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Sabhresrüfblit. 


In freundlicher, hoffnungsvofler Abendröthe iſt bad Jahr 1850 zur 
Ruhe gegangen. Schwüle Wetterzeihen umgaben feine Wiege; Ktriegswol⸗ 
fen thürmten fich über der Mitte und gegen das Enbe feines Laufed auf; 
bennoch ſchied ed von und mit erneuten Bürgfchaften des Friedens, und bie 
Wellen der Fulda haben bie leichte Blutſpur, die ihre Ufer nee, ſchnell 
binweggewalchen, um das Werk der Berföhnung nicht zu flören, das, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ſchon in dieſem Augenblife im mächtigen Gebeihen 
begriffen ift. 

Eine finnnole Mythe legt den Oelzweig in die Hände Minervens, 
der Rriegsgöttin, um amzubeuten, daß Der Krieg und feine Vertreter eben 
Mittel des Friedens find. Die jüngften Ereigniffe haben biefen Saz bewahr- 
heitet. Deflerreih und Preußen, ig mit einander verbündet, konnten in 
voichtigen Fragen ſich nicht einigen. Die gewandte Diplomatie, fonft immer 
bereit zu Ausgleichung und Umſchreibung, fühlte fi) diesmal von ihrer 
Kunſt aufgegeben, und, ſtatt nachzulaffen, wuchs vielmehr der Zwiſt unter 
ibrer erlahmten Hand. Da geſchah, was vielleicht befier ſchon früher ger 
ſchehen wäre; es wurde an die Armeen appelliet, und dieſes Mittel that 
eine fait wundergleiche Wirkung. Die beiben Gegner, von der Diplomatie 
Tanze fruchtlos von einem Mteutifche au bem andern eführt, fanden fi 
wieder unter Waffen. — Die alte Jiwer ſicht, die ihrer Teint Dior rafhe 
Entſchloſſenheit, vom langen Hin» und Herjhreiben beinahe berabgeflimmt, 
war urplöslich zurüfgefehrt, als man bad gute Schwert wieder im ber Hand 
fühlte; aber eben weil man ſich flarf wußte und im Stande war, fi auch 
Rark zu zeigen, durfte man mit Ehren bem eblen Drange folgen, nachgiebig 
und verföänlich au fein. Der Anblik des gleichfalls yerüfteten Gegners, 
den man nicht fürdtete aber achtete, rief die alte, oft bewährte Freundſchaft 
wieder ind Reben, und lieb das katze Mißverſtaͤndniß vergefien, und als bie 
beiden gepangerten Hände ſich wieder befreundet in einander legten, war — 
dies fieht zu hoffen — der Eindruf ein tieferer, ald wenn fie unbewaffnet 
geweien wären. Was den Krieg zu bringen drohte, bradte den Frieden; 
die Berföhnung entfproß aus — der Rampfbereitfchaft. 

Wem aber gebührt höherer Dank für den gewahrten Frieden, als 
Defterreich® treuem Heere, das, erft kurz vorher aus ölutigen innera und 
äußern Kriegen in bie ruhige Heimat zurüfgefehtt, mit tioch kaum vernarb- 
ten Wunden, auf ben erflen Ruf des geliebten Kaifers freudig aus allen 
Gegenden bes großen Baterlandes, von ben Geſtaden bed adrigtiſchen Mee- 
res, von ben Ufern ber Donau, Moldau und Elbe, der Theiß und ber 
Save, bes Inn, der Etſch und bes Po, ber Weichjel und bes Diiefter, 
freubig, wie Ein Mann, herbei unb an Die Grenzen eilte, um Deſterreichs 
heilige Erbe au fügen; — bas, vor wenigen Tagen noch von Fühnen Hoff- 
mangen auf Kampf und Sieg gewiegt, jest gehorfam biejelbe Strafe zurüf- 
wandelt, anf welcher Muth und Ergebenheit es eben erft vorwaͤrts geführt! 

Die Armee wirb aud im Frieden nicht feiern; vielmehr beginnt für 
fie, feit es feinen äußern Feind mehr zu befämpfen gibt, der fchönere Theil 

eftimmung. Ihre gefücchtete Rahe wird die Revolugion, den Feind 
der Menfchheit, zurükſcheuchen, deſſen völlige Bändigung bie Hauptaufgabe 
bed beginnenden Jahres fein wird. Mit ihm fein Frieden, und mit Seinem, 
der ihn unterfiügt. Sollte er noch einmal rüften, fo werben Oeſterreichs 
Bajonnete ihn vom Feſtlaude in das Meer ſtürzen, daß er zu befreundeten 
Gilanden binüberihmimme, von wo er fih biäher Kraft bolte und benen 
feine theure Gegenwart vom Herzen gegönnt werben foll. 


‚ Ebrengerichte. 


[Cr.] Schreiber biefer Zeilen bebauert das Infitut ber Ehrengerichte, wie 
«3 in mehreren deutſchen Armeen, namentlich in ber föniglich preußifchen ber 





[Meßt, nicht ausführlicher als fie van der Lühe's „Konverfapiond-Lerifon* 


ſchildert, zu kennen. Es ift gewiß fchen Gründliches darüber verhandelt, nur 
bei ung wenig befannt geworben ; jebe Armee lann und ſoll aber aus Einrihtums 
gen und — ber Anderen Belehrung fammeln, ohne daß bei irgend 
einer deshalb airs de superiorite begründet erfhienen. 

Unter anderen Zwelen haben Ehrengerichte, den Zmeilämpfe auf Ehren ⸗ 
sachen zu befhränten, und ed ift bie das einzige Bernünftige, was ſich im 
dieſer Beriehung in unferem Stande anfreben läßt. In ber bürgerlichen 
Geſellſchaft iR die Gefahr ter Duellſucht heutzutage im Allgemeinen um fo 
geringer, je größer jene if, welche durch den ſprachlichen Miß— 
braud bes Wortes, Ehre, enticht, es fei ba, two der Begriff als advo⸗ 
latiſch dienftbares Argument benuͤzt werden fann, ober wo er ebenfo unge» 
nirt als vox et praeterea nihil und umpraftifch zurüſgewieſen wird. Jeder 
echt ritterlihe Stand muß aber um fo mehr auch Das von ben andes 
ren unterfcheiden, daß in feier Mitte weniger von der (ihre geſprochen, ald 
unter alten Umftänden unzweifelhaft file fie, und nach ihren Geboten gehan⸗ 
belt wird. Biel Worte oft wiederholt vermindern den Gindruf bes Begrife 
fe, Thatſachen erhalten ihn und erheben die Träger desfelben. Weil die 
Waffe abelt, muß ihr Adel durch Die That bewahrt werben, damit fie bie 
Wirkung nicht verliere; Dafür zw forgen, ift bes Soldaten beppelte Pflicht: 
feiner felbft und feine® Stapdes wegen. Die Armee erhält den Staat und 

"WehtjtieEe-rchält Heimen, Ge. fann. Daher nie zu feſt aeftügt 
ober zu kraͤftig vertheldigt werden, ihr Begriff kaun zwar nie untergehen, 
feine Wirkung, das Gefühl für ihr kann aber geſchwächt werben, wie «6 
die Erfahrung in zeitgeiftig geſtimmten Kreifen beiweift. 

Ein widtigerer Zwei ber Ehrengerichte ift: des Standes unmwürbige 
lieder auszufheiden. Für biefen mußte bei und von Alteroher in Din- 
gen, welche nicht gerichtlich erledigt werden fonnten, der Gemeingeiſt ver 
Dffisiersforps wirken, biefer verbammte was mit feiner Ehre und bem Offi- 
ziers. Charalter ſich nicht vertrug. In Anerkennung ber militärischen Eigen⸗ 
haften und zu ihrer Erhaltung, wurde, wenn ein Dffizierdforps einftimmig 
auf gefezlich dienſtliche Art um Gntfernung eined Kameraden bat, weil fein 
Benehmen ber Standesehre zu nahe trete, dieſe Bitte von ben höheren Bors 
gefesten faſt nie unberiffichtiget gelaffen. Es verſteht ſich, daß ein ſolches 
Vorgehen nie gegen ben Gemeingeiſt verſtoßende Antipathien, quch nicht 
bienkiche Gebrechen betrefien fonnte, welche leztere ohnehin im Bereiche ges 
nügenber Berurtheilung von Seite der Militär-Behörbe find. 

Das auferbienkliche Leben, welches zum Dienfte in dem Berhältmniffe 
fieht, in welchem die Eigenfchaften des Judividuums zur Würde des Stan- 
bes, iſt dem Foro Tamerabihaftliher Beurtheilung leichter zugänglich; der 
Vorgefeste kann Manches nicht erfahren und das Geſez nicht Alles umfaſ⸗ 
fen, daher war dieſer Uſus entſtanden, und hatte gute Folgen. Die naiür⸗ 
liche eu ber obwohl offenen Ankläger eincd Kameraden zu werben, 
wich, wie e8 recht war und bleibt bem Grundſaze: daß Duldung eines Unwür⸗ 
digen ein Vergehen gegen die Kameradſchaft im Allgemeinen und gegen jenen 
Gemeinfinn fei, dem au Folge Alle für Einen und Giner für Me fchen 
muß, was nur dann mit Ehren gefchehen lann, wenn auch Alle die Ehren« 
haftigfeit des Einzelnen bewahren. Eben darauf gründet ſich auch großen 
iheils das Anfeben des Standes nach Mußen, das wir zu behaupten bas 
Recht und mit Würde zu vertheidigen die Pflicht yes 

Der Remefis des Esprit de corps verfiel feit jeher: wer eine Belcie 
digung einflefte, ſich infultiren ließ oder dazu Veranlaſſung gab, ein grobes 
Bergehen gegen den Gemeinfinn ober militärifche Uneigennüzigkeit verübte, 
G. B. einen Kameraden im Stiche lieh, unwürbige Geſchenle annahm :c.,) 
wer Hang zum Teunfe, ein unverbefferlich gemeines Benehmen oder Um« 
gang mit einer bed Standes unwürdigen Gefſellſchaft fi zu Schulden kom— 
men lieh. Eine gewiffe Klaſſe Schulden, Beuteruelgnung, Mangel an Muth 
in Heineren ®elegenheiten, ja das unwürbige Benehmen einer Dffislersfrai, 
wenn «8 ohne gründliche Abhilfe blieb u. f. w., waren Veranlaffungen, 
welche ein Offizieröforps zur Erflärung bewogen, es Fönne mit ſolch | einen 


Kameraden nicht länger dienen*). Bon -folden Dingen zu ſprechen, ift ein 
Opfer das man bringt, aber eben fo wenig eine Herabwürdigung, ald wenn 
der Kriegsherr und bie Standeägenoffen, denen es auch allein zulommt, 
die mögliden Gebredyen auffuchen, um die wirklichen zu verhindern oder zu 
entfernen. ine Koͤrperſchaft, welche gegen Fehler gerüftet, Kann malellos 
bleiben, nicht fo jene, welche ihre Mängel bemänteln wiirde, ja dafür abvo- 
Fatifirte, haben die Glieder einer ſolchen auch noch ihre Unabſezbarkeit er⸗ 
zungen, fo können fie die Schattenfeiten erft recht ausbilben. 

Ein hoſtriegsrathliches Zirkulae vom Jahre 1835, betreffend bie Bes 
handlung von der Moralität und dem hrgefühle zuwider laufenden Gebre ⸗ 
Gen, fann, wenn weile und Eräftig, und überall gleich gehandhabt, den alten 
Ufus in vielen Fällen überfläffig madyen und Gutes bewirken. Es umfaßt 
aber nicht einmal alle angeführten Bälle und kann nicht alle erihöpfen. 
Der alte Uſus wäre gut genug in Ermanglung der Möglicheit einer beffe- 
ren ausreichenden Einrichtung, wenn er mit einer feflen Norm verfehen 
wäre, aber biefe gebricht ihm. Im unferem Stande foll es num feine Maß ⸗ 
regeln geben, bie nicht fo wie fie in feinen Grundlagen und Gigenfchaften 
mwurzeln müffen, auch durch dieje ihre ſcharf —— Grengen und bie 
Formen für den Fräftigen Bollyug erhielten. Kamerab kann urtheilen, 
einen Ausſpruch thun, verurtheilen, vollziehen kann nur wer vom Belege das 
Recht dazu erhält. 

Das Gefez kann nicht alle Nuancen bed Ehrgefühls in feine abgemefr 
fenen Bormen drängen, und auch manches Bergehen nicht fo betrafen, daß 
die Ehre des Individuums twieber hergeflellt, die ber Kameraden befriebigt 
wäre. — Der Borgefezte, ald folder handhabt aber nur das Geſez, es fei 
nun mit freier Auslegung und eigener Verantwortung nad; oben, wie in 
Disziplinar-Saden, oder als Richter im Kriegsrechte. Gegenflände gemein 
ſchaftlicher Ehre, weldye dadurch nicht erfebigt werben können, haben fomit 
fein anderes natürliches Tribunal, al das der Stanbesgenofien als folde, 
dieſes wirb aber erſt durch ben Willen des oberften Kriegoherren und eine 
von ihm erlaffene Richtſchnur ein nicht blos Fompetentes, fondern auch lega- 
1e6 Gericht. 

Diefe Anſicht mag die Einführung thätiger und wirkfamer Eh— 
zengerichte bevortvortet haben. Solche ober eine ähnliche Einrichtung, die 
jeden Schuldigen erreiche und feinen Wall überfehe (und ein vor ſicht iges 
ee tem), iſt jeder Armee als fonfervatives Mittel nörhig, Test 
mehr als je. 

Die Tendenzen des Zeitalter6 gewöhnen an mandjed was fonft empörte 
— der Wunfch populaͤr zu werden, und ber Anblik der allgemeinen Demo» 
rallſazion in anderen SKreifen, Fönnten zur Rahfiht für Die vereinzelte im 
eigenen flimmen, — vermehrte Berführungsbeftrebungen und trügeriſche Rai» 
fonnements dienen als Reizmittel für alle Leidenſchaften. — Der Schimpf, 
den unfer Stand vor Kurzem ertragen mußte, und ber ihm oder dem Ein⸗ 
zelnen in der freien Prefie (die ſich wie bie Erfahrung lehrt, wenn von per- 
fönficher Verantwortung die Rede if, hinter Anonimität oder Preßgeſez ver- 
friecht) noch hie und da angethan wird, fönnten das feine Gefühl für ben 
Unterfchied zwifchen ſolchen Angriffen (mo der Angreifer unerreichbar) und 
wirklichen Beleidigungen **) mindern, fo viel Guted wirb auf den Pro- 
zeßwege als ſchlecht und vice versa erwiefen, jede Gemeinfhaft bemin- 
telt ober vertheibigt fo gefchift ihre Fehler, daß bem Soldaten, der um 
das allgemeine Befte zu bewahren, dem Allen entgegenfireben muß, nichts 
anderes übrig bleibt als: fich ſelbſt doppelt vor innerer Gefahr zu ſchuzen, 
feinen möglicdyen Fehlern feft ind Muge zu blifen, um wenn er fie micht 
unmöglich machen fann, fie abzuwenden umd zu verillgen. Dafür iſt es gut 
Mafregeln zu treffen nicht nur wenn, fonbern auch bevor fie nothwendig 
eworbden find, Daß Alles möglich if, das Beſte wie das Sihlechtefte, 
Baben wir im Jahre 1848 gefehen, Mittel gegen das Lezte treten dem Selbf- 
bewußtfein umfered ‚Heeres nicht zu nahe, den weil es Selbfib ewu ftfein 
(bad mit unerbaulichem Selbfllobe nichts gemein hat), nicht Dinkel fein 
fol, und weil defſen fortdauernbe Berechtigung dadurch fiher geſtellt wird. 

Dad Kapitel der Ührengerichte gründlich zu erörtern, fönnte nur heil» 
fam fein®**), die Beurtheilung ob und bie Modalitäten wie es auszuführen 
wäre, koͤmmt und nicht zu. 





*) Vergehen gegen militärifde Treue darch Wort oder That waren bis 1648, einem 
Hall im Galizien ausgenommen, nie vorgefemmen. 

Bemerlensmerth if im biefer Beziehung das militärifche Faklum, das vor Aurzem 
die Zeitungen brachten. Auch in der engliſchen Mrmse fei ein Offizier von feinem 
Vorzefejten des Dienftes entlaffen werben, weil er zur Mbwehr einer Beleikigung 
die Berichte amrief: Lobenewerth erſcheiat uns endrertjeits das im preufiichen 
Ieltungen Erzählte, dem toir ganz anderes entgegenfezen könnten ; bort ſoll mämlich bie 
Staatdanmaltfcpnit prefdemgelhafte Beleivlgungen gegen Militär ex oflicio vor 
Geticht gezogen haben, 

Cine ſolche Grörterung ſcheint uns mehr im militäriichen Reffort zu Liegen, als 
die Betheiligung an einer Polemik über Finany und Banfnotabititäien and Dinge. 
Gin ferner Thema, das zu beiemchien wicht ohme Interefie wäre, And bie Offijieres 
Menagen obere Meften, tie fie in manden Armeen brechen und ihr möglicher, Ein ⸗ 
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Armee - Kourier. 


* (Wien) Seine Majefldt befehlen unterm 29. Dezember 1850, daß 
bei allen mit Schießwafjen ausgerüfteten Truppen auf einen razionellen Ges 
brauch derſelben thätigft hingemirkt, dem Scheibenſchle ßen eine ganz beſondere 
Aufmerkfamfeit gewibmet und in ber Nähe aller Garnifons-Orte geeignete 
Shiefpläze, wo möglich für jedes Bataillon, ausgemittelt werde. 

Der Herr ©. M. Seth erhielt die Brigade bes ®, M. Mihie 
in Wien, und Leztere eine in Galizien, 

— Herr 5. M. 2. Bitter von Shönhals wurde auf Anſuchen im 
ben wohlverbienten Ruheftanb übernommen und demſelben in Anerkenn ung feiner 
fangen und ausgezeichneten Dientleiftung, nebſt dem GEharafter und ber Pens 
tion eines Beldzeugmeifters, eine Perfonal-Bulage jährliger Zweitaufend Gul⸗ 
ben verliehen, wobei fi Se. Majefät die militärifgen Kenntnife und er» 
probte Erfahrung des Herrn 5. 3. M. für ben A. H. Dienft noch ferner 
vorbehalten. 

— Die geftrige „Wiener Zeitungs berichtet: Laut einer am 31. Dez. 
‚ eingelangten telegrafifgen Depeſche Hat Se. Erzellenz der F.M. Graf Radegty 
in Verona geftern (31. Dez.) Nachmittags um 5 Uhr, als er zu Pferd fies 
gen wollte, durch Andgleiten des Fußes aus dem Gteighügel einen Ball getham, 
in Bolge deſſen er AG am Arme, jeboh gläfligerweije nit bedeutend, bes 
ſchaͤigte. Nebrigens ſind feine Symptome eingetreten, welche zu irgenb einer 
Beforgnig Unlaf geben fönnten. Gr. Erjellenz ift fortwährend heiter und in 
underänderter Baume geblieben und bat ih nicht zu Bette begeben. Wir beeis 
len uns biefe Nachricht mitzuiheilen, um allen die Sachlage enttellenden Ges 
rüßten vorzußeugen, unb die Verehter des gefeierten Helden zu beruhigen. 

* (Riffingen, 26. Dezember.) ſ8] Ginige Münchner und Niürne 
berger Tagsblätter, welche zwar zu bem vielgelefenen gehören, bezüglich ihrer 
Gehaltloſigkeit aber mit Recht zu den ſchlechteſten zählen, haben ſich verſchie⸗ 
bene Angriffe auf bie im Königreihe Baiern eingeräiften &. £. öfterreichifchen 
Bunbedtruppen erlaubt. Dit grelien Farben erzählen biefe Subelblätter ver 
fiebene von den £. #. Truppen an bie ärmeren Landbewohner geftellt fein 
ſollende harte Anforderungen, und fuchen durch derlei unwahre Angaben bas 
freundliche Gntgegenlommen ber rechtlich benfenben Landbemohner zu verhins 
dern. Der Ruf der k. k. Armee ift begründet, und machtlos verhallt, jedes 
denſelben zu untergraben ſuchende unwahre Geſchwäͤz, auch find bie oben ame 
gebeuteten Blätter viel zu nichtswürdig, um einer Ertviberung werth zu fein; 
um jebod zu zeigen, baf das Herz bes Kriegemannes für fremde Leiden am 
allerempfängligften il, — bürfte nachfolgende ungeſchminlt dargeftellte Hands 
lang ber Aufaahme in Ihr vielgefgäztes Blatt würdig befunden werden, — 
Die zweite Kompagnie bes Infanterie-Regiments Wellington war im Mäöhn« 
gebirge in bem Dorfe Weiebach bequartizt; bie Bemohner besfelben felbft fehr 
arm, und in ber gegenwärtigen Jahreszeit oft felbft an den nethwendigften 
Bebürfniffen Mangel leldend, waren unvermögend denen daſelbſt bequartitten 
Soldaten bie gebührende Verpflegung angebeihen zu laſſen. Die Mannſchaft 
ber obigen Kompagnie, von ber Noth ber armen Dorfbewohner ergriffen, trat 
aufammen, und veranflaltete unter der Leitung ihred Hauptmannes eine Gelb» 
Kollekte, womit 17 ber ärmften Ortöbewohner unterflüzt wurben, Eine gleiche 
Unterflügung fiel ben ärmeren Bewohnern der fönigli baleriſchen Stadt Neue 
flabt am der Sale von dem Ertrag eines durch das Offiziersforps des genanne 
ten Regiments veranftalteten Konzertes zu, Das Birkuler bes königl. baler« 
fen Landgerichts zu Neuflabt vom 21.5. fpridt biefer ebelmithigen Truppe 
den tiefgefühlten Dank aus, fo wie ſelbe nicht minder jede eingangsermäßnte 
Tügenhafte Angabe entkräftiget, Dasjelbe Tautet: 

„Auf Anjordern bes lonigl. Landgerichts Vifchofshelm wird hiemit zut nerbienten 
Anertennung befannt gegeben, daß in dem armen mit Ginguartirung Marl beanfpruchten 
Orte Weisbarh bie bertige Truppenabtheilung aus dem Ef. 42. Einien:Infanterie-Regis 
mente Mellingten ihre Nuforberumgen richt nur in Met wahrhaft verbrüderter Freuudes ⸗ 
Bölfer ernehpigten, ſondern fogar beim Abſchiede unter Beitung des Fommandirenden Grm. 
Haupfimanns Suppan eine Gelekollekte zurüfblieh, wonit 17 der Armen Ortsberichs 
ner unterftügt wurden, wofür Namens ber tieigerührten Beichenkten der mohlserbientelle 
Daul ausgerräft wird, 

Cine gleiche Werbintlicteit als Welobach hat auch die Stadt Neuſtadt a ©. 
gegen basfelbe Megiment. 

Unter dem Kommando des Herr Oberſten vonBrunner hat das Offigieraforps 
ein Konzert buch die Megiments-Mufk ausführen laffen, deifen namhafter rtreg zur 
Unterftüzung der hieigen ärmeren Berölferumg verwendet wurde; überdies muß ber ganze 
Difteikt für das gute Benehmen der in allen Gemeinden vertheilten Mannſchaft den Kühe 
sern Dank willen. 

Die Gemeinde:Borfeher haben dies im den Gemeinden bekannt zu machen, umb 
für fete Freundlichkeit und Milffährigfeit gegen ein fo amsgezeichnetes Trurpenferne 
Serge zu tragen, 

Meuſtadt a, &., den 2i. Dezember 1850. 

Röniglibes Lautlgericht. 

Beld m. p., Banbrichter.” 
* (Railand.) (L.C.) Das RKonffripziond-@efhäft geht in allen Pros 
vinzen des Tomb. venez. Königreiches, wie wir aus vielen Briefen gutunter« 
richteter Perfonen mit wahrer Befriedigung entnehmen, in größter Orbnung 


Auf auf Kamerabſchaſtlichteit überhaupt und dem Leben in Heineren Infanterie | und mit ſtaunent werther Schnelligkeit vor Ad. Die Konitrisirten sieben luſtig 


Garniſonen inebe ſendete 


fingend durch bie Strafen, als handle es ich darum einer Hoczeitöfeier bei⸗ 
zuwohnen. Alle Anerkennung gebührt aber auch ſämmtlichen politischen Behörs 
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den, namentlih aber ben Gemeinde-Vorſtehern (deputali comunali), welche 
mit aufopferndem Eifer bie jungen Leute zu ihrem ehrenvollen Berufe zu er⸗ 
muntern wußten. Auch bie Pfarrer geben fh größtentheils viele Mühe, bie 
ſelben ihre heilige Pflicht, dem Kaifer und dem Gefammtonterlande zu bie» 
nen, zu belehren, und bie Bamilien ber Mefruten mit trifligen, veligiöfen 
Gründen zu trößen. Diele, welche wohlhabend genug Ind, um fi durch 
Grlag bes im Berhältniffe zu ben ehemaligen Koflen eines Supplenten fehr 
mäfigen Betrages von 700 fl. K. M. Toszufanfen, ziehen es vor in eigener 
Derfon zu Militär zu geben, die Melt zu probiren und das Gelb felbft zu 
verzehren, 

— (Baiern) Aus ben biäherigen vier Jüger-Bataillonen der baieri⸗ 
fen Armee, deren jedes acht Rompagnien flarf if, werben ſechs Bataillone 
Jedes mit fünf Rompagnien gebildet. Während biöher jebes Bataillon zwei 
Stabsoffiziere hatte, wird nun febes Bataillon nur einen Gtabsoffizier zuges 
theilt erhalten. Die Bewaffnung ber Jüger-Batailione wirb eine wefentliche 
Aenderung erleiden; bie Mannfhaft fol, ſtatt ber Mustete, Blinten mit ges 
zogenen Läufen (wahrſcheinlich zu Spizkugeln) erhalten; Patrontafge und Saͤ⸗ 
bel werben, wie bei den Ganitätd-Rompagnien, um ben Leib getragen werben. 
Bei ber Infanterie tritt eine Beurlaubung bis auf 25 Mann pr. Kompagnie 
ein, d. h. auf bem miebrigften Friebenspräfentftande, den entgegen ber Anficht 
bes Hermm Kriegsminiſters, die lejte Kammer der Abgeorbneten für Hinreie 
end erflärte. Den von biefer Kammer beioilligten Summen für das Mili- 
tärbubget war au nur ber Präfendant von 25 Wann pr. Kompagnie zu 
Grunde gelegt. 

— (Branffurt) Durd einen Tagedbejehl bed ale Ober-Rommandan« 
ten bier jumfzionirenden E. k. öſterreichiſchen General» Majors Ritters v. 
Schmerling ift ben bier flehenden Truppen befannt gemadt worben, bad an 
bie Stelle bes für einige Zeit abweſenden Stabt-Rommandanten Majord Deep 
ber f. preußiſche Major Köhler deſſen Amtsverrichtungen verfehe. — In ben 
legten Tagen beſichtigte Hr. v. Schmerling bie fämmtlihen biefigen Kaſernen 
und brüfte wieberholt jeine Befrlebigung Über die Orbnung und Meinlickeit 
aus, welde er allerwärts fand. In fehr wohlwollender Weife gab er zugleich 
feine Freude Über die Wahrnehmung ber Ginigkeit unter ben verfchiebenen 
Truppenabtheilungen zu erfennen, wieberholt aufmunternb in gleicher Welſe 
fortzufahren, 

— (Kafjel.) Den kurheſſiſchen Offizieren foll, wenn jie barum 
nachſuchen, der Weg zum Gintritt im das kurheſſlſche Offiziers.Korps wieber 
eröffnet werben, jedoch unter ber Bedingung, daß fie ſich einer neuen Kibes- 
formel unterziehen. Diefelbe fest Treue und Gehorfam gegen den Landesfürften 
in erfier, und Beobachtung ber Landesverfafung in zweiter Linie; auch if 
ber neue Fahnentid für ben Offizier fo ausgelegt, baf fein Offigier einen Bes 
fehl feines Borgefegten umausgeführt Iaffen darf, weil ihm etwa biefer Des 
fehl der Verfaſſung nidt entſpreche nd ſcheint, und nur dann foll dem Offi« 
äter die Berfafjung Norm feines Handelne fein, wenn Fein Befehl eines Vor⸗ 
gefezten vorliegt. 

— (Rußland) Ge. Majeftät der Kaifer hat ben Minifter bes f. 
Hofed, General-Ahjutant, General der Infanterie Fürſt Wolfonsty, in Aner- 
kennung feiner 5Ojährigen Dienfteeleiftung mit Tagebefehl vom 18, v. M, 
zum F. M. ernannt, — 

— (Brankreid.) Gegen hundert Orbensnerleihungen werben 
an alte Militärs aus ber Kalſerzeit durch ben „Moniteur« veröffentlicht, Die 
13. Rommifion der Nazional-Berfammlung, „commission d'initialiv parle- 
menlaire⸗, bat in ihrer Sizung vom 11. Dezember Über einen Geſezvorſchlag 
einiger Mitglieber der Nazional-Berfammlung — verſteht ih ber Linfen — 
beraten, nad welden bad Moanzement-Siftem im Heere und in ber Blotte 
geändert und ein neues dafür eingeführt werben follte, Das neue — linte — 
Siftem beſteht darin, daß alle Subaltern-Offiziere künftig durch Wahl ber 
Untergebenen — alle Stabsoffiziere in einer Konkurrenz — alfo 
bo mwahrfgeinlic in Folge eines Cramens ernannt werben follen. Schon 
ber Bericht bes Berichterſtatters war biefem Geſezvorſchlage nicht günfig, die 
Beratfung felbft führte aber zu einer vollftändigen Ablehnung besfelben. Der 
„Moniteur de l’Armee* fagt: „das Wahlüitem auf das militärifche Avanze- 
ment angewendet, erſchlen der Kommiffion als ſchaͤdlich für bie Intereffen bes 
Landes — ſchaͤdlich für die Mrmee felbft, und dem GEharafter der übrigen flaat- 
lichen Inſtituzionen entgegen.” Der „Moniteur de l’Armder bringt feit Kur 
zem faft in jeber Nummer offizielle Mittheilungen über Dislofazion und Bes 
megung ber Truppen, was früher befanntli nicht der Fall war, und nur 
von ber unabhängigen „Sentinelle,» jedoch nicht im offiziellen Wege gefchah. 
Es ſchelnt, daß ber neue Kriegsminifter General Schramm von ber Anjicht 
ausgeht, daß nachdem berlei Mitteilungen bei ber Freiheit ber Prefie doch 
nicht zurüfgehalten werben fännen, dieſe doch vom Diniſterium felbft zu lei⸗ 
ten, das Ginzige, wenn amd nicht das Beite fel. — 

— (Großbritannien) General Sir W. Lumley if am 15. v. 
M. in einem Alter von 82 Jahren geflorben. Er war fon im 9. 1787 
in ein Dragoner-Regiment getreten, fommanbirte 1798 ein Regiment in ber 
Irlänbifgen Mevoluzion, diente 1801 in Eghpten, dann ald Gtaböoffizier im 
Kap, In Sübamerifa, und 1811 in Portugal, 


Berfonalnadbridten. 


Erurnunngem. , 
Lihnomwstn, Wilhelm Graf, 8. M. &, Fefungs-Rommansant In Berona, wird geheis 


mer 1 

Zu Majers Me Rittmeifter: Thomas PBiller und Jeſef Freihett Taris, bei Halkır 
Aufaren, 

Lasberg, Rubel Graf, penfioniefer Major, wird Blazmajer in Manina, 

Beim Wiener MilitärsPoligeimahes Korps, zu Haubileuten 1. Klaſſe: der 
Korpsshauptmann 2. KL, Franz Öeeber; ber pen. Hauptmann 1. RL, Karl 
Sieber, und ber Korpsshauptnann 2. Klaffe, Karl Enslin; zu Hauptleuten 
2. Al: der Korps:-Dberlientenant Rotiz Kroczal, unb ber Hauptmann ber 
Diener Munizibal⸗Gatde, Heinrich Fifcher; gu Oberlieut.: Samuel Sanitier 
(bereits als jeldher im Hochs dienend); der TitularsKorps-Dberlieut. Guſtav von 
Boweolnn, und bie beiden Korpelinterlient.: Johaun Le Roy und Eouarb 
Sojjmann; p Unterlient.: bie Wiener Munizipals&arde:Unterlieut.: Wranz 
Zimm, Gabriel Fache und Johann Kifling m. Kövesd; ferner ber Unter 
lieut. des Militäreffnhrweieneferee, Wenzel Lein, als Rommandent ber Kanals 
lerie⸗ Abtheilung; endlich der Unterlieut. der Miener Munigipalgarte, Heinrich 
Trittenmweim, mit der Betimmung als Adjataut bes Korbe. 

In ber Felbartillerie zu Unterlieut.: Menzel Bieber, Oberſtuctwerler vom Boms 
Sarbierlorps, beim 5. Feil.-Art.:Bat.; Michael Zah ler, Oberfeucrwerler vom Rar 
Tetenrlorps, bei demfelben ; Michael Ioß, Oberfenerwerter vom Bombartierforpe, 
beim 1. Belt Bat; Dominit Shebel, Oberſeuerwerler vom Bombarbier ; 
Iofef Reifenhofer, Dberfeuerwerfer vom Rafeteurlorps, beim 4. Jeſt.⸗Ari⸗ 
Bat; Brerg& feiner, Dbetſeurtwerter vom Rafeteuekorps, bei bemfelben; Frany 
Bamwelfa und Rudolf Häufl, Oberfturrwerler vom Bombarbier:; Johann 
Reiihet, Oberfeuerwerker vom Raketeurforps, beim 4. Reg. ; Iofel Winbrid, 
Dbrrfewsriwrrker vom Bombarbierforps, beim 5. Meg. ; Johann Rihter, Ober⸗ 
ſeuerwetlet vom Bombarbierkorps, beim 2. Reg.; Jeſef Neil, Oberfenerwerfer 
vom Bombarbierlorps, beim 3. Rıg. ; Franz Kühnel, Dberfrwerwwerfer vom Boms 
Bardirtforpe, beim 1, Reg.; Iulins Glaubrecht und Ale Wagner, k. f. 
Kadet vom Bombarbirrkorpe, beim 3. Rıg. ; Anton Brofofc, Oberfeuerwerker 
som Rafetenrlerps, Beim 1. Meg. ; Dofef Parabeifer, Oberfeuerwerfer vom 
Rafetenelorps, bei bemfilben; Anton Hell, Oberjenrrwerker vom Bombardierforps, 
beim 3. Reg.; Iofef Stodlas, Oberfeuerwirker vom Bembarbierforps, beim 5. 
Rıg. ; Johann Gareis, Oberfewerwerker vom Bombarblerferps, beim &. Meg. ; 
Lg Brumna, Dberfeuerwerfer vom Bembarbierforpe, rim 3. Reg.; Mntom 
Sellinet, Obrejemeriwerker vom Bombarbierlorps, beim 2. Reg. ; Drag Stroms 
mer, Dberjeuerwerker vom Mafetenrlorps, beim 3. Reg. ; SulasTufihpar, Ober 
feuerwerder vom Maletemforps, beim 4. Reg.; Weorg@ibel, Oberfenerwerler vom 
Raketeurkorps, beim 2, Fet.-Net..Bat.; Iofef Aufl, Oberfeurrmerler vom Doms 
barbierforpe, beim 4. Reg.; Karl Klein, Oberfenerwerker vom Bombarbierlerpe, 
beim 2, Reg. ; Eduard Gantovı ty, Dberfewerwerfer vom Bombarbierlorps, 
beim 7. Weit. Het.:Bat. ; BrangD tie, Obrrfeuerwerfer vom Bombarbierferpe, beim 
4 Belt-Mrtr Bat. ; Belie Storpil, Drerienerwerker vom Bombarbierlorpe, beim 
2 be Baul Gebr at, Oberfewertwerler vom Dombarbirrferpe, beim 8. Reg.; 
Briebrih Bilz, Oberfenerwertie vom Vombarbierlerps, beim 5. Reg; Roman 
Gramboscic Zeuerwerker vom Bombarbierforps, bei demfelben, ald RorpeMds 
jutant; Franz Maler umb Hofer Peffiaf, Oberfenerwerfer vom Bombarbires 
forps, beim 4. Reg; Rarl Simmelmayer, I. 1. Kadet vom Bombarbierforpe, 
beim 7. Fehr Mt-Bat,; Karl Hanf! und Grued Srute?, Feuerwerler vom 
Bombarbierkerus, Bei demfelben ; Iofef Bahmann, Dberfeuerwerler vom Bons 
barbierforps, beim 5. Reg. ; Karl Zila, Sberſeuerwerlet vom Bombarbierlorps, 
beim 8. Feſt.⸗Art ⸗Bat. Kornelius Nedbal and Georg ®reiha, Oberfenermwers 
fer vom Bombardierforps, beim 4. Reg, und Johann Fritſch, Dberfeuermerker 
vom Bombarbierforps, heim 2, Reg. — In der Barnifons-Mrt.; zu Unter 
lieut.: Anton Rieder, Oberfenerwerker von Bombarbierforpe, bein Venejlaner 
Dife. ; Marimilian Mübfamer, Obrrfeurrwerfer vom Bombarbierforps, beim 
Diner Dir. ; Georg Shletter, Oberfeuerwerker vom Bombarkierferps, beim 
Birne Dir. ; Bernard Ruhmen, Oberfewerwerker vom Bombarbierforps, beim 
Geiger Dife, ; Anton Rösler, Zeuerwerker vom Ofner Diftr., dei bemfelben, und 
Iofef Wagner, Beuerwerfer vom 8. Beftungs-Aetillerie-Bataillen, beim Karls 
Härter Dir. 

Beim &. Sarmif:Bat.: Hampim. 2. RL. Wilfelm Verbofshegg, in bie 1. Al; 
Oberlleut. Wagner, j. Haupim. 2. K.; Unterlieut. Meis Gorifdhega, zum 
Obet licut. Unterlieut. 2, RL. Jeh. Nagn, in bie 1. Al. und Wachtmeiter Brany 
ee Te Eafrwefeuforps; dann Midas Burefc, des Bat., zum Unters 

end. %. 

Biefeneler, Anjelm, penſ. Oberlieut., ach. einen Berjergungspla, Im Imvallbenhauss 
Filiale zu KieinKell, 

Ploder, Auton, Unterlieut. Redpnungsfüßrer bes 4. und 16, Yigerbat,, erhält Obers 
lieut.»Gherafter. 

Liihfa, Abalbett, Fourier bei Wocher Iuf., wird zeitlicher Rechmungsfährers:Mbjuntt 
im Reglmente, 


Ueberſezungen. 

Major Bram von Stahln, vom Haller Hufaren, wird fuper. und Jamıs Bärtling, 
son Glamm Ghrvaurlegers zu biefem Huſaren⸗ Reg. 

Diredemann, Guf., Rittmeiler Dua-Stabsauditor, w. Oberfommifär; lnterlieuf. 
Jaboref, von Parma Inf, Kemmiſſat bei der Peſth⸗Ofaet Bolizei-Direljlom. 

ur Gexod'armerie werben üiberfejt: penſ. Sauptmann Mlerander Braifonich und os 
hann Maner, Unterlieut. des Inf. Reg. Fürſt Kellorede, erfierer als Defonomies 
Offizier, beide zum 1.; bann die Cberlieut.: Anton Kelz, von demſelben Reg. 
und Jehann Brieninger » Wahlfeid, vom Anj.s Reg. Freih. von Fürftens 
warther, beide zum briften; Iohann Sharric, vom InjReg. Craf Gyulai, 
gun 10. und Franz Bergler, vom InfsReg. E. H. Sigismund, zum 15. Meg. 

Mafher, Franz, Dserlieut, Muritor zu Preußen Käraſſier ringetheilt, 


Penfionirungen. j 

Dagenirur Dberflieutenant Karl Berthold; Hanplmann Karl Naturani v- lomb.r 
venez. leiten Bat. als Major, und Demet. Mitulesfo, vom Romanın Das 

mater OrenpRrg.; Dberlient. Weis Mitter von BuTafforid, von Prinz Prew 


_— 4 — 


fen Inf. ; Unterlieut. Peter Urefiatu, vom Rowanen-Banater @renz:Reg., und | wurde, das gegentwärtig im Verong flagionirt, wünſcht mit rinem Herrn Kameraden eines 
Beleb. v. Frohm, vom 23. Yägerbat, —— Keinen Regiments zu taufchen, Mnfragen übernimmt die Rer 
f} e 1 





Die — witd belannt gegeben: dem Haubtmann Joſef Augſten, von Dr Gefertigte ———— ——6 


Iaf. — — Auzeige, daß in feinem Waarenlager die von Gr. Majeftät bereits fanfzionirten meuart- 
D £ gen Infanteriefäbeln zu den möglihnt billigen Prelfen zu befommen find. 
anf. Größere Behrllungen fü an Ia ale Kavallerie⸗Saͤbela Melt ar ſich ber 


Dem Hoche und Deutſchmelfter 4. Linien-JnfanterierRegimentssRuaben-Ürji zeit, mit der lt an Det Me zu lichen, 
See — ade a BASIC, Brei. Ematigr, 


hende Beträge eingehänbiget werben, und zwar: Bem l. Oprrftlieutenant De * 

ee ee ee ee 08%) re a eek 

uns Ä & - — baudiwann 5* et 1 —— Huren Di] mm nn 000 e — 

ſenan! aungo Schilling bes Aaletenrlo , vom E. k. Herru 

—— Ne uni Frau * Adt 5 A., von Frau von Richter 2 fl. Vorſchrifts⸗ Säbeln für k. k. Infanterie: Offiziere, 

und von Präu euböt 3 I. K. NMachdem dem Wefertigten fein ale Mufter felöft ergeugter und vorgelegt gem 
Das Inlitotefommando ficht Rd angenehm veranlaßt, im Manm ber Zöglinge Infanterie eh = Erin Nojehlt FM Berfgrift —ß waren 

ben ehlen Spender den wärmilen Danf Hiemit ausjufpreden. fo Bat er bie Ehre hlemlt amgugeigen, daß er mit feinem afertirten Laget mit dem 
Br. Reufladt, am 28 Dezumber 1850. feinften SoRimgen ſewohl Damas! ale GifenhauersMlingen jeder Gattung, und überhaupt 


Anton Weil, Lieutenant Grpiefungsfausfommandant. | Casıln, als Gtantebramten-Degen jever Ratbrgerie in feiner rigenen Fabeit jebrs Dunn 









— tum im beſter Dualität und im fürzefler Friſt erzeugt werden, 
Franz; Jung, bürgerl, Waffenfabeifant, 
nfchantrag. hat feine Fabeif, Spillberg Ne, 134 in Wien, vis-d-vis des 
Ein Haupimann 1. Rlaffe, mit dem Range vom 16. Mai 1848, ber bei ſeiner ungarifden Garber@rbändes, Die Niederlage befindet ſich im 
Reorbitirumg, zur Gintbeilung in feinem früheren, umgarifchen RR te vorgemat ! (985) der Stadt Mr, 1049, 





Das 4. Memeeforps, welches uefprünglich bie Mitung auf Bi ber Arabs 
Ebronit der neueften Feldzüge und Schlachten. — ———— he —* * ver früßer ansebrutsten Sisef der Dereinis 
Il. Shladt bei Temesvar am 9. Mugufl 1849 9. Fred angemiefen, von Vähat über Knkz nad Hobony vorzuräfen, unb feine Moantgarte 


dere Räräinn ——* bie auf bie ag Shane = * Tl gran * dem 
4 Korre itte Direljion konnte jede Stellang bes wdes herw von Tenmesvat 
Im öflrrreichifgen Hauptquartier war 14 hefannt, daß bie Infurgenten die Belas Kill dan Bercklung Auf Spent’Rndris in vie recht⸗ Flaute arfaßt, und fine Vers 
gerung von Temedvar bereits anfjuheben Im Begriffe ſeien umb alles Material nad Arab bintung mit Mrab unterbeoden wirben. 
abführten, (& Rand daher diefen Befügtsanevert ze Das 3. Armeekorps, ww Iches wie wir wiflem, am vorigen Tage Brerilis Magye 
beten, {heile um fi überhaupt einen gefißerten Rüfzug nach dem Gingängen ds Gebire| guy, verriet Hatte, war befehligt, über Mis-Becatsrek bie an den RyiradıBadh (me 
96 jenfeits Temidsar oder in nördlicher Richtung gegen bie Mares bin zu erfämpfen,| unmeit Gjatilkäg In ben BeregforBach mündet) vorzurüfen und Hinter dım Bade & 
uch einmal die Gatſcheidung der Waffen verfuchen warden. Nut wenn bie oſterteichiſcht cheval der Straße ven Becsteret Polizien gu fahem. — Cine Seitenfolonne des 8, 
Armee vorwärts (meRti) von Trmesvar neh einige Zeit aufgehalten werden lann, ME) @orpg nimmt som Hapield aus bie Ricgung über Brertgimes mad Beregfö bie Spafülhäg- 
dann birien die Anfurgenten mod auf bie Ateinigung ihrer Streitkräfte rehnen, mah| die Kavallerie Divifien Wallmoden hilkete bie Neantgarde bes 3. Korps mit ber 
welcher fie jeit Anfangs Juli eben fe unabläig, als rfelgles Archen. Dembinsti eriennt Bellimmung, noch am 9. Auguft in die Mihe von Temeivar fo welt verjuräfen, bis fie 
ſehr richtig, daß er durch eine Mufftellung vor Temesvar biefe Bereinigung viel mehr auf ben Feind trifft. ie follte hun Amel einer forsieten Relognoszieung ber feindlichen 
fürbest, als darch den ihm anbefohlenen gemagten Blanfenmarfh über Bilet und Dinge Stelang erfüllen; falls fle aber nur bie Mehe des noch Hier brfinklicen Belagerungsforns 
——— ——— * —— gene A antelfft, jo hatte fe basfelbe zu forengen. Stößt biejer Kavallerielörper auf große frinds 
— — —* Nee a . * Dorint en fo wird er durch eine Dorrüfung bes 3. Armeeforps wnterdügt und 
linie der jargenten quer durchſchneid⸗en, für bie eldigung Vertgeile dar, mie fie ö = 4 * F 
— 
—32 ven ar hf ee Bi ar 8 ei rg A A *5* ofterreichſſchen Armee verkündet werben ; indeſſen wurde die jaR geſunkene Hoffnung diejer 
x e * e en ale unhi, 
Börgen’d aus Arad täglich zu erwarten. Unter ſelchen Umſtänden muß der Sutſchluß en Taut genug dorch bım ſeche bis firbenfündigen Domnız aus 350 Kanonen 





allerdings gebilligt werden, zwifchen Kis-Becdferef und Temesvar zum iezten Mal bas — * 
Glat in einer Gntfcheitungeiglagt u verfügen, wozu die Infurgenten überdies durch referde — erh nn 
ibre u 2 4 ng ii das Brit hatten. an Ka in er RR derel Ser. 
in großer Abeil für fie dt aber der beemgte Rüfzug, welcher ie F 4 

nß 

inbräs oder Drei viel zmetmäßiger und den agiſchen nifſen biefe a r r 
anpafder gear wir. An N Suftngen Rab ienfale il wear nrheds ee rer age ee Gefüge, 

asfähig, eder es blieb Feine Zeit fie zu erteldhen, und dem een dee Juſurgenten EA a Mi J ” k 1 — — 

Sehe RR wohl Die sap Defır Kampf bei ungläfligem Nuss a ae an Ra EEE. u 
gang der lezte ſein werde, bafi ihre Truppen — bier geſchlagen — ohnehin Ach gerfireuen Die Gefehügeeferve —— —— mit 36 = 
wärben, «8 fomit fat gleihgiliig war, einen vollfommen freien Müfem zu haben eder Fre — — — 


E} 
nit. — 
Der öflerreichliche Weldhere fanmelte mit — des 1. Urweecketbs alle andern — Der freitbare Stand aller dieſet Trmppenfürper betrug widt mehr als 28,000 
bisher auf dei Fenvergenten Linien verrüfenben Armeetheile im der Gegend vom Kid: Be , J L 

i i ; h ati Mir And es dem Defer ſchuldig, Mechenfchaft zu geben über den geringen Stand 
—— um je Wiörchand ft hremäiiigen ; wir mäfen aber anttchiän Simmnten, der Memerforps ſewehl am ihren Batalllomd und Bsfabroms, als auch überhaupt an ber 


da war bei Bechferet inblicdhe Mrriergarde zu ſteßen, aber dem Kampf mit 
* Saum Peg a — 3 a e Zahl der Gtreifähigen, und Iafen Daher eine Urberft bee beiadirten Truppen 


Kung der Öfterreichijchen Armee am 9. Muguf geſchah im folgender Met: und bes Kranfenfandes folgen. 


Das 1. Memerlorps züfte mit bem Bros von Mäcz-Sjent-Peter über Monokor s wurde fon früher gezeigt, daß im wehlichen Theile des Landes und in Ofems 
nach Binga auf der Temesyarer Straße, um der HaupteMemee dis anf einen Tagmatſch Veſth als Befazungen, baum das 2, Nemrelorps vor Keinern zuräfgeblicken find: 
näher zu fiehen, und ſcheb bie detachiete Brigade Sarteri bis Pücsfa vor, wo mittel 21 Batailloes, 7 Gel. und 48 Befüge in der Stärke von 20,000 Rank. 


Ueherfuhren die Berbindung mit der Hauptteuppe hergeſtellt wurde. Hiezu bie Brigade Blandi des 1. Korys am rechten Ufer der Theif mit 4 Batails 
Um einen Theil des abgefüfrten Belagernmgsgeftiges zu erjagem, wurde ſchon am| lonc, 2 Göfabrons und 6 Befdügen. 


8. Augnſi eine aus 6 @sfadrons und einer Mavalleriehatterie heftchende Avantgarde von Befazang von Spegebin: 1 Bataillon des &. Korps und 1 Gäfabron. 
Perjemos aus über Barjas und Mojlitfalva gegen Binga biepenirt, um am 9. Früh Selajung von Therefopel: 1 Bataillon, 1 Getabten 
gegen bie Atader Ghaufie zu Areifen. — Sterifferps Mligann: 1 Bataillon, 3 Gefabrons und 3 Gefüge. 

Das 1. Korbs war zugleid beflimmt, am 10. Muguf die Einfhliefung ber Teilung Streifforps Rrapf: 1 Bat., 3 Gel., 3 Geſch. (fümmtli vom 3. Memerkerps). 
Head am linfen Maorosstifer autjuführen, am rechten Ufer aber durch bie Belgade Gars Endlich die Brigade Jablonowati des 4. Korps am Rüfmarjc nah Peih: & Bar 
tori Mrad und die Görger ſche Armee beobaditen zu laffen. Es war fomit briachlel, und talllons, 3 @efad. (aus dem 1. Korpe) und 12 Gefüge, 
EEE ERBERNE TEUER Summa der zuräfgslaffenen Truppen: 33 Dataillons, 2O Geadrons und 72 Ger 


J Fchüze Im ber Stärfe von 27- 28,000 Mann, welche ſomit dem Kampf anf dem entichele 

d Aus dam im Mc. 122 unjeres Blaftes angezeigten ausgegelnetem Werke: „D er) denten Schaubiag enigingen, beren Detachirung aber unumgänglich nothwendig war. 
Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen im Sommer beodahres Berner von der HauptePfrmee momentan beiadirt : bas 1. Mrmerlorpe, das jedoch 
1849, Peith, 1850,* weldes bezüglich feiner Berivefllichfelt wicht in der Art ges | nach Abſchlag der zurüfgelafienen Truppen nur noch 1$ Batalllone, 11 Geladrons und 
Tannt zu fein jSeint, als basjelbe verdiente, und brabfichtigen wir mit dlefer Mit: | 48 Wefchüge behielt, welhe Teuppenmaße, bei dem außerordentlich hehen Kranfenfland 
theilung unfere verohrten Leſer nochmals darauf anfmerkjam zw machen. Dasfelbe| biefes Korps (BA60 Mann nicht mehr ald 9600 Mann wählte. — Der Rranfrafland der 
iſt mit einer Weberfichtöfarte des Krſegsſchauplazes und 6 Schlachtemplänen aus: | Öfterreihlicgen DonansArmer, bie f, ruffifce Diviion Panntine mit eingerechnet, war mm 
geftattet, durch jede jelibe Buchhandlung um 1% fl., mit der Uekerfichtöfarte allein biefe Zeit Dis zu der Zahl von 19,000 amgemadhien. 
aber am 6 fl. R. M. zw bezichen. Die Rıb, (Bortiegung folgt). 


Herausgeber und verantwortlicher Rebakteue I. Hirtenfeld, Mitrevafteue Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Cohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfehrift für milifärifche Intereffen. 





NS.  Famstag, den 4, Jänner 1851. IV. Jabegang. 


Der „Golpatenferanb* erfäprint jehen Dienkag, Syanerſtag um Samfsg. Die Mionnementähringengen find für Wien merallih S0fr., viertelfährig 2 Il. 80 ir. für diedufelung im 
var Hasl werben monatlich 6 fr. R, Be. aufaridlagen. — Fürilusmwärtige vierteliäßeig 2 @. 10 kr,, haltjääria A A. 20 fr, 8. M,, wm melden Preis bie Herrn Abonnenten das Blatt Eu 7 
Wreial portsfrel zugeiender erhalten. ine Blätter 3 Ir. 2. ©. Srimumeragien Mich angememmen km Armbtoir das ‚Goltatrafrauntert (Giuht, Moilgeile hr, 774) ; vor ade 

Serren bie Betehge in framtirten Briefen eingeienter werten wollen. kelllse Berziismroränserungen biltet mm tm ziAt ı= frazkirensen Orisefen miipetbrilee. — Baier 
wate, perfönlihe Aufichtes vertrriens, ieerhen zu 5 fr. AM. bie Hizelle berehmet, wohei meh ble jerermalige Etempelgekühr won 10 fr. K. Mt, zu Beribligen Ermmt. — —** [273 7" 
Yrmee aı b, Anık itllfommmen umk erben amf Merlangen ber Drufteges wie 24 €. RM. um aut höber, fogleih nad dem Ürfeheinen, Benartzt, — Hür’s Euhlanı if der „Wolbatentikunn“ beider 
beizeßennen —X gu beftellen und tur blefe au behiehen.Ancouname Beiträge werren nit beräffläriget. 








muß diefelbe ganz anderen Geſezen unterliegen, als bied ber 
Ball ift, von dem Augenblife an, wo aber dies gefdhleht, und diefes Infti- 
tut nad) fireng militärifhen Normen geregelt wird, hört fie auf, 
bie Ziele zu erfüllen, welde die sabifale Partei ihr zu Grunde llegi. 

Mir erfcheint es auffallend, daß die Menſchen fo wenig Neigung has 
ben, das Beſtehende zu erhalten und zu verbeſſern, baß fie fo ungern etwas 
beibehalten, was neben manden Schlechten, doch etwas Gutes Katie — 
mit bem erfleren muß das leztere fallen, man prüft nicht das Wlte, um es 
zu verbeſſern, — wie man vernichtet, um neu organifiren gu loͤnnen. — 
Das Fonfervative Element ſchelut bei vielen Menſchen verloren gegangen zu 
fein — alles wirb umgetworfen, bamit es, wie man fid) ausbrüft, „rabl- 
fol" umgetvanbelt werben Fann. 

Darum fehen aber quch die Menſchen, bie fi mehr zum SKonfervas 
tiven binneigen, fo feinblich Denen gegenüber, bie die Rabifalen nen» 
nen. Wie aud alle bie verſchledenen Nuangirungen beider Parteien heißen 
mögen, fie ſtehen ſich ewig felnblich gegenüber , und an eine Bereinigung 
iſt ſchon beftwegen gar nicht zu denfen, weil eben bie Grunbelemente beider 
Parteien fo wejentli won einander verfchieben fine. 

Belannt it, daß die Partei, die für rabifale Mittel fo ungemein 
eingenommen iſt, nichts verfäumt, was zur Errelchung ihrer Zweke ihe mge 
lich erſcheint, fie verfährt hierin mit eiferner Komfequenz, und es {ft zu ber 
dauern, daß bie fonfervative Partei, von den Regierungen angefangen, zu 
rechtlich ift, um ihre Gegner mit der Münze ausjuzahlen, die jene zu vers 
ausgaben nicht im Mindeſten anflehen. — 

Belnahe alle Einrichtungen, die von ben Radifalen fo fehr angepries 
fen werben, find darauf berechnet die Bande zu lokern, die die jerige Ges 
ſellſchaft in pr ſtaatlichen Beftchen vereinigt. — So iſt «8 denn auch 
Har, daß dieſe Partei eines Theils nicht verabfäumt, auf die Armee eins 
zuwirfen, anderäthells aber fehr bemüht if, ein Gegengewicht berfelben 
entgegen zu flellen. — 

ieraus entſtand bie Idee einer Nazionalgarde — eine Armee bes 
Robifalismus, gegenüber den Konfervativen, gegenüber den Regierungen! 

Darım hat man überall in allen Ländern, die die Revoluzlon ber 
Jahre 1848 und 1849 erlebten, fo fehr auf die Ginrichtumg berfelben ge— 
gen Heerverfaffung plöglich in eine neue übergeben? Der Schritt wäre zu|Prungen — friedliche Bürger ihren Beidäftigungen entzogen, das Proleta« 
gewagt, und — eher Schaden, als Nuzen bringen, und überhaupt bat|rint hierdurch vermehrt, und den Fotlbeſtand ber Revoluzion folglich mer 
eine jede Seerverfefung ihre Mängel fowohl, als ihre Bortheile, «8 Fümmt | fentlid) gefördert. 
daher nur darauf an, das Beſtehende feſtzuhalten und zu verbeffern. — — So war es denn, und iſt natürlich, daß fo wie die Staaten wieder 
Nach der öfterreihifchen Berfaflung iR die bewaffnete Made nicht. vereini. | erfarken, fie auch jene Elemente entfernen, die ſich ale ſchaͤdlich erwieſen 
get mit der Naglonal-Barde, es heißt nicht „die bewaffneie Macht befteht baden, und fo ſehen wir denn die fogenannte Razional-Garde auch in vie⸗ 
aus dem fihenden Here unb ber Nazional«Carbe," fondern in Bezug auf| len Staaten verſchwinden, was weſentlich dazu beiträgt, die Ruhe wieder 
die leſtere if gejagt, baß fie buch eim beſonderes Gefez geregelt wird; |bergeftele zu fehen. — Schon lange habe id; mad) einer entſprechenden Bere 
«8 fei mir daher auch erlaubt, fie befonders zu behandeln. deuilichung ber „Razlonal-Garde* biefer und nebft vielen ſchoͤnen Sachen, 

Wenn etwas eriftirt, was ber Regierung gefährlich it — fo ik es ton Frankreich herübergefommenen Einführung, geſucht. Jebe deutſche Bes 
die fogenannte Nasional-Barde. — Ein Inſtitut, was jo gar keinen Nugen| Nennung if mehr oder minder mangelhaft, — „Armee des Umfturzes ber 
gewährt, und baher einen fo großen Theil der Rayion, Ar möglich ange) befebenden Orbuung,* bilrfte am paſſendſten fein, denn als ſolche hat fie 
priefen wird, muß aber einen Zwet haben. fi überall geeipt > — Eine andere —— wäre, „Armee des Miß · 

Diefer Liegt freilich micht offen zu Tage, im il, nur der) krauens gegen bie Regierung ;" — haben die Radifalen Miftrauen ob mit 
folte ruhige Forſcher, wird ihn ergründen. — der defangen iſt, und Recht ober Unrecht gegen dieſelbe, fo iſt es noch natürlicher, daß bie Rer 
fi von der Fraſe „allgemeine Vollobewaffnung gegen äußere Feinde und 
Siörer der Innern Ordnung“ täufdhen läßt, wird die Bürgerwehr als ein 
ebenfo noͤthiges, als ug Inftitut begrüßen. 

Header aber, ber in ihr den Stamm zu einer allgemeinen Bewaffnung 
des fouverinen Volks, den feuweränen Fürften oder bie an | er⸗ 
lennt, wird als wahret nd bed Wohles einer Razion — der erklaͤrte 
Beind derſelben fein. 

Will man das Heerwefen burh bie Bürgerwehr fräftigen, fo 


Ueber Seerweien*). 


Gin oͤſterreichiſch⸗ beutfch » Fonfkribirtes Regiment im Frieden 
ans 2 Felbbatalllonen, 1 Reſerve von 4, und 1 Landwe talllon von 
ebenfalld 4 Kompagnien, im Kriege werben bie beiden lezteren auf 6 Roms 
yon gebracht, und zuerft Die 4., dann bie 5. Belbbataillone errichtet, 

fe lejteren Bataillone wurden, nachdem es der Drang ber Umſtaͤnde er 
ifchte, unter die Bahnen gerufen, und durch die bereits befichenden Bas 
allfone, zum Theil mit Ehargen verfehen; bie nen errichteten aber mußten 
ſchon in kurzer Zeit Chargen aus ihren Reihen ernennen, hierdurch iſt ber 
große Uebelftand erwachſen, daß in allen 6 Bataillonen Mangel an Unter 
offizieren entfland ; — bie Bataillone in kurzer Zeit errichtet und bildet, 
Eonnten unmöglich fo viel leiſten, ald es wünfchensiwerih gen w 
es bat fih in den beiden lezten Felbzügen nach meiner Anſicht die Ungzu ⸗ 
länglichteit des Errichtungs · Siſtems herausgeſtelli. Nichtallein, daß durch Die 
Errichtung neuer Bataillone viel Zeit verloren gebt, ſondern es entſteht auch 
nach einem Kriege der Uebelfiand, daß eine Menge von Dffigieren fupernur 
merdr werben, der Staat mithin diefe, ohne daß fie gerade außergewöhn- 
liche Dienfte leiften, bezahlen muß, ferner wird das früher zu ſchnelle 
Ananzement bann zu jehr gelähmt, und wenn gleich die Reduzirungen nad dem 
Kriege fehr mäßig eintraten, und die Beförderung nur eine [ehr wohl 
thätige Stofung erlitt, fo müßten wir doch, follte der Frlede lange 
dauern, und die Armee ganz rebugirt werben, viel alte Dffiziere erhalten, 
die bei einem ausbrechenden Kriege, da fie Sirapazen zu ertragen, midht 
mehr im Stande find, fich penfioniren laſſen, und dann dem Penfionsfond 
gerade zu einer Zeit zur Laſt fallen, wo ber Staat obnedem die größten 
niären Opfer zu dringen genöthiget ift. — Much ift der Mangel an 
argen dei ben — ſtets fühlbar, und das Verſezen derſelben, 
aus ben alten Bataillonen in bie neuen, mit vielen Uebelſtäͤnden verbuns 
den, wobei ich namentlich den Koftenpunkt in Anſchlag bringe, da 4. B. 
die Transferirung der Ehargen und Offiziere von Bataillonen in Ztallen zu 
denen in Mähren und Polen ic, gewiß ihrer großen Anzahl wegen, mit 
enormen Kofen verfnüpft waren. 
Weldies Ciftem ift aber das Beſte, follen wir aus unferer bisheri- 







































sierung Miftrauen mit Mifiteauen vergilt. 

te Idee einer Bürgerwehr, dazu berufen, bie innere Ordnung zu 
erhalten, ift recht ſchön, — diefe Orbnung wird aber ſchon durch die Heere 
erhalten, wie dies der Eid und das Dienftreglement hinlänglich bemeifen, 
mithin iſt wenigftens im Frieden entweder das Heer oder die Nallonal- 
Garde überfläffig; da bie Teztere nicht dem erfteren fuborbinirt if, fo wir 
den immer Mifheligfeiten entehen, ta fie ferner auch etwa als zahlreiche 
Referve gegen einen äußeren Feind nichts, vermöge ihrer Organifazion Ief- 


) Brach aGgl aus den Aufzeichnungen eines aftiven Banzenfnecten , wi Ft 


naͤchſt im Drufe erjcheinem wird. ) Ehrenhafte Ausnahmen werben gewiß won bem Derfaßer anerkannt. 
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ſten kaun, fo iſt ſie zwelloo, mag fie nun Razional-Barbe ober Bürger⸗ 
wehr genannt werden. 

Bürgerwehr,“ das waͤre alfo eine Wehr, eine Truppe, bie aus 
Bürgern —— * — iR; — ſchon die Benennung iR eine Anmaſſung ger 

jenüber der Armee — beſteht dieſe nicht and Söhnen des Vaterlandes — 
An wir nicht eben fo gut „Staatobürger“ als die Mitglieder der Bür- 
erwehr? — 
Beinahe feine Revoluzion iſt von der Armee ausgegangen, immer war 
es bad Bolf, welches fie anfing, und die Armee — welche fie unterbrüfte! 

Die Ruhe ift durch, freilich „micht rechtliche Bürger“ geflört worden ; 
da nun die Bürgerwehr, vorzugewelſe aus Bürgern beftcht, fo hatte Ah 
alfo die Bürgermehr nur gegen ſich felbft zu vertheibigen, um die Ruhe zu 
erhalten, dies fiel ihr aber jehr oft gar nicht el, fondern fie war gend- 
thigt, Ach gegen bie „Armee ber Ordnung” zu fhlagen, in welchem Kam- 
pfe die Raztonal»Barde aber noch immer unterlegen iſt. — 

Im Interefie der Regierung liegt ed, große, ben Kräften des Landes 
entſprechende Operazions · Atmeen fowohl, als hinreichende Befazungen in 
den feften Plägen zu befigen; das Heer nun, weiches diefe Mufgabe zu er- 
üllen hat, ift eine Waffe in der Hand des Feldherrn. Cine Waffe muß 
u willenlos dem unterordnen, ber fie führt, — um bies bei dem Heere 

erreichen, if die ſtreugſte Disziplin nöthig, — eine Armee unterwühlt von 

urz- Theorien, zufammengejezt aus Mühlen, {ft nicht allein eine Laft, 
er auch eine geführlihe Macht, die eigentlich wieder eine andere 

acht bedarf, um fie zu bewachen. Was will man alfo mit ber Bürger 
wehr? fie ift ein fremdes Element, welche zur Landesvertheidigung in 
flüffig it, und die Kräfte der Mrmee Tähmt — daß dies nicht geſchehen, 
menigfens nicht überall, iſt nicht Schuld der Nazional-Barde und ihrer 
Stifter — jondern der Disziplin, die die Armee jegt noch zu dem macht, 
was fie fein fol! — 

Es liegt mur die Nothwenbigfeit vor, unfere Armee, wie gefagt, fo 
zahlreich als möglich zu maden, — und if eine allgemeine Vollsbewaff 
nung nothwendig, fo muß auch biefe ſtreng militdriſch georbnet fein, fonft 
wird 3. B. aus dem Landſturm — der zulezt die allgemeine Vollobewaff⸗ 
nung in manchen Staaten bildet, wirflich ein Sturm, der verheerend Alles 
vernichtet, und dem Feinde mehr mügt ald und, — benn gar Häufig wer 
den Räuberhorben aus dem Landfturm — diefe find dann ſowohl momen- 
tan eine Laft, als im der Zufunft gefährlich. — 

Das Berürfni der Razional ⸗Garde ift alfo duch nichts gerechtferti» 

et — als etwa dadurch — das ganze Boll gegenüber der Regierung zu 
—— um ein Gouvernement einzuführen, welches dem neuen Siſtem 
der jogenannten eig ern entſpricht. — 

Die Propaganda ift hierbei mit großer Umſicht zu Werke gegangen, 
und daß bie Verderben dringenden Revoluzlonen gefcheitert find, bat man 
nicht der Nazionals®arbe, die zwar überall vorgab, für die Ordnung auf- 
zutreten, gu verdanfen, fonbern den ſtehenden Heeren, die felfenfeft an dem 
Beftchenben hielten! Sof die Nazional-Garde die menſchliche Geſellſchaft 
vertheidigen — gegen wen benn? — hoͤchſtens gegen biefelben Elemente, 
and welchen fie zufammengefezt if. — 

Diefe Art von Bertheidigung iſt nicht einleuchtend; denn fie muß, wie 
gefagt, felbft bewacht werden, und ber Staat, ber eigentlich die Geſellſchaft 
tepräfentirt, fieht ſich genöthigt, ſich wiederum gegen feine eigenen Berthel- 
diger zu wehren. — 

Es muß alfo anders zu Werke gegangen werben, um bie Kraft bes 

red zu vermehren, und fie im völligen Cinllang mit ber Macht unferes 
aterlandes zu bringen. — 

Ich meine hiermit, ed muß eim zwelmaͤßiges Lanbwehrfitem einge 
führt, die Errichtung der Nazional-Garden aber, als zweklos gänzlid uns 
terbleiben. 

Ein Wehrfiftem, welches die vorhandenen Vertheldigungskraͤfte mög« 
GR zahlreich in ſich aufnimmt, und bie erft zu bildenden, am fchnellften 
awefentiprechend eingeübt, ihrer Beſtimmung zuführt, — dürfte unftreitig 
am erfien, den Anforderungen entfpredhen, bie man am ein gutes Heerwe ⸗ 
fen zu flellen beredhtigt iſt. 

Mir ſieht hierbei die Idee einer fiabilen und mobilen Armee vor ber 
Seele, welche lejtere wieder in Mobile- und Referve-Armee eingetbeilt fein 
müßte. — Als ftabile Landwehr würde eine, der Bürgermehr ähnliche In⸗ 
Ritugion mit militärifcher Einrichtung, unter den Kriegägefezen ftehend, jehr 
Teicht zu organifiren und von wirllichem Nuzen fein. 

Das 5 nachfolgenden Blättern vorgelegte Armee-Siftem gründet ſich 
auf unfere biöherige Heerverfaffung, und nimmt ald neue Elemente nur bie 
mobile Reſerve und ftabile Landwehr in fih auf, — ebenfo Beldfchü- 
zen-Bataillone, die deßhalb zwelmaͤßig fein dürften, weil die Jäger- ober 
Schüjen-Truppen, fih ald unendlich zwelmaͤßig herausgeſtellt haben. 

Bon der Landwehr der Artillerie ift befwegen feine Rebe, weil mir 
das jezige Artillerie-Siftem als hinreichend genügend erfcheint. 

Die ausgediente Kavallerie-Mannfhaft aber ginge zu ben Reſerve— 
Divifionen über, und zu jenen Ertraforps, die in ber Tabelle bezeichnet 
find, wodurch, einem der größten Uebelftände bei ber Reiterei abgeholfen 


erfcheint, da bie Bildung von Ertraforps, ſtets die Reihen der Kavallerie 
Regimenter, mehr als ein ganıed Gefecht gelichtet hat. — 

Was die Grenze anbetrifft, fo ließe fich das vorgefdhlagenen Siſtem 
ſeht leicht einführen, da nur fehr geringe Mopififazionen vorzunehmen tvdz 
ren. Die mobile Landwehr endlich, welche die fogenannte Bürgerwehr er⸗ 
fegen foll, wäre nur im Fall ber äußerften Noth, und zur Verlheidigung 
der Beftungen und Gebirgs-Pofizionen ıc. einzurufen, in der Art, wie dies 
jest in Tirol eingeführt wurde. — 

Dies find allgemeine Bemerkungen, die id meinem Wehrſiſtem vor» 
ausihife, welches ich nur deßhalb fon jest veröffentlihe, um bie Be⸗ 
ſprechung diefes fo unendlich wichtigen ne anzuregen. — £ 

Noch bemerkte ih, daß eine Landwehr-Kavallerie mir unpraftifch er 
ſcheint, uneingeübte Pferde find wohl zu Stabsdragoners und Drbonnanz- 
bienften, durch wohleingeübte Reiter, fi kurzer Zeit abzurichten, kaum aber 
zum Dienft in Reih und Glied. 

Bei den Referme-Divifionen wird dem langgevienten Kavalleriften, 
für deffen Dienfzeit ih 8 Jahre ald Norm beibehalte, die Gelegenheit ges 
geben Rekruten und Remonten auszubilden, und die Regimenter werben 
—* brauchbaren Erſaz, für den erlittenen Verluſt an Mann und Pferd 
erhalten. — 

Was die Ehargen bei allen Waffen, fo wie mehre andere hier nicht 
berührte Punkte betrifft, fo wird dies in ſpaͤter folgenden Abfchnitten abge 
handelt werden. 

(Schluß jelgt.) 


Meber Nechnungslegung. 


So eben kommt mir das Blatt des „Solbatenfreundes" Nr. 89 zu 
Geſichte. Der darin unter obiger Benennung enthaltene Aufſaz iſt aus 
der Feder eines Sachtundigen geflofien, und es wäre allerdings gu 
wünfden, daß er bei der bevorfichenden Reform bes Rechnungoweſens Bes 
— * 

enn jedoch dem Antrage, die Monat-Redhnungen der Abtheilungs⸗ 
Kommandanten ſammt den Kaffa-Jonrnalien an die Kriegsbuchhaltung zu fen« 
den, entfprocdhen mwilrbe, fo fehe ich nicht ein, zu weichem Zweke bie Rede 
nungsfanzlei bei den Truppen noch ſoribeſtehen follen — da — wenn feine 
Monatafte im Totale mehr geftellt werben — die Kriegebuchhaltung bei 
dem Zufammenfluffe fänmtlicher Rechnungen wohl dieRevifion derſelben feibft 
vornehmen Fönnte, und eine vorläufige Revifion nit mehr nöthig wäre. 

Die Rechnungskanzleien bei den Truppen Fönnten alfo ganz aufgelöft 
werben, und es bliebe bei den Regimentern nur ein Rechnungsführer, wel 
der die Rechnungen fämmtlicher Abtheilungen fammelt, und darauf ficht, 
daß fie vorfhriftemäßig verfaßt, und mit allen Dofumenten belegt felen. — 
Diefer Rechnungsführer übt zugleich die Lofal-Kontrolfe aus, und es müflen 
alle auf den Stand und die Verrechnung Bezug nehmenden Dofumente von 
ihm segengefertigt fein. 

Statt ber weiten Feldwebels würde jeber Kompagnie ein Foutier 
zugeiiefen, welcher das Schrelbgeichäft führt, und vom Rechnungsführer den 
Unterricht erhält, bevor er hiegu ermannit wird. 

Die Rechnungsführer Fönnten in bie höheren Ehargen ber Kriege- 
Buchhaltung, von dort die jüngeren Beamten als Rechnungsführer in Se 
Regimenter, und bie Brauchbarken Fouriere in die jüngeren Beamten-Char« 
gen der Sriegebuchhaltung nach Bebürfniß verſezt werben. Es liegt auf 
der Hand, daß auf diefe Weife die Rechnungsbranche in allen ihren Theis 
len ein vollfommen brauchbares, praftifh ausgebildetes Perfonale erhalten 
muß. Bon Rüfftinden lann dann Feine Rede mehr fein, weil jede Red 
nung — wie fie einlauft — der Revifion allfogleih unterzogen wird, 

Auf diefe Art fönnten auch bie bermalen beſtehenden Rülſtaͤnde beſei⸗ 
tiget werben, und zwar in möglichft fürgzefter Zeit. Daß bei einer fo ver» 
einfachten Zenfur der Rechnungen ein großer Theil des Mominiftraziond- 
Perfonaled befonders beim Feldfriegsfommiffariate entbehrlich wird, kann die 
Aufarbeitung der Rüfftände nur erleichtern, weil diefes Perfonale bis zur 
Ginbringung bei der Kriegobuchhaltung verwendet werden könnte. 

Den größten Gewinn hätte jedoch das Merar, weil durch die Befeiti- 
gung ber fomplizirten Rechnungs. Methode, jede Defraudagion im Großen 
unmöglich und bie Kriegebuchhaltung in bie Lage gefegt würde, die Zenfur 
vollfommen ausüben, und über die Manipulagion in der Armee umd den 
wirflihen Beftand der Montonrs- und Rüfungsverhältniffe der Truppen 
jeder Zeit Auskünfte geben zu können. 

So lange die Rüfftände aber noch bauern und die ſchwerfaͤlligen Tor 
talafte bei den Rechnungskanzleien bergeftellt werden, glaube ich die Herm 
Regiments-Kommandanten, um fie vor Rachwehen möglich zu ſichern, dar» 
auf aufmerffam machen zu müflen, daß die Verpflegsliften der Unterabikels 
lungen am Scluße jenen Monates bei ber Feld-Rechnungsfanzlei einer vor⸗ 
läufigen Revifion unterzogen werben, welde ſich auf folgende Bunte zu bee 
Ichränfen hätte: 

1. ob die Forderungen und Refte an Geld, Naturalien und Service vom 
vorigen Monate richtig übertragen find; 





2. 0b die Unterabiheilungen die aus ben Kaffen gefaßten Gelder, dann 
die Naturalien und den at a mit dem Vertheiler 
des Proviant-DOffiziers in Empfang ſtellen; 

3. 0b * Summen gran Seite der Berpflegelifte richtig gezählt, und in 
die Verwendung richtig Übertragen find; 

4. ob die Gebühren der Offiziere, Parteien und Mannfcaft mit ben je» 

weiligen Bewilligungen übereinftimmen ; 

ob die Rechnungen mit allen dazu gehörigen Dokumenten belegt find. 

Wenn dieſe Revifion, welche ein einzelnes geübtes Individuum fehe 

leicht beforgen lann, jeden Monat geſchieht, wenn die ſich zeigenden Diffe- 

tenzen den Rechnungolegern gleich vorgejchrieben, und unnachfictlid einge 
trieben werden, wenn darauf gefeben wird, daß jedes Individuum bes Res 
iments, welches auswärts Gelder faßt, gleich bei feinem Gintreffen zum 

Regimente Rechnung lege, wenn die monatlihen Montourd- und Rüftunge- 

Rechnungen gleich en detail geprüft werben, fo fönnen grobe Fehler oder 

abſichtli eruntreuungen nicht leicht geſchehen, und der Herr Kegiments- 

Kommandant braucht nicht erſt Jahre lang zu warten, bid die Rechnungs⸗ 

lanzlei oder die Kriegebuchhaltung mit ihren Anmerkungen nachlommen, auch 

werben lejtere von feiner Bedeutung mehr fein. — 
Wären bie Rechmungsführer ihrer natürllchen Beſtimmung gemäß immer 
bei den Regimentern zur Seite dee Heren Regimentd-Kommandanten gewe- 
fen, und hätte man die Rechnungsführers.Apjunkten zur Mftenftellung bei 
den Kanzleien verwendet, fo wäre zwar ben Rülſtaͤnden nicht vorgebeugt, 


5. 


das Aerar aber gegen die aus Unkenntniß entflandenen zum größten Theil 


noch unentbeften Uebergenüſſe geſchüzt worben. 
SH. Bourcard, 
Haurtmanu Mechnungsjührer im 38. Inf.⸗Meg. 


Armee - Kourier. 





* (Wien) Ge. Mojeflät der Kaifer ließen geflern früh 9 Uhr bie 


hiefige Garnifon am Jofeffläbter Glazis ausrüfen, 

— Im Laufe ber nähften Tage wirb Se. E. k. Hoheit der FM. und 
Divifionär beim 4. Armeekorps, E. H. Leopold, Hier erwartet, 

— {N.B.] Das Landesmilitär-Rommando in Ungarn Hat auf Grund⸗ 
lage der Menage-Beföfigungs-Ausmweife folgende Iheuerungdbeiträge für bie 
Mannſchaft feftgefezt, welche mir mittheifen, weil fe geeignet ſind, für bie in 
biefem Kronlande beſtehenden Achensmittel-Preife überhaupt einen Masitab 
abzugeben: für ben Peiler-Diftrift %/,,, für den Oedenburger ⸗Oiſtrikt %,,, für 
ben Vreßburger · Diſtrilt, und zwar für bie Gtazion Prefburg %,,, für das 
ThurozgersKomitat %,, und für bie übrigen Gtajionen "4, fr.; für ben Debre- 
jiner-Diftrift mit %,,, mit Nusnahme ber Stazionen Dereöfe, Baslo, Ber 
lenges, Resbanya, Bszörmeny, Namas, Nagy Kalo, Nyrbaler, Nyrihaz, 
Nagybanya, Nagykaroly und Nemet Szatmar, für welche eben fo, wie für 
den ganzen Kaſchauer -Viſtritt fein Theuerungsbeitrag entfällt, 

— Dad Korps bes F. M.L. v. Legeditſch Kat am 30. v. Monats 
feinen Marſch von Fulba angetreten und wirb ji über Frizlar, Kaffel und 
Kırlshafen in zwei Kolonnen bewegen. Holſtein wird als das Ziel bes 
Marſches bezeichnet. — Am 29. v. M. war im Kiel ber k. k. Oberft Baron 
Gablenz von Dresden eingetroffen und üherbrachte Depeſchen für die Statt: 
halterſchaft, welde angewieſen wurbe: die Armee aus Schlesreig zurüfzuzieben, 
auf ein Dritiheil ihrer jezigen Stärke zu rebugiren unb bie monarchifche Aus 
torität in Holſteln anzuerkennen, widrigens Bunbestruppen erefutiv einſchrei · 
ten würden. 

— Der Herr Feſtunglommandant von Thereilenflabt Feld -Marſchall -Lieut. 
Baron Rambergift am 1. d. von Wien an feine Beftimmung abgereifl, — 
Die am 28. v. M. ausgegebene Nummer 52 ber Berliner „Militärskiterature 
deitung» beſpricht folgende Werke, welche &. . Offiziere veröffentlicht haben: 
I) Temeswar im J. 1849 während ber Belagerung gefehrieten, Wien 1850, 
90. S. — 2) Tagebuch eines in Italien im Jahre 1848 gefangenen öfter» 
veihifhen Offigierd. Zwei Bünde, Innabrut 1850. 3) Der Feldzug in Uns 
arn und Siebenbürgen im Sommer bes Jahres 1849. Mit einer Ueberjichtd= 

ste bes Kriegsſchauplazes und ſechs Schlachten-Plänen. Peſt. Geibel 1850. 
leber biefes Werk heißt es umter andern: „Mirgenbs erbrüft bad Detail, und 
yeir fönnen baher das Wert als eine gelungene Geſchichte bezeichnen, bie in 
würbigem hiſtoriſchen Stile an feiner Stelle Parteinahme durchbliten iaͤßt, ob> 
eich Verfaffer oft zu politifchen Erörterungen veranlaft ift, die aber flets ben 
Charakter des Meferatd über gefhehene Dinge verwahren. Schade dañ ber, 
durch bie beigegehenen fehr ſchoͤnen Pläne und bie Karte des Kriegsfhaupfazes im: 
mer noch wohlfeil zu nennende Preis (8 Thlr.) das Wert nicht jedem Offizier 
sagänglih mat. Bibliotheken dürfen es daher nicht vermiſſen laſſen.“ 4) Uns 
jerer Armee. Vom Verfaſſer des „bentfchen Soldaten.» Wien. Verlag 
on Karl Gerold 1850. Die Beſprechungen, eben fo ſchmeichelhaſt als unpar— 
miſch, dürften nicht verfehlen, das Ausland mit den intereffanteflen Beiträgen jur 
Kriegsgefhhichte näher vertraut zu machen, was befonders auf bie zwei legten 
riheinungen Bezug nehmen wird. 

* Die nähft Olmdz beantragte Herſtellung der 4 Bord wird im 
Monet März d. J. beginnen, 
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— (Baiern.) Sämmtlihe bei Fotmirung der verſchiedenen Armee« 
forps verfesten Generale, Stabd» und Oberoffiziere treten wieder in ihre 
früßere Stellung zurüf, ebenfo wirb bie zur Beldgensbarmerie umgewandelte 
Gensb'armerie den gewöhnlichen Poltzeidienft antreten. G. Lieutenant Prinz 
Suitnold, fal. Hoheit, wor ber Mobllmachung der Armee Kommandant bes 
UrtilerierKorps in Münden, dann Kommandant der 2, Diviſion des 1. mo⸗ 
bilen Rorps, übernimmt das frühere Kommando wieber. 

— (Münden). Bufolge eines Kriegsminifterial-Mefkriyts vom 27. d. 
haben bie Belbmarfcälle und die gefanmte Generalität, fo wie alle jene Offi- 
ziere bes Heeres, welche bisher den Maffenrol nicht hatten, biefen nunmehr 
gleihfalls zu tragen. Mur in jenen Fällen, two biefen Chargen bisher bas 
Tragen bes Uniformfrafs mit ben engen Beinfleidern und hoben Stiefeln vorges 
fhrieben mar, haben dieſelben His auf weiteres im Uniformftak noch ferner zu 
erſcheinen. Die neue Formazion ber baierifhen Jägerbataillone hat mit dem 1. 
Jänner 1851 in Kraft zu treten. 

— (Roffel) Die am 22. v. M. zu Kaſſel eingeräften Bundestrup« 
pen unter Kommando des koͤnigl. bairiſchen G. d. K. Fürſt Thurn und Taxis 
mußten nach dem Cinmarſche bei großer Kälte drei Stunden auf dem Tried⸗ 
richeblaze unter Gewehr fiehen, ehe ihre Ginquartirung erfolgte. 

— (Schweiz) Die Bunbes:Urmee fol von jet an nad dem Vor⸗ 
ſchlage des Bunbesrathes 104,352 Mann flarf fein. Die Kantone Mefern 
folgende Kontingente: Züri 11,030 Mann, Bern 20,310, Luzern 5951, 
Ur 648, Schwyz 1973, Obwalden 615, Nidwalden 504, Glarus 1347, 
Zug 774, Breiburg 4432, Golotfurn 3091, Baſelſtadt 1023, Bafelland 
2073, Sqhaffhauſen 1527, Appenzell A. Mb. 1941, Appenzell I. 6.498, 
St. Ballen 7458, Graubünden 3947, Aargau 8858, Thurgau 3913, Teſſin 
4947, Waadt 8741, Wallis 3588, Neuenburg 2946, Genf 2200, zufammen 
104,352 Mann. Auf die eingelnen Waffengattungen vertheilen fi biefelben 
wie folgt: Sappeurs 1200 M., Pontonniers 600, Artillerie 8752, Parts 
train 1442, Dragoner 2772, Guiden 512, Scarffgüzen 10,000, Batails 
Ionöftäse 2355, InfanteriesKompagnien 76,487, Deckomomie-Beamte 31, 
KrankenwärtersRorps 189, Büchfenfmiede 30, zufammen twieber 104,352 M, 

— (Großbritannien) Die Britifd Army Dispat will willen, daß 
ber Herzog v. Wellington ih dahin geäußert hate, er wolle für die Gicher- 
heit Englands im bedeutungsrolen Jahre 1851 nicht gutfiehen, wenn bie 
Rebende Armee (123,768 Mann mit Einfluß aller Waffengattungen — f. 
Nr. 154 unfered Blattes) nit um wenigfiens 50,000 Mann vermehrt 
würde, namentlich mühe die Truppengahl in Irland beinahe verdoppelt und 
auferdem eine theilweiſe Milizwerbung in England vorgenommen werben; bet 
greife Held molle zu dem Zweke eine Bill vor's Parlament bringen, welche 
überhaupt große Meformen in ber britiſchen Wehrverfaſſung bezweie. Die 
meiſten Schriften und Zeitumgs-Artifel, bie feit 3 Jahren über bie Verthei⸗ 
digung Gnglande gegen fremde Invafionen erfhienen find, follen auf Welling · 
ton’& Anregung entflanden fein, 

— (ÖroSbritannien.) Der Herjog von Wellington hat am 8, Oftober 
1850 folgenden Veſehl in Bezug auf die Urlaubsertheilungen erlaffen: 
Die Generale, die Diftrifte fommandiren, haben das Mecht, unter folgenden Bes 
dingungen Urlaub zu erteilen: 1) Offiziere bürfen mur nad) den halbjährigen 
Infpizirungen beurlaubt werben; der Urlaub an Unteroffiziere und Soldaten 
darf erft von dem 1. des nächften Monats Keginnen. 2) Vom 10. März ab 
mürfen alle Offigiere und Mannſchaften bei ihren Regimentern gegenwärtig fein. 
3) Gin Stabdoffizier, bie Hälfte ber Hauptleute und bie Hälfte der Subaltern« 
offiziere muß ſtets zum Dienfte zur Stelle fein. 4) Kein Offizier darf das ver⸗ 
einigte Rönigreih ohne ſpezielle Erlaubnifi der Königin ald beurlaubt verlaffen. 
5) Die zum Mefrutirungsdienfte und bei den Stäben verwendeten Offiziere bürs 
fen nicht zu der Zahl gerechnet werden, die nach 53 fleis zum Dienfte gegenwärs 
tig fein muß. 6) Die Urlaubögefuche des Megimentszahlmeifters und der Aerzte 
werben in ber biöherigen Weiſe geſtellt. 7) Bei Urlaubsgefudhen von Adjutans 
ten, Meitlehrern, Ouartiermeiftern und Kurſchmieden muß jedesmal über bie 
Stellvertreiung derſelben berichtet werben. 8) Don einer Kompagnie bürfen 
nie mehr ald zehn Unteroffiziere, Tomboure und Gemeine gleichzeitig beurlaubt 
werben. Die Kommandeure von Regimentern, bie niht in Garnifonen ober 
Militärbiftriften ſtehen, haben das Rest, ſelbſtſtäͤndig Urlaub nach den obi⸗ 
gen Beftfezungen zu ertbeilen. (Am3.) 

* Italien.) Schon feit einiger Zeit war es das befondere Bemũ⸗ 
hen ber zum Schuz der öffentlichen Orbnung aufgeflellten Bebörbe in Como 
durch bie vielen in Umlauf gekommenen falſchen Münzen, beſonders Faiferl, 
tgl. oſterreichtſche Bwanzigkfreuger-Stüfe, ber Werkflätte, in ber fie gefchaffen 
auf bie Spur zu fommen, weldes Bemühen folgender Zufall Tohnte, — Am 
12. v. M. fam ein gewsiffer Vrenta, Majcinenerzeuger von Mailand, in Bes 
gleitung feines Bruders in Gomo an, fliegen in einem Gaſthauſe ab und ver« 
ſuchten nad bezahlter Zeche mit Hülfe einer dritten Perfon unter dem Vor⸗ 
wande einer WBeiterreife in bie Schweiz und um von größerm Volumen und 
Gewichte befreit zu fein, 600 Stüß E. £, oͤſterreichiſche Zwanziger gegen Gold 
und Treſorſcheine, welt unter der Geflehenden DValuta eingumechfeln. Die Wir- 
thin dur ben vortbeilhaften Anbot werblendet, nahm fomit feinen Anſtand 
die Ginmeghölung einzugehen, doch regte ch im ihr ob dee eingegangenen une 
gewöhnlichen Progentenverlufte, wozu ih die Fremden berbeiließen, eine ger 


wirfe Beſorgniß bie fie bewog biefe Zwanziger gegen Gold einzumedhfeln. — 


Sie begab ſich fomit zu befagtem Amweleam 13.0. M. Morgens in bas Gewölbe | 


eines Golbarbeiters, ber jedoch zu ihrem nidt geringen Staunen biefe Münzen 
ſamnulich für falſch erllärte. Ungeſdumt begab fle ſich zur hierortigen Por 
IlgeisBehörbe, ben Vorfall angebend, Die one Verzug zur That ſchritt, um 
biefer Falſchmünzer babhaft zu werben. Brenta felbft begab ih am 18. 
Morgens in ber neunten Stunde mittelt Dampfboot nad Ziranno (in ber 
Provinz Sonbrio), allwo er im Bejlze eines Haufes if. Deffen Bruber blieh 
jeboch, aus welchem Grunde noch unbefannt, in Eomo zurük — wahrſchein⸗ 
lich um bie Verbindung ber Korreſpondenz zwiſchen Mailand und Tiranno zu 
unterhalten. Diefer, zu fpät von ber Entbefung ber falſchen Mänzen in Kennt 
niß gefezt, wurbe fogleich arretirt, während bie Hierortige Zivilpolizelbehoͤrde augen» 
blitlich Abgeordnete mittelfl Vapor einen nah Tiranno und einen nah Mair 
land abfandte, Erfteren um Brenta zu Tiranno einzuziehen, Lezteren um bie 
Bivil-Poligei-Behörbe zu Mailand ton bem Borfalle zu avifiren und bie 
Haudunterfuhung vorzunehmen, Beide entſprachen vollfommen ihrer Sendung. 
Zu Mailand im Haufe Brentas fand man im Keller alle mur möglichen zum 
Banbwerke ber Balfehmlnzerei gehörigen Apparate, fowie eine Menge in Bor- 
rath geprägter gröfßtentheils £. k. oͤſterreichtſcher Zwanziger. Auch bie Haus- 
unterfuhung von Tiranno war von gleich erfolgreichem Mefultate, mobei Brenta 
eingezogen wurde. Danf fomit bem Zufalle — und bem entfalteten Bemü« 
hnngen ber faiferl. koͤngl. Gehörbe in Gomo, durch bie ſowohl Brenta, ber 
Beſtzer und Leiter dieſer Werfflätte als auch mehrere feiner Spiefgefellen, 
bie vergebend eine Flucht in bie Schweiz verfuchten, eingezogen unb zum 


Das hohlöbl. 1. F. WeneralRecdinungs:Direfterium Kat auf bie hei der Ef, Rpbejsmi: 
nifterial- Buchhaltung id ergebenen Abgänge nachfolgende Beförderungen mb &r 
balts-Borrälungen eintreten laffen, und zivar : Beförbert murten: Iu Med: 
nungsräthen, bie Rechnungs -Dffiziale: Joſ. Schuremweis, Ichann! Mitts 
mann unb Eeopolb Reber; zu Wecmungsoffizlalen die Ingrofiden:. Atom 
Straßmener, Ant. Rerzenborfer, If. Graf Damiani zu Tuhegli, 
Ant. Lufas, Bo. Brapi undBran Kamine; zu Ingrofifen bie Mjekis 
ften: Mois ShmweidL Ich, Haafey, Fran Gärtler, Raul Shüp, Rarl 
Hueber, Rarl Suoll und Welf Meiäbet; zw Mgeffiiten: der geil, Wortifis 
Faziond » Rechnungs · Mfiftent Wenzel Walla; Rn GrundbuhesFeurkre: ran; 
Kührner, Rarl Bahr unb Mbelf Rroid; fermer bie Praktikanten: Mart. 
Tomenejl, &. Shwarz franz Bittner, Gb. Raab uns I. Replig. 
In bie a. 5. Äfemifietem höheren Gehalteflufen rüften in ihrer bermaligen 
Dienfledeigenidait vor: der Mechnungsraih Ich, S chrett; die Rechnungeofft⸗ 
sale: Math. Holzmann, Aut Eramamer atter, Jateb Gellinef, Joſ 
Haslaner, Bil. Eufajcd, Andr. Breiner, Franz Melzer, Ioh. Jirmel, 
Karl Siani, Is- Böchling und Wilh. Eeifer; die Ingrofiften: Mbeif 
Naofe, Mm. Schwarz, Karl Eitlhuber, Ant Habel, Karl Teufel 
und Joh. Krüppel; dann die Afjeffiten: Iof. Spa, Ich. Buhna, Karl 
Linbenhofer, Aranz Senbl, Iof. Buhinger, Ig. Koffer, Ant. Ans 
cisezedtn und Filipp Haas. 






Der zu Debreczin in der Geſangenſchaft mifikambelte und verwundete Unterlient. Otto 
Kham ift nach erfolgter Herftellung feiner Geſundheit aus dem geitl. Penflone: 
Rande in das Grabisfaner Grenjs. Reg. Nr. 8 wieder eimgetheilt mworben. 


Urberfezungen, 


Wohle ber öffentligen Gefellfhaft der Kriminal-Behörde zu Malland zur) Zu der Mrtilterie: Unterlieut. Famsfa, vom Prager Difir., 3. 1. FefkMrkBat.; 


meitern Prozedur und zur gerechten Beftrafung überliefert wurben. 
Perfonalnadridtem 


Ernenuungen. 
Im 28, Jägerbat.: Umterlient. Bambert, zum Dberlieut.; Unterlieut. 2, Klaſſe 


Wiefentbal,e. &, 34 2 Reg; Med, vom 2. Feil-Mri.-Bat., 
Köder t, v. Mafeteursforps, ;. 5. Reg. uns Bihler, ». Ofner 
Fe.» Bat. 


. 3. Meg ; 
ie. > 1. 


Sterbfälle 


Hiepgern, in bie 1. RL umb expr. Oberjäger Bernhard, J. Untrlt. & RI. | Hauptm. Stanisians Ritter v. Eaeliewicz, von Mugent Inf. 





Ebronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


1. Schlacht bei Temeovar am 9. Auguft 1849"). 
(Forlfezung-) 

Der obigen Dispoflziom zu Folge rüfte die Kavallerie-Divifion Wallmeden — Tags 

wor darch sine Maletenbatterie verflärtt — um 4 Uhr feiih von Jécſa gegen KisıBech 

ereh, und fick um '/,0 Ube auf die feindliche Merlergarde, welche mit 6 — 8 @sfadrons 

and 4 Geichäzen vor Ris-Berskeref anfgefellt, ſchen auf weite Difkanz ihr Fewer eröffnete. 

Die Infanterie der feindlichen Mrelergarde, eitea 6 — 7 Bataillons, Rand verdeft in und 
hinter Becaferek, jo wie in ben nebenliegenden Weingärtem. 

FML, Grof Ballmoden enttwitelt feine Dieiflom, die leichte Delgabe im 1., bie 
[were Im 2, Treffen, and führt feine Batterien gegen Kit Brcskerel vor. — Gleich nach 
ben erſten Kanonenflüffen zogen bie Imfurgenten ihre Gefchüge in das Derf zuräf, wub 
hielten fi, wie eine Nefognoszirung ergab, darin verdelt, um unfere Kavallerie bei Webers 
—— dee zwar nicht breiten aber von fumpfigen Ufern beglelteten Arasla-Baches ans 
zufallen. 

Da ber Terrain nörklih ven Becskerel trodener und für Kavallerlebe wegungen 
günfiger erfchlen, auch dem F.MR.2. Graf Wallmoben belannt war, daß der Feind fein 
Belagerungsgeichüz gegen Arad ablühre, fo rülte er mit ber leichten Brigade Simbſchen, 
dem Rürafier-Megiment Kaljer Ferdinand, zwei Ravalleriebatterien und der Mafetenbatier 
rie nörblich von Beräkeref über den Bach auf Neu⸗Beſſenova vor, ale der kützeſten Linie 
gegen die Arader Ühauffee, um über bie verausfichtlich zur Dikung des Mbinges bafelbit 
aufgeftellten Infurgenten-Abtheiluegen Herjmfallen. Der übrige Theil der fchmeren Bris 
or Leberee folgte ale Reſerve, und nahm feinen Weg durch Becelerek ſelbſt, welches ber 

rind in Felge ebiger Urberflügfung räumen mußte. 

Das 3. Armeelorps Be Ramberg), wildes am 8. Auguſt im der emerglfchen 
Berfolgung des Feindes sinen Doriprang bis Nagy-Iccha gewonnen, brach erft um 5 Uhr 
Brüb auf, um der Kavallerie⸗Diviſton Wallmoden ben Bortriit einzuräumen und ihe auf 
bem Buße zu folgen. Glelch bei Beginn des Gefechtes von Vecslersf wurde von dirfem 
Korps das Megiment Fianelmont-Dragener mit einer Kavallerichatterie zur Delung des 
rechten Flügels der Divifion MWallmoren vorgeſchoden, und madvem ſich legtere zur Ums 
gehung mörblic von Becekerel in Bewegung ſezte, rlfte RM. Br. Namberg mit ſei⸗ 
nem gangen Korps raſch vor, übericheitt dem Mranfa:Bach, beach theils durch, theile führ 
lich von Becsleret vor, und entwilelte ſich auf dem jemfeiligen Mnhöhen, die Brigade Wolf 
am rechten, die Beigade Doffen am linfen Blügel, während die Rarallırie-Brigare Veigl 
die rechte Alanfe drfte, 

Nach diefem Furzen und unbebenienden Geſecht jah man bie Mrriergarde des Rein: 
des, 7 Balalllene, 6-8 Gefubrens und ehıva 2 Batterien aber Beſſeneva, wo fie gleiche 
falle nach einigen gemerhfelten Kancnenſchüſſen ihre Stellung verlieh, gegen Gyent-Andräs 
ihren eiligen Müfjug nehmen, unb ba fie von bee Hanpliruppe der Snfurgenten tiber 
amterftügt wurde, noch überhaupt zu ihrer Aufnahme etwas bereit fand, fo ſchlen der 
Kampr für dirien Tag zu ruhen. 

Gs war 10 Uhr Vormittag als bie Kapallırie-Divifion Wallmeden, mit ber Brir 
gabe Simbihen srram, über Bıffenova rebts anf die Kemesvarer Ghauffie gezogen wurde, 
und ſich anf dem Höhenzige bei ben Weingätten von Beffemosa mit ber feichten Brigabe 
en front, mit der ſchweren weiter rüfmärts in Kolonnen formirte, wm hier bie zur Ans 
kunft des 3. Nemerkorps eine furge Maft zu machen, web forann der Dispofljion gemäß 
gegen Temesrar vorjurüfen. 

Bor Beſſeneva und Kis:Becsterek erhebt ſich eine fanfte Anhöhe gleich eimer Infel 
aus der weiten Chene empor, über welde fle die einzige marlirte Feböhung bildet, Bir 
Äft theilweiſe mit Weingärten bepflangt, endet an ber öftlichen Seite gegen bem Myärabe 
Sach Hin, mit zwar fanfter aber ausgefpeochener Boͤſchung, während fie im weftlicher Mid 


tung quer über bie Strafe von Beusterel fortzjicht, mad ſich fat unmerl in bie bene 
verlächt. — Auch bei Sjent · Andras freiem die fanften lezten Ürrgwrigiifgen der Drczir 
berfer Anhoͤhen als Mierbegleitung bis nahe am den Minds Bach, Diefer Hicht im vielem 
Kreümmungen, aber in feinem allgemeinen Zuge einen arofien, nad Wellen gelchtten Bor 
gen bilvend, von Syemt:Anbräs in fürliher Richtung gegen Szalälhäy dem Deregho Bach 
zu, hat geringe Breite, aber eim weichee, fumpfges Rinnjal mb flellenweile hehe Ufer, 
fo daß er von Infanterie und Kavallerie zwar am mehreren Punflen, mit Geihäg aber 
ohme Brüfe nur fehr ſchwer paſſirt werden Tamm. 

In der Gntfernung von 4000 Schritten, norbiweitlich von Temehvar, bilden dichte 
Geholze, — Dur Bjöler und der weilice Theil des Iagbiwaldes — rinen Schltea, Binder 
welchem ber Derieibiger feine Aufttellang und Formltuug eben fo gut verbergen Tamı, 
als Hinter dem am Zufammenluß der Bacht gelegenen, von Dbf: und Weingärten dichi 
mmmgebenen Dorfe Szafälgiz. Die Walbungen, welche an ihrem waſillchen Rande durch 
den zwar frofenem , aber einen tiefen Gtaben bildenden Beregk Bach eimgefaht find, ei ze 
wen ſich fehr gut zur Vertheidigung. — Eüblih von Spafälkiz iri;t man auf mehrere 
fumpfige Bache obme Vchergänge und auf den Begafanal, nörklid; aber fann der ago 
walb vom Angteifer · leicht umgangen werden, jobald er über Gjent-Anbräs bie Araber 
Shaufice getvonnen hat. r 

Die Fläche olſchen der Anhöhe vor Beffeneva und dem Esöfer Wald ift nur von 
geringen Unebenheiten unterbrochen, abır fcllenmeife mit anrgedißnten Kufnrugielbern bes 
dectt, welde mannsjodh Randen und bie Bewegungen gefloffener Trupbenmain, beſom⸗ 
ders der Kavallerie und Mrtilferie auf jehe fühlbare Weife befchräuften, binberten und die 
Kraft der Vferde erichöpiten. 

Die Ehauffee, eigentlich ein verrachls ſigtet Landweg, führt mittelit feinernen Brit⸗ 
fen über bem Modrad: und ber Beregfiör Bad. Mit Musnakme einer Cſatda (Wirkhehaus) 
auf halbem Wege zwifchen Becsferel und Tensetvar unterbticht Fein Gebaͤudt. fein Baum 
die Monotenie biefer Gegend. — So ift die Wahlſtatt beſchaffen, auf welcher bie legte 
Entfegeibung wiefes unhellvellen Bürgerfrirges ansgefämpft warde. 

Der #3.M. Br, Haynau war am der Spije der Mefervetruppen, welche um 4 
uhr Früh von Levtin aufbraden, über Billet ehem bei Berekerek amgefommen, ale tas 
Moantgarbegefecht beendet war, lieh bie Mefervefruppen das Laget beziehen, und begab ..S, 
feinee Gewohngelt gemäß, felbR zur MeantgarberBrigade Sleubſchen, gegen melde die «Ef 
zlehenden Infurgenten zeitwelfe noch einzelne Aanenenigüffe abfenerten. — Da mitti. > 
weile bas 3, Armeekorpe anf entſprechtade Höhe neben der KapallerirDieifich vorgezon.- 
war, gab ber Obsrfommantant biefen beiden Körbern dem Beichl zur Fertſezung ber Be 
wegung gegen Teme var. 

Der Feird hatte aber Ginker dem Nyürab: Bach, über welchen er bie Brüfe ſtehen 
ließ, einige Batterien A cheval ber Straße, gedeft in dem hochgewachſenen Kufumag, gurif 
gelaßen orer new vorgebracht, und eröffnete rin lebhaſtes Feuer gleichfam als Signal am 
fehe weite Diſtanz. Mnfangs warem außer biefem Geſchüzen und einigem Minen Ravalle: 
rir-Mbthellumgen, bie ihre Sedelung ſchlenen, Feine anderen feindlichen Truppen üdhtbar, 

Während nun die RavallerierDivifion Wallmoden und das 3. Armeelorps, mit dem 
Regimente Bigurimont-Dragener an ber Tete, reits von der Temuswarer Strafe ich fr 
Bergung feyten, wurden allmäßlig gwel öftereeichijche Batterien auf einen beminiremder 
Punkt am der Strafe, wei andere Batterien noch weiter rechte in Staffeln vergegogen 
um bie feindlichen Befchüge in ein Kreugfener zu mehmen und den Uebergang zu Öffnen 
ben dee Feind mit feine Meriergarde feflzuhalten alle Mufalten traf. Denn obgleich feir 
Fewer ſchon nach dem erften Echüffen unferer Batterien fait ganz gedämpft war, und ee 
absrmald dem Anfcheln hatte, daß Der Kampf ruhen werde, fo veritärften Rd dech allmaͤh 
lig feine Batterien; er fchch neue tehte and linfs der vorigen vor, feine Sedelungetruß 
pen wurden allmählig flärker und hinter ber Biürba fammelte er einige Batalllens ums 
zahlreiche Ravallerie-Mbihellungen, milde in gefchloffenen Rolousem aus dım Geöfer Wan) 
deboudirt waren. (fortfezung folgt). 


Heraudgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Mepnert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 4. Jänner 1851, Nr. 2. 





Wochenfchau der @reigniffe. 


„Die Waffen ruh'n, bes Krieges Stürme ſchweigen.“ 
ſpricht wieder teiger an innerem eben, 
au werben. A 
Ertenbirungstalent unferer Journale, die, ohne Stoff, tagtäglid ihren Folid- 
bogen Morgen» und ihren halben Bogen Abendblatt mit Ameifen-Enfigfeit 
verforgen und ben vielen Ballaft, den der vertrauensvolle Leſer matürlih mit 
übernehmen muß, fharfiinnig zu masfiren wiſſen. Wenn wir es als eine 
Verpfligtung anfegen, der Armee, die zu ber Herflellung der beginnenden 
neuen europäifchen Friedens ⸗Aera vielleigt noch ein Hein wenig mehr Beige 
tragen Hat, ala alle noch fo großen und breiten Journale, Fünftig Rechnung 
von den Zeitereigniffen zu "tragen, fo befennen wir gleich vorbinein in ſchmetz · 
Tier Demuth, da und einerfeitd bei meitem nit ber Raum zu Gebote fleht, 
um mit ben floljen großen Papterfegeln unferer Kollegen zu fonfurriren, daß 
und nur allwoͤchentlich einmal ein kleiner Naum zu derlel Mittheilnngen ver ⸗ 
gönnt iſt; daß mir aber auch anbererfeits Teiber nit daB beneidenswerthe 
Zalent in un verfpüren, mit dem num wahrſcheinlich täglich magerer dh ge 
ftaltenden Thatfahen-Stoffe einen merkli größeren Maum anzufüllen; ja wir 
mödten bie ſaſt freuelhaft Ulngende Anſicht nachfolgen Tafien: daß unfer klei⸗ 
ner Raum für das Weſentliche, was eigentlich geſagt zu werben braucht, fo 
ziemilich ausreigen bürfte. 

Uinferer Auffhrift: „MBodenfhaus, entfpregend, die mit ben Greigniffen 
des neuen Jahres beginnen foll, find wit heute, wo dad neue Jahr noch feine 
Mode alt if, natürli auf noch nicht in der Rage, ſie eigentlich zu eröffnen, 
und bitten daher, die gegemmärtigen Zeilen nur ala ein harmlofes Präambus 
Yum anzufehen, bad feinen Maßſtab für die, an jebem weiteren Samdtage fol« 
genden Mocenfhauen abgeben fol. i 

Dresden alfo ift es, wo in tiefer Stille unfere fommenden Geſchile ges 
flet werben, und gern moͤchten wir bie kluge Nire ber Elbe belaufen, welche 
in einer ben Sterblihen unvernehmlichen Sprache bie Geheimnirje der Divlo- 
matie von Welle zu Welle fortflüftert, bis die Rordſee fie in ihrem rauſchen ⸗ 
den Mrdive verflieft, Da wir nicht in das Haus felbft, in melden jezt 
die Xrlehräber ber Beit arbeiten, hinein Fönnen, fo wollen wir es und wenig« 
find von außen betrachten. Das fogenannte Druͤhl'ſche Palais Tiegt in ber 
Nuguftuöftraße, umwelt bes föniglichen Schloffes, und mwurbe von bem belann ⸗ 
ten Minifter Grafen Heinrih Brühl (71763) feit dem Jahre 1737 auf bem 
Plage vor! 13 zufammengefauften Prieathäufern erbaut. Später kam es durch 
Kauf an ben Landedherrn. Im lebenjäßrigen Kriege bewohnte ed Friedrich Il. ; 
— 1778 Prinz Heinti von Preußen; 1813 Kalfer Alerander, 1814 ber 
rufffe @eneralgouverneur in Sachſen, Generallieutenant Fürft Mepnin, und 
feit 1826 bis zu feinem Tode ber Prinz Marimillen, Bater Seiner Majeſtät 
des jeziregierenden Könige. Die verſchiedenen Blügel bet Palais ungränzen 
6 Höfe. Den Eingang des 4 Stofwerke hohen, 130 Ellen Tangen Haupte 
gebäudes zieren zwei Bildfäulen: bie allegorifhen Geſtalten der Weisheit unb 
der Wadfamfelt, Welch bebeutfames Omen! Wohl denn, Ihr Goͤttlichen 
— Weisheit und Wachfamkelt — bleibet den Berathenden gegenwärtig, fegnet 
und förbert übe Kerrliches, vielleicht ſchweres Wert, — das bes MBeltfriebeng! 

Da Aller Yugen A jest nad; Dresden wenden, fo fei bier auch eine 
Kleine Notiz beigefügt, die vielleit nur wenigen Dresbenern felbft in Grin» 
merung fein möchte, namlich daß ihre Stadt elme deuiſche Infantin umſchließt. 
Ve if dies die Vrinzeſſin Mugufle (geb. 1782), hinterlaſſene Tochter bes 
1827 serftorbenen Könige Friebrich Yugufl I, von Sachſen, welchem 1791 
ber volnifhe Meichstag bie Krone Polens erblich antrug, mit ber Beſtim ⸗ 
muhg,.baß, im Falle jener Fürft Feine männlichen Erben erhlelte, ber fünf 
tige Gemal feiner Brinzeffen-Tochter die Linie der männlichen Grbfolge auf 
dem polniſchen Throne anfangen follte. Ju biefer Beziehung erklärte der 
Meichötag die Prinzefin Auguſte zur „Infantin von Polen» (Bekanntlich 
lehnie jedoch Priedri Auguft bie polnifge Krone ab). 

In Berlin it bie zweite Kammer am 8. b. M. eröffnet worden. Viele 
bis zum 4. v. M. der Oppoilzion angebörige Abgeordnete follen, ber Megies 
zung gegenüber, ben Wunſch ausgefprogen Gaben: es möge berfeiben gelin» 
gen, bie mit bem 1. d. M. nothwendig gewordene Steuerfrage und bad Bub» 
get für 1851 im ein Beleife zu bringen, auf welchem auch fie mit bem Mis 
niſterium geben könnten. 

In Paris konnte unlängft der angefezte Verkauf ber 2 Millionen Men« 
tem nicht flatifinden, weil dad Haus Mothſchild dur einen Tobesiall in ſei⸗ 
ner Famille verhindert war, ji bei dieſem Geſchäfte zu bethelligen. in 
ähnliches Nothſchild ſches Obftafel haben wir furz vorher in ber Binanzopes 
razion eines andern Stantes wahrgenommen. Wir wollen keine Betrahtuns 


gen daran Fnüpfen, lönmen aber bie Bemerfung nicht unterbrüfen, daß eine 

Zeit, wo Fantilien-Kalamitäten ober Launen eines ziffergewandten alten Jus 
Die Zeit ver⸗ den Stillſtand im ben Öffentlichen Handlungen maͤchtiger Staaten gebieten, we ⸗ 
und Irmer an politiihen Neuigkeiten) nigfens nicht eine Zeit ber Blüthe und Kraft der Nazionen genannt werben 
Unter diefen Umſtänden erfüllt uns mit filler Ehrfurcht bas| fanın. 


Nenjahrswunfch eines Mannes ans dem Volke. 


1851. 


Gin Jahr it um, und halb — aud bas Jahehundert ! 

Mit ihm mein ſchoͤnes, liebſtes Glüt — in Frümmern!t) 
Beliebt, gefaßt — verabſcheul und bewundert 

Hat biefes Herz und muß zulgt — verfünmem. 


Doch nicht mein Brid — wie groß unb unermefien, — 
Bermag fo tief die Seele mie gu beugen: 

Was Tann der Menſch nicht — dulden und vergeffen ? — 
Der Sram, der mich verzehrt, if nicht mein eigen- 


„D Thert! fo füngfi du Rete biealten Müfen, 
So wilift bu ewig frembem Remmer leben, 
Denn bir Natur, bes Bebens Frucht zu oflü ten, 
So reihen Sinn — und Sraft und Muth gegeben!“ 


Das ehem iR's! Ich fühle wohl ben Tadel, 
Dre mi den Maren Im Druber wagt zw ſchelten; 
Und denne wünſch' ih — if «0 Schwäne oder Mel? — 
Sud nicht mit em'gem Bemer zu vergelten.**) 


IHr dauert mi; es dauern mic bie Memen, 
Die mitten im Genug — des Sehnene Glut verzehrt: 
Bergebens Hard im Heiligen Grbarmen 
elbft Bott für euch, — die nicht des Opfers werih. 


Schuf eine Welt nad außen und mad Innen, 
Um euch ſchen bier ben Himmel zu bereiten; 
Ihr aber wendet euer Trachten, Sinnen 
Der Wilt mur zw, um über fle zu frelten.te+) 


Ian Schmuz und Eigenſucht, in Haß und Neid 
Berkehtt ihr eures Hergens fhönfte Triebe — 
Und fo verfiegen Pradt unb Herrlichkeit 
Der Welt, die Queklen höditer Huld und Eiche. 


Das uält, d a8 prinigt mi — nun fünfjig Jahre 
Das mägt am mie wehl fort — bis am mein Eude! 
Und dennoch naht’ Ich freudig mid, ber Bahre, 
Wenn ich ein Mittel eures Helles fände, 


D Skmmel! ber du — freundlich mir gemogen — 
Die tiefſten Schmerzen Gulbsell zugriheilt, 

Beil über meinen Thränen — ſtets Dein Friedeucbogen 
Pit feinen Reben Himmelsfarben meilt. 


D las mid, Ewiger! den Met des Lebene 

Den irtenden, jhmerzfranfen Brüdern weiben : 
Gewlß ertönt mein Zuruf nit vergebens, 

Ben Du Ihn Kraft und Segen willſt verleihen! 


Gib meinen Belle Macht und Nachdrul meinem Mort, 
Daß fie ihe Herz zur Liebe wleder wenden, 

Daß fie wicht mehr durch Lüge, Schul und Worb 
Die freunslice, die liebe Etde ſchaͤnden. 


Ba fühlemd mich zu Ihren Herzen riden; 
Blelleicht gelingt's dem Herzen ſchlicht und wahr : 
Dloßt ben Streit, o laft dir blutigen Bebbin — 
Derföhnt zuch an der Liebe Hockaltar!t"e#) 
Lubwig Solbert. 


=) Dos abgelanfene Jahr Hat dem Dichter fein drittes Hofnungevalles Kiub ent 
ziffen, drin in wenigen Wochen die Mutter folgte; beibe gingen in Hundert Meilen 
weiter Cutfernung vom dem Berfafler dahln. Aemaert. ber Ned. 
“e) Ich ober fage ru: Wir zu feinem Bruder fügt: Du Marz! der dit des holliſchen 
Weuers ſchuldig. Evang, Raithaͤl 5.8.22. 8. 
**#*) Et tradidit wundum disputalioni eorum. 
wer) Diefe Zeilen hätten ſich wehl zunähfk für eine „Griebenszeitung“ geeignet; 
dennod; glaube ich mich am bie richtige Moreffe gewendet zu haben: denn fm Ders 
wilberung und Bawirrung unferer Tage find alle Berhältuifte fo darchaus verlehti 
worden, deß man als „Soltatenferund" am attgenfhrinlichhen die Bade des 
Friebdene und der Berfühnumg verteilt. Man,,b. Ginferb, 


Zur Ratifizirung des Militär: Schematismmns. 
Perfonal-Raceichten ber F. T. Armee vom November 1850, 


Mr. 1. Ralfer Aramy Iofef. 
Mathias Birnerth, Hetm. 2. Ki, g. t. zum Snf.s 
Reg. Braf Haugivig Mr, 38. 
Karl on. Bonfhont, —8 |4, t. zum Zuf.⸗Reg. 
Hoffmann, Unterl.1.R1.! Mittervon 8 
$ urghärdt Mnterlt.2.M. Nr. 23, 
Wenzel, delle 
Rt. 2. Kalfer Aleranber. 
iR Martopic, Hin. & RL. . Hötm. 1. Kl. 
Fran; Hauenfhild, deite 
Jehanua Eyrbu, detie 
Rad Giraffer, Oberlleut, zum Hauptmann 2 Ki. 
RE tat 2, Aa iin Ku 
niee, A 4 tet. 1. l. 
Yultus Freih. Puteani, dette 
Größ, Feldwebel, zum Uaterlleut. RU; 
Berbinand Pferfhpmann, Rrg.rRabet bed Inf.Keg. 
Ho» und Deutſchmeiſtet Mr, &,, 4. Unterl 2, RL. 
Babe, Banzeneborfer, erpropr. Belbio., z. Ualerlleul. 


2. Rlafle. 
Rr. 3.6. 9. Karl. 
Ghriftian Beelen, Rilier von Agogna, Dberlient., 5. 
Haupt. 2. RI. beim Iaf,Meg. Freih. v. Calo Rr. 31. 
Heinzih Graf ThunsHohen heim, Oberlleut. gt 
zum Ynf.-Reg. Ritter p. iteldi Mr, 33. 
Genf @raf Hoyos, Dberlieut., q. t. zum Inf-Reg. 
E. 5. Albrecht Mr. 44. 
Dderdinand v. Scha apl, beiio. 
Karl Maiermeg; beilo. 
Iohann Fuchs, Unkrelient, 1. RT, q. t. zum Infe 
 Mitter won Aiteldl Mr. 23. 
Ferbinand Ehaffer, breite. 
Johann Schitter, beiie, 
SIofef Bitimann, Untelient. 2, RL, q. t. nf 
Rıg. @. H. Albrecht Mr. a8. 
Ferdinand Eder, dette. 
Karl Lager, brito. 
Mr. 4. Soch⸗ und Deutfhmeifler, 
Kamille Gonte Benincafa, Sauptm. 2. Al., zum 
Haupt. 1. Al. 
Yofef Ridauer vom Fahrentbal, Dberlieut, 3. 
Hanpim, 2. Mi. 
Auguft Kopp, Unterliemt. 1. R., x Dberlicat. 
Mar Botier des Eielles, Unierlleut. 2. M., 1. 
Unterlieut. 1. RL 
Ichann Mater, Feldwebel. z. Unterlient, 2. MI. 
Wolf @ffenberger, Dberlient., q.t. 4. 4: Oenedar 
merie-Regimente. 
Adolf Bolfe, Oberlieut, q. t. zum 7. Beltsdäger 
Bataillon. 
Anten Högerv. Högerſteln, Dbel., q. ti. zum 
Inf Reg. Graf Syalai Mr. 33. 
ofef Helmid, beite. 
Dilgelm Freier Stodart v. Berntopf, beito, 
Bildelm Weil von BWeilenfeld, Oberlient., q. t. 
zum Inf. Reg. Karl Für Schmarzmbrrg Mr. 19. 
Gmanul Helme, Unterliemt. 1. R., 5* zum Iuf,: 
Reg. @. 5. Branz Ferdinand b'ERe Mr, 32 
Johann Kopp, deiio. 
Merandır von Malecli, detto, 
Georg Koch er, beite. 
Mr, 7. Freiherr von Prohasfae. 
Iofef Barti, Hauptm. 2. Al. j. Daupim. 1. RL 
Karl von Rakenbolz, Oberliemt., . Hptm. 2. Ri. 
Ferbinand Haiba, beilo. 
Karl Ritter v. Berelli, Meg.sRabet, z. Untrit. 2, ML. 
Vilgeim v. Eurtfanyi, Oberlleut, q- t. zum Jaſ.⸗ 
Reg. Freiß. v. Geppert Ar. 43. 
Rr. 8. 8. H. Ludwig. 
Labinig Auberſchoch, erprop. — Ustetl. 2. Al. 
Melf Kluger dv Teſcheaberg, Oberlient., q. t 
um ®. m. St. 
Schf Stloma, Obetlicut., q. t. zur Gemsb'armerie- 
Gerneral-Infbehtion: 
Mr. 9. Graf Hartmann. 
Ddeledrich Frans, Heim. 2. RI, Spim. 1. Al. 
Iohann Blum, Oberlieut. 3. Hptm 2. Al. 
Auguſt Roc, Oberlirmt, 4 Grsichungehaus.Kemman- 
banten ernannt. 
Diazeng Dolleezef, Unierlimmt. 1. Rl., . Oberlient. 
Auguſt Neiolicyta, Unterl. & RT, . Untrl. 1. Rt. 
Franz Hawerba, Hptm. 2. Kl., q.t. 3. Infg. 
@. 9. Brany Karl Nr. 52. 
Iofef Taffelmaner, Hpm 2 M,g tt. Il 
teihern ©. Turszfy Mr. 62. 
Merander Kifling, Obrrlieut., q. t. zum Inf Meg. 
Fürf v. Warſchau Nr. 37. 
Brlerih Huber, Oberlieut, q. 1.3 Jaſ.⸗Reg. ©. 9. 
Karl Ferdinand Mr. 51. 


Anten Baffinger, belle, 
Karl Fifher, detie 
Franz Semamel, beiie, 
Heinrich Heumm, betto 
Zofef Bocats, Unterlieut. 1. Al, q. t. zum J.-Btrg. 
Breih. v. Zursjfy Mr. 62. 
Gaarb Zpradal, detto. 
Gouasb Baros Vliatl, Unterl. & RL, q.t. .A⸗Neg 
C. 6. Kari Ferdinand Mr. 61. 
Mr. 10, Braf Ba 
Prergein Baftg eb, Dberlimt Inf. Reg. Belir Hürf 
— Mr, 21,3. Heim 2. Al. 
Brany Teipp, Hptm. 9 Rt, q. t, zum Inf. 8.9. 
ruht Re. 66. 
Berbinand Bongarb v. Eberethal, Obel, q. t. 
zum Juf.:Reg. ©. H. Eigiemanb Mr. A5. 
Georg v. Tomafini, betie. 
Branz Gräll, deite. 
Peter Schreiner, Unterl. 1. RL, q. t. zur Jaroslanır 
Ronturstommifflon. 
Melf Mojing, Unterl. 1. Al., q. t. zum Inf.rReg. 
Karl Fürh Schwarzenberg Nr. 19. 
Bilgelm Heskn, UnterL 1 Kl., detto, 
Karl Klepfch, Unterl. 1. RL, beit, 
Anton Tögel, Unterl, 2. Kl. detto. 
Vaul Ritlinoni, Untert. 2. A. betie. 
Ichann Anbreaffy, Unter. 2. Rl., zum Iuf:Reg. 
Fürk v. Warihau Mr. 97. 
Ar. 11. 8. 9. Rainer. 
Biliee Heß, Holm. 2. RL, 4. Hptm. 1. Al. 
Anton Samper, Hptm. 2. Rl., q I. zum InfReg. 
VDreihert von Geppert Rr. 48. 
Bram, Brelfere A delshanfen, Oberlient., dette. 
Feledtich Britfch, Dbrelient, beite, 
Sadwig Wreihere Trotha, Unterl, 1. R'., beito. 
Braun Miemeg, Unterfient. 1. Kl., beito. 
Srerld Schwab, Unterl. 2. RL, q. 1. um valantın 
Inf Rrg. Nr. 26. 
Rr.12. 8. H. Bilbelm. 
—— Hptm. 2. RL, zum Haupim. 
1. t. 
Karl v. Gronenberg, Holm. 2%. RL, q t. 2 Iufr 
Rıg. ©. 5. Karl Berninand Mr 51. 
Goanuel Hidel, Dberl,, q. & 2 Daſ.Neg. Freihert 
v. Tursjfy N. 62, 
gIefef Breyimayer, Untel, 1. Kl., q. t > Inf 
Rn GE O. Karl Ferbinand Mr, 51. 
Leopolb Kreymarcy, breite. 
Iofef Berloyac, beito. 
Me. 13. Breiherr u. Wimpffen. 
Otio Pflägl, Hptm. 2. AL, zum Hptm. 1. AL 
Mori; Spielberger, beito. 
Auguſt Terfiyamskn, beito. 
Seinrih Meder, beito. 
Yohann Kneif, Oberlieut., zum Hauptin. 2. Al. 
Iohann Reiher, deito. 
Franz Mppelius, beite. 
kudwig von Gall, betto. 
Yofef Schmidt, breite. 
Thomas Gecz, Oberlient., 4. Reg. Mut. ernannt. 
Bean Roprima, Unterl. 1. AM. ;. h 
Bean; Seldl, Unter. %. RL, z. Mnterl, 1.1. 
Waten Beder, Reg :Kabet, z. Unter, 2. RL. 
Jana Melzer v, Tapfersheim, Hptm. © Al, 
q. t. vom Inf. Reg. Graf Kinsky Mr. 47. 
Betrieb Molfzettel, Hptm. 2. A., beilo. 
Meriz Müller, Oberlient,, detlo. 
Leepeſd Biela, Oberlient., beito, 
Gouard Taborsfy ». Hirffelb, Obrrlient,, q. l. 
vom Inf.»Mıg. Sroffärfl Konfantin Nr, 18. 
Dätar Bahfe, detlo. 
Bran; Gämmerler, Oberlieut., q. t. vom Jaf.Keg. 
Herjeg Wellington Pr. 42. 
Yallad Brantel Unterl. 1. RL, q. t. vom Im. 
Großfurſt Konftantin Mr. 18. 
Gufav v. Gerbert, beito. 
Mlerandır Jamecyef, beite. 
Johann Hübner, beit, 
@ubo Glavier, Unterl. 9, At, q. t. vom InfısRg, 
Graf Kindiy Ar. 47. 
Molf Dobſch, Unterl. 2. Al., q. k. vom Inf.sReg. 
Groß. Ronftantin Mr. 18. 
Rarimiliaon Motä, dette. 

Mr. 14. Freiherr n. Woblgemuth, 
£ropolb Riegele, Hauptm. 2. RL, 3. Srim. 1, A. 
Jehann Mo sbammer, beite. 

Karl Holger, Dbel,, 3. Holm. 2. Al. 
Iofef Ripferling, deile, 
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Breibere von Wimpffen Mr. 15° —— 
Detar Bah ſe, Oberi, beite, 
Julius Franfel, Unietl. 1. AL, detto. 
Saſtav v. Werbert, Unterl. 1. RL, beite, 
Alerander Jameczef, Unterl, 1. RL, deito. 
Iohann Hübmer, Unterl. 1. At, deito, 
Solf Dobf, Unterliemt. 2. RL, beite, 
Marimllian Moth, Unterl. 2. RL, deite, 


Rd © = eg Melden. 
ar! ewaller Setande, Hpim. 1. AL, q. t. 
ERSTE — 
N owac«e, . 1. ‚gt pm}. ” 
R ie Re. 38. * * 
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G. 9. Franz Karl Mr, 52. 
—— beito, * 
aul eder, Unterl. 2 AL, q. t. FR: 
Graf Gyulai Nr. 38. 3 * * 
udelf Kühne, beito, 
Karl Frich, deile. 
Ermef KRellmann, beito, 

Mr. 21. Belle Ghrf Schwarzenberg. 
Berbinanb Gel pet, Unterl. 2. AL, . Unter. 1. At. 
Joeſef Schwarz Feldwebel, zum Unterl, 3, RT. 

Karl Hellub, Dberlieut., q. t. zum valanten Inf. 
Rıg. Nr. 26. 

Karl Müller v. Hohent hal, beiie. 

Lespold Kastell, Unterl, 2. Al, beite. 

Hugub Bedonn, beile. 

Branı Beni, beito. 
Nr, 22. Bring Leopold beider Sizilien. 

Mbalbırt Same, erprop. Gem. bes af. Reg. E. 5. 
Mainer Mr. 11., z. Unterl. 2. ML. 

Yehann Binder, Hpkm. 2 Al., q. t. zum Jaf.Neg. 
G. 9. Albrecht Mr. 44. 

Karl Seppenbofen, Hptm. 2 RL, q t. zum Infıs 
Rrg. EG, R Eeopelb Me, 53. 

Iofef Rubinich, Dberl., q. t. zum Inf.:Reg. C. 9. 
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Heinrich Scenmonid, beito. 

Alfons Mitte Bambomnf, detto. 

Michal Meider, tnterl, 1. RL, q. 1. zum Jaf.⸗Rg. 
@, 9. Brany Karl Nr, 52. 

Jehaun Mayr, beito. 

gun 3 eiter, Unter, 2. RL, beito, 

Mbaldırt Same, deiio, 

Ichann Pluharzef, Unterl, 2. Rt, q.t. zum Jaf.⸗ 
Reg. @. 6. Leopolb Mr 53. 

Wiois Gh meliczef, Unterl. 2. Ri, q. zum Belb⸗ 
Spital Nr, 2. 

Mr. 23. Ritter von Mirol bi. 

Emil Schivnn dr St. Aulaire, Unterlieut, 2. AL, 
3 Uxterlient. 1. RL. 

Huguf Breih. Benihe, Meg. Kabet, J. Unterliemt. 
2, Mlafe. 


Sefef Alaibinger, Unterlieut. 1, Kl, q. t 4. 14. 
Genod armetie· Reg 

Themas irtenia, Unterlient. 1..RL., q. t. 3. 10. 
Genod armetie⸗ 

Hirro nienue Ritter ven Alroldi, nterlient. 1. AL, 
gt} Berg? Graf Haugwig Pr. 38. 

Mr. 24. Herzog von Parma. 

Rläal Schmidt, — 1. xi q. t. 4 Me 
Breiß. ©. Gulsz Mr. 3 

Sefef worst Sri. 4. RL, gt. 3. Info. 

Bafa Rr. 

alimen Br — Dbrlt., q. t. zum 
HufarenRrg. Graf Schlict Nr. 8. 

ar! Roma, * gt} "InfRıg. Bürkt von 

Barfgau Mr. 

bolf Eblır von de Glair, beito 

Julius Sangın Dert., q. t. 4 af, Frei. von 
Eulo, Rr. 3 

254 Site Obeli. q. t. zum Yuf-R. Dom 

mel 
* —“JXRdä detto. 

Fi Tr v, Blauenwalb, beito. 

Molf Danner, Untet, 1. Al, q. i. 4. Huf. Erb. 
Karl — Nr. 51. 

Morg Sihtner, Uatei RL, gt Hi 
Dom Wigurl Mr. 

Ychann ————— beiio. 

Kari Erler von Stramsky, beiie, 

Lubmwig 25 Uatrelt. 2. RL, g. tg Inf, 

ra Nr. 51. 


@ryh. Karl 
=. Don Boder, 
Karl RE. — 2 RL, ;. Hptm. 1. Mt. 
Wilhelm Mitter v. @örg, Obelt., + Sptm. 2. At. 
Karl Matulla, Dbelt, 4 Reg.-Mbjut, — 
Sichael Beneſch, Untrit. 2%. Al. g. Unkelt 
Rubel! Rhon, uRl,g Lt ui er 
. Bimpfien Mr. 13. 
a Tenla, ni a Kl, gt. 4 Huf, Ferih- 
von Wimpffin 
Franz Gtaniel, —** 1. Al., gt. 2. Gene⸗ 
varmerie ⸗Neg 
Re. 26. Geste 
- Graigbero, Untelt. .r 4 Dell, mb 


jut. 

Maik Öngyan, Unielt, 2, l., 2 Nutelt. 1. RL 
Bilgeim Baidelta, beite, 
Thomas y, Bög, k. k. Kabet, Uuntrll. 2. Al. 
Bathias tan [7 erprope. Welbiwebel, detto. 
Ratio. wert acyua, Zenit Ind —— beite, 

Mr. 97. Breiberen. Tiret, 
Iovamerid, Steſan Obrlt,, q. t. z Ben. Ouart. 


br. 
Bıter Berlın Obrlt., q. i. . Mf-R. Br. Haug 
Mr. 
ga an Peer] Anereöperg, beite. 
# miltmenn Untrlt. 1. A., q. 1 4 uf, 
u Alerander Rr. 2. 
Mircidlans Treten, Bette, 
Biltor Binter v. Pintershofen, breite, 
Bilter Riesielonsfi, deito, 
Iohann Seibler, Untet. 2. A. ur gt 3 Inf gg. 
Grjb. Franz Ferdinand PER Mr. 32. 
Rr. 28. Ritter v. Benebell 
Ghmand Shmwarzer, Edler von Helbenfamm, 
Sptm. 2, Al. ;. Hptm. 1. Al. 
Loren Barbier, deito, 
Lud Zaborsfy nv. Sabor, detie. 
Zofef Mafchfe, Obelt,, dein. 2. AL 
Martin Biliny, Untelt. 1. Rt, 3. Obrli, 
Seiatich v. Werther, Untet. ⁊ KL, 3. Untelt, 1. M. 
ge — Obrlt., q. t. zum Inſ.⸗Neg. Zanini 


Henri Arafft, dette 
Iohann Bultanee Untelt. 1. A, q. t. 4. Int. 
Breih. v. Geppert Mr. 43. 
Friedrich Ban, detto. 
Ferdinand Gchrutt, Umtelt. 2. AL, betis. 
Tuauuel l iflin a deito. 
Mr. 29. Rittern. Shönhals. 
Rarl Herliczte, Hptm. 2. RL, q. i. Iufrßeg. 
Sanini Rr. 16. 
Sojef Habırmanm, Dkrlt., q. t. . InfsR. Kalfe 
arme Bir, Im ® 
1 @örlic, — fſ. Re in; Ba 
Bribolin v. PIöHR, beito, 5 a ae 
mad Bramn, beito. 
Icfef Henmpel, beit, 
Rubolf Gift, —— 1. Al., beito. 
Stefan Fläffel, b 
Bin Unirlt, Ml., detio 
Deſef Heim, beit, 
un 6 ‚er are: tes 
we Gattanen, 1 4.62% frReg. 
Gryh. Albrech 


t Mr. 44. 


Branz Rrrbuer, Ontelt. 1. Al, 

Friedrich Siraffer, detto. 

Raimund Rlemensfhitfc, delto. 

Frledrich —— Holm. 1. Al., q. t. valanten 
Jaſ.Reg. Mr. 26, 

Yulius Bauer, Obrlt., gb 4 Infrleg. Ritter © 
Rirolbi Mr. 23. 

Berrinand Dauer, detto. 

Melf Sbirsghomseti, Unirlt. Al., tetio, 

Fran; Meriet, beiie. 

Rr. 31. Freiherr nn —— 
re — 
an ©. Beeten, Dorlt, bes Jaſ. / Weg. 

Karl Mr. 8, . Spim. 
Ialine Dem, Untelt, 1. vg Obrli. 
Brany Kraft, Unirlt. 2, RL, ! Unirlt. 1. RM. 
Johann Burghbaufer, vetto, 
Throbor Tapavipa, beite, 
Rarl Gaäyn, * Brlpwebel, . Untelt. &. RL. 
Georg Wallner, dr 
Mrolf Betars, detto. 
Alois Bepold, Rrg.-Kabet des Yuf.rR. Graf Rinsiy 


Rt. — 
Ia Graf Oyulal. 
Anton —— Untrit. 2. AL, q. t. vom 
Inf Keg Kalſer Mlerandır Nr. 2. 
Rarl Po GinfiedL Bionlersabet, . Untelt. 2. RI. 
Mr. 36. Prinz nm Brenfem 
uf v. Würth, Dbelt,, % Hptm. 2. RI. 
pro Smugyae, Untrlt. 1. Al, ;. Obelt. 
—* Topf, Untelt. 2. A., z. Untelt. 1. A. 
Rarl Hollmer, Ef. Rabet, ;. Untelt. 2. 81. 
Ümard Rubaft, erpropr. „ beite, 
Nr. 35. Graf KhevenhüllersWetfh. 
Branz Fortmer, Obtli, q. & vom Marin 
Karl Gottlob, Unit, 2. AL, q. I. vom Militärs 
Fuhtweſra⸗o· Cerpe 
Ludwig v. Rainer, Obelt. q. I zum Marin«⸗Jaf.⸗ 
Bataill 


on, 

Nr. 36. Für Golleredo-Mannsfelb, 

Yofef —— 9 — uatrlt. 1. A, 5. Dbrlt. 

Gönermarf, beiie, 

Fre Emil faaban Rofenfelb, Unich. 2. AL, 
j. Untelt, 3. l⸗ 

Gbaard Elamil, beiis. 

Seiatich Mayer, erpr. — Uatilt. 2, Al. 

Franz Spengler, Obelt., t. 2. SafoßRig. Erzh. 
Branz Ferdinand W'@Re Mr, 

Yofef Runbemann, Untelt. 1. RL, q. ı 4 Info, 
Grzh. Erneft Mr. 48. 

Rarl Ritter v. Leimer, Untelt, 2. Al, q. t. > Iafor 
Reg. Kalfır Mlerandır Mr. 2, 

Sofef Mayer, beito. 

Rr. 37. — Barfhan. 

Aram Janel, Öptm, 2. RL, ;. Gpim. 1. RL 

Lubwig v. Hampel, beito. 

Unteras E birich, beito, 

Sehanı 5 lege, beiie, 

Bufas Rreupberg, Dbrll., 4. Hpim. 2. At. 

Autom Ebler v. Rehtenberg, betto. 

Yulins Milrons, beito, 


' Bülter Borbele, betto. 


Ludwig Mimer, Mnirlt. 1. Rt, ;. Obrli. 
Midarl Gtelz, dette. 
Beibelin ScHharff, beito, 
vo um Beltrubstn, Untelt. 2. SL, 3. Untrlt, 
1. 8. 
Lubmwig v. Beer, betin. 
Iofef Aifter, bitte. 
Ems Strach, beiie. 
Rudolf Ritter Dombromeln, beit, 
Johann Gserameneg, Feldwebal, J. Untelt. 2 Rt. 
und Rrg.Mbjut. 
. Glauer, 4 »Radei des Inf. R, Kalfer 
Alrrander Ar. 2, 3. Untelt. 2, Kl. 
Anton Borone, — detto. 
Zeopeld Sh allec, I. f. Kadet, detio. 
—— m. t 1 Zi —— — — 
—: ” ‘ g- Radet bed Inf. ia 171 
'arl Mr. 52, Yetto, 


altr andet i Dbrit,, q. 1, dom Inſ.⸗Neg. Graſ 


Hartmann Ar 

Merl; Romal, Ehe, q. i. vom Jaſ.⸗Neg. Berzeg 
von Parma Mr. 

Mbolf von Er Gele beito. 

Razl Opnheiter, Untrlt 4. RL, q.t. vom Inf BR. 
Brei. v. Hayman Mr. 57. 

Ludwig Hader, beite. 

probe Hormif, Untelt. 1. A., q. t. » Inſ Meg. 
Breiß. von Melden Nr. 20. 

—. Mndraffe, — = a ‚2 t som Inf. 

Graf Nauchelll 

Zoff Mary, Until. 2 e h ge‘ vom Inf. Bryb. 

Stefan 58, 


Berbinamb Meifig, detie 
Unten Beimimger, betie. 
Wenzel Syplorakn, Untrit. 1. RL, q. tz. 4: Om 
varmerieMig. 
Rr. 38. Graf hangmig. 
Karl Schmidt, Hbtm. 2. RL, . Heim. 1. AL 
Martin Zru sfelasfy, beiis, 
Grein Schmelzer, beite, 
Eagen Du Rirur, detto. 
Georg Forfapic, brite, 
Martin Sonnleitmer, Dberlt., 4 Sptm. 2. Mi. 
Heineih Thiel, beito. 
Mbolph Fledler, beite, 
Raimund Barzarolli, beiie. 
Anton TZintor, Unterl 1. A, ; Oberl, 
Karl Stpwarjbed, Unteel. 2. &, 4 Unter, 1..Al. 
Rafarl Du Rieur, detto. 
Keis Hoffer, betie. 
Iohann Shlefinger, J Unterl. 2. AL 
Mnien Radler, elbiechi, detto. 
Stefan Bengep, Se. R., 4. t. ©. Inf. Reg. 
Graf Kinoty 
Maihias Su „Erin — KL, 4. tv Inf. 
Reg. KRaifer Branz Aofer 
Saftad v. Marno, Eirit, "vom Jaft. Reg. 
Prinz Emil von Hefien Mr. 
Jeſef Schmibt, detie. 
Karl Müller, deito, 
Peter Berlen, Dberl,, q. t. vom Duft. Reg Fteih. 
son Pieret Mr, 27. 
Gmannel Graf ——— 
Hierenymus Aitotbi tee. 1. AL, q. t. vom 
Yuf. Reg, Ritter v. Alceldi Ar 
Iohann Gjermat, Untel. 2, Pr g. t. vom Yaf. 
Reg. Breib, v Gef Nr. 40, 
Serthold Seagſchmidt, beiis. 
Jeſef Did, ae, 
Rr. 39. Dom Miguel. 
Demeter Resforid;, Hptm. 2. RAl., . Sptm. 1. Al. 
Lubwig von Halafy, beiie. 
Anten Zellinger, detto. 
Michael Bonbzial, brito. 
Alfted von Gafle, beito. 
Lubieig von Halafy, Oberl., zum Hplm. 2. AL 
Ekrfan Romertap, detto. 
Julius Kehrer, beito, 
Autuius Marguis Palteri, 
Dörrit, 
Delar von Steyer, detto. 
Werander Heraner, Untetl. & RL, 
Karl Nemeth, beito, 
Karl Diberth, deito, 
Yofef Leibfhig, detto 
Stefan Barfas, detle. 
Dichold Frh. Kökerig, Megie.:Rabıi des * ad 
Beh. v. Vieret Mr. 27, zum Unterlt, 2, 
Eduard Kronhelm, FF. Kadet, beite. 
Georg Böhm, beite. 
Zoff Budzonafi, deito. 
Bincon; Genf, detto. 
Georg Meinhengk, f. I. Kabdet, dette. 
—8 Binsler, baite, 
Gemund Breininger, detto. 
Ferdinand — Dberlt., q. i. vom Juft. Reg. 
Herzog v. Parma Mr, 24 
Dincem; Logothetti, datt, 
Norbert ». Belltan, beito. 
Moriz Lichtmer, Unterl. 2. Klaſſe, deite. 
Jehana Scherſchuait, beito. 
Karl El, v. Stranefn, detto. 
Yofef Auffenberg, Unterl. 1. AL, zum Oberl. und 
Stabe-Ouartiermeifter. 
Etrfan Mary, ** RL, 4. t. zum Inf. Reg. 
r. 40. Ferdi Rofbad. 


Ritter * NReßbach Mr. 

Steſan ee Unterl. RL, q. t. v. Inf. Reg. 
Dem Miguel Nr. 39. 

—— — 1. ER ‚Gt ee 

tanz Ferdigand d’'Gfte Mr. 

Hermann Sara. DObrrl., q. t. zum a Rat. Erih. 
Sigiemund Nr, 45. 

Iohann y. Mialif, Ober, q. t. zum Inf. Ag. 
&ryb. Frneft Mr. 48. 

Branz Raczfomwsfn, detto. 

Bean; Denf, detie. 

Seiatich Huſchel, Brite, 

Franz; Dresfenid, dette. 

Anton Reblunkırg, Union 1. ai., q. t. zum Inf. 
Ri 5. Leopold Mr. 53. 
8 Baumeiter, Unterl. 2 RL, zum If. 
Reg. Erzh. Ermeft Ar. AB. 

Malkırt — dette. 

Rr. 4, Freiß. v. Eislorid. 
Sofef Shit, Hpim. 2. RT., 1. Hpfm, 1. Al. 


tnterl. 1. AL, zum 


4. Unterl. 1. AL 


Franz Bafhutti, Dbrrlient., 4. Hptm. 2. MI. 

Meranber Ruff, Unterlt, 1. Rl,, z. Oberlt. 

.. Mavering, Unterlt, 2, R., Usterlicut. 
1. RM. 

Stefan Domin v. Vettschevich, Hetm, 1. AL, q.t. 
4. Inf. Reg. Rreib, ©. Turezfn Ar. 68, 

Karl Defgmanı, Dberlt., q.t, 3 Init. Reg. Frh 
v. Guloz Mr. 3. 

Lebwig Gbabert, detto 

Stefan Jusbafich, deite, 

Iefef Wallicgek, Unterl, 1. R., deito. 

Riga Stefanowicz, dito, 

Albin Kornega, beito. 

Peter Blumberg, Unter. 2. Kl., q-t. 3. Inf. Reg. 
@. 9. Karl Ferbinand Mr, 51. 

Mr. 42. Herzog v. Wellington. 
Friedtich Shmwaab, Hpim. 2. Kl., ;. Hptm. 1. A. 
Auguft Zinset, Unter, 1. Kl., q. t. d. Marine Inf. 

taill. 
en et 9 belle ——— Inft. se Pr 
Ur mmerler, » 9.8 zum Inft. Reg. 
Th. m Wimpfen Nr. 13. 
ran Eon Oberlt,, q. t. zum Juft. Reg. Zanini 
tr. 
Johann Wernharbt, Unter, 1, RT., q. t. 3. Inf. 
eg. E. H. Albrecht Ne, 44. 
Karl Tfhapp, Unterl. 1. Kl., q. I. mm Inf, Reg. 
@. 9. Sigismund Nr. 46. 
Benz Saul, bette. 
Gruard Krid, detio. 
Berbinand Dobromsfn, Unter, 2, Kl., deite. 
Oewald Doitat, detto. 
Rr. 44. F. H. Albrecht. - 
Dit Barponderger, Hntar. 2, AL, zum Hptm. 


Ferdinand St. Delis, belle. 

Yulius Haufgfa, Oberl., 3. Som, 2, Al. 

Jakob Nifenmacher, Under. 1. Rl., 3. Oben. 

Blorian Bobr, Unterit, 2. K., z. Unterl. 1. AL. 

Stanidlans Bitali, expt. Feldwebel. 3. Unterl. 2..t. 

Mr. 47. Graf Kinsfn. 

Karl Müller, Dberl., zum Regiments «Mbiutanten 
ernannt. 

Branı v. Renobler, Hptm. 1. RL., q. t. zum Inf. 
Rey. Zanini Mr. 16. 

Wilhelm Krägig, Unterlt. 1. Kl., beit. 

Meri; Rauſcher, Unter. 2, AL, beite. 

Ignaz v. Melzer, Hptm. 2. Rl., 4. t. 4 Inf. Bea. 
Beh v. Mimpffen Nr. 13, 

Gettirieb Wolfzettel, deito. 


Moriz Müller, Oberl., dette 
Leopoid Biela, detto. 
Guido Glavier, Unterl. 2, Kl. detto. 


Joſef v. Stieber, Hptm. 1. Kl., 4. t. 4. Inf. Roy. 
Ritter v. Aiteldi Me. 23. 
Stefan Bengep, Heim. 1. Kl., q. % 3. Inf. Reg. 
Graf Haugwig Nr, 38, 
Nr. 48. 6, 6. Erme ſt. 
Bean; Mavyersberg, Hpim 2. Kl., 4. Dotm. 1. A. 
Ichann Stegmaper, detto. 
Gran; Latjchat, beito. 
Franz v. Gagbr, beito. 
Anton Bokornn, beite. 
Karl Half, betto, 
Anton Prafhinger, Oberl., 3. Heim. 2. At. 
Jalob Karner, beito, 
Adam Wukelliſch, detio. 
Iofef Ruifenip, beito. 
Georg Iovamovnich, Unterl. 1. RI, zum Dberl. 
Ronftantin Wittas, deite. 


Karl Lagvip, Unterl. 2, Kl., z. Unterl. 1. 81. 
Karl Bederzani, etio. 
Konrad ObKliral, deito. 
Sulav Thömmel, erpr. Felewebel, j. Unter. 2, Al. 
Helntich Weidimger, Reg.-Rabet, bette. 
Jeſef Heinzelmann, Felbmebel, detto 
Karl Ehevallet Leeande, Hpim. 1. Kl., q. t. vom 
Iuf. Reg. Frh. v. Welden Nr. 29. 
Anton Bokornn, Heim. 2. Kl., vom 2. Mitimeifter 
des Huf. Reg, Nönig v. Würtemberg Nr. 6. 
dran; Tripp, Hetm. 2. Kl., q. t. vom Inf. Meg 
Graf Mayutelli Ar. 10. 
Johann ® Migalel, Dberlient., q- t. vom Inf. 
Reg. Ritter v. Nobbach Nr. 80. 
Franz Raczlomsls, beito. 
Gran; Denf, deito. 
Seintih Hufe, detto. 
Drang Dresfovidh, deito. 
Grmand Baumetter, Unterl, 2, RI, detto. 
Labislaus Bobgorsfn, dette. . 
Iofef Kundimann, Unterl, 1. Kae, q. t. v. Inf. 
Reg. Fürft Golloreve Mr. 36. 
Iobann Bacher, Unterl. 1. Rl., q. A. vom Inf. 
Reg Ghrosherzog v. Baden Mr, 59. 
Jeſef Reich, bett. 
Iofef Darpina, detto. 
Michael Kirchber % e, Unterl, 2. Kl., beito. 
Alfeed Beh. Sternfele, dette 
e. Ar. 49. Ark. v. Def. 
Beopolb Heigl, erpe. Feldwebel, j. Unterl. 2. Kl. 
Theodor Batas, Unter. 1. Rt, q. t. zum Inf. Reg. 
Erb. Leopold Mr. 53. 
Joehanu Gzermal, Unter 2. Kl, q. t. zum Inf. 
Reg. Graf Hangtorp Nr. 38, 
Bertheld Gengfhmibt, dette 
Dofef Did, deito 
Rr. 51. E. H. Karl Ferdinand. 
Wilhelm Bogmer, Unterl 2. Rt, als Unter Bezirks: 
Kommiſſat in Firilbienite Übergetreten. 
M. 52. ©. H. Franı Karl. 
gun Rajaforid, Hetm. 2. Rl., 4. Heim. 1. Kl. 
chann v. Rodich, betto. 
Wildelm Tregjar, Dberl., zum Hotm. 2. Rt. 
Julius Dinopl, detto. 
Stefan Beke, Uuterl. 1. Al., zum Dberlicut. 
Ludwig m. Bersgensi, Unter. 2. Kl., zum Unterl, 
1. Ki. 
Lambert Bertrab, deito. 
Michal Bunesscenid, cipt. Weltwebrl, J. Unterl, 
2 8. 
Gruarb Aſcher, erbr. Gemeimer, beito. 
Iofef Maner, erpr. Feltwebrl, detto. 
Branı Ha verda, Helm, 2. Kl., q. t. v. Inf. Meg. 
Graf Hartmann Mr. 9, 
Ignaz Maller, Oberl., q. t. vom Militärsfuhrwer 
fens:Rorpe. 
Michael Reider, Unterl. 1. Rt, q. 1. vom Inf. Meg. 
Bring Leopold beider Sizilien Ne. 22. 
Ichanı Maner, delt. 
Fraug Better, deite. 
Aralbert Same, delte. 
Franz Poraf, Unterl. 1. RL, g. t. vom In, Reg. 
Beh. v. Weisen Mr. 20. 
Arnold Balduin, beito. 
Me. 53. ©. 9. Leopold. 
Sigbert v. Bogdanovich, Hpim. 2. KR, 3. Hptin. 
1. 8. 
Ludwig Erb. Diller, Dberlt. des Pionnierskterps, 4- 
Hrtm. 2. AL 
Fran; DDr, Oberl,, z. Rote. wieder eingeteilt. 


Julius Horn, Oberl, zum Orjiehungshaus:Rommans 
banfen ermamnt. 
Rabolf Reiter, Unter, 2. Kl., q. t. v. Sjluiners 
ar Nr. 4 k 
54. Bring Emil von Heffen. 


* Iohann Naprammil, Hpt. 2.RL., q. 1: zum I.ßg. 


Kaifer Meramber Nr. 2. 

Iultus v. Bimcenti, Dberl, q. t. zum 1, Gensdar⸗ 
metie⸗ Reg. 

Gufla» Marno v. Eicht nhot ſt. Die, q. t. zum 
Iaf Meg. Graf Haugwig Me, 38. 

Yofef Schmidt, detto 

Karl Müller, driie, 

Fran Bartfch, Unterlieut. 2. Kl, q. t. @. $. Bra 
Berbinand dUft⸗ Mr, 32. 

Alole Hüller, drtto. 
Ne. 56. Freiherr v. Bürhenwäriber, 

Kari Gröbner, Hpim. 1. RI, q. t. vom Inf reg. 
el v — Ar. Te R 

Hubert Wagner, Hptm. 1. RL, q. t, ni. Reg 
Breikerr von Prohasfa Ar. 7. N * 

Jofef Band, Hpim. 2. Kl. zum Hoin. 1. M, 

Branzg Teigmanm, Oberl, z. Hptm. 2. RI. 

Wilhelm HeidIer, Unterl. 1. R., zum Oberl. 

Aleis Rumn, Unterl, 2, RL, zum Umterfiewt, 1. Kl. 

Robert Janotta, erprop. Beldm,, zum Unter, 2 RL. 

Karl Görz von Iertim, Dberlieut,, q. 1. jum 4. 
—— 

Hermann ebel, Unter, 1. Rt, q. t. Inj. R. 
Iarinl Pr. 16. — 

Heintich Bifcher, beito, 

Rari Linhardt, kette, 

Kari Preuß, Unter. 2, RL, detto. 

Alois Torch iamtf, detto. 

Wenzel Rundt, detto. 

Or. 57. Freiherr». Haynan. 

Jeſef Neimdl, Unterl. 1. Rt. bes Ins Meg. Großhetzog 
von Baden Mr, 59. zum Oberlicut. 

Iofef Breifchlag, Ober, q. t. zum Inf. Reg. GH. 
Leopold Me, 59. 

Ignaz Komarjnf, bitte, 

Gnerich von Iancje, detto. 

Friedrich Dürr, Unter. 1. Al, bitte. 

Jeſef Kebortel, detto, 

Joſeſ v. Bujavech, Unterl. 2. Kl, beito, 

Zan⸗z Schwabe, detto. 

Karl Ohnbeufer, Uutetl. 1. Kl., q. 1. zum Inf. 
Rrg. Für vom Warſchau Nr, 36. 

Ludwig Hader, beito. 

Re. 58. @. 9. Stefan. 

Bernhatd Bernaczet, Sem. 4, Al. q. t. 5 Juf.⸗ 
Reg. Prinz Waſa Nr. 60, 

Ludwig Lenveicdh, Hotm. 2. Kl, q. tz. val. Inf.s 
Mer. Wr. 26. 

Rriedrih Balajits, Hptm. 2. RL, gt. zum Inf. 
Reg. Graf Gyulai Br. 33. 

Stefan Hybada, Heim. 2. A, gt 3. JufMeg. 
Bring ven Pteußen Nr. 34, 

Mealbert Baruert, Untelt. 1. AL, detto, 

Nreold Ting, detto. 

Mori Muller rn. Muhlwerth, Obrlt., q. t. 4. 
Inf.Reg. Kalter Merander Mr, 2, 

Fran; Arid, betio, 

und Port, deito, 

Friedrich I ellinger, beito. 

Gugen Nener, delle, 

Joſeſ Warz, Untrlt, 2, 8, q. t zum Inf. Fürſt 

ziren Warihan Nr. 39, 

Berbinand RMeifich, detie 

Anton Weninger, deito. 





Patriotiſche Gaben. 
Bär das DffizierstöchterFnftltut in Dedenburg find bei der Mebafzion eimgegamgen : 
Bom loͤbl. Raifer Aranı Joſef IufanterierRegimente die Räkläſſe pro Dezember mit 7 J. 
50 fr. 8. M. und zwar von den Herren: bie Hanptleute Anten von Zaremba 20 fr, Bilipp 
Lettinger 20 fr, Kranz Graf Thun 20 fr,, Auguſt Kallauſch 40 fr., Jeſef von Fümä 40 fr. 
ko fe,, die Oerlientenamts Franz Modicjfa 10 fr, Franz Weli 20 fr. * 
Seiarich Begel 10 fr., Nikolaus Graf Adelmann 20 fr, Mndrens von Fiſchet 20 Fr, Johann J* 
Kung 20 fr., Franz vom Zuppanczjif 20 Tr, bie Bieutenants Joſef Horraf 20 fr., Eduard 


Herman Neuhauſet 


Für bie verarmte Bamilie von einer felbR vom Umglük getroffenen Frau 1A.R,M, 


Für den Tiroler Schüzenfond von Herren Saupimann Micri 10 ir. R. M. 





Brieflaften. 


- in Bela; recht erwümſcht. — Hr. Lieut. R. vom löbl. Inf.:Rea. Winpfen 
wolle ums bie bewaßten Vücher recht bald rüfftellen Iafen. — 9. R. infeipnif: Moor 
in Ungarıt, — R. in Olmüz; Können nicht eingehen, Te fehr wir «4 wänichenswerih 


Gral 10 fr., Julius Big 20 fr, Racl Scifenfirber 20 fr., Bram Morip 20 fe, Milaed |zänpen. 3. im Imola; geht nicht. 


Kerbler 2D fr., Anton Roller 20 Fr, Rudeif Hrabſl 20 Fr,, Joſef Efafo 20 fr, — Dom 


Heren Lirutenant Bilaki für ben Monat Ihuner 1 #., von A. 3. 80 fr, ven Herrn 


Mazbaupimann Elget in Tarsopıl 1 fl. 20 fr., zufammm 10 4. 50 fr. RM, 
CE” In abgriwichenen Jahre 1850 And für obige Mrmerfliftung bei der Redat⸗ 
zion eingegangen und dem Komite in Dedenburg übergeben worden: 





. u Ein Kapellmeifter 
einer Iieil ⸗ Meſildande, der früher in ber 8. F, öferr, Armee zu dienen die Ehre Hatte, 
und in einem InfanterieMegimente die Bije-Kapellmeitter-Stelle verfah, wäniht bei was 


bear. 2. 1. it. 
5%, Staatsfhloe. 100. — „ 
Privatobligei. - 12. —. 


Zufammen 1915 fi. 23 fr. 


immer fir elite f, #, öfterreichifeben Trunpenförper als Rapellmeiter unterzufommen ind 
glaubt ſich hietmit empfehlen zu Tönen, daß er der Geueralbaffes vellfonumen lundig 
und mit vortheilhaften Jeugniffeu. die deſſen Sachtenntuig bewähren, verſehen if. 

Nahere Auftagen mollen gefälligt am das 6. Kenpagnie-Kemmando des lomb.⸗ 
venen. leichten Bat. zu Ceme portofrei gerichtet werden. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur J. Hirtenfeld, Mittedakteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militärifche Intereffen. 





Dienstag, den 7, 


Jänner 1851. IV. Jahrgang. 








Die Mbounementehrrin; 


ungen find für Milen menstlih YOfr,, wierteljährig 1 A. 30 fr. fiir bie Suftellung im 


Der „Bolbatenfrennb* erfiheint jeden Di ‚ Donnerfisg um Gemftag. 
var hand werben —R str . Ei —— — $ür, Asiwärtige —* 28 10 te, Halsjlärie 4. 20 fr, 8. Di, um welden Diris_ Me Iereu Üiemnenten bad Blatt mädenlil 
serimel portofrek zwaeienber erhalten. Ine Blätter 5 fr. 8, M, mumerajion wir» angenommen kim Kompinir bed „Welbatenfreunbeh* (Mtabt, ie Mr. 774), on au 
die Beträge in framlirten Briefen eingefender merben mellen, afeldge je» Mitet man im nit ym frankirensen Delefem li en. — Safe 
rate , perfönliche Unfchien nerteeiswh, werben zu 3 fr. RR, bis tgelle berechnet, wohel noch Ieretmalige ꝛua* von 10 fr. R. MR. zu 1.7 mt, — * var Smtenefe ben 
am ‚ Arb willfemmen um werden auf Berlangen der Drufbogen mit 24 fl. 2.M. um au + fogleih nad dem Grfhelmen, danarirt, — Wäre Ausland If der „Wolsatestrrun* bei ber 
betreffenden zw befichlen und darch hiefe am — 2 Unonime Beiträge werben alcht ber iget, 





Ueber Seerweien. 


¶Schluß.) 

Es hat fich, wie bereits geſagt, die Unzulänglichkeit des Errichtungs- 
fiſtems beraudgeftellt, ebenfo ſcheint die bewaffnete Macht Defterreichd nicht 
im Einklang zu ſtehen mit den enormen Kräften desſelben. Unfere Armee 
Reduzirungen haben wohl momentan größere Erfparungen verurſacht; dieſe 
wurden jedoch immer aufgewogen durch die noch größeren Kuften, melde 
ſchnelle Errichtungen bervortiefen, darum erfheint jedes Finanpprojelt, welches 
ſich auf Reduzirung der Armee baſitt, falfch; eim folhes Projekt ſchafft 
wohl momentan, aber Feine Abhilfe für die Zulunft. Das drükende 
unferes Armec-Haushaltes lann nur durch ein zwekmaͤhiges Meferne- und 
Landiwehrfiftem und durch ein im Einklang mit unſerer Landesvertheidiguug 
gebrachtes Giienbahnnez einigermaßen gemilbert werben. Gifenbahnen durch 
Beftungen vertheidige, geben und die Mittel unfere Streitkräfte ſchnell zu 
fammeln und an benjenigen Bunften größere Armeen zu konzentriten, bie dazu 
geeignet erfheinen; wird dieß durch die Eiſenbahnen erreicht, fo bieten uns 
diefe lezteren wieder die Mittel, größere Beurlaubungen vornehmen zu fönnen, 
* — mein Heer ſiſtem auch auf ein allgemeines oͤfterreichiſches Eifenbahn- 
nez baftet. 

Wie viel Zeit braucht es nicht, mm Regimenter aus Galizien, Sieben» 
bürgen und Rordoft-Ungarn heranzuziehen, wie würde es anders fein, wenn 
von Szolnol über Temesvar nach Hermannftabt, bis zur üußerften Grenze 
der Monarchie oder von Syolnof über Grofwarbein, Slaujenburg, Karld- 
burg Eifenbahnen mit entiprechenden Zweiglinien gejogen wären; wie würbe 
Wohlftand und Handel zunehmen, wie würden die Produkte bes gänzlich 
verarmien Siebenbürgen, bie jest meift tobt da liegen — verwerthet werben 
Peg und auf welche hohe ‘Potenz wäre die Beriheldigungsfraft des Staa- 
tes gefteigert! 

Eifenbahnen, die auf ſtrategiſcherichtigen Linien gebaut werben, 
find meint aud die kürzeften und beſten Handelswege, bied if unumföß- 
lid wahr, den der Stratege muß bei dem Bau von Straßen nicht allein 
die fchnelle Verbindung befördern, fondern er muß auch berüffichtigen, was 
er für Mittel durch dieſe Straßen an fih ziehen fann, daher fallen bei dem 
Bau von Bahnen oder — bandelspolitifhe Zweke fo oft 
mit militärifchen zulammen. 

Je mehr duch Eifenbahnen ber finanzielle Wohlftand der Produzenten 
gehoben wird, je mehr verbeffern fi die Stantöfinangen, erleichtert ih 
die —— Finanpprojelte müffen ihre Früchte im ſtaatlichen 
Leben meiſt in der Zulunft tragen, jonft find es Palltatio-Mittel, die fi 
ſehr bald abnuzen. . 

ArmeeReduzirungen, auf Beurlaubumgen bafirt, find finanziell und mi⸗ 
litaͤriſch nũzlich — auf — 5 errichteter Balaillone ründet, bie id 
bei einem wieder ausbrecheuden Kriege neu formiren u find fie militä» 
riſch ungmelmäßig, und vom finanziellen Gefichtspunft betrachtet — nicht 
müglih — ba bie Gelder, bie momentan erfpart werben, fpäter doppelt wie⸗ 
der ausgegeben werden müjfen. 

Am Schluße dieſes Aufſazes iſt in allgemeinen Umriffen eine Heerverfaffung 
entworfen, die die Mitte hält, zwiſchen unferem ſezigen und bem preußifchen 
Landwehr ſiſtem. Darnach zerfiele Deflerreicha Armee: ı. in mobile Linie, 
2. in mobile Grenze, 3. in mobile Linien-eferve, 4. in mobile Grenz-Re- 
ferne, 5. in mobile Landwehr, 7. in mobile Landwehr der Grenze, 7. in 
ftabile Landwehr und 8. in flabile Landwehr der Grenze. 

Die Mannfhaft vom 20. bie 26. Lebensjahr bildet die Linie, die vom 
27. bis 30. bie Referve, vom 30. bis 35. die mobile Landwehr, jene vom 
35. bis 40. bie flabile Landwehr. 

Erweiſt fih die mobile Linie in einer Stärfe von 339 Bataillone, jene 
der Reſerve in 146, jene der mobilen Landwehr in 83, jene der fabilen 
Landwehr in 76 Bataillone, fo if daraus erfichtlich, baf die verſchiedenen 
Aufgebote flatt in aufwärts, in abwärts gehender Anzahl fi herausftellen, | 


ein Berfahren, welches vollftinbig gerechtfertigt erfheint, wenn man die Roth⸗ 
wenbigfeit anerkennt, menſchliche 'e, bie zur Beförderung des Wohl- 
ſtandes erforderlich find, nicht zu ſehr Im Anfpruch zu nehmen. Man farm 
dann auch mr jene mehr entbehrlichen Rejerviken und Landivehrleute einbe⸗ 
rufen, die erforderlich find, um bie Bataillone zu fompletiren, und ben gros 
Ben Superplus an Menſchen, der ſich erweiſen wird, nur nad und nad 
benuzen. — Nehmen wir an, daß Deſterreich 35 Millionen Einwohner bat, 
die Armee zirka 800,000 Mann flark fein foll, fo ſtellt Ah nun heraus, 
dag 2%,9Cr. der Bevölkerung unter der Fahne verſammelt find, fohin ber 
Staat eigentlich nicht zu belaftet erfcheint, und zur Betreibung ber Gewerbe 
und des Merbaues hinreichende Kräfte übrig bleiben. 

Die Regierung wäre ſonach nicht genoͤthigt, fogleih zur Ginberufung 
der mobilen und ftabilen Landwehr zu reiten ‚ fondern fönnte nad) "und 
nach ihre Wehrfraft aufbleten. Eiſenbahnen und Zelegrafen erleichtern aber 
im Frieden auch die Beurlaubung, wodurch es möglich wird, bie Stärfe der 
Linien Bataillone im Frieden auf 500 Mann, die Stämme der Referve-Ba- 
taillons auf 200, — und jene der mobilen Landwehr auf 80 Mann zu 
reduiren Hierdurch erichiene: 


Die Linie in einer Staͤrle von . 169,500 
Die Riem „ ” Be 29,800 
» Die mob. Landw no." 8,640 


Summa 205,940. ') 

Bei einem drohenden Kriege wäre die Linie zu fompletiven, bie Re» 
ferve in Bereitfchaft zu fegen. 

Erſcheint ein Krieg unvermeibli, fo wird die Reſerve vollzaͤhlig ge⸗ 
macht, und die Landwehr in Bereitihaft geſezt, d. h. die Mannidaft erhält 
die Einberufungs-Befehle falls fie davon benachrichtigt wird, fich bei ihrer 
Fahne einzufinden. Im € Galle hätten wir 339,000 Mann und 36,440 
Mann Reierve und Landwehr, mithin 375,440, im weiten 494,640 — bei 
einem wirflih ausbrechenden Kampfe aber, ohne ftabile Landwehr und Gar« 
nifondtruppen, fo mie ohne die Kavallerie, Artillerie und (rtraforps, ala: 
Drbonnangen, Stabebragoner ıc. und die Grenze 577,640 Mann Infanterie, 
Jäger, Grenadiere, Pioniere, Mineur und Sappeur's 

Theilt man die ganze Monarchie in 66 Werbbezlrke ein, in welchen 
die 66 Referve-Regimenter und Stämme der Landwehr ald Garnifonen und 
die Kommandanten der Reſerve-Regimenter gleichzeitig als adminiſtrative 
Leiter diefer Bezirke erfcheinen, daher auch fir den Fall eines Krieges mit 
ihren Stäben und der zur Ausbildung der Erf a amannfhaften nöth 
Ehargen nicht audmarfchiren, fonbern die Referve nun als jelbftftändige Bas 
taillone erſcheint, fo wäre, freilich nur in weiten Umtifien, ein Siſtem bier 
entworfen, welches. wohl, wenn auch nicht allen, doch manchen Anforberungen 
eutfprechen bürfte®). 

Veberfichts-Tabelle des für die f. Staaten vorgefihla 
genen Webrfiftems. 
A. Mobile Linien-Infanterie. 
Linien»Grenadiere?) . — Regimenter 33 Bataillone 132 Kompagnien 


LiniensInfanterie®) . . 66 5 198 792 — 
Feld⸗Schujen · Batailloneꝰ). — — 66 264 = 
Kaiſer Yiger-Regiment®) . — — 3 F 12 — 


Die Artillerle umb Kavallerie bllebe unter ben Fahnen, die Mannschaft tritt bei 
sefterer mac vellendetet Dienflzeit zur Banbwehr, bei legterer zu einigen Etttalorps 
und den Referve-Divifionen über, 

Bei den ilalleniſchen Regimentern Ace die kandwahr Hinweg, Matt beifen Kälte 
Halten 2 EhrvauriegeruM, er mehr zw ſtellen; bie volitiſchen Berhäftmiffe 
biefes Baubes dürften dies rechtfertigen, da rin allgemeines Wehrfitem in biefem 
Bande 2 gründen, mir nicht raihſam erſcheint. 

Das Bataillon zu vier Rompagnlın 

Die Kompagnie h 250 Mann. 

Das Bataillon à 1000 Mann. 

Die Hierdurch wegfallenden zwei Rompagnlen find durch bie 68 Feldſchügen / Watall 


u I 


Feld· »Bataillone . . —Megimenter. 80 Bataillone 120 Kom 
Sn ne en ” + ” one . — 
— 2 8 
Sappeut-Batallor » -— . ı .» eo 
B. Mobile Oreng- Truppen. 


Grenz-Regimenter ü 2 Bat. 16 Regimenter -32 Bataillone 128 Kompagnien 


GrenpBelbjäger- Bat). .— 16 „ [TB 
Bulowiner Korbons-Bat,.. — rn 2 7 8 . 
Tſchailiſten ⸗ Vataillone 4 


wi ” Li " 
Pr C. Mobile Linien»Referve, 
Mobile . 16. Regimenter 183- Bataillon 528 Rompagn 
Mobile-Referve Kalſer St ; * 


ger⸗Bataillone — * 4 Fr 16 = 
Mobile Feld-Referve-Fäger- 

Datalllone. . . . m = 0 „ “0 r 
Mobile Referve-Bionir . — # 1, 4 a 
Mobile Refere-Rineur . — . I. 4 = 
Mobile Refeme-Sappınr . — 4 pi 


1 
D.+MRobile Greng-Referve. 


Mebile ErenymReferni Bat. — er 16 Bataillone 64 ie 
Mobile RefervesZfchaififten« .—n — 
Baiaillone— — 1 4 — 
Mobile Vuloviner·Kordons · 
Batallome. - . 4 . 


—— [2 1 " 
"EMRobile Landwehr. 


Mobile Landwehr» Bat. . — Regimenter 58 Bataillene 232 Kompagnien 
Mobile Katfer Jäger . . — . I 5 r 
Mobile Jager- Landwehr . — " 02 , 80 = 
Mobile Pionier-Landivehr . — se 1 B 4 = 
Mobile Mineur-Bandivehr . — ri 1 5 4 5 
Mobiler Sappeur-Banbwehr — 3 1 — 
F. Mobile Grenz⸗Landwehry. 

Mobile Brenj.Landiwehr 

Barallime . » » » — imenter 16 Bataillone 64 Kompagnien 
Mobile Bulowiner⸗Kordons * * 

Bataillone . 4 ri 


— ri 1 
G. Stabile Landwehr. 
Stabile Lendwehr · Bataill, Regimenter 58 Bataillone 232 Kompagnien 
Et. Landw. Kailer Jäger-B., 4 

St. Landw. Yäger-Bataill 


1 m r 


—— 
Stabile Garniſ.Bataillone — » 14 M 56 : 
St. Pionier Landw.-Bat. . — u 1 ir 4 * 
Stabile Mineur · Landwehr. — 1 A 4 " 
Stabile Sappeur Landwehr — » 1 4 re 
HB. Stabile Grena-Landwehr. 
Stabile Orenz-Landw.-Bat — 5* 16 Bataillone 64 Kompagnien 
otale. 
A. Mobile Linien⸗Jufanterie 66 Regimenter 839 Bataillone 1356 Rompagnien 
B. Mobile Greny-Truppen 16 J 51 e 204 ” 
C. Mobile Linien-Referve 66 A 149 v 596 ri 
D. Mobile Grenz⸗Reſerve — . 18 5 72 J 
E.. Mobile Landwehr — 83 — 332 " 
F. Mob. Landiv. d. Grenze — gi 17 5 68 2 
G. Stabile Landwehr . — u 76 —7 304 8 
U. St. Landw. d. Grenze — 16 64 


Summa . 148 Regimenter 749 Batalllone 2996. Kompagnien 
L. Ertra-Rorps?). 
13 &tab& Dragemer - » 2 2 nee 14 Flägel 
2.1Berittene' Orbonnanz . . 14 „ 


3. Berittene Boten-Fäger . . » 
4, Armee-Bensv’armerie berliten . 
5. Sanitätd-Rompagnien 

6. Stab Bade . . » 2 nee 
7. Boten-Fäger zu Zub). . - nn. 


18; 
er ee Mh te 
. 14 KRompagnien 28 Blügel 

or 0. . 14 


ar 





Tone erfegt; — deren Beferoer und Landweht · Nannſcha ft zu ben mobilen KReſerve⸗ 
kandwehe und fabilen Landwehr ⸗ Jagern übergehen. 

Mürben bie ſchon beſtehenden Scharffhäzen den Stamm bilden, und durch bazu 
58 pafienbe Gienger ſeht leicht gm lompletiren fein. 

inter Mebil-Teuppen veritche ich ſolcht, bie ſewohl in ale aufier Landes verwen- 
det werbem fönmen, unter flabilen jeboch jene, bie nur innerhalb der Grenzen ber 
Menariie ihrer Wehrpflicht genüge elften. 

Don dem GrtrasXorps wäre mobil, d. 6. immer unter ben Waffen: berittene Bor 
tenjäger, Betemjäger zu Aus, Sanitäts:Rompagnien. Die übrigen Korps, mit 
YAusnahue der berittemen Memer-Weneb'arıteels, welche aus bem Megimentern der 
Lands&ernsb'armerie gebilbet werben, werden Im Rrlege formirt, bie berittenen ans 
Kavallerie: Meferse:Tenten, hlerdurch würden bie fo hoͤcht flörenb wirkenden vlelen 
Kommanbirumgen bei der Kavallerie twegfallen. 

Die Botenfäger werben bem Benrral-Daortiermelher-Stab zugeiheilt, uud zu ührem 
Dlenſt durch Rorms-Dfflziere ausgebilbet, 


«Armee --Kontier. 

* Bien.) Se. Majeflät haben Taut 5. Kriegäminift.«-Erlaf vom 31. 
dv. Mid nachfolgende Abjufirungsänderungen zu genehmigen befun- 
ben: a) bei bem Fuhrweſen bunfelbraune Waſſenroͤke und Gpenzer, licht- 
blaue Egalifirung, graumelirte Mäntel (ohne Megentragen) und Czako wie bie 
Infanterie, nur if am E. f. Adler bie Divifonsnummer anzubringen; das 
Reberwert bleibt ſchwarz mit Ausnahme bes Gäbelgehänges, welches wie für 
die Hufaren von rothem Juchtenleber vorgefärieben wird, b) Die Garnts 
fons-Bataillone erhalten auf ben Waffenröten ſtatt den ſchwarzen Auf- 
ſchlaͤgen, blos Baroli ohne Knöpſchen. c) Bufowiner Grenzlorbon: 
duntelbraune Baffenröte, ſchwarze Egalifirung und lichtblane Pantalons, dann 
zwei Paar Halbfiefel jeder Mann. d) Monturs-Rommiffionen: Hut 
a la Corse wie für bie Invaliben, Waffenrok und Bantalon hechtgrau. Ega- 
Hirung roth; der Adiutant trägt ben breiefigen Hut mit berabhängenben 
ſchwarzen Federn wie der Offizier, eimen Mantel wie ber Gemeine (flatt bes 
bisherigen Oberrofet) und eimen hechtgrauen Waffenrok mad dem Muſter ber 
Offiziere mit drei welßtuhenen Difinfzionsflernen. e) Siämmtlide Fou— 
tiere der Armee: Hut mit Webers, Mantel und Waſſenrok nah dem 
Schnitte ber Offiziere, legterer mohrengrau, Bantalon: rufäfhgrau, Cgaliftrung 
und Paflepoile nad ber Megiments- oder Rorpsfarbe; drei weißtuchene Dir 
ſtint zions ſterne und Hängfuppel vom ſchwarz lafirtem Leder. I) Die Ober 
Stabe-, Stab. und Unterlabs-Profofen mie bie Plagoffijiere, 
am Hute feldene Mofen, Hängfunpel in Jopahanwolle geſtikt und weißtuchene 
Diftinkzionsborten; die Regiments+Profofen dunkelblaue Waffentöke 
mit hellrothet Egalifirung und ruſſiſchgraue Vamalons. g) Die Shanz- 
KRorporäle und Kafernen-Hausmeifer: mie die Mineur- und Gap 
peurmeifter und h) Sefammte Brofeffioniften der Armee: Maffen- 
röte und Vantalon von mohrengrauem Tuche, buntelblau egalifirt und paspoilizt. 

— linterm 81. v. Mis. bewilligt bad babe Arlegsminifterium, daß ben 
Sreiwilligen, welche Zulagen genießen, biefe nah Wunfch auch in größe- 
ren Beträgen oder nad ber Untlaffung verahfolgt ober auch nuznießlich bei 
Sparkaffen angelegt werben fönmen. 

— Künftig wirb bie realinvalide Mannſchaft der ſlavoniſchen Grenz 
Xruppenförper flatt für das Tirmauer, gleich ber kroatiſchen Nazionalii 
für das Pettauer Invalidenhaus Haffifijirt. 

— (E. B.) Die erfte Hälfte des 19, Jahrhunderts if entichmwunben ; 
doch die merkwürdigen Greigniffe der verfloſſenen 50 Jahre find mit ehernem 
Griffel in bie ungerflörbaren Tafeln der Geſchichte eingegraben. Linfere Armee 
lieferte ſowohl in ben drei erſten Luſtern, als in den Feten Jahren bedfelben 
glänzende Demeife ihres Muthes, ihrer Treue, ber Mädigung im Blüte fo 
wie der Stanbhaftigkeit im Unglüte, und fle ſteht unübertroffen ba bei dem 
Scheiden bes erfien Halbjahrhunderts. Wohl traf fie mancher herbe Unfall, 
aber wahrlich! nit Mangel irgend einer Kriegertugenb war beren Urſache, 
fonbern Zwifhenfälle, welchen Clio einft den verhüllenden Schleier wegziehen 
wird. Klein wird ber Kreis jener Männer, bie, feit bemBeginne bie 
fes Jahrhunderts fon die Offigierd-GEharge befleibend, 
bis auf den jegigen Mugenblif noch die Reiben unferer Armee ver 
berrlichen! Jedes Jahr entzieht einen jener Herren — bis endlich ber Lezte 
derfelben, auf feinem Schilde gebettet, den langen Schlaf ber Emigfeit fhle- 
fen wird. Die Glieder jenes Kreifes ſchmüken Hunderte von Orden, und auf 
mander Braft glänzt bas von jebem öfterreichifcjen Krieger heiß erfehnte Zeir 
hen ber hoͤchſten milttärifchen Belohnung. Die Feldmarfhälle: Se. f. f.50- 
heit €. 9. Johann, Graf Rabepfy, Baron Wimpffen, Fuͤrſt Bin 
difhgräg, Graf Nugent; bie 8. 3. M. und ©, d. R.: Graf Givals 
Tart, Herzog Sachfen-Roburg, Graf Harbegg, Grafßicquelmont, 
Landgraf Heffen-Homburg, Baron Gorczlomsti, Baron Welden, 
Baron Auguftin, Baron Puchner, GrofXhevenhüller; bieß.M..: 
Baron Fürftenwärther, Baron Mengen, von Wöber, Baron Pir- 
guet, von Stregen; die G. M.: Graf Attems, Baron Augufl, von 
Branto; bie Oberften: Baron Fels, Baron Baumgarten, Ritter Bor 
rofini, von Gointrelfe; bie Oberfllieutenante: Baron Plächl, von 
Friedrichz bie Mojors: von Pichler, Ritter Grumeth, und ber Mitt 
meifter Mitter von Mofenthal. — Diele bilden bie Ketten» @lieder 
des Kreifes, ber jene Hunderttauſende repräfentirt, welche feit Anfang bes 
19. Jahrhunderts in den Reihen der öſterreichiſchen Armee ftanden, Fänpften, 
fiegten und bluteten und den ſchönen Tod für Fürſt und Vaterland auf ben 
Feldern von Marengo, Caldiero, Aufterliz, Aſpern, Wagram, Dresden, Kulm, 
Leipzig, in den Schlachten von Branfreid, fo wie in neueſter Zeit im Kampfe 
gegen treuloje Bundesgenoffen, frembe Aufwiegler und aufgeftandene Voͤlker 
des eigenen Kaiſerſtaates — fanden, Möge die Vorfehung bie Korifäen bier 
ſes engen, Kreifed no lange ihrem gütigen Kaiſer, dem beldenmüthigen 
Heere, und zum Trofie aller Guten, fo wie ald Meduſenſchild für jeben 
Schlechten, erhalten! 

— Zu Folge Kriegeminifteriolreffripts vom 29. v. M. wurde der Ans 
kauf von Artiflerier, Zuge und Reitpferben, bann ber ordinären Zug» und Pat 
pferbe eingeflellt, der Ankauf von Kavallerie-Memonten aber wird noch buch 
einige Zeit fortgefegt werben, wm ben Abgang bei ber Armee zu defen. 


— — 


— Im „Freidenblattes vom 3. Jänner 1851 wird erzählt, daß ber 
am 15. März 1849 zu Karlöburg im Siebenbürgen verflorbene, benfionirte 
€, & Oberfilieutenant Frang Jokeſch das feltene Alter von 140 Jahren er» 
reiäd habe und ald Gemeiner im 3. Feldartillerie-Negimente feine militaͤriſche 
Laufbahn begann. Da das 3. Feldartillerie · Regiment (mie auch das 1. und 
2.) erft 1772 errichtet wurde, fo müßte er, wenn bie Augaben richtig find, 
minbeftene 68 Jahre alt gemefen fein, als er ald Rekrut eintrat. Möglich 
if «8, aber — mur ber Glaube macht felig! — So weit ber Ginfender. — 
Bir wollen bei diefer Gelegenheit die mäeren Daten, na autentiſchen Ouel» 
Ten über den verflorbenen, jedenfalls ausgezeichneten Artiflerie-Stabsoftjier, 
der jebech mur ein Lebensalter von 79 Jahren erreichte, bier näßer geben: 
Frang Jokefch zu Stangenborf in Mähren geboren, wurde im 18. Bebend- 
Jahre bei bem I. Infanterie-Regimente Keifer am 8. April 1788 ala land- 
Rändifper Mefrut geflellt und mit gleigem Dato zum 8. Artillerie-Regimente 
überfejt; Hier ananzirte er am 9, Behr. 1789 zum Kanonier, am 16, April 
1790 bei dem beftandenen Artillerierfufelier-Bataillen zum Korporalen, er 
bielt als folder am 5. Des. 1798 bie filderme ımb im April 1796 bie gols 
dene Tapferfeits «Medaille, gegen Abgabe ber erfteren, rüfte am 16. Mai 
1797 zum ®eldwebel, am 1. Juli 1800 zum Abjutanten vor, kam mit 1. 
Fehr. 1802 zum 4. Artillerie-Meg. und war zwei Jahre darnach Unterlieu⸗ 
temant und am 1. Gert. 1811 Oberlieut. im Megte; im Oftober 1813 er- 
hielt er wegen befonderer Auszeihnung ben tuſſiſchen St. Wilabimir-Orben 4. 
RI, rüfte am 1. Mat 1815 zum Kapitän-Beutenant, am I. April 1818 
zum Hauptmann vor und erhielt am 16. Oftober 1825 bie Gintheilung bei 
dem Garnifons-Diftrilte in Mantua; am 9. Mai 1852 zum Major im Karld- 
burger Diftrikt befördert, begleitete er biefen PBoflen bis zu ber am 16. Beh. 
1844 mit Oberfilieutenants-Eharakter erfolgten Penflonirung. Er hatte daher 
56 Jahre gebient. 

* (Aus Gmunden.) [T.] Bu den Artillerie-Berfuhen bes 
englifhen Kapitäns Chads «jiehe Soldatenfreund Nr. 148) bemerken volr, 
baß fon bei Gelegenheit ber vor 17 Jahren zu Linz gemachten Artillerie Ber 
ſuche gefunden murbe, wienach gefoflene Kugeln, bie fo rotiren, daß deren 
worbere Flaͤche fich rechts wendet, in Folge des ungleihförmigen Luftwibers 
ſtandes lints abweichen, die linke rotirenden rechts, und diefes in einer 
trummen Linie; daß ferners, wenn bie vorbere Bläde aufwärts rotirt, 
die Kugeln eine flärkere abmärtige Krümmung machen, endlich, daß Die abwärts 
rotirenden Kugeln die fonderbare Bahn zurüffegen, bie anfängli oben konkav 
ff, und dann erft von der Schwerkraft in die gemößnlihe Krümmung herab» 
gezogen wird, Die Engländer mögen biefen Gegenftand und die daraus ent 
fpringenben Folgerungen, beren fl bald eine Reihe darbieten wird, zur allgemei» 
nen Anerkennung bringen ; bie Priorität ihrer Entbefung aber gebührt ben 
öfterreihif chen Artilleriften. 

— (Baiern.) Jedes ber meu zu errichtenden fehs Sägerbataillone, 
deren Bormazion mir bereits gemeldet haben, erhält eine Stärfe von 919 
Mann, nämlich der Stab 14 Mann, und jebe der fünf Kompagnien 181 M. 
intluſive bes Hauptmannd, Ober» und zwei Unterlieutenants, Alle 6 Batail« 
Ione werben zufammen mit DOffigieren, Beamten, Mannfhaft u. ſ. w. 5514 
Mann zählen. Die Garnifon bes 5. Bataillons iſt noch nit beftimmt; bad 
6. fommt nah Münden in Barnifon. 

— Bu Stuttgart ift am 30, v. M. ber f. E. Major in ber Armee 
Guftav Graf Neipperg geflorben. 

— In Kaffel hielten, wie ber „Allg. Zelt.“ berichtet wird, am 28. 
v. M. fümmtlie dienftfreien Unteroffiziere der bortigen Befazung: Oefterreis 
Ser, Vreußen, Baiern und Heffen ein Berbrüberungsfeft in einer Bierhalle 
am Martinaplaz. Man ſchied in beiter Cintracht. Mögen bie braven Sol- 
daten jebem Hezer ihre Obren verliefen, da je jedenfalls Beine Bolitit zu 
maden haben. 

— (Dürttemberg) Der k. württembergifhe Ingenteur-Oberflient. 
von Erhardt, feit Beginn des Beflungsbaues in Ulm dortſelbſt in Thaͤtig · 
feit, wurde zum Oberflen beförbert und an die Stelle bes abberufenen kgl. 
preuũ. Oberflien von Brittwig zum Belungsbaubireftor bes linfen Ufere 
ernannt, 

— (Großbritannien) Zu MWoolton in Lancashire flarh am 20. 
Dezember v. 3., 87 Jahre alt, der Oberſt George Williams, Die Jugend» 
geſchichte diefes Mannes ift bemerkenewerth. Bon englifger und waliſer Ab - 
Eunft, war er zu St. Johns in Nersfoundland geboren, wo fein Water Lords 
Osersihter war. Grit 12 Jahre alt, trat er unter feinem Obeim, dem Ar⸗ 
tifferie-Mojor Griffieh Williams, in bie Armee bes Generals Burgoyne, und 
nahm an allen Strapazen und Mißgeſchiken jenes englifhen Feldzuges im 
amerifanifhen Unabbingigkeitö-Kriege Theil. Nah der Schlacht bei Stilwa- 
ter, bem lesten größeren Gefechte vor ber britiſchen Waffenſtrekung, in welder 
fein Obeim verwundet und gefangen murbe, war er unter benen, bie General 
Burgohne zu Begleitern ber Laby Harriet Atland wählte, als dieſe in einer 
wilden Sturmnadßt in einem offenen Boot den Hubfon Binabfuhr, um fih 
in's amerlfanifhe Lager zu begeben unb bie Gefangenfhaft ihres Gemals zu 
teilen, Der Republikaner» General Gates Hielt ben jungen Williams nicht 
als Gefangenen zurüt, denn ſechs Tage fpäter, ala General Burgohne ſich bei 
Saratoga ergab, trug ber Knabe die MWalfenftillitandsfahne in's feindliche 





Lager. Mach erfolgter Auswedhfelung "der Beiaugenen fegelte Williams mit 
feinem Ofeim nad England, bezog die Militär. Akademie zu Woolwich, und 
trat bann in das 20. Infanteriesfkegiment, in welgem er 25 Jahre mit 
Ehren diente, In erfien Reform Parlament vertrat er die Stabt Arhtonunder · 
Lyne. = 
— (Norbamerikanifgedrrilzaten.) Der, ber Präjidentens 
Borfhaft beiltegenbe Bericht bed Kriegäminiters zeigt, daß das ganze ſtehende 
Herr der Bereinigten»Staaten, bei einer Einwoßnerzafl von ungefähr 25 Mils 
Tionen Seelen, 12,326 Mann u ; aber aud von biefen find jest nur 60 
bie 70' Beöfene in mÄrffilpem "Dieifte. "Bon hitfer rare flehen 7796 M. 
in Teras, Neu-Merifo, Kalifornien und Oregon; 4530 in ben übrigen 
Staaten und Territorien, Der Kriege-Minifter empfiehlt die Errihtung einer 
weiteren Meiterfhaar, um die Indianer in Texas und New Merito, welche 
dort die Eefften Mäubereien verüben, im Zaume zu halten. Berner empfiehlt 
ex bie Bildung einer Penflonenlifte für bie Offiziere ber Armee, und, fdzt 
hie Koflen des Duartiermeifler Departements für bas am 80.' Juni 1853 
abfaufenbe Jahr zu 4,250,000 Dollars. Die vorfäßrigen Transportirungs« 
Koften für bie Armee betrugen 1,900,000 Dollars. 





Berfonalnahridten 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Odobaffid, Georgn., fup. Majer des Gradlekaner, in die Wirfl, zum 1. 
Regiment. 

Albinstn, gene, Hplen, Rommantant der Prager Militärs Bolizeiwacht, 
einer Anftellung. 

Zu voten ten Inar Komp. werben eingeigellt und bei den betreffenden 3 in 
dem fup. Stand überfet, ma Romorn: Heim. Joh. v. 2igräbn, ven af; 
Dbelt. Ferd. v. Balogk, von. Mfenenhiller; Subwig Tof, vom @. 9. Stefan; 
Unterlieut, Kart Anfton, von Parma, uud Unterlient. 2. Mi. mit gleichg. Sefor⸗ 
derung dien Meldwehel Mer. Horväth, von @. H. Karl Ferbinaud Inf.; ,— 
nad bimis: Hptn. Fran Dworzat, von @. H. Milelm; Dbrll. Gerb. 

Bärtl, von Zanini: Welte Sartlieb, von Naffau Inf; Untelt. Ich. Drofl, 
vom 3. Sanitätebat. und Unterlient. 2. KL. Bu. Bopatermp, ven 
Get Inf.; — na Mantua: Hpim. Karl Sauffayn, vom Nireii; Dbelt. 
Iof, Gänger, von @. 9. ran Brrbinand wu; Karl Weinberger, von 
@, &. Beopold; Untelt. Franz Ioffe, vom C. 8. Karl und Bubwig Ehrmann, 
von Woblgemuih Iuf.; — nah Temessarı Heim. Karl Sähäffer, von 
Frang Perdinand PERe; Dbelt. Joh. © ön, vom 8.9. Stefan; Bean Jaful 
Lid, von Tursjfi; Untelt. Fran; Hartmann, von Benehet und Anton Kup 
manef, von Barma Inf , r 

Zur Gensdiarmerie: penf. Hptm. Mori Rufbizte, alt DrfonsmieDffigier zum 
13,5; — Dbrlt. Karl Toage, von Galoz ; Untelt, Rif, Mrom und Iofef Loghi, 
von @. 9. Karl Prrbinand Inf, zum 8 ; War. Weif, vom Ditoganer Brenp 
Reg, 4 7.5 Iefef Dworzak, von Haynan ; Ferd. Biroegprati, vom Hazı 
mann, und Simon Tatarini, von Stefan Inf, J. 4 Reg 


Banal⸗ Gtenp 
w. Malor in 


Penfiontrungen. 

Stähln, v., fur. Majer bri Haller Hufaren; Haupt, Abam Martowid, 
suchelli Inf.; Rittmeifter Heinrich Baron Mepburg und Mer, bon 
von Hardega Kür; Georg Graf Blanfenfrin, von Liech tenſteln ; 
Fran Graf Klebelsberg und Rubolf Graf Hoy,os, von ivalart Uhlanen; 
Dirt. Zofef Bietich, von Algwelment Dragener, als Ritimelfter; Untelt, bus 
Trammitfchet, beb Prtertwardeiner GarnijMrt.Difr., als Dbrlt. und Untilt. 
Anten Wiletal, von Blondi Inf. 

Ordensverleihungen. nina np adner 

Das Kitterkteug des Bramy Jofef-Orbens: Plazoberfliut, Beier v. » 
u Bern: Das Militärs Werbienflreug: Urt, » Dbrrlient. Son 
Sähäbelbauer; — den päpfl. Ghrifus-Drben: @ M. und Brigabier 
Borg Ritter v. Marziani. 


von Rap 
Gfapo, 


Dank an Dr. Schober. : 

Im Folge einer wiererhelten Verkükfung befam id ein drrartiges glätifehet — 
Ben der Gelenfe , vorzüglich des teten Rniees umb infen Rnödyele, daß die 2*8* 
kung ber gefchikteften Merzte in einer Zeit von 6 Wochen erfolglos Mich. Midbem Ih 
mit fäweißtreibenden Mitteln, der firemgften Diät und falaflofen Mädpten geolagt wuche, 
Tomnte ich nach Gwöchentlidyer ärzilicger Behandlung weder bad Bett verlaſſen, no den 
leibenden Buß heben. 

in fehr gefcgifter Mryt artheilte mir den Rath, die raffifchen Dinapfbäher au gr 
brauchen, da nach feine Jore mir dies fehr wohl thun müßte. 346 fühlte auch wittlich 
na dem 3. Babe eine beheutende Gricichiernug — ſedech am ganzen Körber auferor 
deutlich geſchwaͤcht — mußte ich dem fernen Gebrauch andiegen. > 

Iuzmwifdgen erfuhr ih, daß der Magnelijeur Dr. Schober befonberd glü'lige 
Refultate unb zwar im ber Fürgeftem Zeit durch feine Behanrlungsart erziele, und wen ⸗ 
dete mich am 7. v. M. am benfelbem. 

Na dem erfimaligen Magnrtificem verlor ich nicht zur den Schmerz vollkommen, 
fonberm zu meinem größten Staunen fonnte ich fogar mit Hilfe ent Stofes auftreten, 
und ba m.r der beſagte Dr. viel Bewegung empfahl — Fehrte ich Matt zu Magm, at 
Fu nad Haufe. — Täglid diefe Behandlung wienerholent — fühlte ih jebesmal rine 
bedeutende Befferung — unb mach dem jechflen Male ging Id ohne Stof wie früher vor 
der Rranfhelt und fing an, wie Im gefunden Iufande zu reiten, 

Faber ich mich verpflichtet fehe, fämmtlicgen Leidenten bie Duelle, mämlih ben 
Magnelifene Heren De. Schober als folde zu verdffentlichen, der alle sortommenden 
Kranfkeiten, ausgenemmen ble anflefenden oder folde — wo orgamifdie Mehler vorfems 
men — In Fürzefler Zeit Furirt®) — erflatte ich demfelben meinen öffentlichen wärmfen 
Danf für bie jo ſchaell bewirkte Heilung 

*) Deren tägliche Beifpiele an 1200 Payienten die faunemdien Bewelſe liefern. 

Wien, im Jänner 1850. Ein &. k. Unlanen-Offlsier, 
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Patriotifche Gaben. 

Ben elmer ungenannt ſela wollenden Dame aus der Berne Hat Mriminius einen 
Gulben in B. N. für die bei Brongell verwundeten preußifhen Golbaten erhalten, 
weldem Betrag derſelbe ans gruen noch einen Bulen in B. N. beifügte, und der Re 
dafziom zufanbte. Diefe 2 A, B. M. Haben wir bem hohen Kriegeminifterinm übergeben. 


Zaufchantrag 
Gin Oberlieutenant eines Hufaren-Megiments, 





mit dem Range vom 16, Dftchr 


1849, wünfdt ohne allen Bedingnifien mit rinem Rameraben eines der, mo möglich, 
froatlichen GrempRegimenter ja taufchee, 








Brieffaften. 


x. in Mltmänfer; ohne Entgelb, — D. in Prog; mit Bergnügen. — 3. in Ren ⸗ 
grabisfa ; das gewinjchte Handbuch "R vergriffen. 








Ehronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


1. Shladt bei Temesvar am 9. Auguſt 1849. 
(Fertfezung.)) 

G6 war fein Zweifel mehr, daS der Feind uns am Myirab- Bach einige Zeit aufs 
halten wolle, entweber als Binleitung eines größeren Kampfes, ober um frinem Abzug 
gegen Arab zu defen. Dembinsli hatte Tags zuvor, nad dem Räfjug vom Gsatäd, feine 
ganze Armee bei KisoBrosterel verfammelt, und am 9. Brüh Hinter den Gsufer Malb 
geräfgegeain. — Die bier verfammelten Etreitfräfte, weiche mad und nad jümmtlich in 

en Kampf gezogen warden, waren: 

Das 4, Armerforpe (&unon) 

9. = (Deffewifn) 

„10. - (Gaal oder insodi), 

ſammtlich ven Sjöreg fommend, und nad Abſchlag ihrer Berlafte zufammen in der Gtärfe 
von 35000 Mann mit 96 Brichägen, 

das Korps des Amüly, vom ber nieberm Theifi fommenb, nach Binjiehung det De: 
tadpements von Mrabäry, Etsfa und Perlaf 14—16000 Raum mit 48 Grfchlizen, 

das 5, Armerkorps (Bicsey) 9000 Mann mit 20 Frldgeigügen. 


Bufammen 58—60,000 Mann, werunter 6 — 7000 Mann Kavallerie und 164 Geſchüge 

Hußerdem mweniglens 10,000 Mann Landflurm. 

Da Dembinsti den Flankenmarſch gegen Arad untır unfeen Mugen und bei ber um: 
ausgefegten Fühlung, die wir mit ibm Behilelten, unmöglich vollziehen konnte, fo beabſich⸗ 
tigte er die öferreichliche Armee im ber durch die Dabungen marfırten Poryon zu 
empfangen, zurüfzwfhlagen und dann feinen Marjch nah Arad zu vollführen. Zu birfem 
Awete hatte er die Waldungen angemefien bejszt, am den vorjprimgenben Öfen des Wald⸗ 
zanbes zahlreicher @efchüz verbeft aufgeführt, Die Gaupifräfte aber hinter dem Walde in 
gebrängter Stellung formirt. : 

Um bie Mitkagszeit fommt Bem für feine Berfon aus Siebenbürgen an, und übers 
minemt in Folge feiner Ernennung zum Befchlehaber ber gefammten Banatır Armer, die 
Leitung der Schlacht. Sein Erfheinen führt bas entfchwunbene Beriranen ber Fafurgen: 
ten wieder zurüf, und die Wirkung bievon macht ſich ſogleich und in überraſcheuder Meife 
fühldar. — Bem erkennt nämlidy, bad die Linie lauge den Waldungen keine Bofizion für 
eine Armee fein Fönme, indem fie am Ach wenig haltbar, in ber wechten Flanke leicht ums 

jamgen werben lann umb feinen freien Küken hat. — Der beengte Raum zwiſchen dem 
Seöoler Walb und der Feſtung Temetvar geftattet einse jo großen, überdies wenig geſchu- 
ten Treuppenmafle, gar feine Brwrgungsiteiheit, und wenn bie Pofiziom am Malbe vom 
Angreifer genommen ober umgangen wird, fo länjt bie Infurrefjions-Mrmee Gefahr, in 
einen Anduel zafannmem gefchoben, gegen die Wälle ber Feflung und an den Brga-kanal 
gebräft, Yafeish vernichtet zu werden, Im richtiger Bürbigung biefer mißlichen Berhält: 
ulffe — fo vermuigen wir — erblift Bem nur im einer fühnen Offenfiobemrgung noch 
die Möglichkeit der Neitung. Gr mußte, dab bie öfterreidhifche Memee heute ſchon einen 
geaden Marfch zurüfgelegt habe, und ſchlos daraus, daß fie bei Kle-Becsterek ihe Mari: 
iger beziehen wolle; man fah vor Brosferef nur Das ſchwache, aus 10 Batalllons und 
6 Göfabrons beſtehende 3. öfterreichifche Armerkoeps und das erſte Treffen der Rasallerier 
Divifen Wallmeden, eine geringe Macht, bie man auch aus ber ſefteſten Bofiziom werfen 
Lonne; bie große Maße feiner bier verfammelten Streitkräfte, die zahlreiche Kavallerie 
und Artillerie, der Gnibufiasmus und Jubel, mit weldem Sem überall, wo er fich zeigt, 
empfangen witb, der Mazlonaldparafter der Ungarn und Polen, ber Mets für einen Fıhnen 
Nagrif geneigter if, als für bie feile vertheibigende Haltung, bies alles beilimmt den 
Infurgenienführer ohne Berzug zum allgemeinen Angeif überzugehen, den er hinter den 
madlirenden Walbungen Flag vorbereitet und ſeht taſch ausführt. 

Mach dem Thatſachen geurfheilt, ſchlen Bem’s Abt gewefen zw feim, bie öſter ⸗ 
reichifche Armee in der Sromt ferlzubalten umb durch BWefchügfewer ja erfhüttern, im ihrer 
sichten Wlante aber von Sjafälhäg aus entweber birefte in der Richtung auf Becskerel, 
oder über Brregäö gegen Billit hin fie zu umgeben. Zu biefem Zwele verftärtt er feine 
am Nyärab»Bar ſtehende Moantgarbe, ſchiebt nad aud mach immer mehr Truppen aus 
ber verbeften Aufftellung im bie offene Übrme biesfeits des Geöler Waldes vor, unb ent ⸗ 
wilelt raſch auf rinander jelgenb zu beiden Seiten der Strafe, befonders aber im Raume 
zwifchen diefer und dem Deore Sy.Mndräs, zahlreiche Batterien Die Ach allmählig hau ⸗ 
fenden Infanterie» und KRavalleriemafen vor dem Geöler Wald firmen jerner Beftimmt 
zu fein, zum Sturm auf bie Stellung der öfterreichijchen Mrmer amzurüfen, fobald bie 
Sorpouffirten Batterien ifre Wirkung getham hätten. 

Hinter dem Dorfe Spafülkäz, weldes Mark befezt wird, jammelt Ben bedeutende 
Tenppramaflen aus allen zlaffen fo vellfommen verbeft, daß fie von uns erfi banı 
wahrgenommen werben, ale fie and dem Dorfe zur Umgebung unſeres teten Mlügıla 
hetvorbtechta. — Mber auch bie Ach vor dım Gööfee Wald emtwillnden Erappınmallen 
bleiben zum Thril noch masfirt, indem durch dın Pulverdampf auf der fehr auszedehuten 
Linie der feindlichen Batterien, nech mehr durch die hehe Saat der Maisfelder, die Mut 
ficht jeher befchränft ift. 

Als das auf einige Zeit zum Schweigen gebrachte Wefhlizfewer bes Feludes am 
Nyatad⸗ Bach zunäht ber Ghauffie heftiger als früher wleber begann, und neue feinde 
liche Batterien erfchienen, lieh ber F. 3. DM. Be. Haynau jmel Imölfpfünder-Batterien 
aus ber Beichägreferne vorfahren, und linls ven der Ghauffee vortheilgaft plaziren. Mus 
ſeche, im einem umfafjenden Galblreis zum Tell bominirend vorgefchobenen Batterien 
wurbe num ein jo beftiges Feset auf bie feindlichen Batterien gerichtet, daß biefe, uns 
eachlet unfer Feer bei der anjänglich großen Diſtanz unmöglih ſehr wirkiam fein 
one, abermals zum Schweigen und fpäter zum Merlaffen bes Uferrandes gegwungen 
murbett. 

Da der Feind hinter umferen ſpielenden Batterien, beſenders linfs von der Chaufr 
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fee no feine größeren Truppramaffen bemerfte, und bie zulezt vorgefahrrun zwei öfır 
reichtſchen Imolfpfünder-Batterien im allmäligen Mpanziren ihn befonders benadtheiligen 
mochten, übıries Das oben erwähnte Formirem feiner allgemeinen Befcüglinie dutch 
elisige offenfive Bewegungen masfirt werben mußte, fo unternahm er einen fühnen Kar 
vallerieangrif gegen Die linke Flanke unferer votgeſchebentn Batterien, melder, ebgleid 
von un& zurüfgeichlagen, doch bewies, daß noch bie fprühmwörtliche Kampfluft und Toll 
fühmgeit in ben Meiben ber ſtets taprern Hufaren wohnte. 

6 bis 8 Gefabrens Hufaren beechen nämlih mit einer Batterie aus der inter 
ber Cearba fehenden Meferwe-Astheilung in der Michtung auf Beileneva mit überrajcene 
ber Schnelligkeit Herder, fegem über den Myiead- Bach mb formirem Ach zum Mngeiff auf 
unfere Battırien, melde Ae zu überflägeln drohen. 

Der F. 3. M. Br. Haynau beordert aber die leichte Ravallerie- Brigade zum tar 
fen Gegenangriff. 

Da mehrere Abthellungen biefer Beigade auf Ranonrmbebifung detachirt waren, 
fo vırflärkte ber J. M. 2. Graf Wallmoben biefelbe darch 4 Bafabrons Kaiſer Ferdi⸗ 
wand Rüraflere. — Mit diefer aus 14 Estadroae umd 1 Batterie gebi deten Brigade 
til G. M. Dr. Simbfchen In 3 Treffen fo rafıh ver, als «8 die hoben Maisfelber ges 
Ratten. — Während bie im erften Treffen vorauseilenden 4 Gelabrons Raifer-Ußlanen 
fi außerhalb des Kufarugfeldes entwileln, und die Ravalleriebatterie üdh lials berielben 
anf ber Anhöhe formirt und ihr Weuer eröffnet, rüft das zweite Treffen, aus 6 (far 
brons Lirhtenitein-Ehenaurlegers gebildet, rechta als Behelon ma, und ſchlebt eine Bar 
kateon ber feindlichen Batterie entgegen. — Die Küraffiere felgen als brittes Treffen. 

Da bie feladlichen Hufaren eben mit Catſchledenheit zum Mugriffe vorrüften and 
zugleich unfere Kavallerie Brigade vom jemfeitigen Ufer ds MyüradsBadıes fehr heftig 
beſche en wurde, fo wartete & M. Simbfchen nur das Srramrüfen feines zellen Trefr 
fens ab, wm ſoglelch bie beiden Divifonen Kaiferrlihlamm bem Beinde entgegen zu wer⸗ 
Ifen. Die Attaque dieſer Trupbe, welche bei jeder Gelegenheit mit ausgezeichneter Bras 
vour fiht, unterftügt durch die nadıfolgenden Abtheilungen des gleich tapfern Regiments 
LiechtenfteinsGhevaurlegere, wirft bie Hufaren im erften Mureiten über den Bach jurüf, 
wwenbet ſich Bierauf gegen die Batterie, mimmt 3 Gefüge, von welchen ber größte Theil 
ber Mannjhaft und Pferde zufanmengehauen wird, und jagt bie anberm Gefüge in bie 
Fucht. — Der Angriff ber feindlichen Hufaren war femit entfdrleben abgeſchlagen, und 
der bebentende Vortheli erreicht, daß dır Wegner die Mnhöhen ven Beffenosa nicht mehr 
vor dem Ginterffen unſeter Refervetruppen in Bell; nehmen fonnte. 

Der Armen Dberfommanbant erteilt nun dem G. M. Simbfchen den Befehl, zur 


Verfolgang bes Felndee über ben Bach zu fegen und den tedhten Flägel der eindiichen 


Gehhüzellung anzugreifen. Obgleich der Nyarad-⸗Bach Hier nur an einzelnen Stellen zu 
durdpreiten iR, fe ſegen dech einige Asthellungen ſchnell hinüber, werden aber von den 
icen zu aah Serangefahtenen feindlichen Batterien, melde vu Rüfzug der Hufarem bef- 
tem, und durch men herbeielleude Hufaren-Mbtheilungen wieber gueüfgeworfen. — Der 
Verſuch miflang, ja bie Brigade Simbſchen if foger darch das heftige Feuet des Wein: 
bes gexöthigt, Die eroberten Dfchüge im Stiche zu laſſen, und vermag in ihrer vorger 
ſchebenen Stellung nahe am Dacje unter dem feinktiggen Fuer aut jo lange zu Balten, 
bis unfere rorrüfemben Meferveirmppen ihren Aufmarfh auf der Muhöhe vom Bıffenova 
bewirlt haben. 

Ale fi nämlich die allmälige Bermehrung der feindligen Streitkräfte ver unferer 
Front funbgab, und «4 Har wurde, daß ter Reind das Wlüf einer Schlacht verfuchen 
wolle, jo lieh der J. 3. M. Br. Hayman die hinter Ris:Becakeret im Lager fchende 
Geſchugreſerve, und bie ruſſiſche Divifion Panutine vor und fogleich im bie Estagtlinie 
siehen, das 3. Ürmerforps aber, weldem der ans bem Küramier-Regiment Auctoverg 
beichende Ref der ſchweren Kavallerie-Brigabe Leberer in Ehelon rechte folgte, mehr 
linfs an bie Strafe vorrüfem. 

Die Armee bezog nun hinter dem Nyirad- Bad A cheval der Ermesrärer Strafe 
folgende Stellung: 

Huf der bominirenden Anhöhe vor MeurBefenova formirde ſich bie ruſſiſche Divis 
fion and ſchob drei ihrer großen Batterien vor ber Aromt vor. Mechls vom berielben, et ⸗ 
was im Staffel vorgezogen, fuhren 8 Öftrreiliche Batterien der Geſchüͤgreſerve auf: 
In gleicher Höhe und im Zufammenhang mit biefen Batterlen formirte fi reis ber 
Göaufie das 3. Mrmerlorps in Rolonnen mit vorgezogenen Batterien, bas Regiment Ris 
I quelment-Dragoner als äuferfter rechter Plügel im erhlen Terfien, entwifelt, während bas 
| Rüraffier: Regiment NAurrsperg zur Delang der rechten Mlanfe diente, 
| Die leichte Kavallerie Brigade Simbfchen zog Ach beim Aufmatſch unferer Gr: 
ſchũgteſerve aus dem feindlichen Bewer zurüß, wurde vor Bemſene va am linfen Flagel der 
Irufifchen Divkfion Panutime mit deren Batterien In gleicher B.nie fermiet, und tie$ ihre 
durc) eine zweite Batterie verflärfte Artillerie linfe meben der rufifchen auffabren. 

Dier tuſſiſch⸗ Voataillons und 12 Geſchine bleiben im einer rüfwärtigen Siellung 
eis einzige noch; verfügbare Referve, mährenn 2 rmfifche und 1 öferreichifches Bataillon 
Rid-Becdterek befegt hielten 

In biefer ziemlich Tomzentritten und bominitenden Stellung, welche der Gegner 
in der Front nicht leicht angreifen Tomnte, da der Nyarad-Bach immerhin für größere 
Mafien ein Bewrgungebindernis if, beichlog der 8. 3. M. bie feindlichen Batterien mies 
derzuihmettern, und jebenfalls jo lange zu Halten, bis das 4. Mrmerforps ani dem 
Rampfploz erfhrimen würde, weldes über Hodony ber eine weitere Marihrifang zurüfe 
zulegen hatte, ale die übrigen Koötper. 

Indefien hatten tie Infurgenten ans dem Dorie Szakalhat, Hinter melden fie 
ihte zur Umgehung unieres rechten Flügels beftiimmten Truppenmaffen fommelten, einige 
Meine Kavallerie Mbtfeilungen mit einer Batterie über dem Bach gegen umfere wageiligte 
rechte Blanfe vorgefgoben, wahrſchelalich um umfere Aufkellung gu tefognossiren umb 
unterflügten biefe Refognoszieung buch einige ans bem Geoter Wald fenfeitt des Bades 
vorgerüfte Batterien. 
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Der „Soltatenfreund® erfheint jedem Dienkag, Dennerfkag und * 
sah Hans werten menatlih 6 tr. R. DM. aufaeihlagen. ie Ansmärtine vierte‘ 
dreimal portofrei zugeienbet erhalten, Ginzeine Dlätter 5 fr. 2. M. Mränumerapion wir 

Herren die Beträge in framfirten Briefen eimgelember erben wollen, 


Ürmee antegend, der willlommen un» werben auf Verlangen der Drufbogen wit 24 fl. 
jeämterm zu beftellen umb darch biefe su beziehen. — Mnenime Beiträge werben mich 6 


3 Mfalfige Garnifemtorrinberumger bittet män im nit zu Franfircnpen Brie 
ade , perfänliche Mnfichtem veriretenb, werben zum D fr. RM. die Betitzeile beraihnet, ra Die jerenmalige Gtemapelgebühr von 10 fr. A. MM, zu berichtigen 
. RR, um au 


. Die Mbonnementtbuhingungen Amt für Wien mematlih 30fr., viertelfährig 1 fl. 30 fr. j für Me Auftiellung im 
jäßrig 2 #, 10 ?r., halbjährig 4. 20 fr. K. M., um melden Preis die Herrn Mbonmenten dat Blatt wöhentli 


ab, Mo je Mr, 770), on anl» 


fen mitzutbeilen. Iafı 
je ſe⸗ 

m fommi., — je das Interefie tem 

z'6 Muslant I der „Wolbaten freund" beiden 


angenommen im Remptoir des ‚Goltgtenfreumber* (( 


öper, fogleih nad dem Erſcheinen, hezorirt. — 
erafltiget 





Die prenfifche Armee. 


Diefe it außer dem abgefonderten Gardeforps in acht Armeekorps ein» | etwaigen Berluft im Felde immer gleich wieder erfegen, und flets 


getheilt, von denen wieder je zwei eine Armee-Mbtheilung bilden. 
Das erfle Armeelorps iſt das ofl- und weRtpreußtiäe, mit dem Sij 
des Generalfommandos in Königeberg. 
‚Das zweite, das pommerſche zu Stettin. 
Das dritte, das brandenburgiſche, zu Branffurt an der Oder. 
Das vierte, das ſaͤchſiſche zu Magdeburg. 
Das fünfte, das poſen ſche zu Pofen. 
Das fechöte, das ſchieſiſche zu Breslau. 
Das fiebente, das weftfälifche zu Münfter. 
Das achte, das rheinifche zu Koblenz. 
Zedes Armerkorps enthält im Frieden, wo diefe Eintheilung gilt, acht 
Linien-Infanterie-Regkmenter zu drei Bataillons, ——— — 
imenter zu drei aillons, ein Linien-Referve-Regiment zu zwei Ba- 
taillons, die aber größtentheils zur Beſazung der Bımdes-Felungen Mainz 
und Lurendurg fommandirt find, ein Jaͤgerbataillon zu vier Rompagnien, 
ein Artillerie-Regiment, zwei Pionier-Kompagnien, zwei Regimenter Leichte 
und zwei Regimenter ſchwere Linien-Kavallerie und vier Landwehtr · Uhlanen ⸗ 
Regimenter. Je zwei Regimenter bilden eine Brigade, vier eine Divifion, 
Die preußifche Armee demnach an Infanterie ber Linie: 
Aus 32 Negimentern d 3 und 
adıt Yäger-Bataillonen, 
acht Brigaden Artillerie, e 
32 Regimenter Kavallerie, nämlich 8 Regimenter Küraffiere, 8 Regi- 
menter Uhlauen als ſchwere, und 12 Megimenter Hufaren, 4 Regimenter 
Dragoner als leichte Kavallerie. 
Die Landwehr befteht aus 32 Regimentern der Linie a 8 Bataillong, 
vier Garde-Landwehr-Regimenter, 
Das abgefonbere Garhtsrp, Def 
sa , deffen Aufhebung mit Recht ſchon viels 
infcht iR, da es unnörhige Koften t, und zu mancher Eifer- 
ar Armee Anlaß gibt, Befeht a — — 
4 Regimenter Infanterie ä 3 Bataillons, 
1 Garde-Referve-Regiment, a 2 Batalllons, 
1 Ydger-Bataillon zu vier Kompagnien, 
ı Schügen-Bataillon (der fogenannten Neufchateller) zu 4 Kompagnien, 
1 % i n6s du 
1 Regiment Garde R 
1 Regiment —e— tiefer 
2 Regimenter Garde⸗Uhlanen, 
1 Regiment Garbe-Dragoner, 
1 Regiment Garde ⸗ Hufaren, 
Es befteht demnach die preußifche Armee, außer der Landwehr, aus: 
134 Bataillons Infanterie zu vier Kompagnien, 
10 Bataillons Fäger zu vier Kompagnien, 
9 Artilerie-Brigaden au 3 reitenden und 12 Yuß-Batterien, 
9 PBionier-Abrheilungen zu 2 Kompagnien, 
10 Regimenter Küraffiere (influf. Garde du Corps). 
10 Regimenter Uhlanen, 


18 — Huſaren, 
5 Renimenter oner, jedes Regiment zu 4 Esfabronen, zufammen 
152 Esfadronen Meiterel, die Esfabron 120-160 Pferde flarf. 


acht Regimentern & zwei Bataillons, 


fah 
fucht 


Di ü 
fluß m Mann 


alle Rı 
ft noch mi 


el Kri ferviften, und Ueb 
einberufene — 88 ſo Tune fe * 


ben Staͤrle bleiben. 


nung feiner Finanzen und der Zwelmaͤß 
die wirklich ihres Gleichen fucht, nicht im ungebeured Heer 
bei feinen 16 Millionen Einwohner lange zu ernähren. 
Die Ausrüfung umd Setleidung allee Truppen iſt ausgezeichnet gut 
und verbindet Zwelmaßigkelt mit Sparfamteit. 
Die Uniform der Infanterie befteht aus einem kurzen, bunfel» 
blauen Waffenrof, mit offenen niedrigen, an der vordern Hälfte rohen Kra« 
n und einer Reihe gelber Knöpfe, dunfelgrauen PBantalons mit rothem 
Borfop, gewöhnlichen tiefen, einem - langen dunfelgrauen Mantel, 
einer- ſchwariledernen Pilelhaube mit gelben Mefftngbefchlag, die Patrontafche 
und das kurze Seiten: e wird an einem lebernen Kuppelriemen um dem 
Leib. getragen, fo daß die Bruft frei bleibt. ben fo if das vg om der 
N fig eingerichteten Tornifter ſehr leicht und für ben Soldaten bequem. 
Die Muöketier-Bataillone haben weißes, die Bufelier-Bataillone, wie bie 
deitten Bataillone der Garde und der 32 eigentlichen Linien-Regimenter' 


ſchwarzes Ledergeug. . 
Zur Unterfdeidung führen die Regimenter ihre Regiments-Rummern 
auf den Mchfelflappen, die beim erflen und zweiten weiß, beim 


dritten und vierten roth, beim fünften und fechsten geib, und beim fiebenten 


und achten hellblau find. 

Die Bewaffnung beftcht aus kurzem GSeitengewehr , PBerfuffionsflinte 
mit Bajonnet, bei den Musfetiren, und den Sändnadelgeiwehren 
bei * 86 ee ®a De , vo. Bien 

en um n, elflappen Pferd» 
Baarbüfße auf den An . — 


igfeit feiner Militär-Berwaltung, 
Stande, ein fo 


Die Küraffiere, die fehr hohe, bisweilen aber doch etwas ſchwache 
Pferde inlaͤndiſcher Zucht reiten, tragen weiße Waffenröfe mit verſchleden⸗ 
farbigen Krägen und Ginfafjungen, graue mit Leder befezte Reithofen, blanfe 
Stahlharniſche auf Bruſt und Rüfen und Rählerne Pilelhauben. Die Be- 
waffnung beftcht in Pallaſch und Piftolen, das Sattelzeug ift deutſch 

Die Ublanen, bie aud zur ſchweren Kavallerie werben, 
und etwas leichtere Pferde ald die Küraffiere reiten, haben bunfelblaue 
kurze Jalen, roih auf den Näthen eingefäumt mit rothen Kragen und Ras 
batten, metallene Schuppen-Epaulets und rothe, blaue oder gelbe Gyapfas. 


Die Landwehr erften Aufgebotes, die in acht Tagen völlig ausmar-| Die Bewaffnung ift eine lange Lanze mit ſchwarz -/ weißer Fahne, leicht ges 


ſchiren fann, da alle Borräthe 
und der Infanterie der Linie an Kriegstüchtigteit gleich Fommt, ja diefelbe 
gar übertrifft, da fie flärkere, etfahrenere Leute beſizt, beftcht aus: 
116 Bataillonen zu vier Kompagnien, 
128 Eotadronen Landiwehr-Lhlanen. 


dazu in den Landwehrhaͤuſern bereit liegen, | Frilmmten Säbel, eine Piſtole und ein Karabinier. 


Die Dragoner haben hellblaue Waffenröfe, ganz nad dem Schnitt 
der Infanterie, mit fhwarzem Roßhaarbuſch. Sie reiten leichte Pferde wie 
die Hufaren, und find auch eben fo wie biefe mit frummen Säbel und Pi» 

| olen bewaffnet. 


— ⸗— 


Die Hufaren haben m vder braune, ober bel oder dunlel · 
blaue, ober grüne, ober zoihe Pelze und Dolmans mit gelben ober weißen 
Schnüren, Kalpals mit Beberbüfchen, oder Flügelmüzen und graue Reithofen, 
und find fonft eben fo wie bie Dragoner mit Meinen leichten, zwar fehr elegan- 
ten, oft aber zu ſchwachen Pferden beritten. 

Befondere Razionalitäten find bei ben verſchiedenen Waffengattungen 
nicht vorherrſchend, und alle Provinzen find in benfelben vertreten, obgleich 
ein und basfelbe iment, mit Ausnahme der Garde, in der Regel mur 
Leute aus derſelben ing erhält. Die Garbe aber erhält Leute aus allen 
Theilen des Königreichs, wobei auf Größe und dußere Schönheit befonders 
gelehen wird. Strenner, 


@Ebreuballe. 


XXxII. 

[Sik.] Feſdmarſchall· Lieutenaut Graf Schlif hatte von feinem ſchwa ⸗ 
chen Korps zwei Brigaden zu der Refognoszirung des Feindes vorgeſendet, 
welche benfelben bei Szifözo trafen, und durch ein entſcheidendes 
aus feiner Stelung vertrieben. Rad; der fo glängend erreichten Abſicht trat 
das Korps den Rükjug an, warb jedoch von den Juſurgenien, welche von 
Mistolz aus bedeutende Gtreitfeäfte an fi gerogen hatten, im ber Abſicht 
auf dem Fuß verfolgt, um basfelbe durch einen fombinirten Angriff aus ber 
Stellung bei Kaſchau zu vertreiben. 

Am 4. Jänner 1849 Mittags 1Uhr rüften, allen —— — 
richten zuwieder, bie Inſurgenten unter Meszaros plöylich in zwei ſtarken 
Kolonnen auf der Barczaer- und Moldauer-Straße zum Angriffe vor. Die 
Alarm-Trommel rief die tapfern Öfterreichiihen Truppen auf ihre Pläge, 
und Major Friedrich Baron Piattoli-Treuenfkein, von Graf Hartmann Ins 
fanterie Ne. 9, rüfte mit feinem nur aus vier Rompagnien beftehenden Ba- 
taillon und zwei Gefchiigen ber 6pfündigen Batterie Rr. 36, auf dem Wege 
nad) Deutfhendorf vor, und nahm feine Rich gegen den Kalvarienderg. 

Die andern vier Gefchge der genannten Batterie waren bereits unter 
Be eines Flügels von Kaifer Ghepauriegers, unter dem Major Fer⸗ 
dinand Baron Kirhbah, vorangegangen. Major Ludwig Baron Bablenz, 
des Generalquartiermeifter-Stabed, 1814 zu Jena in Sachſen geboren, hatte 
vom 5. M. 2. Graf Schlik den Auftrag erhalten, bis zur Ordnung bes 
Gefechtsganges auf der ganzen Schlachtlinie die Leitung und Feſthaltung 
des rechten Flügels, ald den wichtighen Punkt zu übernehmen, während der 
tapfere Korpslommandant Graf if dad Zentrum ber re perſoͤnlich 
leitete. Als derſelbe demnach bei ber Kolonne des Major Piattoli anlangte, 
überzeugte er fi, Daß der Mugenblif höchſt wichtig fei und ſchnellen Ent⸗ 
ſchluß fordere, da Gefahr auf dem geringften Berzuge hafte; denn wäre es 
ben nicht weit entfernten Infurgenten gelungen, bie bominirenden Anhöhen 
in der rechten Flanle des Korps zu gewinnen, fo würde Dies um fo mehr 
einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß ei den Gefechtögang der gone Stladt- 
Linie ausgeübt Jaben, ald das Zentrum, welches glüflicher Weife durch ein 
Rideaur masliri war, einer feindlichen Uebermacht gegenüber mur durch 
ſchwache Kräfte vertheibiget werden Tonnte. 

Gablenz führte daher das Bataillon von Graf Hartmann im Sturm- 

ſchritte gegen die linke Flanke der anrüfenden Infurgenten, welche beiläufig 
zwei Bataillone und eine Esladron ſtark, und mit einer Baiterie verfehen 
waren. Gleichzeitig hatte berfelbe aber auch drei Gefüge fo zwekentſpte · 
chend aufgeftellt, daß fie bie feindliche Batterie enfilieten und dadurch ver- 
anlaften, daß dieſelbe einen Theil ihres Feuers dahin richten mußten, wor 
durch auch die übrigen Geſchuje ber Spfündigen Batterie mehr Freiheit zum 
Handeln erhielten, vorrüfen, und bie feinbtiden Maſſen mit größerer Wirk: 
famfeit beſchießen konnten. Die Infurgenten auf biefe Weiſe im Zentrum 
und in ber Flanke gebrängt, zum Theil auch von ihrer Rükzugslinie und 
ber auf berfelben befindlichen Brüfe abgefchnitten, ergriffen durch den das 
ſelbſt mit fleilen Ufern verfehenen Miszla-Bad die Flucht, bei welder Ge- 
legenheit fie drei Kanonen, mit Karren und Befpannung zuräflafen mußten. 
Eine Haubize war benfelben bereitö von einer Kolonne genommen worben, 
an deren Spize fih Major Gablenz befand, welcher mehrere hundert 
Scritte voreilend, mit dem Säbel in der Fauft, bei dem geladenen Gefchüge 
einen feindlichen Wrtilleriflen gefangen nahm. Diefes geſchilte und Fühne 
Manöver führte unter ſchwierigen Berhältniffen die glüffice und höchſt 
wichtige Entſcheidung des Gefechtes auf dieſen Flügel berbei. Der eben fo 
einfichtövollen als tapfern Leitung des Major Gab lenz, ber im heftigften 
eindlichen Feuer fit an die Spige der Truppen ftellte, biefelben durch feine 
Inerfchrofenbeit aneiferte, und überall mit Umficht und Energie das Gefecht 
perſoͤnlich leitete und den Gegner bezwingen. half, ift allein das Gelingen 
biefer fühnen Unternehmung zugufchreiben. 

Ludwig Baron Gablenz, derzeit Oberſt bei Prinz von Savoyen 
Dragoner und bei dem Generalquartiermeifterftab zugetheilt, erhielt für dieſe 
Zhat das Nitterfreug ded Maria Therefien-Drbens. 





Armee - Kourier. 

* (Mien) Geine Majeftät unterfagen mit U. 9. Beſehl vom 5. b. 
künftig das Berwenben ber Golbaten ald Statifken bei thentralifchen Dor« 
flellungen, gleichnlel ob fie babei eigens koflümirt werben ober nicht. Die Bes 
fGäftigung verträgt ſich wie ber U, H. Befehl fagt, nit mit bem Ernſte 
ihres Berufes und das Selbſtgefühl ber einzelnen Leute wird oft tief ver⸗ 
,‚ Wenn ie durch Verſehen oder Ungeſchitlichkeit dem Publikum laͤcherlich 
erfheinen. 

— Das Minifterium des Innern hat verorbnet, daß benjenigen Offi— 
sleren, welche zur Durdführung getzoffener Auorbnungen mit ihren Truppen 
verwenbet werben, flatt ber früher angewiefenen Unterkunft und Be föftligung 
die halben normalmäßigen Diäten zu verabfolgen find, melde von ben ein« 
jelnen Gemeinden ober Gemeindegliebern, bie am ber Anorbuung folder Maß⸗ 
regeln Schuld tragen, wieber hereingebracht werben müffen. 

— Morgen am 10. d. M. wird um 12%, Uhr im Gürft Eſt erhazh ⸗ 
ſchen Palais in Mariahilf ein intereffantes Konzert, zu Gunflen eines I11- 
jährigen Beterand, und ber zu Tepliz nächſt Trentfcpin zu gründenden Mili» 
tärsKranfen-Kaferne abgehalten werben. 

— Die Ergebniffe der Finanziellen- Gebahrung im zweiten 
Quartal 1850, d. i. vom 1. Behrwar bis Ende April weiſen nah: eine Ge- 
fammteinnafme von 47,460,761 fl., wovon bie Ausgaben auf das Minifterium 
bes Krieges mit 30,721,881 fl., und zwar in folgender Weife entfallen: 
Zentralleitung 113,344 fl,, Armee · Auslagen 29,917,090 fl., Kriegsbuchhal⸗ 
tung 116,775 fl, MilitäreBenfionen und Prowiflonen vom Kamerale 269,622 
und Beitrag zum Baue und zur Grhaltung deutſcher Bundes » Beflungen 
800,000 fl. 8. M. 

* (BWelfely in Mäpren) Ihre Taiferlihe Hoheit die durchlauch- 
tigſte Frau Erzherzogin Maria Karolina, Toter weilaud Seiner Laiferlien 
Hoheit ded Erzherzoge Karl, haben huldvoll gerußt, bem 6. Hufaren-Bkegi- 
mente König Württemberg ein reich gefliftes prachtvolles Gitanbarten-Banb 
zu verleihen. Die erhabene Trägerin bes unflerblihen Ruhmes bes größten 
Falferligen Feldherrn und Prinzen, begrüßt das mem entſtandene Megiment 
mit den Worten: „Bemwahret Deflerreihs alten Ruhm!“ bie 
Kriegäluft großer Armeen entzündete fi einft an biefer Devife; — am ber 
felben entbrennt nun mit boppeltem Mechte im bem jungen Megimente bie 
ftolze Zuverficht recht bald auf dem Schlachtſelde ebenbürtig zu werben, ben 
beldenmätbig Gefallenen von Aspern und Wagram. Go oft ber Schlachtruf 
für Kaiſer und Recht ertönt, wird das Megiment, an ber unfterbliden Blorie 
des ruhmgefrönteflen Belbherem Erzherzog Karl, vi ſtolz emborrichten unb 
den Müfglan; erhabener, längft vergangener, doch nie zu verfährender Greig« 
niſſe auf feine new erhaltenen @flandarten leiten. 

* (@rdz) Der mSoldatenfreund« brachte in einer Nummer bed ver« 
fleſſenen Jahres Berigt von Erfindungen, bie im militärifhen Gebiete durch 
dad geniale Streben Er. faiferl, Hoheit des Herrn Erzherzogs Marimilian 
erzielt wurden. Der Beit des Friedens blelbt es vorbehalten, das wirklich 
Nuzbare auf praftifhem Boben zu verpflangen. Durch Zufall befinden mir 
uns nun in ber Rage, bie Mefultate eines ähnlich emñgen Borfchens ber ge= 
ehrten Redakzion mittheilen zu können. Hauptmann Lanyi, bes 60. Linien- 
Infanterie-Regimentes, kuͤrziich in der Berwenbung als Wrofefior an ber 
Kabetten-Rompagnie Nr. 2, bat durch rafllofe Thätigkeit fih in ben Befiz 
folgenden gewiß weſentlichen Verbeſſerungs » Anbahnungen gefest. Et er 
fann ein billiges Mittel zur Teihten Konfervirung ber Paliffaben und Holz« 
vorräthe der Beflungen, vorzüglich das Material gegen Bohrmwürmer ſchüzend; 
ferner eine fletd anmwenbbare Urt der Mäuderung bes Fleiſches, wodurch diefes 
für immer gegen Verberönif geborgen, der Marine ganz insbefonbere zum 
Vortheil. — Eine Füllung der Hohltugeln, wobei bad Pulver aufer Gebrauch 
fönımt, bei Küftenbatterien und auf Schiffen fhom aus bem Grunde anzumen- 
ben, da der Erfolg dur die Cinwirkung bes Waſſers feine Schmwädhung er 
leibet; ferner bie Modelle zu Geſchüzen, mo bei erfler Art bas Mohr ausju« 
ſchrauben ift, während Bei der Kanone zweiter Art bie Labung von rüfmärts 
mittelft Bilinders und Schubers bemerfftelligt wird. Die Mobelle wurden vom 
Erfinder dem Bombarbierforps Überfendet. Möge bem ſtrebſamen Rameraben 
durch eime, wenn auch fireng genau, doch gerehtwärbigenbe Prüfung Geitens 
der Kriegöbehörbe bie vieliach verbiente Anerfennung werben. 

* (Triefl.) Um 81. v. Mis. früß gegen 9 Uhr machte das große 
unb pradtsolle neue F, E. Kriegedampfigiff „Santa Luciae feine erfle Probe: 
fahrt, und zwar nad Pirano, Die erfle Probefahrt konnte nicht günfliger 
ausfallen und entſprach allen gehegten Hoffnungen. Das Schiff Tegte in einer 
Stunde 10%, Meilen zurüf, und es ift fein Zweifel, daß, fobalb bie Ma- 
fine vollfommen Hergeitellt fein wird, es in einer Stunde felbt 12 Meilen 
jurüffegen werbe — eine außerordentliche Schnelligkeit in Rükficht auf eim 
Kriegsdampfſchiff, auf den Umfang, bie Größe und den Gehalt besfelben; es 
it 200 Fuß lang, hat eine Maſchine mit einer Kraft von 350 Pferden und 
einen Gehalt von 200 Tonnen, 

— Am 5. db. if in Raffel F. M. E. v. Legedltſch mit ber aud zwei 
Bataillonen feines Korps beſtehenden Toͤte eingerült. Nachdem bie Truppen 
auf bem Wriebrihsplage vor bem Kurfürflen vorbeibellirt waren, ſtellten fih 


— We 


Shrappnelgranaten befinitiv angenommen werben, jedoch mit mit dem Bor« 
mann’fen, fondern mit einem anderen Zünber, der, wenn aud einfacher, doch 
nit fo genau iſt. Man behandelt die Anfertigung ber Eoncrexefhen Ra- 
feten fortwährend mit vielem Geheimniß; mie es ſcheint, ift ber Erfolg ber 
zügli der genauen Mlchtung ſehr gering. Man hat den Laffetenblok gegen 
ben Schwanz bin verflärkt; aud bie Stärfe der Laffete der 24pfündnet Der 
Iagerungsfanone, ſowie ber 29 Gentimeter Haubije werben nit genügenb ber 
funden, Für bie Küftenbatterien ift eine eiferme Laffete angenommen morben, 
welde mit ber Seftungslaffete viel Aehnlichkeit hat; man berüffitigte Hierbei 
ben Umftand, daß jene Batterien nicht enfilirt werden und folglih die Raf« 
feten dur bie feindlichen Proſeltile weniger zerſtört werben können, Sämmt« 
liche Munizionstaften, die auf den Wagen angebradt find, hat man in neues 
großen Cindrut Hierfelbft Hervorgerufen. fer Zeit mit Eifen belegt. Die Annahme diefer Neuerung ift das Mefultat 

— (Rarlsrube) Am 8, Jänner d. I. witd bas £ £, öfterreldi« von Unterfuchungen, welde bie Offiziere angefellt haben, bie ſich vor beiläus 
ſche Infanterle-MRegiment Benedel und eine Abthellung k. k. Genietruppen, |fig einem Jahre bei ber fogenannten Alpen» Armee befanden. Nach ben in 
im Ganzen 3423 Mann, in Raflatt einziehen. Bon Hier find Heute Befehlejben Iezten Jahren vorgenommenen Berfuhen bat man allgemein bei ben 
dorthin abgegangen, wonach fogleidh alle Anflalten zur Aufnahme derſelben Mörfern den Kieochettſchuß eingeführt. Die Brage Über bie gezogenen Hanb« 
gu treffen And: ed geſchleht dies auf Bundesfoften. Man freut fi darüber, feuerwaffen ſcheint durch bie Annahme der Kugel von Minis in eine neue 
weil eine Afterreichiſche Befazung in Raſtatt ber fihere Bürge if, daß Baden Faſe zu treten. In Mupig werden Feine Stiftbüchſen mehr angefertigt, weil 
twieber auf dem Boden bes Bunbesrechts ſteht, und bie Zeit der kleindeutſchen man das Mefultat der Verfuche abwarten will, bie man eben mit jener Kugel 
Politit abgelaufen iR. Unſere Unverbefferlien würben jezt erflarren, wenn |anftellt. Bei allen Handfeuerwaffen, biejenigen ber Dragoner und bie in ber 
bie menfchlihe Matur ed erlaubte; benn obwohl bad Betragen unfered Mil» | Marine gebräuchlichen ausgenommen, hat man die Meffingtheile abgefcafft.* 
tärs muſterhaft if, fo getrauten ſie ſich doch noch zu hoffen, ba ihnen ja nad (A. m. 3.) 
der Lehre ihrer edlem Meifter die Zukunft gehört; aber ein äfterreihifhes 
Regiment in Raſtatt ift eim verzweifelter Riegel am dem Thore der Zukunft. |bensjahre mit Tod abgegangen. Er war zu Tarnow geboren und flammt aus 

— (Sardinien) Mehrere Fürzli getroffenen Anordnungen bes jeiner alten polnifgen Familie, bie in Krakau anfäfig war. Im Jahre 1809 
Kriegöminifters, melde eine Verbefferung des Brobes und ber Menagen für|trat er in bas Kabetenforps zu Warſchau und machte 1812 bei ber reitenden 
bie Soldaten und begleichen bezweken, ſind mit großem Beifall aufgenommen | Artillerie ber Armee bes damaligen Herzogtfums Warſchau umter Davouft ben 
worden. — Dur ein koͤnigliches Dekret find bie Militärkommandantenfcpaften | Feldzug in Rußland mit, nahm Theil an ber Bertheibigung Danzigs und 
in Beflungs-, PBrovinz- und Difrikistemmandantenfhaften eingetheilt worden. kehrte nach Polen zurük. Bei der Errichtung ber polnifgen Armee wurde 

— (Sardinien) Nah einen Eönigl. Dekrete wird bie neue Zusjer ald Inſtrukzlonofſtzier angeftellt und war 1819 Kapitän, Wegen feiner 
fammenfezung bes Artilleriekorps mit bem 1, d. M. den Gtab Widerſpenfligkeit mußte er nad manchen harten Zurechtweiſungen bie Dienfte 
und brei Megimenter, w. z.: 1 rtillerierHanbwerker-, 1 Beflungs« umb ein |berlaffen und ging nad Lemberg, wo er fi mit Schriftftellerel befaßte. Das 
Feldartillerie-Megiment bilden. Der Stab befteht aus bem Generaltomman- | Jahr 1830 fand ihn als Major in der Meihe ber Polen, und gab ihn Ger 
danten bes Korps (ein GeneralsLieutenant), dem Bize-Generalfommandanten, |legenheit feine Talente, namentlich in artilleriſtiſcher Beziehung, zu zeigen; — 
SeneralsLientenant ober Beneral-Mafor, wenn es bielimflänbe nöthig machen, |fpäter ging er nach Paris, und ba ihm das fahrende und irrende Leben am 
einem Direktor bes Materials und einem Kommandanten des Berfonals, beide | Beten zufagte und er überall zu finden war, mo Zwietracht und Empörung 
General-Rajore, einem Gtabboffizier, ald Sekretär hei Zentrallomitd und dem |an der Tagesorbnung fanden, ohne einen Zwet unterfdeiben: fo finden 
Perfonale, dem Perfonale der 10 Direkjionen der Gtabliffements ber Waffen wir ihn aud Heute für bie Ehriflinos, morgen für bie demokratiſche Varthei 
und jenem ber 16 Lokal ·Artillerie Tommandantſchaften. An bie Stelle der der Emigrazion, bann für Mehemed Mi u. dgl. wirlen. Im Herbfle 1848 
congresso permanente tritt ein ArtilerierRomitö unter Borfig des Generals |kehrte er nad Lemberg zuräf, und Wien erfuhr zunähf feine unerwünſchte 
Kommandanten bed Korps ind Leben. Jedes Megiment, aus Brigaben-Rom« | Thätigkeit, die ih dann nah Ungarn und Siebenbürgen verpflangte und mit 
pagnien ober Batterien zufammengefezt, hat feinen unabhängigen Berwaltungs- | dem Gril in Kleinaflen endete! 
tath unter bem Präjlbium bes Kommandanten. 

— (Großbritannien) Der Herzog von Wellingten foll mit eint- 
ges feiner militärifgen Anfiten über die Vertheidigung Gnglanbs bei ber 
Regierung durchgedrungen fein. In Folge davon, fagt man, werben bem Parı 
lament zwei Bills vorgelegt werben, eine zur Organifazion einer neuen Miliz, 
und eine BIN, die Anmwerbung von Serleuten betreffend. 

— (Briehenlamb.) Der Krieggminifter Hat in ber Kammer einen 
Oefegedentveurf über den Stand bes Beförberungs« und Penfionttvefend der 
Armee vorgelegt. Den Witwen und MWaiſen der in griehifhen Dienflen ger 
ſletbenen baleriſchen Militärs wird Berforgung zugefdert. 

— ($ranfreid,) Einer ber im Ausland reifenden ſpaniſchen Artil- 
Iieoffigiere ſchreibt der Mebakjion bed Memorial de artillerin Nachftehendes 
üser verſchlebene neuere Einrichtungen und Veränderungen bei ber frangöffhen 
Artillerie: „In ben Artillerieregimentern hat man einige fahrende Batterien 
in Fußbatterien umgewandelt, befien ungeachtet find aber noch immer 162 
Beltbatterien vorhanden. @6 ift davon bie Mebe geweſen, das Artillerie 
Berinelorps aufjuheben, und zwar wegen der beſchraͤnkten Dienfte, welde es 
leiftet, Indeffen ift dieſes Projelt no nicht zur Ausführung gefommen. Wie zugeihellt. : j R 

es qeint, beabſichtigt man zu Ende v. I. die Gefhüzgieperei zu Straßburg ee von, Ritimeißter, wird funfzlonirenber Stabsoffigier beim 6, Genedat ⸗ 
mufzubeben, befonders in Berhffichtigung des Umfianbes, daf man in Frank: A 
reich eine große Anzahl vom Bronzegefähzen beſizt und daß bie Etabliffements v.. Rare Dehm J. d. m. in Gennannfeht, m. Srandiahen uch Bekiinge: 
ZU Doual und Touloufe für die Bebürfniſſe des Dienfles genügen. Das von |Eenhart, ». Maranet, Fur und Muf, Rrisgeminif.skongebls-Mbjunften, tülen in 
dem Prößidenten der diepublit vorgefhlagene Nrtilleriefkem hat man zu Mei, die höhere Gebühr vor. 
Vincennes und Touloufe geprüft und zu Metz 26 Laffeten Tonflruirt, um mit Urberfezungen 
denſelben vergleichende Verſuche vorzunehmen. Sollten die Verſuche in dieſem gen 
* gut ausfallen, fo wirb man im naͤchſten Jahre in viel größerem Maps | Major von Eusienicki, von Fürftenmäriher zu Parma Inf. 
Rabe fortfahren. Bis jept zeigte es ih, daß bejliglic der Genauigkeit im Penfioni 
Shiefen das neue Geſchuz die 8 und 12pflndner Kanone übertrifft, ebenfo enfisnirungen. 
die 15 Gentimenter Haubize und ſelbſt diejenige von 16 Gentimenter bei ber | Die Mojore: Bram Latermer, v. Parma ; Baron Pewartowsti, von Mazzuheli 
Neinften, nit aber bei ber größten Ladung. Der größere Theil ber Offiziere Inf. und Mnten Bonn, von Kaifer-Jäger, bie Hanptleute: Mi. Don Sanı 
iR ber Anſicht, daß man durch dieſes neue Geſchuͤz mit Vorthell bie 8- unb tagnefe, Karl Latjer, Franz yon Hartmamm, Arie, Herbit und Bin. 
Nipfündner Kanone erfezen fann, und beimgemäß nur Ein Felbkallber zu Haben ar In * wi) Sr Rebt, »e 1 * Be — 
ngt daß es aber möthig wäre, bie Haubize von 15 Gentimeter und viel« Liubibratic, zu Pasla, ee en z 
Pe no die von 16 Gentimeter beizubehalten, befonders um folde gegen 
deetſchanzungen zu verwenden, Man hofft, daf noch in biefem Jahre die 


felbige auf biefem Blaze nochmals in Parade auf. Generallieutenant von 
Peuder und ber Graf Reiningen waren bis dahin im ihren Wohnungen geblie ⸗ 
ben und erhielten bafelöft bie Meldung, daß bie Truppen zur Beilätigung 
durch bie beiden Bundesfommiffarien bereit ſelen. Die Lezteren erſchlenen nun⸗ 
mehr, gingen die Front ber Truppen entlang, wobel Herr von PBeuder ben 
Ghrenplaz einnahm, und bie Muflfhöre bie Melodie „Heil Dir im Sieger 
franz“ fpielten. Der 5. M. 2. von Legebitfh und ber Brigabegeneral von 
Zobel ritten ben Herren Rommifjarien zur Seite und gegenüber hielt bie ge» 
fammte Hier anmefende Geueralität, ben Fürſten Tarls am ber Spize, mit 
ihren Gtäben. Diefe öffentl und ſcharf hervorgehobene Hohe Stellung ber 
Beiden Bunbdesfommiffarien und das dabei an ben Tag gelegte Zeugniß von 
dem Einverflänbnif der beiden Vollmacht gehenden Megierungen bat einen 












































— Zu Aleppo if ber befannte Abenteurer Joſef Bem im 55. 2 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


Zu Dberfen und Rıg.sRommbi. die Oberfilirut.: Spirion Manoillomwie, beim 
Deutfghanater; Beorg Bapellic, beim Ileifh-Banater GrenzRig. 

3a Dberflient. die Mafore: Anlon Kollmann, Selm Deutfchbamater; Gottlieb 
Babro, beim Aliriſch⸗Banater Grenz-Reg.; Johanu Anthhouy, von Bring 
deopoſd Sizilien bei Zamini; Joſef Linke, von Geppert Inf. und dat beim Weg. 


einjurüfen. 

Zu Majers bir Hauptleute und Mittmeiler: Henrik v. Wurmb, dee 4. Beim 8. 
Gensb'armeri- Reg. ; Werd. Bauer, von vaf. E. H. Ferdinand Wikter d Efe und 
erhält das Grenabier-Bat. Molziere ; Ferd. d. Rlapfa, von Haynan bei Warſchau; 
Albert v. Dofa, von Mayudelli bei Fürfenmwärther; Mori von Slach von 
Parma bei Mayudelll; Florian Zvanetti, von Harimanı unb Baf. Bolcs 
sine, von Biaucht, beide im Teptren Meg. ; dann Heinrich Streicher, bei Rair 


ſer · Biger. 
Grefäle, Karl, Majer von Nugent Jaf., wird dem 4. Gensd'atmetit⸗Regimente 
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PBatriotifche Gaben. 


Bon einem Menfchenfreunde aus Italien wurden mit ber Beftimmung für einen wohl: | flüzung 


ter v. Herbert überreicht 12 Stüf Mapoleonh’ors in Gold, bie berfelbe im biefem Sinne 
telnet, und zwar für ben beim hehen Reirgeminifterium verwalteten Bond zur Unter 
armer Golbaten-Witwen und Waiim 6 Stäf, und für dus DffizlerstöchtersBils 


thaͤtigta Iwel dem Remmandantın bes Militär-FuhrwefenssKerps, Herrn F. M. 2. Mitldungs-Inftitut zu Dederbarg ıbenfalle 8 Stäf. 
— — — a 


Ehronik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 


1. Schlacht bei Temesvar am 9. Auguſt 1849. 
(fertferung.) 

F. M. 2. Srof Wollnoden lirf eine Diviion AuerspergsKürafiere gegen jene erfle 
Batterie vorräten; als Ah abır größere feinklide Abtheilungen bei Epafälkäz peigten, 
auch die beiden andern Divifionen dirjed Regiments in Gtaffelm madjfolgen und über bie 
Scqlachtlinte der öferreihifchen Armes verbrechen. Die erfte Dieifion wirft fi mit ber 
fonderer Kähnhelt auf die feindliche Batterie, ſchon find deri Gefüge derſelben im ühren 
Hänben, Me Belyannımgsmannicaft iſt beruntsrgchauen, und bie Gefüge warden chen 
abgeführt, ale plözlich große feindliche RavallerierMbiheilmugen mit Geſchuen in ber rech⸗ 
tem Flanke ber Küraffiere erjcheinen, umb durch ein heftigen Ranomenfewer biefe zwingen, 
Über gemachte Beute, welche in dem weichen Boden nar ſchwer fortzubrisgen war, wieder 
fahren zu laffen. Nur eine Prozr aud 4-6 Beipannungspferhe Tonnten mitgenommen 
werben, 

In der Mitte der AMerreichlſchen Schlahtlimie Hatte Ach indeſſen eim großartiger 
Geſchũ jlampf entfponnen, wie er In wenigen Schlachten aller Zeiten vorgılemmen iit. 

Die Infurgenten hatten allmählig anf ihrer Frentlinie etwa 15 bie 18 Batterim, 
das ih: 120 füge, aber weit auseinander gezegen, obme rigen Zuſammen hang 
entrolfelt, Hinter welchen chen fo zerlüfelt eine Menge Kavallerde⸗Abihellungen als Bede- 
Tung Randın. — Gie eröffneten, wie gewöhnlich, auf weite Diftang aber jehe lebhaft ihr 
Beuer und räften mit dem rechten Flaͤgel dieſer Weichäjlimie, welcher gegen &j.Bnbräs 
bin reichte, nach und nad bie an ben Myirad+ Bach der Mrt vor, bafi rd dem Mnfchein 
hatte, als beabfichtigten fie einen Angriff wermittelbar auf die linfe Flanfe unferer Etellung. 

Ben unferer Seite Hanben Hier Im erfen Treffen und im@euer, aber größtentbeile 
auf umb neben ber bominixenben Anhöhe von Beffeneva konzentrirt, 12 äfterreihifche und 
3 uffiiche Batterien, das ift: 108 Befdhüge, melde ihr verheerendes Feuer gegen bie 
Mitte dee feimblichen Gefchäzlinie richteten, und biefe micht nur zum Stehen, fondırn bald 
auch zum Schweigen bradıten. Der kutze, aber unnnterbreigeme Dommer biefer 228 Ges 
Tdrüge war betaubend, jeboh vom Geite ber Infurgenten wenig wirkſam, unb als bas 
Teimbliche Feuer machlieh, avampiete unfere Gefchügreferne, bie Kavalleriehatterien voran, 
Toglrich bis am das Ufer des Mydrad- Made, — Indeffen hatten bie Juſargeuten doch bie 
hät erreicht, die Dorrülung ber öfterreichifcden Armee einige Zeit aufhalten. Hinter 
der Gefchäzlinte Rande zu beiben Seiten der Chaufſec von Temeowar, fo wie am rechten 
Flügel gegen Sy Mnbräs bin, ihre Korps in Schladtorbmung zum Angriff bereit. 

Ex som unjeser leichten Ravaferier Brigade über ben Nyäradv Bach zurüfgeworfenen 
Quferen-Abtbeilungen hatten fi gefammelt, und vor dem rechten Flügel ber feindlichen 
Stelung wiedet aufgeitellt-. — Auf feinem änßerfen linken Flügel von Sjafälkäz her, 
entwitelte der Beinb mun zahlreiche Truprenmaffen und überflügelte unfere Stellung vehts 
immer zunehmend, 

Dre 8. 3. M., jeden Mugenblif bas Wintrrffen bes 4, Armeckorde erwartenb, blieb 
unbeforgt über diefe Umgehung bes Beinbes, bie zu weit amsgteifenb fehlen, um entſchei⸗ 
dend zu wirken. Uebeigens war aud; Telme —8 Neſerve mehr verfüghar umb eine 
weitere Musbehmung mad) ber rechten Flanke Hin Hätte die emtjeidenbe Stellung ächeval 
der Straße notwendig und in gefährlicher Weife ſchwächen mäßen. 

Gs war & Uhr Nachmittags und de Keifis der Schlacht eingettelm. Da gab ber 
Dbrrfommandant das Signal zu einer allgemeinen Borrüfung auf der ganzen Schlacht⸗ 
linie, im Borgefühl bes mahen Eisges, und im Vreiramen auf das richtige Bintreffen bes 
4. Mrmeelorps, melden er nach Hobony ben Befehl entgegenjandte, fogleih über Sr 
Anbris in die Schlayilinie einzurülen und dın Feind in der zehten Alanfe zu falfen. — 
Aber noch che biefer Befehl das 4. Korps ereilt, war bereits F. M. 2. Fürk Branz Liech⸗ 





Ankändigung. 
Im Prännmerazlonswege erfcheint : 
Das 58. Linien-⸗Inf⸗Neg. Erzherzog Stefan, 
in ben Jahren 1848 und 1849. 
Den U. 8. 


Inhalt. 

1. Epoche: Bom 1, Jünmer bis Ende September 1848. — Dislofagion, Greichtengen, 
Mari des Regiments nach Mähren und Wien, 

2. Cpoche: Bon der Oftober:Rıwolugion in Wien bis zum Weldzuge im Ungarn. — Gin 
ichliefung von Wien, Gefecht im ber Fteudenau, Gefecht im — auf ber Schmelz, 
Siem von Erdberg. Angeiff auf den Glogguiger Bahuhof, Gefecht am der Brrs 
enfelberlinie, Ginmarih nah Wien, Hauplmann Muralt arretirt eine Hufarens 
Divifion, Bombardement von Lemberg. 

3. Epocht: Bon Beginn dr Belbzuges in Ungarn bis zum Ginrüfm in Peflh. — Vorpe ⸗ 
wen an der Mark, Gefecht bei Hochiletten, Geſechte bei Dimasjög und Raab, Br: 
fesung von Dfen und Prüb, 3. Bataillon in Gilmärjcen zum Silil'ihen Korps. 

4. Epoche: Grpedizion im bie Bergftähte im Jammer 1849. — Gefecht Hei Windſchacht am 
19, Magriff auf Windſchacht am 24, und Birmahme von Shemzip am 22. Gefecht 
bei Hoden, Rülmarſch nach Peih. 

5. Grohe: Das 3. Bataillon im Schlik'ſchan Korps bis zwr Schlacht ven Rapelna, — 
Gefechte bei Bongi, Klafalud und Merrsjtur, das Schiffal des Hauptmann Muralt, 
Angtiff auf Tefaj, Gefecht bei Mind, Rüfjug des Schliffchen Korps egen Pofongz, 

6. Cpocht; von der Schlacht bei Kapelna bis zum Rükzuge nach Prih. — FR Geller 
tebe in Bnöngnös, Erpedigien ins Matras@rbirge, Schlacht von Mapolns, Brfecht 
bei Ggersermas, Maͤrſche am ber Theiß, Gefechte bei Hatvan, Schiacht bei Hafıkg, 
Rüfzug mach Perth. 

7. Gpode: Der Rükzug bis Prefiburg und Ronzentrirung ber Armee. — 
ſchirt gegen Sirbenbirgen, Gefechte am aloe, Schlacht bei N. Sarle, Gefecht hei 
Rement, Gefecht bei Kemorn, Geſecht dei N, Sjarva. 


10. 


tenftein mit dem größten Theil feinee Trubpen auf dem Schlachtſeld erfchienen und riff 
ſoglelch entfcheibend in das Schttjal diefed Tages eim. Eben als bat Zentrum —— 
Scdlachtlinſe die allgemeine B begann, fiel der erfle Schaß bei Sj.Mnbräs, wub 
von biefem Wugenblife (4, Uber Nachmittags) war ber Eieg nicht mehe zweifeihaft, 

8. ME. Für Franz Lirchtenfein war nämlich in Belge der crausgefähiften Diss 
pofijion mit dem 4. Armerlorps um 4 Uhr Arab von Peßal über Kndy nah Hoden 
marjchirt, hatte ſchon von Barjas aus rim Gtreiffommanbo über Rötfel mach Drcypiborf 
auf die Aradır Chauffse arjındet, Die MoantgarterBrigade Sirgenthal (früher Benehef) 
aber nad Merfiverf (Käräny) vorgeſcheben, um bie allenfalls von Temedsar gegen Mrab 
abziebenden ſelndlich n Teuppen umb Transporte anzugreifen und abzufangen. 

Rittwmeifter Medvey von Karl Ehrvaurlegers, welcher jenes Sireiffommando führte, 
Hieh bei Orsziborf auf eine von Iafurgenten-Mptbeilungen begleitete Geihäp und Bagage⸗ 
lelonnt, lagte bie Bedelung aus eAnander, nahm 2 Stuͤl 24pid, 2 Stäf 1dpfb, Kanonen, 
260 Bazogriwägen im Befiz, mehrere Iufurgenten-Dffljiere, dann 280 Mann und 82 
Verde gefangen. Gin großer Thell des Landflurmes war eben im Mari nad Brad 
begriffen, als er bie Runde erhielt, dafi Drsziborf bereits vom öferreldifcgen Truppen ber 
ſent iſt: — bie Landlurmfolonnen fehren daher um, und werden Hinter dem äuferiten 
rechten Plügel der vorwärts des Geöfer- Waldes jermicten IufürgentemMrmee wicder aufs 
gehelit. 

Die Srenabier-Divifien Herjinger des 4. Korps war nad einem acht ftündigen 
Marich um die Mittagszeli im Hadonn ringetrofen, als der Keitige Ranenendommer bri 
Kiss Bersterel fie auf den Kampfplaz ruft. — F. R. 2. Für Liegtenitein Leg dieſe Die 
vifien ohne Ruf wieder aufbrechen, umb in richtiget Erfenntniä dir Rrategifgen Berhälte 
niffe nah &;Mndıäs verrüfm. Ee felb eilt za ber beiMerfiderf eingetroffenen Moante 
garbt:Brigabe Girgenihal, welche eben auf eime, zwei Bataillens und vier Gefabroms 
Rarfe Infurgenten-Mbtbeilung gefoßen war, fir mit einigen Ramonenfhüfen In der Rich 
tung gegen Trmeövar zurüfgeworfen hatte mad num in deren Werfolgumg Begriffen war. 
— Fürft Lechtenſtein läßt uber dieſe ſogleich einflellen, um bie Brigade Siegenthal 
vereint gleichfalls auf den entiheldenden Vunft des Sqllachtfeldee — nad S;:Mnbräs 
— zu führen, Don hier überbift der Fürft ſehr deutlich den Stand der Schlacht. Gr 
fieht unfere Armee in ber dominierenden Stellung ver Befjenose, ihr gegenüber bie bedeuten⸗ 
den Maffen des Weindes, deſſen Batterien chen im Weichen Begriffen find. Bor ber Feomt der 
feindlichen Infanteriemaffen fammeln fi bedeutende Reiterlinien, mm mie 16 ſchles gegen 
unfere vom linfen Blügel debeuchirende Kavallerie-Beigade Simbſchen berzufelfen, oder viel» 
leicht ſelba über den Bad offenfine verzubregen. 

Obaleich das durch Detahirungen fehr geſchwaͤchte 4, Mrmeeforps vom langen Marfchr 
erſchoͤpft if, beichließt fein Kommandant dei, ſegleich Vorthell vom feiner ginfligen Direfyion 
zu ziehen, und taſch zum Mngrif auf des Beindes ungeflügte Flanke verzurüfen. 

Die Divifien Herjinger hatte faum SyMAndeäs erreicht » und auf dem Grhöhungen 
weſtlich von biefem Orte Poflzion gefaßt, als fie mit zwei Zwölfßiänber-Batterien ie Fruer 
etöffnet, uad die am weitelen vorgefchebeme Batterie des dechten feinblichen Flägela ber Art 
enfilirt, dab biefe ſowohl ala ihre Berehung ſchen nah dem erften Schüffen gefngemat und in 
bie Flucht gejagt wird, Mis Hieranf G. M. Hetzluget noch zwei Sehepfünder- Batterien bis 
an ben Bach sorrüfem und bas Mruer verboppela läßt, tritt Batterie um Batterie dee Feindee 
auch hier dem eiligem Mäfyug am, während jene ber Mitte durch bas werheerenbe Ghrfpligfener 
aus unjerer Haupifielung ſchen vorher zum Weichen gebradyt waren. — Mm rechten Flügel 
det Infurgenten, hinter weldhem gahireiche Be und Munijionswägen aufgefahren Banden, 
(wahrfhrinlih eine Trainfolonne, welche nadı Arab abgeführt werben fellte) riß in Bolge 
Diefes Angeiffes plöplig eine ſichtbare Verwirrung ein. Die Bagagewägen Tehrten um, 
und Müchteten auf bie Chauflör ven Temesvar. — Der Landſturm fob auseinander, 


(Bertfegung felgt.) 





8. Tpocht? Stellung wor Preßbarg bis zum Begimme ber Offenfive. — Gefecht bei Bäfärüt, 
Defeat bei IAgarb und Bis, Schlacht bei Vered und äfigard, Gefechte bei Myarasd 
und Mod, 

9. Epoche: Besinn der Dffenfive bis zum Rülzug bes 2. Rorpe za Prefburg, — Bor ⸗ 

rüfung gegen Remorn, Gefecht bei St. Pal, Beet bei Uffalu, Ueberfall bei 

Reszegfalon, Gefecht bei Ach und Pusjtarherfaly, 

@poce: Ben ber Borrüfung gegen Romern bis zum Bezug der Wintergwartiere. — 

Dorpoflen bei Komorn, Urbermahnte ber Feſtung, Marc; in die Winter Dislofagien, 

das 4. und 5. Bataillon In Gallzier. 

Zum Schlufſe folgen die Berzeichniße: 1. über die Etabs: und Dberoffigiere des 
Regiments mit Onbe Deyember 1847, 2. dann Ende Dejembir 1849, 3. über bie mit 
Diforazionen betheilten Inbioituen des Megiments unb&, ein Tableau der Derinfte in den 
verſchiedenen Affaire. 

Da 16 bei einem Werke, welches wie dieſes fein allgemeines, fondern nur bes 
dingtes Intereffe Hat, wichtig if, die Zahl der P. T. Prännmeranten zu willen, um bars 
nad bie Stärke der Auflage bemenſen zu fönnen, fo bittet mam bie diesfälligen Beitelluns 
gen bis lämgftens Ende Februar 1851 machen zu wolle, 

Der Pränumerazione: Preis beträgt blos im Beranfchlage als Marimum2F.R.M,, 
welches auch in 2 bis 3 Maten gezahlt werben Tamm. } 

Um ferner im Wanfhe mehrerer Mitglieder des Regiments eim Heft der wichtige 
fen Befehtsmemente und Szenen in Bildern barellen ju fönwen, fo wird erfucht, bei ben 
einzwfendenden Pränamerazionen die Anzahl der Hefte biefer Gefechteme mente bekannt 
u geben. 

— Man ptaͤnumetirt bel ber Mebakjion des Soldatenfreundee“ ober ditekte bei det 

Adjatantur des lobl. Regiments G. H. Stefan. 


Taufchantrag. 
Gin Hauptmann 1, Mafje eines deutfchen LinienInfReg, mit dem Range vom 





4. Bataillon mar« |1. März 1849, wünfdt mit einem Rameraben eines italienifchen oder ungarifchen Inf. 


Reg. zu taufchen, E b 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligh die Kedalzion biefer Zeitung. 
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IV. Jahrgang. 
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Age Saraltentver 

le derednet. wobei med bie jereämalige Gtempelgebäßr von 10 fr, . M. zw berichtigen fommt. — 
Hresee anregenb, Map willlemmer unb werben auf Merlangen der Drufbogen mit 24 fl. RER. unb andı höher, fagleih mad tem Griheinen, hanorirt. — 

ven Doflämtern u Seftellen und pur biefe gm beziehen. — Muonime Beiträge werden nicht beri 


., m melden Dreis die Heren menten bas Blatt 

n im Kompisir des „Gelbatenfreumte* (tar, Miollgelle Mr. 774), mehle vom ad 

änperunger bittet man im nit gu Framkirempen Bröcfen mitzuteilen, — Seſe 
Beltrige as Nmtereffe dem 

ır'6 Rusland If der „Woldatentreund® bei ben 
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„Bericht über Die Kriegspperazionen der ruſſiſchen 
Zeuppen gegen Die ungarischen Nebellen im Jahre 
1849. 

„Nach offiziellen Quellen zufommengeftellt von H. v R,, laiſerlich ruſſtſchen Dberften 
— dee Genetalſtabes 


Der ungariſche Krieg bietet in feinen verſchiedenen Perioden dem den» 
Fenden Militär ein weites Feld Iehrreiher Betrachtungen. Ueberrafchender als 
alle Wechſelfälle erihien Vielen fein unerwarteter Ausgang. Zwar hatten 
wir im diefem Blatte ſchon im Laufe der Kriegsbegebenheiten und ungeach- 
tet der Dürftigfeit der und zufommenden Nachrichten, die raſche Beſiegung 
der Infurrefjion als eine Norhwendigkeit der firategifchen Bewegungen der 
verbündeten Heere hingeftellt, und das Marofthal ald den Schauplaz der 
endligen Kataftrofe vorausdekimmt. Wir haben nach Beendigung des Krle⸗ 

es in ber von und herausgegebenen Skizje die fämmtlicyen Kriegäbegeben- 

Beten in ihrem Zufammenhange barzuftellen gefucht. Bei dem Mangel offi- 
zieller Dokumente war aber dennoch eine Fritifche Beleuchtung nicht an der 
Zeit. Es blieb manches Räthfel zu löfen übrig, und bis dahin eine willen 
ſchaftliche Befchreibung des ungariſchen Inſurrekzlond⸗Krieges unmöglich. 

Der Augenblik, wo diefes wird gefchehen können, ſcheint nahe zu liegen. 
Wir haben fon von dem „Feldzug in Ungarn und Siebenbür 

en," welches Werk einen E. F. öfterreichifchen Generaltabs-Dffizier zum 

erfafier hat, geſprochen. Dieſes lehrreiche Buch hat die ung freili näher 
liegenden Thaten der öfterreihifchhen Armee im Sommer bes Jahres 1849 
beleuchtet und gewürdiget. Es If außerdem durd ausführliche Daten über 
die Streitkräfte der Infurgenten, ihre Dislofazlon und Verwendung im Laufe 
des Krieges anziehend. Zur Beurtheilung aber der, nad) ben traurigen Er« 
eigniffen bes März und Mpril, plözlich Im Juni eingetretenen Wendung des 
Krieges blieb eine wichtige Life auszufüllen, nämlich eine offizielle Befchrei« 
bung ber Operazlonen ber F. ruſſ. Hülfstruppen. 

Diefer allgemein gebegte Wunfch if jejt in Erfüllung gegangen. Eben 
iR in Berlin bei Simon Schropp und Komp. unter den Titel: „Bericht 
über dieKriegs⸗Operazionen der ruffifhenTruppengegen 
die ungarifhen Rebellen im Jahre 1849" ein wichtiger Beitrag 
zur Geſchichte des ungarifhen Krieges erſchienen. 

Das Bud; behandelt die Epiiode des Krieges nom April 1849 bis zur 
Schlacht bei Waipen. 

In einem nädften Hefte wirb die andere Hälfte der Kriegsoperayionen 


a a 

ah flüchtiger Durchlefung müflen wir uns darauf befchränfen, den 
Leſer auf dieſe Schrift aufmerffam zu machen. Mit befonderem Interefie 
wird er darin einen vollſtaͤndigen Etat der in Ungarn eingerüften f. ruſſ. 
Truppen finden. 

168 Bataillons, 138 Schwadronen requlärer Kavallerie, 52 Schwa- 
dronen frregulärer Koſaklen, Berguölfer und Muſelmänner des SKaufafus 
bilden zufammen eine Waffe von 162,951 Streitem unb 51,406 Pferden. 

Das war die Macht, mit welcher ber Kaiſer Nikolaus die Rechte feines 
Freundes und Verbündeten zu ſchirmen unternommen. 

In weniger denn Sec 8 Wochen fand diefe Macht ſchon auf den füd- 
liche nAbhängen der Karpathen, denn am 30. April erging der Befehl des Kals 
ſers zur Intervenzion und am 17. Juni ftanden die rufiichen Kolonnen um 
Bartfeld. Wenn man die zur Verpflegung der Armee und zum Marfche bie 
an die Grenze nöthige Zeit in Rechnung bringt, fo fommt man zu dem 
Schluß, das die angeführte Streitmaffe in der muflerhaflen Ordnung, in ber 
vo fie — bewunderi, fon an Ort und Stelle kriegebereit und mobilifirt 
aftand. 

Diefes Faltum verbient umfere größte Aufmerkſamkeit. Es bezeichnet 
bie der ruſſiſchen Armee eigenthümliche Organtfazion. Da find feine neuen 


Korps ober ihrer Chefs. Jedes Armeekorps bildet, fo zu fügen, eine mit 
allen Waffengattungen im richtigen Maße und mit allem Material verfehene 
Armee, Die Divlfionen, Brigaden und Regimenter haben den ihnen durch 
ihre Rangnummer angewieſenen Plaz. Die Ehefs, von den niedern, bis zu 
den höheren Reben fhon mit ihren Truppenkörpern in einer Berührung und 
Belanniſchaft, die das negenfeitige Bertrauen befördern. 

Selbft auf dem Schlachtfelde rüfen die verihiedenen Truppenabtheiluns 
gen nach Angabe der anzuwendenden 1., 2. oder 3. Schlachtordnung auf ein 
— Zeichen und ohne beſondere Befehle abzuwarten, in Reih’ und 

lied ein. 

Eine folde militärifche Einrichtung if, wird man fagen, für Rußland 
twegen der großen Entfernungen eine unumgänglice Rothivendigfeit und 
auch nur dort möglich, wegen der verhaͤltnißmaͤßig wohlfeileren Unterhalt 
ungsfoften des Soldaten. 

Mer dieſe Nothwendigkeit richtig erkannt, und durch eine mufterbafte 
Organifazion den PBerhältniffen und Mitteln des Landes angepaßt zu baben, 
das ift ein meuer Beweis Des weitragenden Gebanfens und um 
beugfamen Willens, ber Rußlands Sciffale feit einem Biertels 
Jahrhundert zum Glük feiner Völker, und wir wollen es geftchen, zum 
Heile Europa's leitet. 

Die Vortheile, die für Rußland daraus erwachſen, find underechenbar. 
Die That folgt immer dem gefaßten Entfchlufe auf den Fuß. 

Außer der Kriegsaufftelung, die wir eben beiprodgen, gibt uns der 
ru ſſiſch e Bericht, den wir vor Mugen haben, einen andern fchlagenben 
Beweis dafür. 

Am 5. Mai erhielt der Feldmarſchall Pasteritih die Meldung von 
der gefahrvollen Rage der Öfterreichiihen Mrmee bei Prefburg, und wird um 
Abfendung einer Divifion nach Goͤding angegangen. 

Den 9. gebt ſchon die fombinirte Dieifon PBaniutin von Kralau ab 
den 13. ift fie im Hradiſch Fongentrirt. * 

te muß außer der raſchen That noch befonders die Selöfftändigfelt 
bes gefaßten Entfchluffes bei einem ArmeesOberbefehlshaber unjere befondere 
Aufmerkfamkeit auf ſich ziehen. Freilich war dieſer Oberbefehlspaber der durch 
das hohe Bertrauen des Kaiſers geehrte und um das Baterland im Krieg 
und Frieden vielverdiente Feldmarſchall Fürft von Warſchau. Aber dennoch 
hätte felbft von Ihm ein fo bebeutfamer und ſchwer wiegender Entihluß, der 
vieleicht in der Geſchichte nicht feines Gleichen hat, nicht gefaßt werden 
fönnen, wenn die Militäreineicdhtungen des ruſſiſchen Reiches nicht den Wir- 
fungäfreis bes Oberbefehldhabers derart beftimmten, daß feine Machtvoll - 
fommenheit immer dem Bebürfniffe der Umfände umd der Wichtigkeit des 
Augenblils entſprechen kann. Einer fo wohl organifirten Armee ald Bun» 
deögenoffen gegenüber mußte die ungarifche Infurrefjlon von vornherein fich 
als befiegt anjehen. 

Der und Im ruffifchen Berichte gegebene offizielle, zwiſchen beiden Ka- 
bineten fombinirte allgemeine Operagionsplan mußte das großartige Refultat 
zur geriffen Folge haben. 

Er muß umfomehr unfere Aufmerkfamkeit feſſeln, als wir ihn im 
diefem Berichte zuerft abgebruft finden. 

Die großen Prinzipien des Krieges, Tieft man die Kommentaren Caͤ⸗ 
ſar's oder das Memorial von St. Helena, waren und bleiben ſtets bie 
nämlichen, den höheren befähigten Intelligengen bleibt es vorbehalten, dieſe 
Prinzipien den Umftänden anzupaffen. 

Für Rußland handelte es fi, die Berwendung der fo bereitwillig 
und wneigennüzig geleiiteten impofanten Hülfe mit den Bewegungen ber 
öfter. Armee fo zu fombiniren, daß fie das erwünſchte Ziel, nämlid bie 
ſchleunige BeRegung der Infurrefjlon bald erreichten, zugleih aber au 
durch die Bewegungen der ruffifhen Hauptmacht bie militdrifhe Stellung 
im Köuigreih Bolen, den damals unfidyern politiſchen Eventualitäten Curopa's 

genüber nicht gefährdet, die fühmwefllichen Grenzen des Reiches gefchilät, und 


Ordre de Bataille, Feine Ueberfezungen oder Verſezumgen ber verfehiebenen |jomit dem in ber Walachei operirenden Korps des General Lübers eine 
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ſichere Bafis und Bintungsmittel gegeben werde. Das if der Stand» 
punkt, von weldem der genannte Operagionsplan aufgefaßt werben muß. 

Diefer Hauptgebanfe wird aud bei ben meiteren Dperagionen bes 
BZeldmarſchall feigehalten und mit der dem rufifchen Beldheren eigenen 
Kriegemanier lombinitt 

Seine erfie Sorge ift eine großartige Einrichtung der Berpflegsmittel 
für feine Armee und deren Fortbewegung, Dadurch kann freilich manchmal 
der Marfch einzelner Kolonnen verzögert, aber bie Ausführung der unter 
nommenen Operagionen in ihrem Gange nie gehemmt werben. Dieſer rund» 
faz und andere firategifhe und taftifche Grundfäge, deren Anwendung bem 
ruſſiſchen Heere unter feinem gefeierten Führer fo viele glänzende Siege ger 
geben, find im ruſſiſchen Berichte vielfältig entwilelt. 

Ste find aud als die Leiter der ſtrategiſchen und taktiſchen Bewegun- 
gen der rufflſchen Armee im ungarifchen Feldzuge bezeichnet. Hier, wie auf 
den Feldern Polens, Kleinafiens und Perfiens haben fie den ruſſiſchen Feld⸗ 
beren zu ben glängendften Reſultaten geführt. Im dieſer Hinfiht, wie auch 
aur Feſtſtellung des wahren Thatbeftandes lann und der ruſſiſche Bericht 
nur erwünſcht erfheinen. 

Wir erwarten mit Ungebuld bie Publifagion ber zweiten Hälfie bes 
Berichtes und werben bann zum zweiten Male mit Freuden unfere Spalten 
öffnen, um die näheren Details der Thaten unferer tapfern Waffenbrüder 
in einer uns fo nahe liegenden Angelegenheit zu beſprechen 


Fefleln der Pferde im Lager. 


Alle erfahrenen Kavallerifien wiffen, welch' bedeutende Schaͤden bas 
hohe Aerar an Pferden in den Kriegs» und Friedend-Lagern und Binoual’s 
durch das Losreifen und Entlaufen der Pferde erleibet. — Beim Beginne 
ded Lagerns, bejonderd Nachts und bei ſtürmiſchem Wetter reißen ſich bie 
Pferde von den Pflöfen Ios, oder ziehen felbe heraus und jdhleppen fe an 
den Halfterfirifen mit. Derlei Pferde laufen oft 40—50 im Lager herum, 
allarmiren Alles, entkommen fogar aus bem Lager, fo daß fie erſt in mehre- 
zen Tagen eingefangen werben fünnen. — Einige fpießen und töbten fich 
mit den Pflöfen, andere verlegen fih der Art, daß fie ganz undienftbar 
werben, — mehrere werben fogae ganz vermißt. 

Eine häufige Beranfaffung zum Entlaufen der ‘Pferde it auch in ben 
Lagern und vor dem Feinde die Nähe von Wölfen, oder das Anſchleichen 
und plözliche Plänkeln der feindlichen Tirailleurs, wie dies 1812 im ruffi- 
ſchen Feldzuge mit Kaifer Hufaren bei Mitebls, und Tags darauf mit Würt- 
temberg Hufaren der Ball war, wo gewiß die Hälfte der Pferde dieſer Re- 
gimenter entlaufen war. Im Dijoner Lager verlor ich felbR ein Pferd auf 
diefe Art, daher id 1836 im Peſther Lager die hier befchriebene einfache 
Feſſelungs · Art an meinen Pferden verfucht, und als gut erprobt habe. Diefer 
Feſſel ift fehr billig und fo einfach, daß ihn fogar Jedermann fich felbft ver- 
fertigen fann, leicht und ſchnell aufgelegt und abgenommen, daher bei 
der Kavallerie mit Nuzen anzumenden. 

Nach gemachten mehrmaligen praftiichen Berfuchen bat fih gezeigt, daß 
das Pferd mit dieſem Feſſel fi gut miederlegen und aufftehen, aber babei 
nicht leicht verwifeln, nicht gehen, nicht fieigen und über ben Vorzugsſtril 
bauen, ja fogar nicht ausſchlagen fann. 

Ein anf den beiden vorderen Füßen gefeffeltes * lann, wenn es 
ſich losreißt, mit Sägen im Lager herumgehen und dasſelbe allarmiren, flei« 
gend in den Vorzugsſtril hauen, ſich beim Nieberlegen gefährlich verwifeln, 
und mit voller Kraft ausfchlagen, 











Die Freugweife Beflelung erfordert viel Riemmwerf, das Pferd lann fidy 
damit fehe leicht verwifeln, if fomit für fen Soldaten nicht zwelmaͤßig 

Das Feffeln an einem Buße, nach Art ver Bebuinen, Fan { im 
Stalle, oder wit einzelnen Pferden im Freien geſchehen, wohl aber nicht in 
größeren Lagern; außerdem iſt es die häufige Urſache von Berrenfungen. 

Die von mir hier empfohlene Feſſelung beſteht aus einem 3 bis 4 Fin- 
ger breiten Spagat oder ledernen Gurte Nr. I (Siehe die Mbblldung), weiche 
nad der Länge des Pferdes fo abjufirt wird, daß fie weder gefpannt, noch 
au Tofer fiche; an beiden Enden berfelben find eiferne Halbeinge Rr, 2 ein« 
genäht, in deren Nähe, dem Umfange des Feſſels oder des Sprunggelenfes 
weder zu lofer noch zu feſt angemeffen, amei hölgerne Knebel wie in Wr. $ 
erfictlich, mit fingerdifen feſtgedrehten Strilen eingezogen und befeftiget find. 
(Siehe Nr. 4). — Aufgelegt wird derſelbe auf einen vorderen Fuß und 
ober dem Sprunggelenfe des hintern Fußes derſelbta Seite, wie es in der 
Zeichnung erfichtlih if. Balaffe, 


I. f. Mafor, 





Armee - Aourier. 


* (Bien) Ge. Erzellenz der Feldmarſchall Graf Madepfy hat mit 
Bräfbialfreiben vom 7. v. M. einen der Gtiftungspläze ber von bem Rede 
nungsratbe Weiß gegründeten Latour» Gtiftung dem Vatental » Invaliden, 
Kanonier Sellluger verlisben. Der Stiftliug erhaͤlt Jährlich 20 @ulden, 
und zwar bie Hälfte dieſes Betrages am 15. Juui, ald dem Geburtötage, 
die andere Hälfte am 6 Dftober, ald bem Todektage Latours, und ift nad 
dem Stiftbriefe verpflichtet, Ti des Mamensträgers der Stiftung im Gebete 
ju erinnern. 

— Die im vorigen Jahrgange iu biefen Blättern bereits angefünbigte 
Schrift des Herru Paul Schulz, k. k. Hof» und Gtaatöheamten, über bie 
von ihm zu Ehren Sr. Erz. des Banus Br. Jellachich gegründete, und befe 
fen weltgeſchichtlichen Namen verewigende Stiftung für insalide Grenzfoldaten, 
und für deren Witwen und Maifen, befindet ſich jiheren Vernehmen nad bes 
zeit unter ber Vreffe, und wird in einer um fo amitändigeren Ausftattung 
an ben Tag beförbert werben, als ber Gohe Namendträger ber Stiftung bem 
Berfaffer die aufmunternde Auszeichnung angebeiben lieh, feinem Werke den 
hohen Namen vorfezen zu dürfen. Und in der That Fonnte einer Geſchichte 
ber Jellachich Stiftung unferes Erachtens fein würdigerer und derſel⸗ 
ben angemefjener Name ald Widmung angefügt werben, als jener des ritler⸗ 
lichen Banus ſelbſt, welder der Inbegrif alles Edlen und Grhabenen iſt, 
und been Glanz nie verlöigen wird, fo fehr auch Mifgunft und Neid ber 
flifen find, — befliffen waren und in Zukunft fein werden, ihn nur eints 
germafen verbunfeln zu wollen. Mit Vergnügen theilen wir unferen Leſern 
bier au das Schreiben mit, welches Se. Erzellenz deßhalb dem Herrn Ders 
faffer des Werkes zufommen ließ: 

Rr. 506. — D. t. k. 

„An ben Herrn RechnungeDffjial der LE Kameral-Sauptbachkaltung 
Paul Stul;. 

Are fortgefegte Bemühung um die Grmeiterung der Jellachich Juvaliden · Stiſtung, 
und bie wit der geichägten Zuſchrift vom 16. November 1850 ausgedrüfte Mbficht, bies 
ſelbe darch den halben Ertrag der Mujlage eines von Ihnen verfaßten Werke, unter bem 
Titel: Iellachich · Stiftung“ nenerdinge um efu nambaftes vermehren zu wollen, 
armwährt mir wieder bie angenehnse Beranlaſſung, Ihnen mit chen fo viel Bergnügen dafür 
Dant fogen, als bie bereitwillige Munahme der pugedachten Wibmung verfüchern zu lönnen. 
Wien, am 3, Janmır 1851. 

Ieliahich m. p., Aelbjeugmeifter.” 

— Der am 30. v. WM. zu Stuttgart verftorbene k. f, Oberfllieutenant 
in ber Armee, Gf. Guſt. Neipperg, k. k. Kämmerer und Johan⸗ 
niter-Orbens- Ritter, war am 11. Sept. 1811 geboren. Nach Bes 
enbigung ber Weldzlüige 1848 und 1849, wo er fi ald Major im 
Generalſtabe an ber Seite feines Chefs bes 5.3.M. Baron b’Aspre 
durch verfönlide Xapferfeit hervorthat, und bei Movarra, troz be& 
ben Tag über anbauernden beftigiten Kugelregend unverfehrt blieb, 
quitlirte er mit Oberfllieutenants-Gharafter, blieb einige Zeit in 
Itallen, weldes Land ihm eine zweite Heimat geworden, und mollte 
den Winter in Paris verleben. Auf ber Meife dahin, erfranfte er 
in Stuttgart unb erlag nad neun Tagen einem Mervenfieber. Der 
Verblichene, für feine militärifgen Tugenden mit dem Mitterkreug 
bed f. Leopold · Ordens und bem MilitärsBerdienfitreug beforirt, 
war ein eiftiger DVerehrer ber ſchoͤnen Künſte und Wiffenſchaften, 
und durch feinen Tiebenswirbigen unb edlen Gharafter allgemein 
geachtet. 

Me Im Einvernehmen mit bem Binanzminifterium bat das 
Kriegemis flerium amgeorbnet, daß ſowohl bei dem Felboperazio- 
nöfaffen der im Auslande flehenden oͤſterreichiſchen Truppenlorps 
ald aud bei den Kriegöfaffen im Imlande, weiche monatlich entwe⸗ 
der ganz ober theilwelſe mit Gilsermünge botirt werben, bie in 
barer Münze gefcgehenen Empfänge und Auegaben in genauer 
** gehalten und über ſelbe beſondere Rechnungen geführt 
werben, 


— — — 


— (Agram) Wie man uns verlaͤßlich berichtet, find bie walern 
Grenzer auf ihrem lejzten Marfhe Überall mit Iebhaften Außerungen ber 
dreude unb des Wohlwollens empfangen worden. Go ſehr wir die Ber 
bienfte ber Grenger, die Reis mit meuer Kraft für Thron und Baterlanb eins 
juftehen bereit find, anerkennen, fo freut es ums zu fehen, daß bie von ih ⸗ 
nen für die Erhaltung der Gefammtmonardie gebraten Opfer au ander 
wärtö, fo wie ſie es verdienen, gewlrbigt werben, 

— (Preußen). Zur Beſczung von Hamburg und Umgebung ind fol- 
gende Truppen beflimmt: das 8. Peib-Infanterier, das 8. Landwehr, das 
24. Linien- und 24. Zandmwehr-Infanterie»Regiment, zwei Ranbmehr-Kavals 
lerie⸗ Regimenter, das 2. Dragoner- und 3. Uflanen-Megiment, dann 4 Bat- 
teriem und 1. Pontontrain. Außerdem fol das Barbejäger- Bataillon beibeor · 
dert werden, 

— (Berlin) Dem Bernehmen nad wirb bie vereinigte Artillerier 
und Ingenieur ·Schule bemnägft wieder eröffnet werben. Ueber bie Wieber- 
eröffnung ber Kriegs⸗Schule, fo wie der Miltär-Reit»Schule in Schwedt, 
hört man noch nichte. Die künftige Belegung ber Stadt Hamburg mit einer 
preußifhen Barnifon, bie aus 1 Bataillon Infanterie, 6 Esfabrons Kaval- 
Ierie und *, Batterie beftehen foll, wirb wieder viel als nahe bevorſtehend be» 
frrogen. Dagegen follen die hauſeatiſchen Truppen preußiſche Garnifon ber 
ziehen. Gin Bataillon Infanterte, namentlich im Verhältnig zu 6 Gsfadrons 
Kavallerie, wird jedem, ber bie Buftände in Hamburg kennt, fehr wenig 
ſcheinen, und ift jedenfalls zu wünfden, daß bie Ehre ber preufifhen War 
fen nicht bei irgend einem Tumulte des geinnungstüchtigen, aber über alle 
Beiäreibung rohen Hamburger Poͤbele audgefeit werde (Behr. 3.) 

— (Batern). Auch die Kriegemieift.-Beamten erhalten Ratt dem biehe ⸗ 
rigen Unlformirungdfraf und Drgen, künftigbin Waffenröte mit dem Infanterie 
Sibel. Die Uniformität bes Militärs fol fünftig noch dadurch vervollftän⸗ 
diget werden, bafi ber Zufcpnitt der Bärte den Offizieren und Soldaten genau 
vorgefrieben wird, u. z. im ber Art, daf der Kinnbart nurben Kavalleriſten 
und Artillerlſten gefattet fein fol, die Infanteriften aber nur einen ben beie 
den Mundwinkeln gleichſtehenden Schnursart und einen zwei Zoll Tangen Bas 
kenbart tragen bürfen ! 

— (Dresden.) Nachdem bie ſaͤmmtlichen Fonzentrirt gewejenen Trups 
pen · Artheilungen in bie ihnen angemwiefenen Garnifonen eingerüft fein werben 
(Sejiehentlih vom 1. Januar 1851 ab), wird ſich bie Dielofagion ber Ur» 
mee, mie folgt, geftalten: Infanterie: Lelb-Brigade, Kommandant, 
Dierfl v, Sihart: Stab und 2 Bataillone (13. und 14.) in Dresden, 2 
Bataillone (15. und 16.) in Bauzen. Erfle Brigade („Prinz Albert") Koms 
mienbant, Oberft v. Briederici: Stab und fämmtlihe 4 Bataillone (1., 
2., 3. und 4.) in Dreöben. Zweite Brigabe (vaf. „Prinz Mar“), Home 
mandant, Oberſt v. Shämilh»-Hörnig: Stab und 3 Bataillone (5., 6., 
und 7.) in Chemniz und 1 Bataillon (8.) in Schneeberg, Dritte Brigade 
(„Prinz Georg“), Kommandant, Oberfi Prinz Albert, Königliche Hoheit: 
Stab und 3 Batalllone (9., 10. und 11.) in Dresben umb I Bataillon (12.) 
in Warzen. Leite Infanterie-Brigade (Schügen), Kommandant; Oberſt v. 
Hake: Stab und 3 Bataillene (1., 2. und 4.) in Leipzig, bad 3. Batail- 
Ion in Dresben. Reiterei: Garbe-Reiter-Megiment, Kommandant, Oberft 
Graf v. Holgenborf: Stab und 2 Schwadronen in Dresden, 2 Schwa-— 
dronen in Großenhain, 1 Schwadton in Pirna. Erftes MReiter-Megiment, 
Kommandant, Oberſt v. Noftig: Stab und 2 Schwadtonen in Freiberg, 2 
Shwabronen in Marienberg, 1 Schwadron in Roßwein. Zweites Meiter« 
Regiment, Kommandant, General-:Major Petſſch: Stab und 2 Schwadro⸗ 
nen in Grimme, 3 Schwadronen in Rochliz, 1 Schwadron in Laufigk. Drit⸗ 
tes Meiter-Megiment, Kommandant, Oberfi v. Radke: Stab und 2 Schwa- 
dronen in Borna, 2 Schwabronen in Pegau, 1 Schwadron in Geitheln. 
Artillerie mit Pionier» und Bontonier-Abtbeilung, Korps- 
Kommando, Kommifferiatd-Train, Pionier- und Bontonier-Abtheilung, 2 
Buß-Batterien und 1 Munizions: Kolonne Mr. 1 in Dresden, Muntziond- 
Kolonne Nr. 2 in Eifenberg, 2 Buß-Batterien in Radeburg, 1 Fuß⸗Vatte⸗ 
ie in Pirna und Dohna, 1 Fuß-Batterie in Dippolbiswalde, 1 Fuß-Batte- 
tie in Leipzig, die 2 reitenden Batterien in Mabeberg, die Part⸗Kolonne 
Ar. ı in Mügeln und Park-Rolonne Mr. 2 in Lommatich. 

— Die „Kafleler Zig.“ berichtet über den Weg des nah Shleäwig- 
Holftein beſtimmten Grefuzionsforps bes Belbmarfhall-Lieutenants Lege 
ditſch. Unter ihm fommanbiren bie Divifionäre Belbmarfhall-Lieutenants Tei⸗ 
mer und (Erzherzog Leopold, fo wie bie Brigabierd Zobel, Signorini, Mar« 
tini, Görger und Blomberg. Die Brigade Zobel marfdirt Über Fulda, 
Hünfeld, Motenburg, Melfungen und Raffel, wo jle am 3. d. M. eintreffen 
fü und von ba nad bem Hannöver ſchen, entweder Über braunſchweig ſches 
oder preußifches Gebiet. Die Brigade Signorini ſoll über Fulda, Alsfeld, 
Ziegenhain, Wahern und Diffen nah Kaffel ziehen und den 8. d. M. ein» 


Ehronif der neneften Feldzüge und Schlachten. 
1. Schlacht bei er 9. Auguft 1849. 
(Rorkfegung. 





Da ber Mydrad- Ba unmittelbar wor der Stellung der Dlolſton Heryinger ver: |tris bis auf die Mader Chau 
fampjt if, fo zieht fir der F. R. ©. Farfi Liechtenftein rafcp etwas ilnts zur Brüfe von | frinblichen Stellung auf dr 





treffen, Die Brigade Martini fhlägt denſelben Weg ein, mie bie Brigade 
Bobel, und erreiht den 19. d. M. Kaffel. Die Brigabe Görger folgt ber 
Route ber Brigade Gignorini und wird den 18. d. M. Kaſſel berühren. 
Die Ravalleriebivilonen und reitenden Batterien ziehen ebenfall® auf ben ger 
nannten beiben Straßenzügen Über Kaffel, wo jle ben 8. und 12. d. M. 
ermartet werben. Die Meferve-Artillerie marſchirt in gleichen Richtungen, 
und wird den 15., 16. und 17. d. M. in ber Meflbenz eintreffen. Am Rach- 
mittage des 1. Jänner find bereits ber Generalſtab, das 6, Belbjäger-Batail- 
Ion von der Brigade Zobel und ein Bataillon vom Megimente Wellington in 
Hersfeld angefommen. Auf den 2, Jänner waren weitere zwei Bataillone 
Wellington und zwei Bußbatterien dort angeſagt. Bon bier mirb morgen 
ein baleriſches Infanteriebatailon nach Altendorf abmarfgiren‘, um dort wäh- 
rend ber Dauer des Durchmarſches ber öferreihifhen Truppen zu bleiben. 

— (Darmfadi) Am dd. M. Nahmittag I Uhr, traf das erfle 
Bataillon bes k. k. öfterreihifhen Megiments Benedet, 6 Rompagnien flark, 
auf feinem Marſche nah Maflatt von Dieburg bier ein. Es wirb von hier 
morgen Fruh 7 Uhr auf ber Eiſenbahn weiter gebracht, alfo noch am biefem 
Tage in Raflstt anfangen. Das zweite und britte Batalllon folgen ihm un. 
mittelbar. Das Bataillon, bei welchem fi bie jhöne Mut des Megiments 
befand, wurde von Gr. &. Hoheit dem Großherzoge felbft, begleitet von bem 
Prinzen Karl in £. k. oͤſterrelchiſcher Weneralduniforn, dem Kriegminifler und 
KRommanbirenden der großherzogi. Truppen, Generallieutenant Breiferen von 
Schaͤffer ⸗ Bernſtein, nebit zablreihem Gefolge von Generalen und Dffigieren 
zu Bierde, empfangen und auf bem Warabeplaze, wo es aufgeftellt war, ge⸗ 
muftert, worauf ed in antgezeichneter Haltung mit fliegender Fahne und 
tlingendem Spiele vor Gr. fönigl. Hoheit deflirte. Ihre fönigl, Hobeiten bie 
Großgerzogin und Pringeffin Karl mit ihren Kindern fahen vom Malle bed 
Schloſſes aus das fhöne friegerifhe Schaufpiel an. ‚ 

— (Kopenhagen) Dad Kriegsminifterium bat folgende offizielle 
Mittheilung gemacht: „Am 31. Dezember hat ber Feind mit einer bebeutens 
ben Stärke unfere Vorpoſten bei Holm, Röhlhorſt und KRohendorff angegrifs 
fen, ift aber nad einem mehrfländigem Kampſfe von dem 10. leichten Batails 
Ion zurüfgemorfen tworben, Unſer Verluſt bei diefem, gegen eine große Ueber 
macht beflanbenen ruhmvollen Gefecht, if ein Offizier, C. E. von Dalgas, 
töbtli$ Sertwunbet, 4 todte und vermunbete Gemeine; alle vom 10. leichten 
Batalllon. — Der Verluſt des Feindes wirb als nicht unbedeutend angegeben. 
Bei diefem Gefechte und bei einem am 1. d. M. zwiihen Kropperbufg und 
Heidlänge Statt gefundenen Zufammenftoh ind 22 @efangene in unjere Hände 
gefallen. Im Kriegeminifterium, den 8. Jänner 1851. Auf Befehl E. Glud, 
Abjutant.s 

— (Niederlande) Der Befland ber niederländiſchen Flotte am 1. 
Jaͤnner 1851 if folgender: bie Linienfdiffe: „de Zeeuw“ und „Koning ber 
Nederlandene von 84 Kanonen, „de Röningin,” Kortenaar,“ Tromp,“ 
„de Ruyter“ und „de Admiral von Maflenaar* (beide lezteren im Bau) von 
74 Kanonen, „be Vrins von Oranjer und „be Doggersbanfe von 60 Ka⸗ 
nonen, eine Fregatte vom 54 Kanonen, 8 Bregatten von 44 Kanonen, 2 
Bregatten von 38 Kanonen, 42 Schiffe von 12 5id 28 Kanonen, mehrere 
tleinere Segelfhlfte, 20 Kriegedampffhiffe und 44 Kanoneuboote. 


Berfonalnadbridten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Bei der felbärztligen Bramde werben aufgenommen ald Dbsrärzte bie Delios 
ven: Yaul Yankowich, bei Hardegg Küraffler, und Mia Mafchel, bri 
Preußen Infanterie. 

Rendwic, Albert, Kriegeminifl.Ronzebie:Mjunft, w. Betriebabirekter bei ber füböft- 
lichen GtoattBifenbahn im Veſih 


Penfionirungen. 
Keiegaminiftl.»Romgipif Fetdisand U beref, dann Die Oberwundätzte: Joſef 


von C. 9. Karl Ferdinand Inf, und Mnten Kriegbaum, von 
Sufaren Mr. 11. 


erwath, 
jürktemberg 








Vatriotiſche Gaben. 


Der Here Mofor Ritter von Müralt des 58. Infanterie Regimmts Brzberjeg 
Sirfan, hat uns durch das 4. Bataillon des Infanterie-Megiments — ilhelm 
BÄ HM. für den Meldenfond; der Kerboral Gtefan BlatIn, des Jafanterla-Segl 
mens Den Miguel, ans Radawız bei Bilin 1 fl. 30 fr. R.M. für ben Rabrpfrienb 
und zwar: 1 fl. für feine Berion und 30 fr. von der Mannfchait feines Zuges, bir, tele 
er ſich in dem am und gerichteten Schreiben ausbrüft, in ber Rage war, obige Summe zu 
vefvaren -— überfendet, Berner hat dae löhl. Dffiglersiorps des Grafen Mabıply Hufas 
ven Meglmenis zu Cunflen des Dffizlerstöchter-Erziehungs:Inftituts für die Zeit vom 
Juli bis Dezember 1850 — 87 A. Æ. M. uns überfendet. 








Sient · kindt ac, bie Batterim fahren zu beiben Beiten des Urbergangepunttes auf, und 
die GremabienDiviion überfägrritet auf der Meinernen und einer ziwelten fehnell herge ſtell · 
tem Brüfe den Ba. — Gia eiig war die Br'gade Sirgenthal Mtlich yon Eyrmt-Ans 
fer vorgezogen worden, um ben Ayarad Bach im Rüfen der 
anförBrüfe zu äbrrferitem. Dies Rrigert die Berwire 


—— —2—— — inger 
bereite im allgemeinen Mützug begtiſſenen feindlichen Infanterlemafien im zegellofer Flucht 
Waldum em. 
Cinige HufarenRegimenter mit drei Batterien formiren ih jedoch In fehter 
‚gem ihre vorige Aufſtellusg bildend, das 
der Infurgenten zu befen und ums bas 
Bad zu verhindern. Mo fonders war ea eine an ber Araber —E 
welche mit lebhaftem Feuer neh Stand hlelt. Ace vier B en bei der Diele 
fion Sarnen und zwei Batterien von der Brigade Siegenthal nehnen dieſe Meiterlinie 
und ſchüze im eim fo mörberifches Kreuzfeuer, daß ber Feind amd biejen lejten 


Mih: * und feine Flucht num allgemein wird. — Zu biefem ſchnellen Beful: 
tat bie e That bes Haupimanns Umfeld vom Generalſtab viel bei, welchet mit 
einer 'etenbatterie und elmer halben Cofadron zuerft über den Bach fejte, im Mülen 


dee Beindes erfihien, und durch das ſchnelle Mafetenfewer die Beriolrrang vollendete, fo | Verwe 


daß num Alles Dicht gedrängt dem Walde zuellt. 
s My vierte Memeeforps überfigreitet fofort den Bach und rüft verfelgend gegen den 
vor, 
a Der Boden zwifchen dem Bade und dem Malte war mil Taufenden von Torni- 
fern, Mänteln, Gplos und Gewehren bedelt, welche der Bandflurm eg Birle 
Todie und Verwundete, befonders längs dem Waltrand, bedelten das Sqhlachtfeld und Ger 
fangene fielen fhaarenmelfe in unfere Hände. 

Nicht Tricht treffen Tombiniete Bewegungen fo richtig und fo rraft zufammen, als 
rs In biefer Schlacht ber Fell war. Wir haben ſchon erwähnt, daß der erſte Schuß 
beim 4. Armeelorps eben im dem Augenblife el, als der öfsrreichifche Feldhert, nachdem 
die feindlichen Batterien bereits zum —— gebracht waren, bie Armee zue allgemei ⸗ 
nen Dorrüfung führte, fo daS In demfelben Momente, alt das 4. Armeckotpé Me Ueber⸗ 

enge des Moärad- Baches bei Sjent-Anbeäs erreichte, auch das Gros der Armet zu beiben 
Eilın der Ghaufie am Base fand, und zum Shell ihn ſchon überfähritten hatte. — 
Das Geſchanſtuer aus unferer Stellung von Beffenova war überhaupt mar kurze Zeit fies 
ya; denn als ber MWiberfland bes Gegnere zu brechen begann, rüfte Batterie um Bat 

im oanziren chatgirend bie an ben Uferrand die Bachte vor, und bewitlie durch 

in nachhaltiges Feuer die allgemeine Flucht ver fein, Infanteriemafien. So ergänzte und 
unterflügte ſich gegemfeitig der Impeofante Prentalangeiff und bie fühne Umgehung der 
rechten feinzlihen Flanle, wedarch eben die große Wntjpribung dieſee Taget auf eine fo 
überrafgenbe als vellfäntige Welfe und mit unglaubli geringen Opfern Herbeigeführt 
wurde. — 

Die Borrüfung aus der Stellung von Benſeneva geſchah nun echellonitt vem lin: 
ten Flügel. 

Die Kavallerie: Brigare Simbicen hatte rg nämlich bereits mit dem 4. Memers 
Torps In Derbinbung gefegt, übericheitt zuerſt dem Bach und reimigte mit dem als Moants 
garde voreilenden Regiment Lirtenfein Ghevaurlegers De Fläche jenſelts des Bades. 
Hierauf folgte rechta meben dar Brigade Sleub ſchen der größte Theil der rufſiſchen Divir 
fon Banutins, mit den zugetbeilten jmei Betadrons Johann Dragoner voran, — ferner 

mach der Ghaufee far fümmtlie Batterien der Mefdhitzeeferue, endlich als lejter Ehe 
m bas dritte Armeelorps reits von ber Ehaufie. 

Dei ber Borrülung der Belchügerferve gerieih eine der voranellenden Rawallericbat: 
teren (Mr, 13) im eimen Sinterhalt, wie ihn die Infargemten oft zu legen pärglen. Am 
Uferrand drs Nnärad-Baches hatte fi nämlich ein Honvet-Bataillon in dem hehen Kur 
kurz verfteft, wm über uniere Befchüge berzufallen. Der feiner Batterie vorauseilende 
Kommandant, Lieutenent Walter, hatte aber ben feindlichen Hinterhalt auf 200 Schritte 
Entfernung entbeft, ſezte frime Batterie raſch ins Feaer, und tried mit wenigen KRartät: 
ichenjhänen das Honved ⸗Vataillon aus feimem Berflef, jo dag es die Gewehre wegwarſ, 
umb in wilber Flacht zurüfeilie 

Die allgemeine Borrühung des Zentrums geſchahh nun ohne weiteren bemerlenas 
werthen Mi nd; aber auf umferem äußerten teilen Flügel war mittlerweile durch 
das verfyätde und ganz untwirffame Uangehungs-Manöyır des Feindes ber Kampf von 
meuem enibrannt, Das hinter Szalälhär gefammelte Infurgentenforps rüfte nämli bis an 
den Nyürade Bach, enimilelte mehrere Vatterirm und brach mit einer Plänflerfette über 
den Bach vor. Bine Harfe InfantırierKoloune ſah man ven Gyafälhäz in der Richtung 
auf Beregfo weiter ziehen, wohriheintih um uns gegen Kie-Bectkeret cder Billit hin 
vollfommen zu teurniren, 

Der zur Defung der rechten Flanfe Seflimmte, nur and dem Reglenent Aueraperg 
Küraffier mit einer Batterie beftchende Meit der Ravallerie- Brigade Lederet formiet Ah 
im Haken techta, um dieſen Angriff des Feludes bis zum Geranrüfen größerer Truppen⸗ 
maſſen aufzuhalten. — Et wirh durch eine Divifion Fiouelment-Dragoner aus bem drit ⸗ 
ten Korvs, dann durch drei Batterien ber Wefchügeeferve werftärkt, melde bei dem nun 
mehr ausgebrannden Kampf des Zentrums entbehrlih, unter Drfung 1 Goladton Sunfter 
nau Küraffier ſchnell auf dem beiroßten Flügel dieponirt werden. Die fee Haltung des 
Wegiments Auersberg Rürajier hatte bie Borrüfung des Felndes bis zum Ginteeffen die 
fer Batterien aufgehalten , und ala biefe auffahren, vermag der Weind ihrem Fräftigen 
Feuet nicht zu wiberfchen, verläßt feine Mufkellung am Bade, und da er überdies von 
der bereils eingetretenen Flucht feines Zentrums und rechten Alügels eben mm dieſe Zeit 
Runde erhalten, fo gibt er natürlich jeben weitern Verſuch zur Umgebung auf, unb zieht 
Ach auch Hier eilig über Spafülhäz Hinter den Goofer-Walb zurüf. Um unfere Merfols 
gung auf biefer Seite zu werhindern, läßt er woc eine Rerieregarbe in Sjafälkiz zurüf, 
umb unterhält mit ige zeltweiſe bis jeät Mbents sim unnüzes Wefdhüziener. — Die Brie 
gen Lederer wirbnun linfs gegen bie Tomeswärer Chauſſer gezogen, um bir allgemeinen 

erüfumg ber Armet zu olgem- 

Diefe hatte Mb nach Ueberſchreitung des Nyarad-⸗Bachte gegen die Mitte bin Tons 
meriel; benn es Rand zu erwarten, dag der Feind im ben Sebbungen wenigkens mit 
einer Merieregarde noch einigen Wiberfiand feiflem werde. 

Den linfen Flügıl Fildste das In der Berrükung gegen den Jagdwald brgriffene &. 
Armerforpe. Die Batterien besfelben, Denen bie Infanterie fanrı folgen fennte, waren 
rafch bie gegen ben Jagdwald vergebrungen, wo jedoch F. M. 2. Fürft Lirchtenfteln bas 
Gies felnes Roree, weichen vom Myärab: Ba gegem ben Walt eine viel Mürgere Linie 
zurüfzulegen hatte, als alle übrigen Herresigeile, halten läßt, um die Anfunft der tete 


neben ihm verrüfmben Brigade Gimbfden und der Weldüpreierme abzuwarten. Die Bel |; 


gar Sirgentbal wendete ih aber glei mach der Ueberichreitung det Baches linfs zur 
eigehung des Jagbwaldıs und zur Abfhneibung der Verbindungen gegen Arab. 
Die allgemeine Geſchsſtefetvt war unter Führung des Mejorea Schmidt bald auf! 


gleiche Höhe mit dem 4, Mrmerkorpe vorgerült, und fezte ſoglelch zwei ihrer Batterien 
gun den Iagrwalr ins Feuet, wo ber Gh; noch ſchwochen Widerland verſuchte. 
his vom 4. Kerps matſchirte bie Rama irigade Simbſchen in einem Treffen auf, 


Hals | während etwas welter zurüf näch® der Caarda am ber Temesvärer Ghauffee bie ruſſiſch⸗ 


Divifon Banutine und des 3. Armerlorps Ach konjenirirten. 

Der Heiße Tag Hatte ſich bereits zum Ende gemelgt, ber Donner bes Geidhäges 
war jaft auf allım fen verftummt, — bie Grmattung der Truppen lleß ben Rampf 
laam weiter führen. Mle Heertotheil⸗ hatten & bie 5 Meilen zurüfgelegt, flanden von 
4 Ubr Früh bis im bie finfende Macht unter ben Maffen und ſeit D bis 11 Standen im 
Rampfe, ohne Speiſe, chme bei der brennenden Sonnenhije einem Tropfen Waſſer ger 
neffen gu haben. , 

Der große Kampf war allerbings entſchieden, der Feind fchien auch feime lejte 
Bofiziom in den Waldungen nur ſchwach zu Balten. — Ge war beflegt, aber von ber 

irrung!, wie wir fie Hier befcgrichen, Tonnte man damals no feine Uebergeugung 
haben, Wine Iebbafle Vrrfolgung mit größeren Ravaflerielörpeen war in der Dankelheit 
und bui der Grihäpfung unferer Kavallerie nicht möglich; dennoch war es ſeht midtig, 
no am 9. Muguft die Bofizion am Jagewald zu gewinnen umb ben Catſaz von Temes: 
wär herbeizuführen, denn e0 war noch zmweilelhaft, ob der Beind nicht des andere Tages 
neuerdings den Rampf der Berpweifung aufzunchmen fähig, und ob Görgen nicht bereits 
von Arcd ber im Aumarſche fei. 

Da briloh der F. 3. M. Barom Haynas um jeden Preis neh heute den Ent ⸗ 
faz der ee Ag zu bewirfen und dem Miüfzug des Feindes im eine Flucht zu 
verwandeln. beuriheilte im feiner eigenthümlichen, von Enctgie durchdrungenen 
Dentungswe fe jehr richtig, daß im der Dunkelheit der eben eintr.tendem Macht, wo Alles 
erihöpit zur Made ſich neigt, felbit eime Meine Abthetlung dutch verwegenes Dranflosge: 
hen den wenig disziplinirten, geſchlageaen Gegnet total zu verwitren, zu foremgen und ein 
großes Refultat Herbelgufühten vermag. 

uch der linke Flügel des Weindes war mittlerweile von Szafälhäg her im vollen 
Rüfzug begriffen, und deftlitte ebem zwifchen dem Gsofer Walde und dem Dorfe Mehäla 
gegen den Jagdwald Kin, um die Mülzugsfteaße nah Memete zw erreichen. — Majer 
Schmidt, Kommandant der Grichäj-Mejerse, richtete aus der vorgefchobenen Imdlipflinder: 
Battrrie und einer nachgerüften fehepfündigen Fußbatterie ein heftiges Jeuer gegen biefe 
abzirkenden Rolennen. 

Nun wahr der A ibjeugmeiler Baron Haymaı eine Divifien Kaifer Ublanen 
(Obrrülientenant Graf Bombellet), cine Erfadron Sunlenau Rürajfer und eine Kanal: 
teriesBattırie, ſtellte ſich jelbt am die Spige Diefer klelnen Ttubpen ⸗Abtheilung umb jagte 
auf der Sirafe durch den vom Feinde ned beſezten Wald, zwiſchen Weingäeten, Häujers 
sehen und Heken. unter dem Krautfeuer der Infurgenten bis zu den Wällen ber Beflung. 

Fur Unterftäzung biefer Bewrgung lieh ber #. 3. M. eine ImölfpfünderBatterie 
dee Geſchũgteſerve, dann eine ruſſiſche Batterie wiſchen beiden Maldungen nachräfen. — 
Ginige Schüffe der erflen Batterie verjagten bald die winigen feindlichen Weihäze, wrel⸗ 
de are dem Walde ihr Feuet gegen unfete vorbtechende Rolomme richteten. 

Der Harraheuf der Meinen begeilerten Reiterfcaar, welche im Galorp dahin jagte, 
brachte einen ſolch n vaniſchen Schreken im ben oufsrlöfßen Reihen ber Anfurgenten her: 
vor, welche unjıre Mbibeilung ats bie Harfe Mvanigarde eines Korps dettachteten, daß 
num Miles in regellofer Flucht ausartele, welche über Memete auf ber Strase vom Lugos 
ihren lärmenden Zug nimmt. — Kanonen, Bagagen, Munizionswägen, Miles fuhr im 
Galopp burcheiwander, bie Infanterie Töfte fi beinahe gang auf und blieb ermattet zu 
beiden Seiten ber Straße liegen. Wenn «8 nicht bereits Macht geweſen wäre, mmb ber 
8. 3. RM. eine Ahnung ven dieſer Berwoircung gehabt Hätte, fo würbe er ohne Zwelfel die 
seibft anfs auserſte arichönfte Kapallerie haben madhjagen lafen, — Im naben Jagbwalde 
ſaßen noch um 9 Uhr Abeuds Dembinsti, Mefäros, Guvon, Mncio, Becten und ber 
dur einen Sturz mit dem Pferde verwandete Bem jelbll, und enigingen mur mit ges 
mauer Notb der Wefangenichaft; denn als ber ArmerDberfommandent an der Spije der 
KavallerierAtheilung gegen Tentesvar jagte, hatte auh der F. M. 2. Fürk biech⸗ 
temfein einem Theil des Jagbwaldes Shen in Befij genommen. Darch einige Ranenene 
ſchaffe waren nämlich die no am Blalbsand Haltenden feindlichen Plänkler bald veeteler 
den, wernad, einige Bataillens bes 4. Korps in dem Jagdwald vorrüften, während bie 
Brigade Siegenthal ihre Bewegung längs dem mörblidden Mande diefes Waldes forkjezte, 
das 12. Jager⸗ Batalllon von der Nordeite in dem Wald eindringen lleß und rine große 
Zahl von Gefangenen einbrachte. Zu gleicher Zeit warde der Bereits vom Feinde verlaie 
ſene Gsofer-Wald durch drei raſſtſche Bataillons datchſucht und * Die Kavallerie⸗ 
Brigade Simbſchen hatte der F. 3. M. auf der Ehauffte zwlſchen die deiden Malbungen 
vorge zogen. von mo Me fobann dem Feldherta als Usterdluming, aber In zieralichet Diſtauz. 
bis In die Feſftung nachfolgte. Hinter dir Brigade Simdſchen zog der G. M. Herzinger 
da Grenabiers Bataillon und eine Batterie zwiſchen beiden fon von ung beſezten Mal 
dungen vor, am im alle eines Rüfzuges die Muinahme ber Kavallerie Brigade zu bilden. 

Mac einigem begreiflihen Zögern öffnet fi das Ther der Feſtasg ihrem Retter, 
deren Benöfferung ihn mit enblefem Jubel empfängt. 

Die brave Barnifon aber hatte nit verſäumt, als fie erftaunt den nahen heißen 
* vernahm, einen Ausſall im Rälen der lampfenden Inſartekzions / Atmic« zw mt 
nehmen. vu 

Gegen 3 Uhr Rachmitiage, als mar mämlich im der Teilung das Keftigile Geſchüſ⸗ 
feuer hörte, welches aber einige Zeit Feitzufichen ſchien, berrdert ber Feſtungs-Komman- 
dant AME, Baron Rufavina dem Oberit Bar. Blomberg mit 8 Gsladrons Schwarzen⸗ 
bergrüüblanen , 2 Rompagnien Sivlovich, 2 Rompagnien Rufasina-Infantırie, dann einer 
Abih⸗laag Schüzen und einer Brfunder Batterie zum Husfall aus ‚dem Wieneribor, 
Dberft Blomberg fprengt ziwar die ſchwacht ſeindliche Zernirungslinie, verjagt die Pollen 
aus ben mwahe liegenden Gärten, den Mrichhöfen umb —— macht e,nige Ge⸗ 
fangene und nimmt dem Feinde zwei Runigienswagen, 17 Pferde und eine Fahne ab. — 
Allein der Zeltynult bes Ausfalles war nicht glürlich aewählt, weil bamals die reinblicbe 
Armee noch in geerbneter Schlacht Hand, wab bei solchem Verhältnis unfere aufjallende 
Abth:ilung viel zu ſchwach war, um durch «ine Demenitrazion im Müfen sine Loeiterreis 
chende Wirfung hervor zubringen; um fo mehr, ba fie auf einem für Kavallerie fehr un 
alinfligen Boten zu wirfen hatte. — Dserft Bar. Blomberg brjnägte Ach daher mit „ie 
fer Beunenfigung ber feinslihen Schlachtlinie und führte feine Trefäen in die Weftung 
uräf. 


Spät Abenrs und zum Theil in der Nacht erfl hatte die, firgreiche Arme folgende 
Stellung bezogen: 
(Sieh folgt.) 





Heraußgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitrevafteue Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn, 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 114. Jänner 1851, Nr. 5. 





Wochenfchau der @reigniffe. 


Die abermals abgelaufene Woche hat unfer Wiſſen nicht ftark bereichert, 
vielleicht un gar Nichts. Ueberall Urklarheit, Sternennebel, aus welchen ſich 
Die neuen yolitifgen Welten entwiteln follen, hin und wleder fogar noch ein 
gutes Theil Ghaos. Im der deutſchen Frage erblifen wir jest alle chriſtlichen 
und heibnifhen Hauptfrafionen: Unitarier, Dualiften, Trinitarier. Unitarier, 
d. 5. folde, welche bie Zeniralgewalt in nur eine Hand gelegt willen wollen, 
gibt ed natürlich auf oͤſterrelchiſcher, wie auf preußlſcher Seite, ie find in ber 
Sache, aber rüffichtlih ber Hand nicht einig, für melde jie das Meichsfjepter 
in Bereitfgaft haben, Die Dualiflen, welche es in zwei Hände zugleih, und 
darum im Feine fo recht eigentlich geben wollen, flimmen im ber Hauptſache 
mehr überein und feinen, mie heidniſch auch ihr Name Mingt, fo mande 
Chancen für fh zu haben, Indeß find aud bie Teinitarier, d. 5. Jene, 
welche neben bem öſterreichiſch · preuhiſchen Dunliemus noch ein drittes, durch 
bie mittleren und Tleineren Staaten repräſentirtes, ftimmgebendes Prinzip 
aufftellen wollen, noch keineswegs aus dem Felde gefhlagen, und man muß 
num abwarten, imelhes Dogma auf dem neuen Dresdener Konzil zur Geltung 
gelangen wird. 

Ju Kurheſſen bat ber pafitve Widerſtand ih allmälig in ein paſſives 
Bugeben verwandelt, womit, wenn auch ſonach ber frühere Zuſtand in fein 
Gegeniheil umgefhlagen zu Haben ſcheint, vor ber Hanb ſchwerlich wirklich 
fo- viel gewonnen iſt, ald es auf den erſten Blik vorfommen mag, 

Don Säleswig-bolftein laͤßt ih nur beriten, daß es mit ben dortigen 
Buftänden bald ein Ende nehmen wird und nehmen muß; — melde Ende 
aber, kann in biefem Mugenblife Feine flerblihe Seele beſtimmen. Die 
Mehrzahl der Berölferung fehnt ſich dort wohl herzlich nach Frieden; 
auch bie Landes- Verfanmmlung und bie Gtatttalterfhaft, melden Gin« 
Rüffen Ae immer folgen mögen, machen und feine große Sorge. Ob aber bas 
jchleswig · holftein ſche Heer, dleſet Suffud aller fefen Abenteurer und aller 
thatfräftigen, fhlagfertigen Blemente der im Allgemeinen feigen Demokratie, 
ob jenes Heer, dad auferbalb der Scholle, auf welcher ed jest Fämpft, Feine 
Zukunft mehr für fih bat, — im Mngefihte der Semaffneten Bundesmadt 
entwajlnen unb Ah zerſtreuen, oder es auf einen Koup der Verzweiflung ans 
kommen laflen wird, muß die nädfte Beit Tehren. 

In Summe, es ift vor ber Hand wenig Klarheit in allen biefen Din« 
gen, und bie deutſchen Angelegenheiten müffen auch in hübſchet Perne fi nicht 
fee tröflih ausnehmen, denn ein chincſiſcher Bräfelt, Herr Wan, bat unlängft 
die Nachtheile bes, ber Megierung des himmlischen Meiches unliebfamen Ehris 
ſtenthum foeziell am dem Welfviele ber Deutihen berausgeftellt. „Unter allen 
MNazionen jenfeits Des Meered⸗ — fo ſchrelbt ber ſchlaue Wan in feiner Pros 
Homazion — „glaubt feine fo fehr am dieſen Herrn des Himmels (d. h. an 
den Heiland), wie die beutfhe, und deunoch jind bie Sewohner Deutſchlandé 
jerfireut, ihre Macht iſt in Stüke zerfhlagen, und ihr Gebiet if mehr ale 
einmal zertheilt worben,o — Der Herr Ehlneſe irrt num freilih fehr, wenn 
er meint, daß Deutſchland durch zu ſtarkes Chriftenchum in's Malheur ger 
rathen ſei, indeß in den übrigen That ſachen läßt fich ihm nicht widerſprechen, 
und endlich bleibt es für einen deutſchen Mann immer ſehr ärgerlich, ih ſolche 

“ Dinge gerade yon einem Ghinefen fagen Tafen zu müfen. 


In Sranffurt a. M. freut man ſich fehr Über bie geringe Sterblichkeit 
unter ber dortigen löblichen Cinwohntrſchaft. Vom 1. Dezember 1849 bis 
1. Dezember 1850 find dort nur I148 Gierbefälle vorgekommen, und bas 
Verhältnih der Sterbenden zu ber Bevölkerung ſtellt Ah höchſt günftig wie 
1 zu 50. Trozdem Haben wir im meuefter Beit bort gewaltige Sterbefälle 
erlebt. Der Bundestag iſt zwar nicht geftorben, aber er wurde wenigſtens won 
einem beifpiellofen Obnmachtsfalle angewandelt, ber fühler an britthalb Jahre 
gebauert hat, unb bad erfle deutſche Parlament if in Frankfurt wirklich und 
gründlich geflorben ; nur daß ed nit gleih daran glauben wollte und fein 
Geſpenit no auf ein paar Tage mad Stuttgatt ſchitte. 


Der franzoͤſiſche General d’Hautpoul beabfichtigt bie völlige Groberung 
Kabyliens. JIndeß ſcheint die Sache nicht fo fehr Eile zu haben, denn vor⸗ 
laͤnfig hat er fih einem Urlaub geben laſſen, vielleicht um über ben Felbzund« 
plan nachzudenken. Um nun bie armen Kabylen nicht zu fehr zu erfcprefen, 
hat das franzöfifge Minifterium in Maſſe feine Entlaffung genommen, und 
man muß au dort zunächſt abwarten, was aus biefer abermaligen Kriſe fi 
beraudbilden wird, 

Zwiſchen Brafilien und Buenos-Agres droht es zum Kriege zu kommen. 
Gr wird jebenfalld intereifant werden, benn bie Welt wird dabei vielleicht zum 
erflen Male das Deifpiel erleben, daß, weun es fein fol, auch zwei Mächte, 
die, weber die eine noch andere, Soldaten, Geld und Kanonen baben, mit 
einander Krirg führen Fönnen. 


lieber den unlängft in Paris verflorbenen Infurgentenchef Sznavde, deſſen 
Tob wir bereit$ gemeldet, lonmen uns nachträglich noch einige Notizen zu. 
Er war ber Sohn bes Scharſrichters in Lowicz im Gouvernement Warſchau, 
und trat noch jehr jung in damalige großberzoglich warſchauiſche Militärbienfte. 
Die Revoluzion von 1830 traf ihn ald Stabsoffizier im Megiment ber Kate 
ferin. Aus den Gensd'armen, die au hei der Menoluzion aufgelöfet wurben, 
bildete man ein fleine® Regiment ſchwerer Kavallerie, deſſen Kommando 
Sznahde übernahm. In dem darauf folgenden Kriege von 1830 bis 1831 
machte er ſich mehr durch feine perfönlihe Tapferkeit am den Kämpfen, als 
dur Offiziertalent bemerkbar. Nad jedem Gefeht war er förmlih mit Blut 
bebeft, und rübmte fi, wie viele Muffen er eigenhändig getöbtet habe (wahr⸗ 
ſcheinlich Hatte er Shatefveare's Falftaſſ ben unſchädlichen Kunſtgriff abgelernt, 
Feinde zu befiegen, die von Andern ſchon jrüber getöbtet worden), Unter 
den Gmigranten galt er als Hauptführer der Demofratie. Im J. 1848 hielt 
er ch mehrere Monate in Breslau und in Saljbrunn auf, weil er nach Dos 
fen zu geben, wo Mierotfamsty ſchon Generaliffimus war, mit feinem Mange 
nicht verträglich glaubte. Da er foäter bei Dembinsfy Feine Anftelung fand, 
indem diefer ben extremen Mann nicht leiden mochte, nahm er bad Engage- 
ment in ber Pal; an, mo Ihm fo ſchlechte Lorbeeren zu Theil wurden. — 
Den fat gleizeitig mit ihm von ber Bühne bed Lebens getretene, ſtrebens⸗ 
verwandte Ben wollen wir gleichwohl mit mit einem Sznayde auf eine Linie 
flellen, Wir bedauern den großen Irthum, für welchen Bem in haleftarri⸗ 
ger Ronfegwenz fein Leben und fein Blut einſezte; wir verdammen die welt 
und völferfelndlihe Tendenz, für melde Bem rubelos von Kampf zu Kampf 
eilte und zum @IGE fat immer unterlag; aber Eine müſſen ihm aud feine 
Beinde, zu denen auch wir gehören, zugeſtehen: er mar ein Mann. 





So eben ift erfehienen und verjendet worden: Die 7., 8. und 9. Lieferung (Befchläge bis Buffy) unſeres 


VOVeſterreichiſchen Militär-Konverfazions-Serikon. 


Bon ansgezeidmeten militärifchen Intelligenzen unterflügt, im In» und Aualande siner ſteigeuden Thellmahee getehrbigt, ſchreltet dieſes Wert raſch und regelmäßl 


fort. Die fentlicen 


wlängi eine ausführliche, fehr Imeichelhafte Kritik über das erfle Heft des öfere, MilltärrLonverfagiens-terifond mit den ermunternden Werten : Datjelde werde, in ber 


ame haben es mit gleicher Mufmerkiamkeit behandelt, und eines ber anerlanntejten biefer Met: bie Berliner Militärskiteraturgeltumg, beſchlo 


Biäßrrigen 


Deife fortgeführt, „Tech dem Dank aller wiffenfhartli gebildeten Dffigiere erwerben.” 


Breib der Lieferung für Wien 20 fr. K. M., für answärtig, mit freie 
ie Beffellungen an. 


oßguienzung 2 fr. R.M. Beßrllungen und Gelber bellede man franfe an bat untergeichnete 


Poren u Fin. Bd) eb ebenen ER Der Verlag des „öferzeichifchen Coldatenfreunbes,“ 


tabt, Wolle Ar. 744. 





In unferm Komptoir it zu beziehen: 


Defterreichifcher Militärfalender für das Jahr 1851, 


herausgegeben von der Uedakzion des „öferreihifhen Boldatenfreundes.“ 
23 Bogen, 364 Seiten ftarf, nur 40 Fr., mit freier Woftverfendung AS Er. KR. MR. 


Zur Mektifijirung des Militär-Schematismns. 
Perfonal-Nahrichten der F. k. Armee vom November 1850, 


Nr. 59. Broßberzog nv. Baben. 

Bilter ». Kaltenborn, Hptim. 2, Kl. 3. Hptm. 1. A. 

Branz Weeber, El. v. Mallbnrg, betie, 

Rubolf Heufler, beito. 

Friedrich Graf Fouden ho ven, Krim, 1. K., aus 
dem Venflensitande eingeiheilt. 

Mutell Schreiber, Obelt., 3. Hpim. 2% RL. 

Jeſef KRaferer, beite, 

Hermann Mitter v. Kraufs@lislago, beite. 

Selarich Bimpffen, Freih. v., Untelt. 1, 91.5. Oblt. 

Iejef Rorvich, beite. 

Franz v. Locpichl, Untrlt. 2, Kl. 3. Unirlt. 1. RT. 

Lurwig Bücler, detto. 

— —5—— Belbwebel, 4. Untrit. 2. Al. 

Fran; Bingeny, deito, 

Crerg Aigner, Oberlte, q. t. . safanten Ink 
Meg. Nr. 26. 

Uduaid Wilbpret, beito, 

Yanaz v. Shubmann, detts. 

Leorold Prinz zu Salm, delto. 

Zofef Reimbi, Untrit- 1. Rt., ale Obrlt. 4. Inf. Reg. 
Brei. v. Haymau Mr, 57, 

Unten Prechti, Untelt. 1. Kl., ale Obrlt. . Inf. 
Reg. Bring Hohenlohe Nr. 17. 

Jeſe Reich, Untrlt, 1. Kl., q. t. 3. Inf. Reg. Erik, 
@rneft Rr. 48, 

Rofef Dardina, bdeiic. 

Jehann Wachter, beito. 

Mia Rirhberger, Unteli. 2. Kl. q. L 3 Inf. 
Reg. Erzh. Erneft Mr. 48. 

Ali Sternfels, Brh., betie. 

Eduard v. Ror, Untelt. 2 Al, gt. zum Inf. Reg. 
Breib. v. Beppert Nr. 43. 

Jeſej Wihorn, detto. 

Mr, 60, Prinz GSuſtar von MWafa, 
Heinrich v. Stadler, Hetm. 2. Kl, J. Hpim. 1. Kl. 
Gruare v. Studzinsly, detto. 

Uri Geibert, betio. 

Iefefv. Szalay, detto. 

Berer Etedh, Obrlt., . Hptm. 2. A. 

Yefef v. Lanyi, beiio. 

Rarl Heller, detto. 

Nilelaus v. Pfeifferrberg, beite, 
Atehrand Wallenmweber, beito, 

Johann Blafhfr, Untelt, 1. R., z Dbrlt, 


Mr. 2, Ditoedhaner, 
Mom Jevanouic, Hptm. 3. Al., z. Hptm. 1. At. 
Yfıfn. Shleifinigg, Dbelt., 3. Hptm. 2. A. 
Demeter v. Ritfich, Untelt. 1. Ri. J. Obelt. 
Mitar v. Drakullich, Untrlt, 2, RT, J. Unttit. 1... 
Daniel IJurfonid, deite, 
Zerohem Zugic, Feldwebel des Piccaner Reg. Me 1, 
. Mntelt. © Rt. 
Michael Jared, exptedt. Korporal, bıtto. 
Anton Zerbe, Hpim. 1. Kl., q. i. vom 2. Banal 
Reg. Ar 11. 
Joſeſ Mipalig, Hpfm. 1. Kl., q. t. zum 2, Banal- 
Reg. Ar. 11. 


Mr. 4. Szluiner. 


Michatl Syuchevich, Hptm. 2. AL, 3. Hrtm 1. RL 

Branz Matafis, Dfrlt., 2 Hptm. 2. RI. 

Andreas Rabetic, Untelt. 2. RL., ;. Dfnlt. 

Veul Dparnica, deldwebel, Unttlt. & AL 

Rabelf Reiter, Untelt. 2, RL, q. t. zum Inf. Reg. 
Grzh. Beopolb Mr. 53. 


2. Bataillon, 
FranzHain, Umtelt. 1. Al., ;. Dbelt, 
Zoff Gzigek, Untelt. 2, Rt,, 4. Untrlt. 1. At, 
Gufen Prodnig, Untelt, 2, Kl. q. t. vom 9, Bat. 


6. Bataillon. 
Guard Shnepper, Untelt, 2, 8, 4. t. vom 26. 
Bataillon. 
7. Betaillen. 
Molf Bolfe, Obelt,, q. &. vom Inf, Reg. God: 
und Deutſchmelſter Mr, 4, 
Arrander Wieland, Untrlt. 1, Rl.,g.t. 4. 19. ®. 
®. Bataillon. 
Ladwig Bincenti, Untrlt, 1. Kl., q. 1. vom 20. B. 
Gufan Prodnig, Untelt. 2. AL, q. 8. zum 2. B. 


1. Linien-Infanterie-Regimenter. 


Echluß.) 
Ichaun Hefmann, detto. 
Wiihela Seibert, dette 
Aleraadet Metsäry, bitte, 
Gabriel Mabic, betto. 
Ferbinand Babona, beito. 
Rarl Muransfy, betio, 
Salthaſar @dH, detto. 
ECllas Rislo, detto. 
Karl Kronawitter, detto. 
Anten Dölter, beito, 
Karl Hohhaufer, Untrlt. 1. AL, aus dem Bıns 
Monstande eingetgeilt. 
Yulins Neth, Untrlt. 2. Kl., z. Untrlt. 4. AL. 
Johann Schlirl, bitte, 
Ebuard Bolbmanm, detto. 
Rarl Embrich, bitte, 
Johann Ezel, detie. 
Beopold Staller, beito. 
Anton Auer, beito, 
Moriz Blie B, detto. 
Karl Rappel, betto, 
Rudolf Scheuch, beile, 
Anton Neilreic, breite. 
Georg Ziegelmapyer, Regm⸗Kad., J. Mntelt, 2. Al. 
Joſeſ Spielmann, Freihe, dette. 
Leo Berunm, detis. 
Anten Küngel, Feldwebel, z. Unkelt. 2. Kl. 
Alerander Krut ſa h, detle. 
Johann Eelaf, beite, 
Karl König, beito, 
Sigmund Syäte, beite, 
Iehann Damzinger, exptept. Gem., beilo, 
Helneih Buches, Nrg.Rabet, beito, 
Karl Beyermann, expropt. Grm, bed 24. Feld ⸗Ja⸗ 
grr-Bataillens, deito, 
Wiselm Binder, Math. 1. RL, als Dbrlt. zum 
Inf. Reg. Gr. Fran, Berdinand d'@fle Nr. 32. 
Rr. 62. Freiherr von Zurszfy. 
‚Kal Slawrdi, Hpim. 2, AL, z. Hptm. 1. At. 
Mia Wuchtovich, detto. 
Peter Breite, bite, 
Auguft Szabo, Obrlt.z. Hptm. 2. MI. 
Branz finnemaper, detto. 
Yulius Remolt, beito. 
Anton Brudmüller, Untelt. 1. Kl., „ Deeli. 


2. Nazional-Grenz-Infanterie-Regimenter, 


Ne. 5. Warasbiners@reuger. 

Johann Shofty, Untell. 2 RT., „ Unkelt. 1. A. 
Ronfantin Wo inonid,erp. Kerporal, 5. Untelt. 2.81. 
Ar. 6. Marasdiner- St. Georger. 
Rofimie Perchevich, Hotm. 2. Rt., 2 Hptm. 1. A. 

Rudolf Winkler, Dbrlt., 4. Dotm, 2. Ki. 
Riga Softarid, Untrlt..4. Al., j. Obrlt. 
Riga Saybih, Unirlt. 2. KL, 3. Untelt, 1. A 
Mathias Dollemec, beito. 
Moifes Kovahevicd, 1. 1. Kadet, z. Untelt. 2. RL. 
Mathias Keyan, beito, 
Rr. 7. Broober. 

Georg Thomih, Hptm. 2, Mi, ;. Hptm. 1. At. 
Henri Grund Wittmanm, Hptm. 2. Kl. dee Des 

terwarbeiner Meg Nr. 9, J. Hptm. 1. M. 
Rubelf Enjhimsty, Dbrlt., 4. Hpim. 2. Rt. 
Sofef Sebek, tntelt. 4. Rl., . Obelt, 
Ferdinaud Zigronich, Untelt. 2. Kl. z. Untelt. 1. Rt. 
Iofef Buffan, Feldwebel des Inf, Reg. Erik. Wil⸗ 

Beim Mr. 12, ;z. Untrlt. 2, Ai, 

Nr, 8, Grabisfaner, 

Karl Gyerlien, Hptm. 2. RL, 3 Hpim. 1. At. 


3. Feldjäger-Bataillons. 


10. Bataillon. 
Sigmund Tobias, Erler von Hohendorf, Hpim. 
1..RL,q t. zum 21. Bataillon. 


11. Bataillon, 
Robert Eroär, Hptm. 1. RL, q. 8. vom 24. Bat, 
Urban Lurardo, Dkrlt., q. f. vom MarineInfan- 
terlesBatalllon, 
Ichann Fattori, Derlt,, q. i. zum MarineInfane 
terie-Bataillon, 
13, Bataillom 
Ludwig Shnaidtinger, Obrlt., z. Balalllone⸗Ad⸗ 
jutanten ernannt. 
14. Bataillon. 
Latieig Für Windiſch Orah, Hm, 2. AL, 


Mathias Terboevich, Untrlt. 2, R'., z. Mutelt. 1. 8. 
Aecis Seemann, beito. 
Iofef Simantel, rrpropr. Welbmweb., J Untlt. 2. At. 
Johann Dietrich, Reg.:Rabet, beito, 
Stefan Domim m. Betrushevicz, Hptm. 1. MM, 
q. t. vom Inf. Reg. Feeih. v. Siptevich Rr. 41. 
Iofef Taffelmayer, Hptm. 2. Al. q. t. vom Inf. 
Reg. Graf Hartmann Mr. 9. 

Gmanuel Hide, Obrlt., q. t. vom Inf. Rrg. Erzh. 
Bilgelm Ar. 12. 

Renftantin Goulim, Obrrlt., q t. vem Inf. Reg. 
Freih. von Blandi Mr. 68. 

Seinrich v. Hirling, detie. 

Ferdinand Koyakv. Kaylich, detto. 

Katl Uramovits, dette. 

Hermann Ludwig, Untrit. 1. Kl., beito. 

Iofef Bocate, Untelt. 1. RL, q. t. vom Jnf, Keg. 
@rof Hartmann Ne 9. 

Gbuard Ihrabal, beiie. 

Georg Nuzyfi, Untet. 2%, Kl., q. t. vom Yaf. 
Reg. Herzog zu Mafan Rr. 15. 

Heinzih v. Rirbelfhäg, Hptm 1. Al, q. t. . 
1. Romanen Brenyinf. Reg. Ar. 16. 

Wibert Dielz, Untrit. 2. Kl., als Beirteskengipif 
ja Disa, in Zivilbienke übergetreten. 

Mr. 83. Freiherr von Biandi. 
Hermann Ludwig, Untrit. 2. Ri., g. Untelt. 1. A. 
Rarl Mich, deito, 

Karl Ellerich, erbropr. Welbiwebel des Inf. Ren. 
Herzog von Wellington Rr. 42, }Untelt.0. 81. 

Ferdinand Malipfi, Hptm. 2 RL, q.t ; Inf. 
Rrg. Breib, v. Taloj. 

Ferdiuand Schott, Untelt. 1. RI., breite. 

Yohann Bald, Untrlt. 2 Al., betio. 

A. Serling, Ritt. v. Saulenfels, teile, 

Dotat Graf, Rittberg beite. 

Konkantin Co ulin, Dberlt. q. t. zum Juſ. Weg. 
Frelh. v. Zursjfy Mr. 62. 

Helutlch v. Hirling, beito. 

Ferdinaud Kozat v. Raylic, beiie, 

Karl Uramonits, deito. 

Hermann Lubwig, Untelt. 1. RL, beit; 

Karl Reinhardt, Unirlt. 1. RL, q. t. zum 13. 
Genedarmerie-Rrg. 


Fran Thomid, Obrlt., 4. Hpim. 2. At. 

Bihelm Müller, Untelt, 1. MM., . Dbelt. 

Euard Ocwadich, Untrii. 2. Kl. z. Untelt. 1. Rt. 

Rifolans Iwaniffevich, Jeldwebel, 2. Untelt. 2. Mt. 

Ar. 9. Beterwarbeiner. 

Hılnrih Edaatd Wittmann, Hptm, 2. Kl., ale 
Spim. 1. Al. zum Vrooder Reg. Mr. 7. 

Stefan Hollafy, Hptm. 2. ML, q. t. zum 1. Res 
manem Reg. 16. 


Nr. 11. Iweites Bamal. 
Iofıf Mihalig, Hptm. 1. Al., q. t. vom Oitecha ⸗ 
ner Reg. Rr. 2. k 
Anton Zerbs, Hpim. 1. Kl., J. 8. zum Ottochaner 
Rıg Mr. 2, 

Rafael Saffich, Untelt. & Kl., q. t. vom Banbıs 
tiolsöufaren-Regimente. 

Georg ©. Horvath, Unirlt. 2, Kl., q. t. zum Bans 
berialsHufaren-Regimente. 

Rr. 18. Gries Romanen. 

Albert Munzath, Obelt., als Beſitle⸗Uater ⸗Kom⸗ 

mifär im Zivilsienfte übergetreten. 


als 2. Rittmeifter zum Chevaurlegers ⸗Reg. Graf 
Glam:Gallas Rr. 6. 
19. Bataillon. 
Merander Wirlamb, Untrlt. 1. Kl., q. t. vom 7. 
Bataillon. 
20. Bataillon. 
Ludwig Bincenti, Untrlt. 1. Rl., q. t. zum 9. 
Bataillon. 
21, Bataillon. 
Sigmund Tobias, Ebler von Hohenborf, Hptm. 
1. RL, q. t. vom 10, Bataillon. 
24. Bataillon 
Rebert Grsr, Hptm. 1. Kl. q. 1. zum 11. Bat, 
Guard Schnepber, Untrlt, 2, RL, q.t zum 64 
Bataillon, 


4. Bataillon. ” 
Georg Borich, Untelt. 2. Rt., Untrlt. 1. Al. 


Yfef Shader, teile, 


Ne, 1. Raifer Franz Jofef. 
Sohnig Hains v. Shrätter, Kabet, j. Uairli. 
M. 3. König Briebeih Auguſt v. Sadhfen. 
Yet Mat, Vintelt., j. Dbrit. 
Rrtelf Ehmibdt, erprepr. Bem., zum Untelt. 


4. Sarnifons-Bataillons. 


5. Bataillon! 
\Eprikion Landharbt, 


Hptm, 1, At, aus brm 


Benfionskande eingefbrilt. 


II. Kavallerie, 


1. Kürafjier-Regimenter, 
Mr. 6, Graf Wallmobens@imborn. 
win Sraf’ Kaltrentb, Obrlt., and dem zeitlichen 
Ber onsttande ringeiheilt. 
Mr. 8, Prinz Rarl von Brenfen. 
Unten Jäger, & Ritim,, j 1. Ritt. 


2. Dragoner-Regimenter. 


Filip Künsberg, Feeih. Obelt., ; 2 Ritim. 
Bıazıl Wotrube, Untelt,, z. Oberit, 

Malbırt Kellner, beilo. 

Johann Kimmel, Untelt,, q. . vom Willtärduhrs 
veſens· otpo. 


Nr, 6. Graf Flequelmont. Karl Brove, Untelt., 3. Dbelt. Friedrich Ganbernaf, erprope. Gem. ;. Untelt. 


Mr. 5. Karl Bürf Lichtenfleim. 
Ber Mayer, erpropr. Rorperal, z. Untrit. 


Mr. 1. Raifer Franz Iofef. 
Kerl Tichurl, erprepr, Kerporal, z. Untelt, 
Ar. 3, Bring KRarlvon Balern, 
Katl Bobromski, Wraf, Untrlt., 3. Ofrlt. 
Ne. 4. Graf Egli 
Rartin Gregor, Untrlt., q. I. vom Milltaͤr⸗Fuhr ⸗ 
meins Korps, 
Rr. 6. Rönig von Württemberg. 
Arten Potformp, 2. Rittm,, als Hptm, 2, Rt. zum 
Inf. ng Sryberzog Ctned Mr. 48. 
Frierih Steyafatl, Dielt., zum 2. Miltm. 


Mr. 1. Graf Givalart. 


Antın Shmweinig, Graf, Dkelt., q. t. vem Gm. 
Daartierm. Stabe- 
u 4 Demel, Dbrlt., q. t. zum Gen. Onartierm, 
tabe. 


Sarg Beitgeb, Dbrlt., q. 1. vom 3. Regimende. 


Brbinand Tiller, Ger von Turafort, Dbrlt, 
+ Optm. 2. Al. 
Mu Paſſch, Unit, z. Obrlt. 


Grürs Regiment. Ralfer Franz Yofef. 
Feletrich Thiel, Heim. 2. RT, 4. Heim. 1. RI. 
Gran; Rofteledy, beite, 

Ichenn Leppelt, Dörlt. des 8. Feſt. Art. Bat., 4 

Hrtm. 2, A. 

Aul Ehramm, Untelt., . Dbelt. 

Robert Scholz, Untslt., q. t. v. Linzer Banbie, Bat. 

Vubilnm Sicbenreiger Übler v., f, f. Kadet, v. 
Bomb. Korb, z. Untrlt. 

Brany Benifchke, beito. 

Babriciue Strobl, Dberfeweriwerfer, v. Bomb. Korps, 

j Untrlt, 

Iıfef Kramer, detto 
Ratbios Schellander, beito, 
Benzyl Urbanel, beit, 
Balbırt Shmidtmapyer, beito, 
Zweites Regiment. 
Witde Schlag, Hpim. 2. AL, 3. Heim 1. RL. 
RKoered Leifchgner Ürler v. Beuhtenan, Dbrlt. 

der 3. Reg., 3 Dotm. 8. MI. 

Thrmas Emoboda, Dbrlt., . Hptm, 2. AL. 


1, Bataillon. 
Ari Ehwent, Hetm. 1. RL. q. t. vom 1. Reg. 
Brepob Bopbaisky, beile, 
Kal Gurh, Hptm. 2. Rt. des 1. Rıg., 4. Hpim. 1. RT. 
Ynıy Symwal, Dbelt., q. t. vom Linz. Pandto, Bat, 
Rhenn Ririllemwic, Dbelt. q. t. vom 1. Rrs- 
Soft Gottlich, betio, 
Baenzel BirttiE, deito, 
Ricf Rozelt, deito, 
Stıjan Angermann, bdeito, 
Rartin Baduihigfn, Untelt. bes Linzer Landwehr ⸗ 
Bat., 3. Derit, 
Athann Herell. Untelt, des 3. Mg., ;. DObelt. 
datinaad Wawramfch, Umtrlt, des 4, deito, 
Ihn Smrt, Untelt, bes 3. deklo, 


3. Ehevaurlegers-Regimenter. 
Molf v. Rud uihl, Untelt., q. t. zum 2. Gene 
b’armerierRrgimente. 


4. Hufaren-Regimenter. 

f.55 bI, Dbrlt., q.t. vom Wilitär-Fuhrwefend- Korps, 
Mr. 8. Hergog gu Sachſen⸗KoburgeGotha. 
Geward Silberfleim, Ferih., Untelt,, 4. Obrit. 
Arthut vo. Hall, Kabıt bes 9. Feld Jäger-Bat,, zum 

Unterli. 

Mr. 9. Brany Fürk Lirhtenfleim. 

Dingen; Swobobe, Untell., z. Obelt. 
Michael Rubita, Wachtmelſter, z. Untzit. 
Rr. 11. Bring Aleramber gu Württemberg. 
Daniel Bremoy, Dbrrlient., in Zivil Gtantsdienfle 

abrrgetreten. 


5. Uhlanen-Regimenter. 
Nr. 2, Karl Für Schwarzenberg. 


Karl Rermann, Graf, Untelt., vem ehemaligen 
fönigl. württembergiigen Obelt. 


Rr. 3. Braberang Rarl. 
Bubinig Röhert, Unteit., 3. Dbelt. 


IE. Hrtillerie. 


a) BeldsArtillerie, 


1. Bombardierforp®, 
Iofef Dirſchel, Untelt., . Obelt, 
2. Ratetenforps. 
Zoff Taler, dette. 
Branz Blocberger, Därfrwfr., J. Untrit. 
Andreas Jallen, kette. 
3. Beld-Artillerie-Regimenter. 
Karl Schubert, beito, 
Iofef Philipp, beito, 
Iofef Burthuber, Obrlt., q. 1. vom 3. Rig. 
Mathias Belleritfc, Untet., q. t. vom &. Reg. 
Gmannıel Bahr, Obfrwit. v. Bomb. Korps, j. Untelt. 
Drittes Regiment. 
Kam Hirihmann, Dbrlt., 3. Hytw. 2% Al. 
Withelm Shufuceht v. Tremenegg, Obrlt, 
g. t. vom 5. Meg, 
dudwig Shwenbenmwein, Dkelt., q. t. vom Ras 
leteur · Korps, 
Schann Brößler, Untelt,, q. t. vom Feldzeugamte. 
Seinih Waihatfo, EM. Kabet, vom Bombarb. 
Korpe, g. Untelt, 
Iofef Kret ſchy, Defwf. vom Bombarb. Korps, }. 
Intrit 


Johann Goltſchalt, deito. 
Branz Shtinanbl, beito. 
Branz Aulmer, Breih. von, detto. 
Biertee Regiment. 
Gran Werder, Spt, 2, RL, Hpim. 1 At. 


4. Befungs»-Artillerie-Bataillone, 
Fran; Schrodl, Untelt,, q. t. vom 1. Meg. 
Jehans Prir, breite. 
Iohann Klier, beito. 
Zoff Schröder, Dbrfwfr. des Bombarbier Kerns, 
j. Untelt. 
VPeiet Ruhinta, beito, 
2%. Bataillon. 
Andreas Bindeis, Hptm, 1. RL, q. t. vom 1. Rıg. 
Johann Jiſcher, Hptm. 2. Ri. des 5. Reg, jJ. 
Spt. 1. Al. 
Yofef Schadlbauer, Obell., q. t. vom 2. Reg. 
Zoff Duintus, detto. 
Anton Werner, beito. 
Jofef Leprer, Untelt., Obelt. 
Bran, Rumersborfer, Untelt,, q. t. wom 1. Rep. 


udwig Windifhr@räp, Für, 2. Mitim., vom 
Dptm 2. A. des 14. Belbjäger-Batalllone. 


| e Nr. 6. Braf Glam-Gallas. 


Mr. 12. Braf Haller. 
Ferdindad v. Neumann, 2. Rittm., z; 1. Ritim, 
Bean; r. Blabär, Dbrlt., 5. 2. Mitte. 
Anton @ottlieb, Untelt., 4. Obrlt. 
Karl Bed, Wahtmeifter, J Nutelt. 


Banberial. 
Georg v. Hervath, Mntit., q. t. vom 2% Banal- 
Regimente Mr. 11. 
Rafael Saffih, Untelt. q. t. zum 2% BanabRegie 
mente Rr. 11. 


Simon Neumann, erprop, Rorporal, 3. Untelt. 
Bernhard v. Pflagh, Kabet, beit, 

Nr. 4. Kaifer Brany Yofef. 
Sigmund Ranı, 2. Ritte., . 1. Rittm. 
Biftor Pinimeki, Graf, Kabel, ;. Unirlt- 
Iohann Muha, Untrit., q. t. zum 3. Gendharı 


Johann Riedl, Obfeke., z. Unirls. 


Iofef Burger, belle. 
Berbinand ermbratomien, dette. 
Thomas Dor ſch, dette 


Jehann käbih v. Usdinsty, Dbeli., 4. Heim. 
2. Rlafle. 

Johann Roblig, Oel. dee 2. Reg, detto. 

Auten Ezieglewig, Obrit., . Dpten. 2%. Al. 

Matbias Obrlich, beito. 

Jeſef Mery, Untelt., j. Obrit. 

Kari Uhlirz, beite, 

Iofef Richter, Obfwfr, vom Bomb. Korps, z. Uniit. 

Zofef Marimger, detto. 


Bünftes Regiment. 

Zoff Sihrofsty, Dbrlt., 4. Hptm, 2. Al. 

Benz Müller, deito. 

Thomas Ralbric, Untrlt., g. Obelt, 

Iofef Hayer, Uuttit. des & Berg, z. Obrlt. 

Mol Rarin, LE KRabet, vom Bembarb.Rorhe, 
4. Mntelt, 

Johann Rofmann, Oberſeuerwerker, vom Bombarb 
Korps, z. Unkelt. 

Johann Wallner, betto. 

rang Hornitfief, beite, 


Paul Zaunfhirm, Untelt., q. t. vom 5. Reg. 
Mlois Reh, Untelt., q. t. vom 1. Reg. 
Berbinand », Imfel, Untelt., q. t. v. Welbgeugamte. 
Fran; Strafe, Untelt,, q. t. vom 5. Meg- 
Fran; Temmel, Obſwit. vom Bomb. Korps, p Untlt. 
Jeſef Rieherz, betio. 
Iofef Holmberg, betto. 

3. Bataillon, 
Fran; Gapiani, Hptin. 2. Kl., q. t. vom 5. Meg. 
Karl Shmipbanien, beito. 
Grorg Grämm, Dbrlt. des 5. Reg. 4. Hptm. 2. Rl, 
Karl Bopy, Obelt., q. t. vom 1. Reg. 
Üenzel Tip, Obrlt., q. t. vom 5. Meg. 
Ftiedrich Traudl, deito, 
Ferdinand Kreppel, Obtlt. q. tvdem Keg. 


Karl Rommermaner, Obelt. q. t. vom 6. Reg. 
Päilipp Lenfe, Untrl., q. t. vom 5. Bra. 
Yofef Gtihmaner, Unterlieut. vom Bomb. Korps. 
Anzreas Bog, Untelt., q. l. vom 5. Reg. 
Anton Robm, Unkrlt., q. t, vom Behyengamtı. 
Ichann Focler, Untelt., q. t. vom 1. Reg 
Bean Walter, Unieit., q.t. vom 5. Reg. 
Simen Hemmelmanyer, belle. 
Leope® Galroni, detto. 
Paul Bartonlczef, beito. 
Asis Nutheine, kette. 
Marlin Raufc, beito. 
Meriz Müller, Obiwtr. vom Bomb. Kerbs, j, Untelt. 
4 Bataillon. 
Johann Predbiglant, Spta. 1. Al. q.t. 0.3. Reg. 
Iofef Flatſchart, Obeli. q. t. vom 4. Meg. 
Lutwig Chladel, beit. 
Bran; ». Grlinger, Dbrli., q. 1, vom 2. Reg. 
Asis Mara, Obrli., q. 1. vom 3. Reg. 
Branz Höllriegel, Obeli., q. I. vom 2, Mg. 
Act Bawdon, beito, 
Iofef Richter, Dbrlt., q. t. vom 4. Reg. 
Jeſef Demmel, bite. 
Jeſef Kreitſchy, Untelt., q. 1. vom 3. Weg. 
Joſef Demuth, Unklt,, q. ti vom 2. Meg. 
Rolf Haas, Mutclt., q, t. vom 5. Meg. . 
Anton Harmaih, Untelt, 4. 1. vom 4 Reg. 
Ignaz Rutia, Untelt., 4. t. vom 2. Rs. 
Anten Eziichek, Untelt., q. t. vom &, Meg., als 
Bat. Msjutant, 
5. Bataillon. 
Soleil Hliegrlöberger, Hptm. 1.81, q. 1. vom’k. Reg. 
Unten Lettany, Holm. 2. RL, J. tv. 2 Reg. 
Gene Bauer, Hofe. 2 Al, qt vom 3. Reg. 


Iofef Jungmann, Hpim. 2. KL, 5. Örtm. 1. A. 
Beanı Walter, deite 

Franz Tanımann, Dbrit,, ;. Hbim. 2. M. 

Bert. v. Kalmar, detio, 

Franz Schiran, Dbeli,, q. t: vom 4. Bug. 


Avis Hallamayer, Hpim. 1. Kl., q. L. ». Wiener 
Garn -Att.»Difie, 


Katl Dollefhell, Dbrk., deite, . 
Anton Bodal, Dbelt., q. t. vom 2. Weg. 
Dengel Rlegna, beito. 

Zacharias Rebich, Dbrit. q. t. vom 3 Bez. 
Karl Pamligga, delle, 

Zofef Hirt, Obelt,, gt vom 2. Meg. 
Ichsun Krämer, belle. * 
Auguſt Straadl, Dbrll., q. I, vom &. Mes. 
Unton Hälbi, Dbelt. q. t. vom 2. Meg. 
Bilheln Richter, drito, 

Kal Shmarba, Dbelt., q. L vom 5. Reg. 
Julius Foigeg, Untelt., q. t. vom % Reg. 
Anton Hoinig, detto. 

Seepold Ggesnonsfy, Untet., q. t. vom 3. 
Mathias Feiner, Untelt., q. EL vom 4. Reg. 
Mathias Schutt, Untrit., q. t. vom 2. Rry. 
Brang Anfarg, beit. 

Sobann Brößler, Unirlt., q. t. vom 3. Reg. 
Fcledrich Köhler, Untelt., q. 1. vom 2. Reg. 
Gmanurl Zchrabnigly, beit. 


6. Bataillon. 
Sobann Hoffmann, Hotm. 1. Rl., q. 1. v. 3. Reg. 
Hofer Ullmann, Heim. 2. RI. 
Aalbırt Schmidtmayer, Holm 2. AL, yg tb. 
vom 4. Reg. 
Jofef Bielffer, Obelt, g. t. onım Einger audio. Bat, 
Anton Mat, Obilt. q. t vom &. Reg 
Betr Doftal, Dkrlt., q. t. vom 3. Meg. 
Jehann Steinger, belle, 
Zefeſ Klo, Okrlt, q. 1. vom &, Rep. 
Fereinond Iremari, Obell., q. t. vom 2. Meg. 
Mlerander Spanner, beito. 
Iofef Röder, bette, 
5. Feldzeugamt. 
Feledt. Löp von Treuenbork, Obelt, q. L. vom 
4. Meg. 

Ychann Jureczek, Obrt., q. L vom 4. Meg. 
Loreny Kammerer, Oselt, q. t. vom 3. Reg. 
Georg Hoffmann, bitie, —— 

b) Garnifons-Artillerie, 

1. Wiener-Diftrift. 


Reg. 


2. Feuergewebr-Babrik, 


Ant. Basler, Okt, q. t. ven Prag. Bra. Nrl.-Dife. 


Anton Werner, Dsrlt., q. t. vom 2. Beh, flrt.-Bat. 


IV. Kriegs: Marine, 
1. Matroſen⸗Korps. 


Fırbinand Kaftell, Hpim. 1. Kl, q. t. vom Prager Diſtritt, 


Brany Körber, Untelt., q. 8. vom 3, Reg. 
Du er ferien, Mitter vom, Untelt., q. 1. vom 


. Meg. 
Sobold Rubef, Untell,, q. 1. vom 3. Meg. 
Auguf Albrecht, beite, 

Merl; Bayer, beilo, 

Brany Nohbr, Untelt, q. t. vom 4. Bag. 
Wladimir BabAber, detto 

Iofef Kühböd, Makel, q. t. vom 3. Reg. 
Brang Hübler, Mnteli., q. t. vom 4. Meg. 





7. Bataillon. 
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Banl de Moro, Ddberl. des 3. Felbjäger-Bat. 

Werins v. Moaf, Unter. 2.AI. d. 1 Romanen-Bramgs 
Inf.:Reg. Ar. 16. 


Duittirungen. 

Ferdinaad Korab, Muterl. 2. Al. dee Inf Reg. Brh. 
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Bemerkungen zu ben Beiträgen einer Eharafteri: | 


ftit des KAriegsfchauplazes und der Ariegfübrung 
in Stalien. 


rung fin ein tedhnifches Korps, endlich wurde die Taftif dur das neue pro« 
viforifhe Ererzirreglement, das jrdoch nur einiger Mbänderungen bedarf, auf 
den hoͤchſten Brad ihrer Bollfommenhelt, die Artillerie hiedurch auf bie 
hoͤchſte Stufe der Manövrirfähigfeit gebracht. Bereits Haben auch vielfeitige 


l-..+.r.] Wir wollen bier nur tem die Artillerie berührenden Theil |Berbefferungen unter diefer Dircthion in techniſcher Hinſicht ftatt gefunden, 
dieſes vortrefflihen Werkes beſprechen. — Der Berfafier bemerft gleich im /und fo wird es hoffentlich zum Ruhme und zur Ehre unferer Waffen in 


auf dem nämlichen Stanbpunfte ihrer DOrganifasion wie 
vor50 und mehr Jahren if, als wenn feit dieſer Zeit gar nichts für 
biefe gefchehen wäre. — Unter der General-Artilleriebirehjion bes verftor- 
benen Feldmarſchalls Grafen Zofef Kolloredo blieb die Metillerie wohl 
fo ziemlich auf dem alten Buße, aber hieran waren theils die langiährigen 
Pe 2 mit Franfreih Schuld, denn zum Foriſchritt der Mrtillerie ift haupt · 
fächli der Frieden heilfam, anbererfeits eine Eharakteriftit dieſes Direftors, 
der durchaus Fein Freund von Neuerungen war, weßhalb Verbefferungenors 
fhläge eines Unterberger's, Vegas, Smola's und anderer Korpfäen 
der oͤſterrelchiſchen Artillerie damals ſchwer oder gar feinen Eingang fanden. 
Unter der General-Artillerie-Direjion Seiner kaſſerlichen Hobelt d:6 Erz⸗ 
berzoge Ludwig murbe aber fehr Bedeutendes und Musgezeichnetes in ber 
Krtilerie-Drganifayion geleiftet, denn das Gefchürguß- und Bohrmeen 
wurde, wo es nothwendig, vortbeilhaft wodifizirt, umd zu einer ausgezeich⸗ 
neten Kunftfertigfeit gebracht, wie dies unſere ſchönen gegoffenen Gefdrige 
biefer Zeit deutlich zeigen, die Konftrufzion der Kanonen, Haubizen, Mör 
fer und Munigionswagen bebeutend verbeffert, die Küftenvertheibigung zwel · 
mäßig geregelt, neue Sefgäyarten und Geſchoſſe eingeführt, wie 4. B. bie 
3opfündigen Granatfanonen, Die langen Haubigen, 30pfündige welttreibende 
Mörfer, 12° und 18pfünbige Hohlkugeln, Granat- und Hohlfugelfartätfchen, 
nicht zeitgemäße Projeltile abgeſchafft, das Rafeteurforps und die Raketen. 
Anftalt unendlich gehoben und die oͤſterreichiſche Raketenwaffe zu jener Höhe 
von tehnifcher und tafrifdher Ausbildung gebracht, daß fie, wir glauben nicht 
zuviel zu fagen, die erfte und vorzüglichfte in Europa if. Das Schießweſen 
wurbe berichtigt und vervollfommt, im Laborir- und Schulweſen viel Neues 
unb Befleres eingeführt, im leztern neue Pehrgegenftände wie Chemie und 
Bifif tradirt, in der praftifchen Artillerie müzliche, oft langjährige Berſuche 
über Verſuche erfolgreich durchgeführt, die Fuß-, 6-Pfünder und 7.Pfünder 
furgen Haubijen zum Fahren der Mannfhaft eingerichtet, das Gebirgäge- 
fchügrelen ganz umgeftaltet, die Glementartaftif vereinfacht und durch bie 
Maffenevoluzionen vermehrt, im Feuergewehrweſen, das der Mrtillerie zuge- 
wieſen if, gleicher Schritt mit England und Frankreich gehalten; kurz es ift 
fein Zweig der Mrtillerie, der nicht unter ber Ieztgenannten Direlzlon aus⸗ 
min= Borifchritte gemacht hätte, denn ein wiſſenſchaftliches Korps fennt 
eine Rube, feine Raft, feinen Stiliſtand. Sind bie vorgenannten Ginridy- 
tungen, Umftaltungen und nn nicht Gegenfänbe der Ariillerie ⸗ 
Drganiiagion? — Welche Riefenarbeiten hat die neue General-Hrtillerie- 
Direljion im Verlauf eines Jahres fi zur Aufgabe geſtellt und dieſe be 
zeits glüftich durdgeführt,, von denen der Berfafler feiner Silbe erwähnt. 
Im dieſer kurzen Friſi erlebte die Organifayion der Artillerie eine förmliche, 
fehr fegensreiche Umwälzung in allen ihren Theilen. Die Feld-Wrtillerie 
wurde nunmehr ein ganz felbfiländiger Körper im echten Sinne des Wor ⸗ 
tes, von den fehr unangenehmen Feſſeln des einverleibt gemefenen Fuhrwe · 
fenforps zum unendlichen Wohle und Gedelhen derfelben, enblich befreit, 
welche unausfpredlicde Wohlthat wir nicht genug dankbar anerkennen fän« 
nen, und woburd; allein der neue Herr General-Artilierie-Direftor fih ein 
unvergängliches Denkmal des Dankes und der Erfenntlichfeit in dem Herzen 
eines jeben Artilleriſten errichtete. 


leitern das Beld-Batteriefilem ganz neu organifirt, das morſche Be « [haft eingerichtet. — Indeß muß zum Lobe unferer gemeinen 


Artilleriewefen durch die Errichtung von Beftungs-Krtilleriebataillone 

neu belebt, bie Barnifons-Artillerie in einen blos abminifirativen Körper 
umgeflaltet, das niebere und 
gen und Berbefferungen, das 


am Grerzirplage wie am Schladhtfelde immer nur vorwärts gehen. — Weir 
terd vergleicht der Berfaffer der genannten Broſchüre im ganz Allgemeinen 
nur das öfterreichifche Wrtiierie- Material mit dem englijdhen, framzoͤſiſchen 
und ruffiichen, welches Urtheil hierüber eben nicht günftig für und ausfällt. 
Es iſt leider nur allyu wahr: unfer Material läßt außer ben neuen Gefchiig« 
Röhren, die fih in jeder Hinfiht mit jenen aller europälfchen Artillerien 
meffen fönnen, noch fehr Vieles zu wünſchen und zu verbeffern übrig, ber 
fonders was außeres Anfehen desielben betrifft, indeß über befien Zmel« 
mäßigfeit, Richtigkeit in der mathematifhen Konfteufzton und Dauerhaftig« 
feit wird im Allgemeinen nicht wiel zu wünſchen fein. Einige, wiewohl viel- 
feicht unmefentlihe Gebrechen unferd Materiald wollen wir der Offenheit zu 
Liebe felbft hier berühren; fo 3. B. bleibt man oft am unſern Geihüz — 
und fonfigen Fuhrwerlsachs ſtaͤngeln, wegen ber zu weit hervorſtehenden Enden 
derfelden hängen; ed wäre deshalb gut, wenn dieſe Enden wie bei gemöhnlis 
den Kutſchen durch die Naben gebeft würden; die Feldgeſchürrichtmaſch nen 
find zu wenig einfach, insbeſondere iſt bie jeſuitiſche Keilricht -Maſchine 
durch ihren zu großen Flaͤchenraum leicht ber Zerſtoͤrung ausgefeit, unſer Heb⸗ 
zeug iſt zu wenig zeitgemäße Maſchine und erinnert allyufehr an die Zeiten, 
wo die Medanif (um mit K. v. Deder zu ſprechen) noch in der Wiege 
ihrer Kindheit lag, unfere Laftwagen find noch immer unbehilfliche Fuhr- 
manndmagen ; ferner follten die Stechraummabeln zur Bermeidung von Selbfts 
entzündungen der Patronen, von Kupfer fein, Da unfere Wiſchereſſe nie 
vermögend fein werben, alle mach dem Beuern in der Bohrung zurüfgeblie- 
bene PBatronfäfrüfftände aus berielben zu bringen, fo wären, um dieſe oft 
glimmenden Ueberbleibfel zu erftifen, Kleine Waflergefäße am den Lafetten am« 
erg um den Wifcher öfter naß zu machen, benn nur dadurch können 
obige Unglüfe, befonders beim Schnellfeuer vermieden werben, weil bie vers 
befferte und ſeht zwemäßige neue Ladungsart zur Abwendung von berlei 
Unglüfen beim Feuern allein nicht auslangt. ie halten ferner jene Ger 
fhäzröhre zum ſchnellern und leichtern Erlernen des Richtens vortheilhafter, 
welche mit einem permanenten Wuffaze und einem Korne verfehen find. Das 
Richten mit derlei Geſchuzröhren ft allerbings nicht fo genau, wie bei jenen 
ohne die befagten Hilfämittel, dagegen aber für die Ausübung fchneller und 
dennoch binlänglich fü und genau, Uebrigens muß man nur wifien, welche 
Mühe und Zeit es Foftet, um die Leute nad unferer Richtmethode ohne alle 
Erleichterungsmittel einzuüben. Unfer Geſchujaufſar, abfteahirt von andern 
demfelben eigenen Unbequemlicfeiten, gewährt durch bie Heine KHöhenfpalte 
besfelben ein viel zu Kleines, zu wenig freied Geſichtsfeld, um ſehr ſchnell, 
wie es vor dem Feinde eft AAnter A if, mit diefem Inftrumente richten 
zu können, deshalb bedienen ſich die Vormeiſter in derRegel, wenn fie ſchnell 
feuern follen, der bloßen Duerfinger flatt des ganz unpraftifchen Wuffases. 
— Allerdings müfien wir, felbR zur Ehre unjers geweſenen Feindes, der 
Piemontefen geftehen, daß wir das dem franzöfijhen und engliſchen nadıge- 
ahmte piemontefifche Freilferiematerial feiner fhönen, zierlichen, geſchmalvollen 
Formen und ber prächtigen Arbeit wegen fehr oft mit wahrer Herzensluft 
anfahen, doc; nicht alles zwelmäßlg fanden, wie 3. B. die piemonieſiſchen 
Bloklafetten, welche wir nie und nimmer unſern Wanblafetten vorziehen füns 


5 des Artilels: Artillerie, daß dieſe Waffe fo Jemlich jeder Beziehung nicht nur auf der Katheber, ſondern auch in der Weriſtätte, 


Ferner wurde unter der Direkzion des |nen; bagegen find bie piemontefifchen Laſtwagen und Hebzeuge fehr vortheil- 


feffioniften 
t werben, eit Jahren bei ihnen ein ebler Sinn 
—18* nd A ge De Eben diefer Bertehung 


Schulweſen erlitt bedeutende Henderums [feinen Vergleich aushalten. Insbefondere if das Material des Rafereur« 
geugamt erwartet ebenfalls die Reorganifi« lorps fehr elegant angefertigt. Glanz, reihe Musftattung und unnügen, blos 


— u — 


Tofifpieligei’ Prunf, fordern wir won feinem Mriegsgmateriale, das auf Un- 
foften ui ef wird Seu nah ‚umfere Hrtilkerie-Ternit 
gehoben werben, wie e6 gu wlnfihen FR, md ter engliſchen und franzöflfhen 
gleich fommen, jo nehme man einen geſchikten, wiſſenſchaftlich gebildeten Me⸗ 
hanifer als Mrbeitsdireftor fämmtlicher WArtillerie-Arbeiter in Konbizion, 
freire einige ber zu Unteroffizieren bisher verbansten Obermeiſter mit Offt- 
siersrang zu Werkführer, um ihren Mrbeitseifer zu erhöhen, wie dies beim 
Rafetenrforps zum Theil üblich iR, und unfere artillerififchen Profeffiont- 
ftenarbeiten werden in furzer Zeit ganz ein anderes Anſehen gewinnen, und 
viel fchönere, als pie bisher üblichen Formen annehmen. Nicht blos zwek ⸗ 
mäßig, mathematiſch, richtig und dauerhaft ſel unfere Arbeit, ſondern auch 
ſchoͤn jehin für das Auge gefällig. — Im Verlaufe obigen Artilkels wird 
aud) die unzwelmäßige Auswahl der Erxerzitplaͤſe getabelt, da in der Regel 
nur freie, offene Ebenen hiezu gewählt werben, deshalb die Muffuchung von 
Kulturen und die Benũzung des Herbſtes und Winters zum Ererziren em« 
pfohlen. Diefer Tadel iſt ganz eich, aber er trifft micht Die Mrtillerie, 
fondern alle Truppengattungen, denn bei allen derfelben wird bei Elementars 
Mebungen zu viel Rüfficht auf derlei Ebenen genommen. Aud das unzwefs 
mäßige bed auoſchließlich geſchloſſeren Ererzivend, das Evoluzioniren nad) 
Kommandos flatt nach bloßen Dispofizionen des die Oberleitung führenden 
Kommandanten, wird als für den Terrain Jtaliens nicht anwendbar, ganz 
mit Recht ausftellig bemerkt, und deshalb die felbfiftändige Führung und Reis 
tung von Heinen Geichüzabtheilungen wie Zügen und Halbbatterien bei eins 
zelnen Batterien (bei mehreren Batterien dagegen die jelbfikändige Führung 
der leztern) vorgeſchlagen, da ed ſich in diefem Lande größtentheild darum 
handelt, ſchuell und in hinreichender Zahl das Gefchiüs in jeder Kultur auf- 
zuftellen, weshalb bei Gefechten das zweliofe Stehenlaffen eines Theils der 
Geſchüze auf Straßen, wie died oft eintrat, flatt alle in die Gefechtslinie 
zu ziehen, und bei Demonftraglonen die Beſchaͤftigung des Feindes ftatt mit 
alten, nur mit einem Geſchüſthell, wie «6 bei dem Scheinangriffe gegen die 
Höhen von Sona und St. Giuſtina am 30. April 1848 geſchehen fein 
fol, wo bloß zwei Geſchuze ins Feuer gebracht wurden, obwohl drei Bat« 
terien zur Verfügung flanden, verwiefen wird; jedoch ift die vortreffliche 
Idee, Die Artillerie, beſonders Maffen derfelben, bios mittels Diopoſtzionen, 
wie bei einem Feldmandver, ſonach ohne Kommandos und Avertiffements 
des Hauptfommandanten zu führen, nidt neu. Der verſtorbene Feldmar- 
ſchall· Lieutenant Graf Kinoki und ber penfionirte Herr Feldmarſchall. Lieu⸗ 
tenant von Berwaldo, zwei ausgezeichueter Taftifer*) haben die Evolu- 
dionen mehrerer Batterien auf der Simmeringer Halte bei Wien größteniheils 
nad) biefem Sifteme üben laſſen. — Die Belenkjamfeit, welche der Berfaffer 
von den Munizionswagen der Fufbatterien wüuſcht, dürften die neuartigen 
derlei Fuhrwerke hoffentlich darbieten, da fie ſich durch das leicht möglitpe 
Ab⸗ und Aufprozen auf der Stelle werben lafien. 

In Beziehung der Belagerumgsarbeiten wird bie vereinzelte Abhaltung 
der jährlichen Uebungen der techniſchen Brauchen gerügt, und wie es fein 
follte, diefe Arbeiten vereint von den betreffenden Truppenlörpeen anf einem 
geineiuſchaftlichen Plaze auszuführen, beantragt. Der Bortheil diefer Ein- 
richtung iſt augenſcheinlich. — Endlich wird gewünidt, flatt der 12-Pfünder 
Bufbatteriin als Refervegefhüg reitende 12» Pfünderbatterien einguführen. 
Wir theilen, diefe Anſicht nicht, denn ums find die Nachtheile dir reitenden 
Batterien Pe bekannt, aber ſelbſt zu Kavalleriegefchiz wollen wir unfere 12- 
Pfünder, weun fie gleich zur Geſchüzreſerve gehören, nicht umgefaltet wiſſen, 
da für fchnelle Bewegungen ohnehin Kavalleriebatterien befimmt find, Es 
if allerdings oft nothwendig, mit 12-Pfünbern ſchnell auf wichtige Punkte 
zu eilen, aber für diefe Fälle dürfte es größtentheils genügen, wenn fie nur 
alle fahrend, wie bie 6-Pfünder Fußgeſchüze eingerichtet würden; biefe Ein · 
richtung if'8, die wir bei unfern fümmtlichen 12-Pfündern wünſchen. Ob 
12-Pfünder zur Demolirung von Barrifaden, fteinernen Gebäuden, Berihan« 
gungen ıc. etwas früh.r oderfpäter eintreffen, wird wohl, dünkt une, feinen 
wogen Nachtheil gewähren, da die Zerkiörung dieſer Objekte ohnehin eine 
—28 Zeit in Anſpruch nimmt, und zur Beſchießkung von Truppen find 
die ben 12⸗Pfündern voraudeilenden Kavallerie-6:'Pfünber hinreichend, Wegen 
eines vielleicht einmal in einem Feldzuge vorfommenden Balls, 12-Pfünder 
fehe ſchnell auf mehrere Stunden weit von einem Armeeforps zum andern 
zu jenden, wird man cher nicht Fuß⸗12. Pſünder in reitende Batterien um« 
geſtalten wollen, und felbft für ſolche Bälle werden blos fahrende 12-Pfünder 
ausreichen, wen berem Pferde nicht früher allzuſehr bergenommen wurden. 
— Schließlich will der Berfaffer ein anderes für Italien mehr dem Terrain 
bes dortigen Kriegoſchauplazes und ber Eigenthümlichfeit ber dortigen Krieg: 
führung angemeſſenes, von allen Artilleriften für diefes Yand längft aner- 
fanıtes Geſchũzverhaͤltniß haben, und wünſcht namentlich mehr Hautizen, 
dagegen weniger Kanonen, eine Vermehrung der 12-Pfünder und langen 
ragen dagegen Berminderung der 6-‘Pfünder und kurzen Haubizen. Wir 
ügen zu dieſem Wunſche den unſtigen, für die Geſchüzteſerve eigene Hau · 
biſbatterien zu organifiren. — Die Idee, die Bedienung der Rafetenbatterien 
beristen zu machen, theilen wir eben fo wenig, als jene ber Einführung von 


*) Bepterer auch als gelehrter Mothematifer, Medjamiter und Fihter rühmlichk bifannt. 





reitenden 12: Mfünberbatterien, da byi bjefer Einrichtung beinahe dieſelben 
Nachtheile eiaireten, welche ſich bei Dre reitenden Attillecie zeigen. — Das 
über Anwerbung von beiondern Katapmlten, eigenen Wandelthürmen, einer 
beiondern Sprengungsart von Gebäuden bei Barrifadenfriegen Beantragte 
müßte früher Berjuchen unterzogen werden, um ein richtiges Urtheil hierüber 
abzugeben, daher wir diefe Punkte ſtillſchwelgend übergehen. — Wir empfch- 
len Allen die genannte Broihüre ihres mannigfaltigen, ſehr nüzlichen Inhals 
te8 wegen zum Durclefen. 
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Armee - Kourier. 
* (Wien) Unterm 8. d. Gaben Se, Majeflät folgenden A. H. Ber 
fehl erlaflen: 

„Die Errichtung eines froatiihjlavoniichen lichten RavallerioMegiments, mit Bes 
eäzung ber Kadres und der vorhandenen Reſte des aufgelößen Banderialduiarensftegis 
ments, bet munmihr, und zivar vorläufig mit der Mufftelfung von drei Divifionen, zu 
Graz Statt gu inden. 

Datielbe iR an Dannicaft aus Kreapien, Slavonien und der Weoimobina mit dem 
Terrier Banate zu fempletiren, old Milanemekegiment zu Heiden ıub aussuchen, und 
bat ſich von dem vier ſchon beſtehenden Regimentren dieſet Waffe, durch Lichtblaue Gzapfen 
zu unterfceiden. 

Die Pferde find im Handeinfaufe unb auf die durch Meinen Arirgsminider bean- 
tragte Weife Bırbeizmichaffen. 

Zum Inhaber dieſte nunmehrigen 5. UhlamenRegiments erwenne Ih den F. M. 2, 
Grafen Wallmoden, befen Namen 16 zu führen haben wird; zum Kommandanten 
des ſelben, den Dberken Anton ÜWoriheren von Jellachicdh; zum Dberfilleutenant den 
erſten Major Heichrih Ahadahe, dis 4, Meinen Namen führenden Ublanen-Megimeide ; 
das Kommando ber Oberfir aud MajorsDivifion haben bie beiden Majors Ialins A lud 
und Nilolaus Dei Megre zu übernehmen; ben Oberfllientenast Demiter von Ratas 
jan ermenme Ich zum 2. Dberftem im GufarenMegimente König Wilhelm von Preufien 
Mr. 10; Oberſtlicutenant Siratimirovic umd Major Graf Pimodan haben im 
Regimente überzäblig neführt gu werben.“ 

— Nach Briefen aus Verona befindet ſich ber Herr Feldmarſchall 
Graf von Mabepfy von der erlittenen Kleinen Verlezung am rechten Ellbogen 
bereitd vollends hergeſtellt, und im der Lage bas Zimmer wieber verlajlen zu 
können. 

— Ger Bau der Zitadelle auf ber Leiberger Türkenſchanze wirb im 
künftigen Brühiahre ganz zuverläjfig beginnen. Das Bauprojeft ift bereits 
vollftändig ausgearbeitet und wird bie Ausführung deifelden brei Jahre im 
Unfpru nehmen, 

— Frau Julie Gräfin Oldofredi-H ager, ber Leſewelt durch 
ihre Äinnvollen und zarten Dichtungen vortheilgaft bekannt, hat eine Samm- 
lang ihrer neueſten vermifchten Gedichte unter dem Titel: „Belbe Bläte- 
ter, unternommen, und bem ganzen Ertrag bed Buches zu Bunften bes 
Hilfsvereind für arme Witwen und Waifen ber im jüngfien 
Revoluziondfriege gebliebenen fübflavifhen Grenz» und 
Nazional-Wehrmänner bekimmt. 8, M. Graf Nadepfy Hat bie Wib- 
mung diefer Gedichtſammlung angenommen, und ih zugleich erboten, das 
Moͤßlichſte für die Verbreitung des Werkes in Jtalien beizutragen. „Auf 
Ihr verehrted Schreibene — fo lautet ber bezügliche Brief bes gefelerten 
Helden — „beeile ih mich, Ihrem erfteren Wunſche, meinen Namen Ihrem 
Tobenswerthen Wunſche voranqufegen, mit Vergnügen zu williahren; ich zweiile 
feinen Augenblik, daß aud ohne diefe meine Pathenfhaft, Ihre jhöne Mufe 
und ber eble Zwek gewiß hingereicht hätten, allen Segen und Erfolg biefem 
Ihren mildthätigen Wirfen theilaftig werben zu laſſen. — — Bür bas zu 
ſcheiche lhafte Gedicht, welches Ihrem werthen Schreiben beigeſchloſſen, Herj- 
lich banfend, ergreife ich bie Gelegenheit, Ihnen, Frau Gräfin, den Aud- 
druf meiner audgezeichneten Verehrung barzubringen, mit ber ih bie Ehre 
babe mid zu unterfertigen Guer Hochgeboten ergebenfter Graf Madetzky.“ 

Die Redakzion de „öſterreichiſchen Soldatenfreundes« bietet mit Bergnü- 
gen die Hand zur Berwirflihung des Unternehmens, indem jie bie Drufle- 
gung unb Herausgabe bes Werkes übernimmt. Sie wirb für eime des Ge— 
genftandes mwürbige Auöflattung Sorge tragen, umd ladet Freunde der Dicht» 
funft und Förderer mohlthätiger Zweke zur Pränumerazion ein Das Werk 
wird in einigen Wochen erfheinen, und der Vreis für ein Eremylar einen 
Gulden K. M. betragen, Beftelungen wolle man am bie Grpedizion bes „Solda- 
tenfreunbed® in Wien, Stadt, Wollzelle Nr. 774 richten. Ueber ben Erlös 
und deifen Verwendung im oben angekündigten wohltpätigen Sinne, wirb feis 
ner Zeit Mechnung getragen merben. 

— (Preußen) Üinige Züge zur Biogralie des in ber preußiichen 
Armee jo hochgefeierlen Prinzen von Preußen, werden nicht unwillfemmen fein. 
Griedrig Wilhelm Ludwig, Vrinz von Preußen, geboren am 22. März 1797, 
il der zweite Sohn des Königs Friedrich Wilhelm IT. und der ältefte Bruber 
bed jeit regierenden Königs. Der Gebrauch des preußiſchen Megentenbaufes, 
alle Bringen die friegeriihe Laufbahn einfhlagen zu laſſen, begegnete bei ihm 
der entihiebenften Vorliebe für den Militärftand und einem Talent für diefen 
Beruf, welches ſich bereits frühzeitig ausſprach. Der Generallieutenant von 
Brauſe, fpäter Chef des Kabetenforps in Berlin, leitete feine militäriiche Er⸗ 
yiehung ; dafi die Ausbildung feine einjeitige werde, dafür forgten die ausge- 
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zeichnetſten Lehrer in allen Bädern, Das man der Erziehung eine ſehr ernfle] Zug an und ſtellte ſich vom Paulethor, durch bie Lindenallee über den Schloß- 
Richtung gab, verſteht ſich von feltft, da ie Hauptjählih in den Unglüfs- | plaz; und bie Friedricheſtraße, in gerader Linie bis zum ſtädtiſchen Ratbhauſe auf. 


jabren von 1806 bis 1813 vollendet wurde. An den Feldſügen von 1818 — 
1815 fonnte der Prinz feiner großen Jugend wegen feinen Antbeil nehmen, 
wenn er au den König mit feinem älteren Bruder, bem damaligen Kron« 
pringen in den Krieg begleitete, Seinem Range gemäß flieg er in biefen 
Jahren und in dem folgenden Üriebenszeiten raſch von Stufe zu Stufe empor 
bis zum Generallieutenant, Sein Gifer erwarb ihm die Liebe bed Heeres, 
welder feine Strenge feinen Eintrag that; aud erfüllte der Prinz ſelbſt ger 
wiſſenhaft alle Pflichten feiner militärifhen Aemter, wodurch er mamentlih in 
der ſpäteren Zeit, als Regierungsangelegenheiten binzufamen, mit einer Ger 
ſchaſidlaſt überblirdet wurde, bie ihn fan täglich bis nah Mitternacht am 
Schreibtifhe hielt. Am 11. Juni 1829 vermälte er ih mit der PBrinzeffin 
Auguſte, Tochter des Großherzogs von Sachſen-Weimar, einer Dante von 
ausgezeichneter Bildung und geifliger Debeutfamkelt, wodurch jle bie Aufmerk- 
famkeit des greifen Goͤthe auf Ah gelenkt hatte. Mit ber Thronbeſteigung 
bes jesigen Königs 1840 nabnı er den Titel: Brin,) von Preußen an, ber 
dert füt ben muthmaßlichen Thronerben gebräuhlih if. Bon nun am war 
er in ſtetern unmittelbarem Verkehre mit dem Könige, und es wurde ihm elmi 
bebeutender Antheil an den Gtaatögefhäften eingeräumt. Seine Annahme ber 
Großmeilterwürbe der preufifhen Breimanrerlogen erinnert am Wriebri ben 
Großen. 1844 unternahm er eine Reife nach England, befonberd um ben Herzog 

von Wellington zw befuchen. Zeit Jahre fpäter erhielt er bei einem Befuche 

in Deſterrelch, bei Gelegenheit eines Manövere auf dem Schlachtfelde von 

Kolin, eine leichte Verwundung. Ju der Herrenfurie des vereinigten Land⸗ 

taged, wo er vermöge feiner Stellung einen Siz einnahm, fprah er nur im 

entihieben fonfervatisen Sinne, Nah dem Schluſſe jenes Landtags wurde 

ihm mäßrend ter Dauer einer Reife bes Königs, die oberſte Leitung ber Mer 

gierung übertragen. In ben Märptagen 1848 lenfte fi der Groll bes Pöbels 

bauptfählich gegen ihn, weil man glaubte, er babe ben Angriff auf die Bar⸗ 

tifaden geleitet uud zum äußerſten Widerſtande geraihen. Er ging nah Eng» 

land, beſonders um bori für bie Anfänge der deutſchen Marine zu wirfen, 

trat nach feiner Mittehr als Abgestbneter für Wirig in die Nazionalverſamm ⸗ 

lung, wohnte aber nur einer eimzigen Sizung bei. Die Fonfervative Partei 

feste ihre Haupthoffnungen auf ihn. Das Vertrauen bes Heeres lieb ihn als 

den ermünfchteflen Führer eriheinen, ald 1849 bie Expebizion nah ber Pfalz 

und Baden befhlofen wurde. Der glänzende Gefolg biefed Zuges rehtfers 

tigte jenes Vertrauen, und bie Aneignung der befannten Taftit Napoleon's, 

mit zwei Tıuppenförbern zu agiren, von denen ber eine zum Brontangtiffe, 

ber andere zur Umgehung beftimmt if, hat fi in dieſem Falle bewährt. 

— (Raffel,) Nach einer Bereinsarung des örterreihiichen Rommifr 
ſarius und des Ober-Befehlöhabers ift in Rafel ein Kriegögericht ind Leben 
getreten, welches aus einem oberen und unteren Militärgericht befteht (deren 
auf Befehl des Ober-Befehlöhabers auch weitere durch bie betreffenden Kom 
manbanten niebergefejt werben können), in jedes ſolches Militärgericht foll 
zufammengefezt fein aus einem vorfizenden Stabe-Offigier, zwei Hauptleuten, 
jwei Sieutenants, einem ober zwei Mechtöverfländigen. Bei dem unteren Mi« 
Mtärgeriht kann der Vorfizenbe nörhigenfalls flatt bes Stabe ⸗Offtzleis ein 
Hauptmann fein. Das jezt niebergefizte obere Militärgeriht beſteht aus 
einem Gtabs-Offizier, zwei Hauptleuten, zwei Lieutenants, einem Stabt- 
Auditor und einem kurheſſiſchen Jufiz-Beamten, dad untere Militärgericht 
ans einem Hauptmann flatt Stabs⸗Offtzier, zwei Hauptleuten, zwei Lieute- 
nantd, einen Megiments-Huditor und einem heſſiſchen Zufizbeamten, 

— (Rafatt, 5. Jaͤnner.) Um 6 Uhr Abende rüfte das erſte Ba- 
taillon bes Regimentes Benedel mit bem Stab und mit ingendem Spiel 
in bie Beflung ein, begrüßt von bem Gouverneur, Generallieutenant v. Gay- 
ling und dem gefammten badiſchen Offizierforps, fo wie einer zahllofen Men» 
ſhenmenge. Als bie Truppen am Bahnhof ausfiegen, wurden jie mit leh- 
baften Zurufen empfangen. In der Stadt waren alle Häufer in ben Gtra- 
fen, durch weldhe die Truppen marjhirten, erleuchtet und mit Fahnen in 
ſchwarzgelben und rotbgelben Farben faft Überfült. Auf dem Marktplaz 
einige Mugenblite aufgeftellt, marſchirten die Truppen ſodann nad ber Leo— 
volds« Kaferne. 

— (Fulda) Seit bem 30. Dezember v. I. dauern bie Durchmärſche 
öfterreihifher Truppen ununterbrochen fort; bis heute find paſſirt bie Infau- 
terieregimenter Wellington und Schwarzenberg, je drei Bataillone flarf, fer- 
ner zwei Batalllone des Infanterieregiments Eröherzog Albrecht, das Chevaurle- 
geröregiment Gürft Wiudiſchgraͤtz, mehrere Batterien Bußartillerie, der Bene 
zalftab mit Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Legebitih, ein zahlloſer Troß und eine 
Sanitätöfompagnie. Nachdem während bes ganzen Bormittags bed heutigen 
Tags Truppenburdzüge Statt gefunden hatten, fam heute Mittag 2 Uhr Ge, 
f. & Hoheit der Erzherzog Leopold mit feinem Stabe, dem erflen Bataillon 
Raiferjäger und einem Bataillon des Infanterieregiments Erzherzog Albrecht. 
Zum Gmpfang des hohen Befehlehabers hatte ch eine halte Kompagnie bai- 
riſchet Infanterie in voller Parade vor bem Abſteigquartier, Gafthof zum 
Rurfürften, aufgeftellt, dort hatten ji aud die wenigen noch hier befindli— 
den baleriſchen Offiziere, fo mie jene ber kurheſſiſchen Stabifemmandantfgaft 
und ber Gendd armerie eingefunden. Kurz nach 2 Uhr Tangte der militäriice| 


In erfler Neihe fanden bie Kalferfäger, ihnen reihete ih des Infanterieba- 
taillon mit ber Megimentömufit, Stab und Fahne an. Es murbe zum Ge- 
bet fommandirt, bie Mufik fpielte einen Choral, nad Beendigung biefes feier, 
lien Attes ritt der Erzherzog, eine jugendliche aber ſchöne Beftalt, von fel- 
nem aus Offizieren aller Waflengattungen beſtehenden glänzenden Stabe ges 
folgt , Tängs ben aufgeftellten,, bad Gewehr präfentirenden Mannſchaften hin, 
feinem Abfleigeqnartier zu, flieg bort angefommen alsbald vom Pferde, und 
infpigirte die aufgeflellte Ehrenwache der Batern, welche dem in Regensburg 
fiegenden Infanterieregiment angehören; dann zog fi ber jugenblihe Heer- 
führer in die zu feiner Wohnung beſtimmten Gemächer zurük. Gr trug bie 
prachteolle Uniform eines ungarifhen Hufarenregiments, fablgraue Allila, 
reich mit Pelz und golbenen Schnüren bejejt, darüber einen einfachen weißen 
Reitermantel, feine Kopfbebefung war ber Hufarensjafo. 

— (Branfred.) Im Paris flarb der Beneralftabsoherft außer Dienft 
Vierte Lappie zu Mazleres im Jahre 1777 geboren. Gr war unter ber 
Meſtautazion Direktor des topografifhen Kabineis und ſchon unter Garmot 
bortfelbft angeſtellt. Zahlreiche Kartenmwerke und geografifhe Arbeiten ſind 
unter feiner 2eitung erſchienen; fo: die britiſchen Infelm, Stuflanb, beide in 
6 Blättern, Griechenland in vier, bie europäifche Türkei in 16, Aegppten 
in2, ein großer Altes in fünfzig Blättern und bie drei Provinzen des frangd« 
ſchen Morbafrika, während eine große Karte von KRleinajien unvollenbet blieb. 
Auch ſchrieb er ein gelehrtes Werk über bie alte Geografie Recweil des, in- 
teneraires romains et des periples grecs mit 10 Karten. 

— (Großbritannien) Den mannigfahen Befürchtuagen, bie in 
Folge der Seemandver bei Gherbourg durch die Preffe ausgeſprochen find, 
tritt ber verabfehiebete Marinefapitäin John Gourly in einer Brodüre mit 
dem Xitel: Cherbourg and the Invasion of England by Ihe French. Eng- 
land and her wooden walls manned by her youthful Senmen aud officers 
by General Registration and not by Jmpressment entgegen. @x, ber bereitt 
85 Lebensjahre zähle, ift der fehlen Meinung, daß Englands Marine bie franyde 
ſiſche in feiner Weife zu fürdten habe und daß Gherburg mit Mube zu ber 
traten iſt. Wie der Titel angibt, verlangt der Berfaffer ſtatt des Matro- 
fenpreffens eine Reglſtrirung fämmtlier Seeleute und eine Verpflichtung der« 
felben zum Dienfte in der Kriegemarine. 

— (Großbritannien) Kontreadmiral James Murray Gordon 
ber rothen Blagge, iR, 79 Jahre alt, geflorben, und ed hat durch biefen To⸗ 
desfall ein betraͤch liches Vorrhfen auf der Flotte Statt gefunden. Auch ift 
der Generalguartiermeifter ber britifhen Armee, Sir John Willougby Gor— 
don (kein Verwandter des Obigen), in bem hohen Alter von 81 Jahren mit 
Tode abgegangen, 


Berfonalnadridten 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Brunner, Franz, Hptm. von @, H. Gruft Inf., wir Major und Schlogtommdt. in 
DarodsBajarheiy. 

Del P Ia pr Rommande: Hptm. 2. Ki. Gugen Don Frosconi, zu Bergamo, in bie 
R Ki. und Felnwebel Frauj Drerler, des 6. Garni Bat,, zum Plajlleut. in 

ehreipe. 

Zu D’berlient. Hubitors: Kriegsmeinif.Ronzepts:Mpjunft Franz von Pilz beim 4. 
Armerforps; Untelt. Anton von Behel, von Melden Inf. in Siebenbürgen und 
Praft, Ignaz Raudnizfi, in Wien, 

Sänbdor, Andreas, Hauptmann Auditor in Penhen, wird Altuar beim jud. d. uns in 


ata, 

Otte, Binz, Untelt. Redhnungsjührer der aufgelöften Froat.sflar. Nagionaltruppen erh. 
Dbhrrlient. Gharafter. 

3u Rehmungsführerm bie zeitl, Mechnumgsführer: Flotlan Meumirth, v. Feld⸗ 
ſpital zu Verona beim Barnif.»Spital in Trlıl mad Fran; Miftofits, u. Padua 
bei jenem zu Manta. 


Heberfezungen. ⸗ 

Die Plagmajore : Gafav Chlet vom Rezmar, von Verena nach Veschiera ; Ich. Wets 
fere, von Prechleta nach Berona:; Anton von Bergollern, von Verona nach 
Bizenga; Werd. von Pomp, von Vizene mac DBerona ; Heintich Mölle, vom 
Bergamo nad Mantua; Guſtav von Nenmwirth, von Rovige nah Bergamo; 
Rudolf Graf Lasherg, von Mantua nad Rovige; Playhanntmann Julius Do. 
rigo, in Mailand wub Hier. Antelmi, im Peschiera, werten verwechielt. 

Urbant, Sig. v., Dbelt. im 5. und Untelt. Jofef Igerfp, im 6. Bensh’armerieHeg., 
werden zurüffvaxdfeeitt, u . erſter zu Haynam, Interer zu Mirslbi Inf. 

Rehuunpsführer Ich. Burga t, vom Relbfpital zu Digemya, zum Saraif.-Epital na 
Perona und Karl Per, von Trevifo, zu jenem nah Vencdig. 


Penfionirungen. 

Major Jakob Kieler, Schloßfommbt. in Mares-Bufacheiy; Hpim Mer. Reinb, 
von Sisfovich; Ohrlt Jehanu Mepallel, von Merander Inf.; Karl Barom 
MRahrembelz, vem 12, Jägerbat,, und Uattit. Peter Miesmer, von Moßs 
bach Inf. 


Ordeusverlsihungem. 
Das flbeene Berpienfifreng mit dir Reomer: GenswiarmeriesKorperal Jammigz 
Ye filberne Tapferfeitämeballle 1. 8l.: Ghensb/arme Seibenadber; bas [ik 
berme Derdienflforng: Gened'arme Wontichnia, fämmiliche des 11. Reg. 


Bterbfälle. 
Dberzeugwart Thomas Ar ebmer, bes Marliläbter Garniſ-Art. Diſtr 


Batriotifche Gaben. 


Für das Dffzierstöchters@rzichungs-Infitut in Drbenburg find uns ans Gffegg 
7 #40 fr. R. M. zugefommen u z.: vom Herrn Majcr Bellſchan & fl. 40 fr., vom 
Hen- Hptm. Maufler 4 fl. und vom Hrn. Obrrgugwart Bachmann? fl.; vonden Herren 
Offigieren des Wiener Garnif.Mt,.Difte., deren Mamen in ber Beilage der Samftags 
Nummer veröffentlicht werben, 71 0. 40 fr. und vom Herrn Hetm, von Miatidrd ven 
Deutfmeifter Inf. für de Monate Jänner und Februar d. 9. 1 fl. R. M. 
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KRundmadbung. , 
Nachdem bie Druflegung und Berbreitung bes Gntwurfed der num Statuten ber 
allgemeinm Derforguugsandall uns bes Berichtes über die Geundſaͤje, vom melden ‚bei 


| der Abfafung diefer Statuten ausgegangen wurbe, wegen den eingetretenen Felertag eu 


eine Derzögerung erlitten Habım, fo macht die gefertigte Mminiragion Hiermit befanmt, 


daß bee im ber Runbmachung vom 19. Deyember 1850 zur Uebrrreihung von rimalgen 


Berbefferungsvericlägen ober fontigen Anträgen bis Ende Jänner 1851 beftimmte Termin 
bis gu Ende Bebrwar 1851 verlängert werbe, bamit bie von dem Bereine ber erften 
Defsrreihifhen Sparlaſſe mit diefer Derfügung verbundene Abit volllommen erfüllt 
und zur enbgiliigen Rrfurg ber Statuten mit aller Beruhigung geritten werden Fönne. 

Die Mbminifragien ber mit ber erften Defterr. Sparlaffe vireinigten ullgemeir 
nen Berforgungsandalt. Wien, ben 9. Jänner 1851. 





Ehronif der neneften Feldzüge und Schlachten. 
1. Schlabt bei Temesvar am 9. Auguſt 1849. 


(Schluß ) 

Das 8. Armeeforps lagerte mit der remadier-Divilien Hetzinget pwiſchen dem 
Zagbwalb und dem — und hatte 2 Bataillens Im Jagdwald vorgeſchoben, deſ⸗ 
fen Außerfier licher Rand gegen Giroda bin kefezt wurde ie Brigade Giegenihaj 
bezog ihr Lager bei Keovarsi mächk der Mrader Ghaufee, machbem fir längs dem Jagdwalb 
und bis gegen Gyarmatha geftreift, und abermals viele Gefangene “ringehradht, ben öflie 
Gen Rand bes Waldes aber mit bem 12.' Yäger-Bataillon befejt hakte 

Das 3. Armerkorps, welches ſpaͤt Mbends das Dorf Syafalhaz in der rechten Alanfe 
mit 2 Bataillens und einer Meinen Ravallerie-Mrbeilung Sefezte, und ben fühlichen Theil 
des Gsoler Waldes durchſtreiſen ließ, rüfte noch in der Macht bie auf bad Glazla ber 
Feſtung Temeswar, wo #8 gegen Mitternacht das Bager Brjog. 

Die ruſſiſche Divifion Panutine nahe das Vivomaf an der Strafe von Kie-Vees ⸗ 
lerel im umd hinter dem Caefer Wald 

Die leichte KapvallerieVrigade Simbſchen hand im Temesoar; die ſchwete Kaval- 
lerit⸗· Brigade Lederer und bie Geichäzreferwe lagerten Hinter der Coatda am Nyaradbach 

Die Peiftung ber Truppen, beſonders aber der Artilletie mb Masallerie, weich 
leztert in Bezug anf Anfivengung das Umglaubliche erfüllte, gebt ſchen aus der Datſlei ⸗ 
lang der Schlacht hervor; ber 3. 3. M. felba glaubte dieſen geoßen Grfolg der uner: 
mündlichen Aufepjerung der Truppen danken am ſollen. Die Infanterie fam an biefem 
Tage nicht in den eigentlichen Nampf, welcher im vollen Sium eime große Artlllerleſchlacht 
genannt werden fann, bie mur vom einzelmen Reltergefschten begleitet war. Ge gebührt 
Daher ber Artillerie aller im Rampe —* ößerr, Hecteetheile, fo wie ber ruf. Dilvl⸗ 
flon Bonufine, das große Berbienfl der Entfchridung, am welchet aber das &. Mrmerlorps 
= .. —— Eintreffen und duch den euergiſchen Blanfemangeiif einen mamhaften 

atheil Kal, 

Hierim Tieat auch ber Grund unſeres jo unglaublich geringen Verluſtes im dleſer 
Schlacht; denm der Gefcligfampf in der weiten Übene war zwar beiäubend und erfchüte 
teend, aber wenigiens von Seite ber Infurgentem fehr wenig wirffam, die mei auf alle 
ſaweite Dikang fenerten, aud wenn ihre Baiterien uns näher fanden, ſtete überfchoffen. 
ebrigend finden wir im der Geſchichte der Schlachten mei jeme fehe blatig, wo um 
Dertliägfeiten und Terraingegenflände, um Ganzen ober Blußübergänge ein hartnäfiger 
Kampf entbrenmt; minder bintig eis jene, wo eime Arategtiche oder laktiſche Umgehung 
zu rechter Zeit den Musichlag gibt, wie Hier. 

Unfer Berluft am 9. Auguſt, die aus Temesvat ausfallende Nbikeilung mitgeredh: 
net, beträgt: 

Beiden Defterreidgern: 


An Toben . . . . 1 Dffizier, 34 Mann 

An Verwundeten — 7 Dffizlere, 146 Mann 
Beiden Ruffen: 

An Zobten — — — Dffijier, 1 Mann 

An Verwundeten 3 Dffigier, 16 Maun 


Iufammen . 11 Dffigiere, 197 Mann 
und 190 Pierbe. 

Geblleben ih Major Brerta von Kalfer Ferbinand Küraffter. 

Die verwundeten äfterreichifchen Dffziere And: die Mittmeifter Mürl Taris und 
Baron Simbfen von Kalfer Uhlauem, Dberlieutenant Garravagg'o von Lirhtenflein 
Chevastlegets, Dberlieutenant Graf Miganl des 2%. Yäger-Bataillens, Dbrrlienter 
nant Graf Salis und Lirntenant Dorzuidi von Schwarzenderz Utzlauen, Untir.ieater 
want Weile von Rularina Infanterie. 

Die Namen ber verwunbelen rufen Offiziere Aub uns mit bekannt. 

Wehreren hößeren Offizieren, darunter dem Geueral -Maſor Barom Lederer, find 
Tierde unter dem Leibe erfchofien werben. 

uederdlilen wir im Kürze noch einmal den Bang dieſer Schlacht, um rinige Ber 
merfungen daran zu Inhpfen. Die jur Operajlon auf Temeevat beflinmmten Theile der 
öfterreichifchen Mrmer rülen am 9. Muguft in drei Kolonnen heran, von melden fi ziwri, 
das drilte Armerferps wit ber Kavailerie⸗Divlſion, mb bie rufffche Divifion mit ber 
Gefchügreferne In Ris:Becaferef vereinigen, während die britte Rolonne — das vierte Are 
me⸗etetpᷣo — bei Goteny, elme Meile von Bersterek, gleichzeitig eintrifft, So vereinigt 
ber öfterreldgifcge Feldyert alle dieponiblen Kräfte zum brabiichtigten Mugeiff auf ben 
Tommenden Tag (10. Anguf). 

Aber der feindliche Feldhett, melder feine Merieregarbeftellung verloren und feine 
Armes zieifcgen unjerer und ber Beflung Temesvar eingeengt ficht, emtichlicht ſich zum 
Angriff im Vertrauen anf feine Urberlegenheit an Zahl, ober weil er fein anderes Mittel 
der Reltung erkennt, Sein Angriff erfolgt raſch und gewaltig, trifft auf bie vorgefdhor 
benen Theile der öfterreichlichen Mrmer, — dritte Korps un Kavallerie-Divlfion — wel 
de dadurch im ihrem Borrüfen um jo leichter aufgehalten werben, als bie Infurgesten 
ihre bereit ſtehendeu Batterien viel ſchneller Geranzichen, als die vom Narſche ermührten, 
eben ins Lager eingerüften öfterrrichifchen und ruſſiſchen Mefervetruppen ins Gefecht gegor 
gen werben Fönnen. 

Der öfterreichiiche Jeldhert, den Ernf des Mugenblik,s fegarf erfennend, führt nun 
alle zur Hand flehenden Truppen in eine vorteilhafte Poflziom vor, im welder er das 
weitere Vordring · n bes Gegners nicht nur mit emtichlebener Kraft, und ohne einem Schritt 
Boden zu verlieren, aufhält, und dem vlertem Mrmeelorps die Zelt einräumt, auf dem 
Rampiplaz zu treten, fordern fogar das Zentrum des Felndes im demſelben Mugenblife 


Herandgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Mepnert. 





wledet zum W. ichen bringt, als die Umgehung des vierten Mrmerforbs Ihre entichridende 
Wirkung äußert, 

Bir haben dem Gntfchlus des Injurgenienführers Bem gebilligt, daß er, um aus 
feiner verzweifelten Lage zu fommen, das Mittel eines allgemeinen Angriffte wählte. — 
Aber tie verfuchte Umgehung unſetts rechten Flägels von Szalalhaz aus war ein Fehler. 
Bir wiſſen zwar wit genan, wie viel feiner Trupben bei Syafalbaz ſtanden, dem Me 
iheln nach waren +6 aber jebemfalls fo betrachtliche Mafen, wie man Me zu einer bloßen 
Demonflrazion, um uns eima von ber Mitte abzuzichen, micht leicht verwendet, Die 
Schhlachtlinie der Infargenten wurde dadutch eine ausgebehste und verlor Die gehörige 
Kraft auf dem entfcheibenden Punkte. Das Dorjcichen der Truppemmaffe gegen Beregbo 
fonnte alfo feinem andern Burf Gaben, ald und gegen Brräferet hin zu umgeben. Dleſe 
Bewegung bear aber ſttategiſch ganz varichtiz; demm die öferreichifche Haupl-Dprraglone: 
inie, an welde man übrigens in dem ebenen und gangbaren Laudſttiche nicht feſt ger 
kunden war, ging über Billet and Lovrin nach DrBrienyö oder Syent:Miflos, und mar 
deher vom Feinde über Szent-Audras und Hobeny, durch dominicende Stellungen begin: 
Rigt, viel ſchaeller und figerer zu erreih.n. Hiet lag der fraregiiche Mngeiff auch für 
die InfargentenMrmre; denn buch eine gelungene Umgebung auf dieſet Seite mürben fie 
die öfterreichifche Hauptarmee nicht nur vom ihere vorzüglichiien Berbinbung abgrbrängt, 
Tonbern auch vom 1. Armerkorps, melde gegen Arad operiste, geiremmt haben, Die Mbr 
ſicht und Aufgabe ber Infurgenten war ferner vor Mllem ber Nüfjug anf Mrab, dem zur 
efämbfen fie übırhaupt das lüf der offenen Schlacht verſachten. Dabin alfo mußte 
man feinen Müfen ehren, was mit det bezeichneten Umgehung bes linfen Alügels der 
öfterreihifchen Armee zufammenfällt, und fals man rein defenſid bleiben weilte, fonnte 
man eine Aufftellung bei Sjent-Nubras oder Drezidorf nehmen, wobei, wenn Das erfte 
öfterreichifche Mrmerkstns nicht abgehalten werben fonnte, wenigüens der Rüfzug auf 
Lippa und über die Maros zur Vereizigung mit der 1. Memee des Görgen frei blick, — 
Temesvat mußte ja ohnehin aufgegeben werben. 

Gin eben fo großer Mehler der Infurgenten war bas Anseinanberziehen der Batterien 
auf der ganzen ausgedehnten Shlachtlinie, wodurch zwar eine ungeheure Fenerlinie enter 
Band, die aber wenig Rachdtul halte und anf jedem Punkte leicht durchbrechen werben 

onntr, 

Der ößlerreidhifche Feldhert, welder mit rakigem Bit den Kampf leitet und bie 
Meſerven ſelbſt anf die entſcheidenden Bunfte führt, iR daher über bie Umgehung in um 
ferer rechten Flanfe fo unbefergt, dafi er vor ber Unticheibung im Zratrum nichts dahln 
dispenitt, fonberm im Borgefühl dit Girges eine allgemeine DVorräfung aus der Front 
unternimmt. Sein Blif iR dabei erwartungssoll auf Sjmt:-Antras gerichtet, indem von 
dem Fintreffen des 4. Mrmerfocps bie Entjceibang der Schlacht abhängt. Wis diefes 
Korps erfcheint aud fogleich Fräftig eingreift, wendet fich die bereits erfhnlterte Mafie 
dr Dafurgenten ſchnell zur Flucht. — Gim Druf im ber Frent ber v.chten Wlanfe, mb 
Alıs brängt ſich in einem regellofen Kaãuel zufammın, ans bem Feine Gutteiflang mehr, 
nut —— und Aufloſaug Ratt findet. 

Die Schlacht ven Temedvar war fomit der lejte entfcheidende Rampf bes Belbzus 

Da blutige Drama war ju Ende, was folgt iR Radhipirl. 
Der größfe Theil des vereinigten Infurgentenbrere® wurde hlet im offener Felb- 
ſchlacht bis zur Vernichtung griclagen, fo daß bei der enrgifchen — der naͤch⸗ 
Ren Tage die eigentliche Dertheiviaung nicht mehr zum Stehen lamm. Das Inſurgenten⸗ 
Heer dee Bem löfte ſich mach dieſem Tage in elmjelne Saufen anf, welche dem Trleb ber 
Selbiterhaltung folgend, zum Theil noch mit Waffen in ben Hänten beifammen Sliebm. 
Der Derluft des Peindes in der Schlacht lanu nicht genau angegeben torrbem, wir fhägen 
ig nicht höher ale 3 bie 500 Mann an Todten und Verwundeten, teil «8 fat nirgends 
zu einem eigentlichen Ganbgemenge fam. Aber 6000 Mann warten am biefem Tage zu 
Gefangenen gemacht, oder Belt fh felbft, und mehr als 10,000 Man mögen auf 
ber Flucht die Waffen wegge worſen haben, um — froh des Zwanges les zu ſeln — In 
ihre Heimat zw ziehen. 

Rach dieſem Vrrnichtungsftreich and bei ben gleichzeitigem Micberlagen, welche bie 
Infurgenten im Siehrmbürgen rrlitten, gab es mit Ausnahme des abgehejten und Breaßger 
fomolgenem Kerpe Börgey's keine Infurrefjions-Armer mehr; benm die Trümmer der Mrmern 
Bem’s und Dembinsfi'd würden, wie Guyon dem Gorger ſeldſt meldet: „bei bem erſten Mar 
nonenfhuß anseinandbır ſtauben.* 

Was Hätte aber tie fammt allen zuiammengezogenen Verſtärkungen nicht über 22 
bis 24,000 Mann zählende Mrınee Börgey's nach diefem Schlage bri Temesvar gegen bie 


ges. 


| nunmehr in enge Berbinbung tretenben verbänbeten Hauptarmern noch Erhebliches leiflen, 


was für Mandurrs auf dem engen Raume ausiühren lönnen, ber ihr noch blich, und ber 
nicht einmal genügte, fie acht Tage lang zu ernähren? — Mur bie Bereinigung mit bem 
Trammern ber Bamater Memee hätte sch dem Kampf auf furze Zeit näßren lönmen; den 
Beinb baran zu Hindern, war wie wir ſehen werben, bie mädite Sorge bes öſterreichiſchen 
| Belb&eren. — r 

Morauf hätte im der That bie Hoffnung der Infargenten, nach ber Schlacht von 
| Temesvar, noch fußen fönuen? Ein Theil der entmutbigten und anfgelöften Mrmer in den 
‚ Grbirgen eingefeilt, in der Front darch bie ößerreichijhe Ormee verfelgt, ber andere Theil 
unter Görgey durch die ruffifche Mrmer gleichfalls an das Geblrge und an ben Maross 
Flus gebrüft, vom feinen Kampigenofien durch bie öſterteichlſche Armee getrennt, im Rülen 
aber alfe Infurgentenhrere durch die Armen bes G. 8, übers bedroht, — ohne Bebensmits 
tela, oßne Gefaz an Kr’egehebürfnifien ; fo blieb fein Musmweg als einerfelts über Mehabla 
nach Orfova an bie Donau und auf frembrs Geblet zw emtfichen, anbererfeits einen Ein: 
fall im Siebenbürgen zw verfuchen, ober mar bie Mahl zwifchen dem Waffenfirefen unb ber 
vollüänbigen Berniylung. 

Dies war ber frategifche Grfolg der Schlacht von Temtavat 


Druf von Karl Gerold und Eohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Beitfchrift für milifärifche Intereſſen. 


N“ 9. Donnerstag, den 1 


6. Iänner, 1851. IV. Jahrgang. 
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rate , perfönliche Unfichten vertzetenp, werben ja 5 fr. 8, DE Me 
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Die prenfifche Armee. 


(Zur Nr, 4 unferes Blattes.) 


Die allgemeine Militärpflicht, die jedem ohne Ausnahme zum Kriege 
dient ruft, in ein Hauotzwek der preußifchen Armee. Das Soldatenfleid if 
hier ein Ghrenrof *), dem auch der Bornehmfte fih nicht zu tragen ſchaͤmi, 
währen da, wo bie Soldaten-Bertretung erlaubt if, und fat nur Indivie 
duen aus den unterſten Ständen ihm tragen, die Montur wenig Achtung im 
bürgerlichen Leben genießt ©). 

Dir Rekrut aus dem Bauern ober niebern Hanbwerfsftand führt ich 
geehrt, wenn er ficht, daß der Sohn des Grafen oder reihen Bankiers mit 
gleichem Rof und gleichen Rechten und Pflichten in Reit” und Glied neben 
ihm fleht; feinem gebildeten duferlich gefitteten Kameraden möglihft in Ge 
fitung und Anftand gleich zu fommen, ift fein eifrigftes Beſtreben. Aus 
ſolchem Wettftreit geht das anſtaͤndig ehrenhafte Berragen hervor, das die 
preußffcdyen Soldaten auszeichnet. 

Die Zeit der Dienfipficht iR im Allgemeinen drei Zahre in der Linie, 
und dann bis zum vollendeten Saiten Jahr bei der Landwehr 1. Hufgebotes. 
Durch die große Zahl der —— die immer bei der ſteigenden 
Bevöllerung alljährlich ſehr waͤchſt, hat fidh aber herausgeſtellt, daß man bei 
der Infanterie die Leute größtentheils ſchon mit 2%,, ja oft ſchon mit 2 
Jahren, in weldem Zeitraum ein Jnfanteriſt vollfommen ausgebildet 
werden fann, wieder entläßt. 

Um den höher Gebildeten, ia deren Leben eine längere Dienſtzeit fehr 
oft Hörend einwirken fünnte, ihre Dienftgeit zu erleichtern, — hat man bie 
Kaffe der fogerannten einjährigen Freiwilligen eingerichtet. Jeder junge 
Mann, der dur feine Schulgengniffe oder Eramen feine höhere geifige Mus, 
bildung nachzuweiſen vermag, Fann bei fonft geeigneter Rörper-Befchaffenheit 
als Freiwilliger in einem beliebigen Koıps eintreten. Er muß im biefem 
Balle jeine Uniform umd feine Waffen dem Staate mad) den etatinäßtjen 
Preifen bezahlen und auf alle Löhnung und fonftige Verpflegung verzichten, 
— fömmt aber dafır in der Linie mit einer Dienfieit von 12 MWonaten 
feel, nach welcher er in die Landwehr eintritt. Diefe Freiwilligen erhalten 
zur Auszeichnung eine Ginfaffung der Achſelllappe mit einer dünnen, ſchwarz 
und weißen Schnur, haben aber fonft nicht den mindeften Borzug vor den 
anderen Soldaten, aufer daß ihnen geftattet if, den Wachdienſt und ähnliche 
derartige Dienfte, wenn fie foldye erft einigemale gethan haben, fr Geld 
von andern Soidaten verrichten zu laffen, falls ſich dazu welche bereit finden. 
Gewöhnlich benügen die Studenten, — Polytechniker, — junge Landwirihe 
u. f. w. das erfte Fahr ihrer Studienzeit, um zugleich ihre Militärpflicht zu 
erfüllen und man fieht daher in ben Hörfälen der preußiſchen Univerfitäten 
und derartigen Anſtalten ſtets viele junge, in Uniform gefleidete Leute fizen, 
die ihre Dienftfreien Stunden zum Wortfludiren anwenden. In Univerfitätes- 
Mädten .. B. Greifsmalde, — Breslau, — Halle, — Berlin, — Könige | 
berg, — Bonn, — find in der Regel Jäger» oder Fülelter-Bataillons gar: 
nifoniet, da die jungen Breiwilligen ſich vorzugsweife gerne dem Dienſt der 
leichten Infanterie zu widmen pflegen. Das fogenannte Reufchatel Schügen- 
Bataillon in Berlin befand faR ſiets zur Hälfte aus einjährigen Freiwilli- 
gen, die dabei in Berlin die Univerfität oder andere Bildungs-Anftalten ber | 
fuchten. 

Da ber Militärbienkt in Preußen alle waffenfühigen Männer ohne 
Ausnahme trifft, fo ift er für den Einzelnen lange nicht fo förend und in 
feinem bürgerlichen Fortkommen hinderlich, als es ſonſt ber Fall fein würde. 

Das zweite Fundament des preußiſchen Heeres naͤchſt dieſer allgemei- 
nen Dienftpflidht gründeten die Meformatoren deo Staates dadurch, daß fie 
den Sinn der Ehre unter den Soldaten möglichft zu erwefen fuchten. Hierauf 
gingen bie vorsäglihen Beftimmungen ber Jahre 1807—1815 ganz befon- 





') Wir glauben in jeder Armee. 
) Im Seſterrelch IR Des durchaus aicht der Fall, 


ders aus, und wenn auch in der folgenden Zeit, von 1820—1840 ein Still» 
fand, ja ſelbſt ein Rütſchritt eintrat, — da ein anderer Staat großen Ein- 
Ruß nahm, fo if doch im legten Jahr wieber mancher Fortidhritt gemacht, 
mozu wir befonbers bie befohlene Linrede jedes Soldaten ohne Ausnahme 
mit „Sie" zählen ®). 

Schon in jener Zeit, wo außer in der franzöſiſchen Armee der Stok 
in allen Heeren Europa’ herrfchte, warb in Preußen jede körperliche Strafe 
der unbeiholtenen Bemeinen aufgehoben. Der preußiſche Soldat darf weder 
geſchlagen, noch fonft mit einer Förperlichen Strafe oder Mißhandlungen bes 
legt, ja ſelbſt nad einem firengen Gebot der lezten Zeit mit feinem Schimpfs 
oder Fluchwort mehr beleidigt werden. Wenn ein Offizier, felbft im Eifer 
des Exerzirens den ungeſchikien Refruten etwa mit „Schafokopf“ oder aͤhn ⸗ 
lichen Schimpfworten benennte oder ihn gar unſauft anfaßte, fo würbe er auf 
rg davon ganz entfchieben mit einem ſehr firengen Verweis, ja ſogar 
mit Ürreft, beftraft werben. 

Die Strafen, welche den Soldaten treffen, find: Bermeis umter viet 
Augen, oder wenn jchärfer, vor feinen Kameraden, Radererziren, Strafiva- 
hen, häufiges Erfcheinen mit gepaften Tornifter, Kafern-Arreft, Mittels 
Arreft, und endlich ſtreuger Wereft im dunklen Lokal und abwechſelnd bei 
Bafler und Brod. Wer wegen grober gemeiner Vergebung durch ein Krieges 

ericht im die 2. Klaſſe des Soldaten-Standes verfert if, lanu erforderlichen 
als dann fpäter zu körperlichen veruntheilt werben... Meußerlid) 
unterfheidet fich der Soldat 2. Klafle übrigens von feinen Kameraden dadurch, 
daß ihm bie preußifhe Kolarde — bie jeder Soldat an feiner Kopfbebefung 
trägt, — fehlt. Eine Verſezung aus der 2. in bie 1. zunif, lann nur er— 
folgen, wenn der Degradirte durch mehrmonatliches muſterhaftes Betragen 
feine Befferung zeigt, und feine Kameraden von der Kompagnie, — Büt« 
terie, — Schwadron, durch eine förmliche Bitte darum nachfuchen, daß er 
wieder ganz zu ihnen gehören bürfe. — Aber auch auf jede möglige Weife 
wird darauf bingearbeitet, das Ehrgefühl des Soldaten zu erhöhen und ihm 
Achtung vor feinem Stande einzuflößen. Alle Robheiten und Erzeſſe der 
Soldaten werden duherſt Arenge beftraft, ja in den meiften preußiicen Re— 
gimentern wachen die Leute umter fich ſelbſt darüber, daß feine Rohheiten 
vorfommen und befteafen jede llebertretung davon unter ſich auffehr empfinde 
liche Weile. 

Auf äußern Anftand, und namentlich ordentliche, reinliche, ja ſelbſt 
zierlihe Kleiduug wird der preußifche Soldat viel halten, und ſchon feine 
Kameraden werben im ntereffe des Regiments nicht dulden, daß Einer der 
ihren fih eine Vernachlaßigung gu Schulden kommen laffe. 

Der ärmfte Rekrut wird jo lange fparen und lieber trofenes Brod 
efien, bis er fi ein paar lederne weiße Handſchuhe zum fonntägliden 
Spaziergang, ein gutes Taſchentuch und wo möglich eine feine Haldbinde 
angeſchafft Di Auf dem Marſche, im Felde, ja felbft im fchmuzigften Bir 
vouaf, erfdyeint der preußiſche Soldat fo reinlich und ordentlich wie möglich, 
fo daß er bierin im Allgemeinen die Truppen aller übrigen beutfhen Kons 
tingente ohne Ausnahme weit übertrifft *). 

Und dabei ift im Preußen die Loͤhnung verhältnismäßig die niedrigſte 
in ganz Deutſchland und der Solvat dieſes Staates, mit Ausnahme der 
Stabs-Dffisiersftellen, — die ganz unverhältnifmäßig hoch bezahlt werben, 


1 — erjält weniger, als in ben meiften andern Staaten ?). 


) Diefes bürfte, ambera Armern entgegen gehalten, nicht zu viel zählen. Das „Sir”, 
nr“ oder „Du“ macht noch mit Die freunblice Behandlung aus, melde bo 
Banptiade bleibt. Im der oͤletreichiſchen Mrmer B. it das Wert „Du“ ſogat 
in allen @raben als eln befonderes Zeichen des Mohlwollent von eierm Borgefegs 
tem gegen feinen Umtergebenen zw betrachten, und wird auch von dieſen anerfannt, 
Bei den Slaven, Bel und Magyaren if das „Du* obnebem verberrichend. 

) So möglich als mahefcheinlich, — ſolcher Otdnung und Bebanblung, und 
nachafmungswürdig für jebe Armee, wo Ieztere veirflich fchem zuläfig wäre. 

7 Die peenfifchen StabaDffiziere Minfem uns eben üheer Bebürfwife und der Tine 
u wegen, angenteffem bezahlt zu ſein, was in mehreren Armen nicht 
ser Fall if, 


—% - 


Das ſehr gefteigerte Ehrgefühl bewirkt auch, daß man, abgefehen von 
aller politifchen Mb» oder Zuneigung, die preußiſchen Soldaten am liebften 
als Einguartirung nimmt, die ſich als ſolche ſtetz das beſte Lob erwerben. 
If man gegen den preußiichen Soldaten von Seiten der Wirthsleute nur 
artig und höflich, denn darauf fehen fie viel, fo find fie mit Allem zufrieden 
und begnügen fich gerne mit fehr mäßigen Quartier und Speifen, fobald fie 
feben, daß ihnen bie Umſtaͤnde Feine beſſern geflatten. 

Die Abneigung, die früher in Süd-Deutichland fo häufig gegen Preu- 
Ben berrfchte und von bemofratifch, wie ultramontaner Seite noch künſtlich 

jefteigert wurde, iſt in al’ den Gegenden, wo preußifche Truppen längere 
Far geftanben haben, gerade in. Folge des Betragens berjelben weſenilich 
vermindert. Daß bisweilen dieß gerechte Ehr / und Selbfigefühl des preu⸗ 
ßiſchen Soldaten in unangenehme ja fogar unleidliche Selbftüberfchäzung 
mandmal ausartet, iſt nicht zu läugnen. So hielten die preußifchen Txrup- 
pen wegen diefer Selbftüberfchägung nicht immer gute Kameradſchaft mit allen 
übrigen Deutigen, und trugen gewöhnlich die Sauprfgutn daran. Wollte 
ein großer Theil des preußiichen Heeres, feine unläugbar geoßen Borzüge 
nicht felbft fo übermäßig loben und rühmen, man wäre in Deutſchland viel 
geneigter dies zu thun, ald es jezt oft noch geicyieht. Diefed Ruhmreden, in 
welches der preußiiche Soldat aller Grade häufig verſaͤllt, if entſchleden 
fein größter Fehler. Wir haben in Holflein wie in Baden vielfade Ge— 
legenheit gehabt, und von der Richtigkeit diefer Behauptung zu überzeugen. 

Daß man, wie bei bem gemeinen Soldaten, fo aud bei dem Unter 
Dffisier und Offizier in Preußen Alles ammendet, um ihr Ehrgefühl zu Rei- 
gern, läßt ſich denken. Die Unter-Dffigtere werden nur mäßig bezahlt und 
fehrangeftrengt, aberfonft anfländig behandelt, und nad LOjähriger (?) tadel« 
Lofer Dienftzeit größtenteils in Zivilſtellen verſorgt. Es er viel Bil 
dung, Gefittung und namentlich; äußerer Anflanb unter denfelben und man 
trifft, befonders in neuerer Zeit, vielefo geiftig gebildete und anftändige Män« 
mer in der Klaffe ber gewöhnlichen Unter Dffigiere, daß fie für jeden Ges 
fellichaftöfreis pafien würden, 

Zu Dffiyierö-Stellen ber Linie wurden früher Unter-Dffiyiere, die nicht 
ſchon gleih von Borne herein auf Avangement dienten, wozu befondere Er- 
Saubniß und ein eigenes Eintrittäsramen gehörten, — fehr felten beförbert, 
ſchon deshalb, weil die meiften nicht das noͤthige Geld befaßen, um fich die 
vielfachen Kenntniffe, die im Offisier-Eramen geforbert wurben, zu erwerben. 
Nach einer Borfcheift des legten Jahres ſcheint man ed aber wenlgſtens offi- 
ziel begänftigen zu wollen, daß auch gemöbnlihe Unter-Dffigiere fih zum 
Dffigier-Eramen melden, und man thut wohl hieran, da ſich fonft mit der 
Zeit in dieſen oft fehr ausgebildeten Subalternen, denen in Priebendgeit 
jedes fernere Moangement abgeſchnitten wäre, ein gefährliches Element hätte 
bilden fönnen. — Ueberhaupt fcheint man jet in Sreuben endlich ſeht weile 
von der Auficht, vorzugswelie Edelleute zu Offizieren zu madyen, etwas zurüfs 
gefommen zu fein. 

In noch höherm Grade ald bei den Unter⸗Offizieren fucht man bei den 
Dffigieren ben Geift der Ehre rege zu halten, weiches, fo wichtig es auch 
if, oft am Uebertreibung grenzt, und bei einem Theil der Offiziere zu große 
Eitelkeit und Selbft-Ueberjchäzung hervorgerufen hat, bie für das Ganze ein 
ſchaͤdlicher Fehler if®). 

In feiner Armee findet man mehr wahrhaft gebilbete, die Arengften 
Forderungen der Ehre mit befheidenem ——* verbindende, durch und 
durch tüchtige und dabei im Umgang liebenswürbige Offiziere, ald in der 
preußifchen, in feiner aber aud fo viel Anmaßung und Stols, befonders in 
denjenigen Truppenförpern, in benen vorzugsweiſe jüngere Söhne der Vor 
nehmen und Reichen dienen, während man bei ben Linien-Infanterie-Regi- 
mentern und gar bei der fehr wiſſenſchaftlich gebildeten Artillerie und den In» 
genieuren dien Uebelftand nicht wahrnimmt. 

Die wiffenfhaftlige Bildung, wie man fie mit Recht von einem Manne 
der höhern Staͤnde fordert, befizen übrigens faR alle Dffiziere, Dank den 
ſtrengen und ganz unparteiifcen Gramen, bie alle ohne Ausnahme machen 
müflen. 

Der junge Mann, der auf Avanzement bienen will, muß bei feinem 
Eintritte als Gemeiner ein Eramen machen, ein zweites, nicht ganz leichtes, 
vor feiner Ernennung zum Unteroffizier und Porte-dpee Fahn rich, wor nach 
er 6— 12 Monate die Divifions.-Schule beſucht und ſich fo zum Dffigierds 
Gramen vorbereitet. Diefe Eramen find in legter Zeit noch verfchärft worden. 
Deshalb find die Dffiters-Stellen nicht die Berforgungs-Anftalt für indo lente 
vornehme junge Leute. 

Sehr viele Offiziere erhält dad Heer aus dem großem Berliner Kade ⸗ 
tenhaus und den Worbereitungs-Schulen zu Potsdam, Kulm und Beurath. 
Je nad; dem Grad ihres Austrittis-Eramens treten bie Kadeten, — größten« 
theils Offizierd-Söhne, — ald Unter-Dffiziere oder Fähnrihe , ja einzelne 


) Wir erblifen Hierin feinen ſo großen Schaden — 6 ind die Schwächen, die wir 
mit zur Welt bringen und nur burch jergfältige Erziehung, — Thon in Kinder 
jahren eime andere Richtung erhalten fünnem. Die Wriehen uns Römer waren 
auch eitel, übrigens ia die Witelfeit vielleicht bei dem So ldaten ebem eier ber 
Märkten Hebel zu feiner Dermenbung, und befer ſcheint ums im mer amibiziäfe Eltel ⸗ 
Reit, ala Fomobes, ih Behrnlafen für jeden Soldaten. 


















feit zieht meiftens die Eatlaſſung aus dem Dienfte nad) 


wenige fogar ſchon nad; überftandenem Lieutenantt-Eramen als ſolche in bie 
Armee ein. 

Als höhere. Bildungs» Schule für Offiziere, die in den Oeneralitab 
treten ober ſich fonft hervorthun wollen, dient bie Kriegs» Schule in 
Berlin; zur fpeziellen Ausbildung ber verſchiedenen Waffengattungen aber 
das 2ehr-Bataillon in Potsdam und Lehr⸗Schwadron in Berlin. Auch finder 
vielfach die Einrichtung flatt, daß Infanteries oder Kavallerie- Offiziere auf 
Jahre zum Eintritt in Die verſchiedenen Waffengattungen kommandirt werden, 
damit fie den Dienſt bei dieſer auch kennen lernen. Ueberhaupt wird wife 
ſenſchaftliche Fortbildung der Dffisiere in Preußen mit Wohfgefallen patro- 
nifirt, daher man denn beionderd bei der Artillerie und Infanterie eine 
Menge Offiziere findet, die ſich ſpeziell mit einzelnen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchafien, befonders Geografie, Geſchichte, Naturwiſſenſchaften, Mathematit 
u. f. m. befdäftigen und oft rechte Tüchtiges darin leiten. Auch mehrere 
geachtete Bellerriften Deutſchlands dienen noch in der preußifchen Armee, oder 
haben derfelben angehört, 

Das Betragen der Diffisiere auch außer Dienft wird auf verſchiedene 
Welfe ungemein ftreng überwacht, und jede, auch bie a Unehrenhaftig · 

ch. 
Bor dem Eintritte mißlicbiger Perfönlichfeiten in die Offizleroſtellen 


ſichett, — daß jenes Dffigieröforps des Regiments darüber entſcheiden muß, 
ob es einen neuen Dffisier zum Kameraden aufnehmen will, fo Daß Die Ge» 
nehmigung ded Korps zum Winteitt erforderlich if. 


Die befohlene Einrichtung, daß alle unverheirateten Dffiziers eines 
Regiments einen gemeinfamen Mittags⸗Tiſch haben, verbindet dieſe außer 


dem bienfllihen Verhaͤltniß noch miteinander ”). 


Auch beſtehen Ghrengerichte über das Berbalten jenes Offiglers des 
Regiments in allen Ehrenfällen, welche zu enticheiden haben; genaue Kon: 


duite-Liften, eine Einrichtung, die wir entfhieden tadeln müſſen, da fie viel 


Gehäfliges kat, und nur au oft gemifibraucht wird, werden außerdem noch 
von Seiten der Borgefegten auch ber jeden einzelnen Offizier geführt. 
Wenn auch diefe Einrichtungen für Erhaltung des Standesgeiftes viel 
dazu beitragen, den Sinn der firengften Ghrenhaftigkeit und des gefitteren 
Betragens unter den Dffizieren zu erhalten und manden jungen leichtfertir 
nen Menſchen vor Dem Berberben gerettet haben, fo können fie auf der andern 


Seite, befonderd wenn fie von Vorgeſezten gemißbraucht werden, unnatürlie | 


den Zwang und eine geiftige Sklaverei erzeugen, die freier benfenden und 


ſich felbfftändig bewegenden Menſchen fo umerträglich erſchelnen, daß fie ihren | 
Austritt aus der Armee vorziehen. So find mandje fonft ebrenhafte, tüch | 


tige, geiftig gebildete, gehorfame Männer, wegen dieſer beftändig, engberzi- 
gen Ueberwachung aus dem Heere mit perfönlihen @roll über biefen drüfen« 
den Beſtand ausgeſchieden. 

Das Erhalt Subaltern⸗-Offizlere IR fo gering, daß fie ohne Zulage 
nur durch die duferfie Sparfamfeit auskommen, zumal auf eine ſehr gute 
Belleivung und anfländige Repräfentagion ftrenge gehalten wird. Ein echter 
preußifcher Pieutenant lebt übrigens lieber Abends und Morgens von trofe- 
nem Brod und Waffer, ald dab er fi) ohne eine gute Uniform und weiße 
feine Handſchuhe auf der Straße chen ließe *). 

Veberreichlich werben hingegen die höhern Stabs-Dffigiere bezahlt und 
wir glauben, daß hierin Erfparniffe ſchon der Finanzen wegen dringend not. 
a Te 

as MAvanzement, das bis zum Stabs-Dffisier im Regiment, von da 
aber im der Armee geſchieht (eine ſehr gerechte Einrichtung) ift im Ganyen 
mittelmäßig. 

Zehn Jahr Sekonde-Lieutenant, zehn Jahr Premier » Lieutenant und 
schn Jahre Hauptmann dürfte wohl die mittlere Durchſchnittszeit bei den 
nicht protegirten fein. 

Durch Berfegung in den Generalftab oder in die Adjutantur wirb aber 
befonders fähigen oder begünftigten Dffiyieren vielfache Gelegenheit zu einem 
raſchern Avanzement gegeben, wie man denn auch in teyter Seit das richtige 
Prinzip befolgt, Riemanden, der ſchon ein höheres Lebensalter erreicht bat, 
und nicht mehr vollfommen geiftig und förperlich frifh und gefund ift, zum 
Stabsoffizier zu machen. Ueberhaupt geht man vernünftiger Weiſe bei den 
böhern Stellen ganz von der Anciennität ab, und läßt hier nur Berdienſt und 
Talent, oft wohl auch Protefjlon entſcheiden. St renner. 


) So fehr bieh ein Zeugniß großer Eintracht gibt, fo erſcheint uns das Bindunge ⸗ 
wittel Doch zu fehe faftemartig und gezwungen, — ſich beim Gfen guiammanfladen 
zu müffen, — In ber Öflerzeichifcren Armee fpeill jeder Dffigier wo er will, und bo 
finden fir fi bei all ben vielen Mazlomalitäten immer von jeibit bei Tiſche fameradr 
ſchaftlich zufammen, ehme fi vom Jivile abzufchliehen, und Achen, wenn bie Tram: 
mel ruft, einer für ben andern auf ihren Flef. 

) Much die echten öflerreichifchen Eirmtenants als Öhremmänner ohne Vermögen „ 
haben immer fo gelebt, — und werden wieber fo Ichem mirfen, auch haben fie in 
ben lezten Beldgügem mehr als in irgemb einer Armee die grödte Soldaten Tugend 
„Enibehrung" nur zu praftifch arlermt, da 04 Ady dabei nit um Früh Müf ober 
Nachtmahl handelte, fonbern ihr ganzes Hab’ und Wat verloren , und doch bei um 
gebrugter moralifcher Kraft Sieben. 





Armee - Aourier. 

“* (Bien) Seine Majeftät der Kaifer hat angeorbnet, daß bie zur bes 
vorfebenden Megulirung ber Militärgebühren im Mlge 
meinen — bie Gagen der Premier-Mittmeifter bei der €. £. Arzieren ⸗Leibgarde mit 
denen ber in Briedensanftellungen befindlichen Hauptleute 2. KT. gleich zu ftellen find. 

*“ (Wien) Die am 14. d. erfolgte Müffehr des Herrn Minifter-Prär 
fidenten F. M. 2. Bürften Felir Shwarzenberg aus Dresden bildet das 
allgemeine Tageögefpräh, und es findet fein Mirfen in der neueft.n Krijle 
ungetbeilte und allgemeine Anerkennung. 

— Der Herr Minifter des Innern Dr. Bach bat dem Dillachich⸗In- 
zalidenfonbe ein Geſchenk von 50 fl. K. M. üherſendet. 

— Dem Vernehmen nah if eine Verfügung bevorflehend, nad melder 
den Mufifbanden bat Spielen an öffentlichen Orten, ald Theatern, Bafthäufern und 
dal. nicht mehr geftattet werben ſoll, und die mit dem Verbote, Soldaten ale 
Etatiften in Theatern zu verwenden, zufammenbängend fein dürfte. 

— lieber einen fpegiellen Fall durch den die Anfrage hervorgerufen murbe, 
05 bie Meengagirung ber Schanz-Rorrorale überhaupt ftatthaft fei, hat das Kriege» 


minifterium entfieben, da bie Meengagirung ber Schanz«Korporale, wenn dar ⸗ 


um Behufs die Erwerbung bes Dienfizeihens nachgeſucht wird, nicht zu bean« 
fländen fei; doch barf bieefalls ein Entgeld von Geite des Merars nicht verab- 
folgt werben, weil bie Schanz · Korporale aus der Meihe ber Halbinvaliden ger 
wählt werden und ber balbinvaliben Mannfhaft fein Entgelb gebäfrt. 

— Unter Veröffentlihung eines Verzeihniffes der im Momate Oktober 
aus bem f. k. ArmaturrZeughaufe entwendeten, und bis jezt nod nicht zurüfs« 
geſtellten antifen MBaffen, und Müftungsflüte, fordert bas f. f. Miener- Ar 
tilierie-Diftriftäfommanbe Yebermann auf, auf bie Buftandebringung biefer 
Antiten Bedacht zu nehmen und ſichert ben Zuſtandebringern entipredende 
Geldselohaungen zu. Das Berzeichnif enthält 30 Nummern, darunter Ger 
genflände, für deren Auffindung oder Zurüfftelung Belohnungen von 1, 2, 8, 
4, 5 und 7 Gulden zugefiert find. Beklagendwerth ſcheint übrigens der Ab⸗ 
gang von 1 Degen zur Rüſtung des Herzogs von Parma, Alerander Farnefe 
gehörig; ein Schwert, das Kaifer Karl V. führte, und ein Baar Haudſchuhe 
desfelben; ein Degen KRaifer Berdinands 1; dann MRüftungseDandihube von 
Matbins Corvinue, von Kalfer Marimilien IL, Filipp I. und Karl I. Bon 
den Iejteren brei fehlt nur noch ein Stük, das andere if bereits gefunden, 

— Müffltli der Behandlung der ehemaligen Honvebs, melde in bie 
t. f, Urmee eingereiht wurden, ſind durch ein eben ergangenes hoffriegeräib- 
chen Reftrivt abermals einige Begünftigungen zugeflanden worden. Es wer« 
ben in Bolge berfelben: 1. Alle Leute ungarifer, flebenbürgiſcher ober froa- 
tifheflavonifher Mazionalität, welche vor dem Gintritte in das Infurgenten« 
Heer aus dem Stande der f. f. Armee als ausgediente Kapitulanten im Of: 
fert · Konzertazions · Gnadenwege ober in Bolge eines Guperarbitriums bereits 
entlaffen waren, ober ih Behuſs ber Entlaſſung beurlaust befanden, — ſo⸗ 
glei entlaffen, wenn fie das 88. Lebensjahr berelts überſchritten haben 
und nit befonder® gravirt ünd. ben fo werben fogleid entlaffen 
alle Ausländer, welche fih vor dem Gintritte im das Infurgentenheer im gleis 
Gen Verhältniffe befanden, wie bie erfl Erwaͤhnten, wenn fle aud das 38. 
Lebensjahr noch nicht erreicht hätten. — Jene Individuen aber, welche bas 
88. Rebensjahr no nicht überfchritten haben, und vor ihrem Gintritte in das 
Infurgentenheer bereits auf Tegale Weiſe aus ber F. f. Armee entlaffen, oder 
zu biefem Behufe beurlaust waren, bann, ohne Müffcht auf das Pebensalter, 
alle aus Ungarn, Siebenbürgen, Kroazlen und bem Banat gebürtigen Leute, 
welde vor bem Gintritte in das Imfurgentenheer eine achtjährige Dienfkzeit 
im Stande der k. k. Armee zurüfgelegt Hatten, werben im jenem Beitpunfte 
ihre Entlafiung erhalten, mit welchem bie Entlaſſung aller ausgebienten Ra» 
pitafanten bewilligt werben wird. Vorläufig aber werben dieſe Individuen fo: 
glei auf Urlaub entlaffen. Rülfichtlich der aus den militärifh konſtribirien 
Vrovinzen gebürtigen Individuen, welde im Infurgentenbeere gebient haben, 
unb vor ihrem Gintritte im felbes ald ausgediente Kapitulanten ober fonft 
entlaffen waren, wurbe beflimmt, daß ſolche Leute fogleich zu ben betreffenden 
Merbbegirkö-Megimentern zu Überfegen und nad ben beſtehenden gefejlichen Ber 
finmungen entweber vom Landwehrdienſte gänzlich zu befreien, ober fo — wie 
alt Yandwehrmänner, bie laͤnget bienen, mit Urlaub zu entlaffen find, Sollten 
biefelben vor ihrem Gintritte in bas Anfurgentenheer ſchon vom Landwehr 
dienfte Hefreit geweſen fein, fo koͤmmt ihnen biefe Begünfligung mieber zu. 
As Entlofungsbofument wird biefen foglei oder fpäter zu entlaffenden Reur 
ten ein Militär Abfchieb ausgefertiget, in welchem jedoch der Ausdruf: „treu 
gebienta als im Widerſpruche mit dem intritte in das Infurgentenheer fle= 
Kend, nicht vorfömmt. Beute, melde fich in ber Disziplinar-Rompagnie befin- 
den, bleiben von biefen Begünftigungen ausgefäloffen. Individuen, melde vor 
dem Gintritte in bie Infurgenten- Armee im f. f, Heere ala Offiztere dienten 

und ihre Charge ohne Beibehalt des Gharafters quittirten, werben wie bie 
Mannſchaft aus dem nicht konſtribirten Provinzen behandelt. 

* (Graz) Ge. 8. k. Hoheit der C. H. Sigismund, ©. M. und 
Brigadier, fräher in Trient, bat bier feinen neuen Dienflespoflen übernommen. 

— Ueber Algier bringt ber „Moniteur-Algerien« vom 80. v. Mis. 

folgende Ueherſicht des Jahres 1850: „Das Jahr war im ganzen ein friebli« 
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Gt}, und feit der Belagerung von Zaatſcha bat es zwar theilmeife noch Stö- 
tungen gegeben, aber die Mube ıft auf feine allgemein bebrohliche Weiſe mehr 
unterbrochen morden, Ja ben erfien Tagen des Januars hatte General Gans 
robert, Kommandant der Unterbiviion von Batna, zuerft Bellezma befriedet 
und bie Gtenern erhoben, dann mit einer Heerfäule von 5000 Mann ben 
Auraſius durchzogen und burd bie Eroberung von Narab (5. Jan.) bie lez⸗ 
ten Gmpörungsfeime im Süden der Vrovinz Konftantine vernichtet. Zwei Err 
eignife, der ben Offizieren ber arabiigen Bureaur von Getif und Butfchia ges 
legte Hinterhalt (28. Febr.) und ber Angriff ber Maabib auf eine von Bufs 
fada nad Setif zurüffehrende Abthetlung bes 38. Linienregiments (23. März) 
beſchleunigten den Augenblif der Operazionen für bie Truppen ber Subdiviſion 
von Getif. General v, Barral beendigte mit einem einzigen Treffen (10. April) 
den Aufftand der Maadid, und Ende Aprils und bie erfien Tage bes Mai 
murben Genüjt, um aus der Provinz Algier bie nöthigen Verſtärkungen nad 
der Provinz Konftantine kommen zu laffen. General von St. Arnaud durch- 
zog bierauf von Teheifa bis Biekra alle Theile des Auraſius, züchtigte (20. 
Mat) zwei Zweige der Nemenfhas, hernach (2. Yuni) dad DorfUlediha, und 
eıftrefte feine Gtreifereien biß zur Stazion des Obriften Cynard in Kefum 
Tebul, an der Grenze von Tunis. Diefe langen Züge, mitten durch alle Völs 
terſchaften der Vrovinz Ronflantine, wurben im Lauf von 3 Monaten (1. Mai 
bis Ende Juli) vollbracht. Nur im Gabel von Getif war der Belbjug von 
1850 durch militärifhe Ereigniffe von einiger Wichtigfeit begeichnet. Nah ver« 
geblichen Unterhandlungen ſah General v. Barral id (21. Mai) genöthigt, ben 
Durdzug durch die Beni-Jmmel mit Gewalt zu Öffnen, Der Erfolg war ent« 
fGeidend in Bezug auf bie kabyliſchen Boͤlkerſchaften, deren Gebiet bie Straße 
von Setif nah Budſchia durchſchneldet, koſteie aber dem vielvenſprechenden 
jungen General das Leben. Obrift Lourmel tom 51. Linienregiment übernahm 
das Kommando und verwendete einen ganzen Monat, um einen guten Maul« 
thierweg zwiſchen Budſchia und Setif anzulegen. Die Truppen unterzogen ji 
diefer wichtigen Aufgabe, dem Hauptzwel bes Feldzuges, mit auferorbentligem 
Gifer. Nach Beendigung diefes Werks (24. Juni) überfiel ber Obrift in ber 
Naht die unbändigen Stämme ber Amufhe und Beni«-Berai, von melden bie 
neue Strafe bebroßt war, die Dörfer der leztern wurden troz eines kräftigen 
Widerftands (26. und 27. Juni) zerftört, und am 1. Juli mar bie Kolonne 
wieber in Getif. In den übrigen Theilen von Algerien geſchahen Leine eigent- 
lichen Kriegäthaten, ſondern nur militärifhe Züctigungen und Demonftrazio- 
nen. Auf der Weftgrenze führte General von Mar-Mahon drei Mazias aus, 
gegen die Abaidia (3, Ian.) und den marrofanifhen Stamm ber Mezauit (12. 
Gebr. und 6. Sept.) wegen Gebietöverlegungen in ber Umgegenb von Lalla- 
Maghenia und bis in die Nähe von Klemfan, In der Provinz Algler fand 
ber General de Salles im Monat Mai mit einem Obfernazionskorpd von 3000 
Mann gegen bie Bliffas, erhielt ohne Kampf die Zahlung ber Abgaben, And 
ſtellte bei den bem Baſch ⸗Aga von Sebau, Bel-Rafiim, untergebenen Kabylen 
ben Frieden ber, während feine Truppen bie Strafe son Algier nah Dellys 
öffneten. Die mit ben Branzofen verbundenen eingebornen Häuptlinge wirkten 
zur Erhaltung der Orbnung und Unterwürfigleit des Landes Fräftig mit. Vie 
unterwürfigen Stämme bes Kreifes von Bubdſchia halten ihre Rachbarn, bie 
Tifra, im Baum. Die Schech Ben-Nyzebdin und Bu ⸗Ackas -Ben⸗-Aſchur gaben 
während bed Jahres unzweidentige Broben ihrer Anhänglicpkeit und beſuchten 
Konftantine. Zu zei verfciedenen Malen, im Frühlahr und im Herbſt, bra⸗ 
Gen zwei Gume, nerftärft durch das Fußvolk bes Dfebel-Amur, von Tiaret 
auf um bem Chalifah von Wangla, Ben-Babia, zu Hülfe zu kommen, und 
120 Lieues vom Meer bie franzönſche Herrfhaft zu gründen. Der Aga ber 
Uleb-Nail, SirGcherifsBels-Harfh, machte während des ganzen Monats Gepr 
tember einen Feldzug in bie WBüfle gegen ben unbotmäßigen Stamm ber 
Hadſchedſch. Der Kaib El-Haſſenaul war weniger glütlich, fein Sohn und 
fein Neffe wurden von den aufländifchen Zweigen bed greüen Stammes ber 
Nemenihas, der unter feinem Befehl geftellt ift, in ber Macht vom 1,2 Seh» 
tember gelödtet und feine Smala geplündert. Die franzöſiſchen Generale hatten 
während ber zweiten Hälfte des Jahres feine Thätigfeit als alle Geblets - 
theile mit Chrenwachen zu burdziehen und bie Verwaltung bes arabifchen 
Landes mehr und mehr zu ordnen. Ganz Algerien gehorcht, noch ift ein 
ununtertworfener Ring um Dſchidſchelli, er wird zufehends durch BusAdas und 
Ben-Azebin verengt, und ber Plaz Dſchidſchelli ift nicht mehr blotirt. So 
hält fi aud der Bund der Zuauas auf den Gipfeln des Dſchurdſchura noch 
Immer außer jeder politifgen Berührung mit ber franzöflfchen Autorität, ber 
mafinete Banden begehen noch zumeilen Mäubereien bei ben untermorfenen 
Stämmen bes Web-Gahel und felbft zwiſchen Setif und Aumale. Doch auch 
biefe Störungen werden feltener, die Berkehröbeziehungen vernielfältigen ih, 
die Unterwerfung ber Beni-Budrar, eines Zweigs der Zuauas, der Benis 
Urglis, Hat gut gewirkt, und der angeblihe Scherif Muley-Brahim bat dort 
nur wenig Profellten gemacht. Das Jahr 1850 war eine Zeit ber politiſchen 
und abminiftrativen Fortſchritte in arabifhen Land, fie mürben noch größer 
fein, wenn nit die Cholera im Welten, Theuerung und Biehfeuche, bie Fol - 
gen zweier regenlofer MBinter, dazwiſchen gefommen wären. 

* (Hannover) Der am 9. d. in Hannover angefommene Herr FRE. 
von Legeditfc wurde von Sr. Majelät dem König mit großem Wohlwollen 
empfangen. Das Korps Überfcreiter bei Artlenburg die be. 
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Perſonalnachrichten. 
Ernennungen und Sintheilaugen 

Rres von Krefienftein, Karl Freih, unang. J M. 2. och, ©. d. K. Chataliet. 

Bei den Beldärgtem rüfen in den Gehalt von 1800 A. vor: die Gtabsärzte und Dr. 
Stfjan S hrofi, Anton Richter, Joſef Dworafhef, Karl Heidler, Je⸗ 
dann try und Anten Ber, bann 116 Regimentsärzte 1. Ri. in den Gehalt 
so 1000 Ü. 

Stabsarıt Dr. Job. Haffinger, fommt auf den neu fihemifirten Boten im Gatniſ.⸗Spl · 

m Wien; Dr. Brası Rußbei j ach 











H. Garibaldis Zug nach San Marine, 1849. 


Die Sciffale des lejten italienifhen Gondottiere der zwifcden dem Iohannlterrilter 
von Montreal’ (fra Morrale) des 1$., und dem UAlfonſo Piccolemini Mentemareiano des 
16. Yagehunderts fo ziemlich die Mitte Hälr, gleich jenem einer römifchen Wintagsrepu« 
blif diemend and ihre Häupter nicht belobend, gleidg biefem durch Umbrien, Tosfona und 
Romagna gebejt, von beiden aber dadunch fh unterihelbenb, daß er pffüger ober gläflie 
er war als fie, und nicht wie ber rine geföpft, micht wie ber andere gefangem marde — 
die Schitjale Ginfeppr Baribalbi's Haben jo viel Intereffe ng bad ein zuverläffiger Bes 
richt über das Bergalten des Flihuftiers an der Spije feiner Bande and jelden willfems 
men jein wird die nicht, wie 08 bepeichnenderweile gerade bei Bram, Dei mander Mir 
merin und Gngländerin der Fall war, für diefen Mepräfentanten des Wreibswtermefens 
ihmwärmten, uoch, durch feine Trfal ‚m gebeſſert, das Heil Italiens von Leuten ars 
warten, bie, wie er and Mazzini, beim Bor: oder Rachttab mit der vollſten Kaffe davıns 
sachen. Mechwärdigerweife nahm der lejte Heethauftu der römischen Republif auf bem 
Gebieie der legten italieniichen Mepublif sin En;e, indem ar im Berfcheiden mod; bir Öris 
Renz jenes genügfamen Heinen San Marius gefährdete das ſeit Karbinat Alberoni's Tas 
gen feinen felchen Sturm ericht hatte- Gin Mertiner, Drefte Briji, dem wir ſchon «ine 
qute geogra ſiſch · hideriſch / Schilderung des Freiftaats vırbanfen, hat eine Relazion über 
dieje jängftın Greigmiie deufen faflın: „Le Bande Gariballiane a San Marino, Raceonto 
storico* (Arezjo 1850), bie als Beitrag zur Jeitgeichichte beachtit zu werben verdient, ums 
fomehr als «8 ſich um ein im ber ueuerũ Kriegöge chichle giemlih ungewögnlices JFaltum 
haubeit, um dem Stuiiimg eines aus ein paar taufend Mann befichenden Reeilorps quer 
durch Ballen, vom inittelländifchen zum abelatifcgen Merr, balb die päpftlie halb bie 
toofanifche Bremge überfchreitend, vom bem Herren zweier mächtigen Staaten werfolgt, & 
Moden lang beiden trogend und große Gtäbte wie Arezjo bebrohend, gırabe fo mie beis 
made ein halb Iahrlaujend früher (1364) Montreal mit der „großen Kombagnie" ouf 
dea Höhen von San Gasciane gelagert und Florenz und Viſa gebrandfazt, ober wie 
af Rap son Lasdau (1359) bei Monticatini in der Piltojefee Ebene dem Horentinis 
ſchen Heere eine Schlacht amgehotem hatte. „Miles wicherheit Ach mur im Leben.“ Durch 
das Zafammenziehen ber Öfterreidpiihen Truvpen genöthigt, das Areiinifche und bie Ebene 
des Ghianathals zu verlaffen, warf Garibaldi fh in das Hochgebirge, weldues Teslaua 
von Romagna trennt. Brei Sam Angelo in Dabo, im vermaligen Hıryoutkum Urbluo, 
an ter von Arcjje über San Erpolero nad den Marken führenden Straße, fand ein 
Irammenttod zwischen jenen Leuten und einem Öfterreiiichen Korps ftatt, im Folge beis 
fen Rüchtige Freifhärter anf Sam Narine ſchem @rbirte Zaflucht fudter, und die Ber 
hörben, welche vom dem Serannahen des Rriezafturms längd Nachricht hatten, im nicht 
ger Bejorguiä verjegten. Dieſe VBriorgnis follte indes bald eine ganz andere werben. 

ribalbi, weichen Die gebachte über Uchins in dus Meiaurusihal himaditeigenbe und bei 
Bane das abriatiiche Meer erseichende Haupifirafie verlegt war, wandte fc linke nad) der 
bergigen Srafichaft Garpegna, und srerichte Macrrata Feltria, von we er am 29. Jali 
feinen Onartiermeifter wach dem nahen San Marino fanbte, ber Regeutſchaſt feinen Eut ⸗ 
ſala anynjagen durch bas Gebiet der Republik zu ziehen. Es war Mbınd als bie Bots 
ſcait anlangte. Der „Gapitane Rrggente”, Dofte: Beljeppi, Hellte dem Onartiermeitter 
vor im welde Verlegeuheit und Gefahr San Marino dadurch geftürgt werde, und ſuchte 
ben General auf andere Gedaaken zu Bringen. Am folgenden Tag traf neue Botſchaft 
ein; der fie brachte mar ber bekannte Vatet Ugo Bat, Garibatbı's Belbfaplan, in Din 
aiereueiferm. Ge verlangte Durchzeg und Lebenamittei. Der Regent proteſtirte, die Ge⸗ 
Ärge der Meniealität umnterfagten das eritere; Lebenowmittel, ba man Me im Mamen der 
Dieniclicgkeit für VBrrfungernde forderte, würden an die Grenze geſchafft werden, biemicht 
üderfcgritten werden dürfe. Mit ſoſchem Alkord zeg der Pater Mojutant ab. 

Vergebene ichmeigilte man Ab in Sau Marino die Sadır abgemadst zu haben. 
An Berge Taſſona, dit an der Grenze, holt.n die Faiferlichen Truppen aufs neue die 
Danbe ein, ſchlugen fie, nahen ihre die einzige Meine Beldfanone, einen Bierpfünder, 
me dien fe mittelt Maulthieren mit ſich üchlepptem, and zwangen die Blädhtigem auf neu 
tralein Grbiete mongentane Zuflucht zu ſuchen. Mn 34. Juli im ber Morgeufrühe fahen 
die erfihrelenen Sasmariaeier bie iheen unähniichen repustifaniigen Bäder unter den 
Mann ihrer Bergladt: Im der Gile ezrigen einige Brüder die Waffen uns belegten 
das muatere Thor Sam Wramcrdceo; die Unköwmlinge blieben im Borge außerhalb ber 
Ringmsmer und anf dem vor gebadıtem Töor liegenden freien Play, dır an bas Kapuzie 
uerfloßer Höhe Die Bande beſtand aus etwa 1500 Fühern mad 300 Reiten mit einer 
auichuligen Zahl von Laütgieren. Man jah Parunter unbärtige Anabın, noch erfchrofen 
von dem leytım Bricht, bei weldhem fe bie Waffen meggeworfen um ſchnellet fertjnfom: 
men; Reiter ohne Pferd aud Berittene Fußfelbaten, Unifermen feben Schnitts wad jeder 
Jarbe, alles mnerbenifich. ſcharuzig, zerfezt von bem langen Mariche, dem Blvaliren, den 
KA npienz zmiammengeraffte, vom Mont aepeieefl,ne Waffen; Gelbaten, nach Bandiienart 
den Del im Gürtel us die Patrontaſche vorne, mt zoihen Mügen, herabhängenden 
Bevıvn, weißen Mäntels und laugen Bärten ; zum Niederſtalen ermübete Pferde, ſchlecht 
sezdumt und gefattilf — fo war ber Aufzug ber Gatibaldianer vor dem There von San 
Pariane, Gegen 9 Uhr kem dee Rühren des Truppe ſelber am, von zahleeichen Dis 
zieren umgeben. Er ritt ſogleſch mach den Bermeindehanie, Hatte eine Unterreinng mit 
dom Megenten, verſyrach dal bie Grinigen auf bem Gebiete der Republit die Waffen nie ⸗ 
derlegen würden, underfuchte um Dermittlung bei den öfterreichilchen Generalen zur Sir 
Werung feiner Anhänger. Hierasf begab er Ad nah dem KRapminerkioder, two er jein 
Hauptanartier aufſchtug. uad wo die Verwundeten von den Rouchen Paege echielten. — 
Tinte waren mit ihmen int Alofer cimgebramgen; Garihalbi hieß Me dasfılbe räumen, ftellte 
einigermaßen Mube umb Debmung der, frühlüfte mit feiner ihn begleitenden Fran umb 
feinem Etabe, und hefüchtigte ſedaun dieim Berge lagırnden Truppen, Gr wechet Maien, 
Bierde uud fonige Dinge zu verkaufen; ein vergebliches Berbet, dann wer kaufen wollte 
fand feine Redinung in dirfen Momenten der Verwirrung und Auflöjung. Cine Brofias 
maziom srmächtigte febann bie Mitglieder bee Schaar „Ins Rrivallehen zerüfjutretem,” und 











BSterbfälle 


Die Haubtleate : Molf v. Dillner, von Harimanı ; Frauj Meimann, vom Pring 
Beopold Inf.; Karl Freiherr Stjernbain, vom Nomanen-Baratır Grenz Rır 
ge. und Mar, v. Walter, vom 4. MrtilerieReg.; Oberlieut, Marius 

Hmwarz, von Mazuchelliz Umtirlient. Titus v. Gherini, von Webbert; 
Klempai, von Strafolbe ; 


a3 vom Preußen; Karl Rieze f, von Winpffen’; Sa 
Haton v. Rahedsfy, von &. G. Karl 45 
dann Zanceo Szurnlesko, vom RomamımBanatır Gremn, Re 
Ft u zu gutem und gefliteters Benehmen gegen die Bewohner ber aftizeunbjdaft 
en d 

Unterdei verhandelte die Megentichait, welde die umnb quemen Bälle ſobald ale 
möglich les zu werben twoünfchte, um's dem Fatierlichen Gemeralen, dem Generolmajor von 
Hahn zu Rimini und dem Graberzog Gent, welchet, ohne #8 zu atznen, bei dee Verjol - 
gung dis Feiudes bereits bie dm e der Repmblit übericheitten hatte. Das Gabrefultat 
biefer Verhandlungen, deren Details bier üdergangen werden fönnen, waren nachfolgende 
a var Waffen und Kaffe der Bande follten dem Behörden der Republil und vom 
ihnen den öſterteichiſchen Militärbehörbem überliefert werben; die Bande fellte ſich aujld« 
fen, und, in Heinen Truvpe am die Grenzen ihrer reſpettiven Provinzen esortirt, frei 
gelaſſen werden, Disjenigen ansgenommen, welche ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht; 
De Pferde und fonfligen Gegemlände fellten die Republik ſchadles halten und Garibalbi 
mit feiner Bram ab einigem feines Grfolges Päffe erhaltın, auf das Ehrnmwort hin Ach 
nad Amerika zu begeben. Bis zur Ratififagiom durch den in Bologna reldieeaden Ge⸗ 
meral Gorzlomsti jollte die Bande das Bebiet von San Marine nit verlafen und zwel 
Repräfuntanten der Mepublit mebit zwei Offizieren bes Areiforps als Geiſeln nad Mint 
ug werden. All · dirje Bedingungen Garibalbi'n mitgetheilt warden, rumjelte er bie 

tm. Wider die Küklehr nach Amerika, noch bie Klaufel in Betreff ber gemeinen Ber- 
Srrchem, uoch die zu erwartende Ratifizirung waren ihm genihm. Gr verlangte eine Mbr 
icheift, um, wie er fagte, mit feinem Gtabe baräher zu brrathen. Wir dem auch fein 
möge, in dir Stile der Racht vom 34. Jull auf ben 1. Auguf, während die Bande aller 
Zudt wab —— su Löfen begannen und Soldaten und Diener mit dem Rande 
ihrer Offiziere das Weite fuchten, brach Garlbaldi umvermuthet und Heinlich aaf. Ge 
werieh mit feiner Frau das Kofler, mit ihm etwa 150 feiner Getteuen die in feiner 
Näbe geblieben waren, Darunter der Pater Baif, der bals baranf rin jo unglüfliches 
Ente nahm. Durch das feiflge Flußthhal der Marcechla ſchlugen fie die Richtung nah 
Montebello eim, im ber Abſich die durch Ascdehnung uud Schönheit berühmte Waldung 
gu erreichen, bie zwifchen Rimini und Ravımma de Hade ſandige Küfte ſäumt. Um die 
gweite Mergentunde murde dee Regentichaft eine Meldung von ihm übrrbradt: „Die von 
den Deflerreichern geflellten Bedingungen find unannehmbar, deshalb räumen wir das her 
biet.“ Gr war zur Zeit ſchon weit weg. Die Gchläfee aber wurden wa, durch den ber 
ginuenden Lärm geſchrekt. Vergebens fuchten fie ihren Führer, nad als fie deifen Flucht 
zernahmen, ging eim Toben und Rärmen los, ein Geulſch von Berwünfhungen und 
Klagen, von Beiuldigumgen des Berratis und der Selbſtſacht. Gemeisſchaftlich jelen 
die jet Die Gefahren gewefen — num verlaffe er Me die ihm Der’ramen geſchenkt. Die 
Gifrigiten fegten ben Flächtigen nach, abır nachdem fie etwa eine Millie weit gelangt, 
ließen ſie ab ven dem vergeblichen Beginnen ueb kehtten zuchf, die Muth der andern 
neh vermehrend. Sie wollten nicht der Dcherreicher Beute werden, ſchtien fie; fie woll ⸗ 
tem Ach vertheldigen und ihr Beben theuer verkaufen. Die Bırwirrang in der Grat wır 
renzenlos, bie ganze Bevölt. auf den Beinen. Die Regeuiſchaft hatte das Thor S. 
—2 (as einzige nad ber Ricderung führende) ſllehen laffin und auf die Dres 
Sungen ber Bande bie Mauer zw erfteigen und Feuer anzulegen, antwortete „fie, man 
wire ſich vertheltlgen und öfterreichifhe Hilfe Herbeirufen. Diefe dand micht jene, Ery⸗ 
berzeg Gtañ hatte 2500 Mann in Firrentine, Graf Stadion 4500 in Montemaggio, ju 
Monte Scabels ſtanden 2000 und General von Haha ſpertte mit 3090 bei Vatüuechlo, 
den lezten Nusweg. 

Unter diefen Umfänden begannen die Freiſchärler auf das Zur. den ihrer wenigen 
neh gegenwärtigen Offizieren zu hören, welche die verwilderte Truppe zum Mürderlesen 
der Waren auforderten. Mm Thor S. Francedco ging die Entwafnung vor Hd. Gs 
war eine Sgene, welde Gindenf zu machen nicht verfehlen fonnte. Diele weinten, indem 
fe die Waffen abgaden, andere Anchten und gedätdelen Ach gleich Tollen, verwänjchten 
ite böfes Geſchit und dan römifhen Feldzug, Und dann Umarmungen und bewegt und 
Händebrüfen aab Verfprichungen, alles wild durcheinander und In allen Dinfeften Star 
ens und vwerfehlebenen fremden Sprachen, Die Drlegaten übergaben jebem einen Leufpaß 
nach Rimini und ein Zwripaulfüf, Sie Jogen in Heinen Detafgıments ad, manche ver 
Heidet, wurden aber am der Örenje von ben öfterreichiichen Trabpen in Gmpfang genoms 
men und nah Maßgabe ber Konvenzion befambelt, war diefe glelch ehne Ratınfazion 
geblieben. Die Megentfaft wäre nun beinahe in allerfand Schwierigkeiten und Dißs 
sertändniffe mit den Faljerlicen Militächshörben wermwifelt werben, wegen Garibaldi’s 
Flucht, wegen bes Behlens eins Theiſe der Waffen mad Pfrche, bie unterdergand vom dei 
Soldaten um geringes Geld verkauft worden waren mad deren maz in Diefem unmngbaten 
Streichen nicht wieder habhaft ward, mdlidh weil »lele von der Bande Matt abgızirhen 
Äh im Gebirge verborgen Hatten, wedurch unter andern bas bald darauf in der Nor 
magna fo lebendig gewordene and Heute noch nicht unterbriüte Rauberweſen Mahring 
erhielt, Aber San Marino’s Mevublit gab vullgältiges Zeugniß theils für ißre freund⸗ 
marpbarliche Gefinnung, theils freilich auch Far ihe peiltives Unvermögen, nnd fo ward 
bald alles vermittelt und beigelegt. Grjgerzog Gruft rüfte am Ubend jenes fäcrmiichen 
Tags mit citpa tanjend Mann ein, flieg im Haufe des berühmten Aterthumsforfchers Bar 
tolommeo Borgheft ab, nahm am 2. Kuna bie Waffen in Cawfang und 408 weiter, 
mährrmb bie Kunde einging, daß es dem Bondottiere gelungen Fei, fi mit einigen ber 
Seinen bei Gefanatico zwifden Rimlni und Gersia einzufdhiffen. Mit dem tosfanifdren 
Gonvernement wurde fpäter ein Bertrag abgeſchleſſen, der den auf dem Geblete der Mer 
vablit zurüfgebliehenen Rreibeutern erlaubte, fh wunder Gölorte nach Evormo zu begeben, 
um von bert nad Genua cher Sardinirm zu gelangen. Was fih meh von Waffen vor 
fand, wurde bem päpfllichen Semmifär für die Romagna überliefert. Der Mepunlif Eier 
ben einige Munizionswagen, Trommele, Patrontaihen u. f w. als Erfaz für bie Ser 
anszabten 1500 Ecubl; abır ihre Bürger warm froh dem argen Sturm fo leichten 
Kanfs entronnen zu fein, und banken Gott bafkır im dem Tempel in melden bie Gebete 
bra Bründers ihrer fünfgehuhundertjährigen Reeihelt, tes balmatlfdhen Steinmeier S. 
Rarinzs, ruhen. So endigte nach mit ganı Amensthehern Belchen der lejte Meit der 
tömifchen Mepublit, die heuie mur worh im den Köpfen Mazylai's und der Stinigen fort: 
lebt, welche mit Programmen Krieg führen, nicht aber Blut und Beben einfegen, wie bie 
Geribalbianer, a. 0. 3.) 


Franz Hablim, von 
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Der „Golbatenfreuns* erjheint jenen Dienflag, Drnnerag enb Gamfag. Die Mbonn: 

was Haus werten monatlih 6 fr. 8. MR. aufgridlagen. fir Auswärtige viertelfäheig 2 1 

seeimal portefrei zmgeienber erhalten. Ime Blätter 3 fr. A. M. önumeragion wire 

wirtigen ron bie Beträge in framfirien Driefem eimgefendet werben wollen. falfige 

* Prrfbnliche Aachtes vertteicad, werten zu 5 fr, REM. bie Vericzeile derechnet, wobei nad 
ee an 


ven eh 


lämtern zu deſtetlen am ducch biefe gm beziehen. — Mxomime Belträge werben nicht bei 


ementäbehingungen And für Wien memarlih Sufe,, vierteljährig I fl. 80 fr. ; für die Zußellung im 
‚© tr,. balbjährig 4 M- 20 fr, K. M. am weisen Breit die Herrn Mbonnenten das Blatı midemiie 
angenemmen Im role neh „Goltatenfreunbet* (Gtabt, WBollzeile Mr. 774), wohin son aus 


"1 Gernifensorränserunger bittet man im nicht je frankirenben Briefen mitzuiheilen. — Infe- 
je feresmalige Gtempelgebüge vom 10 fr. A. MR, zu berichtii 
‚ Anb willlommen unb werben auf Perlangen ber Drufbogen mit 24 fl. K.DR. un? auch 


kommt, — Beiträge sas Imterefle Dem 
öber, fogleih nah dem Erſchelaen, hezorirt. — Fürs Ausland IR ber „Golbaten freund” bei den 
tiger. 








Weber Erziehung der are und militärifceben 
eift. 


(Mas den Memoiren eines altiven Banzenfnedtes.) 


Die erfte und wichtigſte Tugend, welche in der Bruft des Soldaten 
rege erhalten werben muß, if, nächft dem Gehorſam die Baterlandsliche ; 
fie ift das Band, welches Taufende von Kriegern umfclingt, aus dem Heere 
fi nad Stadt und Land verpflanzen follte, um die Nazlon zu jenen Hels 
denthaten zu begeiftern, welche die Bewunderung ber Gegenwart und der) 
fommerden Geſchlechter auf ſich ziehen. N 

Wer aber hätte mehr Grund, fein ſchönes Baterland zu lieben, als 
der Soldat des einigen großen Defterreiche ? 

Webht doch fein Banner au dem Fuße der riefigen Alpen, die im feu- 
rigen Glanz der Sonne fih in den Seen und Flüffen des ſchönen herrlichen 
Jlaliens fpiegeln, fol; prangt das Banner on der blauen Adria, flattert 
luſtig in den Bergen Tirols und Steiermarfs, weht an den Ufern der Donan, | 
unb bat ſich erft jet wieder flolı entfaltet in dem Sand der Ungarn, bie 
einft die treueften Werfechter eines Pürftenhaufes waren, welches ums jept 
in ber Perfon umferes jugendlichen Kalſers einen Monardjen gegebin hat, 
zu dem hinauf Alles mit Begeifterung und Hoffnung ſieht! — melden auch der 
Ungar lieb gewinnen wird, wenn nur erft die Wunden geheilt find, die fein 
Baterland zerfleiſchten; — durch Schuld derjelben revoluziondren Rartei, vie 
das Glüf der Bölfer an ber Donau wie am Rhein oder am Po vernichte- 
ten, wurde auch die ſprichwoörtliche Treue dieſes Volles wanfend gemacht — 
hoffen wir von der Zukunft, daß fie biefe Treue wieder befeftige! 

Bor allem mub Baterlandsliche in der Bruft jedes einzelnen Soldaten 
rege erhalten werben. 
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gelbe Röfe und grüne Krägen getragen hätte, würde bas Bataillon erfreut 
newefen fein, wenn man ihm feinen Ehrenrof genommen? Gewiß nicht! — 
Man achte die Geſchichte felbft im Kleinen, wenn es auch nur wenig nuyen 
follte, es kann wirklich nichts ſchaden. 

AS Auszeichnung für Tapferkeit werden den Regimentern häufig ger 
wiffe Rechte verliehen, man follte auch in der Zufunft nie verabfäumen, an 
dlefe Rechte Hiftorifche Erinnerungen zu fnüpfen, als da find: 

Das Stifen von Namen der gewonnenen Schlachten auf die Fahnen- 
bänder, das Recht Paraden und Gottesdienſt auf Schlachtfeldern abjuhal« 
ten, das Defiliren vor den Grabe berühmter Feldherren, oder vor Monu-⸗ 
menten, die uns an gewonnene Schlachten erinnern, das Berlefen von 
Soldaten beim Befehl, die längk den Heldentod für Kaifer und Baterland 
geftorben find, und wo dann der älteſte Soldat fein Gewehr präfentirend 
antwortet: „Er farb den Tod fürs Vaterland auf dem Felde der Ehre !" 

Alles dieß find Mittel, die ſowohl den Stolz, in einer ſolchen Armee 
au dienen, als die Liche zu Kalfer und Vaterland Fräftigen und ſtärken! 
Un das Peuer für Friegerifche Ehre und Muth fortzupflanzen, gemügt es 
nicht, einfache Belohnungen zu ertheilen, fondern man muß die Erinnerung 
an die ſchönen Heldentbaten durch ſichtbate Zeichen fortpflanzen, die auf dem 
Felde der Ehre erworben und vertheilt, das ſchönſte find, wonach der 
Soldat zu fireben angefpornt werben muß, die ader burch Intriguen crichli- 
hen, zu wertblofem Tand berabfinfen. 

Wenn Orden, Medaillen, Ehrenwaffen, als Mittel zur Anregung des 
Ghrgefühls gewiß fehr zwelmaͤßig find, ſo iſt doch die gerechte Bertbei- 
lung bderfelben Die Hauptfahe, und Ehrenzeichen durch andere Mittel, als 
durch Muth und Verbienft erworben, verlieren den Werth in den Mugen 
der Rechtſchaffenten. 

Es find dann nur Zeichen menſchlicher Eitelfeit; oft glänzende Kleine 





Als Mittel hiezu rechne ich Die Belehrung in den gefammten Schulen 
der Kompagnten, Batalllonesc,, die Berbreitung von einfady faßlichen in ben 
verfchledenen Landeoſprachen gefchriebenen Büchern der Geſchichie Defterreihe 
und feines Heeres, fo wie der einzelnen Regimenter und Korps. Ueberhaupt 
iſt es ein herrliches Mittel, einen nicht allein guten, ich möchte fagen, einen 

roßen Geift in der Truppe zu erhalten, wenn man es verſteht, eine gewiſſe 
Anbänglichfeit, ja fogar Begeifterung für eine geſchichtlich große Bergangen- 
heit in der Armee zu erzeugen 

Wirkſame Mittel hleju find außer der bereitd erwähnten Belehrung, 
die Belaffung von Uniformen und Ramen derjenigen Regimenter, die ſich 
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dien und Denfzeichen menihliber Schwächen und Leidenſchaften. 

Darum haben gewiffe Deforazionen fo fehr ihren Werth verloren, weil 
fie ſowohl der brave Soldat, als ber Schaufpieler erhalten fann. 

Mit der Vaterlandsliche geht ganz natürlich das Gefühl fir Nazio- 
nal-Ehre Hand in Hand. Dieſe Nazional-Ehre geht aus dem Verlaugen 
hervor, die Achtung der Mite und Nachwelt zu befizen. In Monarchien ift 
diefes Gefühl mohl am lebhafteften, weil es an das Herriherhaus geknüpft 
ift, deſſen Geſchichte die Erzählung der Heldenthaten der Nazion, der Söhne 
des Fürftenhaufes und der Armee iſt. Hiermit fei nicht gefagt, daß im 
Republifen die Nayional-Ehre nicht warm verzheidigt werden könnte, nicht 


vor dem Feinde auf irgend eine Art ausgezeichnet haben, die Verleihung von lebhaft das Herz der Nazion dafür ſchlägt, vom Gegentheil liefert die Ges 


Namen berühinter Feldherren, gemonnener Schlachten c., jo wiirde ich dem 10. | 
ZJägerbataillen den Namen St. Lucia geben. | 

Die Regimenter E. H. Karl, Schwarzenberg, Savoyen.Dragoner ic. 
führen noch heute den Namen berühmter Krieger und wird bie Beibehaltung 
diefer Namen ftets die Erinnerung an Beldherren rege erhalten, unter melden 
die Armee fo fchöne Siege erfocht. 

Die weiße Farbe wird von Defterreichs Heer ſchon fo Tange —9— 
es iſt nicht genug gu billigen, und eine ſehr Fuge Maßregel, vr man eben 
diefe Farbe der Armee belaffen; würte man fie verwerfen, fo würde man 
eben gegen die Geſchichte fündigen, es ift feine Tächerliche Sentimentalität, 
wie ſich jüngft ein hochweiſer Norbbeutfcher austrüfte, dieſes Beibehalten 
von längft beftehenden Farben in der Armee. 

Die Regimenter tragen ihre Röfe mit Stols, denn in allen Schlach- 
ten und Gefechten Defterreiche, feit Jahrhunderten, war es der weiße Rof 
der Kaiſerlichen, der einem jeden Feind Achtung abgenöthigt hat; ihn ab» 
ſchaffen, Heißt daher nur das Gefühl für alle hiftorifche Erinnerungen ver- 
nichten; ein Regiment, welches fi befonders ausgezeichnet, hat feinen Ruhm 
mit feinem Blut erfauft; warum fol das Regiment den Ehrenrof, ben es an 
jenem Tage getragen, ablegen, warum irgend eine andere Rokfarbe annch« 
men? — Id ſehe feinen Grund. 

Wenn das 10. Yäger-Bataillon bei St, Lucia, Biyenza sc. kanarien · 








ſchichte genug Beweifr, 

Aber wir leben Gottlob in eine Monarchie, und die Geſchichte unferes 
Heeres iſt fo vol Ehren, daß es unendlich leicht mich dünlt, mit der leb⸗ 
haften Erinnerung dafür, ven Wunſch zu fräftigen, ſtets für die Ehre des 
Fürftenhaufes und des Staates das Leben einzufegen ! 

Früher beftauben die Heere meift aus geworbenen Refruten, aus Bas 
gabunden aller Rayionen ; jezt beſtehen biejelben aus den Söhnen des Bater- 
lands, aus der Blüthe aller Bolfsftimme des Landes, Das Heer ift daher 
viel inniger mit der Razion verbunden, als dieß früher der Fall war, bie 
Ehre des Be ift eines geworden mit der Ehre der ganzen Nazion, und 
bei der größeren Bildungsftufe, auf der fi mehr oder weniger unjere Krie- 
ger befinden, dürfte es auch den Vorgeſezten mehr oder weniger leicht wer 
den, ihnen die Begriffe der Ehre und Baterlandsliebe begreiflich zu machen. 

Eben fo wichtig als Baterlandsliebe und das Gefühl der Ehre, iſt die 
Religion. 

Sie ift die Wutier aller Tugenden, und muß daher in Zufunft, troz 
dem modernen Unglauben unferer Zeit, bei ben Truppen aufrecht erhalten 
werben. Keim rechtlich benfender Menſch wird es bevorworten wollen, aus 
den Truppen Frömmler zu machen, denn ein Frömmler ift ewig ein Heuch · 
ler; fein vernünftig denkender Soldat wird glauben Fönnen, daß eine 
Truppe obneReligion in derHand einesßeldberrn auf bie 
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Dauer etwas Großes leiſten wird. Es iſt daher nur weile, wenn | Weideflächen vorhanden find, und die Pferde im Stalle aufgezogen werben 
wir den Kultus der Religion aufrecht erhalten, und kirchliche Weierlichkeiten |müffen, zu Breifen von 140 fl. bis höchſtens 160 fl. ein Pferd 4 Jahre 


ſtets mit unfern militärischen Feten verbinden. Bei der leider täglich zu- 
nehmenden Ireeligiöfirät if die Aufgabe der Erhaltung des religiöjen Ge— 
fühld unter den Truppen für deren Führer eine doppelte geworden, und i 
dieſes Prinzip daher in unferen verſchiedenen militärtfhen Bildungd-Anfalten 
fireng feſtzuhalten, und auf eine kluge Urt der allgemeinen Denkungsart 
unfırer Zeit anzupafien. Es wird ſchwer kalten, ans unferer Jugend Frömms 
ler zu erzieben, weil fid) diefelben faft gar nicht in dieſes Joch beugen würde 
aber leicht Ehriften im wahren Sinne des Wortes die denlInglauben ebenfo 
verachten, als fie fi gern zu der Religion der Liebe bekennen werden. 
(Bertfezung felgt.) 





Zur Nemontirungsfrage. 


[D.] In Re. 152 des „Soldatenfreundes* (vom 19. Dejember 1850) 
iR ein laͤngſt gefühltes Bedürfniß, die wünſchenswerthe Beränderung in ber 
Pferdezucht, und die zu niedrigen Remontirungs-Preife betreffend, kurz er- 
waͤhnt. Bei der Wichtigfeit der Sache für das hobe Aerar, fo wie für die 
voliswirthſchafilichen Jutereffen erlauben wir uns, den gerügten Uebelftand 
ausführlicher zu beſprechen. 

Aus dem Umftande, dad das Kriegsminifterium ſich bemüſſigt fand, 
bei noch nicht einmal begonnenen Kriege eine zwangsweiſe Lieferung von 
Pferden auszufchreiben, hat fich zur Evidenz erwleſen, daß bie Nemonte- 
Preife zu gering ſind, und daß die Pferdesucht für außergemöhnliche Ber 
dürfniffe des Staates nicht ausreicht, denn wenn auch durch diefe Zwangs« 
maßtegel, die glüflicher Weife ſiſtirt zu fein ſcheint, der augenblifliche Bedarf 
an Pferden aufgebracht worden wäre, jo wäre doch feineöwegs ber Bedarf 
für einen länger währenden Krieg gedelt. 

Wenn man num dieſen auffallenden Mangel höhern Orts zuzugeſte- 
ben nit umbin wird fönnen, fo iſt es michtig, die Urfache zu fuchen, 
woher diefer Mangel rührt, und es wird nicht ſchwer zu ermeilen fein, daß 

1. das Beichälvefen dem beabfichtigten Zweke, die Pferdezucht zu verbei- 
fern und zu verbreiten, nicht genügend entipricht, und daß 
2. die Remonte-Breife für die total veränderten Verhältniſſe, bei den im 

Laufe der Zeit viel theurer gewordenen Futterprelfen, der Entwerthung 

der Valuta ıc. viel zu niedrig bemeifen find. 

Was den erften Punkt betrifft, fo hängt die Landespferdezucht in den 
deutich-Eonffribirten Ländern wohl hauptſaͤchlich von der Einwirkung des Be- 
fdäl-Departements ab, und fann weder der Qualitaͤt nach vorwärts fommen, 
noch zu irgend einer größern Verbreitung gelangen, fo lange man die Zucht 
nicht durch Aufſtellung werthvollerer Hengfte für den Züchter rentable zu 
machen fucht, 

Ale Mafregeln, die nicht darauf hinausgehen, beruhen auf Selbft- 
taͤuſchung. 

Die drariihen Beſchaͤler find allenfalls als Gebrauchepferde ſehr ver ⸗ 

wendbar, für die Zucht fönnen fie aber nicht genügen, well ihnen größten« 
theils Die erſte und nothmendigfte Eigenihaft eines Zuchtpferdes, nämlich 
die reine und fonftante Abluuft fehle. Daher fommt «6, daß die Ablömm- 
linge von ein und denfelben Hengſten fih einander nicht im entfernteften 
leihen, und daß der Züchter niemals auf eine entfpredyende Zucht rechnen 
ann, fondern es ift rein zufällig, ob er ein werthvolles, oder ein die Auf⸗ 
zucht nicht lohnendes Prodult erhalte, Durch Diefe zu geringe Vorſorge in 
der Auswahl der Hengfte if die Landespferdezucht mit Ausnahme der ſchwe ⸗ 
ren Pindgauer-Zucht zu einer zu feinem Zwek ganz geeigneten Baftarden- 
Zucht herabgejunfen, weldye weder dem Züchter noch dem hohen Merar troj 
der darauf verwendeten Koften einen irgend nennenswerthen Nuzen gewährt, 
was gewiß zu bedauern ift, indem das Beihälwefen bei ſchon längerm Be- 
ftande und bei irgend einer richtigen Auffaffung feiner Aufgabe doch ganz 
andere Erfolge aufzuweifen haben fünnte, In der Regel wird über bie zu 
ſchlechten Stuten, die zur Zucht vermendet werden, geflagt, davon ift gew fi 
vi.les wahr, allein auch dieſer Uebelftand füllt theilmeife wieder dem Beſchäl- 
weſen zur Lat, indem wenig oder feine ſchlechten Stuten mehr im Lande 
vorhanden wären, wenn vor Jahren ſchon die Zucht razfonell geleitet wor⸗ 
den wäre, 

Würde der Staat die erften Koften micht ſcheuen, um durch Aufſtellung 
nur ganz geeigneter Henafte bie Pferdezucht wirklich zu werbefiern, fo daß 
der Züchter dabei feine Rechnung finden Fönnte, fo würde Die Pferdezucht 
auf rem natürlichften Wege fich ausbreiten, es würde dazu Feiner Prämien 
oder jonftigen Anregung bebürfen, im Gegentheile würbe der Bauer nach 
wenigen Jahren am das hohe Merar recht gerne ein nicht unbedeutentes 
Defgeld bezahlen, und dadurch dem Staate die Koften für das Beſchälwe- 
fen erfegt werden, während bisher ber Koftenpunft für das Merar ſehr be⸗ 
deutend iſt, und doch deifen gerechte Anforderung unmöglich befriedigt fein 
far, — 

Den 2. Punkt, die zu niedrigen Remonte-Breife betreffend, if es ein ⸗ 
leuchtend, daß es rein unmöglich ift, in Provinzen, wo feine ausgebehnten 
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lang zu ernähren, und da jeder Bauer, Pofthalter, Lohnkutſcher ıc. für ein 
großes wirklich leiftungsfähiges Pferd gerne 200 fl. und darüber anlegt, fo 
wird dem Werar nur die Bracke zu den Rormalpreifen geliefert. Es foll 
nicht gemeint fein, daß ver Staat für ſolche größtentheild ſchon fehr abge- 
nüzte und wenig dauernde Pferde mehr ald unumgänglich nöthig anlegen 
folle, nur folle man aber Pferde von effektiv höherm Werthe nicht ganz vom 
Anfaufe ausihliegen, und man wird felbft bei jold höheren Anfauföpreiien 
aud) in öfonomifdyer Hinficyt befier flehen. 

Schließlich kann nicht unerrähnt gelaffen werden, daß die Zmangs- 
maßregel der Pferdelieferung, wenn fie zur Ausführung gelommen wäre, im 
der Urt, wie felbe gegeben war, unter allen Klaffen der Bevölferung dem 
übelſten Eindruf gemacht haben würde. Jedermann fieht ein, daß das Bes 
dürfniß des Staates an Pferben bei auobrechendem Kriege im Lande auf- 
gebracht werben muß. Dazu ift aber der Weg offen, die Pferde durch hoͤ⸗ 
dere, den wahren Werth repräfentirende Preife anzufaufen, wobei die bie» 
durch verurfachte Mehrauslage auf das ganze Land ſich vertheilt. Wie fih 
aber mit der Gerechtigkeit vereinigen würde, den einzelnen Pferbebefiier zu 
bemiüjfigen, fein vielleicht um 250—800 fl. erfauftes Pferd an das Werar 
um 140—160 fl. abzugeben, ift ſchwer abzuſehen. 





Armee - Kourier. 


* (Bien) Se Majeſtät der Kalfer Gaben genehmigt, daß für bie 
ganze Kavallerie neue Karabiner in der vom Kriegeminifterium vorgeihla- 
genen Weiſe erzeugt werden. Defgleihen werben die fammtlihen Uplanen-Re« 
gimenter, fo mie alle Unteroffiziere ber Ravaklerie, mit einer Biftole pr. Mann 
audgerüftet, die mit Berkuffionsfchlöffern verſehen find, 

— Nah einem von Sr. Maleſtät dem Kaifer genehmigten Untrage der 
Adjuflirungs-Rommiffion werden die Schurzfelle für Zimmerleute in der gefanm« 
ten Armee abgeihafft. 

* (Wien) Se, Majeflät haben die Einberufung der Rommifjion 
zur Berathung über die Stabsoffiziert-Inbivibual»Befh reis 
bungen für dus Jahr 1850 bis zum lezten Februar d. J. ansefoßlen ; 
jeded Armeekorps hat einen Herrn Beneralen ald Glied derſelben, deren Vor— 
Ay Se. Erzellenz der Herr Kıiegeminifter führt, nah Wien zu beordern. 

— Se. Mofeftät geftatten üser Vortrag bes hohen Kriegsminifteriums, 
da in flabilen Kafernen, mo geeignete Rofalitäten disponikſe find, Bade- 
simmer eingerihtet und mit Vorrichtungen zu Falten Staubregen» oder 
Doufhebäder verfehen werden, damit bie Soldaten auch in nicht geeigneter 
Jahres zeit Bäder gebrauchen fönnen. Gleichzeitig werden in den größeren 
Garnijonsip'tälern Dampfbäder zum Heilzweke eingeführt, 

— Se. Erjzellenz der Herr General-Bouverneur F. M. Graf Nabepfy 
war am 9. d. von Verona in Mailand eingetroffen und am 10. wieder nad 
Verona rüfgefehrt. Der Herr 3. M. Graf Nugent it am 15. d. von Agram 
über Graz bier eingetroffen. 

— Der Herr Kriegeminifter bewilligt au für alle Offiziere, Vartelen 
und Mannfhart, welche im der Zeit bi lezten März mittels Transporten ober 
in Rolonnen in bie aufer dem betreffenden Kronlande befindlichen Aufſtel- 
lungsftagtonen ihrer Megimenter abgefendet werben, bie für ganze marfchi« 
tende Truppenlörper Gemeifene Marfh+Zulage. 

— Der Regimentsarzt Dr. Zaboröfy hat den Reinertrag feiner im Druf 
gelegten Breitfgrift über den Spitalssrand mit 764 fl. 2 fr. K. M. zur Ber- 
theilung an bie Witwen und Waifen der in den lezten Kriegen gefallenen Mili- 
tärfeldärzte gewidmet. 

— Das Komitk ber Erziehungsftiftung für verwaiſte Töchter 
der £. f. Offiziere za Oedenburg, weldes derzeit ein Kapital von 9000 fl. 
K. M. beizt, wird, fobald bie Statuten A, H. Orts funfzionirt fein werbem, 
einen Auszug über die jührlihen für das Jaftıtut offerirten Beiträge veröffent» 
lichen, welche, fo wie das bis nun angewachſene Kapital ben Maßſtas geben 
follen, wie viele der verwaiten Töchter E. F. Dffiiere bereits aufgenommen 
werben können. Wir find im die Lage gefezt, feiner Zeit hierüber genaue 
Daten zu liefern und ſehen dies für bie vielen milden Spenden, welche durch 
und jenem Inftitute zukommen, als unfere Biliht an, fo wie mir überzeugt 
nd, daf die Simpathien in ber Armee für diefen edlen Zwel ih immer 
mebr fleigern werben. 

* (Dfen) Um 10. b. feierte ber Verpflegs-Oberverwalter und Mer 
ferent des biejigen Randesmilitär- Rommanbe, Herr Jofef Obermaier, Große 
freuz ded Faiferl, ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordene, fein 501ähriges Dienjt« 
jubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm von ben unterftehenden Beamten ein 
wertbuoller Polal übergeben wurde. — Der Bau der Befefligungsmerke auf 
den Auböhen um Ofen wirb gleich bei bem Gintritte der beſſeren Jahreszeit 
in Angelfi genommen werden. Nah dem Bauprojefte ſoll derſelbe erft im 
vier Jahren vollendet, Ofen aber dadurch eine ber vorzüglichſten Feſtungen 
bes Reiches werden. — Das Mekrutirungsgefhäit gebt in allen Thellen Un— 
garnd ohne Verzögerung und auf eine befriedigende Art vor ih. Drffigiellen 


— 3, we 


Berichten entnehmen wir nachflehenden Gall, der von der treuen Anhängli« 
feit bes Landvolfes an dad angeſtammte Kaiferhaus einen fhönen Beweis 
liefert, Gin Bekenyer Inſaſſe aus dem Bömörer Komitate führte feine bei 
den Söhne in Gegenwart des MeglerungssRommiflärd der Aflentirungs.Roms 
mifjion mit den MBorten vor: „bier meine beiden Söhne: das Loos hat noch 
feinen getroffen; doch für meinen Rönig gebe ich freiwillig einen hin,“ mors 
auf der ältere ſich freubig Alellte, und als tauglich affentirt wurde. — Das 
120. Berzeigniß ber F. 3. M. Baron Hahna u'ſchen Invalidenfliftung wei 
fet nad: 5 ruf. Imperiale, 1 Napol., 6 zwanzig Pranten-Gtüfe, 199 Du» 
faten, 163,100 fl. 10 kr, C. M. und 82,302 fl. 48 fr. in Obligagionen. Künf- 
tig werben bie Truppenmärſche wieder über bie MWiener-Pofftrafe — Ratt 
der fogenannten Fleiſchhakerſtraße — geben und ſind am ben an ber lezteren 
Strafe liegenden Ottſchaften die Verproviantirungen angewiefen. 

* (Triefl.) Der Shiffbaubireftor der f. k. Marine, Oberingenieur 
Karl SHefier, hat feine Gntlaffung genommen. 

— (Hannover) Die „Riederfähilfhe Zeitung enthält folgenden 
Bericht über den am 12. flattgefundenen Ginmarf$ der Oefterreiher in Hil- 
besheim: Hildesheim, 12. Jänner, Heute Mittag rüfte die erfle Abtheis 
luug der nad Holftein beftimmten Faiferliden Truppen, 1 Batterie von ſechs⸗ 
pfündigen Kanonen und 2 Daubizen, 1 Bataillon Jäger zu 4 Kompagnien 
und 1 Bat. von Wellington Inf., 6 Rompagnien Hark, Hier ein. Da feit 
den Zeiten bes breifigfährigen Krieges keine öfterreichifgen Megimenter unfere 
Stadt betreten haben, fo iſt natürlich, daß ihr gegenwärtiges Erſcheinen auch, 
außer bei Ihrem Berihterflatter, ungemöhnlihes Intereffe erregte. — Nach- 
dem die Artillerie (biefelbe Batterie, melde in ber benfwürbigen Schlacht bei 
Novara auf dem linken Slägel ber Faiferlihen Armee wefentlih zu dem gün« 
ſtigen Ausgange der Schlacht beigetragen Hat, und gegemwärtig auch noch von 
demfelben Offizier, der fie damals befehligte, kommandirt wird) unter Bede · 
kung einer Rompagnie Wellington Inf., etwa eine Viertelſtunde zuvor, ein- 
getroffen war, Tangte um I Uhr bie Imfanteriefolonne an, bas britte Jäger 
Bataillon darauf. An ber Spize ritten der Disifionsfommanbant, F. M. 8, 
Teimer, und der Brigabehel, & M. Bobel, gefolgt von einem zahlrei« 
Gen und glänzenden Stab. ine große Zahl hannover'ſchet Offiziere, unter 
ihnen der General Halkfet, ber Oberft von Brandis, der Major und Ge— 
meralfefretär im Kriegd-Minifterium, Müller, und der von Gr. Majeflät 
eigens zur Begrüßung der fremden Gäfte abgefandte Hauptmann und Fluͤgel⸗ 
abjutant, Graf Platen, waren ihnen eine Streke Weges theild entgegenge ⸗ 
ritten, theils entgegengegangen. Außerdem hatte ſich eine unabſehbare Men- 
fhenntenge vor dem Dammthore, und auf den Strafen und Plägen eingefuns 


den, bie von den Truppen bis zum Grerzirplage, wo ſie behufs der Empfang« | 


nahme der Quartierbillet® aufmarfhirten, durchzogen mwurben. "Der Kreuje 
fire gegenüber flellten fi die Generalität, der Stab und bie öſterrelchiſchen 
Offiziere auf und ließ hier ber F. M. L. Teimer die beiden Bataillone vor 
dem hannover ſchen General ber Anfanterie Haller, vorbeidefiliren, Ginen 
befonbers fhönen Cindruk machte es, ald fpäter die Truppen auf bem (rer« 
sirplage aufmarfhirt waren, und bie vortrefflihe Mufif des E.F. dritten Jäger 
Batalllons einen Ghoral mährend des üblichen Gebetes ausführte. Bier ber 
fand ſich au ber fommandirende General v. Legeditſch, jo wie der Fair 
ferliche Geſandte am bieligen Hofe General v. Langenau. Erſterer wirb 
bis zur Ankunft des lezten Teils feines Korps bier verweilen. — Durch 2 
Zahlmeifter bes Herrn v. Rothſchild, die ſich beim Stabe aufhalten, wer⸗ 
den alle Selderforberniffe der Armee in gutem Mingenden Kourant beforgt, 
Die Duartlerwirthe, bie ich zu ſprechen Gelegenheit Hatte, geben einmüthig 
das Zeugnif ab, nie angenehmere und befcheibenere Duartiergäfte gehabt zu 
haben, ald — eben biefe „mit Bruderblut befleften Horden.“ Alle militäri« 
ſchet Ungelegenheiten Kundige erflären einftimmig, daß, obgleich ihre Erwars 
tungen nicht gering gewefen, biefe doch im jeder Beziehung, was Haltung, 
Bewaffnung, Valung ix. anbetreife, weit übertroffen feien. Morgen früh um 
5 Uhr wird die Weiterbeförberung per Eiſenbahn fattfinden. 


weite beförbert werben. 

— (Hannover, 10. Jänner.) Die Marfhtage der öͤſterreichiſchen, 
zur Paifilazion Holſteins beffimmten Truppen find Durch Wegfall der Ruhe- 
tage etwas verändert. Am 17. Jänner kommen dur die Stadt Hanno 
ver: unter Kommando Des General» Major Blomberg vier Schwabronen 
BindifhgrägrGhen., und halten daſelbſt und in der Umgegend am 18. Ruhe 
tag, Bier meitere Schwadronen desſelben Megiments nebſt einer Kavallerie 
Batterie paſſiren am 19. die Stadt und halten am 20. Ruhetag. — Am 12. 
Inner kommen in Hildesheim an: Divifionskab des F. M. 2. Teimer und Bris 
gadeflab des G. M. Zobel, 3. Jägerbat, und 1 Bat. Wellington Inf, — 
An 13. Jänner: 2. und 2. Bat. Wellington Inf, — Am 14. Jänner: 
Vrigadeftab des ©. M. Signorini, 1. und 2. Bat. Fürft Karl Schwarzen 
berg Inf. — Un 15. Jaänner: 3. Bat. Fürſt Karl Schwarzenberg. — Am 
17. Jänner: Stab ber Div. des Erzherzog Leopold und der Brig. des GM. 
Martini. 1. Bat. Erzh. Albrecht Iaf., I Bat. Kaifer Jäger. — Um 18. 
Anner: 2. und 3, Bat. Erib. Albrecht. — Am 19. Jänner: Stab ber 
Brig, des GM. Börger, 1. und 2. Bat. Graf Nugent Inf. — An 20. 
Sinmer: 1. und 2, Bat. Erzb. Ludwig Inf. Die Xruppen werben immer 


am Morgen nah Ihrer Ankunft auf der Gifenbahn weiter befördert. 
Brigade führt ihre Artillerie mit fi. 


Dem Berneh: | 
men nad wird bemnähft auch bie Kavallerie von Gelle aus per Eijenbahn 


Jede 


— (Hannover) Seine Majefit der König hat eine Bermin-— 


derung bed Militäretats von 90,000 Thalern bewilligt, und es wird 
deßhalb eine bedeutende Mebufjion der Kavallerie flattfinden. 


— (Raffel) Mit zwei Masorsdivifionen Ehevaurlegers vom Regi» 
ment Windifhgräg, dem Diviftonsfommando, dem Brigabeflab Martini, I 
Batsillon Kaiferjäger und dem erften Bataillon vom Regiment Erzherzog Als 
breit kam beute 1'/, Uhr Nachmittag Se, k. Hoheit ber Erzherzog Reopolb 
bier an. Ge, k. Hoheit der Für Thurn und Taris, Graf v. Röbern sc. 
mit einer glänzenden Suite empfingen ben Erzherzog am Leipziger Thore und 
geleiteten ihn nach auf bem Briebrihäpfaze abgehaltener Mufterung in beffen 
Abfteigequartier zum „beutfhen Hofe,» woſelbſt eine Chrenwache aufgeftellt 
war, Nachmittags 3 Uhr flattete Se. E. H. der Erjbersog dem Grafen Leis 
ningen im einer Eurfürftlihen Cquipage einen Befuh ab. Das gaftfreundfchafte 
lie Anerbieten des Kurfürften hatte er dankend abgelehnt, Am Abend war er 
mit Se. k. 9. dem Kurfütſten im Theater. 

— (Göttingen) (9. 3.) Gelt dem 8. d. M. wimmelt Stadt 
und Umgegend von ben durchziehenden k. k. öflerreichiihen Truppen. Theils 
bie Deflimmung bes Korps, bie hoffentlich andere Mefultate haben wird, als 
die üdertreibende Furcht jle uns vormalen will, theils vorausgefhifte 
Zeitungsgerüchte hatten eine wahre Angft vor biefer Cinquartirung hervorges 
zufen *). Um fo erfreulier war bie in allen Kreifen, in ber Gtabt 
unb auf dem Lande gemachte Bemerkung, daß glei die erfien Anfömmlinge 
— Wellington Infanterie und Salzburger Jäger — ih als fo beſchelbene 
und geilttete Beute bewiefen, daß man allgemein die Aeußerung hörte: unfere 
eigenen Sandesfinder fönnten ji nit beffer betragen. Darna hat fi denn 
bie anfangs verftimmte Aufnahme ber unmillfommenen und unfreimwilligen 
Gäfte au aleba!d weſentlich geändert. Möge das übrige Land biefelbe Ür« 
fahrung machen und bieten! 


PBPerfonalnadbridtem 


Crnennungen nnd Eintheilungen. 


Piret, Eugen Freiherr, Mittmeifter bri Kalter Ublanen, wird Major im Reg. 
Dim 3. Samitätskat,: Untelt, 2, Rt. Fetd. Baniza und Lrop. Sedlaczef, in 


bie 1. At. 

Rabanomwid, Adam, peuſ. Hpim., w. beim 2. Garnij-Bat, eingeibeilt. 

Genger, Pat. Ritter, Beldfriegstommif., w. Obrrfriegsfommifl. beim Militär Rommande 
im Iunebruf. 


Zu Stabsärzten bie Megimentsärgte und Doltoren: Mois Heil, von Felit Schwat ⸗ 


jenberg Inf, in das Garaif»Epital nach Thereſtenddadt; Leod. @ich ler, von Wıls 
lingten Inf, beim 4. Mrmeeforps und Joſ. Malow, von Keburg Hufaren in das 
Garniſ.⸗Spltal nad Lemberg. 


Beim FeldlriegarRamgleisBerfonale: die Ranlidim Dambet, Daban 


und Wrede, in bie höhere Gebühr und Untrlt. Karl Damm, von Biandi Inf, 
zum Welrfeiegsfanzl. in Brmberg, 


UÜrberfezungen, 


Iar Ger evarmerie: Obrlt. Joh. Hoffmanm, vom Fuhewefensforps, zum 16.5 


Untelt. Joh. Batihögel, von Biandi Inf, z. 3; Rittmeliter Aubitor Jeſef 
Robitfchef, vom 5. jum 6 


Kallina, Ich, Hauptmann Aubiter 2. Kt., wirb definitio und fuper. Dberlieut. Mubit.; 


Meis Sir, von Tosfana Dragener, als 3. Auditet beim VPeterwardeiner Brenzs 
Reg. eingetheilt. 


Penfionirungen. 


Drrkriegefommißt. Aranı Ehen. Lefort, und erhält das Mikterfreus bes Fran; Joſef 


Ordens; Rittmeifter Gran; Andreoli, von G. H. Karl; Sbelt. Mois Tip, 
von Schwarzenberg Uhlanen ; Cduard Maier, von Benebef Inf.; Dbrlt. Mubitor 
Ferd. Necziyka, vom Peterwardeiner Brengp rg. 


Ouittirung. 


Unterlient, Engelbert Ra binefy, von Ciralart Uhlanen mit Charakter. 


Ordensverleibungen. 


Das Romthurfremg 1. RL. des großherz, heſſiſchen Ailippeorben: G. M. und 
i 


Brigadier ven Gerrin 


Das goldene Verbimffeeng: Regimentotaplan Joſef Mafigh, vom Prinz Leopold 


beider Eizilien Inf. 


Die filberme Tapferkeitsmebaille 1. Kl gegen Abnahme jener ber 2. RI: Weldtorbel 


Anton Lifiemwicz, von Hartmann Inf. 


Sterbfälle. 


Belbfeiegekangt. Mer. Sand ſch u ſter, zu Lemberg. 





In den Freiherenfand wurde erhoben: ber Oberſt und Maria Thereñien- Drdens ⸗ 


Ritter von Morsicie, des Dyguliner Grenz Regimentes mit dem Prübilate: 
„Madonna dei Monte,“ 


In ben RNitteritand wurde erhoben: Major Wiltzelm Breifad, v. Heß Infanterie, 


als Ritter bes Drbens der eifernmen Krone 3. Ri. 


*) Befannilih fam «4 belin Cinmarſch der FF. Truppen zu Demonfltazienee. 


Patriotiſche Gaben. 

Hr. Hauptmann Baſchutii. von Sinfori Infanterie zu Gyernomiz hat der Be 
bafjion 80 fl. B. R. mit folgender Midnung jugefendrt: & N. für das Offiglerotochter · 
Imfirmt in Drbenburg, 4 fl. für dem Iellachichfond und 2 fl. für die verarmte Familie. 

Fr das Offigierstöchter-Inflitut om einem unbenannt fein wollenden Hin. Haupt: 
mann des Regimente E. H. Sigismund Infanterie 13 A. RM. M. 


Brieflaften. 

9. in Romotau, noch wicht erjhienen. — Ep. in Königgräz, underm 3. d. erber 
dirt werben. — Gerb, in Thereſtendadi, die erflen zwei Jahrgänge ind vergriffen. — Die 
Notiz führt jene am, welche 1800 ſchon Dfffgiere waren. — ®r. ©. in Klauſen ⸗ 
burg: Wir hoffen, daß unfer Antrag fonvenirt. — Hauptm. M. zu Petjfa bei Gitſchin, 








Ehronit der — Feldzüge und Schlachten. 


Erinnerungen eines bänijhen Freiwilligen aus den Feld» 
zügen 1848 und 1849. 


Aus dem Daniſchen des M. ©. überſezt von E. Beil und 2. Klacbifch*). 


Gefer Abſchaitt. 

Anfang des Kri⸗ges — Mbreife zum Heer — Schlacht bei Ehleswig — Rüf; 
fen — Mufenihalt auf Fünm — Schlacht am 28. Mai umd am 5 Juni 
Aufenthalt in Merbfhlitwig, Repenhagen und Yütland — Memarjch in die Win: 
terfantonmemenis nach Stytiebing auf Kalfter. 


Wer erinnert fi micht jener Ichembigen Regjamfeit im Arübjahre bes Jahres 1848? 
Die Schaufpieler auf den surepäifcden Hofibeatern hattım bie Flucht fo geſchwind gemems 
en, daß ſelbſt De Franzeſen, ihre nächte n Nachbatn barob in Berwanderung geriethen. 
Und fonnte man im Sü und in Frankreich eritaunen, wo man folde Bühnenverwand: 
ungen gewohnt it, we man Neuerungen licht, wo die Binbildangofraft ſo Irbendig iR, 
wie viel größer mußte da nicht bas Grftannen im Falten Rerben fein, weicher felten fılbR 
Zeuge von fo Etwas geweien unb allemal die Idern des Südena abgefühlt Hat, efe ſie 
Gingang finden Tennten. In einem Mn breitete die Revoluziom ihre Schwingen aus; 
fait der ganze europälide Himmel der Politif war mit bunfeln Gewitterwollen überzogen. 
Hire im unfern Meinem Dünemarl ſah man Ach änaftlih um, ungewiß, theils ob ber Bliy 
ung überhaupt ireffen würde, theils aus welche Richtung er Tommen follte. 

Ginige fürdteten fh ver England, deſſen Thaten won 1801 und 1807 nod in 
der Grinnerung lebtin und biefe jaben als Bolge der Revoluzion möglider Meife rim 
Bombardrment von Kopenhagen und die Wegmabıne unferer Meinen Blotte. Mabere ned 
das warım bie Meiten hatten aus altır Wewohnelt Furcht, daß Roßland, das wir jo 
oft beim Genuß eines feinen flandinavifchen R-übftüls geiehen Haden**), in trüben Mafe 
fer Aichen und bie Dfkiee zu einem rufifchen Binnenſee machen wollte. 

In Drutfchland fchrie man lant gegen Nufland, wahrſcheinlich weil man annahır, 
das Die ruffifche Moler destſche Mlöfe geniehen wollte und Birke fühlten meift fon Me 
Kante auf ihren Müfen tangen. Die Furcht vor Kußland fewchl, ale vor Cuslaud zeigte 
Äh ungegtündst: Gnglamd frgte ungeftört feisen Shader mit Eher, Zuler, Kaffee ia dem 
aneuhigen Feſtlaud fort. Mufßlanp blirb au bübſch zu Haufe umb genof nur am Ubend 
der Rewoluzion auf Deſterreichs Ginladung ein beſcheidenes Mbrndbrod in Ungarm, Um 
auf Alles worbsreitet zu fein and beſendere um Kopenhagen veribeibigen zu fönnen, pilanjte 
man auf bie lange inie***) Kamonen. (Bin Theil derfelben it num auf Alfen und nad 
Friedericin gewandert, wo fie fd in der Iebembigen Epradhe gebt, und im Mllgemeinen 
gute Proben abgelegt Haben, — Der Big fan indıffen von einer andren Belt), Das 
tanifche Volk wurde gewelt, wie fon mehrmals früher, von den belteiniihen Herzögen 
und, wie ungern tan es and wellte, forderte Doch Die Chre und ber Grell über den Bere 
ralh, baf man den Kngewerfenen Fehdebandſchuh aufsoh. Wir Dänen find feinsmens 
eime Friegerifche Nazion and lieben dem Krieg nicht, aber laßt ſich auch mit Täugnen, 
daß, wie ängdlih aberhauvt das Dänifche Vell vor der Nevolmzlor war, indem unier 
Band ein von Curepas fleinflen Machten, e8 dazu belimmt war, gegen feinen W.llen in 
den Strudel der Begebenheiten binsinger ffen zw werben. Do viele fernten Ad auch 
in ber Auoſicht auf Die langerfehnte Gelegenheit, die Großſprechtrei der Holfleiner zu 
impfen. 

Mitte März famen die Helikiiniichen Agefandten nad Kebenhagen- Der Hünig, 
welcher ſich jezt mit einen jungen, feäftigen, ſolgſamen Miniderium umgehen Hatte, wel: 
es nicht von ben Mühfeligfeiten, Gefahren und dir greßen Berantwortliifeiten, Die «8 
übernahm, zmeirfhebte, indem «8 bir Leitung des Staateſchiffes auf ſtärmlichem Merte er: 

ri, geb jene matüslich den Mbgefandten, deſſen Aaftrag ein Jeder Fennt, eine abfehlägige 
Kammart. Mbır Schon abe die Abgefandfen zu Saufe Famen, batten die heiitelnifgen Kür: 
flen den Fricden gebtechen. Der Ktieg lieh ſich nicht vermeiden. Die Truppen wurden 
einberufen umb marfchirten unter dem Jubel des Volles nad Jütland mad Alſen. Man 
begann zu fühlen, das det · Seldat etwas che fei, «ls eine willenlefe Mafcine, denn des 
Krirgerftanded Arfehen war barch den langen Frieden geſchwäͤcht. Wenn man bie ſchwe 
zn Geſchaze auf den Strafen rollın hötte, glanbte man ſchon bie kobbrinaende Kugel 
Beransfahrın zu fehen, um den feindlichen Mehen Vernichtung zu bringen. (FE wat Ber 
ben in der Hauptfladt, wie niemals früber, midht meht das brofaifche ibrenlofe Leben, wo: 
mit man fräbre nach Tivoli oder im dad Kaſine ging, ſondern eim Lehen met Den Ber 
waßtfein, daß es jezt das Leben galt. Gin Jeder war von biefem Bemußtfein durchttungen 
und es eriwehte und Härfte das Bell, daß ſich einig uud fast fühlte. Die Ingend 
war e4, welche ben Krieg am Meißen beichäftigte, deren Ginbildungelrafe nur durch Were 





nad 








*) Rachdem wir sine furje Stine der Fld,üge in Schleswig⸗ Heldein, ons demts 
ſch et Feder bereito gegeben, wird e8 vom Intereffe fein, eine, und zwar auszeführs 
tere Darüellung derielben auch vom bänifhen Standpunfte aus, macfelgen zu 
Tafım; indsm elwe wichtige Muficht fich am beflen Immer «el aus der Verglrichung 
der beiderfeitigen Schilterungen bırausjufellen pflegt. Gs werächt ſich hirbii von 
ſelba, daß wir Feine Garantie der darin vorfommenten Angaben übernehmen, fon 
deem 08 den geehrſen Leſern überloffen, ſich nah ben bier gebotenen Matrrialien 
ihr eigenes Urtheil zu Bilden. Die Ned, 

“*) Mebmlich in Karrifaturen 5. B. in der Zeitfrift: Rorfar. 
0) Spoz'ergang am Blagang des Hafına vom Kopenhagen. 





das Handbuch if vergriffen, wir werben das vom lunfenden Jahre, wean 16 erichelnt, bes 

forgen. — 8. in Pantfhowa, nichts Näheres erſchlenen. Alt-Arad, Battern Nr, 28 — tat 

Gerünfcte bürfte bireft rinlangen, men 18 noch nicht gefchehen. 
CF Da der „Militärigematismas“ vom Jahre 1850 

wir für jene Herren, melde denfelben angefucht haben, jenen für bas 

bald er erfceint, beforgen laffen. 


m it, fo werben 
ufende Jahr, fe 











Zanfchantrag. 
@in DOberlientenant eines f. f —— welches gegenwärtig in Böhmen 
Hazionirt if, mit dem Range vom 1. bee 1849, fucht einem Tauſch in ein anderes 
— oder im ein RavallerierRegiment mit vorthellfaiten Aubote. Näberes bei 
ber Redahjio 






änderung befriedigt werben laun, bas Alter, in dem man Luſt zu einen beimegten Leben 
bat um» wo die matrriellen Intereffen eine nech fo untergeorburte Rolle fielen, 

„Die Jugend branfet, Das Leden fhäumt“ 

Feiſch auf! Etz der Geifl noch werbuftet“ 

„Und feget Ir nicht das Eben ein“ 

mRie wire Cuch Des Beben gewonnen fein." 

Sobale dos Loos für dım Krieg entidieden, Rand auch Fie Jugend mit mäßig 
auf dem Marft. Sie fah ein, daß es bei ſolchen Zeitverhäftmiifen iht Recht fomohl, als 
ihre BAicht war, ſich ben Rriegirreiben anguſchliehen und viele junge Männer bepachtm 
ſich datum auch micht Tange, der Neigung ihres Mlters nach zugeden und wrrtamichten 
bald vie Bıfhäftigung bes Aricbens mit dem ruuben, freiem, beiteren Kriegsleben. 

„Der dem Tob in's Mugeficht ſchauen fann, 
Dre Soldat allein ik ber freie Mann,” 

Die eılen Truppen marfchirten Ende Mär; und tee Erzähler hatte ſchon dama 
Lad mit fertingehen, aber dee Briefwechfel über dieſen Begenfland mit feiner Familie ver: 
zögerte bie Abreife. Während dem war untır dem jegigen Oberſtüeutenant Ba Gonr ein 

jeoße Ererirſchale eingerichtet werben, wo Gtubenten, Rünfler und Audere, bie bazs 

iR hatten, fh in Maßen und Brerziven einäbten, Die Ebüicht biefee Schule war be 
Tonders, Unterbefeblöhzber für bie Memer zu bilden. Aber da bie Schate fchen ben 13. 
Mpril geichlofien wurde und ba an demſelben Tage 100 Freimidige ausgeheben werden 
sollten, meldete ich mich unter biefen mub war folglich ven dem Tage an Soldat. — 
Soldat! und eine reihe Iafe am, melde Verwandlung! Mber in Kriegsgelten if der Sol: 
bat gamgdare Münze; will man Etwas gutes vom Kelege haben, mu$ man filbf daran 
Theil nehmen, Gin Baar Monate vorher würde es Niemanben eingefıllen fein, bie um 
geicifte tethe Yale ampuzichen, aber jeyt fing fr am wohlangeichen zu werden. Man 
fah ein, daß das fchönfte Loos Im ber Melt dem Soldat verbehalten fei, fein Leben ix 
das gruse Glakoted des Krieges zu werfen meb wie vlele davon zeden, Leben und Gut 
gu opfern, ſchweigt ex und bringt ohne Prahleert fein Opfer. 
Unfere Montirung erhielten wir erd Dienftag den 8. Märy und Mittwoch follten 
wir uns in dem Ürerziehaufe anf der Gothersſtraße ſtellen, um mit dem 3. Bataillon 
nach Alensburg abzumarfchiren. Aitiwech früh bradıte ich wit Binpafen au, was ich fo 
gut machte, daß mein Termifter mich ja gezwungen Hätte, in bie Kale zu finfen, und ih 
von Wläf fagen Fonnte, daß mir nicht weiter, als bis zar Eijenbahn marſchlten mußten, 
Dean hälten mir bis Moestilde, was ein gewöhnlicher Tagemarſch if, mariiren follır, 
bin ich dafür Mngi, daß Üch mein Beldgug am Gifenthore würbe geändert haben umb ih 
genätpigt worden iäre, mit bem Epeit meines Freruade bebeft ale Marodeur zurük 
ufchten. 
‘ Bei der Gifenbahn nahmen wir Abſchied von Tamilie und Areunden, brachten = 
humanen Borftcher der Crerzitſchule La Gone ein treimaliges Hurtah mmd marfhirten banı 
mit Dampf nach Nosskile. Ge war dıs geibsen Pairiotismus Anfang amd wir wmurber 
alle, ſewehl Offin'ere, als Gemeine, in Rorsfilde bewirthet. Mad beendigter Mahlzeit 
marſchltlen wir durch bie Stadt mit Sang und Jubel und außerhalb der ſelben erwarteten 
uns 200 Wagen, welde freiwillig gefommen tearem, die Truppen nad Ningfled zu br 
fördern. Dort famen wir Radhmittags an und murben einauertit. Reiser, der 68 nicht 
jeieben Hat, laun ſich eine ſelche Fahrt mit Truppen verteilen mad dirfe med; dazu vıE 
Perlänbifchen Bauera, welde font fo Amgilic mit ihren Pferden und Magen waren, 
Diefen Tag waren die Bauern far wilb; 3 und A Wagen fuhren jvilmärts um die Wette 
miteinander mad hallten uns in dile Staubwelfen. 

In Mingüeb wurden 7 bis 8 Vreiwillige, werumter ich, Fri einem Glaſet einguat⸗ 
firt. Diefer zeigte uns all-s mögliche Wehlmsllen und Mafmıriamteit, was ich aub 
auf dem ganzen Marſche fand. 

Den grünen Donnerstag Morgene nach 3 Uhr wurde der Mari nah Slagılk 
und Kerför fortgefest, wo wie Mittags 1 Uhr anfamen. Hlır fellten wie übernachten 
Bürger und Beamten Ärtten ih, um Gimgwartirumg zu erhalten aud ihr Wifer war 
fo groß, daß fe Ach Brleidigt fühlten, wenn Me Feine bufamen., Mer Bätte dleß won Me 
fer Meinen, unferumdlicgen Stslachen erwartet, welches fonk, wenn wir Durdhreiflen, fr 
abiohend anf uns einmichte, Seine Einwohner find freilich wicht umfrenmblich. es ik 
zw bemerfen, bafı e# eine Felung hat, bie auf das Streugſte vom ben durch gichenden Erer 
ven teſpeltltt wurbe. Die Wälle der Feſtung find merfwärbiger Mrije mit Torf auigr 
führt und deswegen verbietet ein altes Geſez alles Schiehen in der Nähe darfelber 
Dieſe Schwäche id wahrfcheinlich auch dazu der Grund, daß man 1807 dle Kanonen lie 
ter verſchatete, als fie zu gebrauchen, mm ſich nicht dem Unglht ausufezen, bie Wälle is 





Feuer zu Aefen. 


Den Gparfreitag früh war das Moeiter unruhig umb ber Chef des 3. Bataillens 
halte Feine bedeutende Luft, dem Meere ben Kchl zu opfern, ben sr am Dennerdtan an 
fen. Gnblih wurden wir am Borb gebradjt umb fegelten tes Morgens um 9 Ußr ab 
Des Vormittage war das Wetter noch unrabla, fe daß viele «8 nicht wor dem Gott da 
Meeres geheim Halten Fennten, mit was die Rleifchtäpfe Korjörs fir verichen batten. Or 
gen Mittag wurde #8 ruhiger und wir Fonnten im aller Crmädlichtrit bie ſchoöne Kuh 
buch Sevendborgs»Sund geniefen. In ber Mitte des Nachmittags fegelten wir im Fleus⸗ 
burger Fierb ein. Mit welder Bewunderung und Ehrfurcht betrachteten wir die Orte, more 
Kampf am vorigen Geuntage geflauden hatte! wie wänſchten wir, daß nicht Miles verbl 
fein und baß wir noch einen Rampf beſtehen möchten, abe wir in Nenbsburg einzögen! 
Auf diefe Weile redete man bamald. Daß die Preufim ſich ıenfllich im bie Sache mie 
ſchen · würden, glaubten nut Wenige. Mm Abend des Gharfreitag Tamen wir in Alensh 
ar. —* Studenten und ich wurden dei einem deutſchen Gerber (im Süden der Stu 
einauartirt. 


Herausgeber und verantwortlider Rebalteue I, Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert, Druf von Karl Gerold und Eohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 18. Jänner 1851, Nr. 8. 





Wochenfchan der @reigniffe. 


Allmälig bricht bier und dort ein Stern durch bas langfam Hd their 
lende Gewoͤllke. Man füglt, man ahnet, es will wieber Lichter werben, und 
der Sange Traum, der ſeit beinabe drei Jahren alpähnlih auf uns laſtete 
unb immer neue Beftalten erfand, um uns au fchrefen und zu quälen, weicht 
endli ber zögernden, aber doch nicht aussleibenden Morgenbämmerung, 

Schon erzählten gewiſſe Blätter mit heuchlerifhem Bebauern, Hinter 
welden ihr ſchadenfrohes Lächeln ſich mur ſchlecht zu verſtelen mußte, von 
allerhand Schwierigkeiten, Differenzen und wohl gar von Heinen Zerwärfnife 
fen, die im Schooße ber Dresdener Konferenzen fih bilden wollen. Bir 
baden jedoch feinen Augenblit gezweifelt, baf die Vertreter ber beiden beut= 
{den @roßmähte jede momentane Schwierigkeit gern ber verhängnißvollen 
Gröfe ihrer Aufgabe unterorbnen würden, ba fie am beften in ber Rage find, 
einzuſehen, daß eim fezt entflehender Mih dad Werk der Einigung auf lange 
Sabre unmöglih machen, den Brieben Europas mehr in Frage ftellen würde, 
als er jemals es geweſen. In der That lauten au bie neueſten Nachrich- 
ten vollfommen tröfllih und beruhigend; benn bie Miniflerpräibenten Defler- 
reis und Preußens follen in allen Hauptfragen ſich bereitd geeinigt haben, 
und ber Amel der freien Konferenzen ſchon in biefem Momente ale erreicht 
anzufehen fein. 

Auch die fhleswig-holkteiniihen Verbäftniffe beginnen ſich zu entwirten. 
Man ift dert den Dundesfommiffarien mit verftändiger Bereitwilligleit entge= 
gen gekommen. Die Gtatthalterfhaft erklärt: daß, nahbem der Friedens · 
vertrag vom 2. Juli ». J. die Rechte des Landes von Neuem anerkannt, 
und nachdem nun der deutſche Bund befcloffen habe, jenen Frieden unter 
Wahrung des altherfönmlih berechtigten Berhältniffes pwiſchen Holftein und 
Shleswig, durdzuführen, ſie verpflichtet fei, bie Einſtellung der Beindfellg« 
feiten anzuorbnen, und die Landesrechte unter ben Schuz bes deutſchen Bun 
des gefielit Habe. Zugleich flatter fie ber Urmee und ber Marine ihren 
Danf für bereiefene Tapferkeit und Ausdauer ab. Die Kabre's ber ſchles⸗ 
wig · bolſtein ſchen Armee follen beibehalten, die Mannfhaft aber bis auf ein 
Drittel enilaffen werben, vorausgefet, bad auch Dänemark feine aftiven 
Streitkräfte in ähnlicher Art reduzire. Der Krieg an der Giber Bat fomit 
2, der Hand ein Ende, und eine meitere Löſung der Frage fleht in maher 

At. 

Die Miniferfeiits in Frankteich if vorüber, und bad neue Kablnet ger 
bildet. Barcode, Rouher, Parrien, Fould haben ihre früheren Stellen ber 
Salten ; das Minifterium des Aeußeten if an Drouin be !hups, jenes bed 
Krieged an General Megnault, das der Marine an Ducos gebiehen. Der 
tühne Fe, - Shangarnier hat weichen müfen; fein Kommando iſt an Gene» 
al Baragnay P’piu... "teraegangen. Die Legislative ik über diefen Wech⸗ 
jel ter Dinge in bie beftigfteswe..., gerathen, und hat auf Nemufat's Antrag, 
eine Kommiflion zur Berathung nöthiger Mabregeln zum Schuge der Nazionaloers 
fammlung gebildet. Diefe Maßregel dürfte, ba es auf feinen Handſtreich ge- 
gen gebate Verfammlung abgefeben if und leztere baber Feines Schuzes be⸗ 
darf, ſich ald ziemlich überflüffig berausflellen. Aber auch als Erregungs- 
mittel moͤchte jle Feine Wirkung machen; denn bie Stimmung in Paris zeigt 
Üch zwar gefpannt, aber durchaus Teibenfhaftslos. Die Welt it müde, und 
dab Berürfniß der Ruhe lebt ihr höher, als unerguiflicer Prinziplenftreit. 

Die ganze Rebensäuferung dieſer Kommiffion bat barin beſtanden, daß 
fie — und zwar nur mit der Mehrheit von @iner Stimme, beſchloß, ein 
TadeldBotum gegen bie Regierung zu beantragen, weil fie gegen Changar - 
wer ven dem Abfezungsrechte Gebrauch gemacht; auch ſoll ber Beneral ein 
Danket-Botum von ber Berfammlung erhalten. 

Die alte europätfche Türkei aber mitt ſichtlich nicht mehr zufanmenhal- 
ten, und alle künſtlichen Klammern, bie man bort anlegt, werden mur für 
eine Weile Dienft Teiften. Xroz aller türkiſchen Siegeberichte if bie In ⸗ 
furrefjion in ber Herzegovina noch nicht vollfländig Senältigt. Die Infur- 
genten freiten noch in Glibusft, und Halten bie Brüfen bei Kognizza, wo 
die Herzegovina und Bosnien zufammengrenzen, befezt, um dem Geradfier den 
Bes in ihr Land zu fperren. Unter ben Regierungetruppen, welde Diefer 
führt, beſinden fi viele ungariſche und polnifce Wiüdtlinge. Gonberbar, 
daß Beztere, die bisher durch feinen anderen, als ben Rumpf gegen bie Me- 
sierungen für erlaubt und gefezmäßig amfahen, gerabe in ber Türkei ihre 
Anfisten vom Stansrehte Ändern unb dort, flatt ben durch Erpreſſungen und 
Vlatereien zur Verzweiflung getriebenen Infurgenten ihre Simpathien zuzu⸗ 
Pe vielmehr als Toyale Kriegäfnehte des Padiſchah, tapfer auf Jene 

en, . 


Aus dem Leben eines Militärs*). 


1. 
Die Würfel, 


Ih habe Zuflin Kerner und die Seherin von Vrevotſi gelefen, bin 
jebod mweber ein Gläubiger, mod ein Yngläubiger in biefen Dingen, ſon ⸗ 
dern habe gar feine Meinung; aber ih Halte meine Augen offen, und Fann 
Ihnen erzählen, was biefe gefehen haben. 

Im Feldzug 1812 war ih Oberlieutenant bei Blankenſtein Hufaren. 
Das Regiment gehörte zu dem Theil des Schwarzenbergiſchen Armeekorps, 
der faft täglich mit den Mufien im Gefechte war. Gegen und fland das ſo— 
genannte tartarifhe Megiment, weldes, wie mir fpäter ber ruſſiſche General 
Kuorring einmal erzählt bat, in den Gefechten mit Blanfenflein Hufaren als 
kein 21 Offigiere verloren bat. Ih befand mich biefem Regiment gegenüber 
auf ben Vorpoſten, als ber bamalige Obrit ®. an mic berangeritten kam 
und nebft andern au bie Brage an mid ridtete, ob es wahr fel, daß bie 
Uflanen vom tartarifgen Regiment dad Kreuggeihen auf ihren Kugeln Gät- 
ien. Ich hatte bis dahin nichts davon gehört, unb e# mar mir mie einge- 
fallen, ihre Kugeln, bie jle uns freigebig genug zuſandten, zu unterſuchen. 
Id wußte aljo dem Oberſten and feine Auskunft zu geben. Abends im Ras 
ger erzaͤhlte ich ben Kameraden bavon. Allen war bie Sage völlig neu. 
Tags darauf befand ih ein Theil der Cetadren, mworunter id unb ein zei» 
ter im Dienfte jüngerer Offizier, ber Oberlieutenant ®,, in einem ausgelich- 
teten Walde mit den DVlänflern bes tartariſchen Uhlanen-Megiments in einem 
aufgelöften Geſecht. Oberlientenant D, ein tapferer Offizier, an Jahren äls 
tes als ih, ein feltfamer grillenhafter Fantaſt, deffen Husdrufgweife Riemand 
recht verfland und deſſen Abneigung gegen mich, alles anſcheinend guten Ber» 
nebmen® ungeachtet ji barin fund gab, daß er mich mit einer Art Schaden- 
freude gern zu Wagniſſen anfpornte, machte mich auf 2 Uhlanen aufmerf« 
ſam, bie in der Entferuumg getrennt von ihrer Trupre leicht aufgehoben wer- 
den Fonnten, wern man bie Gefahr micht achtete, ſich den Soutiens des Kein» 
des zu nähern und vielleicht abgefänitten und gefangen zu werben. Wir beide 
machten Jagd auf bie Uhlanen, die auch überrafcht ih ohne Umſtäͤnde erga= 
ben, Sogleich unterfucten wir ihre Patronen und fanden bas Kreuz richtig 
auf ben Kugel · Abſchnitien eirigebrüft. Oberlientenant B. flefte ben Bund zu 
fi, auf ben aber im Drange der nädften Tage ganz vergeſſen würde. 

Der zweite Mittmeifter bei unferer Eskadron mar ein Barmoveraner. 
Rittmeifter Trüber, fo hieß er, war ber fhönfte Offizier im Regiment. Tas 
pfer, von vieler militärifher und gefelliger Bildung, bieder und ritterlich, 
war er ber Liebling feiner Kameraden. — Einige Zeit nachher fanden wir 
drei, Rittmelfter Trüber, Oberlientenant B. und ih mit einem Mlügel ber 
Gsfabron wieder den tartarifhen Lblanen gegenüber. Das Befeht Hatte 
noch nit begonnen. Wir flonden umbefhäftigt und gelangweilt da und mar 
ren hungrig; denn wir hatten wenigſtens zwölf Stunden keinen Biſſen Brob 
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) Die folgenden beiden Mittheilungen fine ver 10 Jahren dem mündlichen Vorttag 
des Grzählers (bed jegigen F. . J. M. ©. Iamay von Pegebitfd, damals 
Oberſen bei Dem ii Zolliewer Reife in Galizien Razlonirten Gufarem Reglmente 
Herzog Koburg) unmittelbar machgefriehen worden, unb gelangten als Bellage 
eines Briefet mit folgenden Zeilen eines Freundes im meine Hände: „IG wollte 
mic; getade nieberfrgen, um Ihnen zw fhreiben — da fam D. bet one 
fahten hatte, daß ich böfen Wußes Halber nicht ausgehe und blieb einige Stunden, 
die mir — fein Sie nur nicht elferfüchtig! — mie Minaten verſchwanden. 
Darüber war jedech das Meifte, was ſch men ſchrelben wollte, vergeſſen 
oder wenigfiens verſchoben und nicht fo Leicht purecht zu legen. Indeſſen follen 
Sie darum nicht zu Fury fommen: denn amhalt meiner alten Samentazienen will 
ich Ihnen rin Paar ganz friſch aus dem Munde meines Veſuchets vernommene mili« 
tärische Unefdoten aus hiner eigenen Praris mittheilen. Da ih mich nämlich 
erinnerte, daß Sie mehrmals Mehnlichen zu Papier gebtacht Haben mollten, fo 
habe ich «6 feifchweg, während mie nod feine Worte in den Ohren Manaen, für 
Sie mirbergefgrieben. (84 find abe doch mit ganz feine Worte. Die Berfejung 
im ein fremdes Ich ift fehmerer als man denft und während man mur zu fopirem 
glaubt, Hat ſich das Bild fon fm eigenen Weile verwandelt. Mehmen Sie 16 
inbefen wie es ift; ba Sie den unmittelbaren Meiz des glüflichten mänblicen 
Dortrags dabei doch nicht milgeniefen Fonnten, fo werben Gie meinen ſchriftll— 
chen Serſuch aber genirhbar Hnben.“ D. 

Zollfirw den 30. Deyembie 1839, 
“ Damals Redalteur der in Lemberg erichrinmben „Mnemoipiue“ ließ ich 
birfe Erzählungen Im jenem Wlatte erſchelaen, wo fie in drin engen Kreiie feiner 
Befer IbHaften Eiallang fanden, ohne zu größırer Berberitung zw gelangen, Heute, 
ws Relbmarfhalleirmtenamt Legebliſch mit eimer ſo wichtigen Sendung nah dem 
Rorben Dentſchlande beirant dit, dürfte De neue Meröffentlichung im „Solbatens 
freanbe* für ein größeres Publikum nicht ohne Intereffe fein. 
Lapmig Solbert: 





genoffen, Da kam die Mutter Anne, bie treue Geiährtin des Megiments, 
aber die gräufichfte Here, die ich je gefeben, mit ihrem Marketenderfaf her⸗ 
gerollt. Her da! alte Here — mit deinem Faß, wir find burflig, rief 
Oberlientenant VB. — Uber es ift ja leer. — Thut nichts, nur bergeftellt, 
fo wollen wit barauf fpielen. Spiel mar in unferm Megiment gar nidt 
Mode und es befaß vielleicht Fein Offizier Würfel. Überlieutenant B. in 
feinem Scherz fortfahrenb griff aber im feine Saäbeltaſche, ald wollte er bie 
Würfel wirklich herausholen. Ich gebe Vant. — Ya banque! rief ber 
Rittmeifter, und in demfelben Augenblife rollten die Kugeln der tartariſchen 
Ublanen, die Oberlieutenant B. im feiner Gäbeltafge gefunden hatte, über 
die Defe bes Faſſes. Uls ob er ein Geſpenſt geſehen Kätte, erſtarrte der Ritt« 
meiſter bei diefem Mnblif, Tobeentfezen im Geſichte, und mich felbft über 
tiefelte ein Schauder, als ih ihn fo fah. Nun mas machſt bu für ein Dim 
med Geficht? fagte Oberlieutenant B, kaltblütig. Es war aber fhon vor ⸗ 
über. Im nachſten Augenblik fand ber Dittmeifter wieder fo unbefangen 
vor und, ald wenn nichts gemefen wäre. Mit feinem gewöhnlichen freubigen 
Muthe rülte er im bas Gefecht, das bald darauf begann und eined ber heir 
Beften wurde. 

Bon überlegener Macht gedrängt lam mach und nach das ganze Regir 
ment in's Feuer, verlor viel Leute und zog ih Abends in ſchönfier Orb» 
rung estadrenweiſe ſchachbrettförmig aufgefiellt zurüf, immer dem Feinde Die 
Zähne weifend und bie Haft feiner Verfolgung mäßigend, Der Mitimelfter 
mar unverfehrt. — Tags darauf entiyann ji zwiſchen unfern Jaͤgern und 
ruſſiſcher Infanterie ein Tirailleur-@eieht. Der Blügel bes Wittmeifterd 
machte die Ravallerie-Bebefung der Jäger und hatte keinen thätigen Antheil 
am Gefechte. Die rufiihe Infanterie war überlegen an Zahl und fort im 
bedetten Terrain. Die Jäger im NMachtheile Hielten mühfam Gtand, wichen 
endlich und die Ruffen waren im Beariff über die Brüfe vorzudringen, von 
der fie fo eben bie Jäger vertrieben hatten. Da ſaß mein tapferer Mittmeis 
fter ab, elite ſich auf die Brüke und baramguirte die Zäger, ſich um ihn zu 
fommeln und ſich von Neuem auf die Rufen zu werfen. Auf einmal ſank 
er langſam zufammen. ine Kugel war ihm durch beide Schläien gegangen. 
Ge war gerade 24 Stunden nach bem unheimlichen Wurfe, An diefer Brüfe 
liegt er begraben, 

1. 


Der Bieifer. 


Als ich ned jung war und zwei Meihen feler gefunder Zähne batte, 
war ich ein berühmter Pfeifer. Was nur irgend ein mujlfalifhes Juftıument 
vermochte, das konnten meine Lippen. Ih habe nur einen einzigen gefehen, 
der Das auch fonnte und biefer ift ein in Europa viel befannterer Mann als 
ih, ter General Graf Flahaut. Er war, noch ald Obrift, Flügelabjutant 
Napoleond und als folder im Feldzuge 1812 im Hauptquartier Schwarzens 
berg®, dort lernte ich ihm fennen Troy der hoben Stellung, die ihm fein 
Nang und noch mehr fein Verhältnin zum KRaifer und feine Miffion im öfter 
reihifchen Hauptquartier gaben, ſchloß er ih aus Geſchmak ober vielleicht aus 
Berechnung am uns jüngere und niebere Dffigiere an, denen eher eine offene 
Ucnferung zu entlofen war, ald ben älteren mit Mugbeit gefheuerten Seelen. 

Wie dem auch fei, wir fanden an biefem glänzenden Dffisier des Salz 
ferreich®, der bamald wenig über dreißig Jahre alt fein mochte, ſchön, bei» 
ter, liebenswürbig war, das größte Behagen, und als wir erft beide das 
gleihe Talent aneinander entbeft hatten, trennte und nicht fo leicht eiwad 
Die fhöniten Stunden haben wir bucchgepiffen. Da fam die Niederlage, der 
furchtbare Rüfjug und im nädflen Herbft flanden wir uns feindlich gegen— 
über. Mir aber hatte ih das Bild des franzöſtſchen Oberflen fo tief einge» 
prägt, bafi ed bei dem erflen Tönen jener Weifin, bie wir zufammen gepfife 
fen Hatten, glei lebendig vor mir fland. 

Im Hersft 1813 fand das Korps Vubna's, bei dem mein Megiment 
war, vor Dredden. Drinn war bie franjöfifhe Hauptmacht und der Kaifer. 
Die Branzojen waren aus der Gtadt debeuchtrt und Hatten und zurütge— 
dringt, Am Abend des Tages, als das Gefecht aus war, fanden die fran« 
zölligen Borpoften nur auf Piftolenſchußweite von und. Mein Zug auf ber 
äußerten Linie aufgelöft, hatte dem Meft der Estadron rüfwärts zum Sou- 
tien. Der Abend war finfler, der Himmel Ging voll ſchwtrer Wollen. Je— 
den Uugenblif konnte ed regnen. Dazu der Beinb bit vor und. Ich durfte 
alfo nicht abſizen, und blieb bei meinen Leuten, von Zeit zu Zeit bie Pos 
ften abreitend. Da auf einmal höre ih pfeifen. Das Bild fteht wieber vor 
mir, Der Ton kommt von den franzöſiſchen Borpoften. Ich Höre fehärfer 
bin — bad fann nur Flahaut fein. Er verflummt. Gleich darauf frangöjl- 
ſcher Irompetenftoß, der einen Parlamentär fgnalifie, Ich reite vor: Wer 
da? Barlamentär — heißt es. Bon wen? Vom Kalfer, Mer iind Sie? 
Zahnrich von der polnifhen Infanterie Cs mar zu finfler, die Geftalt 
aue zunehmen. Ih verweigere bem Parlamentär Einlaß, bi ich Befehl ein« 
getolt, laſſe Wade zurüf und reite zu meinem Nittmeifler, dem ich melde, 
es jei ein Parlamentär vom Kaifer ba, der ih für einen polnifhen Bähn« 
rich ausgebe, aber Niemand anderer fei, als der General Flahaut. Der 
Nittmeifter meldet es fo im Hauptauartier. Der Parlamentär wird mit ver⸗ 
bundenen Augen eingeführt. General Meipperg begrüßt ihn mit feinem Nas 


men, Slahaut war wie aus ben Wolken gefallen. Gr wollte wiſſen, wie 
er erfannt worben fei, Man fagte ihm nur, ein Hufaren-Dffizier, ber ihn 
aus Rußland kenne, babe ihn erfannt. Er fonnte bob nicht begreifen, wie 
— und weiß ed wohl heute noch nidt, was ihm verrathen hatte. mie 
befam er nicht zu Gejlhte. Un dem Geheimnig mochte übrigens nichts liegen. 


Wefchreibung Der portativen Jochbrüke von 
Baron v. Lyncker. 


Wir haben in der Ar. 140 v. 21. November 1850 unferes Blattes auf 
obige Brüten hingewiefen und bie Beſprechung derſelben ber Berliner 
„Militärsfiteratur Zeitung” entnommen. Die „Allgemeine Militär Zeitung“ 
fommt auf biefen Gegenfland in der Nr. 154 vom 24. Dezember 1850 
ebenfalls zu ſprechen, und wir fönnen nit umbin, die Anſicht derſelben wie⸗ 
der zu geben: erſtlich um das vielleicht befangene Urtheil bes Berlinerblattes 
zu fommentiren, hauptfähli aber ben Gegenftand zur näheren Mürbigung 
in unferer Armee anzuregen, 

Die „Allgemeine Milttär-Zeitung» läßt ſich alfo vernehmen: „Bei dem 
Leſen des Titeld diefer Broüre lebten wir ber froben Hoffnung, ein Brüs 
fenmatertal gefunden zu haben, welches tragbar, das heift, ohne Anwen⸗ 
dung von Mugen, Pferden und fonftigen Zugmittiln trandportirt werben 
lonnte. Wir fanden uns aber in diefer Beziehung barum getäufht, weil 
biefes Material eben fo gut Wagen und Pferde, und zwar nicht viel weni» 
ger erfordert, als durhfhnittlih jebe andere Equipage. Die Bezelchnung 
„bortative Jochbrũte ⸗ konnen wir und nur aus dem Umftanb eıllären, daß 
das Material ohne Anwendung von MWofferfahrzeugen eingebaut werben fann, 
flaben aber defien ungeachtet „nortativ« nicht motieirt genug. 

Der Pionnter findet in dieſer Brobüre die Beſchreibung eines Brüfen- 
materiald, das ſchon längere Zeit im föniglih preußiſchen Dienft verfuhs- 
welje angewendet, fih den biöher gebräudlihen Bonton« und Mauerbofbrüs 
fen gegenüber gut bewährt bat, Im Allgemeinen möchten wir das Siſtem 
eine Variaton Birago's nennen, Der Grit des großen Brüfenmeiftere ift 
u verfennen, nur vermiffen wir bie großartige Einfachheit, die Ela- 

igität, 

Einige innreige Ginrihtungen find uns aufgefallen, die beachtungẽ⸗ 
werih fein möchten. — Betrachten wir das Material, foweit e8 ih ohne 
Zeihnung thun fäht, in feinen Hauptzügen, nit in der Orbnung des Bus 
GC, fondern wie es und bei dım Lefen mit feinen More und Nachtheil en 
aufgefallen iſt, um das Jatereſſe für das Stublum ber beahtungswerthen 
Brodüre und das Betrachten der deutlichen Figuren bei ben Herren Kane» 
raben zu erwefen, 

Das son Birago fo finnreich und glüklich gelöfte Wroblem, Sei jeder 
Veſchaffen heit des Flußztundes, eben oder uneben, fleinig oder ſchlaumig, 
eine Brüfe mit ftehenden Unterlagen zu fonftruiren, if au bier mit Modi» 
ffazionen aufgefaßt worden, Wir finden den Pirago'ihen Botſchweller mit 
feinen Kouliffen, Teider aber nicht mit jeinen genialen zwei, fondern mit 6 
Büfen. Vergleigen wir, um und deutlicher zu maden. — Birago's Bof- 
ſchweller Hat in den beiden flärferen Kopfenden ſchief eingeſchnlitene, nach 
unten divergireude Kouliſſen, im welche ih bie eingeführten Füße einflen- 
men, deſto mehr, je größer bie Belaftung des Bokes. v. Rynders Holm 
sat ebenfalls zwei Roulifen, aber im Ulgemeinen vertifale, nur auf 
einer Seite mit ſchlefer Wand, um bie Ginbringung eines Keils in den Spiels 
raum zu geflatten. Diefer Keil hängt an einem Tau (MReibungsleine), ba 
ja dem Kopf des vertikal flehenden Fußes, Tragepiahl genannt, angefchleift 
iſt. Hier begegnen wir einer neuen Ider, bie Ännreih und zwefmäfig, auch 
leicht bei dem Blrago'ſchen Siſtem mit Umgehung der VBeifüfe angewendet 
werden fönnte, wie? überlaffen mir ber Veursbeilung ber Herren Kamera— 
den. — Je größer nämlih die Belaſtung, deflo ſeſter zwängt ih ber Keil, 
ber von unten eingeführt und durch dad Tau feftgebaften nicht weichen lann. 
Gin Nachluffen der Leine erlaubt das Herauenehmen des Keile und aldbaldi- 
ges Abnehmen des Boles. Sept fommen aber noeh 4 Füße, fogenannte 
Steebepfähle, Hinzu. Sie werden auf der Auferen Seite der Echwelle im 
eiferne Ohren eingeführt und befeftigt wie die Tragepfähle. Eine grofe Gtas 
bilitaͤt iſt mit dieſen 6 Füßen allerdings erreicht, die aber weit einfacher zu 
erzielen wäre, hätte marı Birago’s jinnreiche Zahnbalfen in ihrer vollen Be» 
‚deutung angewendet. Diefer große Brüfenmeifter Hatte bei feinem erflen von 
ihm Fonftruirten Bot auch 6 Füße, ähnlich angebracht wie bei v. Lyncker's 
Holm; er befeitigte fie aber, weil er fie nah vielen Verſuchen bei feinen 
Ballen ald überflüfiig erfannte, Die Zähne oder Kämme ind allerdings bei 
v. Lyncker's Siſtem durd eingeſchlagene Dollen reptaͤſentirt, welche leztere 
auch bei einiger Stärfe genügend wären, das gegenfeitige Feſthalten unter 
Ad und auf dem Land zu bewirlen. Erfinder bat aber bierauf feinen Werth 
gelegt und bewirtt die Stabilität turh 6 Büfe ver Bof unb zmei fogenannte 
Spanntaue, die von Holm zu Holm gehend am Lande verpfählt werden. Der 
Uferbalten ober der Landſchweller, welder bei Birago eine fo bedeutende 
Rolle foielt, dient Sei v. Lyncker nur als Auflage, und der dahinter anges 
btachte Stoßbalten als Hinderungsmittel eines Weichens nach der Randfeite; 








mäißrend bie gehörig fefigeplöfte Birogo’ige Schwelle mit ben eingefämmten 
Ballen eine tüdtige Auflage ifl und Spanntaue nebſt 4 Bühen eines jeden 
Botes volllommen überfläffig erfeinen laſſen. Der eine Vortheil ber fen» 
teten Tragfüße, ein Heben bes Boles von ber Brüfenbefe aus möglich zu 
machen, läßt uns die Nothwendigkeit biefer 6 Büße nicht einfehen, indem 
dies Heben im Waſſer, wo ſich immer Babrzeuge, zur Noth Flöße vorfinden, 
kine Schwierigkeit hat und im Moraft, gemiß eim feltener Ball, Fein tüctl« 
Bionnier in Verlegenbeit Tommen wirb. — Uebrigens erfheint und auch ber 
Abſtand der Oberfläe bes Holms von bem Mafferfpiegel zu gering, indem 
er bier 18% Mb. Mob, allerbings motivirt durch bie Höhe ber Pontons, ein 
Heben öfter möthig mat, als bei Birago, mo biefer Abſtand 3’Mb. Mafif. 

Neu, aber jehr umſtaͤndlich iR bie Art bes Ginbauens ber Böle. Es 
merben je zwel Strelbalken (Mutben genannt) an ihren Enden über einander 
geigrürt, auf dem fertigen Brüfenflüt vorgefgoben, auf ber aufliegenden 
Seite mit PVionmieren beſchwert und dann auf ben freien Enden ber Bok zus 
fammengefeit und bie Tuͤße auf ben Grund getrieben. Im Waſſer möchten 
wir zum Sezen bes Bofs immer ein Babrieug vorziehen, bad gewiß bei je- 
der Brüfenequivage nöthig if, follte es au mur ale Rommunikazionsmittel 
oder als Verbinberungsmittel von Unglüföfällen da fein. Im Moraft, mie 
ſchon gefagt, ein feltener Ball, ift die Sache get, und möchte auch bei dem 
Birago' ſchen Materlal anzumenven fein, Ein Nachtheil dieſer Art einzubauen, 
ift Die geringe Spannmeite, bie alfo bei größerer Breite bes zu überbräfenben Fluſſes 
viel mehr Unterlagen erforbert, als Birago nöthig hat. v. Lyncker's Spann ⸗ 
weite ift 14°, bie Birago's 22° ME. Maß, gewiß ein bebeutenber linterfchleb, 

Bei dem Cinbauen ber Böle und ber Beſchreibung ber Trag- und 
Strebepfähle ber Trainjohbrüfe (im Gegenfaz zur. Belbjochbrüfe, bie an Ort 
und Stelle gesimmert wird) it uns aufgefallen, daß biefe Biähle in dem 
$ 14 16° lang und ganz gleich angegeben, während doc fpäter im $ 27 
von folgen Pfählen, und zwar von verfhiebener Länge die Mebe iſt. Uns 
feint alfo dad Bebürfnif auch Tängerer Pidhle vorherrfcgend, und wir möch ⸗ 
ten fragen, was zu thun fel, wenn bei bem Erbauen einer ſolchen Train» 
Jochbrüfe in der unmittelbaren Naͤhe des Feindes bei dem Gintreiben der 
ganz gleien 16° langen Pfaͤhle plözli kein Grund zu finden und fein Fahr- 
zeug zur Hand wäre? Ueberhaupt ſcheint und ber Bau einer ſolchen Brüle, 
ohne vorher zu peilen (fonbiren), nicht gut ausführbar, eben weil man bei 
eintretender größerer Tiefe in Verlegenheit fommen muß, wenn man nicht 
vorgeforgt hat, Sirago läßt eine vorläufige Sondirung vorausgehen, um bie 
Zahl und Urt der Unterlagen im voraus beflimmen und feine Eintheilung da- 
nad treffen zu können. , 

Sollte do der Fall eintreten, daß eine vorläufige Sondirung durch 
die Umſtände verboten wärbe, fo Lift Ach immerhin bei dem Ginbauen einer 
Unterlage ber ungefähre Ort ber folgenden unterſuchen, und ift der Ort tie- 
fer als die längften Füße reihen Tönnen, jo wird ein Vonton umtergefleilt, 
im anderen Falle ein Bof, und je nad der verfchiebenen Tiefe mit mechfeln- 
den Süßen der 4 Arten. Mllerdings hängt bie Möglichkeit und Feftigkeit 
eines folgen wechfelnden Vaues mit ſtehenden und ſchimmenden Unterlagen 
wieber von ber Konflrufsion der Balken ab, die auf dem linterlagen harnier- 
artig frielend einem jeben @liede für ji dem gehörigen Spielraum zum Gin« 
taugen der ſchwimmenden Unterlagen erlauben. ®ei einer Brüfe, bei der 
die Balken, unb zwar mit großen Weberfländen auf die Unterlagen feitger 
ſchnürt find, iſt dies allerdings mit gut möglih, enitweder müffen die Leis 
nen oder bie Balken brechen, wenn eine fhrimmende Unterlage neben einer 
Arhenden tief eingetaucht wird, 
eine Birage'ſche Brüfe mit wechſelnden Unterlagen den flärfflen, durch vor- 
überfabrende Memorquere verurfachten Wellenfhlägen, in fehlangenartigen 
Bindungen folgte, und wieber zur Mube gefommen, jet wie zuvor flanb. 
Asgefehen von bem allen feinen uns die großen Weherflände Hinter ben 
Dollen unnöthig, die Feſtigkeit des Belags wird bebeutend gewinnen, wenn 
bie Ballen nur fo viel Ueberſtand erhalten, ben Dollen einen tüchtigen Halt 
zu gewähren. Die großen Irberflände nämlich müffen bei dem geringften 
Einten eines Bofed den Belag zu heben ſuchen, und ba er feft geröbelt ift, 
die betreffende Diele ober den Verband ſprengen. Und feinen nad dem 
Borgefagten verſchledene Tragpfähle und einige leichte, nah Birago’icher Urt 
zufammenjezbare Fahrzeuge durchaus unentbehrlich. 

Gin Minſtand ſcheint und fermer bie Form ber Bußfpigen und die ka 
dutch bedingten Koulifen ber Vorſtekſcheiben. Birago läßt an den Boffüpen 
einen Borfland, der auf dem Schub (dem Fußbrett ober ber Vorftelfcheibe) 
rubt, mährend bier dur bie feilfürmige Form der Bußfbize die Scheibe, 
auch wenn je vom flärkftien Holz if, leicht auseinander getrichen wirb, unferer 
Anũcht nach ein großes Uebel, teil das Zerbrechen ber Scheibe ein augen« 
blitlices Berfinten des Boles zur Bolge haben kann. Wie ſchwer außerdem 
eine ſolche Scheibe in Notbfällen zu erſezen iſt, weiß Jeder, ber Birago's 
Material und die Bedeutung ber Schuhe oder Vorftefieiben kennt. Die ge» 
niale Weife Birago's, von jedem Ufer: fleil ober flach, felfig oder fanbig, 
bo ober miebrig, in fühner Mampe nach dem Waſſerſpiegel zu bauen, vers 
zuifen wir gänzli& , tie Gründe liegen in ber mangelhaften Landbefeftigung. 

Die Röbelsalfen feinen und zu flarf, wir möchten flatt deſſen bie 
eben micht verwendeten Tragpfähle nehmen. 





Bir Haben mehre hunbertmal gefehen, daß 








Die Bezelchnung der Mitte der Dielen halten wir bann für unnöthig, 
wenn biefelben fo kurz geichnitten werden, daß fie auf ber einen Geite mit 
ten Balfen abglelchen, während fe auf der anderen um Balfenbreite überfle- 
ben. Das leinenverberbende und doch nicht genligenbe Möbeln möchten mir 
ebenfalls durch Schnüre nah Bitago's Art mit vorgelegten Dielen erſezt 
ſehen. 

Recht nüzlich erſcheint uns bei ber Einübung der Mannſchaft zur ger 
wiffenhafteften Legung des Uferbaltend (Landſchwelle) Sezwaage und redhier 
Mintel angewendet, bei fpäteren Uebungen aber ober gar im Gruflfall möchte 
unferer Anfiht nach diefe Arbeit aus freier Hand und mit Hilfe des Augen ⸗ 
mahes geſchehen; auch mwieber höchſt praltiſch bei Birago, daß es nicht ein⸗ 
mal unumgaͤnglich nöthig if, bie Schwelle vollfommen Horizontal zu Tegen, 
wenn ie nur feit, unb Infoweit das Auge beurtheilen kann, ſenkrecht auf 
die Brüfenlinie liegt. 

Die Leichtigkeit des Transportes iſt allerbings im Vergleich mit andes 
ren älteren Pontontrains bedeutend, 4 Pferde zieben ein Brüfenglied mit Un» 
terlage —= 28 preußifche Zentner. Das Bitago ſche Material transportirt Äh 
verhältnifmägig noch leichter. 3 Magen führen ehenfalld 3 lieber ober 
Strefen mit fiehenden und ſchwimmenden Unterlagen per Wagen 29 
preußifhe Zentner. Jeder Wagen bat 4, im Motbfall genügen 2 Pferde, 
mad, wie wir gelefen haben, die großberzoglih hefſiſche Equipage bei ihren 
Gebirgsmärfhen im babifhen Feldzug bewiefen hat. 

Ueber Eintheilung der Mannjhaft, Maße x. geben wir hinweg, weil 
diefes Ergebniſſe ter Praris find, 

Wir haben jhon manche ber in ber neueren Zeit fonfiruirten Militär 
brüfen Rubirt, haben und aber nie überzeugen fönnen, daß bis jezt etwas 
Befleres erfunden worden iſt, ald bad’ Birago'ihe Material, und es if uns 
immer umerflärlih gebliesen, warum biefes Siftem nicht in allen Armeen 
Eingang gefunden bat. Man mag und einwenden, daß bei größeren Staus 
ten bad vorhandene Material zu bebeutend ift, um es bei ben enormen Kor 
ſten vollftaͤndig gegen ein neues einzutauſchen, finden bied aber nidt einmal 
nötig, indem recht gut neben ben in ihrer Are vorzüglichen Pontonbrüfen, 
wie fie in Frankreich sc. noch gebräuhli find, einige Birago’ihe Equipagen 
beftehen fönnten, bie bei den Pontontrains zwelmäfig verteilt, als Ueber⸗ 
gangsmittel über Meinere Fluͤſſe, tief eingefchnittene Bebirgeftröme, ala Uferan- 
fHluß an größere Schiffbrüfen, unerſezlich fein möchten. 


-Perfonalnadbridhten. 


Zu Regimentssfelbärgten 1. RL, mit dem Gehalte von 1000 Gulben vom 1. 
Dezember an, rüken wor. Die Doktoren: Iohenn Eder, Barnifensarzt, zu 
Ragufa; Meise Hollub, zu Fertata; Guide Ragy, zu Rarleburg; Johaus 
Hönifch, Grfarzt des Beltauer Invalldenharfen ; Geerg v. Sombor, beim 
Iufs Reg. Graf Kineſy; Jehann Sirgl, Garnitonsarzt zu Gpeenswg; Joſef 
Dobſch, beim 3. und Ichann Mapner, beim 4 Mlb-ArtillerieMeg.; Jakob 
Lieber, beim KürafürRegimente Graf Hardegg; Johann Strafinichn, beim 
Kaifer Jäger:Rıg.; Stefan v. Paray, brim Marınelorbe ; Fran; Hammer 
Ihmibt, beim Inf Reg. Gtaf Gnmlai; Heinrih v. Zimmermann, beim 
Ghivaurlegere: Reg. Licchtemflein ; Melf Nox, brim 2, Weld:Artillerie-Meg. ; Franz 
Better, beim Jaf. Reg. Reßbach; Rudolf Hibt, beim 2. Sasal Gtenz; Mnt. 
Umger, beim InfrReg. Deutichmeilter; Mois Rh u, beim Inf.t. Dom Miguel; 
Anton Heimberg, beim Uhlanen Meg. GrafGivalart; Poren; Friebrich, beim 
Inf Reg. Chraf Khevenhüller; Franz Beder, beim Dragonst Meg, E. 9. Ior 
Sann ; Jofef Meingaffer, beim Iaf.ıRen. Turejfe; Jakeb Fr öhlich, beim 
Inf: Meg. E. H. Kari Arreinand; Anton Weeber, beim uf. Meg. Eraf Hart 
mann; Ignaz Hersfeld, beim Dragener- Reg. König Ladwig von Banırm ; Karl 
Hempel, beim uf G. H. Ludnig; Jeſef Meugebauer, beim Warasbi« 
nersftenzen® ; Jehann O ß wal d, beim Rürafier:R. Kaifer Franz Iofef Nei.; 
Al; xandetr Wotypka, beim Inf. R. Großfurſt Romkantın; Petr Want, beim 
Info R. Kaifer Branz Iefef ; Branı Meiner, beim Stroder Grm. ; Herm. 
Köfler, beim Iafı, Freiberr von Schönkals; Brigglo Armandola, brim 
Badraner Invalidenhaus; oje Flöger, beim Sfuiner Grenz R.; Joſ. Dino 
afy, beim Juſ.⸗N. E. H. Arany Ferdinand BE; Michael Wagner, beim 
Deutfgbanater BrenyR.; Heinrich Hugelmann, beim Inf. @. H Eigie- 
mund; Anteeas Heima, beim 1. Banal &renzR.; Ftanj Stobambi, beim 
Info. Freiherr von Welden; Georg Roc, beim Hufaren-R. Prinz Karl von 
Bavetn Diwald Blenie, beim Feld-Net.:M, Kalſet Franz Joſef, Auton Neus 
manı, beim Inf. Areihere von Mohlgenmuth; Aras; Weber, beim 5. Feld⸗ 
Art R.; Simen Hirfch, beim Inf. @, 9. Mlbeeht; Jafeb Löbenflein, 
beim Iuf.eR, Großherzog von Baden; Sebaſtian Defhaner, beim Hufaren: PR. 
Breang Fürk Lirchtenflein ; Iofef Krautſchneider, beim Int: R. Being Emil 
%. Hefien; Peregein Krimmer, bein Hufaren:M. Mönig vom Hannover ; Ignaz 
Buberl, beim Hufaren Reg. König Friebtich Wilbelm von Preußen ; Menzel 
Baubelik, beim UblanımR. E. H. Karl; Anton Neumanm, beim Hufatenz 
R. König von Württemberg ; Iokann Effinger, beim AnfırM. Frelhere von 
Guloz; Anton Thiel, beim valanten Inf. R, Mr, 26.5; Beopold Maffay, beim 
RüraffireRrg, Graf Wallmoben:Wimbers; Oswalb MihT, brim Inf R. Freißr. 
von Winpflen; Marimilian Fuchs, beim 1, Romanen Öreny.R. ; Thadtäus Bar: 
tufch, beim Ghevaurisger®R. E. G. Ferdinand Marimilian: Frang Mani, bei 
der TrabantensBeibgande ; Ignaz Morda, beim Juf -RN. Weiber vom Proßadla ; 
Icfef Ebner, beim Inf WR. Für Golloredo-Manndield; Joſef Mach, beim If.» 
Reg. Zanini; Frauz Arams, bıim Inf. MR, Craf Mazuhelli; Hirengmus 
Scäufter, rim Marardimer St. Geetger BrengR. 

Zu Oberfelbärzten 1. Kl. mit dem Gehalte von 600 Bulben. Die Doktoren: 
Iofef Ohfenheimer, beim Bomberblrferpe. (Hat den Mang und Gheraftır 


eine —— bezieht jedoch bles die Gebahten eins Dberarztee) ; Johanu | 
antmann, 


Haynan ; Feang Iefef; Malkırt StibL, 
beim JafsReg. Belle Fürd Echmargenberg; Bram Zumfandbe, beim 1. Felbd ⸗ 
Art R.; Iofef Wittenbawer, beim Iaf.:R, @, H rang Ferdinand b’@fte ; 
Franz Baumann, beim 17. Felde Fäger-Bat.; Fran Merta, in ber Beilung 
Kaffleln ; Miael Bayer, beim Inf R, Ritter vom Bemebel; Mois Träger, 
Beim IufoR, Freiherr von Biandl; Martin Trep, beim Int-R. &. $. Fran 


Wenraud, beim Inf. 6. H. gg Yoadim Ritter von Yuchno wiße 


Karl Sroßimner, beim Ini.Rrgim. Vring Leopold beider Sizilien; Mori 
Dartt, beim Milltärr@ehüte zu Radautz; Leopold Felgl, beim Inf. R, Bra 
Straffoldo; Krifef Mühlwengel, bem Jaf.“R. Fell Fürſt Schwarjenbie, ; 
Johann Maſchel, beim 9. Jeldjaget Bat. ; Ignaz Löme, beim 15. Aelbfäner 
Bat.; Iofef Eger, beim 11. Felrjäger- Bat; Joſet Fifcher, beim Inf. M. Her: 
209 ze Nafau; Martin Darlagı, beim Militär-&rhüte zu Babo'na; Jeſef 
Leiden, beim Inf R. ®. 9. Nainer; Yung Dream, beim uf: M. Frehert ©. 
Guloz; Franz Annmifch, Beim Inf+R. Freihertr von Biandi; Ganze Rapl, 
beim Inf. R. Freiherr von Siufevid ; Joſef Sigmund, beim Dyuliner Grenze 
Reg; Georg Nugnufinonie, beim Eilfaner Grenz R.; Iefef Syaranda. 
beim Romanen: Danater Bren::M.; Karl Dallos, beim Gpevaurlogers-Megim, 
Merander Großfürft von Mupland; Johann Rufe, beim Iaf.-Reg. @. H. Karl 
Bervinand; Feiedrih Diert, beim 23. Beldjäger-Bat, ; Viftor von Bleifchor 
der, beim Feldſpltal Mro, 1 In Italien; Iofef Rladutfhar, bri der Kriege- 
Marine; Bean; Unger, beim RüraffierR. Kaiſet Nikolaus son Rufland ; Alois 


Bürjner, beim 5. FeldjägerBat.; Stefan Szabo be®yörgy, heim Hufar Jörgel Öfterr. 


vom R, Drinz; Merander von eye! Iohenn Gdmann, kelm IniReg. 
Kaifıe Mlerander; Audtras Ehren, beim 


Kriegtdampfboote U; Guſtav Stenrer, bei ber KrisgesMarine; Johann 
Brulmüller, beim Inf-Regim. @. 9. Karl; Emli Müller, beim Dale: 
Banater Grenz: R.; Ghuard Gettlich, beim Wiener Poligeiwachlorpe; Jaremir 


Marine; Ichann Gtanislaus Kotil; beim Inf, R, Deutfehmeiler; Karl Mich- 
ler, beim mer R. Großherzog von Teslana; Adalbert Keller, beim Gea—⸗ 
disfaner Gern: R. ; Mathias Kröpfl, beim Inf. E. H. Leovolb; Bernhard 
Bizla, bei der Kriege Marine; Wilhelm Frueth, beider K. Sanitäts:Komp. ; 
Gmerid Mayer, im Tyrnauer Invalidenhaufe; Karl Hamn, beim Mufnahmas 
Spital Mr, 4; Friedtich Bolberig, beim Piswnierforpe; Rudolf Appel, brim 
6. Belvjäger-Bat. ; Joſef Babigfy, beim Inf, Mürh Gollorebo-Manntfelh; 
Dihelm Füny, beim Belpfpitale Nr. 5 im Italien; Franz Braumer, bei der 
4. Sanitäts:Romp. ; Iohaen Barnfet, beim HufarenR. König Friecdrich Mil 
Helm von Preaßen; Friedrich Borenz und Johaua Grünknt, beim Iafl-Mep. 
Graf Nugent; Karl Krams, beim Inf Reg. E. H. Leopold; Karl Mallufhe 
fa, beim Belbfpitale Nr. 5; Imaz Hoffmann, bei der Kriege ⸗Marine; Anton 
Berner, im Wiener Invalidenhaufe; er Meumwertb, beim Yuf.sBegim, 
Breibere von Haynau; Gail Bod, bei der 1. Sanitäis:Romvagnie; Meoriz u ge 
gerkeim, bei GevaurlegeisoRegim. Merander Creffürtt von Rußland; Nleis 

rabt, beim Inf: R. Prinz von Preußen; Franz Beser, beim Ruf.:M, Graf 
Hartmann ; Branz Dimter, beim Inf -Regte, Areiherr von Schönhals; Wange. 
Jet, beim 1%. Welbjäger-Bat.; Mebert Erdmann, beim Inf, Freihert », 
Schönhals; Henri Rucimic, beim Brabisfanıe Erenz-.; Yalıb Deutfil 
beim Juf.N. C. H. Wilhelm; Anten Wefelsty, beim 2 Bazal GrenpRrg.; 
Rriedrich La d mer, bei der Kriege: Malte; Ftiedrich Mrmfein, beim 16. Belde 
Iäger: Bat, ; Karl Schet a l. beim Inf. R, Pring Emil ven Heſſen u. bei Mheln; 
Martin Miadel, beim Inf, E. 9, Gruet; Gulav Mitterborfer, beim 
nf R, 8. H. Karl Werbinand ; Mbalbert Wenzel, Beim KiraffierReg. Kaifer 
Ferdinand; Rudelf Robiczef, beim Inf-Reg. Zanimt; Frang MI, beim Pions 
niertorpa; Joſef Deich, beim Jafr Reg. Geaf Straiſoldez Yojef Babrta, beim 
Aufnahme-Spital Nr. 9; Branz Thiel, beim Inf: MR. Gtofherzeg von Baben ; 
Jehann Neihel, beim Hufarem Reg. Herzog von Sachſen-Fobnrg Melf Nun: 
zath, beim Dragoner®, Graf Riczuelmont; Ichann Hoffmann, beim Inf.r 
Megimente Freiherr » Wohlgemuth ; Berbinand Cubifch, beim DragonersMegte. 
Ralfer Brang Iofef; Dofef Komarel, beim Jaf. Reg. Graf Mugent; Jakeb 
Böhm, bei RüraffierR. Kalfer Ierbinand; Fran; Zimansfu, bei der zweiten 
Sanitäte:Rompagnie; Jofef Steibler, beim Sylainer Breng:®R. ; Ich. danr 
net, beim Inf: R. Freihere von Prohasfa ; Richatd Heinrich, beim Sufarens 
N, Für Neuß; Hermann Grund, beim Inf, Graf Magent; Arier, Seh 
tig, beim Inf. R. Mitter von Airoldt; Ferdinand Ehe, beim Auf. Graf 
Kinety ; Jehaun Karin, beim Iaf.M. Freiherr von Fürdenwärther; Wolfgang 
Tauffig, beim Kürafler-R. Graf Wallmodens@imsern ; Eduard Rirhmaier, 
bei UhlanınR. E. ſ. Karl; Eduard Schramfa, beim Juf.-Meg. von Weder; 
Iofef Teffeln, Beim 13. Aelbodigers-Bar. ; Loreng Röfler, beim Inf.:Regim, 
Dom Migadl; Auton LOff, beim Feldſpltale Nr. 2; Johann Krep, beim Inf.r 
R. Felir Für Ehwarzenberg; Karl Banardi, beim Kelkfeltale Mr. 1 in Itar 
kom; Wiltzelm Momal, beim Int. Pelng Heheniche-Lasgenburg; Anton 
Heim, bei dir 7. Sanliäts:Romp. ; Jeſef Böhm, beim Pionnierforps ; Ichann 
Rollarz, beim Yarı Reg. Für v. Warſchau; Augun Matber, beim Inf. 
Herrg von Wellington ; Anton Pobronzef, heim Juf.“R. Kalfer Branz Joſef; 
Friebrihd Sen er, beim Inf. E. H. Karl Ferdinand; Morig Berger, beim 
Inf R. Graf Rinstn. 





Verzeichnif 
berjenigen Herrn Stabs» unb Dbrreffigiere des Mhlener Garnitons s Artillerie s Difirikte, 
weldhe zur Grandung des Erziehungs s Inftituts für verwalſte Dffigiers « Töchter br I. L 
Hemer au Dedenbutg einen Beitrag geleiftet 6 ben: 

Dirt Fr 10 A, Dberftlieutemant Gr ifenfeln 5 fl, die Majore: Bima 5 f., 
Pittinger 5 fl,, die Hanptlente: Becher 3 I. Seeling 1 A. Raftel 1 fl, Ropraly 1 fl. 
Hallamayer 3 fi, Wagner 2 A, Hüller 2 A., Bariom 1 A, Fiedler 1 A, Me Oberlient : 
Pre 2 A, Miefinger 2 fl, Durmann 2 fl, Fabiſch 2 fl, Kindermann 2 M,, Pamel 
2 fl, Rappral 2 R., Rlegna 1 A, Müflee 1 fl, Marig 1 9, die Oberjrugwarter Ioas 
nelfn 2 A, Vettel 6 A, die Zeugwarte: Divorejaf 2 R., Pichler 40 fr, die Sientenante: 
Reit & A, Reirich 1 A, Sannish 1 fl, Bir 1 RM, Pfliegler 1 1.. Steinhaufer 1 ML, 
Löffler 1 fl, Steinbach 30 fr., Iunfer 40 fr, Würfebler 40 fr. Summa: 71 fl. 40 
R. M., weldie gu vorfichenben Zweke bei dem F. f. Wiener HarnifonsfrtillerieDiirikte 
eingegangen, und ber [öbl. Revakjien des „Soldatenfreundes“ richtig übergeben werben find, 


Bei Jakob Dienböc Buchhändler in Wien, Herengafe, Mr. 25 wird 
ränumecazion 
angtnemmen, auf bie in allen Ständen geleſchbellebte Mocheafärift 


and :örgel. 
Jahrgang 1851 in 52 Heften mit 12 folorirten Genrebildern. 
Pränumeraziond:Preife: 
Für Wien ganzjährig mit den Bildern 4 fl. 30 fr., ganzjährig ehne Bilder 3 A. 
5% fr., Balbjährig mit ven Bilbern 2 fl. 20 fr., balbjährig ohne bie Bilder 1 fl, 56 fr. 
Für Auswärtigb mit portofreier Zuftellung innerhalb den Gremien des Öfterr. 
Raifırftaates ganzjährig mit den Bildern 6 fl, balbjährig mit dem Bildern 3 8. 8. M. 
Die — P, T. Prömumeranten erhalten alt Prämie Hans: 
oltöfalender für Humor und Ermft f. 1851. 


So eben ift erfchienen und verjendet worden: Die 7., 8. und 9. Lieferung (Beihläge bis Buffy) unferes 


Oeſterreichiſchen Militär-Aonverfazions-Serikon. 


Preis mr Lieferung für Wien 20 fr. 8. M., für auswärtig, mit freie Boflzufendbung 24 Mr. KM. Beflellungen und Gelder belirde man franfo am das untetgtlchnete 
Duteau zu richten. Auch nehmen alle Buchhandlungen der Monarchie Beftellungen an. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr, Mepnert. Druf von Karl Gerofd und Sohn. 
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J Dienstag, den 21, Jänner 1851. 


IV. Jahrgang. 





atenfeenmh* erjäeist jehen Dieuflag, Donnerflng und 27 Dt: Shonpemrutäberd 
iägprig 2A. 10 fx., Falbi 
mM. — —— im Romztoie bet „Woltetenfrenndes" (Gtebt, Moligelle Mr. Tri), weht non ’auss- 
e Gare 
jeenualige Gtenpelgebäße von 10 fr. 2. MM. za berihtigen hmmi, — 


Bar „Belt 
wa Hanf werben mamatlih A tr. 8. MR. *1 — Bür Sutwärtige vlatı 
dreimal po rteftei angefenmet erhalten. Blamine Blitier 5 fr. 8, 
tedräigen Serren bie —& in frantirten Briefen eingelenber werden wollen. 
weit; Berförlide Mallsten vertreitab, werben zu 5 fr. SR, He Deriigelle bexerbnet, webel nad 
Armee auregens, find milllomemen uns werten auf Merlangen der Errnfbogen mit 24 


A. a. M. and au Höher, ſegleich ash Tem efheinen, enorirl. — 
ſenden Dolämtern zu bekchlen amd durch dieſe zw beziehen. — Anenime Beiträge werben wid derütſichtiget 


usen Aut für Wien monatlich 36fr., nierteljäßrie 1 A. 36 Er. ; für bie Aufteilung im 
eig 6 A. 20 fe. 8 Mi, um melden Dice be Seren Abonnenten das Blatt midenilih 


(ae bite man im nit a5 Teankirenpen Deiefen uiigueehlen.ı— Sinier 
Deisstar us ereffe - yem 
ür's Auslard If ber „Welhaten feepnbt bei pen 











Meber @rziehung der Truppen und militärifchen lüfige Beimmungen werben umgangen , felbf ber Borgefeite überfeßt bie 
Geift. 


(fortfezung.) 


Nehmen wir bie, daß im der Mitte von Gefahr und Unglüf, wo 
die Menſchen jelten ihre Ruhe bewahren, unter dem Donner der Gefchilge, 
dem Saufen der Kugeln, der Mafle von Jammer und Elend ber Menſch 
doch etwas haben muß, woran er ſich hält, fo wird ein Jeder mit anir ein 
fehen, daß dieß mur die Religion fein kann. Der Menich muß ſich erheben 
mitten unter dem Donner ber Schlachten zu dem Heren der Heerſchaaren! 

In ſtillem Gebet mag er feine Rechnung mit dem Höchften abichlichen, 
fein Gemüth zu jenem Ton der ſtillen Ergebung ſtimmen, die ihm alle Laften 
und Gefahren leicht macht, dann ift er im vollen Sinne des Wortes ein 
Krieger, ein Schrelen feiner Feinde, wird er ein Troft des Wehrlofen fein, 
wird er fein Brod und fein Waſſer mit dem verwundeten Feinde theilen, und 
unfere Geſchichte der Kriege wird niemald Züge von Rohheit und Grau« 
famfeit aufzuweiſen haben. 

Die . als Mutter aller Tugenden ift auch die Mutter bed Ges 
otſans der Untbehrung derjenigen Tugenden, welche bie Heere zur 
ammenhalten; die Truppe muß zum Gehorfam und zur Gnibehrung erzogen 

werben, fie mnf einichen lernen, daß ohne Gehorſam das ganıe militärtiche 
Weien in ein Nichts zurüffält, und daß Entbehrungen mit unferem Stande 
ſaſt ungertrennlich verknüpft find. Die Truppe fol freilich nicht ohne Noth 
entbehren, man foll das WBorgejagte nicht etwa deuten, dab man ben Gol- 
baten im Frieden abfichtlich hungern laſſe, damit erfih daran gewöhnt, aber 
man fell ihn daran gewöhnen, Gegenftände des Lutus ober der Berweichlis 
gung zu miffen, und das einfache abgehärtete Leben Des Krlegers zu führen, 
weldes uns fähig macht, Laflen und Mühen zu ertragen, wie fie der Krieg 
faft täglich mit Ab bringt. 

Wenn man Ocean verlangt, muß man befehlen fönnen und Ge⸗ 
horſam gelernt Haben. Die Befehle müffen flets im Einklang mit der Ber 
nunft fein, das Unmögliche Befehlen, heißt ben Ungehorfam erzeugen, man 
muß daher nie mehr vom Soldaten verlangen, ald man feſt überzeugt ifl, 
daß er es leiften lann, Dann aber auch mit unnachfichtlicher Strenge auf die 
Erfüllung der gegebenen Befehle halten. 

Gehorfam dem Geſez iſt nicht allein die widtigfte Tugend des Bür- 
ger6, fondern aud des Soldaten, beide aber müffen das Gefez kennen, wenn 
fe es befolgen follen; daraus geht die Nothwendigfeit der Geſezbücher 


vor. 
Das militärifche Geſezbuch ift das Megiement, die Kriegsartifel, beide 
müffen im Einklang mit unferer Zeit gebracht werben, einfah und faßlich 
abgefaßt fein, und in der Hand jedes einzelnen Soldaten fid) befinden. Ich 
bin weit entfernt, unfer Reglementzu tadeln, es ift fogar ſehr gut und zeigt 
einem jeden feinen Weg, wollte Gott, daß das felbft pedantiſche Befolgen 
bedielben, allen Solpaten zur zweiten Natur geworben märe, nichts deſto 
—* aber ſollte es umgearbeitet und im feinem ganzen Inhalte vereinfacht 
werben. 


Das Reglement wird die Pflichten einer jeden re enthalten, es 
müffen hierin aber auch die Grenzen der Befugnilfe eines jeden andge- 
drüft jein, damit feiner ſich Webergriffe zu Schulden fommen laffen kann, 
und ein jeder ben Weg darin finden fan, auf welchem er fein Recht zu 
fuchen hat, falls er ſich beeinträchtigt glaubt. Das Reglement ordnet ben 
fortlaufenden Dienk und weiß einem Jeden feine genau gemefienen Pflichten 
zu, auf deren Erfüllung der Vorgefegte mit unnachſichtlicher Strenge halten 
muß; daher ift aber auch erforderlich, daß man nichts verlangt, von beffen 
unbedingter Nothiwenbigkeit man nicht rg Hi Das Reglement muß 
ein Buch des Raths fein, welches in jeder Gelegenheit des Dienſtes Auf- 
ſchluß ertheilt, und nad dieſem Reglement zu handeln, muß einem jeben 
Soldaten, vom erflen bi6 zum fejten zur Bewohnbelt gemacht werden. Leber 





Grfüllung berfelben, es barf aber nicht das geringke in den Dienfivorichrife 
ten enthalten fein, was eben fo gut nicht zu geſchehen braucht. 

Für die Nichterfilllung wmilitärifcjer Piligten werben im jeder Armee 
Strafen befichen müffen. Die große Kunft eines Augen Geſezbuches if, weile 


fehzufegen. 

Die Eirafe muß nicht allein im Einklang mit dem Vergehen befimmt 
werben, fonbern auch mit befonderer Bezugnahme auf die mehr ober weniger 
große Bildungsſtuſe, auf weichem fi derjenige befindet, — ber geftraft 
werben fol; daß bei dem gemeinen Mann Mrreffirafen häufig unzulaͤuglich 
find, iR eine ausgemadte Sache, daß ter Mißbrauch des Stofed, bei 
jeder Truppe nicht allein gefährlich, fonbern auch entehrend ift, iR eben fo 
gewiß, ald daß der Gebraud de sfelben nothwendißg fl. 

Man muß filanthropiſchen Theorien der Neuzeit nicht zu viel Folge 
feiften, ſich aber wohl hüthen, diefelben gänzlich unbeachtet zu laffen, erſteres 
it fo gefährlich ald leyteres, und ift auch Hier wie bei anderen Gelegenheiten 
der Mittelweg einzuhalten das Befte, darum ſchaffe man den Mißbtauch, 
aber nicht den Gebrauch des Stofes ab, unfer Volfsſchulenſtftem in mehreren 
Ländern Oeſterreichs ik no zu verwahrlok, als daß die aus biefen Pro- 
vinzen dem Militär abgegebenen Soldaten, vermöge Ihrer Bildung dem Stof 
gänzlich entwachſen fein follten, dieß wird vieeldht erſt in fünfjehn, 
awanzig Jahren ber Fall fein, für jest ſtehen bie ans jenen Kronländern 

bilbeten Regimenter, wie gefagt auf einer viel zu nichrigen Etufe der 
Kultur, als daf man biefe Strafe bei ihnen abihaffen könnte; aber ed wird 
ſehr zwelmaͤßig fein, wie es auch bereits eingeführt if, den Bollzug derfels 
ben von einem Kommiſſions ⸗Beſchluß abhängig zu madyen. 

Die Polen, Ungarn, Stovalen, Kroaten, Romanen, alle dieſe Bölfer- 
ſtaͤmme flehen mehr oder weniger auf einer Kulturfiufe, die himmelmeit 
von der verſchieden if, aufder ſich jene Nazionen befinden, zu denen gewiſſe 
Filanthropen gehören, die ein Siſtem der Menfchenliebe predigen, welches 
auf jene BVolkskämme gänzlich unanmwenbbar if. Der wilde Sohn ber 
Pam 3. B. hat eine ganz andere Lebensanſchauung als irgend eim zart» 

nniger Reber, diefer oder jener deutfchen Kammer, dafür aber eine unge» 

mein. praltiſche, naturwiüchfige Bildung, bie ihn zum Solbaten wie — 
macht. Bon feinem Thier herunter, ſieht er die Welt von einem gar nicht 
au verwerfenden Gefihtöpunft an, er muß erzogen werben, feine matürs 
liche Gutherzigfeit, fein Stol:, feine Kühnhelt ift wohl zu pflegen. Wenn 
auch Diefer Menſch beinahe ohne Stof nicht an De gewöhnt werben 
fann, ex auch nur bie Furcht vor Körperfirafe fennt, fo IR ibm ber Mrreft 
vom Komitat her wohlbefanmt und willlommen, weil er Ruhe hat, fein Ka- 
merad muß für ihm den Dienft verrichten, fein Pferd pugem ıc. 

Reißt in einer Truppe Diebſtahl ein, oder nehmen Rauferelen überbaud 
— mie fol da Ordnung geſchaffen werben, oyne au dem fo verpönten Stol 
feine Zuflucht zu nehmen? Mächten doch die Feinde des Siola näher ein» 
gehen in den Ghbarakter derjenigen, die von ihnen auf eine Höhe der Bil- 
bungöftufe geftellt werben, bie für dieſe Menfdyen jet — noch gänzlich umer» 
reichbar if. Möglich daß 3. B. In Frankreich oder Preußen bie Soldaten 
auf einer höheren Stufe flehen, und ber Stof bei diefen Armeen, nicht allein 
überflüffig IR, ja fogar entehrend wirken müßte, bei roheren Völkern ift das 
Gegentheil der Fall, und auch bei jenen Raylonen gibt es Menfchen genug, 
die nur der Stof und wieder ber Stok bändigt 

Der Lefer erlaube mir, hier einen Aaffay folgen zu laffen, den ich im 
Mai 1849 vor dem Feinde in ben wenigen mir bleibenden Stunden der 
Ruhe ſchrieb, als ich noch zur italleniſchen Armee gehörte, zu jener Mrmee, 
die fi bie Bewunderung von ganz Europa erfochten hat. 

Ge Jahr ih vergangen, ſeit die Schlacht von Si. Lucia geſchlagen, feit Dijenza 
genommen, ein Jahr ald Deſterreich auf dem Punkte hand, aus den Meiben ter eutopäie 
ſchen Geogmächte zu ſchwinden, uad wie ganz anders haben ſich ſeitdem bie Verbaltniffe 


Raltet. 
m Ge war im April 1848, abs unfere ſchwache Armee noh am Minelo fand, als füge 
lich bie fchreflichlen Berichte aus ber Heimat bei uns einlirfen, und bed vergögte jene 














Heine öflerreichifche Armte mir, — ohne zu murren wurben mit taſtloſer Thätigfeit wie 
beſchwer licplen Märiche unb Betergungen ausgeführt. 

Gin Meines Hängen verihribigte glänzend die Brüfe von Goite und konnte nur 
datch eine zwanzigfade Uchermacht geswungen werben, jene Brüfe zu werlafjer. 

Sefterreihe Armee hatte lange Rube im Ariegehandwert gehabt, der Tag von 
Grito hat der Welt und den Piemontefen gezeigt, was Deilerreihe Leisger vermögen. 

Was if denn num das große Gehelmnig, darch welches Oeſterreiche Gere in dem 
verhängnifvellen Stärmen ber Jahre 1848 und 1849 die Monardie rettete, — flab es 
bie Trrungenſchaften bes verlofenen Jahres, welche die Armee zu fo geeßen Thaten ber 
grißerten ? — if #8 ein Fuhrer geiwefen, ber bas alte Banner Orflerreichs mit jugenblis 
der Kraft mach vorwärts führte? — Kat man uns den Wohllſtand blähender Provinzen, 
den Reichthum üppig r Gtäbte als unfee Cigentham überwiefen, um umfern Muth zu 
fvornen ? ind c8 bugeiflerte Bleber gemwefen, Die bie Gänger dee Daterlandıs fangen, um 
unjern Waffen die poetiſche Weihe zu geben? — Mein! nichts vom dem allım, — es war 
bie Treue für Kalſer und Baterlanb, «6 war der Gehorfam gegenühre den beftehenben 
Gefezen, 18 war bad Wort eines greifen Feldherrn, — «8 war ber Arm Rabepiy's, welder 
das Banner Deſterreiche führte, — «8 von ben Binnen Deroma’s nahm, um e6 fiegeeidh 
am Tieine anfjupflangen. 

In wie geellem Wiberfprudge Rechen bie Grumbfögze, mach welchen bie rgesfähigen 
Armern geführt werden, mit bem mweltbegläfensen Theorien unfırer Zeit, die Ratt bas @läl, 
die Woßlfahrt der Mazion zu begründen, nur namenlojes Glend über die Bölfer Guropa's 
— aur grengenlofe Berwirrung in die Köpfe der Fugenb gebracht haben. 

Nicht jene langbärtigen, freiheitsglühenden Schaaren, die in wilder Sittenlofigkeit 
ſich anf dem Barrifaben aller Hauptäpte Buropa's herumtummelten, nicht jeme Mmajonen, 
bie die Kreife Miller Häuslichteit verlaffenb, Legiomen bildeten, um für bis fogenannte 
Breiheit bes Daterlandes leichtſianig die eblen Diamanten der weiblichen Tugend in bem 
Kauf gaben ; möcht jene Jugend, die um den Staat zw retten, der Melt die begläkenden 
Threrien fhmwärmendre Throrelifer aufbringen wollten, Me Schulſtube verlieh, daß Schwert 
ergeiff, in frevelbaftem Beicptfinn alles über den Haufen warf, was ber Menichheit heilig 
mar, dabei abır ‚af, daß ſie faum ber Klnderſtube entwachfen, mod ber gry- 
Leitung fremger Che unb brforgter Eltern bedurfte; nicht jeme Mrbeiter, Die Matt ihr 
materielles Vehlſeia durch Arbeit zu förberm, ihre Hände durch ben Ban von Bartiladen 
entweiheten ; nicht jene Literaten, die für Bold jeder Parthel zu bienen ſich nicht 
eniblöden; miht das Herr allır jener, bie fh durch ihre Umſturz-Volitik einen 
Namen in allen Kammers und Belfsverfammlungen Europa’s gemacht haben; nit jene 
vroviſoriſchen Meglerumgen, bie bie Schäze ber Giaaten darch BarrllabensHelten und Preis 
ſchaaren vergeuben ließen; nicht jene Geſſtlichen, die ſtatt Worte des Friedens von Belliger 
Stotte zu brebigen, bie Ballır zum Umflurge bes Beftihenben aufforderten und bie Mill 
gion entweißeten; wicht biefe mmb ihre Grambfäge haben bie Staaten gerettet, es And bie 
Hrere geweſen, bie ſcharfen Schwerter jener Seldaten, bie ihr Blut auf allım Kampf: 
plägen Guropa’s verfpeist haben, bie Kanonen, bie unerbittlich bie Barrilaben aller 
Hauptfäbte zerftört haben, «6 if bie bewafimete Mach k gewefen, tegiert durch bas 
Befez der Orbumung, beſtehend aus dem verſchledenden Nazionalitäten, zufammenger 
halten ducch das große Band der Diszeplin, ein Bels im Merre, am dam wie bie 
Wogen alle falſchen Theorien jerſchellt And. ⸗ 

Mod teben Stutcae durch ganz Wuropa, noch And es immer bie Hecte, die für 
die Orbnung zu fampfen berufen And, wmb es zeigt ſich taͤgllch wie ſeht die Staaten 
verpflichtet And, durch Auftechthaltung der Disziplin für das Foribeflehen berfelben zu 
forgen, und durch weile Befege und Einridtungen fie vor bem felder nur zu verdreiteten 
Theorien der Neujeit zu bemaßren. 

Ginee ber weientlichften Hebel zur Erhaltung der Disziplin im ben Herren if das 
Reirgsgefeg, Die Umfurjpartel hat dieß in allen Staaten wohl erfannt, unb auf alle 
mögliche Art und Weite getrachtet, die Beleze Iheils zu mildern, teils durch Kammerher 
ſchlaſſe als verroßete Ueberbleibfel einer bardarifchen Brit abzuſchaffen, umb He in neuer, 
dem Alofefiichen Theorien anſerer Zeit angepafter Borm herauszugeben, 

Was übrigens Truppen ohne dle fhärffte Disziplin, ohne blinden Gehorfam zu 
beiten im Stande find, Habem bie wielen Freiſchaaren muferee Zeit hlaläuglich bemiefen, 
denn gerade dieſe haben ſich Arts als Täige Anhängfel der Memeen gejeigt, und felten 
Grfelge erfochten, ebſchon fie hinzrihend mit Offizieren verfehen waren; bafür aber deſte 
zieht Unerbnung erzeugt und auf ben ſchlechten Geiſt mer regulären Truppen, dem mer 
ſentlichden Einſiuß gelbt. 

Wo ein Jider befehlen will, gehercht Riemand, umb wo Nirmand gehorcht, farn 
auch Fein Sieg erſochten werben, — dies iR eine ausgemachte Wahrhelt. 

Das Hrer id Die Waffe in der Hamb bes Felbherem, fie muß fehlerfrei und fo ber 
ſcha fen fein, daß ber Führer berfeiben ſich auf fie virlafen Tann, er hat dafür zu forgen, 
daß nicht im Momente der Geſfahr durch Aufere Cinfläſſe verlezt, die Waffe ihren Din 
verſaat. So wie im Etaafe nur durch dase Gefeg Die Orbuung erhalten merken Fan, 
fo ift vor Allem im Here das Geſez basjemige, worauf wir bie meiie Nufmerffamfeit zu 
verwenben haben. — Der Greunbflein biefes Sefezes if ber Fahnen-Uid, — er muß im 
verftändlicher Kürze abgrfaßt, gemam bie Pflichten angeben, welde ber Soldat zu erfüllen 
Ag uni. 

Sri nun bie Stantsform eine repntlifanifche ober eine monarchiſche, immer bleibt 
dee Hrrr als eine anshbende Gewalt der Regierung, ale der Bollziehenden wntırihan. — 
Sir beſchuzt eimesiheils die Megierumg, anbersihrits Hält fir die vom ber Megierung ger 
gehrmen Geſczt aufrecht. 

In einem jeden mohlgeorbueten Staate leidet daher das Heer ben Gib In der Mrd, 
dafi «6 durch Diefem verfneicht, der Fahne freu Bleiben, und das Geſez auftecht erhalten 
zu wollen, — In dem monarhifgen Staate iR e8 natürlich, daß #4 den Gib ber Treut 
und drs Geherfams dem Fuͤrſten lelftet, ald dem Kriegeherrn und bem Repräfentanten 
vollzichenten Geweall; wozu noch fommt, daß große geſchichtliche Grinnerungen bas 
Herr am dem Mürften and an feine Ramilie feffeln. Die Partel des Umſturzes Hat bie 
Wichtlafelt bes Fahnen⸗ Eldes wohl begriffen, und daher dem Soldaten vor Allem, biefem 
abmentig zu machen getrachtet, umb in ben Staaten, wo bie Disziplin gelofert war, wo 
die Vorgefegten aud namentlich bie Umteroffiyiere laum im Stande find, nach allen Ber 
ſchranfungen, bie ihre Madtvelllommenheit erlitten, die Euborbinagien aufrecht zu erhal: 
tem, if ihr Dies and leldht geworben ; das Herr wurbe jeimer Pflicht untren, trat auf bie 
Selte ter Rivolugion, und bie Griftenz des Staates war vernichtet. 

Ein umb efey hängt innig zufammen, — Verſpricht bas Herr in dem Gibe, baf 
«6 dem beflehenden Ceiege geherchen will, fo geben die Geſche die Pülichten der Soldaten 
an und beitimmen bie Strafen, bie für bie Uchertreimmg berfelben felgeiezt Rab. 

In eimem Organismus, ber fo fireng gegliebart if, mie der milllärifche, müffen bie 
Grfeje Arımg fein aud namentlich if «6 bie Grrlepang bes blinden Gehorfams, welche mil 
unnehfichtlicger Schärfe beftraft werben muß, — M im Frieden bie Verlezung biefee 
Geberſame Häufig nicht Geſahr dringend, je iſt im Kriege der Ungehtrſam ve gefähts 
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ler, weil das keben und die Sicherheit Tanfender, eft von dem Befo'gen rines Befehls 
hängen. 

MNaften daher bie Strafen im Frleben Areng fein, welche auf den Ungehorfam gefezt 
fin, fo iR dies um fo mehr im Kriege ber Fall, und daher die Girafe des Todes gar 
keine jo barbarlfäe, als uns unfere modernen Bortfheittsmänner zu Bemelfen bemüht find, 

Die großen Erfolge, bie die itallenife Armee errungen, die Drknung, die man auf 
dem Rüfzuge von Mailand zu Halten im Stande war, hat man nur ber Rrempfen Dise 
Hoplin zu verban!en, bei jeber anderen Armet, durch weniger ftrenge Befeze im Zaum ges 
balten, würben De Bande ber Drbnung fi gelöh haben umb es hätte einer neuen Armee 
beburft, um bas Iombarbifch » venzzianifche Königreich zu erobern. 

Die Armee loſte, durch ben ihr innemohnenden Weit berOchnung und bee Irene 
eine ber fhwierlgften Aufgaben, die vielleicht je einer Truppe geworben, fe war eine 
brauchbare roftfreie Waffe h ber Hand ihres Böjäheigen Pelbherem, und lieferte ber Melt, 
und allem THeoretifern ben Berorie, daß ber BSeſtand der Staaten gegründet if auf bie 
Treue und bie Disziplin tes Heeres, umb baf bie ſtehenden Heere äbſchaffes, fogenamnte 
BVolfäherre am berem Stille fezen, ebenfoniel Heißt, mie auf dem Untergang des Staates 
Sinardriten, Die Kraft des Staates ruht im Herr, Rom ging unter, als bie Displolin 
aus den Reiben feiner Regionen gewichen, und entuerote filtenleofe Männer an bie Gtelle 
—— im Gehorfam ergtanten Kriger geiseten waren, bie einft bie Welt ereberi 


Drfterreih erflachte mach dem verhängnifvellen Glürmen des Yahııs 1848, es 
tonnte erflarken, tril die Armee feR zut ung From) und jewes ſchoͤne Beifpiel bes 
Geherfams und der Treue Hirforte, welches Ihe die Achtung Buropa’s erwarb, unb bie Be—⸗ 
wunbrrung jemer erzwang, bie dieſe 177 : fe a Beziehung befpöttelt Hatten. 

us folgt, 





Armee - Aonrier. 


* (Wien) Geine Mafeftät ber Kaifer hat unterm 21. v. Mis. ge» 
nehmigt, daß bie Dulttungen über bie Gebühren ber Patental-Invaliden 
vom Stempel frei zu laffen find. 

* (Bien) Um 19. d. if Se. Erjellen; ber F. 3. M. Ban Jel⸗ 
lachich von bier nah Agram abgereifl. 

— Die Gründer des unter bem höchſten Proteftorate Sr, kaiſerl. Ho⸗ 
beit des durchlauchtigſten Erpberzogs Ferbinand Marimilian ſtehenden 
Vereines zum Beften verflümmelter Krieger Gatten am 16. d. M. die Ehre, 
Er. Durdlaugt, dem Herrn Minifter-Bräfbenten Fürflen von Schwarzenberg 
in einer feierlihen Audienz Die von biefem Vereine fon unterm 4. Jänner 
abgefaßte und unterzeichnete Dank · Adreſſe folgenden Jahalts zu überreichen : 

Euere Durchlaucht 

Die rinfichtsvolle Lenkung, womit Guere Darchlaucht in deu jängften Memrnten ber 
Wirenife unserem Daterlande ohne Kampf und Blutvergiefien ben a } und Frieden ar» 
zungen, laun wohl vom Menigen höher gemürbiget werben, als #8 der Bereim zum Weiten 
verflümmelter Krieger zu fühlen im Gtamde iſt, dem bie Leiden ber zu Krüppel gemorbes 
nen Braven flels vor Mugen And, und befien Beruf es if, ben Berluft ihrer gefiraben 
Glicber durch Fünfliche zu erfezen, und ihr Schitſal mach Möglichkeit erträglich zu machen. 

Bom innigfen Danfgefühle durchbrungen, baf Euere Darchlaucht uns elnen fo 
bebauerlichen Zawache erfbart, erfüllen bie Witsluder biefes Dereined eine ber heiligſten 
Pflichten, indem fie Cueret Durchlaucht in Anerfenuung Ihrer hohen Verbienfte für Kals 
fer, Daterlanb und die Menfheit hiermlt Ihre kirfgefühlte Dantbarkeit, und zwar mit 
dem Deiſaze aseſptechen baf #8 unter dem guten Bürgern Wiens bie größte Mehchelt ift, 
die mit biefem Danfgefühlen im yollfommenm Ginflange frht. 

Geruhen Guere Dutchlaucht mit biefem Wusbrnfe unferes wärmfen Danles aber 
auch zugleich den Blüfwunfch zu dem unfterblien Bewaßtfein in Gmpfang zu nehmen, 
womit Ah Guere Darchlaucht in Ihrer eigenen Bra rin jo wnvrrgängliches Denkmal 
gefezt, mämlid das Bewaßtſeln, von ben Bändern deutſchet Beudervölier die Schtrelalffe 
eine® Krleged abgewendet. bie im Winflern lauernde Anatchle in ihren Bufangen erftift, 
und bie Mürbe unferes Kalfırflantes befehigt zu Haben. 

Mit dem Ausbrafe der Höfen Abtung und Verehrung unterzeichnen fh ehr⸗ 
furdhtevell 

bie Mitglieder 
bes unter dem hoͤchften Protelterate Gr. laiſerl. Hoheit bes durchlauchtigſten 
Grgerzoge Ferdinand Marimillan flehenden Vereines zum Bellen 
verftfümmelter Krieger. 

— Mit dem bohen Erlaf bes Kriegeminifters vom 7.d. find bei nach» 
ſtehenden Truppen, Adjufirungs-Aenberumgen ind Reben getretem: 
a) Die Mannfhaft des Pionnier-Rorps erhält Infanterie-Czako ohne 
Moßhaarbuſch, Waffenröte und Pantalon wie bie Jäger. Das 1. und 2, 
mit Feuergewehren beimaffnete Glied, wovon das erfle Kramben, bas zweite 
Schaufel trägt, erhält Sägehau:Bajonnete mit geraber Minge, das dritte mit 
doppeltem Schanzjeug verfehene Blieb aber Gägefäbel. b) Jene bes Befhäl- 
und Nemontirungds Departements, bann bes Thierarzuei-Jnſtitutes: 
hechtgraue Maffenröfe mit grapprother Egallſirung und Paffepoile und gleiche 
Vantalons, und c) die Mannfhaft ber ungarifhen und ber Militär-Weitüte 
in ben übrigen Kronländern mie jene bes Beihäl- und Nemontirungs-Des 
bartementd. Uebtigens haben die Trompeter der beutihen Kavallerie, bes 
Beihäl-Departements und des Militär Fuhrweiens , bie für ben Infanterie» 
Tambour vorgefriebenen Shwalbennefter (Achſeldelen) zur. fennbaren Muse 
zeichnung zu tragen, wogegen bie Trompeter der Huſaren und Uhlanen ihre 
dermaligen rothen Feder und bezüglich Roßhaarbuſche beibehalten. 

— Da die Grfahrung lehrte, daf die Bewegungen ber Truppen dm 
Felde mehrfach blos dur den Mangel an Leuten gehemmt werben, melde 
dad Schanzzeug gehörig zu gebrauchen wiſſen, hat bas Kriegeminiflerium ver» 
anlaft, für das Tragen und den Gehraud bed Schanzzeuges unterm 7. b. M. 
eine neue Vorſchrift zu erlafen umd anjuorbnen, daß bie bei jeder Rombagnie 
der ſͤmmtlichen Bußtruppen bie dafelsft ohnehin befinblichen drei Schanszeug« 
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träger — wovron einer mit einer Krampe und zwei mit Schaufeln verſehen 
find, — nebſt den zwei Kompagnie-Zimmerleuten audſchließlich ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß verwendet und zu dieſem Enbe unter einen eigenen Offizier, ber 
ein Pionnierzögling zu fein hat, geftellt werben; von biefem ben umentbehr- 
lihften Pionnier-Unterriht und auf Märfgen ihren Plaz gleich Hinter der 
Nsantgarde zu erhalten haben, 

— (Sahfen) In ber königl. Armee follen die Epauletten bei ben 
Dffigieren abgeſchafft und die Offizierögrabe durch Lizen an ben Kragen ber 
jeihnet werben. 

— (Hannover) Der Marſch ber k. k. Truppen hat abermals einige 
Veränderungen erlitten. Da ſich bereits feit vorgeflern Treibeis im erheblicher 
Menge auf der Elbe eingeftelit Hat, fo wirb vom Geiten bed öfter. Militär 
fommanbes beabfltigt, die Truppen fufzefive vermittelt Schiffen auf bad 
rechte Elbeufer Überzufegen. Der Marſch der Kavallerie wird demzufolge — 
da num Zeit genug vorhanden — ganz auf ber Lanbflraße (unb nicht per 
@ifenbahn, wie anfänglich Geabfitigt) audgeführt werben. 

— (Rarlörupe) Die zweite Kammer bat am 11. db. bad Gefe; 
angenommen, wornach bad 1849 aufgehobene Konjkripzienägefe, von 1825 
und mit ihm bas @inftanböwefen wieber eingeführt wird. ine wefentlice 
Abänderung I bie Einführung bes preußiſchen Breimilligen-Inflitutes, in der 
Meife, daß junge Leute, bie ji ben Wiſſenſchaften, Künften ober höheren 
Gewerben widmen, unb bereitö einen gewiſſen Grab ber Ausbildung erlangt 
haben, ihre Verpflicgtung durch fortlaufende einjährige Dienfzeit, während 
welcher fle fi felsft nähren und Bleiben, Iöfen können, und bie üsrige Dienft- 
zeit beurlaubt werden; ferner bie Befugnif, ſich nach vollendetem 17. Le 
bensjahre zum Kriegsdienfte melben zu loͤnnen. 

— (Schweden und Norwegen.) Das Offigierötorps bes Gmens 
Artillerieregiments Hal fi einen befonberen, auf freiwilligen Beiträgen berus 
benden Penjlonsfond gegründet und bie Gtiftung desſelben if, in Anbetracht 
der geringen Penilonen, welde aus dem Armee-Penjlonsfonb gegeben werben, 
vom Könige genehmigt worden. Huf Untrag bes Generalfeldzeugmelfters hat 
der König, umter Abänderung ber biöher beſtandenen Vorſchriften über bie 
Gewehrbefichtigungen in ben Babrifen, namentlih aber au, um unter bem 
Offigiersforps eine allgemeinere Kenntniß bes Gemehrd und die Grunbfäze und 
Regeln ber Bejlätigung zu verbreiten, das Nachfolgende verorbnet: 1. Bei 
alien Fabrilen wird eine fländige Kronbeihtigungs » Kommifilon organiſirt. 
Diefelde beficht aus einem Offizier und einem Befitigungsrüftmeifter ; 
erftere hat zum mindeften ein Jahr, ber Ieztere zwei Jahre biefe Dienftleie 
fung zu verfehen. 2. Niemand Tann zum Befltigungsgefäft bei einer Ba- 
brit verwenbet werben, welcher nit zum wenigflen brei Monate in ber Bar 
brik der Krone an den Gewehrbeſichtigungen Theil genommen hat. 3. Jähr- 
li werben vier Offiziere, 1 von ber rtillerie, 1 von ber Infanterie, 1 von 
der Meiterei und 1 von ben Yägern, fommanbirt, welche während 6 Monaten 
an ben Befiptigungen Theil zu nehmen haben unb fi dann einer Prüfung 
unterwerfen möflen, Dem Generalmajor C. F. Meijer, Chef des Ingenieur 
Korps, ift nebfl zwei anderen Offizieren ber Auftrag geworben, einen Plan 
net Koftenanfhlag für ben vollfommenen Vertheidigungsjuftend und bie Ge⸗ 
ſchũjarmirung ber Feſtung Kungsholm zu entwerfen, A. M.3.) 

— (Sardinien) Es jind mwieber zwei neue, bie Armer angehende 
Verfügungen erlaffen morben. Die eine Betrifft bie Ginrihtung bes 
Stabes beiden Militärbivifionen, bie andere enthält eine meue 
Regelung ber Gehalte und bes Soldes für 1851. Den Lientenan« 
ten und Unteroffigieren find Zulagen gemacht, unb ben höheren Offizieren 
größere Entfhädigungegelder bemilligt worben, 

— (Kirgenflaat) Die Branzofen ſuchen die Engelöburg in Rom 
gleichſam im Bertheibigungsftand zu ſezen. Alle Staats- und politifhen 
Gefangenen, die bisher noch in der Feſte geduldet wurden, jind ploͤzlich anders. 
mohin verfezt worben; man hat in aller Eile Kafernen für eine Befazung 
von 1500 Mann eingerichtet, die Außenwerle der Zitadelle, befonders jene 
dem Monte Mario zugerihteten, ausgebeffert und ungeheure Pulvervorräthe 
dort angehäuft. Außer ben beiden Pulvermagazinen bes Forts ſind brei große 
Säle im Habrianifen Maufoleum, bie Burgfapelle und bie Schazlammer 
Eirtus V. bie an die Defe mit vollen Pulverfäffern angefült, Welche Gründe 
dabei walten, ift unbelannt. Die franzöflfhe Befazung im Kirchenſtaate if 
nur fehr unbedeutend; ber jebes Berhältniß überfleigende Pulvervorrath fönnte 
daher nur für ein nenes Ofkupazionsheer betechnet fein, Man gibt bie Stärke 
aller franzöflfgen Truppen auf 10,000 Mann an; fie bürfte indeſſen kaum 
8000 Mann ausmachen, wovon etwa bie Hälfte Rom beſezt hält. Es finden 
deſelbſt von Zeit zu Zeit blutige Reibungen zwiſchen Frangofen und paͤpſtli⸗ 
Sen Soldaten: ftatt. In der Regel ziehen erflere den Kürzeren, mas au 
aicht auffallen Tann, wenn man bedenkt, daß ber Römer in Raufereien jehr 
gewandt, und faft nur in Maufereien muthig ift. 

— (Spanien) Das Ingenieur Regiment wird demnädft eine neue 
Ropibebefung, nämli Helme, in ber Art, wie fie bei den deutſchen Heeren 
eingeführt find, erhalten. Bei einer zu Anfang Oftobers v. I. flattgefunbe- 
nen Renue vor der Königin waren bereitd einzelne Mbtheilungen mit ber 
nenen Kopfbedekung verfehen. — ‚Das Karabinierforps hat unlängft eine ganz 
neue Uniformirung erhalten. 


— (Spanien) Die Gtubien ber fpanifgen Ingenieur-Offiziere in 
ber deutſchen Sprache feinen num nah und nad muzbar gemadt zu werden 
Als eine erfle Frucht derſelben kann bie von dem Ingenieurhauptmann, gra⸗ 
duirtem Oberfllientenant und wirklichen Kommandanten ber Infanterie Don 
Aubroſio Gatces be Marcilla unternemmene Ueberſezung ber „Theorie bes 
großen Krieges von Williſen“ bettachtet werben, welde ba® neuefte Heft ber 
Revista militar (vom 25. Dezember 1850) anzeigt. Die Ueberfezung führt 
den Titel: „Teoria de la gran guerra aplicada a las campanas de los Rusos 
en Polonia, escrita por W. Willisen, coronel etc, traducida del testo aleman 
por etc.,‘* erfeint in einem farfen Bande in Ouart und if dem Ingenieur« 
General Benerallieutenant Don Antonio Ramon Barca bel Balle, ber bie 
deutſche Milttärliteratur fo hoch ſchaͤzt, gewidmet. Die Anzeige in ber Revi- 
sta ergeht fh in Lohfprüden Über biefe in Deutſchland wohldekannte Schrift. 

— (Brafilten.) Im Angefiäte eines ſehr mögligen nahen Krieges 
mit Buenos Apres, hat bie braflianifche Regierung bie größte Mühe, bie von 
ben Kammern feit Jahren für ben gewöhnliden Friedenszuſtand bemilligten 
Truppen aufzuflellen, inbem bier bekanntlich feine Konftripzion beſteht und bie 
Armee blos durch freiwillige Cinſteher und Geprefite ergänzt wird. Bei ber 
großen Schwierigkeit, mit biefem Siftem den Zwek zu erreihen, und mit einem 
"Rriege, vor ber Türe, haben bie Kammern diesmal ohne große Oppofizlon, 
bie fi früßer immer geltend gemacht, ber Regierung bie Grmädtigung, 4000 
Ausländer anzumerben, ertheilt, jedoch mit dem ausbrüflifgen Belfaz, daß dies 
felden blos am den Grenzen verwendet werden dürfen. Jeuen, bie fi an⸗ 
werben laſſen, follen nach vollenbeier Dienfizeit (vermuthlic 4 Jahre bauernd) 
Rändereien audgeiheilt werben. Um biefe Werbungen zu vollführen, it &e- 
baftian do Mego Barros, der in den Jahren 1837— 39 Kriegsniinifter war, 
nad Europa gereifet, wo er namentlich einige taufenb ſchleowig ſche Soldaten 
nad deren Gntlaffung für den brañliſchen Kriegsbienft zu gewinnen hofft. 
Solden, die etwa Luft hätten, fi anwerben zu Iaffen, muß man bie Erfah» 
rungen ber Vergangenheit und das traurige Loos ber früheren, in brafilis 
{den Dienften geftandenen Auslänber-Truppen ind Gedaͤchtniß rufen, melde, 
nachdem ein großer Theil von ihnen, weniger durch bie feinblien Waſſen, 
als durch ſchlechte, verwahrlofte Behandlung, aufgerieben war, inbem man 
ihmen oft fogar ihre kümmerlihe Löhmung ſtahl, aus Verzweiflung zur Ems 
pörung getrieben wurden, Was das Verſprechen von Ränbereien betrifft, fo 
verlaffe man fl darauf, daß es beim Verſprechen bleibt, unb im günftigften 


der | Fall If zu bebenfen, daß dem zieilifirten Menfhen das beſte Stük Lanb in 


einer Lage Nichts müzt, wo er aufer aller Verbindung mit ber übrigen Melt 
ift, und aus Mangel an Kommunifazion mweber feine nöthigften Bebürfnifie 
von Anderen beziehen, no feine eigenen Grjeugniffe verwertben fann. Der 
weichliche Brafilier verſteht Nichts von demThatendurft, melde mandpe junge, 
eble, kräftige Naturen in fremde Kriegsdienfte treibt; er betrachtet ben Ges 
genftand blos von ber materiellen Geite, und blift mit Verechtung auf Solde, 
die, wie er fagt, ihr Blut um Geld verfaufen, Diefe Geflnnung theilt mit 
ihm ſelbſt der elendefte Neger, und es ift notoriſch, daß Leztere, bie in bem 
zwanziger Jahren in Brafilien flehenden AusländersGolbaten mit bem Ehren⸗ 
titel: „weiße Sklaven“, belegten. 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Grharbt, Ebmard, Hpim. bei Prinz Leopold beider Sizilien Jaf, m. Major im Reg. 

Brei Turszky Iaf.: zu Hauptleuten 1. Kl. aus bee 2: Ramp und Gabe; zu 
Dberlient. bie Lirut.: Ritter von Jofiphomicd und Terbömwitfch; u kient. 
1, Rt, aus der 2,: Mittel, Zikelli und Bogdanovich, und zw Lirut. 2, 
RL die Kabeten Dreger und Triltfi. 

Belm er Militärs Bellgeimanterpe: Dberlieut. Michal Williger, zum Hpia. 
2. Rt. und Unterlient. Karl Plefhner, z. Dberlieut. 

BDiefer, Karl, Kechnungs-Adjunkt 1. Kl., mw. Untetlirmt. 2. Mechmungsführer bei ber 
Grazer Ment.:Rommifion. 

Beim Auditoriate: zw Oberlient. Mubit, die Praktifanten: Helarich Schmidt, bei 
G. H. Karl Berbinand Inf; Iofef Bopper, beimPilfenee Grempirg. und Wilh. 
N ovaf, beim Bandes Millt,-Kemmando in Wien, 

Dei der Mehmungsbrande: DunMegmungsfährer Ichann Gyauberma, tem 
Belsfpital Ne. 16, zum Rechnungsführer beim Garnij+Spital in Krafan, und Abe 
fjunft Anton Rus er, dette in Lemberg; — zu zeiil. Mejunften die Fouriere: Bub, 
Rabzigemki, vom Stefan bei Nugent Iuf., uns Samul von Matfomwelt, 
vem 2, Bufowiner Korbomsbat., bei Fürftenwäriker Inf, 

Raul Angelo, Unterart beim Belbfpital Mr. 7, w. Oberarzt 2. RL, bei Haugwij Inf. 

. 38. 


Urberſezungen. 

Dberlient. Joſef Vuch he im, Stabequartiermeiſter der 2. Armee, zum 11. Gexoed'at ⸗ 
merie-Reg. 

Hauptmann Auditer Karl Mbamel, dee Ottochaner Brenzs, zum Inf. Reg. Kollorebo, 

Hauptmann Redhnungsführer Jofef Buchner, von ber Brager, zur Stoferaner Roms 
miffen. 

Unterlieut. Redinungsführer Franz Fr ubin, vem aufgelöden 2, feier. Schüigenbat. jum 
Garnifonsjeital nach Graz. 


©rdensverleibungen. 
Das Rittertremg des ſchwediſchen Schwer t:-Drbene: Dberſt ven Ramimg, des 


Pe des päpflicden Gergor-Drbens : Hauptmann von Berg, von Hohen: 


Sterbfälle 


GM. Nifelaus Maftrovih, aus dem Penfionsdand Bir, und dm 
Rehnungsführer Jaleb Gzermin, her Erolmeur — A Bar 





Im den Mitterlamd mucde gheben. Miftm ! , 
lee ae Wi Dee De a a. der. Don. Paiie 





Vatriotiſche Gaben. 
Dur bie Bemühung d ieborn: Grä lie DIb db 
Sans find uns 3 dis ae Bea oilemenin 


ger 
Witwen und Waiſen der in dem jüngAen Revoluglonskrieg gebliebenen aviſche n 
und romaniſchen Geenz und — —— Fri f. ng N. ne 4 
von nachfolgenden Damen und Herzen: Se. Erzellenz J. 3. M. @raf Rfenenhüller 20 fl., 
®. M. 2. Degel 5 f., Graf 8. Bevichi 10 fl, Ba Sirmi 

Sitminsfa 10 #., Fürfin Laura Sablonowers 


Chronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


IH. Erinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 
Feldgügen 1848 unb 1849. 
(Bortfegung ) 

Sinet von uns frug des Gerbera Tochter, was fe licher wolle, daß wir eder daß bie 
Hollftelner firgen follten? „Mc, das if eimerlei," antwortete fie. Mus einer folden 
Antwort war «6 wicht ſchwer zu erraten, ju weichem Glauben fir ſich belaunte. Das 
Quattier war übrigens gut und wir wurden fihe freumblic behandelt. 

Ben jezt an fellte ein meues Krirgsleben anfangen. Nun er fellten wir wirt 
Ude Marſche machen, bram Bid jet waren wir £heils gefahren, Ahite geſegelt, noch 
hatte Reiner den Terniftet Iömger als eire Diertelmeile auf eimmal getragen und dem 
nädlten Tag follten wir nach Schleswig (4 Meilen) marfehiren, und für die Zukunft 
= fh tagen. Wie wäre bas gegangen ohne einem farken umb uncrſchütterlichen 

en B 

. Gharjonmabenbs marfirten wir 80 Breimillige Mittags nah Schles vig, wo 
wir uns an mnfer Bataillon ſchlieſen follten, für weiches wir in Ropenbagen beflimmt 
waren, Die muiften vom uns hatten den Aehler begangen, ihre Tormifter mit unnügen 
Lurasartifeln zu füllen, die gar nicht ins Feld baßten und ihnen Beſchwerde machten ; 
ein Fehler, ben junge Soldaten oft begehen. Defwegen müfem die Befehlähabr mit 
Strenge darüber waren, daß der Golbat nur das mit ſich führe, mas reglementirt iR, 
Einer meiner Rameradın war mit Laſting⸗ umd lafirten Gtiefelden verfehen, twefimegen 
er auch Nachmittags, als #8 reguete, mit wielem Holm, wie „leib’ mir dein Parapfıi !* 
ar I —— 

en 3 und 4 Uhr am Ofterfonntag den 23. Upril hielten wir unſern Ginzug 

in bas düftre Schleswlg und marſchirten am bas Gotterper Schlos, worin das Haupt⸗ 

guuchier war. Hlır wurden wir einguartirt. Wenn ein Soldat jagt, bafi er auf dem 

log ober einem Mittergute einquartiet if; fo IR +8 jo am verflehen, bafı er mit ben 

Hühnern (9) zufammen wohnt, Mir brfamem inbefien Quartier in dem Bierbeflällen 
und lagen ba auf Stroß; Quartier in der Stadt wurde uns für ſpäter veriprodien. 

Raf unb müde legten wir und in bat Stroß zur Mühe mit der fühen Hoffnung, 

daß, wenn 08 Tag würde, wit ind Bett gehem fünnten, aber das Säifjel mollte uns 

erft das Kriegölcben fm feiner Strenge foften laſſen, und es führte mich wenigfens früh: 

Her zum Kampf, als ich 16 bri meiner Ankunft in Schleswig gewänſcht Hate, Wenn 
man das Marſchiren ungewehnt if, it man feineswegs Fampfluflig mach elmen vierän: 
digen Marf im Regenmetier. Mein Sin Rand diefen Morgen mehr mad einem gur 

ten Bette, als mach einen blutigen Kampf, 

Bir blieben is D Uhr Morgens in dem Stroh, Da wurden wir Kerausgefübert, 
wm aufgenommen zu werden und zum Spref einzutreten. Es war bas erfle Mal, daß 
wir Matnralverpflegung genießen follten, mb da wit micht dazu gewöhnt ware, zogen 
bie meiften von und es vor, ſie nicht anzunehmen, in bee Abſicht, ſpaͤter in Schleswig 
unſere Ginfänfe dafelbit zu machen, Wir gingen wieder ins Stroh, aber warden bald 

. darauf von der Machticht überrafht, dog man Ach auf den Vorpoften ſchlage. Go müde 
wir auch waren, meßten wir doch augenbliflic Heraus, umb bie Areimilligen, deren Bas 
taillone in der Mähe ever auf dem Schloffe kantonizten, flohen Hd; biefen fegleih am. 
Die anderen vereinigten Ad mit dem erften, dem heilen Bataillon, und jo fam id mit 
einem Thell meiner Delannten in das 13. D.s 4. Bataillon, bei dem ic fiand, war 
noch aicht anf den Rampfplaz gefommen. 

Menn ich aufridtig fein ſell, war ich, wie ſchon früßer bemerit, beintowege vers 
gnügt, mic auf biefe Welfe ſchlagen zu müffen, um jo mehr, als ich mamals eine ganz 
falfge Ider von einer Schlacht Hatte. Ich nahm an, daß ber Kampf in gefloffenen 
Neiten ſtatiſinde, und dag «6 auf eines Jeden filiche Rrait und Behäudigleit anfime. 
Ben eriterer Cigenſchaft wußte ih, daß ich fie im bebentend hohem Grabe beſtze, und 
die Behändigkeit wird fehr von dem augenbifligen Wohlfein brbingt. Id war müde 
von des vorigen Tages langem uud ungewohnten Marſch, hatte diefem Tag noch nichts 
gegefien und ebat Bier und Brod iR dur Held Micts, ein Say, bem jeder Kritget bes 
engen kann. Dir Muth Gänge mehr, als man glauben follte, vom Förperlichen ¶ Wohl ⸗ 
befinden ab. Gime jolive und regelmäßige Lchensweife ift ins Felde durchaus notginendig, 
erhält das Gemüth im Weihgewichte, und färft und erhält ben Muth, Wirmehl ih 
im Wllgemeinen von mir behaupten darf, daß ich muthig bin, war ih «6 am Diefrm 
Tage Telneswergs , da jene wefentlihen Bebingungen bazu fühlten. 

Das 13. Bataillon marfchirte ungefähr um 10 oder 11 Utzt kurdh Wrichrichäber, 
dem üblichen Theile der Stadt —— Feinslihe Kanonenlageln ſpitlien ichen Pe 
der Schley. In Friedeichebutg begegueten wir ſchon den erften Birwandeter. Man fan 
fi aicht vorüchen, wie unbebaglich der erie Mnblif Werwundeter it, Man Kört dee 
Hartvereundeten Jammer, lann ihnen ber micht Helfen und femmt unillfürlih anf 
dem Gedaulen, daii man jelbät vieleicht im rinigen Mugenblifen im demſelben Zufland fein 
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Genrraldabes ; das Kommandenrfreug bes parmalihen Kouſt. Gt. Beorgs: Dberſt von Rezeläberg 3 
erden: Majer son Pibolf, von Brinz Leopold beider Sizilien Inf.; das Fir? Rittmeifter ». Binte 1 


fl., Mittueifler von Marmb 1 fl, Ritimeifter ven Beinne 1, 
#., Rittmeifler son Schnitn 1 fl, Bleut, ». Brusda 1 A, Falle 
räfin Dldofrebishager 10 fl., kath. Ergbiſchof vom Baraniensfi 15 I. Friedrich Hansner 
10 I. Majer von Tomas 10 g. Grraalsı&emalin Mathilde von Rivy 5 f., 3. 8 
Rolifger & F, Dr. Koliiger 2 A, I. ©. Reſenſtein 2 H., A. Bioſfchaer 2 fl, Dr. 
BaradRappavert 1 f., Gemeinbe-Aftuge Berafarı Diepes 1 M., I. Gpllein und Majır 
mann 5 fl, Moriz Cyflefn 1 A, welche wir der Beflimmung zugeführt haben. 


(Berfpätet.) Ueber Mafuchen bes Herren Meiminius wird Hiermit unter Bern: 
fung auf bie in Mr. 3 bes © undes unter der Mubrif „Patriotifche Baben“ eni- 


olbatenfrei 
baltene Ankündigung erflärt, dag Herr Ariminius weder von einer ungenanat fein wollen: 


ben Dame, no vom fd felbft die im obiger Munem, end‘; RM. 
für „Preufiihe Soldaten“ Say Sahr, und ba vi N a 
derem Gegen mindeftene als ein 


sel ie Wohl werden 
fönnte, und befiwegen wiberrufen wird — auf einer ee ertcen 


*) Der unbe aber aus Brü . 
) h kosten Oel a Bein möge 2 1 2 M. im Rempiolr der 


Brieft aſten. 
4. W. von St. in Wizenza ; if leider nichts vorrätig. — KR. B. in Beth; bie Sefti 








insti 10 I., Gräfin Dlimpie | bes Lerifene werden zugefonmen fein — die Eitgografie wird beforgt. — MR. in Ejolnet; 
15 fl, Gräfin Henriette Dispewsla 15 fl., | wird von dem Betr em direlt beandtwo: u. — 


tiet. 

lann. Drum ich ftellte mie natürllch vor, daß viel Addtet wärden, als ec wirk 
fi ber Fall war. Kılegserfahrung hatte ich Ken —8 deßhalb glauben, das 
mein Schluß der richtige mar. Michts überhaupt iſt brüfender, als der ech Augendiif, 
ehe man am Kampf, Theil nimmt, teen nam im ber Werne der feinblichen Bufchge bau: 
pfes Sehrüll hört. Gin Jeder iſt mehr oder weniger ängflid); Spaunung zeigt fh axi 
allın Geñichtern und das Blut ſtromt rafcher nach dem Kerjen. IA man erft im de 
Hije, dann verſchwindet die Spasmung und man hat feine chtungen anzuftellen ; it 
man Ir im Befiz von Ctwas Ghrgeiz, dann kommt der Muth bald - 

ie marfchirten üblich von Frietrichebutg anf, um bie brrämgte —E za 
unterflügen. Es währte nicht lange, fo murde der Bataillonslommanbant verwundet, 
wedurch das Bataillon im woch größere Verwirtung fam, als eine gerade über ftehende 
Batterie, welche auf deutſch ſchwadionltie, ſchon verutſacht hatte. Giner meint Ram 
raden fah den Kapitän auf der Grde llegen; im dem Glauben, daß biefer zufälli, 
len wäre, beam der Ertboden war fchlüpfelg, wollte er ihm aufßelfen, emibekte 


Uebre fein! Leib mun ich 3. 
Kann ihm micht ſachte bei Selte tragen.“ 

Das 13. Bataillon twucde kurz baranf ganz ans dem Kampfe Herausgejogen , ne! 
wir jollten wleder durch Friedtichebatg nah dem Schloß, um georbnet zu werben. Dat 
mod wurden wir in bem Thlergarten aufgedellt, wo wir bis zum Abend blieben. Me 
dem Nüfmarfde durch Fritdelcheſtadt behaupteten mehrere, dag von den Häuſern aus ar 
ung gefihoffen würde, teas ich ladefen mit glaubte, ind wenigſtens damals nicht de 
Ball war, weil ich es fonft auch benrlt haben mäßte: Dan if aber an felden Ta, 
gar fehr geneigt, etwas zu fihen und zu höten, was nicht vorhanden if. Die — 
nifhen Breiihärle rzaͤhlen auch, top bie Fiensbutger auf ihrer Flucht durch die Stadt nach dr 
Scladit bei Bau ſiedendes Del auf ſie gegoſſen hälten, mad dech, wie befannt unmas 
iM. Mehnlige Erzaͤhlungen verſezt man am beſten im das Meich der Mährchen, das mil 
fagen,, man barf ihnen in der Fegel alcht glasben. 

Im Thiergartem waren wir aus ber Scheflinie, Nur die, wilde ähnliche Grab 
zangen gemacht haben, vırmögen das Ghrfähl zu biurtheilem, welches und im jeme 
Augenblifen beferlte. Das Lehen gt daun viel mehr, als mancher in guter Muhe ur 
Bıquemligkit in feirer Stube fagt. Dem, welchet Ach in trüben Mugenblifen über fei 
Leben Magt, will ich rathen, ſich einem enormen Kageltegen anszufegen und er mirb + 
ſcha jen lernen. Mit Wahrheit fan man fügen, daß ber, wwelder lelu Beben wag 
auch Nichte gewinnt, und Niemand wagt bas Lehen mehr, als der Eoldat. 

Machdem fh die Rompagnien gefammelt hatten, traf ich mehrere Bekannte, ve 
denen ich wahrend ber Schlacht gelrennt worden war. Wie vergeüigt werden wir nid 
ba, als wir uns unbeſchaͤbigt wieder fahr und wie banften wir der Borfehung, baE re 
uns fo glüflich gegangen, baß ber Zufall fd nicht verirrt Hatte, uns mit Pulver us 
Blei zu begnabigen. Bon den Freiwilligen, die des Morgens mit und gefemmen tr 
wen, Rel wohl Feiner, einer verlor ben Urm, zwri ein paar Ringer, einige waren jo u 
glüflich gefangen zu werben, und mußten bas furze Vergnügen eines zieeiflündigen Bell 
dugs nit einer langwierigen undrhaglihum Gefangen ſchaft Srzahlen. 

Da ich ganz ohne Proviont war und den ganzen Tag nichts gegeffen Hatte, Di 
id) elnen Soldaten um ein Stüf Butterhred, Die Gefahr macht Freunde, er gab ı 
mie augenbliflich und theille mit offener Hand am alle feine Kameraden ans. 

Die Schlacht wat vırloren; wir haften viele Tobte und Verwundete, mit welch 
wit mehrere Magen vorbeifahren fahen. Die Artillerie führte felb ihre nefallem 
Kameraden mit Rh. Gegen Abend wurde bie Orbre zu einem volldänbigen Rüfzuge 4 
geben. Mie teohl bie mehren Bataillene in Plänfferfoionnen anfgelöft geweien ware 
werden fie doch jhmell gefammelt und ber Rüfzug ging gewiß in fo ausgezeichneter Or 
nung ver fh, als man 14 wur von rinem ftüchtigen Here erwarten darf. 

ABortiegurg folgt.) 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfremmd. 


Beitfchreift für milifärifche Intereffen. 





Ponnerstag, den 23, Jänner 1851. 


IV. Jahrgang. 
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N” 10. 
Der „Golbasenfrennt* eriheint jeden Dienflag, Dounerkag und Bam: 
hal Samt werten ih 6 fr, 2. MR. je = a ® i 
Ba be ee aan En Te ri ech 2E 


unge 
bie Beträge in framkirten Berlefen € werden wollen, 


rate, 24753 Unfihten vertretend, werden zu 5 fr, LM. ke vv berechnet, wobei ** ——e ———— von 
Ulvumen auf Verian 3 


Brmser an: b, An mil unb werben der Deufb: it 24 fl. a. M. un 
beireffenden Deflämters we teftellen und durch biefe zw le Knozine Baträsenenen nit 


angenommen im Sompisie bed 


Dir — —— Nun für bien monatli& S0Fr., vierteljährig 2 A. 80 fr. fũuc He da· Uang 


in 

um welden Dreis die Seren Abonnenten dab Blatt wörtlich 
venfrennbeh* (Mtabt, Mellieile Pr. T7E), mobls von ai» 

u framtirensen Brlefen malizeifeilin. — Iufer 
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Weber Erziehung ber FE Ya und militärischen 


Schluß.) 

Sind die Anſichten, die in dieſen Zeilen ausgeſprochen wurben, heute 
zu Ende des Jahres 1850 vieleicht weniger wahr? IR ber Kampf gegen 
die Demokratie und den Eozialldmus etwa ausgefämpft? 

Mit Nichten — wir hätten beinahe das fonderbare Schaufpiel erlebt, 
daß die fo achtungswerthe, tapfere, preußlſche Armee, durch bie unfeligen 
Umtriebe derjelben Partei, bie fie im Mär; 1848 fo glänzend befdämpfte, 
gezwungen worden wäre, für biefelbe Sache zu fireiten, die fie in jenem 
denfnürdigen Jahre übermältigtel — 

Gin ſeht deutlicher Beweis, wie bie revoluzionaͤre Partei nimmer raſtet 
noch ruht — ber Kampf auf den Barrifaben des Jahres 1848 iſt nur ab⸗ 
a — nicht beendet! 

18 der König von Preußen bamals feinen Garben mitten im Siege 

Halt? gebot — da lieferten diefe preußifhen Regimenter den Bervels, daß 

fie zu — verftanden, die Bewunderung verſagte ihnen dafür aber 
weder —* noch Feind! 

Die Erfahrungen der Jahre 1848 und 1849 find überhaupt von un« 
endlichem Werth, man hat die Partelen fennen gelernt, und den Stanbpunft 
Har erkannt, von welchem aus die Vergangenheit aufgefaßt, und die Ge— 
genwart beurtheilt werben muß. 

Dei allen neueren Bewegungen fam der Offizier fah immer in Kons 
lift mit feinen Anfichten und feiner Pflicht. — Als denkender Menſch lann 
der Offigier „Anfichten“ haben, aber felbft bei jenem, ber tem einmal 
angenommenen politifchen Siftem, egenftehende Meinung hat, muß et- 
was vorwalten, was ihn an feine Pflicht erinnert! 

Beim Offizier foll dies der Taft und das Ehrgefühl fein, den Mann 
Binde ich durch den Eid am die Fahne, und durch bie Disziplin zwinge ich 
ihn zum Gehorfam. Um überhaupt ben Standpunkt richtig aufzufaſſen, auf 
welchen man fi ſtellen muß, um die Treufofigkeit von Offizieren und Sol- 
baten richtig au beurtheilen, iſt es nöthig, auf bad ganze Weſen unferes 
Standes zurüfjugeben, 

Wenn im gewöhnlichen Leben ein Menfch von bem andern enwvas ver · 
Tangt, was dieſer nit gutwillig gibt, eutſteht ein Progeß, bei dem nieberen 
Menſchentlaſſen auch wohl eine Prügelei, in der gebildeten Gefellichaft, 
wenn man feinen fremten Richter in feiner Sache anerfentten will, ein 
Duell. — Staaten fönnen aber oft feinen Richter über ſich anerkennen, und 
zur Bertheibigung ihrer Rechte — haben fie Heere aufgeftellt. 

Wenn alfo ein Staat das nicht erfüllen kann oder will, was ein 
anberer von ihm verlangt, fo entfleht ein im geregelte Rormen gebradhter 
Kampf, - man den Namen Krieg beigelegt bat, und ber burch Heere 

et wir. 
it Din Heeren, welchen die Vertheidigung ber legitimen Rechte der Stros 
nen und Regierungen obliegt, muß aber, um fie von ben ehemaligen Söld« 
nerfchaaren zu unterfheiden — etwas zu Grunde gelegt werben, was fie in 
Drbnung hält, und fie ber Elben des Krieges fähig macht. 

Dies iſt das Befez, der Eib, womit ich beichwöre, das Befez au 
halten, und endlich bie Treue, womit ih barthue, daß id ben Eid in 
feiner ganzen moraliſchen Bedeutung erfannt und begriffen habe. 

Für den Dffizier genügt eigentlich der einfache Handſchlag, denn er 
teitt ja meift freiwillig in ben Heerverband — er Fennt baber, wenn 
nicht im fpeziellen, fo doch in weiterem Umfang, bie Pflichten, bie ihm in 
dem ſelbſt erwählten Stande obliegen. 

Für den Mann von Ehre würde biefer Haudſchlag nicht minder bin- 
dend fein, ald der Eid; felt aber Regimenter fallen, Offiziere fogar ihre 
Bahnen verlaffen haben, feit der Zeit iſt es wohl gerechtfertigt, daß der 
Fürft fi nit mit dem Handfhlag begnügt, fondern durch einen Enge 
Eid fih der Treue feiner Truppen verſichert, — daß auch diefer nicht im⸗ 


auch jeben im Begriffe aus dem Nachtlager zwiſchen 


[mer ausreicht, Hat bie Erfahrung der lezten Jahre erwieſen, und benn freilich 
nichts übrig bleibt, als Eatke enung ber faulen Theile, aus dem ger 
funden Körper! — Wenn auch nicht geläugnet werben lann, baß eine nicht 
unbebeutende Anzahl von Dffizieren, gleichlam in ihr Unglül geftürgt wurde, 
fo haben aber biefe Offisiere doch nur eben fo viel Mangel an Talt, Selöft- 
bebetrſchung, ald an militärifcher Pflichttreue beiwiefen. 
timmten ihre Anſichten, mit dem revoluzionaͤren Prinzip der bamali« 
gen Zeit überein, fo war «8 ihre Pflicht entweder ben Dienf au ver⸗ 
affen, und gar nit au fehten, ober gegen ihre Anfichten, dem 
geleifteten Eibe treu zu bleiben, und die Perfon des Monarchen zu verihei« 
digen; daß fie bas leztere nicht in den Reiben der Infurrefjiond-Arinee 
thun Lönnten, liegt Har zu Tage. 

Außerdem fonnten bie Dffsiere in mehreren anderen Fällen wo fie 
faben und fehen mußten, baß Berrath im Spiele war, ſich nad dem Res 
glement benchmen, und ben Pflichtvergeffenen, energielofen Offizier arzetiren, 
oder ihm ben Gchorfam einfach verweigern; — man hätte dadurch Männer 
unfchäblid; gemacht, bie vielleicht no aus Schlechtigleit als aus Mangel 
” Verſtand gefehlt haben, deren Treulofigkeit aber Tanfenden das Leben ge⸗ 
oftet 


bat. 

Große Entihläfe müfen fehe oft vom Offizier in Momenten gefaßt 
werben, mo außergemöhnlihe Umftände eintreten, und gewöhnlide Mittel 
nice mehr ausreichen. 

Ale bie traurigen File, wo Regimenter zum Feinde zur revolugio- 
nären Partei überireten, find nur auf Rechnung der Offiziere zu fegen. 

jet einer wirklich guten Stimmung tw wohl einzelne Leute 

befertirt fein, aber nie Regimenter, bie Offisiere hätten twiflen mäffen, daß 
ed Fälle gibt — wo ber Ungehorfam Pflicht wird — das war aber leider 
nicht der Fall, manche find Fopflos in ihr Berberben gerennt, einmal ihrer 
Pflicht untrem geworben, waren fie vielleicht zu ſtolz dies einzuſehen, 
und ließen ſich voͤllig vom Strudel mitreißen, andere wieder wußten recht 
5 was fie thaten, und der ihnen abverlangte Eid, auf die ungariſche Ber- 
affung, war ihnen um jo millfommener, ald er fie gänzlich von ihrer Pflicht 
lostrennte — imd ihrer Treulofigkeit, den befhönigenden Mantel umbing ! 

Jeue Dffiziere batten vergeffen, daß bie Armee das Iegitime Prinzip, 
immer und ewig vertheibigen muß; auf Seite eines, ganz unftreitig vebelli» 
fhen Miniferiums treten, heißt das legitime Recht des Fürften mit Füßen 
treten, Helanlası die bies thaten, Fann man wohl beflagen, aber die Strafe 
bie fie trifft, iſt — gerecht. — 


Ehrenhalle. 
xxiv. 


ta Herkalp und Mes 
omorn mit ihrer ganzen 


Komorn, war biefelbe am barauf folgenden a Yasıa vor Tagee anbruch 


nach Raab abzurüfen, als bie Infurgenten aus 
Macht debouchitten. Nad; und nad mar es bemfelben gelungen, bei Uj- 
Sıöny und gegen O⸗Szöny mit mehreren Truppen und Gef vorgu · 
dringen, ben Sandberg zu beſezen, und ſowohl ben Acker-Walb, als auch 
die Kommunikazion nach Mes zu FM. 8. Simunich hatte unter 
diefen Umftänden bie Divifion bes F. M.2. Baron Lederer vor den Mcser- 
Wald dirigiert und mit einem Theile derfelben den Sandberg erflürmen laf- 
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fen. Nachdem jedoch die Infurgenten den rechten Flügel ber ſehr ausgedehn ⸗ 
ten Schlachtlinle der Deflerreiher zum Rüfzuge nöthigen, welchem auch das 
Zentrum folgte, fo ließ 5. M. L. Simunich wegen der nöthigen Berbins 
dung dee Schlachtlinie den Sandberg räumen, um das Anbringen des Fein» 
des auf die Kommunikazlon nach Acs und den linfen a. der Schlacht · 
linie durch eine zwelmaͤßige Aufſtellung in und vor dem Ucser-Walde ab⸗ 
wehren, 

Oberſt Wilhelm Graf Montenuovo, j1819 zu Parma im Herzog« 
thum gleichen Namens geboren, welcher die aus 5%, Esladron des Ehevaur- 
le: —25 Kreß Nr. 7 jezt Großfürſt Alexander, und einer Kavallerie⸗Batterie 
SeRandene Avangarde · Vrigade der Divifion des F. M. K. Franz Fürft Liechten · 
Rein beſehligte, hatte von dem erſten Armeelorps Tommando ben Befehl er» 
halten, an bemfelben ae früheftens von Banhida nad) den Pusıtas 
Tömdrb zu marfhiren und bei derfelben zu bivouafiren. Der heftige und 
fehr lebhafte Kanonendonner, welcher die Brigade während des Marſches 
fortwährend hörte, wurde allgemein, felbß nah dem Gutdünken des Sach ⸗ 
verfländigen Kavaflerie-Batterie- Kommandanten Oberlieutenant Joſef Hau, 
für das gewöhnliche Bombarbement der Feſtung Komorn gehalten, weshalb 
bie Brigade aud) ohne befonbere Beidleunigung den angeordneten Marſch 
bis gegen Puszta-Tömörd fortfezte. Dafelbft angelangt, ließ, jebod Oberſt Graf 
Montenuovo nidt wie es befohlen worben war, bie Brigade lagern, 
fondern fchifte vorerſt zwei Dffistere mit Meinen Abtheilungen in ſchärfen 
Tempo zur Rekognoßzirung über bie vorliegenden Höhen in ber Richtung 
gegen Komorn. Ohne bie Meldung dieſer beiden Offiziere abyumarten, 
rüfte Montenuovo auf bie Mittheilung des mittlerweile freimillig her⸗ 
beigeeiften Hauptmanns Ludwig Flſchhof, von Baron Haynau Infanterie, 
aus eigenem Antriebe und auf eigene Verantwortung, gegen ben Befehl bei 
Rusjta-Tömdrb zu bivouafiren, mit feiner ſchwachen Brigade in der Rich⸗ 
tung des auffteigenden Geſchũrrauches gedeft vor und Fam dadurch unbemerkt 
dem heftig vordringenden Feinde in die linle Flanke. Eben waren bie tapfern 
öferreichlihen Truppen der feindlichen Uebermacht weichend, bereits bis gegen 
As und Buszta-Herfaly zurüfgewichen, und deren rechier Flügel durch jahl · 
reiche raſch anrüfende feindliche Kavallerie derart bedroht, das ein Aufrollen 
der gangen Linie von biefer Gelte und eine höchſt gefährliche Umgehung 
gegen Babolna ıu befürchten waren. 

Das plörliche Erfheinen der Brigade Montenuovo jeboh, dann 
das ungemein lebhafte Feuer feiner Ravallerie-Batterie, welche bis auf Kar 
taͤtſchenſchußweite vorrũlend, in fünf Biertel-Stunden bis auf 500 Schüſſe 
auf bie Treffen der Infurgenten abfenerte, fo mie zwei ungeſtühme mit ſel⸗ 
tener Bravoue ausgeführte Attaquen der beiden Esladronen der erſten Mas 
jord-Divifton, welhe Montenuovo felbft anführte, auf der an Zahl weit 
überlegenen Hufaren der Infurgenten und das Wuselnanderfpringen einer 
feindlichen Infanteriemaffe erfhütterten die Infurgenten derart, —9 ſte nicht 
nur von jedem weiteren Vordringen ablichen und ihr Vorhaben aufgeben mufir 
ten, ſondern, nachdem F. M. 2, Simunid das Schwanlen des Feindes be 
nügend, die Dffenfive ergreifen Iieß, mit großem Verluſte, auf den der Brir 
gade Montenuovo gegenäberfichenden Seite aber in wildefter Flucht in 
ihre Verſchanzungen zurüfgeworfen, und das Schladhtfeld fofort yon den fair 
ferlichen Truppen behauptet wurde. 

Oberſt Graf Montenuovo, gegenwärtig General-Major und Bri- 
— in Ungarn, welcher ſich in allen feindlichen Gelegenheiten durch Ent 
chloſſenheit und Tapferkeit auszeichnete und jeverzeit an ber Spije einer 
Abtheilung feines braven Regiments den Muth derfelben zu entflammen 
wußte, wurde durch bie Berleihung des Mitterkreuzes des Maria Therefien- 
Ordens für fein tapferes Verhalten ausgezeichnet. 





Armee - Kourier. 


* (Wien) Ge. Mafelät haben angeordnet, daf aus dem 1. und 2. 
Sekler Grenz⸗, Liniens Infanterie-Megimenter aufgeftellt und die Bisher 
vafanten Nr. 5 und 6 ergänzt werben follen. 

— Ge. Majelät der Raifer hat unterm 10. d. bewilligt, daß für bie 
beim @eneralquartiermeifterftabe permanent zugetheilten Infanterie » Offiziere 
vom 1. Februar an, täglich zwei Fourage-Borzionen unentgelblih gegen gleiche 
zeitige definitive Einziehung der KanzleisZulage monatlicher zehn Gulden verabe 
folgt werden Fönnen. 

* (Wien) Ge. f. Hoheit ber Herzog von Parma hat Sr. Faif, Hoheit 
dem durchlauchtigſten Erjberiog Leopold von Defterreih, Beldmarfhall-Lieu- 
tenant und Divifionär, das Großkreuz des königlihen unter ber Benennung 
des h. Lubwigs-Drben beſtehenden Berdienfl-Ordens verliehen. 

— ©e. £. f. Hoheit ber Großherzog von Tolfana hat Gr. Durchlaucht 
dem Bürften Friedrich Liehtenftein, Kommtandirenden ber k. k. öſterreichi⸗ 
gen in Tosfana garniſonirenden Hilfstruppen, das Grofifreng bes unter der 
Benennung bes b. Sofefd-Orben beftehenden Berbienft-Orbens verliehen. 

— Ge f. f. Hoheit Etzherzog Ernft ift am 20. d. in Begleitung bes 
Herm G. M. v. Degenfelb aus Parbubig bier eingetroffen. 

— Die fümmtligen Trurpen-Rommendanten find mit Meflript vom 18. 


b. angemiefen worden, darauf zu fehen, daß In Bällen, wo denſelben Anzeigere 
über fattgefundene Verſuche der Berführung von Soldaten zum Treubruch e 
vorkommen, fogleih nah Herſtellung der Mictigkeit ber Anzeige dem Anzeiger 
bie zugefierte Primie von 200 fl. fogleih und ohne Weitwendigfeit ausge= 
zahlt werde. 

— Das hohe Rriegeminifterium veröffentlicht mit Erlaf vom 16.d. DE. 
ben Status bes Juſthzperſonals, in Folge der A. H. Orts genehmigten, vorn 
uns bereit mitgetheilten Regulirung. Hiernach entfallen 12 General-Aubitor» 
Lieutenants mit dem Gehalte jäprliger 1600, 7 Stabsaubitor 1. Kl. mit 
fährl. 1400, 7 zweiter RI. mit 1200, 8 fuper, mit 1200, 71 Aubitore 1. Kl. mit 
1000, 70 Aubitore 2. RI. mit 800, 69 berfelben mit 600, und 86 fuper. 
mit bemfelben Gehalte. (Das Namensverzeihnig folgt in der Beilage der 
naͤchſten Rummer). i 

— 60 wie ber Bau ber Feflungsmwerke in Olmüz und Dien, beginnt 
auch jemer bei Leitmeriz im nachſtehenden Frühjahre. Es werden vorläufig 
drei einzeln flehenden Befekigungswerfe auf den Anhöhen Pernaz in Angriff 
genommen. 

— Um bie Auſſtellung obligater Büchfenmader bei ſämmtlichen Linien- 
Truppen moͤglichſt bald in's Leben treten zu laffen, hat das Kriegaminifterium 
angeordnet, daß vorläufig 120 geeignete Individuen aud dem Stande der 
Linien-Infanterie-Megimenter und ber Jägerbataillond zu wählen und zur Abs 
richtung ſogleich hierher abguſenden find, wo ifmen der Unterricht in der k. k. 
Gewehrfabrit ertheilt werden wird 

— Am 17. paffirten bie erſten f. f. Truppen bes 4, Armeelorps bie 
Elbe bei Boizenburg, Artlenburg und Lauenburg auf Böte; do hat das Fol. 
preußijge Gouvernement einen bedeutenden Brüfenpart nah Bolzenhurg abe» 
— Im Ganzen werben nah den Herzogthümern 17,000 Mann ein⸗ 

ten. — 

* (Wien) Im Nachhange zu der Verordnung über die Bebühren« 
Regulirung bes Militärs Juftigperfonald vom General-Aubitor-Bieut. abwärts, hat 
Se. Maj. ber Kaifer unterm 16.5. M. beflimmt, daß bie Aubitore von num an 
in ber Regel burd ben Gintritt im bie zweite Gehaltöffafle mit 800 Gulden 
den Anſpruch auf den HauptmanndeGharakter erlangen, und denenſelben dieſer 
höhere Gharafter vor bem bezeichneten Zeitpunkte nur dann verliehen werben 
tönne, wenn jle eine bereits Sjährige Dienftleiflung — die Dauer der Praris 
nit mit eingerechnet, — mit befonderer Auszeichnung vollfireft haben. 

— Die von Offizieren und von der Mannſchaft bewohnten Zimmer in ben 
Nerariol-MilitäreBehäuden find bis jezt nie mit Winterfenſtern verſehen. — 
Außer ber allgemeinen Humanitätsräffigt haben ſowohl Ruͤlſichten für Sani- 
tät als felhR für Konfervazion ber Gebäude fhon oft ben Wunſch rege ges 
macht, daß biefem Mißitande abgeholfen werde, Das hohe Kriegsminifterium hat 
nun am bie@eneralbirefjion und an bie Kandes-Militärfommanden unterm 16. d. 
die Weifung erlaffen, daß bei Fünftigen Neubauten und bei bedeutenderen Repas 
raturen au die Herftellung von Winterfenftern für alle Kafernzimmer ſchon im 
ben BausOperaten bedacht und mit Ausnahme ber Lombardie, des Venezia- 
niſchen, bes Küftenlandes und Südtirols in Antrag gebracht. Die Unfhafe 
fung von MWinterfenftern aber auch auf bereits beſtehende, noch in gutem Zus 
Rande befindliche Mititärgebäude nah und nad ausgedehnt werden ſoll. 

— (Breußen) Zum Ankaufe neuer Waffen für die Armee find für 
biefes Jahr 454,640 Thaler beſtimmt, woron 185,000 Thaler auf bie Une 
fertigung von InfanteriesBewwehren bes Älteren Siſtems, von Jigerbüchien und 
Kavallerie» Ghiefwarfen aller Urt, fo wie son Geitengewehren für fänmtliche 
Truppentheile. Diefe zu beſchaffenden Waffen jind zum Erſaz bes im Frieden 
ftatt findenben Abganges beſtimmt. Wis zu biefem Zweke nicht erforderlich 
ift, bient zur Vermehrung ber Meferve-Borräthe für ben Krieg. Der anges 
firengte Gebrauch der Waffen bei der nah unferem Militär-Siftem alljäsrlih 
audzubilbenden großen Zahl junger Soldaten und bie Rothwendigkeit einer außs 
reichenden Üeferve für ben Krieg ließ eine Grmäßigung biefer Summe nicht 
zuläffig erfheinen. Zur Anfertigung von 18,000 leichten Perfuffiond» (Zünds 
nadel · Gewehren, zur Munizionsbeſchaffung für diefelber und zu allen durch 
deren Anfertigung entſtehenden perſönlichen und Mebentoften find 169,640 
Thaler ausgeworien. Diefe 18,000 leichte Perkuffionsgewehre ſind zur Vers 
mehrung der Reſerve⸗Vortaͤthe für den Krieg beftimmt und bei bem derzeiti— 
gen unzureihenden Umfange dieſer Vorräthe für bie Rriegäbereitihaft ber 
Armee unentbehrlich. Endlich ift zuelimänderung der vorhandenen Steinfhlofie« 
Waffen zur Perkuffionszgündung, welche fh zur Zeit auf die nod im ber Aus— 
führung begriffenen Perkuflionirung der Kavallerie ⸗Schießwaffen und der zur 
Vertheibigung ber Beflungen beftimmten Gewehre erfireft, die Summe von 
150,000 Thaler angefezt. Die Betriebsfoften der beiden Bulserfasriten bes 
Staates in Spandau und Neiße find für biefes Jahr auf 108,914 Thlr. ver- 
anſchlagt, woron 10,428 Thlr. auf die Löhnungen, 34,816 Thlr. zum Hs 
kaufe des Brennmaterials, der Pulvertonnen x., und 63,740 Thlr. zum Une 
Kaufe ber Wulvermaterialien für des Fahrifagionsquantum von 5100 Bentnern 
Pulver gerechnet worden if. Dies Quantum iſt zu ben Uebungen ber Truppen, 
zu BVerfuchen und zum GErfaz bes Abgangs bei ber Verarbeitung und Aufbe- 
wahrung beftimmt. Mit bem verbleibenden geringen Ueberſchuſſe werben nach 
und nad bie Vorräthe für ben Krieg fompletirt. Der Bentner Pulver koſtet 
hiernach durchſchnittlich 20%, Iblr., einſchließlich der Fofifpieligen baulichen 
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Inſtandhaltung des ausgebehnten Fabrike⸗CEtabliſſements. Nah Maßgabe des 
Ginkaufspreifes ber Pulver-Diaterialien, Sefonbers des Salpeterd, werden in⸗ 
deſſen hierbei noch Erfparniffe gemacht und beſtimmungsmäßig zur Erweiterung 
der Betriebs-Anlage für den Kriegdfall auf bie Herfleflung von 10,000 Bent» 
nern jährlich und zur Vermehrung ber Salpeter-Borräthe verweubet. Dur 
Grlaß des Kriegsminiferiumd vom 14. d. M. werben bie Truppen-Medulzior 
nen zur @rleicgterung der Staats⸗-Kaſſe und bed Landes noch weiter audges 
dehnt, Namentlich treten bie mobilen Lanbmwehr-Bataillone, mit Einfhluß ber 
Garde · Landwehr, auf den Behand einer Gtamm-Rompagnie von 233 Mann 
mit 5 Offizieren zurüf, und bie foldergeftalt gebildeten 3 StammsRompagnien 
jedes Sanbwehr-Megiments in ein den entſprechenden Garde- und Linien « Mes 
gimentern fi anfhließendes Bataillon zufammen, In ähnlicher Urt werben 
je 2 Randwehr-Ravallerieregimenter auf ein kombinirtes Regiment zurüfgeführt. 
(Wehr· 3.) 

— Zu Erfurt farb am 16. d. einer ber ausgezeichnetſten preußlſchen 
Veterane, der F. M. Friedrich Karl Ferdinand von Müffling im 75. Le⸗ 
bensjahre, Er war zu Halle geboren und begleitete nach und nach wichtige 
militãtiſche und diplomatiſche Poften; fo mar er Generalquartiermeiftier des 
Bürften Blücer, Kommandant von Paris 1813, fommandirender General bed 
7. Urmeelorps, Gouverneur von Berlin und endlich Präjident des Staatsrathes, 
Im Jahre 1829 trat er als Üriedendvermittler zwiſchen Mußland und der 
Biorte auf. Als Schriftſteller war der Verflorbene unter ber Namenschiffer 
€. v. ®. befannt und er ſchrieb unter Anderen: Marginalien zu ben Grund» 
fäzen der hoͤhern Kriegekunft für die öfterreihifgen Generale, Weimar 1808, 
zweite Auflage 1810; — bie preußifcheruffifge Kampagne im Jahre 1813, 
Breslau 1818, 2. Yuflage Leipzig 1815; — Belträge zur Kriegsgeſchichte 
1813 und 1814, Die Feldzüge der ſchleſiſchen Armee, zwei Theile, Berlin 
18234. — Betrachtungen über die großen Operazionen und Schlachten, Berlin 
1825. — Napoleons Strategie im I. 1818, Berlin 1827. — Mülfling war 
einer ber wenigen noch lebenden preufifhen Offiziere, welche den Maria ⸗The- 
telen-Orben befafen und deren Zahl id nach feinem Tode noch auf ben 
Prinzen von Preußen, E. Hoheit, ald Kommandeur und dem F. M. von 
Ziehen ale Nitter beſchraͤnlt. 

— 1(Kajfel) Am 15. d. M. rüften zwei Bataillone bes E. k. öfter» 
reichiſchen Infanterie-Megiments (Erzherzog Ludwig unb bie Gnfünbige Batterie 
Ne. 11 bier ein. Der Fönigl. bayerife General ber Kavallerie Für von 
Thum und Tarld mar dem Megimente zum Empfang mit Gefolge entgegen 
geritten und ließ, nachdem er an ber Spize besfelben zur Stadt eingelehrt 
war, bie Truppen vor bem Palais Er. fünigl. Hohelt bes Kurfürften befli- 
zen. Hiernah wurde ein Theil ber Mannſchaften foglei weiter auf ber Bifen- 
bahn mad Karlahafen Gefördert, während bie größere Anzahl in und um 
Kaſſel Quartiere bezog. 

— (S weiz) Nach einem Entwurje ſoll ber Tünftige Heereöftanb 
betragen: 69,568 Mann im Bundesauszug, 34,765 Mann am Meſerve, zus 
fanmen 104,552 Mann mit 6384 Trainpferden, Da beibe genannten Heeres- 
tbeile gleichen Grab von perfönliher und materieller Rampffähigteit erhalten 
follen, fo fleht ih bie Armee auf wirkliche 104,000 Mann in runder Zahl, 
woron Bern allein den fünften Theil mit 20,310 M. zu ftellen hätte, Der 
Bundes vertrag von 1815 hatte bie gefammten Militärkontingente aller Kantone auf 
Hoi 32,886 Mann, bie frühere (napoleonifche) Bundesverfaffung von 1808 
sollenb3 auf nur 15,000 feſtgeſezt. Bon 1815 an wurben bann freilich auch 
Referpen in ber Stärfe von etlihen und 30,000 Wann aufgeftellt, und ſpaͤ— 
ter jind folge mit bem Bundesaudjug felbft vereinigt worden, was übrigens 
son ben Bundesbehörben unbefugt geſchah, — doch Halte man es mit ber 
weitern Waffenpflicht der „Landwehr um fo weniger genau genommen. Die 
beantragte wirkliche Vermehrung des Heeres beträgt alfo einen vollen Dritt» 
theil, dazu vetmehrtes Material am grobem Geſchuz und Zugehör, fehr Foft- 
frieligen Zentralunterriht für alle Waffengattungen u, f. w. 

— (Schweden und Normegen) Zufolge bes ben Gtänden vor 
gelegten Geeveriheibigungsplanes wird bie ſchwediſche Wlotte beſtehen aus: 
6 Fregatten von 44 bis 52 Kanonen, 5 Kotretten von 20 Kanonen, brei 
Briggs von 10, 3 Schoonern von 6 Kanonen, 3 Dampfforvetten von 300 
Verbefraft mit Bombenkanonen, 2 größeren Transportdampfſchiffen, 14 Ba» 
taillonen Ranonenböten unb 8 Bataillonen Ranonenjoflen mit dazu gehörigen 
Iroffafrzeugen, 22 Hauptiahrzeugen (Ghefsfartdier) nebſt 22 Bugfirbampfe 
ſchiffen. Bon bem jegigen Linlenſchiffen follen 4 zu ſchwimmenden Batterien 
oder Blokſchiffen verwendet und 3 („Stokkolm,# „Standinavien” und „bie 
Voerſicht ⸗) in Bregatten vermanbelt werben. 

* (Branfreid.) Die militäreärgtlihen Säulen Val de Gräce in 
Boris, im Lille, Mey und Gtrafburg wurden als überfläfig aufgehoben. 

— (Franfreid.) In Vincennes werden gegenwärtig wichtige Vers 
ſuche angeftellt. Man hat daſelbſt die Modelle von allen bei den verfchiedes 
zen europäifgen Heeren gebräuglihen Feuerwaffen gefammelt und es finden 
nun im ber Schüzenſchule täglige Proben flatt, wodurch ausgemittelt werben 
fol, welche dieſer Waffen den Vorzug verdiene. Bis jezt iſt man gemeigt, 
ten Karabiner ber frangöfifhen Jäger zu Buß für das befte unter allen Schief- 
Örmebren zu erklären, obgleih man erfennt, daß es, befonbers wenn bas Ba» 
ionnet aufgefezt if, den Bebler Hat, zu ſchwer zu feim. 


— (Sardinien) Das neue Penftoneiiftem entwirft folgende Gebühren : 
Minie Vermehrung - Maris 
mum. für jebes Dienfl- mum. 


o. Belbzugejahr. 
Lire. ire, Llre. 
General . . 6006 100 8000 
Generallieutenant 4200 9 6000 
Generalmajor 3300 60 4500 
Def .. . 2700 45 3600 
Oberfilieutenant 2160 42 3000 
Major B 1800 35 2500 
Hauptmann . a 1400 25 1900 
DOberlieutenant, Pferbearzt 1. Klaſſe 920 24 1400 
Unterlieutenant, Pferbearjt 2. Rlaffe + 730 22”, 1170 
BWaffenauffeher, Wachtmeiſter der koͤniglichen 
Karabiniere ... ee ' | | 15 840 
Bouriermajor (nieberer Hilfsbeamte des Med» 
nungdwefens), Tambourmajor, Stabstroms» 
I peter, Mufllmeiler . . 2 2 2 2000» 860 14% 650 
Fourier, Sergeant, Büdfenmachermeifter, Ober» 
kranfenwärter 2 2 2 ern e 800 11 620 
Rorporalmafor, Korporalfourier, Korporal, 
Schneiber-, Schuhmacher», Sattler», Spo⸗ 
rermeifter, Brigabier, Vizebrigabier und Bir 
zeforporal ber löniglichen Karabiniere, Mur 
filter, Tompeter der Artillerie und BReiterei, 
Sattler, Sporer, Buͤchſenmacher, Kranken» 
wärter, Buffhmieb. . 2» 2 202. 220 9 400 
Unterforporal, Tambour, Trompeter, Solbat, 
Marletender . —F 200 7Y 350 


Für Generale, Stabeoffiziere und Hauptleute find 3@, fr Ober» und Untere 
Teutenante, Unteroffiziere und Goldaten 25 Dienftjdire erforderlich. Der 
zum Hauptmann beförberte Oberlieutenant hat nad 25 Dienftjahren bad Mecht 
auf die Benilen der Oberlieutenante, bis er das für Hauptleute vorgeſchrie- 
bene Dienftalter erreicht hat. Für Kaplane und Gefunbheitöbtamte find nur 
20 Dienfjahre erforberlih. Das aus der Dienſtzelt entfpringende Benfionsreht 
wirb während ber Dauer eines Krieges fuspenbirt. Die auf Grund ber Dienfl- 
zeit penilonirten Militär-Perfonen haben dad Met auf bad Minimum ber 
ihrem Grabe entfpregenden Penjiom und erhalten für jedes weitere Dienftiahr 
bie oben verzeichnete Zulage bis zum Marimum. 

— (Spanien) Die Mültärſchule zu Toledo, wo früher über 400 
Zöglinge waren, if jept getheilt worben. In Alkala be Heuares hat man für 
bie Kabeten der Kavallerie eine eigene Schule errichtet, die Mrtillerie- und 
Ingenieurd-Schule iſt nah Guadalafara verlegt worden, weil bie jungen Leute 
in Madrid zu viel Zerſtreuung hatten ; die Erlernung ber deutſchen Sprache 
wird in allen drei Schulen gefordert, beſonders in ber Ieztern, beren Direktor 
der gelehrte General Barco bel Valle if. Für bie woiſſenſchafillche Bil« 
dung bes Heeres wirb jezt fehr viel in Spanien gethan, ſelbſt die Soldaten 
genießen Unterricht im Refen unb Schreiben, was früher nicht ber Ball, daher 
man oft in Verlegenheit war, abgehende Unteroffigiere zu erfezen, denn felten 
Tonnte ein Soldat Iefen und ſchreiben. 


Perfonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Lang, G. M. Brigabier in Agram, wird in Diepenibilität veriejt. ‚ 
Aubin, Karl, Oberfilieut. bes Inf Reg, Herzeg Wellington, w. Oberſt bei Bar. Piret 
:R 


Inf. Reg. 

Langenberff, Ichann, Dberfiltent. des Baron Piret Inf.:Reg., w. überzaͤhl. Oberfl 
befien Dienftesbeftimmung nachträglich erfolgen wird. 

Streider, Johann, Majer, w. Dberftlieut., und Hoffer; Alols, Hauptm., w. Mas 
jor bei Piret Inf. 

Mörans, Karl, Haubtm. bel Haugweig Inf., w. Major im Regiment. 

Stäger, Job. »., Major biefes Regiments, wirb Remmandant des aus ben 38., 43. 
und 45 Inf. Reg. beſtehenden Grenabirr: Bat. 

Schmidt, Franz, Rittmeiler von Graf KlamsBallas 6. Chevaurlegers:Beg., w. Major, 
deffen Einiheilung nachträglich beftimmt wirb, 

Gapp y, Selnrich Graf, Rittmelter im E. H. Karl Uflanın-Meg., w. überzähl. Major 
bei Graf Mallmoden UflanensReg. in feine Muftellung. 

Leipold, Brang venf. Haupt, w. Major ad bon. und Bader-Rommant. in Mehabia. 


Ürberfesungen. ‚ 
G. M. und Beigabiere Georg Baron Jellach ich, von Karat, nad Agram; M is 
bie, na Karlſtadt, und Graf Malbfeim, nah Stanislan 
Kaifer, Ichann, Haupim. 1. Al. w. Heimbacer, Anton, Hauktm. 2. A. aus dem 
Venſis neſtande, zum 5. Garnif.Bat. ringetheilt, 

Bramovrayfı, Dbrrlimt. bes @. H. Karl Ferdinaud Me. 51, 4. 8. A 
Shmeibel, Ant, Unterlieut. bes IlirijheBanater 18. Gtenpüteg. zum 9, Ermad'ar 
merie-Mrg. überfeit, R 
Huber, Karl, Deltor Obertennbarzt dee Gremadier-Bat. Stäger, m. Oberarzt bei Kalfer 

Branz Iefef Inf. Rrg. 





Fauer, Ichaun, Unterkieut. Rechmungsfüßrer des mähr. fählef. Buhrtwrfensferps, w. als 

Renungsführer zum Garnifons-Epital ua Olmüz überfezt. 
Penfisnirungen. 

BDalpburgseil, Hırmann Graf, 1. Rittmeifter des Türk Windiſchataͤz Ghevaurles 
gert:Reg.; Blanimz, Iofef, Hptm. 1. A. som 1. Ganitäte-Bat.; Strauß, 
Karl @bler, Hptm. 1. RI. von Gigiemund Inf.; Smiller, Georg, Hptm. 2. 
KR. von Wohlgemuth FafRrg. ; ke ftinger, Ichenn, Hasptmaun Mubitor 2, 
Ri. von Prinz Lropelb InfrReg. ; Rovakovic, Mobert, Dberlleut. vom 14. 
Gensb'armerierMrg.; Betrovic, Eimon, Unterlient, 1. Kl, vom Droeder Öremjr 
Reg; Findeis, Peter, Unterlient. 1. Ri. vom Prinz Emil v. Heffen Inf.Reg. ' 


Chronik der neneften Feldzüge und Schlachten. 


UL Erinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Borlfejung ) 

. 6 war Mbenbs zwiſchen 7 und 8 uk; Br marfihizten länge des Wlensbueger 
Weges; umfere Batterie begrüßte bei Taterfrug zum legten Male bie Preußen und tele 
wünjcpten ihnen vom Herzen eine ruhige Nacht. Wir fegten unfern Narſch fort; an 
Ruhe war nicht für uns zu denfen. der Flensburger Weg gebt zwifchen 2 Sıen, dem 
Langfer und dem Mörenholzfer hladutch; bier follte die Armee bivomanuiren. Das 13. 
Balalllon ging im dem Wald rechts vom Weg. Hier wurden bie Sewehte zuſammenge · 
Rellt,, und wir befamen die Erlaubnis uns zur Muhe zu legen, aber uns bereit zu hal 
tem, gleich zur Hand zu fein, Das Weiter wat tegnerifch unb wir fowoßl Hungeig, als 
müde ; augemblitlich wurben große Beier amgezümbet, melde Hoch in ber dunklen Macht 
auflenchteten. Ringsberum Abe Dffiziere uud Solbaten und bampften aus ihrer lieben 
Pfeife, Nur wenig wurbe geibrochen und Fenft war auf alle Befichter geprägt. Uebernil 
Berzfehte lantlofe Nuhe, melde wir mitunter von dem Dufſchlag der Pierbe unterbro: 
hen warb, wenn bie Meiter eilten, die Befehle des henerald zu überbringen, Mitunter 
hörte man den Muf der Wachen umb der Palronillen. Im foldem eraflen Augenbliten 
lauft man auf bem geringften Laut. 

Micht weit von ums erbliften wit zußfreiche Bewer, es waren bie preußiſchen Wacht: 
feuer, Gie waren nun firgeric in Me Stadt einpsjegem, von wo ans wir Tags juvor 
glaubten, daß ber Marfd nach Mendehurg und alcht nach Mlemaburg führen folle. Gine 
jede ene Mrmer if jedenfalls entmuthigt. Er war ſedoch weniger mit und der 
Ball, da wir dem ganzen Tag mit Ehre gegen Die Uebermacht gefümpft Halten, Der 
gemeine Mann, der in ſolchen Mugenblifen nit weiß, ob er vettathen ober verkauft 
iR, indem ihm der mölhlge Ueberbüt fehlt, ſchämte Ah ohne Grund, dba er fih vach 
der Schlacht bei Dan für unübertoinblich gehalten Hatte. In femer Macht dachte er ie 
iger an Ach ſelbſt, als an bie gu Haufe, was fie wohl zu ber traurigen Tagtoncuigkelt 
fagen würden , die er bech belun beſſen Willen nit zu verhindern im Stande geiwefen 
war, Sqhwelgend jaß er fept da, beleuchtel vom Feuerſchein unb flarrte in die dunkle, 
tathſelhafte Zufumft, indem ex dae deutſche Volk verwänfdhte. Aber dem Muh verlor 
er wicht; er fügte Üch auf ben Führer der Mrmer und hoffte, daß die ungemiffe Jar 
Funft unferer gerechten Garde den Sleg bringen würbe.* 

Ich war ungeheuer hungrig und bat mehrere Kameraden um ein Stüf Brot, aber fie 
Hatten Feines. Der Hunger überwand de Müdigkeit uud Kinderte mich zu fehlofen. Des 
Morgens 1’/, Uhr brachen wir auf und marfchirten mach Alensburg. 

Es war Oftermontag; ber Megen Arömte vom Hlınmel herab ; die Kanenen und 
die ſchwer bepaften Muntziomstwagen hatten dem Meg zerfahren und wit Hatten moch 3 
Mellen nach Flensburg. Ungefähe 7 Uhr bes Morgens machten wir Salt; e# jellte 
Schiffe wiebak und Branntwein pertheilt werden; ber leıre Magen hüpfle vor Freude und 
fühlte ſich mın geſtärlt. MoG einmal machten wir Halt, fo viel ich weiß, um den Feind 
aufzuhalten, welder ber Gage nach, zu taſch mafolgte. Dre Plan wurde aufgegeben 
wob um 1 Uhr hielten wit in Flenebatg unfern Einzug. Weit vor der Stadt Famen 
uns bie braven Flenckurget entgegen und Sradien Kaffee, Mil und Bier mit, Ge 
thut wahrlich dem Soldalen gut, wenn ihm Mohlwohsn und Mnerfennung gejrigt wird; 
deßwigen war auch feine Haltung bei feinem Ginzug im-tie Gtabt fo Keiter und je feel, 
deß er eher ein lampfluſtiget Sieger, als ein müber Befiegter zw fein fehlen. 

Der Wunſch bes Solbaten war, daß ihm im Fleneburg einige Ruhe vergönmt 
werde, damit er vwicber mil srnenten Kräften an bad geben fünnte, womit er Tags zu⸗ 
vor aufhörte und das Mitgefühl, das uns Hier gezeigt wurde, Fräftigte micht wenig une 


fern Muth, 
Der größte Theil der Memen follte in Flensburg eingwartirt werben. Sobalb bie 
Droartierbillets ausgetheilt warem, eilte Jedermann im fein Quartlet. Ich Ergab mic 


nad Stadt Hamburg um zu fowragiren. Hier traf ich auch Dffipiere und Ftelwillige 
unter einandrr ; der Gime überbot bem Andern darin, wer am melften effen konnte, Im 
bemfelben Gaſthof hielt ſich au der Geutralſtab auf und der Gafthof war ganz von Der 
bennangen untgeben, die thrils Meldungen brachten, Iheils mit Befehlen von ben Gener 
rälen abgeſchlli wurden, Eo if etwas aufirsorbenilih Intereffantes, eine felde table 
Uhöte wach) einem Schlachtiag ; alle waren, obigen ſeht müde, do ungemein mitihril: 
fam ; Alles war Lehen und Heiterfeit. Bin Dfigler, dem ein Beutel mit Ghejles vor 
einen tülifchen Schuß gerettet hatte, zeigte die durchichoffene Taſche und den Geldbeutel, 
nur 2 Epeziet, bie er amd nicht wleder bekommen hatte, waren Berausgefallen, — mit 
biefer Summe hatte er virlfeicht fein Leben erfauft. Oletan kann man den Mugen eine 
gefüllten Geldbeutele fehen, wenn wir ihm wicht fhon von unferm Schnelder, Schuſtet 
ebre Buchhändler lannten. 
Don einem Dffigier, den man mwähremb ber Priebenszeit für fehr tapfer hlelt, er 
hl man fh, er Habe meit feinen Leuten bie Flucht ergriffen, mmb dabel ein meißrs 
& binter ſich gehalten, damit ihm die Deutſchen für einen Porlamentär Halten fell: 
ten. Die Flucht Hätte er aber fo zu beichönigen gefucht, daß er feine Leute nur befe 
Balb mit den Rulen gegen De Deutſchen geftellt Habe, mm diefen bie größte beifbiellofelle 
Verachtung am zeigen; aber ba er fo umgluflich war, feinen Glauben zu fnden, wutde 
er wegen Schwäcdlicdteit d. h. Ramonenfieber verabfchlebet, 
Nachdem ich bie Forberungen meines Magens beſtleblgt umb bie Mewigkeiten bes 
gefelgen Tages gehört hatte, ging ich im der Stabt Kerum, um einige nothwendlge Ein 
änfe zu machen, denn bei dem Blvonaque Hatte ih meim Ternifter verwechſelt, und 
wor nicht im Stande «8 micber ju bekommen, 
Selt Sonnabend früh waren wir nicht aus den Kleldern gelommen, und fogar 
elnigemal durchmäßt worden, fo daß wit uns fehe nach eimas trofmes Zeug fehnten. 
ng zu einem Kaufmann, während bes Hambels jebedh bemerkte ich ein ungewögnlices 
ben auf der Straße. Mugenblifiich Tief ich hlnaus, aber welder Tumult! es war Mar, 
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Birfite, Anton, Unterlient. vom König Wilfelm von Preußen Hufaren:Meg. ; 
Sywcevic, Michael, Unterlieut. 1. Maße im Gluiner GrenpBRrg.; Ullrich; 
Brang, beim Jud. del. wilit. mixto in Prag. 


Auszsihunungen 
Das gelbene Militär-Berbienffreng mitber Krome erhielt Regiments 
Arzt Doktor Wilgelm Kolarif, vom Iaf-Meg. Haynan, 


Im den Milterhand mit bem Präbifate: „von Gapovicee" wurde erhoben : der Plagmajor 
zu Prag Johann Gappi, als Ritter des Drbens ber eifırnen Krone 3. Ri. 


daß elwas Muferordentliches gefhchen war. Man rief: „Made ſchaell! tette Dich! die 
Preußen find in ber Stadt!" und Solvaten von allen Mafengatiungen liefen unter eins 
ander. Se fehnell ale möglich begab ih mi nad ber Start Hamburg, um meine 
Woffen zu befommen. Der Gafttzof, ben ich vollgepfropft wor Leute verließ, war jegt 
ganz übe. Ueberall hörte man: „Berile Di! minm bie Beine unter'n Mm!" Ms ich 
aus bem Gaſlhof farm , folgte Ich dem Steom, welcher Ad netürli nad dem nördlichen 
helle der Stadt wälzte. Aber welcher Nablil! Kanonen, Infanterifen, mit und ohne 
Waffen, Dffizlere zu Pferde, mit oter ohne Hofen, Dragener auf gefatitlten unb zum: 
gefattelten Pferden, Alles dies under einander gab das verwltrieſte traurige Schau: 
ſpiel, das irgend eine Armee gewähren laun. Dazu be Klagen der Bewohner ; überall 
tiefem jle: „Mh ihr armen Beute rettet Euch.“ Theils war birfer Musruf, ber natürliche 
Ausorul dis Mitgefühls der Dänifhgeilunten, bemm bie Eolbaten hatten freilich damals 
ſchon viel gelitten, vnd in ſolchen verwirten Augenblilen Hat das Gefühl immer bie 
Oberhand über dem Derfland, theils was gewiß, doch meniger dee Fall wäre, wurde bie 
fer Schtel von den Deutfchgrilinnten bazu benäzt, um dem Muth ganz ymb gar mieher- 
yeftlgen, mezu feiche Magende Zurufe ſich raucht gut eignen. ie Bewohner warfen 

Ginquartisrten Zeug auf die Strafe, wahrfhriniih aus Furcht, baß bie Preußen, 
bie fie jeben Mugenblif erwarteten, dieſes bei ihnen finden möchten, ober and befibalb, 





bamit Me Golbaten, welde nicht Im Duarfirr waren, es leichtet auf ber Girafe aufs 
fammeln lonnten. Kurz Alles war unter einander gemifht, und die Verwirrung twar 
vellſtandig, überall lagen Terniſter, Saͤbel, Gewehre, Tſchakoſs u. f. w. auf der Straße. 


Brauchte man ein Hferb, fo nahm man «8, mo man es fand, berfelbe Wall war es mit 
befpanntem und unbefpannten Wagen. Dadurch erhleiten auch mehrer Bataillone, welche 
einen mmfichtigen Recheaſchaftafuahrer, Suchſenmacher und Bagageführer haften, Ahr 
Gigmtbum wirber. 

Mnf bem Hügel, mahe Hinter Flensburg, fammelten fih bie Trümmer und bie 
Batalllone waren aus allerlei Mannfcaft zufammengelejt; twelde an einen andern Plaz 
gen; fo kam id; Hier zum 2. Bataillon. Ginige Leute und nicht wenige gingen am 

orb der Schiffe im Hafen , ambere fogar, bie im höchſten Grade vom panifcen Schre ⸗ 
fen getrieben wurben, flüchteten nordwärts nad Apentade 

Wer trigt mun die Schul biefes tramrigen Schaufpiels? Grwis mit Recht antı 
mwordet ih: das Dberlommanbe ber Memee, bemm dleß mußte es wiſſen, daß Me Preus 
Ten nicht jo nahe fein Fonnten, und mußten Im biefem Falle beim Mnjange des Mirr 
wars bie Ausgänge beſezt halten und dem Flächtenden befehlen zuräfgufcheen. Das 
Oberlommanbe muß eben fo verwirrt geweſen fein, wle wir ale. Ob biefes bie GStaht 
auch ohne Hojen verlieh, Tann ich midıt ſagen, aber daß «0 ohme Kopf gefhah, Äft ger 
wif. Indeſſes war es vielleicht gut, ba wir micht in Fleneburg blicbem; dies ik aber 
eine andere Sache, bie ums hier Nichto angeht. In jebem Fall kann man frei fagen, 
dag mehr Blüf, als Verfiand dabei war. So viel ſteht fe, das die Manier, auf wel⸗ 
Ger wir und zum Ubmarſch ſtellten, BödhR unmilitärifh war. 

Die Armee war auf diefe Weiſe für dem Mugenblif burhans Fambfunfäßig. Wohl 
hatte Bülow ungefähr ein Bataillon gefammelt und wor mit Mejem an bie fühlichen 

Inögänge von filensburg marfchirt; wutde aber bald zuräfgerufen. Die Hauptmachi 
der Hemer fand jezt, wie jchen oben erwähnt, nördlich bit bot Flenebutg. Ca bauerte 
eine gute Zeit, che man Ach von biejer grenzenlojen Deriolreung erhelte. 

Bohl eine Biertelſtuade Herrfihte die volllommenfte Anarchie: Batalllonsfommians 
deure, Rombagniechels, Lieutenante, Rommandirfergenmten, furz alles Obere und Unter 
geordnete zanfte mit einander. Ich hörte, ivie ein Bataillonsfommandear zum bamali- 
gen Dberft Schleppgrell ſagte: „Eib mir mein Batalllen!“ Denn da das ihm ange 
tiefene von verfäkedenen Sorten Leuten zujammengelaufen war, wollte er das Koms 
manbo darüber nit annehmen. Dann erhoben mehrere Bleulenants ein wahres Mabens 
geſchtei darüber, daß Fein Nenſch da fei, auf den man ſich verlaffen, und Feiner, zu 
dem man Verttauen haben fünnte, und die Felge davon war, daß jeder Rirntenant fd 
einen Trupp fammelie. So fam and eine jolde Bande mit einem Beutemant am ber 
Gpize mad Apenrade. Am folgenden Tage kamen, ebenfalls vom Lirnienanis geführt, 
verfiebene Böttellungen nah Sonberburg. — Ein Offizier, ich weiß nicht, ch «6 eim 
Mjutant war, benn ich fannte ihm nicht, forderte De Mega, welcher Bei der Metillerie 
Rand, auf, dieſe Hargiteh zw laſſen. Gr gab es nit zu, ba er feinem Feind erhlifen 
fomsie. MWahrfheinli waren #8 Bülen's Truppen, anf bie er feuern jellte — fü ver 
tiert war man, de& man überall Feinde fah. * 

Abends, es ar um 5 ober 6 Utzt, brach das 2. Bataillon, welchem ich mic an: 
gefchloften Hatte, anf umb marfirte nach Michuns, aber fat alle Eruppengatiungen waren 
babei antermiſcht. Den Weg Fannten nur Wenige; er war ſchmal und wurde non den 
Kanonen bald grandios gemacht und ging man, wozu man oft gemöthigt war, auf den 
Rändern, fo flrl man alle Mugenblite im den Graben. 84 wurde immer bunfler, fo bag 
fogar die Metillerie mit Laternen fahren mußte, mm nicht umgniwerfem und um ben Meg 
au finden. Gier und da und in allen Kichtungen fielen Schüne. Die PoRen gabın Feuer 
ohne anzurufen. Man glaubte ih umgangen und überall wollte man im dem fdhauerlichen 
Dunkel Feinde ſchen. Sin Glüf war es fürtwahr fir mus, bei die Vreußen mit unierm 
aufgelöften Zufland fannten. Mit einem Bischen Kavallerie Hätten für dem größten Theil 
ber denlſchen Armee vernichten ober gefangen nehmen fünmen, Nach einem Paar Stans 
ben Marſch machten tolr Halt. Man fagte «6 jet Michuns. Mom ben mahe liegenden 
Höfen wurde Siroh für bie Soldaten berausgefihlepyt mmb ein Theil befam ſpäter Die 
Grlaubulß, in die Höfe zu geben. Alle Zimmer waren angefüllt mit Golbaten. Wir Hatten 
bald alle ECzwaaren in dım Haufe aufgejehrt und fahen und nun nah eim Bischen Nabe 
um. In ben Banernhänfern ſtehen an den Mänden Hin gewöhnlich Bänke. Unter eine 
folge froh id, indem mir hier Pla; neh übrig war, meine Patrontafche biemte mir zum 
Kopfliffen, ſchlaſen konnte id aber nicht, weniger wegen des ungeheuern Betimmels und 
der ſchlechten Mimcsfäre, als befiwegen, daß bie oben auf den Bänfen ſigenden Gelbatın 
mir alle Augenblife die Mbfäze ihrer Gtiefeln ins Geſicht Mirfen und mi mit provifor 
riſchen Koth bebachten. 

(Bortfezung folgt.) 
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Die jezigen Offiziersgebühren und ihre mögliche — ohne Furcht 


Verbeſſeruung. 


[D.] Defters ſchon wurde obiger Gegenſtand beſptochen und eben jert 
taucht die Moͤglichteli auf, bei dem freundlichen und humanen Entgegenfom- 
men von Oben eine gründliche Reform durchzuſezen. 

Es bedarf aber einer umſtaͤndllchen Darfellung, wenn mon die vorban- 


fi zu fompromitticen ober fein Selbfigefüßl verlegt au 
finden, indem er, ih ben feine Miübürger gerechtes Vertrauen fegen, er, ben 
fein Kaiſer fo auszeichnet, fih unter die Klaſſe berauerusmwertbee Leute ger 


worfen ficht, die größere Anſprüche machen, als fie behaupten können. 


Die unregelmäßigen Dienftleiftungen eines Dffisters laſſen Fein regel» 


mäßiges und wohlfelles Leben zu, fondern nöthigen ihm zu leben, wie es 
eben 


gebt. 
Und ba er feinen Nebenerwerb haben fan, ohne feine Selbfiftiadig- 


denen Uebelftände in ihrer ganzen Ausdehnung erfaffen und Nichts über» |Teit einzubißien, fo hat er nicht einmol Die Mittel, ſolche Mißverhältniſſe durch 


fehen will, 

Der Berjuch ſei hlezu in dieſer Abhandlung gemacht, melde vermöge 
der nöthigen Details meitläufig genug ausfallen wird. 

Was hier beſprochen werden fol, geht nur den Infanterkeoffisier nach 
alten feinen Rangskufen und Dienflleiungen an. Für alles Uebrige reicht 
der Erfahrungdfreis eines Einzelnen nicht aus: ja vielleicht if auch hier 
noch Manches tüfenhaft geblieben. 

Der Verfaſſer wird trachten, die Thatſachen allein ſprechen zu laſſen, 
wenn ihm aber Angefihts derfelben manchmal eine unangenehme Berradytung 
Überfchleicht, fo möge man es ihm zu Gute halten, der lange Jahre bem 
Dffigieröftande angehört und vieles erfahren, vieles mit anfehen mußte, was 

gegenüber den, im allgemeinen trefflichen Eigenſchaften und Leiſtungen des 
öfterreihifchen Offiziers nicht eifreulich ifl. 

Der fubalterne Offizier IR 08 zunaͤchſt, deſſen gewöhnliche Lebens. 
verhältniffe wir ins Auge faſſen wollen. — Bon dem Minimum ar, welches 
ihm gegeben werben lann, wollen wir unfere Schlüffe auf alle Ehargen 
weiter ausdehnen. 

Diefed Minimum beſtimmt ſich durch die Bebürfniffe, die aud ber uns 
veränderlid; gegebenen Stellung des Dffisiers und den Förperlichen und von 
ihm geforderten geiftigen Reiftungen erwachſen. Daefelbe modifigirt ich aber 
nad) den Preiſen, in weichen bie verſchiedenen Bebürfniffe des Offiziers im 
den verihiedenen Stazionen ber Monardyie ſtehen. Hiebel iſt nicht zu ver- 
geſſen, daß oft ein Beduͤrfniß in einem Lande waͤchſt, während das andere 
fat, und umgefehrt. In Haupiftädten 3. B. find Die Nahrungamittel theurer, 
Uniformirungsgegenftände wegen der Konfurreng wohljeiler, in Galizien find 
die Bleifchpreife fehr gering, Pofamentier- und ähnliche Arbeiten müften aber 
mit Transportfoften berbeigeholt werden. 

Die Bedürfniffe müſſen alfo klaſſenweiſe georbnet werden und nad) 
ihnen — im Großen — bie Garnifonen und Länder, 

Ghe wir nun bie Bebürfniffe beſprechen, müſſen wir auf die Lebens ⸗ 
Stellung und die geforderten Leiftungen des Offiziers zurüllommen. 

Hier fann nicht, wie bisher immer überfchen worden, ein gleicher Maß— 
Rab, wie ber für Zivilanftellungen anmwendbare, aufgeftellt werden, 

Es if nämlich ganz gewiß, daß im Zivile Taufende von jungen Leuten 
fh fehr glüklich ſchaͤzen, einen nur gleich geringen Gehalt, wie der fubalterne 
Dffister, zu berichen, und daß fie dafür noch beneidet tuerben. 

Aber Niemand zwingt dieſe jungen Leute, fi fo Foftfpielig zu Heiden, 
wie eine ungleich reichere Schichte der Geſellſchaft, oder in ihren Kleidern 
zu fihlafen, fi der Witterung auszufegen und mit dem Gewehr zu hantieren, 
wie der Soldat. 

Niemand verhindert biefe jungen Leute, bie an einem Orte bleiben, 
fi ihr Leben aufs Billige einzurichten, und Im Befuch zweidentiger, aber 
wohlfeller Koſthaͤuſer ein Infognito zu bewahren. 

Es verhindert fie Niemand, ihr Salar duch Lekzionen, Konzipiren, 
Abſchreiben und durch ge aller Art auf rechtliche Weife zu ver- 
mehren, während fle unter dem Ginfluß einer figenden und regelmäßigen 
2ebensweile nicht einmal die Mahnungen eines jugendlichen Wppetites fo 
ernftlih fühlen, wie der Offizier, der fortwährend im friſcher Luft ſich an ⸗ 
firengen muß, unb das Widerfpiel von allem Obigen barftellet.| 

Bei unverhäftnißmäßigen Ausgaben für feine ——— er durch ſie 
offemlich gefenngeichnet und darf Ach nicht in gemiſchter Geſellſchaft ſehen 


eigenen Fleiß auszugleldhen. 

Kurz der Dffigier muß als Gentleman« leben und daher auch als 
ſolcher bezahlt fein, ober von feiner Stellung herabfleigen, was heutzutage, 
wo ber Einfluß der Dffislere auf ihre Mannſchaft fo wichtig geworben, ein 
ſchlimmes Grperiment wäre, da niedere Denfungsart und Loyalität ſich nicht 
jufammenreimen. 

Inden aber bier einer genügenden Nusftattung des Dffigierd das Wort 
geredet 3 nicht das Geringſte gefordert werben, was nicht unabwels ⸗ 
bar nothig if. 

Dar Soldat im eg ee fhon, muß, wenn er bie nothwendige 
Gleichgiltigleit gegen die Entbehrungen, die ein einziger Feldzug bringt, To 
wie die Energie, welche durch das Leben eines Ueppigen oder Bergnügungs: 
— fich auftelbt, bewahren wid — ein maͤßiges und müdhternes Leben 
ühren. 

Um fo mehr die Jugend dieſes Standes, deren Zeit auch hier die Zeit 
ernften Strebens und befcheidener Anfprüche jein muß. 

Aber verfümmern fol darum fein junger Soldat, ober bei Tängeren 
Dienftjabren und vorgerüfter Charge und Witer noh immer nit einen 
Lohn feines Wleißes gefunden haben, wo jeder andere Stand durch Anftrens 
gungen fein Kapital vermehrt, 

Wenn ferner die jegige Finanzlage des Staates dem Dffizier als guten 
Patrioten auch einen Theil der GEntbehrungen auferlegt, die jeden anderen 
Staatsbürger treffen, fo mag bei der jezt projeftirten Gagenerhöhung die 
Grenze haarſcharf gezogen werden; aber man vwergefle nicht, wo die Ans 
möglichkeit, ohne Schulden zu erificen, anfängt, fo wie auch, daß die Zufunft 
aud einmal regelmäßige Berzältniffe und fomit einen Nachtrag zu dem, was 
jet noch nicht zu geben if, bringen muß. 

Benn früher von dem projeftirten Minimum gefazt wurde, daß es 
nad den Stazionen fteigen müfle, fo fann man zu dieſem Zwefe einige 
ea anfänglih feſtſezen und im weiteren Berlauf nad dem 

echſel der Thenerung beflimmen: Diele oder jene Garnifon trete mit einem 
geroifien Tage in eine andere Kategorie. 

Die Rangunterfhiede unter den fubalternen Offizieren brauchen, wenn 
einmal die Eriſtenz überhaupt gehörig begrünber ift, nicht höher im Behalte 
bezeichnet zu werben, als dieß jest ber Fall if, da nun die Subalternen 
doch wenlgſtens die zwei erften Grade fchueller durchlaufen, und der Ober 
Lieutenant durch eine zweimalige Gchaliserköhung, die er durchmachte, für 
feine längere Dienftzelt ſchon deſſer geſtellt ift. 

Die Untformirung des Difisiers iR als basienige, was am meiften 
ind Auge fällt, fein erfied Bedürfniß. 

Der Mann, dem der Staat bie ſchwere Verantwortlichkeit, die Füh- 
zung feiner bewaffneten Bürger, überträgt, muß ſchon im Meußeren den Ge- 
bildeten und des öffentlichen Vertrauens Würbigen beurfunden ; es lann baher 
an feiner Kleidung nicht gefwifert werben, und damit auch der Staat nicht zu 
kurz kommt, muß man bie Vorkehrungen treffen, die eine Defonomie möglig 
machen, während fie dem Dffiier Mich leiften, was er, um elegant zu er⸗ 
fcheinen, braucht. 

Das Inſtitut der Regiments » Unlformirungen muß aljo ein gefezlich 
normirtes werben, und Alles umfaffen, was ber Dffisier vom Kopfe bie 
zum Buße ins Detail braucht, wodurch er auch nur an einen Drt yahlen 
wird. Da ferner em jedes Jahr wieder neue Bedürfniffe bringe, fo muß 
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der Uniformirungsrüffaß fo groß fein, daß mit jebem verfloſſenen Jahre das 
Erhaltene bezahlt fei. 

Auf diefe Grundlage hin, berechne man, was ein Offizier befigen muß 
und wie theuer jedes Stüf, dann wie lange es halten Fönne; hieraus aber 
ftellt fi dar, was man monatlid dem Subalternen auf Equipirung geben 
müſſe. 


war, fo fange man nicht überall in ber Lagermüze erſcheinen konnte, wie 
jest fogar in Wien, wo fih heutzutage nicht einmal ein General in Unis 
form irgend ein Vergnügen zu verfagen braudıt, weil er ed nur im Ange» 
fichte des Publifums genießen fann. 

Der Vorwurf von gewifjer Seite her, das fid) das Militär zu fchroff 
von den andern Ständen fondern und weit mehr Erzeſſe verüben werde, 


Hiebel iR nicht zu vergeffen, daB ter Neuavanzirte, das erfie Jahr |ald früher, iR nur ein Beweis, wie viel albernes Zeug ben Zeitungen anderer 


weit mehr braucht, als jeber Andere. So viel num biefer Ueberſchuß über den 
einjährigen Rüflaß im Gelde beträgt, jo viel gebe man als erften Equipi- 
rungdbeitrag dazu, was daher wenigſtens das Doppelte des jezigen betra- 
en wird. 

’ Als der Defonomie des Dffiziers, und mehr noch felnen militärifchen 
Eigenfhaften poftiv nachtheilig, muß die Erlaubniß, Zivilfleider zu tragen, 
beirachtet werden, was fogleich mit Berüffihtigung der gewöhnlichen Einreden 
bewieſen werden ſoll. 

In den Zeiten, da das Ziviltragen, welches man noch früher mit 
ſchwerer Mübe abichaffte, wieder autorıfirt wurde, war dieß bei der Förm ⸗ 
lichteit des Anzuges und den einfadheren Sitten allerdings eine Erleichterung 
und eine Defonemie, 

Wer ih auf die Zwanziger-Fahre befinnt, der wird wiffen, daf ältere 
Herren nad Varaden oder außer Dienk nur einen dunkeln Oberrok über 
warfen und einen runden Hut auflegen, während fie die Uniformbeinkleiber, 
ihr militärifhes Halstuh, und fogar die Lederhandſchuhe behalten Fonnten. 
Ihr Anzug in Zivil war fonah nur ein militärifches Regligee, welches fogar 
bei noch bäufien ähnlichen Anzügen unter Bürgern und Beamten, für recht 
elegant gelten konnte. Herren, welche Soireen, wie eima beim Adel, oder bei 
der Generalitaͤt befuchten, fügten einen Graf aus recht feinem Tuche bei, 
der Jahre lang wusdauern fonnte, weil der Schnitt der Klelder damals nicht 
fo ſchnell veraltete, 

Nur junge Offiziere hatten flatt des Oberroles ſchon einen fogenann- 
ten Behrof; ein Winterlleld brauchte Niemand, da auch im Zivil Mäntel 
getragen wurden. 

Eine folde Mehransgabe war alfo eine geringe, heutzutage aber iſt 
dieß Alles ganz anders. 

Die Garderobe eines jungen Mannes, der fi in Zivilkleidern fehen 
laſſen muß, iſt eine viel umfangreihere und fordert, da der Schnitt wenig · 
fiens zweimal im Jahre wechielt, eine öftere Etneuerung. Der Dffi- 
zier kann nicht ei Stüf feiner Militäreguipirung im Zivilfieide brauchen, 
er bebarf einer Menge eleganter Zuthaten, die noch öfter fi abmigen und 
aus der Move kommen, er iſt folglich bei fehr geftiegenen Preifen genötigt, 
fi volftändig im Zivil gu equipieen. 

Da nun faum die Militäradjufirung erfchwungen werben kann, fo ift 
die Folge davon, daß der Dffiiier fi entweder in feinem Standeskleide 
vernachläßigt, oder aber im Zivil anzuge ſo drmlih auftritt, wie man es nich 
von einem, befjere Gefellfhaft fuchenden jungen Manne erwartet, 

Wo aber fein Selbftgefühl dadurd verwundet wird, daß er ſich hinter 
jedem jungen Menichen, der nicht einmal noch dem Gymnaſtum entwachſen if, 
aurüffichen fieht, da macht er Schulden und bat auf viele Jahre hinaus für 
die Rezungen eines nicht zu verbammenden Ehrgeizes bittere Leiden zu 
Pulden. 

Es ift nicht wahr, wenn man glaubt, es fei in fo fern Oelonomie bei 
dieſet Erlaubniß, weil der Offizier mwohlfeilere Drte und Gelegenheiten be+ 
nüzen Fönne, 

Es wird nit drei Tage dauern, fo wird fein Infognito verrathen 
fein, und er fi) doppelt gebemüthigt fühlen. 

Defonders ſeltſam ang dieß damals, als der Dffigier gerade noch 
allein feinen Schnurbart trug und ihn Niemand verfenmen konnte. 

Gegenüber dieſen ſcheinbaren Vortheil laͤuft man Gefahr, daß ein nicht 
allzufefter Charalter ſich an ſolchen dunfeln Orten vernachläßigt, heraöfinft 
und jeine Charge befleft, jo wie auch, daß die Gefammtheit der Offisiere in 
guter Geſellſchaft anrühig wird. 

an dieß nicht wahr ift, wie fam es, daß ein Dffiyier in feiner 
Uniform fein bürgerliches over adeliges Haus beſuchen Fonnte, ohne daß man 
fürchtete im üblen Ruf au fommen? Wer von uns Welteren bat nicht ſchon 
gehört, das man feiner Zeit einem Offizier, den man recht auszeichnen wolle, 
indem man ihm fein Haus eröffnete, zugleich fagte: „Kommen Sie recht 
oft, aber in Zivil, wenn ich bitten darf! Es macht fo viel Aufſehen im 
Militär zu fommen!“ 

Wer fann nach diefer unwiderleglichen Wahrnehmung noch dem Zivil: 
Meide das Wort reden? — IA es eine Ehre, die Maffen zu tragen, jo 
dyarafterifirt der Waffentok die vollendete oder doch präfumtive Ritterlichfeit, 
dann iſt dies Kleid aber ein freier Paß in ordentliche Geſellſchaft und braucht 
nicht verläugnet zu werben. 

Es war ferner eine Ziererel, gewiſſe Anfalten, 3. B. einen Omnibus, 
in Uniform nicht benügen zu wollen, über dieſe bat uns erft der Krieg glüf: 
lich higweggebracht, während Gebildete aller Stände daran nie einen Anftof 
nahen. 

ben fo wenig iſt man irgendwie geniet, was allerdings der Fall 





Linder nachgellatſcht wird, ohne daß man auf die eigenen Zuftände benfr. 

Bei uns bat ed nie ein fogenanntes Junkerthum“ gegeben, und Erzeſſe 
werben bei und nidt auf Standesehre motiren, fondern für Roäheiten erklärt 
wie fie es find. Dadurch, daß aber der Dffirier Feine Dunklen Orte mehr 
deſuchen darf, iſt es auch viel feltener möglich, dab Streithändel, bie aus 
Robheit von anderer Seite beginnen, vorkommen, oder daß etwaiger jugenb« 
licher Uebermuth zum Ausbruch kommen follte, wo Stanbeögenofien und Ger 
bildete da find, 

Das aljo das Ziviltragen noch fo Tange beftand, nüzte Niemand, als jenen 
gewanbten Leuten, die ſich in einer Hauptfladt eine Sinefure errungen hatten, 
oder bie Vermögen beſiſend, glei jenen, nur an ein unbeichränftes Ber- 
gmügungsleben dachten, die fich fehr wenig ums Dienfttfun und gar nicht 
um ihre Leute fümmerten und die immer als ein Beweis gelten müffen, wie 
tiefgemurzelt die Zapferfeit im öfterreichifchen Seere fein müffe, und welche 
Anlage er zum Praftifer habe, wenn mad einer ſolchen Berweihlihung und 
Erichlaffung dieſe Leute moch tapfer blicben und unter den Strapagen nicht 
erlagen, die jet auf einmal hereinbrachen. 

Bür folde Leute war es daher ganz vortrefilih, daß die Zivillleider 
zulegt auf die Hauptftänte beichränft wurden, während dem mittellofen und 
ordentlichen Dffizier es aͤußerſt ſchwer fiel, wegen einer Transferirung oder 
um feine Meltern zu beiuchen, hundert Gulden hinauszumerfen, die er in der 
naͤchſten Garnifon nicht mebr brauchen fonnte. 

Da aber unfere Zeit fehr ernft iſt und Feine Privilegien duldet, fo 
möge auch das der Gedanfenlofigkeit Einzelner abgeihafft und ein fo freſſen- 
ber Kreboſchaden, wie jenues Vorredht, zur Heilung gebracht werden. 

(Bortfezung folgt.) 


Im „öfterreihifhen Solvatenfreunde” Ne.8 vom 18. Jänner las ich 
unter dem Tirel: „Beichreibung der portativen Johbrüfe von Baron under”, 
Einiges über den militäriſchen Brüfenbau, und kann die Frage nicht unter» 
drüfen, warum bie Kettenbrüfen mit zu militärifhen Zwefen benüst werden, 
denn wenn dieſe Militärs Kettenbrüken, flatt aus Gifen, aus Holy verfertigt 
werden, fo fallen alle Schiwierigfeiten, mit Denen der Zioll-Ingenieur bei 
folden Brüfen zu fänpfen hat, von ſelbſt weg, und es fünnen mit ſolchen, 
aus hölzernen Beſtandtheilen verfertigten Kettendrüfen nicht nur Flüſſe jeder 
Urt, fondern auch Peäzipiffen Leiche, ſchnell und mit Sicherheit überdeft 
werben, das Material minder koſtfpiellg, lelchter in größerer Menge mitger 
führt, oder ih an Dre und Stelle verichafft werden, und die Mannicaft 
in der Fügung und Aufbau ſolcher Brüfen viel lelchter a!s bisher abgeridh- 
tet werben, was befonders im Kriege, wo in allen Truppenförpern io viele 


| Refruten eingereitt werben, von nicht gtriggem Belange wäre. 





Armee - Kourier. 


— (Mien) Mebrere hiejige Journale veröffentlichen ein höchſt inter» 
ejlanted Schreiben Sr. Grzelien; des Heren 5. 3. M. Gouverneurs Baron 
Welden vom 18. d. an die Matadore des Reichthumes Freiheren von Roth» 
ſchiſd und Sina, dad in warmen tiefgefühlten Worten die Verhältnifie der Ars 
mee Wiens ſchildert und daher miht nur verbreitet werden, jondern auch bie 
regite Theilnahme bezweken jollte, — Der Brief lautet: 

Hechwohlgeborner Freiherr ! 

Ich wende mich Diesmal nicht allein an den Mann des Reichthume, jondern ganz 
vorzüglih an den Menſchen von Gemüth und Derdand, 

Denn mir Das immer mehr beranwachiende Proletariat nicht jedes Befüsthmm ger 
jahtden jehen wollen, io müfen Mittel jeber Art dagegen angemendet werben vom Seite 
des Staates, daß um jeden Preis die Haudhabung Dee Obefeje burdsgeführt werde, vom 
Seite ber Beſtſenden, indem fie traten, dem wirklichen Elende und Mangel, io viel es 
eimem Jeden möglich ift, zu Dilie gu fommen. So ſchwer auch bie Aufgabe jein mag, 
der Anfang muß gemadıt werben, indem vworziglih auf die Moralitat des weiblichen Ges 
ſchlechtes, auf welcher ja bie Werbefferumg der fünftigen Geucrazien beruht, hingewirki 
wird, wird biejer Iweck wird wehl durch Greichtung won welblichen Mrbeitsichnlen für bie 
untern Maffen am beiten erfüllt werben können. Sie müflen dert am allererſten errichtet 
werben, wo bad Verderdnig am größten iſt, bas heitt in allen größeren Hauptitäbten. 
Ih habe diefen Gedanken in der gehruften Mebenlage mehr entwidelt. Eo hat dir Wär: 
digung und ben Beifall, bei mandsen erleuchteten Männern, am meiften bei vielen gefühl: 
vellen Frauen aller Staͤnde gefunden, 

Da Weiblichteit auch mar vom Frauen gebildet werben kann, jo hat ſich ſchnell 
unter dem Schuze einer hohen Ftau ein Schulwerein gigramdet, der fh taſiles mit Der 
Brzichung uud Veihärtigung von Madchen ter umterflem, ärmeren Klaffen in dem Alter 
von 7 bis 15 Jahren beſchaftigen will, Dem großem Mugen einſchead, haben ſich auch 
einige Gemeinden mit der größten Bıreitwilligleit dem fronsmen Unternehmen angefhlofien. 
amd die Öhmeinde Gumpenzorf bat eine wahre Muſterjchule bereits gegrandet, Die unter 
dem Schuge Ihrer laiſetl. Hoheit der Frau Erjherzegin Sohe nur Segen briugend ſein 











Tann. — Sieben bis acht Arbelteſchulen in verſchiedenen Vorfäbten treten ſoeben in bas 
Pen. — Der Anfang wäre gemacht, aber für die greße Vopslagion in Wien wären 
werignens 25 berlei Schulen mothmendig. Has möglich war, if geidgehen; aber vie 
Kräfte ſchwinden, wenn nicht bedeutende Sulüffe folgen. 

Ich habe mich voriges Jaht und nicht umſen an bas Grefhandlungsgremium um 
Unterftügumg für die Armen, vorzüglich aus der arbeitenken Klaſſe gewendet, und ſpreche 
nen, Herr Baron, und Allen, die damals fe reichlich geſtendet, moch einmal meinen 
watmſten Danf aus. 

Ic habe öffentlich Rechenſchaft gelegt über bie Verwendung der Beträge, bie ich 
ciaem mich jo hechehrenden Dertrauen verbanfe. 

Die Armut if ans Wien nicht verfchwunden, bas if nicht bie Mufgabe eines 
Sahere, aber fie iM minder erbittert geworben gegen bem Befigenden „ weil ber Arme ger 
fehen , daß Ad dieſer mit feinen Blende beichäftigt. Bon der Summe von ungefähr 
16000 A. , die ich Im vorigen Jahr rrübeigt, Fabe ich im biefem Jahre bie bringenbfle 
Armaih zu befricbigen geſucht, dem grölen Ref abır von 15,000 in Etantsobligazionen 
dem nıuen Schutverein zugemendet. Dich hat den Anfang möglich gemacht; jet wende 
ich mich eruenert an das Handlunge-&remium und an Gie, Here Baron, als deſſen ver ⸗ 
möglichen und würdigen Repräfıntanten mit der Bitte, biefem in das Erbem gelteier 
men Squlvetein Durch kesſtig ⸗ Beiträge ein Kapital zw ſchaffen, damit feine künftige 
Griftenz geficheet fei, um ſein Heilvolles Wirfen fortfegen zu können, wehbalb das ange 
fügte Blatt zu gefälligen Beiträgen aufzunehmen biftimmt iR. Ibre Stimme, in Wär 
bigurg dieſer meiner hier fo motisieten Bitte, wird auch die Mnderen ira löblichen re 
miums Sefimmın, und bie edlem Damen, bie ſich rimem fo löblichen Iwele widmen, auch 
zu Sammlungen in anderen Kreiſen ermuthigem. 

Sie werden mir gewiß nicht fagen, mas Sie Alles ſchos gethas haben, das er: 
fennt man, aud fann Eie nur beilinmen, in Ihrem Gifer für die gute Sache fottzu ⸗ 
fahten. — Fur Hehwohlgeberen würren mid ſeht verbinden, wenn Sie dieſen Brief 
im den löblichen Ghremism verbreiten wollten, «# if ja am Me gerichtet, bie «4 gut 
umb edel meinen, und +6 iR bieß bie Urfache, warum ich ibn bechbemfelben in mehrfas 
hen Gremplaren beifcliehe. Ohnpfanges Sie die aufrichtigfte Verſicheruag meiner haben 
Achtung, die Ihaen Hiemit zu ermenere die Ehre har, 

Euer Hochmwohlgebaren 

Wien, am 18. Jänzer 1851 

— Geſtern fand bier dad Leihenbegängnif dei am 22, d. M, im 69. ker 
bendjahre verkorbenen #. k. Oberfilieutenants in Venfion und Direktors des li⸗ 
thografiihen Inftituts bes k. k. Kataſters, Heren Lorenz; Kohl von Koblenegg 
Statt. Gr war Mitter des k. Maurizius- und Pazarus-Orbens (in Brillan« 
ten), Inhaber ber jlbernen Aufgehote-Mebaille von 1797, des Yöjährigen 
Militär-Dienfzeichens und des Kommanbeurfreuges ıc. 

— Geflern find bereitd mit Urlaub entlaffene Maunſchaften des boͤhmi · 
ſchen Armeekorp6 vereinzelt hier eingetroffen. Im Ganzen follen 30,000 Mann 
der bereit4 fängere Zeit dienenden Soldaten beurlaubt werben. 

— Der k. f. General d. K. Graf Schlik iſt vorgeflern von Brünn hier 
angtlommen. 

— Bis Inflitut der Kadeten in der 8. k. Armee iſt auf ganz neue 
Grundlagen geftellt worden. Jeder Afpirant für bie Gtelle eined Kabeten 
muß das 16, Lebensjahr erreicht haben, und vor einer Militärprüfunge-Rom- 
miffton beim dem zumächft ftazionirten Armee-Rorpe-Rommando eine firenge 
Prüfung aslegen, als deren Grundlage bie vierte Normalllafle angenommen 
wird. Die PrüfungssRemmiffion ertheilt ſodenn ein Zäbigfeitd-Zeugnih, meir 
fet den Aſpfranten ab, ober geftattet ihm, nah Jahresfrift eine neue Prüfung, 
abzulegen. u 

Das Hanpiquartier der oͤſterreichlſchen Truppen follte, wie die D. R. 
meldet, am 21. d. M. nah Mölln in Lauenburg verlegt werben, und bis 
tafin wohl 10,000 Mann diedſeits der Elbe im Lauenburgiſchen fongentr'rt 
fein; das ganze Korps wird ſich zunörderft in Lauenburg fammeln, bevor es 
son bert auf der Ghaufee über Oidesloe, Oldenburg nah Kiel vorrüft. 

* Innebrud.) Die hlezu berufene Kommiffion hat nunmehr bie 
Berathungen über den Entwurf der proviſoriſchen Organifazion des tirol.=wor« 
stiberg. Yandesseriheidigungewejens vollendet. Diefer Yandesangelegenheit wurbe 
elle jene Sorgfalt gewidmet, melde die Wichtigleit berfelben erfordert. Nach-⸗ 
dem man ji im gemeinfamer Berathung über die Hauptgrundfäe gzeiniget 
hatte, wurbe ein Komite zur Ausarbeitung des Organifaziondentwurfes beftellt. 
Diefes übertrug biefe Arbeit zunächſt einem aus drei Mitgliedern beſtehenden 
Sabkomite; der von demſelben ausgearbeitete Entwurf wurde fobann der Ber 
rethuna des Komite und erft nah der Annahme desſelben im Komité der 
Diekafüon in der ganzen Kommiſſton unterworfen. Der Entwurf befteht aus 
fünf Astbeilungen und 74 Paragrafen; der erfle Abſchnitt umfaßt die allge- 
meinen Bejtimmungen, ber zweite die Organifazion ber Landeövertheibigungs« 
mannihaft, der britte die Leitung der 2.-B.-Anflalt, der vierte bie Ausrüftung, 
Bezüge uno Gebühren der Landesſchͤzen und der fünfte bie Belohnungen und 
Strofbelimmungen. Im Eingange wird ausgeſprochen, daß bie tirol.»vorarlb, 
Landesveriheidigung nach den Beflimmungen dieſes Geſezes in bie Wehrver- 
iafung der gefammten öflerr. Wonarhie ald ein Beſtandtheil aufgenommen 
und auf eine Meife geordnet werden foll, melde mit Mütücht auf dem @eift] 
der alten Landedverfafſung ben Bebürfuiffen ber Gegenwart entforehenb, ber! 
igenthũmlichteit des tirol.»vorarib. Volfes am zufagenditen iſt, und mit ber 
Drganifazion der Armee im Einflange ftebt. Die Wehrpfliht unferes Krons| 
landes beſteht nah dem Cutwurfe in ber Stellung des Raiferjügerregimente® | 
it der Kriegöftärke von 6000 Mann und in ber Bertheidigung bed eigenen 
us, Die Vertheidigung bed Kronlandes Tirol und Vorarlberg durch def» 
fen Bewohner wird als eine allgemeine verfaffungsmäfige Wehrpflicht derfel- 
ben erflärt. Das auf diefer Wehrpflicht beruhende Inftitut führt den Namen: 
otital,«vorarld, Nandeösertheidigung® bie zur Mitwirkung Berufenen beißen 


ergebener Diener.“ 
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nRandesfchügen.e Die Landeafhüzen ſind im Balle eines Krieges zur Ver— 
theidigung ber tirol,svorarib. Landeögrenzen und im Falle eines feintlihen 
GEinfalles zur Abwehr desfelben, ſowle auf Aufforderung der kompetenten 
Behörde zur Aufrechthaltung ber Ruhe und Ordnung im Innern bed Baus 
des heflimmt, 

* (Salzburg 22. Jünner) Mit frohem Muthe und gerehtem Stolze 
darf dad Hufaren-Negiment Herzog Koburg Nr, 8 auf feine ehrwürbig alten 4 
Eftandarten bliten, welche fänmtlih mit neuen prachtvollen Bändern geihmükt 
find. ufer ben, im Laufe bes verfloffenen Jahres von Ihren Majeftäten der 
KRaiferin Mutter Karolina Auguſta und der Raiferin Maria Anna, dann von 
ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin Koburg-Rohäry dem Regimente huldreichft 
gefvendeten 3 Bändern, warb bemfelben erft vor einigen Tagen bas Gluͤt zu 
Theil, aud von Ihrer f. f. Hoh. der Frau Erzherzogin Sofle ein viertes, eben fo 
koſthares Fahnen · Band zu erhalten. — Diefe Talismane an den hoch flatternden, 
unentweihten @ftandarten; die Durchlauchtigſten Namen ber Aller hoͤch ſten Spen- 
derinnen tief im Herzen und einen chevaleresten, verehrten Oberſten an der 
Spize, hofft diefes — ohnedieß größtentheils treu gebliebene Megiment die au 
den 4 Bändern finnreih angebrachten Wahlſprüche getreulih zu erfüllen und 


Iufür Gott, Raifer und Vaterland" — „treu und tapfer* ftreitend bei jeber Ge⸗ 
legenheit „Deſterreichs alten Ruhm zu bewahren!⸗ 


*(Grag.) Am 20. d. M. langte Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte 
Hr. Erjherjog Sigismund hier an, um felne neue Befimmung als Bris 
gabier anzutreten, 

* (Ferrara) ine der zur Verfolgung ber Banditen, melde vor 
Rurzem Konſondolo ausgeraubt hatten, anögefgikten oͤſterreichtſchen Streifko⸗ 
lonnen hatte dieſelben bei Bizzino erreicht. Die Mäuber befanden Ach an einem 
VBerfe, von welchem ans We, duch die Dunkelheit begünftigt, feuern fonnten. 
Ein öfterreichifdger Soldat wurde leit verwundet. Am folgenden Tage wurde 
die Verfolgung fortgefegt und eime Unterfuhung aller Häufer Bizzino's vorge · 
nommen. Bei biefem Aalaſſe fielen Schüfe aus bem Haufe des Bauern Bes 
deshi, als beren Opfer 2 öfterreihifhe Soldaten fielen. Der Meuchler 
wurde entbeft, als eimer der gefaͤhrlichſten Mäuber erfannt und auf der Stelle 
fufilirt. 

— (PBreufen.) Se. Maleſtät der König hat Folgendes an das Rriegs« 
minifterium erlaffen: „IH habe beſchloſſen, daß meine General» und Blügel- 
Adjutanten, erftere ein goldenes, leztere ein jilbernes Achſelband, nach den bei 
folgenden Proben, auf allen Uniformflüfen zu ben Epauletta tragen follen. 
Diejenigen Flügel-Adjutanten, welche Regimentöfommandeure find, haben aber, 
wenn ſie bie Regimentsuniform tragen, dazu das Achſelband nicht anzulegen. 
Dad Kriegsminifterium bat zur Ausführung biefer Beflimmung das Erforber« 
liche zu veranlaffen.“ aut einer Erläuterung des Kriegsminifters ſoll auf 
'Brund befonderer koͤnigl. Bellimmung, das Achſelhand von den General-Adjur 
tanten nit zum Interimämwaffenrof und weber von den General«, noch ben 
Blügel-Nojutanten zu bem Ueb / rrok getregen werden. In ber Borm flimmt 
dasjelbe mit dem Achſelbande überein, welches bie Generale zu der geftiften 
Uniform tragen. 

(Stuttgart.) Die Anweſenheit eines öfterreihifgen Konmandes 
vom Infanterie-Megiment Benebek, gab am 17. d. M. Veranlaſſung zu einer 
freuntligen Begrüßung besfelben von Selten ter hleſigen Anfanterieslinterof- 
fijiere. Sie hatten ihren gern gefehenen Bien eine Deputation aus ihrer 
Mitte entgegengeſchilt, welde die öfterreihifgen Kammeraben millfonmen 
bieb und ihnen den Tag Über die Honneurs machte; Abends verfammelte ſich 
die Mehrzahl ber Unteroffiziere in der Hach'ſchen Brauerei, um in herzlicher 
Komeradfhaft und unter einem Wettgefange vom deutfhen und böhmiſchen 
Nazionalliedern einen heitern Abend mit ihren Gäſten zuzubringen. Diefelben 
verliefen am andern Tage Stuttgart mit der @ifenbahn, nachdem jie ihren 
Dant für den berzlihen Empfang durch wiederholte Toafte auf den König und 
die mürttembergiihe Armee zu erkennen gegeben. 


.Berfonalnabridtenm. 


Ernennungen und Cintheilungem. 


Dbobaffic, Jehaun von, ſup. Major des Gradiefaner Grenzen, beim 1. Banal 
Öhrenze Meg. im die Mlirttichkeit. 

Im 23. BeldfägerrBat.: Scheimpi, Lit. 1. Kl, w. Oberlient.; die Licut. 2% AL: 
ander und Karlonsfn, zm Unterlient. 1. Kl; Oberjäger Theif und 
Mildt, zu Unterlient. 2. Kt. 

In der Feld⸗ Artillerlen zu Dberlieut. die Unterlient.: Heinrich Klein, vem 5, beim 40 
Meg. ; Matbiae Schott, beim 5. Reft.Art.ı Bat; Mathias Ggamarsky, heim 
3 Reg. ; Rranı Seornalik, beim 5. Neg.; Rudelf Gern, beim Raketeutlorve 
und Friedrich Kreuz, brim 5. Reg. — Zu Unterliont.: Ftauz Sänger, Ober: 
feuerwerfer vom Mafeteurforps, beim 5. Ren; IchannMedmwien, Überleneriwer 
ter vom Bombarbierforrs, beim 3. Ren.; Ambrofins Mad, Feutrwerket vom 3, 
Ari Art. Bat. beim 5. Reg, und Ghridian Stodlausmer, Reuerwerker vom 
7. Keit.»Art.-Bat., beim 3, Meg. — Zu Unterzengwarten die Munizienäre: Sch. 
Dobich, beim Dalmatiner, und Meng Biedermann, vom Öräger beim Pe 
terwarbeimer Difr. 

Drany, Iohanıı rler v. Dabnieza, und Saal, Henri, RriegeminifterialsRon: 
jenes Mpjunften rülen in bie höhere Bechalta-Rlafle vor, 

Ba In Menzel, Fertififnzione-Rechnangs-Nfiftent wird Nfgefift bei der Hefkriegebuch ⸗ 

tung. 





Grb Fur BanRehnunge:Praktifant, wird zeitlicher Bortifltagions + Nechnungs: 
iftent, 
Bobus, Friedrich, Aortiflfagions:MechnungsMfifent rükt in die höhere Gehalts: Rlaffe vor. 
Bollaf, Anton, zeitlider Bortiffagione-Affifient, fommt in die Wirflichfeit, 
Thomic, Anton, Malpbereiter des MaraseinersRrenger 5. Grenz⸗Reg., und Sporen, 
Gran, Walpbereiter des Brooder 7. Grenze Reg, daun Mafic, Michael, Rorder 
es 


tatietaner 8. Grenz: Reg, warden zu preniforiichen WalrfchäzungsKommif: 
fären ernannt, 


Rabic, ran, Börfter, wird Walphereiter beim Gzaififten-Bat., und 3auner, Michael, 
Roörfter, wird Walpbereiter beim Broober Greng-Reg., dann Dur, Ahmarb, Adr: 
fer, wird Maldhereiter beim Biffaner Ghrenz-Meg. 


Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


M. Erinnerungen eines dänifhen Freiwilli 
Beldzügen 1848 und 1849. 
(Bortfepung ) 

Bel Mntruch bes Tages marjchirtem wir nach @raaftren, aber diefen Tag rl das 
Morfciren uns virl beſchwetlichet, ol früßer. Ich war länger als 24 Stundın auf den 
Füßen und burchnäßt geivefen, mochte aber nicht mein einziges Paar Stirſela aueziehen, 
aus Futcht, Fe nicht wieder anbringen zu können, denn meine Mühe warın aufgefpmollen 
und voller Blafen, eine Folge der Mobenhagener Gpazierftieieln, und ehjhen 14 mie das 
Gehen jıhe refchwerke, erreichte Ich doch Graaftern und fräter Düppeln. 86 war gemiffer« 
maßen eine parabiefifdge Freude, als unjere Augen Alfın und Sendrrburg erhlilten. Dort 
waßten wir, dab gqufe Owarkicte nach unfern überflandenen Strapagen uns erwarteten, 
Hatten wir erh den Sund zwifchen und und ben Deutjcen, follten fe und nidt fo leicht 
ans unferen Quattieren heransjärefen , ala in Mleneburg. 

Auf dem Düppelmer Berg machten wie Halt, wahrrſchtinlich um den Peinb zu 
erwarten, welcher ſich ſedech dieſen Tag nicht hatte Biken laſſen. Ich verlieh hler das 
2. Bataillon und ftellte mich zu drin &., für melden ich mich beſtimmt halle. Daun 
wurde ich vom Oberſt Wifede dem Kapitän BR. vorgefellt, in deffen Kompagule zu bier 
win mein Munj war. Ich halte ihn midht früher gefannt, aber anf dem Durchmatſch 
durch Korforr vietb mir ein Offigier, welcher wußte, das id zum 4. Bataillon wollte, 
daß ich im Me. Kompagnle zu Fommen fuchen felle, da dief ein Mann frei, melden 
tune Gelegenheit vorbei Mirße, feine Bemte in'd Femer zu führen. Ih folgte Diefem 
Rath und habe, wie mam fehen wird, meine Wahl nicht bedauert, Kapitän DM. hatte 
in feiner Garniſon den Beinamen der „Wilde“ aber „der deutſche Mann“ gehabt; leiter 
ren Mamen befbalb, weil er über 20 Sabre in Helfteim geflanden Hatte und darum beie 
Ser bentich als daͤniſch frrad. Gr Hand mit feiner Kımpagnie hinter einem der Hügel, 
welche fd auf ter Höhe des Düppelmer Berges erhoben. Schos fein Anblit fHößte Wehr 
tung ein, er hatte das @epräge eines wahren Mriezers; er war lang, twohlgebaut, mit 
flarf markierten Grüchtsjägen, fchmarzem Bart und einem fühnen mitunter wien Bit, 
Mit dem Gjafo anf bem Haurfe, in rinen lungen Mantel gewifslt, fah er einem heimfehren« 
den Banditen ähnlich. Die Mbendtänmmrung el auf fein Gefiht umb thelite ıkm ein 
noch feiegerifcheres Mnichen mit und erhöhte ben Eenſt feines Blites, mit welchem er in 
die Ferne feähte, Ss Fam mir vor, alt fännfe er des Morbens Baribaldi werben Ich 
fühlte mid glüfli, unter einem ſelchen Manne zu birmen und jezt, wo id auf die 2 Jahre 
zurüfblife, we te far ütmer umter feinem Kommando fand, maß ich gefehen, das 
ſich meine Achtung vor ihm flets Sermehrte und ip, tie fiber andere feine Untergebas 
men, ihm fer wiel werdane, 

Huf dem Dünpelner Berg Manden wir ein paar Stunden, daun belamen wir 
Drör, nad Alien zu marfhiren. Ben dem Kamme der Hügel bit zur Fähre id unge 
fühe /, Meile, Der Boden, der ſich gegen den Sund bin abdacht, mar Paitals Marl 
bebaut. Iept ſind nur ein paar Höfe von den allen zurüf, die von Schleiwig's Wehlr 
Rand med Feiß Zeugni gaben, und weldhe nicht won dem wien Rugelm gerflört 
find, von denen der felte Boden det Sundercd in der legten beiden Jahzten durchſurcht 
werden if. 

Wir lamen zut Führe, mb ba die Pontonbeüfe, melde man über den Sand ger 
fklagen hatte, aus Furcht, daß die Preußen früher, als wir, den Weg nach dem gufen 
Duartler auf Alſen finden Fönnten, abgebrochen war, gingen wir auf jeme nach Senders 
Burg Binüder, 

Diendag Abende 7 Uhr Randen wir auf der Schifftrüle bei Sondirburg. Gs 
wurde Proviant veribeilt, den mir ſht bedurften. Kurz darauf belant unfer Bataillen 
Drore nadı Igen, einem Derie 2 Meilen von Sondeihurg zu matſchiren. Winer meis 
mer Kameraden, dir, wie ich, die Macht vor der Schlacht von —— a Schleswig 
marfdirt war, Sat den Rapitin um die Grlanbnif, b.e Macht über im Sonderbarg blei⸗ 
ben zw Dürfen. Ge befam Me, und id mit ihm. 

„Pie Wüh und Not erhielten wir auf einer orkinären Kutipe ein Bett; 0 wollte 
viel für Diejen Abend jagen. In demjrlden Zimmer, we mir tagen, fanden noch 3 Betr 
ten, von benen jedes mit 2 — 3 Golbatem befegt war, Sobald uns cin Bi amgeisier 
fen tar, Troben wir zu Mefle, und es dauerte nur wenige Minuten, Pis wir im tiefe 
Ren Schlafe tagen. Gm Bett in nech den fricblichen Anſichten im täglichen Lehen eines 
ber geringen ireifchen Güter, für un war 18 eine wahre Herrlichkeit. Mir ichliefen vos 
D Ur Abends bis zum Mittag des anderen Tages und hälten vieleicht noch 24 Stuns 
den gisemn, wenn wir und mit an diefem Tage zum Dienft in der Kempagnie mel; 
den folltem. 

z Iegt Fam erft die Miürigfrit; von Sonnabend früh bis Dienſtag Abeud waren wir 
wilßt and dem Kleiverm gefonmen. Wie waren 13 Meilen marſchiri und hatten und 
einen Tag geſchlagen; Sonnabend Abend, Sonntag Nacht und ja den ganzen Dſtertag 
reguete e6 Mark, daß teir lange burdhmäht waren, umd in dieſer Zeit war bie Verpflegung, 
wenn man e6 überhaupt jo nennen Darf, Fnapp und bödf unregelmäßig getwifeon. Ge 
AR chne Zwetjel die Beichtwerlichlte Tour im dieſem fewohl (1848), als Im vorjährigen 
Feldzug (1849) gewefen und wan bat bier im audgzeichnetes Beifpiel davon, was rin 

enjdy ertragen Fan, wenn ex nur den Willen dazu bat, uud diefen bat der bänifche 
Solaf. Wenige Soltaten fönwen ihn an Musbaner übertruffen. Obwohl alle fehr ers 
mübet waren, jah man ber fehr wenig Maredıues anf dem Marfche, un» ſenderbat ger 
mug, bie meiflen von birfen fchiemen Barden zu fein, Me an der Schlacht gar mit 
Zeil genommen hatten. Es in Thatfache, daß Meine Beute im Mflgemeinen die and: 
bauerndften And, Hierge fommt neh, bat das Gerät ber Garden am und für Ad, und 
verbältwiämägig jegt um fo fehmerer war, als alle Übrigen Oataillone, melde in dem 


Herausgeber und verantwortlicher Nedaftene 3. Hirtenfeld, Mi 
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Walebod, Icham, zeitl. Mechnungsführer des Raiferjäger-Regiments, wir Rehnunge- 

führer beim Garnifons: Spital in Imwabrnf. 
UÜeberfezungen. 

Im der Garmifonsartillerie: Die Umterjeugmwarte: Barthelomäus Rreitichn, vom Peter: 
warbeiner, q. 1. zum Karlfähter; Karl Dieorzaf, vom Trmeswarer, q. t. zum 
Wiener, un» Johann Schmelles, vom Peterwarbeiner, q. t. zum Temetmwarer 
Difrifte. 

Penfisnirungen. 

Karl Berthold, Ingenieur-Dberflient.; Franz von Stahly. Majer ven Graf Haller 

AufareuReg.; v. Aronins, Lirutemant 1. Ri. vom ;23. Felbjäger-Bat. 
Onittirung. 
». Traunihenfels, Dberlieut. vom 23, Jäget-Bat. chne Gharafter, 


KRammpfe geweien waren, ihre Vatrenen meiiens verfpoflen hatten; — 4 Bündel Batre: 
nen (60 Stäf) beſchweren mehr, als man glauben fellte. 

Den 26, Mprıl meldeten wir uns, ic unb mein „Stof,* wirber zum Dienft. 
m&tof“ bedeutet in der Goldatemiprace jenchl Schlaf, ale Ge und Teinffamerad, 
und if überhaupt eim ſehht wichtiges Geſchöpf, im dem man dem Glof, milder bat 
Ehen und den Tranbenfaft trägt , ehne Weiteren felgt. Zi der ine feig, fo braucht 
man bloß dem Underen vetausſaſchtten, und ſegleich wirb der Erſte mitgehem, um ben 
Schnappſal zit vereinigen eder um bas beiberieitige Jutereſſe im biefer Beziehung au 
wahr: 


| 


en. 

Die Kenwagnie war im Igen, 2 Meilen von Sonderburg rimgwartirt; aber wir 
tamen zw ſpat und mußten zeit einem Strohlager in ein Scheuer fürlich nehmen, 
Des Mergens früh 6 Uhr wurde Abell geblafen und wir mußten uns ben Augenblif 
marjjertig machen. 8 biefi, bafı die Prenfen einen Landgang nad ber nerdiorfiliehen 
Seite des Auguftenbarget Flerde worfurbten; aber faum waren wir Y/, Meile marfchirt, 
als teir Drdre zur Müffehe in unfere Omartiere befamen, — es war nur bliader Pärm 
er fen. 
® Nachdem wir nach Igen zurüfgefemmen toren, wurde ich mehft einem andern 
Saldatın bei einem Häusler einguartirt. Natürlich war biefed eines der einfahften Dinar 
tiere fun Dorje, indem die beden von der Kempagnie bei ihrer Mufunft befezt more 
Deu waren. 

Das ganıe kolal beitand aus 2 Stuben, die eine, bie Moßnftuhe, tenrbe zum Gi: 
fen unb Schlafen, furz zu allem Mögiien bemmit. Die Stube hatte einen Fußboden 
son Lehm umd nach dem dortigen Brande ander bie Jamillentruhen und Wanpfehränke 
darin; obenbarüher hingen die Hüte der Familie, und an der Wand bes Mannes langer blauer 
Rel, auf biffen Kragen weiße Eeinwand geheftet war, — +8 war dleß die Uniform des 
jüng® anf Aiſen organifirten Laadlarınes — in einer Ge fans ein tab mit einem 
Sthf roftigen Wifen em Ende, welchte einen Epieß vorftellen ſellte. Dirfer war Dar 
mals die sorzüglichite Ware des Banbüurms, welder noch nicht durchaus mit Geweh— 
ten verſthen war. 

Die Frau frag mich, ob ich Thee haden weilte, und ich bejabete es, erflammte 
aber nicht wenig, ale ich Rafee erhielt. Ich glaubte ee, es wire ein Jerthum', abır 
da #8 ſich Arts wieterhelte, merkte ich, baf #8 die armöhnlihe Benennung war. Ben 
bem Zuler biß die Bram allemal das Stüf, welches ich zum „There“ befommen follte, ab, 
und gab es aus bem Munde im meinen Tranf, 

Den ganzen Tag batten wir genug zu thun, uns feld und unſet Zeug zu puzen. 
Mic empfingen jept von der Rompagnie das Mchrite von unjeren verlorenen Seral wie 
dir; der Kempagnifoseire war memlich, als re währen» be Allarmes durch Alenehurg 
fuhr, fo Mag geweſen, einem Theil der Tornitter, Wemehre, Guofo's u. ſ. m., melde, 
wie früßer gefagt, auf der Strafe lagen, anf feinen Wagen zu laden, Hierdurch ber 

fan die Kompagnie fait Mlles erfeat, was bie Mannfhait verloren halte. 

Das Gen machte mir des Mittagt viel Beichwerbe, da man imme auf bem 
Lande verlangt, daß Die Säfte ungebrure viel efien ſollen; ebſchen ich verficherte, deß 

& völlig beiriebigt wäre, wollten bie Leute 16 dech nicht glauben, da auch mein Mamer 
rad, ein Lollit*) mit den Mlfener Rleiichtöpien beſſer Beſcheid wußte. 

Die Familie befland ans dem Mann, der Rrau, eine Tochter vom 1% Jahren 
und einem Heinen Kaaben; alle diefe muäten mit meinem Kameraden web mir it einem 
und demſelb eu Zimmer ſchlaftu, und ich war ſehr baranf gefpannt, wie das gehen würde, 
Dei ben Dauren in dem Schleswig'ihen ind mie freiſtehende Betten, ſendern fie find 
in einer Vertiefung in der Wand angıkracdht, bie ben Tag üder, bamit man fle nicht 
he, mit einem Verhang eder einer Thüre verſchleggen And. Dis Mendes wutde einer 
diejee Alloven für mich und ben anderen Solbaten belimmt, bie übrigen 4 Perfonen der 
Familie ſollten fidy um bas andere vereinigen. Mir fallt hierbei unmillfürlih eine er 
ſchichte ein, Die Ih vor Kurzem von einem Prediger hörte, der dechalb Himmel und 
Erde in Bewegung fezte, weil er entdelt Halte, Das ein Kerl mit 2 Märchen in einem 
Bette lag; wie viel Aufhebens würde er hier, we +4 mit & Perjonen ber Fall war, ger 
macht haben ! Unſer Wirth gehörte überbirk zu dem wohlhabenden Häusleen, beum er 
batte 2 Velten. Anders erging «8 einem meiner Bekaunten, welcher zw einem Häudler 
— der nur ein Bat hatte; deühalb mufite er mit Mann und Frau im demfelden Bett 
ſchlafen. 

Um 8 Uhr halte ich umteiberftchlide Luft zum Belt, aber ba die ganze Familie 
zugegen war, glaubte ich warten zu miüffen, wm bie Ferderungen bes Anilandes zu 
beachten. Dieje waren höhR einfach: als ich eine Kalbe Stunde gewartet Halte, joa 
die Frau ſich ans, dann bie Kinder, zulejt dır Mann, and ale ich gefshen halte, dah 
«es fo naturlich zuging, folgte ich ihrem Beiſpiele. Der Cinzige, dem dirfe Szent auffals 
len Tonnte, war ih, weil ich fo wenige Tage vorher, bas formelle Roprmbagmer Leben 
verlafien Hatte. — Das Bet, in welchem der Mann liegt, fell Has belle fein, was imer 
sipftene durch bie Ausſage des Dberfilientenant S. behätigt wird; denn als er einmal 
bei einem Barer auf Alien eimgwartirt war, fagte bie Fran vom Haufe, welde wobl 

ſah, daß Re einen höhern Dffipler vor fi hatte: „Pa! fellen wir Ihn haben, fo mug 
ich Ihn bitten, ſich zu unferm Bater zu legen; da iſt's beſle Flekchen im Haufe.” 

Freitag war der erfie Tag, two man mit Muhe am Alles, was man in fo teni« 
nen Tagen gefehen hatte, zurüldenfen fonnte. Das Ganze Famı mie mur ale ein bintiger 
Traum ver; alüflih pries ich mich, bafı ich To mit Heiler Hant davon gefommen, nur 
fühlte mi unendlich wohl — «6 war eine milde, angenehme Minbhille mach einen wil ⸗ 
den Sturm. I fing nun an, mich im meine neuen Berbältwilte zw finden, ser allem 
fuchte ich Hufflärung über meinen Rompagnieher, Kapitän M,, und erfuhr gm meiner 
Freude, daS er in meine Rempagnie ber Held des Tages war. (fertiezung felgt.) 


*) Gebürtig ven ber Infel Laaland 
tredafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Wochenſchau der @reigniffe. 


Mach eigentligen Greizniffen iſt noch immer große, mein vergeblide 
Mahfrage, und fe dürfte immer fpärlier werden, je mehr die friedlichen 
Berhältnifie Beſtand gewinnen. Wine Zeit des Friedens if felten politiſch 
unterhaltend; indeß nah ben etwas flarfen und langen Unterhaltungen, bie 
man während ber lezten Jahre in biefer Hinfit genoſſen bat, kann eine Heine 
Siefla nicht ſchaden. 

Das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Preußen flebt fe, 
umb momentane Heine Schwierigkeiten, bie bei manden ragen gelegentlich 
vorfommen fünnen, werben daran Nichts Ändern. Daß man auch in Preußen 
von böhfter Seite diefe wieder hergeflellte Cintracht nad ihrem Werthe zu 
fäzen meiß, beweift die jüngfe Verleihung des rothen Adlerordene 1. RI. 
an ben Minifterpräflbenten Freiheren v. Manteuffel, und befonders bie überaus 
wohlwollende und amerfennende Art, womit bieje Berleihung durh Se. Mai. 
den König von Preußen geſchah. Und gewiß verbient der Mann, ber, von 
feiner Gefferen Meberzeugung geleitet, es wagte, ih für ben Augenblik in 
Fühnen Widerſpruch mit der Leidenfhaft des Tages zu fezen, ber mit offener 
Stirn vor eine no beitig erregte, bamald ihm ungänftig geftimmte Kammer 
trat und feine, ihr mißliebigen politifhen Maßregeln frei und ehrenbaft ber 
Kannte und vertbeibigte, den Mubm eines hoben moralifhen Muthes, der ihm 
einen unvergängligen Namen und bie danfbare Erinnerumg feiner, wie anderer 
Rozionen Ädert 

Auch an ber Fiber laßt Wars fein Schwert ſinken und beginnt einzu- 
fHlummern. In Altona if bie Entlafjungsfommifion zufammengetreten, und 
die Dislozirung ber ſchleswig ⸗ holfieln ſchen Truppen hat begonnen. Gobalb 
die einzelnen Truppenthelle ihre Rantonnements bezogen Gaben, mirb fofert 
mit der Permittirung vorgefritten werben. 

In Franlteich wirken fo ziemlich alle Varteien — mit und ohne ihren 
Willen, ud die Tejteren vielleiht gerade am entſcheidendſlen — zu Den Bars 
kehrungen, die Republik zu Grabe zu fragen. Schade, daß im Vrennpunfte 
dieſes Kreuzfeuers gerade ein Mann wie der ’Präfdent fi befinden muß, ber 
durch feine biedere und gemäßigte Politif das Terrain der Mevoluzion fo 
figibar beſchränkt und ih um bie Erhaltung des Weltfrledend unbeftreitbare 
Berbienfie erworben hat. Der Umſtand, daß ſelbſt er feinen Poflen immer 
mehr als einen verlorenen anzufehen Urfache hat, zeigt am beutlichften, daß 
bie Nepublit in Brankrei zur Unmöglichkeit wird, und die Müffehr zu dem 
fichetnden Hafen der erblien Monarchie dort eine unumgänglige Nothwen- 
digkeit geworben iſt. Thilos grif in der Pegidlative dem Präfdenten ſelbſt 
mit einer heftigen Rebe an, und hielt ihm fein angeblihes Sündenregifter feit 
1848 vor. Der entlaffene Ghangarnier verwahrte fh dagegen, irgend einer 
politiſchen Vartel anzugebören. Cavaignac richtete feine Angriffe gegen das 
Minifterium, und das Mißtrauensvotum gegen das lejtere murbe mit einer 
Mebrbeit von 139 Siimmen angenommen. Lange fräubte fi ber Präfdent 
die Butlafinng des Minifteriums anzunehmen, weil hierin ein Zugeſtändniß 
feiner eigenen Nieberlage Tag; endlich aber mußte er fh zu dem ſchweten 
Schritte entſchließen und in tie Entlaffung feiner Minifter willigen. Nur 
Feuld und Drouyn de Lhuys werden wahrſcheinlich bleiben. Diefe neuen 
Wirrniſſe gaben dem berühmten Legitimiften Berryer Gelegenheit, dat Banier 
feiner Bartet mit ſtegender Berebfamfeit zu entfalten und an die Wiederher - 
flellung des thörig geflürgten Thrones Die einzige Vürgfhaft für des Bandes 
Rube, Glüt und Ruhm zu knüpfen. Der Einbruf feiner Rede war ein maͤch ⸗ 
tiger. Der Glaube an die Mepublif ift geſchwunden, und durch bie Morgen» 

merung einer naben beſſern Zufunft blinkt wieder hell und heller Branf« 
reichs alte Rönigstrone. 

Auch in anderen Ländern ſtzen die Miniflerien nicht fehr fe. In Bel⸗ 
gien hatten ich, bei der Didkuſſion des Kriegsbudgets, Meinungsverfhiebene 
heiten zwiſchen dem SKrlegeminifter und ben anderen Winiftern ergeben, in 
deren Folge ein Ruͤltritt des Minifteriums drohte, Doch id mur ber Kriegd- 
minifter wirklich ausgetreten — In Spanien bat ſich ein neues Diiniflerium 
gebildet und zwar Menferes: Bertram be Lye; Juſtiz: Pomero; Inneres: 
Artela;, Kıleg: Mirafol; Marine: Buſtalos. 


Negnand de Soint:Jeon d'Angely. 


Der „Moniteur de l'Armet“ enthält eine biografiſche Stizze über bem 
lezten Rriegsiminifter. Der Diviſtondgeneral Augufte Migel Etienne Regnaud 
de Gaint-Fean d'Angely ik geboren zu Barid 30. Juli 1794, Bögling ber 
Militärfpule von St. Germain 30. März; 1812, Unterlieutenant 21. Gept., 


desfelben Jahres, begab er ſich nod vor feiner Ernennung zur großen Armee 
und trat am 21, Jänner 1813 ins 8. Ehaffeurs-Megiment. Um 30. März in 
das 8. Hufarenregiment verfezt, wurbe er am 10, Oft. Lieutenant und am 
6. Nov. Adjutant beim General Pire, am 6. Dez. beim General Cotbincau. 
Um 15. März 1814 zum Kapitän beförbert, aber kraft der fönigl. Berfügung 
vom 17. Mai in biefem Grab nicht beftätigt, gehörte er feit der Organifazion 
von 1814 bis zum Wal 1815 als Lieutenant dem 1. Hufarenregiment am. 
Am 3. Mat 1815 zuerft mit Kapitänsrang. dann ald Schmwabrontchei (21. 
Juni) zum Orbonnanzoffizier des Kaiſers ernannt, leiſtete er vom 2. bis 17. 
Zuli beim Generalſtab der faif, Garde Dienfte, und ging im Augufl IB15 
nah Haus zurüf. Im Jahr 1828 murbe er dem Weneralflah bes Marſchalls 
Maifon bei dem Kriegözug nach Morea zugetheilt. Oberfilieutenent 11. Seht. 
1830 im 1. Zägerregiment, fpäter im I. Lanzierregiment, Oberſt biefes Re— 
giments 23. Oft. 1832, Generalmajor 18. Dez. 1841, befehligte General 
Regnaub de Gt, Jean d'Angely nah und mad be erfle Brigade ber erfien 
Kavalleriedivifion des Operagiondtorps an ber Marne (24, April 1842), die 
Milttärbiviten im Meurther-Departement (27. Dez. 1842), Die Ravallerichri« 
gabe des Hälfsoperazionsforps der Mofel (12. Mai 1344), die Kavalleriebris 
gade von Verfailles (24. Dt. 1845), bie Mılitärbivifion des Indrer unb 
Roire-Departementd (3. März 1848), die erſte Brigade der Aavalleriediviilon 
der Alpenarmee, leichte Kavallerie (10. April 1848), Divifiontgeneral 10, 
Quli 1848, Interims-Rommanbant ber Kayalleriedisiion des Alpenheeres (14. 
Juli 1848), murbe er zum Kommando ber Landtruppen bes Erpebizionsforns 
des Mittelmeers (15. April 1849) und zu ben Funkzionen als Öeneralin« 
fpeftor des 12. Kavalleriebezirfs für 1849 berufen (18. Juni 1849). Ritter 
der Ghrenlegion 4, Dezember 1813, Offigier 4. Mat 1831, Komthur 19. 
Dez. 1847, Großoffizier 12. Juli 1849, Ritter des griechiſchen Erlöferorbens 
und bes Niſchan von Tunis, Großtreug des Orbens Pius IX, bat der Ger 
neral Megnaub be St. Jean d'Angely bie Feldzüge ber großen Armee (1812), 
den fähfcgen (1818), dem frangöfifchen (1814), ben belgiſchen (1815). wiedet 
den belgifhen (1881, 1832, 1833), dem italienifhen (1849) mitgemacht, 
In Die gefeggebende Nazlonalverſammlung if er vom Departement ber une 
term Gharente zu gleicher Zeit mit dem Marſchall Bugeaud gewählt morben. 


Das Defterreichifebe Militär-Konverfozions: 
Lexikon. 


Kritik vom Grichifchen yerw lurtheilen) und 
raxım (Kunft), bat zum Iwele, die Schönheiten 
und Mängel ſchriftſtellerifcher Mebeiten auszuher 
ben sine amore et odio. ine edle und nüzliche 
Kunf, über alle Lebſprücht ſchaͤzenewerth. da fie 
Brferung und Rertigritt beywett, währenb leze 
tere Bemaͤnteluug der Fehler un: Schmeichelung 
bee Bigenliche zum Ziel Kabın, 
M. A. Marchi Diz. tee. etim. filol, 


Das ‚Oeſlerreichlſche Militsr-Romverfaione-®rriton” ift eime der ichöniten Unter 
uchutuugen unjerer Jelt. Das Wihensiweribe und bie Biografie ber ırhabensilen Jadi⸗ 
virwalifäten der mit Ruhm bedekten ößerreichifchen Armet in einem zinzigen, Jedermaun 
wugänglicgen, Werke juiammen zu ſaſſen, iſt der eble Zwek derſelben. Und man fühlt ſich 
som wahrer Mdtung für bie grundgeleheten Berfonen darchdrungen, welche mim tas 
Wohl der drgeifterten Krieger vor Augen haltend, mit dau großartigen Unternehmen ver 
bie Drffenrlicgfeit ferien, Die ungetheilte Gimpalble des ganzen Hertes wird ihnen wicht 
fehlen. — 66 if demnach nur die Uchergeugung von ber Behabenheit des Unternehmens, 
welche uns den Muth einflößt, einige Bemerkangen baräber zu wachen, mit welchen wie 
feine anbere Abũcht baden, als zum brfferen Gelingen des mäzlichen Werkes, woſern mir 
das Wabre treten fellten, unfer Schärflim beizutragen ; werin wir woßl bofen bürfen, 
nicht obne Gefährten zu fein. 

Na biefer Vorausfhilung wagen wir die folgenden Anfichten zu Aubern: 

Mbarbeiten Yeldt m. Mir meinen, bie Ausdrüle heißt, nennt man, 
fagtm u. dal. ſelen überhäffin. Man vermeidet Ace in jedem Lerifon zur Erfpatuug 
von Raum un Mühe. Ga liehe ſich ſagen: 

Abarbeiten: ein auf bem Grund feſtũzendes Schiff mirber Ios oder flott 
machen u. ſ. w. 

MAbjahrt in ven Graben (decemte) feil descente beißen; deeente bebeutet 
anitänbig im mweiblihen Geſchlecht⸗ 

Abfohen Warum fol die Bedeatung dieſes Wortes bies auf Eagır und Ble 
vovaf Beſeg haben, und nicht auch auf die Barnijon ? 

Abichneidem Uater diefem ſchönen Metifel ſiadet man Domobeffolo anſtatt 
Domodeffola. Wir haben die Deuffehlee im einem früheren beſouderen Artikel berührt. 
Doppelt widtig werden Re, wo He gengrafljce und derlei Namen verunfalten, 

Abfondberungsgraben. Her jollte us heißen: gwifhen der Hauffe 
brane amd nicht gwiihen Dem, da das Wort weiblich If. Auch fallte Dlefed, ort, 





als m'cht eingebürgert und feine framzöfliche Ausſprache erhulfgend, mit lateinifger Schrift 


gebraft fein. 
Aratium. Mas obigem Grunde der Lefeart, Iateinifh zu berufen, da man font 
das 1 nicht ala leſes müßte, 


Accensi. Mad Vegezius feinen De Acoensi zu groben Mrbelten im Lager 
verwundet werben zu fein. Mas Feae Halten Tribune und Iemturione ihre Accensi 
gleichfam ale Beten und Orbonzanjen. 

Were. Bor biefem Prtikel fehlt das gar üblige: Aconto. 

Act umd Action. Wären als eingebürgert Mit und Mlyionm zu ſchreiben. 

Adjutamt Selte 31 lezte Belle Hecht begleiten für belleibem 

Bor birfem Artilel fehlt ; 

Adjunft, Wir fhlagem ben Metifel ver: Adjunlt. (Bat) Jener Bramte, wel⸗ 
Ger einem ambeem beigegeben wird, um dieſem in deſſen DVerrichtungen m Belfen. Urs 
foränglich bebeutet das Wort einem Zugetheilten. Ein bei einem Korpe, in beffen Stand 
er nicht gehört, Diemfleiflenber. 

Ablerorden, Mad biefem fehlt Mominifragion. Mir fhlagem wor: 

Hbmimifiragion. Bermaltung. Die ge | mit allen Bıbürfuiffen ber 
Armee an Selb, Raturallen, Reibung, Bag, Rüfung, Munlziow x. fowohl im Kriege 
als im Frleden. , 

Armiral Das Wort if eine Berfchmelzung des arabifhen Emir (Herr) mit 
dem Geſchlechtewort al (ber) und] des griechifchen ads (zum Merre gehörig). i 

Adynati. Aus dem Grlechiſchen ven = zerföcende Dorfliie Sesam (Kraft) 
alie Eutiräftet, R 

Affaire Die Demerfung bürfte vicht wunüz fein: „Allaire Bebeutet im Frans 
zeſiſchen eigentlich Geihäft,” damit das Wort nicht Immer im Felegerifger Bebrutung 
genommen werde. — Much, glaubten wie, follte man bei fremden Wörtern bie Spracht, 
ans der Me fommen, mit einer Abfürzung bejeichuen, als: lat., griech., frag. ac 

Agger. IR eis lattiniſches Blort. — Rachdem bie Wefdichte des jübifchen 
Kriegs des Dofef mit allgemein befanmt fein fann, und von dem Bergfhloß Masada | 
munmehe frine Spur beücht, fo Hätte das amgeführte Beiſplel jedenfalls mehr erflärt | 
werben fellen: da and Wenige unter dem fpanifchen Mamen Sylva dem römifdhen es | 
neral und Statthalter Flavlus Slivius benten werben, | 

Wlage, Akad ober akahn war ein Sglachtgeſchtel ber alten GSelechen. — 
Akalayı hieß bei Ihnen Kriegsgefchrei, Iubel, Getss — Hier Aoßen wir auf bas 
erde gricchifche militärifche Wort, und 9 bringt ch matürli die Bemerkung auf, daß 
v0 wenigdens von gleſchem Intereffe wäre, bie militärijche Momenflater der Bricdhen | 
rn kennen, wenn man ſchen jene ber Mömer in as Ron. Brr, aufjunehmen für gemäg 

jmbet. 

Alalbeg. Bel biefem türfifgen Namen if wieder De Frage natürlich. Warum 
nimmt man bie tinfifchen MWilltär-Benennungen nicht auf, ba bie Kriegsgejicdhte ber 
Öfterreigifchen Mrmee mit jener ber Osmanen jo verflogten iR? Sie würden zum Ders 
Rändalg von Geſchichtswerlen oft ſeht behiflich frin. 

Drei biefie Mrtifel wären: 

Agha. MBorgefezter, Wird als Kommandant, Chi, gebt aucht. Die Janiifcher 
ten und Spabis hatſen einen Agha zum Kommandanten. rflerer war fo mädhtig, bafı 
er oft das Schikjal bes Reiches entſchied. — Den Titel Agha führen alle höchſten Of⸗ 


fijiere der Bierte. 

Albanefen. Im ber türfifchen Infanterie auserusäßlte Leute, meift ans Mlbas 
nem, die gewöhnlich die Chreuwache des Paſcha bilden. Sie heißen auch Arnaulen und 
find in der Geſchlchte der Kriege des Mittelalters sehr berhhmt, 

Alghangı. Zürkifhe Reitertruppe, mulce ben Dienft unferır Gensb’arzıerie 
verleht. —* zu Fuß heißt Dekli. Beide ziehen auch ins Jeld. Erſtere Benennung 
bürfte vom Verſchen Alghangiden, glänzen (vom Glanj ihrer Maffen) ſtammen, lez⸗ 
tere dom Zürkifcdyen beklemek warten, Bewahren, maden. 

Mibreht Er edrich, Rudolf). Dürfte man nicht fragen, warum bie anberm 
Albrechte Meſes rühmlihen Stammes felt Rudolf dem Geflen im Konv. er. nicht rer 
feinen? Wäre das ſchout Werk durch Mufnahıme aller Heldenglieder des großen Haufıs | 
nicht mehr verherzlichet ? 

Aleaini. Seite 36 frht Maria Therrfien-DrbensRapital, Matt Kapitel. 

Allarım. tal. von Alllarmi! ober Alarme! Zu den Waffen! uns 
u'cht: Unter ben Waffen. 

Altentirchen. Seite 50 Zeile 4 ſteht das Jaht 1717 ſtatt 1817. — Selte 
58 Zeile 31 amanfgrelfbar für unangreiibar, dann Montubeur und 
Montabeur um dasjelbe Dorf zu bezeichnen. Dleß Geſecht ift überhaupt im ber Dar 
Mellungsart ſchwer aufzufahien. Hingegen Anden wir, nach unferer jeremfalls gewichtlofen 
Meinung jenes bei Äcos befombers deutlich burchgeführt. 

Althanm Die Erflärung deo altteutjhen Hy a min alt The an mil: 
Du bil ein tapfer Mann (menm dieß micht die Fortſezung der Rebe if) dünft zu 
frei. @6 vürfte heißen: Hier auch mein alter Thanm. R 

8. Griffini, 


Hauptmann. 





Status des Militär: JZuftizPerfonales. 
Im Folge A. H. Beichlfchreiben Geinee Mojeät vom 21. Dezember 1850. 
1. GeneralsAuditor-Bientenauts, 
(Mit em Wrkalte von 1000 Gelben.) 

Bram; Bresler, zu Prag; Auten Bartaffomidh, in Wien (fupernumär) ; 
Branz Iofef Debrn, zu Den; Jeſef Baumrnder, zu Orig; Wenpl Seemann, 
in Wien; Karl Klima, zu Hermanflabt; Emanmıl Hlavac, zu Agram; Ignaz Mo: 
wotmy, zu Bomderg; Karl Feeber, zu Brünn; Wenzel Meder, in Wim; Thomas 
v. Duosbanopic, zu Temesvar ; Anton Iendrafftt, zu Birena. 


2, Staba⸗Auditore. 


| Biftor 


Hm 


Zweite Rlaife 


Baul Aulich, in Wien; Binzenn Scheopf, zu Prag; Iohann Halyl, zu Zara; 
Karl Bürtler, zu Lemberg; Fran Wrba, zu Teil; Brany Haas ». Dertingen 
gu Betena ; Peopold Fenptl, zw Temidvar. 


(Mit dem Gehalte von 1200 Gulden.) 


Bupernumerär, 
(Mit dem Gerhulte von 1200 Gulden.) 


Gutäym Nedelkonic, zu Dfen ; Johann Faulbaber, zu Prag; Karl@en it, 
beim 3, Armerfommande ; Franz Taffermer, in Ungarn; Mut. Rrünes, zu Berona; 
Emanuel Ropepfy, im der MilitärMlademie zu WirmersReuftabt; Mieranter Rajar 
esie, beim 1. Armerfemmando ; Adolf Straub, beim 2. Armeefommandn. 


3. Unbitore. 


GrfeR faflı. (Mit tem Gehalte von 1000 Gulden. 

Heintich Wolurta, beim Kürafier:Rrg. Kalfer Franj Iofef; Emerih Halper 
de Szigeth, beim Waraspiner Kreuzet GremyRrg.; Johann Siama, beim Betermars 
deiner Bremp rg. ; Themas Kallimovie, beim Huforen-Meg. Graf Echlid; Joſef 
Heintfb, beim Vroeder GernpRrg. ; Anton Friedrich, beim Dguliner Grempfteg. ; 
Wilhelm Edler von Shömberr, zu Iunshrud; Rrany Herie, beim Hufaren-Regim. 
Franz Furſt Liechtenftein ; Gmanuel Gaert, zu Röniggiäg; Branz Krupy, Tüinlars 
Stabs:Auditor, bei dır 1. Megleren-Beibgarde; Johann Aron, beim 1. Romanen Brenzs 
Reg; Belir Ritter von Gifenflein, beim Liffaner Gremp: Reg. ; Andreas Meubaner, 
beim 2. Banal EremyRirg.; Johann Hufe, zu Eger; Bengel Gteiger, im Wies 
wer Jaralidenhauſe; Joſef Schottl, beim 2. RomanenWeg.; Brorg Stingl, beim 
Dguliner Grenyirg.; Karl Maichef, beim Blarasdine St. Georger Grenz-Regimente; 
Keepold Biolamb, zu Padua; Gottfrich Hofbamer, zu Prag; Jofef Heine ich, im 
Peltauer Javalidenhauſe; Wilhelm Vohl, zu Rralau; Yofef Lara, beim 2, Banal 
Sreny Reg. ; Kaſpar Maichef, beim Romanen-Banateer Grenz Meg.; ran Dfner, 
im Tyrnauer Invalidenhauie; Anton Wallaufhel, zu Ejernowig; Jehauu Hof- 
Rätter, gu Agram; Beter Mattic, zu Bemberg; Benz Rutfchereiter, beim 
Gradisfaner Grenj fig. ; Branz Keller, gu Enz; Karl Böfer, zu Kaſchau; Thomas 
Bufa, zu Temessar; Seit Matzafv. Ottendburg, beim 2. Feldsletilliri-Regim. ; 
egelsherg, zu Iofeiftabt ; Pinzeng Mitter von Mayerfels, zu Kiagen 
furt; Karl Meigl, zu Ragufa; Werbinand Dhid v. Turnkein, beim Inf.:BRegim. 
Aliter von Benedel; Johann Hengl, beim Jof.:Reg. ®. K. Ernft; Jeſ. Shaerl, 
delm Illiriſch Banater GrenpReg.; Erhard Gohll, zu Übine; Karl Bitter von Meus 
berg, beim Infanterie-Meg. Freihert von Bärftenmwärtger; Johaun Swobeda, beim 
Ditodaner Grenz Reg; Wilhelm Straf, beim Splulner Grenz Reg.; Miguel Müls 
ler, ju Ofen; Gouard von Janfwip, Feim Gjleiner GrempMeg.; Karl Michel, 
beim Riüraffier-Meg. Genf Hardegg; Anton von Eeitmer, zu Brünn; Fran; Jüttner, 
Maram; Ignaz Bill, beim Küraffierrfen. Kaifer Ferdinand; Karl Bospifhill, 
Yabuaner Invalibenhaufe (femmandirt in Siebenbürgen); Sajar Birka, beim Hufar 
ten · RNeg. Prinz Alecandert yon Württemberg; Franz Paiir, beim 1. Weld-Mit.-Regim. ; 
VCagen Sauer Edet von Rotdendorſ, Titular- Major und Stabs-Mabitor bel der Gene 
ralsGensdarmerierInfpehjion ; Franz Hohburg, zu Demrbig; Franz Brofc, zuBubs 
weis; Gigmund Weingierl, zu Kemorn; Mlerander von Befi, beim Inf.:Meq. Her⸗ 
zog von Wıllington ; Marl Ekler von Berger, Major beim Genirkorps; Frany Sieß, 
zu Verona; Johann Sällner, J. U. D beim Dragomer Reg. Prinz Gugen von Gas 
doyen; Helarich Gzermal, zu Dimüg (lommandirt bei der Zentral-Unterfahungeloms 
mifflon in Wien); Titas Karger, beim Marine Dberfomm. in Triel; Merander ale, 
beim Jaf. Reg. E, H. Karl Rersinand; Joſef Kraft, in Wien; Ladwig Stiller, b. 
Inf.-Reg. Keifer rang Yefef; Jehaun Mozum, beim 1. Baral Brenz Reg. ; Mbolf 
Höhsmann, em Jaf.⸗Reg. Sraf Mazzachelliz Ladwig Ritter von Beugenberf, 
beim Inf. Reg. Ritter von Auroldi; Jofef Franz, im Prager Invalidenhaufe; Martin 
Damianitjch, Titnlar-Major, praftifcher Lehter der Muditoriats- Praktikanten; Mars 
fus Reafic, beim Pelerwarbeinee Grenz Rrgimente 


Zweite Klaffe. (Mit dem Gehalte von 800 Bulten.) 


Adolſ Dufenfy, beim General:Duartiermeifter-Gtabe; Bingen; Wadti, beim 
Iuf,:Reg. Graf Khevenhüller; Melj Wie fer, zu Drbenburg ; Iofef Och, beim Peters 
warbeiner Grenj Meg. ; Joſeſ Sch anbach, beim Chrvaurlegers Meg. Kaifer Franz Joſef; 
Leopold Witting, zu Benberg ; Mole Rainrath, beim InfısKrg. E. 6. Albrecht; 
Karl von Bletha, brim 12, Wensdarmerie-Mes.; Ichann Kallina, beim Peterwars 
einer Grenp rg. ; Iof Mathe, zu Therefienftadt ; Franz Eebinger, zu Salzburg; 
Ludwig Brantfaf, beim Gufaren-Mrg. Für Reuh; Auguſt Mugiez la, beim Diem 
GensaarmerieMeg. ; Jaleb Wimmer, beim Bombarbirrlerps; Leopold Edler u Wol⸗ 
ferom, in Wien; Gallav son 8; enborf, brim Inf Reg. G offürd Kenttaniin vom 
Rupland; Augus Zimmer, beim Inf, Meg, Ferihere von Wehlgemuthh; Brany Sto— 
inger, beim 3, Feld-Art.Reg.; Eduard Schäfer, beim Uhlamen-Mrg. GH. Karl; 
Fran Shifäta, beim Rikfamer Brenz Reg; Wilbelm Schäüp, Titular Major in 
allen ; Joſeſ Wambarner, beim Jaf Reg. @. H. Leopold; Lubwig Shirnhofs 
fer von Epremhof, beim Dragenrtseg. G. H. Johaun; Wranz Stiebig, zw 
Prag; Mbert Grubiczy von Dragom, brim Huiaren-Megimente Graf Radehly; Iof. 
Renner, beim Tiroler Jäger Meg. Raljer Bram Joſef; Georg Seboglanits, beim 
Dragenrr:Rrg. Kaiſer Frang Joſef; Ferdinand Fritjc, beim Brosdee Grenz Megimente; 
Jofef Bender, beim Ggenauriegers:Megim. Großfürſt Mierander von Rußland ; Johann 
Goumcsic, beim JufrReg. Dom Miguel; Frievrih Engelbart, zu Marburg; Rais 
mund Seunig, zu Baibab; Johann Hineiß, beim IufanterierMegimente Deutichmeis 
fer; Iofef Robitsck von Ugornya, beim 6. Gensdarmeriesheg.; Ich. Daubef, 
beim ImfanterieMeg. Ritter ven Schöngals; Jchann Ma Hlik, beim IafanterierMegim. 
Berigerr von Biandbi; Jeſef Rreiml, beim Infanterie Reg. Ftelherr von Givfovich; 
Peter Statky, beim InfsReg. Frelhetr von Wimpffen; Karl Zatlanfal, beim Inf.r 
rg. Herzog von Barına (fommandirt zu Rrafau) ; Iofef Wagner, beim Dratihanas 





Grhe Klaffe. (Mit dem Gehalte von 1400 @ulben.) 


Yofef Spesj m Rädhaza, zu Djen; Dominit Maniet, zu Sermannflaht ; 
Branı Schwarz, zu Bräp; Aranı Groß, zu Maram; Jeſef fur, zu Mgram (foms 
mantist im Banaıe) Iofef Gallauner, zu Brünn; Thomas Mrzt, in Wi 


ter even Gouarb Haske, beim Jaf⸗Meg. ES, Franz Aırbinans DERr; Buflao 
Bedvon Didmanntteten, beim Marasbinsskrenger Greng Reg. ; Marian Ritter 
von Bilinski, beim micberröfterreichifchen Bandes Militär-Rommando; Jeſef Medel, 
beim Inf Reg. Graf Haugweig; Franz Steistal, brim 4. Baual ErenzfR.; Vankraj 
Kanzler, beim valauten Inf.Meg. Nr. 26; Karl Raffan, zu Dien; Karl Srhum 
#o, beim Inf Reg. E, H. Rainer; Jofef Rurzere, beim Iliriich- Banater BrenzrRng. ; 

















































Wenzel Bü bel, beim Ghevaurlegers:Regimente G. 9. Karl Ludwig; Karl Washu| St. Geerger Grm eg; Thomas Überhartinger, 3. U. D. gu Temenwar; Jeſeph 
ber, zu Tri; Fran Unger, beim 5. Feld⸗Artilletie⸗RNegimente, Joſef Schribel, Eder, zu Mgram; *Aramı Maſchel, beim Rüraffier- Regiments Beinz Gar! von Preußen; 
beim 2. Szeller GrenzRegimente (fommandirt in Ungarn); Iafch Kier, heim Iafant,s| Gar Wefelety, beim Mil. Gommun Magifrate u Grmlin; “Franz Swobode, 
Meg. Frelhert von Hamman; Perbinand Orembauer, beim UflanemReg. Kaifer Aranz | beim Waraspiner-öreuger Grenz Rrg; "Hermann Reinmer, beim Liecanır Greny Reg; 
Zofef; Molf Lebinger, beim Inf⸗Reg. @. H. Sigiemand; Fran; Domwalili, beim | "Fran; Tfann, beim Deutſch-Vanater Greng Meg. ;, *Tubwei von Habary und Franj 
GhesaurlegersrRegim. Karl Bürit Lledtenfein; Heinrih Freiberger, zu Breßburg;| Wentulig, beim Romanen: Banater Gren eg · Voſerh laubred&t, zu Gfeag; 
Franz Horsfy, im Banate; Karl Bauer, beim Deuſchbanaler Grenzerg. ; Iohann | *Anton Echurz, beim valantın Infanterie: Reg. ; Hugo Nicodem, in Stalin; *Jafol 
Iehetner, 5. Infeg. G. 9. Braun; Karl; Iohamm Rovack, beim IufanterierReg. | Hamsit, beim Infanterierßkeg. Freiherr von Biandi; *Ichann Oftermuth, beim 
Graf Gyalal (kommandlet in Ungarn); Rubelf Mmon, beim Infant»Megim. Karl Für | InfanteriorMeg. Hoc: und Deutfegmeifer; Adelph Starz, bei der Marine; Alfreb Heine 
Schwarzenberg: Frang Wolf, beim 1. Geller GrempReg. ; Bingenn Täuber, inch Rraufi, J. U. D. in Italien; Jehann Brihoba, beim 2. ——— Reg; 
Wien ; Weis Nuff, beim Inf. Meg, E. Karl; Karl Ghwala, zum Prag; Wrirhrid | Franz Shöbl, in Ghedrnbürgen; Hywpolit Tihapef und Garl Beinert, 4. V. D. 
von Leifi zu Bafhbac, beim Syluinıe Grenz Reg. ; Johann Romaref, Beim|zu Prag; Julius von Moravfchit, in Giebenbürgen; *Adelbh Melzer, beim All⸗ 
Kürafirr Reg. König Friebeih von Sachen; Stefan Joammovics, beim Infanterirs | tif Bamater Grenz Reg. ; Carl Mmann, in Giedenbürgen ; Dofeph Saidel zu Brög; 
Reg. Freihert von Turszfy (fommandict zu Agtaui). Jaceb Berlen, in Malin; rang Zankt, beim Gt. Georger @renyReg.; Meiph 
Lippert, beim Milit, Gemmun. Magiftrate zu Belloiwar ; Ludwig Brudmäller und 
Dritte Klafje. (Mit dem Gehalte von 600 Bulben.) Theoder Langer, in Italien; Gotthard König, in Siebenbürgen ; Alcis Hubs et, 
beim Ottochaner Grenz-Reg.; *Mlcis Weiß, beim Eyluiner GrenpWeg.; *Arierig 
BDoczef, beim Infanterie. Reg. Erzberzog Bruh; Iofenh Deit in Giebenkürgen; 
“Theodor Dwerezck, beim Hirifch-Bamater Orenz Reg. ; Hubert von Breiberger, 
beim Mitt. Gommmm. Magigrate zu Iranic; Franz Banl, in Italien; Anton Ari 
ihan, Dr. der Phil, beim Mitit. Gommun. Magifzate zu Broed; Ignaz Hübl, beim 
Mitit. Gomman. Magiärate zu Beterwardeln ; Johann Erner, in Italien; Catl Ußle, 
beim Imfanterie:Meg. Mitter von Moßbac; Yofenh Edlet von Scholter, in Stalim; 
Subwig Bigler, in Giehenbürgen; Mleis Panl Krauß, ju Wadewice in Se: 
Ignaz Raudnipfn, beim nieberröfterreichifchen andre: Militär-iommando ; Ftanz Pilz 
Edler von Warnethal, beim IV, Armerberps; Anton Bechel von Dehelh 
heim, in Siebenbürgen; Heinrich Schmid!, beim InfanteriesiRrg. Erzherzog Garl Ders 
binand; Yoferh Bopper, beim Lircaner Grenz. Reg; Wilhelm Nowak, beim nieder ⸗ 
öfterreichlichen Landeo M Iitär-WSemmanbe. 


Mpaldırt Rofenbaum, beim 2 Momanın Brent; *Rubelf Borovitid: 
ta, beim Inf: Keg. Freihert von Heß; *Iohann Rubalet, beim InfrReg. Großherzog 
von Baden; "Karl Raff, beim Ticpalkitten-Batalllen; Georg Ralmar, beim Hufaren 
Reg. Raifer Franz Jeſef; Binzenzg Rubeilt, in Dtalten ; Hugo Matzef von Dt 
tenburg, beim Uplanen Mes. Rarl Für Schwatzenbetg; Guſtav Lihtblan, in 
Kroazien ; *Yofef Eelet von Marguart, beim Hufaren-Meg. Graf Haller; Ich. Sta 
ligfy, iu Galizten; Michael Beer, beim MarasbinerKeı Gremjsßeg. ; Briebrich 
Zeaufh von Tranfhenfels, in Hermannflabt ; »Johann Patocıfa, beim 
Inf Reg. Prinz Hohenlohe, *Iohann Shürkl, keim Ottochanet Brenz Reg; Beter 
Risher, bei der Marine: Jeſef Shindelarz, in Ungarm; *Muguft Alltam, 
beim InirReg. Prinz Emil von Heffen; *Mlerandır Rowaf, beim Inf.-Regim. Graf 
Hartmann ; *Heinih Waldyer, beim Küraffier-Rep. König Markmilian von Bayırı; 
“Franz Wottama, beim Inf. Rrg. Graf Nugent; Karl Abamef, beim Inf.rRegim. 
Furſt Rolloreve-Mannefelb; *Rari Bollimng, beim InfMeg. Breigeren von Geppert; 
Fitipp Tpimelte, zu Zemgg; *Grorg Mud, beim RürafteriRng. Graf Wallmoben ; 
*Adalbert Pant, beim — Für von Warſchau; »Anton Mayer, beim Huſaren 
Reg. Prinz Karl von Bayern; Vinzen Wagner, in Galijien; Mnton Treyet, 
beim Gheraurlegershteg Graf GlamrGallas; *Wilgelm Jobs, deim 4. Jeld⸗Artlllerle ⸗ 
Reg; Galan Weber, Leim Inf.:Rıg. Woher; Beibotn Babenit, im Italien; 
“Rarl Kittel, beim 1. Danal ErenzRrg.; *Bilter Langer, beim Inf.»Meg. Feeth 
v. Welden ; If, Srufgka, in Kroagien; *»Johaan Sponner, beim Int. Braf 
Kinshy ; Yofef Altmamm, in Rroajien; »Gaſtav Shubmann, beim Utlanen-Mrg. 
Graf Givalert; Moval Tapaviga, beim Drutfbanater GrenpReg.; Wild. Frket- 
eich, beim JafrMeg. Fteltert von Prehasfa; *Joſtf p. Gchemam, beim Inf.-Megim, 
Raifer Merander; Adoif Ulimanım, beim Infanterie Mrgimente Prinz @uflav Wafa ; 
Rarl Röder, In Arsajim; »ehann Peifigamg, beim Ghrmaurlegers:Rrgimente Füt ſt 
Dindkigräg; Binzen; Zimmer, beim Dragoner-Regimente Gtaf Ficqueiment; *Joh. 
Siegel, beim InfanterinMegimente Belir Sara Schwarzpuberg Kari Bihler, in 
Halten ; Fran Steinwenber, zu kalbach; "yanı Sigert, beim Infanterie Regie 
mente Freiherr von Piret; Arany Steininger, In Mähren; Maihios Beneit, in 
Böhmen; Nubolf Runovnakn, in Win; Grmurb Kopepfy, im Banate; RarlSre 
Liger, Beim InfantrrieRegimmte Freihert von Zursjfy; »Friedrich Zip hely, Beim 
InfanterierRegimente Freſhert von Mohlgemuth; Jehann Gallima, inlingern; Mranz 
Marezemwskn, beim Infanterio-Megimente Yırzog zu Rafjan; *Bilipp Soberer, keim 
Ehrvaurlegers.Rrgimente Er het zog Bırdinand Martmilian; "Fran Klenfa, belin Ins 
fanterie-Regimente Frelhert von Gnlog; *Rarl Gautſch, beim Infanterie Regintente 
Graf Syulay; * Leopold von Ruczymski, beim InfanterierMeginsente Griberjog kud ⸗ 
wig; Aranz Digfe, zu Gräp; *Gmanı! Lominef, beim Draginerfegimente König 
Eubiwig von Bayıra; *Anten Siegel, beim Gradisfaner Grenz Regimente; Ludwig 
Mühlbauer, in Ungarn; *Babwig Brummer, beim InfanterirRegimente Zantni ; 
*Johann Burlam, beim Btoodet Wrunzftegimmte; Schaen Sailer, im Palin; 
“Mois Sir, beim DragemmiRegimente Grofheryog von Testanaz Wengel Schra 
meh, drim KüraffirrMegimente Kalſer Nikolaus von Rußland 


Berzeichniß 


übır bie beim gefertigten Kemlta zur Gtündung einer Gryiehungs-Anftalt für vermaiste 
Töchter der FF. Dffigiere eingegangenen Gelbheträge. 


Mittelft Subfkeipzion beim Miniterium für LandısKultur und Bergwifm 21 fl. 

Here Plajfanpimann Iofef Kailite (gamzjährig) 1 fl. 

Here Paul Rubel, Dehant und Pfarrer in Minfats (vierteljährig) 1. I. 30. fr, 

Herr Oberlientenant Schwartiner, Plajfommandınt zu Leutſchau dein für aell ⸗ 
wa) 5 N. 

Gere Major In der Benflon Kechel (ein für allemal) 2 fl. 

Dre Hauptmann in der Penfen Leider ganıfährig 2 fl. 

Hırr Ober.ientenant im der Penſien Ichaun Bulle ganzjährig 2 fl. 

Aittelſt Subfkripzien beim F. 8. Milltär-Blapfommande zu Kaſchau (iin für als 
lemal). Die Beeren: Blagmajer Kajetan Bergeviogn 3 -A., Branı Foflmayer 1 fl. 
Hauptmann Bndieig Deil 1 M., OberfriegesKommiffie Rabba 1 fl., AelbfriegesRommife 
für Menfeit 1 fl , Hanpimann Mathias Hayauf 1 B., Hauptmann Bengler 1 U. 
Majce Lichhr 1 fl., Hauptmann Ichenn Studbena 1 fl., Rriegsfaflier Anton Müller 
1 8., Hauptmann Anton Pranfe 1 fl., Hauptmann Good 1 fl, Dberlieufenaul Krick 
1 #., Hauptmanns®arnifereMubiter Röfer (ganzjährig) 1 fl., Überlieutenant-Mnbitor 
em; (oamjjährig) 1 fl. 

Here Iohann Baron Sarbagna (monatlich) 30 Fr. 

Mittels Sammlung bar das f. ?, Regisrungs-Rommifiariat des Unget Rommis 
tate 98 A. 16 fe. 

Das löbliche Dffisiersforpe ii Grrmadirr-Bataillens Robaglia als jährlicher Beir 
trag 18 il. 

Herr Ritimeifter Alired Graf Dekra zu Weſterſtetten vom König von Baiern 2. 
Dragoner Regimente als jährlicher Beitrag 5 A. 

Dom löbl. 1. £. Wrtiflirie-Infbeltorat zu Olmäz 3 fl 30 fr. 

Doms Löbl, I. F, Artillerie Kommando bed 1. MrmersKorpe 3 fl. 40 ir. 

Dom hohen E. f. 4. Armes Rorps 38 fl. 

Bom ff. 6. GensdarmerierRrgimente (ein Tür allemal). Die Herren: Ritimels 
Her Bteftel 5 A., Sajansıfy 5 A., Dewald 5 M., (aamgjährig): Majer Gtaf Töröl 
5 AI., Lleutenant Iyerfn 3 F (vierteljäßrig) die Mittmeiter: Berrette 1 A., Schwarz 
1 f., De Oberlirutenante: Bygmann 45 fr., Semmelmann | A., die Bientemante: Bar 
reis 1 fl., Holibaufır 40 fr. 

Mittels Sabjfripgion beim BinanyMinikerium 100 f. 

Das lobliche Dffiziers:Korps des Prinz Guſtav von Waſa 60. ImfanterierRrgir 
ments als Beitrag für das Jahre 1850 45 fl. 20 fr. 

Baren Sidlevich 41. InfanterirRıgiment (wlerteljährigee Rüklap),. Die Herren: 
Oberſt Franz Edler von Legay 2 A 30 fr., Oberfilieutenant Karl vom Autheine 1 Al. 
30 fr., bie Hawptleute: Megimentsarzt Dr. Robm 1 f., Ari 1 d., Gugem von Mil 
becy 1 fl, Iofef Mopel 1 M., Stefan von Demin 1 fl., Zoſef von Unentd 4 fl, Bar 
von Haugwig 1 fl., Hofmann 1 fl, Rittiades Denbella 1 ML, bie Dberlienienante: 
Beicheich vom Dietrich 1 M., Anton von Brgay 30 Fr, von Talats 40 fr,, Wittas 
40 fr., Skeinlar 40 fr,, Stefan Iusbafle 40 fr., Deſchmaun 30 Mr., die Unterlleute⸗ 
mante: Panl Kovacſedich 30 kr., von Euch 1 A 20 Ie., Müd 20 fr., Franz Zivko⸗ 
vich 40 fr,, Zedtwißel UL., Friedtich vom Cſeſchner 30 fe., Marfas 30 kr., Grigar 2 fl. 

Prinz von Savonen 3, Dragoners Regiment. Die Herren Riitmeifter: rang 
Sperket 5 #., Bafav Wagner 5 fl., die Oberlirmtenante: Frang Dehnel & f., rang 
Rilas 4 I., Jehanu @irardeni & fl. 

7 loblich⸗ DOfiziertsKorpe des 5. Heltiäger-Bataillens (ale jährlicher Brir 
trag) 20 @. 

Das Ubliche Dffigierstorps des Imfanterier Regiments Mauchelfi Mr. 10 (als 
jäßelicher Beitrag) 42 f. 

Mittels Schfteingion zu Kuffteln (ein für allemal). Die Herren: Ober und Ber 
Hungslommanbant Sondarevih 1 fL, Dauptmann Bartſch 30 fr., Pfajbanptmanz 
Kempf 1 A., Artillerie-Dbrelientenant Iefef Hollichet 30 fr.; des 6. Garnifons-Batalls 
lons: Hauptmann Joſef von Spalenely 1 fl., bie Biruimante: Fran Pfn 30 kr, 
Jeſef Römer 30 fr., Ingenienrshauptmenn Marimilien Sinn 1 f., Garnifondfaplan 
Iohann Minarziczelt 30 fr. 

Mittele Sammlung: im Efongrabrt Romitate 2 fl. 46 fr., im Borfobır Kemir 
tate 12 4. 22 ir. 


Bupernumerär. 
(Dit drin Suhalte von 600 Gulben.) , 


Briebrih Brunner von Bruunberg, in Galizien ; (Rderd nand Krif che 
'er, beim Hufaren-Reg. König von Württemberg; Flexian Roma, zu Teieft; *Joievh 
Remat, beim InfanterierReg. Ritter von Miro,di; Kadelphh Rollitihe®; in Galis 
jlen; Anton Jedlizka, beim Milit. Gommun. Magiärate zu Meiffirgen; *Anton 
dafchner, beim Aufanterie:-Meg, Grjberzog Wilhelm ; *Rubolvh Kallina von Für 
!Henfteim, beim Infanterie-Meg. Gtof Etrafolde; »Arnold Schent, beim Juſan ⸗ 
terierteg. Prinz von Preußen; %Garl Bröfiel, beim Imfanterie-Reg. Her jog von 
Parma; Garl Seidel, in Galizien; Wilhelm Schäfer, beim Hufaren-Meg. Rs 
sg von Preußen; Demeter Tofalice, beim Gzaififten Bataillon; Cduard Gyaffa, 
m Peterwarbein; Geerg Moriger, im Bichenhürgen; "Earl Dmeorsfy, beim Ins 
anterie-Rrg. Bribergog Stephan; Theotor Markonite, beim Milit. Commun. Magi ⸗ 
trade zu Weißliegen ; Ignaz Kricd, in Ungarn; Anton Rleibel, in Siebenbürgen; 
Jofech Kraffy, im Ballen; Pramy Fifcher, in Siebenbürgen; ran Öreger, 
im 2, Banal:Erenz:Rrg.; Feichrih Daublebafyn, Freiherr von Stermet, J.U.D. 
m Teoppyau; Mbolph Mühimwengel, 3. U. D. beim InfanerierReg. Brinz Lropelb bei: 
nr Gieltien; Ferdinand EEhaver, zu Dimüp; *Sjwelocl Theoberenic, beim 
Brterwardeiner Grenz⸗ Reg ; "Gent Meil, beim Gufaren-Reg, Herzog ven Sachſen ⸗Co- 
very; Ferdinand Rämpfler, im Banate; Meramber Petrovie und Iofeyh Wenz, 
= Urgasm; *Johaan Rudolph, beim 2. Romanen Grenz: Reg; Wilhelm Sch intaf, 
u Temedmar; Garl Hartmaner, beim Huſaren⸗Reg. König von Sannover; Garl 
Kreißsere vom Weltentbal, beim nirberrößterreichifchen Landes ⸗ Militär-Eommmande; Ealog 
Blafer, beim Mil. Gommun. Magiftrate zu Panctomwa; "ojepb Wald, beim Grar 
Höfaner Grenydteg.; Eduatd Wagner, beim Zuianterie · Leg. Freihetr von Wimpifen ; 
Prany Wander, in Mähren; vonder fagarenic, beim Peterwarbeiner Grenze 
Br; Milselm Mathe, beim Romanen: Banatır Grenz⸗Reg. ; Rubolch Kath brim 





N Die Sternchen zeigen an: baf bie Betreffinden, bis zur Borrüfung in ben höhes 
3 * ale Tarenatſchadigung, eine jährliche Verſenalulage ven 90 fl, &.M. 
ben, 


Mittels Sammlung: in der Löniglien Fteiſtadt Sjegebin 11 I 30 fr., im Ber 

ae 9. DM. * 2 . in im ** — 40 
h 5 ment {ein für ellemal). Die * mann 
Ejermad 2 A., Bientenant Fran Samalı 1. R — — 
* hr Dbrrlieutrnant Heinrih Barris von Wellington Iufanierie Nr. 42 (Halbe 
ig) L 

Bom f. L Örajer Garnifons-Artillerie-Difritt (ein für allemal. Die Herren: 
Majer Renner Edlet von Kitterſtern 2 A. 5 fr., Hauptmann Kleindlenſt 41 f., Inter 
Ieegwart Hepiner 20 fr., Hauptmann Wathner 1 f., bie Oberlientemante: Stiller %5 Fr., 
Bifher 25 Tr., Kottopka 20 fr, YulormInfprfter Schribeck 25 fr. 

Gere Derpfege:Derwaltr Anton Bern ffer & fl. 

Here Dberlieutemant-Metpnumgsführee Vorpauer des 21. Feldjäger-Bataillons 1 fl. 
ri töbtichen F. #. nied. öfere. Befhäl- und Remontirange-Drpartement:Boften 

Here Major Baren Wimpfien vom InfantırisMenisente E. 6. Fran— erbinand 
De Mr. 38 (vieteljährig) 2 A. ’ u RS 

Plogmajer Aigner (vireieljährig) 2 d. 

dere Beitmiarfchall,Bientenamt Graf tiptenberg (halsjägrig) 10 A. 

Here Felbmarfhall:Bientenant Bogel (halbjährig) 5 fl. 

KRalfır Ferdinand Kürafirt-Mrgiment Rr, 4 (ganzjährig). Die Herren: Oberſt⸗ 
Heutenant von Reznat 4 f., Major Burmig Mell 2 f., Mofer von Noftis (rin für 


allemal) 2 fl. 
Samma E16 f. 13 ı, RM. 
Drbenburg, am 15. Dezember 1850, 
Dom proviferifhen Kemitk ber Grziehunge-Stiftung 
für f. Offiiers· Tachter. 


Verzeichniß 


Der beim gejertigten Romilk zur Gründung der Erzirhungs-⸗Anftalt für verwaiße Tier 
der & 8. Dffjiere eingegangenm Beträge: 


Herr Major ven Rechen , 
mal) 1 fl. 

Herr Oberlleutenant von Fön, Geutedlteftor 
mal) 1 f. 

Fräulein Kamille Varga von Balaton-Füreb (rin für allemal) 2 fl. 

Dom 1. Felbbat. des Deutihbanater Grenz: Regiments (ein für allemal) bie Berrem : 
Hanptmann Stolfovih 2 A, Oberliutenant Magoellih 1 fl., die Unterlientemante Fo: 
vanorich 1 A, Putnif 1 f., die Mannſchaft der 1. Rompagnie 2 fl. 39 fr. 

Machlaß dı8 verſtotbenen Korperals Anton Schubert, vom 3. Deld· Artillerie Negi · 
mente 2 8. 15. fr. 

Das Ohemlum bes £. F. Ganbelsgrricdtes dein für allemal) 20 4. 

Dom Jerjog von Varma Infanterie Kenimente lein für allemal) die Herten: bie 
Hanpileute Baron Fürth 2 R. 80 fr., Franz Mabe 1 fd. 30 fe, Franz von Binlosfar: 
si 2 R. 3 fr, Quard Hofmann 2 PB. 30 fr, bie Lientenante Eeuard Boflasyemati 
27.30 , Gmit Mepger 1 fl. 

Des Bremium des Ef. obet ſten Gerichte / und Rafrzienshefes (ein für afemal) 
45 R. (ganzjährig) 44 T. Semma 49 di. 

Mittels Sammlung im Ezerdefer Bezirke bes Coengrader Komitats 15 A 16 Ir. 

As cin beim Pf. Militär Diſtrifta Sommande zu Maufenburg eingegangruen Beir 
trag 43 d. 31 fr. 

Zu Rönigeberg Barſer Komitats (ganjläbrig) von den Hetren: Mieter Thomas 
Havas 1 A, Echiätmeiiter Ichann Wörner 1 TL, Rrau Anna Karbılin G fr, 

As ein beim Zohler FF. Megirrunge:Kommifariate eingegangenen Beitrag (ein 
für allemal) ® 1. 

Das 1öbliche 1, . Offigierefores vim Infanterie-Regimente von Schönhals Nr. 29 
(vierteljährig) 6 fl, (ganzjährig) 35 A. Summa 41 d. 

Das lobliche F. FE. Dffizierkforps des 4. Bataillons vom Infanterie:Rrgimente 
Hodr und Deutfmeifter Rr. 4 (ein für allemal) B A. 

Summa 254 il 17 It. K. M. 

Drbenburg, am 31, Dezember 1850. 

Vom proriferifchen Komfte ber Eeſichungs. Stiftung 
für Offiglırstöchter. 


Bıflungstemmantent ber Aranzendfehe (rin für aker 


ber Rranzensfehte dein für aller 


Herr Hauptmann Graf Bolga von E. H. Albtecht Infanterie hal der Rebaljion 
für das Offiere: Tochter⸗ Juftitut in Debenburg 24 fl. 10 fe. in B. N. wie folgt, rim 
jefeubei ; 
em löblihen Dffigierforps des 44. Inf.Reg. E. H. Albrecht pro No: 


venrber und Degember . . ou. we Bere open a RT EEE 
Dom löblien Dfizieräferps des 33. Inf. Meg. Graf Gyulal pro Di. 40. 45 fr. 
Bom Hera Blazrberlieut. Prufhfa . © © - 2 2 tt. 
Vom Herrn Plajrbientmant von Bersbad pro Dezember — A330 &a. 
Summa 24 0. 10 fr. 





Zaufchantrag. 

Gin Haublnnanuu 1. Klaffe eimes deutſchen Linien Infanterie Rrgimente, mit dem 
Range vom 1, März 1849, münfrht mit einem Kameraden eins italleniſchen ober uns 
garljchen Imfantetie- Regiments zu tauchen, 

Mähere Auckunft ertbeiit gefällig die Redakzien viefiw Zeitung. 
Dar Geferligte macht einem löbligen Dffisierforps der 1. EB Memer die hoͤſllch ſte 
Anzeige, dab in feinem Waatenlaget die von Se. Majeſtaͤt bereits ſantzleuitten menartir 
gen Iofanterie-Säheln zu den möglich biltigen Preifen au befonmen Üns, 

Geöfere Deſtellungen tomebl an Imfanterke: ale Kavallerie-Sübeln ſtellt er Ad 
bereit, mit Dre größeren Pünftlikeit an Det und Stelle zn Kiefern. 
Auton Wofpiichili, bürgert. Schwertieger, 





Vorudorfer Heinrich, im Jahre 1849 Wourier bei dee Spltal ⸗Mechaange 
Bug des 7. Menwelorps, wolle feinem Bruder Nachricht von feiner dermaligen Briftemt 
geben. — 





Shen if neu eridienen und im Werfchleipamte des k. k. milit. geogr. 
Iuftitntes zu Wien (im Kriegsgrbäubs) zu ** 


Die Armee im Felde. 


., Min Gıfammtbild afler Vorſchriften über die Organifazien, ben insern Dienfiber 
trieb, die Verwaltung und die Leltung und Verwendung des Heeres und der Kerrestbrile 
im Kriege. — Na den Drganifagions-Brunbfäen det @. H. Aal im feinem Felbgügen 
1868 und 1809, den Einrichtungen bei dem großen Heere der Alllitten in den Frlbzügen 
1813 aad 1814 und mit Berüffictigung ber neuelen Berhältnihe 

wmiammengeftellt von B. Streffleur. 
ürfte Lieferung 36 fe, K. M. Das Merk erſcheint in 6 bis 7 Biefirungen. 

i Die PT, Hessen Subjfeibenten auf das Wert: „Die Dienlvorfäriften" Finnen auch 
die 10. Mbibeilung besfelben „Die Armee im Welse” unter den früheren Bebisgungen 
beziehen, ober erhalten, wenn Me biefe lehnte Mbtbeilung durch bie betseffenden Herren 
Agenten ummittelbar bei bem Hrerm Verfalfer (u Wien, Rennmeg, Woaggafe Nr. 542) 
bebrben laffen, auf jebe fünf aufeinmal abgenomimene Cremplate sin Bechdtes gratis. 


BVorfchrifts-Säbeln für k. k. Infanterie-Öffiziere. 


Rachdem dem Sefertigten fein ale Mufler ſelba ergeugter unb vorgelegt geivefener Ju— 
fonteri Dfigiers: Sabel von Beiner Majeät als Borfhrift fankjioniet worken if, fo 
hat er die Ehre hiemit anzuzeigen, daß er mit feinem affortirten Pager mit den felnſten 
Soll ingen fewehl Damast als Cifenhauer-Rlingen jeder Batiung, und überhaupt Sährln, 
ale Stastsbeamten-Drgen jeber Ratıgorie in feiner eigenen Masrit jedes Duastum im 
befter Qualliat und im Fürgefter Frift erzeugt werben. 

Franz Jung, bürger!. Maßenfabeifant, 
hat feine Babeif, Epitlöerg N. 134 in Wien vis-a-vis 
dee ungarifchen Barbe:Gebäudes. Die Niederlage bee 
finder ji in der Stadt Mr. 1049, 


Anzeige für die Herren Dffigiere Der E. #. Arntee. 


Alle Sorten Diſtinkzlous⸗Sterne, Dienfifrenze aller Kategorien, Wers 
dienftfrenge (cüfmärts weiß im Mer emoiflirt) ron ſche Wedaillen (iämmtlich im 
Driginale und in Mignon Mrößen), fo wir eine berfii Auswahl von Orden empfiehlt 
zu ben Eilfigen Preifen 








PP. J. Packeny, Iutwelie, 
Stadt, Spengler ⸗Gaſſe Mr. 427, im Ba,ar, vis-a-vis bem 
Reiegöminiftirinm. 


Für ein löbl. #. #. Offizieröforps 


apfhlt die Balantırler und Pofamentierwaaren « Handlung der Nödl & Schmidt 
in Prag, am Altſtäbter Ring, vis-a-vis dem Matbhanfe, unter der Laube, 


„zum Feldinarschall Radetzky”, 


isr reihhaltigfed Lager aller Sorten Uniformirunge » Grgenlände zu äufßerft ges 
stellten Preiien. 
Alle Aufträge wetden fegnelliene efeftwirt und für ſollde Waare gebürgt. [116—3) 


AMNeu erfundene Kochmaſchinen 


erdaro für's Feldlagt anwendbar, werin man in fürjer 
Kr Zeit wicht mar allein Wleifh und Zuipeife, fondern 
euch allerhand Braten bereiten Kann; Diefelben find febr 
tin und Fünnen mit Holz „orer Kchlen geheizt werden, 
find Außerfi Billig zu haben bei 
Iohann Mad, 
Spengler und Inhaber von mehreren ff. ausſchl. 
Privilegien, 
Hat fein Gewölbe Stadt, Kloftergafte Mr. 
1055, nächſt dem Vichimarkte, in Wien. ‘ 
(107-3) 














| HECERELEONSOBZICTONTTER 
© 
ut; 


] Karten - Anzeige. r 
Der alle Runfs und Laudlarteu⸗ Handlungen if gratis ım haben, in Wien 
: bei Arteria 5 Komp.» 8 
Neberſichto⸗Nez von Nenmann's Ft 
> Militair : Karte von Deutfchland — 
[03 in 359 Blättern, Maßfiab U, ber natürlichen Cröge, das Blatt 54 kr., Bei 
Yan: Britellung der zezen Karte or artie Blätter dae Slatt Schr. art 
4 Ber dieſer klaſſiſcheu Spezialtarte Ans irfa 200 Mistter (gang Morde 
und Mirt· ſecutſchlaub) erichiener, (Mer, v. G, Rem zing.) [1190—3} 


ION NOS ETESS 


Gold: und Silber-Uniformirungs:Gegenitände 
für das F. f. Militär und Staatdbramte 


aa 1 
x simer großen W 





DE 





rhlwarto dem Kricgegebaude, GL ber Steindlganfe Mro, 415. ſind zu dem billigſten Vreiſen zu haben in dır men eröffneten Miederlane, Stadt, 
in 


Wien. 


Kolln· thofgaffe Rr. 737. 


Herauogeber und verantwortlicher Redalteur J. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerold und Sohn 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſchrift für militäriſehe Intereffen. 








N 1 2. 


Pienstag, den 28, Jänner 1851. 


IV. Jahrgang. 





Be. Be a Bee SREER.E BE Werten BSR ei Er ESEL NET SEEHE 


was Haus werden monatlik 6 fr. A. MR. au 
veeimal portoferi yusrfenbet 
mwärtigen ana Sie Beiräge in 

wate, perfönliche Mnfihten verisetend, merken zu 5 fr. DE. Me 
Armer ‚ Anz willtonmen um werben auf — der 
betreffenden term zw befkelken und durch hiefe zm Beziehen. — 


lagen. 
—X st. A. 


MR. Branumere 


= Suswärtige vierte — 
J wird 


jetitzeile berechwet, mehei und 





24.10 fr, 
erhalten. angenemimen 
frantirten Briefen eingeiember werten wollen. —— — Garniionkserimberunger Mi 
X ie fereömalige Btempelgehäßr von 
en nit 24 A. RM. umb auch höher, fogieid nach dem Brfbeinen, kenerirt, 
Unonime Beiträge werben nicht beräfflhtiget 


Romptsir bei «' mie“ (Bart, Mollgelle Mr, 774}, 
— et mai aların fra nie m Bet Br mil 

8. DM. mt, — je 
—8 * ja Autlanı If ter „ 


wohin von aus · 
on. — 
sus Imtereffe ben 
‚Cbaten fernab“ bei ben 





Die Oberftlieutenants:Divifion von Kaifer Franz |Batterien, durch einen geihloffenen unwiderruflichen Angriff in bie Flucht 
Jagte. — 


Sofef Küraffier Mr. 1 im Sommer 1819. 


Der mehr oder minder erfolgreiche Aniheil, welden die Truppen ⸗Ab⸗ 
theilungen der Armee in Ungarn am ben entſcheidenden Ereigniffen des Som« 
merſeldzuges 31849 nahmen, wird mit Recht ald der Maaffab ihrer Muse 
zeichnung und ihrer Verdienſte ‚betrachtet. 

Wenn aud die Belämpfung von Anfrengungen, Gefahr und Fatiguen, 
die Aufopferung und Kampfluft bei allen Regimentern venfelben Höhegrad 
von Uneigennägigkeit und Herolsmus erreicht haben mag, fo fordert doch 
ber Geiſt und das gerechte Selbſtbewußtſein jedes Korps, bie entſprechende 
— feiner Leiftungen in ten Annalen des Feldzuges aufbewahrt 
zu wiſſen. 

Ich glaube den Pflichten der Ehre und der Wahrheit die Veröffent- 
lichung der Dienfte der Oberfllieutenante-Divifion von Kaifer Franz Joſef 
Küraffier-Regiment Nr. I in diefer denfwürdigen Kampagne jchuldig zu fein. 

Aus Mißverfländnig oder Ramensverwehelung, unbewußter Ueber · 
gehung oder fonfigen Gründen, wird diefer Divifion in den Bulletins, in 
den Belazionen, ja ſelbſt in dem Friegegefchichtlichen Were: Der Feldzug 
in Ungarn und Siebenbürgen im Sommer bed Jahres 1849, 

wicht gedacht; wo doch alle andern Regimenter, ſelbſt einzelne Gö» 
adrond, ihre Leiftungen umſtaͤndlich in biefen Dokumenten audeinandergefezt 
finden fönnen. 

Die Dberflieutenantd» Divifion von Kalfer Franz Joſef Küraffier 
Nr. 2 wurde im Brühjahre 1849 vom Regimente detachirt, und vom 10. 
Mei an im ungarifgen Feldzuge bis zu befien Ende verwendet. 

In dem Gefechte bei Syered rüfte die Divifion unter den Augen 
Seiner Erzellenz de6 Heren Feldgeugmeifters Oberfommandanten ber Armee 
um Angriff des Feindes vor. 

In der Schlacht bei Bered am 21. Juni, ber ruffiichen Divifion 
Panntine qugetheilt, — den Hauptangriff unfered Zentrums folgend, — 
führte die Divifion, zugleich mit einer Divifion Ferdinand Küraffier eine 

länzende Aıtaque gegen überlegene feindliche Strelfräfte unter perfönlicher 
Führung bed Hertn Beldmarihall-Lleutenants Baron Burits aus, in beffen 
Bolge der Herr Feldmarfcall-Lientenant Baron Wohlgemuth Yor der Front 
feine Anerkennung und feinen Dank ausfprad, der Herr Feldmarfpall-Lieu- 
tenant Baron Burits aber nachtraͤglich der Divifion folgende Zeilen durch 
das loͤbliche Regimentd.Kommando zufchikte 


„Dur dın Muth und Tapferkeit ber ObrritlientenantesDivfion Des Ralfer Fran; 
Joſeſ Rürafäer: Regiments Mr. 1, in dem Gafechte bei Bereb und 3sigard, ift mir 
die hoͤch e Aus zichnung, bas Maria Tnereflem Kreny zu Theil geworden. 

Inden id meinen braven WaffensRamıraden den wärmfen Dank für dag mir bei 
bre erwähnten Gelegenheit geſchentte Vertrauen Hiermit ausjberde, erkbrigt mir für's 
Leben nur mer dir ſehuliche Wuufh, am der Epige biefer Tapfeen no einmal tem 
Beinde entgegengehen zu Tönzen, 

Zeh erſache dies der gedachten Divifion gefälligft befaumt geben zu wollen. 

Agram, am 3. Mprll 1850 Burits m. p., 8. M. 2“ 


In der Schlacht bei Komorn am 2. Juli rettete bie Divifion eine 
ſeht ſtarl gefährbere £. E, Batterie durch kaliblütlge Beftigfeit und Musbauer, 
und brachte fie aus dem feindlichen Schwaͤrmen und Kugelregen in Sicherheit. 

In der Schlacht vom 11. Juli gehörte die Divifion unter die aller 
erften Abtheilungen, welche in bie linke Flanke der feindlichen Angriffsfolons 
nen geworfen wurden, den Feind an biefer Stelle aum Stehen, und durch 
bie fpäteren Attaquen, wobel das Pferd des Divifions-Kommandanten er 
ſchoſſen wurde, zum Weichen brachte. 

Der Here Feldmarſchall· Lieutenant Baron Bedhtole ſprach der Divifion 
öffentlich feinen Danf und feine Zufrievenheit aus, 


Herr General · Major Baron Leberer lieh auf dem Sglachtfelde 
ber Divifion volle belobende Anerkennung fr die Rettung der Batterien zu 
Theil werben. 

Während der Schlacht bei Temesvar am 9. Auguſt murbe bie 
Divifon der leichten Brigade des Herrn General-Majers Baron Simbichen 
ugeiheilt. E 
— "as die Abtheilungen unferer leichten NRetterei nad) einer glängenven 
Attaque Über den Ryarad» Bach wieder zurükgeworfen wurden, ug rn 
bie fefte Haftung ber vorrüfenden Oberflieutenantd:Divifion von aifer 
Franz Joſef Küraffier (im heftigſten feindlichen Gefciisfeuer, welches in 
wenigen Minuten bei Franz Sofef Küraffier allein 15 Pferde binftrefte), 
die Aufnahme und Reakirung ber Zurülweichenden, und bie Mieberfor« 
mirung der Brigade bis zum Anlangen der Referne-Divifion Panutine. 

Während der mörberifchen Artillerie-Salven börte man bie Musrufun- 
gen der Mannfgaft: „eher bis zum legten Mann zu fallen, als 
eine Handbreit zu weichen!“ 

Hierauf überfegte die Divifion ben tiefen Sumpfgraben an ber Spise 
dee Brigade Slmbſchen, und die gegenüberflehenden feindlichen Batterien, 
gleichzeitig in ihrer rechten Flanke von dem in die Schlachtlinie anrüfenden 
4. Armeckorps angegriffen, wandten fi zur Flucht. 

Der Divifion wurde durch Herrn General-Major Baron Simbſchen 
vor ber Front die Anerkennung ihrer Bravour zu Theil. 

Noch im der Nacht rüfte fie wifchen den beiden Waldungen mit der 
Brigade des benannten Heren Generalen nad Temesvar vor, und fol e 
mit mehreren andern Mötheilungen dem fiegreichen Feldherrn Feldzeugmei 
Baron Haynau in die Stadt. . i 

Es möge jeder unbefangene Militär beurtheilen, ob biefe Divifion in 
ben Berichten über die Kriegdereigniffe jener Periode benannt zu werden 
verdient oder nicht. Unabfidilich dürfte wohl aud öfters der Name des 
Regiments mit jenem von Kaifer Ferdinand Küraffier, welchen es bis 1. 
Jänner 1849 trug, verwechſelt und vereint worden ſein. 

Das DOffizierstorps diefer Divifion bat ftets bie ſchrankenloſe Ergeben- 
beit und Fügung in höhere Urtheile und Entfcheidungen als erfle Tugend, 
Wünſche des Ehrgeized aber nur als erlaubte Solbaten-Schwäde gefannt. 

Möge dieſes brawe Korps, in weldem fo viele bas alfeitige Zeugniß 
erhielten, ed den Ausgezeichnet fen gleich getan zu haben, — in dieſem 
Auffaze feine Verlegung der Erſtern argwöhnen, fondern eine offenherzige und 
einfache Befriedigung der Leztern erblifen, die Schreiber diefer Zeilen feinem 
frühern Abſchledogruße hinzufügt. Ein Augenzeuge. 


Die jezigen Offiziersgebühren und ihre mögliche 
Verbeſſerung. 


(Rerifezung.) 

Die Koſt des Dffiriers iſt feine näͤchſte Wusgabe. NÄhft dem bei 
aller Welt üblichen Frübftüfe, welches er ſich zu Haufe bereiten läßt, bebarf 
er, um feinen Körper bei Kraft zu erhalten, eine Koft von menigftens zwei 
Speifen außer der Suppe, und Bierin muß einige Abwechslung liegen, damit 
nicht gar alle Lebenbannehmlichkeiten fehlen, 

Diefe Anforderung if gewiß fehr beſcheiden und fließt nur den ger 
woͤhnlichen Aufwand junger unbemiltelter Leute im fi, welche bürgerliche 
Koſthaͤuſer beſuchen. 

Denmnoch vergeſſe man nicht, wie hoch heut zu Tage der Preis, ſelbſt 
für eine fo einfache Mahlzeit nefiegen if, man mittle ben Unterfäieb in 


In bem Treffen bei Szöreg rettete bie Divifion bie f. f. Batterien|den veridiebenen Stazlonen gehörig aus und forge offiziell dafür, daß wo 


der Oberlieutenante Haug und Lauterbach aus dem bereiis erfolgvollen An · 
griff dreier Hufaren-Divifionen, die fie, nach Aufnahme 


bisher feine Abonnements zu finden waren, diefe von den Regimentern fons 


der weichenden |traftmäßig eröffnet oder Menagen gegründet werden dürfen, wozu aller Bor 


en. . 6 


ſchub in Lokale und Bedienung zu leiften iR. Geſchieht feine ſolche Vor ⸗ 
fehrung, fo müßte das Koftgeld viel höher angeichlagen werben. 

Die dritte Reihe von Lebenebebärfniffen ſchließt nebſt anderen Heineren 
Dingen den Verbrauch des Tabafes in fid. 

Ueber dieſen Wetifel hat gewiß noch Niemand einen Koftenanfchlag bei 
Gageberechnungen angefest, weil man merfwürdigerweile den Tabak noch 
immer ald 2urusartifel und nicht als ein Rebensbedürfniß betrachtet. 

Und ein folches ift heutzutage das Tabakrauchen, weil ohne Befriebigung 
besfelben ber bei meitem größere Theil der Männer feinen Tag erifliren 
ran A tvenig dieſes fih Aus einem vernünftigen Gefichtspunfte reihtfer- 
tigen läßt*). 

Dieſes Bedürfnig iſt alfo einmal da, und weil wir nicht fm Stande 
find, die Urſachen desfelben verſchwinden zu machen, fo müffen wir ed aner- 
kennen und vermögen nur au verlangen, baß hierin ein Offizier Feine Ber- 
Paint treibe, wobei dann aber aud für billige und gute Sorten zu 
forgen ift. i 

. Die weiter erwähnten kleineren Auslagen ergeben fi durch den Wä- 
ſcherlohn, den Verbrauch an Licht, Schreibmaterial und Briefmarken, Repa- 
raturen und die Heine übliche Zulage an ben Privatdiener. 

Man mache hier überall einen Durchſchnitt, wobel ein Tabafraudyer 
fonfultirt werden muß, und ſchlage auch biefed Ganze zu den biöherigen 
wei parziellen Anfägen der Gage. 

Die vierte und lezte Reihe von Ausgaben bildet fi durch die Abend⸗ 
foft und bie Mleineren Bergnügungen, welche fein Gebildeter abweiſen, fon 
dern fie nur auf ein beſcheldenes Maß beicheänfen kann; denn Niemand 
vermag immer zu arbeiten, immer zu ſtudiren oder allein berumzugehen, 
ohne ein Hypochonder und unpraftiicher Menſch zu werben, was ber Soldat, 
der in alle Sättel gerecht fein muß, und die Beihmerlichkeiten feines Stan» 
bes nur mit Hilfe froher inneren Stimmung gu beſiegen im Stande if, auf 
feinen Fall werben darf. 

Beide vorgenannten Lebendbebürfniffe wurden hier in eine Kaffe ge 
ſtellt, weil fie der Dffigier in feiner einfachen Lebensweiſe gern mit einander 
verbindet, Er beſucht Abends nämlich zuerſt das Kaffeehaus, wo er feine 
Kameraden findet und die Zeitungen lieft, die ihm wie heutzutage jedem 
Manne, der an den Berhältniffen feines Vaterlandes Theil nimmt, Bedürfs | 
ni geworden find; dann aber begibt er ſich gewöhnlich in das für ihn 
überall billig geftelte Theater, welches fein Hauptvergnügen if. 

Summirt man nun den verhältnißmäßig jehr geringen Koftenbelauf obiger 
Gereofnpeiten, und fügt einen billigen Ueberſchuß hinzu, den ber DOffisier, 
um mit immer ſich im Kreiſe zu drehen, zu einer Parthie Billard oder 
Whiſt, oder auch zum Lernen oder felbft au einem fürmlideren Soupé ver 
wenden fann, fo haben wir bie legte Kaffe von Ausgaben und die Summe 
der ganzen zu gebenden Gage. 

Alle diefe Anſprüche find num gewiß fo befheiden und gerecht, daß ein 
Nichtmilitaͤt, der nur nicht ganz arm oder unangeftellt iR, befonders in ben 
lesten Punkten Äh verwundern würde, wie man fo etwas nur zu redhtfer- 
tigen brauche. 

In vielen Stülen vollends kann der Staat noch recht mwohlfeil in ſei— 
ner Gageverbefferung wegfommen, wenn er die Objorge hiefür mehr in bie 
> nimmt. 3. B. in Berg auf gefellige Zufammenfünfte, die legale, 
Unterftüzung entſtehender Kaflnos, wo feine öffentlichen Orte vorhanden An. 

In Bezug auf Studien und Geſchiklichkeiten, die dem DOffisler nöthig 
find; die Begründung von Negiments- oder Garniionsfechtfäten, die Zuthete 
lung von Reitlehrern und ärariihen Pferden, die Eröffnung von gummafti-| 
ſchen Schulen, authorifirte Allorde mit Spradhlehrern, ober Eröffnung ver- 
ſchledener paflender Kurie zu gelegener Stunde an Univerfitäten; alles gegen 
billige Rüklaͤſſe der Offiziere, welche fie zu beſuchen wünfden, während das 
ganze Honorar, wenn ed etwa wie auf Univerfitäten, auf einmal gefordert 
wird, aus den Kaſſen auf einmal vorgeftceft werden darf. 

Es iſt nicht gleichgiltig, wern mander junge Mann nicht fechten lernen 
fann, was er doch benöthigt, um wehrhaft zu bleiben, oder reiten, was eine 
Bedingung für fein Weiterfommen wäre, oder aber daß derſelbe Feine andere 
Wiſſenſchaft orer Kunſt zu lernen vermag, ald wozu Ihm die Regimentöbiblior 
thef die Behelfe gibt, weil nur außerordentliche Energie den Weg babin 
fine. Welden Wortbeil hat nicht der Staat von gebildeten Offizieren 
und wie vll junges Talent verfumpft nur Deshalb, weil das Selbftfiudium 
uns fo übermäßige Anftrengungen nicht für Jeden ſich eignen ! 





Eine Einzahlung des Offisiers muß jedoch immer ſtatt finden, bami 
einige Anregung fh bildet, Denn was mat ohne Einfaz erlangen fann, 
Das jpornt nidt ar, wovon gemügende Beifpiele vorhanden find. 

Wir appellicen bier an alle ält-ren Kameraden und bitten fie zu be— 
Rätigen, ob die Subalternzeit eines mittellofen Dffiyiers bisher etwas An- 
deres war, als ein Buch geheimen Kummers und fruchtlofer Anftrengungen, 
um feinem Stande gemäß auftreten zu Fönnen. 





”) Diefes Vebürfnig wird ben Tabalrauchern vom Schreiber birfes vindiziet, ber gerade 


felbft nie geraucht hat m. J. ans Grundjaz. 


Dod was mit und war*), ift vorüber; mur die jüngere Generazion 
empfehlen wir ber Fuͤrſorge eined edelmüthigen Monarchen, defien Herz für 
das Wohl feiner Krieger, wie für feine Unterthanen gleich hoch ſchiägt. — 
Nur als Ueberſicht für feine Rärhe find dieſe Bemerkungen angedeutet ; kei⸗ 
— find die Einzelnheiten unbefannt, denn jeder hat das Gleiche 
erlebt, 

Die Zutheilung eines Privatdieners if eine Wohltkat und biefür ein 
Geldaͤquivalent auszuzahlen, ganz unpaffend. Hiemit würde nur dem Miß- 
brauch der Zutheilungen eine weitere Ausdehnung gegeben werben, und ber 
Dffigier würde eines treuen Menſchen entbehren, der fein Eigenthum hüset, 
an ihm Theil nimmt und die Familie erſen. 

viele unter umd empfanden micht fchen bie tree, wenn auch 
Sorgfalt ihres Diener, und wie viele verdanken Ihr einzig das Leben ! 

Einen folden treuen Menſchen muß man aber aud) mit denfelben Bes 

ünfigungen reengagiren fönnen, wie jeden anderen Soldaten. Denn ber 

at erjpart dabei immer gleichmäßig den Abgang eines gedienten andern 
Mannes zum Erfaz, der Offizier, file den doch gut geforgt fein fol, gewinnt 
dabei und ein armer Menſch, ber an feinem Herrn hängt und ihm verlaffen 
muß, weil bei Jenem und würde er General, auf feine Berforgung zu rede 
nen if, wird dann bleiben fürmen md fo get daran fein, tie jeter andere 
brave 2 
Die Montur des Privatbieners if für feine Zvefe, befonders wo ber 
Offizier Familie bei ſich hat, wie fo oft der Fall vorgefommen, Feine zmef- 
mäßige; der weiße Waffenrok werde daher in einen ſchwarzen, bie blaue 
Hofe in eine graue u. f. w. verwandelt, mas micht mehr Fofter sub den 
vielen Unzutömmlichfeiten vorbengt, bie daraus entfichen, daß die Difiiere 
bemüht find, ihre Diener in Zivil uu Meiden. 

Diele Idee if Feine neue; ein praftiicher Oberſt führte fie unter all» 
feitigem Beifall mit Hilfe innerer Delonomie in feinem Regimente ein, wo 
fie noch fange blieb. 

Die Ausmaß des Duartiers if für den Subalternen mit Ausnahme 
des verheiratheten übergenügend; für Leyteren follte daher die Hauptmannd« 
fompetenz flatt finden, von welcher an, für alle höheren Ehargen, höchſt libes 
ral geforgt ift. 

Dem Offizier taugt am beften das Duartiergeld flatt dem Natural- 
Duartier, nur muß dieſes Mequivalent immer den Mierbzinfen der Städte 
und felbft mandyesmal der Stadttheile entfprechen und hiebei die monatweife 
Aufnahme fo wie bie Möglichkeit, nach Wunſch aud ein Raturalquartier zu 
erhalten, refervirt bleiben, was befonders beim Ginrüfen in eine Garnifon 
der Fall ift, bei welcher Gelegenheit man oft feine Monatquartiere leer findet. 

Die Aerarialquartiere aber müflen dem Offiziere weit mehr Bequem 
lichkeit und aͤußere Desenz anbieten ald bisher, wenn fie die Wohnung eines 
gebildeten Menfchen anzeigen und Anftändigen zugänglich bleiben follen. 

Es muß daher in dem Plane der drarifchen Gebaͤude, in ihrer Aus. 
Rattung und Inftandhaltung, endlich einmal Rüfficht auf die Lebensweife der 
Dffigiere genommen werden, die von der der Mannſchaft verſchieden iſt. 

Ein» und Aufgänge durch Kompagniefühen oder über Mannidaftss 
Riegen, wovon die Beifpiele nahe find u. dgl. müffen befeitigt werben. — 
Der Offizier muß alfo obſchon in nädfter Berbindung mit der Maunſchaft, 
doch abgefondert liegen, wovon das Peſther Neugebäude mit feinen Pavil⸗ 
lons das zwelmäßigfte Vorbild if. 

Scqh wediſche Defen, Sparherde u. ſ. m. foften nur einmal fo viel, ren⸗ 
tiren ſich aber dann weit beffer als alle die rohen Anftalten, welche in mecha⸗ 
niſcher Folge eines Siſtems beibehalten wurden, welches bei feinem Erfcheis 
nen viel einfachere Sitten und weniger Erfindungen vorfand und bamals 
fehr liberal war, während es jet, mo man mit wenig Aufwand viel mehr 
Verfeinerung genießen fan, fparfam erfcheint, 

(Bortjezung felgt.) 


Armee - Aourier. 


* (Wien) Die neueſte Nummer (31.) des F. f. Mrmee-Werorbnungs» 
blattes enthält folgende a. b. Befehle: 

Die Erfahrungen der legten Bergangenheit haben gezeigt, daß Meine Genietruppen 
in ihrer gegenwärtigen Organifajion und Stärfe ben Anforderungen bes Dientes midt 
nerügen, daß ſelbſt nad gänzliher Ginfellung yes Unterrichtes bei den KorpeStäben bie 
Dotirung der Feflungen micht velltändig erzielt werden Fonnte, mmb end, daß bie Ins 
genieur-Dffiziere bei der fpegiellen Richtung, im welche Ihre Dienfies-Berhältniffe fie füge 





\ren, zur Ausübung des praftifchen Truppendienites midht die Gelegenheit finden. 


Zur Befeitigung dieſet Berhälinife finde ich Folgendes anzmerbnen : 

Das Ingeniurrkorps il mit dem Sappenrr und Minrurforps zu vereinigen, und bie 
geſammte Genie Waffe wird fünftig @iwen, ans ben Genietruppen und dein Genieſtabe 
delihenden Körber büben, 

Sämmtliche Offiziere der Genie-Wafle Haben unabhängig von ihrer zeillichen Dien ⸗ 
Res: Derwenbung im Genlt⸗Stabe oder bei den @enie-Truppen, nur Ein Korps zn bilden, 
und haben als ſolches eine gemeinichaftliche Beförderungs-Tour. 

Alle aus der Genie-Mfadbemie in Zuwacht kommenden Dffigiere werben, wenn fe 

be 


Der Berfaffer iſt über bie ſubalterne Charge hinaus. Die Rıb. 
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den Höheren Lehrfurs gehört haben, bei den Geule-Trapren als Lieutenants 1. Alafie, unb 
jvar immer mit dem Range des an item Grmennungstage jängiten ieatenamis 1. Ri. 
eingeteilt, und «6 bersben daher für biefelben jährlich eine entfpreende Anzahl Stellen 
zu tejerbieen feien. Diefe Offiziere müßen als Eubalterwe wenigftens ziert Jahre bei den 
GenierTruppen in Berwenbung bleiben, und auch als Hauptleute au eine angemeffene 
Jeit wieder dahin eingeiheilt werben 

Jene Individuen, welde urforänglic aus dem Stande ber Genie Trappen hervot ⸗ 
geben, und fih dafelbk simen Anfpruh auf die DBeförberung zum Offiziere begründen 
mwellen, müffen ihre Befähigung dazu vorher burd) eine Prüfung bethätigen. Haben beriei 
Jabivibuen dem höheren Behrfars in ber Benirafadımie mit @efolg gehört, fo find fir nach 
* für bie aus der Grnienfabemie amsizetenden Offiziere aufgefellten Grundiäzen zu 

handeln. 

Die weitere Beförberung geht dann für alle Offiziere der GenterWaffe in detſelben 
Xowr fort, mur hat die GBenerals@erniebieelzlon Ratſicht daranf zn nehuten, daß jeme Diff ⸗ 
zierte, weldhe aus der Truppe Hervorgehen, durch abwechſelade Berwentung Seim Genie 
Stade Gelegemhrit finden, ch die nothwendige höhere Austilbung Im elgentlihen Inge: 
nient·Jacht anzweiguen, und anbererfeiis and) ihre Befähigung zw höheren Ghargen im 
allen Zweigen des Genie-Dienftes barjuthun. 

Der Stand und bie Gintheilung, welde Ich für bie Genie-Treuppen und 
für ben Genies Stab beflimme, iM aus der unten Rehenden Note*) zu rrichen. 

Die Weltbatalllone Haben die Dedimmung, zum aftiven Dieme bei dem Mrmerforba 
mad in den Beftumgen verwenbet zw werden, follen daher aus vollfommen ausgebildeter 
Mannfchaft befichen, wab Feine Rekruten in Ach aufarhmen. 

Die Felsfompagnien find in vier Züge rimjutheilen, von bemen Gin aus Minen 
ven beftcht. Jedem Zuge wird Gin Offizier ald Jugsfommandant zugetwiefen, welcher — 
nach Analogie mit der Kavallerie — für bie Handhabung bes Inneren Dienflrs im Zuge 
De Derautwortung bat. 

Die Lehrbataillene Haben die Beilimmunz, ben jährlichen Zuwachs an Mefeuten 
aufzunehmen, und zu GenierSoldaten heranzubilden. Sie haben zur gleichmäßigen Höre 
berung des Unterrichten fets vereint zw bleiben, und Ich betimme Krems als dauernden 
Garnifond»Drt für biefelden. 

eh dem Lehebataillens findet die ZugeWinthellung zwar gleichfalls Gtatt ; da je 
doch die Mannfhaft er nah Mah ihr Musbileung zu Mineuren fürgenäßlt werben 
tanun, fo hat in dem Zügen ber Echebataillome Peine Unterſcheidang jwiſchen Minewren 
und Gapprurın einzutreten. 

Der Lehe Plaa für bie Lehrbatalllone ift im ber Ari zw entwirfen, daß bie Mann 
ſchaſt ihre Iheornifche und praftifche Nussilbung in allem Zweigen des BenierDienites 
binnen zwei Jahre erhalte, aach welgem Zeitraume fle dann in die Felebatalllone übers 
zutretem Bat. 

Die Lehrbataillone Haben nur den inneren Dienjt zu verſehen, und ihre ganze Zeit 
iR ausichliehlid dem theerctiſchen und praltiſchea Umterrichte zu wirmen. 

Um ben Zwek einer gründlichen Musbilbwng volltändig zu erreichen, müffın bei 
den Lhrbataillons and die erfahcenfien und verläßlichttea Ghargen eingetheilt werben, 
weläe aber mit Rufücht auf den angehrengteren Dienſi nah reinem verhältnigmäßigen 

Zeitraume za wechſela find. 

Die Garnifons + Genie -Rompagnie, bei welcher auch minder Frirgsbieniltangliche 
—— eimgethellt werben fann, behält ihre Belimmung für den Deuf im bir Genle ⸗ 

labemie. 
k — VEintheilung und dleuſtliche Verwendung des Genie⸗Stabes iſt aus ber Meter) 
erſichtus 

Die GenieTrubpen erhalten von num am ihren Zuwachs aus dem Komfreto ber 
Refeuten-Maffe aller Aranländer, und es wird bei ber Mepartigion auf die vom ber Roms 
mifftem angebeuteten Umtände Rüffüicht zu nehmen fein. 

In Betreff der ſiſiſchea Eigaung Bleiben jeme Verſchriſten geltend, melde bis jezt 
befanden haben 

Die Tambours und bie Mannichaft der Mufifbansen find gleich urirrünglih aus 
ben Mefruten zu wählen, und tretem nicht in bie Lehrbasaiflone ; fümmtliche Offigieres Diener 
And im ber Regel aus der Infanterie zu nehmen. Wien am 21. inner 1861. 

Fran; Joſef m. p. 


Im Bezug auf Meinen Grlaf vom 16. Jänner 1851, Re. 1860, finde Ich zu ber 
deuten, daß die Beſtimmung in Bitreff ber Ansräfung ber fünf UhlanenRegimenter mit 
Giner Pilole pr. Ropf, Ach nur auf die Chargen umb bie mit Piken brmaffwete Mann 
haft bezicht, wogegen bie bisher mit Rarabinern verichenen Uhlanen feine Pifele, ſondern 
aleich ber übrigem Kavallerie neuartige Rarabiner zw erhalten haben. am 
20. Jänner 1851. Fran; Jofef m. p. 





Auf den Antrag Meines Minifter-Rathes ordne Ih an, daß us Militär 
Grenze Imkitut in Meinem Krenlande Siebenbürgen aufgehoben, und daß 
hatt ber bisherigen fünf ſlebenbürgiſchen GrempRegimenter rine gleiche Zahl LinienMegir 
menter, umb zwar vier BinienAmfanterier und ein Hufaren-Regiment errichtet werde. 

Der Bevölferung ber beiden Romanen-@rengs Regiments Brr 
sirke if, bei der Berlautbarang dieſer Berfügung, über die als GrenzTruppen, jomehl 
im Jauern bed Bandes, als vor dem Meinde geleiteten treuen Dienfte, Meine faifer 
ide Zufriedenheit befaunt zu geben. 

Die vier zw errichtendin finien»ImfanteriesMegimenter find vorläufig 
mit dem Stande von zwei BrldsBataillons und eimer Referue-Divifion aufjuftellen ; 
das Snfarens Regiment Re. 11 aber, iſt durch fulgeffive Mempletirung umb Errich ⸗ 
tung bee moch fehlenden Abthellungen auf ben vergefhriehenen Ariegeitanb zu bringen. 

Die am die Stelle der Seller GrengÖnfanterie tretenden zwei BiniemsInfans 
trioRigimenter erhalten die Nummern: 5 und 8; jeme, melde ans den bieherigen R or 
manemRegimenteen gebildet werben, bie Nummern: 46 und 50, wogegen bad Öujarıns 
Regiment Mr. 14 feine Bezeichnung behält. 

Die Regimenter Mr. 5 und 6 ſind im öftfichen Theile Galigiens, und zwar in 


” 


Der Stand ber Genie Mafe wird ſonach im ber Folge aus 8 Gencralen, 16 
Dbrrflem, 18 Oberfilientenants, 29 Majeren, 11 Mbjutanten, 2 Reimingsführern, 
34 erstem, 24 Wourieren, 8 Büchfenmachern, 2 Profefen, 58 Spirllentm, 185 
Hauptleuten, 134 Dber, 97 Unterlimtenants, 196 Relbmebeln, 39% Füßrern, 780 
Rerporalen, 1568 Wefreiten, DB Tambours, 7224 Gbemeinen und 80 Offiziere 
Dienern, zufammen aus 11,302 Köpfen beftchem, welche den Wenichab; 2 Regie 
menter mit je 3 Batalllonen und 1 Eehrbataillen, die eine Sarnifond-enier 
Rompagnie Eilben. 


ohne Ginflup if. 








Gjermowig un Stanislau aufjufellen, unb dir Umtwanblung der Romanen 
Erenz« in LiniensMegimenter, fowie die Mufflelung der MefernerDivifienen bei ben Sek 
lereßfegimentern if in Ihren ehemaligen Grenz RegimenisStabs-Stazionen zu beisirken. 
Sur Begründung, eines GhargensRad:es und eines Stammes Yon ausgebildeter 
Mannfhaft bei ben antatt dee SyeflersMegimenter zw errihtenden Infanterie « Megis 
mentern Rr. 5 und 6, if von dem Megimente Mr. 51 das fomplete 3. Bataillon, vom 
Regimente Re. 31 aber vier Rompagnien deg 3. Bataillens am dieſelben abzugeben. 
Den biefen zehn Rompagnien find fünf jebem Megimente zuzuieifen, melde jur 
Auffclung von zwölf Feld» und zwei Referverfompagnien zwefentfprehend zu verihellen 


Die Regimenter Mr, 31 and 51 erhalten einen angemeffenen Erſa, an BRefruten, 
and nach Thuulichtelt au am Chargen, aus weichen bie fehlenden Mbrbeilangen meu zw 
formiren find. 

Die Regimenter Mr. 5 umb 6 erhalten rofenrothe, bie Megimenter Mr. 46 
und 50 paperigrüme Mufichläge, mit ber Unterſcheldung von gelben und weißen 
Knöpfen und Eigen. 

‚Reim Rriegeminifer iR mit ber Durchführung biefer Errichtung beauftragt, und 
wird die Uedermahme der Militärrrenz-Bezirke in die Blvik-Mominiftraglon, fowie bie vom 
Mir ben Romanens@emeinden ausnahmswelie bemilligte Mortbenäzung der trolu ⸗ 
digieten Geblege, im Ginvernehmen mit ben übrigen Miniferien einzuleiten hab. 

Ben am 2%, Jänner 1851. Franz Zofef * 

* (Wien) [N. B] dutfichtlich bed Fortbezuged ber halben Mor 
bifitätögebüßren von jenen Truppenförpern, melde von der Armee aus Döhe 
men nah Wien zur Garnifon befliimmt murben, bat das 5. Kriegäminiftes 
rium beſtimmt, daß biefe Iruppenförper mur Die Bereitfänftöjulagen, unb 
beziehungemeife 3 fl. für Offiziere monatlih vom Tage bes Gintreffens zu 
beziehen haben, Truppen, welche in andere Garnifonen einrüfen, haben bie 
Mobilitätägebühr anzufpreden. 

— Dom 1. Februar angefangen, wird bie Milttär-Ginquartirung in 
Ungarn, in ber ferbifgen Woiwobihaft und dem Temefer Banat, bei ber 
nunmehr ſchon in bas Leben getretenen politifhen Verwaltung, bie Zlvilbe - 
hoͤrden nad bemfelsen Verfahren, wie es in dem andern Kronländern beſteht, 
nämlid durch die pohtifgen DVerwaltungshchörden, eindermehmlih mit jener 
bes Militärs, veranlaßt werden, wobel aber, nach dem Inhalte ber bezügli ⸗ 
Hn Verordnung, bie militärifhen Intereffen immer die vorherrſchenden Blei» 
ben, folglich geis im Auge behalten und von den polltifhen Behörben beach- 
tet werben muͤſſen. 

— Belanntlih if die Militiemannfhaft bei Beförderungen auf ber 
Norbsahn bis jegt in einer Mrt von Laflwägen, die weder Bequemlichkeit, 
noch fonflige Vorteile boten, transportirt worden. Wie wir hören, iſt num 
die Beranlaffung getroffen, den Transport ber Militärmannfchaften durch Ber 
ſonen ⸗ Waggons leyter Mlaffe zu bewerfflelligen, eine Reform, bie fehr er» 
wänfcht ift, 

* (Wien) Die Zahl der im verfloffenen Jahre innerhalb eines Tas 
ges auf der Eiſenbahn beförberten Truppen bat ji, nad der Berechnung bed 
bekannten militärifhen Schriftlellers Bi, in Preußen und Baiern auf 6 bis 
8000, in Dcflerreih auf 8 bis 10,000 Mann belaufen. Genauere Angaben 
maren bei ber nothwendigen Geheimhaltung biefer Truppenbeimegungen bis jet 
nit zu erlangen, dürften aber jür bie Folge nothwendig werden, wenn bie 
neue Gifenbahn » Strategie ji bald einer fefteren Begründung erfreuen foll, 
Diefe Leiftungen verdienen ſchon an ſich alle Beachtung, wenn man erwägt, 
dag bie fühdeutfchen Bahnen faſt durchgehenda nur einfaches Geleiſe Haben, 
und ber Gütertrandport inmer nur auf wenige Tage unterbrochen morben iſt. 
Aber ie eutſprechen noch wiel zu menig den firategiihen Anforderungen, weil 
man bie Gifenbahnen zur Zeit nur als Mittel zur ſqhnellen Trup penbeförde - 
zung im Allgemeinen, und nicht zugleih als Operaziontlinien benujt, was auf 
bie Beförderungswelje ber Truppen und auf die fonftigen Vorkehrungen nicht 
Dor Allem handelt es ih um die Herbeiſchaffung und 
Bereititellung der erforderlichen Transportmittel, Eine Infanterie-Brigabe 
von 5 bis 6000 Mann mit ben Pferden ber berittenen Offiziere und einigen _ 
Munizionswagen, braucht zue Abfahrt 10 bis 12 einfache, ober Halb fo viele 
doppelte Lofomotivziige. Diefe find mohl auf allen größeren Bahuen ohne 
Müte zu befhaffen, würden aber bem Bebarfe für eine Divifion von bopkels 
ter Stärke noch nicht zue Hälfte entſprechen, da ihr jedenfalls 3 Batterien 
zugeiheilt fein werden, bie eima 4 bis 5 Lofomotivgäge in Anſpruch nehmen. 
Bei dem glüffichen Umflande, daß im ganz Deutſchlaud, mit alleiniger Aus- 
nahme Badens, ſammtliche Eiſenbahnen gleiche Spurweite haben, mithin die 
vorhandenen Transportmittel auf jeder Bahn verwendet merben Tännen, if je 
doch dem zeitmeiligen Mangel an Transportmüteln auf einzelnen Bahnen 
leicht abzuhelfen. Sobald daher die Verbindungsbahn zwifhen Ulm und 
Augsburg Hergeflellt fein wird, kann es nit an Transportmitteln fehlen, um 
vorfommenden Falle 12,000 Mann Infanterie mit 3 Batterien und ihren 
Wagen und Pferden in Einem Tage von Augsburg bis Bamberg oder Hof 
zu befördern. Gin Mehreres würde nur Sei Donyelgeleifen zu erlangen fein, 

* (Prag) Se. &ı. 8. M. 2. Graf Glam-Gallas, Kommandant des 
1: Armeeforp6, iſt bereitd von München -Graͤtz bier angefommen. 

”"(Weffely.) Ihre kalſerl. Hoheit die durchlaͤuchtigſte Grau Erzher⸗ 
zogin Sofie, geruhte guäbigft, bem Megimente König Württemberg Hufaren 
ein überaus reich geftiktes, prachtvolles Gflanbart-Band mit der Devife: 
„Treue und Sieg begleite dich,“ zu verleihen. Bei einer großen Kirchpa- 
zade wurde am 12. d. M. das foflbare Geſchent der Megimente-Garnifon zu 


— — 


Weſſely vorgezeigt, und bie Bebeutung ber Deriſe in der Mutterſprache 
ertlaͤrt. — Bine ethebende Ruͤhrung bemaͤchtigte ch der Truppe, und durch 
infinftartige Ettenntniß ber Bedeutung folder Babe, von ſolch hoher 
Hand, brachen viele Hartgeprüfte Hufaren in Breubenrufe aus, wobel mande 
Träne die dunklen Wangen nejte. „Der Beind möge fommen,* 
riefen jie, „und möge zufehen, wie ber Hufar feine geheir 
ligte, neu gefhenfte @flanbarte vertheidigt, welde bie 
erbabene Mutter unfere® Monarchen berührte.* Der ein« 
fimmige begeifterte Dank des ganzen Megiments vereinigt ſich im biefem 
Rufe, und daß es bie Gelegenheit, dieh zu beihätigen, als hoͤchſte Gunſt 
der Vorfehung erbittet, it mehr feine hingebende Neigung und glühende 
Anhängligkeit an feinen geliebten Monarchen, und an bad allerhöchfte Kai 
ferkaus, als fein Berbienft. 

* (Waraspin.) Im NrmersKourier Ihres gefhäzten Blaites (Rr. 6) 
in der a. h. Armee-Oberkommando aufgenommen, wornach ber Kabre bed 
BanverialsBuferen-Megimentes, zur Grrigtung des 5. Uhlanen-KHegimentes 
verwendet wird. — Gine nachträgliche Verordnung brachte einige Verände ⸗ 
rungen im Offisiersforps, unb zwar; prem. Mittmeifter Gouarb von 
Fiſcher, Oberlieutenant Kaftjevic und Wufovits, dann Herr Lieutenant Rarlo 
Haben auder Stanb bes Regiments gebracht, zu Agram ihre Einteilung bei 
der Infanterie abzuwarten (fiehe die übrigen Perſonal-Machtichten); auch wur- 
den 38 Korporale ber leichten Kavallerie in den Stand gegeben. Indem zur 
Auftellung des Regimentes die Stazion Graz beflimmt if, tritt das Offi⸗ 
sierforps mit dem Depot diefes vormalig 13. Hufaren-Regimented demnächft 
aus dem Gouvernement Sr. Erzelleny bed Banus, und Hochſelber hat ih 
bewogen gefunden, folgenden Befehl dem Megimente zuzuſenden: 

Kßung unfens "ohıryeibighen Batfca und 

„Raten vermög aller on Gai un al 
Deren u dieſes * —— — aufgelöft, und am brfien flatt eın 
Feoatifdhflavonifchen leichle® Ravallırir-Megiment, als 5. Uhlanen-Regiment , zu deſſen 
Inhaber Sr. Majeftät den Herrn Beldmarjcallskirntenant Grafen Wallmedın allergnäs 
bigit zu ermenmen geruht haben, errichtet wird, und dieſes Negiment gleidszeitig zw Felge 
feiner neuen Beftimmung aus dem Bereiche meines Kommandos tritt, Halte ic «6 für 
meine dringende Plicht dem Herrn Megimente-Rommandanten , jämmtlidhen Hrn Stube 
und Dberoffigieren und ber much bei dem Depst befindlichen Mannfchajt des anigelöften 
BandrrialHufaren-Regiments , für das, im dur ernfieflen Cpoche ber jängiten Dergangen: 
heit bargelegten Belragen meinen wärmflen — ineinen unvergänglihen Dunf and urrüfen. 

Mit treuer Hingebung , würdig des kroatiſchen Bolfe, te ſich das Regiment, 
meinem Rufe folgend, um bie Fehnen O⸗tterreichs, nit Muth und Nussauer, wie «6 che 
zenhaiten Soldaten zuſtiht, trug das Rrgiment freudig die Gefahren und feitenen Ber 
—— vom brei Reldgügen , in deren Verlauf id taͤgiich Zeuge jelnts vortrefflichen Gei · 

es und der auegezeichneten Disziplin war. 

I Hege die felte Ueberzeugung, daß das Begimmt in feiner neuen Behimumung, 
den erworbenen ehrenwollen Ruf zu erhalten und zu wermehr.m befießen ſeln werde. 

Inden ich femit vom Rrgimente Abſchied mehme, füge ich gleichzeitig die Berficher 
rung bei, daß ich mit Vergnügen jede Grlegeahrit angreifen werde, jebem Winzelmen that» 
fäglig Bereife meiner auftichtigen Thellmalme zu geben. 

In meine Geinneraeg wirb das brabe Regiment fo lange bleiben, ald «s eine 
Grinnerung auf das Jahr 1848 gibt. Irllagihm. p., FIN. u. Ban.“ 

Als am 19. d. Se. Griellenz der Banuıs aus Wien nah Agtam Hier 
durcreiften, wurden Hochdemſelben vom Offizterd-Rorps die lezte Aufwartung 
gemacht. — Hätten die ſchriftlichen Abſchiedöworte des Feldherta ſelbſt Gin 
Gemüth unbemegt gelaffen, — das „Lebewohl,“ das bei jener Aufwertung 
der Ban — biefer edle Menſchenfreund — geſprochen, liefi Keinen unge 
rührt; — und gewiß wird bie Lebewohl fo nachhaltig in ber Biuſt eines 
eben Fortleben, mit innigfler Dankbarkeit geyaart, alt ber Gindzuf jener 
erflen Geſechte, bie bad Megiment zum Schuz des Thrones dem Mufe einee 
Mannes folgend mitgemacht, bem die Geſchichte mit ihrer ruͤlſichtsloſen Ges 
rechtigkeit — bie Unſterblichkeit bewahren wird. — 

— (Preußen) Bu ben bietjäßrigen Uebungen ter Truppen finb 
148,200 Xhlr. in Anfaz gebracht, wobei die Stärke ber Landwehr, welche die 
Uebungen mitmachen fol, auf 86,000 Mann, die der Linie auf 125,000 M. 
angenommen iſt. Es fommen bierna auf den Mann im Durchſchnitt jãhr ⸗ 
lich 21 Silbergroſchen, was im Hinblit auf die nothwendige Ausbildung des 
Heeres im Wafſengebrauche und mamentlih im Gebrauche der Schußwaffe, fo 
wie auf bie gründliche Finübung ber Arutillerie-Mannſchaften mit Geihüzen 
leder Att, fehr mäßig genannt werben darf. Zu den liebungen werben 1400 
Stüf Sefcüze verwandt, fo daß auf jede LinieneArtillerie-Kompagnie durch- 
ſchnittlich 4, auf jede Landwehr-Artiflerie-Rompagnie 7 Gefüge, Bahrzeuge 
und Mafhinen fommen. Außerdem jinb zu den Ererzir-Uebungen 600 unbe 
frannte Gefhüze und 200 Fabrzeuge, Maſchinen, beflimmt, welche ſich in 30 
Garnifonen befinden. Diefe Grerzir- Artillerie dient zur Ausbildung der Urs 
tillerie-Megimenter in ber Bedienung ber Feld», Feflungs» und Belagerungs- 
gefhäze, in Vervafung der Munizton, Herſtellung ſchadhafter Fahrzeuge, Hand» 
babung ver Geſchũze ıc. Außer der Gifenmunizion, den Mundser Rartouchen 
und Zündungen, fo wie ben Materialien zur Infanterie, Kavallerie» und 
Jägermunizionen, find 4400 Zentner Blei und 11,700,000 Stüt Bündhüt- 
en zu ben Uebungen erforberlid. 

— (Baiern) Zur regelmäßigen Ergänzung bes flehenden Heeres 
für das Jahr 1851, gemäß den Beflimmungen des Heeredergänzungsgeiezed 


vom 15. Auguſt 1828, bat Se. Majeftät ber König bie vorläufige Audhe ⸗ 
bung einer dem Sechetel bes formazionsmäßigen Deeresftandes ben 
Anzahl von 13,000 Konfkribirten (davon 9044 zur Infanterie, 1872 zur 
Reiterei, 1809 zur Artillerie, 122 zu den Smitätsfombagnien und 153 
Dann zum Genieregiment) aus ber Niteröflaffe 1829, vorbehaltlih ber ger 
ſezlich zuläfiigen Mapnahmen für den eintretenden Fall eines weiteren @rgän- 
zungöbebarfs,, genehmigt. 

* (Baiern) Der kürzlich aus Kurheſſen nah Münden zurüfgefehrte 
G. M. dv. Bienenthal ift zum Kommandanten ber aus den beiden Rüraflier- 
Megimentern beſtehenden erſten Ravalleriebrigabe ernannt worben. 

* (Hannover) Ge. M. der König von Hannover haben ber Bande 
bes E. F. Regimentes Windifhgräg Chevaurlegers, melde einen Abenb bie 
große Mrtraite vor dem Palais- gefpielt hat, ein Gefchent von 60 Dulaten 
zu ertheilen gerußet. 

— (Hannover, 23. Jänner.) Der Uebergang des F. k. öfterreidhi- 
ſchen Armeeforps über bie Elbe geht, wie bie hannover'ſche Zeitung melbet, 
ohne Unterbrechung fort. Heute fezt bie lezte Abtheilung ber beiben Infan« 
terie · Diviflonen über. Wenn nicht dur Broft eine unerwartete Verzögerung 
eintritt, fo merden die noch biesfeits befindlichen Abtheilungen bes Korps — 
* ———— und bie Reſerven — den Uebergang ebenfalls bald bewerfftelligt 

aben. 

— (Naffau) In der Zufammenftellung ber Gtaatderigen; für das 
Taufende Jahr erfheint das Kriegäbepartement mit 508,950 fl. 20 fr. 
angefejt. 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Cintheilungen. 


v. Schul necht, General-Majer, wird MArtifleriesönfpefter in Beh, 

Karl Kohmt, Erler von Kihenfron, Genie-Haudimann 1. RL, z. witll. GrnierDis 
welter im ber Frangensfefte. 

Steſan von Pyerfer, Titnlar-Dberfllient. aus dem Pınionedande, wird Feflunge-Romr 
mandant in Peopolbitadt. 

Dihelm Baren Stenglin, Hpim. 2. 2. dr ©, D. M, St., w. Abjutant bei Sr. 

lalſ. Hob. dem @, $. Leepeld J. M. 8, 

Branz Lulafhel, Rechnungs Mbjanft 1. Kl. der Stoferauer Haupt MRonturdskemmife 
fon, wird Lieut. Rehnungsführer daſelbſt 

off Schaffarzif, Feldfrirgs-Rommirariate-Arjunft, wird Feldfriege Kommillär. 

SIofef Lulfic, Relbfriege:Kommirfariate-Mdjunft rüft in bie höhere Behaltsklafe vor. 

Titus Ludwig, Saupim. Rechnungsführer von Herzog Naffau Inf-Reg., w. Feldktlegs ⸗ 
Rommiffariats-Arjunft, - 

Üeberfezungen. 

san af, Major, als Artillerio@hei beim 2. Urmeerftorps, vom 2, zum 1. Artillerier 

egiment. 

MIET, Major, als 2. Gtabsoffizier beim 8. Mrmeelorps, vom 5. zum 2. MrtillerierMey. 

Rufer beige x, Rajor, ale 2. Stabsoffizier beim ®, Armerkorps, vom 3, zum 2. Mr- 
tiere Rig. 

Same, Major, ala 2. Stabsoffizier beim 10, Armmerforps, von 2. zum 5. Utilllerie⸗ 
Regiment. 

Fifhmeiker, Major, als RıfermeBataillors- Kommandant beim 2. Net.rReg., mit 
gleichzeitiger Weberjegung zu biefem Meg. 

na m, Mojer, als 2. Stabsoffizier beim 11. Mrmeelores, vom 5. zum 3. Mräillexier 

egiment, 

Yin x, Majer, als 2. Etabsoffigier beim 13. Mrmerlorps, vom 4. zum 5. Nrdillerie- 

egiment. 

® Stegmüller, Major, als 2. Etabsoffizir beim 14. Armerferps. 

Mlerander von Nigyicofi, VeemierRiltmeifter und Nofef Gtaf Wallis, Gefondr 
Mittmeifter vom aufgelöften BandrrialshufarenWrg., ırflerer ju Graf Giralart, 
mad lezterer zu G. H. Karl Uhlanemı Reg. q. t. überfegt. 

Anton Ritter von Bieichin, Premier-Rittmeilter von Graf Givalart Uplanın Reg, unb 
Mpolf Fteih· ir Buttlar, Fremierdktitmeiler vom C. H. Karl Uhlanen-rg., 
dann Karl Freiherr Sturmfeber, PremierMittmeilter son Graf Giam Ballas 
Ghrvenurlegers:Reg., alle drei zu den men errichteten UhlanenMeg. Graf Wallsıchen 
g. l. überfegt. 

Venfionirnngen, 


Anlor Balz Dirf und AefungssKemmanbant in Sropolnkadt. 

Sojef Braumalier, Dberſt des Baron Prohasta Inf. Reg, mit Generalmajor Ghe: 
tafter ad homores. 

Franz Chevalier Le Fort, Oberlriege-Kemwiſſat beim Militärsfemmande in Innsbruf. 

Gbward von Kufhmann, PremiresMitimeitter; Tomajfic, Oberlieut., beide vom 
aufgelöflen Banterisl Hufaren-Rrg. 

Ignaz Eorenzetb Hauptmann 1. RL vom Inf. Meg. G. H. Sigismund. 

Iohann Pollet, Oberlieut. vom Iumsbruler Barnifons-Artißerie-Difteilt. 

®rpdensserleihbungen. 

Das rer des Kaiſer Franz Jeſef⸗Dedens: ObrrkriegeRommiflde Ftanz Ghenalier 

[3 ort, — 

Das Mitterferug bes papſtlichen St. Greger⸗Ordeno: Eduard Richter, Haupim. ou 
Baton Mimpff.n Inf.Reg. 

Das Nilterfeeng des G. H. Badiſchen Zähringer Löwend-Drben, und die Gedaͤcht ⸗ 
nis.Mevallle für die Kampagne 1849: Eruard v. Lingg, des Kaiſet Hufarıne 
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Die jezigen Offiziersgebühren und ihre mögliche | 
BVerbefferung. 
(Borifegung.) 
Ueberhaupt muͤſſen die Kafernen auch dm Weußeren der Würde und 
foliden Munifizeng des Staates mehr als bieher entfprechen, gleich wie man 


ja auch alle anderen St ebände mit angemefiener Eleganz aufbaut und 
ſich nicht mehr auf das Rothdürftige beſchraͤnkt. 

Wo ein Gebaͤude wicht entipricht, muß «8 allmälig umgebaut werben, 
während man bisher u miderlichen Nachhilfen, davon A bie Bewelſe in 
jeder größeren Stadt finden fann, genöthigt war 

iumal das Quartier gegeben, dürfen es nicht vier leere Wände bieis 
ben, was aber bisher Sache der Offiziere war. Dod Dank fei ed der A. H. 
Huld Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers und der Humanität Seiner Erzellenz 
I Kriegeminiftere, daß die Armee kürzlich erſt durch bie Meublirung 
afernen überrafcht wurde. 

Wenden wir und nun zu ben höheren Chargen, von deren Gehaltt- 
unterfchieden unter ben —— ſchon geſprochen worden iſt, daher 
für dieſe Nichts zu ſagen bleibe. a6 nun den Hauptmann anbelangt, fo 
muß. biefer — wenn bie erreichte Rangeftufe dem Prinzip gemäß, aud; einen 
erreichten Lohn fiir längere Dienfjahre darftellen und ein höheres Wnfehn 
unterflügen foll — bod) immer um 15—20 fl. von dem Oberlieutenant,- 
in den zwei eigenen Klaſſen unterſchieden fein, wornach fi eine Bermeh- 
rung ber biöherigen Gehalte ſchon aus der Vermehrung ber Subalternengage 
ergeben wird, 

Durch jenen angegebenen Unterfchied Überragt ber Hauptmann ben 
Dpberlieutenant auch nicht mehr fo unverhältniämäßig, als ed bei dem Bages 
anfaz von 1768 der Fall war, der barauf berechnet geweſen fcheint, den 
Ver luſt an Rebeneinfünften zu erfegen, welche man vordem von einer Kom ⸗ 
pagaie hatte, ald die Montur noch nicht vom Aerar gegeben wurde. 

Wenn heutzutage ein fo geringer Unterfchieb flatıfinden fol, fo 
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Dieſe Art Einführungen zu machen, fällt Gott ſei Danf keinem Mis 
litaͤr zur Laſt, fondern Leuten, melde fi damit tröflen, daß ber Haupte 
mann gewiffe nicht aftzurühmliche Manipulagion machen könne, was ſich 
jedoch mit feiner Stellung niemals vereinbaret hat und nicht vereinbaren 
wird, Im Gangen wird es er zu viel fein, wenn man für ſolche Aud« 
gaben 100—120 Gulden K. M Bas dem Hauptmann abzieht, wodurch 
der Dperlieutenant in Wien 4. B. mit feiner Holzgebühr umd dem befann- 
ten jährlichen Gautpirungsbeitrag gerade fo gut bezahlt if, als der 
Hauptmann zweiter Klaffe 

Bern nım Se. Mojeftät aus befonderer Gnade dieſen Uebelu abhilft, 
unter welchen eine Kaffe meift älterer Offiziere begriffen ift, fo werden bieje 
eine ſolche a. h. Hulb als die wirkfamfte Gagenverbefferung fo freubig be» 
grüßen, als ber Subaltern bie feine. — 

Wil man ferner etwas Ueberfchmängliches thun, fo geftatte man den 
Berheiratheten, wovon diefe Klaſſe Offiziere die meiſten zaͤhlt, auch im 
Sommer einige Gebühren Holz um den Relulgtons-re 6: Preis anfaufen zu füns 
nen, wodurch dann Alles if, was die Hanptleute anfprechen . 

Uebler daran als die Hauptleute, ja in gieicher 2age mit ben 
alternen, natürlich im Verhaͤliniß zu ihrer Dienftesgeit —* ihrem Range, 
befinden ih nach unferer Anſicht die Stabsoffigiere. 

Da ein Bataillonstemmandant fehs, der Oberfte gar zwanzig Haupt» 
bat, fo follten nad dem biöherigen Prinzipe, thre 
Gehalte in größerem Maßſtabe fleigen und erflere Stabsoffiziere unter 
einander und vom — doch um 25-30 fl. — vom Oberſten aber 
um 40-50 fl. 8. M. monatlid unterſchieden fein. 

Rominellik Dies auch der Kal. — 

Aber der Stabsofflster muß fih zu großen Abzügen in bie Unfformi- 
rung verflehen, damit er bie etwas höheren Koften — Abjufirung und 
bie Ermenerung ber Pferderüftung im Laufenden erhalte und einen Fond 
fammfe, um ben Verluſt bei Berfauf ausdienenber Pferde, dann bie Koften 
bisweilen vorfommenden einzelnen Unglüls- und Kranfheltöfälle bei biefen 


müßte darauf Rükſicht genommen werben, daß diefer Unterſchied nicht durch Thieren beftreiten könne. 


Ausgaben paralifirt werde, bie mar dem Hauptmann zumuthet, ohne auf 
die jest außerordentlich erhöhten Preife oder auf bie Biligfei Rütſicht zu 
nehmen. 

Fürs Erſte muß ſich der Hauptmann fein Holz fchaffen, welches, wenn 
er auch etwa vom Dberlieutenant gegen den Relniziond-Preis Holz; nimmt, 
doch immer mindeſtens drei Gebühren im Gelde weniger betrdat, während 
ver Dberlientenant ihrer fechfe mehr hat. 

Dann foll der Hauptmann feinen Fourierſchüzen für zehn Gulden jähr- 
lich abjufliren, während wenigftens das Dreifache darauf geht. 

Endlich follte der Hauptmann fein geringes Pauſchale, wozu bie und 
ba eine bewilligte Relwizion loͤmmt, nur zu ben nothwendigen Reparaturen 
u. ſ. w. erhalten. 

Da aber im Gegenſaze der heutigen Induſtrie, welche ſelbſt einfache 
Dinge mit einiger Eleganz liefert, gewiſſe Armatourſtüke, als Bajonnet, 


Säbelfcheiven und deren Schnallen uw. f. w. in einer Mrt verfertigt gefaßt |erholen 


werben, welche, wie der Hugenfchein lehren kann, bei einem ungelernten Koım« 
pagnieſchufter oder Hufichmied mweit netter ausfallen, fo trägt in ber 
anzen Armee Niemand derlei Dinge, wie man fie übernehmen muß, 
iondern jeder Hauptmann if bemäffiget, neue anfertigen zu laflen, wodurch 
der Staat und der Hauptmann ins Mitleid gezogen find und ähnliche 
Uebelkände wohl nicht mehr entbeft und abgeichafft werben können. 

Daß ber Feldwebel fhon geraume Zeit ber nicht mehr mit — 
ſpeſen ausfönmt, faͤllt bei obiger Aushilfe nicht ins Gewicht, weit meh 
aber bie farge Befoldung dieſer Charge, die ſoviel unter ſich hat, und billiger⸗ 
weiſe eine Zulage vom Hauptmann erhalten muß, um biefen Fehler auszu- 
gleichen und bie höheren Anfprüde eines bildungsfählgen Menſchen zu ber 
ver — ber" foll Schreib» und Refeunterricht gehalten werben, ohne 
daß biefür etwas bemefien iſt 


Der Stabsoffizier muß ferner alle Monate ein Dwantum auslegen, 
um den Hufbeſchlag und die Staleinrihtung in Ordnung zu balten. 
muß einen Reittnecht bezahlen, —** er nicht mehr um bie Loͤhnung aus 
dem Urlauberftande befommen kann, weil jeder Tagloͤhner mehr verdient, 
oder er muß fich mit einem Hauptmann einverflehen, etwas Gefegwidriges 
zu thun, indem er ſich einen Mann kommanbiren läßt, — was er nicht 
anregen Fann. 

Der Stabsoffizier muß ferner dieſen Reitknecht nebſt feinem Bouriere 
fügen Heiben und verhältnigmäßig beſſer ald der Hauptmann, er muß ſich 
fein Hola ebenfo wie dieſer Faufen ge was dergleichen mehr iſt. 

nen wir hinzu, was einem zum Stabeoifizier avanzirenden Haupte 
mann feine erſten zwei Pferde und deren Rüftung loftet, und daß er wie 
wir bei feiner Gage nachwieſen, fi nichts eriparen fonnte, fo wird er nicht 
Ba feine neue Charge betreten und doch nicht in ber Rage fein, fih zu 


& bat alfo eine unerquifliche Stellung und nidt den Lohn, den er 
bei längerer Dienftzeit anfprechen loͤnnte 

Ein mittelloier Dffigier wirb alfo bedenklich werben, ob er bie Stabes» 
de anftreben foll; ein Werheiratheter wird fi kaum dazu ents 

en 

Wir machen bier folgenden Borfi Dan wie n es if, 
= _ — pres als (rear Über horn —— eine 
geübt, zu en 
a ri : Garen, Peer * Stabsoffiziere —— loͤnnen, gebe man 

vollſtaͤn d einr ichtun den 

use en Ber ienfipferd fammt der J g und 


Ferne ——— man bie Dauerzeit und bie Koften ber an garen 
und Stalleinrichtung, ben Hufbefchlag, Ye Differenz beim Berfauf der 


Pferde, die laum über vier Jahre dienen können und dann gewiß ein Drit- 
tel weniger werth find, bie Unglüfsfälten. ſ. w, und gebe fofort ein monat« 
liches Pauſchale pr. Pferd, welches im 15 fl. nicht zu hoch angetragen fein wird. 

Alles Grübrigte legt der Hauptmann in die Uniformirung zurük, und 
fo wird er, wenn er avanzirt und der Staat ihn dann noch ein für alle 
mal einen Beitrag von 2—300 Gulden zufliefen läßt, ein zweites Pferd 
Taufen fönnen, und mit dem nunmehr boppelten Paufchale bald ſchuldenfrei 
fein. Für —— beiden Diener, Holy u. dgl. möge man num auch 
— en im Detail nicht mehr zu reden. 

ne Arrangement bad Befte jei, aber er weiß gewiß, daß man in gleichem 
mfange mit diefem Arrangement Belfen muß, wenn es nügen fol, — 

Dem Oberſten, wenn man liberal fein will, mag ein Pferd mehr gr 
fatıer jein, fo wie allen Stabsoffizieren zwei Pferdporjionen a 3 fl. ges 
gönnt werden follen. Dies iR aber dann auch das Meuferfte im Frieden 

In fehr ähnlicher Lage befinden ſich die Adjutanten. Wit diefen if 
maa denn ſchon auch jo weit gelommen, baf man fragen muß, wer zu bie» 
ſem Dienfte geben will, flatt den befttauglichen Dffigier auszuwählen. 

Die Lage dieſer Offiziere iſt genau aus der ber Gtabtoffisiere zu er- 
Zennen, bie ilfe wäre Diefelbe, nur foll der Abjutant, weil er wieder 
einrüft, das Pferd fammt Räfung faſſen und dies für die Stallausgaben 
ein —— — 

er den Mbjutanten möge man ſodann des Regimentsabjutanten 
insbefondere aunchmen. , " - 

&s if befannt, welche Mühe und Arbeit auf ihm laſtet und mie er 
Taum Abends frei wird; man weiß, daß er ein vollfommener Offizier fein 
fon, wiprigenfals er es mit dem Dberften und den Kameraden glei 
verditbt, man weiß wieviel bei der Schwaͤche menſchlicher Katur und ber 

le —— — unjeres ger — Takte und von ber 
it sadjutanten , unb gebe ihm in Anerken 
beffen eine Zulage, die doch einigen Erſaz bietet, .. B. 20 fl. K. Fu 

So wären wir nun mit ber Schilderung des Offizierslebens aller 
Grabe, in Besug auf —“ Berhältniffe im Reiuen 

&iner gleichen grindlichen Reform bedürfen bie Gebühren für befens 
beve Werhältnifie, weiche zumeiſt Ortsveränberungen in ſich begreifen. 

Hatte der Dffizier in ber Garnifon alle mr möglichen Vortheile auf 
ſuchen können, um feine Gage beftens einzutheilen, fo macht ein Marſch bie 
ganze Defonomie zu Richte. 

Zwar pflegten fih die Offiziere gewöhnlich dadurch zu helfen, daß fie 
durch den Duartiermader ſich beim Bauer Suppe und Rindfleifch beftellten; 
fo anfpruchslos diefe Forderung aber auch war und fo wenig appetitlichen 
Refultaten fie oft ausjegte, fo mar fie dod manchmal gerade zu unmöglich. 
Man durfte nur in ein öffentliches oder Gemeinbegebäude fommen oder bei 
eleganteren Leuten einquartirt werben, denen man ſich durch diefe Vorlehrung 
dann inbireft ald Gaft binamfgenöthigt hatte. 

In allen Städten, ja in der gamgen Lombarbie, kann endlich feine 
Rede mehr vom Kochenlaffen fein, und nur in minder Eultivieten Gegenden 
wird es eine Borfihismaßregel bleiben, während man überall die Hälfte 
der Marfchtage im Gaſthauſe ipeifen muß. 

Ber nun die Preife in den Gafthäufern fennt, die fid) wegen ber 
nachtheiligen Gifenbahnen fhadlos halten wollen, wer früher ſolche Ginihrins 
mgen wie die eben gezeigten ſich auferlegt hatte, der wird die jezige Marſch⸗ 
zulage, diefe neue Wohlthat Sr. Majetät, mit größtem Dante anerfennen. 

Wenn fie nun auch verhältnismäßig gering if, fo find ja auch unfere 
bermaligen regelmäßigen Bezüge größer als fonft, und im vollen Frieden 
wird die Marſchzulage auch in ein richtigeres Verhältniß zur Gage treten, 
wenn biefe mittlerweile erhöht worben if. 

Dann möge nur die Marfchy für alle Dienftreifen bewilliget werden. 

Die meiften Uebelſtaͤnde bei Dienftedreifen ergeben fich weiters in der 
Ausmaß der Vorfpann. 

Erſtlich gebüßet bisher innerhalb des Generalfommando fein Vorſpann 
außer ex propriis. Wer aljo etwa von Kaſchau nad) Peſth ins Lager ging, 
ober von Penh nach Großwardein marfchiete, erhielt Richto, wogegen fon« 
fequenterweife Die Anomalie flatt fand, daß, wer von Prefburg nah Wien 
Feen wo bie Borfpannstoften fehr gering ausfielen, dieſe auch noch er 

t bifam. 

Man fage nicht: „es wurde biefe auf Einſchrelten palfirt « IA bies 
geſchehen, fo ift ed ein Beweis, daß ſolche Anſprüche gerecht waren ımd da 
bie Faͤlle fehr haͤufig vorkamen, jo hätte eine derlei Grfolglaffung Gebühr 
werden follen. 

„Aber die Mißbraͤuche!“ Worin beftehen dieſe? War ed nicht viel- 
mehr die Luft an übermäßiger Kontrolle, die eine ſolche Schreiberei herbei 
führte? Wenn ein fommandirender General ein Lager zufammenzichen will, 
muß er jedoch früher die Bewllligung verlangen und für die Disfrezion in 
Truppenbavegungen, worin er dech einige freie Hand haben fol, bürgt er 
auch Hinten nad; im einem wie dem anderen Hall erledigt ſich die Bor« 
fpannsfrage von feld. Zweitens: Auf dem Rülweg von einem Kommando 
weldyes der Offipter führt, gebührt ihm fein Borfpann aufer ex propriis 
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Abgeſehen daß diefer Rüfmarfch Feine freiwillige Bewegung, fondern 
nur bie unabtweisbare Folge eines Beſchles it — wenn eine foldje Argu=- 
mentazton noch noͤthig wäre — und folglid; der Offizier den Anſpruch auf 
Transportirung feiner Bagage nicht dadurch verwirfen kann, fo wäre ed noch 
zwelmaͤhiger gewefen, ihn auf ben Hinmarjd) von ber Borfpannsgebühr aus⸗ 
zuſchließen, indem er doch da Belegenbeit findet, feine Bagage aufzuladen, 
im Rüfmwege aber biefer Ausweg wegfällt. 

Das Ganze if alfo eine Anomalie, die ihren erſten Grund wohl ge- 
habt haben mußte, fonft wäre fie zu widerſinnig. Die nadıtheiligen „Bol- 


Schreiber dieſes Aufſazes bilbet fidh nicht ein, daß das vorgeſchla⸗ gen biefes Widerfprudyes, beftanden in genen zweidentigen Manipulasto« 


nen,“ woräber nod eine merfwürdige Berorbnung befieht und dann in Une 
garn, wo der befonderen Berhältniffe wegen feine folge „Manipulazionen“ 
angingen, darin, daß man nur Unteroffizierd-Traneporte abgehen ließ, um 
den Dffigieren die Auslagen zu erfparen. 
erften Fall ernicdrigte man den Dffigier dadurd;, daß er um 
mBefäligkeiten" bitten follte, im zweiten geſchahen nicht felten ſchwere Ins 
fuborbinagionen nur weil ein gemifchterRaunfchaftstransport, auf die Bufta, 
meilenweit von jeber Garnifon, fi nicht vor Einem fürdhtete, der Fein 
Sirafredht hatte. ! 
Drittens: Muß der ananzizende Offier, gleih wie ber, der zur Zeit 
bes Bezuges von Kriegänaturalien reife, fih die Borfpann zahlen, 
Echlas folgt.) 


Noch Etwas zur Nemontirungsfrage. 


[Ny.] Der Artitel in Ne. 8 des „Soldatenfreundes" bricht mit dif» 
tatorifcher Infaillibitität den Stab über unſer ganzes Beſchaͤl und Remon- 
tirungswelen, worauf ich Folgendes zu bemerken für nothwendig eradhte : 

1. Unfer Beſchaͤlweſen hat die Pferdezucht in den legten 25 Jahren 
aufs erwünichtefte verbeffert, — wie dies bie Pferbemärkte Chrudim's 
und Ftelno's fin Böhmen, die Pferbegüchter-Drrihaften des Marchfeldes 
u. f. m. mit ihren zahlreichen ſchoͤnen und quten Pferden hinlaͤnglich bes 
meifen, — und aud) über alle Fonffribirten Laͤnder vollfommen verbrei« 
tet. — Die Urfache, daß es bis jet in den anderen Kronländern ber 
Monarchie nicht durchgreifen fonzte, war das eigenfinnige Sträuben Ungarns 
und Sichenbürgens gegen diefes mügliche Inflitut, demufolge dort und in 
den füdflavifhen Kronländern, entwerer in den @eftüten nur theure Lurus- 
Pferde, oder im allgemeiren für ven militärifchen Gebrauch minder geeignete 
Heine Bauernpferbe gezogen wurden. Die Anglomanie verdrängte auch nach 
und nad die Zucht der guten ungariſchen Solbatenpferde, welche durch die 
Kriegdereigniffe der lezten Jahre noch mehr vernachläfliget wurde. — Ueber 
diefe Länder wäre jezt unfer Beſchaͤlweſen zu verbreiten, wo bann in ber 
Folge Ungarn mit Siebenbürgen allein bie ganze Armee mit Pferden ver, 
fehen fönnte. Gin in dem zum Pferdezucht vorzüglich geeigneten Siebenbür- 
gen aufzuftellendes Milktärgefüt wirde vorzügliche Vaterpferbe liefern. — 
Das unſer Beſchaͤlweſen feinem Zweke bis jest allfeitig entiproden hat, be» 
weifen noch die Jahre 1848 und 1849, in melden die halbe Monardyie der 
Armee mit Pferden nicht au Gebote ftand, und dennod haben die fonfkri« 
birten Ränder, man fönnte fogar fagen, Böhmen, Defterreih und Galizien 
allein, den außerordentlich großen Bedarf der beiden Armeen in Itallen und 
Ungarn an Pferden, ohne Zwangsmaßregeln, volltommen gebeft. 

Die Urſache, daß manche der befigefallenen Füllen bei dem Lanbmann 
verunghäfen, ift in der ſchlechten Stalipflege, gu weichen Fütterung, und baf 
fie mit 1%, oder 2 Jahren eingeipannt, anftrengend benüzt, und fo vor 
ihrer Entroifelung ſchon zu Grunde gerichtet werben, zu ſuchen. Die Auf 
gabe der lanbwirtöfhaftlihen Vereine waͤre es, hierüber bie Züchter des 
Befferen zu belehren. 

2, Die affentirenden Generäle und Stabsoffisiere find auch feit einiger 
Zeit bevollmächtiget, werthuollere und beffere Memonten jeder Gattung um 
höhere, mindere, um niederere Preiſe anzufaufen; wodurch dem einfeitigen 
Verfahren, gleich große Pferde, ob felbe beffer oder minder find, um gleiche 
Pteiſe ankaufen zu müſſen, vorgebeugt if. — Durch diefe Maßregel Tünnen 
diefe ‚Herren befonderd gute Pferde jeder Gattung auch um breißig bis 
viergig Gulden über bie ſpeziell befimmten Remonten-Preife anfaufen. — 
Somit find unfere Remonten»Preife ſchon nach Erforberniß und amel- 
entfpredhend «rhöhet, und wie fie jeit beflehen, beionder& bei Verbeſſerung 
der Baluta, hinlänglih, um mit filben qute Militärpferde in ber erfor- 
derlichen Zahl anfaufen zu können. — Beweis deſſen, daß während ber 
hoͤchſten Balutafrifis, bei der festen Affentirung in Wien, täglich zirka 200 

ute dienfttauglidie Pferde angekauft wurden. — Der befte und billigfie 

ferbegüchter ift für den Soldaten der Landmann, der die Füllen feiner im 
Feldgebrauche fichenden Pferde ohne merfliche Auslagen leicht aufzieht, und 
felbe auch gewöhnlich als überzählig verfaufen muß. — Daß babei auch 
noch die Lieferanten ihre Rechnung finden, dies ſpricht für unfere annehm- 





baren Remontenpreife, 
Mollen die wohlhabenderen Defonomen eine eblere, rentablere, ſpelu⸗ 
lative Pferbesucht erzweken, fo müſſen fie in Vereinen, wie dies in Deutſch- 


land der Fall fit, — ſich theure Wollblutpferde anfaufen. Dem Bilirär« 
Herar wird dies dann auch wenig mügen, denn ihre MWrodufte werben laum 
zu erfaufen fein. — Alle Opfer und Auelagen dem Staate aufbürden, ift 
kein Patriotienus, 

Ein Engländer hätte, flatt den oberwähnten Artikel, einen Aufruf ge» 
fhrieben, zut Begründung eines „Patriotiſchen Vereines zur Veredelung ber 
Pferde zucht 1" 

Mas die Pferbelieferungs-Zwangsmaßregeln betrifft, waren dieſe in 
außerordentlichen Fällen, bei allen Staaten üdlich, ja fogar die pattiotiſche 
Pierdes Offerte Berlins sog felbe in der legten Zeit nad ſich. Daß fie bei 
und au diesmal überflüfig waren, ift der treffendfte Beweis für unfere 
genügende, gute, auggebrei'ete Pferdesucht, annehmbaren Remontenpreiie, und 
überhaupt für unfere allfeitig unerſchöpfbaren militäriſchen Duellen! — 





Armee - Kourier. 


* (Wien) Seine Majeflät ber Kaifer baden mit ber Allerböchſten 
Gntfliegung vom 10. November 1850, Über allerunterthänigften Vortrag bes 
Herrn Minifter-Präfidenten und Winifters bes Aeufern, Allergrädigſt zu 
genehmigen gerubt, daß bie Penfionen der Mitglieder bed Maria 
Thereften⸗Ordene und ihrer Angehörigen, von ber Ginfommen- 
Steuer befreit bleiben. 

— Da bie Berufung zur Urmee feit bem Erſchtinen bes Allerhöchſten 
Patented vom 5. Degember 1848, nunmehr au in ben altfonffribirten 
Kronländern, in Ungern, Siebenbürgen, Kroaziem, Slavonien, ſowie in Der 
ſerbiſchen Woiwodſchaft und dem Temefer Banate, nach jenen Haupt-@rund» 
figen der Loſang, Klaffıfilazion u. f. w. geſchieht, welche im dieſer Bezie- 
kung vorher fhen für das Iombarbifd-venezianifhe Königreih und Tirol fefl« 
geſtellt worden ſind; fo haben bie Vorſchriften, welde Über die Behandlung 
der Nahmänner (Subftituten) rätihtlih des Einrütens, ber Müffenbung und 
ihrer Dienſtzelt in ben eben genannten beiden Kronländern bereits ſelt Jah⸗ 
zen gelten, nunmehr au in den Übrigen genannten Kronländern in Wirk⸗ 
fomfeit zu treten. Es wird demnach in Bezug auf bas Ginrüfen der Mach ⸗ 
männer nunmehr allwärtd bie Friſt von vier Monaten feflgefezt, in mel 
Ger die Machmänner anſtatt der Abwefenden an deren Statt einjurüken haben, 
die Abwefenheit der Vormänner mag legal oder illegal fein. In Beziehung 
auf bie Nüffendung der Nachmänner bat ber Grundfag allgemein zu gelten, 
daß biefe j derzeit und alfogleih Statt zu finden bat, fobald die Wormän- 
mer vom Militär wirflich angenommen werben. Jedem Nachmanne, er mag 
für einen legal oder illenal Abweſenden geflelit fein, wird, falle ihn nad 
der Hand das Loos zur Stellung im eigenen Mamen trifft, jene Dienftzeit 
in bie Kapitulazlon eingerechnet, welche er bereit# als Subſtitut gedient bat. 

— Aus Anlaß einer vorgelommenen Anfrage bat das h. Kriegeminie 
Merinm zur Mihtfhnur bekannt gegeben, dafı bie Gebühr eined Hauptmanns 
sweiter Klaſſe beim General»Duartiermeifter-Stabe auf bem Kriegs 
fuße, mit der monatlichen Gage von fünfzig Bulben und bem Belbbeis 
frage von Ginem Gulden fehzebn Kreugern (gleih bem Infantes 
tie hauptmanne zweiter Kaffe), umd mit tägligen brei ein halb Brot 
und vier Bourage-Borzionen (mie bither für den Oberlientenant bed Gene 
ral»Duartiermeifler-Stabed) auẽe gemeſſen fei, 

— Das 5. Kriegsminifterium hat mit Zirkular-Verotdnung vom 22. 
d. M. eigene Beftimmungen zur Erzielung genauer Gvidenthaltung und Prü- 
fung der Gagen, Quartlergelder und fonftigen zeitweifen Gebühren ber Mi« 
litär-Berpflegs-Beamten erlafien. 

— Se. Eiellenz Graf Wratielav, General b. K. und Kommandant 
der 1. Armee, ift vorgeflern bier eingettoffen. 

— Se, lönigl. Hoheit ber Erzherzog von Deiterreih@fle, Brang V., 
tegierender Herzog von Modena, bat ih am ber Lotterie zu Gunſten ber 
fünf Invaliden-Berforgungfonde mit 124 Stüf Looſen betheiligt. 

” (Prag, 28. Jänner.) Die Auflöfung ber Spitäler in Böhmen bat 
bereits ſtatt gefunden, und es rüfen bie dabei beotderten und meift aus bem 
Verfionsftande entnommenen Dffisiere in ihre frühere Dislozirung wieber ab. 

* (Brag) Dur verfloffenen Jahre 1851 iſt bekanntlich eine Mefrus 
tirung ausgefhrieben worden, hei welcher das Kronland Vöhmen für die Kir 
nientruppen 9635 Mann, und zur Ergänzung ber Landwehrbatalllone 554 
Mann als Kontingent abzuftellen hatte. Diefes bedeutende Kontingent iſt 
bereit bis zum 8. d, M. bis auf bem unbedeutenden Mel von 372 Mann 
für Me Linie, und von 34 Mann für die Landwehr abgeflellt. — Der Herr 
G. M. Baron Gordon gebt den 31. d. M. von bie: am feine neue Beflim- 
mung Wien ab. 

* (Beth) Bei dem Urmee-Rommando in Ungarn wird mit gro- 
fen Gifer an den Marſchtarten und Marfhrowie-Tabellen gearbeitet. Ger 
neralftabs-Dffiziere wurden nach allen Richtungen enifendet, um bie fänmtli« 
Ger Etraßen Ungarns zu bereifen, und deren igenfchaft zu prüfen. Die 
Gemeinden find angewleſen, an bie betreffenden Militär-Difirifts-.Rommanden 
die Ditanze Tabellen ber Ortfchaften, fo wie eigene ſtatiſtiſche Machweiſungen 


öl 


üser deren Keiftungefähigkeit einzufenden. In zwei Monaten fol bie ganze 
Arbeit vollendet fein. 

* (Verona) (.....T.) Da uns eine neue Auflage ber Crerzier⸗ 
Vorſchrift mit dem Batteriegeichlize bevorfieht, fo bürfte eine Beſprechung 
berfelben über einige wünfhenswertbe Menberungen bier nit am unrehten 
Orte fein. Bür Bas Abholen des Labzeugs bei bem Ererzieren mıt Kanonen 
auf niebern unb hoben Lafetten bürften flatt zwei Arten biefer Gänge, melde 
vorgeſchrieben ind, nur eine Art, u. . jene, melde für befehränfte Räume 
angeorbnet iſt, angemeflener erfcheinen, ferner dürfte für die unmittelbare 
Verbindung des Kommandos: Halt! mit dem madfolgenden Mit! ober: 
Rechts (links) wendet das Gtüf zum Laden! entſprechender fein, 
jenes Halt! immer ohme dieſem Berbindbungsfommande anzugeben, damit auf 
das erfigenannte jederzeit, wie «8 in ber Megel in andern Fallen flat fin« 
bet, bloß bie Herſtellung ber Mannſchaft, auf ihre urſpuͤnglichen Bläze, und 
auf das nachfolgende Kommanbo, bie biefem ebenfalls zufommenbe Verrid- 
tung allein geſchehen könne. — Da beim Ererjieren fo viel als thunlich, 
nichts ohne Befehl vollzogen werden foll, fo wäre bad Schartesöffnen umb 
fließen auch bei befeftigter Blende ebenfo wie bei unbefefligter ſtets zu 
kommandbiren. Die Verridtungen auf: Halt am! follten fomohl bei Ge— 
fGözen auf niedern, wie bei jenen auf hohen Lafetten ganz glei fein, was 
nicht il. — Beim Ererzieren ber 6Pfünder auf niederen Lufetten und ber 
10pfünbigen Haubige find für bie biezw beftimmten 6 Wann eben fo viel 
Hebbäume vorgeſchrieben. Da jedoch dieſe Geſchlize fetd auf Bettungen fie 
bend gebadht werben müffen, fo if in ber Mirflicfeit eines derart aufge: 
ſtellten Gefchlizes eigentlih mur ein einziger Hebbaum erforberlih, welcher 
dur den beweglichen Prozring zu flefen wäre; benn bad Bor» ober Zur 
rüfführen geſchieht bei diefen leichten Geſchüzen viel bequemer umd einfacher 
durch @rgreifen und Schleben ber Tafeln mit bloßen Händen flatt ber lang ⸗ 
famen Bewegung mittels der Hebbäume. Hiedur könnte auch 1 Mann er» 
fpart werben, und e® mären flatt 6 nur 5 Mann, und im Motbfalle ſelbſt 
nur 8 Mann zur Bebienung eines ſolchen Geſchüzes nöthig. — Beim Grer« 
zieren mit Möıfern geſchieht das Holen ber Patronen und Hebfpiegel nicht 
immer u. 3. ohne genügenden Grund, von einer unb berfelfen Nummer; 
denn erftereß beforgt beim Bombenmerfen Ar. 3, beim Gteinwerfen Nr. 2, 
lezteres , bad Hebfpiegelfolen,, beim @ranaten» oder Hohlkugelmerfen Mr. 2, 
bei jenem ber Steine Ar 4. Derlei Ungleihförmigfeiten erfäweren unnd« 
thigerweiſe das Gebähtnif des Mannes, 

* (Brescia, 23. Jänner.) Gelt heute begrüßen wir Se. Erzellenz 
8. M. 2. v. Sufan in unferer Mitte, er If aud Trient in feinen gegenmär« 
tigen Dislofazions-Ort wohlbehalten angelangt. 

— (SäleswigsHolftein) Der König von Dänemarf bat bie 
Auswechelung ber beiberfeitigen Kriegegefangenen genehmigt. 

— (Rußland) Bu Bolge eines faiferl, Ufafes am ben birigirenben 
Senat vom 2. d. M. jind ber Groffürft Konftantin und der Herzog Mari« 
milien von Leuchtenberg zu Mitgliedern des Konfells für bie Militärsdehran- 
falten ermannt worden 


BDerihtigung. Im ber Ieıten Nummer (12) des „Solbatenfreun- 
beda vom 28. db. M., Geite 47, Spalte 2, Beile 28 von oben, iſt bas 
Wort „nicht“ audgelaffen, unb dadurch ein entgegengefezter Sinn herausge⸗ 
kommen. Der Sa; muß beißen: „Truppen, welche in andere Garnifonen 
(als nah Wien) einrüten, haben die Mobilitätsgebühr „nicht“ anzufpredhen.« 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Cintheilungen. 
Mit, Ichann, Plazlieut. zu Peochieta, wird Raferm-Berwalter in Mantua. 
Ditrid, Anton, Gtenadier⸗Feldweabel von Graf Hangmwig Jaf.:Rrg. wird Blazlirut. 2. 
Kt. in Bıshirra. 
immer, Joſef, MuditorlatsPraftifant, wird Altuar beim Jud. dell. Mil.mixto in $rag. 


Weberfezungen 
Halbert, Karl, Litut. und Kafern-Berwalter von Mantua, nach Babna. 
Belter, Johann, Lient. vom ber Gtoleramır jur Grajer Monturs-Kommifion. 


Sterbfälle, 
Dr. Zoff Lobenwein, Dberarjt 2. Ki. bie Inf.:Reg. Mr. 28. 


In den Freiherenftand wurde erhoben: Mitter von Namula, GrmeralMajor im Genie- 
Korps mund Maria-Therefien Ordens Mitter, 


Beridtigung.) Im Blatt Pr. 8 if bei bem ſupern. Oberlieut. Aubitor Gir, 
bes G. 5. Toslana Dragoner⸗Reg. ftatt zum Veterwardeiner Grenz rg. bei dem vorger 
nannten Dragener-Reg. als Aubiter 3. KL. in die Wirfligfelt gebracht zu leſen. 


Zaufchantrag. 

Gin Hanpimann 1. Klaſſe eines deutſchen BinienFnfanterie-R-giments, mit ivm 
Mange vom 1. März 1849, wünfht mit einem Kameraden eines Ätaliemifchen oder um: 
garifchen Infanterie Regiments zu fauſchen. 

Nähere Anskanft erteilt gefälligt bie Rrdafzjion biefer Zeitung. 
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Chronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


MM. Erinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 


Feldzügen 1848 und 1849. 
(Forifejung.) 


Die Solbaten tedeten von faR michts Anderen, ale feinem Fühnen und andgejeidh 
ueten Benehmen in der Schlacht bei Schleswig. Er achtete nicht mehr auf bie Fleinem 
Kugeln, als wenn man mit einer Hand voll Cibſen mach ihm iwirfe. Die Ranonenfugeln 
find die einzigen, vor denen er fich bäft, Ms märe >iefer Ruhm nicht zureichend, Angen 
Mibrere an, dem Grzähler in Braug auf bie Ranonenfugels zu winripredhen und das 
Refultat davon war, daß ber Kapitän Tugeljeft fri Doch auch Hierüber warde man um« 
einig und der Grzähler wandte fi am einen Zweiten Namens Taars, der einer der Hels 
den dax Rompagnie und ein Wizfopf war. Dieier beembigte ben Sttelt indem er ſagte: 
„Ja, Gott Rear mich, der iſt Tugelfeit; das wäre nicht gut, wenn das deutſche Pal einen 
feldjen Kerl wegpugen Sollte.” Darans lieh fi erfenmen, im wie hohem Grabe der Ras 
pitdn das Dertrauem feiner Beute Äh durch feine Rühnheit wnd durch feine militärifchen 
Kemntniffe erworben hatte, Spater lrate ich Ihm arten als einen Arengen pünftlicen 
Militäe nnd als einem gerechten und humanen Borgefezten, 

Denfelsen Tag warden zwei meiner Bekannten in bie Rompagnie aufgenommen, 
matürfich waren wir drei, als Preimillige, ein Chegenflanb für bie größte Bewunderung 
der andern Mannſchaft, da wir dle erflen und die eimzigem Feriwilligen im ter Rempagnie 
waren. Giner vom ber Mannfhaft, ber mich lange amgefehen hatte, frug mich endlich: 


„Ben —— —— —* ba? Dir bu rt — erzählte ihm dann, 5 
a en ai mit . Auf A⸗ wort it d 
Fan er „Ber bit ren rin — « rin." * "DR vn ie 


Handelsmana ?* — „Rein. — „Wer biſt da denm da?" — Iqh erzählte ihm num, daß 
ich ein Stud.nt ſel. Mit Mefer Grflärumg — sufrieben fommte er ſedoch richt begtel ⸗ 
fen, wie jemand, ber «6 nicht möthig hätte, Euft haben Finme, im Rriepenienft zu treten. 

Am nachtten erhielt ich Crlaubniß, mad Sonderbarg zu gehen, wm die Gtabt 

beiehen und etwas 6 m erfahren. Im Hafen lud man einen Theil Waren und 
ie aus, welche von bem Flenebargera auf den Straßen — und au's Land 
* worden waren. Mac und nad ſah man Schiffe vom Morden mit Truppın ans 
men, welche nach Mpenrabe geflüchtet waren. Die auf der Schiffbrüfe Arhenden Sol: 
baten empfingen die Anfommenden mit mandherlel ſpöttiſchen Willtemmen, daß Re freis 
willig zur Ste ergangen, und doch waren vielt, welche med weiter als nad Mpenrabe 
fehtet waren. Bin Freiwilliger, von dem feine Rameraben erzählten, daß «x rine nee 
tungsleßte Herausgeben wolle, weil er während der Schlacht bei Schliewig hinter 
den größten Hügel, den er hatte finden Fönnen, gefrochen war, Jüchtete nicht allein nach 
Mirelfart*), fondern, aus Furt, daß biefe Stadt bombardirt werben Tünne, ſezte er 
fi eine Haldı Melle davon bei einem Schull hree fe und wäre fe bald bie Urſache ger 
weſen, bad bie Schule wiedergeriffen werben ioäre, bemm da er, wir wir ambern Areimwilligen, 
fo ziemlich banbitenmägig ausfah, mit ber fAhwarzen Mize und bunten Beinfleiderm u, f. w., 
jo dielten ihn die patriotiihen Bauren für einen Aeeijcpäriee und verlangten bald nach 
feiner Ankunft von dem Echullchter feine Auslieferung. Diejer beruhigte fe zwar, ſachte 
aber feinen Ghaf, der ihm micht wenig Unanmchmlickriten versrfacht hatte, ſobald als 
möglich los zu werben, 

Au felbigem Tage erfuhren wir, dag über einige Offiziere, welche mit ihren Leuten 
anf die Schiffe bei Flenebnrg gegangen waren, ein Rriegagericht nisbergefegt wäre, Man 
glaubte allgemein, daß das — auf dicſe Meiſe bie Schuld auf bie mnterger 
orbretin Offiziere wälgen wolle. Melden Musgang biefes Gericht gehabt bat, meis ich 
nicht, aber ed tü wohl glaublich, des die betreffenden Dffijiere bie Schuld auf das Diber- 
fommanto zurüfgeworfen haben, drum es fü offenbar, härtım bie Brenfien und umgangen 
und uns jo dem Rüfyug abgeſchnitten, daun hätten jene einem hobım Grab von Ronduite 
gepeigt, und würben his in den Himmel erhoben worten fein, ba fle ihre Leute von einer 
unvermeiblichen Ecſangeuſchaſt gereltet Hätten, dann se war ganz umbenlhar,ficg mit einer 
Armee in einem fo aufgelöften Zuftanbe, wie «4 am Ofterjenntag war, burdhjnichlagen, 
und wärem wir auch mit umgangen, jo war es, wie früßer angebeutet, des Dbrrloms 
manbes Pflicht, ſelche Gerüchte in iseer Geburt gu erſtilen, um allen unangenehmen Bol 

en vorzubeugen. Unter den Dfigleren, welche id jo am Berd geflüchtet hatten, war 

witan Wilter, ein Mann, der im der Schlacht bei Schliswig großen perſönlichen Muth 
gezeigt hatte und fomasl voriges ale dies Jaht fin Mnfıhen, als einer der tüchtigiten 
uud mulhigden Offiziere mmferer Mrmer, vermehrt und gehoben hatte, Nach der Schlacht 
bei Keldieg delte cr dem Rüfzug und halte feinen geringen Autheil an der Achtung, mit 
welcher das vom ihm geführte Yägerforps erwähnt wird, 

Auf meiner Reife nach Haufe fuhr ih mit eimım Bauer, natütlich fam das Ber 
feräch auf die neucden Rriegererigniffe. Wie wohl man glauben follte, daß biefe ihm ums 
angenehm jein müßten, fo war «0 hoch Teinsswegs ber Ball. (Nicht allein dab Die Bauetn 
bedeutende Binquartirungen chue Butigädigung aunchmem mußten, mmäten fie auch Fuß: 
ten ſtellen umb bie war voriges Jahr mod; mehr ber Wall, als bieire, denn damals war 
die Armee ſaſt ganı umb gar ohne bie möthigen Befürberungsmittel), Auf dem Hetzog 
war er matürlich fehe erbitteet und erzählte mehrere Geſchichten, melde zeigten, wie er 
die Bauern betrogen hatte. Der Haustgrund zu biefer Bebitterung war, daß ber Herjeg 
das Dagtrecht in Norte⸗ Herreb halte, wozu er gehörte nnd weldes übrigens zu dem Mnigr 
lichen Theil der Anfel gehörte. Das Intereffe ſpielt dech immer bie Hauptrolle. Für den 
König hegte er, wie fat alle Banern, eine unbegrenzte Achtung und Liebe. Ms bie Rebe 
auf den Hönig und defen Dater fam, ſagte er: „Is, fein Bater war ein niederträchtig 
Hager Mann, aber fo ein Rriegemann war er bey nicht.“ 

Die verichiebemartigiten und unbaltbarden Gerücht e kutſitten under den Gelbaten, 
sine Tages orzählte man, daß eine ruffiihe Alotte Riel bembarbire und man gang bents 
lich bie Schäfe Huren Tinne, am andern Tag wären dieingländer nad Nendshurg hinein 
arfegelt und hätten «0 genommen. Man twar ulljugeneigt, Mlıs zu glauben, was vor 
theilhaft ericien. Obſchon biefe Gerüchte ſich nie beflätigten, warbe man doch nie über 
trüßig, im Grgeniheil, man glaubte fait jedem. Das Traurigke babri war, daf man bas 

eriramen, durch die fe aft ausgeſprochene Hoffaung anf frembe Hülfe, verlor, weldes 
der Megierang eher ſchadete als mäzte. Die Geſchicht⸗ hatte ſie nicht gelehrt, das ein 
Bolt Kraft und Stärke in ſich felbft ſuchen muf, und bat bewaffnete Sie von andırem 


*) Muf der Infel Rünen. 







































Staaten, wenn nit deren Iutereffe mit im Spiele if, nirgends ftatt Anden wird, Hätte 
die Regierung ſich mehr auf ſich jelbt und auf das Goll veriafer, dann märe bie Kriege: 
führung in beiden Jahren energlicer gewefen. Nur bewaffnete Simpathie fomnte helfen, 
und wie Ionnte man mit Graf glauben, daß das ſchwediſche Bell ich unfertwegen in 
einen Krieg mjt Deutfcland fürgem würde, eben fo wenig würde bas bänifde Bolf unter 
— Umftäuben zu ben Maffen greifen, wenn Rufland zu einem Gtüle Gameren 


Am achten Tag nad ber Schlacht bei Schleiw'g, Sonntag den 30, 
de Armee in Muhe Sottestiont halten. Die von Iger, Se Der Bay Ion 
ante Blſchof Hanfen predigte, war ganz von Solbaten amgefüllt, dırem fhom am und 
für ſich religiöje Slimmung durch ten Gedaaken am bie blutige That, die fie jüngft erieht 
hatten, noch mehr erheben wurde. Bin Jude brachte eime verbächtige Stimmung mit und 
fühlte fih gedrungen, der Borjehung zu danfen. Gewiß it niemals ein Getteäbienit 
feierlicher gewefen ; ber Bifchof ſprach mit Begeifierung und verbeflmrticte dem Soldaten 
den Danf des Materlandes, ex srrhehlte nicht bie Umannıhmlicleiten des Beldlehens , die 
in jemen Tagen nur allju lebhaft vor Mugen handen, aber er erinmırte sugleich Daran 
taf bie Tage des Bricdene denen, welde den Krieg gekoſtet Hätten, doppelt fe lieh und 
genußreich fein würden. Zum Gchlufe Infte er die Blift auf die Heimat, — mo die 
Seranfen der Soldaten fo oft weiten — mit Innigem @rfühi madte er beranf aufmerfs 
Fam, daß, wir des Krirgers Gedanken eft nad der Heimat wanderten, auch bie fein 
Verwandten und Freuudt immer bei Üfnen feien und deren Wohlfahrt und Öhre auf ihnen 
beraße. Die derbe, Fanfilofe Weife, mit ber der Bifdhof redete, jamb im dem Innern ber 
Soldaten Aullang. ihm bünfte bie Arbeit leiter, ır fing ax rinufehm, daß au auf 
feinet dornenpollen Bahn Rofen wüdhfen. 86 war bas einzige Mal, baj ih Siſchof 
Hanfen hörte, aber die Grinnerang daran wirb mir ewlg ihewer fein. 

Bir blieben bis zum 4 Mal auf Alſen. Im Diefer Zeit machten mir ein Baar 
Sirandwachen bei Rjaer, übrigens fingen wir an uns zu langweilem, Zeitungen bıfam 
man feine zu Geſicht, außer tvemm mar nach Gonderhurg Fam, und Bäder den ſich 
wohl in der Pfareei-Bibliothef dis Dorfes Dynnered, Y, Meile vom unferm Aufenthaltes 
ort, Da +4 nun unfidee war, wie lange wir uns am bemfelben Ort anfblelten, konnte 
man nicht mit gutem Gewiffen tie Bücher leihen, indem man befürchten mußte, deß bie 
Umflände, werkbır wir nicht ſelbſt Herem waren, die Zurüfgabe Hindern Fönnten, 

Donnerftag ben 4. Mai warfgirten wir nad Mummark, um nah Fünım einger 
ſchifft zu werben. Wir landeten Mbenbs in Mifens und marfchiriem augendliflih nach bem 
Dorfe Aborre '/, Meile von Afene. Id wurde bel dem Schulgen einguarkiert, der ums, 
wie ich mid; med recht gut erinnere, mit helländiſchem Tabak beichenkte, milder und vers 
trefflich fehmehte. Nächten Tag fegten wir ben Mari mach Emteljär fort, deſſen Schalze 
uns ein belllantes Duartier bei ſich ſelbſt gab, bis wir zwei Tage darauf wieder auffrar 
Gen und in das Kantonnement wach Huusbn, einem Dorje in ber Mitte zwilgen Mens 
und ee den Meilea von er warden, 

x ben er und mad drei Mreimelligen wurde Omnirtier bri dem fogenamnten 
dagerme ider amgetwirfen. Et wis ums ım feine Kuechtelammer, aber da en ſcht 
einer Wertſtatte ſeinet Jagbfaut — ı7 war wahrfcheinich Kammerjäger, welche bekanntlich 
die Ratten wertilgen, — ührelte, begaben wir und fort und gunrtierten und felbl auf dem 
Gute eines wohlhahenden Baurrs ein. Denn wir auf dem Bande unfırs Bergnügens 
megen liegen fellten und Yoir nahmen am, daß dies Me Abficht unfers Standwechfels nach 
Fünen war, wır +8 gang watürlid, daß wir derı Gtaatsjimmer eines füniichen Bauers 
den Borzag vor bem EGweinetait des Kammerjägers gaben, Nachdem die Gingsartirang 
fat in Orbnung gebracht worden war, wrlangte ein Unterftaböbsdienter ein anderes Onar: 
tier, weil er das ihm angewieſene Dit mit dem Unteroffizier üheilem follte und es ihm 
unpafiend ſchien, als ein verhelratheter Mans mit einem andıra Mann zufammen zu liegen. 
Da man aber nicht folche be'ifate Mäffichten mehmen lonute, mußte er mit feinem anger 
wiefenen Quartler fürliehb nehmen. 

Huusby liegt eine Biertelmeile von Bebrlaberg, der Befizer beeelbım war mit ber 
ſchleowig ſchen Bamidie Krogh verwandt und murbe deshalb für „Deutfchgeinnt” gehalten. 
Diefes Wert Hat im unferer Soldatengeſchichte eine fehe wichtige Melle gefplelt, werüber 
ich fpäter teben werde. Huf de Rrage, wer in biefee Gegend meh Deutidgefinnt fei, 
erhielten mir Arts die Mntwort: „Die Prieter und die Nittergutabenlger.” Weßhalb man 
diefe dafür hielt, fann ich nicht fagım, aber gewiß iR es, dag ich diefeibe Aatiwort vielemat 
und auf vielen Stellen befam. 

Der Frühling begann und anladen und in unferm mühigen Stunden gingen teir 
in den Berelöburger Wald, welcher an dem fleinen Belt gremit, mit Mebmuth betrachteten 
wir vielmals das genemüber liegende Feſtland, aber die Vrenßen rülten immer weiter und 
weiter hinauf mit ihren greßen Tenpbenmaffen und die Grfüllung unferes Wanſchee ent 
ſerute Ach immer mehr und mehr. 

Damals belam der humane und tabfere Oberſ Widede, bicher Ehrf anſeres Dar 
taillene, das Kommando über die Brigade, bei weldem id Rand. Das Bataillon mochte 
ihm richt gern mifen, benn er war geachtet und geliebt von Allen, was ſtets der Borges 
ſezte iR, wenn er Areng feine Pit erfällt und die Stıllung zu feinen Untergebenen nicht 
mißvrefanden hat, Der damalige Majer Blom ırhielt unfer Bataillon. Die Beute, welche 
Immer am dem Gemähnten hängen, wünfdten licher den früheren Major, jezt Oberitlieus 
tenant Palludan, wir Areimillige freuten uns über diefe Mahl, denn durch feine Berles 
fungen auf ber Umiverfllär ver und während des Anfangs des Krieges Bälle er dutch 
feine Inteligeng und Serjlichfeit une in hohem Grade gewonnen, Die Offiglere nahmen 
ihn in jo ferm mit renden am, daß er dem großen Namen, dem er fich im Frieden durch 
wiffenfrbaftliche Mrbriten erworben hatte, jest wrrtbeidigen follte, 

Mitte Mai übernahm Dberfilientenant Blom das Kommando; In wohlgemählten 
Worten grüßte er das Bataillon mit tem Wunſch, 16 möge mit ihm fo zufrieden fein, 
mie er «0 mit ihm zw fein bofe. Faſt täglich vom T—11 Uhr hatten wir Mehungen auf 
dem Hügel bei Gammeidame Müfle, und da wir eine gute Strefe zu gehen hatten, wm 
auf unferm Gammelplay zu fommen, fo verging auf diefe Weiſe fat der balbe Tag, fo 
daß man gar feine Zeit befam, fi zw langweilen, was fonft fo leicht im Feld geſchieht. 
Die täglichen Märfe und Uebangen waren fehr nügllch, denn ſie gemößnten uns am 
Sirapagen mad Ichrten und bie Eonuenbize ertragen, welche jezt im ihrer ganzen Kraft 
und Stärle eintrar. 

Wenn wir Mittags zu Haufe famen, waren wir bebeutenb ermübrt umd +6 fehlie 
nicht an Appetit. Wir lebten gut, was man fteis auf Funen thut, unfer Wirth beiergte 
das Meifte, deffen wir beburften, mit Musnahme einiger Kleinigkeiten, wie Eher, welden 
bie Bram mie ein Heiligtum bewahrte ; denn als wir eines Tages frugen, ob noch Ötwas 
baven ba wäre, nahm fle die Threbüfe aus dem Bufen heraus und zeigte ums ben Mei. 


(Zortfezung folgt.) 
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Ermwiderung auf den Artikel (..... r.) in Mr. 156 
v. 3. des „Soldatenfreundes,“ fanımt einer kurzen 
Stizje Der Belagerung von Venedig im I. 1849. 


[C.) Unter dem Titel: „Bemerkungen zu bem Werfe: F. M. Rabepfy's 
friegeriie® Leben und beffen Feldzüge,“ umter der Ehiffte [..... r.}, bringt 
das Blatt Nr. 156 des Jahr, 1850 des „oͤſterreichiſchen Goldaten- 
freumdes« einen Aufſaz, in deflen Eingangswerten der Verfafler es fih zur 
Aufgabe macht, einige von der Wirflihkit abweichende Angaben des genann- 
tem Werkes zu bericti en. Diefe Aufgabe ift in fo ferne volllommen gelöft 
worden, ald die Wcläuterungen fih auf die vor Benebig fat dene 
Anmendung der in eigens fonftruirten Schleifen unter 45° gefteüten Ge» 
fchüsröhren beziehen. 

Die ſelbſtgeſtelten Grenzen überireitenb, weiſet jedoch der Verfaſſer 
dem ſonſt als liaſſiſch bezeichneten Werke aoch eine Unterlaſſungaſünde nad, 
und bier iſt es, wo mir und aufgefordert fühlen, bie anzuführen verlangte 
Bemerkung: „daß in Hinkunft, wenn es Zeitumfdnde möglih machen, die 
Aufwürfe der Trandeen in ber vorgeſchriebenen Dife hergeſtellt werden 
follten,® als eine überfläffige zu begeichnen, 

Welcher Laie in der Bela, funk würde es unterlaffen, bie in ben 
erften Elementen feiner Schulbücher vorgefchriebene Defung fih zu verſchaffen, 
wenn ber Boden, in weichem vorgelähriiten wird es gelattet? Bor Malghera 
war biefe® an vielen Grellen nur mit Beſchraͤnkung möglich. E 

Dbgleih für die Batterien die günfigften Terrainfteefen It wurden, 
wird ber Verfaſſer der Bemerkungen, in welchem ein, bei bi Belagerung 
nicht gegenwärtig geweiener Offizier der k. F. Artillerie vermuthet werben 
muß, von feinen tapfernund einfichtsvollen Herrn Kameraden erfahren haben, 
welche Zahl von Webeitern fie nöthig hatten, um den ihnen amvertrauten 
Bau von Batterien zu Stande zu bringen, und wie «$ demnach erwieſen 
unmöglich war, die fonft übliche Arbeitsdauer auch nur annähernd einzuhalten. 

In den günftiaften Lagen Fonnte man ſich 2* tief eingraben, in vielen 
Strefen ſtieß man ſchon bei 15", ja felbſt dei geringerer Tiefe auf Wafler. 

Was unter ſolchen Verhaͤltniſſen geichehen konnte, geſchah. 

Man verſtaͤrlte die Aufmwürfe fo viel, ald bei ber disponiblen Zahl 
der Mrbeiter nur möglich, und wo es am bringenbiten nothwendig war. 

Sie gewährten nichts deſto weniger viel mehr Schu, als man bei ber 
fo Teicht und unbegründet hingeworfenen Befhuldigung des Verfaflers: „Wer 
meiß, mie. wiele hunderte brave Soldaten hiedurch ihre Reben einbüßten®, 
glauben möchte. 

So viel uns befannt iR, find ver Malghera in einem Zeitraume von 
— dreißig Tagen etwas über 200 Mann gefallen. 

una bievon bie Berlufte in den, dem Rrfhen und anbaltenbften 
Bewer ausgeſezten Batterien, jene in ben Trancheen durch das vom Feinde 
io häufig angewandte Bertifalseuer, die bei ber Paſſage über das freie 
Beld erlttenen, endlich die zufälligen Berlufte in größern Entfernungen durch 
ausfaufende Kugeln oder plazende Bomben (mie fie fi fogar in Meftre 
ereigneten) abzieht, werben nicht viele Hunderte auf Rechnung der zu ſchwa⸗ 
ben Aufwürfe kommen, und ſelbſt der geringe Reft nicht im allen Fällen 
biefen zur Laſt fallen, . 

Wir find nicht mit Leichtſinn am die ſchwere Arbeit einer ernſten Bes 
lagerung gegangen, wir glauben felbft durch den lange vorausgeſagten Erfolg 
berviefen zu haben, daß wir nicht ohne Ueberlegung den Plan hie entwor- 
fen, und wir rühmen uns bed vollfommenften, bis zum leiten Augenblife 
unferes Mirkens gleich gebliebenen Einverfländniffes mit dem wirbigen und 
auggezeichneten Chef der Belagerungs-Artillerie; um fo mehr müfen wir 
daher Bemerkungen zurüfweiien, welche uns die erſten Anleitungen der Schule 
in Erinnerung bringen, und ein feichtfinniges, herzloſes Aufopfern des theuern 
* unferer tapfern, auodauernden Soldaten aus ihrer Vernachlaͤfſigung 
erleiten. 

Die tapferen vor Malghera verwendet geweſenen Artillerieoffiziere zu 


loben, wie ber Schluß des beſprochenen Abjazes ber Bemerkungen ihut, war 
es nicht nothwendig geweſen, auf eine fo vage Urt bie Beiftungen der In⸗ 
genieurs zu verbäctigen, und wir find überzeugt, daß alle vor Mal« 
bera mit und gefandenen braven Kameraden ber Artil- 
erie dem Berfaffer biefür wenig Danl willen, ja daß viele 
von ifmen, denen es gegönnt war, eimen tiefer BLIE in die allgemeinen Ber» 
hältniffe diefer — , die Gründe für bie ber 
ndlungsmeile fehr ein erklärt haben würden, 
id eben feine andere, ald: befondere Berüffichtigung der wichtige 
ſten Theile der Belagerungsarbeiten (der Batterien), moöͤglichſte Beichränfung 
der andern, je mach den bisponiblen Arbeitöfräften, und die Summe aus 
beiden — thunlichſte Befchleunigung des gefammten Angriffes. 

Rur in der Sufe-Harat e, welche man auf 500°, fage 500 Klaf⸗ 
ter Üntfernung von dem Kamme des Blacid der angegriffenen Werke ans 
zulegen und file Mörferbatterien zu beftimmen gezwungen war, fonnte 
man ben erſten nad ihrer Eröffnung verweilen, au vielen Stellen ber 
weitern Wrbeiten war dieſes ſelbſt am zweien Tage nicht möglich. 

Wenn unter ſolchen außerordentlihen Berhältnifien fih genau und für 
alle Punkte am die Vorſchriften der Schule, bezüglich der BDife der Auf« 

worben wäre, bätte man gewiß 14 Tage, und durch eine 
ſolche Berzögerung viel mehr Mannjhaft verloren, als ein Opfer zu ſchwa- 
cher Brußmehren fiel. 
Die ſe mung wurde ums nicht durch die, wenn gleich bedingie, 
immerhin unmotivirte Rüge einiger Detalls fie wurde uns durch ben ver⸗ 
legenden Vorwurf abgebrungen, bie erfte Pflicht jedes Befehlbabers: das 
Reben feiner Soldaten nicht unmliz bloszuftellen, verfäumt zu haben. 

Wir Haben no fehärfere Urtheile über unfer Wirken vor —— 
vernommen, gelefen, und wir ſchwiegen, weil es nicht unfere Sache 
fein Tann, jeder falfchen Muffaffung fampfgerüftet entgegen zu treten, nachdem 
von befannten geübtern Federn eine nur durch zufällige Hinderniffe verzögerte 
Beſchreidung der Operanonen vor Benedig nach ven Feldalten aufgetragen 
murbe, nad deren Ericheinen ohnehin jeder Militaͤr fein Urtheil berichtigen 
wird, aber bie, wenn auch mar bebingte Beſchuldigung: das Leben unferer 
braven Solbaten mehr, als der Zwek bes Mngriffes erbeifchte, durch fchüler- | 
nn blodgeftellt zu haben, konnten wir nicht mit Stillſchweigen 

ergeben. 

iermit glauben wir bewiefen zu baben, was, unferer Meinung nad, 
den Leſern des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes” gegenüber Feines Beweifes 
bedurfte, daß nämlich nicht an alle Detalls der vor Malghera ausgefilhrten 
Belogerungsarbeiten der Mapflab ber Schule angelegt werben fänne, unb 
ber — Lage des Belagerers Rechnung getragen werben müſſe 

ie gering Daher unfere Anprüce find, von der geehrten Redakzion 
bed „älter. Soldatenfreundes? die Aufnahme diefer Museinanderfeung im 
ihr geichägtes Blatt zu erwarten, fühlt Niemand mehr als wir ſelbſt, und 
biefe Betrachtung iſt ed, melde uns beftimmt, der drungenen Entgegnung 
eine allgemeine fellung der Motive folgen zu laflen, auf welche die Lei— 
tung der Belagerung von pralgtern, und ber weitern Operazionen gegem 
Benedig fih gründeten, 

Es fan hier nicht unfere Abſicht fein, anders ald in wenigen allge» 
meinen Zügen, bei dem Mangel aller ſchriftlichen Notizen, aus dem Ge— 
daͤchtnifſe, den Gang der Dperazionen zu verfolgen, und ſelbſt wenn wir 
uns in größere Detaild einlaſſen fönnten, wir würden dem wohl bald am 
das Licht tretenden, auf bie Belagerungs-Journale und bie nad der Wine 
nahme Benedigs daſelbſt aufgefundenen Schriften der Vertheldiger baſicten 
Beihreibungen, nicht worgreifen wollen, 

Zwelerlei Zweke fuchen wir durch unfere allgemeine Darftellung zu 
erreichen, und zwar: 

1. Zu beweifen, daß nicht nur allein an die Details der Belagerungd« 
arbeiten vor Malghera, ſondern auch an dad Ganze dieſer Unternehmung 
der Mafftab der Schule nit fo empirifh angelegt werden fünne, wie «8 
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bißher oft genug geſchehen, und dab nad) diefem Mafftabe die weiten Un- 
ternehmumgen noch weniger zu beurtbeilen feien. 

2. Die Stimmen hiedurch endlid zum Schweigen zu bringen, bie ge 
woͤhnlich, Prediger pro domu sua, dad Bild des Eigenlobes durch Schatten 
zu heben fuchen, bie fie auf ihre gleich tüchtigen Nebenmänner fallen laffen. 

Wir wollen biefen harten verlegenden Ausdruf gerne durch die Grfld- 
rung mäßigen, daß eine böfe Abſicht wohl in feinem falle vorausgefegt 
werden fann; der Öffentlich geworfene Stein fliegt aber gemöhnlic weit 
über fein Ziel hinaus, und das Publifum erblift in den bedingten Zwifchen« 
fären nur einen Beweis mehr für das alte Sprihwort: „Eine Krähe hafı 
ber audern die Mugen nidt aus.“ 

(Bortjejung folgt.) 


Die jezigen Offizierögebübren und ihre mögliche 
Berbeflerung. 


(Säluf.) 

Im erften Fall rechnet man auf eine Gagen⸗Erhöhung, die erſt ein 
Jahr darnach Ratt finder, man bedenkt nicht, daß Einer am Ende von Mais 
fand bis Lemberg reifen farm, man tröſtet nur mit der leicht zu erlangen 
den Paffirung, ohne aber davon zu reden, wie oft fie nicht erfolgt und wer 
dann hilft. Werfaffer lennt einen Offizier, ber zweimal von Italien nad 
Mähren reifete und Nichts befam, ibm ſelbſt wurde eine 80 Meilen lange 
Meife troz Alles Anſuchens nicht erſezt, bios weil es ein Avanzement in 
regelrechtet Folge war, während die zugleich Ernannten in Folge einer Er- 
richtung durdfamen, Wo war alfo die Billigfeit des „Siftemes,“ wenn es 
bem, ver lange auf eine Charge wartete, auch noch die Reifeauslagen zumur 
thete, indeß Andere eine doppelte Gunſt errangen, die nur eben fo viel Recht 

alten ? ‚ 
’ Das Gleiche erhebt ſich auch immer bei den Offizieren, bie zu den Öres 
mabieren fommen, bier aber, weil Alles in Konto bed Regimentes geht und 
die Oberflen nidyt mehr mit dem Unfoftenfonde auffommen fönnen. 

Diele Unannehmlicfeit wird gehoben, fohald das Aerar die Vorſpann 
zahlt, flatt der Unfoftenfonde. Unnüze Trandferirungen im Regimente mögen 
dann nur dem Oberſten bemängelt werben. 

Der zweitgebachte Hauptfall, der Bezug von Kriegsnaturalien, foll auch 
nicht das Werarium von derBorfpanneliguidirung dispenſtren. Denn obgleich 
bie Kriegsnaturalien, wenn man fie nidt im neueren Ginne einer Subñ ⸗ 
Renzverbefferung betrachtet, ein Beitrag zu Reifeloften find, fo iſt es Mar, 
baf man in einer Woche mehr Geld verreifen fann, als man in zwei Mor 
noten einnimmt. 

Die Offigiere werben redht germ die Beiträge auf die Zeit der Reife 
bergeben, wenn man ihnen die Wahl wwiſchen diefen und ber Vorſpann läßt. 

Diefe Beſtimmungen find nad Analogie der Bortihaffung der Bagage 
durch Palpferde, auf ein eben fo langſames Reiſen ftazionenmweife berechnet. 
Aber man vergißt, daß fein Dffigier noch je in biefer Art marſchirt, und 
daß er heutzutage auf bie ſchneilſten Gelegenheiten angemwiefen if. 

Für alle obgedachten Fälle möge alio die Boripann bewilligt fein, denn 
gerade biefe Wuslagen, welche man bei ber bisherigen Gage gar nicht herein« 
bringen fonnte, fallen am meiften ſchwer. 

Bei jeder Dienftreife eines Offizlers, weiſe ihm der Kriegsfommiflär 
fo wie für Diener und Gepäf, bie fhnellfte und wohlfeilfte Art zu reifen 
im Gelde an. Der Offizier mag dann fehen wie er zurecht kömmt. 

Mit der Berabreihung der Marfchiulage für alle dienſtlichen Reifen 
wird nun auch die Klage wegen dem Mifverhälini$ an Didten zwiſchen 
Difisieren und Beamten aufhören müffen. Beim Offizier iR das Marfchiren 
eine nabeliegende Sache, beim Beamten eine außerordentliche. Während man 
leztere für befondere Dienfte entſchaͤdigen muß, kann man einen Diffisier 
wegen einem Räuber: oder Affiftenz-Kommando, weldyes volfommen im Ber 
reich feiner Berufspflicten liegt, nicht befonders bezahlen. Wohl aber hat 
er Anſpruch darauf, daß man ihm den Unterſchied des Bebensunterhaltes 
ausgleicht, und biefes geſchieht durch die Marfchzulage, im Vereine mit einer 
verbefierten Gage. 

Nur da, wo bei gewiſſen Dienſten die Berfuchung ihr golvenes Nez 
unter der trügerifchen Oberfläche bloßer Gefälligfeiten ausfpannt, da zahle 
man felber den Offitier freigebiger, damit ed auch ganı maleren Männern 
leichter falle, zu mwireftchen. 

Indem ich nun bekenne, in biefer bisherigen Schilderung nod Manches 
vlellricht überfeben zu haben, tröfte ih mid, daß Geringfügigfeiten cher 
nadıgefeben werden fünnen, wenn nur das Ganze einmal fteht, und empfehle 
ſchließlich nur die Grenadieroffiziere einer befonderen Aufmerffamfelt, wenn 
ihnen ibre befondere und Foftipielige Kopfbedekung bleiben ſoll. 

Während der Eyafo des Dffigier vielleicht neu war und er ibn um 
Weniges weggeben mußte, lann er ſich jest eine Müge und zwei Hüte und 
längftens nad) zwei Jahren einen britten faufen. Länger ald 4—5 Jahre 
Bleibt er nicht, und dann kann er fi aus dem Erlös wenig mehr ald wieder 
einen Esafo beftreiten. 





Jenen Ueberſchuß an Musgaben, den man nicht mehr einbringen Tan 
vergüte man mit etwa 50 fl. K. M. für Die erſte Anfhaffung. 

Nunmehr wende ich mid; zu einer befonberen Art Rebensverhältnifie 
zu dem der verheiratheten Dffisiere, u. z. bei Gelegenheit, daß der Gar 
reifen muß, ba alles andere hierher Gehörige ſchon beſprochen worden. 

Sobald es die natürliche und göttliche Richtung des Menſchen mit fü 
bringt, daß berfelbe fein Giük und feinen Zwek nur in der Ehe durch Bi 
gründung der Familie findet, dem Anfang des Staates und der Grunbbi 
dingung aller menſchlichen Erziehung, fo darf der Staat ten Dffigier nid 
von der Ehe ausichliefen, ohne ein künſtliches Zölibat zu bilden, hunder 
von braven Männer um ihr Gluͤk zu bringen unb eine Immoralität ; 
fördern, weldye den Verfall der Rechtlichleit und die Uebervöllerung unterftür 

Einmal die zugegeben, wird der Staat nidıt erwarten, daß alle Dit 
slere reiche Parthien treffen, wohl aber daß fie eine mufterhafte Famil 
bilden und den Anftand neben aller Einfchränfung, fo wie jeder Ledige, auf 
recht erhalten. 

Hierbei u. 3. vornchmlid in der Sorge für zurüfgelaffene oder reifen) 
Bamilien ift es billig, daß der Staat feine unterftügende Hand reiche. 

In diefer Beziehung bricht ſich jegt eine neue Cpoche Bahn; die Ber 
heiratheten mögen es Dank wiſſen, daß ihr walerer junger Monarch and 
bier der Männer nicht vergißt, die ſich für fein edles Haus felber vergaße 
and die nur um fo ihufiaftifcher binfort zum Kampfe eilen werben. 

In dem bisher begonnenen Style möge bier fortgebaut werben. 

Hier folgen einige unmaßgeblidien Borfdläge: 

Auf Reifen gebührt, wie es fcheint, dem Verheiratheten die doppiltt 
wenn eine Frau dem Mamne, der fie Dienſtes halber zuräfgelaffen, nachreiic, 
die halbe der obigen Borfpann. 

Diefe wenig befannte Anordnung ift an ſich ſehr mild und bebarf mar 
der Moderniſtrung, da fait Niemand mehr ftazionatim reife und felbit für 
gewiſſe Fälle es für Familien beffer ift, wenn fie Waͤ afforbiren un 
ihre Reife auf einmal bewirfen Fönnen, wobel fie nicht einmal den Troß vr 
Truppe vermehren und mehr Bequemlichkeit haben. 

Statt obiger Borfpanndgebühr, weile der Kommiffär das Gelb an 
wo feine Dampffahrt ftatt findet, in der alten Ausmaß, im lejteren Falk 
nad; Perfonen, wobei der Staat, da erwachſene Perfonen viel jeltener fin 
als Kinder, immer gegen früher bedeutend profitiren wird. 

Den zurüfgelaffenen Famillen gebühre die Reife bis zu ihren Ber 
wandten, wo fie nämlich während des Feldzuges bleiben wollen oder wo fü 
der Mann poſitiv zurüfiaffen muß. Bon bdiefem Orte gebühre ihnen, wi 
jet das halbe ober beſſer zwei Drittel des Quartier · und Möbelgeldet 
mährend man dem Manne, wenn er auch in Barnifon gelommen wäre, bat 
andere Drittel abyieht. i 

Die alte Votſchrift in diefer Beziehung iR zu merfwürbig, als ta 
man fie nicht erwähnen follte. Nach biefer gebührt einer Frau, die zul: 
bleiben muß, das halbe Duartiergeld nach der Ausmap ded Werbbr 
zirks. Aiſo wer etva jet aus Ungarn fam, in Wien einige Zeit bir) 
umd dort feine Familie zurüflaffen mußte, während er weiter ging, der folk 
er eigentlich eine Menge Geld ausgeben und fie 3. B. nach Przemysl fhiten 
bamit fie dort ein wohlfeiles Quattier nebme und im Frühjahr gleichek 
Koften habe, um ſich anqufchliehen. 

Dieſes Gefey war darauf berechnet, um Mißhräuchen Grenzen zu fein 
Dbige Anordnung Sr. Mujehät, trifft aber das Rechte weit befier, und pie 
jenigen, deren Männer nichts ;. B. in. Wien zu thun hatten, fonderm me 
anders ihre Familien zurüflafen fönnen, mögen fi, wenn fie die Reſides 
vorziehen, um ihr Musfommen kümmern, da der Staat nur für anfändigt 
Ausfommen forgen, nicht aber Bergnügungsfucht unterflügen kann, 

Das Lezte, wovon wir hier noch fpredhen wollen, find die Gebühren 
der Dffigiere im Felde. 

Esift begreiflic, daß ein Zeitpunkt, in welchem der Soldat das Heuer 
leiften fol, in meldem feine Anftrengungen die höchſten, feine Selbfter 
läugnung und Graltayion bie größte fein müffen, auch billigermeife In eine 
angemefienen Erhöhung ſeines Gehaltes berüffichtigt werden muß. B 

Denn neben der Entſchädigung für die theurere Lebensweife und fe 
den Aufwand zur Erhaltung des ftärfer hergenommenen Körpers, verttaͤg 
es fid) auch mit der Vernunft, den Soldaten da am beften zu bezahlen 
mo man ihn eigentlich braucht und worin er fein eigenes Inlereſſe finder 
muß. 


In den legten Feldzügen find in dieſer Beriehung die Offiziere mi 
einer bisher unerhörten und wirklich überaus großmürhigen Breigebigfeit be 
dacht worden, welche mehr ald Alles andere eine Anerkennung war, un 
ſeht man ihre eben fo außerordentlihen Dienfleiftungen zu fhägen mußte. 

Die hiefür aufgewendeten Summen werben nie den Monarchen, nie de 
patrietifchen Theil der Naxion reuen dürfen, aber Niemand unter und Off 
sieren wirb je biefe Unterftügung undankbar vergeffen. 

In fpäterer Folge nun, befonders wenn bie Gagen überhaupt in eit 
beſſeres Verhaͤltniß geſezt find, wird es — dieß muß man zugeben, eine 
fo außerordentlihen Zugabe nicht bebürfen, 

Das Minimum mag dann für den Gubalternen die biöherige Nato 


raliengebühr im Relutum fein, biefe muß aber jederzeit mit ber auf dem 
Kriegsichauplage zu erwartenden Theuerung in Cinflang gefet, und nadı 
den höheren Graben angemeffen vermehrt werben. 

Der Gebrauch, für Infanterieoffiziere Fourageporzionen in Natura zu 
eben, damit fie fib Reit: und Palpferde halten können, wäre mit einiger 
üfficht abzuſchaffen. 

Es ift mit dem Geifte der heutigen Truppe nicht wohl vereinbar, daß 
Snfantericeoffigiere neben ihren marſchirenden Soldaten reiten, diefe Bequem ⸗ 
ee au viel an eine weit gemaͤchlichere Art des Kriegführend, als 
bie jezige. 

Uebrigens reihen die Kräfte eines jungen Mannes, der feine Bagage 
zu tragen bat, ber fi weit beifer naͤhren und öfter einer Bequemlichkeit 
zu erfreuen hat, ald der Gemeine, vollfommen für die Dienfte aus, die ihn 
treffen koͤnnen, worunter dad Bezichen der Borpoften vor und nad dem 
Marſche am meiften bernimmt. 

in Infanterieoffisier muß ohnebem ein guter Fußgänger fein und fo 
mag man höchftens nad dem Muſter anderer Staaten, dem länger dienenden, 
etwa das Dienſtzelchen tragenden Offizier ein Reitpferd Berilligen. 

Indeffen iſt gegen das Reiten noch weniger einzuwenden, als gegen 
den Gebrauch von Palpferden. ; 

&8 wäre weit befier, bivifiond- oder lompagnleweiſe Wagen einzu, 
führen, auf melde die DOffigieröbagagen, die auf ein Meußerfles zu redugiren 
find, fammt den Keffeln und Kaflerolen fortgebracht würden, und von denen 
man alle eine Menge Bortheil, bei Faſſungen, Kranfentransporten u. f. w. jiehen 
önnte. &6 if nicht wahr, daß dieſe Wagen fo oft ihren Mbtheilungen nicht 
folgen könnten, Selbſt im Hochgebirge Mktrı mon ſchon mit Karren, und 
wo Kompagnien Steige beſezen, da ift ihre Aufſtellung eine prefäre und 
tönnen fie die Bagage ſchon auf einige Tage enibehren. 

Dagegen fällt fürs Erfle der unendliche Nachtheil einer endlos ver 
Längerten Kolonne und einer unnügen und unverzeihlichen Fourageverſchwen ⸗ 
bung weg. Man berechne welche Länge es gibt, wenn ein jeder Offigier 
ein PBakpferd hätte, und ob man bei nur einem Korps von 30,000 Dann 
nicht ein ganzes Kavallerie ⸗Regiment dafür mehr erhalten Fünnte, 

Bafpferde geftatten ferner, nur Paktaſchen aufjuladen, welche bie 
Kleidungsftüfe weit früher zu Grunde richten, während man auf Waͤgen die 
leichter zu orbnenden und zu haudhabenden Koffer gebrauden Fann. 

Bafpferde werden auch fehr leicht gebrüft und dann weiß der Dffizier 
nicht, was er mit der Bagage anfangen fol, Sie erfordern ferner einen 


Wärter, fo daß der Dffigier feinen Diener, den er im Lager weit befler ger 


brauchen fönnte, gar nicht um fi har. 
So ſchlechte Pferde, wie fie ein Dffigler zur Zeit eines allgemeinen 
Auomarſches noch befommen fann, lohnen nicht die Koften ihrer Fütterung. 


Diefer Gebrauch mufi alfo ald unpraftifch, verſchwenderiſch und allen 
Grunbfägen der Mari und Lagerfunft, fo wie der razlonellen Berpflegung 


zuwiderlaufend, abgeſchafft werben. 
Aus allen dieſen Gründen, verbunden mit der Verzetlelung der Mann» 


ſchaft, muß aud über den Gebrauch der Reitpferbe, fo fehr fle auch muns 


term jungen Leuten ein Vergnügen gewähren, unbarmbersig der Stab ge- 
brachen werden. 

Der Staat hat fein Geld, um es an unnöthige Dinge zu verſchwen ⸗ 
ben, 
ihre Marſchlaͤnge und Berpflegungelaft nicht wegen einem Herkommen ver« 
mehren. 

Woaͤhrend man hierin Hanb anlegt, möge man ben Gebrauch aufrecht 
erhalten, da vor jedem Feldzug eine Gratififagion erfolgt werbe. 

Das Ausbrechen des Krieges foll von einer munteren Stimmung be 


gleitet fein, und ein Geſchenk, welches fo althergebradht if, daß man darauf 


rechnet, foll darum ſchon bleiben. 

Da man aber feine Pafpferde gibt, fo gebe man num eine höhere 
Gratififazion, und vergeffe hiebei nicht, daß Öfonomifche Nazionen, wie felbft 
die großbritannifche für außerordentliche Kriegsthaten auch außerordentliche 
Cratififazionen bewilligen und daß unjere Monarchen ſich bierin immer 
liberal gezeigt haben, wie denn auch der Sturm und Scladtenfold bei ben 
deutſchen Heeren ein altes Privilegium war. 

Es wire auch eine ganı andere Art den Soldaten zu lohnen, als bie: 
ber, wenn man ihm vielleicht, wie fonft in England, den Werth des erbeu- 
teten Moterialed nah dem Gerwinnft, den der Staat davon hat, vergüten 
könnte. Dieſes hieße dann bas unvermeidliche Kriegshandwerk von der in- 
duſtriellen Seite betrachten, mad welcher der Lohn immer zur Mebeit im 
BVerbältmiß fliehen fol. 

Da dies aber einmal nicht angeht, jo möge man wenigſtens befondere 
Leiſtungen Einzelner oder die Bergung großer Materialvorräthe u. f. w. in 
obiger Weiſe belohnen, für welche fein Orden gegeben werben Fann, 

Warum ſollen 3. B. diejenigen, die eine feindliche Kaffe genommen 
hatten, nicht aud einen Antheil von dem Gemwinnft befommen, ben bas 
Herar machte? 

Mit diefen legten, nur gleichſam bingeworfenen Anfichten wollen wir 
nun bie ganze Reihe der hier niedergeſchriebenen Betrachtungen fchließen. 















der Soldat ift nit da um Pferdewaͤrter zu fein, eine Armee darf 
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An der Vollſtaͤndigleit der beabſichtigten Schilderung durfte nur Wer 
niges von Belange fehlen, was nicht fogleich aufgefunden würde, wen man 
nah dem bier eingehaltenen Plane eine Reform einzuführen beginnt. 

Was hier gefagt worden, it der Wahrheit treu. 

Die Abſicht biefer Abhandlungen war die redliche: Den Höheren, bie 
jegt in ähnlicher Materie ſich berathen, die Behelfe zurecht zu legen, mittelft 
wilchen fie am ſchnellſten und billigflen die Intereffen des Dffizierd mit dem 
vergleichen, was bewilligt werden kann. 

Mögen Sie überzeugt fein, daß ber Patriotismus bes Offizierd jede 
billige Einfhränfung auf fidy nimmt, fobald nur feine wahren BVerbält- 
niffe richtig erfannt find, und eine Annäherung zum Befferen gemacht wird. 

Mögen Sie auch überzeugt fein, daß die Offiziere über ihre Bedürf 
niffe nicht auch vergeffen, was dem Solpaten werden fol, damit dieſer, ihr 
treues Werkzeug, in der guten Sache aud noch gut genug bedacht werden 
fönne. Diefem, dem gemeinen Soldaten, eine eigene Abhandlung zu mid 
men, ift die weitere Idee bed Verfaſſers, wenn feine jezige, eilige mehr gut 
gemeinte als forgfältige Schrift den Beifall finden follte, ben ihr guter 
Zwef verdient. — 





Armee - Kourier. 


* (Wien) Nachdem es dem Zwele und auch ber Natur ber Gensdar- 
merie-Dienfted widerfirebt, in biefen Gicherheitsförper Leute mit temporärer 
Dienſtverpflichtung aufzunehmen, wie es bie Subflituten ſind, Hat das h. 
Kriegsminiflerium die Trandferirung ber Gubflituten von ben Truppenlörpern 
zur Gendbarmerie, fo wie überbaupt die Aufnahme berfelden in bie Gentdar- 
merie unterfagt, mit dem Beifügen, baf bie von nun an bamider handelns 
ben Truppen» oder auch bie Kommandanten der Geneblarmerie-Megimenter 
welche ſich beigehen laſſen, einen als Subflituten abgeflellten Mann zur Genebar- 
merie zu trandferiren ober dahin aufzunehmen, unnachſichtlich zum Erſaze 
aller aus ber Verwendung bed Subſtituten in der Gendblarmerie entflehenden 
Auslagen werben vorbehalten werben. 

— Seine Majeſtät ber Kaifer haben mit ber Allerhöchſten Entſchließung 
vom 18. v. M. zu bewilligen gerußt, daß auch bie ald 28. Kompagnie ran« 
girte frühere Depot-Abrichtungs-Rompagnie bes Pionnierkorps, ben Fompleten 
Stand mit 234 Mann, vom Hauptmanne abwärts, zu führen babe; wonach 
nunmehr fänmtlihe Pionnier » Kompagnien einen gleihen Fompleten Stand 
erhalten und ausjumeifen haben. 

— Mehrfahe Wahrnehmungen, dañ ſich die Rinien-Infanterie-Megimenter 
bei Zumeifung der Führer zu ben Grenabier-Bataillons ungleihförmig, und 
zum Theile vorfhriftwibrig benehmen, haben das h. Kriegs-Minifterlum ver 
anlaßt, bie fortan in ungefmälerter Wirkfamfelt ſtehenden Borfgriften über 
bie Standed-Behandlung, zur genauen Darnahahtung in Erinnerung zu brins 
gen. Mac benfelben, und zwar nad dem Meffripte vom 18, Oftober 1822, 
ift bei jedem Grenabier-Bataillon ein Führer von DemMegimente, zu welchem 
ber Grenabier- Bataillons- Kommandant gehört, förmlich in Stand zw nehmen; 
wogegen bie anderen Führer, nämli von benjenigen Megimentern, die feinen 
GrenabiersBatoillond-Rommandanten im Stande haben, zu ben betreffenden 
GrenabierrBataillons (nad bem Meffripte vom 7. Februer 1823) zwar abe 
zugeben, jedoch nur als daſelbſt zugeteilt zu führen find; wobei es Ah jeboch 
von felbit verftcht, daß deñhalb die für bie Linien-Infanterie-Megimenter ſiſte 
miſtrte Anzahl von Führern nit überfcpritten werden barf. 

— Mit Nüfigt auf die bermalige Aufftellung des Wionnierforps wit 
vier Bataillons, jede zu ſecht Kompagnien, hat der Herr Kriegeminifterden feld» 
ärztlichen Perfonal-Stand für dadfelbe — nach der ald Norm angenommenen 
Ausmaß von Einem Oberarjte pr. Bataillon, und Cinem Unterarjte pr. Die 
vifion — mit vier Oberärzten und zwölf Unterärzten feftgefezt. 

— Von ben im Meilengeiger der öflerreichiichen Telegrafen-Linien als 
noch uneröffnet bezeichneten TelegrafensNemter, it nunmehr auch die Stazion 
Bretcia, und zwar mit 6. Zänner I. J., in Betrieb geſezt worben. 

— Um 26. v. M. find die lezten bis Lüneburg auf ber Eiſenbahn 
beförderten öfterreihifhen Truppen über die Elbe gekommen. Am 27. rüfs 
ten 200 — 300 Jäger in Lübel ein, In Hamburg waren bereitd 2000 
Dann Deflerreiher einmarſchirt. 

* (Wien) Ge. königl. Hoheit der Kurfürft von Heflen haben Se. 
f. €. Hoheit dem Erzhetzoge Leopold von Deſterreich das Großtreuz des furz 
ſürfllichen Hausordend vom goldenen Löwen verliehen. 

— Daraud, daß Männer an die Spize des Bensh’armerie geftellt wur« 
den (heift es im einem größern Aufſaze über biefes AInflitur), Die ſich ſchon 
während ihrer Militärbienftleiftung eines ausgezeichneten Mufes erfreuten, bar 
dur, daß bie Bruft mehrerer Kommandanten ber Gensb'armeries-Regimenter 
bad Therefienfreuz ziert, laͤßt ſich erlennen, welden hohen Wertb man dem 
Birken ber Gensd'armerie beilegt. Das Berbienit ber Mahl folder Männer 
if unftreitig dem Herrn 5. M. 2. und General-Infpeltor von Kempen zuzu · 
freiben, der bei ber Bejezung ber verfhiebenen Offgierspoften mit der bödh« 
ſten Gewifienhaftigfeit und beiwunderungswürbiger Sachtenntniß zu Werfe 
ging, fo daß man in biefem Korps ber Elite begabter und gewandter Män- 
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mer begegnet, unter berem Reitung und eigener thätiger Mitwirfung bdasjelbe 
Immer mehr an Vollfommenbeit geminnt, wodurch Ah auch die Achtung und 
das Vertrauen, welches dies Korps genieht, fortwährend fleigern mup. Es 
muß ja bie Gensb’armen mit Begeifterung erfüllen, wenn ſie den Stolz ber 
Zehner,“ den Oberften Jablonsky als ihren Führer erblifen, einen Wann, 
über deſſen perſönlichen Muth und Tapferfeit im ganzen Heere nur eine 
Stimme berrfht. So wurde durhmegs nur Delden, die ſich auf ben Schlacht · 
feldern Italiens und Ungarns die @orbeern erwarben, bie Führung der Bendbar- 
merie anvertraut. MG einen grofien Gewinn für dieſes Inſtitut müffen wir 
auch bie neuerlihe Ernennung des Generol-Major Ruckſtuhl zum ad latus 
des Gendb'armerie-nfpeftors bezeichnen. Der Wille der höchſten Behörden 
gibt Ad, unftreitig Fund, diefem Korhs durch Anftellung bervorragender Mäns 
ner eime befondere Andeutung zu geben, was eben aus der Wahl des ad 
latus Infpeftors, wie aus der Ernennung tes Regimentsfommandanten ber» 
vorgeht. Beneral-Major Nuckſtuhl kann den verdienſtrollſten und tüchtigſten 
Dffizieren der Armee Seigezählt werden, Seine feltene Ber‘önligkeit, fein 
eben jo humanes als Fluges, entichleffenes und energiſches Verhalten, hat ihm 
ſchon in der gefährliden Veriode ber Schilderkebung in Galizien, und nas 
mentli in Lemberg, wo er zu jener Zeit dem wichtigen Voſten des Geueral- 
Kommando-Arjutanten verfah, bie ungetbeilte Verehrung und Dankbarkeit aller 
Gutgefinnten und bie Adtung aller Barteien zugewendet. So mie er benn 
au fon vor, und wieder nad biefer Erodhe, jeder Zeit Beweije boher mi« 
litaͤriſcher Talente, eines ungewöhnlichen Scharfblifes, erprobter Erfahrung 
und nimmermüder angeftrengter Thätigfeit an den Tag gelegt bat. 

* (Beit.) Das Ff. f. Rriegsminiflerium hat über Antrag des FR. 
Urmeelommando, unb mit Ruͤtficht auf die neue Regulirung der Gebühren 
ber Militär Aerzte zu bemilligen gefunden, daß den zur audhilftmeifen aͤrzt · 
lichen Dienftleilung in den hierlänbigen Militärfpitäfern beinejogenen Zivıl- 
erjten, welche als Oberärgte fungiren, der Gehalt eine® Oberarjted erfler 
Klaffe mit fünfzig Gulden (daher ohne meitere Zulage) jenen, melde bie 
Dienfle von Unterärzten verjeben, ber biöherige Gehalt vom dreifig zwel 
Gulden K. M, als monatlihes Honorar vom I. Jänner d, 9. an, flatt der 
Diäten erfolgt werde. 

* (Xrient) Um 24. Jänner famen die von den Schlachtfeldern der 
Lombarbie erhobenen Leichname des Hauptmannes Knezich, Lieutenants Ho- 
fer und Gemeinen Gafteiger vom Kaiferfägerregiment bier an, und murben 
am anderen Tage weiter nah Inndbruf trandportirt, um im Grabe Andreas 
Hofers beigefest zu werden. Bel denfelben beſanden ih auch die Ueberreſte 
des Hauptmann Virquet, eines Sohnes des zweiten Regimentsinhabers, ber 
am 22. Juli 1848 zu Micoli ben Heldentod farb. 

* (Fiume, 16. Jänner.) Von dem Herrn Militärs und Gtabifommantanten 
in Biume, G. M. Uffenberg, erhielten mir folgende Berichtigung: In ber fonft 
ſchaͤzbaren „allgemeinen Zeitung« id — und zwar in bem Blatte d 8.b. — ein Xrtls 
fel „Wien, 5. Jänner“ enthalten, worin es heißt: „Wie von dort (vom Fiume 
näulih) „gemeldet wird, hätte vor einigen Tagen daſelbft ein bedeutender Auflauf 
„fatt gefunden, wobei die öferreichifche, ſhwarzgelbe Fahne von einem Theile 
„ber Froatiihen Bevölkerung heraßgerifien und Aatt derſelben die dreifarbige 
„froatifche aufzuſtelen verſucht wurde.“ — Im Blatte bes darauf folgenten Tages, 
nämlih vom 9. d. fümmt — in berfelben Beziehung — weiters vor: 
„Wien, 6. Jänner, Schon das geftern mitgeiheilte über den ärgerlichen 
"Auftritt in Fiume zeigte dem Uebermuth der dortigen Kroatenpartei, nach - 
„trägli wird noch binzugefügt, daß, als ber dort fommanbdirende General 
mUffenberg zur Herftellung der Orbnung die bewaffnete Macht auibot, das 
„Bataillon der Liktaner Grenzer gegen ihre Landsleute einzuſchteiten ſich ges 
„weigert hätte. Der Borfall foll in Flume am 1. d. flatt gefunden haben, 
„und da man feit deu 3. von bort feine weiteren Nachtichten erhalten hat, 
„To läßt ſich daraus fhliehen, daß tie Mube weiter nicht geſtört mor« 
ben ſei.“ — Hierauf habe ih nun Bolgendes zu ermiedern: Während 


ie eben ungegründet And: basfelbe barf aber nicht gefcheben, wenn fie nebft, 
bei, mie in dem vorliegenden Falle höchſt ehrenrührige Beihulbigungen ent 
halten. — 

* (Bozen, 27. Jänner.) Geſtern jind bie Gebeine ber gefallenen 
Helden des Kaifere Jägerregimentes unerwartet angelommen (vergleiche ben 
Artifel Trient) und in ber hieſigen Tobtenfapelle ausgeftellt worben. Kaum 
war dieß befannt, Ärdmte eine große Zahl Batrioten zur heiligen Stelle. 
Leider bat das unerwartete Gintreffen eine weitere Beierlichfeit vereitelt, 
melde wir fo gerne gegeben und gelehen hätten. Heute find biefe Helben- 
perlen welter nah Jansbruk befördert worben. Es if in ber That ein ſchö- 
ner ®ebanfe, daß dem unfterblien Ruhme unſerer Kalferjäger durch Die 
Auszeichnung diefer ihrer braven Männer ein neues Monument für ewige 
Zeiten geſezt wird, 

— (Baierm) Der König bat bie Auflöfung ber noch beſtehenden 
Landwehr · Freilorps verfügt, bierson jedoch vorerft die in Oberbaiern beſte ⸗ 
henden Gebirgäihägen-Rompagnien einfhliehlih des Freilorvs zu Berdhteäga- 
ben noch ausgenommen. 

— (Nafiau.) Höherem Befehle zufolge haben feit 26. v. M. bie 
naſſauiſchen Iruppen die deutſche Kokarde abgelegt. 


Perſonaluachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Mel, Iofei, penfionirter Hauptm., erhielt ben Majere-Eharalter, und Bury Sripie 
Gonte, Dbrrlientenart im dee Armee, erhielt den Ritimellers» Charakter al 
"honores. 

Rugelmapyer, Johaun, Previnzialsfriegsjahlm:ifter, wird Direktor der Univerfal. Mir 
Itär-Drpofiten-Mhminiftragion. 


Wedecfesungen 


Steladl ven Treuenwalb, Karl, Rittmeiller ans dem Prufionsdand; Monte 
veede, Aramı, und Echufler, Hermann, Saupllsute von Airoldi Inf. Meg. ; 
Imely de Reihe, Jchann, von Baron Tursjfy Inf Meg. ale BarbrDberlieut., 
uns Adolph, Matbias, von Baron Hayman Yaf.ıRrg., ale Garberlinterlieut, jur 
Arzierenstribgabe überiegt. 

Dr. Manpt, Hofer, Et:bor und Ghefarzt vom Barnilone Spital zu Mailand in jet 
nad Peith, und Dr. Römer, Konrad, Stabs: und Gfefarzt von Derena nah 
Mailand überjezt. 

Pöfinger, Iofef, Oberlient. vom Militär Auhrwefensforps, zum 11., und Winkler 
Gouard, Dberlicat. vom vafanten Inf.Mig. Mr. 26, zum 14, Geneb'armerieMrz. 
überjegt. 


Penfionirungen. 


Bollmann, Rebert, 2. Rittmeider des iiriicheinneröfterreihiichen Beſchal ⸗ und Rır 
montirungs- Departement als Real-Iava id. 

Im en zeitlichen Penfionsftand verſezt: Bom aufgelöiten 1. Siefler @renz: Jaf. Reg. Mr 
18: Simon, Aleraudet, Hauptmann 1. RL; die Hauptleute 2, Kl.ı Redvet; 
Ludwig, Bap, Wilelm von, Navragfn, Karl, und Magyäry, Aran, 
die Oberlient.: Boros, Ignaz von, Sünder, Labidlaus von, Miskelcn 
Stefan, Rluber, Jeſef, Koväts, Ignaj. Hazan, Branz von, und Santa, 
Branı; Iüngling, Midac, Unterlt, 1. RL; Me Untelt. 2. R.: Mara, dan 
zen; von, Mitlos, Burwig, Wagmer, Iolef, Arasınan, Paul v., Päzir 
Sof, Bäl, Jeſ, Bajto, Martin, Krido, Ludw. und Miflos, Jof. ; vom aufge 
LöRen 2, Seller Grenzeinf.e Reg, Ne 15: die Haublleute 1, Kl: Mndbrah 
Jedann, Eräspdn, Ludwig und Mirtie, Franz von; bie Sauptleute 2, RL: 
Mirtie, Diorhe von und Inge, Gerger; die Dberlieut.: Dälnoki, Jeſeß 
Leysäf, Ludwig, Deät, Johann von, Bentö, Dienns, Cach, Ladislant, 
Baläüfy, Grogor und Bida, Daniel; die Untirlient. 2 Kl.; Pan, Brası 
Szabö, Aabinand, Mara, Gabriel von, Syabo, Karl, Rojanef, Jchamn, 
Nagy, Daniel und Römeth, Andreas. 


Grdensverleihungen. 


der ganzen Zeit, ald mir das hieſige Militär-Rommando anvertraut in, fand | Den Diden ber eifermen Rıone 1. A: Rarl Futn Schwarzenberg, FM. 8. 


nie ein ungeziemender, bedeutender Auflauf Statt, auch ward in berfelhen 
von Niemanden, alſo aud nidt von einem Theile der kroatiſchen Benölfe- 
rung verfucht — bier, öffentlid — eine ſchwarzgelbe Fahne berabzureifien 
und Ratt folder eine dreifache Froatifhe auijuflefen. Weder am 1. d., noch 
an irgend eimem andern Tage, batte ib auch nur die entferntefte Utſache — 
zur Aufrechthaltung der Ordnung — die bewaffnete Macht aufzubieten: die ge» 
fanmte hieñge Benölferung hat ih ſtets völlig tadellos benommen, Wenn aber 
der Fall eingetreten wäre, das ich ein militärifhes Einſchreiten nötbig erach ⸗ 
tet hätte, dann fonnte ih auh — unter allen Umſtaͤnden — zuverfichtlich 
auf unbedingte Wiltfährigkeit, auf blinden militärifhen Geborſam und auf 
ftrenge Pligterfüllung von Seite des dermalen bier garmifonirenden dritten 


Lilfaner Grenz Bataillons zätlen und bauen. Aus Diefer offenen, durch meine | 


Materfhrift verbürgten Darftellung dürfte die Glaubwürdigkeit, wohl auch 
eine oder die andere ſonſtige Eigenſchaft des betreffenden Korreſpondenten und 
annonpmen Verfaffers der gerügten Urtifel — unzweideutig — zu entnehmen 
fein. Selbſt bie ungegründetiten, in Journalen vorfommenden Angaben 
können ungeahnbet bleiben, wenn le fein anderer Vorwurf trifft, als daß 





| Das Militär Derbienfilreng: Karl Fürd Shwargenberg, Rittmeiln des König Mi® 
Baittu Dragoner Reg. ; Bo Schamer, Mineurshaupimann, und kudwig Graf 
Biltefrande, DObirlieut. die @, H. Marl Uhlanen Reg. 


N Das löhl. Regiment C. H. Croft Nr. 48 Hat, feiner Bıflimmung felgend, ua⸗ 
heute werlaffen, Obwohl die durch ſechs Woden ununterbröden baurende Bequartirang 
für die greiie Jahl der Minderbemittelten davon Beiroferen mit fchmerem Dpier vetban⸗ 
dem near, it es dech nur elm Gefühl. das ſich hei jedermann ausſpricht — bat, des Ber 
Dauerns, dal bies jo ausgezeichnete Rıgiment, welches ſich durch fein muflerhaft a Bu 
nehmen, Urbanität und Arenge Mannszuct die allgemeine ungelheilte Achtung und Theiu 
nahme, zu ırwerben gewußt, fo bald ans unjerer Mitte ſcheidet. , 

| Ge iR ſenach für den unterzeichneten Gemeinde Betſland eine angenchnte Ye, 
bem alljeitigen Bunfdse feiner Mitbürger machzufommen, und dieiem Befähle Deffeatlich” 
feit gu geben, indem er zulegt dem Herrn Megiments«Kommanbanten, dem lübl, Dirtziert 
Korps und aefammtır Mannihaft nohmals den wärmften Danf ausjupreden ſich rtaubt, 

Gemeinbevorftand der Stadt hlumep am 22, Jänner 1851. 
Johann Kober, Bürgerme'ker. 


| (1-1) Franz Waniezet, Rath. 
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Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 1. Februar 1S51, Nr. 14. 





n rt @reianiffe, zu hizig und ſchießen zu ſchnell, was diemal gefehlt mar, Denn, fehen Sie, 
Woche ſchau der E 8 f hinter den zwei Scheunen bei dem Windſchachter Teiche, deſſen Sie fih wohl er« 
Faft ironiſch, gleichſam um der Welt das verwitklichte Unding einer |innern, Rauden 5 Kanonen verfekt, die, mit Kartätſchen geladen, die Beflimmung 
Resublt in Guropa zu zeigen, hat ber Wiener Kongreß ben ſchwelzeriſchen, hatten, die Deflerreiher, falls fie vom der Straße herfämen, mit voller Rabung 
Freiaat Gefichen laſſen. Iener Zwek, wenn ibn ter Humor ber Gtaatd-| zu empfangen, und bamtt fle beflo fiherer in bie Falle gingen, wollten ih bie 
männer wirflih im Sinne hatte, iſt reblich erfüllt worden. Die Republif) Homvene bis unter bie Münbungen ber Kanonen zurützichen. Run aber famen 
bat feine Gelegenheit vorübergeben laffen, ih in den Bergen ber Schweiz |bie Jäger, vorchtig genug, nicht auf die Strafe baber, fondern, ich weiß nit 
ju blamiren. Gie hat aber au, was bie fhlimme Seite bes politifgen | wie, um ben Hügel herum durch ben Walb hinter den Kanonen ploͤzlich bersor, 
Sgerjes war, einen fortmährenden Stupelplag ber Unruhen, ein Aſyl für|und ſchoff m auf bie Kandniete, das aber war, meiner einfältigen Meinung nad 
den Uriſturz, eine Fabrik ber Brandfaleln abgegeben, bie von dort aus burh| gefehlt; jte Hätten vielmehr bie Bferbe nicherfhisgen folen, bann hätte fie kein 
foft alle Länder umnferes Erdtheiles getragen mürben; je hat, in der lelen Teufel weiter gebracht. So aber warfen bie Ranoniere, nachdem ber erfle von ihnen 
Zuserät ihrer Schwaͤche, ſich fogar nicht enthlöber, mit Neuenburg einen) gefallen war, die Kanonen auf ben Nagel und jagten in wind ſchneller Haft davon, 
Raub an einer Großmacht, wie Preußen, zu begeben. Jadeß ſcheint bie große) Inbeffen klug find die Jäger doch gegangen, und geihoffen haben fie, daß 
Wartel der Gemäßigten und Ver ſtaͤndigen dafelbft doch endlich einzufehen, daß es auf| es ‚eine Freude war. Die Kugeln flogen mitunter Bid nach Windſchacht hinein. IE 
diefem Wege bireft auf ben politiſchen und materiellen Ruin der Schweiz Tosgehe, | fragte nun au meinen Alten, ob er viele Todte gefehen? Biele Vermun« 
abgefehen davon, daß ed den Mächten eben nicht ſchwer fallen winde, bies| bete, berichtete er, habe er ind Spital ſchaffen gefehen, im welchem lezteren 
fer Republik das Lebendlicht auszublafen, und alle nachträglichen Proteflazios) ein Treiben gewefen, von bem man fh Faum einen Begriff machen Tönne, 
nen dann ſchwerlich ein foldes, einmal bewerffelligtes Fajt accompli wieber| Ueber den Verluſt ber Kanonen wollte er ſich aber gar nicht zufrieden ger 
rüfgängig machen möchten. Im ben jüngftien Tagen if daher ein emergifhes| ben, und Fam immer baranf zurüf, ob id jie denn nicht gefehen? und bee 
Grmannen der Partei der Orbnung eingetreten. Die Zuge vom 19. bis 21. |rubigte ſich erft einigermaßen, als ich ihm erflärte, ſelbe allerbings gefehen, 
Jänner find Tage eines dreifahen Sieges, und Tönnen ald der MWendepunft| aber nit die Macht gehabt zu haben, zu befehlen. 
der meueten Schweizergeſchichte angefehen werden. In Bern, in Solothurn he id ben alten bienffertigen Dann twieber eutlieh, war mein Augen« 
und was das Michtigfte if, in Et. Ballen, murbe in diefen Tagen der Mas| merk dahin gerichtet, ihm auf Alles, was Im Gebirge vorgehen könnte, aufs 
bilalisenus niedergeworfen, feine Herrſchaſt gebrochen. In Solothurn und; merkfam zu erhalten. Darum fuchte Ih ihm auch begreiflich zu machen, um 
©t. Gallen fritt er mit geſezlichen Waffen, in Bern mit offenem Aufruhr; mas es Ach zunächft handle, und daß er Ih im Gebirge tüdhtig umjchen 
überall unterlag er dem Geifte der Mäfigung und Berföhnung. Das DBolfj möge. „Gebt lieber Alter,“ lautete mein Abfhieböwort, „und wenn Ihr 
iR das ewigen Hezens müde, und ber Verſuch in St. Gallen, ben konfefio- ſchließen hört, fo fommt zu und, und berichtet, was Ihr gefehen und erfah- 
nellen Banatisınus wieder anzufachen, durch völlige Unterwerfung ber Kathor| ren. Unſere Jäger werben euch feine Schwierigkeiten machen, wenn Ihr Cuch 
lifen unter bie Proteftanten, ſcheilerie an dem Dilligkeitögefähle jener Bevölferung. | auf mid, bem Ingenieur, beruft. Eure Dienfle werde ich ſchon heute ober 
Die am 90. Jänner fattgefunbene Verwerfung ber Berfaffung in St. Gallen, | morgen zu vergelten ſuchen.“ — „Aber Herr, meinte ber gutmdithige Alte, 
und die Annahme derjenigen in Solothurn, hat denſelben Sinn; ed if ein „nehmen Bie ſich vor ben ungariſchen Kugeln im Acht, denn fonft hätten un« 
gebieteriiches Halt, welches bad Volk dem ewigen Mühlen von Oben herab, |fere luftigen Gebirgsjagden auf einmal ein Ende? Ich fucte nun dem Bes 
zuruft, Die Unruhen in Gt. Immer und im Oberland find befeitigt ; bie|forgten Alten, ber wohl wußte, daß mich ber Umgeflüm meines Yemperas 
Unterfuhung in Interlafen eingeleitet. Die am 22. Jänner in ber Meite| mente leicht in Gefahren treiben Fonnte, auch über diefen Punkt zu beruhi- 
ſchule zu Bern gehaltene Verfammlung beſchloß, im Angeſichte der einſten gen, und gab ihm bad Verfprehen, und am Gitnaberge oder bei feinen 
Zehen der Regierung ein Korps Breiwilliger zur Verfügung zu Nellen ; 2000 | Holzfplägen mieber zu Ireffen. 
Minner haben ſich zu biefem Zwele einfhreiben laſſen. Die Truppen zeir Nun war es aber auch an der Zeit, mid zur MWBelterreife anzuſchllen. 
gen ich ſtandhaft und treu. Früher wollte ich aber auch noch meinen Freund Börfler im Bereiche feines 
Thiers Mede, bie in Paris und ganz Wranfreih fo große Senfazlon | Neviers für unfere Zwele in Kontribuzion ſezen, und menbete mid daher mit 
erregt bat, ſcheint doch ohne nachhaltige Wirkung, ein Särei aus dem Walde, | ven Worten an ihn: „Jezt Freund, gilt e8 auch Dein Scherflein zum allge 
bleiben zw wollen ; benn biefer reiche Geiſt gefüllt ih darin, flatt auf ber meinen Beften beizutragen. Du bift ein Jäger, und Du weißt, was Weid⸗ 
Aimmten und unverräfbaren Bahnen zu wandeln, vielmehr die Molle eines! manndbraud if, wenn ein Treibjagen im Unzuge. Behalte mir bas unter 
yolitiigen Kobold zu fpielen, ber halb auf biefer, bald auf jener Seite dem Sitna lagernde Wild mohl im Auge, damit es nicht durchbteche, wenn 
auftaucht, begünftigt ober neft, und fein Thun und Handeln bringt daher die Schügen nahen. Du verfiehft mich doch wohl? Gpüre die Bährten auf, 
wohl Grfcätterungen für ben Augenblik hervor, greift aber mirgend tie» | verfolge die Spuren und lafje Dir nichts entgehen, was in Deinem Meviere 
ier ein. Am 24. inner erfolgte die Votſchaft des Präfidenten der Mer ein - oder durchgezogen. Bür viele und gute Schüzen, paffende Anftände und 
tablif an den Prändenten ber gefesgebenben Najionalverfammlung. Die Eins | zureichende Treiber will ih ſchon Gorge tragen. Es foll ein Treiblagen wer« 
tracht ber beiben Gewalten — heißt es darin — fei umerläßlih für bie|ven, wie es dieß Gebirge noch nicht gefehen.» Mein Freuud gab mir die 
Stube des Landes; da aber bie Konflituzion fie umabhängig gemacht habe, | bündigften Berficherungen, zumal ich ja wiſſe, daß er fih auf bie Bebirge- 
iv fei die einzige Debingung biefer Eintracht ein gegenfeitiged Vertrauen. Gr) jagb verflehe, und erklärte fofort auf Kundſchaſt ausziehen zu wollen. 
werbe flets bie Mechte der Verſammlung achten, aber auch bie Prärogative Es mochte ciwa 3 Uhr Morgens gemwefen fein, ald wir und trennten, 
der Regierungsgewalt, bie er vom Bolfe empfangen , aufrecht erhalten. Ein | Meine Soldaten und Gefangenen hatten mic Bereits mit Sehnfucht zurlf« 
Winifterium auf zufällige Majorität Hin fei unmöglih; er Habe daher Hd | erwartet, und dem Korporalen ber Göfortemannfhaft war fogar ſchon bie 
entſchloſſen, folgendes außerparlamentarifhes Nebergangsminifterlum zu bils| Beforgnih aufgeftiegen, ob ich nicht irgendwo abgefangen worden. Wir fuhe 
den: Inneres: Maiffe; Finanzen: de Germini; Auswärtiges; Brenier; Krleg:| zen mun weiter ma Lewenz. Dort ftiefen wir bereit$ auf lauter Borpoften. 
General Randon; Marine: Kontreadmiral le Vaillant; Jufig: de Royer; Ich Habe bereits früßer der grimmigen Kälte biefer Winternacht erwähnt, 
öfentlicher Unterricht: Giraub; Handel: Schneider; Gtaatsbauten: Magne, |umd muß geftehen, beim Anblife diefer nachtwandeinden @eftalten mit ihrem 
. nt froßterftarrten Bärten und mit dem faft zu Cis gerinnendem Hauche esen fo 
febr vom Mitleid als vom tiefflen Reſpelt vor ber Ausdauer, Meilgnaziom 
Zur Gefchichte des ungarischen Infurrefziond: |und Disziplin des Goldaten erfüllt worden zu fein. Bierher, meine Here 


Krieges. ven Männer Nazionalgarbiften!s dachte ih, „hierher, mo es gilt, erfrorene 
Nafen und Ohren zu holen, und bann mit Srofbeulen an ben erflarstem 
Druchſtüke aus dem Sagebuche eines Freiwilligen im k. k. Heere. Beinen weiter zu marfdiren, was etwas empfindlicher ift, ald mit ein paar 


(Bertiezung*).) Hühnerangen auf dem Wiener Dilafter einher zu ſtolztren; Hierher, wenn flo 

So mußte ich denn endli einen ganz andern Weg einſchlagen, und | pen 5* Beruf der Soldaten kennen u, — Bas huft es, daß 

lenate wicht mehr zu Ihnen gelangen. Aber Ihre Jäger ind auch viel Äh dort weiter rüfmärte bie wakeren Leute am Machſeuer zu erwärmen fü« 

7 in Aymımin. 136 dub: vunloyn ——— hen. Der Rüfen erfriert, während vorne bad Feuer verfengt.* Indeſſen war 
“ i ie zur Rummı D ‚ 

ferunbee®. = Dur Kufay Batte feitben, wegen Krankheit des Berfaflere abgebte ⸗ —53328* — ee u * 


—* et tin He ne A für einen gefangenen Offigier, und id ließ es mir gerne gefallen, 


Nicht Tange barauf kamen noir endlich im Hauptquartier an. Ich ver« 
fügte mid fofort zum Generalſtabe und wurde als Ueberbringer einer Deve- 
ſche ſogleich vorgelaffen. Nach Uebergabe ber lezteren wurden nun bie mans 
nigfachſten Bragen an mich gerichtet, insbeſondere aber über bie Stärke und 
Stellung bes Feindes, bie Anzahl feiner Gelchäze, feiner Verhaue, u. f. m. 
Ich gab über Alles, fo gut ih ed wußte, getreulih Ausfunft, und ih muß 
gefleben, wäre ih über bie meiten Bunfte, die man zu wiffen verlangte, 
weniger unterrichtet geweſen, als es wirklich der Ball war, biefes Gramen 
Hätte mi: warm maden fönnen, Noch wußte ich aber nicht vet, mit wem 
ich ed eigentlich am meiften zu thun babe, denn unter den Unmefenden ber 
fanden fich mehrere Generale, anderer anmwefenden Stabeoffizieren nicht zu ge 
benfen, Inbefien hatte unter der eneralisät einer ber Herren gleih von 
vornberein meine Aufmerffamfeit vorzugsmeife auf ſich gezogen. * @6 mar 
ein bober Hattliher Mann, deſſen Bruft mehr als ein Zeihen bervorragen- 
ben militärifpen Verdienſtes fhmüfte. Seine Mube und fein ſtrenger Ernſt 
imponitten einerfeit® eben fo fehr, als feine edle Haltung und fein feiner 
Anſtand andererfeits, obgleih ſich fagen läht, baf bie lezteren nicht minder 
bat Vertrauen gewannen, ald bie erfleren geeignet waren, bie größte Ach- 
tung einzuflößen. Gr fprach nicht viel, aber was er fagte, trug den Gtem- 
pel der rubigften Ueberlegung, des Harften Berftandes und des ſicherſten Ur 
ibeild an Ah, und bedurfte feiner Wiederholung um gehörig verftanden und 
richtig aufgefaht au werden. Es waren Morte voll Gewicht und entfchier 
benfler Beftimmibeit, beburften daher auch nie einer veränderten Faffung und 
wurben auch mie wieber aurüfgenommen. Dan fühlte, es babe ein Mann 
im wahrften Sinne bes Wortes gefproden, ein Mann, ber fi feines Amer 
tes volltommen bewußt war, fein Ziel fannte und es fharf ind Auge fafr 
ſend, nicht wieder aus dem Gefichte verlor. Go war mir glei sm erſten 
Augenblite feiner perfönligen Bekanntſchaſt der damalige Kommandant jenes 
Armerlorps — 8. M. 2. Freiherr von Cſorich — denn Er war es — 
erſchlenen, und ich habe ihn in allen fpäteren Lagen und Verhältniſſen Nets 
unserändert gefunden. Immer diefelbe Ruhe, dieſelbe Würde und Befllgfeit, 
ber befonnene und gediegene Eharalter eines Mannes und eines Feldherin, 
beten Führung und Obhut mam mit der größten Beruhigung fein Leben an« 
vertraut. Alle, die das Glüͤt Hatten, ih mährend des Feldzuges in ber 
unmittelbaren Umgebung Sr. Erzellenz zu befinden, merden, falls jie bie 
Beilen Iefen, meine beſcheldene Ant gewiß weber der lebertreibung noch 
ber Schmeichelei zeiten, vielmehr berfelben aus innerfler Ueberzeugung beis 
Rimmen. Auch war ich Augenzeuge, mit welcher Aufmerkfamfeit die Her- 
ren bes Generalftabes den Worten ihres Kommandanten lauſchten. Insbe⸗ 
fondere glaube ich bemerken zu bürfen, daß bie Herren Generale Fürſt Ja- 
blonomefy und Woß mit Er. Grgellenz eine Seele waren, was gewiß bei« 
den Theilen nur zur größten Ehre gereicht. 

Bei diefer Gelegenheit Ternte ich auch eine andere intereffante Berfän- 
Tipfeit fennen, mit der ih nachmals im Verlaufe ber Dinge in vielfältige 
Berührung fam — den damaligen Oberjten fpäteren General v. Bott, Ein 
alter Soldat von echtem Schrot und Kom, babei, troz bereits vorgerüftem 
Alters, eine ungemein rührige Natur, immer fpefulivend, immer neuen Pro« 
jeften und Vlanen nachſinnend, aber eben fo fehnell im Verwerfen ald im 
Grfaffen, außerordentlich kritiſch und ſchwierig in ber Mahl, und daher im 
Momente dringender That zmeifelhaft im Eniſchluſſe, bekanntlich im Melde, 
wo es fo oft auf raſches Handeln und energifges Ergreifen des Zunaͤchftlie- 
genden anfommt, eine unter Umflänben mißliche Sache. In allen übrigen 
Beziehungen ein tüchtiged Generelftabetalent, raſtlos im Verfolgen der feind» 
lien Spur und erfinderifh in ber Wahl der Mittel, bem Gegner zuvotzu - 
fommen, oder benfelben aus dem Beſtze zufälliger Bortheile zu verbrängen. 

Zum erflen Male mohnte ih bei dieſem Aulaſſe einem förmlichen 
Kriegerathe bei. Es wurde viel debattirt, in ben ausgebreiteten Karten ge— 
forſcht, gezeichnet und Fombinirt. Endlich gab der Herr F. M. 2. v. Ci 
ri das Signal zum vorläufigen Abbrechen biefer flrategifgen Studien mit 


Gleich nad aufgebosener Tafel ertönten und erfhaliten allerwärts bie 
Signale zum Nufbruge. Ich für meine Verfon genoß dießmal einer be— 
fonderen Begimfligung. Der Herr Korpokommandant hatte mid, deu ſchlich- 
ten Gebirgemann, bald lieb gewonnen, und trug mir feine Gquipage zur Be- 
nügung an, ein Antrag, den ich begreiflidermeife nicht ausfhlug. Sein Zür 
ger war mein Begleiter und Maitre de plaisir. Is aber derſelbe im Laufe 
bes Geſpraͤches oͤſters darauf zurüffem, mie gut Gpionendienfe im Kriege 
bezahlt werben, ſchien es mir denn bob, alt ob ber Mann mit obne einige 
Beziehung ſpraͤche, und gar wohl einen Kundſchafter an feiner Seite zu ba» 
ben glaube, Deßhalb fonnte ich denn auch nicht umbin zu bemeifen, dat unfere 
Armee zum Siege der gerechten Sache feiner Gäpionage bedütſe und daß es 
Üh mamentlich bier im Gebirge nicht um Spione, fondern um eine genaue 
Kenntniß der Gebirge und eine zuverläffige Kolonnenführung bantle, damit 
die Fatferlichen Truppen in biefem Labprinthe von Hoblmegen und Schluchten 
nit irre geben und durch Zerſtreuung und Bereinzelung nit in Auflöjung 
geraten, fomit aber Gefahr laufen, im feinblihe Hinterhalte zu fallen, unb 
tbeilweife aufgerieben zu werden, Sie tor biefem Uebel zu bewahren, und Durch 
meine genaue Terrainkennteifi die Operazionen bes faiferlihen Heeri® in die ſem 
unmegfamen Thale des Landes zu unterftügen, bätte ib über mid genemmen. 
Dief zu thun, eradhte ich als treuer Untertban des Kalſers, für meine beilige 
Pit, und ſuche dafür Feine andere Belohnung, als bie eines glüfligen @r« 
folges meiner Bemübung und meines guten Bemwufitfeins, für einen fo mihtigen 
Zwet das Meinige begeifteuert und eine fo tarfere Armee vor unnöthigen Berlur 
flen bewahrt zu haben, 

Ein jeder andere treue Unterthan würde an meiner Stelle gewiß dat Gleiche 
thun, ohne erft einen Lohn zu erwarten, oder wohl gar den lezteren im Vor⸗ 
hinein zu bedingen, mas feine Ergebenheit und feine Dienfte verkaufen biefe, 
Id für meinen Theil würde mich gefränft fühlen, wenn man mir für meine 
ſchuldige Treue und Loyalität eine Belohnung zumutbete, die nur im Gntferr« 
teten der Erkaufung eines Spione gliche. Uebrigens habe id noch nichts ge» 
feiftet, und der bloße gute Wille ohne die entirrechende That babe in fo ent» 
fcheidenden Lagen, wie die gegenwärtige, feinen Wertk, 

Diefe energifhe Erpeftorazion, die mir in der That som Herzen ging, ba 
ed mir fhien, ale könnten meine Handlungen eined Tages von biefer ober 
jener Seite verdächtigt, irr'g aufgefaßt oder des ſchnödeſten Eigennuzes ge— 
ziehen werden, verfehlte ihre Wirkung nit, und ber gute Menſch war von 
der Reinheit meiner Abſichten volltommen überzeugt, und ih halte Nieman- 
den für fo ſchlecht oder fo verfehrt, da er mir jezt — nad der beflande- 
nen Feuerprobe — andere zutrauen könnte. Er bat mich beſchelden um 
Berzeihung, und zum Zeichen feiner aufrihtigen Befebrung wifehte er mid 
forgfältig in bie treiflide Bunda feines Herm ein. So fubren wir weiter 
auf Bath Iod. Gegen Abend Famen wir dort an, umd ic batte nichts Gili« 
gered zu tbun, ale mic bei meinen Befannten nah dem Thun und Treiben 
der Infurgenten zu erfundigen, Bier erfuhr ih denn nun gleich, dab ih 
diefelben bei Windſchacht ſtark verſchanzt, und in ber Umgebung bes Gitnas 
berges wohl auch Unftalten zur Verbarritadirung gemacht hätten, bie ader 
von feiner Bedeutung waren und höchſtens in einigen gefällten Bäumen ber 
fländen , weil ſie ich darauf verliehen, daß diefe Gegenden ohnebin für bie 
oſchwarzgelben Hunde⸗ nicht zu pafliren und bie Wege benfelben unbefannt 
fein. Mein Freund Börfter gab mir in dieſer Beziehung vollkommene Ger 
wißhelt, indem er mir in Betreff jener geringfügigen Verhaue meldete, baf 
biefelben den Tag Über vor unſerem treuen SlIevafen mit ber Hafe bejeitigt 
morben feren, ohne von ven Inſurgenten, bie fh aus dem oben angegebe« 
nen Grunde nicht mebr darum fümmerten, gelört worden zu fein. Bunleid 
erfuhr ih von meinem Freunde, ber von Sitna aus gut refognoszirt hatte, 
die Voſtzionen ber feindlichen Gefüge, und wufte nun, ba biefe Seite bes 
ebirges vom Weinde rein war, wie das eigentliche Treibfagen in dieſer Ge 
genb einzurichten wäre. 

Borläufig binlänglih orlentirt, begab ih mid nunmehr in’ Haupt 


dem Bebeuten: biefelben in Bath wieder neu aufnehmen und fortfezen zu, quartier, und erlaubte mir dort den Vorfhlag, mit einem Theile der 
mollen. Jezt fei es an der Zeit, Alles zum Ubmarfche bereit zu Halten. | Truppen jedenfalls auf dem fogenannten „Potfhuwabler-TBege" gegen den 


So eben traf auch aus dem fürſtlich Eſterhazy ſchen Schloffe eine Einladung 
zum Speifenein, unb mir wurde bie unerwartete Ehre zu Theil, vom Herrn 5. M. x. 
mit zur Tafel gezogen zu werden. Matürlihermeife Hätte mir nichts Ange 
mehmered begegnen fünnen, denn ich hatte eine fehlaflofe Macht Hinter mir, 
und der zehrende Nachtiroſt hatte meine Lebensgeifter fo ſehr abſorbirt, daß 
fie eimer bedeutenden Nahbilfe bedurften, um mieber hell aufzuflammen. In 
diefer Beriehung mochte ih wohl damals im buchſtäblichen Sinne des Wor ⸗ 
tes die Loͤwenrolle meiſterlich gefvielt und mir ben fogenannten „Römentheil” 
mit der abfoluten Berechtigung bed Mpmeritd zugeeignet haben. Bemerkun— 
gen dieſer Art mögen fentimentalen und äftbetifirenden Salonlömen fehr bar 
nal umd alltäglich feinen, aber wer nie fein Brob mit „Zähneloppern* af, wie 
wir damals in der Karpatben fÜbirifcher Kälte, der kenne für's Erſte nicht 


Sitna vorzurüfn, und von dort aus ben Feind, fei es in ber rechten 
ober Tinten Flaute, anzugreifen. Leider ſtimmte der Obrift Wort kritiſch, 
mie er gemwöhnlih war, meinem Projekte nit bei, und meinte, er müfe 
Äh noch heute von der Situallon im Gebirge ſelbſt augenſchelnlich über 
zeugen, Es mar bereit® 7 Uhr Abende, draußen ſtokänſter umd ziemlich 
kalt. Nictsveftoweniger wurden fofort Anflelten zur Reife gemaht, BoR- 
pferde genommen, uud da ich mich aus leicht begreiflihen Bründen in bier 
ſer fremden Welt als Begleiter anbot, glei barauf au die Gntdefungs- 
fahrt angetreten. Ih muß geftehen, die Meife war im ihrer Art, ziemlich aben- 
teuerlih und im wahren Sinne bes Wortes eine „teife ins Schwarze,“ denn 
vom Sehen konnte natürlich feine Mede fein. Wir fonnten und alfo unter 
folgen Umftänden mur aufs Ausfundfchaften Tegen und ba wäre mein que 


die himmliſchen Mächte, wie fie der Dieter nennt, und dann weiß er nicht, |ter Herz Oberfl troz feinem übrigens nicht ganz Überflüfigen Miftrauen 
daß Die Erinnerungen des Soldaten an wohlbeſezte Tafeln bäufig zu den doch hei einem Haare übel gefahren. Da ihm die biöherigen Wege alle nicht 
liebſten und ſüßeften gebören, fo wie bie Iegteren bie eimgigen Nicptpunfte|brhagten und er meiner Orttfenntnifi und Orienti:ungsgabe kein volles Ber 
und heiteren Epiloden feines kampf⸗ motbs und entbehrungsvollen Lebens |trauen fhenten mechte, fo murden die Ausfagen Anderer in Betracht gejo« 


Bilden. 


gen, Unter Anderem winde ihm aud ein evangeliicher Miarrer/als_ vorzüg · 


liher Gebirgälenner bezeichnet. So verfügten wir ung benn zu bem guten 
Erelenbirten des Dorfes und verſuchten bei biefem Wanne des Helles auch 
das unfere. Wir hatten mit bemfelben noch nicht viele Worte gemedielt, 
als «3 mir bereits Mar geworben mar, welcher zuverläffigen Nachrichten wir 
uns bier zu verfeben hätten. — Wie hätte auch ein im Herzen fo aut um 
garlſch geunter Mann, als es ber pastorloc ohne Zweifel war, ben Bra 
gen des Oberflen: „ob es möglich fei, bier über das Gebirge nah Echemniz 
zu fommen ?» andere, als mit einem bebauernden „Mein!“ antworten follen 
Nein! Nein! Nein! vertammies Mein! Ia! Ja! Ja! fhrie ed in meinem 
Innern, und id bätte es dem verfilegenen Schwarzreke, deſſem podagriſchein 
Weſen man übrigens unmöglih eine befondere Vertrautheit mit den Gebirgs- 
wegen zutrauen Tonnte, ſchon beraußpreifen mögen, wenn ih bier nicht Hoß 
eine für meinen Feuereifer fehr empfindlihe Mebnrolle gefpielt und mich der 
Meſpelt vor meinem greifen Begleiter nicht von ciner ernfllihen Magreifion 
zwöfgebalten bätte. So blieb mir tern nichts Anderes übrig, als im Stils 
len mit den Zähnen zu fnirfhen und alle Rathgeber, wie diefen, über alle 
Berge zu wünfgen. Wie, fo follten denn alle meine Plane und Wünſche, 
mein ganzes Dichten und Trachten zu Waſſer meiden? Meine im Laufe fo 
viler Jahre erworbene @ebirgefenntnif, meine auſopfernde Bereitwilligfeit 
und innige Ueberzeugurg, fie follten alle für Nichts geachtet werden?! Wahr: 
lich, nur mit fhwerer Mühe vermochte ich mich zu haften, und den beharr- 
lichen Berneinungen des Pfarrers geduldiges Echmeigen entgegen zu fegem, 
aber was hätte au bier dad Reden gefrommt, höcftend, daß dem unfiheren 
Manne unfere Vlane und Abfihten, gewiß zur ganz unrechten Beit, und 
vielleicht zu unferem größten Nachtbeile verrathen werben wären, und Dos 
loante ih unmöglid wollen. Um biefen Preis entſchloß ih mid denn auch 
zum Schweigen und verhütete vielleicht damit, daß nicht noch Diefe Macht, 
mie «8 leider fo oft geſchah, ein Bote zu den Inſurgenten binübermwartderte 
end und das Praͤvenite ſpielte. 

Machdem wir das Pfarrhaus verliehen, bat ih ben Oberſten, noch den 
Börfter zu beſuchen und defien Anücten zu hören. Ich kannte den Mann 
und boffte im Stillen, in ibm einen Beflätiger meiner Angaben und Untere 
flüger meiner @ntwärfe zu finden. In der That hatte ih mich in ihm, dem 
Gutgefinnten, nicht getäufbt, usb feine Antwort fiel dabin aus, daß er dem 
— ** meine Bebirgefenninik empfahl und nur meiner Führung zu fol 
gen rietb, 


Wir fuhren nun in ber Nabenfinfterni der Macht zurüf, d. 5. wirgins 
gen mehr neben dem Magen ber, als wir auf demſelben faßen, und ich bes 
greife noch heute nicht, wie wir auf biefen Wegen und in dem tiefiten 
Dunkel einer rauhen Winternaht ohne Unfall wieder in's Hauptquartier zus 
ruf gelangten. Nicht minder beroumderte ih die Ausdauer und Mührigfeit 
meines Oberflen, ber doch auch nicht mehr zu den Jünglingen gebörte. 

Im Hauptquartiere angefommen, fanden wir den Herrn F. M. 2. und 
Kommandanten noch immer am Urbeitötifhe über Landkarten ſitzen und brü- 
tend. „Num, was bringen Sie von Ihrem Nachtfoaziergange für ein Meful- 
tat mit?“ Iautete Die fragente Begrüßung ded Feldberrn, der mit eincın 
balb verdrießlihen, halb bedauernden: „So gut als feinet,“ von Geite mei« 
ne? {hwergläubigen Oberflen erwiedert wurde, „Aber diefer jüngere Mann 
bier,“ fuhr er fort, „will und mit aller Gewalt über die Gebirge belien, 
was freilih ein Yeiht:8 wäre, wenn der bloße gute Mille dazu ausreichte. 
Ih aber zweifle an der Möglicheit des Gelinzeris, fo Tange wir nit Ad« 
lerflügel haben, die uns hinübertragen.* — Bei biefen Worten, bie ganz 
geeignet waren, wir nenerbingd alle Hoffnung auf eine Mealifirung mein 
Wünſche abzufhneiden, jab mich der Herr ſtorpskemmandant mit freundlich 
fragenden , und wie mir fhien, ermunternber Miene an, als hätte er fagen 
wollen: „Nur, ein Ausfunftemittel wird es benn tod geben?« Es Tag fo 
etwas Berubigenbes und Tröfenbee in biefer Aummen Wrage, daß ih mid, 
der fo chen erſt im Herzen tief Befiagte, im einer fo hochwichtigen und ern⸗ 
flien Angelegenheit fein emtfheibendes Wort witſprechtn zu dürfen und nur 
zur Molle eined ſtummen Biguranten veruriheilt zu fein, wirflih in biefem 
Augenblife einigermaßen aufgerichtet gühlte. „Verfchleren mir die Sache auf 
morgen, vieleicht Fommt guter Rath über Nacht,“ lautete endlich die Mefo- 
luzion bes verehrten Feldherrn, der wohl in meiner Miene deutlich die Bes 
megungen meiner Seele gelefen baben mochte, und der feiner Menfcenfenner 
genug ift, um ſowohl die Mehlichfeit meiner Abſichten, als aud das gute 
Bertrauen in die Buverläfigfeit meiner Pläne in meinem offenen Geſichte 
Ägnalifiet zu finden. — Schon in jenem ermflen und für mid fo »peine 
lichen Momente war in mir die Ahnung auigeftiegen, daß ich mir im bem 
ausgezeichneten Benerale einen Gönner gewonnen, eine Ahnung, die im ber 
Folge auf eine ebenfo genügende als erfreuliche Beätigung fand. 

Bottfegung jelzt.) 





Zaufchanträge. 
= Haurimann 2. Klaffe eines flavonifhen @remj-Regimenie, mit bem Range 
vom 12, bis 24. Inli 1849, wänfcht chne allem Nebeninterefie mit einem Deren Ramer 
taden irgenb eines EiniemIafanterie-Rigimenis einem Tauſch. Muf allfällige Anfeagen 
ertbehlt Auelunſt die Retafjien, 


Gin Kirmtemant eines im ber Romagna und Tosfasa faylenirten Huſaten; Regl- 
wients, mit dem Rang ven 14. Juli 1849, ſucht einen Tauſch meet einem Herrn Raimır 
toben von dem leihen Nangs:-Berhältnig, in em anterrs Kayallerier Regiment. Die ge’ 
jallige Anträge lab fa portofzsien Zufcprifien an bie Redalzion dee „Eolbatenferundee* 
nah Mien zu ſenden. 65-1) 





Für ein löbl. #. f. Offizierskorvs 
empfrblt bie @alanteries und Pofamentirrmaaren« Handlung der MED & Schmid! 
in Brag, am Meädter Ring, vis-ä-vis dem Ratbheufe, unter der Laube, 

„zum Feldmarschall Radetzky”, 
ibr reichhaltigften Lager aller! Eortea Uniformirungs + Gegenftände zu Außerft ges 
ftellten Breifen, 
Alle Aufträge werben fhnelldens uffeftwirt und für folide Waar / gebürgt. 11164, 


Anzeige für Die Herren Dffiziere der E. k. Armee. 


Ale Sorten Diftinfzions: Sterne, rg aller Kategorien, Ver- 
dieuſtkreuze (rüfmwärts voeiß im Feuer emaillier) römische edaillem (kämmtlih in 
Driginate und in Mignone®röfen), fe wie eine derlei Auswahl von Orden empfihlt 
su den billigen Preifen 





P. JS. Packeny , Jumelier, 
Statt, Eprngler-Bafle Mr. 427, im Baar, vis-a-vis bem 
Rreiegeminifterium. 








Eden iſt wen erichienen und im Verſchleißamte des k. k. millt geogr. 
Inftitutes zu Wien (im Kriegsgebäude) zu haben: 


- Die Armee im Felde. 


Gin Sefammtbild aller Vorſchriften übır die Organifazien, ben innern Dienfiber 
ktiih, die Verwaltung und die Leitung und Verwendung des Heeres und der Hecreothelle 
im Ariege. — Nach der Organijszient:@runnjän des G. 5. Karl im feinem Feldzügen 
1805 und 1809, den Binrichtungen bei dem großen Serre der Alliitten im dem Feld ügen 
1843 wud 181% und mit Beräffätigung der neweflen Derbälteifie 

a war von VB Strefflenr. 

Grfte Lieferung 36 I. K. MR, Dos Bert erfcheint im 6 bie 7 Liefrungm. 

Die P. T. Herren Subffeibenten auf das Mert: „Die Dienftverfcriften*“ loönnen auch 
die 10. Abtheilung desjelben „Die Memee im Felde“ unter den früheren Bıbingungen 
bizichen, eder erhalten, wenn fle dieſe zehnte Mötheilung durch Die beizeffenden Hetren 
Agenten unmittelbar Brei dem Herta Verfaſſer (‚u Min, Mennmeg, Wasggafle Nr. 54% 
brbıbem laffen, auf jede fünf aufeinmal abgenommen Grempları ein Sech stes gratis. 


= 


In Wien einzig allein in der Handlung des Herrn Franz Zaver 


Meißner, zum „Tontenfopf,” Bognergaffe Nr. 817. 


Allgemein anerfannt bewährtes Univerfal:Pflafter 


von ben erflen Medizinalsfollegien Furopa's gebrüit und für angegebene Lriben prepal 
erfiärt, gegen gepnermpen. Gefröre, jede Art Wunden, @iterungen, 
Gefhwüre, Nagel» Entzündungen, deu Beinfraf, Sfrophelfranfheiten, 
den Gliedſchwamm, böfe Brüfte w. f. m. wogegen ſGon Fo viele Anftrengungen der 
aeichifteften Aerzte geicheitert find. 
Ie Zöpfen zu 20 Fr. K. M mit Gebtauches-Anweiſung 


Englifdhe Patent-feinwand 

gegen jete Mrt Gicht, Mhenmatismus, Motblauf, Kreuz: und Nütenfchmer: 

zen, den Krampf und geichwollene G!ieder, Seitenftechen, Bodagra, 

in Balıts zu 1A. R M,, mit Gehrauds-Anmweifurg. 

C Beide Artikel unter Garantie, — welches Sei keinen derartigen 
Mitteln geleitet werden Fann; und mehr als jebe weitere Unpreifung 
fein wird, mit der Zuſicherung einer äußerft ſchnellen Heillraft. 

(2—1) 


Borfchrifts:Säbeln für k. F. Infanterie: Offiziere. 
Nachdem dem Befertigtem fein als Mufler jelblergeisgter und vorgelegt geinefemer Ins 
fanteriv»Dffigierd: Säbel vom Seiner Majıköt als Morfchrift fanfjionier werben iſt z 
hat er die Ehre Hiemit anzuzeigen, Das er mit feinem afertirtem Lager mit ben feinen 
Seollingen femohl Damast als Eiſenhauete Kliagen jeder Battung, und überhaupt Säbeln, 
ale Staatebramten:Drgen jeber Kategerit in friner rigenen Fabrit jedes Duantum in 
beſter Oualität und in fürgefter Frin eriengt werden 
Franz Jung, bötgetl Mafenfabrifant, 
hat feine Rabelf, Spitlöerg N. 134 in Wien vis-a-vis 
des ungarifchen Garde / Glebaudee Die Mirderlage ber 
Ändet fh in der Stadt Mr. 1049. 





(93-7) 





Überrittene Sättel 
find im guten Zufande beim Gbefertiaten zu haben. — Much kauft und verkauft er 
arbrandte Reitgegenftänbr gegen neue. 
ran; Woweßni, 


® 
(4-1) englifder Sattler, Retheniturmfrsfe, Rafamale Ar. 42. 


Paul Szabliega, welder vor 3 Jahren 6 Schneidergeſell in Peterwardein 
gearbeitet katte, und dafeldft zum Mil tär affentirt wurde, oder Jeue, die von ihm willın, 
derden srfucht, feinen gegenchetigen Aufenthaltsort oder fein Schiffal, der befümmerten 
Mutter befaunt zn geben. Ratparina Szablicza, 

13-4) ' Machsbändlersgattin in Gfegg), Antırjlabt, 


10-1) 


Militärifher Brieffeller. 
Rathgeber bei militärifhen Dienftgefchäften und Brivatangelegenheiten, Thema-Repertorium, Leitfaden für Militärſchulen. 
„Der Soldat, für einmal Degen ziehen, muß Hundert und mehrmal bie Feder führen.“ — F. 3. M. Graf Kinsky. 


Im Verlage von Friedrich Volke's Sohn in Wien (Singerftrafe Nr. 885) ift fo eben erfchienen: 


Zehr: und Handbuch 
der militärifchen Stylifik, 


umfaffend den militärifchen Brief, Gefchäfts- und Lehrfiyl, die Friegsgefchichtliche Schreibart und die militärische Beredfamfeit; von 
Georg Heinrich Schniter, 


£. . Haupimann, Befiper des Militärs Berbienftkrenges. 
Dritte, vom Verfaſſer verbefferte und durch weſentliche Zuſätze vermehrte Auflage, Preis 2 Gulden Konsenzions: Münze. 

Gin hedgeftellter und berühmter deutſcher Militärs Schriftleller ſchloß feine Beuttheilung ber zweiten Muflage dieſes Bades (in dee Berliner MilitärsBiteratursgeitung 
1846) mit dem Worten: „Der Berfafier Hat bie fi gefiellte Aufgabe vollkändig aelöfl. Sein leitender Grbanke: bie Sprade zum Abbilb e 
milltärifhen Beiftes zu formen, ih ihmmidhtnurgelumgen, fonbern fein Bud wird jeden Lefer bejriehigen, und es id für Säulen 
wie für das praftifche Rriegerleben in deu höheren Rihtumgen glei brauchbar.“ 

L Diefe Braugbarkeit Hat +6 fet eimer Reihe vom Jahten als Lehrbuch im Rudelenfchulen und anderen militärifchen Bilbumgsanflalten, als Hanbbuc aber im 
militärischen Diemiverfehe und Privatleben bewährt, wo «8 fauım eine Lage geben dürfte, fire Die hier nicht der emtiprechende Mussen zu finden wäre. Ju erſterer Gigenfchaft 
amihält 18 eine durch zahleriche Beiſplele erlänterte Aaweiſung, militäriide Briefe und Diendſchriſten zu verfaſſen und liefert im mehr als 250 Aufgaben Stoff zu ſelchen Styl⸗ 
übungen; in Irpterer bietet 4 elne bedeutende Mnzabl Formulare zu Briefen und Grfchäfte:Muffägen. Nicht minder empfichlt es fh für Offiziere: Schulen burh eine Sammlung 
taftifcer und abbanbelnder Themata, woron die eritiren, im allgemeine Kormeln gefaßt, auf die verfhiebeniten Terrainverhältnifie anwendbar kur. — Ueberdieh int das Buch durch 
eine ausführliche Unter ſuchung ber übrigen, in ähnlichen Werten nur oberfläglig sder gar micht behandelten Gattungen, nämlich: des militäriichen Schrägls, ber Friegsgeichichtlis 
Schreibart und der militärifchen Berebjamfeit, zum Unterrichte in höheren Bildungsanflalten geeignet. 

Schen jelt Jahrın vom Behramte geichiedem, hat der Herr Verfafier feitdem in der Garaifon und im Felde mannigfaltigen Stoff für fein Werk gefammelt Wenn 
diefem dadurch der Deriheit ermuchs, das fein Inhalt mehr amt der Erfahrung abgeleitet, als theoretiſch erfonnen — mehr aus bem Leben gefhöpft, als 
ondırwärts entlehmt if, fo war Hingegen feine Berbreitung jener Foͤrdetung beraubt, melde bie Stellung des Erhrers zu geben vermag. Die ſettdauernd ggünfige Aufnahme ders 
Suches fann alfo nur der unveränderten Beneigtheit zugeichtirben werben, deren «3 das verehrte militäriiche Publikum gewürdigt hat. — 86 war bes Derjaffers Beiteeben, die 
Brauchbarfeit des Werkes auch in biefer menen Auflage nah Kräften zu erhöhen. — Bejonderes Imtereffe dürfte 68 ber tapfern öfrrreichifchen Memee gewähren, zahlreiche Aufſatze 
aus ben gewaltigen Ereigniffen ber newelten Zeit, am melden fie jo ruhamwellen Asthell genommen, in diefem Buche wirderzufinden, — Die mannigfachen Beränberungen iu den Ber 
nennungen und in bem Mirfungefreife der Militärs und Blvilbshörden, welche feit dem Jahre 1848 flatt fanden, fo wie ble neuen Beflimmungen im Pofte und Stemprliwefen 


warben mit Sergfalt berückſicht igi. 
Wien, am 27, Iinner 1851. 


Der Verleger. 





Bei Haulfuss W. Prandei & Comp. in Bien, Kehlmartt Mr. 1149 
iR erichienen und in allen Buchhaudlungen zu Haben : 

Dos k. k, öfterreichifche Finien-Infanterie-Kegiment. 

Eine Darftellung 
feiner Organiſazion, Berwaltung und der Ge: 
fcbäftspragis. 
Bor August Dub, 
f, £. Oberlientenant, zweiten Jahabers · Ad jutanten des lödl. Bring Emil von Heffen 54. 
BiniensIafanterie-Mrgiments. 
Inhalt: 

1. Die Kompagnie, Der Stand, Bon der Verpflegung. Bon der Monteur. 
Von der Betrechnung. 2. Dre Stab, 3. Die Anjutantur. 4. Der Werbbezltl. 5. Dos 
Transportgeihäft,. 6. Das Spital. 7, Das Regimenis-Magayin. 8, Das Proviante 
Geſchaͤſt x. 9. Das Erjichungshaue. 10. Die Nechnungskanglei, 11. Das Nabitorlat. 
12. Der Waffen Off zier x 

leg. btoſch. Mit zahlreichen Tabellın. Preis 2 8. 0 fr 

Daran einzeln abgedraft, it erfcheinen : 

Darftelung der Organifazion, Verwaltung und der Geſchäftspraris 
der Kompagnie. 
Eleg. broſch. Mit Tabellen. Preis 40 fr. 


8. mM. 


(d—1) 





von Eduard 
Sieger, Hauptfommiitlon-Berlag von M. Trentjendfy, Stadt, Doms 
herrnhof Nr. 871— 872, iſt erfchienen : 


YHuftria, Soldaten: Wandkalender, 


geichmüft mit den Bildniffen Sr. Maj. unferd ruhmgelrönten ritterlichen Kalfers 
franz JZoſefl. 
und feiner Heldenmüthigen Feldherten: Madepfu, Haynau, Schlid und Baron Jellachich, 
umgeben vom entiprechenden Emblemen in are Belie. 
Tontraf per Blatt . . I. K. M. KReleritt pr, Blatt » - 1.30 kr. . R. 
„ anfteinwandgefpannt 2 fl. 2, WM. „ anfeinwand geibannt 
mit Wolläben . 2.1.30 fr. RM. mit Golbläben + .3ÄH.R.M. 


Militär-KRalender 


mit Polorirten Megimenter u. Rorps- Schema, Zum Aufſtellen 1 R. 15fr. RM. 


ilitär:Schreibfalender 


Zum Auſſtellen, geprägt, mit den Titfografieten Bilbetfien Sr, Majehät bes Kaiſere und 
der Feldherten: Madıpfo, Banus lach ausgeſtattet. 
Mit fhiwar,em Porträts 1 fl, 30 fr, K. M. Mit folorirten Porträts 2 #1. 2, M. 
In Motto und Gmblemen dürften bie Miller Hetzen durchglühenden Gefühl der 
Dırehrung und Wunſch und Hoffen jedes bladern Deflerreldpers ihren Musoruf finden, jo 
tie der Heramsgeber jeinerfeits alles aufgehoten bat, durch Geſchmal und Clegang ber 
Austattung frine ſtete Tendenz zu bethatigen dem ÜEhrenflande des Mriegeis die höch ſte 
Arptung am zellen. 
Direfte vom löhligen L I. Militär bezogen werbende Eremplare genießen die bis: 
herigen Borzugspreife. 
(12—1) Der Herausgeber M. Zrentienskn, 1.7. Oberlicut. im ber Armer. 


In dem Verſchleißgewölbe der Iithograflihen Unflalt 


Militärifche Schriften. 
Mus dem Verlage von J. M. Herbig In Berlin, zu Sepiehen durch Marl Gerold m. 
Sohn, Buchhändler in Mien, Stefansplag Nr. 625. 
Von Brandt, ver Fleine Krieg. 2. Auflage, 3 i. 18 Tr. K. M, 
. Zaltilderbrei Wafien. % Auflage. 34.18 eK. M. 
Bon Deder, Generalftabswiffenfhaft. 2. Mujlage 3 #18 Ir. 8. M, 
r Grundzüge der Strategie. 2. Auflagt. 1.20 8 M. 
Don Kühne, das militärifhe Ielhnen und Aufnehmen. 2%. Muflage. 
o il. d it. K. Mm, 

Don Etzel, Terrainichre, 3. Aaflage. 2A. 51 fr RM. 

Bon Hoyer, Befeligungstunt und Pienierbienf, 2 Bänte 6 fl. 
RM, 

Bon Richtbofen, Haushalt der Rriegsbeere. 2 Bande EM. 30 it. K. M. 

Louis Seeger, Syſtem der Reitfund. 4. 30 fr, 

Bon Breithaupt, Leitfaden beider Inftrufjlon bes Ravalleriken. 
2 Hefte WER M. 

Bon Decker, Anſichten über den Dienſt ber Srigabe-Batterie bei 
einem Armeelorps im Kriege. HA. MM (86-1) 


— ———— —— —— ———— — ————— — 

Im der Buchhanklang von S. Fr Girens, (vormals Moͤrſchnet's Mitwe ab 

Srrf,) Wien, Spenglergafe Mr. 427 (nähf dem Roßlmarkte) gegenüber der k. k. Stable 

Hauptmannjchait iM 10 eben erfegienen und durch alle foliden Buchhandlungen zu beziehen : 
Das erfle Heft von: 


Die Armee im Felde, 


Gin Ghrfammibilb aller Berfigriiten über die Organifazion, ben inneren Dienübetrieh, 
die Verwaltung unb bie Leitung aud Berterndung bed Hertee und dee Herresihrile im Kriege, 
Bon B. Streffleur, 

Das Work srfheint mit vielen Beilagen und Jeihnumgen in 6 bie 7 8ie 
ſetaugen a 36 fr. K. M. und wird vor Jahresirift volitändig zu Haben feim. 

Der Berfaffer hat ich hauptſachlich an bie Brunbfäge bes hochgefeierten Feldhertu 
Erzherzog Karl, deſſen geißesnolles Wirken wohl in krategifhrtaftifcher, 
abs immer noch micht Hinlänglih in adminitrativer Sinſicht gefannt und gemärbigt if, 
io wie an die vom ben alliirten Mächten 1813 und 181% emgenommenen Ginrichtungen 
mit voller Berüffichtigumg der neweiten Verhältnife gehalten. 

Beftellungen aus den k. k. Provinzen werden auf das fchnellfte 
von uns effeftuirt- (4-1) 


In der Buchhanklung von #. F. Grenn, (vormals Mörfchner's Witwe und 
Errß,) Wien, Spänglergafje Mr, 427 (nächft dem Kehlmatkte) gegenjser der I. 1. Stabtr 
bauptmannfchaft, iR zu haben: 


Campagne des Francais en Espagne 1823. 


Tableaux ehronologiques et historiques. 
Paris 1824, en folio aves des estampes et une carte d'’Espagne. 
Herabgefegt auf 1 R. 30 iR. RM. (8-1) 


cz Weip Franz Lehrbuch der Baukunſt, zum Gebtaucht ber Ef. Ingenicnrtr 
Mlodemie, 4 Theile mit Rupfern, Wien 1820. 
Kauft zum annehmbaren Breifen bie Buchharklung von Jakob Dirmböcd in 
Wien, Herengaffe Rr. 25. 6-1) 





Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3, Hirtenfeld, Ditrebafteur Dr. Meynert, 


Druf von Karl Gerold und Eohn) 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfehrift für milifärifche Intereffen. 














N . Pienstag, den A, Februnr 1851. IV. Jahrgang. 
Se En EEE in scor.reietch. 


Der „Galbatenfreunh" erfäeiat jeden Dienfag, Deanerfkag und * Mi: Ar⸗ nemenebo azen Ainı für Wien momatlih Sofr., * aAbrlie 1 fl. 30 Ar. ; fhr Die geſte Uaug Im 

te, 2.0. lagen. — Für Auswärtige wiertell 

perl —— Fe na rin 51,8% M. mamerajion wir angenommen Im Ramptoir dei „Boltatenfreundes“ (Stadt, Boligeile Mr, 774), ie nom au 

wirtigen Serren bie Beträge In Franfirten Briefen eingefenber werten wollen. falige Garnifonswrränderumges bittet man Im miht ım framfirenden Briefen mützuthellen. — Zuſe ⸗ 

zate rerönlide Anflden sertretemp, iwerben je 5 fr. REM. die Detligelle beredimet, mwohrl mod vie jebeamalige Gtempelgebüßr ven 10 Er. A. M. ju beriel m kommt, — Beiträge sah [77 

Amer auzegenz , find millfsmmen und werben auf Werlamgen ter Druftogen mit 24 #. X-M. und auf Bäder, fogleld nad dem Vrſcheinen, hemorist, — Bür’s Eutlanı if ver „Eolbaten rennb® beiten 
Serreffenten BoRämtern zw betellen und durch »efe zu begiefen. — Mmonime Beiträge werben mit beruffhtiget. 














Grwiderung auf den Artikel (.....r.) in Mr. 156 
v. 3. Des „Soldatenfreundes," fammt einer Furzen 
Stine der Belagerung von Venedig im I. 1849. 


(Bertfezung.) .r EN 
O6 wir den erften Zwel erreichen werben, müflen wie Beurthel · 
fung der Leſet, ob den weiten, dem Billigfeitsgefühle aller jener überlaffen, 
die ich noch verſucht fühlen follten, über einzelne Details diefer Unternehmung 
ben. Nun zur Eadıe. 
r Nie übergehen am Anfange unferer Erzählung manche frühere Ber- 
handlung, welde bezüglich der Vornahme der Belagerung von Malghera 
Ratt gefunben hatte, wir unterlaffen es vom allgemeinen militäriihen Stand» 
punfte aus die Motive zu ermägen, welche dafuͤr und dagegen ſprechen, wir 
erwähnen nur, daß die Ingenieurs des zweiten Referne-Armeeforps in ber 
Unthätigfeit und Langweile einer aufreibenden Zernirung, 6 fi zur Auf 
gabe gemacht hatten, die fortgefegte Thätigfeit des Feindes in Malghera 
vom Kirchenthurme zu Meftre ohne Unterlaß zu beobachten, und nad ben 
gemadten Beobachtungen, jo wie ben fortfchreitenden Befeftigung6-Arbeiten 
des Feinde, den pflichtgemäß, ae nd ohne Auftrag entworfenen Plan 
Belagerung diefed Forts zu modifizieren. 
* FH Geringer Hoffnung, daß «6 je zw ehmer Belagerung kommen werde 
fete man dieſe Beobanhtungen und die Ausarbeitung der nach ihnen ſich 
Entwürfe fort. 
—— war wol, vorbereitet, als plözlich unerwartet der damalige Kom» 
mandant bes zweiten Referve-Armeeforps Herr Feldmarfchall- Lieutenant Ba- 
ron Haynau den Befehl ertheilte, alle Ginleitungen für die Belagerung des 
lghera gu treffen. 
. —* Yen a wurben hiefür bewilligt, aber nicht ein Spaten war 
vorhanden, beinahe alle Belagerungsbebürfniffe follten und mußten in biefem 
lur jen Zeitraume in den nachſten venezianiſchen Provinzen aufgetrieben wer · 
den. Dem energiſchen Willen unſers geliebten Korpolommandanten dem 
freubigen  Zufammengreifen Aller ohne Unterſchied gelang «6, bie geſtellte 
i len. 
a zweite Feldzug gegen Piemont aus, das Zernirungs · 
Korps vor Benebig mußte vermindert, bie an verſchiedenen Punkten vor 
Malghera aufgehäuften Belagerungsbebürfniffe ſollten vereinigt in eine ge 
ü inter Meſtre gebracht werben. 
ee Fa war auch diefes geſchehen, und nun wandten fich 
unfere Augen fehnfüchtig und im Borgefühle des Sieges auf die Operagio« 
nen unferes Helden » arſchalls, wie Kinder vertrauen auf ihren Bater 
* Die lacht Novara war geſchlagen. 
von arı h 
= hg nd ihrer Herzen bradite die Garnifon von Pabua bem 
i kelzu; 
— ae Pe — unferm angebeteten allergnäpigften 
Monarchen, dem greifen Sieger und dem Korpsfommanbanten — hei 
tönte mit unwiderſtehlichem —— — eg aller anmwefe 
daten der Ruf: Nach Malghera! na alaber : 
* Rad Balpere merbe fi euch fl. tief . A — — 
ögerung wurden die Vorbereltungen zur Belagerun 
* Um die Mitte des Monates April 1849 verfammelte ſich das Bela 
sõ M in engen Kantonirungen. 
nd, —— se. uns nidt irren, traf bie —— ker 
kung in Meſtre ein. Wie fie die Lage ber Sachen fand, .. Bei 
genden Zeilen nachweiſen, indem wir vorerft eine Befchreibung dA g 
Dojeltes voraufgehen laffen. 


der Lagunen im zwei weſentlich verſchiedene Theile ſich theilt und hletnach 
auch benannt wird, u. 4.: 

In das offene Waſſer, tiefere Gtellen, welche ſtets überflulhet find, 
und mit ben Flächen, welche jebe Fluth bedeft, die lebendige Lagune heißen, 
und in bie todte Lagune, Flaͤchen, melde nur von den hoͤchſten Fluthen be= 
beft werden. Bon den Spigen der an der Kehle zunaͤchſt liegenden Werke 
läuft alfo der Damm S. Marco, Fronte von Meftre gegen Malghera ger 
madıt, linf® gegen das Dorf Gampalto, rechts gegen Fufina, Wir werden 
diefe Benennung der Seiten in der Folge beibehalten. 

Das Fort felbft beficht aus folgenden Werfen: 

a) Das Kernwerk. Ein unregelmäßiges Fünfek, hat nad) vorn nur 
eine Zange, von deren Spizen gegen bie Kehle ſich öffnend zwei baſtionirte 
Fronten abgeben. Es beftehen alfo nad) vorne nur zmei Halbbaftione, gegen 
die Kehle zwei ganze Baftione. 

Die Linie zwifdhen den gegen Benebig gewendeten Blanfın biefer beis 
den ganzen Baftione if offen, und bildet die Kehle des Kernwerles. 

Bor der Mitte biefer Kehle liegt eine gegen Venedig gemenbete detas 
chirte Baftion, deren Flanken die korrefponbirenden Facen ber beiden Kehl- 
baftione verteidigen. Zwiſchen der detachirten Baftion und ber offenen 
Kehle befindet fi ein Baffin-für Schiffe, und links davon geht bie. Wafs 
ferverbindung mit Venedig, der ſogenannte Militärfanal ab. 

Längs der offenen Kehle endlich ſtehen zwei bombenfefte Kafernen, von 
welchen jede 400 Mann faffen fann, und in den Halbbafionen der Zange 
befinden fich zwei SKriegs-Bulvermagazine. Das ganze Kernwerk ift mit 
einem breiten wenigftens 6’ tiefen Waſſergraben umgeben. 

b) Das Kronmwert. Bor dem Kermmerfe liegt ein boppeltes Kron- 
werk, und vor bem ber Halbbaftione desfelben, Eontregarden. 

c) Das Kronwerk wie die Gontregarben find. mit breiten tiefen Waf- 
fergräben umgeben. 

Bor dem boppelten Kronwerle liegen gegen das Aufenfelb und zwar 
vor jeder Fronte desſelben eine, zufammen drei Zunetten. 

Jede Rumette bat vor Face und Flanke einen Waflergraben, und ift an 
der Kehle mit einer frelſtehenden Mauer geſchloſſen. Saͤmmtliche Werfe 
find, da die breiten und tiefen Waſſergraͤben hinreichende Sturmfreizeit ger 
währen, nur in Erbe ausgeführt, und haben einen Aufzug über den Horis 
jont von 14° bie 16 Buß. 

Lints vom Fort Malghera im ziemlicher Entfernung (200 bis 800 
Klafter) liegt, an den Damm S. Marco angelehnt, die Heine Sternfchanze 
Gampalto, ein Erdwerl von geringem Aufzuge mit jchmalen aber tiefen Waf- 
fergräben. Länge dem dufern Fuße des Glacis dieſer Schanze fließt ber 
Diellino, der, bei fehr geringen Fall, nach heftigem Regen bis Meftre rei- 
ende Ueberſchwemmungen verurfacht. 

Durch eine Berpfählung des Flußbettes Hatte der Feind, wie ed zu 
den BVertheibigungsmaßregeln gehört, bie häufig eintretende natürliche Ueber 
ſchwemmung au einer flehenden Fünftlichen gemadkt. 

Rechts vom Fort, das Glacis der rechtsjeitigen Eontregarde und Zur 
nette berührenb, zieht der bei 8’ im Mittel hohe Damm der Tombarbifch- 
vene ianiſchen Kaifer Ferdinands Eiſenbahn vorbei. 

Den in die Augen ſpringenden Nachtheil für den Vertheidiger bes 
Boris, die NeverdSeite dieſes Dammes nicht beftreichen zu Fönnen, follten 
einige an ihr anzulegende Merfe befeitigen. 

Als Venedig in die Hände der Rebellen fiel, war kaum das Trace 
begonnen, die proviforifche Regierung beeilte ſich jedoch einen Theil derſelben 
nad) den im Archive der Geniedicckion vorgefundenen Plänen zu vollenden, 
und mit vier ſchweren Geſchüjen gu bewalfnen. 

Sie — De Werk Batterie Nizgardi, wie fie die Sternſchanze 

A die ganzen Lagu⸗ Campalto in Forte Manin umgetauft hatte. 
Pr Fe er ng N She % S. Marco) Während der Vorbereitung zur Belagerung verlängerten bie Verlhel- 
ode v6 N —* one und greift noch) etwas in die todte Lagune hinein. diger noch bie Batterie Riyardi für weitere vier Gefüge. 
t nn Berhänbnip diches Ausdrufes wird bemerkt, daß bie game Fläche Diefes find die Werke, weiche angegriffen werden follten, und bie Lage 
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und Gehalt des Terralus, auf welchem bie Ungriffsarbeiten vorwärts zu 
treiben waren —5 

Durch den Unts gegen Tampalto Damm S. Martco, ben von 
Meſtre gegen die mittlere Lunette gerichteten Schiffahrtokanal, den welter 
rechis von Meftre an hart vorbeiziehenden Eiſenbahndamm und die rechts⸗ 
feltige Bortfezung ded Dammes S. Marco, war der Terrain des Angriffe 
in 3 vollfommen geſchiedene Flächen getheilt. 

Als wir am 12, April in Meftre eintrafen, und die Fortſezung der 
BVorbereitungs-Arbeiten beginnen follten, fanden wir die Ueberſchwemmung 
des Ofelltno, durch die Verpfählung bei der Sternfhanze Campalto veran- 
laßt, und durch mehrere in lezteret Zeit gefallene Regen begünftigt, in dem 
erfien Terrain-Abjchnitte auf das höchſte geftaut. 

Sie reichte bis weit hinter Meftre zurüf, und ließ nur linf® am 
Schiffahrte-Kanal von Meftre einen ſchmalen ungefähr 70 Schritte breiten 
Stieif waſſerfrei. 

Zwiſchen dem Kanale von Meſtre und dem Ciſenbahndamme, im zmei- 
ten Tertain⸗Abſchnitle, waren bie nledern Gründe desſelben ebenfalls durch 
die Winterregen überſchwemmt, und das Waſſer auf ihnen durch Verſtopfung 
der in den Händen des Feindes befindlichen Abzugs-Kanäle ſeſtgehalten. 

Aug der dritte Terrain: Mbichnitt Lieferte ein wenig erfreulicheres Bild, 
doch war es hier leichter, des Waſſers Meifter zu werben. 

Dee Höhenunterfhied ber großen künſtlichen Ueberſchwemmung im er- 
ſten Terrain Abfchnitte und des natürlichen Waflerfpiegeis im zweiten, bes 
trug anfänglid) etwas über 2°. Hier lag die Beſorgniß nahe, daß ber Ber» 
theidiger die Verdaͤmmung feiner Rüffhwellungs-Schleuße im Fort erhöhen, 
die Dimme rechts und linfs des Kanales von Meftre duchfiehen und das 
höhere Ueberſchwemmungẽ⸗Waſſer in den zweiten Terrain-Mbfchnitt Teiten 
werde. — 

Daß ihm dieſes Manöver befannt war, haben wir fpäter deider er- 
fahren; die Urfache, warum es fräher nicht geihab, Fönnen wir nur in dem 
Mistrauen in die Stärfe ſeiner Schleuße ſuchen, deren ſchlechten Zuſtand 
wir fannten. Die naͤchſte günftige Gelegenheit hiezu zu benügen, fing er 
einen Erbdamm quer über den Kanal von Meftre vor der mittleren Zunette 
in unferm Angefichte herzuſtellen an. 

Borläufig thaten wir alles möglige, das uns vollfommen hindernde 
Waffer abzuleiten. 

Bierzehn Tage vergingen während biefer Arbeiten, weldye mehr au be» 
fhleunigen nicht thunlich war, da die Felder, auf welche fie ſich bezogen, 
wenig über der Fluth liegen, Gbbe und Flush oft laum einen Unterfcied 
von 2° gaben und die vorhandenen Schleußen, zur Entwäflerung der Ader- 
gründe gegen die Lagune beftimmt, von geringer Breite waren. 

Nach viergehutägigen Anftrengungen war es uns gelungen, bie große 
Ueberſchwemmung fo weit herabſinlen zu machen, daß FA nur mehr en 
Zolle über den ebenfalls bedeutend gefenkien Wafferipiegel in den Beldgrä- 
ben bes zweiten Tetrain⸗Abſchnittes fand. 

Bon da aus war Feine Gefahr mehr zu beforgen, und wir Tonnten an 
die eigentlichen Angeiffs-Arbeiten gehen, wozu wie aud von bem Herrn Ar ⸗ 
meforps- Kommandanten, der mit tiefer Einſicht und SKennerblil bas Ganze 
ber Belagerung leitete, für den 27. April den Befehl erhalten hatten. 

Aus den früheren Andeutungen wird jerermann vom Fade erkannt 


haben, wie flarf das Fort Malgbera fei, wie ſchwer man fih bemfelben 


nähern fönne, und wie bei jedem Schritte in biefen niedern von Waffergrd- 
ben nach allen Richtungen durchſchnitienen Boben man auf neue Hinberniffe 
Roßen mußte, 

An einen umſaſſenden Augriff konnte nicht gedacht, auch auf bie Anz 
wendung bes Rifoerfhuffes mußte geößtentheils verzichtet werden. Anbe- 
rerſeits ließ ſich eine Erſchöpfung ber Vertheidigungsmlitel bed anzugreifen 
den Forts nicht voraudfegen nr der Bertheidiger doch die ungeheuern 
Vorraͤthe Benedigs und deffen ſtarle Garnifon in geliherien Küken. 

Bir fannten mehrere der Infurgentenführer, welche uns ensgegenfan- 
den. Gavedalis ein Zögling der Ingenieur- Schule von Modena und fpäter 
Difigier in der Faif. Fönigl. Artillerie, welchen Dienſt er feit Jahren ohne 
Eharatce quittirt hatte, galt für einen gefchikten Dffizier feiner Waffe; 
PBaulani genoß zwar nicht besjelben 34 immerhin war er durch bie 
Schulen gegangen. 

Wir mupten daher erwarten, bie Artillerie des Veriheibigers in guter 
Berfaffung au finden, und wirklich hatten uns ihre fleißlgen ſcharfen Schieh- 
übungen ſchon mande Probe von vorgefhritiener Ausbildung gegeben. 

Der fleißig beobachtete Dienfgang im zweiten Fort hatte uns ferner 
die Meberzeugung verſchafft, daß die lange Zeit der Ruhe, welche den Re 
beilen gegönnt geweien, für die Drganifazgion ihrer zahlreichen Truppen nicht 
unbemüst verfirichen war. 

Den Feind gering zu ſchaͤzen, wäre unferer Meinung nad) ein Fehler 
geweſen, es konnten ihm nur jene Gebtechen yugemuthet werden, welde in 
der Negel bei ſolchen Drganifazionen zu finden find. 

Auf diefe Gebrechen Fonnte geredinet und voraudgefejt werben, daß ein 
erfter Eräftiger Steh die feindlie Infanterie in ihrem Innern Verband er» 


Bandiera und Moro und größtentheils aus jungen Leuten, ben Söhnen wohl- 


habender Familien, beftand, Eonnte man darauf rechuen, einzelne 
Bormeifier eines eb, im Bolgefühle feiner Wichtigkeit, den größt« 
möglichen Verbrauch an Munizion für die ſchönſte Löſung der fi feld ge 


ſtellten Aufgabe halten werde. 

Wehe dem Borgeferten, ber biefer verführten, eraltirten Jugend Mäßi- 
gung und Methode pumuthen wollte. 

Paulani ſoll es verſucht haben, wurde ald Vertaͤther bezeichnet, und 
hat fein bedrohtes Leben nur durch die Flucht auf bie im Hafen antwefenben 
neutralen englifchen und franzöfifchen Schiffe gerettet, 

Die Bertheidigungs-Mafregeln des Feindes inebeſondere betrachtet, 
wurde bemerft, baß er entweder im Bertrauen auf bie unnehmbar gehaltene 
Lage bes Forts fi in vollfommener Sicherheit wiege, ober, was wahrfcheins 
ar if . Nothwendigkelt geroiffer näher zu bezeichnenden Arbeiten nicht 
erla int habe, 

Bon dieſen Vorbereitungsarbeiten führte er nur eine der wichtigern 
aus, die fogenannte Batterie Rigzardi, wie gefagt zur Beftreihung der Res 
versſeite des Bifenbahndammes und zu Blanfirung ‘des Angriffes beftimmt, 
unterließ «6 aber fie mit einer bewbenfichern Ilmerkunft zu verjehen. 

Zur Verbindung mit Venedig befafi er zwei Wege, den Militär-Ranat 
und bie Wifenbahnbrüfe, 

Der Kand, auf melden er mittel Schiffen alle feine Bedürfniſſe 
beyog, fonnte nur von der linken Seite von Campalto ber auf fehr weite 
Diftanzen beunrubigt werben. 

Der Damm der Eifenbahn und bie Brüfe diente für alle Ablöfungen 
und die Rommunifazion der Mannihaft. 

Hier unterließ er «8, eine gedefie Kommunikayion vom Bort bis an 
ben Damm gegen den Anfang der großen Brüfe herzuſtellen. 

Was «6 fagen wollte, über diefen freien Raum nach eröffnetem Weuer 
des Wngreifers zu gehen, läßt ih aus de Brunnerd Buch über das Wirken 
der in Benebig geftandenen Schweizer-Rompagnien entnehmen. 

Im Fort ſelbſt unterlich es der Bertbeidiger, die hohen, alle Bruft« 
wehren weit überragenden, bombeufeſten Kafernen, tie gleich Kugelfängen 
fi) allen Fehlſchüſfen und auslaufenden Kugeln der in dieſen Richtungen 
ıhätigen Batterien des Angreifers entgegenftellten, durch Blendungen zu befen. 

(Gortfegung felzt.) 





Armee - Kourier. 


* (Mien.) Seine Majeſtät der Kalſer haben mit Allerhöchſter Ent« 
ſchließung vom 28. d. M. folgende Beflimmungen über die Gebühren, und 
über ben bei nachbezeichneien Truppen und Branchen in ber Berpflegung zu 
behaltenben Stand zu genehmigen gerußt: 1. Die zum vierten Yrmeeforps 
in Deutfhland gehörigen Truppen und Branden bleiben fortm in ber vollen 
Kriegögebühr — die zur Unterftüzung diefes Korps beflimmten, in Böhmen 
bilozirten Truppen der Brigade de3 Beneralmaford Sıtanfonics in der 
bisher genoffenen halben Mobilitätsgebühr, die in Main, Ulm und Raftatt 
verlegten in ber für die Garnijon von Mainz von jeher — und jeme in 
Frantfurt in der für biefe Stadt bemeffenen Gebühr, und ſämmtliche auf ben 
vollen Kriegsftand. 2. Bon ben zur zweiten Armee gehörigen Truppen 
und Branden bleiben bie im Lombarbifc-venszianifgen Kronlande felsft, dann 
die in den fremden itafienifgen Stanten verlegten Truppen in ber für fie 
biöher bemeffenen Kalten Mobilitäts. ober Ausländergeühr, und auf dem 
vollen Kriegäftande. Eben diefen vollen Kriegsſtand Haben aud bie übrigen 
zur zweiten Armee gehörigen im Triefler - Kftenlandes+, und Rrainer-@ebiete 
verlegten mobilen Truppen, fomit alle mit Wusnahme bes 4. Feld- und ber 
Yandwehr«Batalllond der borilinbigen Werbebezirfs-Infanterie » Negimenter zu 
behalten, nur werden auch Sei biefen Truppen bie im nachfolgenden Mbfaze 
beftimmten Gebühren einzutreten haben. 3. Ale in Böhmen aufer der Bris 
gabe Sztanfovicd, ferner alle in Mären und Sälejlen, in Ober, Nie: 
der · Oeſterreich und Salzburg, in Galizien, ber Bukewina und dem Krafaui- 
ſchen, in Hungarn, Siebenbürgen, der Weiwodina, Kroajlen, Slasomien, Dal: 
wazien, dem Trieſter · Rüftenlandes- und Rrainers®ehiete, in Tirol und Bor: 
arlberg, in Kärnten und Steiermark Tiegenden oder in Wolge ber Teztergan- 
genen Darfhbefehle in biefen Ländern verlegt werdenden Truppen und Bran- 
Gen, fo wie bie dazu gehörigen Generale, Generale und Flügel» Abjutanten, 
dann Offiziere des General» Quartiermeifterfinbs, des Genickorpo, ber Artille⸗ 
tier und MilitäreBeamten, deren Dislofazion von nun an als eine fnbile 
Vequartisung angejehen wirb, haben, fomeit jie Biäher die halbe Mobilitäts« 
gebühr bezogen, aus diefer 14 Yage nah dem Ginrlifen im die ihnen mes 
angewiefenen Ditlofaziondorte, oder foferne fie biefe nicht zu wechſeln Haben, 
14 Tage nah Gmpfang der gegenwärtigen Verordnung in die normalmäfige 
Friedenegebũhr zu treten. GHeihmäfig bat vom Tage des Empfanges biefer 
Verordnung bei den ihre Dislofagion nicht Andernden, und vom Tage nad 
dem Ginriten in bie neue Disfokazion bei den chen auf dem Marche begrife 
fenen Truppen eben fo, wie bei der Brigade Sıtankonicd, die nach ber 


Hättern mũſſe. Bei der Artillerie vollinds, weile aus den Kompagnien | Zirkulars Verordnung vom 25. Oft, 1850 Sewilligee Marſchſulage bei ben 


Stabd, Ober-Offizieren und ber Mannſchaft aufzuhören, und Hat in bem His 
Ende März 1851 von Sr. Majeftät beftimmten Zeitraume nur wieber in bem 
Falle wirklicher Marſchbewegungen einzutreten. Eben fo ind vom 1, März an 
Sei gefammten auf bie Briedensgebühr verſezten Truppen bie Meparaturs « Patt« 
fHalien nur nad ber Briebens-Ausmaß zu verrechnen. 4, Dagegen haben Se. 
Maj. in Allergnäbigfter Beruͤlſichtigung der burd die mmergiebige lezte Ernte 
berbeigeführte Theuerung aller Lebensbebürfniffe ben Offizieren vomzweiten Haupts 
mann ober Selond-Rittmeifter abwärts, dann den RegimentösRaplanen aller im 
ben genannten Kronländern in ber Wriebensgebühr flebenden Truppen und 
Branen und Überhaupt allen in der aktiven Dienftleitung Stehenben 
ohne ünterſchied — und zwar jenen, bie biöher in der halden Mobilitätöge- 
bůhr fanden, vom Tage deren Einfellung an, den übrigen aber vom 1. Febr. 
an vorläufig id Ende dei laufeaden Wilktärjapres einen Beitrag von monat« 
lichen Bier Sulden, und von ben minderen Regimentö- Parteien jenen, die 
in Eeiner höhern Bebhhr als non 14 I. Gage und einer Broiporzion ſtehen, 
einen Beitrag von menatligen Zwei Gulden, jedoch mit ber autdrüflichen 
Beſchrãntung zu bewilligen gerußt, daß an biefem Beitrag nur jene der ge 
monnten Chargen Antheil zu nehmen haben, bie außer ber Frledendgage feine 
was immer für Namen habende ätariſche Zulage geniefen, "unter welchem 
Titel jedoch die Tapferfeits-Mebaillen — dann die Breiwilligen- Zulage eben 
fo wenig als die Marien-Üherefien-Ordens-MPenfion mitbegrifen werben darf. 
Bon biefer Zulage find ledoch alle Regiments. und fonftigen Huditore, Me 
aiments«, Ober und Uuteräzzte, dann Mehnungsführer ausbräflih ausge 
jqhloſſen. 5. Mit dem Unfange dleſes Beitrages hoͤrt jene befonbere Bulage 
von monatlihen 3 fl, auf, welche bis jezt ben fubalternen Offizieren ber Gar» 
nifon ber in Belagerungszuftand erflänten Stäbte: Wlen, Prag, Lemberg unb 
Krakau bewilliget war — indefien bie ähnliche Zulage für bie Mannfhaft 
der Linien-Truppen vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, melde für bie 
genannten Städte mit 2 Er., dann für Inga und Siebenbürgen mit I fr. 
täglich bemeifen if, His zur Aufhebung des Belagerungszuftandes fortzubauern 
hat. 6. Bei gefammten in ben im dritten Abfage genannten Ländern, mit 
Ausnahme jener, deren Truppen zur zweiten Armee gehören, verlegten Frups 
pen haben folgende Herabfezungen dea Fompleten Kriege, auf ben in loco, 
fomit in der Verpflegung zu haltenden Stand einzutreten: a) Bei ben brei 
erften Feld» Bataillons der deutſch, flaviſchen und ber italleniſchen Binien- Ins 
fanterie-Megimenter auf Elnhundert; b) bei ben brei erflen Beld-Wataillons 
der ungariſchen, jlebenbürgifhen und Froatifc-flavonifhen Linien-Infanterie, 
dann bei ollen Bataillons ber Romanen, und der neu aufjaftellen angeorbne« 
ten Sgeller Linien-Regimenter, endlich bei den in bem genannten Rronlänbern 
verlegt bleibenden Feid⸗ Bataillond von Grenz. Regimentern (bei leztern ein · 
ſchlieflich der Scharfſchüzen) vorerſt anf Einhundert vierzig; c) bei den deutſch 
Hasifchen Brenabier-Batoillons auf Einfundert; d) bei ben ttalienijgen, dann 
den ungarifh ilehenbürgifgen Brenabier-Bataillens auf Cinhundert zwanzig; 
e) bei den Feldjäger- Vatalllons und dem in dem genannten Kronländern ver« 
degten Theile des Jägerregimemts auf Ginhundert zwanzig Gemeine per Kom» 
pagnie. f) Bei ten in ben genanntin Kronländern nach Auflöſung ber jest 
ah beſpannten Brüfen » Equipagen verfegt bfeibenben Pionnier » Rompagnien 
find bei jeder von dem Fompleten SKriegeftande fünfzig Unter» Pionniere zu 
beurlauben. g) Bei deu betreffenden Urmeeforps, wo dieß etwa nicht ſchon 
geſchehen it, jind bie Sanitäts- Rompagnien auf ben Briebensftan mit Bin- 
hundert fünfzig Gemeinen zu verfezen, won benen normalndfig Sechzig in ben 
Spitäfern zu verwenden kommen. 5b) Bel ben in ben genannten Kronlänbern 

en ſchweren Ravallerie-Megimentern wirb ber Kriegsſtand um Zwanzig 
und bei ben leichten um Dreißig berittene Gemeine per Gäladren herabgefeit; 
dagegen aber bei jeber Cokadron ber ſchweren Dreigehn, und bei jeber Böfn- 
dron ber leichten Kavallerie Fünfzehn unberittene Gemeine in 2ofoflande 
ja führen fein. Die Dicpoſigion mit den hieburch überzählig werdenden 
Vferden behält Ach das Kriegs » Minifterium vor, unb es find felbe 
einftweilen durch die unberittene Mannfhaft warten zu laffen. ) Die 
neu erdichteten Bataillone ber Üngeriich » firhenbärgifen unb ber die 
lieniſchn Sufanterie-Regimenter Sleiben vorläufig auf dem kouwleten Kriegs- 
farbe, 7. Weiter haben Se. Ma. bie Auflöfung ber Depots ſämmilichert 
Beldjäger- Bataillons und Kavallerie-Megimenter, und bie Wisderherflellung 
des in Bezug auf bie bei den Mehnungsfanzleien fommandisten Offiieren vor 
deren feyten Vrrichtung angeorbnet geweſenen Veſtandee dann 8. bie ſogleicht 
Mafldfung aller bereits aufgeftellten, ober im Bereitſchaft geſezten Belbipitäler, 
aut Autnahme ber zum vierten Armee -Korps gehörigen, und damit zugleich 
bie Wutloffung aller no vorhandenen Kramfenmwärter aus dem Zivil⸗, Inva- 
diben«, dann aus bem Glande ber 2. Laudwehr Bataillons anzuorbnen gerußt. 
9. Die bei gefammten im ihre Werbbezirke bereits zurüfgefehrten 4. Belb- und 
Landwehrbetailloas der deutſch· ſlav ſchen Infanterie — dann bei ben in bie 
Gränge zurüfgefehrten 2. Bataillons der Grenz-Regimenter vorhandenen, cher 
für Me und bie neu errichteten 4. Bataillens der ungariſch und italieniſchen 
Infanterie-Megimrenter irgenbreo vorbereiteten Proviant«, Befpannungs = und 
Valpferde ind nad der von den Randes.MilltäreRommanten dur die näch⸗ 
fen Brigabiere oder Kanallerie-Offiziere einzuleitenden Auswahl ber davon 
etwa zum Kavalleriebienft ganz geeigneten, im ben Orten ihrer Didlofazion 
nad gehöriger Berlautsarung in ber Umgegenb unterhalb lieitando zu ver⸗ 


taufen — und bie mämliche Mafregel au auf bie gleichen Pierde jener Trups 
pen audzudehnen, melde in bie Briebensgebäpr — und auf einen minberm 
Stand treten, fobald jie im ihrem neuen Dislokazionsorten eingerüft find. Die 
zum Savalleriebienft Elafüfigirten folgen Vſerde bleiben einſtweilen in der Ob⸗ 
forge ihrer Zruppen, und es tft deren Zahl und Mafiiffagion dem Kriegt · 
miniferium anzuzeigen, 10. Hinfihtlid ber von Gr. Mojeflät angeordaeten 
Rebufzionen in ben Axtillerie- und Buhrwefene-Beipannungen werben bie wei» 
terem Befehle folgen. 11. Schließlich haben Ge, Majeftät die Entlafjung als 
fer mit Ende Dftober 1850 bie Sjährige Kapitulazion erfüllt habenben Beute, 
bie nicht freiwillig fortbienen wollen, mit dem ausbrhklien Vorbehalte ber 
weitern Nilerhöhften Beflimmungen über deren Sandwehr- oder Meferne-Ver- 
pflichtung, und bie Entloffung ber mit Ende Oftober 1850 ſiſtemmaͤßig bar« 
auf Auſpruch habenden Lanbwehr- Männer zu bewilligen, und zugleih zu ber 
fehlen geruht, daß alle der abgewalteten Verhältniſſe wegen aus dem Land» 
wehr · Verhande zu was immer für befonbere Branchen zum Dienfle eingezo- 
genen Beute wieder im ihr voriges Berhäftniß zurüfgefejt werben. Dabei wirb 
gefunmten Zrımpen ernfllich aufgetragen, feinen Mann wider feinen Willen 
and ber Verpflegung zu fezen, und bei der Beurlaubung zuerft die im Jahre 
1851 ausbienenven Kapitwlanten, darlıser hinaus aber immer die am Länge 
Ren dienenden, oder zu Daufe dringend mötbigen Beute zu berüffitigen, vor 
Allem aber barauf zu Halten, daß meugeflellte — oder kurz bienende auf fei- 
nen Fall vor vollendeter, volllänbiger Abrichtung aus dem Loks» Stande 
fommen, 

— 63 Hat Äh durch die in neueſter Zeit vorgenommenen genauen kom -⸗ 
mifüonellen Erhebungen bewährt, daß ber geſtrichene miebersöfterxeiifhe Meyen 
Grbjen, Linfen und Bohnen 43°), nieberöfterneihifge Maß ober 350 Por« 
zionen zu Y, Geitel enthält. Wenn daher den Truppen im Felde, bei Kot» 
jentrirungen ober dn feiten Plägen Gemüfe-Borzionen bewilligt werben, wirb 
ber netrichene miebersöfterreihifhe Mezen Hülfenfrügte im @inflange mit dem 
ZirfularsDeffripte vom 16. September 1842, immer nah dem obigen Maße 
achalts.Berhältuiffe zu verrechnen fein, . 

* (Wien) Seine Majekät der Kaifer Hat bie Adjuſtirung ber Offi« 
gieröbiener bei den gefammten Wußtruppen, ber beutfhen Kavallerie, ber Gr- 
traforps und Branchen, dann der Marine und des Bußrwefenforps nah dem 
erflatteten Untrage genehmigt, wornach jeber Offigiersbiener eine Kappe von 
blauem Tuche mit breiten Borten als alleinige Kopfbebekung, einen Mof von 
lichtblauen Tu, ähnlich dem Waffenroke der Infanterie, bie fonftigen Mon« 
turöftüfe wie bei ber Truppe, ledoch ohne Mannes - und Pferberüftung, erhält. 
Die Brivatbiener bei den Hufaren und Uhlanen Sleiben, mit Audnahme ber 
Kopfbebefang, wie ber Gemeine geFleibet, 

— Das h. Rriegeminifterium hat im Einvernehmen mit dem Minifles 
rium der Binangen, bes Janern, des Handels, der Landedkultut und bed Un« 
terrichtes angeordnet, daß bie Roten jener Reifen, melde durch Beforgung 
von Geldäften im Bereiche anderer Minifterien ben politifhen, und fo auf 
deu Militärkehörden erwachfen, vorſchußweiſe für Nechnung ded Bubgets ben 
betheiligten Minifterien abgefondert vergütet werden, und bie Mefunbirung 
fobann unter gehöriger Nachweifung entweber von Fall zu Ball, oder zwel« 
mäßiger nah Verlauf eines jeben Wilttärguartals anzuſuchen fei; ferner, daß 
bie Roften ber Melfen, melde lediglich im Intereſſe von Privat-Berfonen uns 
tegnommen werden, durch bie Bartei zu vergüten feien. 

* (Wien) Selne Majeftät der Kaiſer Berbinand hat ih an ber 2ot« 
terie zu Gunflen ber fünf Juvallden -Verſorgungsfonde, mit 124 Stüf Loſen 
zu beiheiligen geruht. 

” (kaufig) Menngleih ber Sfliche Theil der ſaͤchniſch⸗ boͤhmiſchen 
Grenze duch den Mükmarfch der k. F. Truphen wieder ein frieblichere® Anſe⸗ 

den gewonnen hat, fo jicht es bagegen in bem ſüdlichen Grenzbezirken bes 
boͤhmiſchen Nachbarſandes immer noch fehr Friegeriich aus; wie 4.8, in Rums- 
burg und Umgegend, wo Geneitö feit Anfang bes ©. DM. das Juſt.Meg. Hays 
nau fleht, deſſen treffliches Muſikchot von Zeit zu Zeit in bem Gaſthofe bes 
Heran Yatob Weber in Rumburg dem kunftliebenden Bublitum biesfeits und 
senfeits ber Grenze zerht angenehme munitalifche Abendunterhaltumgen verſchafft. 
Gehe unfern ber Stadt dicht an ber Straße nah Sachſen aufgeſtellte Ka— 
nonen und zwri Haubigen mebft Zugehör ſchauen redht drohend gradaus — ob 
nach Preußen ober fonft wohin, wiſſen wir mit. Dabei fehlen Belblagareibe, 
Weldfchunieben, Welblühen ax. sc. ebenfalls nicht. Ebenſo ift in bem, Sachſen 
no näher gelegenen Georgkwalde bad 800 Mann flarfe 17. Yiger-Batail» 
fon einquartirt, deffen meift junge Mannfchaften ih ebenfo fehr durch gute 
Belleibung wie durch artiges und quvorfommendes Benehmen gleich voriheil« 
Haft auszeichnen, wie mir am zweiten Weibnadhtöfeiertage,, bei Gelegenheit 
eines xom ber ausgezeichneten Kapelle des genannten Bataillons in Georges 
walde gegebenen KRonzertö, uns zu überzeugen Gelegenheit hatten. Daher 
werben uns bie an jenem Abend dort verlehten Stunden, gewürzt durch bie 
Unterhaltung mit mehreren Mitgliebern des aͤußerſt gebildeten Dffigierätorps, 
namentlih aber mit dem Herrn Bataillons-Rommanbanten Major v. Schnurs 
buſch, eine eben fo angenehme sie bauernbe Müferinnerung gewähren. 

* (Innsbruf, 31. Yümner.) Geflern fam bas als Garnijon hieber 
beftimmte Bataillon Robbah Infanterie an, und wurbe von feinem Inhaber 
BF. mM. 2. v. Roßbach unter ben Klängen ker Muſitbanden ber Kaiferjäger 
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und der v. Mörljgen Wiltauer Echüzentompagnie in bie Stadt feierlig ein- 
geleitet. Das Regiment Roßbach hat feit November folgende Meife gemacht. 
6 marſchirte von Italien über Görz nah Wien, von da an bie faͤchniſche 
Grenze, und von bort über Linz und Saljburg nah Iundbruf, Mögen bie 
unermüblien Wanderer bier einen verbienten angenehmen Mubepunft gefuns 
den haben! “ 

* (Brefiburg, 2. Februar) Geflern Abend ift Ge. kaiſerliche Ho⸗ 
heit Erzherzog Ernft hier angelangt, um ben Boften eines F. E. Divijionärs 
anzutreten, Gr wurde auf dem Bahnhofe von den Militär und Zivilautori- 
täten empfangen. Morgen findet die feierliche Aufmartung Statt, 

* (Triefl.) Nachdem die Muber- und Gegelübungen ber Ef. Marine 
Infanterie wegen ber vorgerüften Jahreszeit eingeftellt worden find, ift im 
Rafernenhofe eine Schifslanone ſammt entfprechenbem Theile in ber Schiffe- 
wand aufgeflellt worben, um bie Mannfhaft in der Marines Bejhüzbebienung 
zu üben, — Auf ber k. k. Gorveite Karoline ift während ihrer lejten Meife 
ein neues DBerpflegefflem in proolforiforiihe Anwendung gebracht worben, 
wobei ber Bemannung bie Lebensmittel in natura vom Aerat geliefert mer« 
ben, während bies früher durch Fommifiionellen Ankauf auf Rechnung ber 
Schiffebemannung ſelbſt, melde ein Sciffskoftgelb von 15, 24— 30 Kreujer 
täglich erhielt, gefhah. Die k. F. Corsette Karoline, unter Kommando bes 
Fregatten-Kapitin Graf Karoly, iſt nach Gmenatliher Abweſenhelt von ihrer 
Miſſion nad Betereburg in Trieft angefommen. Sie berührte Kopenhagen 
und Portsmouth auf ihrer Müfreife, wo fe burd bie zmefmäßige Takelage 
Aufmerkfamfeit erregte. Die nette Haltung bes Schiffes und bie firenge Ord- 
nung am Borb geben vortheilhaftee Zeugniß für bie Tüchtigkeit und Mannd« 
zucht der gefammten Bemannumg. Auf ber k. F. Fregatte Venus ſind bie 
Blattern ausgebrochen ; doch wird bie Krankheit bei den bagegen getroffenen 
Maßnahmen ihren gewöhnlichen gefahrlofen Verlauf nehmen. Durch a. h. 
Entſchließung Seiner Majeftät des Kaifers ift die Aufnahme von prodiforie 
hen Marines Radetten eingeftellt; dagegen bie Annahme von Volontärs geftat» 
tet worden. Hiedurch erhält die F. k. Marine Gewißheit über die Gignung 
der jungen Männer zum Seebienft, ehe felbe in bie Beblihr treten; denn bie 
Bolontärs muͤſſen Ah aus Bigenem kleiden und verpflegen. Die Unterhal« 
tungsunfoflen betragen für ben einzelnen Volontär 5—600 fl. für ein Jahr. 
Der k. k. Dampfer Lucia hat vor Kurzem feine erfle Brobefahrt nah Pirano 
gemacht und fowohl bezüglih des Baues des Schiffekörpers, als au bes 
Ganges ber 300pferbefräftigen Mafhine ganz befriediget. Statt bes auf eiges 
nes Anſuchen aus ber k. T, Marine getretenen Ober-Ingenieur Scheffer if 
ber ſchwediſche Kapitin Ljungſtull als F, k. OberfhiffbausDireftor mit ber 
Charge eines Oberften in die Urmee eingetreten und in Trieft angefommen. 
Es ſteht daher die Inangriffnahme newer größerer Marinebauten demnächſi 
zu eiwarten. Der k. k. Kriegsbampfer Bulfan liegt noch immer zur Relſe 
Seiner Majeftät des Königs Otto von Griechenland, vom Trieſt nah Athen 
auf der biefigen Rhede bereit. 

(Branfreic,) Der jezt fo stelgenannte Beneral Changarnier iſt zu Cha» 
teau Ghinon im Gchoofe einer Adelsfamilie geboren, und Hat das 50. Le— 
bensjahr bereits überfpritten. Er gehört bem aͤlteſten Abel Wranfreihs an, 
und bierauf, wie auf bie Stimmung feiner Bamilie, grünbeten bie Anhänger 
Heintiche V. ihre Anfprüde und Ausfihten, daß ber General ſich im ent- 
ſcheidenden Augenblife für Die Gabe ber Legitimiften erflären werbe. Allein 
Ghangarnier hat feine militärifhe Laufbahn unter ber Regierung Ludwig Phi- 
lipp'e gemacht, deßbalb hielten auch bie Orleaniflen Ach berechtigt, auf ihn 
zu zählen. Aus der Militärfhule von St. Eyr trat er mit dem Grabe eines Unterlien« 
tenants aus, in welcher Cigenſchaft er bald darauf In die k Garde verfeztmurbe. Man 
erachtete ihn damals für einen Offizier, ber eine geringe Zukunft vor ih babe; 
ja einige unbebeutenbe Fehler, die er ji im jenem Lebendalter zu Schulden 
tommen Tief, batten fogar feine Verſezung in bie Linie zur Folge. Mit bem 
Mange eines Oberlieutenants ſchiffte er ih 1830 nad Mfrifa ein; allein 
feine erſten Feldzüge in Algerien bieten feine hervorſtechenden Büge dar. Ein 
Hammenber Ehrgeiz muß jedech bie Serle bes jungen Mannes erfüllt Haben, 
denn man erzählt, daß er, ald biegeträumte rafche Beförderung auöblieh, nahe 
baran gemefen fei, Ah eine Kugel durch ben Kopf zu ſchießen. Bald aber er- 
rang er auf verſchiedenen Schlachtfeldern feine nähen Grabe, fo daß wir 
ihn bereits im Jahre 1836 ala Batailonschef im 2. leiten Regiment bei 
dem erften Zuge gegen Konflantine erblifen. Wine wichtige Maffenthat, die 
er bier volljührte, und melde Marfhall Elaufel in feinen Berichten an ben 
Kriegäminifter mit großem Lobe erwähnte, hatte feine allmälige Beförderung 
zum Öberften, bann zum Brigadegeneral, zulezt zum Diviflontgeneral zur 
Folge. Er nahm 18 Jahre lang am allen Kämpfen ber franzöfiihen Trupr 
pen in Afrika Theil, und Tegte zahlreihe Proben von Geſchillichkeit, ent 
ſchloſſener Ihatfrajt und Tapferfeit ab. Beim Audbruch ter BebruarsRevo- 
Inzion befebligte er in Algiet, und als bier bie Nachricht von ber Verkündie 
gung ber Republif in Branfreih eintraf, war er ed, ber aus ben Händen 
des Herzogs von Aumale, der damals Statthalter von Algerien war, in 
Abweſenheit des Generals Gavaignac, welder die Ernennung zum Madhfols 
ger des Prinzen erhalten hatte, die einfiweilige Uebertragung biefer Würde 
empfing. Nah Varis zurütgekehrt, lehnte er das ihm angebotene Wortes 
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feuille des Rriegäminifterd ab. Hierauf zum Statthalter von Algerien ers 
nannt, bekleidete er biefe Würbe doch nur furge Zeit, murbe bagegen Ober« 
general ber Nazionalgarde zu Paris, geichnete ih am 16. April 1848 bei 
der gegen das Gtadihaus gerichteten Bewegung burd große Befigfeit aus, 
und wurde dafür am 4. Juni zum Abgeordneten bes Seluedepartemente er« 
wählt. Bald erhielt er auch dem Oberbefehl über die 1. Willtärbivifion — 
Paris und Umgegend — und vereinigte num im feiner Hand eine Macht, 
melde in zedem Wugenblife über dad Schilfal Frankreichs entfheiben konnte 
Gerade befhalb ſah er aber ji in ber verfaffunggebenben Berfammlung bes 
ftändigen Angriffen ausgeſezt. Dennoch bat er bei ben Auffländen am 29. 
Jänner und 13. Juni 1849 bie wichtigſten Dienfte geleiftet. 


Berfonalnadhridtem 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Bietz, Karl, Majer aus dem BenfionssStande, wurde Plaj-Mafor zu Temesvar. 

Für die in Bahmen errichtet werdenden Garmifond-Epitäler werben aus dem Penflens 
Rand ırnannt: Großmann vw. Stahlborm, Frany, Oberfllient., 4. Rommanb. ; 
Polormn, Fran, 1. Mittmeifter, z. InfpelgionsOffiziee zu Prag; Profde, 
Iofef, Hauptm. 1. RI, 5. Kommand., und Wesfamp v. Lichenbarg, Wilhelm, 
Dberlient., 4. Infpehjiens:Dffigier in Therefienftant; Hügerid, Midael, Hptm. 
1. Al. 3. Kommand. im Filialfpital zu Hrabfgin. 

Kulmer, Karl Baron, penf. Hptm. 1. KL, w. Kommand., und Baunebl, Johann, 
penf. Dderlieut, wird Infpelzion®Dffizier im Garnifons-Spital zw @raj. 

Bofio, Anton, penf. Hptm, 1. RL. wird Kemmand., u. Schneifarth, Jakob, penf. 
Dberlirut, aud Infpelzien®Dffizier im Barnifens- Spital zu Immsbruf, 

Hutfdenreiter, Alr., * 2. A. des 2. Bulowlnet Korbond-Bat., wird Heim. 
1. Rlaffe, 


In ber Marine: Pasfa, Jeſeſ, Schreiber, Karl und Nabovannl, Morl; v., 
Hanptlente 2,, wurben SHauptlente 1. Rl.; Rainer, Ludwig v., Oberlientenant, 
w. Sptm. 2, Al.; Rubefc, Moll, Megger, Graf Baron, und Hoffmanm, 
Paul, Lieutenante 1. Kl., wurden Dberlientenante; Smeln, Ludwig Baron, u. 
Monari, Yohanen, Plentemante %, w. Blewtemante 1. RL; Sturzeis, Iofeh, 
Peldwebel; Faidiga, Pranz, Grprop, und Helbling, Viongiet⸗Kadei Duar 
Beldiwebel, wurden Lieutemante 2, RL. 

Minter, Auguſt, Dofler Oberarzt bes Gufaren- Meg. Franz Fürſt Liechtenſtein, wird 
Rep. Arzt im Reg. 

Kubafa, Bathol, Dr. Oberatzt Im Inf.-Rrg. Baron Fürftenmwärther, mw, Meg.-Aryt 
beim Inf. Ren. Für v. Warſchau. 

Bien, Kran, Dr. Oberarzt im Inf Meg. Don Miguel, m. Reg. Wrjt bei Prinz Karl v. 
Preußen Kinoffieoiiig, 

Borifel, Gayb,, Dr. Oberarzt von Baron Haynau Inf., w. Meg.Mrzt bei Graf 
Harlmann Inf. Rrg. 

Marmmm, ſtentad, Dr, Oberarzt Im Kalfer Päger:Meg., wird Reg. Mirzt bei König von 
Balern Dragener Reg 

Steibe, Andreas, Dr. Oberarzt im Beinz Leopold Infart.»Regimente; Kerefteffn 
Frirdeih, Dr. Oberarit im Grof Givallart UhlanemRrg.; Bertola, Jeh., Dr. 
Dbrrarit Im Prinz Hohenlche Inf Reg; Drazie, Friedtich. Dr. Oberarzt im 
Graf Wallworen UblanemReg, u. Schuretter, Franz Edler v., Dr. vom Brlds 
Spital Nr. 3, ſammtliche 5 von dem 2, im die 1. Grhaltsllafe vorgerült. 

Ürbecfezungen. 

Kaum, Unten, Hanptm bes Garnifons-Hetillerie-Difle,, wurde zu jener nach Rautua 
überfejt. 

Spalt we, Helnzich v., Licat. 1. Kl. von Gtoßſütſt Konflantin Inf., ud Wine⸗ 
rcvsfy, Karl, Lünt. 1. Kl. vom llir,-Banater Grenz Reg., beide qua talis 
zum Marine InfBat. üb,rfejt. 

Hoffmann, Paul, Dberlieut. des Marine Inf-Bat., zum Bletillenforps überfejt. 

Weber, Anton Dr, Regiments-drzt vom Iaf.Meg. Gtaf Hartmann, zum GhefrMrzte 
des Gartifons-Spitais gu Trmeswar. 

BWillerbing, Muguf Dr. Reg.Wezt vom Jufır Reg. Für von Warſchau, zum GCheſ⸗ 
Arzie des Garnifons-Spitals zu Gräf. 

Klaar, Meis Dr, Reg.:Argt vom InfrRrg. Brinz von Wafa, zum Chef-Arzte bes Bars 
niiens-Spitals zu Agram. 

Robm, Jeſef Dr., Reg.:Argt vom InfMeg. Fteihhett von Sivkovlch, zum Ghef-Wezte 
tee Garmmifone-Epiials ju Hermannfadt, 

Hildebrand, Franz Dr., Reg Arzt vom Küralfier Reg. Prinz Karl von Preußen, zum 
Ghef-Arjte drs GarnifonsEpital zu Trick, 

Hergfeld, Ignaz Dr., RegMrjt vom Dragoner-Rrg, König Lurwig vom Bairen, zum 
Barnifons:Nrzte in der Feſtung Königgräy. 

Konrad, Johann Dr, Reg.:Mrzt vom aufgelößen 1. Gpeflser@renz-Inf,-Reg., 3. Inf. 
Reg. Freihert von Sivfonid. 

Defhauer, Sebaſtian Dr., Reg.⸗Arzt vom Huſaren⸗Neg. Branz Fürſt Lirchtenfleim, J. 
Auf Reg. Prinz von Mafı. 

Penfionirungen. 

Bowant, Zofef, Plazmajor zu Teneswar, mit Oberflient. Charakter und Penflon; Fli⸗ 

gely, Molf von, Oberflient, und Ben er, Karl, Major, belde vom Yaf.cWrg. 

Kuloz; Brendel, Karl, Major, vom InfrRrg. Oraf Gyslahz Mufavine, 

Peter, Daupfmann 1. Kl., vom Inf. Pig. Roßbach; Bardel, Merandır, 1. 

Rütmeifter vom König ven Baltru Drngenge Run; Drelly, Demeter, Obetlt. 

vom RomanımBanater Grenz Reg. ; Rumkel, Binzenz;, Oberlt. von Raifer Aranz 

Iefef KüraffierR.; Eifer, Anton, Unterlient. des InfRrg. Hetzog Wellington. 
Onittirnung. 

Leihen, Iohann, Oberliewt, von Karl Fürſt Liechtenftein GhevanrlegersRrg. mit Del 

behalt dee Gharakters, 


Tauſchautrag · 
Gin Oberlieutenant, mit dem Rauge vom 1. Mai 1859 eines Baual ⸗Grenzg ⸗Regi⸗ 
mentes, ſucht einen Tauſch mit einem Herm Kametaden eines deutſchen oter böhmiich- 
mährifihen Infanterie Regiments. 
Näßereh durch die Revakjien. @—1) 


Druf von Karhßiereld und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenm. 


Beitfehrift für milifärifche Zutereſſen 


N 16. Donnerstag, den 6, Februar 1851. IV. Jahrgang. 
ee Pt TE Er EN EL Be ae On de fan ara = 


nat Hans werben 
Heimal pertofrei efenbet erhalten. me Mlätter 5 fr. Romptoir vet —— (takt, '#. 74), 
—— in nit Se nentieenten re 
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—* le sei 5 ) Wr. 156 Br — Ute R weigenben 
oldatenfrenndes, fammt einer kurzen isn Be wurbe eine Batterie Gefüge etablirt. 
Stüjje der Belagerung von Venedig im 3. 1849. Mir erwähnen biefer befonbere, weil fle im erflen Entiwurfe 


(Bertfegung.) 


Während wir dieſen Fehler ald einen ber ag bereichnen . ya 


greifer 
ec a Augenblit ußte. — Die Breite des es et bie A 
—— legten 13 — —— — 2*— u te Weges gefattete nur ufflellumg von zwei 


in drei ntereinander 
File os tes erlaube re re ee en HM MED nber gu 
le bombenfeften Die vorberfien zwei Kanonen waren gerade aus gegen bie Linfäfeltige 













ng I oA or und weil ihre sfährun den Beweis liefert, wie 
der den Zerrainerhäimifen feine Wrbeiten anpaffen 


Stirmmauern der ten el d 
Kran Ge Kan en ee Fir han m 
Die wenigen — — „welche der Vertheldiger befaß, links, ſchief gegen bie 


nen — Rush, in Bretterhütten and unter geiheerten tädyern. | füllung mit Geſchüen des ar Innern der Meinen Sternfhange untere 
Unterließ der diefe für einen entfchiebenen nd ie befchränkt — Raum in dieſer eigenthümlichen Bats 
— Wen, wer ce In are hung wm fo thätiger. war, möge baraus eninommen werden, Daß man auf der vom feinde 
Traverfen an Traverfen eniftanden, vor den meiften Gefdilgen, größe ten Seite des Dammweges zur pr des Geſchuzes in bie 
tentbeild in hochmündigen Lunetten —* wurden Bonnetirungen an; den vordern Batterie-Abthellungen, eine ſollde Brüfe In der Ueberſchwem-⸗ 
bracht, und alle diefe Arbeiten, fo wie bie Berfleibum der Schartenbaten mung ſchlagen * 
— 5 — * Kran eigenen ger und einem &ifer ausgeführt, als ent war der * ur des Angriffes. En 
evon allein die Sicherheit des Forts abhinge. t6 von ber großen Ueberſchwemmung, um vom Kanale von 
Bon Tag zu Tag vermehrte ſich die Zahl der aufgeführten Meftre, die bereits ermähnte höhere 60—70 Schritte breite Landzunge bes 


Gefüge. 
Mo unfere Falke Artillerie nı er —— Da ber Per nügend, wurde eine Annäherun; en die mittlere Lunette des Forts vor⸗ 
niffe 65 Gefüge ſammt den ee u —* beftimmte, getrieben, und bie ganze Orte» Terrainfirefe fpäter in einer Entfer⸗ 
fanden wir 136 —— — nung von 300 Klafter vom Fort für die Etablirung einer Batterie für 8 
In der über! I der Gefüge ſuchte der Bertheidiger ſeine Geſchüre benüzt. Hier war ber äußerſte linke Flägel unferer fogenannten 

Stärfe, wir Age darin Si Schwäche. au die vorangeführten Beob+ |erften Parallele. 
rn. ge fi der Plan des Angriffs hre den tapfern Männern, die im dieſer Batterie einem vlerfach über- 
l rer ier gegenüber un das fie nach der nothwendigen 


befämp 
war es ni e Bunft in der ganzen Angriffslinie, 


Im seiten linls zwifchen dem Kanale von Meſtre und rechts dem 
Eifenbahndamme „gelegenen Terraintheile wurde die dritte Mbtheilung ber 
Angriffdarbeiten vorgetrieben. 

Mit einer Anndherung trat man da in das freie Feld, aus ben befen- 
den Baumpflanzungen heraus, ging aber nur bis auf 500 Klafter vom 
Kamme des Glacis vor, wo man eine Hlifs-Barallele aushob, 

Es mar dieſes der lezte Punkt etwas höhern Erbreihes, und da auf 
die Entfernung von 200 bi6 300 Klafter vom Slacis-Ramme nicht nur 
allein das Feld ſchon nieberer, ſondern auch bereitö fo beengt war, daß bie 
nothwendige Zahl von Gefchägen neben einander feinen Play fand, wenn 
man auch aus allen nur etwas günfligen Stellen in dieſer Gntfernung Bat- 
terien ud Pr a man es fir die Errichtung von Mörferbatterien. 

llele ging man wieder nur mit einer Annäherung 
vor, und ob S jr Sie 300 Klafter, alfo auf eine mittlere Entfernung 
ten in vier vollfommen gefonberte Theite zerfallen. Links von ber großen|von 250 Klafter, vom Kamme des Slacis der Lunetten die erſte Parallele 
Ueberſchwemmung des Dfellino murbe in dem Damme ©. Marco eine Bat-|aus. Sie war beffimmt nur Kanonen-Batterien aufzunehmen, deren haupt ⸗ 
terie von ſchweren Geſchüzen angetragen, beftiimmt, in weiter Ferne zwar |fächlichfter Ze geweſen mwäte, neben dem Kampfe mit den feindlichen Be 
—— Pe — den —* ya He fie er Ne Pig —2 * — ing zu beihädigen, weiche 

e ihren Zwek, wie man fpäter erfuhr, mehr ald vorausgeſezt werden | ihnen ai ten wie Rugelfänge zufehrt 

fonnte, — $ ä ’ Leider ag diefen a = Barallele, mit Ausnahme eines 


Gelang es die —— des goris — gefährden, 
die Batterie Rizjardi zum Schweigen zu bringen, bie bom en Kajernen 
fo zu befchäibigen, daß fie feinen fichern Aufenthalt mehr gewährten, und das 
Fort mit einem Hagel von Bomben und Kugeln zu überſchütten, von denen 
beinahe jede, bei der umüberlegten Ueberfälung deöfelben mit Kriegemateriale 
und 2* auch mit Menſchen, Schaden thun mußte, fo fonnte man dieſen 

neuen — gegenüber mit Grund vorausfegen, daß fie erſchüt⸗ 
tert — um igeben würden, 

Ie ficherer e Ya en in ihren Sümpfen dachten, deflo — u 
ten bie großen Wirkungen des Tongentrifchen Feuers des Angreifers fe 

Der Angriff felb mußte nach den drei bezeichneten Terrain, * 
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o man fi über den Gifenbahn- 


any lleinen Stüles am rechten on, 
en Weg benüjend) mit dem rediten Flügel 


ammmpeg (eimen barüber führ 
des ganzen Angriffes verband, wie 
Feine einzige Kanone zu fleben, fie war uns in einen BWaflergraben verwans 
beit worden. 

— Im dritten Terrainabfchnitte auf dem rechten Flügel galt dieſelbe Ans 
orbnung. 

Ja zweiter Bine wurden auf 400 bis 500 Klafter, auf den biefür 

5—— Flaͤchen Mörferbatterien etablirt, in erſtet auf die gewöhnliche 

tfernung der erſten Parallele mächtige Batterien dergehalt augeorbngt, daß 
fie durch dem vorliegenden Eifenbahndamm in ihrem feuer nicht gehindert, 
und je nad ihrer Beftimmunz entweder gegen das flanfirende Feuer der 
Batterie Rigyarbi gebeft, oder demielben entgegengeftellt waren. Hieher war 
bie größte Kraft des Angriffs gerichtet, der größte Verbrauch an Belage- 
zungs-Materialien und Mum zu erwarten, daher zwei Munäherungen 
dahin vorgetrieben wurden. 


w 
eg 


So lautete in feinen gr u der Entwurf, und ihm folgte die 
En mit einigen wenigen Modlſikazionen, melde ufälige mfände 


Gehen wir un zum leztern Punkt über, den wir ebenfalls nur mit 

einigen Füctigen Zügen qus dem Gedddeiniffe zeichnen fönnen. 
twurbe der Befehl geheilt, in der Nacht des 27. April 
nen. 

Bereits einige Tage früher hatte man begonnen, fämmiliche Annähe⸗ 
zungen in deu Kulturen von den Heinen Zruggärten bis nahe an das Ge⸗ 
ſichts feld des Vertheidigers vorzutreiben. 

In der Nacht des 27. April konnte man daher den Reſt und bie gange 

Ufsparallele xöffaen, was in dieſer großen Entfernung vom Feinde nätür⸗ 
lich anftandslos gefhah, und man fuhr des andern Tages mit der Ermeis 
ile 


ber men Theile fort. i 

Hierauf Heganı mar en Bau per Mörferbatterien, fiellte zwei ders 
felben eg wit Scharten her, um fie mie fchweren Geſchuzen gegen die 
zechisfeit ‚ste zu armiren, und erbaute eine gagen bie mittlere Lunelte 
gerichtete Battexie für lange Haubizen, auf 1000 titte von felber ander 
gegen die enfie Parallele vorgetiebenen Annäherung. 

MS dieſe Bartgrien ſaͤmmtlich armirt waren, machte man einen, Wer- 

mit einge Bopbarbement Malghera'd und ber Befchiefung ber rechid« 
eitigen und mittleren Lunctte. Zwei Mpfichten werband man wie uns ſcheint 
wit diefem Veriuche, 

1. Wollte man fehen, ob der Rertheldiger fein übermäßig zahlreiches 
Geſchũ; auch befawu Lömmg, bruu daß er 48 thun werde, wenn er kann, 
darüber kannte fein Zweifel obwalten; ebenfo ließ fich denn erwarten, er 
werde im Berfolge des Angriffes bauptfäglic fein auf diefe Diſtanz wenig 
ſchaͤdliches Feuer gegen die demaskirten Batterien richten und die weitern 
immer fhroieriger werdenden Ungriffs-Mrbeiten wenig beunzuhigen. 

2. Rochte man wohl auch gedacht haben, daß bei der veränders 
ten politiſchen Rage, der gänzlicden Yolirung Benedige, die Machthaber die- 
fer rebelliſhen Siadt geneigt fein härften nadhzugeben, mie fie fähen, daß 
ir zu ernſten Vorgehen entſchloſſen feien. 

An einem der len Tage des Mai, ungefähr um bie 8. Morgenkunde, 
sröffneten unfere Batterien das Feuer. Raum begonnen, murbe es auch 
Thon lebhaft beantwortet, und furz daranf nahmen alle Gefcige des Ber 
dhelbigers, weiche nur gegen ben Angriff faben, varan Theil, wie Diſtanz 
morhte fein welche fie wollte. 

Vierzehn dis zwanzig Schüffe zählten wir in der Minute, und fo ging 
es fort bis in bie Nacht. 

(BHortfegung folgt.) 


Entgegnung. 


Der „oſterreichiſche Solbatenfreumd" enthält in dem Blatt Rr. 6 vom 
24. Zänner 1851, „Bemerkungen zu den Beiträgen einer Eharafteriftif des 
Kriegsihauplazes und ber Kriegsführung in Stalien® — unter anderen 
Nachweifungen der feit einer Reihe von Jahren in der Ef. oͤſterreichiſchen 
Artillerie ftatt gehabten Berbeiferungen, auch die Ratt gefundene Ginverleis 
bung des Artillerie Fuhrweſens in die Artillerie felbf. E 

Der unbekannte Herr Berfafier bringt dieſe allerhöchſt befchloffene 
Einverleibung, aber in einer Borm zur Deffentlifeit, bie das Fuhrtweſens · 


ben ſeht unangenehmen Feſſeln verſtehht, von denen zum 
und Gedeihen der Artillerie · Branche dieſelbe nun endlich befreit fein ſoll, 


wir ſpater näher nadweifen werden, F 


oder warum ſie ihm gerade fo unangenehm gewefen; fo viel iR aber gewiß, 
daß an das Geſpenſi der durch das Fuhrweien, der Artillerle angelegren 
effel, Niemand unterrichteter, ſelbſt nicht die Mehrzahl der Axtilleriften 
gan wie ſchwach müßte aber auch ein von allen Seiten immer unterfiüzter 

tterie-Rommandant gemefen fein, wenn er ſich von feinem nirgends begün- 
ſtigten Befpannungs-Offizier hätte feffeln laſſen. Mandmal wäre eine folr 
Ge Macht für einen Bubrweiene-Offigier wohl nöthig geweſen, häufiger aber 
auf dem Ererzier- ald auf dem Kriegsſchauplaze. Wer die Erbärmlichfeit Der 
dem Buhrwefensforns zu Gebote geſtandenen Mittel Tennt, und diefe mit 
feinen dur 162 Zeichen der Tapferkeit anerkannten, von der Metillerie ber 
vorworteten Leitungen der Jahre 1848 und 1849 vergleiht, wer felbft Au- 
genzeuge im Kampfe war, wird diefem Korps Die höchſte Achtung zollen, 
und die Herrn Batterie» Kommandanten Fönnen erft jet aus der übernommer 
nen Berantwortung für die bewegende Krafı, den Mühen und ber Haltung 
der Fubrmeiene«Difsiere ein richtiges Urtheil widerfahren laſſen. Wenn 
der Herr Verfaffer meint, daß die in der Neuzeit durchgeführte Werfchmel- 
zung ber bewegenden mit der wirkenden Kraft ein Jerbrechen läfliger Fej⸗ 
feln war, fo wird er, denn bies wäre eine Revoluzion, nicht aber eine ſchon 
nd alg gothmendig gefühlte, bercits 1835 im them gruimion Reorgani» 

an der erie, weil wan eingefehen, ba ver erle Kommandani 
nyr dann allen Haforbeungen feings Berufeh genügen wied, mann cr aus 
praftifcher ·Anſchauung die Leifiungsfahigkeit der Mferbe beurtbeilen Tann, 
wenn er öfter als einmal nad vier Wochen das Pferd beſteigt, wenn er 
nicht jahrelang ohne biefe Uebung bleibt, und wenn feiner Reiterei ein 
Äßematifcher Unterricht zur Baſis dient. 

Bean ber Herr Verfaſſer einftens in die Lage fümmt, binnen 24 
Stunden eine Batterie-Beipannung aus Refruten und Remonten zuſammen 
zu Rlellen, und auf das Schlachtfeld damit marfhiren zu müflen, wird er 
ext einfehen, wie frei der Mrtiklerie»Dffigier früher war. 

Es iſt nicht Die Abſicht diefer Erwiderung, die ſeht unangenehmen Feſ⸗ 
fein näher zu beleuchten, ſchwer wäre dies nicht, es will vielmehr durch⸗ 
aus jede Leidenſchafilichteit vermieden werben, fondern wir überg«ben Diele 
einfache Widerlegung eines vieleicht blos unüberlegten Yreudenausdrufes 
der Deffentlichfeit in ber gewiſſen Ueberzeugung, bei allen billig denfenden 
Miltärs, als ehrenhafte Veriheidiger vos Rufe, eines unter feinen derma- 
ligen Berhälmiffen zur höchſten Anerkennung eg Korps angeleben 
zu werben , welches ein umwmgänglic nothwendiges Glied der ganzen. Kette 
des altiven Heer-Standes auomacht, fomit auch eben fo wie jeder andere 
Wilitärlörper der Achtung wirdig ift, Die ihm von allen Vernünftigen ge 
zollt wird, und melde es von derlei verlegenden Aeußerungen bewalren 
follte, die einem eimgewurgelten Borurtheile neue — geben, und leider 
bei Ununterrichteten ſelbſt höherer Stellen nur willigen Glauben finten. 

Ein Offizier 
bh I. Rüti Bufanefensrhunn ber 2. Armee in 
talien. 


Armee - Rourier. 


* (Wien) Bei ben rgebniffen ber finanziellen Gebahrung in fänmt- 
lien Kronländern ber Monardie vom I. November 1849 bis Ende Zuli 
1850, ift das Minifterium bes Krieges folgendermaßen beibeiligt: Bentralleis 
tung fl. 301,193; Armee-Auslagen 88,780,419; Aufwand der Kriegsbuch⸗ 
haltung 296,967; Militär: Benfionen und Proviflonen vom Kamerale 705,677 ; 
Beitrag zum Baue, zur Erhaltung und Approsifionirung deutſcher Bunbes« 
Sefungen 692,727 ; jufammen 90,776,983 fl. 

— Die Gebafrung des ftäbtifhen Oberfammers Amtes mit dem Nabepfys 
GStiftungsfonde in ben Monaten Oktober, November und Dezember v. I. war 
folgende: Pit Ende September 1850 war ein barer Mefl von 725 jl.43%,, fr. 
vorhanden, welder fh durch die in enmähnter Zeit eingefloffenen Beiträge 
und SInterefien von 1982 fl. 2%, fr. in Barem auf bie Gumme von 
2707 fl. 45%, Ir erhöhte, nebſt einer boͤhmiſch-ſtaͤndiſchen Nerarial-Obligar 
sion pr. 16 fl. 23 fr. Werden hieron bie Ausgaben auf die Pfränbenbeibei«- 
lung im gedachten Duartale mit 740 fl. 48 fr. in Abſchlag gebradt, fo er» 
gibt fh mit Ende Dezember v. I. ein barer Kaffareft von 1966 fl. 57®,, Er. 
Der bermalige Rapitalienfand bei biefer Stiftung flellt ih auf die Summe 
von 73,516 fl. 28 fr. mit einem jährigen Erträgniffe von 3650 fl. 10 fr 
Es ſind zwei Etiftungepläze zugtwachſen, 54 Stiftpläge beſezt, ſonach acht 
erledigt. 

— Das Kriegeminiſterium bat fi bereit erklaͤrt, den Bau⸗Eleven, falls 
Ne durch das Loans zur Militärbienftleiftung einberufen würden, bis zu ihrer 
wirklichen Anſtellung im Staatsbienfte, Beurlaußungen zu gewähren. Doch müß- 
ten fe Beweife ihrer entfpreheuben Bewerbung beibringen. 

— &. & k. Hoheit C. H. Albrecht wird ald Landes-Militätfomman- 
bant in Prag verbleiben, und zugleich hie Stelle des Kommandanten ber 3 
Aumee verfehen. 

— Die burh ihren Mpelinn in Wien unter bem Mamen 2eopolbine 
Goeurb'ange befannte Dame hat bem Vereine zur Gründung eines f. f. Mi, 





fitärsHofpitalt in Karlebad ben Velrag von 2000 A. in Sprozent. Wetall- 
Dbligazionen zugefendet. 

* (Innsbrul) Am 28. v. M. wurde der Veteran Johann Dollin- 
ger zur Erde beflattet. Die Beldmarfhall-Birutenante von Roßbah und von 
Giiatfpet, fo wie eine Abtheilung Schüzen mit mehreren Schüzenhauntleuten 
gaben ihm das Graßgeleite. Die Schüzen hoffen mit Prizifion die üblichen 
Sılven. Dolinger hat im Jahre 1809 fein ganzes, bedeutendes Bermögen 

‚geopfert. Er gehörte zu ben allerftrengften Patristen, und Diele werden jid 
no erinnern, wie ent Dollinger mit feinem Gtuzen und gefpannten Hahn 
langſam Stadt auf Stadt ad ging, und „Daterlanböserräthere fuhend mit 
ſorſchendem Auge Fenſter und Erfer muflerte. 

* (Agram) Das für die Giefige Barnifon beitimmte Infanterie: Ne 
giment &raf Gollorebo wird am 10. d. M. hier eintreffen; zwei Bataillone 
hieson nebft dem Stabe follen nah Agram, und das dritte Bataillon nah 
Karltabt verlegt werben. 

— (Breußen.) Der Großherzog von Oldenburg iſt zum Chef bes 
13. InfanteriRegimentd ernannt morben. — Der König bat mittelt Aller» 
höher Kabinets-Orbre vom 25. v. M. den Bringen von Mreußen won ber 
Sisherigen Befehlführung über das Garde, 2., 3. und 4. YUrmeeforss, in 
Folge der in der Stärke und Bormazion der Truppen eingetretenen weſentli— 
Sen Beränderungen, mwieber zu entbinden unb gleichzeitig zu beftimmen geruht, 
af das Warbe» und dritte Mrmeekorvs nunmehr dem Oberlommando in ben 
Darten — wenngleich dadſelbe als ſolches nit mobil gemaht wird — allein 
untergeordnet bleiben follen, wogegen ber Prinz vom Preußen bas Militärs 
Gousernement in der Mheinproninz und Im Weſtphalen Übernehmen wird, — 
Yu Folge einer Kriegäminifteriol-Berorbnung hat jeder Kreis der Provinz 
Dft-Breufen bei der neuen Rantond-Meviion 6 Manu Rekruten für dieMo- 
zine nah Stettin zu flellen. — Der Röug hat bie Wiedereröffnung ber Kriegs⸗ 
ſchule und bes 2. und 3. Götus der Artillerie» und Ingenieurfdpule auf den 
15. d. M. anzuberaumen geruht. Aut tritt bie Ober-Militir-@raminsziont- 
Kommiffton wleder in Wirkſamteit. Die mobilen Truppen ber verfdiedenen 
Urmeekorps werden fo viel ald möglich in Barnifensftäbte verlegt, bie GErfaz« 


Truppen aus ben Feſtungen allmälig in bie Standorte ihrer refp. Megimenter |’ 


übergeflebelt. 

— (Rageburg, 2. Behruar.) Das bier liegende Bataillen des 44. 
ößerreihifhen InfanterirMegiments Gröberzon Albrecht marfhirte heute Mor: 
gend nach Lübeck, woſelbſt auch General Martini fein Hauptquartier auffhla- 
gen mich, 

— (Boigenburg, 29. Jänner.) Das feit geflerm eingeiretene flärs 
kere Broftweiter hat abermald eine Unterbrehung in ber Elb⸗Ueberſchreitung 
unferer f. #, Ttupnen hervorgerufen, indem man fl; geftern genöthigt ſah, 
bie bei Urtlenburg gefälagene Brüfe des flarfen Cisganges megen abzubre- 
Her, Man bat dieſen Ball norbergefehen oder doch befürchtet, und beöhalb 
in den lezten Tagen Alles befördert, mas nur jur Hand mar; denn es häufs 
ten Äh am Sonnabend umb heuptfählig am Gonntag bie Truppen dermaßen, 
deß die Behörden Notk Hatten, Mannſchaft und Pferbe unterzubringen ; doch 
geſchah alles in größter Orbnung und mit viel Bereitwilligkeit, — Es ſcheint, 
ald werde bie Beförderung bei Artlenburg mittelt Fähre oder von Pontond 
gebauten Maſchinen fortgefezt, denn fo eben trifft Kavallerie von bort bier ein, 
and ift für biefen Abend noch Quattier angefagt. 

— (Hamburg, 2. Bebruar.) Ge. k. f. Hoheit ber E. H. Leopolb 
nebſt Gefolge iA um 4 Uhr Nachmittags Hier eingetroffen und hat im Hotel 
de P’uropa fein AbfleigerDnartier genommen. Der 8. M. 2. von Legebitſch 
weht feinem Stabe wird morgen bier eintreffen. 

— (Broßherzogtbum Baden.) Das Kriegäminifterium Hat unterm 
27.9. M. an fänmtlige Truppentheile und Kommandantfaften eine Bes 
lanntmachung erlaffen, wonach es an Werktagen den Soldaten verboten ift, 
beim Ausgehen ein Geitengemehr zu tragen. 

— (Großbritannien) Der Bericht bes Unterbauslomi 
tes über bie Armee- und Zeugbaud- Ausgaben füllt einen Band 
von über taufend enggebruften Selten. Die britiſche Armee iſt danach feit 
10 Jahren um beinahe 30 pCt. ihres früheren Beſtandes vermehrt worben. 
Bor 1840 zählte die Mehenbe Armee Großbritanniens felten mehr als 100,000 
Mann; jezt befteht fe bereitd aus 129,625 Mann; davon fliehen 51,527 in 
Großsritannien und Irland, 27,870 in Ofinbien und 25,232 in den KRolo- 
nigen. Gin Dritiheil des Zuwachſes wird auf Rechnung ter indiſchen 
Kriegähändel gefhriehen, imbem bie Truppenzahl in Judien vor 1840 nur 
20,000 und feitbem beinahe 30,000 Mann ausmachte. Die Gtantsausgaben 
für die Armee find jebod in dem lezten 20 Jahren nicht weſentlich modif- 
gt worden, da bie finkenden Rebendmittelpreife fogar eine größere Truppen 
vermebiung, ohne Koftenfleigerung, erlaubt hätten, Die Summe ber Aus» 
gaben für Kavallerie und Infanterie für das Jahr 1850 — 51 wird auf 
6,019,397 Pfo. gefchägt, abgefehen von der Eumme von ungefähr 100,000 
Pib., welche die oftinbifche Rompagnie für den Unterhalt der auf ihrem Ger 
blete dienenden Truppen ausgibt. Die in Irland feit 1817 flehende Trup- 
benzabl war, mit Ausnahme der Jahre 1839 bis 1848 einſchließlich, nie 
weniger ald 17,000 und oft mehr ald 20,000 Mann. Mährend 29,225 
Raca für hintelchend gelten, um bie Aufrehthaltung ber Muße in @nglgnd 
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und Scqhottland zu figern, Mehen in Irland, deifen Bevölkerung nit ben 
dritten Theil derjenigen von Gngland und Sgoitland ausmaht, 22,303 
Mann Soldaten. 

— (Belgien) Der Abgeorbnetenlammer iſt eim Bericht über bie 
Verminderung ber förperlihen Strafen In der Marine vorgelegt morben. Die 
biäherigen Strafen des Kielholens (Durcziehung bes Verurtheilten unter bem 
Shifefiel) und das Anbinden an bie Raaen, fo wie bie Züdtigung mit 
Xawe@nden oder geflshtenen Striten follen fünftig ganz abgeſchafft und 
durch verjhiebene Abflufungen von Gefängnißſtrafen erfezt werben. Den Ber 
urtheilten ſteht das AÄppellaziondrecht zu, mit Ausnahme jebod ber auf of 
fener Ger außgefproenen Strafen. 

— (Rirhenftaat.) Im Fort San Leo, das feiner Lage halber — 
auf einem ganz ifolirten Berggipfel — für uneinnehmbar gilt und zum Staats- 
gefängnif für politifhe Verbrecher bient, bat eim vaͤpſtlicher Linien⸗Soldat ben 
Kommandanten erfhoflen, und ift banm ungehindert zu den Mäu 
übergegangen. Man weiß faum, foll man mehr die Schandihat bes Mörbers 
verabfhenen , ober bie Inbolenz; bewundern, mit welder man ihm nad 
vollbrachtem Verbrechen ruhig hat abziehen laſſen. Infuborbinaz iominesgehen 
And felt Jahresfriſt unter den päpfllichen Soldaten leider nicht mehr felten, 
bis zur Ermordung feines eigenen Kommandanten hatte ed indeffen bis jezt 
no Brite ‚gehsacht. fin newer Merwelä, wie fahr bie wäpflide Una kon 
innerliden Schäden unbeilbar zerfreffen if, Man findet Feldwebel unb Lin 
teroffiglere, die während der Mevoluion Oberlieutenants ober auch gar Haupts 
leute waren, fpäter aber in ihren früheren Grab zuräffehrten. Man kann ſich 
denfen, mit melden Augen biefe auf den gegenwärtigen Bufland ber Dinge 
Sliten. Das einzige Mittel, die Armee gründlich zu beſſern, wäre bie Eins 
führung einer Art von Konftripzion, umd ein echter Soldat an ber Gpize ber 
Armes, der aber inmer eim geborener Staliener fein müßte. 





Berfonalnahridten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Baltınd ayn, Augen Graf, ML, m G. d. K. und Kapitän der Trabantıns 
e. 


Abgard 

Reimong, Anton von, Dberfllient. des Gods und Dautſcheatiſter u w. Oberſt 
und Kommandant: Mariaffy, Mubteas von, Major vom @. H. Karl Inf. 
zum Oberflieut, und Erapr, Karl, Gaspiu, wen dem bisßerigen 1. Romanen, 
GrongRig., zum Major, alle deri zu den mem eprihtenden 5. Girbenbürger Infans 


terie- Reg. 

Brennen DR Mojer vom Inf. rg. Franz Graf Gynlai, zum Oberflleut. bei Guloz 
nfReg. pi 
Rupprecht, Heineih v., Majer und Flügel:Mbjutant bei Er. Maj. den Kaljer Franz 
Zofef, zum Oberflieut, und InterimseRommanbanten bes ur zu ereichlenden 6. 

Sicbenbürgiichen Inf. Reg. ’ 

R allen Gnkue, Hot. v. Für v. Marjchau Iaf., J. Major bel dem zu etrichten / 
tenden 6. flebenbärg. Inf.rReg. , 

Samoly, Mlerander ame. von E. H. Stefan Jaf., 4 Major bri Prinz von 
Preußen InfReg. 

Rabamnovic, Mram, penſ. Hauptm,, wird Kommandant bes felbAtänbigen Transportds 
Sanmeißaus im Lemberg, und cs hat von bafım früherm Bintfeilung zum 9. Barı 
nifens-Bat, fein Abfommen erhalten. 

Leveling, Paul, Haupten. 1. Mt. von Prinz) Hohenlehe Inf, wird Major und Kom 
manbant, und Wondraczek, Anton, Hptm. 1. Kl, ı. Infpekiens-Dffizier tm 
Garniſons· Spilal zu Mailand. ‚ 

Gpinaglia, Gregor, Hptm. 1. Al., zum Kommandanten, und Thier ». Thieran, 
Haxpten. 2. Rt., zum InfpekjionDffzler im Garalfona - Spital zu DBerona. 
Stägelig, Jofe, Haupt. 1. Kl, zum Rommanbanten, und Do nafjy, Hnterlieut. 

2. Al, zum InfpefjionssOffigier im GarnifoneEpital zu Mantus, 

Blandeiere Iohaan, penf. Major, zum Reumanbanien, set Hptm, 

» AL, zum JufwefzionasDOffigier im Garnifons-Spital zu Benzbig. 

Billa, Hieronimus, ont. 4. RL, zum Kommandanten, und Ereguer, Jeſeſ, Hpim. 
2. RL, zum InfpekjioneDffgler im Garnifons Spital u Trieft, j 

Mathies, Jojer, Bürgermeifter und Rittwmeihee Mubiter bel der Militäe-Remmunität 
wm Gemlin, erhielt Majors-Eharakier. 

Weiß, Ferdinand, Sirutemant ber Gtoferamer MenturssRemmifken, w. Myefit bei der 
Redmungs-Mbtheilung des Kultus: und Unterrichtd-Miniferiums. ; 
Alrem, Auguf, GHauptm. Mabitor 3, Ri. vom Bring Emil von Sefien, wird Qua ⸗ 

Garnifons-Mubitor zu @örz. 2 

Magikris, Gmil, Kanzkiraftifant beim ungariigen Lanhes-MilitärsRemmands in 
Dfem, io. geitl. Belbfriege-Kanzlei-Knjunft Pajelbfl. j 

Huebmaner, Aerbinand, Mourler som Graf Haller Hufaren Reg., w. zeitl. Belblringes 
Ranzlei:Mpjuntt beim lombarbifchevenezianiichen Laudes- Militärs Rommando zu Verona. 


UWeberfsezungen. 


Päd, Johann, DOberflient. von dem vormaligen 2. Sjefler Grenj⸗Reg., fümmt q.t. zu 
Hoc: und Deutfhmeliter Inf.-Reg- 

Kardof, Andreas, Majer vom Prinz von Preußen Juf.⸗Neg, q. L. zum mau errichtrien 
6. Sirbembürger Jaſ.⸗Neg. 

METER et, Mojer dom vermaligen 1. Eysller Grenz⸗Reg., q. t. zum ©. H. 

ar rg. 

Gurran, Mer, Hauptm 2. RL, vom Inf. Meg. E. H. Bram; Ferdinand bie, zum 
Geaeral · Quartietiariſter · Stab überfegt. 

Millenkovics, Brorz von, Oberlicut. vom Baron Tursjko Inf. Reg, wird zum Ber 
—— — beim KapallerierKorps der beitten Memee In Ungarn zur 
gt t, 


Penfionirungem. ‘ 

Givalart, Karl Sraf, General det Kavallerie und Ropltän ber Trabanten-Bribgarbe. 

Bulmanic, Ritelaus, Major vom Oguliner Grenze rg. mit Dberfllent.-Gharalter 
nd honores. 

Mraczel, Jofel, Feld⸗Superler in Wien. 

Ghernfo, Etefan, Maejer om wormaligen 1. Gjrkler CrenzRrg. 


Ordensperlsihungen. | 
Dat Sroffrruz bie Beopolb:Drbens erhielt Marl Graf Givalart, General ber 
Kavallerie. | 
Das Groffreuz bes päpfil. St. Anmen-Drbins erhielt u Martini, EM. | 
unb GSeſandier in Neabel. | 
Das Broßfrenz dee großh. tosfanlichen Et. IofeisOrdens erhielt Friedtich Fürk| 
Liedten fein, F. M. 2. 
Das Ritterfrewg 1. Rt. bee bergoglich Darm. Rondantin St, Geet g ADedens er ⸗ 
hielt Jofef Caspar von Reigenau, Pla Oberflient. 
Die 1. württembergifche umb bie großh. badiſche Gedächtnis Medaille erhielt kudwnig Graf 


BalpburgrZeil, Lient, des Raliee Rifolans KüraiflerMes. 
Das Ritterkreuz der Franz Ioief&Drdens arhlelt Mracyek, Jeſeſ, vormalis 
Her Velbfaperior in Wien, 
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Deffentlihder Dauk. 


Mehrere Hochherzige Damen aus Min haben im Brfühle edler Braun Mile, zur 
befferen Derwaßrung gegen die Einbrhfe der Arengen Minterszeit eine bebeutemde Anzahl 
geſtrifter Hanblugen, Männer-Rapuchons und Bi #aßfoten in drei Kiſten vunpalt 
mit der Behimmung für Golvaten dee nad Galizlen abrüfemden 14. Mrmerferps, blefem, 
überfendet. Das Rorpelommanbe fühlt ſich verpflichtet, den rblem unbefanaten Gyemberinnen 
im Ramen der Beibeilten dem wärmften Dank baryubrisgen und bemüzt biezu die Sdal ⸗ 
ten des „Bolbatenferunbes,“ ams welden bie hochher zigen frauen auch eminchmen m ögen, 
bafi ihre Epente vum 23. Ihger-Bataillon, jenen edlem Rriegern zugeiwendet wurde , bie 
in den Tagen ber Brfahr des verhängnißvollen Jahres 1848 als freiwillige Rüäms 
pfer für das gute Recht bes geliebten Herrſcherhauſes in die Meiben ber Memee traten 


| mub jejt vimen ehrenvellen bleibenden Play in berfelben einnehmen. 


Ge iR jeme Truppe des Korps, bie dem beihmwerlichen Wintermarih zu Irjt an 
tritt, and bie im bie ferne Haupta de Baligiems Hinzieht, daher am längfrm gegen 
die Featiauen und Widerwärtigkeitem rines Marfches in fo ramher Winterszrit zu fämpien 
hat, — Unter dirjem a. wurde wieder bei der Beiheilung, gewiß im Gintlange mit 
der MWillenemeinung der milbihätigen Geberinnen, auf, aus Epitälern tefonvalsgjirie umb 
ſchwaͤchliche Gelbaten eine verzügliche Rüfficht genommen, für melde dieſe Spende neth⸗ 
menbiger erfchlen, und um fo wohltböliger wirfen mirb. 

Mögen die ungenannten edlen Frasen dieſe wenigen, um fo aufrichtigern Morie 
des Danke freunbli entgegen nehmen. RorpsDuartir Lripmil, am 29. Jannır 1851. 

Bom f, f. 14. Armerlorpe-Rommanbe. 





Ehronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


MM. Erinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 
Belbzügen 1848 und 1849. 


(Hortiejung.) 


Deſchen bie Gegend, wo wir lagen, nicht bie jhönfe Fünens iR, maßten wir doch 
bie Meuchibarfeit des Bandes bewundern und ebenio ben Wleif, Den rim jeder Baur auf 
Pr und Gärtnerei verwendet; im birfee Hinſicht ſtehes jedech bie Mlfinger *) aoch 

Ginrs Tages Hatte ein Offizier, als wir vom Ererziren zuräffamen, sine jütläns | 
diihe Zeitung mitgebracht, im dur die ſtarken Meguifigiosen ber Preußen ırmähnt waren, 
Das Bint kochte in uns vor Ürbitterung, w'r wanderten ung jehr darüber, dab wit fo 
lange bier liegen und Seramtreiben fellten, während ter Feind mitten im Lande war, 

Ronnten wir ihm nicht bei hellem Tage entgegemterten 7 warum überielen wir ihr 
aicht. was fe leicht von Pünen ans geicehen feunte? „Nein,“ war bie Mnimort, „wir 
dürfen ums wicht ſchwachen, bemm mnbebingt lemmen jejt bie Schweden, dann werben wir 
mit frijchen. verrimigtem Kräften angreifen.“ Das Gerucht von der fhanbinacifchen Hülfe 
tauchte jegt mit folder Sicherheit auf, wie mie zuvor. Es fehlte nicht nlıl, Da wir 
nlawbten, ohne fürtwebifche Hülfe michts ausrichten zu Können. Die Soldaten machten ſchen 
Berehmungen, wer am reften ins feuer sollte. Mügemein glaubte man, daß bie bie 
Schweden fein würden, da wir fon ein Baar Mal im Feuer geweſen moren. Man ficht 
aus biefer Meußerung, baf ber Mefpelt wor ben Preußen nad der Schlacht bei Schleemig | 
nicht gan; gefhmunden war, 

Unjer Kapitän bat einen Plan zu einem nächtlichen Ucberfall eingegeben , dem er | 
Sehe gem auszuführen wünfdte, doch man nahm feine Motiz davon. Schade, bag man | 
nit wenigftens einen Berfuch machte, Kapitän M, wäre geieif dee Mann gemefen, ein | 
ſolches Mageläf, wenn man «6 fo nennen will, zu leiten ; rafllos, Befonnen, einfichtenell, | 
hatte er das Vertrauen der Beute, was im Felde für das barmonlicde Zufammentwirtem 
der untergeorbneten Kräfte und für ein glüflichee Refultat die unerläßlichte Bebingung 
iR. Mber von einem ſeichen Baerillalrieg wollte mam aichts winen. Die Heffaung auf 
elern ſolchen Ueberfall hatte uns aber nicht ganz werlaffen, als wir srfuhren, baf Harrifen 
Plantagenet, dvr, zum bänifchen General ernannt, ſich in Kopenhagen aufhiett, und für 
dergleichen Unternehmungen beitimmt war. Es warde freilich Nich:s daraus, vielleicht 
torgen fpäteren wichtigern Unternehmungen. ; 

Im diefem Tagen Aleßen die freimilligen Jäger von Odenſe zu und, um in bas 
Derf tinguartirt zm werben. Die meillen von ihnen waren Gtromer unb derlel Suhjekte, 
ehwehl auch orbentlice Leste Darunter waren. Die Bauern hatten große Aagſt vor ihnen, 
ba fie zu frin waren, mit Holzlöffeln zu offen, und von ben Bauern verlangten, ba fil« 
berae Herbeigefcpafft würden, Bon früh bis Mbend bieltem Me fic in der Ecente auf, 
unb ba «6 mich interefirte, fe kennen zu Iermen, ging id; rines Abends hin, wo ih ein 
— von ihnen zu Anden vermuthen darge, Gobalb ich eingetreten war und 

e mid) ald einen Rreimilligen erkannten, tequirleten Me Punſch. '6 war ein jöner Trant, 
echter Rneipenpunich. „Bir waren ans Patriotiemns und des Moanjements wegen mit 
gegangen“ Sie waren fehr erbittert amt ihre Dffiplere, „bie mit Fuchtel und Kelben: 
fhlägen gedtoht Hätten,“ und überhaubt fehe ergrimmt über De Behandlung, die Re er: 
tragem mußten. Mür’s Geile waren ihmen bei ihrer Mnkanft in Ddenfe, mo fe eimerergirt | 
warden, binnen act Tagen Mentirungen vwerfbrecden worden, aber dauette >amit io 
lar ge, biß Me Löcher in die Eilhegen Ihrer eigenen Mleiber bekommen hatten, Ferner war 
ihnen in Dpenfe verfprocdgen worben, binnen 14 Tagen In bie Schlacht geführt zu werden, 
was bie jegt mod mit geſchehen mar — als wenn ihtetwegen ein eigenes Bataillon ge 
biltet werben folle, „Mir wollen im bie Schlacht and micht bei der Rüfenmilige dienen,” 
tar ihr Mahlipeuch umb diefe Biorte charakterifieten Ae velllommen, Sie waren, wenn 
«8 darauf Tesging, fühne Soldaten, was fh aud am 28. Mai und 5. Yani zeigte, übrir 
gend aber zu jeben Sicherheitedienſt untanglih. Disziplin fehlte ihnes edenfo. wie allen 
andern freimilligen Horpe, die mit wie die freiwillige Hufaremesfabrons, welche auege: 
geignete Offiglere hatten, einem Arengen Dientlommande unterworfen waren. — 

Den 25. Mai erbielten wir Marihorere, Niemand mußte, wohin der Mari ging, 
dech vermuthete man allgemein nah Atland. Wir blieben die Naht über im Maarup, 
und werben bes Morgens aufgefellt, um den Mari, wie wir glaubten, nad Myberg 
fertzufegen. Bom dort hoffen mir mad Jutland eingefdifft zu werben, die nähere Ordte 
aber, welche jezt erfö empfangen und erbte chen wurbe, lautete nach Faaburg. Bir ſollten 
noch fen, um bie Hanneveraner unter bem General Halfett im Sundtred anzugreifen, 
mad dadurch Wrangel zum Rüfzug zu zwingen. Nach einem Marſch von & Meilen famer 
wir nach Faaburg; Allee Hatte hier eim frirgerifches Anfehen, aberall Heiterfeit und Waſ 














+), Ginwobhner ber Iniel Alien. 
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fengellier. Wir glaubten, daß die Schwiden einen Landgaag nach Jütland madın wärben, 
was nicht wenig bar die geheimmißvollen Mirmen der fchwebifchen Dffiziere dettärtt wurde 
als wenn fle Etwas wühten, mas Re nicht fagen wollten, um bie Ucberrafhung ja ver 
größern. Gpäter machten wir aber bie Grfahrung, daß bie Politit für das ihwubifche 
Militär ein verfcloffenes Buch war. 

Um 27. Mai fchlffte hie Armee nah Alſen über, und mir famım des Nachts 12 
uhr ja den uns ec ee Ousrtier in Sambergifeoo, Um 6 life früh traten wir an 
and maricirten nah Gonberburg. Mir gehörten zu der 4. Brigabe unter Dberl Widedr, 
ber zw Zeige des Planes ben Weg nad Apenabe defem follte, bie amberen Brigaben unter 
Echlepprgrel, Bülow umb Mye rüften erfi 11 Uhr Berm tians fiber. Wir machten bre- 
halb vor Gonderburz Halt und blieben da 2—$ Etunden, Mad and mad, wie unfere 
Truppen bie Pontoabrult paflirtem, breitete ſich bie Plänfirrkelte aus und 6 bamerte m chi 
lange, ald man in ein Iebembiges Borpoflengefecht wırmilelt war. Uns gegemüber Ranben 
Hanneveranır, Mellmburger und Braunfchweiger. Don ber Höhe bel Gondrrburg fonnten 
wir präct g den Anfang des Wefrchte® überfehen, deun das Terralm fentt ſich in Sundevet 
ven der Düppeler Höhe ans gegen den Sund; doch welche Beränberung war mit biefer 
Landfgait vorgrgamgen, feit wir he das Iejte Mal gefchen Hatten! Die folgen Grhäube 
waren nicht mehr, faR alle Häufer waren ab,ebrannt oder zufammengefhofen, Ar fonnten 
zu Berfefen diesen, und wurbem dazu auch ven den Derhutstruppen bannpt, bewegen 
waren fie auch rim immermähtenbes Zirl für Die wohlgerichtelen Ranonemböte und ber 
ſeſten Batterien auf Alſen geweſen. Das Terrain war überdies von lebendigen ‚Hefen 
barchfchmitten, welche den Dertheibigern eine gute Gchupmehr deten. Deimegen hielten 
Äh hir die Deutſchen auch lange; aber geawungen won ber Uchremadht umb von bem 
heftigen Angriff mußten Ar zulegt weichen. Mm Heftigften mar der Rambf um die Düpveler 
Mühle, melde anf dem Ramme des Hägels Hegt; er wurbe vorzüglich barch das 11. Bas 
talllon gelürmt und genommen, Sobald bie anderen Brigaden ung Paz gemacht hatten, 
marfchirten mir Hinüber und bildeten bann beu rechten Mlägel der Armee. Mir famım auf 
biefe Weite nicht in den Rampf, benn #8 war, im Fall eines Mngriffes, von Halfett ber 
foßlen, daß Ach Alles bei Mäbbel Fongenteire, wo bann auch der eigentliche Angeiff Matte 
Anden fellte. Wir marfirten nah Satrup ver und erfuhren dert, daß ber Feiad jeine 
ganze Gtärfe nad Mühbeı gerült babe. Wir vermuteten behhalb, daß dert rin ernfler 
Zufammenftioh geſchehen mürbe, was ſich auch augemblifiich durch eine mörbirifhe Rancı 
made brflätigte. Mir erhielten jet Orbre, eine Gtellung einzunehmen, wedurch uniere 
Armee gegen einem Aagriff vom Äpenrader rg hir gebeft werde; das @erhiht behauptete, 
daß Deangel mit feiner ganzen Kavallerie in Mormradr fände, man wollte «6 jedech 


nicpt glauben, 

die deuiſchen Trmppen, welcht am biefen Tag einen Berpofirmbienft gehabt hatten, 
hatten im aller Eile ihre Duertiere werioffen und — das —— 4— nicht Turge 
Zelt gevauert Gatte, fe waren doch eipielne baven zurüfgebliehen, vielleicht weil fie re 
nicht gehört, oder weil fie feine Luft gehabt Hatten, daran Thell zu nehmen. So erfuhr 
anfer Rommanbirjergeant, bofi braunfhweigifcge Jäger in einer Scheuet jliefen; vom 
einem Wanne begleitet, ging er hinein, umd nachdem ex ſich undemerft ihrer Gemehre 
bessächtigt hatte, weilte er fie mit einem „Holah Kameraden! Sichtbat heitürzt fuhren 
fie in die Höße und griffen nad ihren Waffen, als fie aber fahen, daß biefe Weggenommem, 
ergaben fie ſich augembliflich. Im einem anderem Getzöfte attrapirten wir einem bentfchen 
Marletender, deffen Hab' und Gut unſete Beute wurde, te beiland ans einigen Blaihım 
Mabero, wrißen Handſchahen uud ein Paar Kigen Zigarren. Grein Lager mar, wie man 
Acht, micht groß, unterbefien wurden do bie Ilgarren — es waren wahrſcheio lich de 
ſchlechten über welche in Iütland bie Breußen Magten — von unfrren Penten mit dem 
größten Wohlbehagen als „feindliche Zigarren“ geraucht. 

Die Benerfchlände bei Mühbel redeten eine beredte und tobibringembe Spracht die 
Batterie Bruun war der haribebrängten Batterie Ieffen zu Hülfe gelommen und indem 
fie eine voriheifhafte Stellung in der Blanfe dr6 Feindes nahm, wid der Feind zucüf. 
Der linfe Flügel drängte vor und der rechte Wlügel, ben wir bildeten, malte auch eine 
Beregung sorwärls, Wir plänfelten durch den Reventlor-Santberger Bald und fanten 
hier viele Tormifler und Waffen, welche die braunihweigiichn Däger gar Grleipterung vr 
Flucht weageiwerfen hatten. Mich deutete barauf bin, daß der Feind überrafht werben 
war. Während biefes Mvanzirens ging umier Kapitän, welcher am biefrm Tag bie Schüjm 
unferes Bataillens fommandirte, auf ein offenes Feld, um das Terrain zu telogne#ziren ; 
er bemerkte zwei Soldaten, die ex für Umferige bielt, von denen allerdings einige namald 
abgeihritten waren und Ach mwahrjcheinlich Hinter den Helen verbergen hielten, He ma 
Herten Ach einander, aber plözlich wird er angerufen: „Steh' oder wir ſchießen!“ Die 
Schligen des Batailloms waren auf der anbırn Seite ber Hele und der Rapitän rief «in 


| Paar der fetben Berner. Ms jene ſie fahen, femerten Ar auf ihm, doch ohme zu treffen und 


ergriffen die Flucht jo eilig, daß es und micht glüfte, fe gefangen zu nehmen, 86 waren 
raunfchweigiiche Jager, welde abgeichnitten von den Ihrigem, ſich hinter den Helen Ser 
borgen hatten nnd als fie nur sinen bäniihen Offigier fahen, glaubten fle einen Rang 
madın za fünnen. 

(Rertirgung folgt.) 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militüriſehe Intereffen. 














N” 17. Samstag, den 8. Februar 1851. IV. Jahrgang. 
Der „Golbsienfreuns® erfheint jeren Di ‚ Donnetlag um Semla, abrig —22 ‚far * Iur: in 


dat hass werten monatlih 6 fr. 8. M. as 
tıemal gortofrei jwarlenber erhalten, 
wirtigen Serrem Hie Beträge in framfirten 
rare , geridntiche Mufchten 


lagen. — Bir Butwärtt 
ziefen eingeienber werten wollen. 


Firm anııgena, 
keserfensen Bollimiern zu beftıllen unt kurt biele zu bei 





m; —— —— Am far Mien menatlich 80 tr. viertel: 

« wirrteljägrig 2 f. 10 fr., hatbtähri 

MR, Grönumerajien wich angezemmen im Romkteir bes „Wall 
Au al Berzili 


vertreten, weruen zu 5 kr. RM. die Zeritzelie berechmer, mabei moch die jerämafige Germpeigebüße von 10 fr. 2. M. zu beri 
Ant willommen und werten auf Belanyın zer Deufbogen wir 24 A. RER. uns auch bißer, foglerb ab hm rfhelnen, i 
hen. Unselme Seleraͤge werden air berüffihtiger 


ip 4 M- 20 fr. 8. M., um melden Breiß die Bas & 
batenfremnaes* (Geabt, BBailzeile Me, 774), ne von ine 
er teren nam im nit au Framficenben Briefen mlipeifellen. — Safte 


Im, — ag ab Yakı un 
hezorirt. — Für's Ausland if ver „Wolrarentreunt* beiden 





Erwiderung auf den Artikel (..... r.) in Wr. 156 
v. J. des „Soldatenfreundes," fammt einer Furzen 
Stijje der Belagerung von Venedig im 3. 1849. 


(Bertfegung.) 

Seit dem Beginne ber Belagerungsarbeiten bis kurz vor dem Malle 
des Forts unterhielt der Feind ein gleich lebhaftes und gut genieltes Feuer, 
doch mangelte Ordnung und Methode. 

Bomben warf er mit einer überraſchenden Genauigkeit, ber Terrain um 
mande umjerer Batterien ſah wie ein Schachbrett mir fehr engen Feldern 
aus, und in ihnen, wie aud in ben Trancheen, gab es der Reparaturen 


genug. 

nn der Nacht nach diefem Verſuch over in ber folgenden eröffneten wie 
die erſte Parallele im mittlern Terrainabſchnitte, wie bereits gefagt auf 250° 
mittlere Diftanz vom Kamme des Glacis der Lunetten, während wir mittler- 
weile auf dem rechten Flügel auch auf diefe Höhe gefommen waren. 

Den andern Morgen mußte die neue Trandee verlaffen werden, erft 
in der zweiten Racht gewann man bie nöthigfte Defung und in dieſer begann 
- = die Verbindung über die Eiſenbahn mit Dem rechten Flügel des 

Ingrifit. 

Ueberhaupt konnte man von mun au in feinem Theile der neuen Laufe 
gräben in der erften Nacht ſchon die nöthige Dekung gewinnen. - 

Um dieſe Zeit fiel ein beftiger Regen, alle Waffıtgräben füllten ſich, 
auch in die Trandheen drang Waffer, aber ber Djellino und durch ihn die 
große Ucherihwemmung fliegen in 24 Stunden um mehr als ımei Fuß. 

Der Feind hate ſchon feit mehreren Tagen den Erddamm quer über 
den Kanal von Meftre beendigt, dieſe plözlihe Erhöhung des Wafferfpiegels 
der Inundazion kam ihm daher wie gerufen. 

Das Manöver, welches er früher entweder überjehen, oder des ſchlechten 
Juſtandes feiner Schleußen wegen zu machen, ſich nicht getraut hatte, war 
nun möglih und er führte es aus. 

Die Seitenbimme des Kanales wurden unmittelbar von der miltlern 
Lunerte durchſchnitten, und furz darauf war ber zweite Terrain-Mbfchnitt Über 
ſchwemunt, und der größte Theil der erſten Parallele daſelbſt mit Waffer bie 
über den Rand gefüllt. 

Rar die Verbindung über den Eifenbahndamm, wo fie auf den über 
felben führenden Weg binanflieg, zagte aus den Waffer hervor, 

Der größte Theil der erfien Parallele in dieſem Abfchnitte war unreit ⸗ 
dar verloren und mit ihm wichtige Geidügftellungen. 

Mit der größten Anfirengung fonnte noch die Hülfe- und ber erſte 
Zweig ver Annäherung zur erften Barallele, am welcher Die Batterie langer 
re tag, erbalten werben ; aber auch hier fanden die Bettungen unter 

er. 


Selbſt in den Trandeen des rechten Flügels waren die Umftände fehr 
weihlimmert, das Waſſer in den Feldgräben ftand höher als deren Sohle, 
die durch Feine Daͤmme geſchüzt werben mufite. 

, „Run blieb nichts anderes über, als wieber mit größter Thätigfeit an 
die zu gehen, mit welder man nad der Ankunft in Meſtre begon« 
um hatte, 


‚Die alten Duchfiiche wurden erweitert, neue gemacht, Kanäle gegraben, 
der Eifenbahndamm durhfochen, und das Manöver mit den Abzugs-Schleußen 
auf das Ärengfte überwacht , um feinen Augenblik eines niederen Standes 
der See zu verfäumen. 

Acht bis zehn Tage gingen über dieſen Arbeiten verloren. Die Bat- 
'erien des rechten Flügels fihrütten zwar ihrer Vollendung entgegen, doch war 
auch hier die Arbeit ehr erſchwert. 

Endlich war man des Waſſers wieder etwas Meiſter geworden. 

Die verfornen Geſchuͤzſtelungen zu erfezen wurden fänmtliche Batterien 
des rechten Flügels des Angriffs verlängert, eine neue vor dem Uebergange 
der erſten Parallele über den Gifenbahndamm angelegt. 


Sie erhielt vier oder fünf Gefüge, war, auf ungefähr 200 Klafter 
von den angegriffenen Werken gelegen, der ausgeſezteſte Theil des ganzen 
Angeiffes, und noch in einer ſchwierigern Lage, als die 8. Kanonenbatterie 
Uns vom Kanale von Meftre, doc; fonnte Da nicht abgeholfen werben, ba 
ihre Unterſtũzung links, fo wie jeme der 8. Manonenbatterie rechts, durch 
die überichwenmie Parallele verloren war. 

Den 23, Mai, bis zu welchem Tage fein Schuß mehr zur Beantwor« 
tung des unausgeiezten, lebhaften Feuers des Felndes fiel, waren fämmtlidhe 
Angriffs-Batterien beendigt umd mit 89 Geidigen armirt. 

Wenn man mum hört, die öfterreihifchen Ingenieure haben 26 Tage 
zur Eröffnung der erflen Parallele vor einem Fort, die Öfterreichifchen Ar 
tilieriften 25 Tage zum Bau dee Batterien in Selber gebraucht, welcher 
billige Militär wird da nicht auf außerordentliche Verhaͤltnifſe fchließen, 
fondern Das Lehtbuch zur Hand nehmen und fagen: zu bem einen gehörem 
14 Stunden, das andere müffe am dritten, längfiens vierten Tage geichehen 
fein, oder fie erinnern bei naͤchſter Gelegenheit nach dem Lehrbucht zu handeln, 
damit fie ihr Gewiſſen nicht mit dem fo vieler aus ihrer Schuld gi« 
fallener Opfer belaften. Ä 

Mit dem Morgen des 24. Mai begann das Feuer von unferer Sefte 
und wurbe drei Tage aus allen Gefdilgen, die Rädte aus den Mörfern 
allein fortgefest. 
u... Yafange antwortete der Feind lebhaft, am zwelten und noch mehr am 
britten vr nahm fein Feuer ab, in ber Nacht ded dritten Tages verlieh 
er das t. 

Den 27. Mai bei gramendem Morgen wurde das verlafiene Fort 
bejez 


t 
Die Syene der Zerflörung, weldhe angetroffen murbe, hat Mrams ge 
tree Darftellung verewigt, fie übertraf beinahe unfere hoch gefpannte Ex« 


— * er an er * ne der Befeftigu auß. Hi 
n a eben, hatte das Feuer des au der 
Batterie Rinardi a ve Sternfi Kan Be 


Es war im Fort bie vollfommenfte Erfüllung unferer auf die Mängel 
—— Umriſſes und die Fehler des Vertheidigers gegründeten Bor« 
ausjezungen. 

Im einer lange vor dem Beginne biefer Unternehmung uns abgefor« 
derten Meußerung erklärten vwoir, mit den berührten ſchwierlgen Berhältniffen 
angemefienen Mitteln die Einnahme Malghera's im günftigften Falle mad 
14 Tagen, jedenfalls aber nah 6 Wochen vom Tage der Gröffnung der 
Trandjeen möglich, e8 müßte denn ber Vertheidiger auferorbentlichee leiften, 
was bei feiner befannten Formazion nicht vorauszufegen war. 

Schon damals äußerten wir, und die Feldalten werben es nachweiſen. 
daũ weniger Aufenthalt von der Einſicht und dem richtigen Benehmen bes 
Vertheidigers ald von dem hoͤchſt ſchwierigen Terrain zu erwarten fei, als 
wie aud, daß ein Borichreiten zur zweiten Barallele, oder bis aufdie Glacis 
der angegriffenen Werke nicht norhwenbig werben wirde, 

Kaum in den Befiz des Forts gelangt, drangen ſchon einzelne Wöthei« 
lungen längs dem Eiſenbahndamme und dem Wilitär-Sanale, durch die bier 
bei 2000 Schritte breite, todte Lagune, dis an den Kand der lebendigen 
dor, wo am Ende des genannten Dammes die bei 5000 Schritte lange, wie 
ran Benedig mit dem Wefllande verbindende gemauerte Lagunenbrüfe 

nnt, 

Mander ber Borgegangenen mochte denken, er Lönne in einem Laufe 
bis nach Venedig gelangen, als länge der Brüfendefe rilochetirende ſchwere, 
von einer auf der Mitte der Brüfe errichteten Batterie abgefeuerte Kugeln, 
fie, ein paar Mann mwegraffend, bald eines andern belehrten, umd unter den 
Damın berabzugehen mangen. 

Die längs dem Militaͤr⸗Kanale vorgedrungene Mannſchaft bemerkte, 
daß die auf einer Juſel im der lebendigen Lagune liegende, mit. einem gemauer» 
ten Blofhaufe verfehere und volllommen armirte Revonte S. Giuliano vom 
Feinde verlaffen fei. 


ZN 


Augenbliftih warfen fih Mehrere in den, dieſe Redoute von ber tobten, 
gangbaren Lagune trennenben, breiten Kanal, und drangen, theils watend, 
tbeils ſchwimmend in felbe ein. 

Hier follen fie ſich damit bejhäftigt haben, ein abſichtlich in guten 
Stand gelaffenes, gegen den Feind gewendetes Geſchů mit ber vorgefunde- 
nen Munizion zu laden und gegen die feindliche Brüfenbatterie abzufeuern. 

Zwei Schüffe, heißt «6, hatten fie gethan, als eine im Pulvermagazine 
ber Redoute gelegte Mine zündete, und einige zwanzig Wann, bierunter drei 
bis vier Offiziere aufflogen. 

Die Reboute war in einen Winentrichter verwandelt, aus deſſen bis 
unter den Waſſerſpiegel reichenden Tiefe man ſchloß, daß Pulver wirklid 
unter das Erdreich verſenlt, und nicht einfach eine Zündung in bas ‘Bulver- 
magazin gelegt worden fei. 

Wie leicht wäre da ein großes Unglüf zu verhüten geweſen, wenn 
die verunglüften Dffigiere, unter denen ein Ingenlenr (Hauptmann Kopehzli) 
und ein Artilleriſt (Oberlieutenant Hauſchla) fi befanden, im Raufche des 
Augenblifs nicht die Vorſchriften der Schule vergeffen hätten. 

Die Außerfien Punkte des möglichen Vorbringens waren nun erreicht, 
die Spize der Ragunendrüfe und die Infel S. Giuliano. 

Bor dem Angreifer Tag eine bei 2000 Klafter breite Waſſerfläche, in 
ihrem Hintergrunde erhob ſich die folge Benezia aus ben Fluthen, bie feit 
1000jährigem Beftchen bisher unüberrundene, 

Die gewöhnliden Mittel des Angriffs-Krieges lonnten auf diefem Wege 
nicht zum Ziele führen, ſelbſt wenn der Feind nicht fo ſtark wie er that ihn 
mit Vertheidigungs werlen verfehen hätte. 

Bor dem großen Plage in der Mitte der Lagunenbrüfe waren mehrere 
ihrer Bögen geiprengt, und auf biefem Blaze feioh eine Batterie für 7 ber 
ſchwerſten Kanonen, hinter ihr einige Mörfer, aufgeführt. 

Links von dieſer Batterie, am Schiffahrte-Ranal von Malghera nad) 
Benedig, war die Infel S. Selondo mit 10 ſchweren Geſchũzen und einigen 
Mörfern armirt. 

Im Hintergrunde, am äußern Rande der Stadt, war gleich bei der 
Erbauung der gemauerten Sagunenbrüfe auf unfere Beranlaffung biefelbe 
durch ein hölgernes Feld unterbrodyen, und in deren Verlängerung fowohl, 
wie rechts und linls von ihr, waren in lezter Zeit Strandbatierien erbaut 
worden. 

In den Kandlen an der Stadt lagen envlich mehrere Kriegoſchiffe ver- 
ſchiedener Größe, je nad den vorhandenen MWaffertiefen, und andere waren 
in den gegen das feſte Land laufenden Kanälen aufgeftellt. 

Einige von diefen leztern fanden uns gang im ber rechten Blanfe, und 
beuneuhigten fehr durch ihr heftiges, wenn auch unficheres Feuer. 

Dur eine fhöne Unternehmung, die vom Feinde unbemerfte Erbauung 
einer Batterie rechts vom Eifenbahndamme am Rande der lebendigen Lagune 
und zwar an einer Stelle, wohin ber Transport ſchwerer Geſchüze und deren 
Aufftellung anfänglich; unmöglich ſchien, wurben die feindlichen, Täftigen Schiffe 


verjagt. 

Mit unfäglicer Mühe verbaute man fid) am Ende der Lagunenbrüle 
unb auf der Infel S. Giuliano. 

Man armirte die Batterien mit weittreibenden Mörfern und den ſchwer ⸗ 
Ren Geſchüzen, und nun begann ein langer fortgefegter Geſchüzlampf auf 
außerordentliche Diſtanzen, der feinen bdireften Zwek hatte, und nur ben 
Schlußſtein vieler anderer Mafiregeln bildete, die alle dahin gerichtet waren, 
durch Schrefen und Roth die Populazion der rebelliſchen Stadt zu erſchüt- 
tern umd zur Uebergabe zu zwingen. 
‘ Daß der Angreifer hiebei felbſt ſich allen möglichen Leiden unterwerfen 
mußte, ift befannt, und weiſen die Sterbeliften feiner nicht dezimirten, fone 
dern aufgelöften Bataillone nad. 

Es gibt feine ver in legter Zeit in Europa vorgefommenen Seuchen, 
welche nicht in unfern Reiben gewüthet hätte. 

Wie groß aber auch die Leiden der Krieger waren, ihr Muth, ihre 
Ausdauer ift ſich immer gleid; geblieben. 

Schlas felgt.) 


Ebrenballe 
xxv. 


[Stk.] Am 26. April 1849 hatte Oberſt Vinzenz Freiherr von Mi— 
nutillo des Kiüraffier-Regiments Kaiſer Nikolaus Nr. 5 den Auftrag erhal» 


von dem Oberfien den Auftrag zurül zu bleiben und mit feiner, der Oberft- 
lieutenants erften Esfadron, die drei Gftandarten des Regiments zu bes 


wachen. 

Während die beiden Divifionen des Regiments unter dem befrägften 
Gefchüzfeuer mit feltener Bravour gegen den Feind vorrüften, bemerkte IB ild« 
burg eine feindliche Batterie, welche diefelben mit großem (Erfolge in ver 
rechten Flanle befchoß. 

Er eröffnete demnach der Esfadron feinen Vorſaz, biefe, großen Scha- 
den verurfadhende Batterie entweder zu nehmen oder wenigftend zu verjagen, 
was von feiner braven Mannſchaft mit unbefchreiblihem Jubel aufgenommen 
wurde. Wil dbur g übergab die drei Eftandarten des Regiments einer in 
feiner Nähe befindlichen Infanterie» Abtheilung und rüfte im Trabe gegen 
die feindliche Batterie vor, melde ſogleich aufhörte die beiden Divifionen au 
beſchleßen, und ihr Feuer auf die anrüfende Eoladron richtete, wobei bie 
Estadron zwei Mann und Drei Pferde verlor. Die Infurgenten- Batterie 
ließ die tapfern Küraffiere jedod mm auf 4—500 Schritte anlommen, proste 
dann auf und fuhr im Karriere davon. Nachdem Rittmelfter Wildburg 
biefelbe bei 2000 Schritte im fcharfen Tempo verfolgt hatte, erfannte er Die 
Unmöglichkeit die trefflih beipannte Batterie mit feinen von dem frühern 
Marſche ermüderen Pferden einzuholen, gab deren Berfolgung auf und warf 
fi auf eine Divifion Hufaren, welche das Regiment überflügeln wollte und 
jagte diefelbe in Die Flucht. Er lich hierauf feine Esfadron halten, um fih auf 
dem Schlachtfelde zu orientiren. Da nun Wild burg die beiten Divifio- 
nen des Regiments bereitd mit den ſechs Divifionen Hufaren im Handge- 
menge ſah und wahrnahm, daß die Oberfilieutenants 2. Esfadron, welche 
den rechten Flügel des Regiments bilbete und einige zwanzig Verwundete 
hatte, von den Gofurgenien bereits ſtarl überflügelt jet, fo fiel er mit feiner 
tapfern Esladron den ſechs Hufaren-Divifionen in die Flanfe, überritt bei 
diejer Gelegenheit einige Abthellungen Honveds von dem durch das brave 
Küraffier-Regiment gefprengten Bataillon und half dadurch ben beiden Di— 
vifionen ihre Wufgabe löfen und ben Sieg erringen, in Folge defien bie In» 
furgenten gezwungen wurden, ſich hinter die ſchüſenden Schangen vor Komorn 
zurül zu sieben. 

Nittmeifter Adolf Baron Wildburg erhielt in Anerkennung feiner 
bei diefer Gelegenheit an den Tag gelegten perfönlidyen Tapferkeit, Uner- 
Besen und Geifteögegenwart das Ritterkreuz des Maria - Thereften- 

tbend. 





Armee - Kourier. 


* (Bien) Seine Majeflät der Kalſer haben mit U. 9. Befehlsiährei« 
ben von 20. v. Mis. an ben, Fünftig aud bei dem Küraffier und Dragoner 
in Gebrauch kommenden ungarifhen Sätteln einige Aenderungen anzuord⸗ 
nen gerußt. 

— Se. Durchlaucht der Hr. FL, Minifterpräfident Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg empfing die Deputation bes bieigen Gemelnderathes, melde ihm bie 
Dantadreſſe wegen Erhaltung des Friedens Überreihte, in zusorfommenfter 
Weife, und entliefi diefelbe mit ber ttoſtreichen Verſicherung, daß Defterreichs 
Politif den allgemeinen Redtszuftand und das fonfersatise Prinzip zu mwah- 
ren und ohne Eigennuz Orbnung zu erbalten fude; bas große Merl aber 
nur dann gelingen könne, wenn zroffhen ben Völfern und Regierungen ger 
genfeitiges Vertrauen berrfät. 

— Dem Vernehmen nah wird der G. d. R. Graf v. Wratislam 
eine Furze Urlaubereife nah Venedig antreten. 

Am 30, v. M. ift der Reſt des öftere, Militärs bei Artlenburg 
über die Elbe geſezt; es war biefed Artillerie und Infanterie von Megimente 
Nugent, welche ins Mecklenburgiſche marſchirt jind. 

— Aus dem Yauenburg’fhen ſchreibt man Se. E. k. Hoheit Erzherzog 
Leopold begab Gh am 31. v. M. nah Lübed und geht von bort nad 
Hamburg. In Lauenburg find jet 4 Rompagnien Preufen, aber nur ein 
Kommando von 40 M. des k. k. Jägerbat. In Raheburg ind jest 3 Romy 
desfelben verfammelt, der Meft der 4. Kompagnie iſt in Mölln. Das Megi- 
ment Erzherzog Albrecht wird wohl nod längere Beit in Mageburg bleiben. 
Das Gerucht, daf gegen 31,000 Deferreiher im Herzogthum feien, if eine 
Volkemeinung. Das ganze unter dem FML. Legedltſch flehente Korps he- 
lebt böchſtens aus 22,009 Mann, In den Dörfern Kölzin und Valluhn 
(bei Barrentin) find feit 2 Tagen 2 Schwabronen Oeſterreicher. Auch im 
Fürftentfum Ratzeburg (Merlenburg » Strelig) ift preufifhe Kavallerie zu 
erwarten und find bie @inwohner zur Borbereitung obrigfeitlih aufgeforbert 


ten, die Iafurgenten au attaquiren, welche bie ber Uebermacht weichenden | worden. 


Öfterreichiichen Truppen unter F. M. L. Simunich verfolgten. Dem Regis 
mente, welches cben erft von einem zehnſtündigen Marſche angefommen war 
und beiten Mannſchaft und Pferde fehr ermüdet waren, fanden 6 Divifio- 
nen Hufaren, mehrere Batailone Honven und 40 Gefdhige gegenüber; ba 
überdief eine Esfadron desfelben auf Kanonenbedelung fommandirt war, fo 
ſchien der Erfolg diefer Attaque anfangs zweifelhaft. 

Der Gskadrond, Kommandant Mdolf Baron Wildburg, 1808 in 


Wien geboren und in der ff, Therefianifchen Ritter-Mfademie erzogen, erhielt 


I — Die „8. H. Wehrztg.“ meldet: Meiv. am 5., 6. und 7. Februar 
werden bie zur Belegung ber Beflung Menböburg beftimmten öſterreichiſchen 
und preußifhen Truppen dort eintreffen, am Infanterie 2 oͤſterreichiſche und 
2 preufifhe Bataillons. Zwei von biefen Batalllons und eine Abtheilung 
öfterreichlfcder Artillerie werben bie Barafen bezieben, ein Bataillon Deiter 
reicher wird in ber Altſtadt, ein Bataillon Preußen nebfl einer Abtbeilung 
oͤſterreichiſcher Kavallerie im Reuwerk bei den Bürgern einquartlert, Es bürite 
eine @inguartierung von circa 10 Mann auf bat volle Haus kommen. 





*"MWien) Das bobe Kriegsminifterium bat unterm I. d. M. Bol» 
gendes verordnet! 

Nachdem im Folge der durch die Reichevetſaffung 8. 102 angeorbneter Trennung 
der Rechtabſlege von der Verwaltung, die Catſchetdung in Fallen der Mbopjion umb Ber 
gitimazion durch den Etlas des Minifers der Jufliz vom 28, Jun! 1850, Mr. 257 bis 
Reichögefej Blattes, ben Berihts-Behörben Abrriragen wurde, fo witd dm Anſchung der 
zur MilitäesJurissifgien gehörigen Perfonen mit Mafhebung der Hoffciegerätklichen Ber 
orduung vom 19. Zıbrwar 1819, H. 142, von Seite des Kriege-Minikeriums Folgendes 
vererduet: 

$. 1. Zur Annahme an Kindesfait muß zuvsrderft die Erflärung des Wahlnaters 


ober ber Mohlmutter abgegeben werben. 

IR das Wahhltind minberjäßrig, fo toirk die Gimwilligung bes ehrlichen Waters, 
und in baffen Ormanglung die Ginwilligung dır Mutter, des Bormuntee und des Ge: 
richten erfordert. 

AM ras Wahlkind großjährig, aber fein ehrlicher Bater neh am Beben, fo fü 
neh der Ginmwilligung des großjährigen Wablfindes au die Gimeilligung feinss ehelis 
hen Vaters nolhiwendig, 

5. 2. In den Fällen, in welchen bie gerichtliche Ginwilligung zur Munahme am 
Kindesflatt ırforbert witd, iM das Geſuch mis tem erforderlichen Grllärumgen bei dem 
sermundihaftlidhen Berichte anzubringen Das Bericht hat das Geſuch emtwerer mit 
dir Grflätung der Ginmwißigung, oder im Bali, wenn +6 biefelbe zu verweigern findet, 
mit den Gründen der Dermweigrrang dem Judicio delogato militari vel mixto bes Bandes, 
welches bezüglich ber unter der Militärsherichtäbarteit ſtehenden Perfenen bie Stelle des 
Bandesgerichtes zw vertreten bat, vorzulegen. 

5. 3. Im dem übrigen Fallen it das Beisch ven ten ber Wilitärs@erichtabarfeit 
unterliegenben Parteien unmittelbar dem Juclieio delegato mililari vel mixte bes Landes, 
is dem Pie au aboptirende Perfon ihren Mobnfiz bat, vorjulegen. Segen bie verweigerte 
Beftätigung des Judieni delegati militaris vel mixti hat Die Berufung an das vorgefejte 
Militärs Appellagiene-Brriht Statt. 

5. 4. Wunſchen bie Wahleltern, daß ber ihmen eigene Model uud das Wappen anf 
dan Maplfind übergehen, fo fanıt DasJudicium delegatum militare vel mixtum äber bas 
ibm mach $. 2 ober 3 vorgelegte Gefach, wenn es die angefuchte Annahme an Kindesjlatt, 
ſchen am ich zur Beſtatigung wicht geeignet findet, das Begehren ſegleich zurüfmeifen. 
Außerdem aber iſt bas Geſach mach gepflogemem Ginvernehmen zwiſchen dem Landeg⸗Mi— 
UärsRommandanten, als Präfes bes Judieii delegati militaris vel mixti, und dem Statt: 
Balter, von dem Ürfleren im Wege durch bas Militir-Dbergericht bem Kriegsminifler vor 
zulegen, welcher ſich hierüber mit, dem Minifer des Innern ins Einvernehmen fezen mirb, 

$. 5. Wine in ber erferderlichen Art befätigte Annahme an Rindesitatt ‚it von 
dem Judieio delegato dem Glericyteitande der Wahlelterm und des Mahlfindes zur ins 
tragung in die Gherichts-Aften bekannt zu machen, 

8.6. Benn bie dem Militär @erichtödonde angehörigen Gliern eines unchelichen 
Kinder würfden, daß es durch Begünfigung des Bandesfürften als cin cheliches erflärt 
werke, fo müffen fie zurrit die Cimmilligung des unchelichen grofiährigen Kindes, ober 
wenn 16 minberjährig if, die Grflärung tes Bermundes, und die Ginwilligung des vor: 
munbicafrlihen Gerichteo rinhelen; dan If das Gefuch nach Betſchiedenheit der Mälle, 
wie bei ber Mumahme am Rindesftatt, auf De oben im F. 2, eder auf die im 8. 3 ber 
Pimmte Art dem Judicio delegato militari vel mixto bes Landes, von biefem aber mit 
feinem @utachten mitteld des Militär-Obergerichten, weldhes feine Meuferung beizufügen 
bat, tem Kricgeminiffer vorzulegen. 

Mac günftigem @ folge it für die Gintragung auf bie obrm $. 5 beflimmte Art 


im forgen. 

* (Bochnia, 5. Februar) Der Rafttag der Oberft-Divifion bes F. £. 
Fürft Lichtenftein Chevaurlegerd-Megiment wird den Vochniern ftetd in augenehm⸗ 
fer Erinnerung bleiben. Auf bie erfte Anregung ded biejigen Bataillond« und 
Stazionsfommandanten, Hauptmann von Adolph von Baron Haynau Infanterte, 
bewilligte der Herr Oberft Freihert von Moden einen Theil der ausgezeichneten 
Regiments- Kapelle, eine Abend»Unterbaltung mit ihrer Muſik zu beleben. Auf 
biefe fogleich verbreitete angenehme Nachticht verfammelte fh Abends die Boch ⸗ 
niaer bör umd tanzluftige Geſellſchaft im hieſigen Kafino-Gaale, und ein im« 
prosifiter Ball fand Statt, melden die Gegenwart des Herm Oberften 
und deflen Frau Bemalin, fo wie vieler Herrn Offiziere ded Megimentes und 
des bier Aazionirten Bataillon von Baron Haynau zum belebteften des gan« 
zen Rarnevald machte. 

* (Beftb.) Die Refrutirung id nunmehr beendigt, und das auf das 
Kronland Ungarn entfallende Kontingent von 16,250 Mefruten bis auf einen 
unbedeutenden Reſt gänzlich abgeftellt, ungeachtet viele Gemeinden aus An, 
las der Preffung ber Mefruten für die Honvebe und Freiſchaaren in der füngft 
serlofienen Kriegſepoche nur mehr wenige walfenfähige junge Leute hatten. 

— In Berlin war am 5. dieſes Se. f. f. Hoheit ber C 9. Leu 
pold, FMo, eingetroffen und ihm zu Ehren am 6. biefes eine glänzende 
Merut unter den Linden veranflaltet, welcher Se. Maj. ber König, bann der 
T. f. Geſandte FME. Baron Protefh beimshnten. 

* (Münden. 30. Jän.) Die Ausräftung der Beilungen wird fort 
und fort eifrig betrieben. Für Marienberg bei Würzburg haben gegenwärtig 
bie königl. Hüttenmwerfe Borg und Bodenwehr bedeutende Lieferungen von Rus 
gela zu machen. Gleich biefem und vielem andern wirb au bie Grridtung 
von DreipfündersBatterien, bie man zum &ebirgäfrieg benügen kann, als ein 
bebeutfames Zeichen ber Zeit betrachtet. 

— (Kopenhagen 31. Jänner.) Der König bat folgende !Brofla- 
mazion aa bie Armee erlailen: „Soldaten! Mad drei Jahren Anftrengungen 
und Kämpfen ruft Euch ber Friede zurüt, Bevor Ihr noch die Stellung vers 
laſſet, melde Cuer Muh ſich erfämpft hat und Cure Nusbauer und Stand» 
baftigfeit gegen alle Gefahren und Mühfeligkeiten behauptet haben, empfanget 
sch einmal ben Dank Eures Könige! Der Name des bänifhen Kriegers 
mteberbaflt aufs Neue durch Europa, und es iſt Mein Stolz, daf Ihr bas 
nicht weniger durch Tapferkeit und Unverbroffenheit, mie auch durch Menſch- 
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tigkeit und Disziplin verdient habt. Erkenntliche Mitblirger werden Cuch 
bald willloumen heißen, Ich beeile Mich, einem jeden Krieger, Beiehlähaben- 
ben wie intergebenen in ber Armee, Meinen Billlommengrup und Meinen 
Dank darzubringen. Soldaten! Ihr feib Mein Stolz, wie auch Meine Zur 
verſicht! Wllem fei gebankt! 

Chriſtiansbotg Sälos, am 24. Jänner 1851. Briebrih R. — ge 
gengej. C. 8. Haufen.“ : 

— (Naffau.) Der regierende Herzog hat bie Errichtung einer Rriegd- 
ſchule angeordnet, Derfelben wird ein Offizier ald Direktor mit nicht höherem 
ale bem Behalte eines Majors ber Infanterie vorſtehen. Den Unterricht wer ⸗ 
ben fehs Offiziere des altiven Militärs ertheilen, welche eine Memunerazioh 
von jährligen 150 fl. erhalten. Ausnahmöweife werden aud nicht Naffauer 
gegen Entrihtung ber entjallenden Roten in biefe Schule aufgenommen. 

— (EX weiz) Der am 4. Januar zu Genf verflorhene Baron 
». Grenus, Bürger von Bern, Reuenburg und Waadt, Hat zwei Drittbeile 
feines 1,600,000 Br. betragenden Vermögens, ber Eidgenoffenfhaft zur Grün 
bung einer Venfiond- Kaffe für vermunbete Militärs und 
deren Familien vermadt. 

— (Rom,) Einem Tagabefehl des Kriegsminiſters zufolge, ift der Graf 
Vonziono-Ippolitoe de Bermond de Bahires zum Oberften und Chef 
bed Generalftabes ernannt werben. 

— (Erantreid.) Zu Gremieur im Ifere-Departement ift der Senior 
ber franzöfifgen Beneralität, Beneral la Boype, im hohen Alter verftorben. 
Derfelbe beleibete, ald Bonaparte noch Gubaltern-Offlgier war, fon dieſen 
Rang, hatte ih aber in ben erften Fahren des Kalſerthums aus bem Dienfle 
zurüfgejogen und lebte feit dem ala Privatmann. 





BPerfonalnadbridten 
Ernenunngen und Einthreilungen. 

iments-Inhaber werben ernannt: Iellacic, Brriber, F. 3. M., vom 46, 

burnm. Taris, Hannibal Für, #.M.E,, vom 50, Ligtenfein, Eduarb 

Fürf, 5. M. L., vom 5. und Gorenimi, Graf, 8. M. £., vom 6, im der Et ⸗ 

richtung degtiffenen Siebenbärger Linlen Iuf.⸗Neg. 

Schü, Wlidelm wneingefbeilter Mejer-Anbitor 2, RI, wird Barnifens-Mubitor zu Mais 
land; Raimroty, Mois, Hamptm.Mubiter 2. RI. des Iafr Reg. @. H. Albrecht, 
wird Garnifons-Mubitor zu Mantua. 

Bei der Benowarmerie: Göbel, Ichann, 2. Mitimelfer des 3. unb Gujansty, 
Gmerich, 2. Mittweihter bes 6. Meg., werden 1. Rittmeiller. — Die Oberliemt.: 
Stangen, De 2.; Beradofer, Rubelf, bes 12. : Write, Auguſt, bes 
5. u Meuß, helm, des ®. Re. werben 2, Rittmeiter. — Die Unterlient. : 
Rosbach, Johann und Nagy, Sigmund, des 16.; Stadler, Johann, bes 
3.; Barrois, Friedrich, des 8.5; Rottoviz, Guido vom und Kaps, Heiutich, 
des 1.; Öziengaft, Stefan, des 15.5 Rheinharbt, Marl des 13. Star 
nid, rang und Webers, Karl, des 2,; Rappos, Sigmund und res # 
warif, Anton dee 5.; Sattler, Friedrich von, bes 1%; Speliarie, Thos 
was, bes 11.5 Danielif, Ignaz, des 7.; Aieldinger, Yofef, des 18.3 
Iamezalef, Viktor, des 4, Meg, und Bellmeond, Ebuarb, der General ⸗u ⸗ 
Tpelzion, werden Dbsrlieut, — Die Madtmeifter: Steiger, Hermann von unb 
Rrauba, Branz, des 1.5 Erhard, Ignaz und Peſchla, Albert, bee 2; 
Rujhigta, Rudolf and Raisiern, Augufl, bes 8.; Dorf, Ichann und 
Rubit, Melhor, des 4; Ditrich, Fraug und Huber, bward, bes d.; Heim 
gi Iofef und Zerda bein, Geerg von, dee 6.; Wihobil, Fran, des 8,; 

hmölzer, Dofef, des 11.3 Erameger, Eduard, bes 13.; Miticiert, 
Bendemial, die 14. und Pancera, Marcins, bes 15. Reg, werben Umterlient, 

Lehner, Dinzenz, Hanptm. 1. Ki. und ZranspertsfemmelhanssRommandant ju Berona, 
wird Pozkauptmanı bafelbfl. 

Bieglen Deheon, 1. Rittmeifter des @. GH. Tosfana Dragenrerfig., w. Plazhauptm. 
zu Anfena, 

Grohmann, Ditofar Bram, Aubiteriatss-Praftifant, wich ſub. Dberlient.-Mubitor und 
“. Im niebersöfterreichifchen Bandıs » Militär « Kommando zur Dienflleitung zur 
getheilt. 

Kinsfn, Ahann Graf, erhielt den Charakter als Dberlieut. in der Armer. 

Weverfesungen 
Linve, Bram v., Plazkauptmann, wird als folder von Beroma mich Bologna übrrfet. 
Penfionirungen. 

Iebtwig, Ludwig von, Plaghanptm. zu Temeswar, mit Maforseläharafter ad honores ; 
Morell, Emanuel, Hauptmann 1. RI. des Graf Marzuchelly InfeReg; Bot 
tesmamm, Mbolf, 2. Mitimeifler dee Ghevanziegertshrg. @. 5. Rarl kbadwig; 
Balfenbaufen, Brany Rreißere, Oberlieut. des Baron Hama Inf.rReg; 
Gzifann, Konftantim, Unterlient. 1. Ri. des Baron Mohlgemuth Juf.⸗RKeg 
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In ben Freigerenftand wurde erhoben: G. M. und Ritter des Marla Therefien-Drdens 
Karl v. Urban. 





Verehrte Nedakziont; 


In Ihrem Blatte (Me. 2) vom 4. Dänner 1851 befindet Ach ein intereffanter 
und beadtenswerther Mrtitek: „über das Serrivefen," berielbe als „Bruhääf ans den Auft 
zeichnungen elnes aftiven Rangenfnechtes" bezeichnet. 

Ginfender dieſet Zeilen erlaubt Ach, um jedes Mifverftändmiß zu vermelben, zu ber 
merken, bag auch der Verfaſſer „des Wanderbuches eines werabichiereten Banzfnechtes“ 
(recto Landölnecht, welcher das Beiwert „werabfeplebet" in ben Zeitpunkte angenommen 
batte, in welchem er eben ans ſpaniſchen Dienſten emilafien werben war, und einige feir 
wer Grlebnifte als Manuffript im Umlauf hrachte) — feit 21. April 1848, wo er ih 
bem damaligen Herrn Rriegsiminifler F. M. ©, Janimi zur Disvofizion Rellte, und jeits 
dem fettdautrad während der Beldzüge in Tirol, Italien, Unger, foäter brim & Mrmeer 


Korps in Berariberg, mb zulezt beim f. f. Militär» und ZivilbWeurrreement in Mailand 
serwendet worben ift. Gr glaubst demnach jedenfalls ſich gegen dem matürlichen Beaemioz 
von aktiv, — welder pafjiv Hirfe, — verwahren zu mmuffen, Indem aud er 10 fh 
zur Ehte richnet, In den wichtigen and ernflem Zeitverhältniifen nicht “unshätig gedlleben 
zu fein, m melden die faiferliche Armer, die er als jeine Wiege und feine Heimath am« 
feht, ihren alten Ruhm bewährt hat. 

Mur im biefer Bepiehung will berfelbe einem möglichen Mifverlänbuifie zunorfom: 





Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 
1. Erinnerungen eines daniſchen Breiwilligen aus Den 


Beldgügen 1848 und 1849. 


(Bostfegung.) 

Nachts 12 Uhr belam dır Rapitän Drbre feine Leute einzujichen und nah lien 
zuräf zu marfchieen, e# war rin wahrer Freudenabend, drum wir mußten den Girg unfır, 
obwohl bie Umfänbe verhinderten, ihn weiter zw benuzen. Die Seldaten hatten ihre mo» 
raliſche Stärke wieder brfommen. 

Da der Rapilän von dır Drigade Ordte befommen hatte, und biefe dem MBatalls 
fon wahrfchrinlich dutch Verfehen mit mitgetheilt war, war dieß früher am Mbent zus 
vüfmarjgirt. Um 3 Uhr kamen wir erfl in Senderbutg an, mad ba nicie über mer 
Duartier auf bem Bande beitimmt war, dich uns ber Kapitän in die Stab rinqwartiren. 
Da dleß jedoch fehr lange damerte, und ich dem Beichl Hatte, des Morgens votaus zuge ⸗ 
Sen, um umjere neuen Quartiert im MIET zu befergem, legte ich mich auf eine Stein 
teeppe zur Ruhe und genoß ein yaar Stunden lichlichen Schlafre. Um 6 br ging id 
nach Ulfebölf, einem ter größten Dörfır auf Alſen, und nacbem ich bie Anweifung der 
nötigen Oxartiere erhalten hatte, mählte id bas melnige bei dem Biarıer, wo bas 
beſte sein follte. Dbichen der Pfarrer ſchon binseihend burgleihen Ghäfe gehabt Batte, 
nahm er mich dech, wie er mit jedem Mnbırem ihat, mit Ficuadlichfeit und Gaftfreiheit 
anf, Unfere Mube dauerte jedech nicht lange, denn ſchen dra Mittags, als wir ders 
Breedigers brillanten Tifch geneffen, erhielten wir dem Befehl, und zw fammele, um 
nad Sonverburg zu marichiren. Die Deutſchen Hatten unfere VBorpofen angegriffen ; 
kaum waren wir aber aufgefllt, jo tefamın wir Rontreordre, da die Feinde fen zur 
rüfgetrieben waren, Da #4 mir micht gefiel bei dem Mrörfter zu Bleiben, we ber gute 
Ton 16 verbot, Bezahlung anzubieten und anzunehmen, und bie feine Seſellſchaft von 
aller Art Gtabsoffijieren, zuelichen denen ich mid wie der Hund im einem Epiel Kegel ber 
fand, mir nicht anftane, fo omartierte ich mich heim Schullehhtet ein. Mein neuer 
Wirth politifirte fehr; er war Damals eim effriger Berfechter unferer Sacht; dickes Jahr 
aber if er won ber Infel vorggewirfen worben, weil er wahrrſcheinlich „deutſch griimme” 
geweſen if. 

Der Sommer war jet in feiner vellien Pracht, und wir irenten ums barüber, 
baf er und einen jo günfigen Girg gefchenft hatte, Der Muth der Soldaten mor ge: 
kräftige; er fühlte ſich mmüberwinblih. Der Weipekt, welchen et unläugbar mach der 
Schlacht bei Schleewig von den Benbesiruppen hatte, war gefchwunden. Schlephegtell 
war der Mann, ben man vorzligli wegen bes 28. Mal rühmen hörte; er ritt im Pie 
Plänflerlinie dee 10, Bataillons umd rief din Leuten gu: „Kommt hierber Eemte, bier 
pfeifen bie Zugela recht heiter!" und angemblitlich frrangen die Jäger mit lautem Kur 
tab zu dem braven General vor. Binem ber muthigften Plänfler gab ır einen Spezies, 
eine Belshmungeweiie die zu Mapolrone Zeiten allgemein war, aber leider bei uns midht 
Eitteih; mar am dieſe Weife weiß der Soldat, wenn er das Übrenzjrichen auf der Mahl: 
Rıtt ırhalten, Daß er es aud verdient hat, 

Am Abend des 2. Juni Hieltem die Dffisiere im der Ulleböller Schenke ein großes 
Ghlag, wozu umfer Batalllonsfammandant Dir Blom und der Brigadıdef Oberft 
Widede eingeladen waren, zugleid mit dem Baftor Krogh ⸗Meler und mehreren andern, 
die zufällig da waren, wie der Merweger Lömendfjeib; mnfer Kapitän war zunorloms 
memd, mnb nakım feine 3 Freſwilligen mit und je ſah ich Köwmefjol® ein paar Tage 
vorher, che er mit jeinem Blut dem ſtandinaviſchen Brubrrpaft befiegelte. Gr hatte als 
Gımeiner an ber Schlacht bei Schleswig Theil genommen und mar jüngf wit einigen 
Breimilligen, welche überall, wo fih für fie Gelegenhelt fand, einem ausgezeichneten 
Muth zeigten, von Gbeiftiania zurüfgefrhrt. Lömemöhjelb war ein fehr großer, Mark ge 
baulet Mann, mit vunfeln ermflen Welldpt, welcher mohl micht ahnte, daß er fo balb 
fallen warde. Der Echmaus mar heiter und die Grmäthlichleit wurde burd dem glüflis 
hen Ausgang der Schiacht am 2R. Mai erhöht und durch die Spannung, im welder 
man fi während dee Krieges befindet. Zwei von den Glen, Muns und Lövenetjeld 
mare 3 Tage mach jenem Abernd nicht mehr. 

Den fünftigen Morgen 3 Uht — mir hätten 16 wohl nad biefem Schmaus nör 
thig gehabt, etwas länger zu fehlafen — erhlelten wie Debre nach Gundens® zu schen, 
um den Vorpoßlendienft zw übernehmen. Es war ber 3, Jusi und Miles jah jeher Frieger 
rii aus. Der Stantöchel der Armet ſchles ſeht thätig gu fein und mehrere Bataillene 
waren wereinigt, fo daß ich glaubte, daß wir uns ſchlagen follten. Gpäter erfuhr ich, 
dab Regierungspatrowillen ausgefandt waren, um nad tum Beind zu jehen, und ba bieie 
nichts Meues mitbrachten, blieben wir in Düppel rinquartirt, 50 — 100 Wann im jr 
dem Hofe, durften aber das Gepäl micht ablegen, damit wir fleis zur Sanb wär 
zen. Daß michts bevorſtand, murbe mir Mar, als ich Latge'e begleltet von dem Tor: 
1äus bes Heeres amlehten jah, der ein erbinäres däniſches Pferd, auſtatt des Pegaſus 
beftiegen Hatte, auf welchem ex ſich felten vor der Memer zeigte Diefen Tag paflırte 
weiter nichts Neues, ala daß der Schaz cined Meteroffiziere, welchet übrigens zu ben Bes 
toten des Büdienmacers gehörte, und deſſen Obhut anvertraut wer, ja ung, von Birbe 
getrieben, Gertrifam. Da fie jedech, meil ſchon fo viel Leute am einer Stelle einquar ⸗ 
tirt waren, nicht Gelegenheit hatte, Onellınfubien *) über bie Liebe zu machen, je über ⸗ 
lieferte ber Mngebetete Me unferem tugenbhaften Rechnungsführer, ber fie als Paffiva ins 
Bach rintrug, umb nah Geonderburg frerirte. 

Zwei Uhr des nachſten Morgens fandın wir anf dem Mllormplag, doch unfere 
aucgeſchitten Patrowillen hatten feinen Feind gefehen, Mir ämbderten unfere Gtellung 
und wurden wach Raffkbüll wirlegt. Unfer nener Wirth erzählte und, daf die deutſchen 
Hırcen Dffigiere am 28, Mai ohne Mittagsehen Gatten weglaufen müfen, aber veripror 








*) Anfpielung auf bie viellagen Stell dich ein am St. ohannisabend an den Quel⸗ 
len im Thlergatten zu Kopenhagen. Anmerf, ber Urberſezet. 
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men, fo ſeht er ſich im Uxhrigen ſegat gefgmeidels fühlt, wenn fein angenemmerer nom 
de guorre genugiamen Anflang fand, um auch einen ander Hırrm Mamersden zu vers 
mögen, unter drfien Firma aufzmireten, und denfelben vom Herzen germe mit ihm zu their 
len bereit iR, um fo mehr, wenn detſelbe im dem Sinme Ach Äußert, welcher in dem be 
zeichneten Mrtifel und in den folgenden, aus berielben Feder geflefienen , dorhereſcht, welt 
Ger nicht allein eine Namens, ſondern auch eine Seftanungs-Verwandtſchaft des Der 
faffers beurfundet. Mallans, am 28 Panner 1851. 
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chen hätten, in ein paar Tagen zurüfufchren, wm «6 zu offen ir am vorigen Tage 
mwarın wir den 5. Juni jeih 3 Uhr fchlagiertig, denn man erwartete, daß Mrangel 
bie Miedıelage bes 28. Mai rächen würde; dech der Feind ließ ſich möcht fo Früß 
ſehen. Höhere am Zage, ale die Soldaten „zum Sief angrireien waren“ unb wir 
die Schöne Wrirdfuppe mit Pilaumen und Rofinen, und belifsteilen Schinfen, dem Der 
wand feren kann, anf dem Tiſche des Baurrs Stantsjimmer bekommen hatten, hörten 
wir Gewehrfeuer und da dieſem eınen Augenblik darauf Kanonenjchäfe folgten, waren 
w.r außer Zweifel, daS mir zum Treffen fommen wärden. 

Es war zuifchen 11 und 12 life. Ude 5 Minnten verfrihen, mar bie Kom 
pagnie auf dem Gammelvlaz Mac einigen feurigen Werten rüfte der Kapitän mad 
Stenberuß wor, wo mir flüdtige Bebetien von dem 5. unb bem 10. Bataillon trafen. 
Hier reguete ce ſchen ganz lirblih Gtauaten, doch bielt ſich fowohl unfere, als bie exrite 
Kompagnie ziemlich lange, ebſchon das Tersain keine große Verihribigung erlaubte. Die 
Gipingolen *) unter dem tapfern Lientenaut Falleſen waren zwar au ba, dech ohne 
bejonderen Nuzen. Ms num das 8. Bat. die FRHacht ırzr fen, das 2. Meferwebataillen und 
de 3. RKompagnie von unferem Batalllom wah ſchelalich zu Folge des Sıhlamhtplane uns 
nad der Drdre des Brigadechefs (lem femmandirke am dirfem Tage die Brigade) fi 
nah Düppel zurüfgezogen hatte, mußten and wir weichen, ba ber Kapitän mit feinem 
Scüzen ohne Meferoe Mand, denm and biefe war ofne Befehl zurüfgegangrı. 

Bir mußten uns alfo, mie fon gefagt, zurüfj'chen, dech geichah 16 langfam 
und im ber größten Drbnung, feinen Damm verließen wir ehne Kampf, wufer Imker 
Flügel lehete Üh au einen Wald, and da wir midt wußten, ob biejer von Freuab oder 
Brind befegt war, mußten wir ihm durchſuchen, famem abır dadutch weiter gegen dem 
rechten Flügel heraus, je dafı wir jegt bem Äuferlew rechten Flügel unferer Schlachtlinie 
bildeten. Das 3. Jagerlerve und unſert Rompagnie unterfläten ih auf bieiem Mül- 
zuge gegemfeitig ; zur Mechten hatten wir bas 5., 10. wnb 13. Einien-Bataillen. Dir 
muthige Lömensljol® wurde verwundet und mit fnapper Noth fonnte er die Leute dazu 
bewegen, daß He ibn zurüflichen. Giner vom ihnen, Namens Holte von Püzen, derjeibe, 
welchen Geseral Schleppegrell einige Tage vorher auf dem Schlachtfelde belohnt Haste, 
mwellte förensfjolden wrgiragen. Diefer aber lieb ee wicht zu, weiler fühlte, daß feine Wunde 
köstlich war, gab ihm feine Büchfe, damit fie feinem Bruder zugeflellt werbe, und bat 
ibn gm werlaffen, weil er fonft im wenigen Mugenblifen Befangemer fein würde. Lömensr 
fjolb wurde fehr von feinen Kameraden geliebt und fein Beifpiel wirfte mehr, als das 
irgend eines anderem, auf bie Beute. Der Kampf wurde fortgefejt, doch buriten wir bei 
unferer geringen Gtärfe nicht daras benfen, vorwärts m gehen; mar dem übetall won 
Helm burchichnittenen Terrain hatten wir ee zu weranfen, baß bie Deutſchen uns nicht 
iurüfbrängten, che die Hauptmadt von Alien fam. Cine Ubtheilung vom 3. Jäger ⸗ 
forps hatte den Richbof ven Düppel beſezt; fie tiefen uns gu: „Zuruf! Im einem Augene 
blit ſeid ihr abgeſchaitten.“ Der eins brängte hart unfern teten Flägel und in temiık 
ben Augenblil fan Kapitän Möreishöffer zu Pferde Herbei mit ber Dedte für umferen 
Kapitän, ſich zurhl zu jichen. 

Die Jäger Hatten die Mauer dee Düppelner Kirchhoſes verlaffen unb balt / a mit 
vafender Gufchwinbigfeit das Dorf Düppel erreicht. Die Bewohner Hatten Fimer mit 
Bafır ver die Höfe bingefellt, damit wir unfern Darſt loſchen fonnten; bie Frau vom 
Haufe, wo wir Tags zusor im Quattler gelegen hatten, fand im der Thür mad meinte, 
„Reurage, Mutter! in ein Paar Stunden And wir wiedır da,“ Bom Derie Düp: 
vel aus erhebt Ach der Voden bedeutend; wir mußten unberingt die Antzöhe Hinanf 
ohne alle Dekung, bemm alle Zäune gingen mit ber Schuflinie des Frindes barallel. 
Als wir ungefähre 100 Glen vorgejchritten waren, jahem wir uns um, und bemerften 
die Deuiſchen uns auf dem Ferſen. Sie wimmelten aus dım Dorfe herans im größerer 
Zahl, als die Meinem Güte eines jütlländiichen Bauermbettes. Mir fühen ein, daß 
es für uns die höchtt⸗ Zeit zum Mükjmg gemeien war; häften wir eim paar Minuten 
länger und am Düppelner Kitchhof aufgehalten, jo wären wir abgeſchaitten worden, wir 
auch wir damals felbit glasbten, daß es ihen gefchrhen jel, 

Die Dentfpen fhilten ung einen Willlommensgeug nah dem andren zu, und 
ſpetten weder Meine aoch große Kugeln, bie in ber Puft herumpfiffen, und den Hügel 
durchſurcht · n. Bei es, daß fie mmgewähnlich ſchlecht jcheffen, oder daß wir befonders glat ⸗ 
lich waren, fo viel it gemiß, ich fab wenig Tobte und ‚Berwundrte. Bei ber edlen 
Hele, die wir erreichten, machten wir Salt und ber Rumpf blleb Bier ſtehen. Unfere 
Stellung gewann an Gtärke, je mehr wir dem Düppelmer Berge gurüfgebräugt 
wurden, ba unfere Schlachtlinie und das Terrain, Das wir zu veriheißlgrn batten, 
um fo Meiner wurbe. Yet kamen die Rınomenböte umb der Hefla am, mnb beichoie 
fen bie rechte Flanke des Felndes fo, daß er Ach gar wicht an ben Strand wagen burite. 
Wehrend der Kampf am biefer Stelle fortbamerte, fchlichen einige Beute bee 3. Zägerr 
torps und einige freiwillige Jäger die Helem Kinunter zum Strand, und ſchoſſen auf bie 
feindliche Alanfe, Ein preugifher Offizier auf einem der Grhrämme fl wahricheinlid 
durch Zufall auf unfere Seite hin herab und wurde fo gefangen gememmen, feine Manzr 
fait Ach. 

Unfere Artillerie, welche bis jegt geihwirgen, war jezt dem Felade fo mahe ae 
fommen , baß fie mit Nachdruf tedes Fonnte, Ihre Stellung auf der Höhe bei Düpnel 
war ausgezeichnet günfig. „Nein! Sich da, wie es Hlizt“ rief ein Unteroffizier vom 
13. Bataillon und in demfelben Augenblite fchleuderten 12 Fenerfhlünde Ihe Weser ber 
vor is war ein Vergnügen, am diefem Tage das 13. Bataillon zu fehen; welchet Uns 
tericieb in ihrem heutigen Denchmen und bann in ber Schlacht bei Schleswig, deze 
ohne ihnen Unrecht ja thun, barite man fie damals feig menmen. Der nee Ühef 
Trepta bielt zu Pierde Dicht bei ben Tirailleure; feine Beifpiel ermunterte die Beute — 
ein muthiger Führer übt einem gewaltigen Ginduf auf feine Maunſchaft aus. 


(Forkfegung folgt.) 





*) Gine Met leichter Aclbgeihügze, welche auf einmal mit mehteten Schüfen aeladen 
werden. Anmerk; der Ueberſczer. 


Druf von Karl Gero!d und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom S. Februar 1851, Nr. 17. 





o i Tüchtige fremde Offiziere und Unteroffigiere waren, obgleich bad preußiſche 
= chenſchau der Ere gniſſe. Heer vielfach aushali, bei dem kriegeriſchen Aſpekten des Jahres ſeht ſchwet 
Friedliche Geftaltungen, allmälige Mülfehr normaler Zuſtände, für Zeir|zu bekoumen, und man mußte nothgedrungen zu Wahlen ſchreiten, die ii 
tungefreiber aber geringe Ausbeute. Der leichte Tritt der Diplomatie fhplüpft | fpäter ald ganz ungenügend erwiefen. Dazu fam, daß die damals in Deut» 
dezt geraͤuſchlos über die Gefilde, bie nech vor furzer Zeit ber Huf ber Schlaht-| land noch mädtige bemofratifche Partei ein Hauptaugenmerk auf das ſchleswig · 
roffe zerflampite. holſtelniſche Heer geworfen hatte und eifrig bemüht war, durch ihre wunber« 
Ein Korrefpondent in Hannover will wien, daß die eine Zentrafgewalt lichen Theorien, Zuchtloſigkeit und Inbieziplin in dem Meihen beffelten zu 
für Deutſchland, wenn nicht hervorragende Hinderniffe eintreten, Bis zum 1.|verbreiten. General Bonin mußte feine ganze Energie aufbieten und fehr firenge 
März d. I. Gergeftellt fein, und bad man, nur wenn“ unüberfteigfiche Binder» | Erempel ſtatuiren, worüber freilich bie demokraliſche Preffe ein wüſtes Ge⸗ 
wife entgegenfleben follten, zu einem aus Oefterreih und Preußen gebildeten ſchrei erhob, bie aber bringend nothwenbig waren, um bie Zuchtlofigkeit gleich 
Prosiforium feine Zuflucht nehmen werde. bei ihrem Entſtehen nieberzubrüfen. Es if ihm bies geglüft; ber Geift 
Schleswig · Holftein zeigt Bereitwilligfeit und deutſche Worttreue. Im] militärifger Disziplin wurde in bem jungen Heere fe gegründet, und unter 
Kiel ift „im Namen des Banbesherrn umd im Auftrage des deutſchen Bundes | allen den verfhiedenen deutſchen Truppen, bie im Sommer 1849 in Schleiwig 
das Staatögrumdgefez aufer Wirfjamfeit gefezt, die Yandeöverfammlung aufge | fechten fellten , war mit Ausnahme ber Breußen und Hannoveraner bie Disjis 
föet, die dort eingeführten deutſchen Grundrechte aufgehoben worden. Mit| plin nirgend fo fireng wie bei dem Deere des Landes, Was General Bonin 
SchleewigsHolitein wiſſen wir alfe, wie wir baran And; — ob auch ſchon mit|micht felbit zu Schaffen vermochte, das leiftete der ausgezeichnete Chef feines 
Dänemark, ließe ſich wohl mit weniger Beſtimmtheit befaupten. Stabes, Hauptmann Delius aus Berlin, der mit dem tüdhtigen Oberft Gt. 
In Kurheſſen nod einiges Ringen, um das geflörte Gleichgewicht zwi:| Paul im ben Laufgräben vor Friderleia den Heldentop fand, eim ganz uner⸗ 
hen ben Staatögewalten wieber zu gewinnen. Gine MinifierialeBerorbnung | ſezlicher Verluf für Schleewig- Holftein! Gerade bierin befand nämlih ein 
verfüntigt, daß die Ginberufung jum Landtage nicht erfolgen könne, und die] Hauptverbienft des Obergeneral6, daß er ohne Neib und Giferjuht audge- 
Wahlen daher unterbleiben. zeichnete Bähigkeiten bei anderen Offizieren erfannte, ja benfelden vor feinen 
Die Bourbond haben noch immer das in ihrer Familie erblihe Mizgeſchit, eigenen den Vorrang einräumte. Daß Deltus ein glängendes militärifcges Benie 
nicht zur rechten Zeit leben und nicht ur rechten Zeit erben zu können. Der|war, mie es wenige gibt, erfannte General Bonin fogleih, fügte ſich oft 
Graf von Chambord fellte, einem Gerüchte zufolge, beinahe hoffnungslos dars | willig den Höheren Faͤhigkeiten biefes außerorbentlihen Mannes und machte 
niederliegen, und er hätte vielleiht feinen eigenen Anhängern feinen üblen Ges} ihn zur Seele feines Generalſtabes, zum Hauptleiter aller Geſchäfte. — Ob 
fallen erzeugt, wenn er geftorben wäre, meil fein Tod ihnen einen Bors| große Welöherentalente, geniale Kraft, beſondere theotetiſche Bildung Karat» 
wand geliehen bätte, aus ihrer eingeengten Stellung herauszutreten und fi |terifhe Vorzüge des Generals von Bonin find, weiß ih nicht, zunerläfig 
frei und ohne durch das Schiboleih eines heftimmten Namens gebunden zu fein, | aber iſt er ein tüchtiger praltiſcher Kopf, ein graber, feſter, ehrlicher Gharaf« 
an die große Partei der Monarchiſten, anzufhliefen. Allen bieran jich fnüs|ter.. Bei den Soldaten ber von ihm gefchaffenen Armee war er fait ohne 
pfenden Betrachtungen hat der Öraf von Ehamborb vorläufig dadurch ein Ende| Auonahme fehr Gelieht ; fein ſchlichtes unflubirtes männlihes Weſen yate 
geutacht, daß er nieder gemefen it, treflich zu dem Mefen bes holffelniſchen Volkes. Alle Soldaten hatten eine 
Die von ber Pforte angeordnete Vlofademafregel gegen die Injel Samos] aufrihtige Freude, wenn der General in ihre Mitte trat, und das Fräitige 
iſt auf alle Flaggen ohne Unterfpied ausgebehnt worden. Das Hinge fat wie| „Guten Morgen Erzellenz,“ womit fie Ihn ſtets begrüßten, war Beine einges 
eine entſchiedene Sprache, und ba wir eine ſolche an der Pforte nicht gemöhnt | übte Formel. 


find, und auch nicht recht daran glauben, jo bürfte trez allem „oßne Unter 
ſchied“ doch mancher Unterfchieb gemacht werben. 





Ralıplütigkeit und perfönlihe Brasour beiljt Bonin in hohen Grabe; 
er hat dies 1848 bei Schleswig und 1849 bei dem Gefechten bei Rolbing, 
Gudſee und Fridericia bewiefen, ſoll au ſchon als junger preufifcher Offigier 


in den feanzöfifchen Kriegen ſich audgezeichnet haben. An ber Schlaßt von 


# “ Fridericia iſt Unvorfitigfeit und Mißachtung ber Beinde — Eis vor Idftedt 
Die Generäle vn Spnin, * Billifen und ein Hauptfeßler der ganzen Armee — Schuld, das Unglüt Hätte bei größerer 


v. d. Hort, in Schleswig-Holftein. Worſicht Bonin's wohl vermieden werben können Der Tob von Hauptmaun 


Trei Höheren preufifhen Offizieren it bie Stellung eines Oberanführers | Delius und Oberfi St. Paul wurbe von da an oft recht fühlber. Im Alls 
ber fchleswigsholfteinifhen Armee durch die Wahl des Statthalters zu Theil | gemeinen aber hat doch bie Meine ſchleewig · holſteiniſche Armee unter Bonin 
geworden, und wichtigen Ginfluh Gut ihre Leitung auf dns Geſchik des Lan | mit ihren 20,000 Mann dem Beirde Smal mehr Verluſte jugefligt, ald das 
des ausgeüti ganze Übrige steihäheer mit jenen 80,000 Mann, die mar aus allen Heeret« 

Der erfte, General Bonin, war im Frühling 1848 als General einer | theilen Deutſchlande zufammengeholt Hatte. 
preußifchen LiniensFnfanterie-Brigade nah Schleswig- Holſtein gefommen, hatte Im gefelligen Verkehr iſt Beneral v. Vonin von bieberer Offenheit und 
weientlihen Antheil an der Erflürmung ber Dannımwerfe und Einnahme ber ohne jeglihe Prätenion; er und feine ganze Bamilie haben fi in ben Here 
Stadt Schleswig dur die preußiſchen Truppen gehabt, Dies und der gute| zogthämern viele perfönlicde Freunde erworben. Jents Schreiben, durch wel« 
Ruf, den Bonin fi bei feinen Soldaten mie bei der ganzen Benölkerung | Ge er der Statthafterfhaft für Ueberſendung bes Feldzugekteuzes in einer 
erwerben hatte, bewog die bamalige Sandeöregierung, heim König von Preußen | Zeit fo warm danft, wo er teleber in preußiſchen Dienften ſeht und fein Fürſt 
anzuuhen, daß der General auf einige Fahre in fhleswig-holfleinife Dienfte| aufgehört Kat, mit den Herzogthümern zu fompathifiren, arafterifirt ihn und 
übertrete und eim Heer organtiren helfe. Ju Berlin berilligte man dem feine gute Stellung zum Lande. 

General den erbetenen Urlaub auf unbefiimmte Zeit mit dem Vorbehalt ber Der Nachfolger des Herru v. Bonin wurde im Frühling 1850 der früs 
exentuellen Zurüfberufung. bere preußife General von Willifen ; freudig begrüßt trat er babin, mit 

Die Wahl deſſelben mar eine ſeht glüflige, man hatte damals Feine) ihm eine Zahl neuer, walerer Bührer ale Grjaz ber tüchtigen Männer, die 
getignetere Verſoͤnlichten finden können. General Bonin iſt der Schöpfer bes | mit General von Bonin das Heer verlaffen mußten. General von Williſen 
qledwig · holſteiniſchen Heeres, zu meiit jeinen Bemühungen verdankt das bat Ungtüf, leider mur zu viel Unglüt gehabt, — und ba der große 
tand, dab es, wenn auch mihe mis Glüt, fo doch mit Ehren dies ganze| Haufe nah dem Ürfolge zu urtheilen pflege, es ihm auch nidt an Feinden 
Febr dem Kampf gegen eine durch die Flotie verfärfte Uebermacht aushalten | und Meidern fehlte, fo ſind ungeredte Urtheile über ihm gefällt worden, Es 
fonnte, und die Dankbarkeit des Landes war es, welche den größten der Fleie| mag fein, daß MWillifen Manchts Hätte anders und beijer anfangen können. 
nen Rriegsdampfer des Landes mit ben Namen „Bonin jchmüfte, Wohl, Er hat im Aufang bie Sache zu leicht genommen und if bei Idſtedt vielleicht 
war es feine Hleine Nufgabe für dem neuen Bührer, im Winter 1848 —49 |unvorjichtig gewefen. Wie viele geiftreige Männer, war auch er von einer 
ein tũchtiges Heer zu bilden. Bwar war der Wille dieſes edlen Volfsftam: | neuen Fee zu leicht Kingeriffen. Die Veränderungen in ber Organifazion des 
mes der befte, mit größter Bereitwilligfeit wurde allen Anordnungen des | Heeres furz vor dem Beginn des Feldzuges und die zu fpäte Cinberufung 
Generals nachgekommen, und was dad Land an Geld und Menfhen zu geben | vieler Beurlausten, bie theilmweife erft wenige Zage vor dem Kampfe bei Id⸗ 
»ermodhte, zu feiner Verfügung geftellt; aber doch fehlte es an tüchtigen Offi> | ſtedt beim Heere eintrafen und in der Schlacht nicht allzuviel Ruzen leifeten, 
steren, noch mehr an Unteroffizieren und am meiften in dem friedlichen Bolke| tab unjerer Malt nach bie abminifirativen Fehler, bie man General Billie 
ſelbſt am jenem militäriigen Inftintt, welcher 3. B. in den alten preuftfchen | fen vormerfen Könnte. — Sich als großen Weldheren zu zeigen und feine 
Drosinzen vorhanden iR und dort jede militärifhe Organifazion fo leicht macht. | rategifchen Talente zu entwileln, erlaubte ihm das enge, befcränfte Kriege= 


theater in Schleswig-Holitein ſehr wenig, und ſelbſt ein Napoleon follte es 
wohl laffen, Hier große Manöver zu machen, ba jebe größere Operazion auf 
5—6 Meilen Breite vom Meer beengt Il. Ruhe im Gefecht und Kaltblüs 
tigkeit des Geiſtes hat General vom Williſen wiederholt bemäßrt, 3. B. wurde 
ber Müdzug bei Idſtedt vom ihm fo gut geleitet, daß bie Dänen gar keine 
Verfolgung zu unternefmen wagten. No bei Miffunbe bat er fo rubig mitten 
im beftigften Heuer ber feindlichen Batterien feine Beobachtungen angeſtellt, als 
wenn für ihn gar Feine verberblien Kugeln vorhanden wären. Bei den Gol« 
baten felbſt war Williſen fehr wenig gefannt und fle hatten weder beſonderes 
Vertrauen no Mißtrauen zu ihm. Er mar ber großen Maſſe berfelben zu 
fein, zu geiſtreich, zu abgeſchloſſen. Der General ſchien jelbR zu fühlen, daß 
er nicht die Babe habe, befonbers populär zu fein, zeigte fc im Ganzen nur 
wenig bei ben Truppen und forad noch feltener zu ihnen. Auch ber großen 
Menge ber Offiziere ſtand er fehr fern, und es gibt gar viele Lieutenants, 
ja ſeibſt Hauptleute im ſchleswig ·holſteiniſchen Deere, die nie ein Wort mit 
ihren Oberanführer gewechſelt haben. Der Meinere Kreis feiner Umgebung und 
Alle, welde mit ihm im nähere Berührung famen, waren über feine große 
perfönliche Bichenswürbigkeit entzätt. Gin hoher Sinn, ein warmes Der, 
fantaievolle Begeifterung, ein Schaz von Kenntnifen aller Art, die Gatc 
leicht und angenehm zu ſprechen, Woblwollen und Güte gegen Alle zeichneten 
ibn aus. Die Milde feines Urtheild und fein Vertrauen zu den Menſchen 
waren fo groß, daß ed oft mit vom Uebel gewefen, wenn er energifcher 
aufgetreten wäre und ſchaͤrfer durchgegriffen hätte. — Zu firengen Gtrafen 
war er zum Beiſpiel micht Teicht zw bringen, und hätten alle Generale feine 
Anfiten getheilt, fo wäre bamald, wo Yaufende von Freiwilligen aus ganz 
Deutfchland in bie Armee einiraten, ein Cinreißen der Inbisziplin leicht moöͤglich 
gewefen. Ueber bie hohe Ghrenhaftigfeit von Willifen hertſcht im ber ganzen 
Armee nur eine Stimme, jebe auch bie geringfte Verunglimpfung berfelben ift 
eine nieberträdhtige Verleumbung. Den Oberbefehl bat ber General nieberge 
legt, weil er unter bem gegenwärtigen Berhältniffen für bie Devenjlve, bie 
GStatthalterfchaft aber für die ſchnellſie energifhe Offenfive war, und er mit 
Met für die PMflicht eines Oberanführers hielt, bei einem folden Zwieſpalt 
der Aniichten gegenüber ber höchften Landesbehörbe feine Stelle nieberzufegen. 
Mas man von ber bedeutenden Geldſumme, die General von Williſen aus 
Shleswig«Holflein jezt erhalte, erzählt, At reine Babel. Es if demfelben 
für feine 2ebenszeit die gleiche Penfion, welde er in Preußen erhielt und 
aufgeben mußte, als er im fälesrwig- holſteiniſche Dienfte übertrat, garantirt 
worden. Das verftand ji vom ſelbſt, und es ift abgefmaft, darüber Gloſſen 
zu machen. 

Dem General v. Willifen ift vor Kurzem der General Frhr. v. d. Dorft 
im Oberbefehl der Armee gefolgt. Er ſtammt aus einer alten preußlſchen 
Soldatenfamilte, trat fehr jung in Dienft, machte ben ruflifgen Feldzug mit 
und warb 1818 von den Dänen bei Schſtadt ſchwer verwundet. In dem lan ⸗ 
gen Frieden zeichnete er ſich durch unermüdliche Dienfiftrenge und große Thä- 
tigkeit aus. Zulegt befebligte er 1848 das aus lauter Polen beftebende 19. 
Snfanterie-Regiment in Pofen, und feine große Energie wußte dieſe fo zu 
Kindigen, daß fie willig gegen ihre eigenen Zandöleute unter den Mieroslams- 
ty ſchen Schaaren fohten. Seine Heirath mit einer jungen Volin war fpäter 
wohl ber Hauptgrund, daß er feinen Abſchied aus preußifhen Dienften nahm, 
worauf er im Prüfling 1850 als Generalmajor, Ghef einer Brigade und 
Inſpelteur fämmtliher Jaͤgerkorps in die ſchleswig - bolfleinifge Armee trat. 
In biefer wußte General v. d. Horſt fi bald einen befannten, fa gefürchte 
ten Namen zu erwerben. Die Bataillone feiner Brigabe lernten vorzugämelfe 
raſch ben Dienft, in ihnen hertſchte eine Diszielin, mie ſie nicht befier zu 
wünfhen war. Raſtlos thätig, aber gleiche Thätigkeit von allen feinen Un- 
tergebenen fordernd, ſchnell, bigig, ein Sprüßteufel, verflanb er merfwärbig, 
die Gäumigen ohne Unterfhied des Ranges auf eine Meife anzutreiben, daß 
Keiner ich zum zweitentnal feiner Unzufriedenheit ausſezte. Seine Befehle 
und Verweiſe, fomehl ſchriftliche wie münblige, iind oft mahre Mufter Maffi» 
fher Kürze, ja Mlafifger Derbheit, und mehr ald ein Gtabsoffizier bat vor 
ber Fronte des Bataillons Worte von ihm Hören müſſen, denen man Mangel 
an Kraft durhaus nicht vorwerfen kann. „Rütt is dee Kierl wie een Thuuns 
Lönig, ſchrieen Kann bee wie een Maab, über et is bo düchtig wat dahluner 
und bee fann Gott verdammt feggen, bat et fo man eene Aart hat.“ (Kiein 
ift der Kerl nur mie ein Zaunksnig, freien fann er mie eine Rabe, aber 
er iſt doch etwas Tüͤchtiges dahinter, und Bott verdamm mid Tann er fagen, 
das es fo eine Art hat), iſt das Urtheil unferer Soldaten, melde ihn mit 
einer Mifgung von Furt und Bewunderung betrachten. Bel Idſtedt Tom» 
manbirte er ben rechten Flügel, feinem ungelümen Vorbringen, wobei er ih 
ſelbſt mit tollkühnem Muthe dem feindlihen Feuer audfezte, Fonnten die Dinen 
nit Stand halten; er nahm das Dorf Ober-Gtoff, mo ber beftigſte Kampf 
der ganzen Schlacht enthrannte, der dänifhe Obergeneral, ber Chef det Star 
bes, Oberſt Leſſal mit vielen bänifhen Offizieren fielen. Mur der Durchbruch 
der Dänen durch bad Zentrum ber fhlestwig-bolfteinifgen Schlachtlinie zwang 
den Beneral Hort ſich zurüfsugiehen, was er mit dem höchſten Grade von 
Widerwillen that; für ibn wäre fonft der Mari nach Fleneburg offen gewe · 
fen. Auch Sei fräteren kleinen Gefechten hegünfligte ihn ſtets dad Glüt und 
fein Wablivrug: „Wer wagt, der geminnte ſcheint bei ibm Wahrheit zu 




























werben, mie überhaupt feine ganze Art und Weiſe mande Aehnlichteit mit 
ber be# alten Blücher beſizt. Im auferdienftlihen Verkehr ift der General 
ein fehr beiterer, jowialer Mann , ber muntere Wige und ein gutes Bias 
Mein liebt, unb bie größte Freude bat, wenn Alles um ihm herum guten 
Muthes if; dann ift er gutherzig gegen alle Untergebenen und von devale- 
re oter Mitterlikeit gegen bie rauen. Bei den Soldaten iſt er troz feiner 
Strenge unb bes raftlofen Treibens, wodurch er fie oft bis an bas Aeußerſte 
anftremgt, fehr beliebt, beſonders bei ben Kern ber Schletwig-Holfteiner ſelbſt. 
Dafür haften und fürdten ihm bie liederlichen umnüzen Gubjefte unter bem 
eingetretenen Freiwilligen, bie im fhleswigfden Heere ein anmuthiges Bume« 


lerleben fortzufegen glaubten; jbenn biefe verfolgt er mit äuferfler Strenge und 
Härte. 


Strenner. 


Die OberftlieutenantssDivifion von Kaifer Franz 
Sofef Aüraſſiere Mr. 1 im Sommer 1849. 


Unter biefem Titel erſchlen in ber Mr. 12 bes „Goldatenfreundes» ein 
Artitel, welcher die vorzäglihen Leiftungen der genannten Divifion im Goms 
mer 1849 treu und richtig barflellt. 

Es entipridt gewiß dem Wunſche und Intereſſe eines jeden Soldaten» 
freundes, bie ausgezeichneten Thaten ber einzelnen Truppenlörper, bis ins 
tleinſte Detail gefildert, der Deffentlichkeit übergeben zu feben; aber bie 
Borberung bed geehrten Verfafſers jenes Artitels, dab die einzelnen Thaten 
jebes Kleinen Truppenförper® in ben Bulletins, NRelazionen und in kriegsgeſchicht ⸗ 
lichen Werfen, melde die Feldzüge ganzer Armeen behandeln, genau angeführt 
fein follten, muß wohl übertrieben genannt werben. Der Verfaffer ſcheint 
aber diefe Forderung zu mahen, wenn er fagt: „Aus Mißverſtändniß ober 
Nameneverwechdlung, unbewußter Uebergehung oder fonfligen Gründen, wirb 
biefer Dirlflon im den Bulletins, im den Melazionen, ja felb in dem kriegs— 
geſchichtlichen Werke: Der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen im Sommer 
des Jahres 1840, gar nicht gedacht, wo doch alle andern Megimenter, ſelbſt 
einzelne Esfabrons ihre Leitungen umflänblih in biefen Dokumenten aud ein⸗ 
andergefe;t finden fönnen.“ 

Man müßte eine lange Abhandlung über bie Verfaffung von Bulletins 
und Melaztonen ſchreiben, um zu beweifen, daß bie umfänblie Wuselnanber« 
fegung der Leiſtungen jedes Meinen Truppenkörpers nicht in diefe Dofumente 


gebört. 


Aber auch in kriegsgeſchichtlichen Werken von größerem Umfange, welde 


die Operazionen eined oder mehrerer Heere im Bufammenbange barftellen, 


und dem Leſer eim Bild grofier Ereigniffe in allgemeinen Zügen vorlegen 


follen, Tann die Aufführung aller einzelnen Thaten jedes Bataillons und jeder 


Kavallerie-Divifion, wohl nicht geſucht werben. 
Bir müffen daher der Behauptung bes geehrten Berfaffers jenes Artilels 


widerſprechen, daß „felbft einzelne Cotadrons ihre Leitungen umftänblih in 


dem friegsgefhihtlichen Werke: Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen im 
Sommer bed Jahres 1849” auselnandergefezt finden. 

Der Berfaffer jenes Werkes bat ih bemüht, alles überfläfige Detail zu 
vermeiden, und nur jene Thaten einzelner Trumpenförper oder Individuen auf 
zuzelchnen, melde auf den Bang ber Gefechte, Schlachten und der allgemeinen 
DOperazlon einen entſcheldenden Einfluß nahmen. 

3 liegt wohl in der Natur der Sache, daß Bei Heinen Gefechten oft 
bie Truppenkörper näher bezeichnet find, während jie bei bem großen Bild 
einer Schlacht gleichfam unter dad Maf fallen, daher geſchieht es au, daß 
Truppen, melde bei Avantgarden oder Streiflommanden verwendet waren, in 
friegsgefhichtlihen Darftellungen ihre Namen fletd Häufiger finden, als jene, 
melche in der Meferve einer Armee ftanben, und daher meiſtens nur in Maſſe auf- 
traten. Daraus folgt aber noch nicht, daß den Truppen im erflern Balle 
mehr Ruhm und Auszeihnung zugeſprochen wird, als im lezteren 

3 wäre der größte Fehler einer Eriegsgefhichtlien Darftellung, mollte 
man mit ängflier Genauigkeit die Mitwirkung jedes Fleinen Körpers in allen 
Gelegenheiten vor Augen ftellen. 

Die Darflellung eines Felbzuges großer Armeen würde ſodann mit einem 
Detail überlaben werben, welches flörenb auf bie Verfländlichkeit des Banjen 
eintrirfen müjite. 

Das Angeführte dürfte zur Mechtfertigung genügen, warum nicht an allen 


| Stellen des Werfes die einzelnen fämpfenden Trupventheile benannt find, 


Ohne und nun in eine nähere Beurtbeilung der in Nr. 12 bed „Boldaten- 
freundes“ angeführten, jedenfalls vorzüglichen Leitungen der Oberftlieutenantd- 
Divifion von Ftanz Joſef Rüraffier einzulaffen, fei es und mur noch geflattet 
den Vorwurf zu widerlegen, den ber Verfaſſer jenes Artiteld audfbridt: „daß 
in der Darflellung des Feldzuzes in Ungarn und Siebenbürgen im Sommer 


des Jahres 1849 der Dberflieutenantd-Divifton von Franz Joſef Küraſſier 


gar nicht gedacht wird.“ 

1. In der Ordre de Bataille der öfterreihiihen Donau · Armee if die 
Diviſion Franz Joſeſ Kürafiier bei ber Brigade Veberer des vierten Korbé aufs 
geflihrt (Seite 15). 


Wo olfo in tem Werke von der Brigabe Lederer und ihren vielfachen 
glänzenden Leitungen bie Rede if, bat die Divijion Kaifer Kranz Jofef Kür 
raſſier, wie ih von felbft verſteht, ihren gebührenden Anteil. Es hieße ben 
Leſer ermüben, mollte man bei jebem Gefechte bie einzelnen Truppentheile einer 
Brigade, eines Korps ı. mieberholt benennen, zur Vermelbung biefes Uebel⸗ 
Rlandes wird ben kriegsgeſchichtlichen Werken eine genaue Ordre de Bataille 
der Armee beigefügt, wornach ber Leſer nur nachzuſchlagen braucht, um fh 
ſtets bie einzelnen Truppentheile, ihre Zahl und Namen gegenwärtig zu halten. 

2. Auf der Seite 83 wird berichtet, daß bei Eröffnung der Offeniiv- 
DOperazion, die Brigade Simbſchen des 1. Korps und bie Brigade Peberer 
ded 4. Korps in eine Diviflon unter Kommando bes F. M. 8. Baron Bech 
told zufummen geftellt wurden. Wenn nun in den Gefechten vor Romorn am 
2. Juli und in der Schlacht am 11. Juli die Leiſtungen der Kavallerierdis 
sion im Allgemeinen berigtet werden, fo findet die Diviion Franz Joſeſ 
Küraffier abermald ihren Antheil, und es müßte wahrlich als Kleinlichteit aud- 
gelegt werben, wenn man im der Darflellung biefer Greigniffe, an welden 
mehrere Armet · Korpe Theil nahmen, die Leitungen jeber einzelnen Göfobron 
der aus 30 bis 32 Estadrong beſtehenden Kavallerie» Diviilon darſtellen 
wollte. 

3. In der Beſchrelbung ber Schlacht von Szoͤreg (5. Auguſt), mo bie 
Diviſton Franz Zofef Küraflier Gelegenheit hatte, mit mehreren anderen Kar 
vallerie- Abtheilungen entfheidend aufjutreten, heift es Geite 326: 

„Diefen Angriff auf unfere Batterien zu befen, rüften gleichjeitig mehrere 
Hufaren-Diviionen linfs von ben vorigen vor und fuchten unfere ſchwere Bri- 
gabe in ber Flanke zu umfhwärmen ; hier ſind es aber die als Echelons ber 
Kavallerie» Divilon folgenden Abtheilungen, ald; die Majord-Divifion von 
Sunftenau und bie Oberftlieutenants-Diviion von Kalfer Franz Joſef Küraf- 
fer, welche den Hufaren entgegenräfen und mach mehreren gegenfeitigen Attas 
quen einen vollfländigen Sieg davon teagen.“ 





Zur Nektifizirung des Militär-Schematismus. 
Vom Dezember 1850. 


1, Linien-Infanterir-Megimenter. 


Deförderungen und Transferirungen. 
1. Infanterie, 


Ur, 1. Aaifer Sranz Fofef. 

Jofef Tihonpp, Hpim. 1. Kl., aus dem zeitlichen Penhionsitande, Franz von 
Gsäszar und Karl Schwaiger, Hauptleute 2 Kh, z. Hauptleute 4. Ri. Joſef 
». app, Oberl.. 4. Drtm. 2. Ri. Beopo® Modert, Unterlieut, 9. RL, Dbeil. 
Jehanu Maper u. Beorg Böhm, Unterlt. 2. RL, J. Unterlt. 1.8L Brany Branf, 
Feldiwebel, und Anton Ghl md, erpeopr, Feldwebel. 3. Unterl, 2. Rl. 

Ur. 2. Aaiſer NAlerander von Bufland. 

Maibias Nepallet, Anton Dsmwadic und Mbelf v. Berg, Hptit. 2. RL, 
Hptit. 1. RL. Mbolf rer von Emetana, Franz Badta und Anten Ritter von 
Trover, Ober, ; Hril. 2. MM. Andteas S;limaf und Iohann Rekete, Bel: 
mebel, w. Iulins Graf Mem hans, Kadet bes Infanterie-Meg. Freihert vom Biancht, zu 
Unterlieutenants 2. 8. Anton Par, Hpim. 2. Kl., q. 1. vom InfanterirMegimente 
Freihert von Welden. Ichmn Raprammif, Hptm. 2. RL, q. t. vom Infanterie. 
Prinz Emil von Heſſen. Jeſef Habermann, Dierl,, q. t. vom Infanterie, Mitter 
von Shinfals. Merig Müller von Mühlwerih, Franz Arid, ErmarbBort, Frie: 
ri Zellinger und Eugen Never, Dberlieutenante, q. t. vom Infanterie:M GE. 9. 
Stefan. Reriy Wittmann, Vilter Pinter von Pintershofen, Miecislaus Treter 
und Bilter Niesielonski, Unterlientenante 1. RL, q. ti. vom InjanterierRegimente 
Freiherr von Viret. Georg Stojanm, Unterlieutemant 1. RL, q. f. vom 1. Romanen: 
Grenz R. Rarl Ritter von Beimer und Jeſef Mayer, Unterlieutemante 2. RL. q. 1. 
vom InfarterierM. Für Gellorebo, Anton MelihorszTy, Unterlientenant 2. RL, 
q. t. zum Iafanterie®. Graf Byulal. 

Ur 3, €. 5. Aatt. 

Jehanu Hemmer, Unterlieutenant 1. Rl., zum GrzichunghaussKemmanbanten ers 
saunt. 

Ur, 7, Freiherr von Prohasha. 

Ferdisand Wojhilde, Hptm. 2. Rl., zum Hptin. 1. Kl. Kar Freihert Epir 
nette, Dbrrlieutemant, zum Hptm. 2. Kl. Friedtich Hennings und Anten Ne 
groms, Unterlieutenante 1. RI, zum Dbirl. Mia Madsffevic, Unterliemtenant 
2. RL, zum Unterl. 1. Kl. Ichann Bratufcd, Regimenis:Kabet, zum Unterlientenant 
2. 8. Adelf Stipef, Lnterlieutemant 1. RL, q. L. vom Mititärdubrweiendforps. 

Ar. 8. ©. 9. fupwig. 

Balentin Gzaffon, Hptin. 2. AL. zum Hauptn. 1. Kl. Binzenz Dollaczek, 
Dfrrlinutenant, zum Hptm. 2. Kl. Rranı Mibifch, Unterlientenant 1. Rl., J Dberit. 
Nadelf Schufter, Unterlieutenant 1. RU, q. t. vom Militär-Fuhrmeieneforpe. Keine 
rich Smelal und Comund Mater, Unterlientenante 2. Rt., q. t. zum Infanterie. 
Grhirzog Sigiemmad. 

Ur, 9, Graf Hartmann. 

Gußav Ritter von Maverberg, Hotm. 1.81. and dem zeitlichen Prnfionstande. 
Theoder Edler von Stebencicher, Unterlieutenant 1, Mi. drs InfanterierMegimente 
Breibere von Hayman, zum Dberlientenant. Anton Sippel, Lnterlirutenant 2. RI, 
q. 1. vom aufgelösten Feldfvital Nr, 1. 

Ur. 10. Graf Massucheki. 

Burton Bartels Erler von Bartterg, Divrlientenant, zum Regimenis:Mjutan: 

tm ernannt 
Ur. 11. ©. 5. Wainer, 

Triedrich Herzeifchn, Unterlientenant 2, Al, q. 4. zem Peſth-Ofner Militär 

Velijei· Wachtenda. 


Mr. 12. E. 9. Wühelm. 
Feledrich Fogel mann, Hotm. Kin zum Hptm, 1, Al. 
Dberlisutenent, zum Hauptmann 2. Al. Auguſt Fifher von Sır, 
Rt, q. t. vom Militäruhrmeiensforne. 
Ur, 14. Freiherr von Wehlgemuth. 
Mathias Ritter, Ioief Scharinger und Yofef Ber z 
zu Hamptleuten 1. 8. Maton Zeim, Oberlieutenant, zum Spim. 2. Ri. Mat. a. 
maner, Leopold Bla bufch, Karl Magaf vom Diienburg und Karl Brenik ® 
von Schühenau, Unterlieutenante 1 RL, j. Oberlientenante, Wolfgang Ieffer N 
Karl von Bader zu Thure, Unterlientenante 2, RL, zu Unter. 1. R. Bidarb * 
fer von Ger, L F, Kadet, und Vlnzen, Jahrapnil, Feldwebel, zu Unterlintenen 
2 MM. Rulius MödH und Ferbinand Mid, Oberlieutenante, Heinrich @ npliger 2. 
Werpl Schreiber, Unterlieutenante 1. Al, Yohann Banter, Johanı Braun 
berger, Mer. Breig. Mariall, u. Gtanisl v. Miliesti, Natel. 2.8.4. urn 
Infanterie-Megimente Velug vom Preußen. Jehaun Bittner, Fraug 22 1 
Seintih Butterwed und Julius Maurer, Obrrlirntenante, q. I. zum Jnſan Sur, 
G. H. Franz Karl Prierih Pehräts von Thienen, Oberlimienant, q. 1. zum 
Reg. @. 9. Leoreld. Fram Engel, Brany Schwarz und Franz @lßler, Muterlie, 
1. RL, q. t. zum Imfanterie-Regimente Graf @yulat, 
Wr. 15. Herzog zu Uaſſau. . 
Roman Soroezunsfi, Hotm. 2. RL, zum Hptm. 1. RL Hieronymus un 
golli, Obsirlientenant, zum Hotm. 2 RL. Robert Pa ndrussfa, — 
RI. zum Oberlleutenant. Alfteb Eteller, Unterlieutezant 2. Kl, zum steel. 1. Kl. 
Iofef Reezal, Felbwebel, zum Unterlieutenamt 2. Kl. 
Ur, 10. Donini. N 
Mar von Rottmann, Ferdinand Proite und Wilhelm Sdlet von zur 
Hptt, 2. RL, zu Hpil. 1. Kl. Friedrich Ballam, Karl Garlif und Beter ar 
Oberlieutenante, zu Haubileuten 2. SI BWiltelm Leitenburg, Unterlientenanf — u 
zum Oberlientemant. Alois Marimeni und Meriz von Meymenb, Unterliralenan E 
RL, zu Unterl. 1. RL. Fram Repfa und omard Braufe, Belpmebel, und and: * 
Müller, Regiments-Rabet, gm Unterlientenauts 2. RL Wrang de la Rene dr 
Hptm. 1. Ri, Marimillan vom Rrepig, Unterlient. 1. RL, un? Meriz Rauiäer, 
Unterl. 2. RL, q. t. vom InfanterierMrgimente &raf Rinsfy. Karl Herliezta, Hp 3* 
2. RL, q. t. vom Imfanterie-Regimente Ritter von Schönhale. Karl vente har 
Heinrich Rrafit, Obrrlieutenants, q. t. vom Infanterie Megimente Ritter ». Ten — 
Franı Lang, Dberl., q. t vom SufanterierWegimente Hereg Welling:en. gem ri 
Riedel, Heineih Fifher und Karl Lienharbt, Unterlientenante 1. Rt, Kar 
“reif, Mois Toreiana mub Wenzel Runde, Unterlieutenante 2. Rt, g. & — 
InfanterierRegimente Ftelhert von Furſtenwurthhtr. Karl Preſchel, Dberlieut. im 
vildienſte übergeiteten 5 5 ‚ H 
e. 17. Prinz Hobeniohe-Sangenburg 
Unten Prechtl, Unterl 1. RL des InfanterierMegimentse Groiherieg v- Beben, 
zum Oberlient. Bram; Ziemann, Anton Jeihenagg u. Alfteb Helnrid, ar. 
lieutenante, q, t. zum Aufanterie-Megimente Freihett ven Weppert. Karl Yäner, of 
von Mällernm, Karl Burger und Bılter Haring, Unterlieutenante 1. R., 4- 
zum yafanten Infanterie-Regimente Nr. 26, 


Roi yon Honen, 
Unterlieutenant 1. 


tam, Hanptlente 2. Kl. 


Wr. 19. Kart Fürft Schwarzenberg. 
Franz Augufim uns Ant. Frei. Maner m. Löwenfihmerbt, Haubil, 2. ai. 
zu Sp. 1 Rt, Lazar v. Märton, Joh. Thomic,n. Guſtav Pam von Lhonfeld, Ober⸗ 
lientenante, zu Hauptleuten 2. Kl. PBranı Raab, Unterlieut. 1. RL, zum Obetlieul. 
Al⸗ raader Bug von Buggenthal, Jeſef Pilter und MiberlRarnaner, Unterline 
temante 2. R., zu Umterl. 1. Rl. Fram Schindler, Belbiwebel, Merander vom Lett 
linger. f £. Rabet, und Dominlt ven Segenfhmid, Megimemss-Kabet, zu Unter 
Ventenants 2. RL Wilhelm Weil von Weilenfeld, Oberlt,, q. . vom Infanterie, 
Hoch· und Druifgmeifter. Ichann Minmer, Altrauder Juritowsfi, Throbofins 
von Ehryasycgewati und Mois Dobremeolsti, Dbrrlieutenante, q. t, vom Im 
fanteriesRegimente Herzog zu Naſſau. Molf Mofing, Wühelm Heptfy und Karl 
Rievfh, Unterlientenante 1. RL, Anton Togel und Paul Millinovic, Unterlien⸗ 
temante 2. RL, q. t. vom Infanterie Megimente Braf Mayyudelli. 


Ur 20. Sreibere som Welben, 
Heinrich Krödel, Dkerlieutenant, zum Regimente-Mbjutanten ernannt, 


Ur. 21. Kelir Kür Schwarzenberg, 

Anton Fteihert Gallot, Heim. 2. Ri, zum Hot. 1. Kl. Leopold Rikeis, 
Del, zum Hotui. 2. Kl. Anton Reichel, Anton Kellner, Janıy Wellal und 
Iefef Mergamz, Unterlientenante 1. RL, zu Dberlirutenants. Eruarb Michaf und 
Yofef Iu nf, Unterlieutenante 2. Kl., g. Unterl. 1. Kl. Auguſt Lengmif, erpeope, 
Geneiner und Ichann Urban, Zelbwebel, zu Unterlirutenants 2. Kl. Beregrin von 
Saſt geb, Dberlientenant, ale Hamptur. 9. Ki. zum Infanterierfeg. Graf Rayyucelli, 

Ur. 22. Prinz Stapel beider Zisiliem. 

Alcis Getertig, Drang Ceute Borifi, Joſef Moife und Jain Wolis 
geitel, Hauptleute 2. RL, gm Heil. 1. 8. Yohanı Gaepari und Johanu Bagliar 
emagi. Oberlientenante, zu Hanpilenten 2. Kl. Mels Ghmelicyef, Untel, 2, RL, 
q. t. vom Relpfpitale Mr. 2. 

Ur, 23. MWitter von Alrelvi, 

Konlantin Govorc sim, Adolf Vander Stabts, Yohann Nofenzjwelg 
uns Aerbinanb Miedler, Hauptleste 2 AL. zu Hauptl. 1. M. Guftas v. Keden, 
Alois Mitter von MiroIdi, vom AnfanterierM. Graf Nugent, Yobann » Bonirerti, 
Alfens Marzuis Patteri und Albin von ®röller, Überlieutemante, zu Hanptleuten 
2. Kl. Branz Waclamiczef, Stefan Vetaluek, Karl &erelli und Labw. Bar 
lentovich, Unterlientenante 1. Kl, zu Dberlieutenants. Wilpelm Brillomiger, 
Karl von Pinter, Migarl Toromlcy Sigmund Baal und Jeſef Parfhe, Un 
terliewtenante 2. RL, zu Unterl. 1. Kl. Jeſef Stanieh, Relbwebel, Werl Komar 
vet, RegimentssKadet, und Franz Tihl, Feldwebel, zu Lmterlieutenants 2. Kl. Lofer 
Stieber von Hermflein, Hptm. 1. RL, q. t. vom Infanterie R. Graf Rinsfy. Helms 
rich Graf Thun-Hohenfeim, Dkerl,, Johaun Bud 0, Werkimans Ehaffer und 
Ichann Schitter, Unterliemienante 1. Kl. q. t. vom Infanterie Reg. G. H. Katl. 
Inlins Bauer m. Ferdinaud Bauer, Dberlieutenante, Melf Ibirghomefi und 
Karl Ban Boufhowt, Oberlient, Merlet. Unterlieutenante 2. Ri, q. t. vem Im 
fantırio®, Graf Nugent. Aranz Guard Hoffmann, Umterlieufs, 1. Rt, Jeſel Burg: 
hardi und Joſef Menzel, Unterlirutemante 2. RL, q. t. vom Infanterie Risimende 


Kalſer Prang Jeſef. Hieronymus Ritter vom Mirolbi, Unter. 1. Mt, ala Dberl, zum 
Infanterie-Mogimente Graf Haugwitz. 
Ur. 24. Herzog von Parma. 

Msrander Rlof, Hpim. 2. RL, zum Hptm. 1. RL Ignaz ». Rrelifiewicy, 
Oderl, zum Hotm. 2. 2. Jullus Komja, Unterl, 1. RL, zum Dberl. Heine. Kift 
Towiez und Anton Baszjfo, Unterliemtenante 2. Kl, zu Unterlients, 1. Kl. Johann 
Kramer, Megimentd-RsbetsAuldwebel, zum Unterl, 2. Ki. Ichenn Meicmer, Untel, 
2 RL, ale Bolizeifommifär 2. RL. bei der Stabtrhanptmannfchat zum Prag, im Zivil 
Dienke übergetreten, Otte Bermacki, Unterlient. 2, Rt, q. . zum VelleDfner Mir 
litar· Bolizel · Machkorbs. 

Ur 25, Von Wochet. 


Berl Schw d Werzel Fürlich, Um u, gt t. 
—— * 5 * engel Färlich, Umterlient. 1 gt. zum Infani 
Ur. 28, (Vahant,) 


Ludwſg Eenbiwich, Ergar Mehm, Laureny von Glaricimi und Jolef Freih 
Kieamaper, Hauptleute 2. RI., zu Haubtl. 4. Al. Yulins Kitter von Sonnen 
Hein, derdinand Schiffler, Berbinand Goglia uns Jeſef von Anprienic, Ober 
lientenamte, zu Saupileuten 2. RL. Karl Ründer, Untirl, 1. RL, zum Oberlieutenant. 
Konten Zatellf, Unterl, 2. Au Unterl. 1. RI Eduaid von Glarieini, Real: 
mente Rabet:eldwibel, und Karl De Brnca, FF. Kadet, zu Unterlients 2. RL Fried⸗ 
rich Müller, Hpm. 1. Kl, q. I. vom Infantırio MR, Graf Mugent. Ludwig Benbs 
wid, Haupt, 2 RL, y. 8. vom Infanserie-M. G, H. Stefan. Karl Müller von 
Sohenthal und Karl Heltmb, Dberlieutenante, Muguft Bodony, Leereid Kaetell 
un Bensch, Unterlientenante 2. RL, q. t. vom Infantırie-Regimente Relir Für 

R 


en! Georg Aigner, Feuard Wildpret, nyn Shuhmann und 
Leopold Prinz zu Sam, Oberlientemante, q. t. vom Infanterie R. @roßherjog r. Babın, 
Rarl Jäger, Jeſef von Müllern, Karl Burger und Dilter Haring, Unterlieus 


tenante 1. RL, qg- t. vom Infanterie R. Prinz Hohenle he. Helurich Shmab, Unter 
2. Al, gq. t. vom Infanfrrier®. @, H. Rainer, Jeſef Zimmermann, Sptm, 1. Kt. 
als Kommandant um Peib,Dfner Mitit.s Boligei-Madterps. Yulins Mitte von Som 
senfein, Hptm. 2. Ri, q. t. zum Infanterie. ©; H. Bropolb, 

ie. 29, MWitter von Schönkais, 

Bezyil Rocyiczta, Unterlient. 1. RL, zum Obrelieut. Franz Niticde, Um 
terlient, 2, Kl, zum Unterl, 1. RL Gbuarb vom Ejapremsfi, crprepe. felbmebel, 
zum Unterl, 2. RI Joſef Hiller, Unterl. 2. 1, q. t. vem Relbfeitale Mr. 1. Wil 
delm Beeiherr ven Nerßen, Unterl. 2. Rt, q. I. vem, und Jeſef Hiller, Unterlient, 
2. Ri, q. 1. zum InfanterioM-gimente E. H. Mibelm. 

Ur 30. Graf Uugent, 

Anbrins Dolliat, Ober, zum Hptm. 2%. A. Karl Rrasky, Oberll, gl 
vorm Piennierferpe. 

Ur, 31, Fteidert von Euloz, 

Karl Eauber, Hermann Senmann mund Schaue Byurie, Hauptleute 2. Kl. 
zu Hauptlenten 1, Ki. Flilpp Sfutta, Iulius Freiterr Dannenberg, Georg 
Gamgl und Ludwig Haas, Oberlirutenante, zu Hauptlenten 2, SL Dslar vn. Reir 
hard und Gouard Bungini, Untrelienienante 1. RL, zu Obsrlieutemanis. Joſei 
Cor 5, Ludwig Gsamt, Jeſef Konrad und Karl She Kterws, Unterlieutemante 
2. —* Unterkient, 1.8. Karl Eooa und Karl Zatbureczfn, Regimemistar 
beiten, Jeff Zell, Lauten, Drehsler und Karl Dobligfn, erptopr. Feldwebele 
Zoff Gal umb Emetich Balie, Feldwebels, zu Unterlientenanis 2. Kl. Mad 
Schmidt, Haupt. 1. Al, und Inlius Sanger, Dberlieut., t t. von Infanterie R, 
Herzog von Parma. Ferdinand Malitzki, Hptm 2. AL, Ferdlnand Echett, Unter! 
1. RL, Johann Bald, Atfted Seeling Ritter vom Saulenſels und Delar Graf 
Rittberg, Unerlientenante 2 ML, q. L. vom InfanterierMegimente Ftelh. v. Vianchi. 
Karl Dofhmann, Ludw. Ghabert nnd Siefan Iusbafich, Oferlientemam‘e, Sei. 
Balleczet, Michal Stefanewicy und Mihard Rornega, Uaterlicutenante 1. 
RL, q. t. vom Infanterie. Frelherr von Sivlovich. 

Ur. 32. E. 9. Franz Serdinand dEſte. 

Iefef Nagel, Brany Werbamerz, Äranz von Bargifan, Ioham Kühne 
uud Johann Jaum, Hauptlente 2, Al, zu Heupilcuten 1. 8. Alſrauder Burran, 
Iohenn Schwarz, Adolf Rath, Karl Heel umd Mcis Maigraber, Dsrrlieitis 
wante, zu Hauptlenten 2, Kl. MRudelf v. Pozigfn, Cherl, zum Megimente-Apjutanten 
ernannt, Wilhelm Binder, vom Imfonterie-R. Prinz Guſtav Wafe, Fran @iergel, 
Inline von Ribälegy und Aufom Weidimger, Unterlieutemante 1. Al., zu Ober 
Feutenante, Albert Mitee von Versbac, Anton Kahl and Anten Ridter, Un: 
terlientenante A RL, zw Umterlieut, 1. 8 Kari Geppert, ermroor. Feldwedel, Lud⸗ 
ig Rammer, Feldwebel, Gertg Bünyi, f. f. Kadet, Alois Schmidt, Megimenis: 
Razet:fjeldwebel, und Brorg Kantfch, erprepe Welbwibsl, zu Unterlieutenanis 2. RI. 
Auten Bollaf, Hauptm. 1 RL, q. t. vom Infantrieegimente Ritter >. Rosba. 
Anten Steindl, Hauptm. 2. &., q t. vom Anfanferie-Regin, Herzog zu Maflau. 
Franz Freiherr De Fin und Wilfelm Schettaf, Dberlieutemante, q. i vom Ynfant.s 
Regimente @raf Khevenhüller. Jeff Mubenic, Seintich Sceumovic und Mei 
Zamboni, Dbirlieutenante, q. 1. vom IofanterleM. Bring Srepold beider Sitilien. 
Brany Spengler, Oberkient. q. t. vom Inf.:Reg. Würit Kollorrbe. Gmanud Heinel, 
Iokann Kopp, Mleramdır von Maleefi und Georg Kocher, Unterlieutemante 1. Al 
q. t. vom ImianterierReg. Hoc: uad Deutſchmeiſter. Jehann Seidler, Unterlient. 2. 
KL, 4. 8. vom Juf.Neg. Freiherr von Piret, Frenj Bartih und Mlois Müller, 
Unterlientenante 2. RI, 4. 8. vom Imianterir-Negimente Grinz Emil von Hıflen. 

(Bertfegumg felgt.) 


Batriotifche Gaben. 


Für das Dfizieratöchterukitnt in Oedenburg ſind folgende Beträge bei ber Res 
bafzien eingrgangen: 

Durdı den Herrn Major und Yiazfommandenten Baron Guresfn in Krems 
57 I. in B. N. u. 4 vom nachfelgenden Damen und Herren ; Oberften- Witwe Leuiſe All- 
ns ven Edeldaädt 5 A. Oberin im engliiken Haufe Amalia v. Bndesfum 5 A. Oberdr 
lientenants-Gattin Kareline Mayer 4 fl. EStabsMrjter-Watlin Thereſla Wurm 2 fl. Mas 
jersGaitin Maria Barenin Hurepfo 5 #. Haupimanns-Chattin Thırcha v. Gaſtgeb 2A 
Oberllientenant Kari v Müller 2 fl. Die Majero: Marimilien Graf Bylaudt 2 A. 
Dofef v. Ndinger 1 . Bram Siller 2 fl. Aaten Puffer 2 fl. Die Hauptlenie: Anton 
Baron Brann 2 fl. Fran, Göpersborfer 2 A. Joſet Apel 1 A. Imlins Barom Minzinger 
zoda 5 1. Michael Lager 2 I. Paul Salin 2 A. Ferdinand Heffah 1 A. Friedeich Kojı 





faß 1 A. Karl Ritter Braun 1 M. Werzel Teuchtrt 1 fl. Johann Digeihofer 1 A. Mir 
hael Schmeizer 2 A. Berpflegs:Arjunften Joſef Branazs 1 9. Michael Mrentb 1 fl. 
Luntenant Jehann Horner 1. fl. Pieutenant Pulver-Inſpektot Mathis Roth 1 Hd. — 
Die Damen von Alnech und Baromin von Gurchky. dann der Hauptmann Baron Wins 
zingeroda Haben ſich fenwer erflärt alljährlich 1 Gulden K. MR. rüfzulafen. 

Dem lobl. Braf Kinefy Imianterie-Migimente 9 fl. 40 Fr, vom lähl, Fürit 
Meuß 7. HuiarmReg. 36 fl, und zwar von den Herren (cin für allemal): DObfilt. Ars 
tur Graf Mexaderf 8 fl. Die Mittmeilter: Iohann Baren Payariny 10 4. Lothar Graf 
Erbach 4 fl. Kendantin Graf Thun 8 IJ. Heintih v. Gontard 2 fl. Jeſef von Mellmer 
4 fl. Heinrich v. Fiſchet 4 Me. 

Dom föhlihen Kaifer Franz Jofef Infanterie-Meginsente für den Monat Yäns 
ner 8 fl. 10 fr, und zwar bie Herren: Hauptleute Auton v. Zarımba 20 fr. Filipe 
Bettinger 20 fr. Franz Graf Thun 20 fr. Muguft Kallauſch 40 fr. Iojef v. Aümä &0 fr. 
Aols Fran, pro Dejmiber und Jänner 1 fl, 20 fr. Hermann v. Menbaufır 40 fr. — 
Die Dberliewtenants: Franı Webiczta 10 fr. Franz Wolf 20 fr, Heinrig Vogl 10 fr. 
Mitolaus Graf Adelmann 20 fr, Mutreas ven Ficee 20 fr. Ichann Kunz 20 fr. Arany 
©. Zuvpauent 20 fe — Die Lieutenants: Joſef Hotet 20 fc, Maarb Graf 10 fr. 
Iulins Eig 20 fr. Karl Selferfieter 20 fr, Franz Morig 20 fe Michael Kerblet 20 Fr. 
Ünten Rollır 20 Fr Rudolf Sragbyl 20 fr, Iofef v. Gjalo 20 fr. 

Dom Heren Bientenant vom Pilati für ben Monat Febtuat 1 M. K. M, daun 
vom Heten Leutenant von Ende, von Wellingten Imfanterie 1 fl. 40 Fr. 

Zufammen 13 L.HM.R.M 

Das f. lobl. Reikgarberöenödarmeric-Wäfatrensfommando hat zu Gunſten bes 
8. 3. M. Frigere von Welbenjgen Iavalidenfondes, bei Brlegenbeit rind am 28. v. 
Monats buch bie Beibgarber@ensbarumen adgehaltenen Balles, einen von detſelben rüfges 
laffewen Betrag von 10 9. B. R. ter Merafzlon zugelteilt. Saunntliche Beträge haben 
wie der Veſtimmung zugeführt. 


Dritter Andweis 
dir für die, ven der Frau Poniie Ftelin von Rechenberg verfaßten und zum Befien ber 


Rabrpfes, Jellachich⸗ und Haynau- Stiftungen berausgegebexen vermiſchten Webläte einge 
gargenen Beträge: 


Laut Soldatenſteund“ in Me. 156 vom 31. Dez. v. I. ausgewirjenen 
BEER; 005 a m suche —— 
Bon Er. Erz. dem ET. J. M. 2 uns Örneral:Mbjutanten Sr. Mai, 
die Raljers Greſen von Grünne . PIE ET 104. — E. 


Summe 2190 A. 20 fr. 
Die Frau Verfaferin erwartet zur neh Die wlnichenemwerthe baldige Kinfendung 
der rühfländigen Subjfrinzienebriräge, um die nad abſchlag der Druffoden verbleibeude 
Summe unverweilt ihrem Imeke zujuführen, damit hei jeder ber betreffenden Stiituugen, 
wo möglich «in vollländiger Stiftplas bauen gegründet und der damit beiheilte Krieger 
unverweilt In den Genuß derſelben treten fünne Da fi aber auch nod in ihren Häns 
den bei 250 Gremplare befl.dem und «& winidentwerih wäre, dieſelben ebenfalls baldigſt 
zu sermerthen, fo warden alle Jme, melde Ach damit zu Betbeiligen gebenfen, eingeladen, 
die gewünichte Anzahl Exemplare eut redet von der Fran Berfafferin Start Mr, 681, eder 
durch die Redafjion des „Solvatenfecund:s." Welljeiie Me. 77% gegen pettofrie Ginfen- 
bung von I A. K. M. pr. Bremplar gejälligit beziehen zu mollın, 


Dem heben Rriegeminiftirinm watden vom Verjaer der „Winter-Rampagne dee 
Schliffhen Mrmeelorps 1848—1849" Iweihundert Gulden K. M. zu Gunſten dr Mar 
bıpfy- Stiftung übergeben. 


Here Karl I. Kinderireund weranftaliet Sonntags den 9. d. M. Mittags Halb 1 
uhr im 8. f. großen Acdouten-⸗Saale eine muſifaliſch-dellamatoriſche Mfadenie zum VBeſten 
bes in Karlsbad men zu errichtenden großen F, f. Militärfvitates. 


Briefkaften. 
Sf. D in Lemberg; geſtern rüfgeehrt, wirb die armünichte Antwort demnächtt 
folgen. — MR. in Mainz; fann nit entf.redyın werden, aus Bründın, bie bei_genaner 
Lefung micht entgchen werben, — Saw. in Teirft; die Anregung kam höhern Du — 
and Lürfte bie Beiprekung wenig nügen. — ©. im Prag; in der Beilage, ſebald «4 ber 
Rasın gedattet. — B. in Veſthh der Wegenkand if abgethan. — B. in Dimig mict 
ad acta. 3 9. in Tarnew: zm Dlmüg. , 
FE” Hr Veutenant K. vom InfRg. Boren Winpffen mw'rd erſacht, ums #ie 
Betuußten Bücher eheftens rüfjmücdlen. 


5 Zaufchanträge. 

Gin Oberlientenant, mit dem Nange vem 1. Mai 1849 eines Banals@renzRigie 
mentes, fucht eimen Taufıh mit eittem Srerm Maneraden eines beutichem cher böhmiſch 
mähriichen Infanterie Regiments, 
Näberes durch die Merakjien. G—-2) 


Ein Lleuttnant eines in bır Momagea und Tosfana flagienirten Hufaren:Regis 
ments, mit dern Rang vom 14. Juli 1848, fucht einen Tauſch mit eimem Seren Mai: 
riben von dem gleichen Range-Berbältwif, in en anderes Kavalleri-Megiment. Die ger 
fällige Anträge find im portofrien Aufcritien an bie Redalzlon dee „Solbatenfreundes” 
wach Wien zu fenden. (3-2) 

Gin Biruteant 1. RL. eines pelniichen InfrRea, das gegenwärtig In Italien AG 


komirt, iNmit dem Range vom 1. Juli 1848 wünfcht einen Taufch zu sinem deutſchen det 
Nähırea durch Dit 








Htaliemifgen Regiment mit elnem Hera Kameraden gleichen Kauges 


Mebaf.ior. 

RR. ?. MarineSäbel. 
Die nach meiner Zeichnung und meinem vorgelegten Modelle allırhödit iankionite 
ten neuartigen Vorfhriftt:Sähel für f. k. Marine-Dffigiere empfehle ich zur geneigten 
Abnahme, mann, 


W. 
729 t.t. Sefigwertieger, Stadt, Srijergaffe Ar. 424. 





Herausgeber und verantwortlicher Redakteur I. Hirtenfel d, Mitredalteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitfcheift für militäriſehe Zutereſſen. 


Nre· 1 8. 


Pienstag, den 11, Februar 1851. 


- IV. Jahrgang. 


j Ber „6o) ac en Da Dewnerhag und Samfas. Di, Whennemmtishikt Rer für Wien mematlic 30tr., viertel‘ 1.f. 30 fr. 
bis Hand werden menatlih 6 Fr. A. MR. aufgeihlagen. — de Autwärti ® Sierte 24.10, yalbjdhrig 4 he MR, um melden Dice bie a a Ein Me Beh a 
dreimal nie Bupefanet rehalte BL. — tr. 8. M. * En angenemmen Im tolx deh „Gofbatenfeenuielt (Biait, Wollzelle Mr. 734), mweble ven ani« 
Beträge ete tiefen jembet werden Garmiiondseränberumger bittet je 
I j Pt *85 * aut ” ———— nu zu franfirewben Dricfen mitzuteilen, — 


* » berfdulidhe 88 
Be a * frmmen 
hetfenben Doftenteen is behchen uns 


jalige Gtempelgebähr mat. — Bei sad Imterefe den 
werten © mi . . , _ di z R * 
* u m! —— T3 un 8 mus —E Folie na dem Wriheinen, bonsrirt. 2’s Burlenr iR vr Genua beiden 





®Biouniere bei der Kavallerie. 


15-0] Wenn je bei irgend einer Truppe Mannfhaft mit Scans 
zeugen und Sägen verfehen, nothwendig ift, fo iſt es bei der Meiterei. 

Eine Kavallerie Wötheilung fol ſchneli eine Refognospirung vornehmen, 
ober den Feind verfolgen, um ihn nicht aus dem Auge zu verlieren. Sie 
hat freies Feld vor ſich und folgt mit Zuverficht in ihrer rafgen Bewegung 
querſeld ber feinblichen Nachhut, oder irgend einer anbefohlenen Richtung, 
um während dem Gefechte dem Feinde in die Flanke zu fallen und Em. 
ſcheidung herbeisuführen, wie es fo oft mit größern oder Meinern Kavallerie» 
Abtheilungen vorgelommen if. Sie hat eine Batterie mit ſich, die ihr alfent- 
halben in ihrem fchleunigen Borrüfen folgen, ihr oft voraneflen foll. 

Piözlich hat diefe Reitertruppe einen breiten. Braben ober flellen Erb» 
and vor ſich, den fie in der Fläche des Bodens aus der Ferne nicht ent» 
befte, und ben die Pferbe nicht überfpringen können; oder fle trifft auf einen 
funpfigen Bad, der für Pferde und F ohne -Brüfe nicht zu paſſiten 
iR, oder eine gebrodyene Brüfe hindert ihr weiteres Bortlommen. 

Sie reitet eine Stunde lang auf und nieber, um einen Ubergang, zu 
finden, vergebens. Sie verliert Zeit, oder am Ende die beabfichtigte Richtung. 

20 bis 30 Pionniere würden binnen einer Biertel-Stuhbe den 
Raid des Grabens oder Rideak’s abedkarpirt, und 


die der Kavallerie-Brigade oder Dem Regimente gefolgt wäre, fn berfelben 
kurzen Zeit über den fbach eine Brüfe für Reiter und Geſchilze aufge 
ftellt, und ber Truppe bie Möglichkeit verſchafft haben, ihren Auftrag zu erfüllen, 

Es if daher offenbar Die Eintheilung berittener Pionniere und Heiner 
"Brüfenequipagen bei der Kavallerie von der größten Wichtigleit. 

Wenn nur jeder Flügel der Esladron vier Pionniere hätte, die au 
zwei Mann auf jedem Flügel des zweiten Gliedes geflellt, und au der Seite 
des Saͤbela mit einer , ein anderer mit einer Krampe verſehen 
wären, welde — aufwärts gerichtet — in einem Ueberſchwung · Riemen ger 


Reha fo viel 
Züge und halbe Batterien hergefelt, oder mit einer Meinen een a per engeren Rep 


Der. Ebel dient im einzelnen Gefecht, Mann gegen Mann. 

Dod wir find durch diefe Betrachtungen von dem Pionnierbienfte bei 
der Kavallerie abgefommen. Die Wichtigkeit und augenſcheinliche Nothiwen- 
digfeit berfelben bedarf übrigens feiner weiteren Erörterung; es bleibt bier 
nur noch zu bemerken übrig, daß der Pionnier der Kavallerie fein fo viele 
fälig für das Pionnierweien ausgebildeter Mann, und ein Schiffer ſchon 
ganz und gar nicht au fein braucht. Sein Dienſt kann Ah nicht über Gs- 
farpiren, Brunngtaben, Lagerkochherde, kurze BBafferleitungen fiir Pferbeträns 
fen ıc. x. und Fleinen Brukenſchlag ausdehnen. Er wird alio für biefen 
Dienſt im Pionnierforps bald abgerichtet fein. 

Zu biefem Ende theilen die Kavallerie-Regtmenter, fo wie es vor dem 
Ausbruch des lezten Krieges für die Infanterie angeordnet war, einige 
Wannſchaft, hoͤchſtens acht Mann per Regiment, aber vorzüglich gefchikte 
Beute, auf einige Monate dem Pionnierforps zur Abrichtung zu. Ben bie 
fen richten daun bei ihren Regimentern ein Jeder wieder andere 8 Matın 
In dem Grlernten ab, was ungefähr bie nöthige Anzahl abgerichteter Pion- 
niere für das Regiment liefern wird. 

Der Abgang bdiefer abgerichteten Leute wird bei der Kavallerie nicht 
fo bebentend fein, wie e8 bei der Jufante ie der Fall war, meil dort nicht 

Beurlaubungen ftatt finden, wie bei biefer. Zudem mürbe fi im 
‚Rletd erntuerte ie Vionniere 
imente wenigftend ein geſchikter 
Unteroffizier mit der Mannfchaft Anfangs dem Pionnierforps zur Ab⸗ 
richtung zugetbeilt würbe. 
iefe Kavallerie-Pionhiere dürften aber nie fie eine andere MWaffen- 
galtung als blos für Neiterei unb das derfelben augetheilte Gefchüz verwen- 
det werden. Sie würben daher nie in dem audrifenden Stande der Esfas 
dons abgängig fein. 

Sie dürften bei ihrer Ausräftung mit Acbeitinfirumenten keineswegs 
auch noch mit Feuerwaffen, fondern blos mit dem Säbel und mit dem nöthi - 
gen Schanzzeug, fammt Heinen Handzimmerwerkzeugen verfehen fein, weld' 


führt, und um nicdt "zu ſchwanten, mit einer Schleife und einem Ruopfe |legtere fie in zwei am einander geſchnallten Iedernen Tafdyen über die Pir 


von Leder am Waffenrok befeftiget wird, — wenn Ihe Säbel am Rüfen auf 


fiofen/alfter oder den fogenannten Sattelpaufch gehängt, und daſelbſt oben 


"4 feiner änge, ungefähr dis auf ein Zoll von der Spize herab, fügeartig |mittelft Schleifen in ver ſchmäler zulaufenden Mitte feſtgehalten, mit ſich 


ware, — wenn ferner 
mit 4 oder 6 Pferden Mannie ruhigen nr ga würde, bie 

zu dem Stand des Regiments gehörte, und diefem überall zu folgen hätte, 

fo konnte ſelbes mit dem ihm beigegebenen Gefhlje nie in die obenerwähnte 

heit und oft fehr empfindlichen Zeitverfuft nerathen, und feine Pion⸗ 

tiere wärben ihm auch noch in vielen anderen Gelegenheiten fchr gut zu 


Ratten 
Diefe geringe Auslage für eine jo zwelmaͤßige Einrichtung würbe bie 
en, welche die jen für bie Reiterei angelragenen Beuerge- 
wehte mit Perkuffionsfchlöfern derſelben bringen werden. 
Allerdings hat bei der leichten Kavallerie der Karabiner ben 
Vorteil, daß er beim Plänfelm den Feind entfernter, folglich das Feld freier 


lt als die Piftole, und da jedes Zielen zu Pferde meiftens nur in's wenn fie abfigem ihre 


aue hineinführt, di Tiraileurd der leichten Kar 
vater Ihe — — je a he bie Frontlinie gefellt, unb 


Karabiner, im rechten Minfel mit denfelben, horizontal vom Sattellnopf | battand im zweiten Bliede, zu weldem 


jeden Kavallerie-Regimente eine kleine Teichte, | führen, um felbe beim Adflzen gleich zur Hand zu haben. 
Diefe PBionniere 


der Kavallerie brauden feine Feuerwaffe, denn fie 
werben nie allein für fi zu größerem Brilfenfhlag an Flüſſen und in lou⸗ 
pirten Gegenden betadiet , können baher nicht wie dad Pionnierforps in bie 
nd fommen, fi) mit Feuerwaffen gegen feindliche Infanterie ſelbſt verthei- 
B 


&i haben ihre Reitertruppe unmittelbar hinter fih, und miüffen mit 
Diefer jedenfalls gegen eine gut gedelle, ſich ihnen entgegenftellende Infantes 
rie das Feid ränmen, wenn fie nicht durch eine eigene® Infanteri-Truppe 
ſammt ihrer hinter ihnen befindlichen Reiterei wertheibiget und gedelt werben 
können. 


nen 

Der neben ihnen flehende britte Mann bes zweiten Gliedes, hält, 
ieche, und geht mit felben Hinter die Front, bis bie 
onniere wieder auffigen. Außerdem formiren diefe Pionniere mit ihren 


ännern bes Gliedes, fhlagfertige Rotten, und find Mitfom- 
: —— Ende fie, wie alle andere Manm - 


abgefenert, welches eine rafirende Kugelportee ber Karabiner auf halbe ſchaft, den Sabel ziehen und gebrauden, und im Mandvriren ihre Pläge 


Maunepä 


Ri en, welche bee Mann nad allen 


gegen 
unfer gewöhn laͤnleln mit Pi 
tungen” in die bite au —* — 
Dieſen Zwet ſcheint man auch vor Mugen gehabt zu haben, indem man 


die Kavallerie jezt mit vorgüglichen Karabinern bewaffnet. Jedenfalls bleibt |der nie gehinderten Manövrirfähigkeit der braven Reiter 


ben Feind bin verbürgte, die allerdings wirffamer war, |gehö 


ge ausfüllen. 

ur neiferung und Auszeichnung bürften dieſe Pionniere eine etwas 
ale bei der Truppe im Anſehen ftehen, weil fie bie Bürgfchaft 
fein werden, denen 


aber diefe Waffe nur eine fefonbaire in der Reiterei, und bie Stoßtwaffe iſt ſie allenthalben raſch die Bahn hierzu eröffnen. 


*8, die iht das Uebergewicht gegen ben Feind, fei «6 Bußvolf ober Reiter 
gt, eine Stoßwaffe, die —— als die Muetete mit dem Bajonnete, 
milthin — die Lanze. 


Die Heine Brüfenequipage aus einem mit 4 bis 6 Pferden beſpann ⸗ 
ten Wagen beſtehend, würde von bem “Pionnierforps ausgerüflet bem Ra- 


|vallerie--Regimente angeliefert werden, und demfelben, oder jener Divlſion 


— WW — 


folgen, welde vom Regimente abräft, um ben Feind zu verfolgen, ober ſich 
in deffen Flanke zu werfen, bamit bie Equipage den Pionnieren ſtets zur 
‚Hand bleibe. 

Sie müßte, wie das Regiments-Fuhriwefen, ein Integrirender Theil des 
Regimentes fein. 


Erwiderung auf den Artikel (.....r.) in Mr. 156 
v. 3. des „Soldatenfreundes,‘ fammt einer Furzen 
Skizze der Belagerung von Venedig im 3. 1849. 


(Säluf.) 

Die befannter gewordenen Thaten eines Zepharovich und Brühl find 
ein fpredhender Beweis für obige Angabe, wie viele andere ließen ſich noch 
anführen, und welch' größere Zahl lebt nur noch in bem Andenken ber näd- 
fin Kameraden fort. 

Man fellte von mehreren Seiten die Behauptung auf, Brühls Erftür- 
mung ber 7. Ranonenbatterie der Brüfe, in welcher der tapfere Offizier den 
Helbentod fand, hätte, gehörig unterftüzt, die Einnahme der Stadt nad) fi 
ziehen miffen, fo groß fei der Screfen ber Einwohner auf bie Nachricht 
bievon gewefen. 

Haben jene, die fo fprahen, wohl auch einen Blik auf bie beiberfeitige 
Stellung gemacht ? 

Su der Erftürmung der Brüfenbatterie hätte bie tiefe Rarke Angriffs: 
folonne noch 2500 Schritte auf der Brüfe unter dem nahen feuer der 10 
Kanonen von S. Selondo und der ſaͤmmtlichen, mit wenigſtens eben fo vielen 
Geſchũzen verfehenen Strandbatterien, dann aller in den Kandlen an ber 
Stadt aufgektellten Schiffe zurüflegen müffen, ohne daß ber feindliche Ka- 
nonier aud nur durch einen Schuß vom unferer Seite geflört werben Fonnte, 
und endlich auf Plſtolenſchußweite vor ben Kanonenmündungen der Strand- 
batterien, noch vom Feinde abgemorfenen Brufimauern der Brüfe, durch nichts 
gebeft angefommen, hätte fie vor fih das abgetragene Brüfenfeld, einen 
breiten und tiefen Kanal gefunden, 

Unter ſolchen Berhältniffen wird feiner Truppe der Welt ein Sturm 


elingen. 
2 der Zwel biefer ge ung war eben ber hervorgebrachte Schrefen, 
übt nicht fiel, wohlfeil genug erfauft 


und er wäre, wenn ber tapfere 
geweſen. 

Die Beſchreibung der Diſpozion hiezu wird eine intereſſante Epiſode 
in einer weitläufigeren Erzählung bilden, und der kaltblütige Branderführer 
Banofeli jo wie alle Begleiter Brüpls die wohlverbiente chrenwolle Erwäh- 
nung darin finden. 

Der Angreifer fonnte den Gegnern nur durch Nadelſtiche wehe thun, 
von ihrer Zahl mußte endlich die gehoffte Wirkung erwartet werben. Wäh- 
rend bie vorgefchubenen Batterien den Kampf foriſezten, mandyes feindliche 
Gehhüz (allerdings gleich wieder erfezt) demontirten, ihm täglich einzelne 
Leute tödteten, und durch die ftärkften Ladungen einzelne Projektile bis in die 
Stadt brachten, wurde die Zernirung der Lagune auf das firengfle fortgeiest, 
und in dem füblichen Theil derfelden eine Unternehmung gegen bas fort 
Brondolo vorbereitet. 

Vetſchaͤrfte Mafregeln und die gaͤnzliche Schliefung der See ⸗Kommu- 
nifozionen hatten bie Zernirung wirfam gemacht, man wußte, daß Mangel 
an Lebensmitteln in der Stadt zu berrfchen beginne. 

Die Einleitungen zu dem beabfichtigten Angriff Brondolo's waren mit 
entfhiedenen Talent, Muth umd Ausdauer unter Verhältnifen, die au ben 
ſchwierlgſten der denfwürbigen Untersehmung gegen Venedig gehören, fo weit 
vorgefchritten, daß nad) —— ber Geige im die vorbereiteten Batte- 
rien ber Mebergang über die alte Brenta ergwungen werben fonnte. 

Aber die Erfranfungen und bie Sterblichteit nahmen unter den hieju 
beftimmten Truppen Derarhalt au, daß von biefer Unternehmung abgeftanden 
werden mußte. 

Man zog fi) Bier wieder im bie Zernirmmge-Linie zurüf, Mittterweile 
war auf höhere Anordnung bei Malghera der befannte Verſuch mit unter 
45 Grab geftellten Gefhhügröhren gemacht und mit dem günftigften Grfolg 
gekrönt worden. 

Mehrere Kanonenröhre fpielten bald gegen Benebig, von dem %/, in bem 
Bereich der gemworfenen Projeftile fiel. Man hörte, daß viele Einwohner 
nach Murano flüchteten und furz darauf erreichten die geworfenen Kugeln 
fie auch tort. 

Wenn man von bem materiellen Schaden ſprechen wollte, den biefe Be- 
werfung verurſachte, es lleße fid wenig erzählen. Die Stadt der Paläfte 
läßt ſich nicht fo angünden, wie ein böhmiſches Landſtädtchen, aber der mo« 
raliſche Eindruk war unermeßlid, und die Leiden der Einwohner nahmen 
hiernach von Tag zu Tag au. 

Die Lage der Angreifer gegen jene der Einwohner gehalten, modhte 
nun die Wage ſich gleichgeſtellt haben, bald durfte man hoffen die Schale 
auf der entgegengefesten Seite tiefer flchen, und das Ende aller Leiden here 
angefommen zu jehen. 

Vormals zeigte man in einem Mufeum Venedigo eine Kanonenfugel, 


von ber man vworgab, fle fei bie einzige, weiche durch feindliche Geſchoſſe von 

der Landſeite bis im die Stadt gefihleubert worden. Mus ber Mafie des 

durch unſere Geſchoſſe in Geftalt von Bomben, Granaten und Wollkugeln 

& die Stadt geworfenen Eifens, hätte man ein artiges Mufeum erbauen 
nnen. — 

Die erfhreften Einwohner flohen bie gefährdeten Stellen und bräng- 
ten fih im dem von den Projeftilen nicht erreichten Fleineren Stabt-Theil 
zuſammen. 

Der Mangel an Lebensmitteln nahm von Tag zu Tag im ber blobit⸗ 
ten Stabt zu, Wein fehlte fo wie Flelſch ſchon längere Zeit, dab Mehl ging 
auf die Neige und war ven ſchlechter Qualität, Brod der fhwärzeften Art 
nur mehr in mad) der Kopfzahl der Familien bemefjenen geringen Duantis 
täten zu haben. 

Die Folgen diefes Mangels, der überfüllten Wohnungen und bes zu 
nehmenden Schrefens — Seuchen mander Urt, blieben nicht aus, flcigerten 
das Glend bes Volles und erfchütterten endlich auch die Machthaber und 
und ihre Satelliten. 

Die Stadt ergab fich vier Monate beinahe, nachdem der erſte Spaten- 
fih vor Malghera, geſchehen, und das erſtemal feit- ihrem tanfendjährigen 
Beftehen durch Gewalt bezwungen. 

SJtalienifche Blätter gefielen fi damals in der Behauptung, Venedig 
fei nicht begwungen worden, es babe fi freiwillig übergeben, ald ob ber 
Schreien, Hunger und ihr Grfolge, die Seuchen, Zufälligfeiten u. dgl. noch 
länger zu ertragen geweſen wären ? Es gibt verfchiedene Wege zu einem 
vorgefeften Ziele zu gelangen, ein. Blil auf die Verbältniffe der -Mrmee in 
Italien und auf die topografiiche Lage Venedig's wird hinreichen, um zu bes 
weiſen, baß, wenn dem Mrmeelorps vor dieſer Stadt auch ned; andere wohl 
gefannte Wege offen fanden, es nur die Mütel für das Borfchreiten auf 
dem eingefchlagenen beſaß. 

Die Ausdauer, melde hiebei die Truppen ohne Unterſchied bewieſen 
haben, fan wohl erreicht aber nicht übertroffen werden, daß heißt, jeder Ein» 
jelne hat ſich benommen wie es einem öfterreihiihen Soldaten ger 
siemt, — An Schluffe diefer Erzählung angefommen, hoffen wir hlemit ein 
Bild geliefert zu haben, das oberflaͤchlich zwar und in flüchtigen Zügen aus 
dem Gedaͤchtnifſe niedergefchrieben, doch in treuen Umeiffen das Ganze ber 
großen Leiftung erkennen läßt, und wir glauben uns endlich zu ber Bemers 
fung nicht nur allein beredtigt, fondern auch verpflichtet, Daß bei Unterneh» 
mungen wie bie geſchilderte, wo feiner ohne bie treue Hilfe des andern einen 
en vorwärts thun kann, auch allen der gleiche Theil zugemeflen werben 
mäfle®). 





Armee - Kourier. 

* (Wien) Das hohe Kriegsminifterium macht unterm 5, d. in Bes 
zug bed prov. Poftgefezes Bolgenbes bekannt: 

„Auf das im Melhsgefeg und Meglerungs-Blatte, 1. Etüfl, Me, &, vom 1%. Jän , 
ner 1851, enthaltene, vom 1. Bebrwar 1851 für Ungarn, Siebenbürgen, Kroaglen, Sla⸗ 
voniem, die ferbliche Woiwodſchaſt und das Temrfer Banat, endlich für die Milktärgremje 
in Mirkfamfeit iretembe proviſerlſche Pofigeiez, und bas Hirrüber ausgeiertigte dalſetlich⸗ 
Vatent vom 26. Dejember 1850, wirb Giermit zur allgemeinen Damadardtung bis 
gerolefen, da mach $. ® biefems Pofgefege Iebermann, ohme Umserfchied des Standes, in 
ben genannten Kromlänberm unterworfen ift.“ 

— Berner wirb unterm 6. b. bei Behantlung ber Staatäbepefhen 
von mehr als hundert Morten Bolgenbes verordnet: 

„Rad einer vom F. f. Handrle-Miniflerium am fümmtlige E k. Telegrafemämter 
erlaffenen und dem Rriegöminifterium mitgeiheilten Berernung, If, zur Begegnung ber 
Unzulöemlichteit, Daß, nach Artitel 1% bes TelrgrafensBereins-Berirages, FA Staates 
Deprfdge vom mehr als hundert Worten zurüljuiselfen wäre, mit ben Söniglihen Megie 
rungen von Prenfien, Bairen und Sadhiem, die Mebereinfunft dahln getroffen worben, daß 
bie zur Abgabe von Gtaats-Drprfhen berechtigten Perfonem angewwiefen werben, bei Bars 
faffung derielben, den twefentlichen Inhalt in bie erlen 160 bis 120 Worte zufammen zu 
faffen, allfällige Braründungen oder minder wefentliche Ctörterungen aber, in neu Mr 
thellungen von 100 bis 120 Worten zu brimgen, und ſowohl biefe Madhträge von ber 
Hawptbepefrhe, als auch die einzelnen Machträge unter ſich, durch einen angebrachten 
Streich zu Irennen. 

Diet wirb zur Darnagantung 
betrauten Organe, mit tem Brifaze 


für bie mit ber Verfaſſun 


a telegrafüfcher Deveſchen 
elammt gemacht, daß in Bälle 


=, we bie Verſendung 


) Wie erfuchen nachftehende finnftörende Druffehler in obigem Muffaze zu ber chtigen : 
In Mr. 15, Seite 1, Spalte 1, Zelle 25 vom oben Mali: und wie es demnach 
erswieien, leſe „beunod.” Geite 1, Ep. 1, Belle 11 von unten flatl: am bie 
ſchwere Arbeit einer eenftem, leſe „erfen.” Erite 1, Sp. 2, Zelle 27 von 
oben finde: Wir haben meh Schärfere Utthelle, leſe fhiefere.— In Mr. 15, 
Seite 1, Sp. 23, 31. 27 von oben flat: mund vor dem ber Halbbafione 
desſelben, Iefe „ven Halbbaflllenen.” Erite 2, Sp. 1, IL 5 vom oben Matt: 
rechte vom Meſtre an hart, leſe „am Fort.” Selte 2%, Ep. 1, 3. 15 vor 
unten Raltı: Vaulani, leſe hiet and fpäter Paulucei.“ Bılte 2, Ey. 1, 
3. 10 von unten hatt: im zweiten Fort, life „eernirten-“ Gelte 2, Ey. 
2, 3. 92 von oben fait: Im Vertrauen auf die unnehmbar gehaltene, leſe 
„unnabbar* In Nr. 16, Seite 1, Sp. 1. 31.19 von oben ftatt: in God: 
mündigen Lumetten liegend, Iefe in „bohmwändigen Lapeiten.” 
cite 4, Sp. 2, 3 20 won umten im Saze: Im zweiten Iimfs zeolichen dem 
Karale von Meſtre und rechte daun &t., Kap die beiden Morte: „Linfs“ und 
„tehts" ansinlafien. 
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dalei gelrranter Depeſchen von ber lejten Telegrafen ⸗Stazion durch Cuafetten Matt zu 
finhen hätte, amgegebeit werden müffe, ob dieſe geirennten Theile geſendert, oder abır zus 
fameren dır Meiterbeförberung über die TrlegrafemsZinie zu unterziehen feien.“ 

Das 9. Berzeihniß bes unter dem Mroteftorate Gr. f. k. Hoheit 
des Herrn ©. H. Ferdinand Marimilian fehenden Vereines zur unentgeltli» 
Gen Betbeilung verftümmelter Krieger mit künſtlichen Gliebmaffen, weifet 
9261 fl. 17 fr. K. M., und 400 fl. in 4%, %, Obligajionen an bisher 
eingegangenen Beiträgen nach, wovon bis Gnbe Dezember. v. J. 99 invalibe 
Krieger mit kunſtlichen Gliedmaſſen verfehen werben waren, während ich im 
Ganzen 154 bis nun gemeltet haben, für deren ſchnellſte Betheilung von 
bem, eine loben» und dankenswerthe Thätigkeit entwilelnden Bereine bereits 
sorgeforgt worden iſt. Da bie Zahl ber zu Berheilenden noch immer zu · 
nimmt, fo können milbthätige Beiträge nur erwünſcht fein, welde bie Re 
bakjion bes „Soldatenfreunbes“ auch bereitwilligit wie bisher übernimmt, 
und jegleih der Beftimmung zuführt. 

— Se, f. f. Hoheit Grjbergog Albrecht Hat folgende Dankjagung 
veröffentligen Taffen: In den lezten Monaten jind mir von vielen Seiten 
aus Wien fehr mambafte Sendungen an Winterbefleidungsjlüfen mit ber 
Pirmung für die mir unterfiehenden Truppen, welche fogleih bamit betheilt 
wurden, zugefommen. Indem ein großer Theil der ‚edlen Geberinnen ihre 
Namen verſchwiegen, kann ich nit umbin benfelben auf biefem Wege mei« 
nen wärmften Dank unb ben der Vetheiligten mit bem Beifügen auszuſpre⸗ 
Gen, dafi biefe, wenn auch nit ins Feld ausgerüft, noch bei ben eingetre- 
tenen Wintermärfen bie ihnen baburd zu Theil gewordene Wohlthat banf- 
bar empfinden. Etzherzog Albrecht m. p., General der Kavallerie. 

— Demnähfk. wird bie Beröffentlihung einer neuen Benfionsnorm 
für die Offiziere erfolgen. 

— Der F. M. 8. v. Legeditſch wird in den naͤchſten Tagen fein Haupt- 
quartier von Hamburg noch Altona verlegen. — General. Signorini hat in 
Altona an bie; Golbaten eınen Arweebefehl erlaffen, deſſen weſen tlichſter Theil 
bahin gebt, die Holſteiner burdaus nit ale Feinde zu behan— 
deim, fondern ald Brüder und Landsleute. - Die Befezung ber. Beflung Rendss 
burg durch öferr, und preuf. Bunbeötruppen wird bis zu bem 12. b. M 
zollfänbig erfolgt fein, Der k. k. General Signorini iſt zum einfhweiligen 
deſtungd · Kommandanten ernannt. 

— (Berlin) Unmittelbar nad ber am 6. b. in Berlin abgebaltenen 
Truppenparabe murde dem E. H. Leopold im Namen bes Königs der ſchwarze 
Abler-Orden überreicht. Hierauf fand im Shloffe ein großes Galladiuer ftatt, 
bei welchem außer 3. 3. Maj. tem Könige und ber Königin, ber Prinz von 
Preußen, der E. H. Leopold und fämmtlihe Minifter zugegen waren. 

— (Berlin) Dur allerböhfte Orbre vom 80, v. M. ift die Demo» 
bilifirung der Armee, foweit ald möglich vervollfändigt worden. Alle mo» 
bilen Trupyen, Stäbe und Abminifirajionen, mit alleiniger Ausnahme ber 
für einen eventuellen Marſch nah Holftein beftimmten, treten hlernach auf 
ken Friedensfuß zurüf. Es bleiben daher für jezt nur noch mobil: bas Ge» 
nralfommande des 2. Armeekorpo mit ben bazu gehörigen Abminiftrazionen, 
bie 4, Infanterie-Divifion unter Generalrtientenant v. MWebell, während 
der biäherige Kommandant, General-Major v. Webern, wieber bad Roms 
manbo der 8. Infanterie-Brigabe übernimmt, ferner bie 6. Infanterie-Divi» 
fon nebſt tem Garbe>-Jäger-Bataillon, dann die 4. und 5. Kavallerie Bri- 
gabe und bie für Holflein heflimmte, Meferver Artillerie, zu welcher bie reis 
tende Batterie Nr, 6 binzulommt, fo wie die 8. Pionier-Abiheilung und 2 
Beld»Razarethe.: In Bezug auf. bie Brievensrebufjion ber übrigen. Truppen 
enthält die gedachte allerhöchfte Orbre ausführlihe nähere Beflimmungen, aus 
denen wir mur noch hervorheben, dab and die Militär Meitfchule zu Echwebt 
und die Diviiiondihulen, fo wie die Eraminaziond-Kommiffionen fir Porte pee- 
Fahntichs wieder eröffnet werben. 

— (Baiern) Dem: StrafgerihtärBerwahren im Militärmejen fteht 
eine vollftändige Meorganifazion bevor. Unter ben verfhiebenen zur Vorlage 
an die Kammern bereiteten Geſez-Entwürfen befindet ſich einer über bie Ein- 
führung der Deffentlichfeit und Münblicgfeit im Strafverfahren gegen bie 
Miltärperfonen. Die Verfügung vom 10. November 1848, einige Abinde- 
rungen des 2. Theild des Strafgeſezbuchs betreffend, bildet bie Grundlage. 
Das Auditorlat verfiebt die Staatsanwaltſchaft, Präjlbent eines Schwurgerichtes 
ik immer ein Ober-Aubitor, bie Geſchworenen beftehen nur aus Militärherfo- 
nen, Vergehen werben ohne Gefhworene.abgeurtheilt. Der König ging nicht 
barauf ein, die Uebernahme der Militär-Strafgerichtöbarkeit durch bie jezt bes 
ſtehenden Zivif-Strafgerichte zu geſtatten, wie dieß in eimem bereits vollendeten, 
deu lezten Landtagt jeboch nicht mehr vorgelegten Gefeg«-Gntwurfe projeftirt war. 

— (Baden) Ein Beſehl bes Kriegeminifters vom 30. v. M. welfet 
den Iruppen fefte Garnifonen an. Diefe find bie folgenden: 1. Karlsruhe, 
bie Kommandos ber Infanterie, ber Meiterei und ber Artillerie. Das Infans 
terie-Dataillon Mr. 1 und 2, das Reiterregiment Nr. 1, die Pionnier-Kom« 
ragnie und die Artillerie; vorläufg bleiben aber noch 50 Pionniere und 4 
Bufbatterien in Maftatt. 2. Mannheim, Infanteriebataillone Nr. 3 und 5, 
und Meiterergiment Rr. 3; einflweilen bleiben aber noch brei Kompagnien des 
5. Batalllons in Bruchſal, Heidelberg und Moßbach detahirt. 3. Maftatt, 
be Infanteriehatailione Nr. 4 und 7, welche eine Kompagnie nad Kehl ent» 


fenden. 4. Konſtanz. SImfanteriebataillone Nr. 6 und 9, wovon zmei Kom ⸗ 
Pagnien in dem Gtandquartier von Villingen bleiben, 5. Breiburg, Jufan« 
teriebataillon Nr. I0 und zwei Kompagnien vom Bataillon Nr. 8, melde 
aber vorerft noch in ben Gtandquarlieren von Waldahut und Breiſach bleiben. 
6. Bruchſal, Meiterregiment Or. 2, von welhem eine Schwabron in Raſtatt 
detachitt bleibt, 7. Loͤrrach, Stab und zwei Kompagnien vom Infanteriebas 
talllon Nr. 8. Der Marfh ber verfhiebenen Truppenabtheilungen in ihre 
Garnifonen ober Stanbquartlere beginnt den 10. dieſes Monats. 

— (Rafatt, 2. Februar.) Geflern Nat gaben in ben Mäumen bes 
großherzoglichen Schloſſes bie Dfigiere_ der üferreihifgen Garnifon einem 
überaus glänzenden Ball, bei welchem ſie in großartiger Weiſe und mit freund» 
lichſter Mufopferung bie Wirthe einer Geſellſchaft madten, zu welcher nicht 
nur Raſtatt und bie Umgegend, ſondern auch Baden, Karlörube, Mannheim ja 
ſelbſt Biantreih eine. Angapl Gaͤſte lieferten, melde bie großen Mäume ber 
Hauptfront faum zu fallen vermocten. Man bemerfte unter ben Gaͤſten ber 
hoͤchſten Stände u. A. Se, g. 9. den Prinzen Briebrih und den Grbprins 
zen Karl Egon von Bürftenderg, bei berem Eintritt in den grofien Saal mit 
ben Tönen bes „God save Ihe king‘ das Weft eröffnet wurde, welches bis 
iu grauenden Morgen bauerte, 

— Aus Lauenburg wirb ber „Tiroler Sch. Z3.“ unterm 25. v. M. 
Folgendes berichtet: Dad Hauptquartier des 4, Armeekorps kommt nah Al« 
tona. Die Rebufjion der holſteiniſchen Armee geht gut und ruhig von Stat» 
ten. Unfere Leute find ganz für fie ‚geftimmt, nicht fo für die Dünen. — 
Es iſt unbeſchreiblich theuer zu leben und kaum ausjufommen, obwohl bie 
Dffigiers Y, Gage Zulage haben, Die Truppen erregen überall die größten 
Simpatbien, fehen jehr gut aus, kommen überall überrafgend ſchnell an. Gar 
feine Erzeſſen Tommen vor, umd im ganzen Korps find kaum 400 Kranke. 
Man flaunt die Truppen nur allenthalben an, weil man fi vielleigt wis 
brige Vorftellungen von ihnen gemacht Kat. — Die dortigen Bürger und 
Zandleute find, wohlhabend und zufrieden, was ber Sache dort den beſten Aus- 
ſchlag gibt, Die Befigenden wiffen, wie fie daran wären, wenn Alles d'run⸗ 
ter und drüber ginge. Weil fi Miles zur Ruhe anläßt, werden auch Feine 


" Föfterreichiigen Truppen mehr aus Böhmen nachgeſendet werben. 


— {Hannoner.) Der Rommanbeut bes, Korps, F. M. 2. von 

Tegeditfc, Hat wiederholt feinen Danf ausgefproden für bie bundedfreund« 
Tiche Aufnahme, welche ben öſtertelchiſchen Truppen bei ihrem Durchmarſche 
dur das Königreich ſowohl von Selten ber Ginwohner, als von Seiten ber 
töniglien Armee zu Theil geworden. 
‘ — Aus Hamburg hört man, wie die „Wehrzeitung“ berichtet, ale 
ferfei wenig @rfreulihes über die Anmwerbungen entlaffener Soldaten bes 
ehemaligen ſchleswig · holſtelniſchen Heeres für den brafilianifhen Kriegsdienfl. 
Rachdem in Berlin für benfelben Zwek heimliche Verſammlungen gehalten 
worben umb offiziell fomwohl hier als in Hamburg Schritte dagegen gethan 
worben ind, wird das Serelenverfäufer-Beihäft in ber freien Reicheſtadt 
unter ber Hand betrieben, und es fommt wieder einmal zu Tage, bab nicht 
alle, bie „waffenfreubig* nach Holftein geeilt, aueſchließlich für Deutſch- 
land, fondern für ihren Lebensunterhalt dort Soldat geworben find, — Das 
ift nicht poetiſch, aber es ift wahr, und Herr Jalob Grimm, der Gelb- 
fammler in Berlin, zum Kampfe gegen eine Macht, mit ber feine Regierung 
Frieden geſchloſſen, bat jezt wenigftens dad Bemußtfein, dem brafilianifgen 
Heere indirelt Mefruten verfhafft zu Haben. Dem Konbottieremeien entihier 
den abhold ‚ können wir ben ganzen Vorgang nur bebauern, mag ber Kon— 
bottiere ein General ober ein Soldat fein. Gutes wird barans nit entſte⸗ 
ben, und bie Meue nicht Tange auf fi warten Iaffen. Traurig genug, baf 
fo mande tüchtige Kraft dur ſolche Verhältniſſe dem Waterlande entzogen 
wird, bie fi bei nur einigem ruhigen Nachbenfen ſelbſt das unvermeidliche 
Ende dieſes Kampfes hätte vorausjagen müſſen. 

— (Hamburg, 7. Bebrwar.) Heute Nahmittag trafen bad öfter. 
Regiment Fürft Schwarzenberg, unter General Signorini, nebſt einer Batterie 
und zwei Bataillon des 8. preußifhen Infanterie (Leib) Megimentd, unter 
Oberſt von Mannftein, Hier ein. Belde Truppenlorps marſchirten ſogleich 
durch Hamburg, um, bie Deſterreicher in Altona, bie Preußen außerhalb des 
Altonaer Thor für eine Nacht einquartirt zu werben, und fobann Menböburg 
zu befegen. Der F. M. 2. von Legeditſch empfing mit feinem Stabe ſowohl 
bie oͤſterteichiſchen als aud die preußiſchen Truppen, 

— (Spanfen.) Die Revista militar zeigt wieber bad Erfheinen einer 
neuen Militärzeitfrift, „El Mundo militar‘“ an, und bemsrft, daß, 
obmohl ihr der Profpekt biefed neuen periobifhen Blattes noch nit zu Ge⸗ 
fit gefommen fel, doch ber Name bes Herausgehers berfelben dafür bürge, 
daß biefelbe eine geachtete Stelle in der Militärjournalifiit einnehmen werde. 

— (Spanien) Das Kriegeminifterium beabfihtigt die Erride 
tung von vier neuen Zägeresfabronen. Hierdurch wird aber Feine 
Vermehrung ber Waffe ber Meiterei eintreten, da man jih bie Maunſchaſt 
durch Verminderung ber Stärke ber einzelnen Meiterregimenter verfhaffen will. 


——— — 


Perfonalnabridten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Rhevenhäller-Metich, Franz Eraf, 9, 3. M., wird Präfes dee eberſten Militär 
Gerichtehe ſee. 

Schwarzeabertg, Ghmund Fürſt, F. M. 8. und Kommandant bes 14. Armerlorps, 
wird Interimd-Mommambant der 4. Armee · 

vn. RAuffenig, ©. M,, wird un ber beiden fulgefine zu errichlenden Genie-Reg. 
unb erhält bie Infpefjion über die zwei Lehr-Bataillens in Krems. 

v Erofpmayer, Major vem eniekorpe, wirb zur Dienfleitung hei der General- 
Genie-Direlzien zugeteilt, 

Rünftler, Anton, benſ. Hauptmann 1. Kl, wirb Remmanbant und Brür, Leepelb, 
penf. Dberlient., wird Infpefjions-Dffigier im Garnifons: Spital zu Dlmüz. 
Billimerf, Berbinand, penf. Hauptmann 1. Rl. und Jefiersfibe Leval, Anbreas, 
pen. Dberlieut,, werben InfpefjionssOffigiere im Garnifons-Spital, erfierer zu 

Leuberg und lejterer zu Srafan, 

Eterdpele, Aranz, yenf. Major, wird Kommandant und Rampel, Joſef ven, penf. 
Hauptmann 1. Kl., wird Infpefjions: Offizier im Garnifons:Spital zu Beih. 
Mega, Lubwig von, penf. Hauptm, 1. Al., wird Kommandant und Brigilewich, 

‚Iob., penf. Lieut. 2, RL, wird Infpefzions-Dffigier im Sarnif.-Epital zu Kemer. 

Arzinger, Georg, und Enbrödy, Johann v,, benf. Haupflente 1. Kl, werben Rom: 
manbanten im Ailial-Spital, erfler zu Peih, lezter zu Dfen- 

Zartler, Franz, benf. Hauplmann 1, Al., wird Kommandant und Stein, Friedrich, 
venfionirter Bientenamt 1. K., wird Infpefzions-Offizier im Garnifons:Spital zu 
Hermannftabt. 

Agic, Ichann, penf. Hauptmann 1. Kl., wird Kommandant und G office, Bore, Lient. 
2. Al bes Belbfpitale Nr, 7, wird Injvelj.-Offizier im Garsif+Spital zu Agram 

Dei ber Deigäl: und Nementirunge-Brande: bie 2. Rittmeifter: Traun, Mbolf ven, 
bes ilirifcheinneröflerreichifhen; Playern, Benjamin, des firbenbürgifden, und 
Billee, Karl von, des galiziſchen Beichäl- unb Remontirumgs-Devrart,, werden 
4. Rittmfe.; — bie Dberlieut.: Fendt, Anton, Gehütssftemmansant zu Biber ; 
Zwölf, Wilhelm, bes Militär: ®eftüts zu Rabanp und Thaler, Wenzel, bes 
bohmiſchen Beigäl-Depart,, werben 2, Ritimeifter ; — bie Unterlieut.: @lsheolg, 
Grwarb, bes MilitserCheflüt zu Radaud; Boczfomefi, Gregor, tes galigifcen 
Beſchaͤl und Memonkirunge-Depart. nd Leohner, Ychann, vom illirifchsinner: 
öfterreichiichen Befchsl-Drbart,, werden Oberlient.; Machtmeifter Beters, Rukelf, 
bes Militärs@eftüt in der Bufswina, wirb Unterlieut. 

Billeframde, Anten Ludwig Graf, Oberlient, von G. H. Karl Uhlawen:Meg., erhält 
bei feinem Nasiritt aus. der Mftivitht den Rittmeifters-Gharalter. 


ronik Der neneften Feldzüge und Schlachten. 


MM. Erinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Bortfezung.) 

Wohreud bes Kampfes Fam der Batalllonsadjulant mmerfgrofen zu unfıree Roms 
pagnie und forberte dem Kapitän auf, zu avanziren. Es biburfte Feiner jweiten Muffor 
derung ; feine Schäzen füßrte er 800-800 Schritte vor, da aber der rechte Blügel micht 
zu gleicher Zeit mit vorräfen Tonnte und Hark von den dreußlſchen Rolonnen bebrängt 
wurde und da bas Terrain, auf weldes wir jezt gefemmen, feinen Schuz bot, fondern 
und bem Wanfenjener bes Beinden aueſezte, mußten imir auverrichtetet Sache unfrce alte 
Stellung wirber einnehmen. Zrepfa war bei diefem Berrüfen vom Pferde “abgefingen 
und Rand ſelbſt am ber Epige feiner Ecügen. 

Um & ober 5 Uhr Madjmittags : wir litten bedeutenden Dur, denn e8 inar im 
jeder Beziehung ein heißer Tag. Bis jest hatten mir mit ſchmuzſgen Sompfiwaffer für: 
Lieb schen mim, aber ba hinter der Gele, wo wir fanden, eimige Kühe graflen, glg 
ich im Begleitung eine Kameraden hin, mellte fie und verfahen uns fo mit einem 
ftiſchen Trunt. 

Auf dem rechten Flügel brangem bie Preußen weit vor; ihre Rugelm reichten fogar 
bie Sonderhurg. Der ältere Theil des weiblichen Derfonals birfer Etabt hatte ſich auf 
eine Küßle begeben, am au fihauen, „wie beifpielles fchreflich #0 ansfah;" ala abır plör 
lich eine Kegel auf den Meg zur Mühle nicberfiel, Helen fie unter lantım Geſchtei bavon 
mie vom +tt gelagt. — Iezt war e6 bie Zeit, too der auf Alſen liegende Theil der 
Armee zur Derlärkung fommen follte, dean der Tag neigte ſich feinem der it. Unfer 
Bataillonscdei war wermunbet und meggefahten worden; Kapitän Daw überachm tem 
Befehl umb machte mit zwei Rempagnien und einem Theile des 3. Zägerforps einem 
newem Angriff, wurde aber zurüfgefchlagen. Bei dieſem Ungriff fe Bleutenant Muns; 
mit jugendlicher Rühnbelt lief er den Schfizen voraus und indem er auf dem Damm 
firang, fanf er zuräf won eimer Kugel Im’s Herz eetroffen. — Eine Plänfierkeite fiber 
Ü Feld zeifteent, gewährt einen eigenthämlichen Anblif; Me famen mir damals vor, wie 
eine Lrgiom Tleiner Teufel, melde im dem hohen Gras und Korn ſich ſchlagen, Krimlic 
ſich vorwärts jclichen und auf igre Beute lauernd, tödtliche Flammen ausfpleen. Endlich 
hieß es: „O6 Fommt bie Garde zur Verſtätluag für unferen rechten Wlügel;* bie erfie 
Beigade war fhon vergerüft um biefen zu umterfllgem. 

Die Carte lag im Kar auf Alfen ab erhielt erft mm 2 Uhr Drbre mach dem 
Sus deved zu marfhiren; um 4 Uhr lamen fie nad Sonberburg und murben am bem 
Brütentepf zu befien Bertheidiguug anfgefelli ; die Offiziere begannen darüber zu murren, 
daß fie wahrjcgeimlich diefelbe Rolle Hier, wie bei Bottorp fpirlen würten ; diefe Wengerung 
Lam waht ſchelnlich dem Beneral ju Ohren und fie erhielten Bricht vorzurüfen. Gie mar 
ſchitten toloanenwelſe und in Schußmeite gefommen Tirf fie der Chef Ach im Fronte fellen, 
— 86 war freili nit bie alte frangöfische Garde, 18 waren Truppen, bie jezt aum 
erflem Mal in's Feuer follten, — Bel tiefem Manöser enidand Unorbuung und ber 
gabechef Midtebe befahl ihnen ſich Hinter die Helm zuräfzugichen, we fie georbnet wurden 
und augenbliflih am Kampfe Theil nahmen. Auf einem Einmalicuf arlah under lautem 
Harrah ein allgemeiner Angriff auf ber ganzen Linie, Kapitän Daw führte die drilte 
Kompagnie unferıs Batalllons rafh zum Angriff vor und der Feind wid übrrall. „Ws 
Sommen bie Schweden und die geben feinen PBarbom ‚* riefen bie Denifchen als fie bie 
Garben fahem ; mmd wirklich, «8 war ein majehätiicher Angrif, Die langen Leute mit 
den hohen Müzen liefen in Sturmſchritt und fo dicht geichleffen, wie In einer Bataille 
vor, ben Körper vorgebeugt, mit gefüllten Bajonneten, bie im ber Abendſenne funkelten. 

Der Feiad war überall geworfen und das Schlachtſeld unfer. Wine Batterie, bie 
während bem zum Üßargiren gefommen war, mußte jezt unfere Rempagnie befm. Uuf 
dem Edhlachife'de Tagen tobte und Kart vermunbete Krieger, bie leichter verwunbeten nahmen 








BußRinger, Johann, Fourier des Ientral-FauitazioneInftitut, wird Rehmungsjührers: 
Abjunft bafelbii. 

PBrobasfa, Mathias, Foarier des Pionnier-Rorpe, wird Rechnung⸗führet bafelbft. 

Ucberfezungen 

Simonyi, Ferbinand vom, Dberlieut. des Peilh-Ofner Militär Polizei-Warforpe, wir 
zu Graf Wallmeren Küraſſter / Reg. en überjejt. * a. ’ 

Piriner, Iofei, Rehnungsführer des aufgeiöflen Feibjpitals za Mailant, wird q. L. 
zu @. &. Rainer Inf.Reg. überjegt. 

Zum 3. Gensd’armerierReg. werben überfegt: Bermet, Morbert, 3 Mittmeifter des Raifer 
Nikolaus von Ruplarnı KürafiersReg.; Bub, Ferdinand, Oberlient. des &. A, 
Konfantin Inf Reg; MüllersHornfein, Heinrich Freiherr, Unterlieut, & 
Kl. des Baron Wimpffen Jaf.Neg. 

Penfionirungen 
Dahlem, Branz Freiherr, F. M. &, mit F. 3. M. Charakter und Benfion, 
Ordensuerleihbungen. 

Das Nitterfreug bes päpftl. Drbens des heiligen Gregor bes Greßen erhielt Fumee 

Jofef Ritter von, Haupimann vom Kaifer Franz Joſef Juf-Reg. 


In deu Mbelfand wurde erhoben: penf. fit. Majer Ludwig Barga, mit dem hremmorte 
„Erler von.” 


Die Bürgerfgaft ber If. Stadt Rormeuburg hat dem 1. Banbinchr-Bataillent 
Kommando bes Anfanterie-Megiments Doch⸗ und Deutſchmeider Mr. & bei Belegenpeit 
dee Mbmarjches der daſelbſt ſtaglonltt gewefenen drei Rompagnien biefes Balalllons ax 
ipee acue Saſtimmung nah Drud am der Leitha, tem Betrag vom vierzig Gulden 
Konvenzions- Münze zur Berihrilang am die Mannfhaft, — und der Bürger und Mol: 
Dekenfabrilant Herr Leopold Schaumann zu Stoferan, aus demſelben Mnlaffe, bem Rem: 
manbo der dert gelegenen ırflın Divifien des genannien Bataillens de Summe von 
ſeche und dreißig Gulden Ronvenziome: Münze zu gleihem Zwele übrrgeben. 

Indem das Bataillens-Remmanbo biefe Beträge der ausgefprocdenen Abit gemäß 
verwendet, fühlt «6 fich angenehm verpflichtet , dem patrlotifchen Gebetn für biefem neuer 
Berwris ihrer brfannien edlen Gefinnungen im Mamen der Betheilten feinen wärmfe 
Dank hiemit öfentli ansjufprehen. 

Wimpffen, Majer. 


Bud am der Lallha, am 5. Februar 1851. 

In Dr. 13 unferes Blattes Seite 50, 1. Spalte, Zeile 17 von oben, foll es ftatt: 
bem fon a uch x. ben fon „oft“ heißen. 
die Dentfchen, wenn ihre Ambulancerlinridtungen t geuügten, auf ausgehobenen 
Türen und bergle Gem mit fort. Unſete Beute waren auf die Dreutſchen fo erbittert, daf 
fle De Tobten im Derübergehen mit dem Füßen traten. Auf dem Felde lagen mehrer 
Pferde, die zur Belpannung ber Befchäge gedient Hatten, und vom unferen Granaten ger 
döblet mworben waren. Wir famıen, wie wir verſprochen hatten, nah ein Baar Stunde 
wleder nad) Düppel; bie armen Brwehner Halten ih im bie Keller und äßuliche Ork 
verfleft, deun Ihre Wohnungen waren den ganzen Nachmittag vom bänifchee und veeußie 
ſchen Rugeln durchkreuzt worden, ihre Neutralität wurde von leiner ber beiden Parteien 
geachtet. Die beutfehen Merpte hatten alle Beinwand, bie ſich im ben Hänfern vorfand, 
in Anſpruch genommen, ja An breußlicher Arzt hatte fh nicht geſchaͤmt einer armes Fran 
die einzige Leinwand, die fie auf dem Körper Gatte, abzwverlangen — fo geht «8 im Felde, 
wo bie harte Reth drängt, „Der Krieg If ein dauhes und gemaltfams Hanbivrrf nur 
nicht allemal Fommt man mit Milde zum Ziel, nie Alles kann gefchont werben.” 

@ wige Bataillone rüften vor und nahmen Vorpeftenflellung rim, ald «4 aber anfing 
bunfel zu werben, trat eiwas Verwirrung ein, Das 7. Bataillon begann auf eimige 
unſchulbige Rinder auf dem Felde zu feuern, Indem fie fle für feindliche Kavallerie hlelten, 
eine anbere Möthellung feuerte auf ihre eigenen Plänfler, bie fie nicht vor ſich vermutbes 
ten. und endlich wollte das zweite Referne:Batalllen fi im feine alten Quattlete in 
ESaltrup begeben, wo fie feine Feinde gu finden hefften. Ms fie ober in das Derf hinein 
tamen, erfuhren fle, daß fi fon bie Preußen einguartiet hatlen Da feine der Parteien 
Luft Hatte, ih um die Owartiere zu Schlagen, waren bie Preußen fo artig, den Play mu 
verlaßen, welder fefort vom bem 2. Meferve-Bataillen im Beil; genommen murbe. 

Den felbigen Abend wurden wir beorbert, in Somberburg uns rinpuguartieren. Ich 
begab mich im dem Baftıef „Stadt Hamburg,” we man viele Krieger. mit von Pulver 
geſchwaͤr tten Grit und Händen mad; dieſen warmen Tag fehen fonnte. Id, fand bort 
fein Quartier, aber ein Freiwilliger, den ich Fannte, erbot ch fein Bett mit mir zutheilen, 
was ich natürlih mit Freuden annahm. Wis ich bem mädhften Morgen erwadhte, Hatten 
alle Bewohner das Zimmer verlaffen und ver meinem Lager ftand eine Taffe Kaffee, die 
ich mit Wohlbehargen genof, ohne daß ich wußte, woher dieſe Gabe kam. 

Im ber Kirche fah ich am dieſem Tage eine große Menge Tobte, jowohl son 
uns, als von dem Feind. Hier lag Birutemant Maus uns ber mulbige alte Morgens 
Hera, eim preufifcher Gardiſt mit Schaum vor dem Munb auf ber Fede, mit werjete- 
ten Geſicht mund geballten Wäuften, Zeichen eins harten Tobesfambfes. Binige Tage vers 
breitete ſich das Gerücht, das das Morbfütländifche Memerforps bei Habersichen geicglasen 
and aufgerieben fei, man wollte es nidt glauben, doch ſchlen «6 mir wereädhtig, daß 
Bülow mit feiner Brigade augenbliklich eingefpift wurde. Preitag Mbenb Hatten wir 
wieder Borpoftenbiemfl in Sundeded und da wir biefem Abend ben Brüfenkopf beiezt hlellen 
glaubten wir dort die Zeit am Bellen zu elmem improvifirien Schmaus anmenden zu 
önnen, an welden einige Ingenieure and eim Dffigier des 2, Jaͤgerletpe Theil nahmen. 
Die Bellandigeile des Schmaufes waren: eine gebraiene Ente und etwas „freiwilligen 
Bein“ von Helfingör, melde die Jägrroffigiere als Geſchenk befommen hatten. 

Am Pfingffonntag bildete unfere Rompagnie die Vorboftenfelte. Gegen Miltag 












Beie | emibellen wir, bag der Feind uns mit ungefähr eimem Batalllon entgrgemräfte. Sobald 


er in Schußweite gefemmen mar, pufften mir auf einander Tot; ein fFühner ſeladlicher 
Kavallerit ritt elner wnferer Vedeiten auf 20 Schriut nahe und biefer, fonf riner der 
MutGigken, war fo baräßer verblüfft, daß er fein Geweaht in bie Luft abfcheg. Wir wech⸗ 
felten ungefähr 100 Schuſſe mit einander, ohne befonderen Berlul auf irgend einer Seite, 
wora ach die Felade — «4 waren Braunfgweiger — ihrer Wege gingen. Während bieie® 
@efechtes lam Hebemann, von einigen andern Dffijieren begleitet beräßer. „Nein, was 
iR denn das für Giner, ber meben dem General reitet?" fagte ein Eolbat zu frinem Ka= 
mirad. „Kann du denn das nicht fehen, Mate, wit der vergoldete Doktor,“ antwor« 
tete Diefer. „Der iſt's mela Seel nit, ich glaube, #6 ift der auslämbifche Beneral, benre 


er il gar zu ſeht vergoldet.” 
(Berifegung felat.) 


Heraufgeber und verantwortlicher Redakteur I, Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Meymert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Ueber Militär: Schulwefen und General:Stab. 


Aus ben Memoiren und Anfichten eines altiven Banzenfmechtse. 
IA der Unteroffigier das erfte Glied in der Kette militäriicher Ber 


fehlshaber, der Feldwebel ober Wachtmeiſter das zweite, fo iſt dennoch Staat 


meiner Anfiht nad, eine große luft, zwiſchen dieſet leuern Charge und 
dern Offizier, ih möchte daher bei ber Infanterie den Faͤhnrich — ben Kor 
net bei der Kanallerie, wieder einzuführen vorſchlagen; — da in biefer 
Eharge der junge Mann Gelegenheit hätte, fowohl zu lernen, ald Beweiſe 
zu liefern, daß er wirklich im Stande iR, einſt die Stelle eines Dffiziers 
ziwelentfprechenn auszufüllen. Der Urbergang oft vom Kadet · Gemeinen zum 
Dffigter iſt au fchleunig — und farm unmöglid immer gute Folgen haben. 
Ueberhaupt it gerade die Beförberung des Kabeten von einer Charge zur 
andern ein höchft wichtiger Gegenftand, der innig zufammenhängt mit dem 
böyeren Milttär-Bildungswefen, welches zu beſprechen Aufgabe der nadhfol- 
genden Zeilen fein mag} , 

„Das Militär it der erſte Stand in ber Monardie,* 
muß der Grunbfag fein, von dem ausgegangen werben muß, um fich gebil- 
date Offiziere zu erziehen. 

Die Revoluzion wurde durch Soldaten überwältigt, ber Staat wird 
vor KRevoluzionen, wie vor äußeren Feinden, durd den Krieger ger 
ſchũtt, darum foll der Rährſtand den Wehrfland chren, und wa eſſen, 
daß es heutigen Tages ſehr viele Menſchen gibt, die Feinde ortes 


Haben“ find, und die nur durch die bewaffnete Macht vom „Theilen“ ab⸗ 


gehalten erben. 

Der Lehrſtand foll bedenfen, daß es der Soldat it, der Künfte und 
Wiſſenſchaften ſchuzt, und mit feinem Blut die Hauptſtadt umb mithin auch 
die aufgehäuften Kunffchäze vertheldigt. Der Soldat iſt das Bollwerk, hin 
ter welchem alle Glieder der Bamilie, die zu einem Staat vereini nd, 
ruhig ihren verfchiebenen Beichäftigungen oblirgen Fönnen, darum ifl unfer 
Stand, nicht bloß in der Idee des flolgen Kriegers, fondern in ber Wirf- 
lichleit ber erfle! 

„Hebung des militärkfchen Geiſtes in der Natien“ fei das Loſungs · 
wort unferes gefammten Bolföfchulenwefene, dies wird auch gleichzeitig ein 
zn Damm fein, gegen die alles zerflörenden, mobernen, demofratifchen 

nfichtn, 

Die jezigen Menſchen ſtehen fi mit fo unendlich verſchledenen Ans 
ſichten gegenüber, wie nur je zuvor; waren es religiöfe Streitfragen, die 
dem 30jährigen Kriege — fo find es jeit politiſche, durch welche 
die Menſchen ſich feindlich gegenüber ſtehen. Heute wie damals vor zwei 
Jahrhunderten, find es die Heere, welche endlich Ruhe zu machen berufen 
find, und bie Zeit bed Friedens wird mit unferem Blute erkauft! 

Der militärifhe Geiſt muß um jeden Preis in der Razion gehoben 


werden, dies gefdzieht nicht durch Mayional- Garden, wohl aber dadurch, baf 


die höheren Schulen namentlich die politechnifchen militärifd organifirt wer ⸗ 
den, und die friegsmwiffenfchaftlichen Zweige milffen ebenfo gut auf feyteren 
vorgetragen werben, ald auf den Univerfitäten befonbere Lehrftühle für Stra- 
tegie, Fortlfilazlon und Artillerie beftehen müſſen. — Feurige Beifter, bie 
das Bedürfniß des Schaffens in fi fühlen, find meift auch fräftige Geiſter, 
fie werben jene Lehrſtühle frequentiren, und unter die Fahne eilen, dort wer · 
den fie avanziren, und an bie Stellen gelangen, von mo aus ihr Verſtand 
in der Lage fein wird — zu wirken und Großes zu ſchaffen. Wenn auch 
oberflächliche Kenntniffe erworben werben, das if fein großer Schade, wir 
brauchen nicht Sauter Gelehrte, im Gegenthell, der Himmel bewahre und ba- 
von, wir bensthigen praftiihe Menichen, und ſolche werben mir erhalten, 
wenn das Militär-Bildungswefen praktisch ff, und bie aus den Lycren, Inte 
verfitäten :c. übernommenen jungen Menden zu wirklichen Soldaten erjo- 


gen werben. 
Gerade bei und if es noch möglich, das niebere Schulmelen in bie 


zogen in dee Schule ber Suborbinagion und ber Ordnung, nicht verborben 
duch bemofratifche Anfichten find; biefe Männer werben eine Jugend er⸗ 
sieben, bie zu ruhigen Gtaatsbürgern heranwachſen werden, zu Männern 
bie fon früh eingefehen gelernt Jaben, daß ohme Ordnung und Gefez ver 
— die Familie nicht beftehen kann, 

Unferem - eigentlichen Militär-Bildungswefen Iege man den Sa zu 
Grunde: „Zeber Soldat bat den Marfhalltab in feinem Torniſter,“ und 
feje den Kadfay dazu, wenn er ſich die dazu nörhigen moralifchen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Eigenfhaften erwirbt! 

Wenn jeder Staatöbilrger dienen muß, wenn nie ein politiſches 
Amt im Staate verliehen wird, außer ber, ber es befleiden will, hat im 
Heere, wenn auch nur ein Jahr gedient — fo werben wir Männer genu; 
in unferen Reiben haben, bie das Schwerdt mit der Feder vertaufchen, u 
den Mar ſchallſtab aus dem Tornifter nehmen! und das Zivil wirb den Heer⸗ 
fand mehr ehren, ald es bisher geſchah, kann man binzufegen. 

Bis jet brauchte der Kabet, wenn erDffizier werben wollte, nichts ' 
zu wiſſen, aber er mußte gefund fein und das Maß haben — der Kalſer 
bat dem im Jahre 1851 ein Ende gemacht. — Gottlob daß es fo if, aber 
Gott behäte und vor einem anderen Ertrem, wor dem zu viel willen, und 
dem @ramen, welches bad zu viel lernen verlangt! 

Richt jeder Dffiier barf und fann ein Belehrter fein, Biele And 
bie vorwärts wollen, und Wenige finb dazu berufen ! 

Die Wenigen, die dazu berufen find, werben auf Dffigiers-Mfaemien 
Gelegenheit finden, bad zu erlernen, was ber hochſtehende Führer miffen 
muß, bie anderen, die bied höhere Wiſſen weder befizen, noch hie Bähigfei- 
ten haben, es zu erlernen, laffe man in der Gfäre der Rompagnie-Dffisiere, 
die höher Gebildeten mögen diefe unteren Stelfen ſchnell durchlaufen — fo 
werden wir tüchtige ehrenhafte taktifch gebildete alte Gubalterne, und junge 
Führer haben — das if das was wir braudien, und was dad Militär» 
Bildungsweſen erreichen muß. 

Der Kadet muß lernen, aber der Umfang besienigen, was er willen 
und woron er Zeugniß ablegen muß, daß es er wirklich gelernt bat, muß 
gering fein; — es gibt Menſchen, die Fräftige große Naturen find, und 
Ideen fchon in der Jugend befigen, bie weit über das hinausgehen, mas 
ihnen in der Schulſtube gelernt werben Tan, — ſolche Menfchen, werben viel« 
leicht in einem Eramen, wo man lateinifh und Gott weiß was verlangt, 
burdfalten, dann geben fie aber auch für die Zufunft verloren, das 
Genie fieht ſich gefränft, gebrüft, und geräth auf Abwege. Dem muß man 
entgegen arbeiten, man muß das Wiſſen auf das milltärifch Rothwendige be 
ſchraͤnlen — dazu abe weder lateiniſch noch griechiſch, weder Integrale 
Rechnung noch ffaͤriſche Trigonometrie! 

Dies lerne der Ingeneur, der Artilleriſt, überhaupt ber, deſſen Waffe 
bie Kenntniß diefer Dinge mit ſich bringt; ein Reiter-Beneral, ein Hufaren» 
Oberſt braucht fein Mathematifer oder Hiftorifer zu fein; zwingt man einen 
Menfchen, der den Beruf in fih fühl, ein tüchtiger Hufar, ein brauchbarer 
Führer von leichten Truppen zu werden, in die engen Räume von Schul⸗ 
Ruben wo er etwas lernt, was ihm nichts mut, fo gebt er unter, benn er 
weiß, er braucht es nicht, fein llarer Verſtand macht ſich ſchon in der Fur 
gend oft ein richtiges Bild vom Gefecht, und ber richtige Mugenblif, wenn 
man mit der Neiterfchaar eine Batterie nehmen kann, der läßt fi weder 
mit Mathematif, noch durch die noch fo genaue Kenntniß der lateinischen 
Sprache ober ber Aſtronomie erfennen, 

Da entfheibet der Falkenblik, dad Genie, und das fann man ohne 
dem buch alle Schulen der Welt fih nicht erziehen! 

Man verlange daher wenig von einem Menfchen, der fich unferem 
Stande widmen will, dad Wenige aber gründlich! — Dem ald Kadet eintres 
tenden jungen Manne lehre man Feldverſchanzung, Erogufren, militäriichen 
Aufiar, Dienſt in allen feinen Theilen umd Beziehungen, allgemeine 


‚Geografie und allgemeine Gefcdichte, bie Mathematif nur in fo wei 
Hände von einfach gebildeten Unteroffigieren zu geben, von Männern, die er 


als fie zu militärifchen Hanbhabungen unumgänglich nothwendig If, endl 
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Felvdien@ und die allgemeine Aeuntniß der Kaktif der drei Waffen. Dies 
if —* db jeden gilerm Kuba. beföcbere 
bald erfenmen, dazu braucht 


Feftungs: Artillerie. 
1 


BE der Errichtung der Feſtungs-Artillerie aus den beaux-resies ber 
Theil aufgelöhlen Garniſons · Artillerie umd der denfelben einwerleibt gewe ⸗ 

em Artill eſtungẽ⸗, dann ber Attillerle · Landwehr ⸗ fo wie den Rer 
ompagnien der Feld-MetilleriMegimenten, hatte es die h. General 
Artillerie⸗Dirckrion für nöthig erachtet, diefe meue Branche auf gleiche Linie 


Artillerie zu fielen, indem fie Bermeidung 
ve 1. Korit 1850 fläche, daß: die Ener 


auf fi reduzirte Brande, — als eine 
fei, fonbern daß fie viehmehe aus 
lerie · Dienſtes ausjubildenden 


achen 
Eifer, Kenntniffe 


ber furgen Periode ihres Beftandes hat biefe neue —— — 
177 


ihr tiefe Anerkennung verfügen, welcher das 

müberolien und ſchweren Mrbeiten, mit Ueberwindung der fo 

faltigen Schwierigleiten, in der fo ungünftigen Jahreszeit bei Sturm 

Br ae ar ea 
te, von . 

in Eye ** nicht trolen wurde, die Stiefein buchſtaͤblich aun den Füßen 


Wer dieſe ſchwierige Leiſtungen dieſer waleren Keleger nicht anerken ⸗ 
nen wollte, dem müßte man entweder ben Vegriff ihres ſchweren Dienfles 
— oder jedes Medzilichleltsgefühl abfpredien, Richt amuerfennen was es 
In het Grrhüütng Dgrifenen Befungs Meder u Gebete Ranben, am Die 

t ie‘ 

Vaſſen ſchwerer Geige und Berfpälger auf die Wälle zu ſchaffen 


Bettungen zu legen, Grdarbeiten in erflartender Kälte auszuführen, und 
mit jr blutenden Händen, Würfte zu binden und Scanzkörbe 
au fledhten, hehe wahrlich den Undank auf die Spize treiben. Hinter dem 


Tiſche, im warmen Zimmer liest ſich dies freilich viel behaglicher, und bie 
Sade hat da eine ganz andere Färbung, ald wenn man draußen im Sturm 
md Regen, — die von Froft und Näffe fihauernden, waleren Kanoniere 
wie fie mit Ameifen-Emfi die Erde burchwühlten, und unverbroffen 
und mü Arbeit, unter Leitung ihrer Offiziere, die 
mit ihnen alles Ungemad) tbeilten, bier aufmunterten, bort ſelbſt Hand ans 
legten, und dem ungeübten Leuten Handgeiffe und Bortheile lehrten, und fo 
bas Verf, rüfig förberten. 

Um fo mehr nimmt es und Wunder, daß, nachdem die ganze Armee, 
Die doch außer den Maͤrſchen, nicht den zehnten Theil der Strapazen wie 
biefe braven Kanoniere hatten, in ben Genuß der halben Mobilitätt- Ger 
bühren gefezt war, diefe Feinen Antheil daran hatten, obſchon fie eben fo 
gut ihre früheren Garniſonen verließen, die Offigiere feine meublirten Duar- 
tiere und feine Meublirunge-Zulage hatten, und zu dem wichtigen Zwele 
der Baterlande-Bertpeidigung gleich allen Anderen, ihren mühevollen Antheil 
mit unvenbroffenem, heiterem Muthe beitrugen; hält man etwa den Dienfl 
in der Feftung für angenehm — leicht? wir appelliren hier an bie ganze 
Armee, die in ben Feſungsdienſt aber nicht verliebt if, obſchon fie, wenn 
fie dieſer trifft, ihm wie jeder Andere im Heere mit Muth und Ausdauer 
erfüllen wird. 

ZA nun auch die oben zitirte Zuſicherung ber hohen General-Mrtillerie- 
Direlzion, der Feftungs-Wrtillerie einerfeits für ihre fünftige Stellung im 
Hrtillerie-Berbande — und für ihre Zufunft andererfeits — eine fehr Troſt · 
reiche, fo chen die Individuen derſelben doch bei dem Umſtande, ald gerade 
Diefem Korps die ſchwierigſten und angeftrengteften Arbeiten zugewiefen find, 
in materieller und ötonomijcher Beziehung noch weit hinter jenen ber übrigen 
Feld-Wrtiflerie zurüf. j 

Wenn auch der Artillerift im Allgemeiuen daran gewohnt iR, nicht 
beſonders begünftigt zu werden, wenig nach ben Schwierigkeiten zu fragen, 
welche ſich ihm entgegen flellen, mit unverbroffenem heiterem Muthe feine 
ſchwire, und meift gefahrvolle Arbeit anzugreifen, und mit Ausdauer durch⸗ 


ferie, die etwas | jede Anetlemung frei 


zuführen, ſo beißt es doch mehr als zu viel von ihm verlangen, daß er auf 
Verzicht Teiften foll. 

Es if nicht mehr bloße Sache größerer ober minberer öfonomifcher 
BVortheile, (bie den DOffigieren und Mannſchaft dieſer Branche in mitten 
ihrer Batifen ſeht wohl gethan hätten,) es if Ehrenſache geworden, daß 
man fie einer Truppe der Armee — einer ihr ibentifchen Branche nachſezet, 
welcher offenbar nidyt der ſchwierigſte Theil der materiellen Bertheidigunge- 
Arbeiten oblieget, indem man diefe fo fehr bevorzugte, Daß man ihr vom 
Kommandanten bid zum lezten Unteroffizier abwärts, und felbk_ deren Be» 
amten bedeutende Bonififagionen zumied — indeß man def Feſtungs . Artil 
lctie dieje gaaolich vorfagin 
Den Grund hiezu find wir weit entfernt anderen Motiven, als dem 
mangelhaften Sifteme zuguſchreiben, aber gegen dieſes Siſtem müflen wir 
und laut ausfpredhen, weil es der Willfär die Thore oͤffnet). Es wäre 
daher an der Zeit, für alle eventuellen Fälle folde Brundfäge aufzuſtellen 
daß es nicht mehr nöthig fet, bei einem ausbrechenden Kriege, ſich erft Durch 
wieberholte6 Bitten jener Beiträge magen,, ah, die Munift- 


jener theilbaft zu unift 
geng unfere® erhabenen Monarchen, (diefed wahren Vaters feiner ) 
— feiner Wire gewahrt, bank Dana br Mörper viſſea möge, in 
vorkommenden Fällen ihm gebühre, damit er das Bewußtſein in fi trage, 


nicht nur unberüffictigt, fondern — weil nicht bedacht — auch an feiner 
Ehre gefränft, für ale Mühe und Sorgen, fi entfdäbiget zu wiſſen. 


Armee - Kourier. 


* (Bien) Am 7. war bas Infanterie-Regiment Karl Für Shuar- 
zenderg unter General Gignorini in Hamburg und vom ba Über Altona am 
9. in Mendeburg eingetroffen, wo es in Garnifon Bleibt, 

— Se. Mojeftät der Kalſer hat angeordnet, daß im ber Affentlifte eines 
jeben ex officio abgeflellten Mefruten durch eine Anmerkung bie Urſache der 
Affentirung, und wenn biefelbe in Folge eines richterlichen Spruches ftatt fin« 
det, auch ber Urthellaſpruch erfigili zu machen, und bie zuerlannte Gtraie 
zu bemerken ift. 

— Bermög KriegäminikerialsErlaffen if der Ankauf von Kavallerie 
und aller fonfliger Remonten vom 12. am ganz eingeftellt. 

— Die Arbeiten jur Mevilon des Militär-Gtrafgefejbudes ſchreiten 
raf vorwärts. Der Miniſterialtath von Bergmaper if meueftens im Auf: 
trage Sr. Majeftät des Kaiferd unter Entbebung von feinem ÖReferate bei 
bem oberften Militärgeritshofe zur Verwendung bei biefen rbeiten aus« 
fHließlich zugeteilt worden. 

— Seine Hohelt, Berbinand Herzog zu Sıhfen-Roburg- Gotha, F. f. 
General ber Kavallerie ac. ac., Hat ji bei der Lotterie für bie fünf Javali- 
ben-Berforgungefonbe mit 124 Gtüf Lofen beiheiligt. 

— Der Shah von Perfien hat bei Sr. Majeflät angefuht, mo» 
mit bemfelben für eine neu etablirte Kriegeſchule ein L. k. Offizier der Ins 
fanterie und ein Offizier der Kavallerie ald Lehrer zur Ertheilung des dieß⸗ 
fälligen Untetrichtes im jener Kriegöfcpule auf fünf Jahre Überlafien werden 
möge. ine Aufforderung an bie f. ?. Offiziere dießfalls, iſt bereit# von 
der hohen Militärbehörbe ergangen. 

— Schon in ber Nr. 74 bed Jahrganges 1850 haben wir auf bas 
Ecſcheinen eines fehr zwelmäßigen und müzlicen Werkes: das „Feldtaſchenbuch 
für die 8. k. Offijiere, beſonders zugetheilte beim. Beneral-Duartiermeiftere 
Stabe und Adfutanten. Bearbeitet von 9. Divyer, Eöquire U. M. der 
Univerität zu Dublin, Lieutenant im erften k. k. Hufaren- Regiment Kaiſet 
Branz Jofef. Bogen 1850,% aufmerffam gemacht und fönnen nit umhin, bie 
Befprehung Seitens der „Militär-LiteratureZeitung« Nr. 5 vom 1. db. anjus 
führen, welde ih in Folgendem fehr lobend ausfpriht: „Wir beeilen und, 
unfere Kameraden auf bied, interefjante Notizen bringende, recht zwelmaͤßig 
eingerichtete, Taſchenbuch aufmerkfam zu maden. Der Verfafier hat fein Werk- 
Gen bem Inhaber feined Regiments, General ber Kavallerie Grafen Mans- 
borff Bouilly gewidmet, unb fagt über basfelbe im Vorwort, indem er von 
den fahmäfigen ober mechaniſchen Detailfenntniffen ſpricht: „Einmal praftii 
gelernt und vollflommen begriffen, follten bie Detalls und Biffern, ohne des« 
balb im Vergeflenheit zu gerathen, fi dennoch infofern in den Hintergrund 
des Gedãchtnifſes ziehen, ala nöthig ift, um den höheren Gelſtesträften mög« 
lichſt freies Spiel zu laffen. Diefes zu erleichtern ift der Zwek des vorlie- 
genden Büchleins, welches durchaus nicht als Lehtbuch gelten fol, fonbern 
einzig und allein als ein Hilfsmittel, um bie nöthigften Details der mannig- 
faltigiten Befhäfte bes Offzierd im Felde a portde zu halten, ohne das Ge- 
daͤchtuiß Immerwährend mit Ziffern überlaben zu müffen.” Meferent muß ge 
leben, daß er fein Taſchenbuch kennt, bad mit folder Gelbfl-Entfagung von 
Anfang bis Ende bas ſich geftefte Ziel mit jo ausdauerndem Muthe felgehal- 
ten hätte. Im allen andern haben ji bie Verfaffer bei dieſem oder jenem 








* Mollte doch fogarjein Kriegelommiffär die normale Gage ber deld⸗ dirtillerie den 
Dffigleren der Feftungs-Mrtillerie beanflänzen, und ihnen bie alte Gage, wie felbe 
dermal noch die Barnifons-Artillerie allein im der gamgen Mımer bezieht — zus 
weiſen. 
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Lieblings-Abfcgnitt gehen laffen und mehr gegeben, als in den Mabmen vaft. 
Dies hat Herr Dwher zu vermeiben gemußt und Dad macht fein Buch fo 
ungemein praktiſch unb brauchbar. Eine Bälle von Notizen find hier zufam« 
mengetragen, bie von einem rühmlichen Bleife zeugen. Ginige Druffehler, 
außer ben amgenserften, hätten vermieben werben Fönnen. Daß Berfaler Alles 
auf Deſterteich bepiehet, lag in feinem Zwele, made aber bad Werk für uns 
um jo werthvofler, ba mir Kier eine ganze Menge von Dingen erführen, bie 
man fogar bei Okulat · Inſpekzion nit in Erfahrung Bringt — Die dinge 
mebten Tabellen tragen wefentlich zur Uebericht und zw Berglefhen bei; die 
Kupfertafehi And dem Bormat angemeffen Mein aber durchaus Mar und vers 
ſtaͤndlich; die Ausfattung überhaupt äußerft auſtändig. — Kurz das Ganze 
iR ein praftifces Taſchenbuch, dad feiner bereuen wird, bei der Hand zu haben 
unb man mit gutem Gewiffen empfeslen kann,“ 

* (Dedenburg.) Das prov. Komité der Erziehungsfiftung für ver- 
waiſte Offigterstöchter hat unter Elaem bie für diefes Inflitut verfoßten Gta- 
taten zur Gankjiontrung betfelben an das Hohe Hierländige Armeckommiando 
eingefendet, und fobafb deren Beflätigung erfolgt, werben bie weiters nöthie 
gen Ginleitungen foglei getroffen werden. 

” (Giehensärgen) Die bierlänbigen Gerenz-Truppen haben bie 
2. 9. Berfügung Gr. Mojefät, bezüglich deren Ummandlung in Zinien-Re 
gimenter mit Freude aufgenoinmen und wiſſen min woran jie find, während 
fräber bie getheiften Grengortfhaften zu manden Hazufönmlihkeiten Anlaß 
gaben. Nahbem übrigens die biefige Grenze, die ausgedehntefte und der Ein» 
gang auß der Türkei aus den verſchiedenen KontumazÜnfalten der frequen- 
tefle if, fo glaubt man, daf zur Berfehung des ſchwierigen Korbonsdienfles, 
einige Korbond-Bataillone, wie jene in ber Bufowina errichtet werben bürften, 
melden ausflieflich die Grenzbewachung Übertragen bliebe. Daß berlei Bas 
taillone in jeder Hiuficht dem Zweke entfpredhen, hat bie Erfahrung gelehrt; 
anderfeits wiärben aber auch bie Linfen-Truppen weniger beim angeftrengten 
Korbonsdlenft beisugießen nötbig fein. Was an biefen bier laut gewordenen 
Bünfchen Wahres if, wirb wohl bie naͤchſte Zukunft bringen. 

* (Ugram.y Am 30. v. MR. war ber GentbiarmerierBkittmeilter Hr. 
Weſſely auf einer Dienfireife nah Orlomwer begriffen. In einer Wirtheſftube 
traf er dem von der Obergeſpaunſchaft als vogelfrei berüchtigten Mänberhäupt« 
ling Waſo Draganic. Als glei darauf auch ber Privatbiener bes Offigiers 
mit zwei geladenen Piſtolen erſchien, eutſprang ber Räuber durch bie Küche 
in den Hof. Der Mittmelfber wollte ihm aus Rütſicht für bie in dem mur 
durch eine ſchwache Brettermandb getrennten Nebenzimmer Sefinblihen Haus- 
Teute mit aachfeuern und verfolgte ihn bis auf bie Laudſtraße. Tin Schuß 
traf ben Räuber an ber Schulter, doch gelang es ihm, in bat @ebirg zu ent» 
fonımen. Nittmeiſter Welfely traf fogleih in Vozeg alle Anftalten, den Flüch⸗ 
tigen durch Patrouilfen verfolgen zu laſſen. Der Wachtmeiſter Münfter, der 
eine berfelben leitete, erfuhr zu Velikaſella, Dragonic befize zu Posreca eine 
Bohnung im Gebirge. Dieſe wurbe unzingelt und das gefährlide Judivir 
duum unter Hilfeleiftung der Ortsbehörben gefeffelt eingebradgt. Auch einen 
zweiten berüchtigten Mäuber, Namens Makjim Bojanic, gelang es dem Macht - 
meifter zu Merfoslaci gefangen zu nehmen. Darauf verbaftete Die Gendb'ar» 
merie auch ben Mitgenoffen biefer Banbiten, Namens Jovo Kufle, zu Otlo⸗ 
ve. Es iſt eine förmlihe Razzia gegen Ähnlihe Subjelte im Zuge, und ge 
niä kann id die Landbevölferung zu einer folden Thätigkelt der Bensb/ar- 
merie nur Glüt wünfgen. 

— (Berlin) Das zweite und dritte Dragoner-Regiment haben Be 
fehl erhalten, nad Holftein aufzubrechen. Die Gefammtzahl der in den Her 
wathämern aufzuftellenden Truppen wird nah den H. R. auf 15—16,000 
Mann angegeben. Den Oberbefchl führt General v. Brabom. 

— (Raffel.) Na ber hiefigen Zeitung ſpricht man davon, baf für 
die Beurtheilung bes Benehmens ber heſſiſchen Offiziere eine Eommiflarlfche 
Behörde aus unparteiifchen MilttärsPerfonen bes Bundes-Wrefuziond-Korps 
gebildet werben folle, Damit man „amd bier auf einen reinen Grund fomme.* 

— (Luremburg) Dem Vernehmen nah mürbe in Zufunft bie Bes 
fung der Feſtung Luremburg zur einem Hälfte aus Preußen, zur anbern 
Hälfte aus Oeflerreidhern beftehen. 

— (Säleswig- Holflein’d»-Brenze) Die Durdjüge der nah 
Schleswig · Holſtein beftimmten Öfterreihifgen Truppen haben jezt ihr Ende 
erreicht. Rüffiglih der Stärfe der dahin abgeräften und mit der Ciſenbahn 
beförderten Ööfterreihifhen Truppen find wir im ben Stand gefejt, einige 
nähere Angaben zu machen. Darnach ſtehen bergeit in Schledwig · Holſtein 
öfterr. Truppen im Ganzen 542 Dffiiere, 18,709 Unteroffijiere und Eolda- 
ten, 3643 Pferde, 76 Gefüge, 745 vierrädige, 10 zweirädige Wagen. Un 
Iransportkoften ſind dafür der E. hannoverſchen Eifenbahn-Direlzion baar ver» 
gütet: 42,546 Thaler 3 ©. 

— (Hamburg) Mit dem Nachmittagszuge der Berliner-Hamburger 
Gifenbahn find die Quartiermaher bes Megimentes Wellington bier angefom- 
men und fogleih nah Altona gegangen. Das Megiment felbft, fomie ein 
* Bataillon Jäger wird am 9. eintreffen. 

- — (Belgien) In Bolge der Diskuffion über bad Krieg 
budget im ben Kammern bat ber Rriegäminifter General Brials 
mont feine Entlaffung genommen unb der Minifter des Innern, 


Herr Rogier, if vorläufig mit diefem Vortefeullle betraut worden. Die Urs 
achen diefes Müktritts jind durd folgende Umflände 06 ii be 
tanut, daß ein Geſez über die Organifazion ber Arne vom Jahre 1845 
ein Budget von 30 Billionen Franken nöthig machte. Bis feit a war 

ebufs 


von 25 Millionen Franken Herabbringen könne, 
eines Konflikts mit ber Bürgergarde gefhehenen Rültritts bed Generals 
GHazal ſchrieb das Minifteriint an ben General Briakmont, wi Hik bas 
Kriegeminifteriumk anzubieten mb ihm Bemierflic zu machen, er möge int 
Sinne ber Regierung bas Kriegsbudget innerhalb dreier Jahre auf 25 Mile 
llonen herabmindern, unter der Bedingung jedoch, daß biefe Rebukzien Bel 
gien dennoch eine ſtark organijirte, für alle Zufälligkeiten ausreihenbe Armee 
erhalten folle. Der General antwortete Damals, er wolle dieß, vorandgefezt, baf 
ihm nicht eine vollflänbige nähere Brhfung der Sachlage bie zeige, 
die Mebufzionen auszuführen. Auf diefe Art wurde General Brialdiont 
Kriegeminifter. Am 14. d. M. trat num bie Kammer ber Mbgenrbneien 
wieder zufammen und eröffkete alsBalb bie Berathung des Militärhudgeis für 
1851. Zuerſt bemerkte General Brialmont, daß er bereit fei, ben auf miei« 
tere Herabfezung zielendem Beflrebungen feiner Kollegen beizutreien, ſobald 
= von einer Spezlaltommiſſion, deren Grnennung ber ** frei 
bliebe, vorgenommene Prüfung bie Ueberzeugung in ihm hervorgeru 3 
dab A wre ee A die fü 2* kaufeabe 4* 
men von 26,700 000 Fr. hinaus mit ber ink Jahre 1845 angenommenen 
Organifazion vereinbaren Kiefer. Man möge alſo die nähere Unterfuhung 
über bad, mad an ber gegenwärtigen Sachlage abjuänbern fein fönnte, ver« 
tagen. Wehrere von Denjenigen, melde dıs Militärbubget auf 25 Millio- 
nen berabgefezt wiffen wollten, gaben fi; zufrieben, und verfpradien ben 
bießjährigen Kredit unter ber Bebingung zu bemilligen, daß bie beſprochene 
Kommiffion ihren Bericht noch vor der Einreihung des Etats von 1852 ab» 
flatte. Nitebefloweniger glaubten ſowohl Diejenigen, welche eim herabge 
fegted Budget mebft neuer Organifazion anſtreben, als bie Wertreter der An« 
it, daß man bereits viel zu fehr befcpnitten Habe, bie Diskuffion fortfegen 
zu müjen: erflere um ihre Stubien in biefer Sache an's Lit zu bringen, 
und dem Kabinet in feiner MWifjäprigkelt zu Grfparniffen eine begründete 
Befimmung zu geben; leztere um bie Gelegenheit nicht vorüber gehen zu 
laffen, dem Kabinet Verlegenheiten zu bereiten, Inbem unter tönenben Meußes 
rungen zum Lobe ber Armee, datfelbe angeſchuldigt murbe, das herrliche, 
unter gegenwärtigen Umfänben fo großer Schonung bedürftige belgiſche Mi« 
litärinfitut in eitler Sucht nad Popularität zu untergraben, Diefe Mebner, 
welche flingende Namen tragen, ald Dr. Theur, Graf be Liedekerte, dürſt 
v. Chimay, Dumsrfier, thaten fich viel darauf zu gute, baf im ber beireffen- 
den Frage Spaltungen im Schoofe bes Kabinets entitanden feien und es 
mit der fo vielgerähmten Homogeheität bed Minifleriums ſchlecht beſtellt fet. 
Die Glieder bes Tezteren wiefen zwar bie zirkulirenden Gerüchte von Umeinig- 
keit entj&ieben zurüf, indem man ja eine elgentlie Beſchlußnahme Hiniht- 
lich fernerer MRebuzirungen von ben Mefultaten der vom gefammten Minifter 
rium gewünfdten Rommiffionseinfezung abhängen Iaffe. Indeſſen traten bod 
in Bolge dieſer Disfuffionen abweichende Unfichten zwifgen bem Kriegemini« 
fler und den übrigen Miniftern zu Tage. Nad ber zu Anfang ber Gizung 
der Kammern am 18. Jänner fattgefundenen eußerung bes General Brial 
mont; er werde jeden Vorſchlag befämpfen, welcher die Grundlagen ber je 
zigen Organifazion ber Mrmee abzuändern bezwele, während doch bie Bor 
(Släge des Finangminifters , denen bie übrigen Miniſter beipfligten, zu Er 
fparungezweten gewifle Umgeflaltungen ber Organifagion bes Heerweſens nö+ 
thig machen, — gab berfelbe feine Entlaffung eim, bie vom Könige bewil- 
ligt wurde. Mud den verſchledenen Dolumenten, melde bie Beratfungen 
Gervorriefen, geht inbeffen hervor, daß der Truppenfold in Belgien weit hö- 
ber angefezt ift, ald in ben meiflen Staaten des europälfchen Feſtlandes und 
e8 ließe ih von biefer Seite eine Befränfung vornehmen, die bem Rande 
förderlig wäre und den Militärintereffen durchaus nicht nahe träte. Eine Ber 
rechnung deſſen, was bie Äbrigen Gtanten nah Maßgabe ihres Militäretate 
für eine Armee von 80,000 Mann (fo hoch beläuft fi das belgiſche Kriege- 
effektiv) vorausgaben müßten, ergibt, daß Preufen un mehr ale 7 Milllo- 
nen, Baiern um 5,700,000 ®r., Sardinien um 9 Millionen, Dänemark um 
11 Millionen, Oecferreih enblih um 6,718,000 Br. binter dem bießfähris 
gen belgiſchen Budget zurüfftehen würden. Natürlich betrifft biefe Berechnung 
nur gewöhnliche Beiten. (I5.2.— 4.43.) 


Berfonalnadhridten. 


Ernennungen and Eintheilungen. 
Zursyfy, Baron, F. M. 2., bisher prow., mirb wisflicer Präfibent bes allgemeinen 
Militär Mpprlagions@rrichts. 


Schwandtner, Johann, Plaj-Überllient. zu keutſchau, wird Reflunge-Rommantant 
zu Muntate. 

von Bopben 1, Militir-Mppellagionss Math, wird Minitterialrath bei dem eberflen 
Snebrieinn. ” ‚ . 

Scermann, GearalAubitersBient., wird Mppellsziensrath. 

Dacsaf, Merz, Rlitmeifer, wird Majer beim 8.; Jirje, Anton, Rittmeifler, wirb 
MRojor beim 7.; Saboretti, Wilhelm von, Rittmeftr., wird Major beim 16. ; 
Kenbler, Pranz v., Ritimeliter, wirb Major beim i4., und Ianfomweln, 
Haupt. des @. H. Rainer Iaf.rReg, m. Major Beim 1%. Grnsb’armerie-Meg. 

Nileshevic, Gtefan, Dberlieut. Mechnungsführer bes Peteriwarbeinr Genpieg., 
erhielt dem Haapimanns:Gharakter, 

Stoifonis, Mnaftafus, Grundbuchsführer, wirb 2. Rehuungsführer bei dem verger 
nannten Brenz: Reg. 

Die Titular-Brenz-Berwaltungs-Gauptleute: Pla sp hie, Jeſef, des Grabisfaner, unb 
Dpacic, Wilipp, des 1. Bamal Grempäteg, werben wirllicht GrenpBermaltunge 


Hauptleute unb zwar erſtet beim Dgulimer, und legterer beim Gluiner GrenpBeg. | Berhlribt demnach mit Gabe 


Ihroberonfc, Mlrander, Grenz DermaltungeUnterlimt. des Oguliner Grenz:Reg,, 
wird Grenz-Verwaltunge-Dbrrlient im Weg. 

Balha, Mathias, Hauptmann des Mrmerfeldfpitals Mr. 5, wirb Kommandant beim 
Fikiel- Spital zu Pate. 


Penfionirungen. 


Stengel, Paul, Major des Brin niche Inf. Rıg. 
Stacel, Diebl uns Huittl, ——— 
Duppap, Joſeſ, Hauptmann 1. RI. des MineuraRorpe. 
Drestonicn. Breftentburm, Hauptm. 1. Ri. von @. 9. Albrecht Inf.:Reg. 
ne Seen — — ven Woche: Inf. Reg. 

ebra, Rabolf, Hauptmann 1. RI. vom Tirelee Jager⸗Keg. R: » 
Sioleki, Seiutich, Unterlient. bes Raifer Mlerander Inf. — * 
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Orbensverleihbungen. 
Den Hohengollerſchen Haus:Diben 1. Al. und den Hohenlch'jcen Bhönir-Drben 2. RI. : 
Bein HchenloherMaldbenburg, Karl, Unterliet. bes Kürafjier Reg. König 
Rarimilian von Balern. 








Huöweis 
über bie beim gefertigten Komlta zur Gründung ber Erjiehungs-Mafalt für verwaifle 
Töchter der & 1. Dffijiere empfangemen umb verwendeten Beträge. 


Mit Ende Otteber 1850 if Raffaret vorbliden . oo 2 2.0. BR fl. 20 Fr. 

Hiezu Me vom 1. November 1850 bie Ende Janner 1854 buch freis 
willige Beiträge eingegangen . o 2 0 0 nu u ae 0. 4047 @. 34 fr. 
Gamma des Umpfangd .» 2 2 2. BR. Ik 

Hirven And an Pofiporto, Infergionsgebühren und Ghreibmaterialien 
verwendet more -» » 2 ne r an 33 Me 
Yünuer IB51 der Keſſareſt von 9255 I. 30 ir. 

und jiwar: 

in beri Gtüf SpGt. Metaligue Br... 009. 2100 f. — Fr. 
bei der Debendurger Sparlafle a 5p@t. angelegt . . 7150 8. — fr. 
Im baren Ge... 2-0. .. 5.4. 30 fr. 
Summa wie oben 9255 #. 30 fr. 





N, $. Berner erfrent fih das gefertigte Romitö meh obigem Kapital ven 
9855 fl. 30 fe. mod an jährlich zugeflgertem Beiträgen von 2310 fl. mit Ende Jänner 
1851 zu befijen. R P 

Yubım man fi beehtt dem gegemmwärtigen Ausweis zur allgemeinen Kenntnig zu 
bringen, füßlt ſich das mnterzeichmete Romitd verplichtit, für die bisherige Theilmahme ju 
banken, und zur Förderung dieſes Yiituts um fernere gültige milbe Briträge zum bitten, 

Drbrnburg, am 31. Jänner 1851. 

Gm proviforiien Kemits der Irziehungöfliftung für Dfizierstöchter. 


— — EV — —— — — 


Ebronif der neueſten Feldzüge und Schlachten. 
IM, Erinnerungen eines dänifchen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Bortfepung.) 

Dre Bann, auf dem bie Mufmerfamfelt geridtet war, war witklich Harrifon Plan: 
tegenet; #8 war das einzige Mal, wo ich ihm eimas ſah, aus der Unterhaltung der Sol ⸗ 
»aten fann man fließen, bag er eim feines Männden war, ſad «ben jo geloft, wie ber 
wnfünftige Ghef ber Armee, General von Krogh, und was den Treffenfchmuf feiner Unie 
Term beteift, fo glaube ich Faft, daß er no unfern vergolbeten Doktor (Stabsarzt ber 
Armee) damit ansüadh, Mn dumfelben Tage drmerfte ih Etwas auf dem Felde, was ans 
der Ürde hervorfand; bei näherer Unterfuchung fanden wit, ba ı# eim tebter Preufie war, 
den feine Kameraden am Gonntag begraben haben mußten, Die Preußen vermenbeien 
überhaupt viel mehr Sorgfalt auf ihre Tobten und Vermundeten, als wie jemals, 

i Am zweiten Pitngäfeiertag dem 13. Juni erhielten wie Otdre nach ber Bucht von 
Hörup zu marfihieen, um dort eingefdift zu werben. Da Höcup fehr jdn legt, überalt 
mit Wal, Hügel und Green umgıben iR, fo ih +6 der gewöhnliche Veramügungeort für 
bie, weldie Äh am Felertagen im Geünen amnfiren wollen. &6 maren auch Mesmal eine 
geh Menge Leute verfammelt, mehr aoch als gewohalich, benn «6 war ein relſender 

onntag und allgemeln befannt, baß ein Thrill ber Truppen eingefchlfft werben, und bie 
Tafel verlaffen fohte. Außer unferem Batalllon war der Generallab, 23 Bataillon 
und bas ırfle Jagerlorps Hierher geyogen, um eingeſeifft ja werben. Dies ging aber 
Ge ie or — * —— gut als möglich benmit ; das Mufifdok ber 

h t, einige et· eimillige fangen ; Mlles war be und @emäthlich 
feit und überall hetrſchie bie Heiterfle en an * 

Brgen Abend waren wir emblich am Bord und die Mnfer wurden gelichtet. Mer 
nur gewohmtift, auf dem erften ober zweiten Play eines Dampfjciffes zw reifen, bat feinen 
Begriff von eimer ſolchen Ginfchifung, Maw wird mie SHäringe im eine Tonne gebalt, 
am ſchliinmſten ergeht to denen, die im den unteeften Schifferaum fommen, mweßhalb auch 
felten die Soldaten gutwillig hinuntergehen und im ber Regel himumtergefmufft imerben 
müflen. Iſt der Shiffsraum vellgenfeopft, fo if man vorfichtig genug, Beitern und Tau: 
wert, weran fig auf das Def Metterm ließ, zu enfferwen, denn es dauert nicht lange, daß 
ſelbã dem Seldaten bie Atmoofate unerträglich wird, und dazu gehört doch im Augemei- 
nen ziemlich viel; frimere Mafen finden bann gemößnlig einen Paz auf dem Verdet zu 
erfchleichen, was jrbodp felten gelingt, 

{ Schald Be Unter gelichtet waren, ſachte Jeder einen guten Paz um ausruhen zu 
fönnen, die Wenigften aber erhlelten einen folgen. Ee begann dunkel zu werden und 
unfer großer Zug mahm ſich Mattlih aus. Zwei Dampfichiffe fchleppten rine Menge 
Transpertjaßrzenge, welche im Ganzen wehl &—5000 Mann am Bord Halten. Der 
ſchwarze Rumpf des Saifis Spaltete bie fanften Mogen in ber fillen, ruhigen Macht ; 
«6 binfte mic da, als ſei bie Ger ber wahre mab einzige Weg zu Dänemarks Ruhm und 
Bröfe. Man hegte ſelbſt damals, als die Bambarmer fh fon mehrmals ausgejeichnet, 
feine hohe Meianng von Ihr, die Marine war, wie fie «allemal fein muß, wenn fle bie 
Pflicht, die des Bandes Lage und die übrigen Verhältnide ihr anferlegt, zu erfüllen worif, 
der Augapfel bee Dolfes, Sie hatte ihr Anfehen im Fricden bewahrt, benn das Geelchen 
in Acts mit @efahren verbunden, dagegen hatte bie Landarmet Feine beſondert Dergamngens 
beit, auf die Me ſich Rügen Sommte- Recht deutlich zeigt «8 ſich daran, dal er ber Sec⸗ 
effizier einm Matrofen „Soldat“ fhimpft, und daß dies das beleibigendite Wort für einen 
bravın Sermann if. Dbſchon Me Banbarıne voriges Yahr ihee Vdicht im Ganzen ers 
füllte, viele Gntbrhrungen Utt umd täglich dem ausgefejt war, Blut und Erben gm mbfern, 
wärbe er doch Üüberfrhem und vergeffen worben fein, wenn er nicht einem treuen Miliirten 
as „den kappre Bantjelbat” befommen Hätte, 

Am sädhfen Mergen warf Die heiße Yulifomme ihre Strahlen ſenltecht auf das 
Berdel und bie Dije war unsträglih, au feine Stelle konnte man fih an einen fühle 
Schatten erzuifen. Im einer folgen umb wnobjehbaren Meihe folgten die amgefüllten 
„Suchen“ den Aöbnenden Dampfera Im Kielwaffer. Die Zufhauer dleſes Melzen Zuges 
murten unsolllfürlic an jene verſchwundene Zelt erimmert, wo bas alte Dänemark für die 
Bölfer der Dfse ein Schref war, we bie Heiden Rüchteten, als fie bie bimifchen Schne⸗ 
fen und ihre waßentüchtigen Geſellen fahen. Iene Zeiten finb vorüber; wir fehlichen ung 
an den Rüßen bin, im Zmrifel ob mir de berühren dürften. 


Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur 3. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Mepynert. 


Wir landeten bei Nereefunb, Milch wurde ausgeicift unb unfere Bellimmung war, 
nach Haberölchen zu marjchiren. (Arroefand liegt eine Meile ftlich vom biefer Stadt und 
folglich füblih vom Habersiebener Fletd.) Unjer General änderte dem Plan und mir 
wurben wleder eimgefchifft, was mandperiel Beſchwerde, vorzüglich der Birke wegen vr: 
urfachte, die man erit aus dem Schifferamm und wieber hinein iffen mußte. Bir fegel- 
ten fort und follten bei Hetlemiade 1 Meile merböllih son Ghriftiansiele an’s Land 
gefegt werden. Hier war feine Landgangsbrüfe und Me Teamsportfahrzeuge mußten weit 
braußen aulern, da ſich die wiebrigen Ufer welt von ber Kühe in die See zogen. Wir 
twurbem in Kähmen ausgefchift, doch auch dleſe fommten nicht ganz am bas Ufer umd wir 
mufiten uns gefaßt machen rin Paar Hundert Ellen an das Bomb ju waten. 6 war ein 
tomiſcher Anbiit, fat dem vierten Theil der bänifchen Memee waten zu fehen! Jeder zog 
die Hofen umb bie Fußbefleidung aus, denn mo wir zu waten begannen, war noch 1', 
Glle tiefes Waffen, und mie marfchieten fo mit Hab und But an’s Land. Gs war eine 
fonberbare Miihung vom rothen, blauen und grünen Uniformen, bie ich auf ber Merres- 
lache Hinbewegten. Die in der Mähe wohnenden Bauen braten, ohne Zahlung anzus 
nehmen, den Soldaten Speiſe und Tranf, Sobald wir und miedre angelleidet hatten, 
marſchirten wir nad; Ghritiansfelbe um eingmartiert zu werben. Unſer Kapitän, welchet 
bei ben Brüdern *) eimgmarlict war, fand eimem fo ſchlechten und fhannzigen Aufenthalts» 
ort bei ihnen, das er ihn serlaffen mußte. Die Bruder machen eine geihloffene Geſell⸗ 
ſchaft aus, brforgen ſelba alle, au die einfahren Gaſchaͤfte⸗ mb feinen fein behaglidrs 
Rrben zu führen. Ihre Lebenewelſe iR einfach, dürftig, ja fchmmzig ; vom Reinlickeit ficht 
man in ihren Haseheltungen Teine Spur und ſcheint bei ihnen für Lurus zu gelten. Mir 
waren 6 Unteroffiziere bei zwei Fräulein Dahlmann, Schmeleen des bekannten Brofehor, 
einguartiet ; «6 war ber befle Ort am melden ich jemals einguartirt, fewehl in Braun 
auf tas Zimmer, als auf bir Koſt. 

Gin Paar Lage hielten wir uns in Cheifliangfelde auf uud marſchitten banı nach 
Saberöleben ; überall twurben wie mit ungmeibrutigen Ieichen von ber daͤniſchen Belanung 
ker nerdſchleswig ſchen Bawern empfangen. Gie waren froh, daß fie von dem Freiſchaͤr⸗ 
term befreit blieben, welche zu bereit, als bie Preußen in Jütland waren, hier ein weites 
Deld für ihre Rinbereien gefunven hatten. Fine Woche hatten wir bei Habereichen Ver⸗ 
vpoftenbienfl ; teir erfuhren Bier bie gange traurſge Affaire bei Hopteup.- Wine beutice 
Dame in dem Haufe mo teir einquartiet waren, machte viel Rühmens ven dem Freiſchät ⸗ 
lern, Die vinzigen Truppen vor denen man etwas Refpelt hatte, waren die freimilligen 
Hufaren; die Schlacht vom 5. Yumi fchien bier ganz unbsfannt zu fein. Mile Brate 
hatten den Krieg fatt ; im Haberslehen waren die Deutfchen darüber erbittert, daß bas 
mnaflum bämifch fein follte, und äbrigene wünfdte mar, „daß alle bie hohen Serren, 
die anf beiden Seiten den Krieg bervorgerufen hatten, ſich auf der Strafe begeanen uab 
ſchlagen mödten und daß bamit Die ganze Seſchichte zu Ümbe je.” — In Hadersieben 
hörte ich folgende Cpiſobe vom der Affaire bei Heptrup aus dem Munde eines Mirgemjen 
gen. Wine Kanone, mmgefähr '/, Gfkabron Dragoner und eine Kompagnir Jäger waren 
abgefchnitten worben. Der DragenersPirntenant Sch, wardte fih am den Yägerofilsier 
als den Welteren, dab er das Kommando übernehmen jolle, befam aber zur Antwort: 
„Rein, lieber Mann, wie foll ich, der Ich im meinem keben nur Infanterie fommanbirt 
babe, jest alle brei Waffengatiungen fommondiren ?* und fchlug vor, baf ein Jeder für 
fi felbit forgen ſolle. Die Däger warſchlrten jegt wie eine Herde Schafe bald nad Di, 
bald nach Wei, als Lieutenant Sch. erfuhr, daß im Gfenner Flotd bie im vorigen Kriege 
To belichten Orlogſchlffe lagen. Dies war für den Dügeroffljier eine milllommene Mary 
richt, und unfer Rarſch richtete ſich mac den Fiord. Wie beſchwerlich «4 auch auf bem 
turchfchnittenen Terrain war, welches fh nur für Infanterie eignet, jo mußte Lieutenant 
Sc. do die eine Kanone befem, da e# ber Fügeroifigier micht Ihan wollte. Die Düger 
und De Kanome murben an Bord gebracht, dann befahl der Fägeroffigier als der Meltere 
feinem Kollegen, daß den Pferden Sattel and Jeug abgenommen twerben folle, damit nac 
Diefes mit der Mamnfchaft an Bord füme. Matürlich warde dieſer Befehl wicht velljogen 
und Pieutenant Sch. fam fpäter mit feinee Mannichaft woblbehalten nach Kolding uns 
rettete jo 100 Pferde, die fonft nach ber Ordte bet Yägeroffigiers verlorem geiwefen wären. 

(Fertiegung folzt.) 








*) Hierunter ind lieber ber Hertahutet Brübergemsimbe au verüihem, 
Anmert. der Ueber ſezer. 


Druf von Karl Gerold und Eohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militärifche Intereſſen. 
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Samstag, den 15, Februar f 85. 





IV. Jahrgang. 





Der „Gotpatentrend* erfhrins heben Diem| 
dat Hand werten monatlich 8 tr. R. MR, aufariblagen. — 
beeimal portofrei jwgefenber erhalten, Jim jelme Wlätter 5 fr, 8, MM 
en wie Beträge in framfirten 


Denzerdag unb Gumfte; 


riefen eingefenber werten wellen, 


Me] 
rate, perfönliche MnÄrkten vertretenb, merken gu 5 fr. 2. Me 


geile berechnet, wobei ned 


jeRdmeteen ja befiellen nmb durch Biete zu begeben, 





. Di: Miennementsden 
: Tusw ———— 2 A. 10 tt. Halbhähein 4 A. 20 fr. 8. M, 


* Garnifondveränperunger »irtet man im nicht ju Franfirenben Briefen mitwräel! 
je feremallge Gtempelgehäße von 10 Fr. R. MM gu beritigen hımmı, — Beiträar 

Armere anrıgemt, ind teillfemmen unt werten auf erlangen ter Drüfbegen mit 24 A. AM. ums sur Süßer, ſegleich nad bem Grideinen, benerist, — « 
ber: — Anenime Beiträge werten nit berüffihtiget 


men fin für Wien monatli& I6fr., zirrielfährlg 1 A. 30 fr. ; für bie Zufßiellumg in 
.. cm melden Mreit hie Herrn Abonnenten dab Blatt misentl' 


änumerazion wirb angenommen im ZTomptote des „Golvatenfreummet“ (Wie, Wollgeile Mr. 774), mohlr son aus 


ken. — Yufes 
er was Imrereffe dem 
für's Ausland iM ter „Golbasen Iren del dea 





Meber Militär-Schulwefen und Heneral:Stab, 


Aus den Memoiren und Auſichten sinrs aftiven Banzenknechtes. 
ortfezung.) 

Diefe Schulen, die in ben Korps-Hauptquartieren ſich befinden müß- 
ten, wurden jährlih 6 Monate dauern, in ver übrigen Zeit lafle man bie 
jungen 2ente, das erſie Jahr bei der Artillerie, Das zweite bei den Pion« 
nieren Dienfte leiten, fo wird der junge Mann einestheil® das Geſchüß— 
wefen und die Taltil deöfelben, jo wie anderfelrs ben fo unendlich wichtigen 
Pionnierdienſt, dad Bauen von Feldverſchanzungen und andere Berrichtuns 
gen erlernen, die uns eben fo mürlich als noihwendig find; Jdgergräben, 
Sculterwehren, Heine Feldſchanzen, Uebergänge über Kleine Gräben, Tam- 
boutirungen ıc., alles dies find Sadyen, die man am beſten praftifd, erlernt, 
und bie, wenn man fie fan, füc jeden Difigier von unendlichen Nujen find. 

Es find Gegenftände, die fogar junge Leute meiſt mit Vergnügen und 
Lieber in der Praris als im der Theorie erlernen. Der Soldat muß 
fih immer zu helfen wiffen, gerade aber der Mangel an derartigen 
praftifhen Kenntniffen bereitet oft unendliche Verlegenheiten ; ich ſelbſt habe 
nie die Theorie der Sprengfraft des Pulvers gelernt, und doch mit zwei 
Zeniner Pulver vor dem Feinde eine große Brüfe im die Luft geiprengt, 
aber ich habe einige beſonders mötbige Zweige des Pionnierdienſtes praktiſch 
erlernt, und fo wußte id auch damals mie zu helfen, troiem, daß ic 
kein Mineur bin. — 

Der Beſuch jener Korpefculen müßte fowohl dem Kadeten, als dem 
fi felbft bildenden Unteroffizier oder Freiwilligen ſteiſſehen, wenn er die 
dazu nöthigen Vorkenntniſſe defizt, und fein Betragen ein geeignetes if. — 
Außer im Kriege, und überhaupt nur im dußerften Mothfall avanzire 
man aber Männer, die den Kourd der Korpsidulen entwerer gar nicht, 
ober nur ein Jahr gehört haben. Der Regimentsinhab:r follte den Kadeten 
nad Borfhlag des gefammten Korps der Untere und Überlieutenants, 
eined Hauptmannd umd eines Stabsoffijier6, zum Kornet oder Faͤhntich, 
und biefelejteren, ne nady Vorſchlag des gefammten Dffigierdforps zum Oft 
ster befördern können Die Stimmen des Dfftziersforps mißten fchrifte 
lich und auf Ehre und Pilicht abgegeben werben, durch biefe Einrichtung 
wäre den allenſallſigen Uebergriffen des Inhabers gefeuert, und biefer legtere 
würde dem Beihlup eines Difiziertforps feine höhere Berdtigung geben. 
Man bat die Kommifftons-Butachten bei der Beförderung zum Stabeoffizier 
eingeführt, die bier in Rebe ftehende Einrichtung würde ebenfo fegensreiche 
Folgen haben, als das von Gr, Majrkät fanfzionite Berfahren, beim Avanı 
jement der Hauptleute x. 

Die befte militaͤriſche Erziehung iſt die in großen Mlabemien, denn 
bier entwifelt fi früh jener Grab von Selbiftändigfeit und Gehorfam, der 
ben wahren Soldaten bezeichn,t, — vorandgefet, daß ein vernünftiges Er ⸗ 
siehungsfiftem befteht, nad; welchem der Geift das jugendliche Feuer ber 
Zöglinge, wohl gebändigt d. h. in geregelte Bahnen gebracht, aber nicht 
unterdrüft wird; man erziehe Menſchen — und feine Pevanten, ber Erzieher 
fei ebenfalls Menſch umd ja fein Pedant!!! 

Die Aademien entlaffen ihre Zöglinge entweber als Difigier oder 
Kadet, der leztere tritt daher aud ganz in Die Kategorie der übrigen, nicht 
auf der Akademie geweſenen, hätte die Korpsichule mitzumachen, und würde, 
je nad feiner Auffäheung, im erften oder zweiten Jahr zum Faͤhnrich ober 
Kornet beförbert werben. \ 

B Die militäriihe Bildung fann eben fo‘ wenig nach dem Beſuch ber 
Akademie ald der Korpsichule, eine hinrelchende genannt werben für folde, 
Die zum Generalftab fi eigene oder überhaupt fid) eine höhere militärifche 
u. erwerben wollen. 
enn die Wicner-Neufäbter Afademie Offiziere zum Generalſtab er- 
ziehen fol, fo iſt das eine Unmöglichkeit. Der Beneralftabsofftzier kann ſich 
nur durch eine Reih: von praktiſchen Erfahrungen heranbilden, eine 
Alademie lann wohl die Grundelemente legen, weiter aber auch nichts. 


at der Faͤhnrich oder Kornet zwei Jahre in der Linie gedient, und 
ch eine hinreichende Kenntniß des praktiſchen Dienftes erworben , fo laffe 
man den Infanteriften oder Ravalleriften 6 Monate, den einen bei der te 
fanterfe, den andern, enger wa daß er fhen reiten kann, bei der Kaval- 
lerie Dienfle thun, dann ein Jahr bei der Artillerie und eineneben fo langen 
Termin beftimme man zur praftifchen Erlernung des Bionniere, Mineurs 
und Sappeurdienftes. Werden die Dffiziere zu Diefem Behufe auf ein Jahr 
in eine Feſtung fommandiet, mo ſich jene drei techniſchen Korps in größerer 
Stärfe vereinigt finden, fo wird der wißbegierige Offizler binlänglicd Zeit 
und Gelegenheit haben, ſich praftifch auch in diefen Zweigen ausbilden. 

Nach diefem praftiihen 2, Jahr dauernden Kours öffne man bem 
Difisier die Hörfdle der allgemeinen Krlegsſchule. — Den Beſuch derfelben 
beichränfe man nah der Zahl; die Ronduiten-Kiften, die bei allen Branchen 
geführt würden, in welchen ver Offizier Dienft Teiften mußte, werben Aufſchluß 
geben, wer ten Vorzug verdient, Man fol den Befuch der Krlegsſchule 
nicht von einem Gramen abhängig maden, wohl aber auf gewiffenhafte Fuh⸗ 
rung der Konduiten-Liften halten. Militär-Grografie, ag re Stra» 
tegle, Taltik der 3Waffen, die Lehre des Heinen Kriegs, Terraintchre, Auf 
nehmen, Generalftabsdienft, permanente Forbfifazion, Angriff und Verthei- 
digung von Feſtungen, allgemeine Kenntaiß des Staatarechteg und der Ber- 
faſſungen ber verſchledenen Länder, endlich das Milirie-Reglement und die 
MilitärsGefergebung, werben die vorzutragenden Gegenflände fein, die Mas 
thematif wird ale befannt vorausgeſeſt und fommt nur dort in Betracht, wo 
fle angemande wird. Diefer Kurſus dauere zwei Jahre; in den drei Som⸗ 
mermonaten theile man die Difiziere als Generaltabsoffiziere bei ben Korps, 
Diviflonen und Brigaden ein, damit fie bei großen Hecrlagern das pralliſch 
anmenden fönten, was fie bereits theoretiſch und in ibre Dienftleiftung bei 
den verfchledenen Waffen gelernt baden. 

Größere, militär-wiffenfdaftliche Mafjdie, die von Quartal zu Quartal 
einzuliefern twären, werden den Profefforen Gelegenheit geben den Stil und 
die Auffaffungsgabe, fo wie den Umfang ber Kenniniffe der Kriegsihüler zu 
beurtheilen, Die Konduitenliften und der Ausipruch fämmilicher Profefforen 
werden ein Leitfaden fein, nach welchem zu beurtbeilen iſt, wer ih zum 
Seneralftabs-Dffizler eignet oder nicht. 

(Schlund felgt.) 


Die fpanifche Land: und Seemacht. 


Die „Allg. Militär-eitung” entnimmt der Revista militar vom 10. 
Januar d. 3. A ende Notizen Über die ſpaniſche Land- und 
Seemacht gu Anfang bes Jahres 1851. 
A) Laudmacht. 
L Armee ber Halbinfel. 

Des Heer ber Halbinfel beflcht gegenwärtig aus: Ginem großen Ges 
neralftabe, dem Generalftabe, dem Hellıbarbierforps, 47 Linteninfanterieregis 
mentern (mit Eluſchluß eines Grenadier⸗ und eines Gtrafregiments), 18 
leichten oder Jägerbataillonen, 5 Yußartillerieregimentern, 8 Brigaden fah« 
vender und 3 Brigaden Gebirgsartillerie, 5 Dwvrierfompagnien, 5 feſtſte⸗ 
benben (fjas — an befiimmten Aufenthalt gebundenen) Artilferiebrigaben, 1 
Ingenieurregiment, 2 Sarabinierregimentern, 13 Uhlanenregimentern, 8 Zã⸗ 
geresfabronen, 2 Remonteesladronen, 1 Zentralinftrufziensetabliffement ber 
Reiterel, 1 Korps Bürgergarden und cin Rarabinierforps des Königreichs“). 

Diefe verfihiedenen Korps find folgendermaßen organifirt: 

*) Die „Mrmerreferne,” aus dem Soldaten ber älteflen Dienftjaßre zufammemgefezt 
(— früßer war bie Dienfigeit acht, jezt beträgt biefelbe feben Jahre —), bildet 
bei den Imfanterieregimenterm bie beiten Balaillene, bei jedem Jigerbataillen zwei 
Rompagnien and bencht bei dir Artillerie, bem Ingenienelorpe und der Relterel 
aut eimer enifprechenben Stärke an Maunjdaft. 


_— BB — 
Großer Beneralfab: 10 ®eneralfapitäne, 78 Benerallieutenante, 1 Duartiermeifter » Lieutenant (Magazinsverwalter), 1 Stabötrompeter, 1 


202 Generalmajore und 340 Brigabiere. 

Beneralfab: 1 Generaldireltor, 3 Vrigabiere, 9 Oberfien, 12 
Oberſtlleutenante, 25 Kommandanten, 60 Hauptmänner und 40 Lirutenante. 

Hellebarbierforpe. Der Stab dieſes Korps wird gebilber aus 
1 Generalfommandanıen, einem zweiten Generalfommandanten und zwei Ad⸗ 
jutanten. Cine jede ber beiden Kompagnien hat eine Stärke von 1 Haupt- 
mann, 1 Lieutenant, 2 Faͤhndrichen und 137 Hellebardieren, melde im Rang 
eine® Oberfergeanten der Infanterie ftehen. 

Infanterie. Jedes Linieninfanterieregiment beftcht aus drei Bar 
taillonen, ein einziges ausgenommen, welches nur zwei zählt; jedes Batail- 
lon cheilt fid in 6 Kompagnien, 1 Grenadier⸗, 1 Schügens, und 4 Füſilier⸗ 
fompagnien. Der Stab eines jeden Regiments zählt: 1 Oberft, 1 Dberft« 
lieutenant, 1 Regimentetambour; der Stab eines jeden Bataillons: 1 erften 
Kommandanten, 1 zweiten Kommandanten, 1 Adjutanten, 1 Bahnenträger, 
1 Botaillonstambour und I Bataillonshornift. Jede Kompagnie bat eine 
Stärfe von 1 Hauptmann, 2 Lieutenanten, 1 Unterlieutenant und 89 Un+ 
teroffigieren, Spiellenten und Soldaten. 

Der Stab eines Zägerbataillons if: 1 Dberftlieutenant, 1 weiter 
Kommandant, I Adjutant, 1 Fahnenträger, 1 Bataillonstambour und 1 
Bataillonshornif. Jedes Bataillon zählt 8 Kompagnien und jene Kompagnie 
hat eine Stärfe von 1 Hauptmann, 2 Sieutenantn, 1 Unterlieutenant und 
89 Unteroffizieren, Hormiften und Soldaten. 

Artillerie. Das erſte, zweite umd vierte Artillerieregiment haben 
jedes zwei, das dritte und fünfte Wrtillerieregiment aber jedes drei Brigaden. 
Die Brigade beficht aus 4 Barterien, was fonad) im Ganzen 48 Batterien 
macht. Der Stab eines Artillerieregiments hat 1 Oberſt, 1 Oberfllieutenant, 
1 Duartiermeifter (Lieutenant) und I Megimentstambour; der Stab einer 
Brigade befteht aus 1 Kommandanten, 1 zweiten Kommandanten, 1 Adju- 
tanten, I Oberfergeanten der Brigade und I Tambourforporal. Jide Bat 
terie hat eine Stärfe von 1 Hauptmann, 2 Lieutenanten und 100 llnter- 
offizieren, Spielleuten und Artilleriften, 

Jede fahrende oder Gebirgsbrigade zerfällt ebenfalls in 4 Batterien. 
Der Stab einer folhen Brigade zählt 1 Oberfilieutenant, 1 Kommandant, 
2 Mdjutanten, 1 Oberfergeanten und I Trompeterforporal oder Horniftfor- 
oral. ine jede führende Batterie hat eine Stärke von 1 Hauptmann, 8 
Lieutenanten, 109 Unteroffizieren, Spieleuten und Artilleriften, 14 Pferden 
und 68 Maulıhieren; eine jede Gebirgsbatterie eine Stärke von 1 Haupte 
mann, 3 Pieutenanten, 115 Unteroffizieren, Spielleuten und Artilleriften, 6 
Pferden und 32 Maulthieren. Die fahrenden Batterien führen 2 Spfünbner 
Kanonen und 2 6',,zöllige Haubigen; bie Gebirgsbatterien führen 6 S;öllige 

aubizen. 
® Jede feſtſtehende Artilleriebrigade zählt 4 Batterien, mit Ausnahme der 
Brigade auf den kanariſchen Infeln, welche nur 2 hat. Der Stab einer 
ſolchen Brigade beftcht aus ı Dberfilieutenant, 1 Kommandanten, I Adju⸗ 
tant, 4 Oberfergeant und 1 Tambour- oder Horniftforporal, Jede Batterie 
bat eine Stärfe von 1 Hauptmann, 1 Lieutnant, 2 Unterlieutenanten und 
100 Unteroffizieren, Spieleuten und Artilleriſten. 

Zede Ouvrierfompagnie zäplt 1 Hauptmann, 2 Lientenante und 68 
Unteroffiziere, Spielleute und Handwerker. 

Die Geſammtzahl der Difiziere des Artillerieforps beläuft ſich auf ı 
Generaldirektor, 5 Generalmajore (Gubinfpektore der Artilleriedepartements), 
4 Brigadiere (Schuldiefs), 38 Oberfte, 56 Oberfilieutenante, 27 Komman- 
danten, 150 Hauptmänner und 252 Pieutenante, die in ben Regimentern, 
Brigaden und Duvrierfompagnien, ferner bei der Generalbirefjion, bei den 
Subinfpefjionen, bei den Kommandanıfchaften der Waffe und ver Feftungen, 
in den Waffenfabrifen, ven Gießereien und Werkſtätten, in der Wrtillerie- 
ſchule und zu fonfligen Kommiflionen verwendet find. Wußerdem find noch 
18 Hauptmänner, 25 Pieutenante und 36 Unterlieutenante vorhanden, welde 
nur allein in ben feſtſtehenden Brigaden Dienfte leiſten. 

Ingenieurforp6. Das Ingenieurregiment theilt ih in drei Ba- 
talllone von je 6 Kompagnien (1 PBontonnir-, 1 Mincur- und 4 Sappeur ⸗ 
fompagnien). Der Stab bed Regiments beficht aus 1 Dberfi, 1 Oberſt ⸗ 
Keutenant, 1 HauptmannsZahlmeifter, 1 Quartiermeifter · Lieutenant, 1 Rer 
gimentstambour; der Stab eines Batalllons zählte 1 Kommandant, 1 Adju ⸗ 
tant, 1 Dberfergeant und ı Tambourforporal und Horniſt. Jede Kompa ⸗ 
gie bat die Stärfe von ı Hauptmann, 2 Lieutenanten und 144 Unteroffir 
eren, Spielleuten und Soldaten. 

Die Zahl der Dffiriere des Ingenieurforps beläuft ih auf 1 Gene 
raldirefior, 3 Generalmojore, 7 Brigabiere, 19 Oberften, 19 Oberfilieute- 
nante, 18 Kommandanten, 61 Hauptmänner und 80 Lieutenante, welche in 
dem Regiment, in ber Generaldirekzion, ben Direkjionen-Subinfpefzionen, ben 
Kommanbantihaften und in den fehlen Piäsen, ferner bei der Alademle, in 
der allgemeinen Konflrufzionswerkftätte und zu außerorbentlichen Kommiffionen 
verwendet find. 

Neiterei. Jedes Karabinier» und Uhlanenregiment hat 4 Esfadronen. 
Der Stab eines Regiments befleht aus I Oberſt, 1 Oberſilleutenant, 8 
Kommandanten, 4 Ritimeiftern, 2 erſten Anjutanten, 4 zweiten Adjutanten, 


Tromprterforporal und 5 Pferden. Eine Estapron hat die Stärke von 1 
Rittmeifter, 3 Lientenanten, 3 Fähndrichen, 147 Unteroffizieren, Trompeterrs 
und Reitern mit 110 Pferden. 

Eine Zägeresfadron hat die Stärke von 1 Kommandanten, 2 Ritt= 
meiftern, 1 erften Mbjutanten, 1 zweiten Wojutanten, 3 Lieutenanten, 4 
Fahndrichen und 174 Unteroffizieren, Trompetern und Reltern mit 142 
Pferden. 

Eine Remonteesladron befteht aus 1 erſten und 1 zweiten Chef, 1 
erſten und 1 zweiten Adjutanten, 3 Lieutenanten, 4 Faͤhndrichen, 138 Un⸗ 
teroffisieren, Trompetern und Neitern mit 40 Pferden und 8 Maulthieren. 

Das Zentralintrufjionsetabliffement der Reiterei hat 1 Brigadier, 1 
Dberft, ı Oberfilieutenant, 8 Kommandanten, 6 Rittmeifter, 4 erſte und 6 
weite Adjutanten, 6 Lientenante, 4 Fähndride, 2 Stabstrompeter, 2 Troms 
peterforporale, 3 Dberwachtmeifter und zerfällt in 10 Esfabronen, von denen 
jede 1 Rittmeifter, 3 Lieutenante, 3 Fähndride und 149 Untiroffiziere, 
Trompeter und Reiter mit 75 Pferden zählt. 

Bürgergarde. Das Korps der Bürgergarden, deren Zwei bie 
Erhaltung der Öffentlichen Rupe und Sicherheit ift, fteht bezüglich feiner 
Dryanifazion und Disziplin unter dem Kriegeminifterium, berüglih feiner 
Dienfleiftungen aber unter der Staatsregierung. Es ift in 13 Tercios orgas 
nifiet, die ſich wieder in 49 Infanteriefompagnien und 11 Esfabronen theilen ; 
die Geſammtahl der Mannfhaft der Infanterie beläuft fi auf 5756 und 
diejenige der Reiterei auf 1224. 

KRarabinierforps. Das SKarabinierforps des Königreichs hat 
die Verhütung der Kontrebande zum Zwel. Es Acht hinſichtlich feiner Or⸗ 
ganiſazion und Disziplin unter dem Kriegeminiktertum, hinſichtlich feiner 
Dienftleitungen aber unter dem Minifterium ver Finanzen. Dieſes Korps 
ift zu 33 Kommandanıfhaften organifirt, welche fih wierer in 64 Jafans 
teriefompagnien (7275 Mann) und in 21 SKapallerieabtheilungen (1280 
Mann) theilen, 

U. Armee der überfeeifhen Befinungen. 

Das in den ſpaniſchen überfeeifchen Seſtzungen befindliche Heer iſt 
folgendermaßen aufammengefejt: 

Auf der Infel Kuba: 16 Infanterieregimenter, jebes in ber Stärke 
von nur I Balaillon zu 8 Rompagnien; 1 Artillerieregiment zu Fuß von 
2 Brigaden au 4 Batterien und 1 Mandvrirbrigade, welche 4 Gebirgsbat - 
terien und a fahrende Batterie zählt; 1. Handiverkerfompagnie; 1 Ingenieur« 
handwerferfompagnie; 2 Uhlanenregimenter zu 4 Eoladronen und 4 Jäger» 
esfadronen. Aukerden find noh 6 diszipliniete Miligbataillone und 15 
disziplinirte Diiligedfabronen vorhanden. 

Auf der Infel Puerto-Rico: 3 Infanterieregimenter, welche wie 
die auf Kuba organifixt find; 1 Brigade Fußartillerie zu + Batterien und 
ı Handwerferfompagnie; außerdem find noch 9 bissiplinirte Milizbataillone 
und 1 bieziplinirtes Wilisfavallerieregiment vorhanden. 

Auf den Filippinifdhen Infeln: 5 Infanterieregimenter, welche 
gleichfalls wie die auf Kuba und Puerto-Rico organifirt find; 2 Artillerie» 
brigaren, von denen die erfle aus 6 Fußbatterien und 1 fahrenden Batterie, 
die zweite aus 3 Fußbatterien und 1 Gebirgöbatterie befleht; 1 Handwer ⸗ 
Terfompagnie; 1 Zägerregiment zu Pferd zu 4 Eotadronen und enblih 9 
disziplinirte Dilizinfantericforps. 

B) Seemacht. 

Die ſpaniſche Kriegsmarine befteht gegenwärtig mit Einfluß der zum 
Scyuz der Küften der Filippinen beftimmten Fahrzeuge aus: 8 Linienichiffen, 
5 Fregalten, 6 Korvetten, 14 Brigantinen, 3 Brigantin-Goeletten, 5 Goe ⸗ 
fetten, 10 Bafetbooten, 1 Balander, 5 Mifticos (Küfenfahrzeuge mit zwei 
Heinen Maften und zwei dreiefigen Segeln), 16 Belufen erſter Klaſſe, 19 
Felufen zweiter Klaſſe, 2 Luggern, 118 fleineren Fahrzeugen verſchledener 
Art und 26 Dampfern. Wußerdem werben zu Transportſchiffen verwendet: 
5 Fregatten, 3 Brigantinen und 1 Brijantin&oeleite. As Pontonfciffe 
dienen: 1 Linienfchiff, 1 regatte und 1 Brigantin.Gorlette. Sämmtlihe 
Fahrzeuge zufammen führen 1206 Kanonen und 274 Drehbaffen. Die Ges 
fammtfraft der Dampfmaſchinen beläuft fih auf 6602 Pferde. Die Ber 
mannung der genannten Fahrzeuge befieht aus 320 Marineoffiieren, 202 
Marinebeamten, 1501 Marineariilleriſten und Infanteriften, 9028 Matrofen 
und 263 Mafdyinenbeamten. 





Arftee - Kourier. 


* (Wien) Allerhoͤchſter Armeebefehl vom 6. d. M. 

I Habe bei Meiner Artillerie ſolche Reform eingeführt, welche berieben ein im 
Bırbältniffe gleichmäßigen Moanzement wie allen anderen Truppen, Meiner Memee Achern. 
— Daher Hat ed von den Grflufiu-Beflimmungen im Betreff der höheren Benflonitung 
der SubaltermsDffiziere und Dberfeweriverker fein Ablommen, unb ba® für bie ganze 
Armee rg Benflond: Normale auch für bie Artillerie feine Auwendung. 

& behalte Mir jedoch vor, in rüffchtswürbigen Wällen bie höhere Penflonirung 
ansgrjeiägneter MrtikerierGubaltern-Dffijiere zu genehmigen, und fehe dem fpeziellen motis 
virten Anträgen biezu entgegen.“ 


— Birfular-Berordnung des hoben Kriegsminifteriums vomB. Wehrwar ; 


1851, X 699. 

„Seine Majrdät der Kaiſer haben mitteld der Allerhöchften Outichlirfumg vom 
29. September 1850 Alergnävig zu gehalten gerußt, daß alle jene Soldaten ungaris 
fer, frbenbürglicher oder Froatifeflauenifher Ragionalität, welche vor em Abfalle und 
nad ihrer Mieberrinre hung ia die f. f. Armee, mit guter Konduite gedient haben, als 
Brrimillige mit den biefen zufommenben Genüffer reengagirt werben dürfen, wenn fie im 
Ganzen eine Diemfzeit von adıt Jahten im Stande bes F. t. Hretes jurüfgelegt haben 

@6 unterliegt bemmach feinem Mnilande, die Leute diefer Mlaffe dermal fchen mit 
dem Dienflzeichen im derſelben MWeife bethellen zw laffen, im welcher damit die anderen 
Solbaten ber F. f. Mrmer im Ralle ibrer Meengagirumg betheilet werben. 

Weldes hiemit untır dem Beifügen allgemein Fundgemadt wird, daß dagegen jene 
abgrfallenen Leule ( Honveda) ber erwähnten Magionalitäten, melde ſich zur Reengagirung 
als Freimillige nicht kerbeilaffen, dermalen ned nicht mit dem Dirnftzeicden beiheilt wer 
den bürfen, werm gleich biefelben eine GrfammtsDienktzeit von acht odır jechsjchn Jahren 
fhon jejt machjumeifen vermödten. Rüfthtli diefer Mannfhaft findet bie Beflimmung 
des Refkiptes vom 18. Yuli 1850, K. 5587, volle Anwendung, mad welcher biefelbe bas 
Dirmfzeichen erit nach Ablauf der mewerlichen achtjährigen Dienfkzeit bei übrigens guter 
Kombuite anuſprechen berecht get iR,“ 

— Se. Majeſtat der Kalier Haben mit Allerhöchſter Catſchließzung vom 25. Jan ⸗ 
wre 1551, zu befehlen geruht, daß bas Milltärubrisefensferps und bie künftig 
dazu afjentirt werdende Mannfzaft, mit Cinfsluß der in deffen Stand gehörigen obliga ⸗ 
ten Handwerket, auch auf bie Rriegsartifel zu beeiden, und mach den Beflimmmagen Dies 
fer lezteren zu behandeln ferien.” 

*(Mien.) Die in der lezten Nummer unferes Blattes mitgethellte Moe 
tig, bezüglich des Anſuchens des Shah von Perlen vervollländigen wir 
babin , daß ed befien Wunſch ift, für die neu zu errichtende Unterrichtean - 
ſtalt zu Teheran nebft andern, einen Lehrer für ben Infanterie- und einen 
zweiten für ben Kavaleriedienft aus den k. f. öͤſterreichiſchen Stacten auf bie 
Dauer von 5 bis 6 Jahren zu erhalten, wozu der bier als 1. Dolmetſch am 
perfiichen Hofe angefeNlte äflerreihifhe Schujgenoſſe Johann David mit 
einem probwzirten amtlichen @rlaffe bes perfiſchen Minifteriums über bie 
Grmädtigung ich ausgewiefen hat, mir den beireffenden Indlviduen Kon« 
trafte abſchließ en umb ihnen bie erforderlichen Meijegelber verabfelgen zu 
dürfen. Ge. Mojeflät gerubten bem Wunſche des Schahe von Periien zu 
willfahren, wornah es Offizieren, die bazu bereit wären, frei fteben würde, 
mit Herrn David megen ihrer alfalligen Verwendung in Perfien ih fotann 
unmittelbar zu verſtaͤndigen, und es if unterm 8, ib. am bie Offiziere bie 
diesfällige Aufforderung erlaffen worden, melde unter Beifügung der Wohl« 
meinung ber beireffenben Kommandanten über ihre mehr oder minder voll 
Fommene Giguung zu einer derlei Profeffur im Auslande nambaft zu mas 
Gen find, 

— Bür bad vom böhmischen Kunflverein zu Ehren Gr. Erzelleng bes 
deldmarſchall Grafen Nadegfyp zu errihtende Monument, haben, wie ver 
lautet, &. M. ber KRaifer von MRufland 1000 Silber Rubel, S. K. Hoheit 
ber Großfürft Thronfolger ebenfalls 1000 S. Rubel, und S. K. H. der Groß» 
fürft Konftantin 500 S. Mubel bewilliget, in Summa 2508 ©. ®R. ober 
5000 fl. K. M. Diefe großartige Spende bes Kaifer Nikolaus unb ber 
tilauchten Prinzen feine® Hauſes lieſett den erfreulichen Bereis, welche hohe 
Anerfermung bie Verdienſte unferes allgeehrten und geliebten Feldmarſchall 
Radepfy auch aufer den Grenzen feines banfharen Daterlandes finden, und 
anf welche ritterliche Welſe Kalfer Nikolaus unfer hoher Bundesgenoffe wärs 
biget, indem er in dem Bührer und Bater der Mrmee zugleich dieſe ehret. 

— Die Zeichnung des mit allerh. Entjhliefung vom 23. Dft. geneh⸗ 
migten Infanteriefäbels iR nun mit hohem Kriegminift. Mefkript v. 6. b, 
kerabgelangt. Diefer neue Gäbel wird, um ihn ben verſchiedenen Körper 
größen anzupaflen, nad zivei Gröfengattungen verfeitigt, und zwar bie eine 
mit ber Klingenlänge von 33, und bie andere mit ber von 30 Boll; er ber 
fteht aus einer Stahlflinge, einem mit Draht gebundenen Griffe, flählerner 
Kappe, Griffringe und Bügel, ſtählernen Scheibe und mit zwei Einhängrin- 
gen. Die Klinge ift von der Spize an 9 Soll lang doppelſchneidig Das 
Gewicht der Klinge beirägt 26 Loth 

* (Olmüz;, 12. Bebruar.) Eeſtern iſt das #. f, Gappeurforps mit- 
telt Gifenbahn bier abgegangen ; das k. F. Mineurforps geht morgen um 10 
Une Vormittags ab; beide Korps geben mittelft ber Bahn bie Stokerau, fobann 
zu Buß bis Krems, dem bleibenden Garnifonsorte ber zwei Rehrbataillond 
ber aus biefen zwei Korps zu formirenden zwei Genieregimenter. Seit Juni 
1846 waren biefe zwei Korps bier in ber Garniſon. Don ben beiden Korbs 
bleiben ein Herr Gtabt- und einige Oberoffiziere mit Hleineren Mannfhafts- 
Deiahements zurlif, melde Abtheilungen ben Stand eines in ber Folge bier 
du formirenden und in Garnifon bleibenden Beldbataillons ber zwei Genlere - 
gimenter bilden werben. 

* (Raibad, 9. Februar.) Heute fand bie feierliche Dekorirung bes 
Kerporals Jamnig und ber@entb/armenSeidenaber undWontihina 
son 11. GensbarmerierRegimente, die fi bei der Affaire in Beirelserg 
aabgezt ichnet Hatten, Statt. Nah Beendigung bes feierliden Altes hielt ber 
Herr Statthalter folgende Anfrage: 

„Der Beruf der Gensd’armerle if ein ernfter und wichtiger, unb erheifcht eben fo 
Hide Ruhe und Mäfigung, als dort, mo es gilt, Muth mmb Entfehloffenheit. 

Daß Sie benfelben mit wahrer Hingebung und Mufepferumg zu erfüllen wiffen, bar 
fir gilt die That, fir weldhe Sie fo eben die Ihnen ‚von Geiner Mafehät unferm aller 
srirlgflen Kaiſer verlichene Musjeihnung aus ben Händen unſers verehrten Heren Gene 
ial⸗ jen haben, einen glänzenden Oeleg. 
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Tragen Sie daher das Ehzten eichen, welches nunmehr ihre Beuft fehmüft, mit Dem 
erhebenden Bewußtfein Areng erfüllter Pflicht aud der Ihnen dafür jgu Theil gewordenen 
Falferlichen Gnade, und erblifen Sie und Ihre wakern Chfährten hierin fortan einen neuem 
mächtigen Spera für Ihr fermeres erforiehliches Wirken zum allgemeinen Beflen. 

Bei biefem erfreulichen Mnlafje fügle ich mich aber auch zugleich werpflichtet, Iharm, 
verehrher Here Oberſt, für bie umermüdete und erfolgteihe Tätigkeit bes munter Poren 
Befehle ſtehenden Bensv'armerie- Regiments zur Auftechthaltung ber öffentlicgen Ruhe, 
Drbnung nab Sicherheit im biefem Krenlande meinen wärmflen Dank mit der Derficer 
rung ausjufbrechen, ba ſich mit demfelben bie affgemeine Stimme ber lebhafteſten Mnere 
fennung versinigt.” 

Hierauf wendete fi ber Herr G. M. Graf Deym mit folgenden Wor ⸗ 
ten an bie Soldaten: 

„Selbatm! 

Mehmet auch Ihr Euch ein Belipiel am dirien btaven Mameraden, bemen durch Ihr 
entjjlofiens Beurhmen das Glüf zu Theil wurde, bie Zufriedenheit und Anerlenmung Er. 
Majeftät unjers allerguäbigfien Ralfees zw erlangen, wilde zw verdienen ung Wim Reis 
dad eifrigfe Beſtteben fein wird, Geht, mie unfer gnäbiger Kaifer jedes Derbienft zu ber 
lehnen weiß. Dies legt uns die Pflicht auf, mit bepvelten Eifer und ganzer Dingebung 
übe zu Dienen. Unfer vielgeliebter Kalſet Acht mit Stel; auf fein tabferes und Ixus 
Heer, welchem Et auch ſeſt vertraut. Gr kann 16 auch, demm bie Stürme mögen fom= 
wen, wehet mn fle werden ſtets einen ſeſten Damm finden am der unerjhltterlis 
hen Treue Seiner Soltaten, welde alle mit gleicher Begeitterung rufen: „Unfer viel 
gelisbter Kaifer lebe hech!“ 

Ein dreifaches Lebehoch dem allgeliehten Monarchen erfgallte aus ben 
Reiben ber Krieger, und ber droz ber ungünftigen Witterung fehr zahlrelch 
verfammelten Menge. 

— (Preußen) Die aufergewöhnligen Mebrfofen, welde durch 
die jüngften Rüflungen, fo wie dur die Urmirung ber Feſtungen in ben 
erften 9 Momaten des Jahres 1850 entflanden find, Hetragen, nad bem 
vom Binanzminifter jest eingebrachten Mechenfcafte-Berichte, zufammen 
6,438,764 Mtölr, 22 Sur. 9. Pf. Wine ſpezielle Nahmweifung ber meiter 
feit dem 1. Oktober v. J. erforberlih gemefenen außerorbentlihen Aufwen- 
dungen der Militirverwaltung fonnte megen ber noch rülſtändigen Abrechnuu- 
gen der Kaffen, zur Zeit noch nicht geliefert werden. 

— (Breußen.) Die Marine-Ungelegenheiten iind in Preußen bem 
Kriegbminifterium untergeordnet, und werden bort in einer befonderen Ab- 
theilung von einem militärifhen Vorſteher und 2 Militärräthen bearbeitet. 
Ehef der Marine iſt Prinz Adalbert. Der Etat der Marine beträgt für 
1851 im Ganzen 353,488 Miblr. 11 Sgr. I Bf, wooon 134,998 Ntflr. 
2 Sgr. 9 Pf. auf fahlige, 218,490 Rihlr. 8 Sgr. 4 Pf. auf verfönlihe 
Ausgaben zu rechnen find. Gegen 1850 find 71,040 Rihlt. Mehrausgaben 
angefezt. An Schiffsfahrzeugen befiit Preußen gegenwärtig: ben Kriegsdam- 
pfer „Preufiifcher Adler,“ bie Nriegäforveite Amazone,“ dab Transports 
ſchiff „Merfur,» 2 Dampfavifos, 3 Dampfichiffe für die Küftenflottile, 86 
KRanonenfhaluppen und 6 Jollen. 

— (Rendsburg, 9. Februar.) Der dänifhe Generalſtab, entges 
gengenommen von bem öferreichifhen Generalftab, rüfte heute durch das 
Vorwerk und ins Kronenmwert Mendöburg's ein. Däniſche Infanterie und 
Karallerie folgten im dichten Meihen nah und fahten daſelbſt Voſto. Bon 
ben Merken vor Rendeburg und im Kronenwerk weht ber Daneborg, und fo 
weit bad Auge reicht im Norben von ber Feflung fleht man Danebroge-Fah- 
nen. Die hänifhe Beſazung gibt man auf 2000 Mann an. Das 2 Jäger 
lorpe, welddem geftern die Aufgabe wurde, bie Wachen zu übergeben, mars 
Hirte Nachmittags 4%, Uhr aus ber Feftung. 

— (Rapeburg, 7. Februar.) Die geftern Morgen nad Lübek mar 
(Hirten Truppen des Megiments Erzherzog Albrecht, deſſen Batterie noch 
heute vor dem tortigen Dühlenihore aufgeſtellt war, blieb bort eine Nacht, 
um beute Morgen 7 Uhr nah Warnemünde zu geben. 

— (Dänemark) Geit 2. d. treffen die Fgl. Truppen aus Schleewig, 
jeden Tag ein anderes Bataillon, in Kopenhagen ein, um bann entlaffen zw 
werben. Im Ganjen werben 12,000 bie Haupiſtadt paffiren. Den einzie- 
henden Soldaten wirb fowohl Seitens des regierenden Haufes wie von ber 
Bevölferung ein im jeder Beziehung feflliher Empfang bereitet. 

— (Hamburg, 10. Februar) Sr. k. k. Hoheit ber Erzherzog Led. 
pold Fehrte geflern Nachmittag mit bem MPerfonenzuge nah Berlin zurüf, 
wurde vom 8, M. 2. Legebitih am Bahnhofe erwartet, und nad dem Ho« 
tel be lCurope begleitet. — Geftern Morgen um 11%, Uhr hielt ein Theil 
der Brigade des General-Majord v. Zobel unter beffen eigener Anführung 
ihren Ginzug ins Steinthor, um durch bie Gtabt nad Altona zu marſchlren. 
Empfangen wurden bie E, k. Xruppen von ber Hier anweſenden Generalität, 
an deren Spize ſich ber Feldmarſchall-Lieutenant Baron v. Legebitfh befand. 
Sie beflanden aus dem 8. Zäger-Bataillon, drei Bataillons des Megiments 
Wellington unter Oberſt Brunner, nebſt einer Gpfünbigen Batterie von ‚acht 
und einer 12pfündigen Batterie von fechs Geſchlizen und einem fehr zahlreichen 
rain, Die Gefammtzahl mag mohl über 5000 Mann betragen, Am Millern« 
thore ließ F. M. 2. v. Legebitſch bie Truppen vor ſich vorbei befiliren. @ine 
zahlreiche und glänzende Militärmufit begleitete die Brigade, welde theilweife 
vorläufig in Altona fantoniren wird, wo F. M. 2, Theiner fein Hauptquartier 
aufgefhlagen hat, Heute Mittag if eine Divifion bes öſterreichiſchen RMegi · 
ments Windifgräg-Ghevaurlegers und bie 74. und 92. öfterreihifhe Schiff 
brüfen-Equlpage durch Hamburg nah Altona gezogen. 

— (Niederlande) Der penjionirte GeneralsLituienant Graf v. 


— 8 
Hernjafetwich, Mndr., Kanzleipraft. bes Mroat.ıflan. Bandes Militär-Rommande, wird 


Limburg · Stirum, zulezt Gouverneur von Maeflriht und Befehlshaber ber 
Truppen im Limburg ſchen, ift am 8. d. M. geflorben. 

— (Spanien) Der Kriegsminifter Mirafol ift ausgetreten. 

— (Rufland.) Der „Kur. Warihamsfie bringt eine Verordnung, 
nach welcher auf Veranlaffung des Feldmarfhalls der aktiven Armee, fortan 
diejenigen jungen Leute aus dem Königreihe Polen, welde ald Freiwillige 
in der ıuffifgen Armee Dienfte nehmen wollen, ihre betreffenden Bitten und 
Eingaben nicht mehr in polniſcher, fondern in ruſſiſchet Sprache abzufaſſen und 
mit eimem Stempel von 90 Gop. zu verfeben haben. Diefer Eingabe müfen 
noch das Taufzeugniß mit dem Stempel von 90, bad Gefundheittatte und 
andere Zeugnife mit dem Stempel von 60 Cop. beigelegt werben. Auch 
wird tie Deflarazion erfordert, daß ber Bittkeller weder Wreimmurer fei noch 
einer anberen verbotenen Geſellſchaſt angehöre. Diejenigen aber, welche bei 
ber Kavallerie Dienfte nehmen wollen, müſſen ich über das hlezu erforderliche 
Vermögen ausieifen. Alle biefe Beugniffe muͤſſen in ruffifcher Ueberſezung beir 
gelegt und ben heireffenden Korpefommandanten zur Ueberfendung an ben 
Kalfer verabreicht werben. 


Perfonalnadbridbten 
Ernennungen und Eintheilungen, 
Leveling Poul, Hanptmann, Kommandant des Garnifons-Spilals zu Mailand, wird 
e 


t. 

Biller, Iaf,, Plazunterliet. in Zaibadh, w. Plajeberlleut daſelbſt. 
Beitler, Martin, Dna-Rehnungeführer Yes Anfnahmefvitals Rr, 10, wird Garnifons- 
Spitals-Rechnungsführer in Therefienftadt. 


Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


IM. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus den 
Beldzügen 1848 und 1849. 


(Rertfezung.) 

Nur rin paar Tage blieben wir in Haderoleben eirgmartirt unb wurben bann eine 
Meile nördlich) davon mad Bögeifon verlegt. Die Kompagnir war in 2 Höfe risquar 
tiet,, fo taf ungefähr 600 Mann auf jeden famen ; ned finde ich einım Brief batirt, 

von jenen erförmlichen Mufenthalteorte in Bögeſted,“ jo daß er nicht von der beiten 

Serte geweſen fiim fann. Dagegen war der Hef, we ber Rapitän lag, g ößer undans 
Seßnlidyer. Das Eilbergefire, was längere Zeit verſtelt geweſen war, fan jet Berver, 
Bao ich vorzüglich bei den ſchleswigſchea Bauern beisumderte, waren ihre für ihren 
Stand eusgrzelhneten Vücerfammlangen ; fa bei jedem @utsbeflger fand man cine gute 
Auswahl, welde die Erziehung, bie fie ihren SKintern gahen, bezeugien. Ueber bie Kirche 
Trietsbitllotgefen, wilde jumeift vom den ſchleewigſchen Bereinen berühren, werde ich 
fehler Belenenbeit haben zu ſprechen. 

An 28. Jani früb gingen wir nach Haderelebes auf Vorpoftnkient. Man ers 
achte dann, daß die „Stammverwarbten” einen Brief erhalten hätten, in welchem mar 
fchtieb, bag die Destſchen Hoderaliben angrrifen wollten, Es hatte fertwähren® anf 
dem ganyın Matſch geregnet uud tegnete auch den gangen Tag fort, was wahrihrielicd 
bie Urſach⸗ taven war, dof ber gedachte Anprif auf den näc den Tag verſchoben wurde, 
Wir gingen am 20. irüh mad DVoögeifon jurüf, hatten uns aber faum ein paar Stum ⸗ 
den in unferın Duartieren aufgchalten, als wir In der Midtung mad GHadıralaben 
Esüffe hörten, und ein heranſptengender Dragoner meldite, baß dieſer Drt angegriffen 
worden fel. Hier war den ganyen Nadmittag sin Gefecht mit ber Mrrieregarbe, an bem 
mehrere freiwillige Nerweget Theil mahmen, welche 1'/, Meile von Haberslchen in Kate 
dennement lager. Bri dem Gerücht von dem Rampie hatten Are Grlaubnif brfommen, 
Ad) im die Stadt zw begeben, mm mitufrchten. Sie fanden nämlich bri dem Meferer- 
batalllonen,, die mod mt im Feuer geweſen waren, Aufer Athem famen fir Nachmit 
tag nad Sadersleben und #8 glüfte ihnen auf dieſe Meife, moch am (nde des Aelbzunes 
an einem NMeinın gemäthlicdhen Gefecht Theil zu nebmen. — Der übrige Theil der Beie 
gade jammelte Ad auf den Alarmpläzen im Bögeffen Zu ihr (dev Brigate von Kregh) 

ehörtenn mehrere Fretferre; unter Diefen nahm ſich das von Manders am beflen aus, 
Sn einiger Gutjernung fonnte man Me für Freſſchätlet Balten; man fah weiße, [divarje, 
blaue und grüne Beinfleibre umb manden alten guten Ronfirmajionsft walbenfhmans, 
ber gewiß wicht bei feine Beburt ſich hatte träumen laſſen, Vulver zu ricchen. Nadmit: 
togs um & Uhr wor bie ganze Brigade verfammelt ; furz darauf fing «6 am zu girken, 
bag wir durch und durch maß wurden. Wir mußten auf dem Sammelplag im freien 
Welde bleiben, Die gute Laune, die man notbwintig im Felde bewahren muß, lieh mid 
hie tes erde Maf im Stich. Ach war ſchon fange bis auf bie Haut naß, und Fe nie, 
ta wir dech erfl ben lünft gen Morgen marichiren ſollten, aicht begreifen, weßhalb wir 
nit Grlaubnig befämen, im unjere Quartiere zu geben, ſtalt auf dem naffen Felde zm 





en, 

Unfere Truppen zogen fi bel Nacht aus Hadereleben und ſezten ben Mäfjug nach 
Relbing fort. Wir braden fınh 2 Uhr von dem Allarmplez anf und Fatmen im befter 
Drdmung, ober auf den ſchlechteſten Wegen nach Kolbing. Unfır Bataillen bildele bie 
Mrrieregarbe und als der Batarlenschef Kapitän Daw nah Wonfulb fam, traf er eine 
Kımpagnie eines andern Dataillond, welche hier Halt gemacht hatte. Der Eef berfele 
ben wurbe vom Kapitän Daw aufgefordert, den Ort zu verlafien, ba ihnem bie Dent: 
ſchen anf dım Werfen wärem; er arflärte Orbre zu haben, bier ſtehen zw bleiben. (is 
wurde foäter Mar, bafı er, mahrichrinlich durch dns hübſche Musfchem der Kirche ge: 
lãuſcht/ diefes Dorf für Kolding gehalten Eatte, wohin ihn feine Orbre zum Der: 
poflenMenft gefiellt hatte Ms er feinen Irrchum gemahr wurde, elte er jo fchnell 
als möglich ab, Unfere Soltatın gingen unterdefien mit großer Umluft jurüf, und bie 
Rersichletwiger waren auch wit [ehr vergrägt, denn fie jahen mit Bıfimmenif, bafı 
mir chne Schlacht zuräfisidgen, fo oft es ben Deutſchen einflel vorzugehen. 

In Sitabdiup war unfer erſtee jüllänbifges Dmartier; wir verblieben Hier eine 
Nacht mad rüften den künftigen Tag als Borvoflen nah Kolding. Diefer Tage erfuh: 
ten wir, daß eine deutliche Dragenrrpatrewille eine Stunde um bie andere ein Haus bee 
fügte, das zwiſchen umferre und ber feimblichen Berpoftenfette lag. Der Kapitän be 
ſchieß fie zu fangen und ſür iberm dreiſten Dorwiz zu züchtigen. Ge mäßrte nicht 
lange ale mir die Trogener enfommın fehen ; abır es war feine Meine Patrouille, fon» 
dien ungefähr '/, Gefobrom und durch die hohen Dümme fahen mir Re mehl in einer 

















Lang, Adolf, G. M. in Dispenih., 
Körber, Karl vom, Oberä im &.r 
Gablenz, kLud. Freih, Oberft von Saveyen Dragoner q. t. zum 
Biringer, Michael, proy. Kriegsjaplmeilter von Mailand nach 


Die Elifabeth Therehien-Stiftung : ben]. Oberft Georg Möller, 





jeitl. Welbfriegefanlei-Mdjunkt in Temeswar. 
sserjejungen 


Urban, Karl Freik., ©. M. Brigadier in Therefienftabt, erh. bie Brigade bes G. M. 


Weiler in Wien. 
ey die Brigade Uchan. 
MS, q. t. ins Genielorpe. 


Generalftab. 
Dien und Ebelbef, 
Franz, detto von Ofen ma alland, 


Penfionirungen. 


Weiler, Anton von, ©. M. Brigadier in Wien; Hoffmann, Auten, Hanptm. des 


Prager Barnifons-Artillerie-Dirifis als Major; Haupt Wengel Wreihere vor 
Gerftäfer, vom Weiden; Georg Günther, von Moßlgemuib Inf.; Mittmür. 
db: Szieber, von Reuf Hufaren; Dberlient. Jeſ. Sraf Mienlamd, amb Us 
terkieut, Iofei Brobfi, von Benedel Ini. 

Srdensverleihungen. 


Den 1. öflerr. Drben der eifernen Krone 3. Ml.: Rittmftr. Frieb. de Butts, von Kal 


fer Rerbinamb Kürafier. 








Berichtigung. 
In Mr. 16, Seite6%, 2. Spalte, 18. Zeile von oben, jell ſtehen flatt: „fo wirh 
er x.“. „feiert en” 
3” In der Nummer 18 vom 11. d. if in dem Aufſaze „Pionniere 
bei der Kavallerie”, auf der erften Seite, erſte Evalte, Zeile27 von unten, 
ftatt „ungefähr bis ein Zoll“ zu lefen: „ungefähr bis auf ein Schub ıc.* 





GEnifrenung son 100 Glen, dech Ghfangeme zu maden, davon war frime Mebe mehr. 
Ein Paar der Unfrigen fpramgen ben Damm vom dem Haufe herab und feuerten auf bie 
Dragoner, welche nun glaubten, daß bas Hans Mark Befejt war und deßhalb in unglaud ⸗ 
kicher Schnelligkeit mmbrehten, und im Kugenblife uns aus ben Augen waren Der 
Kapitän hatte ein größeres Kommando, als ır die Schüfe hörte, vorgeſchikt; Dbrrk: 
lientenant Trepfa mit einer Abtheilung des 13. Bataiflons amd Bientenant Schulg mit 
einer Abtheilung Dragensre Tamım auch bald heran. Die feindlicht Kavallerie hatte durc 
Breifhärler Berftärfang befommen. Beide Parteien rüften gegen einander. Die Ravalı 
ferien wachten auf beiden Seiten Halt, fie waren ungefähr ven gleicher Stärke; umter 
deſſen drgamm bie Infanterie loszufnaflen, Giner vom unferen Schüzen, ein Gemeine, 
Namens Taars, erſchoñ einen Freiſchaͤrlet, und erhielt vom Bien'enant Schalg ned Km 
ſchwediſchen Dffigiee der und führte, einen Thaler. WIE wir zu dem beisußten Sans fr 
men, fraftirte der Schwede ums mit Kaffee, und als man biefen hereia brachte, warf 
Taats feinen Thaler auf den Tiſch mmb rief: „ch bezahle." — Gr war ja auf biciem 
Zuge ein wohlhabender Mans geworden — Nachts brfam Die Brigade Drbre, fit 
übe Kelding zurüfzugleben; Me gauze Brigade fand nämlech fünid von Rolding, un 
fennte eh, wenn ein Aagriff geſch hen wire, fchwer nur zurüfjiehen, well mar menge 
Uebergänge über den Fiord un? bie Ma führen. Unfere Rompazıle blich alleim zus 
Berpoiendient zurüf. Diefe Rüfbewegung aller dieſet Truppen durch Kolding erregte 
zum Theil Staunen, zum Theil Scherf ia biefre Stadt; die Beiwchner fürcht ten, deß 
fie zum ameiten Mole den Drurfchen preisgegeben werben follten. 

Gs mar eine unangenehme Macht; alle Mnzeichen ließen einen Angeiff vermathen. 
und tele jollten wir im Finfleen ein Terrain befegen, das wir nur wenig kannten. Uns 
terbefien batte unfer Kapitän mit feinem miliräriihen Blil be Sache bald geordnet um 
unfere Feidwachen nahmen bie angewirfenen Stellungen ein. War man mum auch im 
fo weit geerbnet, jo blieben bot wcch große Unannehmlichleiten ührie. So mußte eine 
Feldwacht bei einem Eumpfe im Waiır ſtehes, w.b übrigens mußten wir fortwäßrent 
batronllicen w'> dabei durch das hohe Grireibe, welches von dem Megen vieler Tage 
und vom Thau nos war, hindurchgehen; machte man die Mugen nicht ordentlich ani, 
fo fil man in dem einen oder den anderen Graben. Die Nacht ging ruhig werüher, mad 
des Morgens um 3 Uhr ritt eine Harfe Dragomerpatronille aus, "Mir hörten Schäfe; 
ein Dragenertromprter forengte mit abgefhofienen Viſtel heran, and meldete, dag unge 
führ ein Bataillen ascäfe, und man auf de Patrowille geiheffen babe, Der Kapitän 
warf die Feldwachen weite vor anf die Höhen füblich vom Kolding; ebſchon tiefe fonit 
nicht verehfen dürfen, fendern die Müchtenden Vedetten nur aufnehmen tollen, jo gebet 
bas Terrain hier jedech eine Nusnahme Das, was uns entgegenrüßte, wac mar ein 
Rekognogzirungsfeımmande, das bald, nachdem wir rin Paar Stunden fang Schüfe mit 
einander gemichfelt, wieder zurüfging. Wine Heine Abtbrilung, zu ber ich Diefer Tage ger 
hörte, wurde zum fürligften There von Kelding bereing-füßrt; wir wurden vom den Ber 
mohnern mit Kaffee und Buttırbrob fraftirt, was mir [che millfommen war, ba ich dier 
fer Tage gar fein lb Hatte, weil bie Cöhnumg wegen bes ſchnellen Rüfzuges nicht zur 
rechten a ausgezablt wurde. Mm biriem Tage traf ich einen Bekannten in Ro'bing, 
der im Habersichen im tie Krallen ber Areifchärler bei ihrem Ginzuge am 30. Zuli gefals 
ten war, Er hatte früher als Fteiw U ger bei der Mrmer geflanden und hielt Ad, wit 
Hinifcher Uniform befleidet in Hatereleben auf. Eobulb von deri am 30. unfere Zrupr 
ven antrüften, rüften an ihre Stelle nämlich bie Freiſchärler rin. Mein Bekannter, der 
wegen des für uns glüfligen Mnsganges tes Ranıpfes nicht vermuthet hatte, daß wir 
die Stadt fohald verlaffen würden, ging ganz ruhig zu Butt und ſchloß die Thüre ab. 
Get früh um 7 Uhr wacht cr durch rinem fürchten! den Spektakel am feiner Thür auf. 
88 waren reifgärfer, welde bie Zeit von ihrem Binzuge an, d. h. von 3 — 7 je 
day benunt Hattın, zu drinn. Cie ſuchten jet nach dem dünifchen ahnen, welde 
Tags zuvor auf demfelben Haufe gewohnt hatten; denn es gehörte einem eifrigen Dänen. 
Die Beute hatten vergeffen ihm zum weken, ober wuhten wiellricht Wichis von unſetem 
Müfzug. Gadlich ſchlugen die Iranfıenen Deutſchen de Thäre eim mit dem Rufe: „Schlast 
den Daͤnenhund tobt!" Mein Freund, ein geborser Schleewlger, erzählte ihnen auf 
deuiſch, baß bie Unterm, welche ſie ſahen, won ihm dem unſrigen geraubt feiz matlır« 
ich glaubten fr es nicht und halten ſchon Hand an ihn gelegt, als bie Frau vom Haufe, 
bie Grbfände der Holfte mijchen Kavallete binmend, rinige Flaſchen Mein bringen lich. 
Bel den Anblif diefes edlen Neftars funkılten die Mugen der Wilbbentichen uab men Bes 
faunter entſchlupfte und verbarg Ach Im Meller, vom wo aus er ald Bauer verfleibet einem 
Wagen biflieg und Nachmittags die dentfche Vprpoflenfette paffirte, inbern er pfiff: 

„Säleswigehoiltein Rammorandı, 
KRüs die Dänen auf bie Hazb!“ 
(Bortfezung folzt.) 


Herausgeber und verantwortlider Redakteur I. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Meyneri. Druf von Karl Gerold und Eohn. 
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Wochenfchau der @reigniffe. 


Rudige und flilgeheime Bortentiotfelung ber beutfhen Mngelegenheiten 
hinter den Gardinen bes Brühl ſchen Valait, In Preußen einige unnöthige 
Angſt vor der Einführung des Tabafmonorold, durch eine halboffizielle Er- 
Härung befeltigt, nad; welchet bie Megierung auf ein foldes Brofeft, das 
— noch gar nicht zur Verhandlung gelommen, nie eingegangen fein 
würde, 

Sn Frankreich hat bie Regislative enblih ihrem Ingrimme gegen bad 
Eyſee Luft gemacht; fie bot bie Dotazion bed Präjdenten ber Mepublif vers 
worfen. Witcatorp erinnerte bei biefer Gelegenheit daran: bie Bräjipentichaft 
fei fein Königthum, fondern eine perfönlice und temporäre Gewalt; ber Präs 
fibent der Republik nicht bad Staatsoberhaupt, fondern das Oberhaupt der 
Grefutiogemwalt, und Herr über Nichts, das mit der Nazion wieder zufallen 
mößte, — Sqchwerlich wird die Nazion ſich Über biefen in Ausiiht febenden 
Wieheranfall freuen, wenn fie dabei das traurige Bild ber Halbheit und 
Reerheit der Präfidentengemwalt in's Auge fuht, daß weniger ben zufälligen 
Träger jener temporären Gewalt, ald den Staat ſelbſt ohne Macht und Rube 
läßt. Das Elyföt tröſtet ſich nunmehr, daß die Razionalfubſtripzion ein 
Simpathiezeichen für ben VPraͤſidenten abgeben werde, 

Gleichſam ironiſch errichtet dad rubmbebürftige Fraukteich, wahrfhein- 
lich um troz ber Ugitazgionen feiner Legitlative, ein wenig fehlafen zu können, 
gegenwärtig in Paris, Lyon, Bordeaur, Toulon, Marſeille, Straßburg und 
andern Stätten erſten Ranges — Nachtwaͤchterkorpe. Es werben nur ges 
Diente Leute von erprobter Aufführung angenommen, 

In Sardinien allem Anſcheine nad ein vulkaniſcher Zuſtand mit mo. 
mentaner ſchwüler Ruhe. Weil aber bie ſtatken Garnifonen in Italien ben 
rmmachern auf der Erde einige Rüficht auferlegen, fo hilft ſich bad uns 
zubige Sand einfiweilen mit einigem Donner unterhalb ber Erde, Auch in 
einigen Theilen der Schweiz wurden Erdſtöße verfpürt, 

Mazzinl und Konforten baden ihre Hoffnungen noch nidt aufgegeben, 
Sizilien if noch Immer die Syrene, bie fie zu Handſtreichen anlolt. Man 
wird ihnen zu begegnen willen. z 


Selbe Blätter. 
Neuefle vermifchte Gedichte von Julie Gräfin Olbofrebirhager. 


Schon in der Nr. 6 vom 14, Jänner d. I. haben wir auf das Gr- 
feinen diefer fehr garten und ſinnvollen Gedichte, beren Meinertrog einem 
mohlthätigen Zweke gerwibmet wird, aufmerffam gemacht, und das fehr gnä- 
bige Schreiben Sr. Exzellenz des F. M. Grafen Mabepky, mit welchem Hochs 
berfelbe die Dedikazion biefer meueften Schöpfung der Dichterin anzunehmen 
gerußt, veröffentlicht. 

Wir faffen nun die Widmung an Ge. Erzellenz von der renommirten 
Verfafferin Hier folgen, und bemerken, daß dieß Werken im Laufe bes Mor 
nt März zuverläfig die Preffe verlaflen und Breunden und Berehrern ber 
ſchoͤnen Mufe, gewiß eine willfommene Babe fein wird, Der Preis if auf 
1." M. feitgefegt, und kann bei dir Medakjion bed „Solbatenfreunbes,« 
welhe bie Herausgabe beſorgt, in frankitten Briefen fubffridiet werben, Im 
Dege des Buchhandels Foftet ein Wremplar ı fl. 30 Er. K. M.; über die 
Gebahrung wird in biefen Blättern feiner Zeit Meinung getragen. 


Bibmung 
Dr. Erjelenz dem &. k. Herrn Seldmorfhall Grafen von Madehhp ac. x, 


Du — befien Kambfermuig und Streben 

Mar Deffreids Wohl gilt, Fühn und hehr, 
Uns vefien glorteich: ſchoͤnes Beben 

Gin Vorbild bleibt dem gangen Herr! 


Der, gegen Mahaflan wub Berbrechen 
Befieget jüngk für Kaiſersrecht; — 
— Weren die RNach welt füolz wirb jpredhen, 
Dich preifen neh manch' rat’ Geſchlecht! 
Dir Taf mich diefes Büchlein weißen! 

— Ga bringt dem Unternehmen Schwung; — 
Darf ide au Deinen Namen reiben, 
Kiriweft das Wert: Begeifterung ! 


Denn, wie Dein Schmert den Feind bezwungen, 
Du jeden Gegner unterjecht, 


nn nr ñ i— 


IA Dir auch mildrer Sieg gelungen, 
Dein Wort bat Suites — vermedt!.... 


Und, wer wie Du, von Kuhm umlichtet, 
Nie Beind’ — mod) erle Thaten zählt, 
Der it vom Zwel, bem id gedichtet, 
Mob tief uud mirleibannfl befeelt 


Drum alfo, nimm Dich dieſer Blätter, 

Du hoher Kriegeheld, jreundlih an! 

Biſt Du des „Hilisnereius” Bertreter, 
Hits mehr — als jede Dichtung kann! 





Lorenz Kohl Edler von Kohlenegg . 


Am 22. Zänner d. 9, verfhieb nah furzem Leiden ein ausgezeldämes 
ter Veteran unferer glorreichen Armee, würbig in ber Grinnerung berfelben 
fortzuleben. Lorenz Kohl Edler von Kohlenegg, k. k. Oberfilieutes 
mant, prov. Direktor bes F. k. lithograflihen Inflituts des flabilen Kataftert; 
Ritter des E, fardinifhen St. Mautizius⸗ und LazarudOrbens mit ber Krone 
in Brillanten, Beizer ber Wiener Aufgetott-Mebaille, Ehrenmitglied ber 
t. £. Atademie- ber bildenden Künfle in Wien, und Forrefponbirendes Mite 
alied ber mährifchefchlefiichen Alerbaugeſellſchaft für Natur und Landeskunde, 
mar zu Bien im Jahre 1783 geboren, und entwifefte in feiner früßeften 
Jugend große Vorliebe zur freien Kunft, mweihalb ihn auch fein Bater 
(i. 8. HorZeichenProfeffor), die k. k. Akademie ber bildenden Künfte fres 
quentiren lieh; obwohl ex nicht unbedeutende Foriſchritte, ja ſelbſt einen 
afabemifchen Preis erhielt, fo war doch feine Vorliebe für den Militärftand 
ſtets verberrſchend, woher es Fam, daß er fh fon im 14. Lebensjahre dem 
Wiener Muigebot anſchloß. Burüfgefehrt beſuchte K. wirber bie Alabe⸗ 
mie, doch Titt es ihn nicht länger im der Runfifchule, er vertauſchte bie Reiß ⸗ 
Feder mit den Maffen, und wurde im Jahre 1799 bei Jofef Graf Gollorebo 
Infanterie Nr. 57 als Kubett affenılıt und rülte noch im bemfelben Jahre 
aus der Wiener Barnifon nah Aleffanbria ab, um bem Belagerunger 
forps von Genua inforporirt zu werden. Die Notb und Beſchwerden auf 
diefen Eilmärfen, nicht minder bie empfindlichen Entbehrungen, welche bie 
Truppen in ber Riviera di Genova zu erbulden hatten, ſind geſchichtlich befannt 
geworben. Ale R, fih bei dem Sturm auf bie due fratelli auf bem Berge 
verfpätete (ba er mit noch 2 Dann bes Üegimentd Keiäftigt war, eine 
oͤſterreichiſche Gebirge-Ranone zu reiten), murbe er vom Beinde umgingelt, 
gerieth in Gefangenſchaft und kam nah Genua. ine große Hungerönoth 
bewog den Marigall Maffena bie Ranzionitung ber Gefangenen anznju- 
Gen und K. rüfte am Borabend non Marengo bei feinem Megimente ein, 
mit welchem er in biefer mörberifhen Schlacht focht und mad berjelben zum 
Fähnti vorrüfte, 

In der nachgefolgten Schlacht am Mincio wurde er durch einen Mus: 
feten-Shuß am linfen Unterfuß fampfunfähig gemacht und vom Schlacht⸗ 
felbe meggetragen, wozu fi der Mebelftand gefellte, daß einem feiner Träger 
durch eine gellende Kanonenkugel beide Füße weggeriffen wurben, weshalb 
er noch fange hilflos im Bereich des feindlichen Feuers autharren mußte, bis 
er endlich auf dem PVerbanbplaz transpertirt werben fonnte, Da das Haupt» 
fpital ber Schwerbliſſuten nah Graz verlegt wurde, fo zog es K. wor, 
feine Heilung dm väterlichen Haufe zu betreiben; er ließ ich daher nah 
Bien trandportiren, wo er von feinen Angehörigen bereits als verloren ber 
meint wurbe, indem aus Verſehen, ber getöbtete Fähnrich Krippel deſſelben 
Regimentes unter bie Blefirten und K. als tobt in ber Relazien biefer 
Schlacht bezeichnet morben mar. Die Breube ber eltern, ihren tobt ver 
meinten Sohn wieder zu fehen, läßt ſich leicht erflären. 

Nach feiner Genefung rüfte er 1802 wicber zum Megimente nah Jar 
ſefſtadt ein. Hier lernte er erft dur ben Umgang mit Sirtillerie- und 
IngenieursÖffigiere decht fühlen, daß man, um nüzlicher wirken zu können, 
fh aud Höhere militärifhe Vildung aneignen müje, bie in militäri« 
fer Hinficht feiner Erziehung nit vorangingen, er verlegie 
Äh daher mit Ernft umd Eifer auf höhere militärifhe Selbftaussildung, und 
da er ein befonber® guter Gituaptonszeichmer wurbe, fo meldete er ſich im 
I. 1802 beim General-Etab zu ben tamaligen Mappirungen, wohin er 
au nach erfolgter Prüfung noch fm ſelben Jahre nad Tirol beorbert wurbe, 
Seine daſelbſt in den Jahren 1802 bis 1804 autgearbeiteten Sekjionen von 
Nord» und Sübd⸗Tirol Tegen im Giefigen Kriege-Archis. Bei dem audger 
brochenen Feldzug 1805 wurde er zum Lieutenant Ins Pionierforrd, und 
nah 3 Monaten zum Oberlieutenant beiörbert, blieb jekocd feiner Brauche 
barfeit wegen dem Generalftabe zugeibeilt, und erbieft die Eintheilung bei 


dem Urmerforps bed F. M. 2. Baron Hiller in Südtirol. Nah einigen 
mitgemachten Schermüzeln wurde ex beorbert, an der Ginmünbung der Bal 
Sugana In bad Etſchthal eine Meboute zu bauen, um ben Beinb ben 
möglihen @intritt zu mehren, 

Mittlerweile hatten die Ereigniffe bei Ulm die Räumung Süd⸗Tirols 


Staate noch unbenüzt blieb) bewog ihn, dieſen Zweig zu erlernen, 
um benfelben im f. k. öfterreihifhen Staate ebenfalls in Anwendung bringen 
zu fönnen. — Zu biefem Vorhaben nahm er Urlaub mit Gage-Karrenz, in 
welcher Epoche K. mit nit unbedeutenben pefuniären Opfern, von bem Grfinder 
der Lithografie Herrn Alois Gennfelder ſämmiliche, (noh immer 


bebungen, wornach bad Hiller'ſche Urmeeforps einen Theil jener Truppen, ſo als Beheimnif betriebeme) Lehrfäge mit fo vortrefflihen Erfolg er- 


über ben Brenner kamen, aufnohm, ben Müfjug nah Ungarn antrat|Ternte, daß er bed Kunfizweiges vollfommen Meifter wurde, 


und ber Armee Sr. k. k. Hoheit des Eczherzogs Johann in Deden- 


Im Jahre 
1817 legte er dem Hofe Rriegerath Proben feines nen erlernten Kunſtzweiges 


burg einverleibt wurde, wo R. im Hauptquartier blieb, — Nah erfolgten |in verfhiedenen Manieren vor, und erbot Äh, die Lithografle ohne Rülhalt 


Brieben wurde KR. zur militärifegeografiigen Lanbesbefhreibung nad 
Böhmen beordert, wo er fi in den Jahren 1806 bid 1808 müzli ver- 


dem Staate mitzuteilen, demnach wurde er abermals auf Befehl des Hofe 
Kriegörathes mit erhöhter Zulage bem General-Gtab zugetheilt, begründete 


wenben ließ, und beim Husbruhe der Kampagne 1809 qunlalis dem Ges daſelbſt die Lirhografie, doch mußte er 3 SubolternOffiziere in diefem Zweige 


neralftahe einrerleibt wurde. Im dieſem Feldzuge hatte er ald Parlamentär 
zur Mebergabe von Megendburg wmefentlih beigetragen, Hierauf in ber 
Schlacht von Aſpern durch die Erflürmung eine® Aheiles von Afpern ih 
in der Urt audgezeichnet, daß ihm Se. kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog Karl 
auf dem Schlachtfelde vom 16. DOberlieutenant zum Hauptmann beförberte ; 
eben jo war er in ber Melazion ber Schlacht von Aſpern kei 
bem Fütſt Mofenbergifgen 5. Armeerforps unter ben befonderd Aus ge⸗ 
zeichneten aufgeführt. Da jebod im Generalſtab feine Präterirung ſtattſinden 
Tonnte, Fam er in Stand des 2. Infanteries Megiments Uleranber, 
blieb jebod dem Feldzug über dem Generalftabe zugetheilt. Nach ber Schlacht 
von Afpern murbe er beorbert ein Tete de pont bei Mardhegg zu er 
bauen, um dem bafelbit erwarteten Silisforps ben Uebergang Über bie 
Marc zu fihern, welden Brükenkopf er noch 2 Tage vor ber Schlacht von 
Bagram zur Zuftiebenheit des Kommandirenden vollendete, Un bem hei— 
fen Schladt-Tage von Wagram befand er Äh am linken Flügel der Ur 
meer bei dem 5. Armeelorps, allmo bie zahlloſen und heftigen Kavallerie 
Angriffe jenes ohne Berbindung auf feinen linfen Flügel verbliebenen Korps 
fehr blutige Kämpfe Hervorriefen, und K. den Tag über 3 eigene Pferde unter 
bem Leibe verlor, wofür ihn mach ber Hand Kaifer Franz J. eine Entfhädi« 
gung von 500 fl. angebeiben lief. 

Das 5. Armeekorps erhielt bie Orbre, die Feſtung Olmüz zu beſe⸗ 
zen, xoſelbſt K. bei den Verfchanzungen des Tafelberges md Hat- 
ſche in verwendet wurde. Mach hergeſtelltem Frieden murbe K. 1810 nad 
2emberg beorbert, um einige Linien-Offigiere, fo zur berorſtehenden polnir 
fen Grengberichtigung befiimmt waren, mit ihren Pflihten befannt zu mia⸗ 
Gen. Im Jahre 1811 erfuchte Se. königl. Hoheit der Heriog Albrecht 
von Sachſen-Teſchen ben General-Stab, ihm einen Offizier zuzutheir 
Ien, ber franzöſiſchen Sprache mädhtig und zugleich ein fefter Situazlons⸗ 
Beichner wäre, um bes Herzogs in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßte Memoi- 
ren über bie Feldzüge in der Niederlande von 1792 und 1798 mit Schladt- 
und Sitwagions-Pläne zu illuſtriren. Beld-Marjhall Graf Madegfy, ba 
mals Chef bes General»sStabs, beflimmte hierzu K. an deſſen Hoflager, allwo 
er zur großen Bufriebenbeit Sr. königl, Hoheit jih feiner Aufgabe entle⸗ 
bigte, auch biefes intereſſante Werk noch vor Ausbruch der Rampagne 1813 volle 
endete. Diefesd Deanuffript befindet fih in der Bibliorhet Er. f.. k. Hoheit 
des Erzherzogs Albrecht. Vor dem Auebruch der Kampagne 1818 wurde 
. effeftio bei Zah Infanterie Ar. 15, und zugleich beorbert, jih nad War 
lizien zu verfügen, um das neu errichtete 4. Bataillon zur Süd⸗-Armee zu 
führen, do faum in der Schweiz eingetroffen, erhielt er bie Beftimmung 
zur General-Mojutantur, wurde in ber Folge abermale bem General»Gtab 
der Sũd⸗ Armee, unter Rommanbo bes Bringen Hefien-Homburg zuge 
teilt, wo er bie Affairen vor und um Lyon rühmlich mitmachte, dann 
während des Waffenftilfandes mit einem Theil des Intrinſelums im Haupts 
quartier Eyon betraut wurde. Als hierauf fümmilihe dem „Seneralflah zur 
getheilten Offiziere zu ihrem Megimente einzwiülen befehligt wurben, fam KR. 
zum 4. Bat, rag Mailand, mube, jedoch furz darauf, bezüglich feiner italle- 
niſchen Spradfenntnif, im Jahre 1815 nah Novara als Plazfommandant 
delegirt, und ba er fih daſelbſt dievolle Zufriedenheit bes Beneral»Rommando'er- 
warb, in bie Refibenzftabt Turin beordert, um daſelbſt als Play 
fommanbant und 1. Ronvenziond-Rommiffär zu fungiren, 

Der E. £. Öferreichifche Gefandte in Turin, Fürſt Starbemberg, 
verwendete R, au in biplomatifhen Geſchäften, da beifen Sekretär erkrankt 
war. Im Haufe biefer Epoche hatte er vollauf Gelegenheit, feine Brauch⸗ 
barkeit auf beide Voflen zu beihätigen, demnah er auch vom König von 
Sardinien mit dem St. Maurig- und St. Lazarud-Orden (mit der Krone 
in Brillanten) nebft 200 Stül Louisd'or belohnt wurde, um von ben 
Intereffen dieſes Kapitals, auch im Audlande jene Orbentzulage beziehen zu 
tönnen, welche den Statuten gemäß, mur ben inländbifhen Drdendrit- 
tern zufaͤllt. Auch von Seite des HofrKriegärathes wurde K. auf bie Dauer 
diefer eripriefligen Dienftesleiftungen mit %, feiner Gage als Zulage ber 
lohnt. Im Jahre 1816 begab er Äh nah Mien, von mo aus er zu fei« 
mem Megimente nah Galizien eintüken ſollte; allein bie Vorausſicht eines 
dauernden drledens (der au wirflih 32 Jahre mährte) gab feinen 
Drang nad Wiſſenſchaft eine müzlihere Richtung, und ber neu erfunbene 
Kunftzweig der Lithografle, womit im Rönigreih Baiern für bie Megierung 
fo außerorbentliches geleiftet wurde, 


einweiben und abridten. Nun trat in ber Monarchie das Miefenwert eines 
ſtabilen Katafterd ind Leben, wobei befhloffen wurbe, die nöthige VBerniels 
fältigung ber Original · Selzlonen (Bemeindenmeis) gleich wie die vielſeltigen 
RataftraleTabellen mittelt Steindruf zu erzeugen. 

Die Wahl zur Gründung eines Tithografifhen Anfitutes fiel Geitens 
der damaligen Grund» Steuer » Regulirungs + Hoflommiffion auf R., melder 
vom DofeKriegeratb abverlangt, nunmehr biefer Hofflelle überlaffen blieb, 
und no im Jahre 1818 mar bas nöthige technifche Etabliſſement, die Abe 
richtung einiger @raveurs, dann Druker und Schleifer bemerffielliget, wobei 
R. Alles Teiftete, was für ein derlei Inftitut geforbert wurde. Zwiſchen den 
Jahren 1818 unb 1820, wo bie Lirbografie au in Drflerreih ben Jadu— 
firieflen bie Ueberzeugung großer Vortheile einleuchtend machte, hatte K. nebfl- 
bei auf Anfuchen der mäbrifh-fhlefifhen Aterbau⸗Geſellſchaft, 
ferners für bie fürſtlich Shwargenbergifhe Borfifhule in Kru- 
mau, zwei ihm zugefandte Individuen praftifh abgerichtet. Um jedoch bie 
Verbreitung dieſes Zweiges im öfterreihifhen Staate noch volfländiger au 
beywelen , verfaßte er ein ausführliches Werk, und veröffentlichte basfelbe im 
Jahre 1820 unter dem Titel: Handbuch ber Lithografie, welches um 
fo mebr reißenden Abfaz fand, ald ber hohe Beichüzer aller freien Künſte 
Se. königl, Hoheit Herzog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen bie 
felten erteilte Dedifagion hulbvoll entgegen nahm, 

Im Jahre 1827 rüfte K. in feinem Megimente zum älteflen Hauptmanne 
vor; um mun durch diefe Anfiellung feine Tour zum Major nicht zu verlieren, 
und in Anbetracht, ald bad Infitut dutch feine 9jährige Leitung bergeftalt 
in all feinen Zweigen geregelt war, baf es anſtandelos fortbetrieben werben 
fonnte, bat K. um die Entbebung feiner Amtepflichten, die ihm mit bem Be- 
merfen zu Theil wurde, baf Se. MWojeflät der Kaifer ibm für bie gut geleifleter 
Dienfte eine Memunerazion von 500 fl. ertheilte. Als er num durch beſondere 
Vorliebe wit tem Degen zu dienen, zu feinem Regimente einrüfte, zeigte es ſich 
bald, daß feine mit vorgerüften Jahren immer fih verſchlimmernde Fußwunde 
ihn unfähig machte, zu Pferde zu dienen, wornach er ih bemüßiget fah, 
im Sabre 1829 um feine Venfionirung einzufreiten , welde ihn au mit Mas 
jor-Gharakrer ertheilt wurde. Mach zurüfgelegter BOjähriger Dienſtzelt erhob 
ihn Se, Majrfiät Franz I. frei in ben öſterreichiſchen Erb⸗-Adelſtand mit dem 
Prädifate Eplervon KRohlenegg. 

Die ftets in ihm votherrſchende Liebe zur Kunft bewog ihn in feiner 
Penflonsepoce, bie berühmteſten Bildergalerien zu befeben; er beſuchte dem 
tlaſſiſchen Boden und fhwelgte in ben @alerien von Münden, Benedig, 
Mailand, Blorenz, Bologna, Rom, Neapel und Palermo, 
fäther entgingen aud nicht bie Galerien von Berlin, Dresben und Ham 
burg feinen Borfhungen,, melde ihn fo fehr binziffen, daß er fi durch Eelbfl- 
forfgen ber Technik in ber Oelmalerei verfuchte, und folde mit Leidenſchaft ber 
trieb, Sein Genre fiel auf Kirchengegenſtände, und er hat mehreren Kirchen 
Altarblätter, dann für die fpöne antique Kirche in ber f, f. Wiener Neuflädter 
Alodemie tem ihr fehlenden Kreuzweg mittelft 14 Gtazionsbilber in 
Dil gemalt, wofhr ihm von Seite der Lofal»Direfzion ein ſchmeichelhaftes Dank · 
fHreiben zugemittelt wurbe 

Im Jahre 1841 ſtarb ber im lithografifhen Inftitute 1827 nadgefolgte 
proviforifhe Direktor Mofor v. Scherer; die Erletigung biefes Poſtens bewog 
die vereinigte Hofe Kanzlei im Jahre 1843 K. abermals, mit Einwilligung bed 
HofeRriegsrathes, zum provlſoriſchen Direkior bes lithografiſchen Juſtitutes zu 
ernennen, welchem Rufe er freudig folgte. K. Tieferte in biefer Anftellung den 
fhönen Beneid, bag nicht nur die aftiven Offiziere unferer herrlichen Arne, 
fondern aud die Veteranen ber früheren Weltfriege, jeben Augenblil bereit war 
ren, ihr Leben fir das allgemeine Wohl einzufegen; benn als in den Ofiober« 
Zagen des Jahres 1848 das Dominifaner-Rlofter (allmo fi bas Im 
Aitut befindet) zwei Tage vor bem Ginmarfh unjerer Truppen Dur das 
VProletariat, unter nichtigen Vorwanden geftürmt, bie Geiſtlichteit geplündert 
und bie Kataſttal · Bureaux zerflört und zertrümmert werben follten, hatte nur 
RK. perfönlige Dazwiſchenkunft ber Berflörungsmurh Einhalt gemaht, wobei 
feine Borfeprungen mit Gefahr feines Lebens bie wüthende Menge von 
der fon Segonnenen Plünderung abbielten und bierburd das foftbare Archiv, 
bie Original»-Mapyen, Banthografen und ſonſtige Mefinfiru« 
mente, aleihwie bie Hanblaffen dem Staate erhalten wurben. 

Diefe Hufopferung verbunden mit ber zurüfgelegten 50jährigen Dienft« 


(dedboh im äfterreihiihen lleiftung bewogen Se. Majeftät ben Kalfer, den Major K. im Jahre 1849 


zum Oberfllientenant zu ernennen, und feine Beniion um 200 fl. zu ver. |Rerdimand vom Shaup! und Karl Maierweg, Dberlieutenante, Iof. Biitmann, 


mehren. Seine beiden Söhne bat er dem Militär-Stande gewidmet, welche 
derzeit Kadeten, biefen Stand freiwillig wählten. 
Ehre feinem Andenken! 





Zur Nektifizirung bes Militär-Schematismns. 
Vom Dezember 1350. 
1. Linien Infanterir-Negimenter. 


Deförderungen und Cransferirungen. 
1. Infanterie. 


(Fortfegung.) 


Ur, 33. Graf Syulai. 

Ruzuft Berglers@rondöler von Grümbad, Hanpim 2. Ri, zum Hptun. 
1. RL. Iofef Zerbs, Oberlientenant, zum Öpte, 2. RL Jeſef Wegreſt a, Untertt. 
1. AL, zum Oberlieut. Yulies Graf Camberg, Unterlieutemant 2. RL, zum Unterlt. 
1. Al. Andreas Nemerb, Feldwebel, gan Unterlieutenant 2 Kl. Bateiel Komwars, 
Hauptm, 1. Kl, q. 1 vom InantereM Preihere von Meiben Feriedrich Balafite, 
Hauptmann 2, Rt, q. L. vom Imfanterie-M. Griherzeg Stefan. Aaten Höger von 
Högırkiein, Joſeſ Helmich und Wilbelm Feeifere Ste dart m. Bernfopf, Ober: 
Hientenamte, q. t. vom Imfanterier®. Hoch⸗ umb Deutſchmelſter. Kranz Engel, Bran 
Schwarz und Feanſ Elfler, Unterlieutenante 1. Rl., q. t. vom Injanterie-Reyim. 
Freiherr won Wohlgemuth. Paul Bieter, Mabolf Rübmne, Karl Frieb m Gene 
Kollmann, Untrrlieutenant 2. Ri., q. . vom Anfanterie-R. Freiherr v. Melden. 

Mr. 34. Prinz von Preußen. 

Wilpelm Karger, Peter von Barany und Miharl Ronland, Hauptlmte 
2 Rl., zu Hawptleuten 1. Kl. David Simfc, Konftantin Ha bereiten uns Igwaz 
Ejappert, Dberlieutenaute, zu Hauptleutes 2, Kl. Karl Mayer, Unterlieutenant 
1. Rl., 3 Obel. Abolf Ro wal, Wis, Eziget, Joſ. Rod, Yofef Karger, Heiat. Kur 
Harz Behuslaw Strasnipfy, Slanislans von Marojjany und Fricdrih Zar 
lenonsfy, Unterlientenante 2. Kl., am Unterlieutenanis 1, Kl. Gulav Seifert, 
erbr, Feld, Mer, v. Alga d. Feldw, Guflav üjch, Ef. Kadet, Iof.Mme,erp Felewbl, 
Ant.Zatomsty, Belbw,, u. Emerih Martinibes, axbtept. Melbwebel, zu Unterlien 
tenanis 2. MM. Stefan Agbaba, Haupimann 2. MI, Adalbett Barneri und Arnela 
Ting, Mater. 1. RL, q. t. vom Infanterie-Meg. Erzherzog Stefan. David von Urs, 
Hauptmann 2. RL, q. 1. vom 1. Romanen-Weenj- Reg. Karl Kreigerr BDibra, Yofel 
Miemep, Dberlirnienante, und Karl Mayer, Unterlient. 1. KL, q. t. vom Infanter 
vierReg. Ftelhert von Welten. Jallue Mödb und Ferdinand Kid, Dberlientenante, 
Siurih Endlicher und Wenzel Schreiber, Unterlientenante 1. MM, Ich. Gant⸗ 
ner, Ichane Braunsberger, Mlerander Freiherr Marfhall uns Stanislaus von 
Miliemsti, Unterlieutenante %. Rt, q. t. vom Infanterie RM. Freiherr ©. Weh'gemuth. 
Johann Holzbader, Unterliemtenant 1. Rt. mit 1. Depember 1850 in Zivil-Dienfte 


übergetreiem, 
Ur. 35. Graf Adesenküller-Martid. 

Anton Hubatius, Unterlieutenant 1. Ri. zum Oberlt. Mori; Fritid, Un: 
ter.ieutenant 2. RL, zum Unterlient, 1, Kl. ranı Freihert De Fin un Wihelm 
Scch a t. Dberlieutemante, q. t. zum Imfanterie-Meg. Erzherzog Franz Werbinandb die. 
Bufas Reinmartk, Dberlient., Iofef Edler ven Ggermy, Unterl. 1. Kl, und Ant. 
Dalbimi, Unterkient. 2. Rl, q. t. zum Isfanterie-Reg. Prinz Guſtav von Mafa. 

Ur, 36, Für Cokorebo- Mannofeld. 

Sante De Brafii, Hauptm 2. RL, zum Hauplm. 1. Kl. Perbinand Mu fr 
ſetich Oberlientenant, zum Haupfm. 2. M. Iohann Pobhorsfy, Unterl, 2. RL, J. 
Urterl, 1. Kl. Heinrig Telfinger, erptope, Welbwrbel, zum Unterl. 2. RI. 

Ur. 3%. Graf Haugwis. 

Mia Mihamovic, Heta. 2. Kl, zum Hotm, 1. A. Wilhelm Marno 
von Cichenherit, Dberl., zum Hrtm. 2. Kl. Hieronymus Ritter von Miroldi, vom 
Infanterie:R. Ritter von Nirolsi, und Mrfenius Eyubimfeovic, Unterlientenante 1. Kl, 
zu Dbrriientenants. Leopold Babiyfy, Unterlieutenant 2. RL, zu Unterlieutenant 1. 
SM. Dieronymus Fontana, Feldwebel, und Feledrich Mälim er, quittittet Feldwebel, 
im Unterlientenantse 2. RL. Eduard Limgg ©. Lingenfeld, Unterl, 2. Mt, q. t. zum, u, 
Johann Knaffel, Unterlieutenant 2. RL, q. t. vom Hufarem- Mey. Kalſer Brang Iofef 

Wr. 42. Herzog von W ” 

Grm Rämpffe, Haurtm. 2. KL, zum Haubtm. 1. Al. Branı Blrenowir, 
Dirrlieufenant, zum Hbtm. 2. Kl. Edward Häfner, Unterlieutenaut 1. RL, zum 
Dort. Karl Falbrecht, Unterlieutenant 2. RL, zum Unterlientenant 1. RI. Johann 
Shubert, Feltwebel, zum Unterliruienant 2. A 

Ur, 43, Acidert von Geppert, 

Dilgelm Hübner, Mihanofius Herlallevic und Yofef von Dulemba, 
Öaupileute 2 Rt, zu Hauptlenten 1. Rt. Nuten Nitter von Ba Menobier, Hofel 
Dellmwid und Jafıh Freihett Rarwinsfy, Obrrlimtenamte, zu Hauptleuten 2 RL. 
Abort Werth, Unterlientenant 1. RI, zum Obrrlirutenant, Karl Ritter v. Marguet, 
Unterlieutenant 2. Kl., zum Unterlieutenant 1. Al Maton Ballin a, Reglmenlskadet ⸗ 
Belowebel, Helarich Breffel und Andreas Pleininger, erpropr. Feldwebel. zu Unter 
euienants 2. Ki. Anton Bfrogner, Hpim. 1. l. und Atnele Krug, Oberlt, aus 
dem zeitlichen Penfionsfande. Anton Samper, Holm. 2. A, Fricdrich Frit ſch und 
Branz Freiherr Adelshanfen, Obrrliutemante, Bubieig Breiferr Trotha wab Franz 
Niemep, Unterliestenante 1, Rl., q. t. vom Infanterie-Megimente Erjherzog Maine 
Dilhelm von Ermtfannt, Dberl, q. 8. vom Imfanterir-Meg. Wreibere von Prehasfe, 
Pran; Ziemann, Anten Jefhena g und Misch Helnzeid, Dberlientenante, q. t, 
vom Infanterie M, Prinz Hohenlohe bana Pollaczek und Brlbrih Orbnung, 
Uaterlicutenante 1. RI, Ferdinand Schrutt und Gmannel Wilfling, Mnterlieutenante 
2 R., q. t. vom InfanterieMegimente Milter von Benrbel Eduard von Nee und 
Ifef Kihorm, Untrrliewienante 2. Al., g. t, vom Infanterie R. Großheriog von 
Baden. Ludwig Schuorr, Unterlieutenamt 1. RL, q. L. zum 1. Bensb'aımerieRrg. 

Mr. 44. ©. 9. Albredt. 

Anton Graf Bolza und Karl Freiherr Hammer: BPurgftall, Heil 2. Ri, 
we Hell 1. RL Bram geräte und Gufan Mndree, Oberliewemante, zu Hpil. 2. 
#. Paul Dobrenie, Frlbwebel, zum Unterl. 2. RI. Peter Gattaneo, Hauptm. 
1. RL, Brany Krebner, Friedrich Grafjer und Raimund Klementfchitfc, Uns 
terlismtenante 1. RL., q, t. vom Infanterie R. Graf Rugınt. Jehann Binder, Hpim. 
2. RL, gt vom Infanterie. Prinz Sropolb beider Sizilien. rn Graf Hoyom, 








Berdinand Eder und Karl Lager, Unterlieutenante 2. RM., g. t. vom Imfanterio it. 
GH. Rarl, Jehana Bernhardt, Unter, 1. RL, q. t. vom Infanterie. Herpog 


von Wellington, 
Ur. 45. ©, 9. Sigismunn. 

Wilhelm — Wärttenberg und Johann Mayer Erlet ». Starfenihurm, 
und Branı Zamardi, Hauptleute 2. KL, zu Haupil. 1. &l. Dana Beinmer, Iofef 
Ritter von Herrifch, Guide Ritter von Hartlieb und Heineih Dapiila, Ober 
lientemante, zu Hauptl. 2. 8. Ignaz Frelhert Mäftel, Unterlieut. 1. ®l., 4. Obel. 
Karl Seidl, Johann Wimmer, Guard Poforn ty mmb Zofef Becjeemif, Untere 
lientenante 2. RL, zu Unterlis. 1 Mi. RKafimic Heeger, Feldw. RarlKohl und Ich. Mike, 
erpe. ſieldw. u. Ig Potalonsty, Mel, j.Unterlientenante 2. Rl. Fırdinand Bons 
gard vom Gdersthal Grorg von Tomafimi und Franz Grüld, Oberlieutenante, q. 
i. vom InfanterierRegim. Graf Mahzucheili. Hermann Jarof, Dbirlientemant, q. t. 
vom Infant:rlerRegimente Ritter von Roßbach. Karl Tfhapp, Menjel Saul und 
Gouard Krid, Unterlieutenante 1. Kl, Feidinand Dobromsfy und Dsmalb Dofal, 
Unterl 2. RL, q. t. som IafanterieR. Herzog von Wellington. Helntich Smefaln. 
Ehmund Mayer, Unterlirat, 2.RL, q. 1. vom InanteriorRegimente Erybergog Ludwig. 

Ur. 47, Graf Kinsko. 

Brieeig Steimmeg, Unterfieut, 1. RL, zu Dbsrl. Berbinand Kriz, Hauptan. 
1. Al. zum Adjulanten des 5. Armerkerps ernannt. 

: %.43, ©. 9. Ernfl. 

Gelneld Steigerhof und Franz Tripp, Haupflente 2. RL, zu Haubtleulen 
1. Al. Koatad von Mederer und Ftang Mattanonic, Dbsrlieutenante, zu Haupt ⸗ 
leuten 2, KL Jateb Dadensty, Dberlieutemant, zum Rıgimente:-Abjutanten ernannt. 
Iofef Hey dt, Umtsrlieut, 1. RL, zum Öbsrliemt, Molf Winternih, Untel. 2. RL, 
zug: Unterlient. 1.8. Franz Magyar, Beldwebel, zum Haterfieut. 2. RT. 

e Wr. 49. Freiherr von Geh, 
Rubel praum, Hauptm. 2. Rl., zum Hptm. 2. R. Leobold M affinger, 
Unterlient, 2. RL, q. . zum I. Gensb/armerie ft, 
U. 51 ©. 9. Aart Ferdinand, 

Johann Rreeppel, Romelins Heigenmwälder, Wenbelin von Kelıy u. Is 
hana Branlowie, Haupkleute 2. RL, zu Dauptlenten 1. Kl. Helntich Schöpfer, 
Branı Dumbovic, Labidlaus Bartiba und Malbet & siranyi, Obrrlieutenante, 
an Dunplienten 2, Al. Brany Eiechicnegger, Ketl Gibl, Gprill Thoberopic 
und Karl Beitl, Unterlientenante 1.1, zu Oberlieutenants, Mikolass Aron, Karl 
Hammerl, Ladw Beith, Golomanv. Ralliany, Ser. Latofhinsty, Ladbm.Meife 
mwaffer und Anton von Jancso, Unterlieutenante % RI., zu Unterliratenants 1. MM. 
Gala Meugeborn, ‚Gelbwebel, Eugen Müller, Reg sRadetfeltwibrl, Katl Bee- 
fer, f £. Kadet, Gabriel Nagm, Belmmeb.l, Karl Beruf und Plate von Rlche 
nigfy, expropr. Feldwebel, mnb Bulay Miebamer, RegeKabei bes Infanterie-Mgis. 
Reeihere von Wehlgemulb, zu Unterlientenante 2, Ki. Karl vox Rre senberg, Öbtm. 
2. Kl. Jofef Breyimapyer, Leopold Kregmarcy und Jeſeſ Berfopac, Unter 
liewtenante 1- Kl, q. t. vom JafırReg. Erzherzog Wilhelm. Brievrih Huber, Anton 
Baffinger, Rarl Bifher, dran; Gemanet und Henry Heunn, Dberlionter 
nante, und Gowarb Freigeer Pilati, Unter. 2 RL, q. vem Iafırfteg. Graf Hart 
mann. elf Dannen Unterlint, 1. RI, und Ludwig Beppert, Unterlient. 2. RL, 
g. l vom Infanterie Reg. Kerzog von Parmı. Peter Blumberg, Haterlieut. 2. RL, 
4. t. vom InfanterieR, Beeihere von Sivfovih. „Severin Latoihinsty, Unterlieut. 
1. RL, zum Erziehungahaus ⸗Kemurandanten ernannt. 

Ur, 52, €. 5. San Karl, 

Ehuard Höger Eher von Högerstpal, Haupt. 1. RL, aus dem zeitlichen Ben- 
Aontflande, YIhann Shima und Robert Maauic, Hotl. 2. Rt., zu Haupiit, 1. RM. 
Iofıf Rair und Hieronyaus rer von Salerno, Dberlieutenante, zu Hptit. 2. RI. 
Zuliss von Rubimpi, Auguſt Madnn Midarl von Baan, Unirrlieutenante 1. 
RL, zu Dierlieutemants. War Beeibere Gorbey, Unterlientenant 1. RL, aus dem 
zeitlichen Penfionshande, Walzelm Framf, Betr Billa, Migarl Rollaja u. Baul 
Reivacke, Unterlientenanie 2. RL, zu Unterlimtenants 1. RI. Joſef Barna, Joh. 
Bunbela und Iofef Gail, Belmwebrls, und Mbolf Michel, erprope. Kerporal, ji 
Unterlientenante 2. AL. 

Wr. 53. €, 9. feopoln, 


Iofef Erammiczek, Mierius von Behoczfy, Weis Schnörd uns Ludwig 
von Rallinger, Hauptl. 2. RL, zu Heil. 1. Rt. Bean Schlögl, Fran Giger 
maner und Johaun Ballats, Dberlieutenante, zu Hauptleuten 2, Ki. Georg Ivanı 
Fowic, Untirlient., 1. RL, zu Oberl. Alfted Freiherr Schotten, Paul Dreßler m. 
Karl Hirfhrgger, Unterlieutemante 2 RL, zu Unterlientemands 1. RL. Yulins Tos 
me, Regimentöfadet-feldwebel, zu Unterlieut. 2%. RL. Karl Seppenhofen, Hotm. 
2. RL, umb Johann Plußaczef, Untrlieut. & RL, q. 1. vom InfanterierBregimente 
Prinz Leopold beider Sizilien, Yulios Ritter von Sonwenfeim, Hpim. 2. q. 1. 
som vafanten Infanterie ®. Joſef von Breifchlag, Ianag Romarıypf und mer 
ri von Jane so, Dbrrlieutenante, Friedtich Därr und Zohan Ropeoref, Unter 
lieutenante 1. Kl, Iofef von Dufamer umb Ignaz Eh mabe, Unterlientenante 2, 
RL, q. t. vom Infanterie M, Freiher von Hayman. Friedrich von Frefräts, Obetlieut. 
q. t. vom Infanterie. Freiherr von Wohlgemuig. Theedet atas, Unterlt. 1. RL, 
q. t. vom Infanterir-R, Freigere von Heß. Anton Rohlenberg, Unter, 1. RL, q. 
t. vom IufanteriesM. Ritter v. Roßbach. * 

R. 56. Fteidert von Fürfienwärther. 
Franz Rühm, Unterlt. 1.RL, gq. 1. zum 1. GensvarmerieMegimente, 
Mr. 57. Seeihere von Hapnau. 

Theodor Erler von Siebenelger, Untrelient. 1. Kl., als Dderlirutenant zum 
Infanterle-R. Graf Hartmann. 

Ur, 60. Prinz Suſſar von Wale, 

Bernhard Bermaczel, Hptm. 1. Kl, q. t. vom Jaſanterie⸗N. Grjberzog Ster 
fan. Iofef Dworzaczef, Hauptm. 2. Al, q.t. vom Infanterie R. Hechog v. Parma. 
Karl Särlid, Fridelia von Plobſt, Emanuel Braun wub Jofef Heingel, Dbers 
lientenamte, Rubolf Eyffert mab Gtefan Alöffel, Unterlieutenante 1. RI, Mois 
BWinterfleimer und Iofef Heim, Umterlieutenante 2. Kl., q. t. vom Juf R. Mitter 
von Shönhas. GuflavRreinmwarth,Oberlieut, Joſ. Erler von Gyermn, Unterliemt, 
1. Rt, Anton Baldind, Mnterl, 2. RL, g. t. vom Infanterie: M. Graf Rhevenhüller. 
Molf Papa, Unterlient. 1. RI., q.t. vom Infanterie-Megimente Herzog von Raffau. 

Ur, 61. Graf Straffelde. 

Molf Maufe, Haupim. 2. Rl., zum Hotm. 1. Kl. Karl Sccheſt al uns Rir 

folans von Rufavima, Oberlieutemante, zu Hanptleuten 2. RI, Johann von Gar- 


tiere, Unterlieufemant 1. AT, zum Oberl. Johann Mibe$, Umterlirutenant 2. Kl. 


je Unterkientenant 1. RI. 
Ur. 63. Steiperr von Lursıhy, 

Karl Morip, Melf Namp und Auguſt Szabo, Hauptlemte 2. RL, zu Haupt 
Ienten 1. Rt. Muton Kaaden und Veit Hlebeg, Dberlieutenante, zu Haupileuten 2. 
RI. Jehaun Jofipheovie und Maihios Terboenic, Unterlieutemante 1. Rl., zu 
Dbrrlientenants. Ignaz Mittel, Karl Mauer, Wilhelm Bedely und Viktor 
Bogbanovits, Unterliemtenante 2. Kl. zu Umterlieutenants 1. RL Hugo Safft, 
erpeopr. Feldiuebel, Maten von Dr eger, RegimentssKabet, Berbinand Tr ilt ſch, Feld ⸗ 
webel, zu Unterlieuienante 2. RI. 

Wr. 63 Seeiherr won Diandi. 

Asclf Magfy, Unterlient. 2. AL., q. t. vom 9, Gensb'armerie-Regim. Mnten 
MRarbemski, Unterlieut. 1. Al., als Amts:Mifiient bei ber BellrErghätte ze Taraoio 
in Zivil-Dienfte aͤdergelteten. 


2. Mazional-BrenzIufanterier-Hegimenter. 


Ur. 3. Oguliner. 

Ratalis Bad, Hpim. 2. AL, zum Hptm. 1. RL Johann Pistur, Obirlirt,, 
zum Hotm. 2. Al. Dfiofa Mirie, Unterl 1. RL, zum Dberlient. Baul Gerticn. 
Anten Bulovic, Unterlieutenante 2. RI, zu Unterlientenants 1. Al. Gouard Ariedbr 
rich, Regimentsfabet, und Johann Perfonie, Felewebel. zu Unterlieutenants 2. KL 

Ur. 5. Waraspiner-Arcuser, 

Thomas Perale d be, Hplim. 2. Kl, zum Hpim. 1. Al. Gmerih Epepetic, 
Oberlieut., zum Hptm, 2, Al. Ichann Seeman, Unteriieut, 1. RL, zum Dberlleut. 
Karl Blajekovfe, Unterlient, 1. Kl, zum Regiments-Mbjutanten ernannt. poll 
Saim, ur 2, Al, zum Unterlirut 1. Ri. anz Sufie, k. f. Kadet, J. Um 

ent. 2. RI. 
Ur, 9, Peterwardeiner. 

Ichanun Gatty, Hptm. 2. RL, zum Hptm. 1. Kl. Migal Stipamonie, 
Oberlieut. zum Hot. 2. RL Beter Simic, Unterl. 1. RL, zum Oberliemt. Iefta 
S ecsansky, Felawebel, und Maihias Dfengie, TR Kadet, zu Muferlieute, &, Al. 
Midarl Roat de Hunyad, Öplm, 2. M.,q. t. vom 1. RomanınGrmp ft. Theo⸗ 
der Bosmic, Hpim. 2, Ri, — zum Jufanterie⸗R. Fteihert von Tursjlg. 

ir. 11 Dweites Banal, 

Bors Medie, Unterlieut. 2. RL, zum Unterkient. 1. Kl. Rarl Gergle, ef, 

Kabet, zum Unterlient. 2. RL 
Wr. 16, Erfies Romanen, 

Heinrich Niebelfhäp, Hptea. 1. Kl., q. t. vom Infanterie. Freihtrt von 
Zersjig, Sttfan Hellafn, Hoim. 2, Al, q. t. vom MPeterwarbeineräkeng: R. Karl 
Respor, Unterlient. 1. &l., gq. t. vom Militär-Wuhrwriensforpe. David von Urs, 
Hptm. 2. Al., q. t. zum Infanterie-M. Prinz von Vrieugßen. Midal Roal de Hur 
nyad, Hotm, 2. Rl, q. t, aum Peterwotdelner Grenz R. Georg Stojan, Unterlt 
1. Al, q. t. zum Infanterie N. Kalſer Arrander, 

Ur. 17. Imeltes Romanen. 
Spieldion Fetti, Unterlieut. 2. RL, im ZiviDienfe übergetreten. 


3. Feld-Jäger. 


Tiroler Hegiment Kaifer Franz Iofef. 

Hugo Graf Bernflorff, Hptm. 2, RL, zum Hpım. 1. MM. Jehaun Depanti, 
Dberlient , zum Hptm, 2. RL. Iofef von Hafner und Aranz von Höffern, Unteel, 
1. RL, zum Dbrelieut. Arany Meirather, Lancına Moncabor und Joſef Mpl, 
Unferlient. 2, R,, zum Umteriient. 1. Ri. Albert Ritter von Etraffern, Berdisand 
Haufer aud Garibalb von Ziffer, Mrgimentöfadeten, zu Untırlieutenants 2. Ri. Ans 
dreas yon Rosmini, Dberlieut , q. t. gur erſten Argeren-kelbgarde. Wilhelm Perih. 
Kübed, Unterl. 1. AL, q. t. zum 13. Genannte. 

2. Bataillen, 

Branz Freiherr Didershanfen, Unterlieut. 1. Kl, zum Dberlieutemant,. ur 
Res Brobmig und Karl Ritter Nahobsfy von Meuborf, Unterlirutenante 2. Ki. 
u Unterlieutenants 4. RT. Anton Mudrod, ırbrobr, Dbrrjäger, und Dito Ritter 

MHifon vn. Nidlef, Kadet, zu Unterlientenante 2 Rt. 
9, Pataiton. 
Meis von Pillat, Unterlient. 2, Rt, q. t. zum 13. GensbarmerieM, 
11. Patailien, 

Seintich Bolti, Unterlient, 2. RL, zum Unterlient. 1. Kl. Karl Proy, Ober 
Häger, zu Unterlirut. 2. ®. 

12. Bataillon. 


Yofıf Swobrba, Heim. 2%. RL, zum Hauptmann 1. Al. 
14. Bataillon. 

Yofıf Schäfer und Prang Gabler, Unterlieuterante 1. RL, gu Obrrlienter 
mans. Kart Richter and Pofei Inejemsfy, Unterlientenante 2%. Ki., zu Unter: 
Urutenante 1. Al. Karl Babnif, be zum Unterlieutenant 2. RL. 

15. Bataillon. 
Ichaun Erler von Gerlich, Oberlientemant, q. t. zum 3. Batalllen. 
23. Bataillon. 


Karl Bampert, Unteriendemant 1. Ri, zum Dberlientenant. Ichann Hiepe 
gern, Unterlieutenant 2. M,, zum Unmterlientenemt 1. 1. Frledtich Bernhardt, 
axptepe. Unterfäger, zum Unterlieutenant 2. RL 

24. Bataillon. 
Anton Hobersfh, erpropr, Patronillıfüheer, zum Unterlientenent 2. Rt. 


4. Garnifons:-Bataillon. 


2. Bataillon. 
Ignaz Echmann, Unterlieutemant 2. Kl., zum Dataillens:Abjutanten ernannt. 


2. Kavallerie, 1. Küraffier-Megimenter. 
Ur, 1. Kaifee Scans Fofef. 


Pollen Graf KolewratrRrafemwäfy und Anton Fer 
meifter, zum 1. Ritimeifler. Edsard Graf Sport und Fri 


it Lilien, 2. Mitte 


fer Berbinand, Viktor von @5H, Kadet des DragonemR. König Ludwig vom Bairrz, ı 
Wilhelm Freihert Merck, Rabet des KüraffrR. Rönig Mar von Bairen, zm Underisa, 
Ur, 2, König Mar von Paicrn. 

Karl Grad, 2. Rittweifter, zum 1. Mittmeider. Delar Graf Ro gwabone 
fi, Oberlieutenant, 3. 2. Rittmeifter. Muton Löffler, u. Gottftied Freiberr Bere 
Hingen, Unterlieutenante, zu Oberlieutenants, Mexander Ey», Kabet, zw Unterlt, 

Ur. 6. Graf Wallmopen-Bimborn, 
na; von Fratriesevits, 2. Mitimeiler, zum 1. Mitmeiller. Bing. Daten, 
ODbn ſaaut. zum 2, Klitmeiter. Perbinand Simonyi son Barfamny, q. t. gm 
PR Dfner Miltär-PolgelWactorps 
Ur, 7, Graf Hardegg. 
Dito von Hade und Franz Pollaf, Kadetem, zu Unterlientenants- 
Ur, 8, Prinz Karl von Preußen. 
Johaan Kimmel, Unterlieutenant, zum Oderlieutesant. 


2. Dragoner-Megimenter. 


Wr. 9, KAnifer Sranz Iefef. 
Berdinand Bollhar, q. t, zum Bei: Dfnee Militär-Polizei-Wachforps. 
Ur. 4. Grofigersog von Eoshana, 

Gufav Hueber, Dferlieutenant, zum 2. Rittmeiltir. Jehaun Schäller, lv 
terlientemant, q. t. vom Militsr-Fahrwefensforpr. Gmerih Graf Zichy, Kabet, J. Mil 
J Ur, s. Gruf Sicguelment, 

Jeſeſ Römer, Unterlieutenant, q. t. zum 2. Garnifond-Bataillon. | 









3, Ehevauglegerö-Megimenter. 


Ur. 1. Keifer Srany Fofef. 
Georg Szefol, 2. Rittmeifter, zum 1. Mittmeifter. Jefeſ Staidl, Obrelin 
tenant, zum Regiments-Wpjutanten eınamnt. 
Ur. 2. E. 9. Kart furwig. 
Lrepeld Lingg von Lingenfel> und Bünther Graf zu StolbergeStolbetz 
2. Nittmeifler, zu 1. Mirtmeiler. Karl von Blöhlinger, 2. Rittmeifter, aus dın 


zeitlichen Prufionskande. 
Ur, 4, Für Winpifcgräg. 

Fran; Büffeld, Unterlientenant, q. t. vom Wilitäreduhrweienslerps. Gulten 
KRottowig, Unterlientenant, q. t. zum 1. Gemsr’armerierRegimente. 

Ur, 5. Karl Für Fiechtenfein. 

Theodor Frıihere Muguftin, Merander von Kark und rn Freihert Bor 
berg, 2. Mittmeiter, zw 1. Rittmeifter, Dtto Breibere Siebensfn, Obrrlienteeest, 
zum 2. Rittmeifter. Bingen; Niefner, Unterl, 4. Dberl. Ftasz Graf Walpiteiz 
und Karl Freiherr von Lame zan, RKabeten, zu Unterlientemants, z 


Dant. 
Bür die Zöglinge des Grgherzog Ladwig 8. LinienInianteriorRrgimemie Kuche 
Grziehumgshaufes ſiad zur Muftelung eines Ehtidbaume aud mamentlich zur Zubefjermz 
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in Komvenzions Münze. Ferutt mit der auedtüllichen Wirmung den Zöglingen ea 
nahmdweiie Fabrferungen zufommen zw lafien, an Biftwalten eingegangen : 

Ben der Herrſchaft Tromau (Mährifh) 1 Mezen Grbfen, 1 Mezen Linſen, 1 Re 
sen Grauben und 1 Megen Hirie. . 

Ben dem Herren Baron Wittmann, 2 Mezen Gerſte und 2 Mezen Erbfen. 

Ben ber Gutsoertsaltungs Teıbitfh 15 Degen Brbäpfel, 

Ben dem Hertu Bientenont Satſchet 1 Gimer Mir, 10 Meyen Erpäpfel. 

Bon dem Hrern Baron Sktbenslu. 1 Meyen Grbien. 

Don dem Heren Weinmirkh Veichtl in Iglau, 1 Mimer Bier. 

Indem dirfe Beihenfe ihrer Widmung zugeführt wurben, findet fi das Juſtituß 
din Namen des vorgefegten lobl. Rrgiments-Rommandos angenehm veranlaßt, den lm 
Spendern ber Zöglinge wärmften Danf und Anrrfennung Hiemit auszuſprecheu. 

Iglau, am 31. Yünner 1851. Karl Sempel, 
Dbrrlienienant, YaflitutsrRommandant. 





Das Ghevanrlegers-Megiment Mr,i Raifer Franz Yofef benätblat 
einen Megimentsfchneiber, der feimem Wache vollkemmen gewachien if, geam Grlag eimt 
Kauzion uder wenigfiens Ausweis fchr bemäheter Iemgniffe, die diesjäll 
entweder dem Megimentssfemmande madı Thereiopel oder dem Herm MititärMgeriat 
Mayr, Stadt, Köllnerkofgaffe Nr. 737, längftens bis Gnde Mebruar 1851 befanat n | 
geben. Briefe bittet man feanfirt, en) | 

ERREGT SERIE — — — 
Ganz neue Generals Waffenröke und Beinkleider, beſtehend in zwei | 
weißen und einen grauen Waffenrok, zwei rothe und ein araned 





werden BeRellumgen für Si 
—— — 


Herausgeber und verantwortlicher Nevakteue J. Hirtenfeld, Mitreraftene Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Sohn. 
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Soldatenfreund. 


Seitfeheift für militäriſehe Intereffen. 


N” 21. 


Der „Bolrätenfreund! erfäpeimt feben Dienkag, Donner Santa 
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Pienstag, den 18, Sebruar 1851. 


$: Die Ahounementöbikingengen Anm für Bien minalis 30tr., 
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Weber Militär-Schulwefen und General:Stab. 


Ars den Memeiren und Anfichten eines altiven Lan geuln echtee. 
(Sätuf.) 

, Auf diefe Art dürfte unferer Anficht nach das Militär-Bildungswelen 
zu regeln fein ; wir lönnen in unferen Anfichten irren, aber daß eine totale Res 
formazion des Milltaͤr⸗Bildungsweſens eben fo nötbig als fegenbringend ift, 
wird wohl Riemand leugnen. 

Auch die Vorbildung zum General-Duartiermeifter Stab wirb eine 
andere fein mäffen, ats es jet der Fall ift. 

Bir brauchen feine Offisiere im Korps, bie ein immenfes Willen ber 
fgen, wie brauchen praktiſche Menfhen, die in allen Theilen des Militär 
iefen®, im ber Tattik und der Strategie zu Haufe find, richtigen militde 
rifchen DIE, und bie Kunſt befizen, das Organ tes Feldherrn in aller und 
jeder Beztehung zu fein; hiezu kommen noch hohe moraliſche und fiſtſche Eis 
genfaften, bie nur dadarch erworben werden können, daß man felbft in 
verfi — Lagen bed Lebens und des Dienſtes geweſen und ſich zu helfen 

Yo at. 

Große Benerafe ſammelten in früherer Zeit ihre Schüler um fi, mag 
man biefe nun Offiziere ü la Suite oder mie Immer genannt haben; fie ſchei⸗ 
nen fr ber Urſprung bed Generafftabs zu fein: 

Der Generalſtas foll bei den Truppen unter den Mugen friegegeübter 

ale zu feinem ſchweten aber ſchoͤnen Berufe erzogen werden; durch das 

. allınviele Mappiren und Kanzfeifigen aber ersleht man ansgezeidinete Theo: 
tetifer, aber feine praltiſche Soldaten, und das muß der Difister des Bene 
ralſtabs durch und durch fein. 

General Hünerbein fagt, ein —— een (und das waren Bei 
der früheren Ausbifdimg, wenn auch nicht alle, aber doch manche Generale 
Stabs-Dffisfere) IR Jemand, der bie Wege Fennen ſoll, und fie nicht 
fennt. Man bat, wie meine übrigens ganz unmaßgebliche Meinung if, 
dem Zwel mit dem Mittel nicht in richtigen Einklang geieat. 

Terrainkenntniß ift gewiß eben fo nöthig als müglich, ja foger unent 
behrlich ; daß es aber praftifche Menſchen gibt, die fid leicht mit jeden Ter⸗ 
rain befänst machtn, ohne andere Ram als den gefunden Menſchen⸗ 
verftand, und einige alfgemeine Vorfenntuiffe, if auch wahr; gute Jäger 
% B. werden felten oder mie ſich verirren, mas aber die Wahl ver Stel- 
lungen und der ftrategifchen Bedeutung eins Kriegothraters anbetrifft, das 
muß erletnt werten, 

Darm iR das Mappiren bei dem Generalftabsofftzier eine Hilfawiſ- 
fenichaft, und daher darf es nicht zuc Hauptfache feiner Beſchäftigung im 
Ftieden gemacht werden; das ganze gefammte Militärwelen‘, Ausbildung, 
Vaffenwefen, Märfche, Fleinere und Größere Belpbienkäbungen bi® que Armeis 
Delonomie hinunter, muß alles in der Hand des Beneralftabs fein. 

Man kteire das Inſtitut der Militär-Beografen, biefe thelle man als 
Zeichner im Kriege den Brigaden, Divifionen ıc. zw, diefe können im Frle⸗ 
den Pand»Ingenieure fein, nicht aber der’ General-Duartiermeifter-Stab hat 
dieſe untergeorbnete —V dieſem mäffen fie nur co⸗ und ſubordinirt ſein, 
fo mie das Korps der Botenjäger zu Fuß und au Pferd, 

- So läßt ſich das Inftitut der Brigabes, Divifiond. und Korps ⸗Adju- 
tanten mit dem Generalftab vereinigen, bie jest beftehenden Brigade» und 
Divtfions-Mrjutanten Fönnten ganz eingehen, ihren Dienft die Generatftabt- 
Offiziere übernehmen, und mur während bem Kriege oder größeren Mahd: 
vers Fommandire man LiniemDffiziere zu dieſer Dienſtverrichtung, auch 
Gründe der Sparfamfeit fprechen biefür; fetöft das neue Inftitut der Mile 
tat · Gtografen würde feine allzugrofen Koften verurfachen, da die Mfutans 
ten when. und bie biefür erfparten Gagen zu jenem Zwek vermenbet 
werben Tönnen, 

Ein weiteres fehr niüzliches Juſtltut würden die Stabe-Sefretäre fein, 
wilche wie die Fouriere geftellt, den Brigaden, Divifionen und Korps zur 
getheilt fein, und dem eniſprechend, aranziren und bezahlt fein müßten; fie 


‚Mürben in ber Militir-Vermaltung und der gefanmten Korreſpondenz bafb 
‚au Haufe fein, und für ihre Gineihtung ſpricht ſchon die Thatſache, daß 
der ewige Wechſel von Unteroffisieren nachtheilig für die Truppe ift, und 
das Geſchaͤft der Adjutantur zeitweis, wenn ein Wedel eintritt, immer 
böhft unangenehme Störungen erleidet, die wegfallen, wenn man eine eigene 
Branche ſchafft, deren Aufgabe dieſer Dienfzweig it. Die Trmpen brauchen ihre 
Schreiber meiſt ſelbſt und geben fie ungern hinweg, die Trupben wechſeln 
in ber Brigade, und fo entfliehen allerlei Uebelftände, die gehoben werden 
innen, wenn man zu allen Schreibgefhhäften, ſowohl bei den vorerwaͤhnten 
Truppentheilen, als bei ben Feitungsfommanbos, Generals und Playfom- 
mandos ſtabil zugetheilte Stabsfekretäre verwenden würde. 


Ebrenballe. 


XXVI. 

ſ544.) An 18. Dftober 1848 ward ber Oberlieutenant Georg 
Unufie des InfanterieRegimens Baron Rufavina Ne. 61, 1814 zu 
Lipovacs im Slavonten geboren und ein Zögling ter Gräyer Kadetinfom« 
pagnie, mit einem Detachement von 50 Mann aus der Feſtung Temesvar 
zur Verſtaͤrkung der Feſtung Arad beflimmt, und traf am 19. dafelbit ein. 
Wälrend ter ganzen 9 Monate und 10 Tage dauernden Zernirung ber Fer 
fung blieb Umwfte, ohngeachtet daß das ſämmtliche Detachement, bei Ge⸗ 
legenhelt des Entſazes zweimal abgelöft wurde, file feine Perſon freimillig 
in Arad, und bewies vorziglic bei der Vertheidigung dieſer Feſtung eine 
außerordentliche Thätigkeit, ſehr vlele Umſicht und eine rühmliche herzhafte 
Entſchloſſenheit und Standhaftigkeit. 

Unter 80 Offizieren, melde waͤhrend ber Dauer ber Zernirung in 
Arab anweſend waren, bat Ummfis von den 37 flattgebabten Musfällen, 
allein 35 freiwillig unternommen und durch Muth und Tapferfeit 
und kluge Führung nicht nue dem Feinde einen beveutenden Schaden zuge⸗ 
fügt, fonbern auch dabei jederzeit Die Feſtung mit fo großen Duantitäten 
von Viktualien, Getraͤnlen, Fourage, Munizion und fonkigen nöthigen Ge« 
genfländen verfehen, daß die Feſtung weſentlich durch diefe thätige Mitwir- 
fung in den Stand gefest wurde, fi fo lange zu haften. Bei dieſen haͤu⸗ 
figen, meiſtens durch ihm perſönlich geleiteten Erpedizionen war Inufic 
Nets an der Spige feiner Truppen; bei einem Bajonnetangeiffe immer um 
50 bis 100 Schritte ber flürmenden Abthellung voraus unb begeiſterte 
durch fein Beifpiel von Unerfhrofenbeit und Tapferfeit auch die Mannſchaft 
au gleichem Heldenmuthe. 

Wir wollen bier nur einige der hervorragenſten Leitungen besfelben 
anführen. Am 4. Deyember 1848 hatten die Infurgenten, begünftigt durch 
die ſtürmiſche Nacht, unbemerkt eine Brüfe über die Cunette, dann über bie 
Verwerke gefhlagen, waren Inden Hauptgraben bereits eingedrungen und hatten 
die Leitern zum Erfleigen ber Hauptmauern angelegt, fo wie aud mehrere 
Paliſſaden bei dem Eaponieren ausgehoben. Dem Oberlteutenant Unufic 
war mit einer Meinen Abtheilung, theils aus der Mannfhaft des Infantes 
tie-Regimentd Baron Sirkovich Nr. 41, ihells aus Peuten feines eigenen 
Regiments beſtehend, dieſer Abſchnitt als Hauptangrifie-Seite, nämlich bie 
Kapital»Spige nebſt der Eaponiere Ar. 2 als der ſchwaͤchſte und gefährlichite 
Punkt, me Vertheibigung augewiejen worben. Hierbei bedurfte es nicht me 
des andbanerben Muthes und tobeönerachtender Iinerichrofenheit, ſondern 
es handelte fit indbefondere auch die Mannfchaft in dem erften Yugen» 
bfife ber Ueberraſchung und Verwirrung au ermulbigen. Beides gelang ihm 
dadurch, daß er ungeadhtet des heftigſten Gewehrfeuers aus dem Hauptgras 
ben, der Erfte auf die Krone der Brufiwehe fprang, die Mannichaft durch 
Worte und Beifpiel zur herzhafteſten Bertheidigung ermutbigte und durch 
eigenhändiges Anzünden und Hinabſchleudern einer Sopfündigen Rolbombe, 
eine folhe Verwirrung unter den Infurgenten berworbrachte, daß fie nicht 
nur zum Mufgeben der bereits erlangten Wortheile gezwungen, ſondern auch 


nad; einem bedeutenden Verlufte an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
gänzlich in die Flucht geſchlagen wurden. 

Am 22. Dezember machte Umuficd aus eigenem Antriebe mit 60 
Mann und 40 Arbeitern, Freiwilligen von Baron Sivlovich, Graf Leinit- 
gen und Baron Rufavina Infanterie, einen Ausfall, um die von den In⸗ 
furgenten an ber Brüfe naͤchſt Syigmundhage errichtete Belagerungsbatterie 
zu überfallen und diefelbe zu zerflören. Ungeachtet der Außerft vortheilhaften 
Stellung der Infurgenten, welche von feiner Seite umgangen werben fonnte, 
und dem Umflande, daß der Marosfluß vollfommen gefroren und ſonach von 
den Snfurgenten durch ben dichten Nebel begünftiget, aller Drten paſſirt 
werben fonnte, um ber angreifenden Truppe in die Flanke und im Rüfen 
zu fallen, fo wie daß er ben Feind nicht mehr unvorbereitet fand, Hatte 
Unufic die Batterie im offenen Angriffe mit Sturm genommen, die erften 
Häufer von Szigmundhaza beſezt und feine eroberte Stellung fo lange gegen 
ale Angriffe der Infurgenten vertheidigt, dis er feine Mufgabe ehrenvoll 
loͤſen Tonnte, 

Als am 8. Februar 1849 das unter den Befehlen des #. M. L. Yo» 
fef von Gläfer geflandene Korps nach theilmeifer Einnahme von Wlt-Arad 
durch die Uebernacht der bafelbft Tonzentrirten Inſurgenten zum Rüfzuge ge 
nöthiget wurde, brang Umufid freiwillig mit 100 Mann Infanterie und 
40 Arbeitern in bie auf der oͤſtlichen Seite der Schu ienfeitö der Maros 
gelegenen feindlichen Belagerungs-Batterien, jerſtoͤrte diefelben im Angefichte 
der Infurgenten und brachte mit größter Gefahr zwei 1Opfündige Haubigen 
und drei zwölfpfünbige metallene Kanenen fammt Zafettirung und Unterlagen 
über die bereitö aufgethaute Maros, nebft einer bedeutenden Dantität Mur 
nizton in die Feſtung. Ebenfo gelang ed ihm durch bie zwelmäßige Entſen - 
dung eines Theiles feiner Mannfcaft gegen das auf 2000 Schritte ent⸗ 
feente Dorf Mikalaka, hinter welchen die Reſerve der Infurgenten flaud, 
einer Abtheilung derfelben 10 Eimer Wein abzunehmen und in dieſem Dorfe 
durch eine hineingefandte Patrouille, 50 Mann des magyariſchen Landflur« 
mes gefangen zu nehmen. Während ber mit vieler Umficht geleiteten Ueber« 
fügeung der erwähnten eroberten fünf Geſchüze, feuerte Umufie aus einer 
zwölfpfündigen Kanone bis zur vollendeten Ueberſuhr auf die von Milalaka 

egen Alt:Arab nachrükenden Inſurgenten, woburd; es ihm gelang biefelben 

Poetwährend auf Schußweite entfernt zu halten, Kaum von biefer Erpedi— 
zion aurüfgefehrt, machte er noch in derſelben Nacht vom Sten auf ben 
9. in Begleitung des Lieutenant Pomann des Infanterie-Regiments Baron 
Sivfovih, mit 90 Freitilligen von Graf Leiningen, Baron Givfovid und 
Baron Rufavina Infanterie, einen Ueberfall auf Alt-Mrad, überrafchte ven 
in den jenfeitigen feindlichen Batterien aufgekellten Bohlen, fprengte die 
Pulverfammer in bie Luft und legte an fünf Punkten der Stadt eigenkän« 
dig Feuer an, um burd das Möbrennen mehrerer gegenüber ber Feſtung dem 
Feinde zue Stellung und zum Scuge dienenden Gebäude nicht nur den Ins 
furgenten ben Aufenthalt dafelbft unmöglich zu machen, fondern auch dadurch 
der Feftung eine freiere Ausficht zu verfhaffen, und die Bemohner für die 
an biefem Tage ausgeübten verrätherifchen Handlungen zu züchtigen 

Georg Unufic, dermalen Hauptmann im Regimente Braf Sitrafr 
foldo, ward durch die Verleihung des Ritterfreuges des Maria Thereſien ⸗ 
Ordens ausgezeichnet. 





* 
Armee - Kourier. 

* (Wien) Ge. Mojeftät unſer vielgeliehter Kaifer gerubte ber k. k. 
BenierAlabemie Allerhoͤch ſtdeſſen mit wahrhaft kaiſerlicher Munifizenz ausges 
flattetes Vorträt huldreichſt zu überfenden. Der Ausbruf ber Freude, melden 
biefe kalſerliche Auszeichnung im ber Bruft aller dem Inflitute Angehörigen 
bervorrief, laͤßt rich nicht fchilbern; es war ein Tag bes Jubels, des Glüles 
Aller! Bun feierlihen Empfange und Enthuͤllung biefes Allerhöchſten Geſchen ⸗ 
Tes verfammelten ih am 16. d. M., Über Anordnung Sr. Erjellenz bes 
hochverehrten Herrn 8. M. 8. und ‚General»Benie-Direftord Grafen von Ga» 
boga, fämmtlige in Wien anweſende Herren Generale, Gtabs- und DOberofils 
ziere des Korps und unter Bortriit bes würbigen Herrn Mfademiestokal-Di- 
zeftors 5. M. 2, von Stregen bie in ber Anflalt kommandirten Gtabs- und 
DOberoffigiere, Brofefforen, Geiflige und Beamte und begaben fh, nachdem 
bie heilige Meſſe beendet und bie Jugend aus ber Kirche auf ben ihr ange 
wieſenen Plaz im großen Saal gerüft war, zur hehren Beier, Nun wurde 
durch den Herrn Afademie-Pfarrer Ignaz Molletfhet in würdiger, Fräftiger 
Mede die Wichtigkeit des Tages für das Inſtitut bezeichnet und Hierauf erfolgte 
die Enthüllung des Allerhschſten Porträts Er. Majelät, Die alademiſche Ju- 
gend präfentirte das Gewehr, die Muſik fiel, begleitet von dem bonnernben 
Lebehoch Franz Joſef! in bie Voltöhtmne ein. Aller Augen bfiften nun ger 
rührt nach dem Bilde bes gelichten Kaiſers und wer Eonnte zweifeln, daß 
diefer Anblik bie Jugend immer erneuert aneifern und begeiftern mäffe, die 
ritterlichen Tugenden anzuflreben, welche aus den Zügen des erbabenen Mon» 
archen fo entſchieden in jebes treue Herz dringen. Nach mieberholt abge 
fungener Boltshimme befilirte bie Jugend vor Gr, Grjellenz dem Herrn Ges 
meral»Benies-Diretor Grafen Gaboga und fomit floß diefe in ben Annalen 
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des Inftitutes und dem Herzen aller auweſend Geweſenen gleih tief einge» 
prägte hohe Felerlichkeit. 

*“ (Wien) Se. Ef. Hohelt ber E. H. Leopold, F. M. 2. und Di- 
viflonär beim 4. Armeekorps, Hochwelchem Ge. Majeftät der König von Preu⸗ 
fen ben ſchwatzen Mdler-Orben zuftellten, Haben bei Gelegenheit ber Anwe- 
fenheit in Berlim, am 7.b. ben großen Ererzierslebungen bes fgl. preuß. Garbes 
Dragoners Regiments beigemohnt, und bis zum ade besfelben mit großer 
Yufmerffamfeit verfolgt, auch ſich fehr anerfennend Über bie Leiftungen auss 
geſprochen. 

— Der Allerhoͤchſte Befehl Sr. Majeftät des Kalſers vom 3, Dezember 
v. 3. (f. das Blatt Mr. 148 vom Jahre 1850) hat infoweit eine Aenderung 
erhaften, daß die als fupernumerär zu führen bewilligten Offiziere bei den Mes 
gimentern, mit Ausnahme ber Diviſions und Brigabe-Adjutanten, alfenthals 
ben wieder in bie Witklichteit einzubringen ſind. Huch dürfen künftig bie 
Herren Generäle feine Offiziere ald Adjutanten beibehalten, welche mit ben» 
felben in Blutsverwandtſchaft ftehen. 

— Die öfterreihifhe Flotille, melde im tobten Hafen von Kleck — ein 
Vorgebirge, drei Stunden von Staguo — flazionirt ift, befteht aus den Kore 
vetten Diana, Leipzig, dem Kriegebampfer Maria Anna, und mehreren klei⸗ 
nern Fahrzeugen. Der Zwek ihrer Aufftellung if, jede Landung türkifher 
oder englifher Schiffe, mit oder ohne Truppen, bei ber bortigen türfifhen 
Landzunge, welche bas öfterreichife Gebiet durchſchneidet, zu verhindern. Diefe 
Gefadre blieb noch 6 Wochen dort flagionirt, und wird dann für 3 Monate 
von einer andern abgelöft, 

— In derfelben Naht am 12. b., ald Ge. Maj. unjer jugendlicher Kaifer 
ben Bürgerball in ben E, f. Meboutenfälen mit Allerhöchſt feiner Gegenwart 
beehrte, und fein Erjeinen alba, — lauten — tiefempfundenen Jubel her⸗ 
vortief, war auch eim anderes Publikum — nit minder patriotifh gefinnt 
ald jenes, und noch wenig berührt vom Hauche bed ernflen Lebens, noch firah« 
lend in der Blüthe der Jugend, in laute freubige Aufregung verfezt. — Im 
Saale des Offizierstöchter-Bilbungsd-Inflitutes zu Herrnals ſtand ſchön ge» 
fmüft, doch einfach eine Schaar Heranblühender Madchen, die jugendlih fri« 
fen Geftgter freudig frahlend vor Erwartung, benn man wußte e0 bereits, 
daß unfere® ritterlichen Monarhen erhabene Mutter das Inſtitut beſuchen — 
den Ball dur Ihre hohe Gegenwart verherrlihen werbe, ben anmuthigen 
Bräuleins gegenüber erwarteten die Zöglinge der Benie-Afabernie mit deriele 
ben froben Ungebulb das gleihe Ziel. lim 8 Uhr erfchlen bie Erzherzogin, 
an ber Hand ihren füngften Sohn ben Hfährigen C. H. Ludwig — und wurde 
mit ben Rlängen der jedem öfterreihif—hen Herzen theuern Voltshymme begrüßt. 
Zwei Zöglinge, eine Erwachſene und eine ber kleinſten Kinder hielten dann 
furze ergtelfende Reden an bie Hohe Brau, in melden ber innigen Freude 
über ben unvergeflihen Befuh Ihrer Eaiferlichen Hoheit, der reihen Dank« 
barkeit gegen ben Kalfer und auch ber entfernten Anverwandten gedacht wurbe. @&s 
begannen nun bie verfchlebenen Tänze, an welchen zur algemeinften hoͤchſten Freude 
ber junge Erzherzog den Iehhafteften Antheil nahm, er trat ald Tänzer in die 
Reihe der Genie-Zöglinge, möglich daß er bereinft in ernfleren, größeren Mor 
menten je ned Lünftigen Xebens, im blutigen Maffentange mit manden von 
ihnen in ben Heldentelhen oͤſterreichiſcher Krieger flchen wird. Das ganze 
Inſtitut fühlte ſich beglüft und gehoben. Die Frau Erzherzogin ſprach mild 
und Tiebreih mit ben Anweſenden und ſchelnt ſich mohl gefühlt zu haben 
unter biefer Jugend. Die eble Grau verficht etwas von ber Erziehung — 
Gott hat die Gabe Ihr verliehen — zu Oeſterrelchs Ruhm und Segen. Dies 
feltene Talent hat berrlih andere größere Gaben grofgezogen, barum gebührt 
Ihr auch bes Vaterlandes Danf, Nach zwei Stunden entfernte ch bie rau 
Grzherzogin mit ihrem jungen Sohne, Sie ging, gefolgt von tauſend Segend- 
winfchen für Sie, Ihren hohen Sohn und Orflerreihs Laiferlihes Haus; — 
die Jugend hatte den Abend zu fhön begonnen — man war In Frohſinn, 
in Iauterer inniger Freude aufgeloͤſt, — und fo erblikte bie Februar - Sonne 
bes naͤchſten Tages die Benfter des Inflitut-Bebäubes, 

— (Preußen) Bis zum 15. d. follten bie Reſerven ber Garde 
Regimenter ſaͤmmtlich entlaffen fein, mwoburd bie Truppen twieber auf ben 
vollfändigen Briebensfuß kommen, Die Frage wegen ber Beibehaltung 
ber beutfhen Kokarde am ber Ropfbebefung der Soldaten, wenn biefe 
nicht im Meichäbienit ſtehen — wird mun lebhaft beſprochen und iſt micht nur 
in ber Armee die allgemeine Stimme dagegen, fondern ſelbſt patriotlſche Vers 
eine, wie jener ber Zauche zu Leheln, wandten jih biesfalls in Petizionen an 
bes Rönigs Majefät. 

— Der Oberrabbiner in Schwerin, Dokt. Schwabach, Kat Bei dem Ger 
neralfommando des 5. Armeekorps ben Antrag gemacht, Im Bereiche biefes 
Korps für bie bei bemfelben ſtehenden Soldaten mofaifhen Glaubens einen 
Rabbiner anzuftellen und fd zu biefem Zwelke für gedachtes Ant in Antrag 
gebrat. Ob man aber darauf eingehen wird, If, abgefehen von anderen 
Gründen, fon beöhals fraglich, weil bei der Linie und Landwehr des fünfe 
ten Armeekorps zufammen ih noch nicht 200 Soldaten jüdifhen Glaubens 
befinden bürften. 

— (Berlin) Die ſachlichen Ausgaben für bie Bekleidung bes ftehen« 
ben Heeres und ber Landwehr find für 1851 mit 1,436,105 Thlr. 11 Sgr., 
und zwar um 22,105 Ihlr. 4 Sgr. 2 Pf. mehr ald im v. 3. veranfhlagt 
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worden. Dieſe Uafäze enthalten bie Koflen der verſchledenen Montirungsr, 
Leder» und Reitzeug-Stüfe, wie ſie ſich nach ben für felbige beſtehenden Dauer- 
zeiten und @tatspreifen burchfänittlih auf 1 Jahr ergeben, wie ;. ®, bie 
Helme der Gemeinen mit einer LOjährigen, die Feldmüzen, Wauflenröte und 
Drilijaten mit einer 2jährigen, bie Tuchhoſen mit einer einjährigen Dauer 
u. f. w.; bei bem beurlaußten Stande ber Landwehr dagegen find fo viel 
längere Dauerzeiten angenommen worben. Die Mebrausgabe wird u, U. durch 
die Erhößung bes Etats um den Betrag ber Jährlihen Koften für die im 
Jahre 1848 eingeführten deutſchen Kofarden an ben Helmen, Gzapfa's und 
Hufsrenmüzen mit herbeigeführt, nachdem zufolge einer allerhoͤchſten Entfcheis 
dung befkimmt if, daß die Anſchafſung ber beutfhen Kofarden nur an ben 
Beld- und Bonragier-Müzen Fünftig unterbleiben fol. Die jäßrlien Koften 
für Kofarben betragen: a) für bie Infanterie, einſchließlich det Garden, Jäger 
und Schüzen 301 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf; b) für die Kavallerie, einſchließlich 
der Barde 122 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf; c) bei bee Artillerie, einſchließlich 
"er Garde 63 Ihle. 17 Sgr. 4 Pi.; d) bei den Pionnieren sc. 8 Thlr. 
17 Sgr.; e) für bie Rabres ber Landweht 27 Thlr. 1 gr. 8 Pi.; T) für 
den beurlaubten Stand ber Landwehr 101 Thlt. 1 Sgr. 1 Pf; g) für bie 
Ueberzaͤhligen bei ben Fombinirten Meferue-Bataillonen I Thlr. 19 Sgr. 10 
DE, mithin im Ganzen 625 Thle. 20 Sur. 3 Pf. 

— (Säleswig-Holftein) Seit dem 1. Jäuner d. J. erfheint 
in Rendsburg eine „Schleswigeholfteiniige Wehrzeitung.“ Die „Deutfhe 
Wehrzeltung“ fagt: „Wir geſtehen gern, daß wir bie 28 erfcienenen Rum 
mern mit Neugier burchblätterten, weil wir nad bem ton und erborgten Titel 
entweber auf einen Gegner oder einen Gefinnungsgenoffen zu floßen wähnten. 
Beides if nit der Fall, Es iſt feine militärifche Zeitſchtift, ſondern ein 
Lokalblatt, das fo, wie jedes Lofalblatt an einem Orte, wo gerade Militäri- 
ſches vorgeht, militärifge Nachrichten bringe. Natürlich mit einer angenehmen 
Breibeitöfärbung, aber fonft jehr unſchuldig. Selbfifländiges befindet ih gar 
nichts darin, Dagegen Nachrichten aus bortiger Gegend, die im übrigen Deutfch» 
Tand noch einige Zeit von Intereffe fein können. Selbſt ein Tängerer Auffaz 
über bie Abfezung bes General-Majors von Gerhardt IR mit dem Blatte 
eigenthümlih, fonbern aus den Hamburger Nachrichten entnommen. Die lejte 
Seite füllen Zigarren, Meibermagazines und fonfige Anzeigen. Gin Rebaf- 
teur iſt nicht genannt, was au ein großer Heberfluß wäre, da bad Blatt gar 
nicht rebigirt, fondern blos herausgegeben wird. Ginigen beachtentwerthen 
Artikeln find wir in Nr. 9 und 15 begegnet, für bie mir dem unbelannten 
Berfahfer unfere Achtung autſprechen. Auch fonft findet fig in den lezten 
Nummern mandes Intereffante, worauf wir bei Gelegenhelt wohl noch einmal 
zurüffonmen. Der Subfkripzionspreis iſt vierteljährig 2 Mart 19 Schilling, 
in Preußen 1 Thlr. 24 Sgr.« 

— (Dänemark) Außer dem 4. und 5. Dragoner-Megiment und 
einigen Batterien in Südſchleswig, bleiben no folgende Truppentheile in 
Säleöwig: das 1. Mefernebataillen in Fehmarn und Friebrihsort, das 2., 
8. und 4. in Schleswig, das 5. in Rendeburg, das 6, in Tönningen, bad 
1. Referve-Jägerkorps in Briebrihflabt, das 3. in Tondern, bas 1. DVerftär- 
fungabataillon in Wlentburg, bad 2. in Brebflebt und Angeln, das 3. in 
Renbeburg, das 4. in Hufum das 5. in MApenrade, das 1. BVerflärtungssJi- 
gerkorps in Edernförde, bas 2. auf Alfen. — Bom 1. Februar an nimmt 
Generallieutenant Krogh fein Hauptquartier in Blendburg. — Im vorigen 
Jahre murbe eine Kommifion von Seiner Majeftät dem Könige ernannt, um 
über bad Verfahren bes früheren Generalgonverneurs ber weſtindiſchen Beil- 
jungen, Generalmajor von Scholten, und fein Verhalten bei bem bortigen 
Negeraufftande abzuurtheilen. — Dieſe Kommiffion befland aus ben Genera- 
Ien von Barbenfleib, von Gteinmann und von Hebemann nebſt zwei Aſſeſſoren 
des höchften Gerichte, — Diefe Kommifjion hat jezt ihr Urthell geſprochen 
und dem General von Scholten feined Amtes ale Generalgounsrneur ber 
weſtindiſchen Beñzungen verluftig erklärt und ihn zur Tragung aller Gerichts. 
toten verurtgeil. — Herr von Scholten hat nun an das höchſte Gericht 
appellirt. ‚ 

— (Hannover, 14. Februar.) Bon Gr. Maj. iſt ber Blügeladju 
dant, Hauptmann Graf von Platen-Hallermund, in bas Hauptquartier der F, k. 
Mrmee in Holftein abgefandt, um bem F. M. 8. vom Pegebitfh, fo wie dem 
E. 9. Leopold die Infignien bes Großfreuzes bed Guelfenordend zu liber- 
bringen. Mehrere andere Offiziere dieſes öͤſterreichiſchen Korps werben aud 
noch mit Orbendzeichen ausgezeichnet werben. 

— (Branfreid.) Die Armee von Paris bat einige Aenderungen 
in der bisherigen Organifazion erhalten: Anftatt in zwei Diviflonen, wovon 
eine breimal flärfer ald bie andere war, und im nicht minder ungleihe Bris 
gaben eingetheilt zu fein, werben fie in Zukunft in drei Disiionen, und in 
ungefähr gleich flarfe Brigaben formirt werben. Diefe vortheilhafte Aenbes 
zung, indem fe fih dem Siſteme der Disiitonen, ber Grunblage ber. Orga- 
nifagion ber Armeen, fo viel ald moͤglich naͤhert, wird ohne Truppenhewegun« 
gen, ohne Dielogirungen, und burd eine einfache Modififazion bei einigen 
Rommandoverhältniffen bewerlſtelligt werden. Dieſe Divijionen werben fol 
gendermafien Tommandirt werben: bie erſte von bem Weneral Garrelet der auch 
die erfte Militärbivijion Tommanbirt; bie ziveite von beim General Buillabert ; 
bie dritte von dem General Levaffeur. 





— General Brice it am 6. d. M. zu Nanch gelorben. Er war unter 
der Reſtautazlon in einen Verfhmörungöprogeß verwifelt und in conlumaciam 
zum Tobe verurtheilt morben, 

— (Großbritannien) Ludianah am Setletſch fol, feiner unge- 
funden Lage wegen, als Militärftagion ganz aufgegeben werben, ba dasſelbe 
feit der Einverleibung des Pendſchab in Britifgp-Indien aufgehört hat, eine 
Grenzfabt zu fein, Auch die Truppen in Senlkote follen nad einer gefün« 
deren Oertlihfeit verlegt werben. Die Organifazion ber Pendfgab- Polizei 
ift jegt beinahe fertig. Sie wird aus 6 Bataillond Infanterle und einer ber 
rittemen Schar von 2700 Mann beflchen und vom Major Nevile Chamber 
lain, einem Offigier von großer Energie und Ecfahrung in Kommando irtegu- 
lärer Xruppen, befehligt werben, Außer biefer Polizei beſteht jet im Pend- 
(hab eine vollzjählige irreguläre Streitmacht von Faßbolk, Reiterei und Ges 
ſchüzweſen — ein Grperiment in größerem Maßſlabe, ald bisher eines ber 
Art in Indien verſucht worden iſt. Rundige Männer im Lande zweiſeln nicht, 
daß ein ſolchee irregulires Korbs unter guten Offizieren bas befte Mittel fei, 
die Rabe eines neuerworbenen Gebietes zu wahren. Einlge Silh Haben im 
65. Reniment der Sipahiskinien-Infanterie Aufnahme gefunden, nachdem fie 
Äh der Bedingung gefügt, ihre langen Bärte ſcheeten zu laſſen. Die Nazios 
naleAnhänglicpkeit am die Bärte war biöher ein Haupthindernif bed Eintritte 
in die indo-britifche Armee, — Die Literatur Über bie Kriege mit den Sith 
hat einen neuen Zuwachs erhalten burd bie Schtiſt: A narrative of Ihe se- 
eond Sikh war, in 1848—49, by E. J ThackwellEsq., late Aide-de-Camp 
to General Thackwell. Es wird als ein Hauptwerk über ben legten Ktieg 
bezeichnet. 

— (Grofbritannten.) ‚England hat im leztverfloffenen Jahre, bis 
zum 5. Jänner 1851, für feine befanntlih Meine Landarmee bie Summe 
von 6,401,883 Pf. St., für bie Flotte 6,437,888 Pf. St,, für Artillerie 
und Feldjeugamtd-Ausgaben 2,553,177 Pf. St. gebraucht, die Koſten für 
das indobritifche Heer nicht inbegriffen. 

— (Spanien) Die Madrider Militärzeitiärift beſpricht in einem 
ihrer neueſten Hefte die Notbhwendigkelt der Errichtung eines Oberkriegeraths 
(Junta consultativa de guerra) für Spanien, als einer Behörbe, deren Aufs 
gabe darin beftehe, die Fortſchritte der militärifgen Wiſſenſchaften und Ins 
tereffen aus einem allgemeinen Geſichtspunkte zu überwachen und zu Teiten, 
Sie bemerkt, daß faft alle Länder Guropas eine folge Bentralftelle beſaͤßen 
und nur Spanien bis jezt noch ein foldes Jaſtitut fehle. Die allgemeinen 
Organe bes Kriegeweſens werben ber Forderung einer Gefammtvertretung bes 
Bades als nur theilwelſe entſprechend bezeichnet. Die jest beſtehenden find: 
1. bie Rommiflton der Landesbewaffnung, welche in ihren beraihenben Aus- 
ſchuß ihr dieſen foezielen gZwek das if, was ber Oberkriegsrath für" dae 
ganze Milttärwefen fein müßte. 2. Das oberſte Tribunal für Krieg und 
Marine. Diefes beſchraͤnkt fih nur auf bie oberfte Milttärjufligvermaltung; 
es vertritt nicht die gefammte Willtärwiſſenſchaft, fondern if nur ein Rad im 
der großen Mafhine ber Militärverwaltung. 3. Der Rath ber Infpeltoren. 
Pejteren bildete man, um einem dringend gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, 
ohne biefen Zwek zu erreichen, weil feine Organifaziom verfehlt war. Denn 
bie Direftoren ber einzelnen Waffengattungen werben zwar, wenn man auch 
ganz von ben politifen Einflüffen abiteht, welche umbezweifelt die Wahl leiten, 
binfigtlig ihrer Branden bie erſte Militärgefhiklichkeit, keineswegs aber bie 
erfien Kapazitäten ber Militärwilfenfhaften repräfentiren. Jeder vertritt nur 
Eine Waffe, fie alle zufammen, fönnte man fagen, vertreten bas Heer. Aber 
da jle in allen Kragen einer Waffe ober eines Korps ber That nah nur eine 
Stimme Haben, indem bur bie Ronvenienz ber Gegenfeitigfeit die Oppofizion 
aufgehoben wird, fo wird bei allen Gegenfländen eines allgemeinen Interefſes 
nur bie leidenſchaftliche Grimme bes Gheis ber altiven Armee vorberrfhen, 
welche nit immer mit dem milltätiſchen Bebürfniß des Landes, vom höchſten 
Geſichtepunlte betrachtet, Harmonirt. Die Migtigfeit dieſes Begenfanbes 
murbe in neuerer Zeit mehrfach hervorgehoben, namentlih Bei Unterfuhung 
der Frage über Anlegung von Gifenbahnen mit Mülficht auf Landes-Bers 
tbeidigung. Militärs und Deputirte bes Kongreſſes theilten ihre Anjihten 
mit; bie erfleren, von einer Kommiffion dazu aufgeforbert, welche unter gege- 
benen Berhältniffen die Erörterung verlangte, bie andern waren menig bazu 
Sefähigt, indem fie nicht das militärhfche Wiſſen in der Kammer repräfentiren. 
Se ift auch eine andere Frage von Bedeutung bie über bie Meform ber 
Taktik der Infanterie und tie diefelbe mit ber ber übrigen Waffen in Ein- 
Hang zu Bringen fei. Wer fol hierüber nun entſcheiden, ber Staatörath ober 
der Math ber Yufpektoren? Als Mefultat biefer Sache bringt man nun auf 
bie Schaffung eines allgemeinen oberften Organs für Milltärwefen, weldes 
bie erſten Kapazitäten ber Wiſſenſchaft in ſich vereinige, um das gefammte Mir 
Itärwefen bei der Megierung, ber Armee und, wad bie Militärmiffenfhaft bes 
trifft, aud gegen das Ausland Hin zu vertreten. a. M. 3) 

— (Kirbenftaat) Die Heine Feſtung S. Leo in ber Momagma, 
wo, wie ber „Solbatenfreund“ bereits gemelbet, ein päpftliher Soldat vor 
Kurzem ben Kommandanten auf verruchte Art ermorbete und dann franf und 
frei feines Weges ging, hat num bie biöherige paͤpftliche Beſazung mit einer 
oͤſterreichiſchen vertauſcht. Bür bie ſaubere Disziplin ber päpſtlichen Truppen 
lieferte in Iezter Zeit auch eines ber an ber Strafe bei Gefena gegen bie 
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Ränder aufge ſtellten Viquete einen Beweis: es erfchof feinen Korpotral, und 
machte dann mit den Raͤubern gemelnſchaftliche Sache. Nah ſolchen Vor- 
gängen wird auch das Gerüdt glaublich, daß biesfeits ber Apenninen kürzlich 
ein Raubanfall von niemand Unberem, als päpftlihen Ravalleriften in halber 
Uniform ausgeführt worben fe. Und glelchwohl hat, bem Bernehmen mad), 
bie päpfliche Regierung beim Miener Rabinet barauf angetragen, bie öfter 
reichiſche Befozung des Klrchenſtaates bis auf 3000 Mann Herabzufegen! Das 
Tieht einem Selsfimorbverfuge aͤhnlich. Zum GIhE bürfte das Wiener Kabl⸗ 
net anderer Anficht fein. 


Perſonalnachrichten. 
Sterbſalle. 

Spanoghe, Friedeich Ritter vom, F. M. 2, in Peaſien, + zu Debenburg, am 14. 
mber 1850. Gatharim, Gajetan Mitter vom, Oberſt und Kommandant bes 

Yafr Reg. Ftelhert vom Piret, + zu @räfınkerg, am 16, Dezember 1850. Elan s, 
Merimilian von, Oberſt in Prafion und Mitglied ber @lifabelg-Therefien-Etiftung, 

+ zu Reuhaus am 22. Dezember 1850, Gſcher baum, Jeſeſ, Meier in Benflon, 

+ zu Inaim, am 27. Dezember 1850. Hermann, 


Zitular-Major in|leit üblen, ift göttlich!” Haben der Mebakjion für bie Offiziere Töchter 


Lasliemicz, Ritter von Friebensfeld, Stanislaus, Hptm. 4 I. bes Inf.s 
Reg. Graf Nugent, 3 zu Billy, am 11. Dezember 1850. Lendwic, 2 
Hptm. 1. Kl. des Juf Reg. Belir Bürd Schwarzenberg, + am 2% Nov, 1850. 
Dttezga, Bram, Hpim. 1. Kl. des Inf Reg Prinz vom Preußen, + zu Kaſchau, 
am 7. Deyember 1850. Pongrag, Merander vom, Fregatten:Bleut,, fa zu Trieſt. 
Rampet, Jofef, Untelt, bes Huſaten-Reg. König Brichrih Milkelm von Prens 
Sen, t m am 30. November 1850. Miebel v. Feferiren, Dttofar, 
Dbelt, bes 1. Romanens@reng Inf Reg, + zu Alanfendurg, am 14. Draember 
1850. Stiller, Iefef, Untelt. 1. RL des Inf. Meg, Herzog von Parma, + zu 
Gräfenberg, am 29. Nov. 1850. Meber, Mlerander, Obrlt. des Inf: Reg. Prinz 
Leopold beiber Sizilien, +_ zn Sovrane in irken, am 24. November 1850. Meiß 
v. Beldfampf, Iofei, Obrlt. und Mbjutant des 4. Belbjäger-Bat., + an Gattare, 
am 20. Dezember 1850. Wimmer, Johann, Untelt, 1. Rl. des Iuf,iReg. Erb. 
Fee J —— gr um. Lit n, Benjel, Untelt. 2, 

% en‘ u ab, am 10. ee 1860. Mayer, Io 
vom Sivfovich Inf. am 7. A Rebi Dafachely nie 


. Patriotifche Gaben. 
Ginige ungenannt fein wollende Damen Wiens mit dım Motto: „Mobltgätig- 
Grzicpunge 


Frans, 
Benflon, $ zu Rlagenfurt, am 15. Dezember 1850. Klafel, Yeel, Titufar-Majer| anftalt in Dibendurg die 5p@t. Diet. Obligazlon Nr. 33953 pr. @intaufend Gul 


in Penflen, } zu 
Aular-Mofor in Penfiom, + zu Prag, am 15, Drjembir 1850. Märffy von 
Syent-Riräly-Sjäbable, Ei 


Uralsljrelu, am 14. Deyemb. 1850, Panfovic, 


md,” TitwlarsDberfli in Penflon, + m|B. R. für bie 
Johann Erler von, Mafor in]. H. Ferdinaud 


m, am 1. Deſember 1850. Lefort, Gent Chevalier, Tir|dem K. M. fammt Ronpons zuftellen Laffen. 


Herr G. M, Ritter von Pfanzelter, Brigadier in Aukona, hat der Rebafjion 10 1. 
—— gg in Oedenbutg und 10 4. ®. * für = 


'arimilian Verein zur Setheilung verſtümmeltet Krieger mit Pünie 


Benfion, + zu Dinfopze, am 7. Drjember 1850. Schwarz Johann, Mojer im [lichen Glichmaffen, ferner für biefelben Vereine: die Derrfllient Witwe B. @. 
Penfion, + zu Binz, am 6. Degember 1850. Begmer, Karl, Untelt. 1. Al. des geb. ©. d S. u. ;. für jeben birfer Bereine 100 f- Auer ——— 


1. Spellers@ren‘ 


m Rrenflabt, am 21. November 1850. Gyerlien, |gen mit Rompons, fo bin in Summa 200 Gulben Dbligazionen eingefenset , welche Bes 


fReg., + 
Branz, Heim. 2. Al. des Sroslefaner-Orenze Inf eRrg,, + am 28. Dezember 1880. Iträge wir der Beflimmung zugeführt haben. 





Ebronit der neueften Feldzüge und Schlachten: 


I, Erinnerungen eines dänifhen Breimwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849, 


(Borifegung.) 

Dbmwohl 18 felten des Boes des Geldaten iR, in einen Gafttzof einguartiert zu 
wurden, denn biefe werben in ber Regel ben höhtren Ofägleren vorbihalten, genoß ich dech 
das CHüf, angenıhmen Beräctniffer, als wir Nachmittag in das Dorf Hatthe 1%, M. von 
Keiting einguartiert wurben Mio ein Paar Bekannte uud Ich zu beim ums angeriefenen 
Hefe famen, fahen wir Etwas mit Kreide auf die Thhre gefchriehen, anf ber einen Brite 
Hand: „22 Füfeliere, welde wahriceinlich während der Anmwefenbeit det Breußen bier 

fegen Batten;” auf der andern Seite hatten fie gefchrichen: „Waflei zur gelkenen 

us,” wos bır Mar unbemwußt hatte ſtehen lafien. Das Schild tauſchte uns nicht. 
Die Batttucher waren vell von wahren Gardeflühen und andern @ewürme. — Selbft 
menu man anf dem Mußbedem lag, bemettle mar, was bie Järländer „ein Blochen Juken“ 
neuwen, und erft nach fargem Kampf glüfte es uns, in Schlaf zu fommem. 

Mm nähen Morgen jah ich zum eritım Male bie Garde zu Pferd im Felde; fie 
— Me Borpeſten bei Keldirg. Die funkeladen Panzer werfen die Sonnenfrablen 
zuräf, wit mußten dieſen Aublik bewunbern, bezweifelten aber, daß ie ſich mit ihren ſchwe- 
ren Kürafien zu Feldttuppen sigefen. 

Menige Tage barauf erhielten wit Freiwilligen Ordte nah Ropenhagris zu telfen, 
um vellftändig einererjirt zw werben. Mit großer Freude verliefen wir unfıen Waflhef 
umb machten und auf ben Weg. Bei Snoghöt trafen mie mit mehreren Bekannten zu⸗ 
fammen, bie wir zum grofien Theil während dr& Pelbzuges wicht geichen hatten, Die, 
welche fh mit feindlichen Waffen verfehen Hatten, d. h. weldye bergleichen ben geisllenen 
Beinden anf dem Wohlplaz abgenommen Hatten, waren ein Gegenſtaud der größten Huf: 
wirhjamfeit in den Dörfern, durch die wir zogen. Der Bewunderte erzählte dann, wie ex 
fie im Zweifampfe etbeultt hatte. 

Mit weldem Gefühl zegen mir jegt zum Wefterther sim! Ms ich das lezte Mai 
wie ein Bafciel bevaft darom g na, dachte ich, Gott weiß mie lange du cd aushältit — 
aber die rwohnheit Ichtte es mid. Kopenhagen! mir welcher Fteude ſah ich diefe Stabt 
wleber, fie, yon der Ich, ala ich fir das Iejte Mal werlich, nicht wußte, ob ich fie wicher 
erklifen würde. So rd die Gebdaulen des Soldaten bei Allem, was ihm theutt iſt; 
tech weiß er, daß der Meg zur Ehre im Krieg ein gang anderer ift, ald ber mach Tivoli 
und Mlleenberg*) — aber die Hoffnung bıhält er immer, Mir fahen nicht bie Menge 
Menfchen, Me und Beim Mbmarsch zwjubelten; Freilich mußten fie «8 fat gehabt haben. 
de mährenb des langen Krieges gurülfehrenten und ausziehemden Krieger zu Belomplimens 
tiren. Ich war froh darüber, deun In folden Mugenblifen bedarf mam Ruhe, um bie Ge: 
banfen und Befüble zu erbmen, bie unfer Inneres bardlreuger. 

Gs war mie nalürlich von größtem Intereffe, anhören, wie man über unfere Ariegas 
thaten urtheilte, aber zw meinem Leldweſen Hatte ſich die Lanbarmee feine große Bunt 
beim Beife erworben; genug im Berhälteif zur frindlichen Armee, denn ich börte oft ber 
Hawbten, daß unfere Brite gewiß 34 deuifche Soldaten auf ihr Briwiffen nehmen könnten, 
was dech ber Defchaffenheit ber jegigen Rriegsführamg, leicht als ein Ding ber Unmägs 
Uchteit arfgeint — auf Ar Marine Scheint allein bagegen Dänrmarls Hoffnung zu rufen. 
Endlich Magie man, daß 08 umfern Dffiglerem an Frirgerifäher Ein ſicht fehle und 26 im ges 
wiſſer Delfe nicht geleugnet worben, bafi viele Fehler daraus zutſtanden twaren, aber macht⸗ 
[7] — welcher ein eurobaſches Aeſehen im Bezug auf die Toltit genießt, nicht 


fo 

Gin anberwritiger Wortourf, den man, wie e8 mir ſcheint, dem Hören Dffijieren 
wicht mit Unrecht machte, war, daß fie fo oft mur leicht verwundet den Kampfblaz vers 
Laffen Hätten, um fich von der Werantmertlickeit zu befreien, ebidhen «0 des Gemelnen 
Price if, nicht wegen unbebeutenden Wunden ihn y verlaffen. Man erzählt Ah vom 
einen hechſtehenden Offizier, der durchaus nicht für duhn galt, daß er, als er leicht vir⸗ 
wunbıt bei dır Schlacht bei Schleswig ſich aus dem Treffen wegführrs lieh, feinen Leuten 
quserufen habe: „Eimte ! vächel emern kapfırn Kommandeur,” mas nalürlich bei biefen, 
welche bie betesffimde Cigerſchaft nicht an ihm Fammtem, großes Gelächter hervortif. lm 
Alles in ber Welt darf man möcht gleuben, daß nur ber Topfere- verwundet wird, das 
lann end dem Beigiten begegnen. Aber trift and Ginzelme der Vorwurf ber Frigheit 
mit Micht, fo fehlt doch noch viel, dab man. es von dem Dffigerforps im Milgemeinen 


*) Kepenhagenet Wergnägungsorte, Nam, ter Ueberſeer. 


fagen darf, mie ich es oft gehört Habe; im Gegentheil möchte man 16 eher einer alljus 
großen Verwegenhelt beſchuldigen. 

Das Beben, wie ich es jeſt in Robenhagen fand, ſtand zw bem, welches ich jüngk 
verlieh, im velllommenften Gegenſaze; bei deſſen Betrarhtung fonnte man nit glauben, 
daß innerhalb der Grenzen des Landes Krieg geführt wurde; das Ginzige, was med 
daran erinnerte, war bie Begierde, mit der man nach Nachriten von dem Kriegeſchau⸗ 
playe haſchte, umb bie Ichembigen Pre und bie Ginübung ber Soldaten, die bem 
ganıen Sommer hiudurch hier Hatifand, Glüfliges Kopenhagen! das tiefe Manier lag 
eiſchen bie and dem Kriegeſchauplaz; fonft wäre beim Anfchen ein ganz anders gewefen, 
br mich vielleicht das Hauptanartier ber deutſchen Memer und den Schreken bes Rrieges 
ausgefejt gewefem, anſtatt daß da jejt die Heimath bes Friedens, der Hänslichkeit und 
Hriterfeit warf, während bein Ohr mit leidenfchaftlicher Treuherzlgfeit ben Grzählumgen 
der Erofthaten ber daniſch / Lörenjungem laufchte und fi dein Auge an dem Nnblif 
der großen bentichen Kauffarigeiflcite ergöjte, Me noihgebrangen beinen Hafen befuchte. 

Nach unferer Beſtimmung brachten wir unſere Zeit im Kopenhagen zum größten 
Theil im der Grergiefcule zu, beffen humanet und tlidptiger Leiter, ber fesige Dberflfiente 
nant Lacour, de Wehler begangen hatte, viele Behler unter einander zu miichen und Dis 
mar ber Grund, dag fein fo gutes Verhältniß, ale der größte Thril von uns es wünfhee, 
wiichen ihm und uns beftand, Mehrere Frrimillige, die ſich jür gebildete Leute ausgaben 
ia aber als Gaſſen jungen betzugen, lief ihn matürlich glauben, dag der Ton, welchen fie 

ebildet wannten, ber herrſchende unter uns fel, Der größte Tell vom uns bewahrt bie 

inmerung an in als an sinen tüchligen Militsr uud humanen Vorgeſezten. — Hier 
Ternten wir bie alten „Schulfergranten“ femmen, deren games Leben darin beſteht, Mes 
fenten zw ererjicem, worin Me denn auch eine er@numensiserihe Fertiglelt beſizen. (ine 
Felge von diefem gelfttöbtendem, langtveiligen Leben, das He von Brüb bis Abenda Hin 
britsgem, if, daß viele vom ihnen sim Bischen mehr teinfen, ala der Durſt werlangt, um 
Äßre Bebenögeifter aufzufriicgen. Dich wurden tele auch an unferem Lehrer gewahr und 
liegen 16 ibm nicht am Getränfe fehlen. Ginee Mefer Srrgeanten, mit dem ich Befannts 
ſchaft machte, Hatte eime ſeht praktifche Finthellung der Schuäpfe, bie er täglich au fi 
nahm: dem erlien Mergenihmaps nannte er „Wifcher,* dem folgenden „Geyer,“ bie Schnänfe, 
bie ex dem Tag über, mebit andern Gpiriliofen, die er von 3—4 Ubr verihlufte unbmas 
die eigentliche Brunblage bilder, kaufte ex Kauſet und daun erft bekam biefer Mann «in 
lacjelndes, glänzendes, helbieliges Anichen, ſo daß manchen Towmte, bafer ſich bei biefer, 
mie man fürdten follte, tödllichen Lebenewelſe fehr wohl befont. Mas die theoretiſche 
Unterwelfung anbelangt, fchäzten wir uns glaflich etwas praftifche Etſahrung im Felde 
gemacht zu haben, fonft würden wohl umfere militärifcen Degeiffe fehe verwirrt geblichen 
fein. Alle theoretifchen Vorträge wurden nad der Meledle des Meinen luttzeriſchen Rus 
tehlamms gehalten: „Was ift das?” — „Antwort! Es ıft dies bie Marier, auf wilde 
die Mefeuten den Reldbienft in dee Garmifon Ternen follen, aber fe, obwohl fie dech 
Außer faglich fein follte, And fo mit fremden Werten überfhllt, daß ſowohl beim- Bortrage 
der Unterofäzlere, als bei ihrem Eraminſten bie twunberlichiten Dinge verfemmen. So 
wurde ums erzählt, baf eines Tages bie Rede davon war, wozu bie Arzleretruppen gebraucht 
tehrben, und Astwert habe gelandet, „fie Sollten dazu dienen, mm bie Kemmandeute 
(foPte wahrjeiniih .Raredtute heißen) aufzunehmen." Mu für unfere allgemeine 
Blbung wurde in ber Schule geforgt, Indem mir und des Nachiulttage im Schreiben“ 
üben follten ober wie 18 gewöhnlich in ber naiven Militärfprache hieß im „Eefen.“ De 
diefe Uchung für nnd von feinem großen Intereſſe fein koante umb tie behalb im großer 
Menge bavon wegblleben, warden tele unter Madechung von Sirafen aufgefordert uns im 
bes Örerziehaus zum Leſen flellen zu möffen umd fo mußten mie Im bem fanerm Apfel 
beifen und uss frelwillig einfinden. In einer ſolchen Ererzirfnle herrſchte bie Furcht 
und da r4 gewöhnlich mur ein „Sergeant“ iR, welcher mit ben jungen Seldaten zu thun 
hat, gibt es feinen Befchlenden, von meldem der Soldat mehr Furcht Hätte umb- biefe 
bleibt gewöhnlich burd; das gange Solbatenlehen. 

Die Freiwilligen warm dutch ihr zum größten Theil räuberartigre Weufiere ichr 
fennillch; die erfie Größe, die ich im dieſer Hiaficht fah, hatte im der Megel ſelgendes 
Keſtum, mit bem er fid täglich zum Grerjizlum einfand: ein alter ſchwarzer Wilshet, 
blaue Bolfale, graue Beinfleider und um dem Begenfaj ruht hervorzuhrben, hatte er ſich 
in das Hotel Phönir eimgwartirt. — Da 8 für eine Übre angefehen wurbe, Freſwilliget 
zu fein, gab «8 andy viele, bie ehne Milltär zu fein, nur vom brennenden Patrietiamns 
getrieben, fi ein Militärfleidemgeltüf, am lichten eine DM Mtärmäze amichafften, um das 
Ausichen zu befommen, ala wären fie mit in Ariog geweſen ; ihr Patriotiemus ließ ihnen 
geröhnli auch einen Amebelbart wachſen. 

Gortſezung folat.) 
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Das Regiment Prinz Emil von Heſſen, bei Sommer 
Eompagna am 24. Juli 1848. 


Mus der Geſchichte des Regiments, auf Grund der Rompagnie-Relajiener, 


Am 23. Juli marſchirte die Brigade des Heren General-Major Baron 
rn aus ihrer Stellung in und bei Sanguinetto und Nogara ab. Sie 
and : 


aus dem 1. Bataillon Nugent Infanterie; 
2 Batailons Prinz Emil Infanterie ; 
2 Batailons Haynau Infanterie; 
dem 1. Bataillon Deutfchbanater-Brenger ; 
einer Divifion E. H. Karl Uhlanen; 
ß 4 Buß und Y%, Kavallerie-Batterie, — und 
rüfte mit Umgehung von Jiola della Ecala, das vom Feinde beſezt war, 
egen Somma-Eampagna, wo biefelbe am 24. Mittags eintraf. 

Diefer Softündige Marſch, unter furchtbarem Gewitterregen begonnen, 
und bei einer Hize von 28 Graden fortgefegt, ward nur zwei Mal auf kurze 
Zeit unterbroden. Das erſte Mal in Bılla fortana und Mapagbetta. Drei 
Kompagnien ded Regiments bezogen die Borpoften gegen Iſola della Scala, 
Während dem follte hier abgebucht werden. Die Zeit des Ablochens fir 
die fargen Razionen war jedoch fo knapp bemeffen, daß die Mannfchaft 
beim Aufbruche, das Fleiſch, ald ungenießbar, fichen lief, Die Brigade 
rüfte num ununterbrochen bis Butta pfetra, bejog bier ein Blvouaque und 
blieb von 10 Uhr Abends bis %,ı Uht früh, Mein und Btod, melde 
bier vertheilt wurden, waren in jo geringem Borrathe vorhanden, daß die 
ermübeten Soldaten es vorgogen, der Ruhe zu pflegen. 

Wie bereits erwähnt, traf am 24. Mittags die Brigade, durch die 
enorme Hije ganz erfhöpft, in Somma-Eampayna ein. Die Truppen lager 
ten in Gaͤtten und Gaſſen. Für die, höchſt nöthig gewordene Berpflegung 
derfelben, waren feine Anftalten getroffen, — im Gegentheile es dem eige- 
nen Ermeſſen bes Soldaten überlaffen, fich Lebenamittel zu verſchaffen. In 
Folge dieſer Sorglofigfeit Fonnte nicht vermieden werden, daß von den, nad} 
Trunt Lüßernen Soldaten, einige zu viel Wein genoffen, und dadurch Famıpf- 
anfühig wurden. Die ſchaͤndlichen Gerüchte jedoch, zu denen dieſer Uebel 
fand fpäterhin Anlaß gab, laͤßt es als nicht überflüffig erſcheinen, bier 
ed anzuführen, daß fi die Zahl diefer Trumfenen höchſtens auf 3—4 

ann pr. Kompagnie belief. Allerdings entgingen bieburch eine geringe 
Anzahl Kämpfer dem bevorflehenten Gefechte, doch verliert dieſer Umfand 
jede Bedeutung, wenn man bebenft, daß die übrige Mannfchaft, ohne dieſer 
Labung, nah ben überftandenen Fatiquen unmöglich im Stande geweſen 
wäre, einen Sflünbigen Kampf gegen unverbälmißmäßige Uebermacht des 
Beindes feften Fußes zu beftchen. 

General- Major Baron Simbſchen hatte den Muftrag, in ber Stellung 
swißhen Somma-Gampagna und Guflsya, die Bewegung der Haupt⸗Armee 
am Mincio au delen. 

Er rüfte um 1 Uhr Nachmittag, jeboch nur mit Dem Regimente Haynau, 
ber Uhlanen-Divifion und einer halben Batterie, gegen Cuſtozza ab. Die 
Urfache des frühern Wufbruches die ſer Halbbrigabe, oder des fpdteren Ab⸗ 
marſches der zmeiten Hälfte, iR unbefannt, fann aber, troz dem Ginfluffe 
biefer Trennung auf die nädften, verhängnißvollen Stunden, gewiß wicht 
dem Regimente zur Laſt gelegt werben. 

Diefes und das Batalllon Deutſchbanater, raillirte ſich gegen 4 Uhr 
Nadmittage, um den rechten Flügel der Brigade zu folgen. Das Batall- 
lon Rugent blieb in Somma-Kampagna zurüf. 

Gleich beim Berlaffen des Drtrö ſchlug die Kolonne irrthümlich die, 
in die Ebene, umd nach Billa franca führende Straße ein. Nah Berlauf 
von ungefähr Y, Stunde gewahrte man ben Fehler, und hatte bie zur @e- 
winnung bes wahren Weges, welcher über die Ubhaͤnge gegen Cuſtona 
führt — einen Zeltverluft von beinahe einer halben Stunde, die unter gän- 


fligen Umftänden vielleicht hingereicht hätte, bie angeroiefene Poflsion zu 
| erreichen 


Kurz nachdem die Queue des Regiments den neuen Weg gewonnen hatte, 
wurden in der Richtung gegen Billa franca, u. 3. auf der eben verlaffenen 
Straße, langgedehnie Staudwollen fihtbar. Mit Hilfe eines Fernrohres 
fonnten die feindlichen Kolonnen deutlich erfannt werden. Bei nur einigem 
— — unterlag bad Mißverhaͤltniß unſerer Stteitkraͤfte keinem 

weifel. 


Es galt num zu entſcheiden, was moͤglich und awelmäßig ſeh: 

Die Bereinigung mit der voransgeeilten Halbbrigade; oder mit dem 
Bataillon Nugent in Somma-Lampagnaz; oder der gaͤnzliche Rüfgug über 
die Höhen, in der Richtung gegen St. Giorgio in Salice. 

Zur Vereinigung der Kolonne mit jener des Brigadiers — melde 
nicht mehr au fchen war — gebrach es am Zeit. Auch Fonnte die Werbins 
dung bereits abgeſchulten fein. 

Andererfeits war eine Bereinigung mit dem Bataillon Nugent, d. h. 
eine Beſezung des Orteo, bei der Nähe ver, raſch vordringenden feindlichen 
Avantgarde, wahricheinlicherweiie nicht mehr gut ausführbar; waͤhrend man 
dann umfonft die Vortheile der eben geiwonmenen Pofigion aufgab. 

Ein gaͤnzlicher Rüfug über die Höhen war war ſchwierig, aber 
jebenfalls ausführbar. Die vom Peinde eingeflagene Straße vereinigte fich 
nämtich mit unferm Kolonnenmege ynier einem ſplzen Minfel bei Sommasr 
Gampagna. Das ziwijchenliegente Terrain, von Gräben durchſchnitten, mit 
Bäumen und Weinpflanzung bedelt — hatte zwiſchen ben beiderfeltig erreiche 
ten Punkten, die Breite des weilteſten Geſchüzertrags. Der Rüfing in unferer 
rechten Kolennenflanfe gegen St. Giorgio fonnte alfo vom Feinde erſchwert 
aber nicht verhindert werden. 

Einige fofbare Minuten der Ueberlegung brachten alle biefe Umſtaͤnde 
in Betradht. Als Refultat drang die Anſicht des Oberfilientenants Sunftenau 
durch, daß es für die, am Mincio lebende Hauptarmer von großer Wide 
tigfeit fein möge, den Feind hier aufzuhalten. Somit war der Entſchluß 
feftgeftellt, den Kampf dis aufs Aeußerſte anzunehmen. 

Die vielfeitig getheilte Meinung, daß das Regiment ganz unverhofft 
vom Feinde überfallen worden fei, mag hiedurch vollends widerlegt 
fein; obf&on, was ben fongentrirten Widerfland der Brigade und die Ber- 
einigung ibrer beiden Flügel betrifft, dies allerdings der Fall war. 

Dem gefaßten Gntfchluffe gemäß wollte Oberft von Bolza bie feflere 
Stellung auf den Höhenfuppen einnehmen, Sunftenau tmiderlegte biefes 
Vorhaben mit der Bemerkung, daß elne folde Bewegung dem Feinde 
nothwendigerweiſe unfere Schwäche verratben muͤſſe. Es wurde daher auf 
der Strafe, wo ſich Das Regiment eben befand, aufgefchmwenft. 

Dasielbe Rand fomit auf der Mitte der Höhenabhänge, lehnte fich mit 
feinem rechten Flügel bis an das Thal, meldes — gegen Monte Godio 
ziehend, den Höhenrüfen von Somma-Gampagna von jenem von Cuftozza 
trennt, und mochte mit feinem Iinfen Flügel bei 2000 Schritte vorSommar 
Gompagna entfernt fein. Im Rüfen des Regiments, u. a. auf bem Hoͤhen ⸗ 
famım, boſtirte ſich das Deutihbanater Bataillon, in zwei Treffen formirt. 

Die ze. des Feindes von Billa franca aus geſchah in mehren 
Kolonnen, wovon Eine in das erwähnte Thal gegen Monte Godio, eine 
Zweite auf denfelben nad) Somma-Eampagna führenden Weg vorrüfte, mel- 
Gen unſte Kolonne früher irrig beireten hatte, fo nad und nach mit ihrer 
Avantgarde die Höhe unferer Queue erreichte, und durch eine Frontitung 
fih dem Regimente vis-a-vis befand, 

Eine Dritte, meift aus Kavallerie und ®efdhüg beſtehende Kolonne, 
bewegte ſich auf der Hauptſtraße gegen Verona, bog dann line ein, und rüfte 
über Meademica gegen Somma-Gampagna. 

Somit war das Regiment von ber erflen Kolonne in feiner rechten 
Flanke, von der mittleren in ber Fronte, und von ber Kavallerie-Kolonne 
in ber linken Flanle bedroht. 

Die ſchnell genommene Stellung bes Regiments war folgende: Die 8 


— 86 


rfhäre wurden in das vergrößerte Bataillond-Jntervafl, die erſte Divifion | baren Man, 
(Die 12. Rompagnie | Major Era 


und bie 11. Kompagnie ald Avantgarde aufgefellt. 
war zum Schuze des Bagage-Trains in Somma-Gampagna zurüfgeblieben.) 

Kurz nach Befolg biefer Dispofizion erfolgten bie erften feindlichen Ra- 
nonenſchũſſe bei der mittleren Kolonne, von einer — unferem Zentrum ent 
gegengeftellten Batterie. Der Infanterie-Angeiff gen unfere Moantgarbe 
folgte bald nach, und entwifelte fi in ein beftige® Tirailleurfeuer. 

Die Kanonade, von unferen drei Geſchüſen, unter Kommando bed un« 
erſchrokenen Oberfeuerwerkers Hunna lebhaft erwibert, mochte ungefähr 3%, 
Stunden gedauert haben, ald der Feind auf den Höhen jenfeits des Thales 
in unferer rechten Flanfe erfhien. Zur Defung derfelben ward bie zweite 
Divifion rechts der erften poftir. Die Uchermaht des Feindes erforderte 
etwas fpäter eine ähnliche Verſtärkung aud auf dem linken Flügel durch die 
fünfte Divifion. 

Bon diefem Augenblife an fand alſo im Zentrum neben ben Geſchü- 
sen nur noch die dritte und vierte Divifion; doch hatten Die Bortruppen 
duch die reglımentmäßtge Aufftelung von Unterftügungen und Referven noch 
immer eine befriedigende Miderftandsfraft. Neu erfcheinende dichte Plaͤnkler⸗ 
ſchwaͤrme, denen ganze Bataillons folgten, und bie Berlängerung der Schlacht ⸗ 
Linie machten es nothwendig, dab Dicker Vortheil aus der Hand gegeben, 
und nach und nad alle gefchloffenen Abtheilungen in bie Kette gesogen wer« 
den mußten. Diefe — durch Umftände berbeigeführte, gegen den Grundiaz 
der Taktik verftoßende Maßtegel, erfolgte ziemlich gleichzeitig mit jenem Ge- 
fechtt-Momente, ald der Feind in unferer rechten Flanle fih mit der drohend⸗ 
Ren Uebermacht entwifelte, und duch Gewinnung der Straße beide Brigade 
Blügel vollends trennte. 

Durd den Marſch im Thale und dur h bie Kultur wurde dleſes Ma- 
növer des Feindes anfänglid; verdeft. Dem unfihtigen Blike des, überall 
thätigen Oberſtlleutenants Sunftenau, fonnte dasielbe nicht lange entgehen. 
Er brachte die vierte, endlich auch die dritte Divifion dem bedrohten Flügel 
zu Hilfe, und bald waren alle diefe Abtheilungen im heftigften Kleingewehr: 
und Kartätichens euer, — diefes von einer neudemasfirten Batterie. 

(Schluß folgt.) 


egenwärtigen Verhältniſſe der Tam: 
pure und ihre Abrichtung. 


Die Tamboure in der Armee befinden ſich fchom feit mehreren Jahren 
in Bezug auf die Abrihtung und Ausbildung für ihren Beruf in einem gleich« 
fam verwaiften Zuftande. 

Ihre früher bewährte Gefchiltichfeit iſt verloren gegangen, nur Mit 
telmäßigfeit an die Stelle getreten und ohne fid; darüber zu täufchen, befin- 
den fich derzeit mehr Trommelichläger als Tamboure im Dienfte, 

Das Dienk:Reglement vom Jahre 1808 konnte fi damals wohl mit 
Zuverfiht auf bloße Andeutungen in diefem Dienftyweige beichränfen, weil 
die Abrichtung in diefem Belange durch Die damals noch fe an Regimentd« 
Tamboure hinlänglid; vertreten war und einer genauen Tradizion Vieles 
überlaffen werben fonnte. 

Die eingetretenen Zeitverhältnifte haben jedoch jeden Meifter auf der 
Trommel fo wie in der Mbrichtung nur zu bald verfhwinden gemacht. 

Dinch abwechjelnd eingetretene Reftringirung des loco Standes, Ber 
urlaubung und Yugmentaglonen, fo wie durch die Herabfegung der Dienfts 
Kapitulazion, mußte endlich die Abrichtung der Tamboure in ſolche Hände 
übergehen, denen zum Theil die nötbigen Wähigfeiten mangelten und bei 
denen aud) die Tradizion des alten Mechanismus ſchon in Verluſt gerathen 
war. Zudem mußten ſich diefe Abrichter in ihrem Berufe aus dem Grunde 
ſelbſt überlaffen bleiben, weil ſich in den Teuppen-Körpern felten ein höherer 
Borgefezter vorfand, der dieſen Dienſtzweig mit Gründlichteit zu überwachen 
im Stande gewefen wire. 

Während nun feit laͤngerer Zeit bedeutende Grleichterungen in der Ab» 
rihtung im Allgemeinen in der Armee ind Leben getreten find, if jene 
ſchwerfaͤllige Abrichtungs: Methode für die Tamboure immer biefelbe geblie- 
ben, Diefelcherzeugung war wohl auch nicht geeignet, eine befonbere Bors 
liebe zu Erlangung einee Charge hervorzurufen, welcher ein fo wichtiger 
Beruf vorgezeichnet if. 

Die dem Referve-Tambour aufgebürdete andauernde zweifache Abrich ⸗ 
tung mit dem Gewehre und der Trommel, leztere fogar im der Fälteften 
Jahreszeit, die Erfhwerniffe zu feiner Beurlaubung, find natürliche Beweg ⸗ 
gründe, die befonderd dann die Foctſchritte in der Mörichtung und 
leztere nuzlos in die Länge ziehen, wenn ſich hiebei gegenfeitig befchränfte 
Fäbigfeiten berühren. 

Die Refultate dieſer 'mehrjährigen Erfahrungen dürften baher bie 
Ueberzeugung außer Zweifel fellen, daß eine Abrichtunge- Methode, melde 
nur auf Trabizion und WMehanismus begründet, Feine hinlängliche Sicher 
heit für einen gedeihlichen Grfolg gewährt, wenn nicht auch theoretifche 
Grundfäze damit in Berbindung gebracht werben. 

Da nun bis jezt nichts erſchlenen If, um den in der Armee ſehr fühl- 
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el einer Trommelſchule zu erfezen, fo muß man bie vom Heren 

! leicht faßlih und auch für den wenig gebilbeteren Tambour 
verſtaͤndlich abgefaßte Trommelſchule, mittelſt weicher der Tambour in Furzer 
Zeit in den Stand gefest wird, nach Schriftzeichen feine Trommelftreiche 
richtig au ſchlagen, ald eine volllommen gelungene —— anerfennen. 

Der Berfaffer war darauf bedacht diefe Schule der Art einzurichten, 
daß der 1beoretifche Unterricht auf eine einfache Weiſe ſchon in jeder Kom— 
pagnie mehrfeitig angebahnt werben kann. 

Wenn daher der Tambour feine Trommelftreiche aus Sihriftzeichen 
fefen lernt, fo wird die Mbrichtung hiedurch weſentlich erleichtert, abgefürzt 
und ſicher geftellt. Er wird in den Stand gefezt, allerlei Märfche richtig 
fhlagen zu können, ferner ift er gleich bei der Reyiments-Mufif verwendbar 
und es laffen ſich von einer großen Anzahl jo abgerichteten Tamboure ber 
fondere Effelte erzielen. 

Ohne Zweifel würde durch dieſe Abrichtung der Wetteifer geſtelgert 
und mehr Neigung zur Trommel eintreten. Durch eine auf diefe Weife 
leicht mögliche Vermehrung der Aipiranten würde jede Verlegenheit und Der 
Mangel an quten Tambours beſeitiget, fo wie bei Borrüfung eines ſolchen 
zum Unteroffizier die Abrichtung im der Kompagnie gewinnen würde. 

Diefe Trommelfchulen find in feinen Dftav-Heften lithografirt, umb 
bei M. Trenufensty (Stade, Domherrngebäude) im Berlage. 

Eine weitere Erleichterung für die Tamboure und ein befonderer Auf» 
ſchwung des Trommelſiſtemes würde eintreten, wenn bie jo ſchwerſälligen 
Linien, Trommeln befeitiget und an ihre Stelle die von dem Veifaſſer ber 
obigen Trommelichufe projeftirten Schraubentrommeln ind Leben treten, deren 
Vorzüge in einem weitern Aufjaze befchrieben werden follen. 





Armee - Kourier. 


"* (Wien) Damit der mit dem Zirkular-Meffript vom 28. v. M. 
jeſtgeſezte Lofoftand (vergleihe Nr. 15 vom 1.5.) nit unbefugt überſchritten 
werb: und zur Behebung etwaiger Zweifel Über die zum Lokoſtand zählenden 
Leute bat das hohe Kriegeminifterium unterm 14. d. M. Bolgenbes erlaifen : 

Ueber den erlaubten Lofor-Stand (me’cher im Uchrigen genau singehnlten werden 
muß), türfen mur folge Leute geführt werben, welche pi 

a) bei der Ghensbarmerie und Militärs Poligeiwache zur Prüfung zugelheilt ſind, ba fie 
während ber Prüfungszeit ohnthin außer der milltärsärarifchen Berpflegung Raben; 
wobei man jebed; bemerft, baß bei fenen Bataillons, die ch außer ihrem Werbe 
dezieke disloyirt befinten, der Grfaz für felche Leute und für dem zufälligen Abgang 
überhaupt, nicht etwa von Fall zu Fall, ſondern nur während der Sommer Mo nate 
eingezogen werden Darf; 

b) bie zu ben Sanitäte-Batalflens, BenierTruppen und Ürenadieren zur Prüfung jur 
getheilten Leute, nachdem birfelben bei dieſen Tempprnlärperm nicht anders als auf 
dem bei denſelben, anf den erlaubten Lofe-Stand, beflehenden Abgang einberufen 
werben bürlen; A 

©) alle in den Mılitärs@egiehungshäufern, RadetennRompagnien, beider Gewchräabrif sc. 
tommandirten Gemelmen find während ihrer Kommanbirung in ben Staub der 
%. Bataillons zu verfegen, und dafelbft bei jenen Megimentern, deren 4. Bataillens 
auf 60 Geme ne pr. Rombagırie hetabgeſezt And, über den RofosStand zu führen ; 
bei den 4. Batalllons aber, Die über 100 Gemeine im kolo ⸗Stand haben, im ber 
Lelo · Stand einzurecguen. 

Die derart fommanditten Unterr-Dffisiere Mad cbeufalls pum Lolos 
Stande zu zaͤhlen, uud zwar ohne Rüffidt auf die Stärke ber Kompagnlen, jedoch 
bürfen diefelben nicht aueſchließlich den &. Bataillens in dem Stand gegeben werben, 
fonbern es find diefelben unter alle vier Botaillons gleichmäßig gu vertheflen; 
d)von der Landmihr find alle Rommandirte in ben Loko⸗Stand einzwredhnen ; 

e) cbenſa die Rranfem, ohne Unterſchled der Teupbenlörper, und es wirb nur bermalen, 
wo eine fo bedeutende StandröHerabjegung erfolgt, ausnahmöweile geilaitet, das 
alle derzeit wo immer Feanfen Beute, die nach ihrer Melomvaloszenz ir Beurlaubung 
ober zum Superarbitrium brfimt And, bis dahin Abdır ben erlaubten Lole⸗Stand 
arführt werben dürfen; wehri man, da alle ältırem Leute in dolge der Alinhächt 
angeorbneten Eatlaffung ber cusgebienten Rapitwlanten ohnehin aus der Mentee Theis 
ben, bie bezüglich der Superarbitrirung ber Realinvaliben beilebenden DVorjchriften 
jur genauen Darnachachtang in Grinnerung bringt; a 

1) alle Rommanden zur Mfiiteng ber Rinanzwade und Darführung anderer velitifcer 
Masuahmen, find als ordinaͤret Dienſt aus dem Loke-Stande zu beflreiten, im fo 
ferne nicht von dem Kriegs: Miniflerium in befonderen Wällen etwag Anderes ange: 
ordnet wird. ⸗ 

— Das Grabmal des am 26. Oftober 1848 im Prater fürs Vater 
land gefallenen Oberlieutenants Kallinich des 2. Banal-Erenz-Reg., welches 
befanntlih dem Vandalismus verfiel, it nun durch bie Munifizen; ber hochften 
Militärbehörbe auf eine impofante Weife neu aufgerichtet worden. Ein groß 
artiges, eben fo geſchmakvolles ald [Höre Monument von grau polirten Mars 
mor, bezeichnet dem Wanderer die Stelle, wo ber tapfere renzeffizier in 
treuer Pliterfüllung fiel! i 

— Das falferlige Patent, in Folge deffen das Tabakmonopol in Uns 
garn eingeführt wird, hat au in Bezug der Grfolglaffung die Limito· Ta ⸗ 
bats an das daſelbſt fnzionirte kat. Militär Verfügungen nothwendig gemadit. 
Nah denſelben entfällt in jenen Bezirken, wo der Vreis bes geſchnittenen or 
tinären Raudtabals mit 10 Kreuzer tr. Pfund feſtgeſezt murbe, bie Noth- 
wendigleit einer Berabfolgung des Militär-Limito-Tabats, deſſen Preid in 12 
Kreugern pr. Pfund befteht; dagegen wird bie Abgabe bes Limito« Tabafd in 
ben Bezirken, in mweldem der höhere Preis von 14 fr, pr. Pib. beſteht, nad ben 
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Vorſchriften, melde in biefer Beziehung für bie Übrigen Kronländer gelten, 
zu Folge bes am 16, b. Mies. ergangenen hohen Kriegeminiftirial» Erlaffes 
Statt finden. 

* (DOlmüz;) [Zufällig verfpäte.] Am 11. und am 13, d. M. find 
nach einer fünfjährigen Dienflleiftung in hiefiger Garniſon daß k. k. Gappeur- 
und Mineurforps an Ihre neue Beftimmung nah Krems abgerüft, Die aus 
gezeichneten @igenfhaften biefer beiden Korps, verbunden mit bem freunblichften 
Untgegenfommen, gaben ihnen gerechte Anfprücde auf die volle Achtung und 
das bleibende Andenken ber gefammten Garnifon, welche, biefe Trennung be⸗ 
dauernd, jene beiden Korps mit ihren beten Wünſchen begleitet. Bei ihrem 
Abmarſche, bei welchem Ge. Erzellenz der Herr Beflunge-Bouverneur von ihnen 
Abihied nahm, wurde den Korps von ſämmtlicher Generalität und allen 
Stabe⸗ und Ober-Dffigieren unter Vorititt der Muſilbauda bi auf den Bahn⸗ 
bef bad Geleit gegeben, wobei ſich auch ein fehr zablreihes Vublikum ange 
flofen hatte, beifen auftichtige Thellnahme micht zu verfennen mar. 

* (Therefienfladt, 16. Bebrwar.) Der Korrefpondent von ber 
Ggerift verflummt; ohne unbedingt in beffen Buftapfen treten zu mollen, möge 
ed mir geftattet feim, zeitweiſe einige Notizen aus dem Norden mitzuiheilen, 
anfprudhslofe Bemerkungen und Greignifie, wie fie fi Im Wechſel ber Dinge 
ergeben, Ich hole eine Skizze mach, bie im Drange der Berhältniffe nicht ver 
öffentlicht murde, jeben Falis aber in ihrem gefhäzten Blatte eine Aufnahme 
verdient, Am 1. Vez. 1850 fahen wir bie Offiziere der Artillerie in der 9 
Stunde einen um ben andern von ben Werfen berabeilen, glei darauf einzelne 
en grande parure; neugierig folgten wir und erfuhren, es gelte ber Beier 
bes 5ojährigen Dienfjubiliums eines ihrer geachtetſten und ausgezeichnetfien 
Stabtoffiziere, dem Oberfllientenant und Artillerie-Pofto-Kommandanten Jofef 
Niederle. Obſchon in biefer Epoche des bewegten Friegerifhen Treibene, bem 
Wechſel der Gurnifonen, den angeftrengten Dienften der ſchwachen Befazung, 
und namentlid der überhäuften Arbeiten der Artillerie, an eine eigentliche 
folenne Felerlichteit nicht zu denken war, fo fatteten doch bie Offijieräforns 
aller Branchen dem rüftigen Jubllär ihre Glükwünſche ab. Auch die Offiziere 
des Garnifond- Artillerie» Polens einten fh mit jenen der Feſtungs⸗- und ane 
wefenden Batterien>Artillerie, unter ihren Kommandanten, um bem mwaferen, 
allgemein beliebten Weteranen ihre Fteude über feine fo fange und noch mit 
aller Kraft und Energie behauptete Aktivität, fo wie die Wünſche für noch 
eine Meihe von Jahren — und ÜBrreiung ber wohlverdienten Oberftend- 
Gharge auszufprechen, ald Lohn feiner flets treuen und erfprieflihen Dienfe; 
zum Shluffe Überreidte ihm Herr Hauptmann Schoßner bes Barnifons-Poftens 
das Dienftzeihen 2. Mlaffe, mit der Bitte, e8 als Andenken an biefen Tag 
und an die Berfammelten zu tragen, um welde alle ex Äh durch feine Bes 
vehtigkeitsliehe und feltene Herzensgüte, fowie manden Math- und Breundes- 
bien nie verlöſchende Berbienfie ermorben babe. Mit hellem Jubel wurde 
der Jubildr auf den Arbeitspläzen, wo er jih nur ſehen lief, Gegrüßt, und 
Dies aus der Tiefe des Herzens laut gejaudzte Gefühl — it wohl ein fore= 
hender Vewels ber Liebe aller die mit ihm in Berührung famen, wiegt 
jede, noch fo folmme Felerlichteilt auf, und beutlundet zu gleicher Zeit ben 
Belft der Armee und der Brüpderlichkeit, welcher in ihr herrſchet. — Am 16. 
d. WM. verlief uns eine Abtheilung ber 3. Kompagnie bed 1. Feſtungs. Ar- 
tillerie-Bataillons, melde mitteld Eifenbahn nah Prag befördert wurde. Mir 
rien biefen jungen ſchuuken Kriegern, welche fi in der kurzen Zeit ihres 
Hierfeins einer allgemeinen Anerkennung ibrer guten Disziplin, und als tüch⸗ 
tige Urtifferiften erfreuten, ein herzliches Lebewohl nad. Ich kann nicht umbin 
einer rührenden Szene zu erwähnen, die ſich aus diefem Anlaß ergab, und 
von ber Liebe des öfterreichifchen Soldaten zw felmem Borgefeiten ein pres 
chendes Zeugnifi gibt. Da ihr bisheriger Kommandant, Oberlieutenant Star« 
jinger, welcher noch zur Garnijons-Artillerie alten Sidems gehört, und beim 
1. Feſt.⸗Vat. bloñ zugethellt war, Ich von felben am Vorabende des Nus- 
marſchtages beurlauben wollte, umringten ſie ihn, und baten ihm, daß er fie 
tod ja, wenigftens bis zur 4. Eiſenbahnſtazion (Maubnig) begleiten möge, 
ten maleren Veteranen, dem wohl das Herz bluten mochte, feine jungen Zög« 
linge, die er feit Jahren mit Ehre geführt und zu Artilleriften berangebildet 
hatte, verlaffen zu müffen, fonnte ſich der Thränen nit ermehren, und als 
er ihnen diefer Bilte — Gewährung verbieß, brad ein Tauter Jubel aue, 
und laute Lebehochs erichallten aus dem Munde ber mwaleren Jungen. BDiefe 
Sıene fo einfach, fo anfprudslos, if nicht mew, ich würde fie auch nicht er» 
tähnen, wäre fie nicht ein neuer Beleg, daß billige Strenge, vereint mit 
säterliher Bürforge und Theilung aller Strapazen wie e6 hier ber Fall war, 
dem Offizier Die Liebe und Achtung feiner Untergebenen erwerbe, und Niemand 
danfbarer jie anerfenne als der äfterreihifhe Soldat. Um 6 Uhr Früh — 
jagen he — nachdem ihr Batallond-Kommandant noch einmal fle befichtiget, 
and eine Streke Weges begleitet hatte, dann noch mit wenigen, aber fräftigen 
Worten ihnen ihre Pflichten und feine Erwartungen in Aufredthaltung bes 
guten Mufes mit nur des neuen 1. Bataillond, fonbern ber gefammten Ar- 
fillerie und ößerreichifchen Armee ber Re angehören an das Herz gelegt hatte 
— in ber Stille ab. 

* (Innsbruf.) In wenigen Tagen wird in Innabruk eine Beier flatt- 
finden, weiche in ihrer Pietät aus der Hauptflabt in bie entfernteflen Thäler 
des Landes bringen und gewiß auch am vielen Orten unferer Monarchie mits 


empfunden werben wird. Aus ber nicht unbebeutenden Anzahl ber im dem 
Kriegtjahren 1848 und 1849 auf bem Felde ber Ehre Gefallenen unferes 
wakern Jäger-Megimentes werben bie flerblichen Ueberreſte dreier Offiziere und 
eines Jägers am Gebädtnifitage von Andreas Hofer's Märtgrertobe zu Mantug, 
in der Giefigen Franziotaner-Hofkirche feierlich beigefegt werben, Diefe Kirche, 
melde bereits Monumente aus bebeutungsvollen Geſchichtaepochen Tirols ent ⸗ 
hält, — wird bei biefer Gelegenheit mit einem Denfmale an bie Kämpfe 
ber Neuzeit bereichert, an welchen die Tiroler — flets getreu ben Gefinnungen 
und Thaten ihrer Väter — mit freubiger Hingebung Theil genommen haben. 
In der Meihe ber von unferem vaterlänbifdhen Regimente in den Rämpfen von 
1848 unb 1849 Geſallenen trifft unfer ernfter BSlik unter ben Crſten bie 
Namen Knecichs und Hofer. Mit der heldenmäthigen Bertheibigung des Minclos 
Ueberganges bei Golto am 8. April 1848 durch das 4. Bataillon bed Raifer« 
Jäger Regiments ind diefe Namen in dem Buche ber Kriegdgefhichte vetzeich⸗ 
net. Hauptmann Joſeſ Anecih kommandirte diefes Bataillon, als dadfelde 
von einem fait über das Zehnfache überlegenen Feind angegriffen mwurbe; — 
Zofef von Hofer, ein Enkel Andreas Hofer’s, war bei diefer Affaire Lieute- 
want. Faſt in einem und bdemfelben Augenblife vergoffen fie mit mehren 
tapfern Jaͤgern der 22. Rompagnie ihr Blut auf dem Schlachtfelde vom Golto! 
er Dritte, ber an klrchlicher Stätte beigefezt wirb, if der Iherefien-Ritter, 
Hauptmann Anton Freiherr von Pirquet — ein Name, der an einen Helben 
aus ber franzöilfhen Kriegdenoce, den hochgeehrten zweiten Inhaser unferes 
Lanbes-Regiments erinnert, ber in dem Gefallenen einen Sohn bettauert; — 
er hatte ch ebenfalls bereits bei Goito aufgezeichnet, doch ihm war ed mod 
vergönut, mehrere fhöne und glütlihe Gefechte mitzumachen, bit er kurz vor 
dem vollfommenflen Triumfe der Waffen feines geliebten Kalſers und Deren 
— vor ber Schlacht vom Cuſtozza — bei dem Sturme auf Rivoli am 22. 
Juli 1848 nahe an der Güdgrenge unſeres Landes in der Blüthe feines Lebens 
fiel. Die Geheime biefer drei Tapfern, ſowie auch eines Gemelnen, murben 
kürzlich aus ihren Gräbern genommen, um in ber Franzidfanerfirge nabe 
dem Monumente Hofer's beigefejt zu werben; — ein meuerlicher Beweis, wie 
das Land Tirol zw jeder Zeit feine tapfern Söhne ehrt! (8. f. T.) 

* (Tarmom, 16. Februar.) [F. 8.] I bin in der erfreulihen Lage 
ı Ionen mittheilen zu Können, daß unfer improvifirter Ball — „zu Gunften 
der verwundeten Krieyer ber £, f. Armeer — welder am 15. d. M. im 
Hötel de Cracovie abgehalten wurbe, unfern Erwartungen vollfommen ents 
ſprach. Es bedurfte wahrlich nur ber Anregung zu einem fo mohlihätigen 
Zweke bei unfern fo menfhenfreundliden Bernohnern, um fe fämmtlth zur 
Theilnahme am dieſem Afte der Mildthätigkeit einzuladen. Gegen Vierhundert 
BVerfonen aller Stände waren im den hellerleuchteten und beforirten Mäumen 
beifammen — die Schönften ber Frauen und Maͤdchen, in gemäßlter und fofl« 
barer Ball»Toilette, Adelige in ben Tandesühlien Feſt⸗Koſtümen und Unis 
formen aller Art verherrlichten den Ball, der, bit nun, ber glängenbfle und 
belebtefte unferes Karnerals war. Ein Theil ber Mut des durbmarfäirene 
den Infanterie Regiments Kaifer Alerander fpielte zum Tanze. Es fehlte 
durchaus nicht an gefühlvollen Herzen, melde, durch ihre Beifteuer ben ge— 
meinfomen Zwek — zur Unterflüzung der invılid gewordenen Söhne unſeres 
Vaterlantes — erhöhten. Der Meinertrag biefes Balles wurde den fünf 
Invaliden-Fonds zu gleihen Theilen gewitmet und wird demnähft durh das 
Komitd bem hohen Kriegsminifterium zugeflellt werben. Das glüflige Bes 
mußtfein, bei biefem Alt der Menſchlichkelt und Dankbarkeit 
mitgewirft zu haben, möge bie Abſlcht ber Geber belohnen. 

* (Altona). Das lezte holſteiniſche Piket von 120 Mann, welchem bie 
Bewahung ber Lazarethe oblag, hat geflern bie Stabt verlaffen und die öfter« 
reichtſchen Truppen haben aud dieſe Wade beſezt. Von den öſterreichiſchen 
Truppen liegen bier: 1 Bainillon Kaiferjäger, 3 Bataillone vom Regiment 
Wellington, eine 6pfünd, und eine 12pfünd, Batterie nebft einen großen Fuhrpark 
von ungefähr 70 Wagen, die am 12. d. bier eingerüft jind. Außerdem llegt 
noch eine Menge Artillerie und einige Kavallerie in der Umgegend von Ml« 
tona. In ber deſtung Mendsburg liegen an Bunbesirupen : bas öfterreichifche 
Regiment Schwarzenberg, das 1. und 2. Bataillon des 8. preußiſchen Leibe 
regiments und 2 äfterreihifhe Batterien und etwas Kavallerie. — Dur Ar« 
meebefehl find beute zur Einteichung von Abſchledsgeſuchen aufgefordert: 1. bie 
invaliden Offiziere, 2. diejenigen, bie flubiren ober eime andere Laufbahn be— 
treten wollen, und 3. ind diejenigen einbeimifhen Offiziere, bie im Dienfle 
bleiben wollen, aufgefordert, fi zu melden. Alle auswärtigen Soldaten unb 
Unteroffigiere follen entlaffen werden. 


PBPerfonalnadbridten 
Cınennungen und Eintheilumgen. 

Santus, Iohamn, Oberlientenant bei Tursjfy, w. Hauptu, bei Goronini Inf. Mr. 6. 

Die Grenz Berwaltungsr- Hauptlente: Bulfecz, Jeſef, vom Gluiners 
GrempRegimente; Baltic, Moifes, vom 2. Dana Grenz Rrg., bann Utirfis 
nopic, Yanay, BrenpBerwaltungslnterlient., von Irjtgenannten Regiment wer ⸗ 
dem bei der politifchen Behörde Bizer@rfbäne zu Mgram, Pafrasz und Marasdin; 
Rorandic, Gregor, GrrnpPermaltungsUnterlient. vom Dgullner⸗Gten⸗ Reg, 
wirb RomitatsrKonzipift zu Marasbin. 

Rallinger, Ritolans, praf. Haupt. 1. AL, wird zum 2. Garnifons:Bat, eingeihrilt; 
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eben daſelbſt wird Mömer, Jeſef, Unterlicut. 8. Kl, Umterkiewt. 1. Alaſſe, und |Sert, Joſef, Vecvege Adjankt 1. Ki., lammt von Innshruf nach Temeswar. 


Remerh, Anderas, Arlswehrl vom Braj Byalai InfanterirR,, z. Interl, 2, Mi. 

& jabo, Stefan, Doktor Oberart 
wieb Rontumaz-rzt helm Rotbentgurmer Rontumaz Amt, 

Ehlampef, Johann, Fourier vom Benchef InfanterlorRıgimente, wird zeitlicher Rech- 

nungsführer-Abjunft bafelbft. 

Die ie a and ker he ae 
er, ; Dep) junften 1. : ener, a d LU 
Berpfege-Mojunkten 2.8l.: Heiifek, Veter, Sindersbergen Branz; Bars 
pflegasMffiitenten 1. RL: Dettingen, Bubmlg, Shwerbiner, Theod, ; Ders 
pflegss Mfitenten 2. AL: Rutfhera, Dito and Bziezef, Mlevander, fommen 
in die Wirflichfeit, 

Die FB elbkriegekangliften: Achter, Sigmund, zu Temesear; Bofvifhil m 
Trewenfelb, Karl, zu Prag, uns Memeth, Frau, fen, rülen in bie 
bösere Wehaltsllafe vor; Kiener, Karl, Felvfelegsfamzlei-Mpjunfs zu @raz, wirb 
Belsfriegelanzlit, und Schmidt, Leebold, —— des Muit t⸗ Geo⸗ 

raſiſchen Inftituts, wird jeltlicher Belbfrirgsfanzplels-Mbjunft beim Landes Militär 
emmanbe in Mien. 

Ratfovic, Mathias, 2. Rednungsführer vem Illirſch ⸗ Banater GrenzRegimente, ers 
hält ben Unterlieutenante:(öharakter. 

WÜeberfesungen. 

Die Hauptleute Karl Kirfh und Kajetan Graf Diffingen, von Turszfi, q. I. zu 
Gorenini Infanterie Me. 6. 

Gießen von Gleenderf, Karl, PWelkeiogefanglit von Lanbes-Militärfommanbo 
in ®ien, wird zur @eneralsWeniehireljlon überfest. 

Gregic, @huard, Unterlieutenant 2. RI. vom Barasdinersfrrugerr@renz-Regimente, wird 
zum 10. Genev'anmerieM. überjezt 








Ehronif der neneften Feldzäge und Schlachten. 


MM Grinnerungen eines dänifhen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


Geriſe zung.) 

Hier darf ich auch nicht die Bataillefjenen vergeſſea, die auf den Theatern B EB 
volt web Mllernberg gegeben warden, und welchen bie Iribenfchaftiiche Maße ihren Beifall 
amjauchzte, da alle Mal die daniſche Armer als Sieger vorgeführt murbe. Wan dachte 
wicht daran, daß iroz aller diejer Heldeuthaten Schleswig durch die feimblicdhe Armee ber 
fegt war. Zugleich hatten bie zahlteiches Panoramen auf Weſterbro wicht mmterlafen, die 
Begebenheiten fo vortheilhaft une mit fo furdpiberem biutigem Musfchen barjuftellen, als 
mar je ber bintrürfigfle Feind der Dewifchen «4 zu jehen wüniden Fonnte, MAllesgeht „je 
natürlich“ zw, fagte der Musrufer, baß man mit ber größten Ungerißgeit —** ch 
man die „Scäladt* wicht jelbit mit erlebt Hätte. Mandyem jungen Nefruten Kenden babri 
Die Haare zu Berge, wenn er biefe Eyemen betrachtete; denn obfhen jene Kameraden 
alle Mal die Helden waren, fennte er 6 ſich nicht erwehren, daran zu benfem, daß er 
auch von einer Angel datchdehrt mmb getöbtet werben Lönnte. Schen das fardibare Mus: 
fehen der Freifhärler, ihre Matternden Haare, ihre fantaftifche Track erfigreften ihn. 

„Bon dem Kriegefhaunlage nichte Reue. Nah Befehl N. N.“ ; fo beganunen die 
Rapbo:ts zu lauten und führen in dieſem Gtile fort. Das Bejte, was jejt auf dem 
Kriegofdgauplag geſchah, war ber Zug nah Steppinge, moburd 33 preufifche Küraſſiere 

fangen geacımmen wurden, was man vorzuglicp der Schneliigleit und der Kenduite 
Seite atblous verbanfen fann. Da bie Mefervejäger nicht daran gehen wollten, ſpteugte 
er, begleitet vom eimem Paar herrſchaftlichen Jägern, in den Hof herein, wo er wußte, 
dafı die Kürafdere eingwartirrt waren, forderte fie, bie wuterbefien bie Bierde befiegen 
hatten, zur Unterwerfung auf. Diefe ſahen rinander an, eriaund über frine Dreiigkeit, 
daß er ſich mit eim Baar Maun unter fe gewagt Hatte, als er ihnen zuriei: „Ergebi 
Cuch gleich, font befommt ihr feinen Barbon!” Die Preußen, welche jet das meiße 
Kreuz am feinem Arme bemerften und ihn deshalb für ein ug eines Areiforpe, ahn ⸗ 
Lid denen im dem bemtichen VBefeelungefeiege, bielten, deren Mitglieder mit einem eben 
ſolchen Krewje dekoriert waren, und fh verpflichtet halten, im Kriege wedet Barden zu 
nehmen, noch zu geben, marfen ihre Waffen und bie Kötaſſe voll Grbitterung auf 
bas Gteinplaflee- Leztere brachte Heldein» Kathlow nicht mit fort, da Fein Wagen bei 
ber Hand war aud er ſich berilen mußte, mit feinen Geſangenen fertzufommen, deun fon 
jeigten ſich am anderen CEude des Dorfes feindliche Jager. Die Küraſſtere wurden nah 
penbagen gebracht und in das Raftell grirzt, wo Me feine Geſellſchaſt fanden, mämtich 
Seine ſchwarje Majekät vom Öninea, bie dır weniger befannte @pneral, Herr Garfteufen, 
auf einem feiner Feld ſage gefangen genommen hakte. 

Een endete der Melbzug bed Dakrea 1848; wenige Tage baranf wurhe der 
Baffenftilltand abgefhlefen. Da unfere Brerzijien beembigt waren, befamen wir Ordre, 
mad Jũtland zur Memer abzureifen. Wir famen nach Drile am bem Tage, ale die Rose 
Statt fanb: der Konig theilte viele Detorazionrm aus. 


Nah ber Drtensoeriheilung ſah man viele Vergnügte und Birle, die es nicht | lag 


waren. Dan fügte, daß gar viele dieſer Ühremzeichen on die Unrechten gefommen ſeien 
und z0g ummillfürlich deu Schluß daraus, daß e3 am beflen wäre, wenn Niemand ders 
glelchen befommen hätte, denn dadutch wäre fomohl das begründete, als das unbegrüns 
dete Mifvergnügen entfernt worden. Biele Menfhen waren bei ber Menue zugegen und 
Mlles Hatte einen feſtlichen Anfttich. Die unglüftichfte Ausfhmülung ſah ih an der Feld⸗ 
ſchlachterei. Sie war mit drei geſchlachtet n Ochſen geziert und über Kin mar eine 
Krone mit Arichrich VIE Namemezug. Dir König laͤchelte, als er dieſe Stelle paffirte 
und fah, über dieſe unglükliche Idee, die man der Jatendantut zuſchrieb. Bel des Rös 
nigs Müffehre war Deile hzübſch Uuminirt and eime große Menfcenmafle zog durch 
die Straßen und jubelte dem populären König zu 6 waren mit die Halbenrhalerhurs 
tahe, fondeen ein Beifall, der aus der innerden Tiefe bea Herzens Tam. 
ac Den folgenden Tag hatte ih Welegenheit, bie Umgegend von Beile mir zu bei 
ben. Wie Aaunte ich bier die Kühnheit der Natur am, va id wur gewöhnt war, bie 
Faden ebemen Imfeln au fehen, Re emtjaltet hier Alles, mas groß mächtig und wunder 
bar; bie Dichten Wälser fcheinen bie Heimat ber alten norbifchen Bilinger zu fein, welche 
ken Ramen Dänemarks in fernen Ländern berühmt und gefürchtet madten ; eime beffete 
Geber, als bie meine, mag befen großartigen Mublif beſchteiben; ih wurde fürmlich ber 
taubt von biejer Maonigfaltigfeit und Uenpigfeit der Ratur, 

In der Gegead von Beile liegen jene veijenden Landzüter, gegen welche bie Mas 


tat mit ihrem teichen Gaben wit fyarfom gemeien ih, Ich Sefuchte „Billa Grundet“, | Beltichrift. 


| 





Wenfionirungen. 


vom BPeinz Mlrrander von Württemberg HufarenR., \Baulitfc, Iofer, MilltärBerpfegeBerwalter; Blamm, Arierih, Hauptm. 1. Ki. 


von Baron Zursjfy Iaf.; Horef, Drang, Hptm. 1. Al. von Wochet Infanterie ; 

Gpyarfas, Ludw., Dberl. v.2. anfgelöften Spefler-@reng- BR. ; Baying, Friedrich, 

Unterlieut, Richnungsführer vom 2. Bufowiner-&rempRorbons-Bataillon. 
Quittirungen. 

“id Aenze Difor Graf, 2. Miltmelfer ven König von Württem 
Pipe ll zw Duintenbad, Mat. Ferih., Dbrelient von Ri 
Hufasen-Rrg., beibe mit Beibrhalt des Chatafters. 

Ordensverleihbungen. 

Den I. banzoseranifgen @urlfen: Drben Geoßfreug : Se. f. F. Hoheit ber J. M. 8. 

$. Leepeld, und J. M. 2, Rorpsfommantant v. Legeditfch. 

Das Rommandeurfreug 1. .: Die &. M. und Brigabiere von Börger, Br 
ten Zobel, Baron Blomberg und Ritter von Martini. — Das Rom 
mandeurfreng 2 Ri.: Oberü Baron Gfellic, von Wintiihgrä, Ehevanr- 
Irgers, und Bitter von Hemiliteim, bes Grmeraliabet. — Das Ritterfreng 
4 8l,: Oberlieut. Shemmel, von König von Hannover Hufaren. 

Das Ritterfreng dee groß, fodfaniihen St. JofefrBerdienflorbens: 
Umterlieut, Adelf Schertet, von Rinen A 

Die flderme Tapferfeits- Medaille 1. Rl.: Kotpotal Joſef Pac er, vom Kinsfy Inl. 

Bterbfälle. 


Hufaren:fteg , 
ig ». Ganuover 


Oberälisut. Franz Matirge, in Penfion zu Wim; Belbfriegsfamgin Nudolf Sf höpi. 





M. v. S. in Prog. Da ber Ran 


nt nñchtlich if, Fo mufte die Mufnahme un. 
leiden. — A. B. in Malland — ober 


gung, wird den Wünfcgen entfpreden werden» 


eine herrliche Bafizung dicht bei Belle. Es mar eim fchöner Sommertag; Alles vereinigte 
ch, die Schönbeit und den Reichthum der Matur zu zeigen. Ich Tommte mir feinen am 
genchmeren Aufenthaltsort dentem, der, wie biefer, über bie Siadt Beile emperragent, 
eine veigende Musficht über den Fierd gewäh t und um fich feibft gemug au haben ſcheint, 
um feine Bewohner * von ter Auseuwelt zu erflären. — Der Befiger hatte 
vergangenes Jahr ein grefes Gtallgehänse gebaat, das den Drutfchen fo vorzäglih gefiel, 
vaf den gamjen Sommer hindurch eine Gofadron daris eingwartirmt war. — Ende 
September verließ die Memer die Gegend von Belle und rüfte weiter nach Soriens Sin 
anf, Dbwohl biefe Gegesd möcht die ſchlachteſte ütlands mwar', war doch ein grwaltiger 
Unterjchied zwijgen den Aufenthalt hier und in Nerdſchleewig und auf Mljen ; die Nemre 
wurde in ausgedehnten Kantonnenienis untergebradt. Die Heft baten war, daß bie 
Beute int Dert Tommsen follten. Dies geſchah indeſſen micht afle Mal; denn anf mehrer 
ren Stellen verheblten bie Bauera die Betten. fo daß bie Sotdaten auf Sttoh im eimer 
flebten Scheuer liegen mußten, wenn die Dffigiere wit die Beiten ausfpärten und 
die Bauern dann fie ansqulicherm angen. Dre Maergene befamen fe gewöhnlich 
er und ein Stüt Brod, tıs Mittags Graupen in Mafır gelocht und Kartoffeln 
und d:6 Mbende vie Falten, Ariigeimorbenen Dtaupen vom Mittaghrob Ber in Milch; det 
Veiſch behielten die Iütländer für ſich ſelbſt, bat bie Soldaten weder ſahen, noch Fofte: 
tem. Die jütländifhen Bauernhöfe tragen Feine Spur von Meinlicfeit; der ganze Safı 
zaum if ein geoßer Düngerhaufen ; g der Yltländer im den Hef, fo flfft er ſich fa 
ein Baer großen Holzehuhen ein. lüllicherweiſe Gatte ich mir ein Paar folder Fahr⸗ 
zeuge auf Alſen angeisafft, bie mir jejt, wenn ich im bie bobenlofe Tiefe Fam, von gro: 
em Mugen war. — Ueberall auf dem Feldern ſtand Mafler; das Wetter mar äußert 
ſchlecht, und mir wunderten uns, daß die vielen ledigen Wrbeitsfräfte möcht bazm Bemust 
wurden, ‚bie Gtrafen zu verbeifetm und Gräben zu ziehen, mm dem abſcheulichen Warfer 
Abaaß zu verfcaffen. Kam vie Rebe auf Alerbau, fo ſprachen unfere Seutr, tie meiltens 
Zaalifer un® Falftringer waren, mit großer Gerlagſchaͤſung ven ben Jütländern und fage 
ten, baß fie dem Feltbau vernachläß igten 

Mlerrings gab «8 matürlıh auch, in Bezug auf bas Erieäßnte, viele Ausnahmen, 
Obſchon man von Wefel*) I:rnen fann, daß bir Dülländır dumm jindb, fo find fir at 
jedoch nicht, term Ihe Borthell im Betracht Fommt; biefer tritt bei ihnen mehr, als bei 
irgend Andern hervor. Go war ıch drum damals bei einem reichen Bichhänbler rinaware 
tiert, dee mich mehr, als ich wänſchte, mit feiner Geſellſchaft bechrte. Diefer Mann hatte 
großen Reſpelt ver den Seeländern, weil fie jo viel Geld tobt [lägen „In der Kriegs: 
jeit**) ſteitea bie Serlänter ihre Peifen mit Reicsthalerich knem am; aber wir Jälländer 
waren Müger, wir boben fie auf, bie fie degger waren.“ Der Kite Freund tedete mr von 
Bferben, en und Gtruern; das Ginzige, was anderbem für ihn vom Nutereffe war, 
war ber Trommeljaal**), wo er feine mrbrfle Zeit zugebeacht hatte und an dem Ab 
felne tichflen Grinnerungen fnüpften. „Damals, als ich auf dim Tremmelfaal lag“ , io 
fingen feine melten Brjählungen an, und um fh an Ctwag zn erinnerm, führte er et 
fleie darauf zuräf, Fragte mam ihn, um den Raden ber Unterbaltung beipubehalten, mern 
if in Kopenhagen Warfttag? fo erhielt id zur Antwort: „Sin tmochs und Genzr 
abembs; dos fan ich mich vom bamals erinnern, als ich noch auf dem Trommelſaal 

." — Was ihn zu dieſet Zeit am meiflen peimigte, war die Ungersiähelt, ob er was 

Hadvrölsben zum Birhmarkte werbe ziehen fünnen. „Ich famm auch ja Dewtich rebem, 
aber ich babe Angſt, daß mic die Dentjchen tobt fhlagen amd mir's Wich nehmen.“ 

Zeitungen und Flugſchtiften werem in dieſer Gegend fall unbelannt; bas Gin: 
ilgr, was man fannte, war Marhuus Mvis. Ms unfer Biehbänbler eimes Tages anf mei 
mem Tiſche „Harderlandet* Liegen fah, fragte er, wahrfcheinlich über defſen großer Format 
erlaunt: „Was ift demn das — „Das if eime Seitſchrift oder ein Mi.” — „Ia 
fo! fo wie Marhuus-Mvie.” — Ya.“ Gr aahm das Diatt im bie Hand unb fügte: „Das 
ih da abır nicht Morfuns-Meis, das if nicht fo groß.“ — Das Ift e# freilich wicht, aber 
doch ein ähnliches Anis,“ — E’ift aber doch wehl in Aathuue nedruft ?" Wis er hörte, 
daß dies aicht det Ball wer, warf er 6 verädstlic Hin mit dem Worten: „S'gibt bad 
Miemand weiter, ber fo was brufen Fann, sie bad MachumseMuis.“ Da ik im gemifer- 
maßen Recht geben mußte, ſchwieg ide. +) 
(Ehlas felgt.) 


*) Gin belichter dauiſcher Dichter, Derfater von dem Luſtſplele: „Biche ohne Sträm- 
pfe”, von Dübhbele. m. a. m. Anm. der Ueberfeger 
“*) Im ben Jatzren 1801 1813. Anm ber Ueberfeger, 

***) Früher Dichmarlt bei Kopenhagen in Vorſtadt Weſterbtee. Mas. d. Urberjeger. 

?) Aarhuus⸗Avic, eine durch feine wiele Zeitungsenten in ganz Dänemarl —8 
um. der U berſezer. 


Herausgeber und verantwortlichet Rebaftene I. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr, Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeilſchriſt für milifürifche Intereſſen. 
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IV. Jahrgang. 





Der „Boldatenfreunb® erfheint jeren Diemfiag, Donnerflag una Senke. Pie Mbonnementäbchingungen And für Wien menarlid 3Ofr., vbertelfährig 1 fl. 30 fr.; für Die Auftellung im 
ja 


d:6 Sans werden mowatlih & fr. A. MR, aufsrihlagen. — Für Nusmärti 
dreimal pextofret gugefemter erhalten, Iapelne Dlätter 5 fr. 8. M. 
wärtigen Herren die Beträge im framfirten Briefen eimgeienbet werkem wollen. 
rate , zerfbn! 
UArmer amı 


e vierte 


en», Ans willfommen und werben auf Berlaı 





Vice Unfihhten vertzeiend, werden zu 5 fr. RR. bie Wetitzeile Sereiwet, wohei noch die jeetmalige Etempelgebüßr son 10 fr, æ DM, zu Serihtigen Eommt, 
ngen der Drufbegen mit 24 I. RM. und and höher, fogleih nad bem Seſchelaca, honseirt. — 
betrefenzen Dohämtern zw Seftellen und durch biefe jw beziehen. — Anonime Beiträge werten nit beraffidhtiget. 


igrig 2 I. 10 Er., halbjährtz 4 fl. 20 fr. R. Di, mm melden Berie die Herem Abonnenten dae Blatt wödeniii 
jränumerajion mwirb amgenemmen im Kompielr bes „Woltatenfreunser* (Gturt, Mollzeile Mr. 774), weite von ange 
Mfalige Gurnilomsorränserengen dittet man in wicht au Feanfirenben Briefem mitzethellen. — Iafı 


— tas 'ereffe de 


ig Imti * 
Soltatenvenub* beiden 


Beitr 
ür’# Unslanh if der „ 





@in Armeebefehl Napiers. 


Sitr Charles Napter, ®eneral en chef ber englifden Armee am 
inbifchen Boden, hatte nach Uchernahme dieſes Kommantos von Lorb 
Goug h, zwar feinen Kampf gegen die Sigh's, (denn diefer war flegreich 


lich über dieſen erniebrigenten Gegenftand von zwei Generalen zugefommenen 
Briefen anführen. „Bei dem, am 16. d. abgehaltenen Schuldengeriht Far 
men 53 Fälle vor und zwar mit Ausnahme von 4 unbebeutenden Betrd« 

en, alle gegen Subalternoffigiere im Betrage von 4,875 Rupien (Gulden 
& M.).“ — Ein anderer General fehreibt: „Einen andern Dffigier kenne 


zu Ende geführt) doch einen Kampf gang anderer Art zu beftehen: dielih, der ih in Ehampagriergoutie vergnügt, und es dann feinen Bedien- 
Mannszucht der inbifchen Armee wieder herzuftellen, melde der Lurus der|ten überläßt, ihn für Ihre gerechten Forderungen vor das Schuldengericht 


Dffigiere und theilweiſe auch die Laſter derfelben zu Schaden gebracht hatte, 
Der nachfolgende Armerbefehl aus dem Lager von Feroienore vom 15. Des 
zember 1850 batirt, mit welchem Napier von Indien Abſchled nimmt, zielt 
Darauf hin, und wenn fchon die Kenntniß der Wehrfähigfelt und des mo» 
ralifhen Gehalte einer fremden Armee, für die unferige immer Antereffe 
haben muß, fo if das Urtheil vom eigenen Kommandirenden, in biefer 
Schärfe ausgeſprochen, In mehr als einer Beziehung bemerfenewerth, abge ⸗ 
fehen davon, daß es ein fo berühmter General wie Napler aibı. 

Jener Befehl lautet: „Meine Einmifhung in die Privat» Angele: 
genheiten der Offiziere der Armee, be zu befehligen ich die Ehre habe, 
wäre weder ziemend, noch zu rechtfertigen, in fo lange dieſe Privat-Min- 
gelegenheiten nicht auf den Dienft einwirken. Aber wenn felbe einen 
nachtheiligen Einfluß auf den Dienft nehmen, wenn fie Schande auf un 
fere Uniform werſen, dann wird ed meine Pflicht, die Aufmerkſamleit 
auf biefen Gegenfand zu lenken, und die Offiziere öffentlich aufjuforbern, 
fich in Mufrehterhaltung der Ehre ihrer Regimenter thätig zu bezeugen, in. 
bem fie ben fommandirenden ®eneralen unterftügen im Cinhaltthun jener 
Dffigiere, deren Schulden eben fo nachtheilig für den guten Ruf des Mi— 
Iitärftandes, ald fchandebringend für ihre Regimenter und verberblich für fie 
ſelbſt find. Bor mehr als einem Jahre erhielt ich über dieſen Gegenſtand 
einen trefflihen Brief von einem Brigade-Generalen. Eeitdem ift ein bes 
trähtlicher Theil meiner Zeit mit Unterfuchung ber wochentlichen, ja tägli- 
hen Klagen über nicht gezahlte Schulden in Anfpruch genommen worden 
und in mehreren Fällen war der Ruin von Handelsleuten daran geknüpft. Ich 
bin daher durch eine unabweisliche Pflicht zur Herausgabe des gegenwärti- 
gen Befehls genöthiget, In Anbetracht der Stärke ber Armee iR die Zahl 
der Dffigiere, welche ſich In einer den Charakter eines Ehrenmannes (Bentleman)*) 
fo verlejenderfrt benommen haben, nicht außerordentlich; aber dennoch iſt dieſe 
Zahl fo groß, daß es einer Fräftigen Unterbrüfung bedarf. Ich ‚din nicht 
blos ein reicher Mann, der zu dem Armen fpricht: ich Habe Armuth ge» 
fannt und jahrelang mit weniger als ber Hälfte des Gehaltes eines Fihn- 
richs in diefer Armee und zwar in einem theueren Lande als Indien gelebt. 
IH weiß auch, daß jeder Faͤhnrich in Indien mit feiner Gage leben kann und 
daß viele, die nie wegen Schulden gerichtlich belangt worden find, ihre Fami« 
lien reichlich unterfiüst haben, reichlich im Vergleich mit ihrem Einfommen, 
Ich will hlemlt nicht fagen, daß ein Subaltern» Offizier Dinerd geben, 
daß er im vielen verfeinerten Lebenögenüffen ſchwelgen fönne oder alfer 
Selöfiverfdugnung entfagen dürfe; und ich fehe nicht ein, warum er Alles 
dieß thun follte, Die Berhandiungen diefer Schufdengerichte find die ſchmach⸗ 
vollen Beweiſe dagegen. Sobald ein Dffizier fein Patent erhält, befömmt 
er fogleich ohne bie Mühen, welche den Eintritt in die meiften anderen Stände 
begleiten, ein gutes Ginfommen und zwar ehe er noch fein Metier**) fennt. 
Die Familien der meiften, wenn nicht aller Offiziere, Haben große Opfer 
gebracht, um ihnen diefes reichlich genügende Einkommen zu verſchaffen und 
Diele haben kein Redit wie begüterte Edelleute zu Iben oder ſich jenen 
gleichftellen zu wollen, welde dur) längere Dienfigeit und höhere Charge 
ein größeres Einfommen erlangt haben. Der Erfolg eines ſolchen Berfu- 
ches iſt vielen verderblich. Died zu zeigen, will id; Stellen aus mir dienft« 


*) Gentleman läßt ſich ulcht wehl überfegen, e8 bezeichnel einen Mann von guter 
Grzichung, angenehmen gefelligen Mormen, edlen Sitten, anflänbigre Lebenoweiſe, 
ehrenzoller Defhäftigung and guten Ton — Mllıs dies mit sinem Mort. 

*) Behannitic faufen die Difigiere in Gngland im königl. Dienſte ihre Chargen umb 
lernen er nach erhaltenen Offizieröpatent ihre Dienftespflichten kennen. 


zu fehleppen. Wie demüthigend ift dieß für ale, welche diefem Chrenſtande 
angehören und ſtolz darauf find !* Fürwahr, es if demüthigend und lange 
Erfahrung fagt mie, daß die Armee nur von dem mufterhaften Benehmen 
ber Regimenteoffiziere und von den Ausfprüden der Kriegsgerichte Berbefie- 
rung folder Niederträghtigkeit Einzelner erwarten darf. Sie follten fidy ge- 
aenwärtig halten, dag Schuldengerichte, wenn fie Gerechtigkeit gegen einen 
Kaufmann oder Gläubiger zur Erkennung von Gageabzug beftimmt, hier 
durch ausipredien, daß ein folder Dffigier alles Anftandsgefühl in dem 
Grade verloren hat, daß er feinen Gtdubiger zu betrügen fucht, und daher 
nicht länger im Lichte eines Gentleman erſcheinen kann. Daß ich nichts 
übertreibe, Könnte ich leicht durch Die Beröffentlihung von Thatfachen ber 
welſen. Mber gelegentlich meiner Erwähnung, mie ſchmachvoll es für einen 
Dffigier if, vor einem Schuldengericht zu erſcheinen, will id einige Worte 
über die Urſachen einer folhen Konduite jagen. Die erfte ift, daß einige 
junge Beute ohne Erziehung oder was noch fchlimmer if, von gemeiner Gr- 
atehung Dfflitere werben. Diefe Offiziere find ſich nicht bewußt, daß Ehr- 
lichleit vom Gharafter eines wahren Gentleman (thorough-bred gentleman 
Bollblut Ehrenmann) ungertrennlih if. Ein gemeiner Menſch, „ver ſich 
am Champagner goutde erfreut, während er dadurch feine Bedienten um ih- 
ren Lohn beträgt,” mag ein angenehmer Gefelfchafter für jene fein, die 
ihn nicht ald einen gemeinen Beirüger verachten; — aber er ift Fein Gent- 
leman, und ic; fordere biefe Eigenſchaft in der vollen Bedeutung des Wor⸗ 
tes von jebem- Offizier der königlichen oder ofindifchen Armee; bie zweite 
Urfache if, daß junge Leute in Indien anfommen, und der Schule nun 
entlaufen, es für mannhaft halten, unchrlidy zu fein. So betrügen fie bie 
Regierung durch Bernadläffigung ihrer Dienftespflihten, die Kaufleute durch 
Nihtzahlung ihrer Schulden. Sie fommen mit Champagner trinfenden Bes 
trügern zufammen, welche fie ausfaugen und fie zu Ausgaben verleiten. — 
So fommen fie in Schulden — denn die Banquiers find immer bereit, 
Geld vorzuſtrelen. So verwifeln fie fi hoffnungslos und erhärten durch 
bie Gewohnheit, immer in Schulden zu fein, gegen die dem Ehrenmanne 
eigenthümlichen Gefühle. Hievon muß ich den Regimentsfommanbanten und 
dem Dffigierforps ſelbſt die Schuld beilegen. Durch firenge Belehrung über 
ihre Dienftespflihten und genügendes Ginererzieren fönnten bie Regimente- 
Kommandanten bie Regierung gegen Dienfles-Naläffigfeit und Unfenntnif 
wahren, und durch, einem Gentleman, geziemende Konduite und ehrenhafte 
Gefühle, welche bei jeder Offigierstafel vorherrſchen follten, durch Mbmweis 
fung alles unnöthigen Mufwandes umd jeder Verſchwendung, würden bie 
jungen Dffistere alöbald lernen, daß umgezahlten Ghampagner oder Bier 
trinken, unb unbezahlte Pferde reiten, ein Betrüger und nicht ein Gentle- 
man fein heißt. 

Der dritte Grund ber Schuldin if: das beſtaͤndige Marſchiren ber 
Reglmenter. Dieß ift in Kriegszeiten nicht zu vermeiden und ich habe befr 
fen Befeitigung in Briebenezeiten auf das Kraͤftigſte anempfohlen. Es if 
fehe fofpielig für bie Truppen ung den Staat telbfl. 

Der vierte Grund iſt: ber übertrichene Lurus ber DOffigierstafel®). 
— Dieß lege ich den lommandirenden Offizieren ausfchließtich zur Laft. 

Viele Regimenter haben wegen der größeren Zahl der Offisiere ölo— 
nomifche Tafeln; aber bei vielen Regimentern find ſelbe lururiös und bie 


*) Die Difigiere ſpeiſen an einer aus gemeinfhaftlihen Mitteln beſtrittenen Tafel 
beifammen, welche Mh melit durch Eleganz, Reichtum des Tafelfernices, gute Ber 
bienung und freifliche Weine ansze'ämet. 
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Schuld iR an dem Regimentẽ Kommandanten. Ich hörte ſagen, „daß dies In dieſem höchſt kritiſchen Momente ſammelte Oberſtlieutenant Sunſtenau— 
fer ſich nit in die Einrichtung ter Offizierstafel einmiſchen follte, da diefe|eben vom Verbandplaze kommend, die Manuſchaft der 5. und eines Theils 
als Privarangelegenheir der Offiziere zu betrachten ſei.“ Die fo fpreden, | der 2. Kompagnie. Er rief dem Kommandanten Hauptmann Br. Saamen 
vergeſſen, dag ein großer Unterſchied pwiſchen einer Dffizierstafet und berjzu: „Wir müſſen vorwärts gehen. Stürmen mir.“ Hauptmann Saamen 
eines Privatmannes ift. Die leytere richtet fih nach feinem Ginfommen, | führte unter donnerndem Hurrah feine Rompagnie dem Feinde entgegen. An 
und hier handelt es fih nur um Ein Enfommen und Ginen Herrn, ber|der Spize ſpreugte Sunflenau fühn gegen die Höhen, feinen Hut mit dem 
über die Ausgabe zu eniſcheiden hat. Aber bei einer Dffigierstafel find viele) Rufe jhmwingend: „„Dfte se Hanady‘* (Haltet Euch Hanafen). — Todes: 
Herren und die Tafel mus Ad) mad) tem Einfommen des ärmften richten. Die | muthig folgte Hauptmann Saamen dem tapfern Führer in geſchloſſener Hal · 
Mejoritãt hat fein Recht, den armen und überlegenden Offizier, deſſen Geldver⸗ tung, und flürgt in kurzer (Entfernung mit Dem Bajonnet auf den Frind. 
pflihtungen fie gar nicht fennen, nicderzudeüfen. Muß ein Offigier, che er ſich Die Kette weicht, das Feuer verhummt, da hemmt eim tiefer Graben, nur 
zur Offizierstafel einfdhreibt, alle feine p.funiären Schwierigkeiten, Ungläls- | nod 20 Schritte von den feindlichen Reſerven entfernt, das meitere Bordrin- 
fäne, großmüthigen Handlungen oder Thotbeiten den übrigen Zifchgenofien | gen, und eine mörberifhe Salve empfängt die Stürmenen. Oberfllieutenant 
aufklären, um ihnen zu beweifen, daß er ihrer Verſchwenduag nicht nachzu⸗ | Sunftenau finft, von zwei Kugeln durchbohrt, tom vom Pferde. Mit ihm 
kommen vermag ıc.? — war die Seele des Kampfes gewichen, dot hielten die erbitterten Soldaten 
Der fünfte Grund der Schulden if — tie Bank, Sic bieter dem Jungen | den eroberten Terrain bis zum Einbruch der Dimmerung. Die baranguirten 
und Unfefonnenen die Mittel — Gerd, obwohl zu einem ungeheuren Prozent, zu) Picmontefen waren nicht im Stande die verlorenen Baunreihen eher au 
erhalten. Ich hörte dieß durch die Angate beſtreiten, daß Dffigiere, weldie | nehmen, bis der gänzliche VBrbraud an Munizion, der Mangel jeder Unter 
jegt non der Bank borgen, früher von den Eingeborenen und felbft von ihren ſtürung und das Durchbrechen unferer Linie an meh-en Stellen, den Rüfsg 
eigenen Soldaten Geld ausgeliehen haben. Ich fann nicht jagen, was früher | unausmweichbar machte. Diefer war um fo ſchwieriger auszuführen, als Obeıft 
geichehen it, aber ich bin überzeugt, daß jede Erleichterung im Geldborgen | Bolya vom Regimente bereitd abyefcmitten und auch fein Gtellvertreter, 
jungen Offizieren Verderben bringt, indem hiedurch die ſchaͤdllchen Lafter, als Major Esykanef durch Verwundung außer Stande war, dasfelde zu leiten. 
Mettrennen, Spielen und Verſchwendung gefördert werden. inigen der hier Oberſt Bolza beabfichtigte nämlid; den Gang des Gefechts in Somma- 
erwähnten Uebeltände kann durch dem fommandirenden Genrralen, andern] Campagna jelbft kennen zu Iernen, um hiernach ben, bereits voraus zuſchen- 
durch die Regiments Kommandanten, andern buch das Dffigierforps und) den Rüfzug des Regiments beflimmenzu fünnen, Bei feinem Anlangen daſelbft 
ander durd) die Individuen ſelbſt abgeholfen werden. Dieſen muß ich es hatte das Bataillon Nugent den Ort bereit geräumt, weicher mur noch von 
auch überlaffen ; ich kann beim Austritt vom diefem Schauplaze nur meinen | einer Kompagnie biefes Bataillons und der halben 12. Kompaznie Emil 
Ratl anbieten. Heute bin ich Dderbefeolshaber, im einer Woche werde | unter Licutenant Theuerfauf als Wrrieregarde vertheidigt wurde. Der Rüle 
ich für Die indiſchen Armen nur ein Pıivatmann fein. Mber Indiens Ar-| zug bieher war fomit eine Unmözlidkeit, denn bald mußte die Ucbermadit 
ureen müſſen mir immer werth und theuer fein! Durch neun Jahre war | des Feindes die Gingänge forzist haben. Da meldete eine Mhlinen-Mbtheir 
meize ganze Thatkraft der Ehre und dem Ruhme der iadiſchen Truppen ges | lung dem Oberſt Bolza, daß die zum Schlachtfelde führende Straße bereits 
wirmer. Ich fann fagen, daß it mit den Armeen der 3 Ptäfidentſchafien, vom Feinde erreicht fe, Er trachtete nun mit Umwegen zum Regimente 
fo identifisiet geworben bin, als ob id} vom unterfien Grade in felber zu zurüfzufonamen, was jedoch die feindliche Ausdehnung und die ſteilen Abhänge 
Dienen angefangen hätte; ich habe ihre Ehre eifrig gewahrt, ich) habe an ih⸗ unmöglich machten. Oberſt Bolza war fomit von feiner Truppe abgefdnitten. 
zer Spize gefochten.“ Er erhielt von den Kommandanten der, von Monte Godio retirirenden Kar 
Die „Zimes" bemerkt zu biefem für die engliſche Armee in Dftindien | vallerie-Divifion die Meldung von dem Rüfzuge des Regiments, 
Teinenwegs jchmeichelhaften Befehl: „wie ungewöhnlich auch ein ſolches Ver ⸗ Seiner Stabsoffiziere beraubt, Rand dus Regiment bei Beginn Des 
fahren fein mag, Sir Napier hatte doch recht gehandelt, ſich in fo rein fäh-| Rüfzugs unter Kommando des rangsälteften Hauptmanns Reif. Er ordnete 
lichen Sihl (0 purelySason) augzufprehen. Wenn etwas noch heifen fann, | num die weichenden Abtheilungen, und gerieh bis zu den, ohne aller Bede— 
fo hilft dieſe bittere Arzenei aus der Hand eines ruhmpoll ergrauten Anz | fung ſtehen nelafienen Geſchüſen. Da die Abwefenheit des Regiments - Rome 
führer.“ mandanten Niemand befannt war, und Hauptmann Reiß dieſe Unfenntnis 
Freilich klingt es fonderbar, wenn Napiersd Nachfolger in Imdien, | teilte, ficte er ſich in der Dringlichfeit des Augenbliks die ſchwierige Auf. 
Sir William Gomm, in fıiner Aatritteproklamazion fagt: „Es ift meine| gabe, die in höchſte Gefahr gerathenen Kanonen zu retten. 

Abſicht, den Charakter der Armee auf feiner jezigen beneideswerthen Höhe Mit Hilfe einiger Dffiziere und einer ſchnell raillirten Abtbeilung ge 
zu erbalten.“ (I) — In wie weit diefer von Napier gefchilderte Eharal«| lang «8 ihm, tro, dem Andrang des Feindes, auf vielen Umwegen und mit 
ter jener Armee beneidenswerth ift — liegt übrigens Mar am Tage. Ueberwindung beinahe unüberfteigliher Terrain « Hinderniffe, Die Geſchüze 

|in Sicherheit zu bringen. ' 

Der Rüljug des Regiments erfolgte unter ben ſchwierigſien Ver— 
haͤltniſſen. 

Die Kompagnien, durch die oftmalige Verwendung In den verihlden: 
ſten Richtungen, in ihren Nummern verworfen, durch ſtets erneuerte Deta- 
hirungen zerfplittert, hatten allen taftifden Berband verloren, Uebermacht 

Die Ierte geſchloſſene Abtheilung war num aufgelöft, das Schllſal des) des Feindes, Mangel aufnehmender Abtheilungen, fo wie die Unkenntniß ver 
Tages einzig in die Beweglichfeit und Ausdauer einer langgedehnten Plänf- | Rüfzugelinie bei den verfchiedenen Führern, würden hitgereicht haben, dieſen 
lerfette von 11 Kompagnien gelegt. Rüfzug als ſchwerſte taktische Aufgabe zu charafterifiren. Bringt man hiezu 

Der Feind hatte dieſe Linie öfter und on mehren Stellen durchbrochen. die volle Erihöpfung der Mannfhaft, Mangel an Munizion und das über- 
Es gelang, mit Bajonnetangriffen das verlorene Tırrain jedesmal wieder zu|müthige Bordringen des Feindes beim Verftummen unſers Feuers in Ans 
gewinnen, und der Feind blieb nach wie vor über unfere Schwäche getäuſcht. ſchlag, jo wird es wohl erflärlich, daf das Regiment „in einzelnen Haufen 

Seine Uebermacht wurde immer größer, das Feuer heftiger, während | zerfprengt” und micht in guter Ordnung in Berona einrüfte. 

Das unſere nachlleß und die Munizion zu fehlen begann. Schon waren Noch wußte man nicht, wie fih das Gefecht in Somma-Kampagna 
mehre Offiziere verwundet und dem Gefechte entzogen, ihre Abteilungen ben | entidhieden hatte. Dan glaubte den D-t vom Bataillon Nugent gehalten, 
Interimsd- Kommandanten unterflelt worden; das Regiment fand und wich |und fuchte in einer Bereinigung mit diefen, die Möglichkeit ernenten Wider 
von der uriprünglichen Aufſtellung feinen Schritt. Randes, wenigſtens ein Mittel den Rükzug zu fichern, 

Der Abend begann ſich zu neigen, als Oberflieutenant Sunftenau am Diefer Itrihum führte zue Gefangennahme der theilweiſe einrülenden 
rechten Fuße verwundet wurde. Muf dringendes Biten der Offiziere, ſich Abtheilungen. Eine terfelben, aus einigen Offizieren und ungefähr 40 Mann 
verbinden zu laffen, befahl er dem Haupimanı Milde bei feiner Ehre und |beftchend, wurde bei ihrem Anlangen aus Häufern und Frenaillirten Mauern 
feinem Pfüchtgefühl, die vorliegende Anhöhe, welche unfererfeits das Thal heftig beſchoſſen, von einer Straßenbarrifade mit ganzen Dechargen empfan- 
von Monte Godio begrenzte und vom Feinde bereits erfliegen war, au neh · gen, und am Rüfzuge von einer nahjagenden Lanzierd-Abtheilung gehindert. 
men und aufs Aeußerſte zu halten; ihre Behauptung fei von größter Wich- Sie war mit Uebermacht umringt. Oberlientenant Kamientecfi, welcher dem 





Das Negiment Prinz Emil von Heilen, bei Somma⸗ 
Eampagua am 24. Juli 1848. 
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tigkeit. — gefallenen Führer die Fahne entrifien Hatte, befand fich bei vieler Abtheilung. 

Mit diefen Woıten reichte er dem Hauptmann Milde die Hand und Die umzingelte Heine Schaat vertheidigte fih fange aufs Tapferfte, 
entfernte fit. Diefer griff augenbliflih mit beionderer Bravour an, und bis fie der Uchermacht erlag. und tie Fahne von mehren Reitern den Hin 
warf den Feind über die AUnhöhen wieder in das Thal. den des Oberlieut. Kamlenſecki entriffen wurde. Der Fahnenführer des 2. 


Die Piemontejen breiteten indeß beide Flügel immer mehr aut. Schon) Bataillons, ohne Bedefung auf der Straße fichen gelaflen, ſuchte im dem 
war im unferer linfen Flanke das # wer des Feindes imRüfen hörbar, und | Augenblife, als die Geſangenſchaft unausweichbar ſchien, das ihm anvertraute 
am rechten Flügel hatte er fih mit neuen Kräften nun vollends der Höhen! Banier dadurd zu reiten, daß er esin einem Gebüſche verbarg. Alle ipätern 
bemädhigt, von denen er nur auf furge Zeit wertrichen werben fornte. Bemühungen, dasjelbe wieder zu finden, blieben erfolglos. 

Vergebens war das Hoffen nad einer Unterflügung. Sie Fam nicht, Außer dem Oberfiliewtenant Sunſtenau hatte das Regiment 2 todte 
und dennoch galt es, den Widerſtand fo lange wie möglid; zu verlängern. |und 11 größtentheils jehe ſchwer bieffirte Offiziere. Zehn Dffisiere waren 
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in feindliche Gefangenfchaft gerathen, fo daß den Mark gelichteten Abtheilun ⸗ und jenen Herten Militäre, deren Beruf oder eigener Wunſch es if, ſich mit 


gen des Regiments größtentheils ihre Führer fehlten. 

Der Tag war au Ende, jeder Einzelne hatte feine höchften Kräfte zur 
Ehre der Waſſen Defterreichs verſchwendet, — und doch war das Refultat: 
ber Sieg des Feinded. Der Soldat des Regiments Emil fuchte in dem 
Seldftbewußifein den Lohn für Mufopferung und Gefahr, mochte das vors 
eilige Urtheil der Welt feinem Ehrgeize auch noch fo nahe treten. 

Gr wahrt die lejten Worte feines gefallenen tapfern Führers als ein 
helliges Vermaͤchtniß und ſchwieg in dem verlezten Gefühle, wenn der hody« 

eachtete Arme Kamerad einem voreiligen Gerüchte Glauben ſchentte, ftatt 
I die Mühe einer ernften Beurtheilung zu nehmen, 

Jet, wo mehr als zwei Jahre feit jenem Tage verſtrichen find, hat 
die öffentliche Meinung fit längft dem Ausjpruche der Wahrheit fügen müfien. 

Unfer Heerführer, Se. Erzellenz der hochberühmte Feldmarſchall Graf 
u hatte den Leiftungen Des Regiments feine hohe Anerkennung nich 
verfagt. 

Die Präfivial-Berorbaung vom 23. Dftober 1848 verleiht dem Res 
gimente neue Fahnen mt dem Wort’aute: „dab der für das Regiment jo 
verbängnißvolle Tag feinen Schatten auf Die Tapfırleit desſelben werfen 
fönne, und die Urfache mehr in ver Führung au finden iftz“ — fo wie es 
in dem Präfiviale vom 14. Dezember 1848 heißt: „Id will der Tapferfeit 
und Ausdauer, mit welcher das Regiment in jenem Gefechte einem vielfad 
überlegenen Beinde langen Widerfiand geleifter, alle Gerechtigfeit widerfahren 
lafien." 

Es wurden biefem zufolge an 4 Individuen die große und an eben 
fo viele die kleine filberae Fapferfeitsmedaille vertheilt. 

Die Hanpileute: Reif, Milde und Saamen und der Oberlient. Hide, 
erhielten die öffentliche Belobung. 

Dem Dberfilieutenant Baron Sunftenau erfannte Das Kapitel und 
verlieh Die Gnade Sr. Majeftät des Raifers das höchſte militärifhe Tapfer ⸗ 
keitszeihen: das Maria-Therefientreus. 

Keines Andern Beuft ward gefchmült; doch vergefie man nie, daß bei- 
nahe Jeder über ſich felbft reiazionirte, und jeder einzelnen Waffenthat jenes 
Tages, die Zeugenſchaft eines beobachtenden Höhen fehlte. 


Militsr:Literatur, 


[F. P] Bon „Streffleurs Dienſtvorſchriften ſämmtlicher Waffengat - 
tungen und Branchen der f. k. öfterreihiichen Armee" if nunmehr pas erfic 
Heft der 10. Nötheilung: „bie Armee im Felde“ erichienen. Dieſe Ab 
tbeilung zerfällt, nach dem Vorworte des B rfaffers, in zwei Unterabtheiluns 
gen, derer erfie cin Bild „ber Drganifagion der Armee imFelde,“ 
die weite die „Unternehmungen ber Armee im Felde“ und dar 
fielen wird. Das und vorliegende Haft enthält in drei Haupıftüfen: 

1. Usberfiht der Otganiſazion der Armee im Felde. 
2. Innerer Dienft des Generalſtabes im Kriege, und 
3. dem Betrieb des inneren Dienſtes (Feldhett und Präfivial-Kanzlei). 

Wir hatten Gelegenheit und bei der Herausgabe des erſten Theiles 
des Sefammtmwerkes, von dem Fleiße uad der anerfennendwerthen und um⸗ 
fihtigen Tätigkeit des Berfaffers bei dem mühlamen und zeitraubenden Auf ⸗ 
ſuchen und Zufammenftellen der fo fehr zerftreuten Materialien genauer zu 
überzeugen, und glauben aus biefem Grunde und nach Durchleſung des in 
Rede ſtehenden Heftes ung überzeugt halten zu fönnen, daß auch diefer Ab- 
thellung der von Dem Berfaffer ſich geftelleen, jchroierigen und umfangreichen 
Aufgabe derfelbe Fleiß und eriprießliche Eifer bis zum Schluſſe zugemenbet 
werden wird. 

Es find nicht bloß materielle Vorfhriften und Formen, um deren 

Sammlung und Ordnung ſich der geehrte Herr Verfaſſer Mühe gab, fondern, 
tie er ſelbſt in feinem Vorworte fagt, find es Belege fiir die praftiihe Ans 
wendung der allgem:in als gilrig anerfannten Prinzipien, wie fie hinſichtlich 
der Droanifagion, Verwaltung und Fuͤhrung des inneren Dienſtes bii der 
Öfterreihiichen Mrmee in den bedeutungsvollen Feldzügen der Jahre 1809 
durch den hodgefeierten Feldherrn Generaliffimus E. H. Karl und deſſen 
Generalftabächef Baron Wimpffen, dann 1813, 1814 und 1815 burch ben 
damaligen Generaltabschef Grafen Radetzly, des Dberfeldgeren F. M. 
Fürften Schwarzenberg, fo wie durd den Oberſten Baron Langenan, der 
feine Erfahrungsihule unter Napoleon gemacht hatte, ins Leben traten. 
. , Bisher war, fo viel Referenten befannt, über biefen für jeden Militär 
fo intereffanten und böhft wichtigen Gegenftand noch fein fo umfaffendes 
Berk erfchienen, welches ein Geſammtbild der Drganifagion und Unlerneh ⸗ 
mungen einer Armee im Felde, gleihiam eine Friegegefhichtliche Abhandlung, 
nicht blos theoretifch, ſondern al® bei einem fo bedeutenden Hrere, wie e6 
das öfterreichifche in ben gedachten Jahren war, praftifh und mit Erfolg in 
Anwendung gebracht, und geboten hätte. 

Es wird daher, von dieſem Gefidhtspunfte aus betrachtet, bie vorlies 
gende Schrift nicht ald ſpeziell für die FF. öflerreichifche Armee geltend, fon» 
dern für jedes europäiſche Heer Intereffant und nuzbringend ſich barftellen, 


den Deta.ld der Drganifagion und Verwaltung einer Armee im Kri 
genauer befannt zu machen, Durch das Erſcheinen dieſes Werkes ein eben jo 
wwekmaͤßig ald prakliſch brauchbares Mittel dazu geboten fein. 





Armee - Kourier. 


* (Wien) Das bisherige 18. Jlirifchhanater Gtenz Reg. bat nun⸗ 
mebr in ber Reihenfolge ber Grenze Regimenter b'e Nummer bes vlerzehnten 
zu führen. 

— Den alt Waffeninfpeftoren aufguflellenden Stabsoffizieren und Haupt« 
leuten wird bei allen außerhalb ihres gemöhnligen Stanbquartier® vorzunch- 
menden Dienftreifen, außer der Vorſpann, flatt der Diäten eine Bulage täg« 
lich zwei Gulden bew:lliget, 

— Aus dem an ſchönen Zügen fo reihen Leben unferd jugendlichen 
Monarchen wird Nachſtehendes mitgerheilt: Bei dem leiten Hofballe bemerkte 
Se. Wajeftät, dafi eine Dame von fehr altem Adel einem jungen, glänzend befos 
rirten, aber unadeligen Osfisier, auf deifen Nufforderung zum Tanze, etwas 
ſtolz, abfehnend antwortete. Der junge Mann zog fi verlest zurük. Da trat 
der Kalfer, welcher einfimeilen einige Worte mit der Erzhetzogin Sofie ger 
wechſelt hatte, an ihn heran und fagfe: „Meine Mutter wünfhte gerne eine 
Tour mit Ihnen zu tanzen. * 

*Girfhberg ınBöhmen). [K.J Jezt, wo Briebensgerelßgeit eine tue 
bige Ueberſchau der jängiten Vergangenbeit geftattet und das Lob ber f. k. 
öfterreihifchen Armee aus Deutſchlaud herüserfhallt: gönnen Sie diefen Zei - 
len einen Pla; im den Spalten Ihres auch bier vielgelefenen Blattes. 

Schon feit Jänner v. I. war unfere Straße, melde von Bunzlau nad 
Leipya führt, eine Militärftrafe. Wir fanden fonit Gelegenheit, Alles, 
mas Öffentlihe Blätter über unſere Armee Großes und Preitwürbiges aus 
Italien und Ungarn meldeten, verwirflicht zu ſehen. Die vielgeprüften Helden» 
föhne des f. f. Megimentse Wohlgemuth eröffneten den Hecrekzug. Leicht 
vergafen die gemüthlicgen Oeſterreicher die Strapazen eines rauhen Minter- 
marfhed in ber wohlwollenden Pflege deutſcher Anwohner. Ihnen folgte bie 
12pfündige Batterie No. 4, unler dem Kommando des Herrn Hauptmanne 
Haraffin, welde durch 16 Wochen bier und in den umliegenden Ortſchaften 
beqwarttert war. Ueber bie Mannszucht, Genügſamkeit und Beſcheidenheit dier 
fee Körpers herrfhte nur eine Stimme, und auch der Nihtmilitär fonnte bei 
den Gvoluzionen, welche unter dem tinhtigen Kommandanten ausgeführt mur« 
den, ben Geiſt kennen lernen, der die Armee befeelt. Als die Batterie im 
November von uns Abſchied nahm, da erhob jih der Sturm Friegerifher Rü- 
fungen. Die Heerelmaffen aus Ztelien und Ungarn mündeten vom Kolliner 
Bahntofe auf alle Strafen, melde das öſtliche und nörblihe Böhmen durch— 
freugen, undjfo fan und ein Gefammtbild Defterreich® zur Anfhauung, dad nie aus 
unferer @rinnerung jhwinden wird, Nachdem bie ſchmuken ShlidHufaren, 
durch fräftige Disziplin binnen Jahresfrift ein Gerrlihes Regiment, und ver« 
laſſen, wurde die I2pfündige Batterie No. 8, unter Rommando bes Herrn 
Hauptmannd Medl, im Hirfhberg und Konkurrenz einguartiert. Der Kriegs- 
ruf war verflungen und wir bofften unjere willfommenen Gäfte langt unter 
und zu ſehen; aber fon nah 8 Wochen rief die Batterie ein höherer Ber 
fehl nach Jofefladt. Hatte ſchon die gefammte Mannihaft Aller Herzen ger 
wonnen, fo wird die Humanität und das aufgezeichnet: Betragen ber Herren 
Dffiziere bei und noch lange in danfharem Andenken bleiben. Die Abſchieds- 
Runde fiel und ſchwer auf's Herz! Die Vorfleher, mit dem größten Theile 
der Cinwohnerſchaft, voran die trefflid einererzirte Schülermußtbande, gaben 
ber gerührten Mannfcaft das Geleite, und als der Moment der Trennung 
kam, überreichte der vortreffliche Kommandant Medl dem um das Einquare 
tierungögefhäft ho Soerdlenten Bürgermeifter eine Adreſſe, welche bie wärm- 
ften @efühle der Anerkennung für die von Vorftehern, Aerzten und Einwoh⸗ 
nern feiner Mannſchaft und, wie fie fagt, „biemit auch bem Allerbödr 
ſten Dienftes gebrachten Leidungen ausfprict,. Die Armen werben bed gu— 
ten ‚Hrn. Hauptmanns fhwer vergeſſen! 

Nun jind unfere Straßen verödet, aber Wines ſteht lebhaft vor und: 
"Defterreih ift unüberwindlich in feinem gutdbisziplinir 
ten tapfern und treuen Heer!« Ale Waffengattungen, alle Nazionen 
der Monardie jogen an und vorüber, Der feurige Unger, der heitere Jta- 
liener, der weithergewanderte Kroat trat im unfere häuslicen Kreife, und 
das jneligefnüpfte Band gemeinfamen Berflänbniffes war bad mädtige Ger 
fühl: „Wir Alle gebören Ginem Kalfer, Einem Baterlanbe 
an!“ Wohl ift e3 zu glausen, daß Neugier bie Rübefer aus ihren Mauern 
drängte, um zu fhauen, was ihre Vorfahren vor grauer Zeit gefhaut, bie 
„Raiferlihen!» und daß Deutſchland in Gtabt und Dorf, wie auf Hol« 
fteins Maͤrſchen, den herrlichen Geift der Söhne Oeſterreicht preift. Ob fols 
hen Lobes waͤchſt der Stolz au in unferer Bruft. Ja, flolz muf der Defler« 
reicher fein auf bie Krieger feines Gefammtonterlandes! Taufende aller Bölter 


*) Zu beziehen durch die Buchhantlung I. 8. Bref in Wien, und in ber Breis 
der Birferumg, deren 6 bis. 7 das Merk, umfafen werden, auf 38 fr. Roav. My. 
fefigefegt. 
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und Zur gen weilten unter und und in ber Gegend, oft kürzer, oft Tänger; 
aber Feine Klage über Verlegung ber öffentlihen Sittlikeit, wie über Gtö- 
rung bes bäuslihen Friedend in ben Familien wurde gehört. Sichtbat ift ba 
zu [hauen die Macht des Beifpiels, bas ohne Unterſchied ausflrahlt von 
den Dffigieren hoͤchſten und niedrigen Ranges; zu bemundern ift der Geiſt 
der Disziplin, bie gehanbhatt von Humanität und Bildung, bie Maffen 
durchdringt! Aber aud als jhöme That ficht vor und ber opferbereite 
Gehorfam der Staatäbürger aller Klaffın; feiner wurde müde, ben beforg- 
ten, freuntligen Birth zu machen gegen feine oft zahlreichen Bäfte, und ſelbſt 
der Unbemitielte theilte mit Freuden, was er hatte, und ber Soldat ſchied 
von ihm mit einem warmen Händedrut und oft mit eimer Danfeszähre im 
Auge aud ber Ärembe, wo er der Heimat Lirbe wieberfand! Heil, brei 
Mal Heil dir, o Oeſterreich! Möge diefer Geift immer mehr 
erflarfen in deinen Gau'n, in deinen Marfen! 

* (Lemberg). Se. Erzellenz ber Hr. EZIM. Graf Khevenbüller wird, 
ebe er feinen neuen Poften ala Praͤſes des oberflen Werihishofes in Wien 
antritt, noch vorerft nach Prag auf einige Zeit Ad begeben. 

* (Iunsbruf), Die legt ermähnte folenne Weierlifelt ber Beer 
bigung ber für's Baterland gefallenen Helden bes vaterländifhen Jägerre- 
giments follte nah bem audgegebenen Vrogramın am 20. d. M, Statt 
finden 

*(Rarlörupe, 10. Februar.) Die „Karlöruber Zeitung+ Lerichtet: Der 
Beſtlichteit, welche bie Offiziere ber hieſigen Garnifon denjenigen bes f. E. 
öfterreihiihen Megiments ven Benedek im Muſeumslolale veranftaltet Hatten, 
leg tie Abit zu Grunde, den Lezteren eine Fameradjchaftlide Bewilllomm- 
nung zu birten und beiben Theilen eine paſſende Belegenbeit zu gewähren, bie 
bereits gefmüpften Bekanntſchaften zu befefligen und neue zu knüpfen, Diefe 
Abit wurte yollftändig erreiht, Schon feit megreren Tagen war man eif- 
rigſt damit beſchaͤftigt, die eleganten Räume des Mufeums zu diefem Zwele 
zu ſchmüten und bie vielen Vorbereitungen zu treffen, bie ein Gaſtmal von etwa 
180 Gebefen erfordert; Worbereitungen, melde durch die auf Allerhöchſten Des 
fehl gewährte Unterflügung der großberzgl, Defverwalturg weſeallich gefördert 
wurden, Am 8. um 27, Nachmittags verfammelten ih die Theilnehmer in 
den für das Zeit beflimmten Mäumen. Die öfterr. Gäſte wurden von ben ih» 
nen zugewiefenen badiſchen Tifchgenoffen in Empfang genommen. Der zum 
Speifefaal eingerichtete Mufeumsfaal gewäh te einen großartigen Anblik. Die 
reich gezierte Tafel ftrablte in glänzend.r Beleuchtung. Die hintere Wand des 
Saales trug auf purpurner Drapirung und überragt von einer Krone, bie 
Vorträts der briden Kriegeherren, ded Kaife 8 von Oeſterrelchs und bes Groß. 
berzogs von Baden. Der untere Theil der Wand war bedelt von einer mit 
vielem Geſchmake aus öſterrelchiſchen und badiſchen Fahnen, Waffen und Rü« 
Rungen gebilteten Irofüe. Bon ber Gallerie herab wehten abwechſelad große 
öflerreihijhe unb badiſche Bloggen, Die mit Guirlanden umwundenen Gäus 
Sen trugen: bie einen öfleneihifge, bie anderen badiſche Flaggen, biefe mit 
Schildein des großfersgl. Wappen, jene mit ben Torbeerumfrängten Namen 
ber Schlachten, in benen bie öfterreihifchen Kameraden geflritten ; bie finnige 
Verzierung bes Saales wurde durch bie großherzg!. Pienniere, unter Leitung 
des Kommandanten berfelben, ausgeführt. Die Mufit des groüherzgl. 1. Ins 
fanteriebataillons empfing bie Tiſchgeſellſchaft mit Friegerifhen Weiſen, bie mit 
dazu beittugen, ber Stimmung bald jenen Schwung zu geben, ber folhen Be 
flen erft die rechte Weihe verleiht. Diefe Stimmung ſprach dh in einer Reihe 
von Toaften aus, die mit eben fo viel Takt als Wärme ausgebracht und mit 
wahrer Begeifterung getrunfen wurden. Der großheizgl. Kriegöpräfident, reis 
herr v. Roggenbach, eröffnete bie Reihe derſelben mit demjenigen auf „den 
Kaifer, ben Stolz feiner Bölker, bie Freude und bie Hoff- 
nung feiner rubmgefrönten Armee.“ Der Kommandant des Negi« 
mente v. Benedet, Oberſt r. Hoffmann, erwlederte biefen mit bonnernden In» 
hujlatmıus aufgenommenen Trinffpruch mit einem folhen auf unfern erhabe- 
nen Landeẽkherrn, der ein gleihed Eco fand, Der Generalmajor Freiherr v. 
Roitberg brachte in eben fo ſchoͤn gewählten, als kraͤfeig geſprochenen Morten 
das Wohl des tapfern Regiments von Benedel und feines Gerühmten Ehefe 
aus, was ven Zeiten bes öſterrelchiſchen Harn Oberften v. Hoffmann einen 
echt militärifchen Trinkſpruch wauf ale badiſchen Kameraden, bie Jungen und 
die Alten⸗, bervorief, Der Gouverneur ber DBunbesfeflung Maftatt, Freihert 
©. Gayling, erhob fi fär den Trinfforug, ohne den in neueſter Beit glüfli« 
Ger Weife fein Feſt deutſcher Dffiziere vorübergeht, für das „Wohl ber 
fänmtligen deutſchen Armeen, aller braven deutſchen Soldaten.» Oberſt Brei- 
herr v. Hinfeldey Tieh den Empfindungen feiner Kameraden Worte, indem er 
in einem Toaſte auf bem großherzgl. Kriegspräidenien bie hohen Berbienfle 
det ſelben als Wiederherſteller des badiſchen Heeres würdigt: Den Schluß bil 
dete ber, fhon von ber gehobenen Stimmung ber Geſellſchaft angehaudte Toaft 
des Romitömitgliedbed Hauptmenn v. Villlez, der in befannten Verſen aus 
„»MWallenfteind Lager« den „Wehrftande leben ließ, und eben ſewohl durch bie 
glüflige Wahl bes Gegenitandes, als bie gefikte Borm feines Trinkſpruchs, 
eine donnernde Zuflimmung hervor ief. Die Beit zreifhen den Trinffprüchen 
füllte eine belebte Konverfagion, und als bie Tafel ih ihrem Ende nabte, 
Herrfchte in ben langen wein unb blau gemifhten Reihen in vollem Maje 


jene herzliche Einttacht, jenes freundliche Entgegenkommen, jene gegenfeitige 
Anerkennung, bie ber Soldat mit dem Worte „Rameradfchaft" bezeichnet. Spät 
am Abende wurden bie Gäfte an bie Elſenbahn geleitet, an der ihnen bie 
Muſit bes 2. Meiterregiments einen Abſchledögtuß nachſandte. Denjenigen, 
melde das Feſt veranflaltet, wird es eine there Grinnerung bleiben, unb es 
ift zu hoffen, daß aud bie öfterreidhifchen Gäfte feiner gerne gedenken werben. 
Die Anorbner des Beftes haben jih den Dank ihrer Kameraden verdient , in« 
dem jie ben Wunſch einer kameradſchaftlichen Begegnung mit ben öfterreichifchen 
Waffengefährten in fo gelungener Weife im Ausführung brachten. 

— Aus Raffel har das Hauptquartier des Aal. baietiſchen Generals 
Fürft Thurn und Taris am 14. d. ben Rükmarſch nah Baiern angelreten und 
nur 4 Bataillone baier ſcher Truppen verbleisen in Kurheffen. 

— (Barma,) Der Herzog Hat durch Defret vom 12. d. M. angeorb» 
net, daß bie Infanteriebrigade, die gegenwärtig aus zwel inienbatatllons bes 
ſteht, durch zwei Kompagnien Bardbegrenadiere und Barbe-Mudfe 
tiere vermehrt werben jolle, die zwar zwei eigene Korps Silben, aber unter 
dem Oberfommanbo ber obgedachten Brigade flehen werden. 

— (Branfreid). Zu der Armee von Paris (f. Mr. 21 unferes 
Blattes) gehören auch 6 Kavallerie-Megimenter, welche in Paris, Verfailles 
und St. Germain in Garnifon liegen und brei Brigaden, von den Generalen 
Reibell (Bufaren und Dragoner), Grouchy (ſchwere Kavallerie) und de Gotte 
‚(Linien Kavallerie und Jäger) befebligt, formiren, melde einen Diviſtonär 
\erhalten follen. Die erfle Brigade wird der Diviflon Garrelet, die zmeite 
jener von Guillabert und bie britte ber vom Levaſſeur zugetheilt, 





Perfonalnadbridten 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Mepger, Karl Reeißere, tlt. Majer, w. wirft, Major beim 5. Gensb’armerieRrg. 

Thyr, Georg, Major, DijerDitefter der froat. Rilitär-@renz Bau Dirch,., w. Infpelter 
und Vorftande-Stellverfreter ber Lande Ban Dirrtyion in Mgram. 

Iovamcowid, Stefan, Haupim-Mubiter bei Zurszfi Ini., w. RatberSıkertär beim 
oberäen Gerichte⸗ und Rafazienshef. 

In ber Marines Artillerie: Hausfnecht, Friedrich, Hauptm, 9. Al., Hpim. 
1. Al; Bertoug Zilion, Obetlſeut. vom 6, FeldMrt.rMeg., 4. Oaubpim 2, Ki.; 
Gibiſch, Jared, Unterlieut, z Oberlient;; Haffa, Anton, Unterlieut., j. Obere 
ieagwart; Beim, Gbward, Bidermemt, Bran;, Seidl, Mbaibert, won 1. Feid⸗ 
Mrtheg., Syringern dran, Vicht, Brany und Dofal, Menzel, Unterlieuter 
nanfe, zu Überlieutenants; Haufe, Karl, Oberfenerwerfer; Belorny, Iohann, 

| Gen al, Bdword, KRosler Iofef und Bärtigruber, Ianaz, Mar.Act. Mani: 

glonäre, Wratfcko, Ihom., Felbw., u Jeſ. Petricgef, Muniz, y. Unterlieute. 

In der MarinerImfanterie: Spalensey, Seineich, und Wemold, Werkimanb, 
Bientenante 1. Rt., au Dberlientenanis; Dre haupt, Karl, Bruner, Mal, 
uns Fornafari, Robert, Lieutenaute 2. RL, zu Lieulenanten 1. Rl.; Bäm 
mel, Lubiwig, Feldwedel, Jäger, Dite, und Monari, Moll, Kadıten vom 22. 
SafrRrg., zu Bieutenanien 2. Rl. 

Aberle, Jeſef, und Tot, Stefan, realinzalide Feldwebel, erhalten auonahmeweiſe den 
Unterlieut.»Gharalter und Penliom. 

—— % — Unterlient, 1. Al. vom 2. Banal ⸗WeenMege, wird 2. Mehnungsfügrer 

m Meg. 

Bei ben Rrirgelaffen: Kanzlift Kefler, zum Difipial, Unterlieut. Käfner, ber 
MentKommifl, im Gräy, wird Kanjlift, beide in Ermberg. 

Bei der feldärztlihen Branche: zu Megimentshrzlen 2, die Dberärzte 1. RI. und 
Deltoren: Jumfande, vom 1. Art.:Meg, bei Konftantin Jaf; Wittenbauer, 
von Werd.nand b'äfe, kei Licchtenftein Inf.; Baumann, von Wohlgemutg Inf., 
bei Balern Rürafier; Merta, Sarnifons Mt ia Kuffkelm, bei Koburg Hufaren, 
und Tröger, von Blanchl, bri Gorenini Inf. 

Üeberfezungem. 

Die Majore: Jchaun von Pferffersberg, bes Sluiner und Binz. von Talliau, 
bes IllrifhBamater-Brenz:, zum 10. und Mathias von Schroth, von Kaiſet 
Inf., zum 1. Gensb'armerie-Neg. 

Rittmeifter Kenungsführer Anton D’berbader, vom galizifchen, zum böhmifchen und 
Unterlieut. Rıgnungsführee Anton Hurber, vom lejteren, jum erfleren Fohrwe ⸗ 
iens-Banbrspefto:Temmanto. 

Dertrer, Anton, penf. Hauptm. Aubitor, zum Inf Reg. Ar. 32; Jeſef Rufe, 
vom 1. Banal-Gremypr, zu Albtecht Jaf- und Dbrrlient. Aud. Ignaz; Raudnizii, 
vom LantısMilitirsKommando In Wien zu Emil Inf, 

Gräfenfein, Franz vom, penſ. Hptm., ;. 5. Barnif.-Bat., an bie Gtelle bes Hptm. 
Helmbucer (beffem Serundheitsumflände Ach vreichlimmert haben) eingetheilt. 

Brofc, Franz, RKeiegsfaffafanzlift in Bemberg, nach Mgram. 

Dotypfa, Aler. Dr, Regimentsar,t bei Ronflantin, q. L za Belir Schwarzubirg 
Inf., und Karl Bernath, deito, von Balırm Kürafker, zu Wellington Inf. 

Penfionirungen. 

Die Rittmeifler: Guard Baron Malcomes, von Givalart Uhlanen und Stefan ven 
Giineghe, vom König Hannover Hufarem; dann Rittmeifter Rehnungsführer 
Brang Lehmann, vom bohmiſchen Beſchal ⸗Depart. 

Onitiirung. 
Berceval, Karl, Rittmeiter bei Kaifer Huſaren mit Mojore-Charafier. 
Ordensperleihbungen. 

Den Il. Baterifchen Hubertus Orden: Gr. k. k. Hoheit F. R. 2, E. 9. Leopolb. 

Das Militär Berdblenftfreug: G. M. Gottfried v. Ludwig und Franz Bubna 
von Wahrlich. . 

Die päpfl, geldene Zivil B erbien ft Mebaille: Dbrelient, Hannibal Wolff, von Frlir 
Schwarzenberg und Unterlieut. Jalob Klein, von Hohenlohe Inf. 

Sterbfälle, 

Hptn. Hab, Ctuatd Has Fr, von Franz Ferdinand b’Ce Inf, uud Weppel, Anton, 

Hauptmann in Penſien zu Arenfladt. 








Herausgeber und verantwortlicher Redakteur I, Hirtenfeld, Diitrenafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Eohn. 
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Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 22, Februar 1851, Ir. 23. 








Wochenfchau der Greigniffe. 


Der Präfident der franzöfifhen Republik hüllt Äh, nachdem die Dotar 
sion abgeſchlagen worden, jezt flolz in den Mantel feiner Armuth: er hat 
ich die Rationalſubſtripzion verbeten, und trifft Anſtalten zu Erfparungen in 
ber Haushaltung des Wlifee. Nichts annehmen, trägt bioweilen größere Zinfen, 
ala die Babe ſelbſt, und zeigen, baf man Etwas entbehren könne, ift oft bad 
ücherfie Mittel, diefet Etwas zu erlangen. Diefer Erfahrungsfe; fünnte fh 
leicht aud bei dem Präfldenten bewahrheiten. 

Die „Patrie⸗ iſt fo gefällig zu bemerlen: Brankreich® Politik gegenüber 
dem Wintritte des gefammten Deflerreih im ben deutſchen Bunb, müffe bie 
eines Franz 1, Ricelien, Mazarin und Napoleon fein, welch Lezterer mittels 
des Mheindundes (glorreihen Andentens) den Einfluß Oeſterteicht in Deutfch- 
land habe vernichten wollen. Mir fönnen ber ‚Vatrie⸗ nur dankbar fein, 
daß fe bie deutſche Volitik, bie im hiſtoriſcher Beziehung häufig am Bebädt« 
nisihmähe gelitten hat, am jene Thatſachen erinnert; man fann ih dann beſſer 
barnad richten. Uebrigens müfitebie franzöſiſche Volitil, wenn fle der „Patrie« 
folgen wollte, erſt zwei Kleinigfeiten vollbringen, nämlich auf franzoͤſiſcher 
Seite einen Franz 1, Ridelieu, Mayarin und Napoleon, die alle fon ein 
Weilchen tobt find, wieber lebendig machen; auf beutfher und oͤſterreichiſcher 
Seite hingegen alle Erfahrungen todtſchlagen, bie wir feit Kranz I. und Nas 
roleon gemadt haben. 

Die türfiihen Megierungstruppen haben, nach einen Tags vorher gegen 
bie Infurgenten beftandenen, an jih sefultatlofem Kampfe, Mofar befeit, Ob 
mit biefem Ploze wirklih das „Teste Mil der Inſurrekzion in ber Kraita, 
Herzegowina und in Bodnien” (wie ber „Of. Dalm.“ glaubt) gefallen, wollen 
wir noch nicht behaupten. Gewiß ift nur, bei, ber gegenwärtige Auffland 
möge noch fo volfländig unterdrüft werben, bie Tage ber türfifchen Herrichaft 
in jenen Ländern, fo gut wie in den Donau-Bafallenflanten, gezählt find und 
Michts das Hereinbreen biefer Rutaftrofe aufzuhalten im Gtande fein wird, 
Unwiderflehlich brängt es Europa, ben frembartigen, mwibernatürligen Bufaz, 
ben es vor Jahrhunderten an ben barbariſchen Eroberern vom Bizanz erhielt, 
wieber von Ad; zu floßem und feine Aufgabe als chriftlichet Welttgeil zu er- 
füllen. Sonberbar, diefelbe Pforte, welhe, von Oeſterreichs und Rußlands 
Gnaden beftehend, mit ben Widerfachern beider Maͤchte Tiehäugelt, geächtete 
Rebellen von dort mit Bärtlipfeit an ihre Gruſt brüft und jle mit Ehren- 
zelzen und Bafhatiteln befleidet, Hat in Afrika fein beiferes Gebähtnig als 
in Quropa; fe erhebt jest ploͤlich ungemeffene Forderungen an Aegypten. 
Hat man ble Schlacht von Nesbi fo ſchnell vergeffen ? 

Herr son Rabowiy ſchreibt jezt bie Geſchichte ber lezten zehn Jahre 
Preußens. Immerhin beffer, wenn er Geſchichte [hreibt, ald wenn er Ges 
ſchichte made! 


Auf die Melodie des Bfterreichifchen Bolfsliedes, gedichtet und gefun: 
gen in einer Geſellſchaft am 13, Februar 1851. 


Gott! erhalte uns den Kaifer 
Unfern Kalfer Franz Jeſef 
Cwig grüne dorbeer · NReifer 
Schmchfen feine Herriger Schlaf 
Daß kein Unfall, aud fein keifer 
Sıin geliehtee Haupt Betreff’ — 
Se erhalte und den Kalſer 
Unfern Raifer Gran Iofef ! 


Herr des Himmels, hulbvell meige 
Dip zu ums, bebroht ber Krieg 
Und dem Führen gnädig zeige 
Bater! feld bem Big zum Gig, 
Immer neue Slegrd Reiter 
Keönen Ihren höhäen Gh.f, 
Dirjer aber ſel der Ralfer 

Ufer Kalſet Franz Joſef! 


Unfer Allee Slat zu gründen 
Reith‘ gm Bater Jahr an Nuhr, 
Lab Ihs feine Völker ſinden 
Gwig item, — unmandelbar, 
Reine Stimme werde Ielfer — 
Ein Wunſch! alle überire@’: 
Gott erhalte uns ben Kaifer 
Unfern Kaiſer Franz Ielef. 


Aufforderung zur Theilnahme an den Verein zur 
® ee Der ilkiewune, : 


Gin machtigee Mgens in ſeder wehlorganidrten Aemre ift muReeitig and bie Mi: 
Üitäemmfl. Ohhae deren mweientlichen @infuß auf einen Trmppenförper mäber ge betaillis 
ven, wäre blos Folgendes über dem gegenwärtigen Duttand berfelben im k. L Aſierrelchl- 
ſchen Heere zur genaueren Berüffihtigung dieſes Mufrmird vorläufig anzubeuten. 

GBrößtentbeils beehen gute, mitunter auch musgegeichnete Mufiftopeflen in unferer 
Amer, Doc Sing bieher d.r Brad der Merirefflichkeit und b’enftlicher Brauchbarleit dere 
felben von verfchieben zufälligen und auch weientlihen Umfänden of. Der Ginfluß der 
srüern, welche durch Oertlichtelt der Stajlon, Nayienalität ber Mitglieder, ansırkantene 
Kriegaflrapazen u. f.-w bibingt And, fan chen durch bie oft meihwenbigerwrife einiee« 
dembe Zufälligkeit micht ganı beheben werben; vielmehr in Grwägung ım ziehen mären 
bie wefentlichen auf Me innere Gebiegenheit einee Militärfapelle einwirtenden aflgemelnre 
Umſtande sub auf beren Behebung binzuarbeiten. Der Brpertigte, geſtäzt auf langlähr 
zige im der Gigunicaft als Wititärfanellmeißter geſammelte Erfubrungen, if der Auficht, haß 
biẽer bei der eigenthümlidhen Berfchiebenßeit der Militirmunt unb des Wrrangenients 
von ter gemäßnlichen Diche ſtermuſif, Die zur Miesfälligen vellkemmenen Aucig 
menbiger Borfenniniffe [ehr fer umb mangelhaft gelammelt werben fonnten, 
fein im biefer Richtung wirlandes Erhrinftitur bio jept beficht, baber im biefem Umftande 
der eigentlöche Grund einer bie unb bez vorlommenten Mangelhaftigkeit einer Muüflapelle 
liegen bürfie. Es handelte ſich bier Daher um bie bırafsgemäße Bignung des Kabellmel⸗ 
Hera, denn mit ber Wichtigkeit einer guten Militärmuftbande entficht zugleih auch die 
eines tüht'gen Rap. Tmeillere. 

Und die Erfahrung I-het auch, daß eft junge, talentoolle Mufiter, die mit Luft 
und Lirbe fi zu Militärfapellmeiftern qualifiziren wollten, am brrrit# ein derartiges 
Üngagement angenommen haken, plöylid vor Defer Bahn wegen den fid Ihsen entgegen« 
ihürmenden Schwirrigleiten in der praftiigen Efäre zurlffchreften und in die, jewehl 
dem betreffenden Difziereforpe, al⸗ auch ihnen ſelbſt unangenehme Lage gerieiben, vom 
ibrem Poften abtrrten zu mäflen, bios darum, mell Re biefenigen Inflrumentalfenntuifie, 
melde zumiit der Dienft erfersert, ger nicht befafen und erit dam burch eigene müßs 
fame Grfahrung zu Fammein Ach bemühten. 

Die Nichtigkeit einer guten Militäemuht iR wm fo mehr im bie Mugen fallend, 
de ca ſich öfter ſchon zugrtragen, baf eine Megimentämmfit bei irgen» einer Revue, durch 
bie ſchiecht Eretutitung eder malte, mangelhafte Auffafſung wichlefagender, bebentuagele ⸗ 
ſer, abgeſchmater oder auch überfiermaliher Narſchmetive Ach bie Ungafeirbenheit ber 
Höditen Offiziere zugezogen hatte. Mantmal Iegt es am ſchlechten Geſchmake oder 
an der Unjähigkeit des Kapelmeiters. — Win ſchlecht ausgeführter Marſch faun reinem 
Drfilöe die ganıe Frierlichkeit benchmeit, 

Im ber Mbficht, diefem gefühlten Berürfniffe nach tigenen Kräften fo viel als mög: 
lich abzubelfen, ik der Unterzeichnete bei dem hohen Kriegaminiderium uam Me Erlaubniß 
eingefommen, den oben angebenteten Berein gründen und leiten zu dürfen, weldem Anz 
fuchen auch willfahrt worten iR. Die weſeniliche Tendenz diefes Vereine beficht barin, 
daß talentbenabte Kompeflteurs und ausübenbe Mufler, welche thelta Leiter, teils Mit 
glieder einer Milltärlapelle werben wollen oder bereite find, von dem Befertigien unenis 
geltlich die theerctiſche und praftifge An’eitung im der Iuftrumentajion für Militärmuflt 
uab in der Bıbanblung der einzelnen, vorzugsweife Hiehri in Anermdung fommenben In« 
firmmente, bezüglich berem gerigueten Berüjung und Bereinigung za einem lunfigerechten 
und vollfemmen entfpredgenden Effette erhalten werben. Badarch werben dieſen Munfbe 
jüngerm die in ihtem angebenteten Berufe unentbehrliden Erfahtangen, welche fe ſonſt 
nur mähfam und unzugänglich jammelten, geortnnet und Lricht faplich mitgetheilt. 

In Berbindung mit >iıfem Bereine witd zugleich die Vrrankaltung geireffen, daß 
portofrei eingefendete Miliremuftfftüfe nad vorläufig von einem Komitd fachnerflänbiger 
vergenommener fergfältiger Bearihellung und Sichtung zur öffentlichen Aufführung ges 
bracht mad fobann den ngeinen Kapellen im Mbonnemennmwege zeitweile guaefenbet were 
ben; baher die einzelnen Mufifchöre Mets mit guten und effeltsollen Tonfüfen verfchen 
werben Können und mußfalifhen Talenten hiedurch Gelegenheit geboten wich, gebiegene 
—— m liefern, teren Anetfeunuag nach biriem Plane jedenfalls gefichırt er= 

eint. 

Indem ber Gefertigte alle Seren Kollegen böfihh erſucht, Ihm Im feinem ber 
Forderung der Militärmuft — Streben freuudſchaſtlich und theiluehmend zu 
unterftügen und das nöthige Winvermehmen zu pflegen, fordert er zugleich alle einhrimis 
ſchen umd auswärtigen Hrn. Rempofltewrs anf, geeignete Tomflüfe ja derm Bezeichweten 
Zeele gefälligft an ihn eingufenden ; und er fmeielt ſich der Heffaung, im Verrine 
mit fo fhöjbaren Kräften, zur Beförberung ber öferreichiichen Milutärmuflt durch, biefes 
Bel jetenfalls ein Echerflein beitragen zu bürfen. 


Prag, im Jänner 1861. 
FW. Swoboda, 
Kapellmeifter im Kaiser Franz Joſef 1. Jelt ⸗ Art.Kegmt⸗. Dereinabirefter. 





Zur Neftifizirung des Militär-Schematismus. 


Beförderungen und Zrausferirungen. Vom Dezember 1850. 


Echluß.) 
4. Huſaren⸗Negimenter. 
Wr. 1. Kaiſer Sranı Iofef. 


Hıinrih Sicher, Oberlicatenant, j. 2. Rittmeider. Mary. Ürmenti, Ich, 
'Shimper, Rrany Dwper und Anten Böhm, Unterliewtenante, zu Dbstlieulmants. 


Yohann Rnaffel, erpropr. Unterjäger bes 8. Bataillens, Sigmund Nitar, Bad 
ee Simon ven Domanipfn, erpropr, KRerporal, Karl Dedite, Bactmeiher, 
Branz von Bentjik, Kadet, Johann Sim o, erprept. Grmeiner ds HufaremMrgimenis 
Prinz von Württemberg, und Jofef Nagy, Wactmeider, zu Urterlientenants 
2imgg von Fingemfelb, Unterlirut., q. ti. vont, und Johann Raa ffel, Unterliemt. 
q. t. zum Infanterie Rrgimente Graf Haugwit. 

Ar. 2. König Ernfi Augufi von Hannover. 

Daniel von Incze, Unterlient., zu Regiments Mrjutanten ernannt. Birgit vom 
Dogbamonils, James von Mayer und Ludwig S hüpe, Kabeten, und Aston 
Graf Lamberg, vom Ziril-Stande, zu Unterlientenants. 

Ur, 3. Prinz Aari von Baiern, R 

Heinrich Ugmer und Eayar Gzermogorag, Unterlieut., zum Dberlient. Bela 

Schönberger, Rabet, und Banl Graf Toroczlan, Dachtmelſter, zu Unterliruts. 
Ur. 4, Graf Dhlic, 

Iofef Syörds, Unterlieutenant, z. Oberliewtenaut. Otto Töpler und Karl 
Raftan, Kadeten, zu Uhatırlieulenanis. 

Ur. 6. König Wilpeim von Württemberg. 

Leopold Kuoll, 2 Ritimeider, zum 1. Nittmeifter. Amold v. Röves, Dberl, 
des Generals-Dnartiermeilters Stabes, zum 2. Rittmeifter. 

%r,7. Für zw Keuß. ’ 
Heinrich von Bonmtard, 2, Miltmeifter, zum 1. Rittmeifter. Ludwig Reha 1, 


Dberlieutenamt, zum 2 Rittmeiller. Iohann Pail, Untrlientenant, zun Oberideutenant. D 


Ghriftof Dämpi, Wadhtwmeifler, zum Unterlieut. 
Ür,s. Herzog zu Sachſen⸗ Kobutg · Setha. 

Julius von Eſep, Unterlientenant, zum Dbrrlieutenant. Bropob Bärk dugger 
Babenhaufen, Paul Bertony, erpropr, Rerboral, und Les von Dembieli, 
Kadet, zu Unterlientemants. R 

Me. 9. Kranz Für Fiechtenflrin. un 

Ernſt Fteihert Sedenbeorf, Branz Ponz von 3334 und Ailiyp Jo ſt, Um 
terlieutenants, zu Oderlientenants. Ladialaus von Somegyi, Yullus Ecdıri und 
Wien Gramberg, Kadeten, zu Unterlieutenante. 

Ur, 10. König Srieprid Wilgelm von Preußen. 

Kaflmir Mehlem, 2. Rittmeiler, zum 1. Rittmelfter. Labielaus Saly, Eher: 
Viewtenast, zum 2. Nittmeifler- Gage Mehlem, Unterlieutenant, zum Oberlieute nant. 
riedtich Rofendern, Katet des HufaremReıgimente Koönig von Hannever, . Unterlt. 

Gr. 11. Prinz Alerander won Württemberg. 

Aulins Frelhert Malcomes, Unterlientenant, 5. Obsrlieutenant. Zeany Stein 
del, Kabet, zum Unterlienimant. 

Ur. 12. Graf Haller. 

Kofi von Bau, Unterlieutenant, z. Oberl. Emil Graf Deraſſe, Kadet, unb 
Karl Sjüts, erpropr. Kurperal, zu Unterlientenamts, Altrander Ezeped, Unterlt,, 
g. L. zum Hufaren-Megimente Graf Schli. 

Ur. 13. PBanperial, 
Ball Simraf, Dberlientenent, in Zivil-Diende übergetreten. 


5. UbhlauensMegimenter. 


Ar, 1. Graf Cioalart. 

Bean von Someogsi, Kabet, zum Unterlieutenant. Anten Baczynsfi, Um 
derlientenant, q. t. vom Militär-Aubrweinsternt. 

Ur. 2. Karl Fürh Schwarzenberg. 

Axguä von Manmsberg, 2. Ritimeifter, zum 1. Ritmeifter. Wolf Freiherr 
Keane, Dberlirutemant, zum 2. Mittmeißer. Banzel von Thorgnicki, Unterlient., 
zum DOberlieutenast. William Neliom, Kadet. z. Unterlient. 

Ur. 3, ©, 5. Karl. 

Mihelm Na ste, 2. Rittmeifter, z. 1. Ritimeider. Billiem Gartmwright, 
Unterlirut., 2. Obrrilient. Hrincih Graf Matujhfa und Detat Graf Bredom, 
Kabeten, zu Unterlieutenants. 

Ur. 4 Kaiſte Kranı Iofef- 

Friedrich Bonbder Wenfe, Unterlt., 4. Oberiinat. Frang Graf Goronimir 

Eronberg, Kadet des DragonerRegimmts Graf dicquelmont. 


3. Artillerie. a) Feld⸗Artiller le. 
1. Waketeursorps. 


Adam Hirfhmann, Haupten. 2. RL, q- t. vom 3. Reg. Joſef Bentrid, 
Dbrrlient,, q. t. zum Dfner-WarnifonsMetilleeierDifteifte, Willen Koblitſ la, Um 
terlient., q. t. zum Ven⸗ Nanet Garnıfone-ArtiflerierDiftrikte. 

2. Selp-Artilerie-Megimenter Prittes Begiment. 

Fran; Wagner, Unterlient., q. t. vom 7. ReitArt.:Bat. Karl Domufenit 
Drrlient., q. t. zum Felbyeugamte. 

Viertes Wegiment. 

Zohann Janiſch, Hetm. 1. Kl, und Iofef Stadler, Hrim. 2. Al, J. 4.4 
a. Fefunge-Nt. Bat, Hrinrih Zimmmermann, Hptm. 2. Rl., q. f. zum 6, Seo 
vold Led erer, Öpim. 2. Rl., q, t. zum &., und Peter Widalonic, Dberliemt., q.t. 
zum 5. Fellungs-KetilferieBatalllen. 

Künftes Wegiment. 
Ferkinand König, q. t: zum Ofnet Garnifond-ArtillerieDifrifte, 


3. Schungs-Artillerie-Bataikons. Viertes Bateillen, 
Johaua Janifcd, Hanptm. 1. RL, Yofel Stadler und Bropolb Eeberer, 
Hauplleute 2: RL, q. 1. vom 4. Jeld⸗Artillerie ⸗ Reg. 
Fünftes Bataillon, 
Beer Widakovic, Dberlieut., q. t. vom 4. Feld ⸗ Artillerie ⸗ Reg 
Hchstes Pataillen, 
Heinrich Zimmermann, Opim. 2. RL, q. t. vom 4. Felb⸗Attilletie- Neg 
4. Seldjyeugamt. 
Karl fofhan, Heim. 2. Ki. q. t. vom Prager Garn⸗Art.⸗Dia. Karl Do⸗ 
muferie, Oberlimt,, q. 1. vom 3. Felb⸗Art Keg. Johaun Neubauer, Oberzeagw. 
als Hptm, 2, Ri, zum Prager Garn.Art.«Dife, 


») Garnifons:Hrtillerie, 


1. Wiener Piftrikt. 


Karl Hüller, Tilularshaupimann, J. Buloer-Mrrwalter am Etrinfelde ernannt. 
Bernbarht Pernet, Dberlimtenant, q. t. kom Gräper Diieikte, uud zum ad latus des 
BußrDireftors ernannt, Karl Marig, Oberlieut., q. t. vom Oräger Diftrifte, und ;j. 
rg errund im Meugebäube ernanmi. David Pfaffinger, Unterlt,, 
g. t. bom Bombarbierlorps, und als * * ra augetgellt, 

2. Prager Pifcikt. 

Johana Neubauer, Oberzeugwart des Pelbzeugamis, zum Hpim. 2. Kl. Karl 
Loihan, Hpim. 2% RL, q. t. zum Wei ‚amte. 

3. Ofner Pifrihe. J 

Iofef Zentrid, Dberlient,, q. t. vom Raletenforps. Berdinand König, Ober⸗ 
Tient., q. 1. vom 5. BeldMeh Meg. LBaurenz Piel und Mathias Dwarzaf, Unter: 
Usmtenante, q. t. vom Gräger Difirifte. Johaua Fifcher, Dörrlient,, q. L. nom Ges⸗ 


ger Difrilte, 
Sofanı Wi cs 6 Prterwarbeiner Piflrikt, 
um nter, ient., q. l. Karlſtadter Diftrifte. no; Mowal, 
Unterlient. q. t. zum Benezianır Difeifte. 37 2 
5, Aariſtãdaet Pifkcikt, 
Johann Winter, Dberlieut,, q t vom Peterwarbeiner Diſtrilte. Merig Hof 
mann, Runizlonät, z. Unterlient, ran; Pelifan, Hptm. 2. Kl, und Jofef Lac, 
berl,, q. I. zum Gräper Diätrikte, 
Pifteikt, 


6. Gräber 
Franz Pelilan, Hptm. 2 Kl. vom Karlfädtır Die. Johann Fiicher, Ober 
lientemant, q. 1. vom Dfner Difle. Joſef Lafch, Dbsrlieutenent, q. t. vom Karlüäbter 
Difr, Lautenz Picht und Mathis Dworzaf, Unterliemtenante, 5. Diner Difr. 
7. Innsbrucer Pifteiht, 
Leopold Dferberger, Mumijienär des Denezlaner Diſtt. 
Ichann Preis, Untergengwart, als Dderzjeugwart zum Mantıtener Di 
8. Venezianer Pifiziht, 
Yanaz Nomaf, Unterlient., q. L. v. Pelerwarbeiner Did. Bilipp Koblit fd: 
fo, Untorlieut,, q. i. vom Mafcieurferns. 
9. Hantuanır Pifrikt, 
Jehann Preis, Unterzeugiwart bes Innsbruder Difle, JOberzeugvart 


Quittirungen, 


James Baille, Uuterlient, 1. Kl. bes Inf, Meg. Kaifer Franz Iofef, mit 30. 
Mopember 1850. Jeſef Düvald, Unteriient. 4. RL des Inf, Rrg. Prinz v. Preußen. 
Alphone Graf Feetite, Oberliret. drs Sufaren: Meg. Graf Rabrpfe, mit 15. Dezeme 
ber 1860. Karl Formenti, Unterliutenant 1. Kl. bes InfRen. E. H. Sigiemund. 
Mleis von Borfter, Unterl 1. Al. des Jaf.Reg. Feribere von Melden, mit 15. De 
zumber 1850. Dinzeny Gerfbauer, Überlieut, des Küraffier Reg. Rönig Mar von 
Balern. Anton Habit, Unterlientemant 2. Kl. ds Ini.Reg. G. 6. Karl. Anton 
Ieunifer, Unterlieutenant 2, Al. des Juf.Reg G, SH, Franz Karl, mit 15. Dezem⸗ 
ber 1850. Wricrih Ale n, Dberlientenant bes Inf Meg. Feeſhert von Tursjfn, mit 
30. November 1850, mit Beibehaltung des Charaltere. Ichenn Rolobinsks, Unter 
lirutenant 1, RI. 26 Inf. Meg. Herzag von Parma, Iohann Kuntfhner, Oberlt. 
des Jaſ.Reg. Mitter von Echönhals, mit 34. Dezember 1850. Karl Ruin, Unterlieut, 
bes HnfaremRrg. Kaljer Ftoug Jeſeſ, mit 30. Dezember 1850. Mbin von Pen, 
Oberlleut. dis Sufarenıfep. Graf Haller, Karl Graf Pollgnas, Oberliemtemant des 
Dragener-Regiments Großherzog rom Tosfana, mit 30. Nedembet 1850. Abelf von 
Ruberyneli. Unterlient. dıs DragenerRegimeuts Greſſherzog von Tesfana mit 15. 
Dezember 1850. Diltor Sagerz, Unterlieut. 2. Kl. des Inf Reg. Hereg v. Parma, 
Karl Sartorn, Oberlient. des Infanterie-Mrg. Herzog zu Rafeu Jeſef Shneis 
ber, Unter, 2. RI. des Infanterie. Herzog zu Rufau. Rail Sach v, Unterlient. d 
Ghroaurlegert- Reg. Raifer Brany Iofef. Abelf Manjek, Unterlient. 1. RL bes If, 
Reg. Fürt Golleredo, mit 15. Deyember 1850. Mbolf von Zarbeczfv, Unterlient, de 
HufarensRrg. Ralfer Franz Jeſef, mit 30. Mowember 1850. 3 


. Unterzgeugmwart. 
ihr. 


Berzeichnif 


der brlm gefertigten — zur Graadung ber Grjich 


malt für vetwaiſte Tochtet 
er FR Offiziere eingegangenen 


räge, 


Dom Herzog zu Nafrau Infanterie-Rogimente die Herren: Oberſt Braum, ganz 
ichrig 5 A, Dierfllienfenant Baron Pit, ganzjähr. 5 fl. Major Ritter ven Ettmayer, 
ganzj. 5 fl. Die Hauptleute, ganzjährig: vom mer 2 I. und vom Jahn 2 fl. 

Here F. M. 8. von Berfiner, ganzjährig 10 fl. 

Aus den Städten, ein für allemal: Prefbwrg 50 I. St. Grorgen 20 fl. Böfing 
20 fl. Modern 20 A. Tyrnau 30 A. Stalig 25 fl. Ttentſchin 10 fl 

Dom f. £. Tirnaser Militärs Invalidenhanfe tie Herren: Oberflientenant bier v. 
Belebrich, wierteljährig 2 fl. Hauptmann-Aubiter Ofner, ganzi. 2 fl. Rittmeifter Galitz, 
ganzf. 2 A. Rittmeifter Helgbecher, ganzj. 1 fl. Die Hanpllente: Gffenberger, gani. 2 #. 
Molinfevsli, gzj. 1 A. v. Balbis, ai. 2 fl. v. Halan, ganzi. 2 fl. Mittmeifter ie, 


1. 
. Here Militär Derpärga-Mffiftent Ehrler, ganzf. 1 Fl. 

Herr elbapeibeferSenior Karl Blöfner, ganz 1 fl. 

Aus dem Penfionsfande, ganzjährig bie Herren: Gesttal ⸗Majot vom Potternyai 
fl. Die Haupilente: Köſtler 1 0. und Jalfie 1 fl. Rittmeifler Bentrö 2 1. 

Herr Hauptmann Darom Baumgarten, vom Mlerander Infanterie, gangi. 2 fl. 

Herr Hauptmann Sander, von Gyulai Infanteris, ganzj. 2 R. 

Des Bınflonsitandes, ein für allemal die Herem: PM. & Ceellich 2 fi. Die 
Genrral-Majors: Geaf Gaieruck 5 M. Wbler von Fiſcher 2 fl. von Bitie 2 A. Brehm 
2 A. Die Oberſte: Graf Femerftein 2 I. von Techuß IM. Weit 1 fl. Erovite 2 #. Die 
Dberfilleutenanis: Ahüne 1 fl. = 1 fl. Spweanitetg 1 I. Rofenbaum 1 fl. Die Mar 
fjors: Roller 1 A. da 1 Fl. MRuland 1 M Püfchel 1 d. Weys 1 B. von Harlapı 9. 
ven Wisnyowsli 1 fl. Baron Weißfinfenau 5 fl. Bröbmer 1 R. Sjaloy 1 fl. Fund ih. 
Arvay 1 fl. Dirfe 1 A. Rarſovejty 1 fl. Zeilanıg 1 fl. Hanmerle 2 fl. Die Hauptleute ; 


Rielmanı 1 fl. Badniger 1 fl. Hüttinger 1 A. vom Teienberg 2M. Riter 1 fl, Mo: 
reine I. Meltter 1 Die Mittmeiler: Treut 1 fl, von Berker 1 fl. Mörmel 1 
Shäffer 1 | reger von Marini 1 RM. von Seuftety 1 ff. Baron Bretfhneider I fl. 
Robal 1 A. Baron Flchil 1 A. Therlieutenant Georg von Marini 1 #. 

Herr Dbrefrirgslommtffär Rlmpay, ein für allemal 1 fl. 

Herr Oberlelegstommilfär Ritter von Glumah, rin für allımal 2 R. 

Herr Xaver von Mürtler, f. f. Rath, cin für allemal 1 fl. 

Herr Drrpdege-Mpjuntt Schmierer, ein für allemal 1 #. 

Frau Gräfin Lichtenberg, Oberflimtenantse- Witwe, ein für allemal 5 fl 

Frau Gräfin Me Majors:Battim, ein ihr allemal 2 fl. 

Frau von Kenivay. Hauptmauns: Witwe, ein für allemal 1 Hl. 

Fräulein Mntoule Sur, Dffiglers:Maife, sin für allemal 1 A. 

Frau Batenin Dlafts, ein für allemal 2 A. 

Fran Baronin Bufafjoric, ein für allemal 2 fl. 

Frau Anna Werlich, ein für allemal 30 fr. 

Dom 3. Feld-MrtiierierRegimente die Herren: Der von Riemetz, monatl, 2 fl. 
Hauptmann Joſef Peer, viertelj. 1 fl. 30 Ir. DOberlientenant Regimenie-Mpjutant Mag: 
mer, baldj. 1 A. Oberlientenant Joſef Nemling, halbj. 2 fl, Dberlientenant von KRaifer 
feld, virstelj. 1 fl. 

Herr Hauptmann von Kreher, dro 1. Welbartillerie-Meg., viertelj. 1 1. 

Die Ortsgemeinde Mauer bei Wien, cin für allemal 2 fl. 

Heer Majer Baron Lewartowali, von Mazzuheli Inf. ganyi. 5 fl. 

Bom Graf Hartmann Infanterie-Megimente die Hırcen: Majer ven Hopf, gangi. 
5 M Die Hauptleute: Schüp, viertelj. 1 A. Foametti, haldj. 1 fl. Baron Lſtocq, vier 
telj. 1 A, Dberlieutenamt Migerle, halbj, 1 A. Die Unterlientenanis ; Lachnet, rierteljährig 
1 fl. Buchler, halbj. 1 9, 

Dom G, H. Karl Ehenaurlegers:Regimente, ganzjährig die Herren: Major Graf 
Montmoreney 4 #. Die Nittneiter: Graf Stolberg 1 A. Baron Baillen 1 fl. v. Sjat⸗ 
tors 1 fl. Pollack 2 I. Die Oberlientenants: Zoufal 1 Hl. Dan Gorthem 1 M. Übren: 
Berger 1 A. d'aleen 1 N. Doilefhall 1 A. D'Amblo 1 fl Die Limtenamis: Baron 
Dortb 1 H. Baron Badenfelde1 A. von Mebeun 1 fl. Wirih 1 fl. Wiedenfeld 1 fl. Rent 
1 A. Rure 1 9. Regimentsfaplan Rofspal 1 fi. 

Die Gemeinde Inzerstorf am Weinbery, sin für allemal 40 A. 10 Ir. 

Die Gemeinde Grloa, Mggersberf, Mimanısdorf, Hrpenderf, ein für allemal 17 fl. 

Bom Brihäl-Devarienent, ganzjährig bie Huren; Kitmeiter Sigismund Braun 
1 1. Lieutenant Raimanın 1 N. 

Herr Genctal Wajot von Ufenderg, ganzjährig 5 R. 

Seim Cao⸗grader Regierung Remmilfariate eingegangen, ein für allemal 1 fl. 27 fr. 

Beim Mlitär-Difriftöfemmande zu Klaufeaburg ein jegangen. ein für allemal 11 fi. 

Dom Graf Wallmeden Kürafürr-Megimente, ein für aflemal, bie Herren: Dberft 
von Bazar 20 fl. Mufor Stang 6 fl. Die Mittmeitter: Dusvas 1 fl. Bar. Sqhell 2 I. 

Herr Major Kieſewetter, cin für allemal 2. A. 

Herr Lieutruant Kronafer, ein für allemal 30 fr. 

Des Benfionelandrs, ein für allemal, die Herten: Major Raggl 1 A. Major 
Graf Melfenftein 1 HM. Die Hauptleute: Strafe 1 A, Rawratil 1 A. Graf Künigl 1 R. 
Baten Riefe 2 R. Lang 1 R. 

Giz yar allemal, die Gemtinden: St. Beit 1 fl. 13 fr. Hading 2 IL 6 fe. Hut ⸗ 
teldorf 5 fi. 20 Ir. Purtirstorf 1 AH. 3 fe 

Vom Kaifer Franz Jofef Dragener-Regiment, sin für allemal, bie Herren: Obeefr 
lieutenant Baron Dobrjensty 10 A. Die Rittmeifter: von Gyutti 3 fl. Schmidt 5 fl. 
von Rarfas 5 M. vom Bogevih 3 A. Jlacſen 2 fl. Die Obrrlieutenante: Graf Stodan 
5 fl. Baron Maljan 3 fl, Möpler 1 fl. Mörtel 2 Hl. vom Tiegel 3 I. Die Birutenants: 


Göbel 2 A. Runder 2 4. 
Summa 537 H, 40 fr K. M. 
Dedenburg am 25. Jänner 1851. 
Das provlſeriſche Kemitẽ der Grziehungsanftalt für Dffizierstöcfler. 


BVerzeichnif 
ver Bel gefertigten Kemlte zur Gründung ber Gejiehungsanflalt für vermalle Toöchter 
ber & 8. Dffiziere eingegangenen Beträge. 


Mittels Eabffeipzion in Iazigirm und Gumanien, ein für allemal 6 J. 

Die Räftäffle vom 1. Dfteber bis Ende Dezember 1850 des Töhlicen Dffljiersferps 
vom Gryherjog Karl Ferdinand 51, BiniensInfaaterierRrgiment, viertelj. 65 B. 30 Ir. 

om 2. Bılbjäger-Bataillom, ein für allemal, die Herren: Oberſt v. Dürfeld 2 fl. 

Die Hauptlente: Kuhn 2 il. Biſchef 2 fl. vom Senpi 2 A. Diefl 1 fl. Oberlimtenante 
Apjutant Peruzzi 1 fl. Oberlieut / nant von der Schotĩ 1 fl. Obrriiemtenant Ziegler 1 A. 
Die Lirntenants: Freihöfer 1 M Get 1 fl. Müller 1 fl. Hain 1 fl 

Herr OenrralMojer Graf Mentenuene, eln für allemal 20 A 

Herr Dberlienienant Brigade Ad jataut Mofnich, ein für allemal 2 fl. 

Don Kaifer Chevaurlegers M mt De. 1, eim für allemal, bie Herem: Rittmei ⸗ 
fer Hoffmann 5 A, Rittmeifter Sjefot 5 fl. Die Oberlieutenanis:; Thrimer 5 A. von 
— RR Reh, übrig @ A. 

n ganıjährig 9 
Hauptmennsnbiter Baron Sterned, ganzjährig 2 A. 
Beim Militärs Plaglommande zu Drbresjin von mehreren Ungenaunten jubitribirt, 


ein für allemal 1% fl. 30 fr. 
e, ein für allemal, die Herren: Dberfllientenant 





7. Genob'armerieRegiment: 
von Gaal 2 #. Major Mariinowary 1 fl 
Herr Stabs:-Mabiter Tafferner, ein füt allemal 1 fl. 
Herr Hauptmann Mechnungsführee Vedermannaky, vom Don Miguel Infanterie 
ein für allemal 1 fl. 
Here Dlazhauptmann Kohl, ein für allemal 1 A 
De Pe — 
. & Me; er tür it, gas; bie m: jor li 
& fl. Die Rittmeldir: Wimmer 2 fl. Rönig 2. a oheiketenaate: 32* 
Dertl 1 fl. vom Willeey 1 fl. Die Lieutenantis: Holzmayet 1 I. Kabltſchta 1 N. Licuſe⸗ 
ar or. 'ammer 1 fl. Feldfaplan Schvinn 1 fl. 
* R Heineih Bolz, in der Penfion, ein für allemal 5 


burger Militär Difteifiefommande, als Ürtrag F Diietantten Thea: | Abnaf 


els Br, 
ter⸗ Borfellung zu Schemnig 50 fl. 


























Das Töhlice Difiziersferns des E. H. Karl 3. Infanterie:Regiments mit der Ber 


®. | bingung, daß _demfelben ein Pla; zu befeſen vorbehalten bleibe, und es ſich anhrifchig 


te, dera Jaſtitut B des Kapitals oder allmfallägen weitern jähell- 
—— Set —— — —* Gchaltung ns Pe Biefer Knall entr 


it 1000 
Summa 1225 fl. 8. N. 
Dedenburg ben 6. Februar 1851. 
Dom presiforifhen Komiti der Erjichungsamflalt für Diäzterstödter. 


Verehrte Redakzion! 


Sorben kommt mir Me 17 des Golbatenfreunbes zu Geficht, und ich beeile mich, 
auf die am Schluſſe des Blattes emihaltene Brflärung zu brantworten. — Der Bırfaffer 
der Auffäge, die im Seldatenfeeund unter ber Bezeichnung: „Aus deu Memoiren eines 
aktivem Kanzenfarchtes“, erfhinen find, hegt. — da ce mit ber Hohen Verſdalichtreit ber 
famut if, der eimit „das Manderhuch eines verabſchiedeten Bampfnrchtes“ ſchrieb, einen 
viel zu hehen Grad von Berchtung für denfelben, als daß er mit dem ** aftiv, 
ben er füch beilegte, irgend eimas gemeint haben Fönnte, was auch mur im Gin 'iermteen 
beleipigens fein follte. — Dır Vrefafier id oftiner Offijier, und biefer Bpifaz bricht ſich 
daher auch mur auf feine aftive Stellung, in welcher #8 ihm auch mod vergönnt mar; 
aftio zu fein; nichte Deile teumiger hatte ich ſelbſt, wie jeder aftine Offigier, durch Zur 
fälligfsit ingend eluer Net, genötblgt ſein fönnem, während einem Krieg in eimer entierns 
tem Beovinz, tormm war will, bafis den Etürmen der Irjten Ielt zugufchen. Umgelchet 
bat die Grfahrung gejeint, daß Dffigiere, die nicht mehr angefeilt, d. 5. nit in Stand 
und Gebühr Hab, dennoch aber ber Memer angehören, aftiv gehandelt — mab viel: 
leicht wichtigere Diele geleitet haben ale ich, und mander anbrre ab 
tive Dffigier, — dieſe Haudlungsweiſe if fogar doppelt angurtieuuen, ba Re eine 
ganz freimillige ift, nme hervorgegangen aus hoher Waterlandaliche und angebormer Ta 
pierfelt. — Der aktive Ranzenfnecht wurbe von feinem Kaifer, wie jeber andere Golrat, 
zur Vertheldlgung ber Krone — fommanbirt, der alldefannte Lanzlnecht nahm bie Maffe, 
umgüctele A damit und ging freiwillig, um für dasſelde Beinzin aftin zu fechten, 
wie dar aftive Bangenfnecht, ber ſeht leicht hätte paffin zmichen müfen, menn er gerade 
wo artrrs, als bert, gedient Hätte, wo Auftuht uad Rrirg war und fein Kalfer ihm gu 
eine Dienfvereidhtung fommanbiet Hätte, bie ihm vom Schlachtjeid vırbannt habım 
wäürbe. 

Ich hoffe, der Banıfmecht, ber fiherall Für Die Iegltime Sacht eingetanben 
ift, weriteht jegt den atliden Lanzfmerht, ber, fo weit e4 ihn vergdant war, dasſelbe ger 
than Sat, und der ben Namen dansenfnecht bıfonders darum gewählt bat, weil ‚bie An: 
füchten des ihm ſeht wohl bekaunten Banzfaechts — bie feinigen find, weil er, wie —* 
ter, e4 Rich zur Aufgabe ſeiss Lebens gemacht hat, ais bantnecht — zu Areiten, für bas 
legitinte Recht feines Raifers, inebeſondere wie für das jebes andern Jürſten, weun «6 durch 
die vertuchte Partei des Umilurzes angıtafet mir, 

Solche Anichten hatten bie altem Lanzeninechte, und ich Habe fie mod, tormm man 
mich auch dafır Raubritter, Ninfterling ıc. nennen jollte; dies if dem aftiven Langen: 
Anecht Thon fo gut geichehen, mie bım Linginecht, von dem bie Militärwelt weiß, was 
er geiham bat, mas bei dem aftiven Bangenfnechte leider noch wicht ber Wall If, der aut 
mit ber Wahl diefes Mamens andeuten weilte, daß er ſich ſiele bufleehen wird, ein Sans 
jenfnedht zw feln, im sangen und wahren Sinme des Wortes. — Mifo aftiver Lanzems 
fneht, nicht weil ih Gelegenheit Hatte, aftiv zu fein, fondern weil ich St. faif. Maje 
Mat in Deſterreich Lanzenfaeht in Sold un? Gebühr bin, 


Tauſchantrãge. 


Gin PermiersRittimeifter eines Hufaren-Rrgiments mit einem Range von mehr al⸗ 
1'/, Yabr, fucht einen Tauſch zur deuiſchen Rasallerie. Anträge werden erfucht, unter 
der Mufjehrift G. M. U. direfte am bie Mebaljion des „Goldatenfreunbes" mit genauer 
Abgabe der Mrefle franfo einzufenden, wo forann die Mutiwort erfolgen wirb. 


Ein Sauptmann 2. Rt. eines ſlasouſſchen Orenz-Rrgiments, mit dem Range vom 
21. Iuli 1849, wänſcht ohne allem Mebrmintreffe mit einem w Kameraden ne 
eines BinienıInfanteris Regiments einen Tanfh. Auf allfällige Aaftagen erigeilt Busr 
funft bie Revafzion. (6-1) 


Gin Oberlientenant, mit dem Range vom 1. Mal 1849 eines —— ⸗ 
mentes, fucht einem Taufch mit einem Hetta Kameraden eines destſchen ct böhm 
mahrlſchen ImfanterieRegiments. en 


Näheres darch die Redalzlon. 

Gin Lieutenant eines in der Romagna unb Tosfana Rajionirten SufarenRegir 
ments, mit bem Rang von 14. Juli 1849, fucht einen Tauſch mit rinem Herrn Ramıs 
gaben vom dem aleigen Rangs-Vrrhältnif, in ein anderes Rayallerie-Megimemt. Die ger 
fällige Anträge ind im portofreien Zaſchtiften am bie Rıbakjton bes „Soldatenfrrundes" 
nach Wen zu ſenden. (5-3) 


Sin Unterlinutenant 1. Kl. mit dem Range vom 1. März 1849 eins Banatifchen 
Grenz Regiments, wünfdt mit einen Herrn Ramsraben gleichen Ranges von was Immır 
für einem Linien-InfanterirRrgimente zu tauſchen. (9) 


Gin Lieutenant 1. Kl. eines pelniſchen Inf.Reg., das gegenwärtig in Ptalien flas 
zloniet, iMmit dem Range vom 1. Juli 1848 wünjcpt einen Tanf zu sinem beutfchen ober 
Malienijäen Regiment mit einem Herrn Kameraden gleichen Ranges. Mäheres burd bie 
Rebat; on. 





k. 8. Marine:-Säbel. 


Die iner Be b mei il Mosel ö nfjionirs 

tem un] erh ed für * Rand glere a ee 
nahne. . 9. Danfmann, 

f. ?. Hoffcpwertjeger, Stabt, Selzergaffe Ar. 404. 


@—3) 


Wir beeßren und ergebenft amıugigen, baf aus der Weber unſeres Mitrebafteurs Dofter Hermann Meynert, der darch feine Bearbeltung ber „Galleltiſchen 
Belttunde” feinen Beruf für geograpfifcheftatikifche Gegenftände bereits bewäßtt Kat, ein Werk unter dem Titel: 


Ueueſte Geographie und Stantshunde des Kaiferthums Oeſterreichs, 


nach der 
gegenwärtigen Verfaſſung und nunmehrigen gerihtlichepolitifchen Eintheilung 
weh einer 
Gefchichtsffizje ſowohl der Monarchie als jedes einzelnen Kronlandes, 
berpergrgamgen if, vom welchera die beiden erflen Liefe ungen, fomit die Hälfte des Werkes, Bereits die Preffe verlaffen haben. 

Nachdem im Laufe der lezten drei Jahre die öfterreihifche Monarchie im Hinficht auf Derfafung, Pändere@imtheilung und überhaupt nad dem weiten Richtungen ihres 
footlihen Behera Hin, eine gänzl che Umgefaltung erfahren bat, und hierburch fAmmtliche, bis j.gt über Deflerreih verjandene, geogtaphiſche Hambbäcdher antiquirt und umantwend: 
bar gemerben find, Liegt «6 wohl am Tage, daß eine nemeile, auf ben mmmiit,lbaren GStandpunft der @egenwart fi Hellende Beogranbie und Staatefurbe ber öſtertelch 
ſchen Homardhie, für alle Bewohner und Stände ber lezteren eim entichirbenes und bringndes Bebürinih gm menmen sei. Die Herren Militärd, denen eine gemane Kenninig des 

te ßen Vatetlandes nach feinem bermalgen Beſtande beppelt unerläßlich it, werden ſich durch bas gedacht ⸗ Wurf um fo mehr hefrichigt Anden, da lejteres anf die militärifchen 
interefjen brfondere Rüffiht nimmt, in dur allgemeinen Ginlritung reine Schilderung ber gegenwärtigen Sands und Seemacht Deſterreichs gibt, im Berlaufe der topographifchen 
Beihreiburg aber die Militärkommanben, die militäcifchen Inflitute aller Mrt bei dem beireffemden Drten anffäßrt, aicht minder alle, hier und dort vorgefallemen, merfwärdigen 
Schlachten, Gefechte uud Brlagrrungem erwähnt, fo daß das Bud; in arwiffer Beziehung zugleich den Zwrk eimer ödererihiichen Militärgeographie erfüllt, 

Das Werk, welhen am Schlaffe auch eim alphabrtifches Ortsyerzeichnig beigegeden wird, erfheimt im vier Biefermmgen (jede za at Bogen WrefDita) à 45 fr. 
R. M,, mit freier Veſtzuſenduug 54 fe. K. M bie erften beiven Lieferungen And, wie bemerft, bereits erfchienen, und bas ganze Üırt — das ſenach, 3% Bogen Aark, mur 
3 f., im Poſſwege 3 A. 38 fr. 2, M. foftet — wird zu Ditern d. J. vollendet jein. 

Auf 16 Eremplare laſſen wir rim Gremplar cratis ab, 

Beftelluugen in feanfirten Beirfen au das Romptoir 6 „Solbatenfreunbes” werben ſegleich effeftuirt. 

Die Nevakjion des öfterreichifchen Soldatenfreundes, Stat, Mollpile Mr. 774. 


Im Verlage der Kunſthandlung 2. T. Neumann in Wien, Koplmurft Nr. 257, ift fo eben mew erfienen: 


Ein großes Tableau 
Seldzeugmeifter Julius Freiherr von Haynau mit feiner Suite im Iahre 1849, 


mit 27 theils nach der Natur aufgenommenen, theils nach ſchon beftebenden guten Bildern vorfommenden Porträten. 








Preis des Blattes anf in. Papier, fdmarı 6 d. — folor. 12 A. R. Be. 20—1 
Dringende Nachricht In Wien einzig allein in der Handlung des Herrn Franz Zaver 
in Bezug auf den Meifiner, zum „Todteukopf,“ Dognergafie Nr. 317. 
Rronländer:Ball. Allgemein anerfannt bewährtes Univerfal:Pflafter 


Bogen eingelzelener Hinderniffe im den bubeutenten Berrichtungen zur Nuskaktung | yon hen erften Mehi i D üfl ü 

f . sinatsKellegien Furopa’s geprüft mmdb für amgegebene Beiden propal 

dürfee Ballıo, Tann derſalbe am art Montag den 24, rt Diemftag den 25. Fe⸗ efärt, gegen Kübnerangen, Gefröre, jede Urt Wunden, Eiterungen, 

bruar im Sofensed-Saale Aatt finden. Gefchwäre, Nagel-Entjändungen, dei Beinfraß, Strophelfraufheiten, 
26—1 Das Romite des Rronländer-Ballıe, den Gliedfchwamm, böfe Brüfte u. f. iv. wogegen fon fo viele Anflrengungen ber 


Neuartige Infanterie Offiziers-Säbel, aefdhifteden Werpte geideitert find. 

Der ergebenft @rfertigte erlaubt Ach Hiermit anzugelgen, daß der von Er. Majer Ja Töpfen zu 20 fe. 8. mit Bebenuge-Unwelfung. 

Rät als verigriftsmäßig fankionirte Infanterie-Dffigierefübel fein eigenes Erzeugnif war Engli (de p atent-feinwand 
und folder als Mufler verlag, womit er num mit feinem sollftämdig effortieten Lager an gegen jete Art Gicht, Mheumatismus, Rothlauf, Krenz und Mülenfchmer: 
Infanterie: als Kavalleriefäbeln nebft einer großen Rlingenanswahl verbunden, Ach auf jen, den Strampf nnd gefchwollene Glieder, Seitenftechen, Podagra, 

das Befte empflehlt. — Mehl dem empfichlt er ſich onch mit feiner Grjeugung ber Ras in Vakete u 1 fl. K M., mit Gebrauche-Anweiſurg. 
rine· Sadel nach deren neueler Borſchtift. prachtvell an öleganz ala dauerhajten und ſcha- E37 Beide Artitel unter Garantie, — welches bei feinen berartigen 
nen Bergebung. ie mud; mil Ga a L Wafrsfebciint Mitteln geleitet werben fann; und mehr als jede weitere Anpreifung 
3—1 Fattit Spiuberg Mr. 134. Niederlage: Kärnthuerfirage No, 1049 in Wien. fein wird, mit der Zufiherung einer äußert ſchnellen Heilkraft. (—2) 
Bi Kaulfass W, Prandel & Comp. in Bien, Kohlmarlt Nr. 1149 
iR ſchienen amd in allen Buchhandlungen u haben , € 

Das k. k, öſterreichiſche Finien- Infanterie-Wegiment. 
Eine Darftellung 

feiner Orgonifazion, Verwaltung und der Ge: 


fcbäftspraxis. 
Bon August Dub, 
Ef. Oberlieutenand, zweilem Inhabers Arjutanten des ladl. Prinz Emil won Heſſen 54. 
Biniem-Iafanterie-Regiments, 
In halt; 

1. Die Rompagele. Der Stand. Ben der Berbilegung. Bon ber Montour. 
Ben ber Verreiuung. 2. Dr Stab. 3. Die Mbjutantur. 4. Der Babbejirl. 5. Das 
Zransportgefhäft. 8. Das Spital. 7. Das Regiments:-Magazin. 8. Das Proviant- 
Geſchaſt sc. 9. Das Erziefungshans. 10, Die Regeungslanglei, 11. Das Auditoriet. 
12. Dee Waffen Dffigier ıc 

leg. broſch. Mit zahlreichen Tabellen, Breis 2 8. 40 fr. K. M. 

Darand eimjeln abgebeuft, if erfeheinen : Y , 

Darfielung der Organifazion, Verwaltung und der Geſchäftspraris 


is a 
22—1 Abihei im. £. milit.g t. der Kompagnie. 
mache — — Erg. bteſch. Mit Tabellın. Preis 40 Fr- ee )) 


sale a. 
Ganz neue Generals Waffenröke und Beinkleider, beſtehend in zwei n 
In ber Buchhandlung von I. F. Girenn, (vormals Morſchner's Witwe und 

weißen und einen grauen — zwei rothe und ein graues Gerf,) Bir, — 5 Mr. 427 (nit dem Kohlmarkte) gegenüber der E. f. Stabt 

j eintleid. Sauptmannfchaft ift jo ebem rrfchienen und durch alle foliben Buchhandlungen zu beglehen 

Diefelben find von einem gulen Schultt, ſchön gearbeitet aub von beden Steffen, Das erſte Heft von: 

alles mit beppelten Gelbborten. Sie find für rine 5 Schuh 6 Zoll große Berfon. Bruft⸗ i Id 
Märkte 4% und Lelbwelte 33 Zoll, auch fanm man ed tmeiter machen. Da mir günfige Die YArmee m Fe © , 
Brehältwifie geſtatten den Pre’s fo miebeig Aellen zu Tonsen, nämlih Röfe zu 45 . Ein Gefammtbilb aller Borfdgriften über de Drganifagion, den inneren Dienfbetrich 
rothe Beinfleib.r zu 35 fl, grame zu 12 fl. RM. Much werden Berellungen für Mir | die Drrmaltung und bie feitung und Vrrivembung bed Heeres wab der Herresthelle im Ariege 








Der Befertigte macht einem löblichen Dffigierforpe der f, f, Atmee die bödichfe 
Anzeige, das in felmm Waarenlager die von Er, Majehät bereits fanfjlenirten meuar 
tigen Infanterlefähel zu ben möglich billigften Brefen zu befommen find. 

Srößere Seſtellusgen ſewohl am Infanterier ale Kavolleticſabela ſtellt er ih be 
rei, mit der größten Pünktlichkeit an Drt und Stelle zu liefern. 

, Untou Bospifchill, bürgl, Schwerifeger „ 
251 rüfwärts dem KRriegögebände, Et der Steingaſſe No. 415 in Wien. 








Meheree Herren Generäle, Gtabes nnd her + Difiziere haben den Gefertigten mit 
Sabffripjienen auf Yas vom ihm Heramdgegebene Borträt Gr. Maj dee Kalſere Franz 
Jeſef bechtt. Da berfelbe jedoch bei ben bermoligen Bewegungen der Teupben in gänzlie 
her Unfeuntnifi des Mufemthaltes berfelben if, fa erlaubt er ſich Pie ergehentte Bitte, ihm 
benfelben gefälligft befammt zu geben, wm bie befleliien Gremplare fogieih am ihre Bes 
fiomang abfenden zu fönnen. 

19—1 Karl Mahlkuecht, Iefeiftabt, Kaijrefrafe, No. 132%, 3. Stet. 


Kavallerie- und Infanteric-landvrir- Inftrukzion 
vom Mojer Onuhuber im Wenerat-DvartiermeillerrStab 
And noch Gremplare & 1 fl. 30 fr. KM. in geringır Anzahl vorräthig pu Beziehen auf 
franlirte Briefe von Schen 





— — — — ———— — — — —— — 








lität und Zivil angenommen. Mathias Wittaffet, Schntidermeifer, Joſefſſadt Don DB. Strefflenr, . 
Diner Waffe Ar. 227 in Wien. 17-2) | Das Wert erſcheiat mit vielen Beilagen und Beihmungen in 6 bie 7 Bier 
—————— — ZT a — — ferungen a 36 fr. X. M. und wled vor Jaheesjrift veliſtändig zu Haben fein. 
Für ein löbl. F, . Offizieröforps Der Verfafer Hat ſich hauptfählih an die Brmudfäge des hochgeftierten Beldheren 
ampfchlt bie Galanterier und Pofamentiriwsarens Handlung der Nodl & Schmidl| Erzherzog Karl, befien geiftesvelles Witten wohl im Arategiihrtaftifgen, 
in Prag, am Mitäbter Ring, vis-a-vis dem Rathhauſe, unter ber Laube, abır immer noch micht Hinlämgli in abminifratiere Hinfiht gelannt und gewürdigt ifl, 
„zum Feldmarschall Radetzky”, jo wir an bie vom den alliieten Mächten 1813 und 1814 engenemmenen Ginrihtungen 


reihhaltigftes 8 re Gortea Uni f 6 + @rgenflände zu äußer es | mit voller Berüffichtigung ber neurden Berhältnife gehalten. 
Ban Beten. EEE * Br Beftellungen ans den #, E. Provinzen werden auf das fchuellfie 


Mile Mufträge werben fchwelllens ofeftwirt unb für felibe Waare gebürnt. [116—5) | von uns effeftnirt. 19—2) 
Hetausgeber und verantwortlicher Nevafteue 3. Hirtenfeld, Mitrerakteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Seitfehrift für milifärifche Intereffen. 





N 34. 


Pienstag, den 25. Februar 1851. 





IV. Jahrgang. 





erfheimt nem Dienfeg, Donnerde Sarı 
lagen. — 

szeimal portofrei zugefenbet erhalten, 

inärtigen Seesen die Beträge in feantirtem Briefen ei werben well. 
rate, — Unfiten veriretend, werben zw 5 fr. KR, die Petitzeile beneimet, wobei 





Der „Golbatenfreund® 1} umnb ag. Die Ubonzementsbehim: At für Bi li ↄao te. viertel 
die Hans werben monatlich 6 fr. 8. DR, aufgeih rue hrtge sierhi rin 2 A. 10 Er., balbläfeig 4 en la Die 
me Blätter 5 ir. 8. M, Weinumern on wirt angenommen im Rompteie des „Wolbatenfreumtel* (Wiabe, Metlaeiie Mr. 774), 


brig I 8. 80 Pr. ; für Die Buß im 
era Übenscenien das latı 12 
ie vom außer 
ion®oeränberungen Sittet man im nit zu framfirentnen Briefe mitjpetheilem. — Safer 


fl. 20 fr, A, M,, um melden Dreli 


—X Garziii 
meh bie jereamali Geempilgehüi 10 fr. A. M. u beri komm, — Bet: Fette 
= ai, Pe La om Geihlinen, Boderirn, Ba Auslanı ik * el 


tiget 





Beirefenben Wokkmaren a befallen unt vera Miele zu hrihken. — Masakhr Beitedae wenn aidt 
Artilleriftifches. 


In einem Memoire „über die Berhältniffe der Artillerie,“ welches ber | 
err Feldm arſchall. Lieutenant von Hauslab niebergefchrieben, aber nicht ber | Feind 


effentlichfeit übergeben hat, finden wir fo viel Nusgegeichnetes und Praftifches, 
daß wir es uns nicht verfagen fönnen, beſonders dasjenige, was barin ale 
das vollfommfe Taltiſche in Anwendung ber Artilerie-Waffe erſcheint, ohne 
und hierbei über bie hohe Befähigung dieſes Beneralen zu ergeben, welche er 
bei Szöreg und Temesvar wirklich dewies — zum Nuzen und zur Belehrung 
der in diefer Waffe Wirlenden hier anzuführen, weil barin ein Geift weht, 
der in einfachen Grundfägen one Wortgepränge gegeben, immer große Er- 
folge ſichern muß, wenn man fie fefthalten wird. 


„Eharakterifirung ber Gefechte Momente. 


Die — Verwendung nad Beſtimmung ber Artillerie ff nad 
den verfchledenen Momenten eines Gefechtes eine veränberlice, 

In jedem Gefecht, was mit keinem Uederfall beginnt, und ein ent« 
ſcheldendes Ende nimmt, kann man folgende vier charafteriftiih von einander 
verſchiedene Momente unterfcheiden, deren Zeitdauer jeboch fehr ungleich find, 
ja mandmäl it ber eine oder der andere fo kurz, daß man ihm für nicht 
ftatt gefunden. hält. - 

Der 1. Moment ift die Einleitung des Gefechtes, man weiß ge« 
genfeitig noch nicht, mit welchen Kräften man es zu thun hat, man fich 
fich nicht vollſtaͤndig; es if ein Befühlen und Verfuchen, die feinplichen Maß: 
regeln fernen zu lernen. 

Im 2. Moment haben fih die gegenfeitigen Kräfte entwifelt 
und ringen bie Oberhand zu gewinnen; gegen Ende dieſes Moments wird 
«8 ar, von welchen Punften die Enifheldung des Kampfes abhängt. Auf 
dieſe enticheidenden Punkte muß ſich im 

3. Moment, die Artillerie mit überlegener Mafje werfen, um die 
gi ” Feindes zu brechen. Hat die Artillerie den Feind gebrscdhen,, fo 
it es im 

4. Moment die Aufgabe des Kavallerie-Reſervelorpe, denfelben zu 
serfprengen, und den Sieg vollſtaͤndig zu machen. 


Verwendung der Artillerie in den verſchledenen Gefechts— 
Momenten. 


Im 1. Moment bilden die Plaͤnkler gleichſam bie Hülle ober bie 
Fuhlhörner der beiden Gegner, bie Metillerie tritt bier kaum auf, als höch- 
ſtens um durch einzelne weit gezielte Schüffe den Felind gleidhfam zu wars 
nen, ober ihn zum Auffahren und Zeigen feiner Geſchüze zu verleiten. 

Im 2. Moment fpielt die Infanterie durch ihre ſowohl offenfiven ala 
defenftoen Gigenfchaften die Hauptrolle, durch fie müſſen fi die Hauptlinien 
der Schlacht geflalten, Die awifchen eingetheilten Kavallerie-Mötheilungen und 
die Artillerie erſcheinen ale Hilfswaffen. 

I es eine Schlacht von mehreren Armeckorpo, fo müſſen die bei den 
Beigaben eingetheilten Batterien die Mufmärfche ihrer Truppenkörper befen, 
und überhaupt alle ihre Bewegungen unterflügen; hin und her werden, wo 
ihre Kräfte zur Gewaͤltigung einzelner Punfte und Dertlicfeiten nicht aus 
a” Batterien aus den Korps-Referven vorgejogen. 

fl es aber ein abgeſondertes felbfifkändiges Korps, welches allein ben 
Kampf befteht, fo muß beiten Befchügreferne, wo möglich; ungelbeilt, und verſam ⸗ 
melt für den nächften Moment bewahrt werben. If es eine Brigade, die anf 
feine fremde Hilfe zur rechten Zeit ficher rechnen kann, fo muß der Batter 
tie Kommandant feine Mittel wohl bereuen, um damit aus ureichen. — 
Diefer Moment ift überhaupt der fhwierigfte für die Kommandanten der 
großen und Heinen Wrtillerie-Wötheilungen und fordert viele Umſicht und 
Rube. — Ueberall ſtellt man Forderungen an fie, ſtatt blos unterftägend, 
follen fie ſich gleich voranflellen, und einen beftigen Geſchüzkampf beginnen, 
der doch im biefem Moment, welcher mehr aus einer Reihe von einzelnen 


Gefechten beſteht, an abgefonderten Derten geführt, beinahe nie zu einer Ent 
ſcheldung für das Ganze führt*). 

Nicht ummüges, heſtiges Schießen, fondern mirfliches Treffen und ben 
ben möglichften Abbruch durch wohlgezielte Schiffe beizubringen, um 
{ha abzuhalten, eiwas gegen unfere Truppe zu unternehmen, Bermeibun 
aller unnüzen Munizions · Berihwendung ift bier ein nie zu vergeffender Fiwef. 

Rur wenn die Behauptung oder Grringung eines wirklich wichtigen 
Punktes oder Dertlicfeit unumgänglich nothwendig wird, ſoll ein mögliäft 
engen Seue gemadt werben, um biefen Zwiſchenfall ſchnell zur Enſſchei ⸗ 
ung au bringen. 

Eine Wooeilige ungmelmäßige Berwenbung der Artillerie in dieſem Ge 
fechto moment bat fhon manchen Generalen der Lorbeern des Sieges bes 
raubt, bie er vor ſich fehend, nur aus Mangel an Mittel nicht mehr bie 
Kraft hatte, zu erreichen. 

Der dritte Gefechtsmoment iR bie ſchöͤnſte Beſtimmung der Artillerie, 
das Wefentlihfte, daß feine Ittung in der Auffaſſung des Punktes und der 
Zeit ſtatt finde, von melden wirklich bie Entſcheidung des Kampfes abhängt, 
denn am umrechten Ort lann ſelbſt ein Sieg feinen wahren Erfolg haben, 
eine zu frühzeltige Ilnternehmung wird größern Wiederftand finden, und ben 
Feind Zeit zu Gegenmaßregeln gewähren und zu ſpät, iſt eben zu fpdt**). 

AIſt Att und Zeit- richtig erfannt, fo iR die Bertvendung der Artillerie 
einfach, muß aber großartig fein. — Die bisher möglift vereint bewahrten 
GeihüReferven werben mit Zurüflaffung nur eines fleinen Theiles in 
Maſſen und in größter Schnelligfeit vorgezogen, vereint aufgeftellt, und er⸗ 
öffnen ein mörberifches Feuer gleichyeitig aus allen Geſchüzen, fei es zur 
Behauptung oder zur Erringung des entſcheidenden Punktes. Hier iſt es, 
wo die fchnele Beweglichkeit der Artillerie und Rafetenbatterien, bie außer« 
ordentliche Geſchwindigkrit des Feuers ber Teiteren, und das größere Zerfld« 
rungs · Vermoͤgen ber 12pfünbigen Batterien jenen hohen Werth zeigt, und 
ihre Eintheitung bei den GefchiiyReferven begründet. 

Hat die Artillerie bie Kraft des Felndes gebrochen, fo wird im dten 
Gefechte: Moment zur Bervollfländigung des Sieges und feiner moͤglichſten 
Benũzung die dafür ſchon im Bereitihaft gehaltene Kavallerie-Referve auf 
ben Feind geworfen***). 

Diefer werden dann Ravallerie-Batterien mitgegeben, deren Beftreben 
es jein muß, das Feſtſezen des Feindes, um der verfolgenden Kavallerie 
Widerſtand zu leiften, au verhindern. 

Sollten wir aber ſelbſt durch den Ausgang des Gefechtes zum Rülzug 
gestwungen worben fein, fo iſt es Die Mufgabe der Mdtbeitungen der Geſchuz-⸗ 
Referve benfelben zu befen, dazu müffen immer einige voraudeilen, um güns 
flige Stellungen zu befesen, während die andern ſich noch Balten, um fpiter 
durch fie geſchürt ſich zurük zu zichen, und das naͤmliche Manöver zu wie 
derholen. 

Hier iſt es, wo bei dem Rukzuge einzelner Brigaden das Theilen 
einer Batterie, mas fonft nie, da es nur eine Zerfplitterung der Kraft if, 
außer hoͤchſtens zur Befezung einer Brüfe, Deftlee ober fonftigen beſondern 
Dertlichkeit geſchehen follte, — nicht unzwelmäßig if. Zertheilte Batterien 
und detachirie Gefchize find oft ſchwierig wieder zufammen zu bringen. 

Raketen⸗Geſchũze follen nur wegen Befchränfiheit des Raumes bes 
Aufftellungs-Pımkıes einzeln, fonft aber immer in möglich größter Anzahl 
vereint angewendet werben, ba nur bei ihrer maffenhaften Anwendung, dann 
aber auch auf einen tiefen morafifchen Eindruk und außerordentlichen Ges 
folg mit Sicherhelt gerechnet werben kann. 


*) Ein wahr gerägter Fehler, ber leider im Schlachten wegen Dispofiziens- Mangel 
berfönmt. 

Das Erſaſſen ber Zelt und das Erkennen ber wichtigen Funke im Gelände für 
De Artillerie, gehört In der Schlacht in das Mefiort des Wenscaltabe und bietet 
den Dfüzieren dirfe® Korps bie Ihänfte Belegenheit bar, Ad ausjnzeiduen. 
Geſchah im den Schlachten felten — entweber läßt man ben Bein auf ber goldenen 
Brüfe gurüfgehen, oder man verſolgt ihn nur mit ein van Ehwabrenrs un) ein 
vaar Geſchaen ohne Eefolg. 
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Iſt es, daß bie beiden Tegten Gefechts. Momente gar nicht, ober nicht 
in ihrer vollfommenen Gntwiflung flatt finden, fo wird auch ber Kampf 
entweder unentſchieden bleiben, oder in feinen Folgen unvollſtändig fein. 

Beſonders in Rükficht der Berwendung der Ärtierie befindet ſich ber 
Angreifer jederzeit im Vorteil gegenüber bed, in einer Vertheidigungsftel- 
lung fiehenden, der oft nicht umbin kann, ſich mehr oder minder zu zerthei» 
len. Denn erferer weiß im Boraus, welden Punft er angreifen ſoil, und 
lann leicht eine überlegene Anzahl Geſchüze zufammen bringen, und darauf 
hinführen. In folhen Fällen fann nur durch Verwendung der Referven 
Widerſtand geleiftet und das Gleichgewicht hergeftellt werden. 

Allein nur von der Beurtheilung des Kommandanten, dem bie Reſerve 
zu Gebote ficht, über die Wichtigkeit des amgegriffenen Punktes und ben 
daran hängenden Folgen, hängt es ab, ob er diefelbe fogleich in Maffen, 
ober nur theilweife zur Unterfidjung verwenden, oder vielleicht für andere 
fünftige Momente aufbehaiten will. Seine Abſichten zwelmäßig einzu 
leiten, ihre Ausführung zu veranlaffen und zu überwachen, Hegt dem an ber 
Spize der Artillerie des ganzen taktischen Körpers ftehenden Artillerie» Offi · 
aier ob, ber daher ſich auch jederzeit wegen der Ueberſicht des Ganzen, an 
der Seite des Oberfommandanten aufzuhalten hat. 

Ueberfälle, die mit Entwillung überlegener Geſchũzwaffen beginnen, find 
eigentlich nichts anders, als Gefecht, wobei der Angreifer bie erften beiden 
Gefechtämomente Überfpringt und ber Angegeiffene nicht die Zeit und Mittel 
hat, den normalen Gang herzuftellen. 

Lezterer wirb daher meiſtens, wenn er ſich nicht in Dertlichkeiten befin- 
bet, zu deren Verſtärkung er dann feine Artillerie anwendet, und die ihn durch 
längere Zeit hartnäfig verthelbigen kann, zum Antritt des Rüfruges gepwuns 
gen fein.” Strenner, DOberfilieutenant. 


Militär-Literatur. 
„Der Styl iſt der Renſch!“ 


Mer je die ſchriftlichen Mittheilungen irgend eines Bekannten mit deſſen 
Rebemeife und Bildung verglichen hat, wird die Wahrheit dieſes, von einem 
geiftreichen Manne geiprohenen Wortes zugeben müſſen 

Ein ſcharfſinniger und aufmerkfamer Beobachter wird es durch fortgefezte 
Uebung endlich dahin bringen, daß er aus jebem ihm vorgelegten jchriftlihen 
Auffaze die moralifhen und geifligen Lite und Schattenſeiten des Berfaffers 
heraus zuleſen vermag. 

Diefe Behauptung ik weniger gewagt, als ſie feint, denn ber Menfch 
und fein Styl, d. h. bie Art, wie er feine @edanfen und Empfindungen ſchrift⸗ 
lich ausdrüft, jtehen, fo meinen wir, in inniger Verbindung zu eimanber, 

Bir eifennen nämlich den Styl nit ald etwas Aeußerliches, bem Men ⸗ 
ſchen Angelerntes, ſondern glauben vielmehr, daß er aus deſſen innerer Geiftes · 
tnoſpe entkeime, und mit ber allmälig foriſchreitenden Reife besfelben,, glelch⸗ 
mäßig an Kraft und Reinheit zunehme, bis fle Beide ihren Höhepuntt erreichen. 

Zwar fann die Kunſt (der Unterricht) biefen Beitpunkt ſchneller berbeis 
führen, doch felten nur wirb ſich das Genie dem Zwange beöfelben willig 
fügen, und meiftens mit der üppigen Bülle feiner Blüthen, bie engen Schrans 
fen ber Regel überwuchern. Noch feltener aber wird es biefer gelingen , ber 
Geifteöträgheit Leben einzubauen und bie Bormel, bie jie gibt, bleibt tobt und 
unfruchtbar. 

Von dieſem Gefihtspunfte aus, haben wir von je bie Anfündigung aller 
jener Werfe mit Miftrauen betrachtet, die unter den Namen von Briefftellern, 
Anleitung zu fhriftlihen Auffäzen u. dgl. von Zeit zu Beit am literariſchen 
Horizonte auftauchen, 

Eine feltene und bemeifenswertfe Ausnahme diefer efemeren Erſche inungen 
macht indeſſen das Werk, welches von dem Hauptmann Georg Heinrich 
Schuſter verfaßt, und unter dem Titel: tehr- und Handbud 
ber militärifhen Styliſtit, in der Verlagsbandblung Frieb- 
tig Volles Sopn im dritter, verb efferter und vermehrter 
Auflage erfhienen und Seiner Exzellenz dem Herrn F. 3. M. Ban Breiheren 
von Jellahic gewidmet. 

Nach einer allgemeinen Ginleltung theilt ber DVerfaffer dadfelbe in fünf 
Hanptftüke (milit. Briefftol, milit, Gefgäfteftsl, milit, Lehrſtyl, Ariegeger 
ſchichtliche Schretbart und milit. Beredifamfeit) und mibmer jebem Abſchnitte 
eine längere und eıfhörfende Abhandlung. 

Die Unterabtgeilungen biefer Hauptftüfe find logiſch geordnet. Die Sprache 
iſt flar und marfig, und eben fo weit von jebem Schwulite entfernt, ald von 
jener hiperfleifen Unterwürfigkeit, an welcher viele feiner Vorgänger in dieſem 
Bade Fränfelten. 

Wir vermiffen im biefer Beziehung mit Vergnügen in Schufter's Lehre 
und Handbuch die vielen: gegorfamft und om; gehorſamſt, Die uns in ben 
früßeren Werfen über Nilitär-Stylifit auf jeder Seite begegneten, und glauben, 
daß derlei noch überhäufg gebrauchte Ausprüfe gänzlich beſeitigt werben 
fönnten, ohne bie, ben höheren Stellen ſchuldige Ehrerbietung zu beeinträdti« 





gen, ba ja doch jede Meldung, Aırzeige oder wie immer geartete ſchriftliche * 


Eingabe ſchon eine Handlung der Dienfteopflicht und bes Gehorfams ift. 
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Hauptmann Schuſters Lehr- und Handbuch entfpricht feinem Titel voll- 
Tonmen. Wis Erfteres enthaͤlt ed eine buch zahlreiche Beiſplele erläuterte 
Anmweifung, milit. Briefe und Dienfifriften zu verfaffen, und Tiefert in mehr 
ald 250 Aufgaben Stof zu folden Stylübungen, Als Lepteres eröffnet es 
bem jüngern, weniger erfahrenen Offigier eine reichhaltige Sammlung von 
Bormularten, in welchem Gebdanfe und Wort für alle möglichen Bälle bes 
Privats und Dienfllebens zurecht gelegt And, und bie er nach Bedürfniß behe- 
ben kann. 

Ob aber durch biefe Art von Benäzung, ber Fortſchritt ber geifligen Aus: 
bildung überhaupt geförbert werde, ift eine Frage, die man am alle derartigen 
Werke flellen muß, und bie dad Verdienft des Verfaffere um fo weniger ver 
daͤchtigen fann, ba er ſich felbft über diefen üblen Gebrauch tabeinb audſpricht 
(Borrede zur erflen Muflage), und ſich durch bie Vermehrung der Bormularien 
nur dem Wunſche feiner zahlreichen Lefer fügte (Vorrede zur zweiten Auflage) 

Gine vorzüglige Würdigung verdienen bie brei lezten Hauptſtuke (milit- 
Lehrfiyl, kriegsgeſchichtliche Schreibart und milit. Berebtfamfeit). Der Verfafe 
bat diefes in ben frühern Werken ähnlichen Inhaltes nur wenig beacht ete Bel 
mit vielem Flelße und günfigem Erfolge bearbeitet. Die angeführten Beifpiel 
find glüflih gewählt und zeigen von umfaffenber Belefenheit. Wir hegen bie 
Zuverſicht, daß ber Hier geftreute Same erfreuliche Früchte tragen müffe, wenn 
er auf empfängligen Boben fällt. 

Dies iſt unfere Meinung über Schuſter's Lehr - und Handbuch der milit. 
Stylifif. Sie lönnte Äh, wenn es deſſen bei einer freien Beurteilung bebürfte, 
auf ben Ausſpruch eines hochgeſtellten deutſchen Militär-Schrififtellers ftügen, wels 
er ſich über ben Werth des bezeichneten Buches (2. Aufl, 1846) in der Berliner 
MifitärsLiteraturs Zeitung auf folgende Weiſe auspräft: „Der Verfaſſer hat die 
ch geſtellte Aufgabe volllommen gelöft. Sein Ieitender Gebanfe: die Sprade 
zum Abbilde militärifchen Geiles zu formen, iſt ihm nit nur gelungen, fons 
berm fein Bud; wird jeden Kefer befriedigen und es ift für Schulen, wie für 
bad prafiifhe Kriegerleben in ben böhern Michtungen glei brauchbar,“ 

Schliefli bemerken wir, daß die Ausflattung des Buches gefällig, ber 
Preis beöfelben (2 M.R.M.) fehr mäßig gehalten, kurz: jedem Militär gewiß 
anzuempfehlen ift. 





Armee - Konrier. 


* (Bien) Geflern Mittags 1 Uhr befitigten Se. Majeflät ber Kai- 
fer das Graf Elamm Ühevaurlegerd-Meg. am Glacid, welches ber Herr Re 
aimentd-Inhaber perfönfic vorzuführen die Ehre Hatte, j 

— Se. f. f. Hoheit der &,H. Ferdinand Marimiltan, Bruber 
Sr. Maj. bed Kaifers, welcher ih befanntlih dem Marinebienfte mibmer, 
fol im Fruühlahre von Hier mittelft Dampfboot nad Konflantinopel abgehen, 
und von dort bie Seereife nach dem atlantifhen Oceam fortfegen. 

— Der Herr F. M. 2. von Legeditſch wird, mie ber „Deitere. 
Korr.a meldet, im möchten Monate 20000 Mann feined Korps in und bei 
Hamburg zu einem Uebungdmandver zufammenztehen. Gs int eine Ginlabung 
an das hannoveranifche Offiziersforps ergangen, ſich als @äfle ber öfterrei« 
chiſchen Armee recht zahlreich zu biefem militärifhen Schaufpiele im größeren 
Etyle einzufinden. j j 

— Der zu Szalonta ftazionirte Oberlieutenant bes 7. Gensb'armeries 
Reg., von Raratur, begab ſich in Bolge ber erhaltenen Nadrigt, daß ih 
Fablan nebft feinem Benoffen Johann Ezöger auf der Puſta Simonferdt bes 
finde, im Begleitung bed Lieutenants Szempimäfi, eines Sicherheit: Rommife 
färd, dann 10 Gened'armen zu Fuß und 6 zu Pferd, ferner 12 Mann bes 
Infanterie-Regiment® Herzog von Parma am 18. um 3 UprMorgend babin. 
Die Räuber, welche ſich in einem Haufe befanden, eröffneten auf bie Batrouille 
ein lebhaftes Bewehrfeuer, in Folge deffen lelder ber gedachte Oberlieutenant 
durch einen von Gjüger abgefeuerten Schuß töbtli verwundet wurde und au 
bald darauf verſchied. Mach längerem Gefechte gelang es dem berittenen 
Gensd'armen Anton Rolinski, den eben genannten Räuber buch einen Schuß 
zu Boden zu ftrefen, worauf ſich auch Fabian ergab, und dem in Sjalonta 
eben verfammelten Standgerichte zur Aburtheilung überliefert wurde. 

* (Wien) Die in der Nr. 21 umferes Blattes bei Selegenbeit ber 
Beier im der Genie-Akademie, erwähnte Mebe bes Herrn Pfarrers Mollerfcet 
laffen wir dem ganzen Inhalte nach bier folgen: . 

„@in mädtiges Gefühl ber Wreube bewegt heute anſer Aller Herzen, umb birfer 
Freude Urhrber i unfer innigR neliebter KHodhwerebrier Raifer Franz Jeſef. Wem unter 
uns jehlägt nicht jchon bei dem bloßen Klange diefed Mamens das Herz lauter? Weſſen 
Beruf erfällt nicht ein ſtolzes Herbgefäßl bei dem Gedanken, daß er biefen Raifer auch _ 
fein nenmen Tann, uad dah er eimem Meiche amgeböre, über welches Frany Jeſef das 
Sgepter führt ? demm wohin wir unfere Blife wenden im dem weiten Gebieten bes mädr 
tigen Raljerrrichee — überall fehen wir Seine Weiogeit und Gerechtigkelt, Seine Rrait 
und Liebe wallen. Mir ſchen Ihm mit allen ben Tugenden glängen, wie jie nur immer 
einen Hertſcher auf dem Throne zieren, und welde Ihm die Beifter und bie Hetzen neth- 
twenbig untermerden müſſen. 

Wir fehen, wie Ihm bereits bie Verehrung und Bewumderung allır Guten und 
ten — in: mad außerhalb feiner Reiche geworden IN. Mas immer Deſtetrelchs alten 
m, feine unbefefte Ehre beivahren, und feine Macht und Größe feitigen, was bie 
Drdnung, das Red und Wehifaget feiner Bürger nen zu begründen und zu ſchũ jeu Der 


: bias if auch Gegemftanb feiner wiermüblichen Gorge uad Wachſamkeit, und obs 
glei noch jung am Jahren — lebt Kaifer Aranz Iofef doch mit wahrhaft männliche, 
briligen Erufle Seinen hohen Berufe. 

Fern und feh verfolgt Er Grin Biel, Seiner Bölfer Gläk und Ruhm zw gründen 
and zu ficherm, gleſchſam, als Bätte Er Sich felbſt gefhworen, Seine Macht und Würde 
nme nah dem Millen des Königs aller Könige zu gebrauchen, von dem er fie empfangen 
bat. Wie könnte Ihm Brrehrung und Bewunderung fehlen! 

Diefer unfer Allverehtiet Raifer, welchet Allen gerecht zu werben firebt, und bar 
am bad Kieinſte wie bas Größte mit Eifer umfaßt — menbet aun auch — wir Mönnen 
es mit Holger Bermbe befennen — feine Herrſcherhuld jenem Stande vorzüglich zu, wel ⸗ 
ber in ber ſchwerſten Zeit allein durch fehe Txeme, darch Hingebung und frenbigen Opfers 
much ſich bewährt hat — dem Etande bes Kriegers! 

D wie hoch ehet 8 bas große Herz unfers Raifers, unb wie fehr müßen wir «8 
Ihm dankınd nahrühmen, daß er fühlt, welch eim koflich Gut bie Treue umb bie Llebe 
fer? das Er es fühle uad befemmet, wie am ber felienfellen Terme Seiner Armee die Mor 
gen des Mufruhrs zerfchellten; tele derch fie — Deflerre ch gerettet wurde, uud Geſej 
umb Orbzung mirber zur Herrichaft gelangten ! baram will Gr auch, daß diefee Stand 
flets am Ruhm und Ehten reich bleibe, baram blikt Er mit wäterlicher Sorgfalt unb Liebe 
auf jene Anſtalten, melde zur Bildung angebender Krieger beftimmt ſiad! darum will 
Gr, das in ihnen bie Mifenfhaft gepflegt, bie Sitte veredelt, und ein ächter militärifcger 
Belt gewelt unb gewährt werbe! 

Ginen glängenden Beweis dafür, zugleidh einen mächtigen Antrieb zur Erfüllung 
Seiner weifen Abſichten für fie, geliebte Zöglinge — wollte Se. Majefät ber Kaifer 
buch bas großmülhige Geſchen Seines Bildnigſes unferer Mlabemie geben, deſſen felerlis 
che Enisällung ehem Beute der Grund unferer befondern Freude id! Gr, der ahlige Here 
cher, will gielchfam umter und weilen, damit wir mie pergefien: mie gern Seine 
Mugen ſehen mad den Trewen im Bande, und mie Gr Sich gläklich 
fühlt unter rebligen Dienern! 

Gr will durch Seint Gnaben und Ghren — das Talent, den Fleiß, dem Muth 
und bie Treme wein und nähren! Gr will unter ihnen ſein, gelichte Zöglimge, damit 
buch die lebendige Grinmerung am Ihn, dee Bifer für iheen Beruf ſtete mene Mahrung 
gewinne ! Gr will unter ifmen fein, und als ber Grfie Solbat im Orfterreihs Hrere, fie 
nahnen, daß ihr Stand — ein Stand ber Ehre fel! darum mögen fie e# denn aud als 
eine Pilicht anerkennen, ihrem Stande bie Ehre treu zm bewahren und ſonach ver Allem 
ſelbſt chreahaft zu fein, ehrerbaft in der Achtung unb afelnung ienlichen Grfrzes ; ehren ⸗ 
haft in ißrem Wandel, damit feine Gemeinheit fe beflefe, und ihr Waffeneot nur Zeuge 
fei — edler, hochhet ziger Cefinnung und That. 

Ir jugendliger Kaljergelb jei ihnen das Neal, wie auch fle Zeit und Iugembfraft 
nüzen wollen, bamit ihre Bilbang und Deredlung gedeihe, damit fie ju Männern heran⸗ 
seiten, die für Wahrbeit, Recht und Pilidt einftchen mit ihtem Beben; zu Männren, auf 
seren unwandelbare Treue Er in jeber Stunde ber Gefahr mit Zuwerficht rechnen kann! 
as it Seins Hergens ſchoönſter Wanſch, das iR ihres Kaiſere erniter Wille! Bor Geis 
aem Biloniffe mögen fie die Erfüllung desfelben ſich feierlich geloben ! 

So falle jet bie Hülle vom biefem Bilbe, damit wir das Mutlig Deffen ſchauen, 
dem wir angehören mit Gut und Blut! da wir ſchauen Sein Auge fo ırnft und fo 
feeunblih, und aus Ihm in ihre jugendlichen Herzen überiröme bie Begeiflerung für allıs 
Eole, Breße und Gute! — Was aber tief in unfer Aller Herzen mohnt — bas gebe ih 
'und in bem lauten bel, mit welchem wir ansrufen: Heil, unfırm Hedverehrten Raifer 
Jean Rofei !" 

* (Gaftelnuono, 15, Februar.) [B.] Nah Tangjähriger Ruhe iſt auch 
siefer Endpunlt der Monarchie in eine Regſamkeit übergegangen, bie zu ſtiz⸗ 
iren Aufgabe einer geübten Weber fein mwürbe, Mit der Mifjion bes Erpe— 
Nitonsforps der Bode di Gattaro, wereinte fi im Tester Zeit — nah dem 
diefenm das intereffante Schaufpiel einer türfifhen Teuppenlandung vor unfern 
Hugen vorangegangen war — auch jene der Berbinderung einer Wiederholung 
serfelben, beren vorausſichtliche Löfung dur bie fo glüflige Wahl eines Kos 
ifäen unferer rubmvollen Armee, bed Heren General-Majors Freiherrn von 
Damula keinen Augenblik zweifelhaft fein kann. Obſchon es dem lintergebe- 
en nicht zufteht, ſich irgend ein Urtheil über Höhere zu erlauben, fo mag es 
so geſtattet fein, ver allgemeinen Stimme darin Auddruk zu geben, daß die 
oben Eigenſchaften dieſes Heren Generalen, deifen gebiegener Ueberblik, mili« 
ãriſche Energie, Kenntniffe des Landes und beifen Spraden, vereint mit einer 
taumendwerthen Thätigfeit und enthuſiaſtiſchen Hingebung für den Dienft fel- 
ies Monarchen, ihn zu berlei Aufgaben mie gefhaffen machen. Diefem Ber 
in ton Umfländen und der gebotenen Motbwenbigfeit, verbanft das fonft fo 
atriarhallihe Caſtelnuovo das Hauptquartier bes Herrn Beneralen und eine 
verflärkte Garnifon, durch deren Mobilität und Schlagfertigkeit es an bas 9, 
.848 erinnert wird, wo aud bier bie Bunte am Gefchüz gelehnt, den Alsini« 
Hen Gejpenftern par mare, und etwaigen Unruhen ber eignen Benölferung 
ntgegen gefehen werden mußte. Bei ben immer regen militärifhen Geift bes 
dern Generalen, und jenem Tafte, ber den erfahrnen und gebienten Krieger 
ezeichnet, bot eine von bemfelben für ben 9, dieſes angesrbnete, mit einer 
Dienflfreugvertheilung verbundene große Kirchenparade ber hiefigen Garnifon, 
eftebend aus einer Jäger-Rompagnie des 4. Bataillens, 2 Kompagnien Ba- 
on Des, einer halben Mafetenbatterie und ber Bellungs-Nrtillerie ſammt eins 
eladenen Marine, bie Belegenheit eines ſchoͤnen militärifhen Schauſpiels. — 
Der Herr General, umgeben von einer aus Stabs- und Oberoffizierd der Ma- 
ine- und Landtruppe beſtehenden Suite, pafürte bie Meiben diefer unter dem 
tomımando des beforirten Hauptmann von Lerner des Megiments Baron Heß 
» voller Parade aufgeftellten Truppen mit einer Zufriedenheit, bie nur eine 
ruppe erjeigen Tann, bie wie biefe nichts zu wünſchen übrig läßt, und bie 
zierde eines jeben Cheſs fein würde. Nah Beendigung ded Gottesdienftes 
surben 18 Inbivituen der Jägertruppe mit Dienſtzeichen betheilt, und biefe 
on bem Seren Generalen jedem Ginzelaen an die Bruft gebeftet; ber At 
elbſt aber von ihm mit einer Anfprache gefchloffen, die Hier eine Stelle fin- 
‚en möge, wie fie in ben Bivats der Truppen ihren Mieberhall fand: 


„u. — 


„Kameraben ! 

88 wirh mir Heute zum zweiten Mai bas Gluͤl zu Theil, Männer, bie bereits eine 
Bjährige Dienfzeit zuräfgelegt, und Ad herbellaſſen, au ſeraethin dem Kaifer und Das 
terlamb zu bienem, mit dem Dienfüfrenz zu jchmüfen. 

Eat bier die Männer! Bäre ihnen! ſie haben fich angeboten, dem Gtaaie er- 
mewert ihre Diemfte zu woriben, und ans Liebe zu ihrem Ronarchen und bem Baterlande 
allen Gefahren mad oft unausweihlichen Gntbefrungen bes Rriegeriandes mit Freuden 
enfgegen zu gehen. Ghre ihnen! ſpricht auch unfer erhabener Kaifer aus, Allerhöch wel⸗ 
Ser durch DVerleifung des Dienftlrenzes, Ihren Patelotismus, ihre Hingefung, ihre Treue 
für ben Thron, vor dem gemeimfamen vereinten Baterlande fo gnädig und vätetlich ame 
erfeant. Darum rufen wir alle aus voller Bruſt, aus tiefem Herzen ein berimaliges 
Hoc bem titterligen Monarchen anb Hoch feiner allerburclautigten Familie!" 

Gleich eindrufäwoll war zum Schluffe bie Tolonnenmeife vom Horn ber 
Jäger Segleitete Defilirung ber Truppen, jede von ihrem Kommandanten bes 
gleitet. Unter der zugefirömten Vollsmenge befanden ſich auch einige noch 
bier verweilende, türkifhe Agas (Kapitäns), bemen bas Grflaunen ob eines 
folgen folennen und präzifen, in ihren Meihen wohl nie gefehenen militärie 
[hen Schaufpiels, im Geſicht zu leſen war, Der Mittag vereinte eine Anzahl 
Säfte vom Militär, Zivil und Geifllichkeit an ber Tafel bes Herrn Beneralen, 
worunter denn auch einige der neudeforirten Jäger nicht fehlten, bie beim 
fhäumenden Ghampagner in ben Toaft für Seine Majeftät ben geliebten Kai 
fer und feines allerburglaudtigften Haufes, jo wie im jemen ihres eigenen 
Wohlſeind freubig unb vom. Herzen einftinmten. 

* (Zara, 18. Februar.) In der benachbarten türfiihen Provinz bat 
befanntlih Omer Vaſcha bie Rebellen gefhlagen und Moftar eingenommen, 
Der Führer ber lezteren, Kavas Paſcha, bat ſich geflüchtet und das kaiſerliche 
Geblet bei Vergovaz betreten, von wo aus berfelbe hierher in jichere Verwah ⸗ 
zung gebradt werben fol. Die zur Unterbrüfung bes Aufſtandes beftimmten 
türfifchen Truppen bürten faum 8000 Mann überfleigen, und wenn jle aud) 
jezt Bortheile errungen haben, fo fleht es bo in Zweifel, ob jie bes Auf 
ſtandes Meiſter werben, zumal in einem Lande, wo ber ſchlechten Strafen 
wegen, nit einmal dad Bejchüz fortgebracdt werben fan; um bad Iejtere zu 
bewerkitelligen, můſſen die Gefhüzröhre in ausgehöhlten Bäumen fortgezogem, 
bie Laferten und andere Beſtandtheile aber zerlegt und durch Maulthiere trand» 
portirt werben. — So viel if gewiß, dad bie Türkei mindeftend 30,000 Mann 
aufbieten müßte, um Herr ber unrubigen Landſtriche zu werden, mas aber 
bei t&rer Ohnmacht nit fo leicht möglich erſcheint. 

— (Berlin, 21. Februar.) Die Berhanblungen ber Bubgetöfommife 
flonen über den Militäretat liegen jezt vollländig vor uns, und mir müſſen 
geftehen, daf man dem beflen Weg, jede weitere Ausbildung ber Armee ab⸗ 
zuſchnelden, mit feltenem Talte gefunden hat, Der Antrag, die Koften ber 
Armee en bloc auf bie Hälfte heraßzufezen, iſt noch weniger unfinnig, als 
das Einmifhen in Organifaziondfragen bei einzelnen Poften. Die „Konitie 
tuzionelle Zeitung” elite ber Kommiſſion bie gründlichen Berichte der engli« 
[hen Rommifionen, 1000 Seiten flarf, zum Muſter vor. Cie hätte deren 
Verfahren zum Mufter vorftellen follen. Mit engliſcher Gründlichteit und 
Gewiffenhaftigkeit unterfuhen die Kommiflonen bie Abminifirajion, Dinge, bie 
fie verftehen önnen, und mit Gifer zu verftehen ich bemühen. Aber nie mis 
hen fie ji in bie Organiſazion. Sie würden fühlen, daf fie ih lächerlich 
machten, wenn ſie ben Antrag jtellten, ben Tower nicht länger als feſten Plaz 
zu behandeln, bie Zahl ber Rompagnien bei der Infanterie von 10, eiwa auf 
6 pro Bataillon herabzuſezen, die Zahl der Generäle von 500 etwa auf150 
zu vermindern u. ſ. w. Alles nicht Halb fo unfinnige Anträge, wie bie bei 
uns vorgefommenen. Materiell wollen wir nur auf einen von biefen einges 
hen: Die Auflöfung ber Garbestandwehr, Diefe bilbe nur eine fhöne Truppe, 
wird gefagt. Nun, eine fehöne Truppe ift allemal eine vorzüglich gute Truppe. 
Wollte Gott, jedes Infanterie-Reg. könnte fo ſchön fein, als das erfte Garde- 
Regiment. Aber jle if mehr: durch die Barberfandmehr erft wird Das Bar« 
deforps zw jenem mächtigen Mejerveforps, das und zwei bis brei verlorene 
Schlachten wirb ruhig ertragen laſſen. Sie ift no mehr: die Garde⸗Land⸗ 
wehr ift ber Gtügbunft ber Provinzialekandwehr. Sie hat bie Landwehr 
durch bie Gefahren von 1848 und 1849 durchgetragen, fo daß biefe auf dem 
Standpunkt fteht, dem fie bei ber Testen Zufammenziehung eingenommen bat. 
Wenn eine Veränderung mit ihr zu wuͤnſchen wäre, fo wäre es ihre Berbop- 
pelung, nit ihre Aufhebung. 

— Ju Dresden werben gegenwärtig neue 7pfündige oldenburgiſche 
Haubizröre gegoffen, beren Hauptmafe (der oldenburgifge Buß — 131,162 
Variſer Linien) nach ber „Allg. Milie.»Zeit.« folgende ind: Durchmeſſer ber 
Granate — 5,8 Zoll, Durchmeſſer der Bohrung — 5,95 Zoll. Spielraum 
= 0,15 Boll. Länge des ganzen Rohres — 43,5 Zoll. Länge bes Stoßes 
(int. Ginfnitt für die Viſirſcheibe) — 5,15 Zoll, Länge der Kammer mit 
dem halbkugelfötmigen Schluſſe — 7,7 Zoll, Durdmeffer ber Kammer — 
3,25 Zoll, Zur Verbindung ber Kammer mit dem Bluge in ber Seele wers 
den 2,15 Zoll vom Anfang der Kammer nah ber Mündung zu gelragen und 
fobann wird die Kammer bis dahin in den Flug konif erweitert, Der Durch⸗ 
meifer ber Kopf und Bobenfriefe, fo wie des hinteren Theild bes Mundftüte 
und bie Länge, in welche beide Stoßſcheiben abgefhnitten, find gleih unb be 
tragen 10,8 Zoll. Die vordere Metalltärfe bed fegelförmigen Munbftüfs if 
— 1,45 Zoll, Die hintere desfelsen — 2,34 Zoll. Die Metallftärfe bes 


| zylinbrifhen Kammerftüfes — 3,6 Zoll. Die Auslabung ber Bodenfriefe 0,175 
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Zoll, Die Breite derfelsen — 1,5 Boll. Der Anlauf zur Bobenfriefe — 
0,175 Zoll. Der Ausfegnitt für bie Vijiefheibe — 0,625 Boll. Der Durchmeſ⸗ 
fer derſelben — 5,95 Zoll. Das Zentrum des 0,25 Boll weiten Bünblohes 
ſteht auf 1 Zoll vom Stoße der Kammer ab und rehtwirflih auf ber Ser- 
Tenachfe. Der Anlauf zwiſchen Rammer- und Munbkät ift = 0,175 Boll, 
Die Hentel ſtehen mit ihrer Mitte 18,2 Boll von Hinten vor, haben 1,3 
Zoll im Durchmeſſer, jind 0,4 Zoll unterflüzt und 3,84 ZoN weit. Sie fies 
hen auf dem Rohre I Vohrungsdurdmefler = 5,95 ZoU aus einander und 
find nach dem unterftien Metallyuntte allignirt. Die Schilbzapfen fiehen mit 
ihrer Achſe 21 Boll vorwärts nad ber Mündung zu und geht dieſelbe durch 
die mitilere Seelenlinie. Sie haben 3,86 Zoll zum Durchmeſſer und find 3,5 
Zoll lang. Die Stoffheiben ſind in Rütficht ihrer Höhe nach den Kopfr unb 
Bobenfriefen abgeſchnitten und flehen 0,4 Boll vor den Schildzapfen vor, alfo 
4,6 Zoll zum Durcmefier. Sie Haben, wenn man fi den Kegel bis zur 
Robrachfe verlängert denkt, 8,3 Boll im Durchmefler. Der Anlauf zur Kopfe 
friefe it — 1 Boll. Die Kopffriefe Hat 0,953oll zur Ausladung und 1 Zoll 
rt Breite. 
— — (Branfreid). Der Gen. d'Hautpoul, General-⸗Gouverneut in Alge ⸗ 
rien, wurde in neueſter Zeit bezüglich feiner Wirkſamkeit als geweſener Kriegs - 
minifter ſeht ſcharfen Urtheilen in ber Preſſe unterzogen, und man wirft ihm 
vor, daß er ein Talent des Desorganifirend gebabt Habe. Der „Naztonale, 
welcher freilich Tein unparteiiſcher Abſprecher it, meint, General d'Hautpoul 
babe fi anheiſchlg gemadt, wenn ihm das Portefeuille bes Krieges anver- 
traut würde, 60 Millionen zu erfparen umb doch eben fo viel Soldaten und 
Dferbe auf bem Kriegöfuß zu erhalten, als fein Vorgänger General Rufliere. 
Statt deſſen Hat berfelbe dem Gffektivftand vermindert und gleichwohl mehrere 
Millionen mehr verausgabt. Hr. d'Hautpoul hat die Funkzionen bes Direktors 
der Ariegsverwaltung abgefhaftt, General Schramm hat fie hergeſtellt. Herr 
d’Hautpoul hat die Fuftrufziond- und Aussilbungehofpitäler,, worin bie Mi« 
Hitärärgte ihre praltiſche Schule machen, aufgehoben; man ift mit ihrer Her 
fellung befchäftigt, Hr. d’Hautpoul Hat das Korps der Militärintenbang im 
Unordnung gebracht; es erhält wieber bie alte Einrichtung. Hr. b’Hautpoul 
hatte 37 Proviantanftalten aufgehoben und wollte fie bis auf ein Duzend alle 


aufgeben; auch Hier wird Alles rüfgängig. Hr, b’Hautpoul wollte Feine Mir 
litärjpitäfer; diefe Spitäler werben beibehalten Hr. d'Hautpoul hatte den 
GEquipagen-Train, das Urtillerie-Fuhrwefen desorganifirt, er wollte das Ge⸗ 
niefubrwefen abjafien — man fommt auf den alten Zuftand zurüf. 

— (Spanien). Der Kriegöminifter, Graf Mirafol, welder mit ber 
Bubgettommiffton uneinig war, bat plözlih feine Entlafjung gegeben, welche 
von ber Königin angenommen worden if, Der General Lerfundi, bisheriger 
politifcher Chef von Madrid, iſt am feine Stelle ernannt worden. Es ſcheint, 
daß bie bebeutenden Mebufzionen, bie man im bem Budget des Kriegemini- 
ſterlums vorgenommen hat, und aud bie Abfezung mehrerer Generäle gegen 
feinen Willen, den Grafen von Mirafol ‚zur Einreihung feiver Entlafjung bes 
wogen haben. Der „Epoca" zufolge liegt der Hauptgrund dieſer ploͤzlichen 
Gntlaffung in der Weigerung ded Generals, feine Zuſtimmung zu mehreren 
bedeutenden Beränderungen, bie unter den Überoffizieren der Armee vorge 
nommen werben follen, zu geben. 


Perſonalnachrichten. 


Erurunungen und Eintheilungen. 

Je der feldärgtligen Brauche rüfen vor: Megimentsärgte aus ber 2. im bie 1. 
KL: Nilstaus Böhm, Garnifonsarzt in Arad; Johann Konrad, von Sivks ⸗ 
vich Infanterie; und Beopolb von Malfatti, von Windiſchgatz Ehrvaurlegers : 
— Derärzte ber 2. in bie 1. Rl.: Karl Oberſt er, von E. H. Branz Karl Ins 
fanterie; Edaard Kools, vom Droeder GrenpRegimente; Jofef @ottäherger, 
von Mejöhegyefcher Geſtutt; Abraham SE ad #, von Kaiſer, und Anton Forfl, 
von Baden Infanterie, fümmtliche mit 4. März. 

©rpensverleihungen. 

Das Rommanbrurfreng des Fönigl balerſchen St. Mibarl»Drbens: Ober 
Graf Grwin Neipperg, von König Ludwig von Balern Dragener. 


Patriotiſche Gaben. 
Durd das [dbl. Plajtemmando in Wien And der Mebaljion 9A. 50 kin Silk 
bresdwangigern als eine Beiftener des InfanterirRegiments Craf Kinely für das Dffl- 
vere-TöhterInfitut zugelommen. 





Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


M. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 
Geſchlaẽ.) 

Die Gegend um Horfens hatte dur den Krieg faſt michte gelitten, denn zum Theil 
war fie nicht vom Meimbe befept gemeien, zum Theil die Bauern iäre Lebensmittel verborz 
gen und das Wick, was ewas faugtr, nordwaͤrts gefchlft; im Gegenthell hatlen in fait 
allen Dörfern, wo wie oder Me feinbliche Aemee Ach lange aufhirlten, bie armen 
Leute guten Berbienfl gehabt, 4. B. durch Musichenken von Kaffee, und we unfere Mrmer 
lag, gewannen bie meiden von demen, welche mit Lebensmitteln handelten, Brauer , Bäler, 
Branniwelnbrenmer, Wirthe u. f. w,, von welchen lejteren bei unferer Anfunft eine große 
Menge enifiand, darch bedeutenden Abſaz. — Baluſt Halten darch den Krieg mur 
die Behörden und Olutebifzer‘, Die gewöhnlich bie größte Fingwartirung, vorzügli ven 
Dffigieren befamen, unb aus falihen Ahrgefühl Feime Dergütigung bafür nehmen wollten. 
Die Entobrfizer konnten es wehl aushalten, abır für De Beamten, welche ohnehin ber 
deutende Kriege ſteuern zahlen mußten, war ec depbeit brüfend, Dies war aber zum Theil 
ihre eigene Schuld, demm nichts ſcheint mir natürlicher, ala bag ber Offizier, der gewiß 
in Bezug auf die Gage in Arlegszeiten am werdheilhaftiften argehcht ift, für ſich ſelbu 
zahlt. Dies gilt vorzüglih von den höhern Difijieren, melde gemößnlih bei Beamten 
wohnten und ſelbſt dım verhälteigmäßig höchsen Gehalt braichen. Weniger iſt es Beil 
ben Eubalternoffizieren ber Ball, die in den Städlen bei ben Bürgern oder auf bem Bande | 
hi den Bann wohren; biefe wuhmen bie ihnen zugeflandene Entihärigung am, melde 
Ihöridt wäre weg zu fchenfen. Fe gibt Beamte und Gntäbefizer, welche faf täglich vor 
rigen Eommer Ginguartirung von Offizieren Hatten, und dies such für das Dienfperjor 
nal, dee vielen Trinfgeldes wegen,“ von Nujen war, fo muß man fi wundern, daß bie‘ 
Detretfenden «6 durchzuführen vermecbten. 

Die vlelen Schwirrigfeiten bei ber Ausführung des Maffenkilftandes verzögerten | 
aufern Abmarſch is die Winterfantonnemenis. Wir fehnten ums feht nad Marſchetdrez 
fe Ungetelöheit, ed ed zu einem Minterfelbzug Tommen jellte, pelnigte uns and wenn id) | 
asfrihtia fein fol, wir Hatten Feine befondere Luft im dem rauhen Herblwelter vom Neuen 
anzufangen. Dre Seldat fihnte ſich nad ber Heimath, nah ter es ihn, mach feinem 
erftem Reltzug, mehr als je zog. 

Ende Ofteber erhichten wir endlich die fo lang erwartete Drtre. In zwei Tage 
möärichen erreichten wir Snoghöi; es waren 10 Meilen, folglich 5 Meilen auf ben Tag, 
was mm fo mehe var, da bie Wege ungeheuer ſchlecht mud zerfahren waren und wir bie 
ganze Zeit von Megen begleitet wurben. Sierbei lieh ſich aber Michts hun, beam wir 
hatten wegen der Transportfahrzruge Orbre, zur beflimmten Zeit in Sneghäl und in 
Noberg zu fein. Obwehl der Bataillomscher im Borgefühl der Beſchwerden des Marſches 
bie Gedanken der Leute anf bie Örimath zw Teufen gefucht Hatte, Maren bie Gelbaten 
dech wicht guter Laie. „Es wäre was Andere, wenn wir gegen den Feind gingen, abır 
fo das Lehen Heransiujagen, um noch Haufe zu Tommen, if zu arg.“ Es war wahrlſch 
auch Feine leichte Sage, mit vollen Gepäf täglich 5 Meilen zu merjciren, am fo mehr, 
da wir lange Sirefen Durch '/, Glle tiefen Schlamm waten mußten, bem cs unmögs 
lich zm entgebert war. Unfere Beute hielten ſich imbeffen gut und wir hatten mur fehr 
wenig Naczügler, Im Fünen ging der Marfch leichtet, die Wege waren beſſer und die 
Koft Fräftiger. j 

„Se famen wir dech wieber hicher,“ fagle Mander, als er Seclande Beben wieder 
betrat, „das hätte ich alcht geglaubt, als wir das Irjte Mol Hier waren.“ Und wmirflich 
batien ſich die Meiften vorgefteilt, daß Me nicht wieder nah Haufe lommen würden. Das 
Bataillen jelfte mit drei Kompagnien im Mufjäbing auf Falſter fanlonnisen und mit einer 





I gen ſachen; defwegen war bie Spannung mitunter um jo größer. 


Kentpagnie, die aus Seeländern befand, in Berbingborg. Der Marfch ienrbe deßhalb 
durch Das fübliche Seeland jorigefet und da die Rompagnie, melde nach Bordingberg zü 
liegen kam, gegen Abenb in befen Nähe anlangte, wurde der Mlıg förmlich gefberrt durch bie 
Familien und Berwanbten ber zurüffchrenden Soldaten. Sir wollten ihnen Willfonmer 
bieten und fie amngenbtiflich wit zu Hauſe Haben, um fh davon überzeugen zu Tönnen, 
er auch richtig lebendig waͤre — im Allgemeinen geflattete es der Kapitän. 

Eundlich famen wir nah einem Marche von 30 Meilen aufRalder an. Die Bauern 
famen uns mit Magen entgegen, wm und nach Myffäbing zu fahren, aber no nicht alle 
trei Kempagnien übergrfezt waren, wurden wir in ber Dähe eimguarkiert und Hieltem bei 
fünftigen Tag unter Alingendem Spiele unſern Einzug in Cabua won Falſter: 

„D ſchoset Tag, wenn enkli ber Soldat 
Iu’s Leben heimfchrt, in bie Menfchlichkeit, 
Zum ftehen Zug die Fahnen ſich entfalten , 
Und Gelmmärts fchlägt der ſanfte Mricbensmarfd.” 
ie Straßen waren von Zuſchauten voll geviropft, Freunde und Verwandte ber 
Soldaten ſpertten den Weg Mehrere Soldaten hatten während bes Feldzugte gar nicht 
nach Haufe geſcht ieden und ihre Mngıbörigen mußten RNachtichten über fie in den Zeitus⸗ 
Lange Rarrten fie 
dem, weldien jie ſuchten, an, che fle ihn erfannten; „Damals, als er fortjog”, war feiz 
Anttiz nicht fo geräumt, ſein BE nit fo breift, fein Wang, feine Hallusg nicht fe 
frei, als jest. Weldye Freude malte ſich auf der Gatiin Wangen, erblifte fie den heint- 
lehrenden Gatten ; wie alülih fühlten Ad Geſchwiſter und Eltern, wenn Ae das ver: 
traute Brficht in ben reiben Reihen auffamben. Des Mädchens leidenſchaftliche Freude 
überwand bie jungfräulihe Schuchternheit und breift dräugte Me ih unter die rethen 
Burſche und rif den Geliebten aus dem dichten Haufen Heraus am fi, wohl wifiend, ba 
Der Kriegegett nicht von Gifen if, daß er auch ein Mage für die Licbesgöttin hat. Dt 


| Angülicher Neugierde bejahlten Heine Sefhwiiter den Körber, die Beine der Soldaten, ob 


18 mohl noch feine eigenen, ob fie von Wleifch mub Wein wären. Des Giules Uchermaß 
brachte auf bed Gteiſte font fo erntem Geſicht ein Lächeln hervor ;HPreubenthrämen vers 
mochte er nicht zu mnterbeüfen und im Stillen banfte er der Borfehung, welche ihm vers 
adunt hatte, ben lang entbehrten Schn wieder zu fehen. Die Geldaten wurden mit Aus 
nahme ber jüngfen, alle beurlaubt. @s war eine Feeude Me in ihren Biwilfleivern zu 
fehen; deutlich merkte man, bag fi die Beweglichkeit ſowohl bes Weiter, als bes Kickers 
vermehrt Hatte. Sie ſahen nicht mehr dem Mafhinen im den unförmlichen roihen Jalen 
Ahnlih, ſondern +0 waren freie, felbiihänbige, kri⸗geriſche Männer in bänsliher Tracht; 
ber Feldzag hatte dem Soldaten reiche Früchte getragen. 

Myfiäbing if ein Hübfiges, Meines, gemüthliches Städtchen und birgt mandje alte 
Grinnerung im ſich. Das befefigte Shlefi, meldhes im der legten Hälfte des vorigen 
Dahrhunderts zum Micberreiöen verfauft wurde, wird nächſt Breberiföborg und Arenberg 
als das größte und fchönfte Dänemarks angefehen, wehhalb es auch ber Witwenig mehrer 
Köriginen geweien, wnb bie Stadt jpiehte in fräbırer Zeit, ale die Lanbrsbroningen 
unter verſchiedene Befiger zerſtükelt warem, eine ſeht wichtige Rolle. Das Schleß if 
niebergeriffen, aber der Glanz der Stabt zeigt ſich neh in einem werbäliniämägig zahl 
zeichen Bramtenftand, welchet und nit mit geringerer Junorfommenbeit und Wohlmollen 
entgegen Fam, als der anfgrflärte und wohlhabende Bürgerſtand. Myfjöbing erfchlen uns 
allen als eins ber freundlichiten and lebhafteſten Städten, im br, wir je geweſen. Die 
Stabt hatte früher Feine Garniſen gehabt, deſhalb war der Empfang um fo freumblider, 
denn in anderen Stübfen, melde gewöhnlich Garnifenen haben, ift das Brehältniß wicht 
allemal das bee. Über eine Garmifon in Myfjähing mar stmas Neues und bie Truppen, 
die gerabe aus dem Kriege heimfcheten, fah man gern. ir freuten ums recht anf biefen 
angenehmen Wufentbalt dafelbft, den wir jeboch bald wrriafien mußten. 


Herausgeber und verantwortlicher Kedafteur I. Hirtenfelb, Mitredafteur Dr, Meynert. Druk von Karl Gerold und Eohn. 
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Der „Bolbatenfreunt“ erfäeiat jeten Dieafiag, Donnerfag und Gamfag. Ti; Kionnrmentäbiringungen Am für Wir 
dae Hamı werben monatlich & fr. 2. BR. aufgeiälagen. Sr Yun Bet [3 Viertefjtgrig 28.10 e., badkj, - 4 g | te, £. M. 
besimal portofrei yugefemker erhalten. ne Biitter 5 fr, 2. M. mumerazion wird angrmemmen Im 8 be 
wärtigen Hessen die Beträge in franfirten Briefen eimgefsuber merben mellen. 2 Sarnilewsorränderumnger bittet man im nibt am Tramklirenben Seleſes meitzuiäeilen. — Inier 
rate , perfönliche Anfläten vertzetemp, iwerben zu 5 fr. RAR. bie Itgeile beredimet, imabei mod bie |j u 10 Pr. R. ER. zu berichtigen femme. — Weltrie as Imereffe tem 
Arımıe ag fiab willfommen unb werden auf IB: m der Drufbogee mir 24 0. AM. um aub 5 fegleit nah dem Urlheisen, haneriet. — Bür's Ausiamb If der „Eolbarentream* bein 
get, 


u monatlib 30 fr,, visrteljährie 1 fl. 50 fr. ; für die Buftellung im 
., um melden Dreis die Seren Abonnenten das Blatı widemiliar 
‚Gelbstenfrennseh* (Wtadt, Moligelle Mr. 774), mwobir von amt 


Militärische Briefe ans Preußen“). vallerie-Regimenter in Potsdam und Gharlottensurg In einer unglaublich 

‚kurzen Zeit vollſtäͤndig formirt, montirt und untformirt worben; Bafınm iſt. 

Ä. daß fänmtliche Munisions- und Provianifolonnen im Gange, her Train orga- 

(Berlin, 19. Februar 1851.) Geſtern find bie Kriege-Referven diſtrt und überhaupt die ganze Mrimee bereit und jedes Winkes gewärtig 

ver Garde-Infanterie entlaffen worden, alfo fein Zweifel mehr, wir behalten 


| 
war. Das Alles ging mit einer Ruhe = Drbnun = m a. 
Frieden und ererjiren einftweilen weiter! Mir wuften mar längf, daß der) AG um ein Friedens - Manoöͤver handelte. Richt ein ipiel von er ſez⸗ 
grimmig gesogene Sarras bereits wieder in die Eee Kane, ; ld ge. | keit, Unluſt ober Zwang unter nahehin 500,000 Menſchen! Das ift im- 
wiffenhafter Eoldat bat man aber nicht cher einen Willen, alb dis ber Be, | merhin etwas und fpridt für bie Zwelmäßigleit der Vorbereitung. Der 
fehl von oben und die Folgeleiftung von unten auch nicht den geringften Begenftand iR ein zu Intereffanter, ais daß ich nit in einem meiner nädı« 
Zweifel mehr übrig läßt. — Gleichzeitig mit der Mobilmachung wurde den ften Briefe ausführlicher darauf zurüffommen follte, wenn fie es nämlich 
Dffisieren durch einen befondern Befehl unterfagt, Feine Mittheilung von) wünſchea und Ihre Lefer dafür Thellnahme zeigen*). 
Dislofarionen, Märfdien oder Truppenftärfen den Zeitungen zu machen, as Das Gefpräh des Tages if eine ungemein giftige und haͤmlſche 
beißt mit anderen Worten, überhaupt nicht mehr für Zeitungen zu ſchreiben Brofchüre gegen den Krlege-Minifter, von einem vorfichtigertmeile unge» 
und um dem Befehle die vollfommenfte Ungweideutigfeit zu geben, wurde nannten Patrioten, bie in Relpzig berausgelommen ift und gefliffenitich Miß⸗ 
befonders erwähnt, daß auch die „Wehr Zeitung" Feine dergleichen Mitipei, raten und Unfrieven in der Armee werbreitet, Es iſt nicht zu leugnen, 
Lungen erhalten dürfe. Gin großes Kompliment für diefe Zeitung, bag man daß in einem großen Theile des Offiziers lorps eine gewiſſe ug 
fie ausnahmeweife nennt, und dam!t anerkennt, in weldem guten Geifte fie über den Rüfzug aus Heffen und über die jerige Beſczung Holſteins bur 
bisher gewirkt, fo daß der Offigter in Zweifel fein Fonnte, ob ſich das Ders! Faiferiich Truppen berricht. — Es hat dieſe Mipftimmung einen nur rit⸗ 











bot fogar auf diefe erfireften folle —? Run, Sie werden in derfelben Zeie] terlihen Bruns, den jeber Soldat begreifen und verzeihen wird, denn bie Kraft 
wohl — Erfahrungen gemacht haben! Jezt if bie — — zu fühlen, fie rings umher aus bem Erdboden entſtehen zu fehen und nicht 
volfändig eingetreten, das Fonftituionele Stantsbürgerredht, au fchreiben | gebrauchen zu dürfen, I nichts Angenehmes und namentlich nichts Grmu- 
mas man will (fogar etwas Dummes), tritt wieder in fein volles Recht, er a eg = 5 ee er 
und id, fnüpfe baber meine Korre en ’ 

g Bad ERS OPEDER Sa wu: sun. Tun. u mine BER werben. Einen folden Zwek des Schürens und des Wuffahelns bat nun 
diefe Brojchüre. Sie greift die Maßregeln des Kriegs-Minlſters vom polis 
tiſchen und militärifchen Standpunfte an, und bringt in ber lezten Richtung 
eine ſolche Menge von Daten und fcheinbaren Fakten, daß man in der That 
irre werben muß, wenn man feine Anficht und Heberzeugung nicht ſchon vor 
dem Lefen diefes Pamflets feitgeftellt hat, Auf mich und einige meiner 
Freunde machte der Fechterſtreich einer offenfundigen Partei, gleich einen 
fehr unangenehmen Eindruf, und wir erfannten die böfe Abficht mit Leich« 
tigkeit. Bei Vielen, oder vielmehr bei den Meiften, war dies aber nicht der 
Ball und die Masfe bes Patrioten, bie ber Verfaſſer dieſer Brofchüre vor 
genommen, täufdte wirflih, namentlich durch die ſchon erwähnten Daten 
wegen die auch ich nichts vorbringen fann, da mir begreiflih die höheren 
Berhältniffe und Gründe der Verwaltung eben fo unbefannt find, als allen 
Subalternen. Die allgemeine Meinung wer fofort, daß nur ein hölerer 
preußifcher Offigier die Schrift gefchrieben haben könne und es wurden eine 
Menge der widerſprechendſſen Namen genannt. — Zuerft beging die mint- 
fterielle Zeitung, „die deutſche Reform,» einige Tage nad dem Erfdeinen 
der Brofchäre die merfwilrdige und bis jest umaufgellärt gebliebene bevue, 
zu erflären, daß der Major von Boddien, Flügel-Mojutant Sr. Majeftät 
des Könige, der Verfaſſer fei. Wie zu erwarten war, eıfolgte fofort bie 
Grflärung, daß die minifterielle Zeitung ſich zur Berbreitung einer Lüge 
bergegeben habe. Bald darauf erflärte auch der Oberft von Griesheim, 
je Kommandant von Koblenz, und der Major Derg, Plag- Kommandant 
von Frankfurt a. M., dab aud fie micht bie Verfaſſer feien, und dieſe Er» 
Härungen machten nicht geringes Aufſehen, ta man durch fie erft erfuhr, 
ba überhaupt dieſe Männer der Autorſchaft bezüchtigt würden. Daburd 
legte fi eine offene Wunde dem — ei Publifum dar, die nicht 
verfehlen konnte, einen fehr unangenehmen Eindruf zu machen. Man er- 
Tundigte fi umd Hört nun, daß unter den höheren Dffirieren eines gnewif« 
fen Kreifes, große Mipfimmung über die Selbfitändigfeit und vollftändige 
Unabhängigkeit bes Kriegs: Minifters herrſche, der durchaus jeder Einmifhung 
in feinen Maßregeln widerſtehe. Man börte, daß viele Meuferungen , bie 
fi) wörtlich in jener Brofhüre finden, hin und wieder gemacht worden feien 
und wolte nun bie Perfonen, welche dergleichen gemacht, auch für bie Au- 
toren oder wenigſtens MWeranlafier des Machwerles halten. Die neueflen 


„das Schlachtroß flieg und die Trompeten klangen.“ 

Die Monate Dezember und Jänner liegen wie ein Traum hinter uns, 
Rad; 35 Friedensjahren plözlih die ganze Entfaltung einer Kraft, über bie 
wir feldft hin und wieder in Zweifel waren. Es mar eine merkwürdige 
und für den Soldaten wahrhaft erbebende Zeit! Erwarten Sie von mir 
nicht bie Zeitungs.Rebensarten; „Das Bolt ſtand auf wie ein Mann.” 
„Mit Begeifterung drängte fid Alt und Jung zu den Fahnen.” „Mit Opfer: 
freubigfeit legte das Bo'f fein Hab und Gut auf den Mlıar des Vaterlan- 
des ! — Ich bin fein Freund von nu... Brafen, und wehe dem Sande, 
wo bie — feiner Kraft von folden Bedingungen abhängt! Id) fage 
Ihnen nur, daß ih unfer Syſtem auf das Glängendfle — natürlich rebe 
ich nicht vom Detail, fondern im Großen und Gangen — bemäßrt hat, und 
daß allerdings im Volle eine große Luft zum Kriege vorhanden war, welche 
Das Funfzioniren der militäriihen Maſchinen weſentlich unterſtüzie. Ich 
babe die Befreiungäfriege 1818, 14, 45 nicht mitgemacht, aber Kameraden, 
bie fie mitgemacht haben, verficherten, daß fie Mitte und Ende Novembers 
im vorigen Jahre oft an jene Zeit erinnert worden wären, nur mit bem 
Unterfchiebe, daß damals Refruten und jet ausererzirte und was mehr werth 
if, militärifh erzogene Soldaten zu ben Fahnen eilten, in einer Waffe, 
Kraͤftigleit und Bereitwilligleit zu ben Fahnen eilten, wie man es nad) den 
welterfhütternden Ereigniſſen bed Jahres 1848 nicht für möglid, gehalten. 
Zragte man freilich die Leute, warum fie durchaus Krieg haben wollten? fo 
ſah es mit der Antwort fehr windig aus, und das allgemeine Stichwort 
der Zeitungen: „Die preußiſche Ehre muß gewahrt werben!" war das ein 
öige, was aus den DVegeifterten heraus zu befommen war. 

Laſſen wir aber die Gründe und — bei Seite, und halten 
wir uns an die Sache, naͤmlich das rein militaͤriſche Faktum if, daß 
fanuntliche Regimenter des ſtehenden Heered in Zeit von adıt Tagen ihre 
ſaͤmmtlichen Reſerven eingesogen hatten; die Garden etwas fpäter, nament⸗ 
ih die Referven aus den öflichen und nördlichen Provinzen, wohin feine 
Eifenbabnen führen. Faktum it, daf die fämmtlihen Landiwehr-Batalllone 
in drei Tagen mit 3400 Mann per Bataillon, volftändig beipannten Train 
und aller Zubehör verfammelt, eingefleidet und aus dem Stabequartier a b- 
marfhirt waren. Faltum ift, Daß zwei ganz neue Garde-Landwehr -Ka- 


*) Siehe Ar.“ 116, 120, 138, 147 vom Sabre 1849, ferner 18, 77, 95, 108 und 
Die Bit, 


132 vom Jahre 1850 biefer Blatter. *) Ban gewiß! Die Reb. 


Spuren leiten aber auf ganz andere Männer hin und laffen das Pamflet 
als ein ganı beſtimmtes Parteir-Manöver der Gotha-Erfurter Redefünftler 
erfennen. Ich bin fein Freund von Beſchuldigungen in das Blaue bineln, 
und verfpare mir weitere Mittheilungen über bie ganze Sache, bis fie ſich 
weiter entwileln wird; denn das glaube ich verausichen zu können, fie 
wird fidh weiter entwikeln und wie ich hoffe zur Ehre der Armee! Einft- 
weilen iſt ſchon die „Militär-Literatursgeitung“ und die „WehrrZeitung” 
dagegen aufgetreten, freilich vor der Hand nur aus gan allgemeinem Stand» 
punkte. Schwerlich wird ber Kriegd-Minifter ſelbſt etwas dagegen thum, 
denn wie man hört, verachtet er dergleichen Angriffe gründlich, und legt gar 
feinen Werth anf das Treiben der Oppofigionspreffe. Auf die Dauer viel» 
leicht das Befte, was ein Minifter überhaupt tyun kann. 

Gleichzeltig mit der Demobilifirung erfolgt auch eine Wiederherſtellung 
der früheren Dislofarions-Berhältniffe, io wie ein Zuräftreten aller Trups 
pentbeile zu ihren früheren Korps, Divifionen und theilweiſe Brigaden, alfo 

wieder au den Provinzen, in denen fie ſich ſelt 35 Jahren refrutiren. 
Die Maßregel würde eine ganz volländige fein, wenn das in Holſtein und 
an der Mektenburgifchen Grenze noch zufammengesogene Korps von zirka 
16,000 Mann, nicht einftwellen noch zufammenbliebe. Die bei demfelben 
geſtandenen Landivehe-Regimenter find von dort entlaffen worden und flatt 
denfelben dad 14. und 24. Linicn-Infanterie-Regiment nachgerült, fo daß 
in diefem Mugenblife fein Mann Landwehr mehr in Uniform ſteht, verſteht 
ſich mit Ausnahme der Stamm · Kompagnien, über Die ich gleich ausführli« 
her ſprechen werde. — Schon früher ſchrieb ich Ihnen über dieie neue Er 
icheinung in der Organifagion der preußiſchen Armee. Jedes Landwehrbar 
tafllon welches im Herbft 1849 enrlaffen wurde, ließ eine Kompagnie von 
100 Mann in feinem Stabsquartier zurüf, Theils wurde fie zur Bewachung 
der Landmwehr-Zeughäufer gebraucht, theild zum Ausererziren von Refruten, 
Das Wihtigke davon war, daß das etwa wieder zufanmenteerende Batail- 
lon jedenfalls einen feften, Disziplinirten Kern vorfand, um denes fid bilden 
konnte. Man wußte niht recht, was man aus biefer neuen Einrichtung 
machen folte und manderlei Zabel und Bedenlen bagegen wurden laut. 
Tieferblifende erfannten indeffen bald, daß bie ganze Formayion nur eine 
vorläufige fei und daß ſich mit der Zeit eine Inſtituzion baraus entwifeln 
würde, die Dazu beitragen müfle, Das vielbeiprodene und vielbeftrittene 
Problem einer innigeren Verbindung der Landwehr mit dem flehenden Heere 
zu vermitteln. Diefer Gedanke ſcheint auch bei dem jezigen Stadium, in 
weiches die Sache getreten iſt, der leitende geweſen zu fein, indem man bie 
bis jegt vereinzelt geftandenen Kompagnien fo zufammengesogen, daß jedesmal 
die Mannſchaften von dreien derfelben, ein Bataillon bilder, welches als 4. 
Bataillon dem Linien-Regimente zugeiheitt iR, das die gleiche Nummer führt ; 
aljo die drei Stamm-Kompagnien der drei Bataillone des 1. Landwehr · Re⸗ 
iments (Köni.sberg, Wehlau, Tiliit), das 4. Bataillon des 1. Linien-Ins 
Fanterie-Regiments formiren, und ebenfo die des 32. Landwehr · Reg., das 4. 
Bataillan des 32. Infanterie Meg. u. 5. w. Zu biefem Zwele find die 
Stamm · Kompagnien von 100 auf 233 Mann gebradht worden, fo daß das 
4. Butalllon auf eine Stärfe von 700 Mann fommt. Dis Kommando 
derfelben hat der etatsmaͤßige Stabe-Offizier jedes Linlen-Reglmentes erhal« 
ten, der bisher fein beflimmtcd Kommando hatte, fondern nur ald Stellver- 
treter Des Negimentd:Kommandeurd oder eines abweienden Bataillond-Kom- 
mandeurd fungirte. Durch diefe Formarion if die Armee mit einem Schlage 
um 36 Infanterie-Bataillone (die Barbe-Regimenter mit inbegriffen) vermehrt 
worden, im Ganzen a'fo um zirka 25,000 Mann, eine Vermehrung, die dem 
fichenten Heere wahrlich Noth that. 

Da einftweilen die Reſerve · Mannſchaften aus den Linien-Regimentern 
in diefe Bataillone eintreten, fo fann man fie füglig nicht Landwehr 
Bataillone nennen, und es fcheint demnach auch Diefe neue Formazion 
nur eine durchgehende und vorläufige zu fein. Bei der Barde - Landwehr, 
die ihre Mannfhaften aus allen Theilen der Monarchie und von den ferniten 
Brenzen derfelben her einzieht, wird fi die Maßregel, wie fie jejtift, felbft- 
redend nicht lange durchführen laſſen, undift Dies ein Grund mehr, weßhalb 
wohl die jesige Formazion auch nur als eine vorläufige betrachtet werben 
fann. Jedenfalls if es ein gutes Zeichen, daß man erſt Verſuche aller Art 
anftellt, ehe man definitive Beſchlüſſe faßt, und die Haupiſache ſcheint mir, 
daß darin die Anerkennung von Seiten des Kriegsminifteriums liegt, wie 
überhaupt etwas geichehen muß, um die Landwehr enger mit dem flehenden 
Heere au verbinden. 

Die Anmeienbeit des Erzherzogs Leopold, kaiſ. Hoheit, in Berlin hat 
bier und in Borspam mannigfahe Gelegenheit zu milltärifchen Schau⸗ 
fpielen gegeben und es freut mich fagen zu fönnen, daß Ihr Peing aufrieden 
geweſen fein wird, denn unfere ürengſten Beurtheiler, unfere eigenen Gene: 
zale, waren zufrieden. Wußer den beiden ungemein glängenven Paraden der 
Potsdamer und Berlinee Garnifon, hat Se. faif. Hoheit die gerade durch 
Berlin nad) ihrer Heimat marſchitenden Regimenter, das 4. Ublanen-, dad 
2. Küraffier-, das 21. Infanteric-Regiment u. f. w. gefehen. Außerdem Hat 
das Garde-Dragoner-Regiment befonders vor dem Erzherzoge exerzirt. Se. 
Majeftät der König ſollen bei der Parade gefagt haben: „Dies find die 
beften Truppen die Ih Euer Faiferlichen Hoheit zeigen fann!" und in ber 
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That überbot der Borbeimarich bes erſten Barde-Regiments zu Buß in Pots- 
dam mit Kompagniefronten von 80 Rotten Alles, was ich felbft 
ron milttärifcher Präzifion gefehen. Die Truppen waren damals nod in 
Kriegsſtaͤrle beifammen. 

Es ift in militäriihen Zirkeln viel die Rebe von einer neuen militä- 
riſchen Zeitichrift unter dem vielfagenden Titel: Lanbwehr-Zeitung. 
Schon in der Mitte des vorigen Sahres ging das Gerücht, bag mehrere 
Dffigiere beabfichtigten eine neue Militär-LiteratursZeitung zu gründen, weil 
diefe mach ihrer Auficht nicht rüſtig genug in dem Ideen der Neuzeit aufe 
ginge. Deyt fcheint ſich diefe Konkurrenz gegen die Wehr-Zeitung richten zu 
wollen, die allerdings auch nicht um elties Haares Breite von der ftrengflen 
militärifhen Ueberzeugung abwelcht und den Fehler begangen bat, in Allem 
was fie bieher vertheidigt ober angegriffen, ſchließlich Recht behalten zu haben. 
Dur; ihr Auftreten gegen die kurheſſiſchen Dffiziere hat fie ſich aber viele 
Beinde zugegogen und unter diefen glaubt man jest die Fünftigen Mitarbeiter 
und Redakteure ber „Banbwehr- Zeitung" ſuchen zu müffen. Es werden aller 
lei fonderbare Namen ald Berheiligte genannt, indeffen will ich fie Ihnen 
noch nicht mittbiilen, weil ich ed nun einmal nicht übermich gewinnen fann, 
Namen in die Deffentlicpfeit zu nennen, Die felbſt noch mid hervorgetreten 
find. Die Urtbeile in den Dffigieröforps find bis jezt der meuen Idee nicht 
befonbers günftig und man vermuthet etwas in der Art wie bie Dresdener 
„Krieger Zeitung". — Ob mit Redit? wird die Zufunft lehren. Unter 
allen Umfinden ift Regfamfeit auf dem Felde ber militäriichen Preſſe etwas 
ſeht Wünfchens verthes. wenn auch für manche Verhälmifie etwas jehe Uns 
bequemes. Vielleicht ift die neue Zeitung auch bles eine Buchhändler» oder 
Buchdrufer-Spefulagion! Qui vivra, verra! 8. W. zZ. 





Armee- Kourier. 


* (Wien) Ge Mojeftät der Kaifer haben mit A. H Eıtfäliegung 
vom 22. d. M., 114 ehemaligen E. k. Drfizieren, melde wegen ber Vethei— 
lung an der Reroluzion, theils in Italien, theils in Ungarn, zum m:hrjihe 
rigen Beflungdarrefte verurtheilt worden find, ben Meft ihrer Strafzeit Aller 
guävdigft nachzuſehen gerußt. 

— Ge. Majehät ber Kaifer haben zu Befehlen gerußt, daß diefager- 
müzen nad ber Farbe ber beſtehenden Vantalons oder Beintleiber mit Bafs 
ſepoils, in einer verbeiferten, doch vonder bisherigen mit weſentlich abwei⸗ 
chenden Form, jedoch ohne KomvagnieNummern, zu erzeugen Pommen. 

— Giner boden friegäminift, Verordnung vom 20. d. zu Bolae: find 
fünftig Straferfenntniffe auf das ald Strafanftalt nit mehr beftehende Bagno 
marilimo zu Benebig einzuftellen; — weiters hat laut Meffript vom 23. bie 
Gagegebühr der Nehnungetührer der Garnifonshataillone in der früheren für 
fie eigens und ohne Unterſchied des Landes beflimmten Autmah fein Verblei- 
ben; indlich wurde unterm 19, d. angeordnet, daß in allen Dienfleseingaben 
bie Namen und das alljaljige Prädifat der betreffenden Individuen deutlich 
und leöbar anzuführen kommen, 

* (Wien) Bei Gelegenheit der Eımignung der Beierlifeiten, welche 
bei ber Uebertragung der Gebeine der Hauptleute Kueczih und Baron Pirquet 
und Zleutenant Hofer, dann eines Bemeinen des Tiroler Kaiferfiger-Regiments 
aus italienifger Erde nah Jansbruf in die Branzifaner Kirche flatt fanden, 
wurden in mehren Blättern die Namen und bie Zahl ber Leichname unrichtig 
angegeben. Wir haben uns nachftehenden vom Komitd zur Ansrbnung der 
Feierligfeiten an Se. Erjellenz den Hertn F. W. 8, und 2. Inhaber des 
befagten Jäger-Megimentd Baron Pirqwet gerichteten Brief zu verfchaffen 
gewußt, und geben ihm kier wortgetreu wieder: 

HSoechwohlgebsrner Freiherr! 

Die irdifchen Hefte Iamır, welche mit vielen and dem Reihen Ihres Jägettegimentes 
bas auch wir mit Stel; das unfere nenmen, im den lejten italieniſchen Kriegen das trau⸗ 
eige aber ſchoͤnt Loos des Todes für Fürſt und Vaterland tHrilten, und weldre aun unter 
uns, felb hervorragend, ihe und aller auf dem Melde der Ühre geblichenen Kampigeneffen 
Asdenfen würdig und erhebend erhalten follen, befinden Ah ſelt einigen Tagen in 
unferer Mitte, 

Wie 18 Guerer Grzellenz bireits delannt iR, find «6 Ihr, des Baters wärtizer Hel ⸗ 
benfehn, Hasptmann Kurszich, Lieutenant vom Hofer und ein Grmeiner. 

Ihre feierliche Uebertragung ans ber Kapelle des Ständehaufs, wo fle einfiweilen 
beigefezt find, zur Beilattung im Die hieflge Hofliccht am die Seite früherer Sanbesvertheis 
diger und ihtes Dbrrfommanbanten vom Jahre 1809 — Aadtees Hofer — in auf bem 
für Tirol dealwürdigen Todestag des lezteren, den 20. biefes Monats Feitgefegt. 

@s iſt nad eime PAicht der Pistät, Cuere @rzelleng von dirfem Mfte bir Trauer 
eines feinen mit Ruben gefiedenen Kämpfer dankbaren Landıs in Renninif zu fegen, jo 
wie ben Munich beizufügen, dad Ihre perföniiche Theilnahme deſſen Weihe erhöhen möge. 

Eine Milderung für den fimerglichen Bindeuf besfelben auf ein Baterhiry Fan 
ſtelllch nur in dem Mitgefühle und der Berefrung Miller gefunden werden, deren Dolmelfcher 
ſchon jezt gu fein wir uns glüflich ichägen. 

Innöbeuf, am 4. Februat 1861. 

Anton Nitter von Burlo, 
ff. Oberſt und Kommbt, dee Keiſet ⸗Jager · 

Regiments. 


Kajetan Graf Biffingen, 
f. I, Statthalter. 
Leopold Graf Wolkenftein, 
Landtags Präfibent, 
”"(Aus Ungarn) Ms vor ungefähr zwel Jahren ber „Soldaten- 
freund« ſich in der Portoangelegendeit über bie Soldaten vom Beldwebel ab- 


mirtd vernehmen lief, und meinte ob es denn nicht zuläffig fei, das Morto 
für felbe zu ermäffigen, war ber größte Theil der Urmse, welcher jenen 
Artikel zu Geſichte defam, der Meinung, bab im dieſer Ungelegenbeit 
etwas Bünftiges gefhehen werde. Diefe Erwartungen jind nad ben festen 
hohen Verfügungen nicht eingetroffen. Wenn man bebenft, daß Breißerr 
von Rothſchild, der größte Beldmann in Europa, für ein Schreiben, mit 
melden er ein Geldgeſchaͤft von Millionen abſchlleßt, eben fo eine Neunkteu⸗ 
yerMurfe benũzt mie ber Soldat, welder einfach fagt: „Liebe Eltern, ich 
hoffe, daß Sie mein Schreiben in beſter Gefundheit antreffen möge ac. sc.,* 
fo Rebt dies mit der Ausgleichung unferer Steuer und Momopolsverhältnifle 
im Widerſpruche. Wir willen, daß das Gluͤt des Soldaten oit ledigli darin 
Sefleht, von feinem Mwgehörigen zeitweife Kenninih über ihr Befinden zu er 
fangen, und ba ſich biezu noch die Möglichleit anreift, daß dies feinerfeits 
nur mit bedeutenden Opfern gefheben fann, fo ſcheint es nicht unnüz, biefen 
Gegenſtand nochmals anzuregen. Wie berubigenb wirft mit auf den Golda- 
ten, welcher entfernt von feinen Ungebörigen oft in den größten Gefahren für 
den Staat if, eine Aufmunterung und gute Lehre von denfelben? mie vor 
theilhaft wirkt wohl immer eine Griunerung eines oft in der Armee grau 
gemorbenen Vaters? Es ift daher nicht zu zweifeln, daß Seine Majeſtät 
unfer gnädigfler Kalfer in biefer Angelegenbeit Abhilfe ſchaffen werde. Man 
wirb vielleiht ben Ciawurf machen, umd fagen , wie ift die Möglichkeit einer 
PVortoermäfigung (denn nur dieſe wäre zu wünfhen) ohne Mißbrauch durchzu⸗- 
führen? Hierauf entgegegnen wir: Wenn bie obere Botbehörbe eigene Mar« 
fen (Miltär« Briefmarken) emittirte, und felbe ben Regimentöfommandanten 
übergibt, melde benen Rompagniefommandanten zur Hinausgabe an die Mann» 
f&aft vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts gegen monatlihen Aueweis 
serabfolgt würben, fo ift jedem Mißbraugpe gefleuert, umfonehr, wenn jeder Brief 
des Mannes im Journal ber tägligen Borfallendeiten erfichtlih gemacht wird, 
unb die Kompagniefommandanten über bie Abfendung unnüzer Korrefpondenzen 
maher. Es verſteht ih übrigens vom ſelbſt, daß biefe Maßregel auf jene 
Briefe, melde vom Zivile an die Mannfsaft abgefendet werden, Feine Anwen- 
dung fiedet, und bier Tebiglich für den Soldaten eine Ermäßigung beanſprucht 
mid, — 

* (Lemberg) Am 20, d. flattete ber hieflge Gemeinderathh und ber 
Magiftrat Gr. Erzellenz dem Herm 8. 3. M. Grafen Khevenbüller, 
welcher nad Wien berufen if, den Abichienesefuh ab. — Der Borfland bes 
Gemeinderathes richtete an Se, Erjellenz folgende Abfchiedsmorte: 

„Die Berufung Ouerer Erzellenz im bie ummittelbare Nähe Cr. Majehdt erfhllt 
die Hauntfabt wiegen Ihrer dadurch mothwendigen Schritung aus unferer Mitte mit 
insigem Betauern. 

Kurz war zwar das Wirken Guetet Erjellenj im Rrenlande Galizien — jebech 
edeihlich. 

Hochdieſelben babım Ach ein freundlices Antenken begründet. 

Mir Yanten Gare Grzellenz für die einfichtsvolle Behandlung unjerer Hauptſtadt 
und empfellen uns Ihrer gürigen Grinterung. 

Um den Stufen des Thrones Alırböhd Er. Majeftät wollen Euer Grzelleng bie 
miesırsolte Derficherung ber unvnnbrüdlicen Treue dir Haupifart Bemberg erneuern. 

Mir formen uns ouf bie zugeficherte Ankunft Allerhähft Er. Majeſtät, indem wir 
dadatch Ghelegengeit zu ırlamgen hoffen, die dremen und reblihen Grfinnungen der Bürgers 
fSaft zu bethatigeu. 

Mit Ihtliger Nührung verabſchiedete Ah Se. Erzellenz von dem zahl 
reich anmefenden Stadtoertretern, verſichernd, dad er bie Hauptſtadt — deren 
Einwohner er hochachte — ſtets im freundlichen Unbenten behalten, und fie 

mit Vergnügen Allerhoͤchſt Sr. Mejeſtät beſtens empfehlen werde. 

— (Sahfen) Der effeftine Stand der königl. fähflfhen Armee bes 
ücht nach ber „Allgemeinen- Militär» Zeitungs wie folgt: 

1. Kombattantem. 

3 Genetale, 10 Oberften, 4 Stabsoffiziere, 26 Oberfllientenante und 
Majore,, 36 Abjutanten, 149 Mittmeifter und Hauptleute, 118 Oberlieutes 
nante, 220 Lieutenant, 10 Guiden, 52 Portepeejunfer, 4 Stabewachtmeifter, 
25 Stabe«, Brigade, Batalllonsfignaliften, ref. Stabstrompeter, 16 Bahnen» 
träger, 115 Wachtmeiſter und Feldwebeſl, 12 Oberfeuerwerler, 26 Feuerwer⸗ 
fer, 186 Unterwadhtmeifter und Serfdanten, 64 Oberjäger, 1092 Korporale, 
256 DOberkanoniere, rejp. Oberpionniere und Oberpontoniere, 425 Trompeter, 
refp. Signaliften, 398 DBizeforporale, 190 Zimmerleute, 3464 Schüzen und 
iger, 18,293 Soldaten, Reiter, Kamoniere, Bionniere, Pontonierr, 766 Fahrer. 

U. Nonfombattanten, 

10 Miuhfhiftscheis, 9 Auditore, 25 Oberärgte, 114 Unterärzte, 5 
Rofärzte, 10 Wirtkfafisfefretäre, 2 Schreiber, 151 Bouriere, 46 Schmiede, 
26 Sattler, 241 Dffizieräbiener, 9 Gerichtoſchreiber, 10 Profoßen, 24 Büchs 
ſenmacher. Summa der Kombaltanten . 25,930 Mann, 

Summa der Nontombattanten 682 Mann, 

Hauptfumme, + 26,612 Mann, 
ald die dermalige Stärke ber föniglih faäͤchſiſchen Armee. Die Kombattanten, 
nah den verſchiedenen Abtheilungen zangirt, fo haben: Beneralftab: I 
Oberſt, 2 Majore, 4 Mittmeifter und Hauptleute, 3 Oberlieutenante, 1 Lieu⸗ 
tenant, 10 Guiden. Zufammen 21. — Divifionslommanboftab ber 
Infanterie und Meiterei: 2 Generale, 2 Adjutanten. Bufammen 4. — Ur 
tillerieforpsfommanboftab: 1 General, I Adjutant, 4 Porteperiuns 
ter. BZufammen 6. — Bußartillerieregiment: 3 Gtabsoffiziere, 3 
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Adjutanten, 10 Hauptleute, 10 Oberlieutenante, 25 Pieutenante, 1 Stabe⸗ 
Ägnalift, 10 Feldwebel, 10 Oberfeuerwerker, 20 Feuerwerler, 100 KRorporale, 
200 Oberfanoniere, 20 Gignaliften, 30 Zimmerleite, 690 Kanonitre , 640 
Fahrer. Bufammen 1772 Mann. — Reitendbe Artillerie: 1 Gtabt« 
Dffigier, 1 Adiutant, 2 Hauptlente, 2 Oberlieutenante, 6 2ieutenante, 2 
Wachtmelſter, 2 Oberfeuerwerfer, 6 Beuermwerter, 24 Rorporale, 34 Oberla · 
noniere, 6 Xrompeter, 168 Kanonlere, 126 Fahrer. Zuſammen 380 Wann, 
— Rommiffariatstrain: 1 Hauptmann, I Oberlieutenant, I Xieutes 
nant, I Wachtmeiſter, 4 Untermachtmeifter, 6 Korporale, 18 Vizelorvorale, 
520 Kanonlere, Zuſammen 552 Dann. — Bionnier- und Ponto 
nierabtheilung: 2 Hauptleute, 2 Oberlieutenante, 3 Kieutenante, 2 Beld- 
webel, 2 Serſchanten, 18 KRorporale, 22 Oberpionniere und Oberpontoniere, 
3 Signaliften, 203 Vionwiere, Pontoniere. Bufammen 257 Mann. — Gar 
bereiterregiment und jedes ber brei leiten Meiterregir 
menter: I Ober, 1 Mofor (over Oberfllientenant), 1 Mdjutant, 5 Mitte 
meifter, 5 Oberlieutenante, 15 Pieutenante, 2 Worteperfunfer, 1 Stabiwacht- 
meifter, 1 Gtabsttompeter, 5 Wachtmeiſter, 5 Untermachtmeilter, 40 Korpos 
rale, 15 Trompeter, 15 Vigeforporale, 690 Reiter. Zulanımen 802 Mann, 
— Leibinfanteriebrigade und jebe der drei Rinieninfante 
riebrigaben: 1 Oberft, 4 Maijore (refp. Oberfllieutenante), 5 Adlutan- 
ten, 16 Hauptleute, 16 Oberlieutenante, 24 Lientenante, 8 Vorteprefunfer. 
4 Brigadefignaliften, 4 Fahmenträger, 16 Beldwebel, 32 Serfganten, 160 
Korporale, 64 Signaliften, 64 Vizeforporale, 32 Zimmerleute, 3488 Solta- 
ten. Bufammen 3938 Mann, — Brigade leiter Infanterie: 1 
Oserft, 4 Majore (refp, Oberftlieutenante), 5 Arjutanten, 16 Hauptlente, 16 
Dberlieutenante, 28 Lieutenante, 8 Vortepeefunfer, 4 Batalllonsjgnalifen, 16 
Feldwebel, 32 Gerfcanten, 64 Oberfäger, 144 Rorporale, 80 Gignaliften, 
68 Vireforporale, 32 Zimmerleute, 3464 Schüten und Jäger. Zuſammen 
3978 Mann, 

— (Ropenbagen, 19. Februar.) Zu dem am lezten Sonntage der 
Marine von der hiefigen Stadt gegebenen Feſtmahle begab ih die Marine» 
mannfhaft Divifiontmeife, mit dem Kommandeur Steen-Bille und ben übrigen 
Offigteren an ber Spije, von Gammelholm (die Marineflagion) nad bem Reitz 
Haufe. — Nachdem jie in dem feſtlich geichmühten Speiſeſaale Plaz genommen 
hatten, erſchien Se, Majeflät der König mit hohem Gefolge, und wurde mit 
einen „Es lebe der König! von dem Marineminiter empfangen, worauf von 
ven Anmefenben mit einem neunmaligen Hurrab geantwortet wurde. Der Kö- 
nig danfte freundlichſt und ſprach ungefäbe folgende Worte: 

„86 freut mich recht ſeht, daß id heute Hier fein mad meinen heaven See leuten 
** fann, nicht allein im Namen bes Baterlander, ſondera auch in meinem elgenen 

amen,“ 

Den erften Teaſt brachte der Oberpräjident für den König aus, worauf 
derſelbe ermiederte: 

„Ich Danke Such; ich Habe aber mur meine VPflicht gethan, und dasfılde wird auch 
ein jeder daͤnlſche Mann zm jeder Zeit thun.“ 

— In Franfreih geht man, wie üsereinfiumend bie Zeitungen 
melden, mit der Abſicht um, die fümmtlihe Infanterie legere, 25 Megimenter, 
jedes zu 3 Vataillens und einem Depot, au Jägerm zu machen und fo biefe 
bisher aus 10 Bateillont beftcheede Waffe auf mit weniger als 85 Bar 
tailfond zu bringen. Die fortfcreitende Bedeutung der preußiſchen mit Zünb« 
nabelgeweßren bewaffneten BünliersBataillone, fagt die „Wehrzeitung“ , bat 
offenkundig auf diefen Entſchluß des franzöfhen Kriegeminifters eingewirkt 
und mir werden in nachſter Zeit aud in anbern Armeen ähnliche Bormazionen 
entfleben feben; nuriftdabeizu bedenken, daß ohne eine fehr viel beſſere Waffe 
und ohne eine befonders forgfältige und gründliche Wusbildung eine Truppe 
für den Zägerdienft nicht zu ſchaffen ift. Entgehen barf ed dem dentenben Of⸗ 
fijier aber auch nit, daß mit einer Berallgemeinerung des Siftens auf eine 
ganz veränderte Kriegführung in gemilfer Ansicht feht und daß es Zeit wird, 
an bie möglichen und nothwendigen Bolgen zu denken, die eine folde Veräns 
derung in den Werbäftniffen des Feuers zum Stoße — bed Beuergefedhtes 
zum Nabaeficht haben muß Wenn Rußland feine 42 Jäger-Megimenter, bie 
dasſelbe And, was in Franktelch bie Infanterie legére, ebenfalls in eine wirke 
lie Jigerwaffe umwandelt, wozu es mehenbet gefagt durch feine Scharfs 
fhüzen-Bataillone berelts den Anfang gemacht, fo hat Preußen imOften 168 
und im Meilen 85 Zülllier-Bataillone neben ji, die jedenfalls nicht außer 
Acht zu laſſen ind. — Preußen bat unzmeifelbaft einen fehr bebeutenben Bors 
fprung gewonnen, der Vorforung fließt aber das Einhelen nit aus, und 
daß man ben Vorſprung erfannt, beweift der Anſaz, ber nad allen Seiten 
bin zum Ginholen gemacht wirb. 

— Dem „Blogb" wird aus Paris vom 18. d. gefchrieben: „Mir ber 
fyen feit einigen Tagen in unferer Mitte eine äflerreihiihe Kommifiion, wel« 
Ge ber Kriegs Minifter Breiere von Efori nah Frankeeich geſendet hat, um 
alle Reformen und Berbefferungen, melde in ber Armirung, Verpflegung, 
Uebung u. f. w. der frangöffchen Armee feit einigen Jahren eingeführt wur⸗ 
ben, zu erheben und zu prüfen. Als Chef diefer Rommifion fungirt ber aus⸗ 
gezeichnete Genie-Haupimann Baron Scholl, welcher zunaͤchſt bie Fortifikazions 
Begenflände zu prüfen bat, während ber Artillerie-Hauptmann Udatius das 
Gefhäzmwefen zum Gegenftande feiner Forſchungen machen fol, Ver Minifier 
des Kriegömefend in Branfreih hat mit der größten Bereitwilligkeit den @tie- 
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bern ber oͤſterreichtſchea Kommiſflon die nähere Beſichtigung aller Militär⸗GEta-ſVDBel der Gen sdarmerie m. funkjionirende Gtabseffiziere die Miltmelfter: Baron 


bliffements in Paris gemwäßrt, und überhaupt jedes Mittel zur beftmöglihen 
GErreihung ihrer wichtigen Mifton geboten. Die ausgezeichnete Aufnahme, 
welche Hauptmann Scholl und feine Kollegen feitens des frangöfifigen Kriegd« 
Dinifterd und aller Generäle, mit welchen fie in Berührung gelommen find, 
Äh zu erfreuen Hatten, iſt der forehendite Beweis, welche hohe Anerkennung 
bie Tapferkeit, welche bie Falferlige Aımee feit 1848 am den Tag legte, im 
Ausland findet.“ 

— (Spanien) Der in ben lezten ſpaniſchen Bürgerkriegen bäufig 
genannte General Ametler if am 21. v. M. geflorben. Ge war bekanntlich 
ber Anführer bed 1848 in Katalonien gegen die Moderado-Megierung lodge 
brocenen repuhlifanifen Aufitandes, ber jedoch mit der Kapitulazion von Fir 
guerad (12. Jänner 1848), wo Ametler befehligte, vernichtet wurbe. 

— (Örofbritannien) Bon den 52,810,880 Pfund betragens 
ben Staatseinfünften des mit 5. Jänner abgelaufenenen Jahres, wurden unter 
Anderen als Zinfen der fundirten Schuld und ber Schazfcheine über 28 Mill, 
für die Armee 6,401,888, für die Blotte 6,487,883 und für Geſchüͤzweſen 
2,553,177 Bfund, fohin für bas Heer und die Flotte weit mehr als bie 
Hälfte der anbermeiten Ausgaben verwendet. Jebenjalls jind an 150 Mil. 
fe RM. für leztere in für England weniafens frieblihen Berbältniffen ein 
Hübfcpes Süimmchen, welches fh Hei drohender @efahr leicht verboppeln bürfte, 
ein Beweis mehr, daß bie praftifhen Infulaner Ach jeme Auslagen gern ge 
fallen laflen, welche ald Nothwendigleit erſcheinen. — Für das laufende Jahr 
find im Budget große Ermäßigungen beantragt, doch bas Kriegsbudget bleibt 
unveränbert. 


PBPerfonalnadbridbtem. 
Sruramungen und Eintheilungen 

Bu Dberfien die Oberfllieutenante: Yohann Graf Hodis, bei Könlg Württemberg 
Hufaren; und Joſ v. Panz, Kemmandant des Befchäl:Dep, in Böhmen. 

Zu Oderfllient. bie Majore; Karl Wenz!, Kemmand, des Beihäl-Dep. in Mähren: 
Koh, Übler v. Better, aus dem Penhonsftande, bei König vom Mürttemberg ; 
Sigm. Freib, ». Wernhards, bei Prinz Württemderg Hufaren; Rarl v. Ber 
fozzt. im Benteforps, mmb Hof. Bar. Erauttenberg, BlügelApjutant bei 
der 4. Memee, zum Korps: Mi. kelm 7. Armeekorns. 

Zu Majors bie Haublleute und Mittmeider: Yulius ». Bfebenni, bri König Würt- 
temberg Daf.; Brany Bifpinskn, bei Hehenlohe ; Ich, Schwarz, bei Gulez; 
Bub. Potorens, bel Golleredo Yaf.; Iulius v. Do maffemsti, Im Genies 
Korb. 


Rüde, vom 2; m Körber, vom 1d.; Ghen. Lefort, vom 8, und Dito v. 
Braudenteln, vom &. Reg. 

Im Bionierskorps: Unterlieut. Rebert Hanslik, z. Obirlient., umb Unterlieut. 2. 
Ki. Raimand Boglies, im bie 1. Mt. 

Nagy, Sigm. v., penf. Öptm,, w. Ylazfommanbant zu Brescia, 

Belerhin, Iof., venj. Oberl, erhält einen Berforgungeplag im Tyrmauır Inval.:Hanfe. 

Mayerheier, Mid. ginn m. wirll. Mechnungsführer beim 2. Ganitätsbat, und erh. 
den Unterlientenante- Charakter, 

Bel der Grenze Berwaliung: Unterlieut. Blies Saballla, des Romanın-Bar 
matır Reg, z. Dberlieut.; Die Praktikanten : Iofef Baletta, des 14; Samuel 
Gtorric, des 6, und Molf Müller, des 9. GrempRig., g. Mnterlient, mit 
der Zuthellang beim Eyailiften-Bat. 

Haller, Moriz, De, wird Oberarzt 2% RI. auf die Dauer des Bedaris bei Ronflantin, 
und Dberwandarit Dr. Branı Steiner, von ber MititärMfabemie zu Mirmer 
Meuftabt, wird Oberarzt bel Für Warſchau Inf. 

Wererieyungen. 

Springenmsfelb, Peter, Oberft des 2_ BulowinersKordens-Bat., q. t. zu Hayıcr 
Inf., als 2. Oberſt, m. ſab. Major Jeſef Rosmer, von Jellahi Inf. Mr. 68, 
wird Kommandant dieſes Bataillons. 

Baltin, Karl, Dberfilieut, Adjutant des 7. Mrmreelorps, w. Kommandant bes 22. Iä: 
gerbatailluns. 

Belz, Ief., Unterlieut. des 12. GensrarmerirRer., zum Inf.:Reg. zurüf, und Aranz 
Botturi, von Haugmwig Inf., zum 14. BensdarmerierNrg. 

B ocyel, Beier, Oberlieut.:Mupitor son E. H. Eraf, q. . 5 8. 9. Franz Ferbinand 
b’ERe Infanterie. 

Penftsnirungen. 

Oberſt Ftanz Freikerr von Pomgray, von Rönig Württemberg Huja en, als &. M.; 
Deeritlient. Wenzel Schröder, des 22. Yiger-Bat.; Major Haar Georgi, 
vom Golloredo Inf, als Oberülient.; Auguſt Graf Becfey, des Rönig uns Gig: 
mund Breihere Marcant, bes Prinz Würktemberg Hufaren:Reg.; Hauptm. Franz 
nobile dei @alateo, vom Sivkovich Iaf., und Umterlieut. Karl Buerfl, von 
Wallmeden Uhlauen. 

Ordpenswerleibungen, 

Das Groffreug des balerifchen St. Micyarl-Drbend: J. M. 2, Ig, v. Legebics, 

Das Kommandeurfremy desfelden: Oberſt Ritter ».Hemifkein, v. Grmrallabe. 

Das Ritterfrenz bes lönlgl. Azil König Franz Ordens: Dberarzt Dofter Bilas, 
von Kineti Infanterie. 

Die päpftl, Grin nerumgs Medaille vom I. 1849: penf. Mitten. Graf Laniue. 

Bterbfälle 

Strobel son Nnferwalb, Karl, umangeh. G. M,, in Trieh. Dberlieut. Beopol® Kur 
Selbacher, des PioniersKorps; Georg Haas, drs Eyrnaurr Imvalidenhaut ; 
Jehann Winter, dee Rariäbter Garnif,Met+Difie. und Unterliout. Jofef Holy 
leithner, des 1. MrtilleriorMeg. 





Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. | 
IV. Das InfanteriesRegiment Hohenlohe vor Ancona. 


(6) Das fhöne Band in der Öferreihifgen Armee, die Ramerabfihajt, und das 
emeinfchaitliche Ziel, welches im Reichen umfere Muspaurr, im Reirge unfer Muth an« 
bt, find zuvörderſt die Urfaden, warum jeber ven ums ch Herzlich freut, die Schilde: 
tung irgend einer ruhmmürbigen That, ober bie Waerfennung eimes militäriichen Gliedes 
irgend rines Gliedes der braven Memee zu vernehmen; unb es wirb gewii Niemanden 
beifallen, feiner eigenen eimgehilbeten ober wirflidgen Berbienfte wezem jeme eines Kamera: 
den fhmälern zu wollen, Zudem wirgt der Ruf, dem ſich bie gefammir ößerreichifche At ⸗ 
me im dem verflofienen Jahren erworben hat, zu hoch, als daß irgend ein Theil derfelben 
daram verbächtigt werden fünnte, weil fidh eben Feine Weder zu deſſen Berhercligung fand. 
Wenn wir aber in einem Bude, welches ſich zur Aufgabe geftellt Hat, für alle 
Beten über dunfle, eder in Vergeffeneit geratheme Diege gleichſaia in legte Inkanz zu 
entichelden, und feinen Befer ſteis auf den richtigen Standpunkt ber Beurtheilung Hinzu 
ftellen — wenn wir im „Defterreichifcgen Militärefonserfagiond:Berifon,“ heramsgegeben 
von I. Hirtenfeld und De. H. Meynert, das allır Drts bereite verbiemte Würdigung ger 
funden bet, sub Art. Anfona bie interefianten Details det Belagerung im Jahre 1849 
Iefen — fo müffen wir wenigftens Anden, daß Hier der obangıregten Aufgabe nicht voll 
Tommen entfprodgen wird, und fogar fürdten, das eines Tages bekauptet werben Mönnte, 
das Meriment Hehrnishe, obwohl mit drei Batalllens, an der unmittelbaren Zernirung 
Hecona's beiheiligt, Habe dort mie einen ſeindlichen Ausfall aurüfgefälenen, weil in bier 
fem Walle davon im bem „MilitäesRonverfaziond-Periton“ unter Art. Ancona Grwähnung 
geſchehhen müßte, je wie dies vom 1". Yäger-Bataillen und der Diviion dee Mrgimenit 
Heß geſchiebt; und der fo etwas erzählt, müfe «in Lügner fein. Daher erfchrint die hier 
folgende Berichtigumg 
Das Regiment Bring Hobenloße, welches bie Beſchwerden und Grfahren dieſet Ber 
Iagerung mit dem übrigen Irenirunge-Truppen männiglich gethellt bat, gahm, nachdem 
bie im bie Brigade Panzelter vereinigten Ihger-Bataillone die Zernirungslinie im der 
rechten Flanke zu ſchlleß · beordert wurben, mit drei Bataillons Stellang an Monte Ma: 
zino, welche ald der Schlüffel zur Winnahme der Stadt Ancena von ber Landſelte aus zu 
betrachten i@, und rechts mit Der Kuppe des Monte Goleate, linfs mit der breiten gegen 
delle Brazie führenden Hauptärafe, in welche De mriften vom Kaflell lauſenden Wege 
einmänben, abiplirft. Abzeichen von der Gefährlichkeit dieſet Linie, auf ver ih unter 
Tags gar Niemand bli’en lafſen durfte, ohne von den feindlichen Batterien wäthend ber 
{Hoffen zu werden — daher auch bie Ab’öfung mac b.8 Nachts ver fh gehen Tounte — 
war man auf diefer Seite feinen Mugendlit vor einem Ausfalle aus der Meftung ficher, 
und hatte jertwährend dem anardzenzteften Dienſt. Die unmittelbar im Angeichte des 
Deindes und fogar im Gewehr-@rtrag ber zwiſchen dem Kaflelle und bem beieftigten Monte 
Garbetto vorfpringenden Lunette singeführien masfirten Batterien lagen bier faR in glels 
er Linie mit nniern vorderen Voſten, bie man ben befondern Terrain Verhältniffen zur 
folge nicht vorjdichen konnte, chme fie eimem unausgefezten Kugelregen Breis zw geben. 
Ein zu diefem Zwele vor der BefchägPinie brabfichtigter Jag rgraben Fennte nicht voll ⸗ 
endet werden, weil dieſe Mrbrit mur Machts möglih war, und buch Mllarmirung umb 
fingirte Ausfälle allnäcptlich geflört murde. Diefem Urbelftande warb durch Gerdrigiehumg 
aller Unteriäzungen und Reſerven zur Sicperftellung vor einem möglichen Angriffe abge 
Helfen. Leicht hätte ein wirklich entichloftener Feind, vom nächtlichen Dantel brgünftigt, 


im weniger als einer halben Gtumbe im unfere erite Binie verbringen, fämmtlicht 
Belagerungs-Brfchüze vernageln, mad dem Gang der Belagerung iwenigftens dadurch vers 
zögere, anb uns rinemempfnblichen Schaden zufügen fünnen, bevor +8 umd gelungen wäre 
ihm vollends zuräfzumerfen. Zum Höfe fchien aber unfer Feind einen nädtlien Kampf 
felbft zm fürdten, and befchränfte Ach zu biefer Zeit auf Mllarmirnngen und Beunrubi: 
gang unferer Truppe. Am 12%. Juni aber in der Bermittagsfiunde führte er einen Aus: 
fall anf biefen Bunft mit einer bewunderungswärbigen Präzifion und Schnelligkelt aus, 
in menig Rinnten hatte er fi mit Zuräfbrängung ber einzelnen vergeſchobenen Poften 
5.8 auf 20 Schtin⸗ unfern Batterien genäßert, un® Alles Hand anf dem Spice — mur 
dem mufbigen Berbringen ber num vorgeführten Umterhäzungen wab Mejerven des erfien 
Bataillens Hobenlobr, unter feinem tapfern Kommandanten Obrrftlieutenant Pürt Bent 
heim), und der retzeitigen Detahirung einpiner Abthrilungen des von dem umfchtigen 
Majer Hartung**) Fommanbirten 2 Balaillens im bie Flanie bes Feindes, if «8 quju 
ſchreiben, daß »iefer geswungen wurde, bie ſchon gewonnenen Boribrile aufzugeben, und 
fein Hell dm ſchaeilen Müfjuge zu ſuchen. Bei Mefer Gelegenheit geihneten Ab mehrere 
Ghargen des Megkments befondere aus, mb erhielten nach dem Hinzuge in Ancona Ta 
pferfelts- Medaillen. 

Wenige Tage nad biefem Ausfalle erhielt das nämlihe Bataillen Hebenlehe die 
detailllete Dispohiziom zur Erſtaärmung ber ſchon erwähnten Lumette, melde obwohl gut 
verpalifabirt und überbiet von ben Batterie des Kaftella und bit Gardeite gefchäit, 
dennoch genemmen werben fellte, mm von bert aus bie weitere GBroberung ber anlie 
genden Befehigungswerfe zu ermöglichen. Sämmtlien Kompagnien mar bereits ihre fe 
betreffende Mufgabe zugemeffen, mar wurde befimmt, daß vor ber Hand eine Kembagnie 
Preiwilliger eine Refegnosjirung der Banstte zu bewertelligen babe, wozu ſich ſogleich 
eine Menge Ghargen und @emeinen unter Rommande des Oberlientenant Entner dee 2. 
Bataillon für bas gefahrvelle Unternehmen begeiftirt, meldeten Die Tags baranf erfolgte 
Uebergabe ber Stadt Ancona machte die etſt berübrten Dispokzionen überlüffig, und wird 
nur bier davon Grwäßmung gethan, um barzeihun, teie mmmittelbar das Regiment Ho⸗ 
henlehe an der Belagerung Ancona’s bribriligt wurde. und wie ſehtt überdies — mad 
dem ee vermög fulner Stellung, welche feinen linken Flägel mit der Diriſien bes Kegl- 
ments verband, fchen bei der Jurüfweifung des vom „Militärsftenverfagiomssterifon“ ers 
twäßnten feindlichen Ausfall am 2. Juni 1869 zum Thelle mitgemwirft hatte — basielle 
durch bie beichriebene tapfere Bertheldigung der wichtigen Pofizion, am Monte Marino 
zum glüflichen Grfolge biefer Schlufsperaziom der Offupazions:Armer beigetragen habe. 

¶ESchlaß folgt.) 


*) Dberflientenent Bürft Bentheim hatte ſich bei Iurüfwelfung biefes Ausfalls am 
dem, noch vom einer bei Geito erhaltenen Berwunbung leibenben Faße, fe fehr 
befchädigt, dab er durch den Mamgeälteften Hauptmann Ritter von Welb abgelök 
twerben mußte. Im der Hoffaung darch ein paar Bäder in Balaglla wieber herge 
Melt zu werden, fonnte er fs richt vetſagen, auf bem Wege dahin, bie vor V⸗ 
mebig begennen Lanfgräben zu befichtigen. Hier war es, mo er von eine Rugel 
aus dem Fort Malghera geirofen, ein Opfer feiner Umerfihrofenhelt. und feiner 
Tugenden fel. Grin Verluf und tragiſches Bade wurde allgemein im Megimente 
tief beirauert. 

It Ober und Regimenis:Kommandant bes ImfanterioMegimemts Milter vou 
Airolbi Mr. 23, 
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Herausgeber und verantwortlicher Redaftene I. Hirtenfeld, Mitredalteur Ur. Meynere Drut von Karl Gerold und Sohn. 
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IV. Jahrgang. 
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liber eine zwekmaßigere Bewachung der Srenzgebie⸗ 
te gegen die Fürſtenthümer Moldau und Walachei 
durch zu errichtende Grenz: Hordons: Bataillone, 


Wenn aud die bisher beftandene Siebenbärger Militie-Sgefler-Grenz- 
Berwaltung dem dortigen Grenzftande viele materielen Bortheile gemährte, 
fo war jelbe doch nid;t im Stande, die Nachtheile bezüglich der Staats» 
Verwaltung aufzuwlegen, indem durch bie unabläffigen Prävarifazionen, 
troz der möglihft Arengen Bewachung der Grenze mit der Gefährbung 
ber Sanität und Einſchleppung der Vieh-Seuche, die Kameral-Gefällen 
im bödften Grabe beeinträchtiget waren und es noch find. Es dürfte bie 
lurze Berechnung fo ziemlich genau und eher zu gering angenommen ſich her» 
auöftellen, daß alljährlich aus den beflanyenen Siefler-Regiments-Öreny» 
Bertrfen von ben Bewohnern der drei Jurisdikzionen — für Salz, Zufer, 
Kaffee, für Schnitt» und andere Waaren, fo wie für das Einfhmuggeln gan- 
zer Triebe von Hom- und Borften-Bieh, befonderd von den armenlichen 
Handelsfeuten, die namhafte Summe von 7 bis 800,000 Gulden in Gold» 
wid Sulber · Müngen auf indireften Wegen nad den Fückenthämern Moldau 
und Walachel befördert wurden, daher um dieſe bebeutende Summe dem Ge⸗ 
fammt-Staate zu erhalten, die genauefte zefmäßigfte Bewachung der öftli- 
den Grenze der Monarchie unbedingt nothwendig erſcheint, wenn gleich mit 
Reit zu vermuthen fleht, daß die Grenze zumeift im Hod- unb Mittel- 
Gebirge wegen ihrer allyugroßen Ausdehnung nie derart abgefchloffen wers 
ben kann, Da& Prävarifaztonen burchaus nicht ſtattfinden könnten, wie bie 
wohl eingerichteten Buloviner Grenz-Rorbond-Bataillone genügend ehrveifen. 

Diefer Schleihhandel war bis nun von den Megierungen der Nadr 
bar⸗Staaten Moldau und Walachel, wo kaiſ. kgl. öfterreichlihe Gold- und 
Silfer- Münzen nur im Kurfe angenommen waren, befonders von Geile ber 
erferen Regierung, durch Errichtung von Saly, Schnitt · und Kolonial- 
BaarersDepoftorien faum auf taufend Schritte von den Deſterreichiſchen und 
den Grenzen jener Länder kraͤftigſt umterfiäst, wohin durch Anlegung von 
Schleichwege und Verfefe begänftigt, die jdiſchen Pächter mit dem Ssefler 
Grenz.Stande auch das Provinziale zu zůgeln mußten, was als bie Haupt- 
Urfache ihrer Demoralifagion und Nichtbeachtung der beftchenden Gefeze füg ⸗ 
lich angefehen werden lann. 

Wenn glei die öſterreichiſche Regierung mit Einverfländniß ber Mol- 
dauiſchen, die — längs der Grenze des beſtandenen erften Sjefler-Regie 
ments — aufgeftellt getvefenen Saly-Drpofitorien vor einigen Jahren abtragen 
und tiefer in das Land fezen ließ, fo wurden felbe kurz nach Mbgange der 
t. I. Kommiffäre, an bie früber innegehabten Stellen bis an die öfler- 
teichifche Grenze erneuert vorgefhoben, was dem Werfaffer, als damaligen 
Grenz. Pablommandanten zu Esif- Eyimes, nicht unbekannt geblieben war. 

Diefe Prävarifagionen, welche den Kameral-Befällen einen faft unbe 
rehenbaren Schaden yufügten, fünnten nach ber bereitd bewirken Löfung 
bes hochſt unvolllommen beflandenen Sgefler-Greny-Iuflitutes nur durch Ere 
richtung von Grenz-Rorbone-Bataillonen, deren zwelmäßige Einrichtung und 
Verwaltung allgemein anerfannt — gehoben werden, und es ift unläugbar, 
daß durch diefe GrenyBewahung die Einnahme der in den Seller Berir- 
fen befindlichen TricefimalMemter im Balden ſich verboppeln ja vervierfachen 
würde, was jedoch nur in dem Falle vollends erreicht werben fönnte, wenn 
die neue Bewachungs· Mannſchaft nicht aus dem bortigen Szekler Greni- 
ober Provinzial-Stande genommen, fondern von den werfhiedenen Linien» 
Infanterie» (ungarifen) Regimenter in bie Korbond-Bataillone überfegt 
per! Tr beim Beginn Konflikte, ja Poften-Wufsebungen unvermeidlich 
ein en, 

Da im ganzen Militär-Speller-GrenzLande keine Art SaljDepoft- 


Herflellung der ganz unpraftifablen Salj- Straße, welche ben Gyerghoer mit 
dem eben benannten Stuhle und fo mit dem Salzwerke verbindet — fo 
mie durch die Errichtung von aͤrarlſchen Galz-Depoftorien u ®yergnö 
Sjent Miflos — Coit-Szereda — Kezdi-Bäfärhely und u 
Sepsi S; Byörgy — möglichft abgeholfen werben, weil man nur auf 
biefe Weiſe zu verhindern vermag, daß die Beute nicht wie biß jezt gezwun⸗ 
gen werden, ob Mangel ärarifchen Salzes erotiſches anzufaufen; bemerft fei es 
ſedoch, daß für die dortige verbienflofe arme Gegend der beftchende Salz⸗ 
preis, wo möglich, wenn auch nur um ein geringes herabgeſezt, nicht aber 
vielleicht wie Manche aus Unkenntniß der Lage der Dinge beantragen wur⸗ 
ben, die Tansports- und Einlagerungs -Koſten dazu fdhlagend — noch 
zu erhöhen, wodurch die dortigen Bewohner wieder genöthigt wären, auch in 
der Folge — ungefcheut aller Todesgefahren, ben Anfauf des Zentners um 
40 fr. 8. M.tin dem nahen Nuslande zu fuchen. 

Sollten demnach ermäbnte Mbhilfen getroffen werben, fo würde im 
Kurzen ſich herausftellen, daß mit ber. Hebung bes inneren Wohlſtandes, das 
k. 1. Salyamt zu Parajd, der Kameral ·Gefaͤllen · Verwaltung namhafte Sum ⸗ 
men zut Dispoſizion ſtellen und hiedurch dem Staate noch namhaftere 
Summen Gold- und Silber- Geldes erhalten würde, mas bis jest — troz ber 
bedeutenden Bagerung und Mäctigkeit des Salz-Stofes, wegen der Nähe 
eher rg und vielmehr wegen ber unvolllommenen Bewachung der Grenze, 
unthunlic war. 

Da bie ganze Grenz.Strefe des beftandenen 1. Sjeller Grenz Regi- 
ments, von der nördlichen Grenze des weiten Syefler-Regiments vom Berge 
Kemere angefangen, bis am die Süd«@renze des ebenfalls aufgelöften zwel⸗ 
ten Romanen-Regiments dem Bohlen Drago jasza am FeletevlzFluſſe 
Rylagra genannt), eine Ausdehnung von Hundert Weg-Stunden, zu meift 
im Hochgebirge einnimmt, fo wären bei Errichtung der Korbond-Linie für 
Sommer» und Winter-Perioden nachſtehende weſentliche Punkte zu beachten, 
welche bei der allfälfigen Organifirung der Grenz ⸗Kordons- Bataillone viel- 
leicht vom Nuzen fein dürften. 

1. Zur Ueberwachung der genannten GrenStrefe waͤren 700 Mann 
und 100 — nad} der Lage und Erfteigbarfeit des Terrains, auch noch mehr 
— Korbond.Hütten (Esardaquen) erforderlich, melde wegen ben allenthalb 
vorhandenen Materials, jedoch jolid und nach et Heiner Blofhäufer audge- 
führt werben milßten, indem bie vorhandenen nur aus Vaumſtämmen zuſam⸗ 
mengefegten, jeben Auwurfes faſt entbehrenden Gsarbaquen, durchaus micht im 
Stande find, dem Manne den nöthigen Schuz zu gewähren, ja oft bie all« 
dort Rattfindenden Stürme und Windbrüce, die Esardaquen und die Pa- 
trouillen · Wege gänzlich zerfiören. 

2. Zur Beſezung ber bereits beſtehenden Blofhäufer-Bewachung der 
Kontumaz- und BOgfl. Aemter, fo wie für anderweitige Dienfte, wären 
anno für den Grem ⸗Paß Esil-Byimes 40 Mann, für Tölgyes 
20 Mann, für bie Raftel-Wemter Küszärdföparal und Belbor 15 
Bann, fo wie für Borszef und Uf⸗Patak ebenfalls 15 Mann, mithin 
im Ganzen 90 Mann erforderlich, woeldre nad Maßgabe von den Kom 
pagnien allmonatlich abgelöft werden müßten, denmach in ben betreffenden 
Kempagnie-Stazlonen mit Einfluß ber möthigen Profeffioniften eine aus 
30 blo 85 Köpfen beſtehende Referve-Mannfhaft auch zur Verſehung ber 
Stabs- und anderer Wachen, zur Mfiteng- Leitung bei Mufhebung von Konz 
teabanten, fo wie für etwaige Handhabung der Ordnung fm Innern gu 
verbleiben hätte, 

Hiernach würde ein Batalllon zu vier Kompagnien im der Stärke 
von 800 Mann, mit dem Stabe dem Greny-Paß-Rommando und Berpflegs. 
Amte in Coit⸗Szereda, dem biöherigen Stabsorte des aufgelöflen 1. 
Ssefler Regiments, jo wie ein zweites Bataillon ebenfalls zu vier Komp 


torien vorhanden, und bie Leute geamungen find, ihren großen Bebarf nach in gleicher Stärke, mit dem Regiments» und Bataillons-Stabe, mit dem 
ber —* und Entfernung der Oriſchaften auf 8—10 auch 16 Meilen, auf! GrenzKommando und Verpflegs · Amte in Kozdy⸗-Vaſarhely, dem ge 
ten 


ungebal Str v 8 el k. k. Salzwerl 
I Umerkeiyer Baplem fi a Kai diefem Uebeifande mit ber 


Parajd aus 


Stab8-Drte des zweiten Syeffer-OrenyRegimenis bie geeigneife 
— finden. * — — 
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Die Kompagnie-Stazionen wären beim erften Korbond»Bataillone:] Drufe auf bie Bewohner des Landes, doch iR biefer Druf gleihmäfig ver— 
in Oyergyo ©. Miklos zugleich mit dem Filial-Grenz-Paßlommando, theilt, und jedenfalls Leichter zu ertragen , ald jene oft graufamen Erpreffuns 
Szeut Tamäs, Szereda und KRäszonn Beltiz, beim zweiten Bas|gen eines ausgehungerten Heeres, bie und bie Geſchichte aus dem SOjührigen, 
taillone in Bereczk, Kezdi-Väfärhely, Zägon und Üzon. Die und felbft noch ſpäteren Kriegen als ganz gewöhnliche Dinge ſchlldert. 


fubalternen Dffigiers-Stagionen beim 1. Bataillone wären für ſaͤmmiliſche 
Dberlieutenants die Kompagnie-Stazionen, für die Unterlieutenante aber in 
Dittro und Gyergyo Ujfalu, Sıent Domofos und Maba- 
raß Szöpviz, Szent György, Szent Märton und Käßon— 
Nifalu. Beim zweiten Korbond»Batalllone die Oberlieutenants wie 
beim 1. Bataillone bereits erwähnt, in den KompagnieStazionen die Uns 
terfiewtenants in Esztelnef und Osdola, Belentze und Zabola- 
Koväsına undNagyBorosnyo, Röfds und Bikſalva, wo allent- 
halb ärariiche Duartiere vorhanden nit nur die Unterfunft der Offiziere, 
fondern aud) bie der Mannſchaft — wenn auch nur zum Theil ermöglichen, 
wenn gleich in manden Kompagnie-Stazionen zur Aufnahme der Reſerve ⸗ 
Mannikaft neue Bauten aufgeführt werden müßten, welche durch den Ver⸗ 
fauf der annod vorhandenen zur Beſezung nicht beantragten Gebäude, ohne 
der geringften Belaflung des hohen Aetars leicht bewirkt werden fönnten. 
Ueberbaupt müßten in Allem — jene aufgeftellten Grundfäe, welche bei der 
Rattgefundenen Organifirung der Bufominer Grenze beobachtet waren, auch 
biebei nicht außer Acht gelaffen werden, da nur bievon die ziorimäßige Be» 
wachung der öftlichen Monardie-Grenze vollends erzielt, und der Einſchlep⸗ 
pung unbeilbringender epidemlicher Krankheiten vorgebeugt werden fFönnte. 

Dort an der öſtlichen Grenze der Monardie, wo in der Moldau 
und Waladiei Thier- und andere Seuchen in mehr oder minder hohem 
Grade faft alljährlich vorgefommen find, welche unbeilbringende Kranf« 
beiten, tro; der Wachſamkeit der Kordons.Mannihaft von Prävarifanten und 
Revertenten oftmalen eingefchleppt und auf den ohnehin nur fehr ſchwachen 
Wohlkand zerftörend eingewirft hatten; ja im oberen Theile des aufgelöften 
1. Speer Regimente-Grenz- Bezirks zu Dittro und Remete die Löler- 
Dürre; in meinem innegehabten Kompagnie » Bezirfe zu Käsſszony Fel— 
tiz die Wuth an Hornvich mehrmalen ausgebrochen war, welde wegen 
Mangel der nötigen tbierärztlichen Hilfe vertilgt und eingefharrt werden 
mußten: wäre am ameldienlichften, ſtatt den — bei allen Grenz ⸗Regimentern 
beflehenden Dber» und Thlerärzten, welche biefür vom Aerar 200 fl. K. M. 
als Zulage erhalten, au den allenfalls zu errichtenden Grenj.Sordons-Bar 
taillone, auf der Veterinär Schule zu Wien gebildete Kur⸗Schmiede einzur 
fegen; diefe Nothwendigkeit erwelſet ſich dadurch, daß bei allen Pferde— 
und Hormich-Erfranfungen die nöthige Hilfe nie von den eigenen Regi« 
mentd-, Ober und Thierärzten, fonbern ftetS von den im der Nähe dislugirt 
gewefenen Kurſchmleden des 11. Huſaten-Regiments geleiftet wurbe, da 
mand;e der Thieraͤrzte es unter ihrer Würde fanden, zue Heilung des Thies 
red Hand anzulegen, und bie Behandlung nach einer fangen unperſtändlichen 
Drdinazion ſtets dem Eigenthümer überließen, was nur das Verenden Des 
Thieres zur Folge hatte. Und fo glauben wir, baf das bier in Anregung 
gebrachte, einer verdienten Rüfficht unterzogen werben dürfte, 

Eins, 24. Februar 1851. 

Lıv. Bu 
Ritimeifter bes 1. Gened atuierle · Regiments 


Dal!’ Agliv’s Menage⸗Trains. 


Der Marſchall von Sadfen, und wohl alle großen Feldherrn vor und 
nach ibm, haben den Magen bes Soltaten als einen der wichtigſten Baftoren 
im Kriege angefehen. 

Uebrigend bedarf es nicht erjl ber Gewähr biefer im Kriegöfage be 
rühmten Männer, um einzufehen, baf ber Soldat nur durch eine Fräftige, 
regelmäßige und hinreichende Nahrung befähigt wird, jene vielfachen Müben 
zu ertragen, bie ihm bie Ausübung feiner Pilicht fo ehe erfhweren, und de— 
nen er bei andauernden Mangel, unfehlbar in Furzer Zeit unterliegen müßte. 

Um biefen wichtigen rforbernijie zu begegnen, bat man in ben Kriegen 
der Testen Jahrhunderte große und mwohlverfehene Magazine angelegt. 

Man erreichte dadurch ben beabſichtigten Zwek, in fo lange nämlich die 
Here in der Nähe ihrer Vorräthe landen; ober richtiger gefagt, man fonnte 
die Truppen verpflegen, weil man bie Verwendung derfelben der Rükſicht für 
die angelegten Magazine umnterorbnete. 

Die Nachibeile, welde aus biefem fehlerhaften Syfteme ermuchfen, Tiegen 
auf der Hand, Der Verluft eines großen Magazind ober eines bebeutenden 
Gonpoid wirkte laͤhmend auf die weiteren Bewegungen der Armeen, und ente 
ſchied manchmal ben Nusgang eines ganzen Belbzuges. 

Unſer genialer Lehrmeiſter Napoleon hat Die Kriegewiſſenſchaft auch in 
diefer Hinficht um einen großen Schritt gefördert. Sein Mequiſizions ſyſtem 
Reigert die Beweglichkeit der Heere auf die höchſte Potenz, und verfleht den 
Soldaten nit felten mit Lebend- und Stärkungsmitteln (Wein, Branntwein 


u. dal.), an welche bei Unlegung ber Magazine nicht fehr oft gebadt worden | 


fein mag. 
Zwar laſtet die Ausübung diefes neyen Kriegsgebrauches mit ſchwerem 





Obfgon und nun wie gefagt, Napoleon bie anfcheinend leichte Kunft 
gelehrt Hat, die Heere in allen Ländern, und unter allen Umfländen zu er 
nähren, fo tritt doch noch oft ber Fall ein, daß Abtheilungen zwar Hinreis 
chend mit Lehensmitteln verfehen ind, aber nicht bie Zeit finden, biefe zuzu— 
Sereiten. Wie oft müfen fe 5. B. das Faum bezogene Lager mit fehnfüctie 
Bliten auf ihre kochenden Fleiſchtöpfe wieder verlaffen, und bie Enurrenben 
Gingemweide mit einem Schluf Schnaps und einer Pfeife Tabak (wenn noch 
glüflicherweife Beides zu haben if), zu beſchwichtigen fuchen. 

Bir müffen daher jebe Erfindung, die biefem Uebelſtande zu begegnen 
vermeint, mit Dank begrüßen. 

Als eine ſolche können bie, vom dem E. £. Beamten Herrn Vinzenz Br, 
Dall’ Aglio projeltirten, und dem hohen Rriegsminifterium zur Brurtheilung 
vorgelegten Menage-Trains allerdings betrachtet werben, 

Da uns nur die Grundzüge dieſes Syitems bekannt ſind, fo vermögen 
tie nicht die Einzelnheiten desſelben zu Beurthellen. 

In feinem Entwurfe hat Herr Dall' Aglio für jedes Bataillon drei 
Menage-Wägen beftimmt, und fie mit allen zur Bereitung der Speife möthie 
gen Bebürfniffen (als Feuerſtelle, Kochgeſchirren u. dal.) derart ausgerüftet, 
dag auf einem für drei Rompagnien, auf dem zweiten für eine Infanterie» oder 
KavalleriesDivifion, und auf dem dritten für eine Rompagnie oder Eskadron 
während des Marſches abgelocht werden kann. 

Diefe MenagesTrains Green nämlich gleicjeitig mit ben Truppen auf, 
und folgen ihren Bewegungen, während bie armirt dabei befindlihen Köche 
die Zubereitung der Nahrung beforgen, und mit ihrem Geſchaͤſte nad einem 
leicht zu ermittelnden Kallul gerade dann zu Ende fommen, wenn die Truppe 
den früher beftimmten Haltpunft erreicht. 

Der Vortheil, daß diefe nam augenbliklich abeffen kann, it einleuchtend. 
Neu geflärkt wirb der Soldat ben Marſch fortfezen, oder bie ihm gegönnte 
Friſt zur Nuhe benäzen Föanen; indeſſen bei der bis fegt üblichen Weife feine 
obnebies ermatteten Kräfte noch vielfach dur Herbeifgaffung des Brennitofs 
fes u. dgl. in Anſpruch genommen werden, 

Herr Dall' Aglio läßt feine Menage » Trains ben Truppen fogar zum 
Gefechte folgen, und verfpriht ih von ihrer Thätigkeit erforießliche Dienile, 
für einzelne Verwundete ober ſelbſt ganze Abtheilangen, welche ber Gang de 
Gefechtes nöthigt, oder es ihnen erlaubt, ſich auf einige Zeit zurüfzuziehen, 

Uebrigens hat der Here Erfinder feine ambulanten Küchen fo eingerid: 
tet, daß die 10 Maß haltenden eifernen und gut verzinnten Keffeln auch ein 
zeln herausgehoben werden können. Dadurch wird feldft die Meinfte von ber 
Haupttruppe getrennte Abtbeilung mit bem nöthigen Kochgeſchitre verfehen. 

Berner glaubt Herr Dal’ Aglio feine erfundenen Menage-Traind mit 
gewiffen Veränderungen in ihrer inneren Einrichtung für Feldſpitäler und Ka 
fernen vollfommen anwendbar. Allerdings würden fie da (wie der Herr Gr: 
finder anbeutet) unter abgefonderten Schopfen aufgeftellt, bie ohnehin, durch 
dad Zufammenbrängen fo vieler Menſchen verunreinigte Luft, nicht noch mit dem 
unvermeidlien Speifen» und Koblendampfe verpeſten, wie dies zum großen 
Nachtheile ber Geſundheit bei den gegenwärtigen nicht immer zwekmäßig Eon 
firwirten Küchen wohl manchmal geſchieht. Auch weifet er, mit Hindentung 
auf eine und unbekannte Vorrichtung, moburd ſich bei feinem Appatate der 
MWärmefloif lonzentrirt, eine nicht unbedeutende Grfparung an Brennmaterial aud 

Endlich joll die Ausrüfung eines ganzen Heeres mit derartigen Mer 
nage · Tralns bei weitem mohlfeiler zu flehen fommen, als mit jenen der ge 
wöhnlihen Seldfeffeln. 

Herm Dal Aglios Berechnung, die und zwar micht vorliegt, der wir 
aber unbebingten Glauben ſchenken wollen, gibt das erfreulihe Reſultat von 
627,464 A. K. M. zum Vortbeile des Staatöhauthaltes an. 

Gewiß verdienen die Bemühungen bes Deren Grfinders der Menages 
Traind um fo wärnteren Dank, als dieſelben feinem eigentlichen Berufe fern 
biegen; unb wir hoffen mit Zuveriht, daß le höheren Ortes gerechte Ans 
erfennung finden werden, 

Ob Ach aber feine Erfindung auch in ber Praxis fo vortbeilhaft bewaͤh⸗ 
ven wird, wie fle fi im ber Theorie darſtellt, darüber können nur Verſucht 
entfeiben, welchen wir mit gejpannter Grwartung entgegen fehen. 

Schluͤßlich möge und Here Dal! Aglio neh vor diefer endlichen (nt 
ſcheidung erlauben, einige Bebenflifeiten zu äußern, die fi und bei ber 
Durchſicht ſelnes Vrojeltes unwillluͤrlich aufbrängten. 

Wird wohl der in Frage ſtehende Menage-Traius, deſſen Wägen doch 
jedenfalls mit zwei Pferden beſpannt fein müſſen, auch allen oft fehr mühſa- 
men Bewegungen ber Truppen in Hodgebirgen folgen Finnen, und werben 
bie furchtbaren Stöfe und Schwankungen, welde der Train (wenn er folgen 
Kann) auf biefen grundlojen oder jeligen Wegen erleldet, die glüflide Bes 
enbigung ber gaftronomijhen Verrichtungen mit höchſt problematifch machen ? 

Werben die Verwundeten zu jeder Zeit Nahrung finden, da ber Mes 
nagt · Train (mern er nicht zur Garkliche werden fol), doch mur zu beſtimm ⸗ 
ten Stunden ablocht? Und wird endlich ber Abgang jener Maunſchaft, bie der 





Her Grfinder im feinem Entwurfe als Köche verwendet (pr. Bataillon 48 
Mann) und bie ben Trains natürlich ſelbſt während eines Gefechtes nicht 
verlaffen, bei einigem Verlufte nicht zu fühlbar werden? Ober will Herr Dall 
Aglio permanente Köche? 

Wir mwünfgen aufrigtig, daß biefe wenigen Fragen zu Gunften bes 
Herrn Erflnders beantwortet werden, und fönen um fo eher irren, ba uns 
wie gefagt deſſen Projeft nur in feinen Hauptumrifen befannt if®). 





Armee - Kourier. 


* (Wien) Seine Majeftät ber Kaiſer hat folgenden Offizieren ber 
ganmoserfhen Armee Auszeichnungen zu verleihen gerußt, als: ben Faifer- 
Tihen Orben der eifernen Krone erſter Klaffe bem Kriegsmini« 
ler General-Major Jacobi; das Kommandeurkreuz bes Faiferligen 
Leopold⸗Ordens bem General-Major von Metiberg unb bem Oberft von 
Brandis; den Faiferligen Orden ber eijernen Krone zweiter 
Klafie dem Oberfi von Linfingen, Kommandant in Göttingen und dem 
Oberfllieutenant Meinefe, Kommandant in Lüneburg; das Mitterfreug 
des Leopold-Orbdens ben Oberfilieutenanis Thorbef, son Diebitſch, 
Brinkmann, von Hobenberg, Freiherr von Dammerflein, fo wie ben Majors 
Müller, Beneral-Gefretär im Kriegsminifterium, Baring, Meer, von der Des 
den; den eifernen Kron-Orden dritter Klaffe dem Kapitän Gor- 
demann vom Generalflabe. 

— Das über Allerhöchſten Befehl neu verfaßte Abrichtungs Regle— 
sent für die k. k. Infanterie ift fo eben an die Truppen vertheilt worden. 
Wie zu erwarten, wirb biefe meue Norm, welche bad Meglement vom Jahre 
1843 aufheht, dem Hauptzwele, eines Meglements: alle mechaniſchen Be 
isitligfeiten die für den Soldaten nothivendig find, in einer finthetifchen 
Orbaung verfaßt, entſprechen und bei Vermeidung alles "Unnöthigen und 


Ueberflüffigen feine Deutungen und Auslegungen zulaſſen. — Das neue 
Grerzier» Reglement für jene Waffengattung it ebenfalls der Bollen« 
bung mahe. 


— Die Gerichte Sr. Erzellenz bed Vanus unter bem Titel: „Cine 
Stunde der Grinnerung,« deren Ertrag dem Jellachich-Fonde gemibmet ift, 
erigeinen bekanntlich in der Hofbuchhandlung Braumüller und werben bort 
um 21.8. M. zu beziehen fein. Das Werk wird durch mehr als zwanzig 
größere und fleinere Holzfhnitt-Bignetten, fünf pradtvolle Stahlſtiche, barun« 
ter das Bildniü des gefelerten Banus geziert. Diefe vor zwanzig Jahren bes 
veits im Manuſfkript gedruften Gebichte waren nur für ben engeren Krels ber 
damaligen Freunde und Kameraden bed Dichters beftimmt, und nur ber mohl« 
tätige Zwet vermohte Se. Grzellenz nachzugeben, baß biefe QJugendpoejien 
nunmehr in die Deffentlichkelt treten, 

— Die am 24. Jänner eine Stunde unterhalb Lauenburg geidlas 
gene Pomtonbrüfe über die Elbe maf 1334 Fuß und beflanb aus einer 
Biragofhen Prüfe von mehreren Strefem, 64 Pontons ber Fönigl, preußts 
fhen Garde⸗, dritten und vierten Pionnier-Abtheilung und aus 13 öflerrei» 
hifgen VPontons, welche leztere vom fenfeitigen lifer aus zuſammen verbuns 
dea waren, um jo gemeinfhaftlih mit den preußiſchen Bontond die Brüke 
Serzuftellen. Dieſe Brüfe von feltener Länge hatte der Kommandeur ber 
fönigl. preußifchen Garberionnier-Abtheilung bergeftellt. 

— Gine X. H. Armeebefebl über ermeuerte Adjuftirungsveränberungen 
Sei der Generalität, die Stabt- und Oberoffiziere, daun Feldärzte wirb ge» 
märtigt, nach welcher die Offiziere der Artillerie, Gjafos, bie Grenadlere 
fatt der Mägen ebenfalls Czakos erhalten werben. Mir kommen darauf 


üf. 

ä * (Berona) Hier hat biefen Tage der E k. Herr Beldprebiger ber 
Gringelifhen beider Konfefionen bei der Gierlänbigen ft. Armee, Doktor 
Rırl Laubner, bie jährlich üblichen Oſterandachten für die hierortige, ſehr 
zahlreiche proteſtantiſche Garniſond · Mannſchaft, weil er auch in den andern 
Garnifonen hierlandes zu fungiren hat, bereits begonnen und biefelben durch 
Predigten in allmöglichen Spragen und mit Epenbung bes h Abenbmahles 
beendigt, In feiner herrlichen deutſchen Predigt barüser: „Bas und ſchwin⸗ 
det und was uns bleibt,” Hat der würdige Geiſtliche uns abermals recht er» 
baut und erhoben, wo er heifpielsweife der Mühen und Arbeiten in ben 
Iejten Kriegen gedachte, bie mit ber flügtigen Zeit, die jle geboren, vorüber 
feien und nur ihr beglüßenber Erfolg, ihr Gegen, fei geblieben, und ſchließ · 
li dann auch Diejenigen vor unſere Geele führte, bie noch im Tode ben 
Erg und erfämpften und deren ichren -Gedächtniß nit minder in -unfern 
Serien auf ewig bleibend if. — Da war fein Auge thränenleer. Wir 
glauben dies höchtt würdigen und nicht unbemerkt laſſen zu müſſen, daß eö 
auf einen redenden Gelftlihen, db. h. der zugleih ein Mebner, ein Vrebiger 
if, auch bei dem Militär nicht wenig ankomme. 


*) Schon in der Mr. 84 des Iahrgangıs 1850 brachten wir die Notiz einer ambu: 
lanten Dampffelbfüche im feplesiwig-holkein'fäen Horte, über beren Vtobehaltigleit 
fräter nichts verlantete. Während dieſe nur für Bataillene eingeriptet war, bat 
bie cbbefchtiebene jedech den Bortheil, daß Re auf Meinere Mbtheilungen mie 3. B. 
Rompagnien und Totadtons berechnet iſt. 
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— Die deutſche Norbfeeflotte belebt gegenwärtig aus: ber 
Dampifregatte Hanfa (2000 Tonnen groß), ber Segeliregatte Edernförbe 
(1500 Tonnen), ber Dampffregatte Barbaroffa (1200 Tonnen), der Dampfs 
fregatte Erzherzog Johann (1200 T.), ber Dampfforvette Ernft Auguft (850 
T.) der Dampfforvette Großherzog von Oldenburg (550 T.), der Dampflors 
veite Frankfurt (550 T.), der Dampfforvette Lübek (550 T.), ber Dampffors 
vette Hamburg (550 T.), ber Dampfforvette Bremen (550 T.), ber Segelfor- 
vette Deutfchland (650 T.), und 27 Ranonenbosten, fämmtlih armirt und fo 
weit bemannt, daß eine volllänbige Kompletirung krine Schwieriglelten bieten 
kann. Die Offiziere und bie Mannfhaft Ind im Kriegsdienſte ben Umfän- 
den nach fo weit eingeht, daß bie ehrendſten Beugniffe fremder Marine-Offi- 
ziere darüber vorliegen. 

— (Dänemark) Nah bem Militärfalenber zählt bie däniſche Armee 
gegenwärtig zwei Generale, nämlih Se. koͤnigl. Hoheit den Erbprinzen Ber- 
dinand und den Landgrafen Wilhelm von Hefien; 4 Generallieutenante, näm ⸗ 
lich ©. Bardenfleth, v. Hanfen, v. Krogh und v. Bülom; 14 Generalmajore, 
von benen der ältee (v. Steinmann) 68 Jahre alt if, und ber füngfle (w. 
Blensburg) 46 Jahre alt iſt. Bon diefen 14 Generalen find 7 während des 
Krieges 1849 bis 1850 ernannt worden. Bon Oberften zäplt bie Armee 
30, und barumter 21, welche im Kriege 1849—1850 avanzirt find, Der 
aͤlteſte Oberft (Rammerherr du Plat) it von 1817 und 81 Jahre alt, ber 
füngfte Oberft if 52 Jahre alt und von 1850. Die Zahl der Oberftlieutes 
mante ift 32, welche alle während bes Krieges 1849 bis 1850 avanzirt find, 
Don Maforen hat die Arinee 49, vom welden 43 während bed Krieges avan- 
zirt find. Die Zahl ber Kapitäne und Rittmeifter beträgt 260. Bon ben 
Oberfllieutenanten ift der ältefte (Walther) 56, ber jüngfle (Prinz Chriſtian 
Glüföberg) 32 Jahre; von dem Majoren der Äftee (Konfod) 59, ber jüngfte 
(Kaufmann) 31, und von den Rapitänen und Rittmeifterm find einzelne 24—26, 
aber auch einige 50—51 Jahre alt. In ber Armee find ferner angeftellt: 
26 Auditore, 12 Oberärzte, 21 Aerzte und 46 linterärzte, 

— (Münden, 24. Februar.) Das baierifhe Heer hat durch den ges 
flern dahier erfolgten Tode des Feldzeugmeiftere Grafen Heinrich LIL von Reuß 
und Plauen ihren älteften und zugleich einen ihrer würbigiten Veteranen verlo« 
ren. Er war geboren am 21. September 1763, und hatte alle Feldzuge feit ber 
erften franzoͤſiſchen Revoluzion im baitriſchen Heere mitgemacht. 

(Karlaruhe, 22. Februar.) Ans gut unterrichteter Quelle erführt 
man, daß wir gegen Ende März die geſammte babiſche Artillerie wieder hieher in 
Barnifon erhalten werden. Diejelbe befindet ſich jezt noch in Maftatt, wo bie 
Nachricht anlangte, daf bis zum 19. März, gegen 500 Mann öfterreihiihe 
Artillerie eintreffen werben. Gleichzeitig wird wohl au die Artillerie-Direke 
zion in Raftatt, bie bisher proviforifch mit einem badiſchen Offizier beitellt war, 
weil nad früheren Beftimmungen Baden biefelbe zu beſezen hatte, im öfler« 
reichiſche Hände übergeben, gleichwie Kürzlich der von Baden beſtellte proviſoriſche 
GeniesDirektor feiner Funfzion für enthoben erflärt wurde, da ber öflerreihifche 
Major v. Merkel ale GeniesDireftor der Bundesfeſtung eintraf. — Boraude 
fichtlich werben für ben jo nothwenbigen Weiterbau der Feftung Naftatt in dies 
fem Jahre noch nicht viele Gelbmittel flüfig werden; außer bem öfterreichifchen 
GeniesDirektor find von Frankfurt and nur noch drei Offiziere für den Bau von 
Raftatt in diefem Jahre beftimmt, worunter ein öfterreichiicher Ingenieur-Haubts 
mann bereits ernannt iſt, umd noch nicht entjchieden wurde, ob die andern bei— 
ben Stellen mit badiſchen Offizieren befezt werden, tele bies früher ber Ball ges 
meien. Die Schwadron Kavallerie, melde in Raflatt flazioniren joll, wird» 
wie wir vernehmen, abwechſelnd von einem ber nahe liegenden badiſchen Dra« 
goner-Regimenter geftellt werben. Was die Infanteriehefazung ber Feſtung bet 
trifft, welche in Friedenszeiten früher nur etwa auf 1900 Mann veranfhlag, 
war, in Zufunft aber jebenfalls ſtärker gehalten werben dürfte, fo werben 
hoͤchſtens noch zwei Batalllone außer dem öfterreihijchen Regiment in Raftatt 
garnifoniren, 


Gräz. [Eingefendet,) Mehrere hieſige Interefenten ber mit ber erften 
öfterreihifhen Sparkaffa vereinigten Berforgungsanftalt Haben unterm 22ften 
Februar nachſtehende Adrefe an bie Adminiſtraglon eingefendet, welche mit 
68 Unterihriften vom Militär und Zivil verfehen war: 


An die Adminiarazlon ber mit der erden öferreichii—en Sparkaſſa vereinigten 
Berforgungs-Naalt ! u 
sen 


Ucher die bei Rundmachung des Eutwutfts der neuen Statuten ergangenen Auf ⸗ 
forderung erjudgen wie vor Allem: 

1. Daß die son ben Intereffenten aus ben verſchledenen Reonlänbern einlan ⸗ 
genden Berſchlage durch die „Wirmer Zeitung“ Fund gemacht und aud bei ben 
Remmanditen zur Behebung bereit gehalten werden. 

2. Damit aber der damit ju verbindende Zwel auch erreicht werde, iR es nothmendig, 
dab der Termin zur Schiusfaffung über die neuen Statuten auf eine 
möglichft fange Zeit überlegt werde, bamit bie elnlangenden und Fundgemadg- 
tem Berſchlage geprüft and zur Schlußfaſſang alliällige Gegenverjchläge Sorge: 
legt werden fünnen. Die Kundmachung der einlanzenden Vorſchlaͤge iſt auch aus 
dem Gruade geboten, damit die Interegenten Tenntnis erhalten, ob und melde 
Borfhläge bei der Schlußfaſſang beräffichtiget werben. 

3. Vor Mllem verlangen wir aber, daß die Dotayiens-Abzüge nicht blos mit bem 
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Rapitale, fonbern au mit allen Erträgniffen unjferm Renten 
Rapitale fogleich zugeführt werben und niht er nad einer 
langen gar nidt befimmten Reihe von Jahren. 

Verlangen wir, daß bie Rapita lo+Mufldfung und zwar nit blos dh eils 
weiße, fonberm vollftämbig auch für bie biaher beigetwetenen Intereffenten eins 
gefühet werde 

BDerlangen wir, bafı bie aljällige Mbfinbung bezüglich ber angeblichen Verbiud - 
Uchteit gegen bie Sonuleitner ſchea umb önfelb'jchen Rechlanach folget nicht 
auf Rofen ber Intereffenten geſchehe, ba leztere eine detlel Berbindlidhs 
feit bisher mit fannten uab gar nicht fenmen fonnten, uad bahır 
folde zurüfmweifen müflen. 

In dem Statuten Gatwwefe betrachtet ſich der Sparfafa-Derein mit der Mminis 
Arazion der Derforgungs-Anftalt als ein abjoluter von ben Imtereffenten 
völlig unabhängiger Körber, Mir protchiren dagegen, und erfläxen fomit 
austrüuflih, daß ter SparfaffarBrrein mit feiner Mpminifiragion nihts mehr 
unbnihts weniger if, ald der Berwalter ber vom den Intereffene 
tem eimgejahlten Binfgreiögebühren und Kapitallen und ber bavon entfallen« 
den Nugungen; lejtere mögen man KapitalsZinfen, Zwiſchen ⸗Jinſen, Binfet 
BZinfen oder wie immer heißen. 

Das Berhältnif pwiſchen der Mminltrajion unb bem Sparlaſſa · Dereln 

einerjeits, und den Intereffenten anbererfrits iA demnach jenes des Verwal⸗ 
ters fremden Bermögens zu bem Bigenthümer birfes Bermör 
gene und fan demnach nur nach bem biesfälligen privastredtlihen gefe 
lien Belimmungen beurtheilt, und darf bei ber Sqhlußfaſſang über bie meuen 
Statuten wit aus den Augen gelaffen werden. x 
Don uns wird auch bieferiwegen ein Antheilan ber Bermwaltung als ein 
und zufenmendes unseräußerlides Recht beanfprucht, fo wie auch Def 
fentlicpkeit in der Bermaltung in ben neuem Statuten mm fo mehr 
ver angen zu müffen giaubea, als in bem@utwurfe nicht einmal ein Schein bavom 
vorhanden ifl. 
Die Behauptung ber Mominiftraplen, daß bieh fiiih und rechtlich unmglich fel, 
ÄR eine ber vielen Abfurbitäten, bie wir im diefer Mngrlegenhelt jchon ft, insbefondere 
aber in der som der Mominifraziom verbreiteten Eriebigung mehrerer Ber 
fhwerben lefen mußten. 

Gin DIE in die Statuten der ſchon viele Fahre beftchenden, fi des allge meir 
wenBertrauens erfrenenden, allgemeimen mechfelfeltigenRKapitaliem 
und Renten» Berfigerungss Anhalt in Wien, fanı bie Mbminiftrazion über: 

en, daß Antheilder Intereffenten an der Derwaltung und Def: 
Yeltlıgteit derfelben feine Chimäre if. 

Wir verlangen auch, bad in dem neuen Gtateten unſerer Berfergungs-Muflalt in 
Berg auf Theilnahıme der Intereffenten an der Bermaltung und im Betreff tee Deffents 
Lcptelt in der Verwaltung ben Imtereffenten nit weniger Rechte vorbehalten 
werten, als bieß Bei dem Intereffenten der allgemeinen Kapitalien» und Rem 
ten: BerfigerumgdsNmfalt ber Wall if. 

Wir erfachen nun biefe umfere Deflderia und Betita in jebem Falle und auch 
wenn wierer Bermuthen unfere sub 1 und 2 geäußerten Wünſahe alcht berülfichtiget 
werben fellten, bri der Vorlage bes StaiutensÖntwurfes am das hehe Mir 
nifterinm bes Handels beizufchliefem und bei der nolhwendig mwerbenden mars 
beitung des Statutenntwurfes zu berülfichtigen. 

Sollte aber die Mowiniftragiom biefem grredten Begeßren nicht enijprechen und 
follte «6 ihe gelingen, vor der Hand bie neum Gtatuten auch gegen unfere einflimmige 
und wmohlbegrlindete Finfprache burdgufezen, To fhliegem wir uns ber im bur 
„Diener: Zeitung“ am biejelbe ergamgenen Erllärung von Wer» 
mällers und feinen Mandanten ausbräflidh an und erfiären mun auch 
unfererfelts, bafı wir im biefem Falle alle ums aus ben alten Statuten ew 
wachienen Regie vorbehalten, und dag wir feierlich gegen bie De 
einträhtigung aud der geringfiem berfelben proteirem, und daß wir 
darauf befchen, baf wenn zwilden ber Mominifirazion und uns eine Rechteſtagt in 
Zukunft aufgeworfen werben follte, das richterliche Erfenninif mur auf Grundlage 
der alten Statuten und gerabe fo geichöpft w.rben foll, als ob bie neuen nie ine 
Beben getreten wären, ba wir biefe mieald geltend erfenmen werben, fo lange 
fie niht unfern oben ausgefpredenen Wünfhen und Begebren 
Rebnung tragen. Jelgeu bie 69 Unterſchriften.“ 


eonif Der ueneften Feldzüge und Schlachten. 
IV. Das Infanterie-Regiment Hohenlohe vor Ancona. 
Sclus.) 

@8 fei mie erlaubt, hier In Furzen Umsiffen die Lelſtungen dieſes Regiments im dem 
Yahrın 1848 und 1849 zu berüßren. Das Regiment Prinz Hohenlohr-kangeabarg Mr. 
17 bat mit feinen 6 Bataillons fammt der Wrenadler:Divifion am den Rriege-reignifien 
im ber Lombarbie, SübTirst und Ungarn, im Piemont unb in ber Momagna thätigen 
Authell genemmen. Das 1. und 2, Bataillon von dem Mushrude der Revoluzlon im 
Brescia erellt, gaben ſchon dort Berwrife ihre Tüchtigkeit, umb jeber Mann, der bei dem 
verhängnißseken Rükjuge daſelbſt zucnfblich, IR ale Helm geherben; hievon gibt jeder 
Bresciansr mod) jet das Zeugniſ. Diefe beiden Batalllons waren fpäter im den helfen 
und blutigen Befrhten von Montanars, Boite, Somma-Gampagna, Balrggio und Mais 
land, mit dem ruhmbebrften 10. JZagerbatalllon Arts bei ber Avantgarbe-Brigade Er, 
Grzelleng des nunmehrigen Feldmatſchall - Lieutenante Braf Straſſolds ringetbeilt, und 
holten Ach wit jenem auch manden Lorbeer, und wie daher mech jrgt jedem Sobenicher 
das Herz ſchlagt, wenn ec einen Zehnec Acht, der ihm den Weg zum Rahme aufzufnden 
half, fo wirb der Oner Jager fh des Hohemloher germe erinnern, dem er im Bulverbampfe 
bie Hand gebrüft Hat. Später wurd⸗en dieſe beiben Bataillens mit bem dritten Felde vud 
erſten SandwehrsDataillon unter bemfelben Herım Generale vereinigt, und ed fehlte im ber 
Turzen Kampagne von Piemont bei Cambalo, Turazjo und Et. Eiro niht an Brwelfen 
des Mutbes, der Tapferkeit und Musdauer des Regiments Hohenlohe. Während in ber 
erfien Pırlede bas 3. Aeithataillen Sei Ponteba und in Güptirel harte Kämpfe gegen bie 
Inſurgenten beitand, und bann vor Beneblg verwendet wurbe, waren bas 4. und 5. Bar 
talllen und bie GrenadiersDivifiom auf dem Kriegeſchauplaze in Ungarn dhätig, wo ber 
fonders das 4. Bataillon durch feine Ausdauer im Winterfelözug 1848 auf 1849 und 
darch tapferm Muth am 26. April 1849 bei Komorn Ad bervorgeiham hat. Das 1, 2%, 
3. Gelbe und 1. Lanbiwchr-Bataillon Ende März 1849 aus Piemont zuräfgekehrt, erhielten 
mad lat jet Kaſt von faum deel Wochen im Mailand, die Beſtimmung zur Offupajiond: 
Armee für die Romagna, und formrtem mil dem 10. Fägerbataillone vereinigt, die Bis 
gi bes Seren ©. M. Mitten von Pfanzelter, Bei der Belagerung und Ginnafme von 

logna und von Anfona, fomie bann bei dem ſeht beſchwerliche⸗ Erreifzägen gegen bie 
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Perfonalnedbridtemn 
Ernsunungen und Eintheilungen 
Mdelsberger, Karl von, Major bei Deutfchmeiter Inf, Militär-Meferent beim Banr 
des MiltärrRommando in Wien, w. ſap Oberflient. bri Mohbah Inf. 
Maui N 17 ** — Major von C. H. Albrecht Inf,, w. zum 14. Gensbarmerier 
eg. uberſezt. 
Penfionirungen 
Dbrrftit. Gran; Dalentim, prov. Rommbt. bes 16. Gensv’armerie Reg. und Hanptm. 
Demeter Nato, von E. H. Ernſt Jaf., als Major, 
Ordeusverleihungen. 
Den großg. toslanligen Fofefs-Drden : Felbfriegefommiffde Anton Rottenart. 


In eimer ber legten Mummer brachte Die auch im wnferer Memee weit werbreitite 
und nad Brrbienft gewürdigte „Deutfcpe Wehrzeitung" folgenden Metifel, auf dem wir 
ben Herrn Oberfllieutenant von Giremmer aufmırkiam machten : 

„In der Nummer 17 bed „öfterreihifhen Soldatenf eundes“ vom 8. Februar bes 
findet fh ein Muffaz mmter dem Titel: die Generale von Benin, yon Willifen uns ton 
Hort in Ehleswigchelftein, unterzeichnet Streunet, ein Mame, dem wir in newerer Beit 
fon oft unter Mrtifeln begegnet find, benem wir eine Hohe militäriſche Bedeutung zwers 
fennen mußten, Der erwähnte Muffaz reiht fh im diefer Michtung dem früheren würkig 
an. Mit Ruhe und Klarheit unterwirft er bie Beiflumgen der gemaunten Generale einer 
Kritik, wie wir alle Rritifen folder Art wünfdten. Die Daten zu feinen Betrachtungen 
über die Wirffamfeit bie drei Generäle jheinen ans Helftein und vom Männern herzus 
Aammen, die vormeihrilsitei zu urtbeilem wiffem, und ch nicht von perfänlichen Simpathien 
oder Antinaihien beilimmen laſſen. Wir Haben den Mrkitel mit mahrem Vergnügen ger 
leſen und glauben daher mit vollem Bewuntiein dem Kreis unferer Leſer taramf anfımerle 
ſam maden zu fünnen. Gern theilten wir ihm vellftändig mit, aber wir fönuen fun 
über den nölblgen Raum für felditfländige Arbdeiten nah Wunſch gebieten und entnehmen 
nit gern aus andern Blättern, die mit ung eime gleiche Michtung verfolgen mad gleiche 
Geſtanung öffentlich befmum. — ir fieb zwar über einzelnes im jenem Pluffage wicht 
ganz der Meinung des Derfafiers und glauben theits aus peefönlichrr Auſchauung, teils 
durch bas Urthell unferer Freunde im Stande iu fein, bin und wilder eine andere Anfiht 
anffıllen za bürfen. Die Met aber wie jener Artikel geſchrieben if, und ber wehlwellende 
freie Stanppualt, auf den ſich der Berfaßer geftellt, verdient die Achtung und Anerlemwung 
des Dffiziero im Allgemeinen. Ge beurtheilt zu werben, Kann jebem hoͤhern Militär ner 
willfonmen fein.“ 


Der Herr Oberhlientenant erfuchte und nun nachflehende Grflärung aufzunehmen : 
„An bie jeher verchrie Medalzion der „Deutfgen Wehrzeitung.“ 

Das im Ihrem gefhäzten Dlaite gefpendete Bob über meine Auffäye im „öflerreichl« 
fürn Seolbatımfrrumde” wurde mir von brm Seren Mebaltene Hittenfeld dieſes Blattes 
freundlich witgepeilt. Mit Dank nehme ich diefe Muertonnung von einem Joarsal hin, 
an deſſen Spize fo verehrte intelligente Herrn Kameraden chen, die vereint das Wahre, 
— Gute, wo immer 0 gefunden Tird, würkigen — wrb zum Magen unfers Standes zu 
verbreiten, Ach die ſchone Aufgabe geftellt haben. Daß diefe Tendenz In meinem zwar bes 
fApränften Wirfungsfreis auch mein Beſtreben if, — fann bie Borrede im meinem Werfen 
(Gin Generaltab) beurfunden, worin ich wich hierüber unverhelen ausfprad). 

Um jedoch Mißtewtuugen zu begegnen, — und weil id Nichts weniger wünſche, 
als baß fremde danken für die Meisigen gehalten würben, abgefeben davon, daß id 
biefe jebergeit germe aurege, — welcher Zeit und wen fie aud ‚angehören, menn id 
fie gudiegen und nürli ade, — fo bitte ich birjenigen Auffäge im „Selbatenfreund“ 
über weigen mein Gharafter und Name let, als meine eigenen Anflhten ; diejenigen aber, 
wo fi mur mein Name ober die Gh ffre [St.] beigefügt beſiadet, als mir von fringsers 
fahrenen Kameraden zugelommene Mitibeilungen oder aus gebiegenen Werfen genommene 
Bruchftüle zu befragten. Strenner, Ef. Dberfllientenant.“ 


Watriotifche Gaben. 

Iu Gunfen bes „Dereins für Unterfkügung dr Witwen und WBaifen ſüdſla viſcher 
umb froatifer Moyionol-Wehrmänner* erbalten wir vom lebl. EC. H. Karl Brrbinanb 
Infanterie-Rrg. 6 fl. 26 fr. RM, und „far bie Diflerstöädter-Biltungs-Aufalt in 
Drbenburg” von Hrn. Lirmt. Pilati 1 fl. K. M., melde Beträge ihrer Beitimmung zus 
geführt warden. 


Baribalbifigen und Pianzanifchen Truppen im thätigiier Mitwirfung, Bat dos Regiment 
Hohenlohe ernewert bewieſen, dafi e# fe vielem an Tapferkeit und Friegerifem Werihe aus- 
gezeichneten Regimentern ber glerreigen öfterreihiichen Mrmee rühmlidh zur Seite geflellt 
werben fan, Im Derlanfe diefer nur fury berüßrten Kriene:-Momente zählte «4, oft 
augenfällig vom Gtüfe brgümkigt, bach im Ganzen bei 400 Tadte und Blefirte, worunter 
2 Stabs: aad & Obereffiziere, die vor dem Feinde blieben. Die Reihen feiner tapfern 
Unteroffigiere und Gemetnen fmüfen 8 goldene und 58 fiberme Medaillen, jene ber 
Dbrroffigiere 1 Reopolb-Orden, 1 Orden bir eifernen Krone, 12 MititärBerbienffreuge, 
3 pöpfl. St. Georges und 3 päpfıl. Sitoefter-Drben, 

Mac bergeftellter Rabe und Orbmung in den päpfllichen Provingen wußte Ah das 
Regiment Hobenloße durch Ärenge Pllichterfüllung, techtliches und moralifdet Verhalten 
die Mhtung der Behörden uud der Dendifrang, fo wie den öflerreicifchen Waffen die Au ⸗ 
erfennung ihres nnbehrkten Ruhmes, in vollem Maße zu erhalten. Mad; einer 1'/,jähri- 

en Dislofazion in den päpflicen Provinzen unter ben fleten Kommando bes alliehtig 
Ge@verehrten Herren General Ritter von Pfanzelter, erhielt «6 die Beftimmung als Gar: 
nifen nad Benrbig und Vadua. Beim Schelden Hat dieſet Hırr Wenrral dem einen jeden 
braven Soldaten frenbig ergreifenden Brigadebrfehl erlafien, welchen der „Solbatenjrcund“ 
am 7. Depmber v. I. Me. 187 gebracht hat. Die ſchöne chrenvelle Zeugniß wird bem 
Regimente ein iheures Bermäctnig, ein helliges Anbenfem biriben, Die Serge dee Bor: 
gefejten für feine Untergebenen und beffen gerechte Behandiungswelfe Silben bie Brüfe, die 
den hohen durch das Geſez ber Suborbinazion bebingten Verband in ber Armee durch 
alle Abſtufungen berfelben trägt und ſeſtigtz das Leb aber des Borgefesten vellemtet das 
Berkänbniß wiſchen biefem, ſchafft dem Unteegebenen das feige Bewußtfein erfüllter 
Paict, während «6 ihm wit Liebe und Danf gegem den Vorgefegten erjhllt, durch welchem 
es ihm ermöglicht wurbe, biefes Biel zu erreichen. Don biefen Gefühlen durchtrungen wirb 
ledet von und, ber unter ben Befehlen biefes in Fringeeifchen vole in feieblien Beziehuns 
gen glei ausgezeichneten Heren General zu dienen das Glüf Hatte, die Erinnerung an 
biefe fchöne Zeit treu im feiner Bruſt bewahren, und da wir nicht mehr im feiner vereint, 
fonbren vielfach zerierut und geeteennt And, fo bringe biefes Blatt unferm umvergehlichen 
Hera Brigabier Generalmajor Ritter von Pfanzelter ben tirfgrfühlten Dauk und rin ber 
geißlertes Lrbrbech ! in dem wir uns Mile wereinen. 


Herausgeber und verantwortlicher Revafteur 3. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr, Mennert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 
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Wochenfchau der @reignifie. 


Die Berathungen über bad neue deutſche Verfaffungswert nehmen un« 
geftört ihren Fottgaug. Wine Diffonanz Elang in ben lezten Tagen hindurch, 
bie an Erfurt und Mabomwig erinnerte; — wir hoffen, ſie wird verflungen 
fein ohne Nachhall, die Weisheit und Mäfigung der Bollmagiträger ber 
beiden Grofmäcte bürgt und bafür. Preußen barf nicht baran zweifeln, daß 
feine Ehre auch für Oefterreich eine Heilige Sache if; benn wie Könnte ohne 
fie eine moralife Kraft bes newen Bundes beflehen, ben Orfterreig nur im 
engen Vereine mit Preufen gründen will und durchführen kann. 

Wie wir vorausgefazt, dürfte mit dem Balle von Moflar ber Auffland 
in jenen Gegenden noch Feinettwegs als aufgehoben zu betrachten fein. Es 
ſcheint vielmehr, daß die Infurgenten, benen neuerdings wieder bedeutende 
Schaaren Bewaffneter zuftrömen, jet im Wehen bei Sarajero vorzubringen 
verfuchen, und dab Travnif der Schauplaz des nähflen Zufammenfloges fein 
werde, mohin der Geratfier Omer Paſcha, nachdem er Sarajevo für ben 
Augenblik preisgegeben, bereit# gezogen fein fol. Der felbit nach ber erlit- 
tenen Schlappe no ungebeugte, auf Terrain und Umftände geftügte Muth 
der Infurgenten, bie Stimmung in ben Donaufürftenthümern, bie kaum bee 
ſchwichtigte Erhebung auf Samos, geben uns ein Bild der bewegenden Kräfte 
tes großen helleniſch⸗ romaniſch· ſlaviſchen Emanzipaziontfampfes gegen ben Js- 
Iam, und feine Bolgen find nicht abzufehen. Am 15, Bebruar Hatte eine 
300 Dann flarfe türfifhe Reiterfaar, In Verfolgung ber Infurgenten, bei 
Vergoraz das oͤſterreichiſche Gebiet betreten, wurde aber bier von unferen 
rasen Grenzhütern fehr energiih empfangen, und zog Äh bann unter Ent ⸗ 
fSuldigungen zuräf. Der Unführer ber Türken und mehre feiner Leute fpras 
en recht geläufig deutfh und ungarif$, und wenn alſo die Türkei, wie 
biöher gefhehen, ihre Armee aus unferen Blüdtlingen und Geäachteten refru- 
titt, fo arfhicht ed wahrfheinlih nur aus Artigkeit und Rükſicht, um fi 
und leiter in unferer Landeeſprache verfländlih machen zu können. 

Das englifhe Miniſterium Muffel-Palmerfion hat in ber Budget» und 
Meiormfrage eine Niederlage erlitten, und Lord John Muffel baber feine 
GEntlaffung genommen, Die Vildung des neuen Minifteriums, womit 2orb 
Stanley beauitragt wurde, ſtößt auf Schwierigkeiten. Wir wünſchen England 
aufrictig GIÄf zu dieſer Kriſis und deren Meberwindung, und wollen in bies 
fen Augenblile den abtretenden Staatslenfern Eeinen Vorwurf nachſenden. 
Aber daß ein Kabinet, beffen dämoniſchet Doppelgänger auf den Barrifaden 
aller fremden Mevoluzionen fland, eben fo wenig mit bem Ürieden und dem 
Hüte Curopa's, ald mit der Ehre und dem dauernden Moplflande Englands 
verträglich war, mag nebenbei ohne alle Ueberiteibung bemerkt werben. 


Die Lotterie zu Gunften der fünf Invalidenfonde. 


Vor einiger Zeit wurde fon in ber „Wiener Beitung® auf bies pa 
triotiſche Unternebmen mit aller ber Wärme Bingewiefen, die es in fo reie 
Gem Mafie in Anſpruch nehmen darf. Fünf Namen, denen in der Geſchichte 
Defterreihe die Unferblicfeit geſichert if, die von Guropa mit Dank und 
Anerkennung genannt werben, drüfen der Sache ben Stempel der Weihe auf 
und berehtigen fie zu eimer mebr ale alltäglihen Geltung, Denn wenn bas 
Unternefmen laͤngſt beſchloſſen ſein und der Vergangenheit angehören wird 
bleibt ihm nicht nur durch das jinnreihe Erinnerungöblatt, welches den in 
größerem Maßſtabe ih Betheiligenden überreicht wird, fondern auch burd den 
Zwel ſelbſt eine Bedeutung für die Nachwelt und ein umvergänglihes biflo- 
riſches Intereife. Der Erfolg der Lotterie ifk ein Gradmeſſer der Liebe und 
Singesung, welhe die Bewohner Defterreichs zu biefer Zeit für bie Metter 
der Monarchie und baburd mittelbar für das Vaterland an den Tag legten. 

In biefem Sinne glauben wir eine erneuerte Empfehlung bes Unter- 
nehmens nicht würbiger ale burd eine Darftellung feiner bisherigen Grfolge 
einleiten zu fönnen, wobei wir auch nicht verfehmweigen wollen, mad bis jet 
ftörend auf den Rortgang eingewirft bat, damit nun, wo biefe Störungen 
als befeitigt zu erflären find, die Theilnahme um fo allgemeiner und frucht« 
dringender werde. 

Ueber den Zwet wirb feiner anſerer Lefer mehr im Dunkeln fein. Zahl 
reihe Ankündigungen in öffentlihen Blättern, namentlich in fait jeber Num ⸗ 
mer der „Wiener Zeitungs machen barauf aufmerffam, daß eine große Gelb» 
Totterie zu Gunſten der fünf Invaliben-Iinterfiüjungefonde flattfindet; bie un 
ter dem Schuze ber hohen Beldperren, NRadeyfn, Welden, Sellas 





des Grafen Latour Reben. Diefelden Ankündigungen fegen au bie für 
die Spielenden in Ausficht ſtehenden Gewinnflvortbeile auseinander und brin⸗ 
gen bie namentliche Beröffentlihung folder Perfonen, bie burh Abnahme einer 
größern Anzahl von Lofen ben Anfprud auf ein von Beiger's Künfllerhand 
berruͤhrendes Grinnerungeblatt, gefhmüft mit ber eigenhänbigen Namendfer- 
tigung ber oben angelührten Namendträger ber fünf Invaliden-linterftäzungs- 
fonye erworben haben. 

Don Wiener Bürgern angeregt, von bem umſichtigen Grofhanblungss 
hauſe Shuller et Komp. geleitet, hat das Unternehmen fon bieher die 
glänzendften Nefultate geliefert und wenn biefelben noch immer nicht völlig 
entſprechen, fo tragen bie oben angebeuteten Störungen die Schuld. Zu die- 
fen reinen mir vorerſt eine zweite fonkurrirende Lotterie ⸗· Unternehmung, melde 
durch Zufiherung eines Theils bes Grträgniffes für einen Wohlthatigkelts— 
fond und Grwirfung eines frübern Verlofungstermins bie Theilnabme fpal« 
tete, und zwar um fo mehr zum Nachtheil der hier beſprochenen Enterpriſe, 
als ie mit diefer leztern verwechfelt murbe. 

Einen ungünftigen Einfluß übten ferner zu Ende bes vorigen Jahres 
bie politifchen Ereigniffe. Es war mämlih angedeutet worden, daß eine Bes 
tbeiligung ven Seite der altiven Truppen an diefem für ihre fampfunfähigen 
Kameraden ins Leben geiretenen Unternehmen in der Art zu hoffen wäre, 
daß die Mehrzahl ber f. k. Regimenter bur die Abnahme von 124 Lofen 
ihren Zıuppenförpern ben Anſpruch auf ein durch bie hohen Namen, bie 
darauf gefertigt find, für fie boppelt erwünſchtes und bebeutungdvolles Erin. 
nerung&blatt erwerben würden. Da nahmen die Greignirfe plözlich eine dro⸗ 
hende Geſtalt an, ber Gedanke an bie vergangenen Kämpfe und ihre Opfer 
wurde von den in Ausſicht ſtehenden in den Hintergrund gedrängt. 

Allein die Weisheit der Kabinete Hat den Frieden geſichert, mit ihm 
wird das Andenken an Jene wieber mächtig, melde im Dienfle bes Vater⸗ 
landes ihre Geſundheit und ihre geraden lieber opfernd, zwieſachen Ans 
ſpruch haben, baf ihnen ber Briebe zu forglofem Genuß werde. Darum ber 
darf ed vielleicht nur biefer Beilen, um den Führern der einzelnen Megimen« 
ter ben früher mit realifirten Wlan einer umfaffenden Beteiligung von 
Seite der leztern wieder nahe zu legen, 

MWüäsrend mehrere Landgemeinden, nah Stewerbezirken vereint, ſich Er— 
innerumgtblätter und dadurch den Titel ald Mitgründer erworben baben, fin» 
den wir bie größern Kommunen, die Haupiſtaͤdte ber einzelnen Kronlänter, 
wenn wir bie periodifhen Verzeichniffe, in ber „Wiener Zeitung“ überbliken, 
no im Müfflende. Dem Bernehmen nach liegt in diefem Augenblike eine 
darauf be zügliche Eingabe des Komites dem Wiener Bemeinderathe vor und eine kräfe 
tige Unterflügung von Seite biefer ehrenwerthen Koͤrperſchaft läßt ih um fo 
zuverfichtlicger erwarten, je mehr die Betheiligung ber erflen Kommune des 
Reichs ein erhebendes Beifpiel für die Übrigen Kronländer wäre. 

Don andern Körperfhaften, ald Handelsfammern, großen Fabrikd- Eta- 
bliffementd, Innungen u. ſ. w. haben ſich bisher nur bie erfte Sekjion bes 
öfterreihifhen Lloyd in Trieſt, die Börfendeputazion bafelbft und die Kom 
mifiion dell’ unitaa Conpagnia di sicurit allbort, das Meifler-Rollegium bes 
Gewerb- Vereins in Prag, und — mas eine befondere Anerlennung heraus- 
fordert — bie Beamten und Arbeiter ber Töpper'ihen Gifenwerfe bei 
Scheibbs an der Subffripzion auf Erinnerungäblätter betbeiligt. 

Auch in den böhflen Kreifen fand das Unternehmen reichliche Unteritü« 
zung. Seine Majeflät Kaiſer Ferbinamd lieh auch diefe Gelegenheit nicht 
vorübergeben, ben wunden Kriegern einen neuen Beweis feiner Hulb zu ges 
ben; mehrere Blieber bes allerhöchſten Kaiferhaufes , ferner der greife Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchof von Wien, ber in ſtiller Zurüfgezogenbeit bo die DVeranlaffung 
zu Wohlthaten niemald überfieht, die Fürſten von Liehtenftein, von 
— BERWEEIE gen, von Dietrihftein, Kinsty, Bar 
thyani, Efterhasy, Herzog von Koburg und Gotha ic. ſie alle 
baben is als Mitglieder der fünf Invaliden-Fonde an ber Lotterie betheiligt 
und das mehrermwähnte Erinnetungeblatt in Empfang genommen, 

Der Reigen diefer Börderer der ſchönen Sache wird nicht für geſchloſ— 
fen eradptet werben fönnen, wenn man bebenft, wie bas große Deflerreich 
in feinem Adel der Geſchlechter fo viele zählt, bie durch Kriegkruhm glänge 
ten, ber Männer fo viele, bie auf den Schlachtfeldern mit ihren Soldaten 
freubig Alles theilten und daher gewiß bereitwillig beitragen werben, ein Uns 
ternehmen gelingen zu machen, weldes die Linderung ber Leiden fo vieler 
Hunderte von braven und nun ermerböunfähigen SKriegern zum ausſchließli— 
hen Zwefe hat, 

Indem wir dem Unternehmen das berzlichfte Gluͤt auf! zurufen, drängt 


ih, Haynau und des FF. Kriegeminifterd Cſorich im Namen weilland es uns am Schluſſe der Darjtellung feiner biöberigen Erſolge den ihnen 


Bug befonder® hervorzußeben, daß im her Borflabt Gt. rich ber Betrag für 
62 2ofe gefammelt wurde, bie Lofe felbt aber von den Kkuferm ben fünf 
Invalldenfonden üderlaffen wurden, fo daß biefe mitfbielen. 

Bir mänfhen zwar, daß eben auf diefe Loſe viele Treffer fallen mös 
gen und auch baß bieß fehöne Beiſpiel der Bewohner von St. Ulrich häufige 
Nachahmung finde, wollen aber deshalb nit minder dringend dazu eingela» 
ben haben, ben fünf Invalidenfonden ihre etwaizen Gewinne dur Abnahme 
zahlreicher Loſe flreitig zu machen, 


Zur Gefchichte des ungarifchen Inſurrekzions⸗ 
Frieges. 


Bruchflühe aus dem Tagebache eines Freiwilligen im k. k. Seete. 


(Bertjezung vom Nr, 14 6.9) 

Man begab ih zur Ruhe und ich erhielt wohl ale Entſchaͤdigung für 
meine Gtrapazen eine angenehme Zagerflätte auf einem Sofa in einem unb 
demſelben Zimmer mit bem Generaldabs-Hauptmonne. Meine Innere Aufre- 
gung ließ mid, indeffen nicht ſchlafen, ih fand auf, und ſuchte ber ih in 
meinem Kopfe Eraugenden Ideen und ber mich lebhaft befchäftigenden Ent- 
würfe dadurch los zu werben, daß ih zu Stift und Feder griff, unb bas 
ganze Gebirge mit allen feinen Stegen und MBegen, Klüften und Schluchten 
auf dad Papier warf, natuͤrlichwelſe als freie, ibeelle Konzepzlon, indeſſen aber 
dei mit Zugrundlegung einer jo Maren unb unmittelbaren Anfhauung ber 
wirfligen und nathrlihen Terrainverhältnifie, bag ih mid ſelbſt Über bie 
Genauigkeit aller, au ber Meinten Details unb der Treue meines Bebächt- 
miffes verwunderte. Ih hatte mic In biefe für mich fo intereflante und mich 
in der That auch ganz abſorbirende Arbeit vertieft, daß mich der Helle Mor- 
gen barlıber überraft Hatte, und Ih gar nicht bemerkte, daß bas ganze 
Hauptquartier bereit® im lebhafter Bewegung war. ben hatte ich die Texten 
Striche in meinem Gebirgebilde vollendet, als ih eine fanfte Berührung 
meiner Achſel fühlte, und umblifenb den Herrn Feldmarſchall-Lieutenant felbft 
erblikte, ber bereitS eine geraume Meile mein files Thum belauſcht zu bar 
ben ſchlen. „Mer das Gebirge fo getreu zu porträtiren im Gtande ift, ber 
muß es wohl kennen,“ äußerte der ruhig blilende General, und nifte mir 
freundlich zu. 

Nicht lange nach feiner Entfernung aus meinem Zimmer trat aber 
Oberſt von Pott zu mir herein und brachte mir, nun felsft vergnäigt, bie 
freudige Nahridt, daß er nun doch Über den Slinaberg geben werbe, und 
war nad meinem Borfhlage, auf dem Potſchuwadler Wege. Alſo endlich 
dennoch! fo hatte benn endlich die Wahrheit doch geilegt, aber freilich durch 
die richtige Erfenntnif eines Mar urtheilenden Mannes, ber unparteilf ge- 
mug war , meinen Anflchten Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen. Ich fühlte 
mich in biefem Augenblike königlich belohnt, und feiete im Herzen einen 
Triumf Über jenen fatalen Dorfrfarrer, ber nahe daran war, meinen Hoff- 
nungen eine tiefe Demüthigung zu bereiten, und deſſen Vodagra allerdings 
weit hinter bem Glauben an bie fühne @elenkigkeit der Faiferlihen Jäger 
einherhinfte. Die Brage war nun: welder Theil der Expedizion nunmehr 
eigentlich mir zufallen werde? Aller Wahrſcheinlichteit nah Hatte ih ver» 
muthet, daß ih dem Oberften als Führer werde zugetheilt werben, bem mar 
aber nit fo. Herr von Pott erhielt einen Holjhauer von unferen Boljs 
ſchlägern, einen Slovaken, als zuverläfigen Wegweifer, und zog mit feinem 
Botaillon Jäger und einigen Kompagnien Infanterie über das Geblrge dem 
Porigumabler Wege zu; mir aber wurde bie Ehre zu Theil, an ber Seite 
bes Rommanbirenden zu bleiben, Auch erhielt ih zu biefem Ende nunmehr 
ein Bierb. 

Indeffen num ber Oberft mit feiner Truppe ohne Kanonen auf Seiten« 
megen in's Gebirge zog, um fi bann fpäter auf dem geeigneten Punfte mit 
dem Hauptforps zu vereinigen, flug das leztere die Straße nach Schemniz 
ein. Nach etwa 2 Stunden famen wir zu ber tele jenes famöſen Ver— 
haued, den uns Görgeh aus dem Wege räumen Tief, um und jeden Auf- 
enthalt in diefer firengen Kälte zu erfparen, d. 5. den er in überhaftiger 
Eile wieder Hinter ſich zuzumachen vergaß, ba er jenem gefaperten Briefe bes 
Schulmeiftero zufolge, feine Zeit zu verlieren hatte, was uns matiirlich treff ⸗ 
lich zu Gtatten fam, Hier hatte ich denn au die Genugtfuung, daß man 
meine Kunfl im Aufthürmen von Stein. und Holzmaffen bewunderte, und 
mich einen tüchtigen Barrifadbenmeifter nannte. Auch erfuhr ich hier aus dem 
Munde bes Generale von Wyß felbft den mahren Sachrerhalt mit dem ber 
reitd erwähnten, und für meinen Plan fo verhängnißvollen Briefe des Stuhle 
richtere. Der General bebauerte nun natürlich auf's Lebhafteſte, je die Er⸗ 
Taubniß zur Abſendung jenes verrätherifchen Schreibens gegeben zu haben, 

In Steinbach angelommen, ward wieder Kriegörath gehalten. Auch 
wir wiberfuhr bie befonbere Ehre, zu ber Beratbung gezogen zu werben, fo 
wenig ich auch meinem vom Generaltiabd-Uniform weit abſtechenden Koſtüm 

ufolge äußerliß in den Eonfultirenden KriegereRreis paßte. Bei biefer Ger 
—** nun lernte ih den Scharfblil, die Umſicht und ben richtigen Takt 
des Herrn F. M. 8, und Kommandanten Breiberrm von Cſorich genau ken⸗ 


nen und vollfommen würbigen. Dem umſfichtigen Blite des Feldhertn war 
es ſogleich wicht entgangen, daß, wenn Oberft von Pott mit feinem Deta- 
Gement jene Gebirgoͤwege eingeſchlagen, wir aber mit dem Hauptforps felbft 
bie Strafe forziren wollten, um fpäter bie Verbindung mieber berzuftellen, 
wenn einmal der Ruͤken geſichert und ber Angriff der feindlien Flanke er» 
möglit, zur Herflelung aber jener Verbindung die Entfenbung einer Ber» 
bindungsfolonne unumgängli möthig. Rum war die Frage zu beantworten, 
wie unb auf weldem Wege dieß am füglichſten zu bewerffielligen? Meiner 
Gebirgszeihnung zufolge, führte vom bem im Thale liegenden Dorfe ein vom 
mir auf Jagben zur Gewinnung eines fnelleren Musganges aus dem Be» 
birge oft beiretener Weg nah Windſchacht hinüber. Ih mies auf denſelben 
din, und man entſchied ji aud ohne Bebenken für ibn; nur gebrach es 
noch an einem bes Weges wohl kundigen Führer, den Id num um jeben 
Preis auftreiben follte, Herzlich gerne, aber woher nehmen; und nit flch« 
len? Leider vermochte ich weder unter ben Bauern, nod unter den fonft 
gar wohl orientirten Holjhauern Jemand zu finden, ber ben Weg fennen 
mollte. So Eehrte id denn ohme Erfolg von meiner Sendung jurüf, „Nun 
denn,“ fprad mein immer ruhiger und ſchnell gefaßter General, „wenn fi 
Niemand finden will, ber bier die Bührung übernimmt, fo bleibt nichts Ans 
beres übrig, als Sie zu fragen, ob Sie ih getrauen, bie Verbindung wi⸗ 
ſchen uns und bem Oberſten Pott perfönlich herzuſtellen?“ Diefe Aufforde- 
zung überraſchte mich weniger, als ſie mir, der Wichtigkelt und Verantwort ⸗ 
lichkelt der Aufgabe gegenüber, ein momentanes Bebenfen einflößte. Aber, 
mer hätte einem fo ebel vertrauenden und zugleich fo liebenswärbigen Manne, 
mie biefer Belbherr, etwas abfhlagen können? Bolends ih, bem er bereits 
für Ad) fo fehr gewonnen, daß ih one Zaudern für ihm in’s Feuer gegan ⸗ 
gen wäre. Und fo erwlederte ich denn nach fehneller Riederkämpfung eines 
leifen Zitterns jene Brage mit einem fehlen und entſchledenen: „Jale Somit 
war alfo raſch Rath geſchafft und ih hatte num zumächit nichts melter zu 
tun, als mid um bie zu führende Berbinbungslinie umzufeben. 

Bu meiner angenehmflen Ueberrafgung erblifte ih am ber Spize ber 
zum obigen Zweke auderlefenen 5 Kompagnien Jäger meinen lleben und 
braven Hauptmann Marochint vom 12. Fäger-Bataillon, der mit bem Rome 
manbo der ganzen Kolonne betraut worden. LUnfere gegenfeitige Breube war 
glei groß, Alſo Sie führen und wieber?« rief er mir ſchon von Meitem 
entgegen. „Seien Sie mir herzlih twillfommen. Do ehe wir aufbrechen, 
müffen wir noch jufammen ein Glas Wein trinfen, denn ohne Bmeifel bes 
bürfen wir der Stärfung. Dad 2. Glas trinken wir bann, fo Gott will, in 
Schemniz ſelbſt.“ Geſagt, gethan, und wir fließen, den Freundſchaſtebund 
bejiegelnd, mit bem Motto: „Nuf Tod und Leben!» am, daß bie @läfer 
tlirrten. „Lerren Sie ben Becher nur bis auf den Brund,« rief Maro« 
Hin mid zum Trinfen ermunternd aus; „mir werben ber feurigen Kraft 
wohl no heute bebürfen, und dann —a fezte ex ernſt und faft ſchwermü⸗ 
thig vorahnend Hinzu, „wer weiß, wohl, wie bald es überhaupt hamit ur 
Neige geht?” — „Sie haben,“ fuhr er Heiterer wieder weiter fort, „ihren 
Muth bereits an meiner Seite bewäßrt, und find, fo weit ih Sie nun 
fenne, der vehte Mann zum Wagen, daß man auf Ihre Führung Bin, 
ſchon eine Vorzion Gluͤt riefiren Tann.“ Diefe herzlichen und zutrauungd« 
vollen Aeußerungen waren die Einlellung zu einem munteren Geplauder, mo» 
mit wir ung während bes immer befäwerliger werbenden Marfches in's 
Gebirge Hineln die Zeit beſtens zu verkürzen fuchten. Dabei nahmen tie 
auch unferen Morgenimbifi ein, der in köſtlich mundendem Brote in Ermang · 
lung anderer Lelerbiſſen beſtand. Kaum waren wir aus dem Hohlwege ge · 
rüft, den wir fo eben paſſitt hatten, als etwas meine Aufmeriſamteit in 
Anſptuch nahm, das ich fogleih genauer auf's Korn zu nehmen beſchloß. @8 
maren bieß 2 Juben, die und gefäprlih werden konnten, Tiefen wir fle 
entfplüpfen. Ih ritt ſogleich vor, und lieh diefe bedenklichen Subfefte zus 
rüt fpeblren, fo daß fie den Weg dahin einfhlagen mußten, woher wir eben 
kamen. 

Gleich darauf trennten wir ume vom der Strafe und Ienften in das 
Thal dem Dorfe zu, von mo eben jener einzufchlagende Gebirgoweg unſerem 
Ziele entgegen führte. Während nun das Hauptforps bie Strafe weiter ver⸗ 
folgte, fliegen wir, echte Jäger, die bes Wildes Spur auffuhen, über 
Berge und Thäler, ſchnitten Krümmungen ab oder umgingen Höhen, die uns 
im Wege lagen, Daß wir auf unbefahrenen und unbegangenen Wegen mei⸗ 
flend bis Tber die Knie im Schnee verfanken, verfteht ih vom ſelbſt. Richts- 
beftoweniger trabten unfere walern Jäger unnerdroffen und uncemüdet Hinter 
brein, wir voran zu Pferde. Mittlerweile waren aber unfere Thiere fo ſehr 
ermaltet, daß und endlich nihts Anderes übrig blieb, als auch abzufteigen, 
und unfer Glut zu Buße weiter zu verſuchen. Hie und da zeigten fi) denn 
auch im Schnee Pferdehufe-Spuren, ohne Zweifel von Hufarenpferden, bie 
fi im Borpoftenbienfte bis bierher verirrten. Diesmal aber fliehen wir auf 
fein lebendiges Wefen, Wir mochten indeſſen mod etwa eine Stunde weiter 
gefiegen fein, als ic in einiger Gntfernung Inſurgentenvorpoſten entbefte, 
auf die num meine Jäger auch fogleih Jagd machen wollten. „Laßt gut 
fein, Tieben Leute,“ rief id den Kampfluftigen zu, „bie flehen uns lange 
gut. Schade um jeden Schuß auf diefe Hafenfüße., Und mozu vor. unferer 
Verbindung unndthigen Lärm mahen? Mir umgeben fle um dieſen Hügel 


und dur jenen Holzſchlag, der uns ihren Bliken verbirgt. Ginb wir ein- 
mal in Windſchacht, entgeben und au bie Borpoflen nid.“ Und fo ſchritten 
wir guten Muthes immer frif darauf los, wieder Berge hinan und Thä- 
Ier Binüber, auch Wälder hindurch, ich bie Farbe ber lezteren, nämlich 
meine grüne Bunda, immer als Hoffnungspanier vorantragend unb forgfam 
ſpaͤhend, ob wir auch allenthalben fier feien. Endlich erblifte ich ben 
Potfgpewabler Weg und den Sitmaberg. Hier mun gebachte ich einen Augen- 
blit zu halten, um zu feben, ob nod Feine Truppen biefen Meg gezogen; 
Hatte aber kaum meine Idee ausgefproden, als ih einen Meiter gemahrte, 
ben ich fogleid am feiner Bunda erfannte. Es war Niemand als ber Oberft 
Pott, dem fein Batoillon auf dem Buße folgte. Meiner Sache einmal ger 
wiß, erlaubte ic mir einem flüchtigen Spaß, um mid am dem Stuzen une 
rer Leute einen Augenblik fang zu meiden. Ih gab mir ndmlih den Ans 
fein ploͤzlich zu erfäprefen, auf die feindlihe Uebermacht hindeutend, auf 
bie wir nunmehr zu floßen im Begriffe waren. Matürlicherweife Fonnte ein 
balbiges Erkennen bes wahren Gegners nicht ausbleiben und bem flüdtigen 
Befremben folgte eine um fo größere Freude bes MWieberfindene, Gomeit 
wäre denn alfo bie planmäfiige Verbindung eben fo flder als genau herge- 
flellt mworben, und wir fonnten mit bem Bemußtiein, nit nur feinen Beind 
im Mülen, ſondern fogar bie feindlichen Vorpoſten abgefänitten zu Haben, 
vorwärts ziehen. So eben lieh Ah auch von ber Straße her, alſo vom 
Haupiforpd herüber Ranonendonner vernehmen; ein Grund mehr, unferen 
Mari noch mehr zu beſchleunigen. Je näher wir Windſchacht rüften, ein 
befto heftigerer Ranonenbonner wurde hörbar, deſto größere Eile fehlen Noth 
zu thun, und zwar um fo mehr, als auch bereits bie Nacht ſtark Bereinzur 
brechen begann. Die Situazlen war wirflich eigenthümlich. Noch fanden 
wir nicht am Ziele und eim immer dichteres Dunkel Tagerte fi über ben 
Bergen, Auch murbe der Wald immer dichter und finflerer, da wir durch 
Nadelgehoͤlze hindurch mußten. 

Zubem fertte fi ein bichter Mebel über Berge und Thäler und raubte 
uns felbft den Unblit bes Himmels, den einzigen Wegweiſer in folgen frir 
tiſchen Lagen, und ben einzigen Kompaf auf noch bebeftem Meere ber Unge ⸗ 
wißheit, Gs war, als rüften wir durch unterirbiſche Gänge unb bewegten 
uns dur finftere Schachte, auf denen Wehirge Tafleten. Nur ber Erbe wei» 
fed Gewand und bie fhmeebebeften Bäume Teuchteten und mit ihrem matten 
unſicheren Lichte, eben hinteichend, um bie Äußere Vegrenzung ber Maffen, 
d. 5. Berg und Thal, Wald und Wieſe vom einander zu unterſchelden, für 
den fharfen Inſtinkt bes Soldaten ebem genügende Leuchten. Ih, wieder 
hoch zu Rofe — mein Ehimmel war, nebenbei gefagt — ein gutes dauer⸗ 
baftes Thier — foielte den Ueberall und Nirgends, d. h. mar bald vorne, 
Bald Hinten, halb in der Mitte, kurz überall, wo ich meine Gegenwart für 
nöthig hielt, um mit derſelben in biefem Labyrinthe ald Ariadnefaden zu bier 
nen, und um mid im biefer nadtverfleierten Gegend ſelbſt nah einzelnen 
erfennbaren Objeften zu orientiren, Nachgerade hatte der Kanonendonner in 
der MRitung der Straße aufgehört, was mir bei dem limflande , daß unfer 
Weg gar fein Ende zu nehmen ſchien, einige Belorgnifi einzuflößen anfing. 
Andeffen beruhigte ih mich Über jenes Berfiummen bald wieder, mit meiner 
Buverficht auf die meife Umficht des Welbheren und mit dem Gedanken, daß 
mit groben Befhüze in biefer Finſterniß ohnehin nichts ausgerichtet werben 
fönne. IS ritt chen vorne an ber Geite bes Oberfien und machte benfelben 
aufmerkfam, daf wir, meiner Orientirung nad, auf dem gegenwärtigen Wege 
demnaͤchſt auf eine vor ben runden Bergen vor Mindfcpucht belegene Wieſe 
gelangen werden, bie nur mit ber Äußerflen Borficht zu betreten fein merbe. 
&8 fei dieß zwar ber naͤchſte aber aud gefahrvollſſe Meg. Ein etwa um 
eine Halbe Stunde meiterer führe Tängs des Kanals ober den runden Ber- 
gen hinaus und habe überbieh den Wald zum Schuze Meinem kampfbegie - 
tigen Oberfien ſchien aber ber naͤchſte, gleichviel ob gefahrwolle ober nicht 
gefahrnolle Weg ber beſte, und fomit wurde der erſt ermähnte Weg beliebt, 
Bald darauf traten wir auf die fhnechelle Miefe hinaus, zu welder bas 
finftere Gehölze und bie bunfeln Berge einen eigenthümlichen Gegenfaz bilde» 
ten. Indeſſen follte und ſchon Im nächiten Momente ein Licht aufgehen, daß 
und fiher bie Augen bavon übergingen. 

88 mochten ungefähr an 300 Zäger gewefen fein, bie 3 zu 3 Mann 
eng aneinander geſchloſſen, auf die Miefe hinausgerüft waren, bie übrige 
Mannfhaft befand ſich noch im Walde, Der Ober und ich ſchritten an ber 
Spize der Kolonne, unfere Pferde neben und herführend. Mit einem Male 
blizte es auf ber Höhe ber beiben Berge, am berem Buße wir bereit flan- 
ben, auf, und eine verberbenfchtwangere Gewittermolfe ſchlen ſich über ums 
entlaben zu wollen. Im nähften Momente krachte, praffelte und bonnerte 
ed Über unferen Häuptern, nicht anders, als hätten fi bie beiden Berge in 
eben erplodirende Bulfane verwandelt. Nun wußten wir alfo, daß bie Hö= 
ben vor und Über und bit vom Feinde befezt waren, benn beim Aufleud- 
ten ber Blige ſchlenen bie Gipfel beiber Berge lebendig gemorden zu fein. 
So vorfihtig und lelſe wir auch aufgetreten waren und die Wiefe befgritten 


LTE Dom Montage an ift die 10, 11. und 12. Lieferung unferes 
— Bufanzi bis Eorda — im Komptoir des „Soldatenfreundes zu beziehen. 
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hatten, unfer Dofein Katie ſich doch bem in der Stille ber Nacht geſpaunt 
hin auslauſchenden Ohre bed Feindes verrathen. Kaum katte ber taufendfül» 
tige Gruß ber Gefüge und Büdhfen, ben bie Berge und Mälder mit graus 
fenhaft fallendem Echo zurüfgaben, an unfer Ohr geflogen, als meine Jür 
ger fammt und fonders nisberflürgend, verſchwunden zu fein ſchlenen, mwenig« 
ftens waren fie lautlos hinter mir in ben Untiefen bes Schnees verfunfen, 
Auch der Oberft Hatte fi neben mir zu Boben geworfen, und was meine 
Täufhung noch mehr vergrößerte, auch unfere beiben Meitpierbe Tagen im 
Schnee gebettet. 

„Um Gotteswillen!» dachte ich im erflen Augenblike, „follten je denn 
alle getroffen und tobt oder wenigfens verwunbet, und ich der Einzige am 
Reben geblieben fein? Wenn dem fo ift, fo bleibt mir nichts Anderes übrig, 
ald Kameraden, auch am Euerer Seite zu flerben.” Und mehanif warf ih 
mi neben meinem Oberſten nieder, nicht wenig von dem fürdterlihen Bes 
banten gequält, durch meine Führung doch auch zu diefem linglüfe belgetra- 
gen und dasfelbe namentlich dadurch veranlaft zu haben, dab ich nicht auf 
dem Einſchlagen des zwar weiteren, aber geiahrloferen Weges beftand. 

Diefe quälenben Gebanfen hatten jih meiner bemädhtigt, während id 
an ber Seite bes tobtgeglaubten Oberften Tag; doch bie über uns binmwegpfei« 
fenden Kugeln Teen mir Beine Zeit zum längeren Nachdenken, und id er» 
gab mid um fo fhneller in bas Unabänberlihe, als mir wenigſtens fo viel 
Bejinnung blieb, an bem Bewußtſeln meiner eigenen Griftenz feflzubalten, 
DO man mag bagegen fagen was man will, der Menſch bleibt unter allen 
Umftänden ein Egoift, und er ergibt ih am Cude ftoifh in das Winftürzen 
bes Dimmels-Gewölbes, wenn er nur bas eigene theure Ih rettet. Ich 
alfo leble, das wußte ih für den Augenblif, nur was ber nädfle bringen 
fonnte, Tag im buchſtäblichen Wortiiane, in Macht verhüllt vor mir. Das 
Schießen währte inzwiſchen unaufbörli fort, umd der Feind ſcheint es auf 
unfere gänzlide Vernichtung abgefehen zu haben, Endlich lieh das Beuern 
nad und mein todtgeglaußter Nachbar — ber Oberfl raunte mir zu: „Jezt 
ift es Zeit! Maden Sie, daf Sie vorwärts kommen, und bie Jäger fühs 
ven, bamit fi feiner im diefer Höllenfinfterniß verirte.“ Alſo biefer Todte 
ebte! Gott fei Dank! dachte ih, und fprang um fo freubiger auf, bem 
1Befehl zu vollziehen, als id links mad ber Seite der ungarifhen Berfhan« 
jungen ibn, im Gchneelichte Alles Iebendig werben ſah. Es maren meine 
vermeintlichen Gefallenen, die Äh nun wie auf einen Wink erhoben und 
beim eiligen Mäfzuge in ven ſchuzenden Wald mur hie und da Hüte und Tors 
ulſter Tiegen Tiefen. Ich blieb in einem Graben fleben, und gab jebem ein⸗ 
ielnen Jäger, ber auf mid zufam, die Richtung an, bie er e nzuſchlagen 
babe, damit ih die Kolonne mieder in bem von einer waldbewachſenen 
Hoͤhe gebeten Thale rechts fammeln fönne Kaum hatte ih den brei lez⸗ 
ten Jaͤgern biefe Weiſung gegeben, als das Bewer mit erneuerter Heftigkeit 
son den Bergen losbrach, und ſich befonders gegen ben Waldrand richtete, bem 
bie Infurgenten für unfere Rolonnenaufftellung hlelten, und auf den fie da⸗ 
ber auch mit verflärfter Wurh Tosbonnerten, (Bei ihrer nachherigen Metis 
rabe nah Schemniz verbreiteten jle auch dort ben Glauben, mwenigfiens 1000 
Deflerreicher niebergemacht zu haben, indem fle auf dem Gchnee alles ſchwarz 
berumliegen gefehen hätten.) Dieimal war Niemand fehneller im Zuboden⸗ 
merfen als ich, der ih bem raſchen Müfzug in ben Wald verfäumt halte, und 
in einer dem Rugelregen fehr ausgeſezten Vertiefung flehen blieb. Alſo als 
gelebriger Schüler ber Jäger beim erflen Aufblizen bes feindlichen Feuers 
ſchnell zu Boden und nit ein Haar gerührt! Ich halte aber auch alle Ur⸗ 
ſache mid mit meinem Kopie fo tief ald möglich binter einen Ameifenbaufen 
zu bufen und mit dem Übrigen Rörper Im ben Schnee zu drüfen, denn bie 
Kugeln yfifen fo dicht über mir weg, daß ih von dem Schnee, bem jie 
rechts und linfs neben, ober umb hinter mir flreiften und aufwühlten, bes 
freut wurde. Meine Empfindungen waren bamald ganz elgenthümlicher Urt, 
fo wie meine Eitwazion Überhaupt keine ganz behagliche. Unmittelbar brängte 
fh mir, ber jezt und jezt vom einer Kugel getroffen zu werben erwarten 
mußte, ber @ebanfe auf: vom welchem Gefühle wohl das Einſchlagen einer 
Kugel begleitet fein möge, und wo Ich wohl werbe zuerft getroffen werben ? 
Dad Blut ſchien mir dabei jiebenb durch bie Adern zu riefen, und heiß 
dur bie Poren berautzubringen; kein Wunder, daß e8 mi nit fror, ob⸗ 
glei ich mit ben Händen tief im Schnee eingebohrt Tag. 

(Bortfezung folgt.) 
Bri Pfantfch und Vof, Bachhandlet in Wien, Cripregaffe Nr. 423, dem 
f. f, Kriegs-MRinifterlaigebänbe gegenüber, iR in Kommigſion zu haben: 
Entgegnung anf die Droſchüre —J Badnipha: 
Die Militär: Verwaltung in Defterreich mit 
ihren Gebrechen u. f.w. ı 
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Gedanken über Den theoretifchen Winter-Unterricht 
der Dffiziere. 


[S-w] Seit vielen Jahren iſt in dem k. f. Heere eingeführt, daß in 
Friedenszeit, und dei vollfommener Rabe der Garnifonen, die Winter« 
monate hindurch, und zwar — mm einen Erfolg davon zu fehen — mi 
jedem dieſer Monate, die Dffiyiere und Kadeten in ben Regimentern militä« 
riſche Mufiäze liefern mäffen. 

Anfangs waren diefe aus der Luft genriffen, reine Ideale. 

Bald naher fam man darauf, dem Offizier Themas hierzu zu geben, 
in welchen Truppenführmgen oder Stellungen, Refogneszirungen, Borpoften, 
kurz alle möglihen militäriichen Aufgaben verhandelt wurden, und zwar auf 
einem dem Diftrier bekannten, ober wenigfiens in der Nähe zu erkennen 
möglicden Terrain, um beurtheilen au fönnen, in wie fern er feine Aufgade 
aufgefaft, und dem betreffenden Boden gemäß gelöft babe. 

Wenn num derlet Aufgaben von Stabe-Dffizieren oder Generalen ge⸗ 
geben werben, die Sachtenner find und praftifche Erfahrungen haben, 
die übrigens felbft den Terran, über welchen relayioniet werden foll, genau 
fennen, mithin auch im Stande find, das Darüber von den Dffiyieren Ber: 
faßte richtig au beurtheilen, wenn fie dann ſich die Mühe nehmen, die mit 
jedem Jahr und Mintermonat eingereichten Ausarbeitungen genau zu prüfen, 
und jedem Elnzelnen forrigirt und mit belehrenden Bemerfungen und Er— 
klaͤrungen beleuchtet, zut bimreichenden Aufflärung über bie darin vorfom- 
menden Fehler oder Irrihümer, und zur fünftigen Berbefferung und Dar« 
nachachtung wieder zuräfzuftellen: fo können dieſe Aufgaben, umd ein ſolcher 
theoretiich.praftifcher Winterunterricht vom ſeht großem Nuzen- fein. 

Da aber nur von wenig Gegenden, in melden Truppen ſtazionirt find, 
aufgenommene detaillirte Plaͤne vorhanden find, fo if es unmittelbar nolh- 
wendig, die Dffisiere mit der mäher umliegenden Gegend erſt bekannt zu 
machen, bevor man von ihnen fordert, die ihnen. darüber zu Theil werben- 
ven Thema's richtig auszmarbeiten; dann muß vor allem der Truppenfom- 
mandant felb die Gegend vollfommen erfanmt haben, um diefer gemäß feine 
Themas swehnäßig zu entwerfen, und ihre Ausarbeitungen zu beurtbeilen; 
endlich muß er überzeugt fein, daß auch feine Difiyiere wirklich ſich die 
Kenntnib des betreffenden Terraind eigen gemacht haben, wibrigenfalls fie 
aufs Ungefähr ihre Elaborate hinſchreiben werben. 

Man fordert auch von den Dffiriers Croquis als bilbliche Darftellung 
des betreffenden Bodens, zur Verftändigung ihrer Arbeiten, und zwar ſehr 
awelmäßig, denn ein foldied Bild gibt mehr Aufflärung über bie richtige 
Benizung des Terraine, ald die weitläufigften Beidhreidungen. 

Zu allm vem gehört aber hauprfächlid die Kenntniß, feine Waffe ge- 
börig zu verwenden, und dem Boden anzupaflen, banı Kenutniß ded Ter« 
raind und der Situallons- geichnung. Hat man dem jungen, bierin ganz un» 
erfahrenen Offizier die Gelegenheit gegeben, ſich diefe Kenntniſſe eigen zu 
machen, fo fann man- billigerweile von ihm erwarten und fordern, daß er 
über den zu befchreibenden, militäriich au befegenden oder durchzuziehenden 
Terrain auch ein entfprechenbes Elaborat Iiefere, und bemielben ein wichtiges 
Eroquis beifüge. 

Dee tyeoretiſche Winterumterricht kann daher nicht gleich bei allen 
Dffizieren mit Aufgaben militärifcher Ausarbeitungen. beginnen. Diefe 
fönnen nur von den im Dienfte erfahrenen, mit den Terrainverhältnifien 
und ihren Beziehungen auf Zruppenbewegungen und Aufflelungen genau 
befannten Dffiyieren zu dem Eade gefordert werden, um. hieraus ben Grab 
ihrer Fähigkeit Fennen zu lernen. 

Junge unerfahrene Dffiziere müffen erft zu ſolchen Ausarbeitungen gt« 
börig vorbereitet fein, fo wie man dem Refruten erft die Stellung von unten 
herauf beibringen muß, um ihn in Reihen und Gliedern zu brauchen, ihn 
mit feinen Pilichten auf Wach' und Poſten befannt machen muß, bevor man 
ihm dieſe anvertrant. 

Man muß die Berlegenheiten gejehen haben, in melde junge 


Dffigiere bei dem beften Willen gerathen, wenn fie 'berlei Themas ohne 


‚allen nöthigen Borfenntniffen ausarbeiten, umd dazu Groquis liefern 
ſollen. Wie Hilft ih fo ein junger Offizier? Ge fehreibt und zeichnet ent 


weber die Aufgabe von einem Kameraden ab, oder läßt ſich felbe vom einem 
Sadfenner ausarbeiten, der. übrigena wielleicht auch nicht die Mbfichten und 
Anfihten ded Truppenfommandanten in dem gegebenen Thema zu errathen, 
folglich den jungen Offizier noch immer nicht von Tadel zu reiten vermag. 
Das Eroquis läßt er fich ebenfals von einem Zweiten aus einem vorhan- 
denen Plane, oder and ber biefem irgendwie befannt gewordenen Gegend 
der beireffenden Aufgabe geihnen. . 

t der junge Offizier Eifer und Ambizion genug gehabt, ohne ander 
weitiger Beihilfe ſich ſelbſt die Ausarbeitung des ihm gegebenen Thema's 
zuzutrauen, und reicht er fein natürlich umvollfiindiges, oft fchon der 
Form nad verfehltes Elaborat dem Bataillonsfommando ein, fo wird es 
mit dem Beiceid zurüfgeftelt, daß «6 nichts tauge, ohne aller Inftrufzion 
und enifprechender Erläuterung, und er babe ed neu zu verfaſſen. (Er ändert 
und erhält es auf dieſe Art mehrmal zurüf, immer mit dem Befehl es 
anders zu machen, bis endlich die Friſt zur anbefohlenen Einreichung vor ⸗ 
über if, er alfo mit feiner Arbeit zu fpät kömmt, bei der er noch immer 
wenig profitirt at. 

hier gegebene richtige Bild, — wie es bei vielen Truppen« 
Körpern vorkommt, führt zu der Folgerung, daß für die theoretifcdhen 
Winter-Arbeiten bei den Bataillond oder Kavallerie-Divifions, der Koms 
mandant felbft, oder in deſſen Verhinderung doch gewiß eim dazu geeigneter 
Haupimann oder Rittmeifter, wochentlich wenigſtens dreimal analitifche Bor 
Iefungen über den Felpdienft abhalten müſſe, und daß ein gefdikter Offizier 
Unterricht in der Gituazionszeihnung, über Terrainfenntniß und hierauf ge- 
gründete Benüzung der verſchiedenen Waffengattungen zu geben habe, und 
zwar unter der Aufficht eines Hauptmannd oder Mittmeifter, oder noch 
beſſer des Stabsoffiziers ſelbſt, damit die Offizierd die Uaterrichtöftunden 
nid erfolglo® zu bringen. Leider kann bei der Kavallerie wegen ben 
ausgedehnten Dislofazionen dieß hödjftens nur in ver beim Stab zuſam · 
mengelesten Equitazionoſchule ftatt finden. 

Ueber einen ſolchen theoretiichen Unterricht halten dann die Brigadiere 
Prüfungen, merken ſich die vorzüglich fleißigen, talentvollen Dffiziere zu 
höheren Verwendungen in der Armee vor, und nur diejenigen, welche bereits 
die mötbige Safteufzion und Borbereitung in den Schulen erhalten haben, 
bürfen billigerweife zu Musarbeitungen der oben erwähnten Thema's von 
größerem oder minderem militaͤriſchen Gewichte verhalten werben. 

Wenn nun — wie gefagt — der Bataillons-FKommandant fi dar- 
auf ſteht, ob der Dffiyier ven Terrain kennt, auf dem er militärifche Auf 
gaben loͤſen, den er croquiren foll, wenn er dann felbft — gleichſam wie 
zu einem Uebungemarſch, mit den Dffiziers hinaus zu den erforderlichen 
vorläufigen Refognoszirungen gebt, ihnen an Ort und Stelle den Siun des 
ihnen gegebenen Thema's erklärt, fie bei dieſer Gelegenheit prüft, ob fie 
felbe8 auch richtig aufgefaßt, und wie fie zu ihrer Lölung den vorliegenden 
Terrain bemügen werden, ihnen die irrigen Anfichten gleich auf dem Plage 
berichtiget: fo lann ein günfliger Erfolg von dieſen fogenannten Winterelas 
boraten der Offiziere herauskommen, und fie werden nicht — wie es oft 
der Fall iſt — ihre Vorgefezte über ihre Kenntniſſe taͤuſchen, fondern braudh« 
bare Männer im Felddienſte werden. 

Es ift daher von der größten Wichtigkeit, den Regimentern mehre 
Dffisiere zuutbeilen, die in militärifhpen Grjiehungsanftalten mit Erfolg 
ausgebildet wurden, damit fie in höheren Ehargen als Lehrer in den theo— 
retiſchen Schulen der Negimenter und der vereinzelten Batalllons dem juns 
gen Nahmwacfe einen umfaffenden Unterricht in allen jemen Gegenftänden 
ertheilen mögen, deren Keuntniß an den Tag zu legen man ſodann mit 
Recht fordern kann. 

Nichis klaͤrt mehr über die Geflaltung und die militäriichen Bor- und 
Nachtheile des Terrains auf, als die Aufnahme a la vue. Es handelt ih 


babei gar nicht darum, feine, vollendete Zeichner zu haben, fondern nur bem 
Diffisier die Situazions eichnung in fo fern beizubringen, daß er feine Auf: 
nahme im Brouillon verfiändlich au zeichnen im Stande fei. E8 werden ſich 
dabei ſchon rorgügliche Talente für die feinere Terrainzeichnung hervorthun, 
und zu biehfälligen entiprechenden Anftellungen eignen, während bie übri- 
gen den Werth ihres Unterrichtes bierin blos in die Erlangung der Kennt- 
niß des Terraind, und einer demfelben angemeffenen Truppenführung fegen 
erden, was unmittelbar bie Hauptfache ift. 

Der Herbft wird nad) den großen Waffenübungen jedem Truppenför- 
per Gelegenheit und Zeit bieten, die jungen Difiziere und Kabeten in ber 
Aufnahme & la vue dutch andere, hierin bewanderte Offizlere einzuüben. 
Dann werden jene im Stande fein, auch gute ächte Croquis zu den ihnen 
auszuarbeiten aufgegebenen Thema's beizulegen. 

In keinem Stande ift der Anfänger und der Untergebene — wenn 
auch nicht gleich bei feinem Eintritt, doch unfehlbar in der. Folge — danf« 
barer, empfänglicher für die wohlmollenden hilfreichen Anleitungen und Ber 
lehrungen, die fie von ihren Vorgeſezten empfangen, al$ in dem unfrigen, 
denn in feinem find tie Anforberungen ftrenger, die Berantwortlichfeit für 
felbe größer, und bie Unannehmlidfeiten einerfeits, die Belobungen und An- 
eiferungen andererfeitö lebendiger und wirkſamer. 


Ebrenballe 


XXVII. 

[81k.)] Am 3. Auguſt 1849 war eine Über 20,000 Mann ſtarke mit 
4 Batterien verfebene Abtheilung Infurgenten aus Romorn berworgebroden, 
welcher ed um 1 UhrNuchmittags bereits gelungen war, das verhältnißmäßig 
fehsmal fhwädere Zernirung-Detsfhenent bei BusztarHerfaly beinahe gänz« 
lich einzufhliehen. 

Oberſt Hermann Graf NRoſtitz- Rinek von Graf Givalart Uhlanen, 
am 29. Juli 1812 zu Thurnig in Böhmen geboren, hatte mit zwei halben 
Gefabronen feined Regiments und ber beihabenden halben Kavallerie-Batterie 
des Obirlieutenants Zofef Ritter son Scherpon durch fait eine Stunde im 
beftigften und mehrfach überlegenen Geſchütfeuer feine Stellung zur Detung 
der rechten Flanke der Zernirungetruppen ſtandhaft behauptet. 

Die Infurgenten beabfihtigten bie öfterreihifhen Truppen entweber 
gänzlih zu vernichten ober gefangen zu nehmen und warteten nur noch, um 
den im Miten bes Detafhements operirenden Kolonnen Zeit zu verfhaffen, 
benfelben auch ben lezten Ausweg zu verſchließen, während ſie das Detalche- 
ment mit einem Hagel von Granaten und Kugeln überfhütteten. Da entſchloß 
ſich Oberſt Graf Nofig mit feiner kleinen aber tapfern Schaar bie Kaval» 
lerie und Wrtillerie bes Tinten Flügels der feindlichen Schlachtordnung anzu- 
greifen und durch einen Verzweiflungkampf entweder die Übrigen Zernirungs« 
Truppen zu reiten oder mit Ehren zu fallen. 

Oberſt Graf Noftiy führte diefes Gefecht mit folder Umidt, Stand» 
haftigkelt und Bravour, daß es ihm gelang dad Borrüfen der feindlichen Ka- 
vallerie längere Z:it aufjubalten. Mit jener Zuverficht, bie aldbann noch Hofft 
und wirft, mo bem weniger Kühnen Alles verloren feinen mußte, verwen. 
bete er feine vier Züge und drei Geſchuͤze fo wirkfam, daß der Feind bie 
gãnzlicht Ginfhliefung der Zernirungtruppen aufgab, deſſen Umgehungätolon- 
nen flugten und nicht mehr weiter vorbrangen, fo daß fidh bie Kaiferlide In» 
fanterfe auf die Donau nah Lell zurüfziehen konnte, nachdem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fürſt Eollorebo um 5 Uhr den allgemeinen Rükzug angeorbnet 
hatte. Während des Rützuges ward demſelben die Defung der zurüfgeben- 
ben Infanterie übertragen, welde burd bie Artillerie des feindlichen linken 
Blügeld in der Flante und mehrere Gefabronen im Rüken hart gebrängt mur« 
de. Dem Oberſten Graf Noftig gelang es durch mwieberholte mit der größ⸗ 
ten Selbftaufopferung, ohne beſondern Befehl ausgeführte Attaquen mit feiner 
bereits fehr geſchwächten Estadron bie Hufaren im raſchen Vorbringen aufju- 
halten und biedurh den Rükzug der Infanterie zu fihern, welches Verdienſt 
um fo größer ift, als er hierbei von feiner halben Kavallerie-Batterie, welcht 
fh fhon in der erſten Mofizion verſchoſſen Hatte, nicht unterflügt werben 
fonnte. 

Der Berluft an todten und verwundeten Uhlanen und Bferben, obwohl 
beinahe die Hälfte betragend, war beziehungemeife gering, ald dad Gefecht von 
1 Uhr bis ſpät am Abend mährte, die brave Cekadron immer im Bereiche bes 
Gefchüzertraged war, und durch biefes heldenmüthige Ausharren, mit ihrem 
tapfern Oberften, drei Bataillone und die Weldartillerie gerettet wurben. 

Dierauf defte Oberſt Graf Noftit, ald Kommandant der Arrieregarbe, 
bei Pusjta Lewad, nachdem er dur eine frifhe Gpfünbige Bußbatterie und 
ein Flügel Uhlanen verflärft worben war, ben weitern Müfıug ber Brigabe 
Barco über die Donaubrüfe nch Nagy-Pall, unter einem heftigen überlegenen 
feindlichen Geſchũzfruer mit großer Kaltblätigfeit und (Energie, wodurd ber 
Uebergang diefer Brigade in beſter Orbnung bewerffielliget wurde. 

Dberft Hermann Graf Noftig-Rinek erhielt für fein umſichtiges und 
* Verhalten bei Pusztarperkaly das Ritterklreuz des Maria Thereſten⸗ 
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* (Wien) Nah dem von Gr. Majeftät dem Kaifer fankzionirten Ab» 
rihtungs-Meglement ber Linien» und Grenz. Infanterie, erhält jede Rombagnie 
ber Rinien-Infanterie in Hinkunft 16 mit Kammerbüchſen bewaffnete Sıüjen 
und zwei Horniften und jedes Bataillon einen Bataillond-Horniflen, wovon 
nur die Grenabier- Bataillone und Kompagnien ausgenommen find, Hin⸗ 
fichtlich der Adjuftirung diefer Mannſchaft Haben Seine Majeflät der KRaljer 
mittelft a. h. Befehle-Screiben vom 27. Bebrwar folgendes anzuorbnen ges 
rubt: Gämmtlihe Shüzen ber Linien-Fnfanterie-Regimenter erhalten am ben 
Roͤlen und Kitteln Achſelwülſte nad Art der Yäger von ber Farbe bes Ega · 
lifrungstudes, bie Patrontaſchen und Hau-Bajonnete ſammt Ueberſchwung ⸗ 
Riemen ebenfalls nach der Art ber Jäger, Ieztere ledoch von weißem Reber. 
Der Kompagnie-Hornift erhält ben Tornifter wie die Mannfhaft, ben Waffen ⸗ 
tof mit Schwalbenneſter und bie ganze übrige Adjuſtirung, Berraffnung und 
Räftung wie ber Tambour. Ebenſo ift der Bataillons-Hornift in ber Adju · 
ſtlrung, Bewaffnung und Rüſtung dem Vataillone-Tambour gleich zu Balten, 
ledoch mit feinem Stofe zu betheilen. Die Schnur fanmt Duafte für die 
Horniften ift na berfelben Art, wie bie für bie Trompeter ber Jäger, 

— Die unmefentligen Aenderungen in der Abjuftirungsvorfhrift, welde 
mit A. 9. Befehloſchreiben vom 5. Dezember v. is. fanfzionirt wurden, be⸗ 
stehen ſich auf bie Generalität, die Stabs- und Oberoffljiere, die Welbärzte und 
tHeilweife auf bie Mannſchaft. — Als Norm if angenommen, daß die Unter 
fheldumgszeichen ber verfhiebenen Grade und Ghargen am Kragen und an 
dem Auffhlägen anzubringen find. Lagermüze unb Porte d'Cpees find in ber 
ganzen Armee dur alle Offigierögrade gleich. — Der Eyalo für bie Infan« 
terie bat aus mattem waſſerdichten Wilge mit ledernem Delel zu beleben und 
wird Fünftig bei allen mit Czakos verichenen Fußtruppen und bei der Artillerie 
vom Oberflen abwärts getragen. Um Gzalo iſt wie bei ber Mannſchaſt ftatt 
ber Kofarbe der k. £, Adler angebracht und find bie goldenen Diflinfjiondbor- 
ten für Gtabsoffiziere 2%, Zoll breit und in brei Theile, für Hauptleute 1%, 
und in zwei Theile, dann für Ober und Unterlieutenants 1%, Zoll breit 
und ungethelltz für bie @remabier-Dffijiere bleiben die Hüte und @®rena- 
biermüzen, Gefammte Kavallerie erhält das Meitzeug nah ber biöher für bie 
Hufaren«Dffigiere beftandenen Borfhrift. — Die Sommer-Uhlanfa bei 
den Uhlanen ift mit ſcharlachrothen, zum Abkmöpfen eingerichteten Mevers und 
künftig au von ber Mannſchaft zu tragen. Der Chef des Generali 
bes, ber General-Artillerie und ber Beniedireftor, bann ber 
Gensd’armerie-Infpeftor tragen ben Maffenrof nach ber Fatbe ihrer Truppen» 
förper mit Generalefnöpfen, Borten und Diflinkzionsflernen nad dem beiref- 
fenden Generaltgrade. — Sanitätöbatsillone: bunfelgräne Waffenröfe. — In 
Spitälern und Trantportshäufer angeflellte Offiziere wie bie Plagoffiziere. — 
Die Beldärzte tragen folgende Diflinfjionsborten: ber Oberftfelbarit am Kra- 
gen und am den Aermeln die Generald-, bie Stablärzte an ben Auffglägen 
die Gtahsoffizieröborten, am glatten Kragen, glei wie die übrigen ärztlichen 
Chargen bie vorgefchriebenen golbenen Börten, bie Ober, Bund» und ap« 
proßirten Unterärjte an ben Mermel-Auffhlägen aber die goldenen Ligen, Diefe 
Benderungen haben mit 1. Auguſt 1851 ind Lıbem zu treten. 

* (Braz) Sie haben im Ihrem geſchaͤſten Blatte vom 1. d. bie Zur 
ſchrift mehrer Intereffenten ber Wiener Verforgungsanftalt an die Adminiſtra- 
sion berfelben aufgenommen und bemerkt, daß dieſe mit 68 Unterſchriften wer« 
ſehen war, ohne zu berühren, daß F. 3. M. Baron Haynau an der Spize 
derſelben land. Daß bied nicht geihah, Tann allerdings feine guten Gründe 
haben, doch mag vor Allem jeder Schein ſchwinden, ais ob die ntereffenten 
nur durch ben Namen bes gefeierten Feldherrn, nicht aber durch ihr gutes 
Mecht, ih zu jenem energifhen Schritte beftimmt gefunden hätten. Was aber 
fünmerte ben &. 3. M. biefe Berforgungsanttalt? wird man billig fragen. 
— Hat er auch einige Binlagen — bie ihm einige Gulden mehr ober 
weniger tragen, bad ſteht doch bem wohlhabenden Manne wahrllch uicht bas 
für, im biefes WBespenneft zu ſtechen! — Wohl wahr! aber was ihm bafür 
ſteht — das find feine alten zu Krüppelm geſchofſenen und vom einer fargen 
Benfion lebenden Kriegögefährten; das jind deren Witwen und Waiſen, bie 
ed nun fammt und ſonders — Dank ber unmiberlegten und unmiderlegbaren 
Gathüflungen des Herrn Filivp Otto Werdmüller — plözlich klat vor Augen 
baben, daß alt die fhönen Berbeifungen, bie man ihnen ober ihren Vätern 
gemacht hat, und melden fie ihre blutigen Erfparnifje a fonds perdus geopfert 
haben — all die großartigen Mechnungderempel — leere Worte find, nichts 
als Terre Worte, und leere Worte ftets bleiben werben, ja bleiben müjfen, 
meil jie eben nie zur Mahıheit werben Fönnen. Bür diefe Getäuſchten, nicht 
für ji tritt num der rüterlihe Haynan ein! Ja ritterli! denn nicht in ber 
Schärfe des Schwertes und In dem fühnen Muth allein beflcht dad wahre 
Mittertfum; im Schuz des Mechtes, wo immer dies gefränft, im 
Kampfgegen bie Rüge und Habfudßt, wo immer biefe bern 
ſcheu oder auftauchen, darin beſteht die wahre Ritterlichkeit! — Sollte 
Haynau's Beifpiel ohne Wirkung bleibın? Wir hoffen ed nicht, wir hoffen, daß 
ed ſelbſt fhon in biefer Frage gute Früchte bringen, und aud andere une 
ferer Feldherrn und Generäle bei dem vorliegenden Untecht nit unthätlg bieis 
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ven laſſen wird; wir hoffen, daß vorzüglich jene ſich ber Getaͤuſchten warm ans 
ehmen werden, bie durch ihre gegenwärtige Stellung am melſten dazu mir 
en und beitragen fönnen, daf ihnen werde was ihnen nah Billigfeit, wenn 
uch nicht nach den guy. der Statuten vor bem Buchſtaben des Geſezes, keines- 
alls aber weder nah $. noch Billigfeit Jenen gehört, bie es fh zugeeignet 
ben. 

“(Aus Dalmazien, 21. Februar.) Eine von der Frau Gräfin 
iroyer zur Erinnerung Ihres im Megimente Baron Heß Nr. 49, ald Haupt- 
nann geehrt und geliebt gemejenen am 13. Auguſt v. J. verflorbenen Gob- 
8 Major und Flügel-Adjutant Se. Majeftat des Kaiferd, Rudolf, gegründete 
Stiftung, mach welcher von den Intereffen eines Kapitald pr. 350 fl. all- 
äbrlih am 18. Auguft an bie drei bravſten Männer der mit Ihrem unver 
jehlihen Kommandanten vor Ancona geftanbenen 7. Kompagnie beim Abgange 
iefer aber an einem braven Manx alternativ von ber 7. und 11. Kompagnie 
selben Regiments, welch leztere Abtheilung ber Verblichene duch 5 Jahre 
ommandirte, eine Betheilung ftatthaben wird, und nebft biefer eine überfen- 
ee Schenkung von je 40 fl, K. M. an zwei mamhaft gemadte ihrem 
dauptmanne befonders anhänglich geweſene Korporale, verbient in weiten Kreis 
en befannt zu werben, bamit jeber Theil nehme an dem troöͤſtlichen Gefühle, 
ud erwärmt von dieſer heiligen Blamme der Rächſtenliebe die von zarter 
dand gepflegt noch den fernen Geſchlechtern leuten und in ber Bruft eines 
Neden, dem Edelſinn und Tugend harmoniſch mohltlingende Laute geblieben 
Ind, fertleben möge. 

* (Neu-Grabdiska, 25. Febtuar.) Das Offigieräforps bes Gro- 
‚isfaner Brenz. Regimentd Hat für 124 Stüt Looſe der Invalibenlotterie 
ven Betrag von 400 fl. K. M. erlegt. Wenn man berüfjictigt, daß der 
Brenzoffijier bei der jezigen Theuerung mehr denn feber Andere mit ben Ber 
Yärfntffem bes täglichen Lebens zu kämpfen hat, fann man nit umhin, einem 
Beifpicle ſolcher Art volle Anerkennung zw zollen. Der edle Zwek, welder 
ver Sache zu Grunde liegt, läßt vermuthen, daß das walere Regiment zwar 
ss erfte in, aber Feinetwegs das einzige bleiben wird, fl an der Stiftung 
vr Invalidenfonde ald Gründer zu betheiligen. 

— (Shletwig-Holftein.) Bid zum 25. Februar war bie ſchles- 
wigebolfteinfcge Armee fo weit rebugırt, daß nur 60 Gemeine, 8 Unteroffiziere 
und 4 Offiziere per Bataillon als Stamm verblieben, Ginige Wochen jpäter 
fol alabannı eine newe Militärfeffion im ganzen Lande abgehalten werben und 
bie Aushebung ber Mannfhaften mit Berüffichtigung der Bundefgefejgebung 
und Matritel flattfinden. Die Zahl der Aushebenden wirb nit über 4000 
Mann betragen, da 1 Progent bes Pandes, welches nah ber lezten Zählung 
530,000 Seelen ergab, nur 3300 Mann betragen würde. E8 werben bem 
Vernehmen nad 4 Bataillone Infanterie von 600—700 Mann, 1 Regiment 
Dragoner und 3 Batterien Artillerie gebildet werben, melde bem 10. Bun» 
dedarmeeforpd einrangirt werden und unter ben Oberbefehl bed Kommandan- 
ten jenes Armeeforps zu fliehen fonmen, mäßrend bas Korpsfommando auf 
Beneral von Bardenfleih übergebt, welder aber mit den Truppen in militä« 
rider Hinficht unter dem Befehl derBunbedarmer, dagegen in abminiftrativer 
unter Befehl des dänifchen Kriegemintfters zu leben kommt, mie biefes bei 
ılen Bunbesfontingenten ber Ball, mo ber Megent gleichzeitig Länder außerhalb 
zes beutfhen Bundes beilzt und aud eine ſelbſtſtaͤndige Militärmagt aufer 
halb des Bundes befteht. 

— Grankreich) ine der jonderbarften Verhandlungen ber Kriegs- 
gerichte, welche mitunter in ben franzöfifgen GerichtösZeitungen erfeinen, 
mag folgende von der „deutſchen Wehrzeitung“ berichtete fein: „Eugen Gas 
souret flubirte im Paris die Medtsmwiffenfgaft, als die Grfaz-Kommiffion 
des Departement de laSomme ihn einheorberte, um in bie Armee einzutreten. 
Der Water desſelben wollte ihm nicht Soldat werben laſſen, und unterbandelte 
mit einem Njenten wegen eines Gtellvertreters für feinen Sohn. Die Un 
terhandlung zerfchlug fh und Gugen Gabouret mufte in ein Küraflier» Res 
siment eintreten, welded in einer @renzfeflung garniſonitte. Bald nadhber, 
€ war im Jahre 1848, brachen die bekannten Greigniffe in Paris aus und 
Bere Cabouret fand ſich veranlaßt, eines ſchönen Tages feine ſaämmtlichen Dis 
Ütärfetten auf fein Bett zu legen und den Weg nad Paris einzufhlagen, 
wo er wieder feinen Plaz in den Hörfälen ber Nehtefgule einnahm und gar 
nit that, ald ob etwas vorgefallen wäre, Die fieberhafte Bewegung jener 
Zeit lieg die Sache in Vergefienheit kommen, obgleich das Regiment ihn ale 
Drferteur verfolgt hatte. Der militärpflichtige Nechtefgüfer machte fein Cramen 
und wurde dann Gehülfe eined Motare, in welcher Eigenfhaft er oft &elegen» 
heit Hatte, dem Sizungen des Kriegégerichtes beiguwohnen. Endlich ſchelnt 
ihm das Doppelverhältaiß und bad Damoklesfchwert einer über ihm ſchweben- 
den Deferzionslage doch läflig geworben zu fein, und vor einigen Moden 
meldet er ich plöjlic freiwillig zur Unterfuhung feiner Sache. Gr nennt ſich 
unfGuldig, da er geglaubt, daß fein Vater ihm einen Stellvertreter ſchaffen 
würde, da er die Strenge der militärischen Geſeze nit gekannt, unb ba ber 
Schwindel jener Beit plö,lih auch ihn ergriffen habe, Der Präjident beö 
Rriegsgerichts, DOserft Trauerd macht ihn aufmerkfam, daß Unfenntaiß ber 
Befeze für einen Metög lehrten denn do eine fehr ſchlechte Entſchuldigung 
wäre. Das mufi Sieur Cibouret zugeben, meint aber, er hätte ſich erfl durch 
ben Beſuch der Kriegege.ichte überzeugt, daß er ein Verbrechen begangen und 


ich Freiwillig geitellt, ſobald er dies erkannt. Ms Anklage und Vertheldigung 
vorüber, fragte der Vräfident ben Angetlagten, ob er no etwas zu feinen 
Gunften anzuführen habe, und nun fagte diefer: „Wenn ih mid flrafber 
gefühlt Hätte, fo würde Ih mich nicht freiwillig geftellt haben. Ich würde 
ganz einfach bis zur naͤchſten Revoluzion, alfo ein oder höchſtens zwei Jahre 
gewartet haben, wo dann bei einem Reglerunge - Wechſel wie gewöhnlich, eine 
Amneſtie erlaſſen wird, und ich davon hätte profitiren können.“ Leider wirkte 
auch diefer einfache und ſchlagende Grund nicht auf die Rlchter und ber Kü- 
taffler Gabouret wurbe zu drei Jahren Galeeren verurtbeilt, 

— Nah einer Verfügung bes Kriegsminifters werden nun bie felt mehr 

teren Monaten unterbrodenen Erweiterungsarbeiten und Bauten an ber poly« 
techniſchen Schule wieder aufgenommen und vollendet. Vorher Katie der Kriege« 
minifter noch einmal das Gutachten des Rathes der Schule verlangt, welder 
die Frage der Verſezung der Schule nad Meubon aufs neue präfte, ein Pro« 
jeft, meldhes, wie bekannt, im Mai v. I. von ber Razionalverfammlung zus 
rüfgewiefen worden war. Der Rath ſprach fih einflimmig für das Bleiben 
der Säule in Paris aus, und es werben nun beshalb unverzüglich die Urbels 
ten zur Vergrößerung ber Säle, der Amfitheater, der Kabinete und wiſſenſchaft ⸗ 
lien Sammlungen begonnen, Der Roftenbetrag für die fhon früher vorge 
nommenen Urbeiten beläuft fich bereits auf 65,000 Br., die Vollendung wird 
nod ungefähr die Summe von 200,000 Fr. erfordern, 
Rom.) Am 13. Februar farb nad einem Krankenlager von mweni« 
gen Tagen ber Oberfi Graf Bermond de Baheres, kürzlich erft als Chef 
des Generalftabes im päpftliche Dienfte getreten. Sein Berluft ift um fo bes 
dauernswerther, als man bei feinen vieljeitigen Kenntniffen, bei feiner Bieder⸗ 
teit und Willendfraft mit Recht hoffen durfte: daß er bie Seele bes Kriegs- 
minifteriums bilden und in bas herabgefommene Heerweſen Ordnung und 
Disziplin bringen werde. 

— (Rußland.) DerRaijer von Rußland Hat folgenden Ukas erlaffen: 
„In Betradt der vorfommenden Unregelmäßigfeiten bei ber Aushehung der 
Juden zu Melruten befehlen wir, daß von nun am für jeben zum Termin 
nicht abgelieferten jũdiſchen Örefruten, außer dem fehlenden noch drei Juden 
aus der Gemeinde, uad zwar folge, bie nicht jünger als 20 Jahre find, aus⸗ 
gehoben werben follen.# 


Perſonalnachrichten. 


Ernenunugen und Eintheilungen. 


Shobeln, Ritter v., G. M., übernimmt unter Fortführung feines Brigade Kommando 
auch das Udvarhelyer Militär DifriftssRommande, 

Suppancis, Jchann von, Major und Korpe-Mbjutant, wird Miltärs-Meferent Heim 
biefigen Landıs:Milltärekommande. 

Nehiba, Joſck, penfionirter Obetſt, und Effenko, Kafbar, Hauptmann bes Pelnz 
Lropelo Inf.rRrg., werden und zwar lezteret für eine Majorsfriebens:Anfeilung 
in Vormerlung genommen. 

UÜrberfesungen. 

Franul von Weißentburm, Lubteig, überzähliger Dbrrfilient. des Inf.⸗Keg. G. H. 
Baden, wird in gleicher Eigenſchaft im bas Ingenieursforps übırjegt- 

Rofial, Daniel, Hauptm, 1. Rlafe des 7. Feſtungs Artillerie-Bataillons, zum 2. Feld- 
Artill,Reg., uad Swohode, Themas, Hauptmann 2, RI. des 2. Feld⸗Artill.⸗ 
Rıg., zam 7. Feil.Metill,e Bat, q. & überfeit, 

Venfionirungen. 

Mlmafy, Karl von, Oberft des @rafGinnlart Uhlanem Ren; Baitfek, Franz, Dberſt⸗ 
ent, die Baren Haynan InfrReg.; Bareis, Jehann, Grenz. rwaltungses 
Hptm, des Brooder· Gteny⸗ Neg. Miedl, Rajetan, Hp, 1. Kl. von Prinz v. Preußen 
InfeRrg.; Steineder, Jafob m. Ezif, Georg v., Hauptleutel RI. von @, 5. 
Baden InfMeg., mit der Dormerkung für eine BriedenMnfelung; Muzer, 
Karl, Hauptm. 1. Rl., vom 16 und Schroth, Rajetam, Hauptmann 1. RL, vom 
8. Belbjäger-Bar.; Dane, Heinrid, Plag-Odeslieut. in Kemeta; Turossly, 
Karl, Obrrlicntenant bes Prager Artill,-Diftellis; Terebe, kLudwig, Unterlient. 
von Don Migur Yaf. Meg. 


(Bienerfleufadt.) Samſtag ben 15.5, M. wurbe von bem Böglingen des Hodhe 
und Deutfchmeißer 4. Binien:Iaf.-Regts.-Erzlehungahanfes im bieflgen Bahanfe zum gelbes 
nen Hitſchen ein Ball abgehalten, den viele ihrer Angehörigen, aleiyımie viele hierzu geladene 
Metabilitäten dee Zivil und Militär-Standrs mit ihrer Gegenwart beebetem. Der peachts 
vol ausgefattete, wit dem Bildaiffe Seiner Majeftät des Kaifers gegierte Baal; bie von 
dee Mufilfapılle des löblidhen FE. #. Mafeteweforps vergetragenen belichteflen Tanzflüfe ; 
porzüglid aber bie Zöglinge gebahten Inftituts, welche durch ihr net⸗ 
tes Iedırmann gefälliges Ausichen, wie nit minder durch ſhr höfliches Detragen unb 
ſchultichtig eingelbtes Tanzen ber in geiwähltern Zitkeln üblichen Tanze, die Mufmerfjams 
feit aller Herren. und Damen auf fi lemften, und Ah deren Belfalls erſteuten; geben 
den Theilnehmern am dieſet Tanzunterhaltung Anlaß, ihren Herzlichen Wanſch hirmit auss 
zufpredgen, daß biefed Inflitwmt noch recht Iamge unter ber Leitung feines jezigen, gleich 
einem Bater, für feine Zöplinge Im jeder Bezirhung vnermüdlich beforgten und ausges 
wichneten Kommandanten, Herrm Lientenant v. Weil, bleiben möge. 


Batrivtifhe Gaben, 


Der Orzirkungsanftalt fir Debenburg, für verwaille Töchter der #. f. Dffipiere, 
teurben von den Offizieren der Militäe-Mappirumge-Abtyeilung in Böhmen Bf." M, 
dur) die Rıbalyion übermiütelt. 
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Ehrouit der neneften Feldzüge und Schlachten· 


re nun yon *5 Militär bezogen ; ein hiate abe 
urtgefäl en —— als Schnartpoſi 
Shen wurden Dertheidigumgsmaßregelm geteoffen (fie re würdig 


V. Begebenheiten in Monza vom 19. 61822. März 1848 mind] OpersKommantanten bau beftimmt, im Falle eines Rüfugs unfırer Truppe aus 


Dberlientenant La Renotiere Ritter von Kriegsfelb. 


1. W.] 88 wer em 18. Mär; Abenda, als man In Drfio einen umumterbreiger 
men Ramsmendomner Hörde. Bm dlrfem Dorfe war bie 7. mub 1. halbe Rampagnie ber 
8. des Br. Gropert 63. BinienInfanserierftegiments betadrirt. Mir blieben nicht fange 
dm Ungewißheit über biefin-Borfall, denn ein Bote brachte uns bie Rachticht daß bie 
Revoluzion in Mailand ansgebradhen fil, and zwei Divifionem bes 1. Bataillons von 
Monza, mit Zuräflefung des Gebaͤls und der Kaſſa nah Mailand abgrrüft fein, unb 
Be in Drfie beamartirte Tımppe angenbliflih nachrüfen fole. Später am aud ein Be 
feßt für bie im Geregno detadjirte B. und 2. Halbe Kompanie der 8. mach Monza abju 
rüßen. Die in Defio bequartizte Truppe irat ihren Mari fit in der Nacht am. Gin 
fundptbarer Gaßregem crſchwerte denfelben, unb rrmäbet lamen wir in Meuja an. 
beyogen de Kaferne, eritenten uns aber nicht lange ber Ruhe, bemm laum die Tornifter 
abgelegt, rief uns die Virgatterung im Reh’ und Glied. — Die Gewehre wurden gelas 
den, wir marfchirten anf ben "plaz, teurden mit den Rüfen geaem bas Geminar aufge: 
Belt ; bie im Geregus fommandieten drei Halbın Kompagnirm famen fehr fpät, und ſchloſ⸗ 
frm fi ber ronte om. Die am Plage formirte Truppe beſtand ans einer Divifion 
4. Botalllons und aus ber 7., 8. amb 9. Kempagnie. Diefe fünf Kompagulen fanden 
unter dem Beichle des Kommandanten des 2 Batalllans Oberftwachtmeiſter Sterchele. 
@s war dir 19. März. Der Kanomendonner vom Mailand Her, ertönte moch immer in 

fen. 

* Da zog eim Belkehaufe mit der Trifolorfahne in der Mitte vor den Mugen des 
Batalllons über den Play. Diejen Muttzwillen ward dadurch ein Ende gemacht, daß anf 
Befehl rin 39 biefe Ftebler nah alle vier Winde zerfänble. Madmittags verſuchten 
einige diefer Helden Italiens die Stwmglafe zu ziehen. Wine halbe Rompagnie wurde 
beordeet, bie Thäter einzuglchen ; da aber bie Infurgenten vom Thurme aus le abrüfm 
fahen und beilänfig fliegen Tonnten, welches Bewanbtnig 16 damit habe, machten fie 
ac eiligft aus dem Staube; bie Halbe Kembagnle aber beim Thurme angefommen, bır 
foglei umzingelt warb, wurde von einen Gteintrgen ans ber gegenhberliegenden Gaff⸗ 
empfangen, dee einige Beute leicht verwundete, 

Da Mmalten die Hähne, und ohne Kommando gab die Mannfhaft, damals no 
won haften Weile befeelt. Brut. Deri Todte und mehre Dermundele waren der Lohn 
diefer Infulte. Alle Straßen, bie auf ben Play mündeten, tenrben nun mit Plänfler befrat, 
Die Nat verging rubig; joblreihe Batrouillen durdöfreiften die Stadt, Das Bataillon 
bivewafirte auf den Plag um Iuflige Fer, Da amd der 20. ruhig zu verlaufen ſchien. 
wnrben nun alle Waren orönungsmäßig befegt und das Bataillon rüfte in bie Rafırne. 

Die Kaſſawache bezog Dbrrlieutenant Ba Renstiere Ritter von Kriegefeld mit 2 
Serperalr, 15 Mann. am töwichte Ach nicht im den rmariungen, denn bir ganje 
20. verlief, einzelne aubedenteude Inſalten, ausgenommen, ruhig. Muf dieſe Minpfille 
aber follte ein furhibares Gewitter folgen. Im der Brühe des 21. Ueſen allenthalben 
heumruhigende Geruchte ein, Mehrere Taufenb Anfurgenten ſellten ſich der Start Mena 
nähern. Auf diefe Nachticht wurde das Bataillen abermals formirt. Dbrtlientenant da 
Remotiere srhielt dem I! die Thore zu fchliefen und anf Abloͤſung oder Catſaz zu 
warten. Die Erommel der Juſurgenten ertömte fchon mit tumpfem Schalle. Das Bar 
taillon Aand wie eine Mauer. Kein Maun rhbrte ih. Die Infurgenten, bie leidentlich 
angeführt waren, famen beram, und ſendeten zwei abentenerlich bewaffnete Barlamentäre, 
um mit Major Sterchele zu unterhandeln. 

Ihre Punkte waren fur: 

ir begehrten zuerſt freien derch die Stadt. — Bertweigett. — 

Nun mellten fie, daß das Bataillon bie Waffen üreke. 


fen fd alle Weniter auf dem Plage, eine Decharge jlel, anf welde ein Gerdänkt folgte, 
Diele drave Solvaten Hürzten, der Vortheil war anf der Seite der Infurgenten, bie 


wohlgemuth und gut gebelt einen Dann um den andern anj's Kotn mahmen. Dir linke 


Flügel mußte Äh in eine Gaſſe werfen, war aber in «eines kurzen Stunde geriet, 
dem rechten zu folgen, ber ji in das Seminar geivorfen, und daëſelde ſchon « 

Sitrafienlasapfe, da diel zu verlieren aber wenig za getwinnen war, bie Stadt um 9 Uhr 
räumen, ohne Zeit usb Plaz zu geisinnen bie Defagueg der posts vecchia aufjuerhmen. 
Birle Torte und Verwundete deften dem Plas; unter lezteten befanden ſich Hauptmann 
Fran; von Zergolleru, Lientemant Andraffy, Cuanuel La Menstiere Ritter v. Kricgsfelde), 


auch Hauptmana Alrander Graf Atleme Freitzert von Hriligenfreng war unter den Ber 
wunbeten. Diefer tapfere brase Dffigier, der Ad bier beſenders ausgeinete, trag feine 
ugel in feiner Munde im rechten Oberſcheulel mit den gräßliditen Schmerzen bis Mair 


laud, wo er erſt aberirt und verbairdım werden Tonztet®), 


Alle übrigen fielen mehr einigen Stabs;artheles, weranter Dbrrlient. Regimentes 
Adjulant Karl vechat und Megimente-Aubitor Oberlieut. Karl Golling, als Gefangene 


in die Hände der Infergenten. 


Während diefen Bogeheafelten in Monza hatten 309 Imfurgenten den palnzzo 
reale (Palat des Digelönige) vor Monga, der von 1 Kerporalen und 10 Mann furjr 
Zeit verthe diat wuerde, erfürmt und mit Ausnahzure eines Tirzigmm, ber feine Waffen nicht 

affen wellte, und die elben unter die Pritſche warf, desarmirt. Am diefe 11 Mann 


Bellten fh nun 30 Infurgenten und hielten fie fe gefangen. 


Der Flalak wurde mit lannibal ſcher Wuth groikndest, Spiegeln nad Bufter zuſam ⸗ 


mengeiälagen und allenthalben nach beu verhaßten barbari tedeschi heramgefuht. 





+) Gin Keufin jenes La Menotiere, dir Wachlommandant anf ber posta vecchia war. 


- aflenfalfigen Angriff derfelben, ben Pallaft zu wertheinigen), ſchon 





























Da man dieſe rbärmliche 
Zermmihung mit Gutrüfung zureüfwies, zog n fle fi zuräf. Im biefem Mugenb'ife fhleie 


(e Stunde 
vertheibiget hatte; man vertheibigte ſich med; eine Stunde und mußte nach einım heitigen 


übten fle 3 
fh des Bataillens vırnihet und aefansen In ihten Händen, als das Gefecht im Dkoa 
fi entipann, und bald darauf der Mandsrirfägritt eelönte. Gie Austen. Das Batailie 
wer fchen nahe. Im Nu maren 300 Infurgemten in voller Flucht. Die Piähfler umier 
Avantgatde breiten Ad vorwärts za fonımen, wm bieje Üinlbrinigen Leuten etwas z 
jagen. Die 14, num befreiten, unglüflichen Dertheibiger des palazzo reale, wurben om 
Bataillon aufgenommen, und badfılbe fezte den Mari nad Mailand mit Bermei 
aller Ortfepaiten über die Welber fort, mo man bennod ein Meine Scharmäzl in 
&t. Biosanni mit aufrüherriihen Bauern au befiehen Halte, und Toht in der Maschi d 
Mailand aukam. Dberlieutenant Ba Memotiere mod immer auf feinem Pilas, hörte & 
Diefem Beobacdhtungspunft von Bataillon nach geſchehenem Rülzug natürlicherweiſe wi 


Veh und morhher find wir frei) aenug, um ſich zu denen, baf nun Die Tour an Ihm 

feines — eingedenf, ſich zw vertheidigen und amsjuharren, Indem er dem 
entgegen 

" Ans Rand ſchon auf den angemwiefenen Pläzen, va laallte ein Schuũ. Benfler m 


Bir mehr, wohl aber ben Ruf: alla pasta vecchia, fratelli e poi siamo liberi (auf = 


bes beachen und Holgfelitter Mogen herum wie Spren. Gin Brieher, der eine Heine Kanım 


am Echleppfeil führte, und den Vorfaz hatte, mit diefem farchtbaten Geſchün eine Brrii 
m fäleßen, wurde bei frinem zweiten Verſache von einem guten Schügen hiedergeft 
Gin Geplänfel entfoann fich mun zwiichen den Infargenten uns ber Befazung des Gi 
baufıs alin posta veochia, worans die Schüße fparfam, abır gut gerichiet fielen. Di 
Zeifolorfahne wehte hoch auf dem Thurme. Monza if frei, bis auf diefes Feine Hi 
lein unter fo tapferer Mnführung, bas noch im e id. Man begehele Mieberie 
der Maßen. Bine Dechatge war die Antwort hierauf. Die Rute, beifer unterrichtee 4 
ſelbſt die Offiziere, willen von Allem, fannten die Auände in Mailand und das Maris 
der Garden, ſernera waren Mr umfchläffig, eb Me mod) fetnere gegen ihre Landeleut ⸗ fechin 
ſollen, sad da alle Berftellumgen wichts müjten, wirkte ber Gäbel in ber Ganb des bram 
Kommandanten und bie Beribeibigung wurbe fortgeiezt. 

Da fingen bie There, die man mit Brenmmaterlal beiltich, che daß +8 werbinien 
werben fonnte, zu brennen an, das haus wurde son allen Selten umjingelt. Wizis 
wollten eintreten, warden aber glei von den beſten Schügen zu Boben geflreft, S 
ihnen bei ben Thoten das Bindringen zu ſchwer ſchien, brachen fie bei rinem Memfter rn 
kamen im bie Kucht, Riehen die Meufter auf, wm im den Hof au gelangen, wo fie fhürmm 
wollten, da die Stiege bier im erſten Stok führte, wo bie Befazgung war. Ihr Giem 
mifilang, fle wurben vom ber feinen Schaar tapfer zurüfgefclagen. Gobli fing man w 
unterhandeln au Man beibewerte im Falle der Uebergabe die Dertheisiger zu Thäzen mu 
ſchloß mit den Worten: „Allee iR umfenft, das Bataillon if anf der Mlucht, und Mila 
berleren.“ Dberlientenant Ba Memotlere hatte ganz richtig aefchlofen, daß man ihm, mi 
dem bereite befannten Brfchle amsgeräßet, als Made au einem Drie, mo fd 80,000 Ü 
K.M., fümmttihe Bagagen, einige Gguipagen und 8 Reitpferke befanden, nicht ats wr 
lerenen Poften betrachten würde, während «8 dennoch menigfens jo geſchehen wmni« 
Mile Anerbietungen wurden abgewiefen; Dberlirutemant Ya Menotiere wollte fh Bis w 
den Irzten Mana virtheidigen. 

Nieder mit Each“ fchrie man, während Rugeln bei allın Kenflerm bereinfliogen 

2a Renotiere hielt Ach wie ein Ghrenmann, tapfer, bie Mannfhaft mit fuer 
Beiſpiele begeifternd, gegen alle Infurgenten der Stadt Plonza. 

0 war 2 Uhr des Mittags, Nabe au 6 Stunden waren feit dem Abzuge ie 
Batalllens verfloffen, die Munlzien fing zu mangeln an, die Beute wurden immer mit 
tofer, an allee Hofsung vergmeiielny. Der Manch ber brennenden Ehore füllte fchem = 
2efalr. Noch immer wartete Ba Mmmetiere auf Entf. Das zügellofe Treiben ber % 
furgenten, das Schlagen des Wechärckhes am Blaze, die Zeifolorfahne am Thurmt me 
alle eingetretenen Umfände überzeugten ihm endlich, daß ec mit ber Übiwefenbeit Des Dr 
taillone feine Richtigkeit Habe, in welcher Anſicht ihn ber andy bort befindliche Oberl 
tenant Megiments-Rjutent Rarl Vechat unterfügte, Indem man ihm font unmöglis 
defe Art | imem gefährlichen Schifiale überlaffen fonnte. (Fe mußte umter allem Umtis 
den mit Den Infargenton unterhanbelt werke, 

Dberlient. Ba Menotiere trat ans Feaet und teinfte mit dem Tuchh. Gogint 
wurde man Dies Zeichen gewahrt, Das Fruetu wutde elngefellt, und Miles war in cise 
Moment ruhig. La Menstiere der erfien Aufage eingebenf, ging mit jelarm Selm: 
bizunter über dem Hof und übergab den Anführer feine Waffe. 

Wild ausfchente Beftalten, meift vom Beine erhijt ımd betrunken mmilanden Br 
man erfaßt ihn bei der Bruf, verfegte ihm Fauſtſchlage ins Geſicht, uad iäft ihm ri 
Thore hinaus. Gin Sthlag mit einem Gewehrkolben ſchlug ihm den Gyafs herunter, } 
firlem zwei Sabelhiebe und trafen den Pinterfopf, woron riner ihm das line Ober, > 
linfe Wange und den Hinterjchäbel entzwrifpaltete. Er aber wanfte nicht, wurbe te 
wärts auf den Paz gebrängt, ber Bajonnıtflidh einer dieſer Clenden im rehtıen Scham! 
macht⸗e ihm finfen, da erfielt er mod; einige Etöße mit Bafenneten, Spiegen und Mr 
fern. Blntbürftig fahen biefe Umtmenfehte zu, wie er ſich das berabträufelnde Bint m 
dem Schaupituche auſhielt. Cadlich wurde cin Stoß geführt, der jeinen Beiden ein (in 
machen jellte. Gr wurde aber durch bie Schnalle des Holenträgers gefhmädht und as 
aebalten, — Da drängt fh cin Mann hervor: „Sind wir Kannibalen, dab wir «iz 
Wehrlofen fo hehandeln,” fie er, und half den im feinem Dlute fwimmenden Märtr 
auf die Mühe. Nachdem La Muotiere durch Dlife feine Weiüble ausfpradh, dieerim bir; 
Wugenblife Gaben mochte, raffte er alle feine ihm zu Webot Achente Kräfte aufammen = 
be kr ne anche der ürzikigen Pürge über 

m wurde, 

Der gegenwärtige Hauptmann Anton Pa Rmotiere, dicſet edle, von allın Bas 
raben grachtete und beliebte brave Offigier, wurde durch die Sorgfalt feines Mrited n 
die Bunderfräfte feiner Natur dem Diende des Monarchen eihalien, giattich furiet, ® 








wa) Grhielt Im Molge fiines virffhltigen tapferem Benehmen das Mil.Verd. Krrug und |rüfte nah feiner Manzienirung in Bobbie beim Regkmente wicer ehn, nachdem cr 1 


iR gegenwärtig im Megimente Major. 


bitteren Kelch feiner Briten bis auf bie Mrlge geleert hakte. 








EEE In unferm Komptoir ift erſchienen: die 10., 11. und 12. Lieferung unferes „Deflerreichifchen Militär-Konveri 
ziond-Lerifond« — Buflanzi bis Corda. — Preis der drei Lieferungen 1 fl, mit freier Poſtverſendung 1 fl. 12 fr. K. M. 
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Dir „Belbatenfreund® axſcheint jeher Diendag, Deanerflag umb —— 1 
Das Gast werben menatlih 6 Ir. R. MM. —8 — für Autmwärtig'e wiertelj 
Sicimal portofrei zugeienker erhalten. ine Blätter 5 fe. 2. M. 

wärtigen Seren bie Brträge im Franfirten Briefen el 
rate, perfönliche Unfiien vertretenp, werben gu 5 fr, RAM. Die 


beireffennen 


fenbet werben wellen.. 





Fr Mbounememteben| 
ägrig 2 6.10 tx. halbj 


Iränumerejion wir angenommen im 
e Barnifeniver 


jeritgeiße berechnet, wobei mob die jehe empelgehälht 
end , Ab willlommen um» werben auf Berlangen ker Drufbogen mit 24 €. A-D. ums *2 ſesleich wa dem Erſcheinen, bon⸗rita. — 
ſenmieta zu beikellen uns durch biefe au derehen. — Unonims Beiträge werten nit berüffichtiget, 


imgen finb für Wien menatlih S0fr,, vientelfährig 2 R. 30 Pr. ; für bie Sufellumg in 
ig 4. A. 20 fr. 2. M., um melden Preie die Herrn Übonnenten das Matt micunttich 
Kompteir des „Bolbatenfremnbes* (Stadt, Mollgeile Hr. 174), wohln vom ande 

e bittet man in mit sw framfirenden Brirfen mitzutbellen, — Inte 
son 10 fr. 8. M. zu berietigen kommı, — ie sad Intereffe dem 

ſare Aublens iR ter „Welbates fueum* del den 


tmalige @t: 





Die Froatifche Militär:Grenze. 


I—s—] Die Entwilelungsfafe, in welde Deſterreich ia neuefter Zeit 
etreten, deſſen SteHung in und zu Deutfchland, weiſen ihm ben ehrenvollen 
az eines Kulturſtaates an, Die verfchiebenen Nazionalitäten, die es in 
fi begreift, Reben aber auch auf verſchledenen Stufen der Bildung, und es 
bleibt defien Hauptaufgabe, durch eben bas mächtige Band ber Bildung alle 
feine Theile zu jenem mächtigen Ganzen emporzubeben, daß die Idee eines 
ſchonen gebildeten und großen Baterlandes jeden Verſuch egoiftiicher Nayio- 
nalſchwindler überragt. — Uns wenigftend ſcheint «6, daß eine Zeit gefom- 
men fei, two man biefes begriffen, und es if ein freubiger Bhf in die Zur 
Funft unferes Vaterlandes, daS deffen zweijährige Regeneragion gegenwärtig 
bereits in der Blüthe ftebt. 

Es fei und erlaubt, in nachfolgenden Zeilen bedjenigen zu erwähnen, 
was zufolge ber eigenthümlichen Gintgeilung der Militärgrenze auf ihre mis 
Titärifche Entpitelung einen Einfluß übt. — 

Die Milltaͤrgrenze if ein in jeber Beziehung militaͤriſch organiſiries 
Land, zerfällt in Depimenis- — biefer wieder in pwoͤlf Rompagniebezirke, 
und in einigen an das adriatifhe Meer grenzenden Regimentébezirken befin- 
den ſich die fogenannten Militaͤr Rommunitäten mit eigenen VBerfaffungen und 
Privilegien; fo wie unter ber allgemeinen Benennung „Kroazien,” ſowohl 
Zivil. ald MititärsStroazin verftanden wird, alfo zerfällt Kroazlen: in Zi 
vilfrongien, Regimentsbezirfe, in wel” lezteren Militärfommunitäten; ein 
Konglomerat verfchiedener Berfaffengen, — Wenn man aus dieſer Ein 
theilung ſchon einen Bortheil herausfinden kann, fo ift dieſer lelneswegs auf 
Seiten der Militärgrenze, ober näher bezeichnet, ber Regimentäbezirfe. Diefe, 
wenn wie nicht irren, zu Zeiten Lascy's erfolgte Kintheilung der Militär 
enge hatte zumeiſt bie Vertheldiguug der Orengen des Reiches gegen Den 

info raubdurftiger Türken, mit aller wehrfähigen Kraft, als Ziel Im 
Auge, ohne dabei die materiellen Intereffen und die geiftige Zufunft des 
Landes zu berüffichtigen. Das Grenz-Orundgeleg vom — 1807 huldigte 
auch dieſer Idee, und erſt ber Morgenröthe öfterreichiichen Aufſchwuuges — 
der glorreichen Regierung Kaiſer Franz Joſefs, mar ed vorbehalten, eine 
Laft — die des Lehnoverbaudes — zu heben, welche lange auf dieſem Lande 


e. 
des Wir wollen nun bie militärifche Organifagion und ihre Verhältnifie 
mit der Gegenwart vergleichen. 

Wie wir ſchon oben angebeutet, befinden fi in jedem Regimentd- 
zwölf Kompagniebeziefe; jedem biefer Bezirke ſtehet ein Hauptmann mit 
einem Grenz⸗ Verwaltungs ⸗ Offizier zur Seite, vor; fo wie der Oberſt alle 
und die hoͤchſte Mutorität des ganzen Regimentöbezirks repräfentirt. Die 
andern Dffisiere ber —— find in Srtſchaften des Kompagniebezirkes 
dislozirt, und haben gleichfalls afle militäriichen und politiichen Votlomm ⸗ 
niſſe in ſelben zu beforgen. Hierans zeigt ih eine Doppelſtellung des Brenz. 
offigierö: eine polltife*) und eine militärifche. Um beiben vollkommen zu 
genügen, if die Kenntnif des Organiomus, der bezüglichen Vorſchriften, ja 
felbR der Geſeze, andererfeitd eine gediegene militärifhe Erziehung und Bil- 
dung unumgänglich nothwendig. Wer «8 aber fennt, wie die Unterridtö+ 
und Bildungsanfalten in der Grenze beftellt And, wird uns zugeben müffen, 
daß fie zur Erlernung diefer großen Anforderungen, die man an einen Grenz ⸗ 
Dffigier ſtellt, nie hinrelchen, und daß der außerorbentliche Fleiß, den man 
zum Lobe einer großen Zahl vom Grenzoffizieren nadfagen muß, basjenige 
durd; Selbäftubium fih eigen machen mußte, wofär ihm bie vorhandenen 
Snfitute nicht einmal bie Anfangegründe bieten Eonnten. 

Wir wünſchten alfo im Interefie des Korticheittes und ber ‚Bildung, 
daß von Seite des Staates mit einer Rabifaffur bei den Unterrichts-Infis 
tuten in der Milllaͤrgrenze begonnen werben möchte: hierüber läßt fih im 
Grunde nichts meiter ſagen. 


*) Linter bım Worte „politifh* verfichen wit das zum rein milltaͤriſchen nicht Behörge. 


Rüffichtlic diefer Umftände mangelt alfo auch einer erfolgreichen mili« 
tärifchen Entwilelung bie Intenfion in ber durch razionelle Bildung bebinge 
ten höhern moralischen Werthbedeutung eines Volles, und man könnte fagen, 
der Raturzufand, in dem der Grenzer bis nun lebte, war Feincsfalld geeige 
net das fittliche Gefühl zu verfeinern Man iert demnach, wenn man 
duch ein bloßes Beifammenleben großer Familien in einem Haufe bie fitili« 
hen Tugenden zu fördern glaubt; ed muͤſſen früher die Saiten bes menſch⸗ 
lichen Gefühle geflimmt werden. Hier muß alfo wieder Bildung und relis 
giöfe Klarheit helfen! 

Ein aus dem Gefagten hervorgehender Indifferentiemus und Unfennt« 
niß der gefellichaftlichen Fortſcheitte, Hemmung der hötern Schwungfraft 
des Geiſtes und moraliicher Triebfebern neigten den Grenzer, troy aller 
reichlichen Naturgaben beinahe zu einem Grade von Weichlichkelt. Demnach 
bleibt es der Gegenwart vorbehalten, den rechten Hebel zur zeitgemäßen 
Entwifelung des fo vielfach Berwahrloften in der Mitlitärgrenge richtig zu 
benägen, und wir mänfchen im militärifchen Interefie, daß fie fo augewen ⸗ 
bet werden, um Die geiftige Konkurrenz umnferer gefeierien Atmee unter ein 
gleihes Niveau zu bringen. Wir glauben auch daß zur Beförderung deifen 
und Kultfoirung des Landes «6 smelmäßig wäre, wechſelweiſe Bataillons 
von jedem Greni-Regimente in andere Provinzen und Stäbten ber Monar- 
ie zu garnifoniren. 

Enplid wäre ein Medium zur beftimmten Dienfzeit nah unferer Ans 
fit Die befte Brüfe zur Erreihung der — im 8. 29 des Statuts vom 7, 
Mai v. 3. zugefiherten Wohlthaten. 


Die Schraubentrommel. 


Je höher der Grab der Marfchfähigkelt der Infanterie, deſto zuverlaͤſ⸗ 
* ſollten alle Mittel fein, welche ihre Schnelligkeit zu befördern beſtimmt 

ud. — 

Unter diefen Mitteln nimmt bie Trommel keinen unbedeutenden Play 
ein. Mit der Beftimmung eine zerſtreute Infanterie-Mtheilung ſchnell zu 
verfammeln, muß die Trommel unter allen Witterungsverhältniffen deutlich 
weit vernehmbar fein, und auf eine leichte Art ſtets im brauchbaren Zuftand 
erhalten werden fönnen, 

Als das Mittel eine Infanterie-Mbtheilung auf langen beſchwerlichen 
Maͤrſchen in einem gleichen Marſchtalt zu erhalten, muß die Trommel durch 
Form und Gewicht dem Tambour bie Ausdauer ohne Erfhöpfung ermöglichen. 

Meder die Macht der Gewohnheit an das beſtehende Wite, weder Ab⸗ 
neigung gegen einheimifche Berbefierunge-Borfhläge noch fonfige Verhälte 
niffe werden den beſtehenden Linten-Trommeln die vorbefagten Eigenfdhaften 
unbedingt zu erfennen fönnen. 

Eine mittelft Leinen gefdrängte Trommel beborf, um ihre Spannung 
beiofefen zu können, eines größeren Umfangs als der eigentliche Zivek erfor- 
bert; auf dieſe Weiſe entſteht wenigſtens durch die unbequemere Form eine 
unnoͤthige Belaſtung des Tambours, welche in regneriſcher oder feuchter 
Witterung durch die naſſen Leinen noch bedeutend zumimmnt. 

Bei ſolcher Witterung verliert die Trommel auch bie weite Bernehm- 
barfelt und Deautlichleit, weil die bucchnäßten ober feuchten Leinen bie Bir 
bragion hemmen. — Das ſonach nothwendige Öftere neue Schrängen ber 
Leinen · Trommeln ift beſonders für ben jungen unerfahrenen Tambour eine 
höchſt beſchwerliche Arbeit, welche wenigſtens eine Stunde Zeit erfordert — 
bie je Körper» und Händelraft des Tambours in Anſpruch nimmt und 
gewöhnlich eine Beſchaͤdigung irgend eines Trommelbefanbtheifes hinterläßt. 
— Rach einer ſolchen Anftrengung if der Tambour wegen feiner noch nafs 
fen Trommel wenigſtens einen halben Tag undienſtbar. — Zerfpringt die ge 
fpannte Leine während einem Marche, fo if die Trommel augenbliftid un 


|braudydar. Wenn nad; einem ſtarlen Regenguffe eine jäbe Hige eintritt, fo 
zerſpringen nicht felten die Felle durch die Einwirkung der Leinen, 


Dieſe Webelftände mußten ſich noch vermehren, ſeitdem man ben Ans 
ſicht Beiftiinmie, daß dad Schlagfell nie dik genug fein könne umd fogar eine 
Unterlage betürfe. Die Anwendung doppelter Schlagfelle erforderte natüt ⸗ 
lich auch ichwerere Trommelichlägel und auf ſolche Weife entland im Ge— 
brauche der Trommel mehr Kraftanwendung der Arme, während bie Hand« 
gelenligleit ſich verminderte. 

Abgeſehen von allen Unbequemlichkeiten der Leinen-Trommeln für ben 
Tambour felbt — abgefehen von ben Berlegenheiten auf Märfhen, — 
wem ſchadhaft gewordene Beftandiheile nicht augenbliklich hergeftellt ober 
erjejt werden Fönnen: geht aus dem Vorangegangenen unverkennbar hervor, 
daß eine mir Leinen gejhrängte Trommel für den gegenwärtigen Dienflge- 
brauch wenigftens zu viel von den Witterungsverhältnifien abhängig if unb 
ſchon in diefer Hinficht einer Verbeſſerung bevarf. 

Der Gefertigte, ald Veteran ber alten Armee ſteis an Mittheilung aller 
eigenen Erfahrungen gewöhnt, —— daher die Reſultate ber in dieſem Be- 
lange gemachten mehrjährigen Verſuche um fo weniger länger der Gemein. 
müyigfet vorenthalten zu ſollen, ald die Abſicht bereits erreicht If, eine Ber- 
befferung an den im Dienftgebraucde befindlichen Trommeln auch in öfono» 
ſcher Beziehung von dem eigenen Intereffe der Truppenförper abhängig zu 
machen, ohne das Werar mitleidend in Unſpruch nehmen zu müffen. 

Nachdem im verfloffenen Sommer 1850 in Folge Anorbnung bes b. 
Kriegsminifteriumd nach meinem bereits vorgelegenen Projekte fünf Schrau» 
bentrommeln angefertigt waren, wurden diefelben an verfdiedene Truppen 
förper in Gebrauch gegeben. 

Diefe Trommeln hatten in den Zangen einen Durchmeſſer von 12 Zoll 
und eine Höhe von 9—9Y, Zoll. Sie waren abſichtlich auch in Bezug auf 
die Stärke der Reife und der Belle unter gehöriger Bezeichnung verſchleden, 
um nah dem Erfolge urtheilen zu fönnen. 

Die Gewohnheit an Anwendung der Gewalt von Seite der Tamboure 
hatte jedoch an einigen Eremplaren nur zubald Beſchaͤdigungen herbeigeführt, 
weil die Weite der Reife auf das Wuflegen doppelter elle nicht berechnet 
war, bie Schrauben ſonach übermäßig In Anwendung gebracht worden was 
ren. Es war daher anfänglich eine Abneigung gegen diefe Art Trommeln 
eingetreten, die fi jedoch bald in Morliebe verwandelte, jemehr die Tam- 
boure ihre Vorzüge erkennen gelernt und mit der entfprehenden Behandlung 
mehr vertraut geworben waren, 

Indeffen wurde bie vollſtaͤndige Erprobung diefer fünf Trommeln durch 
den fchnell erfolgten Ausmarſch ber betreffenden Truppenförper unterbrochen, 

Meinerfeits wurden inzwiſchen mit Rülſicht auf dieſe Erfahrungen die 
Verſuche befonders hinſichtlich der vermehrten Feſtigkeit weiter fortgefejt und 
es wurde hiebei bie Webergeugung erlangt, daß eine Trommel von 12% 
Durdmefler und 4” Höhe fchon einen durchdringenden Effelt hervorbringt. 

ine gleichzeitig überlieferte Trommel in der Zargen-Höh: von 7* mit 
dem Durchmeſſer von 12" wurde von Seite ber Armee-Adjufirungs-Koms- 
miſſton dem hoben Kriegsminifterium in Bezug auf Form und Effeft als bie 
Entfprechendfte für den Dienſtgebrauch bezeichnet. 

Nach weiteren Verſuchen und BVerbefferungen, wobei biefe Dimenfion 
beibehalten wurde, verlangt ſonach eine Schrauben-Trommel einen äußern 
Durdmeffer von 18” und von 9” Höhe, ferner ein unveränderliches Gewicht 
von 6 Pfunde 

Der Mechanismus der Schrauben-Trommel beftcht num in der Bor 
richtung, daß die beiden Reifen mittelft vier Schrauben in Verbindung ge- 
bracht und hiedurch die Felle jedes an acht Punkten in eine gleichmäßige 
Spannung verfezt werben. 

Diele Vorrichtung wird auf eine fehe einfache Weile an die beiben 
Holz-Reife derart befeftigt, daß weder eine Verwechslung noch der Verluſt 
einer Schraube flattfinden fann. 

Die Trommel beftcht daher im zerlegten Zuftande in dem Zarge, den 
beiden Fellen und in zwei Reifen — an den Beichlägen der Trommelfchlä- 
geln find die Schlüffeln angebradjt, miltelt welchen die Schrauben leicht in 
Bewegung gefczt werben. Es können fonach an ber ſchon am Bandelier 
angehängten Trommel zwei Schrauben zugleich angezogen werben, wodurch 
die Spannung der Belle in einem Mugenblife bewirkt wird, 

Aus diefer einfachen Konftruirung gebt der weientliche Bortheil hervor, 
dos die Trommel ohne Kraft-Anwendung und ohne Nachlaß einer Veſchä- 
digung binnen 5 Minuten ganz zerlegt und wieder aufammengeftellt werben 
Tann. Der Tambour wird baher in den Stand gefest mit feiner ganz zer» 
legten Zroinmel binnen 5 Minuten wicber fchlagfertig fein zu können. 

Die Zerlegung der Trommel wegen Ummiklung der Felle fan iedoch 
nur feiten nothtwendig werben, weil bie Erleichterung in ber Spannung ber 
Bee auch ihre zeitliche Abſpannung möglich macht, durch welche Beobach- 
tung die Felle die gehörige Spannkraft behalten, die Trommel daher flets 
im gehörigen Zuftand erhalten werben kann. Uedrigens wäre in jeder Lage 
ber Verlegenheit, bie durch das zufällige Zerfpringen eines Felles entſteht, 
augenbliklich begegnet, ivenn ber Tambour mit * Reſerv⸗Fellen verſehen 
fein koͤnnte, bie derſelbe auf Wifelreifen ſchon aufgewitelt zwiſchen dem hiezu 
vorgerichteten Futter bed Tornifterdekels aufzubewahren hätte, — die hiejzu 
erforderliche Verlängerung des Defels wäre nur unbebentend u nennen. 
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Nachdem min die Witterung auf die Metallbeſtandtheile feinen Einfluß 
nehmen farm, fo ift die Schrauben-Trommel dem Lezteren mur in Berug auf 
das Schlagfell im Augenblife des Gebrauches ausgefeit, welcher Umftand 
jedoch buch die Schrauben behoben — oder vielleicht durd) das am Schluſſe 
angebeutete Mittel ganz befeitigt werden Fönnte, 

Sollte übrigens durch den langen Gebrauch eine Schraube bie Wir- 
fung verfagen, fo if hierwegen bie Trommel noch nicht unbrauchbar, indem 
felbR nur zwei gegemüberftehende Schrauben noch hinlängliche Wirkung haben, 
den Gebrauch der Trommel in Anwendung zu behalten. 

Bei diefen entſchiedenen Borzügen der Schrauben gegen eine Lelnen⸗ 
Trommel lafien ſich auch die Vorthelle ermeffen, welche aus ver Dienfleser- 
leichterung des Tambours hervorgehen können. 

Deb übrigens au in Verbindung mit einer ſiſtematiſchen Abrichtungse 
Methode der Tambours durch die Schrauben-Trommeln größere Effelte in 
Bereinigung mit den Regiments-Wufifen hervorgebracht werden fönnen, lann 
mit Gewlßheit in Ausiicht geftellt werden. 

Bon der Aniicht ausgehend, dab bei einer Umftaltung derlimfang der 
beftebenden Trommel-Zargen noch unverändert bleiben müfle in fo ferne an 
den Rändern feine Befhädigung ſtatt findet, if bei Konftruirung der Schrau« 
ben-Beftandtheile der Bedacht auf die größere Dimenfion genommen worden, 
und es wird die Umflaltung noch dadurch erleichtert, daß ſowohl die alten 
Reife als aud die Trommelihläge verwendbar find. 

Der Koftenaufwand der Umftaltung würde ſich ſonach nur auf jene 
Beſtandtheile beſchraͤnlen, durch welche mit Befeitigung der einen eine beffere 
KRonfervazgion und längere Dauer der Trommel-Beftandtbeile überhaupt fiher 
geſtellt wird, 

Da nun angenommen werben kann, dab durchſchnittlich jaͤhrllch an 
einer Leinen-Trommel 1 Fell, 1 Leinen, 1 Reif und i Schläge zu Grunde 
geben und neu augeſchafft werden müffen, fo dürft: es als ein ginfliges 
Berbäftniß anzufehen fein, wenn mit bem Koftenbetrag der jährlichen In— 
Ranphaltung einer Reinen-Trommel eine fo vortheilhafte ——J bewlrli 
werden kann, wodurch in naͤchſtfolgenden Jahren eine namhafte Erſparung 
und zuverfitlich gute Trommeln hervorgehen werben, wenn durch ſorgfaͤl⸗ 
tige Ueberwachung auf ihre leicht mögliche Konſervazion bingewirft wird, 

Obwohl num bei den verſchiedenen Landes- und DOrtöverhältnifien die 
Ziffern für die unbrauchbar werdend angenommenen Betandtheile unbeftimmt 
bleiben müffen, fo haben doch die hierortigen Preis-Berhäftrifie zur Baſis 
bienen können, das vorflehende Umflaltungd-Roftenmaß aufflellen zu können, 
wonach es ungmweifelhaft im eigenen Intereffe der Truppenförper liegen dürfte 
die Schrauben- Trommeln um fo mehr feld ins Leben zu rufen, als fid, bie 
bienftlichen Vorihelle noch weit günftiger herauoſtellen würben, als fie durch 
einzelne Grprobungen bisher hervorgerufen werben Fonnten. 

In öfonomifher Beriehung, fo wie in Hinſicht der Gleihförigkeit 
und Dauerhaftigkeit der Umftaltungsbeflandiheile dürfte die Urquelle mohl 
als die zuverläffigfte ericheinen, in fo ferne die von dem Befertigten gemach - 
ten Anträge im —* einer Verbeſſerung und Erleichterung dur Sachver⸗ 
Rändige entfprechend gefunden Vertrauen finden follten. 

Der bereitö ausgeſprochenen Abſicht getreu alle in biefer Beziehung 
dur; eigene Berfuche erlangten Erfahrungen der Memee zur Gemeinnizigfeit 
au wibmen, it ber Gefertigte daher auch bereit eigene Grprobungen bei ben 
ey durch jede nöthige Mittheilung im kameradſchaftlichen Sinne 
zu fördern. 

Schließlich; diirfte noch bemerfenswerth erſcheinen, daß mit den Schraus 
ben»-Trommeln zugleich ein Mittel in Anwendung fommen könnte, wodurch 
die Trommel aud im größten Regen ungeflört ihren Effelt behält und das 
ige ganz trofen bleibt. 

ieſes Mittel beftcht in einer Defe von Gutta-Percha von feiner 
Gattung in der Rundung des Schlagbovens. 

Diefe Dele wird nämlid bei regnerifcher un auf das Schlag · 
fell derart aufgelegt, daß der Rand um den Wifelreif eingebogen ift; auf 
ſolche Weiſe liegt die Defe feft auf dem Belle — wird mit demfelben ges 
fpannt — und bat auf den Schall ber Trommel feine nachtheilige Einwir« 
fung, vermeidet Dagegen ben Ginfluß der Näffe und geflattet den ungeflörs 
ten effeftvollen Gebrauch ber Trommel im größten Regen. 

Obwohl nun diefem Stoffe der Widerſtand gegen jähe Hize und Son« 
nenſtrahlen mangelt, fo bürften die vorftebenben bereits erprobten Eigenſchaf⸗ 
ten der Mühe lohnen, zu verfuchen, wie lange eine ſolche Regenſchuzdeke 
permanent auf dem elle liegen bleiben kann. Uebrigens verdient Die Sache 
ſelbſt durch das einfache leicht mögliche Ab- und Kuflegen Beachtung, Weil 
fie mit geringen Auslagen verbunden if. 

Das Pfund Gutta-Perha foftet nämlich ı fl. 40 fr. K. M — und 
eine derlei Deke wiegt kaum 3 Loth, ferner wird für das Pfund unbrauch- 
bar geworbenen Gtüfe ober Abfälle 40 fr. K. M. vergütet. 

Bewaͤhrt ſich die Anwendung folder Schugdefen, jo wäre dadurch wie» 
der mit ſehr unbebeutenden Auslagen eine noch viel längere Ausdauer ber 
koftfpieligen Schlagfälle gewonnen. Ernft, I. I. Major.*) 


*) MWohnt zu Hernals bei Wien, Nr. 74. 


Armee - Konrier. 


* (Bien) Seine Majeftät Haben unterm 20. v. M. die Adjuflirung, 
Ausräfung und Armirung bes Flotillentorps in folgender Art geneh- 
migt: Ropfbebefung für Offiziere und Kabeten, ber bermalige bdreiefige Hut 
mit ſchwatzen Federbuſchen, die Mannfaft Matrofenhüte vom femarzlafirten 
Leder, als Eimbleme ein Anker und eine Kanone ſchief übereinander gelegt; 
Wafenröte: dunkelblau mit gleihen Aufjhlägen und Kragen, lichtblau paffe⸗ 
pollirt mit gelben Knöpfen und Pantalon von gleicher Farbe mit lichtblauen 
Paferoll; bie Mannfchaft erhält Jäger-Rammergewehre mit Haubajonneten, 
ſchwatzes Miemzeug. Dad techniſche Perfonale wird theild wie die Kabeten, 
teils wie bie Untereffiziere und Gemeine diefes Korps abjuftirt, 


— Seine Durchlaucht der ff, F. M. Fürf von Warſchau hat ich 


bei der Roiterie zu Gunften der fünf Invaliden-Verforgungsfonde mit 124 
Loſen beiheiligt. 


— Mit feinem neueften Grlaffe hat das k. k. Kriegeminiflerium anges | 


orbnet, bafi bei Refrutisungen die Behandlung der Nahmänner (Subſtituten) 
hinũchtlich ihres inrüfend und ihrer Dienftzeit nun aud in Ungarn fammt 
Nebenlindern nad; den für bie übrigen Kronländer beflehenden Grunbfäzen 
erfolgen fol, Es wurde demnach in diefen Kronländern eine Frift von vier 
Monaten feftgefegt, in welder bie bei Der Tejten Mefrutirung geflellten Madh- 
männer an die Gtelle der Abwefenden bei ben Regimentern einzuräfen habın, 
die Abweſenheit der Bormänner mag legal oder illegal fein. 

— 683 ift beantragt, in ber k. k. Atuee förmlich organiilrte Spulen für 
Unteroifiziere zu errichten. Der Zwel derfelben wäre, praktiſchen Unteroffigie- 
zen Gelegenheit zu bieten, fich Höhere lriegewiſſenſchaftliche, für den Offiziere: 
bienft erforberlige Bildung zu verſchaffen. 

* (Wien) Hr. I. B. Weiß, Redakteur der „örerreihiicgen Volke. 
zeitung“ hatte einen patrietifen Aufruf zur Beifleuer milder Beiträge für 
Krieger ohne Arme ergeben laffen, welchet nicht erfolglos blieb und 
von der Vaterlandeliebe ber Bewohner des großen Oeſterreichs aud auf fer 
nere Unterflüzung hoffen läßt. Die vom Bereinsfafller Herrn Branz Anton 
Danninger (mohnbaft Grünangergaffe Nr. 838 im Gewölbe vis-a-vis ber 
f. £. Staatsfgulden-Tilzungslaffe) veröffentlichten brei Verzeichniſſe, weiſen 
bereitd eine Sammlung von 365 fl. 15 fr. B. N. nad, wovon 20 fl. einem 
Krieger ohne Arme einfiweilen verabfolgt und weitere 8 Sparkaffa-Bücheln 
jedes zu 75 fl. gegen 4%, behoben worden find, Da jedoch bie Zahl biefer 


Ghrenmänner nit gering, umd eine namhafte Hilfe zu wünſchen ift, fo ers | 


Flären wir uns ebenfalls bereit, grofmüthige Spenden anzunchmen und un« 
gefäumt der Belimmung zuzuführen. 

* (Hermannftadt) Am 24. Febr. verließ ber Herr Militär und Zivil: 
Bouverneur 8. M. 2. Baron Woplgemuth unfere Mauern, um dem ho— 
ben Rufe nah Bien zw folgen. Simmtlige Autoritäten gaben demfelben das 
Geleite und am 23. Abends fand ein großartiger Falkelzug flatt; die Kommune 
serlieh dem väterligen Herrn Gourerneut bad Ehrenbürgertecht ihrer Stadt, 
velder noch unterm 18. Februat an die Momanen-@renzer folgende lezte 
sffentliche Anſprache erlich: 

Romazen, Erenzer ! 

Ir habt durch Euere Haltung und Cuer Bınchmen rin chrendes Denkmal redlicher 
Blichterfällung und loyalır Unterihanstrewe im ber Geſchichte der Dregangenhrit und Ge⸗ 
jen wart nd erworben, bas burch bie hulbvelle Anerlennung Euerte Raifers eine nnauds 
öfchlicde Weiße und Eryitimazlom für alle Zeiten erhält. . 

Inbdem es mich freut, im a h. Aufttege berufen zu ſein, uch biejes rühmlich ⸗ 
teuguiß Hiermit qm eriäeilen, erwarte ich vom dem guten Beifteundbem nüchternen Sinne, 
ern Ihr felther bewieſen Habt, daß, we Ahr jet ale Gefammiförver bie Waffe ablegt, 
mb uch ganz ben Beihäftigungen bes Aricbene wibmen werbet, Ihr durch fortgefrite 
mbänglickeit an Sr. Rojıfät unb das durchlauchtigſte Kaiſerhaus durch Geherfam und 
rue Düicterfällung gegen Cuere meuen Behörden, Guc bes wohlerworbenen guien Mas 
end umb ber 0, 5. Huld und made auch in dir Folge ſtete würdig zeigen, und um fo 
ehr brase aud Sopale Bürger ſein werdet, als Ihr in Euerer bisherigen Depprleigenfaft 
rave und Icyale Soldaten und Bürger zugleich waret. 

— (Breußen.) Die „deutfhe Reform“ enthält Folgendes: Die bald 
ach befohlener Mobilmahung der Armee bier und da laut gewordenen Klar 
en über die mangelhafte Ginfleibung einiger Truppenförper, namentlich bes 
meiten Aufgebot®,, haben nach angeftellten Rechetchen babin eine Medtferti- 
ung Über den allerbing® vorhanden gewefenen Mangel gefunden, daß der 
rößte Theil der neuen Augmentaziond-Befleibungöftüfe auf die Kriegsflärte 
nfangs November v. 3. no in Arbeit begriffen war. Dur bie Mobilmer 
ungen ber vorhergehenden, Jahre waren die Vorräthe fänmtlider Truppen, 
sgefehen davon, baf ein Theil der Rriegsausrüftungsgegenflände bei Emen- 
n verloren ging, flart angegriffen werden, Die verſchledenen Landmehr-Ba- 
illone fonnten nur dur unausgefejtes Arbeiten ſämmtlicher bisponiblen 
anbimerfer während: bes ruhigen Fruͤhlahrs und Sommers 1850 ſich Hlätel- 
enb mit neuem Belleidungsmaterial für das erfle Aufgebot verfehen, und 
:i eintretenber Mobilmachung des zweiten Aufgebots biefem nur ihre alten 
efleibungsftüte für bie Briebendsftärfe überlaffen. Für bie Linien-Megimen- 
x entflanben befondere Schwierigkeiten noch dadurch, daß dleſelben meiſt 
re alten Garnifonen verlaſſen hatten, nichts deſto weniger hatten dieſelben 
mmetlich fhon im November 1850 hinreichende Befleibungsgegenflänbe zu 
rer Ausräftumg auf die Kriegäflärte vorrätbig, Mur bei der Einkleidung 
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des zweiten Aufgebots trat ein Mangel hervor, und iſt es richtig, daß eim 
Theil dieſer Mannfgaften anfangs den Dienft in eigenen Kleidungsftüfen ver« 
richten mußte. Doch if Seitens des königlichen Kriegeminifteriums des 
Säleumigften biefem Mangel abgeholfen und außerdem beftimmt worden, daß 
jedem Mann, ber in eigenen Sachen eine Zeitlang eingezogen geivefen ift, 
eine Vergütung in baarem Gelbe gewährt werde. Diefe Vergütung if pro 
Dann und Monat für bie fogenannten großen Montirungsfläfe: of, Hofe, 
Binde u. f. m. auf 14 Gyr. 6 Df., für die kleinen Monitrungslüfe: Stie- 
fel, Hemden u. f. w. auf 12 Sgr. 4 Pf. mormirt morben, buch welche 
Mafregel alfo jebes Mißverhältnig Befeitigt if, um fo mehr, als diefe Maß · 
regel neuerdingo auch auf in aͤhnlichen Verhälmifien eingezogene Unterbeams 
ten der Feld⸗Adminiſtraztonsbranchen ausgedehnt if. 

Die Hatiftifhen Mitthellungen des fleifigen geheimen Rath Dieterici 

enthalten in ihrem neweften Hefte folgende militärifch intereffante Daten über bie 
Tezte amtliche Volkszäplung im preuf. Staate. Die Gefammtzahl der aftiven 
|Militärverfonen betrug zu Anfang bes vorigen Jahres 199,000; barumter 
116,000 Mann Infanterie, 24,000 Mann Kavallerie, 20,000 M. Urtillerie 
und Pioniere und 24,000 M. Landwehr. In den Jahren 1846 und 1847 hatte 
Preußen nur 189,000 Mann Soldaten, die Zahl berfelden hat ih alfo 
feltdem um bie nambafte Summe von 60,000 vermehrt. Bon biefen waren 
44,000 Dann außerhalb der Grenze des preußifchen Staats, nämlih 20,000 
in Baden, 5000 in der Bundesfelung Surımburg, 5000 in Mainz, 4500 
‚in Branffurt am M., 3500 in Hamburg und 5500 in Schleswig⸗ Holſtein. 
(Unter den Militärs find im Ganzen 6387 Ober-Öffiiere, 3286 Militär 
beamte und 189,000 linteroffiziere, Muflfanten und Gemeine. @s Kommt 
alfo 1 Offizier auf etwa 30 Gemeine. Die Zahl ber Sträflinge hat im Laufe 
des Jahre im Ganzen nur 2200 betragen, alfo mod nit 2 Prozent, ein Wer 
weis für bie gute Disziplin ber preußifen Armee. „Wenn auch nur ganz unbe 
fholtenen Perfonen der Eintritt in den Milttärbienft, fagt bie „Wehr- Zeitung,“ 
geftattet iſt, fo Tiegt es doch nahe, daß unter der großen Maſſe von 
Soldaten, melde aus allen Sfären der Geſellſchaft von ber verſchiedenſten 
Bildung und Erziehung zufammen fommen, immer einige fein werden, weiche 
fi Vergehen gegen bie militäriihe Disziolin zu Schulden fommen laflen, es 
if daher ein um fo günftigeres Zeugnif für bie allgemeine ſittliche Bilbung 
der Nazion,, dab deren verhaͤltnißmaͤßig fo wenige find. 

— Bei der Berathung bes MilitäreBubgets in der Zentral-Rommiffion 
wurde bie Frage angeregt: ob nidt durch eine Verbindung der Ober-Erami« 
naziond-Rommiffion, Militär-Stubien-Rommiffion und Direfzion ber allgemei« 
nen Kriegtſchule eine Minder-Autgabe erzielt werben könne. Die Rommilflon 
beſchleß diefe Brage der weiteren Erwägung der Staots-Rrgierung anheimgu- 
"geben, beantragie jedoch, einen Betrag von 600 Thlr. von dem Gehalte bes 
| Infpigienten und erpedirenden Gelretärd bei ber Ober-Wilitär-@raminazlone« 
| Rommiffion in die Ausfterbe» Kolonne und für ein Mitglied der Militär 
| StubieneRommiflion vom Bivil einen Gehaltsbetrag von 400 Thlr. abzuſezen. 
Vor einigen Tagen war bier das Gerüͤcht verbreitet, bie Entlaffung ber Mer 
fersen bei ben Garbe-Megimentern wäre Aftirt, ja die durch Berlin paſſitenden 
Referne-Mannfhaften am Rhein flebender Megimenter wären einflweilen in 
ihrem Rüfmariche aufgehalten, ſchließlich auch dorthin zurüfgefandt worden. 
Mit Blizesſchnelle Tief die Nabrigt von Mund zu Mund und fon mar der 
Ausbruch eines Krieges unvermeibli. Gin Irrthum lag bem ganzen Borfall 
‚zu Grunde. Die Bormazion ber 4. Bataillone aus ben länger bienenden 
Mannſchaften der Barde-IufanterierRegimenter Hatte eine augenblikliche Sto⸗ 
‚fung erfahren. Bekanntlich follten fie mach den 4 Armee-Abthellungen, alſo 
provinziell zuſammengehoͤrig, zuſammengeſezt werden. Dabei hatte ſich bie 
Schwierijfeit eines ungleichen Soldes herausgeftellt, ba befanntlih das 1. 
Garde · Regiment zu Buß eine befonbere Zulage hat. Diefen Uebelfand, und 
ein folder wäre bie Znfammensringung verſchleden bejoldeter Soldaten im eine 
Kompagnie, fa in eine Korporalfgaft ober unter Ouartier-Rameraben geweſen, 
zu vermeiden, iſt eine andere Formazlon verorbnet worben, und ehe diefe ein» 
trat, entftand jene Stofung, uud aus jener Stofung das Gerücht einer Sifli- 
rung der Demobilmadung. (Wehr· 3.) 

— (Raffel) Die unter bem Kommando des Generals du Ponteil 
zurüfbleibende Brigade baierifher Truppen befteht aus fünf Dataillonen Ins 
fanterie, einer Kavalleriebiviiion und 1", Batterien Artillerie. Mit dem Ba- 
|taillon Preußen som 13. Lintenregiment und bem Bataillon öfterreichifcher 
Jäger, beibe in Kaſſel, beläuft ji die Zahl der in Nieder- und Oberheffen 
fortmäßrenb von ben Gemeinden zu verpflegenben fremden Truppen noch Immer 


auf mehr ald 8000 Mann. 

— (SEhmweden.) Baron Wahrenborff bat die von ihm gemachte 
Erfindung, Kanonen von hinten zu laben, in neuerer En Sehr 
versollfommnet. Im Jänner d. J. prüfte man in Gegemcart bes 
Könige, des Kronprinzen und mehrerer köberen Artillerieoffigiere einige die ⸗ 
fer verbefferten, in ber @ießerei von Stora Kopparberg angefertigten Gefüge, 
und biefe Verſuche ind fo günſtig ausgefallen, baf ber König, auf den Ans 
trag ded Kriegsminifterd befohlen Hat, bie Feſtung Warholm mit Gefchligen 
von der Erfindung Wahrendorff# auszurüfen. 


— (Brantreid.) Bafiys Bericht Über bie neue Rrebitforberung 
ber Regierung zur Unterhaltung ber römiſchen Erpebiziondarmee während des 








erftien Halbjahrs 1851 ift am 26. v. M. im Druk audgegeben worden, Man 
erfährt daraus, daß diefe Armee jegt nur noch 10,000 Mann und 1500 
Pferde ſtark it, von nun am aber feine Mebufjion mehr erleiben wird, Auf 
bie von dem Ausfhuß ber Grgänzungsfrebite geftelite Brage, wann die Trup⸗ 
pen ganz aus Italien zurüfgejogen werben fönnten, haben bie Minifter ger 
antwortet: „Es ift unmöglih, ſchon jest ben Zeitpunkt anzugeben, wo bie 
franzöffe Dktupazion in Jialien aufhören fann, Die Lage der Dinge hat 
fi gebeffert und fährt fort, fi zu beſſern; allein die Gründe, die zu biefer 
DOfkupazion geführt haben, find verſchledener Natur: micht alle find bis jezt 
verſchwunden, und es ift möglih, daß fie au zu Ende des Jahres 1851 
noch nicht verſchwunden find,“ 

— Es iſt ſchon länger als dret Jahrhunderte,“ ſagt das „Journul 
des Debals,« daß der Ingenieur Virgile von Franz L nah Saint-Gtienne 
geſchikt wurbe, um bafelbft die Fabrikazlon ber Büchfen mit Radſchloß und 
der Musketen zu Überwachen. Seit biefer Zeit iſt die Gtabt die erfie Was 
fenfabrit Frankreichs, ja vielleicht der Welt. Zu allen Zeiten, mo eine bes 
träßptliche Probufzion für bie Bebürfniffe unferer Armee verlangt worden war, 
Hatte Sainte@tienne immer no bie Hoffnungen der Megierung übertroffen. 
In den Jahren nach 1830 lieferte die Waffenfabrik im Durchſchnitt jährlich 
128,000 Gewehre, das heißt, ungefähr ein Driltheil mehr als bie vier Das 
briten von Zulle, Mupig, Gharteville und Maubeuge zufammen genommen. 
Bom Monat Zuni 1848 bis zum 30. Dezember 1849 wurden allein 129,000 
Läufe für die Milttärgewehre Nr. 1 probirt. Während dem mat bie Babri- 
fajion ber gewößnlien und Zurutwaflen bei den verfdiedenen Büdfenma- 
Gern ber Stadt feinedwegd unterbrochen.“ 

— (Bortugal) Die Artilleriefommiffion zu Liſſabon hat 
der Regierung den Borfhlag gemacht, in ber portugieilfpen Artillerie das 
franzöfifhe Reglement für die Konftrufzion des Artille 
riematerials, bie Anfertigung ber Gefhüze, bie Armirung ber Beflun« 
gen und bie Ausrüftung ber Belbhatterien mit einigen Mobifilazionen an- 
zunehmen. 

— In Dower flarb am 18. v. Mis. der General:Major BPomer 
son ber Artillerie, ein verbienter Veteran ber britiſchen Armee, nachdem er 
56 Jahre gebient hatte. 

— (England) Bei Gelegenheit ber immer wieder auftaugenben 
Beſprechungen in ber englifgen militäuifhen Pıeffe über dem vertheidigungs- 
Iofen Zufland, in weldem ſich die großbritannifge Infel und Irland gegen 
einen Angriff vom Kontinent aus befindet, {ft meuerbings aud die Bapl der 
Geſchüze zur Sprache gekommen, welche gegenwärtig in England, Schottland 
und Irland beſpannt und dienfliähig vorhanden find, und es hat ſich bie für 
eine Weltmacht allerdings faft unglaubliche Zahl von 68 ergeben; bie zwar 
nicht friegamäßig mobil, aber doch bewegli vorhanden find. Untiberfpro- 
hen fleht die Rechnung fo: In Woolwich eine 12pfündige Welbbatterie, eine 
Hpfündige und drei 6pfündige dito, zufammen 20 Geflize, da die eugliſche 
Batterie nur vier Gefhüze Hat; eine Batterie in Ghatham, eine in Wortes 
mouth, eine Halb»Batterie in Weedon, und eine andere in Liverpool, zuſam⸗ 
men zwölf Gefüge. In Irland find nur zwei Batterien, davon feht eine 
in Dublin und zwei Halb-Vatterien detaſchitt in kleinen Orten. Demnadh 
beträgt die Zahl fämmtlicger auf der großbritannifgen und irifhen Infel vor 
handenen befpannten Gefhüze 40. Dazu kommen allerdings nun noch bie 
28 Gefüge der Royal Horfe Artillery, oder reitender Artillerie, eines be- 
fonbers bevorzugten Korps, das in einem belimmten Verhältniß zu der 
Sarbe und den Haupitruppen flebt und gewöhnlich bei Befuhen fremder Fürs 
flen paradirt. Von biefer reitenden Mrtillerie befinden fih 3 Batterien in 
Woolwich, 1 in Leeds, I in Newcaſtle, 1 in Dublin und 1 in Limerid. 
Das ift aber auch Alles, und bat Kleinfle wie Entierntefte bereitd mit dazu 
gerechnet. Allerdings And die Vorräthe in Woolwich ungeheuer, und be» 
Fanntli vermag England in biefer Beziehung bas Außerordentlifle, aber 


Im Komptoir des „öflerreihifchen Soldatenfreubes ift zu haben: 


112° — 


was helfen die Gefüge ohne eine tüchtige Bedienung, und biefe ift bereits 
durch Erfparnifie bis auf das Außerfte Minimum beſchränkt. Jedenfalls bleitt 
diefe offiziell zugeftandene Zahl von 68 Geſchügen für das Verhältniß einer 
Weltmacht merfmürbig gering. 


Perfovnalnadbridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Lebzeltern, Wilhelm Preibere, 5. M. 2, in Disponibilität, w. Präfes Stellwertreie 
beim n. ö judic, del. mil, wixtum. 

Maurer, Iofef Feeiberr, E. M. 2. Frehungs-Kommanbant in Temeswar, q.t. nad Base 

Fifcher d. Sec, Karl, bisp. 9. M. £, w. Feftungs-Remmandent in Irmeswar. 

Uffenberg, Benz vor, ©. M. Stadt ⸗Kemmandant in Fiume, w. Feflungs-Kommmı 
in Ait-Grabisfa. 

Hablitfhel, Albert v, peuſ. @. M., wm. Etabt-Remmanbant in Finme. 

Lederer, Aug. Breih., 3. MR. 2. Dielf. in Graj, erhält die Divifion Mimpffen beims 
Armee Kerpe. 
Berglas, Karl Freib., 

Lurerer in Graz. 

Leberer, Moriz Breiß,, Dep. G. M., erhält die Brigade Weiß beim 8. Armeekormpe 

Schönberger, Mol, Oberſt von Bring Balern Hufaren Me. 3, m. G. M. und Bin 
gabier beim 7, Memerforps im ia. 

Gjermaf, Karl, Hptm. im Piomnierforps, w. Major und Kommbt. bes 2. Gamitä 
Bataillens. 

Eebzeltern, Mer. Ritter, Hpim. bei Nugent Inf, w. Major im Reg. 

Greäff, Goward, Rittmeifter bei Pring Württemberg Hufaren Mr. 11, w, als fungirenie 
Stabsoffijier prev. der Benerarmerie zugetheilt. 

Neumann von Weißenthal, Heinrich, penf. Hauptm., w. Kommandant des Gerrii 
Spitals in Krafau. 

Ries, Alois, Belvfriegefekretär und Meferent beim Laubesmilit.»Rommando ie Prag, » 
Minifterial-Selretär im Krlegsntiniflerium. 

Gras, Iofef, Rreiegemin,-Rong., w. Brldfriegefefretär and Weferent im Prog. 

YPenjionirangen. 

FM. 2. Anton von Wöher, Präfes Stellvertreter beim jud. d. m m. in Wien as 
8. 3. M. und Guſt. Graf Wimpifen, Disif, in Italien; bie G. M.: v. Rev 
ner, Felunge-Rommandant in Zara und Graf Drasfomwid, Brigabier im 7 
Armeekorps mit #. M. E. Charakter, ferner La f, Bellunge-Kommansant in Get 
biefa uad Franz Freiherr Weiß, Brigabier beim 8. Mrmerkorps; Haupfm Far 
Graf KRünigl, von Raiferjäger und Rittmeifter Aug. Breit. v. Schluge, m 
Glam Ghevaurlegers als Major. 

Qnittirung. 

Dberlieut. Klemens Baron Beningen, von @. H. Karl Chevaurlegers mit Rittmeihen 

Gharalter. 
Ördensverleihbungen. 

Das MilitärBerdienflfreng: Hptm. Ludwig Breib. Stermel, von Kalfee Il, 

Den k. preuß. rothen Udlet-Orden 3. Kl.: Hrtm. Wilfelm Brei. ven Stemgli: 
des Genrraltahes, 

Den kurheſiſchen HansOrden vom goldenen Löwen: das Rommanbrurkeuz 2. Ri 
Dbreflieut: Moriz Ritter vom Befler; das Mitierfeung: Hptm. Mer, Weiz 
Dberlieut. Jerd. Betromwig, und Ober und Ghefarzt Dr. Wenzel eh l, fimmı 
lie vom 44. DägerBat. 

Die filberne Medaille 1. Ale: Ro peral Mler. Ktziwinetl, von Kaifer Upane 

Bterbfälle 
Gebelan, Anton Graf, praf. Major in Wien. 


Batriotifche Gaben. 

Für das Dffigierstögter-Grziehungs-Inftitut in Debenkurg finb ums von brm LH 
Graf Rinsfty 47. InfRıg. D fl. 50 fr. B. N. ale Rüklaß für ben Monat Bebruart.) 
jugefommen. 

Racbewannte Heren Dffiziere des 1. Feld⸗Vataillons vom Dgulinee ren: 
Haben für die Dffisierstöchter-Anflalt in Devenburg m. z. (für die Monate: Auguſt. So 
tember, Dftcber, Mevrmber, Drepembrr 1850, Janner und Febtuat 1851 & 10 fr) 
Herin: Hauptleute: Stefan son Dflopfia 1 I. 10 fr. und Auten Ratfonic 1 A. 10h 
Obdrrlient. Gaſpat Baicic 1 fl. 10 fr. und Nifolans v. Dffeyfia 1 A. 10 Fr, Limt. 
Niharl dv. Offopfia1 9.10 fr, Jeſef Meroos 1 fl. 10 fr. und Mihail Bozic 1 fi. 10% 
Summa 8 fl. 10 fr. 8. M. füge! Acht Bulben Ihm Kreuzer in KenvMünge erlıy 
und ſich erflärt, dieſe Beiträge auch ferner leiten mmb jenem Inflitute nad Dedenden 
direlt zufommen zu laffen. 


bin, J. M. 2, wir Kommandant ber immobilen Divifien 


1. Oeſterreichiſches Militär-Aonverfazions-Serikon. 


Herausgegeben von J. Hirtenfeld und Meynert. 


Dis jezt Ämd 12 Lieferungen, jede 20 fr, mit Pollzufendung 24 fr. eridienem. 


Jeben zweiten Monat folgen zigelmäßig beei Lieferumgen nnb wird mil dem wis 


hen am 1. Mai ausgegeben werdenden der erite Band dieſes Wertes, U bis E geichlofien. Beflelungen erbitter man dirrfte an das Komptoit (Stadt, 778) zu ſenden. 


2. Ueueſte Geographie und Staatshunde des Kaiferthums Oeſterreichs, 


nad 


ber 


gegenwärtigen Verfafjung und nunmehrigen gerichtlich-politischen Gintheilung 


zebit 


einer 


b 
Geſchichtsſkizze fowohl der Monarchie als jedes einzelnen Aronlandes, 
von unferem Mitrebaltene Doftor Hermann Mtennert. 
Das Werk, wilden am Schluffe auch ein alphabetiiches Drtsverzeichnig beigegeben wird, erfcheint im vier Licferungen (jede zu acht Bogen BrofDitas) A 45 Ki 
KM, mit ferier Poſtzuſtadung 54 fr. K. MR die erſten beiden Lieferungen And bereit® erichienen, die dritte verläßt binnen wenigen Tagen bie Proffe, und das ganze Wert — 
das fonach, 32 Bogen Hart, nur 3 fl, im Poſtwegt 3 A. 36 fr. R. MR. Fort — wird zu Oſtern d. 3. vollendet fein. 
Mu 


f 16 Gremplare laffen wir ein Gremplar gratis ab. 


Bıllellungen im franfirten Belrfen am bas Rowptoir des „Belbatenfreunbes” werben ſogleich effeltuitt. 


Herausgeber und verantwortlicher Revafteur 3. Hirtenfeld, Mitrevakteur Dr. Meynert. Druf von Karl Geroldund Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militärifche Zutereſſen. 


N *79. 


PER. Kan ar eng rare darge 

[77] wersen 2 [I — dür Undwärrige v 

wieimal portofreh zugefenber erhalten. ne Blätter Ina M. 8 
wirtigen Herrin bir Beträge In framkirten Briefen singefentet if, 
zıte , berfönliche Anfchten vertretens, werten zu 3 ir. A. bie Deritgeite berechnet, mehel mach die 
Arme au ‚ Rat willfomsn unb werben auf Werla 
betreffenden Dohämtern zu befellen umb hund biefe zu Bi 





Samstag, den 8. Mär; 1851. 


der Drufbogen mis 24 fd. SDR, ans fr 


IV. Jahrgang. 


witd angrasmmen im I [17 — — ons. Bellyiis De ra, * ver ande 
Garnifontrerimberung tet man | t senken Brdefen mitzutheilen. — Infee 
Kige @tempelgebüße von 10 fr. & MM. yu ——— Ba * — 


elgebüße it. — Beiträge sad den 
foglei nah dem Erſcheinen, henorirt. — Bari Auslanb iR der „Wolbatenfreump® bei den 
tiget. 





Uber Heerweſen. 
Aus den Mufjeihuungen eines alttven Bamzenfnechies. 


und Felbwebel, oder Wachtmeifter zu dienen, haben ſedoch nad gethauer 
Dienfgeit, Anſpruch auf Zivil-Berforgung, mit einem Gehalt von wenigſtens 


2530 fl. monatlich, und nad einer 10jährigen zabeilofen Zinitbienfigeit, 


Zeber der den Mufiaz über Heerweſen in Nr. 2. und Wr. 3 geleſen auf eine ‘Benfion die ihr Alter vollſtändig vor Entbehrung ſchazt 


bat, wird mit mir darin übereinflimmen, daß die Durchführung dleſes Sy -⸗ 
flems nur dann möglich if, wenn wir uns tüctige Kabres oder Stimme, 
fowohl bei der Linie als bei ber Reſerbe und Landwehrheere zu bilden wiſſen. 

Wenn der Staat aus einer Friegerifch bewegten Gpodye herausiritt, 
wenn die Wellen des wild bewegten Meeres ſich legen, jo tritt Ruhe ein, 
und der Staat ficht ſich aus finanziellen Rükſichten genöthigt, feine Armee 

reduziten. 

Armee-Rebuyfrungen auf Beurlaubungen baftrt, heißt es im dem ber 
teits erſchlenenen Auffaz find finangiell- und militaͤriſch nüzlich — auf Auf- 
18 ersichteter Bataillone gegründet, die ich bei einem wieder ausbrechen ⸗ 
den ge nen formiren muß, find jene Redwgirungen militaͤriſch unzwel⸗ 
mäßig, und vom finanziellen Geſichtepunlte betrachtet — nicht mizlid — ba 
die Gelder, die momentan erfpart werben, Tpäter boppelt wicher ausgegeben 
werden müflen. 

Um aber folhe Beurlanbungen im größeren Maöſtabe eintreten Laffen 
gu können, iſt es wie geſagt mörhig, ſich Kadres zu bilden, gleichlam ein 
Gebaͤll, in welches bie Baufteine, welche das Ganze zum mohulichen Haufe 
machen, leicht und ſicher bineingefügt werben. fönnen. 

Hierzu bebürfen wir ein tüdhtiges gebildetes Unteroffigiersforps, und es 
entfteht Die Frage, wie erlangen wir das, wie koͤnnen wir ben Linteroffigier, 
and; über bie Dienfizeit hinaus, an die Fahnen fefleln? 

Das Unteroffigieräforns bildet Die erfte Stufe in ber militärkichen 
Rangordnung, fie find die Gtundpfeller der militäriichen Disziplin, vermöge 
ihrer immermwährenden Berührung mit dem gemeinen Mann, find fie die 
Organe, durch welche bie ganze innere Dienſtorduung aufrecht erhalten wird, 
fie deſtehen aus den ausgezeichnetſten Indivipuen und miüffen baher mit gro 
Fer Sorgfalt ausgewählt werben. 

Indem ihnen zunächk die Belehrung ber Mannfhaft obliegt, können 
fie berfelben auch jene Stimmung beibringen, die eine militärifh gute ger 
aannt wird, und bie barkı t, genau und pünktlich bad auszuführen, 
was der höhere Borgefejte verlangt und was die Truppe zu einem brand 
baren Inftrument in ber Hand des Feldherrn macht; — die Anforderun- 
gen, welche manambielinteroffigiere ſtellt, müſſen daher auch auf jenen ge 
eingen Kreis des menſchlichen Willens befchränft fein, den ihre Stellung 
verlangt und über welche hinausgehen eher gefährlich als nüzlich jein wür« 
”%, — Männer, die ſolchen Anforderungen entipreihen, müſſſen entweder bei 
der Truppe ober fchon in der Jugend dazu erzogen werben. 

Bir haben in Deflerreih eine Menge von Regimentd-Erziehungähäus 
er, biefe follen und müffen ums Unteroffiziere, nicht aber Dffisiere erxiehen. 
Der Schulplan diefer Anſtalten kann und darf fi nur auf das Allernothwen- 
digfte und Zwelmäßigfte befchränfen, nur auf das, was berlinteroffigier braucht 
amd fein Joia mehr. —Lefen, Schreiben, Rechnen, Geſchichte und Geografie jo 
allgemein als möglich, mit befonderer. Berüffihtigung des öfter. Staates 
amd feiner militäriihen Einrichtungen, Kenntniß des Reglements und ber bei 
der Kompagnie vorfommenben Verwaltung, den fo höhft nöthigen Pionier- 
dienft, fo weit es file ihm möglich erfcheint, Erxerziren, Turnen, vernänftige 
Anſichten und Gott im Herzen, das find die Dinge, bie dem Buben gelernt 
md eingeprägt werden müffen, er ſoll wifien, daß ber Feldwedel im Frieden 
das Hochſte für ihm if, dabei ſoll nicht ausgeſchlofſen fein, daß bie Bd- 
higfken an höhere Anftalten abgegeben werden können, um fld zum 
jler auszubilden, das ſoll aber nur eine Musnahme vom der Regel fein. 

Wenn aber der Staat anf folde Art für die Erziehung von Golda- 


infindern forgt, jo muß auch das bamit erreicht werden, was ber Zwel 
biefer Anfalten dt, nämlich brauchbare erhal 


1. Die Solbatenfinder, die ihre Erzit! 
fer erhalten‘, haben 


ten. öllen, 
Regiments-Erpie- ven fh, 
dafür dem Staat 12 Jahr als en —* Pr Arie Begenfland bintorg, treffen dahet wenige, oft nlır einem 


2. Diejenigen Soldaten, die 12 Yahr als Unteroffister gedient haben, 
(ein Erziebengefnabe wird nad einjähriger Dienftzeit als Gemeiner over 
Gefreiter, Linteroffisier, wenn er fih anders dazu qualifigiet, ein Soldat in 
der Regel nach Sjähriger tadellofer Aufführung), treten in die Kategorie 
der Erziehungsfnaben und haben ſich außerdim nad) aller der Vortheile zu 
erfreuen, welche bie Annahme einer neuen SKapitulagion mit ſich bringt. 

3. Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Unteroffigiere, bie nad) 
Sjähriger Dienſtzeit ald folder, zuc Genod'armerie oder zum Polijzei ⸗Wach⸗ 
korpo übergeben, dieſe haben nach einer Bjährigen Dienfzeit in diefen Bran« 
Shen, ſich erfi jener vorhin erwähnten Benfione- oder AnftelungsWortheile 
au erfreuen, da ſchon die Bebienftung in biefen beiden Korps als eine Art 
von Berforgung angefehen wird. 

4, Kriegorechtliche Behandlung ſchließt von diefen Vortheilen aut. 

Mit allen diefen Bortheilen, die man bem Unteroffizier barbietet, wenn 
er bei der Fahne bleibt, muß auch der verbunden fein, daß man den gan-⸗ 
zen Stand höher ſtellt, ald es biöher der Fall war; ber Unteroffizier muß 
in ber Wirllichkeit, wie dies im Reglement ausdrüklich beſtimmt ift, mit grö- 
Berer Rutzeldinung: behanbeit-werben, man gebe bemfeiben befonbere Auf 
enthaltd-Säle in den Kafernen, zu welchen der gemeine Soldat feinen Zur 
tritt hat, man befolde ihn beffer, gebe ihm beſſere Belten ald dem Manne, 
und laffe das Interoffizieröforps befondere Menagen führen ıc. x. Ueber 
haupt befördere man nicht Jeden zum Ulnteroffigier, ber nichts für 
ſich hat, als daß er in irgend einer Kanzlei Mbfchreiber war, der von ber 
Maunſchaft verlacht wird und zu feinem praftijhen Dienft tauglich ift. 

Mit der Abſchaffung der I4jährigen Dienftzeit find jene impofanten 
Graubärte gänzlich verkhmunden, die fogar dem jungen Offizier eine nüzlie 
he Stüge waren und bie nicht von ihren Coladrons⸗ ober Kompagniekoms 
manbanten, wie Schulbuben zu ihrer Pflicht angehalten werben mußten — 
Sonft und jet — die Kontrafte find jedem befannt, vor 3—4 Yahren 
hatten wir die tüchtigften Unteroffigiere, jezt nad dem Kriege müllen 
wir und erft ein Unteroffizieröforps bilden, dies ift übrigens bei den vicden 
Verluſten, die wir erlitten und bei der Maſſa von Errichtungen, bie die 
Kriegsjahre mit fich brachten, ganz natürlich. 

Dies ift aben Gottlob nicht ſawwer, denn wir haben die Mittel dazu, 
nur ſcheue man ſich nicht ſolche Individuen die man zu Korporals befördert 
bat, in ben Stand ber Gemeinen zurük zu transferieen, wenn fie nicht 
voͤllig entfprechen, hierzu gehören auch jene, die wir oft mit dem Puz bezeich · 
met fehen, er ift jonft ein ehrlicher Kerl, fo wird er aud ein ehrlicher Sol - 
dat bleiben, lann man hinzufügen. Sechs Monate bürften hinteichen, um 
u fehen ob ein ®emeiner zu einer höheen Charge taugt oder nicht, dieſe 
Probezeit kann natürlich Feine definitive Anfelung fein und Bige-Korporal 
oder Stellvertreter müſſen biefe verfuchöweife beförberten Männer genannt 
werben. (Berifezung folgt.) 


Ueber Terrainbeftreichung durch Gefchüzfener. 


144.3 rn). Es ik feine Truppenflellung fo fehr von gewiſſen 
Gigenthämt des Terrains abhängig, als die der Artilterie, ſeibſt jene 
der Kavallerie erlaubt oft mehr Unabhängigkeit von benjelben; denn ſoll 


Dffie| ber Artilleriſt mit feinem Gefüge vortheilbaft wirken, jo if hieju ein gang 


ebener, ober ſeht wenig erhöhter ober gejenkter, zugleich aber fefter, unbedel · 
ter und undurchſchnittenet Boben — Die Segenfäge hlevon find daher 
feiner Grfchünnirkung fehe nachtheilig; die abgefenerten Geſchoſſe, flatt zu 
Den, und rei den vorliegenden Terrain raflrend zu beftreichen, ver- 
teißen ftefen, oder geben unter Bogen wirlungslos über 
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Bunt; dei Rleilen Anhöhen und Feuern in die Tiefe indbejondere, entflehen über biefen Glementar-Zweig, daß wir biefed Buch allen Reiter- Offizieren au 
Steh ser Bohrfhüffe, der Feind fann auf nahe Diftangen durch Befhlg« empfehlen Tönen. 
feuer ar nid;t getroffen werden, weil bei einem Schießen unter folgen | Aus dem unten angeführten Haupt-@rundfäzen, bie ber Herr Berfafe 
Ränven zu befürchten ift, daß bie Lafeitſchllodeleln und deren Bolzen durch als anerkannt erfahrener Neiter- Offizier aufftellt, und auf melde Bafirt, er nid 
den heftigen Rüffoß meggerifien werden, beim feuern von der Tiefe in die in feinem fehr faßlichen Reit· Unterricht im Detail ausfpriht, erhellet beifen 
öhe Dagegen entfliehen ebenfalls die lestgenannten Schüffe, welche nur einen | gebiegene Sachtenntniß und lobendwerthes Beftreben der Meiter-TBaffe müzlig 
nft treffen, und hier iſt wieder Die Rafette in Gefahr, aus gleichem Grunde | zu fein. Gr fagt nämlid: 
wie vorerwähnt, Brüde zu befommen und zertrümmert zu werden, baber | R 7 ed —— er u — 3* —— in Pins 
ff ii ; um ie teſſar be e rönentli ’ man uben joliie, icſer ehr 
56 un wies — = ersehen Beziehung fo wichtige Gegenſtand wäre längfl vollfenmen Enifpruggenb erfchäpft, un 4 
überbieß der Rachiheil, da die dh ge mu GE ven Lu bliebe hieräber nichte mehr zu fagem übrig. Mflein dem unpartelifhen Besbachter bringt 
Erhöhung im Folje ihrer Konftruftion, um das Zerſtören ber Lafetten und | 5% unmiltärlih die Ucbergeugung auf, daß, iroz den Seflchenken ganz vorzüglichen Ie 
Röbre zu vermeiden, zulaffen *), daß der Feind, je mehr er ſich dem @er | Arafzionen und Belchrungen im Allgemeinen, dech wicht jener günflige Erfolg in ber m 


füge nähert, 
nannte todte Winkel, unbeſtrichene Räume, der Feind fann nicht mehr ber 
ſchoſſen werden; alles dies ift Urſache, warum ſich der Merilierift im Felde 
geger zu hohe und zu tiefe Stellungen fo lange als möglich Ardubt, weil 
ex von vornherein bie Wirfungsloiigkeit feiner Bemühungen und der bloßen 
Muniziondverfchwendung einfieht. — Jeder Feldhert, Der von feiner Artille- 
rie die beftmöglichfte Wirkung erwartet, und welcher wollte bies nicht, wirb 
jedoch folde Stellungen, wo möglich, vermeiden, überdies laffen fih oft in 
dem zu befegenden Terrainabjdnitt derlei nachtheilige Geſchüͤzaufftellungen 
durch die Mannigfaltigfeit der Terraingeftaltung vermeiden, weil man nicht 
immer auf folge ungünftige Punkte befpränft iR, Anders verhält es fich 
jedoch bei Feflungen oder derem Forte, die zum Theil oder ganz auf foldem 
für die Gefhüpmirfung nachtheiligem Terrain erbaut find, da man mit fel« 
nem Gefchäge auf den einmal beftimmten Plaz feſtgebanni if, wo es doch 
insbefondere nothiwendig wäre, ben vorliegenden Terrain auf allen Diftangen 
und Punklen, befonderd der nahen, durch Kreuzfeuer auf das moͤrderiſcheſte 
zu beftreichen, und hiedurch die Miderflandsfäyigfelt der Werke auf das 
Höchfte zu fleigern. Man findet bei folden gewoͤhnlich auf Anhoͤhen errich · 
teten Forts eine Menge Punkte und f.Ibft Terrainthelle, die mehr ober we⸗ 
niger unbeftrichen bleiben, eines Tbeild: weil namentlich bei Martellthürmen 
und ähnlich gebauten Forten, wo ſich die darauf befindlichen Belchäge fammt 
ihren Rahmen von einem Punfte zum andern auf Umfreifen drehen, ein 
Kreusfener im echten Sinne bed Wort«s, der der Baart folder Werke, eines 
fehr weſentlichen Nachtheils aller Thnrmbauten wegen, bei ihnen fi immer 
ergeben, den divergirenden Schuflinien durchaus nicht möglich if, ander- 
feits: weil unſere dermalige Kafematgefhüzlafettrung nur Geichügfenfungen 
von hödfens 10° erlaubt, obſchon bei den genannten Werfen Inflinationen 
von 30 und mehr Graden nothwendig werden. Bei biefen Thurmanlagen 
fönnen fih wohl je 2 und 2 gegenfeitige Schußlinien möglicher Weife in 
einem Punkte kreuzen, cher dieſe Kreusung wird jedesmal in einem anbern 
ſtatt finden. Gin ſolches Feuer ift fein Kreuzjfeuer, ſondern bleibt immer 
nur ein ausſtreuendes, denn bei jenem müflen, theoretifch gedacht, ſich bie 
Schuälini:n aller gegen ein beflimmted Objeft feuernder Batterien in dies 
fem, als Punft vorgeftelt, gemeinſchaftlich fchneiden. Einen durch ein fo 
furchtbares Feuer bervorgebradhten Effelt wird man ſich leider von feiner 
Thurmbeftreihung verfprechen Fönnen. Den erften Rachtheil, Mangel eines 
wirklichen, wahren Kreuzſeuers nämlich, zu heben, If Sache der Ingenieure, 
die und Artilleriſten nichts angeht. Um jedoch dem Ieyteren Uebelſtande, 
nämlich dem der ungenügenben Gefhüzienfung abzubelfen, wäre die Einfüh« 
ung folder Deprefiionslafetten für Kajemat- und Thurmgeſchüzen in fo ge- 
legenen Bergforten und Martellthürmen höchſt wünſchenswerth, weiche nicht 
ſeht ſchwerfaͤllig und doch bei der nörhigen größten Senkung die dem vor⸗ 
geiesten Zwele entſprechende größtmöglichfte Anzahl Schüffe aushielten, che 
die Lafettirung oder bie Schllddeleln Schaden litten. — Verona's Berg 
forte und Martellihürme, dann die thells zur Brüfen«, theils Grabenbefrei- 
dung hoch Hegenden Kafematen der Hauptumfaffung des verfchangten Lagers 
diefer Stabt durften nach unferem beicheidenen Dafürbalten insbefondere die 
Einführung berlei Lafetten erheiſchen, weoha'b «6 gut fein bürfte, dieſen Ge ⸗ 
genftand ber krltiſchen Beurtheilung Sachverſtaͤndiger unterziehen zu laſſen, 
und wenn das Gutachten hierüber zünftig ausfiele, höhern Ottes den An« 
trag zur Einführung dieſer Lafettirung zu ſtellen. 


Literariſches. 


[St] Dis im Jahre 1848 bei Gerold und Sohn in Wien im Druf 
erſchienene favalleriftifhe Fragment: der Meiter und fein Pferd, ver 
foßt von dem Herrn Felbmarihall-Lieutenant, nun General ber Kavallerie, 
Karl Breiberen Kref von Krefienflein, enthält fo viel praftifh Belehrendes 


*) Der orbinäre Ael-6Pfünder erlaubt eine größte Senfang von 11'/,, ber Kavallerier 
Pfünder nur 6°, der 12Bfünder BY/,, der 18Pfünder 7, bie erbinäre Tpfündige 
Feldganbize &'/,, Pie Kavallerichaubige 5'/,, die IOpfündige Hanbige 6°. Der mög: 
Hape Grhöhungswinfel iſt bedeutend größer ; er beträgt dei den ordinären Felblaus⸗ 
wen im Durchſchnitt 20, bei der Rawallerielanone nur 14, bei der orbinären Feld⸗ 
haubize 30',, bei der Ravallerichaubize nur 22%, bei der 1Opfünbigen KHaubize 
2* — Eiche Emola’s Handbuch, 


unter den Schuß fommt; es entfleben in diefem Malle foger |litärsfchen Meiterei vorhertſchend ‘ei, welchen man billigermeife erwarten loͤnnte mi 


fell. — — — — — — — 

(Leiflungen des Soldatenbferdes.) „Während der Cine das Pfetd des gemeine 
Reiters zum Schulpferd qualifi ziren, ober wenigſtens die mämlihen Lektionen hieze e 
Antorabung bringen mil, — geht ber Andere vom dem Gefictspunkte aus, das Sehe 
tenpferb, um «6 möglich zu Fonferviren, bebärfe mur einer geringen Dreffiur, und io 
möge, einmal in einem feäftigen Zuſtand verfezt, alles das gar leicht zu Ieiften, was mar 
vom gemeiwen Meiterpferb fordere. 

Man fellte denken, — daß dieſe Waerſprücht eder Grtreme ſich dadurch füglit 
wieberlegen, twenm mam won dem fo einfachen Gtundſaze ausgeht, nur jene Anferberunge 
an das gewöhnliche Eoltatenpferb, welches gleichſam als ein Lafithier betradhtet werte 
muß, zw Rellen, bie jelbes unumgänglich erfüllen kaau und foll. Meiner Auficht nes 
bezeichnen Die Evoluzionen, fe wie der Angrif und die Vertheibigung bes eimjelnen Rz 
ters im Geſechte, genau und pinftlid bie Stufe, worauf das Solbatenpferd grbradi 
werben muß — Die Aufgabe ift mun biefes, bem Golbatenpferd auf bie feichlefte, ziert 
mäßigfle, beftimmtefte und ſchenendſte Weife beizubringen, fo wie dem Reiter eine jeine 
Fr entſprechende Anleitung zu geben, um ſich dem Pfetde werflänsls 
je maren.‘“ 





elrmee - Kourier, 


* (Wien. Aus der allgemeinen Ueberfidt ber Wirt 
famfeit der &#, geologifhen MReihsanflalt im Jahre 1851 
entnehmen wir folgende Stelle: „Den Arbeiten in ber Natur ſchlit⸗ 
Pen fh unmittelbar diejenigen an, melde am Bentraljiz der Anflalt in Wien, 
teils zur Vorbereitung für die Tünftigen Jahre, theils zur Unterfuhung 
ber gefammelten Gegenflände, theils endlich zur Publikazion ber gewonnene 
Thatſachen eingeleitet wurden. Die Gpezialfarten bes Ef. f. General-Diuar 
tiermeifterflaßes in dem Maßſtabe von 2000 Klafter auf den Zoll, men 
auch ausgedehnt genug um dem zu publizirenden geologifhen Karten m 
Grunde gelegt zu werden, reichen doc in den geo’ogiihen Detailaufnahmer 
nicht hin. Auf Unfugen der f. 8. geologifgen Meisanftalt gefattete bei 
hohe f. k. Kriegsminiftirtum in diefem Behufe bie Kopirung der Originalfar 
ten der Milttäraufnahme in dem Maßſtabe von 400 Klafter auf dem MWiene 
Bol und biefe wurbe mit den reihen Mitteln ber F. k. Hofr und Staats 
bruferei begonnen. Bereite jinb 58 Sekzlonen von Defterreih und 16 Sel 
zionen von Galjburg vollendet. Aber auch bie 2000 Nlafter Karten fin 
bisher nur für einen verbältnifmäßig Heinen Theil der Monardie vubliziet 
Auch in bieier Beziehung führte die Bitte des Direktors der geologiiden 
Meichsanftalt an das hohe k. f. Minifterium für Landesfultur und Bergen 
fen zu einem glänzenden Erfolge. Das Hohe E. k. Kıiegsminifterium jem 
eine eigene Rommiffion unter dem Vorſize Er. Exzellen; des Herrn Et. 1 
Beldzeugmeißters Freiherrn von Hefi zufammen, um bie zur Befdhleunigug 
ber wmilitaͤriſch · geografiſchen Arbelten erjorberlihen Schritte in Etwaͤgung m 
sieben. Die wichtigſte ber beantragten Mafiregeln: bie Errichtung eine 
Korps von Ingenleurs&eografen und bie neue Bewilligung einer jährlicht 
Summe von 50,000 fl. C. M., mittelft welchen die Aufnahme und Baubli, 
fazlon ber Karten in 20 bis 25 Jahren vollendet werden Faenn, erhielt is 
reits bie allergnäbigfte Sankzion Er, Majeflät des Kaifers.“ 

— Das löslige Offizierlorps des f. f. Für Franz Liechtenftein 9 
Hufaren-Regimente® in Benefhau beteiligte ich bei ber Lotterie zu Gunſte 
der fünf Imvaliden-Verforgungsionde mit 124 GStüf Lofen und lieb den Be 
trag dafür, 400 Hl. GE. M., dem Grofbanblungshaufe I. &. Säulle 
und Komp. zuftellen. 

— Die £. f. Ingenieur-Alabemie wird in Folge allerböhften Befehl 
Sr. Mafehät des Kaiſere von hier nach Kloſterbtuk in Mähren verlegt. - 
Die Gründe hierzu müffen gewiß fo reigli überlegt und einem vorge dachtt 
Zmwele entſprechend gefunden worben fein, daß hierüber fein Zweifel obwe 
Iten kinn und angenommen werben muß, bie allerhoͤchſte Anordnung ift au 
— Wird num eine Sache ald gut vorausgeſezt, fo iſt ber Ehluß richt 
daß fie vorhin nicht gut, wenigftens nicht fo gut war. Die Befferung d 
Sade muß alfo daher mur in ber Entfernung ber Afabemie von bier zu b 
weıfflelligen gewefen fein. — Die Ingenieur Afabemie wurde biöher ale ai 
Glied der großen Hauptfladt allgemein mit vielem Grunde in grofen Gbn 
gehalten und die verſchiedenen Epochen, feit ihrer Gründung dur bie groi 
Kaiferin Maria Thereſia, fonnten bie Grundfänlen dieſes vortrefflihen Zul 
tuted nicht erfhlttern, in welchem ber Fürften Sohn, wie jener ber jchlid 
ten Bürger gleiche Erziehung geniefen, und nur bad Talent, gepaart u 
guter Aufführung den Rang der Böglinge und ihre Beförberung, zu Ing 
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nieur · Offizieren entſchelden. — Mit großem Bebauern wird man biefes Ins 
Ritut aus ben Mauern Wiens fheiden fehen und viele Thräuen zaͤrtlicher 
Mütter und manch feuchted Auge eines beforgten Vaters werben Zeichen der 
Liebe fein, bie jie ihren Kindern in bie fremde zur Grinnerung miigeben, 
daß fie bei Bortfegung Ihrer Gtudien, die Bildung ber Edelſten ber Men» 
ſchen, jene ihres Herzens nicht vergefien möchten, 

* (Innsbruf.) Dem Katferjäger-Regimente wurbe mit bem hoben 
Kriegaminifterial-Meffripte Wien am 13. Februat 1851, Nr. 1065 bie Bes 
milligung ertheilt, auch folde Leute als Breimillige gegen bie hiebel zugeſtan ⸗ 
benen Begünfligungen annehmen zu bürfen, welche bereits bie Entlaffung aus 
bem Militärverbande erhalten haben. Es Kann ſonach jeder audgebiente Mann, 
welchtt in feiner früheren Dienflzeit eine gute Konduite bemäbrte, anflanbelos 
wieder zum Megiment reengagirt werden, wenn er ji hierum meldet. 

* (Dgulin in ber froatifgen Wilitärgrenge am 28. Bebruar.) Einen 
neuen Beweis, in welchem Grabe ein humanet Borgefagte ſich bie Liebe und 
Verehrung feiner Untergebenen erwerben kann, hat das Oguliner Grenjregl · 
ment gefern feinem Oberften Sofef von Maroicc in einer rührenden Weiſe 
geliefert. — 88 feierte nämlich feine Erhebung ald Mitter bed Marie-There 
fen-Orbens in ben Breiberinftand. 

Mebſt den bei folden Gelegenheiten übligen, bier überbied noch von 
jedem Einzelnen aus wahrem Gefuühle dargebrachten vielfeitigen Begtüdmtn- 
ſchungen, wurde dem @efeierten am Abende eine Ueberrafhung vorbereitet, 
melde bie unbegrenzte Verehrung und Unhänglicleit bes egiments an fei- 
nen Oberflen barthat. — Ein Bafelzug, bei mweldem alle Ghargen, jo wie 
die Beamten und bie @eifllichkeit bed Megiments zahlreich vertreten waren, 
geleiteten um 7 Uhr Abende unter zahllofen Zivio's und einer Menge Bols 
les den verehrten Chef zu dem Feſtballe, mo ihm bie Brau Gemahlin des 
Heren Oberfllieut. Bogdanovic in einer geiftreihen Anrede die Gluͤkwünſche 
des zarteren Theiles der Bewohner Ogulin’s ausbrükte. — 

In ber Mitte des Saalee erhob ſich ein geſchmalvoll gearbeiteted Trand- 
parent mit ber bezrichnenden Infchrift: 

Bei Dizenja war's, wo Du bie Schaaren 
Die au heute Dich am Ihrer Spize jeher, 
Zum Auhme führte, trogend den Gefahten 
Die Euch bebrauten von Berieoe Höhen. 
—* wie ‚Dein Soße Muth bort ur 9 Heldenbahn, 
Hängt deine Bürgertugend und auch jezt veran. ’ 

Die Anfehrift war ——— weil ber gegenwärtige Oberſt Joſef Brei» 
Herr von Maroicic ald Hauptmann bed General»-Duartiermeifter-Stabed am 10. 
Juni 1848 mit einer Divifion Oguliner » @renzer ber Brigade Gulo; bas 
Dloffaus auf dem Monte Berico bei Vizerza erftürmte, mo die eroberte Me« 
doute Heute noch bie Oguliner-Bchanze heißt, — für melde Bravour ber 
Hanptmann Marolcic außer ber Tour zum Maforen befördert und mit bem 
Mitterfreuz des M.-Iher.-Ordens beifeilt wurde — Das geftrige Feſt mußte 
daher für uns Oguliner boppelt erhaben fein. Während ber Rajtflunde wurde 
ein Soupde arrangirt auf 140 Berfonen, bei weldem von bem Herrn Oberfl- 
lieut. Bogbanovic Toafte auf das Wohl des allerdurglaumtigften Katferhaufes, 
Sr. Grzellenz des Banus und des Oberfleu Breiherrn von Maroicit audgt⸗ 
bracht und mit bonnernben Bivio'd begleitet wurden, fobann Lieder in ber 
Naztonalipradhe abgejungen, und endlich um 5 ihr früh ber gefeierte Oberſt 
von der Geſellſchaft unter Vortritt der Mufifbande zu feiner Wohnung be» 
gleitet, wo er, gerührt von fo vielen Beweifen ber auftichtigſten Berehrung 
und Anhänglikeit aller Theile bes Regiments an feine Berfon, wiederholt 
feinen Danf in ber ihm fo fehr eigenen, geiftreihen und zum Herzen ſprechen⸗ 
den Welſe ausbrüfte, 

— (Holftein.) Die in Ausführung begriffene Didlofazion ber £, £. 
öfterreiif gen Truppen in Holflein wirb, wie die „D. R.r wiſſen will, in 
den näßften Tagen beendet fein, bad Haupt-Duartier bed ganzen im Nord» 
deutſchland beſindlichen öfterreihifhen Armeeforps jedoch bis auf Welteres in 
Altona verbleiben, Die Kantonnemento würden jezt in ber Beife veriheilt, 
monad die Truppenanhäufung an einem Punfte befeitigt und bie @inaquartiee 
tunge-Ungelegenheit mach beim gerechten Maßflabe ber obwaltenden Bevölfes 
rungs-Berhäftuiffe repartirt erfheinen dürfte. Was die Neubildung bes Hol» 
flein-Rauenburgiihen Bundes-Kontingent® betrifft, fo feien bereits die nötbigen 
Vorkehrungen getroffen, um felbe demnächſt in Angriff nehmen zu können. 
Die Schleswig-Holitein’fge Armee fei zwar noch nit ganz bie auf bie Ras 
dres reduzirt, indsf dürfte die bezügliche Anordnung nicht mehr lange auf fich 
warten laſſen. Sämmtlihes Kriegsmaterial, die Batterien ber aufgelöften 
Artiferie-Astheilungen, Munizion u. ſ. w. befinden fh Im Neuwerk von 
Mendeburg ober werden zum Theil noch dahin geſchafft. 

— GKarleruhe) Bekanntlich murbe ber großherzoglich · badiſche 
Dberfi Freiherr von Roggenbach Über fein Verhalten während ber Meno- 
Iuzion in Baben'fehr hart angegriffen und es ſchien jene Flugſchrift bahin zu gehen, 
die ſen Stabsoffizier im ein zweifelhaftes Licht zu ſtellen. — Nun hat aber bie Mehr» 
zahl der kadifhen Offigere die Erflärung abgegeben, daß jene Flugſchrift 
und bie durch felbe erhobenen Angelffe, dad Gefühl ber Verehrung und Hoch · 
achtung, welches bie Offtziere feither gegen den Oberſten gehegt, in Feiner 
Weife verminpert haben, und daß fie ihm burd das Urtheil bes Ghrens 


u, als der einzigen kompetenten Behörde, für volllommen gerechtfertigt 
alten, 

— (Spanien) Die Direftoren und Lehrer der Militärfgule zu To— 
ledo haben fon feit 3 Monaten einen Gehalt befommen, — Der jejige fpa- 
nifhe Kriegeminifter, General Lerſundez, ein Baske von Geburt, ift 38 Jahre 
alt, und bat feine Generalfhärpe auf einer Barrifabe verdient, Im J. 1844 
war er noch Hauptmann, und im VBürgerfriege Unterlieutenant ber Ghapelgors 
ris von San Sebaflien. Gr foll ein energifer Mann fein und viel energifhen 
Berftand befizen, ift aber, mie die meiften ſpaniſchen Generale, ohne alle wiſ— 
ſenſchaftliche Bildung. 

— (Spanien) Die „Allgem. MilitäreZeitung« brachte nah dem 
Memorial de Arlilleria in einer ihrer lezten Rummern eine intereflante Bes 
f&reibung der fönigl, Bieferei für eiſerne Geſchüze und Geſchoſſe zu Tr 
bia in Afturien, ber wir Nachflehendes entlehnen: Das Etabliſſement bes 
findet Äh im dem "reife Grado der Provinz Oviebo und murbe ins April 
1794, jedoch f.br unvollommen, und erft im Jahre 1844 auf Verwendung 
des General» Direltors ber Artillerie, Branz Xaver von Aspiroz, zum Guß 
eiferuer Gefüge gegründet. Am 26. März desſelben Jahres befahl bie 
Königin bie Wiederherſtellung ber Zabrif und ben Guß von Geſchüzen a la 
Paixhaus, melde für bie Marine, fo mie für Feſtungen und Küften nöthig 
erſcheinen bürften., Am 18. Auguſt 1844 murbe ber Oberfllieutenant ber 
Mrtillerie, Franz Anton v. Elorza, zum Direktor ber Fabril von Irubia ers 
nannt, und nicht leicht hätte eine glüflihere Wahl getroffen werben können, 
ſowohl hinfichtlich der Fähigkeiten und nöthigen Kenntniffe, als aud ber Thä- 
tigkeit und des Gifers zur Ausführung. Im bemfelben Monat wurden bie 
Urbeiten mit dem Abbruch ber alten Defen begonnen, melde durch größere 
und -für bie Anwendung der Kols geeignetere erfejt werben mußten. Gtatt 
ber alten Blafebälge von Holz baute man ein Bylinbergebläfe von boppelter 
Wirkung und ein großes Hölgernes Waſſerrad. Den Waſſergraben ermeiierte 
man von 6 auf 12 Buß Breite und 1142 Buß Länge, fo daß berfelbe jejt 
ben verſchledenen hydraulifhen Mäbern 7000 Kubilfuß Waſſer in jeder Mir 
nute bei einem Ball von 24 Fuß zuführen kann, was einen Nuzeffelt an bes 
wegender Kraft von mehr als 200 Pierden gibt. Man erbaute eine Werl- 
fätte für Eiſenguß mit zwei Aubolodfen, um fogleih viele Stüfe von Buf- 
elfen, die für Ginrichtung der Fabrik nöthig waren, giefen zu können, und 
begann ferner mit dem Bau der Hochöien, dem man ben Bau b:r Kanonen- 
gießerei, ber Werkftätten für Bohr- und Drehmafchinen folgen ließ; alles An« 
lagen , bie viel Zeit erforberten. Der Ofen Nr, 1. wurde im Auguſt 1848 
angeblafen und gab glei von Anfang an genügende Erfolge. Am 25. Juli 
1849 begann ſchon der Buß der Kanonen in großer Volllommenhelt, und die 
Proben, die mit einem eifernen Gtüfe angeflellt wurben , bewleſen, daß daß» 
felbe den Heften Produkten des Auslantes glei Fam. Dieſes Refultat ift 
von geoßer Wichtigkeit für die Zufunft ber fpanifhen Militärinbuftrie, durch 
die Sicherheit, die ed für die Vertheidigung ber Küften und Feſtungen, und 
für die Nusrüßung der Marine gewährt. Man verdankt bie Ausführung bem 
Eifer, der Thaͤtigkeit und den Kenntniffen des Oberfllieutenants Elorza, mel 
Her, unterflügt von den übrigen bei der Fabrit befindlichen Chefs und Offie 
zieren, bem Bertrauen und ben Hoffnungen des Generaldireftors ber Artille- 
ze unb ber Gtantöregierung zu entfpredhen wußte. 

Die Fabril Hat 100 Häufer und 29 für Magazine und Werfflätten be” 
flinmte Gebäude, fie zaͤhlt 581 Einwohner, eine Clementarſchule für Knaben 
mit 65, und eine Maͤdchenſchule mit 44 BZöglingen, — Mufer ben Bießen 
von Geſchüzen und elfernen Proteftilen, beiteht eine Bormgießerei von Mas 
ſchinentheilen und Berzierungen, eine Gewehrfabrif, bann eine Stahl» und 
Beilenfabrifazion in ber Art um alle Etabliffements ber Artillerie mit biefen 
Artifeln verjorgen zu fönnen, Das Perfonale zäplt: 1 Direktor, 7 Artillerie» 
Offiziere, 1 Kaplan, I Ghirurgen, 11 Beamte, 34 ſpaniſche, 20 ausländische 
Meitmeifter, 145 Schloffer, Schmibe, Beilfauer und Lehrlinge, 31 Tiſchler 
und Zimmerleute, 56 Steinmszen, 145 Hanblanger und 12 Fuhrleute 

— (Altona, 2. März) Bon den Holſtein ſchen Truppen werben brei 
Bataillon zu 700 Mann, ein Dragoner-Megiment zu 600 Mann und zwei 
Batterien fortbeſtehen. — Die Transyports-Diviion des vierten Armeekorpso 
wird aud aufgelöſt. — Die neue Gtappenftraße wird wahrſcheinlich durch 
Sachen nach Böhmen ziehen. Die alte durch Hannover, Balern x. enges 
ben, — ©t. Majeflät unfer Kaifer Haben viele Orbensbeforagionen an baltri« 
fe, preußiſche und hannover'ſche Generäle und boͤhere Offiziers verliehen. — 
Obwohl viele Echandhlätter an ben Orten, wo unfer viertes Armerkorps liegt, 
unterbrüft murben, tauchen doch mande wieder heimlich auf. Weder die Gut ⸗ 
gefinnten- noch bie Krieger beachten jie Übrigens, und man fährt fort in beflem 
Ginsernehmen zu leben, 

— (Rom) Nach einem Berichte des „Meffag. de Mobena” ift ber 
Geiſt der roͤmiſchen Truppen ber Art, dafi die Nothwendigfeit ihrer Meorganifi« 
zung fh immer dringender herausſtellt. Neulich fanden jehr traurige Kolllüo« 
nen der Garnifon von Fortinone Statt; in Norni hat ſich fogar ein Theil derſel⸗ 
ben am 3. Februar zu einem brüderligen Mahle verfammelt, um den Jahrestag 
ber Proffamazion ber römifchen Mepublit feRlig zu begehen. Die Berwirklis 
Hung des EntfGluffes, bie ganze Armee durch frembe Truppen zu erfegen, märe 
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für das Land von fehr wefentligem Nuzen, ja das einzige Bedingniß feiner in · |pem ernannt worden. An feiner Stelle hat der General-RieutenantI win, 


neren Ruhe und Sicherheit. 

— (Rußland) Durd einen Tagöbefehl bed Kaifers iſt der blahe · 
rige Befchlshaber ber in der Moldau und Wallachei lebenden Truppen ber 
General-Lientenant v. Hadforb, zum Beneralgouverneur des wefllihen Si 
Biriens, und zum Befehlshaber der ſaͤmmtlichen, in Sibirien ſtehenden Trup+ 


Chef der fünften Urtillerieabtheilung, das Kommando des Korps in ber Mel, 
dau und MWallagei übernommen. — Der kaiſerliche General der Infante: 
ie, von Moth, iſt vor Kurzem in Petersburg mit Tode abgegangen. 


Die , f. Rämmerersmürbe erhielt beaſ. G. 20. Franz Freihert von Pomgra; 





Ehronik der neueften Feldzüge unb Schlachten. 


V. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen auß den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


Zweiter Ebel. 

Inhalt: Sarmijonstehm, — Winterfeglaf auf Allen. — Rampf in Sunbeves. — Wen: 
derungen im Oberlommands. — Urbrricgt über die Begebenheiten an der nerbjüt: 
ländifhen Grenze. — Schilderuug und Beleuchtung des Kyeſchen Rüfzuge. — 
Brirbericia und lien. — Berhältniß zu den Reicstrupnen. — Schlacht bei Frie⸗ 
deriea. — Baffıenkillftand. — Der deutſchen Truppen Heimfcht — Herredmahht. 
— Goldatenlehen. — Mbreife in die Heimath. 

Das friedliche Kriegerieben, das wir jezt zw keſten begannen, gefiel uns Felneswege 
gut; dem Eolbatın, wenn er eimmal in Kriege geweſen, if 06 wit weniger ald ange 
nehm, Ah jemen formellen Diemfifleinigfeiten am mnterziehen,, welche niemals bebagen 
Innen, wenn man nicht über fir binaus rin höheres Zi erblifen faum. Hierzu fommt 
noch. dag man in der Garnifon einen warrträglicen Zwang unterworfen if, on weldem 
dee Krieg größtentheils befreit. Man acht fortwährend mit ber Furcht umber, Giwas auf 
ben Kopf zu befommen, dem man nicht gut entgehen Tann, menn man aud jede Pflicht 
mit Lu und Liche zu erfüllen ſich bemüht. — Läftig if es für ben Golbaten in Frie— 
dendjeiten, daß ber Borgefepte dem Untergcbenen Kets auf die Finger ficht, recht 
als men biefer feine Pilichten nicht ſchon wm feiner ſeibſt willen erfüllen würde, Dafi 
De flete Einmifhung in den Pebensfreis der Untergebemen alle Luil, wo fir ſich noch fin, 
det, termichtet, iM elmleuchtend, Gin ſolchee Mifserhältniß zwiichen Borgefegten und Uns 


tergebenen fann nur dazu Brifragen, bie Kräfte zu gerfplittern, die man im Kriege mit ! 


aller Mocht, wie die Gennenfrahles in dem Brernfbiegel, zu vereinigen ſuchen muß. 

Mir glaubten allgemein, daß der Krieg aufs Mewe beginnen und daß bie bämifche 
Armee im Schleewigſchen einrüfem werde. Das Märpminifterium hatte die undanfbare 
Relle ausge ſpielt, weldger ein Mebergangeminifterium in jeder bewegten Beit ausgefrjt iR, 
und wir waren der Meinung, daß das neue Minifterium, welches in jener Brit gebildet 
morben war, bie einhfeligfeiten micher aufnehmen würde. Anfer Glauben murbe noch 
dadutch brflärft, daß unfer Bataillon Drbre erhirht, die Bearlaubten einzuberufen und dann 
nah Alien zu marichiem 

Nicht überall wurde biefe Dxrbre freudig aufgenommen, benn eine Anzahl hätte 

ern mach einige Belt im freundlichen Myköbing vermeilt und Me Bemeinen waren nicht 
Ohr entzült fo furge Zeit ver Weihnachten ihre Heicaſh verlaffen zu müſſen. Hätte das 
Kriegsminifterium mur warten mellen, bis der Weihnadhisgrüige vergehet, bätte man üch 
auch wieder mit Freuden eingefellt. Jezt dagegen verſuchten Biele Ad vor augensliflicn 
Kommen zu befreien und ergriffen befhalb das Mittel ſich zw Berheltalhen, da die Ders 
heirateten eril jpäter einberufen werden follten. 

@s if nicht übertrichen, wean ich fage, da bei jeder Kompagnie ſich 4 oder 5 
Mann fanden, welche ein paar Tage vorher fh verheiratet hatten und fo nun die er 
laubniß erhielten, deei Monate länger in der Hrimath zu Heiben. Ginige, die nicht Zeit 
genug gehabt hatten fich am vırheirethen, zeigten Beicheinigungen vor, baß fie von dem 
BPrieher aufgeboten, aber dies half Nichts, fie mußten fort. Ge war aber wahrlich ihumer 
Baaehlt, daß man heirathea fellte, um noch eine kurze Zeit im ber Heimath bleiben zu 

innen. 

Mitte Derember verlieh das Bataillon Nykisking und marfhirke über Vorbingborg 
nach Kerſor, ven me aus wir nach Soendborg eingefhlfft wurden. Mir erfuhren and 
jegt, daß man micht bie Abſicht habe im Schleswig einzuräfen, fondern bafi wir blos Alſen 
befegen twürben, um es gegen einen möglichen Uebrrfall der Schleswigsholfeiner zu 
verthtidigen. 

Mieter fahen wlt in ber Entfernung die Dürbelner Mühle, am bie Ah jo theure 
Geinnrungen aus dem vorigen Eommer Fnäpften. Gin tiefer Frieden ſchien anf allen zu 
rußen and man bemerfte fasın einmal Etwas von ben gewaltigen Wirkungen, bie der 
Krieg, als wir das lezte Mal bier waren, argeugte. 

Den nähften Tag gingen wir am das Land, ba bas Bataillon einawartirk werden 
fellte und wir hatten fo die beſte Mudficht, das Banbleben den ganzen Winter hindurch genies 
Ben zu Fönnen, wenn es nicht dem helfteinifchen Freifhanren erwa In den Ginn fimr, une 
zu Rören. Abet bie Freiſchärler find zu verlämdig, fle Haben wohl Luſt zum Krigölben 
im Sommer und bei gutem Wetter, aber nad) einem Winletfeldzug fehmen fie ſich mit. 
Deßhalb verblieben wir ruhig we wir waren, bis bie Beindfeligfeiten wieder begannen ; 
alfo volle 3 Monatr. 

Nachdem man Ad ein Bischen in ber Gegend orientirt halte, frng man fd, womit 
man bie lange Zeit bes Mufenthattes Hier Hinbringen felle. Ich war fo flag gemejen mich 
mit Büchern & verfeßen, die mir jet von großem Nujen waren. Bel quiem MWelter 
nahmen wir Schießühungen in einem naheliegenden Walde vor, ber ſich aut dajs eignele. 
Aber da das Minteriweiter umbeflänbig iM und die Wege auf Men, bie fen bei ben ge: 
ringfen Regen wegen tes Ichmigen Bodens fo ſchlecht, wie irgemb möglich, werben, und 
eft hindertem, blird und deifald noch viel Zeie übrig, die dutch den Dienk nicht ausge: 
füllt wurde. 

Man Ichte ein wahres remitenkehen. Das Winterels unterbrach häufig jıbe Bere 
bindung wit Kopenhagen und wir mußten und begnügen nur dann und wann Ülmas von 
dur zivilifirten Welt zu hören. Wir folgten mit Begierde ben Reicstagtverhandlangen 
und befonders den Grgenfländen, bie das Miltärmwefen betrafen 5 B allgemeine Wehr 
sicht, Stell dertr· tet, Wahlgeſ · m, ſ. w 

Was oit Beribeidigueg von Alſen anbelangt, fe madpte dieſe und wenig Beſchwerde, 
«8 werben me äußert wenig Küflenwachen ansgeflellt, und übrigens Mnflalten getroffen, 
daß wenn der Felnd einım Bandgang wagen fellte, dieſet über die ganze Iufel durch Feuer⸗ 
Agsale befannt gemacht werde und rime amfehnliche Macht gleich auf ben bebeoßten Bunft 
graoögen werben Fonnte, um den Angriff abjuterhren. Für diefen Fall follte der Sanditorm 
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* Memse unterfläjen ober, mie 16 Im dem betreffenden Beſehl Hieh, „feine Reſein 
Aden.“ 

Die Otganiſazlen des Landſtutrare war fon im April vorigen Jahres begenen 
worden. Wis nämlich bie Armet im dem Schleswig ſchen lag, erließ der Kammer 
Rlegeis am die Bewohner der Infel eine Aufforderung, Ach zu bewaffnen umb einzmühe 
Alle waren dazu bereit und die Ginäbung ging Kitchſpielaweiſe vor ſich, webel fc he 
Rirfpkel ſelne Offiziere and Unteroffigiere fe bh wählte. Die ganze Maunſchaft brlid 
A auf 34000 Mann, jung und alt, lahm und blind. Das Kirchipiel Igen Mrkx 
allein 350 Mann. Die Wannfchaft war theils mit Jagbgewehren bewaffnet (auf Min 
befinden fh nämlich viele ansyegeichnete Wildfcigen), tHeils mit Spießen; foäter wurt 
eine Anzapl Bajonnergemwehre, die aber nicht befondırs gut waren, umter fe vertbrit 
Ihre eigemen Jagdgewehre waren aber unbrbimgt ihre beſte Waffe und unter tem Banbiiure 
gab es verhältnismäßig mehr gute Schügen, als im der Armee. Nach der Schlacht di 
Schleswig und bem Urbergang der Mrmee nad Alfen nahm der Landflurm an ber Bas 
dung ber Küften Theil und feine Uchungen warbem den ganzen Eommer hindurch unte 
jelbigewäßlien Anführern jerigefegt. Das Rriegsminifterium beiahl iadeſſen Im Dauer 
biefes Jahres, daß der Lamdfurın im Ball eiuce Mugrifs an der Bertäribigung ber nid 
ſich betheillgen for, als Referne der Armee betrachtet, dem Militärfemmande umtergeat 
net und vom Militär einerergiet werben folle. Zu lepterem zeigten fie Ach gar nicht 
neigt, indem viele der Meinung waren, daß fie, wenn fie erh einmal unter das Militio 
komhande gelommen, mit hinüber marjcyiren müßten, in welchem Glauben fie von umim 
Soltaten zum Schherj beſtaͤrlt wirken, 

„, Bei diefen mititäriichen Uchungen, gu denen fle mit vielet Unluſt gingen, fehlte al: 
Disziplin. Gin Difizler, wilder am einem Uebungstage dem Spirhträgern anzuixeten befahl 
erhielt die Autwert : „Sa, wenm mur die Andern aus unferem Dorfe fommen, werben wi 
Thon anteeten.“ Der Drfizier fah ſich gegwangen, fie ihrem Dörferm mach, nicht nı4 
ihrer Waffengattung anttıten zw laffen. — Gimem Adjatanten des Banpflurmes wart, 
weil er dem fommandirenden Offizier ſagte, daß mur einzelne Mißsergnügte baruzte 
wären, aus dem Öliede zugerufen: „Mein, 8 And nicht Ginzelmez um fo was zu fagrn 
bi Du viel zw jung, du Gelbfnabel.” — Das Schwierige mar, fe zur Munahıe ve 

















Gewehre u bewegen, benn fle behaupteten: hätten fie erſt ded Mönige Deug, dann märz 
fie zugleich auch gereorben, da ja auch Der Kıiegemimiflır gefagt hatte, daS fie zur Reſervt 
gehören jelten. — Die Landflurm-Ravallerie dagegen, bie meifens aus andgebiesten Dra: 
gonern b.fta war nit allein gut bewaffnet, ſondern auch gut eingrübt. 

Ge dauerte nicht lange, bis fir in Mafie von den Uebungen megblichen und li 
wenig Luſt zeigten, daß fe in der jrzigen Weflalt Feinen Mupen geiohfeen fennten, vr 
Halb denn das Kriegsminifeeium bie U⸗bungen einzuftellen befahl. 

Dei drm Leyen Minifierwechiel hatte die Armee einen newen Kelegsminifler, da 
General Hanfen erhalten. We fezte die Rriegerüfkung mit eben folgen Gifer fort, mu 
Tfperaing fe mit dem ihm eigemihieml hen ſchöpferiſchen Genie begannen hatte. fi: 
anferen näheren Rreis war Hanjen nicht ſeht befannt — mir hatten frübee nit ualır 
ihm geſtauden ard wußten nur, daß er ben 28 Mai mach Hrdemand Befehl das Row 
manto einer Divifion übernommen hatte uud ben gangın Sommer Kinturh Rommas 
dant anf Afen gewefen war, wo bie Zeitungen als recht be icht jchilderten. 

Die Hemer wurde bedeutend mit mewen Mefruten vermehrt, dafı bie Etärk de 
Kompagaie, nachdem Im Frühling die Manufaft einberufen, ſich anf 250 Mann, Br 
meine nebR Unteroffiziere belief. 

66 mwunderte uns aber fehr, daß alle Briefe aus Kopenhagen bie Ermmerumg dr 
Krieges als unmwahrfprinlich anfahın. Im Herre felbd war man Überzengt, daß tr 
Krieg wirber ausberchen mußte. Diefe Uebetzeugang ſcheint aber nicht bei der eberacn 
I Rriegsleitung gehettſcht zu haben, denn fonR mnfte man es für unveranfwortlih halten 
daß Die Bekleidung der Armee zu Anfang des Feld uge jo Auferft mijrrabel war. Ws et 
endlich bekaunt wurde, daß ſchtewigſce Selbaten umfere treuen nerdſchleewlgſchen Bauırz 
mißhandelten, kam ber Krieg uns unbedingt nothwendig vor und Wenige jweifelien duraz 
baf bie Reyierung iht Mufchen baburd heben würde, daß fle für eine mewe und werbefete 
Auflage des Wafenflillfandes Serge trüge (wozu inbeffen feine Sılomdere Aueſicht mar), 
oder dadutch, da fie die Meinbfeligkeiten auf's Reue begämme, wle augünſtig auch Feldes 
von dm übrigen, frirdlichenten Guropa angeſehen teren wärde. 

Die Stärke und Gintgeilung der Mrmer nad drm Tagebefehl vom 2. Fıörzer 
dieſes Jahres war: 

1. Das norbjütländifcde Mrmeelorps. (Rrogh, Läfer.) 





a) 1 Ingenieurdefacdement. 
b) &.0pfd. Batterien und 2 Halbe Qhpft. Granatenbatl., 1 Gibingelenbalt. 
ec) 1. Ravalleric-Brigabe (Fu), 3. und 5. Dragon Rg., 2. Kav.IerieBrigere 


(Blind), 6. Dragon: Rrg., 3 Getartens Garbehufaren, 1 ũeladren vom &. Dre 
goner · Reg. 
4. Infantırichrigade (Hage man), 1. und 3. Meſervibat., 2% Dırfärkungtbat., 1. 
Zägerlorps, 3, RejerverIägerforpe. — 2. Inf Brigade (Mideve), 13 Linien ⸗Ba⸗ 
taillen, 2. Refsroebat., 1. Berftärlungsbat,, 1. Referoerdägeilorpe. — 4. Inter 
Brigade (Moltke), 8., b. 11. Einien-Bateilfen, 5. und 6. ReierseBat. — 5-Im 
fanterle-®rigabe (Mye), 6. und 7. Einien-Bat, 12. LinimBat,, $ Refeve-Bat 
Die geſammie Stärke bes morkjütländifchen Mrmeeforps war alfe 18,000 Manz 
Infanterie und 2400 Mann Kavallıre mi 40 Gefchügen. 
U. Blanfenforps auf Alfen. (Bülow, Plensberg.) 
a) 4 Imgenimebetacdhıment. 
b) 1 12bfe, und 2 Gofb. Batterien. 





c) 2 Gsfadeons vom 4. Dragomer:Rrg. 

4) 3. Inf Brigave (Schlepsegeel), 3., 4. und 5. Pinien-Bat., 10. Linienbat., 3 
Iägerferpe. — 6. Iafı-Brigade (Mega), 1. nnd 2, Binirn-Bat., 3. Derflärfungs 
Bat, 2. Yigıre und 1. BerflärfungssFägerforpe, — und bie gefammte Stärfr des 
Blanfenforst war alfo 10,000 Mann Jufanterie, 300 Hann Kavallerie mit 2% 
Sefeüjen, (Bortfegumg folgt.) 


Druf von Karl Gerold und Sohn 


Deilnge zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 8, Mär; 1851, Nr. 29. 


Dee Friebe reift nunmehr die gold’'nen Saaten 

Auf Temesvars und auf Novaras Belb, 
Zuräfgefehrt find wieder bie Penaten, 

Der Scornflein bampft, des Haufes Wächter beit, 
Der Delbaum delt den Schauplaz Thaten 

Mit feinem dichten, dunkeln Blätterzelt, 
Der breite Fluß und rings die Strafen tragen 
Die reiche Laſt in Schiffen und auf Wagen. 


Der Landmann weilt am väterlichen Pe 
In Hausgeräthe wandelt er den Epic, 

Zum Tageiverf zwingt er die folgen Pferde, 
Die erft noch muthig ſchaͤumten ins Gebiß, 

Die Pflugſchaar Aürzt die feſtgeſtanwfte Erbe, 
Wo erft die Kugel tiefe Furchen riß — 

Das Sturmgeldun, die Schlachtendonner ſchweigen, 

Gefang nur tönt und frommer Glofenreigen. 


Rubt fanft, ihr Helden, deren blut'ge Leichen 
Den Boden büngen, den die That geweiht: 
Das Baterland, die Waffenbrüder reichen 
Den frifchen Kranz euch der Unferblichfeit; 
Denn fiegend fielt ihr von des Donners Streichen 
Auf eure Schilder in dem heil’'gen Streit, 
Und flarbet gern, daß Thron und Waffenehre 
Berettet ſich mit neuer Pracht verlläre. 


Auf taufend Felbera, taufend Barrifaben 
Bloß treuen Blutes unſchaͤſbares Naß, 
Und mander Held ging unter ruhmbelaben, 
Der mit den größten jeder Zeit fi maß: 
So mandıer Wjar ohne liaben 
Und Hengi, unf'res Heeres Leonidas 
Dein Opfertod auf Dfens ſchwachen Mauern 
Wird wie der Ruhm der Thermopplen dauern, 


Im Liebe Iebt und im ber Treuen Munde 
Der greife Eid, der Oeſtreichs Feinde ſchlug 
Der Sriegerfürken hohe Tafelrunde, 
Die fühn geleitet ber Paniere Flug: 
Doch bringt der Stein und aud; berebte Kunde 
Bom ſchlichten Helden, der die Peltſche trug — 
Dur ihn geadelt gleich dem Marſchallſiabe — 
Und Scheder liegt, doch nicht fein Ruhm im Grabe, 


Das Kaiferlicd erhalt nun aller Orten, 
Befränzte Fahnen flattern ſieggeſchwellt 

Ob mandem Mall, ob glänzenden Kohorten: 
Bom tiefen Rieinkrom und bem fernen Belt, 

Bom Alpenfamm und von der Donau Pforten 
Bis bin zur alten Herefcherin der Melt! 

Der Phönir ſtieg verjüngt vom Rand des Falles, 

Mad jubelnd heist e6: Beſtteich über Mlles! 


Gefrönter Held! der leuchtend in Gefahren 
Ein Stern uns glänte auf der blutigen Flur, 
Du Kaiſer, Felder, Bater Deiner Schaaren | 
Dein ift des Heeres Liebe, Pflicht und Schwur — 
Mit ſtarlem Arm weiße Du Dein Recht au wahren, 
Und aus der Schlünde tiefer Räderfpur 
Sieht frobentzüft der Bürger Palmen fprießen ; 
Es muß das Schwert den Janustempel fließen, 


So ſehen wir der Zukunft froh entgegen, 
Dein Wort, o Kaiſer, zu vollzieh'n bereit — 
Do zieht Du einft ben fieggemohnten Degen 
Und zuft die Trommel uns zu neuem Streit — 





Dann wird zum Flug fid kühn der Adler regen 

Wie in den Kämpfen der verfloff'nen Zeit, 
Dein Ruf wird laut wie Rolands Horn erflingen 
Und in bes Reiches fernfte Bauen dringen. 


Es fammeln bann fi wieder bie Begleiter, 
Die alten, um den theuern Doppelaar, 
Euftozjas und Rovarad wafre Streiter, 
Der Kanoniere kampferprobte Schaar, 
Die narbenvollen, ruhmbedelten Reiter 
Bon Moor und Kärd, Komorn und Temedvär — 
Um mit der Kraft des jüngeren Soldaten 
An Muth zu eifern auf dem Geld der Thaten. 


Bon fünfmal Hundert Taufend Bajonneten 
Fällt auf die Banner dann ber Wiederſchein 
Das Schlachtroß ſchnaubt, bis fehmetternd die Trompeten 
Den Reiterwogen Sturmesſchwingen leih'n, 
Die Lımte glüht im Zuge der Laffeten, 
Die beulend fpringen und Verderben fpei'n: 
Dann, Habsburg, führ Dein treues Heer zum Rampfe, 
Das Kaiferlied ertön im Schlachtendampfe ! — 


Wochenſchau der Ereigniſſe. 


Schwarzſeher und Aengſtliche mögen in biefem Augenblike wirklich manches 
Bedrohllche wittern. Auch wir müffen, Im Angeſichte der Thatſachen, bekennen, 
daß nad mehr, ala einer Seite Hin, ſich Wahrzeichen kundgeben, welche bes 
weiſen, daß daß finftere Arfenal, aus welchem die Feinde ber Geſellſchaft Ad 
bloher bewaffneten, noch micht ganz erfhöpft und ausgeleert if. Inbeh ber 
trachten wir biefe Erfheinungen do nur als verrollenbe Gewitter, als noth⸗ 
gebrungene Mäfzugsgefechte einer geſchlagenen Partei. Breilih aber ift mit 
dem bloßen Müfjuge ber Iegteren dem Banzen nicht gedient; fie muf aufge 
Iöfet, zerfprengt — ein Strenger wärbe fagen : vernichtet werben, und infofern 
das Bernichten nur dem Verbande, nicht den Inbivibuen gelten fol, meifen 
wit auch biefen Ausdruf nicht zurük. Motürlih aber mäflen wir, wo es ji 
um Zerfprengung des Gegners handelt, Richts fo fehr fürdten und vermeiden, 
als Trennungen im eigenen Kager, und barım blifen mir mit Inbrunft nach 
den Ufern ber Elbe, nad dem Portale des Brühl'ſchen Palaſtes, und möchten 
dort mit unlöfhbaren Buchſtaben die Worte unferes großen Dichters anſchla- 
gen: „Seid einig, einig, einig!e Im Jahre 1813 bemährte auf 
demfelben Boden die Ginigkeit dergeſtalt ihre Wunderfraft, daß felbft ein Sieg 
— ber Sieg von Dresden — bem gemeinfamen Feind nicht zu reiten ver 
ochte, fondern, flatt ihm DVortheile zu erzeugen, für ihn vielmehr zur Ber 
tingung ber Nieberlogen von Kulm unb Leipzig warb! 

In Frankreich zeigt die ſoziallfliſche Partei eine ungewohnte Thätigfeit, 
bie Verſammlungen, welche berem Mitglieder unter manderlei Formen und 
Namen zu halten pflegten, werben häufiger; die kleinen Verbindungen — 
„Chamardes” (Ramerabihaften) — nehmen politifhe Tendenzen an, bie fie 
früher nit hatten, und bie Behörden werben genötbigt, ihre Aufmerffamteit 
auf Körperfäaften und Vereine zu richten, bie le biäber blos mit flanthro- 
pifchen, Feineäwegs mit politifchen Zweken beſchaͤftigt glaubten. 

In Turin bereiten Ad offenbar entfeibende Auftritte vor. Das Mi— 
nifterium kaͤmpft mit einer geringen und offenbar fehr ungunerläfigen Majori- 
tät gegen die Rinfe, melde, radikal, republifanifh und auf eine Aggreſtvpolitik 
im Sinne ber italtenifhen Cinhelt bedacht, feit Beginn ber lezten Parlaments» 
eröffnung micht aufgehört hat, tie Mrgierung in Athem zu erhalten und zu 
änafligen. Die Nadikalen mehren die Aufregung noch durch ausgefbrengte 
Maͤhrchen, woraus man dann Waffen gegen bie Megierung madt, die ber 
Linken no immer zu fonfervativ it! Bmeierlei iſt daher zu erwarten, wenn 
bie Megierung fällt. Entweder es Fommt ein Minifterium ber Meafjion, bad 
gefüzt auf bie tlerilale und ariftofratifhe Partei und ben nah Ruhe ſich feh- 
menden WMittelftand, regiert, ober der König verſucht es mit einem radikalen 
Miniflerium Brofferio, womit man bem Sande nur Gelegenheit geben würde, 
mäßrenb einiger Moden die Unmöglichkeit einer ſolchen Regierung zu erfen- 
nen. In beiden Wählen dürfte die bermalige demofratifche Verfaſſung Sardi - 
niens ihre Rolle am längfien gefpielt haben. 

Au in anderen Theilen Ztaliene ſchlaͤgt Hin und wieder ein Rauch 


auf, der Funken ahnen läßt. Zum GIüf verfenns man biefe Wetter zeichen 
nicht, und für wirtſacut Blitzableltet. Die franzöfiihe Beſagung bed 
Kircenflantes, welcher die Defterreiher ziemlich nahe Reben, iſt im ber Iej 
ten Beit vermehrt worden, und aud Neapel hat Streitkräfte gegen bie päpft- 
lie Grenze vorgefhoben. 

Schweden und Norwegen maden nun auch die Belkanniſchaft ähnlicher 
Szenen, wie die weſtlichen Staaten fe durchgemacht haben, Die Urbeitervereine 
Gaben in neuerer Zeit auch dort wirkſam gewühlt, und die Orte Storbal und 
Levanger, ja ſelbſt Stockholm, haben das hübſche Schaufpiel der Gänfemärfce, 
melde auch angemefjene Steinwürfe gegen das Militär, Demolirung von Ger 
bäuben und dergleichen anderer tröftliche Dinge folgten, erlebt. Die Haupturs 
face des Zornes der Maffen war theils das geſchärfte Verbot des Holzfrevels, 
theils bie Verhaftung eines Arbeiter Agitators, Namens Mikfelfen, ber zugleich 
bie Autorität eines, wenn nicht polltiſch · n, doch polizeilichen Märtirers für ich 
bat, nachdem er fhon früher megen Dierftahls beflraft worden if. 

Der booniſche Aufftand läßt «8, troz ber bisher erlittenen Nactheile, nit 
an fortgefezten Rebentzeichen fehlen. Die Infurgenten haben bie Stadt, und 
bald darauf das Kaftell Banjalula eingenommen, und ber türfifhen Befazung 
freien Abzug bewilligt. 

Die englife Miniflerfrifis neigt ih ihrem Ende zu, doch ſchwerlich in 
einem für bie übrigen Staaten gebeihlihen Sinne. Wellington, ber zulezt 
um Rath gefragt murbe, hat ber Königin gerathen, das Kabinet beizubehalten, 
Muſſel fein Bleiben angekündigt. Leicht bürfte nun auch Lord Balmerfton fo 
gefällig fein, felnen Bohlen nicht zu verlaſſen. Daß ein folder Berlegenheitd« 
Veſtand nit mit einer wirtlichen Eriftenz zu verwechſeln, bie Kraft dieſes Dir 
nifteriums vielmeh: getroffen fel, it wohl feine voreilige Behauptung. 


Zur Gefchichte des ungarifchen Infurrefzions: 
Brieges. 
Bruhflühe aus dem Tagebuche rines Freimilligen im h. k. Secte. 
(Fortfegung von Mr. 26 d. 93.) 

Nachgerade Tief das heftige Kleingewehrfener nach und einzelne Kano ⸗ 
nentugeln ſchlugen noch in die Bäume, biefe zerreißenb und zerfplitternd. 
Nicht fhneller Tann das Wild aus feinem Schneelaget aufpringen, wenn 
ihm: die Schrote Über den Müfen hinfahren, ald ich jest aufiprang, ba id 
wahrlich wenig Luk empfand, bier auf biefem erponirten Wlefe bie Ernene- 
zung bed feindlichen Bewer abzuwarten. Defgleihen thaten auch bie brei 
ger, bie hinter mir tiefer abwärts im @raben lagen. Ungefäumt eilten 
wir hinter ben Müfen bes Berges, um zu unferer Kolonne zu ftoßen. Indeſſen 
machten die Jäger einen Verſuch, über die Wieſe hinweg die Berge zu flürmen, 
mußten aber, da. die Höhe von biefer Seite zu fell war, einftmeilen mwieber 
daron abflehen. Gbenfo wurbe ein Verſuch, Ieztere mit Mafeten zu bewer ⸗ 
fen, aufgegeben, ba ed unmöglih war, in ber Dunkelheit den Feind aus ⸗ 
junhmen, Gomit war vor der Hand nichts Underes übrig geblieben, als 
dem Feuer des Beindes zu gewähren, und es auf ein allmähliged Berfeuern 
‚feines Munizionsüberfluffes ankommen zu laffen. Zange waren indefien uns 
fere braven Jäger nicht zu halten, Bür jest kam et wenigſtens barauf am, 
und wieder zu fammeln, und dann mit vereinter Kraft das MBeitere zu ver 
fuhen Tıompeien ſchmetterten, und bie zerftreuten &cüzen folgten dem 
Mahnrufe der bekannten Töne. Bet diefer Welegenheit Fam auch meln ver 
loren geglaubter Schimmel an der Hand eines Jägers wieder zum Vorſchein. 
Ih war über biefe unsermuthete Eriheinung nicht wenig erſtaunt, benn ich 
dachte nicht anders, ald eine ber zahlreichen feindlichen Kugeln hätten bas arıne 
Thier niebergeflzeft. Dem war aber glüflierweife nicht fo, vielmehr hatten er 
und ber Fuchs bes Oberften auf umwillfürlihe Weiſe bad Manöver ber 
Ziger beim Aufbligen der Gefhoffe nahgeahmt und ſich gleichfalls zu Boden 
geworfen. Nun tauchten fie wie ein der Spur folgender Hund mieber auf, 
freilich im eimem etwas verworrenen Zuſtande, denn ber Sattel hing ihnen 
am Baude, ſtatt am Müben zu jigen. Ich konnte nicht umhin, ben rich⸗ 
tigen Infinft ber Thlere zu bewundern, ber überhaupt im Dafein ber Iej» 
teren eine fo eigenthümliche Mole ſpielt. Es iſt ber dunkle, räthfelhafte 
Trieb der Natur, bie unbewufte Regung ber Thierfeele, bie bie Befahr 
ahut und im Eritifhen Momenten, mo oft ter fharfüchtigite Verſiand ben 
Kompaß verliert, unmilfürlid ben rechten Weg zu finden und einzufhla- 
gen weiß. 

Meinen Oberflen konnte ich in ber Finſterniß nicht finden, fließ aber 
auf meinen lieben Freund Hauptmann Marochini, der mid auch ſogleich bei 
der Hand faßte, und mir fagte, daß ich ihm zugetheilt ſei. „Kommen Sie, 
Freund!« zief er mir im athemlofer Hafl zu, „kommen Sie umb führen Sie 
und dieſe verbammten Berge Kinauf, matürlih dort, mo jie am wenigſten 
ſteil And. Es iſt die höchſte Zeit, wir müffen hinauf, koſte ed, was ed wolle, 
Trompeter gib das Belhen!e Und wieder fchmeiterten bie Trompeten, daß 
es cingaumber wieberhallte. Wir waren gefammelt, und nun gings durch 
den Malo bie Höhe hinan, über Etof und Stein, durch Naht und Noth. 
Ich hatte, Sort Lob, [bon manchen Berg erfliegen und manche Malberhöh 
bei Tag und Nacht erfiommen, aber eine ſolche Berafabrt, wie bie heutige, 
war mir noch nicht vorgekommen. Mas mid jest noch am meiften wundert, 


ik, daß wir und mit Lie. Köpfe an einem ber Baumflämme rinranmiem, 
oder an £einem-Geßein zerigellten. Balb gings im Sprung und Lauf, bald 
aber auch auf allen Vieren mühfelig hinauf, oft verloren mir beu Boden 
unter ben Füßen und follerten wieber hinunter, um gleidy darauf mit ermewers 
tem Anlauf über die tüfifhe Stelle hinweg zu fommen. Endlich — ende 
li hatten wir bie Höhe erreicht, enblih uns mit ber äußerflen Anſtren - 
gung der Kräfte zum erfehnten Ziele emporgefgwungen, und bife Schweiß⸗ 
tropfen bebeften ttoz ber Kälte der rauhen Winternaht die beife Gtirne. 
Noch fielen einzelne Schüfe von feindlicher Seite, ohne daß wir und mehr 
daran gefehrt hätten, unb das Trompetenilgnal gab weithin das Zeichen zur 
Wiebervereinigung ber getreuen Jäger auf ber gewonnenen Höhe. „Da 
wären wir alſo!“ rief triumfirend Hauptmann Maroint, und marf fid, 
vom beftigflen Seitenftechen befallen , ſtöhnend und erfhöpft an meiner Seite 
zu Boden. „Die verwitterten Berge! Nun wir aber einmal oben find, ſoll 
uns auch fein Satan wieder von hier vertreiben!“ Das war mum freilich 
and im Höcdflen Grabe zu wünfden, denn wir waren ſchwer genug hinauf 
gefommen und wußten aud ben Wottheil gebührend zu ſchaͤzen, von oben 
herab ben Feind zu befhießen, ſtatt beſchofſen zu werben. Uber der Iejtere 
wollte und dieſe günflige Stellung nicht fo leichten Kaufes laſſen und begann, 
kaum daf ſich einige Hunderte ber Unferigen geſaumelt hatten, mit Ueber⸗ 
macht die Höhe zu flürnen. Dem übermäßigen Andrange mufiten wir muns 
mehr in fo fern meiden, ald wir und zwar Teinedwegs wieder bin» 
unter werfen ließen, wohl aber links in den Walb Höher hinauf und fofort 
tiefer in bie Berge rüften, was und zugleih den Vortheil bot, daß wir 
uns befier fammeln Fonnten, ba mir völlig rüfenfrei waren. Dort wurden 
denn auch gleih Vorpoſten ausgeflellt, um die Bergrunde vor jeglichen 
Ueberfalle und jüher Störung ſicher zu flellen. 

Indefien rülten die unermüdlichen Yüger, dad Bataillon bes Oberft- 
wachtmeifterd Baron von Salis, auch bereitd von der andern entgegengefej« 
ten Geite gegen Windſchacht vor, um ed von ber anderen, und gegenüber 
liegenden Geite zu faffen und zu nehmen. Ich erkannte die tapfern Echügen 
glei am ihren Schäfen und wünſchte ihmen tauſend Glük zum Gelingen. 
IS Hatte um fo mehr Urſache dazu, als fie Über fehr viele Gräben, Schan- 
zen und Barrifaden zu ſezen und leztere wegzuräumen hatten, Das Haupt 
forps felbft ſtleß unmittelbar vor Windſchacht auf einen frarfen Verhau, ber 
hinmeggefhafft werden mußte. Wie ſchwierig dieß geweſen, läßt ſich Teicht 
begreifen, wenn man ermägt, daß bite Finfternif, bie nur von bem Blize 
der. Schüffe momentan erhellt wurde, Alles ringsumber bedelte. Wind- 
ſchacht felbft, wo alle Lichter verſchwunden und jümmtlihe Wachtfeuer aus« 
geloͤſcht wurden, Tag in Nacht und Mebel verborgen, fo daß man ih mur 
mit ſchwerer Mühe über feine Rage zu orientiren vermochte. Was und ber 
trifft, fo wurben mir zum zweiten und britten Male vom Feinde mit immer 
neuer Uebermacht beflürmt, zumal ihm Alles daran Fag, und wieder von 
ben Höhen hinunter zu treiben, die wir no immer behaupteten. Das Kur 
gelgepfeife wurde endilh fo arg, baf Hauptmann Maroqh ini, beffen ungertrenn- 
licher @efährte ich war, zulezt meinte, daß möglichermeife mohl gar am 
Ende die Jäger ohne zu wiſſen und zu ahnen, ben Beind von allen Seiten 
gegen uns felbft zufammen treiben, deſſen anbrängender Uebermacht wir zu 
guterlegt dennoch weichen und bie gewonnenen Höhen yreigeben mußten. 
In diefer ungemiffen Lage mußte ich Feine beſſere Muskunft, ald uns dem 
Wald Hinburh mit dem nicht mehr fernen Hauptforps zu verbinden und 
durch einen angemeffenen Eulfurs unterflügt, endlich auch einmal nachdrüklich 
hinunter zu flürmen. Der Hauptmann nahm meinen Vorſchlag an, und wir 
begannen fofort ein Kette zu formiren, zu welder ohnehin auch fon Oberft 
Bott bie Einleitung getroffen hatte. Der Hauptmann und ih an der Spize 
drangen voraus, und bie Kette unferer Jäger zog uns nad. Set hatten wir 
den Malbrand betreten; bie Kugeln bes jtürmenden Feindes ziſchten und 
pfiffen bier am meiften und ſchlugen mit einem eigenthümlichen Geräuſche 
zahllos in die Bäume. in Augenblif reichte hin, um und biefe Wahrneh- 
mung maden zu laffen. Ih Hatte mich fo eben im Geſpraͤche zu Marodini 
gewendet und nah Windſchacht hlnübergedeutet, wohin ich gerade mit mei« 
nem Geſichte gelehrt war, ald der Angeredete lautlos an meiner Geite, 
gleichzeitig aber auch Ih neben ihn zufammenfant, Bine Rugel von Mind» 
ſchacht berüber, Hatte ihn, wie jih fyäter zeigte, ben Kopf durchbohrt, und 
mir zugleich mitten in bie Gtirme geſchlagen. Ein Meiſterſchuß in jener 
Art, wenn ihn nicht in biefer graufen Macht der blinde Zufall gelenkt hätte, 
unb in biefer Hinſicht Hatte wohl Oberft Pott nachgerade Met, ihn einen 
Zufallaſchuß zu nennen, obalei er es damit andere meinte. Unſeren Jä— 
gern galt er aber ald das Erſtere, fo mie ber gleichzeitige Ball jener 
Opfer eines Schuſſes ald bezelchnetes Merlmal des mwüthenden feindlichen 
Beuerd, Was nun in dem unmittelbar hierauf folgenden Zeitraume um mich 
ber vorging, blieb wir, bem bewußtlos Hingeftreften natürlich unbefannt, 
auch läßt fl nicht beſtimmen, wie lange id in diefem tobtäbnlihen Zuſtande 
dagelegen haben mag, Mit Gewißheit iR aber anzunehmen, daß mir dic 
Veflimmung durd bie Kälte des Schneed, auf den ih mit dem blutenden 
Antlize hingeſtürzt war, zumelft wieder zurüfgeführt worden, jo wie ich 
auch derfelben Cinwirkung Feine fhlimmeren Bolgen des flarfen Blutverlu—- 
rs und einer ſich fehnellentwifelnden Entzündung zu verdanken haben mag. 


Unvergeslih wird mir ber erfte Moment meined Wiedererwachens aus jet“ ; Seite über bie rafche Giflürmung der Höhe gejubelt! wie bereitwillig war er 


Tobesohnmacht bleiben. Wine bumpfe und unbeflimmte finnlide Empfindung 
zerfündigte zuerft ben glimmenten Funken des wiederkehrenden Bewußtſeins. 
Sichtrlich war es der Eindruf der Kälte, der bie ſchwankende Brüke zwiſchen 
m Sheintode und dem Dafelinsbewuftjein bilder. Wie ein tiefes Dunkel 
elöglip erhellender Bliz durchzulte mic mit einem Dale ein. Eimas — ob 
mehr Gefuhl, oder Gebanfe, muf ich unentſchieden laſſen — das mir fluͤch⸗ 
tig fagte: „Du lebſt!x« Vieleicht, daß ſich für Augenblike wieder bie alte 
frühere Naht um meine Sinne Tagerte, daß id wieder und wieder In bumpfe 
Ohnmacht zurüffanf; aber das Licht war nun doch ſchon mächtiger in mir ger 
worben, als bas Dunkel, umb immer beutliher und vernehmlichet rief es 
auf's Meue In mir: „bu lebſt!« bi eo enbli mit ber Übergeugenden Kraft 
des Zufag 6: „du denkſt ja!« alle Finſterniß durchbrach. Aber zum Den- 
ten braucht man einen Kopf, und von bem meinen hatte ich jet noch nicht bie 
mindefte Bühlung. Sollte vieleigt eine brutale Kanonenfugel einen guten 
Theil, vielleicht gerade bas Belle, davon mitgenommen haben? Das wäre 
entſezlich! und was nüzte es mir mieber in's Beben zurüfgefehrt zu feim, ba 
es ja unter folden Umſtaͤnden gar nit möglich wäre, länger fortzuleben? 
Enifeglicger Zweifel! Ja wer jezt Kraft und Muth genug hätte nah bem 
KRopfe binauf zu langen und ſich bie handgreifliche Ueberzeugung von ber To» 
talität des Kapitollums zu verfhaffen! Nun es fei gewagt! Alſo die Hände 
aus ber lintiefe des Schnees heraudgejogen und eben fo zagend als vorjich⸗ 
tig nad dem Kopfe gegriffen. Um Gottes Willen! Das Gehirn ift richtig 
aus feiner bergenden Schale geronnen; bier faſſe und halte ich es mit mei- 
nen Bänden, geſchmolzen quillt und fifert es pwiſchen den Fingern hindurch. 
So ift es denn alfo dennoch um mid gefhehen, zumal Hier im biefer pie 
toyabeln Eituazton. Mun, Gott befoblen! mern es nur ſchnell zu Ende 
geht! — Aser wie wird mir nun? Welch' ein hölllſches Geſumme und Ge— 
brumme in der ausgebrannten Hirnſchale, ein Orkan oder vielmehr ein Mir 
belwind ſcheint innerhalb jener leeren Wände ausgebrochen zu fein, denn mir 
ift, als würde ich jezt von einer Windhofe erfaßt, und im rafenden Wirbel 
hundert Meilen weit fortgetragen. Unwillkürlich fahre ich mit beiden Hän- 
ten nach dem Kopfe und finde — daß er ganz ift, folglich auch nicht ge 
hirnlos fein fönne. Gott Lob, ein neuer Troſt, zu dem ji bei weiterer ge 
nautt Untefuhung nun auch no bie Wahrfceinlichfeit gefelt, dab das ver- 
meintliche Gehirn blutgetränfter und ſchmelzendet Schnee. Mit der Kano« 
nenfugel Hätte es alfo feine guten Wege, um fo gewiſſer ift es aber, daß ih 
von einer Flintenkugel getroffen worden, und damit mir ja fein Zweifel bar 
über bleibe, fo fing dad Blut aus meiner zerriffenen Stirnader in Folge ber 
Betaflung mit den Händen wieber gewaltig zu fprijen an. Ih war uum 
meiner Ginne wieber fo meit mädtig, daß ih völlig zufammenhängenb 
zu denken anfing, und daran dachte, mid vom Boden aufjuraffen. In biefem 
Nugenblite glaubte ich aber eimad über mid Hintwegzifchen zu Hören, eine 
Wahınehmung, die fih gleich darauf neutrdings wiederholte, und ſich mir 
bald als der unheimlide Flug feindlier Rugeln zu erkennen gab, zumal id 
mun auch wieber beutlih, und zwar Im ziemlicder Mähe von mir fdhlefen 
hörte, Mit ber neu erwachten Sorge um mid, war aber and bie um meis 
nen Kampfgenoffen ben Hauptm. Iebenbig geworben. Wo mag er wohl hingerathen 
fein, und mad mag aus meinen Kriegöfameraben überhaupt geworden fein? 
Ich taftete bei biefen Gedanken unmillfürlig um mid herum und ftich mit 
der Hand am einen Körper, ben ich bei näherer Befühlung zufolge feiner 
Korpulen; und an fonfligen Kennzeichen als den Marodini's erfannte, „Ger 
wiß wieder eime Jagerſinte! dachte ih, „er wartet ruhig ab, bis die feind- 
Tichen Rugeln alle unſchaͤdlich über ihn mweggefauft find,“ Abır warum ſprach 
er nichts? warum gab er mir feine Mähe durch kein Zeichen zu erkennen? 
I griff neuerbings nach ihm Hinäber und fing ihn an am Kleide zu zus 
pfen, um mid ihm bemerfli zu machen. Keine Regung, fein 2ebendjeir 
chen! „Aber Lieber Herr Hauptmann! hören Sie denn nicht, daß das Schle⸗ 
Ben fih uns zu nähern ſcheint, uud daß mir wohl am Ende gar gefangen 
werben Fönnen, wenn wir und nicht bei Beiten falviren?* — MBieber feine 
Antwort! In ber That ſchien ber anftürmende Feind uns bereits ziemlich 
nabe gefommen zu fein, und täufchte mich nicht mein Gehör, fo war mir, 
als hörte ih fhon einzelne Infurgenten Über die nahen Gräben fpringen, 
Zezt war offenbar Feine Zelt mehr zu verlieren, und nachdem ich nod ein 
Teztes heftiges Mütteln an meinem flummen Nachbar verfucht hatte, [prang 
ich, trozdem bie Kugeln regte und Iints praffelnd in die Baumftämme ſchlu- 
gen, mit Aufbletung aller meiner Kräfte auf und fußte hinter einer bilen 
Eiche Voſto, entſchloſſen, Im nächſten gänftigen Augenblike mid bem Haupt · 
manne wieber zu nähern und den Verfuch zu machen, ihn vom Boden auf-⸗ 
aubeben, denn bafi der Aermſte verwundet fein müfle, ſchien mir nunmehr 
unzweifelhaft. Ohne ibn vom Plaze zu meiden und ihn, falls noch Leben 
in Ihm, feinem Schikſale zu überlaſſen, bünfte mid unmöglid; waren wir 
benn nicht in Moth und Tod verbundene Freunde geworben, und hätte er 
mir nit diefelbe Theilnahme beiwiefen?t Hatte er Überhaupt nit Alles mit 
mir getheilt, jeben Biffen Brobes und jeden Tropfen feiner Feldflaſche 
Dreine Freude war auch die feine, meine Beſchwerde bie feinige und fo um« 
gefehrt,, denn bie kurze Zeit unſeres Zufammenlebens hatten wir nod Teinen 
Schrüt ohne einander geiban. Wie Hatte er auch tor Kurpem am meiner 





| Berbinand. 


ochegt meiner weiteren Bührung gefolgt! Das Alles fland nun zw lebhaft 
DO meiner Seele, ale daß ich den Freund Kätte im Stihe laſſen Tönnen. 
Tedemts wollte ih mid wentgfleng früher von feinem Zuftande überzeus 
gem, und dann meine weiten Mafiregeln darnach ergreiffen. Im ber Gorge 
um den matten Hauptmann vergaß ich für ben Wugenblif meinen eigenen 
Schmerz und aaute nit, daß mir dad Blut ſtromweiſe Über das Nutliz 
Tief, „Wenn er fich doch mur wenigſtens regte! dachte ich, und wollte ſchon 
vorſpringen, um den jäweren Körper im bie Höhe zu richten, als bad Ku- 
gelgepfeife neuerbings beriger anhob und meine frähenden Blike zugleih auf 
einen bunfeln Begenftand fielen, dem ich bald als den Hut Marohini’s ers 
kannte, „Er ift tobt! rief es jejt ahmungsvoll in meinem Innern, und rs 
plözlich ſchien es in meiner Erinnerung aufzublizen, ald Hätte ich im Augen- 
blife meiner DVerwundung, dad Krachen ber Hirmfhale meines Freundes ger 
bört und das Echo diefes Schalles mit in meine Ohnmacht genommen, IS 
fühlte mid von einem heftigen Bieberfrofte geſchüttelt, und mein vermunbeter 
Kopf fing fo brennend zw fehmerzen am, daß ich es für bie höchſte Zeit er 
fannte, meine übrigen Kampfgefährten aufjufuchen, Mit eimem Iepten ſchmerj · 
lien Scheibeblife auf den Gefallenen eilte ich burd; den Wald in's Gebirge 
zurüf, Bei meinem Aufwärtsfteigen im erfleren wurde ich Plözlich von einer 
Vat · ouille angerufen und trozdem id; mich al& guter Freund zu erfennen gab, 
alles Grnftes angehalten, Sah id in meinem gegenwärtigen Buflande wirk 
lich fo entſtellt aus, daß ich nicht leicht erkannt werben Fonnte, wozu wohl 
au das Dunkel ber Nacht das Seinige beigelragen haben mag, ober war 
man von ber Gewißheit meines Todes zu ſehr übergeugt, da man mid) zu- 
gleih mit dem Hauptmanne fallen gefehen; kurz ih wurbe ald wahrſcheinli - 
Her Spion feſtgehalten, umrungen und da ip zum Oberſten geführt zu wer« 
ben verlangte, abgeführt Bei unferen Jägern rüfmärts angelangt, fließ ih 
auf einen jungen Arzt. „Sie find verwundet!s wandte fi biefer zu mir, 
ald er meines Klutüberfirömten Geſichtes anfichtig ward. „Allerdings!“ rief 
ich ihm zu; „doch vielleicht nicht fo gefährlich, als dort drüben am Wald- 
rande Hauptmann Marodint, den ich im Hilflofen Zuflnde zurüflieg. Gilen 
und reiten Gie, wenn überhaupt noch Reitung möglig!» — Go bringenb 
und angelegentlich auch Übrigens biefe Bitte an ben Jünger Aeetulaps gerich⸗ 
tet war, fo wollte er fih'6 dennoch nicht nehmen Taffen, zuerft an mid, den 
augtuſchelnlich 2eibenden, Hand anzulegen, und bie Hilfe bem zuzuwenden, 
ber ihrer zuerft zu beblrfen ſchien. Mur meiner wieberholten ſlehentllchen 
Bitte gelang es, ihm zu vermögen, fi an bie bezeichnete Stätte zu begeben. 
Meine Wunde fund aber, nachdem ich mic zur Kolonne zurüfbegeben hatte, 
an einem mittlerweile Herbeigeholten Oberarzte, einem braven Manne, bem 
ich jezt noch für feine Theilnahme verpflichtet Bin, einen forgfältigen Pfleger. 
Die Kugel — dieß zeigte fich jegt — war zwar durch bie Beinhaut gebruns 
gen, aber von dem feflen Stirnknochen abgeplattet und bereits kraftlos zurüt. 
geprallt. Gharpie und eine lange, feit umgelegte Kopfbinde flillten bald ben 
Blutverluſt, ber in meinem aufgeregten Zuftande zulest fehr heftig geworben 
war. Run Fam au der junge Arzt, den ich nad bem Hauptmanne ausgefanbt 
hatte, zurüf, meine traurige Ahnung beflätigend, Hauptmann Marohini war 
richtig todt. Nur wollte der junge Mann den Tobesfguß an Maroini’s 
Bruft gefunden haben. 

(Bortfezung folgt.) 


Zur Nektifizirung des Militär⸗Schematismus. 
Beförderungen und Cranferungen. Vom Jänner 1851. 


1, Infanter'e. 1. LiniensInfanterie-Megimenter. 
Ur, 1. Aaiſer Sranz Fofef. 
Jeſef Sapp v. Tammerburg, Hpim. 2. Al, q. t. und Iofef Hadenfäll 
mer, Unterlicut. 4. 1, ald Oberlieut., zum ImfanteriesRrg. C. H. rang Karl, R 
Rav Höger, Unterlicut. 2, RL, als Unterlieut. 1. Kl. zum Infanterie-R. Orjh. Karl 


Br, 2. KAnifer Aterander won Bußlanz, 
Aifolaus von Sptffic, Deerlieut., q. t. vom 1. Banaf@renj- Reg. 
Ur, 4, Had- und Peutichmeißer, 
dadiclaue von Motiusz und Julius Shmwerbiner, Unterlimmtenante 1. AL, 
je Oberlientenanta Beopold Dtt, Jeſcf Geelig und Iofef Kaufmann, Unterlien 
fenante 2. Rl., zw Unterlientenants 4. Kl. Grnft Bauer, Kadet, z. Untirl, 2. Al 
* Me, 7, Steibere von Propaska, 

Anton Kraus, Euflas Si. Hide, Dofef Wolfgettel unb Guſtav Koller, 
Unterlientemante 1. RL, zu Oberlieufenants. Branz Medl Dberlient., q t. vom erflem 
Sanitäts: Bataillon zurüf, Georg Bhiliep, Heimih Loy und Tilue von Abrar 
Bam, Unterlieutenante 2. RL, zu Unterlieutenants 1. RL. Yullus Mallett, Kabet b. 
7. Jele ſaget · Gat. 5. Mnterlient. 2. Kl. Frelhert Ftiedrich Ende und Dlafius Gef 
tie, Oberlirutemante, und Miberi Rapoffenie, Untirlient. 1. RL, q. l zum nen em 
richteten Infantırio Reg. Gduarb Fürft Llebienflein. Konrad v. Wlaffie, Oberlicut., 
q. t, zum nen errichteten Infanterie Meg. Graf Gerenini. 

Wr, 9. Graf Hartmann. 

Mpolf Hergetb, Dbrrlieut,, 3 Hpim. © RL Mnten Möraus, Lablslaus v. 
Dydinsfi uns MWildelm Schmidt, Unterlientenante 4. RL., zu Dlerlieutenante, 
Augeſt Mahr, Unteriient. 2. Al, 4. Unterliwi. 1. MM. Binzenz Lehnert, Katet, 
Unterliout. 2, Rt. Mnton Nagyv. Mife-Gyjepor, Obert, ale Hptm. 2. AT, zum 
men errichteten Anfanterie-Meg. Graf Boronint. 


Ux. 11. €, 8. Weiner. 
«leid Wafhatto, Mar Arimmer und Rubelf Täubel, Unterlieutenante 
+ 8, 4 Dberlienienants. Yuline R eifter und Katl Seemwald, Unterlieufenan* 
2. RL, g. Unterfientenants 1. RL. Yofef Marken. Markafele, Dberlt,, ale ri 
2. RI. zum Infanterie-Meg. Sraf Byulal, Yofıf H’Elseamr, Oberlieut., als Fuubim, 
2. MM. zum Infanterie-Meg. Erzh. Karl Ferdiaaud 
Br. 12. €. 8. Wilpelm, 
Zofef Hiller, Unterkteut. 2. RL., q. t. vom und Wilhelm freiherr Marßen, 
Nuterlieut. 2. RT, q. t. zum InfanterierReg. Freiherr von Schönheb- 
Mr. 13. Steibere von Wimpffen. 
Ferdinand Heidemammn, Unterlieut, 1. Rl., q. t. vom aufgelöflen leichten lomb, 
went. leichten Bataillon, 
Ur. 14, Fteidert von Wohlgemutk 
atom Mangeld, Hptm, 2. RL, z. Hpim. 1, 8. Paul Ermer, Dberl., zum 
Reg. Mbjutanten ernannt. Ferbinand Mitter von Eiberg und Johann Wolf, Uarerlt, 
1. R., zu Dberlientmante. @mil Gottjgeer und Jeſef Beonbraczef, Unterlien« 
demante 2. Er Unterfieutemants 1. RL Johann Holzsad, Kadetrffrldiwebel, zum 


Unterlirut, 2. 
Ur. 15. Herzog zu Mafan. 

Zofef von der Aue, Yofef Gaunin um Franz von Dajemsfi, Uaterlient. 1. 
RL, 3. Oberlient. Fraug Nowak und Lubtelg Gitmayer Mitter von Mbelsburg, 
Unterlientenante 2. RL, ya Unterlientenants 4. Al. Katl Demmer und Kajıtan Ro ps 
pip, exrpropr, Feldwebel. zu Unterlientenanis 2. RI. 

Wr. 16. Banini. 
Mitar Wufovic, Oberl, q. l. vom aufgelöften Banbrriols@ufarn rg. Karl 
Hladnig, Unterl. 1. RL, zum Regiments-Apjulanten ernannt. 
Wr. 17. Prinz Hohenlohe-Jangenburg, 
Zolob Klein, Unterl. 2, RL, zum Regiments-Mojutanten ernannt. 
Ur. 18, Groffürf Asnfantin ven Außland. 

Wenzel Bernd, Brany Serapf in, Anton von Krafla, Thard. Löffler, 
und ®ottfried von Lightomler, Hauptleute 2, RL, u Hauptleuten 1. Rt. Anten 
Shodef, Friedrich von Dornfeld und Iofıf Wagner, Oberlieutenante, zu Haupt 
leuten 2. M. Wnetto Rowgler, Oberlirut, ans dein zeitlichen Benfiensitande. Joh. 
Smetana und Ferdinand Guha, Unterlieutenante I. RL, zu Oberlientenants. Ror 
man Zign, Wen Hunt, Jehann Hrmezirz und Iofef Rnapp, Unterlieutenunte 
2, RL, zu Unterliewtenants 1. Ri. Mathias Anbdreic, Unterlient. 2, RL, q. L wom 
Drutfegbanater Grenze Reg. Yohann Lirbel, erprep. Deldwebel, Hugo v. Plöbf, k. f 
Katıt, und Ehmund Graf Linden, Kadet des JufunterierRrg. Frelhert vom Haynan, 
gu Unterliutenants 2. RL. Guflau Freiherr Reifingv. R ‚ifin er, Diel.,q. t. 
zum nem errichteten Infanterie R. Ehnard Für irdtenfeln. Heinrich von Spallen 
6ln, Muterlient, 1. Kl. q. t. zum Marine: Infanterie Bataillon. 

Wr. 49. Karl Für Schwarzenberg. 

Otto Graf Welferaheimb und Midarb Freiherr Stietta von Waden, 
Hanptleute 2. RL, zu Hauptleuten 1. RL. Gilorrine von To maffic m Joh. Murm 
Hammer von Aurufeim, Dberlientenante, zu Hauptleuten 2. Fl. Mnton Reber 
gervon Reälorn, und Gdaard Steh, Unterlieutenante 1.81, zu Oberlieutrmanie, 
Dominif Higelberger und Iofef Spiller, tnterlientenante 2, Rl., zw Untrrliens 
temants 1. Ri. Martin Mebite, Unter. 1. RL, ale Obetl, u. MigarlRarnauer, 
Unteriieut. 1. &l., q. t. zum men errichteten InferRrg. Eduatd Futſt Liehtenflein. Ich. 
Graf Gallenberg, Unterl, 1. RI, ale Oberl. zum men ertich teitu Infanterie-Regim. 


Graf Ceronini 
Wr. 21. Jelir cſ Schwarzenberg. 

Ichann Meduna, Hptm. 2, Rt. 4. Hptm. 1. Al. 

Wr. 22. Prinz Leopold beider Biyilien. 

Karl Fettauer, Guido Ritter von Froſchmayet, Jo ſef Tefac, Emil son 
Lichtenberg und Jehann Schrodet, Untirlieutenante 1. AL., zu Obrrlieutenante, 
Zohann Ban de Ga ftel, Unterl. 1. Kl, q. t. vom Iombarb, venet, lelchtea Batalll- 
Meoriz Edler von Migemtler, Umeel. 2. Rt, z. Unter. 1. RL. 

Ur.23. Witter von Alroldi. ° er 

Zofef Freiherr Fürth, Hptm. 1. AL, q. 1. vom Deutj&banater enge. Aranz 
Dore, Unterl. 2. Ri, z Unterl 1. RL. Georg Rirkovic, Unterlient, 2. RL, q. 1. 
von Peterieardeiner Grenzedteg. Karl Galzavari und Anton Totali, Feldwebel. 
4. Unterlient, 2. AI. 


Wr.24. Herzog von Parma, m 

Frang son Halloy und Arann Mabr, Hpil. 2. RL, 3 Sol 1. RL. Ich 
von Asboth und Gruaid Gteimsberg, Dberlientenaute, zu Sauplleuten 2. Ri. 
Frietrih Gorepfi, Unterl. & AL, 5. Unterl. 1. Kl. Ludwig Niedzmwied i, ebrop. 
Belbwebel, und Karl Neuß, l. F. Kadet, zu Unterlieutenants 2.81. Iohann Fiider, 
Dberlieut., als Hptm. 2. RL. zum Imfanterie-Rrg. E. H. ref, Mbolf&uflav Iuber, 
Unterl. & KL, ale Unterl. 1. Kl. zum Infanterie Mer. Meriberr von Gulsy. Brany Jar 
bornegg von Altenfels, Unierlient. 1. Al., ala DeligeleRommifjär 1. RI bei der 
PräßOfner Startsfanptmannjchaft, In Zivilbiente getreten. 

ür. 25. Von Weder, 

Olle Freiherr Priest, ff. Kabel, 2 Umterl, 2. Ri. Ludwig Bafmanm, Obel, 
q. t. zum Marine-Injantırir-Bataillon. 

Ur. 26. (Pakant ) 

Franz son Gerflorff, und Mbolf Gelet von Stramd!, Saubtleute 2. Kl, im 
Hanpflenten 1. RI. Jullus Penete und Johann Stern, Oberlicute naute, zu Haupt ⸗ 
Imten 2. RT Wuguft Cadardit, Unterl. 1. Ki, umb Bayarıs von Gerhorff, Unterl, 
4. RI. des anfgelöhen lombarb. venet. leichten Batalllons, zu Obrrlientenanis. Helnri 
Schwab, Unterl. 2. Ri, 5. Unterl. 1. Kl. Mmund Rilian, erprobt. Beldwebel, ;. 
Unterl, % Al. 

Ur, 27. Sreibere von Pitet. 

Bone Morbiper, Hptm, 2. RL. . Hpfm. 1, Al. Buopeb Adam v. Eh 
zenpert, Rabet, g. Unterl. %, RL Theodor Belihan, Untel. 1. RL, als Dberlt, 
zum Infanterie:R. 8. 8. Aranz Karl, Brang Herger, Unteel. 2. RI, als Unterlient, 
1 MI. zum Injanterie®. @. S. Karl Berbinand. 

Ür. 28, Uitter von Benrbrh, 

Heinrich ven Pflügel, Hptm. 2. Al, 5 Hrtm. 1. ML. Mir Rofenberg, 
Holm. 2. RL, aut dem zeitlichen Penttonslande, Karl Elleric, Haterlient. 2. RM., 
q. t. vom Infanterie M. Fteihert von Biandi. Duge Gerlach, Dbrel,, q. t zummeu 
errichteten In fanterle · Neg. Guard Fürft Liechtenftrin. 


Mr, 30. Graf Mugent, 
| Misie Ritter von Miroldi, Oberli, als Hpten, 2. Al. zum InfanterierBMegimente 
Ritter vom Mirelbi, Ladwig Dberbauer, Hptm 1. RL, zum ad latus bes Mbjntanten 
bes 4. Armerkorps ernannt, 

Ur 81. Sceibeer vom Culoz 


Iofef Kopal und Ferdiaand Maliczty, Soll, 2. AAI. Sotl. 1. AL Iur 
llus Debm, Markus von Mroczkonaly und Jofel Freiherr von Uracca, Ober 
Beutenante, . Hauptlenten 9. Kl. Karl von HAT Karl Freiherr Reihlin von 
Meldegg, Frang Ritter, Jeſef Bopp und Briebrih Mibrid, Unterlieut. 1. Al. 
4 Dial Martin Herberth, Iofef von Reauß, Analafius Morar, Greget Eou: 
lin und Jalob Uramevits, Unterliutemante 2. RT, zu Unterlieutenants 1. Rt. 
Bilelm Gold ich mibt, exdrob. Belvwebel, Iulius Betres, Welbwebel, Ant. Fiala, 
Radet, Kari Hürtbner, Kabet des InfantrrieRrgimentıs Freihert von Schönbals, zu 
Unterlirutemanis 2. Al. 

Ur. 32. ©, H. Franz Ferdiuaud V’Ee. 

Ignaz; Furbef, Unter, 1. Rt, q. t. vom zufgelöhen lomb. wenet. leichten Bat. 
Peter Byurie, Unter. 2. RL, q. t. vom Peberwarbeiner Grenzen. Werd. Reeipe 
mer, Hptm. I. RL, und Nifolans ven Mibaly, Unter. 4. ML, q. k. zum nem ertich⸗ 
teten Infanterie Meg. Edward Fürſt Llechtenfein. Stefan Pfeiffer und Anbe. Ip ic, 
Unterlieutemante 1. RI, q. I. zum mew errichteteten Inf Meg. Graf Goronini. 

Ur. 33. Graf Gyulai, 

Franz von Karbberbe, Hanptı. 2. Al, z. Krim. 1. A. Mor Shmibl, 
Dbrrlt,, . Hptm. 2. RL Emerich Bunfe, Unterl. 1. Rt, 3. Obetl. Bilter Bamek, 
Unterl, 2, Ri, z. Unterl, 1. Kl. Mlois Graf Pottimg, Hbtar. 1. Al, Grorg@loc, 
Unterlient, 1. Rl., uns Sammel Dandner, Unterliemt. 2. A, q. t. neu errlchler 
teen Infanterie®, Cduard Jürſt Lierhienfrin, Stefan Toth de Jaf, Oberlient,, als 
Hanptın, 2, Ri. zum nen errichteten Infanterie R Graf Goronini. 

Ür,3t. Prinz son . 
Henri von Gärtner und David Urs de Margina, GHanptlente. 2. RL, 
r Haubtleuten 1. Rt. Aloie von Smetana, Dberl,, j. dt. 2. RM. Ladw. Eu 
er, Dbrrl, q. t. vom aufgelöften 1. Szefler Benz Reg, Seintich Enbliher, Br 
nolk Tin d. Rolf Säiller und Yohann Trupfonits, Unterlientenante 1. RL. wu 
Dbrrlieutenauts. Johaau Kratky, Unterl, 1. RL, q. t. vom aufgelöften fomb. yınet. 
leichten Bataillon. Filyp Petricsenie, Unterlient. 2. RL, q. L. vom B:eoder Grenj · 
Reg. Franz Rösler, Feidwebel, zum Unterlieut 2. Ri. 
Ur. 35. Graf Abevenhäller- fie. 

Heintig von Bade, Oberl, 3. Hpim. 2 RL. Rarl Gottlob, Unter 1.1. 

q tk. vom Militäruhrweienslorns. 
Ur. 36. Für Colorene- Mannsfelo. 
Iofef Hunzonsky, Unter. 1. RL, 3 Oberl. Emil Grändlinger, Unter 


2. R., 3. Unterl, 1. Al. 

Ur, 38. Grof Haugwis, 
Iofef von Bunieway, Unter. 1. RL, zu Ober. Karl Decherchit, Unter. 
1. A, q t. vom aufgelößen lombard, venet. leihten Bataillon. Sigmund & Gett, 
Umterl, & RL, 3- Unterf. 1. RL. 

Ar, 39. Pom Miguel. 

Filivb Banner, Marlin Leder waſch und Fhimoteus Milletie, Unterliene 
temante 1. RL, zu Oberlieutenants. Micha Blosfomstn und Hugo Burfer be 
Felfds@ör, Unterlieutenante 2. RL, zu Unterlieutenants 1. AL Lumig Schäfer, 
Kadet des InfanterieReg. Ftelherr von Wimpffen, zu Unterl, 2. RI 

Ur, 40. Bitter von Hokbadı 

Anton von Bascoli uns Franz Solo mimsfi, Unterfiewienante 1. Rl., zu 
Dbrrlieutenants. Franz Pollaf, Unterl, 2. RL, zu Unterl. 1. 8. Mlerander Horms 
Reim, Qua⸗Feldwebel, zu Unterlient, 2. Rt. 

Ur, 43, Freiherr von Geppert, 

Autom son Majmeri, Johann Macagmint und Heinrih Mail, Unterlienler 
zante 2. Al., zu Unterlientenants 1, Kl. Mbim Andbreic, Untel. 2. &L., q. t. vom 
Deutfihhanater Grenz Meg. Unton Mardetti, Ladwig Gimamsberger und An ⸗ 
dreas Hugvel, Belbwrbel, zu Unteelientrnants 2. Rt. 

Ur, 45. ©. 9. Flgismund, 
Deſef Eseip, Unterliint. 1. Rt, q. I. vom aufgelöflen lombard. venet. leichten 
Bataillon, 
Ur. 47. Graf Kinsky. 
Georg Bubic, Dberlieut,, q. 1. zum neu errichteten Jufanterie⸗Reg. Eduatb 


Fürſt Blechtendein. 
Ur. 48. ©. 9. Ernfl. 
Gouard Ruhm von Rubnenfelb, Hpta. 2. Kl, q. t. vom aufgelöften lomb. 
vened, leichten Bataillon, 
Br. 49. SFreibere vom Seh. 
Auguſt Diep, Oberlient., 4. Hrtm. & RL. Molf Ritter von Böhm, Unterit, 
1. Rt, 3. Dberlient, Friedeich @lirelli, Unterlleut. 2, Kl., . Mnterlieut, 1. RI. 
Ur. Al. ©, 9. Karl Serbinand 
Iohann Kreppel und Jehann Arankovic, Haubtleute 1. Rl., q. t., Rome 
Rantin Flebier, Oberlient., ald Hptm. 2. Kl., Koloman Bartbha, Dberlimt., q. t., 
Roleman von Ralliamy, Unterlient, 1. Kl., als Oberlieut., Bingen; Bönnsl und 
|Dftor Brogyanl, Unterlientenante 1. Rl., q. t., und Weligang Bazar, Unterlient. 
I RT, gt. zum men errichtelen InfanterleRrg. Gomarb Fürft Liechtenſtein. Labwig 
enges Dberlient., als Haupt. 2 Ki. zum meu errichteten Infanferier Meg. Graf 
oromimi, 


Gin Hauptmann 1. Klaffe eines beutfchen Linien-InfanterioMegiments, mit dem 





Range vom 1. Mär; 1849, wünfht mit eimemyKameraben eines ikalienifchen ober ungas 
riſchen Infanterie Regiments am taufchen. 
Näfere Auskunft ertheilt gefälligi die Rebafjiom biefer Zritnrg. 4—? 


Gin Unterlientenant 1. Klaffe mit dem Range vom 21. November 1848, welcher 
dermal bei elmım in Böhmen fazionirten InfanterierRegimente dient, fucht einen Tasſch 
zw einem KavallerieRegimmte. Anträge übernimmt die Mebafzlion. 10—1 


Stapellmeifter wird gefucht. 
Bei Graf Wallmodem@imborn 6. KürafierRegiments iſt bie Rabellmeifersfelle 
erledigt, Hierauf Meflektirende haben Ah im ber Mbjutantur bes Reniments im der Bor 
bolbftäbter Kaſerne von 8 bis 12 Uhr Vormittags anzumelden. 


nn — — — 
Herausgeber und verantwortlicher Redakleur I. Hirtenfeld, Mitredakteur Dr. Meynert, Druf von Karl Gerold und Sohn, 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeilſehriſt für milifärifche Intereſſen. 








N“ 30. 


Dienstag, den 11, März 1851. 


IV. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumerazion 


auf das zweite Quartal 1851. 


In Loko, monatlih 30 fr., vierteljährig ı fl. 30 fr., bei der Zufendung ind Haus werben monatlich 6 fr. aufgeſch lagen, ü 
Für Auswärtige in franfirten Briefen vierteljährig 2 fl. 10 fr. und wollen die Pränumerazlons-Beträge direft an bie Rebakzion 


des „Soldatenfreundes" (Stadt 774) eingeſendet werben. 


Die außerhalb ter Monarchie befindlichen Herren Mbonnenten wollen die Beflellungen bei ben betreffenden Pofldmtern und nicht bei 


ber Redafzion einleiten laffen, 








Über Heerweſen. 
(Rortfegung und Schluß.) 


Wenn man bie Summe alles beffen rekapltulirt, was man von bemifie zu großen Thaten befähigte und ermunterte. 


Bewaffnung mit ſich brachte, fo war es Gewandtheit und Leichtigfeit, bie 
den Reiter fpäterer Zeiten aus zeichnete, außerdem entiwifelte ſich ein gewiſſer 
ritterlicher Geiſt, weldjer der Kavallerie erb- und eigenthümlich blich, und 
Wenn der Ritter ber alten 


Korporal, Feldwebel ober Wachtmeiſter verlangt, dann erft wird man ein-⸗ Zeit feine Kraft und Tapferkeit dazu verwandte, den Wehrloien und Schwa- 


fehen, wie höchſt nöthig und näzlicd; es ift — Unteroffigiere zu haben, die chen, oder das garte Geſchlecht zu ſchüſen, fo iR das jet anders 


geworben, 


biefen Anforderungen entjprechen ; daß bie freiwilligen Zulagen allein micht| jene vitterlichen Gigenſchaften, die der Kavallerie geblieben find, müſſen jest 


andreldyen, uns ge Unteroffigiere zu erhalten — iſt erwieſen; — man muß 
da andere bereitd angedeutete Mittel ergreifen, wenn gut und folgereich ge» 
forgt werben foll. Die Grundlage von Allem ift bie Liebe zum Stand und 
Stoly auf denfelben, in der Bruft lebes einielnen Soldaten zu erhalten und 
zu erwelen, der Soldat muß den Wehrſtand fennen, als ben erften im 
Staat — denn er hat die ſchöne Aufgabe, zu er halten und zu ſchüzen, 
und wenn auch Beſcheidenhelt unfern Stand ehrt, fo muß doch das Bu 
wußtfein in uns Har erwacht fein, daß Der Befchüger über dem ſteht, der 
befhäzt wird! — So wie mit diefem eblen Stolz das Gefühl in uns leben« 
dig if, daß jeder andere Stand nüjlih und ehtenvoll if, und daß wir feinen 
verachten oder mißachten dürfen, find wir Soldaten im vollen Sinne des 
Wortid, vorausgefest, daß wir die andern dazu möthigen, richtigen Eigen 
fihaften befigen. 

Wenn ſchon bei ber Infanterie bir Erziehung und Erhaltung, der Un: 
teroffiziers mit großen Schwierigfeiten verfnüpft in, fo iſt abgefehen von ven 
Grtraforys, bei der Kavallerie dies noch mehr der Fall, bier if namentlich 
da6 Ergichen mit größeren Pe are wre verfnüpft, und biefer Gegen» 
fand if es, dem wir unfere befondere Wufmerffamfeit zuwenden wollen. 

Die Kavallerie hat jest eine Sjährige Dienftgeit wie die üb Baf- 
fengattungen ; wenn nad) Sjähriger Dienſt jeit ein Reiter einexergirt fein Kann, 
fo braucht ed doch noch einige Fahre, ehe er aum praftifchen Unteroffigier 
herangebilbet if, bat man dies endlich erreicht, dann iſt die jährige Kapir 
tulazion beinahe vorüber und der Mann geht nach Haufe, was ficher nicht 
der Fall fein würbe, wenn er eine Ausfict hätte, namentlich wenn ihm fein 
Alter gefichert erfchtene. 

Trogdem gelingt es mandem Rittmeiſter, ſich brauchbare Unteroffigiere 
zu erhalten, aber da iſt gar oft perjönlicyes Mita, dabei im Spiel, und 
fo erfcheint es denn unumgänglich erforderlich, burdh Gefege für die Unter 
öffisiere zu forgen. 

Was aber die Erziehung zum Kavallerie-Unteroffigier betrifft, fo IR es 
eine auegemachte Sadıe, daß ſchon in früher Jugend hierzu ber Grund gelegt 
werden muß, Defterreich hat wie gefagt, feine Ravalerie-Regiments-rzie- 
hungehäufer, biefes würde aud, rien Koften wegen, nicht möglich fein, 
aber e& ließe ſich doch im dieſer Ber bung etwas Bun. 

Wir Haben fünf Militärgefüte, ſt große Etabliffemenis, bie mit 
Allen auf das Zwelmaͤß igſte verfehen find, was zur Pferbezucht gehört, bier 
A ———— eg — Pr *8 x = 

ufunft, wenn neue te aufgeelt werben, ehungs r die 
Kavallerie immer damit verbunden fein. 

Mit der Erziehung des Reiters geht bie des Pferbes d in Hand, 
dad Pferd Hat auf die Thätigfeit des Kavalleriſten den tlichfien Ein» 
fluß, er muß fein Thier Kennen, lieben und behetrſchen, Pferd und Reiter 
muß eins fein, dann erft iſt der Ieytere ganz im Stande zu fechten, was 
ber Gndzwel. ber Meitirei if, — um aber dies richtige Ziel ganz zu 
erreichen, iſt es nöthig einen gewiſſen Grund ſchon früßzeitig zu legen, bie 
Lebe zum Pferd muß vorkanden fein, und Erfahrung fammelt ſich der Reiter 
am beften, wenn er gleichjam mit dem Pferde au 

Schnelligkeit, Leichtigkeit, Kraft und Ausdauer fempeln ben Kaval- 
leriften zu dem was er iſf und fein foll; waren es mehrere biefer Eigen- 
haften, die den Reiter des grauen Allerthums aus jeichneien, ihm aber eben 
feine große Ueberlegenheit über das Fußvoll verlichen, was bie bamalige 


dazu gebraucht werden, wozu fie der Taftifer verwandt haben will, aber der 
Reiterei if immer ein glanvolles Gewand geblieben, und gerade jene rite 
terlichen Fräftigen Thaten find es, die etwas Ansiebendes haben und bie ben 
Gftandarten der Reiterei thatenluſtige junge Offiziere genug zuführen, bie 
aber auch den Unteroffizier feſſeln müßten, wohnte jener chevaleretque Sinn 
anders in ihm, da wir aber das leztere bei ihm nicht immer finden fünnen, 
fo müffen noch andere Hebel gebraucht werden, um ihn an die Fahne zu 
feffeln, und biefe find unfreitig materieller Natur. 

Haben wir in dem vorhergehenden den Gift der Kavallerie in allge» 
meinen Umriffen gezeigt, ſo wird auch daraus herworgehen, daß Rorporal wie 
Difigier fhon in der Jugend bazır herangebilbet werden müſſen. 

IR der Lehrplan der Eraiehungshäufer für die Infanterie auch bier 
anwendbar, fo muß bod für den Unteroffizier ber Kavallerie noch manches 
andere darin enthalten fein; — Senntnif bes Pferbes, Wartung desſelben, 
Reiten, Fechten und Boltigiren müffen gelchrt werben, alle dieſe Gegenſtaͤnde 
können am beiten bei großen Geflüten vorgetragen werben, bier waͤchſt ber 
Bude mit dem Pferde auf, hier kann ihm die Wartung ſpielend beigebradht 
werben, und dad immerwährende Sehen vom edlen Thieren wird aud bie 
Liebe zu dem Pferd im ihm eriefen und Fräftigen. In vielen engliſchen und 
Privatgeftüten feben wir Buben von 14 und 15 Jahren mit vielem @lüf 
bei Pferden verwendet, und fo dürften auch bei unferen Militär-Geſtüten, 
dem feine große Hinderniffe entgegen ſtehen; wird Hiermit noch ber Ulnter- 
richt in den vorerwähnten Zweigen verbunden, fo dürfte die vorgefchlagene 
Art, ſich KavalleriesUnteroffisiere zu erzichen, mit weſentlichem Ruzen ver« 
bunden fein, forgt aber der Staat auf diefe Wet für die Ausbildung von 
Soldatenlindern oder Bauers- und Bürgersfögnen, beren Eltern es für eine 
Wohlihat anfehen werben, ihre Kinber verforgt zu wiſſen, fo iſt es natürlich, 
daß dem Staat au hiervon Vortheile erwachſen mäflen, biefe find einfach 
bie, daß die fo erzogenen jungen Leute ſich verpflichten, eine befimmie Reihe 
von Jahren dem Stante dafür zu dienen, wofür ihnen wieder Anftelfung 
und einfige Benfion wir, 

Dem Berfaffer diefer Zeilen ift gar wohl bekannt, daß fich feinem 
Vorſchlag gar manche Hinderniſſe np ga dürften, von melchen er fl 
hinter rem Schreibtif nichts träumen läßt, immer aber dürfte berfelbe di 
eine weitere Beſprechung verbienen. Sind bie Kadres bie Grundlage bed 
vorgeſchlagenen Heerſoſſems und ein tüdhtig gebilbeted LUnteroffizieröforps 
dadjenige, was die Ausbildung am melften Gehert, fo erleichtert dies auch 
bie Beurlaubung, indem wir mit größerer Beruhigung den Mann entfaffen 
können; bie gefammte Einübung zum Kriege fann fehr leicht, wenigftens bei 
ber Infanterie, während einer sjährigen Dienftzeit vollendet werden, bie 
Mannſchaft bebarf ohnehin einer geringeren Ausbildung al6 bie — 
das wenige Wiederholen bes Erergirens erzeugt bei derſelben faſt von ſelb 
eine gewiſſe Fertigkeit, bei den Ghargen bagegen, muß mehr anf ben Verſtand 
Rükficht men werben. Durch eine gute Ausbildung, eine firenge ver» 
nünfti Gehanblung des Mannes, wird es möglich, Beurlaubungen derjenie 
gen nfhaft, die hinteichende Kenntniß des MWaffenhandiverks bethätigt, 
eintreten zu fafien, will man ben Marn endlich vor ben Einſtüſſen „der 
Wühler" auch mährenb der Zeit feines Urlaubes Adern, fo iſt es wieber 
nur nothwenbig feinen Stolz zu ermweten, dann wird er ſich much zu Haufe 
feine Stellung und ein geroiffes Anfchen fihern, mas ihn vor der Zudringe 
lichkeit und ben Berführungen ber bemofratifchen Partei fehlt und bewahrt. 


* 


&s find fonderbare Zeiten in denen wir leben, merfwürbige Sachen bie 
wir gefehen haben, aber Gottlob man hat fi Eennen gelernt, der nädıfte 
Sturm wird und ausgerüfttter finden, auf unferen Sädeln ſteht nicht blos „Viri- 
bus unilis,* auf der Spile ficht „Kampf auf Leben und Tod" und in das 
eh if das goldene Wort eingegraben: „Mit Energie!" — Unfer Stand 
iſt's, der die Welt errettet hat, noch heute ſteht er auf ber Hochwacht, Die 
Feinde da draußen Fönnen verfichert fein, es lebt ein guter Geiſt unter 
uns, Gott erhalte ihn! — 


Refefrüchte. 


KRafer Auguf pflegte zu fagen: „Ein guter Fürft dürfe mit aus Hun⸗ 
ger nach trofenen Blättern (bie Lorbeer) bas Heil bes Staates auf bas Spiel 
fegen. — Ein Kampf, mobei man mur®Bieles verlieren, Geringes nur gewin« 
nen fönne, gleiche bem Biber mit einer geldnen Angel ; wenn dieſe einmal 
abriffe, Könnten auch viele glüllihe Züge ihren Verluſt nicht erfegen.* 

Dat diefer Aueſpruch bes roͤmiſchen Volkögebieters nicht erſt kürzlich fe 
nen Wiederhall gefunden? Hat umfer ritterliher Kaifer nicht mit berfelben 
Weisheit und einer unbegrenzten für feine Völker erfüllten Herzensgüte ger 
bandelt, ald das Schwert, welches ſchon ber Scheide zu entſchlüpfen- drohte, 
nicht gezogen, und ftatt Lorbeer, die Briebenspalme um fein Haupt ſich wand. 
Welch eine treue, durch Vollbrachtes ausgezeihnete Armee barrte des hoben 
Winter; ide harte voll Thatendrang, und warb fi ſicher bes glüflichen 
Ausgangs, im Gefolge der Kraft und des Medid; fie gehorchte, als ver hohe 
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ferer Altvorbern, biefer Probirftein des erfien militäriihen Faktors, Todesver- 
achtung, biefes Papagenofhloß vor der Höhle öfterer Ungeſchlachtheit, dadurch, 
wie fo mande alte Sitte uns entf hwunden it. — Noch ſteht diefe Selbfi» 
luftiz im ihrer Ehrwürdigkeit da, umd vergebens tritt das Gefez diefer moras 
lichen Macht entgegen; — das Duellmandat hat nur bie Wirkung, daß ber 
DOffigier, mit ber Waffe in der feflen Mannejauft feine gefränfte Ehre ver 
theibigend, ber Prozedur verfällt, oder dem Aueſpruch bes Befezes ſich ſchmie⸗ 
gend, bie Wertöfhäzung der Kameraden verliert, — Daher ſprechen wir für 
bad praftiih Wahre des obigen $., deun er reitet Männlichkeit, Ehre und 
Stellung des Offizier aus dem kandiniſchen Joche einer barten Mlternative ! 


Armee - Kourier. 


* (Bien) Indem wir einen fhönen Zug unferer wakeren Kriegs: 
ber Deffentlichtelt übergeben, überlaffen mir bas Kommentar beifelben be. 
Lefer: Korporal Johann Ohdenal des E. H. Johann Dragoner-Meg. 

12 Gemeinen dieſes Regiments auf Memonten-Rommanbo verwendet, beinnd 
ſich Mitte November v. I. zu Warasdin und ging mit feinen Beuten an einn 
Sonntag in bad dortige Bräuhaus, wo eine Mufitsanda has Vergnügen der 
zahlreih anmefenden Gaͤſte zu erhöhen ſuchte. Eben wurbe ein ungarijer 
Mari zu Ende gejpielt, ald der Korpoval die Muffanten anfprah nun au 
fein Lieblingöftüt den „Raifermarfche zu erefutiren; bem Anfuhen wurde 
ſogleich wilfahrt, wozu dad Imvonirende bes Unteroffigiers mit feinen Leuten 
nicht wenig Seigetragen haben mag, und mit Begeiflerung hotchten die Sols 
baten entblößten Hauptes ben jeden Patrioten enizüfenden Tönen zu. Die 





Wint zum „Vorwärts nicht erfolgte, die Gründe dagegen mit Krieget ⸗ Re- Hymne mußte dreimal wiederholt werben, und mum füllte der Korvoral bie 


fignazion verebrend, 


Im peloponfifhen Krieg, ba, wo ed jih von bem Waffenbunde ber 
Atbener mit den Argiern und beren Verbündeten handelt, fagt Thulydides 
„So foll der Hülfe ſuchtnde Staat ben Unterhalt liefern, den Schwerbewaffne- 
ten, leichten Bufgänger und Bogenſchüzen jeden Tag drei arginetifhe Obolen, 
ben Meitern eime arginetiſche Drachme⸗ 

Wenn nun der große attiſche Obolus damals etwa 420 Kreuzer 
Meiche geld betrug, und ſich zum arginetifhen Obolus, wie 20 zu 83 verhielt, 
fo betrug der Gold eines Infanteriflen eiwa 21, ber des Meiterd 42 Kreu- 
zer. — Breilih eine reihe Bezahlung gegen jene, mit welder ich bermalen 
der Dann zu begnügen hat. Für dieſen Sold jedoch mußte fih der Soldat Waffen 
und Bekleidung anſchaffen, auch auf eine beflimmte Zeit ih verpflegen und 
dgl. Wenn man nun biefed, was dem Mann nebft feiner Löhnung jet zu 
Gebote fleht, in Rechnung bringt, geht ber oben angeführte ſteigende Gold 
frellich auf eine minbere Ziffer herab. — Uber bob ift eine Gehalt: und 
Löhnungserböhbung wäünfhensmwerth, bamit Dffigier und Mann, 
wenn auch nicht mit Komfort, wenigitens forgenfrei leben fünne, Uebrigens 
iR das ESoflem, der „Hülfe Suchenden“ zahlen zu Taffen, im Laufe der Jahr- 
hunderte oftmald wieder fo gewendet worden, unb find ber meuern Kriegd- 
bebürfniffe, hinter den ber Alten nicht zurüfgeblieben. Die Geſchichte Ichrt es. 


Ein Beweis, wie firenge vormals die Züchtigungen ſelbſt bei gerin« 
gen Bergehen waren, liefert der Parolsbefehl des Generalen von Linger 
am 7. November 1729, in welchem ed unter Andern heißt: „Wenn ein Kerl 
auf der Straße nicht ordentlich gebt, und feinen Hut nicht recht abnimmt, 
wie ed ihm geheißen, fo foll er mit Gmaligen: Baffenlaufen beftraft werben.“ 

In medio virtus: Wie zu ſcharf ſchartig mad, ift zu große Humanltät 
nachtheilig, und btſonders im Felde. Was in jener Zeit jedech, wo bie Heere 
fi aus der Hefe far aller Mazienen meiftend fompfettirten, nothhwendig und 
entſchuldbat war, ift bermalen, mo die Bertheidiger des Thrones und bed Ba» 
terlande® aus allen Klaſſen der Benölterung bed eignen Staates Hervorgehen, 
unb Sitte und Bildung immer mehr ein Bemeingut wurbe, außer aller Brage. 
— Wenn nod einige brafonifge Züge aus einen ober ber anbern Kriege» 
ai cum annexis entfernt werben, fleht unfer Mann unftreitig unter milden 

gen. 


Im Militärfirafoßefegbud für das Königreich Hannover vom I. 1841 
macht ber F. 223 Gpoche in ber Geſchichte der Geſezgebungen, denn er gibt 
unferd Wiffens das erfle Beifpiel einer gefezlichen Beilimmung, wodurch bad 
Duell für firaflos erklärt wird. — Der $. lautet: „Bei vorfallenden, fonfi- 
gen Duellen finden für jene Offisiere, ber im allgemeinen Kriminalgeſezbuche 





Art. 174 und 177 angebrobten Strafen nur alddann feine Anwendung, wenn fanten Meinungsäußerung bes dortigen Abgeorbneten Bueren. 


Gläfer feiner Dragoner und ein Hoch Bram; Joſef! widerhaflte in ber flarf 
beſuchten Schenke. Hierauf meinte er, zu ben Mufitern fig wendend — die 
ih feiner ſplendiden Bewirthung zu erfreuen hatten — dah ſie nun wiffen 
müffen, was dem Liehlingd-Stüfhen zu folgen babe, worauf der „Radehly⸗ 
Marſch“ aufgefpielt und von den gefinnungstichtigen Dragonern mit einen 
eudloſen Enthufialmus wie nicht minder von ben anweſenden Gaͤſten mit ſicht⸗ 
licher Thellnahme, gleich det Hymne, aufgenommen wurde. Die ziemlich alle 
gemein worberefhende Meinung, daß bie wunerfhütterlihe Treue und Anbäng- 
lichleit an den allgeliehten Monargen nur ben Offizier beſetle und der ges 
meine Soldat old Mafhine gebraucht werbe, fand bei biefen Ereigniffe eine 
Wiberlegung, welde von den dabei anwefenden Bisilgäften bewundert murbe, 
und manden im Herzen anders gefinnten Freiheitäſchwärmer eine gute Rehre 
gegeben haben mochte, Sobald der zweite Herr Megiments-Inbaber F. M. 8. 
Ritter v. Piccard biefes lohale Benehmen feiner Soldaten erfahren Hatte, 
weranlaßte derfelbe im Offizieröforps bes Megiments eine Kollekte für biefe 
Mannfhaft und dem KRorporalen Johann Obdenal wurde bie Wachtmeiflerd+ 
Auszelinung verliehen, 

— Rach einer A. H. Anordnung bärfen bie in Disponibilität befindli» 
Gen Herren Generale feine Adjutanten beibehalten. 

— Das „4. Verjeihniß jener Beiträge, welche zur Verbeſſerung ber 
Subfiflenz ber Krieger ohne Arme durch täglige Zulage beftimmt find, weiſet 
530 fl. 25 fr. KR. M. nad. 

* (BWiener-Neuftabt.) Der Oberlieutenant und Mbjutant bes 5, 
Belbartillerie Regiments, Nichard Kollmann, hat zum Beweiſe feiner Dark» 
barkeit für feine erfte militäriſche Aussildung im Wafeteurforps einen Erb⸗ 
ſchafts · Antheil von 182 fl. 12 fr. K. M. zur Vertbeilung an bie im italie- 
niſchen und ungariſchen Feldzuge vermundeten Individuen jenes Korpo bem 
Rommanbo beöfelben übergeben, mit welcher Summe 15 verwundete Krieger 
beiheilt worden find. 

— (Sadfen.) Für die leichte Infanterie follen als neue Kopfbede⸗ 
tung bie öflerreigifcgen Tägerbüite eingefliärt werden. 

— (Mapeburg, 7. März) Der Mükmarf der Faiferlich öͤſterreicht⸗ 
fen Truppen aus Lübel Hat bereits begonnen. @eftern trafen hier bie erſten 
Quartietmacher ein. Heute kommen ber Brigabeftab und das erſte Bataillon 
bes Regiments Erzh. Albrecht, morgen ber Regimentsſtab und das zweite Ba- 
talllon desjelben Regiments, und übermorgen das dritte Bataillon, Die Yrups 
pen bleiben eine Naht und geben am andern Morgen nah Schwatzenbeck 
welter. Im einigen Tagen folgen bie Kulferjäger und die Batterien. Gene» 
ral Martini geht direft nah Schwarzenbed. 

— (Baben.) Das Kriegeminifterium beabſichtigt baldigſt eine totale 
Meorganifagton der Kriegẽſchule vorzunehmen. f 

— (Hannover) In ber zweiten Kammer fam e8 am 28, bei Gele— 
genfeit einer Debatte über das Offizier Penjionstorfen zu einer recht interef» 
Ein anderer 


das Duell dur eine Gprenfräntung veranlaßt if, welche durch obwaltende Abgrorditeter, Welnhagen, ergriff nämlich bie Gelegenheit, dem Kriegbmini - 
Stanbesmeinungen Über den Gprenpunft nicht auf elme andere Art ausgegli- ſter eine Berbefferung bes Soldes ber Unteroffiziere zu empfehlen, worauf bie- 
Gen werben fonnte, und wenn ein folhes Duell auf jonft herkömmliche Weife, |fer ermieberte: „daß ed einer Befürwortung ber Imereſſen ber Unteroffiiere 
mamentlid in Gegenwart der Sekundanten und eines Wundarzten vollzor von jener Seite (wahrſcheinlich fit Herr Weinhagen alfo auf der Linken) 


gen ift.« 

G$ find über den Zweilampf von Bilofofen und Geſezkundigen, von 
Drthoboren und Bilantropen, Soldaten und Spirfbärgern fhon eine Menge 
ber [hönften Abhandlungen geſchrieben worden, ohne daß diefe Erbſchaft un. 


wahrlich nicht bebürfe, dat für biefelfen — freilich innerhals der vorbande- 
nen befhränften Mittel — von Seiten bes Kriegöheren wie ber Kritgover— 
waltung auf das Gifrigite geforgt würde, daß ed ihm aber fehr angenehm 
fein werde, wenn bie Stände fi veranlaßt finden follten, die vorbandenn 


Mittel der Kriegäverwaltung zu biefem Bmwete zu erhöhen.” Es verfieht fich 
von ſelbſt, daß diefe leife Andeutung fpurlos an ben Nbgeorbneten vorüber 
ging. Abgeordneter Bueren warf im weiteren Verlaufe der Debatte die Ver⸗ 
bachtigung bin, daß bei der Normirung ber Unteroffizier-Penfionen bie politiſchen 
Gelnnungen in Betracht gejogen und bemofzatifch geiinnte Unteroffigiere ſchlech ⸗ 
ter als andere bebadt würben. Mit befonberem Nahbruf und erhobener 
Stimme rief nun der Kriegäminifler: „Es gibt Feine demofratifh geflnnte 
Unteroffijiere in der Armee! worauf Herr Bueren heftig entgeguete: „Dann 
find es fchlechte Unteroffizierela Der Präfdent der Kammer rief Herrn Bue- 
ren zwar zur Ordnung, biefer aber ließ ih dadurch nit abhalten, biefelben 
Worte noch einmal zu wieberholen. ebenfalls ift bie Argumentajion bed 
Herru Bueren eine bisher nicht gewöhnliche. Die Anſicht, daß Unteroffziere 
dann ſchlecht ſein müſſen, wenn jie nicht bemofratifch geinnt find, iſt new, 
ſcheint aber den Kriegsminifter nicht überzeugt zu Gaben. Wir glauben nicht, 
dat in der braven hannover’fhen Armee bergleihen Subjefte vorhanden find, 
wären fie es aber, fo ſcheint der Kriegäminifter der Mann zu fein, ber jie 
aus ber Armee los zu werden wei, ohne jle den Genuß einer Penſion er. 
dienen zulaffen, die folder Bejlanung in ber Uniform nicht zufommt. Ein demo⸗ 
tratiſch gefinnter Unteroffizier in ſchon deswegen nidt benfbar, weil doch Hofe 
fentlih fein Demofrat ih dazu bergeben wuͤrde, ber Durchknechtung ale Säld- 
Ting zu dienen oder gar fir freipeitöfeindlihen Dienft Benfion zu verlangen. 
(Behr-3.) 

— (Hamburg) In Betreff ber braſiliſchen WerberAngelegenheiten 
wird es vielleicht etwuͤnſcht fein, folgende Data zu vernegmen: „Das Werbe 
bureau ift durch bem ehemaligen brafilifhen Kriegeminifler Barras, dem Biejigen 
braillifgen Konful und einige von biefen angeftelte Agenten in voller Thätig« 
feit. Die Polizeibehörbe tritt denſelben durchaus nicht hindernd in den Meg, 
fonbern reſpeltint bie von jenem Werbeburenu ausgefellten Engagementsicheine 
fo weit, dag alle Soldatea der ſchleewig ⸗holſteiniſcher Armee, oter andere 
Perſonen auf die man hier ein fehr wachſames Auge Hat, bie aber mit einem 
folgen verfehen find, frei ſich bier auffalten Fönnen. Unſere Behörde, welche 
anfangs fchr ffrupulös im dieſer Angelegenheit verfuhr, ſcheint wohl durch 
einen Wink von Berlin und andern deutſchen Hauptftädten veranlaft worben 
zu fein bie Anwerbungen zu geftatten, nachdem biefelbe init von ben De 
dingungen ber Werbet genonimen. Es jind denn auch bis jezt zwiſchen 500 
und 600 Soldaten unb linteroffiziere angeworben, bie hier auf KRoflen ber 
Werber verpflegt werben; auch eine Anzahl Offiziere ſind bereit gewonnen. 
Die Werber leben nun bereitö ſowohl mit biefigen wie mit Bremer Dihebern 
behufs ber Ueberfahrt in Unterhandlung; bier haben Ad drei größer> Käufer 
dazu angemeldet, in Bremen gewiß noch mehr. Die erfte Ervedizion fol in 
April abgehen, bis zu welcher Zeit noch bebeutenb geworben werben fol, fo 
daß im ganzen 1200M. und 60 bis 80 Offiziere aller Waffengattungen zuſam⸗ 
mengebraht werden. Da nun nad ben lezten Berichten ber Krieg pwiſchen 
Brafllien und Buenos-Ayres fo gut wie beigelegt if, fo gewinnt wohl bie 
Angabe der Werber, daß diefe Mannfhaften als Kadres zur Bilbung und 
Drganifazion einer neuen brafilifhen Armee benüzt werben follen, an MWahr- 
ſcheinlichtelt. 

— (Hamburg, 7. Mär.) Se. f. k. Hoheit ber Erzh. Leopold über- 
nimmt von heute an ben Befehl des Hier in Hamburg Tiegenden öſterreichiſchen 
Korps. In den mähften Tagen werben uns bie beiden jezt bier Tiegenden 
Bataillons bed Megimentes Nugent verlaffen, dagegen wird das 3. Bataillon 
desfelben Regiments Bier einrüfen und bier eimquartirt werben, Heute Mit: 
tags fumen wieber eine Nötheilung MWinbifhgräg-Gheveaurlegers dur bie 
Stabt, 

— (Bern) In Reuenburg ift biefer Tage die Geſchichte der Schwei« 
zerregimenter im Neapel während ber Jahre 1848 und 1849, von einem Of⸗ 
figier Hearbeitet, erfhienen, ber alle bie Kämpfe jener Schweizer in Sizllien 
unb Neapel mitgemacht, und einfah und treu zu erjählen verfteht. Auf das 
Benehmen ber Engländer bei jener Gelegenheit iſt er nicht gut zu ſprechen. 
Zum Beifptel: „Als die Truppen des Königs von Neapel faft aus ganz Si« 
äilien verbrängt, fi nur noch in ber Zitadelle am Hafen von Palermo biel- 
ten, ertichteten bie Inſurgenten auf einer Lanbfpige, bem Schloffe gegenüber, 
eine Batterie. Raum war biefelbe durch bad Bewer bes Schloſſes, wo Baron 
Groß, ein Schweizer, fommanbirte, bemolirt, fo legte fi eine engllfhe Fre—⸗ 
gatte, Kapitän Hutchinforn, in der Schußlinie, gerade zwifchen ber Bitabelle 
und ber feinbliden Batterie, vor Anker und blieb fo Tange liegen, bis bie 
leztere wieder hergeſtellt war.“ 

— (Serbien) Die »„Bojmohjantar meldet, daß bie bewaffnete 
Macht des Fürſtenthums Serbien um zehn Batalllone verſtärkt und Brenz» 
Megimenter gebildet werben, mie ſolche in ber öfterreichiichen Dilitärgrenge 
beftehen. Diefe Mafregel wird als eine zwelmäßige bezeichnet, indem fie 
einestheils die Sicherheit bes Landes mod mehr gewährleiften, ambernthells 
aber eine Mefervemacht für unvorbergefehene Bälle begründen werde. 

— (Branfreid.) Ueber den neuernannten Botſchafter am engliſchtu 
Hof, General Aupid, beffen Ankunft in Paris die Zeitungen gemeldet haben, 
enthält der „Moniteur de l'Armee“« eine biografifhe Sfizge. Geboren in Gra⸗ 
seliner im Norddepartement, 28. Februar 1789, war Aupid 1. Jänner 1807 
in die „orbereitenden Kriegefhule von La Bläde, 17. Oltober 1808 in bie 
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Rriegsigule von St. Cyt, und 24. März; 1809 ald Unterlieutenant in has 
105te Linien-Infunterie-Megiment getreten. Lieutenant 2. Mir; 1811, Kar 
pitän«Abjutant-Mafor 12. April 1813 im Idifen Regiment, 3. Jan. 1814 
im 14. BVoltigeurregiment ber kaiſerlichen Garde, dann im SOften, bas dur 
die Organifazion vom 24. September 1814 das 46ſte wurbe, erhielt er im 
September 1815 feinen Abſchied. Wieder eingetreten in bie Region des Gers⸗ 
Departemens 5, Auguft 1817, wurde er Adjutant bes Generais Durrieu 3, 
Dftober 1818, dem Generalftah zugetheilt 12. Dezember besf. J. Adlutant 
des Generals Barbanegre 28. Juni 1819, bed General Bririon 24, Juni 
1820, bes General Meynadier 21. Juli 1821, bed Generals Hohenlohe 17. 
Augukt 1823, Bataillonochef 24. September, Beneralflabschef der 3. Diviſton 
des Infanterielagers 17. Mai 1828, im Beneralftss ber zweiten Divifion ber 
afrikaniſchen Erpedizion angeftellt 23. Mär 1830, Oberflieutenant 2. Ofto« 
ber, Chef des Generalitaps ber 7. Militär-Divijion 7. Dezember 1831, Oberft 
29. April 1834, Generalftabscher des Ragerd von Eompiegne 1833, 1834, 
1836, Generalſtabsſchef ber 1. Militärbiviiton 9. Jänner 1836, Benerafmajor 
12. Auguft 1839, Befehlshaber ber 2. Infanterie-Brigade der Parifer Gare 
nifon 18. Jänner 1840, ber 2. Brigade des Lagers von Bontainebleau 12. 
Auguft, der Applitajionsfgufe bes Generalftabs 1. März; 1841, Mitglied bes 
Romite bes Seneralftabs 23. September, Generalftabechef des Operaziontforps 
an der Marne 24, April 1842, Kommandant bed Departements der Geine 
und des Plazes Paris 11. November, Generalſtabachef des Operaziondkorps 
an ber Mofel 12. Mai 1844, Mitglied des Komite bed Generalftabe 26. 
Januar 1845, Generallieut. 22. April 1847, Generalinfpeftor für 1847 im 
5. Infanteriebezirt 11. Juni, Kommandant ber 2. Subdivifion bes Opera- 
sionsforps des Lagers von Gompiegne 29. Juni, Kommandant ber polytech⸗ 
nifgen Schule 28. November umb in biefem Kommando beflätigt 3. März 
1848, enblich 15. April dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten für 
bie Sendung nad Konſtantinopel zur Verfügung geſtellt. Tiefen biplomatie 
ſchen Boten hat er feitbem bekleidet. General Aupid Hat die Feldzüge von 
1809 in Defterreih, von 1812 und einen Theil des Feldzuge von 1818 in 
Spanien, ben andern Theil bei der großen Armee, bann die Feldzüge von 
1814 in Frankteich, von 1815 in Belgien, von 1823 bei der Pprendens 
Aımee, von 1830 und 1831 in Mrifa mitgemacht. Bei bem Treffen von 
Bleurus 16. Juni 1815 mwurbe er von einer Blintenfugel am linfen Knie ver» 
wundet. Gr iſt Ritter ber Ghrenlegion geworben 17. März; 1815, Offizier 23. 
Mai 1825, Kommandeur 14. Sept. 1835, Grofoffizier 7. Non. 1845, Groß⸗ 
Offizier bed Leopold · Ordens 1. Movember 1817, und durch BVerfügung vom 
14. Mai 847 wurbe Ihm bie G.faubnif bewilligt bie Deforazion 1. Kaffe 
bes NiigansIftihar von Tunis zu tragen. 

— Maiſchall Wilhelm Dode be la Brunerie, 1774 geboren, ift 
am 27, Februart in Paris geftorben. Er hatte als Genie-Lieutenant ben 
egyptifgen Feldzug mitgemacht und fpäter die Beflungswerfe von Paris ete 
baut. Brunerie war feit 17. September 1847 Marjgall. 


Perſonalnachrichten. 
Crnennungen und Eintheilungen. 

Gfamaby, Paul, penfionieter Haupimann 1. Maffe, wird Kommandant bes Pilials 
Spitald zu Bicemza. 

Terrin, Abel von, Vrrmiersikittmeilter bes Graf Elam-Ballas Chetvaut legets / Negi · 
ments, wird für eine Majore-Pricbens:MAnftellung vorgemertt. 

Schaeebe 4 et, Johann, Grenz» Berwaltwngs » Oberliemienant des Petetwardeinet 
Grenjehegimenis, wlıb wirflicer Grenz Berwaltungshauptmann im Meginente. 

Iufti, Jofef von, 1. BawMbjunft bes Liecaner Gern Regimints, mit gleichyeitiger 
Ucberfezung zum Waraebiner Kreuzer Grenz Regimente und 

Roicevic, Themas, BanMdjunkt des Mlieifch Banater-@renpRrgimemts , mit Belafe 
fang lat Regimente den Obsrlientemantsdbparafter. 

Rilly, Brany, 2. Ban Adjunft, wir 1. GrenpBauslbjunft , und bemfelben bie lech 

niſche zn der Baugefchäfte des Liccanre Greny Regiments übertragen. 

Mpinger, Mihad, 1. Grenz Baufhreiber , wird 2, GrenpBansMhfunft. 

Dfjfeinigg, Brany, 2. GrengBaufchreiber. wird 1. GränpBaufrriber. 

Halla, Valentin, MausersPolier des Warasdiner Kreujer GrenpReyiments, wirb 2. 
Grenz: Baufchreiber. 

Gjerwenta, Grang, Fourieg des 7, und 19, BeldsIäger-Batalllone, wird Unlerllen ⸗ 
temont-Rechnungsführer im Bataillon. 

Spitef, Markas, Foutier der aufgelöften roatifhrllavonifhen Raziomal-Truppen, wirb 
Reepnungsführer beim 6. und 7. Beflungs-Betillerie-Bataillon. 

Hettmet, Kar, venfionizter Unterkieutenang 2. Rlaffe, wird Plazlieutenent zu Per 

jerwarbein. 

Bei ber fommiljariatifhen Brauche: Gähilhansfy, Thomas, Fılk 
friegesRanzli in Oſen, rüft in bie Höhere GihalterKiaffe vor; Tales, Ma 
ihias, Beldfrirge-Ranzlei-Abjunlt zu Rrafau wird Belfriege-Ramzlit; Wiemer 

er, Yofef, Wouzier des E. H. Albrecht InfanterierMrgimente, wird zeitlicher 

eltfriegt-RanzleirMbjunlt in Berona; Schmiebl, Wilfelm, Welbfrirge-Rome 
miffariats-Mbjunft, wird HofsBiktualien »MagapinsBerwalter; Rupek, Feld⸗ 
krirge-Kommiffariate-Mpjunft in Gray, wirb Relbfeiege:Rommifir; Machulfa, 
Johann, uns Panfrag, kLaurenz, Belbfriege-KommiffsriatsArjunfte, rüfen in 
die höhere Grheltellaffe vor; Leomharbt, Burav, KriegeminiftrielsRongepisr 
Mbjunft; bann Stroff, KRurl, Fura, Karl, Faber, Raimund, Weltkriegs 
Kommilfarinte-Mzıfliflen, werben WelbleirgesKommiflariats-Mbjanften; Heffmanm, 
Nifolaus, Mammer, Viktor von, Unschuld, Gowarb, zeitline Felblriege-Roms 
mifjariots-Azeffitten, Tommen in die Wirflichfeit; Fobermayer, Wilbılm, Howe 
eier des Gürft Golleredo ⸗ Mannefeld InfanterirrRegimentsz; Schwarz, Mbelf, 

* 


1 


Fourier vom Ritter Benedet Infanterie-Megimente, Pirner, Wenzel, Red 
alle 3 


20 — 
Bterbfälle 


ge vom Graf Kheves huller Infanterie s Regimente, werben Steiner, Ins, Belbfrige-KemmißariaieMbjumt zu Lemberg. 


eitliche Felfrirgs-Komminariats:Alzefiten. 
sberfegungen. 

Mifler, Franz, Boushauptmann des MWarostiner Kreuzer, wird im gleicher Eigen- 
ſchaft zum Beooder Grenz. Mregimente überfejt. , 

Brenberger, Habert von, Supernumerär-Oberlieutemant, welcher bisher bie Einbis 
Ius-Stılle bein Kemmunitäts-Magiftrat zu Ioanic verſehen bat, wird zum Ban- 
deo:Militärtemmande in Salizlen überfegt. 

Sinfonie, Theodor, Untrelieutemant 2. Kaffe bes 2. Banal-®renyRrgimenis, zum 
6. Genedar merie · Aegieaente überfe 

Sſchhifter, Markus, Vlage Hauptmanu 
ſchaft nah Irmetvar. ‚ 

Breönel, Blaplinterlientenant 2 Nlaffe, zu Beterwarbein in gleiger Eigenſchaft pres 
viferifh nah Groß ⸗ Belolerel. u 

Meiller, Ignaz von, Belbfelrge-Kanzlift vom lombarbifg-venezianiiden Landes Mir 
Tdse-Remmanbo, wird jut Benerals@enieDirckjlom überfegt. 

Moramer, Iolef, Beldfriegs-Kommiffir in quiszenten Etand überfegt. . , 

Erubin, Fran, Untetliretenent-Reinungsführer dis 23 2. fteiermärtifchen 
Schäjeufrei-Bataillens, wird beffen Uebrrfezung zum GarnifeneSpitale zu Graz 
sülgängig gewacht. 

Penfisnirungen. 

Lehmann, Branz, Mitimeller-Rechnungsfäßter bes boöhmiſchen Befhäl- und Rıman: 

tirungs-Departement, wit Perfonaljulage von jährlich 200 f. K. M. 
Ounittirung. j 

Schanze, Eduard, 1. Mitimeiler des Kalſer Franz Joſef DragenetsRegimentes mit 

Belbehalt des Gharafters. 


ji. 
\. Klafie, zu BrofrBeisferef in gleicher Gigen- 


Zat, Belt, Welpfriege-Rommifariaie-Mjunft zu Mailanb, 


Deffentlicher Dank. 

Um elmerjeits mehrfachen Aufforberumgen zur entſprechen, und anberfelts ben anvet ⸗ 
trauten Zöglingen einen vergnügen Abend zu dereiten, weranftaltete des gefertigte Meglr 
mentsRnaben@r; [ehungehausı Kommando am 10 Bebrmar 1. J. cine Bafhingsunterkals 
tung, woran mebft ber Bläthe des ſchönen Geſchlechtes, nicht mur die Zivil und Militärs 
Autoritäten mad die Honeragioren dee Dürgerflandes, bie an felbe ergangen Binlabeı 
armeigteft berkffüchtigenb, buch Ihre vereßete Herfönliche Gegenwart ich zahleeih Bethel- 
ligtem, jondern auch durch Urberfenbung nicht unanfehnlicher Gelbbeträge (in Summe ven 
43 fl. R. M.) mb vielfach gefvenbete Viltaallen und Getränfe, Ihte wohlisollende Theile 
mahme für die Zöglinge befundetem. Das gefertigte Iuflituts-Rommande flekt AA anger 
weh verpflichtet, dies zur allgemeinen Renntniß zu bringen, unb fagt hiemit den ver 
ehrten Spendern und Spenberinmen im Namen ber Zöglinge ben innigften Danf. 


Burmeis, am 6. März 1851. 
@ilvefter Dane 
Oberlleut. und Kommandant des B. 3.M. Gufav v, Docher 25, 
BinlensFuf,sReg.Rnabens@rziehungshaufts. 


Batrivtifche Gaben. 

Don dem löbl. 4. Batalllon des C. H. Wilfelns Iaf.- Meg. And uns für bie Off ⸗ 
zieestöchtee Brziehungsanflalt in Dedenbutg 15 I. B. M, zugefommen u. J. vom jebem ber 
nadjfelgenden fünf en 3 A, nämlich: Hauptmann v. Hutichenreiter, Oberlient. Dras 
genich und Seefranz, Lieut. Slama und Lichtenberg. 





Ehronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines bänifden Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Berifszung.) 


Die Etärfe ber aftiven Armet Tann alſe anf 35,000 Mann mit 64 Gefchligen 
angeſchlagen werben. 86 war wohl feine bedeutende Macht und viele wunberten fih, bafı 
man nad einem ſchen ein Jahr langem Krieg nicht eine größere Armee auf bie Brine 
gebracht hatte. Dir Bewaffnung war gut; Ticherming hatte ſchon votiges Jahr große 
Anlänje ven gutem franzöfichen Gewehren marden lafın; auıh Erlfugelgenehtr ‚ deren 
Wirkung eine preußſſch ⸗ Militäricule fo bezeichnet : „die Epizfugeln fchlagen weh mehr 
todt als die runden,“ Hatten wir ſchon im vorigen Sommer srhalten. Die Belleivung 
dagegen wat ſchlechtz jo bekam unfer Bataillon - im Unfange des Frühllnge vur ſchon 
faflirtes Zeug uud e8 war nicht felten, daß bie Beinkleider in Siüfen berabhingen, weß · 
Halb die Soldaten 34 1. Bataillons beim Musrüfem ſagten: „ber König gibt uns Feine 
Meider, aber das fchabet Michts, denn das Fell iR gut,” und wirklich jah' man oft bas 
Ihönde reihe Bell, dae je wur eim Deutſcher anzufpießen Ach wünſchen fonnte, durch bir 
etlumpten Deinfleiber hindurch. — Die Arare war gut eingeudt, beſendere hatte man 

In ber legten Zeit anf Schiefühungen gelent, bie micht oft genug wiederholt werden 
können, benn der Soldat leınt micht allein treffen, fenbern er bifommt auch Vertrauen 
zu Ah ſelbſt und zm feinen Waffen, und eine unglanblige Menge Pulver und Blei wird 
gefpart, indem der Mifrut allemal, weil er nicht weiß, wann er treffen fan, glaubt, baf 
ss auf ben Rnallıffeft anfomme nad feine Patronen im bie Luft plazt, wenu der Offizier 
nicht immer auf ihm paßt. So fah ich den 5. Juni vorigen Jahres manchen Refruten, 
der, ſebald ber Offizier ihm dem Rüfen wandte, inter dem Helen Tingenb, in die Luſt ſchoß 

Mit Offizieren war d'e Armee Hinreicend werfchen, und jebe Rompaguie Batte 
a5. Die Brrihrilung war mit -größeren Gergfaltinle im vorigen Jahre geſchehen, 
inten bie mem errichteten Batterien zum Thell kriegegeübte Anführer erhalten Hattın. Ben 
ten Obrroffigieren war noch Rauchtt auf feinem Pohem, dat ich-Teim befonderes Auſchen 
wegen frirgeriicher Tachtigkeit erimorben hatte. Ba Hrrrichle tine große Willfir dabei, 
indem ein Offizier abgefezt und bald wieder in Diem aememmen, bald Dffiziere in die 
Linie, bald in die Refreve ohne feſtes Prinzip ernannt, mirber andere, bie bei der Mebuf: 
zien ihren Mbfchieb befommen, am ihren früheren Play im ber Linie anfgenommen wirken. 
21 ben Subalternoffigieren viel Mißrergaügen wegen dieſet Uadrdnung Ach zeigte, 
iR erflärlich, 

Die Zeit vh'te mehr und mehr vor; wir Hatten bie Aaeſicht bas zweite Mal gegen 
ein drutiches Meideheer im Kampf zu fommen, Unſere Beute ſchaten Ach nach dem Aue 
fang dee Krisges nicht aus Rempfbegierdr, fonberm weil fie die manze @richtchte fatt hatten 
umb je sher,.je lieber das Bude hetdelwiruſchten. Die Holſteiner amtfirten Ach in Sun ⸗ 
— damit, auf vorbeifegeinde lambigr Schiffe zu ſchleßen und die daͤniſchen Bauern 

plagen. 
ne Gegen Eade März wurde ber größte Theil der Meer auf Alſen zufammengejugen, 
nur die Rayallerie und die Brigade Mye blleb in Yütland, Man fnate fen; Daß Meier 
in Shlesiwig vingerüft wärn Der Kelegeminifter fami In Gomberburg;' beglettet vom 
Genrral Fabier umd mehreren höheren Difijieren, an. Man tußte, das fle des Abende 
mit dem Dampibeot anfommen würben und Deßhalb Hatten ſich Birke perfammelt, um den 
fran joſiſchen General zu ſehen. Der erftettnbtit gab Leine hehe Idee von ihm, er ſchlen 
diefen Abend nicht gut zu Buße zu fein: Aber dire fanın zufällig geweien fein, ba ber 
franzöfifche General jemen Mbend mehr bafür forgen mußte, bie friegrrifchen Bıban- 
den, die felnen Kopf gewiß durchteeugten, zu erdnen, als auf frine roten Brine zu achten. 

Der Obergeneral der Armen führte ihn überall bermm, um ihn meit Mllen“ befannt 

machen. Sle kamen eines Tages anf bas Schloß in Senberburg um „bir Selbaten rffem 
zu frhen.“ Diesif ner bie Runft, bie unfere Gofbaten am beiten verfichen und Fatſer mar 
defihalb fie mit hnen zufrieden. Die Beute guften in maltırkich mit vieler Mugierde 
an, vorzüglich Rachen ihnen bie reihen Hoſen in Me Augen ; die Offiziere legten ihm 
aber Seine: große Webeutung bel. Ma: mar fee mit dem Oberfommanbo anfrieben. 
Krogh war rim neiter, hoͤſlicher Mann umb war im Feleden bei Offizieren und Solbaten 
als flotte Dffizier belicht; Laeſſot wurde für sche einſichtevoll gehalten und far Mlle 


waren bavon überzeugt, daß er bie Erfahrungen, bie er in bem verigem Feldzuge gemacht 
Hatte, zu benugem wiſſen kwürbe. 

Amı Bormittag des 2. Aptil Hatten wir moch feine Orbre befommen, uns ten 
möchten Morgen zw fellen. Ms «8 aber fund wurde, daß Schleppegrell feinen Kaffee Erl 
dem Wirth um zwei Uhr beſtellt Hate, thaten wir basjelbe, ba wir vermutheten, daß bie 
Debre fommen märbe. 

Sie lam auch noch ſpat Abende umb den möchten Morgen 3 Uße fing unfere Bris 
gabe am überzurüfee, Die Soldaten waren wohl vergnügt über die Asdſicht balb bas 
Gube ber Geichichte zw leſen. Mir mußten nicht beftimmt, ob bie Meichötruppen in 
Sqhleewig eingerüft waren unb meinten, daß wir für's Erſte mit ben SchleawigcHelfels 
mern zu ſhan hätten und freuten uns deßhalb, wenigftens nach Fleneburg zu fommen. 

Siälepprgrell’3 Brigade marſchirte auf den Weg wach Mpenrabe und madhte rine 
Stunde Halt bri Sattrup, um dir 6. Brigade (Neze), welche nach und bie Bontons 
brüfe pafirt Hatte, im gleiche Höhe zw befommen. Beite Brigaden gingen eine Zeit lang 
vorwärts umb c# war und rigemtlich wicht flar, wohin bie unfrige follte, erals wir eine 
Schwenfung machten, warde e# ums beutlich, daß wir ben Feind wungehen fellten. Mir 
Fonnten nur langiam vorrüfm, iadem bas ccubitte Terrain genamer durchſucht werben 
mußte und ba unfer Weg länger war, ald der der Brigabe Meja, mußte jene verbältnige 
mäßig ne langfamer marfgiren, bamit beibe Grigaden in einer Höhe Bleiben fonnten. 

Am Vormittag hörten wir bumpfıs Dröhmen vom ber See her; 6 war bie Fre— 
gette „Hadfeuen,“ bie mit einer ſelndlichen Batterie am Ggenfunb angebunden Hatte. Bin 
Beilden datauf Körten wir Mleingeimehrfener und es wurde gemeldet, daß Meza, nachdem 
er zum Dorfe Adebol gefommen, auf bie Holfkeiner geftoßen mmb ſich mit ihnen engagirt 
hätte. Bür Meza beſtaud jezt die Kunft darin, das Gefecht fe lange anfjupalten, bis 
Säleppegrell bie umgebende Berorgung ausgeführt Hatte, Mber 8 glüfte ihm micht, 
Seine Beute, melde meiflens aus ferländiicgen Batailonen beitanden, gingen „beauf” wo 
le -fonnten und Die Helfleiner, welche mit 5—6000 Mann bort Manden, wurden bald unf 
deu Wald von Graafeen zuräfgebrängt, Als wir ungefähr 1000 Willen vom dım Wege 
waren, ber von Branflren mad Dwars führt, fuhr rine holfteiniſche Battırie vorüber, ohne 
einmal auf uns zu feuerm, Me wir doch in Rolemnem gingen, mas vermuten ließ, daß 
ber Feind überrafcpt geweien war, Deßwegen ſchultlen wir auch keine feindliche Mbihels 
lung ab, fonbern machten nur einzelne Gefangene. Dre Feind fJüchtete nah Duars, wo, 
wie wir erfuhren, feine Ganpiftärfe verfammelt war, Wir halten erwartet, einem guten 
Fang zu machen, and zogen deßhalb lange Bräter, ale mir feihft eine holftelaiſche Bat: 
terie vor unferer Mafe vorbeifahren fahen. 

Bir machten Halt und Manden mehrere Giundben unthälig, bie wir endlich gegen 
Abend Orbre erhielten, Jeldwachen auszuellen, Ich begleitete ben Kapitän, der, das 
Terrain refognosziete, um Ye Stellungen zu Seflimmen, weldhe die Feldwachen einnehmen 
fellten. '- Hier trafen mir einige Pollen ven dem zwelten Nögerforpd, melde noch im ber 
Kette; bie jie während bes Rampfes gebildet hatten, firhen geblichem waren. Sle fagten 
ane fogleih, baß Rz einen balfteinifchen Gigmaliten gefangen, der ſich auf bie Erbe ges 
worfen Hatte, um nicht die Flucht ergreifen zw müflen, — «6 war eis Baumlanger pros 
Siforifger Bengel. — Die Stellung, welche de Wachen einnehmen muften, war feinese 
wege beneidenewerihhz man hatle Beinen feſten Mnbaltspuntt und ſchwebte, fo zu fagen, 
zwifdien Himmel und Erde, 6 wurde dunkel, das MWielter war Tall umb ranh und bas 
Terrain uns fo gut wie ınbelaunt. Mir nahmen unfere Stellungen ein, fo aut «6 ging, 
wenn man bie@egend, wo man Alehen foll, aicht fenmt und wenn 18 flofinfer iſt. Binem 
Kugenblit barauf befamen wir aber ſchon wieder Orbre, unfere Voſten viuzwjichen und 
yuräfzumarfdieen. Mir halten jegt eben ſelche Schwleriglelten biefe zu finden, als fle 
vorher amszufelien. @s if vet unheimlich je vom allır Welt verlafen damfehen, wo 
man, wenn Zimas verfällt, Alle bem Zufall überlaffen muß. Um fo unbehagliher war 
bier, we bie Holfteiner bei Tage unfere Stellung überfehen und durch Ihre Drtofenntnifg 
leicht uns in Verwirrung briugen fonnten. 

Die Soldaten murrten, daß fie zuräfgehen folltım, dean bie Bewehner hatten uns 
biefer Tage als ihre Deireier mit Freuden aufgenemmen, und es mmfte unbebingt bem 
Solbaten ärgern, fie ſebald twicher verlaffen zu müfen. Indefien war «6 gewiß das «eins 
zige Richtige, zuräfzugehen und eime ftärfere, mehr kongenttitie * einzunchmen. 
Die Dorpoftenlinie ging vom Masol HAlih nach Blans, Unfer Batalllom wurde Ir 
Gattrup einguartirt, wo wit bes Machis 12 Tihe anfamien. 


(Bostjezung folgt.) 
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Donnerstag, den 13. März 1851. 
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IV. Jahrgang. 


He Sufellung i 
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Ein öfterreichif‘ R t d 
Derftellung hg hen die nen 


Das in der Nummer 5 vom 11. Jänner d. J. angezeigte Werf: 
„Bericht über die Kriegsoperazionen der F. ruffiihen Truppen gegen die 
ungarifhen Rebellen“ Hatte in der „Mlgemeinen Zeitung« einige Betrad- 
tungen hervorgerufen, die Durch ben nachfolgenden Mufiaz in derſelben Zei- 
tung näher erörtert werben. Hierbei lag micht Die Abſicht vor, das ganıe 

‚Wert des ruffiien Oberſten H. v. R. zu beurtheilen und deffen Wert ab- 
aumägen, wohl aber des Zufammenhanges wegen näher in dasſelbe einzu. 
geben und dort, mo es nothmwendig wurde, zu berichtigen. 

Diejes Kommentar lautet: 

„Der ruſſiſche Bericht führt bie vollfommen richtige Xhatfahe an, baf ber 
öfterreiifche Feldherr, Belbjeugmeifter Baron Haynau, am 10. Juli, alfo zur 
Beit old die oͤſterreichiſche Donau Armee am rechten Ufer bes Gtromes vor 
Komorn fand, bie zuffihe Hauptarmee über Mezöfovefd und Kapolna im 
Vorrüfen begriffen und mit dem britten Wrmeeforp® als Avantgarde bei 
Gyöngyds und Hatvan eingetroffen war, dem Felbmarſchall Wastewitfh bie 
Ausiicht eröffnete, im Mall Börgey mit feiner Armee am linfen Ufer ber 
Donau abziehen würbe, nur ein aͤſterreichiſches Korps vor Komorn am rechten 
Ufer fleben zu laſſen, mit allen übrigen Truppen aber auf bas 
Tinte Ufer zur Verfolgung des Feinbes überzugeben. 

Dies war in ber That die Abſicht bed öfterreichifchen Feldherrn, wie er 
fe bei den am 10. Juli vorhandenen Umftänbe fafte; denn am biefem Tage 
war Dfen und Peſth noch im Beftz der Infurgenten, und es flanb beinahe 
mit Gewißhelt zu erwarten, daß ſie bei ihrem Abzug den Aunkt Ofen noch 
mit einer Rarfen Abthellung fefthalten würden, fo daß bad gegen Ofen ent 
ſendete dritte öfterreihifhe Armeeforps längere Zeit merbe eperiren muͤſſen, 

„biß es in den Beil; von Ofen gelangte. 

Es war ferner vorauszufegen, daß bie Magyharen beim Abzug bie Ket ⸗ 
tenbrüfe wo nicht gerflören, doch fo abtragen werden, daß mehrere Tage zu 
Deren Herftellung erforberlich wären. Aus diefem Grunde, weil nämlich bie 
Fürgefte Operazionslinie über Peſth in die Theif-@bene noh nit eröff- 
net war, faßte Felbzeugmeiſter Haynau am 10, Juli den Plan bei Komorn, 
eigentlich bei Bußta Lovad, über bie Donau zu gehen, um mad Vertreibung 
Görgeys in bie Ebene nah Peſth berabzuziehen; denn alddann hätte und bie 
Dperoziontlinie am linken Donauslifer über Waipen allerbings ſchneller und 
ficherer nah Reflh und in das Herz des Landes geführt, weil wir bei Lovad 
Sereits eine Brüfe geſchlagen hatten, während auf ber bireften Linle über 
Dfen der Donau⸗Uebergang erft zu erfämpfen umb zu ſchaffen gemefen wäre. 

Aber die nähften Tage braten Ereignüffe, welche dieſe irategifchen Ber« 
Hältniffe vollſtändig änderten, und zwar: 1. Tags darauf, am 11., brach 
Görgeh aud Kemorn auf dem rechten Doman-lifer hervor, griff die öfterreichi« 
fe Armee an, wurde in einer blutigen Schlacht entfeibenb geſchlagen, und 
feine Abfiht AG auf dieſem Ufer gegen Stuhlweißtaburg durchzuſchlagen, voll« 
fländig verhindert. Diefer feindliche Ausfall gab dem öflerreichifchen Beldheren 
die Ueherrengung, daß wirfli mod bie ganze Armee Börgey’s im Lager Bei 
Komorn jehe, baber auf eine Fortſezung ber Operajion, fei es am rechten 
oder linten Donauslifer, nicht früher gedacht werben koͤnne, bevor man nicht 
die volle Gewißheit von dem Abzug bes magyarifhen Heeres erlangt halte. 
Dies konnte daher erft in den barauf folgenden Tagen nah Mafigabe ber 
feindlihen Bervegungen flattfinben. 

Dur biefen blutigen Rütſchlag warb aber bie magyarifde Armee ber 
deutend geſchwaͤcht, und es war hierauf um fo weniger wahrſcheinlich, daß ihr 
ein Durchbruch bei Waipen gelingen werde. 

2. Um 12. Juli wurde Ofen und Tags barauf auf Peſth von ben 
öfterreihifhen Truppen befejt, alfo der Uebergang über bie Donau 
und bie Operazgiondlinie über Pefth in das mittlerellngarn 
ohne Kampf eröffnet. Grit am biefem Tage erfuhr man ferner, daß bie 
Mebellen. Regierung nicht, wie e6 anfänglih hieß, nah @roßwarbein, fondern 


wach Szegedin überfiedelte, wo ih alle Streitkräfte des füblichen Ungarns zu⸗ 


"ammenzogen und ein grofes verfhanzted Lager im Entſtehen war. 


3. Dur Feldmarfhall-Pieutenant Mamberg aus Ofen erfuhr ber Felb⸗ 
ber, daß Perczel mit dem meugebilbeten Meferveforp6 von 27,000 Mann bet 
Gegled und Abony ftehe, und fomohl die ruſſiſche Armee in ihrer linken 
Fiante als aud die Stadt Weſth bedrohe 

4. Die oͤſterreichtſche Südarmee unter dem Ban von Kroazlen var ſchon 
im Beginn der Offenjis-Operazionen mit Rükſicht auf ihre völlig Ifolirte Lage 
fehr gefährdet; bei ben fortwährenden Angriffen der maghariſchen Bact-Ba» 
nater ⸗ Armee, welche nun auch burd das bei Rand abgefchnittene Korpb Rmety’s 
verftärft ward, wuchs die Gefahr täglich, und als jih bei Szegedin eine bes 
deutende feindliche Macht zufammenzog, konnte es nit mehr zweifelhaft fein, 
daß die Magyaren jih mit aller Kraft auf bie öfterreichifche Gübarmer werfen 
und jie bei jo bedeutender Uebermacht Über die Donau zurüfbrängen würden. 
Es war das bringendfle Bebärfnib dem Beldzeugmeifter-Ban auf der Fürs 
jeften Linie über Peſth zu Hülfe zu eilen und ihn aus ber bebrängten 
Page zu befreien; denn geſchieht bies micht bald, fo ift nicht nur Beterwarbein 
dur die Jnfurgenten entjezt, fonbern auch der ganze Süden Ungarns gelangt 
in den Beftz des Beindes, und es eröffnet ji eim neuer Kriegeihaupfer. 

Gorgey war am 11. Juli entfieden geſchlagen, und mußte bei feinem 
längern Verweilen in Komorn nunmehr gang ficher in bie Hände der mittlers 
weile um brei bis vier Tagemärfcpe weiter vorgeräften ruſſiſchen Hauptarmee 
fallen; die fürzete Operazionslinte über Peſth in die Thelß ⸗Ebene war durch 
das umerwartet ſchnelle Aufgeben der Punkte Ofen und Peflb von Seite des 
Beindes und burd bie am 12. Juli erfolgte Befezung dieſer Städte von Geite 
unferes dritten Urmeeforps jür uns eröffnet, bie Donaubräfe nur foweit bes 
ſchadigt, baf deren vollfommene Herflellung binnen 48 Stunden mit Ber 
finumtheit angefündigt wurde; was war baher natürlicher, ald daß Haynau 
feine urfprünglie Abficht änderte unb num die eröffnete Fürzefte Linie vorzog ? 

5. Arad war eben vor Kurzem in die Hände der Magyaren gefallen ; 
iegt am 13. Juli fam aud die Rachricht von der äußerflen Vebrängniß in 
welder Temesvar ſchwebte, das legte Bollwerk, welches ber öflerreidi« 
ſchen Macht im fübligen lingarn blieb. Diefe Feſtung konnte fig nicht mehr 
lange behaupten ; ihr Entſaz war dringenb nothwendig, und die weite Entfer« 
nung dahin gebot nur umfomehr Coatſchiedenheit und Raſchheit. Alfo: Aue 
ſuchuug bes Petezel ſchen Üteferveforps und Vertreibung bdesfelden von der 
heiß, woburh zugleih bie ruffiihe Hauptarmer von biefer Seite begagirt 
wird, Gewinnung ber mittleren Thelßlinie, Rinnahme von Szegedin und Ber» 
flörung bes im Bau begriffenen befeftigten Lagers, Vertreibung ber Mebellen- 
Regierung von dort, Beirelung ber Sübarmee und Vereinigung mit berjelben, 
wodurch eine bedeutende Verflärfung der k. F. Donau Armee erwuchs, enbli 
Gntfa; von Temesvar — bies maren in Kurzem die großendmele, 
welche ih Haynau nad ber Schlacht vom il. Juli, alfo nad feiner 
Zufgrift vom 10. Juli vorfezte, und welchen Zwelen zu entſprechen er bie 
urfprüngliche Abit: auf das linke Ufer Überzufegen, oufgab, ja aufgeben mußte, 
weil biefe Zweke viel wichtiger und entſcheidender waren. 

Alle diefe Motive, welche ben öfterreichifchen Weldherrn leiteten, und die 
wir bier in wenigen Morten zufammenfaßten, find im bem öfterreichifhen 
Werk über diefen Beldzug Elar, umfändli$ und richtig entwilelt; wenn Das 
ber über biefe Operazionen mit großem Maßſtab gefprodgen und geurtheilt 
werben fol, fo müffen wir unbebingt forbern, baf jene Betradhtungen in bem 
öfterreihifchen Werk gelefen und auch — verflanden werben, 

IR dies der Ball, und faßt man bie Bebeutung aller Gier kurz miebers 
bolten Gründe wit Sadfenntnif auf, jo wird jeber Kundige — und mur mit 
folgen haben wir es zu thun — einfehen, bafı das Aufgeben ber erſten Abſicht 
nit nur volllommen gegrünbet, fondern auch Pflicht war, ja bag unter ben 
veränderten Verhältuifien base Bebarren auf der erfien Abſicht ein 
grofier Fehler geweien wäre, umb unferer Aniicht mad ben Krieg um 
mehrere Wochen verlängert, viele Kaufende von Menſchen mehr geopfert hätte. 
Der ruſſiſche Oberſt it nit diefer Anſicht, fondern meint, daß durch Aus« 
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führung ver erften Abficht Hapman's und, bush bie fomit wahrſcheinliche Mer» 
— ya bei MWalpen der Krieg mit einem Schlage beendet geweſen 
märz, 

88 fel uns erlaust bie darauf bezüglichen Bemerkungen bes ruſſiſchen 
Oberſten zu zergliedern. So Tange Görgep mit einer Armee von 58,000 
Mann und 229 Kanonen im verfhanzten Lager gor Famorn ſtand, war allere 
dings Hier ber Schwerpunkt ber feindlichen Macht. Als aber Görgey nah 
dem Schlag, ben er am 11. Zuli erlitt. Komorm mit der Hälfte feiner Mat 
verlieb und verlaffen mußte, um nicht in Komorn elngeſchloſſen zu werben, 
äuderte fü} offenbar bie ſtrategiſche Rage der Magyaren. Görgep verlieh Kor 
morn, nit wie ber zufflfche Bericht angibt, mit 40,000 Wann und 130 Ras 
wenen, fondern, wie aus feinen aufgefunbenen — beiläufig gefagt, fehr gut 
und volländig geführten — Beldalten unmwiberlegbar herdorgeht, mit 
33 Bataillonen, 43 bis 45 Eifabronen, und 180 bi 140 Geſchlizen, in ber 
Stärke von 26 bis 28,000 Mann. (Goͤrgey felbit berichtet, daß feine Staͤrke 
nur 24,000 Mann geweſen fei, was auch fehr wahrſcheinlich ift, meil obige 

iffer nur im ben Tabellen erſcheint, und jebermann weiß, def die wirkliche 
treitmacht faſt immer etwas geringer ift ald jeme auf dem Papier.) Es 
käßt fi biefe Biffer auch auf das genanefle nadjmeifen. 

Die Staͤrle Goͤrgeh's war beim Beginn des Gommerfeldzuges, nad) fei- 
wen eigenen Dokumenten, 58,679 Mann mit 229 Gefhüzen. Bei Mash 
wurde Kmeip mit 6000 Mann umb etwa 20 Geſchligen abgeläinitien, und 
konnte ſich nie mehr mit Görgey vereinigen. In Komorn Meß Görgey auf 
Befehl feiner Megierung 18 bit 20,000 Mann mit 60 bis 66 Geſchljen 
zutäf, In den Schlachten und Gefechten bei Bered, Bei Maab und in ber 
Schutt, bei Roman am 2. und 11. Juli verloren die Infurgenten zufam- 
men 6 bis 7000 Wann und 9 Gefchüize (nad Ihren eigenen Angaben). Diefe 
Bablen von der urfprünglichen Stärke abgezogen, blieben daher für den Ab - 
marf bei Roma nur 25,000 Mann mit 130 bis 140 Geſchuren. 

Durch diefe gegwungene Entfernung aus dem wichtigen Bollwerk, Ror 
moen, tbeilte ah Wörgen’s. urfprämgliche Kraft, umb die abziehende Armee 
von 25,000 Mann war num nit mehr der wefentlichkte Theil der magyaris 
fen Streitlraft, um fo weniger als diefe Armee, geſchlagen, flüchtig, feinen 
andern Zwel mehr Hatte als ihre Vereinigung mit den Streit 
Iräften im Süden zu erfireben. 

Hier ballte ſich num die Macht der Iafurgenten drohend zufammen, fo 
daf mis Recht gefagt werben kaun: der Schwerpuntt der feindlichen Macht 
verrüßte ſich aach der Schlacht am 21. Juli, und verſezte ſich nach dem füb« 
Uchen Ungarn. Ya ber Erlemntnif biefer Berhälmifie zog Haynau unaufge 
halten und mit einer Schnelligkeit dahin, welche bie Bewunderung aller Gadr 
Bundigen erregt hat, und burd bie Eroberung biefes Schauplazes, 
auf melden bie Infurgenten, nachdem fle ben nörblichen Theil ihres Landes 
verloren, eine neue Baſis fuchten, nad Miederwerfung diefer Miber 
kanbemittel wurbe erſt der Krieg entfchieben und beendet. 

Wenn Börgey fihon bei Waigen vernichtet ober zum Waſfenſttelen ger 
jwungen worden wäre, fo würde hierdurch — fo wichtig biefer Grfolg auch 
fein mag — nur ein Theil ber magyarifgen Macht gebroden morben fein, 
denn no blieb Komorn mit 20,000 Mann zu erobern, Komorn, meldhes ih 
mit unmittelbar im Folge der Kataflsofe von Vilagos, fonbern erfi bann er⸗ 
gab, als auch alle Übrigen Heerestheile vernichtet, Peterwarbein und Arad fc 
ergeben hatten, und nachdem bei 60,000 ber Alllirten ſich vor Komorn mit 
dem außgefprocpenen Zwel gefimmelt hatten, nunmehr zur Belagerung zu 
freiten. Als @örgey Romorn verlleñ, war ferner Glebenbürgen noch größe 
tentheils in dem Händen ber Magharen. 

Wie nun behauptet werben kann, daß nad Vernichtung ber 24,000 
Mann bei Walgen der ungarifche Krieg fein Ende gefunden hätte, ift ſchwer 
einzufehen. ebenfalls hätten Heibe alliirte Heere ſich erft nah dem Banat 
wenden, und jene @rfolge erfämpfen müfen, die Haynau allein bei Szegedin, 
Söreg und Temesvar erfocht, 

Dann aber, wenn mänli ber unforönglich beabilätigte Uebergang 
Haynau's bet Komoren ausgeführt worden wäre, bätte es viel Kingere 
gebraucht um bis vor Szegedin und Ternesvar zu gelangen, melde Feſtung 
mittlerweile gefallen fein konnte; denn bie Operazionslinie von N, Igmanb 
birelt auf DfenPefth beträgt mur 12 Meilen, wäßrenb jene von N. Igmand 
über Lovad auf das linfe DonauUfer, bann über Batorlert, Kemenb nach 
Babfert, und fofort auf Veſth herab, 28 bis 50 deutſche Weilen beträgt!“ 

Ecdluß folgt.) 


2iterarifches. 


Unfere verehrten Leſer werben ſich noch einer Beofchäre erinnern, welche 
zu Ende des abgelaufenen Jahres von dem VBerfaſſer Herrn. Mabnigfa bei 
Karl Gerolb und Sohn in Aommifflon erſchienen if, die Gebrechen ber öfterreis 
chiſchen Militärverwaltung beſpricht, und einige Borfäläge zur Behebung. ber- 
felöen ber Deffentligpteit: übergibt. Gegen. biefe Schrift: tritt mun. Here Uuhet 
mit feiner Ontgeanung (Bien 1851) 48 Geiten flark, auf. MBie würden 
biefem Kampfe in aller Scelenruhe zugefehen haben, umb bie Gnifihelbung, 


melden von beiben Gtreitern der Giegeölrang gebührt, einem befählgieren 
Schiede richter überlaffen haben, wenn nicht Here Pupet einige Male vom ber 
Klinge abweichen, uad feine Ausfälle au gegen und richten würde, daher wir 
uns aufgefordert finden, diefe Gtöße, fo unſicher fe übrigens geführt find, 
von und abzumehren. 

Bei allen gebilbeten Völkern id es Gitte, daß man feinen Gegner vor 
dem Bmeilampfe begrüßt. Auch Herr Putzek erfüllt diefe Anftandöregel, aber 
mit Worten, bie mir vergebens in Wenzels: Mann von Belt, ober irgend 
einem anderen Hoͤflichleits⸗Lexikon ſuchen würben. Nach biefem bezeichuenben 
Eingange Tonımt er zu dem Schluffe, daß er ſich als Staatsbürger verpflichtet 
fühle, den im Rabnigla’s Abhandlung ausgeiprohenen Tendenzen entgegen 
zu treien. 

Dagegen iſt nichts einzumenben. Gine fo wichtige und ſchwierige Frage, 
als es bie vorliegende, kann nur durch eine mehrfeitige Beleuchtung befriedte 
gend gelöft werben; und mir würden baher Hertn Putzels Berihtigungen mit 
Dank entgegen genommen und erörtert haben, wenn fie ſich deſſen nicht durch 
ihre Deftigfeit unferm Grundſau unwärbig gemacht 

Naben Herr Pupek fo ber Sitte am feinen Gegner GBenüge gelelſtet, 
week er. ji zu uns mit folgenden Morten: 

« eü te, © und larte) Au ber ee 3 
— he Tee St ac mean tm 
ihnen in die Welt hinausgeſchrlen wurde, macht der Richtigkeit meiner Behauptung Frinm 

» — 6 hat fo mandıs Buch viele Auflagen erlebt, meldes von jebem gefittrhem 
und verländigen Manne verkammt wird, umb amd bie zweite Auflage der Brofüre bes 
Herrn Rabaipfa Hat gewiß mur in dem markifcreierifchen Titel und in tem ſchmaͤhfuch ⸗ 
tigen Inhalte den Grund, 

Die Aupeeli der genannten Blätter weichen aber jo ſeht von ißrer fonfligen 
Giylifif ab, baß bie sejcheinligpkeit Immer Märker Hervortritt: cs habe Herr Mabnipke 
bie Mmifäze felbit gefcheieben, und De geehrtau Rebalzlonen haben Re gegen bie Inferzionse 
Gebühr gemäthlich aufgenommen, da das Merflein doc immer eime pboßizien enihält, 
IM aber die Mnrühmung wirflic eim Probuft der Rebalzionen, fo wird boch das Puslifum 
erkennen lernen, was 18 von folden Anempfeßlungen zu halten hat.” 

Hierauf erklären wir, daß Here Vutzet irrt, und Doppelt irri, 

Wir befafjen uns allerdings mit der Beſprechung neuer militäriiher 
Werte, laſſen und aber, diefe nicht immer angenehme Arbeit mie bezahlen, fo 
wie wir uns überhaupt ſchmeicheln dürfen, ben Ruf derUneigennüzige 
keit erworben unb behauptet zu haben. 

Die Beuriheilungen, bie wir bringen, ind baher non jebem perſoͤnlichen 
Interejje frei, Ihr einziger Zwek ift: das Wahre und Näzlie durch eine 
weitere Verbreitung zu befördern. Weit entfernt, bas Privileglum ber Uns 
fehlbarfeit für fie anzuſprechen, fehen wir doch mit Befriebigung, daß unfere 
Rezenfionen mit Beifall gelefen, und ihr Urtheil durch bie allgemeine Meinung 
beflätigt wird. 

Wir find unferem Grundſaze au in bem vorliegenden Falle treu ge⸗ 
blieben, Mir Haben Herrn Radnigka's Werlchen deshalb lobend ermähnt, weil wir 
von dem Deftchen der Mängel überzeugt ind, weiche es rügt, und weil wir 
dadurch bie Hufmerkjamleit ber betreffenden hoben Stellen auf dieſen hochwich⸗ 
tigen Segenſtand zu lenken hofften, 

Die ritig unfere Auficht, beweiſt das Schrelben, mit welchem Se. Er» 
zellenz der Here General-Abjutant Er. Mai bed Kaiſers F. M. 2. Graf 
Grünne den Berfaffer der Broſchüre beehrte. (Eiche Nr. 78 vom Jahre1850 
des „Golbatenfreunbes, =) 

Welche hohe Achtung wir auch vor dem Ausſpruche einer fo hervorra⸗ 
genden Intelligenz hegen, fo begeben mir und do freiwillig des Schuges, dem 
fie uns im biefer Ungelegenheit gewährt, und mäflen zur Wahrung unferer 
Selbfifländigkeit nodmals verſichern, daß unfere Beuriheilungen nur das Gr» 
gebniß unfer eigenen, freien, von keinerlei fremben Einfluſſe geleiteten Aus 
ſchauung find. J 

Anderer Meinung iſt Herr Putzek, ber uns endlich ber Oppofizionsgelüfle 
zeiht, nadhbem er alle nieberen Beweggründe erfhöpft Kat, bie und zu dieſer 
günfligen Beſprechung verankaft haben mochten. 

8 fiheint, als ob Herz Putzel noch nicht zur rechten Berftändnif bei 


Beit | Wortes Oppoſtzion gefommen fe. Wir verfiehen darunter das erregenbe Ugend, 


weldpes bie fhlummernden Kräfte im Staatbleben weht ; bem elektrifchen Fun- 
fen, ber bie Luft reinigt, und in bem alteräfgtvahen Mörper das Blut zum 
ſchnelleren "reifen bringt; wir erkennen enbli in ihe eine Leuchte deren 
helles. Licht verhindert, daß bie Welt in die alte Nacht und Dunkelheit verfinte, 

Wenn Herr Vuhek andere Begriffe mit diefem Worte verbindet, fo if 
bas —* Sache. Wir haben weder Zeit noch Luſt, ihm zu unferem Kultus 
zu belehren. 

Finis coronal opus. Herr Bugek enbigt wie er anfängt, glei würdig; 
doch dies gehört nicht Hierher, und inbem wit ber Broſchüre für immerfche- 
wohl fagen, bedauern wir, bafı ber im: berfelben vorwiegenbe mehr ald ges 
haͤffigt Tom, ſchwerlich das ergwelen wird, was die Abſicht bes Berfafſers war. 


Armee - Aourier. 
"(Mien) Seine Majeftät: Haben mit A. Hi Befehlsichreiben vom 
9% bi über das Pflanzen bed: Bajonness madfiehende Beflimmungen 
amzuprbnen geruht 





„Der Soldat hat in der Regel mit verforgtew Bajennele ausjuräfen, bas 
Pflanzen des Bajonzeis aber wur bann Statt zu finden, wenn ein Ravallerie- Angriff 
gu erwarten fehl, ober im Angriff mit dem Bajonmete beabfichtiget wirb. 

Aufer diefem Mällen hat das Bajonnet noch gebflanyt zu merbem: 

Ürfens. Bor dem Feinde von Patrowilien und Mrantgarden jederzeit, im ben 


fonfligen Fallen aber nah Beurteilung des Kommandanten. 

Zweitens. Ben bereits aufgezogemen Wahtpofen, folglih auch Schildwachen, 
von Garnifond-Patronillen und Ronben, emblich, wenn «6 im Gelegenheiten, beiTumulten, 
.. w. ſ. w., der Gidrerheit wegen für mölhig sradhtet wir. 

ei dem Mufzichen der Wachtpeften bat die meue Wache bas Bajonnıt zu vRanzın, 
wenn fie nad dem fentiren „beim Eu5” genommen Kat; wogegen ber alte Madhts 
voten ſoglelch nach erfolgter Mblöfung der Shilbwadhen, alfo noch ver dem Mbrüfen, 
das Derforgen bes Bajonnets bewirkt,” 

— Se. f. £, Hoheit ber durchlauchtigſte Herr @. 9. Franz Karl geruhte 
ſich Hei der Lotterie zu Gunſten ber fünf Imvalibenfonbe mit 124 Looſen zu 
beihtiligen. Cin Gleiches geſchah von dem loͤbl. Offizierslorps des Graf 
Kinsty 47. Inf. Meg. 

— Ge, Durchiaucht der Herr 8. M, 2, Minifterprädent Für Shwar- 
erhielt das Großkreuz bes kurheſſtſchen Hausorbens vom goldenen 

en. 


— Ge. Hoheit der Herzog von Naffau hat bem k. k. Haupt. Joh. Janda 
son der in Frankfurt ftehenden Diviflon Erzherzog Rainer, einen fehr werth- 
vollen Brillantring zu verleihen gerußt, in Anerkennung ber Dienfte, melde 
biefer Offigier dem Bruber Sr. Hoheit, Pringen Nikolaus, geleiftet hat. 

— Die Miniflerien des Innern und des Krieges haben fi in ber Bes 
Rimmung dahin geeinigt, daf die Gensd'armen, melde in Folge friegöredht- 
lichen Urtheild ans dem nftitute der Bensbarmerie emtfernt werben, vom 
Tage ber Kundmachung des Uriheild bie Gensd'armerie Löhnung verlieren und 
bis zu ihrer weiteren Beflimmung mit ber Infanteriegebühr als umeingetheilt, 
verpflegt werben. 

— Der fortififatorifhe Rayon an den Linienwällen Wiens, dann beffen 
Grweiterung auf bie Umgegend bes Glogguiger-Eifenbahndammes und des 
newen Artilierie-Btabliffement, endlich bie Breibaltung des Hohenrüfens zmir 
fen Währing umb Hernafs zu Befeſtigungezweken, wird buch U. H. Ent 
ſchlleßung aufrecht erhalten. 

— Wie wir ſchon unterm 1, b. andeuteten, haben fo eben bie Gedichte 
Sr. Erzellenz bed Banus in prachtvoller Wusftattung bie Breffe verlaffen, 
der gefgichtlich geworbene Name des Autors wird nicht verfehlen bie Auf: 
merkfamfeit des Nublikums auf bad zu lenken, was ber Yüngling befungen, 
und 25 Jahre darna der Mann burh die That ritterlich gelöſt hatte. Der 
Ertrag biefer Dichtungen if für dem Jellachich · Javalidenfond beflimmt, und 
da fowohl bie Ausftattung bes Werkes aus der E, k. Staatsdrukerel als auch 
bie tipografifiien und artitifgen Arbeiten nichts zu wünſchen Abrig laflen, auch 
ber Preis von 2 fl. K. M. für ein Gremplar fehr mäßig erſcheint; fo if 
fein Zweifel, daß die Beibeilung bes Publikums am batfelbe eine lebhafte 
fein wirb. Mebrigens if das Verdienſt bes Komitss, beffen Bemühungen zu« 
meift bie Veröffentlichung biefer Gedichte zu danken ift, ein ſeht anerfennend- 


eb. 

* (Aus Galizien.) Bei ber k. f. Finanzwache hierlandes befindet 
ſich ein Kommiffär Namens Alois Planner, der Äh im 16. Lebend- 
jahre bem Mititär-Dienfte wibmete, ben Befrelungäfrieg 1813, 1814 und 
1815 mitmachte, unb ba® immer feltener werbenbe Armeo-Rreuz trägt. Bar 
milienverhältmiffe nötbigten ihn im Jahre 1898 im Binifbienfle zu übertre- 
tem umb er that fi im Jahre 1846 bei dem in Galizien ftattgehabten Unru -⸗ 
den ber Art hervor, baf ihm von Gr. Majeftät dem Kaifer Berdinand als 
Belohnung eine auperorbentlihe Verfonalzulage von 200 fl. jährlich zu Theil 
wurde. Diefer fehr geachtete und brave Beamte, der etwas über 50 Jahre 
zählt, eriog fünf Söhne, melde alle im ber f. f. Armee, und darunter bee 
zeit® vier ala Offiziere, u. z. zwei ald Ober» und zwei als Unterlieutenante 
Dienen. Gin foldes ber Armee, theild aus befonderer Borliebe für biefelbe, 
mehr aber aus Patriotismus fhr Kaifer und Vaterland gemachtes Bermächt- 
niß, verbient ber Oeffentlichkeit übergeben zu werben. 

* (Modena, 6. März) Da nunmehr der Karnval beendet, dürfte 
ed nicht unintereffant fein, in Erfabrung zu bringen, wie Theile unferer gror 
Ben fo fehr ausgebreiteten Armee in biefer Zeit erlaubter Vergnügungen an 
ihren Beflimmungsorten — mitunter auch im fernen Auslande, Luflbarfeiten 
erlebten, auf die in dem jüngfiverfloffenen Jahren, obwaltender trüber Ver 
Hältnifie wegen — leider allgemein- Verzicht geleitet werben mnfte. Nah 
zand nach ſcheint mum doch das gegenfeitige Vertrauen ber verſchiedenen Gtände 
zurüfjufehren, matürli nur im dem Mafe, ald es eime erfl kürzlich unter 
Drütte, mächtige Revoluzlon mit deren Folgen zufäßt. — Die öflerreis 
Hifche Garnifon in Modena war unter den in ben ftallenifchen Provinzen jes 
Denfalld eine ber glüflihften, weil eine gemifle Harmonie und Anftand bie 
Besölterung mit dem Militär verbinde. — Am 19. Bebruar veranflaltete 
das E f. Offigiereforps der hieſigen Garnifon einen glänzenden Ball, ber 
daarch bie ehrenvolle Zufammenkunft einer bedeutenden Geſellſchaft der Elité 

der herzoglichen Mefivenz, ein fehr hübſches folennes Feft bildete. Allgemein 
bebauerte man nur bie Abweſenheit J J. koniglichen Hoheiten bes regieren- 
Der Herjogs Branz V. und Höcht beffen Gemalin, megen ber no beflehen- 
ben Hoftauer für walland Erzherzog Gierbinand b’Efe. — Der Herr Trup- 
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penbrigadier und Stadikommandant ©. M. Baron Weiß machte an ber Seite 
feiner liebenswärbigen Freiln Gemalin die Honneurs; Ihre Erjellenzen bie 
penjionirten &, L. Welbmarfhallstieutenante: Chevalier Sterpin und von Eofe 
fay, das herzoglich mobenejiihe Offigieräforps mit dem Herin Gbeneralen von 
Sarcoyzi, die herzoglich adelige Leibgarde, und andere glänzende Uniformen 
mit einer auserlefenen Zahl von Damen und Zirilperfonen durchwogten bie 
geräumigen Säle bes Palaid Oulzjlarbi. Bis am frühen Morgen herrſchte 
ungetbeilte Breube und Bröplichleit, und er war den öflerreihifchen Offiziere, 
deren mehrere auch aus Bologma zum Balle gelaben, erſchlenen, Gelegenheit 
geboten, wirflid aus Erkenntlichteit den anweſenden Bäften cheraleredt bie 
Aufmerkfamfeiten zu erweiſen. Am dritten März war vom hetzoglich eſtenſi⸗ 
ſchen Dffigierötorps und der herzoglichen adellgen Mobelgarbe ein großartiges 
Feſtmahl gegeben, zu dem außer ber hoben Beneralität, fünmtlide Minifer, 
der öfterreichiige Berollmäctigte Graf Allegri, die hödflen Beamten und 
dad gefammte £. k. Dffizieröforps gelaben, unb ungemein artig bomsrirt 
wurde. Bei Beginn ber Tafel fpielten bie öſterreichiſche Jaͤgermuſik und 
zwei eſtenſiſche Mufifbanden vereim, bie Volklehymne. Die Salons waren 
mit ben Bildniffen Er. Maf. bes Kalfers von Oeſterrelch, II.1.59. bes Herzogs 
und ber Herzogin von Modena geſchmükt; bald brachte man enthurlaftifche 
Toafle auf das Wohl ber geliehten Megenten und bes Helden-Marfhalld Ma- 
detzty ae. aus; das Band der Parsronie und Bremiblihfeit, das bie beiden 
alliirten Mächte fon feit je umfhloß, warb erneuert in Erinnerung gebracht, 
Den barauf folgenden Abend des 4. März bienten biefelben Lofale, mo daß 
Diner gegeben, zu einem ſchnell improwifieten aber fehr hübſchen Balle, der 
sis Mitternacht dauerte, und wie jener am 19. Februar Richis zu wuüͤnſchen 
übrig lieh. Außer zw biefen Unterhaltungen waren bie k. k. Offiziere auch 
den eleganten Goirden bed öͤſterreichiſchen Herrn Bevollmächtigten am herzog⸗ 
li mobenefifhen und parma ſchen Hof: Grafen von Mllegri beigezogen, unb 
viele Offiziere waren ausgegeihnet, in ben feinften Privatziıkeln germe geſe- 
ben zu fein! Aber auch alle öffentlichen Unterhaltungen, als: Beglioni im 
Theater, ungemein volkreiche mastirte Eorfe, Theater u, dal. And mit einer 
beifpiellofen Orbnung und nicht der geringflen Muheflörung vor fi gegane 
gen; babei war Alles fehr fröplig! Das freunblige Modena aber war unb 
wisd jeber Garnifon gewiß immer und Überall in ſehr awgenehmer Etinne - 
rung bleiben! 

— (Lübed.) Am 7. db. verlieh das erfie Bataillon bes 44. ET. Im 
fanterie-Megiments Erzherzog Albrecht die Stadt und nahm feinen Mari - 
nad Mapeburg. 

— (Altona) Am 8. März ik miltelft Ertraguges das 1. Batail- 
lon bes f. . öfterreidhiiähen Regiments Wärft Schwarzenberg von Pinneberg 
nach Neumänfter beförbert worben. 


Perfonalnadbridtenm 


Cruennungen und Eintheilungen- 
Dobrzemety, Anton Freier, Dberfllient. des Graf Civalari Uplanen-Brg., wird 2. 
Bert bei ©. H. Ferdinand Marimilien Ghevaurlegere-Wrg. 

Bognarvon Korongb, Morij, Hanptım. des Belir Für Schwarzenberg Iuf-B., 
wir Majsr bri Graf @yulai Iuf.-Bey. 

Taaffe, Karl Gef, Mitimeifter des Kalfer Frang Iofef Uhlanen-Meg-, wird überzählle 
ger Mafor bei Graf Wallmeden Nblanımitrg. 

Berner, Karl Mitter von, überzäßliger Major des Baron Diani Inf.“Neag., wird Für 
gelsMejutant bei Gr. Majeflät dem Kalfer Franz Iofef. 

Müller, Gran, Hauptm. 1. RL bes 8, Feldjäger-Bat., wird Kommandant des Wirmer 
Gernifons-Spitals Mr. 2, 

Bavlovic, Ichanm, penf. Hauptm. 1. KL, wird Kommandant, und Io vyanısie, 
Johann, penf, Unterlirut;, w. Infbafziens-Offizier im Gam.»Epital zu Temesvar. 

Borie, Daniel, Hauptm. 1. Ri. des Peterwarbeiner Grenp ig, wirb Kommandant, u. 
@roßberger, Fillep, penſ. Unterlieut., wird Infpefjion® Offizier Im Garnifonss 
Spital zu Peterwarbein, 

diſcher, Arany, far. Dberl;eut.-Mupilor, wirb prov. BezietsrMichter deim Sitafgericht 
ga Mares: Bafarhely. 

Roprencic, Jokann, Dr. Dberatzt im zeitlichen Benfionsflant, wird zu & H. Kart 

Berbinand Inf Reg. wieder ringetheilt. 

nz Auguſt, peni. Sm. 41. Al. wirb zum 4. Gen 'armerierBrg, ald Delonemier 

ffüzier eingetbeilt. 

Dei der Bensdarmerie: Fichtl, Mriebric ven, 2. Alttwelſter des 7.; Frank, 
Robert und Kripler, Joſtf, & Mittmeifter bes 2. Meg, merben 1. Mittmeiller ; 
Hyfel, Adalbett unb Bedmarsvsfy, Oberlirmt, bes 4. Meg., teren R 
Mittmeller; Schubert, Heinrich, Uattli. des 2.5 Petihögel, Ich, Untelt, 
des 4. Rüben, Franz, Umterlieut. des 1. und Röller, Rudolf, Unteli. bes 2, 
Meg., werden Dberlieut. ; Banswang, Bubwia, Machtmeifter des 7. ; Mejfeli, 
Bed, Wachtmfr des 7.5; Hecht, Brany, Mahtmär, des 8. und Mernos, 
Simon, Badıtmfr. des 10 Rrg, werden Untrrlieut.. 

Marenholz Melj Baron, peaſ. Oberlieut., wird zur Urbermahme der Geſchicht⸗ und 
Geografie an ber Genie Mabemie beftimmt. 

Ürberfezungen. 

Bergler Mütter von BPerglas, Simon, Untelt. dee @. H. Gigismund Inf. Rrg:, wird 
zum 16. Gensv’armerie-Meg. überfejt: 

BDetrns, Johann, Unterlieut: ber Monturs-Rommeifion zu Jaresian, zur Gmunisftoms 
miflien na Gtiolrrau. 

Bielohubef, Jofef, Untelt. des aufgslölen Belbfpltal Me, 3, zur MenturssKemmije 
fion na Gtaj überfejt. 
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Venfionirungen. 


ShB, Major und Remmandent der bıflandenen Wiener MunizivalBarde, mit Dbrrflient.r 
Gharafter ad honores umb Brrienclzulage vom jährlih 100 M. Berfovie, 
Gmerich von, Hauptmann 1. Al, bes Ditohaner Grenp Reg. und Bee, Doll, 
Haupim. 1. Kl bes Deutihbanater @reng-Meg., beide mit ber Vormetluag für 
eine Bricens:Anftıllung. Bleiimer von Weftromwig, Wenzel Breiberr, Hetm. 
1. RI. des Herzog Raffau Jaf eg. Rumert, Johann, Haupim. 1. Rt. bee 
Fürft Kollorevo-Rannaielb Inf.sReg BiscontirMenali, Hugo, Hptm. 1. 
Al. des Graf Rindfo Inf Meg. Greiner, Muberas, 1. Rittmeiller des m 8. 
Fußeiwefensterye. Bart, Ludwig von, Hauptm, 2, Al, des Brinz Euer Wafa 
Jaf⸗Neg. Mafcek Freiherr von Mansburg, Rajean, ® eiter des Mor 
manen Banatır@renp rg, Brogvanyi. von, Dberlient. bes Kür 
Reuß Sufaren Reg. Turovicz, Arany von, Dberlient. des Bein von Preußen 
IufrRig. Dienersberg, Ichann Freiherr, Oballeut. des König von Sachſen 
Küraffier:Rrg. Bubin, Jeſef, Dberlieut. des ungariſchen Buhrweiens-Ranpre: 
PofosKemmante. Better, Franz, Unterlieut. des Militär-FJuhrmufensforps, 


Ordenswerleihbungen. 


Das ®roffreuz bes furfürflichchefflichen Hausorbens vom gelbenen Löwen: 
8 mM 2 Görifliaen Graf ». Leiningen, und Obera Wilhelm Bring zu 
Schleawige Heldein-Glückaburg, des Fürft Winbifchgräz Ehenaurl.Rez. 


Dos Rommandeurfreuz 2 Nahe dem Dberftlieut. Augufl Mitter von Muff, des 
bee Genrral:Daartiermeiter-Btabe. 
Das Ritterfreug bem Haubten, Breißeren von Uracca, des Ritter Guloz Ini.Beg. 
Dem 5 eg he s% 8. dem Derlient. Emerih v. Sur 
tay, bes Für inbifchgräg aurlegero⸗NReg · 
Das Kane Free mit —— dem penflonirten Oberarzt Brang 
onfer, 
Sterbfälle, 
Bopmesty, Jeſeſ, Dberlieut, des Dlimäzer Barnifond-RrtillerirDifeifis, 


Batriotifche Gaben. 


Bon einem Ungenannten wurden ber Rrbakjion für bie Haynau-Stiſtung 3 A. 20f. 
übergeben, und durch biefe der Seſtimmung zugeführt. - 

Bel Gelegenheit einer am 1. März 1. 3. vom lombarbiigen BarnifonsArtilierier 
Diftrifte-Haupipoften zu Mantua afgehaltenen Tanzunterhaltung, if durch freimällige 
Beiträge für verungläfte und invalid gewordene Krieger der Betrag von 21 fl. in Iwan 
igerm mit dem Wunſche eingegangen, felben der Stiftung des unfers 
4 M. Grafen Radepfy Mamen führenden Invalidenfonbs zu twibmen. Die Be 
—* welchet biefer Betrag zugemittelt wurde, führt denſelben mmier Cinem der Der 

mung ji. 





Ebronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


VI Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 
(Bextfe, 


fezung. 
Aın mäcdften Mergen, den 4. Roril, che Bataillon dem Befehl, das 
Bataillon in ber Verpoflenlinie bei Uberup abzulöfen. Dirfes hatte feine Gtellung des 


nicht fo mit Helen burchfchnilten, ale mie des Gunbereb; deßthalb waren bie Deutſchen 
auch bald Hertes des Dorfes, Du Pat, Chef des 2. BVerflärkungsbat. ſchilte feinen Abs 
jutanten zu General Bülow, um Berflärfung zu erhalten, hieranf wollte dieſet Ach aber 
nicpt einlaffen, denn er mochte dem MWeinbe nidt unfere Gtärfe zeigen umb die Vorvoſten 
wußten ch ſelbſt helfen. Unfere drei erwähnten Bataillone mußten jejt, weram fie fih 
zu halten hatten: trieben fie den Weind zuräf, fo hatten fie allein bie hre. 4 Viecen 
der Batterie Dinefem hielten ausgezeichnet Stand, als auch unfere Kette ſchon bebritenb 


3. | gewichen war, 


Gedlich ging mufere ganze Stärfe mit Fräftigem Hurrah vor. Du Pat ferte ſich 


Nachte auf einem ganz mewen Terrain einnehmen müfen, welges man nod weniger Jan die Spize feines Batalllons; feine Beute, welche aus lauter junger Mannfchaft beflanb, 
Tannte, als die Gegend von Graafteen, bie wir bed; bei Tage gefehen hatten. Man hatte |die das erſte Mal im Feuet war, felgte unverzagt bem Fühnen Führer und obiden weis 
de halb die Feldwachen mäßremb der Nadı wur auf gut &lüf ausgeflellt, und ebivchl man | mal verwundet, behielt dieſer doch das Kommande. Dieambern Abtheilungen rrfülltın auch 
aus bem Urberblif über eine Gegead halb ſchließen kann, wo die Felhwachrn Achen, dawerte \velllommen ihre Pflicht. Das 3. ReferverJägerforps hatte einen fpezlellen Grund 3 
es mod) einlge Zeit, che wir fie Ainben fonnten. Unſere Kempagnie bildete den teten die Erinnerung aus verigem Jahr am Hobteud hatte ihr Anfehen geſchwächt, welches 
Bügel der Borpofenlinie und reichte bio Mifenfund; aber wir hatten den Vortheil nnjere | bier wieder Heben follte. Die Deutichen Aschteten. da fie jahen, bafi wir ernfllih vor⸗ 
Feldwachtn bei Tage ausfellen und fo eine mehr haltbare Stellung, ale wie +6 dem 3. |wärts wollten und liefen eine Mnzapl Tobte usb Berwundete anf bem MWahlplag zurüf, 
Bataillon möglich gewefen, einnehmen zu fünmen. Diejen Tag paffirte bei uns nichts | Dinefen munterte le auf ber Flucht mit einem lleblichen Gtanatentegen auf. 
Neues, Bergen Viiltag hörten wir weit von und etwas Schießen ; — 6 war ein -Heines Thesirups Drigade war nur ſchwach amgegriffen worden, mußten aber, als der 
Voryeſtengefecht auf dem linfen Flügel, der vom der Brigade Meza gebildet war und den rechte Flügel gurüfgebrängt murbe. auch wrichen. Bei dem Vorrüfen Hätte das 1. Ber 
die Deutſchen refeguoszirt hatten. Diefe hatten uns ganz richtig im der Macht in unferer |färhangebat. beinahe eine feindliche Mötheilung in einem Walde abgeſchnitten, aber das 
Stellung zjmifhen Crüngrift und Graafteen angreifen wollen, wurden abır gewaltig ger |13. Bat. ſchrekte fie zu früh durch Hurtahrufen auf, fo daß fir entfamem mit Musaahme 
tänfdht, dean le fanden diefe Gegend ſchen werlaffen. weniger Mann, die wir an ber Seite eines großen fhmarzen Pubeld fanden, der and 
Gin Feiner Alarm wurde auch am biefem Tage darch jene Foflbaren Mitglieder der |erfchoffen war. Ge mar ein ehrlicher beuticher Megimentshund, wie wir auf einer Platte 
Armee, von den Traimfubeleuten, bie fc er jüngR acquitirt hatte, veranlaßt. Ein Paar an feinem Halsband lafen. 
von biefem, die zugleich Offiziersbebiente waren, gehörten unferm Bataillen, - waren Unfeee Rombagnie war, wie ſchon gejagt, ala Geihäjbehefung detachirt, aber früher 
müde auf ben Marjch zwrüfgeblichen umb hatten ia —Se tee Vorbe ſtenlini⸗ nieder⸗ als Schieppegrells Brigade In den Kampf Fam, indem Shiew aue⸗drüklich verneint hatte, 
gelegt, Gegen Morgen machten fir fi auf den Meg mad Haus und gegen etwas Zeug Jeine Verſtärkang abzugeben, Rachdecnn twir zur angemiejenen Stelle gefommen waren, 
von ihren Herren am, wurden aber im biefer fonderbaren Tracht ven unseren Pruten für kam Schleppegrell und infrwirte den Dffigier über die Müfzugslinie für bie Metillerie 
Breifchärler angefehen, ba Me nicht auf ben Anruf anftworteten. Die armen Tenjel famen |v. f. w. Er redete dann bie Beute an und frug fie, ob fie viant befommen hälten. 
beinahe jwifchen zwei Bewer, bis fle endlich eine Patromille unter ihre Flügel nahm. „Da wohl, Here Weneral,“ mar bie Antwort. Die Leute drängten ſich mm Ihe hetum, 
Die folgende Macht war unfer erſter Vorpeftembient im diefem Feldjug. Ich Fam als er dım Kapitän Inftrufzionen im Fall eines Angriffs erteilte. Leife lauſchten fie auf 
Iragnen, daß der Anfang mir fehe unbehaglich war; die Macht war lang und bumfel | feine Werte, benn 6 interchirt immer, im Dorans ju wiflen, was man zu thun hat. 
wir froren mmb hätten fe unter andern Umftäeden zu allen 777 gewänfdt, hätte Ale er fortgeritten war, fingen die Soldaten an, über unfere Stellung 9 reben und ihre 
nicht Me Spannung, im der wir une befanden, bie Zeit uns etwas geſchwinder vergehen |verjhiebenen Meinungen andjutaufchen: „@s iR, bel’ mich der +++! eim Kerl, ber feine 
laffen und nidt belebend auf unferem Körper gewirkt. Stellung fennt; man härt's fen, daß er feine Sache verficht,“ fagte Tank, ein Ges 
Am grünen Dennerftag früh wurden die Brigadın Meza und Schlepprarell von | meiner aus der Kompagnit. Schleppegrell war in hebem Grade dem Soldaten lieb und 
dem Brigeben Krabbe und Thesteup abgelöl, melde in Me vordere Linie Krrausrüften. | verland anf ungefünftelte Weife mit ihmen zu reden und hatte, wenn «8 galt, ſtete eim 
Unfer Bataillen ging zuräf mmb wurde in Sunrlifefe einguartirt; aber Mahe fanden mir | Paar bündige orte bei der Hand und felb mande Probe ven Tapferfeit abgelegt. 
wicht, indem der Feind das Zeutrum der Binie refognosziete. Mur Heldeinee waren 14 | Rriegeriiche Tüchtigkeit und Gutichloffenbeit leuchtete aus feinen Morten und jo oft man 
mit denen wir zw ıham hatten; fie griffen fräßer an, als bie Brigade Meza abgelöft war, |ihn ſich im geichäftigen Gifer amf feinem Bierde herumtummeln fah, mußte man die Les 
wehhald auch Das zierite Dägerforpe anfänglich am dem Gefecht Theil nahm, vorzüglich | benbigkeit bewundern, die feine ganze Prefom zeigte. Gr mufite Jedem Vertrauen elitzur 
auch bie erde Kompagnie des zweiten MeferverBat, Es war wur ein Kinderfviel; bie | Höfen. — 
Holfleiner waren übermäthig gewefen, indem fie jezt einen guten Müfemhalt an den hinter Die —— * that, als wenn fie zu Hauſe wäre uub machte es ſich jo behaglich, 
ihnen ftezenden Reiksteuppen halten und ſich rin Siechen amüſtten wollten. Unfere |als «6 das tauhe Wetter erlaubte, Das Mittagseffen wurde gelocht und aufgetragen und 
Kette, befonders die Mitte und ber ‚linfe Mlügel wid anfänglich ein wenig, ging aber | Reiner vergaß, dieſes zu verjehren, 
bald wieder verwärte. Der Verlaſt wer auf beiden Seiten unberentend, Die Brigade Der Verluſt jenes Tages war nicht unbebeutenb, verzäglig an Dfflzieren. is 
Schleppegrell, die ich auf dem Allarınplaz gefammelt batte, ging im feine Rantonzements |fhrint mir, als hätten fe ſich etwas zu rüfflchtslos Preis gegeben, was am diefem Tage 
zguräf, febald wir unfere alte Stellung eimgenemmen hatten. vieleicht wegen ber Zahlüberlegenheit bes Beindrs doch nethwendig war. Das Refultat 
Am wächften Tag (Üharfreitag) waren wir, da der Bein» an dem heiben vorigen war für un® glängend, denn bie Truppen, weiche gefämpft hatten, waren entweder gar 
Tagen das Zentrum und ben kinfen Flügel refognoszirt hatte, überzeugt, daß mum ents init ober mur wenig im Feuer geweſen. Much ber Feind mußte umfere Tapferfelt aners 
weder ber tete Ällıgel refogmosziet ober eine vollkändige Schlacht geliefert werben folle, | fennen und mannte diefen Kampf „die fällmme Mifsire bei Ulberup,” 
Des Morgens um 3 Uhr Aand Me Armer im Schlahlorbnung; im ber erflen Linie bir (Bortjegung folgt.) 
Brigaden Ktrabde und Thestrap und in der zweiten Little bie Bilgades Schlervegtell und 
Meja, während die Brigade Molife als Referse anf dem Dürpelner Berge jtand. 
Dbgleich man am folgenden Morgen nichts Weinbliches bemerfte, blieb doch bie 


nicht 
und 





Armee in Schlachterdnung. Unfere Konpaanie detachirte als Berrkung für bie Battırie 
Defien und wir befanden und am berfeiben Stelle, wo wir am 5. Juni vorigm Jahres 
gelochhten hatten — fo wenig, edet vielincht je viel Halten wir gewennen bri dem vor 
jäbeigen Krieg und der Mplomatifcgen Schreiberei, daS wir noch an berfilben Stelle füchen 
und einander tobtichlagen fonmten. Ürft gegen Mittag — bas iR gersöhnlich die Zeit, 
wo die Deutfchen angreifen und es iR schlimm für Me, da ber dänische Golbat tüftich 
wirb, wenn er fein Men serlofien muß — wurden die Derpoflen, melde etwas wor 
ulderup vorgeichoben fanden, angear.fin. ir befland · aus dem 2. Berlärlungebat,, 
dem 3. Vägerforps und dem 3. Reſetvebat. 

Die hanndsreiche umd fühfliche Brigade unter Gkmral Wenneden war 14, die 
urs ongelff, wehei die baleriſche Brigade als Meferse diente, Die Deutſchea hatten am 


Brieffaften. 


% V. in ©; 6 bis 0%,° meil mit 1. Jull im Muslande die Zahlungen la Sil- 
bermünge erfolgten. — ©. E. in Pofen; ie Memoiren find im Druf wicht erfchlenen, 
daher wir dem Wunfde vorläufig nicht entiprechen Töunem. — $. in Fünffirden; fol 
ohmebirf derathen werben. — . in Bola; je. — A. in Maufenburg ; wir erfuchen 
um den Schluß des Gingefemdeten, — P. zu Mitenburg in Eachien ; wurde entforochem 
amd nach Wunſch verfügt. — MI. in Münden; mur das angebänfte Materiale iN Urfacher 
— ©. in Kuffleim:; wir müffen die Danfadreife zurüflegen, weil darin eine befimmte 
Garnifons:-Deränderung angebentet if. 


Ka” Raben das Mbrihtungs:Reglement er zu Bude d. M- im Buchhandel 


Satzl das Ucbergewicht und ebem fo hatten Re eine Anzahl Geſchäze. Mit Kraft griffen | ericheinen wirk, fo gebem wir hieß jenem Herrem befammt, weidhe dutch wnfere Bermittlung 
fie und am und mir mußten auf dir ganzem Linle welchen. Die Gegend bei iderup iA |Sremplare zu bejichen wünfden. 


Heraudgeber und verantwortlidyer Rebafteur 3. Hirtenfeld, Srürebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Eohn. 
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Geben wit weiter auf die Vemerkungen bes rufſiſchen Oberſten ein: 
Gr fagt „baß durch biefe Bewegung der öfterreiifhen Armee über Peſth 
die Muffen die Hilfe ber ganzen öſterreichtſchen Armee und der Divijlen Par 
mutine entbehrten.” Wie? beburfte bie Hauptarmee ber Rufen, 180,000 
Mann ſtark, noch ber Hilfe der öfterreihifihen Armee, um 24,000 Wann 
ber Infurgenten zu ſchlagen und zu verfolgen? Wir maren bis jest der Un 
ficht, daß die ruſſiſche Diviflon Panutine, melde nit mit 18,000 Mann, 
fondern,, nad bem Originalberiht bes Generals ber Infanterie Panutine, 
mit 11,000 Gtreitbarem bei ber öflerreichijgen Armee einräfte, zur Unter- 
Hözung der öfterreihligen DonausArmee beffimmt war, daß ferner bie ruf 
ſiſche Hauptarmee zur Pilfe ber öfterreigifchen Armee ins Land rüfte, und 
daß überhaupt ein Über 100,000 Mann ftarkes Heer der Hilfe gegen 24,000 
Infurgenten entbehren Fonnte. 

Als Görgey von Komorn abzog, hatte er vor der oͤſterreichiſchen Armee, 
falls diefe ihm auf dem linken DonauUfer folgen wollte, menigftens zwei 
Rate Marſche voraut. Daran Enüpfte der ruffiihe Oberſt bie Bemerlung: 
Im Kriege ift ed Megel den Beind nie aus bem Geſicht zu verlieren.e 
Sehr richtig, aber es ſcheint daß ber Verfaffer feine Kenntniß von ber Lage 
Komornd auf zwei Ufern eines breiten Stromes und auf zwei Ufern bes 
Boagfluffes hat. Komorn war am linken Ufer von uns nicht eingefhloffen, 
vole follte daher ein menſchliches Auge ben Abmarf der feindlichen Kolonnen 
am jenfeitigen Waagufer jur Nachtzeit entbefen ? 

Erſt am 18. Jull wurden feindlige Kolennen von unſern Obfervaior 
tien erfomnt, als fie bereits bie Gegend von Batorfezi erreiht 
hatten. Bon ber Stellung bei Acs und Igmanb über bie Bräfe bei Hor 
vab, burd die Schütt. über Nranyos und Kötzegfalva, wo unfere Brüfe 
Über bie Waag befland, weiter über Martos an der Neutra und Sz. Peter 
nach Batorfegi find 10 bis 11 deutſche Meilen, alfo drei Tagemärſche; wei ⸗ 
ter über Remenb an ber Sran und über Ipolpfanh bis Babkert ober Balaflı- 
Gyarmath, im Ganzen. 20°deutihe Meilen; dabel bie Uebergänge über die 
große Donau, die Waag, die Zutlva, die Gran und die Eipel, alſo für 
größere Truppenmaflen wenigftens 7 68 8 Maͤrſche 

Die öfterreipiige Armee, falle fie den verlangten Mebergang über bie 
Donau wirklich be hätte, wäre jebenfolis zu ſpaͤt gefommen, bemm in 
Defem Ball Hätte Goͤrgeh ſich bei Waigen ger mit aufgehalten, ſondern fo- 
glei ben Meg über Loſoncz eingefhlagen, und wäre ben Rufen nur um 
fo leichter entfommen. 

Aus biefem Diftangen- Ausweis allein, ohne Rüͤfficht auf andere Ber 
Hältniffe, it ſchon Sinlänglich Mar, daß ber Feldmarſchall Fürk von Warſchau 
unmöglig „hoffen konnte, wie bieß ber ruſſiſche Oberfi behauptet, „daß 
€8 ben Öfterreichifcgen Truppen bis zum 16. Juli bereit® gelungen märr, bie 
Dueue ber feindligen zu erreiden, und bie Straße zu befezen 
bie von Batigen nah Norben in bie Bergfomitate führt, bie 
einzige Rützugslinie der Rebellen.» 

Denn angenommen bie Öflerreichiige Armee Hätte am 18. Juli Abends 
wirklich bie verlangte Bewegung auf das linke Donaurlifer begonnen ,. fo 
konnte deren Avantgarde im günſtigſten Wall am 16. Juli, dem fraglichen 
Tage. erſt bie Gran erreichen, von wo fowohl nad Maigen ale auch nad 
Balafia-Gyarmath noch zwei forzirte Märfe find. 

Bir Haben bier gar mit bie Verzögerung berührt, welche bei dem 
Uebergang großer Truppenmaflen Aber ben Strom auf einer einzigen Srieg6- 
brüfe, dann Hei bem Uebergang Über mehre andere Blüffe nothwendig flatt« 
findet , nicht bie ſchlechten Kommumitazlonen im Gebirge, nicht die Gegenwit · 
tung ber @arnifon von Komorm, bie mit 20,000 Mann und 66 Geſchugen 


rührt gelaffen und nur bad reine BVerhältnifi ber Diflanzen erwogen, um zu 
zeigen, daß ſchon biefem zufolge die Vorausfegung bes ruffifhen Oberften eine 
Unmöglichkeit einſchließt. 

Mas endlich ben Vorſchlag besfelben betrifft, dafı nämlih Hahnau we⸗ 
nigftens zehn Schwabromen auf bad linfe Ufer überfegen und dem Görgey 
tätte folgen laffen follen, jo müffen ir unmilitürlih annehmen, daß dieſer 
Vorſchlag zur aus gänzliger Unfenntnif ber Page und Umgegend Komorns, 
und aus bem Leberfehen entfprungen fein fann, daß die Magyaten 20,000 
Mann, darunter 12 Schwadronen Hufaren und 66 Beldgefhüge, in der Ber 
fung zurüfgelaffen hatten. 

Der ruſſiſche Bericht macht ferner dem öflerreihifgen Welbherrn ben 
Vorwurf: „baß er am 24. und 15. untbätig ſtehen blieb und bloß Melo- 
gnodzirungenunternehm, bann aber am 16. im einer Michtung abzog, wo fein 
Beindb zu erwarten war,“ 

Refognoszirungen ind ebenfowohl Friegerifhe Thätigfeit als Gefechte 
und Märfhe, und aud ber ruffiſche Beldherr hat ſich ihrer fehr häufig 
bebient, Wie aus dem öfterreihifchen Bericht über den Feldzug zu erleben 
ift, fuchten die Magvaren uns durch Hin» und Hermärfge am linken Ufer 
der Donau öfter zu täufhen. Haynau mußte erſt volle Gewißheit ÜSer ben 
wirklichen Abzug Goͤrgey's haben, bevor er aus ber Wegend ton Komorn 
aufbrah um feine Operezlon Über Pefl fortzufegen; dazu maren zwel age 
durdang nothwendbig, und erft ald Haynau von dem erften Bufammenftof 
bei Wargen Kunde erhlelt, war er vollfommen Acer, daß Goͤrgeh mit nam 
baften Streitfräften aus dem Bereih Komorne ſich entfernt babe, Mldbann 
eilte er — denn Haynau verlor niemals Beit — nicht bahin mo fein 
Beind zu treffen war, ſondern im Gegentheil gegen die 27,000 Mann ftarke 
Armee Pergeld in die Theißebene, und als biefe niht Stand hielt, weiter 
gegen Szegedin, mo fd im verfhangten Lager 38,000 Infurgenten mit 
104 Geſchaͤzen gefammelt hatten, endlih nah deren Belegung gegen Xe- 
meswar, mo 60,000 Mann mit 160 Geſchüzen ih ihm entgegenwarien. 
Daß biefe feinblien Heeresiheile entfernt fanden, erhöht nur das Werbienft 
bes Öfterreichifchen Feldhertn; ben ihm mahegeftanbenen Beind — Börgey 
nãuilich — hatte er bereits bei Komotn gefhlagen und ihm auf das Tinte 
— 2* verwiefen, mo bie große ruſſiſche Armee ihn in Empfang nebe 
men follte. 

Der ruſſiſche Oberfi meint ferner: „daß Hahnau in feinem Wall bem 
Dan von Kroazien, Baron Jellachich, zeitig zu Hilfe kommen fonnte, und 
daß Temeswar noch auf zwel Monate Lebensmittel Halte.”  Gonderbar! 
Armut der tuffifche Oderft bie Thatſache nicht, daß Hayna eben noch zu rege 
ter Beit am ber niedern Theiß anfam um bie Gübarmee zu begagiren? Schon 
als unfer: brittes Korps ſich Xbereflopel näherte (26. Juli), jog ſich bie 
feindliche Macht, welche ihre Verſucht gegen Tütel energiſch fortgefezt hatte, 
fo dafsenblich unfere Gübarmee von ber Uebermacht binnen Kurzem erliegen 
mufte, aus dem Barfer- Bezirk gegen Syegebin zufammen, um gegen bie 
oͤſlerreichiſche Hauptarmee Front zu machen, und ale wir am 2. Auguft Gier 
gebin gewannen, verfhmwanden allmälih fämmtlide Infurgenten vom rechten 
Theiß · Ufer. Die Sübarmee wurbe alfo faltiſch, mach dem zu Nagy Igmanb 
vom öfterreihifgen Feldherrn am 14. Juli gefaften Befäluß, binnen 14 
Tagen befreit. Wad dieß bedeuten fol, witd jebem Kunbigen einleuchten, 
wenn wie beifügen, daß bie Öntfermung zwiſchen ber Haupt und Gübarmee 
von Nagy Igmand über Pe und Therefiopel big Xittel 50 bdeutfce Meis 
len betrug, und baf zwei feindliche Armeen jwifchen beiben äflerreichiichen 
Heeren fanden, 

Was endlih Temeswar betrifft, fo zeigt ja bie oͤſterreichtſche Darftel« 
fung des Feldzuges genau, in welcher Bebrängnif und Noth diefe feit 107 
Tagen belagerte Feflung war. Der rufliihe Ober möge uns bie Bemer- 
fung erlauben, daß wir es wohl beſſer wiſſen bärften auf wie lange Tenus⸗ 
war noch verpflegt war. Die Barnifon nährte ſich feit mehreren Wochen 


bo allerbings unfere Avantgarde durch Blanfenangriffe aufhalten fonnte, undvon Pierbefleif$, und ſelt dem 28. Juli erhielt fie felbt diefes nur zwei - 


jedenfalls früher zuräfgefchlagen werben mufite; wir haben dieß alles unbe 


"mal in der Mode. Wir verwelſen hier auf ben öſterreichtſchen Beriät, und 


fügen nur bei daß bie Garnifen, auf ben vierten Theil ber nothwenbigen 
Befazung herabgeſchmolzen, ih faum 8 bis 10 Tage mehr Hätte Kalten fün« 
nen, fo baß Haynau im vollen Sinn ihr Reiter war, und aud allgemein 
als folder gefeiert wird. Der Entſaz von Temeöwar war aber zur raſchen 
Beendigung bes Feldzugs nicht minder wichtig, ja no dringender als ſelbſt 
die Befreiung ber Sübarmee. 

Der ruffiſche Oberft nennt e8 einen „eigentbümlichen Gedanken im ent 
fegeidenden Augenblik den Theil bes Kriegstheaters zu verlaffen, wo fid Alles 
in einigen Tagen entſcheiden fonnte, und an ber Grenze Ungarns gegen bie 
feindlihen Abtheillungen zweiten Manges zu eilen.» 

Wir haben ſchon nachgewleſen, daß bei Waigen Witte Juli noch feir 
neswegs ber entſcheidende Augenblik gekommen war; biefer Moment konnte 
entf&eibend werben für bas Sein ober Nichtſeln Görgeys mit feinen 24,000 
Mann , über keineswegs klir die ganze Inſurgentenmacht, ed Fonnte hier ein 
wichtiger Erfolg erkämpft werben, wie diep auch wirklich ſtatiſand dur bie 
darauf erfolgte Jfolirung Goͤrgey's und durch den weiten limmeg, ben er for 
fort nehmen mußte: aber alles Fonnte ſelbſt mit feiner Vernichtung durch⸗ 
aus nicht entſchieden werben. 

Das Infurgentenheer, welches jih im Banat und bei Segebin zufam- 
menzog, war nicht mehr eine Macht ziveiten Manges, fonbern, wie wir ges 
zeigt haben, mach dem Abzug Görgey's aus Komorn thatfaͤchlich bie Haupte 
macht ber Magyaren. Auf diefe Kraft bauten fie ja ihren neuen Operaziond- 
plan, wie aus den aufgefundenen Dokumenten hervorgeht und in bem öfter 
reichiſchen Bericht genau angegeben ift. 

&s wäre fomit feineswegs befler geweſen, au die öſterreichiſche Haupts 
armee dem Börgey nachzuſenden, denn daß bie ruſſiſche Hauptarmee allein 
mit @örgey fertig werbe, daran amweifelte niemand. 

Mit biefer Audeinanderfezung glauben wir die flrategifhe Begründung 
deutlich genug dargelegt zu haben, warum Beldjeugmeifter Haynau feine 
urfprünglie Abſicht aufgab und die kürzeſte Operazionelinie über Veſth einfchlug. 

Unferes Wiffene bat meber ber Feldmarſchall Fürft v. Warſchau, noch 
ber im öfterreihiigen Hauptquartier befindlich geweſene General ber Infans 
terie v. Berg bem Beldjeugmeifter Baron Haynau jemald eine Bemerkung, 
geſchweige einen Vorwurf über dem geänderten Entigluf, von bem hier die 
Rebe if, gemacht; denn ohne Zweifel erfannte der Feldmarſchall die Rictig« 

* feit und das Gewicht der Gründe, welche Haynau ibm mittheilte, 
Um fo mehr muß es vermundern, wenn jezt ſoiche ungegründete Vorwürfe 
erhoben werden, noch mehr aber muß ed vermunbern, wie man bie Befhul« 
bigung beifügen kann: „dag Haynau dem ruſſiſchen Oberfeldherra nit ein« 
mal irgend eine Notiz zukommen ließ, dab er feinen Plan aufgegeben.“ 

Wie falſch dieſe Angabe ift, möge beweiſen, ba unter bem 15. 
Juli, alfo vier Tage nah der Schlacht bei Komorn, Haynau bem ruf- 
fifden Belpmarfhall eine umfänblihe Nuseinanberferung 
ber Lage und eine Begrünbung feines neuen Plans über 
ſchitte. Dem General der Infanterie von Berg, welcher ſtets in genauer 
Kenniniß aller Abſichten bes öfterreichifhen Feldherrn war, und mwelder fait 
tägli einen Kourier an Feldmarſchall Baslewitſch beförberte, wurde fer- 
ner ber Weg bezeichnet, welden Görgey, nachdem er bei 
Baipen niht mehr durchbrechen Fonnte, nothwendig eim- 
fHlagen müffe, nämli& über KRima-Szombath und Miſtolez 
an bie heiß. . 

Das ruflifche Merk bemerkt ja, Seite 178, ſelbſt, daß in ber Nacht 
som 14. Juli die Nachricht des öfterreihifhen Feldhertn über Beth eintraf: 
„daß eime ſeht flarke feindlihe Rolonne, Komorm verlaffend, fh auf bem 
Uinfen Ufer der Donau firomabiwärts bewege, und vom öflerreidhifhen Bene 
ral Mamberg, daß dieſe Kolonne, ungefähr 25,000 Mann flark, ſchon Par- 
tany gegen Waigen gehend verlaffen habe.“ Und auf Geite 189 führt das 
ruffiſche Wert felbft an, melde Motive Feldzeugmeiſter Habnan 
für feinen neuen Plan bem ruffifgen Felbheren mittheilte, 
wur wurbe vom ruſſiſchen Oberften vergeffen, au bas Datum biefer 
Erflärung Haymau's anzugeben, wie fi wohl gebührt hätte; denn ber 
2efer des ruſſiſchen Berichts bleibt im Zweifel, ob biefe Erflärung Haynau's 
von Nagy Igmanb aus ober eima erſt nad beendigtem Feldzug geſchah. Und 
auf diefe Unterielbung Eommt ed ja bier vor allem an. @s war dieß 
wämliä biefelbe Zufhrift vom 15. Juli aus Ragh Igmanb, 
beren wir fo eben Erwähnung gethan. 

Der ruſſiſche Oberſt bat mit feinen Schlußbemerlungen im zweiten Theil 
ohne Zweifel nur die Entjglüfe und Wandver bed Beldmarfgalld Fürſten 
v. Warſchau näher begründen wollen, und infofern Ik es vollfommen gerecht 
alles anzuführen mas hiezu beiträgt, daher auch geänderte Plane von alliirten 
Beldherren, wenn dieß einen Einfluß auf bie Operazlonen nahm, 

Mir wollen bier unerörtert laſſen ob biefer abgeänderte Plan bed öfter» 
relchiſchen Feldherrn die Urfache war, daß Görgey ungehindert von Waltzen 
über Lofongz und Miffolez an bie Thelff entlam; denn zur Unterfuhung bie» 
fer Brage, die übrigens aus einem aufmeıffamen Studium der Dperazionen 
ſich von ſelbſt beantwortet, müßten wir auf eine nährere Beurthellung ber 
Dperazionen dee ruſſiſchen Heeres eingeben, was nicht unfere Äbſicht if. Es 
war und hier nur um den Beweis zu thum, bap: 
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erſtens die Abänderung ber urſprünglichen Abficht Hahnau's ftrategiſch 
vollfommen motivitt erſcheint/ und 

zweitens daß Hahnau am 15. Juli aus Nagh Igmand dem ruſſiſchen 
Feſdmarſchall wirklich die Nachricht und Begründung feines abge» 
änderten Planes fund gab. 

Am 16. Juli muß biefe Depefche im ruſſiſchen Hauptquartier ange» 
langt fein, 

Eine Kritit ber Operazionen bes öflerreichifgen Heeres, wenn jene Bes 
merkungen eine folde fein follen, wünfdgen mir ausfügrlicher und wiſſenſchaft · 
lich gehalten; denn bei Unterſuchung ber Mriegsoperazionen ift e8 micht damit 
abgetban mit wenigen Morten feine nakte Anſicht binzuftellen; e8 bebarf einer 
wiſſenſchaftlichen Huseinanderfezung und Begründung. 

Daher würde es ein ganz beſonderes Intereffe gewähren, wenn bie Kris 
tit biefes Weldzugs vom geübter oder unpartellſcher Feder unternommen würde, 
jeit, mo fowohl ber öflerreichifhe als auch zum Theil der ruſſiſche Bericht 
über bie Operazionen erfhienen If. 

Diefe Kritif, vom einem weder ber öfterreihlfchen noch der ruſſiſchen 
Armee angehörigen Scriftjteller im jener gebiegenen und wiſſenſchaſtlichen 
Form gefaßt, wie Williſens Kritit des italienifchen Veldjugs, mit Vermeidung 
aller Nivalität, würde für die Kriegswilfenichaft ohne Zweiſel von großen 
Werth fein. 

Der Berfaler der äfterreihifchen Welbzugsgeihiäte Hat feine Betrach⸗ 
tungen, nie ber Artikel der „Allg. Zeitung Äh ausdrükt, im „vorchtig ges 
haltenen Andeutungen" geformt, meil er ſich erftend nicht anmaßte bie The» 
ien großer Feldherren abſprechend zu beurtbeilen, unb well er ohne Bweifel 
ber Anſlcht war, daß damit auch nichts gewonnen wird. Ed wäre unferer 
Meinung nad beſſer gewefen feinem Beifplel zu folgen und das Hervorrufen 
von Gontroverfen zu vermeiden; denn ſelbſt bei der klügſten Zurukhaltung 
kann bo von niemanb gefordert werben, ungerechte und nicht Stich haltende 
Vorwürfe auf ih beruhen zu laſſen. 

Dief allein, die Widerlegung und Abreifung folder Borwürle war ber 
Zwek biefer Zeilen, und ber Verſaſſer jenes Artikels ber „Allg. Beitung* 
tert fi ſehr im ber Borausfezung: „daß eine Entgegnung von öfterreihifcher 
Seite fi vielleicht im eine Anklage des Benehmens ber ruſſiſchen Hauptarmee 
verwandeln werde.“ 

Gs Handelt fh bier nicht um eine Fritifhe Beleuchtung ber ruffiſchen 
Hanptarmee, fondern um eine Beurtheilung der Operszionen im allgemeinen 
und ihres Zuſammenhangs unter einander, was ohne alle Anzüglichkeit zur 
Belehrung und Berichtigung falſcher Anjichten geſchehen Fan. 

Wir finden in dem ruflifhen Bericht über die Kriegdoperazlonen nichts 
was zu ber Anficht führen Könnte, ald habe derſelbe (mie es im ber „Mile. 
Beitunge bies) endlih „ben Schleier von den Geheimnifien der Opernzionen 
mweggezogen ;+ denn ed beſtehen gar keine Geheimniffe, als fei ferner feine 
Schrift „die berbfte Auflage fait der ganzen SKriegführung Haynaws, vor 
allem der legten entſcheldenden Operazionen;# denn bie lezten entſcheldenden 
DOperozionen fallen ja in bie zweite Epoche des Feldzugs, deren Beſchreibung 
von ruffifher Geite erfi zu erwarten fleht, und der gemachte DBorwurl, baf 
Haynau feine erfle Abſicht, bei Romorn aufs linke Ufer zu ſezen, änderte 
— einen Vorwurf, ben mir entfräftet zu haben glauben, kann doch von Nie» 
manben ald berbe Anklage ber ganzen Kriegführung angefben werden? 


Armee - Rourier, 

* (Bien) Ge k. k. Hoheit ber Her €. 9. Karl Berdinand 
haben bem Verein zur Gründung einer Offigieretöcter Bildungsanftalt zu 
Debenburg 200 fl. K. M. zuftellen zu laſſen gerubt. 

— Das k. k. Kriegäminifterium bat bie Einleitung getroffen, daf jedem 
Gewerbömanne, ber Gzafos oder andere Uniformirungöſtüke erzeugt oder ums 
ter feinen Handelsartikeln führt, von den Driginalmuftern bei ber Generals 
Meonturs-Infvetjion Einfiht nehmen fönne, um fi darnach Duplifate anzu- 
fertigen, welche geprüft und ale Muſter gejlegelt zurüfgeftellt werben, weil 
nur volltommen muftermäßige Uniformirumgsforten zum Verkaufe ausgeboten 
werden bürfen. 

— Das 6, Verzeichniß jener gefammelten Beiträge, melde zur Verbefs 
ferung der Subfifteng ber verfiünpelten Krieger ohme Arme durch täglide 
Zulage beftimmt find, meifet bereits 841 fl. 21 Ir. K. M, nah und werben 
meitere Beträge mit größtem Danke gegen Duittung angenommen : bei Herrn 
Franz Anton Danninger, Bereindtaffier (Grünangergaffe Nr. 838). 

— Un der Lotterie zu Gunſten ber fünf Invalıden-Berforaungsfonde 
baben ih mit 124 Loſen betheiliget: ber Kommandant des f. k. Milttärfuhrs 
wefen-Korps, Herr 8.M.E, Ritter von Herbert, nebſt feinem untrflehen» 
ben Offigierforpt ; — das löblige Offtzierlorpo bed Großherzog Baben, 
59. Inf.NRegts. und ber Herr Mittmeifter im ber Armee, Graf Adolf von 
Degenfeld-Shomburg. 

— (Berforgungsanflelt) Ja Mr. 26 unferes Blattee haben 
mir unfern Leſern bie Zuſchrift mitgetheilt, weile von ben Bräger Intereilen« 
ten ber Berforgungsanftalt an beren Adminiſtrazion gerichtet wurbe. Beute 
theilen wir eine ähnliche Zuſchrift mit. Mar jene mit dem Namen Haynau 





geriert, jo trägt au biefe ihre gewictigen Unterſchriften, nämlich: F. M. £. 
Sivkovich, J. M. &. Appel, Major Buſchutti, Major Zellenka, Hauptmann 
Höß, Dr. Sonnenberg, v. Zutoni. 

Die Eingabe felbft Tautet mie folgt: 

„Die gefertigten Intereffenten, gegen Cude bes vergangenen Monats Februar, 
waren im Begrif, ihre Gefinnungen, in Bezug auf den durch bie Zeitung und bie Roms 
manbilen befannt gemachten Entwürfe zn dem neuen Statuten abzufenben, als fie bie 
Griahrung gemacht haben, daß eine berlei Bingabe, gang im Sinne ber von ihnen Der 
abfichtigten, von den Interefienten zm Graj eingrarben werben wäre, und da wir ſelche 
in ben Solbatenfreunbe vom 1. d. M. angeführt fanden, fo haben wir mun hiemit zu 
erflären, bad wir mit Allem, was biefe Wingabe enthält, und indbefonbere mit dem bert 
angeführten Begehren und Münfden, vollfemmen einverhanden find, biefelben Forderungen 
wicht nur wiederholen, fonbern auch bad Begehren hin ufügen, daß bie Admisiſtrazien «6 
ſelbſt veranlaffen wolle, daß ihre Intereifenten Bereinmweife orgamifirt, über die menen Star 
tuten berathen, daß wach gepflogenen Berathungen diefe Bereine aus ſhrer Mitte Muse 
fuimänner wählen, welde zu eine Verſammlung in Miem, auf Koften der Anftalt, zu⸗ 
fammen treten, daß bir bereit® eingegangenen, und mod eingehenden Vorichläge und 
Danſche nur unter Zuzichung diefer Verfammlung geprüft, und bie neuen Statuten, fe 
mögen wie immer abgefaßt fein, mur muter Zujichung und Beiſtimmung biefer Berjamms 
kung angenommen werben, ferner, daS bie Hemmanditäre, die Schuldner der Anflalt, und 
alle Periomen, weldye irgend einen Bortheil von der Mnktalt beziehen, vom jedem Ginflus 
auf die Wahl und von der Wahl felb, als Ausfhußmänner zur Berfommlung in Mirn 
ausgrfchlofen bleiben. Börz, den 6. Mai 1851. 

* (Wien.) [Bingejendet,] Am 25.d. M. findet im E. f. Hofopernthea» 
ter, naͤchſt dem Kärntbnerthore, zum Bortheile des Zellacic-Fnvalidenfondes 
und gleichzeitig zur Wörderung der fünf Hauptinvalidenfonde, mittelft einer 
entſprechenden Lotterie-@inlage mit Bewilligung des hohen F. k. Oberftfäms 
mererd- Amtes Abends um die gewöhnliche Theaterſtunde eine außerordentliche 
Borflellung des Herrn PVrofeffiors Herrmann in ber indiſchen Magie fatt. 

Ob zwar Here Vrofeflor Herrmann bereits am Mittwod den 12. März 
1. 3. den legten Cyelus feiner bießfälligen Vorftellungen beendete, fo hat 
berfelbe in dem eblen © fühle, für bie ermerbsunfätigen Vaterland "vertheibir 
ger und die hülfebebürftigen Angehörigen berfelben ein mildthätiges Schärf-| 
lein beizuiragen, diefe Vorflellung mit ber Widmung bed ganzen Meinertrages 
für ben genannten Zwel auf eine mwahrbaft menſchenfteundliche Welſe veran« 
Raltet, und bringt daher ein deſto größeres Opfer bar, ald er nur zu bem 
eben bezeihneten Behuſe bie zu b.efer lezten Vorflelung feinen Aufenthalt 
in der Mejidenzfladt verlängert. 

Nachdem wir nun unferer tapferen Armee nicht nur ben bur bie lez⸗ 
ten Bewegungen fo fehr gefährdet gemefenen Beſtand ber Monarchie, fonbern 
and bie Erhaltung der foflbarften Güter der menſchlichen Geſellſchaft verban- 
en, fo hat biefelse auch auf unfer Mitgefühl ſowohl ale auf unfere Danfe 
barfeit die gerechteften Anſprüche; und es läßt ſich daher von dem Funftinnis 
gen Bewohnern der Reſidenz erwarten, daß fe biefe fchöne Gelegenheit, ihr 
welibefunntes Humanitäts- und MBohlibätigkeitt-Gefühl wieder auf das Glän- 
zendfle zu beurfunden, wohlgeneigt benüjen werben. 

— (Therefienftabt, 26. Bebruar.) Dem „Magyar Hirlape wird 
von hier gefdrieben: „Am 18. d. DM. wurden von unferem Megimente (Don 
Miguel) 300 in ihre Heimat. entlafien, durch bie Gnade unfere® KRaijere, 
alfo um 7 Jahre früher, als fie nur geahnt hätten. Die Mannfhalt Aland 
zum Ausmarſche bereit, unfer General, ber mit bem Therejlenfreuz geſchmuͤkte 
Baron Karl Urban und Oberſt Berbinand v. Dondorf, traten mit dem Offizier 





Korps vor die Fronte. Unſer Oberft hielt dann folgende Anrede: „Krieger unb 
Söhne! durch bie Gaade Sr. Maleſtät unferes Kaiſers und Herm kehrt ihr 
zurüf in euer Vaterland; nod im verfloffenen Jabre hättet ihr bad nicht gedacht. 
Mancher von euch, ficht zum Ieztermale vor jidh feinen Oberft, ber jest einige 
väterlihe Worte an euch richten will. Bewahret in eurem Herzen bie ſchuldige 
Treue und Liebe zu eurem Kalſer, gebenfet in eurer Heimat, melde Gnade euch 
Ge. Mojeflät angebeihen ließ, und wie alles Geſchehene vergeben unb vergeflen | 
fe! Ihr ſehet, daß mehre von Jenen, bie vor 16 Monaten, ale ungfüfliche | 
Berirrte ald Gemeine zum Megimente affentirt wurden, jegt im ber Weihe ber 
Obtroffiziere leben. Trachtet wo es noihwendig; bie Treue und Liebe für den 
Kaifer au unter euren Landsleuten zu verbreiten, warnet jle vor Berleitungen, 
und fagt ihnen bie väterlichen Worte eures Oberiten, daß unfer Herr und Ralfer | 
das Voterland fo glätlih machen wird, wie es biöher noch nicht mar; nur gehor⸗ 
Get und vertrauet feinen wohlgemeinten Anorbnungen, wenn ihr fle auch nicht) 
gleich vorbinein begreift. Gott mit eu, meine theuren Soldaten! Grüfet zu; 
Haufe eure Eltern, Geſchwiſter und Feunde, — Gottes Segen mit eu! Bott 
erhalte unfern gnäbigflen Herrn und Kalfer Franz Jeſef Lo Unter Begleitung 
der Bolfshymne braden die Soldaten in einen ftürmifgen , nicht enden mollen- 


den Eljenruf aus, und als der Oberſt einen mit Namen nannte, und ihm im) 


Nomen Aller bie Hand zum Abſchiede reichte, trat die ganze Fronte vor, per« 
ſönlich von dem geliebten General und Oberft Abſchied zu nehmen. General | 
Urban, Oberft Dondorf und das Dffizierötorpd begleiteten die Entlaffenen bis 
zum Bahnhofe und nahmen bort Abfgied, — Ermähnt muß noch werben, baf 
ein Xrandport von 500 Refruten für bad Regiment bereits am Marſche ift, und 
weun dieſe eintreffen , werden eben fo viele entlaffen, unter ihnen auch einfima« 
lige Offiziere der Infurgentenarmee. 

— (Baiern,) Um 10. d. M. farb zu Münden der kgl. penſfio⸗ 
nirte Generolstientenant und einfimalige Chef der General«Kommanbos ber 
Gend darmttie Johann Baptift Hreiperr von Berger, Großkteuz bes Kıons 
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DOrbens, im 88. Lebendjahre. — Bon fol. balerifhen Truppen befinden ih 
noch in Kurhefien: 5 Bataillone Infanterie, 2 Schwadronen Ghevaurlegers 
und eine reitende Gpfündige Batterie, zufammen ungefähr 5400 Mann, 

— (Schweiz) Ein intereffantes Werk aus der Feder bes ehemaligen 
eidgenofifchen Oberfien Franz von Elgger, iſt zu Schaffhaufen bei Hurter 
unter dem Titel: „Rampf des Kantons Quzern und feiner Bun- 
beögenoffen gegen ben Radikalismus in bem Jahren 1845 bis 
18474 erfhienen, und bildet die vermißte Ergänzung biefed Krieges — ber 
biäher nur von der jiegenden Partei beſchrieben wurde. Im drei Abtheiluns 
gen führt und der geichäjte Autor, welcher Chef bes Beneralftabes der 7 far 
tholiſchen Orte war, die Geſchichte dieſes Kampfes in einer unpartelifchen 
und tlaren Weiſe vor, und wir heben ald befonbers anziehend Bolgenbes 
aus: Nachdem ber k. f. Oberft Fürſt Friedrich Schwarzenberg den Oberhes 
fehl über die Truppen bed Sonderbundes abgelehnt Hatte, wurde Dherſt 
von Galit-Spglio zum erften Befehlehaber und zum Chef bed Generalſtabes 
ernannt. Seine Unjicht, den Krieg auf eine gegenfeitige offenfive Unterflüzung 
der verbünbeten Kantone bajirt zu führen, fiel durch, und man war für bie 
Defenfive in einer Stellung hinter der Reuß und Emme. Iuywiihen beſchloß 
bie Tagfazung am 20. Juli 1847 die WAuflöfung des Sonderbundes, erlich 
am 20. Oftober ihre Proflamazion an bie 7 Fatholifhen Orte, ftellte ein 
Heer von 60,521 M. aftiver Xıupben, und 38,012 Mann Meferven auf, und 
ernannte den Oberſten Dufour zum ÖOberbefrhlöhaber, Der Sonderbund zählte 
29,544 Mann regulärer Truppen und 49,411 Mann Meferven. Der Feld— 
zug war bald zu Gnde geführt. Am 4. Movember erfolgte ber Grefuziond« 
beſchluß, am 10, brach Dufour gegen Breiburg auf, welches am 14. kapie 
tulirte. Bon Seite ber Sonderbundsiruppen geſchahen nur kleine vereinzelte 
Unternehmungen obne Zufemmenhang, und nur die Divilon Luvini murbe 
am 8, November in Unordnung nah Bellinzona im Teſſiniſchen gebrängt. 
Inden Hielt dieſer Unfall Dufocr niht ab, tie Hauptentfd.idung zu ſucha. 
Am 22. November rüfte bie Diviion Odfenbein in das Entlibuh, am 22. 
und 23, beftand jie mehre fleinere Gefechte mit den Luzernern, im berem 
Folge diefe ſich zurükziehen mußten. Gleichzeitig war General Dufour mit 
dem Hauptheer im Kanton eingerüft und ließ, nachdem der Kanton Zug füs 
yitulist hatte, den Hauptangriff dur die Divifionen Gmür und Ziegler von 
Norden her auf dem Abſchuitt zwifchen ber Meuf, der Lorze, bem Zuger und 
Quzerner See richten. Dort leitete General von Salis ſelber bie Bertheibi« 
gung, aber er verſtand weder bie Truppen noch den Boden zu bemugen; nad 
einm mebrflündigen Gefecht am 23. verlor er die Vrüle über die Meu bei . 
Gislifon und alle günftigen Stellungen; ber Kriegdrath ber fieben Kantone 
floh über den See, General Salis folgte in der Nacht, im Luzern löfte ji 
Alles in volltommener Unorbnung auf; am 24. fapitulirte die Stabt. Diefer 
Kapitulazion folgte balb biejenige ber übr igen Kantone. Das Heer bes Son ⸗ 
derbundes hatte im Feldzug 26 Tobte und 114 Verwundete, das der Eldge⸗ 
noſſenſchaft 60 Tobte und 886 Verwundete verloren. Freilich war bie in« 
nerlige Zerrüttung und Auflöfung, wo bie Befehlführung plane und einfichts- 
108 verwaltete, und jeber gute Gedanke an ber Inbolenz des Kriegkrathes 
der verbünbeten Kantone ſcheitern mußte, ein namhafter Grund, den rajchen 
Ball des Sonberbundes herbelzuſuͤhren. 

— (Sranfreih) Der „Moniteur® enthält folgende amtlicht Mit« 
theilung: mDie vier aͤlteſten Megimenter ber Barifer Barnifon werden durch 
andere erfegt werben. Diefe Truppenbewegung wirb Beranlaffung zu einem 
Wechſel ber Hier verbleibenden Truppenkörper geben. Sle haben zum Zweke, 


daß jedes im Seinebepartement flazionirte Korps nah ber Meihe und gegen 


das Ende feiner Garnifonsbauer am Dienfle in ber Hortd und an bem im den 


verſchledenen Bezirken von Baris theilnehme.“ 


Perſonaluachrichten. 


Ernenmungen und Eintheilungen 


er, Zullus, erprop. Qua Feldwebel von Prinz Emil von Heflen Jaf., z. Untelt. 
2. A. im Weg. 


Balt 


Zu den Mitterfland wurde erhoben: Oberflicnt. Anton Deslomwic von Ditra, des 10. 
Ager · Bat. als Mitter bes Bropel»-Drbens. 


Deffentliche Danffagung 
an bie Kadelen ber Ef, Pionnier-Rorpsfchule zu Tulln. 


Bei bem Brande in Tulln am 4. d. M., welcher von einem Sturmmind getrichem, 
binnen brei Stunden über BO Hänfer in Aſche verwandelte, lub meine unb meiner Fa⸗ 
milie Habfeligfeiten mur ber bie fchlennigfe aufopfeende Hilfe ber Korpafgulsfabetem 
gerettet worden. Meine Wohnung faum ziel Klafter won einem Tangen Schindeldache 
unb aufgefpeichertem Streulaube entfernt, ſtand im der Linie des Aeueringes, über wiefes 
Dad wälzten ſich fen die Ranchwolfen gegen meime Wenfler, muthvoll und gewandt er⸗ 
Mlettertem einige Kadeten, fah noch im Rnabenalter, diefem gefährlichlten Roſten, riſſen 
aus Mangel an Haken mit bloßen Händen die Dachſchindeln io lange herab, bis das 
Streulaub unter ihren Füßen zu Srennen anfing ; durch biefes Aberißen des näͤchſten Das 


es if meine Wohnung und mit Ihe das ganze Haus jammt dem Hab und Gut bir vier 
Ten Nwohnet gerettet worden ; während dieſe Braven von Außen mit der Gefahr Fämpfe 
ten, haben ihre Kameraden ans meiner Wohnung Bücher⸗-Kitlen, Meubel, Wäre u. dal. 
mit unglaublichen Kreftoufwanbe und Schwelligfeit an ficherere Otte gerettet. Meinen 
edlen Mettern ſage ich und meine Ramilie den umvergelichen innigften Danf, wobel ich 
aus Achtung ihrer übrigen Kametaden bie einzelnen Namen verſchwelge, indem ich Zeuge 
war, wie auch am andern gefährlichen Plägen alle übrigen Kadeten darch gleichen Edel⸗ 


muth Ach auszeichneten. 
mr. Johann Brochajta, 
Dberarzt der PionniersKorpsfchule zu Tulln, 


Batriotifche Gaben. 


Den dem IH. Kalfer Franz Iofef Inf.Reg. And ung als freimillige Rüfläge für 
den Monat Februar zu Gunfien der za errihlenden Dffigierslöhter-Bildungsanftalt 
Bf. 20 fr. K. M. u. J. von nachfolgenden Hetten zugelommen: bie Hauptirnte; Anten 
». Zatımda 20 fr., Biliyy ars 17 20 fr, Franz Graf Thun 20 fr, Auguſt Kallauſch 
40 fe., Dofef v. Jamac 40 Fr., Miois Drang 40 fr, und Hermann v. Reuhaufer 0 fr.; 
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bie Oberlirmtenants: Branz Mobiczle 10 fr., Branz Wolf 20 fr., Heinrih Begl 10 Fr., 
Nikolaus Graf Mbelmann 20 Fr., Anbreas v Wilder 20 fr., Johann Rang 20 Fe. um 
Brany v. Zuppanczif 20 fr. ; die Birmtenants: Yof. Horral 2OM., Julius ig 2otr., 
Karl Srifenficder 20 fr, Ftanz Morig 20 Ir, Rider Kerbler 20 Fr, Aaten Koller 
20 fr, Rubolf Hrasbyl 20 fr. und Jeſef von Gjafo 20 Fr. 


Bierter Answeis 


über die bei der Frau Louiſe Arelin vom Redenberg für Me von ihr veriaßten uns gum 
Bellen der Radedly-, Irllahihs und Hayman-Imvalibenfiftungen herausgegebenen Ge 
Dichte, menrzbinge eingegangenen Beiräge: 
Laut „Golbatenfrrund“ Mr. 17, vom 8. Februar 1851 bereits ausgewit · 
fenee Betrag - > 0 7 2 nen 2100 E20 Fee 
Dur die Redakjion des „Goldatenfrrundee" : Ariminins in Brüan für 


4 Uremplet - - o 0 0 0 0 Tr 10. -æ 

Bıt der Frau Berfofferin: vom einem Pairioten aus Debressin 8,3. A. 

10 Grm ©. > 7 0 er a er WERK 
Zetal-Samma - 2210 #1. 20 fr. 
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EChronik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines däniſchen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Fertfezung.) 


Sonnabends früh Aanden die Brigaden gefammelt an ihren —— unb 
bier Hörten wir bie erſte Rachticht von der Mffaite bei Cdernförde. Es war Allen ein 
harter Schlag und 18 fühlen wirklich bei der Muthlefigkeit, die man bei allen, vorzüglich 
bei ben Aelteren forte, als cb Dänemarks Rettung nur auf ein Paar Schiffen beraßte, 
Der Verluſt war groß, bas läßt fi nicht längnen; aber wenn und ber liche Bott auch 
unfere Erfahrung heuer begehlen Lich, fo dürfen wir doch reiche Fruchte davon erwarten. 
Die Marine war von der Mffenliche des Belfes verzogen, fie lebte bei ihm darch bie Er ⸗ 
innerung am frähere Thaten unn bedurfte eine Lehre. Daß bieh auf Koften dia Dolfes, 
dad fr verzogen batte, geſchah, if micht mehr als billig. Sie verlor unlengbar etwas 
von ihrem Anfchen, aber fie befam zugleich einen Eperm, es wicher gut zu machen, mas 
um fo vorlheilhafter war, als fie fowchl fonnte, ala wollte. Wie brkiagenemerih der 
Verlauf au wer, mußte man doch ben Muth micht verlieren. Mur in der Geſahr zeigt 
fi) der fühne Mann. 

Ih will nicht Anguen daS mir bei diefer Botſchaft zu Ruthe war, als befäme 
ich einen Simer falten Wafers aber dem Kopf. Geſchehenes läßt fi aber nicht ändern 
und man muß Ad bemühen, die Soche allemal von ber freundlichen Seite anzufeben. 
uf bie Seldaten machte die Sache leinen großen Binrruf, Denn fie begriffen nicht bie 
Größe des Verluftes. Jolgende Unterhaltung fand am jenem Morgen jwifchen 2 Solar 
tem flott: „Haft Du gehört, daß wir 2 Schifſe verloren haben?” „So, mir haben aber 
vor einigen Tagen 8 deutſche genommen.“ — „Adıte fügt ba, if’s wahr?“ jrug ber 
Gefle. — „Brrilich, 06 ftand ja im den Zeitungen.“ — „Da, da kommen ſchon mod) mehr,” 
war des Erſten Troft, 

Unter den Offizieren rief biefe Sotſchaft einen kiefum Ernſt hervor; ſie beſprachen 
bie Größe des Derlufes und wem man bie Schuld beimeffen felle, workber man aber 
nech feine Anficht haben Fonute, da bie mäheren Umftände unbrfannt waren. Man ver: 
mathete, daß man dieſen Zag unternommen habe, um das deutſche Hauptferps in Plens: 
burg zu allarmiren, und baf wir, wenn Allte gut abgelaufen wäre, ben Deutſchen eine 
grefartige Schlacht hätten licferm wollen. Die$ freute ung infofern, als +% darauf Hin 
deutete, daß ter Krieg energifch geführt werben folle. — 

Die Gewehtte waren in Pyramiden geftellt; Jeder fuchte feine Belauuten auf, aber 
bie Bufigfelt und Heiterkeit, die font bei großen Truppenmafjen zu berrfchen pflegt, war 
dahin. Nahe am Sammelplaz lag sin großer Haufen Waffen, welche an ben Kampf dus 
vorigen Tages erinnerten. Wie unterfuchten flo, um zu erfahren, mit wem gelämpft wer 
den, Ya der Rice zu Sattrup lagen bie emtfeelten Körper von 40 Rriegern, fowohl 
deutſches, als dönifchen ; umder ihnen ber Bieutenant Jahn, befanmt als rin einfichteneller 
Militär, Gr hatte noch nicht das Kommando der [hr ihn beflimmten Komp. übernom ⸗ 
men, und nahm beffen ungeachtet am dem Kampfe Theil, als wenn er feinen zulänftigen 
Untergebenen zeigen wollte, welcher Gein ihn beſeelte. Iept lag er bier bleich umb ſchön 
in Tobe auf falten Boben, bingefireft bar das Jachtige Biel. 

Gegen Mittag 
roth in Etenbrrup. 6 dort verhandelt wurde, twnäten wir mit, aber gegen Abend 
bekamen wir Brichl, unſere Bohlen im riner zurüfgegogemen Stellung längs ber Hügel: 
allen wilde fih über Eosmusmühle fat über das ganze Sundeved auedehnt, aufzu ⸗ 
Rıllen. 

Der Mond ſtand am Hiemel im vollen Bang und erlewdhlele die ganze Gegend, 
die Hier in kraſtigen Biegungen Herveriritt, darch melde ſich ein Meiner Bach winbet. 
Das Auge ME Kriegers fremt fh fm ſolchen Mugenblifen, denn die Gegend bietet rine 
serteeflihe Bertbeidigungsfiellseg und man twinfdt im «iner folgen Stellung angegrifr 
fen zu werben. 

Die Abtheilumgen, welche dem Tag üiber die Borpeftenlinie gebildet hatten, gingen 
durch unfere Linie zurhf. Auch wr erhielten ben Fünftigen Morgen Befehl juris 
gehen. Mit Traurch virlirßen wir biefe Stellung, um ihlmer näher und näher mach Ar 
fen zu fommen. 

Am erftem Ofterfrirelag ſtand gegen Mittag bie ganze Mrmer auf dem Düppelner 
Berge. Dh wir uns ſchlagen würben eder mit, war und ziemlich gleichgültig ; wir 
waren erfchlafft durch das ewige Zuräfgehen und ſchaͤmten uns, mad rinigen Augen ⸗ 
blllen wierer im Senberburg ums zw fehen, was mir in Voraus vermufheten. Wer wollte 
te glauben, daß wir bei Wterup gefiegt hatten? Dre Sieg wurde nicht benägt, wir zo⸗ 
gen uns im Gegentheil zurük, 

Freilich Nanden wir in Schlachtetdauag, als wollten wir ben Beind eine Schlacht 
anbieten; 18 war abır mur Epiegelfechterei. Der Feind war mict fo thöriht, uns ba 
anzugeelien, wo er ſicher auf Prügel regnen Fonste, denm bie Stellung bei Düppeln iſt 


geon keit in unfere Owartiere zurüf, Die Grmeräle hielten Rriepe: | 
a 


micht allein Dabur vorzüglich, daß fie geſtattet eine zahlrelchere Metillerie und mit bef ⸗ 
ferer Mirkung, als der Felnd Ale Haben famn, anzubringen, fonderm auch dadurch, 
beide Flagel der Stellung überbief eine fräftige Stüze finden, der eine an bem Ger, = 
es dem 5. Juni vorigen Jahrıs geihah, und ber andere vom ber Wolten-Batterie auf Ml« 
fen. Der Rriegaminifter hielt fc In Sonderburg auf; er ſchlete gegen Mittag den Ber 
fehl, daß wie nad Alfın zurüffsheen follten. 

Dadurch, daß wir unfere jexlge Stellung verliefen und ber größte Theil ber Mrmer 
nach Alfın ging, Hatte man bie Dünpeler Poflzion aufgegeben, demm bie ſchwacht Ver— 
poßlenfette, bie bicht an jener Seite des Berges fand, fonnten nur für Beobach tungevo · 
Ren gelten. Wehi fennte biefe am Tage vlelieicht ihre Stellung halten, dei einem mädhte 
—* Angeifl aber waren fie, wie ee ſich auch fpätee zeigte, dem ausgefest, zuihfgeimorr 
jem zu werben. 

"n militärifger Beziehung war bas Aufgeben der Dünpeler Stellung wiätie, 
nicht fowohl deshalb, weil die Deutſchen, wenn fie wollten, nachdem fie Herrn des Bergs 
fammes geworben, vom bier aus Senderburg beihießen Fonnten, als and) dadurch. baf das 
Eunbereb, fo zu fagen, ba® Herz vom ihrer Dperaziondlinie andmadpte, welches fie vors 
zugsweife ſichera mußte, nicht einmal zu erwähnen, da bie Broberung Allems, wenn 16 
im Genft ihre Abſicht geworben , dadutch bıbemtenb erleichtert murbe, Hlerzu feaimt no, 
daß «6 vortheilhafter für uud war, dem Mrieg in Schlswig zw führen, welches der Feind 
fo viel ale möglich fchomen wollte ; baß er biefe Machfcht gegen Jutland nicht üben wolite, 
Tieh Ad ziemlich gewiß vorausfegen. Das Sundeved bildete für ums einen feden Muse 
gangepunft, den wir jegt freiwillig aufgaben, imbem mir den Deutſchen erlaubten , ar 
wicht und die Thür zu wirfchliegen, aber ſie dech zujumadpen. 

Is politiicher Bezlehung war «4 deßhalb von Bedeutung, dag wir, ehne gezwun⸗ 
gen zu ſein. einen Theil ven Schleewig, dem wir verfheibigen Fonmten, bem Beinde blos 
gaben. General Rye, welcher nach Schleswig gerüft war, bie Infurgenten bei Haders⸗ 
eben überwunden Hatte und In bie Mähe von Apenrade gelommen war, erhielt ebenfalls 
Beſehl nach Jatland umzufchren. Schleswig wutde jo 8 Tage nach Beginn des Krieges 
ohne Schwertitreih geräumt. 

Ueber die militärifehe Wichtigfeit der Stellung bei Düpyel war viel im einem 
Kiegerath in Gtemberup verhandelt worden, Man erzählte, daß bie meilen Generäle 
bafür gefimmt hätten, bie Stellung zu halten, doch ber Rriegsminiftee wollte fe auf 
geben. Der Grund dazu mar wohl vorzugsiweile ber, daß Friedericia auch vertheidigt 
werben fehlte, umb daf man umfere Etärfe midht zur Beſeung beider Punkte für hinrei⸗ 
Send hielt Die Stärke uuferer Armee war aber 35,000 Mann, von melden und für 
bas Sundeved ſche 20,000 und für Frietericia 12,000 genügend ſchienen. Die übrigen 
Truppen Fonnten als Streifforps verwendet werden, Die in Jutland bald in der Mrenfe, 
bald in ben Flanken des Weindes agiren Tommten. Selche Aiegende Korps Tonnten biefem 
vielleicht muche Schaden zufügen, als bie gange Mee’iche Mbihellung «6 im Stande war. 
Hierzu kommt noch, daß es in unferer Gewalt geftanden hätte, in den 8 Tagen, während 
ben wir und im Sunbereb aufhielten, dım Düppelner Berg zu verfhargen, ben man ja 
leicht zu einer fleinen Feſtung mit Blofhäufern Hätte machen Tönen. Daburdh Hätten 
wie aud ben Vortheil ergeicht, Daß die Vorvoſten weiter zurüfgejegen werben, und wir 
umfere Kräfte ſparen fomnten. Mn Nrbeitefräften zur Musführung eines ſolchen Plans 
fehlte e8 nicht. Die Brigade Moltfe Hand auf dem Düppelier Berg und war och nicht 
im Kampf gewefen. Diefe hätte mit ihren 5000 Mann in ben Tagen weit beffere Merle 
anlegen loͤnnen, als bie unbebeudenden ürbwälle, bie wir bei wnferer Nüffehr fanden. 
Wären ja mehr Kräfte mötbig g weſen, fo Fonnte man fie von Mlfen nehmen. Gs wäre 
ben Deutſchen unmöglich geweſen, fo ſchuell und fo welt vormärts gu geben, wenn wir 
eine Berfhanzung im Sundered'fähen gehabt hätten, unb wir haften vor der Hamb micht 
fo viel Kräfte in Ftiedericia umd im füblipen Yütlanb zu verwenden nölhlg gehaht. Ob 
num bas Mufgeben biefer wichtigen Gtellung nicht ein firaiegifcher Behler war, mögen 
Männer vom Fach beurteilen; für uns Untergebene erfihien e# fo. — Den 12, Mpril 
rüfte unjere Kompagnie ale Bedelung eines Theil® der Batterie Jeſſen aus, die im bie Ders 
fhamzang auf den Riten des Hügels beflimmt war, Die Deutſchen fanden 3—400 Ellen 
ven unferen Dorpoften entfernt, als jenfeits des Dorfes Düppel. Hier und da brannte eine 
Kanone loe, wenn eine größere Anzahl Felade kamen. Gegen Mittag bemerkten wie auf 
einem Hügel, ſadlich vom Düppel, eine große Anzahl Offiziere, weiche bie Gegend für ben 
zächten Angriff relognoszirten. Segen Abend unternahm Vülotw eine Rekogneszirung mit 
dem ern leichten Bataillon; er ging durch das Dorf unb augenblifich wicher zurüf, 
Der Mbend rüfte vor, De auf dem Berge poſtitten Seichäge fuhren ab und unfere Kom⸗ 
pagnie erhielt dem Defehl, den füblichen Brüfenkopf zu befezen. Auf dem Rüfmarfh une 
terbichten Äh bie Offigiere barkber, daß ſich die Feinde in einem Augenklife, fobalo de uns 
feren Rüfmerich abnen Fonnten, durch einen Mugeiff leicht ſich rächen fönnten. Et vers 
ihob «6 bis auf den folgenden Morgen, 

Das 3. Jägerforps hatte in dieſer ſtokſinſteren Nacht den Berpoflenbienft, Ihe 
Rommandant hatte fe nicht auf ben Müfen des Berget, ſondern am Abhange hinter ems 
felben auageflellt. Mor che es Tag warde, hörten wir Schiffe, und nach wenigen Aagen- 
blifen ſah man zahlreiche Blije in der Macht, 

(Berifezung folgt.) 


Herausgeber und verantwortlicher Revaftene 9. Hirtenfeld, Mitrerakteur Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Sohn. 
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Wochenfchan der @reignifie. 


Die über Stoͤrung des Ginverflänbniffes zwiſchen Deflerreih und Preu · 
Ben verbreiteten Gerüchte werben von umterridteter Selte als blofe Mand- 
ver bezeichnet, am gewiſſe Spannungen zu erhalten und Beforgniffe einzu» 
Mögen, durch melde fertige Thatfachen ein leichteres Spiel gewinnen follen. 
Snsbefondere will man fo das Gebahren ber Kreuzzeitungspattei anſehen. 
Das Ginverfländniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen fei bis lezt keineswegs 
geſtoͤrt geweſen; und habe ſich nicht allein durch das Beharren bei dem über 
die Eretutive vorgelegten Plane, ſondern auch barin bethaͤtigt, daß es gerade 
Preußen gewefen, welches den Widerſpruch dagegen zu überwinden unter 
nommen habe. Hieruͤber if es in der Konferenz ſelbſt zu Grörterungen ge 
fommen, 

Bekauntlich bat von rrihtung eines, ber Erefutive zur Verfügung zu 
Rellenden Bunberhiered von 135,000 Mann verlautet, „Das Journal des Di- 
bats,“ welches biefem Gegenftande eifrig madhgefrürt zu Gaben ſcheint, gibt 
mur die Ziffer von 125,000 an, mit dem Beifügen, baf Deſterrelch und 
Preußen für biefen Zwel je 80,000, Baiern 15,000, Hannover, Sachſen 
und Württemberg je 10,000, die neunte und zehnte Gtimme gleichfalls je 
10,000 yräfent zu halten Haben mwerbe, ber eiliten Gtimme aber, wozu bie 
fügen Herzogihlämer, die Fürftentgümer Lippe und Liehtenflein und bie 
freien Städte gehörten, bas Kontingent erlaffen fei. Diefes Heer fei von 
der eigentlichen Bunbesarmee zum Schug gegen ben auswärtigen Beind mohl 
zu unterfdeiben ; über ben Betrag ber Iezteren ſel noch Nies feſtgeſezt. 

Dad Sizungsgebäude der erſten Kammer in Berlin iſt am 11. d. M. 
ein Maub ber Flammen geworben. 

Omet Paſcha iR von Serajewo abmarfirt und hat, trag ber Ungunft 
der Jahreszeit, fogar bie Spitäler nah Tramnif transportlren laflen, weil 
er ben Gefinnungen ber Gerojewaner nicht trauet, mad er auch bei feinem 
Asmarfhe in fehr unverblümten Worten ausſprach. Den Aufflänbifgen in 
Bosnien und der Hergegomina if, mit Ausnahme ber Häuptlinge, von ber 
Regierung Vardon zugefgert worden, und mehre ber Blüdtigen werben bas 
ber von ihren Bamilien zur Müfkehr aufgefordert. — Sehr human, aber 
mit der Weg zur Berubigung biefer Länder, 

In Bofton in Norbamerifa if es zu Emeuten gekommen, bie vielleiät 
aber mehr eine Demonftragion gegen das Sklaventhum waren, WBoltähaufen 
ffürmten ben Affiſenchef, und fezten bie gefangenen flüchtigen Sklaven mit 
Gewalt in Breiheit. 

In der Kapkolonie haben ſich bie wilden Kaffern abermals gegen bie 
weiße Bevölkerung erhoben, bie britifhen Truppen an mehren Gtellen über 
zumpelt und ihnen einige Schlappen beigebracht. Die Barbaren ſchlugen ih 
- Mann gegen Maun mit feltener Tapferkeit, griffen ihren Feind mit bem 
GSpiefe am, und waren großemihelld auch mit Feuergewehren bewafinet. Die 
britiſchen Truppen follen nun ſchleunig Berärkungen erhalten, und es fleht 
kaum ander® zu erwarten, als daß bie Koffern, wie fon früher, zuräfge 
[lagen werben. Nur weiß man au, daß Niederlagen, biefen wilden Räus 
bern beigebracht, Im Ganzen wenig fruchten, ba die Beidhlagenen immer von 
Neuem aus ihren Wilbnifien berverbrechen koͤnnen. 


an 
Adalbertisvon Aaratur, 
der vom Jahre 1835 bis 1850 im f. .. 28. Lignlen⸗Infanterie⸗ R t 
Graf Gyalci gehlent, feit 1850 1. £. Oberlirst, bie — er 
irn zu Spalonta in Ungarn. (Biche Ar. 24 rd „Solbatenfreandee.”) 


So gingft an Da darch heher Mächte Welten 
Zum dien Strand hinüber, wo verllärt 
Iaı Haben Strahl Di; lieb ad⸗ Brflalten 
Ms Helden grüßten, — fo wir Dich verchti. 
Der Kranz, ber Dir im Leben worbehalten, 
Gr ziert aun Delne Stirn, bie ihrer werib. 
wis m und Held vereint Du bir Gaben, 
Die Di dem Zeltgeiſt auch verewigt haben. 


Deln Belthern galt der Tugend und dem Rechte — 
Dein thatenreiches Wirken galt der Plliht; 

Und je erbebr” im helßeſten Gefechte 
Dein Fruergeiſt wor den Defahren nicht. 

Du zogR In’s Feld, und nichts dem Arm Die jhwächte — 
Du Fümpfte freu, wie ed dem Mann entſpricht. 


Bem Tugend, Recht uud Päit die Bruft begeiften, 
Der mußle auch im Rampf! das Höfe leiten. 


Berachtend alle vergewief'nin Schtaufen, 
Die Dir das Beben wies — zogſt Da dahin, 
Deo Deines Geiſtes eblere Webanfen 
Gegeben Die geführt im heben Blüh'n. 
Mlchts machte Di im Schlachtge wuhl⸗ wanlen; 
Deln Schwert erglängte in des Jeuers Sprüh. 
Für Thron und Recht ala Helb haft Du inmitten 
Berbängnigvollee Tage brav geftrittem. 


Schon fanf die Ariegröjatel machtlos micber, 

Die wilb beleuchtei ihre stauje Bahn ; 
Da blitleſt Du vom Leichenfeld' der Brüder 

Des Eirgs bemuät zum Himmel ern hlnau; — 
Und eine Thräne brach durch Deine Biber, 

Die Deiner Beruf im Mebmmihfchinerz' eniranm, 
Dich ſchrekt⸗ nicht Der Feind mit Toreshreiden ; 
Doch fihreften Did die Hügel feiner keichen. 


Geachtet wie gelicht im Deinem Leben 
Berehrten wir des Herzene hohen Drang, 
Der Dich durhgeiftigt, med im edlen Streben 
Nur Deiner Mürbigee za Bieten mas darchtraug 
Du zogſt von ung — bie Die ftels treu ergehen, — 
Da Di rin inneres Gefühl drjmmang ; 
Da frchtet nıne Thaten zu erwerben 
Unf newer Babe, — oder Im Kampf zu ſterben. 


Im Ebfbemußtfein irn erfühter Blichten 
Da fand Dein edlee Hrrz ben höchſten Lohn; 
Die Pflicht gebot, de Herben gu wermichten, 
Die wilb Dein eigen Baterland bebroh'n. — 
Das Shösfle bieb Die einig zu verrichten, 
Den Herd zu ſchaen als dee Landes Eohn. 
Gefahrgewohnt folgt Du Gefahren wirber — 
Da ſantſt Die tcdt Durch Mäubershänbe nieder, 


Du zogf zur ſinil'ren Gruft — von Deinen Lieben 
Bewelnt, ein umerfeslicee Berluſt — 
Mit Blammenzägen ſteht Dein Bild geſchricben 
Wis glänzeudes Ibel in unf'cer Brut — 
Du werd das, mas Da fihlenft — und bift's geblichen : 
Ein Held ber Zeit — bes ablın Zag'e bewußt, 
Haft Du sur Gbies Dir zum Ziel erform ; 
Dein Birken Ft wicht für bie Welt verloren, 
Mailand, den 1. März 1861. 
In Mamen feiner Ramerabın 
Sranz Korfchanu, 
ff, Biruienaut bes 33. ungar, Linien Fnfanterie-Megir 
mente Franz Graf Gpulal. 


Zur Nektifizieung des Militaͤr⸗Schematismus. 
Beförderungen und Eranferirungen. Vom Jänner 1851. 


Sqhlus.) 
1. Infanterie. 1. Elulen⸗Infante rie⸗Negimenter. 
Br. 52. E. 9. fan Bar, 
. Geblaf, Unterl. 2. Kl, J. Unter, 1. Sl. Rarl Seultetu, Jelbw., und 
Graf Pilhelly, erpr. Belbw,, . Untrie.2. Rt. Ichf@app von Tammerburg, 
ptun. 2. Al. q. t. vom Injant.Reg, Kalfer Franz Jeſeſ. Joſef Hadenfölinen, 
aterl. 1. RT. dee InfsReg. Kaiſer Fran; Jeſeſ, z. Dberlt, Eduarbd De o Ualer⸗ 
lieat. 1. RL, q. t- vom aufgeloſten lombard. went. leichten Bataillon. Ladw. Lehner, 





Heim. 1. RL, q. t., Meis Rabos, Hptm. 2. Kl, ale Hbtm. 1. Kl, und Brany Breih. 
Mayer von Löwenfhmwerbt, bel, ale Hpim, 2. AT, zum mem errichteten Jaf.r 
Reg. tecaniga, Oberlieur 


Ghustd Fürft Licchtenfein. Fran) Melzer und Moifes 
tenante, q. t- zum meu errichteten InfNeg. Graf Gerenini 
Ur, 53 E. 9. Seopols, * 
Dar Kräpig von Kreugbrud, Dierlieut,, zum Hpil. 9 Kl. Ig. Braff, 
und Mathias Mberle, Unterlieuts 1. Rt, 4 Dberlieuts, Ferdinaud Berlefa unb 
Anton Ben fopsie, Unterlieutemante 2. BL Untechientenants 4.21. Karl o. Ifle 
vanfy, £ #. Kabet, und Les Schindler, Kadet des Anf.M rg. Grozfürſt Konſtantin 
son Rußland, zu Unterlieutenanis 2, Kl. Demeter Mirfonie, Mntel. 2 RI, 4. 1. 
vom Prtermarbeinee Grenz Reg. 
Ur, 54. Seins Emil von Helfen und bei Ahrim, 

Iefef Bunfc, Haupt. 2. M., 4. Heim 1. Ri. (Genf a Dberlicnt., 

+ Hanstm. 2. RT. Reinharb Freiherr Dalwigf, Unter. 1. RI., 3. Oberlinmt, 
Ur. 56. Acibert von Sürfirmwärther, 
Romuald Eonfalonieri und Kormelins von Bubrzyeti, Spil 8 Al, a 


Danpilenten 1. RL Bugs Freihert Harfch und Andreas Ziegler, Dberlieutenande, 1. 
Haupileuten RL. Mole Steiner und Johann Lippa, Unterliemtenante 1. Kl. zu 
Dberlieutenante. Pranz Ritter von Gruszomwsrfl und Melf Bröll, Unterlientenaute 
2. RL, z. Unterlts. 1. Kl. Adelf Plachet ka, E E. Kabel, und Alerander Ritter von 
Mogiinieki, erprope, Feldwebel. 4. Unterlieutenants 2. RI 

Ur. 57. Fteihetr won Haynan. 

Sigm. v. Urbanyf, Obetl, q. t. vem 3. Genst’arm.Mea. zurül, Ladielaus v. 
Fridmanstn, Dberlient., q. t. vom, und Julius Speyer, DOberl., q. t. um Dea ⸗ 
genemPeg. König Ludwig von Baier. Helnrich Herrip Hptm. 2. Kl, als Haupfm. 
1. RL, und Jehann Zeg ga, Unterl. 4. AL, als Oberlieut. zum men errichteten Juf.⸗ 
Reg. Erwarb Kürft Biechtenftein. Karl Mayer, Unterl. 2. Rt, ale Unterl. 1. RL, zum 
Info Reg. Frrihert ven Geloy. 

Ur. 60. Prinz Gufao von Waja. 

Karl Merten, Oberl, q. t. vom aufgeloften Iombarb, venet. leichten Bataillon. 

Yohanı Ina, Unterl. 1. AL, q. t. vom 1 Ganitäts-Batalllon zurüf, 
Ur, 61. Graf Btrafoldo. 

Karl Stanbrisin, Unterl. 1. Rl,, q. t. vom aufgelöften lombarb venet. Teiche 
ten Bataillon. Mlois Belloffevits, erpropr, Feldwebei, und Dtlo Graf Belle 
garde, Kadet des Iuf.s Meg. Frrihert von Pitet, zu Unterlieutenanis 2, Ri. Georg v. 
Unutie, Hptm. 1. Rl, q. t. zum nem ertichtelen InfanterierRegim. Graf Gorenini, 

Ur, 62. Sceiherr von Eursıhp. 

Koleman Graf Sermage, Dberlt., q. t. vom 1. Banals@renze Meg. Binzenz 
Gruumer, Unterlient. 1. Al. q. t. vom anfgelöflen Iombarb, venet, feichten Bataillon. 
Ur, 63. Stelhere von Piandi. 

Franz Etrala und Auguft Fteth. Stelgbammer, Unterlleutenante 2. RL, ;- 
Unterlieutenants 1. Kl. Iafob Duden, erpropr. Feldwebel. zum Unterlleutenant 2. Ri. 
Karl Ellerich, Unterl, 2. RI, q. t, zum InfMeg von Venebef. 


2. NRazional:GrenjInfanterie-Megimenter. 


Ur. 1. fikkaner. 
Hat Krainovic, Unterl, 2. Kl., q. t. vom 10 Gensblarmerie' Reg. 
Ur. 2. Ottodener. 
Daniel @rivicic, Unter. 2. RL, . Unterl 1. 8. Johann Ehubie, k. k. 
Kadet, z. Unterlient. 2. AL. 
Ur. 4. Ssluiner, 


Heiatich Rarle, Unter. 1. RL, q. t. som aufgelöften Bandrrial-Hufaren-Regim. 
Ur.5, Warasdiner-Areuser. 
Jehaun Kofjenie, Dierlient., q. t. vom aufgelöften Bandetial⸗Huſaten⸗Reg. 
Ur. 6, Warasdiner 3. Georgre, 
Mathias Berec, Unterl. 2. RL, z. Unterlient, 1. 81. Thomas Pisfon ff. 
Kabet, z. Unterlieutenant 2. Al. 
Ur. 8. Grapiskaner. 
Dite Rbam, Unterlieutenant 2. Kl., aus bem zeitlichen Penfionsitanbr. 
Ur. 9. Peierwarbeiner. 
Drmmter Mirkovic, Unterlieutenant & RI, q. i. 4. IufoReg. E. $. Beopolb. 
Geerg Rirkovic, Unterlimtenant 2. RL, q. t. zum Jaf. eg. Mütter von Miroldi, 
Ur. 10. Erfeo Banal. 
Roloman Graf Germage, Oberl., q. t. zum Infanterie. Ftelh. von Turszfy. 
„18. Diveites Banal. 
Branz vom Zemgeval, Unterliut. 1. Rl., mit 16. Deyember 1850 als Kon ⸗ 
wrisPraftifant bei der Binanptandessireljlen zu Agram im Zivil-Dienfte getreten, 
Mr. 12. Prutih-PBanater. 
Mathias Mn dreic, Umterlintenant 2. Rl., q- t. zum Iufrkeg. Großfürſt Kon 
Rantin von Rußland, Miblm Mubreic, Unterlient. 2. RL, q. t. zum InfanterierReg. 
Breifere von Geppert. 
Ur, 13, Bomanen-Panater, 
Ichann Brofanesfo, Hptm. 2. RL, ;. Dptm, 1. 8. Martin Mille, Unit. 
2. RL, ;. Unterl 1,8. Simon Belulesko, Feldwebel, 5 Unterl 2%. RL 
ar, 18. Iulrifh-Danater. 
5 Karl Baorossky, Unter. 1. RL, q. I. zum MarinesInfanterie- Bataillon. 


3. Feld⸗Jager. 


1 Wieser Pügie-MegimentMalferi ang Dalef. 

Anton Dietl, Hptm. 1. RL, aus dem zeitlichen Peuftonsfande. 
4. Bataillon. 

Anton Rahtmann, Oberlieutenant, q. t. vom 16. Bataillon, 
7. Bataillon. 

Lropolb, Meshem, Unterlieut,.2.- RL t. zum 19. Bataillon. 
10. Bataillon. 

Anton Bed, Unterlimt. 1. RL, q. t. zum 21. Bataillen. 
12. Bataillon. 

Iohenn Schubert, Hptm. 2. Kl. q. t. vom 22. Bataillon, 
16. Bataillon. 

Aaton Nahimann, Oberl. q. t. zum 4. Bataillon. 
19, Bataikon, 

Brepol® Merden, Unterlirutenant 2. RL, q. t. vom 7. Bataillon. 
21. Bataillon. 

Iofef Harrer, Unterlieut 1. Kl., 5. Obetlicut Auton Bed, Unterllent. 1. Ml., 

gt vom 10. Bataillen. 







22. Bataillon, 
Arolf Lang Edler von Walbihurm, Oberlientenamt, 3. Hanbim. 2. RL Ior 
Bann Schubert, Hauptm. 2%. RL, q. !. zum 12, Bataillon. 
23. Bataillon 
Berbinand Schrimpf, Unterlieutenant 1. Kl., 4. Oberlient. Ehuard Wander 
und Karl Kerloveti, Unterlieutenante 2. Kl., zw Unmterlieutemants 1. Kl. Friedrich 
Zheif, Oberjäger, und Karl Mild, qua:Dberjäger, 5. Unterliratmante 2. RL Bilter 
Maria Müller, Untelt. 2. Kl., als Komjivifl bei Gouvermemnt im Siebenbürgen, in 
Slolldleuſte getreten. 
Sombarsifh-venrzianifhes leichtes Batalllen, 
(Mufgelöft mit 1. Nunet 1851.) 
Ehuard von Kuhn, Heim. % RL, q. 1. zum InfırMeg. Erzherzog Genf. Karl 
Merten, Obilieut,, q. t. zum IufReg. Prinz Guftas von Wafe. ajar d. Ger 


Korff, Unterlieut., old Oberlieut. zum valauten Inf.“Keg. Mr. 26. Katl Wec zer: 
ezif, Unterlient.. q, t. zum Inf Meg. Graf Haugwi. Jehann Kray, Umterlientemant, 
. t. zum InfReg Being ven Prenden. Karl Stanbeisty, Unterlient., q. 1. zum 
Infanterieötrg. Graf Straſſelde. Johann Ban de Gaftel, Unter, q. t. zum Iuf.r 
Reg. Prinz Leepeld beider Sliilien, Furdet, Ignaz, Unterlieut., q. t. zum Inf.fg. 
Grjberzog Branz Berbinand d'afte. Winzen; Gruner, Unterlieut., q. t. zum Inf.ei 
Freiherr von Turajig. Übeard Drosz Unterlieut., q. 8. zum Infant.Meg. Etzhetzeg 
Franz Karl, Jeſef Esr ip, Unterlieut,, q. I. zum Infant.«Mıg. — Sigismund, 
Berbinand Heidemanm, Unterliend,, q. t. zum Inf Meg. Breibrer von Wimpffen- 


2. Kavallerie, 1. KüraffierHegimenter. 


Ar. 1. Aalſer Srany Fofef. 
Alrcanber von Mayer, 2%. Ritimelfter, z. 1. Mittmeifler. Oito Fürſt zu hin 
burg, Oberlirmt, des Haſaten ⸗ NReg. Arany Würd Bierhtenfleln, zum 2. Mlitmelfter. 
Ur. 2. König Alar von Balern. 
Katl Lauer, Unterlient, 4. Oberlirut, Franz Frömmel, Kabel, J Unterlient. 
Karl Ggon Belnz von Hohenlohe» Waldenburg: Stillingefärkt 5 Untet, 
Wr. 3. Mönig Friedrich Auguf von Sadfen. 
Hugo Freiherr von Retelhobt, Kadet bes Kärafflier-Meg. König Mar v. Biere, 
3. Unterlient. 
Be. 4. Aaiſer Kerbinand. 
Mbelf Feeihert Weiche, 2. Rittmeier, 5. 1. Rittmelfter, 
U. 6. Staf Wallmeden-Bimborn. 
Sadislaus Eraf Berthold, Unterlieut., J. Oberlirut. 
Ur. 7. Graf Herbegg. 
Iofann Reinle und Bmerich Wreibere Borberg, 2. Ritimeiher, 5 1. Ritt. 
Rarl Freiherr Moden, Oberlieut., g. 2. Rittm. Henrih Ratfhipfn, Unterlieut., . 
Dberlieutenant. 
U. 8. Prinz Kerl von Preufen. 
Johann Graf Harrad und Eduatb Urbami, Unterlientenante, z. Oberlieute: 
mans, Iofef Jung, erbropr. Rorperal, 3. Underliemt. 
2. Dragonter-Hegimenter. 


Ur, 1. €, 9. Zhehaun. 
Franz Iofht, Dahtmeißer, 3. Unterlieut, 
Ar. 2. König Fupmwig von Balern. 
Anton Batfhanda, Unterlient., 4. Dberliemt. Aulius Speyer, Oberlieut., 
q. & vom, unb Lahislans von Fribmandky, Oberlint., q. t. zum Juf.⸗Keg. Breib. 
von Haykan. 
Ur. 3, Anifer Sranz Iofef. 
Gaſtav Frelhett Dü der, Unterlient,, z. Cberlient. Jaleb Dolenpil, Füßr 
zer ber Gendb’ormerie, und Beucdikt Meiger, Machtmrifler, 4. Unterlieutemante. 
Hr. 5. Prinz Eugen von Sapoyen. 
u @ufan Battenfeiler, Unterlient. mit 29. November 1850 in Zivil Diemf ger 
eten. 
Ur. 6. Graf Sicquelmont, 
Anton Woblfeld, 2. Mittmelfter, 3. 1. Rittmeldter. Dttolar Freiherr Stabil, 
Dbrrlirnt., 3. 2. Mttmeiflee. Auguſt Mnderfon, Unterlient., 5. Oberlirut. 


3. Chevauglegers-Megimenter. 


Ur. 5. Kari Fürft Kiehtenfein. 
Gruft Breigere Borberg, 1. Ritmeihe, q. t = Hufaren-Rrg. Yrinz Meran: 


der zu Württemberg 
Br. 6. Graf Elam-Gallas. 
Karl Breiere Sturmfeder, 1. Mittmeifter, q. t. zum Uhlanen⸗Regim. Graf 


Ballmoren. 
Ar. 7. Großfürft Alerander von Buflland. 
Mbert Hoffmann, 2. Mitimeifier, z 1. Mitimelfer. Moriz Fraſhert Sal · 
Haufen, Unterlient., ald Oberlient. zum Hufaren-Meg. Prinz Alerander zu Württemberg. 


4. Sufaren:Megimenter. 


Ur, 1. Kaifer Franz Fofef. 

Emil Nowotny, Unterlient., 3. Oberlient. GEmerih Barga und Ignaz Gap 
bebo v. Baraczhaz Kadeten des HufarenMıg. Graf Rabepfy, J. Unferliemienands. 
Ur. 2. König Ernfi Auguf von Hannover. 

Zulins Freier Bifchofahaufen, Obrrlient., ale 2. Mittmelfer zum Uhlanen 
Reg. Erzherzog Karl. 
Kt, 4 Craf Shlic. 


‚Labislaus von ER Dberlieut., z. 2. Rittmeißker. 
Unterlient,, . Dberlirmt. Merandery, Mallago, Kabet, J Unterl 
Ar, 7. Fürft zu Weuf, 

Theadot Rüfferle umb Anders Eherfel, Unterlientenante, zu Oberlienter 
mans. Hirfc, Kabet des Dragamer eg. Kaifır Franz Tofef, J. Unterlient. Pabislaus 
Graf S Japarh, Dbrrlient., als 2. Mitimelfter zum Hufaren rg. Graf Haller. 

Mr. 9. Scans Fürk Fiechtenftein, 

‚ Iohann Herbed und kindreas Rajsper, 2. Rittmeiſter, J. 1. Rittmeliter. 
Mori Kopaurek, Unterlieut,, 4. Dberlient. ko Graf Henkel:Donmersmart, 
Unterlieut,, q. t. vom Rüreoffirr MR. Kalfer Nifolaus won Mngland, Dito Fürd Schön 
burg, DOberlient., als 2, Rittmeifter zum KüraffiersReg. Kalfer Arany Jeſef. 

Mr. 10, König Sriedeih Wilhelm von Preußen. 

Labislans von Smagalsty, 2. Mittmeiher, z. 1. Mittmelfter. Ludwig u. Bus 
finie und Heinrich Freihetr Baftbeimb, Obsrlienienante, 4. 2. Ritimetfter, Talbot 
Bequiri Harvey, Merander Schmidt umb Friedrich Mriboffer, Unterlienfenante, 
—J—— Karl von Torat, Kabdet bes Uhlanem:Reg. Crzherzog Karl. und 

elf Breißere Strahlenheim, Habet, 3 Unterlientenanie. 

Me, 11. Prinz Aleranver zu Württemberg. 

_ , Bent Beeißeer Borberg, 4. Ritmeiler, q. t nom Ghmaurlegers:Megim. Karl 
Fürft Liehtenfteim. Biktor Äreiherr Ramberg, Oberlieut. des Inf. Reg. Füen Gollos 
vebo, 7. 2 Rıttimeifter. Wildelm Zilger unb Lubmig Befenpach, Unterlieutenamte, 
4 Dbrzlieutenanis. Meriz Freiherr Salbaufen, Unterlient. des hedaurlegers ⸗ Neg 


Martin Gregor, 


Geoßfürt Mlerander von Rußland, z. Dbenlient. Ball Rap. Mictmeifter, und Karl 
Ludwig Sonnenteim, Kabel, zu Unterlientenants. 
Mr, 1%, Graf Haller. 

Biltor von Hausyer, 2. Ritimelfter, 4. 1. Rittmeifter. Georg von Sipefy. 

Oferlient., und Pabisiaus Graf Szapary, Oberlieut. des Kufarenı Meg. Flrd Reus, 

eg Karl von Miley, Unterlieut,, 4. Oberlieut, Maberas von Rorack, 


itmeifter, J. Unterlientenant. 
Me. 13. Danberial, 


(Burbe in das 5. Uhlanen ⸗Regiment umgeigaffen.) 

Euard Fifher von Albach, I. Rittmeifier, als Hauptm. 1. Kl. zum Inf. 
Reg. Kür von Warſchau. Merander von Rugiesfn, 1. Rittmeifter, q, t. zum Uhlar 
nen Reg. Graf Givalart. Jeſef Graf Wallis, 2. Ritimeidter, q. t. zum Mblanen:Meg 
Eriberzeg Karl. Iohann Rofjevie, Oberlient., q. t. zum MarasdinerrKrenger &renzr 
MR, Richael Bufovie, Dbrrlieut., q t. zum InfrReg. Janin. Heincih KRarlo, 
Uinterlirut., q. t. zum Gjlwinee Gren· Iuf Reg. ; 
(Das übrige Difizierstorpe q. I, zum neu — Uplauen-Megisnente Graf Wallner 

ben Rr- 5. 


3. Uhlanen-Megimenter, 


Ur, 1, Graf Civaları. 
Alerander ven R valezin 4. Mittmeiler, q. t. vom aufgeloſten Banderlal · Hu ⸗ 
ſaren⸗ Neq · Aaten Ritter von ieſchin, 1. Ritt, q. t. zum meu ereichtelen Ublanen 


Reg. Graf Wallmoben, 
ki Ur, 2. Karl Für Bcwarzenberg. 

Karl Ritter von Lindenhaln, 2. Rittm, z. 1. Rittm. Helge Breißerr Dame 

merfeim, Unterl, 1. zum Oberlieutenant. Muton Filafero, Kabel, z. Untilt. 
Ur. 3. Eryberzog Kari. 

Ladwig Rreib, Hügel, 2. Ritt, z. 1. Rittm. Josef Graf Wallis, 2. Rittm, 
q. t. vom aufgeldften Bandrrial-Hufaren-Rrg. Yulius Areig. Bifhofahaufen, Obrlt. 
det Sufarene Meg. Rönig von Hannover, z. 2. Rittm. Frang Tetiinsfl, Unterlieut., 
, Dörrlientmant. Mar Graf Marfchall, aus dem Zieib Stande, z. Umterlieut, Mpolf 

ci, Butlar, 1. Mitten, q. 1. zum men errichteten Uhlanen Meg. Graf Wallmoden, 
Ur, 4. Haifer Franz Iofef. 

Ludrig vom Ggerminsfi, Unterlient., 4. Oberlientrwant. Karl Dellct, Baht: 
melfter, J. Unterlirmt. Mnten Bormaner, Erler von Lilienberg, Kadet bes Dras 
gemrt:Mrg. Gtoßher jog von Tosfana, zum Unterlient. 

Ur. 5. Grof Walmspen-Gimbern. 
(Uus dem aufgelöllen Banberial»Gufaren-Rıg. Mr. 13 errichtet.) 

Anton Ritter von Biefchim, 1. Ritt, q. t. vom Uhlanen:Mrg. Gtaf Eivalart. 
Guflay Melf Rreib. Buttlar, 1. Rittim., 4. t. vom Uhlanen Meg. ri, Karl. Karl 
Frei. Sturmieber, 1. Rittm, q. t. vom Gbenaurlegers:Reg. Graf Elam. 

(Das übrige Dffigiers:-Korps q. 1. vom aufgelöfen Bandırialsufarem: Reg. Rr. 13.) 


3. Urtillerie. a) Feld⸗Artillerle. 


1. Bombarbier- Korps, 
Ichamn Lenafn, DObelt,q. t vom 5. Beld- Artillerie Reg. 
v. Wahrleur-Korps. 
Karl Schmarde, Dbrlt,, q. t. vom 5. Feft.-Mrt.rBat. 
3. Seld-Artillerie-Wegimenter, 1. Begiment, 
Ignaz Mitter von Burgay, Dbrlt., q. k. zum 1. Feſt.-Art.Sat. Mathias 
Säellander, Untrlt, q. t. zum 3. Reg. 
2. Regiment. 
NMitolans Breig. Gamerlamder, Dbelt, q. t. vom, Kal Säubert, Hotm 
2. RL, g. ti zum, und Ftiedtich Nohe, Dbrlt., q, t. zum 2. Fer. Mrt.Bat. 
3. Uegiment, 
Mathias Schellamdber, Unit, q.t vom-t. Reg. 
5. Wegiment, 
mn Lensln, DObelt,, q. t. 2 Bembarbierferpe. 
* 4. — ———— Aone. 1. Batoillen. 
Ignaz Ritter von Burgan, Dbrlt., q. t. vom 1: Felb⸗Art.Keg. Bramz Maus 


ber, Untelt, q. L zum 2. Bat. 
2. Bataillon. 
Karl Schubert, Hptm. 2. RL, und Ftiedrich Rohr, Dbelt., q. t. vom 2. 





Bel-Mrt-Mıg. Branz Mauler, Untrit., q. t. som 1. Bat. Nifolaus Breit. Gamım 
Tanber, Dbrlt., q. t. zum 2. Zeld-Art. Keg. 
4. Bataillon. 
Alois Gandonm, Dbilt, q. t. um 3. Bat. 
5. Betaillen. 


Koi Gandon, Dbrlt,, q. t. vom 4. Bat. Katl Sch marda, Obrlt, q. t.gum 
RaketeurRarp 
un; ») Garnifond:Mrtillerie. 


Prager Piftciht, 
Branı Gaber, Hptm. 1. RL, q. t. vom, und Anton Raum, Hptm, 1.8, q.t. 


zum Mantwaner Difleifte. 
Olmüper Pißrikt. 
Bram; Roska, Heim. 2. RI, q. t. zum Yunabeufer Difteikte. 


Montuaner Pifcikt, 
Katon Raum, Hpim. 1. RL, q. t. vom, und Franz Gaber, Hpim. 1.RL, gt, 


zum Prager Difieikte. 
Iunsbruher Pifriht. 
Franz Resta, Hptin. 2, Al., q. t. vom Dlmüper Difkifte. 


4. Rriegd-Marine. 


Infanterie- Bataillon. 

Zofef Pasta, Karl Schreiber und Moriz von Rabvamy, Hpilt. 2. RL, 
Hprlt. 1, RI. Bubtwig Rainer v. Lindenpidel, Obelt., 4. Hptm. 2. Al. Eubiig 
afmamın, Dfrit., q. t. vom Iuf Reg. von Weder. Melf Mubefd, Ernſt Breih. 

Mepger wnd Paul Hoffmann, Untelt. 1 RL, z. Dbrlt. Heinrich v. Spalenafy, 
Untelt. 1. RL, q. i. vom Inf. Meg. Großfürt Konftantin ven Kußiand. Karl Wnor 


zemwsty, Uatelt. 1. RL, q. t, vom Nlirlich-Banatır Grenz Inf,Meg. kudwig Freißerr! nom Berufen, mit 31. Jänner 1851. ® 


Smola und Johann Monari von Neufeld,Untek. 2. El. 4. Untelt. 1. Ri. Joſef 
GSturzeis, Felbwebrl, Fran Faibimga, erpropr. Felbwebel gad Branı Helbling, 
BionniersRabetsFeldiwrbel, 5. Untelt. 2. Ri. 


Penfionienugen. 


A) Mit 1. Februar 1851 nermalmäßig, und gmar ohne vormnehmende Superatbitriraug: 
Vom fikkaner Grenz-Infanterie-Begimente Ur, 1, 

Iofel Dbradonid, Peter Rmegeuid, und Spiridien Draganid, Hpll. 1. 
Ri. ; Fran Rratohmill, Dserlieut. ; Bufas Ioitfovid, Mathias Roifeon id, 
Georg Reimorid und Roje Damfjanosid, Untrlta 1. Rl.; Nikolaus Ratis 
und Boro Manbid, Untrits, 2. AI 

Vom Ottodaner Grenz-Iufanterie-Kegimente Ur. 2. 

Mlsrander Doget und Gtefm Hesimonic, Dbelts.; Migadl Bortievie 

von Sokolaz, Untelt. 2. Al 
Vom Oguliner Bren-Infanterie-Begimente Wr. 3, 

F Leopold Mpfelthaller, Hotat. 1. RL; Daniel Kathé, und Iofef Rofianor 
vie, Hpflte. 2. Rl,; Siejan Bohonid, Roberto. Bogovid, Johann Bosnid und 
Nikolaus Nalid, Obrlie.; Rabila KRomadima u. Mathias Bofu lid, Untrlis. 2. 2. 

Vom Fylminer Grenz-Infanterie-Begimente Mr. 4, 

Stanislaus Basic Hptm 2. M.; Mar Oppackid, Joſ. Ezindrid, Georg 
Paulid und Stefan Zubovid, Dielts.; Bafll Dubulevid, Yofef Math ienie, 
Geor Butoracz, Paul Kovadid umd Milih. Kelid, Untelte. 1. RL; Theodor 
Ghifa, Mathias Klofodi, Radoſav Betridid, Thomas Kolier und Ichane 
Barad, Untrite. 2. RL. 

Vom Warssdiner-Arenzer Grenz-Pnfanterie-Wegimente Ar. 5. 
Kranz Gheiftiano did, Hptm. 1. Al; Ftanz Stanfonid, Dbelt.; Guetich 
Ggirgwenecz, Untelt. 1. Rl; Stefan Krigan, Untelt. 2. M. 
Vom Waraspiner-Bt.-Grorger Grenz-Infanterie-Begiments Mc, 6, 
Boltet Rain und Markus Üutoarid, Obrlts, 
Vom Brosder Erenz-Infanterie-Negimente Ne. 7. 

Ichann Mitronid, Hotm. 1. Rl.; Johann Ellger, Hpim. 2. Rl.; Markus 
Billie, Karl Simid und Johann Hühner, Dbelie.; Franj Rupp und Unter 
Domel, Untelts. 1. Rl.; Bincenz Paracsikonid, Johann IJoanonid und Martin 
Delaevic, Untrts. 2. Rt. 

Vom Gradiskaner Grenz-Infanterie-Wegimente Mr, 8, 

Karl Bahaffid, Hpim. 1. Rl.; Andreas Woimobid, Hpim. 2. Kl; Ignaz 
Rabinenid, Jeſef Gyinbeid und Ichann Biberspad, Obrlis.; Nikolaus Mile 
lojevid, Peter Robahslid, Stefan Ferid, Markus Ezarrem und Lubwig ven 
Sinfopid, Untrite. 1. Rl.; Beer S miljanid, Johann Ivanishenid, Nrom 
Bepponicd und Iohanı Thapid, Untrlts. 2. M. 

Yom 1. Banal Grenz-Fifanterie-Hegimente Mr. 10. 

Stefan Simatosid und Dite Daufha, Hpilte.1. AL; Rilelaus Mergyer 
nenid, Hytm. 3.R1.; Richael Pals und Jakob Terkulie, Dbelis.; Siefan Tomts 
Gi, Fean, Wojacyzef, Iohenn Muza, Stefan Merfalj, Damian Meaovid, 
und Pane Damid, Untelis. 1. Al.; Badwig Marr, Mifolans Radofjenis, Ellas 
Zigid, Markus Betic und Iohann Krufid, Untelts. 2. MI. 

Vom 2. Banal Grenz-Infanterie-Begimente Nr. 11, 

Franz Warifits, Migad Turailid und Johann Maglid, Hpilte. 1.RL; 
Misere Bach und Stefan Folis, Obrlis,; Biftor Raurid mund Muguft Miltie, 
Untzits, 1. Rl.; Anten Stanfovid unb Mam Kriflid, Untrlts. 1. A. 


B) Mit 1. Februar 1851 zeitlih, gegen nachträglich vorzumchmende Guprearbitrirung : 
Vom Accaner Grenz-Infanterie-Begimente Mr. 1. 

Domini Babicd und Thomas Mattamid, Hptlie 1. Al; Joh. v. Zbunis 
und Stefan Bavicid, Obelie; Saul Lemald unb Geetg Bar kl, Untrite. 1. Al. 
Vom Ottshane Grenz-Infanteric-Wegimente Mr. 2. 

Daniel Framnid und Georg Sfarid, Hotlte 1. R.; Iefef Matajfic, 
Boli; Runjas uud Ball Bufonojaz, Dirlie.; Glfan Kallember und 
Gabrtel Beipe, Untelis, 1, RL; Daniel Petridie, BaiWertiian, IHadPrige 
und Franz Panlicid, Unteite. 2. A. 
Vom Opguliner Grenz-Infanterie-Wegimente Mr. 3. 
Benzyl Boljat, Hptm. 1. Ki. Raimund Eyvitisanim, Dkelt.; Jofef 
Mefid, Untelt, 1. RL; Janfo KR ovadevis und Gavishe Mushklinja, Unterlieus 


temants 2 RL 
Vom Iyluiner Gremy-Infanterie-Megimente Mr, 4. 
Migal Sjupar un Micha Inoshevid, Untelie. 1.1. ; Robert Wrabeg 
unb Bao Gojfevid, Untelts. 2. Kt. 
Vom Warssdiner-Arenjer Grenz-Infanterie-Megimente Mr, 5, 
Emerih Posyaverz, Hptm. 1. KM. 
Vom Warasdiner-B,-Crorgee Grenz Infanterie-Megimente Ur. 6. 
Nitslaus Beulid, Larielaus von Pisza sid und Yofef Glabroth, Hptlie 
1. RL; Bran; Urban und Johann Kamber, Untrlts. 1. Rl.; Franz Rernjaf mb 
Bufas Baukovaz, Untrlis. 2. A. 
Bom Brooder Grenz-Infanterie-Kegimente Re, 7. 
Bofef vom Fleifher, Hptm. 1. M.; Demeter Stlizovid, Hpim. 2. Al., 
Simon Betrovid, Untelt. 1. Rl.; Mam Wranefenid, Unislt. 2. AL 
m Grabiskanee Grenz-Anfanterie-Wegimente Rt, 8. 
Mathias Fraintonid. Stefan Magyarenid, Komkantin von Dfois unb 
Iofef Babalid, Hpflte. 1. R.; Stefan Horvatonid, Dbelt.; Yo. Dobridis 
und Markus Lazovid, Untrlts. 2. Ri. 
Vom 1. Banal Greny-Infanterie-Kegimente Ar. 10. 
Konrad von Bennic, Midgard Batic web Allelaue Hiwoyb i6, Hptlte. 1- 
RL; Ignaz Kovarbafid, Bıter Jovamonic und Theedotr Mraovnid, Dbriit.; 
Dſtoſa Oft oid, Baſil Utvid, Nikolaus Rotmid und Gtojan Rajgauid, Untrlie. 


"1. Meſſt. 
Vom 2. Banal Greny-Infanterie-Megimente Nr. 11. 
Peler Durmann, Kujmann Paulovid, Peter Ranhardt, Gabtlel Wrar 
mefe nid, Johann Perfonis und Bors Medic, Umslie. 1. Ri. 
(6. 890, vom 31. Jänner 1851.) 















Quittirungen. . Inn 
Roloman Freißere Banffy, Dberlient. des Gufaren-Mıg. König Brlebrih Milbelm 
iMiam Davies, Odbetlleut dee HufarımReg- 


Raifer Fran Bofef, mit 31. Ihnmer 1851. Iulius Erb ey, Unterlieut. 1. Al. des Inf. 
Meg. Erjberzog Karl Berbinand, Hriarih BranulvonWeißenthurm, Unterlirut, 
=. RI. des Inf.rRrg. — Leopold, Mori; Fürgantner, Oberlieut. dr6 Roma: 
nen Bazater Orempenf.Reg., mit 15. Jänner 1851. Hugo ven@ablenz, Oberlirut, 
des 13. Weldjäger-Bataillone, mit 31. Jänner 1851. Anton Boger, Unterlirutenant 
1. Al des Gradisfaner Grenz Inf Reg, mit 31. Ihnmer 1851. Joſef Höml, Unterlt 
4. Rt. 346 InfNeg. Herog von Parma. Weinhol® Kriftinws, Unterlieut. d. Dras 
gredie Kalfer Frans Joſeſ. Karl Eoler von Peyrig, Unteriieut. 2. SL. des Inf s 

eg. Ralfer Alrrander von Rußland, mit 31. Janner 1851. Gmil Freiherr Matten 
eloit, Derlieut. des Hufaren-Rıg. König Feiedrich Wilhelm von Preußen, mit 31. 
Yänner 1851, Vinzenz Partic, Hauptm 2. RL des InfrBeg. Ftelherr von Wimpf: 
fen, mit 15. Fänner 1861. Labislans von Berczel, Oberlient. des HufaremR. Bürjt 
Reuß, mit 31. Dezember 1850. Johann Sagaref, Oberlirmt. des Ghrvanzlegers.Rg. 
Kaifer Franz Iofef. Eward Sellmer, Unterliont. 2 RI. des Jaſ. Rrg. Breiherr von 
Wimpfien, mit 31. Iäsmer 1851. Brany von Tranfhenfels, Dberlimt. des 28. 
Felbjäger-Batalllons. Lorbeer Weichfel, Unterlieut, 1. RL. bes Inf.Meg- Breiherr von 
Eivfoni, mit 31. Degember 1850. Mbolf Zeipem, Haupim. 2. AL des Inf Regie 
Graf Kinety, mit 31. Jänner 1851. Rudolf Zelbe, Unterlieut. 2. Kl. des InjRrg. 
Breibere von Hatman. 

Sterbfälle. 


Zalob Dia dr Nanas, GenrralMajor im Penfion, + zu Tolay am 23. De 
zembre 1850. 
Brabs-Offizierr, 


Georg Freihırr von Call, TituianOperft in Penflon, + zu Brünn, um 2. Jän ' 


ner 1851. Karl König, TitulenMajer im Benfion, + zu Temmesvar, am 22. Jünmer 

1851. Jeſef Müller vom Müblengolbfieim, Oberſt in Penfion, + zu Eger, am 

12%. Ianmır 1851. Pranz Georg Nirmeg von Elbenflein, Dberfllirutenont im 

Benfion, + zw Mofermeuburg, am 12. Dezember 1850. YffShrödinger, Oberft- 

fientenant in Peufion, + zu Benedig, mit 4, Inner 1851. Sobolemsfi v. Pim 

tet, Tiulat · Maſot in PBrufiom, + zu Gtanislawoı, am 12. Jänzer 1851. 
Ober-Offiziere. 

Bean Ggermoevic, Dberlieut. des Inf Reg. Freiherr von Biandi, + zu Broer 
ıom, am 22. Drzember 1850. Eeuard Dosminger, Unterlieut. 2 Ri. dis Pionnier 
torpe, + in Wien, am 24. Jänner 1851. Adolf @fch, Haupt. 2. Kl. des Inf. 
®:of Ahereuhuller, 3 zu Prag, am 30. Dez. 1850. Branz Graf Kinsty, Dbrlt. des 
HufarensRıg. König Friedrich Wilhelm v. Preußen, + zu Selig, am 26. Jänner 1861. 
Frievrih Araupa, Untelt. 2. RL des Inf Reg. Dom Miguel, + in Wien, am 27. 
Dez. 1850. Themas Krebmer, Ober⸗Jeugwart des Karlftäbtır Barn.Mrt-Difte,, 7 
au Karlftabt, am 7. Jänner 1851, Iohann Pirszymsfi, Untelt. 4. RL des InfrR. 
Graf Hartmann, + in Wien, am 21. Iänner 1851. Wenzel Rohn, Unielt. 2. KL des 
Pionnierkorps, + nächt Mofernendurg, am 12. Yan. 1851. Iany Shintak, Hptm 
4 RL des Inf Reg. Sroßſürſt Ronfantin vom Rußland, + zm Dofeftabt, am 17. Jän 
wer 1F51. Milolaus Etivicsenie, Unterliemt. 2. RL dee Bieoder ErenzeYnf.eg., 
+ gu Werpeiye, am 13. Jänner 1851. Michael Ejucenic, Unterlieut. 1. MM. des 
Sjlulner @renpInfsReg., + am 18. Jänner 1851. Konſtantin Graf Widenburg 
Unterlieut des Küraffier Reg. Kaifer Rifolaus von Ruflamb, 7 Bel, am 16, Yanr 
wer 1851. Dinzeng Zellimger, Unterlisutenamt 2. des 3. Ganitätslorps, zu @roßr 
warbrim, am 9. Jänner 1851. 


Verzeichnif 


über die beim gefertigten Romite zur Gründung einer Erjiehungs-Unflait für vermalde 
Töchter der f, f. Difigiere eingegangenen Beträge. 


Dach ben f. F. Komitats-Borftand Herrn Steſan von Bonyhady zu Esongrab ers 
halten, ein für allemal 3 fi. 

Herr RepierungssKommiffär vom Heveſſer Komitats von Kanye, ein für allemal 2 fl. 

Mittels Sammlung in ber Heveffer Geſpanſchaft, ein für allemal & fl. a1 k. 

Brau Yefefine von Adamevita, ganzjährig 3 R. 

Herr Plapmajer Migner zu Braunaa, vieljährig 2 A. 

Se. Durdlaudt Herr Beldmarjhallefieutenant Franz Fürſt Gellereve-Mannafeld, 
janzjährig 100 fl. mit dem Bemerfen, daS im Monate Jänner jedes neuen Jahres birfe 
uneme ermemert wich, R 

Don der 7. Rompagnie bes Ottochanet Gren Regiments Mr. 2, ein für allemal 
die Herten: Haubimann Fofaun von Dtajenovlch 1 A. DerwaltungsOberlientenamt Peter 
Eiawi 1 fl. Ofrelieutement Bott Wulanojap 40 fe- Dberlientenant im der Penſtos 
Serbih 40 fr. Lieutenant Theodor Ierid 30 Fr. Pfarrer Daniel Ghubie 30 fr. Ham 
delemanna Mio Dellich 30 fr, 

Heer Major Johann Baron Sarbagna, Halbjährig 3 ſi. Deſſen Kinder : di Bar 
reneffe Sardagna, «in für allemal 1 fl, Maria Baronıfı Yang am ein für allemal 
1 fl. Kuna Bar, Sardugna, ein für allemal 1 fl. und Ichaun Baron Sarbagna, ein 
für allemal 1 A. s 

Mittels Subfteingion im Stußlweifendurger Komitate, ein für allemal 10 fl. 

Mittels Eubjkripzion bei dee Bemeinbe Petchtoldaderſ, ein für allemal 7 A. Aue, 

Summa 150 fl- 29 fr. 8. M. 

Drbenburg, am 20. Febtuat 1851. 

Dom propiferifgen Komils der Erziehung Stiftung für 
f. f. Dfflersiödhter. 


Huf an meine fernen Söhne Ra, Julins, Seinrich, Emanuel und 
ax! 
Ihr, die Ihr im Wafenfchmuf der eher dient, Taft Cuch nicht Feirrem burch has 
Unglüf Gures Vaters, bleibt fen end tren leid i&m. s—1 


Kavallerie- und Infanterie-landorir-Infrukzion 
von Nojer Eunhuber des Beneral:Dwartiermeifter-Stabes 


find ned) Gremplare (h 1 R. 30 fr. AM, für jche u in geringer Anzahl A A allee Eorten Muiformirunge + 


! i uf franfirte Driefe ven . Scheda, 
—— a Abtheilungschef im f. f. milit.sgeografifchen Juſtitut. 


Tanfchanträge. 


Gin PremlersRittmeiler eines HufarensMegiments mit einem Range von mehrals 
1°/, Jahr, ſacht einen Tauſch zur deutſchen Kavallerie. Anträge werden erſacht, unter 
der Muffcrift G. M. U, direkte an bie Mebafion des „Golbatenfreundes“ mit genauer 
Abgabe ber Adreſſe franfo einzufenden, wo febenn bie Autwort erfolgen wird. 


Gin Haupimann 2. RM. eines Mavoniihen Grenz Regiments, mit dem Range vom 
21. Iuli 1849, wlnfcht ohne aMem Rebrmintereffie mit einem Gern Ramerader irgend 
eines Binien-Infanterier Regiments einen Tauſch. Auf alfälige Anfragen ertheilt Muse 
funft bie Rebafzion, 6⸗2 


Gin Lieutenant eines im der Remagna und Tosfana fazionirten HufaremBegir 
mente, wit drin Rang von 14. Jull 1849, ſucht einen Taufch mit rinem Kern Ramıs 
eadım von dem gleiden Rangs-Bechältnif, in ein amberes Ravallerie-Regiment. Die ger 
fällige Anträge And In portoferien Zuſchriften am bie Rebakjion des „Solbatenfrrundee” 
neh Wien zu ſenden. 5-4 


Gin Unterlientenaut 1. RT. mit bem Range vom 1. Mär; 1849 eines Banatifhen 
Grenze Regiments, wanſcht mit rinen Herrn Kameraden gleichen Ranges von was immer 
für einem Linien-Infanterie-Regimente zu tauſchen. 9-2 


Win Lleutenant 1. Kl. eines pelnifhen Inf.-Reg., das gegeumärtig in Italien Bar 
komirt, ift mit bem Range vem 1. Jull 1848 wänſcht einen Tas ſch zw einem bemifchen aber 
italienifehen Regiment mit einem Heren Rameraben glelchen Ranges, Mährres durch bie 
Rırafjion. 8-3 


Ein Dbrrlientenant eineo beutichen LiniensInfanterire-Megimmentes wünfcht mit einen 
Dbrrlientenant eines SanitärsBatallens zu tauſchen. — Aaträge durch die Mebakjten. 
1—1 





EZ Gin Doftör ber Fllefofle, Verſaſſer einer mathematifd-fiffalifgen Bnziflopäbir, einer 
poliglotten Grammatif ber beutichen, jranzöffchen, englifigen, italienifchen, zuffiichen, meur 
griehifchen mad türfifgen Sprache und amberer flofofifcer und bellettiſtiſcher Schriften, 
vom Iahre 1835 bis 1847 Privatdezent aus aflen flofefiichen Lehrfächern am ber f. f. 
Univerfität zu Wien, gemeiener Profffer ber engliicgen und deutſchen Sprache und Bitera- 
tur an dem bereits von Heinrich dem IV, gegrämbdeten Kollege zu Beſiers in Brankreich, 
Giror dir doole des langues orientales am ber bibliotheque mationale zu Parle, einer 
Familie angehörlg, deren Mamen in der Geſchichte der f. F. öfterreichlfcen Armee ehremsoll 
befannt und, gegenwärlig vom feinen Reifen in Spanien, Gngland, Branfreih, Holland, 
Belgien, Deutfchland und ber Schweiz nach Wien zurüfgefchet, bietet feine Dienfte als 
Sıkretär, Bihliothefar, Dorlefer, Brgicher aber Reifegeſ⸗ſchafter au. — Hierauf Reflekr 
tit ade belieben Ihre Anträge unter der Merle Dr. H. C. im Kemptoit des „Öflerreichle 
ſchen Soldatenpreundes“ (Stadt, Wollzeile Nr. 774) abzjugebrn. 


— ——— — — — — — 

Ganz neue Generals Waffenröke und Beinkleider, beſtehend in zwei 

tweißen und einen grauen Waffenrof, jwei rotbe und ein granes 
Beintleid. 

Diefelben And ven einem guten Schnitt, ſchon gearbeitet und von beflen Stoffen, 
alles mit beppelten Bolbborten. Sie find für eine 5 Sub 6 Joll große Perfen. Bruf⸗ 
Hirte 4% umb Lribterite 33 Zoll, auch kann man «8 welter machen. Da mir gänfige 
Berhältniffe geflatten den Preis je niebrig Mellen zu können, mündlich Möte zu 45 fl. 
rothe Beinfleibir zu 35 A., grame zw 12 I. 8. M. Much werben Beſtellungen für Dis 
Utar und Zivil angenommen, Mathias Wittaffel, Schueldermeiſter, Joſe ffladi 
DurrBaffe Ar. 227 in Bien. 47-9 


k. k. Moarine:Säbel. 


Die nach meine Zelchnung und meinem vorgelegten Mobelle allerhöchtt ſankzionir 
tem neuartigen Borfrifte-Säbel für f. k. MarinesDffiglere empfehle ich zur geneigten 
Ab uahme. S. Saufßmann, 

(1-3) L. I. Soffdgwertfeger, Stadt, Gelgergaffe Re. 424, 


— — — — — —— — — 

Der einem Lählichen Offigierforpe dir FF. Mrmee die höflichke 
Anzeige, daß in ſein · m Waarenlager die von Gr. Majeſtät bereits. janfzionixten meuars 
tigen Snfantrriefähet zu den möglicft biligiten Preifen zu defommen find. 

Größere Beilellungen ſewohl as Iufanterier als Kavalleriefährln ſtellt er ih ber 
reit, wit der größten Pünftlileit au Ort und Stelle u liefern. 

Unten Vospifchill, batgl. Schterrlfezer,, 

rulwärts dem Kriegögebäude, Bf ber Steingaffe Ro. 415 in Wien, 


PReuartige Infanterie Offiziers:Säbel. 

Der ergeben Wefertigte erlaubt Ah hlermit anzuzeigen, daß der von Gr, Majes 
aat als vorfäriftsmäßig fanlzionirte Imfanterie-Dffipiersfäbel fein eigenes Erzeugnis war 
und folder alt Mufler vorlag, womit er num mit feinem velltänbig afjorlirten Bager am 
Anfanterier als Ravalleriefäbeln nebft einer großen Klingenausiwahl verbunden, auf 
das Brfie empfichlt. — Mebk dem empfiehlt er Ach auch mit feiner Ürjengung ber Mar 
rinesBähel mach deren meneler Vorſchrift, prachtvoll an Bleganz als yauerbaften und fehd« 
men Bergolbung. Wie auch mit Bolbfuppelm, Speornen u, f. m. 

Franz Jung, bigl. Waffenfabrifant, 
dabrit Spititerg Ar. 134. Nirberlage: Kärnihmeritraße No. 1049 in Wien, 


Für ein löbl. #. ©, Offizierskorps 
empfiehlt Me Galanterier und Pofamentierwaarens Handlung ber Nsdl & Schmid! 
in Prag, am Aliſtaͤdter Ming, vis-ä-vis dem Motbhaufe, unter ber Laube, 
„zum Feldmarschall Radetzky”, 
Srgenftände zu äuferft ger 


Alle Aufträge werben ſchnellſtene eMefiniet md für ſollde Waar ⸗ geirgt. [116—6) 
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Der „Golbatentreuud® erjchein: jebem Dienftag, 
Dat Sans werden menatlib 6 fr. R. BR. — 
Ieeimal portofrei zegeſendet erhalten, Sinielne Blätter 5 fr. a. 


Denurrkag und Gamfag. 
r Au Gm het i —*& 
MR. 
Alfa 








Mr Wbennementubainge 

€ Agrig 2 8. 10 fr,, halb 

— wirb angenemmen im Aompteir des „Welbatenireunbes? (Stadt WBollzeile Mr. 734), moi: nun ande 
Age Garnifonsoer 


mgen ins für Bien menaslid B0Lr,, sierteljäßrig I A. 20 fr. ; für Me Auftellung im 


jährig 4 fl. 20 fr, 8. ML, um welden Yrels die Herrn Mbonnenten das Blatı width 


änberunge» birtet mam im nie m framfirensen Briefen mitzuibellen. — Inies 





‚gen die Detröge in framfirten Briefen eingefenber werden wollen. i 
zate , zerfönlihe Anfichten vertrerend, werden zu 9 fr. De Betitzeile berehmet, wobei nach bie jebetmalige Gtempelgebähr von 10 fr. R. DR, zu berichtigen fommt. — Beitrine rad Imtı ben 
Urmer anregent, Anb willfommen und werben auf Berl: m der Drafbogen wit 24 fl. RM, und au hößer, ſegleich nah dem Urfrinen, bonorirt. — Uhr Auslamb if ter „@elbater mat“ dei den 
beteeffenaen Ven amtern zu befiellen umb durch biefe zu ——— Aaenturt Beiträge werben nicht berüffichtiget. 











Die Zukunft der europdifchen Armeen oder Be: 
kampfungsſyſtem der Aufftände in großen Städten. 


IWo.] Unter diefem Titel lieferte und der F. baieriſche DOberlieutenant 
und Brigade-Adjutant 3. Heilmann eine Leberiegung des franzöfifchen 
Werfes: „Avenir des armdes europdennes ou le citoyen-soldat, par le general 
de brigade Roguet — und wir fünnen es dem Herrn Ueberſe ſer nur Danf 
wifien, das deutſche Militär Schriftenthfum mit einem Werke bereichert zu 
haben, Das eben im gegenwärtigen Momente für Soldat und Staatemann 
fo großı® Intereffe bietet, und zwar für erfleren, weil es Alles enthält, was 
er in feinem ehrenvollen, aber auch dornenreihen Stande zu wiſſen not» 
menbig hat, um fich in ben kritiſchen Mugenblifen des Aufſtandes zu oriens 
tiren, feine Beichlüffe zu faffen, um Thron und Baterland zu reiten, und 
weil heute zu Tage auch für ihn Literatur und Leben im innigften Rerus 
Reben und ſich wedhfeljeitig influenziren. 

Für den Staatsmann it unfer Bud vom hödften Intereffe, weil auch 
ihm darin in fo mandyer Beziehung des Nüzlichen, des Wiffenewertben gar 
Bieles gereicht und ihm vorzüglich der Zeitpunft bezeichnet wird, in welchem 
es gerathen, ja nothmenbig bedingt If, feine heilſame Thätigkeit nicht blos 
einzufhränten, fondern temporde den Dienern des Kriegsgonts abyutreten, 
weil da, wo proximus Ucolegon in lichten loben Flammen ſteht, halbe Raf- 
regeln Berberben bringen, weil die Bernunfttaftit ſich meift nur in Verfuchen 
ergeht oder fih wohl gar den Theorien der Süßmwaflerpolitit bingibt, wo 
«6 darauf ankommt energiih und fonfequent einzugreifen und nad allen 
Richtungen hin dem erften Worte fugleih die That auf bem Fuße folgen 
zu laffen, 

Die empörte fifiiche Gewalt, Im jedem Augeublike bereit, ihr Bett zu 
überfluchen, wird meifl.ns beim erſten Anprall an den entgegenftarrenben 
Waffendamm ohnmaͤchtig gerichellen: „Der Pösel if, wie Freiherr von Sou- 
nenfels fagt, trozig, wo er ſich gefürchtet glaubt, verzagt, wo er entſchloſſenen 
Miderftand finder". 

Der militärische Coup d'oeil des bevollmaͤchtigten Heerführers allein 
wird jeden günftigen Moment zu ergreifen und zu beurtheilen wiflen, wo 
und warn das erafte Spiel der Waffen zu beginnen bat, und meil hierin oft 
eine Spanne Terrains und eine Minute Zeit von enticheidendem Belange 
find, jo zeigt ſich eben hierin die MWicrigfeit und Rorhwendigfeit des mili- 
taͤrlſchen Wirfens im glaͤnzendſten Lichte. 

„Die Fürſten ſoͤllen ſteis bei jedem vorkommenden Ereigniß mehre 
Krieger von erprobter Treue und Beichiflichleit um fi verfammeln, um bie 
Empörungen von vorn herein zu erflifen.” (Bacon 5, 89.) 

Aber auch jeber Laie dürfte aus unferm Bude Belchrung ichöpfen. 

Befonders wollten wir «6 der Falanr der Volkäbeglüfer empfehlen, 
um ihnen Gelegenheit zu bieten, ihre Kräfte gegen die riefigen Mittel der 
geieglichen Vertheidigung zu meſſen, unb um in ihnen bie Weberzeugung tagen 
zu machen, doß die revcluzionäre Glorie der Barrifaben ihres mereorifchen 
Schimmers nummehr für immer beraubt bleibt. 

Dog wir wollen zum Inhalte des gehaltreichen Buches feldft überge- 
ben, und denfelben auch nur in fo weit berühren, und mit unfern. Bemer- 
fungen begleiten, als wir für erſprießlich und mothwenbig erachten, um den 
Lefer auf das allgemeine Iutereffe und den fadlichen Gehalt des zeitgemäßen 
Werlchens aufmerfiam zu maden, unb wenn wir es ums beigehen laflen, 
bie und ba eine abweichende Mnficht auszuſprechen, ja im einer Bertehung 
unfere Meinung biametral der Auffaffung des Herrn Berfafiers gegenüber 
au Alellen, fo wollen wir mit dieſen anſprucheloſen Zeilen weder eine Kons 
troverje eröffnen, noch die wahrhaft edlen Mbfihten des zwar melftens frie- 
eriich praliiſchen, aber mitunter von franzöfiger Doftrin nicht ganz freien 

erfaffers mißfennen und unterfhägen, fondern wir laffen bie Behauptungen 


*) Iohanı von Sommenfels Brunbfäze der Polizei, Henblung unb Binanzwiffenfchaft, 
3. Nalage S. Mb. 


desjelben um fo bereitwilliger geltin, al® wir und aus dem Verlaufe ber 
Schrift felbft überzeugten, daß er in jeber Beziehung als gewiegter Pad 
mann daſteht und feine Lehrfäge ſogar aus eigenen Erfahrungen abftrahirt. 

Wir fünnen daher unjere unelſezliche Meinung lediglich im Intereſſe 
bes großen Zweles ſelbſt vernehmen laffen und wollen uns hierin haupıfäd- 
lid mit den erſten Kapiteln des Werkes befafjen, weil wir aus ihnen allein 
ſchon die treffliche Richtung diefes leztern darıbun und den Standpunkt bes 
zeichnen Fönnen, von weldem Verfafſer ausgeht. 

Bor allem müflen wir befennen, daf uns ber Titel des Merfes, wenn 
aud) für den behandelten Stoff nit ganı bezeichmend gewählt, recht an- 
genehm in die Ohren Hingt, denn die aus dem Munde eis feanzöhichen 
Generals fließenden Worte: „Avenir des armees europtennes“* erinnern 
und an das geiftige Band, welches die Heere umſchlingt, und zu gemeinfar 
mem Wirken verbindet und verbindet, und wem follten biebei nicht die hert⸗ 
lichen Worte des Verfaffers der Bekenniniffe einfallen: „daß bei dem man« 
uigfaltigen Getriebe der Staatsmaſchinen alle Heere für Ein Brinzip gewaff ⸗ 
met fiehen, für das Prinzip Der Drdnung, und daß Armeen, die derfelbe 
Geiſt der Ritterlichkeit, der Disziplin und der Ehre befeelt, micht befkimmt 
feien, ihren oft bewährten Muth gegenfeitig au meflen, fordern daß fie ber 
rufen ſeſen „die Geftttung der Menichheit auf den Spijen ihrer Bajonncte 
in eine befiere Zufunft zu reiten.” 

Der Berfaffer unfered Werkes beginnt mit ber Geſchichte europäifcher 
Auffände und führt und zu Aufruprd-Sgenen, Emeuten und Revolusionen 
in die alten Zeiten und ind Mittelalter zurük, bei welch legterem ihm die 
Geſchichte der vornehmiten europäifden Staaten den Stoff lieferte. 

Da er aber feine Theoreme auf geſchichtliche Baſis Rellen, mithin 
a posteriori beweiſen will, jo märe es uns ermilnicht gewelen, weun er bie 
und da ber biftorifchen Schilderung mehr „Fadhliches Details beigefügt 
hätte, die mehr als gefchichtliche Data zur Beleuchtung des eigentlichen Frag» 
lern's gedient hätten und deren Summe allein ſchon mit apodiktifcher Ber 
weis · und Ueberzeugungsfraft auf den Leſer gewirkt hätte. 

Domit find wir keineswegs gewilit, dem Berfafler Dunfelheit und Zerr 
tiffenheit vorzuwerfen, fondern glauben nur, daß weniger Geſchichte und mehr 
fachliche Analyſe dem Zweke der Belchrung — die bier in der That nur 
auf Empirif berußen faun — mehr entiprocdhen hätte. 

Die Infurrejion wird im unſerem Buche eine europäifhe Krankheit 
— „Dieſe Krankheit,“ heißt et, „wird immer jenen Voͤllern eine un- 
heilvolle werben, welche feine hinreichende abfolute Macht befigen, um der 
Anarchie ein Ziel zu fegen u. ſ. w.“ Werner: „Uniere Epoche iſt nicht die 
erſte, wo bei tem Böbel der Städte der Gedanke auftauchte, Barrifaden zu 
errichten und die Pläge und die hauptſachlichſten (sic!) Gebäude in eben fo 
viele Redouten zu verwandeln; niemals aber war dieſe Wurh jo wenig ber 
5* fo barbariſch und jo nachtheilig für die Nazionen als gegenwaͤrtig.“ 

And wieder: „Es gibt Zeiten, wo bie Geſchichte der Voͤller Die aller Erzeſſe 
zu fein fcheint.« 

Rad Schilderung mehrer Älterer Aufkände und gelegenheitlicher Vor« 
führung der Welfen und Ghibellinen in ihrem fanatiſchen Barteigetriche und 
in ihrem wedhfelfeitigen Bekämpfungsfifteme läßt Verfaffer bei Erwähnung 
des Bauernauftandes in England unter Wat Tyler einen Blif in die Uto— 
pien der damaligen Egalitaires thun, von denen wir in den gegenwärtigen 
Zeitläuften fo viele, aber ebenfalls von Erratid wimmelnde Wbrrüfe zählen 
und biefer Blil überzeugt uns, was wir übrigens laͤngſt wußten, daß bie 
Demagogen von heute eigentlih nur bebauernswerthe Plagiarii find. — 
Freiheit, Gleichheit, Brüperlichkeit ! Diele ſchönen, doch mißdeuteten Worte 
find fie <im Sinne der Umflurpmänner) nicht der Ertraft nachfolgender Lehe 
sen, teren Gifthauch zerfiörend bis u und herübergemweht ? 

„Haß des Volkes gegen bie Reichen; die Armen befreit von aller irbi- 
fhen Gewalt und frei; unter ihnen iR Alles gemeinfchaft li, Weiber, 
Geld, alle Güter und alle Uebel der Erde.“ 

Der Laflerbafte fol „geplündert” werben.“ 


„Soziale Auszeichnungen find nichts als Tyranneien” u. ſ. w. (p. 10.) 

Sind dies nicht die auflöienden Theorien heutiger Sosialwiflenfdaft. 
Ber fühlt fih da nit von der Luſt geftachelt, eiligft mit Hertn Proudhon 
«inen Fourier ſchen Phalanftere zu beziehen ? 

Verfaffer weiß überhaupt bie beftruftive Soziallehre, zwar meiſtens 
nur gelegentheitlid, aber ſtets mit Nachdruk und mit Begeifterung für bie 
rechtöbegründeten Poftulate der Sozietät, in ihrem wahren Lichte oder eigent« 
lich in ihrem wahren Schatten zu zeigen und weilt bei der Entwillung der 
Kräfıe der gefegmäßigen Bertheidigung auf den Wahnfinn der Umfturgpartei 
hin, die ihre verderblichen Tendenzen feit Jahrhunderten verfolgt und nicht 
einfehen will, daß fie unerreihbar find, da eben durch die Unterdrüfung ber 
Individualität und dutch die Herabwütdigung des denfenden und firebenden 
Menihen wu einem in jeder Pebensfunfzion befchränften Zwor roAırızov 
jeder Begriff vernünftiger Freiheit aufgehoben wird und da ohne „indini- 
duelle” Rechte feine politiihe Freiheit denkbar if. 

Der BVerfafler führt feine Rotigen aus der Geſchichte, — eingetheilt 
nad) den franzöfiichen Dynaftien und einigen wichtigen Epochen ber Neuzeit 
und begleitet von jo mancher wichtigen und lehrreichen Bemerkung von ©. 
1—50 für die fahlide Belehrung, wie gefagt, im allgemeinen leider zu 
fragmentarifch dur, unterläßt aber dabei nicht, was wir wieder aus dem 
militäxfch diplomatiſchen Gefihtäpunfte befobend anerkennen müſſen, bei fei« 
nen Schilderungen mehrentheils aud) ben Grund der Diffenfionen, die Stel« 
lung der Parteien und den Kaufalnerus zwiſchen Ereigniß und Refultat 
in wenigen Zügen, body marfirt hervorzuheben und wenn er ed für gut bes 
findet S. 17 aus jurufen: „Erpreffungen und praßlerifche Herausforderungen 
batten niemals glüflichen Erfolg," fo ruft er anderfeits die Ueberzeugung 
wad, daß wohlorganifirte, gutgefinnte und taftvoll angeführte Truppen zu 
allen Zeiten, bei allen möglichen Faſen der Umwälzgungs-Ereigniffe ven Triumf 
der gefeglichen Gewalten zu erfämpfen willen, und fagt ©. 185 sub Nro, 309: 
„Es if überlüffig des unbefreitbaren Vortheils der regelmäßigen, auf dieſe 
Weife verwendeten Truppen zu erwähnen, wenn fie „volle“ Freiheit haben, 
ihre großartige und unmiderftehlibe Wacht zu entfalten.” — — — 

"Der Kampf kann Zeit und Blut loſten; aber der Erfolg ift bis zu einer 
im voraus zu befimmenden Stunde ſicher. Hier wie in Allem ift Das 
Mifwerhältmis fo groß, daß der verfländige Mann «einen ernften und über« 
legten Widerſtandsverſuch nicht begreifen fan. Bon ber andern Seite if 
die „Solpatenehre* zu einflußreich, um in diefer Beziehung nur noch 
einen Zweifel zu erlauben.* 

Bon Frankreich heißt es S. 72: „Erfleres hat zu ſehr durch bie Mer 
voluzionen gelitten, um ſich ihnen ferner noch aus zuſejen.“ (2) 

Das zweite Kaplıel handelt von den verſchiedenen Maßregeln im Falle 
eines Auffandes., Es heißt S. 73 sub Nro. 37: „Bei jedem Wufftande 
find unter Berüffitigung der moraliichen *) Stärke der Truppen und Na« 
slonalgarden, der allgemeinen Stimmung der Bevölferung in den Städ- 
ten, fo wie jener auf dem Sande, ferne nach der Stärfe und den offenen 
und geheimen Plänen der Infurgenten, fo wie nad der Natur des Kampfr 
plazes und endlich nad der Stellung, melde die Regierung jomobl den Bes 
hördın ald dem Auslande gegenüber einnimmt, — verſchiedene Maßregeln zu 
ergreifen.“ 

Sub Nro. 42 ©. 76 wird gefagt: „Sobald die Aufläufe zu einem 
fürmlihen Aufftande anzuwachſen drohen, muß die „Razionalgarde" 
es übernehmen, die erflen traurigen Auftritte au befeitigen und ihnen Fräfs 
tig (2) zu begegnen; fie ziezt fi im Nothfalle auf die Kafernen und Mair 
rien uüf” u. m, Dal. 

Aus den angeführten und vielen andern Stellen, jo wie aus der Aıt 
und Weife, wie Perfaffer bei Bertheilung und Verwendung der Trup- 
ven bie Nazionalgarde bebenft, erfehen wir, daß er — ſonſt jo hellſehend 
und feitiih — der Naziomalfarde ein viel zu bedeutendes, moralliches 
und fiſiſches Gewicht verleiht und aus den Mugen verliert, daß nicht blos 
Proletarier Barrifaden bauen, daß Eigenthum und Beſiz nicht gegen Ber» 
führtwerben fihern, ja daß chen dieſe eft Anlaß zu Renitenzen geben, mie 
er denn felbft für nothwendig erachtet, Berhaltungsmaßregeln für bie „ver 
fhiedenen" Arten von Aufftänden zu geben, und haben wir nicht Legion 
Beiipiele in der Geſchichte, Daß oft anſcheinlich nichtige BVeranlaffungen die 
Befizenden mit den Befizlofen zu Emeuten, Aufftänden, Revoluzionen 
verleiteten oder doch dem längft gäbrenden Oppofisiond-Geift Gelegenheit um 
Ausbruche boten und daß es in fritifdhen Zeiten nicht gerathen ift, die Mit 
tef zur Unterbräfung der Emeute in aufftergender Proporzion nad der Eli» 
mar Nomenclatur des Aufruhr zu wählen, benn die Fraubaſereien der da- 
mes de la halle, die Töne der Stummen von Portich, ein zufällig erſchal- 
lender Schuß u. f. w. fünnen cben fo gut die Vorboten breitipuriger Ereig- 
niffe fein, wie das Droͤhnen der Sturmglofen und wie es der Schulfnabens 
auflauf untr Heinrich IM. war, der die Einſchließung des Königs mittelft 
Barrifaden im Louvre durch die „Bürger,* feine Flucht nach Chartres 
und einen der betrübendften Vergleiche zur Folge hatte, welde je durch bie 
Diplomatie abgeihloffen wurden. 


) Micht auch der numerijchen, welche oft die Unterlage der moralischen bildet ? 
Aumerfung des Mezenfenten. 


130—— 


Und wer wird in Fällen, wo alle Reidenichaften in ihäumendem Giſcht 
aufbraufen, wo bie Verführung an allen Efen lugt, wo die Berläumbung 
ihren giftigen Geifer nad allen Winden fhleudert und Liſt und böfer Wille 
die beRen Abfihten und die beilfamfen Maßnahmen der Regierungspartei 
als Blutgier, ald Morbverfuche zu bezeichnen wien, mer wird in ſolch chaoti— 
ſchem Gemühle von Ideen und Gefühlen eben nur dem ſchlichten Ra zio 
nalgarbiften falte Befonnenbeit, taftfefte Drientirung zumutben ? 

Wer wird ihm wappnen zum Widerftande gegen Verlofungen, die ihm 
goldene Früchte, ſtrahlenden Ruhm und etwa die Märtiprerfrone verfprechen, 
wenn er in feiner Verbiendung wähnt, im Intereſſe der Geſittung, der Frei- 
‚beit und des Baterlandıs fein ſchlecht geführtes Schwert um bie Lenben m 
gürten und feine roftende Flinte auf die Schulter zu ſchwingen? Und mer: 
den gute lohale Bürger nicht eingefhüchtert, terrorifirt? Gibt übrigens Ber, 
fafler sub Nro. 60 S. 86 nicht felbft zu, die Nayionalgarde könne völlig ver 
blendet fein? 

Wird es nicht ftets auch Narionalgardiften geben, deren Haltung zwi- 
ſchen Burdt und gutem oder zwiſchen Furdt und böfem Willen umher ſchil 
lern wird; und find ſolche chamaͤleontiſche Naturen nicht zu allen Zeiten die 
| gefährlichften? 

BVerwirft nicht Verfaſſer S. 97 Nro. 72 felbR die Behauptung, das 
man fid) von den Leiftungen der Truppen nur bann ben volftänbigen Erfolg 
verfpredhen dürfe, wenn die „NRariomalgarde" mit ihnen vereint fei? 

(Stluf folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Mien.) Se. Majeftät haben unterm 5. b. Mts. bie vermanente 
Anſtellung eines Ihierarztes im Militär⸗Geſtüt zu Babolna mit jährlichen 
600 Fl. genehmigt, und dieſe Stelle bem Oberkurfhmiede Fran; Paar ven 
lichen. 

— Die Aubitore in den Invalidenbäufern haben vom 1. April d. 3 

Jan, nur dann auf Brod und Service Anfprud, wenn jie ih noch in ber 3 
‚Gebührsflaffe (jaͤhrlicher 600 fl.) befinden. 
N — Se. Majelät haben zu genehmigen gerußt, daß bie bewilligte 10per⸗ 
‚zentige Anzahl unberitiener Gemeine für ben beraßgefezten Lokoſtand, Künftig 
\grunpfäzlic für alle Ravallerie-Regimenter ohne Unterihieb, ob fie fich auf 
dem Kriege» cher einem reftringirten Lokoſtande befinden, zu gelten babe und 
daher nach ber vollen Ausmaß für ten Kriegeftand in deren kompleten Stand 
\aufjunehmen fei. Diefer fomplete Stand wird demnach Bei der ſch we— 
ren Kavallerie von 150 berittenen, und 15 unberitienen, fomit in 165 Gr 
meinen, und bei ber Leiten Kavallerie in 180 berittenen, und 18 unbe 
rittenen, fomit in 198 Gemeinen rer Eöfabron beflehen, von melden bei 
jenen Regimentern, die auf ben reftringirten Lokoſtand von 130 ober 
150 berittenen Gemeinen geſezt wurden, nur die entiprehenden 18 bis 15 
Mann an Unberlttenen, in loco gehalten werden dürfen. Bugleih haben Sr. 
Majeftät eine Medufzion der zur zweiten Armee gehörigen vier Kavallerie 
Regimenter in der Art anzuordnen geruht, daß hei benfelben ausnahmemeife, 
mit Inbegriff ber für ben fompleten Etard feſtgeſezten 10 Verzent un 
unberitienen Gemeinen, ber bisherige Kriegeitand beibehalten wirde 

— Aus Leipzig vom 13. fhreibt man: Bon einer unabfehbaren Mens 
ſchenmenge erwartet, traf heute in der Mittagsitunde ber Brigadeflab, ber te; 
gimentöhab und das erfte Bataillon des öfterreihiihen Reglments Erzherzog 
Albrecht Hier ein. Die Truppen ſahen durchweg gefund und frifh aus; ein 
grünes Burbaumzmeiglein fhmüfte jeden Czako. Am Babnbofe empfingen 
‚die Difisiere und bad Muflfchor ber biefigen Barnifon bie Anfommenden und 
geleiteten ben langen Zug auf der Vromenade nah dem Nofplage Hier 
/mwurbe Halt gemadt und nah einer Weile begann bie Vertheilung der Quat⸗ 
Itierzettel. Das Bataillon wird heute bier Üübernadten und morgen früß bie 
Reife nah Dreeden fortfegen; beute Abend bat unfer Publiftum, wenn mir 
recht unterrichtet ind, einen grofiartigen Zapfenflreih zu erwarten. 

* (Rafhau) Bei Gelegenheit ber liehergabe det flinften Genédear— 
merie-Regiments wurde an dasſelbe von feinem vormaligen Kommandanten 
Herrn Major von Tallian unterm 22, v. Mis nachſtehendes Schreiben er- 
laffen: „Huf Ullerköhfien Befehl Er. Maleſtät bes Katfere wurde ih von 
bem Kommando biefes Megiments entboben — welches mir fo »ielfeltig die 
Gelegenheit geboten bat — bie Leiſtungen eines jeden Ginzelnen kennen — 
und fhäzen zu lernen. Ich babe meine wichtige Stellung gleihfam mit Ihnen 
angetteten — und zwar zu einer Epoche, wo die unglüflihe Revoluzion noch 
nit beendet war, denn no weheten auf den Thürmen Komornd bie breifar- 
bigen Bahnen — und das junge Inſtitut ber Bensbiarmerie wurde bort durch 
den Kriegsflügel ſchon ale dienſtthuend verwendet — und fpäter mar biefet 
Megiment dasjenige, welches berufen war bie erfte gefegmäßige Orbnung — 
Ruhe und Sicherheit des Eigenthums in dieſem Kronlande herzuſtellen, wozu 
das Megiment von ben Karpaten bis an den Plattenſee — fpäter bis an 
die Grenzen ber Molmodina — und endlih von den Grenzen der Bulos 
vina bi8 nah Mähren und Deflerreih fih verwenden ließ — bie Nufgabe 
war groß — allein durch ein allfeitige® thätiges) Mitwirken hatie das Mryi- 
ment meinen Erwartungen entſprochen. Die Erinnerung am dieſes ausgejeich“ 





nete Regiment, beffen innern Werth ih volllommen fenne, wirb meinem Ge— 

daͤchtnifſe ewig unvergehlih bleiben — ich fage Ihnen fomit Allen Allen ein 

het zliches Lebewohl — bleiben Sie Alle fortan auf dem betretenen Pfade der 

pre — denn Ihr Beruf it wichtig — meine herzlihflen Wünfge für Ihr 

ferneres Wohl geleite Sie Ale — und find Sie des Wahlſpruches unferes 

engl und Herrn ſtets eingebent — mit vereinter Kraft von erften bis zum 
jten,« 

— (Sachſen.) Die eben ausgegebene Ranglifte ber Lönigl. 
fägfifgen Armee vom Jahre 1851 enthält im Gingange die ge- 
wöhnliche urze Ueberflcht ber Geſchichte ber fönigl, ſaͤchtlſchen Armee,“ fort 
geführt von beren Thellnahme an den ſchledwig · holein ſchen Greigniffen, vom 
April 1849 an bid zu deren vorjäprigen Mobilifrung und Konzentrirung, 
vom 2. bis 19. November und bis zur Demobilifirung am 17. Dezember 
1850, Die Gefammtzjahl ber damals fhlag'ertigen Armre betrug 26,192 
Mann, 6418 Pferde und 60 Geſchüze. Das Kriegsminifterium beflcht aus 
einem Dinifter, vier Minifterialräthen, zwei Aififtenten und einem MWojutanz 
ten, ber Generalſtab aus einen Ebef, cinew Souscef, einer Imgenieurabtheis 
lung von drei Difizieren, einer taftiihen Abtbeilung von fünf Offizieren, zwei 
agregirten Difizieren und bem Borftante der Pianfammer, — Tie Armee im 
Eriebensftande Gefteht aus folgenden Truppenabipeilungen: Infanterie: Leibe 
(4.) Brigade, — Standqwartiere: Dresden und Baugen — enthaltend das 
13. Bataillon (1 Major, 1 Adjutant, 4 Hauptlente, 4 Oberlieutenante, 5 
Lieutenante, 2 Vortepeejunker), 14. Batalllon (1 Major, 1 Mbjutane, vier 
Hauptleute, 4 Ober«, 5 Lieutenante, 2 Vortepeejunfer) , 15. Bataillon (1 
Oberftlieutenant, 1 Adjutant, 4 Hauptleute, 4 Ober, 4 Pieutenante, 2 Por+ 
tepeejunfer) und das 16. Bataillon (mie das 13. Bataillon), — 1. Inſan- 
teriebrigabe Prinz Albert, beitehend aus dem 1., 2, 3, und 4. Bataillon 
(in feiner Zufommenfezung faft wie bie sorigen, und eben fo auch alle übri« 
gen Bataillsne), 9. Iaf-nieriebrigade tor Prinz Mr milian mit deu 5., 6., 
7., 8. Bataillon, — bie-dritte Infantertebrigade Prinz Georg, mit dem 9,, 
10,, 11., 12. Bataillon, — die leichte Anfanteriebrigade mit dem 1., 2.,3., 
4. Schüzenbataillon; — bie Neiterei: das Gardereiter⸗ (4.) Regiment, das 
1. Reiterregiment vak. Prinz Ernfl, das 2. und das 3. Reiterregiment, jebes 
mit 5 Schwadronen; — das Nrtillerieforys, enthaltend das Bußartillerie, Mes 
giment, die reitende Nrtilleriebrigade, bie Pionnier- und Pontonnierabtheilung, 
bad Hauptzeughaus und bie Kommiljariatstrainfompagnie; — bie Militärbile 
dungsanſtalt, Seflehenb aus 4 Divifonen; das Gouvernement und bie Koms 
manbantenfhaft. — Die Armee zählt jet 1 General (Se. Fönigl. Hoheit 
Prinz Jobarn), 4 General-Liewtenante (Birnboum, von Engel, Graf v. Hol - 
genborf, MRabenhorft), 5 Generalmajore (v. Mangoldt, Reichardt, v. Treltſch⸗ 
fe, v. Rockhauſen, Schmidt), 12 Oberften, 18 Oberſtlieutenante, 29 Malore, 
biernäht die Infanterie: 90 Hauptleute (10 erſter, 28 zweiter und 57 brit- 
ter Rlaffe), 115 Oberlieutenante, 103 Lieutenante und 30 Vortepetjunter, 
— bie Meiterei: 25 Rittmeifter (9 erfter, 2 zweiter, 14 dritter Klaffe), 26 
Oberlieutenante, 52 Rleutenante und 1 Portepeefunfer, — die Artillerie: 15 
Hauptleute (3 erfler, 5 zweiter, 7 dritter Mlafje), 22 Oberlieutenante, 36 
Lieutenante, 1 Portepeejunter, — die Rommiffariatötrainfompagnie: 1 Haupte 
mann und 2 Lieutenante. Unter biefen 597 Offizieren find 239, alfo faft 
die Hälfte, bürgerliche. — Außerdem zählt die Armee noch 6 Auditeure erfter, 
4 zweiter und 1 dritter Klaffe, — 9 Oberärzte erfter, 9 zweiter, 10 dritter 
und 18 vierter Klaffe. Bon den feit dem Jahre 1811 aus der Armte ger 
fhiedenen Benerale, Offizier» und Armeebeamten, melde bie Armeeuniform 
forttragen birfen, Ichen noch 305. r 

— (Branfreid.) Der Artillerieoberſt Halllot bat fo eben ben 
zweiten Band feine® wichtigen Wertes: Statistique militaire et Recherches sur 
Vorganisalion et les institutions mililaires des arındes etrangeres erfheinen 
Iaffen. Er e.thält außer virfchiedenen allyemeinen Betr. tungen die Militär« 
ſtatifliken von Sardinien, Holland und Belgien. 

— Der Divifionggeneral Remy Joſef Iſidor Ercelmans iſt zum Date 
ſchall von Frankreih ernannt worden. Derfelse gehört nebſt Werard, Boy und 
Glauzel zu den vier Weneralen, denen {bon Napoleon den Marfhallftab bes 
flimmt hatte. Seine Beförderung wird daher ald eine Belohnung alter Ver 
bienfte gebilligt, wobei daran erinnert wird, daß Grcelmans nah der Schlacht 
bei Waterloo durch eine glänzende Kavalleriebeharge zwei preußiſche Regimen« 
ter bei Moquencourt unter ben Mauern von Paris vermichtete, und ferner der 
proviforifhen Regierung anbot, bie feindliche Zirmee, die ih zw nahe am bie 
Hauptflabt vorgewagt hatte, ganz aufjureiben. Allein Erelmans ift fo gut, 
wie feine Kollegen Soult, Gerard, Sebaftiani, Meille und Jerome Bonaparte 
unfähig, im Balle eines europdiihen Krieges aufs Pferb zu fleigen und es 
un daher in dieſem Falle fein Marfhall in der Armee Tommanbiren 

nnen. 


Perfonalnadbridbten. 


Ernennungen and Eintheilungen. 
2e go, Yohann, Hauptmann des Mitter Alreldi Inf Reg, w. Play Major in Spalato. 
Siergenfeld, Johann v., Hanbtm. ber Baron Piret IufırReg,, m. für eine Major 
Briedens:Anftellung vergemerft. 


131 


ermaur, Karl vom, penfiomieter 2. Mittmelfter, w. KafernsBerwalter in Berscla, 

nad Scholz Antom, ven. Unterlieut. 2. RL, w. RaferneBerwalter in Pasia. 

Raimer, Migael, zeit. Rehnungeführer Ajunft des Graf Wallmoden UßlanmRrg., 
w. Rehnungsführer im Reg. 

Herntfehted. Berbinand, Fortifilazions-Renungsführer in Kuffleim, wurde durch bem 
4. Dberfi-Hofmeilee Sr. Majeftät ds Ralfers zum Hof ⸗Kontrolot ⸗ Amta-Rechnunge ⸗ 
führer ernamnt. 

Stroßammer, Jofef, Felb-Mpotgefer-Senier, wird Feld⸗ Apotheker / VProviſor und Wors 
Heher des Militär-Merifamenten-Depots zu Verona. 

Gihler, Ftanz, 2. Rechnumgsführer des Romanen-Banatır Grenz: Reg., erhält den 
Lieutenante-Öharafter. 

Wels, Anton, Plejlientenent 2. Ri. in Temesvar, wird Bab-Bermalter In den Herkalta⸗ 
Baden aaͤchſt Mehabie. 

Mag d@ybegh, Mlerandır, Felbfriege-Rommifariats-Mfjeffid, wird Weldfriegs:Kommij- 
fariats-Nrjunft in Bırena. 

Lenz, Franz, zeitl. Feltfrirge»RommiffariatsMfzehif, Tömmt im die Wirflichkeit. 

Bodenfrin, Beorg, Honrier des 1. WeldsMetillerieReg , tw. zeitl, WelbfriegesKommils 
fariate Ajeffitt in Verona, 

Schmidt, Iefef, veni. Bou-hauptn,, und Are u Vinzenz. peaſ. Oberlient.,. erhalten 
Me erlebigten Difigiers-Verforgungepläge im Dienet Imsalidenhaus, 

Ueberfesungen. 

Bei der Artilleriegqg &.: Bee, Defiderine, Hptm. 1. Al, vom 2. Feld⸗Artill⸗ 
Reg., zum 5. Feit.Metill,» Bat; Fink, Karl, Spt. 1. Rt., vom Belerwarbeiner, 
um Vemepanız Saraif.-Mrtill,-Difr, ; Swozyi, Ignaz, Hrtm. 1. R., vom 4. 
FeldeArtill Meg, zum 7. Feft Mrtil. Bat; Kempen von Fihtenkamm, 
Heinrich, Hptm. 1. RL, vom 4. Feſt.⸗Att.⸗Bat, zum 4, Fet⸗Atu.⸗Reg.; Berar 
nef, Joſeſ, Hauptm. 1. Kl. vom 5,, zum 3. FelbeMrt.Meg.; Throui, Ichanm, 
Hrtm. 2. RI., vom 4. Felt⸗Att «Meg, zum 4. Feil.-Mt.-Bat.; Hofmanm, Jeſ.. 
Het. 2. Al, von 4, Albert :Meg., zum 1 Pei.-Mrt.-Bat,; Gert, Sıbaflian, 
Hpim. 2. Kt.. vom 3., zum 5 Felo Art-Reg.; Malbrid, Mleis, Oberlleut. vom 
Bembarbierkorns, zum 4. Feh.-Art.:Bat.; Zeatrich, Jofef, Oberlleut. vom 
Diver Garnit Net Difte;, zum Vembarbierlorpe; Schott, Mathias, Dberlieut., 
vom 5. Feft-Mrt-DBat., zum 2. Feld-Art Reg.; Gallich, Johann, Unterlient,, 
som 4, zum °, BelmArt:Re... und Toppl'per, Bean, Untergeugwart, vom 
Feldzengamt, als Unterlieut, zum &. Belb-Mrt.Rrg. 

8% — Bu, Hptm, Sarnif»Aubitor zu Mantua, w. zu GH Ulbrecht Inf Rrg. 
gurufoirfegt, 

Rufdta, Iofer, Hyim. Auditot 3. Kl. dee 8 H. Albrecht Inf, Reg., wird als Gare 
nifons-Kuditor nah Mantua überfejt. 

Iedel, Paul, Feldktlege-Kangelid zu Mgram, in Dxufesjenten-Stand überfegt 

Lamla, Baden, Feldfriegs-Kommiffariats-Abjunft, von Berona, nah Wien zur Dienf- 
kiftung beim Kriegemin'tterium. 

Venfionirungen. 

ZonzaGeonte, PlapMajer in Syalato; Spiegelfeld, Jeſef Rreißerr, Hotın. 1. 
Kl, dee Prinz Buftar von Wafa Inf. Rra.; Hanel, Anton, Hptm. 1. Rl. bes 
3. Eanitäte Bat. mit der Dormerfang für eine Mriedent-Anftellung; Goreth, 
Seiarich Graf, Oberlieut, des Tiroler Ralfer- Jäger fig.; Oranditätter, Mobırt, 
Dberlient. des E. H. Badın IafrWeg. 

Onittirungem. 

Lerohomarti, Anton Graf, 2. Mitlmeiiter des Kaiſer HufaremeReg., und Rebmwig, 
Hartivig Merihierr, Oberlieut. des Graf Rabepfg Huſaten⸗Reg., beide mit Beibehalt 
des Gharafters, 

Orpensverleihungen 

Das goldene Zlwil-Werdlenflfreng mit der Krone: der Karlavorfer MilitärHrenpPfarrer 

mund fuhflitwirter Dechaat Anton Krir. 
Bterbfälle, 
Pängsfeld, Eeopolr, Fel avotheker-Vrevlſot zu Verona. 





Iensbrnf, am 21. Februar 1851.) Roch leidend unter dem höchſt ſch merz- 
lichen Cladruk, welchen die felerlihe Belfezung meines unvergehliden Bruders 
Iofef in mir bervergerufen, ergreife ich bie Meder, mm — vor meine Mülfchr nad 
Salzburg — Wiien, die dieſet, für unfere Familie chen fe traurigen, ale «bremvollen 
Beir beigewohnt and babri meines Jeſef mit Birbe gedacht, aus bem Inmerften 
meines Herzens zu banfen; Denen, be biefe erhebende Feletlichteit ver ans 
Raltet men ih biefür bemüht Haben, gu Damk zw fazen, fine ich Feine 
Worte Mögen Ale das ſchöne ® maßtfein mit Eid mehmen, das Sie durch bicie 
Zheilmahme chem fo unferen Schmetz haben Iinderm helfen, wie dleß der erher 
bende Gedanfe geibam, daß unfer Bruder — reſpeltive Sohn — Iofef, geweſenet Bir 
tenant bei Ralierjäger, — gefallen in der Nähe von Mantua, mie fein Brojr 
Inater Mnberas Hofer für „Defterreih und feines Thrones heiliges 
echt" — num ruhen barf gegenüber feinem Ahnen, und im Mitte breier Helden 
des cuhmrollen Regimenten, dem er amgugehören das Glut Hatte, — im ber office 
k Iumebruf! Mod für die Herzliche, und fo ehrende Begrüßung, die meiner 
enigfeit ſewehl auf der Meile, als in Innshruf zu Theil wurde, reiht 
immigft gm banfen, halte ich mich wm fo mehr werpflicdtet, ale bieje offem an ben 
Tag gelegte Simpatbie für unfere Familie (bie gewiß Reta ihres Namens 
Ad würdig zeigen mir) ein ſptechruder, uns fo wohlthuender Beieris if, bag im dem 
Herzen ber wahren Tiroler neh Lebt jener Mann, der — ſelbſt in der Ho sr 
burg au Innabeuft— ſtete blich der ehrliche, einfadhe Wird am Sanı 
Lebe wohl Du ſchone, tremes Tirol, Du Pleinee und doch fe großes Land, Gott 
fei mit Dir! Im Namen feiner Eltern und Geſchwiſter 
Andreas Dofers Altefler Enfel, 


Zanfchantrag. 
Gin Unterlientenamt 1. Rlaffe nit dem Range vom 21. November 1848, welcher 


dermal bei einem in Böhmen Aazionieten Infanterie-Rigimente Ment, ſacht einen Tauſch 
zu einem Kavallerie Megimente. Anträge übernimmt die Redaljten, — 
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Ehronik der neueften Feldjüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines pänifhen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Bortfezung.) 


Die Feldwachta bemerften dem Beind erſt auf einige Bllen Entfernung. Sein Haupt: 
if geihah vom Wege nad Braadern fo plö,lic, daß bie bart ichenben Beften durch ⸗ 
behrt werden, ehe fie zum Schlefen Tamen. Darans lann man Ad einem Begriff ven 
ber — bes Mugriffs machen. Unfere Truppen zogen Ach ſechtend bis zum Brüs 
Ienfopf zurüf, immet vom Meind verfelgt, ber Ach bis auf eine Diſftanz von 500 Üllem 
näherte. Bier blieb or Hinter einer Hele mb fewerte Dept wurde ee Tag und mufere 
fehlen Batterien und Ranenenböte begannen iht Spiel. Cine fürchtetliche Kanosade 
wurbe vom belden Griten unterhalten. Lmfere Gefchüge waren jehe gut gerichtet. Zwei 
Kugeln ſah id im eime dichte feindliche Kolonne einschlagen, die uethierndig eine Deffinuung 
der Hefe Daffiren mußten. Ms ür in bir Reiben einfhingen, fennte man bie Verwirrung 
bemerken und ber Feind berilte feine Berwundrten, bie er mitnehmen fonnte, fertjuichaffen. 
Segen 6 Uber ſuhe der Feind eine Menge Sejchäze auf und beſchoß bie fee Bat: 
terie mörblic von Somberhurg heftig, aber chme Erfelg. Der Mrtilleriefampf bauerte nur 
'/, Stunde; dann wurde es dem Meinde zu helß und er jeg feine Befüge aus dem 
Bene. Man bemerkte, daß er eine Kanone zurüfgelaffen hatte, und das 10. Bataillen 
wurde beorbert, ſich derſe ben gu bemädtigen und fo lange zu veriheirigen, bis man einen 
Vrozwagen herbeigelracht haite. Inder bie 4. Kompagnie MeMejerne bildete, gingen bie 
andırn 3 ver und faßten halb fo viel Terrain, daß die Kanene aufgeprojt werten fonnte 
und in den Cdnz dir Kette Fam. Cine ziveite zurhfgelaßene Kanone murbe auf dieſelde 
Weife unsere Beute, 

Der fellen Batterie auf Alſen verbantem wir biefe Trofäen, zunächht aber auch ber 
3. Rompagnie det 10 Bataillens, bie rin beitiges Feuer aushalten mußte, bie bribe Ger 
ſchine zueüfgebradgt waren, 

Hiermit wor gewifiırmaßen der Rambf beendigt, denn das Gefecht, welches ſich 
enifpann, als das 3. Bataillon die Vorpeftenlinie — ſellte, wor unbedeutend, 
ebwehl auf beiten Geiten Pulver unb Blei genug verſchwendet werben, ohne daß hierdurch 
auf beiden Seiten großer Schaden geſchahh. Man betrachtete es als rin Spaßgefedht, am 
dem auch einige Erroffüpiere Thell nahmen, die zum Vergnügen aus ber Kette raten, um 
die Meineren Kugeln einmal zu probieren. — Unfer Verlud war an biefem Tage 50 Mann 
Tobte und Dırrmwundete. Ein bartsertwundeter Dffigler verlioß in Begleitung feines Ber 
binden, eines Trainfuhrmanne, dın Wahlplaz, um nad; der Mmbulance zu gehen. Ms 
ihm die Aräfte verliehen, fagte er zm dem Diemer: „Brg" mich mieber, ich muß Merben !“ 
Der aber antwortete: „Ad, fönmen Re nicht ein Biechen warfen, wir find gleich dert!” 

Die Truppen, die gegen uns Miapftın, werem bie baieriſche und fächflfche Brigade, 
tie Hanneveramer bildeten dabei die Meierve, Sie ſchlagen ſich verhältwifimößig gut, benn 
Re fampften im einem mörberifcgen Feuer. Ben ber Tann führte die Mvanigarte und er 
jelba war in einem Haufe, welches 4—500 Gllen von dem Brälenfopf kiegt., Die Ber 
wehner Tagen auf ben Außböben längs der Wände hir. Sie Halten nicht Zeit gemug 
gehabt zw Jachten. Gr beflagte fie und fuchte ſie zu tröſten 

Dei einem getöteten Sachſen fanden wlr einen Brief nad feiner Heimat vom 
Schleswig aus gefchrichen, in welden er fagt, daS bie dänifch gefimmten Winwohner das 
Gffen vergüiteten und man dieß >eßhab nicht effen dürfe. Dieß fcheint zu zeigen, daß bie 
@iimmung unler dım bemffichen Truppen nicht Die heile war. 

De Deutjchen, deren Montur wir unterfuchten, waren fehr bürftig mit Mleibungsr 
Häfen verfehen und man mufite ſich darüber mundren, baf Me das verteufelt kalte Weiter 
hatten auehalten Tönnen. Bon wellenen Sachen Hatten fie Ridhts; in ben Toraiftern 
lenen gewöhnlich nur ein Paar baummollene St:üämp’e und ein ſchlechtes Hemd. Dagegen 
ichriat ihre Busbifleitung von burabler Beihaffenheit zu fein, denn bie Sohlen waren 
überall mit wislen Naͤgeln beſchlagen. 

Die Deutfchen waren jejt in Befiz dee Hügelfammes; wufere Derpoflen wurden 
in einen Reis T—800 Gllen von dem Brüfenferf asfgeſtellt und wir maren dadurch 
auf bie firenafle Dffenfioe beicgränft, d. 5. wir mußten Mlfen hüten. 

Ia diefem Tagen wurde eine Aenderuug im Dberfommando getroffen, welche Feines 
wıge von Allen beifällig aufgenemmen wurbr. Kreogh umb Bäfiee wurden ihrer Veſten 
entiegt, ber Grhere gang und der Zw,ite wurde zum Stabechef für dis Gensrallommando 
im Blnen begrabiet. Melde Pie Urfache davon war, iR fhter zu fügen. Ktogh, meinte 
man, habe von Fobier feinen Rath annehmen wollen, weicher auch damals feiner Wege 
ging; dazegen mollte er wohl felbft Dbsrgemeral fein. Wieder Mudere ſagten, daß käſſoe 
fort fetite und daß dieſet Kregh mit ſich in ben Ball gejegen Habe. Minige waren fo 
verrüft, zu erzählen, baß Eäfise über das Deranügen am Gbambretif vergeſſen häfte, 
Genenorbre wegen des Angeifs auf (rteenförbe abzwihilen. So fellte dleſts ungläftide 
Grsigwiß, welchte in Gwena's umb im unferen Kagen feinen näyılen Gtanb in der 
Maltonduite eines einzigen Seeoffigiers fand, jet ami Pie Lanbarmer gehoben werben, 
Wenige oder Niemand im Herte glaubte an biefe Beichichte und gewiß in nur, bag beide 
ven Ästen Boften muhten, ohne baf man jemals zu willen bıfam, weßhalb. Krogh Latte 
dedurch zeichen Beifall erwerben, daß er bie Dfenfine ergrif, umd «8 gibt gewiß mar 
Wenige, die Lafer'6 Tüchtigkeit im Zweifel ziehen. Daß Brzterer im vorigen Jahte Fehler 
begangen hat, läßt fc vielleicht micht Irugeen; er bat aber wies Ende geleitet umb 
bernah mu ein junger Anführer beuttheilt werben. Gelue Fehlgeiffe, wenn fie welche 
waren, find unfchärlic gewrien und mam mußte fie eher ale ine Duelle vermehrter Er⸗ 
faßrung betrachter, von ber ein Mann mit feinen Keuntniffen and Talenten Muzım 
sehen fonnte. 

Rrogb und Bäffor briafen überbieh, wub bieß if ſeht wichtig, im feinem geringen 
Grade das Berirauen der irmer. Hierzu femmt ned, bag man zu bemerken glaubte, baf 
det jezige fommandirende General eben fe, wie voriges Jahr, durch Borfihriften vom Res 
venhagen gebunden werben follte, wobwerh er verhindert wurde, den Krieg ſe energiſch zu 
führen, als feine Perfönlichfrit fon «6 erwarten Iirß. 

Die gejagt, man war nicht recht zufrieden, bag man den Herrn gewechſelt hatle. 
Selche Menderungen bebagen gemößnlih nicht, Gellte +4 mum abır rinmal geſchehen, 
fo war man dech ziemlich mit der Watzl zufeleben. Bülot hatte Ach wirhlih fo viel ale 
möglich bei Bau, Schleswig und Düpp.! bervorgeiben ; er behielt feinen früheren Stabes | 
Gef, Oberflirntenant Flensborg. — Er war Friegerifch, klühn und erfahren, befonnen und | 
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tüdptig, woduich ſich übırkanpt unfere Benrralftabsoffiziere auszeichnen. Jabeſſen fürdh” 
telem nit Wenige, daß Bülow —A drauf gehen werde und ſahen in ihm cher 
einen ausgeprigneten Brigader ober Diviflomschef, als einen guten Oberanführer, ber, To 
7 man +6 auch wimfdrte, dab er Fräftig handeln möge, doch ſtete Muhe behalten und 

nic bimzeißen Iaffen mu, da ÄIriverzuftlugen, wo er mer Nam, chae feine mub 
dee Begurrs Blärke zu berechnen. 

Enkli wurde 16 betaant, baf rin Theil der Armee mach Tütlanb ſellte. Wir 
freuten uns, daß Ehleppegrille Brigade, zu ber wir gehörten, mit babri war. @6 war 
inbeffen nicht ganz fo, demm bald geaſchah eine Menberung, woburd bat 10. und 4. Bar 
taillon von unferer Brigade, und fo wir, zur Brigade Thrötrup tamım. Bis der Benrral 
fe nad Fünen oder Fatland ging, formen wir leicht vermuthen, bafı dies für's Gre 
ber ri⸗geſchaupla , werben falle. 

Auf Alfın blieben Die Beigaden Krabbe, Thestrup und Möber, welcher Leſtere bie 
feste Brigade befam, da bereu Hüßırır Führer de Meja, Kommandant dir Infel murbr. 
Die biefige Stärfe Fonnte man auf ungefähr 16,000 Mann anfchlagen und das jütifche 
Kerpt betrug gegen 20,000 Mann. 

Das Auge heftete Ach jegt auf zwei Punkte, auf Alfen und bie merbjütifche Grempe. 
Aljen, dase gewiß immer «in Hauptonnft in einem Kampie mit den Deutſchen für ums 
ik, war ed num, nachdem die Düppler Stellung aufgegeben, nur in fe fern, dag mir es 
nicht werlören, d. 5. 16 war ven politiſcher Wictigkeit des Friedens wegen, wenn wir 16 
behalten Fonntem. Im militarifcher Beziehung Batte 18 ben gröften Thril der Bedeutung 
jest serleren, intem «6 Tag für Tag, je länger bie Deutſchen Zeit brfamem, fich bei 
Düppeln zu verfhongen, immer foflfpieliger wurbe, «8 als einem Ausgangepunft jür reine 
militäriihe Unternehmung zu beugen. 

Daß man de Meja zum Dberbefehlähäber gemacht Hatle, war gewiß eine gläfliche 
Wahl. Es war natürlich, daß «8 rim Artillerieofffjier wurde, machten die Infel mit groben 
Behäz vertheibigt werden Sollte, 

Mitte April bereite eine gewiſſe Stille auf dem Rriegefhanblag Im Sunde⸗ 
ved'ſchru fiel hie aad ba ein Gefecht vor. Wir Aanden einander je nah, daß oft, vor 
yüglich des Nacht, «6 zum Iufammenfloh Femmen mußte. Die Deutſchen fürdteten ums 
unb erwarteten, bei Racht von und zurüfgelriehen zu werden; wir fürdpteten die Deusfchen 
und erwarteten jeden Mugenblif, dag fie einen Hauptangeiff auf Alien maden wärden, 
in welchem Falle die Vorpoflen und die Beſazung des Dräfenfopfes (1. Bat.) am ſchlimm⸗ 
fen Daran waren, denn bie Müfzugslinie war dann abgrichnütten. Lnterbeffen hatte mm 
Beraudaltungen gegem einen nädtlichen Ueberiall getreffen, fe baß wir, wenn mir nur 
aufpaßten, ziemlich Acer werem. Borzugewelie furchtete man die nächtlichen Angriffe, 
denn banıı fonnten die Batterien nicht mit Erſolg arbeiten. Man vermuthete zum Theil, 
daß die Deutfchen im der Somberhurg.e Begend ober bei dım Malb bei Revmtlem Sande 
berg angreifen würden. Sie follten fogar im biefem Walde eine Pontonbräfe gebaut 
haben, mie unfıre Wachen bei Mfenfund die Deutſchen des Mackie arbeiten gebört haben 
wollten. Arer da man 6 Stunden braucht, wm eine ſolche Brüfe zu ichlagen unb bie 
Möchte jept anfingen fürger und Heller zu werben, fonnte man bei einiger Ahtfamfelt, 
vum. rubig and fider fein, bad ein Angriff von ba ans abgefchlagen wirken fomute. Much 
in Bezug auf einen Angeiif auf unfere Berboſten und anf das Sundeved muß man Ad 
erineren, daß die Drutfchen im Dunkeln auf einen unbekannten Krrrain angreifen felltem, 
wo wir jeben Vunkt kannten umd Teiche darch Fräitige Gegenwehr, Verwirrung im bie 
feindlichen Reihen bringen konnten. Bei Nacht Fann immer eine Feine Truppe mehr 
mwagen, als bei Tage. Ya Tage durften wir nicht einen Mugriff der Deutſchen erwarten. 
Mlien war fo ſeht mit ſchwerta Beidäz ueriehen, ba «# nur danu bem feindlichen (fer 
urral glüfen fonate, binübrrzufonmen, wenn er eine Brüfe ass jener eigenen vermicr 
teten und getöbteles Memer ſich dawen wollte. Die Infıl murbe für eime Feſtung eriten 
Grades gehaltım und wirktich gab «8 feinen Punft, den unſere Befchüge nicht beitreichen 
fonaten. Ueberall fah man am der Müte ſeſte Batterien und Schangen für Bılkbatterien, 
modus #8 in unſtet Gewalt Rand, jeden Angriff der feinbligen Batterien abyujhlagen. 
Hirm fommt nech, daß wenige ober gar feine Feſtung einen fo tiefen und breitın Graben 
befigt, als Alſen. Der Sund ef nirgends fehmäler ale 4—500 Ellen, im allgemeinen 
Breiter und fo tief, daß bie größten Rriegeihife durchgehen können. 

Der DIE lentt ſich jest auf ven bintigen Kampf an der morbiktifcdhen Grenze, ber 
bem Gintringen der Dewtichen voramsging. Nm 20. April rüften die Helfeiner gegen 
Kolding und wunfere Truppen zogen ſich nad einem umbebententen Rampje zurüf, um vie 
Stadt zu ſchenen. Das Geruͤcht fprad davon, baf bie Gelfleimer ſich barbariich gegen 
bie Bewohner benehmen und Blow befchlof, fle dafür zw züchtigen. — Am 25. Meril, 
dem Yabrestag der biptigen Schlacht bei Schleawig rüfte die Mrmer gegen Kelting, aber 
bag Ergebnis war nicht fo gläflich, ale mam gebowt. Wohl drang der größte Theil ber 
Brigaben Echlevpegrell uud Moltte in Die Stadt herein, aber Rne'd Korps, welches Die 
Rönigau (Bach) bri Giſtrup überſchteiten follte, Fomute ben Uebergang nicht gu rediter 
Zeit bewerfftelligen, ungeachtet beien, bafi es, und befonders das 1% Bat. unter Major 
Harbeu, mehrere fräftige Angriffe machte, Der Feind führte eine zahlreiche und ſchwere 
Artillerie anf dem Höhen fiplich von der Stabi auf; weilte man dieſe ihonen, mußte 
man fich zurüfziehen, was auch geſchah, ohne daß der Ferad ums folgte. Mir hatten 
alio Nichta gewonnen, im Gegentheile viele Pente verloren und Kolding war einer noch 
fchlimmeren Behandlung ausgeiejt, als früher. Das Grgebuiß dieſer Schlacht für uns 
fann man mit dem ber Schlacht am 5. Jani für die Preufen vergleichen. Das Unter 
nehmen ſchien micht gut überlegt geweſen zu fein, benn man wuäte, daß bie jeimbliche 
Hauptlärke im Kelding Rand, und dab ber Kampf ſich vorzüglich um biefe Stadt drehen 
und der Feind fie micht ſchenen würde, was man wohl nach bem „moralifchen" Standpunkt, 
auf welchen die Helfleiner ſich befanden, verausiegen fonnte. Selbit wenn Mye ben Ueber- 
gang bei Cifttub erzwungen Hätte, ift es bo eime große Brage, ch die Holfleiner ger 
wangen wotden R8 ſtarle Stellung ſüdlich ven Kolding zu werlafien, Ee ſcheint 
Vielen waht ſcheinlich, daß die Meichstrutren, die nicht weit vom Rampfplaze fanden, 
dann Ach heibeiligt hätten und das Reſaltat wäre in biefem Malle noch unveriheilhafter 
geivefen, indem tie gesungen werben wären, ber Hebermacht mit einem mod größeren 
Berluß, als dem jegigen, zu weichen. Unfere Truppen hatten Ach ausgezeichnet geichlagen, 
eben fo it es man der Wahrheit ichwldig, das die Hoiſteiner benjelben Ruhm ſich ermwars 
ben. Der Berluf war auf beiden Seiten groß. — Gin hoher Offtzier wurde in Kolbing 
verwundet in ein Haus gebracht und dort auf eim Sofa geſent. Hier erjchtal er mit 
wenig, als einige Deutfche in fein Zimmer hinein wollten. Ert mar nabe Daran, noch 
einmal geichoflen im werben, indem er auf ihren Zuruf, ſich au ergeben, als fie ibn durch 
bie angelehnte Thür etblickten, micht geantwortet hatte. 

(Fortfezung folgt.) 
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Die Zukunft der europäifchen Armeen oder Be: | 


kampfungsſyſtem Der Aufftände in großen Städten. 


Schluß.) 

Der Beſtand der Naſionalgarde als Summe wehrfähiger Männer, als 
bewaffneter Rorporailon kann vernünftiger Welle nur auf dem Prinzipe der 
Vertheldigung nah Außen, der Erhaltung der Orduung im Innern beruhen. 

Dot ift die Bertheidigung gegen den dußern Feind bei Dem Grade der 
Ausbildung der Kriegsmifienichaft lediglich Sache des ſtehenden Heeres; Die 
Sicherung des Staatslebend im Junern gegen individuelle und folidarifche 
Uebergriffe Hingegen ift zunächſt vie Pflicht der Polizei, welche fi in drin⸗ 
genden Fällen an die ftets fchlagfertige, in politicis jeder eigenen Anſicht, 
dem eigenen Willen entfagende, flets opferfreudige, im Gehorfam ſyſtem ⸗ 
mäßig geſchulte Waffenmacht fügt, welche lejtere wieder Die Armee der po- 
testas moderatrix d. h. des übermadhenden, mäßigenden, vermittelnden und 
erhaltenden Prinzips, der Regierung bilvet. 

Dot wo wären Die zu berubigenden, zu beſchwichtigenden, zu mäßis 
genden, die ſtaatsgefährlichen Elemente, wo die Keime der Geſezübertretung, 
der Renitena, wo ein Gravitiren nach Mußen, ein Konuetriren mit den Feine 
den des Vaterlandes zu fchen ? 

Etwa in dem ſtehenden Heere, deſſen Charakter nicht nur nach der 
Karte vom 4. März (Abſchnitt XV, €. 115), fondern In jedem Staate tin 
gehorchender ift? 

Die Antwort ift leicht! Sie wird in diefer Richtung zur Negarion 
sufammenfchrumpfen, dafür bürgen die Erfahrungen der Geſchichte, dafür 
bürgt die Drganifayion der Heere aller Staaten. 

Wir Mönnen daher, ohne erft zur Dedukzion unſere Zuflucht zu nehmen, 
getroft behaupten, daß die Keime ber Renitenz gegen das erhaltende Staats: 
prinzip, Die Keime der Emeute, der Revoluzion, „außer* dem Mebrfan- 
de liegen, D, h. nur bei venjenigen Staatsbürgern voramsıufegen find, denen 
der Wahn beigebracht werben Fann, wirkliche oder eingebildere Intereſſen 
durd die Revolte zu wahren oder mit den Waffen in dee Hand gegen bie 
Regierung vertheidigen oder dieſer leytern Zugeſtändniſſe abnöthigen zu 
müffen. — 

&8 wird daher der Mugfte, der beſchraͤnkendſte Zenſus nicht geeignet 
fein, das Inſtitut der Bürgerwehre, Nazlonalgarde, Volfsbewaffnung gegen 
das Eindringen gefährlicher Elemente au ſchüzen und je nachfichtiger der 
Zenfus, je aufgevehnter daher die Waffenverleihung fein wird, deflo tiefer 
wird der Aufruhr wurzeln fönnen, deſto reicher wirb dad Maffenvepot der 
Revoluzion fein. 

Und if einmal, abgefehen von dem Zeugniffe der Geſchichte aller Zei- 
ten, nur die MWahriceintichfeit vorhanden, daß der nicht militäriiche bewaff⸗ 
nete Staatöbürger irre geführt werben könne, fo wird es immer ein klip⸗ 
venvolled Unternehmen fein, bei den gefährlichften Staatöfrifen, wo felbft 
nüchterne Köpfe ſchwindeln, auf ihn bauen zu wollen! Es hieße dies, ſich 
in politifcher Beziehung dem verderblichſten Quletiamus bingeben. 

Wenn nun die „Nazionalgarde» für auswärtige Kriege nicht entfpricht, 
nie zu entiprechen im Stande fein wird, wenn ed nicht ihre Beſtimmung 
fein kann, der Regierung gegenüber die fogenannten Bolfsintereffen zu ſchü- 
sen — denn dieſer Grundfag allein trägt fchon den Keim Der Revoluston in 
fi, — fo fragen wir, wozu neben einer energiichen and hinreichend zabls 
telchen Polizei und einem vom Geiſte dır Ordnung befeelten tapfern Heere 
bei den möglichen, ja gewiffen Gefahren, noch ein permanentes bewaffnetes 
Bürgerforps mir militärischer Organtfazion ohne militäriiche Berantwortung ? 

Sollten aber wirklich Staatsgrünge das Beſtehen der Nazlonalgarde 
notbwendig bedingen, fo wären doch die Grenzen ihres Wirkens genau ab» 
sumarfen, 

‚ Unfer Berfaffer zeigt übrigens ſelbſt, welche Gefahren das Inſtitut der 
Näzionalgarde* bei politifdhen Mirren bringen kann, wenn es ihr an &k 
finnumgetühtigfeit mangelt und fert er nicht, wenn er beim Beginn eines 








Aufrahrs, der in jenem Augenblike bie fehmierigften Berwillungen bringen 
fanıt, auerft die Ragionalgarde einfchreiten und erft nad ihrem Rükzuge 
auf die Kafernen und Mairien die Linienmuppen auftreten läßt ? 

Wird dad Temporifiren, wird ein mittlerweile gegen die Rarionalgarde 
ertungener, ſeht wahrscheinlicher Erfolg der Iniurgenten dem Auftuhr nicht 
Vorſchub leiten? So oft die Kühnheit auf Zaghaftigkeit trifft, — und fühn 
find Rebellen meiftend — hat fie nah Glaufewis die Wahrſcheinlichteit des 
Grfolges für fich; weil Zaghaftigfeit ſchon ein verlorenes Gleichgewicht if. 
| Wer wird bei der Met der Zufammeniezung der Narionalgarde zu ber 
haupten wagen, daß es moͤglich fein wirb, bei der nach dem Berfaffer gleich 
beim Ausbruche Der Emeute zu verwendenden Nazionalgarde das moralifche 
Hequilibrium gu erhalten? Iſt aber auch vernünftiger Weile annebmbar, daß 
feld die verlaͤßlichſte Bürgermwehr früher reallirt und auf dem Kampfplaze 
angelangt fein wird, als das inienmilitär ? 

Verfafler jagt sub Nro. 187 ©. 140: „Beländig foll ein VPeloton 
von der Reſerve des — (in einem im Aufſtande befindlichen Stadtviertel 
poſtirten) — Bataillone unterwegs fein, welches zur Bifitagion der verſchie⸗ 
denen Voten beftimmt if, oder Die Verbindung mit ven benachbarten Bar 
taillonen zu unterhalten fucht; es verhafter und eutwaffnet die Inſurgenten 
nd fammalt- die „verfpäteten" Nazionalgarbifen." — Ferner sub Nr. 312 
©. 187:— — — „und die Infurgenten fönnen, wenn fie die Uniform 
der leztern“ (der Nazionalgarde!) anziehen, fih nicht der Mairien durch 
Ueberrumpelung bemächtigen.* 
| Sub Nro. 335 ©. 196 wird den gut gefinnten Einwohnern gerathen, 
Wözeihen zu tragen, und heißt e6 weiter: „Die Muntsipalbehörbe, die Ans 
führer ver Regionen und die Pollzeidiener verhindern, daß die Inſurgenten 
ſich nicht verfletver in die Kompagnie der „Naſionalgarde“ ſchleichen, 
oder unter ihrem Namen agiren.* 

Betrachtet man Die Grploits aller Nazionalgarden feit Lafayette, fo 
werben bie Fälle, wo fie einiger Mafen den Erwartungen entſprach als rari 
nantes in gurgite vasto erſcheinen, wobei wir natürlich Diejenigen Rayionale 
garden nicht in Anichlag bringen, die nad ber Hand in reguläreds Militär 
umgefhaffen, mit Kadres aus der Linie verſehen und durch Dreffur und 
Disziplin zu ordentlichen Mehrförpern ausgebildet wurden. 

Bor allem vergeffe man aber bei feinen Dispofisionen nicht, daß der 
Razionalgarde den Fategoriihen Imperativ der Rriegdgefege nicht verfteht, 
am allerwenigften jedoch im Momente ernſten MWaffenipieles verfichen wird z 
daß bei dem erponirtm Nazionalgarbiften gar leicht das Bewußtſein der 
füßen Gewohnheit des Lebens erwächen wird und daß ſich bem guten Bür— 
gerdmann von Jugend auf die Ueberzeugung singelegt hat: 

„Schön ift Gottes Erde 
Und wertb, darauf zu fein!“ 

Wir lieben es, daß unfer Verfafler — jeder Zoll ein Soldat — übers 
all dic Kriegerehre in Anſchlag bringt. Wird er es mac dem Geſagten 
au bei der Bürgerwehr thun fönnen, zumal wenn es, ob gar nur ſcherz⸗ 
weife, aber nidt ohne allen Grund heißt, daß man zur Bewachung eine® 
Razionalgardiften fieben reguläre Solvaten braudı? 

Wir haben diefen Punkt ausführlicher befprochen und unfere Anfſicht 
thunlichht motivirt, weil wir dafür halten, daß eben das dur einen erfah⸗ 
renen und hochgeſtellten Militär dem Wirken der Nazionalgarde in Feitifchen 
Momenten beigelegte Gewicht au bebauernswerthen Srrtbümern verleiten 
fönmte. Giebel haben wir von dem moraliſchen Gewichte der Bürgerwehe 
abſtrahirt, denn hierin fällt ihr Einfluß mit dem aller Butgefiunten zuſam⸗ 
men und beruht einzig und allein auf nummeriſcher Ueberlegenheir. — — — 
Im befprochenen zweiten Kapitel ergreift der Verfaſſer je nach der Sachlage 
und den Verhaͤltniſſen folgende vier Maßtegeln: S. 78. 

' 1. Soll fein Stadtbezirk gänzlich geräumt, fonbern verfucht werden, 
den Aufitand durch einen Angriff von allen Selten zu unterbrüfen; 

, 2. die Befeftigung und Beſezung eines Militärguartiers, von wo and 
jedes fräftige Einſchreifen nad Außen möglig wird; 








3. die Haupifräfte in einer äußern bominirenden und angrenzenden 
Stellung zu fongentriren ; 

4. müſſen für den erforberlichen Fall die Anordnungen zu einem Rüf- 
auge in die Nähe und im eine folde Poſizion getroffen fein, aus welchen es 
möglich ift, wieber mit vereinten Kräften gegen die Haupiſtadt (oder ben 
Herd der Revoluyion) vorzurüfen. 

Die Beleuchtung dieſer vier Mafregeln it mit eben fo vieler Prägi- 
fion als Deutlicfeit und Gründlichteit vurdhgeführt, durch trefflich gewählte 
Beifpiele gehoben, und durch die Anfichten fülofofifcher, diplomatiſcher und 
militärifher Notabilitäten — Montesquieu, Bacon, Lord Liverpool, Napo- 
Icon ıc. — umterftügt, wie wir died im Werke öfter und wie wie bie odge- 
nannten Vorzüge überall finden. 

Wir müßten daher zu gedehnt werben und bed Guten zu viel anfüh« 
ten, wollten wir alle die Lichtpunfte, die intereffanten Momente, alle das 
Kriegerherz mit edlem Stolze bebennen Stellen anführen, von denen unfer 
Buch im vollen Sinne des Wortes wimmelt. 

Anwendung der Militärgewalt bei bürgerlichen Unruhen — Erhaltung 
der Rampfelemente — Barrikadenbelaͤmpfung — erforderliches Hilfsmaterial 
— allgemeine Angriffs und Bertheidigungsmaßregel — Beſtimmungen für's 
Detail — Kommunikazion und ihre Hinderniffe — verichiebene Arten von 
Aufkänden — Stimmung der Bevölferung innerhalb uud außerhalb der 
Haupifladt — Refidenz des Staatdoberhauptes im Augenblife des Aufruhr's 
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Offizier, in fo fern er nicht im Dienfle ſteht, ſich eines Regenſchitmes ber 
dienen.» 
Au unfer Meglement fericht fi genen das Nachäfſen frember Moden 
u. f. w. voll des herrlichſten Beiftes aus; ſind die Adjuſtirungsvorſchriften von 
jeher ftrenge gezeichnet, und heißt es am Schluffe ber jüngften Birkular-Ber- 
orbnung des hoben Laif. königl. Kriegeminifteium vom 20. Bebrwar 1851, 
Nre. 7588-—MK. E,: „Alle willfürlihen Wenberungen und Abweichungen 
find unterfagt, worauf Seine Majeftät der Kailer mit aller Strenge es 
gehalten willen wolle." — Gine genaue Beiolgung ber Abjuftirungsnormen 
zeigt wahres Nazionalgefühl, Stolz für eigene Tracht und Geſezachtung, brei 
wichtige Faltoten für bie Lebenskraft einer walern Armee. lim fo mehr wird 
ſich auch im diefer Hinſicht die unfrige, melde ob ihrer Tugenden bereits ans 
dern Heeren als glänzendes Mufter bingeflellt wurde, wieder auszeichnen, — 
In vormärzliger Zeit konnte Teider bie nicht immer gerühmt werden, da 
fat jedes Megimene andere Gelüſte für Abjuflirung hegte, und Kofhüme a ia 
Murat eben nidt felten waren. — Was ven Gebrauch ber „Megenihirmer 
betrifft, wolle man das „ländlich, ittlich,“ nicht achfelzufend belächeln. Wenn 
wir auch nicht gerade anrathen, daß dieſe Einführung im unferer Amee aufs 
genommen werbe, feben wir doch nicht ein, warum eben, wad nüjlich, nicht 
überall praftifh werden Tönne. 





„Die Pfeifer, die bei der Rompagnie ben Lieutenant und Faͤhnrich noch 


— unbeftreitbarer Vortheil regelmäßiger Truppen — Polizei — Strafen |nehenber bedienen mufiten, wurden 1806 abgefhafft, und flatt biefen jedem 


u. ſ. w. u. J. w. u. ſ. w. Dleſes ift die Mafie von Ideen, Thefen und 
Vorwürfen, welche in unſerem Buche in ſieben Kapiteln und 361 abgejon- 
derten Rummern mit Sachleantniß, ſchriftſtelleriſchem Geſchlle, Fonfequenter 
Logif in fireng militäriicher, alle Schnörfel, alle Breiten meidender Sprache 
anſchaulich, überzeugend und belehrend durchgeführt find. Und bei diefer 
Maſſe des zu verarbeitenden Stoffes eine lichtvolle Dronung, Planmäßigfeit 
und zwelmäßige Sichtung des Materials zu denen wir bem Berfafler, aber 
aud dem Leer nur Glüf wünſchen können. 

Der BVerfafler bitte vielleicht eine Art ded Vortrages wählen können, 
die Reminizenzen und häufige Wiederholungen vermeidlih gemacht hätte, 
aber da dies nur auf Rechnung der Berftändlichfeit und der folgerungsmeifen 
Durdführung einzelner Vorwürfe geſchehen lonnte, fo müffen wir feiner 
Wahl gerecht werben und ihm Dank wiflen für die angeftrengte Muͤhewal ⸗ 
tung und für die unverbreoffene Ausdauer, mit denen er fein fo lehrteiches, 
in der neuen Militär-Piteratue eine empfindliche Lüke ausfülendes Bud 
geſchrieben. 

Erhebend und befriedigend für ben Soldaten iſt's zugleid; zu ſehen, 
wie dad ganze Werk von müchternem politischen Sinne durchweht ift, und 
wie aus jeder Zeile Humanität, ftrenge militäriihe Loyaliıdı und Opfer 
willigkeit bervorleuchten und wie nad allem Geſagten nicht nur der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Eindruf ein befriedigender genannt werden muß, fondern wie auch 
den ſtrengſten Poſtulaten allgemeiner und friegerifcher Moral volle Reh. 
nung getragen ift. 

Doch wir wenden uns nun dem beutihen Bearbeiter zu und wenn 
auch bei ähnlichen Leiſtungen die Individualität Des Ueberſezers in den Hin 
tergeund gedrängt wird, jo haben wir beim vorliegenden Werle eben dem 
Ueberfezer die Vermehrung bes Intereſſes dur die Aufnahme der Kataflro. 
fen von Berlin, Drisden, Fıanffurt am Main und Wien (deren Darſtel- 
lung jedoch eine gewiſſenhaftere Sichtung wünſchenswerth gemacht hätte, 
den mit dem Wrtifel „Wien“ 4. B. find wir, auf Ginfeitigfeit beruhend 
nicht eluverflanden,) zu verdanfen. —Mußerdem gebührt ihm das Bervienft 
einer leicht fließenden Sprade, die Härten bar und babei forreft if. 

Papier und Yusfattung tragen das Ihrige zur Befriedigung bei; nur 
hätten wir dem Muge des Schere einen minder gebrängten Druf d. b Er 
weiterung der Intervallen zwiſchen den Zeilen gewünſcht. 

Wir können ſchließlich nicht umhin ſowohl dem franzöfifchen Berfaffer 
als auch dem deutichen Ueberſezer ein zahlreiches Publikum zu wünſchen 
und wagen im Vorhinein die Verſicherung zu geben, daß jever Militär das 
Buch befriedigt aus der Hand legen wird, um es bald wieder zur Hand 
zu nelmen: fo belangreich, jo wichtig iR der Inhalt, fo gelungen der Vor- 
trag, fo gefällig die Form! 

Wir werden näcftens Gelegenheit Gaben, ein Werk des Lleberiegers 


General Roguetd zu befpredhen, worin unfer deutſche Kriegolamarad als | folgen. 


felbhichöpfend auftritt. 


Leſefrüchte. 


„Die Kleiderordnung (Orbonnang) kaun nirgends ſtrenger, als in ber nies | Lombarden.«“ 
Die | marfchall-Lieutenant das Großfreuz bed Pins-Drbens verliehen. 


berländifgen Amer fein, aber aud nirgends beifer beobachtet werben. 
Offiziere lebt man von Früh bis Abends nicht anders, als im vollen Dienjl- 
anzuge. Ein offener Rok fömmt weder bei ihm, no bei bem gemeinen Mann 
vor; eben fo wenig irgend eine Schöpfung der eigenen, oder Schneiderfantafie, 
Für alle Stüfe beleben beflimmte, unabänderlihe Normen, an den mit größ« 





durch Wort und That milderte,. 


Megiment 10 Hautboiften, dann 6 überzählige Tambours ohne Trommel ber 
willig, und dem Regiment jährlih für Infrumente 500 fl. bemeifen. Wenn 
men bie KRoflen ohne den Rapellmeiter, den die Megimenter ſich ſelbſt an» 
ſchaffen müſſen, einer wenigflend and 34 Köpfen beitehenden Mujlfbande, die 
zu Kriegezeiten in einer einzigen Affaire zu Grunde gehen fann, in Auſchlag 
bringt, und die Mühe erinägt, bie zur fortwährenden Unterhaltung einer fol 
hen erforbert wird, gegen welche, die Abrichtung eines Pfelfers in den wenie 
gen Märfgen und Weiſen eine wahre Kleinigleit it: fo iſt nicht zu wundern, 
wenn alte Soldaten mit Sebnſucht des vorigen Spiel® gedachten; dad ihrem 
ſchlichten Sinn tiefer anſprach, als die feelenlofen Mufterflüfe der berühmte 
fen Tonfezer, deren Fünfllihe Schöpfungen ſchon fo mandhe Truppe ermübet und 
gemartert bat.“ 

Wenn wir aud dem nit beiftimmen, daß unfere bermaligen Muflfsan- 
ben hinter den frübern Bfeifern Reben, Können wir bo nicht laͤugnen, daß 
bie Schlußzeilen fehr viel Wahrheit enthalten. — Breilih war das Inſtitut 
ber Pfeifer viel einfacher und ölonomifer; aud war biefes, wie jened ber 
Tambours in den Artillerie-Negimentern mitänter eine GErziehungsanftalt für 
bie, das Dienftalter und Maß ned nicht erreichten Novizen des Wehrflandes, 
daraus manche, jest hochgeſtellte Offiziere hervorgegangen find. — Der Verfafr 
fer obiger Zeilen ift Übrigens ein zu ängftlicher Hechenmeliter, was nicht im« 
mer am Blaze it, und zu fanguinifh, wenn er die Gefahr anſchlaͤgt, welche 
eine derlei Negimentemufit in einem Gefechte erleiben Fönnte. Solch ein Er« 
eigniß iſt ein Meteor am militäriihen Himmel. — Jedoch das ift wünfdens» 
wertb, dafi biefe Mujifsanden die Zahl von 36 Köpfen nicht fehr überfleigen 
mödten, bamit der Stand der wakern Kombattan’s, auf Koften diefer gefhmel« 
Selten Kinder Amfions nicht zu fehr bevortheilt würde. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Gene Majeftät ber Kaifer haben über Antrag der boben 
Minifterien bes Krieges und des Innern genehmiget, daß bie In dem A. D. 
Bulserpatente vom Jahre 1807, $. 4 und 19, enthaltenen Beftimmungen, 
wegen Ausihließung der Ifraeliten vom ber Erzeugung bes Bul« 
vers und Salniters, fo wie von bem Handel mit biefen Artifeln, aufgebo- 
ben werben, 

— Ge. . . Hoheit der E. H. Ferdinand Marlmilian, Schifsfanitän, 
Gegeben ſich noch im Laufe diefer Woche nad Trieft, um von bort aus bie 


projeftirte Seereiſe anzutreten. ’ 
— Un 18. d. it Seine Durchlaucht ber Herr Feldmarſchall-Lieutenant 


Fürft Karl Schwarzenberg, Kommandant ded 10. Nrmerforps, von Mailand 
bier eingetroffen und wird in acht Tagen feiner neuen Beftimmung nad Veſth 
Die „&. di Milanos wirft einen MÜfslit auf die Wirkfamfeit Seiner 
Durchlaucht in einem längeren Artikel, in weldem ed unter andern beift : 
"Er geht von uns, aber er wird fortleben in ber @rinnerung an feine Wopl- 
taten; er wirb unvergebli bleiben allen jenen Gemüthern, beren Ungtüf er 
.. Die Geſchichte feiner Verwaltung wirb ein 
unvergeflihes Zeugniß ablegen von feinen Tugenden und der Dankbarkeit ber 
Hub bat mad demfelben Wlatte Seine Heiligkeit dem Beld« 


— (N. B.) Aus dem Anlaffe, daß die amilihen Valett und Geld« 
fenbungen für das nah Schleswig-Holftein belimmte 4. Armeekorps mit dem 
Porto belaftet werben, melde für die VBeförberung auf ben ausländiigen 
Voſtrouten entfällt, hat das f. f. Handeldminiflerium im Ginvernehmen mit 


ter Gewiſſenhaftigkeit fefigebalten wird. Bei regnerifhem Weiter kaun der | dem Kriegeminifterium die Ginleitung getroffen, daß zwiſchen dem in Schled · 
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wig · Holſtein aufgellellten Belbpoflamte und den Pollämtern in Wien und] Aufnahme berfelben feiten® ber Duartiergeber vaburd glei vom Anfange 
2inz Valete gewechſelt werden und daß bie Dienftesforrefponden; portofrei| herein eine fehr freundliche geworden, die durch das kameradſchaftliche Entge⸗ 
behanbelt, für Privatforrefbondenzen aber das Voftvorto mur mit 9 Kreuger| genfommen ber biefigen Garnijon für dieſe militärifhen Gäfte noch ganz bee 


für ben einfachen Brief und für Geldſendungen ohne Unterfhied nur 6 Kreus 
zer für jedes hundert Gulden des amgegebenen Werthes entrichtet werden. 

— An ber Lotterie zu Gunften der fünf Invalidenfonde haben ih mit 
124 Xojen ferner betheiliget: Se. £. E. Hoheit der Herr @. H, Ludwig, das 
1ö6l. Offizierölorns des 12. Inf.⸗Reg. @. H. Wilhelm und jenes des 1. 
Beldbatailond des Marasdiner-Kreuzer Grent · Reg. 

* Jung-Bunzlan, 15. März) Wie zwekmäßig und leicht faßlich 
Äh bat von Er. Majıflät a. h. fankzionirte neue Abrihtunge-Meglement 
barftellt, möge aus Bolgendem erleudten. Am 13. b. M. erblelt das in 
Gosmanoe ich befindlige Knabene@rziebungehaus vom 86. Linien-Inf.-ten. 
Bürft Eolloredo-Manndfeld bas neue Abrichtungs-Reglement, und fon am 
15. d. M. hatten bie Eleven datfelbe bis zur Zugs-Mıbeit einſtudirt, fo zwar, | 
daß auf Borladung des löbl. 1. Lanbmwehr-Bataillond-Rommandos dem ger! 
nannten Inftitute bie Anszeichnung zu Theil wurde, ih im Gegenwart bes 
Herrn Majors und Bataillons-Rommandanten Gottfried Uhlig, dem löblichen 
Dffigierelorps und den ſaͤmmtlichen Ghargen des Bataillond*), unter Rom 
mando ibres ehrenvollen Kommandanten, produziren zu fönnen. Die Prä« 
siflon, mit welcher vom felben bie Hand» und Ghargirgriffe, wie die Bewer 
gungen im Gliede ausgeführt wurden, und die kurze Zeit von zwei Tagen, 
welde die Böglinge, ohne Beeinträchtigung der übrigen Scähulftunden, auf] 
die Erlernung deoſelben verwendeten, gibt den Beweis, mie von Seite bes 





fonderen Werth erhält. 

— (Baden) Na einer Drbre Seiner königl. Hoheit des Großher- 
30986 vom 7. b. if die Bormazion und bad Kommando ber Infanterie wie 
folgt: 1. Die gefammte Infanterie lebt unter dem Kommando ber Infanterie, 
beffen Befezung vorerit mod vorbehalten bleibt. 2. Die 10. Infanterie-Bar 
taillone werben in zwei Bılgaden formirt, und biefe haben zu beflehen: Die 
erfte Brigade aus dem ., 2, 3., 4. und 5. Bataillon; die zweite Brigade 
aus dem 6., 7., 8., 9. und 10. Bataillon. 3. Zu Brigabe-Kommandeuren 
wurden füc die erfte Brigade Oberft von Möder, für bie zweite Brigade Oberft 
Holtz ernannt. Der Dienfigang der Brigade-Rommanbo's geht einfiweilen, 
bio über die Befezung der Infanterie⸗Kommando's verfügt fein wird, unmite 
telbar an das Kriegäminifterium. 

— (Sranfreih.) Bei Gelegenheit, ald ber „Moniteur de l’Armie* 
jene Offiziere namhaft machte, melde ſich während ihrer Kommanbirung bei 
ber Schiefhule in Vincennes befonderd ausgezeichnet Hatten, wovon 6 derfel- 
ben einen Preis und 34 rühmlicye Erwähnung erhielten, bringt derſelbe gleich 
zeitig eine kurze Skizze Über biefe Anflalt, der wir Folgendes entlehnen: Unter 
Louis Filipp waren in Gt. Omer, Grenoble, Touloufe und Bincenne® Spe— 
Hial-Scießigulen unter bem befondern Proteftorate des Herzogs von Numale, 
und ber Direfjion bes Diviiond-Benerald Roflolan errichtet morben, zu benen 
die zunähft garnifonirenden Megimenter, ſowohl der Linie als der leichten 


dortigen 2ehrperfonals, beſonders aber von den ald wahren Vater verehrten | Infanterie, jedes 1 Offizier und 10 Mann fandte, welche lezteren beliebig 
Infituts- Kommandanten Herrn Oberlieutenant Franz von Waida hingearbei-| aus befonders fähigen Unteroffzieren, Gefreiten und Gemeinen zufammengefezt 


tt wird, die amvertraute Jugend für ihren Fünftigen ebrenvollen Beruf zu waren. Diefe Speziel-Schiegfgulen wurden indeffen mit den Truppen taftifch 
. verbunden, welde dort garnifonitten, und thaten ben gewöhnlichen Grerzier- 


Dienst mit ihnen, wodurch die Ausbildung in ber eigentlihen Hauptſache ver 
zögert murbe, Doch zeigten ih fhon fehr günflige Mefultate. Da arer bie 
zur Schieß ſchule fommandirten Mannſchaften mehr nad ihrer praftifchen Schlefi« 
fertigkeit ausgefuht waren, ald nad ihren allgemeinen Kenntniffen, fo bielt 
es ſchwer, den bis ind tleinſte Detail gehenden theoretifhen Unterricht ihnen 
begreiflih und anziehenb zu machen, ba es ih um Fiſikt, Chemie und Das 
thematif, wenn aud nur befränft, handelte. — Man überzeugte ſich bald, 
af man auf diefe Weife wohl einzelne gute Schügen für die Regimenter auß« 
bilden würde, ſah aber aud ein daß ein ſolches Mefultat mit den dafür aufs 


bilden. 

CGAus Schleſien, 16. März) [—s—] Wenn wir und recht erin⸗ 
nern, fo brachte der „Soldatenfreund“ des vorigen Jahrganges zwei Aufſäze, 
worin ber ſchlechten Offiziersbequartirung in Wien und Siebenbürgen erwähnt 
worden il. Wir fünnen nit umbin, auch von hier aus unfere Stimme 
jenen zweien in biefer Beziebung anzuſchließen. Was dort gefagt wurde, findet 
aud hier feine unübertrefilihe Anwendung. Bier able und mitunter aud 
farblofe Wände fallen dem vom Marſche ermüdeten Offizier beim Ginrüfen 


in bie jet wohl noch unberimmte Garnifon — bei deſſen Eintreten in feine! 
künftige Wohnung, den Schmelz ihrer bumpfen Stimme. Dies ift, mit kurzen 


Morten bezeichnet, ber überrafhende Eladruk eines Kommunal-, reſpeltive Na» | gewandten Mitteln in gar feinem Berbältnift iehen würde, und kam num dar— 


turalquartiers in Schleifen. Möbel zu miethen If wohl ſchwer, weil folde 
nicht zu den gewöhnlichen Artikeln dir Inbuftriöfen gehören, und dann wiſſen 
wir nicht, mie der Offizier dazu fömmt, von feiner gegenwärtigen Befoldung | 
Ü noch Möbel zu miethen? Iſt es wirklich unmöglich, biefem, befonders 
für den Subaltern⸗Offizier drüfenden liehelftande zu feuern ? 

* In Lemberg war am 6, d. Seine Durchlaucht ber Herr Feldmarſchall-⸗ 
Lieutenant Kommandant ber 4. Armee Bürft Schwarzenberg eingetroffen, und! 
wurde von bem Gemeinderathe feierlich bewillfommt. | 

— (Berlin) Der General und Yormalige Kriegsminifter von Mohr 
iſt geflorben, 

— (Preußen) Die Gefhüzgießerei in Berlin beabfichtigt die Regie ⸗ 
rung nah Spandau zu verlegen, und in lejterer Stadt eine Zündhütchenfabrik 
zu errichten. — Der Brüfenfoyf und das Bort Binna bei Torgau werden 
theils bergeftelit, theils erweitert; für die Marine wurden 334034 Thlr. 
en bloc befiimmt und bei Beendigung über die Verathung des Kriegsbudgeis, 
welches am 13. d. in ber zweiten Kammer erfolgte, von ber lezteren Die Er⸗ 
wartung ausgefproden: „dag in Anerkennung der ausgezeichneten Dienfte ber 
Armee, fo wie in Unerfennung ber verhältnifwäßig geringen Beſoldung der 
ältern Subaltern Offiziere; die etwaigen Erſparniſſe bed Etats an den Beſol⸗ 
durgen ber Offiziersforps zur beiferen Befoldung der älteren P}remier-Lieutes 
mants verwendet werbe;* ferner: „daß dem nächflen Staatöhausbalts«Etat eine 
Ueberächt ber Mehrkoften beigefügt werde, welche bad Heer für dem Fall ber 
Mobilmachung in feinen einzelnen Abtbeilungen erfordere.s 

— (Dresden, 16. Mir.) Das erwartete britie Bataillon des f. FE.) 
Ini Meg. E. H. Albrecht traf heute Mittag ma 12 Uhr von Leipzig hier) 
ein, Das Bataillon, eingeholt von Ihren föniglihen Hoheiten den Prinzen 
Albert und Georg, dem Kriegsminifter und der Generalität, das hier verblier | 
bene Muſilchot feines Regiments an dee Gpize, befilirte bei ber Anfunjt in! 
Alttabt-Dresten unmittelbar vor dem fünigl. Schloſſe, mo Ihre Majefläten | 





ber König und bie Königin auf dem Balkon erfienen waren, und marfhirte | 
ſodann fofort mad bemNeumarkte, um in bie angewiefenen Quattiere abjuge- 
ben. Das DOffiziersforpe besfelben ift bei Er. fönigl. Hoheit dem Prinzen 
Albert zur Tafel geladen, das Dffigiereforps bes geflern eingelroffenen zweiten 
Bataillond if von Gr. königl, Hoheit dem Prinzen Johann bewirthet werden 
— Das öfterreihifge Muſikchot Hat geflern in der fogenannten großen Wirth⸗ 
Haft des großen Gartens eim öffentliches Konzert gegeben, bas ſich eines fehr 
Rarken Beſuchs zu erfreuen hatte. Der Eindruf, den bie k. k. oͤſterreichlſchen 
Truppen bier im Publikum gemacht haben, iſt ein überaus günftiger und die 


=) Das Bataillon hatte das neue Mbrichtumgs:Reglement zu der Zeit mach nicht 
erhalten, 


auf zurüf, eine Hauptſchleßſchule anzulegen, in welcher Inftruftoren für bie 
Regimenter ausgebildet wurben, Die nachher bie erlangte Kenntnif weiter ver» 
breiten fonnten. So entſtaud bie jezige Schule in Vincennes, zu der mur 
Dffiziere fommandirt werden. Gie bleiben flatt früher acht Monate, jezt nur 
vier Monate bort, und erhalten den vollftändigen Unterricht. Theorie und 
Vraris gehen dort genau und fi gegenfeitig ergänzend, Hand in Hand. Die 
Säule fteht unter dem Kommando des Generalg de Gourtigie. 


Perſonalnachrichten. 
Ernennumgen und Eintheilumgen 

Bei Prinz Balern Hujaren Nr 3: Dberfllimt. Jehaua Baron Joſita, zum 
Derrften; Majar Jüber Ehen. Promny, ;. Oberfilieut,, u. Mitten. Johann vor 
Digyay, von Windiihgräg Chevaurlegers 5. Majer 

RNetromwite, Math, venf. Major, erh. Dbsrllient.-Eharafier ad honores, 

Sombor, Georg v., Dr., Megimentsargt bei Kinsfy Inf. Ne. 47, w. Stabss und 
GHefarzt dee Garnifons:-Spitals ju Komorn. 

Giltie, Kaspar, pınj. Haupten, w. Plagbauptin. in Germanafladt. 

80 Ifpaun Mbaltert, Beuerwerker bes 1. Feſtungs-Arlillerie ⸗Bat, w. Plazlieutenant in 

tunn, 

Maurue, Anton, benf. Unterlieut. 2. RL, w. Blazlient. in Temeovar. 

Bermacki, Die, Unterlient. beim Pırb-Ofner BolizeiMahforps, m. Obsrlient,, und 
Belbiwebel Georg Moliteor, des Wiener PoligeiWadkorps, w, Unterlient. im et« 
Heren Korıs, 

Untermeger, Prang SKlafjenlefter und Lofalbirchtor ber Hauptſchul⸗ zu Pancſewa, 
w. Schulendireltor ia ber banatijceferbiichen MilitärsGhrenze. 

Zum 2. Barnifons:Bat. wird eingetgellt: veni. Hyim. Gral Nöhric, am bie 
Stelle des dazu betimmten Haupimanıs Ra llimger, deſſen Gefundheitsumklände 
Ab verſchlimmert haben. 

Nemerd, Anbeeas, Feldwebel bei Suulai Inf, w. Unterlient. im Rig. und wich beffen 
Ciniheilung zum 2. Sarmif.-Bat. räfgängig gemacht. 

Augifimv, Iofef, Vreſeß vom obigen Ini.Weg., wird Unterlient. 2. Rt. beim befags 
ten Garnif.Bat. 

Kleif, Berab. v., pen. Hptin. Auditot 3. RL, w. beim Dguliner Gr@epöteg., und 
peni. Oberwundargt Michael R 5 d, bei Baden Inf. eimgetheilt. 

Lichtenberg, Jeſef und Glafel, Anton, Feldfrirgsprotofolliten, erflerer beim Laudee⸗ 
Militär-Rommande in Brünn, lejterer in Fara, werden dem Ginreihungsorotofolle 
des Kriegäminkfteriums zugelheilt. 

Seillern, Iof. Gtaſ, mit Gharafter auittirter Dberlient, erhält ben Mittmftr. Charakter. 

Wederfezungen. 

Gzelehomsfi, Ignaz, Dr. Gtabsaryt vom Gareifons:Epital in Komorn nad Olmäy. 

Bröglic, Jeſeſ, Nechmungsoffigial ber Hoffriegebuchhaltung, w. als Fıldfrisgsrrgifirant 
zum Militärlommando nad Lemberg, und Karl Ba mer, ven beri mad Prag 
Aberfegt. 

Penfionirungen. 
Major Heintich von Dorner, vom 3. Ublanen-Meg. @. H. Karl; Hauptmann Jakeb 
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Gjermwal, von Dochtt Inf. und Playboim. Sirolams Antelmi, in Keschlera. In dem Mitterfiand murbe ırhoben: Artillerle-Maſor Yofef Bihenbauer, ale 


beide ald Mind ; Stabsarze Dr. Heineih Belitan, Playhauptm. Art. Beai 
Beralogzi, in Beimn, Srtm. Fram v. Beier), von UAlbrecht Bottirch 
Steiger, von Mainer, Babisl. von Maffar, v. Gyulai, Miharl Sekulite, 
von Shrfan, Dberliest. Ditemar Anapdel, von Fürktenmärtber ud Karl Rigel, 
von Hermann Iuf.; dann Schulen-Dieektor Arann Begrn, der banatifcheferbir 
schen Wilitärgrenge; cmbl H wird Diberlient. Wilbeln Kreuzer, von Gollorebe 
af, ia die Berforgung übernommen. 
®rdensverleihungen 
Das Riitertreuz bes ſchwdiſchen Schwert-Ordene Hrn. von Duerlonde, bei 
Benrcalltabre; — ie Fhwebifche Bepächt migRebaille Hotm, Hauer, von 
Far ſteuwarther Yaf,, unb die grefih, badiſcht web brififche Gedaͤchtniß ⸗Medaille: 
arpropr. Ghennehne Fried. Duft, vnm Rugent Inf. 
Sterbfälle. 
Bubınam, Karl Freih, unang. J. RM 8. uub Pommandeır bes Brobofporbens, in Wien 


am 18 d. M.; dann Unterlient. Ihann Grpromid, das Karlſtadter Garni ⸗ 
feno⸗Artiſlerle Diſtrili⸗ 





Ehronik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 


Vl. Erinnerungen eines däniſchen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


(Bertfegung.) 


Im Kefasg Mal Balten die Reichstruppen die Bronze noch nicht überjchritten. Es 
waren bis jet wur holfleinifhe, bie ben jütländifchen Grund und Boven befreien hatten, 
mit denen +6 bie und da zu Seinen Zuſammen ſößen Faser, fo am 3. Mai, als La Gar 
oalich von Krybils auf eine Abtheileng Mich, die auf dem Wege von Gadfor nad Suoghei 
vezrüfte. - La Gour, ber Bülom's Muth gu Ihellen ſcheiat, ging amgenblitlih rauf und 
warf den Feind fo ſchnell, baf wir fosar einige Befangeme machten und der Jeind feine 
Bermundeten wicht alle anlinchmen konute. Kapithn Krendei leitete hiebei ansgepichnete 
Dimde, indem rr mit feinen Rauonendöten den Weg bei der Gudſocpaſſage beſtrich. 

Um 7. Mai zogen bie Meichateunpen im Vereinigung mit ben Holfieinern von 
Stobaburg und Kolding vermärrts gegen unfere Sielung. Uniere Borposten fanden bei 
Aleniude über Ettaug bis zum Wuriochufen, Mne's Brigabe hatte eine Stellung binter 
dem Alenisdethel genommen und ihre Vorpoſt ⸗u erfreften füh bie Gitang, Wen da an 
bis zum Gudſeeraß halle das 11. Bataill:u und das 8, NıferueBatalllen Die Verpoürn. 
Die Feinde griffen D:4 Morgens an und Me mufte fidh augeebliflich zurüfjichen, indem 
Rarke Rava'teriepatesulflen feinen rechten Rlügel brbrohten. Unſer linter Flägel hlelt dar 
gegen lange Stand, bis er ſich Madmiltags bin Friederitia gucüf;og. 

In biriem Augenhlife trat vr Krieg ia ein neues Stadium. Alfen und Friedericia 
waren furg vorher in Belagerwngejuitand erflärt worden, ader alle Mufnerfiamfeit richtete 
Ad far ansihlichlih auf Myr's Brigade, weil Me fih gerade einer arögeren feinwlichen 
Macht gegenüber beſand. bie fir im ibeem weiten Borbringen aufhalten follte, Rye war 
ein echtet Mrieger ; bei Bau und Schleswig wor cr allemal ber Borderte in den Meiben 
der Sämpfenden; er Seite ſich, wo cn Gelegenheit dazu gab, dem Beitigiten Rugelregen 
ans, wedurch er ſich Isı hoh / a Gtad / dad Zutranem und die Achtung feiner Untergebenen 
erwerben halle, Sein gejunbır praftifcher Blit and feine Beionnenseit, vereinigt mit 
einem heben Grade Eelöititändigfeit machten ihm brfonbers dazu fähig, anf eigene Banit 
wit einem Ifolzten Korps jew agirm. Mber ct war für einen Mann mie Mur, deſfen 
Mahlfpeuch „immer vorwärts“ tar, ein undankbares Geſchäͤft, feis füch zurüfjichen zu 
mäßen. Gr ahate es gewiß damals nicht, bad ebrm biefer Ralzug bie Queile feines Ruhr 
mes werden follte. Beine Brigade diſtand aus dem 8, 7., 9. und 12, BisienBataillen, 
1. Yögırlorps, 4. Meferyer-Bataillon und 2 Batterien und and ber mein Kavallerie: 
tem 3, 5. und 8. Dragenregimenis, Mit Unsnabme dis 6. Dragenriegimente 
warn alle Leute Jütländer, melde deßhalb gut Beiheid in ber Gegend wuflten, me fie 
ih je,t herumteichen. 

Mebtere Tage lang nach dem 7. Mal Sörte man gar Richts ven dieſena Korps 
und glaubte «4 fak abgefchnitten. Wan mußte, daß bri Anfang des Angriffs jein rechter 
Flügel duch ſtarke Rıvalieriemaiien bedrcht war und man fürdlete fall, das bie ih 
mengangen mid frine Müfjugslinie abgeihnitten bätten. 4 war imbeffes wicht der Rall; 
nad einen Kefligen Kampf zwifihen Biuf und Blaafjerffov wurde das Korps nad Dem 
Höhen und wach Ammitsdol zerrängt, in? Die Feinde, welche vorzüglig aus Balera und 
Sachſen befanden, mt der Verfolgung aufhörten. Mye lieh jrzt frine Brigade, die ben 
ganıım Tag hindurch im Gefecht gemeien war, thheils weilig von Beile, theile durch bie 
Stadt ſelbſt marſchlren. Die Erapven wurden in Rantonmements Kinter den Beilcbacdh 
welegt ; fie warfen die Brüfe ab und Rellten Borpeiten aus, das 1. Fägerlorpe Füblich vom 
Bile und das G. Linien-Bat. weſtlich von dr Stadt gegen Haraldefjär Hin. Die Teums 
pen gingen mit Mingenbem Spiel durch bie Gtabt uns an merkte aa ihnen Nihis ven 
den Anttrengumgen des Tages. Rye Hatte des Meribeil, baf er rosand mußte, melde 
Stellung er einnehmen follte und mußte. Die Gegend vom Belle, die fo prächtige Stel 
hungen für größere Komme bietet, war dutch die Ingenieure auferdem noch verfchaugt 
werden und dieſes Fans jet dem weichenden Korps gu Stätten, Rye durfte Ach wicht in 
lange Befehle rinlafen, nur wenn der Feind gu zubringiich wurde, mußte er ige Fräftig 


—— ——— — —— — —— 


Ritter des Ldeepold · Ordens aud Urtiilerie· Opſm. Aarl Deimer. 


Danffagung. 


Die Muft-Banda bes bier faziomleten F. 8. KürafflierrMegimentse Mr, 2 König 
Mat von Balern, hat 50 MH. K. M., welche Ae von dem biegen Rafino-Berein für das 
Pitw'rfen bei bem am 4. d. M. zu Chunflen der Biejigen RranfenNufalt für Handmrrier 
Gejellen und Dienfibetin adueballenen Masfen-Ball, ale Remunrragion erhaltın Hat, eben 
biefee Moitalt menichenfrennslich gewitmet. 

Inden man für biefe elle That den imnigften Dant im Namen ber Anſtalt vor ber 
Welt ausınfprechen Ach verpflichtet fühlt, wird der Name der MufiksBanda bes vorbelehz 
tem Reuiments im dem, den jährlichen biechnungen der Anftall nachgetragenen Berzeichaiß 
der Weligäter eingereibt, Im eten Andenfea schalten werben. 

Dibenburg, am 12. März 1851. Der leitende Ausfhuh. 





id vom Leibe zuballen, Die Kunft bedand für ihn befonbers barin, bad Beet zur rede 
ten Zeit abjwbreigen und biefe Kunſt verſtaad Rye völlig und ihr verdankte er, zumal burd) 
Disfem renofenliihen Rülzug, feinen Rahm. 

Die Stellung bri Weile wurde von einer Stärke von 20,000 Masn, beſehend aus 
Batern, Bürttembergee umb Preußen, angegriffen. Rye hielt harinäfig Stano. 

Die Abthetlungen. welche fürli von der Stans Aanden, zogen ſich yurüf und bes 
fegtem bie Höhen nöreli won derfelben. Dom hier aus Fonnten alle Jugänge zur Stabi 
eu ung beſtrichtn werden und der Feiud wrrfuchte mehemals vergeblich dert Durchzubeins 
wem. Mr jchıfte deßhalb einige Kelennen weſtlich von der Siraße nach „Bicrer runden“ 
und da Rye fah, duß er einem ermden Blanfenangeiff ausgeſezt wor, gab er Drtre zum 
Rüfjug. Das 12, Dat, (Brig. Bälle) zog ſich von Seris wach Prebballe, wm, in Betr 
einiguirg mit den eriien Jägerforps, ben Ainfen Flügel zw befem, Beide Abtheilsugen 
hielten ſich lange und das 1%. Bat. wurbe hart vom Feinde gerrängt, ber ziemlich nahe 
fam, fo dat Roe ein paar Kombagnien zur Umterdügung ihm ſchilen mußte. Hierdutch 
wurde ter Feind aufgehalten und ber Nüfsg gefchah im beer Orpnung. Während des⸗ 
felben wurde bie Ravallırie immer fo geſtellt, deß von ihr die Weichtüden aufpenoemen 
wurden, chne bafi man den Kampf deßheld unterbrach, bia dee Meind bei Brebahl mit 
der Berfolsung auſharte. Nachmittags natzm Mye feine Stellung binter vem Delftedtbach, 
aber da bie Verveſten der Feinde im ber Mähe fanden und er in jedem Nagrablife erwar⸗ 
ten durfte, allarmirt am werden, matſchirte er ben nachſten Morgen nah Horjına ab und 
nahm rine Stellung hinter dem Hauſtedtbach 

Diefes Hiegende Rorps Hatte jet zwei Tage gekämpft und große Anitrenzuitgen 
ertragen aad jehnte fi mun nach ein Bischen Ruhe, Sole marks ibm auch im diejer 
nenen Stellung vergönut, denm bie Deutſchen fonnten nicht fo ſchuell felgen ; je welter 
fie Heeverräften, um fa verächtiger mußten Ar fein, umb um fo ſchwieriger wurde die Pers 
ylegung Außerdem wer e# au nethuneudig, bafi eine nicht geringe Racht als Pırbadr 
tuugelorps vor Friedrricia blieb, bie man burch Brlogerungewerie deren Ausgang geſchle gen. 

Der Hauda⸗dibach läuft in geraber Mirktung mit bem Wege, dir von Mingtjöbing 
und Biburz mach Horiems führt und etgleüt ſich im eine Bucht d.E Horfenajierd, machden 
er erh bie Sanpilandkrase durchſchaitten, die ſich gerade am biefer Slelle theitt nad theils 
neh Standerborg, teils nach Harhuns führt. Hinter dirfen Bach und feinen fummfigen 
Ufern fonnte Rve feinen Tenppen ermas Muhe wreaönnen, Gier verblieb er mehrere Ta 
bis der Feind bas 12, Mal vwerinchte, feine linke Flanke zu umgehen und ihm anf dieſe 
Weiſe aus feiner Stellung bimaus zu menöyricen, Jezt fanden ihm zwei Mige offen 
der eine nad Sfatiderhorg, der andere nach Harhaus, Wäre cd ihm darum zu thun ger 
werfen, je cher, deſto beffer im Slchet helt zu Fonemen, Dann märe er über Marjuns gegau⸗ 
am, deun im Diefem Falle war er währe bei Hrlgenääs. Welle er dagegen ben Heind 
aufhalten und ihm Schwierigkeſten serarfachen, maßte er gegen Skauderborg gehen. Nye 
wählte das Leſtert. 

Die Stellung bei Standertorg bietet ſchen am mub für Ach große Vorkheile, Beide 
Üügel ftügten ſich auf die beiden Sem, den Mess und ben Efazbsrborgier, melde durch 
einen Waffrrarm in Verbindung Heben, über den zwei Braken, die Rye und bie Rulbkrüfe, 
fuhren. Hiet fonnte ſich Ry⸗ in ziemlicher Sicherheit wißßen, deren fein techter Figel mar 
fait ganz darch die Menge Gem gebelt, die ſich her befinden amd kur den Gudenbach, 
welchet Bier breiter umb tiefer zu werben beginnt, alle mit einander verbunden werben. 
Der linte Flügel fommte dagegen vom Äriate umgangen werden urd #4 war dieſer beſen⸗ 
ders zu füchern, wenn Moe dem Müfzug nach Machuus wehmen wollte. Über mehrere Kege 
fanden ihm neh offen; er Fonnte gerade gegen Notden nach Manders marichiren oder 
gedelt darch Die Seen und den Gudenbach ben Wig darch die Haide nah Diborg eins 
ſchlagen, we ſchen in ältıren Zeiten ett daniſche Mämpfe geläntyfi waren. Diele Star 
fung war jür sin Heineres Korps um fo weribeilhafter, als man nicht je vlel Borpoften 
nöh’g hatte und wollte man angrin'weiie zu Werke geben, fonnte ee auch leicht bier 
aidehen, inben 18 dem Felnde unmöglich war, ju erfahren, was hinter ben Seen geichah. 
Dean ſprach daven, daß es Läſſees Wunfih geweſen fıi, bafı es, wenm ber Krieg in Ale 
land geführt werben follte, in dreſer Gegend geſche hen möchte, bie ein reiches Feld für 


militärifche Dorrazlonen bietet, woven man Ach leicht überzeugen fann, wenn man bie 
Karte zur Hand nimmt, 





(Foekfegung folgt.) 
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Er Wichtige Anzeige für die £. f. Armee! 


R Durb unter Komptoit (Stadt 774) if zu beziehen: 
Kommdsdoworte aus dem neuen Abrihtungs-Wegiement für die k. k. Finien- und Grenz- Infanterie, 


vom Jahre 1851. 
Bon einem k. k. Öfterreichifchen Offizier. 


Dieier Maszug ter Rommandeworte hat deu Zwel, dem Mörichter eine leichte Meherficht ro Aeristunge-Meglenrente zu geben, die Remmantewsrte leicht za ce leren, 
uud das (rleente dem Brbärhtniffe zmslfgurufen. — Reben jedrın Rommandowerbe it die Zahl ber Griffe, und zur leichtern Auifintung, das N ro des Regiements begeichnet. 
Das Werichem 43 Seiten Marl il für jedem Undere füpler ber Memer Bebüriniß, der Ach bas neue Morichtangs-Meglenent in farger Zeit eigen machen will. 
Dat Arempier Foüem in Lelo Wien 10 fr., mit feeier Boftjufendung 12 fr. A. M. ui 10 Gremplate folgt das 11. gratis, 


Beltellungen mit @infendung des Baarbetrages in feanfirten Briefen fünnen nur dur und renliflet werden, daher wir Defe an bad Kempislr des 
Sold atenſrtundes“ (Stadt, Me, 774) zu atreifiren bitten. Die Nedakzion. 


Druf von Karl Gerold und. Zohr, 








Herausgeber und verannvortlicher Rebafteur I, Hirrenfeld, Mitredakteur Dr. Meynert 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreum. 


Seitfehrift für militärifche Intereffen. 








N“ 35. Samstag, den 2 


2, Mär; 1851. IV. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumerazion 


auf das zweite Quartal 1851. 


In Loko, monatlih 30 fr., vierteljährig 1 fl. 80 Ir., bei der Zufendung ins Haus werden monatlid 6 fr. aufgefhlagen. 


Für Auswärtige in franfirten Briefen vierteljährig 2 
ı „Soldatenfreundes" (Stadt 774) eimgelendet werben, 


fl. 10 fr. und wollen die Praͤnumeragions - Beträge direkt an die Rebafzion 


Die außerhaib ter Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen die Beftellungen bei ben betreffenden Porämtern und nicht bei 


er Revafzion einleiten laffen. 








Heber die Diftinfzionszeichen der Zivilbeamten und 
deren Hequiporiren mit den Militär:Ehargen. 


Es if bereits viel daſür und Damwiber gefprocdhen worben, in wie fern 
ine ſpezielle, allgemein anerfannte und zu erfennen gebende Tracht — eine 
ie Öffentlichen Beamten der Regierung in ihren Funkzionen bezeichnende 
Kleidung — wir wollen fie Uniform nennen — zwekdienlich, angemeffen 
der fogar nothwendig fei. 

66 märe zu weitldufig diefen Gegenſtand erſchöpfend zu erörtern; es 
rüefte vielleicht überhaupt auch nicht entfchieden fein, ob es gerathen fei auch 
a der äußern Form bie riften; eines Beamtenheeres (von allen 
tebenden, liegenden oder fienden Heeren gewiß das koftipieligfte) zur Schau 
u Rellen. — Wir wollen indeß dieſe Frage befeitigen und in Borbinein 
innehmen, was wir auch gewiffermaßen vom praftiihen Standpunkte aus 
illigen, Daß den Zivilbeamten der adminiftrativen, jurivifchen, finanziellen 
ind polizeilichen Branchen, befonder® bei Ausübung ihrer Funkzionen, eine 
Yigene, denfelben angemeffene und fie begeichnende Kleidung zuſtehe. Jeden⸗ 
falls aber Megreifen wir nicht, warum dies bei den Männern des Frier 
send gerade eine Friegerifche fein müſſe? Warum Kleinen fie ſich nicht 
us Geiſtkiche, oder als Berg- oder Ser, warum gerade aldKriege- 
leute? 

Daß der Richter im ſchwarzen oder rothen Talar ober im Hermer 
in Mantel, daß der Profeifor oder Rektor ber Lmiverfität mit einer 
kiner Amtswürbe und Stellung entipredienden Tracht, mit Bruftfette und 
Deftorhut erſcheine, finden wir ganz anpaſſend. Warum aber ver Dffizial 
ꝛines Medynunge- Departements einen Degen in die Kanzlei fchleppin folle, 
»der warum ein Rath des Miniferiums des Handels oder des öffentlichen 
Anterrichts am Ratbötliche in derfelben Tracht erſcheine wie der Beſehlsha- 
xe einer Küraifier-Brigade auf dem Schlachtfelde; — will und eben nicht 
aleuchten. Beſonders unpaffend aber erfcheint uns das Anbringen der, Die 
silitärifhen Grade bezeichnenden Sterne, Borten, und das Tragen der Port’ 
Eptes. Wenn es die Heren freut, einen Degen (der doch eigentlich ber 
immt iſt, die Scheide nie zu verlaffen und alfo fügli blos durch die 
'gtere erſezt werden fönnte) — zu tragen, fo vergönne man ihnen 
ieſen unfchuldigen Genuß; aber man fpiele nicht mit den Zeichen ver mir 
itärifhen Hierarchie! Wer zweifelt daran, daß mander Staatöbe- 
mte vielleicht an einem Tage wichtigere Geſchaͤfte abthut, und fomit dem 
Stante perfönlid; wichtigere Dienfte leiſtet, als mancher Regimentt-Romman« 
ant in Yahren, ber am Ende nichts anderes thun kann als den oft gemwal« 
ig relativ Fleinen Theil des Geſammtzweles, zu erfüllen, ven er mit Hun« 
ert andern theilt. Wie viele Lieutenants verbluten auf dem Schlachtfelde, 
ie mancher brave Soldat liegt mit zerfehmetterien Knochen auf der Wahl« 
ait, deren Tod und Wunden oft hätten vermieden werden fönnen, wenn 
tan den Angeiff eine halbe Stunde, nady welcher ſich der Feind wahrſchein⸗ 
4 von felbft zurüfgegogen, verſchoben hätte, und die fomit vielleicht ganz 
ulos und ohne Zwek ihr Blut verfprigten. — Und doch bat diefer arme 
ieutenant, diefer vergeflene Musfetier relativ dem Kaifer und dem Ba- 
zlande ein größeres Dpfer gebracht, und fubjeftiv ein größeres Ber- 
inf, als der große wichtige Staatsmann, der auf dem Grunde des, durch 
ie Summe biefer Opfer erfauften Sieges, endlich den Weltfrieden abfchließt, 
ar welchen er das Glüũk des Vaterlandes und den Glanı des Thrones 
Gert, und fomit feinen Namen in der Weltgefhichte mit Recht einzeichnet. 

„Bir haben von dem Glanz und Schimmer — 
„Nichts, als die Muh' und als die Schmerzen, 
„Und das wofür wir uns halten, in unfer'm Kerzen.» 

Deßwegen läßt Ad bie militärifhe Hierarchie nicht auf andere 
Stände und Beruföflaffen übertragen. Der Befehl, welchen der Beldherr 
em Generalen, weldien der Rorporal dem gemeinen Mann ertbeilt, der oft 
ichts mehr und nichts weniger bedeutet, ald — „geh' hin und Rich" — 


ift weit verſchleden von dem Muftrage, welchen ber Beamte mit drei Ster- 
nen jenem mic einem Sterne oder der goldbortirte dem unbortirten gibt. 

Das Empfindlichfte für und Soldaten aber ift: das eben durch dieſe 
Aehnlichkeit die Grundſdze der Zivil-Hierardhie im die unfe- 
tige unmerflid; übertragen, und unfer Kaftengeift (den wir, offenherzig ge⸗ 
fanden, für das Palladium der Armee halten) dadurch untergraben wird. 
Befonderd der gemeine Mann, der Unteroffizier, gewöhnt ſich daran, da er 
dem fubtilen Unterfdied auf Rof und Kragen, an Degenquaſte oder Hut 
nicht mehr zu unterfcheiden vermag, entweder allen glänzenden Röfen und 
flimmernden Sternen die Honneurs zu machen und einen gewifien Ehrfurchts⸗ 
grad zu bezeugen, oder am Ende und unter großen Umftänben fie feinem 
ujuerfennen und jedem au verfagen. 

Dan Fleide die Herren vom Zivil wie man will, in Sammt und 
Seide, man vergolde fie, aber man lafje den einfachen Waffenrof mit 
feinen Abzeichen dem Manne der Waffe. 

Jeder ſel dab mas er if, reiht, und ſtolz darauf nichts Anderes 
zu ſcheinen, ald was er eben il. Die Epielerei mit Nayionalgarben und 
alademiſchen Legionen follte eine Lehre fein, 

Der Adel war früher allein im Befige und im Gebraudje des Waf⸗ 
fentragene. Als Erbflüf ging diefes auf den Soldatenftand über. — 
Maeum aber die „Ritter der verſchiedenen Diätenflaffen® (ſiehe Vekenntniſſe 
eines Soldaten) — ſich in dasielbe getheilt haben, währenn der Adel felbft 
nad und nach vom Schwerte bis zum unſchuldigen Spazierftöflein gekommen 
ift, fehen wir nicht ein. Während der „Ritter® nicht mehr berechtigt iſt, 
den Degen zu tragen, ift dieſer bei jedem Kanzleiaſpfranten fichtbar*). 

Warum fält es und Soldaten nicht ein die Abzeichen des geiſilichen 
Standes, und deffen hierarchiſche Rangsunterfchiede anzunehmen, fo daß et- 
wa der Lieutenant mit dem Kaplan, der Rittmeifter mit dem Pfarrer, der 
Dberft mit dem Abe, der General mit dem Biſchofe und am Ende der 
Feldmarfhall mit dem Kardinal aͤquiparire? Und body wäre vielleicht im 
dieſem alle noch eine weit größere Analogie der beiden Etände durch⸗ 
auführen. 

Rur in einem Militärftaate, wo die Kriegerkafte allein vorhertſcht, 
und das Hauptaugenmerf der Regierung il, wo die Armee Zwei, das 
Uebrige blos Mittel if, die höchlten Gewalten beftändig und ledig« 
Lich in den Händen hoher Militärperfonen liegen, wo ber Shonar felbft 
vor Allem Kriegsfürft iR und fein muß (ein in Mittel-Europa, faum denke 
bares Verhältnis), läßt fid) die Coordinirung der adminiftrativen Beamten 
und Bunfzionärs mit jenen des Kriegerſtandes auch in der äußern Form 
denfen, eben weil die ‘Prinzipien der militäriichen Hierarchie und Disziplin 
auf alle Zweige der Verwaltung und auf alle bürgerlichen Verhältniſſe an⸗ 
gewendet werden koͤnnen, aber nicht umgekehrt, denn dann heißt e&: 

Cedat loga armie. 

Aber eben deßwegen, glauben wir, liegt «6 im Sntereffe ter Beamten 
ſelbſt, nicht in der Form eines Beamtenbeeres zu erfcheinen, deſſen De= 
— die unſchaͤdlichtze, mindeſt gefürchteteſte Waffe ifn, die nur reizt ohne zu 
idhüsen. 

Das Schwert laffe man uns Soldaten; und wir glauben, es 
wird fihYedermann am beflen dabei befind en, wenn er bei 
feinem Leiten bleibt. 


*) Der will die jet waffentragende Bureaufratie dadurch ambeuten, baf fe am 
bie Stelle der entwaffnten Arifofratie geirriem fei? Das wäre nicht Mug 
gethan, denn die Waffe If eine gefährliche Zierhe, web eim brüfenbıs Privllegium, 
wenn man nicht bie Kraft, fie zu gebrauchen im Arme fühlt. Die Areifokraten 
mußten Gijmrüfung, Epeer und Schlid ablegen, als die Kanone eine neue Zeit 
vırfündete. Eins aber die Bureaufraten ihte Grbem, mögen fie bei der Feder 
biriben und nicht abwarten, bie eine ähnliche mächtige Gtimme fie erinnere, daß 
ißre Waffe ihrer Bedeutung entbehre, mb auch Re wie chrmald dem Adel entwaffne. 
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Ueber Stunden-Eintbeilung- 


[--s—] Die tägliche Velhäftigung bed Soldaten im Frieden zerfällt 
in den theoretiſchen Unterricht — Winterfhulen — und in bie praftifde Uns 
mwerhung beöfelben für dem feinem Berufe zufallenden Mirkungsfreie in ber 
ernften Tyoche bes Krieges, — und bebinzt gleichſam, eine Wechſelwirkung 
ſowohl geifliger ala filfher Kräfte, zur höchſten Potenz von Vollkommenheit 
und Ausdauer zu bringen. Nicht fowohl Hülfen zu mechaniſcher Möritungss 
methode, als vielmehr bie Mebertragung der inneren Gatwillungöfraft in bad 
wirfende @lement des Standes rejultirt die größere oder geringere Haublunge- 
fähigkeit im Momente ber Entfheibung ; deßwegen gehört «8 zur praktiſchen 
Anfhauungsweife ſchon im Zrieden, daß man alle und bie richtigen Hebel, 
mit größtmögliäfter Benäzung aller auf ſchnelle Auffaffung, Vorliebe und 
klare Darſtellung baflrten Prinzipien — in rege Thätigkeit verſezt. Pedan - 
tiſche uͤbertriebene Gruͤbelei, unnüzer Eifer als bienftbefliffener Vorgeſezter zu 
glänzen, und ben ganzen Tag über die Truppen in Kaſernhöſen sc, Im mes 
chaniſcher Binförmigkeit, in fortwährenden Athem zu erhalten, jind noch feine 
rechten Mittel, um den Verſtand zu fhärien und ihn für eine weitergreifende 
Sfüre in gehörige Dispofzion zu fezen. 

Ginen wefentlien Ginfluf auf vollfommene militärifhe Ausbildung einer 

Truppe übt alfo gewiß bie vom Regimente« unb andern Truppenfommanbans 
ten, für bie tägliche Befhäftigung ihrer unterflehenben Abtheilungen entwot ⸗ 
fene Stundeneintheilung; jle ift gewiffermafien als Folge derüßer ben geifligen, 
moralifgen, teänifgen unb taktiihen Bortfcpritt biefer Unterabtheilungen ger 
fammelten Erfahrung, anbererfeits als praftifhe Anfhauungsmeife besfelden zu 
betrachten. Macht Äh die Anficht geltend, um alle Stunden eines langen 
Tages bloß mit Schulen, Grerzigien x. auszufüllen, fo jält bie Berehnung 
weg, daß man auch auf dem beſondern @ifer und eingreifende Thätigkeit ſowohl 
ber Chatgeen, mie ber Mannfhaft gegründeten Anſpruch macht, fondern 
vielmehr di Gelftesthätigkelt abfpannt, und den Sinn auf den Schlag ſchwer ⸗ 
fällig Binfliehender Stunden verurtheilt, — Damit will aber burdaus nit 
gelagt werben, dag man Truppen Tage lang ohne Befchäftigung Taffen folle, 
im Gegentbeil beruft unfere unmaßgebliche Meinung auf der Anſicht, daß 
geregelte Eintheilung ber Zeit, dad Verhältnif zwiſchen ber Aushilbungsflufe 
ber Truppentheile und dem Bedürfniß einer weitern Bortbilbung trefienb, 
Nahrung für Geift und Körper geben muf. Mag man z. B. von der Anjicht 
ausgeben, alle Offiziere einer Kompagnie glei dem Manne ben ganzen Tag 
an die Raferne zu binden, fo bat man, ba am Jene größere Borberupgen 
intellettueller und fjientififcher Bildung geftellt werden müren, nicht in Ber 
tragt gejogen, bab ihm au einige Stunden der Muße zum Selbiltublum 
erübrigen follten, weil er bo auch in auferbienfllihen Verhältniſſen einige 
Stunden des Tages verleben mönte. 
j Demnach Tiegt im einer zweimäßig den Bebürfniffen ber Truppe unb 
ihrer militärifhen Ausbildung — anpaffenden Stunbeneintheilung ein befon- 
berer Grad vom der Kenntniß alles deffen, was der Abſicht förderlich, oder 
entgegenmwirfenb treten fönne; mithin muß eine gehörige nie ermüdende ins 
teilung ber Zeit und ber Wegenftände, dem militaͤriſchen Gifer und ber Bor« 
Hebe für die Grlernung der Berufspflicgten fhmiegend unter die Arme grei« 
fen, folgli alles jene präfaviren, wodurch Mifmuth, Langeweile und Gleich- 
giltigfeit erzeugt werben kann; denn nicht Alles, was man gerade thun muß, 
wirb mit Ambizion betrieben. 

In ber für unfere Armee größten Schule militärifger Ausbildung, in 
Italien, Hat ein Hlarfehendes Auge von Oben fletd gewacht, und Niemand 
wird fagen können, daß hier Etwad übertrieben ober ſchwerſfällig behandelt 
worden märe, und doch hat bier unfere Mrinee ihren Blanzpunft erreicht! 

Uebrigend, fo viel wir bis nun in ben Sinn unfere® neuen Abrich- 
tung®»Reglements einbringen fonnten, weht und ber wohlthuende praftifce 
—* * leder Silbe entgegen; möge er auch allſeltig richtig auſgefaßt 
werden! — 


Riterarifches. 


Sprachlehre, um nah Ollendorfe Methode mittelft Selbflunterricht 
in ber Fürzeft möglichen Zeit: franzöſiſch, deutſch, engliſch, italicniſch ruſfiſch, 
ſpaniſch, ungariſch, walachiſch und türfii, geläufig ſprechen und verflehen zu 
lernen, Seinen jüngeren Waffenhrübern geweiht, von Johann Nepomuk von 
Szölloͤſſy, k. F. Hauptmann und Plagfommanbant zu Szolnok, Klauſenburg 
1850 bei Barras Witwe und Stein. 

Reine Armee Europas, und vielleiht in ber Welt, ift aus fo ungleich- 
artigen Glementen zufammengefezt, wie bie öſterreichiſche. Wir nehmen hier 
von felbft das ruſſiſche Heer nicht aus, deſſen Beſtandthelle, ob fie nun aus 
den lithauiſchen Sümpfen, den Steppen ber Ufraine, ober den mild romantie 
ſchen Thälern und Bergen des Kaufafus zufanmengetrieben werben, fi mühe 
rend ber enblofen Dauer ihrer Dienfizeit rufifiziren müſſen, unb mit ihrer 
Multerſprache nicht felten au bie Erinnerung am ihre Heimath ablegen ; 
während der öfterreichifhe Soldat zwar deutfh Fommanbirt wird, aber feine 
—— in Sprache und Sitte unverlümmert bis zu feinem Audtritte 
ewabrt, 


Wie fagen damit nichts Neues, aber gewiß etwas Wahres, mit welchem 
das oben angeführte Buh in unmittelbarem Zufammenhange fteht; und wollen 
dadurch nur auf bie Motäwendigkeit hingewieſen Gaben, welde ben öfterreichi« 
fen Offizier bemüffiget auch folde Sprachen zu erlernen, deren Kenntnif er 
aufer bem Dienftedverkebr leicht entbehren könnte. 

Bur Befriebigung biefes Bebürfniffes bietet obige Sprachlehre ausreis 
enden Stoff (ungarifh walachiſch). Doch müſſen wir unfer Bedauern ausprüfen 
daß der Spraden kundige Berfaffer feine Nufmerkjamfeit demjenigen Idiom 
nit mehr zugewenbet Hat, welches im ber öfterreihlihen Armee eine fo wich⸗ 
tige Stelle einnimmt. Wir meinen bas Slawiſche, von melden er nur 
die ruſſiſche Sprache aufgenommen hat. Szoͤlloͤſſy begandelt neun Spraden. 
Natürlih kann bei einem fo reichhaltigen, in ſo engen Raume zufammenges 
drängten Materiale von grünbliger Grlernung ber bezäglihen Sprade feine 
Rede fein, und der Berfaffer ſelbſt fpricht ſich in der Vorrede feines Werkes 
folgender Meife über ben Zwek desſelben aus: 

„Daß bei ber Berfaffung bes vorliegenden Werkes unmöglich die voll« 
fommen gründliche Erlernung einer fremden Sprache mit allen ihren Nuancen 
und Feinheiten beabſichtigt werben konnte, beweift fon ber Raum dieſer den 
Unterricht in zehn verſchiebenen Sprachen enthaltenden Blätter. Meine Ahr 
ſicht ift nit, den eine fremde Sprache Lernenden bis in beren tiefiten Eigen⸗ 
thümlifeiten und gelehrten Berhandfungen einzuführen, nit bie verfhiebenen 
Särifiheller diefe® Landes genau verftehen und begreifen zu Iernen, ober viele 
leicht auch ſelbſt ſchriftſtelleriſche Arbeiten in dieſer Sprache mit ſicherer Leiche 
tigkeit auszuführen. — Mer biefe Volllommenheiten fucht, findet iu biefem 
Bude böhftend nur den Anfang zu feiner Unternehmung. — Mer ſich aber 
eine mehr praftifche Art von Kenntnif einer ober mehrerer biefer Sprachen 
eigen machen will, um über dieſelbe gewiffermafen urtheilen zu fönnen, ober 
gar eine Meife in eines biefer Länder unternimmt, ber trifft hierin eine reiche 
Ausbeute. # 

Dir wilfen num wag wir in dem Bude finden und müſſen bie folba- 
tiſche Aufrichtigkeit des DVerfaffers mit Dank anerkennen, ber uns nicht mehr 
verſpricht, ald er zu halten gefonnen iſt. 

Wir geflehen die Unzulänglichkelt unferer Sprachenkenntalſſe, bie uns 
verhindert, dem Verfaſſer auf feiner lingulftiſchen Meife vom goldenen Horn 
bi zu Gnglands Nebelgeſtade zu begleiten ; ſchließen aber aus der Brauds 
barkeit bes ung Bekannten auf bie gleiche Beſchaffenhtit des Uebrigen und 
empfehlen daher Sjöllöffig'® Spradlehre als ein fehr müzliges Hand- und 
Hilfsbuh. Iebenfalld wird der darin ertheifte Unterricht hintelchen, den Offi 
ner mit einzelnen Redensarten einer ihm fremden Sptache belaunt zu mgchen 
und wir wien, daß auch einzelne Schlagwörter, zur rechten Zelt im ber 
Mundart bed Solbaten autgefprodpen, denfelben zu neuen Auſtrengungen und 
Heldenthaten ermuntert, während ihn eine Anfprahe in fremder Sprache bes 
greiflicher Weife kalt läßt, und jede Verunſtaltung feiner Mutter ſprache zu 
unverhehltem Spotte autegt. So erging es Coulincourt in ber Schlacht bei 
Lelpzig, der Raboleons Untebe an die Sadjfen > „Saxons,je me mets ü volre kite Lad 
auf folgende Weiſe überfejte: „Sachſen ih trete Euch an ben Kopf.“ Das 
„avanli, alla bayonella** des Jtalienerd, dad „rajla* be#lingarn und aͤhnliche 
Rufe, wie deren jede Sprache kennt, haben im entſcheidenden Augenslife nicht 
felten Wunder gemwirft, 

Dil ein Offisier mehr als bloße Fraſen von einer Spraße lernen, fo 
fann er auf ben Grund, den Sjöllöiigs Spraglehre legt, geiroft fortbauen 
und wird dadurch ſchweriich Tangjamer, gewiß aber mit wenigen Schwierige 
feiten zum Biele gelangen. 

Wir halten daher Szöllöfy’s ohne Zweifel mühevolle Arbeit für eine 
verdienftliche, und wünfhen, baf ſie eine ihrer Brauchbarfeit entſprechende 
Verbreitung belohne. 

Doc erlaugen wir und den BVerfaffer auf die leider häufigen Druffehler 
aufmerffam zu machen, bie zwar bem innern Werthe bes Buches nichts bew 
nehmen, indeß bei Anfängern zu Irrungen Anlaß geben fönnen, und bei einer 
neuen Auflage dur eine flrengere Korreftur leicht zu vermeiben find, 

Söllöfy's Sprachlehte it für bie frügeren Pränumeranten fortwährend 
um 2 fl. KM. zu beziehen, während der Ladenpreis 4 fl. K. M. beträgt. 

Das Buch kann entweber durch den Verfaſſer in Szolnof, oder zu Peft 
dur das Kommiffionshaus „Brüder Holländer,» oder enblih durch Stein’d 
Buchhandlung in Klaufenburg bezogen werben, und wirb portofrei zugefenbet. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. Majekät ber Kaifer find geſtern Morgens mit U. 
9. IHrem Bruder C. H. Berbinand von bier nah Trieſt abgereift. Der 
erfle Beneral-Adjutant, Se. Erzellen; F. M. 2. Graf Grünme, befindet ſich 
im Gefolge Sr. Majeftät, 

— Dem Bernehmen nad haben die brei verkünbeten Monarhen von 
Oeſterreich, Mufiland und Breufen als gegenfeitiges Pfand bes Freundſchafts⸗ 
verbältniffes unter einander bie goldenen Ketten ihres erflen Haudordens 
aufgetaufgt. 

— Die Sammlungen, melde zur Berbeflerung ber Subſiſtenz der ver- 
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dadurch mehr Intereffe verliehen würde, indem fie dadurch verflänblicher 
werben, und dabei würde zuglei eine Einnahme zu Gunſten des Invalidens 


|fonds erzielt werben, — Grundtwig fand fich durd biefe Erllärung nigt 


befriedigt und konnte nicht Eegreifen, wie es möglich fei, baf bie Yoflebter 
Schlacht die erſte in ber Welt fein folle, bei melder dem Siege in dem 
Grade vor ber Veröffentligung feines Siegesberihts bange fei, daß er lieber 
allen möglichen Verläumdungen und Entflelungen Maum geben wolle, Die 
Urt und Weile, wie die Beröffentlihung jezt endlich flattfinden jolle, ſei 
auch nur in Betreff ber Oeſſentlichkeit eine ſehr befcränfte, und er müile 
bezweifeln, daß ber vom Minifter angeführte Grund auch wirtlich der wahre 
Grund fri. Vielmehr glaube er, daß ber eigentliche und wahre Brund ber 
fei: bag man ben Feind nit irritiren wollte! — Da der Rriege- 
minifter fi nicht weiter auf Grundtwig's Bimerfungen einfaffen wollte und 
ſolches für uͤberflüſſig fand, erklärte ber Präfident die Interpellazion für 
beenbigt. @. R) 
— (Zara) Gin Korrefpondent bes „Üsservatore Dalmalo‘* berichtet 
als Augenzeuge Über bie Armee des Omer Paſcha: Am 18. März begab ih mich 
nad Türfifh-Bolflafle, um Omer Pafha und feine Armee von 6 - 7000 M, 
zu fehen. Der Anblik war wirkllch Impofant; voran eine Kavallerie Abthei - 
Tung, um bie naͤchtliche Lagerung vorzubereiten, ein paar Stunden darauf kam 
der Spradfier mit feinem Generalftabe, grüßte nad allen Seiten, zog fh aber, 
ba e®, heftig regnete, ins Belt zurüf. Bald darauf erſchien ein Kavallerieko:ps 
von ungefähre 2000 Mann zu zwel und zwei gereißt, und theils mit Langen, 
theila mit Karabinern bercaffnet, biefen folgten Arnauten in ihret Nayionals 
trat, und dann bie Mut zu Pferde, Der Zug befilizte in fhönfter Orb» 
nung am Zelte bes Marſchalls vorüber, während die Muflfbande ausgeſuchte 
Märfhe nad oͤſterreichlſchet Weiſe auffpielte. Für bie Verproniantirung der 
Truppen bat der Hauptmann vom Glinbusti mittelt Umlegung auf bie chrift ⸗ 
liche und türkfge BVerölferung ber Umgegend, ſedoch gegen Catſchädigung, 











| 
| 





trüppelten Krieger ohne Arme durch tägliche Zulage beftimmt ind, mehmen ı 
einen erfreulihen Bortgang und das fiebente Verzeichniß derfelben meifet bereits 
die Summe son 1062 fl. 33 fr. K. M. aus, 

* (Zfhl) Um 3. und 4. d. M. wurde hier ein Veteranenfeſt, unb 
zwar am erflern Tage durch ein Hochamt, am leztern durch ein Tebtenamt 
für bie gefallenen Krieger, von mehr ald 300 Veteranen, fänımtlih aus bem 
Bezirk Achl, gefeiert. Diefer Verfammlung der Mepräfentanten aller Schlach⸗ 
ten, von Ndpern bid Santa Lucia und Kapolna, hielt Dr. Maximilian Pameos 
berger, ald ein gekorner Iſchler, eine ergreifende Rede. Dei diefer erhebens 
den Weierlichkeit war c8 zugleih für dad patriotifhe Herz mwoblihuend, vierzig | 
ber Theilnehmer dieſes ſchönen Erinnerungsfekes theild mit Zapferkeitömebailen, 
theils mit Kanonenkreuzen gefehmütt zu erblifen. 

* In Bola wird ein Apmiralitätt-Webäude und eine Kaferne für bie 
MarinesTxuppen erbaut, Beztere foll für 1000 Mann hergerichtet werben ; | 
ber Geſammtkoſtenbetrag iſt, nebft Einrichtung auf 240,000 fl. veranfchlagt. | 
Der Blaz dafür, fo wie für bad Mbmiralitätehaus ift bereits ermittelt; lez⸗· 
teres foll 90,000 fl. often, und beibes binnen 3 Jahren ausgebaut fein. | 

— (Berlin) Der öflerr. Arzt Dr. Seibl, der im Nuftrage des 
Kriegeminifteriums Meifen buch alle Linder Enropas, macht: um den Urfachen 
und Ashülfemittel ber egyptiſchen Augenentzündung nachzuforſchen, hat ji 
au hier längere Beit aufgehalten und in ben hleſigen Kafernen und Militär- 
Lazarethen Beobachtungen für feine Zweke angeftellt. Das Ergebnif derſelben 
mar, Berliner Blättern zufolge, daß bie Erblindung als Folge des Uebels, 
welches ben Gegenſtand feiner Unterfuhungen audmacht, in ber preußlſchen 
Armee weit feliener vorkommt, als in den Urmeen anderer Giaaten, namsatı | 
lich der öfterreichifchen. In dem hleñgen Invalidenhauſe waren unter etwa 
50 Blinden nicht mehr als 6, deren Blindheit Folge ber eghptiſchen Oftgalnie 
if, Von biefen waren zwel aus den Zeiten ber Wreibeitöfriege. Aus ben | 
füngften Erpebizionen in Baden ». mar fein einziger durch bie eghpilſche 
Augenentzunbung erblindet, obgleich in mehreren Regimentern, bie an biefen 
Grpebizionen Theil genommen, jenes Leiden im nicht geringer Autbehnung | 
geherrſcht Hat. | 

— (Preußen) Ban hat, auf die genaueſten flatilifhen Grmitte- | 
lungen gefügt, bie Intereffante und widtige Beobachtung gemacht, daß bie! 
Sterblichkeit ber Armee ſich feit ber Einführung bes Waſſentols bebeutenb 
vermindert hat. Im Jahre 1844, wo biefe® Kleibungsküf zuerft bei ber | 
Armee einführt wurbe, war bie Sterblichkeit fo gering, wie ſle feit 1825| 
nicht gewefen war. In ben vorbergegangenen Jahren 1840, 1841, 1842 
unb 1843 betrug bie Gterblichfeit eiwa 1350 jährlih, 1844 dagegen nicht 
mehr ald 1108. Mad ber von bem Megimenttargte am königl. Kadeiten 
baufe, Dr. Riede, zufammengeflellten Tobtenlifte ber preußiſchen Armee aus 
ben Jahren 1820 bis 1844, welde berfelbe auch feinem vortrefflihen, auf 
amtlihe Quellen ih flügenden Werke über ben Kriege: und Friedend-Th- 
fuß in der Armee beigefügt bat, belief ſich die Totalfumme der Grkranfuns 
gen von 1820 bis 1844 auf 3,778,579, ber Zobeafälle auf 89,148. Um 
Tyfus farben in jenem Zeitraume 11,085, am Entzünbungsfieber 4341, an | 
Schwindſucht 8792, an Pofen 543, am Sclagfluf 1566, an Gäuferwahn« | 
inn 348, an Waſſerſucht 2898, an Altereſchwaͤche 1816, an Herzktankhei-⸗ 
ten 35, an Ruht 553, am Gholera 1791, dur Unglüfsfälle 1098, durch 
Selbſtmord 1556. Nie größte Sterblichkeit fand im Jahre 1831 flatt; es 
flarben 4956, theild wohl am ber Cholera, theils dur bie in Folge ber 
Maßregel ber Gholera-Rorbons berbeigeführten Anftrengungen. 

— (Dänemark) Das neu zu formirende bolfteinige Kontim 
gent wird beſtehen aus 3 Bataillons, 1 Jagerkorpe, 2 fehspfünbigen Bat 
terien und 4 Schwadronen. 

— In der Sizung bes Bolfsthings am 4. d. M. richtete der Abge- 
ordnete Grumbtmig folgende Interpellazlon an den Kriegsminifter: „Wo - 
durch if bie Veröffentlichung bes ausführligen Berihis über die Schlacht 
von Idſtedt fo Tange verhindert worden, und moburd wird folge noch ims- 
mer verhindert ?« — Der Anfragefleller hielt hierauf einen begeifterten Vor⸗ 
trag über bie Kriegäthuten der. Dänenarmee unb nannte bie Idſtedter Schlacht 
den Fall HolfteinsGigttorps und bie Erſtehung Dänemark; er erinnerte 
daran, baf der ganze Norden mit Sehnſucht bem Bericht entgegenfehe über 
eine Waffenthat, deren Ruhm im ganz Europa wiederhallt habe. Daß ber 
Dbergeneral die Veröffentlichung bes Berichtd nicht gemünfdt habe, fo Tange 
ber Krieg mebauert, lönne jest, nachdem ber Krieg beendet, doch wohl nicht 
mehr als Grund der Verzögerung gelten. — Der Kriegöminifler ermwieberte:: 
&s babe feine Nichtigkeit, daß ber Obergeneral es gewünſcht habe, daß ber 
Vericht nicht veröffentlicht werden follte während des Krieges, und ba der 
Kriegäminifter mit dem Obergeneral gleicher Unfiht war, fo fei ed auch 
nicht geſchehen, denn es würde foldes in militärifcper Beziehung dem Beinde 
gegenüber von Nadhiheil habe fein lͤnnen. Bor 14 Tagen fei aber ber Be» 
fehl gegeben worben, daß ber Bericht der Deffentlichfeit übergeben werben 
follte, daß foldes aber noch wicht geſchehen wäre, haben feinen Grund darin, 
daß das Minifterium bie Beröffentlihung des Berichtes über bie Schlacht 
von Idftedt, wie auch über bie Gefechte bei Mifiunde und Brieprichäftabt 
ber Berwaltung bed Invalibenfonbs übertragen babe, indem biefelbe bie Ber 
richte zugleich mis erläuternden Karten und Plänen verfehen und benfelben 


geforge. — 88 hexrſcht im Ganzen eine ordentlihe Disziplin, nur die Argos 
nauten erlaubten ih, in einige Häufer zu bringen, und Stroh und Holz für 
die Zelte zu holen. Es heißt allgemein, daß der Seradfier für bie chrifiliche 
Bevölkerung fehr eingenommen ift, und ihnen ihre Befreiung von ber alten 
türfifchen Willfür und eine gleiche Vertheilung ber öffentlichen Laſten zuilderte; 
eine Bürgfhaft für die Aufeichtigfeit diefer feiner Gefinnung will man in ber 
außgezeichneten Aufnahme fehen, die er dem Bifhof von Duvno, Rafael Ba- 
riet, ald ihm biefer zu begrüßen kam, zu Theil werben lieh. 

— (Kirhenftaat) Beim Ausbruche ber italienifhen MWirrfale, 
vor drei Jahren, beftand das Heer, die Gendtarmerie mitgerechnet, aus bels 
Täufig 18,000 Mann; eine Zahl die während der Mevoluzion noch verbops 
pelt wurbe. Gegenwärtig macht es faum 8000 Mann aus. Zwar arbeitet 
bas Kriegäminifterium am einem neuen Meorganifaziondplan, der auch noch 
in biefem Monat veröffentlicht werben fol, und beiläufig gefagt, der britte 
fein wird ben man feit ber Wieberberftellung der paͤpſtlichen welllichen Herr 
[Haft durch öflerreihifge und franzöſiſche Waffen, nämlich feit 20 Monaten, 
jufammengetragen hat. Doch es fehlt an dem GBegenfland ber reotganlſirt 
werben follte, d, 5. am Golbaten. Die Verſuche, die man gemacht ‚bat, 
Schweizer, Spanier, Yrländer und Belgier für den yäpfilichen Dienft zu 
gewinnen, haben ein fehr ergiebiges Mefultat an Kandidaten für Offizierftel« 
len dargeboten, während niemand gefonnen zu fein feheint, ald gemeiner Sol« 
bat einzutreten. Das Bedürfniß an Offizieren ſcheint aber nicht eben groß 
zu fein, ba, wie man wahrnimmt, einige tühtige und vollfonımen bewährte 
höhere Offiziere ihren vollen Gehalt bezithen, und in gänzlicher Unihätigfeit 
gelafien werben, 

— (Grofibritannien.) Am 18. b. Ienfte der erfle Lorb der Ad⸗ 
miralität Sir 8. Baring, bei ber Komiteiijung zur Berathung des Mar 
rine=-@tats bie Nufmerffamkeit bes linterhaufes zuerft auf ein Votum für 
eine in früheren Jahren über die Gewilligten Gelder verwendete Summe von 
211,000 Pfd., melde in Bolge bes früher befolgten Siſtems mehr, während 
in ben beiden lezten Jahren 700,000 Bid. weniger verausgabt wurden, als 
bie votirte Summe war. Demgemäß verlangte er biefelbe Zahl für die Mann« 
fHaften, wie fie im vorigen Jahre gewefen, doch würden die Koften Höher 
fommen, ba ber Sold, wie z. B. bei ber Norbpol-Erpebizjion, verboppelt wird, 
Auch die neue Cinrihtung bei Verſorgung der Matrofen mit Lebendmittel 
führte zu größeren Huslagen, trogdem wurben im Jahre 1850—51, 1,592,000 
Vfd. erfpart, da im Jahre 1848—49 bie Ausgaben 7,955,000 Pb. beirur 
gen. — Eır 8. Baring bezeichnet feine Verwaltung als eime folde, die es 
auf Sparfamfeit, aber nit auf Knauſerei abgefehen habe. Der gemeine Ma- 
trofe fet jet weit beſſer baran, als früher, Dieſe Veränderung fei freilich 
nicht wohlfeil geweſen, werde fi aber als vortheilgaft erweifen. Schließlich 
beantragt ber Mebner ein Votum für 39,000 Mann. Humes Amenbement, 
bie Seemacht auf 30,000 Mann berabzufegen, wurbe verworfen unb bie milis 
tärifche Praris hatte ben Sieg über bie Meisheit der Sparfamkeitämänner 
der Mandefler Schule mit großer Stimmenmehrheit bavongetragen. 
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PBerfonalnadbridten. 
Ordensverleihungen. 


Das Rommanbeurfreug bes a tesfanifihen Ioief-Orbens: Oberſt vom 
Stäger, Benera'Mdjutant des F. Grafen Mabrpfn, 


Ya ben Ritterfkand wurde erhoben : Ghenie-Dberä People Maly. 


Verehrtefter Gere Uedaktear! 


In der Nummet 26. Ihrer gefchägten Zeitſchtift dde. 4. Märı haben Sie der 
von mir prejeftirtn, dem hoben Ariegeminifterium zur geneigten Würbigung unterbreiter 
tem Menagı-Trains fremmblih erwähnt, Sie haben der Wintheilung biefer Trains, die je 
für 3—2 umd 1 Rompagnie berechnet find, und anf demen während des Marlies, währ 
renb einer Afaire m. ſ. w. abgefecht wird, gebacht ; mit bem Scharfblif des Sachtennere 
Haben Eie darauf hiag · wieſen, wie ed einem Herre hochn · Bortheil gereicht, wenn 
Fe marfche oder fampfermüben Soldaten zur geriguetem Zeit bie fräftige Mahrung er 

jalten, wenn feinem Vermundeien Gtärfung im rechten Memente gefpendrt werben fann, 
mie «8 unberehenbaren Gewinn für die Erhaltung frifchen Muthrajif, wenn der abge ⸗ 
jagte erfihöpfte Arieger nach ber heißen Tagesarbelt nicht erſt felhl Rachen, ober vielleicht 
nidt einmal bie @elrgenheit zum Kochen finden fell, fondern dem freien Moment , ben 
ihn des Schlachte age ſchitee Laune gönnt, allfogleih zur Faulfung und Kräftigung benü⸗ 
gen Tann, Sir haben all dies mit einem Worte ſchatf bezeichnet, als Sie erinnerten, „wir 
der Marichall von Sachſen, und wohl ver und nad ihm alle großem Felbherta, ben 
Magen des Selbaten, als einem ber mictigfen Waltoren im Kriege angefehen haben.“ 
Am Schlaufe irre Seſprechung. in ber Sie auch nicht unbemerkt lichen, daß nad meiner 
Brerchuung, darch die Auwendaug biefer Trains eine Drlonomie ven 827,864 fl. R. M. 
für den Staatsheushelt erzielt werben fol, äußeen Sie mehrere Bebrnflicleiten, w. j.: 

„Bird wohl der in Fragt ſichende Menage-Train, defien Wägen dech jedenfalls 
mit ziori Pferden beſpaunt fein mäffen, auch allen oft ſeht mühfamen Bewegungen ben 
Truppen im Hedgebirge folgen Fünnen, und werben bie furchtbaren Stöfe und Schwan ⸗ 
kungen, welde ber Train (wenn er folgen fane) auf diefen grunblofen eder felfigen Mrgen 
erleidet, bie u Beendigung der gaflrenemifchen Verrichtungen nit Hönfl pteblema ⸗ 
tiſch madıem ?" 

@s Faun nicht in ber Mbfücht biefer Zeilen legen, alle lechniſchen und mechantjchen 
Gingelnheiten, bie im der Kenfitufjion ber im Mebe fichenden Memage-Traind angegeben 
fin, bier des Berlten auscinamberfegen. Gimügen bärften jedoch zue allgemeinen Ber 
antwertung Beier Frage felgende Bemerkungen : 

Der Menage-Traln jür eine Rombagnie ober Eslabren il 6 Schuh 8 Zoll lang, 
2 Schub 5 Zell breit, 2 Schuh Ho, mit P Kochgeſchitren verfehen, und if fo leicht, 
daher von einem in der Gabel gehenden Pferde gezogen werden fann; — jener für 2 
Kompagn'en odır eine Kavallerie Divilen ıl 9 PH lang — 3 Schub 7 Zell breit, 
2 Stuh hech mit 17 Kochgeichirren werfchen ; der für 3 KRompagnien it 10 Schuh 6 
Zelt laug — 3 Schuh 7 Zoll breit — 2 Schuh hoch mit 24 Kochgeſchirten vrrichen, 
und fo leſcht, dab gewöhnliche Pferbe Ihn ohme Maftrengung im rafdırm Trabe beiwer 
gen fönner, dabei it er, wie and den angegebenen Dimenfionen hervorgeht, jo ſchwal, 
dab er auf jedem Weg, auf dem überhaupt nur ein Wagen leichtefier Art fortfommen 
fasn, Iransportabel il. Stöße nnd Ediwanfungen, werben in Beine der eigentbümlicen 
Konfrufjien des Wagenseripprs, feiner Federn, ber hermetiſch wach Art der papiniamifchen 
Toyfe ſchlicktaden Rogeigirre dem Kechprejeß ſelbſt während dem Umfallen eines Trains 
nicht unterbrechen. 

Die Erfinder biefer Trains battle die techvergaänge eines vom den Merreswillen 

efchaufelten und umbergefbleuerten Schiffes, das ſich gar oft gamy auf eine Geite legt, 
I Auge und gab feinen Apvarasen theilwrife Die bri Seeſchifflampen gebrändlihen Ders 
richtungen, bie bei jeder mech jo heftigen Brwrgung im Gleſchgewichte bleiben, ihren Inhalt 
nicht verfchütten aud zm bremmen ferdjahren. Im folder Weıfe werden bie Rocoperajior 
men nie gehört, und fm viel kürzetet, al ber gemögnlichen Zeit vollendet merben Fönnen. 

Die zweite Frage lautet: 

„Werden die Betwundeten jeder Zelt Nahrung finden, ba drr Memager Train, (menn 
er nicht zur Gatlucht werden fell) per Bataillon 48 Mann, die bie Trains matürlich ſelba 
mwähremb des Geſechtes nicht verlajfen, bei einigem Berlufe nicht zu fühlbar werden? — 
odır fellen permanente Köche angeflellt werden #* 

Thellwelje wird num bie Brage, ob die Berwundeten zu jeher Stunde Nahrung 
(wehl vorzugsweife Eubre?) finden Fönnen, ſchon durch das bletzer Geſagte beantworie, 
ba übrrrieh ein gewiffer Suppenvorrath dei der Vorausfiht rines Zufammenireffens mit 
dem Feinde und daraus harergeher den Verwandungen fehr leicht theile friſch Hereitet, 
18.418 aufbewahrt, ıder durch Sup eatafehu x. ſcha Mens erzeugt werden kans. Was 
der Uredrut „wenn der Train nicht zut Gatfücht werden ſoll“ dedenten will, if dem 
Schrelder dieier Ziilen nicht Seht Far geworben, Menn einerſeils frenge Regelmähigkeit 
und Pünktlidfeit ein Lebendelement im Garmifensiehen gekannt tertden mus, fo erlebt 
N an Schlachtlagen und bei Kämpfen das Bıbürfnig des Moments zum Regulater. Der 
Kelsger ſchlagt ſch alcht mach geregelten Etunbrneinibeilungen, der den Verwandeten pfle ⸗ 
gende Arzt darf ſich aicht mr an Die regelmäßige Difitſtunde halten, felbR das Thier 
bes Ravalleriten muß fo fange dem Heren tragen, ala «8 ber Kampf — ber @ileitt erfore 
dert, mub mur der Memngeirain, dieſe Duelle unumgänglich mötkigee und mie verfiegen 
follenber Etärfung, follte nur Rundenmweife fnufzionirem ? Der Untergeichmete exblilt viel: 
mehr in ihm einen ter nethwentigſten Beftanbiheile ber zahlreihen im einer In Thätlgfeit 
begriffenen Armee wirkenden Mechanismen, ber gleich allen übrigen Kräften fo lange arbei- 
ten muß, ald das Bedutfuiũ ſolches erhrifcht. Mechlelfeitige öfung iſt übrigens bei 
feinem Diendjmeige leidster, ale in biefem zu bemwerffelligen. 

Hleran fmüpft ſich die Beantwortung der Frage „ob beiZeimigem Berlufte ber Ab⸗ 
gan der als Koche verwendeten Mannichait (48 Mann ber Bataillen) nicht allzu empfinbs 
I werben dürfte, oder ob permanente Köche angeflelit werben follen *" 

Ia dem betaiflicten vorgelegten Gutwusf iR ertwirfen, bafi in dem Mugenblile des 
Kampf· Mementee die 38 Nice per Bataillon auf 14 unter Leitung eines Oberkoches 
amd chne Beelntraͤchtſgung der Rch-Dperazionen vermindert werden Fünnen, ein wahrlich 
wicht mehr fühlbarer Abgang! Die übrigens allerdings wünfenswerihe Auſtelſung einer 
geringe Anzahl, zum Kampfe chem mit, abır zu K geeigneten Männer, als eingeübte 


permanente Kocht, wurde ferwer jene geringfügigen Abgang neh weniger empfinblic 


en. 

GSälirflih gefatten Sie mir, der Bolftänbigkeit halber auch noch auf bım Umfanb 
binzulenfen, daß Ab am die Menageirains rin Sanitätstraim anfhlieht, im welden bie 
uöihigen Vorrichtungen zur Bere von Difoftım und Auigüffen, zur Bewahrung des 
Mevifamentens und‘ JuflrumentenRafens, banı Eharpir, Berbandırug, fegneliten 
Bereitung fogemannter Gorblale und Fonzentrirter Nahrangemittel ee fine, und 
ber drmaßen Fonftewirt if, daß das gamje, alle dieſe Mpparate und Sorrichtungen emis 
haltende @erippe, nötgigenfalls binnen wenigen Minuten vom Dagengeſtelle losgefchraubt, 
und durch Menfcenfraft über Reile Abhänge — Graben u. f. m, bie auch ber leichtefle 
Bogen nie paflıren Fönnte, geiragen werden kaun. 

Indem ich mit dieſen werigen Bellen im weſentlicher Kürze Ihre vom mir jeber 
Beer Mes gehaltenen Fragen, im Argemeinen beantwortet zu haben glaube, erlaube 
ich mie, Sie der amsgejeichneten Hochachtung zu wericheen, mit bee ich verharre 

Gurr Wohlgeberen ergebener Diener 
Vinzenz Wr. Dall’ Aglio. 





Das Difiziersforps der erften drei Belbbataillens und der GrrmabierDivifion bes 
löblichen Erzherzog Branz Karl 52. Liniem-InfanterierRrgiments veranftaltete eime Role 
lelte von 135 r 40 fr.®), mil dem ausbrüflihen Wunfde, ben Erzichungsfnaben des⸗ 
yet Regiments elm oder zwei Tanzunterhaltungen im Baufe des vergangenen Zafinge 
ya geben. 

Fe Fe Unterhaltungen fanden am 27. Februar wub 4, Mär a. e. Im Jaſtituto ⸗Ge ⸗ 
w t. 

Rad dem Munfche der Amuben wutden hlerzu bie höchſten Zivil: und Militär 
Antorltäten, dann Geiſtlichteit, ferwie viele Familien des Bürgerandes geladen. 

Raum hatte Äh das Ghrrücdht von einem Stiftsballe im der Stadt werbreitet, ale 
mir von einigen jeagadieim Bewehnern zu tweifien gemacht wurde, den obgenannten 
und allein zum Beflen ber Rinder zu verwenden, bahirgrgen b 


Betrag einzig e Bär 
tur das Arrangement ihrerfeits zur Genüge bewirthet werden. 
Breivelllige Beträge zum Beften ber Knaben find überbieß für obigen Zwel einger 

gangen, u.j.: 
—— Serra Hptm. Gullinger... IHR M. 
vom Haven Grafen Rudolf Befhellte - . 0 2 0 00 OR R. 
von der Frau Baronin Prandan gebornen Gräfin Pejatfeniis zwei Eimer 

Bela md. » oo 3 2 2 00 rer BER M 
vom Herrm Oberſtuhltichtet Ladielaue von Drtjag « - » - - - 5URM. 


von ber Frau von Eeitefsfy zieri Eimer Bin, welchen ih im Namen brr Zöglinge 
den Innigden Danf barbringe. 

Die beiden Unterhaltungen waren fehr gemütlich. Auf jedem Geſichte ſttahlte 
Fremde, ob der mmfguldigen Unterhaltung ber Kinder. Der Tanzjaal war gejchmafsell 
hergerichtet. Meben dem Portrait dus ritterlihen Monarden und der etſten Belbherm 
bes Herres war ein Transparent zur Seite mit folgender Desife geftellt: „Unfere Eher, 
unfer Stolz umb fo Gott will unfıre Zukunft!” darıntır war ein großes, von einem 
Knaben geichtiebente Tahbl / au derjenigen Herrn Stabsr und Dberoffiziere, bann Mannidaft 
des obigen Regiments aufgeflellt, welde Ach in dem beiden Mriegsjahten 1848 und 1849 
bie Borberren auf dem italleniſchen Schlachtielbern pflüften **). 

Id Tann mic fihmelcheln, vom dem fehe zahlreich erfdiemenen Häfen, dir lobenben 
Huferumgen über das gute und nette Mudiehen ber Zöglinge, je wie über terem unge 
wwungınss ccht —— Betragen, gehört zu haben. 

Fünffirchen im Monate März 1951. Der Infinisefommandant, 

Dberlientenant Budid. 





Patriotiſche Gaben. 


Für serflümmelte Rieger ohne Mrmre find und von einem Maltt eier 09. B. R. 
übergeben worden, welde —* Verelnetaſſier Herrn Danninger eingehänbigt haben. 

Dur Hera Hauptmann Grafen von Belza in &rız find uns für bie Gryiehunges 
und Vilungs- Anſtait verwaifter Off zierstöchter in Dedenburg nachſtehende Br 
zugefommen? 


Von löbl. Gtaf Goulay 33. Linien ⸗ Inf-Reg- für Jänner isst a. 5m 
Dom loͤtbl. G. 4 —E 4. Infeite. für Ianner uud Behrwar 1851 ._D f. 50 fr. 
Summa „13 f. 55 Mr. 


RM. 
in Gilbermünge . . +. TR 20 Fe RM. 
Zufammın . .  B—ERM. 

welche Beträge wir Ihren Bellimmungen zuführten. 





) Die Heren Difziere bes 4. Bataillons beſchenkten die Kuaben zu Weihnachten mit 
l 23 ve: FW —* Here Plaſeberall ut. von Hann 5 fl. und Herr Buchhalter v. 
Vohl 2 A. anno dazu flewerten. 

*) Wie befannt wurden am bie Tapferfien ber tapſetn Soldaten der briden Belbbas 
taillens bes ehgenamnten Regimente: 2 Threrfienkeeuze, & Lropolbs, 5 eiferme 
Kronen-Drben 3 R., 8 MilitärsDerbienflfrenge, dan 11 goldene, 34 fberne 
1. &., 78 Alberne Medaillen 2. Rl., 3 rufiiche St. Georgafreuje und 1 fönigl. 
preußiiche Tapferkells:Medaille, veriheilt. 

nn — — — 
Briefkaſten 
. ©. im Olmin, bei Gelegenheit. — Br. B. in Saay und aus M., wird auf 
genommen. — R. H. in Zrient, fehr angenehm, wellen Sie uns balb bie Wertiegung 
zufemmen lafen? — 





Herausgeber und verantwortlicher Rebakteur I. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Eohr. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


von 22. Mär; 


1851, Nr. 35. 





Wochenfchau der Ereigniſſe. 


Das bange, gefrümmte deutſche Fragezeichen ſcheint benn doch allmd- 
Üg Ah in einen fehlen, einfachen Schlußpuntt zufammenjiehen zu wollen. 
Drfierreih'8 Antwort auf die legte preußlſche Depeſche fol bie Berkändigung 
mäher geräft haben. Die kategsriſche Erflärung, melde Preufen auf bie 
proteftähnfichen Noten Branfreihs und Englands in Bezug auf den Gintritt 
GefammtsDeflerreichd in Deutſchland gegeben, zeigt, daß Preußen in feine 
soribergebenben Differenzen mit —— feinen Fremden Bineinreben 
lajjen will, aud wenn diefer halbwegs im preußiſchen Sinne zu foreden 
bie Miene annähme; es fol midts Anderes und nicht mehr, ald eine Meir 
nungsverſchiedenhelt unter übrigens befreunbeien und in ber Hauptſache eini« 
ger Nachbarn fein, und Bei fo verfländiger Nufaflung ber Sache wirb und 
muß fie ih in nicht ferner Beit autgleihen. Auch Fürſt Schwarzenberg hat 
auf die Protefinoten Frankreicht und —— geantwortet, traftroll und 
verſtãndlich, wie er zu ihun pflegt. Der Dann trägt den Degen nicht nur 
an der Geite; au fein Mort und feine Feder find ein Schwert, Bemers 
fenöwerib Ift fermer, bab in dem Hleineren thüringifhen Staaten, die befannts 
lich ber Berfplitterungeibee am rüfigften bas Wort zu reben pflegten, fi 
jest eine, durch ihre Intelllgenz und durch bie Stichhaltigkeit ihrer Sache 
mädtige Partei ausfgeibet, und ich ofen für Deſterreichs deutſche Einheitt- 
beftrebungen erflärt. 3 wird alfo etwas Tag, und Hoffentlich nod vor ber 
elften Stunde; denn bei längerem Zumarten bürften unzweifelhaft wichtige 
Bwifhenereigniffe bie Ronferengbefchlüffe eben fo durchkreuzen, wie einft Na— 
poleon’s Rükfehr von Elba ben Miener-Kongreß. Gin großer Theil der die⸗ 
zoniblen ruffiihen Aruiee iſt jezt in Polen Eongentrire, und außerbem wird 
dort fortwährend mit bem größten Gifer gerüſtet und Alles in marfchfertigen 
Zuſtand verſezt. — 


In Genua haben abermald Ruheftörungen, durch einen beleibigenden 
Iournalartifel veranlaßt, ftattgefunden, und ber Genetalmatſch ertönte. Die 
Bernünftigen fragen, ob auf bie Dauer ein Zuſtand zu ertragen ſei, mo be⸗ 
Rindige Herausorberungen der Parteien ſolche Szenen veranlafien. Dabei 
ewige Wufreizungen und blinder Lärm fiber ben Bevorfichenden Cinmarfch 
oͤſterreichiſcher Truppen. Defterreichiferfeits find biefe Gerüchte in halboffi⸗ 
ziellet Melfe wiberlegt worden, Weßhalb auch uneingeladen fommen, wo 
bie böflicgfle und deingenbfle Einladung, zu Tommen, vielleicht ohnehin nicht 
mehr Tange ausbleibt. 


In Bosnien der alte Wirrwarr, nur mit wechſelnden Dertlichlelten 
unb Gjenerien. Der Geraöfier Omer Paſcha if mit 6000 Mann über 
Bofuffle nach der infurgirten Kraina aufgebrogen. Die Umfiht, Wachlam- 
keit und militärifce Unermübligkeit biefes Mannes verbient jedenfalls rühms- 
liche Anerkennung, Ob aber bei ber Unzulängligkeit feiner Truppen, bei 
ber mangelhaften Verpflegung berfelsen, welchtn anbererfeits bie ungünflige 
Beſchaffenheit bes Terrains, der Fanatismus und bie Bähigfeit der mufel« 
männifhen Infurgenten entgegenfteben, ihm nicht noch ermfihafte Schwierig- 
keiten begegnen werben, muß bie Folge Ichren. 


Am Gap glaubt man britiſchet Sehs, fo lange wicht bie Hottentotten 
fh in Maſſe mit den Kaffern verbinden, dem Beine mit ben biöponiblen 
Aruppen bie Spije bieten zu koͤnnen. Hingegen wirb in ben offiziellen Be— 
richten eingeftanben, baf bei bem Angriff auf Beaufort Hottentotten im ben 
Reigen ber Raflern gegen bie eugliſchen Truppen fochten. 


Der König von Sochſen hat abermals einen Beweis feiner treuen, im- 
nigen Anhängliihkelt an Oeſterreich, und feiner Verehrung für bie k. k. Ur 
mee gegeben , indem er ben Berfauf von Loſen, ber, in Wien zum Beften 
ber 5 oſterreichiſchen Hanptinvalidenfonds unternommenen Klaffengelblotterie, 
in feinem Bande ausuahmöweife geftattete. 


Ariegslieber. 
Nicht vergebent haben wir dieſe in ben Nr. 106 und 189 bed Jahıgan- 


aes 1850 in Mir gebracht. Die ren Gpnme, ein fdjbares 
poetijchls "Talent beurtauvend, utag ber Voridu u bereus ge⸗ 
Maflendn Ludern ſtin, und wir (den es mbge 





Eingang im Heere zu finden, erreiät werben. Der Dichter hat unter Einem 
für eine entfpredende Kompofljion Sorge getragen, bie int Balden der Deffent · 
lileit übergeben werden wird, 


Aeiferchymne 
(Bür bie Armeegebichtet von einem f. 8. Dffigter.) 


Kniet nieder zum Gebete, 
Blutgetaufte Kalſerſchaar! 

Gottes ſchoͤnſte Diorgenrötbe 

Leuchte Deinem Doppelaar ! 

raus im Dunfek lag die Erde, 
Weggeworfen ihre Pilicht; 

Da ſprach Gott ein neues: „Werbeie 
Und dem Throne wurde Licht. 


Blite ſtolz nur wo erraten 

Donner Deiner Siege bort; 

Aber fo wie Deine Schlachten 

Ehrt Did Deines Kaiſers Woit: 

„Ohne Schwur fei biefem Heere, 
Dad ben Throm mir neu gebaut, 
Reichſe und DWaterlandes Ehre 

Und mein Stammbaus anvertraut!« 


Dog nun zittert, die ihr tagtet! 
Zittert, Henter von Patour! 
Die den Guͤllgen ihr verfagtet , 
Blühtling in ber Heimatflur — 
Bütert, bie zum Sronenraube 
Frech die Hände ausgeftzekt, 
Die der unheiloolle Glaube 

An bie Nazton geneft! 


Bittere, bie ihr naͤchtlich brütet 

Und den Bürften Dolce imegt, 

Der Empdrung Flamme bätet 

Und bineln ben Böbel best: — 

„Denn Haus Oeſtreich, bat vor allen 
Um bie fHönften Kronen wart, 

Nein, Haus Deftreih wirb nit fallen 
Bis fein lezter Krieger larbla — 


Hebe Di nun vom Gebete, 
Schönftem Tod gewelhte Schaar! 

Wit der lezten Abendroͤthe 

Senfet nur Dein Doppelaat; 

Wenn in ihrem Bau bie Erde 
Krachend einft zufammenbricht, 

Und nit Gott ein neues: „Werbei« 
Zu erloſch nen Sonnen fpriät. 


Biografie eines jungen Kriegers. 


Anton Pirquet von Marbaga, Preiberr von Gefenatico, 
Landmann in Tirol, am 22. Juli 1848 bei bem Sturme auf Rivoli als Hatıpte 
mann und Dlviflons - Kommandant im Kalfer-Jäger-Regimente, tm 28. Jahre 
feines Alters für fein Vaterland geftorben, wurte am 19. Mai 1826 zu Pettau 
in Steiermarf geboren. Sein Vater, ber f. E. Feldmarfhall-Lieutenant, Rieutes 
nant der Argieren-Reibgarde, wirklicher geheimer Math, Beter Pirquetvon 
Marbaga, Fretherr von Gefenatico, flammt aus einer alten abeligen Was 
milie des ehemafigen Bürftentbums Lüttich, allwo ber Vater deſſelben als Ma« 
for angeftellt war; bie, Mutter, eime geborne Freiin von Mapern, ift bie 
Kodhter des verftorbenen geheimen Nathes Meichsfteiheren von Mayern. 

Son ald Kind waren Waffen feine liebſte Unterhaltung Auf fein Der« 
fangen fam er frühzeitig als KRoftzögling in Die Wiener · Neuſtaͤdter Milltän fa 
bie. Als jedbch fein Vater Feſtungs · Kommandant in Legnago wurde, nahm er 


ne Berfäfferd : | den Mitäben wicher zu jich, gab Ihm aber bald darauf abermals nach feinen Wun · 


ſche als Roftzögking in die Ingenieur-Wfademie nah Wien, wo er fi bie vollite 
Anerkennung aller feiner Vorgefegten und feiner Kameraden erwarb. In einem 
Alter von 15 Jahren wollte er ſchon als Kadet in ein Megiment eintreten; doch 
er vollendete noch alle militärifhen Studien mit beftem Erfolge, trat hierauf in 
feinem 18. Jahre, im Jahre 1844, als Lieutenant aus der Akademie und wurde 
in das Kürafjier- Regiment Graf Heinrih Hardegg No. 7 eingetheilt, mit wel⸗ 
chem er zwei Jahre in Ungarn in Garniſon fand. 

In feiner damaligen Konduiten ⸗Liſte ſchilderte ihn fein Oberſt mit folgen» 
den Worten: „Diefer junge Mann beñizt ſehr viel Einſicht, hat ih während bet 
Lagers und bei verſchiedenen Gelegenheiten als fehr brauchbar erwiefen und fan 
daher in Zufunft fehr gute Dienjte leiſten“ Am Jahre 1846 wurde er Obere 
Lieutenant im Infanterie Megimente Nr. 24, und gleichzeitig bei einem Lehr-Ba« 
taillone eingetbeilt, weldes vom General« Kommando in Wien zum Unterrichte 
der Offiziere der Infanteries-Regimenter zufammengefellt worden war. Auch bei 
biefer Gelegenheit erwarb ih Birquet durch feinen Fleiß umd feine vaftlofe 
Tätigkeit von allen Borgefezten Aeußerungen der vollſten Zufriedenheit. 

Schon im Jahre 1844 und fpäter im Jahre 1846 reifte er mit feinem 
Vater nah Franfreih, Belgien, Holland und England und befab fehr ausführ« 
lich alle militärifhen Anftalten und Schießſchulen diefer Länder. 

Schon damals wurde im Kaifer-Jäger-Regimente gegen den Vater — ben 
2. Inhaber diefes Regiments — der Wunf geäußert, feinen Sohn, welcher je 
dem Offigier-Rorps zur Zierbe gereihen würbe, ald Hauptmann im Regiment zu 
befigen. Der Vater banfte aber dafür, indem fein Sohn noch zu jung fei, und 
fi bie für einen Jägers Rompagnie-Rommandanten erforderlichen Gigenfhaften 
erft vollfommen aneignen müfle, bevor er diefen ebrenvollen Antrag annehmen 
Tonne, 

Im Jabre 1847 wurde Oberlieutenant Pirquet dem 3. Beldjäger-Pa- 
taillon zugetheilt und machte mit demfelben alle Nebungen und Truppen ⸗Konzen ⸗ 
trirungen mit. Der Kommandant dieſes Bataillons, wie auch ber Brigabier des ⸗ 
felben äußerten ji hierauf, daß biefer junge Offigier fowol die erforberlichen 
Kenntniffe und Talente, ald aud ein vorzüglich ausgezeichnetes Benehmen und 
wolle Bebiegenheit beige, um mit betem Erfolge eine Rompagnie fommandiren 
zu können. 

Als diefe Aeußerung dem Kommandanten des Kaifer « Jäger» Negiments, 
Oberſten Baron Zobel, befannt wurde, mwieberholte derfelbe im Namen bes ganz 
zen OffiziersKorps ben Wunſch, daf der Oberlieutenam Pirqwet zum Haupt 
mann in das Megiment befördert werben möchte, was hierauf auch unterm 16. Bes 
bruar 1848 erfolgte. 

Hauptmann Pirquet verfügte ſich ſodann unverwellt auf feine neue Bes 
FRimmung, traf das Regiment auf dem Marſche nah Mailand, übernahm am 6. 
März das Kommando der 21., Damals nod zu dem 4. Bataillone des Regiments 
gehörenden Kompagnie und rüfte in ber Naht vom 18. auf den 19. März mit 
dem Bataillon in Mailand ein, als Tags zuvor der Aufitand bafelbft ausgebror 
Ken war und derart überband genommen batte, daß ſchon Varrikaden mit bem 
Bajonnete genommen werden mußten, um in das Kaſtell zu gelangen, wofelbft 
ber größte Iheil der Garnijon, unter dem Befehle des Feldmarſchalls Grafen 
Madetzty, unter Waffen verfammelt ſtand. 

Von diefem Augenblike an ſah ih Hauptmann Baron Pirquet aus ben 
Gewöhnlikeiten eined langen Friedens inmitten auf einen Kampfplaz gefejt, wo 
entfeffelter Banatismus aller Schichten der Bevölkerung die Greuel eines regel« 
mäßigen Krieges weit überfteigen machte. 

Hauptmann Pirgquet redtfertigte während der Mevolusiondtage in Mair 
land die von ihm gebegten Erwartungen auf das Glängendfte durch eine außer 
ordentliche Thätigfeit, umd befonders, als er mit feiner Kompagnie zur Einnahme 
von Barrifaden und Häufern und zur Vertheidigung der gegen das Kajtell füh- 
zenden Zugänge beorbert wurde. 

Bei dem Abzuge der Armee aus Mailand gebörte er zur Avantgarde, die 
nch erſt durch bie Infurgenten den Weg bahnen und bis Melegnano unzählige 
Dinderniffe überwinden mufte. Er machte fodann ben Sturm auf lezterem Orte 
mit, und lenkte dur fein entiploffenes, umſichtiges und äufterſt muthvolles Bes 
nehmen bereits bie allgemeine Aufmerkfamfeit auf fich 

Als am 8, April 1848 die Piemontefen den vom 4. Bataillon Kaiſer⸗Jä- 
ger vertheidigten Diincio-llebergang bei Goito angriffen und gegen diefen Punkt 
in kurzer Frift über 12,000 Mann Fonzentrirt waren, erfannte Birquet, weil 
er den Tag früher mit feine Rompagnie diefe Aufftellung hatte, fogleih, daß 
bie Vorpoften des rechten Flügels wegen ibrer Entfernung und Ausdehnung un« 
a wen abgeſchnitten werben mußten, wenn jie nicht ſchleunigſt zuräf gezogen 
koürden. 

Er machte hierauf den Brigadier, General von Woblgemuth, aufmerffam, 
und erbot ji, weil Niemand da war, der jenen foupirten Terrain fo gut kannte, 
zugleich, diefe immer mehr bedrohten VBorpoften auf dem Pferde eines Gensd'armen 
unverzüglich einzuberufen, was er ſodaun auch im ftärkjten feindlichen feuer zu Pferde 
mit außerorbentliher Schnelligkeit auf Das Geſchikteſte ausführte, fo daß dieſe 
Zeute noch glüflih, obſchon nur wenige Augenblife früher, zurüf famen, bevor 
bie Mincio-Brüfe in die Luft gefprengt wurde, 

Im weiteren Verlaufe des Gefechtes fand er mit feiner Rompagnie en 
Reserve. Als nun viele feindliche Kugeln feinen über taufend Schritte entfernten 
Standpunkt dennoch in wirffamer Kraft no erreichten, ermunterte er feine Leute, 


unverrüft auf ihrem Plaze und in ihrer Gintheilung zu bleiben, indem der Ay 
bierburd fein Feuer für erfolglos halten und es gewiß bald einfellen ‚rin, 
was auch wirklich eintraf. x 

In der Nacht vom 10, auf ben 11. Mpril wurde er vom Duarberini Fi 
ſchen Goito und Valeggio mit einer Divifion dem Feinde entgegen geiikt: ı 
fommandirte diefelbe mit Erfolg und befte dadurch die Brigade Mohfgemurs. 

Am 21. April 1848 wurde biefe Brigade vom Feldmarſchall Grafen 4 
detzty im die Bofizton von Paftrengo beordert, um den Etſch-Uebergang beide 
tone und das Debuche von Tirol zu befen. 

Hauptmann Pirquet erbielt den Auftrag, wit feiner Rompagnit h 
Dfteria nuova zu befezen, bei welhem Haufe ſich die Straßen von Buflolnz 
Gaftellnuosa und Laciffe vereinigen und Paftrengo in Tinker Flanke umghe 
burd ein Defilde über Col di Paftrengo in fürzefter Linie zur Etſch Brüf k 
Sega und Vontone führen. 

Hauptmann Pirqwet traf fogleih mit ben vorgefunbenen geringe Ds 
teln die beftmöglihften Vertheidigungsmaßregeln und hielt fich bierauf am u 
und 29. April gegen bie Angriffe bes numerifch weit überlegenen Feindes 

Am 29. April wurde die Brigade Wohlgemuth durch die Brigade Irie 
zog Sigismund verftärtt, 

Am 30. Morgens begann das Gefecht von Neuem und bawerte, ob 
entfheidendes Mefultat zu haben, bis gegen Mittag, um melde Zeit ber fu 
feine ganze Kraft von nahe 30,000 Mann gegen die Stellung son Pafrenz > 
tigirte und bie beiden Brigaden derart in den Flanken und im Müfen ber 
daß ihr Rükzug unvermeidlich wurde und angetreten werben mußte. 

Hauptmann Pirquetr erfah augenbliffih die hohe Wichtigkeit, meldt!z 
Behauptung feines Poftens für die ich zurüfziehenden Brigaben haben mit > 
dem, fo es ihm gelänge, den Belnd auf jenem Punkte in feinem Vorbringen © 
zubalten, denfelben ein bedeutender Vorſprung verſchafft werden würde Ürb 
ſchloß deshalb, trozdem, daß feine Unterftügung und Reſerve bereits retira » 
ren und ihm, felbft von den muthigften, einfichtsnolliten Chargen, zum Kits 
we wurbe, feinen Poften dennoch zu halten und auf das Aeuferſtt m > 
theidigen. 

Durch diefe fühne Entſchloſſenheit Tenkte er die ganze Aufnnerffantri 4 
feindlichen rechten Flügels auf fh, der, feine geringe Anzahl nicht vermute 
ein beftiges Geſchüg · und Kleingewehrfruer gegen ibm Fonzentrirte und din® 
mit mehreren Sturmfolonnen vorrüfte, melden Birgwes noch burg am 
gezieltes Feuer feiner gut plazirten Schüzen ſtandhaft und wirkſamft tem't 
bis ber Feind endlich von allen Seiten gegen ihn eindrang umd der Kenez 
fat in allen Spraden zurief, ſich zu ergeben. er 

Nun ſammelie Pirquet feine Kompagnie, griff den Feind, der ihm ist 
den Weg verfperrte, mit dem Bajonnet an und fahfug ſich durch, Bei melde ® 
legenheit fein Rompagnie-Trompeter, Namens Mofer, neben ihm mit Bee 
ſtichen durchbohrt wurde. Er erreichte fodann, rafch zurüf eifend, mit der 4” 
pagnie noch bie Etfhbrüfe, als eben begonnen wurde, diefelbe abzutragen 

Durch die heldenmüthige Behauptung biefes Poftens wurde das Lor’“ 
der feindlichen Geſchüze und Kavallerie auf dem Fürzeften Wege zur 6 m 
verhindert, und den ſich zurüfziehenden Truppen der Uebergang über dit & 
auf das linke Etſchufer weientlich erleichtert, 

Am 19. Mai machte Hauptmann Pirgiwet mit feiner Kompagnit, a 
dem Kommando des Hauptmanns Schindfer yon Verona, feine Ererii | 
das Gebirge, wo ſich mehrere Infurgenten»Aptheilungen gezeigt hatten 

Der Marſch ging über Jlajl bis jenfeits Sant Andrea ; die Jufurgeat®" 
den durch drei Tage verfolgt. s 

Aug; bei diefer Gelegenheit ermangelte Pirgquet nicht, Beweiſe fein 
ermüblichen Thätigfeit und Ausdauer zu geben. MN 

As der Feldmarfhall Graf Madepfy mit ber Armee am 29, Mil | 
von Mantua aufbrah, die Offenfive ergriff, und die Verſchanzungen am 
tone und bei Montanara mit Sturm genommen wurden, befand jich dit 4 el 
taillon RaiferFäger auf dem äuferften rechten Dlügel in der Michtung #* 
Brüfe von Gurtatone. ar 

Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde das Bataillon vom Generalen Ye" 
gemuth beordert, eine Medoute zu erftürmen, was troz bes heftigen FT ., 
Feuers in Furger Zeit bewirft wurde. In einer Melazion hierüber heift #' 
wakere Hauptmann Pirguet war zuerſt auf der Schanze ſichtbar.“ Pr 

Bei der forzirten Refognoszirung der Brigade Wohlgemuth am niet 
30. Mai 1848 auf Goito hatte der Beind ſich hinter einem Damme in 72 
Azort febr zmefmäflg pofirt ımd (hof son ba, gebeft, Die anräfendet 
zuſammen. Es wurde baber bem Hauptmann Pirgqwet, ber immer * 
bie Vorſtellung gemacht, er ſolle um Verftärfung anſuchen, um irquet ® 
Sturm auf den gebeft jtehenden Feind unternehmen zu fönnen; 2. 
widerte jedoch: „Wir brauchen feine Verftärkung, wir jtürmen auch f gomis? 

Augenbiitlih Kief er zum Sturme blaſen und ging mit feiner zei 
im Sturmfchritte gegen den Damm los. Mechts und linis folgte MM 
Verbindungdtruppen- diefem- mutbigen Veifpiele; der Damm murde ihr gl? 
und die Piemontefen, wie vom panifhen Schreken ergriffen, fuhien © in 
der Flucht; jie wurden auf der Ferſe verfolgt, warfen ihre — 
und CTzalo von fi und ſezten dh ern in den Häufern feſt, ala ſtarle ger Met 
ihrer Aufnahme und Unterftügung vorrüften und nunmehr ein IM 


auf bie Verfolger eröffneten. 
feiner Kompagnie noch breimal die Häufer zu erflürmen. Nachbem aber diefe 
Aruppe Feine Unterftüzung befam und zu ifolirt war, blieb nichts Anderes übrig, 
als zum Damme zurüf zu kehren, wo bie Nacht dem Gefecht ein Ende machte. 

Am 6. Jumi erhielt Pirquet ein Rommando von einer Disijion Infan- 
terie und einem Zuge Kavallerie mit dem Auftrage, die Armee während bes Marz 
ſches von Mantua nad Legnago zu fotopiren, was er ungeachtet ungebahnter 
Wege und des mit Reisfeldern bebeften Terrains gefhift ausführte. 

Am 10. Juni, bei dem Angriffe und Sturme auf Vicenza, rüfteBirquet 
mit feiner Kompagnte am linken Ufer bes Badiglione vor und warf ben Feind 
Bis an das Stadtthor zuräf. Hier mit anderen Rompagnieen des Bataillons ver- 
eint, verhinderte er durch bie ganze Macht Ausfälle aus der Stadt, 

Während biefer verfciedenen Greigniffe fam Pirguet zu wiederholten 
Malen nah Verona, wobei er nie unterlieh, die große Anzahl Verwundeter fei- 
ner Kompagnie in den dortigen Spitälern zu beſuchen, indem er fich gegen jie 
ſtete fehr theilmehmend bezeigte, fie ermunterte und mit Geld beſchenkte 

Gegen die Mitte des Monats Juli wurde Hauptmann Pirquet vom 4. 
zum 3. Bataillon feines Regiments transferixt, um bafelbit ein Divijllons-.Rom- 
mando zu ũbernehmen. 

Diefes Bataillon Hand damals an der Grenze Südtirols, im ber Nähe 
der Ehiufa-Veneta bis nah Roveredo zurüf, 

Obwol er über die Zumeifung des fo wichtigen Poftens, wie ber eines Jir 
ger-Divifiond-Rommandanten vor dem Feinde, äuferft erfreut war, fo trennte er 
fi andererſeits doch ſehr ſchwer von der Hauptarmer, wo er bie Ausſicht hatte, 
den Hauptunternehmungen gegen ben Feind beimohnen zu fönnen, Dagegen 
von der Theilnahme an denfelben, bei dem ſchwachen Armeekorps von Süttirol, 
fein Unternehmungsgeift, feine Kampfluſt ſich weniger Befriedigung verfpres 
hen durften. 

Der Abſchied von feiner Kompagnie und dem Bataillone, mit welchem er 
eine Relhe von Gefahren und Mühen des Krieges rühmlichſt beſtanden, und ſich 
von bem Feldmarſchall Grafen Radehzky in hochdeſſen Armeebefehle vom 15. Juni 
1848 eine Belobung im Namen Sr. Majeftät des Kaifers Ferdinand erworben 
Hatte, mufte Birgwet natürlich febr ſchwer fallen — Als er ih von bemfel« 
ben beurlaubte, übergab ihm das Bataillon ſelbſt einen urkundlichen ſchriſtlichen 
Bericht über feine vorerwähnten tapferen Thaten, welden ber General v. Wohl« 
gemuth vollinhaltlic und am Schluſſe mit den Worten bejtätigte: „Der Gefer« 
tigte fann überhaupt nicht genug den Eifer und bie Bravour des genannten Herrn 
Hauptmanns auch bei andern Gelegenheiten rüßmen, und da feine Talente, umd 
Alles, was er erlernt, biefen vortrefflichen Eigenſchaften entfpregen, fo fann bie 
Armee von biefem jungen Diener ſich die glängenbften Erwartungen machen. Es 
empfiehlt der Gefertigte denfelben aufdas Wärmfte zu befonderer Nuszeihnung an.* 

Am 19. Jull 1848 traf Hauptmann Pirqguet anf feiner neuen Beſtim ⸗ 
Rimmung in Avio ein und übernahm bad Kommando der 17, Kompagnie im 3. 
Bataillone, welches zum 4, Armeeforps eingetheilt war, das von dem Beldmar« 
fHall-Lieutenant Grafen Thurn kommandirt wurde. 

Tage darauf wurde er beordert, mit feiner Kompagnie die Vorpoſten bei 
Croara zu beziehen. 

Mittlerweile war endlich der vom ber gangen Armee heiß erfehnte Augen» 
Hli der Wiebereröffnung ber Operagionen erfhienen. Der Feldmarſchall Graf 
Radepfy Hatte den gänfigiten Moment erkannt, um bie fefte Stellung des Fein» 
bes bei Somma-Gampagna zu forziren. 

Zur Theilnahme an diefer großartigen Unternehmung warb das 4. Armee» 
Korps beorbert, des Feindes linke Flanke auf dem Monte»Baldo und bei Rivoli 
anzugreifen, ihn aus feiner Stellung zu werfen und fo weit vorzugehen, um mit 
ber Hauptarmee in Verbindung zu fommen. 


Zur Erreichung biefer Äbſicht theilte ber Beldmarfhall» Lieutenant Graf 


Thurn fein Korps im zwei Kolonnen, wovon die ftärfere, unter feinem perfönli» 
Gen Befehle, auf dem Monte-Balbo, die zweite, unter bem Kommando des Feld - 
marſchall · Lieute nauts Grafen Lichnowsly, längs bes rechten Erjd-Ufers zum um» 
mittelbaren Angriffe auf bie Stellung von Rivoli vorzugehen hatte. Lezterer An- 
griff follte jedoch im Einklange mit jenem auf bem Berge gemacht werben. 

Der Befehl zu biefer Borräfung traf am Abend des 20. Juli in Mio, 
und gleichzeitig trafen auch einige Bataillone und Gefchüze als Verſtaͤrkung ba= 
ſelbſt ein, 

Durch das 3. Bataillon Kaiſer ⸗Jäger mit einem Bataillon Erzherzog Zub» 
wig · Infanterie, einer Batterie umd einer Dieljion Lichtenſtein « Cheveaurlegers 
follte mit dem Morgen des 21. Juli die Borrüfung auf angemeflene Nähe gegen 
bie feinblihe Stellung begonnen werden. 

Nun waren bei BPirquet Rüferinnerung und Sehnſucht nad der Haupt« 
armee wenigſtens für den Augenblick verfhmunden, denn es ging ja aud bier 
vor den Beind! — Gr ſchlen voll Rampfluft und fprad von Siegedahmungen. 

Am 21. Juli vereinigte ich Die Kolonne am Monte-Balto bei Aqua negra 
mit einigen von Moverebo gekommenen Truppenabtbeilungen, und gleichjeitig 
Hatte jih auch die Rolonne des Feldmarfhall-Lieutenants Grafen Lichnowoty im 
Etſchthale Fonzentrirt, 

Mit Tagesanbruch des 22. Juli rüfte die Kolonne auf dem Monte»-Baldo 
vor, griff in der Stellung von Spiazzi und Mabonna bella Corona ben Feind an, 
warf ihn nach hartnäkigem Widerſtande und verfolgte denfelben über die ganze 


Troz deffen verfuchte Hauptmann Virquet mit 

































Sübfeite des Berges, Auf bie erften Schüffe, welche in ber Michtung ber £ 
von Rivoli fielen, ordnete nun auch Feldmarſchall ⸗Lieutenant Graf Lichnow 
den Angriff im Thale am, 

Hauptmann Pirguwet, mit der 9. Diviflon zur Avantgarde beſtimmt, ftiup 
bei dem Defilde von Incanale auf den Feind und trieb ihn alfogleid in feine 
Schanze zuräf, wo berfelbe jedoch Feine Defung mehr finden konnte, weil folde 
durch mebrere am linken Etfch⸗Ufer auf dem Monte-Waftello geſchiti plazirte Ge- 
ſchũze ſchweren Kalibers wirfiamft befhoffen wurde. 

Birgwet drang jezt gegen die Schanzgen vor und vertrieb den Feind auch 
von dort, der ih nun auf die Höhen von Mivoli zurük zog. Aber auch dahin 
folgte ihm Pirgwet mit feinen Fühnen Jägern nach und hatte bereits dem lezten 


jener gegen Rivoli fteil anfteigender Hügel erffimmt, ald, da die Kolonne, melde 
dieſen Ort in der rechten Flanke angreifen follte, nicht erfhien, ber Feind, meifk 


Savoyarden · Schügen, ji fammelte und den kühn Anjtürmenden einen bidten 
Kugelregen entgegen fendete. 
Nunmehr wollte, feinem unbeugfamen Heldenmuthe folgend, Pirquet 


gegen des Felndes linke Flanke vordringen und eiferte feine Leute eben bierzu am, 
ald er, von einer Kugel durch ben Leib getroffen, langſam nach vorne zu Boben 
fan. Auf die rechte Hand geftügt, rief er mit gewöhnlicher Stimme: 
getroffen! Leute tragt mich hinab!» 


"Ih bin 


Er wurde dann von vier Mann aus dem Bereiche bes feinblihen Feuers 
getragen, auf eine Bahre gelegt und zurüf gegen Ario gebracht. 

Auf dem Wege zwiſchen Eroaro und Sreutino jeboch, etwa anderthalb 
Stunden nad erbaltenem Schuſſe, verſchied er und flarb fo, nachdem er bis zum 
lezten Augenblike feine volle Befinnung behalten, feinem Ende gefaßt entgegen ges 
feben, noch einige ihm begegnende Freunde gegrüßt und feiner Eltern mit finbfie 
hem Sefühle gedacht hatte, wie er lebte, als Halb, 

Gr wurde fovann bis nach Ala zurüf gebracht und auf dem dortigen Fried⸗ 
bofe in tirofifcher Erde begraben. 

Hauptmann Pirquet wurde wegen der heldenmütbigen Behauptung fei« 
ned Poftens, 3 Monate vor feinem Tode, bei Paftrengo am F0. April gegen einen 
swanzigfah überlegenen Beind, wo er ji Über eine Stunde länger, ala es 
feine Pflicht geweſen wäre, hielt, und dadurch den Rützug über die Etſchbrüte 
ficherte, von dem verfammelten Maria» Therefien-Orbens« Kapitel 
das Ritterkreuz diefes Ordene zuerkannt. Auch erbielt er in Folge 
einer allerhöcdhiten Reſoluzion bad Militär» Verdienitfreug 

Pirquet war groß und fhön und fiel ſowol dadurch, ale burd feine 
Liebenswũrdigkeit, auf, melde ihm die Anerfennung Aller erwarb, bie ihn kann⸗ 
ten. Seine Tapferfeit war im ber Armee befannt; am 6, Juli 1848 bei eimem in 
Berona von mehr ald 409 Offizieren veranftalteten Diner wurde aud er in Ges 
genwart des Feldmarſchalls Grafen Radepfy und aller Generäle von- ben Dffls 
sieren, welde in ihm einen ihrer Tapferfien erkannten, im Trhumfe herum ges 
tragen. 

SHIäfli folgen noch einige Auszüge vom Briefen, welde an feinem Ba- 
ter gefhrieben wurden, nebft bezuͤglichen Regiments- Befehlen. 

Bom Herrn Oberftlieutenant Grafen Ereneville von Innsbruf, am 5. Aus 
guft 1848, 

„Seine Majeftät ber Kalſer haben mir ben Auftrag au erbeilen gerubt, 
Euer Erzellenz Allerhoͤchſt Seine Theilnahme an Ihrem fhmerzligen Berlufte 
und zu geben. Hochdero tapferer Sohn, in bie Fußtapfen feines edlen Vaters 
tretend, hatte ih — obwol kaum im Mannesalter — die Hochadhtung ber braven 
Armee in Italien ſehr bald und in hohem Brade erworben. 

„Nebft I. I. M. M, die mir aufgetragen, Euer Erzellenz Worte der Danke 
barfgit und Theilnahme zugufenden, haben fämmtliche Glieder der k. f. Familie 
Hochbero Schmerz mitemipfunden, * 

Bon Seiner Griellenz dem Herrn Feldmarſchall Grafen Radetzky 

„Mögen Ste einigen Troſt fhöpfen in ber Ueberzeugung, daß alle Jene, 
welche ben fo ehrenvoll &efallenen gelannt haben, unb in der age waren, bie 
feltenen @igenfcaften, bie ibn als Offigiere umd Soldaten augzeichneten, zu märdie 
gen, über diefes traurige Ereigniß fehr betrübt waren und am bem unerſezlichen 
Verlufte, den Sie erlitten, ben Iebhafteften Antheil nehmen. Sie beiweinen einen 
geliebten Sohn, ih aber habe in ihm einen der tapferften Offiziere meiner Armee 
verloren.* " 

Bon Seiner Erjellenz dem Herrn Kriegsminifter Feldzeugmeiſter Grafen 
von Latour: 

„Er erwarb während diefes Feldzuges den ſchönen Muf eines höchſt aus- 
gezeichneten Offizlers, ber beftimmt war, unter ben Tapferften unferer braven 
Armee zu glänzen. * 

Der Herr Oberflieutenant von Chmielnidy, Kommandant des 4. Batail« 
Ions, zu welchein Hauptmann Pirquet gebörte: 

nDerjenige, beifen Tod uns Alle fo betrübt, beſaß alle Eigenfhaften, bie 
einen fo trefflihen Führer auszeichnen, umd trog feiner Jugend hatte er die Ka- 
rakterfeftigfeit eines Helden. Gr blieb ſich immer gleich, und fen höchſtes Streben 
war, ji bei jeder Gelegenheit auszugeichnen. Seine Beſcheidenheit und feine vie⸗ 
len vortrefflichen Gigenfhaften erwarben ihm bie Liebe Aller, bie ihn fannten.® 

Oberſt Zobel, im Kaifer-Jäger-Regiments-Befehle vom 26. Juli 1848: 

„Am 22. d. M. ift der Herr Hauptmann Freiherr vor Pirquet bei der 


Helbenmüthigen Stürmung von Incanale auf die Voſizion von Rivoli gefallen 
und mit befagtem Tage im Megimente außer Stand zu bringen. 

„Bei diefem Anlaffe kann das Regiment nicht umbin, das tiefjte Bedauern 
über ben Verluſt biefes hochgeachteten beldenmüthigen Offtziers auszudrüfen, 
Ueber benfelben verlautet allgemein nur eine Stimme, welche ihn ben tapferften 
Dffigieren der Armee anreihet und ibm ein unvergefliches Andenfen bewahrt.” 

In einem anderen Schreiben des Üregiments» Kommandos vom 29, Juli 
1848 heiöt es: 

„Das Regiment wird nad dem vom ganzen Offigierö-Rorps ausgeſprochenen 
Munfhe diefem viel zu früh hingeſchledenen Helden ein ehrendes Denkmal fezen 
Tafjen.* 

In Folge diefes Vorfhlages des OffizierssKorps war ſchon eine Zeichnung 
für das Monument gemacht worden, und dasfelbe würde auch bald zur Ausfühe 
rung gefommen fein, als das tiroler Landes + Vertbeidigungs « Romite dem Megi« 
mente bie Mittheilung machte, daß zum Andenken an bie beſondere Tapferkeit, 
welche das Megiment während bes itafienifchen Feldzuges bewiefen hatte, Die 
Gebeint von vier feiner vor dem Feinde gebliebenen tapfern Krieger nah Innd- 
bruf geführt würden, um dort in der PranzisfanersKirche beigefezt zu werben, 


wo ihnen neben jenem bes tapfern Hofer ein Monument errichtet werden wird. 
Da Hauptmann Pirguwet ich unter der Zabl derjenigen befand, beren Manen 
diefe ehrenvolle Anerfonnung beftimmt ward, fo mußte das Vorbaben des Offi- 
zierds Korps unterbleiben. 

Es wurde jebodp beſchloſſen, daß biefe Neberfegung vor zwei Fahren nicht 
geſche heu bürfe, 

Die Gebeine bes Hauptmanns Pirquet wurden ſonach ausgegraben und 
von dem Friedhofe von Ala, wo er beigeſezt war, zugleich mit ben aus Italien 
kommenden irdiſchen Reſten bes Hauptmanns nei, Lieutenant Hofer und ei- 
nes Jägers am 1. Februar 1851 nah Imnöbruf gebraht, allwo am 20. befz 
felben Monats deren Veifezung auf Das Feierlichſte erfolgte und mit einem Trauer« 
Gottesdienite beſchloſſen worden iſt. , 

Die vorſtehende Biografie wurde von einem Freunde bes Verflorbenen nach 
offiziellen Atenftülen und Briefen gewiſſenhaft verfaßt, umd da e3 mol wenige 
Beifpiele gibt, daß ein fo junger Dann jid in fo kurzer Zeit auf eine fo glänzende 
Meife ausgezeichnet und verdient gemacht hat, fo glaubt man Die Aufjeihmung 
feiner Thaten den Manen dieſes Helden ſchuldig gewefen zu fein. 


De Wichtige Anzeige für Die E. F. Armee! 


Dur unler Komptoie (Stadt 774) iR zu beziehen: 
Kommandoworte aus dem neuen Abrichtungs-Neglement für die k.h. Finien- und Grenz- Infanterie, 


vom Jahre 1851. 
Bon einem k. k. öſterreichiſchen Offizier: 
Diefer Auszug ber Kommanbsworte bat den Imek, dem Abrichter eime leichte Ueberſicht des Meritumgs:Reglements zu geben, bie Koimmunbomworte leicht zu er leruen, 
und das Ürlernie dem Grbächinige zurüfzurufen, — Meben jedem Kommandoworbe it bie Zahl ber Griffe, und zur leichtern Mufindung, das Mio des Reglemenis bezeichnet. 


Das Werten 48 Selten 
Das Gremplar foften in Bofo Wien 10 fr., mit freier Voſt puſtudun 


arf if für jeden Unterchfigier der Armer Bebürfniß, der Ach das neue Rbrihtangs-Rrglement in kut jet Zeit eigen machen will. 
12 fe. R.M. Muf 10 Gremplare folgt das 11. gratis. 


BDetrllungen mit Einfendung des Baarbetrages im franfirten Briefen Tünnen nur buch uns realifirt werben, Daher iz diefe an dad Komptoit bes 


„Solsatenfreundes” (Stadt, Mr. 774) zu abrefüren bitten. 


Zanfcbantrag. } 
‚Gin Upfanen-Dberlientenant wünscht einem Tauſch rinzugehen im ein deutſches Kar 





vallerie-Menimnt.. Wastunft Durch bie Metakjion, 122—1 
inf au meine fernen m Karl, Jullus, Mraibert, Heinrich, D 


annel — Mag! 
ir, die Ihr im Waßenjchmuf der Ehre dient, laßt Euch nicht Feirren durch das 
Unglät Gures Vaters, leibt fe und frem alelh ibm. 30 22 


Den zahlerigen bee⸗Licbhabern der P. F. Armee empfichit alle Sorten 
x chen und chinesischen Thee 


nedſt audgezeichnetem . 
Jamalca-Rum. 
Die Thee-Handlusig, 
29-1 Bollzeiläte Rr. 770 in Bin. 

Bıi Kaulfuss W. Prandel & Comp. in Bin, Roblmarft Mr, 1149 
iR erfhienen und im allen Buchhandlungen au haben : 

Das k. k, öſterreichiſche Finien- Infanterie-Wegütent. 

} Eine Darftellung 
feiner Orgenifazion, Verwaltung und Der Ge: 
ſchaͤftspraxis. 
Bon August Dub, 
£. f. Oberfieutenanf, zweltm Inhabers · Adjutanten des Töbt. Prinz Emil von Heſſen 54. 
EiaieneInfantrrie:Regiments, 
Inhalt: 

1. Die Kompagnie. Der Stand. Ben ber Verpflegung. Bon ter Monteur. 
Dan, der Vertechnung. 2. Der Stab. 3. Die Abdjutautut. 4 Der Werbbezitk. 5. Das 
Transporigeiäft. 6. Das Spital. 7. Das Reglmente: Maga zin. 8. Das Proviants 
Geihäft x. 9. Das rzlehungssaus, 10, Die Rehnmngsfanzlei, 11. Das Mnditeriat. 
12%. Der Baffen-Dffizier sc 

leg. brofch. Mit zahlreichen Tabellın. Preis 2 A. 40 fr 8. M. 

Darans einzeln abgebeuft, ift erfchrinen : 

Darfielung der Organifazion, Verwaltung und der Gefhäftspraris 
der Kompagnie. 
leg. breih. Mit Tabellen, ,. Breis 40 fr. (4-3) 


In Wien einzig allein in der Handlung des Herrn Franz Kader 
Meeiiner, zum „Todtenkopf,“ Bognergaſſe Nr. 317. 


Allgemein anerfannt bewährtes Univerfal:Pflafter 
von ben erfien Medizinal-Keollegien Guropa’s gebrüft unb für angegebene Elden proyat 
erflärt, gegen Hühneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, Biterungen, 
Gefhwäre, Ragel:Eutjündungen, den Beinfraß, Stropbelfraufbeiten, 


den Gliebfhwanm, böje Brüfte ı. f. wm. wogegen fon fo viele Anftcengumgen ber | 2% 


geichifteften Aerzte geicheitert find. 
Ia Töpfen zu 20 fr. RM mit Gebrauche ⸗Aawe⸗iſung 


Englifhe Patent-feinwand 
gegen jebe Net Gicht, Mbenmatismns, Mothlauf, Arenz uub Mätenfchmer: 
zen, den Arampf und geichwollene Glieder, Seitenftechen, Yodagra, 
’ in Bolete mi. R M., mit Bebrands-Anmelfer, 
eg Seide Artikel unter Garantie, — melden kei feinen berartigen 
Mitteln geleiftet werben Fann; unb mehr ald jebe weitere Anpreifung 
fein wird, mit ber Zufiherung einer ãußerſt ſchnellen Heilkraft. as), 


ie Redattion. 


Bı Franz nu bien, am @raben Mr. 1085, Infes 
Wäcus dee Splrgelgaffe, if erſchlenen and zu Haben, fo wie auch in allen Brovinzlals 
Buhandlungen verräthig: 
er Kampf Staliensd gegen Defterreich im I. 1848. 

ericht Über die Operazionen dieſes Feldzuges - 
vor General-Lieutenant Bava, 
Rommandant br erfien Rerbs der farbinifhelombarbifden Mare, 
Aus dem Jtalleniſchen Äderiept, mit Beifünumg vieler wihfiger Dofumente 
undeigener Bemerkungen von ciarm P. P. Öfterreichifchen Militär. 
e. 8. Gleg. geh. Preis 1 RM, 

Die vorftehenbe ein liefert einen Interffanten Beitrag zur Geſchlchte biefed für 
Diflerreihe Malen fo glortelchen Welbzugs, und bürfte hei dem großen Intereffe wildes 
das Peblifum am ben Kämpfen unferer tapfern Memee in Italien genommen bat, «ine 
twillfontmene Befegehnueng fein. Dre italimifcpe Gen⸗ ral Bava gibt hier eine Furge Bes 
ſichte des Feldzage vom Yahre 1848 von italienischen Standpunkte aus, und veriheibigt 
fi gegen vielfache Angriffe. Gin f, f. Militär fahpft als Mupemjewge daran Bewrrkun ⸗ 
gem, Briitigungen und Grgänjungin, melde won mifttärkfcher Bedeuiung find und bem 
Bırle einem arehen Berzug vır'cihen. 18—1 


ilitärifche Werfe 
erfcienen im Berlags:-Burcan zu Mborf, zu haben in r 
Rudolf Lechner’s 
Univerfliält:Buchhandläng, Stof im Gifen Rr. 022, Eingang am Braben, der Seiler 
ae gegenüber, 
Militär-Rouverfa —— — 8 Bände komplet 24 HI. K. M. 
Weilitärifche Briefe eines Werftorbeuen. 5 Bände Fompf,, von Pp. 13.21 fr. 
Militärifche Briefe eines deutfchen Efighert. 34.36 te. 
Nekoguoszirung und Befipreibung des Zerrains, von Pr. 3 A. 36. 
Die Eiſenbahnen als militäriiche Operazionslinien, von Pı. 3 #. 
Das Avanzement in und außer der MWeiche. 49 Ir. < 
Deutfählande Berenwart und Zufunft. 36 fr. 
Taktik für Offiziere aller Grade und Waffen. 2 Bände Iomplet, von Vz. 5fl. Sir. 

Der Rame: „Glaufewip* if im ber militärifcgen Melt zu gut befamnt, als 
daß «8 mothweubig erfhleme, zu dem ofen angezeigten Merten ned beſondern Lobeocthe- 
bungen binzugufägen, Die Ätit went ihn ben beten militseifgen Schriftſtellet det 
nenn Zeit. 

Zugleich erlauben wir ums bie Anzeige, das wir ſtets alle ben heben und hoͤchſten 
Militärs wichtigen and intereffanten Reuigfeiten auf 2X halten. Muswärtige wollen ſich 
brieflic; am ums wenden unb der fahnelifen und ſeſſdeden Bebiemumng gewis fen. 31—1 

Kavallerie- und Infanterie-Mlandvrir-Inftrukzion 
von Majer Unnuhuber des BeneralsOuartirrmeifter-Stabes 
find noch Gremplare (a 1 fl. 30 fr, KM. für jede u in geringer Auzahl 
vorräthig zw beziehen anf franfirte Briefe von . Sicheda Suhltut 
-ä mitu. 






" 3 

Der ergebenft Gefertigte erlaubt ſich Hiermit anzuzeigen, daß der von ©. Raie · 

Akt als votſchriſtemßig fankjioniele Infanterie Difziriefäbel feln eigenes Erzeugniß war 

und folder ale Mufler vorlag, womit er mm mit feinem vollflänbig affärtirten Lager an 

Smfanteries als Ravallerieführle mebft einer großen Rfingenasswahl werbunden, Ad auf 

das Befte emmbfichlt, — Mebftibem empfiehlt er ſich auch mit feiner Erzeugung der Mar 

rine@&äbel mad berem memefler Vorſchrift, prachtvoil am Üleganz als bauerhajten und ſchö⸗ 
men Dergelbung. Wie and mit Golbkuppeln, Spernrea m. [. m. 

Fran; Jung, bigl Waffenfatritant, . 

23—3 dabtit Spftläirg Rr. 13%. Nertlage: Märnthnerttaße Mo. 1049 in Wien, 


Herausgeber und verantwortliäer Redalleur I. Hirtenfeld, Mitrevafteue Dr, Meynert, Druf von-Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen. 





N’ 36. Dienstag, den 25. Mär; 1851. IV. Jahrgang. 
Der „Solbatenfreunh* rrfheint jeben Dienkag, Donnerflag ast —— Dir Abennementeberingangen Amt für Wien mrmatli& 30 fr., mierteljäfrig 1 fl. 30 fr. | für ME Te in 
werben mematiih 6 fr. 2. . 6 a Auswärtige "il & 2R.10 te. 5 RR, Keren Abenn 
lt portor rei *2 J ee Blätter 5 — 7 =. Aprens ee ae * tk 5 — Woll zeil · —8 von u 
r 


vhalten. 
wärtigen Herren bie Beträge in franlirien 
zate,, perfönliche Aufichten vertretenn, werben zu A 
Arme a ib, An teillfonmen anb werben auf —— 
betreffenden Poftämtern zu beflellen unb darch dleſe zu dereden 


Ste, AM. bie jtgekle bereimet, wobei neh 


—— 
jener werten wollen. — Sarnifoni 
jedes mal⸗ 
ter Deufbogen mit 24 A. AM, und aus 
— Ünonimse Beiträge werten nit Serktflihtige 


ie» bitiet man im nibt gm Framfirenben Brirfen mitzuäheilen. — Aufes 
ige elgebüßr von 10 fr. 2. MR. zu —— kommt, — Beiträge Hab Sutereſſe den 
117 ‚ost mas dem Uricheinen, honseirt. — Bür's Ausland If ter „Bolbaten found“ bei bem 








Ueber Heformen in der Armee, 


Das —- Schlagwort war Reform. Und man hatte Recht, wenn 
man, wie im 
Wir verfianden aber darunter nicht jene ſchoͤnllingenden Theorien, die wie 
giftige Pilze ſchnell auffproffen , und damäleonartig nad Laune und betrüs 
gerifchem Iwet bie Farbe wechfeln: fonbern verbinden mit biefem Begriff 
eine behutfame und zeitgemäße Abſchaffung ber für die Intereffen der Ger 
fansmtheit nicht mehr Richhaltigen Syfteme und mittelalterlichen Gebräuche. 
So gaben wir und auch der freubigen gefnung bin, baß in ben vers 
ſchiedenen Zweigen der Heeres-Berfaflung bie nothwendigen Reformen erfol- 
gen wilrben, und biefe bat und nicht getäufcht: denn es iſt im Furger Zeit 
mwunberfam Biel — fehr Biel geſchehen! — Bir wollen bier nur Einiges 
herausheben. 

Eine angemeſſene Adjuftirung wurde laͤngſt erſehnt. Sie iſt geger 
ben, für das Auge elegant, den Anforderungen Rechnung tragend, und fo 
vollfommen dem God entfpredhend. — Gedenken wir nur bes Mantels, In 
vormärzlicher Zeit war biefer beim Offizier ein wirkliches Jammerftük; nie 
durfte derfelbe, das Wetter wear, wie immer, im Dienfte getragen werben; 
daß der Kaputrof, welcher leider, nach und nad) von feinem urſprünglichen 
Schnitte zu einer Art Waffenrof ſich gefaltete, dafür Fein Erſaz war, wird 
jeder, ber ihn trug, gern eingefleben. 

Es bedarf Feines Beweifed, daß langes Dienen nit immer 
wahre Brauchbarfeit zu Tage fördert, Deshalb wurde das ſtereotype 
Syftem der Anciennität, ba ber Baum der Erlenntniß blühend er- 
flarfte, möglichft beſeltigt, denm „Ratur und Vorfehung gebieten, daß bie 
Rangftufen bes Einzelnen, nach defien Faͤhigkelten bemeffen werden." — Nur ift 
tie Fe wie man das Talent, das wahre BWerbienft herausfinden 


könne? Wreilich ift nad) dem allgemeinen Sprichworte, unter ber Sonne) h 


nihts vollfommen; wir glauben aber, baß die buch theoretifhen und 
praftifhen Prüfungen, auf Grund wahrer Unpazteilichfeit, gegenüber 
welcher Abftammung und Stelung immer, gefchöpfte Auffaffung, obige Ar- 
for! ergeben werde, und baß, wenn biefe gelieferten Mefultate mit bee 
Dingter Inte igeng und — Kenntniß in ben Koduitliften, 
deren Entwurf in patriotiihen Eifer für eine ſchöne Zufunft des Talente 
werfaßt wurbe, mit den barin athmenden Geifl eingetragen werde, die hohe 
Enticheldungsfommiffion bie Urne erhält, aus der bie Namen derer der Fählg« 
feit und der Bevorzugung rechtlich hervorgehen loͤnnen. — Das muthmaß- 
fie Avanyement der Stabsoffiziere in ber Armee, und nicht mehr in 
deren Regimentern iſt ein Mft der Gerechtigkeit, und fanın der peinlihe Fall 
nicht mehr eintreten, daß bei gleicher Brauhbarkeit und Dienfidauer das eine 
Indivlduum ſchon Oberſt if, während das andere noch en Bataillon be 
ichligt. — 
A Konftripatonsfyftem iſt eine Verberrlichung der Armee. 
Richt mehr aus den ungebildetfien Vollollaffen wird das — geſtellt, 
ſondern die Vertheidiger des Vaterlandes gehen nun aus ben Söhnen aller 
Stände durch Loſung hervor, — zeigt die Errichtung der Diszipli« 
. nar-Kompagnien, daß die Armee feine Korrefjionsanftalt fein foll, und 
Individuen, weiche ald Wächter der Ehre und Treue ſich unmürbig zeigten, 
daraus entfernt werben. Das Inftitut der Breimilligen bat dem 
Here tüchtige Unteroffigiere unb erprobte Gemeine zu liefern, und iſt for 
nach von Her Wichtigkeit und Tragweite, — Daß basielbe ſich noch 
nicht zu dem wünſchenswerthen Flor erhoben bat, ſcheint nach in unferer 
DVienftzeit gemachter Erfahrung bie Duelle darin zu ſuchen, daß die Mann- 
ffaft flavifcher Zunge, ais der überiviegenbe in der Armee für ihren Dfo- 
nomtefinm au wenig Garantie findet. Diefe Mannſchaft nämlich zur 
wenn fie zum heimatlicdhen ai zurükkehrt, feinen Bezug auf Zulage, 
til das Kapital, um fi, als Ziel aller Wünſche, einen Grund zu erwerben, 
ein er zu bauen, und eine Bamilie zu gründen. — — Dem Ausſpruch der 
erhöhten Zufrledenhelt Liegt die Saftung des Verdienſtkreuzes, 






bieie glorreihe Schöpfung vom Jahre 1850 unferes ritterlichen Kaiſers zu 
Grunde. Eine folgenreicdhe Aera der Belohnungen in der Armeel— Wenn 
auch der wafere Krieger, um feinen Pflichten männlih nadzufommen, und 


bete des Herrn nad „täglichen Brod,“ mad biefer rief. /fich, wie Horatius Eocles den Fienden des Baterlandes entgegenzuwerfen, 


keiner Auszeichnung bedarf, fo ift dieſe dankbare Sitte fihon ein Erbthell 
unferer Borelteen. Und wahrlich ſelbſt, welcher mit der Berebfamfeit eines 
Demoſthenes gegen Drden eifert, und in öffentlicher Schrift feine prahleri« 
ſchen Mffeftazionen widerlegt, bietet willig feine Bruſt zum Schmufe mit 
felben bin. — Drum Ehre, dem Ehre gebührt! — 

Welche Unabhägigfeit wurde mit Einführung bes bermaligen Artil⸗ 
lerie-Batterie-Syftems, diefee Waffe gegeben, und in melde Bahn 
unberechenbaren Verwendung. Möglichkeit geführt! Bis zu dem wichtigen Mo« 
ment, als dieſe Selbſtſtaͤndigkeit ausgefprodien wurde, glich die Artillerie 
größtentheils einem Apler, dem zum vorgezrichneten Fluge die Schwingen ger 
bunden waren! Gin flörender Faktor war bie, unter einem andern Kom« 
mando ftehende Beſpannung. — Billig muf man erftaunen, daß die Bat- 
terie- Kommandanten, ihre — und Chargen ſich ſo ſchnell die Hand⸗ 
habung der Beſpannung und Menlpulazion der verfchiedenen darauf Bezug 
habenden Vehilels eigen gemacht haben, obſchon übrigens ſelbe gern beiſtim- 
men werben, daß eine längere Inſtaudbelaffung der Bubrweiend-Dffiziere, 
als Inſtrulteurs, jenem mict ohne vollem Nuzen -geiweien jeln mürbe, 

Zur vollfommenen Würdigung der Syfemifirung der Kran 
kenwärter bürfte es genügen, folgende 2 8 anzuführen: 1. ber bay ee 
wählte Mann mus durchaus feine Abneigung gegen den Spitalädtenft füh- 
len; 2. daß berfelbe religiöfen Sinn und nad feiner Art Bildungsfählgkeit 
bat, gutmäthig, nüchtern, freundlich, entgegenfommend und geduldig if. — 
Wohl den Kranken unfrer Armee, für welche mit folder Menfgenliche und 
religiöfer m geforgt wird. — Im Bormärz war es anders, ba 
” „Zum Kranlenwärter it der Mann qui.” — 

Dant, hochherzigen Dank möge daher für folde großartige Reformen 
das Heer, als Blume im den rang flechten, welchen es ſich bereits aus 
Terue, Tapferkeit, Baterlanbeliehe und Intelligenz gewunden bat. 


Nendsburg. 


In meuefter Zeit if bie Feflung Rendeburg eine ſchwebende Frage über 
bie ungetheilte TerritorialsHobeit zur endlichen Regelung der Berhältniffe 
geworden und bat die allfeitige Mufmerfiamfeit auf rn geangen 

Inder wir das nachfolgende, wenn auch nur Afichtige Bilb mittheilen, 
fügen wir demfelben nad; ber „Hannover Zeitung” eine hiſtorlſche Slizze bei. 

Die Berhälinifie Rendes 
burgs, fo Lange dasſelbe nur 
eine Burg war, lommen bier 

glich nicht in Betracht; tele 
angen demnach mit dem Zeit« 


In der erſten Hälfte des 
16. Jahrhunderis wurden deut · 
ſchet Seits Erbanſprüche auf 
Dinemmf und bie Herzogthü« 
z jmer in einer fo bdedrohlichen 
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Straße bei der Eiderbrüfe am 
Ienthor abgebrochem Jur Erufi 
Feftuugsam agen mothgebrtingen erproprilcien Bewohmer n 
neue Bauplaͤſe in der Nähe der Kampener Kirche im Schieswigihen am, 
woraus fpäter der Fleken Vinzier entftand. Der Feſtungsbau ſchritt dann 
bald in Fürgeren bald in mehrjährigen Unterbredungen fort. Schon im I. 
1669 wurde ber Schloßgrund, ber blo dahin außerhalb der Feſtungswerle 
gelegen, in dieſelben gezogen, welche bebeutende Arbeit durd den berühmten 
niederlänbifchen General Rufe, der im dänische Dienfte trat, geleitet ward. 
In ge Beranlaffung ift durch ein Fönigl. Reftript vom 29. Auguſt 167F 
dem Magiſtrat der Stadt die Gerichtöbarkeit über diefen neuen Stadtthell 
unter ausdbrüflidem Vorbehalt der ibm als Herzog von 
Schleswig darüber zuftehenden Landeshoheit übertragen worben. 

Im 3. 1691 ließ König Chriſtian V. den Fleken Vinzier und bie 
Kicdye zu Kampen an der Eider abbreden, um an beren Stelle durch den 
bänifchen General von Scholten das Kronwerk zur Befferen Vertheibigung 
Rendoburgs anlegen zu laſſen. Für die Bewohner von Winpier wurde auf 
der Süpfeite der Eider auf holſteiniſchem Grunde eine neue Vorſtadt, Neu- 
werfgenannt, angelegt und gleichfalls befeftigt. 

Faft man biefe unleugbaren Thatfachen zufammen, fo ergibt fidh, baf 
die Feſtung nur zum Schuz ber däntfchen Staaten gegen eine Invaflon von 
Süpden angelegt und von bänijchen Offizieren, größtentheild durch daͤniſche 
Soldaten und mit daͤniſchem Gelde erbaut if. Hiernach erfcheint ber Streit 
um bie Territorialhoheit der Feſtung ald durchaus unberechtigt und unhalt⸗ 
bar. Selb vom Standpunfte des deutſchen Bundes laun Fein Zweifel bar 
über obwalten, daß dem König von Dänemarf als Herzog und fouveränem 
Landesheren die volllommenfte Territorialhoheit Über Stadt und Feſtung zu« 
komme. Es hiefie die allgemein gültigen völferrechtlihen Normen auf den 
Kopf fiellen, an dem unzweideutigen Maren Souveränetätöredhte der Krone 
deuteln zu wollen. Das deutſche Bundesverhältniß kaun und barf die Sadıe 
nicht olteriren. Befinden fih doch 3. B. in ber auf deutſchlimburgiſchem 
Gebiete liegenden Feſtung Maeſtrich nur niederlaͤndiſche Truppen und Koms 
mandeure, und es iſt biöher Niemanbem eingefallen, bieje durch Bundes: 
teuppen erfezen zu wollen, oder etwa gar bie niederländifche Territorlalhoheit 
biefer Feſtung fireitig zu machen! . 

Mürde man aber auch von allen biefen unbeftrittenen und unbeftreit- 
baren Falten abſehen und die Sache nur vom rein privatlichen Geficdtö- 
punkte betrachten, fo ergäbe fi die Alternative, daß das In gutem Glauben 
auf angeblid, fremdem Boden erbaute Beſizthum entweder bemolirt oder ber 
rechtliche Bodeneigenthümer für dasfelbe zu entſchaͤdigen wäre. Bor ben deut- 
lich rebenden Thatfachen werden hoffentlich alle unbegründete und ſofiſtiſche 
Bebenfen zerftieben. Merkwärdig ift ed anno, daß die Partei, welche bie 
Territorialhoheit der Krone Dänemark über Rendsburg beftreitet, weil bie 
Feſtung zum Theil wirklich auf holſteiniſchem Boden erbaut worden if, Die- 
felbe für Deutſchland in Betreff Friedrichsorts, welches doch ganz auf ſchles- 
wigſchem Boden liegt, reflamixi*). 


Die Gedichte des Banus Freiberrn Joſef von 
Sellachich, k. k. Feldjeugmeifters. 
(SHrrausgegeben vom Verelae tes Jillachich⸗Jnballdenſondes 1851.) 


[A.B.] Endlich iR es uns vergönnt, eine laͤngſt angefündigte und erwar- 
tete Erſchelnung mit jener aufrichtigen Freude zu begrüßen, die fi ale ein 
Tribut bed Dankes für eine erfüllte Hoffnung und Üübertroffene Erwartung zu 
erfennen gibt. Daß ſich zu biefem Gefühle auch noch jenes ber angenehmflen 
Ueberrafgung geſellt, Liegt in ber Art und Meife bes BZutagetretens biefer 
Erfeinung. Mer Hätte fi nicht fletd am liebſten ber „Ihönen Seele in 
ſchoöner Form“ unbedingt gefangen gegeben, und alle Welt weiß, daß bie Poefle 
den Beruf und ein Recht barauf hat, fo und mur fo ihre Trlumfe zu feiern. 
Dir brauchen nur noch Kinzuzufügen, daf hierform in ber weitejlen Bebeu- 


) Wir leuten bei biefer Gelegenheit bie Mufmerffamfelt der keſer auf das nadıfel- 
€ bei Karl Scheöber und Rombagnie im Kiel 1850 erfehienene Werten: „Die 
elagerang Menbeburgs im Jahre 1645. in Demfmal der Borzeit. Mus einer 
Usfchrift, mit Anmerkungen brrausgegeben von B.®, Helme, Arvolat in Render 
burg.“ Dasfelbe bringt als Ginleitung bie erflem Rringsfciffale, Dow denen Nenber 
burg dm SOjährigen Kriege betroffen wurde. Mad der Schlacht bei Buller am 
Barenberge (26. Hugufl 1828), welche Ghrlftian V. von Dänemarf gegm Tilly verlor, 
nahte ſich ber Belnd dieſer Jeſtuug und bie Dünger zogen bemfelben entgegen. Am 
12. September 1637 erfihien Walbflein mit 30,000 Ram. Raıbig Hielt ſich bie 
Befozung, welche nur 2400 Mann zählte und übergab nur auf amsbrüflichen Ber 
fest des Königs am 6. Olleber chrenvoll bie Feftung. welche bis nach dem Lüheler 
Brieden (27, Juni 1829) von den Raiferlichen, bie gute Mannszucht hlelten, beſcht 
Mich. Ms im Dezember 1683 Torftenfchn plöylich in Hellein einfiel, verflandm 
NS bie unverbereiteten Bewohner der Feasag 60 Mann Schweden aufzunchmen, 
bie jebodh am 8. Auguſt 1044 durch das Grfchelnem des Genrtals alles gezwum ⸗ 
gen wurden. biefen Play wicbır zu räumen; worauf bämische Ktiegevbller einjogen, 
die Werke hergeſtelli wurden und 800 Mann in Befazung blicken. Ende März 
1645 erfchiemen bie Echwrben erneuert 4—5000 Mann Aarf unb num Begam bie 
— wolde Wochen vergebens währte uns mit dem Ab ſchlag bes 
abene ende. 


ſtenthor un® eine Häuferreibie beim Miü- | tung des Wortes zu verflehem Dat fo eben Gefagte gilt mämlid von ben 
igung für Die durch Die Gewinnung Ber |gang kürzli in der Herslichflen Musfkattuny auf ber £ £, 


Hof und Gtaate- 


wich der König |bruferek herorgegaifgenem Sichtungen Se Erzellenz des mit Medi gefeierten 


Banus Kroaziens Frelherra von Jellachich. Nicht fo bald no Kat eine lite⸗ 
ratiſche Erſcheinung wie biefe in jo durchaus würdiger, ja wahrhaft glänzen» 
ber Geflalt bie öfter, Preſſe verlaffen, nicht fo bald aber auch eine in ſolchem 
Schmufe einem ebleren Zwele gedient, als biefe. Der Ertrag biefer poetiſchen 
Ausgabe iſt nämlich für den Jellachich⸗Invalidenfond beſtimmt, und if bie 
Beranftaltung dieſer Auflage der Mühewaltung bed Vereines für ben genann« 
ten Foud, jo wie bie Babe felbt der hochherzigen Güte des eblem Dichters 
zu verbanfen, der, wie fi ber DBerein in feinem Vorworte ausbrüft, „zur 
Börderung eines wohlthätigen Zwekes nah beflen Kräften beizutragen, fein 
Mecht zu Gaben glaubte, ben Bitten um Veröffentlihung dieſer feiner Jugend⸗ 
poeflen zu wiberfiehen.“ Menn weiterhin bemerft wird, mie pſychologiſch⸗ 
intereffant e8 fel, das Gefuͤhlleben ber erften Lebensperiohe einer Individualität 
fennen zu Iernen, bie fpäter ſowohl durch Geift, Herz und Charakter, als 
au durd die treuefle Befinnung und Eräftigfte That zu einer der gefeierteften 
Perfönlicfeiten unferer Zeit und unfere® Gefammtvaterlanbes wurde; fo ver« 
ſteht es ſich von felbit, daß wir biefer fehr richtigen Bemerkung vom ganzen 
Herzen beipflichten, und Bapmir nie Hätten umhin lönnen badfelbe zu fagen, 
wenn und nicht bie Derren Herausgeber zuvorgefommen wären, Ale Melt 
fennt Kroagiend Ban, ben Mann und Feldherrn, und Hat ihn gefehen im 
feiner Thaten hehrein Siegeslaufe; num aber aud den Yüngling, bem Tiehen« 
ben, fühlenden, thatendürftenben, pietitvollen und zufunftaßnenden, ben dich⸗ 
tenben und fingenden Züngling kennen unb boppelt Lieben zu Iernen: das ift, 
das muß gewiß interefiant fein. Und fo laßt denn dieſe zarten, finnigen 
und innigen Bilder, dieſe farbengefättigten Gemälde einer eblen unb feuri« 
gen Seele an Euerem inneren Auge vorüherziehen, biefe begeifterten Gefänge 
eined berebten und melodifhen Dichtermundes an bas Ohr Cueres Herzens 
ſchlagen, und gefleht: find es nicht die Allorde einer tieffühlenden, reinen unb 
bodaufflammenden Menfhenbruft? Liugnet, wenn Ihr könnt, daß der Mann 
gehalten, was der Jüngling verfprodgen? Hort biefen Liedern und Klar 
gen der Liebe und Breunbfaft, der Sehnſucht und Trauer, des Glaubens 
und Patriotismus, bed Muthes und ber Kraft, des Vertrauens und des Fur 
bels: ſteht nicht ber eble und ritterliche Krieger, ber thatenreihe Mann, ſchoͤn 
im Rampfe, fhöner noch im Siege, ber treuefte Freund und bewährtefte Uns 
terthan, Rrogziens Hort und Deflerreihs Paladin, der Männer Zierde und 
ber Frauen Liebling vor Euh? Mas der heldenmüthige Führer treuer und 
tapferer Schaaren, auf bem Belde ber Ehre, mo ber Tod feine Ernte hielt, 
geleiftet und vollbracht, wie unerfrofen er für Recht und Geſez, Fürſt und 
Vaterland, Thron und Volk gelämpft: mir Alle haben es mit erlebt und 
Viele vom uns freudig und begeiftert mit eigenen Augen gefhaut; was er 
aber als Liebling ber Mufe im meihesollen Stunden des Rebensmal’s auf 
vem Parnafje gewagt und errungen: das if bad Geheimniß eines auserlefenen 
Kreifes befreundeter Seelen geblieben (bie Gedichte des Banus find vor 26 
Jahren ald Manuffript für die Jugendfreunbe bes Dichters gebrult worben). 
Mit dem Eintritte bed Freiherrn von Jellachich in bie Geſchichte, von bem 
Tage an, wo alle warmen Patrioten ben gefeierten Feldherrn ſtolz den Ihri— 
gen nennen und die Zahl ber Freunde Begion geworben, iſt au der Augen⸗ 
blit gefommen, mit bem ritterligen Diter und Sänger ben innigflen Bund 
zu fnüpfen. Auch als diefer gehört er und Allen an; das Schajfäfllein 
feiner Seele fei ein Gemeingut Aller. Gin neuer Felbzug beginnt, neme 
Schlachten werben gefhlagen, aber nur um Herzen zu erobern, bie Bejlegten 
dauernder am ji zu feſſeln. Nun dieß unter ber Aeghde der Wohlthätlgkeit 
geichieht, kommt ed ber Gegenwart doppelt zu Statien, fo wie es ein beſonderes 
Verdienft bed Vereines fürden Höhft unteräzungswärbigen Jellachich ⸗ Invallden⸗ 
fonb iſt, Überbieß aber ein überzeugenber Beweis, daß das wahrhaft Gute „forts 
zeugend Gutes muß gebähren.“ Mas vor 26 Jahren Mektar und Aubroſia 
für befreunbete und empfängliche Seelen aus bem Bluͤthenkelche „einer Stunde 
ber Erinnerung“ geweſen, wird jezt zum Balfam fir Taufende, die ihr Blut 
für das Vaterland verfprijt, und zum unvergängligen Denkmale ded Spenbers 
unb ber Grünber. 

In eine Fritifhe Beleuchtung des Juhaltd biefer ſchönen dichteriſchen 
Gabe und einzulaffen, erachten wir für Überflüffig, Im Allgemeinen glauben 
wir jie genügend charakterifirt zu haben. — Nur fo viel wollen wir noch 
angedeutet haben, daß bie erſte Abtheilung biefes Pradhtbanbes bie lyriſchen 
Jugenbpoejien bes Dichters, bie zweite das bereitd öfters beſprochene breiaktige 
Drama: „Mobrige und Elsire,“ und bie beitte eime meillerhafte Meberfezung 
einer Ditang von Joſef Maric umfaflen, welche leztere den Abzug bes 1. 
Bataillond bed 1. Banakregiments nah Stallen (am 20. Febiuar 1848) zum 
Gegenſtande Hat. 

Die typografifhe und artiftifhe Ausſtattung bes Merfes darf ih ben 
ausgegeiuetftien Leiflungen bes Auslandes Im biefem Bade fühn an die Seite 
flellen. Die & & Hof» und Gtaatsbeuferei, aus welcher biefe Musgabe her» 
vorgegangen, hat hiermit eine Muſterprobe ihrer auferordentligen Leitungs» 
fägigteit geliefert, bie nicht verfehlen wird, allenihalben ben bereits erreichten 
hohen Standpunkt biefer großartigen Anflalt erkennen zu laffen, Unter dem 
vielen bessligen Grpofiziondgegenftänden ber k. k. Hof« und Staatodrukerei 
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auf ber Londoner Weltausſtellung wird auch ein Pradteremplar ber Gedichte 
bes Banus eine würdige Stelle finden. — Gim äußerft zarter und jinmiger 
Schmuk ded Werkes find die allegorifhen Zeichnungen von Leander Ruf, 
biefem geiftreigen und unterrichteten Künftler, zu nennen. Der Genius jeder 
einzelnen Dichtung ſpricht aus diefen fantajlereichen Bildern eben fo Iebenbig 
zu Aug ald zu Herzen. Bon blendender Schönheit find bie Stahlſtiche von 
Arten, Motterba, 2. Beyer, Frombek umd Leybold mad Zeidmungen von 
2. Ruß. Das mohlgetroffene Porträt des Dichters nad einer Photographie 
von Koberwein eröffnet die glänzende Meihe der Illuftrazionen. 

Der verhäftnifmäßig geringe Preis, 2 fl. X. M, warb nur bdurch bie 
humanen Opfer, die im Berätihtigung des eblen Zwekes allfeitig, beſonders 
von der Neufledler Papierfabrik, gebracht worden, ermöglicht und bürgt für 
ben raſchen Vergriff ber ganzen Nuflage. 

Mus bem vollen Blumenftraufe darf ih ber „Soldatenfreunb» eine 
Bluͤthe nicht verfagen. Er wählt bie für ihn paffendfle: 

Der Krieger. 
„Räylic un fhön wie bas Roß, ſei der Krieger im Mrme des Frledens, 
Zieht er für's Baterlanb ans, ſei wie bie Gemſe er flinf; 
Wochfam umd tttu, wie der Sumb, flrht er awf der Borkut des Heeres, 
— fo wie der Löw’, in dem Gewühle der Schlacht; 
Sei im Sirge ein Damm, unfhänich dem wehrlofen Felube 
Und im Berlufle ein Fuchs, welcher dee Falle entforingt 7” 
Zapferfeit. 
Suchſt die Gefahren Du auf, bann Helfen Me Menfhen Dich tapfer, 
Weich den Gefahren Du aus, preiftt Di bie Religion.” 

















































all hiet geſterben. Der Berflorbene war ein eifriger, treuer Diener bes Staa- 
tes und im geſellſchaftlichen Leben fomohl von feinen Mitbeamten ald auch 
Allen die ihn fannten, gefchäjt. 

— (Baterm) Die Errihtung einer ſtändlgen Feſtungs⸗Attillerie if 
nen befchloffen. Fuͤr be Armirung ber Bunbeofeflung iR im lezter Zelt vom 
der Bunbed-Zentralfafe in Franfiurt bie Summe von 15,000 Gulden auf 
gebracht und nah Ulm übermacht worben, 

— (Dänemark) In ber Sizung bes BWolfsihinges vom 18. b. 
wurde ber Ariegäminifter aufer einigen Deputirten auch vonTfherning bem 
ehemaligen Kriegeminifter interpelliet, welcher an bie Frage: Warum Mann 
{haften vom Jahre 1850 zurülbehalten werben, um Dienfte ald Unterforpe« 
ale zw thun, während bie übrige Mannfhaft entlafjen wäre, — die meitere Bes 
trachtung Enfipfte: daß, wenn es fi fo verhalte, daß ein Mann, nicht von der 
festen, fondern von ber vorlegten Husfhrelbung, gegen feinen Willen zum Un⸗ 
terforporal genommen wäre, ſolches doch wohl gegen das Regulativ flreite, 
welches fagt, dafi Unterforporale aus der Mannfhaft des legten Jahres ges 
nommen werben ſollen. Auch fand er es umridtig, man bie älteren Traine 
tatſcher mit der Hufpaffung der Pferde belegte, während junge Trainkutfcher 
ba wären u. f. w. Uebrigend fage er diefes nicht, um ben Krlegäminifter zu 
tadeln, er müffe aber erflären, daß die Bermaltung der Artillerie eigenmaͤch⸗ 
tig ſei. — Viele Artilleriften feien zu ihm gelommen und haben ſich vor ihm 
beffagt, unb er Habe fhon viele Geſuche für ſie an den Kriegäminifler ge— 
färieben, es feine aber, daß folge nicht an ihren ‚Beflimmungsort gelangt 
feien. Der Krlegominiſter bemerkte ganz richtig und den Heren Interpellan- 
ten wahrſcheintich auch übergeugend, wenn anders biefe Art Deputirten zu 
überzeugen find, daß es nicht zu bewundern fel, daß Gemeine ih an bie 
Reihötagsmänner mit Klagen wenden, wenn fle ſolche Vorträge und Reben 
leſen wie bie von Tſcherning und Anderen! Diefe feien gewiß nicht geeignet, 
die Mannfhaften zu beruhigen. Don der Attillerie befinden fi nur ſehr 
wenige Oberfonftabler von älteren Zeiten, biefe hätten aber eine feite Anftels 
lung, fonft feien alle übrigen Konftabler nicht Älter wie von 1848, Der An« 
griff Tſchernings auf die Artillerieverwaltung fei unbegründet und verdiene 
feine Erwiderung. Wenn er Alles vefumire, was ber vorhergehende Mebner 
(Afeperning) gefagt Habe, fo ſehe es fo aus, ald wenw es ein großes Unglüf 
für bas Land wäre, daß bie. Rriegäuerwaltung in feine Hände übergegangen fei, 
und biefes fage ber Mann, ber in ber Stunde ber Gefahr biefen Peſten ver« 
laffen Habe, (Starkes Ziſchen in der Verfammlung und auf den Tribünen.) 
„Stehe ih Hier (ruft der Kriegeminiſter) vor einer Barfammlung von Aus« 
ermwählten bed Landes ober ftehe ich vor bem Parterre in einem Theater? — 
Das Regulatio verbietet alle Beifall- und Miffallensäußerungen und ih for« 
dere deſſen Aufrechthaltung.“ Nah einer längeren Debatte erklärt endlich ber 
Bräfdent die Interpellozion für beenbigt. 

— Die bänifhe Marine zaͤhlt gegenwärtig folgende Offiziere: 1 Bize 
und 3 KontresMomirale, 7 Kommanbeurfapitäns, 17 Kapitäns, 27 Kapitün⸗ 
lieutenants, 36 Premierlieutenants und 41 Sefonbelteutenantd ; außerdem nach 35 
Monatölientenants und 30 Kabelten. — A la suite: 3 Kommandeurkapitãns 
und 10 Kapitäns unb Kapitänslieutenants. — Die Flotte befteht aus 5 Lir 
nienſchiffen, 3 auf 84, 1 auf 80 und 1 auf 65 Kanonen; 7 Üregatten auf 
48 — 40 Kanonen, 1 Bregatte (mDronning Marten) auf 60 Kanonen und 
1 auf dem Stapel von 44 Kanonen. — 4 SKorvetten auf 22 und 20 Ka— 
monen und 1 auf bem Stapel, 4 Briggs auf 16 und 12 Kanonen. 1 Bark- 
ſchiff auf 14 Kanonen. 8 Schoners und 2 Kutter. — Die Ruberflettille 
beſteht aus 86 Schaluppen und Jollen. — 6 Dampfſchiffe von zuſammen 860 
Dierbefraft und 1 Schraubendampfſchiff auf dem Stapel von 260 Pferbefraft 
und auf 12 Kanonen. 

— (lüber, 13. März.) Der „Allg. Zig.“ wird geſchrleben: Defler- 
reichs Heerichaaren haben und wieder verlaffen. Wie ihr Kommen zu hunder⸗ 
terlei Romjelturen Beranlaffung gab, fo regt Ihe ganz unerwartetes Gehen, 
wenigftens ihre Müffehe na dem Süden, be Luft zw allerhanb Bantafles 
foielen auf, bie am fo leiter zu entwerfen find, je verbällter täglig die 
politifgen Plane ber lenkenden Geifter -unferer gegenwärtigen und zufünfti» 
gen Geſchlle zu fein feinen. Geftern verliefen und bie Kaiſerjäger. So 
umgerm man bie verfchrieenen Fremblinge bier lommen fah, jo ſchwer warb 
manchem‘ lublſchen Kinde bei ihrem Gehen ums Herz. Die Söhne des Si 
dens Gaben einjehen gelernt, daß Hier oben im germanifhen Norden auch 
reiht zioiliirte Menfhen wohnen, und daß ſich's hundertmal beffer Teben laͤßt 
als man daheim ihnen zu erzählen belieht bat, Go viel iſt gewiß, daß bie 
taiferlichen Truppen ihren Aufenthalt in unferer Handelsrepublik nicht zu bem 
Tagen zählen werben, yon denen der Menſch jagt: fie gefallen mir nit, Es 
iſt ledenfalls gut daß es fo Fommen mußte, denn Haben aud die Oeflerreicher 
Giöher Hier gar nichts gethan, fo Hat deren Aufenthalt allen, Offizieren wie 
Semeinen, gang andere, umd zwar äuferft voribeilhafte Begriffe von dem gan« 
zen pwiſchen Else und Offer lebenden Volköftamme beigebtacht. Das aber 
farm eine bereinftige Einheit unferes Vaterlande viel lelchter ambahnen, als 
manches andere beffew man fi zur Erreichung desſelben Zweks gegenwärtig 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Am 22. b. um „8 Ußr früh find Se. Majeftät der Kalfer 
und eine Stunde fpäter Allerhoͤchſt deſſen Bruder, Ge, f. k. Hoheit ber Erz ⸗ 
erzog Berbinand Mar, unter bem Jubel ber Devölferung, in Trleſt wohlbe- 
Ye angefommen. Tags zuvor Hatte ſich fhon Se. Erzellenz ber Herr 
Beldmarfgall Graf Radepfy von Verona dahin begeben, um Geine Majeflät 
ehrfurdtsvollft zu begrüßen, Allerhöchſtwelchet ben rubmgefrönten Welbheren 
bald nad der Ankunft einen Befuch abjuftatten gerubte, 

— Mit Bezug auf die in unferem Blatte erfchienenen Artikel, geben 
wis den 2efern, namentlich jenen aus dem Militärkande, deren eine fehr große 
Zahl in biefer Angelegenheit betheiligt if, zu wiſſen: daß Sonnabends ben 
22. b. M. neuerlich eine Merfommlung jener Inrereffenten der mit 
der erfien öfterreihifhen Sparfaffe vereinigten allgemeinen Ber 
forgungeanfiolt flattgefunden hat, welche bie Wahrung unb Wörderung ihrer 
gefährdeten Intereſſen beablichtigen. Die fehr zahlreih Berfammelten nahınen 
aus bem glänzenden und gebalteollen, durch haͤufigen Beifalldruf unterbrodenen 
BVortrage ded Herrn von Elgg Einfiht in dem guten Gtand ihrer Angeles 
genfeit, und bie, manden WAnwefenden noch unbefannte Nachticht, daß Männer, 
wie Se. Erzellenz Beldjeugmelfter Baron Haynau, F. M. E. Baron Sivfowid, 
v. Appel, und viele andere Gern Stabt- und Oberoffiztere biefer wichtigen 
Sache ihre Theilnahıne zugefigert haben, wurde mit ber lebhafteſten Freude 
vernommen; eine Nachricht, welche bei der Derfammlung bie Ueberzeugung 
zur Geltung Sradte, daß, wenn ſich Männer won ſolchem Anfehen, wie bie 
eben genannten, welche jederzeit mur für bas gute Met bad Schwert 
zu ziehen gewohnt jind, der zu verfedhtenden Gadhe zur Seite ſtellen, biefer 
gewiß aud das gute Met zur Seite fichen müſſe. Diefe Ueberzeugung 
trug nit wenig dazu bei, bad Vertrauen ber Verſammlung in bie Giltigleit 
ihrer Handlungfieife zu Heben, und fle trennte ji mit dem Bewußtfeln, 
ba, wen fhon durchaus gekämpft werben müuͤſſe, ihr der Gieg nicht entges 

tönme! 

* (AlteArad.) Ginen neuen Beweis, in welchem Grabe ein humaner 
Vorgeſezter ich bie Liebe und Berebrung feiner Untergebenen erwerben Tann, 
Tiefert das Offizierolorpo bes 3, Erzherzog Mar Ghevaurlegers-Regiments, 
welches ben 18. d. Mis. am Dorabende bed Namendtages, feinem Überfien 
Zofef Edler von Berger eine glängenbe Meberrafhung bereitete. Gin Bafeljug 
begleitet von ber Muflbande des obigen Negiments und dem geſammten Oi« 
figlerötorps der Garniſon, brachte dem Herm Oberflen uud Stadtlommandan ⸗ 
ten unter donnernden Lehehochs ihren Glükswunſch bar, ſelbſt bie zablrelch 
verfanımelte Bevölkerung Arab’s teilte die Freude. Der Here Oberfl, gerührt 
von ſolchen Beweifen ber Verehrung umd Anhänglihkeit an feine Verſon, 
frrad feinen Dank im ber ihm eigenen zum Herzen ſprechenden Weiſe au; 
worauf von ſelben geführt, bie ganze Suite id in bie Feſtung verfügte, um 
auf gleige Urt dem Heren Beldmarfchall-Lieutenant und Fefungsfommandans 
ten von Gafiellig die Gratulapion darjubringen, Der Here Beldmarfgall-Lici 
tenant gab feinem Dank fr die Hufmerkfamkeit kund, und es begab ſich bad 
gefanemte Offizieröforp® zu einem glänzend arrangirten Souber, wo ungetheilte 
Greude und Froͤhlichteit bi am frühen Morgen herrſchte. Die Rüferinnes 
zung an biefen vergnägten Abend wird Yebem von und in angenehmer Erin 
werung bleiben, bebient und wiederholt ſchon erfolglos bedient Hat, 

* (Ugram.) Der E, k. Herr Oberverpflege-Verwalter und Referent bei — (Rußland) Die großartigen Doköhauten in Gebaflopel Ind bes 
ben hieſigen Landes Wititärfommanbo, Krk Porckh, 59 Jahre alt, tft geftermhenbet und bie Flotte im fchtuasgen Meere wird ungtachtet ihrer aufßerorbent« 
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Gen Koften bei ber geringen Dauerhaftigkeit bes dortigen Schiffbaumaterlales 
in 50 bis 60 Kriegefiffen erhalten. Auf ber Mhebe von Gebaflopel Tiegen 
13 Linienfife und die Werften von Nikolafem liefern alljäprlig ein Li« 
nienſchiff, mehrere Fregatten und Korveiten, Dan fleht, daß Rußland aud in 
**8 Meere immer gerüflet bleibt, um für alle möglichen Bälle bei der Hand 
zu fein. 

— (Örofbritannien.) Linter ben 39,000 Mann, welche die Beman- 
nung der Blotte bilden, und wo der Beneralflab, das Berwaltungsperfonal 
und die Aspiranten und Kabetten nicht einbegriffen find, befinden fih 26,000 
Matrofen, 2000 Säiffsjungen, 11,000 Seefoldaten, von denen 5700 an Bord 
und 5300 zu Lande bienen. 

— (Kirhenflaat) Marquis Grimaldi und 2a Pierre haben der 
Regierung ein Armee-Reformprojett vorgelegt, nach melden das Heer zu 
einem Diittheil aus Schweizern, zu einem Sechstheil aus Spaniern, zu mir 
teren Scheiheilen aus Jrländern, Franzoſen und der inlänbifhen Gendd'ar ⸗ 
merie beſtehen ſoll. Die Infanterie fol auf 6 Batsillone zu 1200 Mann, 


VarmerierRrg. zu Rralan unb Rottce, Found, Major des 15., wirb prev. Mi 
ellungs-Rommandant beim 5. Bensh’armerier Meg. zu Prefburg; dem erflern wird 
randenfeim, Rittmeifter bes &. und bem lepletem Gosztom pi, Emeri 








2, —— 5. Genodarmetica eg. als ſungitende Stabaoffi zier⸗ proviforiſ 
zugewileſen. 
S Gindelarz, Iofef, uneingeiheilter Hamptm.»Mublter 3. RT, w. Poligeisommifär 


Bl 
PR * er —— 
altler, Raimund, ſub zlieut, des Romanen Banater GrenzRig., w. Reinungs 

fügrer beim Garnifens-Epital zu Temesvar. — * 

Bely Karl, Hauptm. 2. Kl. des 1. Beld-Metill.-Meg, w. Hauptm. 1. RM. 

Zeller, Johann, Dberlieut.-eneniwerfsmeifter bes Bemlarbierlorps, w. Hbtm, 2. RL. 
bılm 2. Bıld-Mrt.oeg. 

Wedel, Mathias, Oberlleut. des 4. Felb⸗blet Keg, m Heim. 2, RL. und Ritfe, 
Karl, Oberlient. des 1. Feld⸗Art.⸗Neg., zum Feweriwerfsmeifter beim Bombarbierkorpe, 

Weberfrezungem. 

Mehoffer, Major, vom 5., zum 15., und Sedenborf, Baron, Ritimeifler, vom 
2., zum 3. GensyarmerierReg., lezterer ala fungirender Stabsoffjier. 

Tarozıo, Ludwig Gäfar, Unterlient, 1. Rt. von Baron Wimpffen Inf., zum 15. 
Geaod atmetie · Neg. 


die Kavallerie auf 4 Eöfabronen zu 600 Mann nebſt entſprechender Artillerie | ®rimmer, Joſef, Oberliut. im 4. Feld⸗Art.⸗Reg., zum 4. Feſt⸗Ati. Batalllou. 


gebracht werben. 


PBPerfonalnadbridtem 
Ernenunngen nub Cintheilungen. 


Sämwarzenberg, Briebrih Fürſt, Oberſt in der Armet, und Boyneburg- 
?ängsfelb, Ditemat Baron, penflonirter Oberſt, erhielten ben Genctal · Ma jete 
Charafter ad honores. 

Nehiba, Iofef, penfionirter Oberſt, wirb Rekungs:Kommanbant in Rufen. 

Roller, W.lhelm Freiherr, übırzähliger Oberflieut, des Kaiſet Chevaurlegere, wirb 2, 
Oberſt bri Eraf Givalart Uhlonen:Reg. 

Bolfrasv. Ahnenburg, Muguft, Major, w. Oberfilieut, und G@orlie, Lropol 
Hauptm., w. Majer, beide das Graf Khevenhüher Inf. im Meg. 

Adler, Branz vom, Hauptın. des Graf Mugent Inf, wird Majer im Meg. 

Peffie, Marimilien und Thurel, Michsel von, fun. Wajore des Drutichhanater 
GremjReg,, fommen bortfelb in die Wirklichkeit; baaıgen wird ber m Pancseva 
fommandirte fup. Major Maczut, Wolfgang, im genannten Reg. 

Simic, Stefan, fup. Major des Ezluiner, Fümmt bei dem Dguliner Grenz:Reg, in 
die MWirflichfeit. 

Giberger, Georg, Major bes 3, ie. prev. Abiheilungs-Rommanbant beim 4. Gens: 


Reiefcäe, Ignaz, Oberlient. des &. Fehungs-Mrtillerie-Bat., 4 &. Bels-ArtilferioMeg. 
Borel, Johann, und Gättli ch, Joſer, Oberlientenante des 1. Felungs-Krt+Bat., 
3 1. Bel-MetilleriMegimente. 
Eymwal, Jana, Dberlieut., vom 1. zum 7., and Pabufgipfy, Martin, Oberlimnt., 
vom 4. zum 2. Beitungs-Mrtillerie-Bataillon. 
Schwarz Ichann, Unterlleut, bes 5. Feſt.⸗Att.Dat., zum 4. Feld-Art.⸗Reg. 
Penfisnirungen. 
Boncsarenic, Dir und Feftungs-Kommandant in Kuffrin; Martinonsty, 
Friedrich, Majer des Inf.Keg · Darın Bürftentwäriher und pro. Kommandant bes 
7. Genso'armurieNeg. mit Dbetſtlleut.Chatalter ad honares; Wor iſchel 
Mihae, Hauptmann des Inf.Reg. Sroßfürd Konflantin mit dem Gharalter und 
ber Penſien eins Mojors; Papa, Anton Mitier von, Unterlient. 1. RM. bes 
Plonn erlorpe. 
Quittirung. 
Ribarz Karl, Umterliewt. 1. Kl. bes Pionnierforps ohne Bribehalt des Charakters. 
Ordensverleihbungen, 
Das Ritterfren; 2, Al. des berzoglich parmaſſchen Kenftantin St. Georgs:-Orben: 
Rabricins, Karl, Ritimeiflee des Graf Rebehld Hufaren- Meg. 
Die ſilberne Ta pferfeitseMedaille 1. Al: Mohr, Ignaz und Pal, Wenzel, 
beide Bormeifler des 1. Feld⸗Art.⸗Reg., für Ihe tapferes Benehmen bei Rack, 





Ehroni? der neneften Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen auf ben 
Beldgügen 1848 und 1849. 
(Bortfegung.) 

Am 17. Mal wurden unfere Patrouillen, welche über bie Fuld- und bie Mybrüfe 
vorgeſchikt waren, angegriffen unb man erichr zunleich, daß der Feind ſich gegen Dften 
ansbreitete und den linken flügel zu umgehen beoßte, Gmblich rülte der Feind ben 2% 
wor und vetſachte, wie früher, nicht darch Kampf, ſondern durch Umgebung Rye zum 
Nüfzug zw zwingen, ben dieſer auch nah Aarhuue antrat. Unfere Vorpeſien fanden 
fünich von der Stadt; bie des Feindes auf ben Hügel bei Slaade Banfır, %, Meile 
von dir Stadt. 

Der Reind ſcheint ſelba nicht mit Ach recht einig geierfen zu fein, ch er Marhaus 
amgenbiiflich befezen follte, over nit. Er rüfteein Paar Mal gegen die Stadt vor, doch 
mit fo geringer Anzahl, tab er zurüfßgewerfen waere. Muf biefe Meife rüfte er am 29. 
in bie Stadt ein, verließ fie aber fogleih, machten er ſich Quattier für 6000 Mann 
auf bemfelbem Abend befiellt hatte. Wir ſchoben unfere Burpoten weiter mach Marfelise 
borq vor; der Feind Erbachte ſich etwas mmb rüfte erit dem 31. wiecder gegen bie Stan 
mit bedeutender Stärke. In zwei Kolonnen rüfte er ver, bie eime vom Helme über 
GSaralyft, die andere von Slet über Viby. Rach einem heftigen Vervofengefecht jegen 
fly wniere Truppen zur Gtabt zurüf, fiber ba der Feind ſich micht halten Tomnte, ohne 
Berboften vorzuichieben und biefer durch Kawallerichorps oft umb heſtig angegriffen wurde, 
mußle er zutufgehen und uns die Stadt üderlaffen. Die Kavallerie hatte bier Belegen 
beit ſich ausjwjeichnen; fe wurde que geführt umb vertheibigte mit Fräftigen Hieben ihrem 
Rahm, gut eingehht zu ſeln. 4 mar bas Erſtemal, daß Rawallerie gegen Kavallerie 
fit zeigte. Bel dem erfien Angriff der Dentichen auf Narbuus nahmen wir einem preu ⸗ 
Sifden Trompeter gefangen, der ſich in den Strafen verirrt Hatte, Gr fam nach Kobens 
hagen und gefiel ih in Dänemark fo, daß er im der Zeitung befannt machte, er wolle 
feine Krlegederichte herausgeben und bie Ginnahme verwunbelen Dänen fihenfen, wenn er 
die Grlanbniß erhiehte, eine Varbierſtube im neneften Geſchmale zu errichten, Ob er fir 
erhielt, weiß ich aicht; es fehelnt mir aber unbillig, Selb einem Deutſchen e6 zu verwel⸗ 
gern, Leute bei der Mafe zu nehmen, wenn er frinen Derbienft für Verwundete hingibt. 
— Am 31. Mai ſiel der Prinz Solms-Solms verwundet In unfere Hände, Man erpählte 
fh, das der feindliche Beneral Mye durch einem Barlamentär aufgeferbert Habe, biefen 
gegen 20 Mann Gemeine auszumechfeln, daß aber Mye geantwortet habe, er wäre zufeher 
dem, wenn er für ihm mer einem Trombeter ber Unfeigen brfäme, ber vor ein Paar Tagen 
Hrfangen werben wir. Doch mag Mye biefe Antwort wohl nicht gegeben haben. 

Die Deutſchen bedachten ſich nicht mehr, eb fie sorräfen follten ober ulcht zioie 
ſchen Horfene und Harkuns fanden fie mit einer Stärfe won ungefähr 30,000 Mann, 
karunter 6 Rıgimenter Kavallerie. Rye mußte ſich einer foldhen Uebermacht gegemüher 
zur Defenfioe halten. Man Fonnte ihm dehhalb nicht im offenen Felde begegnen: wle 
Biel er übrigens durch Streifferps ſchaben ‚fonnte, zeigt das Graehnif bus Zuges nach 
Möerefuee. Mit eine Rombagnir und einer Eefabren nahm er ', Eöfabren Rucheffen 
wit dazu gehörigen Offizieren gefangen. Gr wußte, daß bie Holfleiner, die in das Dorf 
fommen wollten, um bert zu übermacdten umb fandte DehSalb ein Kommando ab, unter 
Rittmeifter Brof jun, und Rapitän Rift, um fie zu fangen. Die Heffen hatten «0 ſich 
bequem gemacht und zu Bette gelegt, ohne Pohen ausjußehen. Die Höfe, in welchen bie 
Seſſen elmmiertirt waren, werden von bem Kemmando umzingelt und man jagte „beit 
dentjhen Michel“ aus den Meberm, Brot begab ſich zum feindlichen Rittmeifter, ber bie 





Mugen niederſchlag und gewiß noch zu fränmen glaußte, biser enblich ſich bewaßt mwurbe, 
baf er und feine ganze Mannfhaft gefangen war. Der Heffifche Rittmeiller wurbe mar 
feiner Helmfehe vor ein Kriegsgericht gelellt und zu drei Jahte Feſtungeſtrafe und zur 
Dejshlang dxo Beetle ben werlsenen Pferde werurihellt, 

Hiermit ſchließt eigentlich der Ryefche Rülyag. Beide Pariheien blieben im den⸗ 
felben Stellungen Arhen, bis bie Preußen am 22. Juni in Aarhuus elnrüften. Diefre 
Ginzug Hatte aber ein fehr friedliches Mnfchen; die Preußen ließen ums durch einen Pars 
lamentär wifen, daß es ihre Abſicht jei, im Markus zu bleiben and batem und, her 
Stadt wegen mit auf Re zu ſchleßen. Dies waren wir fo Höflic; einzuräumen, auf die 
Bediagung bie, daß fe nicht welter verrüften. 

Ih Habe die Hauptmomente dlefes glüftichen Rüfzugs, am welchem ich, wie man 
aus ber Erzäßlamg ſieht, nicht felb Theil nahm, Hier gegeben und ich glaube, fo weit 
als möglich das aufgeflärt zu Haben, was im bem jesigen Kriege die größte Aufmerkſam ⸗ 
leit auf ſich gegogem hat. 

Ueber biefem merfwärbigen Feldzug iR man aicht gang im Klaren, weil auch bie 
beutſchen Blätter berichteten, bas Korps fei abgefhnitten. Die Sache war aber bie ; bei 
dem gemeinfchaftlichen Angrif ber Holfteiner und ber Reihstruppen am 7. Mai nahmen 
fie wahrſcheinſich an, daß Rye ſich mit ben übrigen Truppen nach Rricberieia zurüfgeges 
ven haben möchte und hielten ihm für abgefchnitten, als er den Weg mad Befle einſchlug. 
die deutichen Zeitungen redeten als ganz gewifi davon, daß fein Rorps gefangen und 
obſchoa fie in den nähen Tagen bieje Nachricht widerrufen außen, geſchah 26 doch auf 
eine folge Meife, af man annehmen mußte, das Korps ſei in eine ſolche Enge geiries 
ben, daß #8 wur auf die Mufforberung der Deutſchen, ſich zu übergeben, warte. Was 
das Rorys reitele, war, daß Mye koufte, weunn er ſich im elm Gefecht einlaffen fellte und, 
mas noch wichtiget war, term er basir.be abbrechen mufite, Er wußte immer bie Untere 
nehmungen dee Felades zu durchſchauem, ch fie eiwas Cruſtes bezwekien ober nicht. Hätte 
er bies wide vermocht, fo hätte er blos feine eigemen Kräfte zeſchwacht ober gar vernich · 
tet, che er Me gebrauches fonnte. Denn man muß es wohl In Grinnerung behalten, daß 
der Felnd durch feine Uebermacht an ZabiMye’s Kerbe Reis allarımiren Fonnte, one Hd 
ſelbſt zu ſchwaͤchen und fo geſchatz #8 auch täglich im MAnfange des Rüfzngs. Hierzu Tamm 
noch, baf Rue frine Gtellumgen fe wählte, daS mehrere Anewege ihm offen blirben. Der 
Beind Tannte Rye; er wußte, daß «# ein Manu war, bem #8 micht Angft war, loszugehm; 
deßhalb wurde diefer, mit Musnahme ber erfien Tage, nicht dutch Kampf aus feiner Gtels 
lung vertrieben, fondern ber Feind fuchte ihm aus diejer durch feine Maſſen Herams zu 
mandsriren, inbem er ihn zw umgeben verſachte. Wenn man Berichte dieſes Müfjuges 
lieR, weiß man nicht, mas man am meiften bewundern fell, ob ben Slik des Anführers, 
ber allemal bie Pläne feines Ghegmers zu durchſchauen und feine Kräfte zur rechten Zeit 
zu bemügen wußte, oder bie Grlbitverläugnung, Ausdauer und Unvergagtheit, welche dieſe 
Kernieuppen befeelt haben muß. Hier muß Zutranes zum Anführer mb Binheit me 
Rommando geweſen fein, denm font fönnten bie Kräfte nicht fo harmoniſch gem rt Gaben, 
wie ce bie Neth verlangte und ber Zufall bewelſt. — Ginen nit greingen Theil am der 
gläfficen Ausführung des Feldzuges fol auch Laͤſſo gehabt haben; Kye zug ihm oft zw 
Mathe, eben fe häftig wurde er durch bie übrigen Mblheilungedheis in der Ausführung 
von feinen Planen unterflügt, wie burd bie Mafore Wilfter und Theane. Ohne biefe® 
vorzügliche Zufammenioirfen ber mntergeorbneten Keäfte, wie der Räder eines Mühlwerte, 
wäre biefer Mäfzug eine Unmöglichleit gewefen. 

(Fortfegung folgt.) 





Der höhere F. f Beamte 2 m. DB molle uns feine Mbreife mitthellen, ba bie 
Einiendung riner Rüffpradge brbarf, 





Herausgeber und verantwortlicher Rebafteue 3. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr, Meynert, 


Druf von Karl Gerold und Sobw 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Seitfehrift für milifärifche Intereffen. 








IV. Jahrgang. 


Der „Boldatemftennb* erfheint jeben Dienftag, Donnerkag mut Samfas. Mi: Hbonnementäberingunaen ind für Wien memariih 30fr,, viertel ja 2 9. 30 fr. ; für die Aufteilung im 
bb Gans werben wrnatlih 6 fr. A. DM. aufgeiblagen. — Bir Auswärtige wieziel — 8 10 fr,, dalblchris 4 I. 20 fr, A. M., um meiden Kreis die Herrn Abeaneaten dae Vwatt möhentlid 
Dueimal portofrek zwarienbet erhalten, Minzine Blätter 5 fr. 8. M. Dränzmeragi wirb angensmmen Im KZompielr bed „Golbatenfreanbes* (tert, Bollpeile Mr. 774), mwehir von ande 
wärtigen Herren die Beträge im framlirtem Briefen eimgriember werben wollen. Allfailige Garnifensweränberungen bittet man im niht gu frankirenben Sriefen mitzutbeilen. — Baier 
zase , pesjönlige Anflhten vertretend, werdem zu 5 fr. RER. bie jeile berenet, mot bir jenetmmalige Gtempelgebäße zon 10 fr. 8. MR, zu berichtigen kommt. — Beiträge tat Introefle ben 
Yrmer antegen?, Anb willfemmen und werben auf erlangen ter Druftogen mit 24 8, RR, uur au , Teglei nach mem Grfärinen, honerirt. — Bür’s Anslant iR ter „Boltaten Iomamb* bel den 
beireffenten Dokäustern gu beaetlan mub Bardh Hefe zu beglchen.— Anonime Beiträge werben aicht berüffihitiget, 


N 39. 0 Ponnerstag, den 27, März 1851. 














Gefchichtliche Skizze. yom die Kühe Syriens, wo nach und nach alle Pläge fielen. Auch gegen 
. Jean dUere wandte ſich das Geſchwader, eröffnete, nach vergeblichen 

Die kürzlich In den Zeitungen die Runde madenden Gerüchte, daß in |Parlamentiren mit Mahmud Ben, Befehlshaber der Feftung, am 4. Novems 
Bälde zwiſchen der Pforte und dem Bizefönig von Egypten Wirren bedenf- | ber 1840 jenes fürdterliche Bombardement, welchem nad) einigen Stunden die 
licher Urt entfliehen würden, waren bie Beranlafjung zur folgenden Skizze. Uebergabe erfolgte. — Sir R. Stopford, ald Admiral der enaliſchen Flotte, 
Sind auch obige Bedenflihleiten vor der Hand verſchwunden, dürfte unfer |leitete mit bewunderungswürdiger Kaltblütigleit und Energie das Gefecht, 
Unternehmen ben militaͤriſchen 2efern nicht gan; unintereffant fein, in welchem fi, fo wie beim Sturm auf Saida, E. H. Friedrid, zu 

©. Jean d'lere, das Ptolomais der Alten, auch Mcca ober Mera ges | früh verforben, der jüngfte Sohn des großen E.H.Rarl befonders aude 
nannt, eine befeftigte Hafenftadt in Palaͤſtina, an einer Bucht des mittels |zeichhnetel — Die Belagerten verloren gegen 2500 Mann an Todten und 
ländlichen Merres, am Fuße des wein- und ölteichen Karmel, ift feit den |Verwundeten, während der Verluf an Flollenbemannung unbedeutend war. 
Kreuzzügen ſchon in hiſtoriſchet Erinnerung, welche um defien Befiy hundert Die Frauzoſen eiferfüchtig auf das Glüf des folgen Alblons und in 
Treffen und meun Schlachten aufgezeichnet. Auch war dieſes Ptolomais die der ſchmerzlichen Erinnerung ber unter Bonaparte fehlgeihlagenen Belagerung 
lezte Stadt, welche bie Ehriften befaßen, mit deren Verluß 1292 diefe Kreuze | fchrieben bie fo ſchnelle Einnahme ber Beftechung und dem Berratbe zu ; bie Eng- 
fahrten das Ende hatten. Aber am merfwürdigken wurde biefe Seeſtadt durch Die | Länder erwiederten, daß biefe nur durch das harte Eiſen Britanniens, beifen 
1799 von Bonaparte, dem geößten Heerführer der Newgeit, unternommene, | Söhne auf einem Glemente fochten, auf bem ihnen 'ber Sieg noch felten 
und mißlungene Belagerung, und burd das vom Admiral Sir Stopford | fehlte, gewonnen wurde, und daß Bonaparte's Angriff diefer Beftung leicht 
1840, von den vereinigten Flotten aus geleitete, glorreiche Bombarderment. |fehlfchlagen Tonnte, als ihm nur 30 Geſchüze zu Gebote ftanden, während 

Wenn es Bonaparte mit 25 Jahren fhon gelang, daß der für bie ihre flotte allein aus 400 bis 500 Kanonen donnerte, 

Belagerung von Toulon 1793, vom berühmten d’Urcon vorgelegte Plan Mit einem Wort: S. Jean d’Xcre fiel diesmal, weil die Beſazung 
bei Seite gefhoben, und ber von ihm, als bamaligen Artillerie-Bataillons: |mit Projeftilen fo uberſchüttet wurde, daß nirgends mehr Sicherheit war, bır 
Kommandanten, entworfene angenommen, und mit plüflichem Grfolge aus» | Plaz alſo verlaffen werben mußte. 

gefüßer wurde. it es freilich auffallend, daß ihm die Eroberung des obger| «© Im neuefler Zeit ift dies der Ball mit bem ort Malghera gemefen. 
nannten, in Wirklichkeit ſchwachen Plaſes fehlſchlug. Veberhaupt maltet im Schiffal dieſer Veſte, und wor S. Jean dere viele 

Bonaparte land in Kairo. Die Pforte ſuchte in Analolien eine Armee | Aehnlichkelt. Wie lestered 1799 der Belagerung nicht unterlag, und nach 
zu fammein, um damit längs der öftlichen Hüfte bes Mittelmerrs nad Egyp- 140 Jahren fid) ergeben mußte, wiberfland auch Malghera 1809 den am 23. 
tem vorzubringen, Der Paſcha von S. Jean d’Acre folte dieſe Armee mit | April mit Sturm bis an den Rand ded Grabens vorgebrungenen Faif. Fgl. 
feinen in Syrien aufgebrachten Truppen verfärfen, Um diefe für feine fo Oberſten Gyurkowich; 600 unferer Tapfern blieben, und es mußte fih auf 
prefäre Siellung gefährliche Bereinigung diefer Heered-Mbıheilungen zu eine bloße Einſchlicßung befapränft werden. Nach 40 Jahren, 1849 fiel es 
verhindern, durch Siege fein militaͤriſches Uebergewicht noch mehr zu erbd» unter denfelben Umfänten, wie S. Jean d'Acre. Bor dieſem foll der Bel- 
ben, und. mebfibei einen nothbedürftlgen Hafen im Mittelmeere für bie |lerophon, ein Linienjhif von 80 Kanonen und 800 Mann allein durch 
franzöfifhen Schiffe zu beſezen, wurde ber Marfd von Kairo aus, durch 89, Stunden 14,000 Pfund Pulver und 62,508 Pfund Elſen gebraudt 
die Wüfte über Gaza und Jaffa nah S. Iran d’Acre mit ungefähr 18,000 |baben — und wurden dagegen nach Walgbera von 24. Mai 1849 an, 
Mann angetreten. Am 18. Mär; 1799 mar das franzöfifche Korps, nad durch drei Tage and 89 Geſchüzen über 15,000 Geſchoſſe geworfen, dieſes 
dem es auf dem Herwege die Beinbe, welche entgegentraten, geſchlagen, und au einem Schütthaufen zerſtört, und die Befazung zur Flucht gezwungen. — 
befeftigte Städte mit reichen Magazinen genommen hatte, vor der Beftung | Freilich bie befte Methode einen Play ſchnell und fider zu nehmen, 
angebommen. — Die Werke des Plazes beftanden in einer Umfangomauer, Fr — 
die von Thürmen flaufirt, und durch einen Graben gebelt war. — Die 
Trandeen wurden am 20. März eröffnet; im April durch, Sturm auf Sturm 
gewagt; am 10. Mai Früh und Wbends der fiebente und achte Sturm an 
jelegt und wieder abgeſchlagen, und am 21. dieſes Monats, alfo nah 60 
Tagen, ohngeachtet aller Kun, Anftrengung, Tapferkeit und großen Men» 
fhenverlufted, die Belagerung aufgehoben, und wieder — nah Gyypten 
weüfmarfdirt. 

Folgende Urfachen möchten den traurigen Wusgang herbeigeführt haben: 
1. die Schwäche der Belagerungstruppen, 2. der Mangel an ſchweren Ger 
ſchũe und Munizlon, da der eugliſche Kommodore Sidney Smidt den von 
Alerandrien vor S. Jean d'Acte beordneten Wrtilleriepent gelapert hatte, 
8. bie fanatifche Vertheldigung der Türken (worin fie ſich von jeher aus- 
zeichneten) unter dem Paſcha Djezar, der Schlädhter genannt, einem alten 
Wütherich, dem nebftbei für das Ingenieurweien, und die Artillerie gany in 
türkiſche Dienfte getzetene, geſchikte Franzoſen zur Seite fanden, 4. Die 
Möglichkeit, die Feſtung von der Serfeite aus zu verprovfantiren, und Ber« 
ſtärlung hinein zu werfen; und 5. die unmittelbare Mitwirkung des tapfern 
und genialen Sidney Smidt und feines. Geſchwaders. 

Als Mahmud IH. den Paſcha Mehmed Ali, feinen fi als Selb 
heerfcher in Egypten girirenden Vaſallen 1839 ald Rebellen erflärte, und 
darüber zwiſchen beiden ber Krieg auobrach, traten die europdiichen Groß- des Auftuhrs verachtet und zu bändigen weiß. Die ift der unauflösbare 
mächte, mit Ausnahme Frankreichs, das die Rolle des Fabius Cunciator Kitt, der die ff. Öfterreichlihe Armer in ihren eifernen Fugen zuſammenhält. 
fpielte, zur Unterfilung des Sultans 1810 mit bewaffneter Bermittlung | Und woher Fam diefer Fahnengeiſt, die unantaftbare Selbiiftänbigfeit 
auf, und die englifhe, öferreidhifche und türkiſche Floite wirkten vereint echt militärifder Tugend? Gewiß nicht vom Studium ber Schönfhreiber 


Weber Unteroffizierd: Schulen. 


[S-u] Wenn fih die Nachricht beftätigen folfte, daß bie Armee fürm- 
lich organifirte Schulen für Unteroffiziere erhält, fo ſei es einem 
alten Soldaten erlaubt, darüber feine Anſicht bier auszuſprechen. 

Eo iA allerdings wahr, daß die Armee am gebildeten Umieroffigieren 
Mangel leidet, und daß bei den Kompagnien und Esladrons ſehr viel Zeit. 
und Drühe in Anſptuch fommt, um für bie Unteroffgiere und zu folden 
ſich eignende Gemeine, Schreibe und Rechnungs» und theoretiihe Schulen 
fortzupflangen, wobei noch zu bemerken iR, daß ſich die gemeine Maunfchaft 
bei der jest firgeren Kapitulazions zeit nicht eimmal gerne dazu bergibt, um. 
u Unteroffigieren gebildet zu werben. Allein das weſentlichſte Berdienft, bie: 
hoͤchſte militärifhe Tugend des oͤſterrelchiſchen Unteroffizierd war niemals ein. 
ausgezeichnetes MWiffen, wohl aber eine gediegene Dienftlenntulß, ein unver 
brücdliches Feſthalien an Suborbinazion und Disziplin, eine unerſchütterliche 
Berläßtichteit, ein ſelbſiſtaͤndiges fchöned Beifpiel für den feiner Leitung ane 
vertrauten Mann, enplidy ein unverberblicher Fahnengelſt, dem die treue Ans 
bänglichfeit an. feinen Monarchen und feine Vorgefejte heilig if; ber jeden 
anderen Gei der Freipeit und der Krittelei in den wüchendſten Stürmen 
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Zunft und des umfaffenberen- Militärſtiles oder der höhern Taktik und grü« 
beinden Strategle. Sie Fam unmittelbar nur von der ewig gleichen Tradis 
aion der uralten öfterreihiihen Disziplin, und des Rrengen Kompagniedienftch, 
ber fi feine Unteroffiziere ſelbſt erſchuf, — von der bis zur zweiten Natur 
dem Manne in der Armee eingeimpften wahrhaft militärifdhen Zuverläffigkeit 
und Ausdauer. 

Es gab in früherer Zeit Unteroffigiere bei den Coladrons und Kom« 

pagnien, welche fein Wort lefen und reiben Eonnten, und dennoch beim 
Berlefen auch nicht einen Mann in feiner Ordnung verfehlten, — Unter 
offigiere, auf bie man aber bei Detachements vor dem Feinde, oder bei-an- 
deren wichtigen Gelegenheiten fiherer zählen fonnte, ald auf irgend einen 
fogenannten ‘gebildeten Unteroffizier, umd deren richtiges Inordnunghalten 
ihrer Korporalſchaften, oder anvertrauten Zige zuverläffiger verbürgt war, 
als bei manchem gelehrten Kadeten. 
a Run hat und die Erfahrung leider gelehrt, daß. der Meni im Auf- 
flug feines fortfchreitenden Wiſſens, daß die fogenannte Aufklärung bes 
wtenichlichen Geiftes, die fi doch felten über die Halbheit auf: 
auf wingen, folglid nie das Wahre von bem Scheinbaren 
richtig au fondern vermag, die fefleften Bande treuer Ergebenheit 
Idferte, das beruhigendfie Bewußtfein eines wahrbaften, auf Standes 
pflicht gegründeten Gharafterwerthes- erſchütterte, ohne dafür einen 
anderen Erſaz zu geben als Unzufriedenheit mit allem alt Beſtehenden, und 
am Ende mit der vorgegeichneten Beftimmung feld. 

Im erregten Drange nach höherem Wifjen, nad raffinirten Grübeln 
über das gebrechliche Mite (die zeitgemäßen as ie beöfelben müffen 
von oben $erab, nicht won unten herauf kommen) — über die Moͤglichkeit 
und Verfeinerung des Neuen, gehen alle Fugen des feflgenieteten Ganzen, 
mithin envlich auch der alte Soldatengeit im heillofen Szeptigiemus allmd- 
lich anf. Darum ſcheint es dem greifen Veteranen aus ber alten feften 
Zeit raͤchlicher, die Unteroffiziere immerhin im eigenen Haufe ihrer Sol - 
datenheimath, naͤmlich bei ihren Eskadrons und Kompagnien zu tüchtigen 
Dienftmännern auszubilden, und fie lieber bort heimiſch fein au 
Kaffen, als fie auf bie Univerfitäten neuer großartiger militärifher Bil- 
dungsanftalten (die Regimentsergiehungshäufer genügen dießfalls) hinaus in 
Profane Berhältniffe zu fenden, wo fe — wenn gleich unter der Leitung 
und Aufficht hlerzu auserfehener tüchtiger Männer des Heeres — doch lelcht 
fo Manches ſehen und lennen lernen könnten, was ihnen ihre alten vier 
Mauern des Kompagnieweſens unbehaglich machen dürfte, und was fie bort 
ganz und gar nicht fo unmittelbar nothwendig Brauchen. 

Nur für den Dffizier ift höhere militärifche ge über die Sfäre 
des Kompagnie- und Regimentedienſtes hlnaus zuläffig, ja ſogar unerläßlic, 
damit fih das, zum General heraureifende Talent zeige, und zu erfennen 
gebe; denn der General muß und foll mehr wiffen als Regi- 
mentebienft, um anf feinem erhabenen Standbpunfte ben mandfältigen 
an ihn geftellten Anforderungen zu entfprechen. Der General muß vielfeitig 
gebildet fein, um über feine Truppenlinie hinaus zu fehen, und 
feinen Wirfungsfreis vollends zu erfennen. 

Für den Unteroffizier gemügt der Unterricht, den ihm fein eigener 
—— zu geben vermag, und dieſer hat auch nur Vertrauen zu jenen 

nteroffigieren, die feiner eigenen Pflanzſchule aus dem Schooße ber Kom 
pagnie oder Esladron entfprießen. . . 

Wir wiffen ja, wie Unteroffiziere von fremden Truppenförpern in ben 
Estabrons fchief angefehen werben, welchen ſchweren Standpunkt fie haben, 
bis fie ſich endlich dad Vertrauen daſelbſt erwerben. 





Armee - Kourier, 


* (Mien) Seine Majeftät der Kaifer hat das vom Oberlieutmant 
Auguſt Dub bes 54. Infanterie-Megiments Prinz Emil verfaßte Werk: „Das 
£. £. öfterreigifhe Infanterie-Regiment« Hulbvollt anzunehmen und bem Der 
faffer einen Theil ber Druffoften A. ©. zu erfegen gerußt. 

— Seine Mofeftät begaben ſich heute früh mit dem F. k. Dampfer 
Bulkan nach Benebig. 

— Die in ber Iezten Nummer unferes Blattes gebrachte Notiz, über bie 
Meife des Wiener Nugenarztes:Dr. SeibI, ben Berliner Blätter entlehnt, 
wird im geftrigen Abendblatte des „Lloyd dahin berihtiget: „Dr. Seidl 
reist nicht im Auftrage des Kriegäminifteriums, ſondern mit allerhöchſtem 
Auftrage und mit allerhöchſter Unterſtülung Seiner Majefät bes Kaifers, 
im Intereffe der Augenheiltunde überhaupt und Insbefondere um bie neueflen 
Erfindungen in Berfertigung und Anwendung tuͤnſtlicher Augen fi eigen zu 
machen. Au hat Dr. ©. auf feiner Melfe in Deutſchland keine günftigern 
Refultate Bei der Behandlung ber fogenannten egyptiſchen Augenentzündung 
wahrgenommen, als in ber Öfterreichifen Armee, wie fein Vortrag am 17. 
Februar in Berlin, (in ber medizin. BentraleBtg. vom 22. Februar mitge · 
heilt), darthut. Dr. ©. erwähnt nämlih folgendes ſtatiſtiſches BVerbältnif : 
In Defterrei murden während der lezten Epidenie 7501 Individuen befals 
Ien, wovon 24 auf beiden-Mugen, 23 auf einem Auge erblindeten; bavon 





kommen auf bie in Neapel ſtehenden äftergeichifcgen Truppen 2157 mit 21 
auf beiden Augen erblindeten, auf Galizien 8845 mit 3 auf beiben Augen 
Erblindeten, auf bie übrigen Sanbesthelle 13899 ohne Erblinbung An 
ber belgiſchen Armee ſind bis jezt 10,000 Erfranfungen und barunter 4000 (!) 
Erblinbungen vorgelommen.« 

— Im Ginverflindniffe mit dem Minifterium des Krieges hat had Aus 
ſtizminiſterium eine Inftrufzion über bie fünftige prov. Medispflege in ber 
aufgelöften jiebenbürgiihen Militärgrenze erlaffen. Nah derfelben wird bie 
Strafjufig, bis zum Gintritte der neuen Gerichtsoerfaſſung, vorläufig nah bem 
öfterreichifchen- Strafgefege vom Jahre 1808 gepflogen werben; bie Zivilrechts⸗ 
pflege aus gewichtigen, bie Geſezgebung und bie allgemeinen Bandesverhältniffe - 
berüßrenden Gründen bis zur Krfliefung einer höheren Anordnung eingeftellt, 
und an beren Stelle tritt aushilfoweiſe die Amterhätigkeit ber politifen Bes 
zirkabehoͤrden. Der Uebergang biefer Mehiöpflege von ben bisherigen Megis 
ments· Gerichten (Auditoren), an bie Bioil-Behörben wird unter Einwirkung 
einer gemiſchten Kommifilon gefhehen, und muß bis zum erflen April’ bemerk» 
ftelliget fein. 

— Der fomplete Stand des Wiener WMilitärpoligeiwahtorps beſteht in 
1 Oberfllteutenant ald Kommandanten, 1 Major nd latus, 3 Hauptleuten 1. 
Klafle, 3 Hauptleuten 2 Klaffe, 4 Oberlieutenants, 5 Uinterlieutenante, 2 
Aerzten, 1 Rechnungsführer, 4 Bourieren, 40 Belbwebel, 140 Rorporäls und 
1360 Gemeine; die Mannfhaft zu Pferde aus 2 Wachtmeiſter, 6 KRorpordls, 
85 Gemeine. 

* (Triefl.) Am 28, d., als dem Jahredtage der Schlacht von No— 
tara, wurbe um 9 Uhr eine feierliche Militärmefle in ber Antonio nuovo- 
Kirche abgehalten, der Se. Majelät unter Intervenirung der bier auweſenden 
böhften und Hohen Militärs Autoritäten beimohnten. Mach derſelben Tiefen 
Se. Mafefät die in voller Varade ausgerüfte Mannfhaft vor Sich befiliren. 
Bei dem großen militärifhen Diner gerußten Se. Mafeftät einen Toaft auf 
ben „Sieger von Novara! ansjubringen, welder von bem anweſenden greifen 
Feldmarſchall mit ber befcheibenen Bemerkung erwiebert wurde: „bafi ber Sieg 
ber Armee geblihre, bie Alles für ihren Kalfer einfege, ben Gott erhalten 
wolle. 

* (Aus Italten.) [W.] InNr. 25 Ihres geſchaͤzten Blattes macht ein 
Korrefvonbent aus Ungarn den Vorſchlag, eigene Militär- Briefmarken für bie 
Mannfcharit vom Weldiwebel abwärts zu emittiren und ſelbe ben Megimentd- 
Kommanbanten zu Übergeben, welche fie ibrerfeits, wieber ben Kompagnie- 
Kommanbanten gegen monatlihen Ausweis zur Hlnausgabe an bie Mannſchaft 
zu verabfolgen hätten, wobei no jeder Brief jeden Mannes im Journal 
täglicher Borfallenheiten erichtlih zu machen, und von Seite ber Kompagnie- 
Kommanden über bie Abfendung unnüzerKorrefpondenzen zu wachen wäre, 
Das ift zu viel verlangt, weil Folgendes zu berüfjihtigen wäre: 1. Müßte für 
die PVofbehörbe eine neue Gattung Marken mehr mit ben dazu gehörigen 
Drufforten, Protofollen, Berechnungen, Ausweilen, Zournalen, Profpekten ac. 
welde Gott fei Dank ohnedem fon fo üppig wuchern, daß bie Poflimter 
kaum mehr Zeit finden auf das Gffentielle ber Bot zu denken — eingeführt 
werben. 2. Ein monatlicher Ausweis und eine täglihe Ueberwachung mehr 
für bie Rompagniefommandanten. 3, Die Eruichtlichmachung eines jeben Brie- 
fes im Befagten Journale und fomit wieder ein Bächlein mehr in ben Ocean 
ämtlicher Tinte, 4. Die eiwıs fhwierige Belimmung, welche Korrefpondenz 
eigentlich den gehörigen Brad von Müzlihkeit — nebſt dem juriikifchen Ber 
tmeis, dag man ein Mecht habe den Soldaten vom Feldwebel abwärts bie Ab⸗ 
handlung von Liebes», Gratulagiond« und andern derlel Briefen von wenig« 
ſtens hoͤchſt zweifelhaften Mugen zu verhindern, — Mohl gemeint mag biefer 
Borfhlag fein, aber brauchbar iſt er nit, unb mir erflären, daü wir gar 
nicht für Porto-Ermäßigung, fondern für eine totale Bortobefreiung 
des gemeinen Goldbaten flimmen, ba wir unmöglich glauben können, 
baf er bie 12 Kreuzer, melde er für ben vom feinem armen Bater gefchrie» 
benen Brief bejahlen muß, leichter entbehrt ald die 9 Kreuzer, die er für bem 
an feinen armen Vater geſchtiebenen Brief ausgibt, und- flogen daher vor, 
fatt der Einführung von eigenen Militär-Briefmarten, daß jeder Brief bes 
gemeinen: Mannes mit einem eigenen Röntpagnieftempel, 3. B. 21. R. (Re 
giment) 5. C. (Rompagnie) auf ber Mbreffeite verfehen und bei ber Aufgabe 
eben fo hortofrei von Selte ber Voflämter behandelt werbe, wie jeber am 
einen. gemeinen Mann gerichtete Brief, der Aufgeber möge wer immer fein. 
(2ejteres war bei ber Armee Piemonts in den Jahren 1848 und 1849 in 
Gebtauch.) Wir find fomit mit bem (ed verſteht Äh von ſelbſt sc.) Im ben 
legten Bellen ber Korreſpondenz aus Ungarn burdaus nicht 'einverftanden, fo 
wenig wir biefe Befreiung ober eine Ermäßigung des Porto auf bie Ghargen 
irgend welder Art angewendet wiflen wollen, denn „fol; will ih ben 
Spawier« und ein Belbwebel ober Korporal, wenn auch bei weitem fein 
Mothſchild, iſt aber doch Immer im Stande fein Vorto ſelbſt zu bezahlen. — 
Schade daß weder ber eine noch ber andere Vorſchlag ausführbar if, woran 
freitih fänmtlihe KRorrefpondenjen: ber Monarchie unfhulbig, und unfere jezie 
gen Finanpverhältniffe allein Schuld ind. Unter beffern Umftänden wäre. ein 
Geſchenk von 2 bis 800,000 Gulden Cbie ungefähre Reineinnahme tom ber 
MilitäerKorrefpondenz), das 36 Millionen Deſterreicher ihrer ſoewohl verbien« 
ten Armee machten, ein ſchoͤnet Akt ber Danfbarkeit und Nazionalgefühles, 
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und als ſolchen betrachtit, würde "eh geisifi jedes Glled derſelben bis zum 
Hoͤchſten binauf mit wahrem Stolz annehmen, aber jezt kann davon feine Mebe 
fein, und wäre le, fo fönnte und würde, bei jinb wir gewiß, bie öflerseidhi« 
ſche Armee dasielbe nicht annehmen. Uebrigens mas nicht ift, Fann werben, 
unb fomit bleibt ber Korrefpondenz aus Ungarn flets bad Berbienft ber erſten 
Anregung. 

* Mailand.) Die „®. uf. di MIT." theilt eine Vroflamazion bes 
8. M. Graf Radepfy mit, nad welcher dem Militärforbon am ber piemonte- 
Üfgen Grenze gleiches Recht mit dem Militär, von ber Waffe Gebrauch zu 
machen, gegeben worden ift, und daß ſowohl das Militär, ald bie benannte 
Bade ſtrenge Ordre haben, auf Jeden euer zu geben, ber innerhalb ber 
Linie des Korbons beiroffen wird und beim britten Anruf nicht flehen bleibt, 
ober, falls er auch ſtehen bliebe, micht ſogleich bie elwaä mit fi geführte 
Waffe weit weg ſchleuderte. 

* Zu Neapel farb am 10. d. im 60. Lebensjahre Se, Fol. Hohelt 
Fring Leopold von Bourbon, kgl. Prinz von beiden Sizilien, Prinz von 
Salerno, General⸗Inſpeltot der E. Garde und ber Garde für die innere Sie 
Gerheit, 1. 8. Oberit und Inhaber des 22. Linlen-Inf.⸗NReg., Großfreus 
bes F. ungarifgen St. Gtefan»Drbene, Der hohe Berblichene war vermäblt 
mit Ihrer 8, 8. Hohelt der E. H. Warte Klementine, Tante Er. Majeflät 
bes regierenden KRaiftrs, 

— (Berlin) Die „Deutige Wehrzeitunge bat mit ber von bes 
Königs Maleſtät andefoplenen Ablegung der deutſchen Kokarbe im preußiſchen 
Here, auch ihren biöherigen Titel unterm 20. d. M. mit der Mummer 270 
abgelegt und wird künftig „Preufifche Wehrzeitunge Heifen, Die Medakzion 
führt in ihrer legten Nummer (271) die Gründe auf, weßhalb jie diefen 
feineöwegs in einer augenbliflihen Aufwallung beruhenden noch weniger einer 
Demonftrazion ähnlich fheinenden Entſchluß gefaßt habe und fagt unter anderen: 
„Als wir nah Beendigung bes zweiten Jahrganges uneren Lefern und Mit 
arbeitern Rechenſchaſt ablegten Aber bie Zahl der Lezteren, da fagten mir, 
daß unter den bamald zirfa 300 Mitarbeitern ih nur 15 in außer» preufi« 
fen Heeren befaͤnden. Seit ber Zeit find 39 preußifhe Offiziere und 6 
aufer- preußiſche binzugetreten und zwar von ben Lezteren 3 bannöverifche, 
2 maffauifher, 1 braunſchweigiſcher und 1 fdmwarzburg«fondershauflfer 
Offizier. Das Verhaͤltniß Rebe demnach wie 324 zu 21.0 Und bann heißt 
es zum Schluſſe: „Wir find in bald drei Jahren nicht mübe geworden, ber 
tameradfhaftligen Hülfe unfer Blatt barzubieten. Wir haben überall bie Ber- 
theibigung übernommen, mo ber Angriff ungerecht erfolgte, und fo meit unfere 
Kraft reichte, nicht gebuldet, bafi bem Stande und feinen Interefien zu nahe 
getreten wurde. Wir Haben uns nicht gefheut, alle Schmach und allım Hohn 
auf und zu nehmen, wenn es galt, bie ewig wahren Prinzipien des edhten 
Solbatentfums, gegen ben Paroriemus des Augenbliks zu vertheidigen. Mir 
Haben aber auferhalb Preufen wenig Dank gefunden! — Darum änderten 
wir an bemfelben Tage, wo in ben Garniſonen des GarbesRorps bie beutfche 
Kolarde abgelegt wurde, unferen Titel, ohne beabalb eine Erklärung zu geben, 
weil biefe Aenderung von preußiichen Offizieren gerabe an biefem Tage auch 
ohne Angabe unferer Gründe verflanden werben mußte, ® 

— Nah der nunmehr erfolgten endgültigen Beſchlußnahme über bie 
Eünftige Cinrichtung bes Invalidenweſens werben nur ſechs Provinzial: Invar 
Tiben-Rompagnien befleben bleiben, für welche vorläufig als Barnifonorte bie 
Städte Pr. Holland (für Oft» und MWeflpreufen), Schneidemühl (Bommern 
und Pofen), Prenzlau (Brandenburg), Cioleben (Sachen), Neumarkt (Schle - 
fen) uad Siegburg (Weſtphalen und die Rheinprovinz), auserfehen iind. 

— (Baiern.) Der diesjährige Milttär-@tat für bie kgl. balerifhe Armee 
Heträgt 1. für bieaftive Armee 8%, Mill. ; 2, für bie Gensb’armerie 800,000 fl.; 
8. für bad topografiſche Büreau 50,000 fl,; 4. Zuſchuß an Militir-Invalie 
bens, ben Mitwen- und Maifenfond 92,000 fl.; 5. Militär-Penfisnen und 
Mebaillenzulagen 600,000 A. Der Gtat für bie Penfionen der Witwen und 
Waiſen ber Stüatsbiener If zu 557,662 fl. angeſezt. 

— Im Folge der vielfachen Garnifons- Veränderungen ift eineneue Ein- 
teilung des baieriſchen Heeres in feine zwei Armerkerps nothwendig gewor- 
den. Das erfle Armeeforps (Münden) befleht jest aus 27 Bataillonen und 
28 Gotabrond; das zweite (Würzburg) bat bie nämlihe Stärke. Unter bem 
erfien Armer-Rorps ſtehen bie Kommtanbantfchaften Augsburg, Münden und 
Baflau, und unter dem zweiten bie Kommandaniſchaften Germersheim, Landau, 
Nürnberg, Rofenberg und Würzburg. Das Artillerie» und bas SIngenleur« 
Korps ift ben beiden Armee» Korps gleihmäfig zugetbeilt. 

— (Dänemark) Der Gejegentwurf über Penflonirung ber Unter 
klaſſen bes Militärs und BVerforgung ber Imvaliben iR im Landothing in ber 
erfien Beralhung angenommen worben. — Aus ben Meferat des Berichterflat« 
ters bes Musfhuffes geht hervor, baf in bem Sjährigen Kriege 87 Liniens 
Dffiziere gefallen find, von denen 50 Witwen Binterlaffen haben. Bon ben 
Meferven ind 47 Dfilgiere gefallen, von denen 9 Mitwen Kinterlaffen haben. 
Bon ben Weritem der Armee jindb 5 getöbtet und 5 verwundet worden. 

— (Kopenhagen) Die Wiſſenſchaft hat geflern einen neuen Verfuft 
Dutch ben Tob des Archäologen Oberfllieut. Sommer erlitten. Derfelbe nahm an dem 
Kampfe vom April 1801 rühmlichen Antheil und befgäftigte ſich, nachdem er ben 
aftiven Dienft verlaffen, befonders mit bem Studium ber Mineralogie, nament« 


lich der Ebelfteine, und mit dem der Alterthümer. Sommer half den Grund 
zu bem etnografifgen Mufenm mit legen und Hatte vorzüglich üser dem indie 
(Gen Boltsfamm und befien Kultus gründlihe Forſchungen gemacht. Als 
Kommandant des hiſtoriſch merkwürdigen Mofenberger Schloffed bat er ih 
auch die Anorbnung der Rumflfhäje deöfelben angelegen fein Iaffen, 

— (Kiel) Giner der festen Nımecbefehle des Generals v. d. Horft 
lautet: Da in dieſen Tagen öfterreihifde Truppen in Rantonnements rüfen 
werden, wo fon, holfleinife liegen, fo wird ben Offizieren, Unteroffisieren 
und Soldaten befohlen, gegen das öfterreihifhe Militär, ohne Unterfieh bes 
Grades, ih freundlih und zuvorfommend ſich betragen, und wird bied no 
den Herren Offizieren zur befonberen Ehrenſache gemacht. Berner bat ber 
bolfteinifcge fommandirende Offizier bem einrüfenden Älteflen öfterreichifchen 
Offizier, melden Ranges er auch fei, entgegen zu geben, ih bei ihm zu mel« 
den und ihn um Schuz feines Materials zu Bitten, 

® Mon ber Mur fhreist man dem „E. Bl.« vom 20. März! Schon 
feit einiger Zeit wohnt General Schönhals in unferer Mitte. Er mierhete ih 
zwei einfache Ziumet im Bafhofe zum goldenen Möffel und lebt als. befchei« 
dener Privatmann fern von al’ ben rauſchenden Bergnügungen bes Tages, 
ber Erinnerung an jene große Beit Defterreihs, bie au fein begeifterndes 
Talent in ben Ebenen ber Lombardei und jenfeits bes Minclo über unfer Bir 
terland Beraufflühren Half, Ein ſchlichtes Bivilfleid umhüllt feine edle große 
Geftalt und unter bem fohneeweigen Haupte ſtrahlen zwei tieifinnige Mugen 
jenen Belt ber Milde, welcher immer gleihen Schritt mit ben Eroberungen 
Mabepty's ging. Würde nicht zumeilen ein Mdjutant in Uniform ben Feld⸗ 
seugmeifter begleiten, man könnte ben einfachen Mann für einen ſchlichten 
Bürger halten. Der Geift des Gincinnatus lebt in biefem edlen Greiſe. 

— (Briegenland.) Die fönigl. Kriegämarine hatte ih im Jahre 
1842 auf 34 Meinere Kriegeſchiffe gehoben, fie ift jezt auf 14 heraßgefunfen 
und zählt für dieſelben 410 Uxfisiere, worunter halb fo viele Abmirale als 
Schiffe und nur 86 Offiziere, welche in aftivem Dienft verwendet find, fonft 
aber auch meift unbefhäftigt am Lande leben, da von jenen 14 Schiffen nur 
3 ober 4 ald Vaketboote bie See halten. 

— (Straßburg) Der Divifionsgeneral Magnan Hat folgenden Tags- 
befehl erlaffen: „Der Befehlshaber ber dritten Militärbiviflon hat mit Schmerz 
arfehen, daß feit einiger Zeit mehrere Selbflmorbe unter ben Truppen feiner 
Divifion vorkamen. Der General erinnert die Soldaten, bie er zu befehligen 
die. Ehre bat, baf ihr Leben nicht ihmen angehört, baf es vielmehr dem Bas 
terlanbe gebört und daß jle nicht das Met haben ſelbſt barüher zu verfügen. 
Auf dem Schlachtfelbe, Im Angeicht des Beindes, Inmitten ber Gefahren und 
der Mühen für die Ehre feiner Fahne Fänipfend, muß der Soldat einen rühm- 
lien Tod fuhen unb erwarten, Da allein ift der wahre Muth in feiner 
eblen Auffaſſung. Im Gelbfimorb eines Soldaten liegt nur Schande und 
Schwäde. Der General hofft, baf die Soldaten feiner Disiflon feine Freun⸗ 
berftimme vernehmen, und alle Herz genug haben werben, um nie mehr ein 
fo beflagen&werthes Beifpiel von Shwäde und Entmuthigung zu geben." 

— Die Entwaffnung ber Nazionalgarden geht ohne Mubeftörung vor 
ih und bie Bürger find froh biefer Laſt entlebigt zu fein. Mei biefer Wele- 
gen bemerkt bie „Breußifhe Wehrzeitunge: „Rein politifher Fehler, keine 
militärtfhe Treufofigfeit bleibt ungerächt, Üser lang oder furz tritt bie Erin 
nerung unb mit biefer ober vielmehr blos im biefer die Strafe dafür ein. — 
Gine folge Erinnerung iſt ber bei Gelegenheit ber Auflöfung ber Straßburger 
Nazionalgarbe geſchehene Wiederabbruk eine Proflamazion des Prinzen Louis 
Napoleon — gegenwärtig Präjident ber Mepublit Frankreich — melde biefer 
am 30. Oktober 1836 an bie Bewohner von Strafburg erließ, als er ben 
damals erflen Verſuch zu felner Laufbahn machte. Inter vielen anderen, ber 
Regierung Louis Filippse gerabe nicht freunbligen Bemerkungen, befindet fi 
auch bie, daß biefer „verabfehent: Ufurpators Lie Ehre ber Straßburger bel ir 
bigt, indem er bie Regionen ihrer Mazlonalgarbe aufloͤſt. Das Flingt freilich 
jejt Übel, wie alles an ſich Nihtönuzige, wenn es unter veränderten Umflär« 
ben wieder zum Vorſchein Fommt. Wer einmal mit ber Mevoluzion gegangen, 
den Täßt fie nie wieder los, und biebenti possidentes werben durch bergleidhen 
mei unangenehm in ihrer Behaglichkeit gefört, fo Tange ſie überhaupt dauert. 

— Ueber ben Negerfiaat Dabomey im weſtlichen Afrika, welder in 
Weſten an Aſhanti und im Süden an bem atlantiſchen Ozean Aößt, IR in 
London bei Longman das nachfolgende Werk erflenen: omey and iho 
Dahomans; being the Journals of two Missions to ihe King of Dahomey, 
and Residence ‘in his Capital, in the years 1849 and 1850. By Frederick 
E. Forbes, Commander R. N. 2 Volumes.“ Mir heben das militärif$ In⸗ 
tereffante aus bemfelben in Folgenden hervor: Diefes von Weſt nad Oft 180 
Meilen und vom ber Serküfte nah Innen 180 Meilen ſich ausbehnende Land 
it wegen ber verheerenden Kriegen unb Gflavenjagben, beren Schauplaz es 
feit mehr als einem Jahrhundert war, fehr ſchwach bevölkert; man fehäzt bie 
Gefammtbevölferung auf 200,000 Köpfe, von benen nur 20,000 frei ind. 
Die Hauptftatt Abomeh zählt etwa 80,000 Cinwohner. Das Heer beflcht 
aus 12,000 regelmäßigen Truppen, tworunter 5000 Weiber, welche Amazonens 
ſchaaren feit ben Beiten Ada Hunju's (1774 bis 1789), bes Großvaters bes 
iezigen Könige Gezo, eine ber herkömmlichen Ginrichtungen des Landes jind. 
In Nothfaͤllen kann ber König von Dahomey 50,000 Krieger beiderlei Ge⸗ 
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ſchlechts ober den vierten Theil feines Bolts ins Brelb flellen, denn die Weiber 
find fo brauchbar als die Männer, und noch viel biziger und graufamer. 
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Ehrounik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 
VI Erinnerungen eines däniſchen Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 

(Bertfegung.) 

Um Rye's Rüfzug zu verfichen, war es mölblg, daß tie ihm zum Eude besfelben 
begleiteten. Die Blamme bes Rrirges loderte jezt anf ziel anderen Stellen, Alſen und 

'rberiein. Wir wellen diefe zwei Punkte näher Betrachten. 

Friebericie war, sie früher ermäßnt, in Belagerungezufland erflärt. Mad ber 
Affaire vom 7. Mat drängten ih Die Holfteiner um bie Feſſung und mar jah mit Ang 
der Zukunft enfgegen, deun die Feſtung wer nicht fe verfchangt, bafi man einem längıren 
DWiberftand Hoffen durfte. Die öffentliche Stimme gab ihr mur eine Friſt von 8—14 
Tagen. 4 dauerte nicht lange, fo befamen bie Heliteimer, die nur als Belagerungsforps 
fi darım Ingern follten, einen Anfall von Rampfluft und fingen die Stadt zu bembar- 
diem an, Die Bewehner Rücteten und die Holfteiner warfen dmmer mehr und mehr 
Schangen anf, von mo aus fie dir Belagerung ferkfegten. Die Zerſtörung war groß, 
eine Menge Häufer brannten und «# läft ih glauben, dag Cube Mai wirllich daben 
die Rede wer, Die Stadt zu übergeben. Mindehens erfläre mar bie Meiſe bes Krieger 
minifter hierher, bie im biefer Beit geichab, damit, daß er felbh ſehen wollte, wie groß 
De Versichlieng war, und mit bem fommanbirendin Crmeral ſich beraten wellte, ob die 
Beftung Ah Halten föune. Man fezteltie Bertheiigung fort und machte einem Musiall. 
Die Helftelner ſchaͤnten ſich bei ihrem erhabenen merallfgen Standpunkt nicht, die jüts 
landifch en Bauern auf die Echanzen zu ſiellen, damit wir nicht anf fie ſchi gen follten, 
bis enblih die Stimme von ganz Guropa biefe Manier, mit ber „Vater“ Benin jrine 
Kinder fihonte, für muerhörte Barbarei erflärte. Die Holkeinee machten indeſſen Fine 
Mirme die Feftung zu ſtätmen, ihre Rampfluft war pefättigt, wenn fle nur die Start 
zerflören fomnten. Das Bombarsement dauerte über 1'/, Morat fort, bis endlich Frie⸗ 
dericia der Musgamgepunkt eines Unternehmens wurde, das im der Kriegsgeichichle einzig 
in frinee Met baflrht. Dänifche Waffen geführt von Kindern des Bandes madien hier 
den daͤniſchen Namen groß und berühmt, 

Wir werfen jejt ben Blit auf Alſen, wo «6 mir zu Bleiben beitimmt war. Da bie 
Deutihen Im Befiz bes Kamm:s anf dem Düpbriner Berg gelommen waren, ber doch 
die ganze Umgrgend bihrrrfcht, mußten wir es uns gefallen lafen, daß fie Verſchanzun ⸗ 

m aufmarfen. 4 entKand jezt bie Brage, ob ber Feind Alſen angreifen ober ſich darauf 
Eefigeänten twärbr, mur und ben Ausgang daten zu verfdliehen. Darüber ließ fh aber 
feine beflimmte Meinung bilden; tir mußten auf Milch gefaßt fein und bie Mall des 
Dberflommandirenden mußte mit großer Umfcht und Sadpfenntniß geſchehen. Es war 
eim emergiicher, ınbiger, befonmener Mann, teeicher einen Man faſſtu und auch ausführen 
fonnte. Gr wufte dee große Befchäz zu gebraudh.n, wenn +8 nöthlg war. 

Gin folder Mann war Kap und bie Wabl kenute nicht beffer geltoffen werden. 
Die Yafel wurde den 8, Mai in Belagrrungsjufland erflärt and be Meja mit der Löde 
fm Militäre und Jvilgewalt belleidet. Es war ein Höhn Fiylicher Boten; im Fall eines 
Ungriffs hatte er die fhmierigfie Aufgabe, bie ein Beirhlöhaber bie jest im Kriege gehabt 
hatte, denn teire Alfen verloren gegangen, fo war fall jede Hofnung asf eine einiger 
mafen gläfliche Brenvigung dit Krieges vernichtet. De Mega iR ein Mann von mittlerer 
Größe im Alter von 50—60 Jahren, fein Mußeres verrieib etwas vom feiner militärifchen 
Tüachtigfeit, Niemand Käkle aber am ihm auf dem srften Bit emtbeft, was für ein Mann 
er If, und doc iſt er einer der beften Generäle. 

Gine Vereinigung von fa allen Kriegeriugenden, von Rühnbelt, Cinſicht und von 
Ruben machten be Meza's Mamen bekannt, In Mriebenszeiten hatte er die lebenden 
Sorachen ſtutirt mad zw Anfang des Mrirges jah man im ihm Feinesiwege den Kritger, 
aber +6 zeigte fich bald, bafier nicht fein Haupiflubium, das grobe @ricüz vergefien hatte 
In Üriedenszeiten gab «6 Biele , weile ehın fo qut wir er bei dem Heebflmanönen *) 
Dibenshuus einnıbınen Fonnie, Wenige oder Niemand fonnten ihin aber Im Krleg in Bis 
treff feiner Reltblütigfrit an bie Geite geſtellt werden. Gr Katte ſich überall ausgezeich ⸗ 
net. jo bei Ban und Schleswig. Mm Pfirglmergen vorigen Jahtes mar er einer ber 
Werigen, ber feine Ruhe beit und fc wicht verbfüffen ließ. Murz 16 gab Mine Gele ⸗ 
genhell, me er nicht gezeigt Hätte, daß er amfaſſeade militärifche Keautnigge mit Tapfers 
eit verband, 

Die Br. —* und Krabbe übernahmen abwechſelnd den Wachttienſt im 
Sunbe vcd und bie Brigade Mäder bemachte dem Aleſu⸗d. Das Leben war fo ziemlih 
einförmig, Wir lagen im Sonderbutg unb acht Tage auf dem Bande, Anden mußte 
aan doch nicht, was gefchrhen follte ; wir befanden und immer in elmer gewiffen Spannung 
und waren jrberzeit bereit za fanpen, wert Die Deutichen pfeifen würden. Das erſte Ge⸗ 
ſecht war am Himmelichrtötage, unfere Rompagnie follte eben ablöien, al bie erlen Ras 
monenfhüfe Arlen. Ein unbebeutender Ranonenfampf bauerie ein Paır Giundin, ohne 
dag einer von Beiden großen Schaden litt. Wir hatten bie Borpoftenfette mb fanden 
der feindlichen Batterie fo nahe, tab wir bie Kommanboiworte ber feindlichen Dffigiere 
hören konnten, Denfelben Abend Hatten wir einem fardibaren Reaem und Gewitter, bie 
jange Felbwacht muäte under Geweht Achen, denn bei ſchlechtem Weiter Fann man ben 
Seins erwarten, 86 wäre eine frhr langweilige Nacht geworfen, hätte uns nicht ein Train: 
fuhemann etwas bie Zeit verfürgt. Ge war Dffigieräbsbienter und gefland beim Begiun 
des Feuero gang unbefangen, er base das Fieber befommem. Ms er wide Celeubuiß erhielt, 
zurüfzugchen, wollte er 16 Ach ein Bischen komode machen und basr geſchen Halte, wie 
ein Dffigier bei einer Feldrwacht auf ſich erft Stroh und dann, mm die Märme beſſet zu 
erhalten, eine amsgehobene Thüre gelegt halte, fe bedelte er ſich guerft mit einer Thüre, 
überließ aber felnen Kameraven das Stuoh. 
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Das Derhälteiß zwifgen unferen und ben Meisiruppen gewann vom Tag ju 
Tage am Derirauen. Bribe Paribeien Hatten es ſchen längf eingefehen, daß «6 rin unnas 
türlihes @rebaßren fei, fo ohne Irgenb einen Zwel auf einander zu plaffen. Gegenſeitigen 
Haß fannten wir gar nicht. Ginige von umferem Leuten hatten es fo trit gebracht, dag 
fe ihnen ein „guten Heut!" zurufen kenaten. Urbrigens verſtand man jede Mittheilung 
dur PBantominen, bie ſich gewöhnlih um Brebfat und Schuapsflafce drehten, Unfire 
Leute bekamen Wein und Ermmeln von den Deulfchen und vergalten dieß burch „einen 
Dänifen“ *) und durch ein Stul Spek. Selbſi, als dem Tag nah dem Feuern am 
Himmelfahrtstage ein Dffljier der Feldwache über die Berpoftenfeite hinaus und hei der 
naͤchſten feinsligen Vedette, Die nicht weiter ald 100 Gllen von uns ſtand, voräberaina, 
jeg dieſt das Geweht an und machte bie Honneurs vor ihm. 

Inbeffen glaubten wir doch, daß der Feind Awas Ernſtee beahfichtigte und erwar ⸗ 
teten jebesmal, wenn wir zu ber Stabt Hineinzogen, daß fie doch einen Verſuch machen 
märber, Mifen zu nehmen, was die bemtfchen Blätter fo viel erwähnten und bie noch nicht 
abgefühlte Leidenfhaftlicteit fo fehmlich wünfchte. 

Für den Hall, daß bie Deuiſchen doch nad Alfen Hinüher wollten, war auf ber 
Iafel ſelbſt Berfehrung getroffen, baf die Armee Ach in ſolche Stellung zurüfzichen 
foante, wo fie fider war, dis Gntjag fam. So will id mur Eins, die Berfanung bei 
Drejet erwähnen, auf ber Lambenge, melde die Halbinfel Kainacs mit dem nördlichen 
größeren Theil der Infel verb udet. Diefer Bunt iR eng und Mach und teird völlig von 
Kainart behereſcht. 3 war fo feine Gefahr, felbt wenn bie Deutfchen auf die Juſel 
berüberlommen follten. 

Das Dertrauen des Felades wuchs fat Bis zer Iubrimglichteit, fie legten immer 
näßer und mäher unferer Linie neue Merfe an und da He quest fo zubrimglih wurden, 
als wollten fe und aus unferem eigenen Haufe vertreiben, meinten unfere Leute emblich 
body, daß dieß nicht la galage. Die Deutfchen glaubten, daß wir nur ſpaßlen mad nahmen 
feine Rüficht auf unfıre Waraung, He wollten unfere Gutmüthig'eit auf die Probe Mellım, 

Wiemohl unfere Leute ihmen einmal im Verttauen eine Weuferung des Generals 
in Sonderburg mitgetheilt Hatten : daß fle nicht näher Fommen follten, liefen Re id 
dech nicht ine machen umd fchiften im ber Nacht vom 5. zum 6. Junl am bie Hüfte bei 
dem nörblichen Theile Ingenieure Kerunter, um bas Terrain für eine neue Schanze abyus 
ſteles, von wo aus fir die Pontenbrüfe. welde ben Brüfenforf nit Sonderburg verbindet, 
befhießen könnten, um und fo dem Uehergang nach bem Gunbeneb ju verbieten, Der 
General gab Dedte, daf bie Vorpofen das Aufwerfen dieſer Schanzen bindern follten. 
Als die Drutichen am nähen Morgen fortfuhrem, bas Terrain 55* wurden ſie 
von unſeren Vorpeften in ihret Arbeit geftört, Dieſe waren bas 1. Meferne-Batalllen ; 
ss enfwilelte ſich eim bedeutendet Kampf, am welchem auch einige ber fellen Batterien 
anf Alſen Theil nahmen. Die Felge baven war, daß bie Deutſchen ihre Abſicht nicht 
————— wir Terrain gewannen, um unſere Berpoflenfette auf dem rechten Nägel 
vorzuidieben, 

2 Ginige Kugela firlen aud in Senderhurg ein und bie Bewehner, melde ein Bone 
ba demeat fürdhteten, Müchteten in großer Menge auf das Land, we die Bauern Me mit 
allen Dehlwellen empfingen. Ginige Bürger Angen an Mißvirgnügen an Bea und 
teffen Zögern zu Aufeen, und zwelielten an jeiner Räbigfeit, well er nicht ben Feind in 
feinen Schanzarbriten gehindert ober twenighens bie rinmal anfgeiworfenen Werke nicht 
vernichtet hatte. Dies Mifverguägen war aber ganz qrunblee und wurbe au midht von 
dem wernänftigeren Bürgern geiheilt, demm «8 Mond überhaupt nicht in Meint Gewalt, 
die Deusfchen zu binbern, Schanzen anfjumerien, nachdem dieſe im Beñj des Düppelner 
Bırgrübene waren. In den erflen Tagen Bälle er es wohl hindern körnen, wenn er 
unonggejezt mit dem Feilen Batterien hätte feuern laſſen, aber dir Deutschen konnten dann 
mit vermehrten Kräften bes Machte arbeiten, am eine Seit, wo unſete Renonen nicht 
fiher wirten fonnten und bas Gnde Davon täre dech gewefen, daß Die Deutſchen, ſelbſt 
wenn wir ihre Arbeit am Tage vernicgtetem, des Nachts fo viel anfwerfen konnten, baf 
26 Kinreichend fein Tomute, mm Gomberhurg in Brand zu ſchlegen. — Darin aber befichh 
das gtoͤßte Verdlenſt Mejas, daß er nicht ungeitigen — von feinem Grfhüz machte, 
ſe verlofend auch die Brlegenbrit bamı mar. 6 war fo die einzige Möglichkeit, Sons 
derburg zu fhenen, denn fonſt hätten es de Deutichen bei dem erften Kampf in Brand 
aſcheſſen, was gewih uns ungehrmern Schaden gebracht hätte; Mega wufte durch eine 
vernünftige unb fparfome Verwendung feines Feuerna zw rim Zeit, wo er nichts damit 
ausrichten fennte, die Sladt von den unausweichbaren Folgen eines Bombarbemenis zu 
befreien. 

Daß Mezas Hanblamgeielfe nur die richtige war, barkber herrſcht wohl blos eine 
Stimme und bafi weniger Mar fehende Dinge das wicht begriffen, mas zw ihrem eigenem 
Nugen war, barf uns nicht wundern, ben Selb Gochlichrnde Offiziere waren während des 
Gefechten am 8. Juni brfchräntt genug, um in Gegenwart ber Beute, Meza'e Derbotz 
daẽ nicht alle Kanonen fpielen fellten, zu tabelm. Ich will mit bavom reden, daß eine 
ſeich Mraferung vorn Mangel an militärifeger Finfiht zeiat, «6 if aber höchſt unvaffend, 
ſelche Worte im Gegenwart der Untergebenen fallen zu laflen, woburch dad Zutrauem bers 
felben zu tem Dberfommando gelofert werben mufite Mega erfuße dieſe Mrußrrung und 
er fand fi dadutch weranlaßt im einem Tagsbejchl alles bamıne Kritifiren ſeiner Hande 
Lungen ſich zw verbitten „jo Giwas könne man dem furchtſamen Bürger, aber nicht dem 
ruhigen gebräften Krieger vet zeihes.“ 

(Bortfezung folgt.) 


* Branniweim. 


——— sis — — 
SH Re. der Milg, Malit. Zeiiuag im Darmftaht: das geiwünfchte Wert wird 


vom Heren Derfoßer erfolgt und dann die Jufendun 
Remo: Alles nah Mani. — Rd. der preuß. „B. 
mit Bergnügen. 


von bier eingeleitet. — W. in 
eitung. In der nachſten Nummer 
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Wochenfchau der @reigniffe, 


In ber beutfchen Brage noch immer febhaiter Schriftenwechſel zwiſchen 
Deflerreih und Preußen. Lezteres bat bereitd feine Grwiberung auf bie 
jüngfte öfterreichifche Note nah Wien geſendet. Diefer Meg ber Berhanb- 
iungen if natürlich nicht ber ſchnellſte indeß aber bo ein ſehr frieblier, 
auf welchem die Leidenfhaften weit fierer ausfüßlen, als zunehmen. Ueber» 
dieß feinen fih bereits Anhalttpunfte eines vermittelnben Uebereinfommene 
bimiaelih der Weftaltung der deutſchen Bentralgewalt, ergeben zu haben. 

Huf denn Kriegoſchauplaze der Kraina waren in ber lezten Zeit bie 
Azten der Infurrefjion raſch gelegen und dann eben fo ſchnell gefallen, 
Nah einem, den türfifgen Regierungstruppen ungänfligen Geſechte bei Jaice 
waren bie Infurgenten im Beſize ber ganzen Pofigion am Verbas von Jaice 
die Banjalufa, und hatten bie beiden Urbergangepunkte über jenen Fluß in 
den Händen. Jeice wurde hierauf von ben Megierungstrunpen beſchoſſen, 
und am 19. kam es in jener Gegend zu einem abermaligen Gefechte, in wel 
Gem Dmer Pafha's Bewerflände flegten. Die Jnfurgenten verfußten hier» 
auf, Ach in Banjaluka zu vertheldigen, wurden aber au aus biefer Stel- 
lung vertrieben, und flüchteten fobenn nah Pribor und Maidan. Der bied- 
malige Aufftand dürfte ſonach wohl in Kurzem niebergef lagen fein, aber 
föwerlih auf längere Belt. 

Ya Freiburg (in ber Schweiz) brang ein Noͤbelhaufe in bie Gtabt, 
überrumbelte dad Beugbaus und nahm zwei Kanonen, wurde aber dann nad 
Kurzem Widerſtande nebft feinen Führern gefangen genommen, nachbem einige 
der Mäuber gefallen waren. In deſſen Bolge wurbe der Belagerungszufsub 
verfündigt, der aber bereits wieder aufgehoben iſt 

Der franzsüfche Generalgonverneur rüftet, mit Bermilligung ber Regler 

rung, eine @rbebiziomsfolonne gegen Klein-Rabylien aus, um bie bort woh⸗ 
nenden wilden Stämme für ihre Mäubereien und Verbeerungszüge zu zlctl« 
gen, dab Band zur Sicherſtellung des Verkehrs zu organifiren und bie frans 
zöffgen Alerbautolonien gegen bie unansgefeten Angriffe zu befhüzen. Nah 
der DVerlicgerung bes Kriegeminifters wird biefe Ervedizion ih Iebigli auf 
Klein-Rabylien beihränten, höhftens 7 bis 8000 Mann in Anſpruch nebe 
men und feine auferorbentlihen Krebitbewillungen hiefür nöthig werben. 
Groß-Rabylien wird, wie er glaubt, auf biefe Weilſe von ſelbſt, ohne Aufge ⸗ 
bot triegeriſcher Mittel, an Ftaukreich fallen, und ſolchergeſtalt die größere 
durch bie Fleinere Groberung in’® Schlepptau genommen werben, 
Im englifhen Unterhaufe find, bei Gelegenheit ber Debatte Über bie 
Fitelbill,, nichtöwürdige Ausfälle gegen bie katholiſche Meligion vorgekommen. 
Bergebens verlangten die katholiſchen Mitglieder den Orbnungsruf und end» 
ih bie Aufhebung ber Eljung. Waehrlich, die anglifanifhe Kirche follte es 
in ihrem eigenen Jatereſſe forgfem vermeiden, ihre Beziehungen zur Fatholis 
fhen Kirche zur Sprae zu bringen, weil dieß unmittelbar immer zu Seitens 
blifen auf Ihre wenig fttfame Entſtehungẽgeſchichte auffordert. 


Aus Dem Tagebuche eines k. k. Feldpriefters auf dem 
Marfche durch Deutfchland von Bregenz 15. Ro; 
vember 1850 bis Kübel 21. Februar 1851. 


Nicht unintereffant bürfte ber folgende, ber „Tiroler Beitung* entnommene 
Bericht eined k. k. Peldpriefters über den Eintritt des 4. Armerkorpe in's 
Rauenburgife fein. 

Im Rayeburg, der Hauptflabt des Herzogthums Lauenburg, ſehr ſchön 
am See gelegen, hatte ih das Blüf, nah 300 Jahren beinahe ben erſten 
tatholiſchen Gottesbienft auf dem Plage unter einem Zelte, bei einer unzähl- 
baren Voltemenge zu feiern. Da ich gerade das Heilige Evangelium vom 
heidniſchen Hauptmanne ablas und bie Anwendung machte, baf ein Heibe fo 
großen Glauben an Jeſus zeigte, und bies itafienifh vortrug, weil bad Mes 
aiment and Mailändern Hefteht, fo mahnte ich oft das Wort Pagano (Heide). 
Selbſt der Studiendirektot von Mazehurg, mo eine Art Höhere Schule mit 8 
Rlafien beſteht, glaubte, ich habe fe, bie lutherifgen Cinwohner verfezert u. ſ. w. 
und Tief fi von einem Offizier Über ben Sinn bed Wortes Pagano, fo wie 
Über den Inhalt meiner Mebe aufklären, daß id nicht im Minbeften fie anger 
fochten Habe. Doch bie Gtabt war voll bed Geredes, ich Hätte fie verkegert. 
— Am zweiten Sonntag aber hielt ich im der alten noch efrwürbigen Dom ⸗ 
tirche eine feierliche Heilige Meſſe, au von Sr. k. L Hohelt Errherzog Leopold 
befugt. Hier war ein Bifhofeilz, vom heiligen Undarius gefiftet auf bem 


nahen St. Grorgeberg, weißer fpäter nad Razeburg kam, und viele Heilige 
und Maͤrtyrer llegen ba begraben, mie bie herriichen Monumente zeigen. In 
einem Schrauke fanb ich noch brei golbgemirkte Meßfleiber aus dem 13. Jahre 
Hundert, auf der Müffeite ein Bild mit dem Heilanbe in golbbrodirte Arbeit 
gefikt, wunderſchͤn, Schnitt und Form ganz weit und faltenreich. Auch find 
bie Barden noch gut erhalten, das eine ift grüm, bas andere violet und bad 
britte weiß. 

Der Einzug in Lübel war ein Trlamfjug. Die ganze Stadt eilte uns 
entgegen, obwohl es regnete, Alles voll Meugierbe, dieſe berüchtigten Rinber« 
freffer zu fhauen, Das Danfgebet nad bem Ginmarfhe machte, wie überall, 
aud bier einen tiefen Cindruk, ich fah Einige unwilitürlich das Haupt ji 
eniblößen, Much bier herrſcht mur eine Stimme bed Robes ber die im Mlle 
gemeinen mufterhafte Haltung ber Truppen, dies Hörte ich nicht etwa vom 
Plage, fonbern von ben ehrenvollen Pürgern, von ben Pafloren, Bürgermei- 
ftern und Senatoren, bie ich beſuchen mußte, um die Domkirche zum Gotted⸗ 
bienft. zu erbitten, was mir bewilligt murbe, obwohl ber eine mich zum Senat, 
biefer zum Waftor ſchikte u. |. m. Es murbe ſchon zum dritten Male in 
diefer herrlichen Domtirche Lutholifcher Gottesbienft gehalten, und das gute 
Volk drängt ih Hineln buhftäslih maſſenweiſe, ohne erbeblihe Störung bei 
der heiligen Bunfjion zu machen, was man Anfangs fürdtete, 

Kühek if fhön, zählt 26,000 Cinwohner, unter benen 160 Katholiken 
mit einem ausgezeichneten Pfarrer aus Münfter, beffen Predigten won Prote- 
ſtanten fehr befugt und von den proteftantifchen Paſtoren allfeitig gelobt werden, 
IH hatte auch die Ehre, der Meinen Gemeinde in ihrer armen, aber an An« 
bat reichen Kapelle Gotteöbienft und Predigt zu Halten. ME Handels - 
und ein Hauptfladt ber Hanfa bat Luͤbek viel Erfreulies; bie Bürger alle 
Hub freunblid, Iesen fo im Bamilienkreife, kommen Abends in Familien zit 
fammen und laden au und fehr oft ein, baran Theil zu nehmen Ein Aus- 
ſchuß ber Bürger beflellte und verwaltet das Militärfpitel mit foldem Fleiß 
und Liebe, Daf nichts zu wänfden bleibt. 

Die Kirchen Luͤbeks And noch herrliche Tempel, alle aus kathollſcher Zeit, 
alle gothiſch gebaut, mit fhönen hohen Spizthürmen. Unſere Soldaten Magen, 
daß fie nie bie Ölofentöne hören, und fragten mid: Sind denn biefe Thärme 
ohne Bloten ? — Die lleben Tprolerjäger find, wie immer, aud Bier beliebt und ges 
fhäzt, ihre wie unfere Regimentsmufil jehr gerne gehört. — Bei einem Zapfen⸗ 
fireige fangen einige Burfchen das Lied: Schleswigeholftein x.; am folgenden 
Abend antworteten wir mit einen feierlichen Bapfenflreih mit beſden Muflf« 
banden, wobei die Yger das fhöne Tyrolerlled „an Kaifer Ferdinande fangen: 
„Bir haben Halt ben Raifer fo lieb und fo gern® 3. Dies wirkte Wunder. 
Nun pfeift Alles das Lied auf den Gaſſen. Die Negimentsmufit gab zweimal, 
geftern zum Wohle der Kinderbewahranftaft, im Tivolifagdihenter muñtaliſche 
Unterhaltung, wohin Alle ſtrömten, baf bie Lofalten voll waren, Nun iljen 
wir da, wartenb, bis bie weiteren Garniſonsotte ums beſtimmt werben, ver» 
muthlich nah Kiel, Eutin ober Neuftadt. — Alle Suten fehnen Ah, baf mit 
diefem unglütliden Kriege, deſſen Catſtehung, Bortbauer und Ende fo räth« 
felbaft if, ein Ende werde, und ber Friebe dauerhaft bleibe, 


Frank und Frei’). 


8 tummelt auf Peſther wub Vreßbutger Haibe 
Bon Zelt Ach zu Zelt ein gewandter Ublar, 
Mic ruhet fein Säbel im glänzender Scheide, 
x fprengt mit dem blanfen — ſtets melßig voran.‘ 


Bald regnet 28 tüchtige ſchueidige Hiebe. 
Belt legt er bie Banye im Sturmfluge ein; 
@s furchtei der Felud ihm mund lennt ihn am Triebe, 
Dem dreiſt eſten Gegner ſtete nahe zu fein. 
Gr tampft wie ein Mitter, will Niemanden fränfen, 
t niemals dem Gegner verachtenben Hohn, 
Mei immer mit Anmuſth fein Möflein zu ſchwenken, 
Und reitet mit flatterader Bahr davon. 
Wien, ben 96, März 1951. Ludwig Solbert. 


Seit längerer Zeit bringt bie Peihers und — abmehfelnd — bie Brefs 
buregersdeitung eine Meihe geifiteidher, gefimmungetüchtiger Actilel eines Wiener 
Kurrefvonbenten, welche tray ührer verſchiebenen Devifen: F. u, F. (Frank und frei) 
2. ©, M. (Mer weiß waram?) m. f. im. unzweifelhaft anf benjelhen Urfprung 

ver 


* 


hindeuten. Dem unbelaunten, weinungsverwandten Publiziften gelte 
Rleinigleit, durch das Blatt ber Beiherrdeitung vom 25. März I. 
veranlaßt, als freunplicher Dichtergruß bes Derfaffere, 


Entgeguung der Redakzion. 


Der Suffes dem Blaite Mr. 35: „Weber bie Difinfzlonsgeihen ber 
Bieilbeamten m. f. w." Halte bis jet gehm Mntgeamungen Seitens ber Herten 
hervorgerufen, deren mwefentlicher Inhalt darin beicht: daß bie Untformirung 
berfelben A. O. Orts fanfzioniet, feine von dem Beamten unter ſich berabrebete und Ber 
joffene fel, daß biefe überhaupt wichte Kriegeriſches an ſich Habe, und daß bem 
jer des Mrtifels enge ragen mie nneihtige Schluffelgerungen w. f. w zum Berwurfe 
gemacht worben, bie nit en et find, dem Wahlfvrude umferes erhabemen Monarchen 
Si lonnen bill * — 
uns ab⸗r bei Echliefiung der ite zu bemerken: daß ber te Derfafier 
jenes Artitile weit amt war, eine A. 9. fanfzlonirte u ———— ns 
terziehen, die ſich bei feiner Stellung wit denken läßt ; weil jedech Herren Beamte in 
jenem Kronlambe, wo ber Kerr Berfaffer zu wirlen bermfen if, ei tig Dffztersahr 
zeigen ſich vinbigirten, und zur Beebachtung der beſtehenden Vorſchtiften ermahnt werben 
musten, fo erſchlen «6 nicht überdüffig, jenes Thema ver bie Drffentlichfeit zu bringen, 
Br übrigens wur denjenigen mnangenchmm berühren lann, ber Biezw die Veranlafjung 
gegeben. 


Beoffeule, vierteljährig 1 R. 15 fr, Mittmeiltee Steſan von Somlyay, ein für allımal 
1 fl., Fin für ollemal bie Herren Hauptleute: Jeſef von Moanffy 1 %, Iohann von 
Dieteri & f. und Mnton Schwari 6 fl, bie Herren Dferlientenante :- Ignaz dr Iellnay, 
vierteljährig 15 fr, Franz Anbrefits, ein für allemal 2 fl, Wenzel Etolj, viertelj 
15 fr, und Franz Guy, vierteljährig 16 fr, Unterlient, Andreas Podemlindfy, wierte 
jäßrig 10 fr, ©) Ladwig Winfler, ain für allemal 3 fl. 
. herr Gengral:Major Baron Stillfrisb, ein für aflemal 5 fl. 
Herr DI Baınberg, ein für allemal 3 I. 
Ben Sensarneloilglmunte Dr. 6, 3 
" 6, ‚bie Herren: Mi “von 
Bereite 1 A., Rittmeiler Schwarz 1 fl, bie — Gagmann em 
mann 1 fl, Barsis 4 fl., Unterlieutenamt Golihawer AD fr 
Dom 1. f. Diftrifisamte zu Klaufendurg mittels Orbenburger MititärDifritter 
— te für — * 31 * — 
om f E. Siolneler Romitate-Berdande mittels Veſth-⸗Ofner Diftrifts -Obergt- 
N ein für afemal 6 fl. a0 fe. Em 


ſAweiſe Feiner biefer Catgegnungea Maum geben, erlauben 





(Bingrjentet.) Mofor von Simmelmaner, mjährig 2 
Die gefertigten Beriranenemänner machen den bieländigen Witintereffenten der berger & fl., v. Gablemg 1 A, die Dberi 
inen Derforgungsanflalt befannt, daß wir bie Mbminiftraziom egangen Haben, jährig 1 U, Veßler ein für allemal 1 fl, 





Zilemann ganzjährig 2 E, Megevan 
ganzjähelg 1 A, Oberarzt Doktor Anniſch. gan. 1 fl, bie Unterflutenante: Shmiper 
nanzjährig 1 fi. 30 Fr, Hükter gai- 18, Biliife gangi. 1 FM, v. Galevoez ganzi. 
1 f, Rraffowefi ganj. f. ig ganzj, I fl, Glimdfi gamj. 1 4., Karaspel ein 
für allemal 1 fl, Jamwifomefi ein fir allemal 1 A, Palmarin ein für allemal 1 fl. 

Sem ifen Bufowinr Korbons:Bataiflen, ganzjährig dir Herren: Major Huber: 
nagel 2 A, Hauptmann Bels 1 fl, bie Dierlieutenante: Beimener 1 fl, Ich 1 R.,Ros- 
nee 1 fl, Remint 1 I. bie Unterliewtemante: Bilinsti 1 A., Gißel1fl., Zurafomafi 1 N. 

Bon 2ten Bufom mer Rerkons-Bataillon, bie Herzen : Sbetſt Springensfelb ein 
für allemal 8 I. Haubtmann Hutihenteiter ganzjährig 3 I. die Dberlientenante: Zetha 
ein für allemal 2 f., Jauc allek ganz. 1 f., Bawer gang. 1 fl., Mofenfeld ganzj. 1 fl. 
die Unterlientenante: Webre ganzi. 1. fl., Fels gamsj. 1A, Langhammer ein für allemal 
2 fl, Aurezumsfi ganzi. 4 A. 

Herr EM. 2. von Ulltichethal, Halbjährig 40 fl. 

Dom Herzog von Parına Infanterie Regimente, vierteljäßrig, bie Herren: Die 
Haupileute: Berla 2 fl. 30 fr, ©. Baleati 2 A. 30 fr, Darom Fürth 2 Hd. 30 Er, 
die Dberlientenante: Srolifienig 1 A., v. Nemes 1 f., Saifwer 1 f., Unterlieut. Ber 
napfi 2 fl, Haupimanı: Kioh 1 Ü., die Unterlientenante: Bapfo 1 fl. Pılamy 1 fl, 
Adam 1 f., Mach 1 9, Trampiſch 1 #. 

Den der f. k. nicberditerreihifchen Herübiestjien, ein für allemal, bie Herren: 
Baron Binder, F. f. Oberfinangraih und Forſtditelter 10 A., Ktippel, Sekretär ber k. k. 
u. d, Rorfitirehien 2 #., Mayr, Hauptrechnumgsfüßrer 1 0, Großbauer, Fotſtinſpektot 
2 fl., von Nettih, Förſter 1 fl, Riglır, Walpbereiter 2 A. die Börler: Schamall 2 A, 
Bibeln Huber 1 A, Ignaz Kripvel 2 A., Peopolb Krinpel, Walbberelter 2 f., die Böre 
fer: Schleicher 1 A. vom Ratharin 1 8, Briehe. Huber 1 fl., Jeſ. Eperlbauer 1 4. 
Baron v. Hutten 2 fl, Boffy 1 R., Paul, Malbbereiter 2 fi, bie Börfer: Mitter v. Lo⸗ 
wenfeld 1 fl, Dbrreomger 1 fl, Ichann Spetlkauet 1 f,, Mugerer 1 R, Haunc 1 fl, 
Lebt 1 f., Arie 1 RM, Steigerhofer 4 fl, Iofef Paul 1 M., Berconrt 1 R, Kenn 1R, 
Hollaban⸗er, pres, Schmwemmbirelter 2 l., Bofdetti, pres, Gataverwaltet zu Burfersdorf 
1 fl, Stratil, Schwernmbolverflberer 1 A, Zeſchall, Forte. Amtaſchtelbet 1 R., Rlimige 
fi, Holgwäcter 10 Fr., Loſchel, Holgwäcter 10 fr., Scheu, Holzinfpeftor 1, Mäller, 
LeglattssRontroflor 20 fr. Weißendurger. Holgverfülberer 1 fl, Branfy, Holjverfilberer 
1 f, Wemelfa, GHoljeerfilderer 30 fr, Weiiely, Holywächter 6 fr. 

Ben der Faiferlichen Mfabemie der bildenden Rünfte, balbjährig, Ne Herren ; Marl 
Rorener, pror. Borfland 2 fl, Franz Steinfeld, Brofefler 2 #., Fran Stöber, Profeiise 
1 R,, Rupeliwiefer 1 A, Megmaye 1 fl., inger 1 fl-, Gſelhafer 1 M., Mntom Peiler 
1 f., Gnder 1 fl, Bauer 4 fL, Geiget 1 f. 

Herr Yafolı Erler von Jenny, Ef. Oberlandeschhrricts-Rath, ein Für allemal 10R. 

Fran Glife von Ronfo, ein für allemal 10 A. 

Summa EL ER R. M 

Debenburg, den 17. März 1851. 

Dom proriſoriſchen Komitd der Grzichungsanfialt 
für f. £. Dffizierstöchter. 


allgeme! 

den zur Gindringung unferer Mnfichten über ben Statuten-@ntwsrf fehgefepten Termin 
m verlängern, was ſie ums abſchlag. Hierauf faben mir uns genöthiger, der Abminl ⸗ 
Kraylon Im Namen ber 81 Kommitenten zu erflären, baß twir fie: 

1. nur ale bie Verwwalterin unferes Dermögens anerfennen, ber teir das Recht, verbin ⸗ 
deude Statuten rimfeitig zw entwerfen gerabejm abfirechen ; 

2%. daß bie geheimen Derträge, welde bie Adminiſtrajion mit anders Partheien gefchlef: 
fen, und bie fe er im ber meueften Faſe ihres Mirkens bıfannt gemacht Hat, auf 
und Kinen rechtlichen Ginfluß wehmen fönnem; 

3. daß wir unjer angebornes Recht, dem zwiſchen uns unb der eriten öfter, Sparkafle 
beilehenden Vertrag rinfeitig abändern zw lajfen, nirgende aufgegeben haben ; 

4. daß wir und bie nach dem alten Statuten zuflchenden Rechte bis auf das grringfe 
vorbehalten, und daß im Falle einer aufgeworfenen Rechteftage das richterlicht Et ⸗ 
Tenufwig und anf Gtandlage dleſet nnd gerade fo gefhöpft werde, als ob die neuem 
Statuten nie ind Leben gitreten wären, dag mir dieſe mie als geltend anerfennen 
werben, fo lange Re nicht unfern deutlich ausgeiprachenen Wünfchen Rechnung tragen. 


Ferner Arllen wir auf Grund des oben angeführten Medtsverhältnifies an bie Memirie 
frazien folgende Anforderungen : 


1. Das fümmiliche von Körpern oder Inbivibwen über dem Statuten-äntwurf einge 
brachte Nreußerungen im ber Wirnersdeitung balbmdglichit weröfentlict und den Rom 
manbiten zue Bertbeilung am die Intereflenten mitgeteilt werben, and ber Termin 
zur Giebringung wohlüberlegter Anfichten wenigftens auf 6 Monate erfüreft werde 

2. Daß alle jene Beträge, welche nicht Aatutenmäßig dem Mminiftragionsfonde zufals 
len, fammt ihren Gelrägnißien unfernm Meuten-Kapitale jogleich und nicht erft 
nach eimer Relhe vom Jahren zagewie ſen werben, 

3. Dog unfer Kapital nicht vererbt, ſendern verziert werde, 

4. Das wir ben ums rechtlich zuftehenden Cinflus auf Abänderung bes beitchenden Merz 
trages, und den ung, als Wigenthümern rechtlich gebührense Anthell an ber Verwal ⸗ 
tung Branfbruden.! 

5 Daß die Adulniũrazien zu gemeinfamer Verathung Gruppirungen der Intereffenten 
veranftalte, die OruppenMbgeorbmete zu einem allgemeinen Kongteſſe nah Wien auf 
Roßken ber Aukalt fenden, und vom biefem Kongriffe die eingelaufenen Borfchläge ge 
prüft und bie acuen Statuten ſeſtgeſezt werden. 

6. Daß alle Jene, welde son dee Anflalt Berihrile ziehen, von jedem Ginduß auf 
Berathung und von der Wahl zu KengreiMitglieneen ausgefchloiien Meiben. 

Sölieflih warden wir bemerillch. da biefe unfere Aufichten und Forderungen auch 
von den Veriranensmännern in Graz, unter welgen das Ef. Militär durch Er. Grjele 
lenz den . k. F. 3. M. Frelherr vom Haynas vertreten wurbe, an bie Mominifragion 
andgejprcchen und geflellt worden find. 

Lalbach, tem 8, März 1851 


Iofef Bernbader. nasser Rauiner 8. Bigani. 
ä iny 
Bertranenemann Gun Sarriftfägrn. 


Der Aermfte aller Armen ift der Arme ohne Arme!! 
und ener der das Augenlicht verlor!! 


Für jene umglüflichen Krieger, welche auf dem Schlachtfelde 1848-1849 beide 
Hände verloren, jo auch jener, den auf tramrige Weiſe das Augeulicht grraubt, 
werden die Meinftın Sprnben, zur Verdeſſerung ber Subfilleng der verfrünpelten Krieger 
verwendet, und mit größtem Danf angenommen bri 
Fran Unton Danninger, 

Raffier des Bereines zum Bellen der armen Krieger, Stadt 
Gkrünangergafe Mr. 838 in Gemölb vis-A-vis ber f. k. 
Ehen, im Mär; 1851. Staatsfultenfafe. 


BVerzeichnif 


ber beim gefertigten Komlic zur Gränbung ter Grjlchungs-Anftalt für nermaltte Off iers ⸗ 
Töchter der FT. Offiziere eingegangenen Beträge, 


Die Witftau Kethatiac vom Rap in Dedenburg, ein für allemal 20 fL 

Bom Tyrnamır F. k. Militärfmvalibenhanfes Filiale zu Sleinzell, die Herren : 
Major Karl von Wohlleben, wierteljährig 1 A. 15 fr., Major Iofef von Krara , viertel: 
jährig 1 fl. 15 fe., Hausfaplan Franz Paulosits, vierteljährig 30 fr, Hauptm. Franz 





Bei Pfautſch und Don, Beachtandler in Wien, Geiger, Ne. 428, dem ter Offi ers⸗Zaãb 
f. L. Arlege-PiiniReriolgebände ee ia in Remmifflen zu m Neuartige Infan ie si © el. 
Fl 4 — Der etgebenſt Gefertigte erlaubt ſich hiermit anzuteigen, daß ber ven Sr. Maier 
Entgegnung auf die Droſchürt des 5. Vadnitzka· ſtat als verſchriſtemãßig — Infanterie Dffgiersfätet fein eigenes Erzeugniß war 


folder als Mufter verlag, i 
Die Militär: Verwaltung in Oefterreich mit Sul au zuatuiise mh rar von ee 


ihren Gebrechen u. ſ. wm. das Beite empirhlt. — Mebit dem empfichtt er füch auch mit feiner Erieugang der Mas 
riat⸗ Sabel nad deren newefler Borfheift, ptachtvoil an leganz ala banerhaften und fahör 
Bon Vutzek. nen Vergeldung Wie andı mit @olbfupveln, Epernen m. f. ir. 
gr. 8- 1851, breſch. 30 fr. K. M Franz Jung, dal. Maftenfabrifant, 


Der Meinerteag if für bürftige Witwe und Waifen ven 1. f. Militärheamten berimmt. | 23—3 Babeit Spillberg Me. 134. Mederlage: ärntkmerfirage No. 1089 in Wien, 


Zaufchanträge. } 
Gin Hauptmann 2. MI. eines flavonifhen Brenz Mgiments, mit dein Mange vom 
21. Zuli 1849, wünfcht ohne alfesı Mebrmintereffe mit einem Gern Rameraben van 
eines LiniensInfanterie-Regiments einen Tauſch. Auf aljädige As ſtagen eriheilt . 
funft die Redafzion. . 6- 
Gin PremierRittmeiker eines Hufaren- Regiments mil einem Mange vom mehr ale 
1'/, Zahr, ſacht einen Tauf zur deutjhen Havallerie. Anträge werden erſucht, unter 
der Auffchtift G, M, U. direfte an bie Mebafjion des „Golbatenfreundes“ mit gemamer 
Abgabe der Adreſſe franfo einzufenben, wo fobann Die Matwort erfolgen wird. 
Gin UhlanensObrrlirutemant wäaſcht einen Tauſch einzugehen in rin bemtiches Ras 
vollerier Regiment. Mustuaft durch die Mebakyion. 12-2 
Ein Dberlientemant eines deutſchen LiniensIufanterie-Regimentes wünfgt mit einem 
Dbrrlientenant rines SanitäterVataillons zu tauſchen. — Anträge durch bie Mebakjion.; 
11-2 
Gin Dberlientenant, mit dem Range vem 1. Mal 1849, eines in Obendtalien 
Rözionieten Imfanterie-Megimentes, ſucht einen Tauſch mit einem Herrn Rameraben eines 
Kavallerie Megimentes. Anträge umb Bebingungen werben erfacht unter ber Mbreffe 
A. 6. 5, birelt an die Mebafjien bes „Selbatenfrrundes” einzufenden, wo fohann bie 
Antwort und allenfallfige Anetunft ertbeilt wird, * 
Ein Unterlirmtenant 2. Kl. eines in Italien ſtazionirten böhmiſchen Imfanteries 
Regiments wünjdht einen Tauſch singugehen, im ein wolnifrhes ober italieniſches Regiment. 
Der Rang iR vom 16. April 1849. Mnträge durch die Mebafjien, 13—1 
Gin Lieutenant 2. Mafe bes ieifihbanater DremprRegiments, mit dem Bang 
vom 1. Jani 1848, ſucht eimen Tauſch in ein ungarifches Infanterie Regiment, — Mar 
träge übernimmt die Mebalzion. 13—1 
Ein Lieutenant eines in der Momagna und Toskana Hagionirien HufaremRegir 
ments, wit dem Rang von 14. Jull 1849, fucht elmen Tauſch mit einem Seren Ramer 
zabın vom dem glelchen Mangs-Derhältnis, in ein anderes Kavallerie Regiment. Die ger 
fällige Antehge ab im vortofeeien Zuſchriften am bie Rebafzion des „Solbatenfernnbes“ 
mach Wien zu fenben. 5—5 


Gin Unterlientenamt 1. RT. mit dem Range vom 1. März 1849 eines Banatiſchen 
Grenze Regiment, wünfdt mt einem Herren Rameraden gleichen Manges ven was immer 
für rinem EinienÖnfanterie Rrgimente zu tasfchen. 9-3 

Gin Unterlientenant 1. Klaffe mit dem Range vom 21. November 1848, welder 
dermal bei einem in Böhmen ftaglonirien Infanterio-Rıgimente bient, ſucht einen Tauſch 
zu einem KavalleriorMegimente. Anträge übernimmt bie Mebatyion. 10—2 


In ver Buchhandlung ven I. F. Girenn, (vormals Mörihuer's Witwe und 
Gret.) Wien, Erenglergafe Ar. 427 (nähR dem Rohlmarkte) gegenüber der k. f, Stadt: 
hauptmannſchaſt it jo eben erſchienen und durch allejeliden Buchhandlungen ju beziehen: 

Das erſte Heft von: 


Die Armee im Felde. 


Gin Gefammibild afler Vorfhriften über die Organifazton, ben inneren Dienfbririch, 
die Derwaltung and die feitung und Uerwendung des Gertes und bee Herresiheile im Kriege. 
Bon B. Streiflenr. 

Das Wert aſchtint mit vielen Beilagen und Beihnungen in 6 bis 7 Bier 
ferumgen a 36 fr. 8. M. und witd vor Tahresfrin volltändig zu Haben fein. 

Der Berfaffer hat ſich Haupiiächlich am bie Brumbfäge des Kodpgefeierten Feldhertu 
Erzherzog Karl, degen geiftesuolles Wirken mohl in Arategtfhrtattifer, 
abır immer noch wicht Hinlängli in abminitentiveer Dinfiht gekannt und newürbigt iR, 
fo wie am die vom ben allüürten Mächten 1813 und 181% ongenommenen Ginrichtungen 
mit voller Brrüffichtigung der neurften Berhältwiffe gehalten. 

Beftellungen aus den k. k. Provinzen werden anf das fchnellfte 
von uns effeftuirt. (9—3) 

In der Budbrufere des Anton Halausfa in Olmüs if To eben eriepienen: 


FKommandoworte aus dem neuen Abrichtungs- n. Exerzier- Reglement 
für die k. 2. Linien: und Grenz Infanterie, 
im Ererzler-Dettein Dargehicllt,. Für ein Glitd bis zu einem Bataillen. 
Diefer Muszug enthält die Reihenfolge ſammtlichet in den Mbricdhtungss und Grerr 
kersMeglement vorfommenden Remmandowerte nebſt einigen ber moifwenbigfien, hieranf 

Bezüglisen Barzen Mirdeninwgen und iR im Ürerzierzeiteln eingeiheilt.. — Diefe Darkel- 
Iung gewährt ben mit der Mörichtung der Mannſchaft beſchaſtlgſten Ghargen rin leichtes 
Hilfemittel, fämmtlihe Abſchaltte diefer. Reglements nit nur in der vorgejeichneten Orde 
nung burjuführen und dem Gedachtniſſe hiebel beſſer zu Hilfe zu fommen, ſondern bei 
biejer Binth.itung Im Grerziersetteln auch dic früher ſchen eingehbten - Dewagangen anf 
zworfmäßige MWeije zu wirberholen. 

In dem gegenwärtigen Zeitvunfte, mo bie Herausgabe bes Reglemente erit erjelgte 
und folglich wicht Jeder ſich mit dieſem unentbehrlichen Dienftbuch veriehen fan, bürfte 
biefe Darftellung, jo wie überhaupt auch im der Holge bem vordefagten Zwele redht her 
friedigend entſprechtu. 

Del jedem Rommarboworte iſt das im dem Reglement neben ber Erllärung ſtehende 
Rummer angegeben, um dieſe erforderlichen Falls aleih anfänden zu können. 

Der Preis des erften Heitchend (Mbr, Regl.) IN 10 fr. K. MR; deso zweiten Heft: 
hens (Bverg. Vegl) ebenfalls 10 fr. 8. M., das nad erfolgter Serausgabe des erſten 
ſosleich eriheinen wich, 

Beltellungen überninmt aus @efäligfeit das Olmüzer .  Radetenfom 
pagnieRommanbe. 


Bei Karl Gerold und Sohn in Wirn, Stefansplaz Mr. 826, ift jo eben ers 

Tchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 
Beiträge zur Gejchichte des Feldzuges 
im Jahre 1848 in Italien. 
1. Zug bes 3. Kotpo von DVisnabıllo, vor Treniie, nach Berone. 
2. Begebenheiten beim 3. Korye in Tircl und Italien. 
Bon einem höheren k. k. Offizier. 
Preis Ir. af. K. M. 

MS aufbentliche Duelle für bie Geſchichte det angegebenen Momente bes italirtile 
Then Feldjugs wm je mihr zw beachten und zu empfehlen, als bis jezt no wenig Muss 
füheliches Aber diefe Theſie des mırlmürdigen Feldzuges von Augenzeugen und Sachvet ⸗ 
ſt andlgen zur Deffentlicgfeit gelangt if. 3—1 


Wichtige Anzeige. 
In der unterzeichneten Berlagshandlung erfchelnt binnen Karyem : 


Das Übrichtungs: und Exerzier-Heglement 
. im Auszuge. 
Mit erlänternden lithografifien Giugaben 
Von August Dub, 
#. f. Dberlientenant. (Berfaßers des von Sr. Majehät den Raifer mit Beifall aufgenoms 
menen Werles : „Das f. E. Infanterir-Regiment.*) 
2 Tpelle im Eafchenformat brofgirt 1N.36fr.R.M. Auch werben Eremplare in Bein » 
wand gebunden, mit einigen leeren Blättern zum Ginfchreiben verfehen 2 E. K. M. 

Der erfle Theil des Werkes: Das MbrihtungseReglement enthaltend, 
it bereits im Drake. Der zweite Theil mit dem @rerjiere Reglement erfceint 
furz nah Deröfentliigung bır offiylellen Musgabr. 

Raulfuß, Brandel und Komp,, 

34—1 im Wien, Koblmarfı Ne 1189. 
Mm — — — — — 
Bei Haulfuns W. Prandel & Comp. in Bin, Koßl J 
if ſchlenen und in allen Burphandlungen au haben: — — SEEN 
Das k. k. öſterreichiſche Finien-Infanterie-Kegiment. 

. Eixne Darftellung 
feiner Organifazion, Verwaltung und der Geichäftspraris. 
Bor August Dub, 
ff Dberlientenant, zweilen Inhabers:Mjutanten bes lödl. Prinz Emil von Helen 58. 
Linien-Infanterir Regiments, 
Pit Berüffichtigung der neneften Verordnungen. 

Beine Majeflät der Anifer bat ein Eremplar des obigen Werkes allergnübigft an- 
zunehmen und als Anerkennung dem Verfafer einen Cheil der Prukkoften zm erfejen 
gerußt, 

Daraus if ringen abgebruft: 

Darftellung der Organifazion, Verwaltung und der Gefchäftspraris 
der Fompagnie. 
Gieg. breſch Mit Tabellen. Preis 40 Ir. 32—1 


Der Brfertigte macht einem löhlichen Offigierforns ber f. f, Mrmee bie böfichite 
Unzeige, daß in feinsm Manrenlager die von Gr, Majeflät bereits fanfzionirten neware 
tigen, Infanteriefäbel zu dem möglichit Eilligften Preifen zu befommen find, 

Größere Beftellungen ſowotzl an Infanterier ale Kawalferiefäbeln eilt er ih Ser 
reit, mit der größten Punktlichteit an Ort und Stelle gu liefern. 

Anton Vospifchill, bargl. Schwertfeget, 
rälwärts bem Kreiegögebäude, GE der Steingaffe Ne. 415 in Wien. 
Bl Franz Leo, Buchhändler in Wien, am Graben Nr. 1005, Iinfes 
Gfhans der Spiegelgaffe, iſt erjhienen und zu haben, fo wie au in allen Provinzlafs 
Buchhandlungen verrätbig: 


Der — Staliens gegen Oeſterreich im I. 1848. 
ericht Über die Operazionen dieſes Feldynges 
von General-Lientenant Bava, 
Kommandant bes erflen Korps der ſatdiniſch⸗embardiſchta Menee, 

Ans dem Italienifcpen überfezt, mit BDelfkaung vieler wihtiger Dofumente 
und eigener Bemerfungen von einem EP öfterreichikchen Militär. 
gr. 8. Cug. geh. Preis ı fl. RM, 

Die serflehende Schriit liefert einen imterefunten Betrag zur Geſchichte dieſes für 
Deſterteichs Waffen fo glerreichen Feldzugs, unb bürfte bei dem großen Imtercfie welches 
das Publium an ben Kämpfen unferer tapfern Armet in Italien genemmen bat, eine 
willtemmene Gripeinung fein. Der italimiige Genial Dana gibt bier eine kurze Ge⸗ 
ſchichte des Relbyugs vom Jahte 1848 vom italiemifchen Etandpunfie aus, und vertheidigt 
Äh gegen wieljache Angriffe. Gim f. . Militär näpft als Augenzeuge daran Bemettun⸗ 
gen, Bericptigungen und Ergänzungen, welde vom militärifcher Bedeutung ſind und bem 
Werke einen nroßen Vorzug ver eiben. 18—2 


MWilitärifche Werte 
erfchienen im Berlags:-Burcan zu Mdorf, zu haben in 
Rudolf Lechner’s 
Univerfitäls: Buchhandlung, Stot im Gifen Re, 632, Gingang am Graben, drr Exilere 
naffe gegemüber, 

Militär-Sonverfaziondsterifon 8 Bände Forıplet 24 fl, K. M. 
Militärifche Briefe eines Verftorbenem, 5 Bände Fompl,, von By. 1371.24 fr. 
Militärische Briefe eines deutichen Offiziere. 3 I. 36 fr. 
Sg Ta vr und Befchreibung dr& Feerains, von Pu. 3 fl. 36. 
Die Fifenbahnen als militärifche Dperazionslinien, von By. 3 1. 
Das Avanzement in und anfer ber Neiche 49 Fr. 
Deutfchlands Gegenwart und Zukuuft. 36 Ir. 
Taktik für Offiziere aller Grade und Waffen. 2 Bande fomplet, von Bj. ſl. Ifr, 

Der Name: „Elaufemwip" If in ber militärifchen Welt zu aut befannt, als 
daß «0 notämwenbig erichiene, g den oben angezeigten Werken mod befonbern Behrserher 
— Era ton. Die Reitit nennt ihm den beiten militärifchen Schriftileller ber 
nenn Hit. 

Zugleich erlauben wir und die Anzeige, dag wilt ſteis alle den hohen und höchſten 
Militärs wichtigen und intereffanten Nenigfeiten auf Bager halten, Wusiwärtige wellen ſich 
bricflich am ung werben und ber ſchnellſen und felideden Bedienung gewiñ fein. 11-2 

Muf an meine fernen Söhne Karl, Julins, Üdalbert, Heinrich, 
Emannel — x! 

Hr, die Iht im Waffenfchmuf der Öhre dient, laßt Euch nicht Feirrem durch das 

Umglüt Gures Vaters, bleibt fell end teen aleidh ibm, 30—3 


Den zahlreichen Eheeskiebhabern der P. Armee empfirhlt alle Sorten 
russischen und chinesischen Thee 


nebſt ausgezeichneten 
Jamaica-Rum. 
Die Thee-Handlaung, 
Wollzells@te Ar. 770 in Wim. 





»—3 


2—? 


@inladung zur Subſtripzion 


die Ariegsfenerwerkerei der königl. preußiſchen Artillerie. 
Nach dem jezigen Standpunkte der Wiſſenſchaft und Technik bearbeitet 


W. Bufch, C. Hoffmann, 
Major in ber fönigl. preuslſchen Artillerie und Kommandrur ber Feuerwerlko ⸗ Mojor im der Fönigl. peeufifchen Aetillerie, und Mitglies ber MrlillerierPrür 
Abtbeilung. füngs: und StubiensRommiffion der Mrtillerier und Ingenieur-Gcule. 


1851. Verlag von Th. Griechen in Berlin, (Friedrichsgracht Mr. 56.) 
Nehrfache Mufforterungen von Dorgefezten fewohl als von Kameraden der Waffe überhaupt, find bie Beranlafjung zur Brarbritumg bes vorgenannten Werkes. Cs 
—— — — einer Gialeitung und IV Mbiheilumgen nmebft tabellarifchen Anhängen mit allen zum vollen Berkändniß möthigen Zeichnangen verſchen, erſcheinen mmb war im 
cheuder Morning: 
Die Sinleitung gibt eine allgemeine Ueberſlcht des Syärms der Kriegs⸗Feuerwetlereti. 
Die I. Abtheilung emihält die Materislienfunde und unfagt alle Matrrialien, welche jowohl in zoßren Zuflande wie als Fabrllate in ber Mriegsfeuertwerkerei vorkommen, Gie 
weißt bie Befpaffenheit derſelben, die Met ihrer Unterſuchung und die Beihaffung nad. Ms Muhang I diefer Mbrhellung eine karze Befreibung und 
Gebraudpsanweifung von folgen phpffalifgen Geraͤthſchaften beigefügt, melde gelegentlich rine nügliche dinwendung bel der Arbeit und Unterfuchung hr ber 
Kriegsfeuerwerlerei Enden loͤnnen. 
Die 1. Abtheilung beſchteſbt bie gehräullichäen Saborlegeräthe im ihrer Fotea, ihren Mömefjungen und nad ührem Imefe. 
Die I. Abthellung lehrt das eigentliche praltiſche Baboricen, umb gibt vollländige Auwe lſaug zur eg Mrbeiten in ber Rriegsfewerwerkerei. 
Die IV. Wbtheilung wird eine Ueberſicht bes Materlalienbedarfs und der Mrbritszeit in Werbindung mit den Arbeitäfräiten enthalten, amd joll ald Anhalt für die Anfertigung 
von Anjchlägen und Gutwürfen zur Nusführung größerer aberatorien-Mrbeiten bienen, 
Als Anhang zum gangen Merle werben noch Tabellen, welche vergleichende Zahlemverhältuifie über Maaße, Gewichte ıc. enthalten, beigefügt, von welchen mehtſach 
nüjlier Gebrauch zu machen fein wir. ‚ 
Die Derfaßıe haben ſich bemäßt ihre Arbeit jo einzurichten, daß ſolche dem artilleriſtiſchen Bebärfulg mach Möglichkeit eutſpricht, und heabfichtigem , Hafbjährlide 
er zu liefern, weldpe alle Bırändrrungen und Neuerungen, bie im Laufe der Zeit nicht ausbleiben können, enthalten, um baburch Me Brauchbarkeit des Buds für längere 
jeit zu Achern. 
Das Merl befindet ſich bereits unter ber Prefie. Ee wirb im zwei —— auszegeben wetden, ven deuen bie erfie ſchon im Monat Mpril erſchtint, und foll im 
Ganzen eitoa De Gtärke von 25 bis 30 Bogen Tert umfaffen, denen ungefähr 10 oder 1% erlänternde Tafeln beigefügt werben. 
Der Subffeipgiomspreis if für dem Bogen auf 1%, Silbergrofhen ſeſtgeſezt, jo das das ganze Wert ben Preis von 1", Thale kaum überſtelgen 
Bürfte. Schon beim Erfcheinen ber erftem Abthellung tritt ein Höherer Ladenpreis von minbeflens 2 Thalren sin, 
Die resp. Befteler wollen ſich an bie unterzeichnete Verlagsbuchhandlung wenden. 


Berlin, im Mär; 1851. 
Tb. Grieben. (Berlin, Friedrichsgracht Nr, 56.) 


TI Wichtige Anzeige für Die E. E. Armee! 
Durch unfer Komptoir (Stadt 774) iſt zu beziehen: 
Kommandoworte aus dem neuen Abrihtungs-Reglement für die kek. Sinien- und Grenz- Infanterie, 
vom Jahre 1851. 
Bon einen k. k. Öfterreichifchen Offizier. 

Diefer Auszug der Kommanbewerte hat den Imel, dem Abrichter eime Leichte Ucherficht des Mbrichkungs-Reglements zu geben, bie Kemmandoworte lelcht zu erlernen, 
uud dae Orlernie dein Grbächinife zutat zurufen. — Meben jedem Aommanboiworbe ift die Zahl der Griffe, und — leichern Muffindung, bas Nro des Meglemenis bezeichnei. 

Das Werkchen 48 Sıltım Mark if für jeben Untercffigler ber Mrmer Bebürfniß, der ſich das neme Mbrichtuugs-Weglement im farzer Zeit eigen machen teil, 

Das Eremplar Feten in Lolo Wien 10 fr, mit freier Boftzufenbung 1% fr. K. M, Muf 10 Gremplare folgt das 11. gratis. 

Beitellungen mit Cinfendung des Baarbetrages in franfirten Briefen fönnen nur bur uns realifirt werden, daher wir biefe am das Rempteir bes 
„Belbatenfreundes” (Stadt, Nr, 778) zu abrefftrem bitten. Die Medakzion, 

Im Verlage der Runfthandlung 2. 7, Neumann in Wien, Kohlmarkt Nr. 257, if fo eben new erfhienen: 

@in großes Tableau 


Feldzeugmeiſter Julius Freiherr von Haynau mit feiner Suite im Jahre 1849, 
mit 27 theils wach der Natur aufgenommenen, theils nach ſchon befichenden guten Bildern vorfommenden Porträten. 
Preit des Blattea auf hin. Papier, ſchwatz 6 fl. — lelor. 12 fl. 8. M. 












20—1 






Pranumerazions:Cinladung Eng 
für das zweite Quartal 1851 auf die in Wien erfiheinende oͤſterreichiſcht gegem jebe Art 
yolitifge Zeitung. Gicht, Rheumatismus: 
» er Wanderer. namentlich: Gliederreigen, Kopfivch, Bahn: und Gefichtöfchmerzen, 
Morgenblatt ein ganzer Bogen, Abendblatt ein halber Bogen. fOmersen (Orzenthus), Huf I Ai a Ti diamsirde 
Preis für Wien: Ganzjährig 12 fl, Halbjährig 6 fl., vierteljäßrig 3 fl, Meder u. f. w. 
monatlih I 1. K. M. — Preis für die Aronländer mit Boflverfen- In Pakete mit Gebrauchs-Anmweifung a 1 fl. K. M. 
bung: Banziärig 15 fl. 48 Ir, halblährig 7 fl. 54 Mr, viertelfäßrig 3 fl. Poppelt färkere für erſchwertere feiden a 2 fl. pr. Daket. 
57 ii. K. M. Ueber bie anferorbensliche Wirkfamsfeit dieſet Brinwand in allem rheumatifchen Lei⸗ 


den braucht hier nichts gefagt zu werben, indem bie vorliegend ämtlich beglasbigten Taus 

fehnellmögliäh übermitteln zu fönsen, werfenden wir basielbe mod; am bemfelben Tage, ſeude von Zemgnifle fh ganz ungweibentig darüber ausjpredgen. — Das aber darf nicht 

Da pr; eine eigene Expediziom mit befonderen Warfem biergu nethwenbig iR, verfdjwlegen werben, daß fie vot allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableltern und mie biefe 

fo Rab wir aemöthigt, hierfür dem Betrag von 6 fr. K. M. pr. Monat in Anſpruch zu nt Seißen mögen, undebingt einen böhft anerlennenswrrifen Vorzug 
3 i 


Um unſeren vereheten Herten Präͤnumtranten das Montagss Ubendblatt 


nehmen, welche gleichzeitig mit dem Prönnmerazlonsbetrag einzufenden Fommen. — Menn 
IAmand bie Zufenbung des „Wanberer” täglich zweimal wünfgt, fe wirb im biefem er dap fie wirklich bilfe! 
zum den 6 fr. für das ——— as um bie Ginfentung vom 16 fr. Einzig und allein echt zu haben in: 
 M. per Monal für Grpebizions: Markengebähr etſucht. Wien in ir bl b 2. MReis Tobtenfopf, en 
Iede Anpreifumg vermeidend, machen wir nur anf bie in unferem Mbendblatte er Branz iömee zum Totenkopf, Bognırgaffe 


sricheinende „Berichtöballe animerkjam, welche Ad in allen Kreifen der Lefewelt einer) Werag im di dung des Herrn 3. T. b nd Komp. zu bın 5 Krenm. 
fiet® Heigenden Thrilnahme erfreut, — Rellamazionen find portofrei, Gelbbriefe können es tg Fe Salvi. — * 


jetod) nur framfirt übernommen werben. 37—1 | SGumsbruc in der Handlung des Herren Jofef Primavefi. 
Der Verlag des „Wanberer,” Dorotheergaffe Nr. 1148. | Bogen in der Hanblung des Herrn Karl Gebrüder Jambra. 33-1 
S = 
Gold- & Silber-Uniformirungs-Artikel Mufitalien-Anzeige für Militär-Rapellen, 
— In der Mufil:Arrangie-MAnfalt des Sefettigten Fönmen bie meurften MilitärMus 
für k. k. Militär amd Btantobramte ; fir Pircen gegen feite Deftellung in Partitur sm die nachſtehenden billigen Preife braos 
nach ber keurften Votfchtift, Mad & den Billigfen Preifen im ber f. f. landroprivilegitten gem werden, und zwar : Märfhe, Polta’s, Maynr's und Galopp's & 30 fr. K.M. Onaz 
abrifs-Niederiage vom beilfen uud Walzer a 1 A. 30 fe, R. M, Seloflüle jebod vom 2—3 fl. K. M. 
P, Jakob Krebs Witwe in Wien, Prag, am 24, März 1851. ohann Pawlis, 
Mira, Stadt, Köllnerhefgafe Mr. 737.. 381 Er emerit,. I. T Rapellmeifter Mr. 1070—N. 
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IV. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumerazion 

In 2ofo, monatlich 80 fr., vierteljähri, 

Für Auswärtige in franfirten 

des „Soldatenfreundes" (Stadt 774) eingefenbet werben. 


auf Das zweite Quartal 1851. 


1 fl. 80 Er., bei der Zufendung ind Haus werden monatlich 6 fr. aufgefchlagen. 
riefen vierteljährig 2 fl. 10 fr. und wollen die Pränumeragiond- Beträge direkt an die Redalzion 


Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen die Beftellungen bei ven betreffenden Pokämtern und nicht bei 


der Redafzion einleiten laſſen. 








i d 
Erinnerungen — — ag in 


#3 Zu ben verfchiedenen Exlebniffen aus dem öfterreihifhen Solda ⸗ 
5 tentwirfen des fo thatenreichen Jahres 1849 gehören ohne Zweifel auch bie 
Warſchſchwierigleiten, mit denen fo mancher vereingelter Truppenförper, wenn 
auch vom befien Geifte beieelt, zu fimpfen hatte. Der Offigier, dem in je 

ner ſchwierigen Epoche die Führung eines Korps anvertraut war, hat fü 

wohl nicht Peiten alle Leiden eines offenen Krieges als Tauſch gewünſcht, 
für »’e wiberwärtigen Hinderniffe, die er, ſelbſt im fogenannten Freunbes+ 
lande, bei jedem Schritte finden mußte, und eim offener feinblicher Angriff, 
wäre oft weit willfommener und wünfdenemeriber erfchienen, als bas ums 
ermübliche Intriguen«Spiel ber bötgefinnten Partei, bie in Heuchlerstracht 
oft weit mehr durch eine falſche Nachricht, Ward; ein Gerücht ſchadete, als 
ein mächtiger Feind es geiban hätte durch fein Erfcheinen und Angreifen. 

Der Sieg über einen Feind hat überdieß noch den Vortheil, daß das 
Refultat melſtens anerfannt, belobt und belohnt wird, während die fland- 
haft überwundenen politifchen Hinderniffe weniger in's Auge fallen, und 
daber auch meiſtens weniger Anerfenmung finden, Im Mpril des Jahres 

1849 führte Mnton Ritter von Grimmer, Oberlieutenent ber 14. Beld-som- 
pagnie des 1. Artilleries Regiments, einen Transport von 80 Wann, bie 
aus den Beſazungen der Bundesfeftungen geftellt wurden, aus Raflatt ale 

Freiwillige nad Ungarn. 

In Prag angelangt, erhielt er aber den Befehl, mit elnem Maun 
fchaft- Ergänungstrangport nad) Raflatt zurüf zu marfcdhieen, um bie dor⸗ 
tige Kompagnie durch Refruten zu Fomplettieen. 

Während fi dieſer Ergänzungs-Trandport auf dem Marſche nach 
Raſtatt befand, brach die Revoluzion im Großherzogthum Baden aus. Die 
halbe Kompagnie, die ſich nod in Raſtatt befand, erhielt unter Haupts 
mann von Kräger einen ehrenvollen Abzug, und fämmilihe Offiziere ſowohl 
der Artifferie, als des Genielorps, die fi damals dort befanden, waren 
fo gtüftich, für den guten @eift, den fie in den Truppen zu erhalten wuß- 
ten, mie auch für die Beweiſe ihrer Treue, die Zeichen der allerhödften 
Zufeiebenheit Sr. Majeſtaͤt zu erhalten. — Grimmer wurde hierbei nicht 
bedacht, weil er 14 Tage früher im Dienfte von Raftatt ausmarſchitt war. — 
Grimmer befand fih alſo auf dem Wege nad Raflatt, während ganz Balern 
und Heffen im aufgeregteften Zuftande waren. In Nürnberg angelangt — 
wurde dort eben eine große Bolfsverfammlung abgehalten, der Reichstagsab- 
geordnete Vogt hatte bei diefer Gelegenheit dermaßen die Gemüther gegen 
Defterreich entflammt, daß Grimmer fo ſchnell als möglih die nächſte 
Stazion Pangenrend zu erreichen ſuchte, woſelbſt erft auf Zureden der Orlo⸗ 
obrigfeit zwei Bürger beivogen werden fonnten, feine Wannfcaft in's 
Dvartier zu nehmen, welder die anderen Bewohner bed Ortes bie Unterkunft 
verweigerten, da fie biejelbe als Lanbesverräther beiradhteten. Züge, bie 
fih unter dem Geſchrei: „Hoch lebe Hecker,“ zur Bolfsverfammlung Base, 
wurden ben Truppen verbeimlicht, und glüflich gelangte Grimmer am fol« 
genden Tage nad Kapingen, wo man ihm fchabenfrob die Beſchlüſſe der 
Dffenburger Berfammlung mittheilte, welche von der bemofratifdj=proviforifchen 
Regierung feftgefegt, ihm deutlich bewieſen, daß es unter ſolchen Umftän- 
den unmöglich fei, den Ort feiner Beftimmung zu erreichen. Zuruk nad 
Böhmen zu marfchiren, war ohne Befehl hlezu nicht thunlich, auch war «6 
nicht rathfam, über Nürnberg zu geben, mo der böfe Geiſt Eereits ſehr 
um fi gegriffen hatte, sone es zu keinen Thaͤtlichkeiten lam. Grimmer 
entſchloß ſich daher nah Würzburg zu marfchiren, wo baieriiche Garnifon 
lag. — Se. Durchlaucht der baieriſche General-Lirutenant Fürſt Taris em« 
—* Nachts um 11 Uhr ben Ankommenden auf das Freundlichſte, er» 
theilte ihm eine BeRdtigung ber in Baden und Heſſen ausgebrodhenen Uns 
ruhen, mit dem freundlichen Rathe, Ah nirgends aufzuhalten, feinen Marſch 
aber nah Mainz ſtatt in's Badiſche zu richten. Orimmer nahm alio hierauf 


feinen Weg firomabmärts des Mains am Bord eines Dampfſchiffes, und 
hätte In Frankfurt Übernachten follen, weil fi die Schiffe dort mit Brenn 
material und Lebensmitteln zur Weiterreife verfahen. Da langte aber kurz 
vor Aſchaffenburg die Rachricht an, daß Frankfurt ebenfalls im Beſtze der 
demofratifchen Partei fei, und daß die Truppen hinausgedraͤngt worden. Da 
man dieß an allen Landungepldgen erzäslte und überdieß zwei baierifhe 
Schiffe mit Refruten auf dem Rhein bei Mannheim wirklih gefangen ge» 
nommen wurden, entſchloß ſich Grimmer in Aſchaffenburg zu übernachten, und 
wurde dort aud von den baleriſchen Truppen auf das Zuvorfommendfle em- 
pfangen. Dbmohl es fi fpäter erwies, daß «8 in Frankfurt zu feiner 
Tpätlichfett gefommen war, und Gerüchte den eigentlichen Thatbeftand be 
deutend vergrößert hatten, fo wußte er doch ſehr vorfidtig zu Werke ges 
ben, da überdieß der Fluß an ver badifchen Seite bei Wertheim unficher 
war und man fi in allen Stazionen bemühte, den unerfahrenen, leicht 
gläubigen Rekruten, die er führte, Anträge zu machen, und fie zur Theile 
nahme an ber Sache ber Freiheit aufjufordern. Grimmer felbt wurde zu iwie« 
derholten Malen angelprochen und förmlich zu Überzeugen geſucht, daß ihm 
jedenfalls eine glänsende Aufnahme von Seite der Volfspartei zu ermarten 
flünde, weun er fich entſchließen würde, Dienſte bei der Revolugion zu nehe 
men. — Wir Entröftung wurden die ohnmächtigen Verführer zurüfgermie- 
fen, und das ausgeſprochene entichlebene Benehmen und Auftreten bes Kom ⸗ 
mandanten erwelte den beften Beift in den Truppen die er führte, ange» 
kämpft aber unbefiegbar wanderte das Heine Häuflein, in ben undurdhbringli« 
den Panzer ihrer öfterreihifhen Soldatenehre gehüllt, durch bie verſchiede⸗ 
nen Länder und Städte, in benen überall der ſchon früher gefreute Same 
des Aufruhrs eben die erften Keime entwikelte, bis G. enblich glüklich in 
Mainz ankam. 


Beitrag zur Eharakteriftit der Koſaken als leichte 
Neiterei. 


I8t.] Dieſe Truppen find beſonders in den Feldzügen von 1812 — 
13 und 14 zu einer Berühmtheit gelommen. In einem großen Theil von 
Deutſchland erſchienen je in ber Zwiſchenzelt vom Müfzuge ber Wrangofen 
aus Rufland, bis zur Ankunft der neuen franzöflfhen Armee an ber Saale, 
als die Hauptfiguren, als Mepräfentanten bes Heeres, deſſen Vorläufer jie 
waren: Überall, wo man fi der Befreiung von den Brangofen freute, nahe 
men jle bie erflen Ausbrüche der Freude, — überall, wo man bie Muffen 
und ihre Altiirten fürdtete, bie erfien @indrüfe des Schrefens vorweg. Der 
Koſak, den ber Oberfl Teitensorn im Frühjahr 1818 von Hamburg nach 
London ſchikte, genof dort eine Aufnahme, wie fich Faum ein berühmter Heer⸗ 
führer zu rühmen Hatte, man drängte jih um ihn, nie ein Zahr nechher 
um den Fürflen Blücher. Im Frankreich hieß es im Frühlahr 1814, als 
Ruffın, Deflerreicher, Preußen, Baiern und Würitemberger im Lande war 
ren, fat Überall mur: „bie Koſaken find in Troves, in Chalons, die Kofa- 
fen marfhiren gegen Paris, u. f. w.“ 

Die franzöffhe Sprache, ſtets biegfam, neue Worte für neue Begriffe 
zu bilden, warb ihnen zu Ehren mit einem meuen Verbum bereidert: cosa- 
quer, beifen Paffieum ziemlich Alles bezeichnet, was einem Uebles wiberfah« 
ren fann, ber einem gefürdteten Feinde im bie Hände fällt. Die franzdii« 
ſchen offljielen Blätter ſprachen abfihtlih mehr von ben Kofafen ald von 
ben regulären Truppen, um bie Oyerastonen ber Alliirten als planlofe une 
bedeutende Streiferei fhildern zu fönnen; das Volk verfannte indeß größ- 
tentheils diefe Beinheit, Statt bie Unternehmungen ber Allirten im Ganzen 
unbedeutend anzufeben, erſchienen bie ber Kofafen nur um fo bebeutender, 
und bie Barifer verwunderten ji jehr, als am 31. März Hinter ben Barbes 
Koſaken, die den Zug eröffneten, fo viele ſtattliche Neiter-Schwabronen und 
Grenabier-Bataillone eingogen, 
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Durch bie Kultur, bie Ah in ben lejten Jahrhunderten audgebreitet 
Hat, find bie nazionalen Unterſchlede zreifgen den europäifhen Bölfern fehr 
verwifcht und ausgeglichen worden, bie militärifhe Organifazion und Dreffur 
Hat vollenbs bie Triegerifche NazionalEigentbämlickeit faft überall im dhrift- 
lien Europa umgearbeitet, fo daß ein portugiefliher Soldat einem ruſſiſchen, 
ber ſchwediſche einem neapolitanifchen im Weſentlichen ziemlich aͤhnlich flieht; 
die Nazional-@igentgümlichfeit ber Koſaken Hingegen unterfeibet Ne zu auf 
fallend von allen europäifcgen Truppen, als daß jie nit eine große Auf 
merkfamfeit hätten auf ſich ziehen follen. Da mun vollends ber Ruhm, bie 
Franzofen überwunden zu Gaben, ihnen sorausging, ober an Yielen Orten 
unb bei mehren Gelegenhelten, ſie ben Nachrichten von ben Nieberlagen ber 
Branzofen vorangingen, ba bie Idee, ben Wölferw einen triegeriſches in den 
lezten Jahrhunderten felr erloſchenen Geiſt einzuhauchen, viele Gemuther ber 
ſchãftigte, fo mußte ber Anblik eines von Natur kriegeriſchen Volks auch bie 
Ernſthaften intereffiren , während Andere, benen bie Neuheit eines Begen- 
ſtandes genügt, um fi eine Zeit lang damit zw befdäftigen, Hofen, Müzen, 
Bäume und Sättel ü Ina Kosak fi qulegten und Dichter bie Helden vom 
Don befangen. — 

Wer Gelegenheit gehabt hat, einen Kofaten- Bull vor dem Feinde, im 
Gefecht, auf den Vorpoften, auf bem Marſch, beim Vorrüfen und beim 
Nüfzuge zu beobachten, dem wird Ah bie Bemerkung aufbringen, daß tas, 
was an ihnen zu rühmen ift, nicht wohl nachgeahmt und nachgebildet wer⸗ 
ben Kann, das aber, was eine andere Truppe ohne ihre nazionale Cigenthüm⸗ 
lichtelt, von ihmen annehmen kann, feinedwegs eine Berbefferung fein würde. 

Die unermũdliche Ausdauer ber Leute und Pferbe, mit ber fie unge 
heure Märfhe bei befländigen Bivouals ertragen, ohne daß ſich irgend Je⸗ 
mand um ihre Alelbung und ihren Unterhalt befümmert, das inflinftartige 
Zalent, ji überall zu orientiren, ohne Karte, ohne Boten, one bie Sprache 
zu verließen, überall Ginzufinden, das Geſchit und bie barauf gegränbete 
KRühnbeit, mit ber jie Flüſſe burhfwimmen*) und Gebirge überlleitern, bie 
zuverläfige Wadfamfeit, mit ber fie Tag und Macht im Auge behalten, bie 
befländige Sorgfalt, mit ber fie jeden Moment der Ruhe benfigen, das treue 
Mob zu füttern und zu pflegen, alle diefe für einen Meiter offenbar vor» 
treffligen Cigenſchaften, können unmöglid auf die erſte befte Truppe überge- 
ben, bie nad ihrem Vorbild irgendwo errichtet würde; es find größtentgeils 
Naturgaben, die mit der Nazionalität, mit ber Verfaffung, Erziehung, mit 
dem ganzen Leben diefed Volkes genau zuſammenhängen. 

Neben biefer glängenden Seite iſt jedoch bie Schattenfeite eben fo me 
nig zu verfennen, ſobald es auf ernfllihes Gefecht mit einer bisziplinirten 
tüdtigen Truppe anfommt. Bon ber eifernen Ausdauer, mit ber fle bie 
Wuͤhfeligkeiten des Krieges ertragen, ift feine Spur mehr vorhanden , ſobald 
der Feind ſich nachdrüklich zue Wehr fezt; es gibt wenig Beiſpiele, daf in 
gend eine georbnete feindlihe Truppe zu Buß oder zu Pferd von ihnen im 
offenen Kampf überwunden worben wäre Die Kofalen haben zu ben Unter 
gang ber franzöfiihen Armee in Rußland, fo Lange dieſe noch ftreitfähig 
war, im Ganzen fehr wenig beigetragen, wiewohl fie auf dem Rüfzuge tige 
lich Scharen von halbverhungerten und erfrorenen ehemaligen Kriegern gefan- 
gen nahmen. Auch gelten fie in ber ruſſiſchen Armee nicht als eigentliche 
Rombaitanten in den Schlachten, fondern nur ald eine höchſt brauchbate Zu ⸗ 
gabe; außer bem Schlahtfelbe**), aber nehmen fie ber regulären leichten 
Meiterei Die ganze Kat des Borpoflenbienftes biefes wichtigen Elementes im 
"rien ab, fo daß dieſe ihre ganze Kraft für bie Gefechte fparen und ſcho— 
nen kaun. 

Dffenbar hat badurd eine rufifche Armee einen großen Vortheil gegen 
jebe andere, bie mit leichter Dteiterei zu gering beiheilt if. — Beftände hin 
gegen bie game ruffifge Meiterei aus Kofafen, fo wie fle jest find, fo würbe 
biefe Meiterei nie eine Schlacht gegen irgend eine europäifhe Armee gewin- 
nen Mönnen, fie würde alle Wirkſamkeit auf bem Schlachtfeld verlieren, denn 
es fehlt ihmen bie taltiſche Feſtigkelt, deßhalb ihnen jeber ernſtliche Wider 
fland imponirt. Keineswegs wollen wir jeboh an biefen Saz bie Bolge- 
rung anfnüpfen, daß es rathſam ſei, bie Koſaken, ſtatt fie zu bemügen wie 
fie jet find, umbilben, ihnen bie Feftigkeit beibringen, fie regularificen und 
zu eingefulten Solbaten machen zu wollen. Gin ſolchet Verſuch bürfte viel» 
mehr, abgefehen auch von den politifhen Maßregeln, bie dazu gehörten, von 
benen eben hier nicht bie Mede fein ſoll, Hödit bedenllich fein, leicht Könnte 
darüber das verloren geben, was jie jet beilgen, ehe fie ſich aneigneten, 


*) Men 30. Juni 1849 Mittags fammtelte A ein glemli Aarkıs Korps dee Mngern 
an ber Bobrog-Mündung in bie Theiß, um daſelba ben Uebergang ber Rufen zu 
hindern — aber ein paar hundert Rofalen [hroammen oßerhalk unb unterhalb ber 
Urbergangäfslie darch die Theiß umb jagten bie Ungarn in bie Flucht, welche laum 
fo viel Zeit halten die Brüfe thrilweife zu zerftören. Abende fanden bie Rufen 
auf dem linfen Thelöelifer, 

Giner dee ausgrjeihmetflen Barteigänger, Geucral Ezernitjegeff, eroberte am 30, Mai 
1813, nadibem er in pwel Tagen 15 Meilen marjhirt war, mit einem Detadgement 
von 1200 Pierden (mei Koſalen) bei Halberladt 16 Weichüje, 80 Wagen und 
machte gegen 1000 Wefangene. Auch die Benrräle Kaiforof und Borifow machten 
mit ihrem Streiflorps, meljtentheils aus Rofaten beflehend, bedemtende Interuehmuns 
gen Im Rülen der frangöfiichen Armet. 


++) 


was man ihnen beibringen will; bie Geſchichte llefert mehre Beifpiele, daß 
ähnlige Erperimente fo verungläft ſind.*) 

Dadurch, daß irgend eine Truppe, mag ſie num mod fo geregelt ober 
noch fo ungeregelt ihrer Natur überlaffen fein, tapferer wird, Tann fie auf 
feine Weiſe verlieren. Das befle Mittel dazu iſt das Beifpiel, und zwar das 
Beifpiel non Oben, bie Flihrer**). 

Die menſchliche Natur bedarf keiner beſondern Bildung, um eine mora«- 
liſche Ueberlegenheit eines Führers zu fühlen unb anzuerkennen; bie Gefühl 
Segründet ohme viele Reflexion, Bertrauen, Gehorfam und Anbaͤnglichkelt. Auf 
biefe Weife kann es einem einfihtösoflen Offizier auch gelingen, eimen Rofalen« 
Bulk ins Feuer zu führen, und eben auf biefe Welſe ift es im ben erwähnten 
Geldzägen ben Generalen Czernitſcheff, Zettenborn, Venkendorf und Anderen 
gelungen, an ber Gpige biefer Tofen Meiteret mehrere fhöne Unternehmungen 
auszuführen, unb bie übertriebene Meinung, bie man fi von ihr gemadt 
hatte, einigermaßen zu rechtfertigen, wiewohl au bei diefen Zügen bie wenige 
reguläre Meiteret, die ben Rofafen beigegeben war, das Beſte thun umb, wo 
es zum feſten Gefecht Fam, die Hauptrolle übernehmen mußte, 

Zu allen Dienften aber, bie leichte Meiterel verrichten Tann, ohne einen 
ernflliden Rampf zu beftehen, jinb die Kofaten vortrefflich; es iſt deßwegen 
ganz fonfequent, wenn biejenigen, bie vow der Meiterei überhaupt glauben, 
daß ſie im ber neuen Epoche ber Kringäfunft zu nichts anderm nmüze fei, ober 
wenigſtens, daß ſie darin hauptſächlich ihren Beruf erfüllen könne, wenn bie 
Verfechter dieſer Anficht die Kofalen für das Ideal und Mufter aller Reiterei 
halten ; hingegen aus dem Widerſpruch gegen dieſe Meinung, aus ber Ueber⸗ 
zeugung, baf ber Hauptzweck aller Waffen » und Truppenarten, nur in wirf- 
lichen, enftlihen Gefechten und imöbefondbere ber ber Meiterei nur in richtlg 
angeorbneten, tapfer angeführten Angriffen zu erreichen ſei; baraus folgt uns 
zweifelhaft: daß man allerbingd dieſe höchſt interefianten kriegeriſchen Naturas 
litten wohlgefällig betradpten möge, fie aber feinedwegs ald Mufler und Bor» 
Bild nehmen folle. Cine folge Idee würde am gefäßrlicften für ein Heer 
fein, das feiner Organifazion und Beranlaffung nad, nur eine verhältnißmäßig 
ſchwache Meiterei haben kann, mo es folglih um fo nothwendiger wirb, dutch 
innere Stärke und Tüchtigkeit zu erfezen, was an ber Zahl fehlt, um mäd- 
tigeren Nahbaren mit Ehren bad Gleichgewicht halten zu können. Es ver⸗ 
ftebt ſich von ſelbſt, daß es hierbei weder auf ben Namen, no auf Äußere 
Zeichen anfommt; ob man bie Reiter Koſaken, planen, Bosniaken, Hufaren 
oder Mamulufen nennt, ob man fie bänifh, polniſch, ungariih, orientaliſch 
ober deutſch Bleibe, bleibe dem Geſchmack berer, bie darüber zu gebieten haben, 
überlaffen ; nicht darauf bezieht ſich das Hier Geſagte; auch bie vielbe- 
ſprochene Brage, ob ie mit Langen ober Klingen bewaffnet werben follen, 
Taffen wir bier unverändert, ba unendli weniger barauf anfommt, melde 
Mofle le führen, ald wie fie fie führen. 


Refefrüchte. 


Als Gharakteriftit ber Zeit geben wir einige Bruchſtüke aus alten milis 
tärifhen Werfen, one Kommentar, die, wenn jle ben Beifall des Leſers finden 
follten, fortgefegt werben. Sie jIndb aus ben im Nachlaffe eine ausgezeichnes 
ten k. f. Artilleries@enerals vorgefundenen Büchern entnommen. 


1. Aus ben Artillerie Privilegien Karls bes Fünften. 


Punkt I. Wenn eine Veſtung mit fürmender Hanb erobrt wird fo hat 
jeber Zeit ber Büchfenmeifter ihr Monat aus zu fein undt ein Neues Monat 
zu beginnen. Den Büchfenmeiftern hat zu gehören: alle Gtüde fo rorfindig 
Htem alle aufgefhlagenen Tonnen Bulver Item, alle Glocken, Item alle Kugln 
Bomben Rarkaffen und Feuerkugln. 





Punkt H. So ein Lager mit ftürmender Hand erobt fol der Büchfen» 
meifter ihr Monat aus feyn und wieberumb ein Meues anfangen, ben Büd- 
fenmeiftern aber alle Feldftüde und die größte Kartaune und Schlange gehören, 
doch follen fie ed dem Beugmeifter für ein gutted Teinfgelb ablauffen. 





Punkt IH. Wenn es fih begäse daß irgend ein Soldat durch Balgerei 
ober Raufpänd! zu Unglüd käme, er aber ber Soldate, ein Stüd ergriffe und 
ruffe den Buͤchſenmeiſter um Hülfe an, fo hat Feiner ein Mecht auf ihn, und 
derſelbe Hat 8 Tage Zeit ih zu vertagen. 





Es fol ih Niemand unterflehn bie Städe rihten zu wollen, es ver— 


_ 


Basıy fehnürte De Kroaten in fein weitläufiges Meglement ein, — und fie fellen 
dadurch (mach aller alten Solbatın Meinung) ihre alte Beweglichkeit verloren, 
ohne an Wefigfeit bedeutend gewonnen zu haben. 

Diefen Beweis Tieferten vorzüglich bie Öflerreichiichen GBemeräle in ben lezten Fels 
jägen von Italien und Ungare — wo «6 galt, fochten fie flets aufmunternd, am 
der Spije der Truppe. 


”) 
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dreußt bie alten Buͤchſenmeiſter gewaltig fehr, wenn man in ihr alt erfabrnes 
Reh ſich will miſchen. 


2. Definition bes Bomben Werffend von Michl Hans 
Mitben 1648. 





Das Shmeiffen der Granaten aus dem Morful if eine Kunfl, wogegen 
Lapis Filoloforum, die Wünfgelruthe, ja fogar Doktor Fauft mit allen feinen 
Gefellen lauter Efelstöpfe dagegen find. 





8. Aus dem brandenburgfhen Trillfpftem von Schilbtnecht, 
Beit 163050. 


Der Gapitaen regirt und gouvernirt bie Rompagnie 
Was Bolt er wirbt — was wieberflierbt 

Was zum Offtern ibme entlaufft, 

Was in den Hänften Strit erfaufft — 

Die Hungers halber ſterben müffen. 

AU daß muß er zu erjegen willen. 





Der Lieutenant nah dem Kapitaen bie Rompagnie regiert, 
Au zur Wacht — und zur Schlacht auf und ab führt: 
Er richtet und ſchlichtet, er frieglt und prieglt bie Solbatten 


uf daß fie zum Schlagetodt wolgeratten, 





Der Fandericht führet bas fliegende Wahrzeichen ber Kompagnie zur 
Nachricht, auf daß Niemandt an der unrechten Mutter fauge, und fle babei 
lieber leben und flerben mollten, 


Der Rüfmeifter oder Capilaen des Armes hat At auf Gewehr und 
Munition, und theilet jenen benenes ſtart verroflet iſt, hart geprügelte Münze 
zum Baumdl aus. 





Der Ghergeante und Rorporal führen bie Ronden unb legen ben ſchla 
fenden Soldalten die Träume aus burd ben Proffetten Hagedorn, 





Die Offiiere und bie breie kommandiren bie Golbatten auf Zug unb 
Wacht, bei Bierfrügen und Raufhändel. 


Der Führer hat bie Kranken in Act 

Die gar gehimmelt haben 

Verordnet er zu begraben, 

Die Verlaffenfhaft oft feines Dreierd wert, if fein — 
Wenn fein Weis und Kind vorhanden fepn. 





Der Bourie 

Macht Duartir 

Giht Proviant Heraus 

Bringt wieberumb ben Wirth nacher Haus 
Den ber Solbate gejagt heraus 

Macht wiederumb Fried im Hauf 

Dur eine Prügel Predigt. 


Der Mufterfgreiser hilt Regiſter von denen bie zwar Namen haben, 
aber noch nicht jung worden ſind! — Der if ein Freiherr und Niemand 
Untertfan nur dem Kapitaen — ber ſchmiert ſich mit Beinen Pulver nur mit 
dem Lintefaf, — er fhorfe benn nah Stördhen und nad Maben, 


Die Tambour fo infgemein rechte Eijigbraten mit dennen man bie andern 
nur Tann fauer machen, find intgefamint faule Diebe, außgenommen fie And 
zu ſchlagen lommandirt: Uff Kerle, ſollt Geld Habe. 


— — — —— ——— — — 


Armee - Kourier, 


* (Bien) Am 27. d. N.M. 4%, Ufr find Ge. Majeflät ber Kalfer 
in Benebigglüfli angelangt und wurden mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. 
Se. Majeftät unterzeichneten fogleih bad Patent, wodurch Venedig ber Brei- 
Hafen mwieber gegeben wird. 5 

— Das hohe Kriegeminifterium verordnet unterm 24. d. M. über eine 
Anfrage: 0b in ben fundgemadten BeneralsParbon (ehe Nr. 135 
anferes Blattes vom 9. November 1850) aud jene Leute einbegriffen find, 
welde während ber Mevoluzion affentirt murden, fpäter befertirt unb for 
dann zurüfgelangt find, zur Behebung aller Zweifel und behufs ber gleigmi- 
Figen Behandlung aller Dejerteure, Folgendes 

„Nach den Dellimmungen des erwähnten Genrral-Parbons ind alle Deſcrieute ber 
% £. Armer, vom Belbwebel und Wachtmrißer abwärts, folglich ohne Unterfgieb, ob fie 
































vor, während ober mach ber Mevoluziom affentirt worden waren unb beferfirt find, 
ferner ohne Unterfäieh, ob He im ImfurgentenÖrere gedient haben oder micht, zu Ke= 
—— 16 haben daher biefe Erute, falle fie vor dem Tage der Runtmachung des Bensrals 

rbons deſertitt, febech bis Ende März 1851 freiwillig eber Eis zum Rundmadhungs: 
Zuge ſelbſt zwangiweife zuräfgelangt, mad feines fonftigen Vergebene ſchuldig ſad, Mns 
ſuruch auf gänzliche Gtrafmachficht, im foferm fie aber wegen der Deferziom bereits abge⸗ 
Rraft wurden, Aufprud auf Rachſicht ber birffaila verhängten Berlängerung aber 
nahme der Rapitulazion.” 


* (Wien.) Unfere aus bem Nogden Deutſchlands durch bas Koͤnigreich 
Sachſen rüfgefehrten Truppen haben befanntlih in den bezüglichen Gtajionen 
jenes Landes die ausgezeihnetfte Aufnahme gefunden, und es muß befonbers 
das Famerabfaftligie Entgegenfommen ber Offiziere ber Eönigl. ſaͤchſiſchen 
Armee gegen die unferigen mit warmer Erfenntlihleit hervorgehoben werben. 
Don Er. Maleſtät dem Könige und den Prinzen bes Haufes ab, war Alles 
bemüht, den Gaͤſten die freundiaftlicfte Aufnahme zu bereiten, was von ben 
lezteren gewiß nicht fo bald vergefen werben wird, Ge. Majeflät unfer aller 
gnäbigfler Kaifer halten aus biefem Anlaſſe in einem eigenhändigen Schreiben 
bem Könige von Sachſen ben Dank ausgedrüft, und gleichzeitig allen bei bie» 
fen Gmpfunge betheiligt gewefenen fönigl. jährigen Zivil» und Pilitäre 
Autoritäten, ſowle ben Behörden und der Berölferung von Dresden und 
Reipzig bie Anerkennung ber kaiſerlichen Megierung bekannt zu geben geruht. 

— Schon einigemal und namentlih im ber Nr. 69 bed Jahrganges 
1850 unferes DBlatted haben wir Vorfhläge in Betreff ber Heirathe⸗Kauglonen 
für unbemittelte Offizierstöchter und wie biefe am ſchiklichſten durchgeführt 
werben fönnen, angeregt. Nun hören wir, dab fih ein Verein von Patrioten 
gebildet Habe, der die Mitteln zufammenbringen fol, um jenen Vorſchlag zu 
verwirklichen, bem, wenn einmal der Grund gelegt fein wird, freiwillige Zur 
flüffe gewiß nit ausbleiben dürften. Wir werden fpäter, ſobald etwas Beftimms 
teres verlautet, auf den Gegenftand zurüffommen, 

— Tas neue Mbrihtungtreglement für die k. k. Infanterie fol, dem 
Vernehmen nah, bis Ende April d. J. in ber ganzen Armee eingefchult 
werden, und dann fofort die Abrichtung der Scharffchligen unb Horniften 
beginnen. 

— Bir entnehmen folgende Notizen über bie Gewehrfabrift Ferlach in 
Kärntken dem „Morgenblatt«: „In bem unweit Klagenfurt liegenden Markt 
fleten Ferlach befindet ih bie größte Gewehrſabtik im ganzen öſterteichlſchen 
Raijerftante. Der ganze ziemli große Ort befaßt ji mit der Fabrikazlon von 
Gewehren, welde groͤßtentheils in ben Hänben von Privaten ift und ji nur 
zu gewiffen Zeiten mit Lieferungen für den Staat befaßt. Seit dem Beſtehen 
der Fabrit war bie Thätigkeit und ber Abſaz nie fo groß geweſen, als nad 
ben Märzereigniffen bes Jahres 1848, wo Werla die Lieferungen für ben 
größten Theil der neu errichteten Nazionalgarden und ber ungarifhen Armee 
übernahm. Man kann jih einen Begriff von bem Umfange ber Gefgäfte mas 
Sen, wenn wir angeben, daß bie Fabrik damals täglih durchſchnittlich 800 
bis 1000 Stuͤt Gewehre verfiebener Gattung fertigte. Eigentliche große Fa⸗ 
brifgebäube gibt es nicht, ed befgäftigt ſich vielmehr jebes Haus mit ber Er⸗ 
zeugung gewiffer Beflandtheile. In eimem Haufe werben bie Rohre gefnie- 
det, im zweiten politt, im britten gefhäftet u. f. w. Die berähmtefle Firma 
führt das Haus Juſt, deſſen Produkte 5i® weit nah Rußland und der Türkei 
verführt werben.“ 

— (Rendsburg) Nah preufifgen Blättern tritt mit bem fon« 
menben Monate der k. f. General Signorini dad Kommando ber Feſtung 
Mendöburg, welches er zwei Monate führte, an einem preußifen General 
ab, wornad es ſchelnt, daß diefe Feſtung no längere Zeit, mindeflens in 
den biöher befezten Tpeilen, in den Händen ber beutihen Bunbeötruppen ver⸗ 
bleiben wird. 

— (Riel.) Die Auflöſung ber Kabres ber ſchleewig · holſteiniſchen 
Armee und bie Formirung bes Holfteinifgen Bundbes-Kontingents nimmt mit 
dem 24. ihren Anfang. Zunaͤchſt find alle fünf Ylgerforps Hierher beſchleden, 
und zum Zwek ber Formirung bes Kontingents-Jdgerbatalllens unter ben 
Befehl des Majors Lütgen vom erflen Yägerkorps geftellt worben. 

— (Hamburg, 23. Mir.) Bon dem ſchönſten Wetter beglinftigt, hlelten 
heute Ge. £. Hoheit der Erzherzog Leopold und Ge. Erzellen; ber E.M.L, 
v. Legeditſch über die Hier und in Altona Rantonnirenben oͤſterreichiſchen 
Truppen eime große Kirchenparabe vor dem Dammthore auf ber Sternſchanze 
ab, zum Andenken an bie Schlacht von Novara, bie am heutigen Tage ge» 
ſchlagen wurde. 

— Grantkreich) Der Kriegsminiſter bat bie Wieberaufnahme ber 
topografifihen Arbeiten mit Mpril augeerdnet, und ſind bie betreffenden Bes 
meralftabsoffigiere bereitd von Paris abgereift. Die Pyrendenlinie von Bahonne 
bio Pau If Aufgabe ded diesjährigen Sommers. 

— (Branfreid.) Die Herren Larocht jaqueltin und la Broife Gatten 
einen Antrag eingebraht, jene Offiziere, melde 1830 wegen verweigerte 
Gidesleiftung entlaffen worden find, in ihrem früheren Range mieber zu bes 
flätigen. Diefer Vorſchlag fand an Herrn Eharras und Kapitän Ayme Heftige 
Gegner, Herr Gharras erging ji in maßloſen Angriffen über bad Benehmen 
der Reflauragion gegen bie imperialiftifge Armee. Es if Hier nicht am Plage, 
Hiftorifcge Unterfuhungen Über biefe Periode anzuftellen. Aber gewiß ift e#, 
daß bie auf dem Kriegäfufie flehende Armee des Kaiſerthums von ben Bries 
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bensboten ber Neſtaurazion fogar vertragamäßig nicht beibehalten werben burfte, 
Das Land fehnte fh damals nach Erleichterung. Das bonapartiſtiſche Friege- 
Iuflige Element wurzelte allein in den Xrabizionen bes Heeres, und fo murbe 
eine umfafjende Rebukjio.r Gebot der Nothwendigleit. Was von imperialiftis 
fen Belebritäten jih der Megterung anſchloß, fand bereitwillige Aufnahme, 
mande berjelben jneigten ſich dem Liberalismus eines Reyer Kollard, einer 
Stael und ber Schule von 1823 u. ber bie Megierung war beffenunge- 
achtet auch bebadt, bie militäriſche Ehre zu befriedigen. Der Herzog von 
Angouleme flelite fi nah wenigen Jebren an bie Spije ber ſpanlſchen Crpe ⸗ 
bigion, bie weiße Fahne wurbe nidt nur über bie Porenden jiegreich getragen, 
fondern fie Fonnte auch nad fünfjehn Jahren von ber Feftſtellung des Thrones 
der Bourbonen auf afritanifhen Geſtade Branfreih ein neues Befizthum 
üihern, Waren alfo ſchon die befonderen Berbältniffe jemer Zeit zu berükfich⸗ 
tigen, fo fam es noch weniger einem Mitgliebe ber proviforifden Regierung 
von 1848 zu, biefen Vunkt zu berühren. Man erinnert ji noch vet mohl 
ber entiwhrbigenben Stellung, melde die proviſotiſchen Machthaber bes Bebruar 
der Armee anwie fem und erſt General Kavaignac Enüpfte an die Uebernahme 
des Portefenilles des Krieges vor ben Junitagen die Bebingung, baf au 
dem Heere bie gebübrende Achtung mieber gezollt werben müßte. 

— (Großbritannien) Ver Kurzem iſt unter bem Titel: „A year 
on ihe Punjab frontier in 1848 and 1849% (tonbon, bei Bentley, 2 Bände 
gr. 8, 608 und 734 S., mit ſchwarzen und folorirten Kupfern, Karten und 
Plänen) ein neuer Beitrag zur indiſchen Sriegsgefchicte erſchlenen. Der 
Berfafler, Major H. B. Edwardes, welder ſelbſt einen thätigen Antheil an 
dem Feldzug im Vundſchab genommen, ſchildert die Indiridualität ber ein» 
zelnen indifhen Stämme mit grofer Lebendigkeit. Gin Hauptzug in biefem 
triegeriſchen Gemälde ift die Eroberung bes Thales von Bunnu und bie Uns 
terwerfung ber beiten Stämme, ber Bunnutſchis und der DViziris im weſtli⸗ 
hen Pundſchab. Die Nachrichten über Die Provinz oder das Thal von Bunnu 
Cauch Bann genannt), defien Bevöllerung und ihre Sitten, Über das Land 
und die Stadt Tat (in Afghaniftan), Über Drabund uw. ſ. w. jInd new und 
intereffant, fowie Die den ganzen zweiten Band bes Werkes einnehmende Be 
ſchreibung bed Krieged in Multan unter dem Generalmajor Wpifh. Die artis 
ſtiſchen Beilagen beftehen aus den Bildniffen von Bhawul-Rhan, eined Freuntes 
der Engländer, und bes Rebellen Diwan Mulradſch, fowie zweier anderen 
indiſchen Päuptlinge. Berner finden fih in dem Werke ein Plan bes er 
oberten Forts von Multan umd eine Karte ber jenfeitigen Induegrenze des 
Pundſchab und der Provinz; Multan, ben Sithe gehörig, von Arromfmith 
nah des Werfaflere Zeichnungen entworfen. (8. N.) 


Perſonalnachrichten. 
Erusanungen und Eintheilnngen. 


Bimpfien, Fran; Graf, F. M. 8 Zivil uud Militärs@ouvernene in Triefl und 2. 
Inhaber bes 22. Inf.-Meg,, mw, Inhaber dieſes Reg. 

Dauber, Rried. v., Majer beim 11., m. prov, Kommandant bes 16. Gendb’arınerie-Meg- 

Bekere, Alfted Graf, Riltmeiiter bei Baiern Dragoner, wirb Major bei &. H. Karl 
Ublanen. 

Bagner, Ürieb,, penf. 1. Ritimür., m. beim 8., Oberlieut. Mbalbert Weber, vom 
Warſchau Inf. beim 6, Unterlieut. Stefan Tanfner, des 2. Danal Grenz⸗Meg., 
beim 8. Genst/armerie-Meg. eingetheilt. 

Seim Berichte-Perfonale: Schloffer, Ant, penſ. Hptm. Auditor 2, Kl, w. zu Turefy 
Inf. eingelheilt und tem Tomb. »venegianiichen Landes» Militär s Kommando zur 
Dienfleiftung zugeteiefen; Seeliger, Karl, Hptm. Mubitor, Fommt definitio zu 
Zurdiy Inf.; Reväcs, Jehann, Hptm. Aubiter bei Gyulay Inf., Sommt zum 
Cenab'armerie-Mbiheilungesftemmande nah Presburg. 

Rubelli, Dinz, wneingelbeilter Oberlieut, Aubiter, lommt zum 10, Gensb'armeries; 
Karl Bausch, deiimitiy zw Gynlai Inſ.ez Nubolf Bath, aus bem ſup. Sıande 
des 6, Kürafier, zum St. Georger Erenzr, und Praft. Iulins Nößler, mit der 
Beförberang zum Dberlient. Mupitor zum Lilfaner Brenz Reg. 

Weiderzer, Karl von, hemf. Unterlient., erh. einen erledigten Verforgungsplay im Ins 
validenbaufe zu Padua. 

Luih, Mid, Untelt. Rechnungeführer im Vettauer Invalldenhauſe, erhält den Obrlto.⸗ 
Gharafter, 

Lences, Dlafins, Romrier des Kreuzer ÖremjMeg,, w. Grundbuchführer im Meg. 

— Joh, 2. Rechnungsführer im Dechaner Grenz⸗Reg, erh. Unterlieutenanis ⸗ 

barafier. 

Bei der ärztlichen Brande: ReaHrgt Dr. Aranı Echillinger, von Stefan 
Inf, w. Kameralsfifitus in Echemniz; au Eberärjte 2. Kl. werden ermanni: bie 
Dr. Franz March, bei @. H. Karl Uhlanen, Karl Tomaffif, bei Prinz 
Württemberg Hufaren und Ferd. Mifleimer, bei Schwarzenberg Uhlanen. 


Penfionirungem. 


Heim. Franz v. Bügel, von Khevenhiller Inf. mit 100 fl. BerfonalsIulage ; Kornel, 
Lehmann, vom i. Mrt:Meg. und Obelt. Iof. Schaller, vom 3. Ark.Neg.; 
Dberwunbarzt Wilpelm Kulbanef, ven Melden Inf., wirb auf fein Aufuchen 
entlaffen. 


Der Abſchied. 


Morichflasien SHALL, 28. Februar. 


Zu Bolge Hoher Ansrbnungen mußte id mit meiner Rempaguie, welch⸗ 28 
in ben frieblihen Mauren Kuffeins haufte, am 28. Februar 1851 mac Arab abmarfdiren, 

Der Blederfinn umb bie Liebe ber edlen Bürger Kuffleins veranflaltete als Mb hie 
den 27. Febr. 1851 ein Traltament, wobei bie ganze Kombagnie in & Gall ⸗ und Fran 
hauſern untergebracht und mit Braten, Salat, Brob und Sier auf bas Freigebigfte von 
6 bis 8 Uhr Mbenbs bewirthet wurde. 

Den 28. früh 6 Uhr mehnte die Kompageir mit Saf uud Pak riner 
—X welche ber Herr Barnifenslaplan Minartfitſel in ber ee ie 
abhielt, 

Nach beenbeirn Bottesbienft bot ber hechwlirdige Herr Stadtdechaut mir und mmde 
lichen Herzen Dffizieren vor dem Hochaltar die Hand und mahım mit Räbrung und Bes 
Augen Abſchled von mir und meiner Rompagnie. 

Sodann wurde bie Rompagnie auf bem Plage vor bem Bürger Mi ii 
Bräubanfe auigeftelt, allwo der grachtete und edle Herr Bürgermelßer a neilten 
vielem Bürgern frim graues ehrwürbiges Hampt emiblößte, juerfl von mir, banm von meiner 
ns pen rung er reg eure ru Rebe im Namen der gefammien Bürgers 

t einen berzlichen ſchied ma, welchen ich mit meiner Rompagmi; 
maliges Lebehoch dankbar erwiedette. mpaguie butih ein beris 

Nachdem bie Abſchiedeſzene beendet und die Berlunbe abgeſchlagen war, 
die Sompagnie unter Begleitung ber Bürgermuflt ab und 44 Rd er der Ar 
dem Wohngebaude des H. Bürgermeifters in Endah nechmals auf, allen ich von fümmts 
lien geehrten Bürgern abermals herzlichen Abſchted mahın, welden ih darch eim derls 
maliges Eebchech flrgelie. Hierauf ging tiefer chrwürbige Gtabtvorfiand mit entblößten 
Haupte der Rompageirfrent entlang und hat fi im Mamım bir Seſammtheit mit der 
berzligen Schlußmworten und tbränendın Mugen: „behalten Gie uns im Sergen wie wir 
Sir * sauce werben,“ Brurlaubt. 

ie Rompagmie wurbe außerdem dutch dem gefchägten H. Bezirfahau 
mehrere 5. Beamten, dem 5. Wemrinderath Dr, Rerbert —X den —— 
faplan Rinartſitſet, die fümmilihen H. Dffiglere von Baden, von der Metillerie unb vom 
—5*— dann einer nicht geringen Mnzabl von edlen Bürgern bie Eudach brüderlich 
egleitet 

Bei dem zu Eudach erfelgten lezten Scheldelus bemiefen bie herzlichen Umarmungen 
und Tränen deutlich genug wie bieder mmb edel denfenb die guten Bürger Ruffteine gegen 
uns Scheidende gefinnt waren, drum nicht ein Auge fah man in bem großen Kreis der 
eben Begleiter, welches wicht thraͤntnftucht geweſen wäre 5 — genug, um fagen iu fonen, 
daß unfer Schelden benfelben nicht gleidhgiltig war. 

Befonders thätigen Aniheil an der Subſtſten zuetdeſſrrung dir Rompagsisman 
bat ſich ſchen feit Jahren ber verehrte 5. De. Piretfehner erworben, für erg 
Handlung wir Ihm unferm herilichſten Dank öffentlich zu zollen uns verpflichtet fühlen. 

Erle Bürger! Mehmen Sie inegeſammt meinen, und meiner Rompagnie innigften 
berzliften Dant Hin und flub Sie terfichert, Daß wir Ihre edlen biebern Handlungen 
nie verfenmen, und effen geftchen, daß wie im Ihrer Mitte freie ungelünftelte Breundiaft 
und Zuverfommenheit genoffen haben, wie «6 überhaupt in dem biebern Tiroler Rande 
Ratur if; — umb oft ſchon darch gelünftelte Frenndihaft getäufcht, mufite «6 mir aͤußerſt 
wohlthuend frin, eine ſolche, wirklich herzliche Vrüberlichkeit zu geniefien, und überhaupt 
fann die verehrte —S— Hinlänglig überzeugt geweſen fein, da ums der Abſchied 
ans Ihter weriben Mitte äußerk ſchwer war. 

Mid nicht nur Dont verpflichtet füblend, fonberm won meinem durch Schmetj 
verlegten Innern aufgefordert, ſage Id nochmals Lehewohl. Nehmen Sie unfern Kerzliche 
hen Dank und behalten Sie ihre ſreusdſchaftlichen Oefinnungen und Berzlichen Abſichten 
für uns immer offen, wie auch wir nie auffdrem werben, Gi Edle, auch im ber weiteften 
Berne zu lieben und zu achten 

Den Berwris der echten Liebe möge der an die Kempagnie refb. meine Berion 
gerichtete Abſchled der Bürgerihaft liefern, welchen ich Hier vollen Inhalte mittheile. 

An Se. Mohlgeboren bem Huren Hauptmann vom Gpallensfy. 

„Die Büiht dr Gehetſome ruft Sie, verchrtefter Heer mit Ihrer Rompagnie ans 
ben Mauern mmferes Staͤdichens, in worldem bie Mannfhaft in drm langen Zeitraume 
eines 2ujährigen Aufenthaltes den größten Theil der Freuden und keiden, welcht bas 
Schilfal über uns brachte brüdetlich mit uns theilte und trug. 

Gin fo lauges Beifammenwohsen berechtigt uns wohl Ihnen, mun ale fhelben, 
in Gefüllung ber legten traurigen Pit ein rede *5 — kebewohl zu fagen. 

Muftechaft war immer das Benehmen der unſchaft und liebeuswärbig und 
—— bat dir HS. Dffglers; Beiden zollen wir die gleide große Achtung und 

Mın, da Sie der Arenge Rachtſpruch Ihrer Dergefepten weit weg aus ben Tiroler 
Bergen in ferne Länder führt, und Sie demſelden als brane Golbaten unferes Kalfers 
gehercheud folgen, nehmen Sie zum Abſchled die Berfcherumg, daß wir Gie mit Schmerz 
aus unferer Mitte ſchelden ſehen und Ihnen viel licher ein freumblich Willkommen zuriefen, 
als ein Lebewehl. 

Gedenten auch Sie mander fröhlichen Stunde, wilde Sie in Kaffteln unter den 
Bürgern verlebten. 

Reifen Sie gläftich, und twenn das Scifial Sie auch mie mehr zu und zwrüfführen 
follte, fo finden Sir Ad bo immer mit der Bürgerſchaft Kufſtelus vereint dm dem 
per für das Wohhl des neu erflandenen Baterlandes und das Heil feines jugenbliden 

trſchets. 


Kuffteln, am 27. Febtuar 1661. 
Dr. M. Pfretfchner, Grmeinderaih, 
Mleis Kraft, Gemeiadeausſchuß.“ 


Kinl, Bürgermeifter, 


Sofıf Spallemofy rn. Minwentaf, 
. Hauptmann. 





Herausgeber und verantwortlicher Rebaltene J. Hirtenfeld, Mitrenaktenr Dr. Meynert. Druf von Karl Berolv und Sohn, 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Beitfehrift für militärifche Intereffen. 











N’ 39. Dienstag, den 1. April 1851. IV. Jahrgang. 


Ber „Boltatenfreumb* erfheint feben Dienftag, Donnerftag und Samftag. "tr Mionnementöbrringungen ded für Bien monatlib I0fe., viertellährig 1 8. 30 fr. ; für bie Bufledung im 
2.4 Haus werben monastlih 6 fr. 8. MR, in — hör Ausmärıige vireieljägeig 2 A. 10 fe, haibjäherg 4 B. 20 fr, A. M., um melden Grels die Keren Abonnenten das Blatt möchentlig 
Berimsi pertofreh zugefender erhalten. Ginselne Blätter 5 fe. 8. M. ümutitergjion wir angessmmen im Kompteir des „Golngienfreunbes (Wiatt, Wollgeile Mr. 774), wmofir em ange 





Wirtigen Herren bie Werräge im franfirten Brlefem eingefenber werben tollem, Falfge Warwifontserinterunger Sitret men im nicht gu Tranfirenben Briefen mitzuibellen. — Inter 
tie, perfönliche Anfichren perizeienb, werten zu 5 fe, RAM. die Weritgeile bereihmet, wobei noch die jetedmalige Stempelgebühe vom fü Fr. 2. M. gm berichtigen kommt, — Beiträge das Imtereffe dem 
Armen anregene, And willfommen un werben auf Zerlangem ber Drafbogen wit 24 A. 8. IM. und au —55 ſogleich nah dem Vticheinen, denorirt. — düt'⸗ Astlaud if ver „BSolbaten rennt“ hel den 
betrefenben Doftämereen ja beflellen und zurch biete am begiehen. — Meonime Beiträge wersen nicht beräffihtiner. 











Caveant Consules! taͤriſchen Mitbürger, felbft in Friedens jeiten weit firengeren Geſezen unterlie- 

ge,von des Rechtes größtentheils unfundigen Männern des Schwertes, ſchon 

Das Palladium des Faiferlidh oͤſterreichtſchen Heeres, die weſentlichſte als Solpaten mehr zu Härte und Strenge geneigten Richtern berufen, und 

und befiwegen auch offen und verfteft am meiften angefochtene Buͤrgſchaft erſt in der höchſten Inſtanz von eigentlichen fachkundigen Beiftzern eine 

’ jeined Beflebens, der Fortdauer feiner ihm eigenthiimlichen Treue und des gründliche, unpartelifche, leidenſchaftliche Beleuchtung der Unterfuhung des 
ihm inwohnenden ritterlidhen Sinnes, — if fein befonderer Bericht 6- | Thatbetandes eriparten und beanfpruchen Fönne*). 

Rand, Diefer iR ihm, fo wie Die meiften jeiner Gigenichaften und Zugen- Man greiff unfere militsriiche Redytöpflege und deren Konpetenz nur 


den, als ein Erbſtük des Rillerthums geblieben, aber — als aus dem Mit- | nach und nach lan. Ein großer Schlag wurde ihr beigebracht, als die auf { 


telalter Rammend, um deſto mehr jenen SKonfruftoren bes modernen Ber- | unbeftiimmt beurlaubte Mannicaft ihe entzogen und den Zivilgerichten 
uunftſtaates ein Gräuel, welche in ber Fortbauer alles Ererbien und Hifto- | angemwiefen wurde. ine fpätere bemjelden Charakter tragende Maßregel 
riſchen die Hemmniffe ihrer Utopien, folglich in defien Zerftörung die Grund» |mar jene, welche in Gefaͤllen-Uebertretungen auch auf Militär-Perfonen, 
lage ihres Reubaues fuchen. beren Gerichtsbarkeit und bie mit benfelben verbundene Unterſuchung zuwies 

Der eigene abgefonberte Gerichtsſtand, die befondere Nechtöpflege, ver- | Jezt ift die Rebe davon bie Witwen ber Dffiniere der Ziviljurisdilzion 
möge welcher das Regiment auch in allen, oder wenigſtens ven meiften | zugumeifen, fpäter fol Diefe Mafregel auf die mit Charafter quittirten 
Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens, für den Soldaten die Stelle der und endlich auch auf bie penfionirten Dffisiere audgebehnt werden, und 
Gemeinde verteit, hat in der Armee jenen Familiengeiſt begründet, wel- | diefe beiden Kathegorien auch verhalten werden ald Geſchworene in den 
her wie ber patriolisme du clocher, um fo fräftiger wirft als feine In- | Bezirken, im welchen fie refidiren zu fungieren. — 


tenſit ät in verfehrtem Verhaͤltniß feiner Ertenfion ficht. Nach Jahren Ri — — 
begrääte ber mittlerweile lang entfernte, oft unter gang fremden erhält — „ber Gedanke nicht ſo verwünſcht geſcheut“ 
niſſen ſelbſt im Auslande anläffige Regiments-Kamerad bie wohlbelannten „Man wär verſucht, ihn — — — — — ——— — — — ⸗ 


Farben, wenn ein günſtiger Zufall fie wieder in feine Nähe führt; — alte 
Napoleoniften, welche jeit dem Jahre 1805 aus dem diterreſchiſchen Heece 
getreten, und feitdem enthufiasmirte Aubeter der Napoleoa'ichen Glorie ger 
worden waren, konnten ſich Doch eines freudigen Gefühles nicht ermehren, 
ald fie mit den wohlbefannten Reiterſchaaren Latour und Kleuau mieber 
aufammentrafen und fie noch ihres alten Rubmes würdig fanden. 

Min rüttle darum ja nicht an Dem Regimentsgeiſte im ber 
Arme; — ihm bat fie den eigenthümlichen Gharafter zu verdanfen, ber 
fie ausgezeichnet. — In der Vetſchiedeaheit des Aufſchlages und in 
der Führung der Inhaber-Namen Liegt eine ſymboliſche Bedeutung, 
Die man ſchmerzlich vermiffen würde, fellte je nur die Nummer und 
Waffengattung ald Berechnung dienen. Jenen aber, welche theild des nach Ermeſſen beachten! Wir fönnen uns nice enthalten, fie ihnen an das 
Zwekes bewußt, theils unbewußt, feit Jahren darnach Äreben, unter dem Herz zu legen. 

Vorwande, zuweilen relativ müslier, oft nur ſcheinbar nothwendiger, : „Dixi et salvavi animam meam.* 


ganz was Anderes zu nennen, denn es if fonnenflar, daß mit dielen 
ArordrumgenterFamiliengeif der Armee offenbar untergraben und 
durch diefelben Die Brüfe au der vollfommenen oder menigftens nur Mus: 
nabmefälle gelten laffenden, von einer gewiſſen PBartei angeftrebten umd ron 
ihrem Standpunkte aus auch konſequent als ihren Zweken und Intereffen 
iehr förderlich, erwünſchten Verſchmelzung und Abforbirung der Militärs Jue 
rispifion in die Zivil-Berihröbarkeit — angebahnt wird, 

Man rrlaube uns daher dicſe Worte als Warnung, ald einen Ruf 
ber Gefahr aus zuſprechen. 

Mögen die, welche berufen und in ber Stellung ſich befinden die 
S Iöfthändigfeit und die Intereffen der Armee zu wahren, fie hören und 








* 
vencheild gang überſtüſſig, amellofer oder ſogar ımelmibriger ſogenannter Wir fragen, wie hätte der Offizier in Mailand, Prag, Wien, — die 
Berbeffernngen und Reformen die Weſenheit des Faiierlich Öfterrei- | Barrifade im ruhigen, feiten Bewußtſein der Dienfteepflidt erjiürmen fol- 
chiſchen Heeres zu verwandeln oder es wenigftens ſoviel als möglichſt nach len, wenn er die Ausſicht gehabt hätte, oder lünftig haben follte, daß wenn 
preußiſchem, ruffiihem oder franzöftihem Zuſchnitte umzugeftalten, — muß es |er fällt, — feine hinterlaffene Witwe in möglichen Fällen vor einem Gerichte 
beionderd daran liegen bie Militärjuftiz und Nedtspflege möglich zu bes |zu erſcheinen bemüßigt fein Fönnte, deſſen Beifizer vielleicht fid eben jest ibm 
fchränfen, und nad und nad auf „die blos militärifdhen Verbrer gegenüber auf der Barrifade befinden? Im gegenwärtiger Zeit, wenn bie 
hen der jeweilig unter den Waffen ſtehenden Militär-Offizierswitwen vor einem Gefchmornene®erichte in Wien au erſcheinen häte 
Individuen“ anzumeiien und hiedurch fich immer mehe und mehr dem ten, könnte dieſer Fall ſich bereits jejt iton ereigten. Um wieviel häufiger 
Ziele zu nähern, welches in dem ausgeſprochenen Grundfaze beftünde, im jbürfte er ſich erft in Späterer Zeit ald möglich barflellen, wenn bie ganze 
dem Soldaten nur einen „aufgewifiezeit und unter gegebenenjjugendliche Generazion, welche im Jahre 1818 die Barrifaden baute und 
Verbältniffen zur Steuer des Waffendienfted berufenen|veriheidigte, durch ihr Miter in ven Bollgenuß ihrer bürgerlichen Fonftitt« 
Staatsbürger” — barzuflellen, der im allen andern Beziehungen vor zionellen Rechte getreten fein wirb, wenn auch, was wir wohl hoffen, im 
Allem in diefer Leztern Gigenichaft, und nur ausnabmoweiſe als Soldat|beften Falle fie ſich nicht noch überdies durch heranwachſende neue Gefins 
zu betrachten und zu behandeln fei. nungsverwandte refrutirt haben jollte. 

Dadurd; wire ber, dieſen Herrn nit ohne Grund io verbaßte Ka- Wag aber die mit Charafter quittirten und penfionirten 
ſtengeiſt „esprit du Corps” untergraben und gegründete Hoffnung workanden, I Offiziere anbetrifft, fo iR ſchon für fie die Nothwendigkeit auch nur als 
ayd den Ktrieger balb, ftatt den veralteten Grundfäzen von Treue und Ehre Zeugen öffentlich von einem Zivil, und nun gar vor einem Geihworr 
afusängn, Ratt ſich den verfähmelgennen und nivellivenden Theorien Derimen» Gerichte erfiheinen zu müſſen, ein beklagensweriher Umſtand. Wer 

birgt ihnen dafür, Daß die widerſprechende Ausſage eines andern Zeugen 
fie nicht Lügen firaft, daß in feinem demofbenifcden Eifer der feurige Rechte> 
genfchaft zu rühmen, und denen es eben jo viel daran liegt das zu bleiben, |ammwalt der Gegenpartei fie nicht tem Spotte oner dem Haße des ihnen 
was wir find, — als jenen Herren Reformatoren, daß wir etwas An— ohnehin nicht freundlich geftimmten Vublikum Preis gebe, und ihrem weißen 
deres mürden, — wir müffen doppelt auf —— tl da man ge ⸗·Mü 
wöhnlid; die Angriffe auf die abgeionderte militieifhe Rechtspflege unter! milberndes Mbfcht einaefrate ehreiße Mopellarionsr@erit Simmtli . 
dem Vorwande filanteopifcer, wohlgemeinter Theilnahme für den „armen — ns en er Fr en Pre der Aypiin 
Soldaten” richtet, — ber in offenbarem Nachtheile gegen feinen nicht milis Kriegsscchten gefäflten Uniheile meberrentheils yerihärit, Katk-gemüderk hat, 


zugeit feindlich entgegenzuflellen, vielmehr fih benfelben anichließen zu fehen 
Wir aber, die noch zopfartig genug Denken, und biejer veralteten Ei- 


*) Bir könnten baranf bemerlen, daß höchſt merkmürdiger Weile das, offenbar im 
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Ghrenrofe einen Mafel anfiehe, den man nicht, wie aus dem farbigen Zir|Ten*). — Deſſerreichs innere, aus ben größten Gefahren ftets neu auflebende 
vilfleide, wieder beim mächften beften Flelpujer rein waſchen Fann? Der |Kraft und die Tüchtigfeit feines Heeres haben allerdings in dem aufgeführten 
autgetretene Diffisier lebt in dem Drte, wo er feinen Ruheplaz erforen hat, | Jahre die Kärteften Prüfungen jlegreih befanden, und Herr von Bismark 


— durch Standesanfichten, zuweilen durch feine bejchränfteren Vermögens» 
Verhältniffe, oft und fogar meiflentbeild von dem Reſte ber Bewölferung 
abgefonvert, und auf ſich, einige alte, in derſelben Gegend hauſende oder 
aufällig dort garnifonirende Kameraden, beichränft. Gin treuer Hund, eine 
alte Kay, — oder eine oft noch ältere oder biffigere Hauehälterin, — ein 
Staarmay, dem er ben Prinz Eugen” vorleiert, find manchmal die einzi- 
gen Geſellſchafter feiner festen Lebenstage. — Soll er aber als Beifiger oder 
gar ald Angeagter bei oder vor einem öffentlichen Schwurgerichte erſchei- 
nen, fo wird dieſe abgefchloffene Standes-Ubfonderung ihm feine Rojen tra- 
gen. Er wirb fomit darauf angewleſen ſich ſchon im Borbinein ſoviel als 
möglich mit der Bevölferung zu vermengen, ſich beliebt, d.h. populär zu 
machen. Diefen Zwel wird er aber natürlichermweife auch ſchon Damals in dad Auge 
faflen, wenn er, noch in der Linie dienend, für die Zukunft den Drt, wo er 
feine Ruhelage zuzubringen wünſcht, fi auserwäplt hat. Er wirb nad 
„Popularitäte fireben, und mas das heißt, weiß man; und es iſt leider 
nur zu befannt, wievlel brave, Muge und fonft ehrenwerihe Männer bei ge 
wiffen Verhältniffen dem Reize diefes lofenden Köders zu widerſtehen un« 
vermögend fid gezeigt haben, 

Das aber war eben bie befondere eigenihümliche fozielle Stellung 
des Faiferlich öferreichifhen Offiziere, daß von dem Mugenblife an, als er ven 
Dffizierörof trug, er gewiß fein fonnte, fo lange er denfelben nicht ablegen 
wollte oder mußte, — Niemanden perfönlic Rede und Antwort fichen 
zu müffen, al6 feines Kaiſers Kriegs-Oberflen; von Niemanden zur Re 
henfchaft über fein Thun und Laffen gezogen werben zu fünnen, ald von 
feinen Stanbesgenoffen. Die Armee war feine Familie, — ihr 
harker Arm ſchüzte, beftrafte, lohnte, fügte und begrub endlich jeden, der 
ie angehörte; und, ber ihr angehörte, brauchte und fuchte von der Wiege 
bis zum Grabe Niemanden außer ihr! 

Möge man diejes heilige Familienband nicht ſtören, möge man nicht 
rütteln und nagen an den bis jen mod) feften Banden, melde das faiferliche 
Heer umfhlingen, möge man in der Armee ſelbſt durch täuſchende filanteo- 
pifche Borfpieglungen ſich nicht bewegen laſſen, eiwa mit jenen Maßregeln 
zu ſympatiſtren, welde ten faiferlichen Soldaten aus einem „verthierten 
Söldling" in den „feiner Rechte bewußten, gefinnungetüchtigen, ragionellen 
Staatsbürger” umzuwandeln fireben! Wir Soldaten haben von den Her 
zen Ziviliftien gewöhnlich im Allgemeinen nichts zu erwarten, ald „We 
bührsverminderungen.o Mögen fie und wenigftens im Uedrigen unangetaftet 
laſſen. Was fie uns, aiich Ti menfchenfreundlicher Abſicht, bringen, ifl vom 


Uebel: timeo Danaos et dona ferentes. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Nahrihten aus Benebig zu Bolge, waren Se. Mei. 
ter Raifer, am 27. v. M. Nachmittags 3 Uhr unter dem unermehlihen Jubel 
der Benölferang dort eingetroffen ; am 28. beſichtigten Se. Majeftät mit U. 9. 
Ihrem Bruder, in Begleitung des Herrn Vize · Admiral von Dahlerup bad 
Arfenal, am 29. fand auf dem Gampo di Marte eine große Militärparade 
flott, hierauf wurden das Militärfpital, die Brigg Monteruccoli, die Goelette 
Phönir und bie übrigen im Hafen befindlihen Kriegeſchiffe, dann bie Kaferne 
und dad Marineinflitut in Servola von Gr. Mojeflät beſichtigt. Der Beſuch 
ber genannten Orte führte Se, Majelät mitunter nah ben entlegenften Stabt« 
theilen. Ueberall erſchollen begeifterte Altlamnzionen. 

— Der Har F. M. 8. Felir von Stregen, Direftir ber Genie⸗-Ala- 
demie, hat um bie Enthebung von feinem ehrenvollen Voſten das allerunter« 
thänigfte Anſuchen geftellt. 

— Das fehste Verzelchniß des Erzherzog Ferdinand Marimilien Ber 
eined zur unentgeltl'en Beiheilung verflümmelter Krieger mit künſtlichen 
@liebmaffen, weifet 128 Militärs nach, welche biefer Wohlthat bie nun theil- 
haft geworden find, Wir begegnen barunter; die Oberlieutenants Alois Horn 
des 10. Jäger Bataillond, und Joſef Hagen, von Profadfa, bann bie Unter 
Tieutenants Mathlad Schmidt, von @. H. Lubmig, und Gtefan von Toth, 
von Gyulal Infanterie, fÄmmtlihe mit Fünflligen Büßen betheilt. 

— Unter ber Preffe befindet fi, die nach authentiſchen Duellen bear 
beitete Geſchichte der erften Periode bed Feldzuges in Ungarn, von Dezember 
1848 bis April 1849. 

* (Wien) Die „Wiener Zeitung® vom 29. v. Mid. enthält in ihrem 
nichtamtlichen Thelle Nachſtehendes Bei ber Verhandlung über den Ütat der 


„ Militärverwaltung in ber Gijung ber preußlſchen zweiten Rummer am 11. v. 


Mis, hat der font hochachthare Herr Abgeordnete von Bismark⸗Schönhauſen 
bie Helterfeit der Berfammlung dur die ftatiftifhe Behauptung hervorgerufen, 
daf der Aufwand für das Kriegäwefen im öfterreihiihen Kaiferflaate 110 
pGt. bed gefammten Staatdeinfommens in Anſpruch nehme Bür bie Gewin- 
nung des beabjihtigten Effelles nahm der erwähnte Herr Mebner feinen Ans 
fand, einer Verhandlung über die Koflen eines Heeres auf dem Frieden s- 
fuse den öfterreichifhen Gtaatsfausgalt vom Militärjahre 1849 unterzuftele 


merbiene unfern Danf daflır, daß er ganz zeitgemäß bie Erinnerung an einfo 
glorreihes Jahr der öflerreihifhen Geſchichte bei ben Volkövertretern feines 
Zandes Kervorgerufen hat, aber für bie Beurtheilung unſeres Gtaatshauspal- 
tes kann jener eines Jahres nicht maßgebend angenommen merden, in melden 
die höchſte Spannung ber kriegerlſchen Kräfte des Kaiferftants zur Lebensirage 
gemaht war, babei jedoch durch bie Greuel bes Bürgerfrieges die Duellen 
jeber Staatseinuahme in der Hälfte der Monarchie gänzli verfiegt waren, 
ohne daf bie Steuern in den übrigen Krowländern erhöht worden wären. — 
In der Bilanz der öſterreichtſchen Finanzen, wie jie im Sommer 1841 als 
Beilage der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht If, erfheint die Staate aus- 
gabe für die Nrmee auf dem Friedene fuße, mit Einſchluß ber Marine, 
feit dem Jahre 1886 bis 1847 mit 31 bis höchſtens 40 Percent bie Staats- 
einnahme, und fie erreiht au in bem höchſten Beirage, nämlih im Jahre 
1847, nur 61, Millionen Gulden, aber niht 77, wie je in ber preufifchen 
Kammer ald zur Zeit „vor der Mevoluzions angegeben murbe. Das Militärs 
Bubget Defterreihs war baber im ben Jahren gefiherten Friedens in bemfels 
ben Berhältniffe zu bem Staatseinfommen, wie jenes Franfreihe, Grofbri« 
tanniens und ſelbſt Preufend, in ber Boraudfezung, daß ber geehrte Abgeorb- 
mete in feinen Angaben Über bie lezteren Staaten eine größere Gewiffenhaf ⸗ 
tigfeit ald in Bezug auf unfere Monarchie beobachtet Habe. Der eben fo geiſt⸗ 
reiche als ritterlihe Verfechter der Intereffen bed preußlſchen Heeres auf der 
Irisume möge Übrigens die Verfiherung entgegen nehmen, daf, ungeachtet ber 
neh fortwährenden anferorbentlihen Einwirkung ber Eaiferlihen Rriegsmact 
auf bie Kräftigung ber faatlihen Orbnung von ber @ider biß an bie Grenze 
Neapels, der Aufwand für dieſelbe die von bem Herrn Mebner für das mort« 
amerifanifhe Kriegsbudget berechneten Prozente bes Staniseinfommensd nicht 
ũberſchreitet, daß jedoch Die im raſcher Steigerung N entwifelnden materiellen 
Kräfte mächtiger Kronländer, die früher ein fehr unbereutenbes Maß der all« 
gemeinen Staatölaften mittrugen, allein fon eim weit günſtigeres Verhältnis 
als jened zulezt angeführte vorberfehen laſſen, insbefondere fobald fi die 
Verminderung des ganzen Falferligen Heeres auf bie Friedensſtäͤrke nach gänz« 
licher Aufbeiterung des politiihen Horizontes ale rachſam barflellen wird. 

* (Gffegg, 23. März) (Berfpätet M. K.) Als ich zufällig am 18. 
d. M. in Dienflrdangelegenbeiten, von Agram kommend, Bellovar paſſirte, 
und wegen Michterhalt der zum ſogleichen Weiterlommen nöthlgen Vorſpann 
daſelbſt übernachten mußte, war ich Augenzeuge eines von ben bort beñndli⸗ 
Sen Herren Dffisieren der Warasbiner Megimenter, ihrem hochverehrten als 
Borgefezter hochgeſchaͤzten Herrn Generalen Brigadier Joſef Mitter von Ker« 
pan dargebrachten Beftes; und wenn ich mid nit zufällig bei einigen wür⸗ 
digen Bürgern erfunbigt hätte, warum biefes Weit gerade heute weranftaltet 
wurde, wäre ich nicht darauf verfallen, daß ber folgende Tag das Mamens- 
fe bes Herrn Generalen, ber fhon in Ztalien BrigabesEhef, beinahe aller 
bier verfammelt gewefenen Herren Offiziere war, und Ih fon bamals Liebe und 
Adtung Aller erworben, wie nicht minder manden auf Italiens Schlacht ⸗ 
gefilben zum Mubme führte, und vielen biefer braven bie Bruft theils mit 
Medaillen, theils mit andern Deforazionen eigenhändig zierte. Nah 8 Mär 





*) Im jener Rebe beißt es antet andern: „Der MilitierMurwand Deflerreichs in 
demjenigen Jahre, von melden zulezt offizielle Veröffentlihumgen verllegen, mäms 
lich vom Revembır 1848 bis zum Movemder 1869 beträgt, bei einer Ginmahme 
von 144 Millionen, 157 Rillionm Gulden KomvenzionsMänje ober 110', Mil 
Tionen Thaler. I bemenle babei, daß vor ber Mewoluzion das äfterreichifche 
Reiegsbunget fi auf 77 Mill. Thaler belief, twenm ich angembliflich echt rechne. 

In Branfre ch beirug 1851 die rigen für die Flotſe 97, für die Armee 
301 Mifionen Franks zufammen etwa 1006 Millionen Thaler ; in Gnglany für 
das Hrer 6.,549,000, Mrtillerie 2,232,000, Marine 6,942,000 Pib. Eterl. 

Die Bereinigien Staaten von Rork-Amrrila mit ihrer wohlfellem und nicht 
militärifchen Regierumgswelie gaben für die Geſammtheit iheer Streitkräfte 30 
Millionen Thaler ans. Mür diejenigen, deuen biefe Ziffern nem erfiheinen mögen, 
Tage ich, daß bie einzelnen Pohyionen, in Dollars zu 1', Thaler ansgebräft, für 
bie Armee 8,206,000, dann 2,000,000 für die Mrilllerie, 11,853,u00 für bie 
flotte, etwas über 700,000 für Penflonen und Militär-Mfademie und 188,000 für 
die Minifteriem des Krieges und der Marine betragen. 

Diefern gegenüber Acht Vrrußen mit 93 Millionen Ginmahmen und mit 27 
Millionen MilitärMusgaben. 

Ia Prozenten ausgebrüft, betraͤgt bie üfterreichliche Musgabe für bie ger 
fammten Streitkräfte im November 1848 bis 49 110%, der Gtaatseinnahmme, 
Ftantreich 31%, Cagland 20%, Retd⸗Amerila 65%, Preußen aber wur 29%. 

Ziehen wir mod dem nethwendiaen Aufwand zur Berzinfung der Staates 
ſchulb vorher ab und berechnen nur, was jeder Staat bisponibel behält nad ers 
imfung feiner Schulden, fo Aellt ih das Bırhältni für Preuften noch viel güns 

iger heraus, Es zahlt dann für Strrilfräfte 
Drferreih » .. A 
Franlreich 
Cagland 
Norb:Amerila , 
Breußen faum . . . . Ya 

feiner bispomiblen Mittel, wobei ich bemerle, dag in Branfreih das Badget ven 

1851 ohne Rüfficht auf die auferorbentlichen Musgaben zu Grunde gelegt ift, 

Dir Rıb- 





— 155 — 


Abends ertönten auf ben VParade -Plaze Böllerfhüfle, und aus bem Kommandos 
Gebäude trat ein micht enbenwollender Fakel zug hervor, welcher begleitet von 
der Duflffapelle des WaratdinersKremzer Grenz.Regimentd unter klingendem 
Spiele fi über ben ganzen Varabe-Blaz zur Wohnung bed Herrn Benera- 
len bewegte, und ji bafelbit aufflellte. Hierauf wurde ber Herr General 
vom Hauptmann Kodic bes Warasbiner St. Georger Regiments als Meprä- 
fentant der anweſenden fubalternen Herrn Offiziers mit folgender Anrede, bes 
grüßt: „Mir ind gekommen um unfere beißeften Glütwünjge zu Ihrem 
Namentfefle aus dem innerflen unferer Herzen darzubringen, und mwünfden 
nichts heißer, als Gie Herr General, noch viele Jahre am unferer Gpize für 
Kaifer und Baterland uns zum Siege führend, zu ſehen; wir bedauern aber 
auch tief, daß vielleit in wenigen Monden ber Machtſpruch unferes Laifer- 
lihen Herrn, Sie aus unferer Mitte entreiien wird; immerhin blelbt uns 
aber bie angenehme Erinnerung an Ihre Verſon zuräf;« — worauf nicht 
endenmwollende Ziolo's erſchollen — Der Herr General berief bie Herm 
Difiziere zu Ach, und bankte ihnen auf bie herzlichſte, Tiebenolifte MBelfe. Es 
war ein jhönes Bei, welches mich aud ber üblen Laune wegen ber nicht er» 
haltenen Borfpann, ganz in bie angenehmfle ber Welt verſezte. 

* Ugram.) Aus Wien wird der biegen Beitung mitgetheilt, daß 
der Oberlieutenant Baron Tkalcevie bes Broder-Brenzregiments bei Belegen» 
beit eines im Monate Juni 1849 nah Ztalien geführten Transports in Folge 
einer Augerentiindung erblindet if. — Sein Vater, ein penflonirter Major, 
flellte ihn im Jahre 1850 unſerem eblen Ban in Bien vor, und bat ihn, bei 
Sr. Dajefät deſſen unentgelblibe Aufnahme auf die Augentlinik des allge» 
meinen Krankenhauſes auswirken au wollen. Die Verwendung Gr. Erjellenz 
hatte fo guten Grfolg, daß Se. Mojeflät die Aufnahme anzuordnen und bem 
betreffenden Brofeffor aufzutragen gerubten, zur Heilung bes befagten Ober 
lieutenants Alles aufjubieten; überbies wurden von Sr. Majehät nicht nur 
alle Koften beftritten, fondern Allerhöchſtdi ſelben haben dem Oberlieutenant 
Zfalcenic Üüberbied eine Unterflügung von 200 fl. zu überjlfen geruht; end» 
lich haben Sr. Mojeftät, was jeden braven Grenzer freuen muß, ſich öfter um 
deffen Befinden zu erkundigen bie allerhöchſte Gnade gehabt. 

* Auremburg) Am 16. traf ber öſterreichiſche Militär-Bevofl- 
maͤchtigte bei ber Bunde-Zentral-Rommiffion, Ingenieur-Major Baron Mzir 
towsti, zur Beflchtigung der Bundesfeflung und Prüfung ber ertraordinären 
Anträge ber Beflungsbehörben (Bortififazion und Artilletle) hier ein. Dor 
1848 hatte die MilitäreRommifton des deutſchen Bundes aljährlih durch 
einen Vevöllmaͤchtigten die Buntesfetungen infpiziren laſſen. Seit 1848 
aber unterblieb diefe Meviflon, felbft das vorübergehende Reihe-Minifterium 
fikte keinen Infpefteur. Aus der Herkunft des äfterreihifhen Bevollmäch- 
tigten will man ben Schluß ziehen, daß ber beutfhe Bund beginne, thätig zu 
werben. Ginige glauben, bie Anweſenheit des Juſpelteurs hinge mit ber ums 
längft geruͤchtweiſe laut gewordenen Veſezung unferer Bunbeöfeflung mit 
Defterreihern und Preußen zufanmen. 

— (Zurin, 26. Mir.) Die „G. Plemont.* veröffentlicht ein k. Defret 

über bie Meorgauifagion bed St, Razarud, und Mauritlus.Orbend. Der Orben 
bleibt nach wie vor zur Belohnung milktärifger Vervienfte beflimmmt. Diefe 
Belohuungen beſtehen in den Dekorazionen bes Ordens und in Gehalten, bie 
zu den höhern oder niebern Manaflufen der Deforazionen im entfprehenden 
Verhaͤltniß fiehen. Werner verfolgt der Orden auch humaniſtiſche Zweke; er 
forgt für Kranfenpflege, ertheilt Unterrictöflipendien, unterflügt arme Familien 
u. f. w.; der höchtle Gehalt darf nit über 1000, der geringfle midt unter 
400 Lire betragen; blos Perfonen, welde breifiglähtige Staatsdienſte made 
meifen können, haben Anſpruch auf biefelben. 
Aus Hannover theilt man und Folgendes mit: Ge. Majefät ber 
König äußert bei jeber Gelegenheit die größte Freude, feine „lieben« Decfter- 
reichet, fo ganz in der Mige zu wiſſen und es freut ihn, wenn öſterreichiſche 
Offiziere 9. 9. Demfelben die Aufwartung machen, was recht oft geſchleht. 
Bei einem am 8. v. M. von Gr. Majelät veranflalteten Balle waren mit bem 
Herrn Rorps-Rommandanten F. M. 2. v. Legebitfh, 8 f. E. Dffigiere 
erſchienen, eine Zahl, bie Er. Majeftät jedoch viel zu gering war. Dem Haupt« 
mann Baron Pillerödorf von Geppert und dem Hauptmann Ban Roy von 
Nugent Infanterie wurbe bie Auszeichnung zu Theil, mit Ihrer kgl. Hoheit 
ber Rrorpringeffin zu tanzen, welche hohe Freu durch ihre glänzende Toilette, 
»fhmwarzgelb,« fo wie burd ihre große Piebenswärbigfeit Alles entzüfte. 
Die Herren Dffigiere wurden durch bie zwel Tage ihres Aufenthaltes in ber 
Hauptſtadt jeresmal zur kgl. Tafel gezogen und gefielen allgemein durch ihr 
hübfches, feines Benehmen. Im mächter Zeit follen wieder Offiziere bes Sr. 
Mojeftät des Königs Namen führenden E. f. Hufaren- Meg. Nr. 2 die Reil» 
den; befuchen. Ge. Mojeflät der Kaifer von Oeſterreich haben allen Gtabt- 
und anderen Militär. Kommandanten, dann ſieben Elſenbahnbeamten, theils 
Orden, teils Zioil-Berbienfifreuze zu ertheilen und bem untern PBerfonale ber 
Gifenbahn eine Memunerazion von 600 Miblr audfolgen zu laſſen gerubt, 
was große und aufrichtige Freude hierfeits Hernorgerufen hatte. 

— (Kiel) Der Urmeebefehl vom 25, v. Mts, beſpricht zum erfien« 
male offiziell bie Aufläfung ber bolfteinifhen Urmee aus. Unter ben 105 
entlaffenen Offizieren befindet ji noch Feiner von Höherem Range als dem 
eines Hauptmannes. in anderer Armeebefehl beflimmt bie Abfinbungdfum- 


men für die entlafjenen Difiziere näher, nänlih: Die Offijiere, denen im 
aufgebobenen Venflonogeſez für den Fall ihrer Entlaffung eine lebend längliche 
Peniion beigelegt war, erhalten einen achtmonatlichen Gagenbetrag ; diejenigen 
dagegen, welche in Gemaͤßheit jenes Geſezes nur zu einer Penilon auf fünf 
Jahre berechtigt waren, erhalten einen viermonatlihen Gagenbetrag. — Die 
definitio angefellten Militärkeamten, denen bas Venfionsgeſez eine lebendlaͤng · 
Ude Venſion zugeſichert hatte, erhalten einen viermonatlihen Bagenbetrag- 
bagegen bie mach jenem Gefeze zu einer Benilon auf bie Dauer von drei 
Jahren Berechtigten nur einen zweimenatlihen Gagenbetrag. Das bisher 
übliche Meifegeld füllt ganz weg; die von den Offizieren für ben Penilond- 
fonb eingezahlten Beträge werden ihnen zurüfgezaßlt. — Die entlaffenen Offi« 
jiere behalten mur noch acht Tage ihre Dwartiere und Diener. 

— (Dänemarl.) Aus einem Berichte bes Obergenerald von Krogh, 
über die Schlacht bei Idſtedt am 24. und 25. Juli 1850 gebt hervor, daß die 
gefammte Stärke ber bänifhen Armee am 15. Juli, melde gegen den Feind 
marfchirte, 37,983 Mann betrug, nämlih 794 Offiziere, 86 Oberfommanbir« 
Sergeanten, Oberfeuerwerker und Konbuftenre, 1613 linteroffiziere, 3331 
Unterforporale, 530 Mufllanten und 31,679 Gemeine — Bon bdiefer Stärke 
kommen jedoch einige Tobte und Krane in Abzug , in Bolge der fehr beſchwerli⸗ 
hen Märfhe der Armee nach Fleneburg in den ſehr heißen Tagen, fo wie auch 
die während bed Kampfes zurüfgelaffene Defung für den Train, die auf circa 
900 Mann angegeben wird. — Ueber bie Zufammenfegung, Kommando und 
Stärke der aftiven daͤniſchen Armee, melde am 24. Juli 1850 unter Gewehr 
dem Feinde gegenüber Hand (die Trainbebefung mit eingerechnet) wird folgende 
Ueberficht dem Berichte beigefügt: Kommandirender General: Generalmajor 
v. Krogh. Staböhef: Oberft v. Flensborg. KRavallerie»Oberfommande: Ge- 
neralmajor v. Flindt. Artillerie»Oberfommando: Oberft v. Fidinget. Anger 
nieur-Oberfommanbe: Major v. Dreyer. Die Armee war in zwei Diviſtonen 
eingetheilt: 1. Divifion unter vem Generalmajor v. Moltke, beſtand aus er« 
ſtens 3 Brigaden, nämlich die 3. Brigade, unter Oberft von Schepelern, von 
folgenden 5 Bataillonen: 6. Linienbataillen, Kommandeur Major v. Reden» 
burg, 7. Linienbataillon unter Major v. Wörishöffer, 8. Yinienhataillon unter 
Oberftlieutenant v. Lemmich, 4. Mefervebataillon unter Major v. Thrane, 1. 
Jägerkorps unter Major v. Wilfter, zufammen mit 92 Offizieren und 5206 
Unteroffigieren und ®emeinen; bie 4. Brigade unter Oberft ». Taflrup, von 5 
Bataillonen mit 95 Offizieren und 5211 Unteroffizieren und Gemeinen, und 
zwar bad 9. Rinienbat.'unter Major v. Harbou, das 11, Linlenbat. unter Oberft v. 
Steggemeyer, ba 5. Mefervebat. unter Major v. Scharfenberg, bas 6. Referves 
bataillon unter Oberftlieutenant la Gour, 2. Jägerforps unter Oberfllieutenant 
v. Brauner; bie 6. Brigade unter Oberft v. Irminger von 5’, Bataillonen, 
als bie Leibgarbe zu Fuß unter Oberftlieittenant v. Kirchhoff, 1. leichtes Bataile 
Ion unter Oberftlieutenant v. Walther, 2. leichtes Bataillon unter Oberſtlieute- 
nant v. Hindenburg, 1. Verftärfungsbataillon unter Oberftlieutenant v. Stod- 
fleth, 4. Berftärkungsbataillon unter Major de Saint-Nubain, 1, Referne-Jüs 
gerkorps (2 Kompagnien) unter Kapitän v. Löwenfeldt, zufammen mit 100 
Offizieren und 5397 Unteroffizieren und ®emeinen; zweitens die Garbe-Hufa- 
renbivifion unter Oberfilieutenant v. Torp, von 3 Göfabronen mit 16 Offizie- 
ren und 388 Unteroffigieren und Gemeinen ; drittens die Divijiondartilferie un« 
ter Oberfllieutenant v. Lüttichau, als: die 12pfündige (12.) Batterie unter Ka- 
pitän v. Lund, bie Gpfündige (2.) Batterie unter Kapitän Schulg, die 6pfün⸗ 
dige (8.) Batterie unter Kapitän vo. Glahn, — zufammen 3 Watterien mit 
13 Offizieren uud 555 Unteroffizieren und Gemeinen. Die 2. Diviiion unter 
bem Generalmajor v. Schleppegrell beitand aus: erfiend 3 Brigaden, nämlich 
bie 1. Brigade unter Oberft v. Krabbe von 4, Bataillonen mit 94 Offizieren 
und 4615 Unteroffigieren und Gemeinen, als: 4, Zinienbataillon unter Major 
v. Neergaard, 10. leichtes Bataillon unter Oberftlieutenant v. Mäder, 1. Me« 
ferve-Bataillon unter Oberftlieutenant v. Hendel, 3. Referse-Dataillon (2 Konı« 
pagnien) unter Major v. Krieger, 3. Jägerkorps unter Oberftlieutenant v. God; 
bie 2. Brigade unter Oberft v. Baggefen, von 5 Bataillonen mit 96 Offizie- 
ren und 5199 Unteroffigieren unb Gemeinen, als 5. Linienbatalllon unter Ma« 
jor v. Bülow, 12. leichtes Bataillon unter Oberft v. Läſſoe, 18. Linienhatails 
Ton unter Oberjt v. Irepfa, 2. MReferve-Bataillon unter Major v. Dodt, 8. 
Referve,Zägerkorps unter Major v. Bol; bie 5. Brigade unter Oberſt v. 
Räder, von 6 Bataillonen mit 114 Offigieren und 6131 Unteroffigieren und 
Gemeinen, als das 3. Linienbataillon unter Major v. Bett, das 2. Verflär- 
kungsbataillon unter Oberfilieutenant bu Plat, das 3. Berftärtungsbataillon uns 
ter Oberfilieutenant v. Gerlah, das 5. Verftärfungsbataillen unter Major v. 
Dan, das 1. Verftärkungs-Jägerlorps unter Major v. Schepelern, bas 2. Ber» 
ärfungs-Jägerforps unter Major v. Lange; zweitens das 4. Dragoner-Megi« 
ment unter Oberfl v. Nielfen, aus 4 Esfabronen mit 19 Oflijieren und 519 
Unteroffizieren und Gemeinen; brittens bie Divifionsartillerie, unter Oberſt- 
Tientenant v. Fuhrmann, von 3 Batterien mit 15 Offizieren und 557 lilnterofe 
fisieren und Gemeinen, als die 12pfündige (bie 7.) Batterie unter Kapitän v. 
Baggefen, bie Spfünbige (die 5.) Batterie unter Kapitän v. Dinefen, die 6pfün» 
dige (bie 11.) Batterie unter Kapitän v. Juſt. -- Außer dieſen 2 Divifionen 
befland bie Armee noch aus erftend bie Mefernefaualierie unter Generalmajor 
v. Blinbt, nämlich das 3. Dragonerregiment unter Oberft v. Fuel, das 5, Dras 
gonerregiment unter Oberfllieutenant v. Boigt, dad 6. Tragonerregiment unter 
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Oberfllieutenant von Freiteleben, zujammen 12 Eotadrons mit 64 Offigieren 
und 1602 Unterofizieren und Gemelnen; zweitens tie Mejerveartillerie unter 
Oberft v. Fibiger, nämlich die 12pfünbige (4.) Vatterie unter Kapitän v. Mars 
cuffen,, die 6pfündige (8.) Batterie unter Kapitän v, Moflim, die 6pfündige (1.) 
Batterie unter Kapitän Lumholz, die Gpfündige (6.) Batterie unter Kapitän v. 
Harthaufen, bie 24pfündige halte (9.) Granatenbatterie usıter Kapitän be Jon« 
quieres , zufammen 5 Batterien mit 22 Offizieren und 929 Unteroffizieren und 
Gemeinen; hierzu noch bie 1 2pfünbige (10.) Granatfugelnbatterie unter Kapitän 
v. Wegerer; brittens dad Ingenieurdetachement unter Major v. Dreyer aus 19 
Offizieren und 482 Unteroffizieren und Gemeinen; viertens bad Orbonnanglorps 
unter Mittmeifter v. Gulſtad, aus 4 Offizieren und 214 Unteroffizieren und Ge» 
meinen, — Die Armee befland fomit am Schlachttage aus 30 Vataillonen In 
fanterie, 19 Eöfabrons Kavallerie, 12 Batterien Artillerie mit 40 Granatfano« 
nen und 56 Kugelfanonen, zufammen 794 Offiziere und 87,189 Unteroffigere 
und Gemeine zaͤhlend. — Außer diefer Armeeflärfe waren 2 Kompagnien von 
dem 1. Referve-Jägerforps unter dem Major von Bonnez na bem Amte Ton- 
dern betadhirt; umb 2 Komyagnien von dem $, Meſervebataillon unter bem 
Oberfllieutenant v. Rorengen befanden fi in Flensburg. — Der gefammte VBer« 
luft der bänifhen Armee an den beiden Schlachttagen betrug 140 Offiziere und 
3657 Unteroffigiere unb Gemeine, im Ganzen aljo 3797 Mann; nämlich 441 
Tobte, 2748 Vermunbete und 608 Vermißte. Bon den 140 Offizieren fielen 
39 auf dem Schlachtfelde, 97 wurben vermunbet und 4 vermißt. Unter ben 39 
gerallenen Offisieren waren 4 Etabsoffiziere, 6 Rapltänd und Rittmeifter, 16 
Vremierlieutenants, 18 Sefonblieutenante. Unter ben 97 verwundeten Dffis 
zieren waren 3 Stabteffiziere, 19 Kapitäns und Mittmeifter, 35 Premierlieus 
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CEhronik der neueſten Feldzüge un achten. 
VI. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 

(Bertfezung.) 

Mitte Juni wurde He 6. Brigare von Alien eingefhit; wohin mußtın wir wicht, 
tech vermuthele man allgemein nach Nütland. Es blich umterbefien auf Fünen ein paar 
Moden liegen, To daß man nicht augembliflich die Mbfidht erfannte, Bude des Monats 
la man in tem deutſchen Mlättern die Nadricht, dab bie Dünen auf der Meifüfle 
Jütlands aufgetaucht felen, ehne dag man Ach erhlären kommte, wie Ae dahin gelemmen, 
zu Sand, zu Waffer eder durch die Built. Die Deutſchen ſteuten ſich, das dadurch ber 
Keirg in ein neuts Gtabinm irete; mir freuten uns micht weniger, bamm Diefe Nachrichten 
druteten darauf hin, daß der Krleg unfer.r Seils nun emergifdser geführt werden folle 
Des If es, was ber Soldat münfcht, dem, mim er fein Beben in die Schanze ſchlagen 
soll, will er #8 gern dann thmm, wo Aueſichten zu einem wirklichen Mefaltate vorhauden 
find, Wir waren der Meinung, daß rime der Brigaben, welde auf Füntn bis jegt lagen 
uber Jutland auf dır Melfüfte Kerunter oder zur Ger um Skagen herum bis nach Hier 
tiag gefhift werden ſelen unb von dert aus eutwibrr nach Friedericia matſchtten jellten, 
um den Heldsineen In den Müfen zu fallen, indem De Belagerten rinen Nusfall machen, 
ober nah BSunden.d gehen follten, was jedech weniger wahrjeinlich war wegen ber geor 
gen Men;e deuticher Truppen, bie gwifgen Apenrade und Flensburg Tagen, eder endlich 
daß He bie deutſchen Heremafen zwiſchen Horſens und Markuns in den Müfen ober im 
bie Rlanfen nehmen follten, während Mye zu alelcher Zeit die Ftente angriff. 

Richts vom allen dem geſchahh, das Gerücht war blinder Lürm, dadurch entitamden, 
dag Nye einige Dragomır nach Merken geſchitt Hatte, um die großen Reauifisiomen den 
Deutigen zu biadırn, die jo übrehand nahmen, dal man 4. B. ein ganııs Bataillon 
Hannoveraner dazu verwendat hatte, das Wich wegzutteiben, was ihnen bei ihren Ras 
meraden den Epottzamen „Dichtreiber“ zugog. 

Das Drrbältuih zu den Melchsiruppen war ziemlich unerfiärdich. Im Rerdjülland 
fehlen aller altiver Kriegediend aufgehört zu haben und daß man anf beiden Geiten 
ziemlich ſcheueud zu Wırke gehe. Rhe's tejter Müknarfh war fo ſtledlich, daß cs ums 
vorfam, als wäre rd mur en Rantonnementswrchfel unferer elgmem Trupben, wo bie leitr 
gefommeren im ihrı Onartiere ohme Weiteres eingieben, wenm fe yon dem vorigen its 
lafien find. -- Die ganze Zeit hieburdı, wo de Armee im Aathuus lag, Tamen täglid 
7—8 Difiziere des Feindes und Sonntags bisweilen über 20 zum Mittagsrifen auf dem 
Nitterzut Mor gaard zufantmen, das milten zwiichen ben beiden Verpoſtenlinien lag, 
ohne daß man vom unferer Seite den Berſuch machte, fie zu fangen, was be micht 
ſcha⸗l aig gemeien wäre. — Huf Aleca hearrſchte ebemiafts das brfte Winwertändnis mit den 
Reusiruppen: Unjıre Soldaten farsen mir ihren in einem Hauſe, weiches fich zwiſchen 
beiten Vorueftemketten befand, bei Tag mund bei Macht zuiammen und men jelug ih nur 
kann wab warn, wenn nam mmeinig wurde eber bie helde iniſchen Soldaten daju fanen, 
und Zmiltigfeiten verurjachten. Der einzige Punkt, wo man den Krieg nech fbärke, war 
Brürberica, wo die Holfleimer faft ihre ganze Munizien verbraudt hatten uud ſich nun 
damit ambıfirten: Steine im bie Feſtung zu ja leadern. — Chewiß ift 16, daß bie Kriege ⸗ 
führung nur im Anſange einen Friegiriichen Ghorafter Kalte, aber ſpäter von der Pelitit 
und von sine trägen Diplematif gehemmt wurde, welche bri rinem Balbjährigen Waffens 
ſtill aand wicht Zeit gefunden halte rinen Frieden zu ſchließen, fonderm jrjt den Krieg 
wieder auitanden jahem und jezt von Menem anfangen fonnten, einen neuen Maffenflille 
Rand zufammenzuflicen, 

158 war fein rheimmiß, daß ein großer Ansfall som Mricbericia ans geichehen 
folle. Mega war ven Alien abgızeil, wie es hieß, wm verfirdene Theile der Rüde und 
einige Häfen zu beflhligen. Gin Theil von Mye’s Brigade winde ven Nerd⸗Jütlaud 
eimgefebifft und de Fünen fomjentrirt, Am 6. Juli, che «4 Tag war, hötten mir auf 
Alien Reneuendenner. Es war von Friebericia, wo die Dänen ſich einen glänzenden 
Siea errangen. Die Holteine fämpflen tapfır, wurden aber äbertwunden von ben Dänen, 
welche in uneufkaltbaren Biegetlauf, che «6 Tag wutde, alle ihre Schangan genemmen 
Batter, Der Tüeil der Armee, dar auf Alfen lag, Hörte mit Freude die Nachrichten barlıber, 
augleidh aber brfiagten wir, nicht ſalba mit Theil genommen 33 haben, Wir mußten une 
damit kröften, daf wir Alien dem Vaterlande bewahrt Hatten, eine That, die wohl nüglich 
war, aber aut einem Fläglichen Troft für uns enthielt. 





‚ Beledericia liegt auf einem Abicpnitte von Jätland, der vom dem Veile⸗ und dem 
Kelding-Bierd und von dem Elbothal von Holsminde aus bis Gudſoe begremit wird. Hier 
tei@t man überall, mit Ausnahme ber mäcflen Umgebung der Feltung, Meine Mälter, 
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tenantd, 40 Stkondlleutenants. Unter den 4 vermißten Offizieren waren 1 Kar 
pitän, 2 Premierlleutenants und ein Sefondlieutenant. Bon ben gefallenen 
Dffizieren waren 35 von ber Infanterie, 1 von ter Kavallerie, 2 von ber Ar« 
tilferie und 1 von bem Stabe bes Oberfommanbos, Von ben verwundeten Oft» 
zieren waren 89 von ber Infanterie, 4 von ber Kavallerie, I von ber Artillerie 
und 3 von dem Stabe des Ober- und bes Divifionsfommanbe's. Der BVerfuft 
an Offizieren vertheilt ih wieder fo: 1. Infanteriehrigabe 5 tobte, 8 verwun⸗ 
bete; 2. Infanteriebrigade 12 tobte, 18 verwunbete, 2 vermißte; 3. Infanterie- 
brigabe 2 vermunbete; 4. Infanteriebrigabe 15 verwunbete; 5. Infanteriebri⸗ 
gade 11 todte, 28 verwundete; 6. Infanteriehrigabe 7 tobte, 18 verwundete. 
— Die Stärke ber feindlichen Armee wird auf circa 30,000 Mann veranfhlagt, 
der Verfuft berfelben auf 4000 Mann gefhärt. Die von ben Dänen gemachten 
Gefangenen betrugen 1704 Mann, morunter 15 Offiziere, außerbem waren 
539 Vermundete, tworunter 5 Offiziere, von der feindlichen Armee bei ihrem 
Müfzuge in den Lazaretben in Schleswig zurüfgelaifen worden. Auf dem Schladht- 
felde nahmen bie Dänen 3 fehäpfündige Eiſenkanonen und 1 ſechepfündige Mes 
tallfanone , und eroberten auch die bei Ober-Stolf verlorenen 2 zmölfpfündigen 
Kanonen zurüf. Bon Handwaffen mwurben erbeutet 2180 Infanteriegemehre 
und Karabiner, nebſt 727 Säbeln und Hirfchfängern. Werner 15 Trommeln, 
1026 Helme, Pitelbauben, Czakos, 1255 Patrontafhen, und 613 Kochkeſſel. 
Auf Gettorp und in Schleswig wurden , vom Feinde binterlaffen, vorgefunden : 
8 Mititärwagen und einige Verpflegungsgegenftände, worunter 16,200 Pfund 
Bisquit, 35,000 Pfund Heu, 8000 Pfund Stroh, 2004 Xonnen Hafer, 
204 Tonnen Roggen und 4040 Quart Branntwein. 


Te — — — —ñ — —ñ — 

Hügel und ledendige Helen. Drei Haupiiragen bei Gabfee, Havrebellegaatde nad Brrbstrap 
und drei Heinere Derfivrge führten über den Bach, welcher in ber Rederung dee Thales 
läuft. Dur ben Manbersfioıh geben drei Fuhrten mit feflen Gtund deren ſicherſte mit 
Biählen abgeſtelt ik. Gim Meines Thal, beffen Waßerlauf verbämmt war, and im Weflen 
ber Feſtung eine Ueberihiwenmung bilsete theilt dieſe *8 in elmen nördlichen und 
einen wehlichen Theil. Zwei Dimmer, über welche die Wege nach Koldiag und mad 
Snoghoi gehen, verbinden diefe. Im dem nörblichen Theile tagen einige feindliche Werte 
am Ufer deo Belt, auch an keiben Seiten bis Weges nah Jgum. In dem weſtlichen 
Teile lagen mehrere Werke in einer Reihe bis zum Greitjre Iiras der Meberüchtuemmung, 
welche Me defte und längs des Heimen Belt, Auf einem hoben Baum im Begelgefange 
holge Hatten die Holfleiner Ach einen Mltam gebaut, vom wo fie in bas Innere —— 
ſchen !onnten. Ihre Glütſen machten +8 ihnen möglih, die Schiffe mit glühenden 
Kugeln zu beicießen. Ihre Schangen Hatten muchrere Wälle, berechnet datauf einen Ar 
geiff zu veibreftehhen und waren mıt Paliffaden im ber Rehlung verichloffen, während eins 
Menge Laufgräben vor und an ber Beite gezegen weten, Die Ontfırnung ven der Feſtung 
betrug 1200—3000 Glen, 

Das feindliche Her zählte unter Bonin ungefähr 15,000 Mann und hatte ohhne 
das fee Deichiüg noch & Feldhatterien. Die Haupitärke, 1- Brigade unter Major Stud ⸗ 
rat und De 2. Brigade unter Dörid Zaflrom, zuiammın 10 Bataillone, lagen zufams 
mengebrängt in ber Richtung von Tribe bie Iqum und bei Steuſttub. Die Avantbris 
ga’e beſtchend aus 4 Bataillenen unter Major Gersdorf von Greitfee bis Stjaetbäk. 
Das Hauptquartier war in Brevtrup, bie Reiterei 10 Goladronen jenfeits des Bihotbales, 
Die Infurgenten hatten die Bauern mit unglaublichen Ichermuth behandelt, Gin bänis 
ider Difisier ſtag nach der Schlacht einen Bauer, oh er vll Schaden erlitten. „Das 
ann ich ehem nicht jagen,” antmwortite Dirfer, „aber das Schlimmue für einen Dänen 
tar, daß man auf all! die ſteljzen Worte von ihnen hören und bay fchterigen mußte.“ 
Diejen Ucherrauth zeigte AH auch im der ganıım Anlaze bes holfteinifrhen Lagers. Sie 
Gatten ſich auf ein umgelörtes bürgerliches Erben gefaßt umd Hatten Alles darnach in dem 
wei großen und den giwei Heinen Hüttenlageru eimgsrichtet, welche regelmäßig, fait glerlih 
angelegt waren, mit breiten Steafien ud Schildrrbäufern am den üfen. Vorzüglich wurke 
ein Haus gerät, von Holz und Rafen gebaut, zwei Stofmerf hoch, mit ſchoͤnen Rens 
ſtern und Thüren, Luſtern und Möbeln. Schü er jüngd erichlenene und wech wuauiger 
ſchnittes e Bücher fand man am ſolchta Stellen. — Das cite dieſet Lager (Alınehorg) 
lag bei dem Geritjer, das gweite (Hamburg) bei dem Thal in ber Mähe der Ueherjchwenms 
mung und das 3, (Mendsberg) an dem äußeren Rande des Teeldeawaldes bei Ghritimborg. 
Hier waren jogar wiele Hüften mit Abtretern vor ben Thären verſehen und wohlgebaute 
Karteffelfelder umgaben fie. Auf einem Melde bei Stouſttab mar bie Weitung Friedeticia 
durch Dämme und Gräben fm verfleinerten Madflabe rebt nett nadgeabın! 

As G. Jull war dir Geburtstag von des Nugufenburgers älteilen Sehn. Schen 
waren dazu zwei Dammmhirihe gefpift und ein Ortheit Wein mit Muflt in vas Kager 
gebracht und bie Kanonen beorderd anf ihrem Blaz in die neue Strandbatterie geftellt zu 
erben. Denn were dis jungen Heirn Geſundhein gettanlen wurde, fellten fr, der Sage 
nad, zum Gritenmal im Berein mit dem übsigen Delagerungsgeichä sine Salve gebes, 
um mürbig den Tag zu felern. Es war sin adenteuerlicher Solratmeinjah im großartir 
gem Style, dır an Wallenfeins Tage erinnerte. 

Unter feldien Derhältnifen wurbe der Musjall durch den Kriegetath im Vellbue bee 
ſchleſſen. Daniſch⸗ Männer, namentlich ber junge Mirgels, hatten bie gewünjchten Made 
richten über die Stellung des Feindee gefammelt, Bri dem Verhandlungen in dem Keiegs ⸗ 
rath waren die Meinungen erit getthellt über die Att und Meife, wie man angreifen follte. 
Einige wollten, daß man ſeglelch mil ben AnsfallsTrnppen vördlich amd fürlih von ber 
Feſtung In Sand werfen solle. Andere machten auf das flürmifche Wetter mab bie 
Schwierigkeiten einer Landung aufmerfjam und gaben den Math, daß bicher Plan in einem 
Sceinananiff ven ber Sre aus abgedundert werden ſelle Diefe lezte Meinung rate. 
„Meine Hirren,” fagte General Bülow, „ich babe meinen Cutſchluß gefaßt.” Ge wurde 
daun deſchloſſen mit ber Haabtſtaͤrke von dir Morbfeite der Feſlung herauszubreigen, dem 
die Ueberſchwemmung delte micht blos ums, fondern auch in weihlicher Richtung der Feindz 
hierauf wollte man den Feind zwolſchen feinen Werfen am Strand und dann am Wege nad 
Igum vorbeingen and ihn aus feiner Stellung heraustreiben. Diefer breite Schlachtptan 
entiprach Der Rühmbeit der Anführer, ABortjezung jelgt.) 





Gin Derlintenant eines Banater-@renpRegimentes mit dam Range vom 1. Jan⸗ 
ner 1849, und ein zweiter Oberlieutenant mit dem Mange som t. Mär; 1850 wünſchen 
an tauſchen u.a. erflerer zu jedweden Linien eder einem flaviſcheu GleenmeMags Lejteree ig 
einem unzarifchen PinfemsInfanterierMegimente. Näheres dutch bie Rebaljien. 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militäriſehe Zutereſſen. 


N 40. 


Donnerstag, den 3, April 1851. 
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Der „Boltatenfruand* erfiheint jehen Dienlag, Dennerkag und — Dir Mbonn: 
bit Seau⸗ werben mmatlih 6 fr. A. EM = — für Huswärtige viertelj 


lagen. 
hreimal pertofrei yugeienbet erhalten, Wingelne Blätter 5 fr. R, —— 
ber 


M. 
wärtfgen Herren bie Weteige in Franfirten Briefen ringe inerben wollen. 
za, köbe Anfkäıten Herisetenb, werben zu 5 fr. a. M. Die Deti je bereimet, mohei ned 
Armessansegenb , Aab willkommen und werben auf Merlanı 
Interffehben Beftämtern su bekellam umb derch wlefe au bey 





Der Rükmarſch des 1. Bataillons Kaifer» Jäger 
von Lüber in Die k. k. Staaten. 

Daß der Öflerreichiiche Soldat, nicht nur ob feines Muthes nnd feiner 
Tapferkeit im dichten Schlachtengewühle bewundert und geachtet, fondern 
auch in frienlichen Berhäfiniffen durch feine mufterhafte Haltung und Diezie 
plin die Neigung und Liebe felbft derjenigen fid zu gewinnen weiß, welche ihm 
ohne einer andern Ueberzeugung, ald des fraften Vorurthelles wegen, abhold 
feinen, mag die nachfolgende ſchmukloſe Schilderung ein Beweis mehr fein, 
welche wir der geneigten Mittbeilung einer hochachtbaren Hand zu verban« 
fen haben und Einfidt in das Original nehmen burften. 

Der Rüfmarfch von Luͤbek, Heißt es im jener Schilderung, obwohl wie 
im Fluge durch die Fönigli preußkihen und fächfildien Gebiete gehend, 
war mit Greigniffen verbunden, deren angenehme Erinnerung ſich beim Bar 
taillon bis in der ſpaͤteſten Zukunft erhalten wird. 

Schon der Abmarſch zeigte, wie ſchnell die Mannihaft des Batail- 
lono mit ihrer tiroliichen Biederfeit und ihrer allſeins anerlannten mufterhafe 
ten Haftung jedes Vorurtheil au verihenden und die Gemüther zu gewin- 
nen wußte; — eine ungehenere Vollemenge gab demſelben das Geleite bis 
an die Grenze des Efaptgebietes, fan AL einyelne Mann hatte irgend 
einen berzlichen Abſchled zu nehmen, umd konnte als Andenken ein Geſchent 
am allerlei Kleinigieiten nicht zurifmeiien. — — 

Auf dem weitern Marſche im Herzogthume Lauenburg fand das Bar 
taillon allenthalben die juworfommendite Mufnahme. 

In Schwarsenbef, wo das Bataillon zuerſt die Eiſenbahn bemüste, er 
fchlen vor Der Abfahrt Der Here Korpolommandant F. M. 8. v. Legeditſch, 
um perfoͤnlich ben Abſchied zu nehmen. In beredten Worten banfte er fo- 
wohl den Hereen Dffirieren als ber Mannichaft für ihre unter allen Ber 
hältmiffen bewährte vorzüpliche Disziplin und ſprach über das Schelden des 
Bataillons fein inniged Bedauern aus. 

Zu Wittenberge war die erfte Haltflagion ; bier wurde das Bataillon 
von dem dortigen Fönigl. preuß. Dberflen und Stazions - Kommandanten 
mit bem gefanmten Dffiierdforps der Garnifon fehr artig empfangen und 
bis an Die Elbe begleitet. 


In Magdeburg rfte dasſelbe mit einbrechender Nacht ein und wurde | 


ent⸗o 
928. 1er. — 4 


an amgenemmen im Rampteir dei „Welbarenfreume- (biarı, Mlellmile Mr. T74), mehln mom ande 


— Yen, 

4 mal enge! 

—* ber Drafbogen mit 24 fl. &. Vt. und aus Mil * Toglei nah tem Urfärinen, homcrist. — 
hen, — Unonime Beiträge werben nicht Berkfichtiget. 


Ans für Bien monatlie Sotr., virtelhäßrie 1 8. 30 fr. ; für bie im 
8-20 f.R. Bi, um welden Dreis_bie Deren Mtennenten sat rear 
bite man im nicht au Tranklirsadben Briefen mitzmihellen. — Iafer 
ihr von 10 Ir. 2. M. zu beridtigen Eommt, — Beiträge kat je dem 
Gars Astlant if ver + Seftater reine beivn 







BWaffengefährten, nicht nur bie Geſchichte der Armee im Allgemeinen, fons 
dern auch jene des Tiroler Däger-Regiments und namentlich dieſes erſten 
Batallons genau Fannten. 

Die Unteroffiziere des Schügenforps gaben ihrerfeits den Unteroffizier 
ren des Batalllons ein Beh, wobei es eben fo fröhlich als anftändig zu⸗ 
ging*), während die Mannſchaft des Bataillons in ihren Duartieren überall 
freundlihft aufgenommen und gut bewirthet wurde. 

Bei der Alsfahrt mach Dresden nahm das fümmtliche Dffisierdforps 
auf dem Bahnhofe fo herzlichen Abſchied, als ob gegenfeltig jahrelange 
Befanntichaft voraudgegangen wäre. 

So glänzend der Empfang in Leipzig war, fo ſchien er doch nur ein 
Berbote jener ehrenden Auszeichnungen zu fein, bie dem Bataillon in Dredven 
zugedacht war. Hier hatten fi beim Anlangen des Bataillons Ihre für 
niglidsen. Hoheiten die Prinzen Karl und Albert, die hohe Generalität, das 
Dffiyieröforps und eine zweite Muſilbande des Schügenforps eingefunden. 
Der Herr General-Brigadier von Martini führte das Bataillon ben könig ⸗ 
lien Prinzen und dem Herrn Sriegsminifter vor, welche es befichtigten 
und einer Produlzion im Tirailliren beimohnten. Sodann erfolgte das Ein⸗ 
rüfen in die Stadt, wo das Bataillon die ihre hatte, vor Ihren Majefläten 
dem Könige und der Königin zu defiliten. Die Dffislere wurden zur Fönige 
Aichen Tafel geladen, bei welcher Gelegenheit Seine Majeftät mit befonderer 
Huld fih über die Waffenthaten des Bataillons und der einzelnen Dffiziere 
äußerten. Abends erſchlenen bie Dffiziere im königlichen Hofiheater und 
wurden mad Beendigung desielben einer Soirce bei dem Herrn Minifter 
des Auswärtigen beigezogen. Den Schluß ber FeRlichfeiten bildete eine 
Dffisiers-Gejelichaft, mo ſich die Generalität und fämmtliche Stabes: und 
Dber-Difigiere einfanden. 

Diefe Unterhaltung hatte vor jener ähnlichen in Leipzig nur bie Groß⸗ 
arligkeit der Geſellſchaft voraus; der Geiſt berfelben fonnte nicht mehr über- 
teoflen werben, denn hier, wie dort, vereinigte ſich Alles, was die aufrid- 
tigſte Simpathie und waffenbtüderliche Einigkeit bervorzubringen vermochte, 
und es haben die Offiriere des Bataillons die Königlich ſächiſche Armee in 
ihrem Difizieröforps über alle anderen auslaͤndiſchen bocdhzuichägen gelernt. 

Für die Unteroffistere war hier «benfals gemeinschaftlich ein glängen- 


vom dortigen Königlich preußtfchen Oberften und Beflmgstonumanpanen durch ‚der Ball verauftaltet, der auch von ber Gencralltät und ben Offizieren be - 
die Stadt, bis in jene Vorftadt geleitet, welche demielben zur Einquartirung ſucht wurde. 


angewileſen war. Hier lonnte man zwar feine beſondere Simpathie für 


Uebrigens geruhten Seine Majeſtaͤt, — welche mit beſonderer Vorllebe 


öfterreichiihe Truppen gewahren, die Voltemenge frömte hur aud Neugierde | von Tirol ſprachen und eine große Landesfenniniß zeigten, da Allerhöchſtdie⸗ 


heran, beobachtete aber Die größte Achtung und c# ereignete fid nicht das 
Beringfte, was vie Abficht einer Demonftrazion, — wie es bei dem Dur» 


felben das Land zu verſchiedenen Malen bis .an feine hödflen Öletfcher« 
Spizen hurchreifet hatten — auch eine Produfjion ber Mufilbande des Ba- 


marfche der Dusetiertmacher vom Infanterie-Megimente &. H. Aibrecht der lalllons und eines Sänger-Ehors, welches Nayionalgefänge mit Jodler vor 


Ball war, — angezeigt hätte, 


Ueberaus freundlich und glänzend war der Empfang bes Bataillons | Dresden eines 


in der erften ſaͤchſiſchen Marfchftagion Beipyig. Der Staditommandant und 


trag, anzuhören, welche leztere ſich ſowohl in Lübek, wie in Leipzig und 
groben Belfalls erfreuten. 


Bei der Abfahrt nad Prag wurde das Bataillon abermals ſowohl 


Kommandeur DeB dort Razlomirenden vortrefflihen Föniglichen Schügenforps, von der Generalität, wie von dem ganzen Offiziersforps auf das Feletlichſte 
Dberft Hanfe, erwartete dasfelbe mit dem gefammten Dffisiersforps, |und Herzlichfte beabſchiedet. 


einem großen Theile der Mamnſchaft und der Mufitbande ſeines Korps auf 
dem nbofe, und das Bataillon wurde beim Gintreffen mit der öfterrei« 
chiſchen Bollohnnne und einem donnernden Hoch“ für den Kaiſer und bie 
Öfterreichifche Armee begrüßt, dann durch die Dichten Maffen der Bevölkerung 
in die Stadt geleitet. - 

Abends war den Ginrüfenden zu Ehren eine Abenbunterhaltung ver« 
anftaltet, wo ſich pas Dffisierstorps ber Garniſon, Die Penfionikten io wie 
die Ilvil ·Autorijdten vereinigten. Was bier die Dffisiere des Batailions 


Xiterarifches. 

Auszug aus den Verotdnungen für die Töniglihe preußifhe Armee, zufame- 
mengeftellt 6i® zum 1. Juli mit ben weſentlichſten Ergänzungen bis 
zum 1. September 1850. Bon R. de [Homme de Courbiere, Heute 
nant des Leib-Infanterie-Megimentes. Bofen. Verlag von Gebrüder 
Sched, 1851. 

Es verfteht ih wohl von ſelbſt, daß jeder Offijier den Umfang feiner 


am uͤberraſchendſten rtigfeiten erfuhren, Kann micht Leicht gefthilbert werben.| +) Wins unfere Bäger darafterifirenden Falles, können wir wicht unerwäßnt faffen. 


Die innigfe Zumeigung an die öflerreichiichen Woffenbrüder ſprach fi frei 
aus, diellmerhaltung, außerordentlich lebhaft und vertraulich, war durch um ⸗ 
zählige Toafte auf Seine Mojeät unferen Herrn und Raifer, auf die öfler- | 
zeichiiche Armee und ihre gefeierten Feldherrn, fo wie auf bas Bataillon 
felbſt, mit fhönen Reden geiira, und bewies, daß die königlich ſaͤch ſiſchen 


Die fgl. SHäpen rühmtm unter Anderem bie große mub fichere Tragweite ihrer 
Grigtugelfiugen unb meinten, daß ſie auf 700 Schrüte mit Sierheit ichöffen. 
So weit reichen unfere Stujen freilich nicht, meinten die Fäger, wir fönnen zwar 
nur auf 300-400 Schritte den Ehrgmer fiher aufs Korn nehmen, aber wir rüfen 
ig auch mn fo viel Schritte naͤher an bem Beib, wenn ea eben molhiwendig if, 
und fommen dadurch wieder in biefeibe Diftang wie Ihr meine Garen! 
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Pflichten und Mechte Lennen Iernen will und muß. Während ſich aber bie 
Summe defien, was er Darf, gar leicht überfehen Iäßt, und überdies bie 
innere Stimme ein treuer Warner if, kann ber Offizier das Diele, was er 
folt, nur, entweder auf den langen mühfamen Weg der Grfahrung, ober 
durch ein gründliches Stubium ber bezüglihen Gefeze erlernen. Bu biefem 
Rezteren fehlt ihm im den meiften Fällen Zeit, Mittel, und ſprechen wir e& 
offen aus, ber Muth ſich in bie unendlichen Tiefen des Meeres von Defres 
ten, rläffen, Normen und Verordnungen zu flürzen, been Quellen zum Theil 
bis in bie Mitte des vorigen Jahrhunderts hinaufreigen. Der Offizier wird 
fih daher gewöhnlich damit begnügen, nur das zu wiffen, mad ihn im feir 
nem Dienftesverhältniffe unmitelbar berührt, und wird die Grörterung außer 
gewoͤhnlicher Fragen ben Männern vom Fade (Auditor, Nechnungäperfonale) 
überlaifen, bei melden er ji möthigen Falld Math einholt, ober biefen in 
den gedruften Normen nachſuchen, wenn er jie glüfliger Weife bei ber Hand 
bat. In der äfterreihiigen Armee Haben Vundſchuh, Bergmayer, Lang, 
wotornd, Aufl, Damianitih, durch ihre Sammlungen der Geſeze und Bers 
srbnungen in biefer Beziehung fehr müzlie Werke geliefert. Sie jind ber 
Foro, der bie Klippen der Kriegebuchhaltung ſchon von Feine fihtbar macht. 

Da ein gleiches Bedürfniß dad ums vorliegende Werk hervorgerufen 
Hat, iſt aus einer Stelle der Borrebe erfichtlich, im welcher ber Berfafler 
fogt: „Die Beit hat an dem Gebäude preußiſcher Heeresorganifazion vielfach 
gemodelt; das Meglement it eine Antiquität geworben, unb wenn aud bie 
heute geltenden Beftimmungen unendlich viel genauer und betaillirter find, 
als die ber alten Reglements, mern baber ber heutige Offigter ſcheinbar 
aud viel weniger auf die eigene Entſcheldung und das eigene Nachdenken an- 
gerv'efen If als feine Vorfahren: fo IR dies doch ebem nur fheinbar der 
Ball, weil die Befehle und Verorbnungen zwar bie Megiftraturen der Bur 
reaut füllen, nicht aber jebem Offizier in dem Momente zugänglih ind, wo 
er irgend einer Auskunft bedarf, Ja, bad Borbanbenfein biefer Verordnun ⸗ 
gen, beren Kenntniß man von ihm verlangt, weil fle ihm mitgetheilt worden 
find, deren Juhalt er ih aber im Augenblike des Gebrauchs nit erinnert, 
erzeugt vielleicht ein Schwanken in ihm, bem er andernfalld durch bie friſche 
raſche That bed eigenen Entfhluffes begegnen würde.“ 

De Homme de Courbiere ſucht nun biefem Schwanken durch den Ant« 
zug ber Berorbnungen abzubelien. Es ik daher fein Merk ein Seitenſtüt, 
und zwar ein fehr mürbiges zu ben von und erwähnten Schriften, und ver⸗ 
dient nicht nur ben Danf ber fgl. preufifchen Armee, fonbern auch die Auf 
merffamfeit des öferreihifgen Offiziers, ber dadurch die DOrganifazlon eines 
befreundeten Heeres kennen lernt, mit melden er feit der jüngften Zeit in 
vielfahe Berührung gefommen ift. 

Wir Sedauern , daß ber und gegönnte Maum nicht geflattet, eine aus- 
führlide Beſprechung biefes Buches abzugeben. Indeſſen können wir bie 
Ueberjeugung audfpredhen, daß eine vergleichende Durchſicht beffelben zu einem 
überrafhenden Ergebniß führt. Mir finden nämlih, baß ber fo groß ger 
glaubte Unterſchied zwifchen ber Organifagion der öfterreihifgen und ypreufi« 
fen Armee, in der That mehr in ber ziemlich gleichgiltigen Form, als in 
ber Wofenheit der Sache beſteht. 

Uebrigend beſizt das vorliegende Merk zwei fehr löhlihe Elgenſchaften, 
die wir in den meiften Schriften gleihen Inhalts vermiffen. Gourblere ver« 
font erſtlich feinen Leſer mit ber trofenen Wiederholung ber wenig erquifli« 
Gen Verordnungen, gibt biefe in einem logiſch geordneten und klaren Aus- 
zuge, und bat fhließlih feinem Bude einen alfabetiſch georbneten Jahalts- 
Megitter beigefügt, durch welden bas Auffinden des fraglichen Behelfes jehr 
einfach wirb, 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Ge. Majeflät der Kaifer haben mit A. H. Urmee-Befehl 
bdo. Trieſt am 26. v. M. ber fünmtlihen Artilleri»Mannfhaft, einſchlieülich 
des Zeugamts-Perfonales dann der Fahrkanoniere, ben Bezug bes ärarifhen 
Limito · Rauchtabakes nah den bieffalls für die übrige Armee geltenden Vor⸗ 
föriften zu bewilligen gerußt. 

— Das hohe Kriegsminiſterium hat mit Meffript vom 26, v. M. auf 
Grundlage ber U. H. Befehlafchreiben vom 7. Mai und 4. Novbr. v. I. 
die Menderungen mitgetheilt, melde an ber Abjuffirung ber Ublanen, an 
jener ber Wartmannfhaft in ben Barnifons-Gpitälern und an 
jener ber Invaliden einzutreten haben. Demgemäf bleibt bie Adjuſtirung 
ber Uhlanen im Allgemeinen bie beſtehende, die Gemeinen ald Kranfenmwärter 
in ben Garnifonsfpitälern erhalten: Hüte & la Corse und graumelirte Waffen- 
zöte, lichtblau egaliirt, — und bie Invaliden hechtgraue Waffenröfe mit 
grapprothen Auffglägen. — Uebrigens bleiben alle jene Abjuftirungägegen 
fände, melde mit den während ber lezt Serangegangenen Jahre in Betreff 
der Armee-Adjuftirung erlaffenen Verordnungen nicht geändert worden find, 
in ber ganzen Armee wie bisher, und ed wird eine gefammelte vollftaͤndige 
Adjuftirungssorfhrift, ſowohl für Offiziere als Mannſchaft, folgen. 

— Bekanntlich hat nah den U. H. Beflimmungen jedes Armeelorne 
„einen Stabdoffigier oder Hauptmann ald Waffen-Infpeltor aufzuftellen. Diefe 
Waffen Infpeftoren find nun hierher einberufen worben und erhalten von Sr. 


Erzellenz „dem Hertn F. 3. M. und General-Brtillerie-Dirdkior Baron Au · 
guflin vorläufig einige Borlefungen üser bie Maffentechnit, welde dann vom 
Herrn General»-Waflen-Infpeltor &, M, Baron Wernharbt fortgefegt werben. 
Was daher bie Öffentlichen Blätter über dieſe Angelegenheit berichten, entbehrt 
jedes Grundes und komiſch iſt es, über fo viele Gegenflände wie bie Jour-⸗ 
nale vermeinen, in einem Monate Borlefungen zu Halten und beenden zu 
wollen, die der Natur der Sache nad, doch eine viel längere Beit zur De 
handlung erfordern märben. g 

* (Bien) Her F. M. 8. Graf El z bethelligte Ach bei ber Lotterie 
zu Gunſten ber fünf Invalidenfonde mit 124 ofen. 

* (Don ber [hlefifhen Grenze, 29. Mär.) [ei] Ein Heiner 
geſchmolzener Kreis von Freunden verfammelte fi heute um das Andenten 
eine® Tages zu feiern, ber, wenn auch nicht zu ben Blanzpunften ber jüng- 
ſten Rriegsjahre zählend, doch bas Schitſal einer Provinz entſchied. Am 29. 
März 1849 war e8, ald der Mebellenhäuptling Moriz Verczel durch ehrlojen 
Wortbrud, bie kaiſerlichen Truppen zu überwinden gedachte. Er Hatte Tags 
vorher durch Parlamentäre den, das Zernirungs-Korps befehligenben, nun« 
mehrigen Herrn Generalmajor Mamula erfuchen laſſen, die in ber Beilung 
Peterwarbein noch befindlichen kaiſerlichen Dffisiere, Beamten und fonfliger 
Parteien zu Übernehmen, und behuf deffen die Kommunikazion durch bie an- 
gelegten Schanzen zu eröffnen. Im Intereffe ber Betheiligten wurde dies 
Anfuhen au gewährt, und hiezu die 9. Morgenflunde bes 29. belimmt, 
ohne die bei bergleigen Gelegenheiten üblichen Borfihtömaßregein zu unter 
loffen. Um %,9 Uhr gewahrte man auch fon eine ungewohnte Mührigfeit 
vor ben Thoren der eflung, und zuglei eröffnete eine auf den linken Donau- 
ufer gegenüber von Kamenitz aufmarfhirende Batterie ihe Feuer auf das 
benannte im Nüfen unferer Stellung gelegene Dorf; anftatt ber freigugeben« 
ben laiſerlichen Diener rüften zahlreiche Bataillons und Batterien aus der 
Feſtung, und erflere formirten ſich unter ber fejtern Schuz in Sturmfolonnen, 
Doch die braven Truppen angefeuert durch des geliebten Führers Anweienheit 
und erbittert Über bes Feindes ſchnöde Lift, fanden wie eine Mauer Binter 
den noch ſchwachen Bollwerfen, wälrend bie brave Artillerie Tod und Ver⸗ 
derben unter bie fühmen Gtürmenben feleuberte; dreimal trieb ber Wüthende 
den Kern feiner Truppen, die verführten Linien-Bataillons zum Sturm; bis 
auf 50 Schritte vorbringend, mußten jie das blutgebüngte Feld dennoch zum 
drittenmale räumen; 80 Xobte, und über 200 Verwundete war ber Lohn ber 
unehrlichen That, während bie Faiferlihen Truppen 2 Todte und 3 Berwun« 
dete zählten. Die Bolgen biefes glänzenden Sieges war bie Erhaltung Syr- 
miend, indem ber eingefchlichterte Feind es nicht mehr wagte, bie Stellung 
des Bernirungsforps anzugreifen, und als er endlich nad ber unglüllichen 
Affaire bei Heghes Verftärfung erhielt, war an das Erſtlirmen der funftsollen 
Linien faum mehr zu denken. Mir wollen mit biefer furzen Sfisze feinen 
Beitrag zur Kriegsgefhichte Liefern, unfere damalige Stellung gewährte und 
nit bie nötbige Einſicht in dem Lauf ber Begebenheiten; vieleicht findet ſich 
Jemand hledurch angeregt, das fo folgenreihe und mühenolle Wirken bes 
Kommandanten zu beleuchten, welcher länger ald 6 Monate an der Spize 
einer Meinen Schaar die Härkfte Weitung ber Monarchie im Zaume hielt, und 
nachdem ihm bie furdtbaren Seuchen neun Behntheile feiner Krieger auf das 
Siechbett geworfen, deunoch ben Ball der Beflung berbeiführte; aber aud ohne 
biefen Zwel zu erreihen, mögen dieſe Zeilen dem Trefflichen, fo wie allen 
unfern Kampfgenoſſen ein Merkmal fein, baf wir auch jezt an der Nordgrenie 
bes großen Baterlandes ſtehend, der Fernen mit Ehrfurcht und Liebe gebenten. 

* (Zara, 25. Mär.) Herr General Rainer, Kommandant der hier 
figen Feſtung, der jezt mit dem Charakter eines F. M. 2. penflonirt wurde, 
bat fein 50, Dienftjahr vollendet. Der Herr Militärlommandant der Pros 
vinz, 8. M. 2. Reiche, beeilte ji, biefes feltene Feſt durch Beglüfmün« 
ſchungen, kirchliche und militärifhe Feierlichkeiten nah Verdienſt zu mürbie 
gen. Bur Tafel, welche 5. M. 2, Reihe dem ehrwärbigen Beteranen am 
Jahredtage ber Schlacht bei Novara zu Ehren gab, murben alle hier garni« 
fonirenden Dffigiere, melde biefer Schlacht beigewohnt Hatten, geladen. 
Toafte wurben auf bas Wohl Sr. Majeflät des Kalſers, ber tapfern Armee 
umd ihrer Heerführer und des F. M. 2. Mainer ausgebracht. Wine glän- 
jenbe vom der Gefellfihaft des Kaſino veranflaltete Soirde endlgte bie Beier. 

* (Zrieft, 30. Mig.) [— x —] Als Se. Majeflät der Kaifer 
vor einigen Tagen das k. f. Marine-KabeiensRollegium befihtigte, fand er 
fih von der zweimäßigen Organifirung und bem in allen Teilen ih fund⸗ 
gebenben Gelfte ber Orbnung unb bed ernften eifrigen Wirkens biefer wichti⸗ 
gen Unftalt fehr angenehm überrafht. Im den huldvollſten Worten brüfte 
ber Kalfer dem Direftor des Inflituted Herm Major Mühlwerth, welcher 
bie Reorganifirung deſſelben audgeführt hat, feine Zufriedenheit aus, und 
ertheilte zugleich den Befehl, daß den Böglingen auf kaiſerliche Koften ein 
mit einem Ausfluge verbundenes Weit gegönnt werde. Diefes fand nun ger 
ftern Statt, Um 8 Uhr Früh rülte das ganze Kollegium, eine Abteilung 
der Marinebande an der Spige, unb flug den Meg nah Gapobifria dem 
Ziele des Ausfluges ein, meldes in 4'/, Stunden erreiht wurde. lm 2 
Uhr begaben ih die Böglinge mit ihren Vorſtehern zur Tafel im Gaſthofe 
Madetzky. Der Graf Balfy, Vater eines der Zöglinge, ber Oberfllieutenant 
Glaninger vom Regimente Erzherzog Stefan und Major Juriscovic vom In» 


fanterie-Regimiente Prinz Leopold, wohnten bemfelben bei. Gegen Ende derjHolmfeld birigirte. Kleinere Schiffabrtöihulen unterhält der Staat auf in 


Tafel richtete Major Mühlwertb folgende Worte an bie Zöglinge: 

„Das hohe @lüf, weldrs dem Kollegium vor einigen Tagen durch ben Mllerhöche 
ken Beſuch Gr. Maſeſtat zu Theil ıkmikbe, hat bie e Beranlaffung zu dem Heutie 
gem froßen Fee gegeben. Ich bin je überzeugt, dañ ber, Ginbruf der allerhöchften Bu: 
friebenheit, weldge Ge; Mai. bei jener felscligen Gebegenheit in ſo hulbrollen Ausdrükm 
ass puſprechen die Guede halten, vom Ihuen eben jo Lief wie von mir gefühlt und eis 
in. Ihrem: Andenken fertleben wirb; bad aber auch eben biefe Allerhöchſte Gnade Alle 
Insgefammt zu ernrwertem Weise in Ihren Studien anfpornen wird, mm bie von Ihnen 
beteetene, ehrenvolle gahn mit Auszeichnung und Ausdauer zu verfolgen und daß jeder 
von Ahnen in allen Gelegenheiten feine wwerfdütterliche Mnbänglichkeit am dem gütigen 
Menarchen, das Allerhöchfte Kaiſerhaus und bas Grfansminaterland durch. jede Nafepferung 

bemähren bereit -feim wird. Im dieſer gewiſſen umd amgritchtmen Grmartung fchäge 
% mic glattich heute in Ihrer Mitte unferm ritterlichen Kaifır Framg Iofei aus 
—— * meines Serzens ein frirtliches Lebehoch barzubringen ! 
aifer 

Enthuflaſtiſche Lebehochrufe, die fein Ende nehmen wollten, folgten bie- 

fer Anrede, mährend bie Mufit bie Bolkstymme abſpielte. Die freublgfte 
Heiterfeit — die hetzlichſte Harmonie berrfte in ber Geſellſchaft. Das Ber 
nehmen der Böglinge war fo mufterhaft anfländig und dabei doch fo unber 
fangen und ungegwungen — ſie beobachteten in ber allgemeinen Freudigkeit 
einen fo jhönen Takt und legten bei jeder Beranlaffung einen fo lebendigen 
patriotiicgen Geiſt an ben Tag, daß ber Oberfilieutenant Glaninger fi ber 
teogen fund, ihnen in warmen und Gerzlihen orten feine Gefühle, Wünſche 
unb Hoffnungen ausjubrüfen. Um 5 hr Nachmittags wurde ber Rükmarich 
angetreten. Luſtig umb unter froben Geſängen legte bie Jugend ben Weg 
jurüf und warb vom biefem nicht unbebentenden Marſche fehr wenig ange 
riffen und nit ein einziger Marobe war in ber Meinen Trupve ald ſie um 
11 Uhr Nachts in Trieft einrüfte. Die Erinnerung an biefes ſchöne Weit, 
an den huldvollſten Urheber deifelben, wird flets im Andenken ber Zöglinge 
fortfeben , die leyalen z vriotifhen G⸗ſſthle, die Braeiflerung für hen ritters 
lichen, guädigften Raifer, bie bei biefer Gelegenheit fo lebendig angeregt 
wurden, muß bie beflen Früchte in ber Zukunft tragen unb ben @eift, ber 
fih fo fräftig kundgab, berechtigt zu ben fhönften Hoffnungen für Oefler- 
reichs neuerſtehende Seemacht. 

® (Benebig.) Am 31.» M. fıüb 8 Uhr befuchten Se. Maj. bie 
Befeftigungen am Lido, verfügten Sid von bort in bas ort Malghera, 
tehrten dur ben Kanal Grande an die Riva bei Schiavoni zurük und ber 
figtigten die zwei am Wege liegenden Kaſernen in Palazzo al Bokarl und 
GSerolers. Auf diefer Bahıt waren Se. Majehät von bem Herrn Beldmars 
fall, dem Herrn Militär-Bouserneur, dann ben Herrn Generälen und Stabs- 
offizieren begleitet. Ueberall, mo Se. Majeät pafirten, empfingen Aller 
hoͤqſtdenſelben freubige Zurufe und Händeklatſchen des Publifums. Auch bad 
Fort Haynau (ehemald S. Giuliano) geruhten Se. Majeftät zu beſichtigen 
und zu befehlen, daß bie Grrigiung eines Monumentes für bie durch Ber- 
plazen einer Mine bekanntlich gefallenen oͤſtertrichiſchen Solbaten auf höchſt 
eigene Koſten ind Leben zu treten habe. 

** (Altona, 26. März) Geflern verfansmelten jih 31 Artillerie 
Offiziere des 4. Armeelorps in Streit's Hotel zu Hamburg zu einem Feftmael, 
um ihrem dur Se. Majeftät den König von Hannover vor Kurzem beforirs 
ten Ehef, Major Ritter ton Tinka, die Verehrung und Anerkennung gemeint» 
ſchaftlich zu bezeigen, melde deſſen wärbige Vertretung ihrer Waffe und liebes 
volle Sorge für alle feine Untergebenen zur natürlichen Folge haben mußte. 
Die Anordnung und ber Verlauf diefes Feſtes waren dem ehrenvollen Zweke 
volltommen entſprechend. Die aufgebrachten Toafte zeugten von dem befannten 
loyalen Sinne ber Feſtgeber, ihrer Verehrung und Liebe für den ruhmbes 
Mränzten Neftor der Armee, Belbmarfhall Graf Mabepfy und ben Herm 
Armerkorpt-Rommanbanten Feldmarſchall ⸗ Lieutenant von Legeditſch — bann 
son jener Fonfequenten Anbänglichkeit an Ihre Wafſe, welche ber öfterreichi« 
fen Artillerle ſtets ſo eigenthümlih war. Mit Würde gepaarte Heiterkeit 
herrſchte in bem Kreife biefer Offigiere, von benen einige nicht mur Karl 
Albert’ 8 Banner, fondern auch Napoleon's Adler ſich vor Orftreid/s flegreis 
en Bahnen Hatten neigen fehen. 

— (Berlin) Gs if hier bie Rachricht verbreitet, daß ſowohl bie 
raiſerl. öfterreichifgen Truppen aus Holſtein, wie bie koͤnigl. preußiſchen aus 
bem Meklenburgifgen vermöge eines zum Schluß gelangten Traftates mit 
Dänemark gezogen werben follen. Nur zwel Bataillone Deſterreicher, zwei 
Batailione Preufen und ein bem Plage angemeffenes Detachement Nrtillerie 
follen als Bundesgarnifon in ber Feſtung Renböburg unter bem Befehl eines 
Kommandanten, der, wie in ber Bunbesfeflung Mainz, alternirend von ben 
beiben Grofmäcten zu ernennen iſt, zurükblelben. Der vormalige Infpektor 
ber Jaãger und Schäjen, jerige Kommandeur ber erfien Garbde -Landwehr ⸗Vri- 
gabe, General-Major von Kaoblauch, fol zum erften preuß. Kommandanten 
son Menbsburg ernannt fein. — Die Feſtung Stralfund an ber Offer foll zur 
Hauptftagion ber neugeläaffenen Heinen Rriegemarine gemacht werben. Nach⸗ 
bem bereits faft alle Kriegäfabrzeuge und ein Theil des Marineforps dahin 
verlegt find, ift man jet mit ber Einrichiung ber Depots umb Magazine und 
der Begründung einer Seekabetten-Anfalt und einer Marinefchule daſelbſt be 
FHäftigt. Bis jezt beſtand mur eine Navigaziond»Gäule in Danzig, bie lange 
Jahre hindurch der bekannle däniſche MarinerRKapitäin Baron von Dirfinek« 


@s lebe ber 





Memel und Pillau. an.) 

— (8. Sahfen,) Dem KRabettenbaufe fteht eine wichtige Ver- 
änderung bevor. Die Erziehung ber fünftigen Artiferieoffiziere foll wieder 
firenger und vom bem Unterritömefen ber übrigen Warfengattungen gefondert 
werben. Der Kriegsminiiter hat den Willen und bie Gnergle, bie fächfifche 
Artillerie auf der hohen Stufe der Ausbildung zu. erhalten, deren Ruf ie 
bisher genofi, und ſie no zu heben. Diefer Ruhm wirb aber mur behauptet, 
wenn bie Fünftigen Artilerieoffiziere die tüchtigſte Unterlage von Kenntniffen 
aus der Vorſchulenzelt zu der Zeit höherer Stubien und von da zum Praf 
tifhen und zum Dlenſt mitbringen. Es wird alſo benen, bie fi dieſer 
Waffe widmen mollen ober follen, zu rathen fein, ſich auf ſchaͤrfere Prüfung 
ihrer Tauglichkeit gefaßt zu machen. 

— (Ehriftianim) Bor feiner Abreife hat der König allen in ber Stabt 
befindlihen Offizieren und militärifhen Beamten ein Feſt gegeben. Indem er 
für einen Toaſt feinen Dank Äuferte; nahm er Gelegenheit, fein Vertrauen zu 
dem norwegifchen Heere und Marine dahin auszuſprechen, daß fie nicht blod bem 
Geſeze gehotchen, fonbern dasfelbe auch im Falle der Noth vertheibigen würben. 

— (Kiel) Auch die holſteiniſche Artillerie-Bilgade wird aufgelöft. 
Die fämmtlige Artillerie iſt unter ben Befehl des Majors von Seneloh ge 
ſtellt, welcher flatt der biöherigen 10 Belbbatterien für das Bundes⸗Kontin- 
gent zwei folder bilden wird; von ben Feſtungsbatterien bleibt nur Cine. 
Die Feldbatterien follen ih in Jevenftebt, die Beflungäbatterien (von den 
Strandbatterien) in Rendeburg fonzentriren. 

— ($rantreib.) In franzöffhen militärifgen Blättern wird ger 
genwärtig wieber bas neue Feld-Artillerie-Sittem des jesigen Präfldenten ber 
Republif, Louis Napoleon Bonaparte, viel befproden, weil bem bekannten 
Buche neuerdingd ein. Nachtrag: Resultats des experiences faites en 1850. 
Enonce et examen de toutes, Irs objections per la Capitain Fave& gefolgt iR. 

Bekanntlich will Louis Napoleon ausfhlieplih die 12pfündigen Haus 
bizfanonen eingeführt haben. Seine Vorſchlaͤge, obgleich vieler anderen euro« 
püifgen Artilletien ähnlich, bie das Leichte Kaliber ganz abgeſchafft willen 
wollen, würden ſchwerlich biejenige Beachtung gefunden haben, welche ihnen 
jest gewidmet wirb, wenn ber „Schriftfteller in ber Schmelze nit unterdef- 
fen „Präfident der Republik in Branfreihe geworden wäre. Während bes 
ganzen vergangenen Jahres Hat das Comile d’arlillerie Die ausgedehnteflen 
Verfuche gemacht und feinen Mapport anfangs biefes Jahres dem Kriegs- 
Minifterium eingereicht. Offiziell ſcheint diefer Rappott dem Präjidenten noch 
nicht eingereit worben zu fein, inbefien muß er bob Kenntnif von dem 
Inhalte befielben gehabt haben, denn fein artillerifltier Mitarbeiter und 
Vertrauter, Kapitän Band, hat bereits bie barin enthaltenen Bebenfen in 
dem oben erwähnten „Anhange“ zu entfräften gefucht, noch ehe ber offizielle 
Bericht Öffentlich befannt werben konnte. Dies DBerfahren wird von einigen 
Artillerie» Offizieren nit befonbere günftig Beurtbeilt, während andere es 
ganz in ber Ordnung finden. Jedenfalls ift die Erſcheinung diefer Broſchüte 
(Barls, Dumaine) eine für die Artileriften fehr intereffante, und wir ma- 
den beöhalb unfere Lefer barauf aufmerkam. Pr. W. 3.) 

— (Branfreid.) Der alte Marfgall Soult ift bedenklich Frank, 
Er wohnt auf einer feiner Tändlichen Befizungen , feit Februar 1848 fern 
vom Öffentlichen Leben, treu in feiner Zuneigung für das Haus Orleans. — 
Der Tod Ludwig Bilipps iſt ihm fehr nahe gegangen, Ludwig Bonaparte 
bat ſich vergeblich bemüht, dem alten napoleonifhen Beldherm an fi zu 
sieben, (Def. R. 3.) 


Perfonalnahridhten. 


Ernennungen und Einthrilungen. 


Franz. Jeſef, Hauptmann-Mubiter bes Prager Invalidenhanfes erhält dem Majoree 
aralter. 
Moser von Weriäfein, Moriz, Ratheprotef,, w. zweiter Sekretär, Rathöpret, 3. Kl. 
Blorian Figure, In De 2. Ri. umb Kathaprotet. Anton Buberl, des m. 8. 
j. d. m. m. zum Mathepretof. beim Appeil. Gericht. 
Bllanger, Bilp., Mudit.-Pralt., w. Oberlient. Auditet beim Bandelmilit. Kommando 
in D 


in Dien. 

Kernic, Paul, Foutiet, w. Grunbbucdfüheer im Peterwarbeiner GrenjsBRig- 

Bagametti, Georg, Rehnungsführer des 1. und 8. Behungs:Bat., erh. ben Obrlta⸗ 
arakirr. 


Ürberfezungen. 
Bei der Artillerie: Hptm. Ignaz Swotzyl, vom 7. Belunge:Bat., zum Dezey 
Difeltt und Pranz Eonlgen vom 2. Rrg., zum 7. FeR.-Art.-Bat. 
Beldfrtegsfommiß. Jeſef RiFlas, von Pllfen nad Mejäpegyes; Meli Tonner, von 
Mainz nach Böhmen, und Abſunkt Ferd. @ifenlchr, von Böhmen nah Mainz. 
Oberlient. 1. Rehmungsfühter Iof. Dome f, von der Altofar Mont. Kemmiſſion zur 
Brager und Unterlirut, 2. Mechnungsführer Karl Weifer, vom ber leztern nad 
Hitofen. 


Venfionirungen. 

Ermifd, Feied., 1. Rittmeiller von Preußen Huforen; Smiller, Aduard, Hauptm, 
von Wohlgemnih Inf. unb Johaun Großrubatfher, vom Kaiſer JägerBeg ; 
Grenjverwalt. Oberlleut. Roemas Nabojfewid, vom Deuifhbanater Grenz⸗ 
Reg., ale Hauptmann mit einer Perſouol · galage. 
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©Ordeusverleihungen 


Das Ritterkreuz bes yapfl. Pius Drbens : Hpim. Dido Shenfenberg, bes 
Genrralftabrs, 


Sterbfälle 


Beif, Joh. Huge, praf. Dberfi im Prefbung ; Dbrrfilient. Peter Marten, Rommanı |bem Remitd 
bunt 


In den Milterftanb warde erhoben : Hanf. Dbrrfilient. Abbert Benboay, als Mittler dee 
Drdens ber eiferuem Rrome 3. KL. mit dem Präbilaie: „von Diaßn dr,” 


ſche Gaben. 
Fer die Dfffgieräeköchter-Bifdungsanftalt ir —— — 


wir echaldm unb 
peführt : vom Herra Bientenamt v. Pilati für 


‚ von Hırın Oben 


des 2. Sanitäts-Bat. in Berona; penj. Oberfllirnt. Branz v. Kapembers lieut. von Dbhlibal 1 J. 2 Fr. und vom dem Isbl. Offigieräferpe des Sf.Neg. Geaf 
den 


er, in Preran ; perſ. Major Math. Efer, in Inalm und Georg Lenfer, in | Am 


m; dan Ich. Starz, 2. Sefret. bes Appell⸗Gerichte. 


d I. 30 fe.; — ferner vom Obrrlientenant Oblibal noch 2 #. für 
jerein zur werntgelbliden Betheitang fünfliderr Bliebmaßen vrrflämmeller Krieger 


. 





Ehronik der neueſten Feldjüge und Schlachten. 
VI. Erinnerungen eines bänifhen Preiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 

(Fertfezung.) 

Iezt wurden bie Vorbereitangen dem Ausfall beſchleuaigt. Obſchon ſchlaue Mar 
növer mit dem Transporkfchiffen dem Beind irre gemacht und ihre in Ungewiähelt über 
anfere eigentliche Abſicht gelaffen Hatten, loante der bedeutende Zufammenluß von Trups 
ven aus Yılland and Füzen ihm doch mit verborgen bleiben. Inmerwahrend bommerien 
feine Gefüge, um bie tleberfahrt zu Hindern und „Kaßelljäger,“ fo nannten unfere Sol 
daten bie Bramaten, melde in das Raflell Hineingemorfen wurden, ließen Ah im großer 
Menge blilen. Gine Rat wenigfiens fanden bie feinzlihen Bataillene fhlagfertig unb 
— unſeten Angeiffl. Der lezte Tagsbefegl Hatte ihnen alle mögliche Wadhfamfrit 
eingefhärit. 

— 4 Brigaben: die 8, unter Schleppegrell'e, bie 4. unter General Moltke'c, die 5. 
amter General Nye's und die 6, unter Meya’s Oberbefehl, dazu 5 game uud 2 halbe 
Reldbatterien und ungefähr rim Megiment Kavallerie bildeten bie däuifche Musjallemanns 
fait. Die 5. und 6. Brigade fanden bei dem Musrüfen im erfien Zreffen, bie beiden 
antern in dem zusciten. Dre Dbergeneral Bülom war ſelbſt Höhkfommandirender. Ober 
Flensberg Stabsef. Die meilten Soldaten waren grüble Krieger, doch murdım auch die 
tar das Erbtembergefez Musgefchriebenen von der Eretzitſchule ans gerade in den Rampf 

eführt. Unſere gange Mngrifsflärfe betrug ungefähr 19,500 Mann ; aber ber größte 

heit der Brigade Molite wurde nur als Ürferoe gebtaucht und mahm am eigentlichen 
Kampf nicht Theil. Es waren alſo nur 16,000 Mana, vwelde gegen eine mer umbes 
deulend geringere Anzahl geben mußten, die in einer ſlatk verfhanzten Stellung Hanben, 
geſchugt durch Laufgraͤben, Mille, Paliffaben und ſchweres Gefhäy Den Sieg Fonnte 
man mur durch einem verzweifelten Rampf erringen. 

Den 5. Juli Mens wurde bie late Mbiheilung der 6, Brigade von Fünen über: 
geführt. Sie waren im ber beiden Bamme. Ginige von ihnen wollten in ein Zelt hinein, 
was auf ber Landangebrüfe auf ber fünifchen Seite lag und wo Re gewöhnt waren, ihre 
Grfrifhungen einzunehmen. Der Wirth Hatte eime ganze Geſeliſchaſt Offiziere bei Ah 
und zeigte ich an drr Thüre unbarbirt und mit einem anfallenb häßlichen Bart. Als 
er m ben Gemeinen jagte: „Bier iſt Fein Plag geht zu meinem Madbar," vielem fie: 
„Mb, Sie meinen den Varbier,” mmb lachten. — Die höheren Offiziere famen ein Weil: 
den nach der Brigade an die Lantungsbrüfe bei Strich, Man ſah hir mehrere und 
darunter Meſja unter des Soldaten berumgeben, während bie feindlichen Rugelm in bas 
Waſſer ſchwabbten ever bas Feld aufwühlten. „Nun, Leute!” fagte Meja, „mirb e# wenig 
Helfen zu blaffen, Wollt Ihe dem Deutſchen etwas Reſpelt Beldrimgen, fo müßt Ihe mit 
den Bajonnıten braufgehen. Micht wahr, Leute, Iht ſchtut einen Bajonnetangriff nicht 
Die Soldaten amiworteten mit lauten Beifalleraf. Ungefähr um 11 Uhr jezten bie Be: 
neräle über; der Mond fand blutigeoih über dem Belt und erfüllte vieler Krieger Geift 
mt banken Ahnungen. 

Die Stimmung in der Feftung war gewiß gut und umverzagt; ber Kommandant 
Oberũ Runding hatte feine Palit amis Aeußerſte erflillt. De fonnte man c# wicht ums 
geben, daß Biele ſich jelbit hier, wie in gang Dänemarf frugen, was qulegt daraug werben 
fol? Dir Bıfazung. obſches mauchmal abgelöh, war much Das beftänbige, langfame 
Bombardement gequält, aber bie Grbilternmg gegen bie Jafurgenten war dadurch boppeit 
fo groß geworden. Die nen angelommenen Trappen befamea Fıin anberes Quartier als 
bie offenen Strafen, und die Käufer, welche ler ſtanden, boten ja far auch wicht mehr 
Bequemlirgfeiten. Man fab die Seldates in langen Reihen anf das Plafer und bir 
Wege bingeitreft Ihe ſpäͤtliches Mahl verzehren, indem halb ba, bald bort eine Bombe mit 

fühenden Schweif über ſie hinfuhhr. Sie wußten, was «8 galt, umb fahren drin, was ba 

pe follte, welt große Mühe entgegen und wurden durch Mies im ihrem Mppetite 
gelört. Wenn man mit ihnen redete, bemerkte man bie freabigfe Hoffnung und Acerfle 
Ucherzeugung, daß «4 glüfem würde. 

Die Batalllene erbmeten ſich zum Ansrüfem. Gin Theil ließ die Tornifter in ber 
Stadt liegen. Die Anführer hatten ihre Mannfchaften angerebet und baten Re vorzüglich 
darım, friſch mit dem Bajennet barınfzugchen umdb u cht mit GScirfen bie Zeit zu tere 
Herem. „Hier,“ fagte ein Oberülieutenant, „gilt weder Kun, noch Regel, jet heife's : 
drauf 106.” General Schleppegtell fagte: „Ihr habt fange gegen die Uebermacht 
mt: heute, glaube ich, find wir die Stärferen, Laßt mir jezt fehem, Lente, baß ihr 

meh Habt; dann bekommen wie einen gaten Tag und der Here if mit une“ Die Solr 
daten wurden bei biefen Worten gerüßrt, 
und ver, wie eim Meiefter, 

Die Avantgarde jellte zur ansrüfen, General Meza der fir fommanbirte, belt feinen 
Iezten Krlegerath im einem Haufe dicht am Rönigäikor. Gin Offizier begehrte noch ger 
nauere Drdee. „Des Wictighe," antwortete Meja, „iR ſchen vrehandelt, das Lebrige 
bleibt Sacht ber Kondulte. Den Hauptinhalt des Programms keunen wir alle: bie 
Stangen genommen, bemclirt web demontiert, ber Feind verjagt. Rum fort, meine Hetten, 


„Ia unfer Kommandant,” jagien fir, „urebigt 


auf unfere Bohlen, bie Stunde ſchlagt.“ uf dem Wege zum Thor Dugegnete er Genetal 
Rye, ber zu Pferde war. „Mun wollen wir unfere Flügel am eiunndber Hazem mund als 
Rameraben handela,“ fagte er zu ihm und reichte if bie Hand, Ge mar bat lezte Mal 
in biefem Leben. Am Ther frug ihm ein Dfflgier, ob die Manmicaft nicht licher im Ua ⸗ 
fange das Bajonzet abnehmen fellten, damit nicht deren Blinfen im Mondfein vom 
Feind bemettt werke. „Die Hauptſache if, daß wir fie aufhaben, wenn der enticheibemde 
Augenblit fommi. Miles Mnbıre, was uech außer den Bajennets bligt, können wir nicht 
verbunfeln ,“ war bie Antwort, laſſen fe fie mer drauf, J'id Achter.“ 

Die Truppen Runden jet alle am Musgang der Beflung fhlagfretig. Das Königer 
ther und der Königin-Musiallätigor waren geöffnet. Der Verhau am Strande war emts 
fernt werben. Die Uhr ſchlug Wind, 18 tar ein gefpamnter Angenblil. Ale Rommans 
208 wurden Aüfermb ertheil. Mile Betvegumgen warden gebämpft; bie Thore waren mit 
Stroh belegt und Hier und ba hatte man ſpaͤrlich Lichter angebracht, bie das Gewölbe 
erleucpteten ; aber braußen lag das frinplice Anger in ſchilſaleſchwangeret Dämmerung, 
Ber fellte ſlegen, wer fellte fallen ? 

Das Beer hatte Sei dem Nondbwechſel ſich aufgellärt. Der 6. Jall fing mit 
einer Allen Sommernacht an, der Mont fand am Himmel, leichte Mebel ſchwebten über 
ber Gegend, wie Ratur war ſtill und frieblich. 

Die Nvantgarbe rüfte unter General Meza hinaus in bie offene Umgebung der 
Fellung. Sie beſtand aus des Ober Mänrs 6. Brigade, außerdem aus Nrtilferie und 
Ingenieure. Sir follte zwifdhen den Geuppen der feindlichen Werte am Strand und dann 
an dem Mege mad Igum vorrüfm. Sie ging in Rompagniefolonnen wor, das erfe 
Treffen mit Plänflern in den Imifheeräumem. Durch einen Bafonmetangrif wurde bie 
feindliche Borpofienfeite auf ihre eigenen Werke augenbliflih geworfen. Da jejt ein hef⸗ 
Uges Rartätichens und Gewehtfeuer unfern Yügerm mitten in der Macht entgegen Bijte, 
liegen diefe ch nicht mehr zügelm und Rürzten gegen den bligenden Mewergärtel über bie 
Schanzen wab Baufgräben, bie und zumächlt lagen. Deshalb und weil die Beleuchtung 
fo unfiger war, wurde die Srfimmie Umgehung nit vollfommen ausgeführt. 

Nar das erfle Batalllon fejte feinen Marich fort und umging die Schanm, ak 
oßne einen Schus zu thun. Die Kerle ließen Ach Tamm zuchfhalten Aber jeht Yır 
dem Feind nicht hinter Buch?" tief der Rommandirende, „Ihr felb ja weiter vorgefcheben, 
als die Andiren.“ Ungefähr die Hälfte der Djfigiere und eine Mınge Mannjcaft wurde 
im enem Nugenblife zu Beden geſitell, denm das Bataillon ſtand auf offenem Felde und 
wurde ven mehreren Seiten beihofen. Doch hielt «6 ein Paar Stunden Stand und 
bebrohte den Mülen des Reindes, bie bie Battırie Wegener abprojte usd von ihrer Blänts 
lerfette aus ihe Feuer begann, „Hurteh für die bäniichen Haneren!” riefen bie Beute, 
als fie die erden beiden Kanenımjchüfle hörtım und Aürttten vor. Da wid dır Feind 
ileuniaf, 

Untetdifien waren die jchleamigcholfteiniichen Soldaten auf den Play gefommen. 
Shon zu Mufang des Kampfes mar eine größere Anzahl zur Stelle, als gewöhalich, 
Indem der Ansfall kurz nach ihrer Ablifumgszeit geſchah. Bei dem eriten Kalte ein alter 
Deutfher gejagt: „Ad die Tumgens amfirem ſich micber" und ging ganz rublg vor 
feine Hütte. Bald darauf fuhr er abır zurhl und palte feinen Tormifter mit großer Eile, 
„Boitanfend,* rief er, „der Dime iR wirhlid da," mad wie biefem erging #8 den meiiten 
Schleswig-dolfleinern. Ben allen eiten fah man Bliz auf Bliz von den verrülenden 
Gefchügen und Fruppenmaflen, von denen die 2. Brigade mit 5 Bataillenen unter Oberft 
Bnfrom unjere Mrantgarde empfangen jellte, : 

Ueber die Sıhanyen und die Laufgräben bei dem Wege nach Igum flürgte bie 
Hanpiärte unferer Moantgarre gegen ein vajendes Feuer, das ihre Reihen nicdermähte, 
Hier wurbe im erden Mnjange bir Oderftlientemant Branner und viele feiner Leute vers 
wurdet und immöte Ad felbft in Pie Reftung bereinfchlenpen; denn «8 war fein Wagen 
vorhanden, indem bie Feinde alle Bamern in der Umgegeud im der Gewalt Hattın. — 
Wenn die Salven von ben Shamyen zu beitig wurden, warfen bie Gtürmenden Ü auf 
bie Wehe nirber, ſptaugen bann wieder auf unb liefen im ber Dämmerung gegen bie jeuegs 
foeienden Linien. . Binige behielten ihre Schüffe in ben Gewehren bis auf 10 Schritte 
Gntfrenung. bann fenerden fie er und nicht einer ber maheftchenden Meine bllieb ftchen. 
im Angriff erfolgte mit Hurrah und Hanfen Waffen. Sie brängten mit größter Gewalt 
Yerwärt und die Dffigiete nusten an med eten Siellen fie «her zuräfgaltes, als anttri · 
ben. Üiner der Dıfigiere tief einen Seldaten in bes Kampfes Hiſe zu: „@ib mir einem 
Scluf aus Deiner Flaſche!“ Der Solvat Ind «ben, er ſchlug umb_ jewerte: „Be dem 
Beinde eine Kugel," fagte er, „daun dem Offizier einen Schnapt.” Man ſah Gemeine, 


\bie mm irgend eines Berbredhens teillen bie Mayienalfofarde verleren hattın, ſich bier 


durch Todesberachtung und Kuͤhnheit wicber ehrlich machten. Mehrere Goltaten von dem 
3. Berflärkungssataillom, weiche teumbe Füße hatten und feine Schuh ⸗ deß halb anzichen 
konnten, zogen Pantoffeln am und ftellten fih in bie Reiben der Kampfenden. Man 
Tonnte wegen des Pulverbampfes nur wenige Schritte vor ſich ſehen. Die Laufgräbm 
und bie Schanjen waren Thlüpfrig durch den Regen von vorigem Tage, aber Alles bies 
Hinberte nicht; Aber Sterbende umb Tobte bahnte Ach der Solbat den Meg vermärds, 
Winige Berſch an zungen fielen im mufere Hände. (Ferifepung folgt.) 





Vebermorgen lezter Tag 
zur Beißeilung bei ber erlien Ziehung J 
zur großen Flaſſen-Lotterie 
deten gauger Ertrag für die fünf Juvalidenfoude befkimmt iſt sub wober urit 
eimem und demfelben Looſe mehrere Gewinnfte von fl. 200,000 — 
40,000 — 20,000 — 15,000 — #000 — 5008 ı. ıt. x. 
gemacht werben Tünnen, 
Die Lonfe zw biefer Lotterie werdem dutch das Grofhemblungsbans I. Gi. 


Dereits unter ber Preffe befindet ſich und ericheint dm Laufe biefes Monats: 
Das k, k. öflerr. 58. Finien-Infanterie-Regiment E, H. Stefan 
in den Zabren 1948 und 1849. 

Mit 4 Ueberichte Tabellen 
ven A. Mi. 

Peels br. 2 il. K. M, 


Die ehemaligen Herrn Mitglieder des Megiments, melde bei andern Korps und 


Schuller et Comp. in Bien ausgegeben, und finb bet allen P. T. Handlungs | Bramchen denen, oder in Muhefland fi befinden, wollen bie allımfaltfigen Beftellungen 
Hänfern and f, k. Kullefteurs, wo die betreffenden Auſchlag-entel affigirt Rmb, zu haben. | der Medakjion bitefie einfenden. 
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Der „Bolbatenfreuer“ erf&rine jeben Dienfkag, Donnerflag und Santa. 

dae Hand werben mamatlih 5 fr, 2. MM, anigefhlagen. — Für Auswärtige wiertelläerig 2 . 
dreimal portofrei jefemaet erhalten. din ine Blätter 5 fr. 2. M wumterajion wird 
—* sie Beträge in franfieten 


etefen elmgefenter werben wollen, ufata 
watt, ie Unfichten wertretemp, werben je 5 fr. 2, bir itgeife derechnet, mobel noch 

—— um erden u Berlangen ver wit 24 
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Sarnilonsmeränberungen bittet man | 
Itermalige Gtempelgehähr von 10 fr. 2. IM. 
R. RM, und and 
werden mict heräf| 


ngen ind für Wicn monatlis 20 fr., vlerteljährig 1. 90 fr. ; für He Aufiellang ii 
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Kemptei: Setdat! met (Mast, Mellyile Mir, 774), * cea 1. 
et. — Safer 


m mist yu framkirenden Drirfen mitpathel 
[2 m — tus ven 
"4 Huslans ia der „Wolbarenierunn“ bei ben 
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Die Schiefbaummwolle. 


[Sr.1 Es iR wohl das Schiffal einer jeden neuen Erfindung, daß fie 
vorerft bie alten Gewohnheiten und alle neu erfantenen Boruriheile befäm- 
* pfen und befiegen muß, ehe fie wirfend im das Leben treten darf; wenige 
aber werben fo viele Schwierigleiten gu überwinden haben, als eben jest 
die neme oder verbeſſerte Schiefbaummolle. 

Kaum war im Jahre 1846 die Böoͤticher⸗Schönbein ſche Schiefbaum- 
wolle und ihre Bereitungsart bekannt geworden, fo eriengte allerbinge auch 
ſchon jeder Ehemifer, Apotheler, — ja wer nur Schmwefel- und Galpeter 
fäure fi) verſchaffen konnte — biefed Präparat, und bie Verſuche damit 
wurden fo allgemein unb mit folder Borliebe betrieben, daß es wenige 
Menfchen geben wird, bie eim Gewehr befigen und nicht much ſchon mit 
einer, irgendwie erzeugten Schieöbaummwolle daraus gefhoflen haben. 

Daß Verſuche mit folden Präparaten mur ſehr ungünftige, und bei 
ber oft unvorſichtigen, flolenweiſen Einladung in das Rebe — für den Be» 
teeffenben fogar fehe unglükliche Refultate geben mußten, war nichts mehr 
als natürlich, wird aber jegt wo immer der Schiefwolle erwähnt, fo ſpricht 
ihr in Folge eben dieſer Refultate auch fat Jederman bie Berwenbbar« 
Feit ald Erfagmittel des Pulvers ab, umd führt als ſchlagendſten Bewels 
die eigene gemachte Erfahrung an. ' 

ehr jedoch ald jene einzelnen Werfuche find die Urſache dieſes Ber- 
Dammungsurtheiles die vielen kommiſſionellen, ſtrengwiffenſchaftlichen und 
praftifchen Unterfuchungen, welchen iu den meiften Armeen bie urſprüngliche 
Schießwolle untergogen wurde, und die gleichfalls das ungünfige Refultot 
gaben: „daß dieſes Dräparat zu Krlegsywelen nicht anwendbar waͤre.⸗ 

Und do if es einem Manne gelungen, bie Erzeugung der Schieß- 
wolle derart zu verbeflern, daß fein Präpdrat bei Kleingeweht ſowohl, ala 
bei Geſchũſen angewendet, bie glaͤnzeudſten Refultate tiefer, und aus wielen 
triftigen Gründen unbeftreitbar den Borzug vor dem Pulver verbient. 

Im Dftober 1846 übergaben nämlich die H Schönbein und 


Böttcher der Zentral, Rititär-Kommiffton bes deutfchen Guns zu Franf- 


furt a. M, die von ihnen erfundene Schießbaummolle mit der Bitte, durch |defeitiget At: 


eine Kommiſſion die Antendbarfeit derfelben zu Kriegäswelen prüfen zu 


laſſen und erboten ſich im Malle günftiger Refultate das Geheimnig ber |for, 


Erzeugung um den Preis von 100,000 Thaler jener hohen Stelle aud- 
(hließlich überlaften zu wollen. 

Eine Rommiffion, befichenb aus dem, der ganzen gebildeten Melt 
rühmlihk bekannten Profefior der Ehemie Dr. 3. Liebig (meldher j 
nur felten nad Mainz fommen fonnte) und Artilferie-Dffizieren von dr 

chen Mächten — wurde im diefer Betung zufammengefest, führte bie Berfuche 
mit aller Wiſſenſchaftlichleit durch, fand aber gleichfalls, daß jenes Präparat 
zu zwelen nicht anwendbar wäre. 

Eines der Kommiffions-Glieder — ber Ef. oͤſterr. Artillerie angehö- 
rend — hatte ſich aber inzwiſchen mit großem Gifer dem Studium biefes 
nenen Schießmittels gersibmet, drang als ausgezeichneter Chemiler in bas 
Weſen desſelben tiefer ein, und erfand durch Zufall und Kombinazion eine 
Bereitungsart, nah welcher ein Präparat geliefert wird, welches nach bem 
Aus e eben jener anderen Kommiſſions-Glieder allen Anforderungen 


folgende Aufzählung der Haupteigenfhaften dieſes Präparates , die Erwar- 
tungen zu ſehr zu Bad, 

Die Er eugung ber verbeferten Schießwolle iſt bedeutend teniger ge» 
fährlich als bie des Pulvers; denn fie entzündet ſich meniger leicht undver- 
brennt auch bann noch viel Tangfamer, ohne Sprüßen und ohne Rüffände, 
wornach das häufige Erplodiren ber Pulvermuͤhlen fein Ende erreicht 
haben Dirfte. Zur Erzeugung wird bei gehörigem Borgange kaum ein Drittheif 
des zur Pulverdereitung nöthigen Salpeters erforderlich, und wir Fönnten 
und von ben Gngländern faft ganz emanzipiren, wenn die Fünfliche Sal- 
petererzeugung bei uns gehoben, und auch mehr Hanf gebaut würde, da 
biefer Stoff eben fo gut als Baummolle zu jenem ‘Präparate fi eignet. 
Die Koften der Erzeugung waren felbft jet, wo bie Baumwolle noch in 
Heinen Duanten gefauft werben mußte, ſchon geringer als jene de, bie 

teiche Wir‘ hervorbringenden Pulverguantums, 

Diefe Schießwolle Täßt fi fo Mark zufammenpreffen, daß bie zierlichen, 
feicht zu handhabenden Patronen um '/, weniger Raum einnehmen, ald bie 
biöyerigen entfprehenben ‘PBulverpatronen; und ba fie auch um %, bes Ge- 
wichtes leichter find (mobel doch biefelbe Eragtveite erzielt wird), {o werbient 
diefed neue Präparat in Rüffiht auf Magazinirung, befonders aber auf 
Berpafung und Transportirung in den Muntzionsfarren, Proyen und Pa- 
trontafchen gewiß ben gerechten vor dem Pulver. 

Diefed neue Schiefmittel verurfacht nur eine geringe Räffpielung, was 
ſchon für die fehnellere gan ber Geſchuze und die längere Dauer der 
Rafetten fehr vortheilgeft, auf die Konftrufjion der Kafematten und ber 
Kriegsfchiffe aber von außerordentlich günftigem Ginfluffe iR. Da durch bie 
eigene Art der Verbrennung auch bie Erfütterung bedeutend geringer IR®), fo 
können bie Schleßſcharten viel enger und aus Hleineren Steinen — daher bikiger 
fonftrutet werben, wodurch nad bem Feinde das beflere Ziel genommen, 
und bie Mauer oder Schiffewand weniger geſchwaͤcht wird. 

Da dieſes Präparat nad dem Berbrennen gar Feine Rüfftände läßt, 
fo werben die Röhren und Läufe nicht verfähleimt, und das fo vortheilhafte 
Laden von rüfmäris Fan jezt eingerichtet werben, ba jenes Haupthinderniß 


Dos Mosplfchen währen des Penerns fallt weg, das alfogleide 
gfältige Reinigen. mach bem iſt nicht mehr nothiwendig, nachdem 
Räufe und ſonſtigen Metallbeſtandiheile nicht rofen ober wie immer an» 


“.), 


bie 
gerrifien werben, *8 ihre * Be bebeutenb verlä a 

ung Aelraum Kugel wird nunmehr überfluͤſſig, wo 
aus ben je alibern größere Geſchoſſe adgefeuert werben —— 
zugleich die Treff ⸗Faͤhigleit ſich ſtelgert. 

Ein ganz befonderer Vortheil dieſes neuen Praͤparates IR ber, daß es 
bei dem Verbrennen gar feinen Rauch erzeugt, weßhalb der Bormeifter ben 
Blug der Kugel bis zu ihrem Aufſchlagen verfolgen, ihre Wirkung beurthel 
len und die etwa nöthige Aenderung bei dem Richten alſo vornehmen 
fann. In Kafematten und in den Schartenflüfen ber Kriegéſchiffe Tann 
fünftighin gleichfalls ohne Unterbredung fortgefeuert werben, da noch dazu 
weder ſchaͤdliche Gaſe erzeugt, noch die Röhre erhizt werben. 

Nicht ige barf bier die Leichtigkeit bleiben, mit welcher 
nah Einführung der Schiefwolle bie Gefechte — troz des ganz gleichen 


entfpricht und — wie wir unten eigen werden — das Pulver in einen | Donners ber Gefchüge — bei dem gänzlihen Mangel des Rauches geleitet 
ſolchen Grade übertrifft, daß die Einführung diefer Schiefbaummolle hoöͤchſt werben fönnen, 


toünfchenswerth. ericheint 
Die 


Die Telegrafie zwiſchen unſeren entfernteren Gefechtsabthellungen iſt 


5. 9 voncher und Schönbeln wurden von ber Kommiſſion ald| ermoͤglicht, und unfer Voriheil gegen den mit Vulver fenernden Feind um 
die eigentlichen Grfinder der urfpränglichen Schießwolle zu einer Belohnung| fo größer, als wir feine in Rauch gehüllten Bewegungen doch noch entbe- 


von 30,000 Thalern, der Berbefferer aber zu ganz befonberer Anerkennung 
anempfohlen. 

Sehr bald follen auch in Wien Berfuche mit biefer verbefierten Schieß« 
wolle gemacht werden, und nad dem in Mainz Geichenen des glänzenden 
Erfolges gewiß (wenn bie Vetſuche im der gehörigen Ausdehnung und! 
Unabhängigfeit geftattet werben), dürfen wir mich fürchten, durch die bier, 


» 6 wurde mit sinem Tür Pfünber durch eine 20 Schuh lange Schieſiſchatte gefeuert, 
welche and zivel Schuh im Durmefier haltenden Schanzlörben gebildet war. Sie 
dewegte Ad hierbei midht im Geringer, wäßrend fie bei bem erſten Schafe mit 
Bulser gänzlich zerriſſen wurbe, 

Deferreigiiche und preußtfche InfanteriorRbibeilungen, wrldie mit biefer Schiefer 
welle im Feuer erergixten, gaben ihr einftimmig ben Vorzug ver dem Bulver. 


-. 
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en, er aber — aus bem Rauch berausblifend — nichts von uns wirb un. 
terfcheiden Fönnen, am wenigften aber unfere Batterien, welche dann ber auf- 
fleigende, dichte Rauch nicht mehr marfiren würde. 

Nachdem die verbefferte Schitßbaumwolle nicht nur eine größere Trieb ⸗ 
traft als Pulver befizt, fondern aud eine bedeutende Vermehrung der La- 
dung geftattet, fo Fann — wenn bei dem Guffe des Rohres fhon alle De» 
tailveränderungen vorgenommen werden biürfen, der jejige 24-PBfünder, ohne 
Aufopferung feiner Wirfungsfähigteit, auf die Größe und das Gewicht des 
jegigen 12 Apfünders redugirt werden, was in Bezug auf Koſten unb feine 
Transportirung, befonderd in ben Trauchten, doch gewiß von bebentendem 
Bortheil wäre, 

Eben fo könnte eine A2pfündige Batterie hergeftelt werben, welche 
nicht mehr Zugpferbe als die jezige 6-'Pfünder- Batterie erforderte, 

Ueber die Mrt der Aufbewahrung dieſer Schleßwolle müffen wir noch 
beifügen, daß — nachdem fie durch Näffe nicht verdirbt, ja nicht im Ges 
ringfien an ihrer Güte verliert, fondern nur wieder getrofnet zu werden 
braucht — man biefelde in Fetungen und Städten nur mehr in fellerartir 

en, bombenfreien Räumen unterbringen wird, die (mie fonderbar bied auch 
jest noch Flingen mag) fo einzurichten wären, daß fie bei Feuersgeſahr in 
ihrer Nähe, unter Waſſer gefest werben könnten. 

Friedenspulvermagazine würden hlerdurch üderflüflig, und faſt allen 
Unglüföfällen begegnet. 

Nah den oben angeführten Falta und ben eben ausgefprochenen ber 
gründeten Hoffnungen, fönnte die Einführung der verbefferten Schießbaum ⸗ 
wolle troy ber Hinderniffe, welche ihr Biele — namentlid Pulvermühlen 
u. dgl. — in ben ®eg legen werden, nur mehr um Jahrzchende verzögert 
werben, ba ber einzige Einwurf, welchen man gegen diejes Präparat noch 
zu manchen wagen wird, der ift: „ob es ſich wohl ſo lange ald das Puls 
ver braudibar erhalten würbe." — Obwohl ber Chemiker dieſe Frage jert 
ſchon bejahen Fönnte; fo wird bis dorthin auch die langfame, praltiſche Er⸗ 
fahrung bied beftätigen. 

Diefer Auffay bat übrigens nit ben Zwek, den Erfinder biefer ver 
befferten Schiefbaummolle bekannt zu geben oder anzurähmen — er ift es 
ſchon genug — fondern blos den, die Aufmerffamfeit aller Gebildeten auf 
biefe Erfindung und die hoffentlich damit ſtatt findenden Werfuche (mobel 
übrigens mit den file Pulverladungen fonftruirten Gefhügen natirlih ned 
nicht der höchſte Grad der Vollfommenheit erzielt werden könnte) zu Ienfen; 
eine allgemeine, vorurtbeilsfreie Beurtheilung berfelben hervorzu · 
rufen, und das Präparat aldvann entweder ſchnell verdammt, ober das 
Geheimniß ber Erzeugung für Deſterreich allein erhalten zu fehen. 

Eine ſolche ſchnelle Entiheldung if um fo nothmwenbiger, ba eben jezt 
unfere Sriegsichiffe vermehrt, und fo viele Befeftigungs-Neubauten begonnen 
werben follen. Nachdem aber die verbefferte Schleßwolle, wie wir oben 
gezeigt, bei der Marine und in permanenten Befeftigungs-Anlagen mit ganz 
befonderem Vortheile fih anwenden liche; fo fünnte bei dem verjchiedenen 
Konfteufzionen jezt fhon darauf Rüffiht genommen, und auf diefe Art zur 
gleich; bedeutende Summen erfpart werben. 

Ein Dffigier bes Genieforpe. 


Öefangennehmung Des Bragozzo il Wescatore 
fommt Lieutenant Fincati, ehemaliger öfterrei: 
&bifcher Schiffsfähnrich. | 
uns feiner mithabenden 12 Mann Matcofen am der Aüfte bei Fafana nächt Pola am 
25. Min 1818 8). 

[Pn.] Gleich beim Beginne der Konfituion im Monate März 1848, 
wurde folde am 28. zu Faſana, am 24. zu Peroi (beide im altveneyiani- 
ſcher Bauart aufgeführte Meine Küftenfäbte Iſtriens) gefelert, wozu id als 
geweſener Kinanzwach-Refpizient aufgeforbert wutde, bem Einzug der Fafanefer in 
Peroiund den dortigen Pelerlichfeiten beisumohnen. In diefen legten Tagen 
hatte fi naͤmlich insbeſondere in Faſana, ohne recht bewußten Zwekes 
förmlich eine Nazionalgarde gebildet, wobei id; als in den Waffen geübt, 
zu diefen neuarmirten, der Waffen noch Unfundigen als Abtichter eintreten 
mußte, 

r Herr DOberlieutenant Frank, Kafern-Berwalter in Iſtrien, ver von fel- 
nem zeitweiligen Aufenthalte der brioniſchen Inſeln nad Faſana gelommen 
war, übernahm das Oberlommando diefer Garde. — Ih war folcher Art 
gleihfam ald Flügel-Wpjutantbet diefem Armeckotps angeftellt. In Perot ar 
gekommen, etſchien ein Kloftergeiftlicher, ein feuriger Italiener, welcher ger 





*) Die Müfblike anf die wichtige Gefangennehmumg bes venezlanifgen PLientenants 
Fincati in Wafana im Jahte 1848, Hub mwahrheitsgetreu vom ber Weber eines 
Mannıt vierjeichart, den Deſterreiche, Meise reich bad Verdienſt Iohnende Han, 
vom Finanzwad-Refpizienten zum Off lete in Felge der welter beſchriebenen That 
erhob, und deſſen Bruft munmehr die geltene Derbienft-Mebaille ziert. 

Die MarinerInfantırie zählt deuſelben in ihren Reihen. Ginjadh wahr, 
poſitiv. wie ber Mann fehl, in auch frine Gprade, und Ginfenber hat barin auch 
nicht ein Wert verändert, 


ſchlichten Grjäßlung wur jhmälerm. Der Ginfender, 


Jede Ausfhmütung der Mede würde den Werih der] - 


rade bamals zu Dignano Faftenprediger umd von dort gefommen war, mit 
noch einem zweiten jungen Seelenbeflifienen und einem zu Dignano beur- 
faubten E f. Kadeten, — natürlich alle Konftituzions-Breunde naͤrtiſch. — 
Alle gut gefinnten waren mit Kofarden roth und weiß *) verfehen, obgleich 
auch manche ſolche Kokarde eine Farbe mehr enthalten mochte. 

Der oben befagte Prediger aus Dignano benilzte jet bie Gelegenheit, 
den Bewohnern von Fafana und Peroi, wo jung unb alt beifammen wa⸗ 
ren, eine begeifterte Predigt zu fpenden, wo er dem Bolfe unter andern 
verficherte, biefe Konflitugion habe Italien erwirft, der heilige Papft wäre 
jene Teſcheinung, die ganz Defterreih aus einer fo langen Sklaverei geret- 
tet habe u. f. w., viva lialia la patria nostra, viva Pio nono! waren bie 
fleten Enbworte feiner gewaltig berausgefchrienen Säze; ferner perorirteer, jezt 
könne jeder Alles frei ipredhen und thun, Kaiſer Ferdinand fige in Shön- 
brumm und halte dort gemaͤchlich Frühſtük, habe nichts mehr zu befehlen. 
Zum Schluffe entblößte diefer Heilige Here feine gefegnete Bruft, welche mit 
einer Kolarbe roth, weiß und grün geſchmükt war, und verficherte der Ber- 
fammlung, biefes fei bie echte Freibeltß-Rofarde, weldje in wenigen Tagen 
in ganz Stalien getragen werden folle, in Trieft wehe bereits auch ſchon 
eine ſolche Fahne, weldye welter auch in einigen Tagen in Dignano, 
Rovigno, Pirano, Eapo dIſtria u. f. w. prangen werde. Der 
zweite Beißliche, ein Gehilfe des Erſteren, ein Diumefer, ſchien nicht fo mie 
thig wie er zu fein, ba er ſich limitierte eine gleichfärbige Kolarde, in ein 
Papier eingehüllt aus der Taſche ziebenb, dem Ortsrichter Giatresco aus 
Fafana flumm einzupändigen. Endlich hatte die Rebe ein Ende und es 
wifchte der begeifterte Prediger feine Schweißtropfen, welche Teufelstropfen 
ſchienen, die über feine heilige Wangen rannen und befreugte feinen Mund, 
Ich in Uniform als Finanzwach-Refpisient mit dem Faiferlihen Moler an 
der Müze fand dieſer imponirenden Heiligfeit gegenüber; wurde gleich beim 
Eingange ber befagten Chriſtenlehre von om mit finſtern Augen verachtend 
angeſehen, und mit den Worten dem Publikum präfentirt: non avete piu 
paura dei sbiri, loro non hanno piu forza.. In Gottednamen mußte ich mich 
in die Lage fügen, fill und behuf des Zweles beobachtend ſchweigen, über: 
zeugt, daß bald und unfehlbar die Zeit fomme, wo frecher Sinn und freche 
Rede beſchaͤmt verflummen werde. Mbends nach Faſaua eingerüft, machte 
ich Hievon fogleih eine ſchriftliche Anzeige dem Plazfommando nah Pola. 

Folgenden Tag, ald am 25. Märg, gewahrte Herr Oberlieutenant Anz 
ton Frank und ich nebft vielen Faſaneſern ein großes Bragozzo mit hoben 
Segeln, fhön und elegant gebaut, es flog wie eine Taube an den brionis 
fen Infeln vorüber, wendete ſich zur Bucht Vale Badon (fiche Küfte zwir 
{hen Faſana und Stignane), von da reiournirte er bi Valle marichio jen« 
feits Peroi u. f. f. ohne eine ſonſtige Beſchaͤſtigung und erflärlihen Plan. 
— Wir fahen auch ferner mehrere Schiffe aus Venedig während unferer 
geſtrigen Abwefenheit von Falana gefommen und geanfert, fie luden um 
jeden Preis, denn bie Verkäufer heiſchten Wein; es hetrſchte aber unter ihnen 
eine beſondere Stille, und fie erfhienen uns fehr geheimnifool. Niemand, 
als wir bei ben fremden Marinaͤrs anfamen, und fie befragten, wollte wom 
Bragozzo etwas Näheres wifien, und doch war «8 fühlbar, daß die Wein- 
faufenden, mit dem Btagona in Berbinbung waren; man bemerkte bald eine 
Menge Perfonen am Berdefe, bald war Niemand ſichtbat, fo daß dieſes 
Bahryeug ſich uns als ein feindliches, verdächtig darftellte und einen allges 
meinen Schrefen in Faſang verurfachte. — Alles war auf Seeraͤuber - An- 
geiffe oder aud ber ſlaviſchen Stämme aus dem Innern bed Landes bie 
wenig mit den italieniſchen Küftendewohnern fimpathifiren, bedacht. Die ge 
treuen ae Frauen und Mütter zu Faſana fhrien um ihre Lieben Maͤn⸗ 
ner und Söhne, welche in die meue Truppe eingetheilt, feit geftern im Dienfte 
fanden, und fchon jest gegen den anfommenden Feind Areiten follten. 

Oberlieutenant Frank, als Kommandant diejer Brigade, und ich 
wie gefagt als befien Wpjutant, hatten ſich biefe- Bragozzofahrt beſonders 
fharf ins Auge gefaßt, und dieſer umfictige Offigier erfannte durch ein 
Fernroht, jedoch nur zweifelhaft, daß dies ein Kriegéfahrzeug fel; andere 
in die See Zugende urtheilten wieder entgegengefet. Die Verwirrung nahm 
überhband. Um biefer ein Enbe zu machen, und felbit meine eigene Neu« 
gierde zu befriedigen, fagte ih aum Herrn Oberlieutenant Franf: „Willen 
Sie was, rüften wir unfere Wlotte, nämlid mein eigened Finang-Batello 
(Barfe) und das Ihre mit 4 Rudern, und fahren wir zu biefem Bragozzo, 
um zu fehen, was an der Sache if. Ich erfuchte, mir vier Mann vom Zis 
vile ald Ruderer beizugeben, damit ich meine eigenen in den Waffen geüb- 
ten fünf Mann im Notkfalle zum Angriffe verwenden könne. 

ESqhlaß felgt) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. Mafeflät der Kalſer find geftern im erwünfdten Wohl- 
fein wieber Gier eingetroffen. 


* (Wien) Der nachſtehende Aufruf zur Gründung einer FM. Fürfl 


*) Barden ber Stabt Trieft, deren Gelſt und Haltäng fee für Itelen mafgedrmd iſt. 
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MWinbifhgräz’fhen Stiftung wurbe und aus Prag zur Aufnahme zugemittelt. 
Gr lautet: 

„Die unfterblichen Berbisnite, welche Rh Se. Darchlaucht der E. f. F. M. Alfred 

Für Bindifsgri; um bie Grhaltung der Grfammimonardie erworben, mußten weilhin 

u dem Gefühle des heißen Dankes Aimmm. Doc mit bloß Im Herzen follte bieies 

Dantgefähl verfihloffen bleiben ; durch rime ſichtbare That felbes zu verlörheen, war rin 
Häufig gehegter Wunſch. Gin bieibenkes Denkmal ſollte der Mile uud Machiwelt zeigen, 
vole bo ſchoa bie Zeitgenefien bas anfopfernde Wirfen des edlen Fürſten zu twürbigen 
wußten, wie durchtrungen fie waren von bem Gewichte der Thaten des Mannes, det 
einer ber erhten das Banner ber Rettung Drflerreiche, der Wieberherfellung eines Mante 
Uchen Lebens, entfaltet. Bin Mt ber Dpestigärt eit fehlen Hiefür der geeigneifle, well 
eimerfrits der fegenbringenbfie, anberjeits den finnungen bes bocherzigen Mannıs, 
deſſen Feier «0 gilt, zufageubfte, Die Wahl bed brfonderen Zwelee lag nahe. Menn e6 
gilt, bie Ihaten eines Weldherem bar Wotzlthun zu ehren, drängt fi unmillfürlich der 
Geranfe anf, bie brabfictigte Speude Jemen zuguwenden, bie für ben großen Zweck mit 
einflanden, ihre bödften Güter für Kaifer und Vatetlaud einfegten und mit den arrun ⸗ 
genen Borbreren werlräppeite Glieder, Zerrüttung der Geſundheit wach Haufe brachten, In 
biefer Richtung wurde ber Berſuch gemacht, Beiträge zu einem Bond zw fammeln, ber 
unter dem Namen: „Würfe WinsiigräpInvaliden- Stiftung” die Beftimmung haben fellte, 
die Zinfen Hiervon dem in ben Rämpien der Jahte 1848 und 1849 invalib gewworbenen 
Soldaten böhmifcher Regimenter zuuuwenden, Der Grfelg war ein fo gümfiger, daß ſich 
bie gefammelte Summe brreit® auf eine bedentende Summe beläuft. Um nun biefe Stifs 
tung jo bald als möglich; in's Erben zu rufen, zugleih aber einem möglich großen Um ⸗ 
fange auauführen, Haben ſich die Geſertiglen mit Genehmigung dur hoben FT. Statts 
Balterei und des Hohen F, f. Londes-Militär-Rommando’s vereimiget, aud füllen am alle 
Menfchenfrennde bie Bitte, beliebige Beiträge zeichnen zu wollen.‘ 

Das Komité ift unter dem Vorfize bes Dr. Woromwöls, aus dem Prager 
Bürgermeifter Dr. Wanka, den Razionalgarbe-Kommanbdanten Gottlieb 
Haafe, dem Domberrn zu St. Beit, Fr. Dittrich und ben achtbarſten Män- 
nern des Kaufe und Handelsftandes ber Hauptſtadt Böhmens gebildet, und 
hat nit nur in jenem Lande taufendfältiges Echo gefunben, fonbern 
wirb aud in den anderen Rronländern verbienter Thellnahme fih erfreuen, denn 
die durd; ihren Wohlthaͤtigkellsſinn bekannte eble Dane Coeur d’ange hat biefem 
Fonde bereitd zwettauſend Gulden C. M. gefendet. — Wie undanfbar immer, 
fagt der „Defterr. Zuſchauer“, unfere Zeit jein mag, wie in bem Sturme, ber 
über und hingegangen, bad größte wie dad kleinſte Verdlenſt in mancher Sfäre 
vergefen worden: mad F. M. Fuͤrſt Windifchgräz für die oͤſterrelchiſche Monarchie 
gethan, ift in die Tafeln ber Geſchichte auf ewlge Zeiten eingegraben. Seine 
belbenmüthige Haltung beim Auftuht in Prag, wo Er, an ber Keiche ber find» 
lich Hingemorbeten Gattin und beim Anblik bes verwundeten Sohnes, in bem 
furchtbarſten Moment eine Seelenftärfe und tobesmutbige Hingebung für Kaifer 
und Vaterland bewies, die in ber Heldengeſchichte des Altertfums fein Beifpiel 
findet; feine Opferbereitwilligfeit, feine Weisheit und Energie, mit ber Milde 
und Güte eines Engels verbunden, bei ber Dämpfung bes Oftoberaufrußrs in 
Wien, geben ihm den erſten Rang unter ben Rettern ber Monarchie. Nicht 
ber freche Hohn und der giftige Geifer der Mebellen, nicht der Undank von ihrer 
Pflicht geroichener Mitbürger, nicht ber Schmerz über fo Vieles, das mit tief ein. 
dringender Spize fein edles Gemfth und fein patriotiſches Herz verwundet, hat 
den größten Mann unfers Jahrhunderts, den tapferfien Soldaten, ben erften und 
treueften Unterthan feines Kaiferd gebeugt. Weber fein edles Haupt ging ber 
Sturm und unter feinem flarken Fuß krümmt ſich ohnmächtig die Schlange det 
Neides und ber Verfeumbung. Mer immer, fel er Bürger und Golbat, den 
Fürften Winbifhgrä; im Drange der Greignife, wie Prag und Wien jie fhau« 
bernd erlebt, geſehen bat: dem bleibt die Größe des Helden und Menſchen als 
heiligſte Erinnerung im Herzen zurüß! 

* (Wien) Der „Heralbo* vom 22. v. M., bas erfte Mabriber 
Journal bringt nad einem Korreſpondenz ⸗Artikel des „Woydr das nachfolgende 
offene Senbf&reiben der fpanifhen Offiziere an ihre Öfterreichifhen Waffenbrüder 
in ber Romagna: 

„Wir haben mit größtem Vergnügen ben Mrtifel gelefem, welchen Sie, meine Herzen, 
unter ber Muffeprift: „Bin veutfcher Offigier, in Madrid“ (un oflicint aleman en Madrid) 
km ber Mumie 2672 Ihres fhägbarfien Tagblattes, melde Rummer bu 5. Februar 
L 3. entiprit, veröffentlicht Haben, worin in äußert fmeichelhaften Austrüfen ber gute 
Ruf, den das paniſche Heer überhaupt in den Mugen unjerer beutichen Waffenbrüber ger 
nicht, ſich abfplegelt. Wir haben mit danfbarem Gefühl die herzlichen Grinnerungen, 
wilde die Kommandanten und Difigiere des lalſetlichen Heeres in Italien in einem ber 
fonderen Attitel des „Defterrelcifden Solbatenfreundes," welcher Mrtifel in einer felner 
Mummern des verloffenen Jahers *) abgebruft wurde, ung mwitmen, aufgenommen. 

Dir, die solr mil mehreren Öfterreichijchen Bataillens, fei es abmechjelnd, fei e# 
gemeinfhaftli) den Militärvlenft im Kirchenflante Serfaten, Hatten oft Gelegenheit. mäße 
send diefet Beit die hertliche und wohlverſtandene Organifaglon ber Taiferlichen Meer, den 
ehgten und felen telegeriſchen Geift, ber im ihren Meigen weht, ihre ſttenge Mannsjuht, 
vereint mit wahrer Ramerabfhaft un brüberlihem Ginn, bie noifgen ben Häuptern mad 
deten Untergebemen bafelbft Kerriden, zu bewundern; wir Eönnen nicht dem Ichhaften 
Drange wiberichen, durch das Organ Ihres Blattes einige freumtliche Worie an unfere 
öflerreihiichen Waffengeführten zu richten, zu dem Gubjwele, das Zeugniß unferer unauss 
Löfgbaren Hohadrung, die wir für jene Herren fühlen, wenn glei eine weile Gutfer: 
mung von ihrem Baterland uns trennt, zu erneurn. Die Tage, die wir in Gemelnſchaft 
fo liebensmwürbiger Waffengefährten verlebten, waren zu füß umb uns fo theuet, als daß 
teie diefelbem je vergeffem fünnten, indem dieſe Gefühle von Lirbe uns Eympafhie in dem 
Grinnerungen an jene glorreide Zeit erflatfien, wo bie Lowes und Thürme von Kaflilien 
neben den Faiferlichen Mblerm mit fo hohen Ruhm fich bedelten, daß deſſen Arablender 
Blanz nch bis zu den foätelen Jahrhunderten hinüber leuchten wird, Grmchmigen Sie ıc, 

Madeid, den 21. März 1851. j 

(Unterz.) Mehrere Dffigiere des fbanifgen Erbeblzioncheerte in Stalin.“ 





*) Rr. 80 vom Jahre 1849. Die Reraljion. 


— 6 if in der jüngfen Zeit viel Über bie allerdings wünſchens- 
werthe Gebührderhöhung ber Offiziere gefproden worden, unb bie „Deutſche 
Zeitung aus Böhmen“ fagt barüber: Der Entwurf bes Regulirungseperates 
ift ſchon vollendet und Liegt in bem Augenblike in ber militärifhen Kanzlei 
des Kalfere. Nach bemfelsen fol ber Lieutenant 1. und 2. Klaffe eine Gage 
son 40 fl., der Oberlieutenant von 45 fl. und ber Hauptmann !. und 2, 
Klaffe von 80 LK. M. erhalten. Diefe Bezüge würden mit 1. Novem- 
ber 1851 ind Merk gefezt werben. Daß biefe Verhandlungen gepflogen werden, 
hat feine Nichtigkeit, doch flellt man andererfeits die Megulirung in der Urt: 
baß ber Lieutenant 40, der Oberlieutenant 45, ber Hauptmann 2. Klaffe 60 
und jener ber 1. Klaſſe 70 fl. K. M. beziehen würde. 

— (Ueber bie Truppenbeiörberungen auf ben öfterreigijgen Eiſenbah- 
nen in ben Jahren 1848 bis 1850. Es iſt nicht mehr als ein Jahrzehnt, 
baß der berühmte Staatsölonom Lil und mehre Militäͤr⸗Schriftſteller, wie 
Pönig u, U. noch von der großen Rolle träumten, melde bie Eiſenbahnen 
in ber Kriegführung einft fpielen werben. Diefes Einf liegt mun Hinter 
und, und ed haben und bie lezten bewegten Jahre eine reihere Fülle praftis 
fer Erfahrung über den Nuzen und bad Leiftungsvermögen ber Eiſenbahnen 
aufgeſchloſſen, als es fonft bei theoretifhen Kombinazionen und Verſuchen in 
langer Zeit möglid gewefen wäre. Deſterreich hat ber Mahnung der Zeit, 
bas Gifenbahnwefen zur Staate ſache zu machen und mit Energie zu betreiben, 
im rechten Augenblike Gehör gegeben. Im Herbie 1850 Battle es ſchon 
über 298 Meilen Eifenbahnen, ald Militärflraßen,, und 487 Meilen Tele 
srafenlinien zu gebieten. Der Nugen, welder bioher daraus erfolgte, if 
unberechenbar. In ben Jahren 1848 und 1849 bilbeten bie Gifenbahnen 
bie Hanptlinie für alle Nachſchübe nach alien. Xrupp auf Trupp folgte, 
noch aber waren es feine fompaften Heeresmaſſen. Das erſte Beifpiel dieſer 
Art erfolgte im Monate Mai 1849, als das ruſſiſche Korpo Panutine mit 
14,552 Mann, 1998 Pferden, 48 Geſchüzen, 464 Munlzions ⸗ und Pas 
gageroägen und 88 Ofen mittelft der Ciſenbahn in wenigen Tagen von Krakau 
nach Hradiſch verfezt werben Fonnte, 12 Stunden nad der Bekanntgabe des 
Bedarfs an die Gifenbahnbetriebö-Leltung Tonnte der Transport ber Truppen 
{dom beginnen. Gin meiterer Nugen- der Cifenbahnen in den Jahren 1848 
und 1849 ergab Äh, als nad dem Mufftande in Wien mit Blizesſchnelle 
eine Armee aud Böhmen 1. zur Belagerung ber Stabt herangezogen werden 
konnte; eben fo in Italien, wo ein Theil der Truppe nah der Schlacht von 
Nosara auf ber Ferdinanbs-Gifenbahn gegen Venedig und fpäter na Ungarn 
rüfte. Dad großartigfte Beifsiel von der Benäjung der Eiſenbahnen zu mie 
Kitärifhen Operazionen fällt aber in die Monate November und Dezember 
1850, in welder Zeit mit Hilfe ber Dampfkraft eine zahlreiche Armee an 
ber Morbgrenze vereinigt wurbe und — ben Frieden brachte, So evibent ber 
Nuzen, fo großartig zeigte ſich das Leiftungsvermögen ber Eifenbahnen. Zah« 
len können bier mehr als Worte beweiſen. Die Aufzeichnungen an ben 3 
Staato · und 4 Privnt-@ifenbafnen, nämlih der nörbligen, ſüdllchen und 
fünöfligen Staatsbahn und an der Gloggnizere, Brufer-, Ocbenburger- und 
Ferdinande · Nordbahn weifen nah, daß im dem Beitraume vom I. November 
1850 bis 15. Bebruar 1851 an Truppen und Sriegämaterial 556,077 
Mann, 830,020 Pferde, 6895 Gefchlze und Wägen und 347,558 Bentner 
Munizion, Naturalien und fonftiges Gepäl befördert wurden, — olne babei 
den gewöhnlichen PVerfonennerfehr zw unterbrechen. Bel fo ungeheueren Gr 
folgen ift es mirflih nur ber umfichtigen Leitung im Bentrale und ber auf« 
opfernden Thätigkeit des geſammten Betrieböperfonals zuzuſchreiben, bad durch⸗ 
aus Feine bedeutenden Störungen oder Ungiäfsfälle vorfamen. Außer einigen 
Mann, bie dur eigene Unvorihtigfeit Schaden litten, war weder bei ben 
Hebrigen noch bei ben Pferben und dem Kriegämaterial ber geringite Unfall 
eingetreten. uf ber nörbliden Gtaatsbahn fiel die Zeit der größten An— 
Arcıngung zwiſchen ben 18. Rovember und 8. Dezember 1550. Am 29. No« 
vember allein wurden hier In 8 Zügen 7837 Mann, 555 Pierde, 178 Ger 
fhüge und Wägen und 6167 Zentner Munizion, Naturallen und Gepäl bes 
fördert; und nebilbei verkehrten an bemfelben Tage 10 ber regelmäßigen 
Berfonen und Baflenzüge, 8 rüßfehrende Büge mit leeren Wagen und Ger 
parat-Laftenzug mit fremben Frachten, wobet im Ganzen 903.,, Meilen zu« 
rüfgelegt wurden. Im Totale gingen in dem erwähnten Zeitraum von 26 
Tagen außer 471 zu bem gemöhnlichen Verkehr und ben zurüffehrenden Mi- 
gen zu rechnenden Fahrten noch 138 Militärgüge, mit welchen 75,411 M,, 
7686 Bferde, 1776 Gefcige und Wägen und 79,924,, Zentner Militärs 
güter beförbert wurden. Die Entwirrung ber babei vielfah vorfommenben 
Kreuzungen ber Züge war übrigens nur mit Hilfe der Telegrafen mögli. 
Daß bei diefen Leiftungen bas Betrieböperfonal wie auch dad Material fehr 
in Anſpruch genommen waren, verſteht fih wohl vom felbit; beifpieldweife 
wollen wir nur anführen, baß auf ber nörblien Staatsbahn in ben ange» 
führten 26 Tagen bie Konbufteure nahezu dad Doppelte ber normalmäßigen 
Zeitungen vollbrachten; ferner daß bie 59 Mafchinenführer mit Hinzugabe 
einiger Aushelfer in biefer Zeit 18,465.,, Meilen, mithin einen Raum zus 
rüfgelegt batten, ber beinahe 3%, Mal dem Umfange ber Erde gleich fommt ; 
endlich daß die europäifche Waſſerſchelde zwifgen Brünn und Parbusig mit 
Bruttofaften von mehr ale 9000 Wiener Zentner überfäritten wurbe, wie 
+ 2. am 30 November 1850 bie Maſchine „Schlefien® mit der möthigen 
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Aushilfe durch Hilfämafhinen an den größeren Steigungen, biefen 19,,, Mei 
Ien langen Weg mit 72 Wägen (59 vier und 13 adträbrige) und einer 
Bruttofaft von 9576 Bentner zurüffegte. Im allen biefen Bällen und in 
dem Zeitraume von beinahe 3 Jahren hatte das Setriebsverſonale Belegen» 
heit genug, bie Grfahrungen über bie Truppenbeförberung auf Gifenbabnen 
zu erweitern, und das Minifterium, welches die Erfahrumgsfäge in ber Bor- 
ausficht ſammelte, fie ſobald ala möglih nuzbringend zu machen, Hat mun 
Anhaltspunkte genug, theild durch Verbefferungen an ben beftehenden Bahs 
nen, theils durch Anwendung veränderter Normen, bei ben Neubauten bie 
Leilungsfägigkeit ber Eifenbahnen ale Milttärftrafen derart zu ſtelgern, baf 
die Mefultate — obgleich fon Staunen erregenb in ber Gegenwart, in 
nääfter Zulunft noch großartiger werden, und die Bahnen überhaupt eine 
Einrihtung erhalten dürften, bie fie zu Krlege-Operaziondlinien vollfommen, 
unb fomit für Kriegs und Friedens zweke ganz geeignet machen, 

— Im einem aus Holflein dem „Brankfurter Journale zugegangenen 
Korrefponbenz-Artifel, mo e8 fi um bie Befegung jenes Landes burd bie 
f, k. Truppen und mamentlid um bie in ber „Nazlonal Zeitungs kürzlich 
erſchieneue Denkfchrift der preußiſchen, an bie benfelben verbündeten Regieruns 
gen handelt, Heißt es am Schluſſe: „Das f. #. vierte Armeekorps erfdhien, 
gefmüft mit bem Lorbeer aus dem italienifhen Welbzuge, aber auch mit 
dem Deljmeige des Friedens. Die firenge Mannézucht der Mannfhaften, 
bas zuvorfommenbe freunblige Benehmen ber Offiziere gegen Alle, inöbe- 
fonbere gegen bie Mitglieber unferer Armee, der bekannte Befehl des Bene 
rals Signorini — Alles war in der That mehr geeignet, Argwohn und An« 
tiyathien zu verſcheuchen ala fie Hervorgurufen. Die Defterreiher kommen 
ohne Hoffnungen erwelt, ohne Berforehungen gegeben zu haben; fle Hat« 
ten alfo auch feine zu erfüllen. Ihre Begenmwart repräfentirt einfach bie 
Macht, unb wo biefe in ſelbſtbewußter Würde unb foger mit einer gewiſſen 
Beſcheldenheit aufırlt, ba bürfte fie mehr erwirklen, ald ein bloßes Impo- 
niren (mie e8 nämlich im jener Dentſchrift Heißt). „Wir Haben,» heißt es in 


jenem Artikel weiter, „dur biefe Zeilen nur die Wahrheit ber Thatſachen 
fonftatiren wollen; die Schluffolgerungen, melde der Verfafler jener Denk 
ſchrift, fei er mum, mer er wolle, baraus zu ziehen haben wird, wollen wir 
ihm ſelbſt überlaffen.s 

— (Kiel, 80. März.) Die Auflöfung ber holfleinlſchen Armee iſt 
vollendet. General v. d. Horft hat von der Armee mit einer Anfprahe Ahr 
[Sieb genommen. Die feit dem Dezember 1848 eingeriähtete Rabsttenfdule, 
deren Bortbauer ald nicht zwekmaͤnig erachtet wurde, iſt mit Oſtern b. J. 
aufgelöft. 

— (Shweiz). in bafellandfhaftliges Blatt berichtet von einer in« 
tereffanten Probe mit bem vom kem Oberfllieutenant Wurflenberger zu Bern 
vereollfommneten Stuzen. Die Probe fand in Lieftal Statt mit einem von 
dem Zeugwart Brüberlin in Lieſtal nad eidgenöſſiſcher Vorſchrift verfertigten 
Gremplar. Es war eine 8 Duabratfuß große Scheiße aufgeflellt, mit einem 
2 Buß großen ſchwarzen Mittelpunkt. Auf diefe warb mit ber eidgenöſſiſchen 
vorgefriebenen Duantität Pulver gefhoffen, ohne daß die Ladung bei mei- 
terer Entfernung verflärft wurde, und zwar auf Difanzen von 200, 400, 
600, 800, 1000 und 1200 Schritten (a 2", Fuß), fogar auf eine genau 
abgemeffene Entfernung von 3100 Schweizer Fuß wurde gefhoffen und bieß 
alt folder Siäerheit, daß von 40 Schüflen 8 bie Scheibe trafen, woron 
etliche im Schwarzen. Wbenfo ausgezeichnet wie die Trefffähigkeit, erwies 
ſich auch die Schußfraft, indem eine ber Kugeln bei einer Entfernung von 
1200 Schritten in eine hölzerne Stüze von 3%, Boll Dike, am welder bie 
Scheibe beſeſtigt war, einſchlug und le burdbohrte. Ueberbieh if die Waſſe 
leicht ; jle wiegt weniger als ein Orbonnanggewehr. — In Bafelland wünſcht 
man, daß biefelbe fo ſchnell als möglich bei dem eidgenoͤffiſchen Scharffhügen 
allgemein eingeführt werde. 


— Im Römifen follen bie franzöfifhen Truppen bis auf 10,000 
Mann verſtaͤrkt werben, 





Chronik ber neueften Feldzüge und Schlachten. 
VI. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 

(Bortfegung.) 

Während dae Sturmes geſchath +6, daß ein Deutfcher, ber in einen Graben glänzt 
ivar, einen Ketdſchleauiger, ber zu uns gehörte, um Barden und Hülfe anrief. „Wat für 
Pantemanu ?* ftug der Merbichlesmiger, „Geberner Haberölibener,” war die Antwort. 
Ja,“ fügte ber Rordſchleewiger ladem er ihm brrausbaff, tede aut bänlid, ’s past mir 
am beiten * Im bemfelben Mugenblike griff ber Deutfche nach feinem Gewehr. „Reim, 
mein Bruder, ba fommft du zu foät,“ fagte unfer Ramerab und fegte ihm des Bojonnıt 
anf abe Bra — und biefes Beifviel von Teenichgkeit Arht im biefem Kampfe nicht 
einzig ba. 

Mit einer Mbfheilung ber 2, Batalllons Aürmte Kapitän Schöning, der immır 
der Borderfie war und ben de Mega deswegen den „Unvergleigliden" nanate, 
gegen rin Karten seihloffenes Werk auf dem Wege nach Igum jenfeits des Thale, Es 
war zum Theil von riner feindlichen Iägerabibeilung unter Major Schmidt befezt und 
seriheidigte ſich authig. Die Dänen füllten die Gräben, rüttelten am den Pallfaden 
und frabbrlten am der Berufliche empor. "/, Stunde Ingen fe vor dem Werke auf biefe 
Belfe, zu wenig am Zahl, um +8 nehmen zu lunen. Gie fahen darin die Reßſchweife 
ber fehlewigehelfleinifcgen Cjakes wehen. Jeden Augenblit fahren die Kugeln Heraus 
reihen Re; mätgend darüber, allem Irozenb, frabbelte rin Soldat in bie Höhe umb fenrrte 
weft fein eigenes umb bamı moch fünf Grwehre feiner Rameraden ab im die Schanze hinein. 
Kapitän Ehöning war im ber beiten Laune, er gute über den Wall und marf eine 
Hanbyell Sand nad ber anberm dem Feinden im die Äugen. „Rum," zieg er, „ihr Schlin · 
gel, wollt ihr Euch nicht ergeben. Es iſt verdammt Tangwrilig, Hier zu Liegen.” Kugeln 
efifen ihm zur Mnimort am bie Ohren. „Mein, iht fohleft zu he!" Er machte mehrere 
Laſucht den Wall zu befteigen, endlich glüfte es ihm und Kinn Fahnenträger und eine 
daaiſcht Balme wurde in der Mähe ber Brußmehrs Krome aufgenflant. Balb barauf 
muste er weichen. Der Feind fammelie feine Truppen auf biefem vom unferer Mrants 
gr Sart bebrängten Punkte und eine feiner Meltbatterien fuhr auf der hinter demfeiben 

egenden Anhöhe auf. Alle unfere Rolonmen muften jezt mitten unter dem Wener biefer 
Batterie und dem ber Befazung des Werfes zurhf, die ſich während des Gturmes gebuft 
Hatten und wun auf nnd fenerten, Mir litten außrrorbentlich und ber Angriff ſchien auf 
dem linken Flügel der Avantgarde abgefchlagen. Ungefähr 30 dänifche Soldaten waren 
hierbei in Grfangenfchaft gerathen. 

Die lejte Keſerve ter 6. * rüfte herans. „Mir war," ſchrleb Obert Mäder, 
Pi Nuthe, wie einer Henme, bie alle ihre ausgebrütsten Gnichen fhwimmen firht.* — 

f ber ganzen Binie gingen wir wieder mit dem Bajounet und mit Hurtah vorwärts 
gegen Gejhür und Briorhrfemer, Unfere Goldaten adhtetem Feiner Gefahr; Biniae krochen 
durch De Schleßſchatten, ambere brüften mit dem Gewicht ihres Rörpers die Palifaben 
um, Aadere ſticgen auf die Schultern ihrer Kameraden, ſließen Miles nieder und dränge 
ten vorwärts, Die SihleswigHelfleiner verließen ihr großes Werk und in andern zeigten 
fe ſich mit dem Kolben im der Höhe — und als bie Senne mit ungewöhnlider —44 
fi erhob, beſtrahlte fe dem Sieg ber Dünen. Die Avantgarde hatte ld einem blutigen 
Weg gebahat. Me Werke an dem Wege nad Igum waren im unferer Gewalt. Ihre 
Bertbeibiger waren gefallen, gefangen ober in wilrer Flucht und bie Ingenieure fingen 
amgenblitlich am die MWälle zu fchliifen, 

Sedald reine Schanze genemmen war, wurde bie Mannfchaft zufammengeblafen, 
aber Orbnung twar bier, wie an anderem Punfien nicht mögzlih und bie Bataillone mitten 
Ach unter einander, 86 war ein fürdgterlicher Anblif: die Solvaten glich⸗ n einer Schaar 
Berferker, ihre Mugen ftirrten bintunterlanfen aus den Höhlen. Sie frönten ſich nur nad 
Ginem, den geſchlagenen Feind zu verfolgen mmd fie jubeltem, als fie das Gignal hörten, 
auf bie Höhen hinter dem Hüttınlagır vorzuräfen, wehlm ber FJeind flüchtele eder ale 
ein Theil beordert wurbe, ſich dem Gefechte der 3. Brigade anzufcplichen, weldes fi auf 
dem Linfen Blügel eniwirckte, 

Während biefes ganzen Rampfes hielt Meza ſich mitten im feiner Binie auf und 
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tregte dem größten Rugelsegrn mit Raltblätigfeit. Sein Meitpferb (Berle) bekam mehrer? 
Steelfigäffe und warb untuhlg. Br glaubte, daß Mefes vertreffliche Thier, das ihn ſchon 
in vlelen Treffen gettagen, verwundet fel und Mira ab. Br ſchrieb chen einen Mapport 
an den Dbergeneral, mißgelimmt darüber ein jo treme® Thlet zu verlieren, als ee ihm 
et munter zugeführt teurbe; da umfchlang er es im feiner Freude und füßte es anf 
ben Hals. 

Dies war das Treffen ber Moanigarbe. Zu derſelben Belt Hatte Beneral Mye 
einem Bartın Gtanb mit feiner 5. Brigade gehabt, welche größtentgeils aus jülländiichen 
Bataillenen, aus Artillerie und Ingenieure beland. 

Er mar kurze Zeit nach der Moanigarde ausmarfiirt, zum Teil dutch ben Berhau 
längs bes Meeresufers, und follte gran —E wab Teride vorbringen. Ohne einen 
Schuß zu ifun, Hürmte das 1. RejerverVägerkorps in Rompagniekolonmen gegen die Ver ⸗ 
ſchanzung. welche den Strandweg fprerien. Mehrere Dffigiere fielen augenbliflih umb bie 
bie Jäger warfen ſich auf bie Erde. „Mein, Kinder!“ fagte ein Dffigier, „Ihe mwerbet 
ebem fo gui getroffen, wem Ihr Tirgt, als wenn Ihr gerade ſteht. Mafch, Rinder! vor 
warte! — ober wollt Ihr zuräf?“ „Mein!" riefen fie und gehorchten ihm. Ms Arc bicht 
vor einer Berfhanzung Manden, wurbe: „BANt’s Bewehr!" fommandirt. „'S ift nicht 
nötfig, Herr Sieutenant !* riefen @inige, fprangen in dem Graben unb bemühten ſich an 
den Ball emborzuflimmen. Undere liefen durch ben Graben bis zu ben Gingang. MIs 
fie bort einzubringen verfuchten, rief ber Feind um Parbon, zugleich aber fiel ein Schuß 
von innen Krraus und biefer vetwundete einen Lieutenant. Die Jäger darüber fürdterlih 
aufgebracht liefen bie Weinde nur einem mach dem andern Gerausgehen und machten jeden 
wieder. „Mein, 6 iſt zw toll,“ rief ber dverwundele Offizier, „Ihent fe!" „Ia,* fagten 
bie Rerle, „Eie haben den Schaden, Herr Lirutenant, und wenn Sie für bie Hallunken 
bitten, fo haben wir nichts dawlder.“ 

Die ganze Stärke der Brigade wurde mac und mach im bad Gefecht gegen bie fünf 
Bataillone der 1. fchleömigcheifleinifchen Dtigade vermifrlt. Gin Theil der Uinfeigen 
drängte Bis Igröfotn umb merhrere Werke wurben erobert. Die Trelbefegange mit ihren arten 
Willen and ihren Palifjaben im ber Kehlung, bie bis jezt ein Hügel ver dem Feuer aus 
der Gehung gefchüzt Hatte, Tag auf dem redpien Plügel einer großen Babl Laufgruben. 
Kühn wurde ke von Kapiıdn Menswalb vertheldigt und hlelt unfere Huuptflärke auf, 
ladem auch felndlihe Truppenmaſſen und Feldartillerle fe unterſtüzte. Die Trommeln 
wirbeiten, bie Sigmalhörner ertönten, vermifct mit Rommanbomworten und Hurrab’s. Die 
Stermfolsunen Rürzten fh ziweinsal gegen fir, Lieutenaat Russ und andere Difijiere an 
ber Spige, alle voll Muth und Toresverachtung. @s half aber nichts, benm bie vorderſten 
Reiben wurben aledetgeſtrekt und mäljten Ach übereinander. Much ein Anführer, Majer 
Reabbe, wurde im ben Schunfel getroffen unb mußte mit Blut beſlelt nad Frlederitia 
bineinteiten. Hier war ein fürdterlihes Blutbab, unfere Kolounen wurden grjwungen 
In sfliger Riditung zu weichen, thhrend eim wildes Hurra don bem ſeludlichen Werle 
falle. Die Inbung mit der Avantgarhe war bedroht und ber Mugemblit im höch ⸗ 
fen Gtade für uns bebenflich. 

Mojor Wörrishöfr fam von Beneral be Meza Keramgefprengt. „Ihr müßt vom 
märts!“ rief er dem 7. Bataillon zu. „Mir Fönmen nicht,“ antworteten bir Soldaten, 
„wir Haben feine Dffigiere.” Dann bat er ben Kapitän Markaffen mit feine Batterie 
veorzurkfen, „id; nehme bie ganze Derantwortung auf mic,“ ſagte er. Auch ein anderert 
Mjutant beorberte daun die Batterie vorwärts. Marfuffen eröffnete das Bew, wurde 
aber bald darauf wermunbet. 

Das 8, Linienbataiflon rüfte auf Befehl des Obergeneral vom ber Reſerve berams, 
um ben Angriff auf die Trelvefchamge zu unterflügen und ber Sturm gegen biefe wurde 
ernewert, Bei einigen Mötheilungen hatten die Solbatem jelbR mach gegenfeitiger Ueber ⸗ 
einfunit bie jüngeren Leute vorm und bie Verheiratheten hinten anfgeellt, Major Lemmich 
wurde verwendet, aber vom allen Seiten, vom verm, von Hinten, von den Paufgräben im 
die Rlanfen drängten bie Kolonzen mit Hurrah berver umb im einem Mugenblife waren 
bie Braftweheen von ihmen bedelt. Hier wurden denn bie übringeblichenen 4 ſeindlichen 
Difiiiere und 200 Mann zu GHfangenen gemacht, nicht viel früher, ale auch bie Avant 
garden bie Schanze am den Igamer Weg einnahnt. 

(Fortjezung felgt.) 
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Wochenfchau der @reigniffe. 


Vielen Buchdrufereien broßt der Buchſtabe D ausjugehen, benn bie 
Journale laffen, in Ermanglung anderes Stoffes, fat nur noch über Dresden 
und wieber über Dresben brufen, obgleich fie eigentlich auch hierüber Nichts 
zu fügen wiſſen. Lelſe, aber unausgefezt, wie das Birpen eines Heimchend 
tönen Die Verhandlungen ber Konferenz fort, und ſelbſt bie Border, bie in 
Tester Zeit fo mandıs Nähere wiſſen wollten, verwiteln ſich in Wiberfrrüche. 
Am bunterbunteften ſind in biefer Beziehung die Brofezeiungen einzelner preu« 
Fifchen Wettermacher. Da joll z. B. die Partei Gerlach und Radewitz ſich 
vereinigt haben und Preufien wieder die Bahnen der revoluzionären deutſchen 
Entwifelung einſchlagen wollen. Züge etwas weniger Unſinn in folden Ber 
Bauptungen, fo würben ie vielleicht weniger geglaubt, Ter Wahrheit näher 
bürften wohl diejenigen fleben, welche ber Meinung leben, daß der Schwer« 
vunkt ber Entfeibungen no eine Zeitlang zwifchen Deflerreih und Preus 
sen alfein in ber Schwebe bleiben, doch gerade deshalb vielleigt eine @ini« 
gung derſelben Teichter fein dürfe. Es iſt bekannt, daß Leute, die einmal 
ſcheintodt unb ſchon auf dem Mege waren, alles Ernftes begtaben zu werben, 
dann noch recht Tange leben. Der vermeintlich fon begraben gewefene Bundestag 
ſcheint beinahe diefelben günfligen Mufpizien für fih zu haben. Die Leute, 
die es ſich ein Baar Jahr Tang, troz allen Proteflazionen von feiner eigenen 
Seite, nicht ausreden laſſen wollten, daß er tobt fei, fangen allmälig am, 
wieder am fein Leben zu glauben, und fo finb auch von ben meiften, mit 
Preußen verbünbeten Regierungen bereits zuftimmende Erklaͤrungen zur Ber 
ſchikung des Bundestages eingegangen. 

Der biesmalige Aufftand in Bosnien nähert ih von Tag zu Tage feinem 
Ende mehr. Der Serastier hat Jaicza, nachdem in bortiger Näge ein Heiti« 
ged Treffen voraudgegangen, eingenommen und 400 Befangene unter ſtarler 
Bedekung nah Travnik, dem Size bes Kriegägerichts, geſendet. Im Livno 
ſteht Skanderdeg (türkenfreumdlicher, als fein einiger berühmter Namensge- 
noffe) ald Kommandant des Unterflügungstorpt, mit 3000 Mann. 

In Frankreich beginnt die Ordnungspartel, ohne Rükſicht auf unterges 
ordnete Schattirungen ihrer Gruppe, ſich wieder in eine kompakte Waffe zu 
vereinigen, und in biefer Geflalt darf man ihr getrofl den Sieg über alle 
Gefahren ber Gegenwart verſprechen. Die Megierung beſtrebt jih, es biefen 
Beftrebungen zu erleichtern, und hat durch den Minifler des Innern erklärt, 
dab fie vollfommen die Anwendbarkeit bed Wahlgeſezee vom 31. Mai auf 
eine allfällige Präfidentenwahl anerfenne. Die motivirte Tagesordnung Vatiss 
menil's bat von biefer Uebereinflimmung ber Ienfervativen Majoritit (466 
Stimmen gegen 21) mit bem Elyfée, son biefer gemeinfchaftli ben erhalten» 
den Vrinzipien dargebrachten Huldigung, feierlich Aft genommen, 

Der Uebermuth und die offen zur Schau getragene Zerftärungstenbenz 
ber politifchen Flüchtlinge, wird nun felhft ben Engländern zu viel, Im 
Oberhauſe hat Lord Lyndhurſt mit Entrüflung anf das revolnzionäre Treiben 
der Blüdtlingsvereine, namentlich des italienifgen nazionalen BentralsKomite, 
dann des Bentralfomits der europäifgen Demokratie und bes Zentraltomite 
der ungarifchen Flüchtlinge, hingewieſen. Es müffe burd; aͤhnliche, unter ben 
Augen der Regierung vorgehende Schritte eine boppelte Wirkung hervorgebracht 
werben: einmal nämlich werbe die revoluzionäre Partei zu ber Anficht gebracht, 
ald ob bie britiſche Regierung dergleichen Plane begünftige, und dann werben 
durch ſolche Thatfahen das Bemüth und der Geift ber Alllirten Englands, 
biefer Macht entfremdet unb mit Argwohn und Miftrauen gegen bad Londoner 
Kabinet erfüllt, Die Minifter konnten nit umbin, ebenfalls ihre Mißbilli⸗ 
gung auszuſprechen, und wenn au Lpnbhurfi’s Antrag: bie Erneuerung ber 
Brembdenbill, vielleicht nicht in feinem ganzen Umfange zur Nusführung fommen 
wirb, fo bürfte doch eine geſezliche Beſchränkung und Bänbigung biefes wählen 
Treibens ber politiihen Auswürflinge, in mächfter Zeit bevorftchen, 


Der Kaiſer in Benedig. 


88 war ein hochherrliches Schauſplel, deffen großartige Wirkung man 
erlebt Gaben muß, ba fie aller Federverſuche fpottet, als das ermartete Kate 


loſe bunte Blaggen und Wimpeln auf Maften und Talelwerk, bie lange Häu- 
ſetreiht an ber Riva degli Schiavoni, der ganze Markusplag, bie Piazzeita 
waren feſtlich gefmätt, ungebeuere Fahnen wehten von ben Foloffalen dlag · 
genſtangen vor ber Matkuskirche und vom Markusthurme ſelbſt. Auf lezterem 
flattette auch die ſchwarzgelbe Standarte Auſttias, die einzige, die mir bemerkten 
unter ben vielen Taufenden von meiferothen Fahnen und Hähnchen. Unzählige Gon⸗ 
bein, deren befannte ſchwarze Traueriarbe gemilbert durch die bunte Drapyes 
rie, waren bem Kaifer entgegengefaßren bis weit hinaus über bie giardini 
pubblici. Wie eine enbfofe Heerde luſtiger Delüne tummelten jie ſich über 
dem grünen Sagunenfpiegel. Und als nun der Dampfer tief athmend in 
langfan maleſtätiſchem Schritt ber Riva entlang gezogen Fam, umwogt von 
dem ungeheuern Gondelſchwarm, als mit der Muilf ber Gloken und Kanonen 
noch ber ſchmetternde Jubel der Trompeten und Hörner fümmtliher Muflls 
höre ber vom Dogenpalat bis zur Hauptfacabe des palazzo reale aufgeftell« 
ten Megimenter ji miſchte, da dien es, als ob der Meergott felber won 
feinen fHwimmenden Mereiden, Najaden und heiterm Seegeiftergefolge umger 
ben feinen feierlichen Einzug bielte in ber alten Lagunenſtadt. Wie mande herbe 
Schikſalswechſel, wie viele Triumfe Enttäufhungen und Demüthigungen hat 
ſie erleben müffen von ben Zelten bes Paolucclo Anafelo bis auf Marin — 
bie arme und o wie fhöne Venezia! Aber mit ihren Maffer- und Marmor« 
wundern, mit ihrer einzigen Infellage iſt fie und fremden Befuchern geblieben, 
was fe immer gemefen — ein ungeheures Mährden, bad wir ftaunend zu 
beſchauen nie müde werben! 

Die Kaferne San Sepolero gegenüber anferte ber Dampfer. Der Kaifer 
beftieg in Begleitung feines @efolges bie yrädtige Barke, fdimmernd von 
Purpur und Gold und won zıvanzig Muberern bewegt. Taufende von Gondeln 
wogten in ihrem Gefolge bem Lande zu. An ber Riva, auf ben Brüfen, 
unter ben Nrfaben ver Piazetta, in den Gallerien bed Dogenpalaftes, auf den 
Stufen der Granitfäulen, melde Nicole Baratlieri aufgerichtet, fand bie 
Boltömenge Kopf am Kopf, alle Fenſter, alle Thürme, felbft die Dächer mit 
Schauluſtigen dedelt, wohl über 60,000 Menfihen. 

Die Kaiſerbarke fam wie ein Fräftig Befhwingter Schwan mit tropifchen 

Blanzgejieder über bie Fluth gefhmommen. Man konnte fe für den Bucene 
tauro halten, auf dem am Himmelfaßriätage der Doge mit ber Signoria bins 
ausfuhr in bie Ger, ſich dem abriatifhen Meer zu vermäßlen. Nur glänzte 
am Bugfpriet Auftria's golbleuchtender Adler flat des Marfuslöwen, Die 
Barfe landete an den Stufen des Kais, bem Dogenpalaft gegenüher, unweit 
ber Geufgerbrüfe. Radetzky in Marfhalltuniferm, auf feinem Stab gefüzt 
und umgeben von Beneralen und Abjutanten, fland am Ufer, feines Monats 
chen hartend, zu feiner Rechten ber Kardinal -Patriarch mit bem haben Kle— 
zus. Unter fortwährenden Kanoncendonner, Gfokengeläute, Klingen ber Triegee 
riſchen Juſtrumente betrat Se. Majeſtät das Land, und wurbe aus den dichte 
gedrängten Volksreihen mit Iebhaften Evviva begrüßt. 
R In leichter und anmuthiger Haltung flieg der junge Kalſer, ſichtbat er« 
freut von dem glänzenden Empfang, die Treppenftufen raſch hlnauf, grüßte bie 
verfanmelten Stabsoffigiere und reichte dem greifen Sieger von Eufloga und 
Novara freuntlih die Hand. 

Vor bem Dogenvalsft ſtanden bie Marine-Solbaten aufgefieht, dann bie 
Grenger, weiterhin auf ber Riazetta die Kanoniere, auf dem Markusplaz bie 
ungarifhe Infanterie. Das Militär bildete Spalter, und Se. Majeftät wan- 
belte unter dem Voraustritt der Geiftlicfeit, an ber Gpize ber glänzenden 
Gortöge nach der Marfuskicche, Dicht Hinter ihm gingen Ihre Kaiferl, H. 9. 
die Erzherzoge Ferdinand Marimilian und Karl, dann Marſchall Radehty. 

Die büfteren Hallen der Martusfirge waren von einem unter ber erften 
Kuppel ſchwebenden illuminirten Kreuze beleuchtet. Se. Majeflät verrichtete 
ihre Andacht und empfang den Gegen bes Karbinal-Patriarhen. Von ber 
Kirche begab fh ber Kaifer nah dem Markusplag, ber in feinem Feitfämufe 
wie ein Ballfaal glaͤuzte. Er blieb im ber Mitte beöfelben, umgeben von 


* Gefolge. Saͤmmtliche Truppen der Beſazung, Czalos und Helme mit 


grünen Zweigen geſchmütt, befilirten vor dem Monarchen, ber nach Seenbigter 
Reone den mittleren Bügel des Valazzo reale Beirat. 

Abends war der Marfuspla; durch aufgerichtete Gaslampen- Kronleuchter 
feſtlich beleuchtet, ebenfo Hallen und Gaol bed Theaters Ya Fenice, weldes 


ſerſchiff, der Kriegebampier Vulkane, am 27. März, Schlag 5 Uhr Nachmit-| Se. Majeſtät mit feinem Veſuche beehrte. Das Haus, alle Logen Sid auf bie 
tag®, durch ben Pibohafen gefahren kam, begrüßt von den Donnerfalven aller) Defe waren gedrängt voll, felbft Generale mußten ſich mit Gtehpläzen im 


Küftenforte, Zibobatierien und Kriegefchiffe, begrüßt von bem melobifchen Ger 
fumme einiger hundert „Nahbarinnen des Donnerd,« melde von mehr ald 
breifig Kirchthürmen und felbſt von ben fermflen Infeln ihren ehernen Ju⸗ 
beruf in bie weite See binaustönten. Bon allen Hafenfhiffen mehten zahl- 


Parterre begnligen, Der Kalfer erfhien im ber großen Loge ber Mitte und 
wurde mit Rürmifen Jubel und @ovivarıf empfangen. Gr grüfte fehr ans 
mutig bie Berfammlung. Ia ben Zwiſchenakten wiederholte ſich bie geräͤuſch⸗ 
volle Altlamazion für ben erhabenen Baft, worauf ber Monarch wieder an 


bie Logebriftung trat und fich fehr gnäbig zur freubig bewegten Berfammlung | 


neigte. Die in Brillantfmuf ſchimmernden Damen ber hohen venezianiſchen 
Ariftofratie in ben Logen Tiefen bie weißen Taſchentücher wehen. Heute if 
der Jubel noch größer und allgemeiner, ba man an allen Straßeneken dad 
taiſerliche Patent Tief, welches DBenebig fein Breihafenprivilegium wiebergibt. 

Mir möchten bier, aber im guten Sinn, an eine Bemerkung erinnern, 
welche Shafefpeare feinem Hant-Rade in ben Mund Iegt, „Tein Federball ift 
leichter hin» und herzuwehen als ber große Haufe!” Diefe Felerglole, bie ger 
ſtern den Beſuch bes Kaiſers fehlih verfündete, fie erdröhmte mod vor zwei 
Jahren ald die Sturmglofe ber Revoluzion, biefe Kanonen, die jezt Venezias 
Souverain falutisten, ſie bonnerten bamald vom Bort Malgbera gegen bie 
Öfterreihifche Fahne, welche Heute flol; vom Markustfurme weht, Auf dem ⸗ 
felden Markusplaz, ber geſtern in feenbafter Pracht funfelte und bie dichten 
Bolksmaffen, melde jubelnd ben Kalfer umdrängten, faum fallen konnte, 
lauchzte bie Menge noch vor zwei Jahren ein Hoch ber Mepublif S. Marco, 
und jubelte mit Begrifterung zu ben Reben Manin's und Tommafeo's. Das 
Bolt Benebige mag N wenigſtens die Mahnung jenes Hineffhen Weifen zu 
Herzen nehmen: „Sei Hug und reize nicht den Mäctigen!« Crieſt. 8.) 


Zur Heiraths⸗Kauzions Frage. 


In Nr. 38 bes „Solbatenfreundes« wird auf meinen Vorſchlag in Mr. 
69 und 81 bed Jahrganges 1850, durch Beiträge der k. F. Difiziere vom 
Oberſten abwärts, unbemittelten Offigierd ober berlei Toͤchtern, welche heitathen 
wollen, bie vorſchriftsmaͤßigen Heirathötanzionen zu verleifen — hingewieſen. 

Es wird erwähnt, daß fih dem Vernehmen nad ein Verein von Patrio- 
ten bilben wolle, um biefed zu bewerkſtelligen. Obſchon der Stand diefer 
WBoblipäter wit angegeben ift, fo verfieht man doch im der Megel, unter dem 
orte Patriot, Männer aus dem Privatitande. 

Wenn meine Vorausfezung flihhaltig iR, fo glaube ih wohl kaum be 
merken zu binfen, daß es bann um fo mehr an und ifl, uns bem Bereine in 
der Mehrzahl anzufcpliefen, damit bie Welt nicht fagen Fann, ber Wehrfland 
laffe Vereine zu feinem Beften ins Leben treten, ohne ſich mad feinen Kräf- 
ten baran zu beiheiligen, Unſere Armee, welche ſich von jeher dur ihr brü« 
derliches Zufammenwirken audzeichnete, wirb auch in dem vorliegenden Falle 
eben fo handeln und da jeder Egolemus fern bleiben wirb, fo wird aud ein 
Unternehmen, weldes auf reine Naͤchſtenliebe gegründet if, gewiß ben allge 
meinften Anklang finden und die Allerhoͤchſte Zuflimmung unfers allverebrten 
Herrn und Kaiſers wirb bem Werke, das wir zu beginnen im Begriffe fleben, 
den Stempel ber Vollenbung aufprüfen. 

Der nachfolgende Statuten-Untwurf möge einer geübten Feder als 
Grundlage dienen. 

Bereim. 
der fämmtliden £, £. aktiven Dffiziere vom Oberſten ab» 
wärts, um mittellofe Offiziere, ober berlei Töchter mit den 
vorfäriftsmäßigenHeirathslauzionen verfeben zu fönnen. 

Programm. Obgenannter Verein, welder unter bem Proteftorate 
Sr. Majelät des Raifers und ber Ueberwachung bed hoben Rriegdminifterium 
zu ſtehen Hätte, foll aus allen Difizieren der Eaiferlihen Armee vom Oberften 
abwärts gebildet werben, fo zwar, bafi Jeder ein Prozent feiner jährlichen 
Briebentgage ald Beitrag leiſtet. 

Nach diefem trägt der Oberſt 18 il. K. M., Oberfllientenant 18 fl, 
Major 11 fl., Hauptmann ober Mittmeifter 1. Klaſſe 9 f., Hauptmann ober 
Mittmeifter 2, Klaſſe 6 fl., Oberlieutenant 4 fl, und bie Lieutenants beider 
Klaſſen 3 fl. zum Vereine bei. 

Als Mitglieder des Vereines werben nicht nur bie bier Ermähnten, 
fonbern aud jene Generale, welche während bed Beſtehens dieſes Unterneh- 
mens In dieſe Charge befördert wurden, fo wie jene Offiziere, welche während 
biefer Zeit in ben Rubefland treten, vorausgefezt, daß alle dieſe ſich verpflic 
ten, in ihrer neuen Sfäre bie für ihre in ber Armee innegehabte Charge, 
bemeſſene Beiträge noch fernerhin zu entrichten. 

Bwetdes Vereins Bon ben eingehenden Beiträgen, welde bei 
völliger Zuflimmung aller Offiziere, zwiſchen 70 58 80,000 fl. K. M. jähr« 
Ti betragen würden, wären zwel Stabs-Offigiersfauglonen von 10,000 fl. 
und 8 bis 10 Offizieröfanzionen ä 6000 fl. K. M. zu vertbeilen. Um aber 
auch ſolche Judividuen bedenken zu fönnen, melde zwar mehrere 1000 fl. 
aber nicht die ganze Ramzion befizen, fo foll ber jährlich erzielte Ueberſchuß 
zu einer folgen Grgänzung verwendet werben. 

Beginnen des Vereines, Das Wirlen des Vereines beginnt erſt 
mit dem zweiten Jahre feines Beftchend, um jeine Kraft zu baflren. 

Ginzablungen der Beiträge, Die jährlihen Beiträge müßten 
jedes Jahr Tängitens im Laufe bed Monats Juni durch die Regiments⸗ 
Korps» oder Branden-Kommandanten an bie Bereindkaffa eingefendet, und 
burh bad Komits alfogleih 4%), Staatsſchuldenverſchreibungen eingekauft werben. 

„. Gefüge Die Geſuche um Verleihung ober Ergänzung einer Rauzion 
möüfen jebes Jahr bis Ende Mai eingefendet werben; auf fpäter einlaufenbe 
Tann für das laufende Jahr Feine Rüfjiht genommen werben, 


Die Geſuche der Offiziere um Verleihung einer Kauzion müffen belegt 
fein: 

1. mit ber Heirathabewilligung ber Behörde; 

2. mit der Beflätigung ber Mittelloflgkeit beider Braufleute ; 

3. mit bem Gittenzeugniffe ber Braut; 

4. mit ber Erklärung ber Kameraden bes Bittftellers, daß er in jeber Pins 
fiht einer folden Beibeilung mwürbig fei. 

Bei den Gefuhen um Ergänzung ber Kauzion muß ftatt bem Zeugniß 
Nr. 2, eine Beftätigung jener Summe fein, in deren Beſiz ſich ber Sittſtel⸗ 
ler befindet. 

Wenn bie Braut dem Militärdande angehört, fo muß dem Geſuche noch 

5. ein Beugniß der DVerbienfte bes Waters der Braut, und 

6. ein Ausweis beigelegt fein, worin die Anzahl ber etwa noch unverſorg · 
u fo wie andere rüfichtswürbige Umfände angeführt fein 
möüjfen. 

Außerdem müfen bie Bittfteller ji im ihren Gefuchen verbindlig mas 
Gen, bie entfallenden gefeglihen an bie Behörden zu entrihtenden Zaren 
und Stempelgebüyren, welche ihnen befannt werben, dem Vereine zu erfezen. 

Prüfung ber Gefuche Der Monat Juli if zur Prüfung ber 
Geſuche gewibmet. Diefe muß firenge und umparteif$ vorgenommen und bie 
Berbienfte und rüfjigtäwürdigen Umftände genau erwogen werben. Nach Ber 
endigung ber Prüfung werben jene Bittſteller, welche nad; bem Urtheile bes 
Komited umd den Kräften bes Vereins mit Rauzionen ober Ergänzungen bes 
dacht werben Föunen, durch Zuficherungeſchrelben, welche von allen Mitgliedern 
des Komitds unterfertigt And, in Kenntaiß gefezt. 

Die oberfie Militärbehörbe muß bei Bildung des Vereins geziemend er- 
fat werben, ben Zufiherungen bes Romitis bie Kraft einer Trauungs -Be⸗ 
willigung zu verleihen, 

Nahrerfolgter Ginfendung einer legalen Kopie bed Trauſcheines über« 
gibt bas Komits bie refpeltiven von 12,500 ober rüffihtlih 7500 fl. in 4 
pGt. Staatoſchuldenverſchreibungen ber Kriegäbepofiten- Verwaltung, übernimmt 
von biefer bie audgefertigten Dofumente, und überfendet fie den Parteien‘; für 
jene, welche blos mit Grgänzungen betheilt werden, wird bie erbetene Summe 
dem betreffenden TruppenförpersKommandanten überfenbet, und son bem Bes 
* muß dann die legale Trauungöſcheind-Kopie dem Vereine eingefendet 
werben. 

Ienen Bittflellern, welche im Iaufenden Jahre nicht berütfichtiget wer« 
den fönnen, wird vom Komitd eine Zuflerung für das naͤchſte Bereinsjahr 
überfendet, wogegen diefe Parteien im näditen Mai, blos eine einfahe Bes 
rufung auf bie erhaltene Zuicherung, pro memoria des Dereind einzufenden 
haben. & 

Die Namen derſelben werden nach der Meibenfolge wie fie zur Beurs 
theilung lommen, in ein eigenes Protokoll eingetragen, und im nächſten Jahre 
als die Erſten beiheilt. 

Romitd. Dad Komite beſteht aus 3 Stabs- und 6 Oberoffizieren, u. ;.: 
ı Oberft, 1 Oberfllieutenant, 1 Major, 2 Hauptleute oder Kittmeifler, 2 
Ober» und 2 Unterlieutenants, hat feinen Siz in Wien und wird aus allen 
Truppenabtheilungen gebildet. 

Dauerzeit, Das Komite wird jedes Jahr neu gebildet, 

Brotofoll, Außer den Komitämitgliedern iſt noch ein Offizler ale 
Vrotofollführer angeſtellt welcher micht unter die Berathenden gehört und auch 
nicht jedes Jahr gewechſelt werben muß. Unter den Komitömitgliebern follen 
and Verheirathete fein, 

Kafſa. Die Vereinskaffe wird bei dem Oberſten in beffen Wohnung 
in der Kaferne aufbewahrt, und fleht unter der Witiperre eines Gtabd« und 
zweier Oberoffiziere (1 Hauptmann ober Rittmeifter und 1 Subalt.). 

Vereingbücher. Dieſe beſtehen 

1. In einen Kaſſaſoutnale, in welchen alle einlaufenden Beiträge und ent 
fallenden Ausgaben eingetragen werben. 

2. In einem Aufnabmeprotofolle, in weldem alle anlangenden Bittgefuche 
eingetragen werben. 

3. In einem Sizungöprotofolle, in welchem bie geprüften Geſuche der Reihe 
nah mit bem Beichluffe des Komitös eingetragen, und jeder einzelne 
Beſchluß von allen Mitgliedern unterfertigt wird. 

4. Ju einem Protokolle, in welchem alle jene eingetragen werben, welchen 
die Zuñcherung der Bethellung im naͤchſten Vereinsjahre gegeben wurbe, 
und weldes ebenfalls von allen Mitgliedern unterzeichnet wird. 

5. In einem Poftjournale, in welchem alle an die Bitfteller abgefendeten 
Dienffhreiben und die abgefäiften Gelbbeträge verzeichnet werben. 

6. Im einem Protofolle, in welden die von Wohltätern, melde nicht zum 
Bereine gehören, gefpendeten Beträge eingetragen merben. 

Beitere Befimmungen. Nah dem Tode einer Einderlofen Offl- 
siers-Battin oder Mitwe fällt die Kauzion dem Veteine zur Verfügung, ans 
heim. Sind in beiden Fällen Kinder zurüfgeblieben, fo treten biefe in ben 
unbefräntten Bei; ber Kauzion, nur haben bie Eltern minorener Kinder 
ben Genuß der Intereffen. Gin mit einer Kauzion verfehen geweſener Eine 
berlofer Witwer ann bei einer zweiten Verehelichung wohl wieber um bie 
Verleipung einer folden einfreiten, jedoch kann er nur dann berütſichtigt 


werben, wenn feine Kompetenten vorhanden find, melde fih das erſte Mal 
verebelien. 

Rehnung Mit Ende jeben Jahres legen bie abtretenden Komite« 
Mitglieder Rechnung Über ihr Verwaltungsjahr, und überreigen Er. Maje- 
flät dem Kaifer eine mit den Namen ber Betbeilten belegte Rechnung. Dem 
Kriegsminifterio und Armeefommandanten wird blos eine nummerifhe Med» 
nung überfendet. Diefes geſchieht auch durch bie offiziellen Blätter und ben 
Soldatenfreund. 

SäHluf. Beiträge folder Woßtthäter, melde nicht unmittelbar dem 
Vereine angehören, werben nicht zu ben furrenten Yusgaben verwendet, fon« 
bern fruchtoͤringend angelegt, oder ed werben Obligazionen dafür eingekauft 
und nur bie Intereffen zu Vereind zweken verwenbet. 

Ein E& £ Offizier. 


Zur Gefchichte des ungariichen Inſurrekzions⸗ 
krieges. 


Pruhflühe aus dem Tagebuche eines Freimilligen im k. k. Heere. 
(Bortfezung von Rr. 26 5.9) 

Ih frug mun auch ben Säger, ber ben Arzt begleitet hatte, um bie 
nägeren Umflände ber Befihtigung, und erfuhr, daß biefe wegen ber 
noch beſtändig Herumpfeifenben feindliden Kugeln?) mur eine fehr flüchtige 
gewefen. Mi Hiermit mit zufrieden gebend, mußte ich fehr eine mod» 
malige genauere Unterfuhung wünſchen, und ih mußte es dem Obtrarzte 
berzlih Dank, als er ſich bereitwilligſt felbit dazu anbot, und auch glei 
an Ort und Stelle eilte. Traurig folgte ih ihm mach und war Mugenzeuge, 
ald man ben Gefallenen des Säbels entledigte, und beffen weitere Effek- 
ten in Verwahrung nahm. — Gr hatte längft audgerungen und fein Tod 
muß ein augenblifliger, kampflofer gewefen jein. Bei genauerer Deflhtigung 
jeigte ch, daß bie Kugel Hinter dem einen Ohre eingedrungen und auf ber 
enigegengefezten Seite des Hinterhauptes wieber herausgefahren. Nur fo if 
es auch erllärlih, daß biefelbe in bem Momente, mo ih zum Obre bes 
Hauptwanns hingewendet ſprach, und mit bemfelben ungefähr im gleichen Ni« 
veau fand, mitten in meine Stirne gebrungen, unb baf ich bas Zerfplittern 
ber Gehirnſchale Marochini's bei dem bereits trägeren Fluge ber Kugel ges 
hört haben konne. 

Gr ift dahin! Möge die Erbe ihm leicht fein! Mögen ihm aber aud 
feine tapferen Kriegögefäßrten ein treues Andenken bewahren, ibm, ber ben 
Tod des Helden auf dem Bette der Ehre geflorben, wie noch fo viele nad 
ihm, denen Allen bad banfbare Vaterland und bie unbeflehlige Geſchichte 
eine Stelle im Ehrenbuche Oeſterreichs anmelfen und bas unvergänglie Epl - 
taph ſchreiben werben: „Befallen für Kaifer und Vaterland!“ 

Wahrlich es geht doch nichts Über einen jhönen Solbatentod! 

Schmerzlid bewegt und unruhig über das unaufhörlihe Saufen in 
meinem Kopfe, von dem ich zu befürdten anfing, es Eönnte nachgerade im 
Bahniinn ausarten — eine Beforguif, von ber ih mir jest feine genaue 
Mechenſchaft zu geben weiß— jubem von Fieberſchauer gefchüttelt; kehrte ich 
langfam zurüf. ine Stube, oder wenigflens ein Strohdach Hätten bamald 
für mich einen außerorbentlihen MBerth gehabt, was man bei meinem Zur 
Rande, dem flrengen Nachtfroſte und meines nunmehr 86ſtündigen Hungers 
begreiflih finden wird. Lezteres war aber wohl eher ein @IÄF, denn eim 
Ungläf zu nennen, meil im emtgegengefezten Balle meine Kobfentzünbung 
vermuthlih einen fhlimmeren Charakter angenommen haben würde. — Get 
traf ich auch wieder mit dem Oberften zufammen, ber mir glei vom MBeiten 
zurief: „Ab, Sie ſind verwundet! Machen Gie ih nicht viel barans, Eine 
Bufalläfugel, bie unter 1000 Bällen einmal trifft! Unfere Jäger find ſchon 
über ben Schanzgräsen!« Ich muß geſtehen, biefe anſcheinend gleichgiltig 
bingefgleuterien Worte machten im eiſten Augenblik einen unan,enehmen, 
ober vielmehr wehmüthigen Ginbrut auf mid. „So wenig gilt alfo im 
Kriegen badte ih, „bad Leben des Ginzelmen! Cine zerbrodene Spindel 
in ber großen Maſchine, bie gleich wieder durch eine andere erfezt wirb. Eine 
jezt leuchtende, und glei barauf verlöfgente Sternſchnuppe.“ Much diefe 
Erfahrung war mir men, obglei ich mich mit won ihr hätte überraſchen 
laſſen follen. 

Im Kriege if das Individuum mur eine Ephemeride, nur bie Maffen 
berifchen durch die Wucht ihres Stoßes und beflimmen bie Mefultate. Das 
war und ift fo, mögen bie Bifofofen noch fo viel dagegen einzumenben has 
ben und ihrerfeitd das Individuum vergättern, wobel matürli ihr eigenliebi- 
ges Ich zumelft In Rechnung fommt. Auf dem Schlachtfelde mögen fie ih 
vom Gegentheile ihrer ſilanthropiſchen Ideale Überzeugen; ich wenigitens lernte 
bald einfehen, daß id mich am jeme unwiderſprechliche Megel ber Ichverläug- 
nung gewöhnen müje, mochte ſich auch meine Eigenliebe bagegen firäuben fo 
viel fie wollte, 

it doch fhon die militärifhe Suborbinsjion eine Aufhebung ber Eub- 
jeftivität in Konfreto zu Gunften bes Zmweled. Und fo muß ed auch fein. 


LS m — — 


* Dfinbar hatte der Felnd unfere Berbinbum; 


e g mit dem Haupllerbs ner — 
zw verhindern geſucht. 


Wohin würbe man im Felde mit ber Gentimentalilt am Ende gerathen! 
Dapin, daß, finge Einer erfi an, fi Über den Tod des Kameraden zu ber 
trüben, fürs Grfle des Lamentirens gar Fein Ende wäre, und bann, baf, 
wo Einer klagte, Hunderte zu flugen und einen befonderen Werth auf bag 
eigene Zehen zu legen anfingen und Reiner endlich vorwärts wollte. Zum 
größten Glüfe gebricht es im Felde an Zeit zum Grübeln, unb zubem über 
windet bie abhärtende Mat ber Gewohnheit, wie Überall, au bier bie 
allzureizbare Empfindlichkeit, ja ſelbſt bie Schauer ber Natur! — »Ein Zus 
fallefguß!» Dan glaubt gar nit mas dieß für ein präctiges und wunder 
thätiges Sofioma im Kriege. „Ein Zufallaſchuß, ber in taufend Pällen 
nur einmal trifft; damit Mürzt ji ber Soldat, wenn «8 fein muß, in bie 
Hölle junb attafirt den Teufel, ober bleibt mwenigftens mit Hinten, wenn 
ed gilt vorne zu fein. Und ſieht man vollends, daß bie Bufallsfgüffe oft ge⸗ 
rade bie Hinterften treffen, und daß baher „meit vom Schufer nicht fhlit, 
fo will man taufendmal lieber vorne bleiben, wo zuerſt ber grüne Lorbeer 
winft, gegen ben fein Soldatenherz gleichgiltig if. 

Ungebulbig, je eher je Tieher ans meiner gegenwärtigen Situazion her 
auszufommen und einen momentanen Mubepunft zu gewinnen, bat ich ben 
Oberſten um bie Etlaubniß, mit einer Anzahl von Breiwilligen, bie fih mir 
anfgliegen wollten, auf gut Glt, Duartier in Windſchacht für mich und 
die Verwundeten zu machen, Der Oberft bewilligte dieß mit Vergnügen, 
und mochte wohl denken, daß mir nicht beſonders viel fehle. Die Wahrheit 
zu geftehen, fo beſand ich mich aber michtö meniger ald wohl, was gewiß 
Jedermann begreifli finden wird, der fi nur ein Bischen in das Juͤngſi— 
erlebte hineindenkt. Mir lag fürs Erſte baran, aus biefer ſibiriſchen Schnee» 
wüßte um jeden Preis heraus zu gelangen, unb bann meinen nod gerade 
etwas ungeflüm werdenden Mppetit, ben der Nachtfroſt nur noch unerträgli» 
her machte, wenigſtens einigermaßen zu ſtillen. Mein Ieztes, nod vom 
Hauptmanne Marogint erhaltenes Stülchen Brod, das ich in ber Gattelta« 
fe des Pferdes geftelt Hatte, war mir bein Sturze bed lezteren verloren 
gegangen. — Um Breiwillige war feine Noth. Leute, die wie mid der 
Hunger und die Kälte quälten, fanden ſich gleich, und eh ih mich's verfah, 
Rand id an der Spije von 50 Männern, bie unter meiner unmittelbaren 
Büprung ſchneller nah Windſchacht zu gelangen hofften, als auf jebem ans 
deren Wege, 

So eilte id denn nun mit meinem Häuflein von Jaͤgern und Infan« 
teriften , die mir alle blinblings tie einem Leithammel folgten, und beren 
Zahl lawinenartig befländig wuchs, je weiter wir Famen, über bie Berge im 
Sturmfäritte, ale gelte es bie Welt zu erobern. Ich führte meine Leute 
ohne Kommando — was übrigens — nebenbei gefagt — ganz unmöglich 
gewefen wäre, ba meine Schaar mie bie wilde Jagd mit einem Höllen⸗ 
lärm baherbraufte — auf nur mir befannten ußfleigen und Gängen, 
bis wir uns enblih ſelbſt durch Bäune und Käufern ben Meg bahnten 
und in Windſchacht einbrachen, ohne baf man reiht begreifen Fonnte, wo ⸗ 
ber wir kämen, und daß es fait fhien, ald wären mir aus ber Erde 
heraufgefliegen. Die Schüſſe, von benen wir bald Hier bald ba begrüßt wur ⸗ 
ben, adteten wir kaum, ſie thaten au Feine Wirfung, ba und bie Nacht 
in ihren ſchuzenden Schleier hüllte. fr machten auch Gefangene, und das 
war das Laͤcherlichſte an ber Sache, ohne es zu wiffen, naͤmlich fo, daß 
wit Leute einſchloſſen und vor uns hertrieben, die wir für unſere eigenen Kar 
meraben hielten, bis «8 ſich hinterher zu umferer eigenen Verwunderung 
zeigte, daß ed Honveds waren. Die BVergeblifeit ber feinblihen Schüſſe 
erhößte unferen Muth und immer zuverſichtlicher brangen wir vorwärts. Jezt 
fanden wir an einem Graben; uhalt, ba fleft ein Honved!“ hör' ich einen 
Jäger freien und im nähften Augenblike find auch fon Gtugenläufe in 
Denge auf ben bunfeln Gegenſtand im Graben gerichtet. Ih hatte nur 
noch Zeit „Halt! gu gebieten und dem vermeintlichen Homveb zujurufen, 
aus feinem Verſtele Hersorzufommen, wenn er nit von hundert Kugeln ge⸗ 
treffen werben molle. Als Antwort tönte und das Weinen eined Gäuglings 
entgegen, zu bem ih nun aud mod eine flehende Brauenftimme gefellte. 
Dan kann ſich leicht unfere Ueberraſchung benten. 

Uebrigens waren wir berzli froh, Hier feine Uebereilung begangen zu 
haben, deren leiber im Mirrfale bes Krieges fo viele geihehen, ohne baf 
ſich mit dem Täter immer richten Tiefe. „Haben Sie Mitleid, meine Her 
ven Goldaten,“ bat bie Grau, die num beraufgeftiegen war, und unter de—⸗ 
zen Mantel ein Säugling fhrie, „haben Sie Mitleid mit mir unb meinem 
armen Rinde! Mein Mann ift bereits erfchoffen und meine andern Kinder 
find mir verloren gegangen.“ Obme Zweifel alfo die Frau eines Honveds, 
der bei Windſchacht gefallen fein mag. Mad war nun Anderes zu thun, 
als bie Mermfte, da wir doch mit Frauen feinen Krieg führten, fo entagirt 
übrigens die Töchter Pannoniens gegen und Oefterreiher ih im Laufe bes 
Belbzugs zeigten — unter fiherem Geleite in ein Quartier bringen zu laſſen. 
Ich hörte übrigens nichts wieder von ihre, und habe in der Binfternig nicht 
einmal Gelegenheit gehabt, ihr Geſicht zu fehen. 

Wir Hatten nun aber Eile, unfer durch bieß Fleine Abenteuer verut- 
ſachte Verwellen mieber einzubringen. Raſch alfo wieber weiter geftürmt! 
Un einem Holzzaune angefommen, ließ mich ein Bergmann merken, daß ba» 
Binter ein Schlupfwinkel Berfekter. Ich riß eines ber Breiter weg und zi⸗ 


tirte bie Berborgenen unter ſchwerer Anbrohung mit Donnerfiimme Gervor. [einer Ranonenfugel zerriffenen Schenkel ober einen zerſchmetterten Arm, ber 
Richtig kamen mehre Honvebs und Bergleute zum Vorſchein. Gie iwurs jeine Amputazion im naͤchſter Ausſicht flellte. Das größte Mitleid flößte mir 
den zu Gefangenen gemacht, bie Bergleute aber mit ihren brennenden aber ein Verwunderter ein (ed war ein Befreiter von ber Imfanterie), dem 
Grußbenligtern ald leuchtende Wegweifer vor und hergetrieben. Go unaufs|bie Kugel oberhalb des Halſes durch die Bruft gegangen war, fo zwar, daß 
baltfam sorbringend, nahmen wir Haus für Haus und Gaſſe für Gaffe des |bas Dlut vorne und hinten aus beiben Mündungen der Wunde unftilldar 
unteren Windſchacht und endlich auch des angrenzenden Morfed Gtegligkof. |emporquoll, Nitsveftoweniger ſchien der Verwundete gutes Muthes zu fein, 


Hunderte von Befangenen waren gemadt und — mas die Hauptſache — bie 
Verbindung mit unferen von ber entgegengefezten Seite einbringenden Jüs 
gern nad Ueberfegung won Gräben, Schangen und Varrifaden durch biefelben 
auf fiegreihe überrafgente Meife hergeftellt. 

Es mochte ungefähr 2 Uhr gewefen fein, ald Windſchacht volllommen 
in unferem Bejlge war. Nun war es aber au Beit, am mich zu denken 
und eine Nubeflätte, deren ich fo fehr beburfte, für mich zu ſuchen. Ich 
fanb ein no unbefeztes Haus, das mir geeignet ſchien, unſere Vertunder 
ten, zu benen au ich gehörte, aufzunehmen. IH befahl fofort bie noch | 
amwei leeren Zimmer zu beigen, um ben Bleffirten wenigftend ein vorliberges | 
hend freundliches Aſyl zu gewähren. Balb füllte ji der Raum der Heiden | 
Stuben mit Vermundeten aller Art und gewährte mir einen Aublik, der mit‘ 
ben furz vorher erlebten Sjenen und empfangenen Ginbrüfen ein Nachtſtül 
bildete, das einem Breugfal oder Salvator Rofa binlänglihen Stoff zu ori+ 





ginellen Darftellungen geboten hätte. War meine eigene Verwundung iu, | 
man fönnte jagen, mathematifhen Mittelpunfte der Stirne fon eine ganz! 


obgleich der Brand bereits um ſich zu greifen anfing und ſich Simptome der 
Ugonie einftellten. Ih ſprach dem Leidenden fo viel als möglich Xrot zu, 
um ihm dad Verfheiden zu erleichtern. Im grellen Gegenfage zu folden 
zarten Bemühungen eines Laien, ben ber Krieg noch nicht abgehärtet hatte, 
liefen ih bie allerdings nit übel gemeinten, aber benn doch unter Umfſtaͤn⸗ 
ben mie bie gegenwärtigen, rüfigtslofen Aeußerungen der gefunden Kame- 
raben über ben Zufland ber Verwundeten vernehmen. „Nun, dem iſt nit 
mehr zu helfen!“ „Mit dem ift's Bald aus!“ oder: „ber bleibt fein Lebtag 
ein Krüppel!« und bergleihen unverblümte Erpektorajionen Angejihts ber 
Bleſſirten waren nichts Seltenes und mußten natürlid meine Trofibemükun« 
gen nachgerade wirfungelos machen. Ich wurde enbli über biefe Unbelifa- 
teſſe ber Gefunden, bie übrigens nichts weniger als Ausbruf ber Gleichgil- 


|tigfeit, fondern vielmehr eine etwas zu raube Borm ber Theilnahme war, 


fo ärgerli, daß ich die Leute ſchweigen hieß und Mehre hinauswies, die 
fh allerdings über meine aflzugroße Gmpfindligfeit verwundern mochten 
In dem Grade, alt ih bie Zimmer erwärmten, wurbe auch das Dlut 


eigenthümliche zu nennen, fo waren bie Arten und Varietäten von Berwune der Wunden fläffiger, und ergoß fi endlich, nachdem der Verwundeten im ⸗ 
dungen, die ich hier zu feben bekam, fo mannigfaltig und ſeltſam, baf ſelbſt mer mehr hereingeſchleppt wurden, im wahren Sinne bes Mortes ftrommelfe 
eine Eranfe Fantafle He mitunter nicht bizart-grauenbafter hätte erfinden lönnen. gegen bie Thüre des improvifirten Spitals. Bei meiner moralifhen und fill 
Ein durchſchoſſener Fuß oder Arm zählten zu ben minder aufallenden Gr-| fen Erſchöpfung mar es nicht zu wundern, daß biefe unbehagliche Umge - 
fHeinungen, an deren Anblik man ſich ſchneller gerößnen Fonnte; ein afftö- bung endlih einen wibrigen Gindrut auf mi madhen mußte, und daß ich 
feres Bild gewährten ſchon zwei bie drei Kugeln im Leibe, wobei matürki | die ſich mir halb barbietende Gelegenheit, biefe Stätte, wenigftens für furze 


ter ſtarke Blutverluf und die nöthig werdende Oyerazion eine ganz befonbere 
Molle frielten. Mit zagender Scheu heftete ih das Auge auf einen von 


Zeit, mit einem andern Ruheplaze zu vertauſchen, gerne annahm. 
(Säluß folgt.) 





Zanfchanträge. 

Gin Dberlirutenant bes IirifhBanater-Brenz-Regimentes, mit dem Range vem 
1. Iünner 1849, und eim zweiter Oberlieutenant mit dem Mange vom 1. Mär, 1849, 
wünschen zu tauſchen w. 2. erfterır zw damen Linien ober einem ſlaroniſchen Grenyr 
Reg. , Irjteree zu einem unjariichen Linien-InfanterierMegimente. Näheres durch bie 
Rıtakiion. 

Gin Dbetlieulenant 1. RL. bes Ilivifhbanater Grenze leg. wünjgt in ein flavor 
mifches Regiment zu lauſchen, fein Rang ik vom 16. September 1848. Auskunft durch 
bie Ridafzlon. 


Ein UblanensOberlieutenant wůnſcht einım Tanfch einzugehen in ein bentihes Kar 
volferle-Regiment. Asetunft durch die Mebakjion, 12-3 


Ein Oberlieutemant eines beudichen Binien- Infanterie Regimentes wünfdt mit einem 

Lberlientenant eines SanitätıBataillens zu dauſchen. — Anträge durch bie Redafjion.! 
11-3 

Gin Dbrrlientemant, mit tem Range vom 1. Mıi 1840, eines in Dber-Itallen 
Nazionieten InfanterierMegimentes, ſucht einen Taufch mit einem Herru Kameraden eines 
Kavallerie: Rrgimentes. Anträge nnd Bedingungen werben erfacht unter ber drehe 
A. G. $. bireft an bie Rıbafzion des „Solbatenfreundes* einzufenden, we ſedann bie 
Antwort und allenfallfige Ausfunit erigeilt wirb. 


Gin Unterliintenant 2. RI. eines in Hallen flazionichen böhmiſchen Infanterie 
Megimrnts wänjct einen Tauf einzugehen, im ein polmifches oder italieniüches Regiment. 
Dir Rang if vom 16, Aptil 1849. Mnträge durch die Mebalzion. 414-2 


Gin Bientenant 2. Klaſſe bes Aliriſchbanater GrempRegiments, mit dem Rang 
som 1. Junl 1848, ſucht eisen Tauſch in ein ungarifshrs InfantırierMegiment, — Mnr 
träge übernimmt bie Rebafziom, 13— 2 


Gin Lieutenant eines im ber Memagna und Toslane flaziomirten Hufaren-Megi- 
mertt, mit dem Marg von 14. Juli 1849, ſucht einen Taufch mit rinem Herrn Rees 


raben von bem gleichen Mangs-Verbittniß, in ein anteres Kavalkeric — Die ges 
fällige Anträge find in portofeeien Zuſchriften an bie Rebafjion bes „Soldatenferundes” 
nah Wien zu fenden, b-6 





Gin Schreiber, feinen Bade volfommen gewacfen, der bereits als Regimentss 
ſchnelder mehrere Jahre zur vollfommenen Zufriebenheit biente, mit den beten Zeugnif— 
fen versehen if, und auch erjorbirlichen Falles Kaugion leiten kaun, wünfcpet in ſeicher 
giarufhaft bei einem Rogimente unterzulommen. Auskunft bei ber Mebafziom biefes 

lattee. 4021 


Bei Karl Gerold und Sohn in Wien, Stefansplay Mr.625, iſt fo ehem rrr 
ſchitaen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 
Beiträge zur Gefchichte des Feldzuges 
im Jahre 1848 in Italien, 
1. Zug 96 3. Korps vom Disnabello, vor Trevife, nach Deren. 
2. Begebenheiten Beim 3. Korps in Tirel und Ylallen. 
Bon einem höheren k. k. Sffnier. 
Dreis ir. ar K. M. 
Ms authentiſche Duelle für bie Geſchichte der amgegebrmen Mommte bes italimis 
ſchen Welbzugs mar fo mihr zu beachten und zw empichlen, ale bis jezt aoch wınig Muss 
führliches Aber biefe Thelle des merfwürbigen Feldzuges won Mugengeugen umb Sachver-⸗ 
Rändigen zur Deientligfeit gelangt if. 3—2 





ICE Zur Nachricht. 

Wir haben die von den löbl. Regimentern und dem Herrn 
Offizieren gemachten Beftelungen auf das erfchienene neue In« 
fanterie-Abrihtungs-Reglement, — weldes bis nun 
noch immer wicht bezogen werden fonnte — der Verlagshandlung 
des Herrn Leopold Sommer in der Dorotheergaffe übergeben, 
welde den MWünfchen recht bald nachfommen wird und erfuchen 
daher die Beträge jener Verlagshandlung direkte einzufenden, 


Anerbieten. 

Ein in allen MilitärMminikengiens:&reihäften darch eine lange Dienfzeit bes 
Mens bemanterter f. £ penfionixter Dffigler in Gray ühruimmt zur Mnsfüllung feine 
Beit für lobliche Regimenter, Bataillene eder einzelne Zrnpprms@btheilungen, wie auch 
für MiitäreJufitete und einzelne Heren Militärs jedwebıs RilitärsKommiffions-Befhäft, 
eriheilt alle Hierauf Bezug Habımde verlangt merbende Musfünfte, und it aud bereit, 
befonders Mafungen aller Mri aus ber Ef. Grazer Montms-DefosomierRommifien, wenn 
ihm mit Ginfendung der röligen Vollmachten und Wafunge:Dofumenten das Vertrauen 
geſchenlt wird, auf das Perläflichke zu Beforgen. 

Näbrre genaue Mustunst über den Charakter und nachjumelfenbe Bürafchaft biefes 
Gefgäftsunteenehmens nebi deſſen Adteſſe gibt bei Bergütumg des Porto Me Rıbalyion 
des „Solbatnfeeundes " 


Neuartige Infanterie Offiziers:Säbel. 

Der ergebruft @efertigte erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, dab der von Gr, Majer 
Nät ale vorfhriftsmäßig fankzioniete Anfanterie-Dffzierafähel fein eigenes Arzeugnif war 
ared folder ale Mufer verlag, womit er num mit feinem velltänkig affortirten Bager am 
Infanterier als Ravalleriefäbeln neh einer großen Rlingenauswaßl werbunden, Ad auf 
bas Befte empñrhlt. — Mint bem empficht er Ach aud mit feiner Grgenuung ber Mar 
tine-Säbel nad deren neuerer Verſchrift, prachtvoil an Eleganz als dauerhajten und ſchö- 
zen Bergolbung- Wie auch mit Boldfuppein, Epernen u. |. w. 

Franz; Jung, dal. Waffenfabrifant, 

23—4 Babrit Epitlserg Nr. 138. Nirderlage: Rärnthnerittaße Ro, 1049 in Wien. 


Sei Haulfuss W, Prandel & Comp. in Bien, Rohlmarft Nr, 1139 
iſt erfchienen und im allen Buchazdiungen iu haben : je L 

Das k. k. öſterreichiſche Finien-Infanterie-Hegiment. 

Eine Darſtellung 

feiner Organiſazion, Verwaltung und der Geſchaͤftspraxis. 

Bon August Dub, 
ff. Oberlientenanf, ziweilem Inhabers Mbjutanten des Lö, Prinz Emil von Heffen 54. 
Linien Infanterie Regiments. 
Dit Berüffichtigung der meueften Werorbunngen. 

Beine Majeflät der Anifer dat ein Exemplar des obigen Werkes alergmäbigft an- 
re und als Anerkennung dem Verfaffer einen Theil ber Prukhoflen zu erfezen 
grrußt. = 








Daraus {ft einzeln abgebruft: 
Parftellung der Organifazion, Verwaltung und der Gefhäftspraris 
der Fompagnie. 
Eleg. broſch. Mit Tabellen. Preis 40 fr- 32—2 





Herausgeber und verantwortlicher Rebafteue 3. Hirtenfeld, Mitredalteut Dr. Meynert. 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Zeilſehriſt für milifärtfche Zutereſſen. 


Soldatenfreund. 
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Gefangennehmung des Bragozzo il Pescatore [a 


Ich ſtellte mich rüfmwärts auf ber Pupa feſt neben Fincatti, bei wel- 
zwei Stük Piftolen in den rüfmärtigen Tafchen fah und machte 


} | 
Immt Sirntenant Fincatti, ebemaliger ölererichljcher Ahifsfänneih, und feiner mithe- | hierauf durch verſchledene Zeichen den Herrn Oberlieutenant Frank anfmer kr 
* 12 Menn Matsofen an der Aüfte bei Faſaac nähf pela am 25. März 1816. fam, lief aber keinen Augenblik von Fincatti ab, ſondern war gefaßt, fall s- 


(Sätuf.) 

Die Namen ber mithabenben fünf Mann verdienen um fo mehr nicht 
außer Acht belaffen zu werden, nachdem fich biefelben gar ıhätig und umere 
Shroten benahmen, und baher gewiß bemerkendwerth; find: Bemeine Zuch 
Gifelin und Mochint vom Regimente Prinz Leopold, als Afiftenz-Mannfhaft 
der Flnanzwache, dann Aufieher Körper und Binanzier Zimmermann. Herr 
Dberlieutenant Franf, gleich mit meiner Propofizion einflimmig, erließ Befehl 
an die Brigade. Kurz und ſchnell war die ——— Floite, — bie 
Haupitruppe wurde am großen Molo di Bafana (Brädamante) aufgeſtellt; 
wen über diefe das Kommando anvertraut wurde, kann ich nicht mehr an⸗ 
geben, ba die wichtigſten Eh und Kommandanten zur See ⸗ Expedlzion 
und Eröffnung der See-Schladt vorrüften. Solder Met ging ich mit mei« 
ner Barfe voran, dann folgte jene des Herrn Admitalen (Dberlieutenant 
Fran), umgeben von dem beflen wehrfähigen Männern Faſanas, ale.... 
bis an bie Zähne bewaffnete Garden. Go eben war ber Bragoyyo in ber 
KRütfohet von Valbadon begriffen, ald wir mit unferem Fahrzeug, auf weis 
chen Oeferrelchs Barden fo luſtig wehten, fich demfelben naͤherten; durch 
dieſe Verfolgung ſah ſich der Bragopo eg mehr dem Lande zu nd« 
been, da ich mit meinem Batello mehr in bie Tiefe des Meereh ſtach, und 
war: in deſſen Flanke, wodurch das Bahrzeug außer Lage Fam, in die Ser 
zu entfliehen, ba Here Oberlieutenant Branf iangſt der Kuͤſte fahrend, ihn 
die fenfredte Welierſchiffung abfperrte. Ms ich auf 200 Schritte Dikanz 
nahe fam, und auf Erfolg eined Handftreiches rechnen fonnte, ſtand ich frei 
und offen auf der Pupa mit bem gefpannten Gewehre in ber Hand, Mu- 
nizion lag bereit; die befagten fünf Mann thaten ein Gleiches; ich fu an 
zu freien: forma?! ferma! maina le velle, maina le velle*) Gin Gleiches 
fihrie Herr Oberlieutenant Ftank. Allein der Bragozzo ſuchte in der Zwi ⸗ 
fehengelt zu entkommen, fonnte jedoch nicht ſchnell genug fort. 

Nachdem das Berlangte von Bragogo nick befolgt wurde, ließ ich 
mehrere Schuſſe in die Segel des Schiffes machen, auf dies wurde vom 
felben bie oͤſterreichiſche Flagge nebſt einer Kriegs ⸗ Fiamola aufgegogen, mor 
mit es fi als Krlegebarle zu erkennen gab. Allein ich nunmehr durch fein 
intonſequentes Benehmen in meinem Verdachte noch mehr beflärkt, da er ſich 
glei eingänglich haͤtte zu erkennen geben follen, fing an ſcharf auf bie 
Köpfe zu zielen, fo, daß die Kugeln bei ihren Ohren vorbeiflogen. Das 
Fahrzeug ſad ſich gezwungen, bie Segel fallen zu laflen, beſonders nachdem 
Dberlieutenant Frank die prächtige Idee hatte, dem Bragoyo fräftig und 
wiederholt zuzurufen: occhio! occhio! guardate la seca! guardate Ia seca !**) 
Dies fchend und mit meinem Batello auf den Bragono mich werfend, band 
id; melne Barfe rüfmärts an jenen an, und ingwiſchen fam auch Herr Ober: 
Lieutenant Franf, und fo ward derfelbe von der fühnen Flotte aus Faſana 
umrungen und gefangen. Das fefgenommene Fahrzeug wurde durch meine 
mithabende Maunfcaft fogleich beſezt, alle unfere Walfenbrlder richteten 
ihre gefpannten Gewehre gegen den Beind, und man fah fogleich bie Ber- 
fegenpeit bei dem am Bord erfheinenden Offtzier, Lieutenant Fincatti, fo 
wie feiner 11 Matrofen. Er hatte fein Porte-öpee mehr am Degen, feine 
öfterreichiichen Rofetten mehr an dem Hut. Dberlientenant Grant nahm dem 
Fincatti gleich energiſch das Konftitut ab, und er geftand von ber Republif 
Venedig gefhift zu fein, und zwar zum Behufe, um dem im Hafen Pola 
—— größern Theil der Flotte den Befehl zu überbringen, gleich nach 

enedig abyu 
babon 38 ſola ausgefhifft zu haben, Die Sache war nun Mar aufge 
tifcht, und die Rükfahrt begann nad Faſana. 


* Itet! laßt die Segel fallen. 
3 —— ih —8 — geflanden. 


en; er geſtand, einen Matrofen mit ber Depeſche in Bal- D 


er Ad) mit feinen Händen, wie immerartig, nach rüfmärt® nur rühren follte, 
ibn ins Meer zu flürzen. 

Solcher Art glüflih in Faſang gelandet, ſtand unfere ganze Armee am: 
Molo Bradamente in Mafia gefchlofien, und ganı Faſana verfammelt da, 
und begläfmünfhten fröhlich mit Bivats ımfere Nüffunft, nachdem auch in’ 
ber Zwiſchenzeit der Sachverhalt befannt geworben war, und alle venezia- 
nifchen Schiffe, die vor Bafana geanfert lagen, all ihr Gefhäft verlaffen 
hatten, und ſchnell Hinter bie brionifchen Infeln entflohen waren. Der Bras 
90330 wurbe unterfucht und man fand eine trifolore große Fahne, ebenfo- 
Kofarben, vier geladene Trombons, jeder mit ſechs Patronen, 12 Gewehre 
Proud geladen, einen großen Vorrath Munizion, Säbel und Schwerter alle 

f gefchliffen, kurz Bincatti war von der Lagunenſtadt gut ausgerüftet, 
Das {ff wurbe von unferen brei Truppenarten, nämlich: von brei Mis 
‚Titärs, zwei Finanziers und bann eine Menge Lofalmiliz beſezt, mit dem: 
ſchatfen Muftrage, unter Feiner Bebingung felbe frei zu geben; bie gefangene 
Befazung aber wurde mit hinreichender Gegteitung nach Pola überliefert. 

Am Hinweg wurde auch ber mit ber Gtafette nad Pola entfendete 
Erpreffe aufgefangen, ee war gerade von bort im —— ng und 
verlleidet mie ein Fiſcher aus Parenza. Zu Pola wurde dem 
Stadifommandanten Dbrrftlieutenant M...., der damald in hochwichtiger 
Stellung war, die gewiß Energie, Raftlofigkeit, kluges Temporifiren bedins 
gen 1, in die Hände geliefert, jedoch nad gepflogenen Konfulten mit 
dem Kommandanten ber Flotte®) und bem Heren Majoren Graf 2...... 
von Prinz Leopold Infanterie die wohltriftige Urſache haben konnte, Fincatti 
momentan frei zu Faffen, und fobanı burch den Marine-Inft..Hauptm. Richle 
in einer faiferlien Barfe wieber retour nad) Faſana and Land zu fegen, 
mit den anſcheinenden Genehmigen den Bragoyjo bort wieter in Befiz au 


nehmen. 

Fincatti trat fofort in Faſana an’s Land, der laiſerliche Offizier rer 
toueniete. Gleichzeitig ging aber im Auftrage, Oberlieutenant Conte Barict 
von Prinz Leopold Infanterie und Oberlieutenant Franf mit ber ray 
des Majors Graf 2...... über Dignano nah Faſana, id aber mit 
einem Theil meiner Brigade aus 1 Soldaten und 2 Finanz ⸗Aufſehern bes 
chend, wurben in Pola, und eben dorthin dirigiremd und aus bem Haufe 
vom Plazfommando Fommend, von dem damaligen fpäter nach Venedig größ« 
tentheils entlaffenen Matrofentorps talienifder Razionalität **), worunter 
auch ziel Haupileute waren, mit Befhimpfungen, Gelächter, Ausſpulen, aus 
Pola begleitet, jo daß es nicht rathſam war, einen Augenblif zu roften. — 
Fincatti und feine Mannſchaft langten alfo, und zwar juerſt in Faſana an, 
die von uns rülgelaſſene Wache wollte jedoch von ber Rıfgabe des Bra« 
90330 nichts verfiehen, überhaupt feinen fremden Befehl annehmen, mit dem 
Bemerken, wir fennen außer unfern Herrn Oberlieutenant Frank und Refpi« 
sienten Jureſchiz Eeinen anderen Borgefezten, und fo befam Fincatti feinen 
Bragozgo, Dank fei es ben Defterreich treuen Fafanefern, nicht; jedoch ging 
er mit feinen Matrofen frei umber, und fie ließen fi im MBirtböhaufe 
recht reichlich bewirthen; allein bald famen für bie Signori böfe Befehle 
aus Pola ein, und ihr Uebermuth, pochend auf bie ru mehrerer ihrer 
italleniſch gefinnten Kameraden in Pola nahm ein Hägliches Ende; Fincatti 
mwurbe durch das eingelangte Detachement Prinz Leopold Infanterie mit fei= 
nen Matrojen gefangen, und vom Conte Barici***), dem Zommanbanten nach 

ignano abgeführt; die Matrofen aber wurden von uns ind Sanitäts-Ge» 


*) Gelbe war mur bar bie 30 Scchritt⸗ breite Riva von dem Giabilommanborhe 
baude getrenut, geanlert. 

=) Treu und fe Eileh ber deatſche Dflizler, Matrefe und Gerfolbat, ſteu ber Unger 

und Slave Aufirias Flagge. 

“) Meoiländer. 
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bäube errt und ſcharf übermaht. Nun beſtand der Dienft in Faſana in 
uweifacher Berbeilung: Bewachung des Bragozzo, dann ber 12 Matrofen, 


welche und durch den Raucfang des Sanitätd-Haufes zu entfommen fuchten. 

Man mußte nun mit gefpannten Hahn Acht haben, Patrouillen mußr 
ten nicht minder außer Fafana berumftreifen, das Wnrüfen irgend eines 
Feindes im Augenmerk halten, biebei lann men vollends Ruhm und Lob 
Faſanas Einwohner zollen; jung und alt, groß, Mein, männlich, weiblich, 
Altes Kat da gar waler mitgewirkt, und obgleich Italiener von Abftammung 
fid; gang willig der guten Sache mit vereinten Kräfıen gewidmet. 

Nachts nach 9 Uhr hörte man von einem unferer Forts in Pola mehr 
sere Kaunonenſchüſſez es ſchien, jest entgehe die Flotte, vieleicht bewältigt 
durch den weit überwiegenden Theil ihrer italienifchen Befazung mit Gewalt 
aus Pola; es waren aber Schäffe, die gegen mehrere gut armirte in den 
Hafen einfchwimmende Flöße vom Fort St. Francesco geſchahen, nachdem 
die Venezianer diefen Hauptpunft Polas mittels raſchen Handſtreichs au 
nehmen veriuchten, um ſich mit der Flotte in Verbindung zu fegen; allein fie 
haiten die Rechnung ganz ohne Wirth gemacht, denn der umſichtige Stadt« 
Kommandant hatte Tags vorher St. Franzetco mit einer Rompagnie Lo 
gold befezt, und dieſe große Aufmerfiamfeit verurfachte, daß die Flöfe ſchnell 
ihr Keil im Rülgehen fuchten. Erſt Tags darauf erfuhren wir den 
Sachverhalt. 

Noch im Laufe diefer Nacht (vom 25, auf den 26. Märy) fam Ober 
Heutenant Graf Barict abermals nah Faſana mit 18 Mann des genannten 
Regimentes und nun wurben aud bie im Sanitätd-Haufe wideri Wilen be- 
quartirten Matrofen an ihre Beftimmung abgeführt, 

Es befand fih der Bragoyo in Faſana, ohne Militärunterftäzung, 
und wir in ber Befürchtung, baß er von den Benezianern, die wir in ben 
vielen, im Meere herumſchwaͤrmenden Barfen vermuiheten, mit Gewalt ge 
nommen werde. Auf eine. Unterftüzung aus dem Hafen Pola, der zwei 
Stunden entfernt, war nicht mehr zu benfen — dort die Garnifon gany 
unzulänglic. 

In Folge deffen war der Jubel tagavorher, für Defterreidh etwas ver- 
Aummt, wie es nicht zu verfemnen: denn während unferer Abweſenheit hatte 
fih der Muth vermindert, er war mit der Sonne ‚von geftern. verglänit, 
und es entſtand das Nacheheilige in Faſana für und beide Anführer, daß 
Niemand uns mehr eine hilfreiche Hand bieten wollte, um ben gefangenen 
Bragoyzo in Sicherheit zu bringen, nachdem ſchon durch Emiffäre aus Dig- 
nano (1 Stunde entfernt) an die Faſancſer diefer Fang als eine unrechte 
‚Handlung dargeftellt wurde, wodurch fh die Gemeinde Faſang einer gro- 
Ben. Vera ıtwortung gegen bie mächtige Republit Venedigs ſchuldig gemacht 
babe, Es blieben der Herr Brigadler nebſt ſeinem Adjutanten daher eiwad 
in der Mlımme. . i ‚ 

Ich hatte als FinanzwaheRefpigient von meinem eigenen Poſten zu 
Fofana blos neun Mann, die disponibel blieben, um Front zu. bieten. — 
Herr Oberlientenant Frank und ich fanden es für nöthig, dieſen Bragozzo 
mil Peocatore“ ganz abzutafeln und in Sicherheit. zu. bringen. 

Ohne noch, nad einer mehrtägigen Aufopfe:ung, geruht zu haben, hatte 
id und meine Mannfhaft dieſe Wrbeit friſch angegriffen, bie Wbtafe- 
fung des Bragono vollgogen, endlich. gegen Aufforderung auch von Bar 
fanefern Hilfe erhalten, und fobann alle Requiſiten untergebracht; Rüfung 
und Munizion wurden in die Finannvad-Kaferne bepofitirt. 

Am 26. März unter Tags wurde ſchon durch Gmiffäre aus Dignano 
fowelt gearbelret, daß fich mehrere Aafanefer erflärten, an der ganzen Sache 
feine Schuld. zu tragen; dies nur, um von der Republif Venedig verfchont 
zu bleiben, uud daß nur Herr Obrrlientenant Frank und Refpisicnt Pure 
fig die Berleiter an dieſer Sache feien, uhd jo wurde das Gottedurthril 
von jenen geſprochen: dieſe beiben Iraditori della causa italiana *), weiche 
ſich im einer Wohnung versint befanden, um 12 Uhr Machis zu ermorden, 
oder wo möglich zu fangen, und durch angefommene Venczianer Barfen der 
Republit einzuliefern. 

Dberlieutenant Frank und ich waren jedoch bei’ der Mehrzahl In Ba- 
fana ‚beliebt; aus Furt vor Folgen der Berheimlihung kamen Einige ind 

aus, um und zu verfländigen, verfiherten uns mit. Ehre, Handihlag und 
ännerwort, wie ſich dit Sache verhalte, baten und auch, nicht lange 
mehr zu weilen, fondern fo gefchwind wie möglih und einzeln zu entfernen. 
Solcher Art um 9 Uhr Abends nahm DOberlieutenaht Frank feine Frau und 
feinen Sohn, ich eben jo meine Gattin und enifernten uns mit Rüflaf un- 
ſeter Habfeligfeiten einzeln, heimlich wie Dicbe aus Fafana; allein unfer 
Be batte ſteis und Troft eingeflößt, denn nie nerjagt wohl ein treuer 
tthan des Kaiſers, wenn er im feinem Dienfte Mühfale erleidet, und 
fo jammelten wir ums fpdter im Freien, rüften auf Rebenmegen nach 
Pola, Nachts 11 Uhr dort einfangend und -brqrackirten und: in Die Finanye 
wach⸗ Kaſerne, welches Oberlieutenant Frank ſogleich dem DOberflicntenant 
meldete. Unſere Eitferyung von Faſang wurde man ſogleich - ge» 
wahr, emſtand ein allgemeiner Lärm, unfere Kommandanten And fort — 
bieß «8 — nun find wir gut daran, mern die Veneſianet landen. 





*) Go wurdın wir von bem Imifjiren genannt. 
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| Die Urſache unferer Entfernung und wohin, war nur einigen Perfo, 
‚nen befanmt, der Lärm wurde größer, denn bie Unwlſſenheit über alle dieſe 
‚Vorlommenheiten erregte Bangen. Alles ſchrie: siamo persi! siamo persi! 
‚und es Fam fo weit, daß Sturmgeläute begann; Altes ſtellte fid auf die 
Beine, die Finanzwache (meine rüfgelaffenen Leute) wurden zu Hilfe gerus 
fen ;- Eingänge und nähfte Landungen wurden beiejt. 

| Am 27. früh zu Pola wurden unfere Ausfagen gerichtlich aufgenom« 
men. — Wir blieben acht oder zehn Tage in Pola unter Bedefung, gingen 
nur unter Tags in Begleitung von Militär-Patrouillen nah Fafana, um 
unfere Angelegenheiten zu ſchlichten. 

Mittlerweile kam eine Kompagnle Prinz Leopold Infanterie 
einer Batterie nad; Faſang, und fo zogen wir wieder gefihert beim, 

Gleich nah wenigen Tagen kam ein f. k. Kreisfommiflär von Piſino 
nah Fafana auf Kommilfion, nahm das hier erzäjlte Ergebniß, und ımar 
ohne unfer Beifein auf; ganz Fafana, jever Mann wurde einzeln verhött: 
Dberlieutenant Frank und mir wurbe das Lob der Entſchloſſenheit und mu 
ibigen Angriffs des Bragonzo ungeſchmaͤlert zu Theil und wir ers 
hielten fdyon mit 3. April batirt, vom hohen Landesgubernium im Präf. 
Wege ein Belobungsbelret; id, über überdies ein gleiches von mii ⸗ 
nen Behörden. Endlich mit Rabinetfchreiben vom 9. April 1848 wurde 
von Se. Majeſtät dem Kaiſer Ferdinand dem Oberlieutenant Anton Franl 
und Refpigienten Anton Jurefchig, in Anerkennung ihres muthvollen patrio« 
tiichen Benehmens beim Angriffe eines bewaffneten feindlichen Schiffes, be 
mannt mit 12 Matrofen und den Rebellen Fincatti, dann für deſſen Ge— 
fangennehmung, — jeden bie mittlere goldene Zivil-Ehrenmedaille verliehen. 

Fafana, das mit Abirrung einiger Weniger, treue Stüͤdtchen, beichenfte 
bie hohe Regierung mit einem goldenen Bude, in welchem meine Erzählung 
von patriotiſch italienifher Feder eingetragen wurde. 

Diefes Giſchenk im Grmeinbehaufe aufbewahrt iR ber Stolz der Ge⸗ 
meinbe, und gewiß werben bie Söhne und Enkel diefer wakern Fiſcher und 
Agrifultoren, falls wieder eine Probeseit fommen follte, ebenfo wie bie Väter 
vereint fiir bie Sache des Baterlandes einftchen, 


nebſt 





Armee - Kourier. 

* (Wien) Unfern Leſern bürfte das furchtbare Ereigniß bekannt fein, 
welches Köln im Beftürzung verfegte, und den Tod ober bie Verflüimmlung 
von nahe 40 wakeren Männern herbeiführte, Wir meinen die Erplojlon des 
Artilferie-Raboratoriume. — Während aber die beklagenewerthen Opfer einer 
Unvorfichtigfeit, oder irgend eines, wohl nie zu ergründenden Zufalles, no 
auf ihrem Schmerzenslager Höhnen, und um er volles Mitgefühl in Anſpruch 
nehmen, ereilt und bie Nochricht eines Ähnlichen, und näher angehenden und 
mir beforgen vielleiht größeren. Ungläfs. Cine telegrafije Depeſche berichtete, 
daß in TZemesvar das Rriegd-Pulver-Magazin Nr. 3 am Sie 
bentürger Thore gelegen, am 3. d. M. früh 7 Uhr in bie Duft gegangen 
ſel. So viel bls jezt erhoben, follen der Hauptmann Meizenfliin von Harte 
mann Inf, in feinem Dwartier, I Feuerwerler und 6 Artilleriften im Labos 
ratorium todt geblicben fein... Mehre Offiziere, Solbaten und Zivilperfonen 
And verwundet und die ärarifen und Privatgerfude in ber Nähe det Puls 
vertburnis fehr gerftört worden, Zum Glüfetrug ein Heitiger Nordwe ſtwiud Ihe Im: iſe 
bei, daß die Wirkung ber Croloſion mehr gegen bat Glacis, als gegen die 
innere Stadt war. Die Einzelnheiten dieſes beflagendmerthen Falles find noch 
nicht befannt, und wir wünfden, fpäter mit no mehr Traurlgeres zu ber 
richten, als es jeit der Hall iſt. 7 

* (Innsbruf.), Am 30. März nurden mit einer Dfünbner-Bergfas 
none auf der langen Wieſe Proben gehalten, zwar nicht weiter als auf 700 
Sri, um den Kernſchuß zu ermitteln und die Feſtigkeit des neuen Bejtelles 
(fatt der Lafetle) zu prüfen, auf welchem bad 130 Pfund ſchwete metallene 
Kanonenrobr liegt. Die gegenwärtigen. Schüzen waren überraſcht über die 
Genauigkeit und Sicherheit der Schüffe. Nach ‚und nad) werben weitere Pros 
ben. bis auf 1500 Schritte fortgefezt werben. Befagte Bergkanone entſpricht 
allen Anforberuugen eines Bergkrieges, iſt leicht zerlegbar, und auf alle Fel- 
Fnfpigen trandportahel. Sie wurde nah Angabe bed Hexen Mabl-Schebl bu ch 
den Schloffermeifter Bergmann verfertigt. > (T. 84. 3.) 

“ (Trick, 4. April) Se. Majeflät ber Kaifır bat während der 
Irzten Anweſenheli in Trieſt undened'g die fämwmtlicen Militär- und Marines 
Eiasliffements. mit, a, 6. Sei er Gegeuwait beshrt und der gefammten Manns 
ſchaft der in Heiden Orten garnifonirenden ‚Truppen ‚eine dreitägige Gratis- 
Töhwung bewilliget. Die_Iruppen ererzieien vor Sr. Majeflät bereits nach 
dem neuen Mbrictungs-Meglement und Alles, ging gut; mur in ber großen 
Kaferne raillisten Äh die Leute ſehr laugſam, weil fiezuben Benften Arömten, 
um Se. Majeldt ben Kalſer im Kaferuhofe zu fehen, Ratt in ihre Einteilung 
zu, eilen. Se. k. £. Hoheit der Herr Erzhetzoz Karl Berbinand und viele 
Generale waren nach Triefl geeilt um Se, Majeflät ihre Unterthänigfeit und 
Gehorſam zu bez ugen, darunter der greife rubigefrönte Feldmarſchall Graf 
Madehlh, der durch feine Freundlichteit und Gemälhlichkeit alle Herzen bezau- 
berte, der energiihe F. 3. M. Graf Gyulai, der alte freubige Erinnerungen 
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in ben Bewohnern Triefis aufleben machte und mit Jubel empfangen wurde, 
der ritterliche Ban F. 3. M. Jellachlich, ber fon durch bie Kürze feines 
Aufenthaltes hier intereflant war, ber Thereflenorben gezierte F. M. R; Gufez 
und ber thatenfräftige General Benebef, wohlgekaunt durch bie Brfolge ber 
jüngften Bergangenheif u. a, m. Ge. k. k. Hoheit der Erzherzog Mar Bere 
Dinand, welder mit Sr. Majefät bem Kaifer bier in Trieft anlangte, wirb 
alt Säifisiieutenant auf ber k. #. Fregatie Venus eine Meife no Nmerifa 
maden. Der Kaiſer fhenfte ber Kriegemarine befondere Aufmerkfamteit und 
zeigte durch bas gnaͤdige und auszelhnenbe Benehmen gegen ben Bize-Abmiralen 
B. Dahlerup, welcher während ber gangen Auweſenhelt Er. Majetät in Trleſt 
und Venedig, täglich zur Faiferlihen Tafel gezogen war, wie fehr bie Thaͤtig · 
feit, bie mit bedeutenden Schwierigkeiten verbundene Neorganifirung der f. E. 
Marine und bie Leiflungen bed Mürine»-Ober-Rommandanten im Allgemeinen 
Die a. h. Anerkennung gefünden Hatten. Bei ber Befihtigung des Marine- 
tabeien-Rollegium® ſprach ber Kalfer bie volle Zufriebenheit mit ber Haltung, 
dem Ausfehen und ben Fortfihritten ber Böglinge aus. Mon der Urt, mie 
Se. Mojeät der Kutfer bie Zeit benſizt, gibt ein Heiner Beweis ber Um-⸗ 
fand, daß Ge. Majeſtät in ber Nat vom 2. auf ben 3. d. um 3 Uhr von 
Venedig mit bem Kriegäbampfer Dulfan hier in Trieſt aufamen uud am fol 
genden Morgen um 9 lihe bie k. f. Fregatie Venus und. ben hier geanferten 
ruſſiſchen Kriegebtigg Aeneas mit dem a. h. Befuche beehrten. Die Aufunft 
des Kaiſers von Venedig rar von ber ſchönſten Witterung begünſtigt, bie 
Vuhe der firrnehellen, etwas Fühlen Nacht mit fait gänzliher Windflilke ward 
nad zwei Uhr von dem Gerduſche des Lloybbampfers Venegia, Der das Faifer- 
Ude Gefolge fühite, unterbrogen. Als gegen 8 Uhr der Vulkan mit Er. 
Mofeflät dem Kaifer auf bem Berbeke ſich der hieſigen Rhede näherte, bes 
leuchteten fi; die k. f. Hafenwachbtigg Ußaro, die ruſſiſche Brigg Weneas, 
die Hier geanlerten Lleyddamvfer und ber Quai am Landungsplag beim Gou · 
vernt· niẽ gebͤude mit Tlaufuer und die beiden e fern Schiffe entſandten 
mehrere Signalraketen. Der Kontre · Abmiral Bujacovle ellte mit dem großen 
Boote an Bord des Vulkans, wo Ge. Mojeflät lebhaften Antheil an der 
Szene mehmend, bie Lage ber verſchiedenen geanferten Kriegéſchiffe audfpähte 
Am Landungsplage murde Se, Maleſtit vom Gouverneur F. M. 2, Graf 
Bimpfen empfangen und von der für die fyäte Nachtſtunde bedeutenden 
Menfgenzahl mit Eovivad begrüßt. Die Möreife Sr. Majenät des Kaifers 
am 3. db. um 7 Uhr Abenda von bier nach Wien geſchah in eimem einfadhen 
Mrifewagen nur im Begleitung bes J. M. 2, Grafen Brünne, Ohne Gefolg 
eilte der einzelne Wagen mit bem gellehten Monarchen von ten Afflamazior 
nen der Berölferung begleitet, aus Trieſt, mo Se. kaif. Hoheit der Erzherzog 
Mar Ferdinand zurüfplieb, um fi zur trandatlantifhen. Meife vorzuberelten. 

* (Holftein.) Die beflandenen 15 Infanterie Bataillone haben bei 
der- neuen Formazion in 3 Batalllone bes holſteiniſchen Bundes-Rontingentes 
folgende Eintheilung erhalten; das 1. Bat. in Glͤtaſtadi, Kommand, Major Siofe: 
mann, wurbe gebildet aus dem früheren 1., 2, 3., 4. und 15., — bat 2. 
Batsikon in Lütjenburg, Kommandant Major Steyber, aus dem 8., 6., 7. 
8. und 14. und das 3. Bataillon in Pretz, Kommandant Mufjor Hagen aus 
dem 9,, 10., 11., 12. und 13. Bataillon. Die Bataillond- Kommandanten 
erhalten bie Yurisdifziond-Befugnife fomohl der nieberen ald ber höheren 
ußig- Behörde. — Die beſtandene Artillerie-Brigabe, 10 Belbbatterien. bildend, 
ift für das Bundes⸗Kontlugent auf zwei Feldbatterien unter dem Befehl bes 
Major Stweloh herabgefezt worden und kongentrirt ſich in Jevenſtedt. 

— (Preußen) Ws follen im Laufe dieſes Jahres wieberum voui 
Generalflabe otrſchiedene geodätifche Arbeiten ausgeführt werben, nänli theils 
teigonometrifche Meſſungen zwiſchen Thorn und Elbing, unter Leitung bes 
Herrn Oberften Barber, teile topografiihe Aufnıhmen, und zwar unter 
Leitung der Hauptleute Zimmermann und Müller‘ vom * groben“ @emerafftibe, 
Die Aufnakme des Landfirichs zwiſchen Barby, Yüterbegl, Schöntzelbe, Gilen- 
Burg und zauchfäbt, fewie durch ben Yremierlieutena.t Gieſe vom ‚21. Ins 
fanterieregiment und Die Ingenieurgeogrofen: Lientenante Gläfer und M-fler- 
beine die Aufnahme der Umgegend von Berlin und Potöbam. 

— (Brantreiä:) Wir erwähnten ſchen in der Mr. 38 des von bem 
Deputirten La Roche Jequelin und be la B:olfe eimgehrachten Antrages: die ⸗ 
jenigen Lönigligen Offiziere wleder in bie Armee aufjuncämen, ober ihnen 
ire gefezmäßige Wenſton zu bemilfigen, melde 1830 bem Könige Ludwig 
Filipp den Cid ber Treue nicht leiſten wollten und verabſchledet wurden. — 
Daß die Nazlomalverfommlung biefen Antrag ablehnen werde — 308 gegen 
190 Stimmen — war vorcutiufehen, baf dem Monitenr bei’ frmee« baburd 
Verlegenbeiten beriitet wurden, Tamı and nicht unerwartet, baf aber biefes 


minirlerielle Blatt in nachfolgender Weife bienjafld argumentirt, iſt zu bezeichnen, | 


alol das wir bie bejüglice Stelle nicht wiedergeben follten, Sie lautet: „Jene 
HDffigiere fd nur in Bolge ihres eigenen Willens und Fraft eines Geſezes 
Serabfäichet -worben, So achtimatreeith ühre Gewifſeneſtrupel auch gewejen 
urn mögen, fo hatfen fie doch vergeifen, daß nach dem Jali 4890- bie Armee 
es Königd eine Armee ter Nazion geworben nsar, Sie hatten vergeffen, daß 
bie erfie Pilicht und bie bochſte Ehre dee Soldaten. ift, dat Baterlanb zu 
vertheibigen, Während ber Neflaurazion war bie Stellung eines Difiziers 
nicht tur Geſeze, fonbern durch königliche Drbonnanzen befliimmt. Die 
Gefegeber der Zuli-Monardie hatten alfo ein Recht, durch ein Geſez (sem 


31, Auguft 1830) bie fünftige Stellung bes MDffiziers zu beflimmen, unb 
thaten es, indem jie zurörderſt den Eid ber Treue für ben meuen König fors 
derten. eher 200 Dffigere weigerten ji, ibm zu leiften, und wurden dem⸗ 
nach aus der Armee entlaffen. Die Offiziere, weiche za Napoleon Übergingen, 
als er von Elba zurüffem, wurden von Ludwig XVII. ohne Weiteres aus 
den Liſten der Armee geftrihen. Ale Asonzemenis, melde während der 100 
Tage zeſchehen waren, wurden burd eine Löniglihe Orbonnanz im Juli 
1815- für null und nichtig erflärt.« 

— Der „Moniteur« vom 23. März bringt eine IangeMeihe son Pros 
mozlonen ber Chrenleglon. Divifions.Beneral Letang wurde zum Brofoffigler, 
bie Brigabe-Öenerale dUzer, de Sparre, be Bourgon, de Bouyainsille, Duploir 
und Piobert zu Kommanbeurs, 21 Oberften und Stabsoffiiere zu Offizieren, 
117 Subalternoffiziere, Wachtmeifter und Sergeanten zu Rittern ernannt. 

— (Broßbritannten) m ber Unterhausiijung vom 28. März 
brachte der Rriegsminifter For Maule das Armerbudget ein und beantragte 
3,521,069 Bf. für dem aftiven Stand ber Armee von 98,714 Mann Linien» 
truppen (mobei bas Kontingent ber indiſchen Armee nicht eingerechnet il); — 
das gange Armeebubget beträgt 5,925,945 Bf. Wie früber bei ber Marine, 
fo Rellte auch bier ber armeefreundliche Herr Hume das Amendbenent: bie 
Binientruppen um 5000 Mann zu verringen, was natürlich mit großer Stim⸗ 
menmehrbeit verworfen wurde. 

— (Brofibritannien.) Generalmajor Lord Figelarence bat eine Orbre 
erlaffen, wouach fein im Diende ‚befinbliger Unteroffizier einem betrunkenen 
Soldaten fh nähern barf. Man hofft hierdurch einigermaßen bem fehr ner 
wöhnligen Verbrechen des thätligen Bergreifens an -Unteroffigleren vorzubeu« 
beffen fh bie Soldaten im nuͤchternem Buftende äußerft felten ſchuldig 
maden, 

— (roßbritannien) Die „Naval and Military Gazette» enthält 
in ihrer Teyten Muminer eine Reihe von Bragen, auf weite fie erflärt bie 
Antwort ſchuldig bleiben zu muſſen. Da biefe Fragen einen ganz Intereffanten 
Blil in bie innere Hausbaltung ber engliſchen Armee gewähren, fe wollen 
wir einige berfelben mittheilen: 1. Warum bat bie ganze engliſche Infanterie 
bleierne oder zinnerne Knöpfe ſtatt Mefingknöpfe, wie alle andern Armeen 
ber Welt? 2. Warum tragen die Offiziere einen andern Schnitt in ihrer 
Uniform, als bie Bemeinen? Warum haben bie einen zwei Meihen Knöpfe, 
bie andern eime? 3. If bie Müze vom mächtigen Straußfebern, welche unfere 
bergfpottifgen Megimenter tragen, ein Nazional-Rotim und in melden 
Theile von Schottland wohnen Strauße? 4. IA ber Schurz (kilt) üser den 
naften Beinen eine bei dem ſchottiſchen Megimentern beliebte Tracht, und wie 
lommt 24, daß man ben Wekruten für ſolche Negimenter mehr Hanbgeld 
geben muß, bamlt fe Äh zum Tragen biefea kill. verflehen. Iſt ber kilt eine 
bequeme und zwefmäßige Traht? — Und wenn fo — warum tragen ihm 
die Difigiere nicht jederzeit? 5. Wenn bie ſchwarze Kofarbe das engliihe 
Raziomal- Abzelchen ift, wie fommt es, daß bie leſchte Kavallerie gelbe Kolar« 
den trägt? 6. Warum träge die ſchwere Karallerie fo viele gelbe Borten 
auf Kragen und Yufihlägen, baf man die unterfheibenden Farben gar nicht 
mebr erfeumen fan? Der Fragende hat auf dem Kontinente die preußlſche 
umb Öfterreichifche Armee gefehen und erklärt, daß bei Beiden eine vermünftige, 
smelmäßige und Mleidende Uniform zu finden if, während bie engliſche eimas 
durchaus Thestraliiches hat. Wie gefagt bleibt bie „Naval and Military Ga- 
zeites auf biefe Fragen die Antwort ſchuldig und meint Slot: Sic volo, sic 
jubeo — stat pro ratione voluntas ! 

— (Spanien) Aus einer kürzlich von dem General La Balette 
heraudgegebenen Brochure: estudios comparativos entre el presupuesto de la 
guerra, en Espana, para 1851, y los de otras naciones (vergleichende 
Studien ziwifhen ben fpanifgen Kriegebubget für 1851 und denen anberer 
Bölker) geht hervor, daß das ſpaniſche Kriegahudget 292,045,035 Realen 
Cungefähr 49,460,000 Zhlr.), alſo 22 yGt.. vom dem allgemeinen Gtanuss 
budget beiträgt. Dieb auf eine Berölferung- von 18,963:000 Seelen verteilt, 
macht 21 pGt. auf ben Kopf. Das Heer zähle gegenwärtig 99,478 Soldaten, 
und mit den Haführern u. ſ. w. 107,000. Es folgt im „Deraldoe nun 
eine Angabe dea Militärbeflandes, worunter Preußen mit einem 
Militärbubget von 320,841,996. Renle (ungefähr 21,356,000 Thaler) im 
Jahre 1840 aufgeführt wirb, fo daß es 45 pGt. vom gefammten Staats - 
bubget audfragen wire, 


-Berfponalwadbridtem. 

Ernennungen uud Eintheilungen. 

Rhevenhüller, Braf,)®. 3. M. und Präfes des cherflen Militärrrichtähefes, ers 

. — den Titel reines Präfldenien rn Stile. 

Hartig, Friedtich Graf, Hauptmann des Wreiferm Som Piret Jaf, erhielt bei feinem 
—2* ans der aliisen Dievitieiſtung den Mojote Charatter. 

Le rang, Ferdinend von, peuſ. Hauptm. 1. RL, m. Blajbaspim. in Udluc. 

Parfäte, Ferdinand, Pla zu Malen, m. Plajhauptm., uns Wiener, 
Ichann, peaf. Obertiemt, io. PlazOberlieut. dafeibf. 

ST ie, Bazar, penf. Obrelient., biöher pronlferifcger DelonomirDffizfer beim 9. Bensb's 
armerie-Regimente, wird definitiv im biefee Bigenfchaft bei dem erwähnten Regie 
mente eingeißellt, 
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Berger, Johann, Unterlieut. des Militäe-Ruhrweirmelorpe, wird als DOrkonemie-Difizier 
beim 16, BensbarmerierMegimente eingetheilt. 

@lommer, Jofef Ritter v., FelblrieaeRommifferieteMbjuntt, w. Belbfriegetommifjär ; 
Kloiber, Bubmiz, BelbfriegerRommißariat-. Adjunkt, ruft im bie höhere Gehalis ⸗ 
Klafe vor; Syring, Branz, Hauptmann Mechnumgsführer von Barın Blandi 
Iuf,, to. Belbfrirge-Rommifarinte-Mjunt; @emperle, Iofef, zeitl. auirsgieter 
Fefrkege-Rıgiftrant, w. als fupernumerär Feldfrirge-Regifirant zur altioen Dienft · 
Teiftung beim Lanbıs:MilitärsRommando in Wien eingetheilt. 

DA, Zofef, Mnterlieut. des 8. und Erben, Jofef, Umterlieut. dee 25. BelbjägerBat., 
wurden Oberlieutenanis im Bat. 

Garabelli, Karl von, Mubilorlats:Praftifant, w. fuper, Oberlleutenants:Aubiter zur 
Diemftlelftung beim lomb. wen. Banbes-Militär-Remmando. 

Ropele, Karl, OnaRenungsführer des aufgelöften Welbfpitals Mr. 1., m. 2. Kech ⸗ 
wungsführer beim Wiener Garntjons-Epital, 

Penfionirungen. 

Buelvon Senftenegg Karl, Hauptmann des Preiberen Wohlgemuth Inf., mit 
Majorsiäsarafter und Penflon, Hınneberg, Breiferr Rorl, Play Hauptmann 
1. Rl. in Usine, Peipler, Jehann, Hauptmann 1. RI. des Dom Miguel Inf, 
mit ber Vormerfung für eimefriebens-Anftelung. Harbeonconrt, Brang Breis 
herr, Hanptm, 1. Kl. des E. H. Rainer Inf. Monti, Franz vom, Hauptmann 
1.8. dee E. 9. LBeopolb Inf. De Iour, Stefan, FeldfrirgesKommifär. 
Dörfhelmann, Leopold, Dberlient. bes Weohfürt Konttantin Inf. Brye 
zansfy, Karl, Unterlient. 1. Kl. des Dom Miguel Inf. Schmidt, Mathias, 
Unterlieut, 1. RL. des @. 9. Babwig Inf. Bagliaruzzi Bitter von Ries 
felfein, Unterfieut. 1. Ki. des @. H. Karl Berbinand Inf, 

Onittirung. 

Appel, Labislans v, Unterlient. 2. RT. des Freiherr von Guloz Infanterie, mit Beibes 

halt des Charaltere 
Bterbfälle. 
Gerutti, Johann, Dberlleut. vom 25. Beltjäger- Bataillon, 


(Diem, 4. Mpeil.) In Bolge der Kundmachung ber mit der erften öferreichiſchen 
Eparlaße vereinigten allgemeinen Berforgumgsanflalt vom 19, Dezember v. I., burd) 
melde die Interrffenten biefer Anſtalt eingeladen wurden, eiwaige Berbeferungsvorfhläge 
ober fonftige Anträge, Me Abfaffung der neuem Statuten beirefend, bieroris ringwfenden, 
find bis zum diesfalls anbrraumten Termin, Babe Bebrmar, mehrere detattige Berfcläge 
aus verfäiedenen Rronlänbren eingelaufen, unter bemen fidh eim großes umfahendes Glas 
berat aus Graz vom weſentlichet Sedeutung heransftellt. Ws if offendar das Werl eines 
gründlich unterrichtelen Mannes, einee vollfommen Tomprienten Renners ber DWefenhe t 
biejed Infituis, der in zmeifacder Richtung ale Iurift wie als Mathematiker volls 
Rönbige Garantien bieet, daß «x vor Wirlem berufen war, die bisherigen, durch bie Gr 
fahrung ans Licht geiretenen Mängel der alten Statuten zu erkennen und auch die Mittel 
anizufinden, tie ihnen in Hinfunft abzuhrlfen ji. Rebſi dieſen Borzägen Ant die Ke⸗ 
fermvorfchläge Im einem fo würdigen Ton gehalten, daß die Reformpläne des rinichie 
vollem BVenriheilers bei ber mahe berorfichenden zweiten Leſung ber Statuten bie ihnen 
gebührenbe Berhfächtigung jedenfalls finden werben, mas überhaupt bei allen Borfchlägen 
der Fall fein wird, De ſich als praltifch und gebrihlich barfiellen. 


Die hochſt bedauctilchen Greiguife des 6. uad 7. Dftober 1848 und bie durch felbe 
herbeigefühtte Beraubung des k. k. Mımatursdemghaufes haben Iriber bie jejt mod Spuren 
damaliger Zerflörunge: und Beranbangswuth hinterlaffen, Inden zur Stunde noch viele, 
mitunter auch; fehe derthvolle Antifenfüfe der Herzlichen und allberühmten Musihmafung 
dieſes Zeughaufts fehlen, deren wirklicher Verlaſt in geichichtlicher Hinficht umerfeibar wäre. 

Mit nur feber Baterlandbafreund, fondeen auch jeber Berchrer der Künfte und 
Wißenfaften, fo wie übrehaupt jeder Gebildete und reblih Deulende wird den Berluft 
diefee aus ber alten Zeit Lrhgewonnenen Mabenken im jeber Beziehung tief fühlen, und 
gewiß vereint den Wunfch hegen, wiedet in den Brflz dieſer Mntitenflüfe zur Bewahrung 
derfelben im MrmatnrsZengbaufe zu gelangen. 

Es werden bahır darch gegenwärtige Anzeige erneuert alle jene, welde im Beflıe 
eines ober des anderem der In dem bier angereihten Berzeichmilte aufgezählten Antitenftüfe 
find , ober hietrvon MWifenfchaft Haben, aufgefordert deren Mblirferung eder die Anzeige 
hierüber an das f. f, Miener Metillerie-Difeifts-Remmando im der Stadt, Seilrrftälter 
Zeughaus zu bewirken, welches dem Buftanbebrisger eine dem Merihe des bejüglicgen Uns 
sitenflüfes entiprechende Belohnung biemit zufldert. 

Bırtrauensrchl anf den Mes beiwiefenen Birderfinn ber Bewohner Difterreihr, fo 
wie auf Me Hilfeleitung jebes chrlich umb reblich Dentenden gibt mam Ad) der Hofjaung 
Hin, daß gegemiwärtiger Auftuſ zwm guten Biele führen wird. 


Bersgeidhniß 


der im Momate Oktober 1848 aus dem F. f. Armatur⸗Zeughauſe emimendrien und bisher 
noch nicht zuräfgeftellten antiten Waflen und Rüfungsforten, dann Grfchügmadelle, mebft 
der dem Zuftaubebringer zulommenden Belohnung : 
Prämie pr. Stüf, fl. 

1 Stat Spanifcher Degen, Knopf umb Kreuz vırfilbert, jonft nit von Bıbrur 
tung; zur Räafung @. H- Erueſt I. gehörig © oo nr nn nee 10 
4 Stül Spanischer Degen, ſehr mühfem ausgearbeitet, Knauf, Bügel und halber 
Hanblorb bilden eine zirrliche Kette von durchbrochenet Gijenarbeit, Das Heft 
mit Drahtgefledgte; zur Müftung des Mierander Barnefe, Hetzeg von Parmo, 
—G— 
1 Etüt Schwert, Anepf und Kreuz aus Bronze gearbeitet, der Griff mit Fiſch ⸗ 
haut überzogen, Die Klinge iM gravitt, erfle Geite zwri Eänlen auf drm 
ser und Fundatori Quielis 1530. Zweite Geite LM. Caes. Carolus V, 
Temp: y, Aueust. Ann, Aet. XXX. zur Möfung Raifır Karl V. gehörig . 
4 Baar Hantfeuhe mis Meinen ethabenen Biguren von Mıfing ; zur Rüflung 
Haller Bat V. ul > 0 0 0 = 0 6 6 © 2 0 me 0 2» 
ü mit Handbügel, befijt ein durtrvchenes Siichblatt und rinm 
1 Erät Dig 2* 4 {ft werflüberte Bronze, ſchon cifelict, auf 
ver Rlinge find nette Bırzierumgen und Scheiftzüge geflohen. Muf ihrer erſten 
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Eriff mit Drahtgeflechte, fein 


, Brämie pr, Stat g. 
Seite laufen um einen granirten Türkenfopf im der Mundung bie Worte: Soli 
Deo Gloria. Hans Olig we Fecit Solingen anno 1647, Pro Aris et Focis, Auf 
ber zweiten Geite eben: Vincere, aud unterhalb wieberholt ſich bie ſchen am 
eführte Schrift; zur Räflung Kalſer Ferdinand I. 


A 5 5.0. 22 
41 Stül Schwert, Ruopf und Kreuz aus Bronze geark: he, has Heit 
seflechte, bie Klinge if Grat. . ** — — as - Air 20 
4 Stat Mappier zur Rüfung Kalfer Brrbinamb I. gehörig, iſt eines der ſchönften 
Der Unfaz ber langen biegfamen nn mit ſtarter Mittelrippe iR gehgt und 
zergelbet, das Heft mit Silberdraht geflochten; Anauf und Kreuz fammt Haus 
bügel And von vergolbetem Gifen, und mit der ſchonſten aufgefhlagenen Gils 
bertanfla überbeft, welche gleich Perlen Mmment. .» 2 2 2 a 2 an 30 
20 Etüf verfclevenee Gattung Degen, größteniheils mit Spanifden Gefäßen 6—26 
18 Stat won verfchiebener Gattung Dolce, iheils mit Bold geäjt, mit Schrift 
gügen, und and glatte. - - » 2 — 
1 Baar gefingerte Handſchuhe mit vergolbetem kaubwerk, zur Rüfung Maigias 
1 Sarg 3 & * * FE ar Du u Ga Er ER 10 
J andſchuh ber rechten b mit geägten vergoldeten Zügen, 
Kaifer Marimitllan I. » » 2 2 2. . . J e —* so 
1 ze Suatfan) ber rechten Hand mit geäzten vergoldeten Zügen zum Haruiſch 
Bei: u 0 20 ne > 
1 Etül Hardſchuh der linfen Hank mit geäzten vergolbelen Zügen, i 
au U. @. A Dt .. * er Re * * — 17 
tüt Handſchuh ber linken Hand, vom glattem Weißblech, woben das Di 
: — Libuffa’s * geh . . vr. — — 
J m ber rechten Hand, aus Meißbleh, gei bem ifche, 
welchet dem 8. 9. Marimilien I. und E. 5. Karl * 3 4 
1 Etüf Runfe (oder Wolfeifen), ein ansgezeichnetes Stüf mit gelbener Eonfahler- 
arbeit zum Sujammenlegen gerichtet; beibe Ohren ſchleben fh zufammen, eben 
fo Ust fi bie Rlinge mitteld Gelenk zufammenlegen, Klinge, Dbten und 
Sdzuh mit Herrlicher Gold ſauſia bedelt, ber Schaft geſchmalveil gejiert, Mus 
der Waffınlammır Wallenfeine - >» 2 2 u 00 nn 60 
6 Stul Srechſch iben darunter & Stüf mit Geld geäjt. . 0 
3 Stüf meſſingene Ritterfporen . re ar ra 1 
2 Stüf furze Streiihämmer, für Reifige . — 3 
6 Stüt Caatane ober Deutiche Reitechämmer 2 2 00 0 a tn 
1 = — Biftele, ſehr kumm gefgäftet, gang mit gravirten Elfeabein 
nt IE —— 
12 Stüf gehzte Couſen, eine Art (Hafmefier) an einer langem Stange brfefliget, * 
zum Saum und Stechen für Fußgeher aus den KRitterezeitee & 
20 Stul Hellebarten größtentheils geäzt a Be 1 7 
60 Stat erbinäre Schwerter, die Gefäße ſchwarz angeſtrich e . Per: 2 
1 Etäf bei 40 Pfund im Gewichte Kanonen ——— 25 
10 Stut bei &, 8 bis 10 Piund im Gewichte Kanonen . . . . j 10 
2 Etül ganz Meiner &* lang, ſ. kefeten Kanonen MobellRäöfee . .. 7 
1 Stat bei 20 Pfund im Gewichte Moeſer Meorell:Röhre — 13 
1 Stul bei 6 Pfund im Gewichte Morſer Modell-Röher . . - 10 
4 Etüf bei 2 Pfund im Berichte Mörfer Mobell-Rögre F 5 


Batriotifhe Gaben. 


Der Herr Dberjäger Glega bes 3. JägersBat. hat uns 1M.16 fr. für den J. 
Baron Welden'ihen Javalldenſond eingeſendet. ’ * m — 

Zu Gunſien der Mrmeriftung für ff, Dffigiersiöchter zu Debenbutg ind uns 
dur; Herrn Hauptmann Graf Bolza nahflehende Belräge vingegamgen, und pwar: 
Bom Löbl. Eraf Gyalai Infanterierdtregimente aus Malland für Monat Arörwar unb 


Rn. 2 2 220 rn nn cc WORK 
Bom loͤbl Erjbergog Albrecht, 4. Linien Infanterie Mrgimente aus Pils 

fen für ben Monat Mi . . . 2 nenn BE ICH. 
Bom löbl. 4. Bataillen des Erjberzog Albrecht Infanterie-Regimenis ans 

Bray für Menat Mil, . on 2 ROM 
Bom f. f. Hrn PlapDberlieutenant Purſchla aus Mallaud für Jänner, 

Bebruar und Min. oo oo 2 nn Ir 
Dom f. L Herrn Plaplinterlieutenant von Berebach aus Mailand für 

Janneır, Februar März und April - 2 2 2 2 0 En nen 21 — k. 


Summa 

Berner für daeſelbe Inftitut vom Kaiſer Frang If 1. 8 
mente, für Monat Mär, 1851 find folgende Beträge eingegangen, 
Herren: Die Hanptlente: Anton v. Zaremba 20 fr. Filipp Bettinger 20 Fr, Fran Graf 
Thun 20 fr. Auguf Kalauſch 40 fr. Jeſef v. Aumäs0 fr, Meis Franz 40 fr. Herman 
v. Neuhauſer 40 fr. Die Dberlientenants; Franz Wobicjfa 10 fr. Branz Wolf 20 fr. 
Helnrich Bogl 10 fr. Rilolaus Graf Adelmanu 20 fr. Andreas von Fiſchet 20 fr. Jo⸗ 
han Kung 20 fr. Bram; v. Zuppangzil 20 Fr. Die Lirutenante: Yofef Horral 20 fr. 
Julius Eig 20 fr. Karl Seifenfleber 20 fr. Michael Kerblet 20 fr, Mnton Koller 20 Ir. 
Rubelf Hraedyl 20 fr. Gumma 7 fl. 40 Fr. 8. M. 

Für die fünf Invalidenfonde bat die Mannfchaft der erflem Rombagnie bes vlerten 
Beflunge-Artillerie-Bataillons zu Veroaa burch den Herta Dberflen von ——8 af 
- * Silbremünze ber Redalzlon zuftellen laſſen, welche wir ber Beſtimmung zuge 

‚et haben. 


25 8.55 fi. 
anteri- Reg 









mb zwar vom bem 











Briefkaſten. 

G. in Ulm, Willfommen, das Gewunſchte erhalten Ele durch Me Voſt. — Sr. in 
Romern, ı# iR ja in unferem Intereffe, alfo von Infergionsgebühren Frine Rebe. — M. D. 
in Komstan, wach Wanſch geändert. — Dr. K. in Bajaſch Erifilig ben Erfelg. — GH. 
in Graz, bie Munonce und ber Artllel werben erfcheimen. — G. zu 1 + ..em im Holen, 
ber Betrag erfdien im ber Me. 15% vom 19. Degember u. I. — Br Malngb, in Graz, 
geftern das Rifichen eingelangt, — Mad, N. in Korde Labany, das Beionäte erhalten. 
Gi 4 M. in Swolnlet. Wie erfuchen die Erflärung im der Beilage zur Me. 38 zu 

en! gen. 


Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert. Drufvon Karl Gerold und Eohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militüriſehe Zutereſſen. 


N’ 43, 


Donnerstag, den 


10, April 1851. IV. Jahrgang. 





Der „Boltstenfrwund® erfheint jeren Dienflag, Donnerflag unt —— 
»:4 aua werden monatlih 6 fr. 8. A. unfgriäflagen. — Für Ausmärcige wirrteljd: 
Yreimal portofrei angefendet erhalten. Int Blätter 5 fr. 8. M. Wränamere 
wärtigen Sersen die Beträge in [ranfirten Briefen singelemtet werben mellen, 
wste , berfönlihe Mnäditen vertreien>, werben ju 5 fr. KR. bie 


oa wirs 


Pe Hhonnemenikberingungen Anh f 
2f.10 8, Vale 4 f. 20 
angenommen im Komptol 


tjeile beredgnet, wobei no ble jereimalige 
ver Drufbagen mit DIR. RM. um Fr Foglei 
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Armee aneegenr, int willfezımen nad werben auf Berlangen 
Intreffenten term zu Seflellen wa burch biete zu bey 
Ä# Militdrifche Briefe aus Baiern. 

; Ivy] Während bei Ihnen eine gewichtige Stimme ihr ernfled: Ca- 
veant Consules ruft, und mit berebten Worten auf die Gefahren hindeutet, 
welde aus der Vernichtung ber bis nun ſelbſtſtaͤndigen Militär-Gerichtöbar- 
feit entfpringen könnten ; während man bei Ihnen diefe feſteſte Stüze unſe ⸗ 
red Standes nur leife abzuiragen, und Stein um Stein zu verlähen beab- 
fihtigen mag: ift biefer Begenfanb bei uns, wo der frühere König feinen 
— eine Ruhmeshalle erbaute, bereits zur offenen Frage wen. 
In München bat nämlich die Kammer der Abgeordneten am 27. März in 
ihret 18. Sing den folgenden nad dem Vorſchlage des Ausſchuſſes mos 
difiyieten Gefegentwurf beratben : 

„Art, 1. Mer in rechtowidriger Abficht einen Angehörigen der aktiven 
Armee zum Ungehorfam gegen feinen Borgefejten in bienftlider ober biezi- 
plindrer Beziehung zur Verweigerung des Dienfles ober zum Abfall zu ver 
leiten ſucht, ſol, wenn nicht in Gemäßbeit anderer Geieze eine höhere Strafe 
verwirkt if, mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahr, und wenn 
der Berſuch von Erfolg geweſen, mit Gefängnif von zwei Monaten bis zu 
zwei Jahren beftzaft werben. rt. 2. Mer ſich einer ber im Art. .ı ber 
zeichneten Handlungen gegen Angehörige der Landwehr im Dienfte oder ber 
—* * —— nach Titel IX. 8. 5. Abfag I und 8 ee Berfaf- 
ungsurfunde obliegenden Dienftes ſchuldig gemacht bat, ſoll au aleite 
Weiſe beftraft werben. Art. 3. Wer einen Angehörigen ber Landwehr 
ambern al® im ben im vorhergehenden Metifel bezeichneten Faͤllen zum Uns 
gehorfam zu verleiten jucht, fol, wenn nicht in Gemäßheit anderer Geſeze 
eine höhere Strafe verwirft ift, mit Polizei-Arreſt bie zu wier Wochen ober 
mit einer Gelsbuße bi zu einhundert Gulden beftraft werben. Die Unter 
fuchung und Aburtheilung diefer Poligeitraffälle gefchieht in dem Kreiſe dies ⸗ 
feld des Rheins bis zum Erſcheinen eines Pollzeiſtrafggeſe zes von den Fünige 
lichen Kreis⸗ und Stadigerkhten (Besirfögerichten) nad; den für das Ber» 
fahren in Bergehungsfachen beſtehenden Borfchriften; in der MP falg durch bie 
einfachen Poligeigerichte, rt. 4, Begenmwärtiged Geſez tritt am achten ia 
nad feiner Berfändigung durch das Gefesblatt, beziehungsmeile durch de 
Amtsblatt der Pfaly, für alle nach diefem Tage verlbten Vergehen oder 
PolipeirMebertretungen der bezeichneten Art in Wirkfamkeit. Das Gefez 
vom 4. Nivofe, Jahr IV. if aufgehoben.“ 

Unfere Landwehr bildet befanntlich Das lezte Aufgebot bed Landes und 
tritt erſt dann auf, wenn Armee umd Reſerve ſich als ungulänglich erweifen. 
Sie kaͤmpft bann für Weib und Kind, für Haus und Hof, und jeber 
Stantshärger iſt au biefer heiligen Pflicht vom 40. bls zum 60. Lebens. 
alter verbunden. 

Da aber diefer außerordentliche Fall feit den napoleoniſchen Kriegen 
nicht wieder eingetreten iR, nnd wie wir hoffen noch lange nicht eintreten 
wird, fo ift es erflärlich, daß der Landwehrmann nach und nach feinen hohen 
Beruf aus den Mugen verliert, und in ben Webungen, zu welchen ex zeit 
weile einberufen wird, mehr Laͤſtiges als Nothwendiges erkennt, Daß ſich 
durch diefe Anficht die Disziplin der Landweht mehr und mehr lolern, und 
endlich ihrem gänzligen Berfalle entgegen gehen müffe, iR eine Thatſache, 
welche unfere Reglerung nicht verfennt, und der fie gerade durch bie Gin 
bringung des angeführten Geſezentwurfes zu begegnen ſucht. 

E war daher unbegreiflich, wie mehre Herren Abgeordnete biefe heil: 
fame Mafregel der Regierung für hart erflären Fonnten, wenn wir nicht 
müßten, daß "je fogenannte Liberale gegen alle Bropibitingefeze Almms, 
und ihren,’ (ht immer lauteren Mbfichten gewöhnlich bie end Folie 
des Volfefhugs unterlegt. Namentlich trägt. Fürft Waller eine ganz 
abſonderllche Humanitdt zur Scham, und will nach einer Langen, mitSofis- 
men und wenig paffenden Eingelfällen wohl gefhmüften Rebe, bie Nburtheir 

kung der Begelihneten "Vergehen eimm Schwutgerichte überlaffen wiflen. Gr 

fein ganz zu vergefien, dapı 


märmern Berchen Tönme, und daß biefe unbeichabet ihrer Rehtlichkelt jedes 


dieſes ae aben nat aus dandwehr⸗ 


dieſer Vergehen gegen bie Disziplin unwilltürlich viel milder beurthellen 
werden, ba fie en müflen, daß Bamillenverhäliniffe (wielleicht eine zaͤrt · 
liche Gattin, wie Fürſt Wallerfein jagt) fie einſt zu ähnlichen # 
verleiten fönnten. „Richte nicht, auf daß du nicht gerichtet werbefl." 

Wir theilen gang bie An eines ipäteren Nebners (erfler Sekretär 
Rac) welcher umter anderem fagt: „Der Dienft und deſſen Borübungen fle- 
m in einem fo wefentligen Zufonmenhange mit einander, daß er ſich beis 

es ohne den größten Emf nicht benfen ©. Diefe Borübungen müffen 

gemeinfam, und mit demfelben Gejorfam geſchehen, wie beim Militär. 6 
fei aber nicht blos der fubjeftive Gehorfam buch das Geſez ins Auge zw 
faffen, fonbern man müfje auch jene Hinberniffe befeitigen, welche von an« 
derer Seite kommen fönnen. Wer baher einen kandwehrmann aud von bem 
nichtverfaffungsmäßigen Dienft abhaͤli, fol ebenfalls beſtraft werden. Den 
Gerichten darf man vertrauen, baß fie bei geringfügigen Gegenfländen fein 
hohes Strafmaß anwenden. egte man alſo einen hohen Werth auf bie 
Landwehr, fo follte man den Wrtifel 8 Achen lafjen.“ 

Die Wahrheit diefer Gründe Hegt fo nahe, daß nur gänzliche Unfennt« 

„6 der Bemihehingungen des Soldatenftandes, oder Abſicht verſuchen Fann, 
e ügeln. 

t gr Tagen der hoͤchſten Gefahr aud der ruhige Bürger bie 
Waffen ergrifien, und fich den Reihen ver Armee ai fen, um vereint 
mit ihr zu wirken und zu fämpfen, fo wird und mußer ſich auch den nothe 
wenbigen Gejegen derſelden fügen, und wird dieſe Ihm ungewohnte Bürbe 
umı fo leichter tragen, wenn ex ſchon im frieblichen Zeiten mit ihr vertraut 

morben ift. Und iR biefe vorübergehenbe aber unerläßliche Be= 
ge Ir freien Willens nicht ein geringes Opfer, gegen das höhere 
feines Lebens? 


Gehorfam if das einzige Band, welches bie beivaffnete Macht zufams- 
menhält: fei es num das Rehende ‚Heer, die Landwehr, oder bas jest mehe 
als je zweiſchneid ige Schwert des Landſturms. 

Die heimlichen und offenen Gegner der ſteheuden Armeen führen bad 
Wort Begeifterung gar zu gern im Munde, und mähnen, ober wollen 
weni; Bar pain machen, daß fie für alle Faͤlle ausreiche. Sie Iren, 
vlell⸗ en. 

Wohl willen wir, daß in dem allgemeinen Aufſtande eines für Mo⸗ 
narchen und Balerland begelſterten Volles eine furchtbare Kraft Liegt, und 
daß fie Großes und Herrliches zu leiſten vermag. Ob aber dieſes bochhet⸗ 
zige Gefühl auch anbauert, ob die heilige Flamme ber Baterlandsliebe mit 
gieicher Stärke fortlodert, durch lange Jahre der Enibehrung, der Leiden 
und der Berkeerung: darüber ſuchen wir in ber Geſchichte vergebens nad; 
Belegen, während es wohl feines Bewelſes bebari, daß ber gewohnte Ge⸗ 
bhorfam fefthält bis zum Tode und zur Vernichtung. . 

Diefe aufopfernde Selbfiverläugnung it aber in den wenigfien Fällen 
die Frucht der freien Entſchließung, Then muß durch ſtreuge unabänder« 
liche Gelege herbeigeführt werden 

Soll daher die baleriſche Landwehr ihrem Zwele entſprechen, d. h. im 
den Tagen der höchſten Roth ben Schu gewähren, ben dütſt und Bater« 
land von ihr erwarten, fo muß ſie ſchon jezt zu jener ſchweigenden E 
vorbereitet *— und dazu gehören Gefeje und Richter, die dieſe Geſezt 
au! ten. 

a Ba fie zu einem dem Staate und Bürger gleich laͤſtigen Spiel» 
zeuge berab, und trägt wohl bie Wehr, wirb aber nun und nimmer das 
Land wahren und wehren! — 


der Wiener Baif. kgl. Militär: 
©. Schwimmfchule. N 


H Seit Ya iR ber Wraben, in welchem die k. k. 
Ga auarhelt 1, aljäpil ehe un mche funpfg genorden, 


und zwar: einerfeitd durch die vorne umd ſeitwärts gelegenen tiefen, naſſen 
Stellen, welde der Gefundheit wegen ſchon lange auszufüllen geweſen wär 
zen, anderſeits dadurch, daß ber vorbeifließende ftärfere Donau-Arm (das 
Kaiferwafler) den ſchwaͤchern Schwimmſchnl ⸗Atm bei der Mündung in das 
Kaiſerwaſſer hinderte, feinen Unrath, als: Sand, Schlamm ꝛc. geb tig fort« 
zuführen. Der ſchwaͤchere Schwimmfhul-Mrm mußte daher feinen Unrarh 
bei der Mündung in ben ſtaͤrkeren Donau-Arm, wie es allen Heineren Flilß« 
chen bei der Mündung in größere ergeht, ablagern. 

„  Durd_diefe Ablagerung wird das Flußbelt bei ber Mündung immer 
höher, das Waſſer Haut vorwärts gegen den Eingang und nimmt vorne bei 
ber Wehre fein Waſſer an, weil es feinen Zug bat. Diefe Krankheiten 
ſind daher bei ber Mündung au heben. 

Run aber durch die neuefte Aushebung des vordern Theils des Schwimms 
——— und Abgrabung eines Theiles der dieſen Graben einihließen- 

en Halbinfel, um die nöthige Erbe zu gewinnen, den Nordbahndamm brei« 
ter au machen, welche Erde mar auch durch Mbgrabung der in der Nähe 
im Donau-Arme liegenden Inſel zu gewinnen geweſen wäre: — iſt ein groß- 
ortiger Sumpf gebaut morben, 

In diefem verbunften bei Meinem Waſſerſtand, befonders in den war⸗ 
men Monaten, alfo gerade in der Schwimmzeit, Willionen dem freien Auge 
nicht üchtbare Infekten, was a Frag Se weder ber Gefundheit der 
Schwimmfchüler noch den in der Nähe Wohnenden zuträglich fein kann. 

Da diefer vorhandene Uebelſtand nur mit vielen Auslagen gehoben 
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Der ind Waſſer Fallende made augenbliklih mit beiden Händen, 
die Finger geichloffen, einige Drüfe nad unten, wodurch er sogleich 
mit dem Kopfe über die Oberfläche des Waſſers lömmt, behalte die Hände 
unter dem MWaffer mit ber Höhlung gegen den Grund, führe mit denfelben 
und mit den Füßen eine mäßige Bewegung, fuche die Bruft und die Baken 
zu erweitern und lege den Kopf ganz zurif: wo er dann nicht unterfinfen, 
fondern ſelbſt mit den Schultern aus dem Waffer treten wird. 

Diefe Beobachtung kann in der That ein Rettungsmittel bei Waflers- 
gefahren abgeben und wäre zu au wünſchen, dieſen Paſſus bei den Uebungen 
zu berülfichtigen. 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Ge. Mojeflät der Raifer baben zu befeblen geruht, mie 
nah um den Ürtillerie» Defpannungen mit dem innern Befpannungd-Dienfte 
vollfommen vertraute und über die Konfervagion, Wartung und Pilege der 
Dienfipferbe unterrichtete Offiziere zuzuführen, deren Mangel bei den Beſpan ⸗ 
mungen in leyter Zeit ſich bemerkbar machte, die gegenwärtig Dieyoniblen 9 
Mittmeifter, 9 Ober- und 41 Unterlieutenants bes Buhrwefenskorps, der Ars 
tilferie vorläufig in ber Urt zugutheilen find, daß eben fo viele Dffigieräftele 
len in der Artillerie bis auf weitern Befehl unbeſezt zu bleiben haben. 

— Nah der allgemeinen Norm find befanntlih alle der Militär-Juris- 


werben Tann, fo erübrigte nichts, als biefen Ort zu verlaffen, die f. F. difsion unterflehenden Branden und Truppenkörper, welde zur Militla vaga 
Schwimmſchule abzubrehen und auf einem Floß in dem Donau-Mrm, ent gebören, und feine eigenen elbfapläne haben, ber geiſtlichen Jurisbikjion 
weder gerade vor bem Kuff'ſchen Bad oder unter bem Freibad zu erbauen. bes BWeldfuperiorats, in deifen Bezirken je aufgetellt iind, zugewieſen. Diefer 
Bon der Schwimmfhul-Schleuße bi8 zum Kuff'ſchen Bad find nur 300 Norm gemäß haben demnach auch die Feldſuperioren Über bie in ihrem Bes 


Schritte. 

Durch die Rüffauung von der großen Donau herauf, fließt dieſes 
Kaiſerwaſſer an jener Stelle fehr fanft und bat die gehörige Tiefe. | 

Es waͤre übrigens zu wuͤnſchen, das Erlernen des Schwinmens in der 
f. f. Armee, da es beſonders ben Soldaten in Kriegszelten die größten 
Vortheile bringt, in größerem Maßſtabe möglich zu machen. | 

Für die Garnifon Wiens würbe zwar dann eine einzige Schwimm ⸗ 
ſchule nicht ausreichen, fondern molhwendig werben, eine zweite, wenn auch 
nur Nothſchwimmſchule im Kaiſerwaſſer unter dem Frelbad auf einem Floße 
a wenn nicht die bevorfiehende Donau-Regulitung dagegen fpre- 

ollte. 

In dieſen zwei Schwimmſchulen unter einem Kommando, wäre von ven | 
Militaͤr · Schwimm⸗ Abrichtern die Methode, welche fi dem Schreiber biefer 
Zeilen durch fo viele Jahre als ſeht müzlich zeigte, zu verfuchen. Diefe ber 
Recht: die Schüler gleich anfangs auf den Rüfen zu legen, und ihnen bie 
Bewegung mit. den Füßen zu zeigen, dann erft bie Betzlon auf den Bauch 
au beginnen. Der Schüler fieht feine Bewegung, merkt fi dieſe leichter 
und wird muthiger, da ihn das Waſſer, auf den Räfen liegend, leichter trägt 
Der Mbrichter kann ihm dieſe Bewegung gut zeigen und bie fehler viel 
richtiger abflellen, weil er fie ebenfalls wahrnimmt. 

In dem trüben Donau-MWafier ficht der Mbrichter die Fußbewegung, 
wenn der Schüler auf dem Bauche liegt, felten ; er ſchließt daher nur aus 
dem Schub auf bie Fußbemegung; manche begnügen ſich jedoch blos mit 
dem Borzählen. Der Abrichter ſoll aber fein Auge vom Schüler abwenden, 
viel mit ihm fprechen, jede gute Bewegung loben und ihm befonders ans 
fange nicht zu lange im Waſſer laffen: denn dieſe ungemohnte Bewegung 
iR ermübend und die Mengftlichkeit, welde auf der Bruft brüft, ſchwindei 
erſt nach und nad. In der Ruhezeit follte dem Schüler über das BVerhälts 
niß des fpezififchen Gewichtes des Waſſers zu jenem des menichlichen Kör⸗ 
pers Aufflärung gegeben werden; 3. B. daß diefer fich zum MWaffer wie 10 
zu 10%, verbalte, alfo nicht wie man früher der Meinung war, und theil« 
weiſe noch if, daß der lebende menſchliche Körper ſpezifiſch etwas ſchwerer 
ald das Waſſer jei, weil Menfchen, die ins Waſſer fallen oder beim Baden 
unvermuthet in Bertiefungen geratben, gewöhnli untergehen und wenn fie 
das Schwimmen und Tauchen nicht verfiehen, meiftens erteinfen. 

Der natürliche Hauptfehler faſt aller ins Waſſer Gefallenen, die nicht 
ſchwimmen fonnten, war, baß fie die Hände aus dem Waſſer emporfirekten, 
um nad einen rettenden Begenftand au greifen. Aber gerade dadurch ver⸗ 
mehrte man bad Gewicht derjenigen Theile bes Körpers die fein Wafler 
aus der Stelle treiben und bewirkte dadurch, daß der Kopf unterfanf, 
Wenn der menfchliche Körper feine Höhlen hätte, worin bloß Luft ſich be- 
findet, fo würde er allerdings fpesififch ſchwerer ald das Wafler fein, — 
Schlült man in der Angft Waſſer ein, fo werben dadurch biefe Höhlen aus- 
gefüllt und der Körper wird dann fpezififich ſchwerer, auf ähnliche Art, wie 
3 beladenes Schiff, das einen Lel befömmt, und dadurch mit Waſſer ſich 

et. 

Es % aber auch Menſchen die bedeutend leichter find, als das Waf- 
fer. So find in der Regel fette leichter als magere, Heine Kinder gewöhn- 
lich leichter als Erwachfene. Im DMeereswafler, welches ungefähr . ſpe · 
aififch fhwerer als füße® Waffer if, fhmimmt man in der Regel leichter. 

Wir fließen mit nachfolgenden Fingerzeig: 





sirfe Geinblie Gensdiarmerie bie geiſtliche Jurisbifjion audzuüben. Mur 
fönnen biefelben diefe ihnen zuſtändige Serlforge, ba, mo befondere Gründe 
daflır eintreten, mit Genehmigung bed Kriegsminifteriums an andere Beldfar 
pläne in sussiduum übertragen. 

— Die Schanz= Korporale und KafernensHausmeifter ſind fünftig mit 
„Wallmeifters und „Kafernen-Auffeher zu benennen. 

— Das bobe Kriegsminiſterium verorbnet, daß bie in bas Erziehunge- 
Inftitut nah Szaihmar Nemeih anfzunehmenden Soldatenmäden, welde ber 
tauntlich zu Dienftimägben erzogen und gebildet werden, — körperli geſund 
fein müffen, widrigens fowohl ber Vorfhlag zur Aufnahme, ald diefe leztere 
ſelbſt zu unterbleiben habe. 

* Aus Böhmen.) [M] Gin erneuerter Beweis, wie fehr bie Bes 
völferung des Kronlanbes Böhmen unfere waleren Krieger bei jeber Gele» 
genheit zu ehren jich beſtrebet, liefert Rachſtehendes: In dem Stäpden Naca⸗ 
radez, Taborer Kreifes, war feit Dezember 1850 5iß gegen Cade März 1851 
die Kavallerie-Batterie Mr. 7 flazlonirt, wo deffen Kommanbant Hauptmann 
Rrippl im Schloſſe des dortigen Gutsheren Duartier erhielt; nit allein daß 
benannter Hauptmann son Seite bes Guteherrn unb defſen Familie ſtets als 
Freund betrachtet, fo find au bie übrigen Herren Offigiere, bann Unteroffl« 
giere und gefammte Mannfaft von allen Ginmohnern liebevoll und ausge 
zeichnet wohlmollend behandelt worden. Gegen Ende März erhielt die Bat- 
terie den Befehl zum Stazlonswechſel, am Abende vor dem Abmarfhe wurde 
Hauptmann Krippl, während einem ihm zu Ehren veranftalteten ſplendiden 
Soupe, mit einem großen türfifhen Bapfenftrei und mit vielem Bivatt von 
Seite des Biviles überraſcht, Alles kam und drängte ich um Abſchied zu 
nehmen, welder Vorgang fowohl für ben Soldaten wie für ben treuen gutge ⸗ 
finnten Böhmen glei ſchmelchelhaft bleibt. Am nähften Morgen, als Haupt · 
mann Krippl feine Batterie am Parfplaz aufftellen ließ, war auch bie Zivil · 
Deufitbanda aus drei Ortfgaften zufammengezogen und ftellte ſich dem Ariil - 
Terie- Park gegenüber, und als bie Batterie-Mannfgaft ibr Gebet verrichtet 
hatte, und das Marfch erfolgte, eilten bie Muſiker an die Spize der Balte · 
rie, welche mit klingendem Spiel, begleitet von ben Einwohnern durch das 
Städtchen dem Schloſſe vorlbet zog, wo ſich ber Beſizer und deſſen Sohn zu 
Pferde anfchloſſen und dem braven Konmandanten mit feiner Batterie eine 
Meile weit dad Beleite gaben. 

* (Temesvar, 5. April.) [Fr.] Da ich mit Net vermuthen Tann, daß 
es Ihnen ſowohl, als ben gefammten Lefern Ihres viel verbreiteten Blattes 
intereffant fein wird, genaue Nachricht über dad füngft hier norgefallene betrür 
bende Eteigniß zu erhalten, und id bur die Nähe meiner Wohnung fomohl 
ald mein zeitiged Hineilen auf ben Schauplaz einen genauen Beobachter abgab, # 
fo fenbe ih Ihnen folgende Mittheilung: Vorgefern, den 3. April um 
nad 7 Uhr ertönte plözlic ein dumbfer Donner, begleitet von einer ſchwan · 
kenden Grbbewegung, biefem folgte nach ungefähr einer Selunde ein beftigerer 
Tauterer Schlag — unb endlich nad faſt wieber einer Sefunde ein dritter, 
eben fo Keftiger mit farker Erberfgütterung; — gleichzeitig quoll eine bichte 
Raudr und Gtaubwolfe ringe. empor, von einem Gehör töbtenden Prafieln 
— Emettern — Klirten begleitet; Granaten, Bollkugeln und Kartätfhen 
von allem Kaliber flogen ziſchend nad allen Richtungen. — Der Pulvertfurm 
Nr. 3 nähft dem Giehenbärgerthor, hart an der Siebenbürger-Kaferne gelegen 
— war im die Luft geflogen! — Ich war mad, und mit einer Zigarre im 
Drunde noch im Bette gelegen, und beobachtete daher mit ruhiger Muße genau 
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Nas einer Minuten lan- ; übernommen. 


die oben bezeichneten Momente in der Grploflon. 


Hr. General Singer, der Se. Erzellenz interimiftifh vertrat, 


gen Stille der Ueberrafgung, die immer einem derartigen Creigniß folgt, bee [hat ſich wieder nah Como auf feinen Voſten als E. £. Militärfommanbant 


gann ein Rennen, Stürzen, Kreifgen und Wimmern in ben Straßen. Die ‚begeben. 


Schüffe folgten fi wie bei einer heftigen Kanonade. Ih warf mid in bie 
Kleider und eilte zu jeben, mas eigentlich geſchehen. Die Straße war mit 
Biegeln, Steinen und Kugeln bedelt, an ber Efe der Kaſerne Tag ein rau 
Gender Menſchenſchenlel, beim Thor ein zweiter. Im Innern ber Kaſerne an 
der Ete des dem Walle zunaͤchſt gelegenen Pavillons gelangt, Tag bad Schau- 
fpiel vor meinen Mugen: ein rauchender Krater, welcher fort und fort Rus 
gein autfpie. Der Dachſtuhl des Pavilions lag vor dem Thore, ein Theil 
der äufiern Wand besfelben (die Hauptmauer) lag einwärts gedrüft, wie man 
eine ſpaniſche Wind ummirft. Der brane Hauptmann Meigenftein von Harte 
mann Infanterie, der dort feine Wohnung Hatte, war tobt, Won Annägerung 
Tonnte feine Rebe fein, es war eine fpriende Hölle, bie ringsum ben Tob 
ſchleuderte. Was der nächte Augenblif bringen werde, Tonnte man nit wiſ⸗ 
fen, denn bie Kafamatie, in welde eben bie Munizion aus dem Pulveriburme 
übertragen wurde, und wohin bereits feit mehreren Tagen ber größere Theil 
geſchafft worben, Tag mit halb geöffneten Eingang in ber Nähe von 
wenigen Schritten. Der Landes» Kommandirende Herr F.W.R. Graf Gorronini 
fand ih foplei zur Stelle ein, und orbnete ſelbſt mit befannter mannhaſter 
Befonnenbeit und Ruhe das Nöthige an, um einen weiteren größeren Unheil 
zu begegnen. Der thätige BeniesRofalbireftor und der Artillerie-Mafor gingen 
felsft ans Merk, und fo murbe bie bebrohlihe Rafamattenthüre mit naffen 
Häuten und fonfligem unburhbrieglihen Material verbämmt. Dem Krater 
mußte man fort gewähren laſſen, bis er ſich ſelbſt ſtillte, doch wurde auch 
da, fobalb es nur ohne muthwilliger Menfhenopferung geſchehen konnte, durch 
Waffer nachgeholfen. Den ganzen Tag Über und bie folgende Nacht, felsit 
geitern noch erplobirten Granaten in dem Keffel, da wahrſcheinlich ber Roſt, 
der in jeden Pulvermagazine wegen der nöthigen Trokenhaltung im runde 
eingebaut, noch fortglimmte. Nebft dem Hauptmann find noh 9 Mann tobt, 
gegen 15 Offiziere, eine Anzahl Solbaten mehr ober weniger verwundet. Ob 
beim Zivile Verwundungen fattfanden, weiß ich nicht; dech wäre e# nicht zu 
wundern, benn bie Haupt-Erploflon warf alle Arten Projektile nad allen 
Richtungen und auf unglaubliche Kernen. Der Poften unmittelbar am Pulr 
vertburm, ber fi eben zufällig im Scäilberhaus befand, wurde mit biefem 
platt zur Erbe geworfen, ohne verlejt zu werben, während bem Voſten an 
einem entfernten Pulvermagapin ber Arm abgeriffen wurde. Mauertrümmer im 
Inhalt von 3 bis 4 Kubikſchuh wurden bis auf das Glacis, ein foldes Stüf 
in bad Palais des Kommanditenden gefleubert Ein Kanonentohr liegt an 
der Gontre Eskarpe, bie Benfterfheiben wurden bis in die Fabrik- und Io» 
ſeſtſtadt zerffmettert. Die Bewegung während der Exrplofion gli einem Erb» 
beben und bem bei Geftigem Auswurf des Vefuns. Thüren mit Stöfen und 
2eiften, eben fo ganze Benfler-Binfaffungen wurben ausgebräft; bie dem Punfte 
zunächſt Tiegenben Häufer — vorzüglich bie Siebenbärger Kaſerne — gaten 
das Bild einer Feſtung na beendettr Belagerung. Gin Glüt ober vielmehr 
die Borfehung ließ nicht zu, baf das Bataillon Hartmann, weldes fi eine 
Viertelſtunde fpäter im Hofe fammeln follte, nod nicht bie Zimmer verlaffen 
hatte. Der Hof, in welchem es ich gewoͤhnlich formirt, iR Hejät mit Mauerfüfen 
und Kugeln — es wäre faum ber 10te Theil unverlezt davon gefommen. — 
Ueberhaupt if im Gegenſaze zur Möglichkeit ja feld Wahrſcheinlich- 
keit was Hätte geſchehen Fönnen, noch fehr wenig gefchehen, welches wohl 
bauptjägli darin feinen Grund bat, daß fein Tebiged Pulver, fonbern nur 
in Kiften verpafie fertige Munizion ji in dem Magazine befand, daher bie 
Entzündung in Zeitabfnitten von Gekunden-Intervallen vor ih ging. Wie 
bei jebem derartigen Greigniß trugen fi natürlich aud bei diefem gleich fer. 
tige Gerüchte im Publifum ; bald ſollte die Entzündung von einem radfüchtie 
gen Magyaren oder Serben — bald von einem ſchlecht fonduifirten Artilleriften — 
bald durch Nacläffigkeit bei der Umrdumung veranlaßt worden fein. Ich 
glaube aber mit Gewißheit ausipredhen zu Fönnen, daß weder Eines noch das 
Andere ber Ball war, ſondern die traurige Katafteofe durch irgenb eine 
lener Zufälligkeiten herbeigeführt worben fei, bie außer aller menſchlichen Be—⸗ 
rechnung und Vorficht liegen, und bie einmal im Leben vorkommen, in deren 
Gefolge Schife in Trümmer geben, Kettenbrüken einflürzen, @ifenbahn-Trains 
aus ben Schienen fahren und enblih Pulverthürme in bie Luft fliegen. 

” (Benedig.) Se. Erzellenz ber Herr Beneral-Bouvernenr bes 2. V. 
Königreihs, F. M. Graf Madepfy, überfandte im Namen Sr. Majeftät des 
Kaifers Sr. Eizellen; dem Herm Militär-Bouverneur , Mitter von Gorzlow - 
Hl, nachſtehended Schreiben : 

„Se. Majelät der Kaiſer haben mittel Hanbbillet vom 2. Seine volle Zufrieden 
heit mit dem trefflichen Musfchen des vom Im befichtigten Militärs, mit ber Orduung 
und Leitung ber Rafernen und Militärinftitute, mit ber fchmellen Micberhrefteflung und 
Bervolltändigung der Feumgswerfe ausjubrüfm und Ihre Hierbei muſterlich erſprießliche 
und emergifche Tätigkeit gamz Befomders anzurrfennen geruht.“ 

„&s geteicht mir zum großen Bergnügen, Euer Ergelenz biefe Erflärung ber Aller ⸗ 
Höfen Beiriebigung mittgeilen zu Tönen.“ 

Denedig, 2. April 1851. RNabepfn. 

* (Mailand, 5. April.) Se. Ergellenz der Herr 8. B. M. Graf 
Gyulal hat nach feiner Mükfehr von Trieft feine Bunfzionen als k. f. Mili« 
tärfommanbant der Lombardei und Kommandant bes .. Armeelorps twieber 


— (Breußen) Zu Woolwich ift von dem Herren Robinfon und 
Auffel ein Kriegödampfer „Nir" für Preußen gebaut worben. Derfelbe bält 
550 Tonnen, bat 150 Mferbefraft, führt ſechs Gefüge, von denen 
sier achtzöllig And, und ift mit den meueflen Verbeſſerungen verfehen. Bei 
ber Probefahrt legte das Schiff unter günfligen Umſtänden eine engliſche 
Meile in 4 Minuten 5 Sekunden zurüf; bei entgegengefegtem Winde brauchte 
ed 6 Minuten 5 Gefunden für bie engliſche Meile, die Durchſchnittageſchwin · 
digfeit desfelben wird auf über 13 engliſche Meilen bie Stunde angenommen, 

— (Ulm) Nachdem tm Laufe des Winters nur mit geringen Mitteln 
und Kräften an den Erdarbeiten unferer Feſtungswerke fortgearbeitet warb, 
werden, fobald ed die Witterung erlaubt, au bie Maurerarbeiten wieder in 
Angriff genommen werden. So follen namentlich bie noch erforderlichen Ar, 
beiten am Blaubeurer und Biberacher Peflungstbore gefördert und dieſelben 
fo bald als möglich dem Verkehr übergeben werben. Wine der zunächſt ber 
abfihtigten Arbeiten ſcheint auch die Aufführung der äußeren Feſtungk-Um- 
faflungsmauer auf dem Holzplaze, von ber Kaferne an das Ciſenbahnthot und 
von diefem an bie Donau hinunter, zu fein. Diefe beiten Mauern werden bie 
Schenkel eines reiten Winkels, deſſen Spize durch das Peflungsthor abge» 
fönitten wird, bilden. In das Et biefer Mauer und derjenigen, melde an 
der Donau hinab weiter geführt werben wird, fommt ein Halbtharm zu fie 
ben, der 48 Buf vom jezigen Ufer entfernt in bie Donau hineinragen wird, 
um biejelbe beftreichen zu Können. Für den Unterbau zu biefem Thurm hat 
man bereit mit bem Schlagen der Pfähle in bie Donau begonnen. 

— (Rendsburg) Der Kommandeur ber erfien Garde » Landivehr- 
Brigade, k. preuß. ®. M. von Kuoblaud, if, wie bereits gemeldet, auf zwei 
Monate zum Kommandanten der Feflung Mendöburg ernannt worden. Das 
dur widerlegt fi, fagt bie „Breußifhe Wehr⸗eitung “ mieber einmal eins 
der vielen böswilligen Gerüchte, bie zur Zeit des Vormarfhes ber Defterreis 
Ger und Preußen gegen Holftein ihre Munde durch bie Beitung machten. Das 
befte militärifhe Cinverſtaͤndniß zwiſchen Oefterreih und Preußen zeigt ih 
aud Hierin und wirb ſich meiter zeigen, mag man von gewiſſer Geite alles 
Mögliche herrorſuchen, um es zu trüben. 

— (Bürttemberg.) ine föniglihe Verordnung vom 2. b. befichlt 
bie Aushebung von 3800 Nekruten zum aktiven Heere. 

— (Kurbeffen) Dad bisherige Schüigenbatalllon ift in ein Füſe- 
lierbataillon umgeformt worden und erhält die Manuſchaft flatt bem grünen, 
einen dunfelblauen Waffenrok mit lichtblauen Achſelklappen. 

— (Holftein) Die „SchleswigeHolkein’ge Wehrzeitung“, melde 
ihrem Xitel vollfommen entſprach, d. h. gegen Alles in eben nicht gemäßlten 
Worten Oppoſizlon madte, mas nit im Sinne bes Schleswig-Holfteiner 
war, hat nach furger Dauer, mit I. d. M. zu erſcheinen aufgehört. 

— (Sardinien) Dem „Groce bi Gavofae zu Bolge mirb das 
Kriegsminifterium in den nähften Tagen Verfügungen rüfihtli jener Lom- 
barbifhen, Mobeneilfhen und Barmefanifgen Offisieren treffen, welche wägrend 
unb feit den jüngften Beldzägen im Piemonteſiſchen Heere gedient haben, Auf 
Befehl des Rriegäminifters werden bei Gafale Fortififagionsarbeiten unternommen. 

— (Madrid, 26. März) Die Gaceta“ veröffentlit ein Königl. 
Dekret durch welches General ODonnell feiner Stelle als Generaldirektor ber 
Infanterie enthoben, und ®eneral Bernande; be Cordova dazu ernannt wird. 
D'Donnell ſcheint das Minifterium vor ben Ropf gefloßen zu haben, durch eine 
allzu freimüthige Memonftrazion gegen bie Beförberung junger Offiziere, wäh. 
renb ältere und langgebiente Übergangen werden. Indeſſen if, auf Antrag des 
Kriegöminifters, ein Ausihuß ber Gortes niebergefezt welchet bad Abanze⸗ 
mentd-Spflem regeln fol. Der Marquis von Duero (Beneral Concha) führt 
in dieſet Kommifflon ben Vorſiz. 

— (Zürlei) Das neuefle Blatt ber „Staatezeitung“ meldet eine 
Reform der unter dem Mamen „Baſchi boſuk⸗ bekannten irregulären türfie 
fen Miliz, wornach dieſelbe militärifer Disziplin unterworfen und in Zu- 
funft mit bem Namen „befolbete Maunſchaft“ bezeichnet werben foll. 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen and Eintheilungen. 

Balitfchek, Anton von, venf. Titwlarr Major, erhielt den Chat altet und bie Penfion 
eines wirklichen Major. ä 

Yotormy, Karl, benſ. SıhondsRittmeiler, erbielt ben Eharafter und die Benflon eins 
1. Rittmeifters. 

Tollowig, Karl, Rathe-Protskollit des bamatifen j. d, m, in Temesvar, wirt Rilts 
melfter-Aubitor 2. RI. beim 10. Bensb'armeris- Reg. 

Gngelbardt, Felebrich, Hauptmann und Dua ⸗Gacniſ.»Aud. 2. Kl. zu Marburg, wird 
ur 11. Gened armerie⸗Reg. eingethellt- 

Swobova, Ichene, HauptmannıMuditor 1. Al. des Ditochaner Grenz⸗ege, w. Duar 
Sarnif.:Aud. in Marburg. 

Hofmann, Jebann, Mubitoriats-Braftikant, w. ſup. Oberileut. »Mubitor beim Veter ⸗ 
warbeiner Gremp Meg. 

Klettler, Laurenz, Obrelieut, des alederöſterr, wirb 2. Rittmeifter beim böhmiſchen 
Beigäl-Drpartemmmt 


_— 1 


KRotfihy, Ignaz, Unterlient. des Mezöhegyer Militär: Weftüts, m. Oberlient. beim niebers 
öfere. Bıigäl-Dapart. 

Rotich, Karl, Mbintant des miebrröflerre. Beihäl-Depart., m. Unterliiut. beim Mezös 
Gegyeiger Militär-Srität. 

Seetig, Bram, jeitlich piäfionirter Umterlient, beim aicdarsſtert. Befchäl-Departemınt 
singetheilt, 

Fit ar, Seintich, k. f. Kadet bed Bombarbiertorps, w. Umterlient. beim 4. Felb⸗Artil ⸗ 
IerierRrgimente. 

Both, Haton und Adam, Mdreas, KrlrgeminifieriatsMunzlifen rufen im dir Höhere 
Gehalts Mafje vor. 
Gebald, Zoff mb Bögen, mein, Melofriegssftangliien des nieberöflere. Banbess 

Milttäraksmnanbo, werben Rrlegeminißerial-Ranzliften. 

Bölg, Iofef und Derich id, Gabriel, Krirgeminiferials@rperits:Mfjefiften, werden 
Belrfrirge-Kanzliken. 

Bark, Gukav und Ramf alng, Karl Erler v., Relegeminifterial-@rpebits-Mgeffiften, 
tüfen In bie höhere Brhalts-Rlage vor. 

Eberhardt, Kilelaus, zeitlicher Felbtkiogs-anzleirMtjunft, bann Karl, Rudolf und 
Geiger von Klingenberg, Iohann, Ariegeminifterialslärpedite-Praftifanten, 
werben Rriegeminifkerial-Erpebits-Mzeiiften. 

— un RriegeminifterialRegifiraturg-Braktifant, wird zeit. Belbfriegs-Kanzleie 

ejantt. 

Bei der ärzilichen Brande: Ambros Üble v. Mehtenberg, Karl, Böhner, 
Iofef und Liftopafi, Ichann, zu Dofloren ber tin promoniete ſfeldar zuiche 
Gehlifen, werben prob. Dbrrärzle 2. KL, erflerer zum Garniſens · Spital zu Pefih, 
weiter zu Graf Rhevenhüller, und lejter zu Gerzog von Naffau Inf. eingriheilt ; 

r Besrencie, Ichamm, Oberatzt 2, RL von E. H. Karl Ferdluand Inf, 
shft in De 1. RL vor; Dr. Borat, Anton, Oberarzt 1. AL bes Barnifons: 
u > Aaram, witd auf fein Anfuchen entlafen. 
eberfeyungem 
Bel der Artillerie: Bmefal, Karl, Unteefleut. vom 6, zum 1. Feld⸗ Art.Reg.; 
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Venfionirungen. 

Springer, Martin, Hpim. des Benecziantt Gareif.MtDifte. mit Majors-Eharaftır 
und Benflon ; Buffer, Anton, Major des Romanen» Bamater Grenz feg. mit 
der Dormerkung für eine FrbedensAnhrllung; Rellenna, Lulas, einj: Ders 
waltungs-Dberlient, vom Warasdinersfrenger GempRrg. mit Hbtm, » Eharaktır 
anb einer Perfonalsdulage von jährliden 100 f.; Pehalo a0, Berbinand Graf, 

Ziaprim. 2 RL In Brünn, mit Gharafter um Venſion eins Hpim. 1. Al; 

ammsel, Saureng, Unterlieut, bed Beterwarbeimee Barmifond:Met.«Dife,, mit 

Dberlient.vbparafter und eite Perfonalzulage yon jäßrligen 100 A. 
Orbensverleihbungen. 

Den Drden ber elfrenen Krene 9. Rl,; Majer angulder, des G.O.⸗M.⸗St. 

Das MilitärBerbionifreng: MapDberfilieut. im Venedig Belir Bitter von Siepsty. 

Den E. peruh, roihen Abler⸗Ocden 2. Ri.: Dberft Bullas von Riefemetter, Roms 
manbant bes Graf Mugent Yaf.-Meg. 

1 Das Ritterfeeug des flgilianifcen Gt. Beorgs-Drbens ber Wirdervereinigung und bie 
ſtzulanlſche geldene Medaille: Mnterlient. Albert ven Sthrler, von Dtaf Wall ⸗ 
moben Kütaffier-Reg. 

Die füberne Tapferteits- Medaille 1. Al.: Kerperal Anton Bentfh, vom Beneplanıt 
Sarnif.Mrt.»Difte. 
Sterbfälle 
Thaler, Iohann, 2. Rittmeifter dre boöhmiſchen BejgälDepartemint. 


Ya den Rittterfiandb wurbe erhoben: Korvettentapit. Ich, Scopinich, mit dem 
Vraditate „von Küftenkort.“ 





Batriotifche Gaben. 
Von eine zufammengelreienen Geſellſchaft zu Holltich, Reuttatt Remitats in Ungarn,. 


Gzigel, Asien, Unterlieut. und Bataillons-Mbjutant, vom &. Feſt AttBat. 3. |ift am 23. Februar I. 3. ein Ball abgehalten werben mit der weiten Befimmung, dab 


4. Belb-Art.: Reg. ; Dremus, Georg, Unterlieut. vom 7., zum &. Beh.+Mri.+Bats 
als BatalllonsMpjutant; Wrubi, Mlois, Unterlient. vom 3., zum 2, BelbArt.s 
Reg; Befchle, Anton, Unterlient. vom 2%. Fel.Mrt-Bat., zum 1. Feld⸗Art.⸗ 
Regimente. 


der Gelvüberfäguß zu Bunflen eines wohlihäl'gen Zwekee verwendet werben foll, Der 
ff. Beamte Here Arisghammer hat und mun Im Mamen biefee Gefellfchaft den Leber 
iu mit 16 A. 42 fe 8. M. zu Bunflen des Haynau Invalibenfondes zugehmdet, 
welchem mir unter Ginem ber Beiimmung zuführen. 
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Ehronik der neneſten Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines bänifhen Freiwilligen aus den 
Beldzügen 1848 und 1849. 
(Bertfezung.) 

Die fhleswigrholkuinifgen Tolonnen hinter der Trelbeſchange zerfirenten fh, als 
Bir Sonne emperieg, in wilder Flacht gegen Bellbye, verfolgt von ben Oberftlimtenant 
Irminger, der das Kommando Abernommen halte, Auch ein Baar feindliche Gelahrons, 
die Ach jegt zeigten, mußten ſich durch Flucht weiten. Auf dieſe Selſe waren num alle 
Shanjen im Norden von bir Belang in unſeren Händen, Die Ingenieure arbeiteten 
raſch daran, fle zu fihlelfen, aber in ber erften Hize hatte man einige Stüfe bes erober ⸗ 
tem Geſcha⸗s vernagelt, 

Die 5. Brigade hatte gefiegt, doch der Sieg war theuer rrfanft, denn General 
Rye war gefallen. „Heute darf feiner weichen!” Hatte er feinem Leuten zugerufen md er 
mar nicht gewichen. Grin Pferd wurde beim Morrüfen unter ihm erfrhofien. Seine 
Abjutanten wurden bald darauf weggefchift. Zu der Zeit, als ber Augtiff auf die Treiber 
fhanze mit augendlitlich gläfen wollte, halte er sine Schaat um fi geſammelt und 
eilte mit he zu Fuß vorwärts, Indem er die Schanze Ah zur Seite Liegen Tief. Dir 
dichte Puloerbambf Iagerte fi über die Felder und verhüllte Allee. Muf einmal wur 
Rye vermißt ungefähr eine Stunde nah Mafang des Rompfes. Lange Zeit wußte Mier 
miaub Gtwas von ihm. Du verbreitete ſich das Getächt, daß ein hoher ſelndlichet Dis 
zier anf einem Weldeblage nörklid vom der Treldeſchanze läge und Lieutenant Band, ber 
eben babin Fam, wollte Die Sache unterfuchen. Feiadliche Nacbpüger fon auf ihn und 
er ließ dechald das Feld mit dem Bajonmete reinigen. Hier lag im Hohen Graſe auf 
ermen fuwibfigen Flet alcht ein feimblicher Offigier, fondern der Leichnam des General Mpr. 
66 war rin großes Gtüt Weg von Hier bis zm dem Punkte, mo man ihm zuerft ver 
ut, anf weicht Weife er Biechergelommen war, mufite Niemand, obigen ſich eine 
Renge Solbatengerügte darüber bildeten. Er Hatte einem Schuß durch die Wahr belom ⸗ 
men tb efnen jweiten im bem Unterleib. Man vermißte feine Uber, abenfo feine Brlef⸗ 
tasche, Me ohne Zwrifel mit Belb gefüllt war. Die Gefchtezuge des Befallenen waren 
rußig und amgerftört, 20-30 dauiſche und feindliche Gefelleae ungaben ihn, Se fiel 
einer anfer muthigſt en Beldheren, berühmt durch feinen Rüfzug aus Jütland und ven jelnem 
Leuten angebriet. Gs war ein Heldengeift im einem Hrldenförper und er farb auch dem 
Tob eins Helden. 

Segen %, Stube fpäter als die Msantgarde von General Schlepprgrell mit der 
3, Brigade zu ber die 2 fünijchen Bataillone gehörten, dur das Königs und bas Ant: 
jallathet gegangen. Br Halte kurz vor dem Musrhlen einen Kriegeraih mit feinen höhern 
Dffigieren gehalten. Don biefen bob einer das Ghriwagte bes gangen Unternehimens ziemlich 
hervor. „Rum gut,“ fagte der Beneral, „im fhlimmften Balle befeommen mir Remife, 
aber Ich hoffe dach mit $ Biden *) zu gewinnen.“ Die Offiziere lachten umb jeher eilte 
an feinen Polen. Im den Matelins außerhalb dee Thores ritt er bei General Bülew 
vorüber, der feime Hand brüffe und ihn @ortes Segen wünfdhte. 

„Haben wir bin bie alte Batterie mit ifren weißen Haaren mit?“ jrmgen bie 
Soldaten während bes Dorrulıns ſich umtereinandber, „2a,“ amiwortete Majer Ieffen. 
„So wirden mir aut den Deind im bie Schere befomimm,” riefen fie, deun fie verttaa ⸗ 
ten blefem Offizier, ber mit feiner ieta qualmenden Pfeife in dem Mund jeben Kageltegen 
trejte. Die Betgabe follte vorläufig eine Stellung firkmenlich von dem überfchaemmien 
Thal einnehmen, dech che Me diefes erreiähte, befaud Me ſich mitten in einem Geftigen 
Kanonen und Wrierhrfeuer. 88 war zu derfelben Brit, als der linke Flägel der Moante 
garde zurüfgeträngt wurde und die Berbinbung mit biefer bebroßt war. 

Waier Yeffen var bereit; er fahr wor mit feinen Mamomen auf bas offene Weib, 


*) Das Bıld, deffen ſich Seneral Schleppegtell Hier Bublent, ift aus dem Ghamtee ⸗ 
fpiel genommen mub fol feine Hoffnung auf einen glulichen Ausgang des Unlet ⸗ 
uchmens ausbräfen. . Heberfejer. 





prozte ab und Irgamn den Kambf. Kugeln, Granaten und Kartätichen hagellen von 
beiden Seiten nieder, General Schlerpegrell hielt ſich wie gewöhnlich da anf, mo 14 am 
gefährlichften wor ; General Bülcw forengte filbR zu biefen bebrohten Punft hin. Die 
daniſche Metiflerie jewerte mit gutem Orfolg und vergnüsgt barüber sieben ſich bie Köherm 
Offiziere bie Hände. „Nun Kat der Meine Jeſſen wahrhaftig ein gut Has Tann verbient." 
— Rab einer halben Stunde Kampfes hörie das Gefchüzfener auf, aber bann ertönten 
die bänifchen Hutrahha. Die Brigade Kalte forben eine Sgwentung nach inte gemacht, 
uud ſich mit der Avantgatde wieder im Berbinbung gefet. Der Weimb wurde von Hefe 
zu Hefe geworfen und eine Feldkanene mmb bie erfle Batterie weillich von der Ueber- 
(heermmung genommen. Nur ein flarfes Werk am Wege nad Kolding vertheibigte Ach 
füge und viele Dänen fielen bier, drum um dieſe Schange ehem fo wie win die Teelde⸗ 
Man md wm die Werke am Igumer Meg tar das Gefecht am Hizigfen, Da ging 
Dberiliient. Kaſemodel, vor Kurzem erft aus Weſtladien zurüfgefihet, zum Beinemthor 
hinaus über den Damm und floh fi mit zwei Rompagniem an dem Nagrif der 8. 
Beigae an und in einem Nu war das Merk geiles wub genommen, beflen Beriheibiger 
fegt auf dee Flucht ſich zerfirenten, gefangen oder geläbtet wurden. Über sime Augel 
halte Kaſemodel todtlich verwundet, als er während des Gturmes auf der Lanbitrafe ohne 
alle Bebefung fand. „Kinder,“ fagte er fterbend, „benft an das Datırlanb und fihent 
Ga wicht dafür das Erdsn zu eprerm.” 

3a dieſer Zeit hlelt General Bülow mit feinem Gtabe bei dem eroberten Schangen 
am Wege nad Kolbing and mußte mitten im feiner Biegesfreube Benge von ungus ſprech · 
lien Jammer fein, im ber Ferue wirbelte bee Rand über dem feimblichen Hüttenlager, 
auch dir Iatgenommene Schanje war amgezundet worben umb große Hasſen Serwundeter 
und Todter lagem rings um fie pwiſchen blühenden Buſchroſen. Die Berwundeten riefen 
um Hälfe und man fonmte doch nicht auf einmal biefe einer ſolchen Menge bringen. Sie 
wälzten ſich under enamber im fürdpterlicften Mrampf, den Schaum ver dem Mund. Ein 
hübscher Freiſchaͤtlet mit großem jwarzen Bart befterbte ſich halb amfzurichten, warf 
eimen Rerbenben Blit auf die Umfrhenden und Röpmend: „Iefus Marla!” fanf er zurüf, 
Mile, bie biefen Mnblit fahen, wurden tief ergriffen umb wmehrere Difigiere lonnten faum 
die Thränen zurüfgalten. „Wie fütchtetlich 's doch Militär zw fein!" rief det Ober 
jeneral aus. 
— Wahreud dem rüfte die 3. Brigade immer weiter vor. Die feindliche Gutt erie 
ni von dem Bogelgtfangwalb war bie legte, welche sine Beribeidigung * Jezt 
wurbe auch fie erobert. Schon vom Bryimme ber Schladt am, halte ber eine Scheinan⸗ 
geiff ber Blotille bie Aufmerkfamfeit bes Jelndes auf ſich gelmfl. Unter großem Rärmen 
uns Hurraßrufen war ein Mleinır Haufe Soldaten eingeichifit worden und man lie recht 
mit Def die Bafonnıte Im Mondilcht glänzen, Ungefähr mm 1 Uhr lichteten Me Schiſſe 
und gingen von rem Mnferepla; vor bem reigenden Waldpunkt von Hindsganl nuter 
Segel. Ge war Araye mit 4 Kumonenbooten und Jellen und mit 18 größren und 
Dleineren Zrantpertfahrzeugen. 4 Schildwachen waren auf jerem Edhife zur Stau auf⸗ 
geftellt, Ce waren bie einzigen Soldaten, die fle hatte. „Seht, jegt fommen aud wir 
mit anfern 1'/, Mann!“ Pan De Setleut⸗. Sie gingen am ber füllänblfäen Küfte 
bin und beoßten erft mit einem Sanbgang bei ber Ziegelfheune von Stjärbäf, fräter mäher 
gegen Gnoghei: Mauchmal fiwerten amd bie Ranenenboste. Muf Meie Weife wurbe 
ungefäht die Hätfte der feinplichen Moantgarbe munter Major Werdberf ein mar Stunden 
lang zurüfgehalten von dem eigentlichen plage, bis der Muf ſich verbreitete: „Die 
Dänen And ſchon im Steuftruß.“ Die feindlichen Werke längs bes Mühlenbufent wurben 
jegt von ihrer rathtoſen und erfchrefenen Brfazung verlaſſe n. Doch gerade bis babim 
hatten fie ihr Feuer mnterhatten wnb beſondere anf bie Schhiff⸗ gefeuert, bie mit ben Dee 
wunbelen nach Wünen gingen. Bientenant Ghriftianfen veriheidigte Ach mit alt-helfteini 
ſchet Kühnbeit. Als er julezt weichtn mußte, ließ er anſere Rolanne mit Aurtätjchen 
befchießem, vernagelle noch einige von feinen Ramomen und zug fid eilig zuräf. Gim ger 
waltiges Dröhnen murde bald darnach gehört; es Fam yon einem Bulvermagazin, bas 
bald madhher im die Luft mefpremgt wurde, Mb auch die wefilice Reihe der ſeindlichen 
Werke waren auf biefe Weife In unfere Hände gefallen. 

(Fortfegung felat.) 
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Das k. k. Fuhrweſen. 


Durch die Allerhöchtten Ortes angeordnete Zuthellung mehrerer Fuhr ⸗ 
weſend · Offiziere zur Ariillerle gewinnt ed den Auſchein, daß die bis nun 
befoigie Met und Weiſe, wie die Reorganlfirung ber Batterien vorgenommen 
/ wurde, von den erwünfchten Folgen nicht begleitet war, da nicht In Abrede 
zu Aellen if, daß ſich Reiten, Fahren, Berde-Wartung und Pflege nicht 
aus einer gebruften Anleitung allein erlernen laffe, und hierzu praftifche 
Erfahrung nothwendig if. 
Wir benügen diefen Anlaß, um Einiges über das Fuhrweſen der Armee 
zu bemerfen. 


Das alte Syſtem wurde in einem Momente aufgehoben, wo es ſich 
während zwei Kriegejahren unter den ungünfigfen Berhältniffen als voll» 
fommen gut bewährte; die Artillerie Fehrte ruhmbedeft heim und dem Fuhr · 
weien mußte bill igerwelſe hieran auch ein Verdienſt zufommen. Bon ber 
preußifchen Artitterie haben wir zwar feine Kriegsleilungen zu fehen Geles 
genheit gehabt, mit ten Ruffen hielten wie aber gleichen Schritt, wenn auch 
ihre Pferde edlere Formen, ihre Geſchirre von vorzüglicerem Leber waren. 
Man vergleiche indeß ihre und die Koſten des öfterreihiichen Fuhrweſens 
und rechne hiezu das Berhältniß ihres Fricdens- zum Kriegekande, wobei 
nicht zu vergeffen, daß Das Öfterseichlfhe Artillerie-Fuhrweien ſechs bie act 
Monate im Jahre ausſchließend ſchwere Lafttrains waren — und ed wird 
ih herausfellen, daß unfer Fuhrweſen Miles Ieiftete, was im Bereide ber 

Öglichfelt I 

* ik Grensler + Batterie » Befpannungen bis zum Sabre 1847 haben 
bei jeder Parade die Zufriedenheit der Sachlenner erregt, fie haben bei 
der praftifhen Verwendung immer entfproden; einen glänzenden Beweis 
biefür liefert das von Sr. Majeflät dem Kaifer Kranz Iofef in der Eigen« 
ihaft eines Artilferie-Majors ausgeführte Fombinirte Artillerie-Manöver, und 
der zum Schluß gemachte Ftont · Marſch von 4 Kavallerie ⸗ Batterien im Kar⸗ 
ere welcher mit meifterhafter Richtung, Belbehalt der Diftanzen und der- 
artiger Herrſchaſt über die Pferde vollführt wurde, daß nach dem Komman: 
do: Worte „Halt“ der erſte Schuß fon nad 17 Sekunden fie. Wird wohl 
der Hanptmann Batterie Kommandant, wenn er außer feiner Wrtillerie- 
Mannidhaft noch die Sorge für 100 fogenannte Fahrfanontere, 185 Pferve 
nebft Taufenden von Befpannungs-Artifeln, nad neuem Syſteme übernehmen 
und hiefür garantiren muß, fih vor der Front im SKriege eben jo unbefan- 
en benehmen, wie früher der Lieutenant Batterie-Rommanbant, der für die 
Befvannıng nicht zu forgen hatte, weil den Beipannungs-Diffirier alle Ber- 
antworlung traf, und der Fußrmwefens-Rittmeifter ſelbſt andere Befpannungs- 
Gattungen bintanfezte, um nur die Batterle-Befpannung möglihft gut zu 
erhalten? Das wird bie Zeit lehren. Der Fönigl. fähflfche Kriegeminifter 
hat der Intelligenz der Artillerie die größte Aufmerkfamfeit ſchenlen zu milfr 
fen, fid) überzeugt, die Franzofen find zum Alten zurüfgefehrt, und unfere 
Artillerie fol ihre europäifch anerfannte Intelligenz von ih floßen, um eine 
Mittelmäßigfeit im praitiſchen Befpannungsdienfte aus Selbfterfahrung ohne 
Grundlage zu gewinnen! Das glauben wir nimmermehr! Dafür bürgen die 
gefeierten Namen, welche an der Gpige biefer Waffe fichen! 


Ebrenballe 
XX VI. 


[Sik.] In der Nat vom 6. auf den 7. Juni 1849 war der Inſur · 
genten-Führer Verczel mit dem bei Neuſatz vereinigten vlerten Armee lorps 
über die Nömerfchanzen gegen Kaacs vorgerüft und griff den &. M. 8. 
Ditinger, welder mit der Kavallerie-Divifion dad Zentrum ber Stellung 
des 5. 3. M. Baron Iellahid bildete, an. Dberfi Leopold Graf Stern- 


berg von Kaifer Franz Joſef Dragoner, am 22. Drzember 1811 zu Wien 


geboren, rüfte auf die erfolgte Alarmirung des Lagers bei Kaacs mit feis 
nem und dem Regimente Graf Hardegg Küraffier, im Zentrum unter Felde 
Marſchall· Lieutenant Ditinger, im bie Schladhtlinie gegen die Infurgenten 
vo. — 


Durd einen entfchloffenen Angriff des G. M. Feſervary mit vier Es⸗ 
fabronen Graf Wallmoden Küraffiere, wei Eokadronen Fürft Schwargenterg 
Ublanen, und einer Kavallerie-Batterie in des Feindes linker Flanke und 
von drei Esfabronen König von Sadıfen Küraffiere, zwei Esfadronen Graf 
Walmoden Küraffiere und einer halben Kavallerie-Batterie, welche durch 
den Hauptmann Zaftaronifonic bed Generalquartiermeifter-Stabes gegen bie 
rechte Flanke geführt wurden, fo wie durch eine zwelmaͤßige Aufftellung der 
Geſchuje, welche Anfangs den Kampf allein geführt hatten, gelang es: bie 
Infurgenten in bie zrolichen KRaacd und Reufag befindlichen großen Römer- 
fangen zurüf zu merfen. Hier hatten fidh Diefelben jedoch feſtgeſezt und 
ſuchten durch ein beftiged ununterbrochenes Gewehr⸗ und Gefchägfeuer dem 
weitern Vordringen der öfterreichifhen Truppen Einhalt zu thun In Ver— 
folgung des Feindes war F. M. L. Ditinger bis an die Römerfchanze vor⸗ 
gedrungen, und Oberſt Graf Sternberg rüfte, ohne einen Auftrag ölerzu 
erhalten zu haben, raſch gegen Jaref, wo er wegen Mangel an Durchgän- 
gen mit feinem Regimente einzeln die Römerfdanze, fo zu jagen überflet- 
texte und die Inſurgenten in der linfen Flanke mit fo ausgezeichneter Bra» 
—* angriff, daß fle ihre vortheilhafte Stellung in Folge deſſen verlaſſen 
mußten. 

Ienfeit der Schamen mit der erfter Divifion aufmarſchirt, warf 
fi Oberſt Graf Sternberg unvermeilt auf das bei einer Kirchhofmauer 
aufgeflellte 8. Honver-Bataillon. Während diefes Angriffes erhielt derſelbe 
vom 5. M. 2. Ditinger den Befehl fi mit feinem Regimente zurützuzichen, 
——— Kavallerie zur Unterſtürnng ihrer Infanterie im Vorrülen 

ei. 

Oberſt Graf Sternberg, weld er ſo naheam Feinde berechnen Fonnte, 
daß eine augenbliftiche entſchloſſen ausgeführte Attaque auf das Honwid-Ba- 
taillon noch früher gelingen müffe, che die Iufurgenten- Kavallerie im Stande 
wäre ihn daran zu hindern und nebſtbel erwägte, daß die Vernichtung dieſes 
Bataillons im Zentrum der feindlichen Stellung weſentlich zur Erteichung 
des Gieges beitragen müfle, konnte ſich in diefem Augenblike, ungeachtet des 
erhaltenen Befehles, nicht zum Rüfzuge entfliehen, fondern ſchritt nadı der 
Detadirung feiner ameiten Divifion mit der erften zum wiederholten Gel» 
denmüthigen Angriffe auf das befagte Bataillon, weiches bie auf 19 Mann, 
welche man gefangen nahm, gänzlich vernichtet wurde. Eben fo ſchnell ent« 
fendete Sternberg die dritte Divifion feines Regiments auf der Straße 
gegen Neufag, um die ſich in diefer Richtung zurüfziehenden Infurgenten zu 
verfolgen, und fie au verhindern, wieder Stellung au nehmen, Rolge 
defien war der Rüfjug der Infurgenten in eine förmlidhe wilde Flucht 
ausgeartet. 

Dieſer mit fo beifpiellofer Tapferleit und Ausdauer vollführte Angriff 
bes braven dritten Dragoner-Regiments bei Kaaco, hatte zu einer ſolchen 
Entmuthigung unter den feindlichen Bataillons beigetragen, daß fie fi nach 
Ausfage der | allgemein dahin außfprechen, gegen bie Reiterſchaa⸗ 
ren bed 5. M. 2. Ottinger nicht mehr kämpfen zu koͤnnen; eine Neuerung, 
welche auch durch einen aufgefangenen Befehl des Infurgenten- Führers Bunon, 
worin er ſich über die Zaghaftigfeit feiner Infanterie gegenüber der öfterrei« 
chiſchen Kavallerie ausſpricht, volle Befätigung erhielt. 

Dberft Graf Sternberg, welder ſich im Laufe des ganzen Felb⸗ 
zuges als ein eben fo einfichtevoller wie tapferer Reiter- Offizier bewährt 
bat, erhielt für diefe helbenmürhige aus freiem Antriebe vollführte Helben- 
that das Ritterfreug des Maria Tferefien Ordens. 
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Riterarifches. 


Jahrbuch für Pferdezucht, Pferdefenntniß, Pferbebam 
del, Dreffur, Reittunft und Roßargneifunbe, auf bas 
Jahr 1851.# Wngefangen von S. v. Zenneder, fortgejezt von Dr. 
M. Rueff, Lehrer der Mferdejucht und Thierheilfunde ıc. in Hohen ⸗ 
heim. — Weimar 1851. Bei B. Fr. Voigt. 


(Befprodgen von Näboify) 


68 muß für jeden Hyppologen, Reiter und Pferdellebhaber hoͤchſt er⸗ 
freulic; fein zu erfahren, daß die von bem unvergeflichen S. von Tenneder 
dur viele Fahre begründete mizlidre Jahresichrift für Pferdefunde, durch 
die aller Wiſſenſchaft feindlichen Jahre 1848—1850 wohl unterbrochen, — 
für dieſes Jahr unter der Redalzion eines höchſt verdienſtlichen Fachmannes 
wieder erfchienen iſt. 

Der fehr intereffante Inhalt dieſes Jahrganges enthält folgende Ab⸗ 

lungen: 

1. Die Ueberſicht der preußlfchen Pferdezucht, indbefondere bie betail- 
lirte Beſchrelbung des Friedrich Wilhelm Geftütes in Neuftadt an der 
Doffe, aus den Notizen eines reifenden Hpppologen. 

Bon der Begründung der edleren Pferdezucht Preußens in Tralehnen 
1732, und der Anlegung des Neuftädter Geſtütes 1787 angefangen, wer ⸗ 
den die Fortfchritte derfelben mit hiſtoriſcher Grünblichfelt bi6 an dem heut: 
tigen Tag geſchildert, ja fogar alle merfwürbigere Bater- und Mutterpferbe 
diefer Geftüte namentlich angeführt. — Sehr richtig bemerkt der Berfaffer 
dieſes Arlifels die in biefem Gefüte niebrig liegenden, theilmeife fehr ſeuch⸗ 
ten Weiden als die erfte Grundurſache der Maufen, die befonderd an den 
weißen Füßen am häufigften vorfommen, wie dies aud Schreiber diefes, 
häufig in Ober-Defterreich beobachtet hat, wo die naffen Wiefen und Dün- 
gervollen vollen Stallftände auch noch Platthufe erzeugen. 

Für Pferdegüchter muß es aͤußerſt nuzlich fein, kennen zu lernen, wie 
in diefen beiden Geſtüten durch die Kreuzung des arabifden Blutes mit 
dem englifchen und altveutichen eine ſchöne, edle, für alle Reit- und Fahr⸗ 
awele geeignete, folide konſtante Rage erzielt wurde, deren Ablömmlinge jezt 
überall fo hoch gefcdhyägt werden. 

Berfaffer dieſes theilt volfommen bie richtige Anſicht des gefchäzten 
telfenden Hyppologen, die Trainir-Anflalten beireffend, und gibt daher hler⸗ 
orts einen Furzen Auszug der Seite 33 bis 39 dies abhandelnden Stelle: 


„Was nun bie vor einigen Jahren zum Theil auf Andringen angloma- 
niſchet Gegner der Gtantsgeftüte mit großen Koſten erriteten Tratniranftal 
ten betrifft, fo glaube ich, daß biefe ihren Glangpunft ſchon überfritten haben 
und ihrem Xebensende nahe fliehen, und ih glaube, bie® nur zum Gewinn 
für bie Geftüte, benn fo ſehr ih ein Freund unb Liebhaber ber Wettrennen 
bin, fo habe ih eben immer noch nit die Ueberzeugung gewinnen fönnen, baf 
die Wetirennen, fo mie ſie überhaupt Statt haben, die richtigen Mittel jind, 
um ben Werth eines Thleres zur Zucht zu beflimmen. Seitdem die Rennen 
Dank den verfiedenen Zokepsflubbs — zum Zwef ber Pferdezucht geworben 
And, kann ih nicht glauben, baß durch biefelben ben verfhiebenen Landes» 
pferdezußten viel Erfpießliches geleitet worden. Ich habe mandes gute Meit- 
pferd von ben Bahnen abgehen fehen, und auch manches fdhöne edle Pro- 
buft von Eiterihieren gefehen, welde ih auf Mennbahnen hervorgethan haben, 
aber ich kenne nur wenig Vollblutrennpferde ober Nachkommen von fol 
Gen, welche für bie Landespferdezucht mad meinen Beobachtungen wirklich 
nũzliche Dienfle geleiftet Hätten. IH kann nicht zugeben, daß ein fonft foli» 
der unb gut gebauter Hengft, welcher von einem anbern vieleicht nit ein» 
mal fo vollkommen regelmäßig gebauten Ronfurrenten um 2 — 3 Körpers 
Lingen gefchlagen wurde, bei ber Auswahl von Zuchthengſten für ein Gtantd- 
geflüt zuräfzufiehen babe, und ih bin nah bem, mas ih bis jest gefe» 
ben und beobachtet habe, endlich fo weit gelommen, dab ich Immer zulejt 
nach dem Reiftungen des Beſchälers auf der Mennbahn frage. Trozdem ver- 
werfe ich es durchaus nit, wenn man bei Muswahl eines Zuchtthieres mach 
deſſen Leiſtungen fragt, allein es fommt aber darauf an, worin Die Selftuns 
gen beleben. Am erften wird man bei einem Zuchtthiere fragen müſſen, ob 
ed ſchon Leiftungen als ſolches in feinen Produkten aufzumeifen habe: jinb 
biefe Leiftungen ausgezeichnet, fo werde ich viel cher etwa vorhandene Män« 
gel Beim Zuchtthiere nachſehen, ald wenn man biefe Mängel, namentlich erb⸗ 
lie, durch eine ganze Lifte von Siegen auf der Rennbahn gleichſam zudefen 
will. Iſt es aber nicht möglich, die Reiftungsfähigkeit als Zuchtthier durch 
bie Nachkommen zu beurteilen, fo werde ih meine 5 Sinne um fo mehr 
bei ber Mufterung der inbivibuellen Gigenfchaften des autzumählenden Thie- 
res anftrengen, und wenn, mad geböriger Befriedigung bei biefer Prüfung, 
eine Leiſtung auf der Mennbahn aufzumelfen iſt, fo werde ich dies als eine 
ſehr erfreuliche Zugabe begrüßen; anbernfall® aber werbe ih mich auch Befrte- 
digen Taffen, bur eine gute Leiſtung im gemöhnlihen Dienfte, fei es nun 
unter dem Gattel ober im Gefdirr, denn nie würde ich mic durch bie äußere 
Betrachtung allein zu einem Endurtheile Über die Brauchbarfeit eines Thier 
res zur Zucht beftimmen laſſen. Es kann ja bei dem voflfommenften äufe- 


ven Bau eine Innere Unvollkommenhelt, ein Organifazionsfehler vorhanden 
fein, ber bie Leiftungsfähigkelt und damit auch die VBrauchbarteit des Thieres 
beeinträchtigt, da aber folde innere Abnormitäten fehr gerne auf die Machtom ⸗ 
men fi vererben, fo wird eine ſolche mangelhafte Leiflungsfägigkeit,, melde 
nicht durch Äußere fichtbare Fehler begründet werben fann, mit allem Medte 
den Züdter beflimmen, von ber Wahl eines folden Zuchtthieres abzuſtehen. 

Eirond Anderes ift ed, wenn man, mie oben angebeutet, ſpezlell mit 
Nütfiht auf die für bie Mennen ausgefezten Preife zuüchtet. Hier wirb man 
bie beſte Mahl treffen, wenn man nach den Zeiflungen ber matürlich noch 
gefunden Glternibiere und Ahnen fragt. Wir finden überall in ber Natur 
das Streben der Zwelmäßigkeit, wie man bei allen Thlerarten jedesmal die 
für die eigenthümliche Lebeneweiſe zmwelmäsigfte Organifazion meift ſehr deut⸗ 
lich bemerken kann, fo merden wir auch bei ben verſchiedenen Magen die für 
ihre eigenthämlihen äußeren Lebend-Verhältniffe zwelmäßigften Bormen und 
DOrganifazionen finden. &s find durch bie zweißundertjährigen Uebungen ber 
Vollblutpſerde biefer Mage bie Eigenfhaften und bie zwekmäßlgſten Verhält« 
niffe für ein Mennpferb erworben mworben, und diejenigen Thiere, melde fi 
bei biefen Uebungen am meiſten hervorgethan, werben bei font gleichen Ne- 
benumftänden, auch bie zwelmaͤßigſte Organifazion befljen und biefe ihre 
Nachlommen mitthellen. 

Es find immer diejenigen Macen, melde ji im langjähriger Dienfl- 
barkeit zu einer gewiffen @igenthümlicpfeit ausgebildet haben, die brauchbar 
ften, indem ihr Bau als dad von ber Natur ausgemittelte Mefultat für ihre 
Zuetmäßigfeit anzufehen if. Die Matur, melde fih immer ba am fhätige 
ften erwelſt, mo fie am meiften angeregt wird, Außert ihre Wirkung durch 
die weichen Theile (die Musfeln) auf bie Feilen (Knochen). Erſtere find als 
bie Tebende und bewegende Urſache, beſtimmend für bie Bildung der lezteren, 
welche nun bie Teibenden Theile, die Stägen bes Körpers find. Die Mus» 
fein wirken dur ihre Unftrengung auf Me Wortfäge der Knochen, die fie res 
gieren, ald Meige, woburd jene fi verlängern und vergrößern, indem jle 
mehr ernährt und geftärft werben; hierdurch gewinnen dann auch die Mud« 
fein infofern an Stärke, indem fie mehr Maum zum Anſaz und zur Krafte 
äußerung erhalten und theilmeife burh Verlängerung ihres betreifenden He= 
belarıned am Kraft gewinnen, e 

Wenn wir biefe Erſchelnungen beräfigtigen, Überhaupt bie Raturges 
ſeze genau beobachten, fo wird es und ein Leichtes, Produlte nah unferem 
Willen zu ſchaffen, benn wir fönnen ber Natur befchlen, das heifit, wir 
tönnen fle für unfere Zwele benugen, wenn mir ihren Geſezen geborgen. — 
Die Aufgabe einer Staatsgeftüt-Verwaltung befleht num nah meiner Anſficht 
darin, bie’ Landespferdezucht auf die Stufe zu bringen, daß eine gehörige 
Anzahl guter Kriegäbienftpferbe produzirt wird. 

Bei einem Soldatenpferbe if aber leichte Wendbarfeit eine Hauptſache. 
Diefe Eigenfaft if beim Vollblutpferde durch bie Einſeitigkeit der Aus- 
bildung verloren gegangen, denn nad Dbigen findet ja flets eine Wechſel⸗ 
wirfung ber Gigenfchaften auf den Gebrauch und bed Gebrauchs auf bie Eigen» 
ſchaften Statt, Diefe Unlenkſamkeit entfteht Gauptjählih durch die Steifheit 
bes Genifs in Verbindung mit einem Mangel von allem Gleichgewicht, in 
welcher Urt bie Mennpferde auf ben ebenen Bahnen Immer geritten werben. 
Gben befmegen glaube ih, daß bie gemöhnlihen Rennen nicht diejenigen 
Leiſtungen And, welche von einer Landesgeflütt-Berwaltung zweimäßiger 
Weife geforbert werben follten; Leiftungen auf Jagden, durch welche fich 
Lanbesgeflütsbefhäler hervorgethan Haben, beſtzen in meinen Augen einen 
weit höheren Werth als Siege auf ber Rennbahn. Mas ift denn auch bie 
Jagd anders als ein Abbild bes Krieges?!« 

Man muß es nur bedauern, daß die durch den vortreffliden Reiter 
und Schriftfteller Louis Seeger in feiner 1850, bei Herbig in Berlin er» 
fhienenen Brodure: „Vorfhläge zur Reorganifazion der Ge 
ſtüte“ mit dem ausgezeichneten Neuftädter GeRite zu verbinden, anempfoh- 
lener, gründlid durchgedachter und foftematifh georbneter Entwurf einer 
Reiter und Pferde-Mfademie bis jest feinen AUnflang gefunden hat. Neus 
ftadt würbe durch die Errichtung einer ſolchen byppologiichen Akademie der 
Wahlfahrtsort aller guten Reiter, Hyppologen und ‘Pferbeliehhaber werben. 

I. „Die Pferdezucht Oefterreichs mit befonderer Rüfs 
fiht auf Ungarn.” - 

Nebſt vielen richtigen ſtatiſtiſchen und fonftigen Anmerkungen, die Pfer- 
desucht Defterreichs und feiner verſchiedenen Kronländer betreffend, iſt diefer 
Artikel durch die genaue Beſchreibung der F. f. Militär-GeRüte zu Mezöhe- 
gyes und Bäbolna, und lurze Schilderungen einiger Privat-Geftüte in Lin» 
garn, befonders intereflant. 

In diefem Aufſaze wird noch ſchlüßlich die ſeht edle und vorzügliche 
Pferdezucht Württembergs hoͤchſt befriedigend ausführlich abgehandelt. 
is Pr Ueber die Zucht mit orientaliihem Blute, von Dr. 

neff. 

Ob ber vielen Schwierigkeiten und Koſten beim Einfaufe der Originale 
Araber im Driente, und aus dem Grunde, weil bis jet wenige von biefen 
als Baterpferde bei und Worzügliches geleiftet haben, nennt Berfafler die 
Anfhaffung von Driginal-Arabern ein Hyardfpie. 

Ich ſtimme diefer Anficht in fo weit bei, daß, wenn man nicht nach 


ihren Zeugungsleiftungen erprobte Vaters und Mutterpferbe im Ortente faus 
fen fan, — was dort mit unendlich vielen Schwierigleiten verbunden iſt, 
— fo faufe man dort immer nur ein zur Zeugung erft zu erprobendes Pferd; 
dies iſt aber nit Grund genug um davon abjuratben, denn fonft müßten 
wir aus demſelben Grunde auch vom Ankaufe der Driginat engliſchen Boll: 
biutpferbe abrathen, indem mur zu bekannt iſt, wie es unendlich ſchwer 
tömmt, aus England ein erprobtes vorzügliches Bater- oder Mutterpferb 
heraussubringen, — mie wenige ſich aus ben auf den Kontinent gebrachten 
Zuchtpferden als ſolche ausgezeichnet bewährt, und daß felbft die beften 
Renner fi ſchon oft in ihrer Nachzucht als gar nicht vorzüglich bewleſen haben. 

Man fchite nach dem Orient zum Anfaufe der Pferde Männer, die 

eig Pferbefenner und keine Pferdehaͤndler, ferner mit den Sitten der 

aber, Beduinen und Türken genau befannt, und ihrer Sprache mächtig 
find, fomit mit felben umgehen Fonnen; man gebe ihnen alle Mittel an die. Hand, 
und laſſe ihnen Zeit zur Ausforfchung der guten Pferde, und wir werben 
gute reine Zucht» Pferde von dort befommen; man wähle überhaupt 
nah Zudite, Schule, Kriegd- und Jagd- Leiftungen und mach gründlich, 
durch ein auferordentlih gute® Kennerauge, beurtheiltem Grterieur, und 
nicht immer nad; den MWettrennfiegen. 

Es if ja genug der Original: DrientalsZuchtthiere : Bobolphin, Beyerleh, 
Darley, Jurkmainafi, Roheyl, Bayan, Siwas, Bairactar, Emir, Schaban, Sir 

lavi, Gidran, EI Bedavi, Samhan, Dahabi, Sagha, Seria, Hambdanie, 

jaride, Durzi, Tajar, Mbubjeras, Dervis u. f. mw. zu erwähnen, um bie 
nicht geringe Zahl dieſer vorzüglidyen Zuchtihiere und ihrer Reiftungen wür- 
Digen zu fönnen. 

Es ift eine übertriebene Mengftlicfeit bie gute edle Inzucht ganz zu 
meiden, nur wähle man zur Nachzucht ſtets tüchtige fehlerfreie Rahfommen, 
Treuge immer nur mit edlen Müttern, und nicht mit Stuten aus heterogenen 
gemeineren Ragen, und melde die zu feinen, ſchmalen, hochbelnigen — oft 
troz dieſer Mängel fehr flüchtigen, — englifhen Wettrenner, deren mehrere 
manche gute ungarifche und flebenbürger Geftüte und Ragen fomplet ruinirt 
haben. — In dem alt-ungarifhen und fiebenbürger Ragen haben fidh bie 
jest am beften Driginal-Araber Baterpferde bemsährt, wie dies bie ausge⸗ 
zeichneten Gefilte bes Grafen Hunyady (in den Nachkommen des Tajare), 
Baron Fechtig, Baron Brudern u. a. oft beiwiefen haben. 

IV, „Rozfranfheits Heilverfudhe bes Geſtütsthierarz- 
ten Roll.” 

Bon der Unheilbarkit und höchſt gefährlichen Kontagiöftät des aus⸗ 
gebildeten richtig anerfannten Rojes babe ich mid durch langjährige Erfah- 
rung fo vollfommen überzeunt, daß id} es fogar für eine Gewiſſendſache 
halte, beſonders in größeren Stallungen und einem Geftüte zu Heilverfuchen 
diefer Krankheit zu rathen. » 

Hd halte es dafür, daß alle derlel geheilt fein follenden (7) Fälle blos 
verbächtig und nicht ausgebildet royig waren (7 oder die fpäteren Folgen von 
derartigen palliativen Heilungen, — bie erft in vielen Monaten ja oft in 
2 bis 3 Jahren oft fogar in der Rachzucht fi außern, — nicht abgemar- 
tet wurden. — Ich habe Roz⸗Heilverſuche mit Sublimar, Jod, Irepana- 
sion, Elnſprizungen, Kauterifagion, Schweiß, Erftirpazion der einfeitigen har ⸗ 
ten Drüfe u. f. w. gefehen und gemacht, wobei dieſe Thiere, barunter eines 
11 bad andere 18 Monate, fcheinbar geheilt waren; bei allen brach jeboch 
ber Roy fpäter mit der größten Heftigfeit und mitunter bedauernswilrbiger 
Anſtekung ber mit felben in Beruͤhrung gekommenen, oder blos in demle 
ben Stalle geflandenen Pferde aus. 

Die Ankefung erfolgt je nach der individuellen Diepofizion früher 
ober fpäter, leichter ober ſchwerer, fo zwar daß durch Girimpfung oder blos 
Einreibung ber Rogmaterie auf die Schleimhäute, jedee Pferd zuverläßlic 
rozig wird. 

Die mit Sublimat oder Jod behandelten verfümmern entweder gang, 
ober fommt mit der Erholung der Roy zurüf, Starke Gaben Ginreibungen 
und ee mit Jod Haben meift die traurigſten Gefrösbrüfenleiden 
aur Folge. 

Ih rathe daher lieber einige Opfer fallen zu fehen, als ganze Ger 
ſchlechter, ja fogar die Pferdezucht ganzer Länder zu infijiren. 

V. Eine ganz vorzügliche Mohanblung iſt unter biefer Nummer: 
„Ueber das Abblegen ber Pferde,“ in welcher jeber denlende Reis 
ter feine Anfichten über diefen Zweig ber Pferbe-Abrichtung und ber bied- 
fähigen Mißgriffe finden wird; deögleichen iſt der Artikel 

VI. „Ueber die Gallen an den Gliehmaffen“ beren gleidh- 
me Heilung wir auch, fhon in vielen guten Beterinaires-Werfen finden, 

U. „Die Zäbmung widerfpänftiger Pferde ift mit eini- 
gen fabelhaften Trapkıtonen gewürzt. Ich kenne nur zwei Arten der Zäaͤh ⸗ 
mung wie auch dee Dreffur, und zwar: 

1. Par forge ober 2. durch ragionelle Fonfequente Güte und zeitgemäße 
Strenge. Ürftere iſt die ſchlechtere, läßt mißtrauifche Pferde und fchlechte 
Knochen jurük, und Foftet manchem Wärter, Reiter und Abrichter Arm, 
Beine oder einige Rippen, kann auch nie vollfommen fein, da fie den Pfer- 
den flatt Luſt und Bertrauen zu geben, ſolche mur benimmt. Leytere iſt die 
auverläßlichfte, gefahrlofefte und andauerndfe. 
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VIL „Aus dem Gebiete der Hufbefhlagslunde” enthält 
diefe Schrift sine vielfältig befannte Behandlungs-Art des Zwanghufes unb 
der Hornipalte. 

IX. Das neue Heile — vieleicht beffer gefagt — Verwahrungsmitiel 
Eollodium (Huflöfung der SchiefbaummoNe in Wether) wird in feiner auds 
gedehnteren Anwendung vielleicht noch manche müzlichere Erfolge geben. 

X, „Die Dperazion bes Nervenfhnittes bei lahmen 
Pferden* war ſchon vielfältig in Anwendung, bleibt jedoch immer ein 
lenes trauriges Remedlum, welches beim Durchichnitte der Feffel-Nerven 
feidt den Starrframpf und Brand, auf jeben Ball die Lähmung bed Thei- 
led nach fi zieht, wo dann an einer folden Grtremität der Huf bald ente 
artet und abftirbt. 

Der zweite Abſchnitt der Jahresichrift macht und mit der felt 1847 
erfchienenen gefammten hyppologiſchen Literatur bekannt, worutuer nebft einl⸗ 
gen werihvollen Werfen: Dr. Wagenſeld's Rozkrankheit der Pferde 
iR heilbar“ zu finden if!!! 

Der dritte Abſchnitt gibt: 

1. Ein Referat aus L. Seegers verbienftvollem ſchon erwähnten Werle 
1 Züchtung, Erziehung, Ausbildung des Pferdes, nebſt Bor- 
Thläge sur Reorganifazion der Geftüte.* 

j 2, Die Befchreibung eines fehr guten neuen Wurfjeuges von Proud⸗ 
omme. 

3. Kaſtrir⸗Kluppen von verbeſſerter Konſtrukzion“ 
vom Redalteur, und 

4. eine intereffante Charalleriſtik der Kofaken, Circaſſier und Mame- 
(ufen, als Reiter und Krieger; und Befchreibung ver Djerid-Spiele und 
Uebungen im Orient. 

Dem Werke ift der Plan des Mejöhegheſer Geſtütes, die Abbildungen 
a ara Young» Merrplegs, ded Wurfzeuges und der Aluppen 

elgrgeben. 


| 





Armee - Rourier, 


* (Wien) Se. Majeflät der Kaifer haben mit A. H. Befehlſchreiben 
vom 8. d. M. in Anbetracht ber Wichtigkeit, bie eime zeitgemäß und zwel- 
mäßig eingeleitete Ausbildung der Rekruten für den Tienft und bie Schlag ⸗ 
fertigfeit der Truppen Hat, die Abrichtung ber Rekruten bei ben Linien-Ins 
fanteries»Regimentern, vom Beginn der nägften Rekrutenſtellung an, in nach⸗ 
Reheuber Meife angeorbnet: 

„Icher Regiments: Kommandant hat ſegleich, machbem ihm bie Mnzahl dr feinem 
Reginente zugemlefenen Mefruten befannt wird, die Mrpartijlen auf bie einzelnen Bar 
taillone wach ihrem Gtande zu weranlaffen,, umb gleichyeitig unter genaner Urmägung bır 
Standes: und Lolo-Diemfiet-Derbältniffe derſelden, bie @intheilung der Melcuten » Abrich ⸗ 
tung fir bas ganze Regiment zw treffen. 

Diefe Repartigion hat ber Regiments-Rommanbant für bie beim Stabe brfinblichen 
Mbiheilumgen dem vergefegten Mrmer» Korps» und zefpeftive Landes » Militär Kommando 
unter gehöriger Nadwelfung zur Kenntniß zu bringen, und im fofsene bie Mbfenbung 
eines Kapitulantens oder Utlauber⸗, und brziehungsmweife GrgänzangesTrandperis dadurch 
bebingt wäre, daranf anzwtragen ; gleichzeitig aber die ganze epartigion feinem Detb⸗ 
beziefs-Rommandanten mitzuihrilen, welchet rüfihllich der mit bem Stabe nit vers 
einigten Abtheiluagen die mölhlge Bewllligung zur Mefruten « Ginberufung bei dem bes 
treffenden Memees Korps: und Banbrs-Militär-Rommanden einzuholen, und dem Regiments: 
Kommandanten zu überfenten Hat. ® 

Dre Regiments: Kommandant bat ſedaun mit Mükficht auf feine geirofene, höheren 
Drie genehmigte ober mobifizirte Ginthellung eine Eingabe fiber bie Refeuten » Stellung 
unb den Turnus ihrer Abrichiung für bas ganze Regiment (nad dem binausgegebenen 
Beormulare) zu vırfafen, und an feine vorgefezied MArmerKorps-Rommanbo zu fenden. 

Die ArmerrKorpssKommanden haben dieſe Eingaben in ein Totale zufammen zu 
faffen,, und foldjes am bie MrmersRommanden zu Ieiten, vom wilden biefe Tolallen alls 
jäßrig mit Ande Mai an bas Mlirchödfle MemerDbrrRommanto einzureichen find. 

Damit die Retruten die gensſſene Abrichtung auf Urlaub nicht vergeffen, finb jelbe 
auch bei ben, im — ober mahe der Merbbezirfs + Station verlegten Bataillenen in ber 
Regel wach vellenbrter Mbrichlung in den Lole⸗Stand aufzunehmen.” 

— Gin weiterer U. s. Armee-Befehl von gleihen Datum fiftemifirt 
die Militär-Mufil»Banben: Hiernach erhält jedes Linien-Infe 
Meg. eine „eigene Regiments-Mufif,“ melde einen Offizier aus 
bem Kompagnieftande zugeriefen, aus 48 Köpfen (10 Hautboiften, movon 
1 Feldwebel, 4 Korporals und 5 Gefreite, danun 38 Bambiften (Gemeine) 
befichen wird. Der Megiments-Tambour erhält den Rang und die Löhnung 
eined Welbwebeld. Als Nahmuhe werden 12 Mann aus dem fombatanten 
Stande bewifliget, bie jeboh im Kriege nicht beftchen dürfen, auch find alle 
bei betahirten Infanterie-Bataillonen beftehenden Muſikbauden fogleih aufzu- 
Iöfen. Das Jäiger-Megiment und die Jägerbataillone erhalten eine Mujit- 
banda von 24 Mann, beflehend aus 1 Ober«, 2 Unterjäger und 21 Bandir 
ften, worunter die Lehrlinge mit 4 Mann fon einbegriffen ind, bagegen bie 
Artillerie» und Benie-Regimenter, bann das Pionnterforps Feine beriei Banda 
zu führen Haben. Die Adjufirung ſämmtlicher MulbBanden hat in Schnitt 
und Farbe von jener ber Mannſchaft ber Getreffenden Truppen nit abzumei« 
sen, die Difinkzionen ber Ghargen ber Mufil find biefelben, mie jene ber 
anderen Chargen und es werben für fämmtlihe Mujll-Banden ber Linten« 
Infanterie Regimenter ſchwarzgelbe Adiel-Berzierungen von Jepahan-MBolle, 

“* 





welche auf Märfhen und im gewoͤhnllchen Dienfle berabgenommen werben 
können, bewilliget, Der Megiments-Tambour erhält diefe Achjel-Berzierung 
von Gold. Die Individuen ber Mufit bei den Jüger-Batalllonen erhalten 
die Achſeldeken und Borten gleih den Trompetern dieſer Truppe. Bür bie 
Llnlen · Inf.⸗Muſikbanda werden jährlih 500, für die Jäger 300 fl. 8. M. 
vom 1. Mai d. J. an bewilligt. Se. Majeflät genehmigen ferner die Aufe 
nahme eines ArmeerKapellincifter®, an welchen jih bie Truppen wegen Befor 
gung ihrer Mufitangelegenheiten verwenden können, Derfelbe ſteht in der Der 
pendenz der A. 9. General-Mbjutantur, und ed werden Über deſſen Dienfimir- 
Tungstreis und Berpflihtungen gegenüber ben Truppen, bie näheren Weifungen 
nachfoſgen. Obfhon Übrigens bie Verwendung ber Mufil-Banden zu Private 
Zwelen im Allgemeinen der Einficht und bem richtigen Tafte ber betreffenben 
Kommandanten üherlaffen bleibt, fo iſt es bod Sr. Maj. Wille, daß bie Berwen- 
dung ber Mufll: Banden in öffentlihen Gafthäufern nur ausnahmöweife unter 
Auſſicht gefattet , und ben Mufll-Banben unter allen Verbältntffen ber Charal - 
ter einer militärifchen Juſtituzion gewahrt werbe. 

*" (Bien) Durh bie Allerböhften Orts angeorbnete Benüzung bed 
Gehäubes ber Genie-Mlademie als Kaſerne, iſt die militärifhe Vertheibigungd- 
Fraft in den Vorftaͤdten dadurch bedeutend vermehrt worden, daß bie Ver 
Bindung der Alfer-, Getreibemarkt- und Gumpendorfer⸗Kaſerne bewerkſtelligt 
erfheint. Mit dem Wienfluße ift aber diefe Verbindung unterbroden und 
findet exft bei der HeumarkteKaferne einen Gtüzpunkt, der ſchon früher in 
der Borflabt Wieder gefunden werben follte, da dieſer Diftrift einer ber 
volfsreihfien, von militärif$ beſezten Haltpunkten ganz entblößt erſcheint. 
Es wäre alfo geboten, daſelbſt eine Kaferne zu etabliren, fo die Verbindung 
mit der Ghetreibemarft», Bumpendorfer» und Heumarkifaferne, daun dem at» 
tillerifiigen Gtabliffement vor ber Linie herzuſtellen, und bie wichtige Pof⸗ 
zion am Belvedere au von biefer Geite zu ſichern. Behufs befien märe 
daB Haus, welches auf ber alten Wiebner Hauptitraße unmittelbar oberhalb 
der proviforifhen Bensb’armeriefaferne Tiegt, vielleicht gut zu verwenden | ba 
es bei ausreichender Bröfe gegen 2 Hauptfirafen ausmlindet. 

— Dat 11. Verzeihniß jener nefammelten Beiträge, welche zur Ber: 
befferung der Subfittenz der verfrippelten Krieger ohne Arme durch tägliche 
und aflfogleihe Zulage beftimmt ift, weifet 1809 I. 31 fr. K. M. nad, 
und ed werden weitere Beiträge mit größten Dank angenommen, beim Ber- 
eindkaflier Herrn Branz Anton Danninger Grünangergaffe Mr. 838. 

— @ine ber wihtigften A. H. Anorbnungen ift erlaffen worden: Ge. 
Majelät der Kaifer haben nämlich zu befehlen geruht, daß jeder Offigier ih 
bie bezüglihe Megimentöfprahe binnen Jalreöfrift eigen machen müfle, und 
daß auf ben Vollzug biefes Befehles beſonders gewacht werben wird. j 

— Die Ergebniffe der finanziellen Gebahrung in ſaͤmmtlichen Kronlän- 
bern der öfterreihifhen Monarchie im Verwaltungsjahre 1850 ſind folgende: 
Die Ginnahmen betrugen an direlten Steuern: 60,640,489 fl. C. M., an 
indireften Steuern: 95,581,267 fl., von Regalien: 5,241,659 fl,, an Ueber» 
ſchũſſen des Yilgungefondes: 10,087,463 jl., am verſchledenen ordentlichen 
Ginnahmen: 5,437,597 fl., an auferorbentlihen Einnahmen: 14,007,991 fl., 
aufammen: 191,296,457 fl. R. M. Der Gefammt-Abgang beträgt demnach 
77.161,625 fl. 8. M., wobei indeß nicht überfehen werben barf, daß ber 
größte Theil der im vorjäßrigen Herbſte unternommenen Rüfungen in bie 
MRechnungsperiode, welchtr diefer Aueweis angehört, fällt. Bei Vergleihung 


des Gefammt:Abganges bes Jahres 1850 mit jenem bes Jahres 1849, der! 


139,850,916 fl. K. M. betrug, zeigt fih eime Verminderung bed Abganges 
im Ganzen von 62,689,293 fl. K. M., was durch eine Zunahme ber Ein- 


nahmen um 41,679,325 fl., und eine Abnahme ber Ausgaben um 21,009,968 fl. 


". M. bewirkt worden if. Unter ben Musgaben entfallen auf das Minifle- 
rium bes Krieges 124,087,628 fl. und zwar: Bentralleitung 438,640 fl. 
Mimee-Huslagen 121,486,782 fl., Aufwand ber Kriegsbuchhaltung 410,625 fl., 
Wilitärpenflonen und Provijlonen vom Kamerale 933,849 fl., Beitrag zum 


Baus, zur Erhaltung und Approviflonirung beuticher Bundedfeftungen 817,727 fl. | 


* Aus Tarnopol wird und folgender Verſuch zur BVeröffentligung 
mitgetbeilt: „Die Infanterie, beſonders die leichte, kommt oft in bie Rage 
über Flüffe ſezen zu mũſſen. 


aus Griahrung, bafi man mit Gaf und Pat, ſchwer über einen etwas brei- 
teren Bluß ſchwimmen, und noch ſchwerer, bie Munizion und das Gewehr 
trofem hinüber zu bringen im Stande if. — Als leidenſchaftlicher Jä- 
ger Lam ich oft im bie Bage, Über Flüſſe zu fegen, und half mir dadurch, 
baf ich meine Waibtafge mit dem Jagdanzug, an ben Kolben anband, und fo 
durch Schwimmen (MBaffertreten) den Bluß pafiste. — Uber mit meinem 
Diener war es ein ſchweres Ding, ba er bes Schwimmens unkundig if: 
Diefer Umſtand brachte mid auf nachſtehende Erfahrung, die ih jest auch 
für mic benüge, da fie ganz fiher if und das Ueberſchwimmen leicht macht. 
Ich nehme nämlich zwei Ochſenblaſen, trofne und apretire ſſe, wie man es 
bei Tabaköbeuteln zu thun pflegt, und lege felbe in eine Miemen-Borriche 
tung, welde folgende Bejhaffenheit bat: Der Brufiriemen von gutem Leber, 
zwei Zoll Sreit, und fe nah ber Breite ber Brufivefe des Mannes lang, — if 
zu beiden Enden eingefaft, und am denſelben vier Miemen von ber Länge 


Die Brüfen-Zraind find nicht immer bei ber’ 
Hand, ber Anſtallen zu wenig, um das Schwimmen allgemein zu machen ;| 
übrigens, weiß ih, da ich mid felb unter bie beſſeren Schwimmer sähte, | 
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angebracht, daß felbe bie Blafen einfhliefen. lm aber das Zufammenfdie- 
ben biefer Riemen zu verbüten, moburd bie Blafen aus ben Piemen here 
ausfglüpfen fönnten, find felbe durch die Mitte mittelft Duerriemen, in gleie 
Ser Entfernung, an einander befefligt. Huf diefen Bruftriemen legt fl ber 
Mann mit der Bruft, und zwar fo, baf bie Blafen unter ben Armen, an 
den Schulterblättern zu liegen kommen, Bbefefliget feine Patrontafhe an ben 
Kolben, faßt fein Gewehr beim Lauf, und macht mit ben Füͤßen eine abflo- 
Fende Froſch ⸗Vewegung, wodurch auch Derjenige, der gar nit ſchwimmen 
ann, über den breiteften Fluß ohme minbefte Gefahr fegen wirb. Der Si— 
Herbeit wegen kann man biefe Meine Shwimmmafchine an ben Körper anr 
ſchnallen, damit der Ungefikte fu biefe vom Waſſer nicht wegreißen laſſe. 
Dad Banze hat ein Gewicht von zirka %, Pfund, und dürfte die Pakuna 
bes Mannes wenig vermehren, aber gemiß von wefentlihem Nuzen im Felde 
fein. O6 berlei Blafen von Bummielafit nicht vortbeilhafter zu erjeugen 
wären? 

— (Baben) Das Kriegsminiflerium bat bie Statuten ber neu er. 
richteten großferzogl. babiſchen MilitärsKrebitfaffe befannt gemaht. Diefe 
Kaffe Hat den Zwek, an bie im aftiven Dienft befinbliden Offiziere, Kriegd» 
beamte und Mannfhaften bei nachgewieſenen unverfdulbeten Unglüksfaͤllen 
Darlehen zum Behufe der mittelbaren oder unmittelbaren Förberung ber bienft« 
lien Intereffen zu verabfolgen, Die Darlehen an Offiziere ». ind mit 3%, 
verzindlih; erfolgt die Müfzahlung bes ganzen Darlehens aber fon vor 
Ablauf von fehs Monaten, fo wirb fein Zins gerechnet; Darlehen an Un« 
teroffizlere ze. find mit 2 %, verzinslih, und wird bei vollftändiger Mäkzah- 
lung vor Ablauf eined Jahrs kein Zins berechnet, Von Darlehen an Sol« 
daten wird fein Zins erhoben. Die Dotazion ber Kaffe beſteht aus ben 
Bonds ber fogenannten DOffigierd-Ertrafaffen, melde ih bei ben aufgelöften 
Regimentern und Korps aus Veutegelbern und Erfparniffen früherer Feld⸗ 
züge und aus Beiträge ber Offiziere gebilbet hatten. Die Kaffe fteht unter 
einer befonbers zu ernennenben Kommiſſion. Eine weitere Berorbnung vom 
3. März beftimmt bie Vorfcpriften über bie Kafernirung ber Unteroffiziere, 
Spielleute und Soldaten. Die Kafernirung iſt entweder eine gemeinfhaftliche, 
eine abgefonberte oder die Einzelfafernirung. Für jeben Soldaten oder Line 
teroffizier, der mit andern gemeinfhaftlid Im Kafernenzimmern unterzubringen 
it, wird ein Wohnungsraum von mindeſtens 35 Duabratfuß Bobenflähe 
bei einfacher Bettbelegung befiimmt, und in folden Sälen joll jebem Manne 
in ber Regel mindeftend ein freier Zimmerraum von 850 Kubiffuß bleiben. 

— (Dänemark). Bei dem Ausbruche des Krieges wurde zuerfl in 
Kopenhagen und nachher über das ganze Land eine wöchentliche Vierſchillings⸗ 
ſubſtripzlon eröffnet, und zur Leitung berfelben trat in Kopenhagen ein Zen 
tralfomite zufammen. Die Einnahmen durch biefe Subjkription waren zur 
Unterfüjgung theils ber Hilfsbebürftigen Familien von ausfommanbirten Land« 
und Seekriegern, theils ber im Kriege Berwunbeten und ber Nachgelaffenen 
der im Kriege Gefallenen beftimmt. — Das betreffende Zentrallomite bat 
jegt eine Ueberſicht bekannt gemacht, Über die bi zum 1. Jänner 1851 ein« 
gegangenen und bermendeten Summen, und aus biefer Ueberſicht geht Kervor, 
daß vom 6. Mai 1848 bis 81. Dezember 1850 durch die DVierfhillinge- 
Subjkripgion in Kopenhagen zirfa 156.000 Rihlt. und in den übrigen Pre: 
vingen zirfa 92.500 Reihöbanfthafer eingegangen find; auferbem durch extra- 
orbinäre Gaben und Einfammlungen in Kopenhagen und in den Provinzen 
261.500 Rbthlr.; Binfen sc. zitka 20,000 Mötflr., alfo im Ganzen circa 
530.000 Rbthle. Einnabme. Hiervon hat bas Komite bis zum 81. Dezem« 
ber 1850 zirka 240.000 Mbthlr. verandgabt, und fomit noch am Jahres- 
ſchluſſe einen Kapitalbeſtand von 290.000 Rbihlt. gehabt. — Aus ber Des 
Tanntmadhung bed Komite's erfleht man ferner, daß ben Nachgetlaſſenen ber 
Gefallenen Unterſtüzungen nach folgenden Regeln 5i6 aufs MBeitere zugeflan- 
den worben find: ine Offigierswitwe jährlih 60 à 72 Mbthlr. und außer 
dem für ein Kind jägrlie Zulage 24 Räthlr., und wenn mehrere Kinder 
da find, für jedes Übrige 18 Näthlr, jaͤhrlich, bis bie Rinder bas achtzehnte 
Jahr erreicht Haben werben; Witwen von Unteroffigieren unb Gemeinen bes 
tommen jährlih 36 Mbthlr. mit einer Zulage von 12 Mbthlr. jährlid, wenn 
1 ober 2 Kinber ba find, 24 Mäthlr. wenn 3 ober 4 Kinber ba ſind und 
36 MRbihlr. wenn 5 ober 6 Kinder ba find. — Meltern, Schweflern ber 
Kinder von geiallenen Offizieren befommen jährlih bls auf MBeiteres 48 
Mothlt.; bie Kinder jebod nur bis zum 18. Jahre Meltern ober Kinber 
von gefallenen Unteroffizieren und Bemeinen befommen bis auf Weiteres jähr- 
lich 24 Röothlr.; bie Rinder jebod nur bis zu Ihrem 15. Jahre. — Ber« 
wundete Unteroffiziere und Gemeine befommen, je nad bem Grabe ihrer Der» 
wundung, jährlid von 24 bis zu 60 Mbthlr., und wenn fle Kinder habru, 
eine Zulage jährli von 12 bis zu 24 Mötblr., wenn 1 bis 2 Kinder, 
von 24 bis 86 Mbthlr., wenn 3 bie 4 Kinder, und von 86 bis 48 Mbthlr. 
wenn 5 bis 6 Kinder da find, 

— (Meflenburg-Shwerin) Nah dem Giaatölalender für 
1851 befteht das meklenburg · ſchwerin ſche Offizieröforps aus 163 Offizieren. 
Davon iind 1 Generallieutenant, 4 Generalmajore, 6 Oberilen, 12 Oberſt⸗ 
lieutenante, 20 Majore, 47 Hauptleute und Mittmeiller, 29 Premierlieute 
nante und 49 Sefonbelieutenante, 

— (Gotha) Der Herzog läßt ein Gedenkzeichen für die Mannfhaft 
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der hiefigen Bataillone anfertigen, welche mit ihm im Frühlahre 1849 an 
dem Feldzuze in Schleswig Theil genommen haben. Diefes Gedenkzeichen ift 
ein Kreuz (von Silber für bie Offiziere, von Bronze für bie@emeinen), wels 
ches auf ber einen Seite den Namenszug bed Herzogs mit dem Worte „Efern« 
förber und einem Unter, auf ber andern eine Kroue und bie mit einem Lor- 
beerfrang umfChlungenen Worte „ben 5. April" enthält, Dieſes Kreuz wird 
an einem ſchwarz ⸗ grůn⸗ orangenen Bande getragen und am 5. April db. 3, 
dem Jahrestag des Cternförder Gefechte, an bie Betheiligten verliehen. 

— (Aus Rorbbeutfhland, 2, April.) Weber das Schlkſal, wel» 
Ges ber deutſchen Flotte im ter nächſten Zeit bevorſteht, iſt kürzlich in öffentlie 
Gen Blättern viel hin und ber bebattirt, Fonjeftuirt und profegelt morben. 
Was wir guverläffig mittheilen Fönnen, I bas: dag Mbmiral Bromme bei feir 
ner jüngften Anweſenhelt in Branffurt a. DM. wenigflens fo viel Gelb bewil- 
Ugt erhalten bat, daß bie Flotte ihr Stillleben fernere 6 bis 8 Wochen fris 
flen kann. Dem Bernehmen nad benft Preußen ernflich baran, ben Be — 
ftand feiner Flotille zu vermehren, und, wenn bie deutſche Flotte ja aufbö- 
sen follte, eine allgemeine deutſche zu bleiben, ih mit Defterreih im biefelbe 
zu theilen, ober vielmehr bie Hälite der Schiffe durch Kauf am ſich zu brin« 
gen. Gin Thell ber deutſchen Seemacht — ein zwar Meiner, aber wat bie 
Mannfhaft und bad Material betrifft, wahrlich nicht der ſchlechteſte — liegt 
übrigens nod in den Häfen von Kiel und Blüfftadt; es ift bie ſchleswig · 
Holfteinifche Blotille, über beren Schitſal ebenfall® noch nichts fidheres zu bes 
fimmen if. (Mei. 3.) 

— (Altona, 7. April) Ja biefen Tagen Hat die Ablieferung bes 
Kriegömateriald, der Uniformdepots, Gewehre, Ranonen x, in Rendeburg an 
die dazu eigens beftellten Kommiffäre, einen öͤſterreichiſchen, einen preußiſchen 
und einen bänijden Offizier, ſtattgefunden. Je ein Iinteroffigier von jeder 
Kompagnie der aufgelöften Armee fungirten babei als Waffenmeifter, und es 
wurden außer einer Menge Montirungstüte und anderem Kriegfgeräthe 
80,000 meue Uniformen, faft ebenfo viele Mäntel, gegen 3000 (30,000?) 
Gewehre, worunter viele trefflige Spizkugelbüchfen, und 114 Kononen über 
geben. Aus dem meulih angeftellten Verkaufe von 4000 Pierden fol eine 
Summe von 400,000 Rihlr. heraufgelommen fein, 

— (Großbritannien) Die Unterhaudverbandlungen Über bie Vor- 
anfhläge für bie Armes und das Beldzeugmeifteramt, wovon mir in berAir. 42 
Erwähnung machten, waren nidt unintereffant. In Bezug der Garde meinte 
General Sir de Lach Cvans, daß die Offiziere derfelben in Sold, Beiördes 
rung und Schonung im Dienfte vor den übrigen Regimentern allzu unbilliger 
Weife bevorzugt ſelen. Gin zwanziglähriger Garniſonddienſt an ben Ufern 
ber Themje (bie Garde liegt nämlich größtentgeild in London, ein Meiner 
Theil in Dublin), fagte er, werbe glei; gerechnet einem breifigiäfrigen Dienft 
am Setledſch. Die Garde hat auf 5042 Mann 68 Oberfllieutenants , alfo 
1 auf je 74, während in ben anbern Regimentern ein Dffigier biefed Mangs 
auf je 614 Bid 700 Mann treffe. Ein Oberfllieutenant im ber Garde beziehe, 
aufier manden Ertra-@ratififazlonen, 673 Pf. St. Sold, in andern Megis 
mentern aber nur 881 Pf. u. f. w. Dazu bie Breitafeln für die Offiziere 
im St. Iames-Pallaft und im Schloſſe von Dublin, mit zwei Frühſtüten und 
Diner, für welches befkimmt fei: „Bon 7 bis 10 Uhr Abends kann ber Offi- 
sier Portwein, Sherry und Claret trinken ad libitum.e (Gelägter.) Die 
Entgegnung bed Rriegeminifters Tief darauf hinaus: die Garde ſei eben bie 
Garde — ein Eliter Korps zur Erhöhung der Würbe bes Souveränd von Groß⸗ 
Britannien. Die größere Zahl ihrer Offiziere fei durch ben mitunter ſchwie - 
rigen Garnifond-Dienft in ber großen Hauptſtadt bedingt; Übrigene felen auch 
die Garden in neuerer Zeit mehrmals zu auswärtigem Dienft verwendet wor« 
ben; fo zulezt gegen bie Rebellion in Tanada und in ben meiften Megimen- 
term dienten trefflicheOffigiere bie früher in ber Garbe geflanden. Im Ganzen 
ſtellt Äh unfer Armet -Weſen fagt bie „Timese ziemlich einfach: Mit Aus 
nahme der Truppen in Oflindien, die und nicht mehr loſten ald bie Schwei- 
zergarde Lubmigd XV. den Kanton Bern koſtete, unterhalten wir 98,714 
Mann, woron 59,598 auf den beiden britiſchen Infeln, und 39,116 Mann 
in ben Kolonien biemen. Da ber Irfparungsmann Joſef Hume ſelbſt einge 
räumt hat, daf der Gold diefer Mannfhaft nicht zu groß, ja kaum groß ge 
nug if, fo fragt fichſs alfo nur: wieviel Truppen And zu unferer Razional- und 
Kolonialvertheibigung nöthig? Mas bieleztere Betrifft, fo wird mohl niemand 
behaupten wollen, daß unfere Kolonien, Nieberlafungen ober auswärtigen Be 
ungen zu flarke Befazungen haben, wenn man nämli einräumt, daß jle über» 
haupt befezt bleiben follen. Cine wirfli zulänglide Sireitmagt ficht kaum 
auf irgend einem Punkt unferes Meihs. Am Kay ber guten Hoffnung — in 
welder Kolonie vormals bie fparfame Nepublik Holland 8000 bis 10,000 M. 
ſtehen Hatte, und babei no mohlfeilen Kaufs wegzulommen glaubte — haben 
wir ein paar Megimenter, und Sir Harıy Smith bejeigt Ad noch in feinen 
lezten Depefen ganz flolz darüber, daß er mit mehr als 1000 Dann regu- 
laren Fufvolfs ind Feld rüfen könne. Auf der Infel Mauritius, bie im 
lezten Kriege fo koſtbar geachtet wurbe, haben wir gleichfalls zwei Regimenter 
und ebenfo In Ceylon. Weder in Singapur no in Aden fieht zur Zeit, 
ſoviel wir wiflen, ein britiſcher Goldat, da indiſche Sipahis bort ben Dienft 
beforgen. Die Artillerie in Gibraltar und Malta ift nur ungefähr Halb fo 
ſtart ald fie in Kriegsgeiten fein müßte. Bor brei Jahren Hatte man in bem 


auftralifgen Kolonien noch kein Beldgefcüz gefeben, und jezt ſcheint es, find 
wir auf dem Punkte bie dortigen nominellen Befazungen ganz zurükzugiehen. 
Bas den Militärſchuz unferes Heimatlandes betrifft, fo fleben fh extreme 
Meinungen ſchnurftraks emigegen. Während bie einen mit Sir Francis Head 
fürdten, England wäre beim plözligen Ausbruch eines Kriegs wehrlos, fehen 
andere in ber Unterfläzung der Bioilgewalt burg Milltär ben Beweis, baf 
bie Zuftlände bed Staats faul felen, und mödten bie 50,000 Mann im In« 
land am Tiebften auf 5000 vermindert fehen. Aber wenn England Überhaupt 
Befazungen haben foll, fo if bie Streitmacht bie wir jezt dazu unterhalten, 
gewiß nicht zu groß. Mit dem ftehenden Herren anderer Grofmächte ſuchen 
wir natlirli feine Mivalität; — Gott behüte und vor bem traurigen Ghr- 
geiz, unfer blühendes Sand in einen @rerzirplaz zu verwandeln! Die bermas 
lige Garnifon von Paris allein if flärker ald die ganze britifh: Atmee dar 
beim umd aufwärts. Selbſt bie Schweiz und Belgien unterhalten, vergleiche» 
melfe, mehr Solbaten als Großbritannien; und wiewohl die vereinigten Staa» 
ten nur 18,000 Mann reguläre Truppen auf bem Papier führen, fo haben 
fie bagegen 1,700,000 Dann Milizen unter mehr als 72,000 Offizieren. 
Irland nimmt einen großen Theil, d. h. mehr als bie Hälfte jener 50,000 
Soldaten in Anferud. Im der Heerpflege (commissariat) und einigen an« 
dern Bwelgen mögen allerdings nod einige Meformen thunlih fein; aber 
Herr Hume ſelbſt räumte ein, daß jezt eine größere Anzahl Leute mit gerin» 
geren Koſten erhalten wirb ale in dem Jahre 1835, welches doch bie Mans 
Gefterer Schule fo gern als ihre Muflerjahr aufführt. Wir fügen bei: fie 
werben auch befſer unterhalten, haben beſſere Koft und Mohnung, und 
ihre Behandlung ift freundlicher als fräher. Seit fünf Jahren if ben Kriege 
gerichten eime unumſchränkte Hanbhabung der Peitige entzogen, unb doch 
feht die Mannszucht der Armee Göher als je zuvor. Die andmärtige Dienftzeit 
ift abgefürzt, die Rafernen und Soldatenfhulen find Eedeutenb verbeffert, und 
ein liderales Siſtem militärifger Belohnung it eingeführt, Alles das ift ger 
ſchehen, und obendrein dabei Geld gefpart; fo daß wir mit dem bermaligen Stand 
unfere® Heerwefend unzufrieben zu fein eben Beine Urſache haben.» 

— (Branfreid.) Ein Vorſchlag des Kriegäminifters, die Wieder- 
einführung der Proviantverwaltung und MilitäreBäferei nad bem alten Gi« 
fleme, unterflügt von einer Kommiffion mit 563 gegen 138 Gtimmen, ers 
hielt die Genehmigung bed Bräfdenten ber Mepublif und follte mit 1. April 
db. I. in folgender Ausdehnung in’d Leben treten: a) in allen Kriegöplägen 
wie ſchwach auch ihre Garnifon fein möge und b) in allen Übrigen Garnifo- 
nen, deren Stärfe es geflattet, auf Roftlen bed Staates eine ſolche Eintich⸗ 
tung zu treffen. In einem Artifel bes „Monileur de Tarmies werben bie 
Vorthelle bes alten Siftems vom ſtaatewirthſchaftlichen Geſichtapunkte aus 
dargelegt: Die Gebeutenden Anfäufe des Geireibes zu mohlieiler Belt burd 
bie Kriegövermaltung hätten bewirkt, daß dad Getreide, deſſen Branfreid 
mehr bedürfe, ald es produzire, im Lande zurüfgehalten werde, und im 
theutrer Zeit ſei ſonach für die Unterhaltung der Armee im voraus geforgt. 
Ee werde dabei doppelt gewonnen, ber Schaz gewinne bei dem billigen in» 
kauf zur Zeit der Wohlfellbeit, er trete zugleich gerabe dann als Käufer 
auf, wenm folde feltener feien, und ber eingelne Berzehrer gewinne, ba 
zur Zeit der Thewerung bie Militärvermaltung durch Konkurrenz nicht bem 
Markt veriheuere, fondern im Gegentheil ihre Spelcher fogar noch zu öffnen 
vermöge, fomit dem Mangel noch abhelfe. Mach biefer mehr ftanismirthe 
ſchaftlichen Behandlung de Gegenflandes geht ber Auffaz auf das Hifte- 
rifhe deffelben ein und ermähnt Tezli bes Umfandes und gibt bie nöthigen 
Erläuterungen, wie es fam, daß General Oudinot voriges Jahr für bas 
neue Siſtem und biefmal dagegen geftimmt babe. — 


PBPerfonalnadbridtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

BEBERL * Mübenfrin, Leonhh., penf. Oberfllieut., w. Garniſone ⸗Spitale -Kemmandant 
im Veſth. 

Rofmer, Anton Frtelherr, Major Plajtommandant in Bubua, m. Schlosloramandant 
in PBreßdurg. 

Bimpffen, Ludwig Frelh, Hanpte. bel Sigismund Inf., w. Major und Blazloms 
manbant in Bubua. 

Hornfeim, Wilhelm Ferih., Mojer von Welten Inf. Gonvernements bj. in Wien, 

u Gr. 1. f. Hoßeit dem E. 9. Karl Ladmig, Bruber Gr, Majıfilt des Kalſers 
zur Dienfleiftung zugeißeilt- 

Liebe Enler m. Kreuzer, Ant, BerpfllBerio., m. Berpf,-Döirverw. u. Meferent 
beim Landıs-MilitärsKemmanto in Agram. 

Beim 3. Sanitäts-Batalllon: Hauptm. 2. M. Karl v. Bitati, in bie f. 
A. ; Dberlieut. Joſ. ShrenfH, j. Hptm. 2. RL. ; Unterlieut. Berbinand Bas 
niza, ;. Oberlieut.; Unterlleut, 2. Al. Thomas Dahalne, In bie 1. Al,unb 
Bourier Jchann Hyberger, J. Unterlieut, 2 RL ‚ 

Ba Militärs Polizel-Wahlorps-Rommanbanten in bem vier Diftrikis⸗ 
Haupiftäbten Ungarn werben ermannt; für Prefburg: Dberlint. Mnton Sr ms 
melmann, vom 8 Gensd'armeriofReg.; — für Dedenburg: Unterlieut. Johann 
Schwarz, des BılheDfner Militär Poligeil-Wachforps ; — für Broßmarbein ; 
Unterl ent. Iofef Bauer, vom 22 Jüger-Bat, u. für Rafgau: Wacht. Pl, 
Hoffmann, br6 5. BensyarmerierRrgiments mit gleiczeltiger Beförderung zum 
Unterlieutenant. 

Dembfäer, Heinrich, Plajlieut. in Teioh, w. Pla Oberlieut. daſelbſt. 
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Binmer, Ignaz; ven Oberlient,, w. deſtaitiv in den Stand der Monturk-Kommifllen tirol; Major Fi St ie, Garni mman f 
au Brünn — Iofel Kutter —2 * a ae bant in Veſth. und 
Buy ” ad > I Unterliraf., erhält einen Subaltern-Berforgungsplez im Tyrnauer Bterbfälle N 
t- 2 
Belbder felbärgtligen Brande: prov. Oberarzt 2. RL Dolt. Huber, von — Her Reg db Tyenanse Iuvaldenhaufes und Rat 64 en, BeDfeirges 
KRaifer Iuf., w. wirft, Oberarzt; Doft. d. Medizin u. Ghirurgle Eheil. Sch ledr 3 " 
term Brang Ruechtel, w. Oberärzte 2, RL, erflerer im Tiroler Jägers, Tejter 





ter beim InfsReg. Craf Rollorede. Patriotifche Gaben. 
Hervath, ofef, Bench bes Tyenaure Inalidenhanfes, w. zeit! Belbkiegs Kanzlel-Mb: bie Dfäzlers:Zöchte Debnbi 
junft beim ent — — in Lemberg. RR en vr Per — BR. uns u “9 Kun 
Penfionirungen. Dann für die Rabepfy-Stiftung von einem Ungenannien aus Trieft 2 f. 10 9 *. 


EM Bilfato. Mellenan, NetilierieInfvehtor für Oeſtertelch, Salzburg und Mortz| zugefommen, wrlde wir dee 3 immung angeführt haben 


behrte, dran am Mbend wor der Ehlacht hatte er beim Mahle zu feinen Kapitänen 
fazt: „Gott weiß «#6, ad aus und wird, aber ber Krieg ift Dt — 2. 
RT ber Schlacht von Brierericia am 8. Auli Ton. 
Um einen Angriff auf bem Feind vor Frie derlela auszuführen, iwerden von Bene 
ne Iuli, die auf Fünen und im Ariebericia liegenden Truppen in 4 Beigaden 
a) Noanfgarde : General de Mein 6. DafanterierBrigabe: Ober Rarber. 1 leichles 
Batailen, 2, Nanee Bataillon, 2, Fägerlerps, 1. m, 
Fer en Iägerkerps, 1. Berärfungsbataillen, 1, Ber 
Batterie: Wegener. 


/, Gfpangelbatterie, 
Re Y Po Ingen eurs. 

Ä ‚gabe : metal ppegtell. 3. BiniensInfanteriebataillen. 5. i 
ſanterlebatalllon. 3. —— — — ee 
terie: Ieffen. 

e) 4. Brigade: General Meltfe. 8. Riniemi i P 
en ea ee inieninfantırichat. 11. Linieninfanteribat. 5. 
Datterie: Meffin. 


eff 
4)5 Brigade: Giuetal Mye. 6. Einien-Inf.sBat. 7, ; Bat. 
Batı &. Refırocbat. 1. Reigen a 
jatterie: IR > 
A Abtheitung —— Kr 
e) Kavallerie ; Dbrrä Junl. 1. Kavallerie-Divifion, 2, Kavallerie-Divifion. 
N) Reierveartillerie. Batterie Ehulg, ', Batterie Tillijc, A Batterie Iomqnieres. 
* ed en ie Br * hd Pehune find, werden fo zeitig übergeführt, 
* A 
Brtung fin arm Fo um 1 Uber auf ihren Milarmpläjen in ber 
ie Mlarapläze dre Abteilung, bie zugleich ale Bioogafpläpe dienen follen, find: 
6. Brigade zwifchen Dromn! i 
m Enten — Ingene: (Rönigins) Straße und ten Mall von Morgesr 
3. Brgade in der Benderss, Dänımarker, Gothers- und Prinjenfiraße, 
5. Brrgade lings dem Gtramde nördlich vom Radıl ; doch follen Be etgellungen 
—* eg * —— wenn ” —* 6. Jull dunkel geworben iſt, da fle ſouſt 
ei jejchen ei ; bis i 
HH) —5*— Danen; zu biefer Zeit mu die Rameradfchaft einem 
rigabe bat ihren Hi 
esunı m Dahn. wiſchen der Geihersfiage mad dem Mall zwifdgen 
ganze Hriillerie and Kavallerie bie nä 
(aut) a: “ ? walletit bie mäcften offenen Quarliere am Konge ⸗ 
Ina © debouchlet, wenn wicht Wegenbefehl Fommt, die Avantgarde aus der 
Grhung durch dat Runge (Aönige:) Iher nun Die There bei der Dromalnaran (Rönigins) 
afien, 
Im gleicher Zeit rüft Me 5. Brigade und bi i 
Beten vl Ten Gau u — — ie derſelden attakirte Balterie über den 
— = der Mvantgarde folgt die Kavallerie und %, Batterie Tilliſch aus dem 
gi ur. 
Während Pie Avantgarde vorrüft und die Lanfgräben bh wmgcht und Äch ber feinds 
lichen Werte zu bemächtigen ſucht, bewegt Ach die 5. Bei ö 
ben eu nah * Prien? Chr 8 * — ——— 
obalb die Avantgarde und bie 6. Brigade fich emtwitelt ud ei teil 
dem mörblichen Ende der Üebetſchwemmung bis —E —— Per er} "ie 
Monatgarbe gan Igum und Stallerup vor, und die Brigade gagem Trelde und Iarstov, 
Die 3. Brigade debouchirt während biefer Bewegung ans dem Rönigsihor und die 
andern Thore, und bie 4, Brigade rüft aus auf bem Weg bei dem Verhau Mngs dem 
— nad) ber 3. Vrigade folgt die Batterie Schulp und die *, Batterie 
Die 3. und 4. Brigade nimmt verfiufg eine Gkellung Sinter der Ginfenkung, 
welcht von ber —— ſich im nordlicher Richtung hingieht Zeigt es Ach, —F 
des Feindes Hauptſtaͤrſe gegen Norben fomzentrirt iſt, fo wirb er mit Kraft von ber Avant- 
garbe und der 5. Brigade angegriffen. Sacht er dagegen eine Stellung von ber üeber 
ſchwemmang aus gegen Igum zu weriheidigen, dann mird er von ber Moantgarbe umd 
* en angegriffen, wobei die 4, und die 5. Brigabe für diefem Fall die Pe 
et J 
Die Operationslinie ber Abantgarde aud der 3. Brigade wird in bi He 
ſachlich der Weg teſp. nach Vredurug und Steuftrup fein. ——— 
uft —— Fommanbdirenbe Genetal wird ſich in der Megel zwiſchta der 3. und 4. Brigade 
aufkalten. 
Bu gleichet Zeit mit dem Ausfall machen die Transportfchiffe, bie Dampfidhi nb 
2 Kanonenböte eine Demonſtra in der Vrilebucht. Eben fo wird eine ar re 
in dem Bändfund am ber Külle von Eyogs-Opde bis Särbäf unternommen. 
Por — Dperazleuen werden äbrlgens von dem disponiblen Kräften ber Marine 
unterfläjt. 
ie Feſtung fowohl, als bie Strandbatterien behalten die Bewegungen der Truppen 
genau = Auge; 5 ” 52 PR 
urch ben m mwirb nichte weiter die Feſtung geführt, als bie u 
die Ambulauce. Die Munitienswagen follen auf einer — und —— Um 
unter gehöriger Bedelung im ber Mähe von Strit Fongentrirt werden. Die Traimwagen 
ſellen bi Etrib zu Menden Transport verwendet und ans bem Grunde unter bas 
Kommande bes Train s Rommanbrurs ber Armee geftellt werten. Diefe Magen follen ſich 
ferberte ihm ber Sergeant nohmals auf. Keine Natiwort folgte, dann ſchog er und Staffelb den 6. des Morgens 4 Uhr am biefem Dete einfinden, verfeben mit Steeh und ohne 
fiel, So endete eim Erben, das vom Besinm dr6 Muflandes an der Gewiſſenershe cuts | Stühle. (ortfesung folgt.) 


ausg und verantmwortli teure 3. Hirtenfeld, MWitrebafteur Dr. eynert, uf von Kat erold und, Sohn. 















VI. Erinnerungen eines bänifhen Freiw illigen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 
(Bortfezung.) 

Die Sonne ſchien herrlich ; es war im den erflen Morgenlunden, alt ber game 
Ragerplaz durch dae gemeinjame riecht der drei Beigaben fihon erobert war, denn bie 
Dänen hatten ſich frühere zum Kampf erhoben, als die Digel erwachen. General Bülom 
frug einige Belt nachher: welche Zeit e0 wäre? „Girhen,* lautete die Antwort, „Was?" 
Fol un Au pre die ß niehrig Rand, „iN’s ſchen Abend?" Und wie es 

” [7 ; ber war fo ereigmißireich geiwefen, da⸗ auf dieſe 
Be fr in 5 Zeit Ireım kennten. nis ⸗— BAM 

Nun wurde es Ernſt mit ber Derfelgung, darch Grhölz, über Helen mmb Gräben, 
anf der ganzen Zinie von Eid bis Mord. Unfere kaute hatten erdemilich Flägel bekommen, 
denn ber Girg hatte fie begeiftert. Cie hatten unterbefien eine grobe Sämwenteng lints 
gewacht. Bei der Hrifeihente Rand ein feinblicher Meferveparf; mit einem Bajomnelangriff 
durch bie umgebenden Helen bindurch warde ar von bem dritten Jägerforps genommen, 
wachdem dir Hufaren dem erſten Angrif gemacht Hatten. Wie erflaunten bie nachfolgenden 
Soldaten über die Mafe der hier aufgefahrenen Wägen. Die Mrtiflerie wußte fe zu 
ſchazes und begannen damit im die Feſtung zu et. 

Der Feind war in völliger Muldjang, mer selten hlelt er Ginter ben Helen einen 
Angenblit Stand, eder wagte AG mit jenen Kanonen hervor. Die Solyaten warien, 
um Äh die Flucht zu erleſchtern, bie Tornidler und Gewehre weg und man fanb ſpäter 
folge bundertweife herwmgeftreut, Es machte unfern Bauern Spaß, als fir fahr, wir 
einige dentjche Dffiziere auf das Welb liefen und dort die erde beſte trächtige Stute, die 
dorf zur Melde waren, abbanden und darauf yertsaloppirten. — Die Etlrswig-Holkelner 

das Werücht andgefvrengt, daß 28 weſentlich ruffifche Hälfstruppen waren, bie den 

sfall machten mmb birfes Mährdren fand fo wiel Glauben, daß sine alte Frau, bie den 
General Bülow begegnete, igm fragte: „Mber, du lieber Gett! find benn bie guten Beute 
auch Dänen?“ — Ginige Bauern redeten mit einander barüber, wlc man ſich mit den 
vermmiheten Brenblingen verflänbigen jelle. Sie wurben barüher einig, die Jugeud vorauss 
ſchiten, denn dirfe fer am deſten zum Mekogncsziren geicift. Kurz darauf famen bie 
ion zurüf und erzählten zu ihrer Beruhigung. dafi der „Nafmann“ recht gut jätläns 
diſch reden loane. Gin VBanernburfche war vom ben Felnd beorbert, 7 fchleamigiche Ba⸗ 
wundete wegjwlahren. Ms er beme.kte, daß der Sieg auf die däniſche Geile fi drchie, 
ſaß er eine Stunde ba, und dachte mad, was zw hun fek; zulezt fahrermit dem Magen 
faR im einen Brahen, ſchnitt bie Stränge ab und gafoppirte zu feinen Banbslenten, bie 
er auforberte, bie Versundeten gefangen zu nehmen. Binige Bauern behaupteten, Bonin 
teinemb getroffen zu haben. Rah anbıren Berichten war er eilig In einem werbeften 
Bagen fortgefabren, olme ſich eimen Mugeublif Zeit zw geben, anyuhalten, aldır am feinem 
Daastior vorüberlam. 

Beneral Moltte'6 Brigade, bir der Schleppegt. 's madhfelgte und foäter gegen den 
@ubföpaß serrüfte, fand den Feind in aflzugroßer Betwirrung, als daß er bier feine 
Stellung d.hauptem Fommte ; fegar jenſelta des Bades im Birk und Towlow firlen große 
Maffen Broviant. Waffen, eine Feldepothele wnb zwei Omnibus für Bermuntele in de 
Hände dieſer Brigade, Bel Havteballegaard führte ein langer aufgehämmir Meg von 
dem Bucenwalde, welchet die Abbachung öflich von dem Pa bibeft, über den Bad uud 
die Wleſen zu ben Hoden Hügeln in Wellen, Hier Hatten bie Schlesselg-Heldlelner eine 
Reihe Seiüge aufgefahren und durch frifhe Teuppen von ber Moantgarbe verftächt, 
magtım fie es Miderhand zu leiften und marfen ihre Dügerfette pwlſchen die Bäume vor. 
Der Grfhüsfampf führte zu Feiner Eutihelbung, daua wurde von den vier Rombagnien 
des 5 Botaillons und von ben zieri Berflärfungebataillens Eturmlolonnen fermirt; mit 
Hurraß, ohne bie RKartätfcgen zw fürditem, Mürsten fie vom Walde vor und im Augenblike 
Iöften ich bie Felnde in prrworrener Flucht auf. 

Dur Bridärep und Komingeftebt delte ber Feind feinem Müfzug über die Brüfe 
durch Farze und Ihhafte Geſechte. Weiter gegen Norden begegreten ſich Abiheilungen 
der Avanigarden vom der 3, und &. Brigade, nachdem man dem wegleſen Treldewald 
durchſucht Hatte. 4 Dampfichiffe, 2 Ranonenböle und 4 Transportfife mit einem Meinen 
Kommando Soldaten an Bord, halten ſchon fid bes Nachts vor Treldenäs gezeigt, Moäter 
Tegten Me ſich vor die Mündung des Nanbersfior, we Ihr Feuer die äußerfie Aronte beherzicht. 
Da nun flarfe danlſche Truppeumaſſea vom Suͤden herauffamen, wurde ein Theil dee feinds 
Uchen Linken Blügels eingeflemnt und abgeſchnitten. Das Manbersierd hat glatte ſchlä⸗ 
pfrige Ufer, bie ziemlich fumpfia And; zwiſchta Dorf Veilby und ber Kirche ih bie Stelle 
bes Ufer ziemlich hech und neit üppigem fumpfigen Geis bebelt Da wurden bie Schlesr 
wig⸗· Heleinet mie arjagtes Wild zufammen gehrgt. Ihre Kanonen, Kavallerie und Infans 
terie führen im milden verwerrenen Ruäwel untereinander und wurbem durch den Morafl 
feitgebalten. Bon allen Seiten wardeu bie Schüffe auf fle gerichtet. Wergebens fuchten fie 
* hinter dem Baſchwerk zu bergen ; fie mußten ſich ergeben. 4 Felttasenen, Magen, 

affen und Vferde ſlelen bire in bie Hände der Dänen. 

Gine zivelte verichangte feindliche Schaat ftärgte gegen den Nandersfiorb, fie fanden 
aber feine ſicherſten Fuhtten von und bejegt Werzweifelt vertheidigten fie fih. mur Wenigen 

lüfte es zu enilommen, indem fie hinüberichtwammen ober wateten. Bei einım dieſet 
Sefrchte Ael der fchtesmwigbeitteinishe Major Staffeld. Er hatte zuwiezt auf feiner Flucht 
nur 20 Mann wm fi und ein bänifiher Sergeant, ber ihm am feiner Länge erfaunte, 
folgte ihm mit feinen Rameraben auf ber Ferſe. „Uchergeben fe ſich Hert Rammerjunfer I" 
rief biefer. „Rein, nirmals!" antwortete Staffele. „Aber wo habım fie ihr Bataillon ?" 
tief wieber ber Gergeant. „Sie find noch zurül,” antwortete er. Wie ex nördlich vor ben 
Buhrt an den Fiord kant, forang er bis am Sale in das Mader, „Wrgeben fe nd!" 


Fu 
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Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 12, April 1851, Nr. 44. 





Bochenfchan Der @reigniffe. niger Berbrehen, ala: Raubmord, Todſchlag, Raub x., den öfterreiäi 
Ariegsgerichten unterflellt worden, hauptfäglih aus dem Grunde, * Be 
Der Main Hat alfo der alten Elbe den Rang abgelaufen. Die Dreöbe» | mehrfach päpſtliche Militärs ben Räubern Worſchub gelelſtet ober gemeins 
ner Konferenzen werden eimfmeilen noch Wnfanbs halber ſortgeſezt; aber ſchaftliche Sache mit ihnen gemacht haben, 
nttilerweile nimmt der Frankfurter Bundestag feinen verlaffenen Siz wieder In England mehrt fi ber Unmille und bie Auflage gegen bie politie 
ein. Es ift wobl gleigiltig, von welcher Seite und in welchem Stromges | fen Fluͤchtlinge. Mr. Wortleh erflärte im Unterhaufe Beweife vorlegen zu 
Biete uns die Ginigfeit und bie Drbnung zufommt; wenn fe nur kommt!|töinnen, daß ji eine weitverzweigte Verſchwörung Über ganz Europa were 
Hoffen wir, daß die Gterme bes Friedens und bed MWohlftandes, bie Über | breite, mit Verzweigungen auch in England, mo fi eine Mffogiezion unter 
dem alten Bunbedtage Teuhteten, au über dem meuen wieber aufgehen, und ber Benennung: revoluzionäres europäljhes Zentralfomits , befinde, deſſen 
daf man biefem nicht, wie jenem Geſchlechte fliehenber Könige, nachſagen | offen eingeftandener Zur Umſturz aller beſtehenden Regierungen fei und ber 
dürfe: er habe Nichts gelernt und Nichts verlernt. beſouders während ber bevorſtehenden Inbuflrienusftelung Demonftrajionen 
Die Schweizer, die fo gern mit der Nevoluzion fpielen, etſchreken all» | zu machen beabſichtige. Die Megierung hat erklärt, baf ihre Aufwerffumteit 
gemad ein wenig darüber, daß man auf anderer Selte Miene zeigt, ben| fortwährend dieſern höchſt wichtigen Gegenflanbe zugemenbet fei. 
Spaß nicht gar zu fehr im bie änge sieben au laſſen. Die Aeffiner ſchütteln In Norwegen abermalige, doch feine ernfllihen Unruhen. In Dronts 
bie Köpfe zu dem Öflerreihifcen Schilderhäufern, die, wie ſie fagen, von | Heim wollten bie Fiſcher ben fogenannten Seebauern verwehren, ihre Bilde 
160 zu 160 Geräten am ihrer Grenze errichtet werben, unb wollen es auf dem Markte der Statt zu verkaufen. Eine vorgenommene Berhaflung gab 
nicht glauben, daß dieſe Mafregel nur bes Schmuggeld wegen getroffen | Aulaß zu Tumulten, bie jebod,; nachdem das Militär einſchritt, ben An- 
werbe. Mauche kannegießern fogar: #8 ſei darauf abgeſehen, foralb in Branks | fliftern ſehr übel befamen. Ya Melbalen gab es ähnliche Scenen, und zwar 
reich ehrens Toühredhe, den Kanton Teſſin fhleunigft zw Sefrzen und ſich des in Bolge angeſtellter Unterfuhungen gegen Winkeltrüge und unerlaubten 
Gotthard» und Gt. Bernharbpaffes zu bemaͤchtigen. Jedeufalls hat die Mafe| Branntweinverfauf. Intereffante Motive zu Menoluzionen! 
regel das Gute, etwad ernflere Betrachtungen bei ben Schwelzern zu werans Der boeniſche Aufftand iR durch Omer Paſcha's Energie gedämpft. Hin« 
laffen und den Uebermuih ein wenig zu bämpfen. gegen fehlt es nicht an gegenfeltigen Gebietöverlezungen und Raubzügen zinis 
In Kirhenfkeate bedient man ji mit Erfolg der öſterreichtſchen Aus ſchen Montenegrinern und Albaneſen, und fo unterwäfcht benn ber gewaltige 
torität, um Ruhe und Sicherheit herzuftellen. Das päpfllige Milttär it in Strom der Zeit beharslih die Gränzen ber europäifgen Türkei, bid fie der⸗ 
Folge Ginvernehmens des dortigen Kriegs « Minifteriums mit bem Nrmee» |einft durch eine Hochflut Tosgeriffen und fortgetragen merben. 
Kommando der in ben Legazlonen befindlihen k. k. Truppen, hinſichtlich eis 


Tauſchautrãge. „Gin Schneider, ſeinem Fache volfemmen gewachſen, der bereits als Rrgimentss 
icneiber U: it wi i 

Ein Hauptmann 1. Rlaffe eines deatfihen Linien Iafanterier-Megiments , wit dem De u = "ale erlordrtiigen — — u aan 

— = = ae 78 tlatin Kameraden eines italſenifchen ober unga · —— bei einem Megimente unterzulommen. Uuckunft bei der Rebaljlon dieſes 
Nähere Husfunft r t die Mebafjlen biefer Zeitung. 4—3 ee 
Ein Hauptmann 2. Al. eines banatiſchen Gtenzebteg. mit dem BMange vom 1. Nenefte Militär: Mufitalien. 

Juli 1849 fact mit einem Kameraden rinss deutſches uber böhmifebeutfchen Inf. Meg. Da ber Grfertigte vom mehreren Heren Kapellmeifleen der £. f. öflerr, Armee anfe 

zu daujcen and bietet aunshmbare Bebingniffe. Näheres burdh Die Medafjien. 1B--1 erferdent, Fer feine — Rompofizlenen, defonders aber won Marſchen belaunt zw 
Gin Dberlieutenant des MirifhBanaterErenzRegimentes, mit drin Mange vom er den en Da aid 2 ie rg ra und vor vs * 

Peer —B J — * ——— 8 m * —— — —— gelefen wir, fe dürften vieleicht meheree ——* —— "mit Ihren 

mfchen zu tau “4 erflern ebmweben Linien ⸗ obs onifihen 0 A : h 
Reg. , lezierer zu einem umgarifchen Een Snfentrieenmene, Mäherree buch Die u eg 3% füßee She unlen die am meifen beifällig aufgenommen 





Rıdalyien. | arade Defilivr Märiche, Mandvrir-Märfche. 
Ein Dberlienienant 1. Ri. des Illrifdbamater Grenz Reg. wünſcht in ein flaves Falfer Franz Iofef, DeilivMerid Grjbrrzog Albrecht, Mandurie-Marfd. 

wifches Megiment zu lauſchen, fein Rang ift vom 18. September 1849. Auskunft buch SL, * Dir Wanbırır, J 

die Rebafzien. ‚ Auf dem Bergen ift's ſo schön, „ Rolben had, 


Der Talidman, 
Giovanni di Parigi, 
Auf den Bergen 'o ſo ſchön, 


Der Gemjensdäger, 


CH” Gin Dolter dir Filofohr, Verfaſſet einer markematifchrfifaltigen Eziflopäde, einee Dre Invalitr, 
voliglotten @rammatit ber dritihen, framzöffchen, englifchen, italienifggen, ruflifcgen, neu Der Brirdenäbete, 





zaeı te 
zus aaaa 


teepifchen und türfifdpen Sprache und anderer filofefifcer umb Selletrififcher Schriften, Bruder Lajlig, Dbfersayiond-Belka, 

Im Zabre 1835 bie 1847 Privatdeogent ans allen fllofoffcen Leht fuchern an = L 1. Das Wirberfehen, Soirer, 

Univerität zu Wien, gewefrner Profeffor der englifhen und deutſchen Sprache unb Literas Lieber, Grianerungs, 

fire am bem bereild won Heinrich dem IV. geprändeien Kollege zu Beziers in Brankreich, £ : r 1851 Meujahre, v 

eve der deole des langues orienlales an dee hibliotheque nationale zu Paris, einer Mari Bolpeuri, umter dem Titel; Die Hercfan, — Beh Belonatjer@onpertante, 


Familie angehörig, ber Namen in ber Wefäbiäpte der, f, öfrrreichifgen Mrmer ehrenvell -— Das Deimmeh, — Drei Parigien öfere. NazienatsTänze (känbler), — Barlagionen 
befannt Br 4 Gegemmärtig von feinen ne Spaxien, Argland, Branfreih, Holland, über ein fehe befichten öfere. Belfelich, — Die Schhlacht bel Novarra. 


Belgien, Deutfehtand and dee Grptwelz mad Mirm jweüfgekehet, birtet feine Dirnfe ale) , Prag, im Mipell 1851. ZIofef Hanfer, 
& 3 Biblioibefar, Votleſet, aller aber Reifenefelligafter an. — Slberauf Rıkık | . Rapeilmeilter im TöM. £, 8. 18. Ain. Inf.Reg. 
Hiremde belieben Iher Unträge water der More Dr. H. G. im Kempteit des „öhererichle 4—1 8. M. 2. Freiherr von Moßlgemuth- 
ſchen Soldaten freaudes“ (Stadt, Bellgelle Mr. 774) abzugeben. Zur Nachricht für Die £. $, Armee. 
Rachden Beferligtem fon im Nevember 1850 vom hochlabl. Ientrallommande ber 
2 Freiwilliges Atteft. —— Eh Etarifommandaniar Sahi ——— dr Handel mit Säbeln Bewillige wurde, ſo 


— ae ee Rh he ar En rt empfehle ich mich ſaͤmmtlichen Herrn Dffigieren bee & k. Armee mit woricheiftmäßigen 
fertgefegt bie Wärer der Sellauelle umd Naiferbab bagegen nmjles anteandte, Sam 466, an | Kavallerie: und Infanterie-Säbeln, fo au mit allen Fauipirungs:Srgenftänten in beRer 
mr Reifen gehend Cmie mid Iederman vergangenen Winter jchen Forte) "zur Benüzung Dualität und neuer Vorſchrift, Da id jerner die F 1. priv. Patent-Säbelluppein and 
Nefer „Unplifcen Patent-Beinwand“ brjegen ans dem Haupl-Depot des Herrn Kaufmann mit Eeber anfertige, fo riguem fi ſelbe für die ur 


8. &. Meißner, zam „Zobtenfopf“ Bognergafe Mr. 317 innere Gtabt in Wien. Zum PER = ’ 
Staunen aller Brrunde und Bılannten er ich durch Antwenkung don — —1 Beloilegiums-Iahaber am Rohlmarkt zum Amerifanıe Mr. 256, 
fgnitten br. 1 fl. Binnen wenigen Tagen fo trefflich hergeſtellt. daß ich bei feinerlei Wit Eine Sammlung 


terung bie geringe Rüfwirfung mehr verſpäte und deßhalb freigewillig dies Zeugniß zum Pi E 
—* der — Menſchheit veröffeniligge. 8 ° ausgezeichneter Fandkarten und Bchlahtenpläne 

Dfen, im RKaiferbab im Mevember 1850. auf Lrinwand gefbannt mit Schuber, meiftens vom k. f.&enrralkab unn im betaiflirteften 

Johann Mihalek, Mapflabe Krrausgegeben, und unter andern folgende enthaltend, ald: yo! von 

Inhaber des Rafferhaufes bafelkit. Dim, Mailand, Berona bis Peachiera, Lombardie, Mliriem, Inueröferreich, Weitgaligien, 

Die Echthelt der Unterjcheift dus obigen Witeflgebers wird Hirmit von Amieiwrgen beiätiget, | Catopa von Scheba, Rauslırs Kriege vom Jahr 1792 Bis 1815». werben er 

Diem, Wafferdabt, ben 9. Jänner 1851. um einen äuferft billigen Vreis verfanit. Mäherrs ans Weiklligkeit bei dat Kedalſien 

1 Eberling, B.Gtabihpim. |des „Solbatenjreandes" zu erfahren, 


Ju Komptoir des „öſterrelchtſchen Golbatenfreubes if zu haben: 


1. Oeſterreichiſches Militär- Aonverfazions-Serikon. 


Serausgegeben von J. 


irtenfeld und Meynert. 
Bis jeit And 12 Lieferungen, jede 20 kt., mit Poſt ſuſendung 24 fr. erſchlenen. 
Pen am 1. Mal auͤsgegeben werdenden der erfle Band diefes Werkes, U bis E geidlofen. 


Jeben zweiten Monat folgen r gelmäßig der Pirferumgen umb wird mit dem na 
Beftellungen erbiitet man birelte an bas Romploie (Steht, T7A) zu fenden, ” 


2. UNeueſte Geographie und Staatshunde des Kaiſerthums Geſterreichs, 
nach ber 
gegenwärtigen Verfaſſung und nunmehrigen gerichtlich-politifchen Eintheilung 


neb 


A einer 
Geſchichtsſkizze ſowohl der Monarchie als jedes einzelnen Kronlandes, 
von unierem Mitrebaftenr Doltor Hermann Mehnert. 
Das Berk, wilden am Schlufſe au ein alphabetlſches Ottavetzeichniß beigegeben wird , erfeheint im vier Birferumgen (jede zu acht Bogen Eref-Dftan) ä 45 Fr. 


RM, mit freier Vofzufendung 54 fe, 8. M die erflen drei Lieferungen Find bereits erfhienem, bie lezte verläßt im Rurpem bie Preffe, mab das 
3% Bogen Rark, nur 3 fl, im Poſtwege 3, 36 fr. K. M. oflet — wird zu Oſtern d. 9. vollendet frim. 


Auf 16 Gremplare laffen wir ein Cremplat gratis ab. 


Beflellungen im franfirten Belefen an das Kompteir bes „Selbatenfreundes“ werben ſoglelch 


ganze Bert — das ſonach, 


ieftwirt. 


Im Verlage der Runfthandlung 2. T. Neumann in Wien, Kohlmarkt Nr. 257, if fo eben neu erflenen: 
@in großes Tableau 
Feldzeugmeifter Iulius Freiherr von Haynan mit feiner Suite im Iahre 1849, 


mit 27 theils nach der Natur aufgenommenen, tbeild nach fchon beftehenden guten Bildern vorfommenden Worträten. 






Bıi Kaulfuss W. Prandel & Comp. in ®ien, Kohlmarkt Ar. 1149 
in rrfchienen umb Im allen Buchhandlungen mu Haben s R i 
Dos k. k. ͤſterreichiſche Finien-Infanterie-Kegiment. 
@ine Dorftliung j 
jeiner Organifazion, Verwaltung und der Gejchäftspraris. 
Den August Dub, 
. 1. Dberliewtenand, zweiten Inhabrrs:Mnjutanten bes lobl. Prinz) Emil von Heffen 54. 
LiniensInfanterierRrgimenis. 
Mit Berüffichtigung der neneften Verordnungen. 
Beine Majeflät der Anifer hat ein Eremplar des obigen Werken allergnäsigft an- 
zunehmen unb als Anerkennung bem Verfaffer einen Theit Der Pruhkoften zu erfegen 
ht. 
en Daraus ift einzeln abgebruft : . 
Darſtellung der Organifazion, Verwaltung und der Gefhäftspraris 
der Kompagnie. 
leg. bteſch. Mit Tabellen. Preis &0 fr. 


Reuartige Infanterie Offiziers:Scbel. 

Der ergebenft Sefertigte erlaubt Ach biermit anzujeigen, daß der vom Gr. Raie · 
Rät als verſchtiſtemaßig faufzionirte Injanterie-Offiziersfühel fein eigenes Grzeugnif war 
und folder als Mufter vorlag, womit er nun mit feinem vollländig effortirten Bagır am 
Snfanteries als Ravalleriefäbelu nebit einer großen Rlingenauswahl verbunden, ſch anf 
tat Brfle empfihlt. — Nibt dem empfichlt er ſich auch mit feiner Grjugung ber Dar 
rinerSäßel na deren menehler Berſchrift, prachtvell an Gleganz als dauethaſten und fchds 
nen Bergolbung. Wie auch mit @eibfuppeln, Epoınea u. em 

Franz Jung, b gl. Waffenfahrifant, : 

Babrit Spillberg Nr. 134. Rirberlage: Rärnihnerftrafe No. 1049 in Wien, 


Englifche Patentleinwand 


n gegen jede Mt 
Sicht, Rheumatismus: 
namentlich: Gliederreifen, Kopfweh, Zabns und Gefichtöfchmerzen, 
Seitenftechen, Obrenbranfen, Augenfluß, Braft,, Nüfen: umd Keen 
fchmerzen (Hexenichuf), Bupaicht, otblauf, Krampf, gefchwollene 
lieder u. f. w. 5 
In Yahete mit Gebrauchs-Anweifung a 1 fl. A. M. 
Doppelt lärkere für erfchwertere Feiden a 2 fl. pr. Pakt. 
Urber bie außerordentliche Wirkfamleit biefer Leinwand in allen rhemmatiihen Lel⸗ 
deu braucht Hier nichts geſagt za terrben, inbrm bie vorliegend Amtlih beglanbigten Tanz 
fende von Zeugniffe ſich ganz ummweibautig darüber ausſorechtn. — Das aber darf nicht 
verjchwlegen werben, daß Ar vor allen Ketten, Nirgen, Bogen, Ableitern und wie biefe 
Mafpinen fenft nech beißen mögen, unbedingt einen höchſt anerkennensmertiem Vorzug 


bat, nämlich den: . 

daß fie wirklich hilfe! 

Einzig und allein echt zu haben im: 
Wien in der Handlung bes Heron Branzg %. Meifiner zum Tebtenfopf, Bognrrgaffe 
Mr. 317, innere Stadt. 

Brag in der Handlung bis Herren I. T. Gofbauer ımb Komp. zu den 5 Kroum. 
Agram in der Hanblung des Krern Frledelch Shivis. 
SZunsbruc in ber Hazblung dis Hırea Jolef Primanefi. 
Bogen in ber Handlung des Heren Karl Bebrüber Jambra, 3 ?® 


Mufifalien-Anzeige für Militär: Kapellen. 

In der MufilMrramgie-Anflalt des Sefertiglen fönnen die neurften Altar Das 
At Piscen gegen fräe Beftellung In Partitur um bie nachichenven billigen PBreife brjor 
nem werten, uud zwar; Märfche, Polla’s, Mazur's und Baleny’s a 30 fr. 8. M. Dxa: 
Brillen und Walzer a 1 130 MR, MN, Seleftüfe jedech von 2-3 A. KM. 
Drag, am 24. Mär, 1861. Tohann Pawliée, 
-. emerit. c. Rapellmeifter Me. 1070-11, 
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23—6 


Breis des Blattes auf hin. Papier, ihwarz 6 R 


. — folor. 12 1.8. M. 
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ormirungs-Artikel 


für k. k. Militär und Stantsbeamte 
mach ber neueren Vorfchrift, find E ben bifligfien Breifen in der IE landecprivilegirten 
abrifs-Mieberlage vom 
P. Jakob Krebs Witwe in Wien, 
Statt, Köllnerhoigaffe Mr, 737. 38—2 


Den zahlerichen EheerLiebhabern der F. F. Armee empfiehlt alle Sorten 


chen und chinesischen Thee 
nebft ausgezeichneten 


Jamaica-Rum. 
Die Thee-Handlung, 
MolljeilsEle Rr. 770 in Wir, 


Der Befertigte macht einem loblichen Offiglerforns bir FE Memer die höfichke 
Anzeige, daß in feinm Maarenlager die von Gr. Majrfät bereits fanfjioniten menazs 
kigen Infanteriefäbel zw bem möglich billigiten Prefen zu bekommen find. 

Größere Beftellungen ſowohl an Infanterie als Kavalleriefäbeln ſtellt er ſich ber 
teit, mit der größten Pünktligfeit an Ort und Stelle zu liefern. 

Anton Bospifchill, büral, Shmwertieger , 
rüfwörts bem Kelegegebaud⸗, BE der Steingafe No, 415 in Wien. 


Bi Franz eo, Buchhändler in Wien, am Graben Ne. 1095, lintes 
Glhaus der Spiegelgaffe, iR srjgienen umb zu haben, jo wir au in allen Previngials 
Buchhandlungen vorräthig: 


Der Kampf Italiens gegen Defterreich im 3. 1848. 
Bericht über die Operazisnen diefes Seldzuges 
vor General-Lieutenant Bapa, 
Kommanbazt bes erften Korps ber farbinifgelombarbifchen Memer, 

Mus dem Italienischen überiezt, mit Beifügumg vieler wichtiger Dolumente 
undrigener Bemerlungen von einem B. ®. öfterreichiichen Militär. 
gr. 8. Gleg. geb. Preis 1 fl. M. 

Die vorfichende Schrift Liefert einen intereffanten Beitrag zur Geſchichte diefes für 
Drflerreichs Waffen jo glorreihen Feldzuge, und bürfte bei dem großen Antereffe welches 
das Bublifum an den Kämpfen unferer dapferm Armee im Fallen genommen bat, eine 
willfommene Erſchelnung fein. Der italirmifhe General Bava gibt bier eine Kurze Ge- 
ſcichte des Jeldzuge vom Jahre 1848 vom italienischen Gtanbpunfte aus, und wertheibigt 
ſich gegen vielfacht Musrife. Bin ff. Militär Inapft als Mugenzeuge daran Brmerkuns 
gen, Berichtigumgen und Ergänzungen, welde von militärlfcher Bedeutung find und dem 
Werke einem großen Vorzug wer ciben. 18—3 


Militärifche Werke 
erfhienen im Berlage- Bureau zw Mdorf, zm haben in 
Rudolf Lechner’s 
Univerätäte-Buchhanblung, Stof Im Eiſen Ar. 622, Bingang am Graben, der Seiler 
gafe gegenüber. 

Wiilitär-onverfaziond-Lerifon 8 Bände fomplet 24 1. R. M. 
Weilitärifche Briefe eines Verftorbenem. 5 Bände fompl., von Pz. 131.22 fr. 
Militärifche Briefe eines deutfchen Offisiers. 3 1. 36 Ir. 
Netognoszirung und Belchreibung des Zerraind, von %ı. 3 fi. 36, 
Die Pifenbahnen als militäriiche Operagionslinien, von Bj. 3 fl. 
Das Avanzement in und außer der Meiche. 49 fr. 
Deutichlands Gegenwart und Zukunft. 36 fr. 
Zattif für Offiziere aller Örade und Waffen. 2 Bände kouplet, ven Bj. 5. Ifr. 

Der Rame: „Glaufrewig” if in ber militärlichen Welt zu gut befannt, als 
def ct nethweudig erfehiene, zu den oben angezeigtem Werken noch beſonderan Bobeserher 
—— Die Krifit nennt ihm den beften militärifchen Schriſtleller der 
neuen Zeit. 

Augleid erlauben wir und Die Onzjelge, das wir ſtets alle ben heben und höditen 


29—3 





26 ⸗4 





Militärs wichtigea und interefanten Nenigfeiten auf Rager halten. Auswärtige wellen fd) 
brieflich am uns wenden und ber fchnellden und felibelen Dedienung gewiß fein. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredalteut Dr. Meynert. 


31—2 
Druf von Karl Gerold und Eohn. 


Oeſterreichiſcher 





Zeilſehrift für militãriſche Zutereſſen 
Dienstag, den 15, April 1851. 


Soldatenfrenmd. 





Der „Gelbatenferum® erfäeimt jeten —— ag sariüur * er 
ziwärtige 
N. Beinzmersjien wir 


wärtigen 

wade , perfönlihe Anfiten verizeiend, werden zm 5 fr. RER. die Detitzeile benedhnet, wohri mod 
irmee aı nd, 

Ietreffenden Dohämtern su beflellen und nur Diefe zu bey 





Samdag. Dir Ahonmementäberingen, 
—XRE 2.108, Par 40. 


aupenommen 
Br Garnijonsoeränberumgtr 


gen Ant für Wien menaitih 90tr., vierteljähelg 1 Mi 30 fr. ; Thr Meßuellung im 
20 fr. 8. M., um melden Breis ‚bie Gert Abonnenten das Blatt möremiii 

im Rompteis bes „„Meipatenfreuntes” (Biadt, Meligelle Mr. 774), mobile son ans 
bittet mau im mit 30 framfiremben MWriefen mitzuihelle. — Sure 
je Saum 


* —E⸗tt ras 
ver Drüfdogen mit 24 0. RR. und au Höher, Toplei nah bım Wriheinen, honsrirt. — Büir's Muslanı IM der „Woltaten freund“ beiten 








Dos k. ©. Fuhrweſen. 


[Ny.] Unter diefer Aufſchrift erfchien In Mr. 44 des „Soldatenfreundes” 
ana mit dem Sun: „Die Zutheilung mehrerer Fuhtweſens · Offizlere 
erie gibt den Auſchein, ald wenn die bie nun defolgte Art und 
Beik, wie. die Reorganifirung der Batterien vorgenommen wurde, micht von 
den erwünfchten Folgen begleitet wäre.” 

Der geehrte anonyme Berfafer diefes Mrtitels ſchtaͤgt ſich ſelbſt ſchon 
in bemfelben Saze, wo er noch fehr wahr hinzuſezt: „Es iſt nicht in Abtede 
zu ſtellen, daß ſich Reiten, Fahren, SPferdewartung und Pflege nicht aus 
einer gebruften Anleitung allein etiernen laſſen, und hiezu praftifche Erfah. 
zung (bier wäre fait dem Synonim — praftifhe Erfahrung mehr 
iä Se — und ſetentifche Ausbildung — zu fagem) 

n ja ö 


— Bei diefer Behauptung will doch ber Berfafler über die Batterien, 
welche ihre Befrannungen erſt im Spätfommer 1850 übernommen haben, 
im April 1851 den Stab brechen, mo noch inzwiſchen bie im GHerbfle 1850 

undene eilige große Ausrüſtung und bie der Artillerle fo nöthigen bis 
aber no; mangeluden Mittel als Equitazion u. f. w. zur etforberlichen 
Rifhen Ausbilvung hinderlich in den Weg getreten find. — Ich er- 
ſuche ben geehrien Verfaſſer, die Methode befannt zu geben, durch melde 
man. einen Körper, wie die Metilferie war, in ungefähre breinfertel Jahren, 
und unter folden Umfläsden im Reiten, Bahren und fonfligen Kavallerie» 
Kenniniffen, ald: Pferdekeuntniß, Zdumungs-, Hufbefchlags«, Zahnalterlehre 
u. f. mw. zur vollendeten Musbildung bringen dann? — Ob alle Ehargen 
bes Fuhrweſens in diefen nöthigen Zweigen bes Kapvallerlewiſſens volllom- 
men eingeſchult und bewandert find, iſt mir nidt befannt, 
Bon der Pferbewartung' und Pfl ſch mm fo viel, daß biefe 


ermähre I 
ie bei allen Batterien, welche der fler diefed zu fehen Gelegenheit 
t 


ie, ebenſo gut, und bei einigen noch beſſer iſt, ald mie felbe bei manchen | haben, ‘zu 


en des Fuhrweſens bt wurde. Muf jeben Fall IR aber 
in Ge —— gg he —— ſtets mit pralti · 
Unterricht begleitet beſſer, als bdlos mangelhafte Tradizlon und weder 
mleitung no prattiſcher Unterricht. 5 
In Hinfiht der thlerärztlihen Sanitäts-Berwaltung, und des Beichlä- 
jes leidet die Artillerie noch an den Mängeln des Fuhrweſens ba fie blos 
Gperfmiebe und Schmiedegefellen hat. Erftere find nicht genügend zur Be- 
handlung und Sanitäts-, danıı Beſchlags · Beauffichtigung ver y dislo. 
äirten Fuhrweſens ⸗Diviſionen und Batterien. Peztere feine Pferbeätzte 
unb meiftens ſchwache ober fchlechte Beſchlags⸗Schmlede; daher die Roth 
wenbigfeit der Divifions- refpeftive Batterie Sämiede aus zweijährigen Bes 
terinär-Rourfiften (mit Eslabrons · Schmiede · Rang) immer mehr und mehr 
in ———— tritt. nu . —— 
fogar, daß die Fuhrweſen aller Armeen, rer 
gen erſten Trrichtung, 5 Vorthelles, daß ſelbe gewiß meiſt aus Ka- 


vallerie-Individuen zufammengefezt wurben (die wie befanmt andy nicht alle 
gleich das waren und find, was fie fein follen, im dem Fahrfache aber gar 
ehabt haben mußten, welche jeyt 
von Monat zu Monat mehr, 
und In-einem Zeitraume von einigen Jahren gänzlich verſchwinden müſſen, 
und werben; dann erft wäre der anonyme Berfafler berechtiget, = = 
lonirte 


nicht bewandert find), diefelben Man— ge 
noch bei der Artillerie vorfommen, die a 


noch die bereits Mllerhöhften Orts gut befundene und fi 
nifazion zu fritifiren berufen fein’ dürfte — al® tüchtiger Kavalleriſt und 
Fahrer die Artillerie» Befpannungen zu beurtheilen(?). 

Ich bewige Hier ebenfalls die Gelegenheit einiges über die Mrfilferie-Bes 


fpannungen zu bemerken, welche als ſolche mit dem fonft fo nöthigen und nılz« |tilleriesEhargen mit der Zeit — individuell me 


Armee-Fuhrwefen auch nie hätte verwechfelt ober vermengt werben 
m — 
ie "Das alte Syftem wurde nad; bem Tejten 


fahren aufgehoben, diduen 


nicht weil e6 ſich als gut bewäßrte, fondern weil man früher in den Frie⸗ 


dendjahten an zwekmaͤßlge Reformen der Mrtillerie wenig dachte (obwohl 
die mene Dryanifazion der Batterien, fo wie fie jest befcht, fihon im den 
1830er Jahren als zmelmäßig anerfanut war), deren Rotiumenbigleit sum 
aber in den lesten Jahren im Kriege hinlͤuglich einiah, und Diefe Berbeffer 
a erft vom Regierunge-Mnteitte unferes: auch im Artiller ie fache 
voll gründlich bewanderten allerhoͤchſten Monarchen, zum: Wothle der 
Armee fi datiren. ; 

richtig gibt der Verfafler jenes Artikels an, daß man vom mit 
Monate im Jahre als Lafltraind verwendeten. Belpannungen unmö) die 
vorzügticen, fondern bles die nothduͤrftigſt möglichft guten Meti 


en loͤnne. 
genif Sirmanben eingefallen, die durch Tapferkeit: moch erhoͤh⸗ 
em und Verdienſte des f. f. Fuhrweſens fahmdlern mellen ; 
rdlenſte find nicht Grund (g, um welch immer Uebelfeinden 
abzubelfen, und bie Artillerie uch 
allen gut argar 
find die Befpanmmgen Theile , 
und nicht fremde Körper ; wenn auch in einigen Armeen zu 
in den Batterien nur beRimmte TrainsOffistere, Ehargen ‚und 
verwendet werden. Gerade Frankreich und Rußland ſtehen in 
der Zufommeuflellung unferer Batterien nach der mann Wet, 
Grfteren find zum ’akten Syſtem nicht zurülgekehrt, Leztere haben auch 
= unferen fonft aa! ganı = vorzüglich amgeräßmten Batterien, nur 

eren Befpanmung, ng und Zufammenfellung 

Die Trainer Ghargen = Mannſchaft aus — gu verwendenden 
Attilleriſten, und nicht aus blos einfeitig zu bemügenden Kavalleriften gu bil · 
dem, iſt gewiß ale eine Vermehrung der 'Mrtillerie, und als einer ber größ- 
ten elle der Armee zu betrachten; da fogar e zur nothbürftigken 
— —————— Beute bei der R: und Infanterie mm 
den Borzügen und Vorthellen einer guten Armee gehört. 
prattiſche Soldat wird außerdem wien, welche Griskfkämdigkeit und Bar 
theile einem Truppentörper Einheit bes Kommando's, — gleicher Geil — 


u 53* ey eflen ri Art angemofien 
er’ u der neu , 
die Artillerie im Felde eine felbfftändige und — als ‚Zufen: 
tetie · Waſſe daher and die Verwendung ber Beblenunge-Mannfdaft bei ben 
Faßbatterien zu Fuß, nach und nah gewiß aufhören wird. Alle bangen 
der Artillerie dienen ſteto zu Pferd und die ſchnetie und geläufige Manänzir- 
fähigkeit ber Batterien iR in der guten Befpannung, rühtigem Fahren und 
Gewandtheit der Ehargen zu Pferd begründet. 
ihre Aufmerlſam⸗ 


Die Artillerie wird daher jegt dieſem Dienſtes weige 
keit ebenfo, und gewiß noch in erhößterem feientifiih praktifgem Grade widr 
men, als dies feier nad dem alten Syſtem ber all mar, und fein konne; 
wofür uns die Ambizlon, Wißbeglerde und eiferner Fleiß ber Batteriefom- 
— und Dffigiere im diefem Dienſtes weige hinlängliche värgichaft 
leiften. 

Die fernere Entwitlung und Vervollfommmung der Artillerie ift fomit 
ganz eng mit dem Kavallerie-Dienfte verbunden, und wenn das neue Orga- 
nifazione-Syftem gar feine andern Fachvortheile hätte, — die ich als nicht t ⸗ 
tillerift genau anzugeben w bin, — als die Einheit des Komman ⸗ 
b0’6, und baß num den Ghargen der Batterien ihre Dienfipferde beſtaͤndig zu- 
getheilt find, und felben die Mögligkeit zu Reiten, und Reiten zu lernen 
gegeben wurbe, jo lann man fchon dem Allerhöchſten Geber dieſes Sytems 
nit genug banfen 

Durd den 


aber biefe 


jaßrelangen Umgang mit Pferden werben nun unfere Ar 

ober weniger, — ebenfo 

ferbefenner, Reiter und Fahrer werben, wie dies die von Fourlers, Korps- 

futanten und —* dem Zivile zu Fuhrwefens⸗Chargen beförberten Jndi 
den flad, 

= "örigene der geehrle Verfaffer glaubt und angibt, baf das Stre- 


— 180 ° — 


ben der Mrtilierie nur das fei, blos die bis jet durch lange Jahre erreichte 
Mittelmäßigleit im praktifchen Belpannungsdienfte, aus Selbſterſahtung ohne 
Grundlage zu gewinnen, zu erlangen, fo kann id nur verſichern, dab das 
Streben der Artillerie iR: von Jahr zu Jahr etwas Befferes und Höheres 
in diefen Dienfteszweigen auf einer felentifild-praftifhen Grundlage zu er. 
reichen, und daß dies erreicht wird und erreicht werben muß, beweifen bie 
Mittel und Wege, bie Allerhöchſten Orts zur Erreichung des Beſtmöglichſten 
vorgefchrieben wurden. — Zu biefen gehört gewifi auch die weife Zutheilung 
su den Batterien ber beim Fuhrweſenskorpe übergäßligen und bisponibeln 
Difyiers, damit felbe durch ihre guten Erfahrungen und Wiflen, die noch in 
dieſem Dienfte ſchwachen Chargen ber Batterien belehren, praktiſch einführen, 
und fo — bort als übersählig gar nicht — bier fehr gut verwendbar, 
dem Allerhöhften Aerar gute Dienfte leiften follen; wodurch der Eingang 
ded berührten Wrtifeld den Anfchein bedeutend verfehlt hat! 

Um zur Beauffichtigung der Beſpannungen binlänglih Individuen zu 
haben, find die Ehargen Ver Batterien bedeutend vermehrt worden, fomit ed 
dem Kommandanten an Ehargen nie gebriht”). — Much zur feientififchen 
Ausbildung jedes Artilleriften, wie aud der Ehargen, ift nad bem neuen 
Syftem hinlänglich Zeit und Mufe gegeben. Der Unterricht beginnt in den 
ReierverRompagnien, Batterien« und Regiments-Schulen und wird von den 
Dffisiers.Mipiranten mit dem vierjährigen Kurs in der MetilleriesHaupts 
ſchule beendet; während dieſer Zeit fommen bie Eleven mit dem pan⸗ 
mungsbienft in ſehr wenig Berührung, und blos in Der Artillerie Haupts 
ſchule genießen fie in den legten awei Jahrgängen einen gründlichen theores- 
tifchepraftifcyen, Reite, Bahr» und hyppologiſchen Unterricht. 

Zum Schluſſe gebe ich noch eine Furze Schilderung einer großen Krieger 
a tefpeftive Errichtung der Batterie-Beipannungen nad dem alten 
Siſtem. 

Fruher hatte bei ſolchen Gelegenheiten das Fuhrweſen am meiſten zu 
errichten, maſſenweiſe wurden die Beſpannungen —V und ſolche — 
da das Fuhrweſen aus ihrem Friedensſtande mit Ghargen nicht auffam, 
aud allen Kavallerie-Regimentern und Burcaur's mit Chatgen betheilt, von 
welch’ Lezteren viele im Fahren, Reiten und dem Dienfte ber Batterie» Bes 
fpannungen gewiß weniger beivandert waren, als bie Artillerie-Ehargen bei 

ebernabme der Beipannungen nach ben Feldzügen im Jahre 1850. — Bon 
der Pferdefenntniß abftrabire id) ganz, da dieſe überall, felbft bei Badıs 
Chargen feltener gründlich zu finden it. — Die beften Ghargen waren 
unftreitig bie von der Kavallerie, die aber auch die Kavallerie-Regimenter 
bei Errichtungen auf den Kriegsfuß fehr Tpärlich entbehren konnten und woll- 
ten! — Daß bei ſolchen Errichtungen ſtellenweiſe nur der Batterie-Befpans 
nungsdienſt mehr oder weniger leiden mußte, ift ganz einleuchtend, und 
bies war beim beiten Willen und größter Aufopferung des Fuhrweſens 
unausweichlich. 

Die in ihrem Fache tüchtigen, aber im Reiten ungeübten ober unab- 
gerichteten Artillerie⸗Thargen, — welchen hiezu die Gelegenheit früher nicht 
geboten war, — erhielten ..bei folden Errichtungen meift rohe oder blos 
angerittene Remonten zu Gharge-Pjerden, um auf felben wo möglich ven 

8 und Beine zu brechen, oder die Batterie notbgebrungen im Feuer zu 
us zu fommanbiren, 

Ganz Anders werden ſich die Errichtungen nad; bem neuen Siſtem 
| wenn mit der Zeit alle ArtilleriesEhargen im Kavalleriefach und 

efpannungsdienfte hinlaͤnglich beiwandert fein werben, wo dann alle dieſe 
Schwierigkeiten und Mängel behoben, und dem Allerhöhften Dienfte manche 
Eriparnifie gemadjt werden. — Der Batterie-Befpannungsvienft ift feine 
Zauberei und fein Arkanum einzelner Indiwiduen, daher aud für ſcientifiſch 
gebildete Ehargen leichter als für Andere zu erlernen, 

Aus AU diefem wird jeber unparteiliche Lefer entnehmen Fönnen, daß 
der oberwähnte Artitel, indem er bie Allerhöchſten wohlermegenen Anorbnun« 
gen, — die bie Wrtillerie immer nur mit pflichtſchuldigſten Gehorfam zu 
vollziehen gewohnt ift, — nebſtbei die Intelligenz und Verwendung einer 
ganzen Waffe angreift, und deren möglichhe Ausbildungsfähigkeit abſpricht, 
— doͤchſt voreilig, ungerecht und einfeitig if, und man unmillfärli benfen 
muß, daß felber wie „Cicero pro domo sun** gefchrieben fei?! 

Nadofs, Rittinriter Bauitazlonsichrer. 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Der nachfolgende Originalbericht bed befannten Bem an 
Koffuth dürfte nicht unintereffant ſeln, und wir Iaffen ihn umverfürjt folgen. 
Gr ift aus Hermannfadt vom 7. Juni 1849 batirt und befpriht bad Refru- 


*) Hier glaube ich zur Verſtandigung unserer militärifch gebilbeten Lrfer anführen zu 
müfen: Die zur Wüßrung einer Batterie im Felde mac bem alten Gifem mit 6 
Vlecen beftimmt gemwefenen Chargen isareım: 1 Mrtillerier und 1 BuhrwrfensOber 
Difizier, 1 Beuerwerker, 1 Wadhtmeifter und 6 bis 7 Korperäle; nad dem neuem 
Silem ja 8 Gefjhtzen jede Batterie: & Obrrofflglere, 3 Beuerwerhers und 1% 
Kerporäle; — mas ber jaffer des obberührten Artikels amtweber wicht mußte, 
oder Hillfehweigenb übergeht. 


tirungöwefen in Siebenbürgen: „Der Grunbfaz “ber frühern oͤſterreichiſchen 
Regierung, jebem Ptegimente zu deſſen Bormirung und Kowpletlirung eigens 
beftimmte Merfbezirke anzuweiſen, war eine fo Fuge Maßregel, daß diefelbe 
meiner Auſicht nach auch bei Bormirung unferer Batalllone beibehalten werben 
follte, uud ich werde nicht zw viel ſagen, wenn biefe Mafregel die Iegte 
Stüze ift, welche bie öfterreichifhe Armee noch vor gänzlicher Auflöfung(?) er- 
reitet hat, bemn bie Leute aus ein» und bemfelben Werbbezirke in einen Mis 
Titärtörper vereinigt, ohnehin fon verwandt ober von Kindheit am miteine 
ander befannt, mindeſtens aber burd das Land einer engeren Landamann ⸗ 
ſchaft ſich angehörend, Bilden fo zu fagen einen Bamilienkörper, befien ein« 
zelne Theile AG nit gerne von dem homogenen Ganzen trennen, während, 
wenn jle heterogener Natur wären, jle bei dem minbeflen Anflof audeinan- 
derſtieben würden. Es if alfo barauf zu feben, daß bie Bataillone aus 
Leuten eim und beffelsen Bezirfes und wo möglih aus gleicher Naziomalität 
beſtehen, damit dadurch bie größtmöglichfte Homogenität erzielt werde. Was 
bie walachiſchen Mekruten anbelangt, fo müffen ihnen hei Bomirung der Bas 
taillone gebiente Offiziere beigegeben werben, melde auch walachiſch ſprechen, 
damit bad Abritungsgefhäft gefördert werde... Wie biefe walachiſchen Bas 
tatllone zu gebrauden und zu dieloziten jind, Hat und das aus fo vielen 
Nazionalititen beflandene(?!) Oefterreic bereits gelehrt. Meine Meinung wäre 
demnach, daß früßer keine Rekruten aus bem Lande gehen follten, bevor 
nit die aus jeder befondern Gegend formirten Batalllone durch die Rekruten 
aus berfelben Gegend fomplettirt find, und erft bie erübrigien folltem zu neuen 
Bataillonen, bob immer mit Berũlſichtigung auf ihre Heimat und Lands- 
manuſchaft formirt und abjuflirt werden, und erft als Bataillone nah Un— 
garn gefift werben, weil ih bie unarmirten und unbelfeideten Rekruten 
auf dem Marſche nur deſto leichter verlaufen und au den Mari aufhalten. 
Wenn num ber Herr Gouverneur-Präjlbent biefer meiner Anfigten beipfliche 
ten, fo würbe ich in Siebenbürgen die Formazion der Bataillone na der 
ausgefprohenen Art und Meife errichten Iaffen, und Ihnen diefelben fo halb 
wie möglid als Batalllone nah Ungarn gu Ihrer weitern Verfügung ober 
nah Erhalt eines MinifterialeBefehls von ben bezeichneten Ort fenden. In 
Vorausfezung, daß der Herr Gouverneurs Präjibent aber diefe Verfahrumgsart 
billigen werben, Habe ich auch bereits den Befehl gegeben, daß früher aus 
Siebenbürgen feine Refruten nad Ungarn gefilt werben follen, 5i6 bie 
Megierung nicht neuerlich barüber verfügen wirb.# 

— Aus der Sizung der k. k. geologifchen Meihs-Anftalt am 8. April 
entlehnen wir Folgendes: Als die E, f. geologif—he Reisanftalt gegrändet 
worben war, mußte e8 eine ber erſten Sorgen fein, bie geografiige 
Grundlage feftzuftellen, auf welder bie Herausgabe ber geologifgen Karten 
Sewerfftelligt werden follte, Es Tonnte dabei füglih mur die Spezialfarte bes 
ff. General-Onartiermeifterftabes in dem Mafflabe für bie italienifchen 
"ronländer von 1200, für bie Übrigen Theile ber Monarchie von 2000 
Klaftern auf den Zoll in Betracht Fommen, denn bie Originalblätter ber Aufe 
nahmen find nicht publigirt, und ihr Mafflab, 400 Klaftern auf den Boll, 
fo wie jener der Karten des k. E. Kataflers, 40 NR laftern auf einen Boll 
wäre für die Durdführung der Aufgabe von ben gegebenen Mitteln iu groß 
ausgefallen. Bon diefen Spezialfarten jinb gegenwärtig publijirt: die Kron« 
länder Lombarbie, Venedig, Xirol und Vorarlberg, Salzburg, Delterrelch 
ob und unter ber Gans, Steiermark, Kärnthen, Krain, Triet, Görz und 
Grabiöfe, Ifrien, Mähren und Scäleilen mit einem Gefammtflähen-Inhalt 
von 3322 öferreihifen Onadratmeilen, Böhmen mit 902 Duadratmeilen 
ift im ber Publifazion begriffen, 576 Onabratmeilen von diefem Lande jind 
nad ber Mitihellung des E. E. Belbmarfall-Lieutenants Herrn v. Stribanet 
bereits vermeffen, eben fo 1200 Duabratmeilen von Ungarn ünb 102 von 
der Bufowina. 6501 Duabdratmeilen find noch zu vermeffen. Während bie 
Kataftralvermeffung in dem Maßſtabe von 40 Rlaftern auf den Zoll dem 
f. E. Binanzminikerinm amgehört, flieht die gefammte Militäraufnahme im 
bem Maße von 400 Klaftern auf den Zoll, eben fo wie bie Herausgabe 
ber Karten unter der Leltung bes ER. f. Deren 8. M. 2. von Stribane, 
durch lange Jahre Direktor bes k. k. militärifh-geografifgen Iuflitutes. Die 
ausgezeichneten Leiftungen beffelben find laͤngſi anerkannt, aber wenige Pers 
fonen wijlen, daß ber Bau bes ſchoͤnen Gebäudes auf dem Glajis der Joſef⸗ 
ſtadt, in weldem das Infitut ji befindet, Tediglich aus dem durd ben 
Verlauf ber Karten erzielten Gewinn beftritten worden it, ale lohnender Er⸗ 
folg von Herrn v». Gkribanet's Unternehmungsgeit, Gefcäftsfenntniö und 
Behartlichleit. Die erſte der Spezlalfarten zu 2000° auf den Zoll (Befzior 
nen 9" 6°" hoch, 14° 3" breit ä 1 fl. 40 fr. K. M., alfo der Quadrate 
fuß ı fl. 54 fr. K. M.), bie som Salzburg erfchien im Jahre 1810. Na 
40 Jahren if etwa ein Drittel der ſammtlichen für das Kalſerreich erforder« 
lien Karten ä 1200° und 2000° fertig; noch 80 Jahren würben hei gleichem 
Borgange erft bis zur Vollendung geführt Haben, Unter diefen Verhältniffen 
erſchien es als eine unabweisliche Pflicht ber Direkzion ber k. f. geologiſchen 
Reihsanfalt, deren Aufgabe in bem Zeitraume von 30 Jahren vollendet 
fein follen, dur eine @ingabe an das bohe f. f. Minifterium für Landes» 
kultur und Bergweien die Aufmerffamkeit auf biefen @egenflanb zu lenten, 
um wo möglich eine eutſprechende Grundlage für bie geologiſchen rbeiten in 
einer fürgeren Zeitfrift, melde die Daner eines Menfhenalters nicht über⸗ 
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ſchreiten follte, zu gewinnen. Die bezäglihe @ingabe bes Direktors wurde 
von dem hoben f. E. Kriegaminifterium dem k. f. Herrn F. M. 2.» Efris 
banet zur Begutachtung übergeben, bir fi in ben mefentlichflen Bunften ein« 
verftanden erflärte und in eine betaillirte Befprehung der wünfdenämerthen 
Maßregeln einging. In Bolge biefer Denffrift wurbe von bem hoben f. k. 
Kriegsminifterium eine Kommiflion zur Begutachtung ber in berfelben enthal- 
temen Borfchläge niedergeſezt, im welcher Se. Erzellenz ber 8. F. Belbzeng- 
meifter Baron v. Heß ben Vorſiz führte. Zur Thellmapme wurben eingela- 
den bie Herren Belbmarfhalletleutenant v. Sfribanet, Generalmajor Baron 
Marenzi, Oberſt Marieni, Direltor ber Triangulirungsabtbellung des mili« 
tärifdhegengrafifchen Inſtitutes Gefjionshef von Galigeber, Generaldirektor 
des Katafters, Oberfi von Hawlicjel, Direktor ber KRatafler-Triangulirung 
und BVermeffung, Geljioneratb von Pafetti, Beneralbireltor der Gtrafen- 
und Waſſerbauten, Sehionsrath Shega, Beneralbireftor ber Eifenbahnbauten, 
Set zlondraih W. Halbinger, D. Partſch, Kuſtos des k. k. Hofmineralientar 
bineles und ber f. Math Steinhauſer, Ardivebireftor im f. k. Unterrichtsmi- 
nifterium. Als Schriftführer fangirte Herr Oberft von Moesgen, Alle Ge— 
nannten bis auf ben f. Math Steinhsufer, ber verhindert war, nahmen an 
den Berathungen wirllich Anthell. Mebft andern int Ginzelne gehenben 
Punkten einigte ſich bie Rommiflion babin, zu beantragen: es möge einer 
feits bie MilitärsBanberaufnahe in dem Maßflabe von 400 Klaftern auf 
den Zoll, dann bie Herausgabe der Epezialfarten in dem Maßgabe von 
2000 Klaftern unb ber Generalfarten von 4000 Klaftern auf den Zoll, und 
anbererfeits bie Ausführung ber Kataftralvermefiungen möglicft beſchleunigt, 
die jährliche Dotazion des EL. militärifsgeografiigen Infitutes zu biefem 
Behufe um 50,000 fl. erhößt und eim eigenes Korps von Ingenieur-@eogra« 
fen errichtet werben. Bereitö Haben diefe Anträge die allerhögfle Genehmi⸗ 
gung Gr. Majehät des Kalfers erhalten. Ueber die bemnähft zu erwartende 
Drganifirung des Korps non ngenieursBeografen wurde Herr 5. M. & 
von Gkribanet beauftragt, einen fpestellen Entwurf ausjuarbeiten, ben er bes 
reits vollendet und zur allerhößften Genehmigung vorgelegt hat. 

* Zu Meran in Tirol farb am 5. d. M. nach einer ſchmerzlichen Lin» 
geren Rramfheit der feit 5. November v. I. in Disponibilität geftandene Herr 
®, M. Eduard Breiberr von Colleri, Ritter bes hoben Maria + Thereſien ⸗ 
Ordens und Beilger bes Milttär-Berbienftfreuged, im 61. Lebensjahre, Am 8. 
fand die feierliche Beerdigung Statt, wozu bie Nazionalgarde von Meran und bie 
in Bozen ſtazionirte Rompagnie von Großherzog von Baden Infanterie ausgerüft 
waren, und welcher Mt durch das Erfeinen Sr. Ef. Hoheit des in Bozen 
weilenden &. 9. Heinrich, k. k. Oberflen, erbößt wurde. Der Verblichene war 
zu Oottian in Frankreich geboren, fam im Mat 1806 unter dem Namen feines 
Ziehvaters Andreskowich ald Kabet in bas Inft.+Mgt. Wenzel Gollorebo, mo er 
im Februar 1809 zum Faͤhnrich, zwei Monate darnach zum Unterfieutenant 
vorrhkte und ben Feldzug in Deutfchland mitmachte, Bei ber im Juli 1813 
ftattgefundenen Vermehrung ber Jägerbataillone wurde er Oberlieutenant beim 
11. Bataillon, und bewies fi in ben Feldzügen 1813—1815 als ein tapferer, 
einfichtöveller Offizier. ben fo zeichnete er fich bei bem Zuge gegen bie nea⸗ 
politaniſchen Infurgenten 1820 vortheilhaft aus, und rüfte in Folge beffen zum 
Rapitänlieutenant, 1828 zum Hauptmann und im November 1839 zum Major 
und Kommandanten bes 9. Iägerbataillons vor. Brangofe von Geburt, wurden 
ihm einigemal die annefmbarften Anträge von feinem DVaterlande, in die dortis 
gen Dienfle mit bedeutenden Vortheilen zu übertreten, gemasht; doch feine Ans 
bänglikeit an bas öfterreihifhe Kaiferhaus und an feine alten Waffengefähr- 
ten, ließen ihn jeben berlei Antrag mit Befheibenheit ablehnen. Im Mai 1846 
zum Oberfilientenant im 12. Zaͤgerbatalllon und im Dezember zum Oberſten 
vorgerhft, fand er mit bem Bataillon bei Wien, rüfte am 6. Oftober 1848 
jum Schuze bes Faiferl, Hofes nah Schönbrunn, geleitete Se. Majeftät ben 
Kaifer Ferdinand nah Olmüz, und war bei ter Einnahme ber Leopoldſtadt und 
des Augartend thaͤtig. Im ungarifchen Belbzuge erwarb er fih bei Hobrih*) 
das ſchonſte militärifhe Ehrenzeichen, den Therefien-Orben, rülte am 27. Mai 
1849 zum G. M. vor, erhielt anfänglid eine Brigade beim 8., bann fhäter 
beim 4. Armeekorpo zu Reutte, und mußte, da feine Geſundheit durch bie Stra« 
pazen bes Feldzuges untergraben war, bie Aktivität Bis zur anzuhoffenden 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit verlaffen, die er nicht mehr erreichen ſollte. 
Gentrai Golleri hatte fih in Vorarlberg bie allgemeine Hochachtung erworben. 

* YusGichenbürgen ſchreibt und ein alter ehemaliger Ariegdmann : 
»Ia Nummer 38 Ihrer fehr gefchäzten Zeltſchrift Ind ich mit innigem Ber« 
guhgen die Nachticht von ber außgezeläineten freundlichen Aufnahme unferer 
®. €, Truppen bei beren Durchzug im Königreih Sachſen. Die Schilderung 
des tamtradſchaftlichen Gntgegenfommens der ®. fächſiſchen Offiziere melte in 
mir Erinnerungen aus einer Cpoche, wo ber Biederfinn und die unvermüfts 
Uche deutſche Herzlichtelt und Brüderliteit in ben Benchmen ber k. ſaͤchn ⸗ 
ſchen Offiziere gegen bie oͤſterreichtſchen ſich um fo zuverläffiger bewährte, je 
mehr bie damaligen Berhältniffe geeignet waren, bie Bemüther zu entfremben 
und Razional-Simpathien ober wenigflend beren thätige Aeußerungen miebers 
iubalten. — Ich meine das Jahr 1809. — Unter den unfreimilligen Beins 





*) Die Gäilbrung biefes Terffiens if in ber Me, 


3 unb 36 bes Ska 18650 
im „Goldatenferund“ enthalten, ie Rh, 


den, bie in Deutichlands Söhnen das Machtwort bed Kaifers ber Brangofen 
bem öflerreihifen Adler entgegenführte, ſchien wohl Dauer vergeffen zu 
haben, daß er gegen Brüber kaͤmpfe, deren Banner no basjelbe war, das 
vor nicht Tanger Zeit ben Bahnen der Deutſchen in emtgegengefester Richtung“ 
voranmehte. Ja mander oͤſterreichiſche Krieger, im feindliche Gefangenſchaft 
ober in’ Spital gerathen, hatte ih oft non dem mit Zutrauen begrüßten 
Dalbbruder weniger freundlicher Behandlung zu erfreuem, als von bem erflär» 
tem Feinde, bem Branzofen. — Ausgezeichnet war das Benehmen ber 
biebern Sachſen, bie, nach treuer Erfüllung ihrer efemeren Beruföpfliät, nah 
ritterligem Kampfe in offener Schlacht, mit brüberlier Liebe, mit freunblir 
Gem Trofle im gemeinfamen Spradlaute, und mit thaͤtlicher Unterflägung bie 
Leiden der Öfterreihiihen Gefangenen und Berwunbeten zu mildern beftrebt 
waren. MBenige werben zwar nod unter den Pebenben wandeln, bie auß 
eigener Erfährung jener Zeit noch banfhar Zeugniß ablegen, Wenige die den 
wohlverbienten Danf enigegen nehmen könnten, aber freundlich werben bie 
Sqatten beider Theile ih begegnen in den Gefllden bes ewigen Wriebens, 
der wahren Üreißeit, Sleichheit und Brüberlileit! Do ein Beifpiel 
menigflend anzuführen fühle ich mid gebrungen. Gin öfter. Bontonier-Oder» 
Lieutenant hatte bie wichtige Aufgabe, Schifmühlen auf ber Donau Rott zu 
machen, um die Brüfe der Öranzojen an der Lobau zu zerflören, und gerieth 
babei in Gefangenjhaft. Derfelbe wurde ohne Gäforte mit einem Paffe vom 
franzöflfgen General Andreaſſy nah Fraukreich infirabirt, auf feiner Buße 
teife aber in ber Gegend von Braunau durd Naczügler ausgeplünbert, und 
dadurch genöthigt nad Linz rüfzufehren. Bier traf er die Befaunten, auf 
deren Unterflügung durch Voriguß zur Meiterreife er gerechnet hatte, mit 
mehr an, war aber bafür jo gläflih, die Belanntfchaft eines feindlichen ??7 
Offtziers vom dem E. ſaͤchniſchen Truppen-Kontimgente zu machen, ber von der 
Erzählung bed linfalls ergriffen, in dem Deflerreicher nit ben Beind — 
fondern ben Bruber betrachtete, dem er helfen wollte, und ben er auch fofort 
mit jener tameradfcpaftlicgen Derzlikeit, die dad auszeichnende Attribut des 
Kriegerflanbes ift, alle politiſchen Scheldewaͤnde aufhebt, und ohne Berlezung 
der Delifateffe alle Bebenklickeiten des Empfängers überwindet, burh !Mor« 
fQuß in den Gtanb fezte, Ih die Mittel zur Wortfegung feiner Meife nah 
Branfrei anzuſchaffen. — Als aber ber Defterreier mad wenigen Tagen 
gun zweitenmal ausgeplündert, halbnakt wieder nah Xing zurüffehrte verſah 
ihn der ſächſtſcze Kamerad zum zweitenmal mit Belleivung, wollte ibn aber 
— entrüftet über bie ſchlechte Polizei im Müfen der franzöfiigen Armee — 
nigt zum brittenmal fi folder Gefahr ausfezen laſſen, fondern rierh ihm, 
ind Öfterreichijpe Hauptquartier heimzufchren und fh zur Manzionirung ji 
melden, und führte ihm felbft mit eigener nicht geringer Gefahr, Nachts in 
einem Kahne über bie Donau. Der bier Beſprochene war mein vertrauter 
Rriegegefährte. Er lebt micht mehr, doch vererbten bie Gefühle der Liebe 
und Agtung gegen bie edlen Sachſen auf den Schreiber biefet, — und fahlägt 
vieleicht das alte treue Kameradenherz noch in müber Bruft: fo verjämähe 
es nit biefe Gabe banfsarer Erinnerung, — ober ruht «6 in kühler Arde, 
dann falle fie als beſcheidenes Bergifmeinniht auf den Grabeshüigel, der fo 
edlen Menfhenftaub bedelt. - 

* (Kavlfiadt, am 10. April) [n—s) Den fhon gegebenen vielen 
Berweifen von Herzensgüte und Mifothätigteit hat unfer hodhgefeierte, Über jebes 
Roh erhabene Ban und Fommandirende General, Hert Belbzeugmeifter Joſef 
Freihert von Jellachich, eine neue Handlung feines, au im Wohlthun großen 
Herzens, hinzugefügt, welche zu fhildern ber Zwek unferer heutigen Mittheilung 
if. Der jeweilig in Kroazien fommanbirende General hat ben Fruchtgenus 
einer, nahe an 30 Joe Blähenmaß enthaltenden Wiefe. Mit dem Fruchtgenuß 
biefer, in ber Nähe von Karlfiadt liegenden Wiefe, Hat Se. Erzellenz unfer ge» 
feierte Ban, dem Szluiner Grenztegimente die Bermaltung übergebend, in ber 
Art verfügt, daß das Grundftüt jährli verpadhtet, und ber eingehende Rein⸗ 
ertrag unter zwei ber mittellofeften Offiziersreitwen in Karlſtadt getheilt werde. 
Die erfte Verpachtung Hat vor wenigen Tagen Gtatt gefunden, und ber Pacht⸗ 
betrag eines Jahres, eine Summe von 363 fl. 15 Fr. K. Mie., ift nun burg 
unfereö hochrerehrten Landeschefs Munifizenz dazu beftimmt, Das 2ood von zwei 
ohne Penfion Lebenden Offizierswitiwen freundlicher zu geftalten. Die eine 
Hälfte biefer Summe ift der Hauptmannswitwe K......, einer ſchon feit Jahren 
in ben Fümmerlichften Umftänden fubfftirenden Matrone, von Sr. Erjellenz be⸗ 
reits verliehen worben, und melde von ben, in Karltabt ſonſt noch lebenden 
mittellofen Offizieröwitiwen, ber zweiten Hälfte ſich zu erfreuen haben wird, dars 
über werben Se. Erzellenz noch entſcheiden. Mir übergeben biefe eble Hand« 
lung der Oeffentliäkeit; — le bedarf feines Kommentars, und lobt fich felbft. 
Mit den mittellofen Offizierswitinen in Karlftadt, welchen durch biefe hochher- 
zige Verfügung unferes fommanbirenden Herrn Generalen, aus bem reichlichen 
Geldertrag ber Wiefe im wahren Sinn bed Wortes eine Penjion geñichert if, 
vereinigen wir nur ben frtnig und tief gefühlten Wunſch, in ber Perfon Seiner 
GErzellenz recht lange unferen Landeschef verehren zu dürfen. 

— (Dresden, 8. April.) Heute Mittag rüfte zu Chren Gr. kaiſerl 
Hoheit des Ariherzogs Albrecht ein großer Theil ber hiefigen Sarnifon zu 
eimer Menue auf bem Thenterplage aud. Nachdem bie Truppen, brei Bataillone 
Iufanterie, eine Schwabron Barbereiter und eine Bmölfpfünder Batterie zw 
Sup, Paradeauffellung genommen, famen Er. Mal ber König mit Ihrem 


erlaudten Gaſte Erzherzog Albrecht, dem Königl. Bringen sc. und bem jur 
Beit hier anweſenden k. f. oͤſterteichiſchen Generälen und höheren Offljieren 
au Fuß aus dem Schloffe und begaben ji von der Geite der Brüfe ber nach 
bem Xheaterplaze, wo fi die im großer Anzahl verfammelten fähfifgen Of⸗ 
fuiere anſchloffen, um bie Fronte ber Truppen hinabzugehen. Davon 
tehrenb, nahmen Se. Maj. der König und ber Gräherzog ihren Plaz vor 
dem Haupteingange der Zatholifen Hofkirche und liefen bie Truppen , bie 
Ge. tönigl. Ooheit Prinz Albert vorführte, befiliren, bie -um bie Kirde nach 
bem Georgenihore zu abfäwentten, wo I. Mo. bie Königin das militärifäe 
Schauſpiel vom großen Schloßbalkon aus mit anfahen. Nah Beendigung des 
Borbeimarſches kehrten Se. Maj. mit ihrem etlauchten Gate, den Prinzen 
und bie Suite in das Schloß zumüf. 

— (Grofbritannten.) Die alten Land- ımb See⸗Offtzlere aus beim 
großen Krieg gegen Fraukreich fterben weg mie bie Bliegen; kaum eine Mode 
vergeht ohne einen derfelben zu den Bätern zu verfammeln. ben wird wie ⸗ 
ber ber Tod bes Wenerallieutenantse Str John Macleod, Oberften im 77. 
Regiment Godländer, gemeldet. Der Herzog von Wellington aber ſcheint 
alle feine Waffengefaͤhrten Überleben zu molten. Wie energiſch ber alte Derr 
noch denkt und fühlt, das zeigte er in ber Oberhautilzung vom I. April 
Über Korb Torringtons Wertheibigung. Als nämlich Kolonlalminiſter Lord 
GSrey, im Jatereſſe für diefen feinen Schüzling, bie Unvorfichtigkeit beging 
zu erinnern, dafs ja auch der große Weldherr im Halbinfeltrieg fh genöthigt 
geſehen Habe das Mriegägefez zu verkündigen, gerade fo wie Lord Torrington 
in Beplon, erhob fi ber Herzog vol Entrüftung, und rief, mit fo lanter 


Stimme und fo lebhaften Gebärben, daß felbt bie Bank der Biſchöfe Tür 
chelte: er habe im Kriegäguftand Immer gerecht und menfchlich zu fein per 
traßtet, unb er werbitte fi ernſtlichtt allen und jeben Bergleih mit Korb 
Torrington. Diefer und die Minifter fahen jehr werbugt barein, 


Erwieberung. 


Die Artillerie iR gewohat, von Allethochſten Orten erfleffene Verfügungen als 
piße —— die nur mad welſem Beralben und ber reiſtichſen Seutihellung ins 
ıben geirelm And. 
Der unbefannte Berfafire des Artitele inTer. AU des „Solbatenfrumndes“ ſt #. Buchriwefen) 
i&eint nicht derfelben Mafht zu fein, und «4 it wahrhaftig fein Grund 
dieſet Meinungs: Verſchledenhelt wegen zu beuelden. —Urbrigens famn st die Berfigrrung 
hinnehmen, baß bie Wetillerie au in ü dermaligen Berfaffung, wenn fie von ihrem 
ritterligen Herta umb Kalſer Hiezu aufgeforhert wird, wieber fo mwafere und erfbrieflide 
Pr * wlrd, wie dieſte von jeher and lacbe ſondete im ben lezten Belbjügen ber 
all griwrjen. 
Dürfes mit Bermerivang jeber weitern Polemit als 
Wim, am 18. April 1881. Don rinem ArtilleriesDffigler. 


Batriotifche Gaben. 


Für dem Detein zur Unterflügung erblisdeter Krieger And uns mieber von winrm 
Heren Malthefer 40 4. RM. zugekommen, melde wir ben Hetru Wereinslaffier von 
Daninger übergeben bahn. 





Chronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines däniſchen Freiwilligen aus ben 
Feldzügen 1848 und 1849. 
(bertiezung.) 

Um 11 Uhr früh mad einem 1 igen Rampf war ber ganze Abſchnltt. ber 
von dem Wilbothal begrängt wird, im unferer Bewalt, und afle Uebergangsitellen befejt. 
Die Berfolgung länger fortufegen, ſah man für allgugemagt an, da wir fo wenig 
Relterei halten. Dre Theil des feindlichen SGeeres, ber nicht ganz zerfprengt war, jog 
AG nah Belle zuchf und wurde von din Meihatruppen mit Hohn mub Spott rmpfans 

. Aufgelöfte Haufen Aüchteten in das Schleswigice hinunter, ohne daß die Dffigiere 
Re yuräffalten fonnin. Ms Ale durch Kolding famen und ihre Fahne fahen, die anf ber 
Firche aufgeftelt war, bünfte Me ihnen ein keichentuch, dema bie rohen und gelben 
8* mern burdg dem fhiwargen bedett, der allein ſichlbat war, und ſich um bie 

ange wifelte, 

Birle dänische Abtheiſangen wurden unterbefien madı Wriebericla zuräfgegegen ; übers 
ol tünte ühmen Herzgerrelßender Jammer entgegen unb zubiger jept geitimmi, befamen 
Üe wohl Beit, die Gterbenben und die Krüppel und alle bie wunderbaren Gjenen 
zu braten, melde ein Wahlplaz mit ſich bringt. Die bänifge Gutmüthigfelt ver 
Täugnete ſich nicht; man fah Golbaten bie vermundeten Felade verbinden und tröfen 
mit: „Gebt Euch doch zufrieden, «8 wirb wohl micer gut werben.“ Gelbft gegen bie 
unverrvundefen Gefangenen waren fie freundlich and reiten ihmen oft bie. Welmflafche. 

Ginige Zeit naher, als man das ganze Terrain vom Feiaden für tein Kielt, wurde 
Bmeral Bülow bei Brofrup beumrubigt, weil man Gelme in einem Walde blinfen fah 
und man deihalb wermmihete, daß ſich _felnmiche Cotadtens darin aufhielten. Bon ein 
Paar Dffizieten gefelgt, galeppirte er mit gefpamnten Pifol fort, Daranf gefaßt, fh, 
wenn #8 mölbig wäre, durchaubanen Doc e8 ergab ſich bold, baf bie Kavallerie unfere 
eigenen Dragener wären. Das Schwerdt Hatte felne Arbeit am 8. Jell gernbet. — Die 
Berfiganzungen des Feindes und das Hüftenlager warden zum Teil noch an bemjelben 
Zage durch nnfere Ingenieure jerlöct oder verbrannt. Man fah ben Rauch längs der 
ganzen Linie auffleigen, als die bänkfchen Teubpen in bie Feſtung wieber einzegen nach 
dem blutigen Kambfe mit elner Haltung, bie man bewunbeem mußte. Unfere Beute war 
anberrbentlih groß, fat? und ', Taufend Gewehre, 31 Gefchüge, eine Menge auberer 
Waffen, Bferde, Wagen, Munizion und Proviant, barantır fogar bie zwei Dawmhiriche 
und der Wein, ber zu dem Gehuriäieg bes Beinen befimmt war, auch bie Rränje zu 
biefen Feſt, welche mum bie Jäger in Berbirup auf ihre Gewehre Reften. Wie froh war 
zen waere Mrtilleriften, als Me die Geſchine hinein gefahren hatten; vorzüglich machte «6 
Ühnen Dergnügen, die Mörfer ju fehen. Sie Hatten ihnen, als Je noch im den feindlichen 
Schanzes lagen, Spimamen gegeben, . D. drin einem „ber Bürgertiegel,” einem andern 
3 —* Jrjt vmtingien fe dleſe umd ſchwentten die Mögen, le wollten fle 

en helfen. 

50 Dffiglere und Werjte und über 1900 Mann der Schleswigeholfeinee wurden 
von und gefangen. Unter ihnen Befanden ſich auch WMarketenderinnen und aubere Das 
min, von benem bie melſten jedoch mar ſchtes wiaſche Höferinmen waren. Biele von den 
unge re waren tledergefchlagen und vergmeifelt, gmei entleihten  Adh feibit. „ch, 
Herr Lieutenant!” fagte einer za demOffiyier, der ihn gefangen nahm und unter dem er 
früher auderergiert worben war, „wollen Sie mir nicht Gift geben? Ich will licher gleich 
Kerben, als jo Fürdterlich gemishandelt werden, wie es mit ung geſchedeu fol.” Bin 
Theil der Gefangenen, vorzuglich ſolche, welche früher unter ben Freifchaaten waren, 
faßen bagrgem ganz fef aus. 

@e war eim ſchrellichte Menfentee geweſen; ohne anfjuhören hatten bie Schäſſe fo 
viele Stunden getönt. Mehrere Soldaten koauten feine weitere Mufflärung über bas 
Ganye gehen, alt: „Wir Hirfem immer vorwärts und es dauerte fehe lange, che wir 
Giwas zu effen befamen.“ 6 war auf beiden Selten mit der größten Grbitterung und 
Ausdauer gekämpft worden. Blele vermundeie Dänen blieben kroz ihrer Wunyen auf 
dem Wahlplaz und wollten Ihm um feinen Preis verlaſſen. Bin Golbat ftürte matt unb 
blutend mirber und verlor das Bewehr, aber felbR in biejem Iußande fegte er ben Kampf 


fort, eimem verwunbeten Feinde entrißg er ben Sabel und hleb damit um Ad. Sogar 
anf den Pelbern, worüber der Kampf gegangen war, wurde lange noch vom feimbliden 
Naczäglern und Berwundeten gefchoffen und man fand Tobte mit Büfchele von Kasten 
im ben Frampfhaft gefchloffenen Händen. 

Der Berlal des Feiades war minbefient 50 Offiziere unb 1200 Mann Tobte unb 
Bermundete, unfeer molhwenbigeriweife etwas größer, indem ber Borthell der Stellung 
im hohen Grabe auf ber Brite det Feinde war. Das 2. Zagerkerpe allein wermißte über 
250 Mann. Die Anzäfl unferer Todten fleg im Ganzen zu ber Höhe von 268 Mann, 
bie ber Verwundeten 1609, von denen nicht Menige am ihren Munten foäter farben, 
Bir Hatten 25 tobte mad 50 vermunbete Offiziere, beam die Offiziere Sowohl bänifde, 
als wormwegifcge und ſchwediſcht Kasten wahrlich ihe Blut umd Leben nit gefgent. „Es 
iR lein Mhunber,“ ſagte ein geſangener alter feindlider Unteroffizier, „daß bie Dänen 
gewonnen haben. Bei den gehen bie Difiziere immer voran und fügen: „„Bölgt Kinder !"* 
aber bei uns Arhen fie Binden und rufen: „„Wermärts Beute !"“ Mehrere von bem ger 
fangenen Gemelmen äußerten: „Mir hätten wohl gewonnen, wenn wir witfene alten bänds 
fen Dfftsiere gehaht hätten,” 

&6 muß eine furchterlich· Atbeit geivefen fein, bie Beidgname zu fammeln umb ze 
orbmem. Der Dffigier, der damit zu chun hatte, wurbe mehreremale unwehl und fü 
feine Märkten Kerle wurben nah '/, Glunde Arbeit fertgeſchift ſelbſt fo Haß, wie eine 
Leiche. Am 8. Juli, dem zweiten Tag nad der Schiachi fand die Beerdigung ſtatt. — 
Schlesmigchelkteiner wurden bei Tage⸗anbruch ohne Sang wnb lang auf dem deutſchen 
Kirähef begraben. Der Priefter erinkerte mit wenigen Merten baram, daß fie- em 
ip gebrochen hatten, daß die Race aber ihm gehöre, der Gnade für Recht walten Tägl. 
Um 12 Use vwerfammelte füch ein frierliches Befolge in der deutſchen Kirche, wo bir GA: 
unferer Offiziere, mit Degen und Krängen gejchmükt, handen. Hier ſprach Beßprokh 
Boifen umb Hielt fi vorzüglich bei General Mye auf, als dem Rıpräfentamten aller deren, 
bie freu bis in den Tod getwefen toaren. Hierauf wurben Me Gärge unter 'Wlolenflang 
anf ben bänifchen Mirchhof weiragen. Hier war eine graßie Tämglicde Gruft gegraben, im 
welder ſchen eine Menge Leichen ohne Gärge, nur Ar Lagen vom Kalt bazwifhen, hin ⸗ 
eingefangt waren. Gin Tranermarich wurde gejpielt, während die Gärge in bie gemein« 
fame Gruft Hinabgefenft murden. Probk FAR bielt eine kutze Rede und unter beim 
Donner der Kanonen und Gewehre wurden alle bänifchın Befallenen jme großen Ruhe 
— Ein Denfflein wird Ai bald über bie Heldengtäber vom 6. Zar und 2. Upril 
en m. 

In einem Hübfchen Memerbefehl danfte General Balow feinen Ramradın: „Bol 
daten!” fagt er barin, „meine Freude umb Stolz iM es, vine ſolche Memer zu Sommandls 
zen; nehmt meinen Danf für Cute männliche That! Der Siegesjabel über bas gamge 
Band wird Cuch reihe Bergeltung für die ansgefandbenen Gefahren und Mühfalen fen!” 

Kurze Zeit nad) biefer wichtigſten Begebenheit de6 Mrieges wurde Der Waſfenſtill ⸗ 
Hand wertimdet und bie Deutſchen feruten ſich nun heimgehen zu Tönnen, 

Die Reipötruppen, bie noch in Suandeved Manden, machten Beſuche über Mer 
ſuche bei auſeten Merpoftm. Go waren ein paar Maffauer über den Gun) (mämlig 
Alfenfund) berübergefhmommen, fe wollten doch fe germ in ber Helmat erzäßlen, baf 
ie auch auf Alſen gewefen. Der Kapitän ber Borpeftenkette ging aber am bie Mälle 
bin, als er bel einem unferer Derpofien ein paar Menſchen ſah, bie weit bloßen Beinen 
und einem Mrtilleriemantel da fan. .@s waren bie beiden Nafauer , bie vom mnferen 
Leuten mit Tabat uud Koffer baw rthet wurden. Sie mwarım nicht wenig werbläft, als 
er ſhaen im Scherz jagte: er wolle fie gefangen nehmen. Unſere Eemte vorhanden übeis 
gens gar nicht, was fe ſagten. Go erzählten fie dem Kapitän, daß bie Rafanır ger 
fagt hätten. Ale würden morgen über 4 Moden abreifen. Dem Rapilän ſchlen dieß 
culich foät, un ſrug nodmals, worauf er zur Mniwort erhielt: „Morgen um & 
uhr.“ Unſere Beute hatten eitnas frei überfegt ®). 

(Eiuf folgt.) 


*) Die dünijhen Voſten hatten zwei ähnliche Ulagende Worte verwechfelt, wärntich 
das dänlfhe „Uger,“ Mehrzahl vom Uge, bie Woche mit dem Worte „upe,” 
welches mic für Brzeichnumg ber Belt ober Stunde und auch bes Juflruments, bie 
Dünen aber nar zur -Depeichuung bes. lejteren benkzen. 

Wamerkung bes Ueberfegers. 
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Ber „Golbatenfseaub* erfipeint mn Dienkag, Donnerlag hr ** 
Hans merben menalih & fr. 2. M. au — 


v Aus En « An 25 
deccaal perio F eezeſendet erhalten, * hinter sr.R MM. — * win 
wärtigen Seryem bi Or siefem elmpefenbet werben mollem, 
tale, ——— —— Beriretenb, werben au 5 fr. RER. wir Derligelle * — want 

Hat willkommen ans werben auf Berlangen ber Drufbogen mit 
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Neber die Pike oder Lanze. 


f [Kr**.) Zufällig vernahm ich durch einen alten MWaflengefährten, “dr 

ß (m jängft verfloffener Zeit erneuert die gehaltvolle Frage aufgeworfen wurbe, 
ob es 2332 und zwelgemdß waͤre, wenn man unfere fdmmilihe Kar 
vallerie mit Pilen oder Lanzen bewafinen wärbe. 

a ich,mum volle 22 Jahre bei dem dritten Lhlanen-Regimente Etn ⸗ 
herzog Karl ls Gstadrond-Kommandant, Stabsoffigier und Regimentsr 
Kommandant jebient, und biefer fo vortrefflich en Waffe fowohl in Krieger 
als Briedenszeiten meine wolle und ununterbrochene Aufmerffameit geichentt | w 
habe, fo mahnt mich mein immer reges Pflichtgefühl, jene Anfichten nieder | Bri 
aufdpreiben, welche ih in der Säule ber Erfahrung aifelg gefammelt habe, 
aber bis nun nie vollſtaͤndig berichtigen ‚und ordnen konnte. 

Betrachtet man die Pife oder Lange mit vollem Rechte ald die Köni« 

in der Waffen, ſo darf man wohl glauben, daß es ein unendlicher und in 

Finen einen Folgen unberechenbarer Bortheil fein bürfte, wenn die Mehrzahl um» 
ferer Kavallerie-Regimenter unter gewifien Modalitäten mit Pilen oder 
Lanzen bewaffnet werben fünnten. 

Sehr ziwelmäßig erfcheint mir die Pile für das erfte Glied fämmtlis 
der Küraffiere, Dragener- und Chevaurlegers · Regimenter. 

Da nun die Uhlanen-Regimenter ohmebies mit Piken bewaffnet find, 
fo verblieben mer nod bie Gufaren-Kegimenter ohne Bilen, deren Razional- 
Waffe ohmedies der Säbel if, und welchem der Hufar mit vollem Rechte 
* Ey rieg Gefahr Man. ie ich zu machen die Gelegenheit Hatte, [und 

ie J en, bie zu en die it 
und wo ich ven hohen Werth diefer fo unübertrefflihen Waffe vollkommen 
kennen lernte, verpflichten mich aber indbefondere, alle Wortheile möglichft 
berauszubeben, welche ben Kavallerie Regimentern, deren erfled Glied mit 
PBiten bewaffnet * hiedurch erſte hen dürfte. 

Der wmoraliſche 
welcher eine Pile führt, wird ſchon dadurch ſeht Kae erhöht, daß bei 
ganz * Bravour der Pilen⸗Reiter eine Waffe führt, womit er 
feinen jer wegen ihrer Ränge früher erreichen, verwunden, oder im grüf- 
lichen Falle eher töbten fann, al8 fi dieſer zu vertheibigen verm 

Diefes unirugliche Refultat beſtimmt aber auch bie Unteroffigiere ber 
ublanen, daß, wenn vor dem Felnde zur Attaque geblafen wird — und 
voraußgefest, ber Kommandant es geflattet, — fie den Saͤbel verforgen, 
und aus dem zweiten Gliede fi eine Pike geben laffen, weil fie ſich ſonach 
für unüberwindlic halten. 

Iusbefondere iſt ber gefchloffene Angriff einer ——— 
deren erſtes Glied mit Pilen bewaffnet if, gewiß im jeder Bezichung et 
rn und madıt auf den Gegner, befonders auf Infanterie, einen 
einen Muth ſehr erſchütternden Gindenf, — wie uns in der Kampagne 
1809 bie höheren Dffigiere unferd Gegners unummunden verfiherten, mit 
—— wir beinahe täglich Avant⸗ und Arriere-Garde · Gefechte zu beſtehen 
atten. 

Selbſt in. Friedenszeiten ergrelft ſchon den Staböoffigier der — 
wenn er bei der Attaque ganz nahe vor der Fronte feiner Diviſion ſich bes 
findet, ein Gefühl des Si es, die Pilen fo nahe Hinter ſich zu wiffen. 

; —* - nun —5*— * griff, dann * * * erſt 
ihre t und Weberlegenheit Begner, und mt ala die un. 
übertrefflichhte und furdibarkte Waffe. 

Manche unferer höheren Offiziere, welche ſelbſt Kenntniſſe und Tapfer- | zu 


Werth und der Muth eines jeden einzelnen Reiterd, |beri 


dem der umfichtige Pilenzeiter gewiß dadurch eine Ueberlegenheit beutlundet, 
— er den Pferdelopf feines Gegners vorerſt zu treffen und zu verwun⸗ 
en, fi bemüßt, und ſonach erfi vr * Reiter loogeht, wo ſodaun fein 
Ehlag mit ber Pie, wenn er ihm nicht zu ſtechen vermag, nachthe auf 
ihm eimtpirfen kann, ald bie awöhnlichen — — fo find bie 
Bortbeife, die biefe umübertrefflihe Wale — ſondere bei dem Angeiffe 
und bee Verfolgung gewährt, fo unenblich daß fie füglich zum 
Wohl bes großen Ganzen nicht in Bedacht gezogen werden fönnen. 
Sollte ſich unfere Kavallerie biefer groben Wohlthat, mit Pifen bes 
et zu werben, zu erfreuen haben, fo nn die Hand» und Gefechte« 
für die mit Piten verfehenen Regimenter unabweichlich fehr * 
= vereinfacht, und durchaus das Karafolliven nicht geflattet werden, da 
für Harn und Pferde fehr verderblich rüfwirten würde. 
Der Konftruhion der Pile ——— eine genaue Prüfung und Unter⸗ 
ſuchung gefgenft, und wohl erwogen werben, ob unfere yamsiign Bilen 
beibehalten, oder eine Art Langen, nach alter Ritterfitte, den Borzug erhalten 
und eingeführt werben follten. 


N müßte der Ränge ber eine befonbere Aufmerkſamkeit 
geſch il welche zur Ekel ber Such wefentlich beiträgt; 
aber beftimmt immerh 


in laͤn In bie märt llen 8 
ne —— 


dem u“ 

. EA Bun * Pite, oder das Schwingen der Pile, dürfte durch⸗ 
ur nicht und auch ſelbſt ben —8 Riten nicht geflattet werden, 

gewährt auch überdies feine grofen Refultet 

Ob die Bike mit einem har Knopfe verfel yenfıhen werben fol, müßte 

erneuert erwogen werben, ba ber Den die Gelegenheit barbietet, den Stoß 
ber Pike viel leichter pariren zu könn 
, Ohne Knopf erſcheint aber wirft diefe fo furchthare Waffe zu mör⸗ 


* 
Obgleich der Raum mir nicht geflattet, in nähere Details über dieſen 
3 äußert weſentlichen, fo unendlich wichtigen Gegenſtand einzugehen, fo bin 
ich der Meimimg, daß es fehr zweigemaß wäre, wenn bad erfte Glied eines 
Küraffier-, Dragoner- und iments verfucheweife mit 
Biten verfehen mwürbe, um fowohl die — oder auch bie Gebrechen 
moͤglichſt lennen und richtig beurtheilen zu lernen. 

Meinen Siem und meiner innerflen Webergeugung nad, würbe 
die Kraft unferer fo tapferen Kavallerie gewiß hledurch ſehr erhöht. 

Zwar if die Auſchaffung der Pilen oder Zangen fo koſtſpielig bag 
ER eine befondere Berathung in Kuhn 


ten, — LA nur — Mn 


diefer jo hochwichtige 
mad Inchmen bürfte; allein, ich bin auch vollfommen überzeugt und wahrhaft 
durchdrungen, daß ber au entlihe Erfolg, welcher hiedin den Kaval 


leries-Regimenter erwachſen wirde, reichlich die momentanen Auslagen erfegen 


bürft 
7 "Der au Wurf, dem großen Ganzen einigermaßen nüzlich fein 


frihtige 
zu können, leitete mich bei dieſer Mnregung. 





Die Erhaltung bes alten Zägergeiftes. 


u re 1, er 
mir € ort ‚un 
Dee = aſchenswerthen Vorgang bei ber Mash ww Wann 


feit befigen, aber wahrſcheinlich nicht Gelegenheit hatten, den Glanz dieſer ſchaft für bi 


fo furdtbaren Waffe, in ihrem ganzen Umfange vor bem Feinde kennen zu 


lernen, verfagen der Bewaffnung der Kavallerie mit Pilen ihre Zuſtimmung, |deö 33. überlieferten tradizionellen und eigent 


weil fie von der Anficht ausgehen, daß ber Säbel im Melde oder auch in —, 
— fe - den Kavallerifien enifpredhender oder wirlſamer erſcheiat, 
al 

Dsgleid ich dieſer Anficht nicht volllommen beizuſtimmen vermag, in«' 


Daß der geshrie Herr Berfaffer in diefem Auff hr ie überdies den Grund 


mlidjen Geißeß der 


») Zwei Lage vor der Schlacht vom Hoßenlinden, wo den 1. Dezember 1800 bie 

üblaum din Infanteries®rfet zu beſthen Halten, fanden tie in er Su von 

Ampfing ein paar Mramzofen, melde bie Pile mit fanmt dem Mähmleim im Beide 
irfen hatten, und im größten Schmerzen denne nicht Merken, konnten. 


f. £. Zaͤger, der, ohngeachtet elbafter Refrutirungs-Organifagion, ſich 
dennoch In ben fängffverflofienen Feldgigen noch echt bewährte un berüßtt, 
= jeden Jägerfreund mit Freude erfüllt, und wir harrten vergebens hier 
ber bem fortgefezten Ideen ·Austauſch, durch eine getwandtere Feder geführt, 
wie denn ber alte Jägergeift ferner erhalten und genäßrt werden folk. 
Unfere Anſicht über diefen Punkt Aimmt ganz mit jener bes 
Berfafier® obigen Artikels überein, und da das heurlge RefrutensKontingent 
e bie Belbjäger-Bataillone größtentpeils einen fehr mittelmäßigen Erfaz 
x den Abgang alter Mannfchaft lieferte, fo müffen wir den Wunſch aus« 
rechra, baf mus wen Tonfpetenten hohen Behörben, Hierin fit bie Falke, 
eine. im Gelfte obigen Aufſazes entfprechende Beräffihtigung eintreten möge. 
Wird der Grunbfaz : „fiſtſch und moralifch vollfommen geeignete Leute 
für Die Jagertruppe fürzumählen“ beachtet, dann wird der angeflammte Geift 
ber Kompaftheit und Kraft ben Jdgern verleihet, leicht erhalten, wenn über: 
dies die dermaligen Jägeroffiiere und Kommandanten nad dem Borbilpe 
nah Schrott und Korn* der Alten und Urfprünglichen handeln, und bie 
Füttigten der Jäger mehr in der Förperlien Gewanbtheit, in der Mus: 
ildung insbefondere im Tirailliren, Scheibenfchießen und dem Felddienſte, 
als im: prägiien — 5* und Schwe n ſuchen. 
Die Abrichtungs · Methode und bie taftifchen Ererzizien unterliegen bei 
allen Truppengattungen den jeweiligen und zeitgemaͤßen Abaͤnderungen; 
auch bei den Jaͤgern thun dieſe ſchon dermal Roth, u. 4. auf Geun 
ber im dem jüngften Feldzügen ze Erfahrungen ,- doch ohne allen 
Künfteleien, ohne formellen, auf hematit bafirten Bewegungen. 
f Mit. des einfachen aber ziwelmäßigen Evolnpionen motge auch die Aus⸗ 
rüftung ber ger in erforderlichen Ginflang gebracht werben, man nehme 
F * ha mas der Yäger im Felde zu feiften, wie leicht er 
au fe h 
Wird: die einfache Abrichtung — nach Zeit und Lofalverhältniffen 
ohne Pebanterie, dad Ererziten der nethwendigſten aber ſchnellen Beweguns 
gen, eine leichte und für bas Feld berechnete Ausrüſtung zum Grandfaz 
geftellt; wird der Jäger bei mehr ‚praftifchem als theoretifchem Unterrichte 
in fröhlicher und munterer. Stimmung. erhalten; fo bliebe zur Rährung. und 
Erhaltung. des alten Jaͤgergelſtes nur noch zu wünſchen: daß auf für bie 
Jaͤger · Chargen „ald die Hebel des guten Geiſtes,“ namentlich aber für ein 
günfligeres: Boos der Stabeoffiziere unb deren Aſpiranten Berüffichtigungen 
eintreten möge. 


Militör-Literatur, 


* Das Behr» und Handbbuh ber militärifhen Gtilifit*) 
vr. H Säufter, f. F Hauptmann, gilt unftreitig ald bas Vefte in Diefem 
Zweige ber MilitärRiteratur und die im raſcher Foige nothwendig gewordene 
dritte Auflage, bie und eben: vorliegt, Fiefert zugleich ben: äuferlichen Beweis 
von der Geblegenheit dieſes Buches; den Hei didaktiſchen Gäriften Tiegt eben 
in dem Grab ihrer Verbreitung und Benüzung, alfo in bem praftifden 
Nujen, den jle fliften, ein vorgüglicher Theil ihres Werthes. 

Borfgen wir nad den Vorzügen, benen biefes Werk feinen verbältnih- 
mäßig glänzenden Erfolg verbanft, fo finden wir fle in einer gewifſen Uni 
verfalität, womit ber Berfafler feinen: Begenftanb behandelt, verbunden mit 
einer Darftellung, welche Frifhe verleipt, ohne den Kern ber Schale zu opfern, 
was ſtete als’ eine geiflige Bewältigung des Stoffs fi offenbart. — Während 
Ältere Werte biefer Gattung fi hanfig nicht über bie kahie Anelnanderreihung 
bürrer Bormulare erheben, begegnen wir in ber vorliegenden Stiliſtik einen 
Ibendigen, vielfeitigen, aue ber Unmittelbarkelt ber jesigen BVerbältniffe ge 
THöpften Darftellung einer weit intenfiveren Geiſtebthaͤtigkeit, wie fie jet durch 
bie: geftelgerten Anfprüche- an die Bilbung bes Offigiers nothwendig bedingt 
wird — Wenn fonft Brief und GBefdäfsfil bie Enziklopädie militärifer 
ShHrifttgätigfeit bildeten und höchſtens noch ber Lehrftil irgendwie Berükſich-⸗ 
tigung fand, fo treten gegenwärtig bie Profa kriegsgeſchichtlicher Darftellung 
umb die Gabe militäriiher Mhetorik nicht minder als Bebärfnifi in den Vor—⸗ 
berarund, Die fachkundige und erfhöpfenbe Behandlung biefer mehr modernen 
Ameige ber Offlstere-Bilbung fern ganz vorzüglich dem Bude fentr Ans 
Hang, ben es in allen militärifchen Kreifen gefunden bat. 

Der Brief iſt befanntlih bie geeignete Geiftetgymnafit, um ber In⸗ 
telligenz jene Zuveriht zu verfhaffen, bie Iebiglih aus bem Bewußtſein ent 
ſpringt, für jeden Bebanten immer dem eatſprechtaden Ausdrut zu wählen 
und bei bem Lefer ein volllommenes Verflänbnig gleichſam au erzwingen, 
was zufezt nur durch vollſtaͤnbige Kongruenz der Idee mit bem Worte erreich ⸗ 
Kar if: — Dies Ringen ber Subfeftivität mit dem Ausdruk, biefe Togifihe 
Kultur ber Sprache führt endlich zu bem Beflze jener Gewandtheit, das Wort 
im tollen Sinn wie eine willfährige Waffe zu handhaben. — Wenn alfe 
dle Studien für ben Geift find, was bas kräftigende Stahlbad für bem Körper, 





) Mir Gaben zwar im der Mammer Dh dleſes Haudbach mach Werbienft beſprochen, 
gönnen febod ber vorliegenden Ant um fo mehr einen Maum, als fir, ans ge 
achteer Hand Fommend, umfer Urtheil beflähiget umb den werbiemfllichen Herrn 
Verfeſſer gerechte Würdigung angebrißen Täft. Die Net. 
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fo iR der Briefflil hinwieder der Fechtboden, auf dem ſich diefe gewonnene 
Kraft erproben fol. 

Diefe Betratungen waren es ohne Zweifel, die ben BVerfaffer verans 
laßten bem Brieffil in ber und vorliegenden Auflage eine‘ ganz befondere 
Aufmerffamkeit zu wibmen. Die Zahl der darin aufgenommenen Mufterbriefe 
und Beifptele wurde beindhe verdoppelt und ſelbe auf bie mannigfaltigften 
Verhältniffe des militäriſchen Lebens audgebehnt. 

Benn bie in biefer 8. Auflage weiters vorlommenden Verbefferungen 
bier nicht beſprochen werben, geſchieht es mur, weil dies bereits bei einem 
frühern Anlak in dieſem Blatte flattgefunden hat, 

Jadem wir biefe Zeilen, welde die Nufmerkfamfeit des milit, Publi⸗ 
kums auf biefes jedem Offizier unentbehrlige Hilfsbud lenken 
folen, fließen, können wir nidt umbin, im Intereffe des Dienftes ben Munich 
aus uſprechen, daß dasſelbe die höhere Sanfzion erhalten möge, bemnah in 
der k. k. Armee ala Norm aufgeftellt und in den militärifhen Bildungsan- 
falten ald Lehrbuch vorgefhrieben werde, — Hicdurch würbe einem allgemein 
gefühlten Bebürfniß Rechnung getragen und ohne Zweifel das befriebigendfte 
Refultat erzielt merben. Gin höherer Adjutant. 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Das hohe Kriegäminifterium hat unterm 7. d. Folgendes 
angeordnet: Da bei ben Militärs@gen ber zweiten Art bie Witwen und 
Kinder ſolcher Leute im Balle der Berarmuing feinen Anſpruch anf Berforgung 
an bas Militär«Merar zu ſtellen berechtiget Ind, mithin — auf Grundlage bes 
dermaligen proviſoriſchen Gemeinbe-@efezes, $$. 11 und 12 — jener Ges 
meinde zur Laft fallen, zu welcher der Watte, begiebungsmelfe Vater gehöite, 
fo: kann einem Soldaten die Bewilligung zur She mad ber zweiten Art nur 
dann ertheilt werden, wenn er fh vorher mit der Zuſtimmung ber Bemeinde, 
welcher er angehört, ausgewieſen hat. Es verfteht fi hiebei von felbft, baf, 
menn auch biefe Buflimmung der Gemeinde von einem Golbaten nachgewieſen 
iſt, der zur Ertheilung der Heiraths-Bewilligung berufene Truppen-Rommtans 
dant biesfalle nur nad Dienftes:Müffihten zu entigeiden bat, mithin fortan 
bereitiget bleibt, die betreffende Ehe nad ber zweiten Art entiveber zu ber 
willigen ober zu verweigern. 

* Seine Mafeflät haben unterm 10. d. M. zu befehlen gerubt, daß, 
bis auf weiters, einer ber ohnedies in Wien angeftellten Disiflonäre Die In- 
foekjlon über das Militär-Bentral-Equitazions-Inftitut, fo wie es fräßer ber 
Fall war, zu führen, und zwar Dat biefe gegenwärtig der Herr Feldmatſchall⸗ 
Lientenant Prinz Mlerander von Württemberg, Hoheit, zu übernehmen. Dar 
gegen hat Seine Majeflät dem Herrn Seneral-Major von Veigl, unter Bes 
zeigung U. 9. Ihrer Zufriebdenhelt mit der thätigen und eifrigen Mitwirkung 
bei Ueberſtedlung bes gebachten Inflitutes von Salzburg nah Wien, und 
deſſen Erweiterung auf ben gegenwärtigen Stand, die aus den Dufaren-Regi« 
mentern: Prinz Karl von Balern Mr. 3, König von Württemberg Rr. 6, 
und Fürft Liechtenftein Nr. 9 zu formirende Brigade zu Übertragen geruft. 

Wie fehr Seine Majeflät ber Kaifer brave und verbiente Krieger 
zu belohnen wilfen, bewelſet der neueſte Ball, nach melhen U. H. Diefelben 
unterm 12. d. M. zu Befehlen gerußten, baß ber Bührer Lorenz Coabla— 
fer bes Erzherzog Franz Berbinand b’@fte 32, Imfanterie-Megiments, in 
Anerkennung feiner 5Sjährigen braven Dienfleiflung ald Unterlieutenant mit 
der Benfion- jaͤhrlicher 200 fl. 8. M: in den Muhefland verſezt werde. Die 
fer ehrwürdige Veteran ift zw Gjafiar»Tötes im Peter Komitate Ungarns 
im Jahre 1774 geboren, wurde am 15. Dezember 1792 von den Ständen 
zu ben 52. Infanterie»Megimente damals Erzherzog Anton geflellt, rüfte im 
April 1798 zum Gefreiten, am 16. Jänner 1800 zum SKorboralen vor und 
fam am 11. Juli 1802 in das jerige Megiment, wo er om 16. Dei. 1818 
zum Führer avanziete unb im Jahre 1809 ſich verehelichte. Alle Belbjäge, 
melde dieſe Mepimentertrafen, hatte er mitgemacht und fidh als tapferer Sol⸗ 
bat bemiefen, 

— Der im ber Rr. 41 unferes Blattes veröffentlichte Auftuf zu Bel 
trägen für bie F. M. Fürſt Windiſchgraͤtz ſche Invallden-Gtiftung hat bie nun 
bie Summe von 13,000 fl. K. M. erreicht, ein für bie kurze Zeit gewiß er« 
freuficheo Mefultat, welches ſich dur bie zunehmende Theilnahme immer gün« 
fliger geftaften mird. Auch bie Redakzion des „Soldatenfreundes⸗ nimmt 
diesfällige Beiträge mit Bergnügen an, und befördert defe an das Komite« 
Mitglieb Herrn Franz Scheis, Bushändler in Drag. 

* In Tribe finden jest die Brüfungen jener proviſotiſchen Seefabeten, 
welche auf bem Lehrſchiffe, Korvette „Titanie,« Kapitän von Webl-Jatle- 
burg, ihre theoretiſch · praktiſche Vorbildung genoflen. Die Anzahl ber Bög- 
linge beträgt 60 und wenn aud nur ein Theil fein Eramen put beileht, fo 
Sefommt unfere Marine einen tüchtigen Zuwachs an jugendlichen und, ber 
Mehrzahl nah, deutſchen Kräften. Es find biefe Aſpiranten nicht mit ben 
Eleven des Marine-KRollegiums zu verwechſeln, in welches leztere nur Söhne 
oͤſterteichtſcher Offiziere und zahlende BVenflonäre aufgenommen werben, bie 
einen regelmäßigen, 3—4 Jahre dauernden Kurs im Inftitute durchmachen 
müffen, bevor fie zur Prüfmg zugelaflen werben, während rich auf dem Lehr: 


J 


ſchiffe größtentheil® junge Techniker, ehemalige Gymmeſtaſten sc. befinden, bie, 
nad abgelegter Afvirantenpräfung, nur einen bie fpeziellen Marinegegen ſtände 
umfarfenben 2ehrfurs von etlihen Monaten zurüfzulegen brauchen, um fobann 
den Kampf um bie goldene Epauleite wagen zu bürfen. Während biefer 
Zeit erhalten. fie auch fhon Monatgagen und Panatica (Roftgeld), umb wer 
den in ber Disziplin ben effektiven Kabeten glei gehalten. Die Korsette 
„Titaniar Tiegt jegt wegen Reparaturen im neuen Triefler Arſenal beim Las 
jereth, um ſedann mit ben effeftio gewordenen Böglingen eine Nebungsreife 
anzutreten. 

* (Bom Komerfee) [Dr. H] In Mr. 36 Ihres gefchdjten Blat- 
tes iſt ein flatiftifches Verhältnis der an der fogenannten egyptiſchen Augen ⸗ 
entzöndung erkrankten und in Folge deſſen erblinbeten öfterreihiihen Solda⸗ 
ten angegeben. Darnach beträgt die Gefammizahl der Erkrankten 7501, bie 
Buhl der an beiden Mugen Grblindeten 24, bavon fommen auf 2157 in 
Tosfana Erkrankte (irthämlih if Neapel genannt) 21 auf beiden Augen Er ⸗ 
blindete. Muffallend und leider mur zu wahr" ift biefe große Zahl von Et ⸗ 
blindeten ; die Ehre ber öfterreihifhen Feldaͤrzte aber fordert‘ eine nähere 
Beleuchtung dieſes Ergebniffee. MS dieſe Mugenepidemie im Monat Novenm 
ber 1849 unter ben £. ?. oͤſterreichlſchen Truppen in Zostarn andhrady, bes 
fanben fi fänmtlihe Kranke dieſer Truppen, aus Mangel der hinrelchenden 
Anzahl eigener Feldärzte, in ber Behandlung todfanifher Zivilärzte. Wie 
groß aber bie Meinungsverfhiebenheit über das Weſen unb folglih auch über 
die Behandlung biefer Krankheit zwiſchen den tosfanifhen und oͤſterr. Aerj ⸗ 
ten war, erhellt hinlänglih aus einem Artlkel ber in Blorenz erfcheinenben 
„Gazetta medica Italiana — Nr. 6, Tomo primo, serie seconda — worin 
ber Schreiber biefer Zeilen, ein oͤſterrelchtſcher Fildarzt, von ber Dirtkzion bier 
jet Beitung aufgeforbert wirb: Amtlide Dofumente beizubringen, 
welde beweifen, daß biefe Augenentzünbung wirklich bie 
egpptiſche granuldfe wart — Schon Anfangs November 1849 hatten 
bie öflerreihifhen Belbärzte ihren hohen Behörben bie dienſtliche Anzeige von 
dem Ausbruch ber egyptiſchen Augenentzuͤndung erflaftet, fo mie and in ber 
Bolge üser bie pwiſchen ihnen und ben toßfanifhen Aerzten beftehenben fehr 
bifferenten Anſichten über biefe Krankheit, bie unzwekmaͤßige Behandlung unb 
bie darauf folgenden Erblindungen berichte. Die energiihen Schritte ber 
boden öfterrigifgen Bebhörben bewirkten baber bie Uebergabe ber Augenkran · 
ten im bie Behandlung der öfterreihifchen Belbärgte, und am Tage ber Ueber ⸗ 
nafme, den 17. Zänner 1850, befanden ji bereils unter ben übernommenen 
Augenkranfen ein und zwanzig an beiben Augen Erblindete, über welche 
ſich ein namentliches Verzeibnig in ben Händen des Echreiberd biefer Zeilen 
befindet. In der Folge, unter der Behandlung äfterreigifger Feldaͤrzte er. 
eignete fi fein weiterer Fall einer Erblindung. Diefe Zeilen follen feines« 
megd Gehäffigkeit gegen bie tosfanifgen Herren Kollegen ausbrüfen, fondern 
nur bad Verbältniß ber Erkrankten zu den Grblinbeten beutlich erflären, 

* (Botha.) Das vom Herzog gefliftete Geinnerungszeichen für bad 
Gefedht bei Ecernfoͤrde wurde am 5. d. M. an 840 Soldaten und Offiziere 
vertheilt.. Der Herzog hielt Bei Gelegenheit diefer Vertheilung an das Offie 
zierätorps folgende Anrede: 

„Deine Herren, c8 gereicht mir zur hohem freude, Ihnen hiermit ein Aadenlen 

überreigen, welches Sie einerfelts baran erinnern fell, was man durch emergifchen 
84 und Musbaure vermag, ambererfeits Ihnen dir Zelt in das Gedaͤchtuiß zututu ſen 
foll, in welcher die Söhne aller deutfchen Bauen vereint für eine ehremmerihe deutjch⸗ 
Sade lampften. Mögen Cie auf, weun Sie dieſes Briamerungszeigen an Ihre Brujl 
yıfım wuferer jegt barmichergebrülten Behider im Morben gebenfen, melde an einem Tage 
mit uns bie Biuttanfe für eine gerechte Sacht empfingen.” 

— (Broßbritannien.) General - Major Sir Dubley St. Leget 
HM, ein ausgejeignieter Veteran, iſt im vorgerüftem After in Indien geflor 
ben. Im Jahre 1805 nahm er im Höfen Infanterler-Regiment an ber Er 
pedlzion nad Süb-Amerifa theil, führte bei dem Sturm auf Montevideo bie 
„serlorene Hoffnung» und erflürmte diefe Stabt, fpäter machte er dem ganzen 
Krieg in Bortugal und Spanien mit, und wurde fiebenmal ſchwer verwuns 
bit. Im Jahre 1816 ward er in dem Mitterfland erhoben, und 1848 zum 
Mitter des Bath -Orbens freirt, fo wie er ſchon früher den portugiefifhen 
Schwert» und Thurm »Drben, erhalten; 1834 war er zum Statthalter ver 
xreſtindiſchen Infel St. Lucia ernannt, und überbradte dahin die Alte ber 
Sklaven-Emanzipazion. Im Jahre 1848 ward er General im Stab der ben« 
galiſchen Armee und Oberft des 50. Infanterie-Megiments. 

— Die Zahl der Kandidaten für Offizieröftellen während ver lezten 7 
Jahre betrug zwiſchen 1009 und 1200, von welchen gegen 200 bid ju drei 
Jahren auf ber Lifte flanden. Die Grnennungen fanden nicht nah der Rei« 
benfolge, ſondern mad ber durch das Oberlommando getroffenen Auewahl Ratt. 

— Anfangs März trafen zu Woolwich 1 Kapitän, 3 Serfhanten, 2 
nteroffigiere und 15 Gemeine ein, um mit ſechs verſchiedenen Arten von 
Gewehren Vergleihäverfuhe anzuflellen. 

— In England eriflirt aufer den verfihlebenen Garberegimentern noch 
eine befonbere Le ib wach e (Body Guard of the Yeomen of Ihe Guard ger 
mannt), die das Ältefte Korps in der ganzen Armee ift, umd ben gut gebienten 
Unteroffizieren derfelben forgenfreie Berforgung in Ausſicht fiel. Die engliſche 
Seibwache leitet ihre Cutſtehung von bem Könige Heinrich VII, aus bem Jahre 
1485 ber, und war damals die einzige lebende Truppe, von einer unbeſtimmten 
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Anzabl. Heinri VII. ſiellie die Zahl auf 600 Köpfe feft, doch wurde fle 
durch Karl Il. im Jahre 1668, bei Errichtung mehrerer neuer Garde · Negimen · 
ter, bebentend reduzirt. Stets an bie Verſon bes Herrſchers gefeffelt, hat bies 
Korps in allen Zeiten durch feine guten Dienſte, im Felde tie Am Hofe, ſich 
einen beſondern guten Muf erworben; jezt iſt es mehr als eine Valaſtwache zu 
betrachten. Augenbliklich beftcht diefe Leibwache aus 140 Mann, incl, 8 Ser- 
geant-Majord; der Hauptmann iſt immer ein Peer und zugleich Mitglied des 
Gehelmenraths; außer ihm gehören noch zu dem Korps: 1 Lieutenant, I Fähn- 
rich, 1 Abjutant und 1 Geiftliher. Die Offigier? tragen im Dienft, als befon- 
dere Auszeihnung, einen jilbernen Stof, ben fie in einer befonbern Aubienz aus 
der Hand des Souveraind empfangen. Unter Genehmigung bed Leziern Hub die 
Dffizterftellen übrigens, wie in ber ganzen Armee, käuflich, jedoch mur von Offie 
sieren, die bereit# im ber Armee mit Auszeichnung gebient Haben; durch bei 
Tob erledigte Stellen werben von bem Kommamdeur en chef am ſolche vergehen. 
Die Gemeinen, mit Unteroffizierd» Rang, werben aus den Unteroffigieren ber 
Armee, ohne eine Bevorzugung irgend eines Megimentes refrutirt, unb von dem 
Kommandeur em chef unter Buziehung bed Hauptmannd nad Maßgabe ber bes 
wiefenen Tapferkeit vor dem Feinde oder der guten Führung ausgewählt, bei 
feierlichen Gelegenheiten tragen ſie Partifanen, fd aber fonft ausgerüfter und 
exergirt , wie bie Übrige Infanterie. Daß bies Korps unter biefen Umjlänben 
in. jeber Beziehung ein ausgezeichmetes iſt, laͤßt ſich nicht anders erwarten. 30 
Mann Haben tägfth unter einem Sergeant-Major bie Wache im St. James⸗ 
Balaft, und erhalten während der Dauer ihres Dienfles, ber nur in ben inner 
Räumen ftatifinder, einen befondern Aufenthaltsort und Berpflegung. , 

(Pr. ©. 3) 


ETF 
Verfonalnedbridtemn 
Örnennungen uud Cintheilumgen. 
Hamlicgeh, Aleic, Oberſt bei Kaiferjäger, Direlter des Mit, Vriangulirungs: unb 
Kalluls-Bureay, des Rataftıre, wm. Bermeflangeeieferent bei ber BeneralDireljion 
Id Grandſteu 
Iedz ondzki, Ritlape v., venſ. Rittmeifter, erhielt den Mafors:Sharafter ad honores, 
Wittgens von Gtreiteman, Anton und Graf, Franz, peuſ. Gawptlente 1. RL., 
Ey „Zrensportofemmulgene + Rommanbanten, erfterer zu Dizenga, lejtetet zu 


'ataftıra. 


Bei der E 8. Arzierenskeibgarde: Bobers, Wiheln Auguſt von, Mittmrißer, wird 
GardrrRittmeiter; Adolf, Math., Riitmelller, wird BarbesOberlieutenant und 
Gedlafomwicz Jofef, 1. Mittmeißer des C. H. Katl UälamensRigimmis , wirb 
Gardrrlinterlientemant. 

Bei der Gensdarmerie: bie 2. Mitimeißer: Reitwall, Iakob, bes 6.; Riefr 
kopl, Rudolf, des 5.5 Rukic, Bogomll, des 10.; Bermet, Rorbart, bed 3.; 
Hoffmann, Wilhelm, des 2; Bücdolb, Karl, det 13. Reg, werben 1. Ritt 
melden; — bie Dberlieut.: Bulowsty, Karl, 6 3.5. 5tulpa, Benjamin, 
bes R.; Glanner Ritter von Engelshefen, Berbinand, bes 2.5 Wirth, 
Sehaftian, des 2.3 Keißler, Brang, dee 2, und Mitlroic, Jofel, bes & 
Reg, werben 2. Rittmeifter; — Die Untsrlimmt.: BPergler Mitter vom Perglas, 
Simon, des 16.; Bontilovnie, Jofef, des 10-; Würth, Anton von, dr 1.; 
Günberid von Gündershofen, Jofef, des 12.; Rüben, Wilfelm Peeis 
herr, bes 13, und Boppeonic, Georg, des 10. Rog., werben Oberlieut.; — 
De Wacht meiſter: Hart, Karl, des 3., und Rirpler, Lropolb, des 13. Reg, 
teren Unterlient. 

Delm allgemeinen Militärs Mppellagions-@eriht: fahermaner, Chuard, 
Kanzelift,, zükt in die höhere Gehalts Rlaffe vor; BIRI, Aabreas, obergerichtlicher 
KanzlelrAlyefik, m. Ranzelift, 

Beim nich. öfter. Judicio delleg. milit. mixto: Menninger, Ftledtich v., Spert ⸗ 
Kemmiflär, w. Rathe-Protofellift ; Leitenberger, Fianz, Ginzeigungs-Protofels 
If, w. EperrsRommifjär; Basan alati»-Df erberg, Johann Freier, Altar, 
w. GinzeichungeProtofollit; Weittenthal, Karl Breiherr, ſab. Oberlient + 
Aubiter, wird Altuar. 

Bei der Derpflegs»-Drande: Shramm, Anton, DerpflegaBerwalter; Ta 
Thimsty, Frauz, Derpäegs:Mfunkt 1. Rl.; Million, Job, re 
2. Rl.; Haupt, Anton, BerpflegssWiiftent 1. RL; Ehrler, Iob., Berpflege 
Afident 1. AL; Boppovics, Mlerander, Berpflrge-Afifent 2. Ki. und Biar 
Ferse s, Mdolf, Berpilegs-Afitent 2. RL, kommen in die Mirflickeit; 

Bei der Rehmungs-Brande: Karl, Michael, zritliger Rehnungsfuhrer-Mbjantt 
ds Baron Prohasta Jaf Meg., I, Mechnungsfährer Beim Garniion®Epital in 
Gray; Maller, Iofef, Fourin des Baron Heß Inf Rrg., w. zeill, Rechnumgs ⸗ 
führer-Mofunft im Weg. 

Penfisnirungen. 

Krompic, Marimilien, Hptm. 1. Rl. bes Vetertwarbeiner Greng Reg. uns Schuler, 
Ichann, Heim, 1. Al. dee Prinz Maja Inf-Meg., beibe mit Maforee@harafter 
ad honores; Benoifl'de Limonet, Karl, Hptm. 1. RL. des Bürd Golloretor 
Mannsfelb Inf, mit MRojors-Gharafter ad honores und einer Perfonalzulage von 
jährlich 100 f. ; Spiffie de Japra, fietdinand, GrenpBerwaltuisgaDberlicat. 
des 1. Banal GrenpWReg., mit ber hohern Pehften von jährlig 600 AM un Per 
foralgnlagı 100 #.; Stig, Karl, Oberlehrer ber MiltärGrenpsKemmmsität in 
Delffirgen und Strobeth, Pabislaus, Oberlehrer der MilitännKfommunität im 
Peirinia, mit der mormalmäßigen Benflon ven 300 #.; Repizh, Jalrd, Vet ⸗ 
pdege.affia·at 1. Rt. 

Ordenswerleihungen. 

Den Drben ber eiſernen Krose 3. RT. erhielt Haubim. Mathias Pfannemhol;, dis 
Hoc: usb Deutfchmeifter Inf. Reg- 

Das Militär Berbienftfreng erhielt der Major Karl Menheld, des KRaiferjäger 
Meg. und Mittmeliker m Steimbaufet, des 15. Gened armerie ⸗Neg 

Das gelbene Derbienffreug erbielt Oberatzt Dr. Bilter som Fleifähafer, bes 
FehsMrt.-Bat. in Beroma. 

Das fllberne Berbienffremg erhielt ber Unteretzt Flotian Schwarz des Szieiner 
GBrenpRig. 
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Bterbfälle. 
Haythun, Mbert, Derpflegs-Berwalter za Bing; Herseie, Ludwig von, Rilimeifter 
vr d.h, ——— Schmist, Rubeli Stefan, Ranzelit des allgemeinen 
MilitärMppellagione:@rricht. 


Die Allerhoͤchtt· 3a frirdenheit erhielt Megimenisarzt Dr, Rufller, des Graf 
Nugent Inf.Wrg. 


Der Empfang. 


(Bingefendet.) Dem 28. Februat IB51 verlieh ih mit meiner Rompagnie 
unter eimer wirklich beüderlichen Berabfchiebung der Bürgirfchaft Me frledlichen Mazırn 
Kuffteins mit einem Schmerz im Innern, den mir bie lange Melje bis Arad nicht zu 
verbrängen im Stande war, 

wohl ich ſtete mit ber fehlen Ucherzeugung reifle, daß auch In Atad mein Au⸗ 
fangen mit unehrensoll feim wird, übırrajchte mich denn doch der Empfang, ber unfer ba 
wartete, ſeht angenehm, und bewicd mir mur deutlich, baß ber wärdige Herr Oberſt wmb 
Bataillont-Rommandant von Keßler feine Ihm unterftehende 6. Rompagnie liebreich und 
ebrenvoll im die Mitte der übrigen 5 Kompagnien aufjunehumen fon vorhimein verans 
ſtaltet Hatte. 

Den 9. Apell marfgirte die Kompagnie von Battonya nad rad ab, 

Shen eine gute Strele vor Alt⸗Arad erwartete auf ber Straße zu Pierd der 
geehrte Herr Dberit unb Reg. Kommdt. v. Berger von Rönig Marimilian Gheseanzlegers, 
dann der Herr Oberümadhtmeißter Singer von Herzog Parma, Infanterie mit einer großen 
Anzahl des Offizierstorps und der gleichfalls zu Pferd allda aufgefellten Mufltbande von 
König Rarimilian Gpevraurlegerd- Regiment, die Rompaguie und begleitete dieſelbe durch bie 
Stadt unter abwechfelnder Auſik uns Irommelton bis an bie Marofh, allıso die Webers 
ar 8 fand, 

mfelts dee Nareſch erwardete bereits ber Here Oberſt v. Keßler mit dem fammtr 
Uden Dffigieröforps ber Mrader Warnifon die Rompagnie, beiwillfownte Me herzlich und 
ließ Me abermals under Muffbegleitung in bie Fetung abmarfdiren. " 

Am Schranken der Felung erwartete Ge. Erzelleng ber bochuerehrte Herr F. R. 
Befungs-Kommandant v. Gafellig die Kompanie, lirf felbe nach fteundlichet Begrüßung 
wsaufgehalten verüberbeflicen und im bie Feſtung einmarfcpiren, allda beim Kommanı 
Yantın Quatro aufftellen, die Betſtunde abichlagen und in die Kajeruen abrüfen. 


eine Tafel im ber Beflung, wezu bie Heren Dffijiers der 6. Kompagnie geladen waren, 
melde unter den ungefünßelteften Freundigaftsbezengungen, dann Toaflausbringungen für 
das Wohl des Mlerhöcditen Herrfcherhaufes und der fämmilichen oͤſtertelchiſche a Relegerr 
ſchaaren fröhlich beendet wurde. 

—2 läßt ſich daher nichts mehr fagen ale, daß bie frrunblide und brüberlich liche 
tige Mufnahme, welde bie Rompagnie beim Einmarfh im Msab genof, wenig ihres 
Gleichen findet. 

j Iqh als Kommandant, dem ein ſolch ſchmelchelhaſtes Gutgegenfommen auf das 
Tieffte ergreift, kann nicht umhln, im Namen meiner Kompagnie den Serjlicählen innige 
Men Dank öffentlich auszufprehen und zu werfichern, daß es ſteis meim Behreben fein wird, 
im ber Mitte der bewährten braven Krieger und heibenmäihigen Beriheidiger Mrabs allıs 
bad anfzubieten, mas mid anhaltend in Ihrer Lirhe und Achtung auftecht zu Halten im 
Stande fein wird, 

Glatlich Fanm Ach der fehäigem, welchet unter dem Kommando eines fo Tiehreichen 
und humanen Kommandanten ftrht, wie ber werchete Herr Oberſt von Refler if, — und 
zufrieden Fann jeber feine Tage dahin leben, der ſich dm Kreiſe einer jo ungefünftelt 
Trrunbjchaftlihen Braberfchaft bewegen Tamm, wie ich berpeit im ber Mitte dr6 Sichern 
Difigiersforns in Atad. 

Se. Ürzellenz der wohlmollende Herr F. M. 2. Belungs: Kommandant v. Gafiellik, 
der verehrte Hert Dberfl vom Berger und der Herr Oberfimahtmelfier S nger find Krie 

er, deren Humane und überaus zunorfemmende Benehmungeiweife Jeden nit zur feſſeln, 
—5* mit ſelaem Lofe volllomm.n befriebigen muß. 

Ich fage daher ans reinem herzlichen Antrirb modhmals allın benaunten hoben Herrn 
und fämmtlien Herrn Kriegelameraden, Im berem Mitte ich jeyt zu leben das @lüf habe, 
meinen Gerglichften tief fühlenden Dat. Behalten Sie mi auch fortwährend (ieberich 
in Ihren Herzen, wie auch ih Jedem aufrichtig lebe wab boditäzr. 


Arad, am 10. April 1851. 
Jofef Spallensty von Minnenthal. 
— Kb l. Hauptmann. 


Patriotifche Gaben. 

Das Dffgierslorps dee 4. Bataillons vom löbl. v. Schonhals 29, daf. Reg. Hat 
ben Entjluß gefaßt, zu jebem Reujahre einem feritoifligen Betrag an bir Erziehungs: umb 
Bildungs-Auftalt verwaiter Offpierstöhter im Debemburg zu überreiien; ber Dirsfalle 
mit 1. Jänner d. 9. ringegangene Betrag von 91 I. K. M. wurde uns eingefenbet und 
der Beftimmung zugeführt. Jaglelchen hat das lobl. Offiziersforps bes Baron Prohasta 


Mittage gab das iobl. Dffiziersforps mmter Vorflz des Herrn Oberſten von Keßler | Inf Reg. für demfelben Zwek 11 A. 45 Fr. ber Mebakjion übermittelt. 
———— — — — — — — —— — —— — — — —— — —— — —— 


Ehronik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 


VI. Erinnerungen eines däniſchen Freiwilligen aus den 
Feldzügen 1848 und 1849. 


Schluß.) 

Mit mehreren Sachſen ſprach ich einige Tage daranf; fie wänfchten gerue den Brür 
tenkepf zu jehen, dem fie den 13. Mpril einnehmen fellten. Während ich mit ihnen redete, 
tam rin Soldat som 1. Referuebataillen daju and ber eine Sachfe frug, wo er zu Haufe 
wäre. I, erzählte er, ſel ein Serlänber, moranf der Sachſe antwortete: „Man fagt, bie 
Serländer Hätten mar kein Gewiſſea.“ Später fam ich mit Hannobetantra und Preußen 
gufammmen, welcht ſich alle baranf freuten, baf fie ſebald in der Heimath fein würden. 
Dan hat behanptet, saß bie deutſchen Golbaten jo ſche praßlten, bas iR aber Feinetwrge 
ber Fall und ih halte 26 für unjchifich, ohne Grund feine Feiade Herunterzufezen. Die 
fürchterlichen Geſchichten von Mäuberei umb Plünberung fin? wohl auch großentheils über 
trieben. Das Bolfteinifche Heer, bas vielleicht der Theil ber deutſchen Armee war, welder 
verhältnigmäßig die mieiſten ſchlechten Subjelte hatte, hat im der That ſich nicht ſo grau ⸗ 
fam betragen, als «6 oft berichtet murbe. 6 ſcheint überfaspt anrichtig, frinem Feinden 
alles Bir zuputrauın, was man nur erfinden fann, Das die Holſleinet Ad dieſes Jahr 
tapfer gefchlagen habem, läßt ſich nicht Irugmen, wie müſſen ihre Eapferfelt achten, mie 
bie der umfrigen, denn erſt durch gegenfeitige Achtäng iſt es möglich, Ftiede und Ber 
föhnung zu erlangen, 

Zu Unde bes Krieges war die Slärfe ber Memee biefe : © 

Imfanterie: Garde, 13 Linienbat., 6 Meferwebat., 5 Bertärkungsbat., 2 Mer 
fersr:Bägerlorps, 2 Berlärkungs:Fägerferps, 3 Jügerlorps, yufammen: 32,000 Mann. 

Kavallerie: 4 Dragomerregimenter, 3 Gälahrens Gurbehufaren, zufammen 
2800 Mann. 

Artilleeie: 7 Gpfo., 2 12pfd. Batterien, mit 2 halben 2äpfd. Granatenbats 

ſammen: 80 Ranenen. 

ie Hanptzüge des dänischen Solbaten find Kaltblütlgkeit, Befonnenheit und Has: 
bauer. Er Hebt fein Baterlanb, feime Sprache und feinen König mehr, als er es felbi 
weiß. Dee Rönig if fein Vater und or wundert Ah nur, two biefer eine Mann das 
viele Gelb bermehmen fann. @inmol als wir brei Lihmungstage nach eimandır fein Gelb 
elamen, lagen ziwri Solbaten im Ghtafe und fhwazten barüber, weißen Exhuld «6 fei. 
„Ich glambe, ich fünbige meine Konbizien,“ fügte ber Eine, „Me mirb zu elend.“ „Auf 
melde Konbizlen dien du %* feug ber Andere, „Keinen Schlaf des Rachta, wenig Beob 
des Tage und "/, Thaler) alle fünf Tage, menn ich mie ihn felb verfhaffen lann.“ 
— uf feine Dffigiere Hält er viel, wenn biefe iha darch eigene Tapferkeit gewinnen 
können und ihm aicht darch Leunen übel behandeln. Küßmheit liebt er über Alles und 
einem fühnen Offizier verläßt er nie. Das größte Lob, was er ausiprehen famm, ift: 
„I, der Kerl hat, Wett fraf mich, feine Ang!“ Unter gewöhnliden Umfländen wirb 
ex nicht leicht warn, ein Wert, rim Gefang Tann ihm micht beleben, aber einmal warm, 
wird er nicht ſebald micber Falt. 

„Mile Trappen fin tapfer, wenn fie gut amgeführt werben,” jagt ein erfahrner 
ilitärlfeher Schriftfteller und birß findet im vollften Maße Mnnendang auf bänifche 
Krieger. Gr liebt dem Krieg micht, im Gegenteil, er ſicht im ihm eine unnatärliche 
Sqhiachterei, von der er am liebitem frei fein will, Ge zeigt micht leicht Bravone, wenig: 
tens that er eb, ohne e# fich beieußt zu fein. — Den Whrgeiz, welcher im Krlage mehr, 
als an andern Orten, ber Sporn zu ausgegeilgmeten Thaten ıf, femmter wenig ober nicht. 
G· muß das reine Plihtgefühl ober bie Falte abilrafte Vernunft feln, bie ihm antreibt, 


terien, 





3 Aalen daniſch, iR ungefähr 33 Fr. 8. MR. 


and eine verzägliche gute Anführung, bie ihn dapfer mat, Im bes Kampfes Öipe, we 
fo verſchledene Gefahle von Pflicht, Erbitterung, Eher und Streben fein Leben zu weten, 
in feinen Inmerm Ach Trungem, iſt er ein gan) mıner Renſch unb ein paar Farze bündige 
Worte Fönuen ihn bald bann in Plamme und Feuer fegen. — Ihre Erzählungen fingen 
immer fo an: „Es war einmal ein Mann, ber ging malt feinen drei Göhnen ans, bie 
hatten alle einen guten Frehfafn. ſ. w-" umd fie zeigten, wie leztere Ihrem Immer nüzlich 
waren. Gin Fehler konnte es bioweilen bei unferen ceuten werben, das fie Alle, bie nicht mit 
ihren Münfen übreeinftimmten für „Deutihgefient“ hielten. Hatte z. B. ein Schent⸗ 
wirtg Miles verfauft, was doch oft am folden Orten geidicht, wo große Trupbenmaien 
verfammelt And, fo warde er für „Deutichgefinnt” erklärt und waren Offiziere wicht zur 
gegen, fo fonnte es leicht A zuiragen, baß Ale Alles zuiniten. — Gin Soldat halte 
wahrſchelnlich eines Tags feine weißen Hofım verloren oder verfauft und, da ber Kapitän 
fie fehen wellte, brachte er folgende Geſchichte herans: Er Hätte fe einigen Deutfchger 
Annten zum Wafdhen gegeben und fie wären mieberfrächtig geaug, fie zu behalten, — 
Die Stellverteeter*) bienen im der Regel zur großen Veluſtſgung dee übrigen Mannfhaft, 
ba fie alle Zeit beieunfen find. 

Während der Weldgüge dieſer beiben Jahre Hatten viele Mormeger und Schweden 
in ber Mrmer oder auf ber Blolte gebient, tHeils als Gemeine, thells als Offiziere; im 
dem legten Jahre noch * als in dem vorigen. Gie gehörten mehr ober weniger ben 
gebildeteren Ständen ber Brübereriche am, welche dadurch gezeigt haben, daß fe Däner 
marks Sache zu der des ganzen Nordens maden möchten. Sie verlicfen eine ferme und 
feierliche Helmalh, um das Leben im einem Kampfe zu apferm, ber ihrem eigenen Baters 
lande Nichts anging. Dünrmark ſchuldet jenen Männern unendlich viel, miche als «6 in 
felnee Macht ſteht, zu irgend einer Zeit zu vergelten. Sie ertrugen bie hfeligteiten 
des Feldes mit nerdifcher Gedulb und in der Hize bis Kampfes werben Benige fie übers 
treffen. Dfflgier und Mannfchaft fanden im jenen Männern Kameraden, mit benem fe 
ein ihewres Freundſchaftadand Mmüpften. Sie IHeilten mit uns Freub und Leib, Dinemark 
toleb auf ewige Zeiten das Aubenfen am jene Edle bewahren, die in dem Kampf für 
unfere Sache den frühen Tod auf blutigem Felde fanden, und nicht weniger denen ans 
ber Zahl der brasım merbifgen Söhne, bemen 6 vergdunt mar in der Helmath zu erzähe 
Ten, wie auch in daniſcher Bruf ber norbifche Beil wohnt. 

Gegen Ende dre Mugufts kam der größe Theil der ſchweblſchen Truppen nad 
Sonverhurg, mo fie fi eimige Tage aufhielten, che Re nah Schleswig marſchitten, das 
He zu Bolge des MWaffenfilltandes befezem follten. Unſeten Leuten gefiel 6 nicht, bag 
de Shiweren daju beflinmmt waren, fle wären Fieber ſelba drüben gewefen. „Du lieber 
Bett! wie viel müffen bie Beute efiem, wir Fönnem #8 micht begteifem, warım une bee 
Rönig wicht hinüderſchlkt,“ fo redeten bie Soldaten, 

Zu Foige einer Order des Rriegsminillers wurbe ein Thell des Secres enllaffen- 
umd auf biefe Weiſe verlieh ich Alſen zu Mnfange des September und Fam nah Seeland 
mub mad Kepenhagen ned früh senag, um die Huldlgung zu fehen, mit welcher ein 
dankhares Volk feine Krieger empfing. Das Beif fühlte fi Roly auf fein Gere, bemm 
dieſes Hatte durch Grfürmung ber Gchanjen, bie rim erbittirter und tapferer Feind ver— 
HHeibigte, ihre Fühnften Grwartungen übertreffen, Der Soldat fonnte mit Zufriedenheit 
diefe Beweiſe ber Dankbarkeit empfangen, denn 7 hatte das Gelhfibemußtiein, feine Pllicht 
erfüllt zu Haben, 


*) Gtellwerireter find Solbaten, bie gemößnlich ſchen ihre Dienſtzelt abgebient 
haben und jezt züir einen Dienfpflichtigen für befondere Brjahlung In Dienft ger 
treten find. wu, der Ucherfeger, 


Brieflaften. 


Here v. Sch. in Greiz: Sehalb das Handkuch erſcheint, wird +8 Gr. Hodfärklie 
hen Dutchlaucht eingefenbet werden. 


Herauögeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Eotn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 
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Samstag, den 19, April 1851, 


IV. Jahrgang. 





Der „Golvatenfreans* erfheint ſeden Diemtag, Dınnerkag und * Mt, Mbennenenkäbrhingungen inı für Sler mematlih A0fr,, viertel] 3 f. 30 fr. ‚für vie Bufßellum; je 
vl Haus werten ınematlih 6 Fr. A. MR, aufgeidlagen. — dir Auswärtige siertellägrig 2 B. 10 fr, palblährig 4 M- 20 fr. 2. M,, um melden Dres die onnenten bat Blatt wideni 
beeimal portofrei zugeſendet erhalten. me Blätter 5 fr. 8. M, Sgränzonre wirt angenommen im KRompteir bed „Golbstenfrrendes" (Wtaht, Wollgelle Mr, 174), wohln won nie 
wigtigen Green bie Beträge in frantirtem Delefen eingeleuier werten wollen. falfige Gurnifonsmränberunger Hltet mar in wicht au frankirenben Briefen mitzuigeilen,. — Deſe ⸗ 
zate , verfönlie Yuflhten verteeient, werben gu 5 fr. RM. die Meritgeite bereönet, wehri nos die jehetmsallge Birmpelgehäße son 10 fr. R. MR, zu Berigeien tum, — u das Tutereife vum 
Armee anreyenb, Ans twillfemmes umb merken auf Verlamgen der Drufbogen mit 21 A. RER, uns Fr togleih nad dem Eribeinen, doncrirt. — ’4 Aublanı if ben si sten ren ba Dei 
beivefieaten Weil imiern zu beftellen wur durch Hefe zu beziehen. — Anonime Beiträge werben wid bei iget, 








Die NRomanen des öfterreichifchen Raiferfinates. 


[In] Der Raijer Rapoleon biftirte einſt nad) einer gänzlich verlore- 
nen Schlacht feinem Adjutanten ein Kriegsbulletin und zwar gerade das 
Gegentheil des Geſchehenen, indem er einen glänzenben Sieg daraus machte. 
— Der Mjutant fah ben Kalfer verduzt an, und jmeifelte, ob er dieſes 
wirklich zu Papier bringen fol; Napoleon aber fagte ihm: „Was flugen 
Sie, fhreiben Sie nur — jo macht man Gefcichte.” — Diefe Worte find 
mie umillfürlich beim Lefen einer Broſchüre unter dem oberiwähnten Titel 
in Sinn gelommen; auch mande andere Erfahrungen im fiebenbiürgiichen 
Feldzuge haben mir ähnliche Ueberzeugungen aufgedrumgen, fo, daß ich den 
Borjaz faßte, über alles Hiſtoriſche nur in vertrauten Kreiſen zu fprechen, 
öffentlich aber Stillihmeigen zu beobachten ; von welchem Borfage ich mich 
auch durch manderlei Aufforderungen nicht abbringen ließ. — Aber die ges 
nannte Broſchüre enthaͤlt einige Angaben, welche ohne nähere Details, nur 
ganz kurz micht nur bie Ehrenhaftigkeit einzelner Offisive verdächtigt, ſondern 
auch das Deforum einer ganzen Truppe berührt, welche unter den ſchwierig · 
ſten Berhältniffen ihre Standhaftigkeit und Soldatentreue bewährte, and mit 
innerer Satiöfafzien fagen farn, ihrer Pflicht volfommen Genüge geleiftet 
au Jaben. — Eine ſolche Aufforderung zu berüffichtigen, halte ich Air flight. 

Ic verfenne keineswegs die Leiftungen, die guten Abſichten und bie 
Treue der Romanen in den febenbürgiihen Wirren; ich habe den Romanen« 
führer Abraham Janku ald eine achtungswerthe Perfönlichleit kennen gelernt, 
unter deſſen Zeitung der aufgebotene Landſturm gute Dienfle gu leiſten ver 
mochte; — aber die urfprünglichen Anforderungen an den Landflurm waren 
mit feiner Seikungsfäpigkeit nicht im Berbäliniffe, es waren die Kräfte, die 
Bolköftten und braͤuche, die Terrain-Berhäliniffe, und überhaupt das 
fiftfche und moraliſche Element zu wenig berüffictigt, und der Einfluß ber 
Bolfömänner durch bie Anorbnungen eines halbgelehrten Komite_paralifitt. 
— Daher fam es, daß der Landtturm den Operazionen ber regulären Trup ⸗ 
pen mehr hinderlih als förderlich) wurde, mo er fpäter in ben Babirgen bes 
weſtlichen Siebenbürgens ſelbſt ben Eombinirten Angriffen bes Infurgenten- 
Heeres Fräftigen Wiperftand leiſtete. — Allein er Hand hier unmittelbar unter 
den Bollömännern Janku, Balinte, Mrentie, die Vertrauen befaßen, und bie 
Art der Reiegführung nad) dem Geiſte und den Sitten des Volles einrich⸗ 
teten, welche von jener disziplinirter reguldrer Truppen flarf abweicht. — 
Ich hatte biefe Berhältniffe gleich im Mnfange erfannt, und fanb mid) bewo ⸗ 
gen, bie Aufforderung zur Organifirung eines Landfturmes abzulehnen, ich 
ſchloß mic, lieber ald Kommandant meiner Kompaguie ben Operagionen der 
lalſerlichen Truppen an, als die Funfzienen eines Armeckommandanten beim 
Landſturme zu übernehmen. 

Die Romanen haben viele Elemente der Kraft in ihrem Schoofe, ich 
babe mid darüber ſchon ausgefprohen*), aber fie find erfi aus dem Drufe, 
der fie bis jegt im einer widernatürlich en Kindheit erhieit, Faum zur Jugend» 
Kraft berangereift, und bedürfen vorſichtiger Leltung. — Jeder wird über 
das Gedeihen und Aufblühen berfelden gewiß die lebhafteſte Freude fühlen, 
und nad Kräften dazu beitragen, ja man wird ben jugendlichen Beſtre⸗ 
dungen gerne auch eine Selbflüberfchägung zu Gute halten, weil fie im Eha« 
rafter dieſes Alters ift. 

Wenn aber die lobenswerthen Beftrebungen zur Bereblung und Der, 
volfommnung auf Itrwege gerathen, wenn die jugendliche Kraft nicht durch 


eigene Leitungen, b bie Reiultate ü Selbſtthaͤtigleit 
— Pre Por Bud Anderer dem Ba pe —* er 


reichiſchen Kalſer ſtaates“ aufgebrungen, und leider ſcheint aus; ber . 
mis der Wirklichkeit burch dieſes unvortheilhafte Licht beleuchtet. — Es i 
übrigens bier nicht die Abficht in die Details biefed Werkes einzugebe 
nur einen Punkt, welden zu berichtigen ich mich verpflichtet fühle, muß i& 
erwähnen, der meine frühern Betrachtungen volllommen begründet. 

Es beißt nämlich in der Relazion des Legions⸗Praͤfekten Janlu über 
feine Leitungen, währenb des Siebenbürger Feldzuges Seite 8: „daß an 
einem nicht benamnien Tage die ungarifhen Garden der Stadt Enyeb (Ajudu) 
unter dem Öbergefvan Stefan Kemenyi und Mitwirkung einer Kompagnie 
von Karl Ferdinand Infanterie unter Haupımann Noval die Legion des 
Präfelten Prodanu Probu bei Diuszina zerftreuten, welches ihnen mit leichter 
Mühe gelang, da die treuen Romanen gegen das Faiferliche Militär nicht 
fechten wollten, fobann bie Dörfer Muszina und Kafoma plünderten und 
eindfigerten. — Später foll der magyarifd ge gen Novak bus 
feine eigene Rompagnie gezwungen worden fein, Enved zu verlaffen und n 
Karlsbirg zu geben." Diefelbe Geſchichte wird in dem Berichte des Präs 
feften Balinte Seite 74, nur mit etwas grellern Barben wiederholt. — In 
welcher Abſicht eine Thatſache fo entflellt wird, Daß fie einen mit Ehren 
dienenden Dffisler und eine ganze Truppe als Räuber und Morbbrenner 
darſtellt, wiflen wie nicht, glauben aber, bafie einmal ver Welt veröffentlicht 
wurde, daß fe auch eine Öffentliche Widerfegung bebürfe, bie ohne Schwie⸗ 


tigkeit in nachfolgender in allen ihren Umftänden legal zu erwerfenden Dar- M 


ftelung derfelben, gegeben werben lann. — Uebrigens Tönnen wir und noch 
immer nicht bie Ueberzeugung aufbringen laffen, daß Janku ſelbſt die That« 
ſachen in feinem Berichte entflellte, fonbern glauben mit Hecht, daß deſſen 
wahrbafte Erzählung in irgend einer Gefhichts-Fabrif den unvortheilbaften 
Zuſchnitt erhalten bat. 

Der Hauptmann Novak war nur bis zum 19, Oltober 1848 Starlonde 
Kommandant von Enyed; am biefem Tage Fam id; mit zwei Rompaunien 
von E. H. Karl Ferdinand Infanterie aus Klauſenburg, wm diefer Stadt 
Affiftenz aur Sicherheit der Perfonen und des Eigenikums zu leiften und 
übernahm als der ältere im Range das Kommando über die zu Enhed 
Razionirten drei Kompagnien in der Gefammtftärfe von 260 Mann. 

Der Solvat fährt am Beſten, wenn er im jever Gelegenheit treu feis 
nem ide jedem Befehle unbedingt gehorcht, wenn er nicht augenſcheinlich 
gegen das Intereſſe des allerhoͤchſten Dienfles und feine beſchworne Treue 
lautet. — Diefem Grundſaze gemäß, befolgte ich ve bie biesfällige hohe 
General-Kommando-Berorbuung*) und traf alle Andalten zur Bermeidung von 
Unordnungen und Gewaltthaͤtigkeiten, ohne mich um die politlſchen Streitige 
feiten und Differenzen zu fümmern, die damals noch nicht in das Stadium 
desidirten Gewalt eingetreten waren. 

End war damals auf drei Seiten mit Schaaren beivaffneter Romas 
nen umgeben, nur die Straße nad Klaufenburg war frei. — Bei meiner 
Anfunft waren die Bewohner mit ben Romanen in Unterhandlungen begrif« 
fen, die aber zu feinem Refultate führten, ſei es nun, weil die Romanen zu 
große Forderungen machten, oder die Enpeder zu wenig nachgiebig waren; 
auch hlerin miſchte ich mich nicht ein; im @egentheile wunſchte ich, daß biefe 
Unterhandlungen während der ganzen Zeit meiner Anweſenheit fortbauern 
möchten, weil ich dadurch nicht in die Lage geſezt worden waͤre, Gewalt 
mit Gewalt abzuwehren. — #18 fi aber die Unterhandlungen zerſchlugen, 
mußte ich im Eenfte auf bie eigene Sicherheit denfen, und b bie Stadt 
mit einer Borpoftendfeite, zu welcher id; größtentheils die in nyed beſind⸗ 
lichen Razionalgarben verwendete, deren Zahl fi im Ganzen auf beildufig 


fo wird bie gute Sache nur verborben, und bie naturgemäße Theilnahme| 1000 Mann belief, um bie eigene Truppe im Dienfte nicht zu ſehr anzu. 


verwandelt ſich in Abneigung, bei gefleigertem Maße in Haf. 
Diefe Beratungen Haben fi ge nA weiten Theile 


gen, 
Die Stabt Enyed bat im Umfreife mehr ald eine Stunde, und es 


der bei Gerold in Wien erſchienenen Broſchüre: „Die Romanen des öfter würde ſchwer halten, ich darin auch mit dreifacher Stärke gegen einen An« 


*) Eiche „Eolbatenfremmb“ Jahrgang 1849, Mr. 44: „Die Memanen und be fir 
denburgiſche Militärgrenze.” Die darin gemachten Mnregungen haben ſich fegt zum 
Theil verwirklicht. ) 


griff von mehreren Seiten zu halten, um fo weniger, al bie Vorſtädte 


*) Bräf. vom 15. Ottober 1848, Mr. 1298. 
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Hufen, die darch hölzerne Planten mit einander ver- 
und bei Hinem angelegten Brande weder an ein Lö- 


bunden file, f 
Beriheidigen zu denfen gewefen wäre. — Die Brandan« 


ſchen, noch an ein 
legung if bie einzige Angriffsart, welche von einem irregulären Landſturm 
pie unternommen und mit fiherem Grfolge durchgeführt werben fönnen ; 
fonders wenn die Nacht zum Angriffe gewählt worden täre. — Freilich 
Hätte ih meine Truppe durch ſchleuniges Berlaflen ber Stadt mit Zurüflaffung 
der Bagage reiten koͤnnen, allein meine Wufgabe als Aſſiſten; hätte ih 
fleht_ erfünt, 
Diefed war ſedoch nicht die einzige Gefahr, die uns umringte. — Be 
kanntlich mar ed der Siz bed magparifgen Radikaliemuo, Die erſte 
Stadt, von weldyer dad Unionsgefchrei ausging, die alio au; am feflehen 
dem ungarifchen Minifterium anhing, weldes den legalen Boden bereits 
verlaffen hatten. — Die Koſſuth'ſchen Proflamayionen forberten Truppen, 
Dffiiere und Kommandanten zur unbedingten Unterwerfung unter das ma- 
wariſche Minifterium auf, und erklärten die damider Handelnden ald vogel» 
det — ine falferliche Truppe in Mitte ſchlecht gefinnter bemaffneter Ein · 
wohner, zu deren Schuge fie dienen fol, iſt in einer fehr verzweifelten Lage. 
— So lange Enyeb keinen andern Schuz hatte, als bie kalſetliche Garni» 
fon und fich ſelbſt, auf welch Teiteres fie jedoch fein Bertrauen fezte, waren 
wir fo ziemlich fidher; aber — ba bie Straße nad; Klauſenburg offen war, 
fo konnie plöglih ganz unerwartet die Stadt mit Honvers, Freiwilligen 
und Koſſuthhuſaren angefältt fein, und die Erflärung als vogelfrei auf das 
kleine Haͤuflein falferlicher Truppen die allerſchnellne Anwendung finden. 


wirflich eine andere Anerkennung verdient, al® grunblofe Verläumbungen ; 
auch Hat eine au Hermannſtadt hierüber yerkogene Unterfuhung bie Rider 
tigfelt aller Anſchuldigungen zu Genüge betviejen. 

Die Mannfhaft der Garnifon befand aus Ungarn und Romanen, 
und weder ließen fih jene dutch Borfpiegelungen aller Art, buch Birfpre- 
ungen, Beflechungen w. dgl. zum Treubruch und Abfall von ihrer Fahne 
Serleiten, noch dieje durch den Umftand, daß in ben Reiben der Umlagerer 


— Waffe zu gebrauchen in Gefahr waren, von dem ımbebingten Ge 
horſam gegen die Befehle ihrer Kommandanten und Offiziere abbringen, — 
wahrlich ein guter militäriiher Geiſt. — Nur ein oder der andere Offizier 
ſprach die Abſicht aus, bei nächſter Gelegenheit fih aus diefer Fritiichen Lage 
zu entfernen, und Karlsburg over die nachſte Faiferliche Truppe zu erreichen; 
welches mur zu mehrerem Beweiſe über unfere traurige Lage, die nur ber 
zu beurtheilen vermag, welcher fid darin befand, bier angeführt wird; aber 
auch biefer Borfaz fam nicht zur Ausführung; ſei ed mun veranlaßt durch 
Die Borftellung, daß man eine ſolche Entfernung al Flucht vor ber Gefahr 
audlegen werde, und es chrenvoller iſt mit der eigenen Truppe zu Grunde 
zu gehen, als felbe in ber Gefahr zu verlaffen, oder wahrſcheinlicher durch 
die eigene beffere Ueberzeugung. 
(Schluß folgt.) 


Freunde, Verwandte, Eltern und Geſchwiſter fi befanden, gegen die 


Lefefrüchte. 


„Der franzöitfge Ingenieur-Oberft Vauvilliers ſuchte vor einer Zeit, in 
einer 25 Bogen ftarfen Schrift: „Essais sur des considerations mititaires,‘* 
zu beweifen, daß die Befehigungdfunft zu allen Zeiten mehr geſchadet babe, 
und an bie meiften Nieberlagen die Schuld trage.“ 

Bir wiſſen micht, ob auf diefe intereffante Brofäre geantwortet wurde, 
bemerken daher nur, daß, wenn ein Fachmann über feine Wiſſenſchaft fo ger 
ringſchͤend urtheilt, und dieſe feine Anfichten ber oͤſſentlichen Kritik übergibt, 
in dieſem Falle fein Unfpruch viele Ehangen für A baben müle. — Au 
Braut man eben kein zu praktiſcher Militär zu fein, um einzufehen, daß 
3. B. zu Häufig, ober zu vereinzelt jtutrte fortififatorifhpe Anlagen auf Ope- 
tagionen, welche bie moͤglichſt fonzentrirten Streitkräfte in Anſpruch zu neh 
men haben, nadhiheilig einwirken, als dutch Berfplitterung ber erforberlicgen 
Maffen biefe nicht auf die bedingte Potenz erhoben werben fönnen, und ber 
Schlag, aus Mangel an Wirkung, alfo ſcheltera müfe. — Die wahrfle Be 
feſtizung eines Landes, und das beſte Bollwerk gegen feindligen Andrang 
ſcheint uns in ber Kraft und Treue ber Armee, und der erprobten Intel» 
ligenz ber Führer zu llegen. Wo biefe Baftoren, wie im unferm Heere, 
sorleuchten, Fann, wenn Krieg fein muß, Krieg geführt, und Janus Tempel 
ftegreich gefhloffen werben 


„Es iſt leicht Über die Zeit zu befretiren, in ber ein Goldat audges 
bildet, d. d. exerzirt, infiruirt und felbbienffäßig gemadt werden foll, und 


den zu tadeln, weicher jene Aufgabe fo ſchnell nicht zu löfen vermag. Eben 


ne Truppe, welche unter fo ſchwierigen Verhältniſſen ſolche ady« 
dungdtoertbe militäriiche Haltung bewies, ald es hier ber Fall mar, hätte 


Darüber wurbe ſchon Im allen Armeen viel verbanbelt, biefer ſchwere 
Ballaſt aus dem militärifchen Schiffraum aber noch nit gänzlich über Bord 
geworfen. — Uebrigens, was bie Abrichtung betrifft, Täft ſich felsft mac ber 
Nohr ſchen Ausbilbungs-Metbode nit jeder Mann, wie si licet ‚a com- 
ponere magnis, auf einen unb bemfelben Leiflen nit jeber Schuh fülagen ; 
eine geimaltfame, übereilte Einſchulung würde alfo der Einbettung in Brofru- 
les Marter-Bagerftätte gleigen. Die Vernunft fagt baber, baf man bies 
Wie? und Barum? ben dabel am meiften betheiligten Unterabtheilungen 
überlaffen, und möglihft unnüge Schnörkeln in ben Mbriptungsprinzipien 
ad acta fliehen mühe. — Die erflen Tugenden bes Soldaten find: Liebe 
und Treue zw frinem Monarden, benn: 

Bis im den Tob muß feft bie Treue halten, 
Und höher als das Reben, flieht bie Ehre. —“ 

Religion, welche die Weihe für unverlejliche Helligung des Eides 
unb ſtoiſche G@rtragung der ſchweren Standespflichten ertheilt; bann Muth 
und Tapferkeit. — Iſt der Soldat dabel mod voll markiger KRörperkraft, 
braucht es mit fehr viel, um für dad, was er fein foll, tauglich zu merben. 
Er lerne, außer feinen Meinem Dienfllatehismus, ſchleßen und richtig treffen; 
bad Bafömiet mnsenden, ben Boben fennen und die Gemandtheit ben Feind 
zu überſchleichen; fi bei jedem Manöver feft an feinen Rebenmann halten, 
umb gut, fehr gut marfiren. Damit ifi’6 wahrlich genug. 





Armee - Rourier, 


* (Bien) Ge Majeftät der Kaifer, von einem leiten Unwohlſein, 
welches Allerhoͤchſt Diefelden einige Zeit an das Zimmer feffelte, genefen, Kat 
ſchon ehegeftern einen Spaziergang gemaßt. 

— Ge. kaiſ. Hoheit der durchlaugtigfte Erzherzog Ferdinand Mar bat 
in Trieſt einen leichten, durchaus nicht beunruhlgenden Fieberanfall erlitten. 

— Auf telegrafiſchem Wege fam die Nachricht, dab Se. Erzellenz ber 
Hear F. M.2. Baron Ludwig Wohlgemuth geftern früb 8 Uhr in Deb 
geſtorben ii. Der Verbligene Hatte ſich in der jüngften Zeit unfterhlide 
Berbienfte um bis Vaterland erworben, und die Schlachtfelder in Ungarn und 
Itallen geben fprehende Beweife feined Muhmes. Das Rommanbeurfreug des hoben 
MariarThereilen«, bed Leopold und das Großkreuz bes Orbens ber eifernen 
Krone zierten des Tapfern Bruf. 8. M. 2. Baron Wohlgemuth, zu Wien 
geboren, erreichte bad 68. Lebent jahr und hatte dem Staate 46 Jahre gedient. 
Ein Mägeres geben wir in ber folgenden Nummer. 

* (Aus bem Riefengebirge gu Groß-Boromiz.) Mie einft 
Leonidas mit feinem auserlefenen Häuflein einer Unzahl der Verſer beiden» 
müthig widerſtand; ebenfo fühn und tapfer hat am 4, und 6. April 1849 
Die Brigade des Herrn General-Mojors von Maflic gegen bie gefammte In 
furgenten- Mat in Ungarn gekämpft. Die zahlreiche feindliche Schaat ber 
Ungarn, gegen 22,000 Mann mit 49 Gefhlizen (naͤmlich 12 und 18pfün« 
dige Ranonen), dabei viele reguläre Truppen, bie am 4. befagten Monate 
bei Tapia-Bichfe (an der Mitiwoche in ber Charwoche), gegen die genannte 
eine Brigade zu 2500 Mann mit 6 fehöpfündigen Kanonen, faum eine ſchwa⸗ 
Ge Estadron Kavallerie zählenb, bad mörderifche euer eröffnet Hatte, warb 
von dem I. und 2. Feldbataillon bed Ottochaner zweiten Grenz-Ükegimentes 
mit dem Bajonnete durdhgedrungen, wobei dem Feinde 17 Stüf Kanonen abs 
genommen, die meiften berfelben vernagelt, und 4 Stüf an das Hauptquartier 
St. Erzelleng des Herrn 8. 3. M. und Banus von Kroazien Freiherrn von 
Jellachich nah Batta abgefhift wurden. Am 6. April (Gharfeeitag) 1849 
fanden gleichfalls, das 1. 2. und 3. Feldbata llon desſelben Regimentes bei 
Jezatjegg om reiten Blägel der Ef. Truppen bis 3 Uhr Nachmittage, und 
hielten fodann das Zentrum dem Feinde gegenüber bis Mitternacht (beildufig 
Yıı Uhr) im beißen Gefechte bei Mondeofgein. Diefer Heldenmuth an den 
beiden ruhmvollen Tagen wurde für ben befagten Herrn General von Maftic 
und einen Offizier bed Ottochaner Regiments mit bem Maria-Therejien-Orben 
belohnt, wobel noch ein Leopolbe.Orben und zwei ber eifernen Krone, baun 
15 Militär Verbienfifreuze, 2 goldene, 18 ſilberne Medaillen 1. und 82 jil» 
berne Medaillen 2. Rlaffe an bie Tapfern dieſes Megimentes vertheilt wur« 
ben, welches auch Sei andern Gefechten mit blanker Waffe die feindlichen 
Hufaren und Kavallerie angegriffen und zum Müfzuge gezwungen hätte. — 
Die Erinnerung jener Tage murbe am 6. biefed Monats auf Beranftaltung 
des Deren Haupfmannd Ludwig von Hreglianovic, von ber hierortd bislogirten 
Kompagnie, welche en Parade ansrüfte, beim Gottesdienſte durch ein Gebet 
für bie gefallenen Waffenbrüder und durch Dank für ben Segen ber Wafr 
fen, kirchlich gefeiert, fo meit es bie Waftenzeit geſtattete. Sodann hatte der 
erwähnte Herr Hauptmann ein Gaftmahl auf 86 Gedeke veranflaltet, dem 
au bie Aungezeichneten vom Bivile aus Brofe und Klein«Boromig beis 
gegogen murben. Derfelbe brachte unter paſſenden Sprüden mehre Toaſte 
namentlih Sr. Majeftät bem Kaifer, dem F. 3. M. und Banus Jellachich 
ale Landeschef und dem damaligen Herrn Brigadier von Raftie, unter leb⸗ 


fo dentt felten Jemand baran , wie ber große Wuſt unnfiger, unpraktlſcher haften Zivio-Mufe. Bulezt ward Sr. Majeftät und dem Herrn Banus nah 
Dinge, der bei dem erflen Schüffen aus den feindlichen Geſchoſſen gegen uns, |ber Melodie ber Volkühymme ein Lieb im kroatiſchet Sprache abgefungen. Die 


fi in eitles Nichts verflüchtet, vermindert werben kann.“ 


militärifde Mannezucht und Haltung, fo mie bie humane Geſelliglelt der 


Kroaten, und vorzüglich ihre unverbrüclice Treue und Liebe zu ihrem Mon⸗ 
archen barf bei biefer Gelegenbeit micht verfannt und überfehen werben. 

* (Gjermomiz, 10. April.) [... J Wir kennen im Leben bes Sol- 
baten mach jenem feierlichen Augenblike, in welchen er zur Fahne ſchwoͤrt, 
nur noch einen erhabenften: dem feine® muthigen Schlachtentodes; jene füß« 
ſchmerzliche Stunde der lezten he und Gähmung, in ber er einfam auf 
grüner Haibe fein warmes Herzblut ausfirämt, — vom Teife und Teifer verhal» 
lenden Ranonendonner zum ewigen Schlafe eingeluflt, vom Lieben und Leben 
Abſchied nimmt, und das ſchwindende Bemußtfein alchts mehr feſthaͤlt, ala ben 
erbebenden Beban Bas du dort geſchworen, haft du gehalten, treu und 
reblich! Das meu errichtete vierte Bataillon des Imfanterie-Regiments Tursjfy 
Hat am 9. d. M. durch die Fabnenmeihe ben erſten bebeutungsvolien Alt des 
Friegerifpen Dramas vollzogen. Nach ben gewähnligen in Beifein bes Herrn 
F. M. 2, Ulrigsthal und bes Herrn ©. M. Jablondty beendigten Beremos 
nien übergab der Batalllond. Kommandant Major Paul Biurih, bie, von der 
Fahnenmutter Fürſtin Clam-Gallas mit einem rei gelitten Baude geſchmülte 
Fahne dem Führer, und ſprach in deutſcher unb ungariſcher Sprade folgende 
Werte: Soldaten! Um auf Allerhöchſten Befehl Geiner Ef. Majeftät ein 
neues Bataillon zw bilden, wurden wir hleher berufen. Heute fleht 
diefes Bataillon begeiftert von dem Wunſche, mwärbig zu werben, ber tapfern 
öftlerreihifhen Armee. Unfere Beflimmung ift das glüfliche Loos, ben Staat 
zu Eefchligen, ihn in jeder feindlichen Gelegenheit mit aller Tapferkeit — mit 
eiferner Ausdauer zu vertheidigen. Geht Soldaten! Se. Majeflät ber Kalfer, 
unfer alerhöchfter Befehlshaber gab und eine gemweihte Fahne, damit wir heute 
Iaut geloben, in unferer Pflichtireue ſtets bereit zw fein zum Sieg und zum 
Tode. Da ift unfere Fahne! Führer! übernehmen ſie die Sahne! Bon num 
an wird fle in unferer Mitte glänzen al® bad ſichtbare Helligthum des Bas 
taillons, von einem Bande geziert, welches bie erlauchte Gemahlin des FE. f. 
Heren #. M. 2. Graf Glam-Gallad dem Bataillon verehrt hat; ein rühmlig- 
[höned Erinnerungszeichen an diefen tapfern Heesführer, ber Viele unter und 
Regreich in die Schlacht geführt. Wohlan Kameraden! Stolz auf unferen 
Beruf, bliten wir ftofz auf umfere Fahne! Wir bewachen fie — wir beſchü⸗ 
zen jie, und flerben für fie ruhmbedelt im Kampfe! Für unfere Fahne fler- 
ben, heißt für unfern Kaifer ſterben! Gott erhalte unferen Kaifer! Et lebe 
bod!!s nblofe Hoch und Efjen erwlederten biefen Anruf des würdigen Kom- 
manbanten. Bir hoffen umb glauben, daß diefer Jubelruf ein bleibendes 
Echo in den Herzen unferer jungen Kriegsgefäßrten finden werde, und daß 
fie, wenn enbli früh oder foät jener zweite Augenblif kommt, den wir ben 
erhabenflen nannten, noch mit brechender Stimme aber gleicher Begeifierung 
rufen: Unfer Ralfer bob! Hoch Oeſterreich! c 

* Aus Berona tom 24. Jänner 1851 hat Hofrath Hadländer in 
Stuttgart folgended Schreiben von Feldmarſchall Mabepfy erhalten: „Euer 
Howohlgeboren! Schon beim Erfeinen des erflen Theiles Ihrer „Bilder 
aus dem Golbatenleben im Kriege,“ melden Sie mir zu wibmen und zu über 
fenden fo gütig warem, bat es mich gedrängt Ihnen für biefe Ihre lebhaften 
Schilderungen meinen warmen Dan auszufpregen. Allein die Borbereitun« 
gen zw den während ber Iezten Monate bes abgewichenen Jahres flattgehabten 
Kriegsröflungen hatten mein längeres Berteilen in Wien bebingt, und al’ 
mein Birken dort war der Art in Anſpruch genommen, ba id ſelbſt den 
nöthigften perſonlichen Verpflichtungen, zu denen ich and die Ihnen ſchuldige 
Dankfagung zäple — für längere Zeit nicht nachzukommen vermochte. m« 
pfangen fe daher diefen, wenn aud etwas verfpäteten, aber immer gleich herz« 
lien Danf, mit der Verſicherung, daß nicht mur Ihre Anweſenheit in meinem 
Hauptquartier, ber wir troz dem Getüimmel des Krieges mande fröblihe 
Stunde verdanken, fondern au die von Ihnen in der Folge veröffentlichte 
Darftellung der Ereigniſſe feiner Zeit und unferes damaligen einfagen Rriegs- 
Ichens, mir und meiner Umgebung flets eine erfreulihe Grinnerung bleiben 
wird. Füuͤr bie befondere Hingebung, welder Sie jih bei ber Aufzeichnung 
jener Epoche unterzogen haben, möge Ihnen bie freundliche Anerkennung aller 
Solbatenperzen einige Entgeltung Bieten. An biefer Berbindlichkeit nimmt 
mit aller Hochachtung gewiß den größten Antheil Ihr ergebener Diener Graf 
Radeyty.n (Alig. 31.) 

— (PBofen) Der Bau ber Beflung, im Jahre 1828 begonnen, if 
fo weit vorgeſchritten, baß ber Plaz bei Anwendung prosiforifcher Ergänzuns 
gen und Urmirungen gegen jede Art bes Angriffs vertheibigungsfäßig erachtet 
merben Tann, Dur Kabinetö-Orbre vom 14. März 1844 wurde zur Bollen- 
dung bed Baues eine Summe von 2,600,000 Thlr. bewilligt, und follte der» 
felse Biernad im Jahre 1853—54 zum Abflug kommen, wobel die regel 
mäßige Gewährung einer jährlichen Baurate von 300,000 Thlr. vorausgeſezt 
war. 8 jind fjeboc hierauf bis ult. 1850 im Ganzen nur 1,578,000 Thlr. 
gemährt worden, und werden inkl. der für nothwendige Afquifigion mehrerer 
Gebäude geleifteten Vorſchüſſe noch 1,128,500 Thlr. zu bemwilligen fein; — 
melde Summe jedoch — obgleich im Bofen mit umfitiger Oekonomie ges 
baut wird, zur gänzliden Vollendung ber Feſtung vorausfigtlih noch nicht 
ausreichen wirb, ba bie Zerrain-Afquifizionen zum Feſtungsbau bei dem mit 
jedem Jahre gefliegenen Kaufwerthe der Grundſtüle viel höhere Koflen ver- 
urſachen bürften, als in der urfprünglichen Veranfhlagung baflır angenommen 
mworben, und außerbem auch noch bie Koflen artifleriflifger Bebürfniffe, 4. B. 
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bie Beſchaffung eines Zeughaufes, mehrere Bulsermagapine ic. hinzugefommen 
find. So fehr mun and politifche, und nit minder bauötonomifge Gründe 
dafür fpredien, eher eine höhere Baurate, ald eine wiehrige fehzuftellen, fo 
bat bas Rriegäminiflerium fi dech in Rüffigt auf bie finanziellen Berhält- 
niffe bamit begnügt, bie biedjährige Baurate auf nur 275,000 Ihr. fellju- 
ſtellen. (ABehr- Big.) 

— (Erfurt) Zu den durchaus nicht beleidigenden Ausdrüken, an 
welche fl} ber preußiſche Soldat feit dem Jahre 1848 hat gewaͤhnen wählen, 
gehört nah dem Ausſpruche ber Geſchworentn des Erfurter Schwurgtrichta 
auch der Titel: Raͤuberknechte. Der Papiermachergeſell Uebtlboet aus Hanig, 
Kreis Ziegenrüch, hat nämlich im Oktober 1850 an einem oͤffentlichen Orte 
bei entftandener politifher Streitigkeit geäußert, ber König van Preußen fei 
ein Räuberhauptmann, bie preußiſchen Soldaten feien Mäuberfnedte unb ber 
Feldzug in Baden eine Mäuberei. — Bere Uebelboer laͤugnete biefe Monte 
nit, meinte aber, fie wären ohne beleibigende Abſicht unb im angetrunfenen 
Zuftande aus feinem, dem Uebelboen ſchen Munde gefommen. Bei Zeugen 
beflätigten die Weufierung, und Herr Uebelboer trug bei fothanem Zuſtande 
ber Dinge ſelbſt nicht einmal auf Breifpregung an, unb ber Präfbent legte 
den Geſchworenen die Frage vor, ob ber Angeklagte ſchuldig fei, die Beleidis 
genden Worte gegen Ge. Mofeftät geſprochen umb die bewaffnete Macht im 
ihrem Berufe verleumbet zu haben. Die Geſchworenen erfannten. baranf den 
Angeklagten für ſchuldig, die bezeichneten Worte geſprochen, dadurch aber meber 
die Majeflät bes Königs beleidigt, noch die bewaffnete Macht verleumdet zu 
haben. Der Staats⸗Anwall legte zwar Berbikt gegen biefe Entfeibung ein. 
Hätte er Verdift gegen bie Frageſtellung eingelegt, meint bie „MBehrzeitung,“ 
fo wäre vielleicht ein anderes Refultat zum Vorſchein gekommen. Gtatt beffen 
blieben die Geſchworenen nad einer wiederholten Berathung bei ihrem erften 
Ausſpruch, und Here liehelboer wurde bemgemäß fofort in ben Kreis Biegen- 
rüdf entlaffen, wo berfelbe in angenehmer Ungebundenheit weiter wirken Tann. 

— (Spanien) Auf ber zu Ende Dezember vorigen Jahres zu 
Madrid flattgefundenen Inbuflrie-Musfellung befanden fi auch verſchiedene 
Produkte der Urmee-Arfenale und Wilitärfabrifen. Befondere Ermähaung 
verbienen ein eiferner, nah Bairhand-Gpflem in ber Bieferei zu Trubla ger 
fertigten 32: Pfündner und eine Sammlung vorzügliher, im ber Fabrik zu 
Toledo gefertigter blanfer Waffen aller Art, 

— (Branfreih.) Der „Moniteur* enthält den ſchon vor längerer 
Zeit angekündigten Bericht des Kriegäminifter& in Bezug auf das Eifenbahn- 
wefen. Wir entnehmen bemfelben Folgendes: „Das Befichen der Gifenbahr 
nen, bie heute Branfreih und das Ausland durchſchneiden, wird nothwendiger 
Weife die Bedingungen bes erflen Krieges, ber in Europa aubreden wird, 
änbern, unb es iſt zu befürchten, daß durch biefe Beränberung bie relative 
Macht Frankreichs nicht vermindert wird, inbem ber Kriegeſchauplaz feinem 
Gebiet näher gebracht wird. — Die Geſchichte hat bewieſen, daß bie Unah- 
hängigfeit Frankreichs nur dur bie Roaligion bes größten Theils ber euro» 
paͤlſchen Mächte eruſtlich bedroht werden Tann, Es if indeſſen fehr ſchwet, 
Koalizlonen zu bilden; jie dauern nicht lange, denn bie verſchledenen und oft 
entgegengefegten Elemente, aus denen fie beſtehen, ſuchen Ad immer wieber 
aufzulöfen. Die Gefahr, melde fie für unfere Sicherheit haben, Tann baber 
nah ber Schnelligkeit ihrer Operazionen abgemeflen werben. Mus biefem 
Grunde werben jie die Kijenbahmen viel gefährliher machen. — Bis jejt 
haben wir unfere Feinde von den Uferm des Rheins bis zum Niemen aufge 
flellt gefunden, und Dank ber grofien Schnelligkelt ber franzöflfgen Armee, 
haben wir fie erreichen und vernichten fönnen, ehe fie ſich vereinigen konnten. 
Diefe Uebermacht verſchwindet heute, Im einigen Moden können ſich bie 
Koalifirten, von ben äußerften Enden Europa’s fommenb, an ben Ufern bes 
Rheines aufflellen. "Wir werben daher glei bei Beginn des Rrieges an unferen 
Grenzen und vielleicht auf franzöſtſchem Boben beträchtliche Maſſen zu bekämpfen 
haben, die ihre Berlufte fehr ſchnell dur meue Verſtärkungen erfegen können. 
Wenn jeboh das Bauen von Eiſenbahnen die Invaflonsfriege gefährlicher 
für Branfreih macht, fo kann uns jebo auch biefes furdtbare Mitiel gegen 
unfere Felnde bienen, weil es und erlaubt, auf dem bebrohten Vunkt in eini- 
gen Tagen fürterlihe Widerſtandemittel zu bringen. — Die Gifenbohnen 
werden ebenfalls erlauben, ſchnell auf irgend einem Punkte des Territoriums 
hinreichende Kräfte zu Eongentriren, um einen Aufftandöverfuh zu verhindern 
ober zu unterbrüfen. — Auf biefe Art macht das Jntereſſe unferer Macht 
gegen das Aueland und das umferer Sicherheit im Innern es zu unferer 
Pit, im Voraus bie mädtigen Mittel zu orbnen und zu ftubiren, welche 
die Gifenbahnen zum Transport ber Truppen und bes Kriegemateriald bar» 
bieten,u — Hierauf gibt ber Bericht eine Darftellung ber bis jezt gemachten 
Berſuche in Bezug auf ben Trandport von Truppen und fährt dann fort: „Im 
Jahre 1847 befhäftigte AG die allgemeine Wifenbahntommilfion mit der 
Brage, auf welde Art und Weiſe die dem Staat gehörigen Pulvernorräthe 
transportirt werden follten. Ein Meglementöprojett murbe von ber Kommifr 
flon ausgearbeitet, dem Minifter ber oͤffentlichen Bauten und bem Kriegsmi— 
nifter vorgelegt, wurde aber niemals in Ausführung gebracht. — Man kann 
aus dem Borbergebenden beurtheilen, wie wenig Die Bragen im Bezug auf 
ben Transport ber Truppen uw. f. w. burd bie @ifenbahnen unterſucht worben 
Mind. Jam Augenblif der Gefahr wirb man indeſſen keine Beit haben), Ber- 


fuche zu machen. Während des Friedens müllen biefe ernſten Fragen gelöft 
werden. Alles Täßt hoffen, daß le eime gänftige Löfung erhalten werben ; 
nichts wird dann ein Hinberniß barbieten, ben Gifenbahngefelligaften bie 
noihwendigen Bebingungen aufjuerlegen, ilr Material fo zu bauen, daß «8 
zu Kriegszügen ganz geeignet ift. — Bine andere wichtige Betraßtung erlaubt 
nicht no länger die Loͤſung biefer Fragen binauszufhieben, ohne den Inters 
eſſen bes Staataſchazes zu ſchaden. Der größte Theil der LKandſtraßen, bie 
neben ben Gifenbahnen hetlaufen, ſind beinahe ganz von dem gemöhnlihen 
Fuhrwerk verlaffen, und bie Krlegsfonvois werden, wenn nicht unmöglich, 
doch fehr koſtſpielig.“ Schließlich bittet ber Kriegeminifler ben Präjldenten 
ber Republik, bie Ernennung einer Rommiffion zur Unterfuhung biefer Bra 
gen zu beflätigen, melde aus Bolgenden beftehen fol: Oudinot de Regio, 
Divifionsgeneral und Volksvertreter; Daru, Bizepräjlivent ber Nazionalver- 
fammlung, Mitglied ber Zentralfommillion der Ciſenbahnen; be la Place, 
Divifionsgeneral, Mitglied bes Artillerie-Komitit; Nolzet, Brigadegeneral, 
Mitglied des BeflungsbausKomites; be U’Göpee, ehemaliger Artillerieoffizier, 


Adminifrator der Paris-Mouen-Havre Gifensahn; Didion, Mitglied des Ger | 


neralraths des Brüfen- und Straßenbaues; Ye Ghatelier, Minen Ingenieur, 
mit der Ueberwachung ber Rorbbahn und Paris-Gtraßburger Bifenbahn beaufs 
tragt; de Goypmart, Hauptmann bed Beneralftabes ; Babre, Jagenieur-Haupte 
mann. — Dubinst iR zum Vräfidenten und Lejtgenannter zum Gekretär ber 
Kommiflion beſtimmt. — Der Präfidene ber Republik Hat bie Ernennung 
biefer Konmiffion beflätigt. . 


Die f. f. Ränmerersiwärbe erhielten: @. M. Albert Graf Balpfiein umd Dkrrlient. 
in der Memer Johann Graf Rinsty. 


Taubner, Karl, Dr. evang. Prediger A. 8, bei der J. f, © 


Fmpe 1b Italien, echielt 
dem Titel eines f. #. evangel. Kenfiftoriafrather. r 


(Bingefenbet aus Graz.) Die Mminifrapien macht in ber WienersBeitung 
vom 15. $. PN befaunt, das fie eimen Ranzlei-Borfleher mitvreinem Gelretär und einem 
Buchhalter nach ray geſendet, mm bort mit bemjenigen Jatereffenten, dee deu umfaſ ⸗ 
jenden und grüntliditen Vorſchlag über bie neuen Statuten erſtaitete und deſſen BSer⸗ 
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häktnige eine Meife nach Wien micht erlauben, die nöthigen Detalle ⸗Verhandlungen wrgen 
Anmwerbungen ber vorgefihlagenen Mobififoglenen zu pflegen. 

Mir konnen aus verläßlicher Duelle Ihnen berichten, dafi biefer verbiendlice Im 
terıffent, ber bie Matematif an der hleſigen Uniwerfttät tradirende Hert Profeffer An are 
fei, dem angleich ein ſeht fchmeichelhaftes Schreiben des Heren ObersRuraters zu Teil 
ward, — 


Wenn der geehrte Hert Vroſeſſet, der übrigens Fein Mitglich des Reform Drreins 
if, wie ja erwarten fleht, ben gerechten Aufprüchen der dermaligen des heißt, ber darch 
25 Iahre gefoppten Intereffenten, billige Kechnung getragen, fo bat er ſich dadurch frine 
Mübärger zu großem Danf verpfliätet, und wenn De Mdminiärayien aufrichtig hieron 
tibergengt wärr, fo hat Ae um fo weniger Urfache einen folhenRamen, den unfere 
Kinder noch in ihrem Greifen liter chren wärben, in ein aebeimnißvoles Dun'el zu hüllen. 

Bir baden wum rinmal zur Bahme ber Deffentlichtelt geſchworen umb Achen dem— 
mad im grellen Widerſpruche mit der Mominifiragion, melde jede, ja and erfreuliche 
Runtmadungen, geheimnigerfig einzuleiten, fortan ſich befrcber, Mozu aber dieſes 
ſcheue Geheimmiß, Fragen mir zu wiederholten Malm, wenn fine Hantlangen vorliegen, 
bie Dre ſchũzendea Dunkelheit bebürfen ? Ce wäre daher zu wünfchen, daß die Mbminie 
fraztom gänzlich ſchweige bie zu Cade, fo wie wie ed vor 3 Monaten auch erſt aus Ihrem 
Berichte über die Grundfäze, nad welchen bei Mbfofung ber mewen Statuten vorgegangen, 
erfahren mußten, baß fle biefes fchtwierige Werk mit Hülfe des In ber Theorie der Rentens 
Anfalten hechbewauderten aad auch in ber Titerariichen Welt gefchägten Prefefors ber 
höhere Mathematif am Ichanneum zu Graz, Herta Peierrich Hariner nunmehr zu Gnde 
geführt Hatte, wiel beffer biefrs, als wir ein Hafbbunfel, weiches zu Muthmapangen aller 
Art freien Epirdraum läßt und durchaus wicht geeignet if, das der Mnfalt jo nmöthige 
Vertrauen herguftellen. 





Wien) An bergroßen Lotterie für bie vereinigten fünf Insalidenfonbe hat ſich and 
dre Here Graf Filipp » Salntgenols mit einem Brlrage von 400 RM. bethel ⸗ 
ligt. Jadem wit dieſe eble Spende zur öffentlichen Keneiniß bringen, glauben wir gzu ⸗ 
gleich nit unamgezelgt laffen zu Dürfen, daß jene grogmülhige Gabe nit vereinzelt dar 
Meht. Denn bereits unterm 8. Diftober 1849 Hat der gemannte Herr Wraf an das hohe 
mahrlſch · chle ſiſch · Landrepräfibium die Erflärung abgegeben, den Invaliben jebes ber vier 
m, ſ. WerbögzirtsRegimenter, nämlich: des Kalfır Bean; Joſef Infanterie Regiments 
Me. 1, dr Freiheren von Schönbale Me. 29, des Prinz Emil Ir. 5% und Rürftenwärs 
ther Mr. 56 800 fl, fomit im Ganzen 1600 fi. K. M., beim Erhalte ber Brumbahld« 
fung mwibmen zum wollen, fo wie denn and bereits für bie Impaliben bes Kaiſer Branz 
Iefef Infanterie Regiments bie emifallenden 5pGt. Zinſen feither geleiftet werben. ine 
bei der darch die Seitoerhältnife erlittene Schmälsrung der Ginfünjte bes Herrn Grafen 
immerbin aufepntice Summe, wofür dem etelmüthigen Geber der mwärmfte Dank des 
Daterlandes gebührt, 





Ehronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 
VII. Bilder aus dem Seldzuge in Ungarn 


von N. Henfler, 
1. Gin unerhörter Angriff. 

Machbem bie ſtrateglſche Rembingzlen, die Infargenten nah der Schlacht von 
Kapelua von ihren Berbintumgen abzufchneiden unb bießfeits ber Theiß in einer zweiten 
Schlacht zu vermichten, durch Feineswegs gamz aufzeflärte Umflände mißlungen war, 
rüfte eine Divifion unter den Befehlen des 5. M. 8. Webna in der Nichtung gegen 
Ssolnof ab, um dem bedrehten rechten Flügel ber ausgebehnten Orerajionsiromt zu vers 
Härten. Gefpenfig folgten biefer Kolonne die GSigvalfrwer der Infurzenten, hlellen ſich 
fett in gleicher Höße mit iht, unb bewicſen auf eine eflatante Art, mit welchet Aufmerl⸗ 
famfeit jede Bewegung der Mrmer überwacht werde. Dieſe Feuet waren auch bie Detau ⸗ 
laſſaug, daß man uns in der erflien Marfchitagien Heves nicht eingwarlirte, ſondern aber: 
mals, und zwar ziemli ohne Hol; und Etroh, im Schnee bivoualiten ließ. 

Der nächte Marſch führte im einem der Urbifteifte, mämlidh: Daziglen, und in 
Jas:Mpati Heß 08 emblich ’„eimgmardicem," Bin Jubeltaf bes Korps war das Go. 
Dies war fein Wunder! Seit Wochta war unfer Bett der Schnee, unfere Dele bas ſternen⸗ 
befäte Birmamend. 





Id murbe mit dem Haublmann H...g und dem Dberlientenant R......r im) 


ein ſtaatlichee Haus elnauarkiet, beffen Befizr — ein Romitats-Beamter — und feine 
babſche Frau uns mit jener biedern Gaflfreuedichaft aufnahmen, die den Unger daralter 
zifiet Ju eimem freundlichen Zimmer duftele bald eim echt ungarifches Mahl, verziert 
durch viefige Flaſchen des biaßgelben ſcharſen Ungarmweines. 

Troy unferer abſichtlichen Mäpigkeit fühlten wir aber bald Ueblichteiten Unfere 
au ungrräwderten ungefalgemen Gpel, trofenıs Brob und verborbeuen Mein gewohnte 
Ratur Ürrubte Ach gegen bie ſchmathaſte Toſt. @6 ging uns im dieſer Beziehung wie 
entlafenen Giräflingen. 

Gegen Abend wurde uns ſchen dehaglicher; in weiche Bautenils gelehnt, in eine 
Bigarrenmolfe gehällt, plaudiriem mir bis genrm 11 Ube, umb bann srül ſuchten wie bie 
weſchen Betten, welche man und in einem Saale bereitet Halte. Für morgen war «in 
Rafttag befimmt, und wir nahmen uns ver, fo recht mit Behagen in den Tag Binein 
zu fälafen, 

Aber 16 ging wie mit dem Ben. Mn bas falte harte Lager gewohnt, Tonnten 
wir ter; Schlaf und Grmäbang in den ſeldenen Belten lamge nicht einfchlafen ; endlich 
aber forderte bie Matur ihre Rechte. 

Ein lebhafter Traum trieb feim Spiel mit mir. Balb glambte ich während dem 
Marfchiren eingeichlafen zu fein, und jahr plözlich auf; bald fah ich mich mitten in ber 
Schlacht, wwmgeben vom raffelnden RapalleriesMitaguen, vom Dommer der Kanenen, vom 
Keattern bes Rleingrivrhrfewers und jenem herrlichen Hurrah ber Gturmfolonmen, weldes 
elm taufendfaches Echo in jebem Golbatenherz findet. Mitten darch ben Rand warfen ſich 
die Mafeien wie blaue Schlangen uub balb and das Derf in Brand, Hell loberie has 
Jeser auf, murbe bald tiefengroß, Bald ſchtumfte ee ganz zufammen, mmb fdhien mir 
nicht größer als eine Merje, und eine Stimme rief milten durch dem Kampf: „Auf — 
auf, bie Hagarn haben Selmel überfallen, in einet Halben Etunde wird marjchirt.” 

Glühend vor Hige haßr id empor, üffnete fihlaftrunfen Die Augen, und im Zims 


met Rand eiı Mann im fhiwargen Bral und Blace-Hanticuhen, ein Licht in der Haab! 


unb wiederholte bie Werte: „Muaf, auf weine Herten, ich komme chem vom Feldsat ſchall · 
Lieutenant, ein Koutiet brachte bie Machriät, das Sjolmof überfallen iR, der Tambour 
mird gleich fhlagın, im einer halben Stuhr witd watichttt.“ Herauf flllte er das 
Licht anf den Tifh und verfhwand, 

Ich Hielt Miles für einen Ichhaften Traum, zwar ſtard das breinenbe Licht wirk⸗ 
lich auf dem Tijche, aber in wenigen Mugenbliten fchliefen wir feler als je. 

Da wirbelte die Trommel, wir erwachten abermals, und dirdmal war e# mehr als 
Tänfgung, 16 war dir „Vergatterung” und jener ſchwatze Here war ber Hauseigenibüs 
wer geiefen, der wirklich; bis nach Mitternacht beim Korps: Rommantanten geblieben tar. 

IH erinzere mi fanm eines Augenblitea meines Lebens wo mir fo unbehaglig 
zu Muthe war, Hierin das warme Zimmer, allır Komfort des Lebens, mit ber Ausicht, 
unften ermübelen Kriegern am mächten Tage eine Pawfe ber Muhe gönnen zw. dürfen, 
draußen Die finflere falle Winternadht mit der gemüthlichen Perfpektive auf enblofe 
Viveuals. 

Unfere beſcheidene Bagage war ſchuell gepaft und dm einer Viettelſtunde ſlanden 
wie mit unferer Ttappe am Allarmplaz, wo fd das Rorps fammelte. Deutlich erinnere 
id mich auf das zweite Ihger-Bataillen, welches under den Rlängen eines fehe heiter 
Marfdees, ber mit asſeter Fazenjämmerlihen Stimmung feltjam fomtraftirte, in feine 
Gintheilung räfte. Stil aud gemefjen rülte Die Ravallerie heran, und beim Artillerie⸗ 
Park umb Train erhob fi jener eigenihümliche dumpfe Lärm, der ſich ans dem Ger 
menge von halblauten Kommandes und Furzgebundenen Zurafen bilbet, 

I Um 2 Uhr mar Alarm geſchlagen werden, um ”/, auf 3 Uhr war das Kerpe 
| zum Abwarſch bereit, doch dauerte 16 ans wnbefunnten Gründen 3 Stunden, bis mir in 
der Richtung gegen Jae⸗Dereny abrükten. 

Der Jazigier Diftritt it fumpfig, und von Heinen Bächen vielfach durchſchnitten z 
über biefe führt die Dammftrafe amf welder ſich die Kolonne bemegte. 

Wir waren eine Stmabe von Jas / Abati entfernt, und bie Falte Nacht begann vor 
ber farblofen Winterfonne zu weichen, welcht ihre erſten wäfferigen Strahlen über bie 
enblofe Ebene file; da erhob ſich ein pfeifendes Teltfamıs Brräufh, das mit feinem 
Laut, der je am ur ſer Dhe gedrungen, Achnlichteit hat. 

Diefer raufhende taufendftimmige Lant ſchwillt mit Bligeöfignelle au, Tommt 
mäher, rin Lafıbruf fommt von Willen Ger, die But vernfterte ſich umb ein Schwarm 
von Hunderitanfemben von ſchwatzen taubengroßen — Bögeln fürzte ſich ſchreiend 
und wie mwälhend gegem bie Molomme, Kerähe die Spijen der Bajonnete, blieb einige 
Sehenben im diefer Höhe, umd erhob fi Hierauf fenfredgt im die Luft. 

Das ganze Korps hatte ohne Remmando gehalten, Alles ſchaute dem Thisten nad, 
welche in fünf großen Säulen in Weolfenböhe hin und ber ſchwaniten und endlich unfern 
Augen enifhwanden. 

Der Gindeuf biefes fonderbaren Angriffes der fonft fe ſcheuen Bögel, wilde Joch⸗ 
raben gewefen fein fellen, war bei und Mlım der des Unheimlichen, für weldies wir freie 
lich an biefem Morgen brfonbers empfängli waren. 

68 nibt Feine Maguren mehr, Werfagen heut zu Tage die Vögel das Auiter, jo 
Heißt dies Michts weiter, als — daß fie fat find. Die Melt if profaifch gewerden, und 
der ganze Millizismus der Gegenwart hat fih in gewitge Schriftitüfe geflächtet, melde 
ich nicht näßer bejelchnen will. 

Welches Unheil hätten bie Miten aus jenem Angriffe der Bögel profegrit! 

Une war er nur ein Büib der Erfahren, welche ſich in Unzahl gegen den falfere 
lichen Udlet erhoben, aber ie Ziel fanden — an dem Spizen unieter —&&& 
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Wochenfchan der @reignifie. 


Bon Seite Preußens und feiner Verbündeten wirb, bem Vernehmen 
nad, ber Bundestag am 10. Mai befchift fein. Der neue Bund wirb alfo 
naturgemäß vom alten Bunde audgeben. 

In Dresden iſt der Landtag, nah Beendigung feiner wichtigen Arbeiten 
aeihloffen worden. Der königliche Landtagsabfchied ſpricht mit frohem Ber 
wußtjein von den Mefultaten biefer Verfammlung, bur& beren Wirken ber 
Weg zur Geſezlichkeit, Orbnung, Ruhe und zu jenen glüflihen Verbältniffen 
wieber angebabut worben, deren ſich Sachen durch 17 Jahre unter dem Schuze 
feiner Berfafiung erfreut bat. 

Der Herzog von Anhalt-Defau bat feinem Miniſterlum die größte Vor ⸗ 
ſicht bei Anflellung neuer Lehter zur Pflicht gemacht, indem es bie Aufgabe 
ber Schule fei, dem Gifte des Unglaubens, ber Befejlofigkeit, bed Ungehors 
fans, der Untrene x., welches bie Revoluzion unter bad Wolf geftrent, ent⸗ 
gegen zu wirken. 

Frankreich bat endlich fein Minifterium. Dasfelbe ift vor ber Hanb von 
ben verfhiedenen Frakzionen weber mit Mfflamazion, ned mit Mißgunft, viel» 
mehr mit einer gewiſſen zu erwartenden Kälte aufgenommen worden, wahr 
iheinlich weil jebe Partei erft wilfen will, nad welcher Geite das neue Kabinet 
ich hinneigen wird. 

In Serbien follen ſich Dinge ernfter Art vorbereiten, und bie bem jegigen 
Fürften abgeneigte Partei ber Obrenowiche ganz offen Intriguen treiben, bie 
ein Nachſpiel zu den boaniſchen Wirren zu Fiefern drohen, 

Die botnifhen Infurgenten wollen, troz aller erlittenen Schlappen, ihr 
Unternehmen noch nicht ald verloren auſehen. Sie gedenken die Sauna zu bes 
ſezen, und falls fie and aus biefer Stellung vertrieben werben follten, ſich in 
die Feftung Bihac, dann in bie Schlöffer Krupa und DOftrochac zu werfen und 
dort ben Kampf der Verzweiflung fortzufegen. Die Gemeinde Braforo und 


Bagnani widerfezen ſich dem großherrligen Willen, indem jie auf den Veiſtand ' 


der Montenegeiner reinen. Man bäft einen Zufammenftoß ber Tezteren mit 
der türfifhen Megierungsteuppe für unmöglich." 

Die Näumung ber Walachei von Seite ber f. ruf. Truppen ſcheint wie 
der eimmal ernfthafter beabſichtigt zu fein, inben eine Ausfhreibung wegen 
Uebernahme des Transports bes ruffifhen Artillerieparfs von Butareſt nah 
Siurgiu im Lizitazlonswege, ergangen if. Ob aber bie eben geſchilderte Lage 
der Dinge in Serbien und die moch immer nicht völlig geſicherte Nuhe in Bod« 
nien, nicht abermals einen Aufſchub des Abmatſches veranlaffen werben, fteht 
noch zu erwarten. 

Am Kap bat ber britiſche Oberft Madinnon mit einer aus Europäern unb 
Eingeborenen zufammengefezten Streiimadht von eiwa 2200 Mann bie Borts 


Cor und White entfezt. Zwei Bombenfeffel leiſteten babei befonderd gute 
Dienfte, Die Kaffern follen im diefem Rampfe viele Leute verloren haben. 
Wie viele die Engländer ibrerfeits verloren, bavon ſchweigt bie Geſchichte 


Berzeibnif 


übre Me zur Gründung der Grjichuege-Andalt für vetwaifte Töchter der FR. Offigiere 
beim gefrrtigten Remils eingegangenen Beträge. 


Dom Baron Siblevich Al. LinienInfanterirrRegimente, vierteljährig, die Herren : 
Ober ſilleut. Edler v. Antboine 4 A. 30 fr. Die Hanptiente: » Biltery 1 A. v. Enenfi 
30 fr, Baron Haugwig I f. Hofmann 1 fl. Bendella 1 8. Die Oberliemtenante: Diet 
tig 1 A, von Fe Gay 30 Fr. von Tafats 20 fr. Wittas 40 Fr. Gagat 2 A. Die Lie 
tenants: Geh 1 A. Müh2Ofr, von Sivfovih 40 fr. von Zehtwip 1 fl- vom Gzechner 
30 fr. Markus 30 fr 

Ms Ergebain der im Detelche des Metteger k. K. Militär-Dikellis-Rommande sin 
geleiteten eg für allemal 20 fl. & fr. 

Bent. £, afner Unteramte, ganzjährig, bie Herren: 
Florian Marian 2 F. Unterheziehe-Mojunkt 
fdhreiber Stefan Wratal 1 fl. 

Bon der 10. Rompagnie des Dilohaner Grenz Reglimeute Mr, 2, Me Herren: 
Die Hauptleute rin für allemal: Georg Bannih 1 R. Theobet Aneyerig 1 R. Oder 
lientenant Paul Baron Jurkovich, ein jür allemal 1 fl, Die Unterlieutenante ein für 
allemal: Mifolaus Zalßich 40 fr. Veter Brefih 40 Pr, Miharl Bozierih 40 fr. Ober: 
lientrnant Sion Mibinar, ein für allemal 14. Berwaltungerientenant Ejerfirnaf, vier: 
ianate 30 fr, 

om Herzog von Vattna 24. Linien infanierierMegimente, ein für allemal, bie 
Hereen: Dberfllientenant Graf Daun 2 A. Die Haupilenie: Auſien 3 A. BWeiniharel 
Sf, Siileay A. Gale⸗s 2 A, Woler von Pelromig 2 fl. Flechner 3 Hl. Kohlmann 
Sf. Die Dberlieutenante: Herzberg 2 fl, Döller 1 fl. Manafer 4 R, Mage 1 fi. Bir 
letia 1 fl. Geler von Re Clait 1 fl. 20 f, Rapey 1 T. Diener 1 fl. Die Birutemande: 
gm 1 fl. Dengg 1 fe Mallit 1 A. Shlleng 1 fl. Alzuer 1 fe Druide 1 FR Aweil⸗ 
ri 


Hear Dberfl von Miemep, vom 3. Arilllerie-Megimente pro Februar und März 
4 


Herr Militärs Berpflegs-Mpjunft vom Melsberger, rin für allemal 4 I. 
Here Reibmarfhallefirutenamt Baron Burlte, vierteljährig 5 fl. 
Here Dberlleutenant Schanthaan, von Toslaua Dragener Nr. &, virclelj. 1 9. 
Bon ber Stadt Waibibofen au der Ips, ein für allemal, die Herzen: Riebmüller, 
Bürgermeilier 2 . Kirpe, Gemelude-Beamter 1 I. Joſeſ Schiebler, Apelheler 5 J. 
Staner, Meb, Deftor und F. F. Bezieksarzt 2 Hl. Johann Brofmann 2 FT. Ant. Plandh, 
Gifenhaubler 1 A. Icfef Wertich. Bifenhänbler 2 I. Augeſt Leit, Hausbeſtzet 1 |. 
Se. Erjellenz Here Veldzengmelfter Baron Berger, ein für alfemal fl. 
Sumına LA K. M. 
Dedenturg, am 10. April 1851. 
Bom proviforifdgen Komild der Erzichungs-Stiflung für 
f. L. Difigierstöchter. 


Unterbejiehs-Kommifr 
ton Börsenthal Kemmiſſariate-Ate 





Tauſchantrãge. 

Gin Haupimann 1. Klafſe eines deutſchen BinienInfanteri-Wegiments, mit dem 
Mange vom 1. März 1849, wünfgt mit einem Kameraden eines italieniſchen ober ungae 
vifchen ImfanterierRegiments zu tauſchen. 

Nähere Kusfunft etihelit Me Rebaljien biefer Seitung. 4 


Ein Hauptmann 2. RI. eines bamatifgen Grenz Reg. mit dem Range vom 1. 
Yali 1B40 facht mit einem Kametaden eines deutſchen ober Fößmifcrbeniihen Inf. Reg- 
zu lauſchen und biefet amnehmbare Bebingulffe. Näheres durch bie Mebafziom. 18--2 


Gin Dberlirmienant eines Feuatifhen Brenz Regimenter winfgt einen Tasſch zu 
rinemn Linienr-Regimente. Näheres erfährt an über Anfragen unter ber Mörefe 3. A. I. 
zu Betrinia im Rrcagien poste restante, v— 


Gin Oberlicateuant eines ltalleuſſchen InfanterieRegimentes mil dem . vom 
18. Deyember 1849 wänfht zu dasſchen, in jebwebrs auderes Megiment mus in Fein 
Kavallerie» und itallenlſches Infanterie-Rrgiment. 

Miteres durch die Mebatzlom. 19—1 

Gin Dberlientenant eines bestichen KavallerioReginentes mit bem Range vem 26. 
Auguſt 1849 fucht einen Tauf zu rin Bußtruppe. Mähere Auskunft eriheilt ber Die 
Hitäragent Heineih Mayr m Wim, Gtabt Mr. 737. 20-1 

Gin Oberlientemant, mit dem Wange vom 1. Mai 1849, eines In Dber⸗Italien 
Hazionirten InfanterierMegimentes, ſucht einen Tanfı mit einem Herta Ramıraden «ine 
RapallırirRrgimented. Antröge und Bedingungen werben erſucht umter ber Adreſſe 
a. 6. 5, birelt an die Redafjion des „Golbatenfsrundes* einzufenden, wo ſodann bie 
NAuiwett and allenfalliige Anehenft ertheilt wirb. 

Gin Unterlirntenant 2, Kl. rines In Ytalim flagienirten böhmiſchen Imfanterier 
Negiments wanſcht einem Tauſch eingwgehen, in rin polnifches eher italienijches Regiment, 
Der Rang iR vom 14. April 1849, Mnträge darch die Rıbaljien. 14—3 

in Bleutenont elmıd in der Momagna wnb Todlana Ragionieten Safaren-Regis 
wente, mit dem Hong von 14. Yuli 1849, fucht einem Tauſch mit rinem Kern Kamır 





raben von bem gleichen Rangs-Berhältuiß, in eln anderes RanallerieMegiment. Die ger 
fällige Anträge find Im portefeeien Zuſchtiften an die Mebafjien des „Solbatmfrrunds” 
nah Wien zu fenden, 3-7 


Ein Bieuteuant 2. Klaſſe dee Mlirkfihbanater Brenzrfegimente, mit bem Rang 
vom 1. Juni 1848, fat einen Tauſch im sin ungarlichrs Infanterie-Regiment. — Mar 
kräge hberninsnt Me Redakzlon. 13-3 


Sin Lieutenant 1. Klaſſe ders Ilirifchhanater Erenzeßlrg. wünfht in eim flanor 
er zu lauſchen, fein Rang if wom 16, Grptember 1848. Auskunft durch 
erafzlen. 


Der Sıfertigte macht einem Töblichen Dffgierlerps die l. I Armet die hoͤflichſt ⸗ 
Anzeige, ba in feinem Waarenlager die von Gr. Majehät bereits fanfzienirten wenar 
tigen rg — zu den möglichit billigften Peefen zu befommen find. 

Größere Befiellungen femohl am Infanterie ala Ravalleriefübeln ſtellt er ſich ber 
weit, mit der größten Pünftlicpfeit au Ort und Stelle zu liefern. 

Anton Bospifchill, bargl. Schwertſeger, 
rüfwärts dem Reiegögebäube, @E der Steingafe Re. 415 in Wien. 


Eine Sammlun 
ausgezeichneter Fandharten und Rhladtenpläne 

auf Beinwand gefpannt mit Schuber, meiſtens vom Ef, Geuetalſtab und im beteillistefen 
Maffabe Arransgegeben, nad unter andren folgende enthaltend, ala: Umgebung von 
Bien, Mailand, Berona bis Peshiera, Lombatdic, Alirien, Imnerößterreih, Wefgaligien, 
Guropa ven Scheda. Kauslere Kriege vom Jaht 1792 bis IB15 1. werden zufammen 
um einen Äuferk billigen Preis ſaxt. Näheres amd Wefälligkit bei der Mebafzivm 
dee „Solbatenfreundes“ zum erfahren. 

Gin penflonirter 1 8. höherer Offiler oder Beamter fan bei einer qeblldeien 
ram, die ein wentahles Einkommen bat, rine braseme Wotznung. unb auf Verlangen 
auch gänzliche Verpflegung erhalten. Näheres In der Dägergeil Ar. 59%, in bee IR. 
TabaksTraft, 24 








Rundmabung. 
Die Mominifeazion der allgemeinen Brrfergungs-MnRall macht hlemit bekannt, baf 
bie Iahresgefeliichaft 1850 geſchloſſen if. 
In diefer Jahreogeſellſchaft wurden 8455 Ginlagen mil einem Kapitale von 20rr 
165,241 fl. 5$ fr. gemaht. 


Die Zahlungen auf frühere Jafrrögefellfgaften betragen im Jahre 1850 
20r 4. 174,780 — 17 k. 
Bis Ende März 1851 betragen die Zahlungen 26 1 11433 — 8 Ir. 


Die Iahresgefellicgaft 1850 erfreute ſich eimer größeren Thellnahme ale Die Jahr 
zesgefellihaften 1826, 1827, 1828, 1830, 1831, 1832, 1833, 163%, 1835, 1848 uns 
1849 und if ſemit umler die Rärkeren Jahresgefelligaiten zu rechnen. 

Die Mminirazlon findet ferner für molhterndig befamnt zu geben, daß neue Gin 
tagen früher wicht angemommm werben, als die newen Statuten die Allerhöchſte Sankpon 
erlangt haben werden, welchet Beitpunft als nicht fehr entjermt angefehen werden fanıt, 
bie Anminiäragion if mämlih wmandgefezt beſchäftigt, bie in Bolge ihrer Kundmachung 
eingelangten Vorfeläge verjcjiedener Intereffenien zu präfen, bas hievon Mntwenbbare in 
bie men Statuten aufjunehmen, wub bie zweite endlich Leſung und Berathung bes 
Gutwurfes der neuerlich mobiftjirten Statuten in Mürgefler Zeit worzunchmm nad ihn for 
dann durch die hohe Stants-Behörde zur Mllcchöchilen Sankjien vorzulegen. 

Die Apminikragion ber, mitder erflen öferreihifhen Sparfaffe 
vereinigten allgemeinen Berforgungs-Anfalt, 

Wien, den 10. April 1851 4-1 


Ankündigung. 


Die zum Behen der under der Lellung Er. Erjellenz des Herru Bonus, Frelhatrn 
von Jellachich ſtehenden Grenztruppen von mir herausgegebrue und Geiner Brgellen; ger 
wibnete Geſchichte der von mir gegeumdelen Jellach ich ⸗Stiftung in Berbiudung mit dem 
Revolugiene-Zeitalter vom Iahre I789— 1850 iſt bereits erfchiemen, mit dem wohlgelrofr 
fenen Biltniffe bes Herrn Banııs gefhmäft, und 

um zwei Gulden Aonv. Mir. 
in der Buchhandlung ded Seren Franz Leo am Graben, Mr. 
1095, im Lommer’schen Saufe und im Ausgaböbürenn des 
„Öfterreichiichen Soldatenfreundes,” Wollzeile Mr. 774, 

au haben. Ueber allenjällige höhere Deträge wirb auf Verlangen befonders quittick, und 
die Namen ber Herren Snbifribenten werben in der Folge werößentllcht, weil das dem 
Beefe feibh beigebrute vorläufige Berzeichnig mur jene P, T. Ramen emihält, bie 
den Berfaffer bis am Tage dee Drules befannt waren. 

@s wäre überflüfig, Hier noch etwas über bie unvergänglichen Berbienfte Seiner 
Erpellenz deo Banus und felner bravım Landelente, bie fih um die Grhaltung des Be: 
fammtoaterlandes und des Durdlaudhtigften Herrfgerhanfes fe hoch verdient gemacht 
haben, vorbringem zu wellen, weräber bie Geſchichte tray des Geiſtre ber Wühlerei, der 
fich teider woch fehr, und befendets mas bie mwalern Grenziruppen betrifft, auch noch an 
Drten bemerflich macht, wo man ihn nidt vermmihen follte, ſich bereits entfcheibenb ausr 
sefprechen hat. 

Die Grunde, warum ich dem beftimmten Theilbeirag meiner Schelft nit ber von 
mir gegründeten Jellachich ⸗ Stiftung zugewirfem, ſondern bie mich veranlaft Gaben, den 
felben unmittelbar Seiner Ergellenz, dea Heren Banus felbft Eet ihre Vetwendun 
mittelft guäblgen Hanbfhreibens vom 8, Mprilb, I, amjnnehmen gerußt und mir deßhall 
fein chreudes Mohlwellen neurrdings zu erfenmen gegebem Hat) wnterrhänigd zufommen 
zu lafien, find ans der Schrift zu erfchen. 

Möge daher das ehe, patriotifch gefinnte Puhlifam diefem Unternehmen biefelbe 
Mnterflägung angebrihen laffen, welche der Jellach ichStiftung felbäl zu guten gekommen 
iR, woher Ihm das Danfgebet eines der wakerſten Kronvölfet reichllchen Lehm vom Him ⸗ 
mel, wonlle Sy mpatbien und Amtipathien in Nidiszerlichen, Gerabflchen wire. 

Die verehrlichen Redalzienen ſaͤumtlicher valerländiſcher Joutnale werben erfucht, 
diefe Harye Anfündigung in Ihre Blaͤtter aufzunehmen. 

Paul Schulz, 


fen, den 12, Aptil 1851. 
Ef. Stantebramter und &ränder der Frelherrlich 
48-1 von Jellachich ſchen Stiſtung. 


Ein Schueider, der von feinem Fade volllemmene Kenntniffe befizt, und ſchon 
durch mehrere Jahre in einem Regimente ala Regimentefchneider jur vellfommenfen Zur 
feiebenbeit diente, wünſcht in folder Gigenfhaft bei einem Megimente wieber unterzu- 
fonımen. 44-1 


Gin Schnelder, feinem Bade volllemmen gewachſen, ber berelts als Regiments: 
ſchneldet mehrere Jahre zur volllommenen Bufrirdengeit kiente, mit den beiten Zeugnif- 
fen verjehen if, und auch srforberlichen Falles Rauzion Leiten Tann, wünfdet in folder 
Figenſchaſt bei einem Megimente umterzufommen. Muslunft bei ber Rechlen * 
Blattes. — 














Zwei polmifche Bferde 
aus dem mail Sfozinsfifchen jet Nalepfalfhen Geſtüte And 
unter ben Weifgärheen zum „guten Hirten.“ 


Ungarifche Sättel 

beſchlagen, find ben bi 

EUREN ER "Franz Woweßni, englischer Sattler, 

Im ber Mofbentfurm-Strafe, Rafematte Nro, 4% 


au verkaufen, 
46 1 


4744 
Bereits umter ber Preffe befindet Ach mub erjcheind im Laufe dleſe⸗ Romats: 
Das k,k.öfterr. 58. Finien-Infanterie-Regiment E. H. Stefan, 
in den Zabren 1548 und 1849. 


Mit & Ueberficht-Kabellen 
von A. Hi. 
Preis br. 2 A. K. M. 
Die ehemaligen Herta Mitglieder dre Regiments, welche bei andern Korps und 
Branchen Mrnen, edrr in Muheflanb fid Befinden, wellen die allenfalfigen Beftellungen 
ber Mebalzion birelte einfenden. 


Menefte Militär: Mufikalien. 


Da ber Geſettigte vom mehreren Herem Rabellmelfterm ber 1. I. öflerr. Armer auf 
arferbert, Ihnen feine meueften Rempofizionen, befoners aber von Marſchen belannt zu 
geben, fo Ünbet fc; berfelbe veranlaßt, felbes auf dem kürgeflen Wege und zwar durch be 
„Solbatenfreund“ zu thun. Da biefes fo müzliche Blatt faft im der gamyen #. f. Hemer 
geleſen wirb, fo bürften vlelleicht mehrere vom meinen Herrn Kollegen mid mit Ihren 
merihen Aufträge derchten IA führe hier unten bie am meiflen beifällig aufgenommenen 
Rompefljienen an, 


ade Defilie-Märfche. MandvrivMärfche, 
Kaiſer Branz Iofef, Deſtlit⸗Marſch — Albrecht, Randorir · Mar ſch. 
Dır Bandırır, B 


ebre, * 
Auf den Bergen IR’ fo ſchon, 
Der Gemfen Jäger, 
Dar Iuvalibe, 

Der Bricbensbete, 


Kolben Hoch, 

Der Talisman, 

Giovanni di Parigi, 

Auf den Bergen iM’afe ſchön, 


zes 02 © 
see. 7 


Beuber Buftig, Dfernaziene-Bolfa , 
Das Wirderfehen, Seite, 
Lirber, Grinnerungs, 
1851 Neujagrs, r 


Mari Bolpourl, unter dem Titel: Die Hrerfhan. — Fe PolonaiferKonzertante. 
— Dos Heimweh. — Drei Parthien oſtert. Razlonal-Tänze (Bändler). — Barlazionın 
über rim fehr belichtes üferr. Dellslich, — Die Scchacht bel Nonarra. 

Prag, Im Mpril 1851. Dofef Hanfer, 
Rapellmeiiter im Löbl, #, F, 18. Lin.Inf. Res. 

®. M. 2. Frelhert vom Wehlgemulh. 


Englifche Patentleinwand 


r egem jede Att 
Gicht, Nheumatiomus: 


namentlich: Gliederreifen, Kopfweh, Zahn: umd Gefichtsfchmerzen, 

Seitenftehen, Obrenbraufen, Augenflaß, Bruſt⸗, MNülen: und Krenz: 

Schmerzen (Hrexenfhuf), Bupaihe, eilauf- Krampf, gefchwollene 
e . few. 


In Pakete mit Gebranchs-Anweifung a 1 fl. K. M. 
Doppelt Räckere für erfchwertere Seiven a 2 fl. pr. Paket. 


Ueber die außerordentliche Wirkamfelt dieſet Brinwand in allen vheumatifchen Brir 
den braucht bier micdts gejagt zu werben, indem bie vorliegend amtlich beglanbigten Tanr 
ſende von Zeugniſſe Ach ganz wrjtribulig darüber aueſprechen. — Das aber darf nicht 
verfchwirgem werden, daß fir vor allem Kelten, Rixgem, Bogen, Mbleiterm umb mie birje 
Maihinen ſenſt med heißen mögen, unbedingt einem höchſt anerfemmensweriien Borzug 


bat, nämlich ben: daß fie wirklich bilft! 


Einzig und allein echt zu haben im: 
Wien in ber Handlung bes Gern Branz &. Meifimer zum Todienlopf, Bognergafe 
Ar. 317, innere Stab. 
Prag in der Handlung des Herem I. T. Hofbauer und Komp. zu den 6 Kronen, 
Ugram In der Handlung des Here Friedtich Schivip. 
Innsbruck In der Handlung des Herrn Joſef Brimanelk 
Boten in ber Handlung bes Herrn Karl Gebrader Jambra. 


Freiwilliges Mtteft. 


Jahre lang litt ich im beiben Füßen und im Kreuz fchreflih am Gicht und Men: 
matismas ıc,; nachdem ich galvamifche Reiten, fo wie alle möglichen Arzneimittel, und 
fortgefrgt bie Bäder ber Hellguelle und Kalſerbad dagegen nuzlos anmandle, Fam ich, am 
ri Krüfen gehend (mie mid; Jederman vergangenen Diatır fehen fonnte) zur Berügung 
biefer „Wnglifchen Patent-Beinwand" bezogen aus dem Haupl-Drpot des Herrn Kaufmann 
®. &. Reißmer, zum „Tobtenfepf" Bognergafie Ar. 317 Innere Stabt in Wien. Zum 
Staunen aller meiner Breunde und Belannten wurde I darch Mawenbung von ziori Abe 
ſchnitten pr, 1 #. binnen wenigen Tagen fo trefflich Kergeftellt, daß ich bei keinerlei Wit: 
terung bie geringfte Rüfwirfung mehr verfbüre uud deßhalb freigewillig birs Zeugniß zum 
Mugen drr leibenben Menfchheit veröffentliche. 

Dfen, im Kaiferbab im Movember 1850. 


4-2 


3 3 





Johann Mihalek, 
Inhaber drs Kaffechaufes bajelbit. 
Die Echthelt der Unterſchrift bes obigen Atte gebere wird hiemlt von Amtsrorgen beftätiget. 

Dien, Wafırjlabt, den 9. Jänner 1851. 


42-2 Eberling, 8.-Stabiähfm. 





Mufifolien-Anzeige für Militär-Rapellen. 
In der Muftırrangir-Anfalt des Wejertigten fünnen bie neueten Militär Dur 
fil-Pircen gegen fehle BeRellung im Partitur mm die nachfchenden billigen Preife bezs ⸗ 
em werben, mb zivar: Marſche, Vollaſe Mayur’s umb Galsph's ü 30 fr. A. R. Dun 
Feilten und Walzer 4 1 d. 30 ir. K. M. Goleftüfe jedoch von 2—3 fl. KR. M. 
Prog, am 24, März 1851. Johanu Bawlis, 
37-3 emerit. I. T Rapellmelftier Mr. 1070-1. 


Gold- & Silber-Uniformirungs-Artikel 


für k. k. Militär und Btaatsbeamte 
nad der meneden Vorſchrift, find zu dem billigfem Vreiſen in der F 8. Tanbesprivilsgieten 
Babrife:Mirderlage von 
P. Jakob Krebs Witwe in Wien, 
Stiabt, Röllnerhofgafe Ar. 737. 





33—3 


Herausgeber und verantwortlicher Redaktene 3. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oefterreichifcher 


Soldatenfrenmd. 


Zeitſchrift für militärifche Intereffen, 


N 48, 


Dienstag, den 22, April 1851, 


IV. Jahrgang. 





Der „Wolbatenfrenns" erfheint jeden Diemftag, Donnerkag und Gamfag, 
Yası werden monatlich 6 Er. een. or Auswärti 
inzelne Blätter 5 tr. 8. ER. 


Ufalfigt Garni 
zur , berfänlie Uufiiten verireismb, werben zu 5 fr. RER, die Detltgelle bereit, mehri neh Ye Iebeiimalige Gtempei m 16 fr, 2. I. iu eideinen at, — 
Kae Fogleit nach dem Grfäeinen, honerirt. — Für's Mutlend IR ter „Gelbetentteund® 
beisefenben Deiemtern zu bedetlen und durch diete im bepiehen.— Muontme Beiträge werben nice berüffitiget. 





fonsverämberumger Mttet man (m ale: ya i 





Die Homanen des Öfterreichifchen Raiferftantes. 


Schlus.) 

Leider konnten wir, wie es unſer Wunſch war, den Umſtand, Gewalt 
mit Gervalichintanzuhalten, nicht gaͤnzlich vermeiden. — Die Plänkeleien 
und Feinbfeligfeiten auf ben Borpoften nahmen immer zu, befonders bei ben 
Ucderfuhren an der Maros, mo auch Soldaten bieffirt wurden; — aus 
Zalatna und Karlsburg famen und Nachrichten von den dortigen traurigen 
Greignifien zu, und am 28. Dftober fam ein Spion aus dem Lager ber 
Romanen, welcher und die Gewißheit brachte, daß für die fommende Nacht 
ein fombinirter Angriff von drei Seiten auf die Stadt verabredet ſel, weicher 
die Sgenen von Zalatna unvermeidlich mit ſich gebracht hätte, 

Bar nun die Ausſage des Spione wahr oder nicht wahr, fo gebot 
es jebenfalls die militärifche Ehre und das Anſehen einer faiferlichen Truppe, 
es biß zu: dleſem Punkte nicht fommen zu laſſen. — In einer Berathung 
ſaͤmmtlicher Dffi.iere wurde beichloffen, dieſer Gefahr zuvorzukommen, und 
noch am Tage die zunächft am Enyeb lagernden Romanen zu zerftreuen; 
diefeß war die bei Muszina befindliche Legion des Prodanu Probu, in beir 
laufig geichägter. Stärke won 3 bis 4000 Mann. — Den Herrn Hauptmann 
Noval ich zur Beobachtung der Ueberfuhten von Cſombord, mo 
beilaͤufig 1500 bis 2000 Romanen lagerten und von Si. Kiraly, wo ein 
Romanenlager von faft gleicher Stärke war; diefer ——— befand 
fih alfo während der Unternehmung auf Mussina über eine Stunde won 
Diefem Drte entfernt. — An bie Spige der Unternehmung flellte ich mich 
ſelbſt, und wollte dazu gar keine Truppen, fonbern nur bie bewaffneten Ra« 
zionalgarden und Bürger von Enyed (drei Kompagnien zufammen bei 6 bis 
709 Mann) verwenden. Da.aber ein romantiches Doıf (Fen-Eunyed) zu 
palficen war, uud ich den unbissiplinirten Barden nicht traute, fo beſtimmte 
ih die 6. Kompanie des Herm Hauptmann Reichen zur Unterfuchung ded- 
felben, und zur Vertreibung der romanifchen Vorpoſten. Da ſich dieſe feit« 
werd: in den Schulwald jogen, jo ließ ich einen Feldwebel mit 12 Mann 
zur Flanfendefung und fammelte die andern Theile der Kompagnie als Re- 
ferne. Diefed war der ganze Antheil Faiferlicher Truppen am der Untere 
nehmung gegen Mussina, 

Ich hatte die Ueberzeugung, daß die Romanen fich zerfireuen werben, 
ohne von ber Waffe Gebrauch zu machen, aber nicht deshalb, weil ich bei 
ihnen die Abſicht vorausfeste nicht gegen Faiferliche Truppen fehten zu mwol- 
len, fondern aus andern triftigen Gründen. 

Dur ben DObergefpan Baron Kemeny Ifivan ließ ich die Garden er- 
mahmen und ihnen das Wort abnehmen, daß fie in ihrer Eintheilung blei⸗ 
ben, nicht plündern und zünden, und führte fie dann en front um bas Dorf 
herum gerade gegen die auf einer Anhöhe unfern Augen verborgene Stellung 


der Romanen. Bald aber hätte eim Umſtand die ganze Säche verekelt; | Syefler-Hufaren und Dberlieutenant H 


Abhange in einer Entfernung über 1000 Schritte einzeln ober in ® rupren 
fichen blieben, um abzuwarten, ob fie in ihr Dorf zuriffchren, oder ihre 
Flucht fortfegen follen. Leider geriethen, wie ich Tags darauf erfuhr, noch 128 
andere Grbäude in Brand, da an ein Löſchen nicht zu benfen war, ſondern man 
fein Augenmerk barauf richten mußte, die Enyeber zur Foriſezung des Rüfı 
zuges zu beſtimmen. Die Schuld der Branblegung ruhte auf dem entfpruns 
genen ungarifchen Gefangenen, der bie Gelegenheit benuzte ſich zu befreien, 
und feiner Rade Luft zu machen. — Da eine hohe General-Rommandır 
Verorbnung mich zu Haufe erwartete, und zum augenbliklichen Abmarſche von 
Enyed beftimmte, jo fonnte ich die weitere Unterfuchung über biefe Sache 
nicht fortfegen, fondern marfchirte am 24. Oltober Mittags von Enyed ab. 

Was die augenblifliche —— und Gindjderung der Dörfer 
Musiine und Kafowa betrifft, fo ss eh fie, fo wie andere im und um 
GEnyıd im Parteienfampfe vorgefallene einer fpätern Zeitepode an; 
und die Vermengung ber Zeitperioden lann man kaum der Unfenntniß, fon» 
dern mit mehr Grund einer bösmiligen Abſicht uterfchieben. Am 23. Ol⸗ 
tober fam nad Muszing nur der Obergeipan und einige Reiter aus ben 
beſſern Familien des Enyeder Adels umb ber Bürgeriaft, und zwar in 
meinem Muftrage, um meitere Branblegung oder Unorbnung zu verbüten, 
und jeden, der fi ohne Erlaubniß in das Dorf begeben follte, hinauszu« 
ihaffen; das entfernte gelegene Kalowa wurde weder von einem Ungarn 
noch kaiferlichen Soldaten betreten. Muf dem Rüfmege verſuchten es einige 
Ungarn, das auf den Welden befindliche Hornvich der Romanen zufammen- 
zutreiben, um es nad) Euyed zu bringen, two wegen der langen Abfperrung 
der Mangel an Rindfleiſch fühlbar wurde; kaum gemahrte ich. biefes, fo 
ſtellte ich die Widerrechtlichleit deſſen dem Baron Kemeny Ifivan vor, ber 
ſogleich hineilte, die Leute zue Ordnung mies, und das Bich befreite, 
und als endlich das gänzlich von ben Bewohnern verlaffene Dorf Fen ⸗-Enyed 
paifirt werden mußte, ſtellten ſich ungufgeforbert mehrere Soldaten zum 
Schuze desfelden auf, um die Verſuche der übermüthig gewordenen Ungarn 
sur Plünderung und Brandlegung zu vereiteln. 

Die Geſchichte der —— Heldenthaten weiß auch für unſern Abs 
marfch von Enyed ganz andere Gründe anzugeben, als ben einfadyen, bie 
hohe Generalfommando-Praäfivial-Werorbnung vom 21, Dftgber 1848, Wr. 
1896 und 1398. — Es mußte ein Zwang durch die eigene Truppe auf den 
Kommandanten eirwirfen. — Da hat es fid-Teicht zu zwingen, in Mitte 
einer bewaffneten Benölferung unterftägt durch eine Esfabron Sieller⸗Hu- 
faren. Wir mußten froh fein, daß der von ber Bevölkerung und angebrohte 
Zwang zum Bleiben nicht in Ausführung gebracht wurde, benn von dieſer 
Seite wurden alle Wittel, Bitten, Verfprehungen, Drohungen u. dgl. ver 
fucht um uns zurükzuhalten. Wer bleiben wollte, den hat fein Menſch zum 
Amar zwingen können, wie dies mit dem Rittmeiler B........- von 
von Mar Chevaurlegers ber 


denn von dem entgegengefejten Abhange fam ein Reiter gefprengt, welcher Fall war, die von der hohen Generallommanno-Berorbnung verftändigt und 


die Maffe der Roma 


und ſprach allerhand Beforgniffe aus; — meine Schlacht⸗Linie verfürite 


die Schritte und blieb auf dem halben Abhange ganz fiehen. — Ich mußte) war die Truppe geflellt; zwei 


vorameeiten, und meine mehrmalige Erinnerung, vorwärts, vorwärts — 
brachte fie endlich wieder in Bewegung. — Kaum auf der Höhe angelangt, 
ſah ich, wie ich es erwartet Hatte, die Legion der Romanen ſich zerſtreu— 
und bald war ber ganze Raum mit gegen die Wälder Eilenden befäet. 


Deine Abſicht war erreicht, ohne einen Schuß zu thun, rüfte ich noch | werden, melde noch nicht eingerüft waren. Ich wollte den Abmarſe 
bei 300 Schritte vor, und beorderte Miles wieder zum Rükruge, der nad länger verfihieben, weil der Kommifjäe Joſef Zeyl ſchon ws Kiaufenburg 


nocmaliger Aufforderung bed Baron Kemeny Ifivan zur Ordnung, ange 
treten wurde, Der Weg führte die Kolone ganz nahe neben bem in einer 
Schlucht gelegenen Dorfe Wuszina vorbei. Da laum aus demſelben eim 
Unger mit Ketten an ben Füßen, and eimen Augeublik fpäter Rand ein 
Haus des Dorfes in Flammen. Rum fing ein nuglofes Berfenern der Pa- 
tronen an, welches feinen Schaden 
fere rüfgängige Bewegung aufmerlfam gemacht, auf dem entgegengefegten 


tun fonnte, da: bie Romanen dur; un« machte ih“ begreiflic, bafı biefe Mafsegei auf ihe 


men überfab, und mit unferm Fleinen flein verglich, |zum Abtmarſch aufgefordert wurben, aber ihr Feine Folge leifteten. 


Wir hatten genug mit unferm eigenen Abmarſche zu thun. — Mittag 
Kompagnien am Piaze, die beitte, jene des 

n Hauptmanı Noval im Komitatähaufe. Aber die ganze Bagage ‚der 
mpagnien und ber Offiziere, wozu menigfiend 1251815 Wägen nothwen⸗- 


en,|dig waren, noch nicht aufgelaben. Die Stadt. Euyed wollte feine Wägen 


beiftellen, und fo mußten einzelne Kommanden auf Requifigion ausgeſchitt 


nicht 


eilt war, um eine Unterftügung yon best | bie. am 
laze m abmarfähieen, indem ich Herm Haupi-⸗ 
manı af befahl, fo Lange es thunlich IA in Enyed zu verbleiben, bis 


die Requifigionslommanben eimmüfen, und er mit ber Bagage ben Kranken 
und Verwundeten u. f w. m kann. Den Im 
em dl 


ihrem Schupe in fo lange gettoffen ſei, als Teine Freiwilligen 


fih der Stabi nähern, weldes mir fpäter gut zu Statten fam. Denn als 
die beiden Rompagnien vom Plaze abmarfhirten, glaubte die Kompagnie 
bed Heren Hauptmann Rovak, die ohne Offiziere im Komitatshaufe Rand: 
fie muſſe ſich anſchlleßen, und marſchitte ihren Kameraden nad. Run be 
fand id mid allein mit dem Heren Hauptmann Novak, der zu feiner Roms 
gnie geeilt war, und fie nicht mehr fand, in Enyed; meine fämmtliche 
pve bis auf einzelne Zerfireute und Kranke, war abmarfchirt, und hatte 
Befehl, eine Biertelftunde außer Enyed meine Anfunft abzuwarten. 
Mir überlegten, was da zu machen fei, und begaben und nochmals 
zum Obergefpan, indem wir ihm begeeifli machten, daß die zum Schuzt 


192 


flet. Die „Venus⸗ hat 44. Befgüze (26 18pfd. und 4 12pfb. Kanonen, 14 
24pfd. Raronaden) befindet ih als einzige fegelfertige Fregatte im Hafen von 
Trieſt und if beſtimut, Ende April mit Sr. kaiſ. H. dem Erzh. Ferdinand 
Marimilian eine weitere Seereife zu unternehmen. Ihr Kommandant ift der 
Bregatten-Kapitän (Oberftlieut.) Ludwig Fauf. Die „Novarar wird im XAıfer 
nal zu Venedig ausgebaut, foll 40 Gefhüze, darunter 2 ſechzigpfündige Pair- 
band tragen und in 2 Monaten fegelfertig fein. Won ben ſechs Korvetten 
liegt die „Karolina“ mit 24 Geſchüzen feit ihrer Nültehr aus Kronflabt ab» 
getafelt im Hafen von Pola. Die „Belocer mit 24 Geſchüzen hat ihre Star 
zion in Gtagno in Dalmazien, und wird vom Korvetien-Rapitän (Major) 


Enpeds zurifgelaffene Rompagnie ohne Befehl admarſchirt fei, und er daher | Rubelli fommanbirt. Cbendaſelbſt befindet ih auch die „Lipfla« mit 20 Ger 


auf dieſe Leute ſich ohnedies nicht hätte verlaffen können. — Für meine Ber 


reitwilligleit aber bat ih mir das Berfprechen auf Ehrenwort aus, daß die „Abrias, beide mit je 20 Gefhüzen, liegen abgetafelt in Vola. 


einzeln noch in Enyeb zerfireuten Leute fo wie bie Kranken und bie Baga- 
gen unbehindert und nachgeſchikt werben, wo die nöthige Anzahl Wägen auf« 


fügen unter dem Kommando des Kapitän Weif. Die „Glemenza* und bie 
Die „Lıtar 
niae (ehemals „Gefareae) von 16 12pfd. Geſchüzen wird unter bem "Rom: 
manbo bes Kapitän Baron Wedel Jarläberg als Inſtrukſionéeſchiff der prov. 


racht wirb, welches mir gegeben und auch treulid; gehalten wurde. — | Marine-Kabeten verwendet und im Mai elme größere Geereife unternehmen. 
© Lieutenant Kalda, ber zu dieſem Zwefe in Enyeb zurüfblieb, fam mit Von den 11 Briggd befindet ih der Montecuccoli“, mit 16 Gefügen, ber 


Diefem Nachzuge am dritten Tage ungehindert zu Karleburg an. 

Diefes iR die wahrhafte Darfellung der Greigniffe in Enyeb vom 19, 
bis 25. Dftober 1848, bie ich früher nicht mehr als eined mündlichen Ber 
richtes bei dem Feftungsfommando in Karlsburg werth erachtete. Die er 
füllte Pfliht und Schuldigkeit ſtellt fi befceiden nicht gerne vor bie 
Deffentlicleit, aber — menn man ihr ſchaͤndliche —— unterlegt, fo 
iſt fie dazıı gezwungen. Man bätte aus ben Thatfadyen die Gefinnung des 
Herrn Hauptmannd Nowak beurtheilen follen, nicht aus bemllmftande, daß 
er ein Ungar von Geburt if. 

Die Folgen der Berläumbung: bie üble Meinung nämlich, weldye ih 
dadurch bei den Kameraden und ffengefährten über Einzelne und ganje 
Truppen verbreiten kann, beabfichtigte ich durch meine Erzählung zu vernich ⸗ 
ten; gegen bie Verlaͤumdung felbft zu Felde zu ziehen, halte ich unter mei- 
ner Würde. Der damalige Kommandant von Enyeb. 


Armee - Rourier, 


*(MWien) Hinfihtlig der fünftigen Aufnahme von Adpi- 
ranten für ben Militär-Juftigdienft bat das h. Kriegeminiſterium unterm 14. 
d. Folgendes verorbnet: 

1. Ime Stubirenden der Rechts- und Staats: Wifenihaften, welde ihr Ouabrles ⸗ 
nium auf einer Leht ⸗ Auſtalt dm Lombarbifeweneyianiihen Königreiche im Jahte 1851 
abfoloiren, haben — bis auf weitere Anorbmung — vor dem Wintritte in die Mubito: 
riats.Praris mur eine ber fpegiellen Staats-Prüfangen abzulegen‘, die zweite aber dann 
binnen Jahresfrit um fo gewiller madzutragen, ale fie biefe Begünftigung verlieren, 
wenn fir micht bie Beiden ſpeziellen Prüfungen Iängfiens bis fejten Dezember 1852 ber 
fanden haben. 

2. Die anf einer Lehranſtalt im Ungarn, Kreaſien ober Gichembärgen die Kechte ⸗ 
Siublen Abfolvirenden find bei der Mufnahme im bie Proris ber Vilitär⸗Juſtiz, bie auf 
tweltere Ansebmung mad der bisherigen Beobachtung zu behandeln. ’ 

3. Iene, tele auf einer der Univerfitäten zu Wim, Prag, Gray, Dlmäg 
Sunsbıud, Krakau und Lemberg, aud pwar “ 

a) im Stodies ⸗· Jahre 1850 — 1861 ifee Etubien beendigen, haben fi ausgumeilen, 
daß fie iht Quadelennium, fo wie 06 das Geſez vom 30, Juli 1860 vorfchreibt, 
voläändig obfoloirt Haben, umb daß fie bie allgemeine, bann Eine ber ſpe ⸗ 
zielen, und zwar Me jubigielle Prüfungs-Mbtheilung, mit genügendem Gefolge 
abgelegt haben ; jene bingegem,, welche . - 

b) im Sabre 1851 — 185% ihre Studien soflenden, können in bie Muberiats-Praris 
nur dann aufgenommen werben, wenn fie alle deri Möiheilangen der theoteliſchen 

Staats-Prüfungen, mie fie das Geſej som 30. Jull 1850 im Mllgemrinrm vot ⸗ 

freibt, abgelegt haben. \ 

4 Sinfiptlic jener, melde Im Jahte 1649 — 1850 abfelvirt haben, hat #4 bir 
züglih der Mufnaßme in die Mublloriets-Praris bei den bisherigen Bıllimmungen zu 
verbleiben, 

— Se. Mafeät der Kaifer haben mit Allerhöchſter Entfliefung vom 
8. April 1851 den Mufit-Direftor Andreas Leonhardt, mit I. Mai 
T. 3. als UArmee-Rapellmeifter befinitiv anzuftellen gerubt. 

— Der Borfhlag, die Truppen-Divifionäre in der Armee aufzuheben, fol 
Äh bereits zur Sanfzionirung bei Sr, Majeftät befinden. 

— Das neue Grerzier-Meglement für die & f. Linien» und Grenz ⸗ 
Infanterie, verlegt bei-Leopold Sommer, Wien 1851, Dorotheergafie Nr. 1108, 
Preis 1 fl. 16 kr., if erfchlenen, und umfaßt in drei Abteilungen, die fehr 
vereinfachten, zwefmäfigen VBorfhriften zur Ausbildung einer Kompagnie, Die 
vifion oder Bataillon für Verwendung im geſchloſſener Schlachtordnung, für 
das Gefecht in geöffneter Ordnung und für die Aufftellung eines Regimentes in 
Parade. 

— Geitern den 21. d. fand das militärifche Leichenbegängniß bed verftor- 





zeit unter dem Kommando bes Korvetten-Kapitäns (Major) Wültersderf, in 
ber Mhebe von Trieſt und iſt beflimmt, bie Brigg „Pilades« in ber Levante 
abzulöfen. Diefe (mit 16 Geihüzen) if vom Korveiten-Kapitän Aleſſandri 
fommanbirt, vor Kurzem in Smyrna angefommen. Der „Ufiaror (mit 16 
Gefhüzen) llegt ald Wachtſchiff im Hafen von Trieſt und wird vom Korveiten« 
Kapitän Wohl gemuth befehligt. Die „Polar (mit 16 Kanonen) wird in Ar 
ſeaal von Benebig reflaurirt, ber „Trltone* (ebenfalls mit 16 Kanonen) in 
Pola ausgerüftet. Abgetafelt liegen im Tezteren Hafen ber „Drefle" und bie 
Trieſte“ mit je 16 Kanonen, in Venedig aber ber „Biber, „Bravo, „Gas 
maleonte* und „Delfino«, Transportiiffe mit je 10 Kanonen. Don ben fünf 
Goeletten befindet ſich die „Sfinger, mit 12 Geſchuzen, befehligt von Kapitän 
Schwarz, auf bem Wege aus der Levante nah Ankona. Die im Irzteren Ha- 
fen fazionirte „Urtemifia” (mit 12 Geſchüzen, Kapt. Klin) ſoll fie gleih 
nad ihrer Unfunft daſelbſt in ber Levante ablöfen. Die ale Wachtſchiff in 
Benebig verwendete „Fenice“ (mit 12 Geſchũzen, Kapitin Platthy) berührte 
ebenialld vor Kurzem Ankona, und hatte bort den im biefen Blättern bereits 
erwähnten Streit mit dem englifhen Handelsihiffe „Albert,“ ber nunmehr als 
ganz zu ihren Gunften geſchlchtet zu betrachten iſt. Die „Wlifabeihr und die 
„Ürethufas mit je 12 Gefchlgen werden in Venedig reftaurirt. Der Schooner 
„Dromedario* mit ſeche Geſchũzen dient ald Transportfhif. Der größte 
unferer Kriegs» Dampfer, bie von Korveiten» Kapitän Alfous Wiſſial «ber 
fehligte „St. Luzia,“ von 300 Pferbefraft und 998 Tonnen, trägt I lange 
48pfündige Granat · Nanone auf Pivot, 2 lange SOpfündige Kanonen auf Bir 
vot, 6 lange SOpfündige Oranat-Kanonen, wird in Benebig volltändig in Stand 
geſezt, und foll die Bregatte „Venus“ bis Gibraltar begleiten. Der „Volta, ® 
von 300 Pferdekraft, wird im alten Lazareih in Trieſt ausgerüftet, dürfte in 
drei Monaten fertig fein, und erhält eine gleiche Anzahl Gefhüze, wie bie 
„St. Luzia.“ Der „Cuſtozza,“ von 160 Verbefraft, trägt 2 60pfündige Gra⸗ 
nat»Ranonen und 4 I2pfündige Kanonen, und ift unter bem Kommando des 
Korveiten-Kapitänd Schott in Cattaro ftazienirt, Dort befindet ſich auch, vom 
Kapitän Graf Haddif befehligt,, der „Mariannas von 120 Wierbefraft, wel- 
cher 1 8Opfünbige und 1 6Opfündige Vairhans und 2 Zmölfpfünder trägt. Endlich 
iſt noch ber „Adille* von BO Pferdekraft, unter dem Kommando bes Kapitän Mo⸗ 
relli in Dalmazien ſtazionitt, wo er der Finangbehörbe zur Verfügung ſteht. Ju 
Trieſt befindet ih der Vulkano“ mit 120 Pierbefcaft, 2 6Opfündigen Bair« 
hand und 2 12pfündigen Kanonen, unter dem Kommando des Kapitänd Peb. 
Der „Gurtatone» von 160 Pferdekraft und die „Seemöve,“ ein ald Paket- 
ſchiff bienender Schraubendampfer, werben in Venedig reflaurirt, und bort 
wird au ber „Ürcole," ein ganz neuer Dampfer von 100 Pferdekraft, aud« 
gebaut. Endlich bleibt noch ber „Maflaggiere* zu erwähnen, ein kleiner nur 
in ben Lagunen verwenbbarer Dampfer. Somit find von ben vier Bregatten 
eine feefähig, von den ſecht Korveiten drei, von ben 11 Briggs drei, von 
ben 5 Goeletten drei, von den 10 Dampfern fünf. Im Beginne Des Jahres 
1848 befaß Örfterreih außer den Kanonenbooten, Benichen und andern vor« 
zuͤglich zur Wertpeibigung der Lagunen beftinmten einen Bahrzeugen, 22 
größtentheild ausgerüftete und volllommen ferfähige Kriegeſchiffe, nämlih & 
Fregatten, 5 Korvetien, 8 Briggs, 2 Goeletten, 3 Dampfer. rief, 3.) 

— (Preufen) Die Walrnebmung der Rechtopflege bei der preufi= 
fen Armee verurfacht zur Zeit einen jährlihen Koftenaufmand von zirka 
80,000 Xhlrn. Das General-Aubitoriat, bei welchem ein General-Auditenr 
mit 3900 Thlin. Gehalt, und vier Ober-Aubiteure mit 1200-1800 Thin. 
Gehalt fungiren, erfordert 14,750 Thlr. für feine Verwaltung. Die neun 
Korpe-Aubiteure beziehen infl, ber, einem jeden von ihmen zugellanbenen Ent« 


benen Herrn F. DM. 2. Baron Wohlgemutb in Peſth Statt, und werden | fhätigung für Reifen, Kopialien ». von 180 Thlrm., zufammen 9470 Xblr. 


bie Ueberteſte des Verblichenen nach Hizing gebracht werben. 


an Gehalt. Die 68 Garnifond- und Dieiione-Auditeure beziehen zujliglich 


* (Trief.) Deflerreih beilzt in dieſem Augenblike vier Fregatten: gleicher Entfgäbigungen im Betrage von 60 Ahlen. fleigenb 5i6 zu ebenfalls 


bie Bellona, Guerriera, Venus und Novara. Die „Bellons« wird tm alten 
Zazareth in Trieft reftaurirt und trägt gemöhnlid 50 Geſchüze, nimlih 2 
atunbvierzigpfündige Pairhans, 30 18pib. Ranonen und 18 24pfd. Karos 
naden, Die „Buerriera« trug 44 Gefüge, wird besarmirt im Hafen von 
Bola ald MatrofensKaferne verwendet und wahrfheinlich nicht mehr ausgerär 


180 Thlen., — 51,670 Thlr. Der Gehalt für bie Garnifond« wie bed Die 
viſtone Auditeurs beträgt mindeſtens 500, böditens 750 Thlr.; nur ber Ber- 
liner Garnifons-Auditeur bezieht das Gehalt eines Korps-Aubiteurs von 850 
Thlem. — Ueber 4000 Thlr. Hund zu Gratifitgzionen für die Wahrnehmung 
der außer bem bireften Geſchaͤftabereich der betrefenben Mubiteure liegenden 
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Zufliz-&efchäfte, wie z. ®. bei dem (hei ber Bensb’armerie, der Benerals 
Infpekzion der Artillerie, im Berliner Invalidenhaufe u. f.w. und zur Defung 
ber Koften in Unterſuchungsſachen wider Militärperfonen beflimmt. (W. 3.) 

— (Balern) In den Zweigen bed Militärs treten nunmehr wieber 
bedeutende Meduzirungen der Ausgaben ein, da die vom Gtaatd-Minifter bes 
Krieges profeftirten Voftulate im Deilitär- Budget im Gefammt-Staatt-Mini« 
fterium nit durchdringen konnten, Befonbers jind es bie Pferde bei den 
verfhiedenen Branchen, die wiederholt vermindert werben ſollen. — Die Ahr 
ſchaffung der Tamboure in der ganzen baierifhen Armee foll eine der zunächft 
auszuführenden Reformen fein. Dagegen follen bei jeder Kombagnie brei 
Trompeter, fohin bei einem Regiment 54 Mann aufgenommen werben. Die 
Hautboiften werden demnach gleihfulls und fomit fimmtlihe Holz-Infrumente 
abgefhafft werden. Es if tiefes eine Meform, wie ſie bei uns ſchon thellmeife 
eingeführt wurbe, 

— (Großbritannien) Der von Willlam Thomas zu London 
herausgegebenen Universul Newspaper and periodical List entnimmt bie A. M. 3. 
folgende Notizen über die englifhen Militärfouruale: 1. Die British Army 
Dispatch, Horse Guards, Ordnance and East India Company's Military Ser- 
vice Gazelle erſcheint feit bem Jahre 1848 alle Freltage und bringt neben 
einer großen Zahl von Ankündigungen aller Urt die amtlichen militärlfhen 
Grlaffe, Kleinere ſelbſtſtändige Auffäge und Originalkorrefpondenzen aus allen 
Dimmeldgegenden, In politiſcher Beziehung folgt das Blatt ber fonfervati- 
ven Richtung. Die Nummer foflet 6 Vene. 2. Die felt 1838 beſtehende 
Naval and military Gazette and Bast India and Colonial Chronicle, von der 
jeden Sonnabend eine Nummer zu 7 Pence erfcheint, iſt in polltiſcher Hin⸗ 
fit neutral, bietet im militäriſcher Beziehung aber eine ungemein große Fülle 
von Nachrichten dar, die ben Land» und Geefoldaten interefliren, fo daß je 
auf den 16 bdreifpaltigen Seiten jeder Nummer mehr enthält, als manches 
bogenreihe Wert, 3. Die ebenfalls feit 1833 erfheinende United Service 
Gazelle wird zu dem Preife der Vorlgen jeben Sonnabend ausgegeben, bes 
fleißigt fi ber konfervativen Richtung und fireht eifrig babin, der Naval and 
military Gazelle den Rang flreitig zu machen, 4. Bei Parker und Komp. 
zu London erſcheint allmonatlich eine Army List (Ranglifte) zu dem Breife 
von %, Schilling. 5. Simpfin und Komp. in London publizieren im monat» 
ligen Nummern ein Journal unter dem Titel: Camp, Fields and Cantonments. 
6. Bon derſelben Offizin wird in Monatöheften das Soldiers and Sailors 
Magazine ausgegeben. 7. Das United Service Magazine von anerfanntem 
Rufe wird in Monatöheften zu dem Preife von 3', Schilling von 9. Hurfl 
zu London edirt. 8. Außer der unter 4. genannten Army List erſchelut bei 
Murray zu 2onbon vierteljährig Haris Army List zu dem Preife von 5 
Säilling. 9. Diefelbe Buchhandlung gibt für die Marine bie Navy List zu 
dem Preife von 2%, Schilling heraus, während außerdem bei Parler und 
Romy. halbjaͤhrlich tine New Navy List erſcheint. 10. Seit 1840 wirb von 
Sohn Grant in Woolwich: The Army and Navy Register and Woolwich 
Gazelte herausgegeben. Diefe Zeitfchrift, die am 1. und 15. jeden Monats 
erjeint, enthält bie Stazlonen der Armee und Bloite, Details im Betreff ber 
Kompagnien ber Artillerie und der Sappeure und Mineure, Originalartifel 
über Militärs und Marinefragen, ſowie Berichte über die zu Woolwich ange» 
ftellten artilleriflifhen Berfuhe. Der Preis jeder Nummer beträgt 3 Vence, 
der bes Jahrgangs 6 Schilling. 11. Joness Woolwich Journal and Army 
and Navy Gazette wird feit 1844 am erflen jeden Monats ausgegeben und 
enthält bie Stazionen und Manglifte ber Artillerie, der Ingenieure, Sappeure 
und Mineure, die Stazionen des Landheeres und der Blotte, fowie einen 
Ueberblif über alle michtigeren Greigniffe. Die Nummer koſtet 6 Pence, ber 
Jahrgang 5 Schilliuge. 12. Bon oflindifgen Militärzeitfriften führt die 
Lifte von Thomas nur bie Madras United Service Gazette auf, ohne Gpe- 
zialien gu erwäßnen. 

— Der Nahfolger bes Generals Sir Charles Napier im Oberbefehl ber 
ofindifhen Armee, General Sir W. Gomm, bat ber Abſchiedsordre feines 
Borgängers in feinem Antrittöbefehle bie gebührenbe Achtung gezollt und deren 
eifrigfte Beberzigung allen Offizieren anempfohlen. Diefer Befehl ift aus dem 
Lager Gorounda vom 4. Jänner 1851 datirt und lautet im Weſentlichen: 
„Der Oberbefehlshaber glaubt ber inbifen Armee und namentlih den 
jüngeren Oifizieren berfelben feinen Gefleren Diem ermwelfen zu fönnen, als 
wenn er fie auffordert, bie Rathſchläge, bie fein Vorgänger am 15. Dezember 
1850 an fle richtete, flets im Gedächtniß zu behalten. Der Oberbefehlähaber 
weiß ſehr wohl, daß fo ernfle und Eräftige Worte durch fi ſelbſt @indruf 
bervorzußringen geeignet ind, ohne daß e8 feiner Hervorhebung bebarf ; aber 
er will fein Mittel unverſucht Iaflen , das dem Uebel, das bereits fo viele 
Opfer geforbert bat, zu ſteuern vermag.“ 

— (Spanien) Nah einem königl. Defret vom 18. Februat jind 
neuerdings einige Reformen in ber Organifagion der Meiterei eingetreten. Es 
werden nämlich in Bolge beafelben fünf neue Yägeredfabronen und eine neue 
Remonterdfabron errichtet. Die erteren nehmen die Namen „Balencia» (Mr. 
9), „Serillar (Nr. 10), „Kaftılien® (Mr. 11), „Mavar (Nr. 12) und 
» Burgos” (Mr. 18) an, bie Remonteedkadron wird ben Mamen,, Eſtremadura“ 
von der Provinz erhalten, in melder Ne organifiet wird. Um biefe Neuerung | 
obne befondere Koflenvermehrung auszuführen, wird die zur Bildung ber neuen ' 
























































Cotadronen nöthige Mannſchaft aus ben- ſchon beſtehenden Korps entnommen 
und bemgemäf bie Stärfe der 15 Megimenter ber Waffe von je 590 Mann 
und 446 Pferden auf 522 Mann und 400 Pferbe vermindert, Die Stärke 
je einer von ben 18 nun vorbanbenen Jügeresfabronen if auf 134 Mann 
und 108 Pferbe feftgefegt worden. 


Jede der 10 Eskadronen des Bentralin» 
ftrufziondetabliffements, jede ber 3 Memonteestabronen unb jebe ber 18 Jäger« 
esfabronen wird uberdieß um 1 Faͤhnrich vermindert. Endlich wird auch noch 
eine Subdlrekzion der Memonten unter ber Leltung eines Brigadiers der Wale 


gebildet. 


— Zu Ende des Monats Januar if unter dem Präivium bes Gene: 
ralfapitänd Marquis von Duero eine aus Gentralen verſchiedener Waffengat- 
tungen beſtehende Kommifiion ernannt worben, welcht ben vom Grafen Mira- 
fol der Regierung vorgelegten Entwurf über die Milttärorganifajion, Befeftic 
gung und Bertheidigung ber Inſel Kuba prüfen und begutachten fol. Der 
erwähnte Catwurf it das Mefultat ber Arbeiten der Kommiſſion, ale beren 
Chef ber Graf Mirafol im verfloffenen Jahre in Auftrag der Megierung Kuba 
beſuchte. 

— Gin Lieutenant von ber amerlfanifhen Marine fand 
unlängf vor dem Rap, 23° 21’ fübliher Breite, und 29° 17° Länge, An- 
kergeund in einer Tiefe von 3100 Klaftern oder 3%, englifhe Meilen. Das 
Senkblei, welches ber Lieutenant und feine Kameraden (auf dem Kriegeſchiffe 
„Saratogaw) gebrauchten, beflanden aus einer 5000 Klafter Tangen Kinie, bie 
flarf genug war, um ein Gewicht von 60 Pfund zu halten, unb einer mit 
Drobt ummundenen, 32 Pfund ſchweren Ranomenfugel. Die Operajion tes 
Grundſuchens dauerte 1 Stunde und 9 Minuten. 


PBerfonalvwodridten. 


Ernennungen und Eintheilangen 
Hubel, Ehriflion von, Oberſtlicut. dee Kaiferrdäger-Regiments, wir 2. Oberſt bei 
Freihert Seh Inf. 
Krirgeltein Ritter von Sternfelb, Brang Major des Fürſt Felit Schwetenberg 
Safe, wird Oberfilieut. bri Benedef Inf.Reg. 
Beh ner, Sofet Plagmafor zu Rattaro, wirb Kommandant bes Barnifons-Epitals zu 


erg 

Rageldinger, Karl Baron, pen. Major, wıb Plagmafor und prov. Felungs-Koms 
manbant zu Ratlaro. 

Potodi, Mam Graf, pıni. Rittmeifter, erhält den Majors-Eharalter ad honores. 

Rengelror, Wilhelm, Bize-Direktor ber banatifchen Militär-Baudirefjion, wird mit 
Belafjung des Majers-Gherakter BawDireftor bei der. ſlaveniſchea Militär Baur 

Direfjion mit dem Gehalt von jährlich 1200 fl. 

Dufenn, SauptmannıMuditer 2%. 1. des General-Dwartierneiterftabs, ruft im bie 1. 
BebaltssRlaffe ver. 

Zollowig, Karl, Rittmfr.-Mubitor 2. Kl. bes 10. Bens’armerie Reg. und Jüttner, 
Franz, zu Agtam angeellter Hauptm,-Muditer 1. RL, werben als bisger in biefer 
Kaffe überzählig ringebract. 

Achtl. Karl, penis. HptmsMuditor 1. Kl., wird ODuar-@arnifons-Nubitor zu Bregenz. 

Bigler, Ludwig, ſap. Oberlient.-Mubitor in Siebenbürgen, wird zu Prinz Gugen von 
Saroyen Dragoner rg. eingeteilt. 

Welzenfkein, Iofei Ritter vom, penf. Hauptmann 1. RT., wird beim Miener Militär: 
Volijel ⸗ Wachtotpa ringeiheilt, 

Piller, Yſeſ, penſ. Mittmeiller, wird Kommandant des Filial-Spitals am Htadſchin 


ze Prag. 

Geipet, Sehf, Dr. venf. Oberarzt, erhielt den Gharafter eines Regimentsarzts und 
Perfonaljulage von jährligen 100 IL 

Gjermaf, Johann, penf. Oberwundarzt, wirb zu Mitter vom Aoſtbach YIuf,-Megimemt 
elngelbeitt, 

Hufnagel, Joſeſ, Magider der Chirurgie, wird Oberwundarjt bei Hoch⸗- und Deutliche 
meifter Juf. 

Smertka, Franz, zum Doktor der Medizin promavirter feibärztlicher Gehilfe, w. prov. 
Dbrrarjt bei @. H. Franz Fetdiuand d’üRe Inf.sReg- 

Meirner, Mlois, geitl. Remungsführer-Arjunft des Baron Hanzau Inf,Meg., iwirb 
Unterlicut.sReduungsführer bei Herzog Raflau Juf. Reg. 

Ürberfezungen. 

Branbenfeinm, Briebrich vom, Dferfllieut. des Benrdel Inf, q. t. zu Bürf Felit 
Schwarzenberg Ini.Mrg- 
Zumfande, Rranz, Dr, en 

Wenzel, Dr. Reg.rMejt des E. 
tauf genehmigt, R 
Iur Gensdarmerie: Mizai, Kaſpar, Hptm. 2. RI, des 8. Welbedäger-Bat., zum 
15.; Sheda, Emil, Oberlient. dis Wocher Inf, zum 2. und Möomer, If, 
Unterlieut, 2. RL. des Hode und Dentihmeifter Inf., zum 3. Reg. übrrfeit. 
Penfiomirangen. > 
Naimer, Karl von, penſ. Titular J. M 8. erhielt eime Perfonalzulage von jährl. 
500 fl. zur Höhen &, M. Benfion; Eher, Leopold, Dberftlirut, dus Freiherra 
von Heß Anf,, mit Oberſte Charafter und damit verbundenen Venſtonz Stuben 
each, Joſes vom, Major des Graf Mazzuchelli Inf., mit Ober ſilieut . Rharaftero 
und baımit verbundenen Kenflen; Wolf ven Wolfinam, Rartin, Hauptm. 1. 
Rt. dee Baron Wimpfen Inf., mit Majors-Gharafter und bamit verbundenen 
Perfien; Mron, Iohann, HauptmannHuditer I. RL v6 vormaligen Romanın 
nunmehrigen Baron Jellachich Yai.rReg. mit jäßrliden 600 fl.; Häügerid, 
Midarl, Hptm. 1. Rı und Rommkt, des Filial-Spitalde am Hrabfhim zu Prag; 
Finkenberg Pins, Got. 1 Kl. des 18. Belbrdäger-Bat.; Berger, Guard 
won, 1. Rittmeifter des Kaifer Chevautlegets-ANeg. Lagar, Johann, Hpim. 2. 
RL. des beftandenen?. Syrfler Grenz Meg. mit Perſoual galagt von jährlich 100f.; 
Günther, Anteras, Hptm. 1. RL. des Dalmatiner GarnifonsMrt,Dikr, init 
MojersGharakter und damit verbundenen Penflon; Poponie, Athanaa, Heim, 


des Großfürſt Romfantin Inf. und Baubelif, 
H. Karl Uplanen:Meg., wird deren Dienflespoftens 


2. MM. bea 1: Bazal Geinpeg; Sinforic, Jalob, Unterlleut. 1. Ri, dee 
Syluimer Grenz Reg-; R laar, Joſeſ, Unterlieus.: 2. Kl. des @. H. ran; Karl 


Inf. Reg. 
Örnensnerieip ngen. z 
Den }. hannao, Burlfen-Drden 6. Rl.: Rrirgeminik,Erprbits-Direlzlons-Mjunft Antem 
Hoffmann. 


Dir flberne Vapferleits Medaille 1. RI. erhirkt Korporal Micha Bralus, bes Ditecha · 

ar Irene, ' e 
Sterbfälle 

Ghllmer, Johann, Rittmelfter-Mubitor 1. RL dee Prinz Bugen von Saveyen Dras 

anrReg, 

R oxnafnslonsn (Mmtöblatt der Wienersdeitung vom 19. b M.) Nadlapaniprıs 
Ger nachſtehender Verſtorbenet: a) des penf. @. M. Karl Strobl ven Anters 
wald; b) der Hauptmanndiwitwe Nabella vom Lurem; c) dir Dberfienswitwe 
Antonia Schmid von Dondorf; d) des benf. Tit. Majers Moriz Freih. von 
Mal; zum Jud. del. m. m. in @rag. — Erben nad den Üerforbenen : 1. penf. 
Dbrrfllieut, Ignaz Memele; 2. penf. Oberft Joſ. Graf Karaczayz 3. penſ. 
Lient. Sicf. Hegpefin; 4. Munizienär Franz Gafjauer; 5. Zimmermann 
Loy. Sherzer, der Mont.»Dik»Rommifien; 8. Bubriwef, Biätmeier Ignaz 
Iohn; 7. perl. @. M. Yof. v. 3ouba; 8.8. M. 8. Baron Warbener; 
9. penf. Hotm. Ant. Rißel; 10. Hplm. KarlBinder v. Birersfelb; 11.@. M. 
Zohann v. Goppet; 1%, Oberfllieut. Karl Tautſch, des 23. IhgersBat. ; 18. 
venf. Fit. Major Deminif Berfer; 14. penf. Ti Mojer Moſte Wutafior 
sich; 15 Oberflleut, Jef, Beezmanm, bes früheren |. Sjeller — 
18. venf. Hptm. Brorg AlLis; 17. Buhemef. Get. Mittmeifter Joh. erh; 
18. kitai. Ketl Rirpner, des 23. JhgrıBat-; 19. venſ. Hpim. Mat, Bot: 
unat; 20, peaf. Obrit. Tom. Gferwitensfi; 24. Dberlimt. Joj. Bayer, 
ber. Born. Mtt.; 22. penf. Bin. Branz Gyermal; 8. penſ. Oberlleut. Ichann 
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Gfirjaf; 24 pen. Oberfliru, Grang Rrinimger; 25. benf. Biemt. Iefıf 
M airinger; 28. pen, Birmt. Joh. Orbes; 27. benf. Hpim. Umerich Be ls 
Lafi; 28. venf. Dberflleut. Fran; @ay da; fämmiN zum Jud. del. m. m. in 
Sermannflabt. 


In den Ritterfand wurbe erhobın: Oberſt Bin, Fig, Kommt. des Wiener 
Barnij.sMelill»Dike, en ’ 


Bitte, 


an jene Herın Militärs, welde Zöglinge ber Dimüger Kabdeten— 
Rompagnie waren. 


Die glänzenden Waffrmthaten der rubmgefrönten F. f, Armee auf ben frübern und 
jüngften Kriegen zählen fehr viele mmögejeichnete Wieder, weiche ihre militärifche Bildung 
den verichiebenen Mnflalten der Momarcie, ans benen fe bervorgingen, verbanfın. Die 
f, f. Militär-Mlabemie zu Dienet · Neuſtadt hat sine Ehremballe für bie bernoeragenbfien 
Aeer Zöglinge errichtet, Indem fie derem euämvelles Wirken am Schlachtfelde und im 
Gebiete der Mifienfgaft dur Hegraffce Skigen und bildliche Darftsllungens zur Begeifter 
rung und Nahahmung ber Jugend aufbewahrt. 

Der Gindeuf einıs folden Ghrendenkmaleh in den Dilbungsanflalten If gewißg ven 
dem hochd eu Nauen. 3 . 

Die Dltaüzer RabetensKompagnie brabfichtigt mac dem Beifpiele der L f. Mille 
lat· Alademie ihren Kräften entſprech · nd, ein Ahnlihes Mndesfen jur Anciferung usb 
Nokakmung der Jugend zu gründen, unb wendet ih daher am alle jent Herren P. T. 
Militärs, welche Zöglinge berfelben waren, und Gelegenheit zur Muszeichnung fanden, 
mit der ergebenften Bitie, Dos mit eimigen Worten gütigR tefannt gebem zu 
wollen, welgeDeforagionemibren gu Theil geworben. 

‚Die Dimüzer Rabelen-fompagnie. 











Ehronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


VI Bruhflüke aus der Sicbenbürger Weveluziom. 


Das 3. Bataillon bee Infanterie Regiments 8 9. Karl Kerbinand Me. 51. 


Der Solrat uf Kch leanen fühlen — 
ers nit rel end nobel treibt , 
Fieber weit wem Handwert Bleibe, 
Ballenfeins Lager 

CA) Die Mafhebung der Unterthanspfichtigkeit und bie beuerdchende Macrkeumung 
der tomänifhen Broölterung als Nazlen — bie in Girbenbürgen Y Theile der Gins 
wohnen ausmacht — die Jabrfmunderte als Ellaven, gleich den amerifanifchen Pflanzern 
dem magyarifchen Adel diente — der gemoßnt war in dolce far miente (grefen Thrile) 
feine jährligen Revenmm zu vergeuden — hatte biefe Verfügung tief erſchüttert. — Der 
adelicht Magyar, der noch bis zur mewiften Zeit feim amsicliehliches Gtandeigenthum, um 
bie totale Stewerfteiheit, jo wir Vereriung von dem orbenslicden Militärbienft zw behaup: 
ten wußte, ber alle Vrloilegien für Ad in Anſptuch mahm, ber ald geberner Gbelmann 
berechtigt war, alle Menleramgsftellen Kirrlandes rinzunehmen, unberülächtigt feines Tar 


lente; bagegım alle Pilichten von fi ablehnte, Hoffie durch hohe Anftellungen, bei dam ) 


Ins Leben geiretımen magsarlicen Minkiteriumm, die ihm durch Macchenorzugang zu Theil 
me dm mmäte — Erſaz für ſeinen augenblillichen Berlnü. — Bertraunmgevell hlifte 
man nad Ungarn, wo rin Minifterium ſich ſcheinbat In bie Atme der Drmolratie warf, 
und blos bie einfache Bebinguig ftellte, mämlih bie, der Magvarifirung — ein Erperis 
ment, wildes doch nur immer ein Beisilegiumsfteeben in ſich ſaßte: denm man wallte 
eigentlich aut die magparifhe Demofratie zur Abels ⸗Praͤbond⸗ ranz gleich den Medlims 


über die übrigen Bölferftämme erheben. Dieſemnach war die Union mit Umgern amges | 


ſtrebtz der Landtag durch Demmonftragionen die Protilair@geller-Mils —52* Dir 
Taifeelichen Regierung Fonmte 06 nicht gleichgültig fein, ein fo reiches Lamb wie Sieden ⸗ 
bürgen, von dem magparifchen bereit® fi Teindlich zeigenden Minifterium abhängig zu 


wifın, baher die föniglicdhen Beopofijionen je geſtellt waren, daß darzus ar zu emtwehe | 


men mar, daß man ner die frühere Megierungsfoem beizubihalten wünjke- 

Die fähfihe Broölkerung Giehenbürgens , wohl eingebenf der Weihichte, daß bie 
mehrmalige Union mit Ungatn, dem Lande nur Unglüf beachte, hat in ihren Mayionalr 
Berfammbungen dagegen inſprach erhoben, Die Momänen in der Berfammlung zu 
Blafenteri am 15. Mai 1848 Iermalen noch immer mit derechtigt, Debublete zum 
Lanbtage zu fenden, haben gegen die Umien feierlich broteiirt. 

Unter dieſen Berhältnigen war ber Tag zur Eröfuung des Lanbiagee mäher 
gerückt, 

Maufenburg, ber Siz des magyarifchen Adele, mahım in Kurzem eine ſeht frieger 
rifche Geait an, bie Faiferlichen Arier wurden überall abgenommen, bie ſchwatzgelben 
Vartircen mwurben noch geduldet, oben am allen Tharmen und Fenflets waren bereits bie 
Tifolor » Fahnen ausgehelt. Die Fond moch friedlichen Bürger zogen bewaffurt untır 
Trommeliclag durch die Bären auf tem Ürerzierplage, mm fih für des Mampf eins 
zuäben. Der Übel bildete eine Cotadron Rayallrie, aus welchet In ber Folge bie ſogenann · 
ten Roffuthufaren hervotgiugen. 

Die Garnifen, & Batailen 8, H. Karl Berbinand *), Sandinchr-Bataillon Baron 
Sisfovits, und eine Cetadten von Etzherzeg Marimilien Ghevaurlegers , ſchleu bie 
Rolle mit dem Bürgera gemechfelt zu Baben, denm fie blieb ruhig und fah dır Dinge, 
bie ba fommen werben, zu. 

Um Tage der Gröffuung des Landtages am 20. Mai 1848 rüfte die Nayienals 





gatde ans, wub beſezte das Panthand, die adelige Kavallerie bilbete die Ghrenbegleitung | 


des foniglichen Rommilläre 9. M. 2. Baron Pudner, blos eine Kompaguie von C. R. 
Karl Aerbinand war ale Ehreuwacht wor deſſen Wohnung anfgeftellt. 

Roc, nor Gröffnung drs Landtages jah man einen Befiber Studenten in Roflüm 
end Samirls mit einer Trifolorfahme, auf welchet bie Worte mit großen Buchſtaben zu 
fein waren: Unio vagy ball (Union oder Zob) durch De Waffen im Gefolge feines 
Grlicters ziehen. Die Union mit Ungarn wat bereits in den Straßen pioflamirt, ehr 
diefe im dem Banbbanfe ansgefbeochen mar. (raltirie Reben wurden anf ben Blägen e 
halkın, worunter bie bes Gcafen. Telell Sandor befonbers hervorragte, deun er drohle der 
dem, mit dem Tobe, ber a wagen würbe, bie Vereinigung mit ‚Ungarn zu hinterireiben. 


* Sube Auffag Nr. 29 — 30 im Jahre 1850 „Seldatenfreund.“ 


Die Stadt blieb übrigens ruhig, bie auf bie anbrfohlene Maminsjion, was jir 
Tagstorbuung gehörte ; die fchwarzgefben Barrieren mußten ſenach dir Titolor welchen — 
alle Faiferlihen Ab jeichen waren verfchwunden, . 

In Ruryım follte Siebenbürgen eine der fo vielen Wohllhaten ber Union erjahr 
rem, Das magyarifche Refrutirungsgefeg wurde ohme Sankjien, dennoch in Dollzug jr 
legen, anbefohlın. Die ſaͤchſtſche und tomänliche Sevollerung Hatte fach dieſer Mmords 

nung wiberfegt. Ben hohen Orten aber war jur Dollfirehung des magsyarifchen Minis 

HeriolWrlaß in dem wiberfpenftigen Dörfern Mitilärs@rehsplon ausgefandt. Gine Divis 
fion vom 3, Bataillon @. H. Karl Ferbinand (13. 14. Kempagmie) Halte diefemmadh 
den Muftrag im den tomanifchen Ortfchaften bes Hufe burger Komitats nah Verfügung 
des Obergeipane Baron Banifi, Jancs De Mefruten zu erzwingen. Die Dieillen hatte 
| aber durch ein pafives Benehmen den Einwohnern zu erienuen gegeben, daß He ihre 

Gutrüftung über das ungefejliche Verfahren iheile. Die Geefagion blieb frndilee. 

; Dbrrftirutemamt Urban, der mit rinenm Seherblik das Gewrbe des magyarifchen Minis 

‚ Reriums derchblitte, Hatte allein dem Muth, biefim, bie Larve Berabjureißen, und gegen alle 
feparöftifchen Tendenzen bem Fehdehandſchuh binzuwerfen. Hunderte von Gemeinden man: 

| Berten nad Na$od dem Stabsorte dis 2. Romanın Grenj-Megimentes,, um bort den 
‚Sie ber Tr ne jür Maifer mad Baterlond zu leiften 





Die wieljeitigen Rlager ber romänifchen Nazion üher bie Gewalt Berfügungen bes 
jmagyarifen Adels, worunter Wefangenmehmung mehrer Beikliden und anderer Indieis 
dur, gaben Deranlaffung, iu einer abermaligen Nazional:Orrfammlung in Blafembarf. 
Das Geueral Kommande halte zur Aufrepihallung der Ortung bes 3. Bataillon vom 
Ef Karl’ Berblnand zu diefrr Derfammlung Beorbdert. In dieſent Ieitranme war dem 
Dffisfirforps ein nagyarifcher Kriege · Mia iſt erial· Crlaß · vorge leſen, welchet anorbnete, „Da 
während bet Dawer der Witten in Ungarn und Siebenbürgen dem Stabsofzire '/,Wagr, 
vom Hasptinanne abmärts, jedem Offiziere aber monatlich 30 fl. R. M., als Zulage 
der Mannjhaft Hingegen 6 fe. täglich zue Gehühr ausbezahlt werden follen. Das Dfi: 
‚zieröforps erflärte fi, dleſer Zulage nicht thrilhaftia zu machen, fonbern fo lange, bis 
von dem Talferlihen Minifterium feine andere Verfügung erfelge, bei ifter dermaligen 
Friedeuegebuhn zw verbleiben. Sewehl Offiziere ala Mannfdhaft diefes Bataillers babın 
dirjemmad b.e folenbide Geldſyende des magyariichen Miniterinmes m i cht angesommeh. 
Mm 19. September früh 11 uhr Fam das Bataillon, brüchenb ans & Rompayn en (13, 
14, 17., 18-) auf der Höße von Blafınderf au. Gine Drputazion empfing dasſelbe 
mit einer Rebe, wo fle ihre Anhänglickelt für das Allerhöchfte Kaiferhaus in ergreifens 
deu Werten barligten, aud zum Sclufe Sr. Maiehät dem Kaifer und das frune Mills 
;tär hoch leben ließen, - 
Durch cin unabfchbared. Spalierder mit Ranzen wıb Gewehren bewaffnehen Momänen 
| (e6 waren ungefähr 40,000 Manz), im deren Bitte die faiferliche dahne wehte, befüs 
Utte das Bataillon bis auf den großem Play dea Drtes, wo dusielbe fi aufftelite, und 
ſonach einguartirt wurde. Dir Offiziere waren durch das Demlapitel, die Manufchaft 
dorch bie Quartiertraͤget fehlich bewirthet. Bei bem Diner warın Toafle für das burd» 
lauchtlgſt· Raiferhaus, die Fommandirenden Generale Radıpfy und Jellachich und auf das 
Wohl des irewen Milithrs, vom dem anwenden Geiftlichen und Belfführer ausgehracht. 
Von Tag zu Tag mehrte Ach die Bolfsverfommlang, Janku mit jenem Korps, 
belehend aus einigen Hundert Bergfchügen , einer ähnlichen Mnzahl Kavallerie, gleich den 
‚unsrguläten Keſaken, und bei 5000 wit Langen, Genfen und Alinten bewaeeten Mor 
‚mänen, rüfte ganz mach militärifchen Regeln mmter lauten Binats ber berelts Anweſenden 
in Blajendorf ein. Die Dffigiree und Dannidhait des 3. Batalllons, melde biefen Bug 
mit anfahrm, wurde mit bem Rufe: „Eo lebe doe laiſetliche Militär“ von ven Ankoms 
mendın begrüßt, 
| Wenn man biefe räftigen Geftaltın bettachtete, jo mar man zu ben jhönfen 
Hoffnungen berechtigt nämlich; dag dieſe Nejien ben ſepatatiſtiſchen maghatiſchen Tenden ⸗ 
|gem alfeın entgegen wirken, im Stande jrin wirb; abır mam Sat vergeffen, taß ein 
| Bolt, weldes Jah hunderte unter dem bespetiihen Sklavenjoch der Türken und dee mar 
gyariichen Mel ſchmacht· ie, ſtets abſichtlich in ber Unmwilhrnheit gehalun, dem Thier 
eich behandelt und verhandelt, hie plözliche Freiheit wicht serlanb, denn has Erfühl ber 
Würde unb der wahren Frelhelt war gänzlich verloren, nur das langjährige unterbrüfte 
| Gefühl der Vergeltung war unaufpaltfem bei dem geringen Aulaß berworgerafen ;— war 





td zu munberm, daß diefe® Vell bei tem abermaligen, vieljeitigen terrorilijchen Berfahr 


ten ſeiae vorigen Iwingberren gelrgenbeitlih niebermadgte und ißre Höfe jerftörte. 
Die Wufellung des Lanbäurmıs hatte ſonach dem Zwele wii weniger 


ale 
entjorechen. ( Schlat folgt.) 
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IV. Jahrgang. 





Der „Golpatenferunn* erf&eiar jeten Dienftag, 
da Haus werden monatlich 8 fr. R. DR. aufgeihlagen. *i Antmirtige vier 
Sıelmal sertofrei yesefender erhalten, Ginslne Blätter 5 fr, 8. M. Geinsmeragien 
wärtigen Herren bie Beträge im framfirren Briefen fenbet werben wollen. Wilfe 
site , kerfönlide Anflbten vertretend, werten zu 3 fr. RE. bie Detitzeile bereinet, wobei mod bie 
Armee anzegend , 
betreffenden 


Donnerfiag zur @amf 


wire a 
u 


Ant wilfommen aus merken auf Berlangen ber Drufbegen mit 24 9. A. unı ai 


— 
ſoſtamtern au beftellen uns durch biefe su beziehen. — Amenime Beliräge werden nit berütfitiget 


af; Ur; Abonnementäberingangen Ant für len mematlih 308r,, vierteljährig 2 fl. 30 fr. ; für Die Zuftellung Im 
teljägrig 2 a. 10 tr., balsjährig 4. 20 Ir, 8. Mi. 


., um melden Vreie He Gern Mbonnenten var Blatt wide 
mptele bed „Gelbatenfremubed* (Wtabt, Wollzeile Mr. 774), wohin son ande 
» dittet man in mit gm framfirenzen Briefen mitz lem. — Iniee 
Stemyelgebäßr von 10 fr. 8. MR, zu berichtigen femme. — Beiträge mas Interffe dem 
, Tugleit nah bem Griheinen, Sensrirt. — dar'e Ankland if der „Belbatentreunb® beiten 


npenemmen im Rei 





Die Wiener Freiwilligen 1848. 


[2] In Ne. 45 des „Solvatenfreundes* vom v. 3. wird unter an⸗ 

dern Spezialfragen von „dem norddeutfchen Soldaten” au bie 

erteilt R wie bie zahlreichen und verſchiedenen Freiwilligenkorps ſich gebildet 
jaben ? 

In Betreff der Wiener Freiwilligen, welche die Erſten waren, jo fid 
bildeten, bin id; in ber Rage einige Notigen zu liefern. 

Gabe März 1848 als die Unruhen in Italien ausbrachen, wurben in 
Wien Plafate an allen Elen ge dr en und in ben Straßen durch eigene 
Leute audgeboten, welche zur Veilnahme an der Vertheidigung des Bater- 
landes — des Iombarbifchvenegianifchen Königreiches aufforberten. Dieſe 
Plafate waren mit 3. R. Kopriwa, Nazionalgardift, unterzeichnet, weldyer 
damals wie ih fpäter erfuhr, ein Wiener Handelemann geweſen. 

Schon des andern Tages fah man Taufende von jungen Leuten, allen 
Ständen angehörend, am fogenannten Oxtreidemarfte fi verfammeln, um ald 
Freirillige Theil an dem Kampfe in Italien zu nehmen. Dbgenannter 
J. N. Koptiwa leitete mit Hülfe von mehreren Schreibern Die Eineichnung. 
Feder Angeworbene erhielt eine Karte: „Freiwilliges Korps nach Stalicn,“ 
welche an Hut oder Miüze gefleft wurde, hiedurch gleichſam das Gelöbniß 
ablegend den Zug mitzumadyen. 

Diefes Alles war eine Privatunternehmung des I. R. Koptiwe, und 
feine Behörde nahm Theil oder miichte ſich in dieſe Angelegenheit. Drei 
oder vier Tage dauerte biefe offene Werbung fort, und es mochten an 6 
bis 8000 junge Leute angeworben fein, ald plözlich die Merbung eingeftellt 
wurde. Die Angeworbenen wurden in brei Bataillons formirt, deren Dre 
ganifirung in ſechs Woden beendet war, worauf fie nad) Itallen geſendet 
wurden. 

Die Dffiztersftellen wurden größtentheils aus den Linien ⸗Regimentern 
beſezt, und tüchtigen Kommandanten die Führung anvertraut. Der Grün. 
ver dieſes Korps felbt wurde als Lieutenant beim zweiten Bataillon ein⸗ 

etheilt. 

— Jedes Bataillon war für fich feibfiftändig, nad Art der Jaͤger⸗Batail 
tons zu ſechs Kompagnien, nur bas erfte Bataillon hatte vier Kompagnien. 
Die Kompagnien waren auf den Stand von 180 Freiwilligen und ber 
nöthigen Chargen errichtet. 

Während des Feldzuges hatten die Wiener Freiwilligen öfter Gelegen ⸗ 
heit ſich ausjuzeihnen, und zwar vor Benebig, Palmanuoda, Somma-ban- 
pagna, Rovarra, Livorno, Bologna, Ancona, Riva und im Roͤmiſchen, wo 
felbe zur Pazifiztrung der Provinzen bis nad Ascoli, eine Stunde von den 
meapolitanifchen Grenze, entfendet wurben. 

Ghorafıerifiifh von den Wiener Freimilligen iſt es, daß felbe ſtets nur 
fürnen wollten, weldyes fie bei Anſicht bed Feindes größtentheils auch ohne 
Kommando und immer mit Erfolg ausführten. 

Rach beendigtem Feldzuge in Stalien traten die Wiener Freiwilligen 
bie Rüfreife in die Heimath an, wo fie fobann, mit Ausnahme des erften 
Bataillons, welches in das 24. Jdger-Bataillon umgewandelt wurde, auf- 
geloͤſt wurden (im Bebruar 1850). 

So mandes Borurthell hatte fih bei Errichtung der Wiener Frelwil - 
Ligen gebildet, doch ehrenvoll haben dieſelben ihre freiwillige Aufgabe ge» 
cr, und mit ihrem Blute bie alte Wiener Kraft und Treue beſiegelt. 

Später entflanden, dem Beifpiele der Wiener folgend, die Steyeriſchen⸗ 
und Tytoler · Freiwilligen welche in Itallen fochten, dann im Jahre 1849 
au in Ungarn und bürgen mehrere Freiwilligentorns. 

Eine ausführliche Geſchichie ber Wiener Freimilligen wird bem Ber- 
nehmen in Druf erſcheinen. Der Berfafier derfelben foll der Gründer ber 
Wiener Freiwilligen, derzeit Oberlieutenant in einem italienifhen Regimente, 
felbR fein, und das Erträgniß einer Stiftung wibmen wollen. 


— — UT nn — — — 


Etwas über die Bequartierung der Offiziere. 


Schon öfter lafen wir im „Soldatenfreunde* Klagen über kärgli» 
de, dem Zwele nidht ‚entfprechenbe Bequartierung des Dffgiers in gerwiffen 
Barnifonen, noch oͤfter hörten wir mündliche Weußerungen barüber, und 
inniges Bedauern ergriff uns allemal, wenn wie jene lafen, biefe hörten, 
weil wir wiffen, daß in biefem Anbetrachte für den Dffisier von hoben 
Orten binlänglih gut geforgt if, berielbe aber ber ibm zugedachten Ber 
— dennoch nice überall theilhaftig wird, was wohl kaum begreiflich 
ein ſollte. 

Sol der Offizier, der als Soldat ohnchin unter allen Staatsbürgern 
einzig und allein auf ftabile, Häusliche Bequemlichkeiten verzichten muß, den 
ſelbſt in Friebensjeiten ber Dienft von feinem fletd proviforiihen Obdache 
fo oft und fo lange ferne Gilt, den Wachen, Ronben, Inſpelzlonen, Kom» 
manden, Mebungslager und nebſt ihnen allerlei bienflliche Eventualitäten zur 
Nachto jeit hinausführen, wo Die Winböbraut tobt, wo der Regen in Strö« 
men fällt, wo der Schnee fußhoch liegt u. ſ. w., foll ber Offizier, ungead« 
tet er leider denſelben Afifhen Organismus befizt, wie jeder andere, nicht 
kriegögeübte Staatsbürger, der Offizier, der nach verrichtetem Dienfle eben jo 
ſehr der Ruhe und Erholung bedarf, eben fo fehr die Freuden häuslichen 
Stilltebens, die Annehmlichkeiten möglicher häuslicher Bequemlichkeit zu ſchä⸗ 
zen weiß, fol er allein die Komforts eines wohnlichen Quartiers miffen, 
oder ſich den nur durch gute Bequartierung ermöglichten gemüthlichen Bers 
fehr mit den ob des vielen Wandern ohnehin verdrießlichen Penaten von 
Pr as fo vielfah in Anſpruch genommenen Geldgebühr ner» 

affen 

Man hat die Anfiht ausgeſprochen, daß mit Ausnahme der verheira« 
theten Bubalternen für die Ouartiere ber Offiziere im Allgemeinen mit ans 
erfennenswerther Munifigenz gelorgt Ik. Wir können dies nicht leugnen, 
fondern anerkennen die Wahrheit dieſes Ausſpruches mit banfendem Herzen, 
- u bleibt es wahr, was wir eben fagten, wir ſtoßen auch hier auf 
€ r. 

„Toute medallle a son revers.* Niemand wird in Abrede ftellen Für 
nen, daß durch bie bie und da beftehenden Bequartierungs:Mobalitäten ber 
Dffigiere in ber ihm zugebachten Kompetenz; verfürgt wird. 

Da nun im einer fo wichtigen Angelegenheit ber Grundſaz Tallıy« 
rands nicht gelten fann, daß und die Sprache gegeben fei, um bie Beban« 
fen zu verbeimlichen, fo wagen wir es, einem Bebürfniffe Worte zu leihen, 
das bei den gegenwärtig allenthalben emporgefchnellten Preiſen fämmtlicher 
Subfiftenze Mittel für den Offizier zu drüfend zu werden nt, und wie 
fönnen dies mit um fo leichterem Herzen thun, als wir bie Ueberzeugung 
ewonnen haben, wir wiederholen es, daß die Wurzel ded zu beſprechenden 
jebel® bei den bürgerlichen Bermittlungsbehörden hauptfaͤchlich aber bei 
jenen zu ſuchen if, in deren Amtsbezirlen dem Offigier das Duartier-Relutum 
bar auf die Hand gezahlt wird und, was den Drtöbehörben befannt fein 
follie, mit den furerenten Duartierpreifen in feinem Verhaͤltniß fleht, welcher 
Fürgang offenbar fo viel heißt, als dem Titus, Cajus over Sempronius oder 
alten zufammen auf Koſten bes Dffiiters einen Vortgeil zuwenden. Wie 
würden cs nicht wagen, ein als Borfärift beſtehendes Syftem anzugreifen 
ed handelt fi; hier blos um die Darthuung beffen, daß ber Dfftzier in 
einigen Garntfonen fi bes Befjed deſſen nidt erfreut, worauf er regle⸗ 
mentmäßige Anfprüde bat. 

Stets gehorfam, flets opferfreubig wird zwar ber Dffigier auf fo 
Manches verzichten, deſſen Gewährung er von beſſern Zeiten hofft, er wird 
aber auch gewiß wagen dürfen, eine wunde Stelle aufzudelen, deren Dh 
lung durch bie Erfüllung ded Andefohlenen, durch die Beobachtung des Res 
glementären erfüllt wirb. 

Wir haben oben au ‚baß die Duartierfompetenz bes Offi⸗ 
ziers im Milgemeinen eine zureichende, ledigende if; woher fommt- +8 


alfo, daß iu en Garsifenen ein Offizier, der mit feinen Bequartie- 
rungs-Berhältniffen zufrichen wire, al® rara avis erſcheinen mißte ? 

Dies Liegt lediglich in lokalen Berhältniffen, in der ſchlechten Ausfüh- 
zung eines guten Syſtems. 

Dem Öffier iR urfprünglich kein Quartiergeld ausgeworfen, fondern 
das Naturalquartier mit fo und fo vielen Zimmern fammt Zubehörden. — 
Hat man bei der Bequartierung des Offizierd auf befien bienflliche Berhält- 
niſſe Rüfficht genommen, hat man bem Dekorum Rechnung getragen, und 
wollte man endlich den Dffigier durch feine Duartier-Rompetenz für mande 
nicht ganz erquifliche Situazton, in welche er zu kommen pflegt, entſchadigen? 

Wir antworten getroft ja! 

Denn die dienftlihen Werhältniffe, bejonderd des Subalternen, als 
Kompagnie-Dffiziers, Mojntanten u. f. w. erheiſchen nothwendig, daß er in 
ber Nähe der Kaferne, feined Chefs, feiner Kanzlei u. |. mw. wohne, weng 
nicht oft für den Dienſt und für das Individuum nachtheilige Berfpätungen 
eintreten follen. 

Time is . Dies gilt befonders für den durch eine pünlilich ein- 
gehaltene Stuuden · Cintheilung bedeutend in Anſpruch Genommenen, wenn er 
außer Dem bienitiden Eiefahdften- ned Privatverrichtungen hat und 4. B. 
beftrebt if, fih im Wiffenfchaftlichen weiter auszubilden, welches allgemein 
menfchliche, individuelle, aber auch Standespflicht if, denn das Dienfl-Re- 
glement drüft fidy fm I. Theile I. Abſchmitt im dem über die Wahl und 
die Bildung des Dffizierd handelnden $ 6 dahin aus: „Daß ein Regi- 
ment in dem Berbältniffe gewinnt, als das Dffizieri 
Korps mehr oder weniger mit Talenten, Kenntniffen und 
BWiffenfhaften begabte und gebildete Offiziere beſigt.“ — 
Und in der That werben folgende, tief begründete Worte ein mächtiger An- 
fporn für beftrcbungsvole Dffigiere fein: „Derienge aber, welder 
mit vorzügliden Eigenfchaften begabt, feimeTalentezum 
größern Nuzendes Dienſtes und zur Ausbildung Anderer 
anwendet, muß beißelegenheit ausgezeichnet und bei vor 
kommenden Fällen vorzüglich berüffidtigt werben; denn 
nur auf diefe Weife it eine edle Beeiferung gar bald zu 
erwarten, wenn der gute Kopf, der fleißige Maun, der 
brave Soldat und der gefchifte gebildete Dffizier vor 
züglich beehrt umd belohnt wird!" (Ebendaſelbfi) 

Der Dffigier fol ih nad dem Reglement unter den vielen, einem 
Soldaten nisliden. Kenntniffen bauptfächlih mit Geometrie, Zeichnung, 
Mappirung, Landerkunde und Kriegogeſchichte befafien, ſich eine Forrefte und 
faßliche Schreibars aneignen und fremde Sprachen erlernen. 

Dod wer wird Lu haben, die Mufen zu ſich zu laden in bie un« 
mittelbare Naͤhe bochoullanifcher Eventualitäten, in eine Manfarbe äla Don 
Cleophas, wo fonft nur verwitterte Winkelliterame und mit ihren Barben 
vertrofnende verunglüfte Maler in Gemeinſchaft mit der nabelfertigen Gri- 
fette ihr fümmerl Dafein emfemer zu friften pflegen? 

Man wird dies von einer Seite einen Ausbruch nennen, man 
wirb uns ber Uebertreibung, Gefchraubtbeit u. f. w. anlagen, und der In ⸗ 
Tonfequenz zeihen und uns Zügen firafen wollen mit unferen eigenen Wor- 
ten, „die Duartierfompetengen find mit geoßmüthiger Munifigenz ausgewor« 
P- Ja, das find fie. — Dies bat der Offizier eben nur der Großmuth 

jenigen zu verdanfen, die bie Kompetenzen. auswarfen, — was thun aber 
in diefer Richtung für den Offizier Erſprießliches die Ortobehörden, mit 
Ihren Quartierdmtern u. f. w.? 8 iſt leider nur zu wahr, daß der Dffi« 
äter ſelbſt in größeren Provingial-Gaupifläpten, wo die Quartiere theuer 
find, wenn feine Kaferne, die Wohnung feines Chefs, mit einem Worte, 
wenn fein Gefchäftelofale im Zentrum der Stadt liegt (und der Fall gehört 
nicht au den feltenem), einer gleich fatalen Alternative ausgefezt if, wenn 
er In der Nähe des Fokus feiner Dienſtesverrichtungen wohnen will; denn 
enttveder wird, aRenöthigt fein, ſich in ein beſcheiden Kämmerlein ein;umiethen, 
oder er wird in einem folchen Falle, um dem. Mittelpunfte feines bienfli- 
den Wirfens nicht zu weit entrüft zu fein, wenn ja Fortuna aus ihrem 
Fũllhorn auch ihm eiwas zugefdjättet, fi im St. Germain feiner Garnifon 
ein Quartier nehmen, welches cr fo theuer wird bezahlen müffen, daß ſich 
die Ziffer des Quartier-Relutumsd unter den Faktoren bed enormen Mieth⸗ 
ainfes wie ein beſcheidener Duartiergbrittag ausnehmen wird. Er wird, als 
Subalterner ohnehin meiſtens jung und Iebelufig, wenn die ftille Gemüth⸗ 
Iichfeit und die einladende Wohnlichfeit feines Duartiers ibn nicht feffelt, 
Zirkel und Zeichnung bei Seite ſchieben, ihnen Kauslerd Schlahtenplane 
Brigefellen, bie Eriftenz aller M:litärgeografen, Vegas und Mozins hart- 
ndiig ignoriren und fi in dem Gifte eines modernen Romans narfotifiren 
ober feinem Diener zurufen: „Dort und dort bin ich zu finden, wenn etwas 
Dringendes. anbefohlen werben ſollte.“ 

ESqhlus folgt.) 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Ge. Majelät der Kaifer haben mit Allerhöhfter Ent 
ſchließung vom 8. April 1851 Allergnäbigfi anzubefehlen gerubt, daß ed ton 
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ber bitherigen Gepflogenbeit, wornach bie Erben verſtorbener Militärs für 
unberichtigt gebliebene oder noch nicht vollſtändig abgrzablte TarsBeträge von 
Gharafterd« und Karrenz-Taren bis zu deren gänzlicher Defung zu haften hatten, 
von nun am abzufommen habe. 

— Der $. 19 ber proviforifgen Mbuofaten-Orbnung vom 16. Auguſt 
1849 (Meihö-Wefez- Blatt Nr. 364) beſtimmt, daß die Cutſcheidung, ob einer 
Partei das Armentecht zuftche, au fernerhin bem Berichte vorbehalten bleibe; 
dagegen fei die Verfon bed aufzuftellenden unentgelblihen Vertreters von 
bem fländifgen Ausfhuffe ber Adnofaten- Kammer zu beflimmen, Ueber das 
Anſuchen eines Abvofaten um Enthebung von einer unentgeldlichen Vertretung 
entſcheſde d-8 Gericht, und zwar, falle es dem Anſuchen nicht unmittelbar 
Statt geben zu fönnen erachtet, nad Anhörung bes Gutachtens des Aueſchuſſes 
ber AbvofatensRammer. Nach biefer Vorfhrift haben iich in analogen Fällen 
nad dem KriegäminifterialsReffripte vom 20. d. M. au die MilitäreWerite 
zu benehmen. 

— Das hohe Kriegsminikterium verorbnet unterm 18. db. M., dab die 

Zulage eines Freiwilligen, weldem wegen Privatverbältnifen bie Gntlafe 
fung im Konzertagionewege oder auf eigened Anſuchen, vor Ablauf feiner 
Dienftverpflihtung bewilliget wurde, zu jifitren ſel. 
Das im militärgeografifgen Infitute angeftellte Perfonale mit 
Ausnahme ber dafelbit zugetheilten dem Militärftande angehörigen Perfonen, 
unterſteht laut friegeminift. Meffript vom 20. d. im geiftlichen Angelegenhei- 
ten ber Yurisbikzion der Zivil ⸗Geiftlichkeit 

" (Bien) Ge ff. Hoheit @. H. Albrecht, 8. 3. M., baden 
der Offizierstögter-Erziehunge-Anftalt in Oedenburg 200. KR. M. zumenden 
zu laſſen gerubt. 

— Gefern um 4 Uhr Nachmittage iſt die Leiche des zu Veſth verftor« 
benen Hrn F. M. 2. Breieren Ludwig Wohl gemulh im Bahnhofe 
hier mit militäriihen Ehren empfangen und burd bie Zägerzeile die Stabt 
und das Kärntneribor nah Hiezing zur Beerdigung gebracht worben. 

— Der verabſchiedete Pionnier und Mobellentifäler, Thomas Reifeifen, 
bat einen mehanifhen Wagen mit elaſtiſchen Müdern erfunden, ber vom Fahr 
renden felbft ohne Pferde mit Teiter Kraftanwendung fortzubewegen if, und 
bei welchem das unangenehme Stofen gar nicht empfunden werben Fan, da⸗ 
ber für Gichtleidende, Verftümmelte u, dgl. vorzugeweiſe befondere Vortheile 
bieten bürfte. Leider iſt der gefifte Mechaniker bei Austükrung diefer @r- 
findung fo in Schulden gerathen, daß er den Wagen und nod einige andere 
mechaniſche Gifindungen wegen Mangel an Griftenzmitteln nie vollenden 
fan. Es märe baher fehr zu wünfchen, wenn irgend ein grofmüthiger Göns 
ner nach grünblicher Prüfung ber Mechantamen diefem Manne eine hilfreiche 
Unterflügung angebeihen ließe, bamit beffen Talent nit verfümmern müßte, 
Der Wagen kann befltiget werben In der Borflabt Wieden, im abgebrann« 
ten Haufe, im Magazin Nr. 79. 

A A Kemberg, 18. April.) Der Panegprift ber veralteten Batterie 
Befpannungsmetbode in Nr. 44 des „Solbatenfreundese baſtit auf bie A.h. 
angeordnete Zuthellung mehrerer Buhrweiens-Offiziere zur Artillerie weither- 
geholte Vermuthungen, welche jeber reellen Grundlage entbehren, und im Hin» 
blit auf die Sefammt-Interefien ber öfterreigifgen Wehrkraft um fo entſchie ⸗ 
dener decavouitt werden mäüflen, ald es ben „Anſchein gewinnt,“ ber geehrte 
Herr Verfaffer des bezogenen Artikels Gabe ausfhlichlih zu Gunſten des 
Fuhrweſens gegen bie k. k. Artillerie eime Lanze zu brechen fi berufen ge— 
fühlt. Mus ber erwähnten Anordnung der Zutheilung einiger Fuhrweſend - 
Offiziere zur Urtillerie wird irtiget Weife gefolgert, daß die 6i8 nun hefolgte 
Art uud Weiſe, wie die Orgenijlrung ber Batterien vorgenommen murbe, 
von ben ermünfhten Bolgen nicht begleitet war, jedoch ganz überfehen, daß 
aud ben Schlußworten der betreffenden Zutheilungs-Werorduung ber öfonomie 
(he Zwek, 59 durch die Meorganijlrung überzaͤhlig gewordenen Fuhrweſens- 
Offiziere zu vlaziren und zwar in einer Stellung, die ihrer früheren Beſchäf— 
tigung theilwelſe homogen, Ear hervorleuchtet. Daß ih „Reiten, Babren, 
Verbevartung und Pflege aus einer gebruften Berorbnung nit allein erler⸗ 
nen laſſe, glauben wir dem verehrten Herrn Berfaffer auf? Wort, ftellen je» 
bo ganz eraſtlich in Abrede, daß bie Hierzu nothwendige praftifhe Erfahrung 
nur beim Fuhrweſen zu erwerben fei. Die ferneren Argumente zu Gunften 
bes abanbonnirten Syſtems ſind eben fo wenig ſtichhaͤſtig. Hätte daeſelbe 
nichts zu wünfhen übrig gelaffen, e& wäre unmittelbar nad ben @rgebniffen 
zweier Kriegtjahre aus bloßer Sucht nahNeuerung zuverläfig nicht befeitiget 
worden. Der Dualidmus im Kommando — ganz abgefehen von befannten 
Unzulängligkeiten bei allfälligen Heinen Differenzen zwiſchen beiden Kommans 
bunten einer und berjelben Batterie, wenn beiſpielsweiſe ber Fuhrweſen⸗Offi⸗ 
zier fih mit dem mangelnden Befehle feines Kommandos entfhulbigte, ſobeld 
ber Urtillerie-Offizier zum Beten des Dienfles irgend eine Uebung vorneh- 
men. mollte — erregte im ungarifchen Feldzuge wiederholt die Verwunderung 
der zufüfgen Offigiere. Diefer allfeits gefühlte und tief einfchneidenbe Lebel- 
ftand, den ein erprobter ruffifcher General treffend mit den Morten harafıe- 
rifirte: „in weiterer Konſequenz dieſes Prinzgipes begreife ich nicht, warum 
eine Kavallerie» Brigade, die do, ftreng genommen, auch in zwei Theile zer= 
fällt, nur einen Kommandanten hate — wid einer befieren Ueberzeugung. 
Dur Annahme der in ber Reorgan ſazlon der Batterien gelegenen Mobalis 


täten, denn nunmehr haltet und forget der Hauptmann » Batterie - Rommanz« 
dant einzig und allein für alles zum Welddienft Gebörige, kein Mitglied eines 
anderen Truppenförpers iſt ihm Loordinirt, Chargen derfelben Brande ſind ihm 
fuborbinirt, woraus ein geregelte® Ganze wie aus einem GSuße zu Tage kommt. 
Der Hauptmann-BatterierKfommandant wird fi — ber ehrenwerthe Lob⸗ 
rebner des alten Giflemd möge fi darüber beruhlgen — im Kriege mo 
möglih noch unbefangener benehmen als früfer ber Lieutenant» Batterie- Kom · 
mandant, eben weil er einen mohlgeüsten, ungetheilten, audſchließlich feinen 
Beifungen gehorchenden Kö:per befehligt, und nicht einen zerflüfteten. Die 
Batterle-Beipannung ift ein mefentlihes böhf wichtiges Moment des NArtils 
Teriewefens, die nad altem Syflem üblige Sonderung der Befpannungs- von 
ber Bebienungd» Mannfhait war eine greifbare augenfällige Anomalie. Ob 
durch bas freudige Cingehen in ben Geiſft der Intenzionen bes neuen Eyftemd 
feitens ber Artillerie, bieje „ihre europdifh anerfannte Intelligenz von Ad 
flogen mird, um eine Mittelmägigkeit im praftifden Belpannungsdienfte aus 
Selbfterfabrung ohne Grundlage zu gewinnen ‚a bleibt vor ber Hand freilich 
unentſchieden, oba ohl bie Annahme nicht allgu ferne liegt, daß aud einem 
guten Gefhüzestundigen viel eher ein vortreffliger Wagenlenfer, ald umge 
kehrt aus einem vortrefflichen Wagenlenker ein nur halbwegs guter Befchlt- 
zeotundiget werden wird. 

* (Szolnok) Am 6. b. verfchieb bier ber Plaghauptinann Johann 
Nep. Szölläffy von Alfo-Gidpeny, befannt als Berfaffer bes Tagebuches 
ber gefeierten Helben Oefterreichs ⸗ und feiner „Spraßlehre in neun Spra- 
chen;⸗ — er mar eim intelligenter feinem Monarchen treu ergebener Offizier, 
obgleih er fein Baterland (Szoͤllsſſy war ein Ungar von Geburt) mit Bes 
geifterung liebte. — Brüber im 1. Hufaren»Deg. bienenb, trat er 1823 in 
den Penflonsfland und befleidete jeit nicht langer Beit bem Boften eines hie / 
figen Plazkommandanten. ‚ 

— (Preußen) Nächſt der Befefligung von Pofen ift für bie Ber 
theibigung ber öſtlichen Provinzen vorzugämeife die Befeſtigung von Königs- 
berg von Bedeutung; gleihwehl wird diefe mit einer Läfigfeit betrieben, 
welde die Bollendung im eine fehr ferne Aust ftellt Für die gefammten 
Vortififaztonsmerfe von Königsberg iſt urfprünglih eine Summe von 8%, 
Mit. Thalern auegefezt; davon find biöher indeß jährlih nur2 bis 300,000 
Thlr. verbaut. Im ganzen bis einihlieflih 1850 etwas über 2 Mil, fo baf 
die Bauten ih ausihlieflih auf das rechte Vregelufer befpränfen mußten. 
Sollte der Bau mit denſelben geringen Mitteln au in Zukunft fortgefezt 
werben, fo würde er erft in 24 Jahren vollendet fein können. Der Krieges 
minifler hatte num allerdings bie Mbitcht, zumal ba in Folge ber Einführung 
ber Ofibahn in die Feſtung es nothwendig wird mit ben betreffenden Feſtungs · 
arbeiten auf dem linken Ufer umgeläumt zu beginnen, für biefes Jahr die 
Summe von 500,000 Ihlen. awszufezen; bie finanziellen Rülſichten haben 
aber auch biefmal üsermegen, und ed werden nur 300,000 Thle. zur Ber 
wendung kommen. (Aus. 3.) 

— (Württemberg) ine in den Zeitungen verbreitete Angabe, 
wonach das Kriege-Miniflerium die Vrügelftrafe beim Militär mieber einzus 
führen beantragt, ber gebeime Math aber ben Antrag einftimmig verworfen 
babe, wirb vom „Staatd-Anzeiger” dahin berichtigt, daß der Antrag bes Kriege- 
minifleriums nur dahin gegangen fei die förperlihe Züdtigung in ber Bili« 
tärfirafanftalt, forwie im ber Ditziplinarfompagnie zu Hobenafpera und im 
Kriege gegen Verbrechen wie Meuterei, Plünderung, Mißhandlung der Lane 
des bewohner, boshafte Beſchaͤdtgung bes Eigenthums ıc, im Wege ber Geſez ⸗ 
gekung wieder einzuführen, weil bie tief geſunkene Zucht in jenen Anſtalten 
ohne dieſes Strafmittel nicht wieder gehoben und die Disziplin im Felde 
anbers nicht erhalten werben könne. Ob ber geheime Math dieſen Antrag 
wirtlich einflimmig verworfen habe, und wenn bies, ob aus formellen oder 
materiellen Gründen, ift bem „Staats. Anzeiger” unbefannt. 

— (Shweden) Das Kriegäfollegium Hat Befehl erhalten, Alles 
für bas Uebhungslager im Labugarbögarbet auf Juni einzurichten. 

— (Spanien) Durd eine Verfügung bes Kriegsminifteriums jind 
bei ber Infanterie bie Sappeure wieder eingeführt worben. : Eine jede Kom- 
pagnie wird zmet, bas Bataillon demmach zwölf erhalten, welche von eimem 
Korporal geführt werben. In den Linienregimentern tragen biefelben bie 
Uniform der Golbaten bes Grenabierregiments, bei ben Jägern aber bie Klei- 
dung diefer Wafſfe. Diefe Sappeure müffen aus den Handwerkern ber Kom - 
pagnien ausgewählt werben und Maurer, Steinhauer oder Zimmerleute fein. 


Außer den fonft üblihen Dienfiverrihtungen berfelben follen jie auch bei 


vorfommender Fewerögefahr zwelmäßig verwendet werben. 
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für feine einſtigen Operazionen gegen den Weiten im ihrem Innern birgt, 
liegt fat unmittelbar an Deutfhlandd Grenzen, Moblin , bie neu gebaute 
Beflung von Warſchau und bie proviforifche Befefligung von Slierock machen 
die Nuſſen zugleig zu Herren jenes berühmten Atategifden Drelels zwiſchen 
ber Meichfel, dem Bug und ber Narrom, von bem man behauptet, daß es 
militärifh dad Band zwiſchen Offer und Karpathen beherrſche. Hlerzu kommen 
bie gang new angelegten beiben Beflungen Iwanogrob, an jenem Vunkte gebaut, 
wo ſchon einjt Karl XII. feine Beranftaltungen zum Marſch nah Deutſchland 
traf, und Brafckitemsti und bie nenerbings erweiterte Feſtung Zamosc. Diefer 
umfangreihen Thaͤtigkeit Ruflands gegenüber erfheint die Sorglöflgkeit und 
Sangfamfeit in dem Ausbau der preußifgen öfllien Grenzfeſtungen fat un 
ertlaͤrlich, und gerade bie gegenwärtigen Zeiten, meinen wır, wären fo, um 
zu größter Eile anzufpornen. 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Big, Vazzeny Ritter, Ober, SarnijsMrt Die RKommbt. in Wien, w. Art.-Infpeller 
für Nirberöflerreich, Saljburg und Merblicol, 

Smola, Iofef Breih,, Oberſt des Bombardierferps, kommt an des Erſteren Gielle, 

Darechy, Anton v, bınf. Gpim., m. Plazbaupimmann in Szolnof, 

MNagauer, Bram. penf. Unterlleut., w. zur Belhäl-Brande eingetheilt und dem boöͤt⸗ 
miſchen Departement jur probeiseifen Dienitleitung zugtwilefen. 

Beim Auditoriate: Hpim.:Aubitor Jehann Rahlif, vom Blaucht Inf., zum 8. 
Geneb’armerieöteg,, uud ſup. Oberlieut.»Mub. Jehana HanfiT, jum erſteren Rrr 
gimente definitiv; Praftifanten Ichann König und Dite Langner, jun Ober 
linie -Hudit,, erflerer deim Warasdiner St. Grorger Grrmp Reg , leztetet beim 

aliz. Geueral · Kemmando. 

Brien Belbtriegserommitfariat: Arjunft Johann Wanfhure, J. Kommijr 
für ; Adjunit Johann Bezeza, in die höhere Gebühr; Azefitt Ichaun Eben: 
böh,;. Anjankten beim Bandes: Militärkommante in Dien ; zeit, Mlzeffik Ftanz 
Soil auſch, in die Wirflicifeit, und Fourlet Fran; Gtiber, des 3. Wensb. 
Reg, z. Mzeffirten beim Bandıs:Militärsftommando im Prag. 

Bel ber Derpflegabramde: ber jeltl. Dermalter Johann v. Tod; MAbfunft 1. Mt. 
Ferdinand Burning; T Kl. Nugut Lang und Ferdinand Wand; Affen 
ten 1. Rl. Heinrich Thomas und Ferdinand Seiller, bann jene ber 2, Al, 
Ifef Sheomann uns Adolf Schramm, in bie Mirklickeit, 

Müller, Ichanın, zeill, Menungsführess:Njunft von Großherzog Baden Inf.Keg, 
te, Unterlient. Rehnungsführer brim 24. Yiger-Bat. 

Berner, Anton, Fourier von Rhevenhäller Inf, w. geil. Mehmungsführers:Apjunft 
im Megimente. 


Weberfeiungen 
Rezimentsarzt Doktor Franz Hammerichmidt, vom Gyalat Inf., und Doktor Beier 
Banf, von Ralfer Arany Iefef Inf. kaufen. 


Venfionirungem 
Die Sawptlente Joſeſ Strahler, vom Neflau; Heinrich Baron ES remuf, von Rofr 
bad; Gabriel v. Symaodis, von Eraf Wimpflen Int; Kart Hablitiget, 
von @. H. Branı Karl Inf ; Unterlisut. Jofef Miller, won nirseröfterreichiichen 
BeigälsDey.; VerpfrgeMbjuntt 1. Rt Karl Ed ieh, und Welbfriegefommiffär 
Rori Gerafomma. 


Grdensverleihungen. 

Dat Großfreuz Des päpdl. Pins:Didens: F. M. 2, Für Karl Schwarzenberg, 
Korps: Komindt. in Ungarn. 

Das Ritterfreng bis päpil. St. Greget-Ordens: Ober Rarl 9 Hein, Geucral⸗ 
Konful ia Warfhau, und Miens v. Bergambde, Mittmeifter im ber Mrmer- 

Das Ritterkreng dei baleriſchen St. Mihael-Drbens: Majer Wilhelm Ftelhert v. 
Hornfeie, von Welden Inf. ; Rittmeiller Weeihere Feanz Gebimipfn umb 
Anton Raltip, von König Balıım Kiüraffier. 

Das Nitterfremg 4. Al des berg, Ronfantin St. Geotge-Orden von Parma: 
Dberlint. Ignaz Efivi von Mohr, vom St Georger Breng-öeg. 

Das Romihwrkreng 2, Ri. des greßh. heſſ. Berdienft-Drdens Filippa bes Broßr 
Se Rittmelfter Epgar Graf zu Brbag-Rürfenan, von Tosfana 

zagoner, 

Die J. bannen. Älberne Berbienfimebaille: Sapellmeiier Star f, vom Melling- 
ton Infanterie. 

Die Überne Tapferfeits:Meballle 2. Rl.: Umterjäüger Erverin Janfen, vom 14. 
Bataillon. 


(RKonvofazgionen) Moadlafanisreher mahflchenner Berflorbener: a) Unterlieut. 
Ranjion Somm, (4 21. März 1851) zum Megimentsgerit von Kinsfu Inf. 
in Livorno ; b) Oberlieut. Muton Darsan, (f 2%. Febrmar 1850) zum Begis 
mentögeriht von Preußen Inf. zu Brünn; ©) Unterlient. Wenzel Dulitfhle, 
(+ 30, Kuguf 1850) und Oberlieut, Ferdinand Mathias, (t 5. Februar 1851) 


— (Rußland) Es ift nicht unintereffant zu erfahren, mit mwelder 
energifhen Thätigkeit Rußland während ber allerlegten Jahre feine ganze 
firategifche Bront ausgebout und feine unermeßlichen materiellen Streitmittel, 
bie einf Hinter dem Driever umd ber Düna zerfireut waren, ben preußifchen 
unb beutfchen Grenzen bis auf einige- Togemärfhe- genaͤhert bat. Die Feſtung 
Moblin, beren Bedeutung Napoleam ſcheu errannte und bie er ben wichtigken 
anflitäriihen Punkt zwifhen der Ober und Dnrtepr genannt Hat, ift in ber lezten 
Beit in der großartigfien Weiſe erweitert worden, mit einem Koftenaufwande 
von 25 Mid. Silserrubel, wie Kalfer Nilolaus den General Lamoriciere 
verjichert haben fol. Diefe Feſſung, welche das immenfe Material Ruflands 


beide vom Regimentsgeriht von Wellington Inf. in Mitoma, gehörig. 








Danffagung. 


Am 25. März d. J. fand mit Brvilligung des hohen L. f. [berätänmerermies 
gei unentgeldlichet Mitwirkung der ausgezeichneten Kapelle des 2. E. £. BeldastillerieMer 
gimentes eine Borflellung des Green Vrofefors Herrmann im der indifchen Magie Ratt, 


ge zur Wörderueg der fünf Hauptinvalibenfende, welde mit Einſchlaß dar Urberzahlun 
gen für emjelme Logen und Spereflze, mamentli von Ihrer Mafehät der Ralferin Mutter 
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mit 12 I. 48 fr, von der Frau Graͤſin vom Colloredo mit 2 f., von Sr. Dutchlaucht 
dem Herrn Rürftlen von Lebkewitz mit 3 fl, vom Herrn Baron son Rotthſchitd mit 25 fl, 
vom Hırın Grafen v. Hoyoe mit 2 A., von dee Barenin v. Misfey mit 5 fl. 48 fr 
und vom Hera Grafen “on Drasfevih mil 3 fl. 36 fr. mad Abſchlag ber gefammien 
Dorkteliungsfoften mit 325 fl. 27 fr. einem Reinertrag von 950 fl. R. M. erzielte, 
Hleven wurden 00 fl. K. M. zum Anfaufe von 124 Sat Loſen ber Rlaffen-Botterie 
für bie a Hauptinvalidenfonde verwendet, ber Mei vom 550 f. aber am bie Dıreins- Kaffe 


Zu diefem Wohlthätigleit4Umternehmen wurden noch nachträglich von Er. Majefät 
dem Kaifer Franz Joſef I. 200 A., vom Ihren FF. Hoheiten und zwar: vom dem burds 
lauchtigden Heren Erjherzege Franz Karl 30 A, vom burdlauhtigten Green Brzberjoge 


Chronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 


VI. Bruhflüke ans der Siebenbürger Yevoluzion. 
Das 3. Bataillen bes InfonteriorMegimentse G. H. Karl Ferdlaand Mr. 51. 


(Sqlus.) 

Die ie Stadl Nagyrßay d, von wo aus bie erſte Dahinſchlachtang der 
Romanen ausging — exſchrat über dire Vollsverfammiang®), und beireg dea daſelbſt 
anweſenden MiniderialsRommifär Baron Bay biefe aufzuheben. Bany na ben Grund: 
fügen ber magyarifihen Gleichheit und Brüderlichtelt, war sin Befehl nah Blafındorf 
erlaffen, welder anerbnet, daß bie Berfammlung fegleih auseinander gehe, wibrigenfalls 
man mit Kanonen biefes bemwerkftelligen wetot. Die romaniſchen Balfeführer erliehen 
eine Antwort, de auf die Sympathie der anmelenden Truppen (ncbd dem 3. Batalls 
Ion war eine Eetadton von Prinz Savoyın Dragoner untır Kommando des Mitmeiters 
von Settele dafelbil) die der Drohung gan; würdig war. Diefe buwog Herta von Bay 
den Kommandanten Majot v. Mokorfan zw ih mad Enned bitten zw laffen, werauf Herr 
Pr ner Begleitung diefes Stabroffigiers am 2%, Siptember 1848 nah Blafenborf 

ve 

Baron Bay war von der Nazlon, welche auf der Helde von Blaſenderf verſammell 
war — lautlos empfangen — ſichtbat ergriffen beflieg er bie Teibune, und begrüßte das 
Doit in magyariſcher Sprade — 16 enthaud ein Gemurmel — worauf Here von Bay 
Ach eatſchalbigte ber remanlſchen Sprache nicht mächtig zu felm Es mar ihm aus ber 
Berfanmmlang zugerufen, er ſolle dentich foredgen. 

Im jeiner gehaltenen deutſchen Rede, in weelchet er forgfältig verrieth von Rönig*®) 
zu ſptechen, da er erfahren, daß bie Menmanen dieſen Titel mit hören wellen, gab ır zu 
wmiffen, daß er der Falferlichem Regierung ganz ergeben jei, and Allee amwerden mırbe — 
um bie Befcptwrrden bes romäniichen Dorfes zu Defeitigen, und lieñ am Schlaufe Stine 
Diojrhät den Kaiſet Hoch leben, welches won der Berfammlung mit breimaligen Binat 
fürmifch crwledert wurde. Hitrasf verlieh Dıy die Verſammlung und reifte im Begleir 
turg des Hanptınanns Graf KHrafenflamm nach Nagy⸗Enved jurüf. 

Das smeibeutige Benehmen während der Revelujion dee Herez ven Bay hat 
durchaus nicht bemiefen, daß er zu den Verführeen — wohl aber zu den Derführten gehörte. 

Nachdem ifeilwelfe de Berſrtechungen bes Baron Day erfüllt wurden, ging bie 
Bırjammlung mit Rüflaffeng eines Komite auseinandır. 

Gine Depulaziom der Romanen dankte dem Major Klokotſan für feine wnermübrte 
Belhülſe und feinen Rath, fo wie au dem Offizieren und der Truppe für bie aufriche 
tige Teilnahme, 

Am 30° September marjchirte das Bataillon von Blafendorf nach Mediaſch ab. 

Am 24. Olleber wurde das Difigiersforps verfammelt und vemfelben der Beicht 
bee Oberien und Regimentstommanbanten Barım DB... .... vorgelefen, welder anerbuet, 
daß binnen 2& Stunden jeder Difizier — nach dem Binte bes Dikreis datirt Bubapeft 
am 8, Ollober 1848 ven dem Rebellen Keſſath ig erfläsen fol: gegen Ungarn 
nicht zu fechten aud Treue zu gelohen, fo mie auch den Befehlen des Landes ⸗Merlheide- 
gungs-Ausichufes undebiugten @eherfam zu leiſten, twibrigemfalls Iedırmann außer dem &rr 
jege ald Verräter — vogelfvei betrachtet merbe; dieſem Befehle lag ein Erlaß bes 
Baron Bay, welder im Sinne diefer Ancıbaung De fchriftlihe Gellärung ven dem Dffle 
slırsforps abyufordern anbrfahl, wehft einer Abſchriſt des Befıhls des Medrlien-Miniftırs 
Syzemere, weldher diefelbe Grfläsung von gefammten ungarifhen Truppen unbebingt fors 
birt, bei, 

Im hoͤchten Grab embört über biefe ſchaͤndllche Bumuthung 
reits verſtandigt von den Umtrieben in Klaufenhurg, vırfaßte bas 
folgende Denlſchrift an den fommanbirenden General. 

„Das gefammte Difiziersforps ber zu Medlaſch dermalen biölozirten 4 Rompagnirm 
v8 8. Botaillons vom Erzherzog Karl Ferdinand 51. LinienInfanterieRrgiments Bat 
af De verrätherliche Mufforderung des den Sriegegefegen emtgegeuhandelnden Dber- 
ſten Bio .c... beſchlogen, dur die aus ihrer Mitte gewählten Ramrraden Hauptmann 
ven Steinburg wand MA Er. Ürzellenz dem bermaligen Biol und Miſtiat-Gouverneur 
von Blebenbürgen Hrem F. M. &. Baron Buchner Folgendes vorteagen au laſſen: 

1. Geflären bie gefammten Dffiziece diefrd Bataillons bel ihrem Gib uns ihrer Treme 
zum Monarchen, bis auf ben Irjten Blutsiropfen zu verharren. 

2. Berlangen biefelben Die alſeglelche Gntjezung tes als Meuterer amfgeiretenen 
Dberften Baldscel vom Regimentsfommande, desaleichen auch bie Enthebung des dermeli⸗ 

en Oberflieutemante Anten D.... für den Ball, als Ach derſelbe ber vrrtätheriſchen 
uforberung des Oberlien ohne Vorbehalt unbedingt, unterworfen hat, 

3. Gin gleiches hat auch für ſammiliche im felben Fall Fompromittizten Jadlviduen 
füott ga finden, mub es fellen vom Dberften an — biefe durch Sffentliche Zeitung uns 
gerruften Proflamayienen als zu fernen f. P. Rriegedienften jür unmürbig, und chen fo, 
wie «3 und von Seiten der Rebellen zugedacht ih — ben Rriegägefegen verfallen, ale 
vegelfrei arlärt werben. x 

4. Webertragung drsRegimentsfemmande an ben in allgemeiner Adtung ſtezenden 
termaligen 1. Major v. W.,... ***) und Defezung dee dadurch etledlgten Stellen, durch 
ie unfere Ghefinnung Iheilnehmenden Indiriduen des Regiments nad ihrem Range, unb 
wat in Müfücht ber bermaligen Dringlichteit, ohne weitere Mnfeage bei dem zweiten Hrn. 


und gerüdtsnoeife ber 
ffigieroferpe bie nach ⸗ 


*) Blafentorf ift einige Stunden von N. Enyeb entfernt. . 
“) Das Wort Kiraly haben die Romanen mur mit der größten Jabignazlon gehört. 
** Der zweite Oberũ 9 oo...0.. mar in Me Bulavins abgereifl. 


Albrecht 25 9. und von der darchlauchtigſten Frau Gejberzogin Marie Karoline gleichfalls 
25 1, Hulbeollft geſpendet, melde in dem 10, Drreinesgunplausweife aufgenemmen er 
ſchelnen und ihrer Beſtimmung zugeführt werden. 

Der gefertigte Berein AN 08 nunmehr für feine Heiligfe Pit im Mamen ber 
verümmelten Krieger aad der Hilflofen Mngehörigen der anf dem Schlachtſelee gefallenen 
treuen umb tavfern Göfne des Baterlandes, mach allen Seiten Hin, feinen innigften 
Dank hirmit öffentlich abzuflatten. 


Bom Wiener Bereine zur Förberumg des Jellachtch Invalidens 
Tonde®. 


Bin, ten 15. Abtil 1651. Metello. Djegovid, Bereinsvorfanb. 


ng ee! unbeſchadet feiner Rechte für die Bufunft, fo tele des vorgefegten 
#. L Rtiegemieifteriums, 

5. Befchleunigung ber bereits andefehlenen Mefeutirung anf jebe Mrt, mad mithin 
auch durch freie Werbung. 

6. Schtiftliche Mnerbaung einer hlerotle meter dem Borſt je des Batalllond-Roms 
ma⸗ danten uſammicug· ſezte Superarblttirungs · No umiſſſen für alle alte nit kriege⸗ 
dimſtiaugllche Mannicaft, ſowle deren alfogleiche Cutlafſang in ihte Heimath. 

7. Denäjung des guſen Gelft.s bır zaajen Truppe zur Ergreifung ber Difenfive 
yom Mlaufenburg, deu Heerd der Reseluylon, unterfügt durch die Mazionalgarke und 

en Die Befreiung des 2, Bataillens, weldes bort griangen gehalten wird, zit 
erzielen #), 

8. Bubligisung bes Standrechtrd gegen Elebtüche und Menterer. 

- 9 Mobilificang fämmtlier Temppen. — Endl' haben de beiden Rameradın [27 
den fpeiftlichen Deſch id auf fänmtliche vorftehruben Banfte von Er. Gr eng zu erbitten. 
— Gegeben zu Mediaſch, am 24. Dftober 1848. Aolgen bie Unterjhriften nuillichet 
Dffigiere bes Bataillons, Der fommandirte Here Ühkmeral hat die beiden Difizlere zu 
Hermannftodt am 25. Dftober ehe wehiwellenb empfangen, und den erften Bunft mit 
Rührung angehört — ben 2. und &. fogleich genchmiget — bie folgenden nach Thunlich 
feit, deren Vollzug azzubefrhlm — zuge ſagt. 

Noch immer hatte man ſich der ſußen Boff⸗ung hingegeben bie 
ohne Blutvergiefien beilegen zu können. 

Die Agyagfalvar Speer Borfammlang am 16. Dftsber 1848 — we Hafwiegler 
allee Kathegorim, darunter Advokaten und Geifliche die Hauptrolle fpielten, und bi 
weder ſich leider die brei — — ſammt ifren Kemmandanten und Dffjirten 
bet heiligten — Hat die Adͤſe ſung bes P. J. Bemeral:Kommandos deiredite — und den 
gleich geflunten Oberfien ©... ..., zum fommanbirnben Genr-alen — in partibus ernannt. 
— Hier war zugleich beſchleſſen mit Suwaffnehr Hand nah Blafendorf zu marſchiten, 
und bie anmefenden Romanen da zu vernichten. 

Mittlerweile > ſich d'e Barnifon in Meblafch vermehtt — nämlich die Befazung 
von Mares Dafargeiy — Lantiwehr-Batalllen Sisfovits — 3 Rompagnien ven Turszfi 
—— — karten von dort abgezogen — auch eine ſechtpfündige Fußbatterie war dr 
J t. 

Um 24. Dftoher 1848 war aus bem Dorfe Bogats die Meldung im Medlaſch ein · 
gelaufen, daß eine große Kolonne Sefier von M. Bafarhely gegen fenberf zu Nic 
ewege — bie romanijchen und ſachttſchen Ortichaften plünbere und Ihelliweife nieberbrenne. 
— 86 war in einem Kelegerath befcpleffen, diefem rämherifchen Borbrimgen zu begegnen. 
— Major Klaiſer mit I Rempagnie Sivfonits, 17. und 18, Kompagnie von @. $. 
Karl Ferdinand nebft zwei Geſchüen und einer Beinen Mbtheilung Mebiafher Ruziomale 
gatde waren ſonach in biefe Gegend birigirt. Mm 25, war dieſe Kolonne bei M. Saros 
anf bie Rıbellen gefloßen. — Die 17. Kompagnie unter Kommando des Dderlientenanis 
Dunborits eröffnete das Gefecht. Die Rıbellen worben geſchlagen und im dle Flucht 
gejagt. Der Beruf des Feindet am Tedten und Gefangenen war bedeutend; alle rei 
Kompagnien haben mit Muth gelämpft, au fielen umfern Zruppen mebit Kaffa und 
Feldfanzlei noch andere 7 Bagagewägen mit 22 Pierbem, Gewehte, Zrommelm umb mei 
son zarter Haud geſtille Trifolorsfahnen von Geibe, als Bınte zu, melde zu Gunten 
des Aerats abgeführt wurde, 

So war nun dir Anfang zu emo blutigen Drama eröffnet, und eine einseimiiche 
Rompagnie war «8, Melde die erften Schüſfe mit den Rebellen wedhfelte und Mh bier 
sinen Sporn verdiente. 

Das 3. Bataillon Hat in dem Mevoluziondfeieg dete in ber Moantgarbbrigabe Dberft 
Loferau und Ban vrMüll gefochten und zwar bei Coutza, Hermannfaht, Vieh *e), 
Mebiefh, und emblich befte tiefes Bataillon ben Rüfzug nad Kronflabt des Armelorps 
bei der Merker-Brüfe, wo es bedeutenden Verluſt erlitt. Dasielbe virlor im ber erfien 
Beriede des Bernyuues, an tebte Dffiyiere: Hauptmann D’er bel Saljburg, Hauptmann 
Baron Jugenig bei Mediaſch, Lieutenant Ejetz verlor einen Fuß bel Hermannfadt; vom 
Beldwehel an gegen 200 Mann an Toben, Verwundeten uud Bermißten. Bei der erften 
Gntfezung ber Feſtung Arab umter Kommando des fühnen Generalen Graf Peiningen 
hat Die 15. Kompagnie bie Ehre da mitzuwirken und fonad das Wü, dan 2. Herem 
RegimenisrInhaber F. 3. M. Baron Berger, ber Brflungs-Rommandaut war, ven ber 
RbellenZrrnirung beferien zu helfen. 

In dem Treffen bei Semeria fürmte dieſes Bataillon vereint mit em fombonir« 
ten (1., 8, 17., 18. Rombagnie) drei Pofzionen des Feindes mit dem Vajontet, in dem 
Deftlögefechte bei Kasıom Uffalu (Myerges) als Umgehungs: Kolonne entjendet, beflanb 
basielbe das lezte Scharmüzel mit den Rebellen. 

So war biefes Bataillon beftimmt den Nevelnzlonskrieg za eröffnen und zu bes 
ſchlieſen. — Gs hat als einheimifche Truppe bewlefen, daß die Fahnentrene und Tapfer« 
feit dee alten Regiments Srlmi in Karl Ferbinand fortbeftcht, 

Die Anırkemnung des ritteelihen Kerps⸗Kommandanten J. M. 2, Graf Blam 
Ballas, welche Hochberſelbe in einer Zuſchtift an das gefammte Dfffzierskorvs ausprüft, 
bleibt für die Rachfommen dieſes Regiments ein chrendes Denfmal ***), 


BWircen bierlantes 


*) Siche „Selbatenfrrund" Nr. 29 und 30 — 1850. 
**) Romponirtes Bataillon im Treffen ber Bist, „Solbatenfreund” Mr. 55 — 1850. 
sr, „Solbatenfreund“ Mr, 16 — 1850. 
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Mepnert, Druf von Karl Gerold und Eokr, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Seitfchrift für militäriſehe Intereſſen. 











Ne 30. 


Samstag, den 26, April 1851. 


IV: Jabrgang. 





Der „Soldatenfreunp® erfein: jeren Dienflag, Donzerlag uns Senne. 

Das Hans werden monatlih 6 fr. A. MR. *5 — e Ruswärrige vietell 
bienmal portofrei jmgeienber erhalten. 

wärtigen Herren Tie Beträge in framfirten Briefem eingelenbet werben wollen. Pnfeine 

zate , periömlie Mnähten vertretend, werten zu 5 fr. KM. die Petitpeile bereinet, mobel mo bie 

met anstgenb, finb willfenmen u 





inzelne Blätter 53 fr. 2. M. Pränsmerajion wirb angenommen im Rempteir bes 
i Garnilentoeräuberung: 

beretmalige Gtempelgeblihe von 10 fr. 8. MR. zu 
werben auf Werlangen bes Drafhogen mit 24 9. R.M. um aub 
Ietreffenden Bolimterm zu Seftellem uns durch biefe sw beziehen. — Unonime Beiträge werben nicht beräf 


Mit; Ebenmemertöbrringungen Ant für len menatlih SO fr,, vierteliihrig 1 fl. 30 kr, ; fr Me Buftellumg im 
jäprig 2 0. 10 Pr., balkjägrig 4 M. 20 fr. 8. DM, um melden Breis tie Sei 
bateniten 


ren Übonmenten zas Blatt widentii 
weht (Gabe, Mollzeile Mr, 774), wchin son an 
= framfirenren Briefen mitzwiheilen. — Infes 
richtigen fommt. — Weitrige Has Imtereffe den 
85 ſealeia aach dem Erſcaeinen, benerirt. — —X Auslanp it der Selbatis rrunt· bei van 
tiget. 


„Eei 


ed: ea Meter man im mie 





Feld - Marfchall-Lieutenaut Baron Wohlgemutb. 


Der unerbittlidie Engel des Todes entraffte einen der ausgezeichnetften 
Führer der tapfern Armee. F. M. 2. Wohlgemuth it am 18. d. M. zu 
Pens geſtorben. Die trauernde Mitwelt und die klagenden Seinen haben 
in ihm nicht blos einen vwielerprobten und gebiegenen Krieger, fondern auch 
einen vortrefflichen Menſchen verloren. 

Was wäre das Menfchenleben für ein eitel Ding, wenn nicht ber 
Troſt, wie ein lichtſtrahlender Gedanke ſich ins Herz fenfte, daß vühmliche 
Thaten, tüchtiges Wirken für Fürft und Vaterland und die Aueübung jeg« 
lider Mannestugend weit das Grab überbauern, daß die Geſchichtogöttin 
mit ehernem Griffel die Thaten aufzeihnet, künftigen Geſchlechtern zu ſtau ⸗ 
nender Verehrung und großfühlenden Jünglingen zu begeifterungdvoller 


— : 

8. M. 8. Freiherr Ludwig Wohlgemuth, Großfreuz des Ordens 
der eiſernen Krone, Kommandeur des hoben militäriihen Maria-Thereften- 
und des Leopold⸗, Witter des F. ruſſiſchen meißen Adler-Ordens, Befiger 
des Militär-Berbienfifreuges, Inhaber des 14. Infanterie-Megimentes , ff. 
geheimer Rah, Militär» und Zivilgouvernene in Siebenbürgen, war 1789 
au Wien geboren, und erhielt feine Bildung in der Neufdpter Militär- 
Afademie. 

Im November 1805 trat er ald Fähnridd in das 56. damals Graf 
Menzel Kolloredo Infanterie-Regiment ein, rüfte im Pebruar 1809 zum 
Unterlieutenant unb im Dftober deſſelben Jahres zum ÜMberlieutenant vor, 
und wohnte dem Feldzuge jenes Jahres mit dem Regimente beim 2. Armee 
Korps, und jenem vom Jahre 1813 und 1814 bei ber Hauptarmee bei. 
Dbgleih er ſchon im Jahre 1807 zur Inſpetzion und Sorrepetigion ber 
Mathematik in eben biefelbe Anftalt berufen worden war, der er feine vor 
zägliche Ausbildung zu danfen hatte, jo ließ ihn doch feine Mmbigion bei 
den friegerifchen BVerbältniffen jener Zeit nicht ununterbrochen ſich dem Lehr- 
fache widmen, und erſt nach dem Parifer Frieden 1814 trat Woblgemuth 
definitiv als Profeffor der Mathemarif in die Alademie, rüfte im Dfto- 
ber 1815 zum SKapitänlieutenant bei Lindenau Infanterie Nr, 29 vor, und 
trabirte dieſes Lehrfach bis zu der im Muguft 1821 erfolgten Beförderung 
zum wirklichen Haupimanne, wo er durch geniale Vorträge das Denfver- 
mögen und ben Scharffinn der Zöglinge zu entwifeln verfanden hatte. 

Die ausgezeichneten Fähigkeiten beriefen ihn fpäter bei manchen Gele 
genbeiten zum Generalftabsdienfte, und als er im April 1831 zum Major 
und Landivehrbataillons-Rommandanten bei dem Infanterie-Regimente Prinz 
Hohenlohe befördert wurbe, verfab er biefelben Dienfte bei den jährlichen 
größeren Feldübungen in alien. Schon im Dezember 1834 zum DOberfl- 
lieutenant bei E. H. Etefan Infanterie ernannt, rüfte er am 16. Mär 
1836 zum Dberfien und Kommandanten beim 40, Infanterie-Regimente 
Baron Koudelfa vor, und beiehligte dieſen Truppenförper durch 8 Jahre, 
die lestere Zeit in Peſth Razionirend; wo er ſich Die Verehrung feiner Un« 
tergebenen ım hohem Grade zu erwerben mufite. 

Am 6. inner 1844 zum General-Major ernannt, erhielt er eine 
Brigade in Mailand, und der Zeitpunkt folte nicht lange auebleiben, wo 
der Berblichene feine glängenden Talente, feinen Muth und Entfcloffenheit 
geltend machen fonnte, Es traten die Maͤrztage 1848 und mit benfelben 
die ſchweren aber folgenreihen Kämpfe in Italien ein, aus welden ber 
General ald einer der erfien Koryfäen emporging, und feinen Namen in 
die Kriegsgeſchichte Oeſterreichs unvergänglih einzeichnete. Bei der Räte 
mung der treulofen Lombarben-Hauptftabt delte Wohlgemuih den Rüfzug 
der Atmee auf ber Strafe nach Lodi (22. Märı), bei Goito (8. April) 
gab er den braven Truppen während eines vierftündigen mörberiihen Kam⸗ 
pfes das nahahmungswürdigfte Beifpiel von Unerfchrofenheit und Tapfer- 
feit; eben fo bei Paftrengo (29. April), wo es mur feiner umfichtigen Leis 
tung und feinem tapferen Benchmen augufchreiben war, daß biefer Tag 
zubmool für die Waffen Oeſterreichs endete; — aber ſchöner und rühmlicher 


verherrlichten die Tage von Bizenza und Cuſtozza des Tapferen Berbienfte, 
welche in der Verleihung des Ritterfreuges vom Marla - Therefien- und in 
jener, des Kommandeurfrenges vom. Leopold-Orven. Würdigung fanden. Db* 
fon mit-feiner am 1. Dezember 1848 erfolgten Ernennung zum. M. L. 
auch bie Eintheilung zur Armee nad Urgarn gefmüpft war, fo blieb er 
doch no einige Zeit in dem früheren Berbande — lang gemig, um in 
dem denfwärbigen furzen Feldzuge des Jahres 1849 neue Lorbeeren zu pflü« 
fen. Mit der Slegesnachricht von Novara nah Wien eilend, gerubte ver 
Monarch die erneuerten Berbienfte des tapfern Generald mit dem Groß« 
freuz des eifernen Kron-Ordens zu lohnen, und ohme Aufſchub eilte nun 
Wohlgemuth zur Armee nach Ungarn, welcher Männer wie, er nur er 
wänfdt fein fonnten. Am 11. April 1849 in Reutra angefommen, über« 
mahm er ein ſelbſtſtaͤndiges aus drei Brigaben formictes Korps, weldes 
gegen die große feindliche Uebermacht die Granlinie ſichern follte; eine Uns 
möglichfeit, die fi durch den Tag bei Nagy Särlo (19, April) betätigte. 
Invefien zog Ah Wohlgemuth ungefährber auf Neutta zurük, bie Waag 
behauptend, welche bald darauf Zeuge feines Feldherentalentes werben follte. 

Ja der zweiten Periode des ungariſchen Felbauges wurde ihm naͤmlich das 
Kommando ded 4. Armeeforps übertragen, und es war ihm vorbehalten, durch 
die fiegreihe Schlacht bei Pered (21. Juni) zu den raſch barauf gefolg« 
ten glüflichen Refultaten jenes unbeilvollen Krieges die Imiziative zu eröffe 
nen. Die Einnahme von Raab (28. Juni), die beiden Schlachten bei Kor 
mozn (2. und 14. Juli), im melden er noch mitwirkte, bilbeten den Schluß 
feines Frlegerifchen ausgezeichneten Wirkens, die in der Berleifung ven Ehe 
zen und Würden, wie fie felten in dem Mafe vorfommen dürften, loh« 
nende und erhebende Genugihuung fanden. 

Noch ehe die Burie de6 Krieges gebänbigt war, erhielt der Verblichene 
die ehrenvolle Beftimmung, als Zivil- und Milltärgouverneur nach Siebenbürgen 
u eilen (11. Juli 1849), um das aus vielen Wunden blutende in den Zus 
fand der Anarchie verfallene Land zu heben, und in das Geleife der Orb» 
nung zu dringen. Nur feiner Energie und Kraft, feiner Leutfeligfeit und 
gewifienhaften Unparteilicfeit konnte es gelingen, den Haß und die Leiden⸗ 
ſchaften der fi feindfelig 1 wur gefandenen Razlonalitäten jenes Lane 
des zu mildern, benfelten Bertrauen einsuflößen, und das Gedeihen ver 
neuen Staatseinrichtungen zu ſichern. Danfdar werden Giebenbürgens Bes 
wohner das Andenfen eines Mannes ehren, der in der lezten Zeit zu ih⸗ 
tem Wohle wirkte und lebte, und daß fie ihm Tiebten, bewies der Abſchleb, 
den ihn Hermannſtadi's Bewohner bereiteten, und ihm das Ehrenbürger 
recht ihrer Stadt verlichen, ald F. M. 8. Wohlgemuth einem höheren 
Rufe nah Wien folgend, Tranfilvaniens Hauptftadt verließ (24. Ber 
beuar 1851). — 

Zu Peſth angelommen, erfranfte er am einem veralteten Lungenübel, 
welches jede menschliche Hilfe verfpottend, ihn dem Tode zum Opfer gab; 
in eınem Alter und in einer Kraft, die noch lange ausgereicht haben wilrbe, 
dem Staate hochwichtige Dienfte zu leiten. Um 8 Uhr Morgens am 18, 
d. M. hatte er geendet, eine trauernde Witwe (geborne Freifrau non Strabap 
binterlaffend, deren Schmerz in der Theilnahme des gangen Baterlandes ung 
den Dapingefdiedenen theilweifen Troft finden wird! 

Am Oſtermomage (21. April) wurden ihm zu Peſth die legten kriege⸗ 
riſchen Ghren erwiefen; nachdem die Leiche in das Invalidenpalais, mo er 
nur einige Jahre früher als Oberſt und Kommandant des 40. Infanterie 
Regimentes geflanden, übertragen war, beivegte fi der vom Heren FME, 
Grafen Wengeroly befehligte Leichenfonduft (3 Bataillone Infanterie, I 
Bataillon Grenabiere, eine Divifion Chevaurfegers und zwei Batterien) 
um Neugebäude, wo die Ginfegnung ftattfand, und bie üblichen Salven 
erfolgten. Die Generalität der beiden Schweherfläbte und fämmtliche Zi⸗ 
vilnorabilitäten gaben dem hochverdienten Todten das @eleite. Die Beifeung 
erfolgte zu Hieziug, und wurde am 23. mitnoch größerer Felerlichteit in Wien 
begangen. Der von Sr. Durchlaucht dem Herrn 5. M. L. Fürft Loblowiz kom⸗ 
mandirte Zug bewegte fid) vom Norbbahnhof durch die, Zägerieile, in ‚bie 


innere Stadt zum Kärnthnerthore. Zwei kaiſerliche Bringen, die Generalität 
und bad Offizieröforps feines innegehabten Regimentes verherrlichten denſelben. 

5 M. 8 Wohlgemuth, der unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
und im bichteflen Kampfgewühle, dem Karakter feines Namens, „wohlge- 
muth” entſprach, gehört in jeber Beziehung zu den intelligenteften und aus⸗ 

eseichnetfien Führern der Armee; jedem höheren Befehle unbedingt Folge 

iſtend, forderte erein Gleiches von dem Suborbinirten und war in bienfli- 
hen Berhältniffen eben jo fireng und gerecht, ald er in auferorbentlider 
—— durch feine Liebenswürdigleit den Vorgeſezten ganz vergeſſen 
madhte! — 

So eilen wir denn zum Schluſſe. Bringen wir dem Hingeſchiedenen 
in unferer Seele das Dpfer der Verehrung und Hochachtung. Dazu fühs 
len wir uns nicht blos gebrungen, fondern auch verpflichtet. Denn alles Große, 
Kühne und Mannhafte zu ehren und zu achten ift die heilige Pflicht jedes 
Edeldenkenden. Senken wir den Lorbeer, das Gimbol des Berdienfes auf 
das frifche Grab mit dem Gedanken, daß ed wahrhaft ſchön fei, ein reis 
ches, vielbewegtes und aufopferungsnolled Leben für Bon, Ehre, Bürft 
und Baterfand angewendet zu haben! 


Etwas über die Bequartierung der Offiziere. 


(Sälus.) 

Doc wir fragen, fol felbft der die Reichthümer beider Indien befi- 
zende Dffigier zur Beftreitung feines Duartiers etwas aus Eigenem zufe- 
zen, wenn ihm reglementarifch eine binlängliche Duartiergebühr angewieſen 
iſt? Das war die Abſicht desjenigen nicht, ver dem Gubalternen zwei 
—** ſammt Küche, und dem Hauptmanne drei Zimmer ſanut Küche 
auswarf. — 

Durch eine beengende, innerlich oder durch ihre Lage delorungswidrige, 
durch ihre Gntlegenheit zeitraubende Bequartierung find aber nicht bloß die 
Gebührsvorfriften unerfüllt, fondern es refultiren aus Derfelden noch man« 
cherlei andere Ungufömmlichfeiten und Uebelände Wird z. B. bas Anfe 
hen bes Offigiers in den Augen des Untergebenen nicht geſchmaͤlert, wenn 
diefer feinen Herrn Unter» und Oberlieutenant, beſonders in Provinzen und 
Garnifonen, wo das Naturalquartier ohne Möbelgebühr, im abgelegenen, 
rg von Kloalen durchriſſenen Winfelgaffen oder culs de sac wohnen 

eht. 

Ein enges, unbequemes Duartier, befonberd ber in der Karreny bes 
findliche Hauptmann wird ſchwer aufzahlen fönnen, wird ganz vorzüglich 
den Kompagnie-Rommandanten geniren, denn die vielen, mit Di . 
ſchriften, Anfragen u. f. w. aus» und eingehenden Unteroffisiere und Dr« 
donnangen dürften in den innerſten Räumen nicht immer willfommen fein. 
Der Hauptmann hat Vorſtellungen und als Leiter der Rompagnie-Defono» 
mie Ginfäufe, Uebernahmen u. dgl. mehr Funkzionen, bie er, wenn feinen 
Pflichten pünktlich obliegend , nicht immer auf die Kafernenftunden verweis 
fen wird, die aber auch micht immer geeignet fein werben, coram et palam 
ipsissimo populo wie 3. ®. in einem Borhaufe verhandelt zu werben. Gr 
wird daher auf feine volle Quartierlompeien; angeriefen fein! 

Wenn nun durch die väterlich beforgte Huld Sr, Majefät des Kais 
fers für die in ben Kaſernen felbft unterbrachten Dffigiere in jeber Besie- 
bung geforgt ift, um wie viel leichter wäre es möglich, Anftände und 

emmniffe zu Heben, Die nur durch die Nichtbefolgung der Sajungen des 

items entfichen? ine Möhllfe wäre in jeder Richtung leicht: Entweder 
werde der Offizier in Kaſernen oder in eigene Dffizierd-Pavillons unter 
bracht, oder mit einem Naturalguartier durch eine gemiſchte oder wenigſtens 
unter militärifher Kontrole fichende Duartier-Rommifiion betheilt, ober 
enblic er erhalte fein ebenfalls durch eine gemifchte Kommiffion nach der 
Dr ber jeweiligen Miethzinſe varirenbes, aber fletd genau berechnetes 

wartier-Relutum, und werde im lezterm Falle vor Mllem in bie Lage 

fest, Monatsquartiere zu beziehen, ober gegen den Berluft des auf ein 

hresquattal voraunsbezahlten Ouartierfhillings bei einem plözlihen Yus- 
marfche fiher gefteltt. 

Bernohnt der Offizier ein Naturalquartier, fo zahle bie bie Praͤſta⸗ 
sion leiftende Behörde aus dem Duartierfonde den fogenannten Zindfrenger, 
da weder die Gage noch die Penfion des Offiziers befleuerbar fein, und er 
nur ald Privatmann d. h. an feinem etwaigen Immobiliarvermögen ober 
fonftigem firen Nebeneintommen befteuert werben follte, fonft biefie «8, dem 
Dffigiere auf der einen Geite etwas geben, was ihm auf der andern wie 
der genommen wird. Bericht der Offizier das Duartier-Relutwn, und foll 
er durchaus, etwa zue Vereinfachung der Rechnung zwiſchen dem] Haus. 
eigenthiämer und der Steuerbehörde den Zinskreuger entrichten, fo werde 
ihm diefer mit dem Relutum verabfolgt. Auch werde ber aktive Offizier, 
dem der Staat im Frleden und im Kriege, in ber Garnifon und auf bem 
Marfche unentgeltliche Unterkunft zugefagt, aller übrigen Lafen entbunben, 
die dem Duartiere anlleben; fo zum fpiel fei ed Pflicht des Haus⸗ 
eigentgümer® oder ber Kommune, die Wohnungen im entſprechenden Termi« 
nen reinigen zu laffen, die Musfegung der Schornfteine zu beforgen u. f. w. 
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wie dies in MerarialsQuartieren, die doch mit den Quartieren beim Bür— 
ger in jeder Beziehung nur gleichen Zwek haben lönnen, feitens der Admi- 
niftragion geſchieht. 

, Der Offizier möge gegen die Habſucht ber benli possidenles, die in 
ihrer Reparaturfcen ohnehin viel zu jchaffen geben, fer geftellt werben, 
und erhalte ſchon aus dienſtlichen Gründen (Feuersbrunſt, politiſche Verwil 
lungen 2.) lets, und zwar felbft im Häufern, wo dies für andere Parteien 
nicht üblid it, feinen Hausthorfhlüffel, um nebſtbei nicht auch durch den 
Hausmeißter befteuert zu werden, weldyer fid) mitunter fein Gewiffen dar, 
aus machen wird, den Offizier ein Wierteltündden im Regen harten gu 
laſſen, aber die übliche Hausthorauffperrungdtare nichtödeftoweniger mit be» 
mwunderungswürbiger Pünftlichkeit entgegennehmen, ja nad; Mitternacht fogar 
das Doppelte davon anfpredhen wird, 

, Ohnehin bleiben dem Dffigier bei feinem Wanderleben der Muslagen 
im Duartiere genug, die ber ‘Private wenigftens nicht fo oft zu beftreiten 
—— und der autofratii waltende Haushert wird nicht ermangeln, 
hm eine Tantieme für bie Treppen-, Korrivors-Beleuhtung u f. w. anzu 
repertiren. 

Will ſich der vermöglichere Offizier etwa in Salons bewegen, unb 
mehr geniehien, als feine Kompetenz ihm beut, fo war ed ihm, wie wir 
bereitö anbeuteten, ohnehin mie verwehrt, ſich aus eigenen Mitteln zu ver» 
ſchaffen, wornach ihm gelüftete. 

Doch ift es eben fo natürlih, daß es dem unbemittelten Offiziere ger 
ftattet fei, wo dieß ohme Verlegung des Deforums angeht, ſich einzufhrän« 
fen, ohne daß aus dem Grunde, weil einige Herren aus individuell-öfonos 
mifhem Abſehen fi leinere Wohnungen nehmen, man mit Hinweis auf 
diefelben auch für die Uebrigen das Relutum verringere, denn freiwillige 
Entbehrung, Verzichtleiftung, darf nicht als Norm für feſtzuſezende Gebührs- 
entfHädigung gelten, und jelbft zufällig eintretende Veränderungen follen 
nicht demiljt werden, um dem Dffigier einen Vortheil zu entziehen, worauf 
in analoger Beziehung ſelbſt das Dienfreglement hinweiſt, im U. Theile I. 
Abſchnitt 8.8: „Wenn die furrente Müngwährung die patent- 
mäßige Befimmung überfleigt, fo darf ber baburd fürden 
Soldaten entflehende Ruzen ibm nicht entzogen, fondern 
muß bemfelben gewilfenhaft zugewendet werben.“ 

Wir wiederholen es, daß wir die Duelle der angeführten Julonve⸗ 
nienzen nicht in dem betreffenden Siſteme fuchen, fondern in der Anwendung 
und Ausbeutung desfelben, aber wir wagen zugleich die Hoffnung aus» 
zufprechen, daß im gegenwärtigen Nugenblife, wo für das Wohl des Sana. 
ten im Allgemeinen fo viel vorbereitet wird, wo Kommifjlonen tagen, um 
neue Normen zu ſchaffen, um bie Belebung der zwekmaͤßlgen alten ju erzle⸗ 
len, auch bie Bequartierungsangelegenyeit wird zum Beften gelenkt werben. 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Se t. E. Hoheit der durchlauchtigſte E. H. Ferdinand 
Mar in Trieft Fürzlih vom Fieber befallen, befinden ih nad dea lezten 
Nachrichten von geftern Morgens in einem befriedigenden Zuftande. 

* (Prag, 23. April) Geftern fand bie Geburisſeier Seiner Majeflät 
des Kaiſers Ferdinand auf eine erhebende Weiſe Hat. — Vom heiterften 
Weiter begünftigt, rüften die Truppen, mit Feldzeichen geſchmült, aus, unb 
nahmen mit Yusnahme der Batterien ihre Aufftellung am Domplaze. Der 
hohen Meſſe, welche Se. Eminenz ber Herr Kardinal und Etzbiſchof Fürſt 
Schwarzenberg las, wohnten die kaiſerl. Hoheiten, bie durchl. Erzherzoge Al« 
brecht und Joſef, Se. Erzellenz ber Herr Statthalter Baron Meeſery, bie 
hohe Generalitaͤt, die hohen und ſubalternen Beamten aller Dikaſterien, fo 
wie auch bie Mitglieber ber Fakultäten und ein bebeutenbes Publifum bei. Die 
im Schloßhof aufgefeliten @renabiere gaben bie üblichen Salven, melde bie 
Batterien auf ber Marienfhanze beantworteten. Nah Beendigung der klrch⸗ 
lien Beier befllirten bie aufgeftellten Truppen vor Er. Majeftät dem Kaifer 
und ber Kaiferin, welche aus ihrer Wohnung dem militärifhen Schaufpiel 
zuſahen und über bie ſchöne Haltung der Truppen ſichtlich erfreut zu fein 
ſchienen. 

*Guünfkirchen.) [L] Der 13. April I. J. war für die Feldärzte 
der Biefigen Garniſon ein Tag ber Ehre, ein Tag der Freude. Laut eines 
b. Landes-MilitärKommando-Erlafles geruhten Seine Majektät unfer aller- 
guäbigfier Kaifer, den, hierin Benjlon bomizilirenden Oberarzt Franz Monfer 
wegen feiner aufopfeınden und uneigenmüzigen Dienftleiftung mährend ber 
Kriegdepohe 1848—49, im bieflgen Megimentöfpitale außsgebrohene Cpidemie 
— bas filberne Verbienfifreug mit der Krone, Allergnäbigf zu verleihen. In 
Anerkennung ber Berbienfle bed Veſagten veranlaßte ber Herr Militär Sta 
sond» und Play-Kommanbant Oberfllieutenant Hann eine folenne Kirchparade, 
mozu eine Abtheilung des bier garnifonirenden 6. Belbjäger-Bataillons mit 
ber Muflfbande, und bie Erziehungoknaben bes Erzherzog Ftanz Karl 52. 
SInfanterieRegimentd ausrüften. — Sämmtlihe hier in Garnifon befindlichen 
Herren Offiziers mit dem Herrn Oberfilieutenant an ber Spize, Zivil-Autos 
ritäten, F. f. Militär-Beamten, die Herren aus bem Penilonsftande, ſo wie bie 


angeſehenſten Bürger ber Stabt, beebrten biefe Beier mit Ihrer Gegenwart, 
Nah Abhaltung der Meile in der Vfarrkirche formirten die Jaͤger-Abtheilung 
und bie Erziebungsfnaben vor dem Garnifond-Spitale ein Duarre, und indem 
ber Herr Oberfllieutenant Hann, den SOjährigen Veteran — deſſen Bruft 
fon feit 1805 die große filberne Tapferfeitsmebaille fpmült — bie neue 
Dekorazion übergab, hielt berfelbe an den Deforirten nachſtehende kurze aber 
tiefgefühltee Worte: 

Jebem ich Ihnen bas wohloerbiente Ehrenzeichen mit freubiger Theilnehme an 
tie Bruß heile, womit Seine Majeflät unfer allergnäpigfter Kaiſer, das Berbiemt jedes 
braven Dienrts anzwerfennen gerabt, drüfe ich Ihmen im Mamım Aller bier Berfammels 
ten dem Berzlichien Blüfmwunfh zu biefer Allerhöchſten Ausjeihnung mit dem Belfaze 
ans, dag Gott Sie noch fange in biefem Greifmalter zum Wohle Hilfäberürftiger Krauken 
fo wirkfem befchligen möge, old «4 bis nun der Wall war.” 

Sichllich gerührt und ergriffen Fonnte der reis feinen Dant für biefe 
Alerböhite Gnade nur durch Ihränen ausbrüfen, Gin Lebehoch! auf unfee 
zen ritterlichen Kaiſer unb Herrn, unter Abſpielung ber, jeben Soldaten ber 
lebenden Bolkähymme enbete die Weierlichkeit, bie bei Allen bie Ueberzeugung 
zurütließ, daß, wahres Verdienſt von Seiner Majeflät immer anerfannt und 
belohnt wird; aber in ben Bergen ber Felbärzte wird biefer Tag in ber banks 
barften Grinnerung forıleben, und ein Sporn mehr fein, ihre Kräfte bem Aller⸗ 
hoöchſten Dienfte verdoppelt zu mibmen, 

* (Gjernomiz.) [C] Bei Gelegenheit ber Fürzlih abgehaltenen Fah⸗ 
nenweibe bes 4. Bataillons Turszty Infanterie wunderte fi bie zahl« 
reihe Menge ber Zuſchauer höchlich über die fhöne Haltung beöfelben, wel 
es bereit volle zwei Monate ben Barnifonsbienft zur Zufriebenheit verſieht. 
Se, Durchlaucht der Herr 5. M. 2. Fürſt EComund Schwarzenberg haben ſich 
aus Anlas des fehr rühmlichen Berichtes des Herrn Bataillonstommandan« 
ten megen ber muſterhaften Haltung bewogen gefunden, ber Mannfhaft eine 
jweitägige Gratislähnung zu bewilligen. Zu ber Fahne wird bie erlauchte 
Bemalin des f. £, Herrn 8. M. 2. Grafen Eduard Clam Gallas ein Band 
verehren, welder fo viele Soldaten dieſes Bataillons in Siebenbürgen als ein 
tapferer Heerführer jiegrei in die Schlacht geführt hat. — Bon dem neu in 
Gjernomiz zu errihtenden 5. Linien Anfanterie-Megimente it, außer bem 
Oberſten und vielen Offizieren, nur eine Diviflon von Culoz bis jegt vorhanden. 

* (Dfen, 22. April.) Die Deputazlon, welche von Geite ber fönigl. 
freien Hauptflabt Ofen beflinmt wurbe, bad Ghrenbürgerbiplom Gr. Erzellenz 
dem f. k. Feldmarſchall Grafen von Mabepfy ehrfurchtevoll zu überbringen, 
iſt nach heraßgelangter hoher Reiſebewilligung heute mit dem Oberblrgermei 
fer von bier abgerelſt. 

* (VBerona) Seit 1848 jnb bereits 7 Borts vollendet, mehrere 
Medouten errichtet worden, unb doch glaubt man erſt in fünf bis ſechs Jah⸗ 

"ren mit den Befeftigungsarbeiten völlig fertig gu werben. Die legten Felde 
züge Haben bie firategifche Wichtigkelt Berona’s, das gleichzeitig Ober-Jtalien 
Beberrft, und ber Sälüfel und das Thor Tirols vom Süden aus if, fo 
eindringlich gelehrt, daß unfere Megierung weder Beit noch Koſten ſpart, um 
aus Derona ben erflen Wafſenplaz im Süden urferer Monarchie zu machen. 
Ein mahres Meifterflüt milltäriſcher Baukunft foll die Eiſchthalſperte bei Rir 
voli fein, wo an berfelben Stelle, auf welcher im Feldzuge 1848 unfere 
Truppen zwei Kanonen hinaufbrachten, die den Piemontefern ben größten 
Schaden thaten, auf einem beinahe unwegſamen hoben Felſen eine ſchwere 
Batterie errichtet veird. Es wird von biefen Bauten zwar wenig geſprochen, 
aber — nad altöflerreiifher Sitte — um fo mehr gethan, und follte je 
wieber bie Kriegöfurie in bie lombardifhen Ebenen einziehen, fo wirb jle 
ftaunen über bie eifernen Riegel und granitnen Bollwerke, bie ſich ihr bort 
allenthalben entgegenflemmen werben. (Brünner 3.) 

* (Turin, 19. April.) Gin Minifterial.Erlaß beruft alle Lieutenants, 
welche durch ihr Dienftalter das Recht auf eine Beförderung zum Haupt 
wmanndrange haben, ih in Jorea zu verfammeln, um im ber bort eben er- 
richteten Militärfule dur fehs Monate dem höheren Unterrichte ihres 
Standes objuliegen. — Der Kriegäminifier bat noch vor einem Jahre ein 
meuch organifhes Geſez für bie Armee in Ausſicht geftellt. Verſchiedene nüz- 
Lie Neuerungen ſind auch wirklich fon erfolgt; mit einiger Ungebulb aber 
fordert die Preſſe das Geſez Über die Militär-Aushebungen, welches eigentlich 
dad Fundament biefes neuen Meorganifazionsplanes if. Diefer Geſezrorſchlag 
iſt feit drei Monate dem Gemate unterlegt worben, auch ſind bie andern bes 
reitd in Verhandlung; es erübrigt nur noch das Geſez über bie Veränder 
rungen, bas aud fon bereit liegt, und die Meiorm bes militärifhen Strafs 
geſezes, an melden, ba es feiner Natur nad ein längeres Studium bedarf, 
noch gearbeitet wird. 

— (Dresden) Nah einer Belanntmahung vom 30. v. M. ik bie 
zeitberige Militärsildungsanftalt — vom Jahr 1692 „Kabetenlombagnie,» 
vom Jahr 1811 „Mitterafabemie,0 vom Jahr 1815 „Militärafademier und 
vom Yabr 1835 „Militärbildungsanftalt« — aufgehoben worben unb an beren 
Stelle eine Kriegeſchule,“ beftebend aus zwei, in Beziehung auf dem Behr- 
zwel und bie Maffengattungen, getrennten Infituten: ber Kadetenſchule und 
ber Artilleriefchule getreten, deren erflere für Ausbilbung ber Offigieröfubjette 
für Infanterie und Kavallerie, leztere der der Artillerie und Ingenieure dient. 
Ar bie Stelle des bisherigen verbienfivollen Kommandanten find zwei außges 
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zeichnete Offiziere: ber königl. Flügeladjutant Major von Witzleben ald Kom- 
mandant der Kadetenſchule, und der Hauptmann Freiberg vom Fußartillerie⸗ 
tegimente ald Direktor ber Artilleriefhule ernannt worben. Den 28. fünftir 
gen Monats foll eine Aufnahme in beiden Schulen fattfinden. Das Wlter 
der Aufnahmefähigkeit in dem unteren Klaffen beider Schulen if vom ange» 
tretenen 16. bit zum vollendeten 17. Rebensjahre; junge Leute, die zum Gins 
tritt im eine höhere Klaffe befähigt And, können ausnahmömeife auch briie- 
hentlich Bid zum vollendeten 18. ober 19. Lebensjahr aufgenommen werben. 
* (Mafatt) Selt bem Ginrüfen der lejten öſterreichiſchen Truppen» 
Abtheilung, der Beflungs- Artillerie, boten bie Verbältnirfe Innerhalb ber Bälle 
keine Veränderung bar. Die Derflerreiher unb Babener verkehren auf eine 
freundliche famerabfchaftliche Welſe, bie Teinen Wunf übrig Täßt; bie Manne- 
zucht beiber Truppentheile if troz ber größern Menge von Mefruten, bie na- 
mentlih zum babifhen Kontingent eingetroffen find, mit äußerfi geringen Hut» 
nahmen nur lobenswerih ; das Ausfehen felbfl des bei feiner Ankunft nicht 
wenig flrapezirten Öfterreichifhen Solbaten frif$ und blühend, ber Kranken» 
fland unbebeutend. An ben Feſtungswerken wirb nah Maßgabe ber verwil- 
ligten Mittel raſch bas kr erfter Relhe Nötbige gefördert; fo erheben fid 
tie Gewölbeverfhalungen ber Kriegetafernen, das Vorwerk beim Bahnhof un- 
ringt fhon den Schienenweg, obgleich bie lezte Murganſchwellung — freili 
die größte feit ber Uecberfhnemmung von 1824 — bad MBafler bis im bie 
Bänge ber Lunette trieb, mährend aud in bem Borts mander Wachpoſten 
wegen des Waſſers zurlfgogen werben mußte. Morgen werben wir bei gln« 
fliger Witterung eine große Varade fämmtliher öäfterreichijher Warfengattun, 
gen haben, ein Schauſpiel weldes zum erſten Mal flattfinbet, fi aber Bei 
einer demnaͤchſt erwarteten Infpefjion bed Generald von Schmerling wieber« 
bolen dürfte, a. 3) 


— Bei Gelegenheit ber von Dänemark gewünſchten Ginverleisung 
ber holſtein ſchen Truppen in die bänifhe Armee, und zur Unterfzung ber 
dabei zum Borfhein gefommenen Anfihten, hat man meuerbings an das Bei« 
fpiel Schmebens und Morwegend erinnert, um ben Beweis zu führen, bafı 
das Beftehen zweier ganz verfiebener umb abgefonberter Armeen unter einem 
Kriegäheren ſeht wohl möglich fei. Wohl faum mit vollfländiger Sadtennt- 
niß; denn fene Trennung ift eine rein theoretife, im vielem Beziehungen nur 
ibeelle, und vor bem erften ernflen Probeverlangen wird fi das Pirnge- 
feinnft bald genug auflöfen, um der einfachen milttärifgen Nothwendigkeit 
Vlaz zu machen, durch welche ſchließlich alle Rlaufeln und Syiteme, unb mä: 
ren fie noch fo neiftreich erfunden, zuſammenbrechen. Sehen wir aber bie 
Sage ſelbſt, wie fie gegenwärtig in Schweden und Norwegen befleht, fo fin- 
ben wir folgende Momente: Der König von Schweden if in feiner Eigen ⸗ 
ſchaft ald König von Norwegen unftreitig ber oberfie Kriegähere beider Ar- 
meen. Gr läßt die norwegiſche Armee von einem Militär-Gouverneur verwal« 
ten, ber ou ein Schwede fein kann, alfo nicht ausſchließlich ein Norweger 
zu fein braucht, und diefer oberſte Verwalter ber abgeſonderten norwegiſchen 
Urmee ſteht unter dem Kriegd- Kollegium in Stofholm. Diefer eine Umſtand 
allein entſchtidet eigentlich fon die ganze Frage. Die Berfafung beftimmt 
nur, daß in Briebensjeiten nur norwegifhe Truppen in Norwegen flagionirt 
fein follen, dagegen kann ber König ih in Schweden eine norwegiſche Barbe 
und norwegifche Breimillige halten, und bie Truppen beiber Rönigreiche jeder 
Jahr ble zu 6 Wochen zufammenziehen und zufammen üben laffen. Befhränft 
it bies im Allgemeinen dadurch, daß im Brieben nit mehr ale 3000 Mann 
Truppen bed einen in bad andere Mei gezogen werben follen, mit Aus- 
nahme ber erwähnten Uebungdzeit, Für frieblige und namentlid nicht durch 
Nevolugion getrübte Berbältnifie, geht die Subtilttät dieſer Einthellung noch 
immer bin. Bon ber erſten ernften DVerwitelung wird ſie verſchwinden. Ger 
ben wir doch, mie norwegiſche Offiziere ſelbſt dieſen verflaufulirten Zuftend 
beurteilen. Zufällig liegt und ber Bericht der Bentral-Rommifjton vor, welche 
1836 auf Befehl bes Königs zufammentrat, und mit Ausarbeitung eines voll» 
Rändigen Befefligungsplans für Norwegen beauftragt rear, Diefe Kommiffior 
berieth zwei Jahre und erflattete im Mai 1838 ihren Bericht, ber damit 
anfängt, bie ganze bisherige Theorie der Trennung über den Haufen zu wer 
fen unb Folgendes fagt: „Norwegen unb Schweden find als ein einziger Mi- 
litaͤrſtaat, ald eim großes Kriegetheater zu betrachten, und die Organifazion 
bes Befeftigungswefens unb ber übrigen Bertbeibigungsanfalten muß auf bie 
Erhaltung der Verbindung mit Schweden, fo wie barauf berechnet fein, daß 
die Anfhaffung und Bewahrung der für ben Krieg notwendigen Elemente 
durch zweimäfige Benuzung der lokalen Berkältnifie gefigert wird.« Go ber 
richten norwegiſche Offiziere. (Wehr. 3.) 


— (Großbritannien) Es if befohlen worden, bafı die Vorfchläge 
der Kommiffion für Schifäfgnalligter zu Portsmouth, bezüglich der Thom⸗ 
ſon ſchen telegrafifichen Lichter nunmehr dur bie Abmiralität in Ausführung 
gebracht werben follen. Die rothen und grünen Zylinder werben befeitigt 
und bafür farbige Linfen fuhftktwirt, wm die Bampen dauerhafter und bas 
Licht ärter zu machen. Die Wirkungsdiftanz if von 2%, bis 3 Meilen 
ober von 5000 bis 5800 Dards. Die Lampen ind Fleiner unb flärker als 
die gegenwärtigen Schiff oleuchten, mährenb bie nämlihe Anjahl erforderlich 
iſt. Die weiße Leuchte mit einem Lichte iſt um einen Grab mächtiger, als 
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die SHifsleuhten mit zwei Litern, während die rothen und grünen nidt 
viel Hinter den gegenwärtigen Schiffeleuchten zurliffichen. (4.N.3.) 

— (Branfreid.) Der Kriegsminiſter bat an alle General» Rommans 
deurd der Diviiionen ein Zirfularihreiben gerichtet, in welchem er biejelten 
aufforbert, ihm einen betaillirten Bericht über alle Waffen» und Munizions- 
vorrätbe zu überfenden. Diefe Mafregel hat zum Zwek, bie Hilfsmittel, über 
die jle verfügen können, feumen zu lernen, um bei Uusbruh eines Kampfes 
dieſelben zu vermehren, wenn man fe ald unzureichend heiratet. 


m den Breiberenttand als Nitter des Tal, umgariihen St Stefan ⸗Ordene wurde 
erhoben: J. M. 2. Jeſ. v. Mirders, geh, Rath und Rammervorfiher Er, f, f. 
Hoheit dis @. H. Stefan. 


Am 18. Augaſt 1849, als dem Geburtsche a. h. Er. Majeität, wurde in Iglau 
von reinem Bıreine patriotifch gefinnter Männer ein Fond zur alljähriz an dieſem J. Arts 


tage vorzunchmenden Berheilung vermunbeter Krieger aus drin vormaligen Iglaner Kreift 
som Feldwebel und Wadhtmeifter abwärts, mit Belrägen von twenigiens 10 fl. pr. Kepl 
ſtünbet. 

* Im ehrenden Andenken der vielen Virbienle, welche ber Ef. Hert F. M. L. und 
BereralsInfeılter der Genod atmetie Johann Kempen vom Fichtenſtamen als gemeiener 
Ober dis 1. F. Infanterie-Meginmtes @. H. Ludwig Ah um die Stadt Iglau erworben 
Hatte, wurte ihm das Präfıntagiomds:Mecht für Di.fe Sıiftung angeboten, welchts er auch 
meteım 25. Septeinber 18409 unter Ueberfendung des namhalten Grünbungsbeltrages von 
300 f. 8. M. auf das Freundlichite angenommen hat, 

Ueber dieſen damals gegründeten Fond warde bereits mit Bewilligung ber höditen 
Behörden die förmlihe Stiftungsurfunde ausgejertiger, uad es mir» auch im heutigen 
Jakze ans 18. Muguf bie erſte öffentliche Vethellang erfelgen. 

Run hat Hert F. M. 8. von Rempen bem Kowité des oben erwähnten Fendeé 
unterm 13 Mpril 1651 neuerlich, dem Brieag von 200 fi. K. M. mit der Behimmung 
übırfender, denielben dem Stiftungsfapitale für Invaliden aus tem ehemaligen Iglazer 
Keeife einzuworelelben und mugbeingend anzırlegen. 

Zadım das Komite, dem Wunſche des edlen Goenbers gemäß, untere Ginem bie 
nötigen Verfügungen trifft, Hält es ſich verpflichtet, damſelden im Ramen der verunglüfs 
tet Krieger den inuigften und märmien Dank für feine reichligen Spenden Hiemit öffent» 
lich ausjubräfen. 


Iglan, am 18. Merl 1851. Das Komite. 





Ehronit der neueften Feldzüge und Schlachten. 
IX. Die Wacht vom 24. Februar 1818 3u Paris. 


Folgender Brief dro verlorhemen Marjhalle Bageaud über dem 26. Februar 1948 
ift jegt gar Deffentlichtelt gelangt und blldet unfleritig eines der wichtigſten Dokumente 
zur Denriheilung jener undrilesolen Rataflrofe : 

19. Dftober 1848. 


Mein weriger Kollege ! 


Um 2 Uhe Morgens am 24. Februat deſchled mich eln Adjutant des Rönigs ins 
Schloß. Ich folgte eilig, und man trug mir den Dbrrhefehl dee Truppen und ber Bürs 
gerisrhr am. Ich brgri velllommen, daß +6 zu feät war, doc hlelt ih cine Weigerung 
meiner wicht vwlcbig. Man feilte nach der bisherigen Minidern Guigot und Dudatel, 
um die Ernennung gegenzugeichnen. Das koſtete viel Zeit. Get gegen brei oder Halb 
vier Uhr lonntt ich mich mit den Truppen In Verleht fegem, die auf dem Rarronfle/plaz 
und im Tuiflerienhof aufgeReflt waren. Ich berief die Offiziere und Unteroffigiere und 
Hielt eine Anrede an fie, die ſichtt ſehr Fräftin lautetez eimige Blätter haben fie vicht 
gang geman mitgethrilt. 

Die Truppen waren eatiauthlat. Maw hatte fir den Mufläufen gegenüber 60 
Stunden fang in einer ſatchtſamen, faft ſchmaͤhllchta Haltung ausharren lajfen, die Büße 
im; Roth, dem Toreiflee auf bem Mülım, während bie Munizipalgarden angegeiffen, die 
Machluben verkranat, die Bäume gefällt, Die Laternen zetſchlagen, die Selbaten zum Abe 
fall aufgefordert wurben. Die Mannschaft hatte nichts zu een befommen, als drei Waben 
Zwirbaf, die bereits aufgegehet waren: Durchſchnittlich Hatte jeber nur 10 Balrenen und 
Bei den am heilen verfehenen Bataillons derem nicht über 20. Hof dem Rarronfiplage 
waren brei Zeuglarren, bei der Kriegeſchule gar keiner. Der gejammte Bortath iven 13 
Rareen) befand Äh zu Vinceunes; um ihm zu Holen, waren 1000 Barrifaden zu überfteigen. 

Die Pferde der Reiter waren müb aud matt und hatten frinen Hafer mehr. Die 
Leute hatten den Sattel faR nit werlafen. 

Alle mach der Badifle, dem Stabigaus, den Boulevarde urb dem Pantheon ent ⸗ 
ſendeten Truppen halten die Weifung, ſich gegen Morgen zu ben Tuiferien zueützugichen. 
Ir eilte anzuordnen, baß fle Reken bleiben follten, und gab bie Werficherumg, He würden 
in dee Morgenbämmerung Zuzug erhalten, um dann entfcpinder zum Magriff zu fchreiten. 
Den Ref dee Macht verwandte ih, umfere Züge zu ordnen, umb ben Muth meiner Um— 
gebungen aufſaftiſchen. Ih that «0 nicht ohne Razen. Mande trähfelige Grfichter fah 
ich fr erheiterm, wie fe meine Anerbmungen erbliften, meine Befehle mub Meifungen 
vernahmen. Mich umgaben wrniahıns 150 Beneralftlabsoffijiere aus dem Herr und ber 
Bü ehr. Bine Menge Geuerole Fanımm mir ihre Dienfle anzubieten, Es waren Ihrer 
N le Jedet wollte meine Aujmerkiamkeit erregen, Berficherumgen ausſptechen. Ich 
verlor darüber bie foldare Zeit. 
dert Befehle wurden verlangt. — 

Um bald fechs Ihe Morgena zogen vier Abtheilungen vom Karrengellplaz weg, ber 
feelt vom beiten Geiſte, aber ſchlecht mit Schiefbebarf verjchen, Die Führer ber Übtbelr 
lungen und viele andere Difiziere hatten vom mir Anmelfungen drfommen, wir fc Ber 
ramenlungen wu dichte Hanien anzugreifen, in die Häufer zu dringen hätten, a. dgl. m. 
Auf allen Gefihtern zeigte ſich Zuverſicht, und ba ich dem Keieg eröffnet anfah, fo 
zwelſelte id; nicht am unmittelbaren Beglun des Kampfes, 

Gine Abtheilung zog gegen das Stabihans, die andere gegen den Baflillenlaz, und 
bie dritte follte im beider Hafen reis und links den Wiederaufdau ven Barrifaden 
verhäten, 

Die vierte zog gegen das Pantheon, wo Beneral Renaub nad) meisen Aumeifuns 
am dem Befehl führte, Berkleidete Gensviarmen begleiteten bie Truppen, um mie Macs 
richten zw bringen. 

Um 7 Uber erhielt ich amtligen Breit, daß die entjembeten Truppen, chne anf 
Miderdlond zu flofen, ihre beftimmten läge erreicht hattens. Die Barrifaben waren, 
ungertfeibigt, fo weit hinweggerãumt worden, daß die Wejchäze hindurch fonnten. — 

jen 7 Uhr kamen mohlgektelsete Leute zahlreich vom allen Stellen herbei, we 
Rd der Mufftand zeigte, Alt maßen Mugen baten Re mic, bie Truppen aurüljnjlehen, 
wilde das Dolf teigten. Ib möge ber Bürgerwehr, die yufammentrete, das Merl der 
Beruhigumg überloffen. Ih fuchte ihnen die Wefährlicpfeit ihrer Mathfhläge begreiflich 
ja machen, ala die Herten Thiets und Barrot mir vom König den Beichl braten, bie 





Hundert Berfhaften famın dazu anf einmal, und han⸗ 


eye ee und nur bie Bütgerweht zu verwenden, vom ber ſich wenig nar 

er fchen lieh, 

IH wmachte den Minidern Ginmendungen sole ben Bürgetöleuten, da jedoch ber 

Herzog von Nemouts mir Den wiederholten Befehl brachte, mußte ich ſchon geherdhen. 

” % ein Duzend Stabe-Dilzlere am den Tlich, und fagte ihren den Rüfgugsbefehl 
die Feder: 

"Nach dem Befehl bes 5* und der Miniſter ſellen Sie ſich amt die Zuilerien 
jmeülziehen. Bollführen Sie dirfe Bewegung in ehrfarchtgebletender Haltung. Sollten 

ie angegriffen werben, fo wenden Sie füch felbit zum Mngeif amd Handeln Sie nach 
meinen Borfipriften von heute Arüh." 

Der Befehl wurbe durch Stahseffiziere beſergt und durch Bürger, welcht Ach mit 
unbellwelsfagentem @ifer zu Der Sendang erboten, 

Diele umfelige Mafiregel Bat Miles verderben. Go hängen die Geſchike der Melt 
von den Heindea Zufäligfeiten ab, Wurden am Morgen die Barrikaden vertheidigt, jo 
entfpanm ſich ber Kampf un» Alles kam anders, 

I vergaß zu fagen, daß, nachdem ich meine militärifhen Verfügungen getroffen, 
ich nichte verfäumte, was ich thun fonnte, am bie Berölferung ven der Berufung des 
Heren Thiers und Barrot zu unterrichten. Mehr als 200 geichriehene Zettel enthiehten 
einen kurzen Mufruf, und warden von verfleibeten Soldaten und vor Bürgern an bie 
Mauren geheftet. An einigen Punkten wurde Die Maceicht günfig amfgenommen, an 
amberw ber Zettel abgeriffen und mit Füßen gefretem. 

Gegen neun Uhr brachten bie Herren Ehlers und Barret ben General americiere, 
den fie mir ale Befehlshaber Der Bürgerwehr vorſtellten. Ich empfng ihn herzlich, wimmer 
eimgebenf früherer Berbrisflichfeiten. Er irich bie Uniform einca bürgerlichen Ghrnerats 
ai, und ich fandte ihn anf die Gaffe. 

Da wir nicht fechten fellen, fagte I ihm, fo bieten Sie Ihre Vellsthänlichleit 
auf, mu bie twäißenden Maßen zu beſchwichtigen. 

Ih muß fagem, bafı er biefe Sendung mit großer Hiagebung volljog. An einigen 
Yläzen hatte ex Gefolg, am andern wurde ex übel empfangen, unb lief jegar Gefahr. 

Thiers und Barrot wollten zu Bird deigen, mm bie Menge angureben, als der 
Maler BDrenet gu wir fam, unb mir fagte: 

Haltın Sie Hrn, Thiers zurhf, Ich komme mitten durch das Femühl, Das Volk 
it wälßenb gegen ihn und würde ihn ohne Gnade grereißen 

ch hiett Hrn. Thiers mit Gewalt jueüf, Hr. Barrot allein zrigte fh dam Volke. 
@s ging ihm ungefähr eben fo wie Lamorleiöre. Mad einır halbın Stunde kehrte er 
puäf, um mir am fagen: 

dr, Thiers iR mamöglich und ich aud. 

Gr eilte ins Schloß. Ich ſah bie Minifter nicht wieber. Ein wenig (väter fan 
Bamorleiere zueüt,, nicht ohne Hofaung auf Beſchwichtigung des Aufftandee. ds war 

se 10 Uhr. Zwei Bataillone von ber 10. Legion rülten unter dem Beichl des 
Oder ſten Bemereier auf ben Rarsonfellplag, Das war em Fund, Ich trat vor fie, ich 
tebete fe an, und erhielt Beifall, doch nicht oßme den Beifag; »Vivela röforme! A bas 
Guizot!« Der König fam, munerte bie zwei Bataillone und wärde leiblich empfangen. 

Ich fegte mich am die Spize biefer Truppen, und vertheilte fe an alle Strafen, 
weiche Im bie Rivoliürage münden, Die Barrifaben warden auf mein Zuteden im Anger 
nñcht der Bürgerwehr vetlaſſen. 

Dienftfertige Bürger kamen mid; zu warnen. Mas werde mich wsheingen, fagten 
fie. Ih Mirh fie erben, un» fejte meine Bmüihung fort, ſe lange ich neh Bürgerwehr- 
männer aufzuftellem hatte. Ih Eihete gum Karreuffelnlaz zurüf, und zwar, ich belenne 
6, mit einiger Hoffnung, daß mir geldyert um bad Schloß erw bleiben würden, und 
das, wenn Dinläazlic Bürgerwehr ſich anfammelte, der Auftuht ſich beicgmichtigen lirße, 
Ba 2 Volt erführe, daß eine Veränderung des Minifteriums bie Umgeltaltung ger 
währleilte, 

Später merkte ich, wit einfältig ich Im Augtabllle gewefen, ben ich wußte laͤngſt. 
daß ber Felnd nicht durch einen Nüfzug enimstigt wird, mad Zugeiländniffe feine läre 
menden Saufen beraßigen. 

Gin anderer Umfand noch nährte meine Tänfgung. Gin großer Zug Tom vom 
BalaitrRoyal Her, um dem Konig eine Vorkellung zw überbringen. Ich eriuchte dem 
Genrral Samoriciere, dem Haufen vorzufhlagen, er möge dutch drei Abgeordnete dem 
König jene Scheift übergeben laffın. 


(Schluß folgt.) 





Hrrautgeber und verantwortliher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Evtr. 
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Wochenfchau ber Ereigniffe. 


Ein neuer Rrater, ber fh plällich im fühlichen Welten öffnen wollte, 
und wahrfheinlid verwandte Glemente theils aus bem nahen Franlkreich auf · 
genommen, theils demſelben mitgetheilt haben würde, ſchelnt nad einigen leich · 
ten Grupzionen fich über Erwarten ſchneil wieder zu ſchließen — bie ange - 
fagte Revoluzion in Portugal. Urfache derfelben war angeblich Unzuftleden · 
heit mit den Mafregeln des Grafen Thomar, des Leiters ber öffentlichen Uns 
gelegeneiten, ber, mebfibem daß er bei feinen Gegnern in das in ſolchen 
Fällen flereotgp gewordenen Geſchtel eines Meafzionärd gefommen, auch noch 
dad unverzeihliche Gelüften begte, ben ſegenreichen Einfluß Englands und Por 
tugal ein wenig von feiner Bülle herabzubringen, und biebur von Gelte 
Lord Palmerfton's ſich den gerechten Vorwurf eines Meakzionärd zuzog; denn 
immerhin blelbt es ein Meakjionsverfuh, Portugal aus den Verbältniffen ber 
Gegenwart; wo ed and Schwaͤche fih fügt, wieder zu jener Vergangenheit zu 
rüfführen zu wollen, wo es ſtark war und zu befeblen vermochte, Diesmal 
war e6 ein früher um fein Baterland hochverdienter, von Liefem leider mit 
Undant belohnter und dadurch gereizter Feldhert, Marſchall Saldanha, ber 
id dazu mißbrauchen ließ, dad Banner ber Nevoluzgion voranzutragen. Sein 
alter Wafflenruhm war verführerif für bad Heer, und fheint einzelne Theile 
desfelßen allerdings zu einem momentanen Shmwanfen gebtacht zu haben, doch 
nicht fo weit, um ber militärifgen Ehre und der Piliht für Thron und Befez 
untreu zu werden. Der Gemal ber Monarhin, König Berdinand, entwilelte 
bei diefer Gelegenheit eine rlgmlide Energie, und e0 gelang ihm, dem Mar» 
fall das Prävenire zu fpielen, früher als biefer in dem firategifh wichtigen 
Santarem einzuräfen und bafelbft 12,000 Wann ber Wegierung ergebene 
Xruppen zufammenzubringen. Im Berge biefed Plazes, und ba auf bie 
Hanptftadt Liffabon N nit an dem Aufſtandeverſuche betheiligt, Tann bie 
Regierung jet wohl fo ziemlich ruhig fein, und man fieht der nahen Bern. 
digung diefer neueflen, tobigebornen Revoluzlon entgegen. 

Die Revoluzion irıt, mit ihren Klubern an ber Hand, wie eine Zatoma 
Dur die alte Welt, und Tann bort kein bequemes Pläjhen mehr für fih 
finden. Die Schweiz in ihrer berben Weiſe mirft den koſiſpieligen Gaſt, der 
jedes neue Zugeftändniß nur mit neuen Anmaßungen vergalt, ziemlich ungenirt 
hinaus und auch England erklärt jezt, mit bem Artikel ber polltiſchen Fluͤcht · 
iinge fon zu relchlich verſorgt zu fein, und das Lager lieber zu räumen, 
als noch neue Bufenbungen annehmen zu fönnen. 

Bihat, der lezte Stüzpunft der booniſchen Infurreljion, wurde ſchon 
feit mehren Tagan durch die türfifhen Reglerungätruppen unter Sfanberbeg 
beſchoſſen, und die Uebergabe ſtuͤndlich erwartet, 

Auch die Spanuung zwiſchen ber Pforte und bem Bijelönige von Eghp⸗ 
tem hat ih glüflich ausgegliden, und bie Luft um und über Gtambul wirb 
wieber etwas reiner. Mieberbolen ih ledoch ähnliche ſcheußliche Verbrechen, 
wie je jüngft in Smirna durch einige Altiürken an ſchoͤnen gtiechiſchen 
Knaben — maß liegt in ben Augen rechtgläubizer Moslemen an Seele und 
2eib einer handvoll junger Glaurna! — begangen wurden, und wagt man 
türfifger Seits, derlei Dinge fo frech zu beſchoͤnigen und die ſchuldige Ges 
nugtbuung zu verfagen, wie es bei bem gebadhten Falle gefhehen fein foll, 
fo iR dies wahrlich fein Schritt zur Verwirllichung des Hattiferifs vom 


Zanfchanträge. 

Ein Hauptmann 1. Maße eines deutfdhen Linien InfanterierWegiments, mit dem 
Range vom 1. März 1649, wünjgt mit einem Kameraden eines italienischen eder unge 
rifchen Infanterie Regiments zu taufchen, 

Misere Auskunft eribeilt bie Redalzion biefer Sritung. 16 

Ein Hauptmann 2. Kl. rind banatiſchen Bern Reg. mit bem Range vom 1. 
Zuli 1849 fucht mit einem Rameraben eines deutſchen obre böfmifdrbentichen Jaf.Neg. 
lauſchen und Bietet annehmbare Brdingsiffe. Naheres durch bie Rıbafjion. 18-3 


Ein Oberlieutemant eines lroatiſchen GeuyRogianahet wünfgt einen Taufıh 
eimem LiniensRegimente. Näheres erfährt man über Anfragen umter bir Adteſſe I. A. 3. 
zu Vettiaia In Krcazlen poste restanle. 17-2 


Gin Dberliutenant eines ltallenlſchen InfanterioMegimentes mit dem Range vom 
18. Dezember 1849 wänſcht zu fanfchen, im jepoebes amberrt Regiment nur Im Kin 
Ravallerier und itallenifches InfanterierRegiment. 

Mäheres durch bie Rebakjion. 19-2 

Ein Sberllentenant eines deutſchen Ravaflerie-Megimemted mit dem Range vom 26. 
Auguft 1849 fucht einen Tauſch zu einer Außleuppe, 
Htäragent Heinzih Mayr zu Win, Stat Mr, 737. 

Gin Pirutemant eines in ber Romagna und Toelana fazionirien Huſaren · Regl⸗ 
ments mit dem Rang von 14, Juli 1849, ſucht einem Tauſch mit einem Kern Kamp 


zu 
3 































Nähere Auskunft el br * Beftimm 


Gülhane, noch zur Berubigung ber Rajahe, bie in ber Megel doch mei etwas 
tapferer find, als bie eigentlichen Türken. 
In Fürſtenthumt Walahei ift, laut einer Belanntmagung des Mini 


fteriums des Ianern, die Anfertigung neuer und die Ausbefferung vorhaude ⸗ 


ner Maffen nur gegen, von Selte der Lokalbehoͤrden ausjuflelenden Eriaub- 
niöfcjeine geflottet, und den Uebertretern dieſes Befehle wird firenge Strafe 


angebroßt. 


Annſt ⸗Aukündigung. 
In dem Nachlaſſe des verflorhenen J. 1. fer. Aammurkapferiehers und Proſeiſore 


der Rupferflecherfunft Kari Heinrih Rab befand ſich bas großartighe antife Runft- 
wet Hisb und feine drei Freunde dartellenb, — mad bem im der Töniglichen 
Ballerie zu Stuttgart im Wärttenderg befinblichın lebens rofen Dciginal@emälbe. 


Diefes gecharfige — bis num dem fehr deehrten Bublifam faum belammt gewer · 


bene Meiferwweek eines Öderr, Künfllera, fell wun zu nadftchendem bis auf bas Mrugerhe 
herabgefriten Breife allgemein veröreltet — uns zuglei die ganz beſendere Welhe dar 
Such erhalten, daf biefe zum Wohle des £. I. Blinden-Erzichungs-Inflituten geiieht, — 
damit fe in Brebinbung ber Wohlibätigkeit dieſes autike A 

tum ber Runftfreunde dra Ins und Muslandes wird, 


rachtierrf ein Grfammt-Wigen: 
Der reinfte Rumhabtrnf dieſer Melſterwetkes im edeldden Stle gehalten, wird anf 


dem fhönfen englifhen Brlinpapier — und zwar in einer Größe von einen Su neun 
Zell Höße, und zwei Echuh vier Zoll Breite ausgeführt erichrinen, — daher wirb Das 
im Rede chende Bil — mit Zutechnung des Papierrandes eine Bröße vom zierl Schuh 
acht Zeil Höge, und drei Schuh zehn Zoll (Wiener Maf) Breite erhalten, — und das 
geuz fehlerfreie 

is I. æ. mM 


Grempiar abır nur im dieſet Wehlthätigleite-Pränumersjlen — anfalt 
nme um 59. B. M. den P. T. Harn Brönumeranien mit ben Bemerken 


übergehen werden, baß hiedarch erlem Menfhenferunten in Auſchung ber Ausäbeng ikrer 
Grofmuig — durchaus Peine Grenze angezeigt fein foll. 


Die eingehenden Bränumerazions-Belder habım ihren Iufammenfluß in bee ET. 


Blindensezlehungs-Intitute:DirelzionesKafja, Joſeſſtadt Branngafe Ar. 188 in Win. — 
Werwer IM Sorge getragen werben, das gegen Erlag von äl. RM und Angabe des Ramms 
die Pradte@remplare augenbliflih bei der k. £. Bllndendrziehungs-InflitutsrDirchjion . 
beyogen werben fönnen, — dann zur größeren Bequemlileit bes Hodwerchrten Publis 
fums hat ſich and der allbefannte großmüthige Menichenfreund Herr Sichael Edlet von 
Rambady bereit erflärt, täglich im Komptor ber „Wiener Zeitung,” Stadt, Maubeilein 
Cafe Mr. 927 vom Brüh 9 bis 12, dann Machmit 
pfang za nehmen — und dafür bie Kunf-Eremvlare fegleih folgen zu Awellen. 


tagt von 8 bis 8 Uhe Gelder in Em ⸗ 
Der ergeben Untergeicgnete erlaubt Ad; demnach mit Bezug auf dem hohen Gr 


laffe des I. J. ödere. Miniflerium dr& Janern vom 10. April 1851, 3. 1759—M. ], Me 
Gaben E. F. Statihaltereiem, Rreelsregierangen und Bezirkoganbtwannfhaften, — fo 
wie die heiwürdigfte Geiſtlichteit wand alle wegllötL Ef. Militär-Autoritäten und 3 
il Behörden ehrerbietignt zu bitten, dieſes humane Unternehmen träftigft des Zwelee megen 
— zu unterflügen, und brföcberen zu wollen. — Dann gätigft bie, biefen hehen Behörden 
ge — —— zue Gintragung in Mmtsbereide ziehelicen gu 


ofen, und dang biefelben mit bem Grgebnifie der getzabten Mührwaltung, au die l. I. 


töbt. Bllubens@rziehungs:Infitnte-Direkjion in Mien einzufenden, von we aus dann auch 
die Procht· Cremplate an ihre Belimmungen werden verfenbet werben, 


Der ergeben Befertigte glaubt von bem hochbetehrten fanhfinnigen Peblitum mit 


befonberet Zuvericht ermarten zu bürfen, dab eine lebhafte und allgemeine Thrilnahme 
diefes humane Unternehmen — ſchen im Anfchung des Kuufigegenftanbes jelbl, — umb 
fnebefondere auch feines damit verbundenen wohlih 

Kräftigh fördern wird, 


tigen Zwekre wegen, — begleiten und 


‚Johann Saazer, 
f. t. Offiglal im Minifterium für Handel, Gewerbe uud äffmte 
liche Bauten, dann Mitglied mehrerer wiſſenſchafllichet in 
unb auslänpliäer Geſellſchaften 


raden vom dem gleichen Range:Berhältnif, im ein anderes KanallerieMegiment. Die ger 
fällige Anträge And in porloferien Zufriften am die Redafjion des „Soldatenfenmbes" 
nah Wien zu fenden. 5-3 
Gin Hirntenant 1. Klaſſe bes Mirifchbamater Grenz eg. wünſcht in ein flaver 
alſches Regiment zu tauſchen, fein Mang iſt vom 16. September 1848. Kustunft durch 
bie Rıdaljion. — 
Gin Lieultrand 2. Klafſe eines ftalienifhen InfanterirRegiments mit dem Marge 
vom 20. Nowmbır 1849, wünfdt in elm anderes LiniensIufanterie-Regliment zu kaufen. 
Näheres durch bie Rerafyion. 1—1 


De — — 
FE &o ıben find erfhlenen und in unferem KRompteir zu haben: 


elbe Blätter. 
Neueſte vermifhte Gedichte 


von 
Iulie Gräfe Oldofrdi- Hager. 
@r, Grzelleng dem gefelerten Heleumarfall Grafen Mabrpky ehrfuhtchtovollſt 
gewibmet, und der (Erlös zu Bunften des Hilfsvereinen für arme Witten und Maifen der 
im jüngften Rrostugionstrirge geblichemen fadſtaviſchen @renz: und Rezional-Mehrmänner 


k, 

Erhr alrgant ausgeſtattet, Preis darch uns bezogen 1 fl., mit porlofteler Juſen ⸗ 

bang 1 fl. 15 fr., im Buchhandel darch a Karl Gerold and Sohn il. 30.8.2. 
Das Komptoir des „Boldatenfreundes.’ 


Sehr beachtenswerth! 


Die Zeitung für Medizin im Brüffel und ber Moniteur Belge vom Febtuat 1849 
geben im mäßerer Museinanderfegung folgende — für ben großen Werih welden man auf 
die Wirtung des VPffanzenſaftes Mob Boyvean Lalferteur mit Grund legt — wichtige 
Thatſachen. 

Gine zw weißen möthige Verhandlung hat in der Shzang ‚nom 27. Jänner 1849 
in der Fönigt, belgiſchen Mfademte für Medizin Statt gehabt, wo ein geichrtrd Mitglird 
vorfälug, bei der Regisrang um Mufßebung bes Ginfußrzoles für dem Hob Boyveau- 
Laffeeteur — in Bıtradpt ſelaet wehlthätigen Wirkungen — anzufuchen. 

Die vorgebrachten Beweggründe, um bas Verlangen der ferien infuhr des Mob 
pi schlfechgen, waren: 

Die Berichte, welche bie medizinifchen Iorrmale ſaſt allet Staaten über die 
Pe bes Pflanzenfahtes lieferten. 

2. Die große Anzahl ven glaklich vollbtachten Heilungen malt dem Reh von ein« 
zelnen Wergten, und vielem Hofpitälern, welche #8 im Imtereffe ber leidenden Menfhheit 
ötbig fanden, bie l. mebizintjehe Alademle auf biefes ührrajchend mirtende Mittel wier 
derheit aufmerffam zu madın. 

Mac einer lebhaften Diskuiflon ſchritt bie Mfademie zur Mbitimmung und ber 
ſchlleßt im Interefe der Mifenihaft aud Menschlichkeit, Die ſteie Cinfuht des Rob, Boy- 
veau-Laffecleur vom f, Geuvernement zw erbitten. 

Die beigifcge Regierung, dem Wunfche ber I, Akademie entſprechtad, — Hal bie 
Ginfahr des Mob durch einen fönigt, Eutſchlaß do. 2%. März; 1849 verordnet, 


Nachftehender Brief bezeugt, melden Werth und Schuz ſelbſt Regierungen dem 
vom Dr. Giraudtau bereiteten Mob Laffeeteur geben. 
An Heren Rarl Mepinger in Wien. 
Paris, den 236. März 1851. 
Mein Serr! 

Ich werde Ihnen in Kürze die belgiſche Union Medicale fenden, welche Brjengen 
telrb, dafi aur allein ber van mir bereitete Hol Laffectsur in Belgien eimireten darf, 
und dafi ich ber alleinige Burfrrant biefid Mob's für die Fönigl, beigiſche Memre Bin; 
außerdem benachrichtige ic Sie, daß Herr Labinan, Apothetet im Bräfjel, zu berimomate 
lichem Atreſt, wegen Nachahmuag meines Mobs veruchheilt wurde, auch üderfende Ihren 
eine Abſchrift einer mir vom dem Falferl, tuſſiſchen Gouvetuement eriheilten Mutorifazion, 
nach welcher ich allein ermächtigt bei, im ganzen Kalferreic meinen Rob Laffeoteur ans 
zulündigen und zu verlaufen. 

Dr. Giraubrau de St. Gervais, Rue Richer Nr. 1% 

Der Plangenfaft allein atorifiet, und weit verjüglicher als die Syrups ven Guis 
Aaler, Barey und bie von Safabarilla bereiteten, Beilt gründlich — ohne Merfur — bir 
Hautfranfheit, Me Blechten, Geſchwäte, und die vom Untbindungen, unregelmäfiger Mens 
Armazion und von Echärfe des Blutes und der Gäfle berührenden Tranfhaften Buflänbe. 

Mis mächtiges Biutreinigungsmittel I ec zwelsienlich gegen Blafenfatarrh, Ber: 
engerangen und Edpmerz In ben Glledern. Als antifyflitifcges Mittel heilt ber Pilan 
zenfaft in kurzer Zeit die menen und alten Harnflüfe, die ſich in Felge der Anwendung 
des Gobalva, der Gubrben und ber Ginfbrijungen, woburd ber Gichtſoff wur zurüfgelrier 
ben wird, umanfhörlih erneuern. 

Hauptmittel iſt er gegen bie menen und alten, oder bem Merkur umb dem Sobkali 
teiberfichenben ſyfilltiſchen Krankheiten. 

Dirfre Blanzenfaft Rob Boyveau Laflecieur uebſt Gebtauche-Anweiſung iſt allein 
echt zu beziehen, durch Marl Meginger, *8* zum König von Ungarn in 
Bien, Die Flaſche loſtet 3 Kthlt. oder 5 fl. K. M,; unter zwei Flafchen werben nicht 
vırfendet. 

f Die Herren Apotheler oder Aerzte im Kalferihame Deiterreidh, bie ſich dechalb im 
feanfirten Briefen am chbenannten Hauptdepofltear wenden, erhalten bei Beflellung grö: 
Perer Partien einem 2Oproc. Rabatt. s-i 


Hadetkv: Federn 
in vorzüglier Qualitat und jede Fedet mit dem VPertalt bee F. eg eyiert, 
empfiehlt bie Stahl und k. #, priv. Kompoſzlon⸗Federn / Fabril son Eduard Fr ter 
in Wien, Niederlage am Lichtenfteg Nr. 639. 65 ⸗1 


Anzeige 
für die Herren — der k. k. Armee. 

Ni Diſtinkzions⸗Sternen aller Arten, Dieuſtkreuze aller Kathegorlen, 
Militär-Verdienfttrengen (räfwärts In Feuet emailict), päbhlichen Medaillen 
und alle Orden, en mignon und in Originalgrößen, in tadekofer Ausführung ems 
pRiehtt ſich P. 3. Packeny, Qutseller, 

Stadt, Spenglergafe Pr. 427, im Bazar bes Gelperhofes Hinter 
tem F, F, Rriegaminiflerium. 











Gin penfionicter RT. böherer Difigier oder Beamter Tann bei einer gedlldeten 
Frau, bie ein rentables Ginfommen bat, eine bequeme Wobnung, und auf Berlangen 
auch gänzlide Berpflegung erhalten. Mäheres im der Dägerzell Nr. 532, in def. 
Tabal:Trafl. s—2 


Ein Schneider, der von feinem Fache volllommene Kenntniffe befigt, und ſchon 
durch mehrere Jahte In einen Megimente als Megimentsfpnelder jur vollfommenften Zur 
friebengeit diente, wänfgt in folGer Wigenfhaft bei einem Regimente wleder untergu: 
fommen. 44 -2 








Gin Schueider, feinem Fade volllemmen gewachſen, ber bercite ale Regiments ⸗ 
ſchneider mehtete Jahte zur vollfommenen Sufriedenbeit diente, wit den beſten Zeugnif ⸗ 
fen verfehen if, mn auch arfordirlichen Falles Kauſzlon leiſtea kann, wünſchet in jelher 
Binenfaft bei einem Rrgimente untergnfommen. Auékunft bei der Mebafjion — 

laiteo 40 





Zwei vpoluniſche Wferbe 
aus dem wall. SteIlaetiſchen jezt Raleptaiſchen Geſtute find zu verlaufen, 
unter ben Werligärbern zum „guien Hirten.“ 4-2 


Erfolge der Doktor Schoder ſchen Behandlung. 


Ia der Tegten Zeit find — unter vielen Aaberen — aus ber Behamblang bed 
Bagnetifeurs Heren Dr, Scheder (obere Brenmerfraße Nr. 1130) ale völlig hergeſtellt 
ausgeiretem: 

Hr. Johann Relter (wohnhaft Lalmzrabe Nr. 144), welchet an theumaliſchen 
Kopf:, indbefondere Mngenfpmerzen It. 

sr. Martin Högel (wehngaft Stabi Mr. 283) war feit vielen Jahren gichileibens, 

Grau Rirgler Helena (am Magdalenengrund wohngaft), Hatte rin 1Ojähriges Ber 
berlelden und Gicht In dem Füßen. 

Hr. Rrumbet Mathias (Bpittelderg Me. 119), Hatte darch ein halbes Jahr riarn 
heftigen Schmetz und Meiken Im smäten Babe. 

Frau Weimar Therefia (Bropelslabt — 136), hatle bie fuͤtchtetlichſten Schmart⸗ 
gen int c*8 ſorber und war am rechten Buße gelähmt. 

Hr. Johann Pangenborfer (aus Raflenborf Me. 83), beſſen erchte Hanb durch zwei 
Jahre Reif war. 

Antonia Brebl (Siabt, Echetienhef Mr. 138, Thut Mr. 5), if 15 Jahre alt und 
fitt burd 1% Jahee an freiwilligen Hinfen umb Augenfrteäähe, 

Gr. Ichann Welf (Stan Mr, 268), hatte durch ziel Jahre folge Schaer jen im 
rechten Arme, daß er benfelben während biefer Zeit micht btauchen Fonnte, 

dr. Geltlicb Rohtbacher (wohnhaft Im Imvalibenhaufe), litt durch drei Jahre am 
Gicht und Mhenmatismus in Händen und Füßen. 
es * Schaffner Anten (Margarethen Mr. 97) Hatte durch drei Jahre beftändigen 

windel. 

Hr. — Franz (ans Krems Mr, 19), halle durch vier Jahre 
im Benif und den Mrmen. 

dr. Reliwer Ichann (Wieden Nr. 445), fonnte wegen des heftigen Shmurjes am 
Einfen Fuße nicht auftreten, 

Hr. Aleia Here (Lichtenthal Nr. 73), warb burch eine — Behandlung 
ven einen jahtelaugen farken Herzflopfen und ber durch *5* andantraden Schlaf: 
leſigkeit unter Beitänbiger ge und Abgeſchlagenheit Be: 

Rabing Eubmilla (Stadt Mr, 794), Hatte ju — Malen Angenenigüne 


dun * 
* 6 Johaun Sebaftian (Stadt Nr. 563), Halte eim heftigre Meißen im linken 
er Bram Hölzel MoMi (Baimgrube Mr. 19), war ſeht meruäs umb Fitt durch 2 Jahe ⸗ 
unsnterbredien an Schuupſen. 
Bräuleiu Powiicher Branziefa (ans Bubwris Nr. 18), litt felt ührer Kindheit 
(buch 18 Jahre) an Augenſchwaͤche. 51-1 


—— — Aunzeige 


Geſchichte des Militärs 


ber k. k. oͤſterreichiſchen Monardie 
aus allen Waffengattungen. 


Mit Inbegriff der alten deutſchen Wehrmannfhaften und bes Rittertfums ac, 
von ber früheflen Zeit bis zur Gegenwart, 
IJlinftrirt 
mit Schlachtenbiſdern und Sjenen aus den Krlegeleben, Portraits ansgrieiänelst valer⸗ 
landiſcher Helden und Feldherta, nebft vielen Beilagen der finfenweifen Uniformirung und 
Bewafaung ır. it. 

Faſt jebe Kund und Wiſſenſchaft, ja felbR viele gewerblige Beipäftigungen Haben 
eine Entfiehungse med Rufımweife Bilbungezeicichte sufgameifen, während einen ja wid: 
tigen und thatenreigen Körber, wie bad f, f. öflerreihifhe Heer, 
außer dem in Bruchftülen heranfgegehenuen Schtiften für einzelne Zweige, noch immer 
ein elgentlihes und ausfhlieglihes Sefhihtsmerk mangelt. 

din feldes, und zugleich bilderreichee Merk zu Tiefen, Hat A aun ber Derfaffer, 
nah langen amb müßerollen Vorarbeiten zur shrenhafteflen Auſgabe gemadt, mweldes in 
feinen geiteuen und moglichſt ausiährlien Dardlelung nicht blos für den Maun vom 
Badge, fondern and für jeben Privatmann, der ih mit der Dildumgsgefhichte 
Diefes thatenreihen Wehrförpers, fo wie mit beffen ruhmuollenTha 
ten und feinen ausgezeihnrten Helden beſteunden will, gewiß von gemein: 
nügigen Imtereffe fein wird. 

Da des Derfafiers bisherige Beikumgen Im Geblele der öferreihgiihen Ge 
Site darch Ihre bülderrelcdhen Beilagen, und bie leichtfaßliche Gprade bisher mit fo 
großem Belfalle aufgenommen murben, je fhmeichelt er ſich auch bei biefem vaterlänm- 
bifhen Bilderwerk, weldes von einen fo wichtigen unb ibatenreiden 
Körper in feiner Enifchunge: und feiner tufenmweifen Ausbil 
bumg bis in die nenefte Zeit Handelt, gewiß einer Iheilschuenden Aufnahme und 
Mürbigung des Gegemkandes verbient zu maden.! 

Um Me Anfhaffung dieſes vaterlänbifhen Bilderwerles mög: 
Mit zu erleicgteen und Jedermann zugängig zu maden, geſchi⸗ht bie Ansgabe in monat: 
lichen kotieferungen, 

Der Preis für ein Heft mil brei Abbildungen im Sochquartſormat beträgt 
Dre. &. M. Prabi:Eremplare werben nur im Bränumerazgionsmwege 
im Preife zu 10 und 5 Gulden K. M für gehm Hefte und breißig Bilberbeir 
lagen gan Borausbezahlumg, ausgegeben. 

Die Zufellung der Ablieferungen nefchicht an bie P. T. Abnchmer durch bie 
eigens dazu Bevollmächtigten Musträger in bie angegebene Wohnung, und bei Borausbes 
zahlung mehrerer Hefte durch bie Ef. Veſt in bie entgermteften Gtajionsorte der öfterr. 
Keonlanbe ohne alle NRebemvergütung. 

Die Befdrberumg birjes Werlesburh Subffribentrmßamm- 
lung wirb entweder buch Dratis-Gremplare, ober darch ange mefr 


fene Brovifion bonorirt, 
Der Derfaffer und Hatausgeber 
Anton Ziegler, 
wohnhaft in Wien, Vorkadt Wieden, Schiffigafie 
Re. 916 im 1. Stof. 


Scwetjen 
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ä°—_______“\“Q“Q,,e —— — von Karl Gerold mb Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. | 


Sritfehrift für militärifche Butereffen. 





N“ 5%. 


Ponnerstag, den 1. Mai 1851. 


IV. Jahrgang. 





Der „Golbatentrenns* eefeint jenen Dienfivg, Donurrkag une Sams. 

dae Hans werden menatlich 6 fr. RM. auinefilagen. - Br Kusmärtige nlerell 

Sretmal portofrei zuscſentet erhalten. Ginzelze Blätter 5 ir. A. 

Wärtjgon Sexren die Beträge in feranfirten Briefen vingefembet werten wollen, 

rate, >erfönlihe Anfhien vertnetenb, werten zu 5 fr. MER, die Metitgeile Beremet, insbei ned %i 
anrremb, fat willfommen unb werten auf Drriampen ber 

berrefeusen Bolkämtern yı beftellen und mar hielt 


M4; Abounementäßel 
eig 2 A. 10 8r., bat 
MR. Brimumerazion wirt angenemmer im KRompieir des „Goltatenfreunnes* (Bart, Woligelle Mr. 774 
Miniüge GBerwiirntvrränbernaen tietet man In nit ın Framfirenben Briefen mirzutheilem, 


Srufbonen mir 24 fl. 2-M. und auch hier, 
iu berieben. — Unonime Beiträge merken nit beriffiabi 


men find für Wien menatlin Iufr., virrteltäprig 1_ N. 80 tr. ; fer ale Aufteilung im 
1a 4. fl. 20 fr. 8. DR, um melden Dreis die Gerem Abonnenten mas Matt wödenlig 
). wehir von a. 
lige Geenipelgchälhr von 10 fr. 2. M. zu derichei kommt. — Belmase ra Inireefle bem 
ea nadı bem Gridieinen, bomsrirt. — Bhr's Bukland iR der „Bofbatertunenb” beiden 
tiget. 





Die aufgelöſte Militär-Örenze ber Momanen 
Bezirke. 


[Cs] Im ber Wr. 19 dieſer Blätter hieñ ed: daß bie bi gen 
Grentruppen die allerböhkte Berfügung Seiner Majrftit bezüzlich ihrer 
Ummanblung in Binien-Regimenter mit Freude aufgenommen haben, und nun 
willen woran fie ind; — eine Berfiherung, welche in fo fern nicht nöthig 
mar, ald der Siebenbürger Romamen-Ürenger feit der Errichtung des Grenz 
Infbirats umd vorzüglich in den beprängnißvollen Jahren 1848 und 1849 
buch ſeine unerichätterliche Trene den unmiderlegbarften Beweis geltefert 
bat, wie hoch und ıhener ihm das Gebot feines Kaiſers, und Daß er zu 
jeder Zeit bereit ift, für Denfelben Blut und But au opfern. 

In der allerhoͤchſten Entfchliefung vom 22. Jänter d. J., mit wel 
der dad Militärs Öreny-Inftitut aufgehoben wurde, fommen vie huldvollen 
Worte Seiner Mafeflät vor: ‚Der Bevölkerung der beiden Romanen Grenze 
Regiments/⸗Bezirle, iM bei der Verlautbarung biefer Verfügung, über die 
ald Grenjtruppen, ſowohl im Innern des Landes, als vor dem Beinde ge 
leifteten Irenen Dieuſte Meine katſerliche Zufriedenheit befannt zu geben z;" 

. ferners wird am Schluſſe dieſer allerhöchſten Beſtimmung denen Romanen: 
Gemeinden ansnahmdrmeife die Foribemizung der revindigirien Gebitge Hulor 
te ber für Staat und 


reichſt bereifliget. 
Diefer Faiterlichen gnadenvollen Beftimmung fü 
Land hoch verdiente und allgemein verehrte Ziril-und Wiliär- Gouverneur Herr 
Feld mar ſchall· Lientenant Freiherr von Wohlgemuth unter andern Folgendes 
bei: „Rad der ausgefprochenen A. H. Willensmeinung Seine Majelät 
wird jofort ber bisher behandene Militärs Atminifirauiond- Verband in den 
beiden Romanen-GrenzRegiments-Bezirfen aus höhern Staats-Rüffidten 
aufgehoben werben, und die Bendiferung dieſer Bezirke, unter völliger 
Gleihftellung mit den Übrigen Thellen des Landes in die 
Zivil Verwaltung au übergehen baben.* Fernere: „RomanensÖrenger! Ihr 
habt durd; Eure Haltung und Ener Benehmen cin ehrendes Denkmal redlis 
her Pflichterfüllung and lohaler Unterthatistreue in der Geſchichte ber Ber: 
gangenheit und Gegenwart Euch erworben, das durch die huldvolle Aner ⸗ 
Tennung Eueres Kaiſers eine unauslöſchliche Weite und Legitimazton für 
alle Zeiten erhält. 

Indem es mid; freut, im allerhöchſten Auftrage berufen zu fein, Euch 
biefed rühmliche Zeugniß hiemit zu ertheilen, erwarte id von dem guten 
Geifte und dem nüchternen Sinne, den Ihr felther bewieſen babt, daß, wo 
Ihr jezt als Geſammikoͤrper die Waffe adlegt, und Euch ganz den Beſchaͤf⸗ 
tigungen des Friedens widmen werdet, Ihr durch fortgefeste Muhänglickeit 
an Seine Majeftät und das durchlauchtigfte Kaiferhäus, durch Gehorfam 
und treue Pilichterfühung gegen Eure neuen Bıhörden Euch des wohlerwor ⸗ 
benen guten Ramens und der allerköhften Huld und Gnade auch in ber 
Bolge ſtets würbig zeigen, und um fo mehr brave und loyale Bürger fein 
werdet, aid Ihr in Üuerer biöherigen Doppel-Eigenfhaft brave und lopale 
Soldaten und zugleich Bürger waret * 

Weiters verbeißt die vorgelegte Brigade mit Bezug auf höhere Anord- 
nungen: „Daß nachdem die Rapitulaziondzeit für den Binienbienf nur acht 
Jahre dauert, alle jene Mannſchaft, welche mit Ende Dftober 1851 eine 
Dienftzeit von acht Jahren zuräflegt, fchon jezt gleich, nadı Maßgabe, als 
ber Erſaz für fie eintrifft, die Andern aber, ſobald fic voile acht Jahre mit 
Einfhluß der in der Grenze qurüfgelegten Dienflzeit gedient Gaben wird, 
nad; den diesfalls bei dem k. k. Rinien- Militär überhaupt beſtehenden allge 
meinen. Normen vom Militär wieder entlaffen werde. Auch bleibt es der⸗ 
jenigen: Mannfdaft, welche bio Ende Dftober d. 3. die Dienfizelt von acht 
Jahren noch nicht zurüfgelegt, und baber bi6 zu deren Mollendung eigent- 
Lich fortzudienen bot, im alle einer ober ber andere, aus Mirchfchafts- 
oder Bamilien-Rükfihren, gegründeten Anſpruch auf feine Militär-Entlaffung 
. ch vor Vollendung der Kapitulagions-Zeit nachweiſen lann, unb nommen, 
mich ben diedfals für das Pinien- Militär beſtehenden allgemeinen Vorſchrif ⸗ 





ten entweder im Konzertazionswege durch bie politifchen, oder Offertmege 
durch bie vorgefegten Behörde darum einzuichreiten.* 

Im Gegenſaz zu Dielen bereits werlauteten Behimmungen wird eben in 
den jüngften Tagen amgeorbnet, die beiden Feldbataillons, deren Kompagnien 
auf 100 Gemeine herabgefejt find, aus den in ben Greng-Regiments-Bezir- 
ten befindlichen Reſerve-Diviſionen auf 140 Gemeine per Kompagnie zu ere 
gaͤnſen. Dieſe nicht Leicht ausfährbare Verfügung: weit die noch beftehenden 
Reſerve · Abtheilungen zu jener Zeit aufgeftellt wurden, in welder bie Kom« 
pagnlen der Feldbataillone auf den Kriegezuſtand geſezt waren, und daher 
aus Männern beſtehen, die bereits 15—20 Jahren dienen, ober wegen fille 
ſchen Gebrechen Halbinvalide find, und id durdaus nicht mehr zu Feld⸗ 
ktiegsdlenſte eignen; während bei der marhgefolgten Herabſezung des Feld⸗ 
flanpes auf 100 Gemeine per Rompagnie, nur ſolche Manufcaft in Urlaub 
geſezt wurde, die bei der Wirthſchaft höchſt unentbehrlich IR, und mar 
gegen die Arenge Billigfeit und die neue Refrutirungs-Borfchrift wieder zum 
Dienfte beigezogen werben Fonnte, — vrranlaßt den Einſender die Berbälts 
niffe der Vergangenheit und ber Gegenwart des Romanen Militär-Örenz- 
Juafitutes in Siebenbürgen hier näher zu beleuchten 

Dasselbe wurde im Jahre 3761 mit dem Vorbehalte errichtet, Daß es 
benmähkt fein Siftem erhalten werde; es hat bis zum Jahre 1851 beſtan⸗ 
ben, fonnte aber wegen (vielfachen) Hinderniffen nicht mehr geregelt werben, 
und war baber in feiner anfänglicden nicht einmal annaͤherungsweiſe den 
Berhältniffen der oberen Grenze angepaßten Verfaffung verblichen, 

Bei der Errichtung war die Benölferung verbälmiämäßig ſtarl, umb 
vom gefunden Meuſchenſchlag. In den darauf gefolgten Kriegen Nellten die Re- 
gimenter ein und zwei Batarllone mit bem Kriegeſtonde ins Feld, und ber 
wachten die Grenze der Monarchie mit der übrigen männlichen Bevölkerung ; 
in den 1790er Jahren verlor das erfie Romanen- Regiment durch Entlaffung 
einen großen Theil jener adelichen Grenzer, die ihre Imunllaͤt ausgewieſen 
hatten, und diefer fühlbere Ausfall an mwaflenfähiger Mannſchaft blieb bis 
nun amgedeft, obgleich die Verhandlungen bis zur jüngken Zeit ununterhror 
den fortdauerten ;— dadurch, und durch Ausartung fiiticher Eigenfdhaften der 
Bevölferung des erft genannten Regiments, beſonders im Bereiche feines reh« 
ten Flügels, war der Wehrſtand jo herabgekommen, daß es im Hagıger Thal 
drei Kompagnien gab, die im Ganzen faum 40-50 volllommen feldfrieg« 
dienfttauglihe Männer aufbringen Fonnten, weil in manden Gemeinden 
nicht ein felpfriegsdienfttauglider Mann zu finden war, fo wie überhaupt 
bie erfien ſechs Kompagnien faum fo viele Leute flellen lonnten, ald deren 
wei des Linken Flügels, wie ı. ®. die Kompsanien von Ne. 10 bis 18, 
und bennod) laflete der Grenjdlenft nach den vorhandenen Zofal-Berhältnife 
jen auf dem rechten Regimentöflügel beinahe mehr, alt auf dem linken bes 
deutend bevölferten, und mit einem a Meniherihlag gelegneteren 
Regimentstheil, ohne daß eine Abhllfe dieſes Mibverhältniffes eingeleitet 
werben fonnte. 

Wie der Grenjer des erflen Romanen-Reyiments durch den Dienft in 
Anfpruch genommen war, mögen folgende Thatſachen bemeiien, 

Der Kordonsdienſt am der trofenen bodigebirgigen Wonardpiegrenge 
hatte drei Sanitäts- Perioden, won melden fih bie britte ſeht oft, fat all 
jährlid; wiederholte. Während dieſer hatte das genannte Regiment täglich 
9 Offizlere und 950 Mann am Kordon, während der zweiten Periode, die 
bis zum Schluß des 1831er Jahres am meiften bauerte, zwiſchen 5—800 
Mann, und zur Zeit der erfien damals felteneren Periode wurden 3—400 
Mann verwendet; eine Zahl, welche die drei andern Greng-Regimentern des 
Landes zufammen zur Grenzbewachung nicht verwenden durften. Bei dem 
genannten Regimente war die Kordonebienfi-Ablöfung ale 15 Tagez: der 
Mann belam dles auf die Tage feines Hinmarfches, und dann auf bieeit - 
feined wirklichen Dienfles die Löhnung, mußte fi aber auf die ganze Zeit 
nit mur mit dem Mumd-torratb aus eigenen Mitteln verſehen, fon- 
bern aud um beffen Fertihöffung auf bie Entfernung von gewöhnlich mel, 
Rellemmeis 3 bis 4 Marſchiagen (nicht Stazionen, denn die Üntfernung war 


fo groß, daß den ganzen Tag gegangen werden mußte) müben. Und wie 
that er e8% es wurden von dem längft dem Gebirge wohnenden Provinzia- 
titten Laſtthlere kontrahirt, die fih Immer am Dienf-Erpebigionstage in ber 
betreffenden Rompagnie-Stozion einfanden, und je eines mit dem Mund⸗ 
Borrath von vier Mann- bepaft wurden; biefer Borrath beftand gewöhnlich 
für den Mann im einen Viertel (16 Maß) Kufurugmehl, ı bis 2 Pfund 
Spet, einige Maß Fifohlen, und eine halbe Maß Salz; dies war meber 
ke u noch fräftige Nahrung des Grenzers durch bie Dauer von 19 bie 
23 ie. 

Der Reſt der Korbonslöhnung mußte bei jeder Dienfitour auf ein 
Baar rohe Opintſchen (Mußbelleidung) verwendet werden, und reichte oft 
gar nicht zu; fo wie auch biefe Fußbelleidung felten die ganze Dienfigeit, 
auf dem Marſche, in dem Gteingebirge und in ununterbrochenen Patrouils 
len · Gaͤngen aushielten, trozdem aber angefchafft werden mußten, weil ber 
Orenzer in der eigenen Haus-Montour zu diefem Dienfte verpflichtet war. 

Der Unterfunft in den Sommer und Winter-Kordonshätten, und des 
Auferft angeftrengten Wachtdienſtes dutch 15 Tage ohne Ablöſung, wollen 
mir gar nicht gebenfen, 

Weltern — hatte dieſer Grenjer: die Regimenta- und Bas 
taillons · Stabswachen, bie Brief ⸗Otdonnanzen, die innern Kompagniedlenſte. 
Arreftanten-Eöforten, Geſder · und ſonſtige Faſſungobedekungen, welche ohne 
Gebũhr, ſowohl vom Feld: und Haus . Dlenſte verſehen wurden; über» 
dies hatte der Mann des Felddlenſteö, im Herbie und im Fruͤhjahr zu 8 
Tage, in den Wintermonaten monatlid; vier Tage, und das ganze Jahr Hin» 
durd an Sonn und Feiertagen zu exerzieren, oder jonfliger militärlicher 
Ausbildung beiyumohnen. 

Der Stabewachtdienſt dauerte zehn Tage, und wurde auch von aud« 
wärtigen Rompagnien aus ber Gntfernung von 4—5 Stazionen geleiftet, 
wobei fid} der Mann fo wie auf den Korbon aus eigenen Mitteln erhal- 
ten, und auch die Zufuhr der L.bensmiitel ohne aller Gebühr felbft befor- 
gen mußte, 

Mit allen diefen militärifhen Leiſtungen waren feine Obliegenheiten 
indeffen noch nicht vollendet; er hatte auch die weitere Pflicht, bei drarifen 
Bauten fm Regimentsbezirt mit Zug und Hand, Robotten zu Teiften. Bei 
gewöhnlichen und Haupt-Reparaturen erhielt er feine, und bei neuen Bau» 
ten nur für eine Zug- oder Hand-Mrbeit täglich 8 fr. Entſchadigung; mußte 
aber oft 3—4 Tagoreiſen bis zum Bauplage ohne Entgelt machen, und wer 
in dieſer Grenze gedient Hat, wird wiffen, wie oft neue Bauten aufgeführt 
wurden, bei welchen außer irgend einem Stulchen ſtehen gelaffener Haupt- 
mauer Alles neu war, die man aber doch als Hauptreparaturen anzugeben 
für gut fand, damit die Hand- und Zug-Robot unentgeltlich geleiftet werde. 

Borfpannsteiftungen im eigenen Regimentöbegirfe waren häufig, und 
feiten wurde der Orenger dafür bezahlt, weil es ald Regimentödienſt galt. 
Die Pflicht zum Pof-Strabendau im Lande fonnte ais die härteſte des 
Grenzerd angefehen werben, da er mit feinem Fuhrwerfe mehrere Tagreifen 
weit dahin zu machen hatte, im fremden Gebiet wochenlang arbeitete, wäh- 
rend feine Heimathſtraßen ganz zu Grunde gingen, und faum befahren wer⸗ 
den fonnten. 

Alle diefe militäriihen und öfonomifchen Leitungen entzogen benfelben 
nah häufig legal gelteferten Nachweiſungen, bei mittelmäßigem Leilunges 
Verhaͤltniß; awei Dritiheile des Jahres von feinem Wirthfcpaftöbetrieb. — 
Hiermit dürften bellaͤufig die Dienfiverhältniffe des beftandenen Grenzers 
des 1. Romanen-Regimentd beleuchtet fein, und wir wenden und num zu 
feinem Befizthum. 

(Bortfegung felgt.) 





Armee - Rourier, 


* (Bien) Seine Majeflät der Raifer haben dem Gründer Franz 
Anton Danninger zum Beten der Krieger ohne Arme und einem Serieger ohne 
Augen, den namhaften Betrag von 250 I. K. M. aus ber Allerhöchſten 
Privatkaffe zufliehen zu laſſen geruht. Bel biefer Gelegenheit bemerken wir, 
daß fh nah dem 15. Verzeichniffe der Gefammtbetrag bisfer Stiftung auf 
2542 fl. 48 fr. K. M. beläuft, 

— Das hohe Kriegeminifterium findet es bem Grundſaze einer einfachen 
und ſchnellen Mehuungsrichtigkeit angemeflen, baf bie Abrehnung und Ver 
gütung für die aus den Ärarifgen Milltär-Berpflegsmagazinen an bie k. k. 
Gensd'armerie jeweilig verabfolgten Naturalien künftig glei unmittelbar und 
monatlich gepflogen werde, und die Abrechnung vom 1. Mai db. I. anzufans 
gen habe. 

— Der komplette Stand des Lehrbatalllond ber Benietiuppe iſt, nad 
bem bei demſelben feine Gefreiten beflehen, auf 1080 Mann felgefest, auch 
- . die Megimentsarztens-Stelle bei den Genie-Megimentern dermal nicht zu 
efezen. 
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dem Kommando bes Herrn F. M. 2. Schaffgotſche zu Chren Sr. Majeſtät 
ftatt, wozu 17 Batalllons Infanterie, 3 Kavallerie-Megimenter und 8 Batie ⸗ 
rien beigegogen werben. 

* (Rarlfabt, 28. April) [.—] Wie ſehr Se. Majefät unfer 
allergmädigfter Kaifer ber Armee unabläfig Huldvolle Bemeife der theilnch« 
mendften Güte zu geben nicht anfleht, und hierin weder zwiſchen Truppen« 
körper noch Nazionalität einen Unterſchled kennt, davon hat einen ehrenvol⸗ 
len beglüfenden Beweis erft Fürzlih auch dad Sluiner Grenj„Regiment Nr. 4 
erhalten, ben wir der Deffentlichkeit zu übergeben, und gebrängt fühlen. Am 
26. Oftober 1848 flarb im Prater zu Wien, mährenb bes Eturmes auf 
bie Sofienbrüfe von einer Rugel der Gegner töbtlih getroffen, dem fhönen 
Tod für Raifer und Recht der Oberlieutenant Johann Kallinic des 4. Bar 
talllone vom gebachten Megimente. Seine Kameraben ließen den geehrien 
und geliebten, in ber Dlüthe bes Lebens aus ihrer Mitte gefhiebenen Waf- 
fengenoffen , ber feinen Beruf fo fhön und fo ſchnell erfüllte, auf berfelben 
Stelle, auf ber er feinen Geil aushauchte, begraben, und die Muheftätte bes 
Gefallenen mit einem den damaligen Verhältniffen angemeffenen Monumente aus 
Stein bezeichnen, das In einfacher Iufchriit den Namen bes barumter Ruhenden, 
feinen Todestag und die Widmung enthiel. — Diefes Monument wurbe im 
Frũhlahre 1850 mwährend des Cisganges umgeworien und zerbroden, und in 
diefem Zuflande von Gr. Majeflät unferm allergnädigften Kalfer und Herem 
gefeben, worauf Allerhoͤchſt diefelben alfogleih zu befehlen geruhten, daß 
das Denkmal in größeren Dimenfionen und fo hergeftellt werbe, daß eine 
Beſchaͤdigung nicht fo leicht eintreten könne, dab aber die urfprünglihe Aufs 
ſchrift vollfommen beibehalten, und bie Koflen für biefes neue Monument 
aus der Allerhoͤchſten Privatkaſſe beftritten werden. Nah dem Entwurfe bes 
Herrn Sefjionsratbed Sprenger murbe fomit gemäß biefer allerhöchſten Ans 
orbnung vom Wiener Gteinmezmeifter Waſſerburger, aus Granit und mit 
Drnamenten von Gußelſen, ein großartiges Monument, gefhmüft mit Ems- 
blemen des Krieges, für Oberlieutenant Johann Kallinic verfertigt, und in 
ber erften Hälfte des Monates Jänner diefet Jahres genau an jener Stelle 
aufgerichtet, am ber das frühere fand. Außer diefer ben Manen eines ge» 
fSietenen Kameraden der Offiziere des Sluiner Megiments erwleſenen aller⸗ 
böhften Auszeihnung, im ber fh beſonders das Oſſizlerskorps bes Regi- 
mente, dann der greife Vater des Befallenen — ein Beteran unferer Armee 
gleichfalls hochbeglükt und belohnt fühlt, fanden Se. Majeſtät ich au allergnd- 
digſt bewogen, vom renovirten Monumente eine Abbildung nehmen, und 100 
lithografirte Abdtũke berfelben auf Allerhöchſte Koſten anfertigen, fofort dem Slui⸗ 
ner Regimente für das Offiziersforpd übermitteln zu laſſen. So iſt denn durch 
bes großen gemeinfamen Vaterlandes Hort und Schirm, durch unfere® glorrei« 
Gen Kaifers Huld und Guade einem in treuer Pflichterfüllung feiner Waffen ⸗ 
gefährten vorangejangenen Kameraden, dur bie auf Allerhönfte Anordnung 
erfolgte Menovirung feines Grabmonumentes nicht nur ber ſchönſte Lohn für fei- 
nen in treuer aufopfernden Hingebung gefundenen Heldentob baburd zu Theil 
geworden, weil fein Andenfen der Vergeifengeit entrüft bleibt, fondern ed hat 
ich hiedurch auch das Offigierforpe des Sluiner Megiments, von all den erwähn- 
ten Verfügungen Sr. Majeftät nicht im Kenntnif und eben im Begriffe, die 
Renovirung des, feinem Kameraden im J. 1848 gefezten Denkmals ſelbſt vorneh⸗ 
men zu laſſen; einer, jedes treue Kriegerherz erbebenden Nuszeihnung und eines 
allerhöhften Gnadengeſchenkes zu erfreuen, das zwar einer Potenzirung nicht 
mebr fähige, treue und liebevolle Hingebung für feinen erbabenen Wonar« 
chen micht mehr zu fleigern vermag, das aber jedem Mitglieve des Regie 
ments unvergeflih und in den Annalen der Megimentsgefchichte verzeichnet 
aud ben fpäteften Nahlommen eine erhebende Triebfeder bleiben wird, durch 
die aufopferndfte Treue diefer allergnäbigiten Auszeichnung ſich immer würdig 
zu erhalten. 

® Bom Gardafee wird der „U, U. 3.* gefrieben: Die neue Eiſen- 
Sahnverbindung zwiſchen Verona und Wantua ift befonders in Arategifcher Bes 
stehung von hohem Werth für Oeſterreich. Die Vertheidigung ber Operagionds 
linien der Etſch und des Mincio und Die Verproviantirung der beiden Haupte 
feſtungen wird dadurch ungemein erleichtert, Von der Erweiterung der Bor« 
tififagionen Berona’s iA Ihnen ſchon früber berichtet worden. Weniger befannt 
iR, daß auch Peschier, wichtig durch feine Lage auf ber Mincio-Infel am 
Sühmeftende des Gardaſees, in eine Feſtung erflen Ranges umgewanbelt 
werden foll. Bereits im Herbft des vergangenen Jahres fand ich die durch 
piemonteſiſche Belagerungegeſchůze frark beſchaͤdigten Feſtungsmauern volllom⸗ 
men reftaurirt. Seitdem ift an der Südſeite von Peochtera außerhalb ber 
Blufinfel eine neue Bortififazionelinie in Angriff genommen und eine bedeu« 
tende Arbelterzahl bei ben halbvollendeten Bafteien befhäitigt. Diefe neuen 
Bortififazionen follen um bie ganze Feſtang herum bid an das kleine Kap an 
der Gübweflfeite gezogen werben. Beschiera ift bereitö jegt von einem dop⸗ 
pelten Ring von Bafleien und Wällen umgeben, mit zahlreichen Außenwerken 
auf den beminirenden Hügeln, eine zwar Fleine, aber flart und folid gebaute 
Feſtung, welche im Jahre 1848 nur durch Hunger fill, Durch ben projel- 
tirten britten Schanzenring, ber nach ber Veriiherung eines bort befhäftigten 


— Um 29. April Nahmittagg 2 Uhr find Se. Majeftät ber König) Genieoffigiers binnen fünf Jahren beendigt werben fol, wird der Umfang ber 


Dito von Griechenland Hier angefommen, 


Heute Mittage 10 Uhr finder am | Beflung um bas dreifache vergrößert, Peschiera wird dann eine große Armee 


Blacld vor dem Bianzendthore eine große Merue der biegen Garnijon unter | aufnehmen können und glei wie Verona nicht bloß zur Vertheidigung einer 
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hier wenig günftigen Bluflinie, fonbern aud bei Offenfio-Operazlonen in ber, Stin L @rerg, Hanptm.«Mubiter 1. Ri. des Oguliner Grenyöeg., wirb erſtet Mubilor 





idte Fü Kriege eine wichtige Rolle fpielen. eim Dilodaner Grenzeötrg. 
ro [ afiger 3 * —* Lifte außer dem Titular⸗Deſt a l. Jeſef Franz, penf, "Optm.sHusiter 1. Rt., w. aftiver Mubitor einfiweilen beim 
zeußen hat nad ber neu a gen au * ei wich, öfeer, Bandes MititärrRemmarnbo zur Dienfleiftung zugewirfen. 
Gelbmarfhail Herzog Wellington feinen anderen in biefer Charge; dagegen Klrämapr, Karl, Hptm. 2. RL, w. Hpte. 1. Al, uns Regelm, Karl von, Ober 
aähle es: 9 Generale (darunter 7 Prinzen), 49 GeneralsLleutenante, 65 Heit,, w. Hpim. 2. RI. im Bionnierferps, 
General · Wajors, 99 Oberſten, 92 Oberfllieutemants, —— dalob, Marine-Mtuar, m. Raihe-Protofelif beim I. d. m. m. ik 


* (Mainz) Um 21. April Hatte das Infanterie-Regiment Erzherzog Kemer. ; j 
Rainer das 5Ojäprige Namensjubildum feierlich begangen; aus diefem Une Ba er rg dei ‚ber MilitärsRommunität zu Karlemig, wich 
Taffe hatte das Dffigieröforps 1200 fl. 8. M. hergegeben, wovon die eine — 

Hille unter bie Wannfgalt verteilt wurde, bie andere Hälfte aber bem Te 3 Bratumıy Baar Kaffıher det Broobet-Rontumagfimis, m. yeoo. 
Ruaben-Wrziefungshaufe zugewenbet worben ift, Baipig, Johann, FıllfriegeKanzleisMejunft, wird Amte-Dffzlal für das Mıchmungefach 

* Dänemarf.) Unterm 19. April hat ber Kriegsminifter mit Ges bei ber froatijflavonifcen Finany-Eanbıs-Dischjlen. 
nehmigung bed Königs folgendes Zirkular erlaffen: „Die Erlaubniß, welche gm — —— Sehilfe, wird zeitlicer ——2 au — 
bie Offiziere und Unteroffjlere in der Armee Sißher gehabt haben, außer bem ae Pnf- Optm. 2. ML, erhält einen Berforgumge:Bla; im Prager-, um 


i Gabrint, Sem b, penf. Hptm. 1. RI. im Pabı Inpalldenhaus. 
—* Biviltlelder tragen zu bürfen, wird vom 1. Fänner 1851 ab, aufs Sartori, Filip, — “ ruhe 25 und Haumelta, Kal, 
gehoben.“ 


Dr. Oberarzt des Prinz Karl E it bem Mai 
— Aus Raconici bei Saluzzi in Sardinien wirb ber „A. 3.0 ge F Bein von Balern Qufaren-BRrg., werben mi ne 


som 23, Mär, d. 3. Oberärgte 2. 21. und Mayer, Ebuard, Dr. Dbrrarzt bes 
ſchtieben: Das Hiefige Erziehungshaus für Söhne von Soldaten und Unteroffis Bring Merander zu Bürttemberg OufarenPeg. mit dem Range vom 5. April 
sleren muß man fehen, wm fh zu Überzeugen, daß bie piemonteftfche Regierung Oberarzt 2. RL. 
gänzlich mit der alten Zeit gebroden bat. Mor der Berfaffung war bieh von| Checo de, Johan, Dr. Unterarjt des @. H. Etaſt Inf Mrg., wird mit 1. Mai b. J. 
Karl Albert geſtiftete Gryichungshaus zur Bildung von tüchtigen Unteroffizieren Oberarzt 2. RI bei Zanimi Taf.rReg. j 
für das Heer beflimmt; er ſelbi kam oft hieher um fi von dem Gedeihen der Dir ger de een eltnsatuntseticahe ee 
Anfalt zu überzeugen, und als ihm bad Leztemal der Kleinfte als der beſte Schũ · anal Gun de an} e Ki 3 «te i Bun: * Fer —— * 
fer vorgeſtellt ward, hob er ihm auf, Fühte ihn und fagte: „nun Füße in meinem : f . 1 
Namen alle deine Kameraden.” Seit ben 15jährigen Beſtehen biefer Anfalt 


Kremer, beim 1. Danal-GremyBrg.; Simunic, Beter, des Sjlulner, beim Bar 
sadbinersRrruger Gernelhig, ; Sch agar, Nikolaus, bes icifh-Banater, beim 
fand man, daß aus derfelben bie beſten Unteroffiziere hervorgegangen waren, 
don benen mehre zu Offizieren befördert wurden, die im Kriege ih ſehr brav 


Drutfch-Banater —— Sptes, Brauz, des Droeder, beim Peierwarbeiner 
benommen. Seitdem ward angeorbnet, daf alle Zöglinge, welche fich hiurel⸗ 


Grengeteg. ; Sertic, Thomas, des Dito aner, beim 1. Banal GirempBkeg. ; 
Stojafonic, Zivan, des Grabisfaner Gren⸗⸗Neg. im Reg. 
Hende Kenntniffe erworben , in bie Turiner Militärakademie verfegt werden folk» | 7 * ® er I retten — Are tet marken nr 
ten, von mo fie dann als Dffiziere eben jo gut in bie Armee treten, wie diejeni» Banals®rrmyReg,; Lowat, Thomas, des WornsdinerRreupee Sry, eg, Im 
gen, welche dort Penſion zahlen oder vom Hof Freiftellen erhielten. Schon jezt Rg.; Mrtolic, Marimillen, bes 2 Banals, beim Dguliner ne Reg.; 
ift der vierte Theil ber Turiner Akademie aus der Hiejigen Militärfepufe hervor · Sailer, Mutrens, des Gt. Georger, Beim Dguliare Green Weg; Brebmer, 
gegangen, wovon bereits mehre mit Ehren zu Offizieren in den gelehrten af —— et Mennias:Eraur Sara gute: —— 
fen beförbert wurden. Auf biefe Weiſe wird jagt fdon die Intelligenz ohne im Reg; Ro Tent —— * — Beim Beoohrr Gren Ren n 
Unterſchied der Geburt begünftigt. Gin alter Unteroffizier bei ber biefigen An⸗ Y E f y „ 
ſtalt Hat die Freude feinen Sohn als Genieofijier mit größter Auszeichnung 
dienen zu ſehen. Das Heer ift im ganzen damit fehr aufrieben und ift dem 
Kriegeminifter bella Marmora troz feiner Strenge ſeht anhanglich. 


Mattovwic, Beiebrih, dre 2. Banal · Gren⸗ Neg. mit der Zuthellung beim Cat 
— (Spanien). Ein föniglige® Dekret vom 29. Jänner beftinmt, 



































Hillen-Batalflon, 


UÜrberfesungen. 
Ierbont bi Sprfetti, Theedot, Hptm. 1. Ri, bes Pionnierlorps, q.t. zu valant 


daß von num an ein fländiger Wechſel unter ben Truppen der Garnifon von Wohlgemutg Inf Reg. 
; r y Subaric, Simeon, GrengBerwalrungs-Oberlieut. dee RR: -Banater, q, t, um 
Madrid attänden fol. Sänmtlihe Korps der Armee werden nad) ihrer An⸗ hl hinten Gr > eu elle emanrm-Banalır, q, m 


ziennetät Teile der Garniſon von Madrid bilden. Die Dauer des Aufent · 
baltes in der Hauptfladt wirb immer zwei Jahre fein. 

— (Bro Ebritannien.) Bei Welegenheit der @inführung von Gras 
men beim Msanzement englifger Offiziere, eine in ber btitiſchen Armee uns 
erhörte und den Offizieren mie «8 ſcheint höchſt unbegreiflihe Meuerung, 
ſchreibt ein „alter Subaltern« einen klaͤglichen Brief an die Mebatzion ber 
Naval and Military Gazelte und bittet fe, Alles möglihe anzuwenden, um 
biefen Kelch an alten Offizieren vorübergehen zu laſſen. Er fagt: „So welt 
wäre id denn mun gekommen. Seit 9 Jahren Lieutenant, 30 Jahre alt, 
mit MWachtbienft, Paraden, Grerjieren und allen möglichen Dingen vollauf bes 
ſchãftigt, foll ih jegt ben Euflid und Algebra ſtudiren. Großer Gott, 


SOHL, Erhard, Hptm. Garnifons:Habiter 1. RL. zu Ubine und Hochburg, Bram 
——— 1. Kl. zu Denebig, werden in ihrem Anſte lange · Voſten 
vetwechfelt. 


Prenfionirungen. 


Maasburg, Johaan Baron, Majer des Zamini InfrBeg. mit der Dermerfung für 
eine Briebens-Hufellung; ©t ei nes, Iofef, Ohm. 1. MI. des vormaligen 1. 
Sjeller Grenz Reg. mit PerfonalsBulage von fährlih 100 fl; Woller, Schar 
ſtlan, Hanptınann des Baron Sielovlch Inf. Neg. mit Verſonel · Zulage von jahr · 
li 100 a.z Krenfmaper, Gomarb, Hptm. 1. RI. des Baron Wimpffen Iuf.; 
Bedenzelt, Mbolf Freihe, 1. Riltmeißer bie Fürft Mindifgrä; Gheaur: 
legets; Sch mitt von Gi fenegg, Iofef, Hptm. 1. MT. des Herjog von Parma 
IafrHrg. ; Iedel, Paul, Belbfeieger-Kanzlift in quiesjenten Stans, 


Sterbfälle 
Sloris, Samuel, Grenz Dermwaltungs-interlient, des 2. Banal Grm Ren. 


(Ronvofazionen.) Nachlaßanſotecher nachathender Berſtorhenen Hptm. Gäfar v. 
Garcane, (+ 2%. Dezember 1849 zu Drrona) und Karl Böller, (t 18, Mai 
1850 zu Lemberg) zum Regimentsgerichte Prinz von Preußen in Brünn gehörig. 


wollen, folgen aber, die ſchon 10 Jahre dienen, damit nom Reihe bleiben, 
Ich erlläre Hiermit feierlich, daß ich lleber auf eine Batterie von 100 Kano⸗ 
men losgehen will, als auf den verdammten Kerl, ben Eullib, Dei der Bat- 
terie wäre e6 doch eine Möglichkeit, daß id burcpfäne, beim Guflid ift aber 
nit die entferntefle Aust dafür vorhanden.” Die Rebalzion tröftet ben 
Berzweifelnden fo gut ſie fann, meint aber bo, daß die Zeit vorbei fei, wo 
0 hieß: „Selig find, bie ba nichts wifſen.“ 

— Dat egyptifhe Atmeekorpeé beſteht aus 8 ImfanterierRegi- 
mentern zu 1080 Mann, 6 Ravallerie-Regimentern zu 600 Mann, 2 Batail- 
lond Sarpeurs und Mineurs, 4 Regimentern Artillerie, 3 vernachläfiigten 
Reger-Infanterie-Regimentern und 3000 Meitern ober Sandpoliziften. Die 
Kriegsmarine zählt 4 Lintenfhiffe, 4 Bregatten und 5 Seebampfer. 





Patriotifche Gaben. 


Bom Herrn Eirutenant Adolf v. Semfey von Wafa Infanterie find uns für das Offt 
sera Töchter Juftitut im Dedenbutg IM. 30 fr. und vom Löhl, IafantrrierMegimente Graf 
Kine’y 8 |, in ®. N, dann für bie Haymankiftung 2 E. 30 fr. 8. M. augefendel wor · 
den, welche wir ber Beſtlmmeng augelährt haben. ; 


An ſuchen 


Dirjenigen Hetren Militärs, welche über die Mittel und Wege zur Erlegung Fünf: 
tigre HeiratherRauglonen, dann me Berforgung invaliber Militäre fowehl, als der Dffir 
sierstöägter, für ben „Golbatenfreund“ mihrere Muffäge leferten, werden hoſticha einge 
laden, im Komptole unferer Beitung eine Übrefie einzuholen, wm über biefe Grgenflände 
mähree Veſprechangen halten und mit ver sinten Rr äften bie brireffenten Bwrfe 
anfreben zu Fünuen. 





Perfonalnadridten 
Ernennungen und Cinthreilungen. 


Hier m. Wildenfes, Karl, penf. Hptm, erhielt den Majors-Wäaralter und damit 
verbundıne Penflon, 

Domansty, Igusp, yonf. HpkmıMubiter, wir altiver Mubiter 9, A. und prov. 1- 
Ginditns vein Rilit.Rommunitäte-Magifirat ja Pandena 
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Das 42. Infanteries-Regiment Graf Erbach (dermalen Gerjog"" d nur eine Plöuflırfette vor zuſch leben angeerbmet warde Untıe tefnitatfefen Plänfes 


Wellington) 


in der Bihlact bei Peutſch - Wagram am 5. umd 6, Juli 
Waſſenſtiuſtandes am 12. Juli 1609, 


Bılanntlih wutde das Regiment Erbach * feiner in ber Schlacht bei Deutſch ⸗ 
Wagram bewirfenen brfondern Tapferfeit von Gr. falf. Hoheit dem Benrralifimus Eiz 
herjeg Korl mit der Auszeichnung „für immerwäßrende Zeiten und bei allen Belrgenfeis 
tem den Gremadler-Marfch Schlagen zu bürfen,* belohnt. 

Weniger allgemein befannt bürfte e# fein, auf melde MWelfe Ich dasfelbe Hefe 
hohe As⸗rlennung ermorben. 

Ws der Feind im der Nat vomd, auf den 6. Jall deu Uchergamg über die Donan 

das Regiment Erbach mit dem Eros der Mrmer längs dem Ruibah im 
@s gehörte zum erſten Armerkerde munter dem Befehl des Generalen ber Kamallerie 
Bellegarı, Hand im der Mitte bes 2. Treffens, und fo zlemlih auch in der Mitte 
der ganzem 


Schio chtlin it. 

Mach dem ilebergauge bes Felades über bie Donau zeg fh unfere Moantgarbe 
fechtend gegen die Hawpifsllung jurhf, und ſchon gegen 5 Uhr Macmittags waren bie 
unter bem Gewehre ſlehenden im beitigen Ranonenfemer. — Bald darauf bildete 
ber Beind, unter dem Schuze eine überlegenen Wetillerie, deren erfpätternde Wirkung bem 
Angriffe die Baba brechen follte, feine Rolennen, drang mit Ungeftüm über ben Rußbach, 
und «8 gelang ihm das in Linien aufgefellte erſte Treffen des Korps in Unerbnung zu 
bei 


In dieſem hochwichtigen Augenblike ließ der Dbrl uud Kommandant bes Regl ⸗ 
menis, von Brirem, aus den beiden Datalllons Diviiens-Maffın bilden, murbe jebech, 
Bevor biefe Bewegung neh ganz vellgogen war, verwunbet, und ber 1. Majer Fromm 

das Rommande. Schnell ließ Fromm den Gturmüreih ſchlagen, drang für: 
mend gegen den Felad, und marfihn über ben Rufbad zurüf, währen» bie eben fo ſchnell 
wiedit raillirten Irappın bed erften Treffens dem Regimemte yur Unterftüigung nachräften. 
— Br, faif. Hoheit ber erlaudte Oberfeldhrrr, Zeuge dieſer That, belobie das Regiment 
neh" anf dem Schlechtfelde im dem ſchmeichelhafteſten Ausbräfen. 

Dis zum Dumfel der Mbenbbämmerung dauerte bas Heine Gewehtfruer, mmb erft 
als die Nacht gang dereingebrochen war, verſtummten auch die legten Donner bed Orr 


Das Regiment biich femfeits bes Rußbades anf dem mit Lelchamen von Menſchen 
und Pferden — Beriundeten unb Gterbenden — Weeunden und Weinben untermengt, 
mit Trhmmern von Grergeräthen und Waffen aller Art bebeften Schlachtfelde im Divenaf. 
Die Flammemwirdel von vielen in ber grefien Gbene bes Marchfeldes brennenden Dit ⸗ 


bie zum Abfhlufe des 


Lager. 
Grafen 


{haften belcmihteten maglſch bas greäßlihe Skanfpiel! 
Der des vrrhängnißvollen Tages — der 6. Juli — brach am, Gr fans 
bie Trappen zwar im Bewegung, aber erfl zwiſchen 5—® Uhr erlönten tie erften Schüfr. 


Das Reginent erhielt feine Aufftellung In der Mähe und zwar Kinder dem Dorie 
Mberkiaa, aud blieb bafelbit in Batalllen-Duarre’s formirt im verhertenden Ranonens 
fewer Dis gegen Mittag Neben, mm welche Zeit der Deind Aderllaa erlürmte, mmb beim 
Verbringen ans dem Derje — überrafcht num fiuzend, die beiden amfgeflsllten Duarei's 
Im felcher Rähe zu finden, — machte er Halt, und begrüßte biefelben mit einer Saat 
von Kugeln, welche bei ber geringen Gntfermung meiltens hoch gingen, wedurch «6 ge⸗ 
(ah, daß alle zu Pierbe biewenden Offiziere tobt blieben ober verwundet wurden, Unter 
den Brfleen mar leider auch Mojor Fromm. (Er Hard den Heldentob bevor das ihm zur 
gedacht⸗· Kreun ber Tapferkeit feine Bruſt ſchmütte. 

Aber ſchen nad Meier erſten Salve des Felndes wirbelte ber Starmtreich wledet 
inmitten der Omarnö’s; mit gefällten Bajenneten ging «4 verwärte, und das Dorf ward 
wieder erodert, wnb erf beim allgemeinen Müfjuge ber Mrmer verlaffen. — Dit welch' 
unerfchhiterlicher Rabe und Ordnung derjelbe vollzogen wurde, in befannt. Ben einer 
fengendrn Sonnenkige, vom brenmenten Durfte gramält, von lägisen Grfedhtem beinage 
erfcyöpft, Feten Me Trunpen dech mit riner bewundernöwrriben Haltung ihren Rüufmarich 
fort, und der fir umſchwaärmenden Meiterei ſtarrten überall die Bajonneie der Maflen 
brobend entgegen fo ort fle einen Augriff verſachten. und bie lezte Muifellung auf ben 
Hößen bei Brrasborf imponirte deu Beinde dermaßen, bag der Müfjug ohne Hindermiß 
ferigeſezt werben Tonnte. 

Das Regiment Erbach befand fi am Morgen bes 7. Juli in der Gegend ton 
Korneuburg im Lager bei Ullenderſ. @s follte abfechen, hatte dazu aber, wie das ia 
der Mähe des Feindes öfters gefchieht, nicht die hinlängliche Zeit, imbem cs befchligt 
wurde, eine vom Lager nicht jeher entiernte höhe zu Zeiten. vor welchet Üch in der Übene 
ein fang gebräntes Dorf befand, wohin Dberlieutenant Modizfa, derzeit yenf. Hauptmann 
in Giger, mit einer Rompagnie abzurüfen beosdert wurde. Bedeutende feindliche Kavals 

biheilungen Randen ver felben, von benem Meinere Trupys mit den vor dem Orte, 
zum Theil Binter Hefen und Gräben aufpeftellten Pläntlern ſchatcautitten. Endlich führte 
ber Feind Gefüge ver und befhon diefe, jedech ohne Grfolg. Nach Aundenlangen gegen- 
feitigen Nekereien im Tiraifleur:@rfecht, bei dem unfere Soldaten zwar viel Beimanbtkeit, 

m Theil aber auch zu lelen Muih zeigten, In Rolge deſſen ein Dfäzier wed zwei Mann 
tom blichen, und mehrere verwundet wurden, fiel nichts Weſentliches an dieſem Drte ver, 
welcher, machben bei einbrechender Macht die mötgigen Vedetten auszelrlit wurden, erft 
mm Mitternacht verlaffen murde, indem bie Kompagnir mit bem auf der Höhe Mchen 
gebliebenen Bataillone am das, die Nrrieregarbe bildende, Regiment Klenau Ad anzufdlier 
Pen befehliget werden war. 

Unter ermürdentden Madtmärfen und erfhöpft durch Eutbehrungen am Rabrung 
und Schlaf, — ehne zwar am 8 mund 9, Tali zu einem Gefechte gelommen zu fein, 
laagte das Regiment cm 10. Juli gegen Mittag an dr Tayı am, deren Brüfem abge ⸗ 
brochen, deren damals aber wicht Fehr tiefen Waſſer darchwatet werben fonnte, mas, 
thellweiſe fon unter feindlichen Gefcgüzfemer auch geſchah, und ratürlih einige Trem 
mungen vetutſachte. — Keum wieder geichlofen und geordmet srhielt das zweite Bataile 
Ion des Megiments den Befehl, ein vom feinbe befeted Ders zu nehmen. 

Obwohl die vom Generaliſſimus dem Megimente verlichene Auszeichnung des Schla ⸗ 
gend des Srenadier-Marfches ſchoa im toben Üemeebefehl vom 7. Jali bıfannt gegeben 
teurbe: fo ergab Ad bei den ſchen erwähnten Mühfeligkeiten, welde die Truppen wäß: 
zend bes Müfzuges zu ertragen hatten, hiezu feine Selegenheit, und — «8 war cin güns 
Riges G ſchit, und erhebemd für jeden Soldaten bes Regiments, daß der Crenabiermarfch 
zum erfienmal während des Berrüfens gegen den Rein wirbelte! 

Schon war man im Brgriffe das Dorf zw erflürmen, als Gegenbefehl anlangte, 


lelen, wie fie Im ringe öfters vorfommen, mahte bie Mat. Das Bataillon blich mähr 
zenb beefrlben, mit ausgeflellten Vorwachen, unb trgen der großen Nähe des Meinbes, 
kwechfeltrife zur Hälfte unter dem Gewehe in biefer Befljion, bis «6 am grau⸗nden Mor« 
em des 11. vom Felnde nicht beuntuhlgt, ahgelöft wurde. Mber «4 jand mad feiner 
(fung Feine Zeit zur Ruhe, nicht einmal zar Erhelang, benn balb enibyasnie ber 
Kampf son Reusm , umb obmehl das Regiment am biefem Tage keinen Gebrauch son 
feiner eigentlichen Waffe zu machen bie Gelrgenbeit Hatte, fo ſtaud «6 doch fortwährend 
im Ranenenfeurr, und hatte babei auch rinigen Merluft ten. 13 wertet 
drsfelben während dieſet Tage befland in 4 kodten Offizieren, näwlih:; Major Fromm, 
Dberlieutemant Neubirt, Unterlieutenanis von But une Michallo; — an Berwundeten : 
Dberfi von Brixen (ber an der Munde geflorden), dem Hauplleuten von Stecher, Herfaer, 
von Hartenberg, ben Unterlieutenante Spönla und Borgharbt, melde zwei Leztern gleiche 
falls in Folge ifrer Berwundung ſtathen. Bom Feldwebel abwärts beirug ber — 
49 Mann am Testen, und 116 Mann an Blfixten. 

Der am 12. Tall abgeſchloſſene Waffrefilldand that der Frirgeriicen Tätigkeit 
Gnhalt, umd die Memee trat dım Marfh nach Ungern an, 

Dies die einfade und Ihmuflofe Erzählung dr Antheils, welchen das Regiment 
Erdach in der Schlacht vom Wazram genommen, umd ber dadielbe ehrenden Ausgeldinumg, bie 
#6 ſich dab.i erworben, — derfast von eisem Offizier, der in den Meiben deafelben jene 
gıh blutige Schlacht mitgefämpft, und ber bie Thatfachen mach dm Erlebten, mach frinens 

ätnigte, und fo meit le Ad im feinem Wrreiche fanden, möglicht treu zu ſchildern 
derfucht hat, 

Die Redafzlon fügt Rolgendes bi: 

In der vom Herem Hauptmann F. Pfam verfaßten Befchichte dieſes Regiments 
(Deere, Mitit, gaitſch. Jahrgang 1862, 4. Heft) Hıift rs über die Schlacht von Veutſch- 
Wagram (Brite 40 w. ff): 

Die ara 5. wob& Juli bei Deutfh- Wagram vorgefallene zweite Hauptſchlacht 
mar e#, welche dem Mıgimente die Gelegenhelt zur ıuhmvollfen Nusjeichmung unter ben 
Augen des Arherzogs Benrrallifimus umb bes ößerreichifchen Heeres gab, und im welchet 
«0 entfheidend auftrat, um dem Heinde den ſchon errungenen Lorbeer wiedet zu enterißen. 

Hm vier Uhr Nachmittags, am 5. Jull. traf her Wein feine Dispofigionen zum 
Sauptangriffe, mobei er Die Durchbtechung der öfterreicdhiichen Mitte, bei Wagram, befons 
ders beabſichtigte. Die Korps der Fürten Roſenbetg und Hohenzollern, Dann des Grafen 
Bellegarde, im welch Braterem ſich das Regiment Erbach eimgetbeilt befand, waren iadeſſen 
unter Gewehr geireten umd ı# halte fich eine Auferit beitige Kanonade auf ber gauen 
Enie entivonnen, Der Drt Baumersdorf war durch Beſchleung in Brand geſtelt werben, 
und man fümpfte in den Flammen auf das Hartnäfigfe um deſſen Bell. Die Sonne 
ing bereite ſich zu nelgen an, als ber Feind die Darchtechung der öferreldhiidgen Mitte 
verfuchte, nachdem er bie Stanthaftigfeit feines Geznete durch die vorandgegangeme Mar 
nonabe binlänglich erfhüttert glaubte, Gr drang in zwei Rolonnen, brgünftigt durch dem 
Rauch des brennenden Banmertdorf und der im anhaltenden Batailiefewer begriffenen 
Balterieh, rechte und linfe von dem Orte über den Rußbach, nnd erftier mit ſeltener 
Kühmhrit bie Höhen usſerer Stellung. Die rechte Rolonne fand Fräftigen Wlderſtand an 
der Infanterie, wurde durch Das entſcheldende Ginhamen der öſterreichiſchen Reiterel gewer⸗ 
fen, und bie gegen Massorf verfolgt, Die linfe Rolanne war, gedift band eime vom 
Bantarrsberf argem bie öſterteichtſche Stellung laufende Schlucht, Aürımenb im det Inter 
valle des Hohenzoflerfhen und Bellegardeſchen Ro:ys ringebrungen, hatte fh zwifden 
beide Terffen geworjen, und bereits einige Mepimemter mit fidy fortgeriffen, Da fermirt 
der Wenerallifimus bie Burüfgetworfenen, fezt ſich ſeibt am ihre Spige, und führt fie 
senerbings dem Feinde entgegen. Das Realment Grbad fand im zweiten Treffen. Oberk 
Briren war Heffirt, und Major Fromm übernahm in dem Nugenblife das Regiment 
Kommando, als das rerile Treffen darchbrochta war, und Der Reind, mit ber weicdhenten 
Infanterie zugleich, gegen das zweite Treffen Beranflürzte. Die Gefeht des Mugenblits 
erfennend, läßt Major Fermm ſogleich Divifions:Maffen bilden, richtet einige begeiftermde 
Morte an das Regiment, umd fällt dem firgenden Felade mit dem Bajsunete in bie 
Flanke, Die Schnelligkeit und Orbuung, mit ber die Bewegung ausgeführt wurde, erreidh: 
tem velltommen ihren Iwef, Dem Beifpiele des Regiments folgen die üfrigen Truppen 
des zwuiten Triffens, Was vom Feinde zwifhen bilden Treffen eingebrmngen war, twurbe 
geößtentbrils miedergemadht, und der Mei mit großem Berlufle durch bie Kavallerie über 
den Muhbach zurüfgeworfen. 

Seine faiferliche Hoheit der eneralifimus, unter beifen Augen das Megiment 
verrüfte, ibrengie vor die Fronte decſelben, ald «8 im erſten Terffen ch entmifrkt hatte, 
mit ber Mnrebe: „Soldaten! Ihr habt ſehr brav gefodhten. — Iht habt einen beißen 
Nahmittan gehabt. Ich werde each ansjeihnen.“ Mn Mejor Fromm richtete er noch 
befonders folgende Morte: „Iare Bra, Gert Major! Behalte id wie vor, für Ihre 
Tapferfeit, felöft mit dem Therefienorden zu zieren.“ — Obera Emela, ter Ach als Chef 
ber Wrtillerie in der Suite Seiner laiſerlichen Hoßeit befand, war mit der frehen Bot 
ſchaft der hoͤchſten Iufrirbenhrit bes Eryhergegs mit dem fapiern Benehmen des Megir 
ments Bereits einige Nugenblife früher angelangt, und äußette ſich über die heidenmüthige 
That bes Regiments, deren Mugenzeuge er war, In einigen Feäftigen, dem Hugenblife ans 

jemefjenen Morten, Sodann flieg er won Pferde, und mmarmte bie ihm Nächilen in tem 
Reihen dier Braven. 

Weiden Eindeuf die fo huldvell ausgefbrochene Mnirkennung des Berbienftes ber 
Tapferfeit, aus dem Munde des hodwerehrien und gelichten Feldhertn, anf bas ganze Res 
giment machte, zeigte ſich am folgenden zweiten Schlachtiag. Es war der Mugenblil, ale 
«8 einer feindlichen Kolonne unter dem Schuge ihrır Kavallerie gelang, über das Dorf 
Aderllaa, um weiches mit aller Beitigfeit gefämpft warte, vor und auf das Üntersall 
einer Maffe von Erzherzog Rainer und dem in zivel Bataillont-Disarr's anfarhrlltım 
Regimente zu dringen. Majer Ftemm läßt uuverweilt Statmiteich ſchlagen, und will 
eben mis dem Reginsente ben eingedrangenen (Feind angreifen, als er, von einer Kugel in 
dem Kopf getroffen, todt vom Pferde ſiult. Durch den Verluf feines geachteten Rome 
manbanten noch mehr erbittert, beingt das Megiment mnter Remmando bed Majers Sche- 
bir mit dem Dajonnet im die feindliche Rolenne, bringt Re im Unorönumg, nacht einen 
großen Theil nieder, nimmt bei 500 Mann gefangen und erobert 2 Adler; während c# 
zugleich im heftiaften Kartätſchenfeuer nach Adertlas verbringt, im gleichzeiliger Mitwir / 
fang einiger andern Bataillend die Arangofen dataus vertreibt, und den Det behauptet, 
— I Bolge der auf dem öflerreichifchen Iinfew Flägel eingetretenen Crelgniſſe, Me emen 
allgemeinen Rüfzug nötg'g machten, verlieh auch bas. erfte Memrelerbs feine biehırige 
Stellung und zog ſich, im Aeten Gefechte mit dem Feinde, auf die Höhen von Wrrasborf, 
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Militärifche Briefe ans Preußen. 
x. 


(8. W. Z] Die Ausbitdung der vor drei Monaten eingetretenen Et · 
fa Mannſchaften iſt beendet, wir erersirem bereits im Bataillon, werden mit 
dem 1. Mai im Regimente und Witte Mai in Brigaden ererziren, dem ſich 
dann die Frübjabrs- Manöver anfchliefen. So if denn nad den „sout 
sirring movements+ der leiten Zeit Die alte Mühle wieder im Gange und 
jeder Stift in dem großen Mäderierke, deren aud ich einer zu fein mich 
rühme, funfyionirt twieder in der althergebrachten Weile! Man überficht 
erſt jegt den Unfenn der hätte geſchehen fönnen, wenn «8 zu einem Kriege 
awifchen Defterreih und Preußen gelommen wäre, überficht aber auch mit 
Freude Das Refultat des großen ramens ben unfere Heeredeinrichtungen 
mit der Mobitmahung befanden und blift um ein großes Theil rubi» 
& in die naͤchſte Zufunft, als man von 1848 bi 1850 hinein gebtikt. 

auz abgerechnet von den. Trafen, daß „das Bolf zu den Waffen ellte,“ 
daß „ieder fein Opfer auf den Altar des Baterlandes nicherlegen wollte,* 
Seafen, auf die der praftiihe Soldat nicht viel gibt, werden Sie «6 für 
ühtfertigt halten, daß id; in meinm Briefe nur das rein militärifche Re» 
ultat vor Augen habe. Dieſes ift nun ganz entfdieren der Art geweſen, 
daß das Land ſelbſt einen großen Bewels feiner militärtfchen Lcikungsfd- 
bigfeit gegeben hat. Das unfere Armee im Frieden eine auffallend junge 
if, ſteht in vielen Büchern zu leſen, und if in feiner ganzen Ausdehnung 
wahr, ohne daß fie deswegen eine „Armee de Conscrits® ifl, wie fir 
ein franöffcher Militärſchriſttteller neulich nannte. Daß fie aber wie mit 
einem Zauberſchlage eine alte Armee werden fann, Das hat die Mobil. 
madung bewiefen. 

Ih habe außer dem Gardekorps mit feinen ſͤmmtlichen Garde ⸗ Land⸗ 
wehren, und außer ben Truppen, die im ununterbrodener Folge durch Ber- 
lin und dann wieber zurüfmarichirten, Gelegenheit gehabt, Truppen In ver- 
fehiedenen Provinzen zu ſehen und fanm nicht anders fagen, als daß man 
mit diefer Memee getroft hätte im jeden Krieg gehen können. Ich ſpreche 
hier nicht ald Preuße, fondern als Soldat; eben fo wenig fält e8 mir ein, 
bie Erfolge eines Krieges vorandfagen zu wollen, weil dad Material ein 

war, Diefe ſtehen auf einem durchaus anderen Blatte! Ich habe ſchon 

über oft den Einlleidungen der Landwehr zu Friedens Uebungen ü 600 
ann per Bataillon beigewohnt. Es war aber eine fehr viel andere Sa- 
de diesmal zugufehen, wie 1002 Manu mit vollfändigem Train an Mur 
nizlon, Kaffen, Montirungs, Mebisin-Wagen , den fämmtlihen Trainfoldas 
ten, furz dem gangen Anbängfel eines ins Feld rüfenden Bataillons, in 
wenigen Tagen fo vollftändig fertig waren, daß fle ben Marſch antreten 
Fonnten. Nicht fo prompt und fertig ſah es mit dem zweiten Wufgebote 
der Landwehr aus, bei dem fich fo mancher Mangel zeigte. Das zweite 
Aufgebot ift Überhaupt eines von ben Dingen die auf dem Papiere ſeht 
mt, in ber Mirftichkeit aber keinesweges fo ausfahen, wie fie ausfehen 
ollten. Glullicherweiſe iR «6 nur zur Befagung ber Feſtungen beftimmt, 
und wurde aud gleich in Diefe verlegt , fo daß jedenfalls Zeit für feine 
Dieziplinirung unb foldatiich Wiedergewöhnung vorhanden war. Mm auf 
fallenbften war es, daß bei bem ungeheuren Borräten, die in einer vor⸗ 
Eonflitugionellen Zeit aufgehäuft waren, fih Mangel an Uniformen zeigte, 
Es hat fi indefien bald berausgeftellt, daß «8 Feineöweges Mangel, fon 
dern übertriebene Vorſicht der Bataillons-Rommanbeure des erſten Aufge- 
botes war — welde die Borräthe gerne für die Belb+ Truppen im Depot 
behalten wollten, Gin anderer, fegr viel fchlimmerer Umftand ift der Man» 
gi an Dffisieren, nicht allein bei der Landwehr, fondern durchweg, ein 
angel, den felbft ber Kriegeminiſter in der Kammer bei den Berhandlun« 
gn ‚über das Militär Budget zugeftanden und die Rothwendiglelt feiner 
bPilfe anerfannt Hatte. Es if mit dem preußifgen Offizierölorps un 
feinem Erfage ein eigenes Ding und leicht iR damit nicht fertig zu werben! 
Seit Preußen ein Rehendes Heer hat, if der micht begüterte Mbel faſt aus, 


fchließlih die Duelle, auf welde der Erfar immer zurüllemmen muß, und 
dieſer bewegt fid; innerhalb einer ganz. beftimmt beiränkten Zahl. — Auch 


der reiche Moel geht zwar durch bie Armee hindurch, denn der Dienft wird 


in Preußen als die hohe Schule der Weltbildung und geſeliſchaftlicher Hal- 
tung betrachtet, aber die jungen Männer desſelben bleiben felten Tange in 
der Memee, fondern fegen fi mit der Heirath meift auf die välerliche Scholle. 
Die Kapettenforps reichen für dad Bedürfnlß nicht aus, und aus anderen 
Berufen treten nut Einzelne in bie Armer über. Bis jegt bat man zwar 
ſchen oft den Auſaz genommen, auch ben äteroffi,ieren die Djfisler-Karriere 
zugänglich zu machen, aber nod immer hat c6 damit nicht gehen wollen, 
und wird auch fo lange noch damit nicht geben, als die eigentlich und fpe«- 
aiffch preußiſchen Verhaͤltniſſe fortwirlen. Eine Vermehrung des Dffizie6- 
Korps kann doch abernur gedacht werden, wenn fie nicht bios numerifc, 
fondern qualitativ geſchehen lann, denn ernennen fann man Offiziere 
fche leicht, aber machen kann man ſie nicht, und die ganze preußifche Armee 
iſt ohne Dies, ihr eigenthümliches Dffiziersforps, gar nicht zu denfen. Sicht 
man in die Ranglifte, fo zeigt fih auf den erften Bf, daß der preußiſche 
Dffiiieröfand gewiffermaßen eine Bamilien« Angelegenheit iR, Da fehen wir 
die Mivensieben mit 17 Mitgliedern, die Arnim mit 24, die Belom mit 16, 
die Bredow mit 17, die Bülow mit 20, die Dohna mit 18 und fo fort 
durch das ganze Alfaber, bis zu den Wedells mit 41 Mitgliedern vergeich- 
net, Alles Andere ift nur durchgehend. Diefe adeligen Familien find der 
eiferne Beftand und das Fundament des Heeres. Sie find es aber auch, 
die dem preußiſchen Dffizieröftande feine eigentliche Fyfiognomie verleihen. 
Wäre ed aus ber Mobilmachung ind Feld gegangen und hätten einige Schlah- 
ten aufgeräumt, fo würde allerding® ein fofortiger Erſaz nöthig geworben 
fein und man hätte notbgedrungen in die Feldwebel und Unteroffuter zurül · 
greifen müffen, wie es 1818 ber Ball war, wo ebenfalls das Material für 
den Offiiers · Erſaz ſehr dürftig war, weil die große Anzahl der verabfdhi« 
deren Offiziere aus bem Jahre 1906, am denen irgend ein Vorwurf Mebte, 
aus der Berechnung bleiben mußte. 

Sonſt zeigte fih in dem Militär-Medisinalmeien, in der Verpflegungs- 
Verwaltung, Feldpoſt und überhaupt in dem Beimerfe der Armee mandıe 
Schwerfälligkeit, ja manche Unmöglifeit und es ift ein Glül, daß fie über 
haupt Gelegenheit hatten, fi zu zeigen, da man num weiß, wo es fehlt. 
Der Mobilmahungsplan vom 3.1844 ſchreibt vor, daß, fobald der Befehl zur Dio- 
bilmachung erlaſſen if, alle Anfragen, — von Inftrufzionen, Zweifel bei 
vorfommenden Schwierigkeiten ablolut wegfallen follen und wo Zweifel ent 
ſtehen, follen fie ſelbſtſtändig gelöft werden, Diele Vorſchrift hat gute Früchte 

eiragen und ganze Ballen unnüger Schreibereien find vermieden worben. 
I weiß nicht, wie es mit dem Schreibe, und Allenweſen in Ihrer Armee 
if, aber fchlimmer als bei uns lann es nicht fein! Wenn es fo fortgeät, 
erftift man geradezu im Songept-Bapier und Tinte Überfdiwenmt ben Erer- 
zitplaz. Wiren die Anfragen nicht im Boraus verboten worden, fo würde 
es einen wahren Wollenbruch von verſchriebenet Tinte gegeben haben. Der 
Kriege Minifter fehlen auch feit entihloffen, Feine Anfragen dulden zu wollen, 
benn als ein zum ardeforps gehöriges Regiment ven Wufırag erhielt, ab⸗ 
zumarſchlren, benuzte der Kommandeur dedjelben die Gelegenheit bes Zus 
fammenfeins mit dem SKriegd-Minifter bei einem Diner, zu einer Anfrage 
über irgend ein abminiftratives Verhaͤltniß, alfo vermurhlih: „Zur Aufhele 
fung entflandener Bebenfen® mie es im gewöhnlichen Dienfifiyle, bekanntlich 
dem bunfeiften Style der erifirt, beißt. Kaum waren die erfien Worte 
heraus, als ber Kriege-Minifter fagte: Noch ein Wort welter, Herr Dberft 
und Ihr iment bleibt zu Haufe, Ein anderes wird wohl feine Anfrage 
Rellen! — Ratürlid; unterblieb nun die „Wufhellung eines entftandenen Be« 
denfend* und das Regiment marfirte! 

Die beiden Barde-Bandiwehrfavallerie-Regimenter, welche mit dem Eintritt 
der Mobilmachung gebildet wurden, um die 8 Ravallerie-Regimenter des Garde⸗ 
Korps zu Tompleitiren, find wieder aufgelöt worden und eriflirt von benfel- 
ben nichts mehr, ald die neu angefertigten Uniformen in den Depots, Mit 


dieſen beiden Regimentern hatte es folgende Bewandniß. Der hochſelige 
König hatte ein Infanterie-Regiment zu 2 Bataillons aijo 8 Kompagnlen, 
und 2 Kavallerie-Regimenter, ebenfalls 8 Eskadrons errichtet, welche ben 
Stamm und den Kern für bie im Halle eines Krieges yufammentretende 
Garte-Pandwehr-Infanterie und Kavallerie bilden follten. Das eine heißt 
das Garde · Reſerve⸗Infanterle (Bandivehr-) Regiment; die beiden anderen 
1. und 2. Garbe-Uhlanen« (Landwehr) Regiment. Ihre Uniformirung 
deutet ſchon diefen Zwel an, denn fie ift mach Farbe der Mufihläge, Kragen 
u. f. w. für jede Kompagnie und Eskadron verfchieden. Als nun bie Mor 
bilmachung eintrat, hätte ohne Weiteres das Auseinandergehen diefer drei 
Regimenter ftatt finden müffen, um in die 12 Garde-Landwehr-Bataillone 
und 16 Garde⸗Landwehr ⸗Eokadrons einzutreten. Man berechnete aber, daß 
ed fein Bortheil fei, im Augenblite des Gebrauches drei zufammengemöhnte 
feit langer Zeit beftehende Truppentheile aufulöfen, ließ daher das Garde 
Reſervc · Regiment zufammen umd errichtete neben den beiden ſchon beftchen» 
den Garde⸗Uhlanen · Landwehr⸗Regimenter zwei ganz neue Garde⸗Landwehr ⸗ 
Kavallerie-Regimenter, nicht mit Ublanen-, fondern mit Dragoner ⸗Bewaff ⸗ 
nung. Sie entftanden mit wunderbarer Schnelligkeit und wer fie im Mugen- 
blit ihrer Auflöſuug gefeden, kann aus militärifhem Standpunkte nur ber 
dauern, daß fie wieder aus ben Reiben der Armee verſchwunden find. Gegen 
wöärtig If num ausgefprodyen worden, daß das Garbe-Referve-Regiment als 
Infanterie-Regiment fortbeftehen fol. Es hat daher wie die andern Regl- 
menter feinen Train und feinen Feld-Eıat befommen, feine frühere Beſtim ⸗ 
mung aber verloren. 

An fräftiger Mannſchaft in den beften Mannesjahren hat es nirgends 
gefehlt, im Gegentbeil hat Ah überall ein Ueberfluß Herausgeftellt und mie 
ſchon gelagt, war die junge Armee plözlih eine alte geworden. Wenn es mit 
rem Anmwahfen der Bevölkerung in demſelben Maße fortgeht, als felt 1816, 
fo it eine totale Veränderung unferer Betrutitunge-Bersältnife unumgäng- 
lich nothwendig. Denn ein Siftem, das für 11 Millionen paßte, paßt nicht 
mehr für 16 Millionen, oder gar 20 Millionen, zu denen wir in den näch⸗ 
ſten 10 Jahren entfdhiedene Ausfiche haben. Die Aushebungen der jährli- 
hen Erfagmannfchaften müßten nothwendiger Weiſe mit der Zeit zu unge 
rechten Zuräfftellungen führen, und die allgemeine Dienfipflicht zu einer I- 
lufion machen. Das wäre aber eine Gefährdung unſeres ganzen bisherigen 
Siftems und da dasſelbe ein Menfchenalter hindurd in Fleiſch und Blut 
des Volkes übergegangen ift, von unberechenbaren Folgen. 

Die Kammern haben, wie alle Kammern, bei Gelegenheit des Mili- 
täreBudget3 auch an der Armee herumgefhnuppert, ob ſich nicht irgendwo 
ein paar Thaler erfparen laffen, und richtig mit lauter Kleinigkeiten beinahe 
500,000 Thaler abgebrüft. Natürlich immer von den fhönften Redevsarten 
über die Bortrefflicfeit der Armee begleitet. Dabei haben die Kammern 
nicht übel Luft gegeigt, fih im die innere Organifazlon der Armee zu mis 
ſchen und allerlei geiftreiche Borihläge gemachi, ob ſich dies wicht beſſer fo, 
und jenes anderd machen Taffe? Glüftidjerweife bat fie diesmal noch die 
Energie des Kriegs⸗Miniſters und der Vatriotiemus einiger Redner der 
Rechten in ihre Schranfen zurükgewieſen. Da wir aber das immenſe Glüt 
haben, ein Fonftituzioneller Staat geworden zu fein, fo haben wir Aehnliches 
in jedem Jahre zu erwarten, bis ein Krieg, freilich notabene ein ſiegreicher, 
den Rednern auf einige Zeit den Mund ftopft. Wir haben allerdings die De- 
batten der erften Kammer über das Militärbudget noch zu erwarten. Biel 
ändern werden fie indeſſen fhwerlih und das alte Lied von ber „unnilyen 
Loft“ im Frieden wird endlos und fo fange variirt werden, als ber. Kriegs« 
Minifter gezwungen if, den Kammern Spestal-Borlagen zu machen. 

Statt des bis zum Jahre 1848 in Potsdam beftandenen Lehr-Infan« 
terie / Bataillons foll in Zukunft eine Schleßſchule eingerichtet werben, die 
feit Einführung der Zündnadel-Gewehre eine Notäwendigkeit geworden if, 
nicht zur Jaſtrukzion der Mannfchaften, fondern zur Wusbildung von Lehr 
tern, eben jo wie ed die Meitfchule in Schwert für die Kavallerie that. — 
Weßhalb man mit der Eröffnung dieſer Schießſchule fo lange gezögert hat, 
bis Die Kammern ſich hineinmiſchen Fonnten, IR unerflärlich, wenn micht die 
friegeriichen Ausfichten des vorigen Jahres Schuld daran find. Die Sadıe 
ſelbſt wird in der Infanterie und namentlid unter den Dffigieren der Fü- 
flier-Bataillone längft lebhaft beſprochen, und je genauer man das Zünb- 
nadelgeweht fennen lernt, je nothwendiger erſchtint eine Schießſchule. Die 
Wirkfamfeit des Zündnadel Gewehres ift offenkundig noch in der Kindheit, 
und Fann nicht forgfältig genug nach allen Seiten Bin ſtudirt und gepflegt 
werden. Gine Hanpticrierigfeit für dasfelbe Liegt in unferm Laudwehr- 
Siftem. In furger Zeit wird ein Driltheil aller Landwehr. Mannfcaften, 
die mit dem Zünbnadel-®erwehre ausgebildet worden find bei der Landwehr 
fein. Da dieſe aber nur mit dem Perluſſtons ⸗Gewehr bewaffnet ift, fo wird 
man mit der enblojen Mühe der Ausbildung nur Waſſer in ein durdjlös 
hertes Faß gefüllt haben. 


IK] Da fi ſeit dem legten Feldzügen bie Borzüglichfeit der Lanze 
ald leictte Reiterwaffe glänzend bewährte, fo wäre nachfolgende Idee ber 
Organifirung ber f. f. Kavallerie, wobei Rüfficht auf jede Nazionalität ger 
nommen, vieleicht nicht ganz unpraftifg. 
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1. Küraffiere: 12 Regimenter ü 6 Esladrons; zu den ſchon beftchen- 
den 8 Negimentern würden die Dragoner-Regimenter Rr. 2, 4, 5 und 6, 
ald 9, 10., 11. und 12. Regiment fommen. 

2. Dragoner, fallen ganz weg unb würden bie galizifhen Regimenter 
Nr. 1 und 8, in Uhlanen umgeformt, bie andern 4, wie oben bemerft, in 
Küraffiere. 

3. Chevautlegers. Die galiziſchen Regimenter Nr. 3 und 6 werben 
Uplanen, zu ben noch verbleibenden 5 Regimentern würde noch ein italie- 
niſches mit der Nummer 6 errichtet werden; das Regiment Großfürft Meran» 
der bat wohl die glängendften Bewelſe von der vollfommenpften wg en 
der italieniſchen Reiter gellefert; auch ſteht die Stellung nur eines . 
terregimentes mit ber Bevoölleruug des lomb. venez. Königreiches ohnehin in 
gar feinem Berhältniffe. 

4. faren, wie bisher. 

5. Uhlanen, zu den biäher beſtandenen Regimentern lämen nun die 
Dragoner-Regimenter 1 und 3, fowie die Ghevauriegerd-Regimenter Nr. 8 
und 6, als 5., 6., 7. und 8. Regiment; das Froatifche Regiment Wall- 
moden erhielte die Nummer 9 und würde zum Unterſchlede der polniſchen 
Uhlanen vielleicht blau adjuſtirt werben. 

Somit beftände die oͤſterreichiſche Kavallerie aus: 

12 Regimenter Küraffiere = 72 Esladrous 
6 Regimenter Chevaurl. = 48 Gsfabrone, 
12 Regimenter Hufaren == 96 @sfadrond, 
9 Regimenter Üblanen — 72 Estabrons, 

Summa 39 Regimenter — 288 Esfadrons; allo um 12 Gefabrons 
mehr als jegt, was gewifi eine ſehr pwekmaͤßige, vieleicht noch zu geringe 
Bermehrung wäre. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Die Abfendung der zur Kriegefgule nah Teheran in Verflen 
fh gemeldeten Herrn Offiziere der Armee hat bis num aus dem Anlaffe nlcht 
Statt gefunden, weil bie Bewerber noch in Kenntniß gefegt werben follen, daß 
fe auf bie Zeit ihrer Kommanbirung außer Stand ber Megimenter fommen, doch 
den befleibeten Rang in ihrer Charge nach der Müffehr wieder erhalten. Bei 
der, wie e8 heißt, nut auf 2000 fl. K. M. jägelich ſeſtgeſezten Beſoldung 
mit 800 fl. Meifegeld, find diefe Bewerbungen eben nicht fehr lokend, wenn 
man erreägt, daß Klima und andere Verhältniffe nicht ohne fhtlichen ſiſiſch- 
nachtheiligen Einfluß auf bie Betreffenden bleiben Fann. 2 

— Der „Brünner Zeitungs wird aus Wien gefprieben : Die Wiener 
Garniſon zäglt gegenwärtig nit volle 20,000 Mann, unb da ih durch 
mebrjägrige Erfahrungen heraudgeſtellt hat, daß der hoͤchſt beſchwerlicht Dienft 
in der Reſidenz für eine Garniſon von dieſer numeriſchen Stärfe zu anſtten ⸗ 
gend fei, beſonders aber für die ſchwere Kavallerie, welche durch Patrouillen, 
Nachtdienſt und Feuer-Piquet-Rommandirung zum Schaden ber Mannfhaft 
und ber fo teuren Pferde auferordentlih in Anjpruh genommen wird, fo 
ſoll künftighin, fobald dle neuen Kafernesfofalitäten werben abaptirt fein, bie 
biejige Garnifon durch ein leichtes KRavalleries-Regiment und mehrere Infan« 
terie-Dataillone auf die Stärfe von 25—30,000 Mann gebraht und auf 
diefer Höhe Mets erhaften werden. Zu bem Ende werden die Ingenieur 
Atademle, die ArtillerierKaferne (leztere nah Hussau des Arſenals) in In 
fanteriesKafernen umgeftaltet, und die KavalleriesKafernen in Meibling und 
in ber Joſefſtadt bebeutenb vergrößert werben. Auch bie Innere Sindt foll 
eine neue Kaſerne erhalten, wahrſcheinlich in der Näge des Schottenthores. 

— (Eingefenbet als Berichtigung.) Im „Soldatenfreunde« 
vom 24. April d. I. wurbe Herr Kopfima ale Autor bed Auftufes jur 
Vertheidigung des lomb. wenez. Königreiches und refp. ber Wlener Freiwilli- 
gen genannt. Im Abenbblatte ber „Wiener Zeitungs vom 28. März 1848 
war jener Aufruf zur Bildung von Wiener Breimilligenforpe wörtlid abge- 
druft, von Dr. Karl Eugen Schindler, Witrebafteur ber damals be. 
fandenen „Lonfituzionellen Donau Zeitunge ausgegangen und von lezterem auch 
unterzeichnet, und nur biefer nämlihe Aufruf bed Herrn Dr. Schiadler wurde 
mit einigen Schlußzeilen durch Herm Koprfima, verfehen in Umlauf gefejt. 
Die „konft. Donau Zeitung” fagt in der Nr. 3 vom 8. April 1848: „Die 
Zahl der Freiwilligen, die fih für bie Armee im Itallen anwerben laſſen, 
wachſt von Tag zu Tag, beteits And über 7000 enrollirt, hierunter viele aus 
den beiten Mlaffen der Geſellſchaft, Stubirende und Bürgerföhne. Bon geſtern 
angefangen ſind jie in bie Verpflegung bes Militärs Äbergegangen, morgen 
zieht bie erte Schaar nah Neufladt, mo fie geordnet und weiter nah Gill, 
dem beflimmten Sammelplaze beförbert werben follen. Auch Belbbeiträge fie» 
fen zahftei ein, Im Komptolr der „Wiener Beitung* waren beute Mit- 
tags ſchon mehr ald 1600 fl. K. M. beifammen. Die Aufforderung unferes 
Mitredafteurs Dr. 8. E. Schindler hat Außerordentliches bewirkt. Man jieht, 
was ein entfhloffener Mann in ben reiten Stunden thun kann.“ . 

* (Prag) DieMilitärmuflt. Dem Verbienfte feine Krone, fagt ein altes 
Spriwort, Fürben Staatsmann, für den Beldheren gibt ed Orden, welche er zur 
Auszeichnung für feine Verdienfte um den Staat erhält; der Gelehrte erhält eine 


Auszeihnung für die Emporbringung der Wiffenfchaften, der Künſtler für bie 
Vervolllommnung ber Kunft, ber Gewerbomann zur Yufmunterung um bie 
Sabuftrie zu Heben, und auf biefe Weiſe des Baterlandes Wohl zu befördern, 
ber Soldat enbli für feinen Heldenmuth, den er auf dem Schlachtfelde bes 
währte. Wenn nun jedes Berbienft ehrend gewürbiget wird, fo drängt fi 
und die Frage auf: Warum bie Kapellmeifter der £. f. Megimentsmufifchäre 
fo wenig berüffichtiget werben, ba viele doch auch Verdlenſte in ihrem Mir» 
tungätreife fd erwerben, Irre ich nicht, fo bat ber Kapellmeifter wie ber 
gemeine Soldat auf dem Marfhe und im Felde Strapazen auczuſtehen; zu 
Haufe ſtrebt er bie Kunft zu vervollfommnen, er ſcheut keine Mühe und An- 
Ärengungen einzelnen Mitgliebern feiner Kapelle bem linterricht jo zu ertheilen, 
daß fie es auf gewiffen Inflrumenten zur Vollendung bringen, Viele Kapell 
meiſter And zugleih Kompoiltenre und erlangen durch ihre Kombofizlonen 
einen bedeutenden Muf. Im biefer Beziehung haben fie befonders feit einigen 
Jahren Rubmeswerthes geleitet, und doch hatten ihre Leiftungen feinen an» 
dern Grfolg, ale daß das Publikum ihnen feinen vollen Beifall ſchenkte @s 
wäre daher nit mur für die Kapellmeifter ein bedeutender Sporn jle für 
ihren Wirkungskreis noch thätiger zu machen, als fie es bis jezt ſind (unfere 
Kapellmeifter leiften mebr, als bie bei andern Armeen), jonbern auch für ben 
Staat fehr ehrend, wenn für dieſe Männer irgend eine Ausjeihmung ins Re 
ben gerufen würde, wodurch ſie Mh für ihre Bemühungen auch auf folde 
Weiſe entihäbigt und beehrt jehen würden, Es wäre Died ein Yaftitut, wel« 
ches Deſterreich, wie jo mandes anderen Gtauten vor hätte, und bas 
gewiß auch im Huslande Nahahmung fände. — SHlüflih kann id nicht 
unterlafjen, diejenigen Mujlfhöre anzuführen, die in kurzer Zeit bier bebeu- 
tenbe Fortſchritte in ihrer Ausbildung gemacht haben, unb zwar die Megis 
mentämujit von Benebek (ehedem Latour), die Muſit bes 8. k. 1. Mrtillerie« 
Megiments, die vom Wellington und Welden. Als tüchtige Kapellen waren an» 
erkannt, die von Gollorebo (chedvem Valombini), bie Kapelle bes k. £, 5. Feld⸗ 
jäger-Bataillons, bes 12. Haller-Hufaren-Reg., des Infanterier-Regiments Khe- 
venhüfler, bad Landwehr Bataillon Groffürft Konflantin, ber Infanterie-Res 
gimenter Wimpffen, Woblgemuth, Dom Miguel, Airolbi (ehebem Gercopieri), 
welche thells längere, theils mur furze Zeit in Prag in Sarnifon Tagen. Auf 
dem Durchmarſche waren es befonderd die Muſitchoͤre der Megimenter Haug- 
witz, Baiern Dragoner, Karl Uhlanen, und die Mufllhöre einiger Yäger-Ba- 
talllone, welche ſehr geflelen, 

* (Trieft, 24. April.) Die Nummer 48 bed „Soldatenfreundess ent« 
hält eine aus ber „Triefter Zeitung“ entnommene BVergleihung ber f.f. Kriegd- 
Marine im Beginne des Jahres 1848 und im gegenwärtigen Hugenblife. — 
Ohne bier die theilmeife unrichtige Angabe von Zahlen und Namen berichtie 
gen zu wollen, müffen wir darauf aufmerffam machen, baf bie Stärke einer 
Kriegämarine zunãchſt an der Tüchtigkeit ber Schiffsbemannungen, wicht in ber 
Zahl der ausgerüfteten und momentan feefäbigen Babrzeuge, ſondern in ber 
Anzahl der Schiffe liegt, melde im volltommen brauchbarem Zuftande ab» 
getafelt fo bereit ind, daß fe im kürzefter Beit aufgetafelt werden und aus- 
Taufen können. Es werben demnach bie in Wola abgetafelten Kriegsfahrzeuge 
wohl zu bem altiven Stande ber F, k. flotte, und nicht zu bem, nach ber 
Meinung eined Korreipondenten der „Allgemeinen Augsburger Zeitung bas 
ſelbſt vermodernden Schiffen zu rechnen fein, in wel leztere Kategorie mur 
bie alteräfranfe, ald Kaferne verwendete Fregatte Juno (Buerriera) und zwei 
als Bulverbepot dafelsft benüzten Penichen gehören, Daf die Schiife in Trieit 
und Benebig ausgebeffert und ſeetüchtig gemacht werben, ift wohl nur ein 
Beweis, daß man für die Zukunft vordenfend die Zeit der Mube henüzt, um 
im Momente bes Bedarfs bereit zu fein. Wer bie @reigniffe von 1648 bis 
jest Fennt, weiß, mie viele Geeoffizierenad dem Abfall Venedigs Defterreih treu 
geblieben jind und melde Zeit es braucht, einen tüchtigen Marineoffigier zu 
bilden, der wird es fehr Gegreiflih finden, warum bie k. f. Marine, ölono- 
miſche NRüfihten ganz abgerechnet, dermalen fo wenige Kriegafchife ausge 
züftet bat und warum auf jebem berfelben eine Ueberjahl von Marinefabeten 
— auf ber Venus 12, auf ber Titania gar 32 — eingeſchifft And. Daß— 
mehrere Jahre zur See gewefen fein ober mit einigen Vorkenntniffen ein paar 
Seereifen gemadt zu haben, elnen braudbaren Kriegs-Marineofilzier macht, 
fönnen nad den Erfahrungen ber franzöfligen Kriege-Marine in den Neunzir 
ger Jahren wohl nur jene Weltweifen glauben, welde andere lehren wollen, 
wovon fie feldft feinen Begriff haben und quils veuillent faire science de 
toul, möme du leur ignorance. 

* (Slorenz.) Der „Gonfervatore Ronftituzionale meldet: „Um 22.b. 
Abend gegen 8 Uhr bat fi eine That ergeben, die wir gerne mit Stillſchwei ⸗ 
gen Äbergangen hätten, 9 öfterreiifche Soldaten wurben auf einem Feldwege 
von 30 mit Stöfen bewaffneten Individuen, welche ibmen auflauerten , Über 
fallen und ohne jede Veranlaſſung nit nur infultirt, fondern auch mißhan- 
delt. Gin berbeieilenbes Bensb'armeriepifet nahm 3 der Boͤſewlchtet gefangen. 
Die Uebrigen entwiſchten.“ 

— In Luzern if Oberfi Schumacher geflorben, einer der menigen 
Schweizeroffigiere, welche aus der alten Garde Ludwig XVI. übrig blieben; 
nach dem Augbruche ber Mevoluzion 1788 trat er in piemonteſiſche Dienfte 
and wurde auf dem Schlachtfelde im Kriege gegen bie Brangofen beforirt, 
Bei der Uebergabe von Mantua fiel er, im Dienfle ber ſchweizer ⸗franzöſiſchen 
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Legion ftehend, in öſterreichiſche Kriegägefangenfhaft, In fein Baterland zus 
rũtgetehtt, bekleldete er zur Zeit ber Meflaurajion einige Würden und zog 
fih mit dem Wlederauebruch der Mevoluzion Anno 1830 von ben öffentlichen 
Geſchaͤften zurüf. 

— (Batiern) Auch das baleriſche Heer hat in Bolge koͤnigl. Orbre 
die beutfche Kolarde abgelegt. — Dem Herrn G. d. K. Bürften Taris, 
Rommanbirenben bed ehemaligen pfaͤlziſchen Armeelorps, wurde ein pradtvoller 
Gprenjäbel gewibmet, auf deſſen Kork auf Gold emaillirt und mit Brillanten 
eingefaßt, dad fürſtliche Mappen angebracht if, Der Säbel if aus ber 
Muͤnchener Waſſenfabrik Stroblberger hervorgegangen. 

— (Bortugal.) Der König hat bei Uehernahme ded Armet ·Kom ⸗ 
mandos folgenden Tagsbefehl erlaflen: „Xapfere und lohale portugieilfche 
Armee! Ein General, deſſen erſte Pflicht vermöge den Regeln ber Ehre und 
der militärifchen Befeze Hätte fein follen, dem Thron zu refpeftiren, beffen 
fonflitugionelle Borrechte und bie Aufredpthaltung ber Disziplin in ber Armee 
zu bewahren, bat auf unerhörte und nicht zu rechtfertigende Weiſe ben Ber 
ſuch gemacht, einen Theil bes Heeres zur Empörung zu regen, Dieſe ver 
brecherlſche Handlung wird von ber Nazion gebührend gewärbigt werben. 
Xapfere und Iopale portugleſiſche Armee! Als oberfter Heerführer bin ich der 
rfte, der bie freie Ausübung der Vorrechte ber Krone achtet. Die erſte 
Pliht de6 Soldaten iſt Gehorfam, er darf unb Bann ji nit in Boiliit 
mifhen. Thut er es dennoch, dann ift es ein Angriff gegen Ihre Majeftät 
bie Königin, bie fonftitugionelle Charte und bie öffentlihe Ordnung. Ber» 
trauend auf Eure Loyalität und überzeugt von Eurem Patriotiömus, zauderte 
id nicht einen Augenblik, mid an die Spize ber tapfern Männer zu ftellen, 
bie ich befchlige, und benen ber Ruhm anbeimfallen wird, bie Mebellion erfift 
zu haben.” 

— (Spanien) Das Bebruarheft bes Memorial de artilleria vers 
offentlicht eine intereffante Ueberſicht der Leiſſungen, Koſten und Einnahme ber 
Baffenfabrit zu Toledo während ber Tejten 36 Jahre. Aus berfelben erhellt, 
dag vom 1. Jänner 1814 5i8 31. Degember 1849 bie Koflen ber genannten 
Fabrit ſich auf 17,538,271 Mealen 2 Maravebie, die Einnahmen hingegen 
auf 17,940,678 Mealen 19 Maravebis beliefen. Die Babl ber während bes 
erwähnten Zeitraums gefhmiedeten Klingen aller Art und Bangenfpizen bes 
trug 259,189, ferner der gefhliffenen Klingen ı. 216,098, der ganz voll« 
enbeten Klingen x. 198,598 und der mit Gefäßen, Scheiben und fonftiger 
Garnitur verfehenen Klingen 146,488. Die Koften einer ganz vollendeten 
Klinge betrugen im Mittel 62 Realen 23 Maravebis, die bed Gefäßes, ber 
Scheide x. 95 Mealen 30 Meravebis und enbli bie der kompletten MBaffe 
158 Mealen 19 Meravedis. (A. 9.3.) 

— (Großbritannien) Nah ben neueren Nachrichten aus Ofl« 
Indien iſt die Polizeimacht in Punjaub erganifirt worben; fle befleht aus 6 
Bataillonen Infanterie und einem berittenen Korps von 2700 Mann; das 
Ganze flieht unter dem Kommando des Majors Rerille EChamberlain, einem 
Dffisier von großer Energie und mannigfaltigen Grfahrungen in Beyug auf 
das Kommando irregulärer Truppen. Auferdem befteht im Bunjaub ein volle 
ftänbiges Korps irregulären Militärs aus Infanterie, Kavallerie und Artille⸗ 
rie zufammengefezt, das nah einem größern Mafftabe formirt if, als bieher 
je angenommen werden iſt. 

— Einige Sieht find in bas 65. Megiment eingeborener Infanterie 
eingetreten, indem fie ih nad vielem Sträuben bazu entfhloffen Haben, ihre 
Bärte abzuſchneiden. Diefe Bedingung ift bisher das Hindernifi gemefen, bas 
die Siths abgehalten Kat, in die Meiben ber Armee von Bengalen Überzutrer 
ten; ed Täßt ji erwarten, daf ber vom Einzelnen ausgeführte Schritt Andere 
zur Nachfolge bewegen wird, wodurch das Heer ber oftindifhen Kompagnie 
einen kräftigen Zuwache erhalten würde (M. m. 3.) 





Ronvolaziowen: (Berlafenfchaitsanivredher nachftehender Verftorhener :) a) penſ. 
Unterlient. Wemzel Wittfe (f 20. Jänner b. I. zu Reutitfein), und b} peni. 
Major Mathias Ger (} 26. Februar d. J. zu Inalm), zum mäßrifcefchlef. 
jad. d. m. m.; c) Hauptmann Wilhelm Meigenftein (t zu Temeemar 3. 
Moril d. 3.) zum Regimentsgeriht vom Graf Hartmann Infanterie nach Temesiwar 
arhörig. 


(Gingefendet.) 

Gelbe Blätter. Nıurfte vermifdte @ebichte ron Iulie Eräfin Oldeftedi⸗Hagtr. Wien, 
1851. Im bezichen durch bie Mebakzion des „Öfere. Solbatenfreundes” +), Der 
ganze Ertrag des Buchts zu Emmen des Hilfsuereins für arme Witwen unb 
Woſſen der im jüngfen Revolnzionsfriege gebliebenen fübflanifchen Brenzr mad 
Razional-Mehrmänner. 

[A. B.] Bereits zu wiederholten Malen haben wir auf das beuerlchense Grfcheinen 
tiefer zarten Gabe von edler Franenhand aufmerffam gemacht. Waren bie beiben früheren 
Anzeigen mur Vorläufer des Werkes, fo iR umfere diedmalige Beſprechung besfelben Bes 
genſtandes ein Begleiter ber Gricheimung ſelbſt. ein Wührer auf dem nit immer freund: 
lien, oft ſegat rankın Pfade der MWirklihfeit. Wie jelten if die Kritif ein Cagel, der 
der Dichtung zarten Leib auf feinen Armen über die bermigen Lebenswege hinwegträgt, 





=) Ya deren Kompteir bad Gremplar zu 1 fl., mit freier Boftverfentung 1 fl. 16 fr. 
und fm Wege der Buchhandels durch K. Gerold und Geha 11.30. R.M. 
zu beſtehen. Dir, Rt. 
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damit iße weicher Fuß Feimen Mnfloß leide, und doch wäre ber Beruf fe ſchön, getoiffer: 
maßen bie VBorfehung der Gänge zu fein. Sucht fir Ach gleich biefer Miflon zuiwellen 
au entziehen, fo fann fie doch nicht umhin, bies hehe Führeramt da zu übernehmen, wo 
es fi baram Handelt, die Poefie als findernde und fegenbringende Pamaree in die Wohns 
Rätte des Kummers und bie Hütten des Giembs einzuführen. IR ja doch die Porfie felbft 
im diefem Malle „das Mädgen aus der Freinde, in einem Thale dei armen Hirten,” ur 
mit dem einen Unterfciebe, daS fie leider nicht „mit jebem jungen Fahre erfcheint, um 
ifte Gaben uud Grücte auszuipeilen.“ Bom obigen GeAchtspunfte wollen bie vorliegenz 
[7 gen der Frau Gräfe Inlie von DibofredisBager Betradtet fein, bie einem 
fo edlen Zwele. wie bie Unterligung von Witwen und Ballen gefallener Krieger geweiht 
find. Hier Heilige, im wolllenmen gereipffestigiter Aupendung des befamnten Gajıs, nicht 
mar ber Zuef das Mittel, jenbern fepteres erheht und verflärt, wmgefehrt, auch dın Zwel, 
— Wire bie Kritik wicht Shen ven vornherein bach Diefe Brwägung entwalart, fo 
müßte fir Schwert uab Schild wegwerfen um) ih wehrles gefangen“ geben beim Ms 
büife bes Namens an ber Gtirne der vorliegenden Dichtungen, dee Rameng Nabepfy! 
Iu ifm, dem Helbengreife umb Rıflar bes öferteichifdjen Heeres, Haben Diele Poehen bereits 
Ähren ritterlichen Paladin prfunden, ber ihnen jdirmend zur Seite Acht. Darum jpricht 
AG auch in dem Debifazionegebichte ber fafferin (8. Nr. 20, Beilage des „üfletr. 
Solratenfreunbes* 1. 3.) eine fo hehe Zuverfit, ein fe ſchoner Blaube und ein fo leben⸗ 
diges Giegesbrwantfein aus, Unb mit vollem Rechte, dann mt Wem diefer gefeierte 
Namen: wer Fönnte gegen Ähm fein? 

Und fo möge bemm auch der portifche Genlus unferer Dicterin anf jenem Melde 
bee Ehre eimen erfolgreichen Sieg feiern, wo war feine Schlachten gefchlagen werben 
und fein Blut Meßt, gleichwohl aber jeter Gegner üsırmunden wird und um fo mehr 
a 

uf dem öfrrreigifchen Parmoffe iſt bie able Dichterin eine jemer finnigen und 

Blüten, woran Äh Herz und Ange dr# fein fühlenden Beſchauere fo ee wriben, 
Hätten wir einen Preis zu vergeben, fo würben wir des GBemfenjägers fönfe Babe für 
eine eble Araummbraf — die Lipentoſe — wählen, bie, je mie die Mufe dee Dichterim, 
nur in Feimen Blftem und Im Maren Lichte ihre Golden Reize enilaltet. 

Das vorwaltend Sinnige, Zarte, Anmuthige unb Gele ber vorliegenden Dichtan - 
gem rechtfertigt biefe Bepeihnung volllommen, Unfere Dichterim ift Feine Himmelftürmerin, 





— 


keiner jener weiblichen, ober vielmehr unmeibligen Steptifer und modernen Zerrigenen 
ü la Dudevant und Ronfertianen, wie fie ſich in ber neueren Zeit hie amd da zum Gare 
fen allee Männer im der fehreibenben Damemmwelt hervorgethan haben. Sie nimmt vorlich 
mit dieſet Crde und allen ihren Beiden und Freuden, bie fie, im leicht erregharer pertifiter 
Stimmung, dem Zuge des Herzens und dem Impulſe den Mugenblils felgend, in tiefar 
fühlten Worten beingt, eder mit zarten, finnig ger Zinten malt. Ges fällt ihr 
nit ein, diefe am Gabe denn doch nicht „verätlichtle aflır Welten" mit Mbfdhen von 
ſich zu ofen, um dem Gimmlifgen Mächten deſto draziger und wilder bem Krieg erflären 
J en; im Gegenthelle, fe llebt dieſen Planeten ttoj allen feinen Mängeln uns 

jehrechen, umb ergibt ſich mit Miller, glänbiger Mefignazion in feine unnermeiblidgen 
Uebel. Darum it auch der fanfte leije Hauch der Wehmuih, der darch Diefe Harfenflänge 
weht, ein fo rühremder und mohliäuender. Miles, was bie Dicpterin mit fanflem Winger 
berührt, wird unter bemielben zw tömembem portiicden Gelbe; eine Blume, ein Wlätthen 
Papier, eine Hüchtige Brgegnung, irgend rin brbrutfam ausgefprodgenes Wort u. f. w. 
Allem weiß fie die yortifge Seite abiugewinnen, ober bie Wolie ber Dichtung zu unters 
legen. Bei dem Umdante, daß die Mehrzahl der und vorliegenden Gedichte im eigenitir 
chen Mortfiene Gelegenseits-Dichtungen, fpiegelt ſich im ihmen bie poethiche Iabioidualis 
tät der Berfafferin am erfennbarfen, ſewie fr dena auch dieſen bunten Eitmazlonen unt 
Gintrüfen des Lebens und je das adelnde Siegel dichteriſcher Aaſchauung anfprägt. 
Bereignerd für die game Weifted: und Gsmüthsrichtung der Dichterin if rim äfler wi 
birfeheendes Thema Ähres Saitenfpieles, jenes nämlid von bem Brbürfnife und ber Monne 
Hehrer geiftiger Fremmdfchalt. — In vollen Mforben raufchen auch mehr ale einmal pas 
triotifche Geſange vom ihren Lippen und ven ihter Bietät zeugt die Mrt umb Meile, wie 
fle hervotragende, ber Zeitgeihichte aug · hörige Berfönlichteiten felret. Die tlefſte Empfn: 
dung gibt Ad) abır in dem warmen Ergüfen bes Mutterherzens Fund. 


Das Gefagte mag als Mnbentung genügen, ob nicht allzugroße Beſch⸗idenheit bie 
Dichterin, in berem reichen Brmüihe mech ein fchöner Enz der Borfie grünt und blähenb 
tuftet, zur Wahl dee anfpruchelefen Titels: „Welbe Blätter," verleitet, 


Möge die edle Gabe ber Dicterin bie gembnfcpten reichllchen Zinſen fragen. Ihr 
* inniges Wort if ja zunachſt an die „Barmherzigkeit der Reichen“ ger 
chtel. — 





Ghronik der neueften Feldzüge und Schlachten. | 


IX. Die Uacht vom 24. Februar 1848 3u Paris. 
Schluß.) 

Dirnfertig eilte er Hin, Tam aber bald mit der Nachticht zurüf, daß bie Beute Ach 
wicht aufhalten lichen. Ih ging man felber und fand ben Ing bei jenem einzelnen Haufe, 
welches der Ober Janbert einen Regel nannte. Auf meinen Zuruf fanden bie Beute 
Mia. Ich redete fie an und mein Mort wirkte Man umeingte mid, man fhüttelte mir 
bie Hände. Mir cin Mann in Bürgerwehrtraht fagte zu mir: 

Ihr feld alfo ter Marſchall Bugeaud ? 

Ja, ich Bin's, 

Ihr habt in der Transnenaln aratze unjere Brüder Hingewürgt, 

Du lagſt, ich war gar nicht dort. 


Der Mann bob fein @ewehr. Ich trat an ihn, um die Waffe zu fallen dudeſen 


hießen feine Begleiter ihm ſchwelgen und ſhrien: 
6 lebe dem Marigall Sugeaud! Ehre dem Prirgerifchen Ruhm ! 

Mit mir waren der Mittmeifter Trochu, der Oberft Geruy und ber Hanptmann 
Zabar. Ib wedhfslte viele Haͤnbedrule, und ber Zug entfdlos ſich zur Umkehr. Diele 
verfprachen mir, mach Safe zu gehen und zum Frieben zw reben, 

Bald baranf börte ich Wlintenichüfe vem Balait-Reyal und vam Locvre her. Ich 
mußte nicht, daß wir dort Mannſchaft fichen Hatten. Ce mochte eilflihe ober Kalb zwölf 
fein ; mac der Uhr zu fchasen hatte ich "eime Zeit. Sch lief auf ein Bataillon vom 5. 
lelchien Megiment zu umd tief: 

Sie begimmen den Kampf, wir wollen ihn alfe annımen. Ich elle mich an 
eure Epije! 

Irzt famen zwei Adjutanten bes Könige Gerbei, um zw verfänden, daß Se. Maier 
Nö: zu Sunſten bis Brafem von Paris abbante. Die Regeutſchaft werbe ausgerufen, 
und der Marfchall Gerard fei zum Oberhefehlähaber der Truppen ernannt. Ich befahl 
dem Bataillon ohne mid gegen den Louore wütem. Die Menigfeiten kamen mir fo 
feltfam wie unglaublich vor, unb ich eilie zum Schleffe, mm mid näßer zu erkundigen. 

Id fand ben König inmitten einer zahllofen Menge, die ihm drängte, die 17 
kung zu vollziehen, an weicher er ebem ſchtiebe Ich wiberfepte mic dem. Ich fügte, 18 

’ 
man böre ſchleßen, und Habe jeyt nur woch au fechten. Die Rönigin wnterfägte mich 
machbrüflid. Der König erheb fi, bevor er die Schrift vollentet Man viel ihm au, 
ee müfle fein Wort halten. Diefe Worte wurden vom eimem Geſchrel unterftäzt, in welchem 
meine Stimme verhallte, und der König fchrich weiter. Ich hörte immerfert Schießen und 
ailte in ben Hof Hinad, um mit ber erfen beſten Truppe mirh in ben Rampf zu fürzen. 
Mein Pier Rand an der Thüre. Ich ſchwaug mich auf, und Kirß die Auwefenden mir 
felgen, Here Gremieur, der aus dem Schleffe fam, palte mich beim Bein, und rief: 
rn „arten Sie nit, Marſchall, Alles if aus, Sie würden aur umfonft ihr Leben 

geben! 

20 mecte mich von Deren Germienr les und elite dem Karrouſſelplaz zu, feit 
entiöloffen, zum Angriff gu ſcheelten, — aber, o Schmerz! o Gefaumen ! ich fand die 
— in Botien abg / brechen, und rechts und linte dem verſchiedenen Musgängen 
zueilenb, 

Vermutlich hatte, während id im Schlofe war, Marihall Gerard die Trupben 
angemiefen, fi in ihre Rafermen zu verfügen. Ummözlich konnte ich diefe vlelverzweigte 
Bewrgung rülgängig machen, da die Spizen der Zäge ſchon auf dem Qual und in den 
benachb arten Strafen Ad; befanden. Ich bob bie Hände zum Himmel und entfernte mic, 
mur von elnem einzigen Difigier, dem Hauptmann Tabar begleitet. Ich folgte dem Oma 
am Waffır hin. Ber dem Rammerpallat angelangt, fah id die Bitter gefchleflen, ohne 
Hüter, chut Baden; mit einem Wort, id; traf Niemand an. I glaubte um fo meniger 
die Abgeorbmrten verjammelt, ala id viele vom ihnen im Schloß nefehem Hatte. Ich wollte 
Fr Inf denn och ırtunbigen, als eine 

‚eh nahe: 

Nieber mit dem Marſchall Bagraud! 

Id tannte auf Ale zu umb ſprach 


fei zu rät und wärde zu michte dienen, als die Gufmuthigung ber Truppen zu vollenden ; | 


Horbe vom Dnai d Defan Her mit dem Ber 








befegen. 
Übefel 


Wihl ige, was ihr ſchreit? Ihr fcheelt : nieder mit dem Uchrrwinder Abbel-Kadere 
ieder mit dem Maune, welcher bie Ariber beſtegt und Mfrila erobert bat; micber mit 
dem Marne, welder euch zum Siege gegem die Diutſchen und gegen bie Muffen führen 
‚Tann! Bevor ein Monat vergeht, bebürft ihr rielleicht ſchen meiner Grfaßrung unb 
meines Muthes ! 
Diele Worte gewannen mir bie Herzen, Sie fhrien mir rim Lebehoch und wollten 
"mir insgefammt die Hand fhättele. 
Bıim Gingang der Univerfitätöfirage traf ich eine andere Moite und derſelbe Auf ⸗ 
jfritt wirberholte 7% Ich verlor Darüber Die Kammer aus dem Mugen. Inbeffen bedachte 
ih, dafı der Pallaft nicht bewacht war, glaubte aber, Marfhall Brrarb, ber fünftaufend 
Daun und mehr gut Verfügung hatte, werde Vorferge treffen. Ich verfügte mich nad 
Haufe, wu die Uniform abzulegen und im bie Rammer zw gehen, mehrere Genctale, welche 
! gu mir famen, waren Urſocht, daß id eine halbe Stunde verlor. 
ais ich anf den Play vor bem Palais Bourbon anfam, jah id; Abgeorhnete mit 
dem Masbeul bes Wntfegens Heranslommm. Die, melde mod eines Wortes mächtig 
| warın, fagten mir: 
‘ Alles iR ant, die Mepublif foll ansıerufen werben J 
| I ging auf eime Mbthrilung der 10. Leglon zu, melde die Geiweher in Boramis 
‚ben gefiellt hatte une felne Ahnung von dem zu haben ſchien, was vorging. 
| Wolli ihr bie Republik ? fragte id. 
| Mein, beim Strahl, wir wollen Me nit! 5 a J 
Woklan, fo ldaht uns in die Kammer geben, um die Kegentin zu firmen und 
die Mogentfchaft ausjuenfen. 
V waren ihrer 150 Mann ungefähr, befehligt von einem jungen Major. Langſam 
nahmen fe die Waſſen. Im biefem Nugenblit Fam Dabinst aus dem Hof, am die Bürr 
| grewehe zu (nen. Er redete fie mit einem hinreifenden Feuer an, das ifm meine ganze 
Sochachtung gewann. Ich brüfte ihm bie Hand. Wir rüften in ben Hef und ih nahm 
|bas Gewerbe eines Invaliten, Mir kamen zu fpät Win Duzenb Abgeordnete <ilien aus 
‚dem Innern und fagtem und: 
! Alles iR aus, Die Hrrzogin geht durch dem Warten ber Pröfdentiaft zum Iar 
| valibenbans. Die Repablit Äft ausgerufen. 
Die Wehrmänner Ruzten, Gs blieb nichts mehr zu ihen, Mir waren nit Mark 
‚genug, bie Sache rüfgängig ju machen. 
So fll das Römigthum, weldiem Branfreid 17 Iafre dr Friedens uud des Woht- 
| Randre grrdanfie. Die Berichte Hat fein fhmäglideree mad traurigeres Brifpiel aufr 
ur » 
| . Nie babe nicht die ganze Wahrheit geſagt, daber nichte mas nicht velllommen wahr 
umb durch tanfenb Zeugnige erhärtet wäre. a R 
Ih weiß auf das Beflimmtefte durch mihrere Briefe von Offizieren ber Linie wie 
dur Bürgerwehr, dah I in den traurijen Vegebenheiten nichts ig ver Achtung Derjenie 
gen, weiche mid; gefchen, eingebüßt, fondern vielmehr gewonnen habe. 
| - Fin Zufammentrefien unerhörter Umdände bat mid gelägmt ; ich konnte feinen 
Gebrauch machen von meiner Befahrung und vom ben Friegerifdhen Gaben, womit bie 
‚ Natur mich debacht Hat. Ich hatte, wie id; oben gefagt, nur den Schatten det Derber 
‚fegle. Die Minifter,, der König, die Prinzen, das Bürgerihuns, Ads legte mir Fefeln 
Nam. Ad! wie hätte ich in dirfen Mugenblifen den Hof und die Minifter fo gern in Bin» 
cennto gewußt. Ber allım andern aber Hätte ih den Oberörfehl 414 Tage zuvor haben 
\müffen, um bie Trappen vorzuberelten und an meime Mrt zu gewöhnen, und um fie mit 
"allen Geferdermiffen zw einem felhen Kampfe amtzurüften. Im diefer Hinfiht iſt Miles 
vreabfännst worden, froz meiner wiederholt gegebenen birnfibeflifenen Rathfchläge. 
Nirgends ein Plan, weber für bım Kampf noch für den Müfzug der Regierung ; 
feine Weifung tie fid die Truppen zw verhalten hälten; son Schiefberarf mur Kädperlich 
winzige Gortthe feine Micberlage von Lebensmitteln an gerigneten Blägen ; Feine Werks 
deuge zum Wrbrechen der Häufer und Darchſtoßen der Manerm nichts. mit einem Worte, 
was irgenb nur einer Borfehrung glich. Die verjcieden" Truppenlörper halten eine 
alte Borfhrift von 1834 mit einigem Iufäzen, welde „> nach bazugefommen, 
werin ihuem gejagt twurbe, welchen Weg Kr zu nehmen | zone ie Hanptpunfte zu 
Höher Hatte AG der MWiz derer nicht verfliegem, .. = ı Nr Monardbie 
t waren. ey. Marfgall Bugew.. v. Alv 
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Die aufgelöfte Militär-Grenze der Nomanen 
Bezirke, 


(Bertfrzung.) 

Die Grengz-Bevölferung teilte Ach in 2 Klaſſen, in Bisfal- und in 
abeliche oder Bojeronal-Brenger, Erſtere hatten Flokal⸗, lejtere elgenihümli- 
hen adelichen Grundbeſiz. Beide wurden nach verfchiedenen Jurispikzionen 
verwaltet, Der Fitfale nämlih nach den Öfterreidifhen Gefegen durch das 
Regiment felbR, der Moeliche nach dem ehemaligen ungarifchen Rechte durch 
die nächfte Komitats-Behörbe. 

Der Fisfal-Brenigeund war in Seffionen eingetheilt, deren eine nicht 
über 7, in manden Orten gar nur 5 und fogar 4 Joch Ufer, %, Wie 
fengrund und eine meift befchränfte Haus» und Hofftelle enthielt ; eine ber 
lei Seſſion war urfpränglid einer Grenzfamilie zugedacht; nachdem aber 
hierlandes nicht die Grenzfamilien wie in ber obern Grenze ungertrennlich 
blieben, fondern jeder Verheirathete ſich trennte umd abgefonderte Wirthſchaft 
führte, fohin der Grundbeſiz in der Familie gerftüfelt wurbe, fo Fam es, daß 
manche Suamilien-Unterabtheilung mit 5, 6 bis 8 Seelen bloß von einem 
Viertel der obgenannten Seffionen, ohne allen Rebenerwerb leben mußte. 
Im Durchſchnitt konnte angenommen werden, daß auf eine ganıe Seffion 
12 bis 15 Seelen zu fliehen famen. Das einzige Mittel ben grundbebürfs 
tigfen Familien zeitweife aussuhelfen, war: die valanten Seſſionen von 
audgeforbenen Familien nicht durchgehends ganz zu verleihen, ſondern der 
ren einige im mander Gemeinde unter der Benennung Auehilfs-Scfionen 
vervendbar zu behalten, und damit die Dürftigften nad; Umftänden mit Y,, 
Y und fogar der Geffion ober einen il des Hausplazes zu bee 
denfen. 
Diefe wanbelbare Auchilfe durfte jedoch vor 3 Jahren nicht wieder 
abgenommen, und weiter verliehen werben. Sie blieb demnach unficher und 

ernöhnlich nur auf geringe Dauer, führte daher zur Vernachläſſigung der 

Bopenefultur und fann aus diefem Grunde nur eine unbedeutende genannt 
werben. j 
Der Fiöfal-Grenzer-Brundbefiz blieb ungefhmälert, wenn auch gering, 
weil er weder verfauft, noch verſezt werden durfte; auch lonnte er den Fa- 
milien durdy Heiraten nicht entgehen. Es war fomit der Bistal-Grenger 
gegenüber dem Moelichen in biefer Beziehung befler geftellt, einzelne Ges 
meinden abgerechnet, die an fähfifge Beilzungen anftiefen, und durch biefe 
auffallend eingeengt waren. Die Bewohner der Grengemeinde Sı. J. B. 
find fo eingeengt, daß der Grundbeſiz des ſächſiſchen Marlies 3. bis an 
ihre Hauszärten reiht. 

Stlimmer verhält es fih mit dem Beige des abelichen Grenzerö. 
Diefer war in Perfonal, der Regiments+ und in Roalftreitfachen der Zi— 


ſachen im Intereffe des Grenzers zu handeln hatte, vom Bivil-Beamten his 
ren zu müffen, daß er nur über die Perfon tes Grenzers zu gebieten, 
über deffen Befiz aber gar nicht zu befehlen habe. 

Die Folgen dieſer Uebelfiände waren augenſcheinlich; nimmt man noch 
dazu, daß die allerhoͤchſte Entihliefung vem Jahre 1842, nad) welcher 
jene abelichen. Grenjer, die ihre Imunität legal nachweiſen Fonnten, vom 
Mitttär-Grenz-Berbande zu entlaffen waren, jo munterte dieß jeden Einzel 
nen zur Nachweiſung auf. 

Welde Opfer eine ſolche Nachweiſung erbeifchte,, if laum zu ſchil- 
dern, und mande Familie hatte fi zu Grunde gerichtet, ohme auch nur 
im Entfernteſten ans Ziel zu gelangen. Der abeliche Grenger des 1. Ro» 
manen-Regimentöbezirfs, bejonderd im Hunyader Komitatbereih, iſt hie 
durch ganz verarmt; es gibt derlei Familien, die nicht eine Spanne Grund 
als Eigenthum befizen, ſondern ihre Wohnhütte auf einem ſterilen Grund« 
Rüfchen des freien Edelmannes aufgerichtet haben, und dieſem dafür wö⸗ 
chentlich 1— 2 Tage robotten, und nebſibei ale Militär-Brenpflicten er» 
füllen mußten; Andere gibt es, die ihren lezten Beſit, die Haus- und Hof- 
ftelle auch ſchon verfegt, und in einem Winlel derfelben ſich einige Dug- 
braiflafter bedingungsweife vorbehalten, und darauf ihre Wohnhütte aufges 
fhlagen haben. 

Nah der beftandenen Konſlribzions Rorm mußte der Siebenbürger 
Grenzer vom 18. bis 50. Lebensjahre im Feld», und dann bis 60. Jahre 
im Haus:Stand dienen, im diefem Alter wurde er ala gefezlider Real⸗ 
Invalid und von der Militär-Brengbienftleiftung frei erflärt; bloß fiſiſche 
Gebrechen des Mannes erlaubten eine Ausnahme. 

Der Feldftand enthielt Die jogenannten Feldkriegsdlenſttauglichen, bie 
nicht nur zu allen inneren Militär-Dienfklen verwendet wurden, fondern aud) 
im Falle des Bedarfs außer Land vor dem Feinde verwendet werden konn“ 
ten. Der langjährige Friede, während welchen der hierländige Grenzfoldat 
nicht außer Land gezogen wurde, und das in den fpätern Jahren hervor 
gegangene mißliche Berölterungs-Berhätinig führte zu dem in feinen Folgen 
ſchaͤdlichen Gebrauche, daß man bei her Gnrollirung ber Grenzjünglinge 
zum Feldſtand mit Feiner befonderen Vorſchrift vorging, und Männer im 
den Feldſtand aud mit ſolchen körperlichen Gebrechen einreihete, die fonf im 
feinem Linien-Regimente vorkommen bürften ; es bieß dabei gewöhnlich: zum 
Grenzdienfte gut. Solche Gebrechliche zählen die Reihen der beiden Feld⸗ 
bataillone auch jest mod als Linientruppe des früheren 1. Romanen-Örenzs 
Regimentes, und es erſcheint dringend nothwendig, daß jeder einzelne Mann 
über feine fernere Eignung zum eldfriegsdienke gewiſſenhaft unterfucht 
werde, wenn die neuen Regimenter den übrigen Linien-Infanterle, woran 
jedoch nicht gezweifelt werden darf, gleichzeſteüt werben follen. 

Der Hausftand enthielt theild Männer die 15 bis 20 und auch mehr 


vil-Jurisdifzion untergeordnet, und wurde im lezterer Angelegenheit nad |Iahre im Feldſtande gedient, und ohne Förperliche Gebrechen noch immer 


den ungariſchen Gefegen behandelt, nach welchen der Grundbefiz durch Erb 
ſchaft und Ausheitathen der Töchter an Provinzialiftien übergeben durfte, 


als feldfriegspienfttauglice gelten, durch den Nachwachsa beim Feldſtand 
jedoch erfet, und als fogenannte Supernumeräre geführt wurden, und 


und auch werfegt werben fonnte; es bedarf leines näheren Beweiſes, daß ſolche, bie fi wegen aufbabenden Förperliden Gebrechen zum Feldkrlegs - 
die Töchter der adelichen Grenzer gewöhnlih an freie Einhäusler, ‚Edel-|dienfte zwar durchaus nicht eignen, aber nod feine Real-Invaliden find. 
leute ausheiratbeten, und dadurch der militärpflidtige Grundbeiz des Aus folhen Männern iſt das jest beſtehende Meferwebataillon des 1. und 
Grenzerd auffallend ſchwand; ein Uebelſtand, ven bie unfelige I er bie Referve-Diviflon des 2. Romanen Regiments zufammengefezt; und aus 


Progeßfucht des adelihen Grengers umd des freien Edelmanns we 
vermehrte. 


jentlich |biefen follen ſich die beiden Heldbataillons 


8 ergänzen, — — 
Die militärifhe Dienftpflicht des Hauskandes Im Innern bes Landes 


Im Befiye eines alten zweifelhaften Dokuments, ſcheute er weder war ganz diefelbe, wie jene des Feldſtandes mit theilmelfer Ausnahme ber 
Mühe noh Opfer. Die Koftipieligfeit, und die Art wie jene Progeffe ge-| Stabewadie, Ehrendienfte und fonftigen Paraden. In’s Feld zu rüfen und 
führt wurden, haben nicht felten den Grenier, befonder8 wenn er mit einem |vor dem Beinde zu dienen war nicht fein Beruf. Wie er ſedoch in ben 


Hodjadeligen zu thun hatte, auf den Bettelftab gebracht. 


Alle von Seite) ftürmiſchen Jahren 1848 und 1849 auch dazu verwendet wurde, foll mei- 


bes Militär-Fufitut "negen dieſe Mifbräude erlaffenen und angeordneten |ter solagt werden. 


Mafregeln m 
deutenden uche 
nungen derd Wilitärbehörden ungiltig zu machen. 

Richt felten Fam der Grenz: Offigier in die Lage, wenn er bei Real- 


Mlios und ein bloßes „Proteftalom“ von einem unbe- 


renzer des Feldſtandes hatte bie Pflicht ſich ſelbſt zu montiren, 


ABeiſtzer geſprochen, reichte Hin, die höchſten Anord»'und nur die Gebahrung mit den revindizirten Gebirgseinfünften hat ihn 


felt 20 bis 30 Jahren von diefer drüfenden Wuslage enthoben, indem die 
Beldmontour ans dem daraus gebildeten fogenannten Montoursfond beftritten 


— Be — 


wurbe; außer dieſem Vortheile Ay iadoch der Mann bes Feldſtantdes nom | ron Hayugn angelangt, daß Die Brigade Sin) den Feind abermäls 
1. Romanen ent Bis nun einen anderem fpeglellen von dem gemannten| angreifen, umd in vie Blast ſchlagen fallt. Als dieſer Befehl an, 
Gebitgen, und Die Ubrige Grenzbendlterung gar feinen. langie, waren jeboch die mit großer Mebermadit auf feineft rechtenffläget 
Des Kaifers Wort wird ihnen aber für die Zukunft bie ungefhmäl-| aufgeftelten Infurgenten bereit Im vollen Rüfruge. E. M. 8. Fürk Licd- 
lerte Benüyung biefer Gebirge zumenben, die neu beflellten politiigen Di» |tenfiein war nach einen adptündigen Marie mit der Örenabier-Divl- 
gane beren Gebahrung in ber biöherigen Art nicht außer Mit laffen, umd| Rom Hetziiger des Mrmec-Referueforps um die Mittagereit in Hodony ein» 
das Ginfommen bavon fihern, ohne welden die beflandenen Grenzgemein- | getroffen, mo man ben heftigen Kanonenbonner bei Kis-Weköferek Deutlich 
den nicht einmal bie bereit beflehenden Schulen erhalten, geſchweige denn) vernahm. %. M. 8, Fürk Riehtenflein, welcher ſehr richtig erkannte, 
deren = rg re FR ls Kr dee Abeue en ” — der — kn ie * und 
er ber en und wicht egung ber ‚ 
ie Dualnug, ic Mg a ya Mc ‚ab Het sende Bemen der - ”. ein Bl a 
» enden un en, demoralifirten bellen er 
Das oft erwähnte mißliche Benölferungs- und Familien · Trennungs · | werben önne, lieh, — bie ermübeten Truppen raſten oder abkochen zu 
Verhäitmiß geftattete nicht dei der Gnrollicung auf die Unentbehrlichteit bei laffen, tie Grenadierdiviſion Herzinger gleih außerhalb Hodony in Schlacht 
der Birthſchaft Rüffipt zu nehmen, und jeder Geeignete wurde Seldat; | orbnung aufmarfch iren und gegen Fi Andräs vorräfen,. Mittlerweile er⸗ 
nicht felten war der Bater gleidhzeitig mit 2 bis 8 Söhnen unter den Wafe | hielt Fürft Liehtenfein die Melbung vom KRittmelfter Medvay vom 
fen, oßne daß au nur ein einziges männlihes Famillenglied, der Wirth· H. Karl , von Barjas aus mit einem Stesiflem- 
mando über Kärfel nach Drcsiderf auf die Arader Ghauffee entſendet wor ⸗ 


ſchaft er * ug une frei geblieben —X — 

= 8 zur Verwendung bed Grengere für Militär und dono-|den, mb Bei Drcsiborf Auf eine von Ynfrgentinabtbeilihngen: böleitete 
milde Dienfte wurde bei dem Bidlal-Grenger der Geundbeſiz, und bei den | Gefchäz- und Bagage-Solonne geſtoßen wat Derfelbe haste die Bedelung 
adelichen die Perfonengahl angenommen; feine biefer Beflimmungen konnte je- verjagt und derfelben 2 24pfänbige, 2 18pfündige Kanonen, 260 Bagar 
tod bei den vielfältig aufeinander folgenden uud den Mann treffenden | gewägen, mehre Infurgenten-Offigiere, 280 Mann und 82 Pferbe abger 
Dienflen genau beobachtet werben, und e& geſchah häufig, daß der Mann | nommen. Für Siechtenftein eilte hierauf zu der bei Merfidorf einges 
in 3—4 Tagen nad dem Ginrüfen vom Kordon, in ben innern Kompagnies, | troffenen Arantgarbe-Brigade Giegenthal, ließ einige von Temesiwar nad‘ 
und glei darauf in den Stabedienft beigejogen werden mußte; und wenn | Arad stehende Infurgentenhaufen (2 Bataillone Honved, ein Haufe Land ⸗ 
er alle diefe Touren gemacht hatte, und fih nun feiner Wirthfhaft zu wid-| Arm und 2 — 3 Divifionen Hufaren) fogteich angreifen und in ben 
3 ee = —— die un — ———— * Bald zuräfagen, deren Verfolgung jedoch na weiter fortfegen, fonberm 

h ke ledelungen verjehen, um um ober andere Mor | pie Briga t ü t te 
beiten. Sen. Vader Ylafar Gsshähniten wor 09 Son Kofkienn fein mige| Kaıg winner Tanne Fasten af den entſchedenden Ronti des Schlach 
lic} eine gewaflenhafte Dienftour einzuhalten, da oft in plözlich und unver⸗ 
ſebens eingetretenen rforbernißfällen der erſt befle zu Haufe ober bei ber 
Belvarbeit aufgefundene Mann ohne Rüffiht genommen werben mußte, 

So waren die Dienfte der Giebenbürger Grenger im Innern des Latte 
516 und vor bem Feinde, jeit der Errichtung des Inſtituts 
Wie er fit) dabei hat verwenden laſſen, möge die Geſchichte nachwei- 
fen, und wir erwähnen nur, daß ber Kommandant des 1. Romanen» Re» 
er Oberſt von Kray (geftorben ald F. 3. M. am 19. Jänner 1804) 
m Türkenktiege mit dem Therefienorden betheilt, und das ſowohl während 
diefen als den nachgefolgten fransöftichen Feldzügen minder Maun des Rer 
giments mit ver Tapferfeitd-Medaille belohnt wurde, 
(Bortfezung folgt.) 


































feldes nach ©. Andräs rüfen. 

Auf der Araber Strafe waren urterdeffen, bei Sy. Andräs vorbei, große 
Maſſen des Landſturmes und einige Divifionen Hufaren gegen Temeswar 
gezogen, und hatten fich hinter der Schlachtlinie der Infurgenten aufgeſtellt. 
FM. 2. Für Liehtenkein beiwirftenurd; feine Energie und fein auf- 
munterndes Beifpiel das rafhe Vorbringen ber Brenadierbivifion Herzinger, 
fo daß ber Befehl bes Armee-Oberfommanbanten zum Boräfen von Hobony 
nah Sy. Madräs erſt anlangte , als er mit feinen Truppen ſchon vor bie 
fem Drte im Feuer ſtand. Durch das bloße Erſchelnen derſelben auf den 
Höhen dafeldft, fo wie das hieraus erfolgte Vorrüfen der Divifion Herzins 
ner bid an bie Weingärten, und das feuern der Geſchize in Die rechte 
Blanfe des Feindes, refpeftive unter den en Reserve aufgeftellten Landſturm 
und bie hinter felben befindliche Muniglonsreferve und Bagage, brachten 
eine ſolche Verwirrung unter den Infurgenten hervor, daß die Bagagewä - 
gen unfehrten, auf bie Ghauffee von Temeswar flüdzteten, und der 

andflurm auseinander Tief. 

Da bis zu diefem Mugenblife die Infurgenten ihre Stellung binter 
dem Beregßobache Sehauptet hatten, won jezt an aber nicht nur alle Abihei- 
lungen des Armer-Reſervelorps in deren rechten Flauke unaufhaltfam vor» 
rüften,, fonbern auch die Ravallie-Divifon Walmoden und die faiferl. rufe 
üfde Divikon Panutine wierer die Dffenfive ergreifen fonnten, fo hatte 
FM. 8. Für Liechtenſtein unbezweifelt dur fein unaufgeforberte® 
plöztiches Erſcheinen auf dem Kampfplate, durch bie Vertreibung des Feindes 
und Rotopieung bes linfen Flügels der oͤſterreichtfchen Armee, einen mefent« 
lichen Antheil an dem günftigen Erfolge biefes denkwürdigen Tages. 

Se. Durchlaucht der Zeldmarfhall-Lientenant Fuͤrſt Kranz Liehtem 
fein, welcher nebft der größten perfönligen Tapferkeit und Gntichloffen« 
beit an diefem Tage, auch durch fein rechtzeitiges Erſcheinen und eneraifhes 
Auftreten erneuerte Beweiſe feines fchnellen und richtigen milktärifchen Weber 
blifs gegeben hatte, erhielt das Ritterfreug des militärifhen Maria The 
reſien ⸗ Drdeno. 





Ehreuhalle. 
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[Stk.] Rad der am s. Auguſt 1849 erlaffenen Dispofizion war Se. 
Darhlaudt- der Feldmarfall-ieutenant Für Franz Liehtenftein (ge 
boren den 25. Februar 1802 zu Wien), mit dem unter feinen Befchlen ges 
ftanbenen Armee-RefervoRorps am 9. um 4 Uhr früh von Peſſak über 
Bariad und Kndz bis Hodony marfchirt, bie Mvantgarbe über Käränd 
Merfidorf) vorgerüft, um die allenfalls von Temeswar gegen Arad abzie- 
henden feindlichen Truppen und Transporte anzugreifen und abzufangen. 

Das: 3. Armeeforps, mit weldiem die Kavallerie Divifion des Feld⸗ 
marſchall · Lieute nanis Graf Wallmoden angewiefen war, im Ginvernehmen 
zu operiven, hatte ebenfalls am 9. früh über Kiß-Beräferef bis an ben 
unweit Szalalhaz in ben Bereghö⸗-Bach einmändenden Ryarapdache vorzurüfen, 
und follte hinter demfelben ä cheval der Straßen Stellung nehmen, ſich je 
doch durch eine Seitenkolonne von Hazfeld aus über Gyertyämos und Ber 
rigß6 bie Sjatkalhäz fotöpiven laſſen. Die Kavallerie-Divifion hate bis 
gegen Temeswar vor dem 8. Armeelorps zu marfdiren, und ward ange 
wiefen,, das Zernfrungsforps im Rüfen anzugreifen, 

In Folge diefer Anordnung war die Kavalleri»Divifion Mallmoben 
gegen Belslerik vorgerüft, wo fie auf den Feind ſtieß, welcher jebod durch 
die Brigade des &. M. Simbſchen aus Belöferef und Beßenona vertrie- 
ben ſich mac einigen gewechfelten Schüffen zuräfzog. a 1%, Uhr 
Radmittags: bare ©. MR. Baron Simbſchen vom-%. 3. M. Baron Ham 
nau den mündlichen Befehl erhalten, vworguräfen, den Feind: anzugreifen, 
and aus feiner nördlich der Temeswarer Straße jenfells des Beregho-Ba« 
chro genommenen Stellung zu vertreiben. Da fjebod bie Infurgenten mit 
mehreren. Hufaren-Divifionen und einer Batterie biefen Bad bereits über“ 
ſchritten hatten, und gegen bie nördlich von der Straße dießſeits bed Bar 
ches gelegenen Höhen vorbrangen, fo wurden fie ſogleich angegriffen, und 
ihnen drei Gefüge abgenommen. Die Infurgenten- eröffneten hierauf ein 
hefnges Feuer aus mehreren zwölfpfündigen Batterien, denen G. M; Bar 
ron’ Skubſchen anfangs jedoch nur die ine ſechspfündige Batterie enige- 
ger Reken’ lonnte, welche er zu feiner Dispofislon hatte. Mit den Unterfiü- 
singe atterlen war aber gleichzeitig auch der Befehl der #3. M. Bar 


Riterarifches. 

Das ff, öfterreihifhe Linien-Infanterie-Begiment. Bine 
Darſtellung feiner Organifazion, Verwaltung und Gefhäftsprarie,. Ben 
Auguf Dub, £ 8, Oberlieutenant, 2. Inhabers: Abfutanten bes: lobl 
Bein; Emil von Heffen 54 Linien-InfanteriesMegimentt. Wien, bei 
Zofef Keck und Sohn, 1851. 

[y) & märe ſehr wünſchenfwerth daß unfere Militaͤr⸗Literatur ber 
höheren Kriegemiffenfhaften eben fo zahlreiche Vertreter fände, ale die des 
innern Dienfles, jenes zwar nothwendigen aber doch nur matertellen Betriebes 
im Heere 

Wir Guben aufer dem Tlaffiihen Werte bes E. H. Karl fein zweites 
Bud; weldes mit der Darflellung irgend’ einer Kriegsepoche eine‘ belehrende 
Kritik verbindet. Imar Gaben Gomez, Gtutterheim, KRothtirch, Vannafch, 
Schelt Prokeſch, Smola, Heller, und in füngfter Zeit Mamming a 
nete Werke geliefert. Indeffen haben fe zumeiſt nur eingelne Thelle der 
Kriegöfunft abgehandelt, und es’ größtentpeils deu Machdenken des Leſers fiber- 
Toffen, den Wechſelwirkungen derſelben nachſuforſchen, und fo bes Abgefonberte 


— | 


in ein Ganzed zufaitmenzufaffen; eine Aufgabe, berin Schwierigkeit Diele 
ſchen son bein erfien Verſuche zurüffchrefen wird. 

Dit von ben Öfterreigifgen Offizieren früher in den inlänbifchen und 
gegenwärtig in auswärtigen Militär-Beitföriften niebergelegten gebiegenen Auf · 
fäge unb gränbli Krititen_bemeifen zur @endge, daß es uns am literaris 
fen Kräften milht fehlt. Werum aber Biefe ihr reiches Miffen blos in 
Brufäten abzugeben für gut finden, if eine Brage, bie wir nicht zu brant- 
werten vermögen. 

Andere verhält 8 fich wie gefagt, mit jenen eitgangserwäßnten Mer- 
Ten über Organifagion der Armee und ihren innern Dienf, In diefem Bar 
Ge ſind wir reichlich verfehen und dad vorliegende Wert hat bie Hilfe und 
Hanbsibliothet der oͤſterreichiſchen Offiziere neuerbings vermehrt. Wir find 
weit entfernt bie Leitung bes Verfaſſers durch ben ungemößnligen Eingang 
unferer Befprehung verbägtigen zu wollen. Diefer ift nur gegen das Allges 
meine, gegen bad Befichen bes Bedürfniffes gerichtet, welches ähnlice 
Werte hervorruft, und ſchließt bie Nüzlifeit bes Bingelnen keinedwegs aus. 

Herz Oberlieutenant Dub hat gewiß Berbienftliges geliefert, und feine 
Anleitungen gehen mie über bie, in ber Vorrede angebeuteten engen Schran- 
ten hinaut; eine Mäfigung, bie mir lobend auerkennen, und bie wir nit 
vielen feiner Vorgänger dachtühmen fönrien. 

Sein Bud ift in fliegender Sprache gefrieben, und zeigt, daß ber Ver- 
faffer bie Grfahrungen feines Wirfungötreifes wohl zu benüzen verflund, Bes 
fonbers verbient ber Abſchnitt über die Mdiutantur bie Beachtung der jünge 
sen Offiziere. Sie finden darin mande Hugheiteregel, deren Befolgung, wenn 
fie zur Stelle eines Mdjutanten berufen werden, ihmen bie Achtung ihrer Obern 
erwerben, und bad Vertrauen ihrer Kameraden erhalten wird, 

Uebrigens hat uns bie Durchficht dieſes Buches einen Genuß verſchafft, 
ben wir, wenigftend im biefem Umfange, ſchon lange entbehrten, Es führt 
ums nämlih eine Reihe jener frembartigen Ausbrüfe vor, bie unfer Kanzlei« 
und Gefgäftsftil no immer ald ganz unentbehrlig findet, Da wir nicht felbft- 
ſüchtig And, fo wollen wir mit unferm Leſern bas genorene Vergnügen thti« 
len, unb eine flüctige Nachleſe des erwähnten Werkes halten, 

Egal, unegal, Biegen, Manipulazion, Priora, Individual -Spezifikazion, 
Statur, Erhibiren, ad acta, Indborfat (Indoffat) ad videndum, Konzepiren, 
Parafiren, Mundiren, Kollazionen, Ex officio, Vidi, in causa criminali, Fascikel, 
Miscellen, Consignation, Docirung, expedirt, eodem, Arbitrium, Superar- 
bitrium, indossiren, Interveniren, Species facti, ab instanlia, Visum reperlum, 
jus gladii, corpus delicti, ad circulendum, und nun zum Schlufſe kommen — 
Rubrum? Klingt das Wort nicht fo hohl und büfter, al6 ob man eine verwilterte 
Munenſchrift laͤſe, beren Zauberkraft jezt und jezt irgend eine färdterliche unde« 
greif liche Erſchelnung heraufbeſchwoͤren Fönne? Und bo ift der Begriff, den 
diefe® Wort ausbrüft, fo lammfromm und läßt ih im Deutſchen ganz einfach 
wiedergeben. Was mir bier fagen, fann durchaus nicht ale ein Vorwurf 
gegen ben Derfaffer bes vorliegenden Buches angefehen werden. Diefer bat 
nur nachgeſchrieben, wa? witklich befteht, und bedauert bie Rothwendigkeit bie» 
fer wittelalterlien Bezeichnungen gewiß fo gut wie wir. 

Ban aber endli die Zeit fommen wird, in welcher unfere herrliche, 
fo träftige und doch fo fügſame deutſche Sprade als mündig erflärt, und aller 
biefer ſchwerfaͤlligen und entflellenden Anhängfel entlebigt werben wird, wiflen 
mir zwar nit, theilen aber die Hoffnung, dab jle endlich dennoch kommen 
werde mit dem Berfuffer eined wenig bettachteten Schriſtchens, aus ben wir 
folgende Stelle beifügen. 

„Mar der edle Kaiſet ging heim zu feinen Vätern. Er war ber Iejte 
Ritter. Und wieber vergingen Jahrbunderte, und es fam eine andere Beit. 

Und ber allgemaltige Geift ber jüngeren Zeit ſaß zu Gericht Über einen 
altersgrauen Verbtechet und rief bie Völker der Erde zu Zeugen auf. Und 
der‘ Angeflagte wurde ſchuldig befunden: des Hodverraths gegen bie beilig- 
ften @üter der Menſchheit, gegen‘ Vernunft und Frelheit, und wurde gerichtet 
und begraben. — — 

Aber der Verblichene binterlieh viele Freunde. } 

Die Elagen nun über Gerichtd-Morb, und gebem gekleidet in Trauer; 
und wenn fle fönnen und bürfen, dann rufen fie einander bie bunklen, un« 
Heimliden Bormeln zu, die ihr Bannerherr fo gern im breiten Munde führte. 
Ste twähnen und hoffen noch immer, baf- er mieber anferflchem, und fein Meich 
vom Neuen gründen könne. Der aber If abgethau und regt ich nicht. Und 
usifere' Enkel werben von feinet Herrſchaft wie vom eimer Tänpk verffungenen 
Sage ſprechen; und ein Tag wird kommen, wenn auch wir ihm nicht erleben, 
und mit ihm — bad Iejte lateinifhe Wort." 

So ſei es, und fo mird es fein! — 





Armee - Kourier, 
ven) Sut Aufrechthatiung⸗ des) miliräftfchen Prinibes auch im 
, 2. MilttärBolljelmahsKorps, und im Iuteröffe ber fo nothwendigen fren- 
jen g non Selte biefed Korps bat bas hohe Kriegäminifterium 
m Binvernefmen mit dem Minifterium bed Innern angemeffen befunden, bad- 
else in“allen Rt, Kronländern glei der Genäbarierie, ber militärrgeiflli» 


den Geelforge, und rüäfgtlih der Iuriöbifzion der Beld-Guberlorate allente 
halten zugumeifen. “ j 
— Ja der Iegten Nummer ber preufifhen „Mehrjeitunge vom 27. 
v. M. heißt es: s 
„DeRerreldifhe Settum Then, daß bie f. £, Mifitärsilfgke 5 
— vehg, Besen fol de, Dane 
88 zu halten, welche einen nachtheiligen — a: Slatlen üben Linnten. 
elbem Beitumgen fegen auch Hinzu, daß wegen biefer wegel bereite 20 — 
Isren Mustritt aus der Atademie Angemeldet, und dicfen eine noch ütöße Zahl bald foir 


get bir] ? ar 
iz glauben nicht daran, daß ein 35 der. Militäcctif, 1 ſelchta 
Grunde vie Kalt derlaffen Munte, welche bie ik, Kalle Ihe K' rn 
alfo ihrem perfönlichen Wortheil geisibmet. Märe +6 aber, fo fänniem tie ber Mi ie 
nnr-geafalicen, wenn fie dergleichen Söglinge verloren, bie geneigt Ab, eine Ecole 
litechnique aus einer deatjchen Militär-Bilbungsanftalt mahen ju mollm. Wir haben 
auch noch andere Gründe, die Nachricht für unwahr, jebeufalls aber übertrichen zu hal · 
ten, und mebenbei bie Ücberzengung, daß die Faiferlichen MrmersWchörden willen verden 
wir man jelchen Beläften entgegentritt.* 


Die »Wehrzeitunge Hat vollends Met, wenn fle jene Angaben ber 
zweifelt, und mir erlaußen uns nur bie nähere Aufklärung zu geben, daf 
der angebliche Austritt doch nur bie Kofl» und Bahljöglinge betreffen Tännte,; 
bog ſelbſt von biefen ift feit dem A. H. Erlaffe nur @imer ausgetreten, 
dagegen im abgewichenen Monate acht berfelsen neu zugewachſen. Da übrie 
gens fehr viele Geſuche um Aufnahmssewiligung für KRoftzöglinge bei ber 
Akademie-Diretjion vorliegen, fo IM an Mangel für berlei Afpiranten gar 
nit zu Deafen, 

— Aut das g. 9. Ludwig 8. Infanterie-Meziment, hatte am 26. 
b M. zu Oldeöloe im Holfteinifhen fein SOjähriges Namensjubiläum ſeſtlich 

egangen. 

” (Olmüz, I, Mai.) [F. KJ @. d. R. Frelhettr v. Böhm, Bouver- 
neur der Feſtung, feierte heute das Jubiläum feiner fünfzigfährigen aktiven 
Dienfleiftung Shen mit dem früheften Morgen erinnerte ih Se. Majekät 
dir Raifer biefed hochverdienſtlichen Generals. Eine um 7 Uhr früh einge 
troffene telegrafifhe Depeſche brachte dem General ber Kavallerie bie hoͤchſt 
fteudige Nachricht, dab ihm durch bie Huld und Gnade Sr. Majeſtät das 
Großtreuz ber eiſernen Krone verliehen worden. So erfreut ber Mo⸗ 
nord, In deſſen Bruft die ſchönſten Tugenden des Fürſten und Men« 
fgen thronen, eim altes Kriegerhetz. Sein erhabenes Wirken bringt in 
die Herzen feiner Untertbanen. In Ihm, dem Hohen Sohne Deflers 
reis, ſpiegelt ſich der Ruhm und Gtol; des Materlauder, Gin große 
artiger Fatelzug in Begleitung der Mujifbande des Megiments Baninie 
Infanterie Hielt geflern Abendo vor dem GBouvernemente-Bebäude. Guit⸗ 
fanden von grünem Meiflg, getragen von Unteroffizieren, ſchloffen ein 
Duarree, in melden bei 300 junge Krieger, von allen Xruppen ber Gare 
nifon, bie Zahl fünfzig formirten. Ein zahlreihes Publikum füllte den 
Plaz. Die Bolföhymne, begleitet von begeifleiten Stimmen, wurde abgefpielt 
und Kierauf dem Gefeierten unzählige Hochs gebtacht — Cine. Auswahl 
fhöner Muftftüde wurde durch bie benannte Kapelle zur Verberrlihung des 
Abends vortrefflih vorgetragen, dann die Voltahymne, donnernbe Hohe, 
Eljen's, Bivio'® und Eolva's wiederholt, und mit bem Radepiy-Marih ab- 
gezogen. Heute flatiete das Dffistersforps der Garnifon und der umliegenden 
Stazionen dem ©. d. KR. einen glänzenden Beſuch ab, um dem Gefeierten 
Ihre Hochachtung und Verehrung auszudrüfen, An beffen Spige befanden 16) 
bie F.M.2. Fürft Thutn und Taris, der Thereflenordensritter Baron Barko 
und Generalmajor Baron Pit. on Therefiopel erſchlen der Kommandant 
feines Regiments, Oberſt Baron Borizjutti mit Dffigiers befielben, zur Hul · 
digung. Der 5Ofährige Diener, die Bruft blos mit dem goldenen Dienfifreuge 
gefgmüft, fprad mit tiefgerüßrtem Herzen Worte des innigflen Dantes. rs 
haben dur bie ihm zu Thell gewordene allerhödhfte Auszeihnung unferes ans 
gebeteten Monarchen, bielt er an bie Anmefenden eine ergreifende. Mebe._ 
Leztere zeugte von dem Tebendigften Patriotismus und begeifterter Treue. Es 
waren Morte eines‘ erproßten, glähenden Soldatenherzens. Als, der, Ge 
metaf feines einzigen Sohnes ermähnte, ber auf dem Schlachtfelde bei 
Zargal am‘ 22. Sännet 1849 ben Heldentob gefunden, ba nerfagte 
ihn die Stimme. Thränen beſeuchteten feine Augen. Gin tiefer Eindtuk 
machte die Mährung des greifen Waters bei jenen anmefenden , Offizieren, 
welde ben tübferen Mttmeifter Karl Baron Böhm perfönlid Fannten, ifn 
daher nad feinem vollen Werthe ‚zu ſchaͤſen vermochten. Gpäter madte-bas 
Bürger-Offizleröforpd dem G. b. KR. feine Aufwartung. G. d. KR. Baron 
Böhm if ein erhfter Kriegämann, der in Ireue und Ehre feinen felten Weg 
geht. Man ſteht ihm melſt in der Oberften-Unlform. feined Regiments, das 
den eihabenen Mamen bed Monarden zu führen bie Ehre hat, und in beffen 
Meipen fein Sohn gedient, gefodten und gefallen. _ Die Garnifon verehrt im 
ihm den ernflen, aber in feinem Wirken milden Rpmmandanten. 

* Innsbtuf, 28, April) Das Offiglerforps des Megiments Moß ⸗ 
bach hat feinem Inhaber, dem F. M. 2, v. Roßbach, einen Pradifäbel zum 
Pröfent gemacht. 

- -*(MBabomice, 27. April.) Schon fo oft iſt bas Jnſtitut ber Ef. 
Gendb/armerie in ben Öffentlichen Blättern fa in allen Kronländern mit je 
ner Anerkennung begrüßt worben, bie ihr tbätige® und einſichterollet Mir 
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ten außer Zweifel geſezt hat. Allein es iſt nicht genug, im Allgemeinen 
einer Anffalt mit Lobeserhebungen zu gebenfen, bie ihrer Einrihtung und 
Befimmung zu Folge über bad Wohl ber Staatsbürger zu machen bat, ohne 
bie Männer namhaft zu mochen, welche durch ihr Zuthun, ihre eminenten 
Eigenfaften und Thätigfeit dazu beitragen, das Grfolgreihe hervorzurufen, 
was bid num in ihrem MWirkungstreife geihehen ift und geſchehen wird. &o 
fei es denn ber Deffentlihfeit übergeben, daß ber hier Mazionirt geweſene 
und na Böhmen abgegangene Rittmeifter Herr Adalbert Hyſel feine Aufs 
gabe und feine Berpflihtungen mit jenem hellen BEE, mit jener Schonung 
ber Sürgerlihen Ehre und dech mit jener Würde und Gefesmäßigkeit — 
welche ben Staatsbehörben eigen fein muß — gelöft hat, daß Jeder, ber 
In bie Loge gelommen if, ein Anfuhen an ben Herrn Zugsfommandanten 
zu flellen oder der Wirkſamkelt ber k. f. Bensb’armerie ſich zu unterwerfen — 
bie humane und zugleich das Zuflitut ehrende Art ber Behandlung erfahren 
und das loyale Benehmen biefes Herrn Bensb'armerie-Offizierd — ber Pflicht, 
MWürbe und freundliches Entgegenfommen fo ſchoͤn zu verbinden wußte, ihm 
bie volle Hochachtung der ganzen Umgebung zugewendet und bei deſſen Ab- 
schen ſewohl die Stadtfommune als der Magifirat in Anerkennung feines 
awelmäßigen und gefrzlihen Verhaltens Dankadreffen an denfelben gerichtet 
Haben. — 

* (Bologna, 24. April.) Das Hier garnifonirende k. k. öſtetrelchi⸗ 
fe 10. Iägerbataillon hielt geflern naͤchtliche Schlekühungen. In einer 
Entfernung von 150 Schritt wurde auf eine Scheibe gefchefien, in beren 
Bentrum eine Meine Laterne mit einer brenmenbe Kerze befefligt war. Go 
oft die Kugel des Schüzen bad Licht auslöfcte, mas ſehr häufig geſchah, zeig« 
ten auffteigendbe Raketen bie Geſchillichkeit an, mit ber gefeuert wurben mar. 

— (Preußen) Se. Maj. der Rönig haben dem in der Militärskiter 
zatur bemährten Berfaffer der Geſchichte der preufiifchen Artillerie und anderer 
biografiſcher Werke, Hofmarfgall von Schöning, bie Benuzung derjenigen 
Original » Korrefpondenzgen und Urkunden x. aus ben fönigl. Haus» unb 
Staatdariven zu geflatten gerußt, welche Ach ſpeziell auf ben 7laͤhrigen Krieg 
Beziehen. Zum erften Male wirb in biefer Art lezt ber Briefmechfel zwifchen 
Friedrich dem Großen und feinem Fönigl. Bruber, bem Prinzen Heinrich, feinen 
erftien Beneralen u. a. m., originalgetreu und bamit ein hervorragender Beis 
trag zur Geſchichte jener benfwürbigen Brit der Deffintlikeit übergeben. 
Diefed Shöning’ihe Werk hat, fagt bie „RM. P. 3,“ gewilfermafen bie hole 
Beflinmung, bei Gelegenheit der feierlichen Inaugurazion des Monumente 
Briebrihs des Großen am 31. Mai b. J. in Berlin zur Verhertlichung feines 
Andentens au auf literariigem Wege einen Beitrag zu geben, beifen wich 
tigfter Inhalt mit fein eigen if. 

— Sn Luzern farb am 13. d. der lezte Luzerner Offizier der alten 
Schweiger Garde Ludwigs XVL, Dterft Joſef Shumader-Dieiler, in feinem 
78. Bebentjahre. 

— (Ropenhagen, 2. April.) 8 ift jet auch ber offizielle Bes 
zit Über das Gefecht bei Miffunde am 12. September v. J. (mit einer 
Karte) im Druf erfälenen. Derfelbe läßt durchbliken, mie fehr die Dünen 
ſich über den unmotivirten Rükzug ber Äberlegenen ſchleswig -holſtelniſchen 
Streitmacdht wunderten. Die Stärfe ber Dänen betrug 3215 Mann und 12 
Stüt Gefhüze, während bie ber Schleswig - Holſteiner auf 2 Bıigaden mit 
24 Stüt Geſchüzen angegeben wird. Die Dünen verloren an Offizieren 2 
Todte und 6 Bermundete, an Unterofizieren und Gemeinen 29 Iobte, 176 
Verwundete und 28 ®efangene, dagegen madten fie 2 Dffigiere und 140 
Unteroffigiere und Gemelne zu Gefangenen. (9.€.) 

— (Großbritannien) Am 21. März 1851 iR burd den Ges 
neralabjutanten die Genehmigung ber Königin zu dem Vorſchlage ber oflin« 
diſchen Rompagnie, allen Offizieren und Soldaten ber Fönigliden Truppen, 
bie an ben umten bezelchneten Gefechten Theil genommen haben, eine Kriegd« 
denfmünge zu verleihen, publigiet werden. Diefelbe wird ertheilt für den 
Sturm von Allighur am 4. September 1803, bie Schlacht von Delhi am 
11. Sept. 1808, bie Schlacht von Aſſahe am 23. Sept. 1803, bie Bılagerung 
von Afſeer Ghur am 21. Oft. 1803, die Schlacht von Laswarree am 1. No⸗ 
vember 1803, die Schlacht von Argaum am 29. November 1803, die Ber 
lagerung und den Gturm von Gawilghur am 15. Dezember 1803, bie Ber» 
heidigung von Delhi im Oltober 1804, die Schlacht von Deig am 18. 
Movember 1804, bie Eroberung vom Deig am 2. Dezember 1804, ben Krieg 
in Neyaul 1816, bie Schlachten von Kirfee und Poona im November 1817, 
die Schlacht von Setalbulder im November 1817, die Schlacht und Grobe 
zung von Magpoor im Dezember 1817, die Schlacht von Maheitpore am 
21. Dejember 1817, bie Bertheibigung von Gorpgaum am I, Jänner 1818, 
ben Krieg in Ara von 1824 bis 1826 und bie Belagerung und Erflürmung 
von Bhurtpore im Jänner 1828. Gleichzeitig hat die Königin geftuttet, daß 
bie Dffiziere und Mannſchaften, bie bereits früßer Mebaillen für den Krieg 
im Myfore und die Belagerung von Geringapatam von ber oflindifhen Koms 
vagnie erhalten haben, diefe Medaillen auf den Uniformen tragen zu können, 
Die Offiziere und Mannjgaften der Flotte, die an dem Kriege gegen Bir 









münze. 


mah Theil genommen haben , erhalten mad einer von ber Abmiralität un- 
term 21. März 1851 gefhehenen Ankündigung ebenfalls eine SKrlegäbent- 
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Ernoennungen und Einthreilungen. 


—— 8 Karl Fürk, 9. M. 2, w. Milltär⸗ aad Zlolle@ouvernear in Gier 


benbürgen und Kommandant bes 12. Armerlorps. 


Lichtenberg, Braf, F. M. 2, mw. Remmandant bes 10. Armeelorpe. 
Borberg, Eroſt Baron, Rittmeiee des Being Alerander von Württemberg Sufarens 


Reg., w. Überzäßfiger Major im Reg. und WizerfRommandant des MilitärZentrals 
auitagioms-Jaßituts ; wogegen ber biäherige Dizer Kommandant Rittmflr. vom 
Berres, von Graf Wallmeden Kürrafler, zum Meg. einrüft. 

Törrdf, Nifolaus Graf, Kommandant des 6. Gensh’armerieMegte., wird auf fein Mus 
fuchen vom biefem Dienfipeften enthoben und Eis zur Biabringung in ein Kaval ⸗ 
Iriereg. in einftweilige Diepomibilität gefezt. 

Bellmond, Anton, Bawsptn. des Dentihbanater, un Woinsopir, Timsihens, 
Baurhpie. des 2. Danalı&renz:Rrg., werben BizerBanbirelteren, und awar etz 
Meter Bei der banatifchen, aud Iejterer bei der kroatiſchta Militär Bau Dirchjien, 

3a FinanzwahrKommiffären 1, Ml. in Ungarm werben ernannt: Ebenhöh, 
Bilbeln, Dbrrlieut. des Kaiſer Meramder Inf.KReg. Bldel, Wilhelm, des 7. 
GensriarmrrieRrg. Philipn, Joſeſ, Oberlient. des Hrrgog von Parma Inf.s 
Reg. Kocholl, Branz, Unterlient. des 3. Belb-Art.:Reg. Ga Binanzwade 
Rommiffären 2 RL: Schniger, Jofef, Unterlieut. 1. AU und Palmas 
rin, Mbolf, Unterlieut. 2. Kl. drive bes Baron Biari Inf. Rrg. 

Dei der Gensdarmerie: Heufler, Huge, 2. Rittmeiftee bes 12., m, 1. Rlttmfie. 
Sarmifch, Iofef, Obrrlient. dı6 1., und Rablcht, ran; Oberlleut. bes 6. 
werben 2. Rittmeidee, Menbarbt, Paul, Unterlient. des 6, Filety, Guftav, 
tinterlieut. des 9., und Dberbachet, Anton, Unisrlieut. bes 10. Rıg., werben 
Oberlleuto. 

Brunner v. Brunaberg, Belebrih, ſubern. Oberlicut.-Auditor, wird In bie 3. Ger 
GalieMaffe und im die Mirflichteit eingebracht. 

Spies, Konflantin Dr, KontumajAirzt in Banctova, w. Rontamaz-Direktor daſelbſt. 

Sedeon, Andreas, peaf UnterL, w. Blopkieut. in Romorn. 

Ghimetti, Matale, Unterlt. 2, Rt, ber aufgelöften Beldjpltäler In Ungarn, w. zum 3. 
Sanitäte-Bat, eingeiheilt. 

Döringer, Yafoh, Pin; Untelt. 2. Kl, rrhält im bohmiſchea Invalibenhans einen Fis 
ka Pla 

Löfer, Yolıl, Onar-Reduungefüßter des aufgelöften Pelbfpitals zu Lettomiz, w. zeitlicher 
Recdhnumgsführer-Abjanft bei @. H. Karl Inf. bei ber ärzilien Staucht. 

Mar, Samuel und Barbafıh, Hal, feldärztlice Iöglinge und Dolteren, werben 
wirkliche Oberärzte 2. Rl., erflerer zu Kaifee Mlerander Inf. mmb Iszlerer zu 
Gruard Für Lirchtenftein Jaf. eingetheilt. 

Gjerwente, Sulamon, Doflor der Medizin und Ehirurgie, Oberarzt bes @raf Hardegg 
Kürafler-Mrg,, wird mit 24. April unter die wirliichen Beförberungen fähigen 
Dbrrirjte eingereiht. 

Zmweibrür, Welfgang Pelir, Doltor und Oberwunbarzt des Grofürd Konftentin 
Inf. Reg, w. pro. Dberarjt 2. RI. 

Beim HeldfriegefangleirPerfonale: Schneeberger, Karl, 3mettiffie, 
Karl und Steimer, Molf, Weldfrirge-Kanzliflen; dann Kufuljenic, Mugufl, 
Schwarz Franz und GHrif, Ioler, Felpfriegefanliten und Fitalar-Feldfriege 
Grpebitoren rüfen in bie höhere Ghhaltaklaffe vor; Philipp, Jofef m. Motter, 
Auguf, FelbfriegsfanzleisRhjunften werden Welrkriegslanzliien; Philipporic, 
Georg und Baffenie, mil @bler v., beribete WelktriegelanzleisPraftifanten, 
werben zeitl. Felbfelegslanzlel-Apjankten. 

Urberfezungem. 

Die FelbfriegolangleisAbjunften in gleichett @igenfhaft: Herl, Franz, von 
Berona nah Dfen. Hardt, Albert Eblır v., vom 3. Armerlommando Er Per, 
nad Prag. Bermitich, Rubolf, vom Krakau nah Wien. Bamitansfn, 
Branı, von Verona nah Agtam. 

Rrans, Joſef, Doltor und ReninmapDireftor, von Bofanze nah Schuppautk. 

Yenfisnirangen. 

Häring Übler v. Ammall, Karl, Heim. 1. Kt von Dom Miguel Iof. Möbling, 
Karl, 2. Nittmeifter vom BWilitärrfußriwrfenstorpe. Winkler, Mbeif Julius, 
Sberlieut. von Raifır Frany Iojef DraganırMrg. BirTa, Zervinand, Unterlieut. 
4. Rl. vom 5. Garnifens. Bat. Möfer, Ignaz Karl, Brlkfriegefanjik vom Lanz 
mt-Militär-Rommanto in Prag. 

Quittirung. 
Berchtold, Ladislans Braf, Oberlient. von Graf Wallmeden KüraffierReg., mit Beir 
bebalt des Gharafters, 
©rdensverleihungen. 
Den k. ruf. Et. Aunen- Orden: Döerſt v. Heim, GenrralsKonful In Warfhau, 
Sterbfälle, 


Dipke, Franz Hptm+Auditer 3. RL. zu Gray Zellimger, Bingen, Unterlieut. 2. 
ai 


. des 3. Sanitäts-Bat. 


(Ronvnofaziomen.) Berlaffenfchaftsanfpreer nachfehender Derlorhenen: a) Major 


Rurolf Graf Trovyer, (t 13. Auguſt 1850) zum Reg. @ericht won Gebpert 
Inf, mady Röniggräg; 5) Untrit, Graf Ronflantin Wifenburg, (t 16. Jänner 
1851) zam Gericht von Mitolaus Küraflee in Großmarbein; c) benf. Hptw. 
Siymand Marheie Pirtrograffo (+ 4. Derember 1850 zu Zriel) und d) 
Rubelf Tertia von Merwert ( 18. Jänner 1850 zu Ratkerüburg) Beide zum 
jad. d m. m. in Graz gehörig. 





Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur 3. Hirtenfeld, Ditrebafteue Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerald und Eohn- 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 3, Mai 1851, Nr. 53. 





WBochenfchau der @reigniffe. 


Faſt unmerklih für unferen Geſichtekreis if in ber vergangenen Woche 
ber. Zeiger der Beit gerükt, d. 5. mit ungefämülten Merten fo viel: e# hat 
ld wenig ereigwet mob if baber auch fehr wenig zu beriäten. 

Die Beſchikung ber neuen Bundesverſammlung ın Branffurt if, bem 

nad, von allen Regierungen zugefogt, und man, fiebt dort ber Un- 
kunft der Bevollmächtigten täglich entgegen, obmehl man ben. Tag ihres Eins 
treffen nicht foegiell anzugeben weiß. Ginftweilen flud ober auch bie Kom 
wifflonen ber Minifkerialfonferen; in Dresden noch immer thätig, und mehrere 
Gergenftände ber Berathung find bereits fo weit gedichen, daß die Ganfjion 
der Regierungen eingeholt werben fol, 

Ia Württemberg haben bei den fan ziemlich beenbigten Abgeorbneten- 
5* die Kouſervallven eine entſchiedene Majorität über die Demokraten 
erhalten, 

Der Zwek ber Reife Sr, Majeftät des Königs von Brledenland, näm- 
lich bie Megelung der Sufzefüondverhältnifie, ſoll erreicht worden fein; ein 
neues wichtiges Berblenfl, das ſich diefer hochverehrte Monirh um fein Sand 
erworben hat. 

In. Brankreid find bie Buflände — wenn auch vlelleicht nicht ganz fo 
serworren, al& ſie bem Üntfernierfichenden erſcheinen mögen — mindeft fehr 
unburfihtiger Natur. Die Legitimiften erklären ich mit Entfiebeuheit gegen 
eine Prrlingerung ber Bollmadpten des Präfidenten, ohne gerabe einen anderen 

anzugeben, ber flatt deſſen eingeſchlagen werben fol. Bei foldem 


Aue 
Biderfande diefer Brafjion will das Elyföe ben Stein, ſtatt ſich ſelbſt danach ie r und Chustd 


au büfen, licher durch bie Parteien aufheben, und bie Initiative bezüglich ber 
BVerfaffungsrevifion, von ber gefeggebenben Verſammlung ausgeben Iaflen. 

Der Aufftand in Portugal verläuft fi im. Sande. Galbanha, bir feine 
Sacht verloren gibt, Mlopft verfucämelfe noch hie und ba am einer Thüre an, 
aber nirgenb wirb ihm anfgeiban ; eifenfek Reht die Treue der Armee zwiſchen 
ihm und feinen Umflurgplinen, Der Gouverneur von Opotto, GrafjGatal, 
an welchen er ebenfalls gefäriehen, hat ihm als Soſdat und Mann von Ehre 
geantwortet, Die Energie und Thätigfeit ber Regierung, namentlich bes Rö- 
nigs, in Unterdrüfung ber Infurrefjlon, welen im Lande neue Sympathien. 
Gür unvorbergefehene Bälle laͤßt Spanlen ein Rorpe an die Grenze Por 
tugals rüfen. 

Auch die botnifche Infurrekjion hat mit bem Falle von Bihacy, bad am 
27. v. M. von ben Aufflänbifhen geräumt und vom den großherrlichen Trup- 
pen unter. Skenberbeg beſezt wurbe, dem lezten Schlag erhalten. Mehre ber 
Häupter bes Nufflanbes haben AG auf Öflerreihifces Gebiet geflüchtet, mo 
fie von ben k. k. Grenjtruppen unter ben entſprechenden Vorſichlsmaßtegeln 
in Empfang genommen und nad ben, für folhe Bälle bereits beflimmten 
Orten abgeführt werben. 


Zur Nektifizirung des Militär» Schemtatisinns 
Beförderungen und Cranferirungen. Bom März 1851. 


1. Linien Infanterie-Megimenter. 
Nr. 1. Raifer Frang Yofef. Koderich Eraf Merkanbin, Unteel1. AL, 
gt zum Inf. Reg. Frethetr v. Hanau Me. 57. 
Me. 2, Raifer Mlerander von Rußland, Mlırandır Med, Unterlient, 
1. AL, 3. Ober Mia Ritter, Unter 2. RT, z. Unterl. 1. Al. Iohann Leit 
mer, Beldrebel, 5. Uhnterl, 2. Rt. 
- 9.36% Karl 
Jo hann 


Fürf, Dbrrlimt., . Optin. 2 AM. Gußan Boto ſinl Ritter v. Hobenfkern, 
Unterlient. 1. Rl., j. Obrrlieut, Din Rifhanek, Unterlieut, 2. RL, 5 Untel, 1: 
l. Anton Rigtam, f. L Kadet, J Unterlimi. 2. 4. 

Nr. 12.6, 9, Dilfelm Miois Bolprimi, Hptm, 2, RL, 3. Hbtm. 1. Rt. 
Ludwig Soupent, Überlient., > Hptm. & MM. ofef Rriftin, Unterlient. 1. KL. 
r Dberlient. of, Orümmalb, Unterlirut. 2, RL, . Unterlient. 4, Rt. Jeſ Mathe 

amer, Belbmebel, . Unterlienienant 2. RL. 

Rr. 13. Rar Breiherr von Dimpffen Stefan Springer, Oberlieut. 
4 Hpim, 2 SL Alſted Palllarsi, erpropr. Feldwebel. 5. Unterlirut. 2 Rt. 

Rr. 14. Breibere von Wohlgemuth. Thesder Zerboni di Sp 
fetti, Hptm. 1. RL, q. t. vom Piomnlerforpe. Helatich Habzie, Unterkiewt. 1. At., 
q. t. vom Bronbee Geenz· Iuf. Meg. N..T. 

Nr. 16. Zanfni. Zoff Stöber, Unterlicut. 2. RL, z. Untelt. 1. 8. of. 
Bruda, Beldwebrl, z. Unterlicut. 2. RL 

Nr, 17. Prinz HobenlchesLangenburg. Wolfgang Braf Welsperg, 
Sptm. 2. AL, 3 Sptm. 1. RL. Gugen Mibeli, Dberlleut., . Optm. 2, Kl 

Rr. 10. Aarl Für Shmargenberg. Karl Arvay, Dbelirnt, q. t. 
vom 1. Santtäts-Bar Panl Aimafy, Unterlieut. 2. RL., 3. Reg. wleber eingeht, 
Brany Peharzef, Unserlient. 2. AL, z. Unter 1. RA. Mar Freißerr Gensburg. 
Rabe» Korperal, Kari Webel, erprop. Feldweßel, Mierandıer Galli, erhrap. Gefteiter, 
Jehans Schnabel, Kadet⸗Feldtochel und Merauder Migailic, erpeop. Beibteebel, 4, 
Unterlieutenante 2. RL, 

Re. 20. Breiberr von Welben, Gbuab Lymder, Hpim. 2. Al, zum 
Hptu. 1. RL Bean Bürth Eher oe. Hartmühl, Obrrelimmt., 4. Gauntm. 2% A, 
Rarl Breibere Bibra, Dfrrlient-, q. t. zum JZuf.Neg. Pring won Preußen Pr. 34 zur 
räf. Selatich Rirfhinger, Unterliei, 1. RL, ; — Chuard Dittmanı, 
Unterfientenant 2. Al, z. Unterlleut. 1. RL Bean; Siransfy, erprop. Belbmebel, ;. 
Unterl, 2. AL Peter» Broo, Ober, q. t. zum Yaf. Reg. Prinz von Preußen Ar. 34. 

Nr. 21. Belir Bürd Schwarzenberg Auge Kraufer, dranz Ehe 

Subamel, Hpilte. 2. Soil. 4, MM. Greiurih Shäffer, 
und Iohann Nöhlelm, Oberlte, z Hpilt. & Ri. Brany Graf Shaaffgetihe 
Dbrrlt. dee Tiroler JägerReg. Kaifer Franz Yofef, 2 Heim. 2. ML. Iofef Beiroris 
wud Baſil Iofiphonic, Untere, 1. A., 3 Obrrlie. Franz Sultif, Untelt. 2. 
AL, ;. Unterl. 1. Al. j 

Mr, 25, Bon Docher. Fetdinand Fiſcher, Oberl, j. Adjatanten er ⸗ 
nannt, Kost Beil, Muterl. 4. RL, J. Oberl. Heintich Smefal, ünterl 2. Ai., 4 
Unterl, 1, Ki Anton Taufch, Beldwebel, 5 Unter. &. Ri. Yohann Deograbacz, 
Hytm. 1. RL, q. t. zum Peterwarbeinee Grenz: Inf.“Neg. Me, 0, 

Re. 7. Freiherr von Pirek, Gerbinand Wapger, Unterl. 2, RL, ;. Uns 
terL 1. Al. Yofıf Bölz Unterl, 2. RL, q. t. vom 12. @ensdarmerie-Mrg. zuräf. Ior 
ſef Welspader, erpropr. Beidwebel, 3 IUnterlieutemant 2, Al. Ludwig Ritter vom 
Mertens, Untelt, 2. Kl, mit 23, März 1854, als prov. Booffjial zu Triefl, im 
Zrilpiendr geiriten. 

Me 28. Ritter von Benedel. Mulon Summer, Unierlieutemant 2. RL, 
4 Unter, 1.8, Wenzel Gacklſch, erprope, Feldwebel, j. Unterlieatenant 2. AL 
Nr. 20. Freiherr von Shönhale. Murkius Bawiomely, erp. Feld ⸗ 
webel, 4. Untirlirutenant 2. Ri. 

. 30, Oraf Nugent. Iohef Höher, Hplm. 2, KL, Spim. 1. Kloſſe 
Gbuard Hoffaf, Hpim. 2. Ri, q. I. ven Jaſ. Reg. Prinz Guſtar von Wafa Mr. 60 
zuchl, Iefef Melzer, Oberl., 3 Hpim. 2. RL Gaftav v. Ivenczay, Untel. 1. 
RL, z. Dberlient. Theoñfl Bempici Bitter v. Janos za, Dis, als Haupim. 2,81. 
nu Kur Mg. Prinz Suflav von WafaMr.60. Midad Lyezfomsfn, Dderlt., beim 
GefällensHanptamte zu Pryemist, in Zivildienſte geiretem. 

Rr. 31. Freibeeevon Guloz. Marimilien Schwarz Hptm. 1. RL, aus 
dem zeitlichen Benflondfane, Dotat Graf Rittberg, Unterl. 2% RL, q. ı zum Inf. 
Reg. Freiherr von Blaucht Nr. 63 zerüf, 

Mr. 4%, ©. 9. Franz Gerdinand daft. Johann Epiffak, Hpim. 2. 
RL., y Sptm. 4, Al. Branz Freiherr De Fin, Dbil., z. Grenadier / Gat «Mrjutantım 
ernamnt. Kati m. Medzares, Unterlient, 1. Al., J. Obi, Stefan Gyeeny, Hall. 
2. RL, . Unterl. 1. RL Zeſef Blafer, Belbmibel, z. Unteilt. 2. AL. 

Dir. 34. Pringvon Preußen Beier Sroo, Dial, q. I. vom Inf. Rep: 
Breigere von Welden Pr. 20. Mlerander v. Tölgyeifn, Oberl, g. t. vom Inf. Reg. 
Ritter von Roftag R. 40. Mitelm Brabeg, Unterl. 1. Rl., q. t. vom Inf. Mrg. 
G. 9. Stefan. Ichann Pollak, Untreit. 2. Rt., 4. t vom Juf. Reg. E. H. Karl 
Mr. 3. Karl Freihert Bibra, Die, gt. zum Inf Men. Freiherr vom Melden Rr. 
20 zurũt. Ferdinand: Kid, Dbrrt, q. t. zum Juf. Reg, Mitter von Mofbah Ar. 40. 
Mbaibırt Barnert, Unter. 1. A, q. . Fe Inf. Mes. E d. Stefan Mr, 58 zurüf. 
Fuipp Petrichevnie, Unterlieutenand 2, R., q. 1. zum Yaf, Meg. @. H. Karl fir. 3, 

Me, rafRhevenbüliersMeifh. Ielel Fit iiſch, Unterl; 2. Al, 
3 Unter. 1. SL ran; Hlabfp, ff. Kabel, z. Unterlieutemant 2. RL 

Mr. 36. Fürf beitoresorMannetett. Katl Ritter ». Mayerabadh 
und Bilfelm Blesnomwie, Hpilt⸗ 2 AL, 3. Optltm, 1. 81. Iohann Ergert um» 


2 l. Hptm. 1,RL Yf. Stabinafi, Dönet , 4 On. 2. A. Jeh. Delta 
Torre, Unter. 1. RL, 4. Oberlieut. und RegimentsrMbjutanten. Fedor d. Gipfe 
wid, Unterl, 1. AL, 3. Dberl. Paul Kovacenic, Johans Trabaczei m. Fri. 
Shrammel, Unterltd. 2. RL, z. Unterlis, 1. RM. Branz Rapiszemeki. ırpropr. 
Felbwebel, und Julius Keller, Welbwebel, 4. Unterlte. 2. A. 
Mr. 42. Herzog von Wellington. Mifelaus Lichtenberg, Oberlient., 
Hphm. 2. Mt. Wenzel Shmidt, Unterl. 1. RL, 5. Obal. Bartfolomäus Reinel 
Unter 2. RL, 2 Unter. 1. RL 

Rr. 43, Feeiberr von Beppert. Damian Mmbrofioni, Uaterl. 1. 
Rt, 3. Dberl, Grmard Balentine, Unterl, 2. RL, „ Unterl, 1. Rt. Friedelch Fteitz. 
Lihtentburn, Kabet-⸗Feldwebel, J. Unterlleut. 2. Ri. 

Re. 44. Erzherzog Albredt. Eulas de Giorgl, Hpim. 2. RL, zum 
Spin. 1. Ki. Iohann Freiherr Bafelliv. Ghfenberg, Dberlieut., 4. Öptm- 2. 
RL. Lurwig Dudmann unb Jofef Declana, Unterlie. 1. Al, y. Oberlis. Domi- 
nit Trentini, UnterL 2. RL, J. Unterl. 1. 81, Karl». Tegethoff, Obatl., als 
Hptm. 2. Al., zum Inf. Rrg. Franz Graf Wimpffen N. 22. 

Ar. 45. @. $. Sigismund, Karl Merten, Oberl, q. t, vom und Branz 
Weiler, Dberl,, q. t. gem Inf, Reg. Prinz Guftav von Waſa Nr. 60. 

Rr. 47, Graf Kinstn. Georg Knieberg, Unter. 2. RL, ;. Unter, 1 MI. 

Rr. 51. @. H. Karl Berdinomb Molfv. Meplleben, Oberl,, z. Srtm. 
2. 8. Merandee Horwath, deldwebel, . Unterl, 2. Rt. Johann Dietrich, Until, 
1. Rt, als Mnterbegisfolommiflär in Zivilbienfte geiseten. 

Mr, 52.8. 5 Branz Karl, Karl Borler, Unterl. 1. Ri. des Inf, Meg. 
€. $. Karl Mr. 3, ;. Oberl. 

Mr. 53. 8. 9. Leopold. Jehann Dresconic, Unter. 2, Rt, g. Untel 1. 
RL. Bomarb v. Breiml, Kadet, J. Unterl. 2. Kl. Maton Beroß, Unterl, 1. Kl., 
als Oberl. zum Hufaren-Meg. König Felebrih Wilfelm von Preußen Rr. 10. 

Rr. 54. Prinz Emilrnon Heffen und bei Rhein. Jullus Walther, 
erpeopr, Welomebel, z. Unterl, 

Mr. 57. Freiherr von Haynam. Wilhelm Benede und Mori; Laden 
bachet de Ezalomon, Htlte. 2. RL, 3. Hptlin. 1. Rl. Bram Marhifetti, 
4. Hptm. 2. RL. Jocef Dit und Joſef Wolfv. Wadtentreu, Untmitd. 2. RL, ;. 
Unterlts. 1. Kl. Stanislaus Mihalzewsti ıunb Karl Neumann, Feldwebel. 3- 
— 2. 8. Ditheim Joch, Unterl. 1. RL, q t. zum Uhlanen⸗Reg. E. $. Karl 

r. 8, 

Sr. 58. E H. Etefam Anten More, Ober, 5. Hpim. 2 RL Abolbari 
Barnert, Unter 1. R., q, t. vom Inf. Reg. Prinz von Preußen Mr. 34. Milg. 
Brabeg, Unter. 1. RL, q. t. zum Inf. Reg. prinz von Preußen Mr. 31. 

Mr. 59. Grofhberzeg von Baden. Guard Wenzler uns Bran Tür 
zeber, Hptlie. © RL, 3. Hotltn 1 Al. Frlebdrich Bender v. Säbelfampf und 
Wißelm Boldh ann, Obrlte, 3. Hpiltn. 2. RM. Mer Neufiabl, Unterl. 1. RL, 
4 Oberlt. Franz Graf Gatterburg, Unterlt. 1. RL, q. 1. vom Ghevanrlegers: Reg. 
Groffürt Mlerander von Rufland Mr. 7. Stfam Reid, Unterl, 2.81, Ünterl. 1. 
RI. Theodor Pfeiffer, Rabet, J. Unterl. 2. AL 

Me. 60. Bring Gufay von Wafa. Threfil Lempieki Ritter v. Ja⸗ 
nosyn, Del. des Iaf. Reg. Graf Nugent Mr, 30, J. Hpim. 2. Ri. Brany Weir 
ler, Dberl., q. t. vom umb Rarl Merten, Dierl., q. t. zum Inf. Meg. @. $. Eir 
mismund Mr. 85, Ghward Hoffap, Hpim. 2. RL. q. t. zum If. Weg. Graf Mugent 
Mr. 30 zucüf, 

Nr. 61. Graf Etraffolde. Marimilian Eruf und Anton Dobronie, 
Hptlte. 3. RL, 4. Hptlin. 1. RL Beepob Ehnördh und Moriz Pruiborsfy, 
Dberlis., 4. Hptlin. 2. Rt Mam Wraneifenic, Oberlieut., q. t. vom Uhlanen ⸗NM. 
Graf Wallmohın Mr. 5. Gutbim Petrovic, Guſtax Forfihuber Edler v. Forfle 
berg und Adam v. Reifimer, Unterlis. 1. RL, Oberlis. Katl Beringte, Guſt. 
Saitler und Iulins Glapyszem ski, Unterlis. 2, RL, z. Unterlis. 1. R. Karl 
Rramf nnd Anton Latkonie, Kadet⸗Feidwebel, Sammel Hutter, Belmebil, Anton 
Shoffaref, Kadet⸗Feldwebel, z. Untertlie. 2 Ri. 

Me. 82, Freiherr von Turszfy. Julius Stanfonic, Unterlt, 1. AL, 
mit 9, Nevember 1850, als Bezirfs-Ronzipift zu Deva in Zirikbienfte getreten. 

Re. 63. Freiherr von Diandi. Iohannı KRarojlonie v.Bronmboln, 
Hotm. 2. RL, 3. Hptm. 1. RL Karl Tomaffegonie, Dberl., 4. Saubtm. 2. Mi. 
Mihael Rainer, Unterl. 2. Al. q. t. zum neu erriteten Inf. Reg. Houard Fürft 
Liechtenfein Ar, 5. Mbolf Stephamn, Under. 1. RL, als prowiferifher Schäiyungss 
Kommifär in Zivilblenfte getreten, 

2. Razional-GrenzInfanterie-Regimenter. 

Mr. 5. Baraspinersfreuzer. Nilolaus Beebragenics, Dberlt,, zum 
Reg. Abjutanten ernannt. 

Ar. 8. Broober. Henri Habdzie, Unterlt. 1. Kl, q. t. zum Iaf. Big 
Freißerr ven Wohlgemuth Mr. 16. Blafius Wucsevacz, Unter, 1. RL, als Steuer: 
amisRostrolor in Zirübienfte getreten. 

Mr, B, Beterwarbeimer, Iohann Gatty, Hotm- 1. RL, q. t zum Inf. 
Reg. son Dechet Mr. 25. Germann Bittner, Oberl, q. t. zum Inf. Reg. Weeihere 
von Eistenih Mr. 41. 

Mr. 13. Romanen» Banater. Pantilemen Domide, DberL, q.t. zum Inf. 
Reg. Für Thurn · Tarie Mr. 50. 

3. Feld: Jäger, 

Tiroler JägerrMegn. Kaifer Bram; Iofef. Branz Gtaf Shaaff- 
getfche, Dberl,, old Hptm. 2, AL. Yaf, Reg. Folie Fürſt Schwarzenberg Mr. 21. 

3. Bat. Urn Bitter von Satiern, Dbrl., zum Bat+Abjutanten ernannt. 
Iohann Haunbel, Dberl, q. I. vom 8. Bat. zurül. Johann Rotfchy, Dberlieut., 
q. t. zum 25. Bataillon. 

4. Bat. Denat Hauptmann, Holm. 2. A, 3. Öptm, 1. Al. beim 16. Bat. 
elf Hellemann, Obeelt., 3. Öptm. 2. A. Anton Rahtmann, Dberlt., q. t. 
vom 16. Bataillon. 

8. Bat. Dinjenz Tavola, Ober, z. Hptet. 2. MM. Jeſef Bil, Unterl. 1. 
Rt, 2. Dberl, Asdteae Homann, Rabei-Obrrjäger, 4.Unterl. Hofer Tanfel, Dt, 
q. t. zum 25. Bat. Iohann Hanubed, Dbrrl., q. i. zum 3. Bat. zuräf. 

11. Bat. Georg Prellog, Unter, 1. RL, q. t. vom mn) Aranz Koch, Ukel. 
1. AL, q, t. zum Inf. Reg. Graf Haugwig Mr. 38. 











12. Bat. BWilfelm Benrid, Dbel, q. t. zum 22. Bataillon. 
16. Bat. Donat Hauptmann, Hpim. 2. RI. des 6, Dat, Hpim. 1. Al. 
21. Bat. Bram Boppaner, Oberl, und Mnten Bed, Unter. 1. RL, q. t. 


vem, und Pairoclus Gonte Magnont, Obel, q. t. zum 10. Bat. 
22. Bat. Bis Wenrid, Obetl, q. t. vom 12. Bat. 


25. Bat. Lubwig Migmer, Hptm. 2. M., z. Hpim, 1. RL, Safer Tankel, 
Döel., q t. vom 8. Bat. und zum. BaiÜMbjubanten erwannt, Johaan Rotfchy, 
Oberl., q. t. vom 3. Bat. Joſef Erben, Unter, 1, RL, 4. Oberl. 

4. Küraffier-Regimenter. 

Nr, 1. KRaifer Bram; Josef. Iguaz; Zöd, Dberl, q. t. vom und Fricheich 
Freihett Gemmingensbornberg, Dil, q. I. zum Rüraffier- Reg. König Weib 
ri von Sachſen Ar. 8. 

Me. 3. König Freledrih Muguf son Sachſſen. Fricbrich Geaf Dürk 
Beim: Mentmartim, Oberl, q. t. vom Küraffer- Reg. Kaifer Berbinand Mr. 4, 
Andreas von Darsas, Oberl, q.L vom Küraffiersirg. Graf Wallmeden Nr, 6. Price. 
Ferih Bemmingenshornberg, Diet, q. t. vom KürafireRrg. Kaifer Branz 
Zofef Mr. 1. Heinrich Media, Dbelt,, q. t. zmm Küroſſier⸗Keg. Graf Ballmodın Nr. 6. 
Eruard James von Effen, Dbrlt., q. t zum KüraffierRrg, Raifer Ferdiaaud Me. &. 
Ignaz Zöc, Dbelt., q. t. zum Küraffiereg. Kalfer Ftan Joſef Ar. 1. 

R AH Eda arb — Gffen, Obrlt, q. t. vom 
un e 111 rfheim Montmartin, elt., q. t. zum Küraffierfeg, 
Vrledtich von Sahjm Nr. 3. & x e dl 

Mr. 5. Kaifer Nifolaus von Ruflanb. Bo Graf Henlel-Donr 
wersmaerf] Unteli., 4 t. zum Heſares Reg. ran, Würft Liechtenflein Mr, 9. 

De. 6. Graf Ballmoden-Bimborn. Henrik Rebis, DObrlt., q. t. 
vom und Mnbreas von Därväs, Dbrlt., q. t. zum Küraffier-Meg. König Friedrich von 
Sachſen Ne. 3. Mlbert von Stürler und Friebeid Graf — + Um 
terlieutenante., 

5. DragonerNegimenter. 

Mr. 3. Ralfer Framz Iofef. Gottlieb von Häfeler, Rabe, 4 Untelt, 
Gouarb Graf Stadion, Untelt,, als Obelt. zum Hufaren Meg. Fürft Menf Mr. 7. 

Mr. 4. Großherzog von Toslana. Werner von Kıpensteben, Untelt,, 
q. t. vom Perti von Prohasfa Mr. 7. 

Rr. 6. Graf Bicquelmont. Arthur Bein; MobanrRohefort, 2. Ri 
q. t. zum UblanenWeg. Fürf rd Mr. 2. , aan a 

6. Ehevanzlegers-Megimenter. 

Re. 1. Raifıer Framy Jofef. Atneld Aleranbromiez und Karl Haas, 
Dfrlie,, 5. 2. Rittmeiftern, 

Mr. 4 Bürl Dindifh-@räg. Mubelf Freih. Ertel vom Krehlau, 1. 
Ritim., q. t. zum Uhfanen-Neg. Graf Givalart Mr. 1. Graf Für Windifh-@räg, 
Dbelt., alt 2. Ritt. zum Uslanın Reg. Graf Wallmoben Mr. 5. 

„NR. 5. Rarl Für Liehtenfkein. Auguf von Walbegg, 2. Ritt, 2. 
1. Ritt. Auguf Bes narb, Dbelt, ;. 2. Rittm. Morig Graf Strahmig, Untelt., 
+ am Bilter Graf Dubaly, Kabet bes Hufaren-Meg. Kalſer Franz Pofef Mr. 1, 
+ Mi + 

Mr 7. Gros pfürft Merandervon Ruflams. Ludwig Pulz, 1. Rittm., 
q. i. vom Haſaren⸗ Reg. Aler ander Prinz za Württemberg Mr. 11 zuräl. 

7. Hufaren:Regimenter. 
Mr. 2. Rönig Urnf Muguf von Hannoner. Mlfons ven KRobolits, 


Untelt,, 2 Dprlt. 

Mr. 3. Prinz Karl von Baierm. Do ann von Dannenhei 
Botmftr., }. Untrit.) . a u. 

Mr. 6, König Wilhelm von Württemberg. Cagen Graf Rielmanss 
egge, Dörlt, . 2. Mittm. Aaten Graf Lebohomari, Untelt., z Otelt. Joſef 
Gabriami, quittirter Lieutenant, Iohenn Bobenyi, Korperal, Aulins v. Mnbrass 
tay und Karl von Framt, erprobt. Gemeine, + Untelte, 

Mr. 7. FAra Reuß. Karl Bebhiry, 2. Mittmfr., 1. Riten, Theodor 
Ritter v. Bäbonyi, Dbelt,, 4. 2. Ritimfle, Pabislaus von Kmörns, Ustelt,, 2 
Dee — Gtaf Stadiom, Untrlt. des Drag-WMeg. Kalfer Franz Jeſef Mr, 3, 
; Dbelt. 

Nr. 9: Frauz Färſt Lichienfiein. Henid Stöhr, Dkelt., . 2. 
Rittm Mnten Graf Schönfeld, 2. Rittm., als 1. Ritt. zum Huſ.⸗Nig. Hlerander 
Prinz zu Württemberg Me. 11. 

Nr. 10. König Briebrih Wilhelm von Preußen. Julius v. Polas⸗ 
— an Liponmipfy, Kadeten bes Hufarım » Mıg. Graf Silit Mr. &, 
3. Untilis, 

Mr. 11. Alerander Drinzgm Württemberg: Malen Graf Shön 
feld, 2. Mittm. bes Hufaren: rg. Franz Für Lietenflein Me. 9, z. 1. Ritim Wenzel 
Fiala, Untelt. 4. Kl. des Jaſ. Reg. Freih. von Turchty Ne. 62, Obrlt. Karl Graf 
Meffran, aus dem Zioll-Etamde, J. Untrlt, Zubwig Buly, 1. Mittm., q. t- zum 
Chevaurlegere · Reg. Großfürft Alerandet von Ruflanb RR 7. zurhf, Mlerander Arajmif, 
2. Rittm,, als Unter-Dezirls:Kommiffir in Zivil Dienfte getretm. 

8. Uhlauen»Negimenter, 

Ne, 1. @raf Givalart. Ina Shreitter, Ritler von Shwarzen 
feld und Emil Hilvetn, 2, Mittm, ;. 1. Ritim. Miles Freiß. Danlelmann, 
Dbelt., 2. Ritem. Maten Cegnire Huffen of Wehßomm, 1. Rittm, q. t. zum 
Ghrvaurlegers-Meg. Fürdt Mindifh-Gräp Mr. &. 

Mr. 3. Erzherzog Karl Wierander von Sobelemisfi, Untrlt, z. Obrlt. 
Wilkelm Jo, Untelt,, q. f. vem IufRen. Freipere von Hayaau Mr. 57. 

Mr. 4, Ka iſer Franz Iofef. Mlerander von Blaforits und Mieranber 
von Rlobuflpfe, 2. Rittm,, z. 1, Ritt. Alexander Raimonbi, Dbrlt., .. 2. 
Riten. Adoif ven Diezemsfi, Kadet, 4. Untelt. 

9. Feftungs-Artillerie-Bataillone. 

2. Bataillon. Rarl Schubert, Holm 2. Kl, Gregor Rudolph unb Hof. 
— Dbelte.. Jeſef Scha und Franz Mauler, Uutılte, als ſolche zum 8. 

jataillen. 

8. Bataillon. Rarl Schabert, Hpim. 2%. A., Gregor Rubolpg umb 
Zeiger er, Obelts,, Iofef Schüz und Franz Mamler, Untelis., als ſolche vom, 

ataillen. 
Onittirungen. 

Gruft @attimger, Unirlt, des Häſaten Reg. Bring Karl von Balern Me. 3. 
Demeter von @hyLa, Dbrlt. bet Huf. Meg. Prinz Karl vom Balern Mr. 3, mit 28. 
Febtuar 1851, mit Beibehalt des MilktärsGharafterd. Yofef Hilfcher, Uairit. 2, A. 
des Gef. Meg, Freih. von Hayaau Mr. 57. Karl Hiltgarimer, Untelt. 1. Ri. bes 
Ief . Mg. Graf Kinsfy Mr. 47, mit 15. Mär, 1851. Ianaıy Holinsfy, Untelt. 1. 
RL. des 22. Feld⸗Isger · Bat. Guſtav Jüptner, Hptm. 2. Rl. dr6 YIaf-Weg. Erjb. BIL- 
helm Mr, 12, mit 31. März 1851. KRölgen, Berbimand, Uatıli. 2. RI. bes Inf.Meg- 
Breih. ven Eulo, Mr. 31, mit 31. März 1851. Anton Graf Lebohomski, 2. Mitte. 
bes Hufaren Meg. Ralfer Ftang Joſef Mr. 1, mit 15. März 1851, mit Bebehalt bes 


MiltirGorafters. Karl Marhifetti, Oberlt. des JafısReg. Franz Graf Wimpffen 
Fr. 2%, mit 31. März 1851. Teblas Mittermühlmer, Untelt. des 2. BelsArtil 
IrrieReg. mit 31. März 1851. Franj Epler vom Romey, Obelt, in Penflon, mit 16. 
Eehrwar 1851. Johaun Bottormyalde Bottornya et Gaäth, Dirt. bes Inf. 
Reg. Grzh. Franz Karl Mr. 52, mit 28. Febtuat 1851. Johaun Burpriger, Untel. 
des Drogoner: Reg. Prinz Eugen von Savoyen Nr. 5, mit 15. März 1851. Hartwig 
Freiß. von Reb wit, Obelt. des HufatensWrg. Sraf Mabepfy Mr. 5, mit 15. März 
41851, mit Beibchelt bes Militärräparafters. Karl Ribar?, Untelt.$. Ri. des Pioniere 
Korps, mit 15. März 1831. Wenzel Kothberger, Untelt. 2% RI. bes 18. Fele⸗ 
Jeet · Dat. mir 31. März 1851. Gimard Shanza, 1. Rittm. des Dragener:Reg. 
Koljee Frany Iofef Rr. 3, mit 15. März 1851, mit Beibehalt des Militärsägarakters. 
Mieis Steinbach, Unirlt, des Ehevanzlegers: Meg. Erjb. Ferdiuand Marimilian Rr. 3, 
mit 16. Jebraat 1851. Clemens reif. Benningem, Dbrlt. des Ghevanriegers: Meg. 
Geb. Karl Ludwig Nr. 2, mit 15. März 1851, mit 2. Mittm.Gharakter. Dionys 
Baharzeweri, Untelt. 2. Ri. des Inf Meg. Graf Rugent Nr. 30. 


Sterbefälle. 
Generale Joachim Bitter von Buteami, Zibulars®eneralmajer im Penfion, 
uxb Mitglieb ber ElifabelhsThereflen-MilitärrStiftung, + zu Herajbowig, am 19. März 





1851. iehrich Hrrib. Wangen au Beroldsegg, Srneralmajor in Penfion, wad 
L #. Rämmserer, + zu Wreiburg im Breisgau, am 15. Mär; 1851. 
StabssDffiziere. Karl von Asborh, TitularMajer in Benfton, + zu 


Gifenabt, am 17. Mär; 1851. Daniel von Bode, Obrflit in Penflon, t Mit: 
kelc, om 19. März 1851. Anton Graf Gebrian:Biguerolas, TitularMajor In 
Benfion und f. £. Ränmerer, } in Wien, am 2. März 1851. Göriftian Mitter vom 
Frantenbufd, Kiinlar-Major in Penfien, } zu Olmü;, am 2. März 1851. Iofef 
Heinrich, Titular-Mafor in Benflom, } zu Ealjburg, am 1. März 1851. Karl Graf 
Hendl, Major in der Mrmer, + zu Innsbruf, am 14. Februar 1851. Marimilian von 
Mamula, Major in Penflen, f zu Agtam, am 23. März 1851. Johann Karl Mobile 


Zaufchanträge. 

Ein Rittmeifter 2. Mlaffe eines im Mähren liegenbem Gufaren-Megiments mit bem 
Ronge vom 20. Revembrr 1849, im Regimente der 2, zum Gelabrend«kemmandanten, 
weunfcht einen Tauſch zu einem umgarifchen oder italtenffehen Infanterie-Megimente. Mäher 
tes beim „Geldatenfreund.” 2—1 

Gin Unterlieutemant 2, Klaffe mit dım Range vom Juni 1849 und in einem in 
Italien Rapienirten galigiichen Regimente bienenb, ſucht eimen Tauſch in ein ungariſches 
Regiment mit guten Bedingungen, Mäheres die Mebafjion. 2i—1 

Gin bei einem im Italien Rehenden böhmifchen ImfanterierMegimeente im Stande bes 
Äinblicher Oberlientenant met dem Mange vom 10. Mai 1849 wünſcht einen Taufıh zum 
Raifer Yäger-Regimente ober zu einem der andern Jäger-Batalllone. Anfragen wollen an 
die Mebafzion bes „Soldatenfrennbes” portofrei gerichtet werben, 23—1 

Gin Piruenant 2. Alaffe rines Italientfhen InfanterierMegiments mit dem Range 
vom 20. Novembre 1849, wünfgt in elm anderes BiniensInfanterie-Megiment zu taufen. 
Näheres dutch die Mebafjien. 21—2 


KAunf-Anfündigung. 


See, Zofefhaht Branngafe Ar. 188 in Win, — 
Berner iſt Sorge 
die Vtacht · Eremb 


Br —— — 
en 





Sräftigft Förbeen wich, Johann Saajer, 
LE im Rinikerium für Handel, Gewerbe und öffent 
fie Bauten, dann Mitglied mehrerer wiſſenſchaftlicher ins 


und auslänbiiher Gefelfaften. 


Marini, Major des Juf.⸗teg. Graf Nugent Mr. 30, tu Dimebig, am 2. Mär, 1851. 
Feledeich Frelh Saamem, Zitular-Oberflient. in Prafen, + zu Ofen, am 2%. März 
1851. Aeis Stiaftn y, Dbrfit, des YafrRrg. Graf Kzevenhäller Ar. 86, tyu Peſtth, 
am 9. März 1851. Iohann THeiä, TitnlarrÖbrftit, fa Penfiom, + gu Branveis, am 
10. Febrwar 1851. Helatich Waldhätter, Titular-Major in Penfion, + zu ger, am 
11. März 1851. Balentin Bambauer, Derſtit. und Miltärr@renyBawDirkioe im 
Slavonien, f zu Binfevcze, am 20. Mär, 1851. 

Dber-Dffiziere. Gava Dunievacy von Micolaevid, Obelt. des 
Inf Reg. Ritter von Roibah Nr. &D, + zu Myeszom. am 27. März 1581. Stefan 
Gapie, Untelt. 1. RL. des Warasdiner Kreuzer Brenz Yaf.eMeg. Nr. 5, f gi Rome, am 
15. Mär; 1851. Moriz Graf Eaäfn, Obrlt, des Hufaren-Reg. Prinz Karl von Bairm 
Rr, 3, t am 15. Mär; 1851. Johann Bedronie, Unfrlt. bes Karleburget Garnif,e 
Hct-Diär, 1 zu Karlöburg, am 6. Mär, 1851. Johana Edwenberg. Dot. 1.81. 
des Warasbiner Et. Geerger Grenz Juf.RNeg. Ar. 8, t am 11. März 1851. Ferdinand 
Mathias, Obelt. bes Inf.rReg. Herzog von Wellington Mr. 4%, t zw Bebenhaße, bei 
Reuftabt am ber Saale, am 5. Februar 1851. Jehaun Mlimel, Untelt. 1. 2. bes 
Romanen Banater GrenpYnf.r Reg. Mr. 13, + am Ratanfıhes, am 27. Märy1851. Iofef 
Roal, Untelt. 2. Al des 8. Belsjäger-Bat,, + zw Iofefladt, am 5. März 1851. Fefef 
Bobmwesty, Dbelt. dr Olmäzer Garn +Mri«Difr,, zugeteilt bei ber R 1 Jeuergeweihr · 
Babeit, + in Wien, am 9. Mär; 1851. Iohann Prir, Untelt. des 1. Fe Art-Bat., 
+ am Spi⸗lberge zu Brünn, am 27. März 1851. Ftaug Gärener, Hptm 1. Ki. 
Bee Inf Reg BEE Seopold Ne, 53, + zu Mantua, am 9. Mär; 1851. Eantien Gomm, 
Untrll. 2. Kl. des Inf.Meg. Graf Rinstyg Mr. 47, 7 zw Bucca, am 21. Mi 1851. 
Johann Thaler, 2. Rittm. bes böhm. Beſchäl- und Memontiruags-Depart,., + Res 
mofgäg, am 7. März 1851. Yofef Thalmayr, Dbelt, des JafıMeg. Erjh. Lropolb 
Rr. 55, t zu Manius, am 16. Mär, 1861. Katl Trebe, Untell. & MM. des Tiroler 
Jaget⸗di . Kalfer Wranz Jeſef, + gu Mählbach im Tirol, am 29. März 1851, Joſel 
Molfzettel, Obrlt. bes Jaf.Keg. Brrih. ‚von Prohasla Mr. 7, t zu Rrumpenborf 
nähk Rlagınfart, am 5. März 1851. 


Mehrere Herren Generäle, Stabes und Ober-Dffiziere haben ben Gefertigten mit 
Subffribziomen auf das von ihm herausgegebene Derirät Er. Mafrflät bes Kalſers Fra 
Iofef beehtt. Da derſelbe jeboch bei dem dermaligen Bewegungen der Truppen im sie 
her Unfenniniö bes Wufenthaltes derfelben ift, fo erlaubt er fidh De ergebenfte Bitte, ih 
deuſelben gefällig® bekannt zu geben, um tie beſtellten Gremplare fogleich am ihre Beftim- 
mung abfenden zm fünnen, 

59 ⸗1 Karl Mahltmecht, Iofefftabt, Raiferftrafe Mr. 13%, 3. Gtof. 


@nglifche Patentleinwand 


jede At. 
Sicht, Kheumatismus: 
namentlich: Gliederreifen, *8* Zahn: und Gefichtsfchmergen, 
Seitenftehen, Obrenbranfen, Uugenfluß, Bruft:, Müfen: und Mremg- 
fchmerzen (Hrgenfchuß), anggiät, — Krampf, geichwollene 
eder u. f. w. 
In Pakete mit Gebrauchs-Anweifung a 1 fl. A. Mi. 
Doppelt äckere für erfchwertere Feiden a 2 fl. pr. Paket. 
Ueber bie außerordentliche Miıffamfelt biefer Srinwand in allen theumatiſchen Beis 
ben Brandt Hier michts gefagt zu werben, indem bie vorliegend amtlich beglaubigten Yan« 
fende von Zeugriſſe fi gan ungieeibeutig darüber ausforehen. — Das aber darf wicht 
werfcwlegem werben, daS fle vor allem Kelten, Ringen, Bogen, Mbleitern und mie biefe 
Rafdinen font ne heißen mögen, unbedingt einen höchſt aurtfennenswertgen Borzug 


bat, nämli dem : 
daß fie wirklich Bilft! 
Einzig und alein echt zu haben in: 
Wien in ber Handlung be6 Hertu Franz 2. Meißner zum Todienkobf, Bognergafle 
Drag in vr Oumllung ve Oma 3. X. Hof vr vn 5 Kronen. 
rag im der KHamblu 13. ofbauer um . 
33. in der — des Herta Friedrich Schivig. —— 
—— im der Handlung des Hetta Yolıf Primapefi. 
sogen in der Handlung bes Deren Karl Webrüber Zambra. 


reiwilliges Atte 

SIahre Lang litt ich im belden Püßen und im Kreuy fchreflih am Gicht und Mes 
melisuus ac, ; aachdem ich gelnanifäe Reiten, fo wie alle möglichen Arzneimittel, und 
fortgrient die Bader ber Hellguelle und Raiferbad Dagegen mujlos anwandte, lam id, am 
ziel Krüfen gehend (mie mid Icherman vergangenen Winter ſcheu Tonnte) zur Denäzung 
dlefer „Unglifchen Patent-Beinwand“ bezogen and dem Haupl-Drpot bes Herren Kaufmann 
®. &. Meißner, zum „Tobtenlopf" Bognergafe Mr. 317 immere Gtabt in Wien. Zum 
Staunen aller meiner Breunde und Brlannten mwurbe ih burh Mawınbung von zwri bs 
fAnitten pr. 1 fl. binmen wenigen Tazen fo trefflich Hergeelll, daß ich bei Keinelei Bits 
terung bie geringfte Mäfwirtung mehr verfpäre und befpalb freigewillig diee Fruguig zum 
Ruzen der leivenden Menichheit weröffentliche. 

Dfen, im Kaiferbad im November 1850. 


33-4 


* Johann Mihalek, 
ber des Kaffechaufes bi 'o 
Die Ccqhtheit der Unterfhrifidrs obigen Milchgebers A von en ehekigr. 
42-3 Dfen, Bafferlabt, ben 9, Ihnner 1851. Eberling, 2.Biabihpte, 
eiwilliges Zeugniß 

Das dieſe Sicht · Lelawand mich vom dem fürchterlichen Geitenfkechen gänzlich befeeit, 
fe wie von gehabten theumatlſchen Kopf und Ofrenfägmerzen binnen wenigen Gtunbrm 
völlig geholfen hat, wofhr ich früher muslos alle möglichen Mittel anmwanbte, bezenge ich 


— —* freiwillig der Wahrheit gemäß Mentlih. Gintigart, den 28. Wıbruar 1850 


—a) Frau de6 Banrathıs v· Fifcher. 
In Wien if biefe allgemein anerlaunt probate „Englifche Batentrkein- 
wand‘ zu haben, bei Herrn Franz X. Meißner, „zum Tobtenfopf” Begnetgaſſe 
Rr, 317 inne Gickt. 
Um ı fl. 8. MM. 


ik bas wohlgelreffene Portrait bes 1. f. Majers von Babarcıy — lihegrafiet vor 
Kriehnber — im Kemptoit birfes Blattes zu haben. Der gefammte Ertrag IR einer 
Voehithatigt · ito· Auſtalt gewidmet. Muswärtige können biefes Borträt m 11.0 Mh. 
RM. portofrei beziehen. 


Sehr beachtenswertb! 


ef ung Arc — — — —— — —* 
useinamber; welchen man 
— atmen — terra Lafoetsur- mit L: mit Grund legt — KB 
u SR ar ya wifen mätbige Beranung dat in dır an vom 27. 
in der Mel. Dh belgifen Mfademie für Medizin, Etat Gelehrtes —— 
vorſchlug * Ba a mean — Pa ade Rob Boyveau- 
Die ** ve fol 6 Giafuhe bes Rob 
za 


Fe Beriäte, mele bie EU Seurnalt fait aller Staaten fiber die 
—— liefexien. 

—— von gläftic volidtachten Hellungen mit dem Mob von ein« 
zelnen — und Hofpitälern, Weide es im Intetefe dee Teivenden Meufchheit 
den, Diet. —— Alademie auf dieſes uiberraſched wirkende Mittel wir 


— 
— een Peer par Diskuffllon ſritt die Alademle zur Ablimmung und ber 
fliegt —28 der Wifjenfchaft und Menilicpfeit; die freie @infühe dis Mob Boy- 


gu rbitten. 

Die Regierung, — der 1. Mlabmie ehem, — hat die 
Ginfahe due her ehren finio.-Guipap m. 22: Witt Bd ie 
b fi wub \! br 

DE er Bu a — 

wahr Best ieehtene ta Men. 

Paris, den 26. März 1851. 


Mein Herr! 

36 werde Ihnen In an bie Fe Unian Medicale fenben , welche bezuugem 
wird, daĩ nur allein ber von mir bereitete Mob Laflecteur in-Belgiım-einirrten darf, 
und bafi ich der. alleinige rt a. * für bie fönigl, * Meitiee bin; 

em benachrichtige Ih Sie, dap san en ner hen zu breimomalz 
! wegen Nachabmu * er ’8 werurähellt warde, auch * Iren 
eine Abi eine mir von dem Taiferl. ala Gouvernement ertheilten Muterifazten, 
nach we ich allein — bei, im ganzen Kaiſerreich meinen Rob Laffectenr ans 


Dr. Glraadeau de. St. Gorvais, Rus Richer Nr. 12 


alfein; au win eilt A Ale Syraps von Guir 
ven Safapar ohne Merhir — bie 


—— m —* —— Hehe 
eb 1 n en 
em und Hl 4 eg 17 ————— —— Wer 


en Fuhiben und ber infprigmugen, wmabhurd, der ie Me nise pet 
ernaern, 
ÄfE gegen bie netten und alten, eber bem Merkur und dem Jchlali 


Alitifehen Krankheiten, 
Ping > je Penn Ss Rob Haken Laffectour mebft Gebtauche· Aw· iſung it allein 


er, Avotheter Könl, u in 
er —— ar 3 Bifte, 2 1.8. ar es wel Fuahoen wernen aid 


tie Herren Mpolbeker ober Merzte im Kalſetthume Oefterreich, die ſich deshalb. in 
* Briefen an ebbenannten erg wenden, erhalten bei Bailellung arör 
deret Partien einem Opree. ı Rabatt. , 50-2 


Unzeige 
für die Herren Offiziere der &. # Armee, 

Mit Diftinfzions+Stermen aller Arten, Dienftlrenze aller Rathegorien, 
Militär-Berpdi renzen (rüfmärts in Fener emallist), päbftlichen Medaiien 
unb alle Orden, en mignon mab in Driginafgrögen, in tadelofer Musführung rınr 
palchlt ſich r..® — Auwelict 

— SEN, Soraglerehı PT kn; Bazar „bes —S— hinter 
Kent f t at terium. 











in venflonieter P., 1. höherer Difigier odır Bramfer, Faum bei siner —* 
Frau, De eim rentables Gintommen hat, eine begaeme Wohnung, und auf angen 
Derpkegiing. erhalten. Näheres in der Zägerzeil Mr. 532, in Pr Lil 





Ein Schneider, der ven feinem Fade volllommene Reumtaiffe befigt, und fe 
durch mehrere Jahte in einem —— als Reglmentoſchnelber jur. dolllemenen fr: * 
friöberieit diente, wüuſcht In folder Clzeaſchaft bei einem Regimente ot 
3 


kommen, 


Ein — feinem Bade volllommen gewacen, ber bereite ale Regiments 
fepnelder meheene Iahee zur vellfommenen Zufriedenheit biente, mit den. Beflen Zeugnifs 





5 und all Balts Rauziom läftın_fann, wänfdet In-fol 
Siurai einem 2 — ———— Mei der Whale Sins 
lattes, 405 





Der fertigte macht eiacn labllchen gr en der #.-& Memee die Höfichfte 
Unzeige, daß in feinem — be von Majekät bereits, ſaulzienirten neuars 
3 pi den möglich billigften Preſſen zu belemmen find, 

here Belellungen: ſewohl an Infantetier als Kavalleriefüsın Rellt er Ad be 
reil F * größten Vaatilichteit as· Ott und Stelle zu ſieſern. 


M, t. Shit 
süfwärte deut bu hr je " 1 


23-6 er Steingaffe Mo. 415 in Wien, 


So eben if im Derlage von Sinus, in am erfjienen umb Bei 


Kari Gerold & Sohn und RM. Bechuer's ung, 
5* in allen igen Buchhandlungen en am der Hertel en Staufen 
qu mi 


Kuspefahter Auszug 


Abrihtunge:. Heglement 


für. b 
& £ Linien: und Gen - Infanterie 
vom Jahre 1951. 
Ein Dandbad IA: Unteroffisiere 


—— 
aiferl. fönigl. Oriet. 
Duodez, gehefteh 1% ri Ronv. Münze, 


Bon bemjelben Berfaffer erfhien früher: 
—— - Worte 


Abrichtungs: "Meglement 
für 
ik ———— und Sa -Aurimene 
vom Jahre 185 





Zweite verbeſſerte Mufläge, Dücdez, —*4 fr. Konr. Münze. 1 
en a a Ei —— ER 
om 
neuen Ererzir: Heglement. 


für die k. k. Finien- und —— — 
in Exerzirzetteln eingetheilt, für eine Rompagnie, Divifion 
oder Bataillon. 
18. Seft. — Preis 1O Fr. A. IR: 
Aufträge übernimmt auch aus Gefälligleit das LH. E F. Kadelten ⸗ 
Komwpagnie Kommando in Olmikz. 58—1 


Er &o ibn find erfchienen mb im unfereem Komptoir zu Haben 


Gelbe Blätter. 
Neuefe — 6 Gedichte 


Se. Gryılleng der * ———— Veſen Radepty ehefuhr chtevolla 
on dem orten ei 

widmet; unb * Grlös Gate des —— für arına Mitch ——— det 
m jüngftem Revolugionsfriege gebt ebenen füdſlaviſchen Grey und Nazlonal-Perhrmännet 


— 
— amsgeRattek,: Veres darch ans beſogen A., mit portoſteler Zeſen ⸗ 
bung 4 * 5 im Buchhandıl dus Herrn Karl Gereib und Sehn 1f. 30. KIM. 
Das Komptoir des „Soldatenfrenndes. 


In Schaumburg’s Buchkandlung in Wirn, Wolljeile, im fürferzbithöfliden 
Palais, il fo chen in dritter Auflage arichiemm.: 


Feldfträußden, 
Lieder aus dem. Ariegd: und Soldatenleben, 
dem tapferen Heere ganitmet don 


Dr. Auguft Schilling. 
seheftet 30 Er., gebunden im Sarfenet mit Wolbjcwitt 1 MM. M. 

Diefe ſchaner Lirber, melde vorzuaswelfe bie erbrhendlen Momente und Helbens 
thaten der füngflem Feldgüge” rfingen, find bereite ein Lirblingadrgleiter des muntern vr 
tapfer Soldaten geworden, denm mar darch bie große Thrilnahme wurde «8 emo 
im jo furger Zeit zei bedeulende Auflagen abjtjegen. Die gegemisärlige dritte 
m Tage ift wieder um’ vlele intereffante Gefänge vermehrt mäb der Berfaßer wird fh bes 
mühen, bei einer etwa folgenden Muflage, tod; mehr würbenolle Züge j= ſchllders ; denn 
alle unzöhlbaren rufimvollen Thaten der ganzem tahjern Memer In einen Meinen Raben 


zu baffem, {ft nicht ansführbar, 22-1 
Aufri e @reideung, 

I Endesgefretigter, vom Innigden Wefähfe der Danfbazkeli durbrungen 
Glermit, daß IS allein drr Mniwenbung ber Boldberger'fe Kette die ung 
von cheumatifchen Schmerzen an der techtes Sculler und am Ürme, am bemem. ich fi 
Anno 1835 beftig Mit, zu verbamfen Habe. Mile Mittel, Me ic „tet. 15 Jahren anmwanbte, 
waren vergebene, bie id * 5 1850 mit der Geldbeter ſches Keue einen Beriudh 
anftellte, der ſich binmen Tara Ari ale fıhr grüflih hr we and) - bie ‚befagke, 
Rette ich als ee Befländig trage. Ich lade mich um ie —* derbich iet, 
bieß zu beſcheisigen dar nach dem gremidenblatte vom 23. ». M,, be Wirkung der Kette: 
ale eine lücherlipe, ja foger als eine betrügeeifde dargeflelit wirk. 

Somit beträftige 4 bieß mein unbezabltes —— mit un Namen. 


— alt, 
si Bürgerfpital, im * Hof bei Veß und Romy 





Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Beitfchriff für militärifehe Intereffen. 





ro. ; N 
N 34, Dienstag, den 6, Mai 1851. IV. Jahrgang. 

Drr „Sclbatenfreund* erfheint ſeden Dirmfiza, Donnerfiag nme Gamıflag, MH: Abonnementsberingungen ins für Wien manarlid 30 fr,, »ierteljährig I fl. 30 kr. ; für Me Zußcltiumg im 

bad Sams inrrben menatlih 6 fr. R. DR. aufneihlagen. — Für Auswärtige vierteifägrig 2 A. 10 Pr., balbjährig 4 MR. 20 kr, 8. M,, um melden reis ale Herrn Abonnenten »as Blatı wödgemiig 

dreimal portofrei jmgrienbet sheltın e Blätter 5 fr, 2. M. MPränumerapon wirt angememmen ie Rombteir. bei „Golhatenfreanbet”, (Gtabt, Mollgeiie Mr. 774), mohle von ae 

möertigen Herren bie Beträge im franfirten Briefem elmgeienbet iprrbem wollen, falige Germiionkseringerumger bietet man in wicht au feamfirenben Driefem meitzutfeilen, — Zuger 

zute, perfünlihe Unfiten verizeienb, werten zu & fr. RR. die Wetitzeile bereitet, mohel nor Die jeteamalige @temmpelgebüße von 10 fr. R. M, zu —— kommt. — Beiträse vas Imrerefle dem 

Yrze 28 Anh willlemmen und merben auf erlangen ber Drafbegen mit 24 A. RM, um and höher, fogleid ma dem Erichelaen, Senoprirt. — hur's Austand if der Soldate reunt beiten 

Heireffenden Bolänttern zu beflellen unb tur biefe zu beziehen. — Mnonime Beiträge werten nicht berüfflbtiger. 


— — — — 


Die aufgelöſte Militär-Grenze der Nomanen erdtorps für 20 Kompagnien, fo wie es bie Umfinde geboten, ergängt; 
Bezirke „bet den reſtlichen zwei Kompagnien waren fie nie ernannt, und mußten von 
3 5 andern zugeiheilt werben 

(Fortfezung.) Im November fhon trat ber Regiments-Rommandant krantheltshalber 
Die Verwendung des Romanen-Crenzerd im Revoluziondfrieg der vom Regimente aus; die Offiziere nicht Fompfetirt, zum Theil beim Land- 
Jahre 1845 und 1849, bie mehrfeitig mur nach ihrer Schattenfeite geihildert | Aurm, waren faum bei jeder Kompagnle einer, und Diefer eine war oft erft 
und beuttheilt wird, fol bier der Wahrheit getreu näher beiprochen werben. |vom Unteroffizieren dazu ernannt, gleich Kompagnie Kommandant geworben. 
Der Einfender beihränft ſich jedoch nur auf bas erfte Romanen,Regiment, Der Regimentsbezirf von Offizieren enrblößt, follte num bie noch zu 
ohme die Berdienſte des amweiten Regimente® dadurch in Abrede zu ftellen, Haufe befindlichen Männer des Haus» Wehrſtandes, Supernumeräre und 
weil er blos im erfleren zu jener Zelt und früher zu dienen und mitzumwir-] Halbinvalide ins Feld Aellen, und das dritte Bataillon und zwei Reſerve- 
fen das Glut hatte. iviftonen bilden; es kamen fremde und penfionirte Dffiziere, theilten nicht 
Die Bevölkerung dieſes Regiments fühlte ſich ſchon im Sommer 1848, nur diefe, fondern auch gen Invalide-Greife mit 60 Jahren ein, ftellten 
wo noch die Militär-Landes-Oberbehörven im Geiſte des neu eingefezten un- | Kompagnien auf, ohne Unteroffigiere (denn dieſe wurden viel fpäter aus 
gariſchen Minifteriums Verfügungen am biefelbe erlaffen mußten, unheimlich, ihnen felbft Freirt) und übergaben fie einzelnen jungen Offizieren, die fie 

und mander Graubart, der in den Völkerſchlachten tapfer mitgefochten, nifte! ins Feld führen follten. ; 
fein filberhaariges Haupt, und murrte der waflenfähigen Jugend zu: Aehnliche zwei Kompagnien mit dem Stande von 500 Mann füßrte 














kann nie fein, und es it nicht zu glauben, daß und der Kaifer verftoßen,| der einzige, einige Tage früher zum Lieutenant ernannte R. nad Kronftadt 
und den Ungarn unterjochen wird, Kinder! ſeid auf der Hutb und gedenfet| als Verfärfung zur Befezung der Haromizeker Grenze gegen bie rebellifchen 
und vertraue auf unfern guten Kalſer, der und fo lange beglüft, es mag] Sefler, und. diejer einzige Offizier mußte ſchon den folgenden Tag an eine 
kommen wie e8 wolle. s war eine große Aufregung in dieſem Bezirke, | andere Beftimmung abgehen. In Kronftadt waren von früher mod zwei 
die Dffixiere wurden ſtündlich mit Fragen beſtürmt, was denn ba vorgelt?| Beldt ien mit blos zwei Haupileuten, welche nun aud diefe zwei Kom- 
umb der Örenger war von der Meberzeugung durdbrungen, daß von aller) pagnien übernehmen mußten. Die 13. Kompagnie fommandirte während der 
im Namen des ungariſchen Minifteriums pudliirten Verfügungen der Mors) erfien Bedrohung Hermannftadts — Ende Jänner 1849 — ein Korporal; 
arch nichts wiſſe; der Offizier, wenn er auch glüfficherweife den vertifelten| der meu avanzirte Lieutenant C. übernahm fie, und führte ſie waͤhrend allen 
Kudul zu et konnte — durfte nichts reden, denn er war mit Ey Dperazionen, bis zum Rüfzug in die Walachel — gegen Ende 

„Augen bewacht. dr. — 

Die nfalend zunehmenbe Wufregung war die Beranlaffung, daß der 
Brigadier General ©. in einige. Grens-Stagionen zur Beruhigung der Ger 
mäther erfbien, deſſen gegen das Volk geſprochene Worte: „was? wen 

Ihr ? Ihr Habt nichts zu fürchten, ſeid Männer und bewaffnet,“ wa» 
ren bie erfien, bie das Grenzvoll entflammten, und eine allgemeine Begei: 
fterung erwelten; „ku Imperatu si pentru Imperatu pena la Moarte‘* (mit 
Kater und für den Kaifer bis in den Tod), rief Alt und Jung. Jede durch die 
Seiſilichteit, von dem, durch den ungarifhen Föniglichen Kommilfär aus Her ⸗ 
mannſtadt bereitd vertriebenen, und in Waldungen und fonftigen Schlupf 
winfeln verborgenen romanifchen Komité verlautete Proflamayion unter dem 
Namen Seiner Rajeftät veranlaßte einen Feittag in den betreffenden Gemeinden, 
und nicht einen Romanen Grenjer hat es gegeben, der mad) ber verlauteten 
Proflamazion des damaligen fommandirenden Generalen fih eine Bedentzeit 
zur Annahme des äußern Abjeichens feiner Denfungsart ausbedungen hätte, 
wie es der erfle Beamte der Stadt K. im Dftober 1848 im Kriegsrarhe 


Eine Kompagnie des dritten Bataillons war gar in vier Theile bei 
ethan. So und nicht anders ftand es um jeme Zeit, umd die erfolgte Weir] gerftcoh eingefahrenen Wagen, defien vier Pferde ſcheu geworben und durch 


verſchledene Landfturm-Abtheilungen zerfplittert; transferirte ober zur Aus- 
bilfe zugethellte Offiziere mußten nicht, wo fie bie ihnen zugebadhten 
Abıheilungen zu fuchen hatten, und wurden bei anderen Abtheilungen, zu 
weldyen fie zufällig gelangten, behalten, da «6 wie gefagt allgemein an Dffi- 
jleren mangelte. 

Spätere Zeit kam auch eine 5. Kompagnie Halbinvalide nad Kron« 
fladt, wo fih ein Bataillon Bianchi befand, ttmeifter Baron Heydte 
follte von einer andern Seite gegen die Sjefler operiren, und forberte, daß 
von Kronftabt aus eine Demonftrazion an der Grenze der Rebellen geichehe, 
damit die Aufmerkjamfeit des Feindes ba gefeffelt, und von ihn abgewendei 
werbe; zwei Feld» und eine Halbinvaliden-Rompagnie des Regiments, mit 
49 Siefler-Hufaren, Romanen des Defarer Flügels, und zwei Spfünb 
Geſchuͤjen wurden unter fremde Kommandanten gefejt und abgefendet. 


ung, bie Truppe auf die ungariſche Konſtituzion zu beeiden, würde fidher 
eine Meuterei, wie man fie zu jener Zeit nennen mußte, hervorgerufen har 
ben, wenn bie Regiments-Mbtbeilungen aud wirklich in die Lage verfezt 
worden wären, ſchwören zu follen; denn es war ein Sinn und eine Stimme 
unter allen Umftänden biefe Anordnung unerfüllt zu laffen. 

Wie aber mußte unter den beſchränkten militärifgen Mitteln des Lan- 
des, biefer Grenzer ins Feld gezogen werden, um für Thron und Baterland 
einzuftehen? 

, . Schon im Mpril 1848 war eine Divifion aus vier Haudfompagnie- 
Bezirke zufammengefest, nah Shäßburg zum Garnifonsbienfe, und bald 
hierauf aus act Kompagniebezirfen ein Bataillon von ſechs Kompagnien 
nad Karlöburg entfender; fpäter im Dftober, ald die Würfel bereits gefal- 
Ien voaren, rüften n:bft den obigen acht Kompagnien, nod 14 derfelben nadı 
verfchiedenen Richtungen des Landes vereinzelt aus, ohne daß im Regiments» 
Bezirk früher aufer 12 Feldlompagnien eiwas mehr errichtet und organifirt 

efen wäre; gleichzeitig wurde der Landfturm aufgeboten, und zu deſſen 
rganifirung und Leitung beinahe ber dritte Theil der Offiziere und Unter» 
offigiere des Regiments verwendet; am 20. Oftober wurde endlich das Dffi- 


nur eine Spur des Feindes bemerkbar geweſen wäre, hatten fie das Uns 
glüf, daß man fie der Feldflüchtigleit anklagte, obſchon fie von den Dffigies 
ren augenbliflid) gefammelt und geſtellt wurden. 

Dies zog fpäter dem ganzen Regiment eine unverbiente Kränfung nad, 
welches ohue Erörterung des Thatteftandes mit der Behandlung bedroht 
wurde, die durch Kriegsgeſeze auf Welpflüctigkeit und Feigheit fehgefest 
find, Diefe Drohung war jedoch feine öffentliche, fondern aus Schonung 
für die Nayion und den alten bewährten Regiments-Ruf, blos auf die ber 
treffenden Abtheilungen mit dem Bedeuten gerichtet, daß man für biedmal 
in feine weitern Erhebungen eingehen wolle. 

Ein Stabsoffisier des eigenen Regiments, der mit einer Abtheilung 
auf den wichtigften :Bunkt des Landes geftellt war, und das meifte Bertrauen 
der Regimentöbepölferung befizen follte, wurde auf eine Entfernung. von 19 
Meilen herbeigerufen, um den ber Feldflüchtigkeit angeſchuldeten drei: Kom · 
pagnien die amgebrohte Strafe im Wieberholungefalle befannt zu geben 
Ale fünf im Kronſtadt geſtandenen Kompagnien des Regiments rüften auf 
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Die Berſchanzungen des äußern Stadtsumfangs aus, der Stabs-Dffizier — frumm, ober irgend ſonſt mit einem Defekte oder Gebrechen ber 


hielt nun eine Antebe im gebrochener romanifder Sprache, die nichts weni» 
ger enthielt, als das, was eigentlich zu fagen war ; erft hierauf erfläcte er 
den fämmtlichen Offizieren den Sinn, der nie erwarteten noch verdienten 
Androhung, und reifte wieder auf feinen Poſten ab. Der eigentliche Kom- 
mandant der fünf Kompagnien, der früher zu Folge Beftimmung anmwefender 
Höhern von der Erpedigion nad Marienburg auogeſchloſſen geweſen, und 
mit zwei Kompagnien in Kronflabt zurüfgeblieben war, hielt ſich theils durch 
fein Gbrgefühl verpflichtet, theils wurde er von untergeordneten Offiziers 
dazu gedrängt, die hohe Armeclorps-Androhung der gefammten Mannſchaft 
fund zu machen, die aufs Aeußerſte gefränft, den Stazions-Kommandanten 
einftimmig bat, einem Linien» Oberflen zur Rechtfertigung vorgeführt zu 
werden, eine Bitte, die durchaus nicht gefluttet werben fonnte, weil ber 
Anfläger (ein fremder Staböoffigier, ber vor Ankunft des Linien» Ober- 
fen über die Regiments-Abtheilungen geftelt), nah ber Rülfehr von der 
Erpedigion gegen Marienburg erfranft war, und als Borgefegter nicht übers 
gangen werden durfte. Nur dem unbedingten Bertrauen, mit welchem ber 
eigene Kommandant zu jener Zeit und mährend bes ganzen Feldzuges bes 
gtüft war, Fonnte e8 gelingen, die Truppe über bie Anbringung ihrer Bitte 
und der damit bedungenen Rechtfertigung bis zur Genefung des vorgefeiten 
Anflägers zu beruhigen. Da jedod in einigen Tagen ber erwähnte Stabes 
offizier au Folge höherer Muorbnung am eine andere Beflimmung abgegan+ 
gen war (was erft nad feinem Abgehen befannt), und wir ferner durch 
Friegerifche Bewegungen getrennt wurden, bie bebrängten Umftände jener Zeit 
überdies Feine Rechifertigung geflatteten, fo lange ſich die f. £, Truppen 
noh im Lande befanden, und im Auslande — der Walachel — noch wer 
niger daran zu benfen war; ba fid ferner nicht nur die höchſten Borgefeiten 
des Armerforps, fondern auch jene des Regiments fort und fort wechfelten ; 
fo murbe diefe Angelegenheit, die feinem Dffigier des damaligen Siebenbür- 
ger Armeckorpo unbefannt blieb, nie mehr berührt, 
(Schlaf felgt.) 


Beitrag zur Ronfervirung der k. k. Ravallerie- 
Dienftpferde. 


IK...8.] Im den legten Dezennien, und noch gegenwärtig wird meiner 
Anſicht nad), bei den Kavallerie-Regimentern, der Dienft in Berichung ber 
Pferde auf eine Met und Weile betrieben, der in feinen Folgen äußerft nach ⸗ 
theilig auf die Pferde rüfmirfen, und fomit eine fehr bedeutende Abſchaffung 
oder Ausmufterung ber Pferde nach ſich ziehen muß. 

Obgleich im Grunde ber Dien bei der Kavallerie für die Pferde 
gar nit fehr angefirengt if, fo befteht doch der fonderbare Ge: 
brauch, daß bie guten und Fräftigen Pferde — naͤmlich jene, welche gute 
Füße, gute Mugen und gefunde Lungen haben — eigentlih wenig dienen, 
während auf jenen Pferden, die eigentlich am mehrften Erholung und Ruhe 
berürften, ber größte und ſchwerſte Dienft laftet. 

Im Durchſchnitte bebürfen die Pferde, und insbefondere jene der leidı- 
ten Kavallerie eine geraume Zeit, bis fie jene Kraft erhalten, um mit Bes 
ruhigung und ohme Nachtheii einrangirt werden zu fünnen. Der größte 
Teil bievon afflimatifiet ſich nicht fo ſchnell als man glaubt, — die erfor 
derlichen Kräfte fommen nur langfam heran, Furz biefe Pferde entwileln ſich 
iroz aller guten Pflege und Wartung nur immer allmaͤhlig. Werben nun 
diere jungen Pferde nicht fehr richtig bezaͤhmt, mit vieler Schonung und 
Umfiht breifirt, und im beften Stand gefeit, fo eutſprechen dieſe armen 
Tbiere den Anforderungen nicht, widerfegen fi aus Mangel an Kraft, ber 
ſchaͤdigen oder ruiniren ihre Füße, und die Beranlaffung zu ihrer Ausmur 
Rerung iſt ſchon gelegt. Nun werben aber biefe geſchwaͤchten herabgefomme> 
nen und oft Franken Pferde gerade zu allen Dienft, und unter der Firma 
„iu feine Dienke pränotirtes Pferd" zu allen Ordonnanzdien« 
ften, und fon befchwerlichen Dienf verwendet, und ſonach au Grunde ge 
richte. Bel jedem Zuge find daher 4, 5 auch oft fogar ſechs Pferde, auf 
welche nur allein jeder deſchwerliche Dienft laftet. Diefe fo bellagenswerthe 
Thiere fallen überdies öfters als Handpferbe aus, entbehren die gehörige 
Pflege und eignen fih im Kurzen zu einer unausweichlicden Ausmufterung, 
wo % fodann um wenige Gulden verfauft werben. 

Auf diefe Met erfcheinen nun alljäbrlih 12 bis 15 Pferde pr. Eela⸗ 
dron, die wirflich fo defeftuos find, daß ſelbſt der ſtrengſte Beurtheiler fie 
zum Yusmußern Haffifiziren muß, weil fie größtentheild auf den vordern Füßen 
ganı firupirt, gar feine Dienſte mehr leiften fönnen. 

Um num diefen großen und bedeutenden Uebelſtand zu beheben, ober 
doch wenigſtens zu mindern, müßte man den Grundfas aufftellen, vaf 
durchaus bei den Zügen — fie mögen mım einzeln ober edfabrond- 
und diviiondweife bislozirt fein, fein Pferd unter feinem Bor 
wande ſchlecht ausſehen darf, fondern burhaus fämmtlide 
Pferde kräftig und zu jedem Dienfte volllommen geeignet 
fein müffen. 

Ale Pferde, welde frank, abgemagert, nicht fräftig, firupirt, ober mit 


ftet find, müflen unter der Aufficht der Esfadrons-Kommandbanten, bem 
Esfadronds-Schmiede zur Behandlung übergeben, und in Ermanglung beifen 
einem biezu geeigneten Individuum anvertraut werden. 

Diefe Pferde follen durdaus von jedem Dienfte befreit fein, 
und jedes Mittel gur mögligften Herfiellung muß mit al« 
lem Bleiße angewendet werden. Sind nun in fo weit berge 
eilt, daß fie unbeſchadet wieder Dienfte leiften lönnen, fo werben fie wieber 
zum Zuge zurüfgefäift. 

Nur auf Diefe Art Fann man aber mit vollem Rechte fordern, baf 
jedes Pferd der ganzen Esfadron gut ausfehen muß, und es 
Mönnten nur jene eine Musnahme machen, welche mit Lungenübeln, 
oder Belrös- Drüfen-Reiden behaftet wären. Ale Pferde mit Huf- 
ſchaden würden durch zmelmäßige Behandlung, entſprechendes Beſchläge, und 
nöthige Ruhe, theils vollfommen hergeſtellt, theild zum Gebrauche verbeſ⸗ 
fert werben können, in&befondere wenn die Hufe fo behandelt würben, wie 
ich nachträglich zu erörtern mid; bemühen werde. Die guten und gefunden 
Pferde könnten ſodann ohne allem Nacıtheile zu jedem Dienfle, und felbft 
zu dem beſchwerlichſten Ordonnang,Dienfle verwendet werben, weil ein gutes, 
feäftiges und auf den Füßen gelundes Pferd vollfommen hlezu geeignet iſt. 
Fe diefe einfache und leicht ausführbare Anordnung fäme aber aud ber 
höhere Borgefeste in die angenehme Lage, eine Kavallerie-Truppe aud ride 
tig beurtheilen zu fönnen. Bis num befam er nur blos immer die guten 
und fräftigen Pferde zu ſehen, während bie defeftuofen und beſonders bie 
firupiiten Pferde auf Drdonnanz oder auswärts fommanbirt wurden. “Die 
genaue Befichtigung jener Pferde, weldye direkte unter der Wufficht des Es- 
fadrond-Rommantanten und Schmiedes fichen würden, fönnten den höheren 
BVorgefezten die angenehme Beruhigung verfhaflen, daß alle Mitteln aufge 
boten werden, die defekiuoſen Pferde moͤglichſt herzuftellen, und daß fich alle 
Pferde, mit Ausnahme einiger wenigen, im fräftigen Zuftande befinden, und 
fo gut ausfehen, daß, wenn fie auch wegen unheilbaren Gebrechen verfauft 
werden müßten, iht gutes Ausſehen einen bedeutenden Erlös her» 
einbringen würde, während dem gegenwärtig bei den mehrſten Regimentern 
die zum Verfaufe plus offerenti beftimmten Pferde, in einem fo erbärmlichen 
und ganz herabgefommenen Zuftande fi) befinden, daß öfters nur mit Mühe 
= = geringer und ganz uubedentender Betrag dafür bereingebracht wer» 

en fann. 

Nimmt man aber überdied nod an, das durch ben ausſchließlichen 
Gebraud der defektuofen Pferde zum Dienfte, ein großer Spielranm zu fehr 
nachtheiligen Mifgriffen gegeben wird, indem nur zu oft junge Pferde, wel⸗ 
Ge durch eine fehlerhafte Besähmung und übereilte Dreffar, oder größtentheils 
nod aus Schwäde fih widerfeiten, oder ihre Füße zu Grunde richteten, 
als ftrupiet zu fogenannten Eleinen Dienften verwendet werden, mährend fie 
mit umfichtiger Behandlung und gehöriger Schonung dem Staate noch durch 
eine lange Reihe von Jahren gute Dienfle hätte leiten fönnen, fo wird 
jeder Boruriheildfreie mir gewiß zugeflehen, daß die in den Regimentern 

ı beinahe allgemein angenommene Betreibung des Dienftes für bie Konſerva- 
sion der Dienfipferde mehr nadtheilig als förderfam erſcheinen 
mus. 

Eine richtige und zwelmaͤßige Behandlung der Burderhufe der Pferde, 
trägt meiner vieljährigen Erfahrung uad hierüber vielfältig angeflellten Ber 
ſuchen nad, bedeutend zur Koniervagion der Pferde bei, und wilde 
die Ausmufterung der fogenannten firupirten Pferde jeher bedeutend 
vermindern, wenn hietwegen fännntlichen Ravallerie-Regimentern gründliche und 
erfhöpfende Belchrungen ertheilt werden möchten. 

Durd; eine Reihe von 30 Jahren babe ich der Ausmuferung ber 
Kavallerie-Dienfipferde eine ununterbrochene Äufmerkſamleit geſchenkt, und be» 
ſonders jene genau beſichtigt, weldye mir mit den Gebrechen: Thulter- 
lahm, fdulterfeif, auf beiden vordern Füßen, oder auf allen 
vier Füßen ſtrupirt vorgeführt wurden. 

(Hortfegung folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Zu Bolge der vom f. k. Handelsminifterium getroffenen 
Verfügung , wird laut riegsminifteriellem Grlaffe vom 1. d. M. vom 1. 
Mai 1851 angefangen, die Dienfles-Korrefpondenz zwiſchen dem k. k. Urmee- 
Kapellmeifter und den F, k. Truppen-Rommanden, von den F, f, Poſt-Aem⸗ 
tern ſowohl bei ber Auf als auch bei der Abgabe unter ber Bebingung 
portofrei behandelt werben, daß Diefelde mit dem Dienftes«-Giegel verfchlof« 
fen, umb auf der Adreſſe mit ber Angabe des aufgebenden Armer-Rapelimeir 
fters ober Truppen-Kommando's, und der Bezeihnung: „ex oficio „u „Dienft- 
face,“ ober: in „MilitäreMuff-Angelegenheiten* verfehen iſt. 

— Mie wir hören if die Errichtung einer Equitagion bei jebem Armee= 
Korps beantragt, und fol das EquitazionsInflitut in Wien für die Ausbil« 
dung in ber höheren Meitfunft gewibmet werben. 

— Der zum Militär und Zivilgowverneur von Giebenbärgen ernannte Ef. 


— 217 


BF. M. 2. Karl Bürft Schwarzenberg hatte am 4. d. M. eine längere Nubienz 
bei Sr. Majehät dem Kaifer, und wird ji im Laufe ber - Fünftigen MBodhe 
nad Hermannflabt begeben, um feinen Poflen zu Übernehmen. 
— Dem gemwefenen 8. f. Fouriet bes 2. Belbartillerie-Megiments, nun⸗ 
mehrigen Staatd-Telegrafen- Beamten Rudolf Rutta, wurde wegen feiner 
» thätigen Mitwirkung zur Wiederherflellung ber gefezlichen Ordnung im Jahre 
1848 unb feiner literariſchen Leiflungen som der Gemeinde Bloggnig bas 
Ehrenbuͤrgerrecht verliehen. (B. 2. db. 9. M.) 
— Nah einer Berorbnung bes ẽ. k. Handelöminikeriums mäfen von 
m an bie Entwürfe von Eifenbahnen und Gtroßenzügen an bie im Auftrage 
4 Sr. Mai. bes Kaifers aufgeſtellte „Zentral BefeſtlgungsKommiſ- 
ſion des Reiches” geleitet werden, damit derlei meue Kommunikazlonen 
‘im ſtrategiſchen Zufammenhange der beantragten volländigen Be- 
fefigung bes Meihes richtig beurteilt und ohne Benachtheiligung ber 
höheren militärkfdhem Intereffen ausgeführt werben können. Die obgenannte 
Kommiflion beſteht aus dem Generalquartiermeifter, dem Beneralgeniehtteltor, 
einem Generalen bed Genie-Rorps und ber Artillerie, dann einem Stabeoffi- 
zier des &eneralquartiermelterftabes old Brotofollführer, 

Bür die Auvallerie-Megimenter ind mewartige Karabiner und Piſto⸗ 

len vorgefchlagen und bereits U. H. Orte zur Prüfung vorgelegt worben. 

* (Innsbruf.) Der dem Herrn F. M. 8, Ritter von Roßbach 
von bem Offigieröforpb feines Innehahenden 40. Infanterie-Megiments ver» 
ehrte, und am 27. v. M. Übergebene Ebrenfäbel ift genau nah ber neuen 
Vorſchrift jedoch fehr geſchmalvoll und mit einer kofibaren Klinge verjehen 





* Zu London flarb am 28. v. M. ein Veteran ber britiſchen Flotte, 
der Sieger von Navarin, Abmiral Sir Ehuarb Gobrington im 81. Lebend- 
Jahre, Er trat mit 18 Jahren in Geebienfte, war fhon 1793 Schiffolieu⸗ 
temant und focht in ber großen Seeſchlacht bei Dueffant 1794 unter Abıni 
tal Howe, befehligte bei Trafalgar ald Kapitän dad kinlenſchiff Orion, nahm 
Theil an ber Beihiefung von Bliefingen (1809), half Gabir vertheibigen, 
murbe 1814 Kontre «Admiral, diente unter Cochrane In Amerika, rüfte 
1825 zum Vize» Abmiral vor und erhielt dem Befehl Über bie Flotte 
im Mittelmeere, Hier zwang er im Geptember 1827 Ibrahim Paſcha zum 
Waffenftillftanb, und ald diefer vertragkbrüchig wurde, ſchlug er ihm im Ber- 
ein mit ber ruſſiſch⸗franzöſiſchen Flotte bei Navarin (20. Oftober 1897) unb 
ergwang bie Räumung von More. Belanntlih mißbllligte das damalige 
Vinifterium Wellington diefen Schritt Gobringtons, der nur burd ein Hand» 
billet des Herzogs won Glarence (nahmaligen König Wilhelm IV.) Hierzu be» 
mogen wurde, und enthob benfelben vom Kommando. Als aber Wilhelm 
den Thron beflieg, erhielt der Admiral bie ehrenvollſte Auszeihnung, und 
1831 bas Kommando der Flotte, welche bei Liſſabon kreuzte. — Geit fünfs 
sehn Jahren lebte Godrington auf dem Kontinente, und faf von 1832 bis 
1840 im Unterhaufe für Devonbort. C. war ein eutſchiedener Kiberaler. 

— (Branfreid.) Oberſt Vienot, felt 33 Jahren Kommandant ber 
Militärfgule von St. Gyr, iſt 77 Jahre alt geflorben. Gr Hatte ben ägyp- 
tifhen Feldzug mitgemadt, 

— (Sranfreid,) Die Nr. 16 des Moniteur de Farmée bringt eine 
ausführliche Mittheilung Über den vom Kriegämtnifterium ber Naztonalver- 


angefertigt, im welcher bie Worte eingezeichnet find: „Das Offizierforps bes | fanımfung Üibergebenen Befezesentwurf, welcher Zufäge und Abänberungen zum 


40. Infanterie-egiments feinem verehrten Inhaber. * 


Geſez vom 19. Juni 1850, betreffend die Kadres der Armee enthält. Dies 


* (Mailand, 28. April.) Gin Mrtillerie-Korporal, der fi bei St. |felben beziehen fi auf die Organifazion: 1. ber Militärintenbantur, 2. der 


Lucia auszeiänete, Hatte bie flderne Medaille 1. Klaſſe verbient, 
dur befonbere Umflände fonnte derfelbe erft jezt ausfindig gemadt werben. 
8. 3. M. Graf Gyulai ließ daher die ganze Sarnifon in Padua außräfen, 


Alleia Geusd'armerie, 3. ber Beteranen, 4. des Perfonals vom Gefunbheitsbienft, 5. 


der Beterinärärzte, 6 ber Perfonals vom Berwaltungsbient, 7. bes Militär- 
fuhrwefene. Der Entwurf wurde einer Kommifſton überwiefen und foll gele- 


um bie Ueberreichung der Medaille mit größter Feierlichtelt vorzunehmen. gentlich ber Debatte eine ausführligere Erörterung biefes Themas gegeben 


Beim Defiliren mußte ber tapfere Unteroffizier flet$ an ber Seite bes FZM. 
bleiben. Der hochherzige Graf gab auch an diefem feierlihen Tage große 
Xefel, und lub jur felben den tıpferen LUnteroffigier, welcher überdieß bas 
Glük Hatte, zwiſchen dem F. 3. M. und dem Statthalter Grafen Straffoldo 
zu ſtzen. — So ehrt man Hier Deſterreiche heldenmüthige Soldaten ohne 
Unterfchieb bes Ranges und Grades, — Gyhulai's edles Benehmen bei dies 
fer Gelegenheit wurde auch beim Zivile außerordentlich geprieien. 

— (Münden) Nah einem am 28, v. M. erjhlenenen Kriegdmi- 
nöfterial-Refkripte hat eine unverzügliche Mebuzirung in der fämmtlihen Ar- 
mee auf ben budgetgemäßen Anſaz — intbefondere bei ber Kavallerie — 
einzutreten. 

— (Branffurt a. M.) Es hat fü jejt, wird der preufifchen „W.3+ 
geſchrieben, durch bie Unterfuhung herausgeftellt, daß die am 6. April fattge» 
Habten Konflifte zwifhen Soldaten der bier beſindlichen preußligen und öfter 
reihifhen Truppen in einem Mirchehaufe in dem nahe gelegenen Bornheim 
entitanden, und ohne alle politiſche Bedeutung find; aud ſich in feiner Weife er» 
neuert haben, Im Gegentheil ift das Verhaͤltniß der Truppen zu eimander 
ein durchaus verträglies, und Vorfälle, wie ber genannte, würden in feir 
ner größeren Garnifon irgend eines Landes Beranlafung zu großem Erſtau— 
nen geben; noch weniger folfte dies ber Ball fein im einer Garuiſon, bie 
aus Truppen vier verfhiebener Staaten zufammengefezt iſt. — Der früßer der 
Garniſon ertheilte Bejehl, nad welchem die Umgegend der Stadt in Rayons 
für bie verſchledenen Truppen getbeilt ift, Hot eine Erneuerung und Gin 
ſchränkung erhalten, fo daß mit Wahrſcheinlichkeit bie auf dem oben geuann⸗ 
ten Wege entflandenen Streitigkeiten fi nit wiederholen dürften, 

® (Rarlöruße, 27. April.) (MI. 3.) Se. Maj. der Kalfer von Deflers 
rei hat dem großh. badiſchen Beneral:-Lieutenant v. Gayling, Gouverneur 
der Bundesfeftung Maftatt, ben Orben der eifernen Krone 1. Klaffe (Broßr 
freuz) und dem babifhen Beneralmajor von Rottberg benjelben Orden zwei⸗ 
ter Rlafie (Rommandeurfreuz) verlieben, ald Anerkennung der treuen Grges 
benheit, welche bie beiden Generale ihrem Landesberen zu allen Beiten bewie- 
fen — ber Üreunblicleit mit welcher der Gouverneur ben öſterreichiſchen 
Truppen in der ihm anvertrauten Beflung entgegengefommen — unb als Be- 
weis des Intereffes für das meugebildete badiſche Truppenforpe, welchem bie 
genannten Offiziere ald Mufter voranleuchten. eher Gutgeſinnte wird ih 
freuen, daß gerade bie Benerale v. Gayling und v. Motiberg es And, wel 
hen ber Beherrſcher bes Raiferftaates ein Beiden feiner Huld gegeben — 
daß das wahre Verdienſt am Gnde au in ben großen Kreifen gewürdigt 
wird, mag uns mit mander bitteren Grfahrung verföhnen; aber mir müffen 
biefe Orbensoerleifungen als eine freudige Begebenheit mit tiefem Danf be 
ſonders au befhalb erkennen, weil fie bie Herſtellung ber freundlichen Bes 
siehung des großßerzoglien zum kaiſerlichen Hofe beweiſt, melde fl immer 
mehr befefligen und bei ber Anorbnung ber grofen deutſchen Verhältniſſe 
beilfam wirfen wird. 

— (Ropenbagen), Nah einer neuen Beſtimmung bes Kriegämi- 
nifters follen, zufolge „Middagsposten,« blaue Tue an bie bisher gebrauch⸗ 
ten blauen, g und melirten Zuche beim Deere treten. 





werben, Als Leberblit des Hauptinhaltes bes Entwurfes theilen wir Bol» 
gendes mit. Der Befezetentwurf vom 19. Juni bedingte eine Unterbrüfung 
der Bentrallfazion ber Divifionen. Nachdem man biefes Siften nit durch- 
führbar erfannte, hat man die Militärintendanturen jener beibehaltenen Orga- 
nkfazlon anzupaffen geſucht. Man will 22 Intendanten beftehen laſſen, bavon 
follen 5, als intendants inspecteurs, ein Intendanturkomité als Beirath für 
die Verwaltung bilden, und ift dieſe Behörde zunaͤchſt mit der Oberauffldht 
über bie leztere, mit der Beförderung ber Verwaltungebeamten beauftragt 
und bat bie Anmeldung und Prüfung derjenigen Offiziere der Armee vorzu ⸗ 
nehmen, bie als Kandidaten für Intendanturktellen auitreten. Intendant in- 
specleur fann man nur werben, wenn man 3 Jahre Divirlondintendant war. 
Der Gefegesentwurf behält die Zahl von 40 Militärunterintendanten 1. RI. 
und 100 2. Kl. bei; anflatt ber Abjunften 1. RI. ſezt er 50 Unterintenban- 
ten 3, RI, und jlellt die Zahl der Adjunften der Militärintendantur, in einer 
Rlaffe vereint, auf 28 feit. Auch über die Beförberung hat man andere Mo= 
dalitäten aufgeſtellt, namentlid die Stellenzahl feilgefezt, um melde ſich Offl» 
slere bewerben können. Schlteßlich wird in ber Erörterung bedauert, daß 
nit genauere Roımen über das Werhaͤltniß zwiſchen Kommandoftellen und 
Militärintendanturen gegeben wurden, ba bei ben feitherigen gefejlihen Be» 
flimmungen fon öfter bebauerlihe Konflifte flatigehaht Hätten, Bei ber 
Gentd’armerie wird eine Verminderung ber Lieatenante und eine Wermehrung ber 
Hauptmänser und Esfabrondchefs vorgeſchlagen, damit in Zufunft jebe Kompagnie 
von einem Eslabrondcder fommanbirt werde. Zu den Lieutenantöftellen jollen bie 
Gensd’armerieunteroffiziere und Lieutenante ber Arınee zu gleichen Theilen konkur» 
tiren, von ben Dauptmannöftellen werben *%, an Gentd’armerielieut, und Y, an 
Hauptmänner ber Armee verliehen, Alle Eskadronscheis, Oberflieutenante unb 
Dberfien merden auß den Gensb/armerieoffizieren ernannt, Don dem durch 
bas Seſez vom 19. Juni 1850 aufgehobenen Veteranenkompagnien follen 
proviſoriſch wieder 18 Kompagnien gebildet werden. Hinfihtli bes Berfonals 
vom Gejundheitsdienft führt der Entwurf oder vielmehr beffen Motive folgende 
der Prarid entnommene Uebelflände auf: 1. die Trennung ber Gefundheite- 
offiziere in Mebiziner und Chirurgen, wonach es ſich ereignet, daß in min- 
ber wigtigen Hofpitälern, für welde ein Arzt genügte, beren zwei angeflellt 
werden müffen, von denen häufig ber eine mit Arbeit überbürbet und ber 
andere beinahe unbefhäftigt if, und noch andere Mifflänbe eintreten; 2. bie 
Dienfl-Bertpellung, wonach bie Aerzte mährend eines großen Theils ihrer 
Laufbahn von ben Kranken entfernt bleiben und die Regimente-Ehirurgen 
lange Dienk-Jahre hindurch nur leichte Kramkgeiten zu behandeln Haben, 
518 fe einmal zur Verwendung in ben Hofpitälern gelangen; 3. bie Thei— 
lung ber Grade in zwei Klaſſen, bie theils nad Anziennetät, theils mad 
Mahl erlangt werben; 4. ein, troz ber Unterhaltung einer betraͤchtlichen 
Anzahl von Ober» und Unter» Gehilfen immer neh ungenügender Dienfl- 
Rand; 5. bie Zulaffung folder Aerzte in der Armee, bie ben Doktor 
grab mod nicht erworben haben, und welche fpäter um Urlaub nachſuchen, 
um ‚Sid auf ihr Gramen vorzubereiten ober Ah Ihm zu untermerfen 

Nah dem Entwurf fol ſich num bie militärärgtlihe Mangorbrung folgender 
mafen gliedern: 5 ärztliche Infpekteure, 30 Divilondärzte, 240 Hofpitälärzte, 


285 Regimentsärzte, 530 Mebizinafadbjunften. Das Anothekerfotps foll be 
leben aus 5 Oberapothefern, 50 Apothekern und 70 Mpotheferabjunkten. Für 
Gehalte und PBenfonirung ber Veterimärärzte, über welche dad Geſez vom 19. 
Juni 1850 keine Beftimmung trifft, enthält ber Entwurf einige Auorbnungen und 
die Anbeutung, daß durch Dekret bes Präjidenten deren Rang und Präroga- 
tive fehgefellt werben follen, Hinfichtli des Verwaltungsperfonals für Spi- 
täler, Kleider» und Proviantwefen ſchlaͤgt bas Minifterium vor, basfelbe einem 
Korps einzuverleiben, beffen Angehörige nur nad Bedürfniß dem einzelnen 
Verwaltungsjweigen zugetheilt werben; dagegen follen bie-Rranfenwärter unter 
direktem Befehl der Hofpitalverwaltungen geftellt bleiben. WBerliglich des Dis 
Titärfurmefene hat man zufolge der Erfahrung, daß bie Arbeiten, melde 
duch Privatindufrie beſchafft wurden, nicht muflermäßig waren, nunmehr bie 
Nüffehe zu den Militärwerklätten, wie folge für die Artilferieparfs beftchen, 
wieder vorgeſchlagen. Der Gntwunf beftimmt die Zahl ber Göfabronen bes 
Fuhrweſens auf 5, welde ſich abgefondert abminiftrirem follen ; im Brieben 
fol jede aus drei Rompagnien beftehen, im Kriege will man mod bie tempos 
raͤr nöthigen weiteren Kompagnien zuiheilen. (A. M. 3.) 


Verfonalkvadhridten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Berbele, Johann ven, F. M. 2.. wird ad Intus des Militär und Zislie Geuverneuts 
von Siebenbürgen und MilitärsKommandant zu Grrmannfladt, 

Ralliany, Iofef vom, 5. M. 2. Militär-Rommandant und Zeisberg, Ritter von, 
LH DER zu Hetmannflabt, werden einftweilen im den Dispenitilitätsr 

farb gefejt. 

ET “.: —— überzäßliger Major des Kaiſer Ftanj Joſef Jaf., w. ſupern. Obetſl⸗ 

jet, 18. 

MNuralt, Karl ven, Majsr bes @. H. Stefan, wird Rommsntant des ans ber Divifion 
der Regimenter Breeißere von Sirkevich, Baron Blast und @. H. Gtrfan befle 
benden Gremabier-Bat. 

Bedrigoni, Ridard, Nittmeiiter des 15. Urnsb’armerie-Meg., wird Majer bafelft, 

Dervimn Waffenhorf, Branz, venſ. Ober, rät im die L. Kl. und Bollmar, 
Franz, penf. Ober, rüft in died. Ri. des BifabetheThereflen-Stiftungsplages vor. 

Rattawer, Joſef, MubiteriateoPraftifant, wird fup. Oberlient.«Mubitor beim Ditohaner 


Reg. 

Rezmdler, Mlerander, Oberlicut. des G. H. Babın Jaf.⸗Rege, wirb zur vrebewiſen 
Urberwahme der von dem aus der KubetiensRompagnic zu Olmä; Reg. 8.9. 
Stefan Inf rirtüfenden Hrtm. 2. RL. Rrainst u Knie, bisher vorgefragrmen 
Brhrregenftände beftimmt. 

Kröger, Rarl, zu Wien und Zailler, Moriz gm Prag, Feldkriegs-Kanzliften, rüfeıt 
in Die höhere Srhalts-Rlafie ver. 

Schwab, Yofei, vınj. Oberlieut,, m. Feltfriegs:Kanzlikt zu Hermannflabt. f 

&jollensEn, Sa EelvfeisgestangleisPeaftifant, wir zeitlicher Bolbfriege-Kanzleir 
Apjunft fen. 

Miller, Buac Belkfriegt-Ran io Mpjunt, wurde Epedizlens: Beamter der Betriebertin- 
ternehmung bei ber fül m fi. f. Etaate-Bifenbahn, 

Neubden, Themas, Rechaunge ·Adſankt ber Ronturs-Rommlfion zu Prag, teisdb Mid 
nungsführer bei Für Karl Liedtendein Eherraut legets · Reg · 

Tölg, Wilbelm, Dr. Oberarjt des E. H. Stefan Iaf.-Reg., wird BergsRameralEhirurg 
zu Steplighef bei Schemnij. 

Bei ber Artillerie: gm Hauptlenten 2. Kl. bie Dderlient.: Babifch, Ebuarb, vom 
7. Feſt.·Act.Bat. beim Peterwatdelnet mit der Zuiheilung beim Wiener; Ude 
time, Frang, vom 3. BelbeArt «Meg, beim Wiener Garn sMrt.sDifte., beide mit 
der ferneen Dienſtes ⸗ Verwendung beim Gußweſen. 

UAeberſezaungen 

Zur Vensblarmerie: Sauer Edler von Nordendburf, Franz Hauptm, 1. RI 
bes Bein, Bufan von Wafa Inf. zum 15. und Bofinsfy, Karl, Unterlient. 
2. A. des Worachiner Et. Georger Grenzr, zum 16. Reg. 

Penfionirungen. 

Kopuäynafi, Deminif von, Oberſt und Weenebler-Bat,Rommandant; Biandi, 
Eervinand Baron, Oberhlicnt., wird bie fremere Belaffung im zeitl. Benfionshande 
mit den Vorbehalte fehner nach Iahresfeit abermals vorzume en Enprrarbir 
irltung genchmigt; Tonmer, Anton, Hptm. 1. Kl. von Baron Zarsjfy Inf. 
wit der Dormirlung für eine Bricbens-Mnfellung; Horfepg fu ». Horntha 
Ghriflan, Dbrrlient. von ®. H. Branz Werkimand d'Eſte Inf, und Mader, Wil 
Helm, Belbfriege-Ranzlik zu Temeswar, 

Ordensserleihbungem. 

Den Drben dır eifermen Krone 1. RL. erhielt ©. d. 8. und Feflungs-@onverneur zu 

Dimäz Iofef Freiherr v. Böhm. 
Bterbfälle 
Brandhuber, pen. TitrlerDbscht und Gliſabett-⸗Ther. fen: Stiftungs-Drdens Mitglied. 





Fa den Mitterfiand mit dem Präbifate von „Santa Bucia” murbe erhoben: Hptm. 
Babwig Brand, vom 21. Näger-Vat, 





(Konvofazionen) Nachlaßanſurecher naditehenber Berlerbenen: a) benf. Hptm. 
Ich. Braf von Lichtenberg (+ 1. Märyd.I. in Wien) und b) peni. Rittmfr. 
Warp! Graf Petodi(t 1%. März d. 3. im Wien), beide zum Riedröflereir 
hifgen; ©) Meg. Aryt Dr. Ignaz Rrans, in Benfion, (t 5. Jänner d. 3. in 
Prag); d) venſ Obrrfti Mar von Glams, (f 22. Dezember 1850 zu Renbaus) ; 
0) benf. Oberlient. Gent Wellendorf von Wellenfchiag (f 23. Dezember 1850 

m Gho;zen), bonn ſ) pen. Hptm. Yofef Meder (+ zu Brirpa am 1. Ronembre 

1860), ſamuitliche zum böhmiih.m, enblich K) pen. Hptm. Yafıf Werzernif, 


At 5. Revember 1850 zu Ruspersberf in Böhmen und h) Regimentrart De, | 


218. 


Kara, in Benfiondfard (t 10. März 1851 zu Bern) ſämmtliche zum lombark.r 
venat. j. d. w. m. gehörig. 


Ein Doppelbild and dem Kriegd: und Friedensleben 

sa. 

[Th] Gs war 7 Uber Morgens dem 14. Dezember 1848, als ich auf ker meiten 
Fläde, die Äh von Engelöbrmuun gegen Szeut Miltos entwifcht, eine Truppenlolonze yon 
dee Teineswarer Straße Her anrüfen ſah. — Immer mehr und mehr fonnte endlich bas 
Auge den fangen Zug unterfcheiben, der Ach bier mit uns (ber Giedenbürgerfolonme) zum 
Gatfaze der bartbebrängten Atad vereinte, dieſe chrennolle Aufgabe grmeinichaft: 
lich zu vollführen. — 66 marın Bataillome ber branın Megimenter Eivforich un? Brie 
ningen, aber vor Allen die Helden von Bipps und en: die Blnfen, muthigen 
Reiter mit den ſchwar zgelben Fähnlein, — die bunfeln Gzapfen fefichten meinen Bit — 
wer lannte fie nicht, bie walern Ublanen vom Schwarzenberg? deren Treue, Muth une 
Ausdauer in diefer Baur ſprichwöttlich gewerden, degſen Dffirierferps, von echtem Nömer: 
gelfte beſeelt, dem Rum ihrer Wäter ecmeuermd, erſt Aürzlich bier zinel wahre Krieger ame 
ihrer Mitte verlor. Feierli fang die Trompete, Freade und Kampflun bligte ous ben 
bereits in Bulverbampf gebräunten Gcichtern, ein fehftiges Hurtah ſchrie man zum Will- 
komm gegemfeitig Ach entgegen, abermals galt «8 einen heigen Tag, friſche Reijer mußten 
erworben, meue Ülre errumgen werben. Mit folger Zuverſicht führte ein jügenplicher 
Held die herrlichen Echaaren, die mit geredhtem Vertrauen in bem tapferen Bencral Grafen 
Leiningen ihren geliebten Währer erbliften. Dank biefem muibigen Sieger, war in wenig 
Stunden der Kampf, — bas Cecil der Feſtung cutſchitden, glängend‘ bie Mafgabe ger 
Bi, — tr erfuhren wir am MAbenbe bes er Tages die Thronbefieigung des @.d- 
Franz Yofef, das fiegreiche Ginrüfen des FM, Fürtten von Wintijcgräz mit ber Haubtr 
semee in Ungarn. Ir geri Tagen trennten wir und von den werth geworben Kampf⸗ 
genoffen, dann Teanfilvaniene Graͤngen “ fäizzıen, wer unfıre Beftimmung. 

” . 


Den 3. Fe I Uhr war am * —— auf ber Coplauabe vom 
Burgs gegen mzenothet dat Ublanentegiment Für Schwarzenberg zur Befichtigumg 
feines Kaifers anfgeftellt. — Eadlich ſchmettern die Trompeten, mb der Monat, ber 
auf Ztaliene und Ungarns blutgerränften Feldern feibR Die Gefaht erpreht, das jugend: 
licht Haupt fich mit Borbeeren ummindenb, Golbatengefhif Fernen mb achten gelernt, 
reitet bie ſtaltlichen Reihen hinau, — ein in Gurmatiens Gauen erſt jängf neuerdings 
erprobien Krieger, General der Kavallerie Baron Gammerfein führte als Inhaber das 
Regiment Sr, Majeflät ver. Gerrlicher Anblit für jeres Solsatengerg! — Ih fühle 
mid nicht berufen, die Präcfion der Bewegungen bier zu beſprechen. — aber als bas 
Beidgen zum Ragriff ertönte, ale ich Pferd und Reiter wie die Winhöbrant im Sturm 
an mir vorkbereilen, bie Hattermden Wähnlein leiſe die Lüfte darchſauſeln hörte, da be— 
mächtigten fich meiner die manmigjaltigßen Ökrfühle! Bine fehöne mb große Vergamgen- 
beit emtzifelte ſich geillig vor mir! wie oft? mie oft wohl dachte ich, find eben biefe 
Schaaren futchibat ihren Weinden zu Sieg oder Tod, — Ruhm ober Berberben, in ben 
Tagen der Geſaht, im erſten Strauß wie am diejem Friebensmorgen im edlen Waßenjpicl 
vahlı gerilt; — an mir worüber zogen Bilder aus der Ferne entichwundener Zeiten, — 
ich jah Das Degelmanniſche Preiferps unter feinem Remmandanten ben nachberigen @irger 
vom Lılpzig Munder ber Tapferkeit üben, die Namen Hardegg, Kinsfy und Mengen — 
tönen meinem Junern, die erig denfmwärdigen Tage von u, Brienne and Arcis 
zeigten Aid; mir wieder, ich denfe biejelben Scharen nad mehrjährigen blutigen Kämpfen, 
zur Zeit v6 Romgrefies am ihrer Spije brei alliürten Monarden ruhmbadelt in Wien ein 
icheng Drei und breifigjäßriger Kuhm entnernt weder Kra⸗t ned Weit, — um bieß zu 
‚emeifen, Tifern Pippa, Gnarlabeunn, Arad und Temesrar ftiſche Sorberren in die Ge— 
ſchichte des 2tem UhlaneneMegiments, beffen ſchöne Bergangenheit eine wärbige Segenwari 
te. Bie wiele unferer jegigen Delben, wie viele gefelerte Krieger, als: Feldmarfſchall 
Kart Winbifchgräg die Seneräle Lichtenftein, — Schaaſgotſche, ber unglüfs 
He Braf Lambera, ter verſterbene J. M. &. Graf Slam und der verabſchiedete Lande 
fnedit und viele andere Motabilitkten dienten einft in tiefen Meihen. Ich fah vom dieſen 
Ideen, diejen Grinnerungen bewegt, mit nefpanntem Intereffe ber Mevme zu, — frifcher 
Muib — neue Hoffa für eine uns eben fe glorreihe Aufumft befeelte mid; — ja 
fo lange der alte ritterliche Weit — fo lange Liche und Treue zu feinem amgeftammten 
Klrüen Deflerreichs Herte belcht, fo lange deien Erbensmark Fehitig und ungeihmwäct ſich 
erhält: fo lange frogen wir flelz efwaigen Stürmen ber Zeit, Tühe mit offenem Difie fer: 
derm wir unjere Gegner zum ehremvellen Gtrauß, — und wenn Die Kriegetromtele einit 
wieder erfhallt, danı Fiopfen höher unfere Pulfe, und mit dem begeiſterten Ruf: für 
Kaifer und fein Recht! für Pit umb Solbatenehre! entblößten wir bie erprobten Schwer» 
ter, entfalten dee chriwärbigen Dopbelar nicht erlähmte Schwingen, — bis dahla aber 
wollen wir nach alter Eitt und Brauch, in Wort unb That, „echte Landskwedhte”, oder 
wie mederne Philanibropen, aufgellärte Weltverſchlechterer uns zw nennen belichent 
„serthierte Eslblinge” fein aud bleiben. 


Andweis 
der helm gefertiglen Romite zur Gründung dir Grjichungsanftalt für verwaifle Tochter 
der FF, Difisiere eimgegangenem und verwendeten Beträge, Ms: 

Mit Ende Jänner 1851. w.r Raflared werhlieden . on. Ms 3er. Mm 
Hieyu Tommen bie vom 1. Februar bit Eade Mprit 1851 durch 


freitwillige Beiträge eingegangenen . . - 2 2 0.» 3180 8. 24 fa M- 
ESumma 145 HR 

Hieton find an Beflporto, Infertajiongs und Stempel⸗Gebühten 
verwendeb wethbꝛee.... * ſ 25 1t. K. W. 
Berbleldt demnach mit Ende April 1801 Kanateſt von. 12301 fl. 29 fr. 8. M. 
und zwar: In 5 Stäf 5%, Metalliques pr. — z200 A. — xx. K. R. 
bei der Didenburget Sparlafft ä87, angelegt . OEM. 
Im baatrem Üele . » 2 2 0 20 FE BERM. 
Suunna wie oben 191 A WER M. 


Inden man fl beehrt, den gegenwärtigen Mustweis zur allgemeinen Kenntnih zu 
bringen, füslt fi bat untirzeiänele Romitd verpflichtet, für Die hieherige Theilnahrıe zu 
danfen, und zur Förderung Diefed Iuflituts um fermere gütige milde Beiträge zu bitten. 

Debenburg, ben 30. April 1851. 

Das previforifcge Komild der Brjichunge-Gtiftung für FF DffigiersrTödter, 





Heraußgeber und verantivortlider Redakteure 3. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Mevnert. Druf von Karl Bereit und Eobn- 


| Oeſterreichiſcher 


Zrufehriſt für milifärifche Intereffen, 





Ne. . 


iu; 


un, Donnerstag; den 8, Mai 1851. 


Soldatenfrennd. 


IV. Jahrgang. 


STTTUNmMIIEn 
Der „Golbatenfreumd* erf&eint jeden Dienflag, Donnerfiag und Gamfag. Die Mbonnementährhingungen And für Wien monatli I0fr., vierteljährie a. ao fr, ; für Hr Bnftellung im 


dee Haus werben monatlich a fr. 8, M, aufgeirhlagen. — 
dreimal portofrei zwgefendet erhalten, ‘ 

wärtii Herren bie Beträge im framfirten Briefen sel 
rate ‚ Berfönlige Aufiten zeriertenb, werten zu 5 fr. RER. bir 


Armee 28 Knut willlommen uns werben auf Ko > ber Drufbogen meit 24 A. 2-M. und auf 
hen. — Amonime Belträge werben nicht berüi 


betreffenden Dofämtern zu beftellen umb pur biefe am beyi 





ür Unsmärtig'e vierteljägrig 2 A. 10 fe. halblährig 4-R- RO fr. R- DR, em melden Wreie die Heren Abmnenten das Blatt mädınitia) 
inselne Blätter 5 fr. A. M. Änumeerajion wirt angenommes im Kumpteir bei „Gelbatenfreunbeh* (Gtat, Mellgelle Mr. 7747, mohle vom amis 
jefenber werben wollen. Wfulige Garnifonsreränberiimger Hitet man im nit ım frantirensen Briefen miltznihellen, — Inie 
jetktgeile Berträmet, wobei nadı Die jebeammalige Stempelgehäßr som 10 fr; 2. DO. gu Beriti 


fi m kommt, — var Snterefle von 
über, fogleih nad dem Ürfhelnen, Homorirt,. — 5 


tiger. 








Die aufgelöfte Militär-Grenze der Momanen 
Bezirke. 


R (Siluf.) 

Bon den drei der erg ug we... Kompagnien find Wr. 
11 und De — —* früher — ezember 1848 unter Kom⸗ 
mando ihr. en lägerö au erg, en 5000 Seller und & 
Gefüge das Schlachtfelde, — a Safer der Ort durch feindliche 
Kavallerie zum Tpeil in Flamme gefest war, fo lange behaupteten, biß bie 
in Rüfzug gefesten Abiheilungen ber Breifhaar, Garden, Landflürmer, und 
der wenigen. Defaner-Hufaren fammt Kommandanten das Dorf verlaffen 
hatten, und erft dann nach Aufnahme des mit feiner halben Spfündi 
Batterie am Dorfeingange zuräfgelafienen Korporalen Michael Pallaſch, 
des 5. Mrtilleric-Regiments, dem allgemeinen Rüfzuge nad Kronfladt folg- 
ten. Auch fpäter Ci Bebruar 1849) Hat biefe eilfte Kompagnie mit 
der Stärke von 28 Motten unter ben Kommandanten Oberlieutenant J. 
auf der Kufelbrüfe bei Teufelsdorf ſich muthvoll gegen 800 Rebellen 
vertheidigt, und biefe mit Verluft in die Flucht geſchlagen; fo wie bie 12. 
Zn. unter Sieutenant 3. vereint mit der achten unter Oberlieutes 
nant 68. bei dem nächtlichen Ueberfall auf Mediaſch am 9. Februar 1849 
durch zwei Stunden gegen des Feindes Uebermacht das Stadtihor hielten, 
dadurch den Rüfzug der Heybe’fchen Streiffolonne beiten, bei dieſer Gele 
genheit ab , fi) tapfer durdhfihlugen und erft gwel Tage fpäter mit 
der Hauptfolonne wieder vereinigen fonnter. 

Die Haltung der achten Kompagnie, welche Anfangs Februar unter 
Dberlieutenant 66. zur Abwehr feindlicher Requiſtzlonen von Leſchlirch nad 
Almen (über brei Meilen) vorgefcift wurde, dürfie nicht weniger der Er ⸗ 
wähnung werth fein; denn fie ließ ein feinbliches Kommando von 1 Ober- 
lieutenant, 48. reguläre Hufaren und einen Zug Honvads Ind Dorf ziehen, 
umzingelte fie, und nur der feindliche Offizier mit drei Hufaren entfamen, 
während bie auberm gefangen ober niedergemacht wurden. Feldwebel Pop 
paradt hatte dabei eine befonbere perſonliche Tapferkeit an den Tag gelegt, 
wurbe mit der filbernen Tapferfeits-Mebaille 1. Klaffe belohnt, und rüfte 
in eim Monaten zum Dffigier vor, während der Rompagnie-RKomman« 
dant mit dem Berdienfifreuz. deforirt wurde w 

Annäherungsweife ähnliche Leitungen der Regiments-Abtheilungen wären 
noch manche zw befprechen, allein hier iſt nicht die Wbficht, fo ee deren 
Thaten hervorzuheben, als vielmehr ihre unerſchütterliche Treue au 
Monarchen dazuthun, und den mehrfeitig ausgeſprochenen Berbächtigu 
entgegen zu treten. Es gemüige nur noch erwähnt zu werben, daß bem Rex 
giment ‚während dem Revoluziondfrieg 10 Berbienflkreuge, 5 ruſſiſche Orden, 
2 füberne Tapferfeits-Mebdaillen 1. und 8 der. 2. Klaffe-zu Theil wurden, 
jene beforirten Mitglieder abgerechnet, welche während des Feldzuges nicht 
im Regimente gewefen. Mit welcher Hingebung jeder Romanen» Grenzer 
während der Revoluziond-Gpoche für das gute Recht feines Kalſers zu den 
Waffen gegriffen Hatte, dafür möge eines ber vielen Beweliſe ſprechen: 
Gin Greis der 1. Hauslompagnie, der in den Völkerſchlachten mitgefochten 
und mit dem Kanon: 


werden; ba aber we; 


nach hergeſtellter Waffenrüße, bei der Reorganifirung ‚bed Regim: 


in bie 


rue) da er imMBaffen“, Beld- und Grengbienk. über 40: Jahre “ 
werd era entzogen, “if namentlich buch die Revoluzion Bei 
worden * 


enfreuz betheilt wat, ſollte nad der Konfkripziond-Rorm | marji 
gerade im Jahre 1848 ald geſezlicher Reakinvalib vom Waffendienfte frei| Zefe, Bobo ober Sanila, 
den eingetretenen Wirren feine Superarbiteirungen| und me. ber mehr. bemittelte hatte einen Bruftpalz;' bie 
fait fanden, fo marſchirte er ald Halbinvalid aus, war in allen Schlachten) Kaffe Krieger beftand aus Hüten, weißen und ſchwarzen Belzfappen, und zum + 
und Gefechten fm Lande mit, und folgte bem Miüfzuge der Armee in bie] Thell aus. vor. 10 bie 15 
Walachei, von wo er fletd bei feiner Abtheilung wieder in Siebenbürgen | Kleldu 
einrüfte. Mittlerweile zum Gefreiten beförbert, bat. er. im — * vom 
renje entlaffen, fondern bei ‚der Truppe behalten. zu werden, zum | Be 
dem Staate auch’ feine lezten Kraͤfte zu widmen, und. fein Lehen, dabei «zu } eigenen, ‚bis zum 


Ma b des 1. R ch “ 
rechnet, daß * —— Zi derſelben —S en 
der Armee abgeblieben it. Jene, welche den Rükzyug durch ihre Ottſchaften 


* = . b 
m tig zufel 
wagte" De Eike 


ſich wieder der Truppe anzuſchließen; fie konnten nicht Im Borhinein wiſſen, 
daß Ale vom Feinde abgefchnitten werden, daß fie von einyelnen eigenen 
Dffisieren, benen übrigens der 'werbiente Lohn bereits zu ‘Theil gewor ⸗ 
den, zur Rüffehe von der Er 
den wuͤrden. Ihr Möbleiben iſt wohl nicht zu rechtfertigen, hat aber in dem 
vorliegenden Falle, dem Dienfte nicht den. geringſten Nachtheil, ſondern viel» 


der Monarchie böswillig verloft wer :- 


mehr dem Staatsjchage Vortheile verurfacht, da bie Siebenbürger Armee durch » 


4 Monate in’ der Walachei und dem Banate, abgeredjnet eine rpebizion 
nad Weißlirchen, Keinen Schuß that, und bie abgebliehenen Crenzer- beim 
erſten Eintritt der ruſſiſchen Hilfstruppen ind Land, mit meift verborgen 
gehaltenen eigenen Waffen. fi bei Kronftabt, Fogaraſch und Hermannftadt 
fammelten, und zur Didpofizion. flellten. - Den bei Kronftabt gefammelten 
500 Grenzern war cd. am erften gegönnt, ſich an das aus der Walachei 
eingerüfte Armerkorps anzufhlichen, und. durch die Syefler-Brenge gegen 
den Feind mitzuwirken; ihre Haltung bei Forstrung bes Bikszarder Paffes 
unter ihren Borgefezten Oberlieutenant U. KR. ,' Bieutenant: 
befannt; fie erbeutsten 7 Kanonen und viele Bagage, und wurden mit Ta⸗ 
pferkeitd-Mebaillen. gegiert, während Offiziere öfterreichifdhe und ruſſtſche 
Deloralonen erhielten. . 2 

Fragen wir weiter, wie war der Romanen»Grenger während dem 
Belbzuge. 1848 und 1849 bekleidet? Der Mann des fogenannten Relb» 
ſtandes marfchirte in: jenem. Mantel aus, der im Jahre 1831 erzeugt, 
mithin völlig unbrauchbar war, ebenfo waren. Rot und: Beinfleiber 
längft ausgetragen, und vom Leibel war feine Rebe, weil dieſe aus dem 
Montursfonde nicht angefchafft werden durften, fondern aus ber ausgetrage- 
nen Montur erzeugt werben follten, und diefe hinmieber fo lange 


B. md R. im. 


werden mußte, ald..fie noihbürftig zuſammenhielt, da der —— 


Grem · Montursfond: gleich jedem: ärarijchen Foude behandelt wurde, und 
Monturs:Anfhaffungen daraus bios mit hoffriegerächlicher Bewill igung erft 
dann und ohne aller Rüfficht auf bie Kategorie Hatifinden durften, wenn bie 
Beftätigung ber ade das beftehende ntureftüt als ganz unbrauchbar 
erkannte, Die Wannihaft des Hausfandes, Supernumeräre und Halbinvalide 
hirtem ‚im. der ‚eigenen: Hausmontur aus, die aus Dberfleid, Mantel, 
fen ‚vom Halinatuch, und Opimiſchen beftand, 

KRopfbebefung biefer 


hat ber Siebenbürger Romanen · Grenger 
re.1848:auf..1849 mit, CL . 
In Feleden mußte: ſich der @renger ıfeldßt: Heiden , ſobalder aber ins 
Geld rüfte, gebührte ihm dis Monturabsaerario;. und: für:ten Gebrauch· 
iuben« drarifchen: sehn: Mbmiizunge + Paufgale- 


80,1. Manichoch die ıbefehräntten Mintel + Im’ 
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bie Feldzüge der Jahre 1848 und 1849 durchgehende in der eigenen Mon- 


von 
Lande deffen 
aAndin 


u 


erzeugten umförmen Sagermiljen. In dieſer 
die Winter-Rampagne 


den .o 
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tue mitmachen, und ſelbſt nad ber hergeſtellten Waffenrube wurde das 3. 
Bataillon des 1, Romanen- Regiments (im Deyember 1849) feinem Dipl» 
fiondr in der Hauskleidung jur Befthiinung vorgeftell. Er hat das ihm 
feit anderthalb Jahren gebührende Vauſchale nicht erhalten, weil angeblich 
der biesfällige Anſpruch nicht zu erulcen möglich if. Die Sade verhält 
RG indeſſen anders; die Rechnungskanzleien, überhäuft mit Rülſtänden, 
mit ingen Mrbeitöfräften verfehen, bebürfen mehr als gewöhnlichen 
Bleiß, zu diefer allerdings ſchwierigen Ausarbeitung und ot zwar bie Eruis 
zung ber Gebũhr nicht leicht fein wird, fo if fie gewiß aus führbar. Man 
nehme bie eingefendeten Berpflegungslikten ber Abtheilungen zue Hand, dieje 
zeigen, auf weiche Tage ver Mann verpflsg! iR, und an biefen Tagen war 
er auch ſicher bei der Truppe, und wie befannt in ber eigenen Reibung; 
es ſteht fogar dei jebem Einzelnen das Monturs-Abn 6. Pauſchale nah 
den Tagen entworfen, in der Berechnung ſummariſch in werbung und 
gleichzeitig in Empfang; die Gebühr ift daher unbezweifelt erfichtlih, und 
aur der Umſtand nicht mehr genau ermittelbar, was dem Mann auf die 
Hand baar zu erfolgen, und was in ben Montursfond abzuführen wäre, 
benn für das eigene Kleid gebührt das Pauſchale dem Manne, und für die 
Beldmontur dem Bonde, aus welchem diefe angefdhafft wurde. Indeſſen gebt 
es auf eins hinans, ob es dort oder da erfolgt wird; jedenfalls wird es 
ber geweſenen Greny-Benölferung ſeht wohl thun. 

Das bieher Geſagte iſt das treue Bild der Vergangenheit und Ge. 

enwart des geweſenen Grenzers des 1. Romanen Regiments; jenes bes 2, 
anen untericheidet ih nur darin, daß befien Bezirk blos Militärpflidh- 
tige mit Ausſchluß aller fremder Jurisdik onen enthielt. 

Unter diejen Verhältniffen hat der Siebenbärger Romanen-®renyer als 
folder bald hundert Jahre befanden. Gr ift mit Musnahme Kinzelner, durch 
die ſchwere ihm aufgebüürdete Militär-Grenpoflicht, und andere mißlihe Eins 
füfe verarmt, und man fann ohme zu übertreiben behaupten, daß er bei 
dem nunmehrigen Webertritt in bie Zivil-Yurispikzion ald Anflebler entnerot 
bafteht. Man Fönnte einwenden, daß er bisher als Grenjer Fontribugionde 
frei, und gegen den obern Grenzer im Vortheil war; man überſehe aber 
nicht feinen Fargen Grunbbefi, und die durch Lofal- und Bamilien-Berhält- 
niffe bedingte Dienfttaft. Der Fiöfale-Brenzer Hatte wenigftens ben Geundbeſiz 
ald Lehen vom Staate, umd diente dafür; wofür biente aber ber adeliche 
Grenzer mit dem eigenthämlicen Grund und Boden, mit ganz gleichem 
Realrehte des Magnaten und fonft freien Adels ? und doch waren beide 
Kaffen Grenzer ale folde auf ihren Stand flolj. 

Der erfle Romanen-Regimentöbezirt zählt, nach ber Ietjährigen Kon ⸗ 
ffeipgion faum 28,000 Seelen und hat bei den beiden Bataillend für den 
beftchenden mindern Stand dermalen 1620 Mann eingereitiet; einzelne Ber 
meinden desfelben von 150 bie 200 Feine Bamilien, — bis 100 Mann 
bei der Truppe; nach biefem Maßitab follte die Bevölkerung Siebenbürgens 
mit zwei Millionen Seelen, über 100,000 Mann zur Armce geſtellt haben, 
mährenb es in Wirklichkeit nicht 20,000 Mann find. 

Es gibt Provinzial-&emelnden im Lande, deren Populazion die bevöl« 
kerſte Oreng «Gemeinde Überragt, und heute 6 bis 5 Mann in ber Armee 
eingereihet haben; biifen wir auf die Städte, deren manche mehr benölfert 
iR als der ganze Bezirk eines RomanenRrgiments, und was haben fie der 

- Armee gegeben? 20, 50 bis 40 Mann, 

Sollen die Dienfte des Romanen⸗Grenzers volle Würdigung finden, 
und bie Aulpreichfte Anerkennung des Kalſers ungefhmälert fein; fol ferner 
Diefer Grenzer von dem zum (Einbruch werleiteten und verführten Sefler 
unterfdieden und ausgezeichnet ericheinen (der biöher wenig bemerkhare Un- 
ter ſchied zwiſchen beide iR der größte Schmerz; des Romanen-Brenzers), fo 
wären folgende allgemeine Wünfche einer Rütſicht würdig: 

1. Die künftige Militaͤr⸗Pflicht nach der allgemeinen Refcutirungs- 
Vorſchrift, dies wäre die vöige Gleichſtellung mit der übrigen Landes- 
Berötferung. 

2. Gine dreijährige Steuerfreiheit zur Echolung, denn der Greujer if 
wie gefagt einem Unſiedler gleih entnerot, und ein bDiesfälliger Onadenaft 
würde der Gleichberechtigung um fo weniger Eintrag thun, als eo ich blos 
un einen für ben Staat zwar geringen, für bie verarmte Örenz-Benölferung 
aber wefentlidien Sohn handelte. 

3. Die huldreichſt ihnen zugedachte Nugweiſung der revindizieten Ges 
birge laſſe man wugeichmälert, fammt dem aus deren Ginfommen gebildeten 
Bonde; lezterer würde zum Aufbau und Erhaltung ber Schulen dienen, und 
man beſchtaͤnle nicht Die Ueberiaſſung blos auf jene Gebirgs-Parzellen, Die 
ber Bewohner zue Beweidung bes eigenen Viehſtandes bedarf, denn im 1. 
Romanen-Regimentöbezirt wurden fie wegen ver Enilegenheit und andern do» 
falhindberniffen Durdgelends an fremde Vieh züchter verpachtet, indem fie vom 
Grergvolf nicht bireft und gleihmäßig benügt werben fonnten, und es fidy 
aud um die Bildung des Fondes zur Anfhaffung der Feldmonter handelte. 

4. Ueberlaffe man ihmen das ungefhmälerte Ruzungsreht der bel ⸗ 
habenden Wälder, unter forkämtliher Bewirthſchaftung 

5. Berüffichtige man die verjäßrten Hotteröfireitigleiten der im Befige 
beengten Gemeinden; denn es gibt Prozeſſe Die gegen 80 Jahre dauern, 
und noch fein Richter hat dem Grenzer nachgewieſen und gefagt, daß er 
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unrecht hat, fondern es wurde immer bie Bervollfommnung ber mangelhaf- 
ten -Dolumente angerathen,- die aur meue Opfer ohne Ziel forberte 
Der Grenzer hat als folder noch mie einen Prozeß gegen die Radıbar- 
Provinzlal-Bemeinde gewonnen, was bat er zu gemwärtigen als Prowinzia- 
MR? befonders jene Gemeinden, die ber ſaͤchſtſchen Berwaltung unterflellt 
murben, und gegen Sach ſen · Gemeinden Prozeß führen; endlich 

6. zahle man ber in festen. Feldzügen ausmarfchirt gemefenen Mann- 
haft das Monturs Abnu zungs . Pauſchale 


Beitrag zur Konſervirung ber k. k. Aavallerie⸗ 
Di De. 


(Bertfegung.) 

Unterfucht man num dieſe Pferde genau, und mit Sadtenntniß, fo 
findet man, dab es bdiefelben beinahe nie ober menigften® nur duferk 
felten in der Schulter fehlt, fondern dieſes Gebrechen beinahe 
immer im Hufe oder an ber Beugeflechſe au finden if. — 
Die Natur beparf lange Zeit, um einen Huf fo zu verunftalten, daß end» 
lich das Pferd ons Schmerz Faum mehr zu gehen‘ vermag, umb fomit 
zum Dienfte volfommen unbraud;bar autgemuftert werden muß. 

Wird aber der Huf richtig behandelt, — fogleid bei dem Enſſtehen 
irgend eine® Gebrechens richtige Hilfe geliftet, wozu ganz elufache Mitteln 
bie dienlihken find, und überhaupt der Obforge des Hufs die möthige und 
unumgänglicde Hufmerfjamkeit gefhenft: fo müffen hiedurch dem Staate eine 
geraume Anzahl Pferde als dienftauglih und vollfommen brauchbar erhal- 
ten werden. Die Schulter des Pferdes if von ber Natur vorzugsweiſe 
berüffichtiget, und durch eine Menge von übereinander laufende Bänder ge 
hoͤrig verwahrt worden, und dennoch wirb, wenn ein Pferd lahm oder 
frumm gebt, beinahe immer das Uebel in ber Schulter gefucht, während ein 
feblerhaftes Beihläg, oft nur der Druf des Ciſens, Steingallen-Berbällun- 
gen, Strablenfäule, Zwanghuf, ober die nad und nad erfolgte Berfürzung 
der Beugejehne einzig und allein bie Schuld trägt. ’ 

Wenn id nun glauben darf, daß der Sachverſtaͤndige mit mir bier» 
über einverflanden if, fo handelt es ſich gehörig zu unterfuchen: 

a) Wodurd alle diefe Huflranfheiten entfliehen, wel- 
he die Undrauchbarfeit und fomit die Ausmuflerung fo 
vieler Pferde nad fid zichen, und i ” 

b) Welde Mittel dürften bei den gegenwärtigen Dis— 
lofaziond» Berhältniffen ven Kavallerie» Regimentern 
ın®ebote heben, um dieſen verderbligen Huffranfheiten 
vorzubeugen. — 

Obgleich durch einen Zeitraum von 25 Jahren ſich dad Beſchlaͤge bei 
der Kavallerie ungemein verbeffert hat, und fomit die Schmiede Ach vervoll« 
kommt haben, fo liegt öfters dennoch in einem mangelhaften Beſchläge vie 
erſte Beranlaffung zu allen oben erwähnten Huffcanfheiten. 

Sogenannte eingegogene und ſomit ſchwache Seiten und Trachtenwände, 
werben größtentheil6 Durch zu große Trofenheit bee Hufes und durch 
zu weite Eifen au der Ferſe erzeugt. — Diefe eingegogenen Wände wirfen 
nad; und nach ſehr nachtheilig auf den Hornfrahl, und veranlaffen Straßl- 
fäule, oder den fogemannten faulen Steahl. Obgleich der faule Strahl 
durch einen kranlhaften Zuftand des Rymfinfiflemd des Pferdes berühren 
tann, fo entfleht er doch größtentheild, wenn die Schmiche bei Dem Außwir« 
fen der Hufe um dem Hornftrahle eine nette Geſtalt geben zu tönnen, . bie 
Berbindungsiminteln des Strahles mit den Pfeilern der Effireben durch- 
ſchneiden. Hiedurch wird der Strahfgrubenhügel von ben. übrigen Theilen 
des Hornſtrahles fait gefrennt, wird endlich Frank, verändert ſich, bie Ente 
Jundung des Fleiſchſtrahles begänfigt dies, und fo bildet fi dann ber 
faule Strahl aus, welder daran leicht erfannt werden Tann, wenn aus der 
Strablgrube eine widrig und ſtatk riedende, ſchmierige, ſchmuzige Blüffigfeit 
außfifert, welche bie Subftang des Hornſtrahls nach imd nach mehr ergreift 
und jerflört, und fogar endlich in ben fogenannten Steahifrebs ausarten 
kann, welcher ſodann das Pferd zu jedem Dienſte untauglic macht. 

Erreicht aber diefe fo ſchädliche Krankheit, welche in ihrem Entſtehen 
durch einfache Mittel fo leicht herzuflellen if, diefen hoben Grtad nicht, 
fo erzeugt fie doch endlich den fogenannten Zwangbuf, welder, wenn er 
einen gerifien Grad erreicht dat, die Pferde zum Ausmuſtern aualifisirt, 
indem man bei 50 Pferben, melde als ſirupirt abgeihafft werden, Sekimmt 
40 findet, weiche hauptfählicd; durch den Zwanghuf dienſtuntauglich gerwor« 
ben find, 

Ohne mod) näher bie Steingallen, hohlen Wände und Berbällungen 
zu betailliren, welche weentlich zu ber fogenannten Steuptrung der Pferde 
beitragen, glaube ich nun dargetjam zu haben, daß die zu gr oße Tro⸗ 
tenheit der Hufe, ein feblerhaftesBefhläg, haupiſaͤchlich aber 
die wenige Dbforge, welche dem Hufe bei Entfiehung der 
Strahlen fänle gefgentt wird, weſemlich Schuld trägt, daß fo 
viele Pferde bei ben Kavallerie-Regimentern als Arupist ai emuſtert wer ⸗ 
den müflen. Es haudelt ſich nun darum, ob Mittel auf unden werden 
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lalons· Verhaͤltniffen angewendet werben loͤnnen. 

Melner Anſicht nad miüfien die bei der Kavallerie eingeführten Sam- 
Ragd-NRahmittags-Bifitirungen amelmdfig hiezu benügt und 
ſcharf überwacht werden. Diefe famftägigen Bifitirungen, melde eigentlich 
angeordnet find, um ſich von dem Zuftande alles deffen zu überzeugen, was 
dem GSemeinen als Gigenthum gehört, und was ihm vom hohen Werario 
anvertraut iſt, werden bei manden Regimentern wohl mit Achtſamkelt 
vorgenommen, bei dem größern Theile aber nur oberflächlich behandelt, und 
gerade dem ‘Pferde, welches bei der Kavallerie eigentlich das wichtige dra- 
rifche Gut if, welches dem Wanne zur genaueften Obforge übergeben und 
anvertraut ift, die wenige Aufmerlſamleit gefchenft. 

Der Offizier ober Zugsfommandant begibt ſich nämlich bei diefen Bir 
ftirungen mit feinen Unteroffizlers in das Quartier des Mannes, beſichtigt 
feine fogenannten Propreiö-Begenftände, Waffen, Montur und Pferberüftung, 
und tritt auch endlich in den gemöhnlid etwas bunfeln Stall, wo kaum bie 
Umriffe des Pferdes gehörig ausgenommen werben koͤnnen, um höchſtens mit 
der flachen Hand — wenn naͤmlich das Pferd gutmüthiger Art iR — über 
die Haare zu fahren, und glaubt hledurch ih von dem guten Zuftande und 
der guten Wartung und Pflege des Pferdes überzeugt zu haben. 

Würden num bei diefen Viſttirungen die Pferde aus dem Stalle her- 
ausgeführt und gehörig unterfucht, ob fie rein gewartet, und in guten, gefun« 
den, Fräfıigen Zuftand ſich Befinden, die vier Füße aufgehoben, das Beichläg in 
Augenſchein genommen, und vorzüglich die Hufe einer genauen und verftän- 
digen Beachtung unterzogen werben, fo Eönnte forann bei jenen Pferden, 
welche mit Strahlenfaul vorgefunden werden, unmöglich biejer verderblich 
ausarten, wenn der Strahl ſogleich mit etwas Werg ausgelopft wuͤrde, um 
das Umſichgreifen au verhindern. 

¶Sqhlus folgt.) 





Armee - Konrier, 


* (Wien) Das k. k. Rriegäminifterium hat den Landedmilitär-Kom- 
manden neuerlich eine ganz beſondere Aufmerkſamkelt auf den Bortgang in 
Aufarbeitung der Mehuungs-Rüfftände anempfohlen, da es eben fo fehr im 
Intereffe des Aerars als der Parteien gelegen ift, die Mehnungsrichtigfeit 
fobald nur immer möglih herzuſtellen. Die Landei-Militär-Rommanbanten 
wurden zugleih angemiefen mit Zußilfnahme aller bidponib:ln Kräfte dahin 
zu wirken, baf alle Rehnungsrüfflände in flrgefter Belt befeitigt werben 
tönnen, 

— Aus Anlaö vorgelommener Auftagen hat das k. k. Kriegdminifterium 

entfehieden, daf Militär-Beamten hinfichtlich der Quittungen über ihre Bezüge, 
wenn fle nicht zu einem Truppenförper gehören, mach bem neuen Gtempelge- 
feze Remvelpflichtig iind. 
Das f. f, Minifterium des Janern hat im Einverfländniffe mit dem 
Kriegäminiiterium angeordnet, ba ben aus bem Bensdarmeriedienfte zu ent⸗ 
Taffenden Kapitulanten für den Marſch in ihre Heimath anflatt der @inreihung 
in einen Transport, ein Zehrungsgeld zu bewilligen iſt, wilches nad ber Ent- 
fernung unb nad ber Infanterleloͤhnung bemeffen wurde 

— Um 5. b. verlieh die Fregatte „Venus,“ Kapltän Oberft-Lieutenant 
Fautz, Trieft und trat ihre Meife nach Amerika an. Die Bregatte wird bis 
Gibraltar durch den Dampfer „S. Luriar bugſirt. 

* In Brefburg wurden am 5, b. bie ſterblichen Ueberreſte eines 
tapferen Zeit und Kampfgenoffen bes patriotifhen Tirolerhelden Andreas 
Hofer, des feit lange dort in tiefer Zurüfgezogenbeit lebenden Chriſt. Di ül« 
ler, ehem. Majors und Kommandanten der vorarlbergiſchen Freiſchüzen, zu 
Grabe getragen, 

* (Hermannftabt, 1. Mal.) Geflern um 10 Uhr Früh wurde bie 
Trauerfeier für Se. Erz. ben verftorbenen Zieil- und Militaͤr⸗Gouverneur 
von Siebenbürgen, Freih. v. MWohlgemutb, in der hiefigen katholiſchen PBiarr- 
fire aufeine ebenfo erbebende ald würdige Weife abgehalten. Die Thellnahme 
ber Bevölkerung war eine allgemeine, und die geräumige Kirche fonute bie 
außerordentlihe Menge der Herbeifträmenden nicht faflen. 

* (Baiern) Durh die angeordnete Mebuzirung wird der präfente 
Stand der Armee um 15000 Mann und 8000 Pferde vermindert. 

* (Baden) Die Eidesformel für die Armee wurde dahin ahgeänbert, 
daß bie Verfaſſung befeitiget bleibt und es hat künftig das Militär zu ſchwoͤren: 
Treue dem Großherzog und feinen Thronerben, des Vaterlandes Wohl nah 
Kraiten zu beförbern und im Krieg und Frieden der Fahne und ben DBorge- 
fezten zu ſolgen.“ — Auch die deutſche Kotarde dürfte in Balden verſchwin ·⸗ 
den, menigftens if det Weg dazu angebahnt, indem vorläufig weder biefe noch 
die 2anbeöfofarbe getragen wird. 

— Die Garnifont-Berbäftniffe zu Brantfurt a. M. gründen ſich, 
mie der „Dr. Wehr-3.* berichtet wird, auf das Meglement vom 12. Mär; 
1850 und beſtehen im Weſentlichen folgend: „Die Truppen ber Befazung 
ſte hen unter einem Oberbefehlähaber, melden Seine Maſeſtaͤt ber Malfer von 
Defterreih in ber Perſon eines kalſerl. Generals ernannt ; den Rommanban- 


Majehät der König von Preußen. Der Ober-Befeblshaber fleht am ber Gpije 
der gefammten, im ber Stadt befinbligen bewaffneten Macht. — Alle bie Be- 
fazung bildenden Truppentheile lab unter feine unmittelbaren Befehle geftellt, 
und bie zufällige Anweſenhelt eines Generals höheren Ranges dadert biejes 
Verhaͤltaiß nicht, vielmehr tft die Autorität des Ober-Befehlöhabers von allen 
in ber Stadt befindlichen Militärperfonen anzuerkennen, Wenn glei nun 
alle Truppentheile und Militärperfonen, melde zur Beſazung von Branffurt 
a. M. gehören, umbebingt an bie Befehle besfelben gewiefen find, fo findet 
bagegen nach ben ausbrüflihen Beitimmungen bed Meglements, von bemfelben 
feinerlei @inwirtung auf daB Detail bes Inneren Dienftes flatt; und bas 
Grerzieren; bie Disziplin, bie Verpflegung, die Ausrüfung, kurz bie innere 
Berfaffung der Truppen, hängen allein vom ben Geſegen und Beflimmurgen 
ab, welde in dem einzelnen Heeren beſtehen, zu denen bie in Brankfurt a. W. 
befinbligen Truppen gehören. Der Kommandant, welcher gleichfalls dem 
DbersBefehlöhaber umtergeorbnet, hat folgende Funkzionen: Die ſpezlelle An⸗ 
ordnung und Beauffichtigung des Carnifon- und Wachtdienſtee. Die Ausfüh- 
rung der aufierorbentlihen Maßregeln, melde für die Sicherung der Stadt 
gegen Aufcubr erforderlich find, Die Handhabung der Militär Polizei, und 
die Auficht über fümmtliche Kafernen, Wachen, Lazaretbe und alle übrigen 
Garnifond-Anftalten. Der Kommandant hat das Met, bie Barnifon ganz 
oder theilweiſe unter bie Waffen zu zuien, bann aber bie Pflicht, fofort dem 
Ober · Befehls haber Meldung zu machen. Der Kommandant hat aber nach bem 
Reglement au die Pflicht: jebe Beeinträchtigung der Eigenthümlichkeit der 
Aruppen im Dienft-Betricbe zu vermeiden und bie Spezial-Reglementd unver« 
legt zu erhalten. Wo derfelbe die Erzielung einer Uebereinftimmung in ber 
Ausübung des Barnifonsdienftes für nöthig Häft, hat derfelbe Anträge zu 
Aellen, welde ber Genehmigung des ObersBefehlähaber unterliegen. Diefer 
kurze Asri5 der Beflimmungen des Meglementd weiſt nah, mie wenig in 
irgend einer MBeife und unter irgenb einem Mechttitel ber „Bunbesdienits 
Veranlaffung werden fann, bafı die Truppen in der Ausführung irgend eine®, 
die innern Berhältniffe berfelben betreffenden Befehls ihrer Regierung behin« 
bert werben koͤnnen; in welder Beziehung eine Selsfftändigfeit derfelben bes 
ſteht, welche kaum einer weiteren Ausdehnung ſaͤhig iſt⸗ — Daß aus dieſen 
Berbältniffen ein komblizirtet Zufland hervorgeht, weicher ben Behörben bie 
Erfühung ihrer Pflichten fehr erſchwett, liege am Tage. Die Breife, d. h. 
jener Theil berfelben, welcher Überhaupt zurechnungsfäßig iſt, follte durch 
abenteuerlige Mittheilungen, wie wir fe über hieſige Berhältntffe nicht felten 
in den politifgen Beitungen Iefen, minbeftens ih auf bem Boden bed Wahr - 
ſchelulichen halten, Leider aber Haben die biefigem militärifhen BZuftände, wie 
es fheint, fo viel pifantes, daß fie fortdauernd Stoff zu fehr anfallenden Mit- 
theilungen geben; ſichtbar fehr oft ſelbſt von folgen Perfonen, denen man, 
ohne ihmen Unrecht zu thun, alle Urtheilsfäpigkeit abſprechen muf. — Wir 
ſprechen hier vor allen Dingen von jenen gehäffigen und übertriebenen Nach» 
tichten, welhe gewoͤhaliche MWirchshaus-Erzeffe der Soldaten als politifhe 
Greiguiffe Hinftellen, und welche fo oft eine Beurthrilung hervorrufen, bie 
außer allen Berhältniffe zur Wahrheit ſteht. 

— (Hamburg, 2. Mai) Der „Neuen Pr. 3." wird von hier ger 
ſchrieben: „Bor einigen Tagen wurde in Hamburg der Mebakteur de „Mefl- 
fofeles,» W. Marr, von einigen öſterreichtſchen Soldaten, wie behauptet wird, 
Unteroffigieren, in feiner Wohnung thätlih angegriffen und dermaßen geſchla- 
gen, dab er bie Beflunung verlor, Wenn die „Hamburger Nacht.“ Ihrem 
Berichte über bie Greigniß Hinzufügen, man fei auf. das Ergesniß der über 
den Vorfall einzuleitenden Unterſuchung umfo mehr gefpannt, „als feine time 
fände vorliegen, wodurch dieſer Meberfall erklärt werden könne,» fo Fönnen 
wir nit umbin, dagegen zu bemerken, daf bie „erflärenden (mir fagen nicht 
entſchuldigenden) Umftände* uns äußerft nahe zu Tiegen feinen, So lange 
die öfterreihiigen Trupren in Hamburg anwefend find, if ſchwerlich eine 
Woche vergangen, in welcher ber „Mefiftofeless nit in Schrift ober Bilb 
den @ellihlen eines öſterrelchiſchen Soldaten, dem bie Ehre feines Kaifers, 
feiner ®eneräle und feines Standes gleich feiner periönlihen Ehre am Her 
‚zen Liegen, im einer Weiſe Hohn gefurohen Hätte, die zur Erklärung des Borr 
Igefallenen volllommen binreihen dürfte. Ms im Jahre 1848 der Mebatenr 
eines mit dem „Mefiftofeles" auf gleiher Stufe ſtehenden Hamburgiſchen 
| Blatte2, „bie Reform,» ſich veranlaft gefunden hatte, in feinem Blatte Ver 
!hältniffe in einer Welſe zu beſprechen, durch welche verfchiedene Angehörige bed 
wegen ihrer fauſtrechtlichen Derbheit befannten Hamburgiſchen Bittelftundes 
ſich verlezt fühlten, erflärten folge dem Medafteur öffentlich, wenn er fh noch 
einmal unterftebe, ihrer öffentlih zu erwähnen, gleichviel ob tabelnd oder 
Tobend, fo würden fie ihr Recht gegen ihn ſelbſt in die Hand nehmen. Die 
Drohung kam nicht zur Ausführung, weil der in Rede flchende Redakttur 
fi hütete, jene Gegner aufs Meue zu reizen, wäre ſie aber zur Ausführung 
gefommen, jo hätte, wenigſtens für den Betroſſenen, barin nichts „lnerflärli» 
Ges" Liegen können. Ber fi die Nuflöfung ber Geſellſchaſt zur Aufgabe 
ftellt, kann es sich fehr leicht „erklären,“ wenn ihm bie eventuellen Konfe- 
quenzen feines Gtrebens im Voraus praktiſch fühlbar gemadt werden,“ 

— (Sardinien) Es if nit unintereffant bie militäriſchen Ber- 
hältniffe dieſes Landes, welde ein Brief aus Turin vom 28. v. M. Befpricht, 





mitzutheilen, der vol des Robes über biefelben ih ergeht, obſchon nebenbei 
bemerkt, erfahrene Männer andere Urtheile 2 fällen, * wir jeutt 
Söreiben folgen laſſen, erübrigessuns ar der Gunſ baß iIh das Kriege, 
minfflerium. über..biefen ‚gepriejenen Liberalisnnns. micht zu bald täufhen möge! 
Es Tautet; „Zu den Miniferien, dierammeiften Eifer; Lhätigfelt und Umjicht 
befunden, gehört unftreitig das Kriegeminilerium. Herr Lamarmora, welcher dent 
ſelben vorfteht, iſt yon tügtigen und praftifchen Männern umgeben Keine Zope, 
faft Fein Tag vergeht, daß nit. den alten: Uebelländen der Urmee bald hier 
5ald dort abgebolien, Grfparniffeeingeführt und Anorbnungen getroffen werben, 
die von ber größten, Ergebenpeit für biefes Inflitur zeugen. Gegenwärtig iR 
der Rriegäminifter im Begriff, einen neuen: Militirkober einzuführen, welder 
mit vernünftiger und unerläßliger Strenge ‚eine Außerft einfade Anwendung 
vereint, Die- militärifchen DisziplinarsBefege haben in den Testen Jahren: 
in allen vorgefgrittenen Staaten Europa's eine ben menen Bebürfniffen ent 
fpregende Umwandlung» erlitten., Ein neues MandversMoglement, durch meldes 
bad Kommando und- die Bewegungen; der Batalllone und Megimenter verein- 
facht ‚werden, foll gleichfalls im Rurgem in Kraft treten. In der Armee herrſcht 
ein-trefflicher Geil, der der Ordnung, dem Vaterlande unb dem Könige gleich 
fehr, ergeben if, Menn auswärtige Blätter Ah bemühen, glauben zu machen, 
baf einige plemonteſiſche Regimenter umter ber Reltung ehemaliger lombardi» 
fer Offijiere von republikanifhen Gelüflen erfüllt And; fo A darauf nicht 
das Winpefte zu gehen. Opne Zweifel mürden Offiiere; die im Balle ieiner 
zepublifanifhen Emeute. ihre Mannfhaft zum Treubruch verleiten wollten, von 
hren eigenen Soldaten erhoffen, werden. — Daß unter! den Piemöntefen 
überhaupt ein reget wmikltärifcper, ober, went man will, Eriegerifher Sinn 
erwacht ift, beweif die Entlehung und Organifapion der Naß lonal · Sqůzen · 
Feelne tãglich augenſchelnlicher Bemertenswerth if, daf ih im einer großen 
Anzahl von Gtäbten die Muniziplen an. bie Spize diefer Inſtitute geftellt 
nm biefen Tagen noch hat ber Stabtrath von Jorea dad‘ Bleide 

— Der jezt ‚oft genannte portugiefifche Felb -Marſchall Johann Karl 
Herjog von Saldanha Dliveira Daun id 61 Jahre alt, war 
fon 1810 Major, 1818 Diviflonsgeneral und hatte ih alle @rabe auf dem 
ES Hlagifelde erkämpft. Nach dem Ürieden wurde er Obergeneral in Brafltien, 
febrte 1822 nad Portugal zurül und: wurde gefangen. Die migueliftifche 
KontresRevolujion 1828 befreite ibn, doch blieb er feinen Eonftitugionellen 
Grundfäzen ireu. Beim Tode Johauns VI. erllärte.er fi zu Sunften -ber 
Regentin und wurde Kriegsminifter,, nahm jedoch 1827 feinen: Abſchied und 
ging mad England; doch ſchon im: folgenden Jahre, als ih. Oporto gegen 
Diguel erhob, Tehrte er mit Balmella zuräf, fugte 1829 vergeblid. Terceira 
du gewinnen und. jlüchtete nochmals nad Frantreich. Dem Kalfer Don Pedro 
anpängtg, befehligte er 1833 und 1884 bie Eonflituplonee- Armee, beflegte 
Don Miguel und Don Karlob, wurde KRriegeminifter und fpäter Mitglieb bes 
Staatsratget, Später ſtand er oft für bie Königin ein, mamentlih in den 
Jahten 1846 —47, mo er bie Infurgenten ‚bei Torres Bebras flug, und 
wahrſcheialich den Aufftand Sekämpft haben würde, wenn nicht England benfelben 
Borfgub geleiftet Hätte. Das engl. „Besaldos fagt anläffig der gegenwärtigen 
Erhebung wenig Vortheilhaftes, indem „es ihn wierfolgt fhildert: „Der alte 
Marquis Saldanha, dab Haupt und der Soufflenr ber Militärrerolte in Bor« 
tugal, hat mit allen politifchen Parteien ‚geliebäugelt und mod} jeher die Treue 
gebrochen. Gin. Neffe Pombal’s von mätteslicher Gelte-betralhtete er die Do- 
Titit ‚als ein, gewinnreiches Kastenfpiel und. [Klug fi immer zu jenem Partner, 
ber fein fGmusiges Jatereſſe am vortheilhafteften zu fördern verfprag. Anna 
ßend und herrſchſchtig verfuchte Saldanha mehr als einmal: ber Krone Ge- 
fee zu biftigem,, und seilte zur Bant der Linten oder entfaltete bas Banner 
des Yufsußres, wenn feine Orbonnangen nicht unterſchrieben wurden. Bon 
einem Manag; deſſen Kompaß der Gigennuz ift, fanu man feine patrietifche, 
feine Iıberale Ihat erwarten. Es läßt ſich freilich nicht in Abrebe Rellen, daß 
Saldanha dem Haufe: Bragange mitunter hochw ichtige Dienfte erwies, aber 
bafür warb> er and Binreichenb- belohnt durch Wang, Gage und Auszeichnung. 
Mehr als einmal war er Xräger eines bebeutenden Votteftullles, mehr als einmal 
vertrat er feinen. Souverin als Botfafter an den. erſten Höfen Europa’s. 
Run aber eben -biefen Souverän den Grafen Ihomar; mit'bem Salbanda feit 
Jahr, und, Jag plänfelte, feines minifleriellen Burpurs nicht ventfleiben Tief, 
benuzte 2ejterer feinen. Einfluß ‚auf bie Armee, um feinen Mebenbuhler zu 
flürzen und ich ſelbſt als Konfeiläpräfibent aufbringen. Das ifl das Enbe 
und Biel biefer Menokte!  Militärifce Disziplin und wahre Freiheit leiden 
gleigmäßig darunter, Es fällt uns nicht bei,- bie Vefgwerben und Heimfurs 
Gungen der portugieſiſchen Nazion zu Iäugnen, wir wiffen um Gabral's Un- 
populgzität, ‚Despotism und Unterfäleife; aber all biedi.liefert auch nicht einen 
Shatien: von. Eatſchuldigung für das rudlofe Spiel mit Subordinazion und 
Fehnentid, zu dem Saldanha bie Karten mifcptei: Sein Politiſches Berbreden 
läge Ich nicht hinweg -raifonnirem,; unde es At umıfa ftrafbater als es nicht 
aus hochenzigen Vatriotian begaugenznfondern won Habſucht und: Ehrgeiz 
dittitt munbes u, 
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— (Neapel. Die Ehmwelzer-Regimenter follen bis auf 3000 Mann 
jedes gebradt werben. Das erfle zählt gegenwärtig 2000, bat jweite 1500, 
daß dritte 1900, das vierte 1645 Mann, Das Jaherbalalllon Lombach if 
1200 Mann flatk. Fremde wurden Im Iejter Zeit Feine meht angenommen ; 
St. Gallen und’ Thurgau Tieferf’und alle "unfere Mefruten. In den Worte 
befinden ſich noch 600 ſchweizeriſche Veteranen; die Schlheizer - Artillerie berijt 
in biefem Augenbllt 10 Belize; fle fol aber "vermehrt twerden. Kurz, trügt 
nicht alle Höffnung, fo werden bld Ende bes Jahres 10,000 Schweizer im 
Dienfle Neapels fen. 


Perſonalnachrichten. 
Cruenuungen and Eintheilungen. 
Beer, Rail Rilter v, Major Blügebibfutant Er. Majelät des Kalfers, teidb Oberd⸗ 


lirubenant, 

Lippert, Georg, Oberflient. bei Karl Schwarzenberg Inf., w. int, Regté.Kemmaud. 
bei Furt von Warſchau Jaf. 

Centn er, Jobs, Hptm. bei Janial Inf, m. Majer im Rep. 

Bunt, Iofef, Belteingeteiemilfke, w. Obrrfriegelommiffär 2. KL. im Großwarbein. 

Bauer, Karl, DberlieutMaditor im Deutſchbanater Grenz Reg, erhielt den Haupt: 
mann Gharafter- 

Bechel v. Becheleheim, Anton, fup. Oberlient»Aubitor beim Slebenbürger Bandes 
NilitärsKommando, w. prev. Bezirtsridhter zu EsikSjereba. 


UÜrberfeyungiem. 

Kopal, Beumo, Oberſtlieut. von Fürſt Warſchan q. 1. zu Karl Schwarzeuberg Inf. 

Bur Gensblarmerie: Hanptleite veip. RıttmeifterMubitore Werbinamb Dr enbauer, 
von Kalfer Uhlanen, ;. 4.; Geetg Sjeboglonid, vom Raifır Dragoner, ;. 
5.; Ehnard Schäffer, von G. H. Karl Uhlanen, J. 1.5 Fra Shiihfe, 
vom Lilfanee BrenyReg., J. 3.; Ignaz Domansly, vom Pancfowaer Rom: 
munit. Magißeat, 4. V. Iofef neuner, vom Ralfer Jäger, z. 13. Regimente, 

HauptmannıMnbitor Karl Zatlankal, von Parma Infanterie, m. BarnifensMubitor 
im Ermberg, und Karl Brößl, aus dem füpern. Staude im bas befagte Rrgimant, 
dann ſub. ObrrlieutenaftMubitor Zullus von Morapcif, zu Zellachlch Infant. 
Nr, 46 definitiv eingeiheilt. 


Yinfisnirungen. 
Dbrrk Gmammel v. Balitfek, von Mürft Warſchau Inf; Hauptmann Karl von Mr 
depty, vom 3. Garnlfone- Bat. ; und Dberkrirgefommillke Botilieb von Mamı 
mer zu Grofwarbein, 


Ordbenswerleihungen. 

Dos Militärs Berbienfifreng: Dbrrfliewienant Kacpar ton Rermpotic, im 
Benflions-Stande. 

Das Mitterkremg des päpfl. Orbens Gregor bes Großen: Plajhauptmann kadielaus 
von Miesmer, zu Lodl. 

Den — Guelfen⸗ Orden 4. RL: Haupim. Wilhelm Stalizki, von Rainer 

afauterle. 

Den grofherzogl. badenſches Bähringer Löwen⸗Orben: Hpim. Karl Grubet 
von Wellington Infanterie. 

Die filberne TapferleitesMebaille 1. Rl.: Feldwebel Jof.ulad; jeme ziweis 
ter Rlaffe: bie Rorporale: Ignaz Krall, Iohann Klinger; bie Gremableret 
Brany Fränzl und Iofef Walter, ſammtliche von Wellington Infanterie wer 
gen fapfern Unpaltens bei Romoen (11. Juli 1849). 


Sterbfälle. 
Hauptmann-Hubitor Lecbeld Witting, Garnifont-Auditer Im Bemberg. 





In den Frriberenftamb wurde erhoben: F. M. &, Wenzel TCliatſchel Edlet v. 
Sirbenburg, aus em Penfeneflande. 

Im den Mdelftamd mit dem Ehrenrette „Ener von“ wurde erhoben: penf. Major 
Jeſef Annfer. 


(Konvofazionen nachſtehender Verfiorbenen.) a) Des Pirutmant Karl 2 is 
ezet (} 15. Mosember 1850 zu Prag), zum Gericht bes Groffürd Konflantin 
Jaf, ⸗Keg. b) Des Z. M. 8, Fellungsfommandanten in Kiniggräg Heiatich 
Beelbeer von Wer larE 27. Novccaber 1850). c) Feldttiegẽtangiel⸗Adzanti 
Bran; Ehren (t 4. März 1851 zw Prag). d) Benf. Ober Jeſef Müller 
Ct 12. Jünner 1851 zu Eger) zum böbmifggen j. d. m. m. grörig, 


Matriottfhe Gaben. 


Zur Gründung der Grzichungs-Mnfialt für verwaiſte DffigieraTöchter ber TE 
Armtt Äind an halbjäührigen Briträgen eingegangen, und war vom 1. Rovember 1860 bis 
ultimo Mpeil 1851 bra F. f. 6. Barnijens-Bataillens, die Herren: Hauptmann Hrinrid; 
Seuvent 1 fl. 30 fr, Hptm. Hirrenimus Muffl 1 fl. 30 fe, Hptm. v. Stojetmite 
1 fl. 30 fr., bie Oberlieitemante: Graf Allegei 1 fl, Mbiatti iM, Saban 1 f., Mars 
ee 1 A. bie Beutemanter Treßer1 #., Augus Swobode 1 fi., Thrime 1 f., fürden 

mat April A851 die Herren Gaupileuter: Helda 20 Ir. und ven Garzarofli' 20. fe, 
Summa-12 fl. W fr. . 
Infanterie für ben Monat Mai b. 
mung zugeführt 'werhre. ' 





Berneg hat der Herr Lieutenant Pilati.pom Berker 
JLIEEM. erlegt, melde Beiträge ber Beim 


Herauogeber and / ver antwortlichet "Rebakteut I: Hirt Enfetd ; | MEFerEPREHE" TEN 2% m ee" Driif von Kahl’ Seite fh and oh. 9 


O©elterreichifcher Soldatenfrenmd. 
Seitfehrift für militärifcehe Intereffen. 


Der „Boldatenfreund* erf&eint jeren Dientag, Donnerflag amt Gamfag. Dir Ubonnementsdebingungen ins für Wien momeillh ao te vierteljäßrig A. 30 fr. ; für bie Buflellung im 

Das Haus werben mozarlih 4 fr, 8. DR. anfgeillagen- — Bär Anewärtige vierteljäprig 2 fl. 10 fr,, Halbjährin.d R. 20 fr. 2. MR., mm weisen Daeik bie Seren Abonnenten has Blatt wödentlidy 

Dietmal portafrrt zugefenber erhalten, Ginzeime Blätter 5 tr, 2. M. —— — im Romptoir ves „Goldatenfrrunber (Gtaht, ru· von eus⸗ 

wärtigen Gersen He Beträge in franfirten Briefen eimgefenber werben mellen. — —— bittet man im nit au Teamutirenden Delsfen mitzuihellen. — ⸗ 
e 


eate , perfünlihe Unfiditen vertreiemb, merbem gu 5 fr. MR. bie Detitzeile beredimet, mobei mod He jerenmalige Geempelgchühr vom 160 fr. 2. M. zu berihtigen kmmt; — *8** hab Antereffe bes 
Armee ancıgenb, finb willfemmen nmb merken auf Verlangen der Drufbogen mit 24 M. 8. MR. unb aud Hüßer, fogleih nach dem Grfkeinen, Songrist. — harı Ausleur if ter „WGolbatenfrenett beiten 


detzeffenten Welimterm gu Sefbellen um» burdh biefe 9m bepichen.— Anomime Beiträge werben micht berüffichtiget. 


Ueber @gnitazionen, etablizt bleiben, während in Verona, Peſth und Lemberg, oder in anderen 


ielleicht da ‚und hinſichtl einge 
Bom Frltmarjhallstirutewant Darın Sunflenau. are ae —— ee * ben auch Bande 


f „Wie wir hören ift die Errichtung einer Equltazion bei jedem Armee⸗Equitazionsoſchulen ‚für die betreffende 2. 8. und 4. Armee zu etabliren 

’ torps beantragt, und foll das Equltazlond-Ffitut in Wien für bie Aus⸗ In diefen Equitazionoſchuien für die Armeen ‚wire zur Ausbilbung 
bildung in der höheren Reitkumft gewidmet werden. &o berichteten vor |guter Abrichter für den Zuwachs an Rekruten und Remonten in jedem Ka- 

einigen Tagen die Journale, vallerk. feine weitere Beziehung erforderlich, als: 

Was den erfien Saz betrifft, die Errichtung einer Eauitazionsfchule a) und Führung der Fauf, und Gebrauch des Schenlels mit ent · 
bei jedem Armeekorps nämlich, fo fann er Glauben finden, weil eine. zimed« | fpreifenber Anwendung, zuerſt des Wifd- und allenfalls Kappjaumes, 
mäßige Anorbnung daraus hervorgeht, obgleih eime folde Bervielfälti- |dann in ber folge ber . md renf ; endlich Kenniniß ber 

der Gquitagionsfchulen die Gleichheit im der zu lehrenden Methode, — | halben Ögabe. 

— in den angenommenen Grundſaen einigermaßen beeinträchtigen b) Biegung bes Pferdes in der Borkand, in den Hanfen und in den 

dürfte; denn das alte Sprichwort Hat fi mirgend mehr als im Reitunter- 

ee und in der Führung der Pferde bewährt. „So viel Käpfe, fo viel 
nn.“ 


Es würbe ber in dieſen Blättern ſchon einmal geftelte Antrag, bei 
jeder der vier Armeen eine Equltaziomsfchule zu errichten, dem Zwile 
weit mehr entſprechen, denn bie Kavalleri-Regimenter hätten zu biefen Zen« 
tralpunkten ihrer betreffenden Armeen nicht fo weit wie bis zu dem ein, 

unfte der Equitagion in Wien, wobruch ſchon fo mandfäktigenKüf- 

ten genügt werben fönnte, und bann twäre andererfeits die Bleichheit der 

Arbeit in diefer wichtigen Angelegenheit leichter durch die vier fommandiren 

den Generäle der Armee überwacht, als bei den vielen Mrmöckorps, wo jeber 

Korpefommandant, zumal wenn er Ravallerit if, feinen Tert mit dazu gibt, 

welchem man doch in der Equitaziousſchule einige Aufmerkfamfeit zu ſchen⸗ 
fen nicht vermeiden fann. 

Die Gleichheit in der Abrichtung bei dem -gangen Heere ber 
Monarchie iR aber das Hauptziel, fon verfallen wir in das alte |mie für das Pferd, Wie ferner bie von einem 
— in jedem —— anders arbeiten 3 wobel * die end anderen —5 5 * endlich ohne Aufemhalt im Schwung der Be⸗ 

und — wohl zwar manägerehten, r ke wegung m k. R 
Anſichten Pfaz greifen, und wodurch der geſchilteſte ru ealonsiclte, wenn e) Einführung des Reiters und Pferdes zum Barriere ober Graben« 
ihn feine Beftimmung zu einem anderen Regimente führt, dort eim Neuling wird. | fprumg. 

Das eine einzige Equitazions-Zentralfchule im der Monarchie nicht N) Borbereitung zum Gehorfam und für die Präzifion des Pferdes 
ausreicht, um den Waffen der darin befindlichen Offisiers und Linteroffiziers Jin der eimelnen Glieberarbeit. 
mit ihren —58 a * einer en un ) Zahn 28 —* ea N on der wid 
wendigerweife auszubehnenden nauigleit vorzu , ‚un Seffhäten, wel unmittelbar tropixung 

X ns a hervorgeht. Hemer Kenntniß des Hufbeichläges zur ar der * 


wird gewiß immer fühlbarer werden. 
a8 biefem Ziele gewidmete Gebäude, und die herrliche Ausſtattung — einer —— Gegenſtaͤnde in der Kavallerie für 


des Inſtitutes in Wien, war mit auferorbentlichen Koften hergeſtellt. Selbes 
nım blos einer hohen Frhr Reittunft en wie ed h) Der Unterricht im Satteln und Paten zur Bewahrung von Sat 
der zweite Say des erwähnten Artikels befannt gibt, feine demnach aller |teldruf, dem ſchreklichſten Uebel im Kriege bei ber Reiterei; dann Unterricht 
Wahrſcheinlichteit zu emtbehren, denn für diefe hohe Schule werben in richtiger, den verſchledenen Geflaltungen des Mundes und des Kopfes 
und follen ji nur wenig Individuen der Mrmee finden laſſen, da «6 fich |angemefiener Zdumung, mit allen dazu gehörigen Vortheilen und Wbhilfen. 
in — für * Kriegführung beftimmten Reiterel nicht darum handelt, i) Endlih wo möglich ein praltifchen Unterricht im Schwimmen zu 
Künfteleien des Reitmetierd auszuüben, wozu vor Mlem ganz ambere h ‘ 

: 3 * Dieſe Lehren g und h wären dann hauptſaͤchlich bel den Reglmentern 
durch die Equita ionsſchũler in den Winterſchulen fortzupfla 


erforderlich find, als jene, die der Staat pwiſchen 160 und 120 Gulden für ec, 
Hierauf allein befchränft fid, oder dehnt ſich wielmehr der Unterricht 


die Kavallerie anfaufl, — und dann Künfteleien, welche nichts anderes 
lehren, ald nit von der Stelle zu fommen, und in bem Meinen 
Raum der Reitbahn für jede Wand eine Zeirfeift in Anſpruch zu nehmen, jin ben Armee»-Gquitagionsihulen aus, mefihalb er fo Iauge Zeit 
binnen welcher durch ein kluges und rafches Manöver eines Seitertorpe, in Aaſpruch nimmt, und vor 1’,jährigen Schulfurs unmöglid vollkommen 
oder durch eine-entfhloffene Mttaque einer eingigen Brigade, von mehreren |beendigt werden fann; denn man fan wohl — wie ber Infanterift binnen 
Treffen unterftügt, eine Schlacht entfcieden fein fann. ſechs Moden, fo der Kavallerif binnen Halberjahresfrit — fein Metier 
Diefe ar Schule fcheint daher für Die Armee gang überfläffig |lernen, aber es gehört weit längere Zeit -dayu, ein erfahremer Abrich⸗ 
zu jein, und es türben in derfelben nur Zeit, und immer doc aud; wieder ter, — Soldat zu werben: Gigenfhaften, die man mit allem leide 
Kofen vergeubet werden micht aus Theorien zu erwerben u 9 OR 
Zur Erhöhung der edeln Reitfunft im Allgemeinen gehört die hohe Der Hauptzwel des Reiters in Reih und Glied if: 
Säule der Manöge auf die Reitbahnen des Mlerhöchften Hofes ſelbſt 1. Seinen Dienft, das Pferd, des lepteren möglide und molhwenbige 
Sehr zwelmäßig wütde aber in Dem nun fhon einmal auf Staats» | Leitungen in allen @elegenheiten lennen zu lernen. ® 
foften bergerichteten fchönen Gebäude die Equltazionoſchule der 1. Armee 2. Vertrauen in dieje Kenntsiß und in den Gebraud; feiner Waffe 
Hier in Wien unter den Augen unferes ritterlichen Kaiſers und Herrn fort] zu gewinnen. n 




























langweilt. 
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und Glied, nicht blos für bie Reitbahn, \2 Pferde zu Grunde, denen bie erforderliche ſchnelle 
ammilörpers feiner Truppe geeignet zu an Schmiede durchaus nicht geleiftet werben konnte. 


8. Einmal eingetfeilt in 
ionbern für die Bervegungen des 
— Frag —— Ir A pe Pig Beind durh Schnelligkeit 
überrafchen, u ” 
len Refpeft vor ber hosen Schule der Reitkunf ; fie führt aber zu 
feiner biefer wefentlihen und eigentlichen Beftimmungen des Kavallerifen. 


' Beitra Konfervirung der k. k. Aavallerie⸗ 
— Dienfipferde. 


EScqhlaß) 
Der Dffigier würde ſich auch perfönlich überzeugen, ob alle Pferde 
Fe ihm anvertrauten Abthellung willig und germe ſich bie Füße aufbeben 
en, 


nicht zu weit find, Fury er Tann bie vollftändige Mebergeugung erlangen, in 
welchem Zuftanbe ſich fämmtlihe Pferde feiner Abtheilung Hefinden. — Rad 
vorgenommener . müßte fodann in bem 3 tande eingetragen 
erden, ob etwas angelhaftes vorgefunden worben iR, und jene 
Pferde, welde abgemagert , der Wariung vernachläßigt, vielleicht gar 
Fran, oder mit fehlerhaften Hufen befunden worden find, Somtags dem 
Esfadrons-Rommanbanten mit ber nöthigen Meldung zugeichift werden, Es 
iſt unumgänglich nothwendig umd erfprießlih, daß die Mehr ausfehenden 
unb magern Pferde unter bie Obhut des Esfadrons-Rommandanten und 
unter die Auffiht und Behandlung des Schmiees gefellt werben, um ges 
börig benztheilen zu fönnen, ob biefer erte Zuftand von ſchlechter 
Berbanung oder von ber Berwahrlefung der Mannes herrühre. Würden 
fobann die Heren Regiments-Rommandanten und inäbefondere bie Herrn 
Divifiond-Rommanbanten bei ihren mehrmaligen Befihtigungen bie defel- 
tuofen und ſchlecht ansfehenden Pferde ſich vorführen iaffen — hielten fie 
darauf, daß fie nicht durch Kommandirungen ber Ausrüfung entzogen wür 
ben — forfästen fe der Grundurfache ihrer erhaltenen Defekten nad, und 
überzeugten fie ſich perfänlich, ob die Pferde nicht mit der fo verberblichen 
Strahleufdule und dem hieraus entflehenden Zwanghufe behaftet find, fo 
ließ fi ſodann mit Sicherheit verbürgen : daß die — Pferde 
bedeutend abnehmen und bie Ausmuflerung der Pferde (id 
ebenfalls nambaft verringern würde, indem größtentheils bad 
fehlerhafte Befcdhläg und Pie Strahlenfäule, deren Umfichgreifen nicht gleich 
Anfangs Schranfen geien wurde, die erfle Beranlaffung zur Strupirung ber 
Pferde if. Schon in den Schulen muß dem Manne gezeigt werben, wie 
er ben mit Werg auszuftopfen babe, wenn er bemerft, bad eine 
ſchwarje fehmierige Flüfigfeit aus der Strahlen audfifert, und mie es 
awehmä; ft, ben sul bed Pferbes und insbefondere die vorberen Hufe 
täglich zweimal zu mafden, um bem Hufe die fo nöthige Feuchtigkeit zu ver- 
Idaffen, wozu überdies das Ginfchlagen mit Kuhmift alle Samftag Abends 
gehört, welches das Eintrofnen der Hufe einigermaßen zwelmaͤßig verhindert. 

Ueberhaupt lann man bei ber Kavallerie den Hufen der Vorberfüße 
nicht genug Wufmerffamkeit fchenfen, jede Bernahläpigung bringt fehr 
nachtheilige en hervor, bie Anfangs kaum fichtbar, aber in ihren 
Folgen um fo verberblicer find. Wer die Anatomie und überhaupt die 


Beidjaffenheit bes Hufes genau kennt, wird mir ſicher beiftimmen, und es |t6 


für n —— daß hierüber entſprechende Befehle und Anordnungen 
ertheilt „um biefem fo überaus wichtigen Begenflande eine ununter« 
brochene Aufmerkfamteit zu verfhaffen, welche die Kavallerie-Regimenter 
ewiß gerne befolgen würden, wenn ihnen hiezu eine richtige Anleitung und 
berhaupt eine zwelmaͤßige und einfache Berfahrungsreife angegeben würde. 
Der Mangel an Schmiede, oder eigentlich die geringe Anzahl von 
Schmicbe, welge den Kavallerie-Regimentern bei diefen ohmedies fo beein 
traͤchtigenden Dislofaziond»Verhältniffen zu @ebote ſtehen, iſt auch eine 
a Urfache, daß alljährig eine bedeutende Anzahl Pferde zu Grunde 


Wie oft trifft es ſich bei einem ſchweren KavallerieRegimente, wel ⸗ 
ches auf eine Strefe von 20 bis 80 deutſche Meilen diolozire iſt, und wel- 
des nur einen Oberſchmied und ſechs Esfadrons-Schmiede zu feinem Stande 
aähle, — daß ein Schmied im Thierarzenei-Inftimte zu Wien fommandirt, 
ber andere zur Abholung von Remonten beorbert iſt, und der dritte franf 
im Spitale barnieder liegt, 

Bie kann nun bei dieſer geringen Anzahl von Schmiede, einem Pferde, 
welches plözli an einer Entzändungsfranfheit oder an einer an unb für 
fich unbedeutenden Kolik erkrankt, jene ſchnelle Hilfe geleiftet werben, die zu 
deſſen Grhaltung unumgänglich; erforderlich, iR. 

Bis mar der Schmied herbeifömmt, der oft erft von einer andern Esfabron 
berbeigeholt werben muß, ift bad arme Thier ſchon größtentheils tobt, ober 
in einem fo Hägliden und bebauerungswärbigen Zuflandbe, daß jede Hilfe 
erfolgloß bleibt. 

Sind aber auch wirklih bei einem ſchweren Regimente die 6 fa» 
drons· Sqhmlede, und bei einem leichten Regimente die 8 Gslabrond-Schmicbe 
anmwefend, fo gegen im Durchfchnitte alljährlich bei jeder Esfabron 1 aud 


ob die Trachten gehörig niebergeichnitten, und bie Eifen an der Zerfe | P 


ilfe wegen Mangel 
echnet man nun, daß 
alljährlich nur 12 Pferbe pr. Regiment auf diefe Art in Mbgang gebracht 
werben, fo wäre es ja fehr zwekmaͤßig, wenn biefem großen einiger- 
maßen dadurch abgeholfen würde, daß auch; jebe Divkfion noch einen . 
ſchmied erhielte. 

Diefe Divifions- Schmiede fönnten bei ihren Divlſionen einen ober 
aud ziwei Gemeine pr. Esfadron zu Beihlag-Schmicbe bilden — ihnen in 
fo weit Kenntniffe bes Pulsſchlagens beibringen um den Entzündungs- ober 
SchwäheZuftend des Pferdes unterfheiden zu können, bamit fie in Mbwer 
fenheit des Cotadrons · Schmiedes im erforderlichen Balle augenblillich einen 
Aderlaß anwenden könnten. 

Wie viele Pferde wären dem Staate ſchon erhalten worden, wenn 
fhleunige und angezeigte Aderläffe hätten Rattfinden können. Manches brave 
ferd, welches viele Mühe und Arbeit gefoftet hat, um es vollfommen 
dienfbar und brauchbar zu machen, ift oft in wenigen Stunden tobt, weil 
Riemand fi weit und breit vorfindet, der demfelben ſchnell und mit Ber 
dadıt eine Aber öffnen könnte; und wie viele Pferde wurden fon durch 
das mangelhafte Befchläg eines unkundigen Bauers oder Dorfſchmiedes auf 
längere dem Dienfte entzogen, ober gar ber Grund zu ihrer baldigen 
Ausmufterung gelegt ? 

Auch diefem Webelftande fönnte vielleicht auch dadurch einigermaßen 
abgeholfen werben, wenn das Zentral- Equitazions « Infitut den Auftrag 
erhieite, jährlich jedem Kavallerie-Regimente einen Gemeinen zu einen tüd- 
tigen Beſchlag · Schmied heranzubilden — da daſelbſt die Grundfäze, melde 
über das zwelmäßige und verſchledenartige Beichläg aufgefellt iind, und 
auch in Ausübung gebracht werben, als zweimäßig und ganz entipredhend 
betrachtet werben fönnen. 

Auch über eine richtige und entſprechende Vertbeilung der Remonten 
follten fämmtlihe Kavallerie-Regimenter eine entfprechende Belchrung von 
höheren Orts erhalten. Meiner Anfiht und langen Erfahrung nad folten 
die Remonten alljährlich in ganz gleiche Theile am femmtlice Gsfadronen 
vertheilt werben, weil jonf der fleißige und umſichtige Coladrons · Komman ⸗ 
bant benachtheiligt wird, indem er zu viel alte Pferde im Stande der E6- 
fadron behalten muß, umd hiedurch bei Musbruch eines Krieges nicht fo 
ſchlagfertig erfheint, als fein Kamerad, welcher weniger Obforge feiner 
Esfadron ſchenkte, viele Pferde ausmufterte, und dadurch eine bedeutende 
Anzapl junge Pferde jich zu verſchaffen mußte. 

Betäme J. B. ein ſchweres Kavallerie-Regiment jährlich 90 Remonten, 
fo ſollte eigentlich jede Esfabron 15 junge Remonten erhalten, auch jelbft, 
wenn fie nur 10 alte Pferde als dienftuntaugli abgeben Fünnte, 

Um aber nicht über ihren Stand zu Zommen, müßte fie 5 ‘Pferde 
gamı nad) ihrem Outbünten fürwählen, welche fie an jene Esfabron abge 
en wirbe, welche vielleicht 20 Pferde als vollfommen unbienftbar zum 
Ausmuftern in Antrag gebracht hätte. Diefe Abgabe der alten “Pferde an 
ein und bie andere Estadron müßte aber von dem iments- Kommando 
gehörig und mit Umficht überwacht werben, damit der Zwel, eine vollfom- 
men gleiche Bertheilung ber Remonten bei den Regimentern herbeizuführen, 
auch mit Sicherheit herbeigeführt werden fönnte, und doch dabei die wirk- 
lich defeltuoſen Pferde aus dem Stande des Regiments gebracht werben 
unten. 

Dieß wären nun vorläufig die Andeutungen, die id mir zum Wohl 
und Aufſchwung der Kavallerie-Regimenter machen zu müffen glaubte, und 
folgende kurze Refopitulagion dürfte augenicheinlich erweiſen, daß hiedurch 
jährlich dem Staate eine fehr bedeutende Erſparniß zufließen würbe. 

1. Die Urt, wie nwärtig ber Dienft bei den &sfabronen beirie- 
ben wird, muß fehr nachtheilig auf die Pferbe einwirken, weil jene Pferde, 
welche gefunde Füße, gute Mugen und gelunde ungen haben, ſomit gut und 
fräftig find, — nicht zu den befihwerlichen Dienft verwendet, ſondern 
die ſcheinbar defeftuofen Pferde gewöhnlich allen angeftrengten Dienf ver- 
richten müffen, und dadurch volfommen zu Grunde gerichtet werden. Würde 
die Anordnung getroffen, baß alle Pferde, welche den Befejlen des Zuge; 
fommandanteı anvertraut, gefund und vollfonmen bienfifähig fein müßten, 
und alle franfen ſchwachen und mit Gebrechen behafteten Pferde ber Esfa- 
dron, unter der Aufficht des Kommandanten und Behandlung bed Schmiches 
geftellt würden, und fomit gar feinen Dienft verrichten dürften, fo fünnte 
man mit Zuverſicht erwarten, daß bie Mehrzahl diefer defeftuofen Pferde 
entweber vollfommen wieber bienfitauglidh würden, oder in einen fo guten 
Stand verfezt werben, daß fie fehr vwortheilhaft zu verkaufen wären. 

2. Eine richtige und forgfältige Behandlung der Borberhufe ber 
Pferde trägt weſentlich zu ihrer längeren Dienflesbauer bei. Wird fonach 
die Mannfhaft gründlich belehrt, allen Huffranfheiten vorzubeugen, jo. wird 
und muß fi die Zahl ber befeftuofen und insbefondere ber ſtrupirten Pferbe 
außerorbentlic vermindern, wenn vorzugsweife ein richtiges Beicdhläg gebö- 
tig beachtet wird. 

3. Die Bermehrung der Schmiede bei den KavallerieRegimentern 
bürfte fehr wohlthätig auf le in jeder Beziehung einwirken, und bem Staate 
hiedurch jährlich eine bedeutende Anzahl Pferde erhalten werben. Beldme 
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vor ber. Hand nur jedes Regiment zwei Divifiond-Gchmiede, fo würde dieſem 
Uebelſtande bedeutend und entſprechend abgeholfen. 

4. Die Anordnung, daß die Regimenter in Hinkunft gleichmäßig die 
Remonten an bie Esfadronen zu verthellen haben, und eine Esfabron fo 
viele Remonten als die andere zu befommen bat, bürfte in ihren Folgen 
von weſentlichem Ruzen fein, weil ber fleißige und umſichtige Cokadrons · 
ge in feiner Schlagfertigfeit zu fehr beeinträchtigt und 

rüfgefegt wird. 
z Dies wären num bie Bunfte, worüber nad einer genauen Prüfung, 
fümmtlihe Kavallerie-Regimenter gründliche Belehrung erhalten müßten, und 
ich bin feſt überzeugt, daß ſchon innerhalb einiger Jahre der wohtlhätige 
Einfluß hievon ſichtlich Hervortreten, die Ausmufterung der Pferbe bei den 
Kavallerie-Regimentern fi bebeutend mindern, und dem Gtaate hiedurch 
eine weſentliche Erfparung zufließen würde. 

Bei der nur allgemeinen Annahme, daß unfere Kavallerie auf den 
Briedensftand aus 266 Esladrons befteht und dem hoben Aerar die Remonte 
(ohne den höhern Preis für Dragoner- und Küraflier- Pferde anzuführen) 
mar im Durchſchnitt 180 fl. koſten, und daß durch bie vorne angagebene 
umſichtige Behandlung fehr leicht zwei Pferde jährlih per Eoladron bem 
Dienfte erhalten und fomit nit audgemuftert würden, fo wäre hledurch 
fihon dem Aerar eine Auslage von beinahe 70,000 fl. in Erfparung gebracht. 

15—20,000 fl. davon reichen zur Erhaltung der Bier in Antrag ges 
brachten zwei Divifionsfchmiche mehr in jevemRegimente aus, Dez erübrigte 
Theil hievon alljährlich auf bie Erbauung gebefter Reitſchulen in den Re 
giments-Bezirfen verwendet, unb tüchtige Bereiter hiezu gebildet, — welchen 
—— Aufſchwung in der Reiterei würden hiedurch die Regimenter 
erhalten 

r Dft geringfügig ſcheinende Anorbnungen bringen gedeihliche Refultate 
hervor, — möchten diefe im Anregung gebrachten Anfichten fid) mit ber Zeit 
günfiger Erfolge erfreuen, fo iſt der Zwel erreicht, und mein Wunſch zu 
nögen in biefer Beziehung erfüllt. 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. Mojeftät der Kaifer haben mit A. H. Befehlſchreiben 
. vom 6. d. M. bie Umgeſtaltung ber Ghevaurlegers in Ublanen-Re- 
gimenter anzubefehlen gerubt,"woron nur das 4. Regiment Fürſt Windiſch- 
gig, welches wieder ald Dragomer-Megiment herzuftellen, als welches «a 
für „Areu und Tapferfeit" eine bleibende Auszeichnung erhielt, auszunehmen 
iſt. Dieſes Regiment rangirt ald 7. Dragoner, während dad biäherige erfie 
Chevaurlegers, mit Beibehalt des U. H. Namens fi ald ſech ſt es dem befte- 
benden Uhlanen-Regimentern anreiht und bie Zahl ber lezteren ſich nunmehr 
auf Gilf belaufen wird. — Diefe umgeflalteten neuen Regimenter erhalten, 
nachdem fie üch bloß dur Knöpfe und Gzapfa unterfheiden, weiie Knöpfe, jils 
berne Difinfzionsjeigen und Borten und folgende Gzapfa: das 6, Er. Majeſtät 
bes Kaifers 9. H. Mamen führende, kaiſergelbe, — das 7. @. H. Karl Lud⸗ 
tlg, bunfelgrüne, — ba6 8. &. 9. Ferdinand Mar, ſchatlachrothe, — das 9. 
Fürft Karl Liechtenftein, weiße, — das 10. Glam-Gallas, lichtblaue und bas 
11. Groffürft Alexander vom Rußland, karmoifinroige. — Das 7. Dragoner« 
Regiment Fuͤrſt Windifhgräg behält die von jeher gehabte grüme Barbe 
der Röfe mit dunkeltothen Auffhlägen und verbleibt auf den Stand von 8 Es- 
Eabronen, 
. — Die durh Genddarmen eingebraßten Deferteureiindb nad ber 
5. Friegsminifteriellen Birkular-Verorbnung vom 3. d. ald vom Militär ein 
gebracht anzufehen. — G@ine weitere Berorbnung vom 5. b. beflimmt, daß Die 
NArzierensLeibgarde auf den Hansuniformen bie Difinfzionsflerne 
und Borten nad ber allgemeinen Vorſchrift trage, wogegen bie Sau breis 
ten ®olbborten auf ben Krägen wegzublelben haben. — Endlich mirb mit 
Neſtript vom 7. d. verorb da, anläfig bes mit dem A. H. Patentevom 28. Juni 
1850 fundgemachten Befezes über bas Verfahren bei Berlaffenfhait sd. 
Abhandlungen, Bormunbfhafts- und Rurateld-Angelegen- 
heiten fi die Militär-Gericte von nun an, in allen bei benfelben bereits 
anpängigen und noch anbängig werdenden berlei Verhandlungen, mad jenem 
Geſeze, in fo weit die Ausführung ber einzelnen Anordnungen in Ihre Kom« 
petenz fält, und nach den gleichzeitig kundgemachten Beftimmungen bed hoben 
Kriegäminifteriums zu benehmen haben. 

* Zu Pöfing findet am 14. d. M. bie Eſtandartweihe des k. k. Graf 
Givallart Uplanen-Regiments durd den Fürftprimas und Erzbiſchof von Gran 
Statt, 

“ (Mels, 5. Mat) Den fhönften Beweis eines guten Geiſtes und 
bes für das Edle und Hohe nicht erflorbenen Gefühls liefert ber Eifer, mit 
welgem bei Koburg-Bufaren von der Mannſchaft das in ber Armee allbe ⸗ 
Lannte Madegky-Lieb — dur einen Offizier bes Regiments in's Ungarifche 
überfejt — einfubirt und bie Begeifterung, mit welcher basjelbe auch be. 
reits gefungen wird. — Ein ruhiger Beobachter, ber auf bem Untlige bes 
Menſchen deifen innere Regungen zu leſen verſteht, Könnte babei in ben 

Boeroegten Mienen ber fonngebräunten Geilter ben rafgen Wedhfel von Echmer; 
s Hoffnung deuilich gejeichnet finden. — Schmerz! — zu dem großen 





Rubme bes greifen Helden Oefterreichs nichte — gar midts beigetragen zu 

3 Hoffnung! — einft noch unter Boter Mabepky's ſieggewohntem 
Kommande, unter feinen übrigen kampfbewaͤhrten Schaaren einen ehrenvollen 
Pla; einzunehmen, und von Ihm für Kaifer und Baterland zum Giege 
oder Tobe geführt zu werben. 

* (Xemeswar) Der Lanbeifommandirende Herr 5. M. 2. Graf 
Goronini hat zu Ende bes v. M. eine Billtirungsreife in die Woiwodina 
In Begleitung mehrerer Herrn Meferenten angetreten. Bon Xitel verfügte fd 
ber Herr General über Karlowiz und Mitromiz, betigte bie Weite Matfha, 
dann ben Gave»KRorbon unb traf am 28. in Gemlin ein; am 80. ging die 
Reife nah Vancſowa und von bort weiter längs ber Donau bis zur Gieben- 
a. Grenze, und dürfte bie Mülkehr nad Temeswar gegen den 10. d. M. 
erfolgen. 

* (Berona.) Ge. Exjellenz der Herr F. M. Graf Rabepki if am 
5. fe M. von feiner Meife nah Bologna und Florenz wieder bier einge 
troffen. 

* (Mainz, 3. Mai*,) Der 21. April d. 9. brachte dem f. 8. 11. 
Infanterie-Megimente eine Feier, deren Bedeutung burh ihre Geltenheit 
noch erhößt ift, unb beren Andenken mit goldenen Schriftzügen in ber Bes 
ſchichte unferes Megimentd flets erglängen wird. Es fand nämlih an biefem 
Tage das Jubiläum ber 50 Jahre flatt, in denen bad Regiment bie ihre 
genießt, den Namen Sr. Euiferlihen Hobeit bes durchlauchtigſten Herrn Erz · 
berzog Rainer zu führen. Zum Behufe biefer erhabenen Feler rükten bie 
bier flagionirten 4 Bataillond des Regiments Erjherzog Mainer aus, und 
wurden auf dem hiejigen Schloßplaze in Diviiiond«RKolonnen aufgeftellt. Se. 
Erjellenz der Herr Bige-Bouverneur FeldmarfgallsLieutenant Freiherr von 
Mertens und der Fehungs-Rommandant, königlich preufiige Herr General- 
Major von Shat Geflhtigten, gefolgt von einer glänzenden Suite ber beider» 
feitigen Garnifonen, dad Regiment, und wohnten, fo wie aud ber hochwür · 
digfle Herr Bifgof von Ketteler und bie höcften Bivilbehörben von Mainz 
bem Gottesdienſte bei. Her Feldkaplan Cori hielt eine ber hohen Beier bes 
Tages angemefjene Predigt und Ias in dem Kapellenzelte bie Heilige Meile, 
zu deren Schluffe jeboh der Herr Bifhof von Mainz ben Truppen perfönli 
den Segen eriheilte, wad einen erbebenden Ginbruf auf biefelben machte, 
hierauf wurde die Volkshimne abgefungen. Mad dem Gottesbienfte hielt 
Herr Oberſt und Regimentd-Kommandant von Eharfhmib an das Regiment 
eine kurze und Eräftige Anrede in boͤhmiſcher Sprache, beren Nachhail ein 
breimaliger Slava · Ruf war. Zum Schlufe der Parade befilirte bad Megi- 
ment vor dem Herrn Bize Gouverneut, und es hatte Ibe an dieſem 
Tage ein Dince gegeben, wozu fämmtliche Herren Stabsoffiziere und Bar- 
teien des großen Megimentäftabes geladen waren. Das Töhlihe Offigierdforps 
bed Regiments hat zur würbigen Meihe biefes Zubildums ein Kapital von 
500 fl. 8. M. zu einer Gtiftung für das Knaben-Erziehungshaus beflinmt, 
um mit den Intereſſen hiervon, deſſen vorzügliäfte Zöglinge zu belohnen, 
und fo aud im den jungen Herzen der werbenden Krieger eine bleibende Er- 
inngrung an biefem hoben Tag für die fpäteften Beiten zu begründen. der⸗ 
ner wurde jebe Kompagnie bes Regiments mit 20 fl. R. WB. zu Bergnü- 
gungen der Mannfaft aus Regiments. Mitteln bethellt. Und endlich jedem 
einzelnen Witgliede zum ſchoͤnen Andenken Tief fh dag gefammte Öffizierd« 
korpo Säbel, mit bem hoben Namendzuge geziert, anfertigen, um gleidfam 
ein ſeſtes Band um ben engeren Verein zu ziehen, ber innig werfittet if 
mit bem großen Bruberbunde ber öfterreichiſchen Armee dur bie herrliche 
Devife: „Es lebe der Kaifer! Es iebe das Baterland!« 

* Zu Berlin flarb am 5. d. M. ber GeneralsBientenant a. D. von 
Wrangel, Bruber bes tapferen Generals ber Kavallerie und Oberbefehls- 
haber in den Marken, im 78. Bebensjahre. Der Verblichene warnen 1829—81 
Kommandeur eimer Diviſion, fpäter Gouverneur von Königäberg und trat im 
Dftober 1882 aus bem Dienite. 

— Sadfen Hat bekanntlich feine Militär-Bildungs-Anftalt verändert, 
aber nicht verbeifert, indem es bie unteren Rlaffen, melde früher allen Offi- 
sier-Aipiranten gemeinfcgaftli waren, jet getheilt hat, fo daß bie Artillerie 
und Ingenieur-Offiziere gar nicht mehr Theil am bem Unterrihte nehmen, ber 
für die Abtheilung ber Säule in allen Klaffen für Infanterie und Kavallerie 
befkimmt if. Will man tuͤchtige Ingenieure und Artilleriften haben, fo muß 
man damit anfangen, in ihnen ben tüdhtigen Soldaten auszubilden, unb dazu 
gelangt man nur auf dem Wege, ber ba lehrt, ben Menfhen ald Hanbwerkt« 
zeug zu gebrauden, Dazu gibt ber Infanterie» und Kafillerievienfipdie befle 

ſenſchen kp 


Anleitung ; i und überall ift bie Benuzung bes 

von dem bie Mede iſt. Der Artiflerift kan zur Noth biefe Voſchule ent» 
ehren, der Ingenieur wirb aber ganz her niemals zum wirklichen Offtziet ohne 
fie ausgebilbet werben. Man mwirb Leute in Uniform Haben, die von Gelehr⸗ 
ſamteit firogen, aber fi Überall unpraftifh zeigen werben, aud fogar beim 
Bau, weil alle ihre Anwendungen ben Soldaten nicht berüfitigen, ben ie 
nicht kennen, und beifen Gefühle ihnen fremd find, Wir mürben wahrlich 
nicht fo abenteuerliche Vorſchläge und Bau Musführung in ber Ingenieur 


*) Wir haben zwar biefer Felerlichtelt erwähnt, geben jedech bie Detalla — 


MWitfenfchaft nachtreiſen Tönnen, fagt die „WM. Z.,“ wenn die Ingenieure 
überall :Golbaten wären. Dies muf die Bas fein, auf welder He ſtehen, 
und dann wird fi das rein wiſſenſchaftliche auf eine praftifche Weiſe anreis 
hen. 56 flieht immer traupig mit Ingenienr-ntwürfen aus, von denen ber 
Erfinder felbit fagt, wenn man ihm mit ber Frage in die Enge treibt: mie 
wirt du dich in ben Mäumen bewegen, und deine Mannfdaft milltäriſch 
Granger? „bar mwirb ber Kommandant fon machen, meine Aufgabe ift nicht, 
Abm »feine Benuzung bee Baues vorzufchreiben.a — Davon aber gar nicht bie 
Rebe, fondern nur nadhzumeifen, baf eine Möglichkeit vorhanden iſt, es mur 
auf irgend eine Weiſe zu machen. Golde Baumelfter wird fih nun Sachſen 
fftematifig ‚erziehen, und daß ift wahrlich ſchade, denn bie biöherigen Leiſtun- 
gen der Schule ließen nichte zu wünſchen übrig, die Offiziere, bie ſie bildete, 
waren Soldaten. 

— (Rom, 2. Mai.) Das franzöffge Befazungstorps entwilelt eine 
unermüblicge Thätigkeit in ber Befeſtigung und GSiderung aller militärifchen 
Boßzionen, Die Vertheibigungs-Werfe ber Engelsburg fo mie von Girite 
vecchia werben fortwährend im guten Stande zu erhalten gefuht, Man be ⸗ 
merkt in ben bießfälligen Mafregeln einen feſten Zufammenhang und bas 
Beſtreben eimem eventuellen Aufftande auf Grundlage eines geregelten Ber 
theibigungäfiftems zu ‘begegnen, Unterrichtete meinen, daß +8 bierbei auf bie 
nöthige Vorficht abgefehen fei, womit ber franzöſiſche Kommandant allen 
möglichen @ventualitäten die Spize zu bieten gefonnen iſt. 

— (Großbritannien) Wegen der ‚nothwendigen Sicherheitämans 
regeln anläfiig der großen Imduftrie-Ausftelung in London hatten ‚ber Her 
309 von MBellingten und Sir Beorge Grey wiederholte Beſprechungen. ‘Das 
erfte Bataillon Yäger geht von Dover nah Woelwich, dad andere wirb im 
Tomer einquertirt. Dragouer⸗ und Huferenabtheilungen züfen näher am bie 
Stadt, die Artillerie des Tewers wird verftärkt, und alle ‚bienftfähigen Imvas 
eng find aufgeforbert worden , fi nad) Belieben zum aktiven Dienft zu mel« 
den. 
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Die Gefammtpolizei beirägt in ihrem jegigen vermehrten Zuftande für cam; 
Londen 5700 Mann, die Intendanten, Infpeltoren und Gergeanten nicht ein« 


gerechnet. 





PBPerfonaluadbridbtem. 


Ernennungen und Einthreilungen. 

Ingensäff, Eile. Freiß., geitl. penſ. Hptm. von Haugwiz Inf. unb Bilter Mertie, 
PremirrrRittwftr. des Juhrweſeuetocpe, erhalten bei Uebernahme in den Ruheftand 
den Majers:iharalter und Penüon. 

Im Pionniers Korps: ſup. Unterlt. 1.1. Wü. HGüttenbad, In die Wirklichkeit ; 
Mntelt. 2... Numa Tortos, in die 1. Al.; Kadet-Qua · Jeldwebel Rari@reiier, 
Blotilientorps-Rabet Ernft Sedlaczet, erprop. Dua · Jeldroebel Wenzel Bagert 
und Felbwebel Franz Geefelder, zw Untet. 2. RL 

Loofy, Bram, Oberlieut. bes Piomnirrforps, w. prev. Ingen.-Mäift. 1, Kl. bei der fane 

‚ besbawDieefjien in Agram. 

Beim Feldkriege-Rommiffariate: Mjunlt Johann Ba briel, zum Kommlir 
für; An, Wilhelm akisafa, 4 Adjunkten beim Bamdreemilit.Rommande in 
Dien nnd Fourier Mois Shillinger, von Piret Inf, zum Mfgefl. brim Buns 
deemilitärsKemmande in Brünn; Mbjunft Ich. HifL, ruft in die Höhere Wer 
büßeeflafie und Atzefi. Willibald Linhardt, in die Wirklichfelt ver. 

Menjgi reg Belbfrirgäfommiffks in Kaſchau, w. Rontrellsar der Mont,-Rommifion 
im Mltofer. 

Penfionirungen. 

Hptm. Melf Straf, von 8. H. Steſan; Dberlient. Jchann ler von Sedlachet, 
von Emil Inf.; Brenguerwaltunge:Umtelt. Branz d. Rain, vom Gradielanet 
un? Unirlt. Jefef Mubdrevcic, zom Peterwarbeiner Grenzrg. 

Onittirung. 

Lebohomweln, Zean; Graf, Oberlieut. des König Würktemderg Hufaren Reg. mit 

Sharalter. 
Srdensverleihungen 

Das goldene Derbienfllreuz mit ber Rrone: Stabsarjt Dr. Neuhold, Chefatht 

des Garnif.»Spitals zu Preßbutg. 


&8 werden auf dieſe Weiſe vielleicht 8000 Juvaliden genommen werben. | Das flberue Berbienhfreng: Milil-Berpflegsbätermeifler Jeh. Reugfhmwendner, 





Ehronif ber neneften Feldzüge und Schlachten. 
X. Pie Prager Juni-Ereigeife und der Kampf der Böhmifhen Heeresabthei - 
lung gegen die Uevolnzion im Sommer 1848 *). 


Der Monat März 1848 war and in Prag und Böhmen nicht ohne bebentenbe 
Bewegungen vorübsrgegamgen, auch Hier wie in ber ganzen Momardie war 10 ber, wınm 
aud; Fampfloje Ausbruch jaßrelang vorher brreiteter Berjcptsörungen, beren Smeh, Boss 
reifung von dr Öflerreichtfchen Monardh'e, und im lejten Hintergrunde der Kommunmio · 
mus unter den Dekmantel ber levalen Musbiltung brr cjechiſchen Magienalität verbergen 
wurbe. Der RazionalitätensKampf mußte hier theils den Bormand, theils den Imef bei 
ber Anlämpfung gegen bie geiellfcpaitlice Orbnung abgeben. Die Kenkitugien, Nazlonal- 
Garde und Fe er, das Refultat der Wiemers@relgniffe, wurden mit unentlidjem Jubel 
<ufgenonsmen, nach Roͤglichteit ausgebentet und Deputaziomen mad Wir mit befonberm 
erhmifchen Petiziomen ehgefamdt. bie auch beinahe alle bewilligt wurden. Die Regierung 
wwagle «#6 nicht, avch nur im Getingfien gegen biefe Tendenzen wufpstrrten, unb maßın 

ud ihre nie enbende mub fihrantenlofe Madgiebigleit den Anfrührern und ber böhmir 
igen Propaganda auch felbf den Vorwand zu einem gemwaltihätigen Ausbruch. So wuchs 
die Macht ber Revolazion in Böhmen unter den Aufpiyien eines senolugionären Minis 
Beriums, zu einer fi Arts mehrenpen Gewalt, geleitet vom ben Mitgliedern bes fegemanns 
tım „Wemel’6 Romitd,* der Sworueſt, ‚iner ſcheu felt Jahren beflchenden panſla viſtiſchen 
geheimen Gefellſchaft, uund wen beun Studenten, De, ‚obwohl in Brag im Beginme der 
MärpRevokugion loyal gefinnt, gar bald verdorben, bie Morfämpfer der Ümorbeung waren. 

ER. 8 Für Mindifcgräg, bereits feit 9 Jahren Fommandierad,r General in 
Böhmen, war im Pnfange März zufällig in Wien, und da er während bes 13. mnb 18, 
Mlerhödhften Ortes verhlabert wurde, nach Prag zurüfmtehren und ih nach dem ger 
machten Konzefionen und dem Siege des Mofruhrs in ber Mefidenz bie ſchwlerige Aufgabe 
marde, der im vollen Bange befindlichen Mesolugion rin Halt zu gebleten, batte jein 
Genrrolskemmande prouiforlih an Ge. kalſetliche Hoheit dem Erjherzeg Karl Berbinaud, 
Divifionär bafılbd, übergeben. 

Nah mehrwörgentlichen, durch die game Dessrganifazien dır Gtaatsmaihine um 
fo müßrvollerem Wirken mußte er, da feine ercepzionelr Gtelung mie von Damer frin 
!oante, die ihm von Ge. Majeflät singeräumten, fo umfaffenben Vellmachten und Gewal ⸗ 
ten einem Fonftitupionellen Minifterium übergeben und ‚der kaum beſchworne Sturm drgana 
nen Newem. 

Be felöh zog Mh auf kuthe Zeit auf feinen Landſig Lröle in Ungarn zuräf und 
beobachtete som dort dem Wortfihritt ber zerftözenden Greignife, einige Tage der Ruhr 
pilegend aach je erafter und gewichtiget Mrbeit. 

Hier fand ihn die Nachricht vom 15. Mai, dem neuen Aucdruch und ben inhalt« 
ichweren Rongeffionen, bie er mit Üd; brachte; der Mugeublif zum Handela ſchien ihm 
gelemmen, er eilte an feinen Polen mit der fehlen Mbjit, die ihm milltärifh auvet⸗ 
teaute Provinz ber guten Sache zw erhalten, und in ber Hoffnung auf dieſe Weiſe in 


Böhmen yit ter at ie Mittel zu Schaffen , der Momarchte ihre Mirderherkellung zu 
deiugen * 

" Indien, jaud Y Nachticht von ber Flacht bes Kaiſ.re Iansbruf, aber 
gleich baraı die, dah Miniker Dobblhof Er, Mojekät dahin gt war. — Die 


Aufregung im dieſer Haapiſtadt mus mit jebem Tage mub Konnte Felba durch einige 
energie Maßregeln des neuen Geuverneuts Grafen Deo Thum nicht sbert werden, 

Eines ber vorzüglicken Mittel zur Grhaltung berfelben war der von der Umſturn 
Vartei ſchon feit dem erlen Auftreten bes Fürſten in Bien auf denfelben gemorfene Haß, 
der auf bie wiebeigfie Meife in der ſchamleſen Preffe zu Wien und Deag zw "werhreiten, 
and neh bie unfinnighen Derläumbengen zu vermehren geſucht wurde. 

Ge felbit verfhmäßte es, ein Wort über biefes Getreibe zu yerlieren , bie Prager 
Garuiion aber hatte ſchen vor längerer Jelt_eine, wem u verfaßte, Schftige 
Ertlaraag in dem Ieltangen abdrufen laſſen, in welder fie e Önteüftung über ein 
Folches Benehmen unb ihre Vrsehrang für ihren Führer fund gab, 





) Mus der „MWehrzeitung“ mit einigen Berlchtigungen. D. Rıb. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, 


Amı 6. Juni hielt ber Kommandirende, wie er bies wm dieſe Zeit alljährlich zu 
than pflegte, eine Reume über fämmtliche anmefende Truppen, verbot jebo auf eine Ans 
frage ber Stabs-Offigiere jabe Disganfitagion währrend derſelben, als im Meih und lieh 
in ber faiferl, Armee unftatthajt. 

Die im den Kafernen zurklgeblichene Maunfpaft ließ Ad aber alcht nehmen, ihm 
beim Vorbereiten durch lantes Bivatrufen ihre Muhänglichtelt zu begeugen, und nach Abs 
Haltung ber Barade und dem Defliren der Truppgee brach auch Hier ein enblojes Hurcah 
los, als ber Rommanbirembe bie Biene He llegen lieh unb bie @remakirtr 
Dividen v. Paumgartiın über das tapfrfe Berfalten ihrer MegimentesRameraden im dem 
kegten Gefechten in Italien auſptach, die Urberzeugung ausbrüfie, daß auch fir im Falle 
ber Roigwrmbigfeit feinen Grmartungen eutſptechen wärken. 

Diefer glänzende aud im der falferl. Armee der Art fo feltene Beweis vom Ans 
hänglifeit an ihren Remmandirenden, von weldem allein bie Truppen no Rettung 
ihrer wmilitärtfchen Ghre und eln mit berieben bem aufgeregten Dolfemafien gegenüber 
verträglides Binehmen erwarteten, war ein zeues Mittel im ben Händen ber Mufrührer, 
welche auch dieſe Welrgenhelt Bemugten, bem Büren fogenannte voliefeiat liche und venkjios 
märe Tendenzen za unterjchieben. 

Dre Slaven⸗ Kengteß, der Ad; inzwiichen im Prag verjammelt. hatte, brachte eine 
große Menge von Husländern, hanptjächlid Bolen und Franzefen, in bie Stabt, uns 
Hünblich wurde «6 deutlicher, dag sin blatiger Monfikt unyerm iklih werden würde. 

Um 10, Iuni fand rin großer Staprmball Matt, bei melden ber Rommandicende, 
ebwohl vielfach anonym gewarut umb bedroht, ebenfals erichien. Wie 16 ſich im ber 
Bolge durch Me Unterfuhung heramsftellte, war dieſes Feſt zu einem Attentat auf bie 
Berfon des Fürken anderjehen und mur bush bie Brgenwart der Diüziere, bie ihren 
Generalen gielch beim Gintreten umgaben und mict mehr verliefen, wurde beifen Huss 
führung verbindet. So brachtn bie Pflngifeirrtage an und mit ihnen sine ber deals 
mwürbigften Cpochen ber Afırreichifchen Geſchichte. — . 

Wenn glei; Pie volitiigen Mafregeln bie jet noth in das Bkeffort des Gubat ⸗ 
ninus gehörten, ba vem Belageramgszuflanb moch Ieine Mebe fein tonate, fo unterlieh 
der Zommanbirenbe General dech nicht, die mailitärifchen Dispegjiomen zu geben, welche 
im e eines Ausbruches von Rethwendlgkeſt waren. Beim erften Mlarmzeichen mußte 
bie Gartifen Bereit fein, bie Waffen zu egrelfen, der Weneral vom Tage war mit bem 
Remmando der Truppen an dem Punkte beirant, wo der Musbrad; zwerit erfolgen würde. 

Dem F. M. 8, Grafen Khevenhället aud Wrafe jodem wurde das Koms 
manbo anf der Mleinfeite übergeben. Die Truppen rüfı ihren Raferwen und nur 
bie allerwishtiglien Punkte waren zw befegen. 

Infolange Leim Mngriffebefehl gegeben war, durfte nur dm alle der Außerfien 
Moihiwrhr von ben Schußwaflen Gebrauch gemacht werden; das Bajennet wurde zum 
Auseinondsrjagen von Bellsmaflen empfohlen, die ſelbſt noch nit geſcheſſen hatten, 

Im Falle es zum Strafienfampfe fommen wärbe, waren folgene Brundfäze ande 
geſproches, deren Memberung nach Mafgabe der Umflände vom GrmeralRommando felbt 
geleitet werben würden. 

Iedes Ginlaffen im bie engerem und minder wichtigen Eirafen, jebre Ierfreuen 
und Zerfplittern ber Truppen durch das machtheilige Beftchen auf der Ginnahme aller 
Barrifaden if wegen des zu großen Verluſtes, den man babei erleiben würde, bei Arengier 
Orrantieortung zu umterlafen und ſich darauf zu befgränfen, bie Hanpt-Rommunifagienen 
mit aller Rralt zu erhalten und im Aalle fle verloren werben, fie coulequi coute wieber 
zu wehmen. Bel größeren, breiteren Straßen haben am beiden Häuſerttelhen verfelben 
Mlänflerfetten vorausgeiendet zu werben, welche bie gegeaüberliogenten feuer beebachten 
und eßreichen, und muter dem Schuge biefre Mänflerfetten , melde dat Geraueidießen 
and den Fenfern gm verhindern wiffen Iserben, And die Barriladın, Hals fie teo; ermeust 
ter Mufferderung nicht verlafen werben, mit Rartätfchen zu beichießen, und von ven mach: 
tüfenden Kolennen mit Sturm zu nehmen, In engeren, kürzeren und zu biefer Rampfet- 
art daher tseniger tamglichen Baflen haben bie Efhänfer gefürmt zu werden, und «6 it 
im Inneren ber Hänfer, mittelt Burchttechens ber Mauern, da, vo 18 bie Mſurgen 
wech nicht felbft gethan haben, uad ven einem Hausdache zum andern vorzubeingAf 

tFottſerang folgt.) * 


Mitredafteur Dr. Meynert. Druk von Karl Eerold und Ei 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 10, Mai 
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Wochenfchan der Sreigniſſe. 


Die Feier des Konftitwzionsfeftes ift in Paris ruhig vorübergegangen ; 
mie denn überhaupt auf Kataftrofen, die fi vorher dort anmelden laſſen, 
mit viel zw geben if. Nur das Improvijirte, das linvorbereitete, von ben 
ausführenden Kräften, ja vielleicht von bem Urheber ſelbſt früher nicht Ger 
dachte, if in Paris furchtbar und unwiderſtehlich. Darum bürften auch alle 
BProlamazionen bes wahren, wie bed unechten „Zentralfomite's zur Organifl» 
rung des Widerflanbes,« von benen der eine wie ein Wahnfinniger, ber andere 
nur wie ein Boltron ſpricht, im Grunde wenig zu bebeuten haben und bas 
Kopfzerbrechen nicht lohnen, das ſie jezt ben Behörden und ben Zeitunge- 
leſetn verurſachen. Das Berlangen nad einer Meviion ber Verfaſſung, für 
melden Zwek ji in Paris bereits ein allgemeines Romit& gebildet hat, wird 
nahgerade immer lebhafter, und bie Fonfervative Agitazion bafür mirb viel« 
leicht, wenn aud nicht glei ber erfte Anlauf glüfen mag, ihr Ziel früher 
erreichen, als alle an deren Ngitazionen im Ginne ber MWiberflänbler. 

Aus Bortugal vernimmt man jet nur fehr verworrene Nachtichten, bie iheils 
noch ber näheren Beflätigung bedürfen, teils, überhaupt mit Vorſicht ange 
hört fein wollen, ba man nicht weiß, welde Partei dort eigentlih Berict- 
erflatter if. Ber ſteht mur, daß bie Megierung zu ſchnell Viktoria ſchleßen 
ließ, unb ber alte Soldat Saldanha no im Augenblife feiner fheinbar tota= 
len Niederlage, neue Ehancen für ih gewann. Die Bejazung bes flrategifch 
wiätigen Oporto, aus bem Bruberfriege ber Dreißigerjahre noch wohlbefannt, 
bat Ad für Saldanha erflärt, wahrfgeinlih im ‚ber, ob irrigen, ob gegründe- 
ten Boraudfezung, daß ih ber jlegreihe Marſchall, der fo oft fein Schwert 
gegen biefelbe Mevoluzion gezogen, deren Banner er jezt zu ergreifen ſcheint, 
feine Intereffen nie vom jenen des rehtmäfıgen Thrones trennen werde. Das 
Minifterium ſoll feine Entlafung genommen, GrafThomar ih auf ein englir 
{des SHif — man weiß, daß bei folgen Borgängen ein engliſches Schiff 
niemals weit ift — geflüchtet haben und Saldanha zum Premierminifter er 
nannt worden fein. 

Die Londoner Weltausftellung ift mit entforegenden Pomp unb in 
würbiger Ordnung eröffnet worden. Alle Stimmen find darüber einig, baf 
bie dort ausgeftellten Schöpfungen ber öfterreihlihen Inbuftrie, in Bezug auf 
Schönheit, Beihmat und Solidität, in ber erflen Reihe ſtehen. — Das engli» 
fe Miniflerium, das zwar feine Slege mehr erlaͤmpft, baflır aber der Föfl« 
Then Naturgabe der Unverwüftlichkeit Ah rühmen barf, hat eine neue Nie 
derlage erlitten, indem bas Unterhaus bie für brei Jahre angetragene Gin« 


Anzeige 
für die Herren Offiſiere der E. k. Armee, 

Mit DiftintzionssStermen aller Arten, Dienſtkreuze aller Kathegorien, 
MilttärsVerdienfttrengen (cüfmärts in Aeuer emailirt), —æ Wredaitien 
uns aller Orden, cn mignon und In Drigimalgröfen, in tadekofer Ausführung cms 
pilichtt fi P.J. Packeny, Juwelier, 

Stabt, Sprenglergaffe Nr. 627, im Bazar bes Selperhofes hinter 


tem E. E Rriegeminiderium. 
Der Gefertigte mangt einem löhlicen Srr 1. 1. Mrmer die Hötchfle 


Anzeige, daß im feinem MWaarenloger die von Er. Majekät bereits fanfjienirten mean 
tigen Infanteriefäbel zu dem möglich billigften Preifen zu befemmen fin, 
Größere Beftellumgen ſorohl an Infanterier als Ravalleriefährln ſtellt er ſich ber 
eit, mit der größten Panttlichteit an Ort und Stelle zu liefern. 
Unton Vospifchill, bürgl. Schwertſeger, 
rüfwärts dem Kriegsgebäude, WE der Steingaffe Ro. 416 in Wien 


Sehr beachtenswerth! 


Die Zeitung für Medizin in Brüfel und ber Menitenr Belge vom Februar 1849 
geben in mäherer Museinanderfegung folgende — für den großen Werth welchen man auf 
die Wirfung des Püangenfaftes Mob Boyveau Lallecteur mit Grund Irgt — wirhtige 
Thai ſachen. 

Eine zu wiſſen nothige Verhandlang hat in ber Sizung vom 27. Sänner 1849 
in ter Fönigl. belgifcen Mfademie für Medizin Statt gehabt, wo sim gelehttes Mitglich 
vorfähhug, bei der Megierung am Auſhebung des Ginfußrjzolles für dem Mob Boyveau- 
Latfesteue — In Betracht feiner wohllgätigen Wirkungen — anzujuchen. 

Die vorgebradsten Beweggründe, um das Berlangen der freien Ginfuhr des Mob 
zu reißtfertigen, waren: 

4. Die Serichte, welche die wedizinlſchen Sourmale fat aller Staaten über die 
Hiffeoft ders Plangenfaftes lieferten. 

2. Die große Anzahl son gtüflich vollbrachten GHellungen mit dem Mob von ein 
zelnen Werzten, und vielen Hofpitälern, melde «8 im Intrerfie bee leidenden Menjchheit 
möthig fanden, bie F. meblzinifche Mabemie auf dieſte äbertaſchend wirkende Mittel wies 


en Vakaften "Distaffon ſchritt dle Mademie zur Abſtimung und bes 


25—7 


Nach einer 


kommenfleuer nur auf ein Jahr bewilligte. Cin Hurrab ber Oppofljion bes 
gleitete biefe abermalige Schlappe bes Whiglabinets. Indeß, beſagtes Kabinet 
bat mit Achilles Nichts gemein, ald bie Haut, und diefe Haut hat mit Agil« 
les wiederum Alles gemein, nur nit die Berfe, — und fo wirb et au 
jene jüngfle Schlappe mannhaft überdauern. 

Die Faiferl. rufüfhen Truppen haben begonnen, die Walachei und Mol- 
bau zu räumen, und werben bemnädft ben Pruth überfchreiten, um auf ber 
linfen Geite dieſes Fluſſes eine Obferbaziondlinie zu bilden. 

Die Pforte hat in Bezug auf bie Blüdtlinge enbli bie gerechten For⸗ 
berungen Defterreihd im Weſentlichen erfüllt. Sie hat die Verpflichtung 
übernommen, Kofuth, deſſen Gattin, Battbyany, bie beiben Verczjel, Asboth, 
Gpurman, Luley und Wiſocky au ferner im Haft zu behalten, und macht 
deren Schitſal von fpäteren Unterbaublungen mit Defterreih abhängig. Jene 
Blüdtlinge, deren Ausweifung verlangt murbe, befonders Dobofai und Bay, 
werben audgemiefen, — Das märe alfo ungefähr wieder das Gegentheil eines 
Sieges für Lord Balmerfton und die Träger feiner Politif, 


Verzeichnaiß 


über He zur Gründung der Erzichuuge · Auſtalt für verwaifte Töchter ber Ef. Dffisiee 
beim gefertigten Romitö eingegangenen Beträge. 


Frau life vom Jenny in Debenburg, ein für afemal 10 fl. 

Dem Herzog von Parma Infanterie-Rrgimente, 6. WelrBataillen, vierteljähelg, 
bie Hetra: Die Hamptlente: Müller 2R. Gerlach 2 I. 30 Ir. Zaleati 2 A. 30 A Mor 
ifiemieg 1 I. Dberlientenant Salfner 1 Fl. Die Birutenants: Mad 1 B. Trampif if. 
Bokorny 1 fl. 

Das loͤbliche Dffizlersforps vom Yufanterie-Regimente C. H. Karl Ferdinand Mr. 
51, als Müllaf vom 1, Jänner bis Cude März 1851, 68 Tl. 30 Ir. 

Dom 19. Feldjäger-Bataillen, balbfährig, Me Herren: Dberſt Mitter v. Merime 
44. Die Hauptlmte: Shaibt 2 fl. Gler v. Bechh 2 HM. von Aber 1 I. Autter von 
Fiſchet 2 fl. Die Dberlieutemants: Graf Auersperg 1 A. Barlifh 1 fl. Bat. -Mejutant 
Krug 1 Hl. Tabery 1 fl. Rögler 1 fl. Dberarjt Doft. Kypta If. DieUnterlirmtenants : 
Geaef Randelelohe 2 R- Zungh 1 A. Bodrobt 1 Ed. von Mammer 1 fl. Einf 1 fl. von 
| Bertic 1 f. Ren 1 8. ‘ 

Bom f. E. Jufip Ministerium, eim für allemal, bie Herra: Vrotebedera 2 fl, 
Ghriftiani 1 A. von Ghequiet 2 A. von Jary 8 fl. Hlavats 2 fl. von Bele ® A. Sqa ⸗ 
lansty 1 #. Steurjh 1 fl. Remlein 2 fi. Beck 2 fl. Apor 2 fi. Fiſcher 2 

Drbenburg, den 30. April 1851. 

Dom provfforifcen Romits des Erjichunge-Stiftung für 
1. £. Offigierstöchter. 





fehließt im Jatereſſe der Wiffenfchaft und Menfchlichkeit, die freie Cinfühe des Rob Boy- 
veau-Laffecteur vom f. Gouvernement zu erbitten. 

Die belgiſcht Regierung, dem Wunfche ber k. Mabermie entforehend, — Hat bie 
Einfuhr des Rob durch einen Tönigl, Cutſchluß de. 2%, Mär, 1869 vererbnet, 

Nachſtehender Brlıf bezeugt, nen Derib und Schu; felbR Megierumgen bem 
vom Dr. Gitaudeau bereiteten Rob Eaffecteur geben. 

An Herren Karl Mepinger in Bien. 
Baris, ben 26. März 1851. 
Mein Herr! 


Ih werde Ihnen im Kürze die belgife Union Medicsle fenden, welche bezeugen 
wird, daß mur allein ber von mir bereitete Bob Laffecteur in Belgien eintreten barf, 
und bap ich ber alleinige Lieferant biefes Mob’s für bie Fönigl. beigiſche Armee bin; 
außerdem benachtichtige ich Sir, daß Herr Labinan, Abotheler in Brüffel, zu breimomats 
Uchem Mrreft, wegen Rachahmung meines Mob's vermethellt wurde, and überfenbe Ihnen 
eine Abſchrift einer mir von dem Falferl. ruſſtſchen Gouvernement erigeilten Auterifazion, 
nach welcher ich allein ermächtigt bei, im ganzen Kalſerteich meinen Rob Laffecteur ans 
zufündigen und zu verkaufen. 

Dr. ®trandron de St. Gervais, Rue Rieher Nr, 12. 

Der Panzenfaft allein autorifirt, und weit vorzäglicer ale bie Eyraps ven Cul ⸗ 
inter, Latey und bie von Saſſabarilla bereiteten, heilt gründlich — ehee Merkur — bi 
Hautfranfgeit, bie Fechten, Grfhwäre, und die von Entbindungen, untegelmäßiger Mens 
Ärmazion und von Schärfe bes Blutes und ber Säfte berüßrensen franfhaften Zuftände. 

Als mädtiges Blutreinigungsmittel IR es ziwekbienlich gegem Blafenfatarıh, Berr 
engerungen und Schmerz in den lieben. Mis antifyfilitifches Mittel heilt der Plans 
zenfaft in Furger Zeit die neuem und alten Harnflüffe, die Ab im Wolge der Muwendung 
des Gopalve, der Gubrben und der Ginfprizungen, wodurch der Gichtaeff nur zurüfgetries 
ben wird, unanfhörlih erneuern. 

Hauptmittel iR er gegen bie neuen umb alten, ober bem Merkur umd dem Sobfali 
wiberftehenden ſyñilitiſchen Rranfheiten. 

Dirfer Pflanzenfaft Rob Boyvenu Laffecteur nebſt Gebrauche -Anwiſung iR allein 
et zu bezichen, durh Karl Meninger, Mootbefer zum König von Ungern im 
Bien. Die Flafche Foflet 3 Mihle. oder 5 7. N. M.; unter zwei Blafıgen werben nidt 
verfenbet. 

a Die Herren Mpolheker oder Merzte im Raiferihume Oeſterttich, die ſich teshalb im 
franfirten Briefen am obbewannten Hauptbepofitenr wenden, erhalten bei Beftellung grös 
detet Pattlen einem 2opros. Rabatt. 


So eben iſt erſchienen und in unferem Komptoir zu haben: 


O©eferreihifhes Militär-Konverfazions-Serihon, 
Heraußgegeben von ber Nebdaljion des „üfterreichifben Soldatenfreundes.* j i 
18. bie 15. Bieferung (Gordon bis Dombasle). Preis in Lore I fl., mit freier Poftverfendung I fl. 12 fr. K. M. — Mif biefer Lieferung it 
ter I. Band, die Guchſaben A, B und E enthaltend, mit Titel und Megiflir verfehen, 860 Seiten in Gr. Oftan geſchloſſen, ben wir anf Berlau: 
gen mit 4 fl. 30 fr. 8. M. portofrei liefern. 


Bei 2. WB. Feidel in Wien, am Graben Ar. 1122, der Drelfaltigfeitsfäule gegenüber, iſt erfehienen: 


Erklärung der 


Sriegsartikel, 


&in Leitfaden 


zu den wöchentlichen Borlefungen über die Krigsartifel, für die Mannfchaft von Feldwebel abwärts. 
Berfaßt von 
JosefSeemann. 
Freis breſchirt 20 fr. K. M, 
Diefe Schrift enihält die fümmilihen Paragraphen ber Krlegeartilel mit größerer Schrift und bie barumlır ſehende Vrla uteruug mit flelaen Lektor, biefe iR durz 


einfach allgemein vırländli und fo bım entfprichenden Zwrke angemeffen. 


Lang, Maten, f. f. Belbfrirgefommifär, Deferreihs Militär Baus und Etiemme (Profeffer an ber F. F. Genie-Mlabemie). Neues grünblies Elementen 


Beguartirungsmwefen. Wine fihematifhe Sommlung ber im Militär-Bau- 
face über dir Bırmaltung ber Militärgehäude, übre De Einführung uud Ürrrechnung 
der blecheruen Rochmafginen, übır bie Militärbeqwartirung und endlich über bas 
Berfahren bri Ban-Bipitazionrn und bei dir Abſchließung von Bau-Rontralten erſchie⸗ 
menen MormalıDrrorknungen und Direfliven. 2 Bänke, Mit vielen Plänen und 
Tabellen. Vieie ie. 5 R. 

„ „ Umfaffende Ueberſicht der bie März 1848 in MWirkjamkeit beftehenten Berorbnungen 


duch zur Grleemung der framgöfifgen Sprade. Fran,oſiſch und Deutſch 

zum Selbſtuntetrich ie. Wim 1851. br. 2 I. 56 Er. geb. 3 fl. 

Gebustg, furjgefaßte Grammatifder bögmifhen Ehrade. Throretifc 
praftüfch beaibeltet mach eigener Grfahrung. mit thellweifer Auwendung ber Mhnfchen 
Methode. Zwelte verbefferte Auflage. iem 1851. broſch 48 fr. 


Erjüglih der Grgämzung ber F f. öferr. Memer, der Mfentirung, der Moernbach, (Professeur de langue) cours pratiqueet Ihdoreligue pour appren- 


EtrMvertretung, ber Behandlung der Supplentene Depofiten und der Gntlaffung. 
Broſch. 2 I. 40 Fr. 


RR. A. ansicht 


Militär- 





pr. Komptant ohne Eskompte 34 fl. 48 Fr. 
” " " [3 3 fl. ı2 kr 
Befte llungebrieſe erhittet man franfo mehft dem amsmadhenden Brtrage. 
€. Binder et &. Volk, 

f. #, privil. GyafesBilgfabrifanten. 


3-1 Untermeisling bei Dien Nr. 47, ber Kavallerie Raferne gegenüber. 
Hz” Söchk wichtige Anzeige für Die P. f. Armee. "DE 
Mit Cade dirfes Monats erfcheimt im Berlage ber Buchhandlung W. Trapler 


in Treppan : 
Das Tirailliren. 


Vollftändige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung ber Infanterie in 
geöffneter Schlachtordnung. Auf Grundlage ber neueften für die k. k. Linien 
und Grenz-nfanterie ergangenen Vorſchriften. 

Mit 14 Plänen. 

Preis mit Schwarzen Plänen 1 8. 10 fe. K. M. 

Breis mit Polorirten Bläne 1 fl. 20 fr. 8. M. 

In ebbenanniem Werke (ven einem Gerrm Difizier der F. l. Meimer) wird ber ger 
chele Beier wicht mur fümmtlihe meurfte Neglementsd+Borfhriiten, Horm 
figualre, Lommanbomwertem. f. m., melde auf das Plänfeln Beſug haben, fon 
dern auch eine Anleitung zur Derwendung der Tiraillenrs in allen Tem 
talngattungen und bei Bewegungen mit größeren Teupbemförpern finder 

Beflellungen auf biefes Werk werben im jeder foliben Buchhanslung angenommen. 

64 


u Dugend 
ı Stü 


Freiwilliges Zeugniß. 

Naben das Fönigl, märttembergifhe MebizinalıKolegium diefe Bichtleinmwand 
geprüft und für angegebene Lriden ale prubat erflärt hat, wurde dieſelbe vom königlich 
mwirettembergifchen Minifterlum des Innern, am 16. Duni 1849, auf Anſachtn mit Ans 
erkennungs-Defrit Mr, 7170, laut Rıgierungeblatt belegt; welchte bermit, fo wie bie 
Getkeit der ofigen Umnterferift amtlich beurfundet wird. 

Stuttgart, den 3. März 1850. 

Königl. wärttemb, Oberamt. 


(52—b) . beramfmannı Mayer, 
Ina Bien if diefe allgemein ancrfonmt prodate „Englifche Batentsein: 
wand‘ zu haben, bei Herrn Franz X. Meißner, „zum Tedtentepf“ Bonnergaffe 
Mr. 317 inne Stedt. 


dre facilement et en peu de temps la langue ilalienne d’apräs la me- 
thode renomm6e du Dr. F. Ahın. Vienne 1851. br. 1 fl. 1% kr. 6-1 
Bi Kaulfuss Wwe., Prandel & Comp. in Diem, Kohlmatti 
Nr. 1169, ift fo chem enfchienen : 
Auszug 
aus Dem 


Abrichtungs⸗ und Eyerzir-Neglement 


k. k. finien- und Grenz-Infanterie-Begimenter 
vom Zabre 1851 
ven Aug. Dub, 1. f. Oberlieutenant. 


—* 2 Thelle. Tofbenformat. btoſch. 1A. 36 fr. KM, Wien. arbunden, mit eimi« 


gem Irerem Blättern zum Binjcreiben verfehen 2 

Der 1. Theil if erfhienen, ber 2. folgt binnen Kurzem nad. 

Der Tert ber vellüänbigen Weglements iR in obigem Minsguge mit forgiältiger 
Bermeibung jeber Umbentlichleit abgefürzt, wo «#8 nethwendig, jedech der Wortlaut, 
bes allerbödhten fanfgionirten Reglemente treulihht aufgriührt 
und an Det und Stelle jind auch die nöthigen Zeichnungen zur Verftänblichfeit ber ner 
ichüsbenen Bewegungen beigegeben werben, 

Dir wählen bas Tafhenfermat, bamit bas Werfen zum begueisen 
@Gebraudebeiben Nebungen bienen fönne —1. 


——————————— — — 
So eben if erfchienen und zum haben bei Gerold und Sohn in Wim, Sie 


fansplap Nr. 025, Ed der Gelrfmirb: Waffe : 


Welche Einwirkung 
Kunen bie menften Prinzipien der 
Bühtigung und Behandlung der Pferde 
auf die Haltung der Kavallerie gewinnen ? 


Gine Erörlerung, melde Gtände-Witgliedern, Vferde-Beftzern, Händlern und 
Liebhabern auch zu empfehlen fein dürite. 
Bon 


W. von Hassell, 

Dbrrälientenant und Direlter ber loniglich hannsver ſchen MrmerRemontenRommilflen, 
Inhaber mehrere Medaillen sc. ». 

Vtels 1 a RM. Berlia A. Duanter. 1851. 


CA So eben find eriienen und in unferem Komptoir zu haben: 
Gelbe Blätter. 
Nenefte vermifhte Gedichte 
von 


Inlie Gräfln Oldefresi-gager, 

Sr. Grjelleng dem gefelerten Heldenmarſchall Grafen Mabepfy chriuhrchisnonit 
getwibmet, und ber Grlös zu Bunften des Hilisvereines für arme Wittorn und Maifen bir 
im jüngften Mevoluzionsfriege geblichenen ſädſtaviſchen Gernz und RazienalWehrmänner 
beftimmt. 

Schr elegant ausgeftattet, Preis durch und bejogen 1 Ü., mit vortoireier Zufee 
bung 1 fl. 15 fe, im Buchhandel durch Herru Karl Gereld und Sohn 17.30. A. M. 

Das Romptoir des „Soldatenfrenndes.‘ 


in Schweider, feinem Fade volllourmen gewachien, ber bereits als Regiments 
ſchatidet mehrere Jahte zur vollfemmenen Zufriedenheit biente, mit ben been ugnif⸗ 
fen verſehen iM, umb and erford⸗rlichen Falles Rauziom leiten laan, wünſchen in felder 
GEigenfhaft dei rinem. Regimente unterzubommen, Auslunſt bei der Mebafjien biefes 
Blatt. - 40—6 
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Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Seitfcheift für militürifche Intereffen, 
N” 57. Dienstag, den 13, Mai 1851. IV. Jahrgang. 


Dt. ‚ Sennerftag . Dir Abonnemsente en m fü: ni. monatlich 30 Pe., viertel 1 4 tr; für —— 
224 Hanf merben — — 133 lagen. ng ——— —— Ang 10 tr., 444 melden Dres bie MunT! 
beelmal portofrei zugefemter erhalten, e Blätter 5 fr. 2, Irtnamere; rs anı — 8* Ense En. Stat, Beune Re re 774), 
wärtigem Mala and Betr Kin frenfisten arten Kae wen nalen. — 3 


— * in 2% “ gantiseneen Balfı m 
sabe , perfnlide Unfrhten vertreient, werden jm d fr, RR. bie ——— 
Armen anreı 


mt, wobei neh 
mb, find und we Drufiogen mu Zeh EM. m fegicla nad vom Grfärl — —— 
— ——— ——— —— a E egleih nah dem 4 «4 Yuslanb (R der * 











Schwarzenberg und Gneifenan. 


* [Thln.] In dem Augenblike, wo ſich gegründete Hoffnung zeigt, daß 
nad mehrjährigen Wirren, welche das ſegenbringende Band zu jerreifien 
drohbten, weiches Deflerreidy und Preußen zum Heile Deutſchlands hit allein, 
. fondern zu jenem von ganz Eurepa vereinigte die Berbältniffe unſers gro- 
fen deutichen Baterlandes fi zu deſſen Wohle ordnen werben; to beffen 
beide Großmächte einander freundlich wieder nlommen; dürfte es 
nicht unintereffant fein auf einen Zeitpumft 4 , wo Deflerreicher und 
Preußen als Brüder, vereint mit ben Suppen des größten Theils von 


Europa unter dem Feldherenftabe eine® ber 2. — Denn 


beit @uropa’s und bie Unabhängigkeit ber Bölker find an biefen Togen ge⸗ 
reitet worben, # 

„Ich ſpreche alfo zum Iezten Male zu biefen braven Truppen, an beren 
Spige ich bie Ehre hatte zu ſtehen. Der Dank ihres Monarchen und ihres 
Landes, wie ihr eignes Gefühl, werben ihnen weit mehr fagen, als ich ihnen 
fagen kann, Uber es ift bie angenehmſte Pflit, bie ich je erfüllte, ihnen 
für ihren Muth, ihre Anhänglichfeit, ihre Anfrengungen. und ihre Aud- 
bauer zu banken; mie es bie folzefle Erinnerung meines Lebens fein wird, 
vereint mit ihnen für ben großen Zwek, ben wir erreichten, gelämpft zu 
haben.“ — 

Schreiben des preußifchen Generallieutenant Grafen Gntiſenau am 
Seine Durchlaucht den Felbmarſchall Fürken Schwarzenberg. Gilfen bei 
Büfeburg am 26. Juli 1814. 

»Durdlaudtigker Für! Gnäbigiter Fürſt und Herr!“ 

„Bei Eure Durchlaucht beſchleunigtet Ubreife von Paris mußte ih des 
Glaͤtes entbehren, mic von Euer Durchlaucht beurlauben und Höfibenfelben 
no meine Verehrung bezeugen zu können, fo wie Höchſtihnen für die huld⸗ 
volle Behandlung zu banken, womit Euere Durchlaucht mid flets haben be= 
glüten wollen: das bankbare Andenken daven, wirb nie in mir erlöfdhen.“ 

„Was Euere Durchlaucht in dem heftigſten aller Kriege, beren die Ges 
Fichte gebenft, geleifter haben; mit welden unnennbaren, unzähligen Schwie⸗ 
zigteiten Cie zu Kämpfen Gatten; wie fehr Euer Durdhlaudt dur Ihr Kiehe 
reiches, ſanftes Betragen, den Neid, bie Mißgunſt, die Scheelſucht, ben uns 
ruhigen CEhtgeiz, bie flolze Unwiſſenhelt, die verwegene Anmaplihkeit befänfs 
tigt, gebänbigt und entwaffnet haben, unb wie Gie bie miberftrebenben Ele⸗ 
nebmer an jenen Feldgägen unvergeßlidhen Worten Aral von dem großen | mente zum gemeinfaitlihen Ziele geleitet haben, davon wird bie fpäte Nach⸗ 

welt dereinft mod mit Mubm rebem, und id; werbe unter ben Beitgenojfen 
feiner der Lezten jein, diefe Euer Durchlaucht gebührende Huldigung darzu⸗ 
bringen.« 

„Möge das erhabene, nun durch Euer Durchlaucht wieder in fein Erbe 
eingefegte Erzhaus, und bie mum wieder befeſtigte Monarchie, die Schwierige 
eh |Teit der Molle, die Euer Durchlaucht übernommen, und mit fo viel Weisheit 

burgeführt Haben, ebenfo dankbar anerlennen, als es Diejenigen thun, Die 
mit bem Bufammenhang der Dinge und mit dem Gharalier ber mitwirtenden 
DVerfonen vertraut, dieſe Schwierigkeit erkannt und erwogen haben; und möge 
Euer Durchlaucht Befonnenheit und flarker Arm, bie öfterreihifhe Monardie, 
era Zeitpunkt zu erleben, der eine neue, und die engfe Einigung von deren Glanz dem Gleichgewicht und ber Mube Eusopa’d umentbehrli if, bei 

Defter: der meuen Sorte ber Zeit noch in ſpäten Jahren ſchüzen und erhalten.“ 

„Beruhen Euer Durchlaucht bie Verſicherung ber reinen Verehrung 
huldreich aufzunehmen, womit ich bin 


vochlliht 
unterthänigfter Diener 
der Senerallieutenant Graf Bneifenau.« 


































rer vergangener Zeiten, dem Feldmarſchall Fürken Karl Schwarzen 
Freiheit und Ruhe Europa's, wenigſtens für ein Menichenalter a 
hatten. Möglich, daß die Unntriebe der weltumftärgenden Partei noch 

mal den beiden Maͤchten ein ähnliches Bündnig wie bamald zur Pilicht 
machen ; gebe der Himmel, daß das gute Binverfländniß ber beiderfeitigen 
Heerführer dann ebenfo die Erfolge ſichern möge, wie es in den Feldzügen 
von 1818 unb 1814 ber Fall mar. 

Es iR bekannt, dab der koͤniglich preußiſche Generallientenant Graf 
Gnelfenau bie Serie der Unternehmungen bed Helden-Marfhalls Fürften 
Blüdyer war; als Ghef von deſſen Generalfiabe mußte er daher oft in ſehr 
nahe Berihrung mit bem Feldmarſchall Schwarzen fommen, 


übergeben worden ift, bier zu wiederholen, unb als Seitenftüt dazu den > 
- Halt des früher erwähnten © bens des Generallieutenants Grafen ©: 

ſenau an den Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg, welches unfers wife 
bier zum erften Mal im Drut erfcheint, folgen zu laffen, 

Srmeebefehl, Paris am 5. Mai 1814. 

„Die Anfirengung und bie Tapferfeit ber vereinten Hetre haben den 
Frieden erfämpft. Das grofie Biel, für das fe kämpften, iſt erreicht, und 
jeber heil der vereinten Urmee eilt in fein Baterland zurül, das mit Det 
ſtolz auf das Heer if, dad ihm angebört.« 

„als mir Seine Majekät ber Kalfer von Defterreih, mein Herr, mit 
der Bewilligung der hohen Mädte, an die ſich Ocherreich anfhlof, das 


Barallele en Der neuen unb alten Geſchüzla— 
Dungsart Binz —ã— — 
chüze. 


—— rn] Rach ber bei uns —— frühern Geſchuͤzladungsatt 
— gleich nach dem Anſezen der Patrone von Mr. 1 bie Ladung von Nr. 
8 aufgeſtochen, che Nr. 2 feinen Wiſcher aus dem Mohre gezogen hatte und 
baher no vor der Münbung ſtand. Obwohl bas Fra glei nach bem 
ee su jedesmal unterſucht mwurbe, fo geſchabhen doch oft in beme 
Oberkommando über bie fhönften und bravſten Truppen Guropa’s en bes Aufftehens ber Patrone Selöftentzünbungen entiweber in Folge 
übernahm id; es mit Erwartungen, bie mur ber Geiſt diefer Zruppen, ihr Inch te Patronzeugrefle, die ſich bei Falter ober Heißer WBitterumg 
Muth, ihre Liebe für ihren Monarchen, und ihr Baterland, und das Befühl am die im Rohre gebildete Bulverkrufte oder In das Zündloch feilfezten (oder 
der Nothwenbigfeit, in biefem Kampfe zu Pan ober zu flerben, zedhifertigen Jans Urſache ſchlechter Bifitirung besßünbiohes und fohim 
Tonnten. Die Tage von Aulm, Leipzig, Hanau, Briemne, Areis, Bere Ham jeined mit wicberholten Auswifhens des Rohres bei im 
penoife und Paris haben die kühnften Erwartungen übertroffen, und bie Brei [jenemfo che verfhlagenen,glimmendben Beugreflen) ober burch 
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das Mitreißen von Pulverkörnern beim rafchen Herausziehen der Raumnadel 
aut dem Zünblode bur bie am deren Gpize befindliche eine ſtarke Meibung 
verurfahende Ginferbung, ober enblih aus Unvorfitigfeit oder Webereilung 
in ber Gefligbebienung, wenn fon das Mohr fehlerfrei war. — Die jezige 
2abungsart unterfeidet ſich von ber frühern dadurch, dag nicht nur während 
bes Auswifhens, fondern auch während bed Auſezens das Zünblod feit zu« 
gehalten wird, und daf Nr. 3 erft dann bie Patrone aufzuftehen hat, wenn 
Nr. 2 vom Patronanfezen bereits zurüfgetreten if. Für jeben Ball iſt bie 
jiweite Sabungsart vortheilhafter, denn ed können fo viel Gelbftentzündungen 
iwie früher nicht vorfommen, und ein Vorrutſchen ber Patronen, mie dies 
früper allgemein geglaubt wurbe, it mur bei blinden, mit einem Bunde ver- 
febenen, und zwar durch das Vorziehen ber Patrone mitteld dis Sezere, aber 
keineewegs in Folge bes Zuftbrufes möglih. Diefer Bund mit feinem vorragenben 
Beugtheil ift jedoch bei biefer Art Patronen, Rifofget — und Patronen für bie 
lange Haubize abgerechnet, ganz unnöthig. Aber ſelbſt das Borrutfhen blinder, 
mit Bunden verfehener Patronen kann vermieden werden, wenn beim Heraus« 
ziehen des Wiſchers aus der Bohrung wie beim Miloſchetiren oder bei Tangen 
Haubigen vorgegangen wird, — Uns ift ſelbſt ein Fall Sefannt, wo bei bem 
2aben nad ber neuen Art ein Mann vor Bi ung gerettet wurde. Die 
geladene Patrone entzündete fi im Augenblike des Aufftehens derjelben, 
aber dem Nr. 2 habenden Manne fonnte fein Uuſall geſchehen, denn er war 
bereitd auf feinen Vlaz getreten. — Das Buhalten bes Zünblohs ſowohl 
beim Audwiſchen wie Auſezen ber Patrone if, da dies früher nur heim Aud- 
wiſchen ſtatt fand, jedenfalls eine Vorfiht mehr, benn wenn gleih hiedurch 
bie glimmenden Zeugftüfe nicht ftets erflift werben, fo wird es doch viel zur 
Grftitung derſelben beitragen. Daß aber biefe vortrefflihe Ladmethode micht 
im Jahre 1838 eingeführt wurde, obgleich bamald jhon GE, von Deder 
über Selb fkentzünbung ber Gefhüze hertlich und warnend ſchrieb, 
die Theorie hierüber auf feſt überzeugende Berfuhe, Wahrnehmungen und 
Grfahrungen fügte, und auf bie wahre Urſache jener Selbſtentladungen auf 
merkfam machte, konnte vieleicht in bem Umſtande gegründet fein, daß bie 
meiften derſeiben ber übereilten, unvorfidtigen Gefhüzbedienung jugefchrieben 
mwurben, Das Berbienft, hohen Ort# die Anregung zu der meuen, erft im 
Jahre 1847 eingeführten Ladart gemaht zu Haben, gebührt dem Herrn 
®. M. 8. Baron von Stwrtnif. — Uber troz biefer neutn Labungsart 
laſſen ſich noch viele Gelbftentzlindungen, abgefehen vom mangelhaften Mates 
rial und derlei Mequifiten, ſchlechter und übereilter Gefhüzbebienung, eines» 
teils dur den Umfland denken, daß, wenn fi bei heißer oder kalter Mit 
terung Bulverfruften im Rohre bilden, bie am Stoßboben klebenden Zeug ⸗ 
rüfftände mit einem trofenen Wiſcher nit berausjubringen jinb; anberfeits 
dadurch, daß ber Zeug, befonbers bei Eretzirpatronen ihrer geringen Saduns 
gen wegen nicht vollfommen verbrannt werden fann, unb daß es möglich if, 
baf bie aus dem Mohre zu ziehenben Beugrefte vom Wiſcher nicht alle gefaßt 
werben ober in ber Bohrung wieber wegfallen, und daß beim Patronenein« 
führen fon dort die Selbſteatzündung erfolgt, ferner noch hledurch, daß durch 
die Ginferbung ber Raummabel an ihrer Spize, wie erwähnt, beim ſchnellen 
Herausziehen biefer Nabel Pulver in das Zündloh gebracht wird, fo wie 
endlich durch das Verſchlagen von Zengreften felbft in nicht ausgebraunten 
Zündlögern. — Um nun biefen Uebelftänden vorzubeugen, bürfte es smefmäs 
Fig erſchelnen, im der Regel nicht zu ſehnell zu ſchießen, bei Sichtbarwerden 
von Pulverfruften Diefelben theils dur das Auswaſchen ber Bohrung mäh- 
renb eintretender Paufen in eimem ober dem andern Momente, theild mittels 
eined Krazeifens zu befeitigen, bie rergire, Salutire unb ledigen Batterie» 
gefüzpatronen (jene zum Mikofhetiren, bann bie für bie langen Haubizen 
beftimmten ausgenommen) flatt mit einem Bunde und dem darüber vorfichen» 
den Zeugtheil zu verfehen, an bem vorbern Zeugende blos zujunähen, und 
alles Ueberflüffige bes Zeuges abiufhneiben, wie es bei ben Preußen fchon 
lange eingeführt ift, ferner das Ginferben ber Maumnadeln abzuſchaffen, und 
bie Spizem ber Wiſchereſſe fo einzurihten, bafi fe bie Zeugrefle, wo immer 
befindlich, faſſen und fefihaften. Bei Breudenfhüffen, mo das Rohr beinahe 
Horizontal geſtellt ift, und ohnehin Iangfam geſchoſſen wird, Kann auch zur 
Vorſicht nad jedem Schuſſe mit einem naffen Wiſcher ausgewifht werden, 
was jedoch beim Scharfſchießen nicht angeht, weil hei elevirten Schüffen ſich 
Waſſer am Gtoßboben amfegen könnte, und das Muttrofnen den Mohres ab» 
gewartet werben müßte. — Dur bie erwähnten Anträge zur Vermeidung 
von Gelbitentzünbungen wäre allerdinge alten ſolchen möglichen nicht vorge» 
beugt, aber ſicher würden ſie hiedurch bebeutenb verringert. Schließlich machen 
wir noch auf einen eingeführten Uebelſtand Hei der Geſchüzbedienung aufmert- 
ſam, der darin beſteht, daß dem Meglement gemäß, bei abgebrannten Brandeln 
unter geiwiffen Vorausſezungen noch einmal bie gelabene Patrone aufge 
flohen und angeſezt werben muß, obgleih im Folge biefer Borfhrift Gelöfl«- 
entzündungen geſchehen fünnen und auch leiber geſchehen ſind. Ju einem 
folden Fall des Branbelabbrennens hätte Nr. 2 unter gar feinen limflänben 
mehr, wenn er vor ſchrellicher Berftämmlung geſchuͤzt werben ſoll, bie Ba, 
trone nohmaT anzufegen, fo wie Nr. 8 biefelbe nicht ein zweitesmal 
mufzuftehen, fonbern, wenn nad ben vorfichtigen Herausjänellen bes abge 
—* Brandels ber Schuß nicht erfolgt, fo waͤre gleich vorüdhtig aus ⸗ 
zu ” 


A : 
Armee - Aourier, 

* (Wien) Der k. k. Hof⸗Lithograf Alois Leykum hat eine Abbildung 
ber verfhiebenen öflerr. Truppengaltungen nad ber neuen Mbfuflirungsvorfchrift 
verfertigt und biefes mit vielem Fleiße und großer Mühe fehr genau gearbeis 
tete Werk Gr. Majeftät dem Kaifer überreicht, a. 5. welcher felbes annahm 
unb bem Berfertiger ben Dank ausfprechen ließ. 

— Geftern früh 6 Uhr erfhien Ge. Majeflät ber Kalſer ganz unvers 
mutbet in ber Artilleriefaferme und befichtigte felbe im allen Details. Sodann 
begab Äh Se. Maj. in das große Arfenal nächſt ber Belvederlinie und ver« 
weilte bafelöft über eine Stunde. 

— Ge, Ürzellen; der 5. 3. M. Freiherr v. Nuguflin bat eine Meife 
nah Dalmazien angetreten, um bie oͤſterreichiſchen Küften, welche befefligt 
werben follen, zu biefem Zweke in Augenſcheln zu nehmen, 

— Die Grerzirübungen ber biegen Garnifon werben nad erfolgter 
Urberfleblung bes a. h. Hofes nah Schönbrunn nigt mehr am Glacis, ſondern 
auf bem in ber Nähe von Schönbrunn gelegenen Schmelzer Ererzirplaze Statt 
finden. 

* (Wien) IEingeſendet. In bem Blatte Mr. 54 vom 6. Mai 
tönmt eim Aufſaz vor unter ber Aufihrift: „ein Doppelbild aus dem Kriegs⸗ 
und Briebensleben,* in bem bie Leiflungen des E. k. 2. Uhlanens Regiments 
Fark Schwarzenberg beinahe vom feiner Entfiehung an auf eine müre 
dige, lobenſwerthe, biefem tapfern Megimente zur großen Ehre gereichende 
Art befprochen werben. inter ben ehemaligen Mitgliebern bes Offizieröforps 
biefed Regiments werben einige Namen genannt, bie durch ihre jezige Stel 
lung unb ihre geleifteten Dienfte zu ben herzerhebenden Grinnerungen eines 
jeben Soldaten gehören. Als ehemaliges Mitglied diefer tapfern Schaar vers 
miffe ich jedoch eine Anzahl Generäle, von denen ein großer Theil jezt noch 
in unfern Reiben fteht, und unter denen jih zehn Thereſten⸗Kreuze befin- 
den, und erlaufe mir darauf aufmerffam zu machen, daß der verflorbene 
Hoffriegeraths-Präfident Beneral der Kavallerie Graf Harbegg, Moriz 
Fürft Stechten ſte in, Baron Karl Mengen einftens Oberſten biefes Re— 
gimentes waren; außerbem noch dienten im Megimente bie Generale: Hein 
ri Graf Harbegg, Graf Wallmoben, Graf Schlit, bie Zürften 
Franz und Friedrich Liehtenftein, Bürft Felir Schwarzenberg 
und Baron Wernharbt. Diefe zehn eben Genannten ziert ber Marien« 
:herefien-Orden,, fo wie ben Mittmeifter Karl Baron Steimbl. Berner 
dienten nod in ben Meihen bes Megiments ber verftorbene F. M. 2, Graf 
Alberti, General der Kavallerie Baron Böhm, 5. M. 2. Graf Belir 
Woyna, Bürf Karl Liehtenftein, Prinz von Heffen- Philipps. 
thal, Für Eduard Liehtenflein und Karl Baron PVerhlas, ohne 
noch der anderen zu erwähnen, melde als Generäle theils aus ber Aktivität 
getreten, theils geftorben ſind. 

* Wir braten in der Mr. 53 eine Notiz aus Bologna vom 24. 
April, bie wie folgt zu berichtigen if: 

An 23. Abril fand dem Hallen ber Grotoja entlang, wo bie 1. 1. öfere. Truppen 
ihre Schiefübungen Halten, ein eigemtpümlicher Verfuch dieſer Art Rat. Die Juget des 
vierten Basalllons, die hier ihr Standguattier haben, manten ſich dus Vergnügen, als 
«6 Macht geworben war, auf eine Ontfrenung voa 150 Schritten mit ihren Stuzen nah 
einee Scheide zu ſchießen, im deren Mitte ſich eine Srennende Lampe Hatt des Males ber 
fand, Mn dirfem Bergnügen nahm auch Se. Erellenz dee Herr Geuverneut @raf Mobili 
mit der Generalität, dem Generalfab und dem Dffigiersferps Theil, Dasfelbe nahm mit 
einem auf den benachbarten Hügeln abgebrannten Künſtſeuerwett feinen Anfang. So oft 
ber Schu des galt Schüyen das Lampchen auslöfchte, ſchoſſen Mafeten empor, unb 
der Schall der Mut miſchte is im den Jubel bee Schäzen, Diefes wiederholte ſich ojt, 
und man Höre bis Mitternacht dir Stugen fmallen, um welche Zeit die Gefellſchaft aus: 


einanberging. 

* (Modena, 26. April.) Bufolge allerböäften Armee-Wefehl Mr. 
2262;m. k. g. vom 18. April 1851 haben Se. Majeftät unfer allergnäbig« 
fer Kalſer den bisherigen Kommandanten des 8. Bataillons des Kaller Für 
gersRegiments, Oberfllieutenant Ghriftian Mitter von Hubel, bed hohen Mi» 
tär» Maria Iherefien» Orbens Mitter und Kommandeur bes päpfllihen St. 
Gregor-Orbens zum Oberflen im Freiherrn von Heh 49. Linien-Infanteries 
Negimente, außer der Tour, allergnäbigft zu befördern geruht. So erfreu« 
lich dieſe Nachricht für jedes ber einzelnen lieber dieſes Bataillons fein 
mußte, bie Berbienfte eines Mannes durch dieſe Beförderung belohnt zu fer 
ben — ber feit Beginn feiner militärifhen Laufbahn Beweiſe hoben Talen- 
ted, eined ungemöhnligen Scharfblikes, einer erhabenen Tapferkeit auf dem 
Schlachtfelde an den Tag gelegt hatte, fo beträbenb hatte ſie anderſeits von 
oben herab bid zum lejten Bemeinen bes. Bataillond gewirkt, ihren vielge 
liehten Führer, ber ben Ruhm des ganzen Regiments, namentli aber des 
Batalllond (früheren 2. jest 8.) — deren Kommandant Er bei ber Schlacht 
von Novara war, nur nod zu erhöhen half, ihren ausgezeichneten, und won 
Iebermann geliebten und geachteten Vorgeſezten, aus ihrer Mitte ſcheiden, 
und einer andern Beſtimmung zueilen zu fehen. Sein eben fo humanes, als 
gegen Jebermann gerecht ſtrenges Benehmen, fein energiſches und entfloffe- 
nes Auftreten in den Momenten, mo es galt zu wirken unb zu handeln, 
feine vielfeitige Erfahrung und eine nimmer mübe Thätigfeit, feine wäterliche 
Fürſorge jedem ber einzelnen lieber bis zum Gemeinen herab müzli zu 
werben, und diefe feine raftlofen Anfirengungen dur einen glükllchen Gr« 
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folg gekrönt zu feben, feine perfönfihe Tapferkeit und Muth auf dem hat in jenem Milıtär-Jourmal einen Nrtifel on the employement of time» 


Shlahtfelde, verbunden mit einem einſichtevollen Wirken, haben ihn bie un 
getbeilte Verehrung, Dankbarkeit und Achtung aller feiner Offiziere unb 
Wonnihaft erworben. — Ginzig und allein dem Drange ber Gefühle fol 
gend, melde bei Grinnerung an die Tage feines MBirfens in dem Herzen 
Jedes der einzelnen Glieder fi erregen, Eönnen wir nidt wieberflehen, und 
rufen alle indgefammt aus fernem Rande *) ihm für die zahlreichen Beweiſe 
feines väterlihen Wohlmollens Worte des innigften und ungtheuchelten Dan- 
fes zu, Gluͤklich können ſich Jene ſchaͤzen, denen es mum vergönnt fein wirb, 
unter bem Kommando eines fo liebreihen und humanen Worgeſezten zu fir 
ben, und befriedigend mag Jeder den fommenben reigniffen entgegen fe- 
hend, der Vorſehung banfen, die ihm einen folden Bührer beſchied. 

— (Deutfäland.) Hinfigtlic bes Weiterbaues ber beiden Bundes ⸗Fe · 
tungen Raftatt und Ulm erfährt man, daß bie betreffenden Bewilligungen 
an Baugelbern für Maflatt 350,000 Gulden, und für Um 1,200,000 Gul- 
ben für 1851 in den Maten für Mpril und Mai bereits angewiefen find. 
Auch Hier find Defterreih und Preußen wieder mit gutem Beifpiele orange» 
gangen und man hofft, baf bei MMicher- Zufammentritt bes Bundestages 
bie andern größeren und kleineren Bundesflaaten mit ihren Beiträgen micht 
zurlfbleiben werben. 

— (Franfrei.) Das beabfihtigte Ravalleries-ager bei Lüneville ſcheint, 
nah Aıt bes Lagers bei Beverloo, ein fländiged werben zu follen, benn es 
wird ausgefproden, ba bort jedes Jahr 4 Megimenter ihre Zufammenzier 
hung zu erwarten haben, Lünenille war bereits immer farf mit Kavallerie 
belegt. Ihre Depot⸗Coladrons ſind meuerbings fortverlegt und dadurch Pla; 
für ein 4. Regiment gewonnen worden, fo daß das 6. und 9. Küraflier-, 
das 12. Dragonere und das 4. LanziersMegiment gegenwärtig verfammelt 
find, denen eine reitende Batterie des 2. Artillerie-Regiments beigegeben ift. 
Das Kommando führt General Meyan, Wer die franzöjiige Kavallerie kennt, 
wird wiffen, daß fie mehr ald irgend eine andere der liehung im größeren 
Maffen Hedarf, und fo feinen denn bie Borfgläge, welche bie franzoͤſiſchen 
Militärfsriftfteller fhon längft gemacht, enblih Gehör und Anerkennung ger 
funden zu baden. Mas Helfen freilih in Brankreih fagt die „Weht .Zei - 
tung* alle guten militaͤriſchen Cinrichtungen, wenn jeder Miniſtet -Wechſel das 
wieder umflürzt, was ber Vorgänger angeorbnet, 

* (Branfreid.) Während in der Hauptftabt bie Generale ter Re- 
publit Politit treiben, Parteien bilden und ihrer Beflimmung entgegen hans 
deln, während der General» Bouverneur in Algerien b’Hautpoil fi durch 
fein Benehmen bie Unzufriedenheit ber Regierung zuzieht und in General 
Dudinst den Nachfolger findet, zeigen bie Divifiondfommandanten, namentlich 
bie Generale Raftellane zu Lyon und Magnan zu Strafburg, daß Ne mir 
liche Generale find und Das gut za machen fuhen, maß jene in der Haupt 
fladt verderben. Die Befehle biefer beiden Generale ſind immer beftimmt, 
und die Würde des Soldaten aufrecht zu erhalten bemüht. Jüngft erlieh 
General Magnan in Straßburg wieber zwei derſelben. Der eine vom 18. 
v. M. ermahnt die Poſten, fi bed Nachts Niemand nahe kommen zu Tafr 
fen und ih des Balonneis gegen Jedermann zu bedienen, der der Gonfigne 
Troz biete. „88 ift eine Schande für einen Soldaten, wenn er fein Bajon- 
net auf der Flinte bat, ſich ſchlagen zu laſſen, ohne fi ſogleich fräftige 
Genugthuung zu verfpaffen.“ Gin zweiter Tagesbefehl v. 15. b. belobt den 
KRorporaf Yaurentiaur, welcher einem Individuum einen Bajonnetflih in den 
Arm verfeste, das, unterflügt von “einer zufammengelaufenen Motte, einen 
von ber Wache des Arjenals Derbafteten befreien wollte. 

— (Franfreid.) Das Bet der Mepublit (4. Mai) bat ber Prä. 
fident durch eine große Ordenspromozion — der „Moniteur“ bringt acht Spal« 
ten Ernennungen — verherrlicht. E68 wurde in ber Armee 1 Grohoffiier 
(Divifionsgeneral Dampierre), 7 Kommandeurs, 37 Dffisierd« und 243 Mite 
terfreuge, in ber Marine 1 Großkreug (BizerAmiral Hugon), 1 Grofoffiziers« 
(Gegenabmiral Ta Place), 2 Kommandeur, 13 Offiziers und 60 Mitter- 
treuze vertheilt. 

— (Grofbritannien.) Die „Naval and military Journale bringt 
einen Artikel über die Lage der regulären Truppen in Auftralien. Diefe ind 
im ganzen Lande zerfireut, um bie „Beiangenen der Krone» zu überwachen. 
Es wird angeführt, daß von einem Megimente zwei Rompagnien 5 Jahr 
lang weit detaßirt blieben, ohne je von ihrem Kommandeur gejehen zu mer» 
ben; daß ein anderes Bataillon während 4 Jahren oft mehr ale 15, felten 
aber weniger ald 12 Rommando's gab, bie, tbeild unter ber Bührung von 
Sergeanten, nad entlegenen Orten gefikt wurden, fo baf son dieſem Bar 
talllon im Durchſchnitt nur 300 Mann im Stabsguartier zurülblieben. Die 
Stärke der regulären Truppen im vergangenen Jahre in Auftralien betrug 4 
MRegimenter ober 3500 Mann, nebſt einigen Hundert in Neu-Gerland Enrol - 
Urter. Durch die Menge in ben Depots ı. Kommanbirter ſchmolz bie effet- 

tive Stärke zum Dienft indeh auf 2500 Mann, Die Beireibung der neuen 
Barrafen in Sibnep und bes Bortd Macquarie ifl ebenfalls nicht ohne Interefie. 

— Der auch von uns mitgetbeilte Tagäbefehl Sir Charles Naplers 


*) Döri Mitt bel beſtadet fi enmwärtig bel ber Hohen Organifapions: 
? Fri * ie je 9* Grafen ie weuen Ager⸗Neglemento beauftragt. 


in India hervorgerufen, ber ſich mit ben social habits amd manners of our 
military breihren in the „far Bast* beſchaͤftigt. 

— Der kommanbirende General bes fühweftlien Diftritts Hat für bie 
Armee mehrfache Veränderungen in ber Beffeibung und Xusrüflung vorge 
ſchlagen, bie viele Vortheile barbieten. Hiernach wird die Patrontafge am 
einem Banbeliere getragen, das ſchmaler als das bisherige über bie lite 
Schulter läuft; dieſelbe enthält nur 50 Batronen, bie Übrigen 10 merben im 
einer Kleinen Taſche getragen, bie jih vor bem Leibe bed Mannes befindet ; 
auf biefe Meife wird das Gericht ber Auschflung mehr auf bem ganzen 
Körper vertheilt und bie gewöhnliche Patrontafhe nur als ein Refersemaga- 
zin, bie Kleinere aber als das eigentliche Verbrauchsmagazin betradptet; ber 
Soldat Hat bann nicht nöthig, mit Mühe bie einzelnen Vatronen aus ber 
hinteren Taſche zu entnehmen, fondern greift nach einem vollen Bunde, bad 
er rechtzeitig in ber fleineren Taſche durch eim anderes erſezt. Der Tornifler 
ift Teicht, wohl gefaltet und möglichft leicht zu tragen, aber bie Tragriemen 
müflen mehr ober weniger bie Arme der Leute beläftigen und bie Zirfulazton 
des Blutes hemmen. Die Beinkleider find dunkelblau, glei denen ber Ars 
tilerie, und werden im Sommer durch leinene von gleicher Farbe vertreten. 
Der Helm if, leicht und wohl gerormt und Hat oben eine Gpize, biefelbe 
foll durch einen Löwen erfezt werben, wad nicht allein ſchöner, fonbern aud 
napioneller wäre. Der Mof ift ber alte englifche rothe, ber mit ben Bein« 
Kleidern die Nazionalfarben Roth und Blau berftellt. 

— Dad Journal Crilic fagt Über bas von Storqueler publizirte Werf 
„Ihe british Officier.* Gin jedem Offlzier nothwendiges Handbuch, er lann 
ohne basjelbe feine Pliten nur mit Schwierigleiten kennen lernen und wirb 
dasjelbe zum fleten Nahflagen fortwährend zur Hand Haben müffen. Die 
Nayal and military Gazeite äußert ji über bie Publifaziom wie folgt: Eine 
fehr nüzlide Kompilazion, deren Korrektheit wir verbürgen fönnen. Sie hilft 
einen oft erfannten Mangel ab und gereicht dem Verfaſſer zum großen Lobe. 

— An die Stelle des verflorbenen Generald Parker iſt der Oberft 
Griffith Georg Lewis vom Ingenieurforps zum Gouverneur ber königl. Mili» 
tärafabemie zu Woolwich ernannt worden. Oberſt Lewis bient bereits 40 
Jahre, machte den Feldzug in Neapel und Kalabrien (1805) mit, war bei 
ber Eroberung von Iſchla und Procita (1809) unb wohnte ber Belagerung 
bes Forts von Santa Maura (1810) und bem Beldzuge in Spanien 1818 
bei, wo er vor San Sebaſtian das linfe Bein verlor. Gr wurde 1825 Oberft- 
lieutenant und 1841 Oberft. 

— (Kürkei,) Im jüngfter Zeit ſcheint die Pforte auf bie Vermeh-⸗ 
zung ihrer Flotte eim beſonderes Augenmerk zu richten. Im Urfenal zu Kon« 
ſtanlinopel iſt man gegenwärtig mit ber Ausrüfung von 4 Linienfhifen und 
3 Fregatten beſchaͤſtiget. Die nicht unbeträchtliche Dampfflottille zählt 5 Fre 
gatten vor 650 —450 Bierdekraft. 


Bterbfälle 
Tatizon, Jeſef Mitter v., Oberfl Kemmandant des Inf. Mag. Emil Mr. 54 zu Wien. 
Schönfeld, Heinrih Graf, Rittmeiter son Kaifer Hufarım und Ajutani Sr. Majedät 
des Kaliırs, am 10. d. in Wien, 


(Konvofaziomen nachitehender Verftorbenen.) a) des penſ. Oberden Branı 
Natiega (t gu Wien 18. Fedraat 1851), aud b) Juhrweſens-Kerdo Oberliaut. 
Jeſef Ances E 31. Dezember 1850 zu Ehetin in Mähren), beide zum micer- 
öflerr. | d. m. m gehörig. 


Patriotiſche Gaben. 
Bon dem Löhl. Kalſer Aramy Jeſef Infanterie Meg. finb für den Monat April 
8. 3. zu Bunften bes Offigierstöchteruftituts 7 A. 90 fr. in. N. eingegangen, welche 
wit dee Beſtimmung zugeführt haben. 


(Nablhaufen, Budweiſet Kreifet am 6. Mai.) Bean je ein militäriicher 
Körper felnes muferbaften Derhaltens wegen cine allgemein geiheilte Anerkennung vers 
dient Satz; fo if «6 bie 1. Rompagmie bes loblichen Vrosder ErenpMrgiments, beren 
achtuagewerther Chef mit feinen braven Herta EubalternsDifizierem dur eine Arenge 
Mannẽ zucht jede unlichjame Brrührung ja vermeiden verficht. 

Kurz zwar, nämlich son 10 Wochen mur, war ber hierertige Mufemihalt biefer 
Truppe; aber Ihr Betragen wäre uns Bürge dafür, dag auch eine viel längere Bequat ⸗ 
tirungsgeit ws biefe anerfennemde Zufriebenhelt erhalten haben iwlirde, denm fitilih und 
redlich finb die Hauptgüge ber Handlamgemeife biefer braven Krieger. 

Möge dieie achibare Kompagmie allenthalden eine recht freundliche Aufnahme ſinden, 
wie fie ee mit Mecht verdient! 

Im Mamen ber Gtabibewohner. 
eb. Schebef, Bürgermeifler. 


Biterarifche Anzeige. 


Rachtraͤglich zur Unfünbigung des erfäienınen Werkes: „Die Jellacic Gtifs 
tung in Berbimbung mit dem Revoluzions-eitalter vom Jahre 
1789 bis 1850° vom Hrn Panl Ehulz Ef. Etoate-Beamien und Gründer 
dieſet Stiftung, tsirb zur Renntnih der patriotifchen Leſewelt gebracht, dab Mllerhänf 
Seine Majehät ber Raifer Franz Joſef allergnäblaft zw gelatten getuhet 
Haben, daß Airböcfbeffen Namen mit einem Betoage von Gin Hundert Gulden K. M. 
an >e Gplze ber Subffripgionslifte gefejt werde. 


Ehronit Der neneften Feldzüge und Schlachten. 
X. Pie Prager Iuni-Ereignife und der Hampf der Böhmifchen Herresabthei- 
lung gegen die Mevoluzion im Sommer 1848. 

(Fertiezung.) 

af diefe Weife war ein geringerer Bırluft dee Truppen zu erwarten, die Haupt ⸗ 
vorideile des Safenfampfes für die Infurgenten waren ihnen genommen und man fonnte 

offen, ohne großes Blntbab, nah Erſtärmung ber HauptsKommmunikazion, bie übrige 
tabt vom ſelbſt fallen zu fehen. 

Die von ben Infurgenten befegten Hänfer follten Unfangs zur Uebetgabe aufgefors 
dert werben; tem biefe jeboch micht erfolgte und aus benfelben auf bie f. f. Truppen 
geföeten würde, fo hatte ber Für wieberholt umb laut den Grundfag ausgefprodien, daß 

ſolchen mit Mırmender Hand genemmunen Gebäuden die Farin gefundene Befazung 
Aber bie Ringe foringen müßte, 

u der in Prog befümblihen Barnifom *) bisponirte ber Fommandiremde General 
fon am 10. in Borſicht ber kommenden Breigmiffe das Regiment Ahrvenhüller, 1. und 
2. Bataillen, aus Röniggräz, das 2, Bataillon Latour aus Theteten tadi und gmel Die 
vifionın Kürafflere uad zwei Diviflonen Uhlanen aus den Megiments-Nammern Pobiebrad 
und Parbublg in Cilmärjden nach Brag, welde Verllärkungen am 1%, und 15. in der 
Stadt eintreffen Fonnten. Go gerüftet erwartete der fommandirende General ben Verlauf 
der Grriguiffe und erflärte auf bie wieberhofte Drotzung einer Ragenmufll, daß, wınn fie 
Yu ale Preivatmanın gelte, er fie mit Bleigüftigkeit aufnehmen, time berattige, der 

e dee fommanbirenden Generals angeihane Infulte aber mit Gewalt der Waffen zu 
verhinbeen wiffen werde. Auch murben mehrfache derartige Verſucht durch eine fortwähs 
zenb fm GemeralRommanbe bereit gehaltene GrrmabierrMbtheilung wrehindert, — 

Doch auch Me UmfurpPartei Hatte ihre Mafregeln genommen, mb bereitete ſich 
zam Ausbrude ver, 

Bängffonntag am 11. Juni mit dem frütheſten Morgen verfammelten ſich De Stu ⸗ 
deuten dm Rlementinuen, dem Size ber Alofoflfhen Haheltät, und beichleifen, geleitet von 
franzöflichen Barrifateurs uud von Mbgefandten bes pelniigen Ientralfinbbs zu Paris, 
eine Deputazion an den fommankiernden General zu fenben, mit bem Derlangen wm 
Kusfolgung von mehreren kanfıns Stüf Fenergeischren, 80,000 Stut ſcharfer Patronen 
und einer ansgerüfteten Batterie an bie Stabenten-Ergiom, und um Entfernung von dem 
an Mifehrab, SaurenzBerg und an anberm Orten anfgefteflten Kanonen. Die Deputar 
En eriäjlen im General, Rommandes@ehäude, und dem Begehren berielben antwortete ber 

f: die Gewehre und Munizion brauche er zur Nusrüflung ber ieiſerlichen Truppen, 
und Kanonen werbe er auf Frimen Mall verabfelgen. Den broßungsartigen Warnungen 
des Dürgermelleon und des Herrm Vorrofch aber, welche Ach, wie bie ganze Deputaygion, 
ein hochn unziemlices Benehmen erlaubten, entgegmite er mit ruhiger @elaffenbeit, er 
werbe bie Dinge erwarten, bie ba fommen würden unb feine Pilicht ale Fommanbirenber 
Genrral erfüllen, worauf die Deputayien entlafen wurbe 

Iu gleicher Zeit hatten bie Giubenten an allen Gtraßenefen ein roth gebruftes, 
von fünf Mitzlirbeen der Depmtaziom unterzeichuetes Plakat aufchlagen laffem, merin fle 
bie von ber Deputapion geflellten Begehren dem Belte befannt gadım, und die Cinwoh⸗ 
ner Droge jur Unterflügung deefelben auflerberten, Das Herabreifien dieſet Plafate durch 
das Milltär und einige guigefinnte Bürger führte zu bedeutenden, weun auch neh uns 
blutigen Konflikten mit dem Studenten und der übelgefinnten Magionalgare. ©. M. 
Würfe Loblooig, Gef biefer Tejtern, wellte ein Garder-Bataillen zur Herfellung der Orb: 
nung anwenden, ba® jedoch den Gehorjam vırfagte. 

Die Weigerung des Pürfen, auf bie geflellten Begehren einzugehen, warde zur 
möglichiten Steigerung der Aufregung bemugt, welche wie vergeſehen auch dadurch nicht 
beheben wurde, daß ber Kommandirende auf die dringenden Bitten bes Gowverneurs in 
einem umwefentlihen Punkte, der Ueberführung einiger Kanonen aus bir Zofeis-Raferne 
auf ben Hrabſchin ala ihren gewöhnlichen Play, nachgab. 

Die anfgeregte Stimmung bee Bevölkerung berrügend,, erbneten bie Partelführer 
der Soornof und der Mula für Montag ben 12. Jaul eine große Belfsverfammlung am 
Rofmsrkte, zu einer in einem Kapellenzelte abzuhaltenden Mefie an, die auch mm 10 
Ube Bermittags, unter bemIubramge eine umgeheuren, ſichtbar fanatifirten und im bun ⸗ 
teften Razionallotüm gefleideten Senfärmahe abgehalten wurde. Wufreizenbe Meben, 
Brrmwünfgungen gegen die Mrifofratie, die guigeinnten Bürger, das Militär unb_befien 
Thef enthuflasmirten Me Menge zu elnem feierligen und fenrigen allgemeinen Schwut 
der Derbräberung und gegenfeltiger Unteräjung. — In gleicher Zeit jeboch erichlen beir 
Täuflg wm ',14 Uhr eine zahlerige Deputazlon ven wehl 200 achtbaten Bürgern du 
BrneralsKommande, mit ber Derficgerung des ungeheucheitſten Verttauens im dan Toms 
manbirenden Generalen und ber Bitte, berfelbe möge die Zügel In feiner ſeſten Hamb bes 
wahren, da es wehl befamnt fei, Daß e6 bas Beflreben der Bisgeflunten fel, ihm von 
feinen Polen zu entfernen. Mit freumdligen Morten beruhigte und trößete fie ber Fücſt, 
and fie emifermien ſich mit aufrichtigen und laut ſchalleuden Behırhodhe. 

Um diefe Zeit gegen 12 Uhr Mittags Iheilten AS bie Dollamafen am Nogmarkte 


*) Garnijem zu Vrag am 12. Juni 1860: 
1 Grmabisr-Bataillen v. Gerrini, 
1 Pi 2 van der Mühlen, 
1 ” w_  Belfgelfen, 
2 Botaillons des Infanterle-Regiments Hehenesg (1. und 2.), 
2. Bataillon des Infanterie Regiments Herzog von Wellington. 
5. PigerBatalllon, 
1 BionteDinifion, 
1 Veladtoa Givalart-Uhlanın, 
2 pr BalatinalsHufaren im Prag und Umgegend, 
1 6rfd. Ravallerie-Batterie, 
4 Srfb. FußrBatterie, 


7 Bataillene, 2 Rompagnien, 3 Eslabrons, 12 Befdüge. 
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und zogen unter lauter Mbfingung von böhmiigen Spotiliebern und begleitet von Mufit 
tur bie Gaffen der Stadt. Bin folder Haufe begegnete beim BeneralsKommando ber 
zuräffchrenben Bürger-Deputazion und fing am, fle zu infultiren, ausjupfeifen und zu 
bebeoßen, als eine, bie daſelbſt wachhabende Ablhellung ablöfenbe, Halbe Erenabier-Rom- 
pagnie unter Lieutemant Jablonsy anchlte und Drbnung zu machen verſucht⸗ Genaus⸗ 
ter Offizier erhielt einen beiämbenden Schlag in’s Benif und hen zog rin Student bas 
Pitol gegen ihm, als die Brenabiore mit gefüllten Bojonmıt im He Rotte eindrangen, 
5* mit dem Rufe: „Barriladen, das Militär greift uns am!" im alle Straßen 
erfreute. 

Dir Etubent, ber ben Schlag auf Lieutenant Iablonefy geführt Halte, war gefans 
gen, and bie @renabiere waren eben im Begriffe, ihm mirbergumezeln, als Bürkt Windiſch 
gräg, auf die erfte Rachticht dleſes Berfalls bloßen Hauptes auf bie Straße eilend, ihn 
den Händen der mäthenden Soldaten enteis, 

Kaum jedoch war der Kemmandlreade auf ber @affe erfchienen, ale aus ben gegen: 
überlisgenben Häufern Schäfe auf ihn felm, ab vom Graben her andere Blintenfhüffe 
den Ausbruch der Gmpörung verfündeten. Der Befehl zur Milermirung wurde gegeben, 
und während Me Truppen fi an den ihnen angewleſenen Plägen verfammellen, fürgte 
Fürkie Windifcharäg, die Bemaflin des Rommandirenden, durch einem meuchelmörderir 
fchen Schuß töbelih getroffen, in ihrem Salon zufammen, und mit iht bas Lebens · und 
Bamilirnglüf ihres Mannes, der mit gebrochenen Ser, aber umirfgütterten Einnes 
auf bie Bitte einer meuen Dipatazion am Schonung und Gewährung einer furjen Friſt 
wur Beruhigung der Bolfsmaffen, bas Feuer der ausrüfenden Truppen einzuflellem, und 
wisberholte Brruhigungsverjuhe bis zum Ablauf einer Stunde amzuftellen befahl. 

Do allenthalben in der Etadt Hatten ſich bie Bareifaden mar einem Funfge: 
rechten und, mie bie fpätere Unterfuchung bewies, ſchons lange vorher Beftimmte Plane in 
der Mile und Meuftabt, fo wie im ber Kleinfeite erheben. Der Gouvernene, der auf 
biefe Rachricht auf dus Maihhans eilte, war im SM ementimwas ‚gefangen gefejt, aus dem 
Karolinrum am Obflmarfte (SI; der jaridiſch und mebigimifcgen Wafultät) mad bem 
Muſeum am Graben (Gig der Smornch) ſiclen Schäfe auf das Militär, einzelne Off 
kere wurden in den Bafen angegriffen, erileres Gebäude durch bie ausgezeichnete Onts 
Folefenpeit umb Zapjerfeit des Haupsmanns Müller mit ber @renabiersDiviien Kheven ⸗ 
—— jeboch erſtlitiat, in lezteres durch Androhung des Ginfhiefens der Thote einger 

tungen. 

Die wachhabende Keinpagnie anf dem Mitläbter Ming konnte Ach mar mühlar 
mit ihren Gefdäzen, von deren Befrannung ein Pferd getöbtet worden, gegen bas hr 
nerabRommante, jo wie bie Wade am RMoßmarkte mit ben Ihrigen anf das Rofihor 
zurükjichen, der Taghabende General Reiner warb bleffirt mad bem General Echätte das 
Kommando über ein Grenadier-Vatalllon und das Regiment Hohenegg am Graben 
übergeben. 

Da traf ber ermenerte Befehl zum Cinſtellen ber Meindfeligkeiten bei den Truppen 
ei; ber fommandirende General lieh die Infurgenten auffordern, ſich mrüfjugichen umb 
die Sarrifaben wegguräumen, doch bie Hiermit beauftragten Dfffziere, bie Majers Bang und 
v. d. Mühlen, und Rittmeiter Für Alfred Mindifhgräg, wurben überall, felbM mit Ins 
fulten abgewieſen, aud das Feueta auf bie Truppen begann, obwohl Anfangs auf ans: 
drutlichen Befchl unerswidert, vom Meuem. 

Fürſt Winbifhgräg wollte num felbR in die Steatzen, um das Belf zu beruhigen 
und im Falle des Nigigelingens ſich an bie Spize feiner Truppen zu flellen, ba fällten 
die Eremabiere der Bataillone von Gerrini und Frifcheifen, die das Generai ⸗ Kommando 
bejegt Hatten, das Dajonnet, und nötbigten, in der Furcht, den Fürften, dir durch 32 
Yagre ale Brigadier, Divifionär und fommandivender General ihr Führer geweſen, dur 
einen zweiten Meudpelmocd zw verlieren, denfelben, in fein Hans zurükufehren. 

Mlle Berfuce, bie Maffen zum Berlaffen ihrer deoßenden Stellungen za bewegen, 
maren geſcheitert; ce war ber Beichl gegeben, bie Gewalt ber Waffen in ihrer vollen 
Reaft zu gebtauchen. — Eine Kavallerie: Batterie wurde gleich bei der Allatmirung unter 
Bedelung einer Gsfadron Palatinal-Gufaren vom Hrabfchin über die Moibhrüfe beim 
GifenbahnBiadufie Herübergebramht, bie Thote der Stadt waren allenthalben defent. 

Am Graben landen zwei Bataillone Hehenegg, rin Erenadier-Bataiflon, die Kar 
valleie-Batterie, eine Cotadton Civalart · Uhlanen, eine Esfadron Palatinalspufaren; brim 
Gencral · Kemmando und dem Rarolinum flanben unter Kommando des Grmeralmajors 
son Rainer, und nach befjen Bermundung unter jenem des Majers von Gerrini, vier 
KRempognien bes Grenadier-Bataillons Friſchtiſen, das @remabler-Bataillon Grreini fammt 
einer Fäger-Divifien, welcht aud mit einer Abtheilung den Bahubof beſezt hielt und bie 
Sefchäze der Hauptwach Hmm Unten Molbaunfer war der Hrabichim, durch eine Dirls 
flon Hohenegg und eine Befadros Hufarem, die Meimfeite durch eine Batterie, dem Meile 
des 5. Jäger Bataillons und einigen Abthelluugen Wetillerie-Mannicaft befejt. 

GM. Etütte erhielt nun ben Auftrag, mit dem ihm unterfellten GBermadiere 
Bataillon, dem Regimente Hohenegg und ber Mavallerie- Batterie gegen bie Kıttenbrüfe 
vorzudriugen, welches berfelbe auch mac ben oben angedeuteten Diepefiienen Sr. Durch ⸗ 
laut des fommandiremdben Herta Generalen für den Aagtiff breiteren Gaſſen mit ber 
auögepeichuetfien Tapfırkeit aud ber fühnfen Entjlofengeit in mehrkändigem Barrila - 
deafaupfe ausführt. Mn der Spije birfer tapferen Truppen, welchen Ach au der Chef 
bes Generalſtabts, Major Lang, die Rittereifter Für Windiiheräg, Lipfa und mehrere 
andere Offiziere aufıhleffen, Mürmte dieſer General über den Graben, Mefmarkt, die neue 
Aller und bie Urfnlinergafe bis zur Rettenbrüfe mehr als zehn Darrifaden, und löfe 
hiermit die hen geflellte Aufgabe auf das Blängendfte., Die Berbinbung mit der Kleine 
feite war gemommen, während Major v. Gerrini bie Barrifaden in ber Möhrgafie, beim 
alten Ungelb, bie Hänfer um das GenrralsKemmando auf dem Obfimarfte und in ber 
Icltwergaffe durch Vorbringen im Funern derfelben md Finfchiehen ber Barrifaben wieder 
erobert hatte, und mit Hülfe der Jäger unter Hauptesann Rotterirop den Heftigien Wir 
derfland in der Eenmfirdge und den anfloßenden Gebäuden, bie eine Seite des großem 
Ringes und das Kinski'jche Palais befrpte, von wo ben auf dem Raihehausthurme Sturm 
täutenben Wachtern ihe unheilvelles Handwerl durch mwohlgezieite Büdhfenihüffe gelegt 
wurde — (Schluß felgt.) 








So eben if erjhienen und in unferem Komptoir zu haben: 


Oeſterreichiſches Militär-Aonverfaygions-Serikonm. 
Herausgegeben von ber Mebafjion bes „Öfterreichifchen Soldatenfrenndes." 


18. bis 15. Lieferung (Gordon bis Dombadle). Preis in Loko 1 fl., 


mit freier Poftverfendung 1 fl. 12 Er. 8. M. — Mit biefer Lieferung if 


der 8. Band, bie Guchſtaben U, B und E enthaltend, mit Titel und Megifter verfehen, 860 Seiten in ®r. Oftay gefäloflen, ben wir auf Berlan- 
'gen mit 4 fl 30 fr. 8. Wi. portofrei liefern. 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteur I. Hirtenfelb, Witrebalteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Bersid und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militürifche Intereſſen. 


Ne 58. Donnerstag, den 15. Mai 1851. IV. Jahrgang. 


Ber „Bolsaten ja id Ieben Di ‚Denerrt ne Samſtag. Pte Us töberi And für Wien monstlih 20 fr., mierteljährig 1 8. 80 fr. ; für bie Suftellung im 
zit and werten manulil na Bann a —e * —*— eig 2 Kim. — 7 20 tr. 8. M., um melden Deeis Me Seren Mäonnenten das Matt möhentlid 
b Iingelne r —— ib 








en 
nimal sofrei feubet erhalten. Blätter 5 fr. 2. M wieb amgensmmen Im Kemptoit weh „Golbaienfreunses” (Wiabt, Wollile Me, 774), mweitn vom and 
— * Ph in franti rien slelen ei findet merken Veen. h — ———— ey, 2 Frl a an renden Briefen —8 aan 
wat , berfür] Lu verisetenb, werben zu 5 fr. Z.. bi Itzeite bererhmet, mabei na ie emalige @tenapelge‘ von vr. 8: MR, gu bei em Tommi. — Meitnbgn Iutarfl 
Ar⸗te anı . ———— — anf Verlaugea F Druftogen mit 24 f. &.M. und au —3 fealtic —8 tem Erſcheinen, houseirt. — Far Anslaup if ber „Wolbasenfrenmn“ beiten 
berrefenpen Wofkmisrn 18 beftellen uns durch biefe ım Seriehen, — Mnonime Beiträge werben nicht berüfihtiget. 








Die Grenadiere nuferer Armee. 


ID) Es if ein bemerfendwerther Umftand, daß fich feit einiger Zeit 
Gerüdjte in Umlauf erkalten, welde von einer bevorfiehenden Umwandlung 
ber @renabiere in Garberegimenter ſprechen, fo mie fi auch häufig Urs 
theile hören laffen: man möge diefe Truppe als etwas Unmürs und * 
flüffiges ganz reduziren. Weil num aber die erwaͤhnme Jnuſtituzion bei und 
fi duch 150 Jahre in großem Rufe erhalten hat, weil ferner das lange 
Beftehen derfelben auf innewohnende Bolfschümlichfeit deutet und man am 
Lezteren nicht fo leicht rltteln darf, da man nit durch Annahme eines 
fremden, fonbern Durch maturgemäße Entiwiflung des eigenen Charakters 
ftark und flegreih bleibt, was fowohl von Individuen als von Nazionen 
gitt und folglid; bei allen Reformen zur Vorſicht ermahnt — weil endlich 
aber auch jede anhaltende, wenn auch ſchwaͤchere Bewegung bes allgemel- 
nen Urtheiles nach einer Richtung, auf den Bedarf einer Reform hinweiſet, 
fo wirb es an der Zeit fein, das Inſtitut der Grenadiere nach feinem Be» 
fen und bie verlautenden Urtheile nach ihrem Werihe zu prüfen, und bie 
unffaren und unſichern Auſichten hierüber auf den wahren Geſichtspunkt zu 
bringen. 

Ehe man fich aber ein Urtheil bildet, welche Reform dieſes alte Ins 
Ritut erieiven folle, muß man fi überhaupt entfhelden, ob man ven Bes 
fand einer Elite in den Mrmeen für nothwendig oder zwelmaͤßig hält, Die 
Antwort hierauf, wodurch fi ein Theil ber Frage erledigt, wird im Wll- 
gemeinen nur bejahend ausfallen Fönnen, denn Jedermann meiß, daß ich 
die Entſcheidung ber Schlachten ſowohl in offenfiver als in befenfiver Be- 
ziegung, auleyt an gemiffen Punkten zufammendrängt, und Jedermann weiß, 
daf man fich für diefen Zeitpunft, wo ſchon die meiſte Kraft abgemize iſt, nung no lange Zeit als eine ſchmerzliche Trennung von Allem dem be 
eine Referve aufzufparen pflegt und zu dieſer Reſerve in Anbetracht der 


trachten, welches Ihnen bisher theuer geweſen und worauf fie ſtolz zu fein 
Wichtigkeit des Momentes, ſich bie verläßlichfte Truppe vorbehätt, wornach gewöhnt waren. Der gemeine Mann trennt ſich nur ſchwer von feinen 


es das nächfte Befireben aller Feldherren ſeit Guſtav Adolf war, ſich im nächßen Landsleuten und feinen Gewohnheiten, und der Offigier kuiwft num 
Boraus ein Korps zu bilden, welches auserlefen und befonders organifixt, Jin der erften Jugend fo innige Freundſchaften, wie ie allein am neue Ber- 
moralifch und fifiſch ein größeres Gewicht in die Wagfchale zu legen ver- |hältniffe feifeln fünnen. Soldat und Offizier alfo werden in bie Garde⸗ 
mochte, als alle anderen nach gewöhnlicher Weiſe beftehenden. Go weit die | Regimenter keineswegs die Bedingungen der innigen Harmonie mitbringen, 
reine Theorie. — Mit dem Beſtehen einer folden Gliten-Truppe muß woraus ſich der Korpégeiſt und die Tüdhtigfeit einer Truppe entwileht, — 
aber auch; vorausgeſezt werben, daß man ben Geiſt ihrer Berwendung in Jener wird fich geneigter zu Reibungen mit feinen neuen Kameraden und 
der Organifazton und in der Praris nicht überficht und die Anftalten trifft, |Borgeiezten finden laflen, und biefer wird im neuen Regimente mehr als 
welche bad Banje aufrecht erhalten. einmal über den zufälligen Zabel aufbraufen, den er gegen bie Mannſchaft 
Diefes Miles als Bafis fehgefellt, werden wir mun unterfuchen, weldye | pie mit ihm herüber lam ausſprechen hört, und welcher ihm wie eine ver- 
Art die Glitentruppe zu organifiren , fomohl nad der allgemeinen Theorie, ſtelte Beleidigung Mingt. Der Grund zur Ziietracht, den man bioher den 
als nach ber Speziellen auf den befonberm Geiſt jeber Armee Rülficht neh | Grenabierbatailons wegen ihrer breitheiligen Zufammenfegung vorwarf, 
menden, für uns am beften tauge, und melde Erfahrungen mir hierüber |biefen Grund wird man nun in jeder Kompagnie in ungleich höheren Grabe 
befigen. Hiedurch wird ſich aud Fund geben, wie weit * ieigen nadh« | finden, weil vermöge der Rangirumg num Leute von 8— 19 Regimentern zur 
theiligen Urtheile zurüfvatiren, wie fle fh bildeten und meiden Werth fie | jammenfommen werden. 
haben. Diefes aber wirb ben zweiten Theil unferer Unterfuchungen bilden, In den bisherigen Grenabierbataillons vermochte man bie Berfchieber- 
wornad wir zu der endlichen Schlußfaffung Fommen fönnen. beit der Divifionen leicht zufammen zu flimmen, wenn nur die Offiziere 
Was nun den erfien Theil obiger Aufgabe betrifft, fo kann es Felnem |biebere und offenberzige Männer waren, denn jede Divifion war mit ſich 
Zweifel unterworfen fein, daß ein Korps, welches fi durch gemöhnliche |vollfommen im Reinen, und ihre Offiziere fanden fein 8* tm gleis 
Refrutirung ergängt, troz der Wahl von intelligenten Renten umd troz des chen Sinne auf die Mannfhaft zu wirlen, fo nie fie felben vermöge der 
beften Geiſtes das nie werde leiften loͤnnen, was ein Korps unter gleichen |beftändigen Verbindung ber Regimenter zu diefem Zwele einander weit näher 
ten Bedingungen vermag, welches ſich aus länger dienenden anßerlefenen |anden, als es die Dffisiere ſolcher Regimenter fein würden, die nie in 
oldaten ergänzt. Denn wenn es aud gewiß if, daß nach einem langen Igenfeitige Berührung kamen. Ya, Diele Berfiedenyeit der Divifionen 
Erieden im erflem Feuer, die Todesfurcht den allen wie den jungen Solda- 
ten anwandelt, weil feiner noch im Gefechte geweſen, fo wird ber ältere 
Soldat vermöge der längerer Gewährung an die Dissiplin, die Scheu viel 
ſchneller abihätteln und zum Selbftbewußtiein, zur Gemeinſamkeit und Ener- 
gie ded Handelns zurüffehren, worin er unter gleichen Umftänden den jün« 
geren immer übertrifft. Denn worin beftände fonft der Werth, ben man 
auf das Borhandenfein von alten Soldaten in einer Truppe zu legen pflege? 
Wie füme es, daß ein Dffirier, der ſelbſt auch noch nie das — er 
Kugeln vernommen, dennod feine des Feuers glei ungemöhnte Abthellumg 


die vieleicht eben erjchüittert, weichen möchte, zufammenhält und vorwärts 
bringt, da er doch felber der menſchlichen Ratur Tribut zahlt? — Das erfle 
Zufammentreffen mit dem Feinde ift allerdings glelchſam immer ein balan- 
zirendes, mo eine Weile der Zufall den Ausiälag au geben ſcheiut, aber 
endlich neigt fih der Sieg derjenigen Partei zu, wo größere Disziplin und 
Energie die ungünfigen Einbrilfe am früheften überwinden. Und hierin hat 
eine alte Truppe offenbar den Borzug vor einer jüngeren, eine Truppe, bie 
aus lauter bewährten Individuen ufammengefeit ift, vor einer folden, bie 
ohne Rükſicht — auf Alter und Cigenfchaften aufgeftellt wurde, 

Sobald man alfo biefe er. bei der Aufſtellung ber Elite eins 
bielt, fchiene es beim erflen Anblife gleichgültig, ob bie ausgewählten älteren 
Soldaten in förmliche Garderegimenter eingereiht werben, ober in bie bis· 
herigen zufammengefesten ®renabierbataillene. Run if aber ber Korps geiſt 
einer der Haupifaftoren, durch welche eine Truppe fiegt, dieſer Geiſt entwi« 
felt ſich jedoch in jedem Regimente in — Chatalter, und zwar aus 
provingiellen umb anderen ahnlichen nden. Wie aber der Gharafter 
eines Ginzelnen füch nicht verwandeln läßt, und wie der Einzelne bie Aeuße⸗ 
rungen feine® Gbarafters als fein Gigenes anfieht und darauf Rolz wird, 
wenn fie die Welt ala löblich anerkennt, fo läßt ſich der Korpögeiſt, inels 
hen ein Soldat von dem Regimente mitbringt, wo er zuerft eintrat, nicht 
fo ſchnell verwiſchen ober umtaufgen, und zwar weil er der natürliche 
Auspruf einer Vielheit von Individuen war, in welcher ein Jeder ſich felber 
wieder‘ fanb und am deren loͤblichen Aunbgebungen er fih als an einem 
Refultate, zu dem er mitwirkte, erfreuen Fonnte. — Wenn alfo ältere Sel« 
daten und Offiziere von ber Truppe, wo fie ſich früßer befanden, au ben 
Garder-Regimentern überfest werben follen, fo werben fie biefe Musseidh- 








































auch zu ben meiſten Zeiten einen vortheilbaften Wettelfer hervorgerufen, 
weil Niemand fi überbieten laffen mollte und bie ſchwache Razionalität 
von bem Belfpiele ber mehr entwilelten anzog und nicht hinter jenen zurüfs 
bleiben mochte. Bei der Zufammenftelung der alten Soldaten in Garbe» 
Regimenter fänt aber ber Wetteifer weg, und nur bie Zerfläftung bleibt, 
und zwar im einem fo geſteigerten Maße, daß fle ſich wahrſcheinlich nie 
anz überwinden, am allerivenigfien aber in vortheilhafte Weiſe verwenden 
— wird, — Dieſes Alles läugnen und ſich blos auf das Pflichtgefühl 
der Dffigiere berufen gu wollen, hieße die menſchliche Ratut verkennen, 


bie ſich ind} ber ehreniveriheften Geſiumung des Ginzelnen, ihm jelber uns 
bemerkt Luft machen wird. 

Wenn man fih alfo einmal beſtimmt Hat, die Ergänzung ber Elite 
durch Auswahl gedienter Leute aus den Regimentern bewirken zu wollen, 
fo fann man nicht mehr daran denken die bisherigen Grenadierbataillons 

en Garberegimenter zu vertauſchen. Diefe Lezteren müſſen reltutirt wers 
= wenn fie etwas heißen follen; aber dann hat die Elite die. Hälfte ihres 
Weribes eingebüßt, wozu nod andere fpäter zu berührende Nadıtbeile kom⸗ 
men. Es " alfo hier nichts weiter zu fagen, ald daß man ja nicht ver- 
geffen möge, daß bie provinziollen Unterfhiebe der Monardie ganz aufer- 
ordentliche find und mie unfere Gtaatsverfaflung bie Eigenthümlichkeiten der 
einzelnen Ränder unberüßrt läßt, und dem Staate dennoch einen Geſammt · 
außpruf zu geben weiß, der alle repräfentirt und den Einklang berftellt, fo 
nüfen auch die einzelnen Theile der Heeres ⸗Verfaffung auf das Gleiche be ⸗ 
zechnet fein. Jede Einrichtung, bie in einem Staate wie die unfere iſt, ver 
Eigenthümlichkeit feinen Spielraum läßt, gleicht der Rüftung, deren wirnidt 
gewöhnt find und bie und folglich hindert und gefährlich wird, während fie 
andere ſchůzen fan. 

Wenn num vermöge der angemeffenften Art der Ergänzung der Manns 
ſchaft der Elitenforps der Bortheil auf der Seite der biäherigen bei uns üblichen 
Sormazion ſteht, fo ift dies nicht minder im bemjenigen der Fall, was Die 
mögliche Art die Offizieröftellen zu ergänzen anbelangt. Bel der Ergänyung 
der Grenabieroffiziere im Sinne unferer Einrichtung, kann man — nalür- 
lid) jeden Mißbtauch bei Seite gefegt, die Elite immer mit den tüdtigften 
Männern audftetten. Weil aber die Grenadieroffisiere mit bem nädften 
Avanzement wieder in die Küfilierfompagnien zueüftreren, fo ift bie eine 
Auszeichnung, welche nur gegen eine hoͤbere aufgegeben wird und für ben 
Betreffenden ſehr ehrenvoll und angenehm ift, während fie andererjelis in 
dem Grenadierlorps wohl einen foliden Tom befördert, aber feine Selbſt 
überfhägung und feinen Kaftengeift auflommen läßt, in den Regimentern 
aber durch die Wirbereintheilung ſolcher Offiziere keine Gchäßigleiten her 
vorrufr, weil mit deren Nvanzement nun das geſchah, was ohnebied auch 
hätte geſchehen müflen. Dieſes Geſez der Ergänzung iſt ein fo einfacher, 
daß es ſich dußerft leicht handhaben läßt; es iſt aber uebenbei durch vie 
fortwaͤhrende Ausgleichung, welche es im der ehrenvollften Weile bewirkt, 
dem lameradſchaftlichen Beifte der Armee angemeſſen, weldher feine andere 
Schattirung ald die felbfterworbene der längeren Dienftzeit und der offen 
fundigen Auszeichnung duldet 

Nicht das Gleiche wäre der Fall mit den Offizieren, wenn man Gars 
deregimenter errichten wollte. Würde man Leztere genau jo an Offizieren 
ergänzen, wie dies gegenwärtig bei den Grenadieren geſchleht, und eben fo 
wieder nad) ihrem Mvanzement zurüftransferiren von woher fie famen, fo 
wird fi der Korpsgeift der Garderegimenter nie Tonfoliviren und der Dienft 
darunter leiden, well in der Vorausficht, das alle Anftrengungen nur Anz 
deren zu flatten kaͤme, Niemand geneigt wäre etwas zu thun, ober eine 
Anbänglichfeit zu Dem Barderegimente zu fallen, wie etwa zu jener Truppe 
au der er wirklich gehört, wornach der Wufenthalt bei der Garde nur als 
eine Bafanı angejehen werben würde, aus der man die möglichite Annehm- 
Tichfeit zu ziehen hätte. Unter diefen Borausfegungen wird alfo ein Gar- 
deregiment einem jeden Püfilierregimente nachftehen und nichts weniger al6 
eine lite darſtellen. Wollte mau aber die einmal gewählten Garbeoffiziere 
nicht mehr zurüftrandferiren, jo müßte man ein Eünftliches, verwifeltes Avan- 
zementögeiez erfinnen, damit jene, welche einmal im der Garde find, nicht 
im Borrüfen unbikig aufgehalten wären, wenn aus der Armee auf die ent 
ftehenden Abgänge wieder ausgezeichnete Offiziere aller Ehargen zuwachſen. 
Will man aber auch dieſes vermeiden, jo fümmt man allmälig jo weit zu . 
züf, daß man nur die Lieutenantsſtellen aus der Linie erſezt und bie Fürs 
gewählten während ihrer ganzen Dienfzeit in der Garde bleiben und avan- 
ziren läßt. Hierdurch aber begeht man den wichtigen Fehlgriff, daß man 
alle Offiziere, die bei allem Anſpruch auf Auszeichnung nicht gleich in die 
Garde fommen fonnten oder diejenigen, welche, wie den tüdtigften Talenten 
und Gharafteren gar oft paſſirt, ſich erſt jpäter entwifelten, ihe Lebeniang 
von folder Ehre ausichließt, wornach ein großer Theil von trefflihen Ins 
dividuen gegen ein Inſtitut erbittert wird, deſſen Auszeichnung nur dem 
Glũklichen, nicht aber einem jeden Braven offen ſteht. Dann wird aber 
dieſes Inftitut auch in dem Mugen der Armee u. z. mit Grund, als ein pri« 
vilegirtes ericheinen, da Kaflengeift und Hochmuth fid einfinden und unge 
ftört entwileln werden, wo ein ausgleichendet Kreislauf fehlt und di: Cha- 
raftere auffriſcht. — Wenn ſchon gegen die Grenadiere eine Reafılon — 
obſchon dieſe mehr eine ſcherzhafte it — ſtatt findet, wie wirbfie id dann 
erheben, wo eine wirkliche Beeinträhtigung des perjönliden Werthes fatte 
findet, weldje traurige Folgen werden ſich daran Inüpfen, wenn bie innere 
Einbeit der Armee zerftört if, melden wibrigen Anblik wird bie grofie &e- 
meinichaft berfelben nun bieten, wenn fie nad allen Seiten zerfallen it! — 

Kurz, auch von diefer Seite paffet — wenn eine lite fein muß, pas 
Inftitur der Grenadiere weit beffer für und, al6 das ber Garderegimenter. 

(Bertiezung folgt.) 
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* (Bien) Ge. f. f. Majeftät haben mit Allerhoͤchtlet Entfäliefung 
vom 2, Mai 1. I. ben £. f. Diegierungsrat$ und Brofeflor Andreas v. @ttingt- 
haufen über fein Anſuchen von feiner Dienflleiftung an ber k. f. Inge— 
mieuz«Mfademie mit Schluß bes laufenden Schuljahres zu entheben und fei— 
nen Uebertritt an bas f. k. politechniſche Imflitut im Wien als ordentlicher 
— der höheren Ingenieur-Wiſſenſchaften allergnaͤdigſt zu geſtatien 
geru 

— Der Herr F. M. 8. Zivile und MilitäreGouverneur von Gieben« 
bürgen Fürft Karl Shwargenberg, if am 18. d. über Veſth an feine 
neue Befimmung abgegangen. In feiner Suite befindet jih ber mit den 
Verhältniffen jenes Landes fehr vertraute und in ber abgewichenen prüfungs- 
reihen Epoche oft mit Auszeichnung genannte Herr Oberfllieutenant Baron 
von ber Heydte des Generalftabes, ber in unmittelbarer Verwendung des 
Herrn Gouverneurs bleiben wird, 

— Beit dem Jahre 1849 follen Über 150,000 Bewehre, melde ben 
ungarifgen Infurgenten abgenommen murben, für bie £. f, Infanterie unb 
leine boppelt fo große Anzahl Pifolen und Karabiner umgeformt worden fein 

— Das a. 5. Armee-Oberlommando bat den Umbau und bie Bergröße- 
rung ber beiden Kavallerie-Kafernen in ber Vorſtadt Joſefſtadt amgeorbnet. 
Der Bau, welcher jogleih beginnen, und bis zum Jahre 1852 gänzlich volls 
enbet fein muß, wird handwerkaweiſe dem Mindeflfordernden zur Ausführung 
überlaffen, 

— Das bole Kriegsminifterium hat mit Verordnung vom 6. d. M. 
bie, ben ald OD perateuren in bie feldärzlice Brande eintretenden Doftor 
ten ber Mebizin und Ghirurgie, unterm 28. Yünnır 1849 zugeflandenen 
Begünfigungen (fehe unfer Blatt vom 8. Februar 1849 Nr. 17) in 
Bolge der neuelten Organifagion ber feldärztlihen Brande uno ber damit 
verbundenen Siftemifirung ihrer Gebühren aufzuheben befunken, 

— Nach einer weiteren Verordnung des h. Kriegäminifteriumd vom 
10. d. erhalten die Fabhrfanoniere zur Verwahrung des Pferbepuszeuges 
einen haatenen Baktornifter mit Oberlederbelel verfehen 

— Se. Majeftät dee Kaifer baben unterm 10. b. M. zu beichlen ge— 
ruht, daß im Troppau ein felbfiftändiges Plazkommando aufzuftellen fei, 
mit deſſen Gunfzionen ein für eine Friedensanftellung vorgemerfter Hauptmann 
au betrauen ifl. 

— Die gemeldete Reiſe Gr. Exzellenz bed F. 3. M. General-Artilies 
vierDireftord Baron Augufin nah Dalmazien Behufs der Unterſuchung 
er bortigen Küſten berußt auf einen Jirthum, ben mir biemit berichtigen. 

Eben fo IM bie Nachricht, daß bie Artilleriemannfhaiten 
at Karabiner bewaffnet werden follen, rein aus der Auft gegriffen. 

— Der Militär» Shematiemms für dad laufende Jahr dürfte 
erft zu Ende d. M. bie Breffe verlaffen. 

— Bei dem Gründer und Kafller bes Vereins zum Beten verfliummels 
ter Krieger ohne Arme und einen ohne Augen, Deren Bran; Anton Dans 
ninger (Brümangergajie Nr, 838), erliegen Eremplare patriotifdrer Dich- 
tungen betitelt „Beier und Shmwert« und „Album der Wonnerofen,* melde 
um 20 fr. K. M. zu "unten jenes Vereines, ter nah dem 18. Verzeichnik 
ein Rapital von 3622 fl. 56 fr. K. M. beflzt, bezogen werben fönnen 

— Herr Thefaurariats Rath Müller Hat zur Beier des 15. Mai’s, ala 

dem Namenstag Ihrer kaiſ. Hoheit ber frau E. H. Sofle und Geburtetag Sr. f 
Hoheit des jungen E. H. Ludwig 30 A. zur Berthrilung an 15 im lezter 
Kriegsepoche imsalid gemordener Krieger gemibmet. 
— — Fa der franzöſiſchen Armee werben jest Verſuche mit einer 
neuen Art von Küraffen angerellt. Sie beflehen aus vulfaniilıtem Kaut- 
schuf, won der Dife von 2 Zentimetres. Diefer Stoff if fo feit, daß eine 
Slintentugel daran miebergleitet. Die biöherigen Proben ſind zufriedenflel- 
lend ausgefallen; mun wird fie aber in größerem Mafiitabe wiederholen, ebe 
man die neuen Vanzer einführt. 

* (DOlmüz, 12. Mai) Auf höhere Anordnung werden bie am Grer- 
Jerplaze in der Enveloppe aufgefhichteten großen Vorräthe an Bau» und 
Brennholz eilig weggeräumt, was man mit ber bevorfichenden Austükung 
der Truppen vor Sr. Wojeflät im Beziehung bringe. Auf der Nimlauer 
Haide, bie Ah eine halbe Stunde jüblih von der Feſtung ausbreitet, und 
wo jährlich die großen Artilleriemanövers flattianden, werben alle Kugelfänge, 
Uebungsſchangen zc. raflrt und ein ganz ehener Grerzierplaz für die Truppen 
körper (angeblich das zweite Armeeforps) bergeftellt, die bei Olmüg ein 
Sommerlager Sezichen follen. 

“ (Brefburg, 13. Dai.) Dem Belle der Fabnenweibe, meldes 
von dem in Böhug Hazionirten Graf Eisallart Uhlanen-Megimente am 11. 
daſelbſt gefeiert wurde, folgte Nadımittags um halb 5 Uhr cin wohlbeſeztes, 
auf 120 Gedele berechnetes Diner im Hotel „zum grünen Baum,“ an wel« 
dem Se, £, t. Hoheit Erzherzog Eruft, bie Generole Fürſt Colloredo, Kürft 
Liechtenſtein, Diſtrikzionslommandant Freiherr v. Serfiner, Obert und Mer 
gimentöfommandant Freiberr v. Auguftin, Plazoberft v. Meig ſammt vielen 
Stabt- und Oberoffizieren verfhiebener Walfengattungen, fo wie von Geite 
des Zivile-Difrifts-Obergefvan Graf Attems fammt dem Diftriftöreferenten 
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v. Kträßonyl als Gäſte Theil nahmen. Don dem genannten Ublanenregiment 
wurben nebft dem gefammten Offizieräforns auch Mannfhaften vom Wacht- 
melfter abwaͤrts in einer Anzapl von ungefähre 20 Mann — barunter ein 
mit dem Dienſttreuze gefhmüfter Gemeiner, ber bereits v»iermal feine Kapir 
tulagionszeit beendigt hat — zur Tafel gezogen und benfelben bei Tiſche der 
Ehrenplaz zwiſchen den Dffigieren angewiefen. Mac beenbigter Mahlzeit, 
melde bi6 nahe an 7 Uhr mährte, ließ die fröhlich angereyte Geſellſchaft 
Freudenrufe und Toaſte auf das Wohl Er. Mojeflät des Kaiſers, der Hel- 
ben Drfierreihs, des Regimentefommandanten Grafen Mofiz, ber hoben PBa- 
thinnen ıc, ertönen, melde von der vor ben Fenftern des Hotels aufgetell- 
ten Mufiffapelle des löbl. Graf Winpffen Infanterieregiments burh Paufen« 
ſchall uud fhmetternde Fanfaren ermwiedert wurden. Die prächtige Deforirung 
des Speifefanle®, welcher mit dem lebensgroßen Bildniffe unferes ritterlichen 
Monarchen, mit Shlatflüfen, Porträts und einem Wald von natürli 
Blumen herrlich ausgeſchuũkt war, kann dem Feſtarrangeur und Gaalmäd- 
ter Herrn Palugyayp nur zur Ghre gereihen. Abendé beſchloß ein glänzen» 
die Ballfeit in den von einem Kerzenmeer ſtrahlenden Sälen und Gemächern 
des fürſtlich Eſterhafh ſchen Palais den fröhlihen Tag. Korridor und Bor« 
treppe, melde mit militärifchen Gmblemen und der ganzen Fülle bes Früh- 
Ungs geziert waren, jo wie das Arrangement ber prachtvollen Gäle, in mwel« 
Gen fänmtlige Notabilitäten vom Militär, fo wie die haute sociäts vom Bir 
vile ala Ballgäfte Ach eingefunden hatten und bei den heiteren Klängen ber 
Muff auf- und niederwogten, gemährten auch bier eine eben fo impofante, 
als finnebeftrifende Augenweide. Die fröbligen Gaͤſte verweilten bi6 zum 
Hıbnenruf, (Breit. Btg.) 

— (Raftatt, 6. Mai.) Die mebrtägige Infpefzion, melde General 
». Schmerling über die öflerreihifgen Truppenkörper der biefigen Reſidenz 
hielt, wurde mit einer Parade bes Megimentd von Beuedel gefhlofien. Gie 
baite u. A. einen Oberoffiier ber frarzonſchen Armee hierher gezogen, wel · 
Ser mit großer Befriedigung ih barüber zu Äufern Gelegenheit nahm. Zum 
Ausbau der Feflung find im Iejterer Zeit bedeutende Gelbfummen flüffig und 
hierher geliefert werben, welde zunächt zum Ausbau ber Kriegstaſernen im 
Bort Beopold und B., ſodann zur Vollendung ber Lunette am Eiſenbahnhof 
verwendet werben. Breilih bat die ungünflige Witterung ber leiten 14 
Tage auch diefen Arbeiten manden unmilfürlicen Feiertag gegeben. (Schw. M.) 

*«Hamburg, 4. Mai.) Den 27, April b. 9. feierte das 8, Bir 
nien-Injanterie-Megment den Gebägtniftag, an welchem bemfelsen vor 50 
Jahren das hohe Glüt zu Theil wurde, den Namen Sr. Faiferlihen Hoheit 
des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Yudmwig, ala Megimentö-Juhaber zu 
führen. Münfzig Jahre ind entfhmunden, würdig trug Dad Megiment näßs 
send diefer Zeit den Mamen jelnes hochverehrten Inhabers im Kriege wie im 
Brieben, und zeigte fidh fo der hohen Gnade, melde Höcfiberielbe ſowohl 
dem Ganzen, ald den einzelnen Gliedern bes Megimentes angedeihen ieh, 
verdient. Lebhaft war baber der allgemeine Wunſch zur feierlihen Begedung 
dieſes Gedaͤchtnißtages, und traten auch bie ungünftigen Berbältnie einer 
zerſtreuten Dislofazion Kindernd entgegen, fo wurde demſelben doch mad 
Möglicpleit nahgefommen, Nachdem Morgens den 27. April bie Töne der 
Regimentömuft, welche zur Beier von Hamburg nah Oldesloe abgegangen 
war, ben Beginn des Feiltagrd verfündeten, rüften um 8 Uhr bie brei dm 
Testen Orte Aajionirten Kompagnien in größter Barabe anf die Hauptwache, 
wo ber Herr Oberſt und Reyiments-Rommandant Jeſef Baron Cordon infurs 
zer Mede ben Mulaf der eierlichkeit der Truppe fundgab; hierauf wurde in 
den evangelifhen Bethauſe durch den Herrn Megimente-Raplan eine Meile 
abgehalten, welcher eine dem Ganzen anpaſſende Predigt voranging, und der 
ber gröfite Theil der Offiziere beider Vataillone beiwohnte. Nach VBeendir 
gung der Bunkzion befilitte bie ausgerüfte Truppe vor dem Herrn Negimentes 
Kommandanten, Die eier Diefes für das Megiment unvergeflihen Tages 
befploß ein von ben verjsmmelten Offizieren veranfaltete® Diner, mobei 
herzliche Toaſte auf Se. Majeſtät den allergnäbigften Kaiſer, dem durchlauch- 
nr Herrn Regimentd-Fubaber, und andere bobe Vorgeſezte nutgebradt 
mwurten, 

— (Branfreid.) Gin Urtifel des Spectateur militaire (Märzheit): 
sur lorganisation de lital-major general de l’Armde greift das Geſez und 
ben Gebraub an, wonach alle Genernlekieutenants mit vollenbetem 65. und 
alle maröchaux-decamp mit vollendeten 62. Lebensjahre inaltio werden, ine 
bem der Verfafler baranf hinweiſt, wie in allen fremden Armeen nur för: 
verlige Hinfälligfeit oder das eigene Bebürfnin nah Ruhe dad Schreiben aus 


dem aftiven Dienfte berbeifüßre, und dab der Marſchall Villare in feinem 78. | 


Jahre bie Monarchie bei Denain rettete, und der Marſchall Radttzly, mbiefer 
alte und muntere Streiter für die bedrohle Gefelifchaite, mehr als 80 Jabre 
zählte, als er mit feinem Siege bei Norara die Meuoluzion zurüftrieb 


Ebronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 
X. Pie Prager Juni-Ereigniffe und der Aampf der Böhmifchen Heeresabthei- 
img gegen die Mevolnzion im Bommer 1848. 

(Einf. 

Dur Sandfurm, vor allen Seiten ey and Swornoſt ⸗ Mitgliedern auf: 
geboten, derſucht⸗ in mehreren Whlhrilumgen im die Stadt zu dringen, wurde aber forscht 


Gen) Hamernil, 


Perfonaluadhriähten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Nat H v —— Ener von, G. M., wird Dua-Divifonär beim 12. Atmaee⸗Korpe zn 
ermannflatt. 
Thurn: Zaris, Emerich Fürh, Major drs Kalſer Huſaren ⸗Reg., erhielt einen jährl 
Urlaub gegen Ucberfezung in dem fun. Etand, 
Schwarz, Joel, Hptm. bes vafanten 14. Inf Rrg., m. für eine Rajore⸗Friedendan ⸗ 
Arllang in Bormerfang genommen. 
Blafle, Franz, veuſ. Hpim. 1 RL., w. prev. PlipRommtt. zu Waftelfranes, 
Mader, Aranz, Unterlieut. des böhmiſchen, wird Oberlieut. beim galiziſchen Beſchäl- 


Departement. 
Baliuer, Anton, Mjutant des MilitäerWelät zu Meyöhegyes, w Mutrit, bafelbft. 
ad'acmerit⸗ Abtheltaag, te. 


Biefinger, Franı, Oberlient. der aufgeldften Kealauer 
zum 4, Gensb’armerierRrg. eingeteilt. 

Aulchla, Jana, Fewerwerter dis Rarlsburger Garn.-Art.-Difte,, w. Untrlt, dafelsft. 

Mdalber, Munizionäe des Prterwarbeiner Garm.Mrt,Difte., m. Mater 
jtugwert bafelbit. 

Bei der Arztlihen Drande: Höfer, Iohamn, Dr. Regimentsart 2, A. bes 
Dttodpaner SrenzrRog., rüft in De 1. Grhaltsflafle vor; Bayer, al, Dr. 
Dberarzt 1. Ri. des Benedel Jaſ.⸗Reg. w. Reg Arzt 2, MM. bei Fürf ie 

73 Tag vor und Tralz, Martin, De. Oberarzt 1. Kl. des C. 6. Aramj Karl 
Sr. m. Reg rzt bei Bürd Echmarzemberg UhlanımRrg. 
Blusen Ant. u. Hellwig, Leepeld v., BeibfrirgesKanzlifen, rüfem In bie höhere 


chalia-Rlaffe vor. 
Adm —* . Rechnungs &junft ber Menturs:Rommiflion zu Prag. wird Belbfriege: 


nzlilt, 
——— Bl Divrnit beim Kriegsninikterium, wird zeitlicher Weltfriegs-Ramyleis 
»janft. 
Ürderfegungen 

Bei der Artillerie: Rogell, Jeſef, Oberlieut. des 1. Zeilunge-Artifferie-Batails 
kons, zum Brapr GarnifonsNrtillerirDifrifis auf den Pollen Goͤrtfchach; Sh⸗ 
wal, Agnay, Oberlieut, des 7., zum 1, Geilungs-Artiflerie-Bataillons ; &hla 
def, Budwig, Oberlieut. dr 4, gum 7. Behungs-KetillerierBataillons; Bart fd, 
Bean, Unterlieut. des Wiener, zum Peterwardeiner Barnijons-MrtilerierDifteift ; 
Kieihbaum, Vinzenz, Unterlient. des Rarlöburger, zum Dalmatiner Garnir 
Tons-Mrtilferies Drift; Mufterholger, Iallus, Unterlient. bes 5., zum 2. Feld⸗ 
Artillerie Megimente, 

Dei der ärgtligen Brande: Hirfh, Simon, Dr. Negimenttart de G. 9. 
Albrecht, 4. Rindtn Inf.erg.; Malfatti, Leopol v., Dr. Regimenisarzt dee 
Furl Wirdifhgräg Dragoner, z. G. H. Albrecht Inf Meg; Klement, Aranı, 
Dr. Regimentesrzt des Für Eipwargenberz uhlanen, zum @. H Stefan Infans 
terieoMegimente, 

Beim Beihäls Departement: Wirfauer, Brany, Unterlieut. bes MieberrDrfrr: 
relchiſchen, und Schmoll, Fillpp, Unterlient. des Militär@ehät zu Mejöhegues, 
beide zum galizlichen Beſchal · Departement. 

Penfienirungen. 

Iagreric Mraham, Haupiei. uud Piz fommarrınt zu Gaftliranfo; Karl, Mar 
rimilian, Oberlient. des Graf Mallmeden UhlanensRrg.; Braun, Sigmund, 2. 
Rittmeiiter und Briffmer, Felir, Oberlieut,, beide vom galigiſchen Beſchal ⸗De⸗ 
partement. 

Onittirung. 

Mor, Molf, Unterlientenant des KRalfır HufarenWeg. mit Beibehalt des Gharafters; 
Müller, Theodor, Unterfieut. des 4. Gensblarmeriedeg,, Mittermüblner, 
Tobias, Unterlient, des 2. Met.sReg. und Eifchmaner, Iofel, des 3. Reitrlrt.r 
Bat., afle dert chne Gparaftır. 

Sterbfälle 

Benf. Oberſt Peter von Hacsich, In Hermannkabt. 

Blüele, Karl, DOberliend. des galiziſchen Befpäl- Departement ju Stanislan. 

Byreziua, Kranz, Belrfriegskanlit zu Verena. . 

Biedermann, Wenzel, Untergeugmart des Peterwardeiner BarnijonsMrtillerie-Dittr. 





In den Ritteritamd wurde erhoben: Ober Pader, von Samaryunbreg USlanın. 

Den Anssruf der Allerhöchen Zufriedenheit erhielt Hptm. Iof. Edl.d. Stranetn, 
bes Hereg Parma Inf Reg. — 

Sr. k. #. Majetät haben dem Korperal bes 2. BentVarmerierMegiments, Joſef Fiſtet. 
für die von ihm muthooll und mit eigener Behensgefahr vollfährte Hettung von 
vier Menfchenliben das filderne Berbienitleug mit der Krone, dem Seljlonsfomman« 
danten / Wahtmeifter, Johann Peer, bes It. BensbarmerieMegiments in Anet ⸗ 
Fermung feines mutbigen Benchmens in feiner Amiliden Dienftleilung bas filherne 
Vrrdienfifteng allergeädigt zu verleiben und zugleich zu geftatten gerubt, baf ben 
Gened armen besfelben Regiments, Babor, Koffier um&of« in Anerlmmung 
ihres entichlefenen und fräftiger Mitwirkens bei einer Streifung zur Herſtelluug 
der Sicherheit an der veneyianiichen Gebirgsgrenge, wobei fie den Ähtten von einer 
überlegenen Anzahl Uebelgeiumter entzrgengefezten Wiberftand muibig und mit 
Grjelg kefämpften, bie Allerhochſte Bufrievembeit zu erfenmer gegeben werde. 


(Konvofazionen nachſtehender Verftorbenen.) an) dıs Rittmeilters Gent 
Stöver, in Venſton (F zu Zaalin am 20. Derember 1850): b) ders Hauvtin 
Ratl Kovate (f 19. März 1851 zu Freudenthal) beide zum j. d. m. m. in 
Brünn; ©) des venf. Hanptm. Keier Biacomini (+ 8. Bebruse 1851 in 
Trerifo) und A) def RelbfriegerKommif -Mofunften Beit Bat (+ %6 Panne 1851 
in Bailant) beite zum lemb.rwenet. J. d. m. m. gehörig. ö 


am Vorũtſcher und Mofihore, als vom Aeimmarichallstiruienaut Khevenhüller auf det 
Ririnfeite, wo er ſchen das Magejper Thor genommen, mit Kartätjchen zurüfgemiejen. 

| An Irgterem Orte hatten die dajelbit fommandizenden Generale alle Bartilade a vom 
Mattseferhef bis zum Mugezoer There genematen, das Ienabans, die MrtillerierKajerne 
Ind Gcpäjeninfel Sefezt und De Verbindung über Me Keitendräfe mit General Schütte 
wledet gewonmen, Gegen Abend verfuchten Me Infurgenten, jene zen der Mentadt ‚ans 


a — 


das Schlil'ſche Hans, und fo bie Derbimbung über die neme Mer zur Altadt wieder zu manbant umb waziomale Gharnifen, vor allem aber bie Stellung des Fürſten Windifcggräg 
ahnen, wurden aber durch das am Graden cu Heservo geflandene Batalllon Wellingten | vor ein Majionalgerigt und Entfernung feiner Grerabiere und übrigen Truppen aus der 
und bie Befabron Ußlamen, vom Tommanbirenden Generale dahla dieponitt, baran| Provinz, begehrt wurden. 
verhin dert. Um fo größer war ber Schrelen für die Umflurgpartei, als fie im Glanze der 
So waren denn die Inſargenten, Danf der Dur bie treuen umb fapferen Truppen | Morgenfonue bes 15. Juni ihre mmerbittlichen Feinde im Beflge der Rleinfelte und 
fo glänzend ausgeführten Dispofzionen, In bie engen Gaſſen der Alt und Judenfadt der dominirenden Muhöhen, umd bie Brichüge amd Mörfer anf bie Mt und Neuflatt ger 
gedrängt, abgefänitien von Ihren Berbünbeten in der Neuftadt, und wurden bei ihrem | richtet ſahen. 
wiederholten Angriffen auf unfere Stellungen ſteta wieber zurhfgemerfen. Beim Ginbrer Miasalb begann ein gut gerichtetes allgemeines Feuer vom rechtem Ufer auf umfere 
den bee Macht trat eine Waflenruße ein; die Garmifon blieb im bem eroberten Stellen: Stellungen auf der Rleinfeite, das erſt gegen Mittag durch einige gut angebrachte Ge⸗ 
gen, Patrowillirwegen In den genommenen Gafın und auferhalb der Thore ſichetten dr ſchuz⸗ Laruugen zum Schweigen getracht werden fonnie, 
gewonnenen Erfolg. 2 Um biefe Zeit verfügte ſich bie Hoflommiffien auf das König. Schlof, und erflärte, 
Die Cetadron PalatinalsHufaren, welcht bie Kavallerir Batterie am Morgen herüber, die einzige Hoffnung zut Beruhigung der Bemüther läge ia dem Abtreten des Rommanr 
esfortirt hatte, wurbe mit 3 Gejcügen anf eine Streiferel vom dem Mugezber Thore über bie dos durch den Fürflen Windifchgräp am den Grneralen ber Ravallerie Grafen Mensborf, 
Aufern Fefungewerfe bis zum Sandthete beantragt, dieſe auch unter Führung bes Mitte] weldes Geflerer auch, falls die Ruhe ber Stadt dadurch wiedergegeben und bie Prowinz 
meiiters Bipfa itej den Ad iht entgegenitellenden Injurgentenhaufen velljührt. dem Raifer erhalten würde, thun zu wollen ausſprach. Kaum ſedech wat biefe Madpricht 
Die Garulfon hatte am diefem Tage den Verla ven 16 Todten und 62 Berwuns | water die Truppen gelemmen, als Soldaten, Dffigiere und Benerkle ſich verfammelten, 
deten zu beklagen, unter ben erftern Mojer v.d. Mühlen und Hauptmann Berawel, unter | laut erflärten, >eh nicht zugeben zw wollen, und eime Abreffe an ben Fürflen mit der 
den lejtern General Rainer, Oberſt Mainone, die Hauptleute Beneil und Fiſchat, Ritte| Bitte richteten, fe ja_nidt zu zerlaffen und bas Sommande wirber In Die Hand pu 
meilter Für Mindifcgräg mb bie Dberlieutenante Fiſchhof, Chriftephi, Stanbaar md | nehmen, die allein im Stande fei, die gute Sacht, bie Ehre ber Barnifen zu reiten, 
@raf Thun. EIS: , Der Hoffommiffion warde laut ırflärt, daß de Gatniſon Miemand anderem gehorche, 
Die Nat verging rußig und am Morgen des 13. erfäien eine Depuiazion Beil as dem Bährer, der fhom eimmal am ihrer Spize die Stadt beywungen, und —X 
Sr. Durchlauchl dem fommandirendın Grneralen mit Wnträgen zu einer Rapitulaziom, fals Fürft Windiigräp Ad entfernen würde, auf eigene Fauf die Stadt fürmen, an 
die der Stadt auch unter Dir Bedingung der Arrilaffung dee ouberneund *) und der zünzen umb feinın Stein auf dem anderm laffen wolle. 
BWegräumung der Bareifaden briwilligt wurden, Craerer Bunft wurde jegleih ansgeführt, 


h 7* er ? m Die beiden Abgeſandten des Wiener Minifteriuns, jo ebem von einem neuen Bange 
der Ieztere ebenfalls auf der bei weitem zubiger geflimmten Reinfeite; die Alte und Mens zur die Meant zurüfgefihtt, wo fie die Perfidie der Infurgenten erfuhren, welche Matt 
Radt jedoch fgritt nur lamgfam zu diffen Grfüklung, werhald au die Truppen den 13] wie fie verfpradpen, ma dem Abtreten d16 Mürflen bie Varelfaben wegyuränmen, bie 
und die Nat zum 14. im ihren Pohzienen blieben. 


u ei Mittel des Wiberfandes nur wermeßrten, vereinigten fh num mit dem Bitten der Gars 
Dbwoßl die Stadt für den Magenblif unterworfen war, fo fonnte ber Tommanble | yifom, und br vuhmwürbige, im bee Memee als jo zitterlich befanunte ©. d. N. Eraf 
sende General doch gicht zweifeln, das er noch Truppen brauches werde, am bie Ordnung | meugrorf, ging ſelba den Büren Windijgräg am, das Kommando wieder zu übernehs 
audı fernerhin gu erhalten, und vor Allem war auch Kavallerie nöthig, am bie ih VOR] que und alle geeigneten Mittel anzuwenden, wm bie Stabt von Neuem zu unterwerfen. 
pr und in dee Umgegend ſammeladen Haufen des Landſturmes in ifrem Beginn zu) Demzemäs warte bie Stadt am 16. In den Belogeramgszufland ertlärt und ber Depu- 
gerflrenen. ee P tazion der Stadtveterdneten angelündigt, daß, falle bis zum Mittag bie Unterwerfung 
Don rn —* —— —— us —— —— Toni nit neuebings erfolgt, 14 benannte Grifchn geheilt ir Me Gntwafiaung begonnen, 
war zwar bie Infanterie et, j ! ie St , Bardi . 22 > m 
feaßefme am 15. in Prog fein. Ge war beahalb ſchen am 12. im der — — —— am 17. bembarbirt and zur Crfullung dieſet Bebingnifie gezwungen werben 
um bas Regiment Palotinal-Hufaren abgeferdet werden, weicher jedoch am Mege aufge Da De Kavallerie-Borflärfungen aus VPatdahitz und Peblebrad, fo mie bie noch 
fangen wurde. Muf das Gerächt der Prager Greignine aber halte der Dberil Graf Telety übrlgen 6 Eetadtons PalatinalsHufaren ebenfalls —33 waren, fo wurden gegen bie, 
einen Difgler verkleidet im die Stadt gefihift, iweldem es auch gelang 59 zum 18. in} „.& ringelangten Nadprichten fh in der Umngegend und fu ben Weraumer, Mofipaner, 
der Nacht dem Befehl zum eiligden Marfe gegen die Haupiſt adt in bie Gtabe-Btazion| Tuporer, Kaurzimer und Gheubimer Kreis Ad fammelnden Tanbiurın « Mbtheilungen, 
zuräfzubeingen, worauf die Öufaren amserügli aufbragen und den unerhörten Marſch Streifo Kommandos ausgefendet, die Eiſenbahn aber durch eine bei Biehevig aufgeRellte 
ven Seay, Brirm und Konkurrenz nad Prag Ihellweife im Trabe in 13 Stunden * MtSeilung der Met abgefbeect, daß eim brwaffueter Zugug aus dem Gjaslaure Kreife auf: 
legten. Sa der Truppenauffellung murbe bI8 zum 14. Früh feine Beränderung vorge | 1pulten, und nachdem er Ach gu wehren verfücht Hatte, mir Verluſt mehrerer Toten und 
nommen, aufer daß die Befazung ber Burg um 2'/, Grenadier-Rompaguien verftärkt Bieflirten gefangen genemmen wurke. 
—— Felbmarfhall:Rientenant Graf Kherenhüllet das Kemmando am Hradſchin Die Start Prag aber, Aatt Ab den milben Beblnzungen dee Femmandirmben 
übernahm, - ' 
f n in ai Seneralen zu fügen und die hochherzig neuerdlage gefaktete Feit zu Benugen, griff bie 
Am Morgen des 18. jeher * die Greigniffe zu Du 3 —25 Bhafe- Garulſon während der Maffenrube - 18. Ybende von Neuem an und eröffnete —* brir 
33 der —— Bee * vn ——— —— tiges Feuer auf die am liufen Ufre der Moldau fi cher wähnenden Truppen, Hier 
. — Bere Me Ordnun wieee Beemdrllen —* * — — lieferten diiſelben, nachtem fie glänzende Preben ber Tabferleit gegeben, einen memen Ber 
* Rinifterium ab; endete Soffemmelifion" mit dem Usftrage, das Benehmen des weis ihres Gecherfams und ihrer Disziplin; diefelben Gelbaten, Pe Bei dem Mbtreten 
: 8 t kdyes natärl ver 50 8" fönlichen Ehren: | (dte® Tommanbirenten @enerale vom Kommando alle Bande zereiffen zu Hasen fchiesen, 
een A am. vr num 19 Re — — * dieſelben Soldaten ließen jejt durch mehr wie eine haſbe Stunde bas Feuer der Imfurs 
fest — Die Unfurgpastel wit nenen —— zu beleben. Die Drontazlenen | geuten unbeantwortet auf fich ridpten, weil Fütſt Mindiichgräg beſehlen Hatte, das Feuet 
—— wirder Füßner, Me Bareifaden auf ber Mt und Meufladt wurden verflärft umb, nit mehr zu ermibern, bis eimer ührer Ramsraden durch biefe verrätheriichen Schäffe 
H N f n ntpfte, fonntı blefjirt fei; dauu aber wurden auf ausbräflichen Befehl die Mühlen, welche der Mleinjeite 
erhöht, fur die —— * en ‚ger ——— nal ln 3 ei am näcften warın, mit Hanbij-®ranaten in Brand geflft, und wurde abgewattet, eb 
feinem Rofultat fonmen. . bi — * au wi. gene 5 Rast — Tale J pi die Stadt noch wicht zur Beſinnuag Fünse Much das frachtete nichte, und els der Angriff 
—— erfachlen den Kommand zenben, ben Mlifäbter * ns * vide Yala! er von Seiten der Infurgenten noch Immer forkgefejt wurde, befahl der Furſt, während ber 
has Karelinrum u 5 in bee Geffnung, durch dieſca Sewele von Derivamen bie Rat zwei ohne Brandfaz gefülte Bomben mit kurzen Branbröhren in die Stadt zu 
—— Akon L — wohl überzeugt daß dieſe Mafregeia aichts feuchten werfen. Run sd warb der Muth der Infargenten rrichättert, die Bomben, weiche über 
—— aber — Satfalefen ya wehte Molbaustifer zu verlaßen und eine zur Berj dem Aliſtaͤdter Ring und dem Moßmarft ho in ber Luft geplagt hatten, Beislefem ben 
fiepung der Stadt beffere Stellung am Hradichin einzunehmen, weldhe Bewegung er uur| Öutgefinnten unter dın Dürgern bie Methmendigleit fi zu ermannın, und bas Prole: 
drokalb bis jept mo alcht vorgenommen hatte, um ben Beweis zu liefern, daß er im a ee ——— Mitbürger mit Hülfe des erzeugten heilſa⸗ 
Etrafımfaapfe geflegt habe * auf feine Zrife —— P Diele ve Leiter dee Hafkanbıs —— und am 17. end unterwarf ſich bie 
Während die Hoffommifion unſtuchtbage Unterfanblungen am Rathdauſe vi | Stadt, nachdem der fommanbireude General von der Etellung der&rifein, da bie meiften 
begann der fommandizende Gencral in der Racht vom * zum 15. * me: nicht er aufjfnden waren, abgefandın war, und bie Mk: nad Meuflabt murbe, im 
— —— en ee nem alle 3 Maße als bie Battikaden abgetragen und bie Maffen abgeliefert waren, von Rearm Befeit. 
Alrabıl A ’ 1 ie Gefdü Der Stadt wuree bedeutet, daß fie im Belagerungsjuflente verbleiben müffe, die Rlubs 
abelle Wifehrab war duch eine Divifien vom Wellington defezt), fümmtlige Befhüzr, wurben geflogen, die Prefie beauffichtigt, und alle wie immer Namen hatende Bolfe- 
Kafın x. Bach durch das Mer und Spitalther gegen —— 5* = — vn ne — J at, de 
eine plözliche LAaleſchwentung aber die bereits darch die Vlenler⸗ Din len beſezte Roth⸗ — 4 N 
Ki nah, aß je um ln Mae zum Cat —— 
n bie befefigte Aleinfeite. j . : ‚ . ud 
Für Winbifhgräg mitten * feinen *** die nicht zuge ieiiten, | "eb a —X ons ed —8 feit einem halben Jatzthundert verbtei⸗ 
r 
— * a — ee A — A = teten Glauben ber Unbeflegbarkeit einer infurgieten Stadt Bügen geittaft, alle Madıt bes 
eff met TUHEbER War. Hinter ihn dee fämer vermundete Soft 8 Berratha, des tüfifchen Stragenfampfes, war am ihrer Tapferkeit und an brm ausge: 
gel een Bofjlen am Hradftin angelangt, wefeltit auch fen die am 10. zeichneten Brite, ber fe befechte mad nit ein Beifpiel ‚von Deferzlon ober Ungehorfam 
aus den Fıllungen biöponirien 3 Batalllens eingetroffen waren, wurden die Reintne juli, — war an dem unerfhätterligen Felſen ihrer militärifhen Tugend zerfblittert. 


Brüfe, die Iafei Gampa und alle Zugänge zur Melnfeite defept, die Ranonen Batterien 2 * — war ber lommandirende Genttal im Stande, jeber Coentuali- 
am Ufer und eine Noͤrſet⸗Balterle am Plateau des Hradſchlas aufgeführt: | m [u ; en. 
Die Infurgenten, welhe ben Abzug der Waratfon it der Nacht für das gänzliche! ve that #0. 


„f — t elegenkei Iauıa Ihere ee; ], Im Vertrawen auf dieſe Gigmigajten feiner Sclpaten, und {m Bertrauen auf ihre 
Yilate warden wheel In welgen Dur Bin hr Dear Dh ns gearfene Babes] I ji izaßen Stuben uab ia dm Bütrken Angaben find Sshna, (m bealsfenen 
z —— „| Anbänglichkeit, beiſchleßat, dem über bie Mevoluzion errumgenen Sieg alcht mehr aus dem 
teofa befannt gemacht, ein felbittänriges bähmifches Minikerium, ein böhmifcher Rom Händen zu geben. — Bon allen Gelten, fabR von dem MHuslande, Rrömten dem Fürßen 
Dasf: unb Nerrfennungtabrifen zu. 
Se. Majeftät der Raifer Ferdinand und bie Kaiſerin Marianne machten ihm Ihren 
Dant in dem Sulbrolltin Schreiben Fund; und ihm gelang «6, biefım Dan! und bat 
herzliche Mitgefühl des Monarchen mit einem viremonatlichen Widerſtande gegen die Me 
volzien son unien und oben, und mit ber Wirderferfiellung der Momardie mit ben in 
diefem Wiperhande gefhaßenen Mittela zu erwibern. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfelb, Pitrebafteur Dr. Meynert, Druf non Karl Gerold und Sohn. 





*) Defiem Gemahlin, datch den ganzen 12. hindurch im Genvernemmis:Pallafi ebene | 
falle gefangen, weigerte Ih Manbhaft, troz den erufleften Drohungen, rinen übe | 
vorgelegten Brief am den Graſen zw ſchilen, wm legteren zur Unterjrihuung ge 
wifer Korberungen zu bewegen, 
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tiger. 





Die Grenadiere unferer Armee. 


(Fortfegung.) 


Befragen wir nunmehr die Gedichte des Kriegsweſens, um zu hören, 
was bie Erfahrung für unfere Grenadiere ſpricht oder was fie von den 
Barden fagt: fo werben wir fehen, daß die Idee einer Elite — melde 
früher ſchon öfters ausgeführt worden war — beſonders feit Anfangs 
des achtjehnten Jahrhunderts, nah allgemeiner Einführung der ſtehenden 
Hrere entwifelt wurde. Zuerft find ee die Framofen, welche ald bamald 
maßgebend ins Auge fallen. Sie errichteten bie erften Örenabiere, und 
war: genau im Ginne der unferen und diefe Einrichtung ging ſchnell auf 
Defterreicher, Engländer und Spanier unb die Fleineren Mächte des Südens 
über. Ueberall mit Masnahme Deſterteichs hatte es ſchon früher Barber 

imenter gegeben, welche aus hübſchen ftarken Leuten refrutirt waren und 
die alte Idee einer fürftlihen Reibwache darflellten. Wenn nun ſchon die 
Tapferkeit ver franzöfiichen Fußgarde öfters erwähnt wird, fo tritt dieſe und 
ihre Erfolge gegen jene der franzöſiſchen Grenadiere vollfommen in den 
—— welch keztere bei allen gefaͤhrlichen uud wichtigen Dienſten in 
orps zuſammengezogen verwendet wurden und fo lange bie bamalige Epoche 
bes franzöfifhen Kriegesruhms dauerte, bei allen Avanı- und Arrieregarden, 
bei alien Stürmen und Erpedigionen mit einem lange auftraten, der ſelbſt 
in bie Epoche der franzöfifgen Revoluzionoltiege übergeht. Schon zur Zeit, 
da Bonaparte bie Brüfe von Lodi mit 35 Grenabierfompagnien erfürmte, 
pflegte man einen beſonders fühnen Mann „tapfer gleich einem Grenabiere”)" 
zu nennen und als endlich unter bem Kalfer geivordenen Napoleon, bie 
Nee der Elitenreferwe ihre größte und ruhmwollfte Gntwiflung gewann, ale 
die Garden des franzöfifchen Kalſers durch Die lange Dienftzeit der Mann ⸗ 
fchaft felber ben Gharafter der Rerteren annahm, übertvogen jeme dennoch in 
der allgemeinen Meinung um ein Merkliches. In Frantreich alfo bat ſich 
das Inftitut der Grenadiere, troz des fchließlichen Metteifers einer Garde, 
welche die allergünfligfien Umftände für fi batte, vollfommen bemährt. — 
Dagegen fft ber mwohlbefannte Umftand nicht zu vergeffen, wie die Garden 
des Kaiſers ih gegen ihre Kameraden der Linientruppen, u. 3. Offiziere 
und Mannihaft einen Ton erlaubten, deffen empörender Hochmuth zu un» 
andgefester Zwietracht führte, fo dafs bei dem größten Aufſchwung, den eine 
—* jemals nehmen wird, ihre Nachtheile nur um fo greller — 
ten find. 
Die Engländer hatten neben den Grenabieren immer noch Fußgarden. 
Wieweil die den Grenadieren zu Grunde liegende Idee der Auswahl hier 
ausgeführterfcheint, ift zu wenig belannt. Gewiß ift es hingegen, daß während 
ſich alle englifchen Truppen immer ausgezeichnet fchlagen, die Grenadiere 
mod immer für eine ausgezeichnete Truppe gelten, daß ferner bie engliſchen 
Sarderegimenter vermöge der gleich langen Dienftzeit der Mannſchaft in 
Berug auf Leztere in bie Kategorie ber Grenadiere pen, dof fie aber 
andererfeit6 wieder vermöge ber Auswahl ihrer Dffigiere, melde bios aus 
den Motiven ariflofratifher Verbindungen und auf lebenslaͤnglich erfolgt 
zu den privilegirten Korps zählen, au welchen nicht Verdienſt, Fondern © üf 
und Protefzion den Zutritt verſchaffen. Hiernach gilt au ihr Ton für 
ariftofratifcher als der der Linie, und wird biefer und ihr Privilegium, von 
ber Armee und der Öffentlichen Stimmung nur au oft angegriffen, wovon 
wir erft fürztich einen Beweis erhielten. Mährend alfo hier die Dienfileie 
Rungen der Grenadiere, die man, mie es ſcheint mie in Korps zuſammenzog, 
wegen lezteren Umftandes und ber allgemeinen langen Dienftzeit weniger 
bervorteist, zeigt ſich aud bier der Rachthell, daß bie Garde für hahmüthig 
gehalten und dasjenige unpopulär if, was dod für eine Auszeichnung nie 
gelten follte. 
) Bon Baharpe j. B. der 1796 bei Codegno Mel, Helft #6 bei dem Zeltgenoffen: „er 
hatte den Körper und bie Rühndeit eines GStenadiere.“ Balour 6. jergue trat 
julegt als gemeine Bermabler ein, fo fehr Manden fe damalı im Mufr. 





Die Garden der Preußen und Ruffen — bei melden die Gremabiere 
nur immer refrutiet waren und nie eine Konkurrenz eröffneten — find zwar 
fehr ſchöne Regimenter, welche eine Armee auf glänzende Weile repräfenti« 
ten und für den Dienft in der Refidenz und um des Regenten Perſon ber 
fonders geeignet find, aber «6 ift micht befanne, daß fie an Tapferkeit und 
Ruben vor ihren gleich ausgezeichneten Linientruppen je Eimas voraus ge- 
babt hätten. Ihr Werth ald Reſervetruppe if alſo nur eia willlürlich beis 
gelegter, der gerade nur in dem Maße Hrigt. wie ein General fie zu dem 
zu machen verftcht, was fie eigentlich fein jellen: die Vorbilder des Heeree. 
In Preußen, jo gewandte Lebensformen ſich dort auch unter den Dffisieren 
zeigen, bürfte der Ton ber Garbeoffigiere doch elwas gebaltener gegen bie 
Linie ausfallen, gleich wie der Ton der Lezteren ſchon Ichroffer dem unjeren 
gegenüber daſteht. In Rußland wird dies bei der Garde wohl aud ber 
Hall fein; dieſe ift Dort aber dadurch motivirt, daß fie ein Mittel darbietet, 
Talent hervorzugichen, welches fih in dem ungeheuren Reiche fonft verlieren 
würde. Im Uebrigen kann bei der gleichen Dienflzeit aller ruffiſchen Trup⸗ 
ven ein jedes Linienregiment ſchon auf den Charakter einer Meteranen- 
ſchaar _ Anfpruch machen. 

Bel beiden rg re Zändern fehen wir alſo, daß in ben bortigen 
Einrichtungen, welche Zwefe fie auch verfolgen mögen, das nicht gefunden 
wird was mir fndhen, fo wie der dortige Maßſtab nicht für umfere Ber: 
haͤltnifſe der paſſende ift. 

In unferem eigenen Baterlande Deflerreih baten niemals eigene Border 
Regimenter und am alferwenigiten fremblänbiiche geworbene erifirt, wie 
anderwärtd; was twir Garde nennen, war feit Jahrhunderten eine geringe 
Leibwache zu Fuß und zu Pferd, dem Glanze des Thrones angemeffen ge- 
rüftet und forgfältig aus alten Beteranen ergänzt. Die Idee der Leibwache 
war bier immer nur eine zeremonielle, denn wenn die Regenten dieſes Landes 
feine zahlreichere Garde hielten, fo ſcheint es, daß fie der Treue ihrer Ei- 
nientruppen immer hinlanglich verfihert waren. Die Idee eines Gliten- 
Refervelorps aber ift dem Jahre 1701 in der Aufſtellung der Orenadiers 
Kompaynien verwirflicdt worden, welde in ihrer Organifazion und ſelbſt in 
ihrer Geſchichte den franzöfifhen Eliten ähneln, denen fie nachgebildet wur ⸗ 
den. Wir finden, wenn wir bis zu den älteften Reglemenis zurüfgehen 
immer dieſelbe Worfchrift dafılr wie noch jet. — Bis zum Jahre 1768, 
wo Lazy bie Armee reorganifirte, wurden die Grenablere nur gelegentlich 
und ohne Batalllonseintkeilung in Korps zufammengezogen, und fra} biefer 
nad) oben zu mangelyaften Organiſazion, find fie unabläffig wie die Gre- 
nabiere ber Franjoſen zu ben gefährlichften und wichtignen Dienflen ger 
braucht worden; ja fie wurben fogar zu ben Unternehmungen des fleinen 
Krleges und überall da verwendet, wo wir jest Die Dienfte der Jäger und 
Grenger benügen. Judeſſen war dies Leztere damals auch fonft noch ber 
gründet, weil im Heinen Kriege ein fühner glängender Stil vormaltete. Alle 
damaligen Berichte find aber auch vol bed Lobes der Brenabiere und flellen 
fie einftimmig ald bie Tapferften bes Heeres voran. Wer fih bavon über 
jeugen will, der fAhlage z. B. die Geſchichte ber E. £. Regimenter" nach, 
oder bie älteren Jahrgänge der „Öferr. milit, Zetfhrift.* Und wen biefes 
nicht genug ift, der frage ben alten Tielle, welcher mit ben Berhälinifien 
ber Armeen feiner Zeit wohl vertraut, und durchdrungen von Hochachtung 
der f. f. Armee, dennoch die „den F. £ Grenadieren ganz befonders eigene 
Unerfchrofenheit" hervorhebt. Der gewichtigſte aller Zeugen IR aber ber große 
Feldhert Friedrich der Zweite, welcher in feinen Werken zu wiederholten 
Malen die öfterreihifchen Grenabiere „ein unvergleichliches Korps nennt. — 
Im Kriege von 1778 und 79 traten bie Grenadiere zum erfien Mal in 
Bataidons formirt auf; aber biefer Krieg gönnte Feiner Truppe befondere 
Selegenheit zur Auszeichnung und fo ging diefe Perlode, wo bie Grena ⸗ 
biere eine Verbeſſerung ihrer Organiſazlon mitbracdten , für fie ohne beſon⸗ 
deren Glanz vorbei, wenn ſchon fie auch diedmal noch die Täte aller Ans 
geiffe bildeten. Der fpätere Türfenfrieg wies ebenfalls feine Schlachtfelder 
and ebenfo wenig wurben bie Grenadiert, wie früher Gewohnheit war, als 


Tite bei den en Stürmen verwendet, und fo gab ed nur pazzielle 
Auszeidinungen, mehr aus dem Feuer zurüfgejgen wurden fie in 
ben nenmyiger Jahren, wenn ſchon fie ſich überall. aͤußerſt tapfer ſchiugen, 
wo fie nur binfamen. — E. H. Karl war der Erſte, welcher fie wieder 
energiſch verwendete ımd fo waren es feine Grenakiere, die 1799 3. B. den 
Berdau bei Zurch durchorechend oder die Schlachten am Marchfelde und 
vor Znalm fechtend, den alten Ruhm auflebend machten. Wenn aber die 
Zahre 1818 und 14 fie wieder nicht im Bordergrunde fahen, fo zeigt doch 
das helbenmürbige Betragen der 5 Grenabierbataillend der Divifion Mer 
ville, welche im Gefechte bei Kan 1814 die ganze Armee des Big 
Königs von Ztalien fo lange aufhlelten, bis jein Zwel vereitelt war, wel ⸗ 
her Geiſt in diefer Truppe angeregt werben loͤnne. Das franzöſiſche Ge- 
ſchu, welches feine Mündungen faft in die Divifions-Mafjen hineinfchob, 
wurde flürmender Hand genommen, nachdem man auf die Kavallerie des 
Feindes loogegangen und die Reiter von ben Pferden gerifien hatte, bie 
In fanterie, weiche zum Schuze ber Kanonen herbeieilte, wurde ins Hands 
gemenge vernifelt und einzeln überwältigt! Kurz die ganze Geſchichte bes 
Grenabierforps rechtfertigt durch die glängendfien Thaten die Art feiner Zur 
fammenfellung, umd wenn feit 70 Jahren dieſe Thaten vereinzelter erfchei- 
nen, fo darf man nicht übderfehen, daß man die Grenadiere um fo viel an« 
ders verwendete, ald wie unter den alten £, f, Heerführern die mit ihren 
roheren Mitteln foviel Nuzen baraus zogen. 

Das Vertrauen in bdiefes Inſtitut, war bis etwa zum Jahre 1830 
ein allgemeines, was au beweiſen ſcheint, daß man bie Tüchtigkeit feiner 
Grundlage erkannte. Wirklich verband man damald mit dem Worte Gre- 
nadier, den Begriff einer befonderen Berläßlichleit und Herzhaftigfeit, und 
vor den unterfien bis zu den hoͤchſten Ehargen geizte jeder nach der Ehre 
Grenadker au fein oder Grenadlere zu fommandiren, was aber nur den 
alleſten Offizieren und ben Stabsoffigieren und Generalen zu Theil wurde, 
die der Monarch befonderd auszeichnen wollte. KHauptleute, die Maſors 
werben mollten, bemühten ſich eine Grenadierfompagnie zu erhalten, Stabs⸗ 
Difiziere, die Oberfien werben wollten, tradjteten nad einem Grenabier« 
Bataillon und wenn fie noch fo alte Diener waren, blos um ihren Ber 
dienſt eine ins Auge fallende Würvdigfeit beisufügen. Ja der General ſelbſt, 
der eine Grenadier-Brigade fommandirte, beeilte fid feinen Hut mit der 
Granate zu zieren und die Beifpiele find genug, wo gefränfter Ehrgeiz 
irgend einen alten Haudegen ron General, welder in der Konkurrenz um 
die Grenadier-Brigade aurüfftehen mußte, antrieb, die Grenadiere als Tag- 
habender auf Wade und Poſten „befonders genau zu viſititen“ und ihren 
Grerzizien eine befondere Aufcerkſamkelt zu ſchenken, und „feinen Fehler zu 
überfehen.+ — ®chört nun diefes ſchon zu den Armee-Anekdoten, fo iſt es 
dennoch wie alles Dbige wahr, und ein Jeder, ber vor ober um dieſe Zeit 
gedient hat, muß es beftätigen, wornad es gewiß iſt, dab Achtung und 
esrenvoller Ruf die Grenadiere noch bis zu diefer Zeit begleiteten. 

(Bortfezung felat.) 


Die ruffifche Artillerie in ihren Details. 


Die Batterie if, wie das Infanterie-Bataillon und bie Kavallerie-@d« 
fabron, in ber rufifgen Artillerie tie taftifhe Einheit. Sie dat 8 Geſchüze 
nad folgender Eintheilung: 


1) bie ſchwere Fuß-BDakterie r & 18cpfänbige an, 


420: „ nhörmer, 
. 2 die ſchwere reltende Batterie . 80 „  Winhörmer®), 
3) die leichte Fuß · Batterie at 
4 6 „ Kanonen, 


4) die leichte relteude Batterie 8106. Ginkörmer. 

Zede Batterie theilt ſich in zwei Divifionen, jede Divifion im zwei Züge, 
jeder Zug hat 2 Geſchüze. 

Bel der Fuf-Artilerie werden auf jedes leichte Geſchüz 2 Feuerwerker 
und 13 Kamoniere gerechnet, von denen I Bahrer find, auf jebes fAhmere @e- 
ſchüz 2 Feuerwerker und 18 Kamoniere, von denen 6 Fahrer find. 

Bet ber reitenben Artilerie beſinden ih außer den Bedienungd-Nums 
mern Pierbehalter, 3 bei leichten, 4 bei ſchweren Geſchüzen. Die Bedienungs- 
Mannfhaft eines leihten reitenden Geſchüzes beteht aus 2 Geuerwerkern und 
16 Kanonieren, von benen 3 Pferbebalter und 5 Pahrer, eines ſchweren rei · 
tenden Geſchuzes aus 2 Weuerwerkern und 22 Ranonieren, von Denen vier 
Vferdehalter und 7 Babrer. 

Die Zahl ber Beipannungspferbe ift 8 bei einer ſchweten reitenden, 6 
bei einer ſchweren Buße und Teichten reitenden, und 4 bei einem leichten Fuß⸗ 
Geſchze. Die Munizions · Katren find mit 3 Pferden Befpannt. 

Als die unumgängli nothwendige Anzahl von Bebienungs-Mannfhafe 

Bir bemerken, daß bie Binkörner aud Mörfer durchgängig anf Pubsfaliber — 

das Bub ziel 40 Pfund — gerechaet find, Im richtigen Berhältniß wärben 

alie ruffifce AOpfünbige Befchäze den Förpfünbigen in den übrigen Ertillerien, 

um den 1Bcpfündigen und 1lpfündige den Trpfündigen ungefähr ent 
teen. 


Y 
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ten, ohne welche im Gefecht weber Schießen noch Bewegung möglich if, find 
bei ber ruſſiſchen Artillerie 3 Mann für daß leichte Buße, 5 für bas ſchwere 
Fuß · und leichte reitende, und 8 für bad ſchwere reitende Gef; angenoms 
men, Die Babrer find in biefen Zahlen nicht eingeſchloſſen. An Bierden 
für den MunizionesRarren 1, für jebes leichte Befhüz 2, und 4 für jebes 
were. 

" An Munizions-Rarren befinden fd im Kriege bei jebem fehweren Ge— 
fü; 8, bei jebem leiten 2, Im Brieben bat ſowohl bie Garde als Felb 
Artillerie der Infanteriekorps auf jedes Gefhäz nur ein Munizions- Karren. 
Bei ben Übrigen Korps werben auf bie ſchweren Batterien 4, auf bie leich⸗ 
ten 2 Muniziond»Rarren gerechnet. 

An Borrathd-Lafetten befinden ji bei: 


Gefüge newer Gefüge alter 
Kenftrafglen. Konftrulzlon. 
KRanonen-Bajette, 
ber fgweren BaßsBallerie 0 2 0. 2 faiwere Bafeten | 5 Grup Tee 
1 Ranoum „ 
„bien „u. able 5 4 @infore 
m fegweren reltemben Batterie . -» » 2 fhmere „ %_ u pi 
1 Ranonen: „ 
„ leichten u * .2 leichte 1 Einforn: „ 


Die Munizion if folgendermaßen verteilt: 
Nad neuer Ronftrafzion. Nach alter Ronflrafjior. 
(1846.) 
Beim 6pfuͤndigen Ranon: 
Im 


Im Im Im 
ProgsKafen. MunisionssKarrın, PeopKaften, Munizions- Karren, 
ne ne — ZZ 











Ruglfäile . » :. 6 13% 16 fET 
Kartätfchenfchüne nahe . 5 5 2 8 
„mil. 5 — — 15 
Im Ganzen .. 16 154 20 147 
Beim 12pfündigen Kanon: 
Rugelihäle - . . » 1 106 9 111 
ranatsRırlälflen . . — 30 3 27 
Kartätfgenihäfie nahe . 2 8 3 7 
= weite . 2 18 3 17 
Im Banım - 5 102 18 162 
Beim 10pfünbigen Einhorn: 
Granaten mit Zünbern . 57 9 b8 
@ramatıRartätfigen . = 30 3 27 
Rartätfchen nahe. . x 6 3 7 
” weite . 4 16 3 17 
Leuchifügeln . » +» _ 1 — BR | 
Im Bann . 2 109 18 108 
Beim 20pfündigen Einhorn: 
Gramoten mit Zünbren . 1 64 4 66 
Granat-Rartätfchen « — 30 2 28 
KRartätfgen nahe. » » 2 8 2 8 
me 2 18 2 18 
Benhtkugeln . . . - _ 1 = 1 
Im Garne . . 5 121 10 181 


Die Vorſchrift, auf melde Entfernungen mit mahrfheinligem Erfolge 
die verſchledenen Befchüze mit verfdlebenem Befhoffe bad Feuer eröffnen 
tollen, beſit det ih im ber folgenden Tabelle: 


Mit Mit mit Mit nahen 
Bellfugeln. Kartäticdy®ramaten, weiten Rartätfchen. Kartatſchen 
Gspfe. Kanon. ,„ -» 3200 Hu — -_ s 2000-1200 Ruß 1200 Auf 
1 u m 2.0. 4000 „ 4800- 2200. 2400- 1600 1600 „ 
Mit Sranaten. 
10: „ Winhörmer. . 3200 4000=40 „ 2000-1200 1209 „ 
20: „ “ + 4000 „ 4800=3200 „ 2400-1600 1600 „ 
Granaten u. Dollkugeln. 
10: „ Bergbaubigen. 2000 „ 2000=1600 „ 1600= 800 „ 800 „ 
Granaten 
10: „ Mörfer - 1600 Fuß. 


Die Gefhüze von großem Kaliber und bie Tangen Geſchüze ſchie hen 
meiter und jiherer. — Auf kurze Diflangen fünnen auch geringere Kaliber gut 
wirken. So ift z. B. auf die Entfernung von 4000 Buß bie Wirfung 12» 
pfünbiger Gefüge Fräftiger, ald bie ber Gpfündigen. Auf bie Entfernung 
von 2400 Fuß ift die Verſchiebenheit der Wirkung nicht mehr fo bedeutend. 

Die Ginhörner Haben Überhaupt feinen fo ſichern Schuß, ald die Kar 
nonen. Dies kommt baher, weil bie Finhörner kürzer ind und auf biefelbe 
Gntfernung einen höhern Glevaziondwinfel verlangen, als bie Kanonen, Bei 
Granatenmürfen gleicht fh biefe Verſchiedenheit inveflen wieder aus, 

Hinfigulih der Zeit wird im der ruſſiſchen Artillerie auf die Minute 
ein Shuf angenommen. 

Belagerungd» und Beftungs-Gefchüze follen gewöhnlich nicht mehr als 
12 Mal in einer Stunde feuern. Much diefe Zahl gilt nur für BrefgrBat- 
terien, Die gemöhnligen Batterien in den Parallelen follen aus Kanonen 
nit mehr ale 8 Ehüffe und aus Cinhörnern nicht mehr ale 6 Schüſſe ab- 
gehen. Veriheidigende Befungs-Geihäze ſind auf höchſtene 4 Schüſſe für 
bie Stunde angemwiefen. 








Bronze Gefchäze. 
Kanonen 
Bünde . . . -» 
i% „ ee 
z w  (Belagrrunge). . » 
Ginhörner. 


39 e Bee) - 

10 * Be) D 

ww . wi wein 8/6 
MW. (Bela, ) 


Gr Pfändige (Beltunge) . - - 
u u (Bılagerange) . » 


Eiferne Gefchäe. 
Ranonem 
Bfandle ,; oo “20. 

| 
1 „ 
U· 
U. 
I . PR a 

@inhörner. 
0 Bfändige . . + - 
40. Chan) 
Mio ,„ lange) 

örfer 


Zabel 
über das annähernde Gewicht ber Scale derer Konſtrulzlon, über den 
Durmefler und das ammähernbe Gewicht ber Geſchoſſe 
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über das annäfernte Gewicht der Geſchüſe von neuer Konftrufjion (1838) 


und bes Durchmefjerd fo wie annähernden Gewichts der Geſchofſe. 
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Ein beweglicher Park führt in ungefähr 120 Bahrzengen: 
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29,400 mer» und GapprunBalronen, 
19,000 RarabinızPatrenen, 
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19,608 Farufem für 26 @rfdäge, 
2000 Pub Ramonın Pulver, 
1254 Dub Gewehr Balver, 


3254 Bub. (Br. Behr,,3.) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. f, f. Mojeftät follen Dinftag den 20. d. nah Olmüz 
abreifen. Noch vor Abreife Sr. Mafeftät des Kaiſers wird Montag ben 19. 
d. M. fräh 10 Uhr am Blacis vor dem Franzendthore eine große Militär 
Parade ftatt finden, zu weicher bie Hiefige Garnifon und ein Theil ber in ber 
Umgebung Wiens bequartierten Truppen vor dem Monarden ausrhft, 

— Die zum 8. 3. M. Frelhert von Haynau'ſchen Stiftungkfonde ein» 
gegangenen Beträge zur Betheilung verfrüppelter Krieger belaufen ih mach 
dem neueften Abſchluſſe auf 168,758 fl, 27%, iR. M., 82,302 fl. 48 ir. 
in Opligajionen, 206 Dufaten in Gold, 5 Amperiale, 1 Rapoleond'or und 
6 Brantenküfe, 

— Die Zufammenziehung der Truppen um Olmüg, anläffig der anzuhoffenden 
Anweſenheit mehrer U. H. und Högften Herrfaften, foll ÄG, wie verlautet 
eom 23. d. M. an, auf zehn Tage etſtrelen. Da bie ausgeführt werdenden 
Manöver für unfere Leſer von hohem Jutereffe fein dürften, fo werben wir, wie 
im Herbſte des vorigen Jahres über die Feldmannöver des 3. Korps an ber 
Ger, au dießmal umfaffende Berichte zu bringen un® beeilen. 

" (Wien) Der Profefor am ber Rabeten-Rompagnie zu Olmiz, 
Oberlieutenant Franz Roczliezfa, hatte vor einiger Zeit dem hoben Kriege» 
miniflerium Vorſchlãge über Einführung der Militär-Gymnafit beim 
Heere zu unterlegen bie Chre gehabt, melde dankend angenommen wurden, jedoch 
vorläufig darauf nit eingegangen werben Konnte. Indeffen it dieſem Offi- 
siere der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworben, ein Lehrbuch der Gymna— 


“ Ifir für Bilpungsinfitute zu ſchreiben, weldes bei der bekannten Intelligenz 





fo werben jle aus fehendem, | Borzlomell, von bem fon viele hochherzige 
Barken geliefert und vom bie» | hat Ser Kürzlich wieder einem Alt bewleſen, der ihm wenn möglich bie allge- 


deſſelben, gewiß dem Zwele entipreden wird. 

A (Railond, 12. Mai.) Geflern verlieh Se. Durchlaucht ©, M. 
Fürk Friedrich von Schwarzenberg Mailand, um fi über Wien nah 
Marienbad zw begeben. Belanntlih war derſelbe beim Gouvernement, fo 
fange deſſen Herr Bruder 8. M. 2. Fürſt Karl Schwarzenberg Statthalter 
und Zivil- und MiltärsBouverneur geweſen. In dieſer Eigenſchaft hatte ber 
genannte Herr ©. M. ſeht ot Belegenheit, feine auf vielen und weiten Reis 
fen unb in Dienften verſchlebener Votentaten jih erworbenen tiefen Men« 
ſchenkenntniſſe und mannigfachen Erfahrungen aufs Blängendfle zu bewähren, 
Gin tätiger und tapferer Soldat, der faſt in allen Welttheilen dem 
Beinde mutbuoll gegenüberfland, verbindet ber Fürſt mit einer alle Herzen 
gewinnende Leutjeligfeit und Liebensmürbigkeit, tiefes Wiſſen und feltene liter 
rarifhe Bildung, — Es it daher hegreiflih, daf er ſich auch bier eine Po» 
ypularität ju erwerben wußte, bie auf die Volkaſtimmung ben günftigften Einfluß 
übte. Durch Ihm war das Militär nicht nur minder kalt und gleichgültig bes 
trachtet, fondern gemann theilmeife bedeutend an Achtung und Zutrauen. 
Unzäblige Züge ließen Äh mittheilen, welche felbft ben erbittertfien Demo» 
fraten oder Deutfchfrefier nötbigten, feine Bewunderung dem hochherzigen Für« 
fen zw zollen. — Hoͤchſt finnig und zart war fein theilnehmendes Benehmen 
bei Aubienzen, bei Gmabenvertheilungen, bei Unterfiügungen, bei Bejuchen ber 
politiiger Vergehen megen Gefangenen u. f. m. Et mar ein Tröfer und 
Befäger vieler Familien, die fein Andenken lebendlänglich fegnen werben, 

A Zenedig 10. Mai.) Ge. Grjellenz ber @. d. K. Ritter, von 
Büge In Mantua erzählt wurben, 


meine Berehrung und Gimpathie no in höherem Grade jühern mußte. — 


Cine gewiffe Marla Saffo, bekannt als verderbenes Weib, hatte ihren Gatten 
Eugenio Scorbilli, Geflügelhändler, als Beriger von Munizionsgegenktäinden 
und Montursfläfen der revoluzionären Megierung benunzirt und Ihn überdieß 
angellagt, daß er wider bie Megierung feindlich gefinnt fei, ſich in den graur 
famften Drohungen oft auslaffe, und bis zur Stunde bed Ausbruches, einft« 
meilen ins Mömifche geben wolle, um fi mit ber Mäuberbande bes Baffatore 
zu vereinen. Gcorbilli wurde demnach in Meflre arretirt, man fanb zwar 
bei ihm einige Montursforten aus der revoluziomären Epoche, allein bie weis 
teren Auflagen erwieſen ſich grundlos. Der Herr ®. db. R. und Gouverneur 
Tieß ben 5oshaft Verläumbeten ſogleich in Breiheit, bagegen aber deſſen Ehe 
gattin auf brei Monate gefangen fezen. 

— (Preußen) Die Milttär-Detonomie Preußens iA auch 
auf der Zonboner-Ausflellung vertreten, ber geheime Kriegsratt Wrangel bat 
Proben ber Montirungstuce eingefenbet, melde bei bem preufifchen 
Heere feit der Zeit von 1817 bis gegenwärtig in Gebrauch iind, zur Darler 
gung ber Fortſchritte in der Wollprodufzion und Tuhmanufaftur in ben legs 
ten 85 Jahren. 

— (Rendsburg, 11. Mai.) Diefen Morgen jrüb if ein Batalls 
Ion be& oͤſterreichiſchen Regiments Fürfl Schwarzenberg, weldes in ben Kür 
fernen lag, von bier nah Neumäufter abmarjhirt, und ein anderes Batails 
Ion deſſelben Megiments, eben daher kommend, hier eingerüft. 

— (Bajel.) Um 6. d. M. farb hier Herr Rudolf Forkart, k. k. 
Geniehauptmann, ein junger Offizier, deſſen kurze ehrenvolle militärife Lauf« 
bahn zu ben jhönften Hoffnungen beretigte, die ohne Zweifel in fpäterer 
Beit auch dem ſchweizeriſchen Baterlande zu gute gefommen wären. Einer 
hieſigen angefehenen Bamilie entftammend, Hatte Forkart, von ber ben Schwelr 
gern angebornen Liebe zum Militärftanbe ergriffen, Ah in Wien mit Eifer 
und Erfolg dem Geniewefen gewidmet und war bann in bie öfterreihiiähe 
Armee eingetreten. Der itatienifhe Feldzug gewährte balb Befriedigung bes 
Thatendurfted; Borkart nahm theil am ber jo mühenollen Belagerung von 
Venedig, wobei er fih fo auszeichnete, daß er nicht nur bla zum Haupt · 
marın vorräfte, fondern auch mit zwei Dekorazionen geehrt wurde. Bu feir 
ner Familie auf Beſuch hieher gefommen, Hat ihn ein plözlier Tob mitten 
aus feiner Laufbaln weggeraflt. (8. 33 

— AusHamburg wird ber „Preuß. Wehrzeitung” von einem Freunde 
berichtet, daß die Unterfuhung über die ſchwere Mißhandlung bed Redakteur 
Marr mit Strenge betrieben wird. Leber die Veraulaſſung dazu verlautet, 
daf Herr Marr feiner Zeit in einem befonder® heftigen Artikel die Nichts- 
wärbigfeit, weldhe ber Londoner Pöbel, von politifgen Flüchtlingen aufgehezt, 
gegen den General Haynau ausgeübt, in Schu; genommen und die Ausübung 
einer folden Volköfufi; als gerecht anerfannt. Nach biefer Ueberzeugung 
Tann er freilih faum klages, daß ſich das fo lebhaft von ihm vertheibigte 
Prinzip auch bei Gelegenheit auf feine Verſon auedehnte. Welches Mecht 
follte der öfterreihifhe Soldat gegen bie fortwährende geiftige Miähandlung 
des öfterreichifchen Militärs durch den Mefiftofeles anrufen? Eine Klage 
würde man bei dem Zuflande und ben unbefgränften Rechten der Zeitungs» 
f&reiber von Hamburg hoͤchſtens mit Achſelzuken beantwortet haben. Es ift 
traurig, daß ee zu felhen Auftritten fommen muß. Uber, wer trägt bie 
Schuld davon, wer ruft jle muthwillig hervor, wer veranlaft fie? — Diefes 
fortwäßrente Aufreizen zur Gemaltthat emifhuldigt freilih bie Gewaltthat 
nicht, aber es erklärt jle. 

* (Brankreid,) Üine in Kiel erfhienene Brofhüre von Mar von 
Holftein bringt nicht unintereffante Notizen über bie franzöfifhe Kaval- 
Terie. Sie datiren fih vom Herbie 1847, um melde Zeit der Verfafler 
beauftragt war, fih über bie vom franzöffchen Oberfllieutenant Jtier vor- 
geſchlagenen manoevres sans inversions (Manöver im ungebunbener Ordnung) 
unter den Mugen des Herzogs von Nemours zu Luneville zu Überzeugen. 
Hier wirb bie franzöfifge Kavallerie, gegen die bisherigen Anfihten, als 
fehr gut Geritten geſchildert; die Verpflegung des Mannes ift beſſer als in 
manden anderen Staaten, denn er erhält tüglih %, Pfund Fleiſch in zwei 
Mahlzeiten mit Suppe und Gemüfe. Die Mefruten und Remonten werben 
von befonders angeftellte Capitaine instrucleur (Mittmeifter 2. Klaffe) und 
einem, aus allen Schwabronen zufammengefezten Peloton modele, ausgebildet 
und zugeritten, und muß ber @rftere einen vollfändigen Kurfus in ber Ka« 
valleriefäule zu Saumur durchgemacht haben. Jedes Regiment beſteht aus 
5 Säwabr., wovon abwedhlelnd immer eine Depotesfabron ift, und zählt bar Meg. 
1020 Köpfe (darunter 42 Offiziere) und 824 Pferde. Die Uuterhaltungse 
koſten eines Regiments find fehr bedeutend, für ein Memontepferd leichteren 
Schlages find 170 bis 250, für ein Dffigier&-MNemontepferb aber 300 5is 
400 fi. K. M. ausgemworfen, für bie Megimentämufit find jährlich ungefähr 
1800 fl. bewilliget. Die Jtierfhen Manöver in ungebundener Orbnung ber 
fteben Hauptfälich darin, daß iu den Megimentern Feine beſtimmte Meiben« 
folge ber @efadrons feflgehalten wird, woburg, wenn bie Truppe fehr gut 
eingeäbt ift, Raum und Zeit gewonnen wird, Gin zweiter Vortheil ift: baf 
in allen Fällen aus ber Tiefe beplotrt werben kann, wodurch die Täte ſchlag. 
Bereit bleibt. 
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— Wir Haben ſchon bes afrifanifhen Staates Dahomey 
und beffen militärifger Merkwürdigkeiten in ber Nr. 36 erwähnt, und er 
gänzen jene Notiz mit folgenden Details Über bad dort beſtehende Amazor 
nenforps, weldes ber engliſche Kommandeur Forbes in feinem befannten 
Berke nachſtehend ſchildert: Dabomey wird ein für vollſtändig milltäriſch/or⸗ 
ganifirtes Mei erflärt. Seine Armee il 12,000 flarf; man kann nicht 
fagen 12,000 Mann, well eben 5000 davon Weiber find. Für den Krieg 
Kann dieſe Zahl durch ein. mohlgeorbnetes Referse-Giftem auf 24,000 erhößt 
werden, umd fezt ſich biefes Heer zu ben jährlichen Sflaven-Jagden in Be— 
wegung, fo folgt ihm ein Troß von beinahe ebenfalld 20,000 Mann, Die 
Amazonen dürfen nicht heirathen und Ändern burd; ben Soldatenfland, mie 
fie ſelbſt ih rühmen, volldändig ihr Geſchlecht. „Wir nd Männer,“ far 
gen fie, „denn wir haben aufgehört, die Shmäden bes Weibes zu Een 
nen. Die Kleidung für männlige und weibliche Soldaten ift burdaus 
gleih, und Alles, was bie männlichen Soldaten tbun, wird von den weib⸗ 
lichen übertroffen. Namentlich zeigen fie eine außerordentliche Sorgfalt für 
ihre Waffen, die fie ſtets glänzend poliren und wenn jie nicht gebrandt 
werben, im Ueberzügen aufbewahren. Sie habın ben Dienfl in unb vor bem 
Balafte des Königs, dem fie mit großem Gifer bewachen. Wenn ber König 
öffentlich erſcheint, tritt eine Wache von Männern ein, fonft kommen biefe 
nie in die Nähe des Königs. Die Amazonen ſind inmerbalb bes Palafles 
in großen Barafen untergebraßt, mo fie unter dem Befehle bes Schazmei- 
fterd (Camboodee) von Cunuchen bewacht werben. In ihren Tänzen — 
und alle Amazonen müren gute Tänzerinnen fein — ift die Pantomime bes 
Ropfabfhneidens ein Hauptreij. Mit Augen die aus dem Kopfe hervortte⸗ 
tem, und unter wilben Bewegungen bes Körpers, ſaͤgen ſie fortwährend mit 
der rechten Hand in ber Luft, um die Bewegung des Kopfabfneibens aus⸗ 
zubrüfen. Auch das Grdroffeln mit beiden Händen wird am Schlufſe jebes 
Tanzes bdarzuftellen verſucht. Die Aleidung der Solbaten, alſo aud ber 
Amazonen, befteht fa kurzen Beinfleidern, einer Art von kurzer Tunlca und 
einer fezartigen Müze. Schube tragen fie nit. — Barbe und Schnitt der 
Bekleidung ift uniform. Gine Parade ber Amazonen vor bem Könige ber 
ſchreibt Kommandeur Forbes folgendermaßen: Auf bem Welde, mo bie 
große Revue flattfinden folte, fund id die Amagonen bivouafirend, als ich 
anfam und meinen Ehrenplaz zur rechten Seite des Königs einnahm. Bald 
nachher erihien das erfie Regiment der Amazonen, dem ein Herolb mit 
Rufe: ab Haussoo-lac-be-Haussoo (König der Könige) vorausging. Zum 
Beiden, daß eine grofie militärifhe Feſtlichkeit ſtattünde, hatte jede Ama- 
zone brei Streifen von weißer Barbe am jebem Bein. Ms das Regiment 
bit vor dem Könige angefommen mar, trat bie fommandirende Dffizierin 
vor unb rief: „So gewlß wir bie Provinz; Mahec erodert haben, werben 
wir wieder eine andere erobern, wenn Du es befiehlſt.“ Dann ging bie 
erſte KRompagnie vorbei. Die Offizierin der zweiten trat ebenfalls vor unb 
rief: „U die Attapahme hörten, daß wir fümen, liefen jie fort. Wenn 
mir wieber in ben Krieg gehen, und eine von und kommt zurük, ohne ger 
Negt zu haben, fo laffe le ſerben.“ So ging bie zweite vorüber. Die Dfr 
figierin ber dritten fagte: „Wir find achtzig und vom rechten Flügel. Roch 
mie bat ein Feind umferen Rüken gefehen. Kann uns Jemand einen Bors 
wurf machen, fo fage er ed.“ Und fo ging ed bei jeber Kompagnie. Als 
das Regiment vorüber war, flimmte es einen Kriegegeſang im Ghore an. 

— Die ofinbifheKompagnie bat für alle jene Soldaten eine Dents 
münze gefliftet, melde feit den Tagen Lord Lafes und General HBellesiens 
an einem großen Gefechte in Oflinbien Theil genommen haben. 


(Konvofazionen nachſtehender Verftorbenen.) 3) Dis penf. Haubtmanns 
Saur. Thomafegowich (t 24. Februar 1851 zu Marasdin), und b) Peter 
Spubic(i 22. Jänner 1851 zu Udbuya im Steiner Beztıf), dann c) dee penf. 
Dberlieutenantse Math. Themih (f 13. November 1850 au Petronofello) ; d) 
ber penf. Haupiltute Branz Lasfo wid (+ 27 November 1850 zu Breob), und 
e) Rifelaus Kobomille (f 28. Nerımber 1850 zu Bıllovar); ſaͤmmtliche zum 
Trontiichflatonifcgen j d. m, m. ; banm N) bes Dberlieutenantse Georg Kuchel⸗ 
bader (f 3. Bebrwar 1851) zum Plonierfterps gehörig. 


Der Herr Oberſt von Mehbiba, Bellungs-Rommanbant in Kuſſteln, Hat aus 
Wien von nubrfannter Hand rin rothfammtzet Bortjeuille mit dem Poftwagen zugefembrt 
erhalten. Da derfelde im birfer Weile michtd anzunehmen fh zum Grundfaz machte, 
fe hat er auch diefes Geſchent der Rıdafziom mit dem Erſuchen zugefendet: basfelbe ber 
DffigiersrTößters@rzichungs-Anflalt in Sedenburg zw übergeben, weldem Mnfuchen wir 
unter Ginem entforoden haben. 


Beridhtigumg. 


Bel der Beſchtelbung ber Prager Juni:@reiguiffe, in Me. 57 jiweite Spalte kommt 
ein Schreibfehler vor : benm auf dem Mlifähter Rathhausihurmne find Feine Blofen, unb 
das belänbige Gturmgeläute ertönte vom Keintgurme. Haupimann Müller Mletterte 
prefönlic Pe das Dad ber Mule, aud brachte durch feime Acer treffenden Schüffe bas 
Glofengehrul zum Schweigen. 


Herausgeber und verantwortliher Redakteur 3. Hirtenfeld, Witrevafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gersld und Cohn. 
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Wochenfchau der Ereigniſſe. 


Die Aufmerkfankeit wendet fih in dieſem Augenblike faft ausfhliehend 
den Begebenfeiien auf ber poremäifhen Halbinfel zu, Marfhall Saldanha 
bat, trenlos und pflichtvergeſſen, feiner Königin das einft ruhmvolle, nun bes 
flelte Säywert auf die Bruft gefegt, fie zur Bildung eines neuen Minifteriums 
genötbigt, deffen Namen er mit Bajonnetſpizen vorfhreist, und in mweldes er 
felsftfügtig feine eigene Perfon als unerläglige Bedingung einſchiebte. Maria 
da Gloria barf zu ihm jagen, was vor zehn Yahren Ghriftine von Spanien 
zu Göpartero ſprach: „Zum Derzoge konnte ih Dich erheben, alle Ehren und 
allen Glanz auf Dein Haupt häufen; nur zu einem fonnte ih Dich nicht 
machen: — zu eimem Achten Mitter.« Vortugal's Heer folgt verblenbet dem 
Manne, ber ed einft zum fHlegreihen Rampfe für Thron und Met geführt; 
denn ber Name Saldanha if den Krieger feit bamals zu einem Blaubent- 
artifel geworden, von welchem fe bie gerechte Sache ungertrennbar währen. 
Wehe ihm, wenn fie einf von biefem Wahne zurütkommen werden! Nur ein 
Lichſchimmet glänzt dur dieſes militärkige Machtſtuͤk: Die Treue eines Theile 
der Befazung von Oporto, Zwar unterlagen die Braven gegen bie lieber 
macht der Verführten ; aber der Muhm ber Treuen von Oporto, bie für bie 
Krone von Braganza geblutet und gefallen, wird länger währen, als Sal- 
danha's Name und als die leiten Siege, welche die Untreut jezt dur ihn 
ertaͤmpft. 

Scheint doch ſchon jezt das von ben Maſſen applaudirte Verbrechen, 
welches Saldanha begebt, ich an ihm dadurch zu ſtraſen, daß der Pfeil, ben 
er abgefheflen, weiter fliegt, ale er gewollt und berechnet. Schon nehmen die 
Freubenrufe, melde tes Darihalld Bewegung begleiten, theilmeis einen auf 
rührerifden Göarafter an, ber nicht im Plane des alten Krieger lag, und 
man weiß, daß eine Kraft, die das Vermögen beſaß, eine Nesoluion here 
vorzurufen, micht auch immer zugleich bie Macht beiljt, eine Mevoluglon zu 
dämpfen. Am 4. d, M. Mand Saldanha im Begriffe zu Uebernahme feines 
Portefeuille'd von Oporto nah LKiffabon zu geben, wo aufrührerifhe Bewe- 
gungen unterbräft worben find. 

In dem benachbarten und flommserwandten Spanien fol ber yortugie- 
fe Aufftand begeits fehr bedenkliche Simptonie nah fih gezogen haben. — 
Die republitanifche Partei (mie gewoͤhnlich kundigt fie auch bort fi unter 
dem beſchoͤnigenden Namen ber „Demofratifhpen« an) erhebt wieder ihr Haupt, 
erläßt fozialiftifhe Programme, während, wie es Heißt, in Katalonien ſich 
wieber bie Karliften regen, und fo fehlt nicht viel, baf in Spanien les, 
was bie gemäßigte Partei feit Jahren für biefes Land, für Portugal, ja für 
Guropa gethan, in furzer Zeit wieder in Brage geftellt wird. 

Se. Mojeflät der König von Preußen bat ſich nah Warſchau begeben, 
unb trifft dort mit Sr, Mujeftät bem Kalfer von Rußland zufammen, Wahr- 
fheinli dürfte bie Luft des Mordens ihre abfühlende Wirkung auf bie helh« 
bintige Atmoſphaͤre des Südens nicht verfehlen. 

In Bulareft ſoll, nad dem Abzuge ber ruſſiſchen Truppen, fih eine 
gewlffe Ghrung bemerkbar gemacht haben, Man ſchelnt bort zu vergeffen, 
daß derſelbe Weg, der aus ber Walachel nah Rußland führt, au der Weg 
aus Muffand nad der Walachei if. 

In Branfreld noch das frühere Streben nah Berfuffungs-Revilon und 
nach Verlängerung ber Vollmachten des Präjidenten auf ber einen, ber alte 
Widerſtand auf ber andern Seite gegen biefe Mittel des Heile. Indeß ger 
twinnt der Gedanke ber Vollmachten⸗Verlängerung immer mehr Boden, indem 
bie beſonnenen Partelführer barliber übereinfonmen, daß bilefer Schritt vielleicht 
u einzige if, welcher Branfreih vor unabfehharen Grfgütterungen bewahren 
ann. 

Dis Amneftirungspaient bed Rönigs von Dänemark für Schleswig von 
10, d. M. iſt erfhlenen. Bon der Amneftirung And ganz autgeihleffen 38 
Perfonen, darunter ber Herzog und Prinz von Auguſtenburg nebſt Bamilie, 
bie Miiglieder bed Obergerichts und Bejeler, 
haben ein genau formulittes Amnefliegefuh an ben König zu richten. 

(Bingejenbet) Ginige Fachmänner haben #8 ſich zur Aufgabe gemacht, bie 
wlärnfhaitligen Mängel, welche Me Statuten ber mit ber erſten äßlerr. Sparlaſſe ver · 


Zaufchanträge. 
Gin Dberllentenant eines flavonifgen Grenz Regiments mit dem Range vom 
Junt 1849 wünſcht mil einem Herrn Kamiraden eines Binien-Negimentd oder Jager⸗ 
Batalllons gu lauſchen. Näheres Bei der Meraljion bes Soldatınfreundes, 27—1 
Gin Brutenant 1. RI. wit dem Range vom 3. Dichee 1848, welcher ſich bei 
Ham in Böhmen liegenden itallenlſchen Reglmente drfindet, ft einen Tauſch zu as 


Die Übrigen Kompromittirten | 


einigten Berforgungs-Nuftalt in großer Zahl aufweisen, zu verbeffeen. Sie Haben dadurch 

ben Fünftigen — wenn ſich — einfinden follten, fo lange bie 

Unftalt no unter ber jezigen Mominiftrapien fteht, aflerbings einen weſentlichen Dienſt 

geleitet, deun ans dem bisherigen Berhalten ber Mominifttazion fössen wir mit Grund 

ſchllezen, Daß, Hätte Heer Ph. Otto Werbpmüller v. Glgg wicht fo Plözlih unb 

Teäftig den Sehleler yerriffen aud bie Wahrheit laut in die Walt gerufen, bie Meminikras 

sion feine Beranlafiung gefunden baden mürde, im zweiten viertel Jahrhundett das Stikl- 

leben aufjngeben, wasihe und ihrem vortteſflich organifirten Beamten biöher jo angenehm 
behagte wab jo ergiebig rentirte 
Allein die zur Erzielung einer Reform der Anflalt vereinten Futereffenten wollen, 

Bevor beren mathematifche Um eſtaltung in Angriff genommen wird, bevor neue Statuten, 

im beren Abfaſſang die Kominifragion, ohne iher Suflimaung gar nicht ber kit, vom 

Stapel laufen, dag ihre Frage Juerſt zur Grörterung fomme, Sie if, nach Graf Warn 

brands Aeußeraug in wenig Worten biefe: Soll Unrecht Rei und Kredit Un 

rehtmwerden??oder ineedt — Unrecht, und Recht wirber Reit 
werben?! Bie If eine Prinzipien: Frage, melde wir in folgende Detalls Fragen 
asfrollen innen: Hat bie Mominifteagion bas Recht uns eodem dato gmwelerlei 

Statuten zu ſpeaden; in den elwen fi eine Wehtrhätigkeite-Mnflalt zu netnem und eine 

Waheſcheinllchteito · Berechuung anzufängen, im den andern dagegen biefem trofireichen 

Namen fammt Tabelle weggulaffen? — Hat fie das Recht ungeheure Summen {m boden: 

lofe Taſchen verſchwinden zu lafen, weil über dieſe in den Statuten Feine Verfügung 

getroffen? Hat Re das Recht ſich fortan jeber Offentlichen Verantwerbing ja entziehen 
und ben Interefjenten bie Mare Cinſicht im ihre Bücher zu vertsrigeen, damit man niemals 
erfahre, zu weicher Wröße amd anf welche Met fi dee immenfe Nachibeil herangebildet 
habe, der nad Berlauf ven 25 Jahren als cin ungeheueres Defizit in dam Vermogen fh 
darſtelli? deun gemifi wäre #8 ein eher zu entſchalbigender Ausfall, wenn bie Mominifra 
zion durch den Betrug eines RanzleirBorfichers zu Schaden grefommem, als wenn bedeu⸗ 
tende Rapltalselteberichäffe, die offenbar fenen geheren yunch daten Sufgäße He entftanden, 
alfo den Imtereffenten, zu mnerlaubten, bem Weile der Aufalt fremden Iweken vergemdet, 
ober wohl gar pour leurs bon Plaisir unter bes Beamiengeer werihrilt worden mären ; 
dat fie das Recht unwahre Mapreifungen unter alle Schichlen der Geſellſchaft maffenhaft 
zu verbreiten, und hat fie dadurch nicht dem Muim mandır Familie auf ſich geladen und 
ju verantworten? Mic fann fie die Schlüße, welde aus ber im „Eloye Me. OP ange 
führten Thalſache nothwendig gejogen werben wmitffen, entfräflen — der Thatſache näm- 

Tich, daß fle im Jahre 1840 De 5. Klaſſe mit 214 — dirfelbe 18341 mit 21, 1BAR mit 

211, 1843 auch wit 211, aber 1844 mit 218, 1845 wirbee mit 216, 1846 und 1A? 

mit 215, 1848 teirber mit 21%, endlich 1949 mit 213 Ginlagen im ihren Rechnungs: 

Abfcgläffen ansgewirien bat? Eollen bas etwa zehnjährige Irrtbmer fein? ober, fragen 

wir weiter: Wie können bei einer 1840 gefgloffenen Kaffe binnen Berlauf von zehn 

dahten acht Iutereffentem zuwadhfen und mwicher verfhminden, fo wie wie es eben beſchri · 

ben Haben ? Sollten ih diefe Kunfitüte ans den Büchern der Anflalt wirllich nicht aufs 

Hören lafen? I das Ober⸗Kuralorium rin bleßea Ehrenamt, ober aber mit riner Kanzlei 

und ber Berpfliägtung zur Revifion ber Rechnungen verbunden und daher mit veramtworts 

ti ? — denn If Die Gröffnungsrebe bes Herın Ober Ruratord bei bee jährlichen Ders 
fammlung dee großen Auejhußes eine Belomplimentirung gleichſam der Form mıgen abs 
gehaltenen Medr, ja iſt dieſe Stelle mehr Gemmend, als foöͤrdetlich für das allgemeine In ⸗ 
tereßie, fell Re aber das Ergebniß einer geprüften Gebahrung ale ein Mefelatorium für 
die Meminitrazlen reaffumiren , dann Hat ber „Eloyb‘‘ in feinem Me. OP, ber Gröffnungsr 
rede vom Yahre 1850 Iterifelechne am deutlichſten geantieoetel. In jener Rıbe beißt es 
nämlih unter andren: „Wer bem Bange unferer Dereine aufmertfam 
arfolgt it und nit oberflädßli feine Leillungen beuribeilt, wirb 
feinen &rfolgen dem verdienten Beifall wicht verfagen.“ Nun — unfer 
„Liegd‘ iſt dem Gange aufmerlfam gefolgt, er Sat die keiſtungen nicht cheefächlich ber 
urteilt; wie Bamillınväter, Witwen, Malfen, wir veıfehpbelten Krieger und reife 
mäften aber jolben Leitungen dennoch unſern Beifall verfagen, chaerachtel 
ar in dar erwähnten ihönen Fraſe als ſchuldigen Tribut in Anſetuch genemmen with. 
Zar Grledigung folder Fragen, die die Zufunft und bie Griftenz der Anflalt feibh 
entieiden, muß vor allem dem Rechte mad der Deffentlidleit Medhaung gelrar 
gen werben. Das if es, was wir von der Mminiiteazion fordern, und im Verweige 
rangsjalle vom hohen Minikerium eröitien werten. Shne dieſe Grunbpfeile, ohne 

Bentbaltung bes Pringips der Oeffentlichkelt un ber Theilnahme 

der intereffenten an ber Berwaltumg am ifre Interpenirung bet 

Umänberung der Statuten, ohne vollftändige un alfogleihe Gn 

fagleifttung der vorenthaltenen Summen, können Borfläge über die Ders 

befierung der Mufalt im wifienfchaftliger Bezichamg nichts andere ale was deu traurigen 

Beweis liefern, wie vollfommen die Unfähigkeit der Mnfalt ſei, ihre Berhrifuugen 

zu erfüllen, und welcht heillge Schen die Adminikrazion ſchon vor dem bloßen Gebaufen 

an die Möglichkeit bat, ſich darch Cinführung der Orffentlicgleit zur Verantwertung unb 

Recstferkigung der Bergangenheit genöthigt zw ſehen *). 

*) Mir bemerken, daß vom Hirn vom Berbueälder, im Namen von 1017 Im 
texeenten Diefer Auftalt ermenert „offene Seudſchreiden an bie Intereffenten anb 
am die Aeminiſſtazisn, ber mit der orten öſterr. Sparfaffe vereinigten allgemeinen 
Vrrforgumgsanflalt* bei Diraböd in Wien (preis B fr. K. M.) eefdienen, welde 
der Brachtung aller Betbeiligten ſehhr anjuempfehlen find. DR, 


imneer jhr einen erde rim eder einem im Pallen, Dalmayien ober Umgarn bes 
findligen Linien InianterierRegimente. Anträge übernimmt die Rebafzien, »—1i 

‚ Bin Hauptmann 1. Kl. elus bögmifden Pufanterie-Megiments, welches gegen 
wattig im Oeſterteich liegt. mit dem Range vom 16. März 1849, wänſcht ben Tasfch in 
ein bögmisges oder bentichee Regiment — in Bösen, Mähren oder Deutfchland Hazior 
nirend. Anträge durch bie Rebafzion. 2-1 


Ein Rittmeifter 2. Maffe eines in Mähren liegenden Sufaren-Regimenis mit bem 
Range vom 20, November 1849, im Regimente der 2, zum Gsladrong-Kommanbanten, 
wünfht einen Tanfch ja einem ungarischen oder italieniſchtu InfanterierRegimente. Nähe 
sed beim „Selbatenfreund.* 22 

Gin bei einem in Italien flehenden böhmifchen InfanterierRegimente Im Stande ber 
Anblicher Dberlirmtenant mit bem Mange vom 10. Mai 1849 wünſcht einen Tauſch zum 
Kalfer IägersRegimente ober zu einem ber andern Fäger-Dataillene. Anfragen wollen an 
bie Mebafzion des „Solbatenfremmbes" portofrei gerichtet merben. 

Ein Oberlirutenant eines Sroatifhen Greazg · Neglmealee wünfgt einem Tauf zu 
einem PiniensRegimente. Näheres erfährt man über Anfragen unter ber Adteſſe I. Ad. 
u Petrinia in Kreazlen posts restante, 17-3 


Gin Oberlieutenent eines Italienifhen InfanterlerMegimentes mit dem Range vom 
18. Deyembre 1849 münfdt zu kaufen, im ſedwedes anderes Regiment mur im frin 
KRavalle ic und Halienifches Infanterie-Megiment. 

Mäheres durch bie Rebaljlon. 19—3 

Gin Dberlieutenant eines deuten KavallerioMeginentes mit dem Range vom 26+ 
Hugaf 1849 fucht einen Tauſch zu einer Fußttabbe. Mäßere Auskunft erigeilt der Mi 
litäragent Heinc.ch Mayr zu Wien, Stadt Mr. 737 20—3 

Gin Pirntenant eines in vr Romagna und Tosfana fiaziomirten HufaremıMegir 
ments mit bem Rang von 14. Juli 1849, fact einem Tauſch mit einem Herta Kaitter 


raden von bem gleichen Rangs-Verhältnif, in ein anterıs KayallerieMrgiment, Die ge 
fällige Anträge find im portofrrien Zuſcht iften am bie Rrdafzion des „Solbatrmirrunds“ 
nach Wien zu ſenden. 524 


Gin Unterlientenant 2, Klaſſt mit dem Range vom Juni 1849 und in einem in 
Italien Hazioniriem galisifchen Megimente bienemb, ſacht einen Tauſch in ein ungarifchrs 
Regiment mit guten Bebingungen. Mährers die Rebafzion. 

Gin Liruterant 2. Alaffe rines italienifhen Infasterler Regiments mit dem Mange 
vom 20 Nevembır 1849, wünſcht in ein anderes LiniensInfantrrieMeg'ment zu kaufen. 
Mäberes durch die Redafzion. 21 23 


So eben ift im BSerlage von Bingen; Binfin Linz eſchienen und bei 
Kari Gerold & Sohn und M. Vechue:’s Univerfitäts» Buchhandlung, 
wie auch in allem übrigen Buchhandlungen Wiens und ber Uflerreichiihen Giaatem 


zu haben: 
Aurzgefaßter Auszug 
us bi 


Abrihtungs-Neglement 


* 


ie bie 
f. £. Linien» und Grenz - Infanterie 
vom Jahre 1851. 
Cin Handbuch für Unteroffisiere 
son 
@. A. M. 
faiferl. fönigl, Offizier. 
Dusdez, gebeftet 12 Fr. Konv. Münze. 


Ban bemfelben Berfaffer erſchien früßer: 
Kommando - Worte 


aus dem 
Abrichtunge Weg lement 


& kb. Sinlen- und Grenz - Megimenter 
vom Jahre 1851. 
Duodez, geheftet 6 fr, Konv, Münze. 


Zmeite verbefferte Auftage. 5-2 


RR. ansich privilegirte 
Militär- Filz·Czakos. 


Der k. k. privil. Fiij zum Milltar·GCjato iſt vom ber fchönfen Schwärze, 
fammtartig und fo milde, mie das feinfle Tuch; weder Sonnenhlze, Regen, noch 
darauf gefallen Stand, erzeugen auf bemfelben Flecken, und erhält and unter 
Regen bie primitive jchöne Form. 

Diefer vrivil, Schwarze, fammtartige Fiſz madıt mit Fetligkeit gepaart dem 
auffallendften Grgenfag zu dem biaherigen, zu ben Gjalos verwendeten Bilge, welche ini 
mit Steife bie am die äußerfle Oberfläche burchdtungen And, fo bag nicht nur ° gr, 
Megen und Staub an benfelben darch bas Heraustreten ber Stärke meißliche Fleiten 
erzeugen, ſoabern amd bie gelindefte Reibung biefelden ſchadbaſt macht. 

Durch diefe Grfinbung if mit ber Dawerbaftigfeit bie Schönheit der frangöffchen 
WitzeGgafos erreicht, und wir gehm ums ber Heffaung Hin, daß das 16bl. k. k. Offi⸗ 
Jier⸗Korps, wie die Herren Gefhäftslente ih unferes Bilzes mit Bertheil bebier 
nen werden. 

4 Dugend pr. Komptant ohne Eskompte 34 fl. 48 Er. 
1 @tüdf ” r 17 ” 3 fl. 12 fr. 
Brüelungsbriefe erbittet man franfo nebft dem ausmadenden Beltagr, 
€. Binder et &. Volk, 
L. £, ptivil. GyafoseFilzfabrifanten, 
Untermeibling bei Wien Or, 47, der RavallerirrRaferne araemüber. 


So eben Ift erfhienen und in unferem Kompioir zu haben: 


Oeſterreichiſches Militär 





e3—? 


Um 1 fl. 8. M. 
iR das mwohlgetroffene Portrait des Ef. Majors von Babarczy — litho- 
grafirt von Kriebuber — im Komptolr dieſes Blattes zu haben. Der 
geiammte Ertrag if einer WohlthaͤtigkeltsAnſtalt gemwibmet, Auswärtige 
fönnen dieſes Porträt um 1 fl, 20 fr. K. M. portofrei beziehen. 


obnungsBeränderung. 


Grgebenft Umtergeihneter zeigt Hiermit geglemnsft an, daß ſich feine Wohnung 
fammt feiner aroßartigen Wabrif von nun an in ber Florianigafie Mr. 86, rüfmäris ber 
Zofefhlabter KavalleriesKafeene befindet, und erlaubt ſich zwaleich auch die Hohen E, f. 
Regimenis:Kommandes und P. T. Mufl-Infitute, fo wie auch bie Hrerin Kapıllmeißter 
med Muffer auf feine ſchön geatbelteten, bauer haften umb reinftimmenden Fabıifate anfı 
merffam zu machen. 

Jauaz Stowaffer, 
ff. ausfhl. priv. MufilJafirumentensFabrifant. 
(Anmerlung.) Eben derſelbe Amber ſich bewegen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
aß feine im Asftrage des F. F. Hoden Minifteriume werfertigten „Signalhörnt 
für die #. Armee von denſelben ale bie zwetmäßigften Brfunden, und zum Muftır 
für alle andern bilimmt wurden, Die metften F, f. Regimenter befien_ichon foldr, 
befonders die in Böhmen garnifsnirenden, Tanaı Stowaſſer. 67—1 


Militir-Meufif. 

Bomilien-MAngelegenheiten mölhigten mic tas lobl. Regiment, im welchem ich durch 
10'4, Jahre hoͤcha angenehm gedient, um Cathebung meines Dierfles zu bitten, melde 
mir auch auf bie ehrenhaftelle Meife ertheilt warde. 

I unterlafe jedoch nit, meine Befchäftigung bee Militärs Mufif fortwähr 
renb zm volbmen, und Habe mich mit Rrpiften in Ma land der Art verjehen, daß ich jede 
Art Behellung in fürgeler Zeit und Forreft dejorgen Tann. 

Die neuen Dpren, auf beren Subffeipzion ich bie Löhl, Regiments und Bataillend- 
Kommanden ergebenft einlade, ſiad folgende: 

Suffelio von Bervi. Elae Partitur zu 2 9. bis 2 fl. 30 fr. RM. 
Rigoletti von Derbi, beito detto 
I fornarelto von Sanelli. dito detie 

Den geneigten Auftraͤgen dat löbl. Reglments⸗ und BatalllonssRommanden ſich 
empfehlend, zeichnet ſich mit —— 

Joſef Maller, 


Cautu, am 10, Mai 1851, 
e—1 Kapellmeifter, in Gantu bri Mailand. 
Röpler in Gtuttgart if forden erfchienen und bei Marl 










Bei Bram 
Gerold und Sohn in Wien, Stefanspiaz Ar. 625, fer'e in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Grundzüge 


einer Anleitung zum Studium 


bir 
Siriegsgefchichte. 
Zum Zwele des Unterrichts im €. württ. Generalguartiermeifterftab bearbeitet 
von I. vw. MM, 
Mit 9 ſynchteniiſchen Uebeefihten. — B. brech. Preis 1 fl. 50 fr. 

Der Verfaffer Hat bel Bearbeitung biefes Schriftchens in Mmorbnung dee rirgöger 
ſchlchtliche n Stoffe eine ganz neue Methode eingefchlagen, die Ach während einer Rrihe 
von Jahren im feinem Wirlungstrelie als ſehr praftifch erwiefen Kat. 

Diefe kurze und prägmante Zufammenfellung eines fo gewaltigen Materials if für 
jeden Miitär von großem Jutıreffe, namentlich aber find die angehängten 9 Tabellen fo 
außerordentlich brauchbar und überfichtlih, bag das Buch fehe viele Käufer Anden wir. 


85—1 
Atteft. 

Das mir biefe cagliſche Batent-Brinwanb binnen Farzem Gebrauch fehe befriedigend 
von gehabten ehenmatiihen Rüfenfehmergen geholfen bat, odwohl ich früher najlos alle 
möglicge Mittel ammandte, bezeuge ich hiemit germe. 

Diem, 23. November 1849 Sohann Steffula, 

52—c L. #, Oberbreifiger. 

In Bien ih diefe allgemein anerlannt proßate „Eugliſche Batent ⸗Lein- 
wand‘ zu haben, bei Heren rang X, Meißner, „zum Totenkopf“ Bognergaffe 
Me, 317 ianere Steht. 


Sz Söchft wichtige Anzeige für die E, ?. Armee. 
ui Wit Ende biefes Monats erfceint im Berlage der Buchhandlung A. Erapler 
in Zeoppau: 


Das Tirailliren. 

Bolftändige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung ber Infanterie in 
geöffneter Schlachtordaung. Auf @rundlage ber neueften für die k. k. Linien- 
und Grenzenfanterie ergangenen Vorfriften. 

Ritt Plänen. 

Breis mit ſchwarzen Plänen 11. 10 Fr. 8 M. 

Breit mit Polorirten Blänen 1 fl. 20 fr. K. M. 

In obhemanntem Werke (son einem Heren Dffigier der FF. Mrmee) wird ber ges 
ehrte Befer nicht nur fünmtlihe nenele Meglements-Dorfhriften, Horm 
figmale, Kommanbomortew. f. w., melde auf das Plänkeln Bezug haben, fon: 
dern auch eine Anleitung zur Berwendang ber Tirailleurs in allen Tor 
raimgatiungen und bei Bewegungen mil größeren Truppenförpern finden 
64—2 Betellungen anf birfed Werk werden in jeder foliben Vrchhandlung angenommen. 


-Aonverfazions-Serikon. 


Herausgegeben von ber Nebafjion bes „Öfterreichifchen Soldatenfreundes,“ 


13. bie 15. Bieferung (Gordon bis Dombasle). Preis in Loko 1 fl., 


mit freier Poſtoerſendung I fl. 12 fr. 8. M. — Mit biejer Lirferung iſt 


ber 4. Band, die Buchſtaben A, B und E enthaltend, mit Titel und Regifter verfehen, 860 Seiten in Gr. Oftan gefhloffen, ben wir anf Verlan: 


en mit 4 fl. 30 fr. 8. M. portofrei liefern. 
Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Seitfchrift für militärifche Zutereſſen. 


609. Dienstag, den 20, Mai 1851. IV. Jahrgang. 


Der „Bolbatenfrenna® erfiheint jebem —2 Donzerftag umb Senkg. Vie@bonwementäbrkingungen find für Wirn menatlik 30 Te, wierteljäßrin 1 fl. 30lr. ; für hie Buflellumg im 
dat 2420 werden mematlih & fr. R, MR. aufgeilagen. — Bir Auswärtige vierte — * 10 fr., halbjährig A. 26°, 8. M,, um welden Breit bie Seren Wbonnenten bat Blatt wöhenilice 
bemal portofrei y erhalten. Gingelme Blätter 5 fr, 2, M, Bränumerajion wir® angememmen Im Kompteir ned „Goltatenfreunbes“ (tat, Welleile Mr. 774), mohls vom ante 
Wwirtigen Gereen Die Beträge in frantirten Drirfen fenber werden wollen. falfige Warziionberrinderumgen bittet mar in zit zu [ennitednden Briefen weltzutheilen,. — Bulss 
rite, verfönlihe Anfidiien verteetenn, werben zu 5 fr. RER, dir Betitzelle Ierechwet, matel woc bie jeresmalige Biempelgehäßr von 16 fr, 8 M, zu berichtigen lomımt — Weitz: * sas Im den 
Arme· amı And willfommen and werben auf Berlaı der Drufbogen mir IE.R. MR. und auf Häßer, ſegleich nah tem Grfheinen, fenorirt. — Für's Ausland if der „Bolbatentreund? beidım 
deirt ffenreu Amtern au befiehlen und durch bieie za bi — Ausnime Beiträge werten wibt berüffihtiger 











Die Grenadiere unferer Armee. Theil wurde, die nicht das aufopfernde Pflichtgefühl fo vieler Anderen bes. 
fafen, mit ehrenvoller Ausdauer dem ſchweren unbanfbaren Wriebensbienfe 
(Fortfegung.) eines Subalternen vorzuftehen, und fi daher bei den Grenadieren bie Et ⸗ 
Während alfo Bis zu dieſer Epoche, wo noch awei Drittel der Dffis|leichterung zu verſchaffen wusten, die ihnen nicht gebührte und für fie blos 
siere friegderfahtene Leute waren, alle Umflände zufammenirefien, um diefes von Werth war, weil ſich die Gelegenheit bot, im Treiben der Hauptſtädte 
Inftitur als eim ganz befonders für und paſſendes zu bezeichnen, jollte die] ihre Zeit und ihr Geld angenehm anzubringen, ohne fi um ihre Leute 
Bortfegung eines mehr als Dreißigjährigen Friedens, der alle Stellen mit! lömmern zu brauchen, Wären diefe Zeilen für eine Denficrift ober für 
Männern befegte, die noch feinen Schuß gehört hatten, eine Mengeleinen Rommiffiondberiht beſtimmt, den Niemand Iieft als bie organifl- 
Mängel und Schwähen in den Grenadieren haben auffinden Lönnen, welche rende Behörde, flatt für ein Journal zu gehören, welches in Jedermanns 
frühse Niemand fah. Ja, die Erfahrung der nunmehr erfolgten jänufen| Hände kümmt, jo fönnte man dieſe Dinge in einer weit übergeugenderen 
glänzenden zwei Feldzüge follte bie Erſteren fogar ſchwach gefunten babem, |und nachdrüllicheren Art ausführen, währen man fo Noth hat das Wahre 
wo alle andern Truppen ih an Auszeichnung überboten hatten. Zugegeben | anſchaulich zu machen, ohne das einene zu verunglimpfen. Alle chrenwerthen 
daß dies 2eztere man wirflih der Fall geweſen wäre und daß jeme vorge-| Ausnahmen zugegeben, wird man fi nur auf die Erfahrung der Einzelnen 
worfenen Fehler den Auſchein der Wirllichteit trugen, fo ie doch dem Unbe« | zu berufen brauden, um fogleih den Beweis geliefert zu lası, daß die 
fangenen höchſt auffallend, daß jene Beſchuldigungen, wie gefagt gerade im| Met, wie man dieſes Snftint aufrecht erbielt, nicht jenes war mittel 
längften Frieden auftauchten, und daß bie Fülle, we Grenadiere jo. geringe| welcher man fi allein vom dem Grenadieren Auszeichnung und Ruhm in 
Dienfte vor dem Feinde leiſteten, noch zu Feiner anderen Periode vorgefom- | höheren Grave als von der Linie hätte verſprechen mögen. 
men And: fo daß die Erfahrung von 50 Peldzügen durch die Erfahrung Zu dieſem üblen Fundamente ‚folgte im den“ ıwei Kriegsjahren die 
von zweien follte umgeftoßen werden fünnen, nachdem es ſich hier doch nicht | Errichtung von 16 Kompagnien pr. Regiment und ein außerorbentlider 
wm einen Fortſchtitt der Taltil bendelte, welche ſich im den Grenadieren 
in tem Maße änderte, wie in der ganzen übrigen Infanterie. Erjaz an tüctigen Subjekten dafür hatte. Wie fchon die Zahl ber durch⸗ 
Wir müffen aljo, wenn wir vorurtheilsftei finp, etwas mißtrauiich | gehends tüchtigen gebienten Dffigtere, die ben Siegesflug von 1848 burd 
werden in Bezug auf die Met, wie mar Wahrnehmungen macht und als | ihre fchmärmerifche Begeifterung und durch ihre folinen milktäriihen Kennts 
Erfahrungen binftellt, une da wir zugleich mit dem Ulnterfehiede der Ber» | niffe veranlaßt hatten, nun mehr über einen viel weiteren Raum zerſtreut 
wendung bee Etenadiere nad; dem Fjährigensbriege troz der beſſeten Orgg- | war, und wie Angefüchts der tauſendweiſe eintretenden Mefruten, der Werth 
nifazion, im Gegenfaze zu ibrer Dienfleiftung vor dieier Periode mit: halbe| ter Regimenter eine Schwächung erlitt, die ih fühldar machte, fo If dies 
entwifelter Drganifajlon, eine Berminderung des Ganzes biefed Juſtitutes noch weit mehr bei den Grenadieren der Fall geiveien, bei melden ein fo 
bemerken, fo iſt c# mabeliegend zu fragen: ob biefe Verminderung nicht, eifender Wechſel unter der Offizieren eintrat, daß fie oft feine 6 Wochen 
darin liegt, daß bie Brenadiere weniger als font perwend t worden find,| blieben und feinen Einflus auf die Mannfchaft nehmen fonnten. Ja der 
da font feine Fehler zu entvefen waren. Und wenn wir dieſes wie billig | jüngere Theil der Grenadier-Offisiere beftand aus jungen Männer, bie 
zugeben, fo werden wir uns weiter fragen: ob wir bei fo auffallenden! übergaupt noch feinen Einfluß zu nehmen geruft hatten, well fie mit ein« 
Wahrnehmungen der Jeztzeit die Bernahläßigung dieles Inſtitutes nicht | ziger Rülficht auf ihre Anlagen befördert und chen fo zu ben Greuabdferem 
noch weiter gerathen ließen. erwählt worden waren, wie fi eben ein Bataillon des vertheilten kaͤm-⸗ 
Sind wir aber fo weit age fo wird fich zweierlei dern prüfen- | pfenden Regimentes in der Rage befand, Erfaz zu leiſten. Wie joliten num 
deu Blife darſtellen: Erſilich eine bejahende Antwort auf die legte traurige) folde junge Leute, denen bei aller Tapferkeit und aller Bildung die Diens 
Bermuthung, und zweitens ein in der Armee vorberrichender Trieb mach | Resfennniß und Erfahrung fehlte, Beute führen und bewältigen, die Re im 
Reform, der in feinen nod; wenig geläuterten Meußerungen das Ziel häufig | obigen Eigenſchaften überfahen und daher wermöge ber natüriichen Richtung 
überftiieit, feine Wurzel noch in den legten framzöflichen Kriegen findet, | des Menjchen weit weniger geneigt waren, eine Hingebung und ein Ber« 
und worüber «8 überhaupt nothwendig if, einmal offen die Wahrheit zu | teauen zu erweiſen, das fte älteren Kommandanten oder befamniteren unbe 
jagen. — = dinge gizolle hätten. Wenn alfo die Grenadiere weniger geleitet haben 
Den erften Punkt anbelangend, wird Fein Dienfl-Erfahrener Täugnen | follten, als man erwartete, fo liegt die Schuld nidt im Organismus, fon« 
wollen, daß unter den vielen Mißbraͤuchen, unter welchen bie Armee von! dern in den außerordentlichen, verfhlechternden Zeitverbältuiffen, über melde 
1830 bis 1848 leiden mußte, einer der ſchteiendſten der war: wie man bie) man immer noch Herr hätte fein können, wenn man im Frieden nicht jo 
Difirieröftellen bei den Grenabieren befezte, obgleich die verfehlte Mus) fehr aufs Reduziren der Kaders bedacht geiwrien wäre, ober wenn man 
wahl der Offiziere, deren Einfluß doch überall erfi die Truppe zu dem) unter folden Umftänden lieber die Hälfte der Dffisieräftellen unbeſen gelafe 
madt, was fie fein fol — bier durd einen Kontraft mit der Auswahl der|ien hälte, Ratt zu ſchnell zu avanziren. Denn zwei Offiziere, bie erfahrene 
Ranafhaft and deren Gigenfhaften von tefonders madjtheiliger Wirkung | Männer find, können eine Kompagnie von Rfruten zu lauter tüdhtigen 
auf den Geift der Lezteren fein muß, da biefe durch leztere Dienfigelt ger | Soldaten machen, aber 6—8 junge Difigiere, die noch feinen Dienft kennen, 
möhn iſt, die Fähigkeiten und den Dienfleifer ihrer Vorgeſezten zu beur- | ruiniren ein Bataillon alter Leute, mögen fie auch noch fo gebildet und 
theilen und fid) zur Iudisziplin neigt, wie bie innemwohnende Achtung Ankt| tapfer fein, da fie nichts helfen fönnen. So auferorbentliche Zeitwerhälts 
und Das Beifpiel aufgeftellt wird. Man hätte alio bedenken ſollen, daß der|miffe wie die gedachten und folder Fürgang würden auch jede Garde ent» 
etwaige Ausbruch eines Kriege die Örenadiere in einer weit weniger gün- | wertbet haben. Denn hätte man ihre Offiziere dem allgemeinen Avanzement 
Rigen dieziplinarifchen Berfaltung treffen würbe, als dies ehemals der Fall | entziehen können? Und wäre dann nicht basfelbe Reiultat erfolge? — 





































war und ald der Zwel dieſes Inſtitutes forderte. Stau beffen lich man Die Leitungen der Grenabiere beruhen übrigens auch nur 
ich bier durch Müffichten Teiten, melde anf die Länge den Ruln diefer| auf dem und find im Ganzen wenigfiend, nirgends naczumels 
Truppe hätte Gerbeiführen müffen, indem man nur gelegentlich ober verein-| fen. Um über eine Truppe ein genügendes Urtheil fällen zu können, müſſen 
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—* die Grenadierofſiiersſtellen, analog zu den für die Mannſchaft vorge 
chtlebenta Beftimmungen, mit erfahrenen und dienftestüchtigen Männern von 
Telidem und bieberem Wefen befeite, fon aber rüffichtslos gegen daß gute 
Recht des Berdienftes, die Protefglon walten ließ, welche zumeift benen zu 


fonftiger Abgang von Dfftzieren, während man kaum auf ſechs Rompagnien 


ungarifchen Ye wie früher auch vor Wien, bie Grenadiere allen 
Dienft gleich dem Füfllier thaten, da waren fie wie alle übrigen Truppen 
viel zu fehr vereinzelt, als daß man von ihren Kämpfen hätte reden hören, 
melde Art von Ueberfehen au manchem braven Regiment wieberfuhr. Im 
lenen Theile des ungarifchen Krieges, wo bie Armee wieder gedrängt fechten 
Tonnte, da war der Infanterie viel zu wenig Spielraum vergöunt, als 
daß erft bie Grenabiere hätten daran Fommen Lönnen. 

Die Vorwürfe, die man im politifcher Hinfiht zu machen pflegt, ber 
zuhen zum Theil in dem mangelhaften Erhalten des Grenabier- Korps, 
fie betrafen nur den kleinſten Theil, fie find ehrenvoll und ſchnell gefühnt 
worden und fallen am meiften denen zur Laſt, die eine foldie Demoralifa- 
zion hätten hindern können. Wenn aber einige ältere Soldaten ſtraucheln 
fonnten, wird eine Garde davon weniger berührt werben, wenn man ber 
Einwirkung fo fehr Spielraum läßt? Hat maa aber noch nichts von Palaft- 
revoluzionen gehört, denen die Garden als Stüze dienten? — Diefen Bunft 
überhaupt muß man außer Redinung laffen: Berrath gedeiht nur durch bie 
Schwaͤche der Befehlöhaber und immer weniger bei älteren Männern, als 
bei jungen von Leidenſchaften bewegten, befonders wenn fie den Lokungen der 
Hauptftädte preiögegeben find und ausgezeichnet werden. Es if eo 
allem Dbigen als ermwiefen anzunehmen, daß die Erfahrungen ber Jahre 
1848 und 49 nicht hinreichend find, angenommen, fie wären auch richtig, 
um dad Uebergewicht von 50 anderen Jahren des Krieges aufzuheben, und 
es ift ferner Mar, daß die theoretiih und durch fo lange Praris erwies 
fenen Borzüge unfere® Grenadierkorps, nach wie vor aufrecht bleiben, und 
jene Cinwurfe nur fo viel bedeuten müffen, daß Einiges nachgeholfen unt 
nicht dad Ganze umgeflürgt werden foll. 

Das Gewicht folder Einmwürfe wird im Obigen um fo mehr auf jein 
zichtiged Maß zurüfgeführt erſchelnen, wenn wir uns erinnern, daß bie in 
dieſer Beziehung übliche Kritil, von uns ſchon einmal ald nicht folgerichtig 
bezeichnet, und deren Urfprung ein Trieb mach Reform, ber ſich nicht Far 
HM, noch in den frangöfiichen Revoluziondfriegen zu fuchen jel, mas in Fol« 
gendem dargethan werben wirb. 

Schlaß felgt.) 


Die prenfifche Marine. 


Gegenwärtig, wo Defterrei mit jenem fandhaften Eifer, ber vom jeher 
ein geſchichtliches Merkmal in allen einmal erwäplten Richtungen feines Stre- 
Send bifbet, am ber Heranbildung feiner Seefräfte arbeitet, wird e® nicht uns 
intereffant fein, einen Blif auf bas äfnlihe Streben einer befreundeten und 
benachbarten Macht zu werfen, bie in künftigen Tagen vielleicht mit Defter- 
rei bie Miffion theilen wirb, brüfenden und mit der Praris bes Uehermus 
thes gehanbhabten fremden Germonopolien ein Halt zujurufen, 

Bereits im flebenfährigen Kriege wurde eine preufifche Blotille auf dem 
Stetuner Haff gebildet, unb die Binnenſchifffahrt nicht ohne Erfolg gegen bie 
ſchwediſchen Schiffe gelhüzt. Nah dem Frieden lieg Briedrih I. in Stettin 
eine fehr gerähmte Fregatie vom 44 Kanonen: „Duc de Bevres“ hauen, 
vwerfaufte jie aber an Spanien. 1807 murben im Königäberg und “Pillau 
mehre Sqhiffe armirt, um die Kommunifazton auf dem friſchen Haff zu erhals 
ten, kamen aber nicht zur Afzion. Seit 1808, wo eine allgemeine Ummäl- 
zung aller hiſtoriſch begründeten Verhältniffe eintrat, wurde au das lezte 
Andenken an bie alte brandendurgifge Marine durch Auflöfung der bis babin 
beftandenen Marines-Kaffe zerſtoͤrt. 1815 erwarb Preußen mit Schwediſch ⸗ 
Pommern einen Fleinen Kern zu einer Marine (einige Offiziere, einen armir- 
ten Schooner und 6 Kanonenboote), der aber nicht ansgebildet murbe. Ale 
im ben viergiger Jahren viel vom der Mothwendigfeit einer beutfchen Orloge- 
ober Kriegsmarine geſprochen wurde, machte man in Preußen, nachdem j&on 
ziel für Schifffahrtoſchulen geſchehen war, den Anfang mit einer militäeifhen 
Ausbilbung der Steuerleute, baute die vielgenannte „Amazone,e und ließ 
dieſes Schiff unter Führung eines däniſchen, fodter eines hollaͤndiſchen Ser- 
offigiers, mehre Uehungefahrten unternehmen. 

Als 1848 bie Branffurter Nazionalverfammlung ihr Augenmerk auf bie 
Gründung einer deutſchen Marine richtete, begann man in Preufien felbft« 
ſtaͤndig Kanonenboote zu bauen, Die Korveite „Umazone» (ju 14 Adtzehn- 
pfünbdern) wurbe mit ihren Offizieren in Kriegsbienft Übernommen, Matrofen 
geworben, erprobte Stewerleute als Dffigiere angeftellt unb im Kriegäminifte- 
rim eine befondere Marine Abtheilung errichtet. 

Nachdem Preußen bie erſte Hälfte ber zur Gründung ber deutſchen 
Reichs » Marine ausgefhriebenen Matrifularbeiträge wirklich an die Meier 
Marine-Kaffe abgeführt, befloh es fon Anfang 1849, bie zweite Rate mit 
908,249 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. feloftftänbig zu verwenden. Es wurde mit 
dem Bau von Ranonen-Saluppen und Jollen, beren Zahl 36 und 4, im 
Ganzen alfo 40 erreicht bat, ber Anfang gemacht. Bon ben in Preußen be- 
findligen Seedampfbooten war nur das Vofhiff: „Preufifger Adler,“ völlig 
geriguet, 4 ſchwere Belize zu tragen, es wurbe bemgemäß eingerichtet und 
bie Armirang bes Poſt · Dampfſchiffes „Rönigin Eliſabeth⸗ und des Privat: 
Dampfbooted „ Danzig,” jedes mit einem leiten und zwei ſchweten Gefchligen, 
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vorbereitet. Endlich wurde bie Gegel-Rorvette „Umazone* fehmwerer armirt. 
Vor und nah dem MWieberausbruhe bes Krieges mit Dänemark wurden 
Bugflerbampfboote und einige Segel-Traneportfäiffe ermiethet, unb bie Kano- 
nenfhaluppen, jo wie fie nad und nad fertig wurben, audgerüflet, armirt, 
bemannt und fefjionsweife nah ihren Stazionsorten entſendet. 

Im Juli 1849 waren fhlagfertig: 1 Gegel-Korvette, 2 Dampfſchiffe, 
21 Kanonen-Shaluppen, 6 Ranonen-Jollen, zufammen mit 67 Geſchüzen, 
37 Offljieren, 1521 Mann. In ber Bormazion und theilweis noch im Bau 
begriffen, waren 15 Kanonen ⸗Schaluppen mit 30 Geihljen, 11 Offizieren 
und 282 Wann, fo daß fh im Herbit die Gefammtfumme belief auf: 8 
größere Fahrzeuge, 36 Schaluppen, 6 Jollen, zufammen mit 97 Gefchüzen. 
Nah Abſchluß des Waffenftillſtandes mit Tänemart murbe jedoch ein Theil 
der Offiziere entlaffen, ober auf unbeflimmte Beit beurlaubt, ber Stand der 
Mannſchaft auf zitka 650 Köpfe rebuzirt. 

Für 1850 murbe Hierauf ein fpezieller orbinärer Etat für das preußiſche 
Marinewefen aufgelellt, ber mit einer Bebarfäfumme von 282,448 Thlrr. 
abſchloñ. Mach den babei geflellten Borausfezungen mar der Berfonal-Etat 
der Marine berechnet auf: a) Marine-Offizier- und Matrofen-Korbs: 592; 
b) Marine-Rorps (2 Komp.): 340; c) Mafinifien-Rorps: 24; auferdem 
3 Zeug-Rapitäns, 9 Zahlmeifter, 13 Schreiber, 8 Aerzte, I Auditeur. Zur 
fammen 990 Berfonen. 

In den Jahren 1848, 1849 unb 1850 finb 2,353,000 Thlr. in 
runder Summe zur Dispofzion geftellt, und hiervon im Ganzen auf bie Be- 
ſchaffung von Schiffen uıd deren Ausräfung 1,173,000 Thlr. verwendet 
worben. Ee jind dafür bereitö in ben Beſiz ber Marine getreten, ober werben 
im Laufe dieſes Jahres in ben Beilz berfelben treten: 47 Schiffe und Fahr- 
zeuge mit 114 Gefhügen. 

Das Ordinarien-Etat für 1851 iſt berechnet auf folgende Grunblagen: 
A) Bon GEtabliffements find vorhanden, theils fertig, theils in ber Bollenbung 
begriffen: 1. der Flotillen ⸗Hafen auf dem Dänholm, 2. die Schiffäwerfte in 
Danzig, 3. die Marinedepots in Danzig, Stettin, Stralfund. B) Bon Bahr» 
zeugen find I. fertig: 4 Gegelforvette („Amazoner): 12 Kanonen; 2 Dampfr 
Säaufel-Avifo's („Salamander und „Mir,“ zu 160 Pierbefraft und 8 Ge 
ſchuͤzen): 16 Kanonen; 1 DampfrSchaufel-Trantportfiff („Preußischer Abler,» 
zu 310 WPierdefraft): 4 Kanonen; 1 Segel-Transportihifi („Merkur*): 4 
Kanonen; 36 Kanonen ·Schaluppen (jum Rudern, zu 2 Gefdügen): 72 Ra 
nonen; 6 Ranomen-Jollen (sum Rudern, zu 1 Geihüj): 6 Kanonen. Bus 
fammen 47 Bahrzeuge mit 114 Kanonen, 2, Im Bau und noch im Laufe 
diefe® Sommers zu erwarten if: 1 DampfsKorvette (s Danzig"): 12 Kanos 
nen; 3. in mädfler Audſicht 2 Schooner (mahrfheinlig zu 3 Befhägen) : 
6 Ranonen. Theils fertig, theile im Bau, theils nächſtens zu erwarten find 
alfo zufammen: 50 Bahrzeuge mit 132 Gefhüzen. Davon find bie „Amazone« 
und ber „Merkur« nur als Uebungsfchiffe, der „Adler⸗ nur ald Irantports 
ſchiff au betrachten. Bleiben für den effektiven Dienft: 47 Bahrzeuge mit 112 
Sefhüzen. Die meiſten Gefhüze find ſchwere Bombenkanonen. C) Berfonaf. 
1. Matine-Dffiziere und MatrofenKorpt: I Kommobore, 5 Korbeiten-Kapis 
täns, 11 2ieutenants 1. und 12 Lieutenantd 2. Kl., 9 Hilfsoffijiere, 32 
Kabeten, 5 Dels-Offiziere, 66 Unteroffijiere, 435 Matrofen, 100 Schifft lungen; 
aufammen 676 (davon im März 1851 mirkli vorhanden 540); 2. Mafchi- 
niftentorps : 11 Mafhiniften, 6 Rehrlinge, 24 Heiger, zufammen 41 (im 
März d. I. wirflih vorhanden 13); 3. Marinier-Korps (2 Komp): 1 
Stabsoffizier, 2 Hauptleute, 2 Premierskieutenants, 5 Sekonbe-Pieutenants, 
20 Feldwebel und Unteroffiziere, 10 Spielleute, 300 Gefreite und Mariniere, 
1 Bücfenmacer, zufammen 341; 4. Bermwaltungsperfonal u. f. w.: 3 Zeug« 
Kapitäne, 11 Bahlmeifter, 15 Schreiber, 10 Aerzte, I Auditeur, zufammen 
40. Im Ganzen 1098 Mann (im Wär; 1851 mirflig vorhanden 934), 
bavon 85 Dffiziere, Beamte und Mannfhaften bei den Depots. Außerdem 
beſteht bie Marines-Abtheilung bes Kriegaminifteriums aus 1 Borfleber, 3 
militärifhen Mäthen und 6 Unterbeamten und Boten. 

Dies if der augenbliflihe Gtanb ber Marine. Man hat aber den Plan 
fle auf folgende Stärke zu bringen: 12 Bregatten (ju 60 Kanonen): 720 
Kanonen; 10 Dampf-Rorvetten (gu 8—12 Kanonen): 100 Kanonen: 14 
Aviſo · Dampfſchlffe (u 4—R Kanonen): 84 Kanonen; 5 Schooner (zud—4 
Kanonen): 16 Kanonen; 5 Uebungs- und Frantport-Bahrzeuge: zirfa 30 
Kanonen ; 36 Ranonenfhaluppen: 72 Kanonen; 6 Ranonen-Jollen: 6 Ka- 
nonen; alfo zufammen auf 94 Bahrzeuge mit 1028 Kanonen. 

Diefe Blotte wird — angenommmn, daß der größern Schiffe im 
Referve gehalten wird — eine Ariegäbemannung von zirka 10,900 Mann, 
intl. Offiziere und Beamte, erfordern, darunter etwa 6500 gelernte Mätrofen 
und Marinerlinteroffiziere. Zur Mussildung biefer Mannfchaft mürbe eine 
Friedensſtaͤrle von zirfa 38500 Mann, inkl. Offiziere und Beamte, erforberluh 
fein. Die Koften ber Unterhaltung biefer Marine im Brieben würde etwa 
2 Millionen Thlr. betragen. — @s Täßt ſich indeffen, im Vergleiche zu ben 
Marinen anderer Staaten, nicht verfennen, daß 6 Bregatten unb 12 Dampf» 
file au ſchon genügen mwürben, um Preufien eine genügenbe Gtellung zur 
See zu Adern. Die Koften würden dann auf etwa 1,200,000 Thlr. fd 
befgränten, 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Da mit einem Allerhöchſten Kabinetäfgreiben vorläufig 
eine Mebulzion der abeligen lombardiſch⸗venezianiſchen Leibgarbe angeordnet 
wurde, fo bat man au in Ruͤlſicht auf die hiedurch eingetretene Vermindes 
rung bed Erforberniffes für bie italienifhe Barbe zur Befeitigung einer nit 
nöthigen Belaftung ber Gteuerpfligtigen die Cinhebung bed für biefen Zwel 
beftebenden Zuſchlages jur Grunbfleuer für das BVerwaltimgejahr 1851 vor 
der Hand und bis zum Gintritte eines meiteren Bedarfes zu fifiren befunben. 

— Dem Bernehmen nah bat Seine Majeflät der Kaifer dem Beld- 
Marfäall Grafen von Mabepfy unb dem ritterlichen Banus von Kroazion 
f Beldjengmeifter von Jellachich eine ehrenvolle Einladung zugefendet, Ab zur 
Beit des Kalfers Nikolaus in Olmüz einzufinden. Der Belbmarfchall wird 
Breitage und der Banus fon Dienflags ermartet. Ueberdies wirb fi bie 
Mehrzahl der kalſerlichen Generale in Olmüz verfammeln. Seine Majeldt 
der Kaifer will feinem erhabenen Freunde die Stügen bes Thrones aus ben 
Jahren 1848 unb 1840 perfönli vorführen. 

— Der Hilfsverein für die Witwen und Wolfen der im jüngften Bürs 
gerttiege gebliebenen fübflavifgen und romaniſchen Grenz und Napionalwehr- 
männer bat feinen zweiten Mecenfhaftöberigt in Druf gelegt. Wir erhalten 
aus bemfelben ein erfreuliches Zeugniß von der gebeihlihen Bortentwiflung feines 
eblen Wirtens. Aus allen Ländergebieten der Monarchie, von allen Ständen 
und Razionalitäten, empfing ber Berein fortwährend Beweiſe der Iehhafteften 
Theilnabme, und von Geiten mehrer hochgeftellter Würbenträger und Regie 
rungscefs die wirkfamfte Unterftüzung. 8. M. Graf Radetzkh erlieh im 
Intereſſe bes Bereins einen Aufruf an fämmtlie unter feinen Befehlen fte- 
hende Truppenförber, beffen ergiebige Refultate der dritte Mechenichaftsbericht 
in Bälde veröffentlißen wirb. Unter Anberm erwähnen wir au, daß der 
2, 2. Hauptmann Ab. Janel, angeregt von jenem Aufrufe, fein höchft geluns 
gened, lithografities Porträt des Banus von Kroazien zur freien Bendzung 
bes Vereins überlief, und zu gleihem Zweke das berühmte Wild: „bie 
Schlacht von Rovara,“ das im Beilje Er, Maf. des Kaifers ſich ber 
findet, auf Stein zu übertragen fi erbot. Die nah dem zweiten Medhen« 
ſchaſtebericht bio zum 4. April 1851 eingefloffenen Spenden belaufen ih 
auf die Summe von 18,878 fl. 3 kt., melde in 5pGt. Hppothefaranmeifun« 
gen umgefejt und einfimeilen von ber öfterr. Nazionalbanl mit Rach ſicht der 

in Depofltum genommen wurben. 

— Die Mannfhaft der 6. Rompagnie bes Militär «Bolizgei-Bat- 
forps bat unter ſich für ihre Kameraden, melde auf bem Gchlachtfelde 
Beide Hände verloren, dem bedeutenden Betrag von 20 fl. K. M. gefammelt, 
welche dem Wereinslaſſier jener Stiftung zur weiteren Verſügung dur ben 
Herm Kommandanten eingebänbigt wurden. 

— Gin vom bem bürgerl. Bronze Arbeiter Kinzinger nah der Bor 
fehrift vom 27. November v. I. entfpregend angefertigter Offiziershelm 
befindet ji ald Mufter bei ber Generals-Monturd-Infpefjion aufbewahrt. 

— Die 4. Geld» und 1. Lanbwehr-Bataillone, melde zur Zeit als bie 
Armee auf Kriegäfuß geftellt wurde, ergängt wurden, follen dur Gntlaffung 
Der eingereißten landwehrpflichtigen Kapltulanten und Beurlaufungen auf beu 
früheren Stand wieber zurüfgeführt werben. 

*Gerona, 13. Mai.) Geine Ürgellenz der Feldmarſchall Graf 
Madepky ift von Seiner Majeſtät nad Mien berufen worden, In wohl un 
terrichteten Kreiſen vermuthet man, daß berfelbe mit ber Zufammenftellung 
der beutfhen Bundedarmee beauftragt werben fol. Während ber Abweſenhen 
des Felbmarfhalls begibt Äh 5. 3. M. Graf Gyulai von Mailand Hicher, 
um bie 2eitung bed Beneral:Bouvernements und ber I. Armee ad interim 
zu Übernehmen. — Un beffen Stelle in Mailand wird F. M. 2. Graf von 
Straffolbe, Bruber bed Gtatthalters, proviſoriſch das lomb. Militärkommando 
unb bas Rommanbo bes V. Armeeforps führen. 

A (Railand) Die Befefigungsarbeiten außerhalb der Stadt fährei- 
ten taſch »or, und ziehen die allgemeine Aufmerkfamkeit auf fi. 

— (Bom Bardafee.) (9. 3.) Die Deſtetreicher nüzen bie Erfah» 
zungen bed Rriegsjahrs 1848. Sie feinen auch von praktifhen Matbfchlä- 
gen, welde von den vielen militäriſchen Federn, bie zur Gedichte tes Iejten 
Geldjuges am Mincio Beiträge geliefert, Keinen außer Acht zu laſſen, wie große 
artig und Foflfpielig auch mandmal bie vorgefhlagenen Projekte find. MWäh- 
reub bei Benebig, Verona, Veschiera, Regnago, Brescia, Mailand fortwährend 
fleißig und unverdroſſen gefhaufelt, geflopft, gefhanzt und gemauert wird, 
um Baflalen, Rourtinen, Mavelins, Aumetten in ben Beflungen zu verflärfen 
und zu vermehren, Bitabellen und Kaflelle mit neuen Redouten, &räben, 
Thürmen sc. zu verfehen, iſt auch auf bie Operajionen am Garbafee, beffen 
hohe frategifhe Wichtigkeit erft ſelt den traurigen Brühlingserfahrungen von 
1848 recht Hlar und offenkundig geworben, vorzüglige Müfjiht genommen, 
und an feinem Nordeände zu Riva hertſcht dieſelbe Bawihätigkeit wie zu 
Peschiera am Sübufer. Unter ben verſchiedenen militärifpen Autoren, welde 
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ben Gründen bargethan. Im Sabre 1849 murbe bamit bereits ber Anfang 
gemacht. Marineoffiglere wurben aus Fried und Vola nah Miva berufen, 
und dort alfobalb bie Vorarbeiten eines Meinen befefligten Rriegähafend ber 
gonnen, Gegenwärtig And biefe Arbeiten Bereits ziemlich weit vorgerüft, Im 
Riva befinden fi zwoͤlf neugebaute Kanonenboote, zwei Dampſſchiffe umb drei 
Marinefompagnien. Im lezteren bienen viele Golboten ber Landarmee au 
Unter» und Oberöfterrei, beren Heimath an ber Donau Tiegt, und bie be« 
reits einige Erfahrung in ber Flußſchifffahrt Hatten. Riva, einmal befefligt, 
bietet ber Wlottille einen ſichern Aufenthalt, ba ber Zugang von ber Lanbfeite 
fmwierig iſt und leicht veriheibigt werben Tann. Die Piemontefen, welche ih 
1848 ber meiften Punkte und aller Fahrztuge am Gardaſee bemädtigt hatten, 
fonnten gleichwohl Miva mit nehmen. Peschiera wäre zweifelsohne feinem 
Falle entgangen, wenn man ihm mittelft der Schiffe aus Sühtirol Lebendmit« 
tel und Berflärkungen bätte zuführen koͤunen. Kolonnen, welde aus ben Gte- 
ufern operiren, erlangen einen hohen Brab von Beweglichkeit, wenn bie Ber« 
pflegung zu Waſſer nachfolgt. Bon Berona Fönnen mobile Korps mit größe 
ter Schnelligkeit nach Lacife, Sarda, Tori sc. gelangen, und vom bier mittel 
der Blottille nach verfiebenen Punften des oͤſtlichen Ufers gebracht, große und 
Heine Unternehmungen im Müfen bes Feindes ausführen. 

* Zu Berlin erfheint in ber Grieben’fgen Buchhandlung: bie 
Rriegsöfeuerwerferei für bie preußifge Artillerie, melde 
die gruͤndlichſte Kenniniß der Chemie, ber Fifik und ber heutigen Technit 
enthalten, und da, wo man in ben Laboratorien nicht bie beſten Mit« 
tel und Maſchinen benugen kann, Hilfemittel angeben, jeboh, mie id ein 
Referent der „Berliner MilitärsEiteraturs Zeitung « über biefes fhon in bem 
erften Bogen erſchlenene, für bie Artillerie aller Mädte höchſt wichtige 
Wert ausbrüft, immer die Haupt» Brunbfäze für richtige Verbindungen, 
Mengungen und für Ausführung ber Arbeit, um bie Erzengniffe moͤglichſt 
nirffam und bie Darftelung gefahrlos zu machen, feſthalten wird. Da 
übrigens jebe Artillerie ihre Geheimniffe hat, fo dürfte über bie preußifchen 
Shrapnels, Raketen, Über die Patronen zum Bünbnadel» Gewehr u. dal. 
nichts angeführt werben, was freili eine bebeutende Lüfe bilden wird, ohne 
bie es gewiß eim vollfommene® Hand» und Lehrbuch flr ſichere Ausführung 
aller Beuerwerksarbeiten bilden bürfte. 

* (Mainz) ine in ber hieſigen 8, . Garnifon unter ber Manns 
{Haft ausgebrogene Augenfrankpeit ſcheint den Aerzten viel Mühe gu ver- 
urſachen. 
— (Shweiz) Dem am 8. Mai 1850 erſchienenen Geſeze üͤher die 
Organifasion ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft entnehmen wir aus ber 
„A. M. 3. Folgendes: „Die Bundesverfammlung trifft bie geſezlichen Be- 
Aimmungen über bie Organifazion des eidgendfilfgen Wehrweſens, über ben 
Unterricht der Truppen und über bie Reiftungen ber Kantone und bie Ber« 
fügungen über das Bundesheer. Sie trifft bie Feſtſezung ber eibgenöffifhen 
Mannfchaitt- und Beldflala, beſchließt bie Aufſtellung von Truppen und bes 
fimmt ihre Anzahl oder Wieberentlaffung, kann hiermit aber au ben Bun- 
beörath ober Sberbeſehlshaber beauftragen, Sie ermennt ben 2eyteren mie 
bem Ghef des Beneralftabes, Tann hierüber zuvor auch Borfäläge vom Bun 
deöranh verlangen. Sie ertheilt bem Oberbefehlöhaber feine Verhaltungsbe- 
fehle und beeidigt ihm. Der Bunbesrath leitet bie Vollziefung ber eibgendfe 
ſiſchen Bundesorganifazion, unterſucht bie Milttärverorbnungen ber Kantone 
und genehmigt fle, wenn jle den eibgenöffifhen Verpflichtungen nidt miber- 
ſprechen, und überwacht deren Vollziehung. Materielle und perfonelle Streit- 
Eräfte werben von ihm geprüft, weßhal6 bie Kantone Ende Jaͤnner ihm Etats 
einreihen müffen. Der Bundesrath trifft die militärifhen Wahlen, melde 
gefeslih nicht von ber Bundesverfammlung ober ben Kantonen vorzunehmen 
find. Bür den Militärunterricht beſorgt er Die Ernennungen, Er veranflal- 
tet auf die Militärtopografie und Gtatiftif bezüglichen Arbeiten, entwirft bie 
Meglements und erläßt bie organifatorifgen Beflimmungen nebft deren Inters 
pretazlonen; wichtigere Meglements Tegt er ber Bunbeöverfammlung vor. Er 
vollzieht die Bundessefchlüffe zur Aufftellung einer Armee, beforgt dad Auf« 
gebot, die Ergänzung, Woldfung und Entlaffung derſelben, diſtribuirt bie ver 
hältnifmäßigen Beiträge bes Perfonellen und Wateriellen und übt, wenn fein 
Oberbefehlshaber vorhanden, defien Rechte und Pfligten. Der Bundesrath 
entſcheldet bei Streitigkeiten und Befolbung, Ginquartirung und anderen Leir 
flungen nah Maßgabe geſezlicher Beflimmungen. Dem Militärbepartement 
liegt Borberathung und Beforgung ob: 1. ber Organifazion bes Wehrweſens 
überhaupt; 2. Anorbnung und Beauffihtigung bed dem Bunbe obliegenden 
militärifgen Unterrichts; 3. Ueberwachung ber ben Kantonen obliegenden mi- 
litriſchen Pflihten und Leiſtungen gegen den Bunb, fowie ber Rantonalge- 
fergebung über das Heerweſen, 4. Fürſorge für bie Vervolltommnung bes 
Wehrwefens und ber Bertheidigungsmittel ; 5. Anfgaffung, Aufbewahrung und 
Unterhaltung des vom Bunde anzufaffenden Rriegsmaterials ; 6. Herflellung, 
Beauffihtigung und Unterhaltung der eidgenöſſiſchen Befeſtigungswerke; 7. bie 
topografifgen Arbeiten ber Eidgenoſſenſchaft, ſowie der Kantone, fo weit biefe 


in ben lezten Jahren zur Feder gegriffen, um ihre Anfiten über das befle|bem Bunde zur Ausführung oder Beauffichtigumg zuſtehen, gebſt bem Stich 


Defenflisäfen in Ober-Jtalten zur Oeffentlichteit zu Bringen, Hat beſonders 
ber Berfafler ber „Eparafterifit bes obersitallenifhen Kriegefgauplazes« bie 


ber Karte ber Schweiz; 8. Wahlvorſchläge im ben eibgenöffifgen tab; 9. 
bie Ausfertigung ber Marfeprouten für bie anfgebotenen Truppen BIS zu ihrem 


MNothwendigkeit der Grritung einer Flottille auf dem Barbafee mit fhlagen- | Cinräfen in bie Rinie, Mlle Entfeibungen gehen vom Bunbesrathe als Be- 


s 
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börde aus. Der Oberbefehlshaber und ber Chef des Generalſtabes werden Wratislam, Johann Graf, G. M. mub Brigablır, wir) BeflungesKemmanbant zu 






— iſe Kö Viacena. 

in ber Megel aus dem eibgenöifif—hen Stabe gezogen; ausnapmöweife t EN RHaus v. GulentHal; Karl, Oberfi des Sappeut · orpe, wm. Kommt. dis urflen, 
Be auch aus anderen Offizieren gewäßlt werden. In Grmangelung eines be und Maader, Stefan, Obrrft tes MineursKorps, wirb Remmanbant des zweiten 
Relten Kommandanten führt der erſte im Grabe und Dienfalter der Chefé BeaioRegimenis. y " 
der vereinigten Truppen das Kommando. Der Oberbefehlähaber verorbmet bie] Wermanın, Wranz, Majer bes MinrursRerps, wird Oberflient. und Kommandant des 
militärifcgen Mafregeln, die er zur @rreihung des ihm bezeichneten Gadzwetes —* — — AK. Center Major, wird Oberflient. und Kommandant des 

bi ienli tet. Gr thellt die ihm Verfügung ger gueiln Sinwie-öigerVaiekiuun, 

en —— —— Pc weile du Beim 1. Ontehig.: —8 Iohnan, Major des GoppıursKurps, wir Kommans 
deren Staͤrke; er erläßt die Armeebeſehle, er übt über alle ihm unterflellten us ——— —— — Ganyin. It Ocppmnlinps, ni Baier 


Indlolduen, mach Auleitung ber beſtehenden Militärgefeje und Meglemente,| Beim 2. Grnte-Meg.: Rüfel, Franz Baron, des SappenruXorpe wirs Kommandant 


die Höhfte Militärgemalt aus. Der Oberbefehlöhaker ernennt die Oberfons ds 1.unFledbammer, Gmanuelßreif., Major dr6 Minrurforps, w, Remmans 
mandanten des Genie, der Artillerie und Kavallerie, die Kommandanten ber mn en sn 
Armeekorps, der Dwiſtonen und Brigaden und den General-Adjutanten. Gr 2 : ' on, iiber 

ernennt ferner feine Mdjutanten. Ihm flieht das Recht ber Gutlaffung folder 1. Brmee uud Kromenfels Bubelf liter von, u deu 


ı bad 9 Befehlen des Banus F. 3. M. Baron Jellachlch Arbenden Zr . 
Offiziere zu, die fi ald unfähig erwiefen, bie mit ihrer Stelle verbundenen] Zu Genier-Iafpektoren werben ermannt: $1 ajer, Görifian Bitte Ober, in Qi; 


Pfligten zu erfüllen. In dringenden Bällen hat er das Met, auferordent- Bärtigruber, Albett. Dberft, gu Den; Enhuber, udwigson, Obrrftlient., 
lie Verpflegungen anjuorbnen und ben Oberftiegefommiffär bie Berilligung ve Zeieß 7 darin © ug 4 Hermannfadt, die beiden leztat ⸗ 
zu ertheilen, Requiſigionen an Lebenemitteln und Fourage auszuſchreiben. Der] z, pesAilut, menden 6 bet: Bl 3 u 8 Di⸗ 
Thef des Genereiftader iſt in Verhinderungefällen bes Äberbefehlaähabers vor ⸗ ——8 Men; * Mom si, —— —— a a 
übergebend beifen Stellvertreter. 5 mifien zu Branffurt a. M.; Stampfl, Ielef, Veoſeſſot kn der GenleMAkabemie 
— Bekanntlich exifirt in Hamburg, wie ber „Neuen Pr. Big. ge und Maretic, Teuatd Freiherr von, BenieDirefter In Mantua, ſammtllche Im 
meldet wird, ein fürmlicher Deferziondverein, tem es auch gelungen iſt, ſchon ihret Anftellung. 
manchen öflerr.. Krieger zur Untreue an feiner Fahne zu verleiten. Bor einigen 


— —— Mi EEE —— 


gu 8 —** — si doſeſ, des SappearsKorps, dıffen Verwendung noch 
Moden machten einige Mitglieder dieſes Vereins Drei italieniſche Soldaten Slullor — N ae DR a ⏑ ⏑—— 
voͤllig betrunten und ſchifflen ſie in dieſem Zuſtande nach England ein. So ⸗ der Behimmurg ald Geniet⸗Direküor zu Ling un Brodasfa, Brany, des 
bald die armen Leute in London anfamen, meldeten fie ſich bei ber bortigen Mineurssterps wit der Bırtimmung als BrnirDirektor zu Galgburg. 
Öerreiifgen Gefantfaft, den ganzen Vorgang erzäplend. Auf den Berigpt| De Drucz Scham, Dbrrffient umb Rommandanf bes MafeturnRorps, Wird Dberk 
Hievon. forderte der F. M. 2. Legebitfc mit Strenge som Hamburger Senat, Stein ee 2 Fıldıetileniet wirb Obeefl und 
bie Verfühter aufzufuchen und fie eremplarifd zu beflrafen, Der Senat ent« Kommandant droickben uud Bähr, Iofef, Major dis 3., San Dberälint. beim 
delte fe auch wirilich und befirafte fie mit einer @eldftrafe von zwei Thalern. 2. Fad⸗Art.Meg · 
Ns nun in dolge ber Rorrekiion, die dem Schriftfieller Mare zu Theil ge⸗ Se SE re 78 Major dus — wird Oberflientenant und 

f = n indler, Karl, Hptm,, wird Major im 
worbem, ih eine Deputajiom des Senats zum 5. M. 8. begab, mit ber Bitte Borhbuber, Mibeit von, biopaniblee Majer ds aufgelöfen 1. Barker Breimilligene 
die Schuldigen zw befirafen, fonft könne jle für die Ruhe der Stadt nit Bat,, fümmt bei den Romanen: Banater Grin rg. in bie Wirflikeit, dagegen 
hürgen, erhielt ie felgenbe Antwort: „Um die Ruhe der Stadt laſſen Gie wird Schrott, Luwig, Major biefes reny rg. KerdonssRommdt. zu Orfowe, 
Äh Meine grauen Haare wachen; für bie werbe ih fihon forgen; was bie web ift im Meg. fupernumerär zu führen. ’ 
Sqhuldigen anbetrift, fie follen beftraft werben mit zwei Stunden Arrıla®). Mayen gl — — ——— — Grenz Reg., wird 
intt sim Romanen Banatre. Meg. im bie Mi eit gebracht. 
un ne Er Re a a a | 8105 Kern m Be 9# Se On, ni u De Me Men 
* Meg. eilt, 

eines Denkmals zum @ebägtniffe der vor Mom gefallenen Soldaten in det Parthe, @plır von Barthe, Mais, penfienirter Major, erhielt den Oberflient.-Gharakire 


franzoͤſiſchen Nazionaltirge zum heiligen Ludwig daſelbſt gegeten. Die erſte ad honores. 
Subffripzionslifte, mit den Generalen Dubinot, Roftolan, Genau, Le Vail- Mandell, Ruboli Baron, fup. beurlaubter Major des Baron Piret InftReg. , erhielt 
Tant und Tinan, weit einen Grtreg von 4498 Br. 86 C. aus, bei feinen Austritt aus‘ der aktiven Dienfleifung den Dberftlient.Gharafter. 


— Die plöjligen Angriffe auf Shildwagen und andere vereinzelte Ianermigg, Karl, penf, Mittmeißter, erhielt den Majors-Eparaltır nd bomores. 


j h . n . Königse m Aulendorff, Alſted Graf, Mittmriler des Kai dinanb Käraſ⸗ 
Militärs vermehren ſich In neuejter Zeit dergeſtalt, daß ber Rriegäminifter 444 wird Mojutanı ke ©r. Majefät dem aller Fran Fi 


befchloffen Hat, ein Rundſchteiben ergehen zu laffen, wonag bie Soldaten bie) Woiarzig. Iofef, Hawpim. Nechnun eſahrer des aufgelöjlen AufnahmaBelkipital Rr.3, 
Stabtmauern. nur zu Bieren verlaffen und im Falle eines Angriffes folort von wird zum Garniföns:Spital in Komorn elitgethellt. 


Baner, Frang zum Doktor der Medizin med Chirurgie, Magiſter der Musenhrilkunde 

ihren man — rer * arle zoflotte bete gettawaͤris 8 rg — ——* Zöyling, wirb Oberarzt 2. Al. bri bem 
7— 2 a A h Öi udiwig von Balern Dea zoner⸗Reg. 

ans: 6 Linlenſchifſen von 120 Kanonen, 4 Unlenſchlfſen von 100 Fanonen, Caueig, Jolel, Dlarniſt beim Mefezal zu Berıbig, wird zeitt. Feldltlegetanglei · Atjunkt 
9 Pinienfhiffen von 82—90 Kanonen, 6 Linienſchiffen von 80 Kanonen, beim Marine-Dberlonmando zu Teieft. B 
12 Fregenen von 60 Kanonen, 14 Fregatten von 50—52 Ranonen, II Fre- Di an he rare wird RednungerOffiziel bei 
gatten von 40—48 Kanonen, 30 Korvetten, 44 Briggs, 43 fleineren ber u ei erg rer 7 
wa Fahrzeugen und 32 Transvorifigiffen. Die Damvf’riegsfloite zähle a Robert, Fortifzziens-RrhnungeMfittent, rhft in bie Höhere Gehalte» 


ı Linienfhiff von 90 Kanonen und 969 Pferbekraft, 20 Fregatten von 450—| Kaplimger, zeitl. Bertififagione-Renungs-Afinent, fommt in bie Wirfliefrit, 
650 Pierdefraft, 5 Korvetten von 320450 ‘Pierbefrait, 22 Korvetten von! Bokus, Jefet, Mflhent, wird zeitl. Bertiflazione-Renungs:Khjunft. 
220-308 Pierbekraft, 57 Heinere Dampffgife von verfhiebener Pferdefraft.| Mayer, Menge, Katafralr Beamter, wird zeit. Bortiffszlons:Rehuunge-Afikent. 
49 el» uud 8 Damefihifie find ım Bau begriffen. 
en Statthalter = Infel St. Balızs, melde für Grofßritannien] Weberfesungen. “ . . 
nur in militärifcher Beziehung eine Bebeutung hat, wurde Oberft Thomas — ——— Hauptmann RNechnungeſührer dd Graf Haugwit Ini., zum 1. 
Gore Bromme ernannt, eine Verfügung, die der „M. Herald» für ſehe ver uadh EranıEierONdg: 
Mändig findet, daß mun endlih ein Militär dieſen Poften erhielt. 


* Penfionirungen. 
— Der Divifliondgeneral Pelliſter if an die Stelle bed Divifiordgene 


Stregen, Belir von, 5. RM. 2. und Dit«ktat bir Genie Mademie; Zapletal, 


rals d’Hautpoul, deifen Miffion beendigt if, zum proviforifhen Generalgouver- | anuel, Majer bes Baron Haynan InfrReg.; Schmirg. Aam, Hanpim. 1. 
neur von Algerien ernannt worden. | M dr6 Brohfürt Kondautin Int.sMeg.; Zinke, Joſef Ghler von, Hptm- 1.Rl., 
des Felir Für Schwarzendetg InfoRen.; Schilling, Martin ven, Ritimftr. 
—— — Rechnunge mahrer dre 1. Gened'armerte⸗· eg; Mefer, Ferdlinand, Dberlicat. des 

P erfonalnae dridtenm. @. 9. Franz Ferdinand H’Eite Juf.⸗Neg. 


@uittirung. 


Ernsunungen und Einthrilungen Spiegel zam Diefenderg, Ghriaef Graf, fup. 1. Rittafe. des C. 6. Karl Uiflanen« 


Er. Fünigl. Sta der Grofherzog Submig MI. von Heſſen wire Inhaber bes valanien | Reg. mis Beibehalt des Milltär-Eharattıre, 
14. InfrRig. 
Dötl, Karl Rister ven, ©. M. und Arlungs-Rommandant zw Piecenza, wird Direk⸗ Ordensverleihungen 
tor der Benie-Aabemie. Das Kommanbeurfreng des BerpolbsDrben® erhicht ber im den Ruhesaud üderfezte 





— FM. 2 und Direktor der Bernie Madeimie Welir von Siregen. 

*) Für bie bei biefem Borfalle fc beteiligten ER Soldaten finb uns von einigem | Das Militär-Berbienlfeen erhielt ©. 3. M. Baron Mugufin, Generai-Ariilleries 
Herren Difizieren aus Prüh SB. in® N. zugelommen, welche wir bem 5, Rricger Direkter und Oberfilieut, Frledrich Breißere von Berberg, des Grofjürd Mer 
minißerium unter Ginem übergeben lofien. Dir Re. rander Uhlanen-Reg. 


Herausgeber und verantwortficher Rebafteur 3. HUrrenfeld, Mitrebaftene Dr. Mevnert. Drul von Karl Serold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen, 


N“ 61. 


Ponnerstag, den 22, Mai 1851. 


IV. Jahrgang. 





Der „Bolbetenferund? erfäeint jeen Dienftag , Donnerlag an Gamflag. DieWhonzement b fü ‘ * 
was — —— 
dreimal portofrei zwgefenset erhalten. ine Wlätter $ fr. &. M. umeragios wirt angenommen im Sompteir bes „Welbatenfreuntet* (Btatt, Wollyelle Mr. 774), von une 
wirt, sen bie eimfrantirtem Briefen vingefenser werben wollen. Mllfailige Garni Hirt man im nit yu Framfiremben Briefen en. — Dufer 
wate — *8 * zu * ee an ile a u [ ige son 10 fr. 8. M. u en temmt — Beiträge bab Aniereffe bean 
“ e kommen und werben auf Werlangen ber Drafbegen RM. un Höher, Far) . 
betreffenden Boktmtren 3u beflellen und durch biefe zu chen. — Unonims Beiträge werben a — — — — — 





Die Grenadiere unferer Armee. 


ESchlaß.) 

Es iR nafürlich, daß man bei großen Kaatllchen ütsfällen bie 
Urſachen bavon zu ergründen firebt und daß biefe ſonach @egenhand des 
allgemeinen Geſpraͤches werben. Aus biefem Anlafje konnte es daher nicht 
gm, daß bie älteren öflerr. Offiziere die häufig unglüflichen Refuliate 

rer ehrenvollen Kämpfe in dem Unterſchlede ber gegenfeitigen Heeredorga · 
nifagion ſuchten. Wiewohl nun damals, auf Anregung eines der größten 
enferer Heerführer, allgemeine und tiefangelegte Reformen flatt fanden, fo 
blieb nody immer ein Hindernig vorhanden, welches erfi unter ber jezigen 

lorreichen Regierung binweggeräumt wurde und welches früher die genialften 
Shen zur Halbheit herabbrüfte: der Mangel an Liberalität, ſodald «ine 
Reforin nur etwas Geld foftele und nicht von Dben angeregt wurde, Denn 
ed if feinem Zweifel unterworfen, daß das Gute jet burchbringen fann und 
daß die jegigen leitenden hohen Behörben ihre Hemmung weit mehr in ber 
Maffe des Mufzurdumenden finden, während fie jederzeit Borfchläge anzu 
nehmen und durchzuführen geneigt find, die früher vielleicht dem Auregenden 
vie Präpifate ergentriih und unbefcheiden wer ug hätten. — Dad Riß- 
trauen in unfere Ginrichtungen fand alfo weitere Nahrung in jenem großen 
Uebelſtande und überteug ſich allmdlig von Oben herab auf alle Anderen, 
und je weniger bie eingeborenen Difisiere wegen der heimifden Zufänbe 
daran gewöhnt waren, ihre eigenen Einrichtungen Fritifh erörtert und ber 
leuchtet zu fehen, deſto mehr unterlagen fie den Argumenten ber im Heere 
dienenden Ausländer, die weit geübtere Dialelliker waren und die troz aller 
Grgebenheit gegen ihr neues Baterland, doch weit mehr Anſtoß an beffen 
Mängeln finden mußten, wenn fie auf das mitunter glangvelle Vorwärts: 
ſchreilen ihrer —— hinüberſahen. Demnach gewoͤhnten ſich bie 
öfterreichiichen Dffigiere eine Art ber Aeußerung an, welde, um bie Sache 
beim wahren Namen zu nennen, eine verberbliche Unart ift, und welche, 
als „Ratfonniren“ von Ginigen bis zur Virtuoſilät getrieben, fi 
darin gefiel, alles Defterreichifche unbedingt zu verwerfen, es mit Ber 
läugnung alles Selbfigefühls dem Fremden gegenüber als verkehrt und pe- 
dantiih zu bezeichnen und zulezt fogar eine jede temporäre Anordnung fogleich 
als Unfinn zu verfchreien und gegen Alles zu opponiren, was nur irgend 
eine Behörbe ald Norm aufftelte. — Während aber fo Mandyer fein Sire- 
ben bdareinlegte, ald „Raifonneur“ zu gelten, ihat er fich nicht wenig auf 
die Treue und Tapferkeit zu gut, mit der die Armee für den Kalfer gefoch ⸗ 
tem und mit welder fie zu jeder Stunde bereit fei, ihr Herablut zu verfpri- 
zen. Indem fie alfo einerjeits alles Nazionalgefühl in den Schlamm zogen, 
machten ſie andererfeitd wieder Anfpruch auf die Theilnahme an deſſen ſchoͤn⸗ 
ſten Acußerungen, und indem fie ule aufhören wollten, gute Deſterreicher zu 
fein, bedachten fie nicht, daß fie ſich Durd die Fundgegebene Berachtung alles 
Baterländiiben und durch das unmännliche Rachahmen vor fremder Weile, 
jene herrlichen Eigenfchaften untergruben und in jungen unerfahrenen Ger 
müthern den Keim zue Indisziplin, zur Untreue legen fonnten. Es läßt 
fi bier nicht ausſprechen, bis zu welchem Grabe dieſes ewige Tadeln ging, 
es iſt aber auch gewiß, daß biefe falſche Richtung dazu beitrug, die noth 
wendigen Reformen zu verzögern, weil man den Werth der öffentlichen Mei- 
nung in den Mugen derer herabfezte, die fie fonft willig beobachtet hätten. 
Bieles ift von diefem Sauerteige verſchwunden, aber ganz iſt das Uebel 
noch nicht aufgerottet, obwohl man fhon immer annehmen fann, daß wir 
auf dem Wege find, um Kritit und Selbftgefühl ins Glelchgewicht zu bringen. 

Jener unlautere Tadel hat ed nun auch in die Move gebradt, das 
Sufitut der Grenadiere als eiwas gang Unniges darzufellen, und auf gänz- 
liche Aufhebung berjelben oder auf eine Garde als pafiendfle Reform bin 
quivelfen; nad dem, was aber bereits gefagt worden, wäre «6 überflüßig 
noch eimas Weiteres dagegen vorzubringen, und mir wollen lieber zum 
Schluffe fommen, weldes die Reformen find, deren jenes Inftitut wirklich 
berarf, naͤher charafterifiren. Doch milffen früber noch einige Eleinere 


der chenden Einwurfe abgefertigt werden, z. B.: „IR ein Fleiner Golbat 
weniger werib, iweil man nur große Leute zu den Grenabieren nimmt und 
warum follein langer Burſche, der ebenfo Rekrut if, als ein anderer, Darum 
mehr Loͤhnung begiehen und in den Hanptfläbten ſich es gut gefchehen laſſen 7* 
— Recht habt ihr das zu fagen, der lange Rekrut braucht Teinen höheren 
Sold als der Heine und if um Nichts mehr werth, aber ihr follt auch 
feine Refruten zu den Grenadieren ſchilen, fondern ausgewählte tüdhtige 
Soldaten und die find dann wohl ber Zulage fo fehr werih, als ber Ger 
freitenslöfnung, auf weldye bei den Müfllieren reglementömäßig gerade nur 
ſolche Leute Anfpruch haben und welche nun den Meinen Leuten vorbehalten 
bleibt. Erinnert Euch, daß auf 200 Füſiliere nur 20 Grenadiere, aber 
12 Gefreite kommen, daß unfer Grenabiermaß ein ſehr mäßiges iR und 
folglich felbR mit einigem Ginfdfub von großen Leuten unter bie en, 
ber Lesteren Anzahl file die Verforgung der Hleineren tüchtigen Leute im 
rechten Verkäliniffe ſtehen wird, befonders ba ber zu erreichenbe Gehalt 
immer noch beffer if, als der des Grenadiers und folglich auch eine längere 
Wartegeit rechtfertigt. Hiernach find wohl alle Unbilligkeiten in Berug auf 
den Unterſchied der Leibesgeftalt ausgeglichen. Ihr, bie ihr aber fo gemil- 
fenhaft feld, Habt ihr bei der Fürwahl zu Ehargen Euch niemals von ber 
anfehnlicheren Geſtalt beftechen lafien, daß ihr da fo unparteiifch rebet, wo 
die befonbere En bie eines derben Miüttelf 
von Leuten, alfo von einer Größe erfordert, welche bie meifte Körperkraft 
zu entwifeln geftattet? Was nun das Müßiggehen und bequeme Leben ber 
teifft, fo iſt dies eine leere Redensart; die Haupiflädte find Feine Ruhe 
pläge, denn es gibt allda fchärferen Dienft, häufigere Ausrüfungen und ent- 
ferntere Ucbungspläge., Wäre aber das Grenabierforps, wie das Reglement 
verfchreibt, nur ans älteren erlefenen Leuten zufammengefeit, und eine grö« 
Bere Bequemlichkeit wirklich vorhanden, jo ift Dies fe Leuten wohl eher 
zu gönnen, welche ſchon ihren Thell bei ben Füfllieren mitgemacht haben. — 
„Warum follen die Grenabiere allein das Vorrecht haben, ben Monar- 
den zu bewadhen, find fie tapferer und verläßlicher, ald bie Büfeliere? 
Oder wenn man ſchon eine Elitenteuppe für bie Hauptflädte ober für bie 
Referve haben will, warum macht man aus ihnen flatt biefer reger m 
Zufammenfezung, nicht orbentliche Garbebataillone, Garberegimenter, wo ber 
Chef und das Ganze nicht mehr dem Parteigeift der Divifionen verfällt ?« 
Auf den gewichtigeren Theil diefer Bormürfe ift fchon früper gr 
geantwortet worben, file jene Leute, auf welchen das Gewicht von Gründen 
wirfen Tann. Mber diefe Punkte fiehen noch in Verbindung mit ben zuerſt 
erwähnten und in grellem Widerſpruch mit den dort aufgelelten Borberun- 
gen der Billigfeit. Glaubt ihr, wenn man eine Truppe blos zum Schmule 
der Hauptflädte und des Hauptquartiers ausmwählt — denn eine echte Elite 
ift fie doch nicht, wie tapfer fle auch fein möge — glaubt ihr, man würde 
dann Feine Leute, Meine Offiziere dazu nehmen? Bragt nach dem Ausjehen 
ber ruffiichen Garden, geht nad Berlin und befeht Cuch die preußlſchen, 
und fragt Cuch dann felbf, wieviele von unferen Grenabieroffizieren in Ber 
zug auf ihre Körpergröße wohl unter jene Fommen burften, oder wieviel unfe- 
rer Leute? Wird es Euch dann befier gefallen, wenn bie Garde allein in ben 
Hauptftäbten Liegt wie bort, während bei uns bie fernften Füfilier-Regimen- 
ter das gleiche Vorrecht theilen? Werbet ihr den Leuten, die ex officio we ⸗ 
niger unpartelifch gewählt werben, wie unfere Grenadiere, bie höhere Loͤh 
nung williger gönnen, ober glaubt ihr, fie werben am fchmuflofer Adjuſtirung 
oder Gehalt Eud) gleich flehen, wie der Offizter und Gemeine der Örena- 
diere, davon Erfterer nichts ald die Bärenmüze voraus hat, und bae war, 
das wird, was ihr feld, fo daß feine Fürwahl weder am feiner Geburt noch 
an feiner Wohlhabenheit hängt, fondern an Eigenſchaften die ibm unter Euch 
über furz oder lang Hochachtung erwerben und um die ihr ihm doch nicht 
beneiden werdet, weil ein Regimentobefehl fie anerfennt.*) 


) Merfaffer melnt mömlich immer mur ſolche Offiziere deten Wahl nicht anzufrdien 
if, tele etwa fräßen. 
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in. welch lezterer Beziehung bie Anfichten Seiner. Maiät 
b. J. Kaiſer Franz noch geläufig genug find. j 

Der zweite Borwurf ift unwahr, denn da bei dem Regimentern große 
Leute eben fo marfchiren wie andere, und nur diejenigen marodiren, die feine 
u haben, was zu laͤugnen denn doch abfurd if, fo wirbe man nicht 
begreifen, warum dies auf einmal der Fall fein folite, wenn große Leute in 
ein Korps aufammengefsllt werben. 

Daß man aber fo viel Jaͤgerbataillons mehr errichten will, 
nicht viel für das Drganiiazionstalent derer, bie fo etwas dußem, 
man denn, der Linien-Infanterie dad Plänfeln ganz abnejmen zu dütfen, 
ober daß die Zaͤger, bie eine gang befondere Mbelihtung bebürfen, wenn fe 
ihren beſſeren Waffen entfprechen follen, durch eine ungemefiene. Vermehrung 

en werben? Klagen bie Jaͤger ⸗Offizlere nicht jest Schon genug, ober 

die Zahl der Jaͤger nicht ſchon fo.groß, daß man fi gar mit mehr 
die Mühe gibt, ihnen ausgewähltere zuzuwelſen, fondern es ben Dffisieren 
überläßt, aus gewöhnlichen Reltuten zu machen, was fie eben können, daher 
der gute Muf biefer Truppe einzig das Merk des Erfleren if. Der ehr 
gelzige Fufelier · Offi zier, der von Fleiner Beftalt ift und Ach im leichten Dienft 
außzeichnen will, mag fih um Schüyen-Dffigier bilden; dadurch aber, daß 
man bie. zwei Truppengalttungen, davon eine die Gewandthelt, die andere 
bie Körperkeaft zu yenifiem Zwele fümmiren fol, mit einander vermengt 
oder eine ober bie andere aufhebt, ruinirt man beide und widerſtrebt dem 
geoßen Run, ben eine Armee darand ziehen Kann, daß fie ihre verſchiede · 
nen Kräfte nach ihrer Ratur beſonders erganifirt und dann erft zufammen- 
twirfen läßt, Gtatt aljo Jäger und Grenadiere zu rulniven, refrutiren wir 
lieben bie einen beſſer unb bilden wir bie anderen, die wir mod; mehr vers 
nachläßigt Gaben, als Athleten aus, 

Rah alten. diefen mnfändlichen Grörterungen, welche wohl bewiefen 
haben werben, daß das Juflitut der Elite, wie es in Oeſterreich beſteht, 
nicht fo verwerflich gewefen ober geworben fel, als es Einige auseufen, und 
daß das Bebürfntf von Reformen noch immer nicht die gänzliche Aufhebung 
ober. Umgeſtaltung dieſer Truppe exheifcht, mäffen wir biefe Reform im Kur 
sen auffeller, wornach wir hoffen, bie Mrt gezeigt gu haben, wie allen Lnu- 
Knzalidjleiten und Mängeln begegnet fein wird. 

Ernlich fall es bei der Ergänzung nicht mehe erlaubt fein, theilweiſe 
Rekruten für die Grenabiere zu affentiren, blos weil fie er find ; ober 
halbentwilelte Soldaten aus verfeiden Urſache hinzufenden. Es ſchadet nichts 
wenn ber Schlag kleiner ausfaͤlit, ſobald er nur rüſtig und geſchilt if. Bu 
den Brewadieren follen nur Beute kommen, bie wenigflend zwei Jahre dienen, 
wornad fie noch geisiß. drei Jahre lang bleiben werben. Sie follen aus 
der erften WbrichtungsFlahe und unter denjenigen hit fein, die man in 
den Füjelier-Sompaguten wegen Energie, Berläßtichkeit, Geſchillichteit und 
Retiigkeit ale „ tige Burſchen“ beyeichnet, daß ſie darum zu Chargen 
vaſſen. Thut man Dies Mies nicht, ſo begeht man eine Unbilligkeit gegen 
alle anderen braven Soldaten, und zerſtoͤrt den Geif dieſes Inſtitutes 

Zweitens ſoll über die Auszahl ber Offiziere eine Vorſchrift gegeben 
werben, welche ber gewählteren Ergänsung der Mannſchaft entfprict. Denn 
fo „mobel* es gebacht if, wenn bie dltere BVorfchrift diefed Punktes micht 
erwähnt, fo iſt es — wenn auch allen Offizieren ein gewifler ®rab von 
Ehrenhaftigkeit eigen fein muß — bo nicht minder wahr, daß fhon die 
längere Dienfizelt und das reifere Mannesalter, abgeſehen von natilrfichen 
Anlagen, bierin Unterſchiede hervorbringen. Der Charakter der Dienfleilung 
einer Elite iM aber; Routine, Befonnenheit, Unerichütterlichfeit und Nachdruf. 
Es müfen alfo auch die Dffigiere von nicht zu kurzer Dienftzeit gewählt 
werden, daher auch die frühere Vorſchrift bei dem Grenadieren, nur Lieute⸗ 
nauis erſter Klaſſe anzunehmen, ihren guten Grund hatte. Der Eharafter 
der Dffigiere in — Die Hanptfade, junge Leute von Anlagen, welche 
jedoch flüchtigen Temperamentes find, Beute, die Hang zum Stillfigen 
haben, taugen weniger bazır, wohl aber ſolche, die Unfchen unter der Manns 
ſchaft genießen, Dienftwänner find und die Tüchtigfeit ihres Charalters da- 
durch brurfunben, daß die Dffisiere des Regiments ihnen gem bie Schlid)- 
tung ihren innern Angelegenheit und Belümmerniſſe übertragen. Ihr Rörper« 
bau muß bamit im Ginflange fichen und den abgehärteten, Eräftigen und 
webrhaften Mann anfehen lafien; das Kürperliche wirft zuerft auf Die Men- 
ſchen, denen man befehlen fol, der Charakter wird erft fpäter befannt, 

Um endlich allem Ptotelzionsweſen ein Ende zu machen, foll fi 
niemand mehr zu den Gremadieren melden dürfen, fondern es may etwa 
das Dffizieröforps für jede erledigte Stelle drei Kandidaten vorfchlagen und 
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up Große Leule marodiren in · | ber. 

Ngehalaillone mehr!“ — “Den wobel die i 
elugamenben, ba die Aufſtellung | weniger Part 
infofern es ihre Rotbiwenbigfeit betrifft, mach ber | Heer über die Parteien iſt. Ebenfo fol auch durchaus feinem Offizier ges 
eine folde| Mattet fen, über eine Charge bei den Brenadieren zu bleiben, mas das 

ibe au | Brigipsder Sleichberchtigung fören würde; dagegen mag ber alte &kes 
ihe aber recht habt zu|braud wieder aufleben, daß man einzelne Offiziere wegen befonberer Zapfers 


m ——— ——mn — — —— — — 


i inen ba 
nn weg ar * al er 


Rat "finden wird jumal ber Oberſt dann bad 


keit, jedech nach Hörung des Offizierolorps über ihren Gharafter, mittel 
Armeebefehl zu den Grenadieren verſezt und fie auszuzeichnet 
Der dritte Punkt betrifft die Herſtellung der vollfommenen Einheit des 


Bataillons, damit fein ciu -fei, ſtant der 
fenen dreifachen —* des ſelben. ——s—— wird u ut ie 
vollfommene — der Dffigiere bewirkt fein, wofür die Erfüllung des 
vorigen ı Bu die beſte Bürgſchaft if. Denn find die Offiziere folide 
biedere Männer, fo veranlaßt Die gegenfeitig nicht zu weigernde Hode 
achtung auch eine unfreiwillig fi einftelende Freundichaft, welche zulezt 
auf bie Mannjchaft zurüfwieft, bie ſchon von den Züfilieren hergemohnt 
im Bataillon drei merklich unterjiedene Divifionen zu fi und denn 
ufammenhalten.. Weiters Darf bei den Brenabieren Feine fion in einer 
Beylehung fhlimmer daran fein als die andere; es muß ſonach fir das 
ganze Bataillon eine eigene Monturäfathegorie beflehen, damit nicht 1. B. 
eine Divifion ſchlechtere Montur habe, als die anderen. Und bamit cine Bivi. 
fon der anderen in allem heife, muß der Chef über alle Parteien und 
wirklich in Allem befehlen Töunen; der Bataillonsdhef fol alfo feine eigene 
Verrechnung ‚ gleich wie bei einem Jaͤgerbataillon, und wenn man 
einen auögezeichneten Mann für diefe Stelle gefunden hat, fo möge man 
diefen in Gegenſaze zu den Offizieren and über die zweite Eharge laffen, 
und bad beeinträchtigie Regiment anderswie entſchaͤdigen. Der jor fol 
ebenfo die Bildung und Weförderung ber Unteroffigiere überwachen, die jezt 
wegen ber Entfernung der Regimenter und ben unzurelchenden Mitteln der 
Divtfionen mangelhaft und verzögert bewirft wird. Die Divifionen jolkten 
feine Korreſponden haben, weil der Divifionsfommandant fh vor Ge 
feäfıen Yaum um feine Kompagnie fümmern kann, gleichwie. er immer im 
Berlegenhelt ift, wie feine Divifionsfaffe zu bewachen und unterzubringen. 
Ale Berscpenhen der Kompagnie mit den Regimentern foll durch die Bas 
tailionsfanzlei geben und die Batalllonsadjutantur nicht mehr als Sinecure 
betrachtet, fonbern mit einem ausgezeichneten Mann befegt werden, der dann 
eine Zulage und per Divifion einen Adjunkten erhält, um feinen gehäuften 
Geſchaͤften vorzufichen. Nach diefem werden bie Grenabierhauptleute blos 
Soldaten zu fein brauchen und in bie le feicht eintreten. Zur legten 
Bervolltändigung des Bataillons ala Einheit, möge diefes feinen Oberarzt 
und Oberfourier erhalten, welche umabhängig wie der Major dazu gewählt 
würben, und wofle die Muslagen gewiß geringer wären, als bie gleichen 
bei einer projeftirten Garde. 

Biertens fol, wie gefagt, die Bermenbung der Grenadiere in Krieg 
und Frieden mit dem e biefes Inſtitutes üÜbereinflimmen, d. b. barauf 
berechnet fein, die höhere Kraft Die ihm innewohnt, zu entwifeln. Die Erer 
nabiere als Referve müffen poigtic fi und den übrigen Truppen bemerf« 
lich gemacht, alfo nicht gerfplittert werden, man muß fie zufammenbalten 
und die großen Schläge des Krieges mit ihnen führen. Da es aber eine 
Grundbedingung fr die Energie eines ſelbſt älteren Soldaten in feindlicher 
Gelegenheit bleibt, daß er das Feuer vollfommen gewohnt IR und nicht vor 
gefährlichen Lagen erfchrefe, fondern auf feine Kraft vertraue, fo fol man 
bemüht fein, die ®renadiere immer in diefer Gewohnheit zu erhalten. Hiesu 
iſt aber die Teilnahme an jenen großen Schlägen, die nur felten worfommen, 
zu wenig und da felbft der alte Soldat im erften Mugenblite vom Schwanfen 
nicht frei iſt, und nur früher ald ein anderer brav wird, fo würde man 
gerabe bei ſolchen Schlägen ein Beriagen ber Grenadiere rifiren, da fich 
dann Die Muth des Kampfes aufs Meußerfe verſtaͤrkt und es zu ſchwer iſt, 
ihr auf einmal Troz bieten zu follen, odne bie geringeren Grade der Gefahr 
gewöhnt zu fein. 

ntfprechend zu der erften Periode ihres Befichens, welche wir ale bie 
ruhmreichfte ber Grenadiere betrachten müffen, follen fie alfo wie damals bei 
allen gefährlichen Erpebizionen des PoRen- und Fekungsfrieges Theil neh ⸗ 
men und bleu aus der Reſerve fommandirt werden, um die Unterflügung 
der Jäger zu machen, welche da überall, mie 5. ®. beim Flußübergang, die 
Erflen fein werben, Ferner foll permanent ein Drittel der Grenadiere bei 
der Avandgarde zugetheilt fein, um da Dienft zu thun, mo der Feine Krie; 
die beſte Schule bes Selbſtvertrauens, befländig im Gange iR. Diefes Fi 
feine Zerjplitterung, da man die Grenadiere an Schlachttagen, bie man doch 
voraus weiß, einberufen lann. Much könnte man ſie bort belaflen, wenn 
man den fonfequenten Grundfay aufftellte, von ben Regimentern, welche ins 
Beld kämen, wenigftens die Orenadiere dahin zu ſchiken, damit dieſe wie bie 
Jäger immer kriegsgeübt wären, und ihre Zahl beim Heere größer wäre, 
als jet. Diefe beiondere und wichtigere Verwendung müßte dann auch bie 
Beranlaffung fein, daß fie gleich der Avantgarde Immer befonders tüdtige 
Generäle befommen würden, nämlich ſolche: denen man vorzüglich gerne ge⸗ 
magte und befondere Unternehmungen anvertraut, und hlerdurch würde mar. 
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fichet fein, daß ihre Verwendung immer in großartigen folgent 3% 
ſtatt fände, wie dies der Zwel eine jeden, befonders gut organifieten In 
tuteß, 4. B. der Kavallerie if. Dies würde dann den Grenadieren das 
Bewußtſein, eine große namen. Maffe zu bilden, umter ausgezeichneten 
Anfügrern und die Wufmerffamfeit des ganzen Heeres auf ſich gerichtet zu 
fehen, eine Unüberwindlichfeit verleien, wie fe fie früher beſaßen und wie 
man fie von einer Elite erwartet, Niemand würde batın fein, der Diefe Aus⸗ 
zeichnung nicht als eine reelle betraditet, niemand würde fagen Törinen, eine 
Garde Ponte unter gleichen dußeren Bedingungen basfelbe leiften, da bie 
Beige eime vorzöglicyere innere Organifazion mit der guten Füh- 
eu N 

Moͤchte doch immer eim folder gewaltiger Geift über die Zufammenr 
Rellung ner Referve feine Schwingen entfalten, wie bei dem lezten Krieges · 
lärm, wo biefe fo wie alle Anflalten das Bepräge des Kühmen, Ueberwäl⸗ 
tigenben, an ſich trugen! 

Schließlich aber möge man ben Batalllonen eine Nummer geben, dar 
mit ihr Ruf nicht verloren geht, und fich unter jedem Kommandanten nicht 
gleichſam neu bilden müßte; man möge eine eiferne Kriege@disjiplin walten 
laffen, die feinen Fehler vergibt, man möge dem fühneren Gert auch ſiſtſch 
zu Hilfe kommen, indem man in den Garnifonen der Grenadiere, Turn 
Anfalten für Kraft und Fechtübnugen anſtelle. Man möge nichts fordern, 
was au im Frieden das Gelbf; und bie Zucht ber pe zerfplittert, 
man möge alfo fie in den großen Garnifonen, wo immer ein höheres milit. 
Treiben if, laffen und Feine Warhen, feine Kommandos geben, die nicht ber 
fondere Treue erforbern. 

Die aber, freumdlicher Kamerad, der Du dieſes lieſeſt, fei es geſagt, 
das biefe Abhandlung nicht bios zum batte, über ein befonderes 
Thema der Herredorganifagion zu biputirem, fondern Dich auch zu erinnern, 
daß wir nur ald Defterreicher m können, d. b. wenn wir unſeres Ra- 
sionalwertbes bewußt, unſeren after nicht nad fremden mobeln und 
folglich nicht Teichtännig unſere Einrichtungen wegwerfen, die aus unferer 
Vollothumlichleit hervor gegangen find. 

Hat bir der legte der Defterreicher nach Rorddeutſchland nicht 
gezelgt, wie vieles dort als Eharakterififch und Ehrenfeft bewundert wurbe, 
was man Dich ald nur bei und vorhanden zu beladen gewöhnen wollte, 
und ſollen wir nicht mit Vorliebe auf unfere volfsthümliche Inſtituzion 
blifen durfen, da unſere Vollsochümlichteit «6 eben if, bie unfere Siege für 
das gute Recht der Welt in fo wunderbarem Gtange darfellt? 





Armee - Kourier, 


* (Dien) Mit A. 9. Entfhliehung vom 7, d. M. find einige 
Herabfezungen des in ber Verpflegung zu haltenden Lokoſtandes an« 
georbnet worben, melde mir mit Bezug auf bie Mittheilung in ber lezten 
Nummer vervoländigen: Die bei ber 2. Armee befindliche Stabsbragoner- 
Disifion wirb auf eine Eskadron herabgejezt, dagegen biefe Dragoner bei ben 
übrigen Armeen (mit Ausnahme dei vierten Armeekorps) ganz abgeihafft; 
— baß Gleiche trifft ſammtliche Votenjäger, deren Mannſchaft in die Gend« 
Darmerie eimgetheilt wird, — Die Generalquartiermeifter»Staböpartheien bleiben 
beim 4. Armerkorps, werben in ber 2. Armee auf 15 Köpfe berabgefegt, in 
ben übrigen Armeen aber aufgelöfl, Die dadurch üserzählig entfallenden 
Stoböfouriere werben bid zur Ginbringung, jenen Truppen zugetheilt, welche 
mit Mehnungsräffiänden behaftet find, — Die zweiten Bimmerlente pr. Rom 
pagnie werben beurlaubt. Die 4. Bataillons ber ungariſchen, fiebenbärgifcen, 
froatlſchen und jlavonifhen Liniensteg. werben auf den Rofofland von 120 
Dann, bie 4. Batailons ber italleniſchen InfanterieMegimenter auf 100, bie 
ungarlſchen Grenabier-Batalllone (audfgliehlich ber bei ber 2. Armee befind« 
Then) auf 100, bie 3. Feldbat. der Infı»Reg. Nr. 2, 31, 84, 39, 48, 51 
und 60, dann ſaͤmmtliche Rompagnien ber neuorganifitten 4 fiebenbürgiſchen 
Regimenter, fowie bie erflen Bataillone jener Grenz-Megimenter, melde nit 
jur 2. Armee gehören, auf 120 Mann, und bie Yägerbataillone, mit Aus- 
nahme derjenigen der 2. Urmer, des 4. Armeekorpe, ber Brigaben Rubriaffstt 
und Gtanforwih auf 12 Patrowillenführer und 100 Mann pr. Kompagnie 
berabgefegt. j 

— Se. Mojeftät der Kalfer hat bewilligt, daß bie neuerbaule Koferne 
zu Salzburg ben Namen Franz Joſefs Kaferne führen dürfe. 

— Das f. f. Militär Boligeimahtorps-Kommando bat bie durch bad 
Offigieröforps und die Mannfcaft vom Felbwebel abwärts, beigeftewerten frei« 
milligen Beiträge zur Unterſtüzung ber Krieger ohne Arne, in der namhaften 
Sunme von 132 fl. 29% fr. und 20fr. in Silber bem Kaſſier jenes Verzind 
Herrn Danninger zufellen laſſen. 

— Geflern Vormittag 10 Uhr rüfte bie hiefige Burnifon in voller 
Stärke unter Kommando des Hexen F. M. 2. Frang Graf Schaaffgotſche am 
Iofefläcter Blacid en parade aus. Gelne Majeftät der Kaifer erfhien mit 
dem Herrn Großherzoge von Heffen, umgeben von ſämmtlichen Hier anmefen- 
ben Herren Grzberzogen und zahlreicher Generalität am Barabeplaze, Wah⸗ 
venb der Beilätigung der Truppen folgte Ihre k. k. Hoheit bie Frau Erzher⸗ 


zogin Gofle und bie Frau @emalin des Herrn Großherzogs im leiten Ba 
gen. Die Muflfdanden fpielten die Vollöhymme Mach der Parade defllisten 
bie Truppen im ſchänſtet Haltung vor dem Monarden und Geinem hoben 
Gafle. Leider war bie Parade nlcht vom ſchoͤnſten MMeiter begünftiget. Den 
ansgeräften Truppen gaben Se. Majeftät A. 5. Bufriebenheit zu erfen- 
men umb bemilligten benfelben eine dreitägige Gi k 

* Gin U. 9. genehmigter Befrz Über bie Regelung bed Mili« 
täreinquartirungsmwelens if erfäjlenem. Darnach wird für ein Ofir 
Hlersjimmer in Gemeinden 1, RI. ein Betrag von 20 !r., in Gemeinden 2, 
RT. 15, 8. RT, 8 fr. 8. M., für-bie Unterbringung ber Maunfchaft in Ber, 
meinbefafernen oder Militärginszimmern 1 fr., im Prisatquastieren 1 fe. 
. M. für den einzelnen Mann, für die Unterbringung eines Pferdes 1 Er. 
R. M. pr. Recht entrichtet werden. Wird die Verpflegung der Mannfhaft - 
von dem Duartiergeber beforgt, fo iſt für jeden Bann ein Betrag zu entrich⸗ 
ten, welcher dem jemweilig beftandenen Preife von * Wiener· Pfund Rind» 
leiſch nah vorjaͤhriger Sazung oder Berechnung entfpriät. 

Zwiſchen Deſterreich und Baiern iſt in Betreff ber Berpflegung 
ber Ef. Truppen auf baleriſchem Geblet unterm 15. Mär; ein Gtaatds 
vertrag abgeſchloſſen und am 16. April in den beiberfeitigen Matiffagiomen: 
zu Münden ansgemechfelt worben. Nach biefem haben bie £. E Truppen im. 
Balern Biefelbe Verpflegung auf Koften ber f. 9. Megierung anzufpreden, melde 
ben k. baieriſchen Truppen vorfchriftemaͤßig geblbr. Auf bim Marſche erhält 
ieber Soldat burd ben Ouartierträger: zum- Brüßftüt -eine nahrhafte Suppe, 
au Mittag, Suppe, Gemüfr, Y, Pfund Flelſch oder. ergiebige Mehlſpeis und 
Y, Maß Bier, Abends Suppe mit %, Pfund Fleiſch oder '%, Map Bier, 
welches auch burh Y, Maf Mein ober Y,, Maß Brantivein erfqt: werben 
tan. Außer ber de Brodporzion von 1%, Bfumb if für je ber brei. 
Maftzeiten Y, fand Brod bereßnei, und wird für Diefe volle Bertöfigung 
taglich 20 Ir. R.M., für Quartier Über Nacht aber 5%, fr. 8. M. beyahlt, 
Für Offiziere und SRilität5eamten wirb u; 5. bie elnſchließig zum Oberlient, 
für zwei, vom Hauptmann BIB zum Oberſtlieut. ‘für drei, ber Oberſte für nier, 
eim Generalmajor für fee und ein Feldmarſchall Lieutenant ober höherer Ber 
weral für adt Mann, Bezüglich bes Omartiers ‚gerechnet, und wenn fie auch 
die Verpflegung erhalten, fo wirb für das Mittagmal 81%, für. das Abend 
effen 18%, ir. K. M., für Kranke aber pri Ropf 80 fr. K. M. aus⸗ 
grworfen. Saͤmmtliche Marfh- und Berpflegstoften werden an Batern ſogleich 
oder Iängflens binnen Monatsfrik in barem Gelde abgefühtt. 

* (Aus Böhmen) Es ſoll von hier aus eine Borfieilung Hößeren 
Orts unterlögt morben: fein, welche eine Aenderung tn der bisher beflandenen 
Berabfolgung der Kafernbeleuhtungsgebähr fürZimmer und Gänge 
bezmweft, da hierin ein zu großer Abſtand obwaltet, benn vom 1. November 
bis Gnde April wird befmntlih bie Aintergebühr — und vom I. Mai bis 
Ende Oktober bie Sommergeblßr verabfolgt, wornach im Monat März und 
April diefer Service umndg vergenbet, und im Monat September, beſenders 
aber im Oftober berfelbe fehr Noth thaͤte. Wenn man aud ben Monat März 
und September, ber Verrechnung wegen nicht ‚theilen wollte, um zweierlei 
Gebührs-Ausweifungen zu vermeiden, fo bürfte bod ber Monat Oftober feiner 
langen Nächte wegen zur Wintergebüe — und ber Monat Aptil zur Gom- 
mergebübr gezäßlt werden. Gin Bebürfnif, maß fehr oft, namentli in dem 
Oftober-Monaten eintritt, wo bie Truppen zu den noch fattfiabenben Eret · 
siräbungen zeitlich ausrülen, und Zimmer und Gänge in ben Kaſeruen ob 
Mangel der Deleuchtung Ainfter finden. 

* (Eger in Böhmen) Mit bem Hohen Kriegäminifterial-Erlarfe 
von 3. d. M. Nr. 2564—M.K.g, murbe dem Hrn. Obrlient. Wibensty, von 
Haugwiz Infanterie Nr. 88 auf vorher geflelltes Anfuchen bie Berilligung 
ertheilt, bad neue allerhoͤchſt fantzionirte Abrichiunge- und ErerzirDegle 
ment zum Gebraude für bie Iombardifevenszianifgen egimenter ind Italie« 
nifche au Überfegen, und iſt biefe Meberfezung ſchon fo weit gebiehen, daß das 
Erſcheinen biefed Meglements in kurzer Zeit ermöglicht wird. 

* (Balzburg, 19, Mai.) Die „Tirolerzeitunge enthält nachſtehende 
Dankfagung aus Trient som 12. d. M.: Der hochw. Herr Erzbiſchof von 
Salzburg, Marimilian von Tarnoczy, Primas von Deutſchland, hat dem f. f, 
Großherzog von Baden 59. Infanterie-Megimente, weiches in hochwürdigft 
deffen @rzdiöcefe den Werbbezirk bat, 620 (ſechs Hundert zwanzig) angefaufte 
Gremplare bed für katholiſche Soldaten verfaßten Gebethüchleins gewidmet. 
Diefe werben in den verfhledenen KHegimentd-Gtazionen mitunter zur Beit 
ber oͤſterlichen Beicht an die Mannſchaft vertheil. Wären noch einmal fo 
viele zum Verteilen gemefen, fie hätten banfbare Annehmer gefunden; denn 
jeber Befensfundige bat darum. Jeder ruhige Beobachter, der auf dem Antlige 
bes Menſchen beffen innere Dtegungen zu ſehen verſteht, fonnte in bem Mienen 
ber Goldaten umd nicht minder in denen des anmefenden Publikums leſen, 
meld guten Eindtuk dieſe Betheilung machte. Diefes oberbirtliche Geſchenl 
if ein Beweis der Obforge der heimathlichen Kirche für den in der Brembe 
lebenden Soldaten, Diefer wirb darin bie nöthige Aufmunterung Äinben, um 
ſteta auf bem Wege der Religion und bes Geſczes zu mandeln. Und wie 
nicht! ber Solbat wurde ja im feiner Heimath gotteßfärdtig erzogen und in 
feiner harten Pflicht Ternt er Zenuen, meld’ eine hohe heilige Kraft in der 
Andacht Fiegt und wie maͤchtig und Keilfam eine öftere Erhebung bed Herzens 
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zu Gott auf bie Geſinnungen und ben flitligen Charakter bes Kriegers zu |bigungs.Attek eines Miniflers ober Befandten beibringen, daß er in bem 


wirken vermag. — Der Golbat wird von biefem ſeelſorglichen Geſchenke einen 
bankbaren Gebrauch machen, und bies wirb aud ber ſchönſte Dank für ben 
eblen Geber fein. Diefes Geſchenk befräftig den im Jahre 1849 von ben 
verfammelten hochw. Herren Bijhöfen an Oefterreichs Krieger gerichteten ſeel⸗ 
forgligen Aufruf: „Soldaten! tapfer feid Ihr, bag weiß bie Melt, und es 
danft Euch bafür, dem Befeg, Met und Ordnung heilig ik. Well aber 
ud der Tod ftündli nahe Recht, fo benfet an bie Ewigkeit, an Bolt unb 
fein Mei. Halter Euer Gewiſſen blanf, wie Bure Waffe, ba, wenn bie 
feinblige Rugei Euer tapferes Herz burhbohrt, fie zugleich einer reinen Hel= 
denfeele ben Himmel öffne.* 

— I Kronlande Galizien if bas 4. Gentbarmerie-Regiment ber 
seits vollzählig. Sin Flügel fand fon feit 1. Oktober v. I. in Krakau, 
bann im Wadowicer und Boniasr Kreife in Wirkjamkeit. Die Übrigen Gta- 
zlonen wurden feit biefer Zelt nah und mad bejogen. 

* (Bara) Am 12. b. if bier ber Feldmarſchall ⸗Lieutenant und Be- 
Rungs-Kommanbant von Bara, Baron Maurer von Mauersthal, angekommen. 

* (Aus bem Benezianifhen.) Bielfältig in verfhiebenen Yours 
nalen gelefene unrichtige Auffäge über die ſtandrechtlichen Unterfuhungen 
und Mburtheilungen der wegen ben Verbrechen bes Maubes und gefährliden 
Diebftahls eingegogenen Zivilperfonen ber Provinz Pollefine, nachdem unter 
heutigem Dato biefelben geenbet, beflimmen die Rommifflon, der lobl. Mebat- 
sion Nachſtehendes mitzutheilen: „Ia Bolge ber diesfalle von Gr. Crjellenz 
dem Herm F. M. Graf Radetzky anbefohlenen ſtandrechtlichen Unterfuhungen 
über 212 derlel Verbrechet, find in Bolge biefer hohen Anordnung Herr Oberft 
Graf Hoyas als Gerichts-Herr, eine Divifion Hohenlohe unter Kommando 
des Hauptmann Pfaffenberg mit dem Garnifons-Aubitor Hauptmann Biolland 
und den vom der Ziriffußige Behörde beigegebenen Herrn Landrath Lazarich, 
mebft den nöthigen Konmmiflions-Mitgliebern abgeorbnet worden, um biefe Ab» 
urtheilungen in jenen Ortſchaften vorzunehmen, wo bie Verbrecher geboren 
ober wo felbe das Verbrechen verübt haben. Diefe Unterfuhungen wurben in 
ber Provinz Bollefine und zwar in ben Ortſchaften Viacenza, Badia, Biccarolo, 
Mofa, Stienta, Ochiobello, Freſſo, Lendinara, Movigo, Adria, Guatda, 
Benetta umb Voleſella öffentlih abgehalten, 95 erſchoſſen 117 aber zu 
Kerker · Strafen non 5 bis 20 Jahren begmadigt. 

— Die kgl. preußifge Armee zählt gegenwärtig aktive Selond -Lieute ⸗ 
nants: einen mit 18jähriger, 5 mit 16jähriger, 18 mit 1sjähriger und 63 
mit 1Ajäpriger Offigierödienftzeit. 

— MenngleigbieOffizgieröftellen in ber englifhen Armee 
täufli find, fo if die Erwerbung doch an gewifſe Bedingungen geknüpft, 
zu benen aud ein feit einiger Zeit eingeführtes wiffenfhaftliges Eramen ge» 
hört. Wine neue Inftrufzion iſt baher meuerbings am alle Eltern und Bor« 
mänder geſchilt worden, deren Söhne ober Pflegebefohlene im Kriegeminifle- 
rium bereitd zur Grmwerbung vom Difiziersftellen notirt iind, und bie Erfor ⸗ 
derniffe für biefe Prüfung in folgenden Punkten enthält: 1. Grünblige Kennte 
niß der engliſchen Sprade und Grammatil, forreftes Leſen unb Schreiben. 
2. Arithmetit: die vier Spezies (einfach und zufammengefest), Kenntniß ber 
Broporzionen, Brüde, Gebrauch ber Logarithmen zur praftifhen Anwendung 
bei der Multiplikazion, Divilon, den Votenzen, bem Wurzel» Ausziehen sc. 
3. Algebra: fo weit fie Ah auf Mbdizion, Subtrafjion, Multiplifazion , Dis 
viflon mit einfahen Zahlen und Brüden bezieht (bie Artikel 1-—34 von 
Scott’d Algebra), 4. Spraden: Latein (Ueberfezen des Lirius [Bub 21— 
25] ober Garfar's Rommentarien und DVirgil’s Aeneide [Buch I—3] mit Ana- 
Ts und Profobie); Kenntniß ber franzöfligen oder der deutſchen Sprache 
(nah Wahl des Examinanden), um ein Kapitel aus BVertor'd „Revoluzion 
von Schweden und Portugal oder Boltaire'8 Charles XIL,“ reſp. aus 
Schiller's Geſchichte des Abfalle ber vereinigten Niederlandes in's Engliſche 
Überfegen zu fönnen, und umgekehrt aus dem Englifgen (Lord Dover's Leben 
der Souveraine) in's Branzöfliche ober Deutſche. 5. Geſchichte: Gründliche 
Kenntni ber römifhen und griehifgen, fo wie ber mittleren und neueren 
Geſchichte, befonderd aber ber Engliſchen (nah Gleig's Geſchichte von Enge 
land). 6. Geografie: Neuere Eintheilung ber Welt (d. h. fämmtliher Gtaa- 
ten), Namen der Nazionen, Hauptfläbte, ber Hauptflüffe, Häfen; ſpezlelle 
Kenutniö der Geografie von Großbritannien und Irland, ber Militärpoflen 
und ber Befizungen ber Engländer im jedem Welttheil (mad Butler’s Geo» 
grafie). 7. Fortifikazlon: Kenutniß des Vauban'ſchen erften Siſtems, Zeichnen 
der Vrohile von Willen und Bruſtwehren und Planzeichnen (nah Strathts 
Bortifitagiont-Stubien). Bür ben Dienft in der oftinkifhen Kompagnie jind 
die Bedingungen ziemlich diefelben, nur kommt in der Mathematil noch die 
Jatereſſen · Rechnung und bie Kenninih des Cuklid hinzu, und bei den Epra- 
Gen if ſtatt de® Franzöflſchen oder Deutſchen die Kenntniß der hinbuflani- 
fen Sprache und Ueberjegen ber Werke: „Bagh-o-Bukar und „Tola-Ku- 
hanee» erforberlih, besgleihen die genannte Kenntni ber Geſchichte und 
Geografie dieſes Landes. Außer einem Gefundheits-Attet und ber Eörperlis 
Gen Tüctigkeit zum Militärbienft muß ber Offizier-Nfpirant noch einen Kon- 
firmazions.Schein (wenn er ber englifhen Kirche angehört) oder ein Beglau⸗ 


Prinzipien feiner Religion gründlich erzogen und moralifh gebildet if. 
(Br. ®. 3.) 
— (Spanien) Im ben Imfanterie-MRegimentern ber überſeeiſchen 
Bejizungen find bie Stellen ber zweiten Kommandanten aufgehoben worben. 
— Nah einer Mittheilung der Revista militar find die militäriſchen 
Streitkräfte auf ber Infel Euba gegenwärtig folgendermaßen verteilt: Im 
Weſtdepartement, Hauptflabt Havannah, die Infanterieregimenter : Königin, 
Galicien, Neapel, Spanien, Leon, Barcelona, Krone, Bailen und Zaragoza, 
fowie drei Kompagnien Breimillige von Merito, ferner eine Brigade Fußar- 
tiflerie, zwei Batterien und eine Gefjion Gebirgsartillerie, eine Batterie fah- 
tenber Artillerie, das Meiterregiment Lanziere bes Königs unb bie Fägeredfa- 
bronen Bourbon, Kaftilien und Havannah. Im Departement des Zentrums, 
Sauptſtadt Purrto-Brinzipe, die Infanterieregimenter Havannaf , Tarragona, 
Kantabrien und eine Rompagnie Breimillige von Merito, zwei Gefjionen Ge- 
birgdartillerie und Das Meiterregiment Lanzlere ber Königin, Im Ofldeyarte- 
ment, Hauptflabt Santiago de Cuba, bie Imfanterieregimenter König, Guba, 
Union und Iſabella Il, eine Brigade Bußartillerie, eine Batterie Gebirgsar- 
tillerie und bie Jägeresfabren Leon, (A. M. 3.) 


Berfonalnahbridhten. 


Crnennungen und Cintheilungen. 

Bogel, Anton, F. M. 2, w. 2. Inhaber des 14., und Nash, Heinrich Ftethert, 
F. M. 2, desgleichen des 12. ImfanterlerMegimunte, 

Martini v. Rofeda, Joſef Freihert, ©. M. Brigabier in Pülfen, kommt in gleicher 
Eigenſchaft nad Derona ;. 7., umb bee dispomidle @. M. Rubriaffsfn, Bub 
wig »,, erhält bie Brigabe des 3. Mrmeekorpe im Pilfen. 

Ludwig». Refhenbad, Gottfticd, & M. w. interimiftifd mit ber Führung bes 
Babrwefenslorps: Kommandos bettaut. 

Haa —— Franz, penf. Oberſt, m. G. M. und Sehrionschel im Rrirgeminis 

jerium. 

@vozdic, Nikolams, pınf. Hptm., w. Plejbeupim, in Rariftaht. 

Diesel, Rubslf, ſap. Milit.»@eritsaktuar, m. Marine-Atuar 

SIezal, Auton, Doft, ber Redijin und Chirurgie, w. Oberarzt 2. Kl bei 
Uhlanen. 

Penfisnirungen. 

®. M. 2. Ralliany v. Rallian, Hofe, in Disponibl.; Herbert ». Herrbor, 
Leopolb Ritter, Kommandant des Fuhrmweienslorpe, und Baron Iofef Baltbe 
fer, Seljionshef im Kriegsminikierium, bann Rittmeiflee Gtefan Framzi, bes 
14. Gensbormerie-Reg., mit Majorscharafter und 100 fl. Berfomaljulage. 

Ordensverleihungen. 

Den L. dere, eifernen Krea⸗Orden 2 AL: 9. M. 2. v. Ralllany, be 
Uebernahme in ben Mubeftand. 

Dos Ritterkreuz des baterifhen BerbienftsDOrbene vomb. Midael: Oberftlient, 
». Beßler, Kommandant des 14. Pägerbataillons. 

Das Militärs Derbienfifremg: Hptm, Anton LaRemodier Ritier v. Krieges 
feld, von Geppert Infanterie. 


Eisalartı 


In den Ritterhamd mit dem Präbilate vom „Mamaor“ wurde erheben : Metilkerier 
Hauptmann Richard Hoffmann, bes 4. Meg. 


Oberarzt 2. Kl. Doft. Belir v. Robasomsfi, von Ronftantim Inf, w. über fein Ans 
fuchen aus der Ärziligen Brauche entlaffen. 





Dringende Bitte. 

Pauline Pan hand, Ehrgattin des Korporals Anton Panbans der 6, Kompaznie 
des 6. BeiluugsartillerierBataillene, it mit Bewilligung ihrer Behörde von der Aranjenss 
fefte anf vier Wochen nach Wien beurlaubt, um ihte in ber Mühe ber Mefldenz in Koft 
befinblichen Kinder zur eigenen Grjiehung nah Haufe zu schen. Sie fam am 12. b., 
wie bas vom läbi* Plagfommanko beitätigte Meife-Bertiflfat nachweiſet, Hier an umb ver 
fügte ich am folgenden Tag im bie Beopolbfabt, um ein bezelchnetes Haus aufjufadhen ; 
dort gefellte ſich eim unbekannter, ziemlich anfandig geMeibeter Mann zu Ihe, der fe über 
übe Anliegen Befragte, tell Bereitwilligfeit den Begleiter machte und Ach anfcheinend 
feßr bemühte, das bezeichnete Hausnummer zu eruiren. Mach langem vergeblihen Herums 
irren ſchlug unfere Frau den Weg nad) Haufe darch die Stabt ein (fe wohnt Wieden, Raporitten 
frafe Re. 338 zu ebener Erde, im Mehlgeiwölbe bei Franziefa Pet); am Stefansplage empjahl 
ſich der trese Begleiter, der ſich aber die Gänge theuct gemmg zahlbar machte; denn zu 
Hanfe angeloumen : vermißte Banline Vanhans leider am fpät, ihre Srieftaſche mit ber 
ganzen Barfhaft ven 75 A. B.M., weron mehres fremdes Gigenthum und zu Kommlfe 
onen beflimmi mar, — Das mas wir bier berichten, id durch die [ABl Behörbe erhor 
ben und was wir bitten — fein Räthfel mehr Die arme Frau if Im feiner 
preingre Berlogenbeit, da fie weder ihre Kleinen aus der Koſt nehmen, noch bie Meile au 
Heen Gatten zurüflegen fan. 

Inden mir an die, nur zw oft bewiefene Gerpendgüte und Mildthätigfeit mnferer 
PT. &fer appellieen, werden wir die Heine Gabe bdanfhar entgegen nehmen und der 
Betreffenden übergeben laffen. z Die Redalzion. 





Die „neue Ründner 3. meldet, daS Sr. Mojehät der Mönig vom Balern ben 
8. ft. öflerr, G. M. von Schirmer und Helmfdhmerd bas Kemmanbrurfreu; des 
Berdienflordens vom 5. Midgael verlichen haben. Im der Armee erifieen bie Beuerale 
.- — unferes Diſſene wicht, und «6 därfte Hierbei ein Drulfehler unters 
laufen fein. 





Herausgeber und verantwortlicher Rebaftaır I. Hirtenfeld, Mitrevakteue Dr. Meynert, Drufl von Karl Gerold und Eohn. . 
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Keiferlich Freiwillige. 
„Bine Karte jerreißt jedes Kind, 
Win gebundenes Korteufpiel nicht ber Adrkfie Mann.“ 


agionalgarden u. ‚ eine ergebene bewaffnete 
zu verſchaffea und was bie en eifrigen Anhängern in 

Korperſchafien, einen Sammelplaz zu geben, von wo aus fie maffen« 
haft handeln und Tauſende von Unentfhloffenen mit fortreißen konnten. 
RR ern Fe * der en mußte aber zu Haufe 

en und um ie n Shooß ; denn was vermag ber 
iſolirt Achende, mo Maſſen auftreten? en 

Aber mit Mangel an gut gefinnten Männern, nidt Muthlofigkeit 
derfelben, iſt am biefen, ihrer beinahe fprihwörtlicd; gewordenen Unthaͤtigkelt 
Schuld, ſondern der Mangel eines jebweden — von dem aus 
fie mit Wort und That hätten vereint wirken Fönnen, 

Es yibt, Gott fei Dank iu unferer Monarchie Lente von allın Stän- 
den genug, Adelige, Bürger und Bauern, inaktive Offiziere und Beamte, 
die ebenjo mie ihre in der Armee dienende Brüder, bereit find, ihr Leben 
für die Vertheldigung des Thrones, des Vaterlandes und das Wohl ihrer 
Angehörigen zu opfern; aber fie find nicht gefdjaaret, haben feinen Führer, 
fönnen daher im Strudel ber Revolugion nur fi verfriechen, oder ſich 
einzeln von ihren Gegnern erdbrüfen laffen. 

Und foll es fo Hr alle Zukunft bleiben ? 

Wenn heute unfere tapfere Truppen gegen einen auswärtigen Feind 
ſtehen, und fih die wohlbefannten Geftalten, nach ſchlau angelegten Plänen 
wieder erheben: welden Sammelplag haben bann die rechtlichen Bürger? 
werben fie ſich wieder zur Unthdtigfeit verurtheilt fehen? Oder follen fie in 
der Nazionalgarde die Bereinigung fuhen? Daß die Nazionalgarden ohne 
feſten militäriihen Verband, ohne Disziplin, ohne erfahrene Füh 
mit den verſchiedenſten Anfichten den verfchiedenfien Zwelen na nd, der 
entſchleden auftretenden Revoluzion nirgend einen erheblichen erftand 
leifteten, ſehr oft aber in bie Hände arbeiteten, ift geſchichtlich ermwiefen. 

68 if der Zwef diefer Zeilen, eine Wehrfraft voraufclageu, die gleich 
der Nazionalgarde dem Staate nichts Foftet, gleich den Truppen verläßlic, 
diszlpliniet umd gut geführt iſt; endlich aber allen rechtlichen Männern, 
weffen immer Standes, die Möglichkeit gibt, daß fie in Zeiten der Gefahr 
fi) nit blos paſſto verhalten müffen, fondern für ihre Ueberzeugung mit 
ihrer Perfon einftchen können. 

Es mag an diefem Vorſchlag wohl Bieled mangelhaft, manches nicht 
ausführbar fein, aber wir find der Meinung, daß der @rundgedanfe braud- 
bar ift und wünſchen nur, bie Mufmerffamfeit erfahrener Männer diefem 
Gegen ſtand zuzulenfen. 

Denn wenn der Sturm loëgebrochen, iſt es zu ſpaͤt erſt an ein Zus 
fammentreten zu benfen; der dann hertrſchende Terroridmus, der (man ver 
geſſe dies ja nicht) fon vor Dem Ausbruch organifirten Gegner, 
läßt feinerlei Realirung mehr au Stande fommen. 

Roth thut ed daher, fi im Zeiten vor zuſehen, denn wir flehen mich 
am Schlufaft des großen Drama’. 

Es werde — fo meinen wir — im Staate eine. bewaffnete Macht, 
jur Armee gehörig, unter dem Oberbefehl des Monarchen ſtehend, er- 
richtet, der wir den Namen Fatferlihe Frelwillige geben wollen. 

Im biefes Korps treten, wie der Rame fagt, nur Freiwillige ein, ohne 
—* von ihrer etwaigen Dlenſtpflicht dm Aehenden Heere befreit zu 
wer 


ter, und 


fenber werten mellen. Allfaläge Ba; 
jetitzelle depemet, wobei no die jchet 
der Drufbogen mit 24R.8-D. uns au 
— Ungeime Meltzäge werben nidt b 


ie na Im Rompteir des „Golsatenfreunnes* (takt, WBollgeile Uhr, 774), .. 
nlfondverindernnger tittet wan in miht gu framfirenbem Briefen mitzufßeilen. — Infor 
Gtezapelgchüßr som 10 fr, A. MM. zm berichtigen ommt — Belt vas je ben 
foglei® ua dem Brfärinen, Somorirt. — Für's Husland If der „Woltatenferumb* hal ham 
get 






dazu aubietenden ber erfim Katı 
ann im Nothfalle mobitifirt und innerhalb Der ganzen Monarchie ver- 
ive! 


Ueber die Grenzen der Monarchie werden bie Freiwilligen nie geſchitt. 


Breiwillige, bie einen ansiwärt Krieg mitmachen wollen, werden, 
die Gemeine als Unteroffiziere, die in ihren Rang auf Kriegsbauer 
ber Armee zugetheilt. 

Die Freiwilligen werben nie länger in Dienk gehalten, als es unum« 
gaͤnglich —— if. R 

Im Dienft innerhalb ihres Stayiondorted befi "fie fi ſelbſt 
außerhalb desfelben treten fie in einen entſprechenden Sold. 

Sie werden wo möglich gemeinfchaftlich mit ben Truppen des Rehen- 
den ‚Herre® verigenbet. 

Jeder Freiwillige kann austreten warn er will, enommen in 
Krieg» oder Revolmions-Zeiten, wo der Mustritt gehörig bofumentict fein 
muß. Der Freiwillige unterſteht im Dienft den Kreiegögefegen, außer Dienft, 
fo fern er nicht Militär iR, ber Ziniljufiz 

N Die ag Kamm einen Fahneneid, der in den KHauptzügen 

den ber . 

— 3 ſtehen in gi ganzen Monarchie unter einem Generalinfpefteur, in 
jedem Kronlande unter einem Generalen. 

Diefe Chefs fo wie die Stabsoffiziere ernennt das Armee-Oberfommando. 

Die Dffiziere, der Generalinfpelteur, die Unteroffigiere die Romman« 
danten in den Provinzen. 

Die Ehargen werden fo viel al6 möglich; mit gebienten Militärs (pen 
fionirten und Armee-Dffizieren) befezt. 

Bloß bie zur Geahebung des Innern Dienfles und, zur Wbrichtung 
des neuen Zuwachſes Rothwendigen, werben. befolbet. 

Jeder nit aftive Offizier kann unbefchader feines Ranges, lu was 
immer für einer Eharge auch als Gemeiner. in diefem Korps dienen, und, 
trägt dann im Dienft die Uniform beöfelben mit dem Abzeichen feines Mes 
meeranged. 

Die Uniform, für die Korps ber ganzen Monardie glei, Hätte bie 
laiſerl. Age fol den Gharakter der Mrmee-Uniformen möglihft bei» 

Iten. 
ag Sie fann auch außer Dienſt, doch nicht in der Erfüllung ber bürger« 
lichen Berufspflichten getragen werben. 

Die Bewaffnung ein leichter Karabiner mit Bajonnet, für * 
Schüzen die es wünfdyen, ein jerföugen, die weitere Armatur und auf Ber- 
langen auch die Montur, liefert dad Aerar um ben be und 
nimmt biefelben Gegenftände beim Austritt wieder nach i erth an. 

Jeder Eintretende befucht den Ererzirplaz fo lang, bis fein Komma 
bant ihn als einrangiet erflärt; hiezu wird nur das Nothwendigfte 2 
dert: als Handhabung und Kenntniß des Gewehres, dann die Zuge| h 

Die Abtheilungen rüfen in Frühſahr und Herbft durch acht Tage in 
ihren Stazionsorten zum @rerziren aus. 

Unmotivirtes Richterfheinen unterliegt zum Ererziren einer GAbftrafez 
— eg 2, vum — — wird gg in wie 
derholten Fällen, n in und umtuhigen 1 himpftichen- 
Sr und in Ieyterm Fällen ſelbſt einer Befängnißfirafe bie zu’ weh 
ren. 
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Steliveriretungen im Dienft werben nicht geduldet. 

In allen Orten, wo Freiwillige organifirt find, werden Schießflätten 
zu ihrer su. errichtet, und jährlich Wett- und Beffchießen abgehalten. 

Die Freiwilligen follen mit Paraden nicht geplagt werben und außer 
nd Gebimtöfefte des Monarchen, und zu ber in der Ereryirgeit zu haltenden 

ifion, nie en Parade ausrüfen. 

Die Stärke der Abteilungen richtet ſich mach der Zahl der Einge- 

J au, werben die Bataillone zu 4 bis 6 Rompagnien, 
Kompagnien zu 150 bis 200 Mann feftgefrzt. 

Freitillige werben nur im jenen Orten errichtet, wo wenigflend mur 
eine- halbe Kompagnie zufammen Tömmt, doch koͤnnen fi auch einzelne 
Männer bei den nächſten Abtheilungen einfchreiben laffen, müffen aber dann 
ſich dort zum Grerjiren und wenn die Abthellung in Dienft gerufen wird, 
einfinben. 

Bei jebem Bataillon, in Heinen Orten, bei ein oder mehreren Kom⸗ 
pagnien, wird ein Kriegsrath unter Borfiy bes Mbtheilungd-Kommandanten 

einer Hälfte aus Offizieren, zur andern aus gewählten Freiwilligen ber 
Abend, errichtet; berfelbe entfcheidet über bie Aufnahme ber Freiwilligen, 
Rößt unehrenhaft fid) Benehmende Indtoiduen aus. 

Wegen Berbrechen oder ſchweren politifchen Vergehen Beftrafte, dann 
Leute vom ſchlechten Rufe werden nicht aufgenommen. 

Leber Disziplinar-Bergeben enticheidet der Kommandant mit Zugie- 
or zweier DOffigiere und zweler Freiwilligen; über Militär-Berbredhen ein 

t. 


jericht. 

Jeder erhält bei feinem (Eintritt ein für dieſes Korps zu verfaßendes 
Dienftreglement nebſt Kriegeartifel. 

Dine Dffiiersrang zu haben, werben die Freiwilligen Offizieren gleich 
behandelt, und tragen das Unteroffizierd-Port-ipie. ’ 

In Uebrigen werben bie Borfcheiften fo geregelt, daß bie Freiwilligen 
in ihren Geihäften und Privatleben gar nicht behindert, vollfommene Herren 
Ährer Zeit und Perfon- biefben. 

Im der Ererzirzeit, fo wie vom den Augenblik an, wo fie zum Dienft 
berufen find, berrfche bie Arengfte Disziplin, feiner barf mehr ans 
bers, ald in Uniform erfdheinen und fie find dann gleich jeder anderen 
Truppe zu behandeln. 

Dies wären bie Grundzüge um eine auf militärifhem Grundlage bas 
firte, verläßliche, geachtete und von militärifhen Geiſt beſcelte Miliz aufs 


auftellen. 

Berläßlich würde dielelbe fein: da nur Männer, die ihrer Leber» 
zeugung folgen, in felbe eintreten, den Kriegögefegen unterworfen von Taif. 
Dffigteren befehligt würden; @eadhtet: da in ihr die ehrenhafteſten Män- 
ner aller Klaffen zu finden und fein moraliſch Mnrüdiger geduldet würde; 
der militärifhe Beift würde fich finden: da nicht nur faſt alle Char · 
gen aus gebientem Militär befänden, fondern aud unter den Freiwilligen 
gar viele alte Dffiyiere, die ihrer Gefunbheit oder anderer Verhaͤltniſſe wegen 
aus der aftiven Armee feben, frob wären, ſich einen Play gefihert zu 
wiffen, auf welchen fie Augenblif der Gefahr für ihren Monarden und 
die Ehre ihrer alten Bahnen einfchen Fönnten, endlich weil ſchon das Prins 
zip, welches junge und alte Männer dazu treibt, für den Fall der Noth ſich 
dem Dienfle eines gemeinen Solbaten zu unterziehen, ein ritterliches if. 

Schlüßlich fragen wir alle Jene, die ungläubig die Köpfe ſchütteln 
und zweifeln, ob ein ſolches Inftitut Anklang finden würde, — infofern ſie 
ihren Monarchen und dem allgemeinen Wohl wirklich ergeben find und in 
fo fern fie den Wahlſpruch haben, lieber ein Ende mit Schrefen, 
als ein Schrefen ohne Ende, — ob fie vor drei Jahren nicht eher 
in eine wohlorganifirte Körperſchaft eingereiht, ihren Feinden zum Kampfe 
entgegengetreten wären, als daß fie ſich zu Haufe verfriechen und frumm und 
gerade Er fi ergehen lafien mußten. er zu bequem ift, des Jahres 
14 Mal zum Ererziren auszurüfen und nit Muth genug bat, wenn «6 Ad 
um Alles was ibm heilig ift, Handelt, zum Kampfe einzutreten, der mag 
wohl Gutgefinnt fein, aber nur für fein eigenes werthes Id 
und für fein fofbares Leben. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Seine Majetlät der Raifer haben in ber vergangenen 
Naht 11 Uhr bie Meife nah Dlmüz angetreten. In U. H. Defien Gefolge 
befanden fi der Herr E. 3. M. Baron Heh und Beneral-Adjutant 5. M.2. 
Graf Grünne. — Die A. H. Gäfte: Ihre Dafefläten der Kaifer von Muf« 
Iand und der Rönig von Preußen treffen am 28. d. M. in Olmüs ein, 

— Se. Erztüenz ber Herr Feldmarſchall Graf v. Madepfp if um 
%, auf 4 Uhr geſtern Nachmittags mit der Suͤdbahn Hier eingetroffen, und 
in ben für ihn eingerichteten Appartements ber F. ©, Hofburg abgeftiegen. 
Im Bahn hofe wurde der greife Held von der gejammten hier anmefenden Ge- 
neralltät empfangen; auch Se. Majehät der Kalfer hatte feinen Adjutanten 
dahin gefendet. Wine zablreihe Boltömenge war gleichfalls verfammelt um 
den Marfhall zu begrüßen 


— lieber eine vorgefommene Anfrage ob, und welches Hanbgeib 
ben für Disziplinar-Rompagnien affentirten Leuten ju verabfolgen 
fei, hat das £ €. Rriegsminifterium verorbnet, daß in diefer Beziehung ber 
für eine Disziplinar-Rompagule affentirte Mann mit der Mannſchaft ber rer 
gulären Truppe ganz glei zu halten und ihm bad Handgelb uͤngeſchmaͤlert 
zu verabfolgen fei. 

— Seine königl. Hoheit ber Großherzog von Heffen verläßt am 27. 
db. M. Wien, und begibt ji vorläufig zu den Truppenäbungen nah Ofmüz. 

* (Wien) Se. Mafeät der Kaiſer haben eine Equitazionsſchule 4 
die Artillerie zu bewilligen geruht, welche in ber Artillerie-Kaſetne auf bem 


Rennweg rtablirt-mirb: Zum Rommanbanten berfelben geruhten Se. Mafjes i 


ftät den Mittmeifter von Näbofy zu ernennen und find gleichzeitig auch bie 
anberweiten Lehrer an berfelben fürgemäßlt worden. 

— In das Lager nah Olmüz wird fh auch Ge. Durchlaucht der bier 
mellende F. M. Fuͤrſt Winbifgräg begeben. 

— Der Badtmeifter Stefan Ammann bed 6. GensbarmerierMegir 
ments zu Peſth, bar das gut getroffene, bei inter lithografirte, Bortrdt des 
Hern F. M. 2. Inhaber des 32, Imfanterie-DMegiments und Infpekteur ber 
gefammten Gensbarmerie, Kempen von Fihtenftamm kerausgegeben, 
weldes für die zahlreihen Verehrer bes Herrn Generalen eine gewiß er 
wünfdte Etſchelnung il. Da der Herausgeber in der Lage if, mäfigere 
Breife wie bei dem Kunſthändler zu flellen, fo märe das Porträt wohl am 
geeignetfien dur das 6. Gensbarmerie-Regement zu bezlehen. — 
— Se. Majeſtät der König von Baiern hat Er. Mofedlt unferem 
Herrn Ratfer das 13. baierifche InfanterierMegiment verlichen, und «4 bürfte 
und A. 9. Ihrem neuen Jahaber die Aufwertung zu maden. . 
— An 21. iR Se Eizellen; der Banus, bier eingetroffen. 

— Bezügli der neuen Cinquartirungvorſchrift bes See⸗⸗ 
res vom 15. db. M., melde für alle Kronländer mit Ausnahme ber Mill 
tärgrenze zu gelten hat, laſſen wir bie Ausmaß ber Wohnungen für die Ge 
nerale, Gtabd- und Oberoffiziere dann Mannſchaft nachftehend folgen: 
as weis 

Über bie ben Generäien, Gtahse und Dberoffüluren, banı ber Mannjhaft aller F. f. 
Truppenförper und Miitärhranden ſowohl bei damernder Finguartirung, als auch bei 
Durdjzügen zufommende Wohnung fammt Rebenerforbeenifien ! 
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ji H &|® ] * 
eaerſaan ..8 s822192 
General der Kavallerie oder Aelbgeugmeiler . - » . . 223111 2 
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Generalmajor ober Rentteabmital . » ı > 2 0 2 942111 2 
Landes · Mliitar· Toamande ju. | Mejntant nach der bellei ⸗ | N 
Marine-Dberfommande, denden Difizierdräharge. | | 
Dberft ober Binimihifeskapitin . 2 = 20 ne 5851111 2 
Dberfilieutenant eder Frrgaltensfaplin . » 2» >. Pu111 2 
Mafor ober KorwettemsRapilin - 2 2 2 2m ne 21111 2 
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Lleutmant .» 2 2220. 24199991 1 
Dbers ober Unterlientenant, Ober: oder Unterzeugwart, | 
Einieniifs+ eder BregaitenBäbnrih . » .» - » 83 1] 4 1 1 
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Dberfelbarjt und Obermundarft , . 2 2 2 22 = e 2l—| 1] | ı 1 
Unterwanbarzt und Dberfurfhmieb . . -» = 22. = 11-1 1) 1i i 1 
Rehmungsfährender Oberfourier fammt Kanzlei. . . 1] 1] 4 1 1 
Regiments» und Eriraforps-Prefog ohne Mrerfigimmer m. 
TEE ERSTEN: 1 ıılı 1 
Regiments: und Grtraforps-Profoß mit Arrrftzimmer unb 4 
ha > > ne 3-1) 1]1 2 
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Alle übeigen Militärs Individuen vom Feldwebel and den bamit 
äquiparitenden Ehargen und Parteien abwärts, mit Ausnahmen der Ponrieriihägen und 
Peivatdiener, erhalten die gemeinfchaftlige Unterkunft emtweter in den Kaſetnen oder bei 


den Oiartierträgere 


Bourlerfhäü gen und Brivatbiemerm gebühet mern fle dei ihren heiten 


— 


fi alebaſd der Oberſt mit mehren Offtgieren diehet nah Wien begeben, 
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aicht untergebracht werben Tönnen, gleichfalls bie geeinſchaftliche Bequartituag, jeder 

Bompetent beauartirte Dffigier hat aber feinen Diener bei fi unterzubringen. 

Anmerlung. Yebes Heizbare Grmah, wenn es nur ein Üenfler hat, wird als rim 
Zimmer, für eine Kammer aber jenes grrehuei, das jur Bewehnung, fo wir zur 
——— von Geraͤthſchaften geeignet und verſpettbat, wınm gleich nicht hei⸗ 
bar il. 

IM die Cinguartirung folder Offizieren und Parteien ber Rriegemarine er 
forberlih, die bier wicht genannt find, jo iR beren Omartiersgebühe auf Bruntlage 
der gleichen Chargen der Feldiruppen autjumitteln, 

Ginridgtung 
Bei Durchzügen bat jeder Dffizier cım weine Bett, wie #6 im Haufe verhanben 
if, dann für jebes Zimmer rinen Tiſch und wenigiens einen Stuhl, ferner ein Geſaß 
vum Woſchen und ein Zrinfalas, die Maunſchaft abır hat zur Birgerätte jeifches Stroh, 
ferner die Gelegenheit zum Kafbängen oder Nirderiegen ihere Montur und Waffen anzu 
Serien. 
Beheizung und Beleuchtung. 


8. 
Der Anfpruch auf Beheigung und Beleuchtung für alle Militärs ih beim Durchs 
juge aut auf das bringendfie Bebärfnis zu Beichränfen. 

Streuflteh. 

Das Stteu⸗Stroh gebüßrt beim Durdzuge mit 3 Pfund auf einem Tag umb eine 

ufamımen, oder eine Macht allein. Wo der Hanswirth jelh nur mit Laub und 
Belbirem ſich bebifft, iR auch nur biefe zu fordern. 

Verpflegung. 

Ale Offiziere haben ſich jelbit zu beföfligen. 

Der Mannidaft gebührt beim Durdyzuge eine orisirblihe Mittagsfofl, bei welchem 
jedem Wanne ein halbes Miener- Pfund Fielſch, wo möglich Rindflelfch uud nech eine 
zweite Speije zu verabreichen if. 

Brot barf nicht gefordert werben. Findet bie Rimguarkiraumg im einer Gemeiude / 
faferne ever in einem mfchaftszimmer Hatt, fo Hat die Gemeinde die beſtimmte Mer 
am. dann die Urforbermigie für Beleuchtung, Beheizung und die Streu dahin zu 

fern. 
it einen Transport 


Sollte bei einem Durdjuge eine befonbere Raͤumlichleit m 
Fall zu Ball ſchrifilich 


von Gefangenen m. f. w. moihwenbig fein, fo ift ber Bedarf von 
anzufbredgen. 

Bindet der Darchzug auf dem Kriegäfuße Matt, fo ih für bie dadurch vermehrte 
Unterkunft der Pferde gleichjalls Gorge zu tragen. 

Ginrihtung ber Önartiere bei bausenber Unterkunft, 
Die den Difigieren angewiefenen Duartiere find mit machberannten Ginrichtungs 
ftüfen, die von meiden Holze mit Delanfrich fein fönnen, zu verfehen, und zwar: 
Bür einen General ober Stabsofhzier: 
* Bine Betifätte, ein Hänglaſten, zwei Leglaͤſten, ſechs Tiſche, zwölf Semſel ſammi 
opha. — 
Bür den Feurierfhügen. 
Cine Bettftätte, ein Tiſch, zwei Stühle. 
Für einen Hauptmann ober Rittmeifter. 
Gine Bettflätte, ein Hänge, ein Bepfaften, vier Tifhe, acht Seſſel. 
Für den Bourirrichügen. 
Gine Bettaane, ein Tiſch, zeri Stähle, 
Für einen fübalternen Offjier. 
Eine Bettftätte, ein Hänge, ein Eeglaften, zwei Zifche, vier Seffel. 
Bür den Privatdiener. 

Gine Beltflätte, ein Tiſch, zwei Stühl⸗ 

Für jeden Dffipier ein Madjtfäften, rin Aleiderhängfiof und ein Gefäß zum Bar 
ſchen, fo wie eitte Flaͤſche und elu Trinfglas, entlich sim Kleidertechta für dem Bouriers 
fegüg oder Privakbiener, In Orten, wo fait ber Heigdien Kamine befichen, hat ber 
Diuartierträger auch bie für die Kamine nötigen Geräthe, eben fe, we feine eigenen 
MAberte vorhanden Hub, die erforderlichen Leibfühle beizuftellen. 

Grfor berniffe eines Militärsdinszgimmere. 

1. Gin Rilitärgiermer fol wenigend einen Raum für ſieben Mann gewähren. 

2. Seine @inrihtung hat in Belgenben zu beſtehen: 

a) In einem Bette für jeben Mann, wobei zwiſchen fe zwei Bitten ein Raum von iner 
ulgſtens drei Mienerfaß vorhanden fein muß; 

b) einer gemeinfchaftlichen Tiſcht; 

c) einem Etuble für jeben Mann ; 

d) einen einfhaftlichen Bank, ober einem Schämel; 

ec) einem Rechen zum Auffängen der Mentur und der andern Waffen ; 

T) einem Brotbrete. 

3. Zu einem Bette in einer Kaſerne ober einem Militär-Zinszimmer gehört eine 
Betifielle von weichem Helge oder von Bifen, ein Sttehſal von Zell eder Betr Erin 
wand, zwri und brei Biertel Wiener Glen lang, und Fine und eine halbe @ile breit mit 
deeißie Wiener Pfund Streh gefüllt; ein Kopfpelfter von gleidgem Stoffe, wir ber Streh ⸗ 
fat, Eine und eine halbe Elle lang und Gine Eile breit, ebenfalls genügemdb mit Gtrob 
gefüllt; zwei Beintücher, jebes trei Ellen lang und Bine und eine Halbe Elle breit; Bine 
Sommerbefe zwel und drei Biertel Gllen lang und eine halbe Glle breit, dann eine Win ⸗ 
terbefe ober Rosen von ber mämlıchen Fänge und Breite. 

4 Der Strohſal if alle drei Monate, der Kopfpeliter alle Monate mit friſchem 
Strotz zu füllen; außer zufälligen Verunreinigungen wird midt verlangt, das der Stroh: 
fat öfter als zweimal im Jahre gewaſchen werde. 

Die Winterdefe ober Koze muß alle Jahre einmal umd zwar im Mai gemafden 
werben. 

Die Sommerbelen follen aber jäßrli zweimal und zwar zu Ende Meril mub zum 
Ende Dftober, bie Beintücher, fo wie ber Meberjug zu bem Kopfpolüer, alle Momate eins 
mal gewaſchen werben. 

5. Be es thunlich if, foll jedes MilitärsFinszimmer eine eigene Küche haben, 
ſind aber mehrere ſeiche Militär Zinspimmer im demſelben Gebäude, fo fol fümmtlicen 
Kameradidaften eine gemeinihaftliche, jedoch gemügen> geräuntige Küche zugemwiefen fein. 

IM mar Gin MilitäreZinsgimmer und nur ine Mücde im Haufe, fo Tann auch 
bieje gemeinfchaitlich mit dem Hausbeſi jer henügt. werben. 






eldjüge und 
XI. Übergang der krontifchen Armer über die Dran am 11. Beptember 1848 
unter den Befehlen des Banns, Feldmarfchal-Fientenants Freihertn v. Jellachich. 
IN] Wen die Teinnetung an die biflerifch geimerbenen Schlachtfelser von 


— nn nn — 


* (Mitrowiz) IN.] Wir Hatten Sonntag am 18. b, einen Tag 
ber freude, indem 10 Mann des Peterwarbeiner Regiments durch bie aller« 
höhe Gnade Sr. Mofeflät mit filbernen Tapferkeitt-Mebaillen beforirt wur» 
den. Die Bertbeilung bderfelben erfolgte auf dem Parabeplage, in Gegenwart 
des Bier exetzitenden Bataillond und murben bie Dekorazionen burg ben 
Ham Oberfilieutenant Buneſich, nachdem ber verehrte Herr Oberfl von Ioa- 
nowich wegen Unpäßlichfelt zu erſcheinen verhindert war — am bie Bruft 
ber Tapfern gebeftet, morauf das Bataillon vor ben Deforirten defllirte und 
Äh in die Kirche begab. Zur Verherrlichung biefes Feſtes veranflaltete das 
DOffizierds Korps eine Tafel tür 80 Perfonen, zu welder bie Deforirten ge 
laden wurden. Hier murben Toafte auf das Wohlſeln Gr. Mafeftät bes 
Raiferd ausgebracht, morauf ein bonnerndes Ziviſo erfhallte und das Kaifer- 
lied, in Begleitung ber Megiments-Rapelle abgefungen. Nah mand andern 
Toaſten wurde au der tapfern Krieger gebaßt und ihrer unerſchütter lichen 
Treue und Anhänglihfeit an den Landesrürften und bad Waterland sc. er 
mähnt, worauf der Grenzer Gina Jllich im Namen ber Dekorirten, für die 
ihnen zu Theil gewordene Deforation feinen Dank ausfprah. — Dar Grenz« 
lied „ta slawnoje bili Granicsar‘* (herrli iR Grenzer zu fein) und eine beim 
Herrn Oberften fehr animirte Abend»Tanz-Unterhaltung beſchloß dem fhönen 
Fang. — 
* (Breöburg, 28. Mai.) Der Herr Urmers-Dberfommanbant Ber 
neral der Kavallerie von Appel ift von Seiner Majekit dem Kalfer nad 
Dlındz berufen worden, mohin ſich auch aus dem k. k. Kürafier-Pegiment 
KRaifer Nikolaus bie Herren GStabsoffiziere, dann 2 Mittmeifler, 2 Oben 
und zwei Unterlieutenanid, fo mie von bem Linteroffigierargen bis zum 
Gemeinen abwärts je Zwei zu begeben haben, um Gr, Majeſtät dem dort 
erwarteten KRalfer von Rufland vorgeftellt zu werben. 

— (Kiel, 18. Mai.) Bei ber heutigen Varade ift dem bielgen 
Militär ber Befehl mitgetheilt worben, bie Grinnerungsfreuze an bie Belb- 
jüge 1848 und 1849 abjulegen; ebenfalls follen bie Auszeichnungen für 
längere untabelhafte Dienfljeit und die ſchleswig ⸗ holſteiniſche Kokarde nicht 
mehr getragen werben. Die neuanzulegenden Kokarden ſind roh mit einem 
weißen Ring barin, die Belbbinden roih und gelb. 

— (Barit, 17. Mai) Im Kriegäminifterium hieß es Heute Wor⸗ 
mittag, man werbe wohl genötigt fein, Truppenverflärfungen nah Algerien 
zu ſchiken, um bad Grpebijionsforps gegen Rabylien zu vermehren; die Kar 
bylen follen fih in den Iejten Monaten in fo vollftändiger Meife organifirt 
haben, daß ein Karter und langer Feldzug, und in Bolge davon auf eine 
Grhebung anderer Araberlämme , zw beſorgen flehe. 

— (Spanien) Das Generolfapitanat ber afrikaniſchen Beftzungen 
if aufgehoben und an beifen Stelle eine @eneralfommandantihait von Ceuta 
errichtet worben, beren Kommando der General Buentepita erhielt. Die Plaze 
Melilla, Alhucemad und Pennon de Ia Gomera, fo wie die Chaferiniſchen 
Infeln find fortan dem Beneralfapitanat von Granaba unterflelt. Auch bas 
Generalfopitanat von Navarra und ben badkiihen Vrovinzen ift aufgehoben 
unb in zwel von einander unabhängige eneralfapitanate getheilt morben. 
Zum Kommando ber erfteren ift ber Marechal be Camp Anfelmo Blafer, zu 
bem der lejteren der General Lara berufen worden. 


Im den Adelſta ad mit dem Ehtenwett „Ebler won“ wurbe erhoben : MrtilleriesMojor 
Franz Hrufhfa, Kommandant des Beneylaner Garnifons: AıtillerierDiftrifis, 


Hptm. 2. Ki. Adalbert S Hmidtmaier, des 6. Fehungs-Mrtillerie-Bataillons. 


(Ronvofazionen machftebender Werftorbemen.) a) Der Unerlientenant Georg 
Bogrin (f 1. April 1851 zu Biverme) won Kinsti Infanterie; b) des Untere 
lentenants Chuard Hollara (t 23. Februat 1851) zu eds, zum Poltaner 
Invalibenhaufe; e) des penflonirten Unterlieutenanie Mar Breikerr von Gorbay 
(1 8. Mpril 1851 zu Wien) zum nied. öfterr. jud. del. m. m. und d) ber Hauptleute 
Zoff Brobasta (f 1. November 1848 zw Ingeröberf, und e) Friebeih vom 
Neuketin lt 15. November 1851) zum Regimentsgerigt vom Raſſau Infans 
terie gehörig. 

Damtf. 

Unjere Bitte in ber lezten Mummer hatte, mie zu erwarten Ranb, bis zur Gtunde 
eln ſehr erfremliches Befultat: DER I. SO fr. EM, waren bis geſtern bei ber Medate 
zien für Pauline Panhans eingegangen u. j von einem ungemannt fein Mollenten 
100 #., vom Herra Major Graf Kinski 5 f., Fran Gräfin von Kinsli 5il, von einer 
ungenaunten Dame 3 fl, von mehreren Herren Artifleries Offizieren 32 f., vom Herrn 
Dbrrflen de Brucy, Rommandant bes Rafettut ⸗ KRerps 2 fl., einem Ungenannten 10 fr., 
und now einem zweiten Ungenennten 20 fr., von &. A. aus Prefburg 1 A. und emblicd 
von I. 8.3 FH. AM. 

Diefe Summe haben wir dem loͤbl. Müitär Plaz+ Kommando zur weiteren Mer 
ügung übergeben. 


Rerengo, Aufterlig, Iena, Borosina und Beipzin, nur mehr gleich Wetterleuchten fin bım 
Dunkel der Vergangenheit das riefige Bild Mapoleons, welcher feinen Schatten von ber 
Piramiden Gyuptens bis na Meslau, der heiligen Start Muflands warf, dem inneten 
Auge vom Zeit ga Zeit exhellet, fo wird fe dem eitlen Meuſcheageſchlechte zune  ernflen 
Mahner der Vergänglichteit aller irbiigen Macht und Größe und Rugmest 


Sılba die legten in ben finrmbewegten Jahren von 1848 und 1849 ſich überflür: 
ein welterfyhitermben Grelgniffe gehören bereits der Geſchichte an. Drferreich, fo hart 
in jener perhängnifsellen Belt-won einen höheren Macht geprüft, entitand gefehftigt und 
verjüngt mie ein Mnix aus ber Wide: gerettet unb erhoben durch feim Helbenmiihiges 
trenns Here und dur das Wenie und muibige Musbauer feiner Herrführer. 

Die glerreicgen Belbzüge des Iniferlien Heeres im Italien, tweldye unvergängfiche 
Lorbeerenium bie greiſen Sihläfe den Helben⸗Marſchalls Rabrpfr manden; bie glänzenden 
Grfalge bes fisgreichen Heesenpuges bes Belbzengmrifkers Hayman im Jahre 1849 in Ungam, 

bereits würbige Bedern gefunden, ‚melde ie -gum wafterblihen Rufe ber Laiferlicen 

tee und,jeiner hochbegabten Feldherren der Macwelt aufgezeichnet. , Mur Relbmarfhall 
Fürft MWinvifchgräp, deſſen energifches Auftreten in Prag im Sabre 1846 dns revolmjionäre 
Betrieben einer der Muhe Böhmens höchſt arfährlichen Walyion ſogleich im Reime erftilte, 
hat noqch feinin gedirgenen Imbarthelifchen Bisgrafen gefunden, — eben fo wenig der ritters 
lie Ban ı Ielladich, deſſen welihiſtorijcher Zug mach Ungara umb Wien zwei bie mas 
gyariſch⸗ Mevsluziom im ihrer verberblichen Masbehmung hemmie, der Umpsrung in Wien 
ben Todesoh perfezie, ben gefanfenen Muth der Regierung und aller Gutgefinnten wieder 
aufrichtete mad fo gar fehen Gtüge wurde, bem alten Throu⸗ ber Gäfaren, — — 

Din 1%, Juni 1848 Hatte der Ban feine Reife mach Innebruf angetreten um dem 
Befıhle feines Kaifers Folge zu Triften und pugleich dem daſelbſt verfammelten Haiferlichen 
Dofe mit glühenden, Worten feine Singebung und Aubänglichfeit an ben Thron, jo mie 
in Liebe und Treue ber Kroaten zu ihtem angefammten Herrſcherhauſ⸗ aus: 
zuſprechen. * 

“Kaum nah Agram heleagelehtt, eilte derſelbe wiedet nach Wien, um wo möglich 
eine Auegleichung mit dem magtarischen Miriders Bräfldınten Battiyanıı zu ergmeien, 
umb als biefelbe bei dem feparatiftifchen Tendenzen dieſes treuloſen Minifiers nicht möglich 
wurde, eutſchlaß er ſich das Shmwerbi zu giehem für feines Kaiſers Recht und für dem 

tbeſtand ven Alt ⸗Oeſtarrelch. Ein gewagtes großes Unternehmen mit den ſchwachen 

tteln, welde ihm ju Gebote Handın)k denn 36 Franz Feld ⸗Bataillan⸗ Ranben bereits in 
lien umb nur & Feld Bataillene, darunter mehte 3. fogenannte RefrurBataillons 
fanden im und um Meradbim; die legteren waren mmbefleivet und bie meilten Golbatın 
Ranbın im bloßen. Hemde und Batie unter dem Grwehre, und ber Herb hate Keram. 
einzige Gpfd, Batterie unter Rommande des tapferen Dbrrlieutenaut lee, welcher 

t dem 1. Ditechaner Fels / Bataillon nater Kommando des Majorin Gttingshaufen nad 
der Kopitulajion von Veechiera von dem edlen Kriegeminiſter Brajen Latent nadı Kroa - 
sen gefandt worben, ſtaud dem Ban gur Berfügung — ven einer regulären Kavallerie 
wat feine Rebe. 

L Der ‚große Frirbländer hatte Ach and ſelbſt eine Memer geſchaffen, mit welcher er 
für Br Rechte feines Hexen und Kaifers Ferdinand II. den Rampf mit feinen gejanıms 
ten Feinden untermakm — aber dre Herzog Waltkeim hatte Gl im Uederäuffe and einen 
bereits weltberühmten Namen. Dem Preiberen von Jellachich fehlte das Erfte und mußte 
A dee Zweite zum Theil erſt erwerben. Demmocd) verzweifelte er nicht an bem Grfolge 
feines Lühmen Unternehmens. 

Der Ban fannte ben treuen Ginm ber Militäre@cenire, ihre begeifterte Liebe zu 
dem Raljerhaufe umd ihren hewäheten frirgerifchen Muth; er mußte aus der Geſchichte 
wie gerade auch die Militärs@renger unter Berbinamb I. im Kriege gegen Zapelja mit 
75,000 Mann in Ungarn eintragen, Allıs vor ſich mieberiwarfen und ihrem Kaifer bie 
Rrome von Ungarn —* eroberten, 

Der Ban Halte in der Frontiichen Militärgrenze früher geblent, und ih allgemein 
dutch feine Herzendgäte, fein biederes und leutfiliged Benehmen die Herzen der Grenzde ⸗ 
wohner gewonnen (Se fumate ihre Gprade und Sitten, wußte im ſchlichter Rede auf 
iht Bemüth zu mwirfen. Ür begab fi daher in Gile durch die Militärgrenge Bis iv De 
era und ließ überall mit feiner berebten Stimme den Auſruf zu den Waffen für den 
amgeflanmten Heren und Ralfer erlänen, 

Da ftirgen fe herab auf feinen begeifterten Ruf vom ihren Welfen und Bergen 
die fröftigen Gefalten, die würdigen Söhne ihrer friegeriichen Dorfabeer, welche unter 
Tilly vor Hamburg, unter Bonbon bei Schweihnig, unter Malos bei Marengo, unter 
Schwarzenberg vor Paris und water Arimont vor Neaprl geftanden ; ba ſchritten fie rinber 
beiwaffnet mit Wlinten, Siffjane oder Stazen, mit Senſen oder Pilen, im Gürtel Raf der 
Hanbfar umd bie Piftole und manchtt jhwang nur eine Hafe in der Hand Da zogen 
viefe Heldenfähne, geführt von einzelnen Dffigieren und Beteranen, in Laufenden berbri 
son Bofpis, Ottehaz, Ogufin, Gettin, Glina und Petrinia. Zu ben lanbesäbliggen @reny« 
Ttachten der Banalıden und Warasdiner, guiellten ih bie rothen Kappen unm Gsremen 
dr Ditehaner und Dauliner, bie Tutbans aus Sermanien mb Cerbevien. de fühnften 
Dosniafın ſelba überfhriiten die trofene Etenge umb mifchten ſich unter ihre ſlaviſchen 
Bafenbräter, 

Das ganze Faiserliche Grrnzland erhob ſich wie ein Mann, und bie Giraßen, welch 
na MWorasbin führten, wehln der Ban am 7. September fein Hauptquartier verlegte, 
»immelten von Moffen Srenzer ie inalerlicher Tracht und buntem Mafenfchmuf. 

Die halben Ipfd, Batterien der GrrnyRegimenter wurden vom Kerden mit Meinen 
Brengoferden herbelge jogen, c4- bildeten Ach Baiterien, bie GBernpArtileriften mit ihren 
Offizieren verfaßen die Bedienung und Zivll-Mroagien Mellte auf erlangen dıs Band die 
Vierbe für die Kanonen und Fahrwerke. Um jene. Beit wußte auch Beneral Burits eine 
Rafıten- Batterie und AMunizion, gleichfam in Gehelm gefandt, vom Faif, Kriegsmizifler 
Grafen Latour, dutch Steiermarf nach Warasbin zu transportiren. Wraf Sermage fellte 
Ach mit 1000 Mann Baibderiel-Hufarın dem Banns auch zum KRampfe außer Land zur 
Verfügung und wurde von felben zum Obetſten ven biefen in drei Diviftenen geiheilten 
improwifirten Ravallerie-Megimmente ernannt. Mum lamen auch Wenie- und Genrralftahsr 
Offiziere and von allem andern Maffen, um ihre Dienfle dem Ban anzubleten. Der Ban 
hatte zu jemer Zelt die Gimpaihien des ganzem faiferlichen Heeres und aller jener Ger 
Irenen, welche fo zu fagen „mit dem Mbler im SHergen geboren waren.” 

Der Ban Iebte im Mumdealfer geirenen faiferl. Militiee. Diele Offiziere verlier 
hin die Reiben der den Jaſargenten angeibanen Regimenter. Mnbere lamen fogar and bem 
Venfionsftande und felbit ans meiter Ferne eilten Männer «herbei, melde In jergenlofer 
Ruberein angenehmes Leben führten, ald: Graf Hompeſch. — um unter tem alten falr 
fertigen Banner, wildes Ban Yrllahih rmtfaltete, fih um dem manfenden Throm zu 
ihasren und für das alte taufendjährige Drfterreih nt Blut und Bıben einzuflerem. 

he man ce ſich verſah, Manden 50 000 Grenjet unter den Blaffen am ber Draw 
mit 40 Geſchünen und 1000 Pferden von Banderialiften, twelde Ztnilsfreatien angıs 
hörten, und be erſte Machricht davon verbreitete einen paniſchen Schrelen in Beth, dene 


dort fah man ſchen Im Weile die gefürchteten, fogenannten Metämäniler vor ben Theren 
der Stadt. 

















yon des Bahmei zucker Dad Bars beoſaud ſich fertwahrend KA! LE 


Schuldt und Rempım ; die Brigadiere waren: Benrral-Majore Dietrich, Kriegern, Ihn, 
boronle aud Menftäbter ;"bleDbrrflen Grament und Raflih. Auch am Kriche ⸗ Tommff · 
fürn und Berpflege Beamten fühlte’ eh hidt — aber an Weib und Fonkigen Bitte, ” 


Kurz vor dem Aufbruche war ber durch feine Theorie‘ bed aroßem Arieges und feinem 


Felsgug " in Schte ewig · Heldein befamnte General Baron Wilifem nah Warassin 


kommen, uud fommte fh midt grang Aber bad Imbronifirte Here dee Ban wandern. 
6 mag wohl auch feit Walbleins Zeiten fein ähnlich buntes Herr beſtanden haben. 
Gharatterififcg war aber der erleataliſche Troca Im dem Heer bed Band. Der Anblit, 
der Bent zu Tage genug Bekannten Sereſſaner vermehrte no bas romantische Kelerh, 
nab die 1000 Grrrfjaner der Banalo&renze, welde husgeiucht in Waffen uud Beffeltung, 
unter Kommando des Hauptmann Miberi Jellachich, gleichfam die Bribmacde bes Bans 
bildeten, gewährten vwirflid einen impofanten und fhönm Unbtif, 

Unter dieſen Ariegerifchen Verbeteitungen war der 11. September angebredem 
welcher den Ban beflimmmte, mit feinem Hecte bie Drau — für ihn der Mubicon! — ji 
übericreiten. Es gab noch immer niele umd font auch Ange Männer, melde burhamd 
an feinen Krieg mit Ungarn glauben lounten. au 

Mit irühem Morgen bed 11. September war die ganze Beoölferung von Maras: 
bie, einer font zlemtt$ magyariih gefiemten Stadt, auf den Belnen. 

Die ungarljgen Berpoflen — vom Batalllone Ernſt InfanteriorMeghment, Manden 
in danger Erwartung umter den Gewehrtau. Dirsfelis und jenfelts der Drau ſah man 
ders Kaifere Mob, des Kalſers Fahnen, — unfelige Zıit! Die Offiziere der ungarifchen 
Regimenter in Ungarn feünten fan dem Sedanfen Raum geben, daß ber Ban ven 
Rroatiew, er fürzlich durch rim Faiferlichee Manifeh’aller jene Würben entfrzt und zur 
Nechta ſchaft gezogen, es tagen märbe, mit den Waffen in dır Hand, ben ungarifchen 
Boden zu betteten. — Der ungarifche berüchtigte Megterungs:Kemmiffär Gsamyi Sielt 
@ilbeten bereit; um ſoglelch Keffuth von dem Ungfaublichen zw verflänbigen. 

Bs'war ein Fühler Herbiätstgen. Die Sunar, ein Sinwbild des blatigen Dramas, 
welches aun bald beglauen follte, erſchlen biutigroth im leichten Morgen: Mebrl einge@tillt. 
Doc bald erheiteete‘ ſich bie Luft md’ der fchönfte Tag begünfigte bas großartige Unter: 
uchmen des fühnen chim Bans, — glei wollte ter Himmel frihft fürbernd feine hchr 
tige Sand bet ſchwachen Gterblichen reichen. 

Die Divkflon Kempen (Brigade Neuftäbter und Rafi), mit ber Avantgaıde unter 
Oberſt Dudifavlievich, weiche dlefen Tag De Brhfe bri Warasdin daſſiren follten, waren 
aun In Jagẽ · Kelonuen mt den elngefaßtenen Wefdüzen gefellt. Die Srerffaner waren 
au bar Tele dir Beigaben. — Die Bandrrial-Hufaren & Ja 1dte der Dinifion. 

Bei jeber Meer Diviien befand ſich zufällig eine Grenz Regiments: Diufitkande. 

Plözlich ertönte ein Aurmähnliges BislerMRulem- und Der Ban Tom gefptengt anf 
feinem fewerigen Schiccatl, umgeben von eimer zahltelchen und bunten Suite! 

Im feine Umgehung benterfte man den Genrralen Zeishergben Ghef feines Bener 
ralftabes, den Oberſten Deatkein feinen Generaladfatanten,, ben oberwähnten Grafen 
Sompeſch und Major Matter, feine Fiügel-Mdfutanten ; den Nittmeifter Baron Jellachich. 
Breuer des Bans, De Hauptleute Rodſe und Mottas feine Adjutanien 

Beiomdere Wufnerffamteit erregte der General Baron Millifen zw Pfetde 
im ZivilsMleiderm, Der Ban Hatte ihm fehe bereitwillig geſtattet, feinen Serresjug mite 
zumadpen und deufelben mit Pferden, — —— und Allem verfehen, was dem Gener 
ralen unter ſelchen Berhältuiffen wünſchenewerth erfchlen. Wenn auch ſchen De befannte 
Wißbegierde des Barım Wilifen denfelten zu ber Begleitung dee Banus na Umgern aus 
gefbornt haben mag, fo wollen doch auch Mande eine geheime Mifien unter dem Bor 
haben dieſes Wenerals erblift Haben. , 

Der Ban pafirte mit feiner Suite zuerft die DrausBrüfe und Mellte Ad jemfrits 
rechte feitwärts auf, mm de Moantgarbe und dir Diviion Kempen verbei befilicen ze 
lagen. Dir Rolennen fegten ſich auch ſogleich unter Begleitung ber Brenp Rrgimentsr 
Mufifbanden, wilde mazlonelle Welfen folelten, in Bewegung, wab fo wie bie Mötheilun. 
gen Ach dem) Ban näßerten, brachen fie in rim Mürmlichen Bivio! aus, wildes durch die 
unabjehharın Rolsnnem foriwegte und nicht enbigtr, bis endlich auch bie legte Abtheilung 
vorbei deflirt war. 

In den Mugen bes Bans und in feinen heiteren Gügen war Freude mb Yunerit 
gu Iejrm, nad feine frohe Grmärhefttummung theilte Ach dem gungen Herre mit. 

Nach der Defllirung fprengte der Ban mit feiner Suite a Ir tte der Moantgarde 
vor, welde er periönlih bis Mebelig worführte wnb daſelbſt GStellang nehmen lieh, um 
bie Divifien Kenipen zw belem, melde ſich hinter ihe lials wendete und ble Steigen 
wmarfchirte, wm den MurMiebergang bei Sjerdaheln zu gewinnen. j , 

Dre Ban feßete wicher nah Warasdin zurit und marfirte mit ber Disfen 
Schmitt am 12. von Marasbin über Gsalatturm bie Gt, Helma, währımb ve Moante 
garde gegen Szerdaheln vorgeſcheben wurbe. y 

Die Divlflon Kempen indeß, von der die Nachticht anlamgte, daß die Brüfe über 
Me Mor bei Serbaels werbrammt fei, überſchiffte dem Flaß bei Racjfaniſcha auf rlenden 
Plätten und befezte denſelben Tag noch Lendva. 

Den 13, räfte Me Disifien Hartlich mit Zurütlaſſung ber Brigade Kriegern zu 
Marasdin, von lejteter Start nach Ceakatturn, während Me Divifiom Ehmidt won St. 
Helena nach Hodofan vorräfte. 

Ken felben Tag lleg ber Ban eine Mothbrüfe über die Mur pwiſchen Hebolan und 
Letenje ſchlagen. ine Hufaren = Patrewille femerte auf die Pionmiere, welche unter beim 
IngenirurrBiratenent Puljeg wegen Muffuchen des Materials voransgejentet wurden, Der 
Knall diefer Schäfe wiedırbaflte fchmerzhaft Im dem Herzen afler treuen faiferlichen Sol⸗ 
daten, — Un i Uhr Nachmittag war die Brüfe hetgelellt und bie Divien Sgmitt 
marfhirte mach Brtenfe. Den 15, marſchitte bie Divlflom Rempen mad Betrmje, bie Dir 
eifion Hartlich, nachdem die Brigade Keirgerm eimgetreffe, marſchltie nach Mettonj, und 
die Diviſten von Schmidt mit dem Hanptakartıer rüfte bis Ranlfa vor. 

Hier erwartele ber drave Major Raminsfs mit eine Dieifien von Krıh Chevaur ⸗ 
legers den Bam, um fc feinem helenmärhigen Unternehmen angujhlichrn. Die feari · 
arm italienifchen Meter empfingen ben Bam mit ritem kuthufdaſiſchen Eolva! und ihr 
Ruf wurde mit einem donsiernden Zivie! vom ben Truppen des Ban“ crwiedert 

@s war die erle teguläre Meiterei, wilde ich dem Ban auſchteß un» iht Erſchei · 
men galt für ein freubfges Beldhen ber ſiegeshe enden Armee des Dans. 

Ian Warastin mar der reife General Denfo mit 4000 Mann Landes » Aufgebot 
zum Schaſe des Bundes zürüfgebliiem. Gleich‘ mach dem Unbergamge der Mrmermbeh 
Bars fir der Genetal Benko auf beffen Befehl Die Dee der Brüfe über die Deau ab- 
tragen, und Hielt biefem wichtigen Mebergangsvunfi Fortriährend flart Befeit. 

Uebgrall ‚gogen- Ad, die angarſſchen Porpeflen von weiten bel m! er 

pr E 


— 


Das Heer des Bans wardt in I MrmerDivifionen eingelfeit, jebe zu 2 Brigaden. | er gönnte ſich kleine Nahe, vormärts' brüngte ce ihm bein hohen Sielt ber Rettung bee 
Die Divifionäre warın : Arldmaridaki:kientenent Mitter von Hartlieh, General-Mejore | Raiferuieiches: zu. Im -felmem Bufen trug er Deſterteich und fein @üt! 
Pe besessen etite se Be ñ—— —— — 


Herauißgeber und verantwortlicher Rebakteur 3. Hirtenfelb, MWitrebalteur Dr. Mepnert 


Druf von Karl Serold und Sohn: 


Deilage zum öfterreichifchen Soldntenfreund 


von 24. Mai 


41851, Nr. 62. 








Wochenfchau der @reigniffe. 


Die Drespener Konferenzen jind geſchloſſen. Doch Gat man Urſache 
anzunehmen, daß fie einen fruchtbringenden Keim in ihrem Schooße getragen, 
welder auf Frankfurter Boben jest zur meiteren Reife gebradt werden fol. 
Zwar find eigentliche Beſchluͤſſe von unmittelbar praftifgen Bolgen in Dres⸗ 
den nicht gefaßt werben; hingegen flud alle deutſchen Regierungen theils das 
din Übereingefommen, daß die dortigen Berathungen unter Grunblegung 
und Benuzung bed gewonnenen Materiald in Wranffurt fortgefezt werben, 
theils bat man Ad verpflichtet, in Branffurt ohne Aufſchub folgende zwei 
wichtige Beſchluͤffe zu faſſen: nämlich erflih fol jebe Regierung verbunden 
fein , zwei Fünftel ihres Kontingentd fortdauetnd in Bereltſchaft zu halten, 
um fowohl gegen äußere Feinde, tie gegen innere Mubeflörungen jederzeit 
gerüßtet dazudehen, und bann joll es Feiner Megierung mehr geflattet fein, 
dur Siummif in der Infiruirung ihres Geſandten die Erledigung wich tiger 
Rrgelegenbeiten aufzuhalten, vielmehr hierbei eine beflimmte Friſt eingehalten 
werden, innerhalb welher die Abgabe der Stimme bed Gefanbten erfolgen 
wuf, weil fe außerdem ohne Weiteres der Majorität beigegählt wird. 

In Frankreich nimmt die Agitazion der Ronfervativen zu Gunſten ber 
Verfaffungerevifion, beharrlich und durh alle Hinderniſſe unbeint, ihren 
Bortzang. Die Disfufien über Me Bildung eines Spejialfomites für die 
Revifiondanträge if, obgleih Cavalgnac alle derglelchen Anträge bis zum 
Duni vertagt willen wollte, im ber Hegielatine mit einer Majorität von 79 
Stimmen beiloffen worden. 

Ja Griegenland bat ber Minifter bes Yusmwärtigen feine Catlaſſung 
genommen, und die Kammern find, in Bolge eines zwifhen dem Senate und 
dem Minifterium entflandenen Konflittes, am 6. d. M. durch bie Königin« 
Megentin auf die Zeit son 40 Tagen prorogirt worden. König Dtto iſt in 
Auhen wieder eingetroffen. 

Aus Belgien wird berichtet, daß das Minifleriun, welches aus Anlaf 
einer finanziellen Frage, feine Demiffion angefündigt hatte, Jezt wieder theil⸗ 
weife im Staate bleiben werde. 

I. I. M. M. der Kalſer und ble Kaiferin von Rußland, und der 
König von Preußen find am 17. d. M. in Warſchau unter feierlihem Ems 
pfange angefommen. , 

Aus Portugal lauten bie Nachtichten nech immer fehr verwoiren, Ju 
Liſſabon war große Bewegung, unb 16 fielen aud einzelne Mubeflörungen 
vor. Saldanha zögerte mit feines Ankunft, welche die Regierung jet brins 
gend wunſchte, weil man von feiner Gegenwart theils eine Veruhigung der 
Gemüther, theils die Erzielung frafteoller Mafregeln hoffte, eine Hoffaung, 
bie Ach vielleicht nicht in ihren vollen Umfange erfüllen wird, da der Mar 
ſchall ſelbſt auf großen Miderfland ſtoßen bürfte, und fein moralifhes Ger 
wicht durch fein jüngfled ungeſezliches Deneimen gefunfen iſt. 

Die Montenegriner follen einen Ungrif von Geite des Geradliers 
Dmer Paſcha beforgen, und ſich zum Miderflande vorbereiten. 

Eine neue improvifirte Unternehmung nah Kuba ift burh bie Wach- 
famkeit der Behörden vereitelt worden, indem man fünf ber Unflifter noch 
vor ber Abfahrt in South-Ambah feftnahm. Der Präfident Bilmore hat bie 
Entdekung jenes Komplots durch eine Proffemazion bekannt gemacht und zus 
gleich den Mevenuen-Rutter „Tanneya beorbert, in der New Moils⸗Gal zu 
Ereugen und alle verbägtigen Schiffe zu kapern. 

Nach tem jept vom Wiener Magiſtrate dem Gemeinderathe vorgelegten 
Glaborate ber beendigten Konffeipgionsreuiflon für dad Jahr 1850/51 ergiht 
Ach die Hduferzapl Wiend mit 9284, die ber MWohnparteien mit 98,289, 
und die Ginwohnerzagl mit 431,889, worunter 248,617 Ginheimifhe und 
188,272 Kremde, d. i. mit zur Gemeinde Wien gehörige Verſonen. Die 
Viehflandstabelle weiſet 6001 Seht Pferde und 3615 Stuͤk Kühe aus, 

AUntündbigung 
von Preiöfragen für die f. P. Herren Belbärztr, 

Im Folge der von dam felgen FT. F. Siabaſelratzte Brendel von Sternberg ger 
macht · Stiftung, ſiadet die oberäfelbärgtlihe Direlzion im Eluverachmen mit ber per 
manenten FeldjanitätssKommiffion nachſtehende fehs Preisieagen jür F. E oſtert⸗ichiſch ⸗ 
Herren Feldarzie ansjufchreiden: 


1. Welcher Unteridied beileht zwifchen Taberluloſe und Steobbuloſ⸗, welche Fot ⸗ 
men dir Sfrophulofe gibt 10, welches find bie Urfachen ihrer Cutttehung. und nament- 
lich Ihres häufigern Vorkemmens im memerer Zelt , und welches IN bie zwehnäßigfe Ber 
handlung berfeiben? 

2. Woelches find die Karakteritiihen Merkmale eine Geſchtwürte, wie Ifeilt mar 
Me GSeſchwöre eim, worim ift hie Hartuäfigfelt oder die Gefahe bei denfelben gegründet, 
mie if die Behandlung aberhaubt, und wie iM Fir gegen die beſo nderen Atten der Ger 
[dwüre — 

3. Welche Geſcheinaugen bringt der Gebrauch bet Jod im menidliden Digania ⸗ 
mus berver, und mie auterſcheſden ſich im dieſet Hinficht bie gehräuchlichfien Präparate des: 
felben von einander? Im welchen Kranfhelten it bas Jod Beilfam, wie verhalten ſich 
feine Heil: und wie felne matbrlligen Wirfangen bi der Gmäils im Bergleiche zu 
denen des Merluto, und In welchen ſyphilitifchea Rranfgeltsformen verdient bafelbe vor 
biefem Lrjteren efiva den Borjug ? 

4. Welche find De weientlichen Brfceinumgen ber aflatifchen Btechtahr im Lehen, 
und welde am dir Leiche? Wie id ihr gewöhnliger Verlauf, und welche Ausgänge hat 
fie? Welche Berſchiedenheiten haben in dieſer Beziehung bisher die Cholera = Gpidımien 
gezelgt? Was wifen wir won dem erzrugenden Urhachen, was bo ben bidpemitenden 
Momenten bieier Kranfheit ? FR Re Tontagiös? Walde Thatſachtn forehen dafür oder 
dagıgen? Wildes Heilverfahren und welche prophptaftifcgen Mafrigeis haben. ih bie 
her bei derſelben am heilbringendien bewäßet ? 

5. Melde Griahrungen haben die im ben Beiden lezten Jahren im Militge ger 
berrichlen Tophusepibenien beskglich dleſer Reankhelt gebtacht? Stellen oder erantbemas 
tiſche (oder Tontagidfe) und der Abseminsl-Fpphus zwel vom rimandır ver hirbene Arank 
beitsjprgis bar, ober bilden fir bles Vatietaten ciner unb berfelben RranPbhritsart ? 
Weldes wären bie geeignetſten Maßregeln, am bie Getwillung und Meiternerhriitung 
bes eranthenatifihen Typthus, namentlich Beim Militär, möglichtt Bintamzuhalten oder 
u befchränten ? Weldhe Behandlangsweiſe hat fi am meiften bewährt ? 

6. II tie Anwendung ber Marofe durch Weiher oder Ghlerojerm bei Wertomer 
bungen und bintigen Dprrazionen auf dem Gelagtielte nothwendig und im Wllgemeir 
nen ausführker ? Belger von belden Stoffen Hat Äh Hierzw als Sorzüglicher ırrieien? 
Das für unglinflige Wreigniffe find bei eimem oder dem andern benbartit werben? 
Walde Kanteien fand man bei beiden ale erfbrichlich? Usb meiche Auplitszionsterife bei 
Anwenbung des einen nnd des andern hat ſich unter ben fo mannigfaitigen Berhäll ⸗ 
alfien des Krieges als die praltifh brautharite etvtebt? 

Für bie dee Dearbeitung jeher det erſten drel Fragen, welche ſchon zurinals 
ausgefihrirben waren, iR ber dreifache Vreſe von berl goldenen Meballten, jede von 
40 J. RM. im Burihe, — für De vierte Brage, bie ſchon einmal ausgefärichen war, 
ber deppelte Preis von zwei detlei Medaillen, — dann für bie zum erſten Male aus: 
geſchri benen Fragen sub Mr. 5 und Nr, 6 der einfadge Preis von fe einer folgen Mer 
dallle feitgfegt. 

Die Bewerber müfen & h. Sferreichifche Felkärgte-in der Armec fein, ohne Malers 
ſchied des Mangrs. 

MS leziet Tag, bis zu weldiem bie Bearbeitung eingefendrt werden ſollen, wich 
der legte Mai 185% feſtgeſeit. 

Die Arbeiten Rönnen in beutfher, latelalſchet oder Halienifcger Spracht verfaßt 
werbin, wühen aber beuilich gefchei-ben fein. 

Jeber Biwerber wird erfucht, unter die Beantwortung ber Yreisfrage entiweber 
feinen Namen zu ſchreiben, oder ber Arbeit einen Denfforu beizufügen, und bie Mns 
nabe feines Hamms, Manger, fe wie dre Mohsortes, witegelt und mit bemielben 
Denkiprucge verfchen , der Arbeit anzuhängen, damit bie ehreieldär tliche Ditefzion, im 
Balle dem Glaborate der Preis zuetkauni wir, dem Mutor hiervon die Mutiheilumng 
machen können. 

Iene Bewerber, welche ihren Namen in bem alle gefannt willen molleu , wer 
ihre Arbeit den Preis erhält, mögen beftimmen, was mit derjelden im enigegemgejegten 
Falle zu gefchehen hate. 

Die Beantwortungen finb unmittelSor, jeboh purtofrei an bie I. EL oberſtſeldůͤrzt · 
ſiche Derekien in Wien einzufenben, und werden von dieſer im Ginvernehmen mit der 
bermaneaten Felbfanitkte-Rommifion genau in der Art geprüft, wie es der Standart 
Dreudel ſche Stifib:tıf verfgreibt. 

Die Namen berfenigen Bewerber, welche rimen Preis erhalten, werden nicht nur 
in De Wiener Zeitung eingerüft, fenderm auch jedtamal bel der märhflen, am die Ef. 
Herren Belvärzte Ginanszugebenden Ankündigung meer Perksfragen befaunt gemacht 
werden. 

Die zalejt gefrönte Perieftage war dir über bem Hoſpilalbrand, für bern preie ⸗ 
tehrtige Beantwortung drm munmehrigen Herrn BRegimentsjelsargte Dr. Bean; Zabersfy 
des Grafen Wallmoden Uhlanen-Regimenied Mr. 5 der fifigefegt geiwefeme bevpelte Preis 
von ziel goldenen Medaillen ä 40 fl. übermittelt worden tft, 

Diefer Here Regimentsarzt Tieß hietauf feine Abhandlung auf eigene Rollen in 
Druf legen ‚und hat den Reinerirag von 768 I. 2 fr. GM. den Silfasrhürftighem Witwen 
und Maifen der im bin Irpten Berzfgen fa alien, Ungarn und Sirbenbirrgen ger 
fallenen ober am Kriegstgpäus verflordenen Beldärgte gewbmet; wofür ihm hiemit im 
Ramen ber Ef. felvärittichen Branche der märmite Dank ausgeſprochen wird, 

Bir am 5. Mai 1851, : 

De. Job. Zraug. Dreyer, 
Oberer Feldatzi dre Bf. öftere. Mrmee, 


nn — — —— nn — 


Zanfhanträge. 

Ga Hauptmann 1. Klaſſe eines Froatifchen Gräng-Imfanterie-Megimentrs mit dem 
Wange vom 1. Novembre 1646 wünfdt wit einem Kameraden gleigen Ranges eined 
Jäger Batalllens oder eines deutichen Binien # Infanterie = Regimintes Mu tauchen. Auf 
mündliche ober fhriftlie Auftagen ertheilt mähıre Muskünfie die Rrbalzion. 30-1 


Gin Lirutemant 1. Klaffe eines im Kirchenſtaale garnifenirenden ungarifchen Is 
fanterieRegiments, mit dem Range vom 1. Dezembir 1848, wünfht mit einem Herrn 
Kameraden rinet auferbalb Italien Erfinbliden deutſchen ober böhmiſchen Iufanterier 
Regiments ober Jäger-Bataillons rinen Tauſch rinzugehen, Naͤheres durch bie Mesafjien. 

* 23-1 


Gin Sanptmann eines flchenbärgifcgen Infanterie-Regiments mit dem Range vom 3 eugm i #, 
20. Jänner 1851 wünſcht mit einem Heim Kameraden eines höhmiicen, mährlfen, | witteit welchem ich Mutericheiebeer beftätige, unter ber Mnfünbigung: „Wgffde Patent 
fonft bemtfehfonjleibirten Linien-Jnfanterier, eber aud eines Gränpfegimentet chne allen danwant gegen lieder eißen“ gekauft und mit enticieenem Muzen Aebraudht babe, 
Bedingungen zu tomfchen. Auelanjt bei der Mebalzien. s I Fie awer: dafı sch birch.bem einmaligen Gebrauch biefer Padent »Beinwand am ber Hhfle 
Gin Dserlieutemant eines Rehenbürgifihen Fıfanterie + Regiments mit dem Range nun am Schienbeine, an melden id Monate lang Echmerzen Mit, wunderbar fo geheilt 
som 4. Augus 1949 wünfdht mit elsem «Seren Ramsraben eines gal ziſchen Iufanterier Iyurde, dap feilher bei Peimerlei MWetterserhmderung ich mehr der Schmerz wieberhelt, 
Hegiments, oder des Bol zele Wache ⸗Kerye in Gal zien ohne alle Bidingungen vn faufen. welches ich der — gemäß hiermit befräftige. 


Ausfunit bei dr Redakjien. 52 Ranb, den 15. Rovember 1847. v. licher, f. k. Oberft. 


EMS. 1. SEE — 
Sa” Söchft wichtige Anzeige für die P. P. Armee. DL In Wien ift dieſe allgemein antenne probate „Englifche Batent-Rein: 
wit Ende diefes Monats erfcheint im Verlage der Buchhandlung A. Erapler wand‘ zu haben, bei Hırım Franz X, Meißner, „zum Tebtenlepf"- Bognergaffe 


in Teoppan: D 4 Me. 317 innere Stodt. 
as Virailliren. an IEr IB EB 


Bolltändige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung ber Infanterie in 
in kompleter Auswahl, von der letzten chines. Ernte, 


geoͤffneter Schlachtordnung. Auf Grundlage der neueften für bie k. k. Linlen⸗ 
und Grenz-Injanterie ergangenen Vorfchriften. 

empfiehlt den zahlreichen Verehrern dieses Getränkes in 

der k. k. Armee die 


THEE-HANDLUNG 


Preis mit ſchwarzen Plänen 1 fl. 10 kt. K. R. 
Wollzeiles Ecke Nr. 770 in Wien. 69—1 

















Preis mit Polorirten !Blänen 1 R. 20 fr, 8. M. 

In obbenanntem Werke (vom einem Herrn Difiziee ber k. k. Memer) wird ber ger 
ehtte Lofer nicht mur fümmtliche neuere Neglemenis»Borfhrijten, Horm 
fignale, Kommandomortem. f. w., welde auf das Blänfeln Bezug haben, fon 
dern auch eine Anleitung zur Berwenbung ber Tirailleurs in allen Tew 
raingattungen und bei Bewegungen mit größeren Eruppenförpern flaben. 
63 Beftellungen auf biefea Werk werben in jeder foliden Buchhandlung angenommen. 








Erwiderung 


auf die der Wohnungs : Veränderungs : Anzeige deö 

Herrn Ignaz Stomwaffer beigefügte Anmerkung. 

Bei dem vielfeitig defannten Umflande, we Hert Stowaffer nur fehr wenige 
Mufffenntnifie best und des Spielens ven Inftrumenten faR gar nicht kandig if, 
bifte derfelbe Die ausgefprochene Behauptung: „als feien die von ihm angır 
fertigt worbenen Mußter : Signalhörner für die gwefmäßigiten 
anerfannt worden“ — Zicht einmal beurteilen können, — Uebrigens mürbe wohl 
jeder Inflrumenienmacer Miene, welcher ſich mit Dlecharbeilen beſchaͤſtigt, wena er 
dotzeren Dries mit der Anfertigung dieſer Mufier betraut werken wäre, füch biefes Babes, 
welches fh Herr Stomaffer felhit bellegt, werbient gemacht haben, und dies um fo 
mehr, als bemfelben ftümblich beiwiefen werden kann, daß +6 Auftrumentenmacher gibt, 
die no bauerhafter und fhöner gearheitete, wohltönendere Signalhörner erzeugt unb 
geliefert haben, als Herrn Stomaffer’s gemadte Mufler fink, 


Ferdinand Sell, 


—i k. k. a. pP. Mufif- Iulkramentens Fahrifant, 


NR, KR. ansich privilegirte 
Militär- Filz-Czakos. 


Der k. k. privil. Wil, zum Milttat-Cjefo if von der fhöuften Schwärze, 
fammtartig usb fo milde, wie das feine Tuch; weder Eomaenhize, Negen, mod 
darauf gefallemer Staub, ırzengen auf bemfelben Flecken, wud erhält auch unter 
Regen die primitive fchöne Form. 

Diefer vrivfl, Schwarze, fammtartige Ritz macht mit Weigfeii gepaart den 
auffallenbürn Orgenfap zu dem bisherigen, zu ben Gjalos virwendeten Fitze, welche Icptere 
mit Steife bis am die äufierle Oberfläche darchdruugen find, fo daß nit nur Mike, 
Regen und Staub an denfelben darch das Herauetreten ber Stärke weißllcht Fleden 
erzeugen, ſendern auch die gelindefle Reibung birfelben ſchadaſt mucht. 

Durch; dieje Erfindung ifl mit der Dawerbaftigfeit bie Schängelt der franzöidhım 
FilpGzafon erreicht, nnd wir geben uns der Goffnung hin, daß das Iöbl. 2. k. Offi⸗ 
slersXorps, wie bie Herten Gefchäftslente üh unferes Filzes mit Verthell bedie ⸗ 
nen werben. 

2 Dugend pr. Komptaut ohne Eöfompte 34 fl. 4% Pr. 
ı Stüd 7 7 ” ” af. 12 fr. 
Befelungabriefe erbittet man franfo mehft dem ausmachenten Belrage, 
€. Binder et &. Volk, 








© eben ift im Verlage von Bingenz Finkin Kiny eridiemen und bei 
Kari Gerold & Sohn und N, Lechner's Umiverfitäts: Buchhandlung, 
mie audı in allen übrigen Buchhandlungen Wiens und der öflerreihifhen tasten 


zu haben: 
Kurzgefaßter Auszug 


aus bem 
f. . prioll. Cialos· Fit Fabtifanten. 4 
03—3 Unterimeibting bei Wien Str. 87, dt Rupallerierßaferne gegenübe. A b ri ch t un g 8 ‚ H e g [ e m e u t 


i für bie 
k. E. Liniens und Grenz - Infanterie 
vom Jahre 1851. 
Ein Handbuch für Unteroffiziere 
von 
G. A. Mu 
Faiferl. fünigl, Ofigier. 
Duodez, geheitet 12 fr. Konv. Münze. 


Um 1 fl. 8. M. 
ift das mohlgefroffene Portrait des Ef. Majors von Babarczy — litho⸗ 
geofirt von Kriehuber — im Komptoit dieſes Blattes zu haben. Der 
gefammte Ertrag if einer Wohlihstigkeits.Anftalt gewidmet. Auswärtige 
können dieſes Porträt um 1 fl. 20 fr. K. M. vortofrei beziehen. 


Wohnungs Beränderung. 
Grgebenft Uinterzeichmeter zeigt Hiermit gejiemmbit om, bag ſich feine Wohnung 
fammt frimer großartigen Fabrif von aun an in der Alerianigahe Mr. 86, rüfmäris der 
Zofefftabter RayallerierKaferne befindet, und erlaubt ſich zugleich auch die Hohen I J. 





Don bemielben Berfaffer erſchien früher: 
Kommando - Worte 


Riglmentsrftommandes und P. T. Muſit⸗ Inftitute, fo wie auch die Herren Kapıllmeiter aus bem 
und Muftfer auf feine Schön geachriteten, daurchaften nnd reinflimmenden Mabeifate auf A bri ch tun 8 6: r eg lement 
melfam zu maden. für bie 


Jana; Ztowaffer, 
f. F. auoſchl. priv. Nuhk-Infteumenten-Zabrifant. 
(Anmerkung) Gben derſelbe Huber ſich bemogen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
daß feine im Aufirage des F. f. hohen Minlſterlams verferkigten „Signalhörmır” 
für die k. K. Armec von denfelben als bie zwelmäßigſten brfunden, und zum Ruſtet 
jür alle andern belimmt wurden. Die meiflen F. f. Regimenter deſtjen [chen ſelche 


k. k. finien- und Grenz - Urgimenter 
vom Jahre IS51. 
Zweite verbefferte Nuflage, Duodez, gebeitet 6 fr. Romy. Münze. 66—3 





Bei Franz Köhler in Siuttgart if forben erſchlenen und bei Karl 


Befondere die in Böhmen gaenifenitenden, Yanay Stowafler. 07-2 .. und Sohn in Wien, Stefansplaz Mr, 625; ſowle im allen Bachhandlungen 
Militär- uff. Grundzüge 
Bomilien-Augrlegenbeiten nöthigten mich dae TOM. Nealment, In welchem ich durch F s 
10'% Jahre hoͤchſt angenehm gebient, um Gatöebung meines Dienes zu bitten, welch einer Anleitu na zum Studium 
mir au anf bie ehrenhaftefte Meife erteilt wurbe. dir 


Ich mnirrlaffe jedoch wicht. meine Beichäftigung ber Militär Mufif fortwähe 
renb zu teibmen, mmb habe mid mit Ropiften in Mailand der Met verſchen, daß ich jrbe 
Het Beellung im fürzefter Zeit und Porrelt beforgen Tann. 

Die neum Opern, anf beren Subffeipglen id; die löbl. Regimentsr und Bataillond- 
Kommanden ergebenit einlabe, find folgende : 

Stiffelio von Berdi. Gine Partitur zu 2 A. bie 2 fl. 30 fr. K. M. 
Aigoletli von Berdi. beito dritte 
H fornaretto von Sanelli. detto detto 

Den geneigten Aufträgen der lohl. Regimentä ⸗ nnd Bataillons-Rommanden ſich 
empfehlend, zeichnet Ach mit Hechechtuug jedem Militär won großem Intıreffe, namentlich aber And die angehängten 9 Tabellen fo 

Gantu, am 10. Mai 1351. Joſef Müller, auferorbentlich brauchbat und Überfichtlidh, dag das Buch fehr viele Käufer finden wird, 

68—2 Rapılimeifier, in Fanta bei Mailand. 65—2 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Siriegsgefchichte. 


Zum Zwele des Unterrichts im f. wirt. Ocneralguartiermeifterftab bearbeitet 
ven Bw. 2, 
it 9 onrenifiichen Uebetchten. — 8. brech. Breis 1 8. 40 Mr. 

Dir Deriaffer hat bei Bearbe tung Defes Schriftdene in Mnerdaung des krlegegt · 
fehicptlihen Stoffe eine gang neue Methode eingefchlagen, die Ad während einer Reihe 
von Jazten im feinem Wirfungsfreife als ſeht Fraftifcg vewiefen Kat. 

Diefe kurze und prägnante Infammenfeflnng eines fo gewaltigen Matrriale ift- für 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrenm. 


eitfchrift für militürifche Zutereſſen. 
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Ser „© ® erfdhelmi jenen Bieaaag Dennerttag und Sam! 
26 Sand werden menatlih 6 fr. 2. BR. aufgeihlagen. — dir Auswärtige 

teeimal portofrei jmgefentet erhalten. ‘ ie Blätter 5 fr. R. M, 
wirtigen Serren tie ©: im framfirten Briefen 


Armer anzegent, Kup willtemmen war werben anf Berfamgen 
heireffenten Bofämtern a beflellen uns burch biefe au 85 





. Bleiienmementäben: 





Des M l Marmont 2 
antwort auf Die Worffhläge, 


bie ihm Goulinenurt Herzog von Bizenga im Ramem Nabeleons 1815 madhte*). 


Mein Herr! Buomaparte machte Sie, nachdem er mid mit Schmä: 
hungen überhäuft, zum Wermittler von Vorſchlägen, die er mir thun zu 
miäfen glaubt. Gr glaube mich durch Verſprechungen und Schmeicheleien 
wieder an fidh au ziehen. Ih Habe zu ſeht erfahren wie er Gunſt und 


Berachtung mit einander zu verbinden weiß, um über feine legte Botſchaft gew 


zu erflaunen.. Da Sie beaufiragt find ihm meine Antwort fand zu thun, 
fo will ih Ihnen mir Ereimüthigkeit meine Geinnungen zu erfennen geben, 
damit derjenige, den Sie Ihren Herrn nennen, künftig ih die Mühe eripare, 
neue fruchtloſe Verſuche bei mie zu maden. Sie willen mein Herr! mit 
welch er Ergebenheit ih Buonaparte gedient habe, fo lange fein Geſchik mit 
dem Geſchife Frankreichs verbunden war. " Seit mehreren Jahren fonnte ich 
mir weder feine Ungerechtigleit in ſeinen Uitethandlungen neh das Aus- 
ſchweifende in feinen Plänen, weder feine Hetrſchſucht, noch feine Verbrechen 
verhehlen; doch er war nun einmal das Haupt des Staates, ımd feine 
Siege, fo ſtrafbat fic mir auch vorfommen, jhienen mir in Bezug auf das 
Vaterland, dennoch Wiederlagen vorzuziehen, welche, inbem fie bie Anfälle 
feiner Wuth vermehrten, Frankreich unter 796 Joch der Fremdlinge ftürgen 
fonnien, 

Dusnaparte ſelbſt lann bie Wichtigfeit der Dienfte nit Idugnen, bie 
ich der Armee geleitet habe; «6 hat nie in meinem Gharafter gelegen, mit 
meinen Waffenthaten zu prablen, allein ich darf es wohl fagen, baß einige 
Tage des Ruhms meinen Namen der Geſchichte überkiefern werben. Cine 
durch die auffallendften Unglüfe gebüßte Verwegenheit, führte die Heere von 
ganz Europa in das Herz von Branfreich. Ich hielt, wenn auch mit unglei- 
hen Kräften, die Angriffe der Macht aus, die mir gegenüberftand ; Buona- 
partes Unvorfichtigkeit haste Paris ohne Vertheibigung gelaffen, ich eilte die 
Hauptftabt zu defen. 

Ih traf mir meinem Korps in dem Augenblile dort ein, wo eine 
Armee von 120,000 Mann auf fie losflürzte ; es war um die erfle Stadt 
der Welt geichehen; die Tapferkeit der Nazionalgarde hatte die Sieger mur 

reizt, ald der Fürſt v. Schwarzenberg und der Graf v. Neffelrode mir er 

ärten, daß die Stadt durch eine Kapitulazion gerettet werden fünne. Ic 
unterhandelte querft für das Heil von einer Million Menſchen, fpäter hatte 
ich das Glük für das Heil von ganz Frankreich in Unterhandlung zu 
treten. 

Die verbündeten Monarden waren beieelt von einem gerechten Rache · 
efühl, fie opferten ed dem Wunſche, einen reineren Ruhm, ald den ber 
roberungen zu erringen. Sie gaben mir zu erfennen, daß wenn der Tyrann 

der Welt einmal geſturzt fei, ihr Groll erlöfchen würde. Da wagte ich es, 
einen forfhenden Blif auf die geheimen Gedanken der Souveraͤns zu werfen. 
Ich wagte «6 zu fagen, daß es eine in ganz Frankreich bedauerte Familie 
äbe, bie Jahrhunderte reinen Ruhms empföhlen, an deren Ramen ſich alle 
— * von Glüt und Wohlſtand knüpften, der von einem Ende 
Frankreichs bis zum andern ertönen, fobald ihn nur ein einziger Wund aus» 
fpredden würde. Ich fah aus der Antwort, die ich erhielt, daß ich nicht 
mit unfern Feinden, fondern mit unfern Befreiern lapitulltt hatte. Run bes 
ging ich einen ungeheuern Fehler, den einzigen, den ich mir vorzumerfen 
habe: ich hatt: die Schwachheit, Buonaparte die Erhaltung feines Lebens 
wufichern zu laffen, ich bewog feine Feinde zu biefem feierlichen Berfprechen 
und opferte fo das Intereſſe melnes Baterlanbes einem nicht ganz erloihenen 
Gefühle alter Freunbichaft. Dies iſt das einzige Unrecht, welches mein Gewiſſen 
mir vorwirft. Frankerich erfannte dann in Ludwig XVII. feinen Bater, feinen 
Grretter, Ludwig hat ranfreih vor den Folgen einer gewöhnlichen Eroberung 


=) Unferes Bißene if diefed intereffante Mtenflh biaher weder in ber Originatfprade, | Pferde zu tragen, unvoliß 


no in der U zung, im Drufr vergefonmmen. DE Ta 


tewahrt. Die Eroberung gab den Mächten das Recht, ein Land zu theilen, 
das ihmen jeit 20 Jahren alle ihre Reichthũmer, ihren ganzen —— entriß z 
Ludwigs Name hat fie befänftigt, bei dieſem gehelligten Namen legten Sie die 
Waffen nieder, So hat Ludwig ohne Waffen, ohne Soldaten, einzig mit ber 
Macht bekleidet, welche Tugend, und das Uebergewicht einer rechtmäßigen Ge⸗ 
walt verleihen, von dem beivaffneten Europa den außerordentlichften Frieden 
erobert, den die Geſchichte aufzuweiſen hat. 

; habe mih ohne Rüfhalt der Vertheivigung des wahren Monardien 

idniei; ich babe ihn im feinem Glüle geht; ich werde ihm im feinem Un⸗ 
glüfe treu bleiben ; und follte es auch fo lange dauern, als ich glaube, daf es 
ſchnell vorübergehen wird: fo werde ich mein Leben an feiner Seite beichließen, 
glüftid; meinen legten Blutötropfen für feine Erhaltung fließen zu fehen. Dies 
mein — iſt meine Rechtfertigung, dies find meine Öchiamungen, Sie wiſſen 
am beiten, ob die Regierung Ludwigs biefe Triebfedern ſchwaͤchen fonnte; jene 
en in ihrer Kürze fo wundervoll, jene Reg'erung, der Gegenſtand 
unjrer Beronnderung, unrer Liebe, unfrer Thränen. Der Schrefen und die 
Verzweiflung des Tprannen wird bei der Rachwelt für diejenigen zeugen, Die 
zur Rüffehr der Bourbons beitragen werden und gegen die firafbaren Ars 
hänger des Uſurpators. Ihnen mein Heer! muß ich mit der ganzen Freimi« 
thigfeit meines Charalters fagenz ich babe weder den Beifall Buonapartes, 
noch den Ihrigen, noch den von jenen Leuten die ihm gleichen gefucht oder 
erwartet; allerbingo war ich verwundert, von dem Jugendgefährten des uns 
glücklichen Herzogs von Enghien den Borwurf anhören zu ſollen, daß ich 
Buonaparte verlaffen habe; ich entſchuldige den Irrthum derjenigen, die 
dieſen biutbürftigen Helden vor der Regierung Ludwigs XVIII. bemunderten z 
aber ih glaube bloß dem Urtheile der Geſchichte vorzugreifen, wenn ich 
jeden der Berwünſchung und der Beratung preisgebe, der den König wir 
laffen bat, um fi wieder an Buonaparte anzuſchließen. 

Ich erfläre Ihnen mein Here! daß die felgen Feinde des Vaterlandes 
in meinen Augen des Mitleivs und der BVerzeihung unwürdig find, und 
balte dafür, Daß die Nayion fie, um einer ewigen Schande zu entgehen, 
für immer aus ihrer Mitte ausftofen müſſe. Sie fehen, mein Herr! aus 
der freimüchigen Aeußerung meiner Grundfäge, vb Buonaparte noch daran 
denfen darf, mich zu verführen. Sie dem Mörder des Herzogs 
von Enghien und Pichegru's, fagen Sie dem Stöhrer der Rube von ganz 
Europa, fagen Sie demjenigen, der Frankreich in Blut und Thränen gew 
fürgt hat, fagen Sie dem Verleger des Völlerrechts und aller Berizäge, 
fagen Sie dem meineldigen, Dem treulofeten und ſtrafwürdigſten aller Men« 
fen, daß der Eid, den id; meinem Könige geleiftet habe, in einigen Tagen 
mit dem Blute der Verräiher befiegelt fein wird, daß nichts mehr gemein iR, 
zwifchen mir und dem Verfolger meines Baterlandes, daß mein Arm bald 
wieder die Fahne der Lilien in die Hauptſtadt tragen wird; dafı mein ganzes 
Leben fortan dem geweiht iſt, die getreuen aber verführten Unterthanen um 
die weiße Fahne zu fammeln; verfiinden Sie ihm von mir und von ganz Cu⸗ 
ropa, Daß Dad von Meuchelmörbern vergoff'ne Blut auf ihre Häupter zurüfs 
fallen, und der Tag der Rache bald ericheinen wird. 2 

armont. 


Gedanten über die Bewafiuung der Meiterei. 


(5-a] Es ift fo viel geſchrieben werben über bie Bewaffnung ber 
Reiterei, — die verſchiedenſten Projefte find diesfalls ans Licht getreten. 
Eines derſelben will, nad; Abſchaffung ver Karabiner, dem Reiter längere 
Pifolen geben, die er beiberfeitd— mit vorher „eingehängten" (?) Raras 
De an — fhmäleren, verfürzten Bandelierriemen au» und herab» 

gen ol. 

Das Projekt blieb hinſichtlich diefes am die Patrontafche ſeit zumachen ⸗ 
ben Kolbens ſowohl, als hinſichtlich der Art, die Pikolen zu Fuß ober zu 
Inden man daraus hur den Meiter zu 


Fuß entnehmen konnte, = die Piftolen, auf jeder Seite eine, 
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länge den Beinen ober eiwa höher herauf, an ben Hüften herabhängend, im Fechtunterrichte weit mehr zum Stich und zur kurzen Parade aus dem ⸗ 
trage; nicht aber wie und wo jie zu Pferde eigentlich zu führen wären, ſelben abrichten, als zu dem zwekloſen, fo viele Blößen gebenden, mit dem 
da biefe Piftolen länger als die biöherigen, in die Piftolenhalfier nicht |langen Säbel weit ausgeholten Hiebe, ber, mie geſagt, eher ſchlaͤgt ale 
an würden, ohne zugleih ven Sattelpaufh über die Maßen zu se guter Fechter richtet mit dem Stiche weit mehr aus, wie mit 
erhöhen. dem Hicbe. 

Wie ſchon der kurze Karabiner im Haken ben Mann auf ber reiten So gibt es nun in den Meinungen über die Betwafinung der Reiterei 
Seite im Gehen und befondbers im Auffigen hinderlich war, if jebem Elar, ganz verſchiedene Anfichten und Jeder Alaubt fein Argument für fi au haben. 
der einen Ravalleriften mit einem foldyen Karabiner im Hafen gehen und Ich glaube, daß das Rechte in der Mitte liegt, und das Ein fachſte in 
auffigen fah. Wie müßten ihn erſt zwei, auf jeder Seite herabhaͤngende der Natur der Sache gegründete das Wahre fei. Gewiß ift aber, 
Feuergewehre, — oder auch beide auf der rechten Seite herabhängend, in daß ſich nad endlicher Feſtſeſung ber angenommenen Normen für die Be- 
allen Bewegungen hindern, wenn biefe fomplizirten Kolbenpiſtolen etwa auch |waffnung der Kavallerie, auch die taftifhen Grundfäge in Der Verwendung 
zu Pferde im Hafen getragen werben follten, und wie bald würde in dem |der ſchweren und leichten Reiterei darnach werden regeln müſſen, wenn man 
ſcharfen Bewegungen zu Pferde diefed herumflatternde Kolbenmach werk aus- |oiesfals Fehlgeiffen entgehen will. 
einandergehen, welche Koften an Reparaturen würden dadurch entchen, ber 





Komplitazion im Laden und Kolbenanfegen bei ſolchen Piſtolen gar nicht zu * . 
Br Sie gehören nur auf die Schießftätte. . , Armee Kourier, 
Um den Ragel auf den Kopf zu treffen, muß man den Schlag nicht * (Wien) Den Wensbarmen, melde vermög bes organiſchen Geſezes bie 


weit ausholen, fondern in der Nähe führen. Das Wahre liegt fiets in | Auszeichnung eines Korporald genieft, haben Ge. Majeflät Diftinkzions- 
dem Einfachften, aber wir Sterbliche haben die Manie Alles zu fompligiren |Beihen auf den Krägen bewilligt und es erhält der Gensbarme auf jebem 
und in der Ferne zu fuchen, was neben und liegt. Baroli vor bem Rnöpfgen zwei, ber Gensbarmerie-Rorporal ebenfalls jm ei 

Das eine kurze Feuerwafle, nämlich eine Piftole, den Kavalleriſten welßtuchene Diftinfjionsfterne und eine am Kragen Herumlaufende BSoll 
zu feiner Bertheidigung durch einen im Melde gut angebrachten Schuß In [breite gelbfeibene Borte, endlich ber Wachtmeiſter drei weiß tuchene Gterne 
der Mähe, und dann zu Alarmfhäflen und zum Plänfeln nothwendig fei, jund eine eben ſolche Borte. 
unterliegt feinem Zweifel, daß er aber hierzu auch nicht mehr Feuerwaften, — Die unobligaten Rapellmeifter ber Jäger» Bataillone erhalten 
als die einzige Pifole und nichts weniger ald eine Fompligirte, zum Schei. |die Abjufirung, melde für bie Rapelimeifter der Infanterie beftimmt iſt, mit 
benfchteßen vorgerichtete Pifole brauche, das ift eben jo flar: Denn pas Beibehalt der Bataillonsaummern auf ben Knöpfen. 

Plänfeln taugt auch zu nichts andern, ald zum Marliren ber Anwefenheit — Den Stabsquartiermeifter»Lieutenants und ÖOberlieutenants 
des Feindes, mit dem man bad Gefecht angebunden hat. Bon Kavallerie Jik die Tragung der Yımees Felbbinde und auf dem Hute ein ſchwarzer Ber 
laͤntlern Verwundete werben ſich mit den beten gezogenen Gewehren felten finden, derbuſch gefattet. , y 

efe Piſtole fol aber fo beihaffen fein, daß fie bei jenem Wetter feuerfidher, — Dienende Grenzer und die Glieder ihrer Grenzhäufer geniehen 
folglich mit ſehr gutem Perkufſionsſchloß und verläßlichen, zu Pferd leicht [Haut h. Kriegsmifterial-Defkript vom 16. d. in Gefdäften des nicht Preitigen 
aufzufegenden Zuͤndern verſehen ſei. Michteramtes die Stempel⸗Freiheit. 

Hätte dieſe Piſtole einen Doppellauf mit zwei Perkuffionsichlöfiern, fo — Die Bezieher der Tapferfeitsmedalilen- Zulagen find 
wäre der Reiter feines Schuffes um fo fidherer und ber Play für die zweite |von ber Ginfommenfleuer befreit. 

Piftole, die ihm dann üderflüffig wäre, fönnte recht zwefmäßig in der Pal- * (Wien) Die Militärquartier-Zind-Ausmaf, nah ber 
ordnung zu etwas andern bemüzt werben. a. 5. Einquartierungsoorfärift vom 15.6. beſteht fürMieberöfterreih, Böhmen, 

Dadurd) fielen nun die Bandelierriemen für ben Läftigen unnüzen Ka- |Mäpren und Säleften: 
rabiner und alle bie übrigen Gehängfel weg, die nur dem Staate und dem 
Schwadrons » Kommandanten Koften, und dem Reiter Berlegenheiten und ——— 
Gone verurſachen. Es bliebe blos der Patrontaſchenriem mit dem Ladſtot. 1 | N. | N _ | IV. 

Was nun die fo viel befprodene Lanze anbelangt, jo hat man fie Rlafie 
der ganzen leichten Kavallerie mit Ausnahme der Hufaren gegeben, während T 
ſich die meiften Anfichten dafür ausſprachen, fie für die fhmwere Neiterei zu | Wien | Beidpenbrrg 
befimmen, Es ift damit ſchon viel gewonnen, daß die Laneiers vermehrt Brünn 
worden find, denn mur die lange Stoßwaffe des Reiters bat — bei vor 8 Dlmi 
ausgefezier gleicher Bravour umd Gntfclofienheit — entſchledenen Boriheil | vrag | Wr, 
über das mit dem Bajonnet bewafinete lange Gewehr des Infanteriften. 

Eine der Einwendungen gegen die Bewaffnung bed ſchweren Reiters |= 
mit der Lange im erften Gliede fol unter andern auch geweſen fein, daß 
diefe nicht feſt an den Küraß gebrüft werben könne und daher durch das 
feſter gehandhabte Bajonnet leicht zu pariren fei. Gegen diefes Bedenfen Epargen und Räumlichfeiten 
würde ein in der verflärken unteren Hälfte der Lanze angebrachter Einfchnitt 
hinreichende Bürgſchaft geleitet haben, in welden die umfafiende rechte Hand 
bineinpaßt, und wodurch fie die Kraft und Richtung des Stoßes in der | 
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Hand hat Velbmarfgall:Eientenant . - » - - 2 run ı 360 | 290 | 240 

u 7 1 
Die alten ganz gepangerten Rampfeitter hatten bei ihren Turnierge emaalmajor 0 0 00 ne | 10 
fechten auf diefe Art ihre Ranzen fo feſt in ber Hand, daß fie beim unfehl- |Oserfilieutemant eder Majer . 195 | 160 | 130 
baren Zufammenfioß mit dem Gegner nicht pariet werden Fonnte, fondern | Hauptmann oder Rittmeider. 135 | 120 | 100 
eher in Splitter ging. There oder Unterluntenant . - ©. 0200. | 70 w 
Der ſchwere Reiter mit der Lanze im erſten Gliede, welches durch die Regimentsfaplan, Musitor oder Rechnungsführer . . | 70 60 


Sabel dee seiten @liedes Hinlänglic vertheiviger wird, Braucht nie zu |mu hen, dgedc. Rapimenis: or Batsilons-Mjatant 
farafolliren, und rüft mit gefällter Lange in geſchloſſener Front nur immer |Dberarjt oder Oberwuntarzt . 
gerade vorwärts. Sie lann ihn daher mie im Verlegenheit bringen, was |Untermundarjt . a 


bei dem leichten Reiter gefhehen könnte, wenn dieſe bei der Bor» ever Rad: |Reyiments- Profos . R 





r fi Kanzleizimmir für dem Me iments-Mubiter, &r r 0. Anfutant es!sis|i 

hut in einzelne Gefechte verwilelt wird. Mr 3 "Reg ai o f F a 4 
Der Koſak weicht Hugerweife mit feiner Langen Pile gerne einer Ka« —ãA * —— — 3* | 2 . 
vallerie-Melce aus, oder dem einzelnen Gefechte. mit geübten Reitern und |Meyiments-Eteffaus . & I5| | 2 


braucht fie lieber nur gegen Infanterie, oder gegen eine ſchon auf der Flucht |Wahhuhe . 
begriffene feindlidye Reiterei. Kömmt er in die Lage, ſich einzeln-gegen Ka- |Resimentafpital - 


= is, | Divifionsfpital . . . —— 160 | 140 | 120 
vallerte ſchlagen zu müſſen, fo hängt er die Pike an den Arm und ergreift n ' ; ı 160 | | 
den furzen Mrummen Säbel. In folchen Fällen dient der Säbel befier wie —— — Rüde En | = | - 
die Lanze, indem man mit bemfelben den Gegner unmittelbar zu Leibe geht. | Rompagnir: oder Gefahrond:Montursmagazin . 2» 90/35 


Die orientaliichen Reiter alle haben zu dieſem Ende furze krumme Gäbel, | Gstatrons:Fouragemagazin PT 
die einen guten Zug in kurz ausgeholten — vielmehr einem Schnitte gieis |Pulvermagajin . . — ie ara 


fi r Stallung für ein Pierd . 15 12 8 
enden Hiebe haben, während unfer langer Saͤbel in der Melse ſeht leicht 91 nn 
mehr Scläge als Hiebe austheilt. Goalans fir hei Ohne. 2 a 


Für Wien ums Prag bleiben die biehrrigen Duwartiersvergüdumgen in 


© F 
Shen aus biefer, durd häufige Erfahrung begründeten Urſache follte | Stallumg für jedes weitere Bier anne — 
man bei unſeren — übrigens recht guten jezigen Reiterfäbeln den Mann | Surfen auf ein Magen . . 15 7 18/18 
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Unmerlung. Das jahelich t Mietpjiasausmas für die Offiziere und Gtaböpartrien der 
Kavallerie, fo wir für alle veririftsmäßig wit Pferden umdb mit Wagen verfeher 
nen Ghargen, bann für jene MititärsIndividmen, denen zur Dirmforrrichtung, nebft 
der Tompetenten Dehnung noch ein Amtszimmer oder ein fonftiges Bofale gebührt, 
beicht aus dem hargemäßigen Duartierginfe mit Dayuzählung jenee — 
beirages, ber für die Stallung mac der Anzahl der wirklich auf der Streu ger 
baltemen Pirrb, und für die fonft benöthigenden Mäumlifriten nah dem obigen 
Tarife emtjällt, 

Für die Ginrihlung find zehn Beogente bes Hier amgefesten Wohnungszin: 
fet des Onartiers bes Ofhiers zu vergüten. 
Nilitär-Daartierd:Zinsausmaß 
für we Slavonien, für bie ſetblſche Wolwodichaft und * Siebenbürgen. 
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Chargen und Räumlichkeiten 1: Pan 1% 
Bılomarigall-Lirutenant . s 500 | 360 | 290 | 240 
Generalmajor » © 2 2 2008 400 | 260 | 225 | 190 

Pr ar ea Ba a Ra 340 | 250 | 200 | 170 
Obrrftlientenant ever Major. . , » » , 200 | 190 | 150 | 130 
Hauptmann oder Rittmeifter 180 | 130 | 100 so 
Dbers oder Unterlientenant . . . . 1290|» | 70 60 
Rrgimentsfaplan, Aubiter edet Redgnungsführer . m; wi | w 
Diviiont , Brigader, Rıgimentse ober Satailone-Ahjdant iad w| T0| 
Regimentsarjt — 180 | 130 | 100 9 
Ofyraryt oder Öbermundant 120 | m| 70| 
Untermunbarjt . .. 70 5851| 5 3 
Regiments Profoh . . 70 BI 0 3 
Ranzleijimmer für einea Regiments: Nubitor, Act 0. Abjutanten “| 40) 30 35 
Kanzlei und Ardio für dem — — moi) 45126 
— iers- Arteſt icaner “wi 40 300 28 

——————— “| 40 230 26 
60 | % 25 

—— 400 | 280 | 230 | 190 
Dieifeneibital . 200 |; 140 | 110) @ 
Marodezimmer ſammt einer Rüde. — 480 48 66 48 
Regiments · Mon turamaga zin⸗ .. A 100 50 | 50 
Rompagnier ober Brtabront-Bentiremaguin . | 50| 40 30 % 
Gsfabront-Feuragemagayin . Jam! 0) | 5 
Buloıemagajin . . . + 320301 5) 
Stallang für ein Died .f 10 8 6 5 
Stallung für zwei Pferde 20 16' 12) 10 
Stalung für drei Pieree, TE — — 28 22 17 14 
Stallung für jedes weitere Bird. - 2. . 7 si ia 3 
Schubfen anf rin Wagen 10 8 le 5 


Anmerkung. Das jährliche Mielhzins-Nusmas far die Offiziere une Stabsparteien 
der Kavallerie, fo wie für alle vorfriftsmäßig mit Pferden unb mit HWägen vers 
fehenen Ghargen, bann für jene Militär Inbivibuen, denen zur Dienftverrichtung 
mebit ber Fompetenten Wohnung noch eim Mmtszimmer oder ein fenfliges Bolale 
ebührt, bedeht ame dem dhargemäßigen Dnartierginfe mit Dazwjählung jenes 
Bergätungebetragrs der für bie Stallung mad) ber Anzahl der wirklich auf ber 
Striu gehaltenen Vferde und für die font bendthigten Ränmlicfeiten, nad bem 
obigem — entfällt. Für die Giarichtung find zehm Prozente bes hier anger 
Sezten Wohnungszinfes des Quartſets des DOffijiers zu vergüten. 

” (Wien) Gef. f. Hobeit ber Herr &. * Karl Ferdinand hat zur Unter“ 
ſtũzung der Krieger ohne Hände, an ben Gründer und Kaſſier Pranz Anton 
Danninger den namhaften Betrag von 200 fl. K. M. zur mweitern Verfügung 
übermitteln Taffen. 

* Bekanntlih baden Seine Wajeit der Kaifer eine große Zahl 
Herren Generale an bad A. 9. Hoflager nah Olmüz beſchieden, deren 
Namen wir bier folgen laffen: die Felemarfgälle: Erzellenz Graf Radegfp 
und Graf Nugent, bann Ge. Durchlaucht Fürſft Winpifhgräg; die 
5.3. M. um G. d. K.: Baron Auguflin, Baroı Hef, Graf Wrae 
tislam, Baron Appel und Banus Baron Jellahid; bie F. M. 2: 
Graf Eaboga, Graf Schaaffgotſche, Fürf Felit Shwargenberg, 
Minikterpäfldeni, Baron Gforich, Kriegeminifter, Fürſt Ehmund Shwar 
zenberg, Würft Franz Riehtenflein, Graf Glam-Gallas, Fürſt 
Gollorebo, GrafDegenfeld, Ritter v. Hauslab und ®raf Brünne, 
1. Generale Adjutant Seiner Majeftät bed Raifers; bie G. M.: Ritter von 
Benedef, Baron Meiſchach, von Kellner, 2. General-Adjutant Seine 


Mojekät, Baron Simbfhen, Bamberg, v. Nagy, Baron Urban und 
von Ritter, ber Ober Fligeli, des Generalquartiermeifter-Gtabes zuge 
tbeilt, dem Ghef des Weneralftabes der Armee 8. 3. DM. Baron Heb. — 
Weiters find in der A. H. Suite die Blügel-Abjutanten Seiner Mojeflät: 
Oberftlieutenant Müller, Graf Wröna, Graf Odomell und Ritter von 
Bever; die Abjutanten: Hauptmann Schwarzer, Nittmeifter Dorner, 
Für Liehtenftein, Hauptmann Fröplid, Rittmeifter Graf Könige 
e ga; die Orbonnanz-Offiziere: Nittmeifler Graf Bellegarbe undÖberlieu- 
tenant Fi Shwarzenberg, dann ber zugetheilte Hauptmann Friedl 

7 (Olmüz 23. Mai) Deiner Zufage gemäß beginne ih bie Mit- 
theilungen über bie hierortigen Borfallendeiten. Das zweite Armeekor ps, 
unter dem Befehle Seiner Erzellenz bed G. d. R. Graf Shlik if bereits 
tongentrirt und führt vorläufig Brigade und bivilonsweife Uebungen; bie 
Nimlauer Heide mit den angrenzenden Feldern iſt bad Terrain, auf welchem 
Revue-Mandsers ausgeführt werden; doch mar bie nun bie Witterung eine 
fehr ungünflige; ben heutigen Tag ausgenommen, war fortwährender Regen 
und ziemlih kalt. — Heute Naht wird Seine Majetät ber Kaifer erwartet 
\und morgen ben 24. Menue vor Allerhöchdemſelben abgehalten. Da bie Trup- 
penkörper bes fonzentrirten Nrmer-Rorvs fhon in den Journalen ziemlich 
richtig angegeben erfheinen, fo befcränfe ich mich jene Mittheilung im es 
fentlihen zu wlederholen: bie Totalfumme bes vereinigten Korps zäflt 22 
Bataillone ober 1238 Kompagnien, bann 32 Eskadronen und 9 Batterien mit 
72 Geſchũzen und it in drei Divilonen und 6 Brigaben eingetbeilt. Dini- 
Lionäre find bie Herren: 8. M. 8. Fürn Thurn» Tarie, Parrot und 
Baron Barco, die Brigadiere: ©. M. Graf Salis, Baron Pödk, 





Eolo, von Sälitter, Graf Thum und von Veigl, die beigejogenen 
Truppen beftehen: 12. unb 19. Jäger-Bataillen, Stab mit3. Bat. Piret 
Inf, das 1. und 2. Bat. bes 1. Banal ⸗Grenz ⸗Reg., ber Stab mit 8 
Bataillone E, 9. Ermil, der Stab mit 4 Bataillons Prinz von Preußen, 
der Stab mit 3 Bataillond Zamini Infanterie, die 4. Bataillone Katjer 
und Wafa Infanterie, bie Grenabier-Bataillone Schmidt, Morzin und 
Boiciehomslg, daun ber Stab mit je 8 Esetabdrons von ben Hufaren« 
Megimentern Kaifer Franz Sofef, Prinz Karl von Baiern, König 
Württemberg und Fürſt Liehtenftein. 

f (Olmüz, 25. Mai.) Geſtern früh kam Geine Majekät ber Kaifer 
in Begleitung ded Heren erflen Beneral-Adjutanten Grafen von Brünne, Beld- 
ztugmeiſters Freiheren von Heß und des erfien Armeeflommandanten General 
der Kavallerie Grafen Wratislam an. Das zweite Armeekorps rüfte in Bar 
rade anf der eine Stunde entfernten Ninlauer Heide aus, und nahm in fünf 
Treffen folgende flügelmeife Aufftellung ein: Linker Flügel erfle® unb zweites 
Treffen die Infanterie-Divifion F. DM. 8. Fürft Taris, — rechtet Flügel erftes 
und zweites Treffen 8. M. 2. Parot; — drittes unb vierted Treffen bie 
Kavallerie» Diviion 5. M. &, Baron Barca (aus den vier Hufaren-Regimen- 
tern KRalfer Franz Iofef, Liechtenſtein, König Württemberg und Prinz von 
Baiern beſtehend) — fünftes Treffen die gefammte Artilierie; von biefer Kints 
ftand die Kateten-Rompagnie, rechts die Sanitätd-Rompagnie. Um 10 Uhr 
Vormittags erfhien Seine Majeſtät zu Bierd und »paffirte in Begleitung einer 
anſehnlichen Suite im Sri bie in Linie entwilelten Treffen. Man fab es 
ben in ſchoͤnſter Haltung wie eine Mauer baflehenden Iruppen an, melde 
Hochgefühle ihre Bruſt durchzogen, als fie fi des Anbliks ihres geliehten 
Raifers erfceuten. Die anmelenden fieben umgarifgen Truppenkörpet muferte 
der Monarch mit befonberer Aufmerffamteit. Ihr Eriftiger, gefunder Mens 
ſchenſchlag, ihr vortrefflihes Ausfehen, ihre impofante Muhe, mit ber fie ben 
Raifer empfingen, unb ihre vo Freude firahlenden Augen, welche auf dem mit 
jugendlien Stolz einherreitenden Monarchen rubten, fdienen einen lchhaften 
Einbruf auf Ihn gemacht zu haben. Der Kaifer gab dem Korpslommans 
danten Grafen Schlik in höchſt ihmeichelhaiten Aurbrüfen die A. H. Zufrie- 
denheit über das gute Ausſehen des Armeelorps und insbefonbers über die 
mufterhafte Haltung der 7 ungariihen Truppenkörper zu erkennen. Die unga« 
riſchen Jufante rie · Vataillone rüften ip ihrer vollen Stärke, und bie Hufaren 
Göfabronen mit 48 bis 54 Motten aus, Bon jeder Göladron mußten ihrer 
großen Stärke wegen mehre Wann in den Gtazionen zurüfbleiben. Jene Hur 
faren, welchen es nit vergönnt fein fonnte, vor Seiner Majeflät dem Kaifer 
ausjurüfen, waren niebergefhlagen und traurig und bei Manchem fogar ran 
eine Toräne über den Bart. Nach der Revue ber Truppen wurde für bie nädfie 
Belbmefle ein großes Duarre formirt, deſſen Blanfen son den Bufaren-Regir 
Imentern gebilder worben, Hierauf wurde in geſchloſſenen Kolonnen rechts 
abmarfhirt, eine Bront-Veränderang Iints rüfwärts ausgeführt, bie Treffen 
erteilt, dann mit halten Divilonen vor Seiner Majeftät defilitt. Im kon 
jentrirten zweiten Urmeeforps befinden ih außer den genannten vier Huſa - 
ren Regimentern, von ungariihen Megimentern noch die drei erften Bataillons 
von @. 9. Grund, bie vier Bataillone Prinz von Preußen, und bas vierte 
Bataillon Brinzs Waſa anmefend. Der nad der Barabe ben Truppen befannt 
gegebene Korpäbefehl lautet wie folgt: 

„Es ih mir sche amgenehen, dem Armeckorpe bekannt geben Tonnen, daß Seine 
per el der allergnäbfgäe Kaifer mir in dem Schmeichelbaftellen Kusträten Seine Zur 
feiebenbeit zu erfennen ge Sowohl die Mbjuftirung der Mannfhaft, als ihre mulliäri: 
ſh · Haltung haben Beim Bob erworben, Shlitm.p, @ nr 8 


Abende war Iluminazion. Seine Majeftät fuhr in Schritt durch 
Stadt, begleitet von einer großen jubelnden Bollämenge. 

— (Berona, 19. Mai.) [Ü. 3.] Gin greoßartiger Ererzirplag, ein 
wahres Marsfeld, wird in der nädhflen Umgebung ber Stabt Berona mit nit 
geringem Koftenaufwand angelegt, Dasfelbe umſchließt nebſt elmer ausgebehn- 
ten Gxerzir- Area eine Yu für die Jäger, Erdſchanzen und Mebouten, ein Ka- 
pellenzelt, eine Bühne für die Mufitbanden u. dgl. Die Regierung part 
nichts dad Castrum Veronense nit mur mit allen militärifhen Rothwendig · 
feiten, fondern auch mit friegerifgen Komfort zu verfehen. 

* (Rafchau, 20. Mai.) Cine erhebenbe Tramerfeierlickeit hat heute 
auf dem drledhofe unfere® freunbil gelegenen Mofalienherges Statt gefunden. 
— Der Leichnam des, nach bem Gefechte bei Bubamer am 11. Dezember 
1848 bei dem Dorfe Barcza auf dem Zelbe ber Ehre gebliebenen Major 
Goncorreggio des den A. H. Namen führenden f. f. Ghevanrlegerö-Re- 
giment® wurde mit dem gebührenden militäriſchen Geleite, dem hier garnifos 
sirenden Bataillone des 26. Linien-Infanterie»Megiments valant Erzherzog 
Ferdinand Viktor d'Eſte, in Gegenwart aller in Kaſchau anweſenden aftiven 
und penfionirten Offigiere, vieler Faiferfichen und fäbtifgen Beamten und 
sablreiher Gaſte aus allen Ständen unter ſichtlich allgemeiner Theilnahme 
dahin übertragen, und mad abgehaltener Geelenmeffe die kirchliche Cinſegnung 
des Denkmals unter Gewehrfaluen vorgenommen, meldes das Dffiieräforps 
dieſea Regiments ihrem tapfern Waffengefährten in mürbiger Hutflattung an 
der Geile deijenigen zu gründen beſchloß, das ©. d. K. Graf Schlit einem 
glei braven Difizier diefed Negiments, dem vor feinen Augen am 22. Jän 
ner 1849 bei Tarezal gebliebenen Mittmeifter Baron) Böhm als Zeichen 
der Anerlennung feiner Tapferkeit errichtet hatte. Vom Arme des Todes ums 

ſchlungen ruhen fie num auf beſchatteter Höhe in fühler Erde nebeneinander, 
mie jie im Leben derſelbe feurige Heldenfinn vereinte, — Über dem Grabe 
aber gibt ber durch das Andenken ihrer Hingebung beredte Stein der Mit 
und Nahwelt ehrenvolles Zeugnif von der ihrem Kalſer beilegelten Treue 
und von bem eblen Beifte der Brüberliclelt, melher das ganze große Taifer- 
liche Heer durchdringt und bunberttaufenbe von Herzen mit gleichen @erühlen belebt, 

— (Grofbritannien) Die Dee bed Kriegefefretärs, in jebem 
Regimente einen Hptm. zurInftrufzion berOffigiereanguftellen, ift von 
vielen Seiten angegriffen worden. Die hierzu erforberlihen Ausgaben allein 

find genügend, eine Schaar von Defonomen gegen den Vorſchlag aufjufhres 
ten, ambeyerfeit# erhält biefer Infirufzions-Hptm. aber au zu feinen Borgefejten 
tie zu feinen Untergebenen, ben gu unterrichtenden Kameraden, eine ſchie fe Stellung. 
Gin befferer Plan, billig und gegen alle größeren Einmwänbe gelert, it mit 
Erfolg zur Ausführung gelangt. @eneral-Major Loro Preberit Fitz Elarence 
bat feit laͤngerer Zeit die Inftrufzion der Offiziere feines Diſtriltes ſich an- 
gelegen fein laſſen; würde fein Plan für die ganze Armee angenommen, fo 
mi:be die Musgabe kaum dem vierten Theil von der betragen, die der Plan 
bes Rriegäfefretärs erfordert, er würde zehnfach wirfungsvoller fein und tau= 
ienbfah mehr ben Gefühlen der Offiziere entipreben. Der @ouverneur von 
Vortomouth bildete in feinem Eifer für dem Dienft und mit genauer Kennt 
nib bes Bebürfniffes und der Wünſche der Offiziere im lezten Winter eine 
Infteufzionsfule für die Offiziere, gab dazu auf eigene Koflen ten Saal 
her und veranlaßte ben Diftrifisfhulmeifter, in feinen Mußeſtunden Unterricht 
zu ertbeilen. Seche zehn Offiziere machten eifrig von der ihnen dadurch ger 
botenen Gelegenheit Gebrauch. Dennoch unterflügten der Kriegefefretär und 
ber Benerallaplan dieſes gute Merk nicht nur nicht, fondern betrachtete dad» 
ſelbe nur mit Mißgunſt und Giferfucht. 
Fig Glarense traf in Vortomouth eine Aufruge ein, ob ber Diſtriktaſchulmei- 
ler zum Unterricht ber Offiziere, zu dem er feineswegs beftimmt fei, ver» 
mwenbet werde. Gleichzeitig wurde privatim die Anſicht des Herzogs von 


Wellington Über diefen Gegenftand erforscht; derſelbe joll aber geantwortet | 
haben: „Warum haben der Kriegefekretär und der Fraser mich gedrängt, bie | 


Offizierprüfungen anzuordnen? Nun da Lord Big Glarence Sorge trägt, 


meine Beieble in Ausführung zu bringen, wollen fie ihm Halt gebteten.| Dom tdbl. Dffigiersfoche bes 4. Botalilons ven G. H. Albtecht Infanterie 


Mein, er thut recht, er handelt wäterli für feine Untergebenen.* 


Perſoualuachrichten. 
Crnenuuugen und Eintheilungen. 
Gjherid, Hermann Freihert von, Major des Rönig von Württemberg HufarenRog.. 
wirb überzähliger Oberlient. im Mg. mit einfiwelliger Belsffung in der Dienft» 
leitung beim Seren 8, H. Karl Ferdinand. 


Kriz Hervinand, Hanptm, und KorpsMrjutaut beim 5. Armerleros, w. Major in feiner! 


Berwenbung- 

Turn,gt, Joſef, penf. Hauptm., erhielt den Majers:Gharalter ad honores, 

Graf Franz, Hptu, und Transperis:SammelhansKommanbaut in Ralland, w. Pig: 
Hetm, bei dem men auigeftellten BlagRommando in Troppau. 

Rainz. Ichenn, Hptm. 1. RI. des Kaifee Franz Joſef Juf.⸗Neg., m. Tcansports-Gam- 
milgand:Ronsmanbant zu Railand. 

Stepier, Heintich, benſ. Oberlleut,, m. prev. Infpefjiond-Ofigler beim Garnifons« 
Spital ju Era. 


Amen, Euften, Dberlieutemant des Mreiheren Galoz Baf.-Meg., m zum®, Bensd’armerie | im Bann 264 5.27 m. K. 


Reg. drfnitin eingetbeilt 


'"Panband ben ıdlen Gebern den tefgefühlten Dauf ansjufprechen fi 
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Muredakteur Dr. Meynert, Droi von Karl Gerold und Sohr. 
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die] In der Beihäls und Remontirunge-Brande: M öjer, Ferdinaud, Oberlieut. dee galigie 


fen Beſchaͤl und Remontirunge- Departement, m. 2, Rittmär. vafelbl; Haag, 
Branz, Unterlieut. des illieiicheinmirößerreichifcgen Beſchal ⸗ und Memontirungds 
Departement und @lsholg, Rudolf, Unterlirut. des Militäre@keftites zu Mabaug, 
werden Dberlient, bortjelbl ; Meißler, Frauj, Wactmeifler des böhmifchen Bes 
ſhal · und Memontirungs-Departement und Dofonal, Dinzenz, Mpfutant bes 
Milltärr@eRäts zu Babolaa, werben Unterflewt,, erflerer auf bem Polen zu Selle 
in Alltlen, lejteret za Schloßhof in Deflerreih ; Jäger, Yofef, penf. Unterlieut. 
des Militärrfuhrwefenslorps, wird zur proßewelfen Dienflieiftung bem galizifden 
Beſchal und Rementirungs:Depart. zugrtheiit. 

Bel Graf Ballmeoden Uhlanen Mr. 5: Unterliemt. Wilhelm Wiletjal, ; Der 
Lirnt. ; Kadet Karl von Dömdterffm, z. Unterlieut. 

Gyurfowid, Stefan, Kadet dei Wallmoden Ußlanen, w. Unterftegt. bei Bring Würte 
terberg Hufaren Ir. 10 

Herle, Branz RittmeiftersAubiter 1. Kl. des Würft Lirhtenkein HufasemWig., w. In 
gleicher Eigenihaft zum 7. Genod'armeric· Reg. eingetheilt. 

Hofmann, Karl, Heillinger, Sigmund von, uns Martimelli, Ferbinaud, Aubir 
toriats: Praftifanten, werden fup. Oberlieut.+Mnbitors, erfter beim lemberdich · vene · 
sianifgen, zweiter beim bamatersjerbifchen Bandes Militär Kommando und dritter 
beim Gjluiner Erem Reg. zur Dienflleihung beſtimmt. 

Daublebefy Freiherr v. Sternegg, Friedtich, Qua-Garuiſens · Audltoet zu Troppau, 
wird zu Kalſer Franz Iofef 4. Uhlanen-Meg. eingeibeilt. 

Banti, Franz, Unterliewtenand 1. RI. des anfgelöflen allenlſchen Leiten Bat., weitd 
zum 5. Barnifone:Bat. elngetheilt. 

Gaydie, Cduard, Fourier des Maraspiner St Seetger GrengrReg. und Probasta, 
Karl, Bau ⸗ Rechnuugs ⸗Praltilant, werden zeitliche Fertiäfagions- Rechnungs Ritt, 

Mayer, Iohann, Weldkrirge:Kanzlit zu Prag un Boara, Fricdrich, Feldttiegs⸗ 
Ranzlik zu Wim, rüten in bie höhere Gchaltatlaſſe vor. 

Bieffely, Peter, GrpebijionsMzefift, wird Heldfriegslanzliit zu Berona, 

Urberfezungen 
Sterle, Anton, Feldfriege-Rommifjär, ven Graz na Brünn, 
Maffak, Binzenz, Feldfriege-Regifrant von Verona nah Wir, 
Yenfionirungen. 

Dedb, Wiois Eier >, Hptm. 1. RL des 10. Belnfäger Bat ; Wimmer, Gpuard, 2. 
Ritter, des Raifer Nikolaus Kürafjier-Reg. ; Oberlleut. Mar. Karl, von Walls 
meben Ublanen; Baunabil, Jehaun, Dberlient. des Garsifons:Epital zu Graz; 
Sergaffer, Fran, Dberlieut des Beſchal- und Mementirungs:Depart. in Böhr 
men mit ber Bormetfung für eime Arievens-Anftellung; Grimm, Arany, Feld⸗ 
frirgs-Ranzlift zu Mgram und Rotfiß, Iohann, Kaplan im Javalidenhaus zu 
Tytnau. 


Orittirungen. 

KRarg:Bebenburg, Johaun Ftelhert, Oberlient. des Kaiſer Ftanz Jeſes Küraffier, 
und Ezlubet, Guſtad, Unterlient. 1. Klee des E. S. Brany Karl Juf.⸗Keg., 
beide mit Beibehalt des Militär Öharafters, 

Orbensverleihungen. 

Das Großfreus des geoherzogl. beifügen Ludwig Drbun: F. M. Graf Radepfny, 

Das MilitärrBerdienftfreng: Heuptmanın Mbolf v. Lang, rd 22, u. Ober⸗ 
lientenant Guſtav v. Lang bes 1%. Felpjäger-Bataillens, 

Das Konmandeurfreug des päpfl, Ordens Gregor des Großen: unangefellter 
GM. Bram; Domaden, 

Das Komthurtrenzs 2. Kl. drs großhetzogl. Heiflfhen Ordens Fllippe bes Brofe 
mütbigen: Oberſt Graf Heyo#, von Tesfana Dragoner. 


(Kouvotazionen wachftehender Verftorbenen.) a) des DObrrlientenamts in der 
Armee Eomund Edier von Hye (f 2. März 1851 in Wien); b) des pınonirten 
Haupimanns Karl BPoiuthmer Ritter von Liechtenfela (t 26. Mär; 1851), 
beibe zw niebersölere. ; €) des peuſ. Oberlienisnanis Johann Männersborf 
if gu Hünffisen am 5. Jänner 1851); d) des peni. Rittmeiters Antrens Rus 
priawsfi (t 24. Juni 1849), uab ©) des peaf Obrrlientenants Fran; Ulri 
(f 19. Janner 1851 zu Ungbrar), jämmtliche zum ungatiſchen; f} des venflomier 
ten Major Mar von Mamula (23. März 1851 zu Mgram) z. kroatiſchen 
jud. d. m. gehörig. 


Mährend einer Abweſenheit von! In der legten Rummer iñ beim Haupim. Schmiptmaier „georben" aus Vetjehen 


ausgeblieben. 


Patriotifche Gaben. 
3a Gunſten der Armeerfiftung für bas 1. 2 DifigierstöchtersJuilitut im Drbenburg 


fiab uns von Heren Hauptmann Bolza nahfichende Beträge zugelommen, welche ihrer 
Bellimmung zugeführt wırben, und gwar: 


Dom löbl. Dffigiereforps des FF. Dogsliner 3. Grenz Regimentes +20 fl. 30 in 
für die Monate April und Mai 1861 . . . » tn.‘ 40 Fr. 

Bom ldhl. Offiziersforps bes 38. LinienrInjanterio-Regiments Graf Pyulai 
für den Monat April I. . 66 st 

Dom Hrrm Major bes Löhl. 14. GensrarmerierMegiments Branz Eoler v. 
7 Be Te u 3 
Bem k. f. Hrerm Plazhauptmana Berbinond Burihfa . » ı» . ... 1A. — Fr. 
Summa in Konsenziond- Münze . 32% fl. 15 fr. 


Für Pauline Banhans And mod eingegangen: ven Meiminius 10 f., von W. 
®. M. aus Brünn 10 fl.. von ber hochaebornen Freiln von Unterbergers A., von Frau 
Slifaberh Bart, f, f. Hoffriegsbuchhaltungs-Rehmungsoffijials-Batiın 2 fl, durch eine 
Sammlung bei den in ber MennmwegeesKaferne beguartieten Mölheilumgen bes 2. Jeld⸗ 
ArtilierierRegiments 38 I. 20 fr., besgleichen beim 2. Feflungs ArtilferierDataillen im 
Wien 18 fl. 47 r., vom Ritter won Herifel® 1 RM, ron der HaupfmannssGattin Frau 
Therella Brichan In Prag 2 fl, von Madame Mo. &. 2 fl., von dem Herrn Grafen 
ran; von Pay 20 I. von Herrn Aranı Mebl, f, f MktillericGauptm. 2 A., von I. 
DB. 1 fl, vom einem Ungenamisten zuit dem Motte; „mit Weit” 19.8. M. Eumma 
113 8. 7 fr. uns mit Zurechwung bes früheren Beträge im Rr. 6% unjeres Blattes 

m. in B. R., wofür die Rebaljion im Ramen ber 
beebrt. 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehriſt für militärifche Zutereſſen. 


N 64. 


Der „Beolbatsafseunn® erjheint jeren Dienkag Dosnerliu; wur Gamfag, 
die Hans werben monatlih 6 fr. 8. MM. aufgeiälägen. — Für Auswärtige Diertelf 
Seeimal portofrei jngefenbet erhalten, dinzine Blätter 5 fr. M. Dein: 


wirtigen Herren bie Beträge im framfirten Deiehen eingeienter wer 


Ponnerstag, den 29, Mai 1851. 


Pellkonnement 
hgrig 2 A. 10 8e,, —X A. 20fr, A. M,, am melden Preis die Herrn 
im Romptel' 


IV. Jabrgang. 


Ans für Wien monatlls 30 Ir., mahpigt 200m. F 8Ber va 
enten bad e 





Das Zentral-EguitszionssIuftitut betreffend. 


Bor einiger Zeit erfchien in mehreren Blätteen ein aus der „Linzer 
Zeitung” entnommener Muffaz über das neu errichtete Bentral-Equitaziond: 
Infitat in Wien, Derfelte enthielt einige unrichtige Daten, z. B. war 
nicht Graf Hardegg, fondern Graf Radetzky, der Hochgefelerte, zuerfi Ins 
fpeftor des im Jahre 1808 zu Wiener⸗Neuftadt errichteten Inflitutet ; Graf 
Harbegg war bann defien Nachfolger. Ferner beftand dasſelbe nicht unun- 
terbrochen von damals bis jest, fonbern wurde im Jahre 1823 gänzlid, 
aufgesolen und 1836 am I. Maf zu Salzburg neu eröffnet. 

Zu Salzburg beftand dieſes Inſtitut ununterbrochen fort, und war vom 
Sabre 1836—43 Se, Durdlaucht der jegige Herr FeldmarihallsLieutenant 
und Oberſthofmeiſter Sr. Majeftät, Fürſt Karl Licchtenftein Inſpelteur, ber 
Herr Major, machber Oberſt Haas, Kommanrant dedielben. Als Lehrer 
waren in diefer Zeit mehrere Kavallerie» Dffigiere angeftellt, Die längere oder 
fürgere Zeit in dieſer Anfellung verblieben. 

In WienerReuftodt waren auch Zivil⸗Stallmeiſter als Reitlehrer an- 

eRelt, 3. B. der nachherige Hof-Obsrbereiter von Weyrother und der viel« 
—* befannte Profeffor Fourneau. 

Als im Jabre 1843 Se. Durdlaucht Fuͤrſt Liechtenſtein eine Verwen ⸗ 
bung im Hoffriegsrathe erbielt, wurde Se, Erzellen; Herr Feldmarſchall- 
Lientenant Ladis laus Graf Webna zum Infpeficur ernannt. Zu Anfange 
des Jahres 1648 ſah ſich Herr Oberſt Hass aus Gefunpheits-Rüffchten 
genöihigf, in den Penfioneftand zu treten, und führte der Herr Riumeiſter 
Kühnelt von —F Ftanz Küraffiere, welcher ſchon mehrere Jahre ala 
erſter Lehrgehilfe am Inſtitute angeſtellt wat, das Kommando ad inlterim 
bis zum Sommer 1844, we der damalige Herr Oberſtlieutenant Weigel v. 
Kriegolohn, von Eriberzog Fran Küraffier aum Kommandanten, und Echreie 
ber dieſes, damals Oberliewenant bei Graf Fiquelmont Dragoner zum Ritt 
meifter und Bije-Rommandanten Des Inftituted befördert wurden. Als Lehrer 
mwurben zuglelch die ſchon feit mehreren Jahren im JInftitute befindlichen 
Herren beibehalten. Diefe beiden Herren baten nach einiger Zeit um bie 
Einrüfung zu ihren Regimentern, weiche auch hohen Ortes bewilligt wurbe, 

ierauf trat eine furge Periode cin, wo ausgezeichnetere Schüler zur Lehr» 

ushilfe verwendet wurden, bis mit 2, Mai 1846 die damaligen Herren 
Dberliiutenanis von Berres, von Wallmoden Küraffier, und Poffelt, von 
Kaifer Nikolaus Huiaren Ihre definitive Anftelung als Lehrer erhielten. 

So blieb es bis zum Spärberbft des Jahred 1848, wo Graf Wrbna 
das Kommando eines Armeekorps in Ungarn erbielt, und die Stelle des 
Inſpekteurs einftweilen offen blieb. 

Zu Anfang des Jahres 1849 wurde der Herr Oberſt von Beigel zum 
Generalmajor befördert und erhielt feine Gintheilung bei der in Ungarn 
sperirenden Armee. Das Juftuut blieb nun unter der Beitung des Bire- 
Kommandanten, indem wohl ſchon zu Anfauge des Jahres 1849 Er. Er- 
zelleng der Herr Feldmarſchall -LKieutenant Baron Kreß zum proviſoriſchen 
Infprfteur ernannt wurde, aber erſt gegen Dre des Sommers in Salzburg 
eintraf, um feine Stelle anyutreten, 

Segen Ende ned Jahres 1848 baten die meiſten ale Schüler fom- 
mandirten Offiziere zu ihren Regimentern, welche meiftens vor dem Feinde 
Randen, einrüfen zu dürfen, welches auch nad Thunlichfeit hohen Ortes be 
willigt wurde, 

Hierburd wurde nun ber regelmäßige Kurs unteibrochen, und trafen 
nach amd nach nur Huſaren- Offi iere als Schüler beim Infıtute ein, die wegen 
des Ausnabmsiuftandes, worin id ihre Regimenter befanden, gerade ohne 
fonflige Berwendung waren, und dm Juftitwe febr mockmäßig untergebradht 
mwurben, inbem fie theils einen ihnen jpäter nüſlichen Unterricht erhielten, 
theils das Beiſammenbleiben des Inftitutes dadurch erleichtert wurde, indem 
man auf diefe Mt den Offizieren der beurfdien und Uhlanen-Regimenter ben 
Munich erfüllen. fosnte, den Krieg. mitzumachen. 

Der Etanp der Pierde wurbe im biefer Zeit elwas geringer, theils, 


weil die Dreſſur der Majors- Pferde etwas mehr beeilt wurde, theils, wei 
der Zuwachs wegen bes allgemeinen Kriegszuftandes nicht regelmäßig vor 


dh ve, 
lam das Jahr 1850 herbei; Die Kriegsfolel war, wenigſtens für 
den Augenblif erlo ſchen, und bei ben vielen, großartigen verbeſſernden Untere 
nehmungen im. Militärwefen, wurbe auch das Zentral-@quitaziens-Inftitut 
nicht alein nicht vergefien, fondern ihm fogar eine befondere Aufmerfiamfeit 
eſchenkt. Schon zu Anfange des Jahres 1850 wurde auf Befehl Seiner 
ajehät des Kaiſers eine Kommiſſion zur Revidirung refpeltive Berbeffe- 
rung fümmelicher F, f. Neglements zuſammengeſezt. Bon bisfer erhielt das 
Zentral-Equitaziond-Juftitut den Auftrag, zwelmaͤßige Grumdfäge über Abs 
richtung des Kavallerifien und des gemeinen Dienfipferbes zufammenzuftellen 
und biefer Kommiifion zur Begutachtung vorzulegen. 

Schreiber diefer Zeilen, welcher die Ausarbeitung dieſes —5 — 
ſelbſt überbrachte, wurde die Ehre zu Theil am diefer Kommillion durch 
einige Wochen Theil zu nehmen, und hatte bie fehr große Gaticfalgion, 
daß die [hen burd; mehrere Fahre in der Equitazion zu Salyburg nelchr= 
ten und ſchon vielſeitig in der Armee verbreiteten Grundſaͤze, in das Regles 
ment aufgenommen wurben, 

Im Sommer des Jahres 1850 traten Se. Erzellenz Herr Felbmar⸗ 
Wall · Lieutenant Baron Kreß in Penfion, und wurden ber Hirr General» 
Major von Veigel beauftragt, das Zentral-Eauitazions-Infitmt zu teorga⸗ 
nlüren und im vergrößerten Maßftabe einzurichten. 

Es lag in der Abſicht Sr. Majeſtät des Kaiſers, das Infitut von 
Salzburg weg, mehr in die Mitte der Monarchie zu verlegen und die Err 
weiterung fo ſchnell als möglich eintreten zu laſſen. Zu diefem Zweke wur« 
dem durch eine Konmiſſion Lofalitäten in Debenburg, Prebburg und Güns 
befichtiger, jeboch überall Hinderniffe gefunden, welche die beabfichtigte Er- 
weiterung des Inſtituts in ber gemünfchten Schnelligkeit unmöglich machten. 

Und fo kam ed,.daf bad Gebaͤude ber ehemaligen italieniichen Leib» 
garde in Wien ſelbſt für diefen Zwel befiimmt wurde. Aber auch dieſes 
Gebäude hatte nicht alle nöthigen Räumlichkeiten, namentlich fehlte eine 
große Meitbahn und ein Stall. Erftere wurde mit einer bisher nicht ge= 
fannten Schnelligkeit erbaut; lezterer iſt noch im Baue begriffen, und wird 
bis zu deſſen gänzlicher Vollendung der in der Nähe gelegene Stall der 
Fuhrweſenslaſerne, der Pofiftall genannt, zur Unterbringung eines Theiles 
der Pferde bemmit, 

Am 22. September 1550 erhielt das Infitutsfommanbo ben Befehl, 
ſich am 25. von Salzburg nah Wien in Marſch zu feien. Es traf jedoch 
erft am 25. Dftober in Wien ein, indem wegen unvorbergefehenen Hinber« 
niffen in ben Baulichkeiten, zu St. Pölten ein Aufenthalt von mehreren 
Tagen engeorbnet werden mußte. 

Seit 1. November 1850 befteht nun dieſes Inſtitut in biefem vergrö- 
hßerten Maßſtabe in Wien, Indem jet von jedem Regimente immer ein Obers 
und ein Unteroffizier als Schuler fommanbdirt find. Der Kurs dauert zwei 
Jahre. Der Stand, der Pferde beftcht in 20 Hengften, movomebie beflen für 
die höhere Schule ausgebildet werden; 80 Gehltpferden, woron in Zufunft 
immer 40 als abgerichtete im Inſtitute werbleiben follen, und 40 ale Re— 
monten zumadhfen, indem bie über 40 vorhandenen abgerichteten Geftüts« 
Pferde, ıbeild und zwar die Schimmel für die Garde⸗-Gendd'armerie, theils 
für die Kavallerie als Dffiziers-Ebargepferde oder als gemeine Dienftpferbe, 
je mach ihren Eigenſchaften Faffifizier werben. 

Ferner hat jeder Difizier fein Ehargepferd vom Regimente im Jaftie 
tute mit, und jeder Unteroffizier zwei Dienfipferte, melde ſaͤmmtlich nach 
Beendigung des Kurfes zu ihren Regimentern eintülen. , 

Die Hengfie und Geftütspferde werden durch einen eigenen Mante 
ihaftäftand, mit Montur und Löhnung wie das Fuhrweſen, gewartet; das 
Ghargepferb des Dffizierd wartıt defien Peivatbiener; die dem Unterofflalet 
zugervieienen zwei Dienfipferbe verficht ein hiegu von dem betreffenden Res 
gimente fommandirter Mann. 
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Echrgegenftände And: 

Tpeorerifcher und praftijcer Reitunterricht. 

Abrichtungs-Reglement: 

Vorträge eines Oberfurfchmiebes Über Erterieur des Pferdes, Lehre 
vom Alter, ven gewöhnlichen innern Krankheiten und Hufbeſchlag. 

Fecht / und Boltigeur«Unterricht. 

Am 7. September 1850 wurde Schreiber dieſes zum Kommandanten 
des Inflituted ernannt; ſowie Rittmeifter Berred von Wallmoden Küraffier 
zum Bie-Rommandanten. 

Als Lehrer find jest angeftellt: 

Rirtmeifter Ditinger, von Graf Radrpfy Hufaren. 

Rittmeitter PBoffelt, von Fürſt Franz Liechtenſtein Hufaren. 

Rittmeifter Baron Berlichingen, von Kaifer Uhlanen Nr, 6. 

Rittmeifter Greiner, von Graf Ficquelmont Dragoner. 

Simmtlih als Reitlehrer. 

Dberlieutenane Baron Pleißner, von Graf Clam ⸗Gallas Uhlanen, als 
Lehrer des Reglemente. 

Lieutenant Ererny, aus dem Penſionsſtande ald Fechtlehrer, nebft zwei 
Wachtmeiſter als Unterlehrer. 

Oberkurſchmied Hulligfa, für fein Fach. 

Im April dv. 3. wurden Se. fönigl. Hoheit Prinz Mlerander von 
Württemberg zum Juſpelteur des Inflitutes ernannt, indem bis dahin der 
Herr Generalmajor von Beigel proviforifh mit dem Inſpeltorat betraut 
blieb, au nachdem die Reorganifirung beendigt war. Edenfo wurde in neuefter 
Zeit Major Baron Borberg ded 11. Hufaren-Regimentes zum Bije ⸗Kom ⸗ 
mandanten ernannt, und Rittmeifter von Berred zum Einrüfen in fein Re 
giment beorbert. 

Ginige Worte über den biäherigen und nunmehrigen Zwef des Inſti⸗ 
— fowie über die ganze Wirkjamfeit, dürften vielleicht nicht unwilllom ⸗ 
men fein. 

Der Zwei des Infitutes war von ber erfien Errichtung in Miener- 
Neuſtadt bis zum 1. November 1850 in Salzburg durch die im Inflitute 
gebilteten Schüler, in der ganzen Kavallerie eine gleiche Abrichtungs = Me- 
thobe au verbreiten und au erhalten; und zweitens, die Majore der Infan- 
terie, Jäger und Artillerie mit abgerichteten Reitpferben um einen billigen 
Preis zu verfehen. Es wurde bisher häufig darüber geflagt, daß biefes 
Inſtitut den doppelten Zwek nidt vollſtaͤndig genug erreiche, obmohl yu- 
gleich von unbefangenen, unpartelifchen Beurtheilern ber Nuzen, ben das 
Inſtitut bei all feinen Mängeln batte, niemals verfannt wurbe. 

Die Urſachen lagen hauptfählih in Folgenden: 

1. Bar das Inſtitut für die Armee zu Mein; denn es waren immer 
nur 12 Ober⸗ und 12 Unteroffiziere als Schüler dort, und ba ber Kurs 
zwei Jahre dauerte, fo famen jedes Jahr 6 neue Dbers und s neue Unter» 
Dffigiere. 

2. Wurde den Cquitazionsſchülern, felbft dann, wenn fie vollfommen 

eignet waren, häufig feine auf das Ganze einflußnehmende Stellung im 
gimente angerwiefen. 

3. Waren, obwohl man fi von der Ungulänglichfeit des alten Ab⸗ 
richtungẽ · Reglemento längft überzeugt hatte, die im Gquitazions-Inftitute ge ⸗ 
lehrten Grundfäze nit von Dben fanfzionirt und als Borfchrift hinaus» 
gegeben. 

Dof das Inſtitut unter folden Umftänden nie ben Einfluß auf die 
Kavallerie geroinnen konnte, ben man bei feiner Errichtung erwartet haben 
mag, ift unnöthig weiter auseinanber zu fezen. 

In Betreff des Berittenmachens der Majore ber Infanterie war das 
Inſtitut auch zu Mein; denn ber Gefammtland der Pferde für diefen Zwel 
waren 40 Geflütspferde, denen fpäter noch 16 Im Sande angefaufte Trups 
penpferbe zugefügt wurden. Als allgemeine Hegel wurde — daß 
die Hälfte Diefer Pferde alle Jahre abgegeben und durch Remonten erfeit 
wurde, Unter diefer Hälfte waren aber immer mehrere, Die ſich wegen Tem- 
peraments» oder förperlichen Fehlern für ihren urfprünglicen Zwel nicht | 
eigneten. Selbſt von denen ald abgerichtet und tauglich qualifizierten ent« | 
fprady wieder manches nicht, weil ed dem Empfänger zu bigig, zu rübe, zu 
träge war u. ſ. w, und alle — id; möchte fagen, zu wenig Welterfahrung 
hatten, — um gleich anfänglich fo vollfommen verwendbar zu fein, wie 
ältere Mferbe es find, oder auch diefe jelbinen nach Verlaufe von ein oder 
sroei Jahren Praris es wurden. Auch die Art der Bertheilung diefer Pferde 
ſtellte es faft ganz dem Zufall anheim, ob Pferd und Reiter zufammen 
paſſen würden; indem der Infitus-Kommandant faſt niemals die zu bes 
theiligenden Herrn perſonlich fannte, und nie einer das Pferd vorher pro, 
biren fonnte, 

Wenn nun troz biefen ungünſtig einwirkenden Verhältniſſen viele mit 
den erhaltenen Pferden zufrieden waren, fo ift dieſes mohl theils ber zwek⸗ 
mäßigen Abrichtung, ıbeild dem Umſtande zuzufchreiben, dab es auch unter 
den Stab8;Dffisieren der Infanterie Reiter gibt, die aud mit einem jungen, 
feurigen, unerfahrenen Pferde fertig werben können, oder Zeit und Mühe 
nicht ſcheuten fi und das neue Pferd recht miteinander einzugemöhnen. 

(Bortfezung folgt.) 





Grinnerungen aus ben italienifhen und ungarifhen Feld— 
zügen, vom Grofen Georges von Pimodan, öſterr. Kavallerie Major, 
Drbonnanz-Offigier beim Marſchall Radetzlh im Jahre 1848, Stabs- 
Dffigier im Korpso des Banus im Jahre 1849, Aus bem Branzöiifhen 
von Dr. Legnö. Beth, Wien und Leipzig. Hartleben's Berlage-Erpes 
dizlon. 1851. 

Der Zwei des Verfafferd war, mie fhon im Bormorte gefagt wird, 
feineöweges, eine volftändige Geſchichte der italienifhen und ungariſchen Beld« 
zũge zu liefern. Gr beabildtigt, blos Perfönlihes,, blos ſelbſt Erlebtes zu 
geben, bie großen Greigniffe, die er mit« und burdgelebt, nur iheilwelfe, aber 
vom Stanbpunfte bes von Feiner Partelaniht verblendeten Beobachter im 
Detail zu Schildern. Bon biefem Standpunkte betrachtet, gemährt das Bud 
eine recht intereffante Lektüre. Die Theilnahme, melde uns ber Verfaſſet 
dur feine Anſichten, durch die Lebendigkeit feiner Schilderung einflößt, rüft 
und bie Begebenheiten noch mäher, inbem teir fehen, wie und in welchet 
Weiſe fie ihm günflig oder feinblid berühren, unb vieles in den Vorgängen 
wird eben dadurch doppelt einleuchtend und verflänblih, baf es, von bem 
großen Strome des Geſchehenden ausgefhleben, mehr auf ein indisibuelles 
BVerbältnig zurüfgeführt wird. Unbefangenheit ber Anſchauung ift ebenfalls 
eine Tugend des Verfaſſers, und fo vereinigt ſich bier fo ziemlich Alles, um 
diefe, obwohl mur ffiggirte und aforlſtiſche Schilderung einleuchtend und wirf« 
fam zu machen. Die Meberfegung if fehr fließend, bie Austattung des Bür 
Her fo anftändig, wie alle Artifel der gefhäjten Verlagahandlung. 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Majekit der Kaiſer haben anzubefehlen gerußt, baf 
der Redakjion bes „Solbatenfreundes,* für das von der Gräfin Olbofrebi- 
Hager A. H. Demfelben eingefenbete Eremplar ihrer neueflen Gedichte 
„Belbe Blätter,“ beren Ertrag zu Gunflen bes Hilfsvereines für Witwen 
und Baifen der im Testen Mevoluzionäfriege gefallenen Srenzfoldaten gewid- 
met ift, — Ginhundert Gulden aus U. 9. Privatfaffa, bur bie k. k. 
Privatfondö-RKaffen-Direljion ausgefolgt werben. 

— Zur Dankfagung für bie Benefung bes durchlauchtigſten Herrn Erz- 
herzoge Ferbinandb Marimilian wirb morgen den 30. d. M. anfeinem 
hohen Namentfefte um 9 Uhr Vormittags in der Kirche ber P. Franziskaner 
ein Hohamt abgehalten, bei welchen ber E. H. Berbinand-Mar-Verein, fowie 
bie mit fünflihen Gliebwmaßen bethellten in Wien befindlichen Invaliden er 
[Seinen werben. 

* (Wien) Ge. Majeität der Kalſer haben unterm 22. d. M. bie 
Abſchaffung der zweifpännigen Fuhrwerfe und Mustaufgung berfelben gegen 
vierfpänntge bei ben Trains der Beld+ Artillerie genehmiget; hiernach 
erhält jede Mafeten-Batterie Fünftig drei vierfpännige Bagagewägen, au wird 
eine betaillirte Pakvorſchrift für bie Train ⸗ Fuhrwerte der Belbbatterien in Druf 
gelegt und an bie Artillerieförper vertheilt. 

— Se. Erzellen; der Herr Zivil- und Militär-Bouverneur F. 3. M. 
Freiherr von Welden bat dem Vereine zur Errichtung von Arbeitsjgulen 
aufer den vor längerer Zeit übergebenen 18,000 fl. K. M. neuerdings eine 
Summe von 3000 fl. übergeben, 

— Das Zentralfomite in Niederöflerreih läßt in ber „Wiener Beitung« 
einen Aufruf für Beiträge zur Erbauung ber Dampffregatte „Rabepfye 
ergeben, und fließt das Schreiben des Feldherrn an das Zentralfomits vom 
4. September 1849 bei. In biefem Mufrufe heißt ed: „In ber freien 
Reiheftadt Trieit hat ſich ein Komitö von vorzüglichen in Schifffahrt und 
überfeeifchem Handel mohlerfahrenen Männern gebildet, um eine Dampfiregatte 
neuefter und vorzüglichfler Gattung, einen Schraubendampfer von 60 Kanonen 
und 12 Pairhand zu erbauen, auszuflatten, in Anerkennung ber hoben DVer- 
bienfte bes ruhmgefrönten Feldmarſchalls mit dem hochverehrten Namen „Ra- 
depfoa zu ſchmüken und mac ihrer Vollendung dem Staate zum Geſchenke 
anzubieten, damit Defterreihs Flotte unter der Aegide jened Namens jlegrei 
fei, wie Oeflerreihs Heeren ber Degen des Helden die Wege des Ruhmes 
wies, Auf, Mitbürger! Diefe unfere an Ehre und Ruhm fo reihe Armee 
iſt uns auch hier wieber vorausgegangen, indem fie ſich dem Unternehmen mit 
größter Breigebigfeit anfhloß, eben fo if Trieft mit namhaften Summen bei« 
getreten, fo daß hereitd zirka 140.000 fl. einfloffen. Folgen wir dem Beifviele.* 


— Einer A. 9. Eutfhliegung zu Bolge wird das Bombardier 4 


Korps aufgelöft, und mit dem neuen Militär» Jahre bie neue Wrtillerie- 
Säule ind Leben treten. 

— Der Dichter der Palmenzmeige, Herr Palme, bat bem Gründer 
und Kafiler bes Verelnes zur Unterflügung der Krieger ohne Arme, Herrn 
Danninger, Eremblare berfelben übergeben, beren Gıtrag jenem Bonbe 
gewidmet wird. Das Eremplar beim Herrn Danninger bezogen, foflet 30 fr. 
KRonvenziond- Münze. 

7 (Olmüz 27. Mai.) Geflern um 10 Uhr Vormittags rüfte das 
zweite Armeekorps auf ber Haide längs Mimlau aus, und nahm eine fonzen» 
trirte Stellung in fünf Treffen. Das erfle Treffen bildete die Infanterie Die 
viflon Fürft Taris, das zweite Treffen die Infanterier-Divifon Parot. Das 
dritte und vierte Treffen Die Kavallerie-Divifion_ Baron Barca, des fünfte 


Treffen die Artillerie, die Kadeten- unb Ganitäts-Rompagnie. Das erfle 
Treffen beftand aus fechs geichlofenen BataillonsKolonnen,, deren Intervalle 
18 Schritt betrugen. Auf biefe Kolonnen gebeft, flanden die geſchloſſenen 
Kolonnen, in rüfwärtigen Treffen. Die Trefendiftang betrug 60 Schritte, 
Die Adiuftirung der Infanterie war in Mäntel, Seine Majeflät pafjirte im 
Galopp bie Treffen. Dem Urmerforps des Generalen der Kavallerie Grafen 
von Schlit wurde nun die allerhöchſte Ehte zu Theil, von Seiner Majeftät 
dem allergnädighen Kaifer und Armee-Oberfommandanten ſelbſt kommandirt 
zu werden. Allerhöhitderfelse zog den Säbel, und befehligte eine Hufaren- 
Brigade im bie redhte, eime zweite in bie linke Flanke vorwärts. Die Blanfen 
bildeten mit ben Infanterie Treffen rechte Winkel. Hierauf wurben bie Plans 
ten gebrochen und aus der Fongentrirten Stellung eine Bront-Beränderung 
Links rüfwärts gemadt. Diefe Bewegung vom Kaijer ſelbſt fommanbirt und 
geleitet, wurde fehr präzife ausgeführt und mieberholt. Seine Majeftät ſtets 
im ſchaͤrfſten Galopp. Seine Majelät verforgte den Säbel, und ließ die In- 
fanterie-Treifen mit geſchloſſenen Bataillons-Kolonen, linfs abmarſchlren und 
vor Seiner allerhöchſten Perſon defiliren. Die Kavallerie defilirte in halben 
Gsfadrond-Rolonnen im Zrabb auf bie auogezelchnetſle Weife, deren Banden 
ſpielten theils deutſche theils ungarifde Maͤrſche. Sowohl Diſtanzen, Aligli» 
ments, Richtung, ald eim gleihmäßiges Tempo wurden fehr gut eingehalten. 
Nah der Defilirung gab ber Kaiſer der Kavallerie-Dieijien Barco ſelbſt eine 
GrerzirsDifpofijion. Die beiden Ravallerie-Brigaden Thun und Veigel ftellten 
fich in der DivifiondsKolonne gefhlofen auf. Bmei reitende Batterien in ber 
Diitte. Diefe gefploffene Kavallerie-Maffe rülte vor, umd machte eine Direks 
siond-Weränderung reits. Brigade Velgel formirte nun bie Brigade-Kolonne 
vorwärts, inbeffen ein Schwarm von Plinflerm diefe Bewegung defte. Es 
wurden nun Gtaffel-Rolonnen auf bie Mitte formirt (bie keilfoͤrmige Stellung, 
die Phalanz der Alten). An jedem Blügel fuhr eine Batterie auf, und nad» 
dem bie Plänflee einberufen waren, begann das Feuer biefer Geſchüze und 
eine Aitaque ber Brigade Beigel bei ber die vordern vier Divijionen en [ront 
aufmarfirt waren, Die Brigade Thum folgte, diefe Attaque gleihfam un⸗ 
terflügend. Die Gvoluzionen ber vier Hufaren«Megimenter, denen bie Unmwes 
fenheit des erhabenen firengprüfenden Monarchen den höchſten Jupuls verlieh, 
entſprachen allen Anforderungen, bie man an jie flelien fonnte. Der Huſar, 
diefes orginelle, unvergleihlihe Eharakterbild der ſchönen ungarijgen Nazion, 
verfland es an bem heutigen Tage, ji vor feinem Herrn und Kaiſer auf 
eine, diefer feltenen Gelegenheit würdigen Meife vorzuftellen. 

+ Olmis, 97. Mai.) Zur heutigen kaiſerl. Tafel, woſelbſt ſaͤmmtli- 
Ge Generäle und Stabsoffigiere der Jafanderie und Kavallerie geladen waren, 
erihien Seine Majefiät in+ber Oberften«Uniform feines Dufaren-Megimenteo 
Kater Branz Joſef. 

*TOlmür, 27. Maxi.) Morgen Abends wird Se. Majeflät ber Kaifer 
Nitolaus von Ruflanb bier erwartet, dem heute Naht ber Feldmarſchall 
Fürft von Warſchau vorangeeilt war, der Empfang wirb ein glänzender jein, 
Im Gefolge des Kaiſers werden ih Diffijiere und Solbaten des k. ruſſiſchen 
HufarensMeg. Graf Nadegfy (12 an ber Zahl) befinden. Der Kaifer 
wird in ber Uniform feines Faif. öflerr. Küraffier-Regiments erfcheinen. 

* (Berb.) Se, Erzellenz der 5. 3. M. Baron Haynau bat währ 
rend feiner Aumefenbeit hier aus dem von bemfelben geilifteten Fonde neuer 
dinge 12 Individuen betheiligt, und zwar 6 invalibgemorcene Soldaten aus 
dem E. £, Heere mit einem Jahresgehalte von 60 fl. 50 Fr. und andere 6 
verfrüppelte ungarifche Honveds, deren einer ein Jahresgehalt von 121 fl.4 fr. 
die übrigen aber ebenfalls von 60 jl. 50 fr. beziehen werden. 

* (dermannftabt) Dem am 23. Dai von Hier nah Wien abge 
benden Herrn F. M. 2. Ritter von Beishberg machte am 20. d. M. das 
Offigieröforps der Barnifon die Abſchiedoviſite. Mar ſchon in DVorbinein jeder 
unter feinem Kommando geftandene Offizier von Wehmuth ergriffen, fo war 
biefe noch allgemeiner, ald der fehr verehrte Herr F. M. 2. folgende Worte 
an das Offizierölorps richtete: „Meine Herren! Ih banfe Ihnen für Ihre 
Theilnahme, ih muß Ihnen die Verierung geben, daß ih mit dem Dienfte, 
und mit bem Eifer, den Sie bei jeber Gelegenheit bewieſen haben, ſehr zu« 
frieben mar, ich babe den Geiſt bes Difizierforps und ber Mannfhaft volle 
fommen befriedigend befunden — fahren Sie fort in bemfelben unfere jungen 
Soldaten zu erhalten, damit wir, wenn uns wieber bie ernfle Stunde rufen follte, 
bereit And, für Kaifer und Vaterland Leib und Leben einfegen zu können.“ 
Grhebend war die Trennung jener anmefenden Offiziere, tmwelde das Glüf 
hatten, mit ihm in den beißen Tagen bei Pakoſt, vor Wien, Moor und Ter 





teny zu fämpfen, mo F. M. 2. Brisberg bekanntlich der Chef des General» 
ſtabes in der Armee des Banus war, und beffen tapfere Bruft nebft mand 
anderen Chrenzeichen aud bad militärifh ſchönſte — der Therefien-Orden — 
dann die fllberne Tapferkelts-Medaille zieret, leztere als Jägerkadet im Feld⸗ 
zuge gegen Rußland 1812 rühmlich erworben. 


— (Turin, 24, Mai) Die Kategorien bes Reiegeminifterialsudgers | 


melde dad Benielorps und die Artillerie betreffen, find vom ber Ubgeorbnetenz 
Kammer angenommen worden. Der Atgeorbnete Mellana findet das Ynflir 
tut der Welbfaplane dem Prinzipe der Glaubendfreibeit widerforehend, aber 


der Kriegäminifter und der Abg. io widerlegen feine Behauptung unter der 


Zufimnung te: Kammer, 
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— (Preußen) Des Könige Mafehät Haben hinfihtli der Abhand⸗ 
lung der Truppenübungen pro 1851 zu genehmigen gerußt, daß bie LUebuns 
gen der Divifionen nad ben darüber beſtehenden allgemeinen Vorſchriften abs 
gebalten werben, fo weit bie Zufammenziehung ber Truppen in ben einzelnen 
Uebungsperioden angängig iſt, dagegen bie Uebungen ber Landwehr aller 
Waffen mit Rüffigt darauf, daß beren vollftändige Zufammenziebung bei ber 
jüngften Mobilmahung ber Armee ftattgefunden bat, ausfallen follen. 

— Der piemontefifge Kriegeminifter Lamatmota fagt in ber Sie 
jung vom 20. Mai Über Sardiniend gegenwärtige militärifhe Stellung 
unter anderm: Wir befinden und mie immer zwiſchen zwei Mächten erſten 
Ranges, die ihre militärifhen Kräfte ungemein verflärft Haben. Jene Macht, 
mie früher bie Lombardie mit bloß 5000 Mann behauptete, Hält jet dort 
80,000 Mann. Bon allen Seiten werden Beflungen errichtet und bie Straßen 
verbeffert und megfamer gemadt. Die Eifenbahnen mehren ſich, Telegrafen 
eniftehen an allen Punkten. Was fonnten wir gegenüber folden Thatjahen 
Beſſetes thun, als und in Briebendzeiten für dem Krieg vorbereiten? Zu die» 
fem Ende verlange ich feine große Armee; ich verlange nur 90,000 Mann in 
Kriegszeiten, baber im Frieden 45,000 Mann! Hierzu halte ih die im Bubr 
get angefeste Summe von 32%, Mil, Br. für genügend. Die Stzung bauerte 
an 21. unb 22, fort, unb am Jejteren Tage wurde dad Kriegöbubget votirt. 

— (Brofbritannien) Die Regierung hat bie Abſicht ansgefpro- 
Gen, bad Rilmainham-Hofpital eingehen zu laſſen. Bon allen Seiten wird 
biefe Abſicht freubig begrüßt, denn das Hofpital war ein Neft von Mißbräu⸗ 
Gen aller Art. Seit 1815 hat es nie den vollen Etat von 400 Mann erreichen 
fönnen und war bei ben Penfionären nie populär, allgemein wird die Penfion 
von 1 Schilling und ſelbſt von 9 Pence täglich dem Aufenthalte im Hofpital vor« 
gezogen, wie denn überhaupt die Aufnahme in den Hofpitälern von Kilmain« 
ham und Chelſea wenig gefucht wird. Die Nüzligkeit von Rilmainham bat 
längf aufgehört, Jeder, der in Dublin Sefannt if, weiß, baf die Bewohr 
ner bes föniglicen Hofpitals zum geringen Theile Irländer ſind und daß 
bie Gebäude Hauptfählih von Büreaus und Beamten in Befhlag genommen 
ind und daf der Oberbefehlöhaber umd der Generaladjutant zu ben Bewoh- 
nern gehören. Mit Recht fönnte man das Hofpital „das könlgliche Hofpital 
ber Beamten“ nennen, benn bie Penflondre nehmen kaum ein Drittheil bes 
Gebäudes ein und jiad nur in den oberſten unb unterften Stofmerfen placirt. 
Zur Zeit find nur 175 Mann im Rilmainbam-Hofpital, trozdem daß 400 
Aufnahme finden koͤnnen; die Zahl ſpricht hinlänglich deutlich. Wer bie Ge⸗ 
ſchichte von Kilmainham · Hoſplial feit den Tagen bed Generald Sir George 
Hewitt bis zur heutigen Stunde kennt, weiß, daß darin mandes nicht Mühm- 
lie vorgefallen if und daß bie Veteranen desfelben nur durch ihre trunkenen 
Thaten in der Irwinftrafe befannt find, (A. M. 3.) 

— Lange kann es in ber That nicht mehr dauern, fo hat die Nazio« 
nalgarde in Frankreich, biefes auferorbentlihe bewunderte und gründlich 
reroluzionaͤre Juſtitut vollflänbig zu erifiiten aufgehört. Bat in allen bebeu- 
tenden Staaten und in einer Unzahl von Fleinen iſt jie aufgelöt worden, nur 
Paris kann von der rein bürgerlien, aber nebenbei bewaffneten Oppofizion, 
noch nicht Iosfommen. Wenn man bie Geſchichte fämmtlier Muflöfungen feit 
3 Jahren überblift, fo wird man befonders von der vollſtändigen Gleichartige 
feit ber Vorgänge überraſcht. Wie in parlamentarifcen Verhältniſſen, iſt 
auch in denen der Nazlonalgarde der Widerſpruch geregelt, und verflärft ih 
nur einfach daburd, bafi er bei Gelegenheit bie Uniform anzieht und bei @er 
legenheit bie Uniform auszjieht. Der Verlauf ber Dinge ift regelmäßig fols 
gender. Man will irgend ein Banquet feiern, eine Demonftrazion organiilren, 
ber Regierung eine „Lehre geben,“ und um dies mit Eklat zu können, zieht 
der Eoisier feine Uniform an. Höcftene läßt er, um feine durchaus friebs 
liebende @eilnnung zu befunden, die ſcharfen Patronen zu Haufe. Die Der 
monflragion wirb bann vom ben Behörden unterfagt. — Die Offiziere reihen 
in Mafla ihre Entlaffung ein, warten aber nicht fo lange, bis jie ihnen ge 
geben wird, fondern betrachten fih von bem Augentlike, wo ihr Name unter 
der Entlaffungs»rflärung jleht, ala vollfommen frei und aller Berpflihtun- 
gen unabhängig, kommen nicht mehr und hängen bie liniform blo auf beifere 
Zeiten in ben Kleiderfhrant, Vadurch löft ſich de facto auf, was bald nad» 
ser vom Minifterium aufgelöft wird. Dann Fommen wüthende Artikel für und 
gegen bie „arbitrairer Mafregel der Regierung in bie Lolalslätter, bann eine 
Interpellazion von einem honorablen Linfen in der Nazional-Berfammlung 
unb dann — bleibt es bei ber Auflöfung, weil eigentlich die Aufgelöſten ſelba 
feelenvergnügt ind, baf fe nicht mehr auf Wade zu ziehen brauchen. Ein fo 
tolles Vertennen aller Notbwendigfeiten, bie einen bewaffneten Rörper regeln 
müfen, Bann begreillic feine anderen Refultate Haben, und bo bleibt es 
in bem zivilifirten Staate Europas bei bem Unſian, ben die Beſſeren längft 
ale Unfinn anerkannt, (Pr ®. 3) 


Berfonalvadrihbten. 


Ernennungen und Eintheilungem. 
Bsilipypyomwidn Philippsburg Rit, & M,, kommi In Disponibilität, 
Gabler, Wilhelm, Rajor, w. wirfl, Rommad, bes 5,; Dauber, Zriebe. v., Ingles 
Gen bes 10. und Rojor Mangelberger, Jaleb, bes 12, w. Kommand. bes 
7 Gmssarmirieeg. 





Gzermal, Heinrich und Wolferom, Leep. Btler »., Hptlte. und Barnil:Mubitore, 
erhalten den MojortEgarakter. 

ZuMppellagionsräthen rüfen vor, die Benerals»AubitorsBieutenants: Framy Debri, 
Iofef Baumenfer u. Ignaz MR omotny; zu General«Mubitorsfiem 
tenamts die Gtabe:Mabitore: Joſ. v. Specz nad Lemberg, Kran; Schwarz 
nach Brä;, Brony Wrof nad Drag, Joſ. Eur nah Hermannfladt. Iofef Bal- 
lawner mach Dfen, u. Pavi Mulih nad n; zu Gtobsr-Mubitoren 
bie Mubitore : Karl Mafel umb Anton Wallaufgel nad Agram, Johann 
Hofätter nah Dfen, Ief. v. Mapa bei der ÜMetillerierDitefjiom, Iofır 
Shader! in Wim, Karl Michel nah Brünn und Martin Damtanitfg 
in feinee Derwenbuz; 

Beim Aubitorate: Hpfm. 2, N, Werd. Frit ſch, des Sroeder, . Hptm,-Mnbiter 1. 
RL. beim Lilfaner Brenz Rra., Hptm. Joſ. Altmann, bes flavonifen Ernrral» 
Kommande, zu Bran; Iofef Dragener; Friedt. v.%eyf, des Gyluiner Erenzuötrg,, 
4 Tiroler Kaifer Jäger; Dbetlt. Mlois Weis, zwm erderen Green Rrg : Jofef 
Kreiml, von Givfowih Inf, w. Garn,-Mabitor in Ejermawiz ; Marian Bilins 
sri, w. Qua⸗Garnlſons· Auditot in Tarnopel, und Oberit. Beier. v. Brunner, 
bi @. H. Karl Ublanen. 

Beim Rehnungsperfomale: DuaMrdmumgsführer Joh. Trimald, mw. wirkt, 
Recuungsführer beim Garnifonsfpktal In Ahrreherhodt: Mbjunft Ehriſtof Mer 
ler, w. Rechnungsführer beim mäßr. flefifchen Fuhriorfens-Bandespoflo-Rommando 
unb erbält ben Unterlto.@&arafter; vanı Pourier Ich, Manfd, bes ehemaligen 
2. Syefler Öreny Reg, wo. Rechnungsführer Beim Barnifene-Spital 1. H rmannflar, 

Deim genieisgttengte® erfonale: Die Kanzlilen Jgnaz Domtiffo, 
Ief. Mübibef m. Sigmund Killer, rüfen in die höhere Gebühr; Mpjunft 
Brasz Paufka, der MonturssHauptformmiffien im Gtofrrau, m. Ranzlift beim 
Landıs:Militärfommande in Verona, 

Ueberfezungen f 

Rittmeifter Frang Rleimheins, des Mlerandır Uhlanen-Rrg., j .; Obsrlt. Merander 
Täuber, v. PMazfommande in Verona, 3. 13. Gensdarmerirfeg. 

Stabsaubltor Thomas Arzt vom Wien mad Grayn. Mehmungsführe Martin Beibler, 
des Barnifonsjpitals zu Theteſtenftadt, zum Khrvenbiller Inf. 


Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten, 
X. Das Gefecht bei Conde, 
am 21. März 1849, 






| 
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Penfiontrungen, 
GM, Karl von Neth; Playmajer Ford, ». Spech, mit Dbrflimt.-Gharater uns 
Benflen ; die GeneraliAubitor-Bieutenants Franz Pepler und Karl Elimaz; 1. 
Rittmir. Karl Brimof, bes 4. Gensv/armıries; Molf Zablayfy, von vrin 
Baiern Käteſſer⸗ Hauptmann Wilhelm Boudet, von Diazzucheili und Heintich 
Dweorzaf, von —* Inf. Reg.; Dberlleut. Jehann Daudet. vom 3. Artill.⸗ 
Reg. mit 100 4. Prefonal-Zulage; Unterlleut. Alois Hlobil, vom 1. Sanitätsr 
Bat, und Ferdinand Bezinger, vom Fuhrmeiensforps; dann Hetm Rechmungss 
führer Ichann Selmlomid, von Preußen Inf. und Andres Shmörer, 
von Rhevenhiller Inf. 
Buittirung. 
®. DM. Rarl Graf Appeny, mit Gharafter. 
Sterbfall. 
Veldfeiegsfanzlit Karl Shmecberger, am 11. Maid. I. u Verona. 
Orvensverleihungem. 
Die Ellfabetbr Therefiens Stiftung: yenf, Obetſt von Rubenbumf, aus ber 
2. in bie1.;5 G. M. von Sjeredai, aus der 3, in die 2. umb penf. Oberſt 
Peter Lomwetto, erhält einen Etiftungspla; 3. M. 
Das a...) 1. Al. des greßph. heiſiſchen Drbens Fil pp des Greßmüthlgen: 
G. M. Rajıtan Baron Gorben. 
Die filberne Tapferfeitsmebaille 2. Ri: Welwebel Geor, 
Ottechaner GrrnzR. wegen tapjeren Verhalten bei Tapio Bis 


Rufapima, des 
am 4,Myril,1849. 


Die Kämmererswürde erhielt: Bitimeifter kudw. v. Fiath, vom Menf Hufaren. 


(Konvofazionen nachſtehender Verftorbenen.) a) Heim. Gmii v. Gfebaz, 
(t 6. Apeil 1851 zu Mailand) zum Reg. Berichte von Airoldi Inf, Mr. 23 in 
Sofefitabt ; b) Hot. Adelf Eich, (4 31. Dezember 1850 zu Prag) zu jetem von 
Khrvenhiller Int. in Veſth; ©) des Hptm -Mubiters Franz Dipfo, (f 17. April 
1851 zu @raz) nur d) des Dberverpflegevermwaltere rang v. Mottoni,(t 21. 
Aprif 1851) beine zum ilieifcpeinneröfterreichliegen j. d. m. m. gehörig. . 


Gs war zu Koffen, daß auch dem 2, Meierorlorhs bie Gelegenheit blühen merbe, 
feinen Gathuflaemus, feine Liebe zum Vaterlande , feinen Muth umb feine Musdauır fr 
bemühren. Dog wicht in ſtezreichen glänjeuden Schlachten fonnte es ſich unſterblichen 
Lorbeer erringen, deſto mehr war es da unge ſunden Gegenden und Lagern allen Ginfüfßen 
des ſCaͤdlichen Klimas preisgegeben und mußte in einer langen Bilagerung bie offene 


Unter jenen Greigniffen ber jüngſt verflofenen Reiegsjahre, wilde ſchtiabar von Bruft dem zedett Arhenden Feinde entgrgenfslien. 


geringem Erfolge, do wichtig in ihrem Ginflufe auf dem Gang dee Ariegis im DIraliım 
waren, nimmt das Gefecht bei Couche einen u cht unbedrutenden Play rin. Durch felbes 
wurden bie großartigen Pläne vereitelt, bir Karl Albert emtworfin, und zu deren Mit 
wirfung die Rachthaber im Benebig fi entichleffen hatten. 

Gs war aber erft nad Menaten, erit nad der Ginmahme Venedigs möglich ger 
werden, die Wichtigkeit dieſes für ums firghalten Weledptes zu erfahren, da man crfb durch 
die mündlichen amd ſchriftlichen Mittheilangen bes tevoluzlonären venezlaniihen Mrieger 
miniters Gasehalia zur vollem Grfenmtnig dir damaligen Lage der Dinge gelangte. 

Bıror der Hett F. M, 8, Baron Harnau das Remmande des 2. Mejervelorps 
übernahm, ward bie Blokade Denrdigs aus Mangel am gehörigen Truppen, und aud; aus 
Schonung derſelden, fehr Tan Beitieben. Be fand den Drmezianern bie ganze Terra ferma 
offen, denn bie Pateonillen und zeitweifen Streifzüge fommten es nicht wirkinberm, baß 
ſich Benebig beitämbig vom Bande awd, mit dem nötbigen Lehensmitteln werfah. Die pies 
menteſtſche Mloite lag noch Im Hafım von Malomoceo, die unfere in Bola, und fo Erdms 
tem auch vom ber Seefelte d.e Bagunenfladt alle Gedürfaiſſe im Ueberfluße zu. 

Ws aber biefer emergiiche General das Rommande übırnahm, als die piemontefifche 
Bloite ſich entfernt, und die umirige von ber Serfeite bie Blofade unternehmen fonnte, 
gewannen bie Berbätteiffe gar bald ein verändertes Mafıken. — Der ©. M. von Lande 
wehr, der bis dahin das Kommando feiner Belgade von Menfelice aus geleitet hatte, und 
deſſen Berpoften Ad nur bis Pontılangs, Konielre und Bergoforte erfireften, erhielt am 
4. März den Befcht mach Viove gu rüfen, die Borpoflen am bie Brenta vorzwichiehen, 
und bie Lagunen fowehl, als Broudolo zu überwachen. 

Die Brigade des G. M. vw Landweht bedacd damıls aus 3 Bataillonen Prinz 
Gmit von Hefen Infanterie-Regiment Mr. 5%, 1 Dirlfion Baron Bo neburg Deagener, 
dir Fusdatſerc U. 19 um 60 Gyalfiten. Da aber das 1. Bataillon vom Vrinz Emil, 
1 Veladton Boinchurg Dragener, Me Gzeififten und 2 Gefüge, unter Memmando bes 
Mojers Graf Better in der Poleflma zur Bensschung der Porlledrrgämge zurüfbl chen, fo 
hatte ver G. M. von Laudwehr nur das 2. und Landwehr Bataillon son Peinz Gil, 1 
Geladten Beinchurz Dragoner und & Geſchuze zu jenem Zur übrig. Mit diefen gerin ⸗ 
gen, damals noch fehe ichmaden Truppen Hieit derfelte Bios, Bojon, Pontelunge, Gons 
ſelrs und Bergoforte beſezt. Die Berpofien ftanden au der Bernta, za deren Unterfür 
zung 1 Kompagnie Gobrsigo beiegt hielt. Patteuillen flreiften vom da iaglich bie an ben 
Noviſſimo und gegen Brondole, 

Da Kundihafts-Macrichten wirberhelt den Baw einer Brüfe über den Bachiglione 
bei Beomdole meldeten, weldes auf einen großartigen Auéfaſl ſchlicßen lich, fo unternahm 
dir Dberä yon Gerrint bereite am 7. einen arefien E'reifgug bis an die Müntunsen ber 
Eric und des Bo's, fo wie bis unter die Mälle von Brondelo, von bsifen Brefhauguns 
gen er mit Aleingeisehriener empfangen warde. Nachdem sr ſich überzeugt hatte. bafi 
jene Brüfe nicht teftche, und alle Gerüchte Ach als falſch and grundlos bewiefen, fo fehrte 
Dberä von Grreini am 14, wieder marh Piove surüf, 

Im Bojon difte ein Heiner Brüfenfopi, in aller Wile erbaut, bie dort wine her ⸗ 
gelte Brüfe über Die Brenta, Ucher Portelange und Borgsferte warb die Verbin 
bung mit der Polıfina unterhalten, beide Urbergänge über den BVachiglione web die Etſch 
mußten demnach bejezgt mub geſichert bleiben. Gavargere hatte Majer Ciytanck durch 
einige leichte Eetwerle gesen einen Ueberſall geſicheit. Bon dert und von Rovigo aus, 
derchſtrelften fortwährend ausgefandte Rommande's die gamır untere Voleſina bis an die 
Mündengen der Giſch und des Pos Diefe Kommandos uud Patreuillen Fehrten felten 
ohne Ronterbande und vorggememmene Bıbenimitteln Heim, die den Weg mad Benebig 
finden follten. 

So war bie Lage der Dinge im der muteren @egend, ala Karl Abert den Maffene 
nittſtaud fündere, Die Macdrict bavon Hatte bei dem Trıppen der Beigane Landweht 
denfelben Gnthurasmus erregt, wie felbe von der ganzen Mrmee mit Begrifteswng anfger 
Nommen worden war. 


Herausgeber und verantwortlider Redalteur J. Hirtenfeld, Mlitredafteur Ir. Weyneri. Trul von Karl Gereid und Eoln, 


Am 20. März war der Waffenſtill dand zu Bade und bie Armee überſchritt im 
Argesabmender Vegeiflerang, unter ihres angebetrten Felbheren, des F. M. Grafen Mar 
bepfy Bührung, die Uſetn des Geabellene und Teſſine, um den Feind in wenigen Tagen 
gu vernichten und zum Beieden zw zwingen. 

Wahrend die Pirmontefen am bemfeldem Tage den Teſſia bei Abbiategtaſſo übers 
ſchritten, verſuchten au die Benegianer von Chieggla und Vrondolo aus, rine Ürpebir 
sion auf das Beftlamb zw unternehmen. Sie gedachſen bie wewezianifchra Provinzen aufs 


| Meme zu injurgiren, und ſich mit dem piemonteſiſchen General La Marmora zu vereinigen, 


bar dem entwerfenen Plane gemäß *), ihnen am rechten Borfer die Hand reichen follte, 

Dot mur wenige Rompagnien des Infanterie-Regimenis genägten, um biefe groß: 
arligen Pläne fheitern zu machen. 

Es war um bie Mittagsftunde bes 20. März, als bie Nachricht einlief, dag bie 
Benszianer heramfem feien. Bin leichtes @enlänkel ließ vermuthen, daß felbes nur 
darch ein zufälliges Zuſammentreffen der Patreuillen, wie felbes faR täglich Hat fand, 
seranlaßt worden fe. Demobngeachtet war die 11. zu Codevlge flehende Rombagnie 
unter Exeutenant Reichel im Bereitfcpaft, um dem Beind zu empfangen, zw deren Unter 
Rüzung affogleih die —— mit einem Zag Boineburg Dragonet abgefenbet wurde. 
Zugleich brorderie G. M. von Landweht 1, Korbagri-, um von Pontelungo aus, eine 
Relogmoszirung gegen Brenta bi Galtinara zu unternehmen. 

Um 3 Uür langte eadlich zu Piove die fchriftliche Meldung ein, daß der Feind mit 

ungefäse 1000 Mann einen Ansiall unternommen habe, und ſich bei Gonde zu verfhanr 
jen beginne. 
. Der Oberſtlicutenant Taijon ward foglei nad Vallunga entjendet, um vorläufig 
den Befehl über die dortigen Truppen zus Übernehmen Der @. M Lantmehe folgte 
demselben mit dein Me ber disponiblen Truppen und 2 Grihügen. Da man num einen 
allgemeinen Ausjall beſotgen mußte, je übertrug derfelde dem Oberfi ©. Cerrini das Rome 
man’e in Vione und die der Brüfen zu Pontelungo und Bojon. Ja Pione 
blieben nar '/, Rompyaznie mit 2 Geſchaſen zurüf, da man auf dringende Bererabumg 
va G. M. Landwehr, Nündiic Verflärtungen von Padaa erwartete, bie dem Oberſi 
Gerrini zur Dispeflitom gracitt wurben. 

Dir Feind hatte in vielen Barken, vos Chi⸗ggla aus, gelandet, ben fo war er 
euch mit geoßer Macht aus Brendolo ausgefallen **), Gr begann ſeqgleich bri Coucht. 
da wo bie Brenta jnwehl als der Moviiine in tie kagunen abgeeitet And, ſich u vers 
fdanzen und Santa Margaritha zu beiegen. Der anf Biehftenjkrimien vergefendeie 
Vleutenant Schwatz, von den Landleuten gemirnt (sono fuori) dieß mit ben wenigen 
Mann, die ee dei ſich hatte, zuerſt auf den Feind, und ſuchte Ihn darch Geplaͤnkel anfjus 
halten Bald gefellten ſich die auf Patrenille vorgefendeten Beuterants Feldenhauer und 
Auneet zu ihm, mund die drei Beutenanss griffen nun mit 40 Mann den Feind in Santa 
Margarita an, und vrrjägten ihm. Dart ſedoch erneuert und verſtätkt eg mufiten 
filbe weidgen, Bientenant Feldenhauet stellte ch vorwärts Vallunga auf, Lirntenant 
Kunert blieb hinter dam Berntellarfanal Achm. Brenta M Galeiwara hatte miltlermweile 
Hauptmann Neurianun mit ver 5. und Salben 6. Bandwehrrftempannie beſezt. Ns «6 
dunkel gimorden, gr ff Eieutenant Kunert mit feinen 20 Mann, den cm 100 Mann ſtatken 
Feind in Santa Mar aritha menerdings am. und vertrieb ihn. G. M. Banbierhr elle 
fi nun mis 4 Kompagnien und 1 Zug Voineburg Dragoner unter Dberlieutenaut Wraj 
Zedtwip beim dortigen Piarrbofe auf. Haupimaun Hefſaß blieb mit der halben 5 und 
den beiden Weichäigen in Ballunga zurhf, Die Vorpofen waren nur wenige hundert 
Schritte verarfheben, iomen bes Reindes Inapy nesmäber. Br arbritete die ganze Macht 
au drr begonnenen Berſchangung, fo daß He am Morgen fhen eine ziemlige Haltbarfeit 
erlangt Hatte (Exhiuf jelgt.) 


*) Siehe unden dın Berlcht des venezianiſchen Rriegeminiflere Cavedalis. 
*⸗) lie man fpäter erfuhr mit 4600 Mann mund 1 Melbhatterie, 
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Seitfchrift für militärifche Intereffen, 
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Dr „Beltaseniseand* eribeint jeben Dirmfie, 
«6 Haus werden monatli 6 fr. R. M. aufgellägen. — 
tehmal portofrei ymgefender erhalten. Ginzelme Wlätter 5 fr. æ. M. Uri 
wärtigen Sereem bie Beträge In framtirtew Briefen eimgeienber werten wollen, 
watt, perföniide Anfihten verteriemb, werben Im 5 fr. REM, bie 


de Auswärtige vierte 
numera win 


Minen auregenb, Anh willfonemen umb werben auf Derlangen bet Drufboaen mit 240.2. 08. und au 


Samstag, den 31. Mai 1851, 


Donnerftag und rn er für Bien menstlih 30 8r,, vlertelfährig 1 A. 208, ; für die Buftellumg im 
J —X a A 


3 
Bfal — 
jetityelle beres nes wohel no die jebeimalige Gtempelachliße vom 10 fr. R. M. zu 


IV. Jahrgang. 


2017, 8. D., um melden Dreld_bie Herrn Mbennenten bad Blatt mei 

enomes im Komptoir dei „Golbatenfreumbent ( v ügelle Mr. 774), wohin von ande 

kstberumger Sitte man. im nit au franfiremkem Driefen mitzuiheilen, — Imjer 
Yeriee krumm — Antereffe 


ra 3 va vom 
bößer, fagleih mad dem ‚ bonsrirt. — Fürs Antlamd Ik der „Woltaten/ueunt* dei dea 


Ieireffenäen Dohimtern zu befellen und dur biefe u berieben. — Unenime Beiträge werben mit beraffihtiger 


"Das Zeutral⸗Equitazions⸗Juſtitut betreffend. 


(Bortjegung.) ’ 

Durch die meuere Einrichtung des Inflitute find bie oben berührten 
Mängel gehoben; denn jezt if immer von jenem Regimente 1 Ober und 
1 Unteroffizier als Schüler im Jaftitute; ber Kurs dauert auch jezt zwei 
Jahre, und fomit wird nad; einigen Jahren immer in jedem Negimente ber 
nöthige Nachwuchs da fein, um bei den Regiments-Equitazionen ald Lehrer 
zu dienen, ſelbſt, wenn Schüler der Zentral-Equitazion auch in andern An« 
Rellungen, als 3. B. Adjutantendlenſte verwendet, penfionirt werden, avans 
jiren u. ſ. w. Es läßt ſich fogar voraudfehen, daß in mehreren Jahren in 
jedem Regimente mehr Schüler des Zentral-Equltazlons-Jnflituts vorhan⸗ 
den fein werden, als man nur für ben Betrieb der Regimenis-Equitagiond- 
Schulen bedarf. Es war fogar fehr mothwendig, die Zentral-Equitagion 
foweit auszudehnen; denn heut zu Tage fommen viele junge Leute zur Kar 
vallerie mit der Hoffnung Dffirier zu werden, die vorher gar feinen ober 
auf irgend einer Zivil-Reitfhule fehr oberflächlichen Reit-Unterricht erhielten. 

Selbſt der junge Adel, bei dem mei die gründliche Kenntniß der 
Reitlunſt ebenfo zur vollftändigen Erziehung gehörte wie Tanzfunf , Kennt: 
ni der franzöfifidien Sprache u. f. w., ſcheult derfelben die Zeit und bie 
Anfrengung, die zur Grlernung dieſer ſchweren Kunft nothwendig iR, nicht 
mehr. Auch may es Häufiz bierzu an Gelegenheit fehlen; und dazu bie 
alles beherrichende Mode, die elegant und fafh findet, wenn man recht nach-⸗ 
läßig zu “Pferde flat, jede Mihe und Anftrengung ſcheut, in die Wiſſenſchaft 

e Kunſt ſelbſt und die nörhigen Hilfswifienfhaften einzubringen. ferner 
die unglüffelige Verwirrung, melde nad und nad durch einfeitiged Nadıs 
ahmen des Englifhreitens, (wobei man gewöhnlid das Schledte, Unwefents 
liche herausfindet, das Gute Überficht, oder nicht darnach firebt, weil die 
Aneignung zu viel Mühe foflet, und einem Schillerd.Worte: 

ie er räuspert und wie er fpuft, 

Das habt ihr ihm glüflich abgegult; 

Aber id; meine jeinen Gkeifl...., u. ſ. m. 
immer in die Ohren Hlingen, dann das Blendende — Zirkus-Reiter 
rei), in die Abrichtung ber Pferde zu foliben, praktiſch milzlichen Rei 'en 
gefommen ift; forderten dringend dazu auf, für einen wichtigen Theil der 
Armee ein hinlänglid großes, zweimäßig eingerichtetes Lehr-Inftitut zu 
haben, wo die Reittunft nad einfachen, richtigen, den jezigen Anforderuns 
gen der Militärreiterei entfprecbenden Grundſaͤſen, ragionell gelehrt wird. 

Die im Punkte 2 und 3 bezeichneten Mängel der frühern Cinrlchtung, 
find durch die Allerhöchfte Berorbnung bbe. Sg enbrunn den 8. Juli 1850 
behoben, welche beftimmt ; 

Das das bisher befiandene Zentral»-Equitagions-Jn- 
Ritut, von nun an bie ausfhlieflihe Befimmung erhält, 
Abrichter für die Kavallerie vollfommen auszubilden; 
dasfelbe wird als die oberfie Lehr-Anfalt, von ber ber 
Unterricht der Offiziere und Mannjchaft für die gefammte 
Kavallerie auszugeben hat, zu betrachten fein, und nur fo, 
wie dort die Wbrihtung gelehrt wird, hat fie aud in den 
Regiments-Equitagionen dur die Regimentd-Romman- 
danten mittel der ihnen zur Seite ſtehenden in der Zen— 
tral»Equitagion zu Mbrichter gebildeten Offiziere beirie- 
ben au werden. 

Schon früher wurde erwähnt, daß bie durch mehrere Jahre in der 
Zentral-Equitagion gelehrten, aber bisher noch nicht fankzionirt geweſenen 
Grundfäge, nunmehr in das Abrichtungs · Reglement aufgenommen worden find. 

Hiedurch nun, und burdh bie eben erwähnte Wicchädfe Berorbnung 
ee Fre —— — diejenige Stellung gegeben, welche es 

mu 

Oh ne biefe beiden Bebingungen geht bei weitem mehr ald die Hälfte 
des ausgefireuten guten Saamens verloren. 





Mit diefen beiden Bebingungen werden ausgezeichnete Perfönlichkeitent 
ihren Einfluß vollfommen geltend maden Lönnen ; pn iſt dadurch 
Per an die Hand gegeben, Rugen zu fliften, foviel es in ihren Kräften 

1 

Aber auch ven der jezigen allerdings verbefferten Einrichtung darf 
man nit erwarten, daß alle Schüler als Profefloren der Reittunk dad 
Infltut verlaffen werden; denn ber Höhere oder geringere Grad mitgebrach⸗ 
ter Borkenntniffe, natürliche Körper» und Geiftes-Anlagen, bilden den meht 
oder weniger günftigen Boden, auf weldem die Lehrer des Zentral-Equitas 
zlons-Infitutd gepflanzt und gebaut werden follen; daß ſich hierdurd der 
Erfolg fehr modifigiren wird, iſt wohl begteiflih. Es handelt fid) auch 
nidt in der Militärreiterei, wie das Reglement fagt, um eine verfeinerte 
Reitkunft, denn Diefe it eine Wiffenfdhaft, wozu nur wenige 
Mengen geeignet find. Diefe Worte find auf Menſchenlenntniß be— 
tedhnet. Die Lehrer des Inflituts müffen folde Menſchen 
fein; aud werden fid) unter den Schulern gar mandye finden, welche, bef 

uten, natürlichen Anlagen, durch ihren Aufenthalt im Inftitut dam ben 
rund legen, um durch nachher ununterbrochen fortgefesten Fleiß und Selbft« 
ſtudium wiffenfhaftlid gebildete Reiter und Abrichter zu werden, aus benen 
fih dann wieder in Zukunft Lehrer für das Infitut finden laſſen. Mber 
berjenige, welcher felbit glaubt, nach Beendigung des Lehrkurſes nun ein 
vollfemmener Mann zu fein, fängt ſchon in demfelben Momente an, 
Rüffchritte zu machen. 

Damit, daß von allen Regimentern volfommen ausgerüflete Dienfl« 
Pferde in der Zentral-Gquitazion fich befinden, iſt eim doppelter Vortheil 
verbunden; mämlich : 

1. Rommen alle in den Regimentern eingeführten Adjuflirungs-Uns 
gleichheiten zum Vorſchein, und Fönnen abgeflellt werben, 5 

2. JR dadurd das Gauitagiond-Infitut im Stande zu fontrollicen, in 
wie fern die von hier ausgehenden Grundfäge in den ntern beobachtet 
iverden, wenn die neu zuwachſenden Pferde und Reiter gleich anfangs einer 
Prüfung unterzogen werden. Auch if biefes mit ein Hauptgrund, warum 
die Regimenter beauftragt wurden, bereitö abgerichtete oder bafür geltende 
Pferde in die Zentral-Equitazlon zu fhiten. - 

Um jedod dem Ganzen die Krone aufzufegen, muß der Juſpelteur des 
Zentral · Equltazions · Inſtituſes von Zeit zu Zelt durch Bereifung der 386 
menter ſich überzeugen, ob die Grundſaͤje überall befolgt werden, und ob bie 
Schüler der Equitazion ſelbſt ſich nicht für ihre Perfon vernachläßigten oder 
in der Abrichtung ad der ober jener Seite ausarteten. 

Denn fo ———— daß nach denſelben Grund⸗ 

djeninber Khvallerieabgerihtet werde, fo lange müſſen dieſe 
Grundfäge und die Ueberwachung der Ausübung von einer Duelle 

ben, und durch viele Jahre auf diefelbe Art betrieben. werden. Nur diefem 
Umftande bat es tie hannover'ſche Kavallerie zu verdanken, daß man fie im 
diefer Hinfiht immer als Muſter aufftellt, und nur dahin blift, um methor 
difche Reiter zu finden. 

Im Hannover ift der fegige Mrmeebereiter und durch ihm wieder bie 
R eiter feit langen Jahren aus berfelben Schule hervorgegangen. 
Seine Majeſtat der König Ernſt Auguft erhielt felbft im diefer Schule feine 
Bildung ald Reiter. Die gute und angenehme Stellung, die ein Regimenis» 
bereiter dort einnimmt, läßt ben jungen Leuten, weiche ſich ber Reitkunft 
wibmen und größtentheils zu den befleren, gebilbeteren Ständen en, 
eine folde Anfelung als Ziel vorſchweben; die gänglie Selbffändigfeit 

ihnen das Mittel an die Hand, die gelernte und aufgeſtellte Methode 

fequent durdhauführen, dort wirb es der Beurtheilung eines jewei ⸗ 
ligen Borgefezten überlaffen, die Arbelt des Regimentöbereiters 


zu fontrolliren. — der Reg 
rei der Equitazions.Dffigier; was dort der Armerbereiter bier der Rome 
manbant ber Zentral-Equitagion fein. Der Jaſpelteur ſteht über beiden, 


A 
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uud gibt dem Equitaziond-Offizier gegenüber dem Rigimentslommando das | drei Armee-Divifionen des 2. Korps vor Gr. Maileftät dem Kaifer aufge 
moralifhe Gewicht. führt. Wir laffen felbe Hiermit im Detail folgen : 

Mber eben fo wenig als ber nun feit vielen Jahren in ber koͤniglich 1. Infanterie» Divifion E.M.L. Barot (9 Uhr Vormittags). 
bannover'ichen Kavallerie heimiſche Zuſtand gleich anfangs vorhanden war, Flügelwelſe Tonzentrirte Aufftellung in geſchloſſenen Kolonnen. Der rechte 
eben fo wenig wird er bier fogleich eintreten, wie überbaupt, mit|Blügel G. M. Gollo; linker Blügel Brigade G. M. Schlitter in 2 Treffen. 
dem Wunſche etwas au befizen, der Befiz ſelbſt nicht im-| Das 3, Treffen bie beiden Batterien. 1. Bewegung: Die Divifion 
mer verbunden if. Auch werden fich in Deferreih theild wegen der|Reht vor Rozufgan am fübligen Enbe bes Ererzirplages 
Größe der Armee, theild wegen der ausgebehnten und eigenthümlichen Dis- Front gegen Olmäz, von mo der Feind erfheint, gegen 
dofaygtond. Berhältniffe, theil wegen fo mandem, feit vielen Jahren befian-|welgen vorgerüft wird. Vormarſch. Die Jäger in ber Kette als 
benen, mehr Hinderniffe barbieten, ald anderswo, Rur firenge und konſe | Avantgarde, fonzentrirte Brigabe-Doppelkolonne, bie Batterien in beiben Flan⸗ 
quente Dur ber aufgeftellten Grundſaͤze mit Retem Hinblik auf bie|fen mit angemeffener Bebefung. 2, Bewegung: Die Divifion föft 
ſchon erwähnte Allerhoͤchſte — konnen nad und nad zum Ziele auf den Feind, vor welchem die Avantgarde zurükweicht. 
führen. Rüfzug ber Jäger im Bewer. Borfahren ber beiden Batterien im Trabb auf 

Findet man jedoch für zwelmaͤßig, den Grundfag: Gleichheit im|150 Schritte, lebhaftes Ranonenfener, während weldem bie Brigade Coll⸗ 
ber Abrihtung, aufzugeben, — aud gut. Es gibt viele Wege die zum jaufmarfirt. Rach der Entwillung rüft dieſelbe dem fupponirten Feind bis 
Ziele führen, wur mit dem Unterfchiede, daß der eine Weg, eben und fhön|in bie Höhe der im Feuer begriffenen Batterien vor und eröffnet ein Ba 
En ber andere holpericht und gebirgig iR. Auf weldem möchte mohl|tailiefeuer, das wieberholt wird. Die Jäger railliren fi Binter der Mitte 

Wagen am wenigften leiden, auf weichem möchte wohl das Ziel fiherer |der Kolonne, die Batterie der Brigade Splitter (Mr. 1) fährt vor und feuert. 
zu erreichen fein, melden wird man wohl am Ziele am fräftigfen und |d. Bewegung: Brigade Gtaffeln vom reiten Blügel,. Brigsbe Collo en 
munterfien anfommen? Much gibt es verfdhiedene Jiele oder Zwele zu Front, Beigade Schlüter in Doppelkolonnen. 4. Bewegung: Ravals 
benen Reiter und Pferde ausgebildet werden. Der Traineur hat einen an, |lerie»Angriff des Beindbes, Bormirung von Dwarre's und Berthei« 
dern Zwel als der Zirfus-Reiter; auch das Saumthier dient zum Reiten. |digung berfelben. 5. Bewegung: Der Kavallerie-Angriff iR abgeſchlagen 
Der militärifche Zwei follte jedem Kavallerie-Dffigier Mar vor Mugen das Beuer wirb eingefellt und die Duarres gebrochen. Die Ba 
Reben; micht oft genug kann ſich ein jeber Die ragen aufwerfen: was muß |nod einige Werfolgumgefgäffe. Dierauf ſchräge Brontveränderung auf bie 
das Truppendienfipferd Fönnen, und wie weit darf man die Anforberungen | Brigade Schlittet. Jedes Bataillon wird, fo mie es einräft, zum Bataille- 
am dasſeibe flellen, mit fleter Berüffihtigung der Individualität der eingeks |feuer kommandirt. Die Batterien fommen Hinter dem inmeren Flügel ber 
nen Pferde und Reiter. Denn es handelt fi Hierbei nicht allein um Er- | BrigaderRolommen. 6. Bewegung: Das 1. Treffen if erſchöpft 
reihung bea 6, daß das Pferd die Hülfen zu den verfäiedenen |Treffenablöfung. Diviflons - Rolonnen reits im 1. Treffen. 2. ref» 
Bangarten, zum und Rüfwärtögeben in nicht allu langer Zeit fenmen |fen in gefloffenen Bataillons + Kolonnen, Cinftellen des Bataille» Feuers, 
Ierne, fonbern es if auch eine gtoße Pflicht dir E. 8. Dienfipferde zu Ton-|Borfenden der Plänfler des 3. Gliedes. 1. Treffen zieht ſich 100 Gäritte 
eroiren, und namentlich in der Dreffurzeit, welche oft ſchon im zarteren hinter das 2. Die Batterien brechen nad ihrer Vereinigung Hinter der Mitte 

begivint, gehörig zu ſchonen. Darum ift es fo nothwendig, den wielen|ber Diviilon dur die Intervalle vor und feuern. Ginserufung der Plänfler. 
in einer Kavallerie befindlichen theils jungen und wunerfahrenen Wbrichtern |7. Bewegung: Rad erfolgten Durchzuge des I. Treffens Bajonnetangriff 
einen Weg vorsgeichnen, den fie ſich eigen machen müffen, sum fi nicht |bur bad 2, Treffen unter Berfierung ber Flanken, ſodaun Raillirung. Die 
erſt wieder durch längeres Tappen im Fluſtern, auf Unfofen von Menfen | Defllirung unterblieb des ſchlechten Wetters wegen. e : an 
und Pferden, ſelbſt einen Weg zu bahnen. Rebft dem fanıı es ja aud 2. Infanterie-Disifion ML. Fürft Tarls (Il Uhr Bor. 
nicht dem Zufall überlaffen werben, ob die meiſten der gefammten Mbrich- | mittags). Erſte Aufftellung flã gelweiſe in 2 Treffen in inte; rechte Flügel» 
der ober nur wenige das Ziel richtig erfennen und erreichen.” Darum | Brigade G. M. Boron Böf, Iinfe Flügel-Brigabe ©, M. Graf Salis, Front 
heſtehen Reglements für jebe Truppengattung ımd für jeden Zweig des gegen Rimlau, den Rüken an die Mar gelehnt. 1. Bewegung: Sup» 
Dienfed, fowohl für die einzelne Abrichtung des Reiters und feines PBfer-|pofision. Die Divifiom bilder den. rehten Blügel eines 
des, als für das Ererziren in größeren uud klaneren Körpern, den Bor-|Armeekorps, mweldes bie Mark vom Tinten auf bau regte 

tenfl, den Kafernendienk u. f. w., Deßhalb noch einmal: fol der Ufer überfhreiten will. Die Divifion hat den Uebergang 

dfas Gleichheit der Mbrichtung aufgegeben werden, fo muß es ſunterhalb Neufift bewirkt, während bie linke Rehende Di«- 
aus geſprochen werben, dann wird ber Erfindungsgabe und bem Talente Ein vifion nod daran verhinbert il, napbem Kozuſchan und das 

ner voller Spielraum geöffnet, und «6 wird gewiß mandes dadurch |nörblih davon liegende Epaulement vom Feinde befezt 
—— auf der andern Seite aber wird fo vieles dem Selen preis. | find. Abwarſch mit halben Divifionen, treffeniveife, Tinte gegen Kozuſchan, 
gegeben, ſowohl den Mißgriffen der minder Befähigtern als der Gitelfeit wodurch der Beind — im Müfen bedroht — gezwungen wird, das Epaule- 
und den Musartungen ber Befähigten, fo viele Radıtheile beim Zufammen- | ment zu verlafen und die Brüke Über die Mar Preis zu geben. Mertreir 
reifen follen größere Körper ſich zeigen, daß das Aufgeben des Grunbfages : bung bed Beindes vom Gpaulement und aus Kojuſchan burg bie Avantgarde 
Bisiapeit ber Abrichtung, mad meimer Meinung, das Zeichen zur |(8- und 2. Bat. Biret und 12. Jdger-Bat.), unterflügt durch bie Seiben 
Auflöfung einer Armee fein würde. Und in fpegieller Beziehung iR dann | Fußbatterien, melde aus beiben Flanken feuern. Wilgemeine Borrükung. 
das Befichen eines Zentral-Bquitazions-Infittes faſt ganz nuglos für das Halt. Ginflellen des Feuers. 2. Bewegung: Während bie 2. Die 
Banye, es if dann mehr eine Laft für den Staatsfchaz, ein Hindernis für vifion ben Uebergang beginnt, foll die 1. Front gegen DI« 
eingelne ‚eminente Talente u. ſ. w müz maden. — In beiden Treffen werben gleichzeitig Batalllons-Rolonnen 
k . Eqhluß folgt.) auf gleiche Höhe im ber rechten Flanke formirt, auf das rechte Fluͤgel » Bat. 
(bes Terrains wegen) ber reis ſtehenden Brigade eine Brontveränberung 
K * vorwaͤrts gemacht und — Bewegung: Die Divifion 
u erhält ben Befehl, gegen Olmü; vorzurüten. Borrüfung mit 
Armee Kourier, ' s Bataillon » Kolonnen. Staffeln aus ber Mitte —* Divifion. 4. Bewe⸗ 
® Bien) Mad einer A. H. Entfchltefung vom 9. d. Dis. haben gung: In ber Mitte der Ebene angelangt, wird die Divijlon von Kavallerie 
Seine Nojehät den am 7. Degember v. I. erlaffenen A. H. Befehl wegen |angegriffen. Formirung von Duarre's und’ Maffen und Bertheldigung derfel- 
Ausftellung von Reverfen gegen bas Herausnehmen von MWerarlal« Zöglingen |ben. Auf das fupponirte Efheinen der feindlichen Kavallerie in der Front 
“aus den Militär · Aabemien vor vollendeten ganzen Lehrkurfe auch auf alle |fahren die beiden Batterien auswärts der leiten Staffel heraus und plajiren 
Übrigen Stiftlinge dieſer Akademien anzuwenden beflimmt und wurde unter |ihre Gefüge derart, daß fie dem gangen Terrain vor den Staffeln beftreichen. 
Einem das biesfällige Formular befannt gegeben. Lebhaftes Kanonenfeuer, dann Duarrefener ber in der Echiqleut ⸗Stellung ber 

— Ja Felge $. Mriegeminifteriellen Grlaffes vom 24. b. if bie Mus | findliden Batalllone der I. und 2. Stellung. 5. Bewegung: Die An« 
niziontausmaß für bie mit Rammerblihfen! bewaffneten Schüzen ber Linien» Igriffe find abgefhlagen Dem Feind werden einige Ver- 
Infanterie Regimenter im derſelben Art feſtgeſezt worden, wie foldhe für die folgungsfhüfife mahgefender und die Vorrüfung foll fort- 
Zigertruppen befteht; mur madt der Umftand, bafı gegenwärtig bie Spiifugel Igefezt merben. Borräfung mit gefchleffenen Batailtons » Kolonnen auf 
mit ‘der Pulverpatrone vereimigt und erflere dur einen umgemifelten Moll« gleiche Höhe. 6. Bewegung: Redts umb linkä der Feldſchanze 
faden fon hinreichend befettet ift, den eingeführten Fettbeutel entbehrlich Nr. 9 rüfen bie feindlihen Infanterie-Rolonnen vor Auf— 
welchtr fonach megfällt. marſch bes 1. Treffens und mit Bataillonsfeuern der Aufmarſch der Bataillone 

+ (Olmüz, 27. Mai.) Nebſt der bereits mamentlih gemeldeten An- wird burd ein lebbaftes euer der beiden Batterien gebeft, welde neben den 
zahl der nah Olmüz eingeladenen Generale, welche heute Rachmittag anfamen, | Alügelbataillone bes 1, Treffen? ihre Aufflelung genommen. 

"Haben wir noch die gleichzeitige Ankunft des Grofberiogs von Heilen Darms 3. Ravallerie«-DivifionBarco (1 Uhr Mittags). Die Ravallerie- 
fladt, des Eriherzog Albrecht, und des königlichen Prinzen Albert son Sach- Dirifion wieberbolte dad geiterm vor Sr. Majefät dem Kaifer nach der Defili— 
sem, zu berichten. — Abende vor dem a. b. Hof Thestervorfiellung ‘zung der Truppen felbft angegebene Manöver, welches im 4. Berichte in all- 
e tr (Dimüs, 28. Maui) BGeſtern wurden Brodufzions-Mandntre der | gemeinen Umrifien bereits mirgerbeilt worden. Wir verbinbes mit der Wie⸗ 
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erholung ber beſchtiebenen Bewegungen unfere weiteren Beobadhtungen, bie 
RG zum Theil auch auf die Details der CTrolugionen erfirelen. 1. Auffel« 
lung: Suppofizion. Eine Urmer-KRavallerie-Divifion pafr 
firt die Mar und ſtellt fih nad dem Uebergang berfelben 
mit ber Bront gegen Olmü; in einer fonzentrirten Stel 
Tung — Divifionsmaffen aus 32 Gstadronen formirt — 
treffenmweife auf. Brigabe Veigl im 1., Brigade Thun im 2. Treffen. 
Die 2 Kuvallerie-Batterien zu zweien vom reiten Blügel abmarſchirt in ber 
Mitte der Diviflon, Im erften Treffen Aanden die Hufarenregimenter Lieche 
tenflein unb Württemberg. Im 2. Treffen Kaifer Frang Dofef und Prim 
Balern. 1. Bewegung: Mit diefen Maſſen rüft bie Divifion unter bem 
Shuge von Pläniern, bie aus 2 rüfwärtigen ge em bes 1. Aref · 
fens als Avantgarde mmen murben, 100 vor unb madt eine 
Dinetjiontuerkuserung rodd — die Mıtillerie hängt ih tükwärts der Mafle 
en front an. 2. Bewegung: 68 Iangt die Melbung ein, daß 
der Feind im Auzug begriffen fei, Das 1, Treffen formirt bie 
Brigabe-Doppeltolonne, das 2. Treffen folgt on Reserva in Maflen.. 3. Be 
wegung: Die Armee Divifion oft auf den Feind. Bel Au 
näperung an ‚ben Beinb übergeht das erſte Treffen im bie Feilfärmige Borma- 
ion «mit- Diviflonstolonnenftaffeln rechts und inte Die Artillerie ſchließ · 
Rh den Staffeln rechto und linls an. 4. Bewegung: Die Blänfler wert 
ben einberufen (& la debandade zuräf). "Die Batterien avanziren mit 
tiger Bebefung und bereiten die Mitaque burd eine heftige Wefchiefung bes 
Belndes vor. Die mittleren 4 Staffeln (4 Divifonen) entwileln ih en From 
und färeiten augenbliflich zur Attaque — bie andern folgen en Reserve, fo 
wie das 2. Treffen (Brigade Thun), welches bie Aitague gleichſam unterſtü - 
gend, in Treffendiflan; in Trabb machrüft und Diviſtond · Ablonnen auf glei» 
Ger Höhe formirt hat. Das Plänfelm übertraf alie Erwartumgen. (inen 
HöHR intereffansen Anblit gemährte die Räumung der Front durch die Ti 
zailleurs, welche alle a In debandade im Karrierre bei größter Anſtrengung 
der Vferde zurüfjagten und Hinter den Blägeln fl raillisten. Trez bes, in 
Bolge eines Nachts vorher eingetrettneh aufßerorbentlichen Regens fehr aufr 
geweichten mit unzähligen Furchen verfebenen Wobens, erfolgte dennoch eine 
andgejeihnet fhöne Actaque, ohne bafı ein Wann wie es geflern ber Mall 
gewsfen, geſtürzt wäre. MWorzüglic attaquirte das Wegiment Liechtenſtein Dur 
faren mit ſchon gefploffener Bront, Im dieſer Attaque erkannte man ben 
Leiten Gteppenreiter. Zieht man im rmägung, daß in ben Eela- 
bronen ſeht viele Mekruten eintangirt find, welche mit Memonten zum erſten 
Mal in größeren Körpern ererjirten und attaquirtem, fo wird man his eis 
ſtungen derfelben, nit anders als erflaunendwerth finden müffen, Be. Mar 
feät der Katfer, weicher alle Eooluzionen von 9 Uhr Vormittags His Y,3 Rad» 
mittags zu Vferde beimohnte und meift im ſchärfften Galopp längs Frouten 
amd dur Roloumen fprengte, war heute Über bie unerwartet gefundene Mar 
mövrirfäpigleit der 3 Disifonen bet 2. Yrmerkorps fiptlih Ho erfreut. Ar 
Ierhödfibiefeiben lieh nad jebem Divilonamandver fänmtlie Generale und 
Gtabsoffiziere Ad vorführen, um ſowohl biefen, ald dem Grm. Rorpäfomman- 
banten Grafen Sqhlit die Allerhoͤchſte Zufrievenheit — begleitet mit Worten 
Des Danfes — auf bie, dem thatfräftigen Herrſcher eigene erhebende MWeiſe 
‚ansjubräfen. Zugleih fand id der Kaifer allergnädigd bewogen, ber auf 
der Rimlauer Haide ausrüfenben Manufhaft des 2. Korps zur Gubiiflenz- 
Berbefjerung eine Stägige Gratislögnung zu verleihen. Den Mierben ber 
Kavallerie wurden bis zum Ginrüfen in die Gtajionen bes Generalats 1", Das 
ferporgion werabreiht. — Drute if Rafting. — 

(r) (Olmäz, am 29. Mai.) Als im Fruͤhlahre 1849 der Gar Rir 
Zolans feine tapfere Armee unferm Hefdenmäthigen lugendlichen Kaiſer als 
treue Hälfe- und Bunbeötruppen zur Bekämpfung ber Oydra ber Mevolujien 
in Hößfteigener Perfon zuführte und biefelben bis Dukla geleitete, war ber 
Anblit dieſes ruterlichen Dionarhen uns mie gegönnt. Das damals all 
gemein Erwunſchte iſt fegt erfüllt. Be. Maiehät der Kaifer vom Rußland 
iR geſtern um halb 6 Uhr Mbenbs bier eingetroffen. Mllerhöchfberfelbe 
wurde von Gr. Mafeflät unferm Kaifer, umgeben von der am SHoflager vers 
fammelten hohen Generalität, im Bahnhofe erwarte. Der Empfang war ein 
wahrhaft glaͤnzender. Nachbem fi die beiden Hohen Monarchen freumblichit 
begrüßt, ſtellit Ge. Majeät der Kaifer Franz Joſef dem Hohen Wale bie 
Helden Deſterreichs, die Gtüzen feines Thrones vor. Der Kaiſer Nifolaus 
begrüßte diefelben in einer Furzen, aber Fräftigen Rede in franzöflfcher Sprache 
mit jener impofanten Haltung und mit ber ſchn tönenden heilen Stimme, bie 
diefem Monarchen in fo hohem Grade eigen id. Der bohe Bafl ſprach feine 
Freude aus fd im der Mitte einer fo tapfern und treuen Armee zu befinden. 
Der Bindruf war ein allgemeiner, die Anweſenden fühlten ſich durch biefe, 
die bobe Anerfennung ihrer Verdienſie ausbrüfenden Worte, von biefem großen 
Monarchen gefprogen, eleftrifiet. Heute murbe den drei hier ammelenben 
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die hobe Ehre zu Tell, Befuche des Kaiſers Nikolaus zu empfangen. Der 


dann einige Thelle der Feſtung. Bei ber darauf folgenben Varade erhielt 
der Kalſer eine vraftifge Auſchauung des neuen Mbritungs « Meglements. 
Se. Mojetät trägt die liniform bes feinen Mamen führenden äfterreihifhen 
Kürafrier-Pegimentes Kalfer Nikolaus. Obwohl bas Wetter ſehr zweifelhaft 
if, wird die für morgen angeordnete große Varade bennodh Ennen. 
Samftag den $1., um 8 Upr früh, verfäit Se. Majeflät Kaifer Nikolaus 
DI : 


* (Olmüz;) Die vom Hm, Bize⸗ Hoflapellmeifter Breyer Tompo, 
nirten Maͤrſche mit Bollspymme werben unter Eritung bes f. £, Armee- Ka- 
dellmeifters Reonharbt bereits Hubirt, und bie erfle Probe mit der Megiments- 
Muſit Zanini Infanterie und König von Baitru Huſaren ließ auf einen 


guten Griolg fliehen. . 
Seine Majeftät unfer Herr umb Kalfer werben am 31 - 


* (Olmü;.) 
d. M., unb gleidzeitig die Mehrzahl ver hohen Gensralität unfere Gtabt 
18. d. M. wurden in Gegenwart von General Du: 


verlafien. ; j 

— (8 en Am 
four unb Offigieren Verſuche eines meuen 
von Skinen. Flatterminen u. f. w. Ba ee — ⏑⏑ —— 
tigkeit deren Wirlung; der Genithauptmann Fandt hat nun verſucht, bie Cat ⸗ 
gündung durch Clettrizitat zu bewirken, wozu er einen Kupferdraht benuzt, 
der belichig ias Grad gelegt werben kaun. Die Werfucht gelangen wolllom- 


gehö-| men. Die Bebeutung diefer rfindung in Bertheibigumgäfriegen, wie folde 


allein die Schwein zu führen in den Fall kommen kann, iR nicht zu verfennen. 

* (Hermanufabt) Um. 24. If der meuernannte Zivil uud Wis 
litdt · Gouverneut Herr E.M.2. Karl Fürſt Shmwarzenberg unter dem Fur 
bel ber Benölkerung hier eingezogen. i 

— (Rellenburg-Sämwerim) Der Großherzog hat die Statuten 
eines Grengerichte-für das Offigieräforps der meflenburgifgen Dielen bes 
Rätigt. Zwet dieſes Chrengerichte iſt die Interfucung und Gntfdpeibing von 

unter den Offigieren zur Verhütung von Duellen, fo wie bie 

Grhaltwug des ſltilichen Ciementes im Korps ſelbſt. Nach ben Statuten, 
welde bemnädhft zur Bertheilung kommen werben, wird bad hrengericht amd 
zwel Astheilungen, derjenigen für Gtabs-Offiziere, und derjenigen für Offigiere 
vom Hauptmann herab, befichen. Das erfere wird aus 7, bas- Tejtere 
13 Mitgliedern zufammengefezt werben. Die höchſte Iufanz bildet has 
vifiond-Rommando ; tritt Werfcpiedenheit der Abfkinmu: ein, 
bie beiden Urtheile aus dem Gfrengerichte für Offiziere, melde 
Stimmen haben, an badjenige ber Grabe: und Giabboffgiere, 
melde bie meiden Stimmen haben, an bes Diviflons-Rommando zur Entfäei- 
dung äbergeben. Die einzelnen Batailowe bilden zu biefem Zweit Gemein 


Jäger zu Pferbe. : Das Megiment Hat 
3 Getadrond zu 2 Rompagnien, 391 Pferbe imb der Köpfe Die Regie 
menter jinb bemnad) fehr ſchwach, haben abet an Höheren 1 Oberſt 
zum Kommandeur, 2 Oberfllientenant umb 1 Major. Die Artillerie, 
tommanbirt von einem General, befteht aus einem Stabe von 88 Köpfen, 
4 Regimentern unb 3 betadirten Rombagnien- auf San Miguel, Mabelra 
und Zerzeira. Das Ife Artillerie-Megiment zählt 1 reitende umb 7 fahrende 
Betterien zu 4 Gefhügen, einfhliehlig einer Haubize. Das 2te, Bie, Ate 
Urtillerie-Regiment befteht aus 8 Vofljiond » Batterien. Das Ingenieur 
Korps feht unter einem General und beficht aus dem Gtabe mb I Sap- 


peur-Batailon zu 6 Rompagnien aus 300 bis 525 Köpfen. Die Gtärte 
der Armee t: : 


Generale . 42 Bann — Vferde. — Maulthier. 
Generalſtab 40— — ır — 
Ingenieur-Rorpd . . .» 54 r 3» — 
Artillerie . . . 2226 „ 10» 20 » 
Reiteret SB » 3128 » — 
Jäger 574 „ 2 — 
Jnfanteritt. 15588 ” 102 " = ” 
Telegrafenlorps 233 „ — ., — 

meer ” == " 





29338 Mann. 3395 Wierde, 200 Waulthirr. 


Kaijer erinnerte fi beim F. DR. Nadeytp, daß beute ber Jahrestag der Schlacht Die Kopizahl der Armee ändert Ah nach ber jährlichen Abfimmung der Kor- 
bei Gurtatone iſt, und zeigte bei biefer Gelegenheit, wie gemau er über allejtes Über ben Effeltivſtand ber Landmacht; Die Mabers bleiben aber immer 


Details ber Kriegäperiobe von 1848 und 3849 unterrichtet if. Die beiden | biefelben. 


Die monatlihen Gebuͤhren verhalten Ad nach unferem Gelde fol: 


hoben Monargen wohnten vercint dem Gottesdlenſte bei und befühtigten for gend: ein F. M. 8. 500, ein G. M. 187',, ein Oberſt und dtegiments - 


Kommandeur 185 fl. Gehalt und 75 fl. Zulage, ein Hauptmann und Rome 
pagnie-Rommandant 110 und ein Lieutenant 55 fl. A. M. — Nur ber Kö— 
nig fann Generalifimus der Armee fein und in gemößnlihen Zeiten ergehen 
alle Verordnungen durch das Kriegöminifterium, welches fh zur Befanntna- 
ung feiner Verfügungen das „Ordre del Bjereito‘* bedient. 

— (Spanien) Die Jäger-Bataillene haben eine Umänderung in 
ihrer Uniform erhalten. Sie befommen Tunique's von braunem Tuche mit 
fmaragdgrimen Kragen und Auffelägen, gelben Knöpfen, ſowie Gpauletten 
von bumfelgrüner Barbe mit Franzen; bie bieberigen Pantalons (vom grauer 
Farbe) werben beibehalten. Das Lederzeug wird aus einem feibgürtel von 
ſchwar zer Fatbe beftehen, am melhem bie Patrontafche mittelft zweier bemeg« 
licher Schleifen angebracht, fomie au bie Bajonneticeide befeftigt if. Auch 
die Form des Xornifters mirb verändert werben. Als lieberfleib trägt ber 
Jäger eine Art Kapotrot (Bone) von berfelben Warte mie die Tunique. 
Die Offiziere, die ganz ähnlich gekleidet fein follen, werben Gäbel erhalten. 
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— (Ggypten.) Der Bipefönig bat aus eigenem Antrieb die Ichend» 
länglie Dawer des Heerdbienftes auf fiehen Fahre heradgefest. 





Sterbfälle 


Darf. N, DOttonsar Brelferr von Doinehurg, uns Ichenn Hera, pemi, Maier 
in Bien, 


(Wien) Im Beyug ber Pauline Banbans veröffentlicht die Medalzion made 

felgende Zufgeift des Siegen 1. 1. Plasfommantos vom 28, b, Mr. 5507: 
„An die köbl. Redaktion die „Seldatenfrrundes!“ 
Bien, am 28. Mai 1861. 

Indem man hiermit dienſthoͤſtichſt eröffnet, daß der mit ber gefüfligen Mote vom 
27. d. anher übermadpte Unterfügungäbrtrag von 264 H. 37 fr, A. MR. ber Korporalss 
gattin Pauline Banhans Hente gegen mpfangebrfätigung ausgehändiget morben id, — 
fan man wit umhin, ber löblichen Redafjion für die im dirfer Angelegenheit bethätigte, 
von fo erfreuliem Grjelge begleitete edle Mührwaltung ben bietfeitigen vollden Danf 
audjufpredhen. Luder, @. m.” 





Ehronif der neueften Feldzüge und Schlachten. 


X. Das Gefecht bei Couche, 
am 21. März 1849. 
(Sdlaf.) 

Am 21. um 6 Ube früh lieh dee & MM. von Landwehr zuerſt beim Oberfllieutes 
nant Taljon mit der 11. Kompagnie und dem zu Galcinara Befindlicen 1’, Panpiwehr: 
Rompagwien den Angriff gegeh dem von Ga Bianca vworgrrüften Feind beginnen, Lirms 
tewgnt Weldenhauer, ber die Moantgarbe führte, wutde fogleich in ein lebhaftes Blänflers 

iecht vertsifelt, bad man, gegemfeitig dutch Dämme gebeit, unterhielt. Doc gelang «6 
—9 den Felsb aus ben einzelnen Hauſetn diesſeils des Bahiglione zw vertreiben, und 
dem Bunft zw erreichen, wo «im ſchinaletr Damm vom Badhiglione am die alte Brenta und 
gen Conche führt, Damit war nun rine fihere Balls und Berbintung gewonnen. 

Mittlerweile Kalte ang ®, M. von Laudweht mit ber 7., 10. und 12. Roms 
vagnie des Mngrif begonnen. Das Geplaͤnkel währte von& bis gegen 8 Uhr. Allmählig 
begann der Felab zu welchen und ſich hinter feine Berfhamzungen zueälzuichen. Haupts 
mann Heffaß Halle indeß bie. 2 Geſchüne herbeigeführt, mit melden mun Beuermerker 
Mitterbacher die Derfhanzung beſcheß. Dberllicntenant Zaljon erhielt Befehl auf dem 
fmalen Damme an die alte Brenta zm rüfen und die Müfgmgslinie bes Feindee zu ber 
vrohen, Oberilientenant Talzon emtfenbete zuerſt die 5. Landwehr· Tempagnit, ber er 
bald mit der 11. Rompagnie folgte. j 

Ws der Feind dem Abmatich jener Rompagnien gewaßrte, ließ er eine Kavallerie 
———— gegen den auf dem Badiglione-Damm mit einer halben Kompagnie zurüfges 
biicbenen Lieutenant Rumert anfprengen. Dech der Kommandant ward vom Pfetde ger 
ſchoſſen, der Trupp kehtie um mund richtete unter dem auf dem Damme vorrüfemden Felnde 
geofe Unorbuung am. Die Borrütung ber feindlichen Kavallerie hatte den Obrrfllinmter 
napt Zaizom bewogen mit ber 11. Rompagmie twieder umpuichren, jo daß fich deſſen Ans 
funjt an der altın Brenta verzögern mußte, 

Der Feind war indeß durch das Hin⸗ und Hermarfchlren dieſer Nbiheilungen, fowir 
durch die emtich ebene Haltung bes Lientenant Kunert dermaßen über uafere Sıdete ge 
tänfeht, deß er dort nicht wirber vorcäufte, ſendern mur am eimen gebelten und geflderten 
Rälzug dadhle, 2 z 

Nachden num der Feind in feiner Berfchangung gehörig erihättert, und durch bas 
Grfchelnen des Oberflientenant Talzon an ber allen Brenta für feinen Müfzug beforgt 
war, keſchlez det ®, M. Landwahrt Die Berfhangungen erlärmen zu laffen. Hauptaann 
Reeuker erbot Ah Hirn mit ber 12. Rompagnie. Den Hanptmann Kreuger und Ober⸗ 
lieutenant Bunf am der Spije rüfte dieſe Rompagnie nun froz bes heftigen Feuers des 
Beinbes, durch eine fräftige Mnrebe bro @emeralem begeiftert, enticlofen und mutig zum 
Sturme vor, Dberlientenant Bunfh war der erfle auf der Schange, ihm mad hie Rors 
potala Stladal. Müller und Pillmayer. Erfsrer ſches einen feindlichen Sergtasten nicber, 
als ex chen auf dem Dberlientenant Bunſch angelegt hatte, 

Der Felad Ach nun Bier feinen Schigen und dem fihügenden Brombolo zu. Die 
von Brombolo auf den Aamarſch begriffenen Truppen wurben mit fortgeriien, und kehrten 
in bas Wort zurüf. Ihn abzufchneiden war unmöglid, denn Oberülientenant Talzon fand 
feine Fuhrt um die Brenta zu überfchreiten, er mußte ſich mit einem Geplänkel gegen 
dem gedeit chenden Feind begnügen. Dre feindliche Kommandant Oberſt Novaro wurbr 
bier Som Pferde gefihofen. Weggewerfene Waffen, Gepäl, Beräthe, ſeldſt ein Pferd wurden 
erbeutet, 3 Befangene gemacht. Wins ber von Alüctlingen überfüllten Boote ſchlug um, 
unb begrmb brffem Brute im tem Gewäſſera des Binmazso. Wiligft jah man die Flächtigen 
dem jeenm Ghioggia zurabern. 2 Kamonenböte, De Unfern mit 36-Pfündern empfin- 
gen, delten dem Rüfzug. 

General Landivehr, dem das Verbienft gebührt bie Pläne des Feindes durch einen 
entileßenen Angriff vereitelt zu haben, folgte dem Feinde bis über Gonde, von wo er 
danı nah Pieve zurüffchete. Diefer Meine Drt blieb durch eine Halbe KRompagnie befejt; 
fogleid; .warbe bie begonnene Berfhangung durch aufgebetene Landleute wicber geebnet. 

Ms der J. M. 2. Baron Hayman bie Nachricht von dem Ausfalle erhalten, fagte 
er jogleih für ben andern Tag Unterflügung zu. Oberfllieutemant Bamberg traf bereits 
am 21. um 8 Uhr früh mit dem 1. Bataillen Haynau im Piove ein. Oberſt Certinl 
entfendete jogleih 4 Kompagnle zur Berflärhung ber Befagung bes Bräfentepie nach 
Bojen, 2 Rompagnien aber nah Balluuga um dem General Landwehr als Unterftägung 

Denen, 3 Rompagniem blicben zw Piove zur weiteren Derwentung im Bereitihaft. 

aber durch bie fchmelle Beiegung des Feindes biefe Verfiärfung überfüfig geworben 
war, marfdirte Oberfilientenant Bamberg am andern Morgen wieder nad PBabua zuräf. 

Gering war der Derluf den dieſer Sieg geloſtet. Die Artillerie verlor 1 Zobten, 
Brinz Emil 2 Tobte und 5 Dermunbete. 

Den Berluft des Feindes anzugeben iR man undermögend. Der Kommandant ber 
Truppen bei Gonde, Oberſt Mowars blich tobt, 3 Tobte wurden in Conche aufgefunden, 
fräter noch mehrere Leichea und eine Menge Beiwehre aus dem Aiamazo ausgeigift. Da 
u kr nicht verfolgt werben Tomate, fo gelang +6 ihm and Tobte und Vermwundete 
mitzufähleppen. 

Bir groß aber die moralife Wirkung biefes Sleges war, unb melde Mbfüchten 
bes Beimbes daburch vereitelt wurben, wollen bie Befer amd bem beifolgenden Berichte des 
venejlanlfen Krirgeminifters Gavevalis entnehmen. 


Herauögeber und verantwortlicher Rebakteur 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Eohn. 


Dem Oberlieutenant Bunf warb für feine ausgezeichnele Tapferfeit das Militär 
freuz verlichen. Dem Hauptmann Krenper und Feldwedel Benni warb die Belobung 
Sr, Ürgellenz bes Herm J. M. Grafen Rabepfy zu Thell. Die Korporals Ellehal, 
Müller und Pillmayer erhielten die Ülberne Tapferleits-Mebaille 1. Rlafie, erſterer anzog 
das laiſerlich ru ſiſch⸗ St. Georgäfrmy. 

Bericht 
bes vevolugionären venrzianifhen Kregeminiſerse Garrbalis 
über das Wefeht beiGende, 
am 21. Mär; 1849. 

Dark elmen von Turin geſendeten Bilboten hatte man im Benebig bie Rachticht 
erhalten, baf mit 1%. März ber Waſſenſtillſtand zwifhen dem Faiferlichen und piemonte 
ſiſchen Heere anfgelänbigt werbe mmb daß am 20. die Feindſeligkeiten tmicher beginnen 
follten, Die Regierung von Venedig beſchleß babır Fo viele Truppen als möglich in 


Chlogala zu fanımeln, um eine bewegliche Rotonme zu bilden, die nach Thunlichleit auf 
dem Sellanbe wirken follte. 


Dom 16. bie 19. März verfammelien ſich dajılba : 


Benszianer « 3000 Manr, 
Nenpelitaner 400 Mann, 
Römer 700 Mann, 
Lombarın .» - ,; 500 Man, 


im Ganjem beiläufig 3600 Mann, mit einer Felbhatterie. 

Den Dberbefehl erhielt General Bere. Dir Zwel der Bilung und Mobilifirung 
biefes Eruppenförpers war, zu zeigen, daß man brabilchligte von Venebig aus, mid bem 
Berrgungen von Gelte Pirmonts Im Ginflange ju handeln und das Brlagerungsherr zu 
befghftigen, bamit felbee feine Abthellung emtfende, um bas Heet in der Lombarbie zu 
verflärten. Meberbies und jivar im Falle eined günftigen Erfolges ber erflen Gefechte 
am Tieins, den Aufſtand in ber Poleima gu unterflügen, und die Bewegungen jenſeits 
des Po zu fördern, von we man wußte, daß Genre La Marmera mit einem Serrförker 
verrüfm merbe. 

General Pepe Ueß am 26. März mittelü Barken 300 Mann, chells Sonbarben, 
tells Venegiamer, mit 50 Sapreurs nach Cenche überfihifen. Im Momente, we fie ib 
werfdhangen wollten, wurden fie mit überlegenen Gteeltfräften *) angegriffen, weshalb fe 
ich zurülziehen mußten. 

Am 21. ließ General Bere durch basjelbe Korvs, unterſtüzt ben weiten 300 
Ran, und mit einem Rüfhalte von 200 Mann ber. Bohn von Sonde wieder nehmen, 
bie ganze Kolonne warb som Oberſt Movaro brichligt **). 

Sie Drferzeicher, die wow Piore und Pontelunge ans Verärkungen enhiekten, 
volefen den Angriff newerbings zurüt®®%) Die Bombarben unb Beneyiamer ihrem Kül ⸗ 
gg von Gonde anf dem Pfade bewerfilelligend, auf dem fie vorgegangen waren, gelang: 
tem an dae Ufer, von weldem jedech die Barken ſich entfernt hatten. Mun fügte «6 fi, 
daß an dieſet Stelle General Riggardi, Beichlähaber vom Chloggia anlanbete, und ba er 
beffer als itgend Irmand das Bobenvrrhältnig kannte, jo fonmte ex die Tlichenden wirder 
umfeßren machen, indem er fie nunmehr über den Damm fehifte, auf melden Wege fe 
mit geringem Berlufte den Kälhalt zu erreichen im Stande waren. 

Der Kriegsminiäre Gapebalis, im der Nacht vom 20. auf ben 24. vom den Bars 
fällen dei Gende Benacheichtigt, Hatte Ach nad Ghieggia begeben, unb langte ungefähr 
wen Mittag auf dem angegeiffenen Damm am. Da jebe die Defternicher ihre Streits 
feäfte über Nacht vermehrt haben Fonnten, fo hielt man dafür, daß fie vorbeingen würben, 
und Ueß daher des Morgens 2 Bataillons der 1. und 4. venezlaniicen Legion und einige 
Kompagnien Neapolitaner, zufanımen ungefäht 2000 Mann von Ghioggia ansrüfen, und 
felbe wurden hinter und mad der ganzen Fänge des BrentongDammes aufgeileilt- 

Da man von der Sirafe vom Penlelungo Het eim Korps Drfterreicher 3) sorbrins 
gen fab, fo fezte Geucral Cavedalie einen Theil dieſet Truppen in Beregung und ftellte 
fie zwifchen Ta Bianca und Konde auf, um für feben Fall den Müfgug der vorgeſchobe ⸗ 
mn Rerps und bes General Pepe feibh zu delen, der in Verſen die Wirkt nach Gomde 
eingefchlagen hatte. Gegen Macht jedoch wereinigten ſich alle Korps bei Brendeis uab 
Teheten nach Ghioggia zurüf. 

Die folgenden Tage hindurch wurde jebr angeiffsweife Bewegung mad Außen ein: 
— +7), indem man den Ausgang des Rambfrd am Ticino und Me Bewegungen des 

jenerals 2a Marmora jewfeits des Po's abwartın wollte, Mm 30. März kam die Made 
richt von der Schlacht vom Novara wab dem menen Waffenftildande, ber hierauf abge 
i&lofen wurde. Mummehe wurbe die beweglicht Kolanne anfgelöf, anb bie verichiebenen 
Korps in bie Werke ber exſten Deriheltigungslinie um Benebig als Befazueg verlegt, 
inbem man erwartete, daß felbe Salbigft und macbrüflicher vom ben frifden Truppen 
würden angegriffen werben, die von Verona umb ber Bombarbie aus, verfügbar wurben. 


*) Die überlegenen Streitkräfte beitanben in 40 Mann von 3 Lientenanis befrhligt. 
**) @6 war fehr leicht, weil Gomde won uns gar nicht beſezt war. 
***) Hier lann wohl nun unfer Mngeif auf ihre Berjhanzungen gemeint feln. 
1) 2 Rompagnien. 
+7) Mm 24. werfuchten fie einem meuen Ausfall, ba fie ums aber gerüftet fanden, leh rieu 
fie bald wieder nad) Bronbois zurüf. 








Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


von 31. Mai 1851, Nr. 65. 








Wochenfcban der Ereigniffe. 


Ofimüz, bie Wiege ber jungen Weltgeſchichte die Stadt ber ſcheiden⸗ 
ben, wie der fommenden Gäfaren, ber Aufgang unfırer Berfaffung, das ver 
föhnende Stelldichein entzweiter Minifter, iſt in biefem Womente mieber ber 
Sammelpunft aller Blite und aller Würfe und Hoffnungen... Möge ben 
erlauchten Monarchen, die einander dort in bie Arme eilen und mündlich ihre 
Ideen fiber inhaltfchwere Bragen taufhen, Europa's guter Wngel zur Seite 
Reben und die Nudfaat dieſes hochwichtigen Augenblifs zu gebeibligen Ftüch- 
ten reifen ! 

Bir wollen biefen Uebergangspunft, ber vielleicht für mande Berbält« 
niffe einen nit mehr fernen Abſchläß veranlafien Fan, und zu welchem un« 
fer Auge ih mit Zuverſicht wendet, wicht durch epbemere Meine Zufallabege⸗ 
benheiten verflellen, zumal ſich feit unferer lezten Wochenſchau im Laufe der 
Dinge wenig oder nichts geändert bat. 

In Frankreich no die alte Verworrenheit, der Widerſpruch ſelbſt 
lener Anfichten und Beſtrebungen, bie in Ihrem Urſprunge und Eadziele eins 
ander verwandt And. Stürmifche Debatten in der Leglalative; ein. Hin und 


Sieg und Niederlage. 

Während nun dort bie Väter bes Staates fünpfen, ohne es zu einem 
Geroinnen no zu einem Berlieren zu bringen, legt Frankreiche Heer am 
Fuße des Atlas über die Söhne der Wüfle.. Bin 10. d.M. hat nämlich das 
erſte Zufammentreifen zwifgen ben Franzofen und Wabern in Klelukabyllen 
fattgefunden. Die Lerteren unter ihrem Anführer Bu Barghela wurben durch 
bie franzöflfhe Barnifon von Bugia auf's Haupt geſchlagen. 

In Portugal fheint es eimer Loͤſung der biöherigen, vielleicht dafür 
einer Bildung neuer Wirren entgegenzugeben. Saldanha hat von ben Gin- 
mohnern Oporto’s mit einer Proflamazion Abſchied genommen, im melder er 
eine Reform ber portugiefifchen harte verſpricht, welche bem portugieilfchen 
Volke die Fteiheit (mas für eine Freiheit, hat er zu befinirem vergefien) ga« 
rantire. In Liſſabon erfuhr er bei feiner Ankunft eimen enthufiaſtiſchen Ein⸗ 
pfang von Seite bes Volfee. Das neugebilbete Kabinet iſt wefentli pro« 
greſſiſtiſch. Saldanha ſteht an der Spize desſelben als Minifterpräfident, ohne 
elgened Departement, 

In Spanien geberden ji bie Vrogrefiliten etwas Eleinlaut; ihre 
Zournale geftehen ſelbſt, daß ihre Partei dur nicht mehr als 45 Deputirte 
in der Kammer vertreten fein werde. Mir bebauern ! 

Ian Sardinien made die Freiheit die ſchönſten Fortſchtitte. Nizza 
3. ®. hat Luft, ſich ganz frei zu machen, nämlich aus Verdruß Über bie pro« 
jektirten Zollreformen ih von Sardinien loczureihen. Es beilnnt fi, baf 
e6 feiner Zeit ah mur freiwillig an Sardinien angefgloffen habe, und alfo 
mur aus purer Gefälligfeit im Gtantöverbande geblieben ſel. Es ift eine 
fhöne Sache ww ein gutes Gedaͤchtni. 

In Nordamerika Fommt man auf ähnliche Bedanfen. Der Staat 
Südfarolina will fein Met in Anwendung bringen, ji von ber Union los» 


ufagen. In New «Wort war ein Truppenaufftand ausgebrochen. Bor der 


Herzerren des Bannerd ber Mevifion durch bie für und gegen basfelbe Gtreis 
tenben; nur Gtaubwolfen des heißen Kampfes, aber no feine Buͤrgſchaft 


Hand mwufte man noch nicht, zu welchem Zweke. Hoſſentlich werben bie 
Herren Meuterer ſpaͤter fo gütig fein, bie Urſache anzugeben. 


Batriotifhe Gaben. 


Für das Töhliche Braf Mugen Iufanterie-Regiment And bei und bon verfdier 
dehen Selten noch 15 Im Wangen 20 A. DB. R. eingeflofem, welchen Betrag wir jenem 
6. Regimente nah Hamburg unter Winene birefte gufenben. 

Bor dem Töbl. Rönig von Satien 3. Rürafiler-Regimente erhielten wir laut 
nachſt · hender Subfleipgionslifte für bie Debenburger Disigierstödhter Bil 
bangeanfalt 15 H. R. M., mad für den Biton Welden’igen Invalidenfonb 
33 fl. 18 fr, K. M. und wir haben die Belräge ihren Beflimmungen zugeführt. 

für Oflglersiöcdhter Für Baron Melden 


Pilrungs-Andalt. Invallden Stiftung. 

Oberä Johann ». Baupp . . . FR 2 4 — fr. 
Oberſtlleute naul Rudolf Barın Geuder —, 1.» 
Major Ludwig von Seller 13 Im un 
Major Adolf ven Mengen . . =. > 4 
Rittmeifter Eduard Biegler. + .. 1 In» 
7 Alfred Reiigenfhlager br 1. —_—,% „ 

* Kolewan von Kubas . » — In. 

= Mubolf Waguır —TF — 1—8— 

3 Dar von Teſchenberg. - u. Io. 

” !ebolb von Gerrini . up — , MM „ 

„ Bor von 12. — 5 - 20 

£ Rubeli Baron teanı . — , —— 
Seiatich Su. . B =. -, 

„,  Gomarb von Berres . =. In. 

“ Mibert Daran Pronat -. — 2804 
Severin von Kervtto — — 22 

Ob erlicnicuant Andreas von Darwas. . =. -, %. 
“ Briebrich Graf Durlheim . — . in. 

x Friedrich Baron Bemmingen - — * — 20 
Be⸗tg von Gabonbal . .. 1» — .10,. 

“ Arihut Baron Liberer .. —, 1.30 „ 
David Shüstler . +. =. — 90 
Aubeoe vru Balintin⸗ 24 12 

7 Adolf Schönberger . —58 15 — 20 

7 Sufas Baron Luzezeſh — . I... 

“ Reranber von Benjenderf . « in In» 

2 Zoff Madf. ar 1% -—,%, 
Birutenent Johann Hellmer . — — 12 
#» Ro Schichpnit a —95 -.,.%. 
“Mita Snütthefer . F 1. -.„ 

» Karl Schmitt . s _. 1.— ». 

7 Lubwig raf Jar . . —. — ,3 „ 
Bu... 0... in im. 

“ Augud Sinnmaner R —, 1.% . 

» Baron Rettelhoht . —_. -—,». 

= Peer Berl. . ‘ =. 

J Rubolf Schmidt Se -, 2... 

Für die Kerporale · Gattin Pauline Banhans find weiter eingegangen, von bım 2 


Rombagnien rd 1 Feit-Art-Bat. zu Prag 9 fl., von einer Dame 10 fl, von Her 
Ranzom 18, von MM, M. M. 1 I., von Ken. Attill Hauvtei. Gailler in Trevife 2 fl. 
and von einen Ungernunten im Braunen 1 f. Summa 26 und mit Beylehung auf Nr. 
63 im Ganzen 288 H. 37 fr. in B. ML, welche dem lobl. Plajfommando übergeben 
werben Änd. 





Zaufchanträge. 


Gin Hauptmann 1. Rlafie eines ktealiſchen CränpInfanterieMegimentes mit dem 
Range vom 4. Mowembir 1848, wünſcht mit einem Kameraden glelcheu Manges eines 
JagerrBotaillons eber eines deutſchen Linien » Infanterie » Megimendes zu tauſchen. Muf 
mänbliche oder ſchriftliche Anfragen eriheilt mähıre Auskünfte die Nbakjion 30-2 


Gin Hauptmanm 1. Klaſſe mil dem Range vom 1. Märı 1850 eines unga ⸗ 
zifchen InfanterieRegiments wiünfcht zu tanfhen, u. J. mit einem Herrn Kameraden ir ⸗ 
gend eined anderen Liniens ober eimes BrengeRrgimentes; auch wäre ihm der Tauſch im 
bie Marines Infanterie nicht unerwünfdgt. Die mähern Bebingniße, In die er eingeht, im 
Rempieir bes „Selbatenfreundes“ zu erfahren, 

Ein Hauptmann eines Aebembärgifchen InfanterierMegiments mit dem Range vom 
20. Yänner 1851 wünjgt mit einem Herrn Kameraden eines böhmiiden, mährlichen, 
fonfl deutſchloaſtelbleten Linien: Infanterier, eder au eines GränpRegimentes ohne allem 
Bebingungen zu taufchen. Auskunft bei der Mebalzien. 39-2 

Gin Rittmeifter 2. Mare eines im Mähren liegenden Gufaren-Regiments mit dem 
Range vom 20, November 1849, in Megimente der 2. zum sfatrens-Fommeandanten, 
wünfct rinen Tauſch zu einem ungarischen ober italienifchen Infanterie-Megimente. Mähe: 
res beim „Soltatenfreund.“ 22 4 

Ein Oberlientemamtd eines k. Uhlanen Regimentes, das bermalen in Ungarn 
Ueat, wänfdt einem Tauſch In irgend ein böhmiiches oder mähriiches Yäger-Batalllen 
einzugehen. Anfragen find unter boppelten Kouvert, das 1. unter der Ghirer X. v. S. Mr. 33, 
das 2, obıre an die Rebafzion des „Belbatenfreumdes" franfirt zu ſenden. 3 


Gin Dberlieutenant eines im Italien Aaziomirtem galigifhen Iufanterie-Mer 
gimente, mit dem Mange vom 1. März 1849, wünfdt mit einem Kaneradben elues beut- 
ſchen eder italtenifchen Regiments zu tanfchen. Mährres bel der Mebafzion. 321 

Gin Oberlienienant eines fiehenbürgifihen Infanterie » Regiments mit dem Range 
vom 1. Muguft 1849 wänfcht mit einem Herrn Kameraden elürd galiziichen Infanterier 
Meniments, oder des Polljel ⸗Wache ⸗ Korpe in Galizien ehne ale Bıdingungen zu taufdprm. 
Austunft bei der Medafjton, 31-2 

Gin Oberlieutemant eines flawonifcen Grenz Regiments mit dem Mange vom 
Juni 1839 wünſcht mit einem Herrn Kameraden eines Einien-Rıgimenis ober Jager ⸗ 
Bataillons zw taufchen. Mäherre bei ber Mebaljion bes Golbatınfreundes. 7-4 


Gin Bieutemant 1. Kl. wit dem Rouge vom 3. Oltober 1848, welder Ich bei 
einem in Böhmen liegenden italiemifihen Megimente befindet, fucht einen Tauſch zu was 
impır für einem GrenjMegimente oder einem in Italien, Dalmazien oder Ungarn br 
ſindlichen BiniemInsanterie-Regimente. Mnträge übernimmt Me Redaljion. 2-2 


Gin Unserlientenant 1. Rafie eines ungarifchen Infantırie Regiments mit 
dem Range vom 6. März 1ER wünfcht zu reinem anderen EinieninfanterierMrgimente zu 
taufchen. Mährres durch die Mebafjion. 21-1 





Gin Beamter ſucht eine feiner Stillung amgrmeiieme Beihäitigung Dar 
Prnüoniet iR, fo Töonnte cr ausfchliefli diefer vorſtehen. Erine — flad 
ſeht billig und feine merallſchen und ſuientiſiſchen Cigenſchaften ausgeprichne. Nähırıs 
ertheilt Die Rebafzion dieſee Blattes. 


THBE 


in kompleter Auswahl, von der letzten chin:s. Eirnte, 
empfiehlt den zahlreichen Verehrern dieses Getränkes in 
der k. k. Armee die 


EE-HANDLUNG 


Wollzeile, Ecke Nr. 770 in Wien. 


Wohnungs Berändernng. 


Grgebenft Untetzeichnetet zeigt Hiermit gezlemendit an, dep Ad feine Wohuung 
ſammi feiner grohartigen Fabril yon num an In der Rlorlanigafle Mr. 86, rüfwärıs ber 
Nofefladter ManallerierKajerne Brfindel, mund erlaubt ſich zugleich auch die hohen f. f. 
Regiments:Rommandes und P, T. MufteJuflitute, jo wie auch die Hetten Kabellmeiſtet 
und Muflfer auf ieine jchön genebeiteten, Dauerhaltın und reinftinmenden Babrifate auf: 
neerffam zu machen, 


69-2 





Ianaz Stowaffer, 
t E auefchl. priv. MufilInftrumentenKabrifant. 
(Anmerkung) Üben derfelbe findet ſich bewogen, zuc allgemeinen Renntniß zw bringen, 
bafi ſeine im Auftrage des k. F. hohen Miniferinms veriecligten „Sigwalhörnr" 
fir die f. P, Armee von denfelben als bie zwe mäßigſten befunden, und zum Budır 
für alle andern beſtimut wurden. Die weiſten ff. Regimnter befijen ſchon Telche, 
beſondere die in Böhmen garmifonirembei. Jauaz Ztowailer, 67-3 


Abfertigung. 

M.in lichenswärbiger Here Rollegr, Hırc Ferdinand Hell, groflt ult, daß ich 
«8 gewagt, ale Fabrifant, meine eigenen Hahrflale den beireffenden P. T. nflitwten 
anzmbietem. Ich lafe dan werchel.che Bublifum enticheiden, melde geſellſchafiliche odır 
bürgerliche Geiez dem Raheifanten odır Kaufmann verbitef, feine Erjeugniffe eder Was: 
ren ſelbſt angunreifen ?! — Habe ich aber meine. Herren Rollegen befdimpft? Gewiß 
nicht! — Was dem Umfand anbrlangt, bafı weine Signalhörner für bie gwelmäßig: 
Men anerlax at warden, umb zwar. höherem Orts, wirblent er beahalb einen Zabel 
oder Schlmpf von Seite Eins meiner Herren Kollegen?! Hrer Sell fällt gleich wie 
ein MWätbreich: gegen mid ans, er ſucht mir Wunden beizubringen, er erklärt mich jür 
einen mufitaliüchen Idieten. Ich geitche es jelbit, tab ich zwar fein Muſifer aber ala 
Infleumertenmacher gründlich bin, und diejenigen P. T. Inftitute, welche mich mit Ihren 
Aufträgen beebren, mögen bijemgem, ob meine Pabrifate aicht ſada gearbeitet (aber nicht 
verfhmörfilt), ı dauerhaft (aber wicht filigran) und reinftimmend ind. Weil ih uun im 
meine Annonce „reinfimmend” gejagt babe, will Herr Hell ber Belt bewelſen, daß dies 
micht möglich ſei, iadem ich micht muſikaliſch teire (um etwa meine Infrumente nicht eein 
Minumin zu fönnen, Herr Kellega 7) Mach brauche ich meine Gignalbörner nicht weiter zu 
beartheilen zu verſtehen. mie Hert Hell Äh ausdtulle, da ſelbe ſchen zu meiner größten 
Befriedigung böhern Orte beuriheilt warden. 





Ianaz Stowailer, 
1. f. ausichl, pri. MufksInftienmentenFabrifant. 
Zgengmuiß, 
Mabrüunlerfertigter hab⸗ vom ber „emglifchen Vatentleſnwand“ Benuzt, wilde mic 
im Barzer Seit vom dem laftigen Rrampfübrln Leireit und meine Bereits im @eihwuli 
übırgegangenen lieder gänzlich Bergefleilt hab, Mrldes' ich gar Steuer der Mahrheit 
biemit zur öffentlichen Kennteif bringe, Maah, den 12, November 1847. 
Michael Stalocın, 
52—e Molär und Archivär des Ib. Maaber Romitare, 
In Wien if dieſe allarmein anerlannr probate „Fugliſche Watent-Lein: 
wand‘ zu haben, bei Seren Franz X, Meißner, „sum Fobtmfopf“ Bognergafie 
Me. 317 inne Ste, 


711-1 








Militär-Maufit. 


Ronilien:Hnngelegenheiten nöthigten mich das [öbl. Regiment, im weldem id; durch 
10, DYahre hoͤchſt angenehm gedient, um Gothebung meines Dierfket zu bitten, welche 
mir amd auf bie ehrenbaftefte Meile ertheilt wurde. 

Ich unterlaffe jebech nicht meime Beichäftigung der Militär Mufik fertwähr 
rend zu wibmen, und habe mid mit KRepifien in Marlanb ber Mrt verfehen, ba ich jede 
Art Beiellung im Fürzeer Zeit und Forreft befergen fann. 

Die newen Dpern, auf deren Subjfripgion ich bie labl. Regiments und Bataillons- 
Kemmanden ergebenft einlade, find folgende : 

Stffelio von Berti. Bine Partitur zu 2 A. bis 2 fl. 30 fr. RM. 
Rigoletti von Derbi, beito dette 
N fornareito ven Sanelli, bitte drtie 

Den pmeneigten Auftraägen dir IF. Regiments und BataillondKommanbın ſich 

empfehlend, zeichnet Ach mit Hochachtung 
Joſef Müller, 


Gantu, am 10. Mai 1861. 
08—3 Rapellmeifter, in Gaufu bri Mailanb, 


In unferm Komptoie iſt au baben: 


Gelbe Blätter. 


Ueueſte vermiſchte Gedidte 
von 
Julie Gräfin Oldofredishager. 

Seiner Grplleng dem nefelerten Heldenmarfhall Grafen Mabepfy chrimdlasoflit 
geroibnert, mub ber Brlös zu Bunften des Hilfen.reines für arme Mitwen und Blaifen 
der im jüngken Mevoluzionskriege gebliefenen fürflariichen Grm: und Najional ⸗Wehr - 
männer befäinenit, 

Schr elegant ausgelatitet, Preis durch mus begegen 1 fl, mit vortofrelee Zuſen ⸗ 
dung 1.15 kr. im Buchhasdei dutch Hırım Marl Gerold u. Sohn 11.30 fr... 

Für dasjelbe find bis nun im Konpteir anſeres Blattes eingegangen: Bon Er nır 
Majılät dem Raifer 800 A., von Gr. Gizelfeng dem G. d. K. Graf Mensborf 25 fl., 
von Sr. Wrgelleng dem F. M. 2. erſten General-Apjutanten Er. Maſ. Graj Brünne 


t0 fl. vom Deren Sriminius 5 fl. — Summa 140 9.8. M. 
Das Kompteir des „„Soldatenfrenndes. 
Mit 





alfergnädigfier Dedifaziond- Annahme Sr. Majchtät bes Kalſers v. Deſterrelch 


FRANZ JOSEF I, 
ericheint im Verlage der Kunfthandlung 


Alois Lenkum, F. f. Hoflithograf in Wien, 
Kohlmarft Neo. 1152, Im großen Mirparlerbanfe: 


Die k. & öſterreichiſche Armee 


nach der neneften Adjuftirung, 
net und lithbografirt von U. Pertenkoffer, 


gezei 
| in giefa acht Pieferungen a 4 Blälter, Relio-Aermat, fein folerirt, 
VPränumerazionspreis, ohne Voransbezahlung, pr. Lieferung zu vier 
Blätter 6 fl. &. M. 
Die erite Birforung iR zur gefälligen Anfiht und Ampfangnabme bereits verrätbig, 
und enthält: 


k. k. Arzieren-Freibgarde, 

k. k, Crabanten-£ribgarde, 

k. k. Seibgarde Gensdarmerie, 
k, k. Hofburgwache, 





i Dir Aueſtaltung biefes Wirfes, fowohl binfichtli bee Zeichnung und Lilhografir, 
Wofür der Rame des ebemgemannten Rünfllere birgt, als and in Druf uns Tapier, ja 
DE GSegenlandes wardig uud awgemıfjes, mb ‚wirb dieje menefte Abblidung der 
f, €, dfterreichifchen Memee, feiner gebiegenen Ausführung an Molge, das-f. f, itie 
tär, fo wie bas nechrte Publilnm vollfommen befrierigen, und ats ſchönfte Bere mmilie 
tärifher Grinnermmgeblätier für Gegenwart und Iufanfl bienen 


In demjelben Verlage it früher erjehienen: 


Das E. E. öſterreichiſche Militär 


nach der Adjuſtirung 1847. 
Gezeichnet und litbografirt von U. Wettenfoffer. 
In 24 Blöttern, "/, Woliorformat, fein folorirt, Fomplet, US fl, biefelhen fhmwarz, 





fomplet, @& A. 

Dar Meine Borraih von bier Ansgabr, ſchwarz, wm biefem enorm billigen Preis, 
ſchon ausgeftattet mit äuferfi mitten Mandgeichnungen und Gruppirungen, eiguet ſich ber 
fonders ala Mibum Roforir- Blätter, fo wir überhaupt als Grgängung jrber Sammlung 
von militärifh-bikorifrhen Wiätterm, 7221 


Für ein k. k. Offizierskorps 
eanehtt die Galanterie⸗ nnd Voſamentiermaaten ⸗ Handlung der Nödel Schmidt 
in Prag, am Altfſabter XRiua, vis-a-vis ben Rathhauſe, unter ber kaube, 
„zum Keldmarschall Radetzky,'* 
* en Lager aller Sorten UniformirungsÖrgenfände zu Änßerft geflellten 
reitet, 
Alle Aufträge werben fchnelliten efiefiwirt uad für Folie Waare arbürgt, 731 
Der Brfertigte marht einem löblichen Dffigierferps dir FF, Memee die höflichfte 
Anzeige, dafı in feinm Maarenloger bie von Gr. Majeflät bereits fanfzionirten wenar- 
digen Infanteriefäbel zu den möglich bilfinften Preifen zu befommen find. 
Größere Beftellungen jewohl an Infanterie als Havalleriefäbeln eilt er ſich be— 
eit, wil der größten Pünftlicpfeit an Drt und Stelle zu lieferm. 
Unton Vospifchill, büral. Schwerifearr , 


23-8 rüfmärts dem Rreiegsgrebäute, Et der Steingaffe Mo. 415 in Wien, 


In der Berlagsbudsandlung von Leopold Sommer, Dorotheergafie Nr. 1108, ift jo eben erihienen und zu baben: 


Kommando-Worte 


ars 


m 


neuen Mbrichtungs- und Ererzir-Neglement 


für bie 


f. f, Linien und 


Grenz⸗Infanterie 


1851. 


In Umfchlag broſchitt 


Preis nur 10 fr. Komeruzions + Münze, 
ruf von Karl Gerold und 


74-1 
sohn. 


—— 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfeheift für milifärifehe Zatereſſen 





Der „Golzutenfreund* erfGeins jeren Dienkag . Demnerkag uns Gamfag. Mellboumemextöbrringungen ins fB + Arien monatlich 30 fr., vierteljäbrig T fl. 30 8r. ; für die Auflellung dm 
ti Haus werden monatlich 8 fr. 8. M. zulgeihlagen. — Hi: Auswärtige vierteljägrig 2 A. I0 r,, halbjährin 4 fl. 20/r.R. IM., um melden Deeis die Herrn Übennenten. das Blatı mödenih 
zumal portofrei augeiendet erhalten. Gimselne Blätter 5 fr. 8, M. Bränumerazion wir umgenemnten im Rumkieit- bei „Golbatenfreunbes* (Btatt, Bollzelle Mr, 774), mehls zum uhr 
wirtigen Herrem bie Beträge in framtirten Driefen eimgeiember werben wollen. ‚Mllfalige Barniieminerinsirumgen Miter minm iin nit in framfirempem Briefen mitzuißellen..— Bier 

zate, verfönlihe Anfikbten vertretemp, werten zu 5 fr, RER. die Betitzeile beredimet, wobei mod bie jetenmalige Gtempelgehähr von 10 Fr. 8. M. gu berichtigen fommt — ** »a# Inte dm 
Urmer asregenb, Anb Willfommen unb werben auf Berlangen der Drufbogen mit DIR. RR, und au Höher, fonleid nah yem Griheinen, Bonarirt. — <’# Auslany If der „Bolbases fredinb* beiden 
Betrefenden Dofämtern zu befkcllen nnd durch biefe 1m bepiehen.— Anomime Beiträge werden miche berüffichriger 








a3 Zentral-@guitszions:Inftitut betreffend. male zu Pferde fegte, wie dieſes die Kupfer feines hinterlaffenen Werkes ber 
» 3 ° ’ 3 ef Nachwelt aufbewahrt haben. Umgeben von einer ganzen Menge Hof-Ravaliers 
war das fo zu fagen ein Ereigniß. . 

Noch zur Zeit von Duiriniere hatte Anzug, Gang, Haltung, Stellung 
und das ganze Benehmen eines gebildeten Mannes feine feften, beftimmten 
Regeln (man betradjte mr bie fer aus jener Zeit), damals und. noch 
im erften Viertel diefes Jahrhunderts gehörte es zum guten Ton, zur voll 
fändigen Erziehung, wenn aud) nicht ein ganz wiſſenſchaftlich gebilbeter, jo 
doch vollfommen anfändiger Reiter zu fein. 

Lee au Tage ift Das ganz andere. 

Zeit muß Alles jo bequem, fo ungebunden ald möglich fein; was nur 
einigermaßen nad Grünblichfeit, nach beftimmter Form ſchmelt, ift langwei · 
lig, pedautiſch, zopfig. Es wäre lächerlich zu verlangen, daf Alles, was in 
einer Zeit gut, ſchoͤn und zwelmaͤßig gefunden wurde, es für alle Zeiten und 
unter allen Umſtaͤnden fein müffe, denn: 

Die Zeiten ändern fid 

Und wir mit ihnen ; 
hat ſchon eim fehe alter Schrififteller gejagt; aber in der Reitkunft gibt es 
Dinge, bie auf ewig wahren Raturgefejen beruhen, gegen Die man nicht, 
ohne ſich felbft zu Arafen, fündigen darf, und die immer wieder von Neuem 
zur Geltung fommen wüflen. 

Alles diefes bisher Gefagte zufammengefaßt führt zu dem Schlufie:. daß 
die gr eines Sculreiterd oder vollfommenen Meifterd der Reitkunft, 
nebſt allem andern, au barin befteht, ben Anforderungen gerade der Zeit, 
worin ex lebt auf's Bolltommenfte zu entfprechen, ohne fid) durch die Schat- 
tenfeiten, bie endlich jede Sache und jede Zeit auf biefer unvellfommenen 
Erde Hat, irre machen zu laſſen, oder ſich einfeitig ausihließlih einem 
Zweige ber Reitfunft himzugeben. IA er Lehrer an einer Militär-Reitan- 
falt fo if feine Aufgabe die, feinen Schülern die Keuntniſſe beizubringen, 
woburd fie im Stande find, ihren Zweke nämlich die Abrichtung der Men- 
fen zu Militärreitern und der Dienfipferde zu Militärpferden, möglidft gut 
zu erreichen. Heut zu Tage bedarf das Militärpferb ſowohl ruhig, lang: 
fam, dann wieder fehr ſchuell, und aus ber größten Schnelligkeit wieder ſich 
plözlid; verfammeln zu laffen, um entweder parirt, ober kurz gewendet zu 
werben, Es wäre daher ein fehr einfeitiger Unterricht die Schüler nur im 
Scähnellreiten oder nur in abgemeffenen, Eurgen Gangarten 
auszubilden. Sie müflen beides ſelbſt Fönnen, beides ihren Pferden 
beizubringen wiflen; darum braucht man am einer ſolchen Anftalt fogenannte 
gute Rampagnepferbe, wo die Treibkräfte, die Schnelligkeit mehr in Anwen- 
dung fömmt, und braudyt Schulpferde, wo die Ausbildung und Anwendung 
der Tragfräfte der Hinterbeine vorherrfhend in Wirkfamfeit tritt. 

Je grünblicher, beffer und ausgebreiteter nun bie Kenntniffe der Lehter 
über Reitfunft und ihren Hülfswiffenfchaften, und über das Pferd in allen 
feinen Theilen felbft fing, deſto mehr werden fie auch wohl im Stande fein, 
einen guten Unterricht zu geben, defto beffer werben fie dad Wahre vom Un» 
wahren, dad Aechte vom Scyeinbaren, das Gründlihe vom Oberlädlichen 
unterſchelden können. Db «6 in dieſem Sinne jdädlicd oder nüzlich, nöthig 
oder unnöthig Äft, aud Militärs in der höhern Reitkunft zu unterrichten, 
überlaffe id) der Beurtheilung Fenntnißreicher, unbefangener Männer. Denn 
if die Höhere Reittunſt wohl etwas andered, als die beffere, gründlichere, 
gebiegenere, vervollfommnetere Ausübung der niedbern? 

Mehr Hierüber zu fagen, verbietet der Zwel dieſes Aufſazes; vielleicht 
iſt es einer andern Zeit aufbehalten hierüber weitläufiger mich aus zuſprechen. 

Daren Ocynhauſen, 
£, L Maſer 















(Sqhluß.) 

Zur Vervollſtaͤndigung dieſes Auffazed fühle ih mich bewogen, über 
sen Begriff: Schulreiter, Einiges au fagen. 

⸗ Unter Schulreiter verſtehe ich einen Mann, der die Reitkunſt nicht 
algd eine bloß mechaniſche, koͤrperliche Fertigkeit bettachtet, ſondern die Reit ⸗ 
funkt auch als Wiſſenſchaft in allen ihren Zweigen verſteht und treibt. Zur 
folge deffen it ein Schulreiter ein Mann, der Kenntniffe vom menſchlichen 
Körperbau bat, der die Regeln des Gleichgewichtes im Stande der Rube 
und der Bewegung in Bezug vom Reiter zum Pferd, der die Ginwirkung 
der Hände, der Schenkel und des Gewichtes des Reiters für ſich vollfommen 
verfieht und auch andern Flar und deutlich mittheilen lann. Er if ferner 
ein Mann, der durch die genauefle Kenntniß des Pferdes, ſowohl des Ste 
lettes, ald der Gelenke, Sehnen, Bänder, Musfeln, Lunge, Blutumlauf, 
Gangarten und Temperamente im Stande if, zu beurtheilen, was bem Pferbe 
Teichter, ſchwerer, möglich oder unmoͤglich ft, zu welchen Reitzwelen es ge- 
eignet oder nicht if. 

Er ift ferner ein Mann, der auf Grundlage diefer jegtgenanuten Eigen- 
fhaften durch ftufenweile Lekzionen, ſowohl den Menichen zum Weiter, als 
das Pferd auf den Höhflen Grad von Ausbildung zu bringen verfteht, ohne 
beiden nicht allein nicht zu ichaden, fondern fogar zu ſtätken und zu beffern. 
Daß der gange Umfang folder Kenntniffe nicht durch den Aufenthalt von ein 
ober zwei Jahren in einer auch noch fo guten Lehranflalt erworben werben 
kann, daß er das Borhandenfein vieler natürlicher Förperlicher und geiſtiget 
Anlagen, ald: zum Reiten günftiger Körperbau, fefte Gefundheit, zum ge 
dufdigen, gütigen und boch wieber ernflen, firengen Umgang mit Meniden 
und Thieren, pafiendes Temperament, Charalterfefiigfeit und ernſten Willen 
zur Durchführung von Grundfägen umd fletem, fleißigen Berfolgen feines 
Zweles vorausfezt, if unbeftritten, Bon diefem Gefichtspunfte ausgehend, 
mag ed wohl zu allen Zeiten ſchwer geweſen fein, fih den Namen: „Schul 
reiter® zu verdienen. Und gewiß find diejenigen fehr im Irrthume, welche 
glauben, daß einftens bie vorsüglichen Reiter überhaupt auf den Bäumen 
gewachſen oder gleich ganz fertig auf die Welt gefommen feien. Denn New⸗ 
* fat: Jezt gibt es noch wenig gute Reiter, wie einft in Roma nnd 

apol 


Du Paty de Clam fagt: einſtens gab es Reiter, die ganze Volten in 
Courbetten ritten; die gibt es jest nicht mehr. 

Erfterer lebte im 17. Testerer im 18. Zahthundert. Mehrere ältere 
und neuere Schriftftellee widmen dem Gegenftande: warum «6 fo wenig 
gute Reiter gibt, ein ganzes Kapitel, und jezt im 19. Jahrhundert iſt wieder 
Diefelbe Klage der Alten, 

Zur vollländigeren Due biejer Klage für die Gegenwart mögen 
neben den allgemeinen Gründen, die es überhaupt ſehr ſchwer und daher 
felten machen, ausgezeichttete, wiſſenſchaftlich durchgebildele Reiter zu finden, 
noch andere Umfände befonders beitragen. Und zwar: 

1. Weil im Geifte der Heutigen Zeit liegt, Alles nur geſchwind und 
ſchnell zu beendigen, weil die alles beherrichente Mode in Deutſchland uns 
terftiügt von der dem deutſchen Charakter anflebenden Rachatzmungsſucht, ver- 
langt im Anzuge, im Gehen, Im Eigen, im Tanzen, im Reiten nur recht fomob, 
nur sarıs gene zu fein. Mber sans göne verträgt ſich ſchwer mit dem mühe 
vollen Streben eined der nad) der hödjften Ausbildung im Reitfache firebt; 
sans göne lernt man auch nicht das Gute des Englifchreitend. 

2. Der Umftand, daß man heut zu Tage mit dem Titel Stallmei- 
fter gar zu verſchwenderiſch iſt, und ihm jeden Oberreitfnecht beilegt. Darum 
mag Niemand mehr die Koften, Mühe und Zeit amvenben, welche die Aus- 
bildung zum vollfommenen Schulreiter erfordert, well Niemanden ein hin« 
laͤngllch lohnendes Ziel vor Augen geftellt if. Wie viel anders mag es in 
dieſer Hinſicht au jener Zeit geweſen fein, als der Bereiter Mro. de Plüni« 
nel, feinem Könige und Herrn die erfie Reitgerte darreichte, ibn zum erſten ⸗ 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Unterm 28. Mai d. J. bat das hohe Miniflerium bes 
Krieges einvernehmlih mit jenem ber Finanzen und bed Junern, im Nach - 
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bang zu ber; Militär. in Tune —E — lan 
erlajfın, welche die Bergitung für bie Miltage koſt ums Mannes 
vom Felbwebel abwärts, dann einst Offizier Bimm ers Beim Bird 
auge Feftfegen : Die Mittagetokt wird täglich vergütet mit 4 fr.: in Galizien, 
Bufowina, Siebenbürgen, Dalmazien; mit 5 fr. in Ungarn, der ſerblfchen 
MWol wodſchaft und im Yemefer Banate, Kroajien und Slovonien; mit 6 fr.: 
in Oeflerreich ob ber Bund, Salzburg; mit 7 kr.: in Böhmen, Mähren, Schle ⸗ 
fen, Steiermurf, Krain, Alıntsen, Rüfenland fammt Trieſt; mit 8-Er: in 
Nieveröterreih ; mit HEr.: in Tirol und Vorarlberg, und im lombarbifigever 
neztanifhen Köntgreie. - Dagegen ſind die Dffizierd-Zimmer in bie 
drei Bergütungsflaffen eingetheilt, u. z. im die I. Klaffe mit täglichen 20 fr. 
Bien, Prag, Mailand, Ofen und Veſth, Triefl, Lemberg, Venedig, in bie 2. 
mit tägligen 15 Er. fommen Linz, Salzburg, Graz, Lalbach, Klagenfurt, 
Innebruk, Meinberg, Brünn, Olmi;, Iroppau, Krakau, Brody, Eernomis, 
Zara, Brebche, Bergamo, Mantua, Eremons, Paris, Pabua, Berona, Biren- 
3a, Udine, Trevifo, Oedenburg, Kaſchau, Prefburg, Großwardein, Temesvar, 
Hermannſtadt, Klauſenburg, Kronſtadt, Agram, Flume; dann in bie 8, mit 
8 Ir. alle Übrigen Stätte und Gemeinden ber Monatchle 

— Se. Majeflät der Kaiſer von Mußland haben bie beiden Statuetten 
ad Bronze, den Kaifer von Defterreih und ben Feldmarſchall Mabepfy vor- 
ſtelleud, nad der Natur morellirt von dem Wiener Bildhauer Franz Högler 
für hundert Dukaten in Geld altergnäbigit anzufaufen geruht. 

* (Prag, 1. Juni, 8%, Uhr Vormittags.) Se. Mafeftät der Kalfer 
Her in Begleitung tes Großßerzogs von Heffen, bes Prinmzen Albert von 
Sachſen und des Herrn Minifterpräöfidenten Heute früh um 7 Uhr in Prag 
angefemmen und im koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. 

T Aus Olmäz erhielten wir erft am 1. d. ben nachfolgenden Bericht 


ten war ie beijliä. Der Kalfer son Mupland erfchlen im An: 
garifer Dnferem-Unlform. Mer heftige Megen erlaubte keinen fo. feierlichen 
Gmpfang als fon veranfaltet worden wäre. Nach der Marfhallt- Tafel war 
itallenife Oper, ber die allerhöchſten und böchſten Herrfchaften beiwohnten. 
Se. Mojedät der Kaifer von Mupland erfhien im der Oberſten⸗Uniform vom 
öfterreichifgen Kraffier-Regimente Nikolaus, Se. Majekät unfer allergnäbige 
Mer Keiſer in ruffifger Uniform, der Großherzog von Heffen ebenfalls im ber 
Uniform als öfterreidifcer Oberſt der Würft Pasliente; im Der Kambagnts 
Uniform als ‚öflerreichtiger und Graf Madepty als zufüfher Feldmarſchall 
2ejterer kam mit der übrigen Beneralität etwas früher ald bie allerhöchiten 
Herrſchaften. Ale man Sr. Mafeflät anfltig wurde, brach Alles in einen 
fürmifgen Jubeltuf aus. Der aus dem Grunde bes Herzens begrüßte Er 
oberer von Italien wollte AG aus beſcheidener Rüffigt in feine Loge zurüfe 
stehen, mußte aber nach vergeblichen Berfucen, fi der ſtürmiſchen Begrüßung 
bes größtentpeild militärifhen Publikums zu entziehen beunodh dem Lextes 
ren zeigen, da ber Feld - Marfchall Nagent und General Benedet ihm nicht 
erlaubten ſich zu verbergen. Die Häufer der Stabt waren brarerirt und 
Abends . beleuchtet. An vielen Gebäuden war ſtrahlend die Namens:Epiffer 
"Brang Iofefe zu ſehen und mehre Transparente. ‚Sehr finnreiche Infchriften 
hatien bie Tranäparente der Radeten-Rompagnie. Seit Nahmittag und bie 
ganze Nacht regnete ed ununterbrochen fort. 

T(Olmüz, 29. Mat.) Der geftrige ſtarke Regen vereitelte eine große _ 
feieılige Feldmeſſe, welde mit fümmtlihen Truppen bes 2. Urneeforps auf 
der Nimlsuer Halbe hätte Auttäinden follen, — Dafür rüfte bei günftigem 
Wetter um 10 Uhr Vormittags vor der Maria-Schneekitche unter Kommando , 
bes G. M. Colo in Parade die Bainlfon ber Feſtung ans, melde aud nad« 
folgenben Truppenlörpern beftend: (vom linken zum rechten Flügel) das Mer 


von 28. Mai, den wir zur Verrolitänbigung ter diesfälligen Mittkeilungen , giment Zanint Infanterie mit 3 Batzillons, das 4. Bataillon Kiifer Infan- 


uachtraͤglich veröffentlichen ; 


Des seit getern Nahmittags 8 Uhr dur diejterie, das Grenadier-Bataillon Morzin und die Kadeiten-Kompagnie. 


Die 


yarıe Macht anhaltenden heftigen Landregens wegen, fanden heute Feine Aus- Hufftellung war am Plaze vor ber neuen Spitald-Raferne mit dem Müfen 


rühıngen flat. — Den Truppen bes Armreforpe, beren Montur und Rü« 
dungen dur die ſchlechte Witterung gelitten, murde der ganze Tag geadant, 
um ihre Mofuflirungsktüfe wieder in vollfommenen reinen Stand fezen zu 
können, Der Vormittag war heiter, erft Nachmittags trat ein anhaltender 
firsfer Megen wieder ein. Um 10 Uhr Vormittags verfammelte Ge. Erxzel- 
ter; der erfte Armee-Kommandant G. d. K. Graf Wratielaw fomohl die nach 
Olmüz berufene zahlreiche Beneralität, als die Generale, Stabs ⸗ und einen 
Theil ber Oberoffiziere bes 2. Armeekorps zur Vorſtellung bei den Belbmar- 
IHällen Graf Rabepty, Erat Nugent, Fürft Windiſchgrätz und Sr. kaiſerlichen 


an biefelbe in Maſſen. — Die gefanmte öſterrelchiſche und ruſſiſche Benerafte 
töt (die rufftſchen und öſterreichiſchen Großfrense Über bie Uniform) verfams 
melte fih in vollſten "lanze zum Gmpfang der a. h Mojefliten auf bem 
Blaze. Leztere wurden mit der ruff ſchen Volfshymne, mit yräfentirten Ge— 
wehren und gefenften Bahnen empfangen. Se, Majeſtät der Cjar erfhien in 
ungarifher Generals = iUnitorm, Se. Majeſtät der Kaifer von Oeſterreich in 
ber beutfchen Wenerald « Uniform. Se. föniglihe Kobelt der Großberjog von 
Heilen in der Oberfleneliniform feines innehabenden öfterreipifchen Megiments 
Kaiſer Nikolaus Eüfte din F. DM. Mabegky wad drüfte dem Armee⸗orpé 


Hoheit dem G. d. K. E. H. Albrecht. — Um Madepfy ben Helbenmarfgail | Kommandanten Grafen Schlit zur Begrüßung die Hand und mufterte bie 
zu fehen, war fhon geftern eine große Bolfsmerge aus allın Gtänben troj Front ber Truppen. Hierauf verfügten ih bie allerhöchſten Herrſchaften in 
tes feftigen Megens auf ben Bahnhof geellt und heute fhon mit dem frühe- Begleitung einer zahlreichen @uite im bie Kirche und wohnten ber heiligen 
fen Morgen fein Abſteigquartier von einem zubfreigen Publitum, das fehn- | Meſſe Sei, Nach Beendigung derfelben wurde mit geſchloſſenen Kolonnen links 
ſuchteroll den lieben Greis fehen will, belagert. Radetzky, der Mefler bes| geſchwenkt und in ſchöner Haltung am der meuen Kaferne deſtlirt. Bei diefer 
Ichrhunderts, der Beberrſcher aller Herzen, ber Ruhm und Stolz des Va-| Gelegenheit fonnten wir mie Muße die hohe, kräftige, ſchöne Weftalt dei maͤch⸗ 
terfanbes, der große Held mit bem Flammenſchwerte am Tage ber Schlacht, |tlaften Herrfchers bewundern, Mach der Mitiheitung folder, welche ihn aus 
mit einer Welt voll Herzendgüte und hoher Tugenden in ber Zeit bed Wrie« | früheren Zeiten kannten, follen 18 Jahre an feinem Neufiern fourlos vors 
dens, gt oben an ber Tafelrunbe ber Helden, welche ber Kalfer um feinen | übergegangen fein, Beide Herrſcher boten «in Bild der Bewunderung. Linfs 


Ibrom verfanmelt. 
Urmer, deren Stolz, deren Epiegel er gemorden, mit freubig innigem Herzen. 
— Minen jeden, ob Feldmarſchall oder Lieutenant, drüfte er Mräftig bie Hand, 
Wit Vielen fpra er vom Kriege, von Hurzeihnungen ꝛc. eben alten Bes 
fonnten umarmte und küßte er. Wollt' ibm einer ber Krieger, bie ſich ehr- 
fur gatovoll mahlen, Die Hand fühlen, fo zog er leztert augenblitlich zurüt — 
Der alte Herr bewahrt noch immer bie Friſche des Gearüths und Die Lebhaf⸗ 
tigfeit bes @eiftes, mit denen bie vergangenen thatenreichen Jahre feines Le- 
bene geſchmült geweſen. Die Kegſamkeit des Körpers, das jebedmalige An- 
einwnberfchlagen der Groren, wenn er Jemanden begrüßt, fein ſchnelles Epre- 
Sen u. ſ. mw., namentlich fein feler Sig zu Pferde, das er roh gut | 


zatummeln verfteht, erregt Bei feinem haben Alter Erſtaunen. Jeder Tag 
ſetnes militärifen Wirkens voll Geiſt und Thatfraft. Möge er noch lange 
die Stüge feines Herrn und Kalſers, für dem er lebt mind fiht, bed Bater ⸗ 


landes, das ex vor dem Untergange rettete und der Glanz der Armee verhlei« 
ben, bie er zu Sieg und Ruhm ueführe, deren Geiſt er erboben und für 
ervige Zeiten hefeflige bat. Bei ihm dauerte bie Vorſtellung am längſten. 
Dira konnte Ach von ibm, den Abgolt der Soldaten fehr fhwer trennen, — 
Zrandenlang kann man dieſen jeltenen Mann anfeben und man wird noch 
nicht befriedigt fein Man fühle AG zu ihm bingeriffen. — In Begleitung 
02 tapfer Generelen Benedek, eines Prlügel-Adhutanten und Stabsarzten 


Der Bater der Soldaten empfing ben Befehlehaber ber 





gear er gegen Mittag durch bie Stadt, freundfih bie zahlreichen Vewohner 


bie lebentfrohe, ſchlanke, hinveifende, nach den edelften Kormen gebildete Ges 
flolt unfers feurigen Kaifers, ein Negent, von hohem, in kühnen Veftrebungen 
Äh onfündigenden Murhe, mit dem eigenthümlihen Ausdruke gefammelter 
ruhiger Kraft; — rechtö der große, ſtreuge, ftolze, würdevolle rufſiſche Kaiſer, 
mit dem Autdruke hoher, motaliſcher Stärfe und der flilfen Thatkraft befeh- 
Sender Bröge Beide Häupter, vereint durch ein erprobtes, ſtarkes Band Ins 
niger Freundſchaſt erſcheinen uns als ein fherer Halt für die Gegenwart, und 
ale die zuverläffigfte Bürgſchaft einer großen Zufunit, Wenn aub ſcheinbar 
feine politifhen Inte reſſen die beiden Monarchen zujammenführten, jo werben 
dennoch die großen Auimerlfamfeiten, melde beide ſich gegenfeitig vor ben 
Augen der Welt eriveifen, gewiß mächtig auf ihre Staaten zurühvirler, deren 
hiftoriſche Entwiflungen in ihrer Wurzel auf das innigfte mit einander ner« 
fettet And. — Nach ber Kirchenpatade flellte der 8 M. Graf Mabepfy dem 
Fuͤrſten Vaskievicz ſämmtliche Generale vor Im ganzen Werfen diefer beiden 
großen Feldherrn if eine unverfennbare Hebnlichfeit anzutreifen. Was und 
Madepfy iſt, das ift jeuſelts der Weichfel Paskiericz der ruffifchen Armee. 
Beide, vor denen fih der Meltgeift beugt, mürdige Mepräfentanten beiber 
ruhmgefrönten Armeen. — Um ein Uhr Nahtittags verfügten ſich die 
allerhöhften Herrfhaften in Kampagneellniform von einer anfehnlichen Suite 
begleitet auf Die Eiveloppe, wo ber Major Ehmidt von Mitterdſeld 
fein Grenabier» Bataillon vorführte und mit jelben eim ſehr gelungenes Pros 
bufzionse@rerzieren im Feuer nah dem lezten Grerzier»Meglement befland. Se, 


begsüßend, die aus den Häufern flürzten, um ihn zu feben: — Einfach im Majeflät der Kaiſer von Rußland, welcher in ber Uniform als Jubaber feines 
Anzug, wie er ſelbſt, ſchritt ex ſeſten Schrittes durch die Bolksmaflen, die|öfterreigifhen Küraffier-Megiments (Kon mit der neuartigen Kopfbebefung, 
ihm entblößten Hauptes folgten unb im ihrer ebrfurcchtevollen Haltung bas|welde dieſe Meiterwaffe erhalten wird) zu Pferde auf dem Ererzierplaze den 
ſtumme Gntzüfen auöbrüften, dad ihren ber bezaubernde Anblit biefes melt- | mufterhaften Bewegungen ber Brenabiere beiwohnte, wandte ih nah der Des 
berühmten bochverehrten Greifes bereitete. — Um 5 Uhr Nachmittags ver- |flirung mit den Worten zu unferm allergnäbigften Kalfer und Heren: „@uer 
fügte Äh Se. Majeftät der Katfer In ber Oberftensiniform des Seinen aller- | Majefdt, ih gratulire zu einer folden Armee.“ Hierauf Dee 
hoͤchſten Mamen führenden ruflfhen Kavallerie-Megiment® auf ben Bahnhof, | Adhtigte er bie gleichfalls audgerüfte erſt new ind Lehen getretene Sanitätd- 
um feinen hoben Allirten zu begrüßen, Die Begräfung der beiden Maſeſtä- Kompagnie und ließ ſich von deren Ginrihtungen und Obliegenheiten bis in& 


en 



































Meinfte Vetall informiren. Er zollte beifelben feinen volliten Beifall. Um 
3 Uhr war Marfchalldtafel, zu ber bie hohe GBeneralität beigezogen mwurbe. 
Ms dem Falfer Nifolaus bie nah Olmüz befiebenen Offiziere feines Kürafe 
Äer Reg imente, worunter fi der Thereflen-Orbens-Witter, Mittureifter Baron 
Dilbburg befand, vorgeflellt wurden, fand ſich Allerhöchſt derſelbe bewogen, 
dieſem ausgezeichneten Offizier den „Bruberorben« bes Ühereflenfreuges, 
den „Gt, EGeorge -Orbden⸗ ju verleihen, ber ihm des audern Tages vom 
ruffifgen Katfer eigenhändig übergeben murbe. Dom Megimente Bürft von 
Warſchau befanden ſich gleichfalls Offiziere anweſend, um ihren Inhaber, ben 
Beltmarfhall Paskievicz zu begrüßen. 

+ Dlmüz, 80. Mai.) Um 9 Uhr Vormittags rüften bie Trnppen 
des 2. Urmeekorps auf der Nimlauer Halbe zuſammen und nahmen jene Ton- 
jentrirte Stellung ein, mie ſelbe unterm 27. b. M. beihrieben worben. — 
Die Adfuflirung Aller war in vollfier Parade mit Beldzeihen, bie öflerreidi- 
fen und ruſſiſchen Großkreuze über bie Uniform. —- Se. Majeflät ber Kal» 
fer erſchien um 10 Uhr in beutfper Beneraltuniform und befitigte bie aus 
geſchloſſenen Kolonnen beſtehenden 5 Treffen. Ns ih der Kaifer von Ruß 
land näherte, verfügte fi der Armerforpsfommandant und bie ganze Suite 
auf ihre vorgefägriebenen Pläze, Der Kaifer zog den Säbel und ritt Gr. Mal. 
dem Kaifer von Rußland allein entgegen. Diefer erfhien in ber ungarifchen 
Gheneraltuniform mit einer glänzenden aus oͤſterreichiſchen und zuffifhen Offi- 
zieren und Mannfhaft aller Grabe beflehenden Suite, deren Zahl ſich auf 
150 Selief. Die Mufkbande (am äußerken Iinten Flügel die Jäger) fiel in 
die ruſſiſche Volfahymne ein, weldje auf die Datter der Anmwefenheit des rufe 
ſiſchen Monarchen ſiets gefpielt wird. Branz Jofef gab Nikolaus nah Imalie 
ger feterliher Galutirung Mapport über die Auftellung bes zirka 20,000 
Mami flarken Armerforpe. Der Gar neigte ſich tief wor Franz Jofef, ber 
min mit geſenktem Schwert feinem hoben Gaſt längft ber Treffenlinie folgte. 
Die Majefläten ritten im Schritt. Ju der Suite befanden ſich fümntliche 
hohe Notabilitäten, melde Beiden Majeſtäten ind Lager von Olmüz gefolgt 
waren. — Moabepfy ritt auf einem jhönen Schimmel fnapp an den Fronten 
vorhber, in fihtliher Freube Über das gute Musfehen felmer Kinder, bie Of⸗ 
firiere und Mannfhaft aller Grabe mit Stimme und Dand auf bie berzlichfte 
Weiſe grüßend. Der Gzar, ber im Armeeforps bie Nızionen der Monarchie 
vertreten fand, ſprach mit unferm a. g. Kaifer während dem breiten der 
Fronten. oft vom ber ausgezeichneten Haltung, ber feierliden Ruhe und der 
fhmuten Mdfufirung der Truppen, Inkbeſondere geſtel ihm der neue Shhnitt 
der Hufaren » Attilas. Er brüfte in den ſchmeichelhafteſten Morten unferem 
gleichfalls entzüften Monarhen feine große Bewunderung über das wahrhaft 
fHöne, impofante Ausſehen aller drei Warfengattungen aus. — Nah der Be. 
fihtigung der Armeekorps flog ber jugendliche Kaifer auf feinem pradtvollen 
Wierde im Karriere vor die Mitte der Maffen — eine herrliche Meitergeflalt, 
an ber fi bie Blife Aller ergöjten. Der Czar mit ber großen Suite ſlellte 
fi in einiger Entfernung vlfmwärts auf, um über dad Gauze einen befferen 
Ueberblif zu gewinnen. — Der Stabstrompeter Sr, Majeflät gab das Zeichen 
zum „Habt Acht!“. Hierauf Tieh der Kaiſer feine männlich ſtarle Stimme 
erſchallen, und befehligte eine Frontveränberung links rülwätte. Nah faum 
10 Minuten waren 20,000 Mann in eine andere Vinie gemorfen und wie 
eine Schnur gerichtet. Wie von einem Zauber ergriffen, folgten bie Truppen 
dem Kommando ihres oberflen Beldheren. Der tofımäßige ausgezeichnet ſchöne 
Marſch der im geſchloſſenen Kolonnen tormirten Linientruppen, das Abſchwen⸗ 
fen und Vorbrechen der 4 Hufaren» Regimenter und ter aus 76 Befchlizen 
beftebenden Artillerie im Trab, enbli der muſterhafte Aufmarſch von 5 Treis 
fen nach der kurzen Linie ber erften Halbbirilon des Pirot-VBataillond, über 
trafen alle Grwartungen. — Es war ein luſtiges Gewuͤhl, ein prunfsolles 
Schauſpiel, das, namentlih vom nächſten Höhenzuge aus befehen, einen nicht 
wieder zugebenden böhft impoſanten Anblik gewährte. Auf ſolche 
Fruppen fann man folz fein! — fo fagte ber Kaiſer von Rußland, 
deſſen Heere bekanntlich ſich durch ihr prägiſes, mafhinenmäßiges Grerziren| 
und Mandsriren fängft einen Meltruf erworben. Und unfer Kaiſer, bielesı 
Mufterbilb des Solpaten, der in der Schule eines Mabdegfy praktiſch und 
in ber eines Heß theoretiſch ben Krieg flubirt, ſprengt mit geſchwungenem 
Schwerte wie ber verwegenfte Hufar von einem Flügel zum anbern, als gelte 
es ſchon jet mit begeiftertem Muthe in den Feind zu brechen — Mer von 
feinen Kriegerm wünſcht nit einft, wenn ber Wurf bes Schikſal ben Krieg 
enifheibit, und 600,000 Soldaten die Bajonnete pflanzen, Ihn, den gebor« 
nen Feldherrn zum Führer in die Schlachten, zum Muhmerhelden des Sieges. 
@r, ber Soffaungsftern unfered ſchönen einzigen Oefterteichs, ber die Blü- 
tenjahre feiner Jugend opferte, um fein großes, mächtiges Vaterland and dem 
Sturm entfiflelter Elemente zu retten und einer fhöneren, befferen, mit der 
goldenen Frelheit der Bölfer beglükten Zufunft entgegenzufüßten, braucht einft 
nur vorwärts zu gehen — das flille Machtgebot des Helden und feine Armee, 
mie @in Rann begeifternd daſtehend, iſt unuüberwindlich. — Noch ber Front 
veränderung beftieg ber Kalſer einen Schimmel, fommanbirte einen Abmarſch 
fints, wub lieh dad Urmeelorpe mit auf ganze Diftany geörfneten Kolonnen 
jur Defilirung vor feinem hohen Allirten vorräfen. Eine Divifion Bürttem- 
serg-ufaren bildete die Avantgarde, Franz Joſef jezte iich am bie Spize ber 
Rolonnen, hinter ihm und etwas linfd-feitmärts fein oberfter Ebel deö Bene» 


(Uints ſelt⸗ und rüfwärts deſſen Suite), der Korpöfommandant Graf Schlik, 
Dieilonär, Brigebier und ber Kommandant bes 12. Zäger-Bataillons. 
Suite des Korpsfommandanten war lints an die erſte Kolonnenabihellung ge 
ſchloſſen. — Der Kalfer und feine Kommandanten. falutirten auf gehörige Die 
Ranz Smal, fenkten tief gleichzeitig bie Säbeln yor, Er. Mojeflät bem Kaifer _ 
son Rufland, Die gegenfeitige, ſeierlich erhebende, Holzmilitärifge, und zus 
glei ehrfurchtsvolle Begrüßung ber beiben Majefläten verlieh ber ganzen 
Gefkivität bie högfe Weihe. Mranz Iofef erhob Smal mit ſchoͤn gehaltenem 
Arme Tangfam den Säbel zur linken Bruft und riß ihn dann raſch und träle 
tig an bie rechte Gelte des Pferdes Herunter, Nikolaus erbob bie rechte Hand 
dur Salutirung gegen den Kalpat, meigte fein Haupt bi6 auf ben Hald des 
Pierbes, erbob fh, ritt dem hoben Truppenführer einige Schritte entgegen 
und reichte ihm die Hand. — Die Truppen defllirten ausgezeichnet [hön. — 
Die Banden fpielten dentſche, polniſche und ungarifge Märfche. ie unter 
andern ber Mabepfy-Marjch erſcholl und feine mohlbefannten erinnerungsfüßen 
Klänge zur Frende und innigen Rüßrung Alter dem Helden-Marfgall Thräs 
nen aus den Mugen preften, da mandte Ah ber. Gar um und brüfte bem 
öfterreichifchen Goldatenvater unter thtilnehmeuden Gefühlen fräftig bie Hand, 
Jelacic, in der Oberſtens Uniform der Banaliften, deflirte an der Spize dere 
ſelben. Nach ber Defilirung rüften die Truppen in, die zulezt innegebabten 
Hufftellungen und wurden fogleih von Sr. Majeftät zur zweiten Defllirung 
mit geſchloſſenen Rolonnen befehligt, Die Hufaren -Regimenter drfilirten auf 
die auegezeichnetſte Weiſe im Trab. Während dem BVorbeimarfh der Truppen 


ralflabes,, FgM. v. Heß, feine General: und Fluͤgel-Adjutanten, melde zu ⸗ 


ſammen neben einander im zwei Gliedern ritten. Dann folgten in angemefje- 


ner Entfernung hinter elmander der Aımeeforpöfommandant Graf MBratitlam ' 
Die 


fpra ber Kalfer von Rußland, mwelgem ber Aablit der herzlichen öfterreis 


Hifen Armee und ihres folgen Führers ein wahrhaft ſeliges Vergnügen be 


reitet hat, beinahe Sei jedem Bataillon oder Regiment, beffen Namen er zu 
neanen mußte, über ihre Haltung, fließende Bewegung, andgegeihnete Mich · 
tung und Mbjuftırung ſah, höchſt lobend aus. Die Artillerie, auf die er fehr 
viel Hält, fand feinen vollfien Beifall; für De Grenger und Huſaren ſchien 
er bögft eingenommen zu fein; überhaupt verſtand ed Nikolaus „ biefer be · 
kennte Kriegomeiſter, die Leiflungen der Truppen — welche an biefem felte- 
nen Tage Alles aufboten, um ſich der Ehre würdig zu eigen, von Ährem 
Raifer umd Herrn, der beim 2, Armeeforps zuerfi den Säbel zog, fomman« 
dirt zu werben — nach Verdienſt anzuerkennen. 

Na diefer zweiten Defilirung wandte ih der ruſſiſche Herrfger an 
unfern: allergnädigften Kaiſer und füßte Ihn, Die berzlichfle Umarwung biefer 
beiden mãchtigſten Monarchen Gurovas, im Angeflhte von 20,000 Soldaten 
und einer unüberfchberen Volfömenge bat etwas Erhebendes, Broferliged für 
A und zeugt von bem fehlen Grüberlihen Band, bas beibe Kaifer zum 
Wohle ihrer Staaten umfchlingt. Der ruſſiſche Kaifer vitt auch zum Korpt« 
Kommandanten Graf Shlf, um diefen durch einen Fräftigen Händedruk feinen 
Dank zu fagen. Zu Schlif, dem ruhmvollen Sieger in vielen Schlachten, Fam 
dann auch fein eigener Kaifer, ber ihm die Hand gab uud fagte: „Pieber 
Shlit, ib danfe Ihnen, das ift Ihr Werke Schlit bedaukte fh 
bierauf im ehrfurchtevoilen Worten bei unferm allergnäbigiten Kaifer für bie 
a. &. Ehre, welde ihm und feinem UArmerforps durh Allerhöchſt deſſen ver- 
fönlige Kommanbirung zu Theil geworben, Die Majefläten und die Guite, 
in ber mir Se. lönigliche Hoheit ten Großherzog von Heffen-Dormflabt, bie 
kaiſerlichen Hoheiten Groffürlen Nikolaus und Michael von Nufland, Seine 
Föniglihe Hoheit Prinz Mlbert von Sachſen, Se. Faiferliche Hobeit ber E. H. 
Albrecht, ferner einen Vaskievich, Radehly, Mindifharäg, Jellachich Ges 
Kaiferd Wir), Rugent, Heß, Wratislam, Kriegeminiſier Eorih, Winiſter- 
präfbent Schwarzenderg, und ruſſiſche Reichslanzler Reſſelrode etblilten — 
fuhren mad der Revue der Truppen zu Haufe. Der nad der Audrükung der 
Truppen befannt gegebene Armeekorpöbefehl vom 30. Mai, lautet wie folgt: 

Rorpsbeichl 80. Mai 1851 

Sr. Mojflät der Raifer haben mir guäbigk in den jduneichelhaitiften Aussüfen 
feine A. H. Safriedenheit über be Haltung und ſchönes Musjehen des Korps zu erfenmen 


gearben. 

Und ich babe jemit dem eifrigen Iufmmenmwirten Mlır im Kerbs zu verbaufen, 

dafi Er. Majeftät mit für dieſen ſchönen milttärticgen Mnblit afftutlich feinen Dank fagte- 
Ib thelle diefe mir gewordene Eht. mit Mergnügen mit, und drüfe auch zugleich 

für die wirffiome Unterflügung, mit der, Jeder nach Rräften zum Gelingen des Ganzen 


beitrug, meinen Danf aus. 
Morgen it Rafttog. — Grine Mojehät haben bin, bei dır Matanft Erimer Ma; 


jeflät des Kaifrs von Aufland, Im Reflten;-Erbäube zum Empfang ausgecüft gewefenn 
Hohenlohe Erenabieren, dann den gifleen ver Allırbörhfitenfelben ausgerült geweſenen 
Crenabire-Betalllone Schmidt und ber 2. Saniatakembegnie eire tägige Oratislöhnuug 
a bewilligen, und räffdıtlich der von dem obgebachten Brrnabier-Batalllen ausgeführten 
terzire Bewegungen, bie Mllırböchke Zufriedenheit auszubräfen gerubet. 
Edlitm.p,® R. 


Nah der Ausrütung ließ der ruſſiſche Kaifer durch den Aller hoͤchdem ſel · 
ben zugetheilten Fürſt Liechtenflein, den tapferen mit dem Thereflenfreuge ger 
fHmäften Rittmeifler Baron MWildburg von Nifolaus Küraffler zu Ad rufen, 
und übergab ihm, wie bereits geflern gemeldet, ben Gt. @eorge-Orben. Bir 
glauben e& biefem tapfern Waffengefährten ſchuldig zu fein, bie Worte Seiner 
Majehät des Kaiferd von Mufland anzuführen. — Allerhöchſiderſelbe Tick 
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dieſen ausgezeichneten Rittmeifter, ber am 26. April bei Komorn bie 
Lorbeern errungen, in das lezte Zimmer feines bewohnten Appartements fuͤh⸗ 
zen, und übergab ifm ein — von der Bruft feines General-Abfutanten Oras 
fen von Orloff abgenommenes Mitterkreuz des St. Beorget-Orbens mit folgen» 
den Morten: mPätte id einen fhöneren Orden, fo würde ich ihn onen 
übergeben, diefer iſt aber für Deilitärs meln fhönfter, Es freut mid um 
fo mehr, ba fh nun gewiß weiß, daf Sie ein wirklich Braver find, und ba ich 
Hoffen darf, daß Ihnen die Verleifung meines George-Drbens für Ihre Zur 
Zunft von großem Vortheil fein wirb.* Hierauf Füßte Milolaus bem tabfern 
Dffigier 3 Mal und brüfte ihm an die Bruft. Lezterem brangen Tränen fm 
ben Augen. — Abends war Theattr-Vorftellung vor bem a. 9. Hofe. — 
Die Stadt war rei und glängenb illuminirt. 

* (Görz, 26. Mat.) [S] Der Wagtmeifter Johann Peer bes Liten 
Gensdormerie-Megimentt,, welder fon bei fo mander Gelegenheit in ber 
Aurlsung feiner Verufopflichten, Energie, befondere Umfict und Klugheit an 
ben Tag legte, empfing am 25. d. M. für feine jängft vollführte Fühne und 
muthvoile That, bei Auffuhung und Ürgreifung eines Mörbers und beffen 
Sheilnehmir, in einem außer dem Bezirke biefes Regiments im vene glaniſchen 
Gebiete gelegenen Grenzorte, das ihm von Sr. Majeſtät allergnaͤdigſt verlie · 
hene jilberne Verdlenſttreuz, wobel auch bie Ausfolgung der Belobungs · De· 
trete an die drei Genedarmen Johann Bacher, Franz Koshier und Valentin 
Kofla für ihre bei einer andern Gelegenheit an ben Tag gelegte, beherzte und 
thatkräftige Mitwirkung unter Einem flatt fand. Bu biefer feierlichen Hand» 
Tung räfte um halb 9 Uhr früh das Hier garmifonirenbe 15. Belbjäger- Bas 
taillon, das Detachement Feftungs« Artillerie, eine Abiheilung des in ber Pros 
vinz verlegten vierten Flügels vom 11. Gensbarmerie-Regiment, dann bie 
Grziehungsfnaben — unter Kommando des Herrn  Plaford v. Leippert in 
vollter Parade aus. Die Aufftellung ber Truppe geſchah am Traronif-Plaze. 
Dur die Beimohnung der beiden bier bomizilirenden Herrn d M. Ber 
ron Siokoble und von Appel, mehrerer anderen penflontrten Herin Gtabt- 
und Oberoffigiere, nit minder auch burd bie fehr zahlreiche Gegenwart ber ein« 
geladenen Binilbehörben als Säfte, erhielt die Feierlichtelt eine Verberrlichung, 
am ber fi aud bie Bewohner ald Zufeher zahlreich betheiligten. Zum Schluffe 
des Befles gab der Nitimeifter und Blügelfommanbant von Brumatti ein Mit · 
tage-Eifen, an bem einige Herrn Stabt« und DOberofjigtere, 2 LUnterofjigiere 
der Garnifon, der Deforirte, und bie 8 Belobten, dann ber im bieflgen &r- 
siehungshaufe befindlicge Sjährige Sohn Napoleoni des im Jahre 1848 zu 
Bergamo in Jtalien ald Gendbarmerie-HWachtmeifter für das Allerhoͤchſte Kair 
ferhaus gefallenen Arigotti, Theil nahmen. 

— (Preufen) Als Prinziv bei ber Ausbildung der Garde· Infan · 
terie, fo wie überhaupt bei fämmtlihen Truppen des Garde - Korvs wurbe 
feither, wie befannt, eine Sjährige Dienftzeit bei den Fahnen bes ſtehenden 
Heeres gerechnet, während bei ber Linien⸗ Infanterie im Allgemeinen eine 2- 
fägrige Dienfizeit im flehenben Deere flattfindet und nur bie übrigen Waffen 
mit der Garde die Siährige Dienfljeit gemein haben. Won biefem Grundſaz 
fol, wie wir erfahren, in biefem unb bem nähffolgenden Jahre in ber Art 
Ab ſtand genommen werben, daß bei ber Barbe-Anianterie nicht nur elne große 
Zahl 2, jährip gebienter Mannfgaft, fondern au eine Unzahl nur 2 Jahre 
Dienender Leute, bei verfhiedenen Negimentern ber Sinien-nfanterie aber au ⸗ 
fer fAnmtlichen 2 Jahre dienenden Leuten auch noch ein großer Theil von 
nur 1 Jahr gedienten pro Regiment zur Bntlaffung fömmt. Dieſe Anomalie 
von einem biſher innegehaltenen Berfabren zu Gunſten ber erwähnten Als 
teröflaffen bezwelt inbeffen nur die Perbeiführung eines geregelten Turnus im 
ber GrfapGeitellung, der mit dem Jahre 1858 derart wieber hergeitellt fein 
mürbe, das von da ab, wie fräber, nur Leute von 3, vefp. 2jühriger Dienft- 
zeit zur Gntlaffung kommen. Sie wurde nothwendig in Folge ber Rebuzirung 
der Megimenter von ihrer früheren höheren Gtärfe auf den normalen Briedend« 
Gtat, der mad ter beabfichtigten Auflöfung der 4 Bataillone im Herbſte d. 
J. mit wenigen Ausnahmen überall wieder hergeſtellt fein wird. Ge hätte 
ich bei Aufrechthaltung bes oben erwähnten Grundſazes bie Intonvenieng berausge · 
ſtellt, daß in dieſem Jahre nur ein aͤußerſt geringer, einem Ausfall fat gleichkom · 
mender Grfaz, in dem nächſten Jahre vielleicht der 7fache Bedarf und fo für 
die Folge burh den Abgang nothwenbig geworben wäre, ein Mifverhiltnig, 
welches nicht allein dad Prinzip ber allgemeinen Dienftpfligt beeinträchtigt 
Hätte, fonbern aub große Uedelſtände für bie Truppen ſelbſt herbeigeführt 
haben mwlrbe. (N. P.3) 





Perfonelnadbridten 


Ernenuungen und Eintheilungem. 


Hinter, Lautenz, Hauptmann und 1. Rechnunge fütztet bet 1. BDanalrErenz Reg, we. 
Regiäcator und Erbedlter bri bar froatiich-flasonifchen Provinziel-Staatebubaltung. 

Dielzer Über von Tapferbeim, Franz, Hot. 1. Al. dıs Baron Biaucht Inf. 
Reg, wird rfinitio um 8. GenvarmerierRrg. eingetbeilt. 

Poleihindfy, Sigmund, Feldwibel des Kalfer Branz jejef InfReg., wird Untelt. 
2. RL. beim 1. Sanitäts- Bat, 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteur J. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Mennert. ruf ron Kar! Gerolhd und Eohn- 





ſchoͤnſten ‚Bel der ärztlihen Brande: Frienes, Wenpl, Dr, Regimenisarji des Freiherrn 


Piret Iaf.-Reg. zugetheilt beim y = Kriegeminikerinm iR fupernumerär zu führen, 
am befien Stelle Toronylay, Grerg Dr. Reg. Wirt dr6 Bring Mlerambır zu 
Württemberg HufaremReg. zum vorgemannten Inf.Meg. Überfet wird; Gibt, 
salbert, Dr. Oberarzt des Für Felit Schwarzenberg Inf., im. Reg Art 2. Al. 
u =; er a Daſaren · eg. mit dem Range vor dem Kıgfigt Dr. Franz 
amjanbe. 
Bel der Befäls und Remontirungs-Brande: Elafalt, Jofef, Mutelt. des 
gaktziihen Befpäl- and Memontirungs-Departement, wirb Derlirnt, im feiner tere 
mallgen Iußellung; Hrufhla, Menzel, Adfutant bes illixifrinneröflerreichifhen, 
wird Uniterlicut. beim bohmiſchen Beſchal · und Remonlirungs-Depart. 
Auditoriate: die new ermannten GSenctal-Auditor-Eienterante von Epery. 
Schwarz und Groß, erhalten den Bang ver Lur; Ballauner und 
Aulic, den Rang nah dem GumeralMubitorsient. Jembraffif; bie Gene 
ralsMubitorsfient. 2, RL: Shopf, Binzen, zu Brag; Halzl, Ichann, zu 
Zara; Bürtler, Karl, zu kemberg; Weba, Kranz, beim Marine-Oberlonmande 
u Trirft und Haas v. Dertingen, Franz, zu Berena, rüfen im bie 1. Ber 
halteffaffe vor ; die men ernannten Stabs-Muditore Mafhef, Wallauſchet 
und Hoffiättwer, erhalten den Rang als wirflier Stabs-Mutbitere 2. Kine 
mad dem Staba· Audlier Feytlz die für. GtabsMubitore: Mepelkovic, 
Guläym, zu Dien; Baulhaber, Ichann, zu Drag; Ermf, Karl, beim 8. 
Armeeloree kommen in bie Wirklichkeit mit drum Mange nah Hofüuttmer; 
von Ottewburg, Shaderi und Michel, erhalten bem Rang als fuperm. 
StabssAnditere nach dem Stebe Auditor Krünes muipvorfopepfn, und Dar 
mianitfch, fur. StabsAubitor, erhält ben Rang nah Straub; Dofal, 
Zofef Franz, zu Wien und Mchtl, gm Brigenz, überzäßlige Aubitor 1. Kl. Fonmen 
Am bie Mirklicfeit; im die 1. Kl. rülım vor bie Aubitore 2. Rl.: Tollomwig, 
Karl, beim 10. N | Da chtl, Vinzeng, beim Graf Khevenhillet 
Inf. Meg; Wiefer, Mbolf, zu Debenburg; Ochl, Joſef, Beim Meterwarbeiner 
Srenz Ri. ; Schönbad, Iofıf, bei Kaſſet Ublanen Pr. 6.; In bie 2. Maffe 
rüfen vor bie Aubitore 3. M.: Nofenbaum, Adalbert, beim Für Thurn umb 
Zaris Jul; Boromiczka, Rudolf, beim Baron HE Juf⸗Reg.; Aubalel, 
Zohan, bei G. 9. Baden Inf.; Naafi, Karl, beim Gpaifien-Bar.; KRalmar, 
Georg, beim Kaifer Öufarem- Reg. ; in die 3. ML rüfem vor die jun. Aubitore: 
Rreiichler, Ferdinand, bei König von Württemberg Gufaren ; Nemaf, Bleran, 
zu Trleſt z Momak, Jeſeß beim Mitter Alteldi Inf. rg.; Rellitfher, Nur 
wolf, beim Landes: Militärskommande in Walizien; IcebliczTa, Anten, beim Mir 
ltärRommunitärs-Mogiürat zu Meißfirden; Bier, Adelf, AubiterintePraftir 
Tant, wird fup. Dberlieut,-Auditor beim Dguliner Brenz Reg. 
Fu der £ f Marine: zu prev. Magazins Berwaltern die AhminifteagiensArjunkten 1. 
R.: Iüngling, Eruard, Berbinois, Meis und Billicie, Nifolans; zu 
prev. Mduinifitazions:Mpfunften 4. Ri die MminiftragionsMtjunften 2. M.: 
Fontnram, Anton v., Dolrzal, Mboli, Maprberger, Iofıf, Auamüls 
ler, Ludwig, Sabre, Anton, Notta, Bartholomäus, Notta, Mnien, Me 
din, Binz und Rebrovic, Mathias; zu prev. ArminifrazionsMbjunkten 2. 
RL die Arminifirajiens-Aiftenten: Negri, Nilolaus, Kepler, Iofef Bernhard, 
Heyb, Frledrich, Maygraber, — Mayer, Mathiar, Ddf, Joſeſ, PArn 
Unten, Cumar, Franz, Vital, Alfons, Welz!, Gosard, Lindehmer, Joh, 
Merfl, Ichonn uud Kaifer, Geinzih ; am brov, Mininilrszlone-Mififenten : 
Bodgornif, Lulas, Mdminiftrazions-Praftitant, Luffic, Iofel, Bewrier bes 
@. 9. Sigismund Inf, Mpara if, Mranz, Foutier des E. H. Leopold Inf, 
Gserny, Branz, Fouclet des E. H. Gigiomund Iuf.rMrg., Beim, Binzenz und 
Huanfel, Rranz, von der Marine-Teuppen-Mehnungsfanzlei und Torre, Bilipp, 
gemwefenee Munizionär der Marine-Metillerie. 


Yelm 


Ueberfezungen. 
Haatz, Brang, Untirlient, vom Pettaners, in jenes dr IyenanıeInvalitenhaufes. 


Penfionirungen. 

Beiberici, Hermann von, Nittmrifter von Croffürft Merandır Uhlanen Reg. mil 
Majote Thatatter ad honores und Verſenat · Julage von jährlihen 100 fi; Kor 
wiensfi, Merander, Hptm. 1. Al. des Graf Hartmann Inf. Reg. mit ber 
Vermerkung für eine Frieden · Antellang; Soght de Nagy Saab, Wram, 
Hpim, 1. Kl. des E. H. Geuft Inf⸗Neg.e; Mannaifer, Marimilien, Hptm. 1. 
RI. dee Herzog Wellington IafM eg; Boros, Ignaz »., Dberlient. des König 
von Württemberg HufaremReg.; Ereci, Santo, Dberlirmt. bet 14. Bensplars 
werie⸗ Reg. Emmerling, eier, Unterliut. 1. RI. des @. H. Genft Inuſ⸗Rege; 
die penf. Hauptleute Rerhnungsiahrer Seimlonic, Jeheun, von Pring von 
Preußen Jaſ. und Shwörer, Mubrens, vom Mhevenhillee Inſ.⸗Reg. erhielten 
eine Perfonal-Zulage erdrr 200 A, und leiter 300 Al. jährlich. 


Ordensperleihungen. 
Das gelbeme Berbienftfreug mit der Nrone erhielt ren s Berwaltungs  Unterlient. 
Bernhard Bafke, vom Deutfgbanater BrenzMeg 


Sterbfell, 
Unterlieut. Johann Bröfler, des 5. ArflungeArtilleriesBotaillens. 
(Konvofazionen nachſteheuder Verftorbenen.) a) des weni. Weruflegsuerwals 
ter Jojef Mibovid (7 21. Mai 1850 zu Mantus) und b) des Hauptmanns 
Igmaz Wiragk, bes 5. Garni. Bat. if 35. Mai 1850), Beide zum lomb.evene;. 
j. d. m. m. gehörig. 


Patriotifche Gaben. 
Für bie Kerporalsgattin Pauline Parband find erneuert eingenangen: vom 
Hen. Metill-Obelt. 3. ©. 7. 1 fl. 6 fr,, von einem Ungenamnten 5 fl, von Frau Therefia 
Brafear von Kehldetf, Majorsgattin, 5fl. und von Magralınz Winter 5 A. zufammen 
16 fl. 6 fr. K. M,, die mit den in Mr, 65 andgeriefenen 288 fl 37 Ir., tie Summe 
von 30% fl. 33 fr, A. M. geben und die wie unter Ginem dem böbl. Ef. Blazlommanbe 
übermittelt haben 


— 


Oeſterreichiſcher R Soldatenfrenmd. 


Seitfeheift für milifäeifche Zutereſſe. 








Donnerstag, den 5, Iuni 1851. 


Der „Golbatenfrenuh* ericheimt jeden Dienttag Donnerkag zn? a 





Pieibonnemestsberingungen ind für Wien monatlie Sats, wieneijährien #. 80 !r, ; für die Zuftellung in 
«6 Has werden monatlich 6 fr. 8. MR. anfgeilagen. — Bär Husmärtige vierte Arie 2 #1. 10 8e,, balbjäprig 4 A. 20fr. 8. M., um welden Dreis die Herzm Abonnenten has Blatı möhmilin 
schmal portefrei qugefenset erhalten, Ginseine Wlätter 5 fr, 8. M. Prämumerssion mwirb angenommen im Kmpteir des „Golbatenfreunbes (tab, Wellselle Mr, 774), mohln om ande 
wärtigen Hersen tie Geträge (m framkirten Belefen eingefentet werben wollen. Mllfalfige Garniiomtorräuterunger ‚bittet man im midıt am franmfirenben Brlefen mitzuthellen. — Imier 
wate, perfömliche Unfihten vertretene, werben zu 5 fr, RUM, bie Petitzeile börechmet, mehei mo bie jebesmalige @tempelgehühr von 10 fr. K. M. zm berichtigen fummt — Belisige tas Inte ba 
Hemer anregens. Ant telllfemmen zub werben auf Berlangen der pers mit BOARD. und and Höher, Fogleik nad dem Urfheinen, Benortrt. — Für’ Muslans IN ter „Woltaten reunb* beibem 
Beirefenten Bofimterm zu beftellen wub darch biefe zu beziehen. — Unonime Beiträge werten wicht beruffihtiger. 





@rinnerung an Dlmüz am 30. Mai 1851*). 


Dlmüz, die alte Veſte, an ber fi vor mehr als ſechs Jahrhunder- 
ten (1241) die Wuth der Mongolen brah — Olmüs, feit 1758 einen 
Lorbeerfrang und den Namensjug der großen Kaiferin Maria Therefin im 
Stadtwappen führend, — dies oft erprobte Bollwerk gegen Feinde von Außen, 
jüngft aber auf ‘gegen Berräther im Innern im —— Jahre 
1848 — Dlmüz, das getreue, wo unſer jugendlicher Monarch Defter- 
reich's Szeptet mit feſter Hand erfaßte — abermals war ed, fo wie im 
November 1850, in den jüngft verfloffenen Tagen berufen, feinen alten Ra- 
men von neuen, bellerem Glan je umftrahlt zu jeben. Denn dort erwartete 
Kaiſer Franz Joſef ben Beſuch feiner hohen Nadıbarn, um mit ihnen per- 
ſönlich den ſchon mahe an vier Degennien beftehenden Breundichaftsbund zu 
erneuern, — doppelt bebeutungdvoll bei der jegigen Geftaltung der Welt 
verhältniffe! — Dod uns berühren nicht die, in diefe Zufammenfunft ver» 
webten, diplomatifcen Zwele; wir ſchweigen über die Mefte, wonſit die An- 
wefenheit der hohen Fremden gefeiert wurde; wir übergehen Binfert und 
Stadtbeleuchtung, italieniſche Dper, Ballet und Shaufric eigens von Wien 
hieher beſchleden. Wir erwähnen, eingedenk der Tendenz unteres Auffazeb, 
nur des, an hiſtoriſchen Reminlszenzen fo reihen, militärifhen Dramas, 
das Taufende und wieder Taufende bon Zuſchauern aus der Nähe und 
Berne berbeigeloft hatte. Mit Ausnahme weniger zurüfgebliebener Garniz 
fons-Mbtbeifum ward tat ganze zwette Nrmerförp®, das wir 
bier vereinigt jahen; ein Armeelorpo, welches — faßt man die auf allen 
Schlachtfeldern der Bergangenheit und Neuzeit, jüngf in Prag wie in Wien, 
in Italien wie in Ungarn erprobten, einzelnen Kadres aufammen — ben 
Wahlſpruch unferes jugendlichen Monarchen „Viribus unitis* ben fremden 
Machthabern bier auf dem Manövrirplage lebendig ebenſo darſtellte, wie bie 
Berfammlung felbit das Sinnbild eines oft bewährten, auch Fünftig jedem 
Zeitenfiurme trogenden, Freundfchaftsbundes wiedergab. — Hier zur Rechten 
unferes ritterlichen Kaiſers fahen wir Rußlands erhabenen Czar — den 
Berpflanger europdifcher Bildung in die Bergfetten ded Ural und Kaufafus 
— den unerfchätterlichen Verfechter des monardifchen Prinzips — das 
lebende Simbol der Freumdestreue — den Helfer in der Noth — den großen, 
tapferen Kaiſer Nikolaus; der, einft beim Antritte feiner ruhmreichen 
Regierung eine Meuterei dur feln Herrfcherwort niederdonnernd, jüngk 
feinem laiſerlichen Nachbar die ftügende Rechte, und mit ihr fein tapferes 
Heer in dem Augenblife bot, wo unfere eigenen, hundertfach in Anipruch 
genommenen, tauſendfach gerfplitterten Kräfte troz der Treue und Todes» 
veradhtung unferer herrlichen Armee unzureichend erfhienen, um die aus 
taufend Schlupfwinfeln zugleich ſich erhebende Hyder der Rebellion auf 
einmal zuerbrüfen. Wir hofften hier an Franz Joſefs Seiteauh Preußens 
König, den altbefreundeten durch Bande der Berwandtfhaft und Nadibar- 
ſchaft, zu fehen, bereit, das alte Band mit Defterreich fefter zu knüpfen, 
und den Bund von Defterreih8 und Preußens tapferen Armeen durch feine 
a y zu befiegeln. Allein heimiſche Gefhäfte, namentlich die am 31. 
d. M. ſtatthabende Enthüllung des Friedrihs-Denfmales hielten ihn, dem 
Bernehmen nad), Davon ab. Dagegen fehen wir bier mit bem Gyar pwei 
jugendliche Großfürken, den Prinzen Albert von Sachſen, bereinfigen prü- 
fumtiven Thronfolger, dann den Großherzog von Heffen-Darmftabt. — Ein 
Bedankte — der unferes Hertſchers befeelt fie Ale: daß nur „in ver- 
einter Kraft" die Löfung der wirren Zeitverhältniffe zu fuhen — 
nur in Eintracht das Heil Deutſchlands, der Friebe Europa’s zu 

inden ſei. — An der Geite feines Kaifers weilt hier 5. M. 2. Fürft 
elir Shwarzenberg, ber heldenmüthige Kührer dreier Sturmfolonnen 
am Gurtatone, jezt Minifterpräfident und des Meußern, gleich unerſchütter⸗ 


*) Schtelber biefes war leider nie Golbat, und Biltet dafer, mur bas Bilb bes 
—— und einen hlſtoriſchen Aufſaj liefernd, um güdige Nach ſicht militärl- 


lich auf dem Felde der Diplomatle wie auf jenem der Schlachten; an der 
Seite des Ezars Graf Neffelrode und Baron Meyendorff, hleher 
berufen, um Das große Ziel fürbern zu helfen. 

Die Kaifer und Wrinzen aber fehen wir umgeben in buntem Gemilch, 
von ben Koryfaͤen ihrer Heerführer. Greife Generäle und jugendliche Hels 
den find bier verfammelt; bei ihnen ein verbienier Veteran aus dem curo⸗ 
päifhen Befreiungskriege, der ſchon ein halbes Jahrhundert dienende Ber 
Aungs-Gouverneur von Olmũz, General der Kavallerie Baron Böhm; 
deſſen einziger tapferer Sohn in der Jugendblürhe in Ungarn für das Recht 
feines Katjerd auf tem Schlachtfelde fiel. Selbft „Baterı Radepfy, 
der Meftor der Feldherren, ber Sieger von Cuſtozza und Novarra it — mit 
lautem Jubel empfangen — nad) DOlmüg, deffen Ehrenbürger und chemali- 
ger Feſtungslommandaut er ift — von Berona zu Diefem Lager herbei« 

eeilt. „Sn feinem Lager war Defterreich," als alles Andere in 
rümmer flürgte!*) 

Unweit von. ihm Halten die Retter Wiens im Jahre 1548, Jella- 
dich, der ritterliche Ban, der, vonallen Seiten umftürmt, glei unzugäng- 
lich daftand, für den Köder bes Verrathes wie file die Pfeile ber Ber 
läumdung — und F. M. Fürſt Windiſchgrätz, das lebende Bild 
unerfchütterter Belbherrentreue yud Mäßigung, felbft Rebellen gegenüber bei 
der Leiche feiner gemorbeten Gattin! 

Wir fehen den greifen 5. M. Grafen Nugent, ben laͤngſt be— 
Währten; dem mverfiegbare, acuauflebende Jugendtraft in Ftalien wie in 
Ungarn, dort am Jfongo und an ber Piave, hier durch die Berwingung 
Eſſegg's neuen Ruhm zu erwerben geflattete — bann ben Kommandanten ber 
erften Arınee, den tapferen, biederen ©. d. KR. Grafen Wratislaw; 
— mir fehen Feldzeugmeifter Baron Hef. Jungſt noch im Walſchland 
Radetzky's bewährter Generalftabs- Eher — sim Sturme der Fähr- 
mann am Steuer ohne Wanfen — ift er jest Generalguartiermei- 
fler Sr. Majeftät des Kaiferd und der Armee). Sein würbiger Nadı- 
folger beim Feldmarſchall ift der — ſchon feit dem galiziſchen Aufftande 
(1846) rũhmlichſt befannte Generalmajor von Benedef — ber mit Tor 
desverachtung kaͤmpfende Held von Gurtatone, der Tapfer ſte unter bei 
Tapferen von Mortara. So wie dort und bei Novarra fehen wir feinen Na- 
men im zweiten Theile des ungarijchen Feldzuges im jedem Gefechte bis zur 
Schlacht von Szöreg, aus der er ſchwer verwundet ſchied, glänzend hervor» 
leuchten. Er durfte hier — wo es galt Defterreidid Helden zu verfams 
meln — nicht fehlen! Wir jehen nun den ehemaligen Kommandanten des 
entjcheidend eingreifenden 3. Armerforps in der Schlaht von Novarra, ben 
verdienftvollen General der Kavallerie Baron Appel, jet Oberbefehls ⸗ 
haber der 3. Armee in zn wir finden hier aus dem Kreife der Korps - 
Kommandanten abermals einen heidenmüthigen Kämpfer von Rovarra, Den 
würdigen Sohn des Siegers von Aipern, den tapferen E. H. Albredt. 
In feiner Nähe bier, wie jüngft auf dem Schladhtfelve weilt, 5. M. 8. Graf 
Schaaffgotſche, ber — wie einft fein Ahnherr in den Kreuzzügen — 
feinen alten Namen am beißen Tage von Novarra, jo wie früher bei Sona, 
in Die Reihe von Deſterreichs Helden eingetragen hat. Dort auf edlem Roß 
hält der hochherzige 5. DR. 2. Graf Elam, — Die Märjtage 1848 in 
Mailand — die Ebene von Santa Lucia — ber Monte Mamaor bei Eur 
ſtozza, — die Fluren Siebenbürgens zeugen von feinem Rriegerruhme. — 
Wir fehen unfern von ihm feine Waffenbrüber, 5. M. 2. Fürfi Franz 
Liehtenftein (dem Kaifer von Rußland jezt beigegeben) und F. M. 2. 
Fürft Edmund Schwarzenberg, beide mit dem Kreuze ber Tapfer- 
feit gezlert — beide würdige Söhne der größten Feldherrn ihrer Zeit; fer- 
ner den Grflürmer des Burgthores in Wien, im Dftober 1848, ben tapfe- 
ven G. M. Fürften Jablonowski, und den Beziwinger der Schangen 
von Montanara und der Rotonda bei Bicenza, ©.M.BaronReifhad 


*) Vid. Grillyarzers Gebl— FM. Crofen Rabupiy. 
“) Vid. Zehttip Auerif, Eideleshiglin A * 


pe en. uniernden Berbätniffen den, Über ‚et im der Armee bis 
er get» Generat.Majer eye 1; füagfl mod) der nd cn Sat eben # er & feibf ihn buch 
Dberſt des wellen Romanen (17. Grenj-Ihfonterle) Regimentes. hundert ten, durch ben Kanonendonner von hoven umb Rerr- 


Do es fehlt uns am Zeit Allle die zu jehen, Mile bie zu nennen, wieden, von Stolach, Calbiero und Afpern in das ewige Buͤch der Geſchichte 


die bier mit Rußlands kriegetiſchen Sternen erfler Größe — mit F. M. |eingetragen hat, 
Kara Rastiewirfh en von Barfhan, — der lorbeereis ” eine andere Truppe Hier Imüpft fich unfere Erinnerung am 
he Rame ſagt Alles! — mit den Generallieutenants Grafen Orlow, Ihn und feinen famm an; «8 If das nun befilirenbe itallenifche Re» 


Liewen, Ablerberg und Muderen, im freundlichen Zwiegeſpraͤche halten. 


2 jartige De der T , bie 
erg m er oh Pr) 


jegt unter würdiger Führung den Pfad der Treue wandelnde ungarifche In» 
fanterie-Regiment Bring von Preußen vorüberziehen, an der Spize 
feinen tapferen Oberſten Baron Koudella, geſchmült mit dem fo ſchwer zu 


Tpes lerringenden ruffiihen St. Georg6»Drden; ihn, der als Major des Res 


'anded. Rebellion mit —— Rebendgefaßr die Fahne feines 


taikons, barunter eine rin | fonders bei Pered, feine Tapferkeit 


per mehr hiſtorlſcher Ideen ⸗Aſſociazlon, als der wirllichen — * 


Noch andere Kämpfer aus Italien, bar 


ten riß, um felbft bineingufenern. 
Es gehört dem 


unter ein Bataillon Kaifer Infanterie, ziehen vorbei. 


peten Fünden das Nahen ber Ravallerie 
«6, die man bier den prüfenden Mugen der Fremden vorführt? — Es finb 
— wer vermöchte es aus ihrem trefflichen Reiten und Defitiren, aus ihrer 
ſchönen Adjuſtirung und Haltung zu errathen — es find vier erft feit Jah⸗ 
redfrift neu errichtete, größtentheils aus ehemaligen Honv&d8s zufant- 
mengefegte Hufaren» Regimenter (bie Regimenter: Kaifer, König von 
Württemberg, Prinz Karl von Baiern und Liechtenflein), geführt von ihrem 


Lanvıs.Regimente an, das im Weißlirchen jeinen Werbbegirt bat. Seine |tapfıren Divifiondr F. M. 2. Baron Barco, dem fie, und unter ihm 


übrigen Kadres find noch jezt in Italien dislozirt. Dort hat es, vom Rül- 
auge aus Mailand vom März 1848, von den Höhen von Sona bis sum 
Schluſſe des zweiten italientichen Feldzuges ſich ſets würdig bewiefen, den 
Ramen feines erlauchten Monarden zu führen. Auch ein Bataillon von 
dem Regimente Bring Emil von Heffen, dem bei Somma Gampagna 
hart mitgenommenen tapferen Regimente, deſſen Oberfilieutenant Baron 
Sunftenau dort den Heldentod farb, jehen wir bier, Schwer vermiſſen 
wir aber ein anderes Regiment von Landesfindern, jest, fo wie Kaiſer Ins 
fanterie, größtentheild in Italien, fonft aber im Werbbezirke in und bei 
Brünn in Garnifon, — wir meinen das Regiment Erzherzog Karl In— 
fanterie, Wir vermiffen es ungern; denn bat auch unfer vaterlän. 
diſches Herz derlei Reminlozenzen nicht nöthig — wie hätten es doch den 
Freinden wegen gewünſcht, bier das brave Regiment zu ſehen, dad den Nas 


kampferprobten Baba, dem beldenmüthigen G. M. Grafen Thun 
ud G. M. von Veigl freudig folgen. 

Das find — Dank fei der Milde Franz Joſefs — Dank der Leitung 
ihrer Führer, — das Hud Die reumüthig aurüfgefehrten, verlorenen Söhne, 
die Berführten, die noch vor 22 Wonden, getäufcht über die Sache 
und über den Herrn dem fie dienten, in den Reihen der Mebellen gegen 
ihren rechtmäßigen Kaifer und König — gegen die tapfere Armee feine ers 
lauchten Freundes, des großen Czars, — fochten. — Wer vermöchte beim An⸗ 
blife dieſe Hufaren von den alten, treugebliebenen ber Megimenter Ra— 
deßky und Reuß in Jiallen zu unterſcheiden? — und doch follen jene 
neuen erſt das werden, was diefe, die alten, längft waren: Huſaren 
im echten, hiſt or iſchen Sinne des Wortes. — Vertrauensvoll führt Kair 
fer Franz Joſef feine Gähe im ihre Reihen; nur_bie, Schweigen gebietende 
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Dienfipfticht hindert fie, mit einem bonmernben Kim empfangen; 

Ba Pet ra SE oe 
von en, ww ru 

jedes redlichen Drferreicers , unb wie Yonge hd fo wird — koͤmmt der 

Moment — dad alte „Moriamur pro rege nostro #* bort dem thatfräftigen, 

milden Kalfer und König Sranı Jof 

tönen, tie einft vor eilf Jahrzehenden Seiner großen Ahnfrau Maria 


Therefie! 
Armee - Kourier, 


*(Mien) Das neue Ravallerie-Abritungsreglement 
ift fo eben vom hohen Kriegsminifterium am bie Megimenter verfenbet wor ⸗ 
den. Das Ererzir- Reglement der Jäger befindet fh unter ber Pteffe. — 
Der Militär-Shematiemus, ohne Megifter, vollendet, iſt der Höheren 
Generalttät bereits andgefolgt morben ; für bad Bublikum bürften mod vier 
Moden verfireichen, ehe dieſes Handbuch bemfelben zugänglih gemacht wird, 
da noch bad Megifter, dem wir, nebenbei bemerft, mehr Richtigkeit als im 
verwidenen Jahre wünfdhen, in Druf gelegt werben muß. 

— (Bien) Das 11. Verzeichniß der dem E. 9. Ferdinand Marimilians 
Bereine zur umentgeltlichen Bethellung verftlümmelter Krieger mit künftlichen 
Gliedmafen zugegangenen Betträge, weiſſt folgende Gebahrung na: 

Einnahmen bis zum 80. April d. I. 9990 fl. 52 fr. 
Ausgaben - 2222 > 8195 r» 26”/, » 


Sohin ein Kaflareft von . 





gemerft, und 166 mit künſtlichen Gliedmaßen Lereits beiheilt worben. 


* (Braga, 2. Zunt.) [S-g.] Heute früh um 1,8 Uhr wer vor Br. 
Majeſtaͤt auf dem Grerzirplage mähft dem Invalidenhauſe große militaͤriſche 
Parade. Unter dem bögfeigenen Befehle Gr. kaiſ. Hoheit bes Hertn G. d. R. 
und Landes-Militär-RKommandirenden in Böhmen E. 9. Albrecht, waren 12 
Bataillone Infanterie, eine Invalidens und eine Bionier-Abtheilung, bie Ers 
ziehungefnaben vom Infanterie-Megimente Benedel, eine Ganitätt-Rompagnie, 
6 @sfabrond Kavallerie und 4 ſechs- und2 zwölfpfünbige Batterien in fleben 
Xreffen mit dem Mülen gegen die Chauſſee und Front gegen die Giſenbahn 


aufgeftellt. Um 8 Ur erjhienen Se. Maleſtät in Begleitung Gr. k. Hoheit 
bes ‚Herrn Großherzogs von Heffen, welder bie Oberſten⸗Uniform bed feinen 
hohen Namen führenden Infanterie-Regiments Nr. 14 trug, und Er. k. 
Hoheit des Prinzen Albert von Sachſen mit einem glänzenden und zahlreis 
Gen Beiolge, und durdritten im Ghritt die en front flehenben Xreffen. Als 
nad ber Beſichtigung bie gefammten Truppen-Abtheilungen in die Fonzentrirte 
Steflung gegen den linfen Flügel abrüften, wurde eine Direljions-Veränderung 
mit fänmtligen Treffen vollgogen, wodurdh bie Bront gegen das Invaliben- 
baus genommen murbe. Nach biefer Evoluzion wurbe mit halben Diviflonen 
in geöffneter Diſtanz bie Defllirung vor Allerhöchſt Sr. Majefät anbefohlen, 
Hierauf Übernahmen Se. k. Hoheit der Herr Großherzog von Heſſen als Oberft 
das Kommando Ihres eigenen Megimentes, weldhes bie Tüte ber Kolonne 
bildete, und führten dadfelbe mit gegogenem Saͤbel Gr. Majeftät vor, worauf 
alle übrigen Truppenförper folgten. — ine zahllofe Menge Zuſchauer um» 
gaben den Grerzieplag, wo überall die fhönfte Orbnung hertſchie, und fo 
enbigte, von bem berrlicften Wetter begünftigt, biefes erhebend ſchöne milie 
tärifge Schaufpiel. Vom Ererzirplage weg begaben ſich Se. Majeflät im Mac 
gen nah der Stabt, und als die dahin zuräffehrende Volksmenge im bie 
Nähe des Bahnbofes kam, hatte ber allgeliebte Monarch bereitd mit einem 
Separatzuge unfere Stadt wieder verlaffen. Um bie Mittagäftunde kehrten 
auch Se. koͤnigl. Hoheit Prinz Albert von Sachſen mittels Tiſenbahn nah 
Dresden zurüf. Ge. lönigl. Hoheit der Großherzog von Heffen verweilen 
ober no bier, und werben morgen das Offiziers-Korps Ihres Megiments 
empfangen. 

 (Olmüs;, 31 Mai.) Der gefirige Tag ſchloß durch die Audrükung vor 
bene. h und höditen Herrfchaften bei einem günfligen MBeiter, mit der Krone 
ber hieiigen Beitligkeiten. — Heute Morgens um7', Uhr Hatten fh fänmtliche 
Generale und Stabsoffiziere Im Karbinalögebäube in vollſter Varade zur Abfchiebe« 
viſtte eingefunden. — Se, Maj. ber Kalfer von Rußland verlieh den Generalen 
und felöftfländigen Kommandanten bes Armeekorvs Orden. — Der Gjar, bes 
gleitet von Sr, Majeftät unferm allergnäbigflen Kaifer bis auf den Bahnhof, 
fuhr mit einem @rtrazuge unter bem Schalle der ruſſiſchen Volkehymne wieder 
nah Warſchau zurüf, — Huf ben Feldern von Warſchau und Lowicz, mo 
bereitd anfehnliche Truppenmaflen lagern, werben große Felb-WMandvers, bie 
immer einige Meilen in Anſpruch nehmen werben, ausgeführt ; wozu öferrei« 
hiſcher Seits der 9. M. Fuͤrſt Windifhgräg, F. 3. M. Baron Heß eingela⸗ 
dert und auf den Wunſch Gr. Majeſtaͤt lezterem ber Oberft Baron Bablenz 
zur Begleitung beigegeben worden. Hm 10 Uhr Vormittags fuhren bie nad 
Olmüz berufenen Beldmarfhälle und bie übrige Generalitit nah Wien ab. 
Se. Majehät der KRaifer bejitigte in Begleitung Sr. könlgl. Hoheit bes 
Großherzogs von Helen bie umliegenden im Gntfteben begriffenen Forts ber 
Beftung. — Besterer erwies Nachmittagd der F. 1. KadetensRompagnie bie 










ef L, eben fo vollſtimmig entgegen» herzog 
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nebh 5 Metalligues, zufammen 500 fl. und einen Wechſel pr. 80 fl. Bis 
Enbe April waren im Banzen 280 verflämmelte Krieger zur Beiheilung vor« 


erlangte. — Abende war Thenter, Ge. 
im 


der Ralfer erſchlen daſelbſt aren · Negiments. 


lautet wie folgt: 
ee 31. Mai mb PN 
der gen Kusrühung bpen bet © lerbe ve 
milktärkflpe Haltung mad ihre reine Mojufticung, minder auf bar Aufwatt ⸗ 
— Fr A bri ben nen Meinın Erwartungen volllom · 
men em ER. 

as dies das erfrewenbe Mefnltat bed wortrefflichm Beiftes, der biefe Erupben 
beſerlt. und im Imnırn bad Befireben erergte, durch außerordentliche Mufrengungen fidh 
Meine Kuerkennung zu erwerben. 

Mit Bergmügen bezeuge Ich dem Armerfommandanten ©. d. 8. Grafen Wratiss 
law und dem RorperKommandaniın &. b. R. Grafen Schllk über Ihre umfldpkige Bin 
wirfung, ebenfo fämmtliden Heren Genrralen aad TeuppemsRommandanten, baum allen 
Difizleren und der gefammten Mansfhaft vom Jeldivebel abwärts, Meine befenbere Za⸗ 
feiedenhelt mit ihren Beiftungen. 

I bereillige ferner jedem Offizier ber geftern erülten Truppen vom Hanpte 
mann aub Mittimeißer abmäris einen Betrag von 30 fl. 8. M., und der Nauunſchaft 
vom Macturifter wand Feldwebel abwarte eine brritägige —— is 

sang Iofefm. p. 

Se. Mojeftät unfer allergnäbigfier Katfer und Herr erwähnte in biefem 
huldvollſten Haudſchreiben ald Grundprinzip aller Leitungen den vortreffligen 
Geiſt im ber Armee. — a, wir haben einen Geift in unferm Heere, wie 
ihn fonft Fein Mei des Erdballs aufzumeifen hat, Der gute Geiſt iſt ber 
Schwerpunkt jeder Armee, und unfere Armee, aus gebiegenen Elementen 
zu einem herrlichen Ganzen geformt, ift und bleibt ber Schwerpunkt 
bier Monarchie. Die Armee pflegt In ihrem Schooße bie hohen Tugenden 
bed Soldaten wie des guten Stastöbürgers. — Aus ihr gehen Männer her» 
vor, welche den Thron, ben Staat befefligen, und bie über bas Schiffal von 
Völker zu entſcheiden vermögen. — Napionalitäten und Glaubendverfgieden- 
beiten finden in ber Armee feine Scheidung. Alte reihen ſich brüderlich bie 
Hände, in ber ganzen Armee bereit Ein Kameradſchaftöfinn, alle hulbigen 
Einem hoͤchſten Intereife, einer Gottheit und das find: Ehre, Treue und 
Gehorfam. An biefen Grunbpfeilern ber Armee werben immer nod bie 
fogenannten Weltverbefferer glei Würmern am Baume nagen, aber immer 
an der Oberfläche verbleiben und nie mieber tiefer eindringen fönnen. Ver 
geblich werden jle bie Moralität ber Truppen zu untergraben, unb 
jeden nüchternen Geift, der feines Werthes bewußt if, zu Blenden verfuchen. 
Don zweifle nicht an den reellen Grflnnungen der meu errichteten ungariſchen 
Megimenter. Dan ſorſche nad Ihrem Gelfte und wird dieſen höchſt befriedi- 
gend finden. — Es iſt berfelbe hohe Kriegergeift, ber die ganze Armee vom 
Erften bis zum Leztem befeelt, e& if biefelbe Miefenfeele, welche Oeſterteichs 
Here fletd zur höchſten Höfe des Ruhmes geführt und immer führen wird. 
@s if das folbatifhe, zum moraliichen Rebenshebürfnig der Krieger gemor- 
dene hohe Selbfigefüßl, es ift ber öfterreihifche Soldatengeiſt, ber völlig 
monarhifhe Geiſt, Deffen Vortrefflichkeit zum Sprichwort ber MBelt ge- 
worden und ber in Defterreih bie endliche Bertilgung des durch Europa 
ſchleichenden revoluzionären @lementes bewirken wird *). MBoher Kommt ed, 
daß bie erſt kurz errichteten ungariſchen Megimenter in ihrer Ausbilbung, bie 
erſt alljäͤhtlich im Monate Mat ihre praktiſche Anwendung findet, fon fo nahe 
der Bollendung fteben, daß fle die Bewunderung ber Bertreter fremder Herren 
ernteten? Der Grund iſt nicht weit, er iſt in ber Ehre, in dem Krlegergeiſt 
zu ſuchen, ber ald Erbftüt der alten Armee allmäflig aud bei ihnen 
wieberkehrt und dieſe friegerifcge Razion mit alter magyarifher Begeifterung 
bein Throne Haböburge näher führt. Tüchtige, emergifhe Oberſte an ber 
Spize haben das Ihrige gethan. Die ungarifhen Truppen haben im Lager 
von Olmüz bewiefen, was ihr guter Willen zu leiſten im Stande ifl, wenn 
biefer und das damit verbundene unzertrennlihe NMazional» @erühl gehoben, 
und beide für Pflicht, Ehre und Ruhm empfänglih gemadt werben, — Die 
ungarifche Revoluzion ift eine tief zu beklagende Kataſtrofe. — Die moralis 
ſchen Wunden, bie der Krieg dieſer eblen Nazion und dem gefammten Heere 
geſchlagen, ſind geſchloſſen, die Armee hat längſt den Schleier der Vergeffen- 
heit Über bie jüngfle Vergangenheit geworfen. Der lingar glüht mit Leiden ⸗ 
ſchaft für fein Heimathland, er liebt feinen Boden, feine herfömmlichen forte 
lebenden Sitten mehr ald jebe andere Razlon und fteht, wenn er nicht durch 
Höllenkünfte eined Koſſuthhs oder eines Ähnlichen modernen Baufelfpielers, die 
Nazionalitätd-Befrebungen dur Blammenworte geweft und genährt haben, 


*) Mir meifen ; DO. anf den Belef des Marſchall Bramont aus Paris vom 28. 
Dezember 1850 (Wiener Zeitung 24. Dezember 1850 Me. 301) Hin, in welchem 
folgende Stelle verfömmt: „Möge 16 mir zum Schluſſe geftahtet feim, meine Hufr 
digung der öfterreichifchen Mrmer auzuſurechen, deren alte Disziplin ein großes 
Reich ver dem Untergange bewahrt bat, Bäre der Sferreihlfcgenm Memen! ei: ift 
er Aue derjenigen, welche ber erlauchte Prinz Karl fo glorreich Dre 

gt bat, 
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verführt wird, freubig für die Ehre und-für feinen Rönig mit feinem Leben 
ein, bas er mit ebler gewohntet Begeifterung opfert. Sehen mir auf bie 
unter Mabepfy zur Mevoluziondepoche in Italien verbliebenen Theile ungari« 
fer Regimenter; — mit welpen Heldenmuthe haben biefe nit für bie Sacht 
des Kuifers gefochten, während die übrigen Tpeile eines und beöfelben Me» 
giments in Ungarn gegen ihren König bad Schwert gezogen haben, ba jie 
bier in ber ihnen heigebrachten lieberzeugung von ber Gerechtigkeit Ihres_ re= 
belllſchen Kampfes lebten. — Wenn aud Berführungsfünfte und ungläffelige 
Mißverfländniffe fo mandes Blatt vom Heeresbaum löften, fo if bob bas 
Mark beffelben nit angegriffen morben. — Die Armee ſteht ehrfurchtgeble⸗ 
tenber da, denn je. Unter ben Bahnen bes burdlauchtigften Erzhauſes hat ih 
bie altöfterreihifche Treue erprobt. — Das Herz bed Soldaten ſchlaͤgt in 
begeiflerter Liebe für Franz Joſef, ben Ruhm und Glanz umgeben. 

* (Olmü;, 31. Mai.) Ge. Majeftät der Kaiſer von Rußland verlieh 
dem f. £, Herrn Hauptmann Mitter von Fröhlich, Abjutant Sr. Majekät bes 
Kalſers von Deferreih, Ritter bes MarisÄherefienOrdens, Bögling ber 
Dlmüzer Kabdeten-Kompagnie, den mit dem Therejienfreuge im gleichen Range 
flebenden St. Georg6-Drben. 

* (Kaibah, 29. Mai.) [R.] Gefern Hatte die feierliche Beerdigung 
bes am 26. db. M. im 89, Lebensjahre verflorbenen Feldwebels Sebaſtlan 
Glafer des £ &. Infanterie-Megiments Prinz Hohenlohesfangenburg Nr. 17 
flatt. Diefer würdige Veteran war ber ältefke Diener im Megiment; er wurde 
im Jahre 1762 zu Kulfam in Böhmen geboren und biente feit dem 4. Juni 
1792, mithin in Allem 58 Jahre, 11 Monate und 22 Tage, in welcher 
Zeit er bie Feldzüge 1792, 1793, 1794, 1795, 1796, 1797, 1799 unb 
1800 in den Niederlanden, Frankteich und Deutſchland, 1805, 1809, 1818 
in Orfterreih und Deutſchland, und 1814 unb1815 in Fraukreich mitmadhte. 
Der Verſtorbene erfreute ſich bla wenige Tage vor feinem Tode ſtets einer 
vorzüglich guten Gefundheit, und mit welcher Liebe und Anhänglichkeit er im 
Resgimente diente, ſprach Ih in ber Antwort aus, die er 2 Tage vor feinem 
Tode feinem Herrn Oberfien und Megiments-Kommandanten, der fih gerade 
im Dienfte hier anwefend befand, gab. Der Herr Oberft fragte ihm nämlich 
05 er feinen Wunſch Habe, worauf Belbwebel Glafer antwortete: „Herr 
Oberſt, id mwünfge weiter nichts, als bid zu meinem Tode im Megimente 
verbleiben zu dürfen.» Der bierortige Herr Militär-Rommandant und Trups 
pen-Brigadier G. M. Graf v. Deym, dad ganze Difizierdforps des 4. Beld- und 
1. Lantwehr-Batailond des Negiments, fowie die gefammte bienfifreie Mann- 
ſchaft diefer Batalllons, welch' leztere ji eigens bie Etlaubniß erbeten hatte 
dem Begräbniß beimohnen zu dürfen, folgten ber Babre, und ber Kierortige 
Herr Nazionalgarber- Kommandant hatte die Befälligkeit bie Muſikbanda ber 
Nozionalgarde dem vorgefriebenen Leichen⸗Kondulte beizugeben. Der ver 
flordene Feldwebel Sebaſtian Glafer bezog durd die Verwendung Sr. Durch- 
iaucht des Herrn Megimentsinhabers für feine lange und gute Dienftjeit feit 
dem 28. Auguft 1840 von Sr. Majeflät dem allergnädigiten Kaifer eine 
jäßrlihe Gnabengabe von 60 fl. zu feiner Löhnung und hinterläßt durch 
feine lange Dienflzeit der rüfgebliebenen Witwe ein Dienft» razial von 
sı7 fl. 25 &. 

” (Alt-Pazua im Peterwarbeiner Bezirk, 25. Mai.) [HJ Hier find 
rei Rompagnien des Peterwarbeiner Grenz-Megiments, etwa über 700 Mann 
farf zur Waffenüsung fonzenteirt, und die Bopulaze der Umgebung zahlreich 
verfammelt, ben Akt gewärtigend, wo vier filberne Tapferkeitd-Medaillen an 
die Mannfchaft vertheilt wurden, Um 9%, Uhr Vormittags war die Truppe 
en parade geftellt, und empfing den Kommandanten Major Prodanov, ber 
das Allerhochſte Geſcheut feierlih bekannt gab und den Betreffenden das 
Zeigen Alerhöhfter Anerfennung mit den Morten an bie Bruft Heftete: 

„Soldaten! Unfer Mlergwärlafter Monarch gibt und heute erneuert den Beweis, 
daß Er felne Arme liebt, — deß Br das Derbienfk überall, wo Er cc findet, und ſebalb 
«6 Ihm zur Renntniß gebracht wird — zu belohnen gewillt il. — Ih bin ſtelz und 
glüffih, mit ben von Seiner Mofehät verlichenen ſildernen Zapferfeltamesaillen die Bruf 
Diefer Braven zieren zu dirfen. — Mehmt diefe Auszeichnung mit Breaben ans meiner 
Hand, und möge ber Aublit derfelden Buch flets zur Treue gegen ben Mflergütigiten 
Menarden, zur fIrengtien Pflichterfüllung mit Aufopferung von But und Blut aufmuns 
term. — 88 lebe unfır ritterlicher Kaifer Ftanz Iofef 1! Gr lebe hoch!“ 

Zivio- Rufe der Menge nahmen fein Ende. Die Truppe befllirte dann 
vor den Ausgezeichneten in die Kirhe, wo bie Braven an ber Seite des 
Kommandanten Plaz nahmen. Die Ankunft des Herrn Oberftlieut, Bungie 
verherrlicgte das Weit, welches mit einem heiteren Mable endete und in ben 
Herzen ber treuen Petermarbeiner für immer Ieben wird! 

* (Dermannftadt, 26. Mai.) Der „Siebenbürger Bote enthält 
folgende Kundmachung: Seine Majelät der Kaifer Hat allergnäbigft mich zum 
Nachfolger meines verehrten Waffenbruders, bes Feldmarſchalllitutenants Breir 
heren von Wohlgemuth, ernannt, deſſen edles Wirken Durch fein zu frübes 
Sinſcheiden unterbrodgen wurde. Ich babe nunmehr bie Leitung der Geſchaͤfte 
als Militäre und Zivil» Gouverneur des Groffürftentfums Siebenbürgen, fo 
wie das Kommando bes 12. Armeekorps übernommen. Siebenbürger! Ich 
vertenne nicht bie Schwierigkiit meiner Aufgabe; indeſſen wird guter Mille 
und eim forfägenber BE mi bald mit ben mahren Bebürfniffen dieſes Kron- 


landes bekannt machen, um nad ben Inflituzionen ber Seſammimenarchie eine 
erwünfdpte Löfung herbeizuführen. Cuer Bertrauen, Tuer bereitinifliges Ent» 
gegenlommen werden bad Merk weſentlich förbern und der freunblihe Ems» 
pfang- jelt meinem Gintritte in Cuere Marken, beftaͤrlt mid in meinen Et ⸗ 
wartungen, Mit wahrem Bebauern babe ich jeboh bei Durdreifung- eines 
Theiles diefes fonft jo gefegneten Landes bemerken müffen, wie bie bie und 
da no mangelnde Ahtung des Gigenifums, foridauerndes Miftrauen und 
gegenfeitiges Anfeinden ber verſchledenen Mazionalitäten de Bolgen ber Mevor 
Iuzion und bed Bruderkrieges noch verfglimmern und bie Heilung ber Bun 
den verzögern. Peine erfte Aufgabe wird ed daber fein, bem gegebenen alls 
gemeinen Befeze bie unverbrädlihfte Achtung, dem Lande bie erfehnte Ruhe 
und Ordnung unb jebem Ginzelnen die Gewäßrleilung ber rechtlichen An« 
ſprüche wieder zu verfhaflen. Mufrihtig Arebt die Megierung darnach, mit 
gewiſſenhafter Achtung jeber Nazionalität, das Wohl dieſes Kronlandıes im 
Intereffe des einheitlichen Kaiferflaates zu fördern. Unbeugſame Strenge müßte 
ich daher gegen Jene anwenden, bie es wagen würden, Miftrauen gegen bie 
Anorbnungen ber Regierung zu verbreiten, ober unter welch' Immer für einem 
Borwandbe Unzufriebenheit und Unorbnung zu erregen. Giebenbürger! Ber- 
trauendvoll trete ich in Gure Mitte, kommt mir mit gleicher Aufritigfeit und 
gutem Millen entgegen. Mit Freude und mit ber Zuverſicht bes Gelingens 
beginne ih meine Wirkſamkeit. Hermannflabt, den 25. Mat 1851. Der 
e. f. Militäre und BZivil-Bouverneur von Siebenbürgen, 5.M.2. unb Armee 
forpsfommandant, Karl Bürft zu Schwarzenberg. 

* (Mehadia.) [P.D.] Seit Beginn ber erflen Babeperiode (15. Mai) 
hertſcht bierorts ununterbrochen ein regnerifches und Fühles Wetter und wirkt auf 
den Badegebrauch etwas nachtheiligein. Freilich find no fehr wenige Babegäfte hier ⸗ 
orts angekommen. Unſer Herr Regiments unb Badearzt Dr. Gmeiner bemeifet 
übrigens in feiner alten Gewohnheit jene Zuvorlommenheit gegen die Babes 
gaͤſte ohne Unterſchied des Standes und Manges, daß man nicht umbin 
Tann, feiner Bemühung öffentlich danfend zu erwähnen. 

* (Como.) Das Infanterie-Regiment Mazzuch eh li unterbält wech · 
felweife ein Bataillon im Korbonsdienfte am ber Schweizergrenze. Es if ber 
lanntlich feine angenehme Sitwazion, und man ift bemüht minbeilens die Sub- 
fiftenz ber Betheiligien zu erleitern; diefem zu Folge genieht au ber Stabl- 
Offizier 3 fl., ber Hauptmann und jeder jelbiiftändige Detachements-Dffizier 
2 fl., jeder fübalterne Offizier 1 fl. täglicher Zulage und der gemeine Mann 
kommt täglich auf 10—12 kr. KH. M. zu fieben, 

— Angefihts bes entjheibenden Momentes, dem Frankreich entgegen« 
geht, der Meviflon der Verfaſſung nämlih, ift es nit unwichtig, einzelne 
Unbeutungen über die Stimmung des Landes zu vernehmen, lieber bie Ar» 
mee berichten unparteiifche Beobachter Folgentes: Die Infanterie iſt fireng 
tonflitugionell gefinnt, die Kavallerie if in Maffe für ben Präjidenten ber 
Republik, bie Artillerie und das Benieforps neigt fi zu ben Mothen und 
Sozialiflen Hin. Was bie Oeneralität und höheren Offiziere betrifft, fo herrſcht 
bei ihnen im Allgemeinen fehr viel Buräfhaltung, unb ſie hüllen ih aus 
Borfiht in den Mantel der Legalität und bes Gehorſams unter die Vorgeſez 
ten, Ob ſie num im entſcheidenden Hugenblif mit ihren Handlungen etwos 
weniger behutfam fein werben, als gegenwärtig mit ihren Meden und De— 
monftrazionen, muß bahin geftellt bleiben. 

Sterbfall, 
Unterlientenant Jeſef Pefial, des 4. ArtillerieRegimente. 





Berichtigung. 
Ich Habe in IHrem fhäzsarın Blatte Mr. 62 vom 24. Mai d. I. bie Baſchtei⸗ 
bung ber Scilberhrbung unſers Banus von Kroagien Im Jahre 1848 gelefen, und barin 
meinen Mamen wnrichtig aufgeführt gefunden. Ich nenne mich mit Schmibt , ſondern 
Schmidl Ritter von Serbrrg, und fomm anditte allerdings bie 2. MrmeerDivifion im 
Armerlorps dd Bonus, welches im Monat Errtember 1848 ans Aroazien gegen Pefp 
und nach Wien vorräfte. Cine andere Unrichtigkeit Habe ich barin gefunden, daß bie 
MaioreDivifion von Kres Cheraurlegers, unse dem Kommando bed Major Kaminski, 
die erfie deutſche Kavallerie war, welche Ah an das vorrükende Korps bes Benue anſchloß. 
Zwifden Kottorin und Ranifa fand der Danas bem Major Rrapf mit eine Divifion 
von Wehna Chevaurlegers anf dem Marſch nach Gräz in Steiermark begriffen, welchet 
fogleich der Anforderung des Banus folgte und am 46. Sıptembrr in KRisfomaren bei 
meiner Diviflon einrüfte, im erlebe dieſe EörwaurlegersrDivifion eingethellt wurde, rk 
am 18,, als meine Divifien mit dem Hauptquartier nah Marjelly rüfte, fanden wlt bort 
das ganze Küraffier-Regiment Heinrich Hardıgg uud die Dielfion Kreß Ehrvenuzlegers mit 
Major Kaminsfi im Lager; folglich war die Divifion von Webne Chevaurlegere bie 
erite, weiche zum Korps des Danus flirh. 
Brag, 2. Juni 1851. Schmid! Mitter v. Serberg, F. M. 2. 


Patriotiſche Gaben. 

Bür das lobliche Graf NMugemt InfanterlerMegiment in Hamburg Ans uns ers 
neuert bon mehreren Ungenamnten aus Florenn 5 Imanzigfranfenftüfe in Bel zugelom- 
men, welche wir, gleich ben bicher eingegangenen 20 fl. B. MN. bem Id6L Regiments: 
Rommanbe birelte eingefenbet haben. 
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Ueber Führung und Gebrauch der Feld:-Hrtillerie. 


Les. r.] In dieſer zwelfeleohne wichtigen, fir jeben Artilleri⸗ 
flen gewiß aͤuherſt intereffanten und lehrreichen Brofdüre*) werben Anſich- 
ten ne über dasjenige entwilelt, was für die Führung und den Gebrauch 
der Metilterie im freiem Felde nod Roth thut; Ideen, für bie ber geehrte 
anonyme Here Berfaffir in feiner Beſcheidenheit leineswegs dad Berdienft 
der Neuhelt in Anſpruch nimmt, deren wiederholte Erörterung jedoch eis 
mäzlich if. — Eo wird deshalb bier die Frage erörtert, welche Anfpräde 
man gegenwärtig an bie befagte Führung und ben Gebrauh der Feld⸗Ar ⸗ 
tilferie in taftifcher Hinſicht machen kann und muß, um fie zu befähigen, 
ihre Wirkung ald Schußwaſſe auf's höhe au ſteigern. 

Ehe ein Urtheil über das Wie? des Gebrauchs und ber Führung 
ber Feld⸗Artillerie abgegeben wird, beantwortet der Berfaffer vorerft bie 
Frage, was man gegenwärtig für Anforderungen an eine Feld⸗Artillerie 
Reit, Seiner Anſicht nad müffen bermalen von der taftifch ausgebildeten 
Artillerie die Ideen von Hilfsmafle, von blos vworbereitender, einleitender 
Thaͤtiglelt abgeftreift werben, fie darf in Kanonaden nicht mehr Befriedi 
gung finden, fie muß die Poſizlonen ale Haupibedingung ihrer Wirkſamleit 
aufgeben, Bewegung und Wirkung dutfen für fie nicht mehr zu trennende 
Begriffe fein, denn fie hat fid, berufen au fühlen: 

1. in einem felbffiändigen Wuftreten den Feind miebergumerfen, 
und ſich überzeugt zu halten, daß fie dies nur vermag, wenn fie 

2. 9 Feuer nicht zerſplittert, ſondern zufammenhäft (verel⸗ 
nigt) un 

a 3. bis auf wirffame Schußiweite dem Feind auf den Leib geht. 

Dies find die drei aufgefteilten Fundamentalfäge für ben Gebtauch 
der Feldartiilerie; dies kann und muß man von ihr fordern. 

Nun werden die hervorragendſten Beifpiele über ben Gebtauch ber 
Artillerie in Maffen aus der meuern Kriegsgeſchichte angeführt, Ueber den 
Artillerie · Augriff bei Szegebim im lezten ungariſchen Kriege beißt es anf 
©. 14: „Auch die Deferreicyer führen aus dem legten ungariſchen Kriege 
einen folben reinen Artillerie-Angriff bei Syegebin an, doc if die Ber 
ſchreibung, die der öfterreichiiche Soldatenfreund gibt, nicht ganz Mar. Bei 
dem damaligen Stand des Fuhrweſens der oͤſterreichiſchen Werillerie ſcheint 
die Ausführung ſchleppend, auch fielen einige Fehler vor; dennoch war ber 
Grfolg ein glängender. Wenn man nun auch mit gutem ug zum Theil 
biefe® Gelingen dem aufgelöften Zufland der Infurgenten im biefer VPerlode 
bes Feldzuges zuſchreiben fann, fo liefert doch nichts deſto weniger dies 
Gefecht den Beweis, daß auch in der Öflerreichiichhen Armee der Nugen, ja die 
Rothwendigkeit erkannt wird, bie Mriillerie nicht au vergeiteln, ſondern Re, wo 
irgend möglid, in Maffe zu gebrauden und felbfitändig 
auftreten zu laflen, wo man mit ige große Refultate erreichen will.“ 
—— ein firenges, doch immer ehrenhaftes Zeugniß für unſere Ar⸗ 

erie. 


Hlerauf werben die Urſachen angegeben, warm troz der geſchichtlichen 
Erfahrungen und des vielen Sprechens von Waffengebrauch der Artillerie 
für deren _praftifde Anwendung bis nun fo wenig gefchehen if, und war 
zum die Taktifder Artillerie auch jest noch meiftnicht überdie Batterie bin« 
ausgeht, endlich bie bisherige Auffaffung der Frage über den Gebrauch ber 
Artillerie im Großen und Ganzen von den Wılttir-Schrififtellern, getadelt. 
In dieſer Beziehung heißt es auf S. 16: „War bei ihnen (den deſagten 
Schriftſtellern) vom Gebrauch der Mrtillerie vie Rede, jo war «allerdings 
der Waffengebraub ein Lieblingsthema, faht immer aber wirkten die 100 
Kanonen von Wagram (das ſchrifftelleriſche Varadepferd in artilleriftiichen 
Angelegenheiten) in fo fern auf das Raifennement nachtheilig ein, als man 
von dem Broßartigen, Glaͤnzenden geblender, ſich felten mit weniger als 
100 Kanonen begnügte, überdies aber faft immer die Idee vorherrſchen 


*) Berlin 1851. Berlag der Deder'ſchen geheimen Dberhoſbuchdrufetel. 


ließ, ald ſei eine Artillerlemaſſe nur ober doch hauptſächlich dazu 
beftimmt, im legten Moment bem entjheibenden Auoſchlag zu geben, — 
mit einem Worte, recht eigentlid al& Reſerve aufjuireten. Mber 
eben diefe Auffafjung ift eine nicht nur an ih falfche, fondern für bie 
Anwendung auch dußerft beihränfende; denn felten overnie wird 
von Anwendung einer Maſſe die Rede fein können, wenn man für fie ei 
der einen Seite fo foloffale Dimenfienen fordert, wie fie meiftens nur bur 
eine Abfhwächung der andern Theile der ordre de hataille erhalten werden 
können, und dann noch ihr Wufteeten auf einen beftimmten Moment ber 
ſchraͤnkt, der fich erde bödft felten ergibt; uns wenigſtens ift kein 
Beiipiel aus der Geſchichte belanat.“ Laͤßt man glänzende Epefulayionen 
bei Seite — Tieft man weiter — bleibt man auf dem geſchichtlichen Beben, 
fo ergibt fi, daß keineswegs nur die große Zahl der Geſchüze 
das Kriterium der Artilleriemaſſe abgibt und ihre Wirkfamkeit ſichert. Aus 
der auf S. 9 von dem Berfaffer geäußerten Anficht über die 100 Karo« 
nen von Wagram folgt Har, daß wenn mit ihnen ein Durd,bruch bes 
oͤſterteichiſchen Zentrums bezwelt war, biefer Zwed nicht erreicht wurde. 
Hieraus jo wie aus andern geſchichtlichen Thatiohen wird gefolgert, daß 
die niebermerfende Kraft ber Artillerie alfo noch wo anders liege, ald in 
ber Zahl. In den im diefer Broſchüre angeführten Beifpielen über Ber- 
wendung von Artilleriemaffen, das angeführte Beifpiel ausgenommen, war 
die Zahl der Gefchäge viel geringer als 100; fie betrug nur 30, 40, 50. 
Aus diefen Beifpielen if zu erfehen, daß nicht fo fehr die Zahl, als viel⸗ 
mehr die Richtung, die der Maſſe gibt, die Wahl des Angriffspunttcs, 
die Ronzentrirung des Fras und Das nahe Herangehen, den entſcheldenden 
Moment abgeben, und baf, wenn man von einer Macht eine genügende, 
felbAftändige Kraft verlangen muß, ihre doch auch die Lenfbarfeit, ſohin 
Mandvrirfüblgfeit nicht feblen darf, und daß daher 100 Kanonen (eine 
Front von 2000 Schritt) in ben meiſten Bällen des Bauten zu viel fein 
möchten. Eben fo wenig fann man, des Berfaffers überall jo auch 
bier ganz richtiger Anficht gemäß, wenn man das Tharfähliche nicht ganz 
unbeachiet laffen will, den Waffengebraub der Artillerie lediglich für das 
Auftreten einer Reſerve vorbehalten. Nun heift es deßhalb bier: da 
jedem Stadium ber Schlacht, wo immer ji die Gelegenheit dazu 
günftig zeigt, wird man von der Artillerie das entſchledenſte Anftreten ver= 
langen möüffen, und fle alfo auch in Waffen gebrauchen können. 

Sonad werben die Anfangs an eine Feldartillerie abſtralt gefleliten 
Anfpräcde in nachſtehende Säge und Forderungen zufammengefaßt: 

1. Der Waffengeb rauch ber Artillerie iR die Kräftigung ihres 
—* durch Konzentragion und damit Befähigung zum felbRfändigen 

uftreten. 

2. Eine Maffe if jebe Mehrzahl der Batterien, weldhe unter einem 
Kommando vereinigt, zu einem beflimmten Zwele gebraudyt wird. 

3. Selbſtſtaͤndige, dem jetedmaligen Zweke angemeffene Kraft 
auf der einen Seite, Beweglichkeit und Faͤhigkeil, mit Orb» 
—5 Kommando zu folgen, auf ber andern, bedingen bie 
Stärke einer Maffe. — 30 dis 40 Geſchüje vereinigt find ein Marimum. 
Die Stärle der Maffe fan daher von 2 bis 4 und 5 Balterien varliren, 
je nach dem zu erreichenden Zwek und der Gigenthiämlichkeit des Terrains. 

4. Diefed Zufammenhalten der Artillerie ift nicht nur für einzelne 
Momente Norm, es muß immer und überall flatt finden, two man 
voraus ſicht lich nicht mit einer Batterie ausreichen wird. 

3. Die Gliederung der einem Armeckorps zugetheilten Artillerie 
muß dieſem artilleriſtiſchen Gebrauche eniforeten. Die Zerfpfitterung 
der Artillerie im einzelnen Batterien darf nicht burd die Organiſazion 
befördert und gleihfam geheiligt werben. Die Artillerie iſt viel 
mehr, flatt in einzelnen Batterien in Unterabtbeiluagen Gu mehreren 
Batterien) zw theilen; fie marfhirt beim Korps vereinigt unter 
diefen wie bie Truppen ber andern Waffen; beim Gefecht it fie auf dem 
Hlügel und in der Mitte abtheilungsweiſe vereint. 
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&6 werben nun weiters bie Mittel angegeben, die ben geftellten Forberungen 
genügen, und die Nachtheile, die ſich dermalen durch bie Beriheilung der Batterieen 
Sei ihren Divifionen, welche In der Mannfhaftökärke und Geſchũzausrüſtung 
fo ziemlich unfern Brigaden gleich fommen, ergeben, fo wie bie bei der dar 
maligen Einrichtung der Referve-Aerillerie gewöhnlich verlommenden Unzu- 
Lömmlidleiten aus einander gefest und bewiefen, daß bei dem derartigen 
Zerfplitterungsfiitem trog noch fo großer Leiſtungen einzelner Balterien nie 
etwas Großes, Auberordentliches und Entſcheldendes erwartet werden fann, 
daher überall und immer, wo es die Lofalität geftattet, bas 
Batteriemaffenfitem anzuwenden, empfohlen. 

Unter den bemerften Nachtheilen der dermaligen vereinzelten Batterie» 
verwendung werden nebft andern auch folgende angeführt, und burd Bei« 
fpiele erläutert. 

1. Dur bie BVertheilung der den Divifionen (Brigaden) permanent 
augetheilten Batterien ift die Säfte der Artillerie eines Armeekorps zer 
fplittert. Es wird ſchwer fein, viefe (Brigade) Batterien zu einem gemein» 
ſchafilichen (mächtigem) Wirken zu vereinigen. Die fo gerriffene Artillerie 
iR berall für eim ernfihaftes Gefecht zu ſchwach. Wenn überdies ein 
NArmeckorps vor dem Beginn bed Gefechtes nicht aufmarihirt war, fo ift zu 
wenig Artillerie an der Spize Dennemwip). 

2. Die fogenannte RefervesArtillerie kann nicht ſowohl als eine Reſerve 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes betrachtet werben, fie hat vielmehr zwei 
verfchiedene Behimmungen. Die Referve:Artillerie muß erftens, wo das Ber 
durfniß ſich zeigt, Verftärkungen geben, fie entiendet einzelne Batterien da⸗ 
bin, dorthin, wie der Augenblif «8 erheiſcht, ohne einen beſtimmten 
Plan; eine bei dieſer Formayion unvermeidlidhe fortgefeıte Zerfplitterung ; 
dann enthält die Referve⸗Artillerie auch alterbings die Elemente einer eigent- 
lichen Reſerve, d. h. einer Anzahl; Batterlen zu entſcheldenden Shlä- 
gen; doch wie flarf Die Referve in dem Wugenblif, mo fie in diefer Art 
zum Handeln berufen wird, noch fein fann, if gar nicht woraudzufehen, 
eben weil ſteis nad dem augenbliflihen Bedürfniß ihr Batterien entzogen 
werben. 

(64 wird beepalb eine Gintheilung ber Mrtillerie bei den Armeelorps 
vorgeſchlagen und wieder durch Beifpiele auseinandergefeit, die 

1. ein Zufammenhalten und 

2. eine wirflic ganz eigentliche (ſelbſtſtaͤndige ber Infanterie und Kar 
vallerie ähnliche) Führung möglih macht 

Die Noihwendigkeit des Zuſammen 


haltens — fagt bei diejer Gelegen- 
heit der Herr Berfafier — iſt grunbfäzlih anerfannt, wenn gleich wenig 
darauf gehalten wird; nicht fo ift es mit der Führung d. i. ber Anordnung 
und Ausführung der Bewegungen nad Zwek und Form. — Bei Zufan- 
menhaltung mehrerer Batterien beflimmen die Kommandanten derſelben bie 
Richtung, die fie dem Angriff geben wollen, fie beſtimmen die Bielobjeke‘ 
theilen fie den Batterien zu. 

Um mit einer Maffe Metillerie zu wirken, genügt ed alſo nicht, baf 
man die einzelnen Elemente, dab man bie nöthigen Batterien babe, und 
wie Manche wollen, Diefe anmweife da oder Dort zu einem gewöhns 
lich nur geringen Zwei nchen einander aufzufabhren; Dies 
oft mehr zufällige, oft ganz planlofe Zufammenfdieben nennen wir feine 
Barterieführung. Wei Piefer muß ein mit der ganzen Schladtführung zu⸗ 
fammnhängender beffimmter Zwef zum Grunde liegen, ein flarer 
Wille muß Die Maffe lenken und beherrfdien, denn es iſt leineswegs ge, 
rathen, wie richtig bemerft wird, mehrere Batterien bem Zufall des Neben: 
einanderesfahrens zu überlaffen. Gewiß ohne eine beftimmte Führung, fann 
eine foldhe Maffe, wie der Herr Berfaffer ganz recht fagt — nur dazu bie» 
nen, Verwirrung zu ergengen. Eine gute Führung if aber nur möglich, 
wenn Die Areillerie von Haus aus in größern Mbtheilungen geglic» 
dert it. Mo Diet fehlt, fönnen Die einzelnen Batterien Bravour 
und Geſchit zeigen, aber ein übereinftimmendes Handeln und großartige 
Erfolge muß man aufgeben. 

Es wird ſich mun, auf den Oberſten Monhaupt berufen, ber 
ſchon vor 25 Jahren den bis jest noch nicht beachteten Grundjaz aufflellte, 
das die Artillerke, um entidieden zu wirten, felbfiftändig auftreten, 
und um dazu zu gelangen, wie jede andere Truppe, militaͤriſch, in ihrer 
Eigenthünlid;feit angemeffene, von beitimmten Führern fommandirte Batte⸗ 
rienabtheilungen (4. B. von % Batterien) gegliedert werben müfle. Auch 
unfee Here Verfaſſer theilt feine Artillerie in Abrheilungen von 4 Batterien 
und gibt zwei ſolchen Abtheilungen eine Haubizbatterie, zu ganı fpeiiellen 
Zwelen, bei. Die einem Armecforps zugetheilte Kavalleriedivifton (Brie 
dade) erhält ibre eigene reitende" (Kavallerie) Batterie, dagegen beantragt 
er für die Infanterieriviftonen (Brigaben) gar Feine Batterien der Kufars 
tillerie; diefe marfchlet zwiſchen den befagten Truppen abthellungsweiſe zu⸗ 
ſammen ; beim Aufmarſch fommen fie auf die Flügeln und in die Mitte 
wieder vereint, Es iſt Feinedweg® au befürchten, — wird bier erwähnt — 
das auf diefe Weife den Truppen irgendwie bie Artillerie fehlen würbe, 
wielmebr fönnen fie auf eine viel fräftigere Unterftügung reinen. Durch 
diefe Vertheilung wird Die Diepofizion über die Artillerie wejentlich erleiche 
tert, ja ein Waffengebraud; derfelben nur dann möglich, wenn fie von Haus 








aus, — wie bier vorgeſchlagen ih — zufammengehalten wird. elll 
darf man bei einem einzelnen Armerkorps auf Artileriereferven von Ms Pr 
50 Grfhägen nice rechnen; fo flarfe Reſerven find erft bei einer Armee 
möglid; denn das Zurüfhalten einer fo flarfen Reſerve bei einem einzelnen 
Armeekorpo, müßt ®, wenn nicht befondere Terrainverhältniffe obwalten, bie 
Schlachtlinle gang 1 fhwäden. Durch die erwähnte Zufammenhaltung 
und Eintheilung der Batterie-Abrheilungen in die Marfchlolonne eines Ar— 
merforp6, wird es, wie wahr belyauptet wird, dem oberfien Befehlshaber 
möglich, über die Artillerie ganz fo wie über bie andern Truppen verfügen 
zu fönnen, und die ganze Einwirkung auf bie Artillerie wird ſich nicht, wie 
bisher, darauf befchränfen, hier und dort an der Mufftelung zu flifen, unt 
die einzelnen Batterien bald hier, bald dort vorzuſchiken. Daß «8 bei die⸗ 
fer Einrihtung in ‚der Hand des betreffenden Kommandanten liege, über 
einzelne Batterien, wie immer zu verfügen iſt Mar. " 

Wir Fönnten noch fo manche, intereffante, gany von Wahrheit und 
Grunphättigfeit durdydrungene Stelle aus der genannten Schrift anführen, 
wenn es ber Raum geftatten würde, Da dies bier nicht moͤglich ft, fo 
fühlten wir und gebrungen, wenigfiens auf dad Weſentlichſte biefer muflers 
haften Broſchüre: naͤmlich auf die ſich ergebenden Nachtheile aus dem dere 
maligen Gebraud) gleichfam ifolirter Barterien im Felde, und auf die an« 
gegebenen beſſern, zwelentſprechenderen, richtigern' und unfehlbarern An« 
fihten der — von Artilleriereſerven, als es jene find, die bisher 
fait von allen Schriftſtellern über Artilleriemaſſenverweuduag vorbereitet 
wurden, fo wie über eine wirflidy ſelbſtſtaͤndige Führung der Artillerie aufs 
merkfom zu maden, da dieſes Werk fo viel Licht über diefe höchſt wichtigen 
artilleriftifchen ragen verbreitet, und gewiß nicht ohne wohlihätigen Ein« 
fluß auf die feäftige Berwendung der Artillerie im Großen fein wird. 


Noch einmal über die Abrichtungs- Berhältnifie 
der Tambours. 


Gachtrag zum Mrlifel in der Mr. 22. v. 1. 3.) 


. Die Einübung der Trommelftreihe des neuen Abritungs-Neglements 
iſt in einer fehr kurzen Zeit bei der Wiener Garniſon bewerfitelligt worden. 

Obſchon diefes Nefultat zumeifi der ungemein beibätigten Gnergie bes 
Armee-Kapellmeifterd Leonhardt mit dem ihm zum Gebote geflanbenen 
Mitteln beizumefien und ein gleiches Mefultat auf biefe Weife in alten größe 
ten Garnifonen zu erwarten it, fo glauben mir doch einen fo günfligen Er- 
folg in ben Provinzen bei zerſtreuten Dielofazionen bezweifeln zu müflen, denn 
8 ſind uns bie Erfahrungen bei ber Kinübung des Mandvrir-Marjches im 
Wege der Trabizion noch fehr gemau erinnerlid. 

Zur Finübung des einzuführenden Trommelftreihes wurben nämlich von 
benen vom Regimenteftab entfernt bislozirten Bataillonen zwei Tambours in 
die Regimentöftahs-Stazion beordert, von mo fie abgerichtet wieder zur Unter 
richtung ber übrigen Tamboure zu ihren refpeftiven Bataillonen zurükgeſchift 
wurden. Bei den hierauf eingeiretenen egimentd- Konzentrirungen erhielt 
man jedoch bie Ueberzeugung, baß jedes auswärtige Bataillon den Mandorirs 
Marſch verfchieben, aber nicht nach ber Vorſchrift exefutirte — und ed war 
wieber eine Beitanmenbung erforderli, um die tradizionel eingeübten Fehler 
zu verbeffern und vergeffen zu machen, 

Diefe Erfahrung bürfte ben Beweis liefern, daß in folgen Bällen bie 
mechaniſche Abrihtungs-Werhode nicht Hinlänglih fei, und daß vielmehr eine 
tagionelle d. h. jene nah Schriftzeihen bamit in Verbindung zu bringen, ald 
nothwendig erſcheine. 

Es türfte fh nunmehr um bie Unterſuchung handeln, wie ber von und 
in dem vorangebeuteten Artikel Nr, 22 beſprochene theoretiſch⸗praktiſcht Unter 
richt der Tamboure im Allgemeinen eingeleitet werben fünnte. 

Wir wollen zu diefem Behufe in bie früheren Zeiten zurüfgefen. Die 
damaligen Tamboute und Pfeiffer in der Uimze waren in allen Beziehungen 
Gleven der ald Meifter bekannten DMegiments«Tamboure. Diefe Tamboure 
und Pfeiffer waren meiftend in einem Alter, welhes dem Jünglinge nahe 
fan, troz ihrer Jugend beftanden jle In den damaligen Kriegszeiten alle Bas 
tiquen glei dem alten Soldaten, und wir finden bier in Wien noch mehrere 
aus biefer Schule, welche gegenwärtig das GreijensAlter über 70 erreiht har 
ben und no eine Wertigkeit im Trommeln befizen, welche ſchwerlich gegen» 
wärtig in ber Armee gefunden werden dürfte — fie jind noch im Stande alle 
Trommelftreiche nach Schriftzeichen ſchlagen zu fünnen, — bad Sprihwort 
Be ſich alfo vollfommen: „was Hännschens recht erlernt, vergißt ber Hanns 
niemald.w 

In fpätern Zeiten mußte es noch auffallen, dafi, fo lange Tamboure bei 
ben Artillerie Regimentern beſtanden, diefe in ber Gejhiflichleit denen Tam ⸗ 
bours bei den Infanterie-Regimentern vorgingen, weil ſie noch aus ganz jun 
gen Leuten beilanden und tbeoretifepraftifh unterrichtet waren; — auch 
viele biefer jungen Leute Gatten ben ungarifhen Feldzug mitgemagt und alle 
Batiquen überflanden. 

Wenn in früherer Zeit die Tamboure und Pfeiffer mehr dem Megimentt- 
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Zambour ald ben Rompagnien angehörten, fo hatte biefes bamald auf ben 
Dienft Leinen wefentlihen Einfluß, denn jie erhielten ben Unterricht in allen 
dienflihen Beziehungen von ihrem Meifter und Bater. 

Doch mag, fo gut auch dieſer Dienftzweig bamals in der Hauptfache 
vertreten war, bem vorfiehenden Umſtande der Uebelſtand beizumeſſen fein, 
ba eine gänzliche Unbefümmernif von Seiten der Rompagnien in Bezug auf 
bie Abrihtung eintrat, melde bei dem vielfachen Wechſel der Megimentt-Tam- 
boure einigermaßen auf die Gefhiklickeit im Irommeln in der Bolge nad- 
thellig einwirken mußte. 

Die gegenwärtigen Beltverhäftnife bedingen jedoch bie Nothwendigkeit, 
baf bie Tamboure jo wie bie ind Leben treienden Horniften ben Kompagnit- 
Kommandanten leid zur Dispofljion bleiben, 

Bei bem Infanterle-Megimente Parma wurde fhon vor mehreren Jah: 
sen ber Verſuch gemacht, bie Tambours nah Schriftzeihen im Trommeln zu 
unterrichten. 

Diefer Verſuch durch einen Offizier geleitet, Hatte einen entſprechenden 
Eıfolg, er bewies ih als eine Erleichterung für den Tambour, mit bedeuten” 
ben BZeitgewinn und entſprach jenen Hoffnungen, melde in ber Anmerkung *) 
enthalten find. 

Wenn e8 damald auch noch nit an ber Zeit mar, einem folden Re— 
fultate weitere Bolgen zu geben, fo bürfte bies doch gegenwärtig ber Fall 
fein, wo jeder Soldat burh zmwefmäßigen Schulunterticht für jeden Fall einer 
feloAftändigen Wirkfamfelt zugeführt wird. 

; Der Tambour allein erfcheint in biefer Zeit bes allgemeinen Foriſchrit⸗ 
tes, bezüglich feiner Abrichtungo-Methode auf der Trommel, noch wie ein 
Layervogel. 

Im Dienſte ſtreng an bie vorgezeſchneten Signale gebunden, erhält er 

durch bie gegenwärtige Abrichtungs-Meihode nit einmal die Anleitung zur 
Entwitlung feines Geiftes für ben befchränften Umfang ber Behandlung fei⸗ 
nes Inſtrumente, um auf Fangen Märſchen feiner Truppe bie Beit verfürzen 
zu fönnen. 
3 Man möge nicht glauben, daß ein monotoned Trommeln einer marfchi« 
zenben Truppe Unterhaltung gewährt — es wird dies vielmehr bem Solba- 
ten eben fo widrig, wie ein ſchlechter Geſang. Dagegen iſt ein einziger ge» 
ſchitter Tambour, ber auf feinem Spiele eigene Ideen mit Varietät herrotzu⸗ 
bringen verfteht, im Stande den Geiſt zu beleben. Dies ind wenigflend bie 
Erfahrungen alter Soldaten, bie lange Beit mit ber Truppe ſelbſt marſchirt 
find. 

Wenn aber eine theoretifge Abrichtungs-Methode nah Schriſtzeichen für 
die Tamboure und Horniften in ber Folge ald umerläflih erachtet werden 
follte, jo dürfte die Biöherige Gepflogenheit biefen Unterricht ausfplüßig mur 
dur Individuen der Negiments-Mujit zu eriheilen, nicht entſprechend gefun- 
den werben fönnen, weil einerfeits die Tamboure und Horniften zu biefem 
Ziele auf längere Zeit von den Kompagnien entfernt würden oder anderer« 
feits Individuen ber MRegimentt-Muff ihrer eigentligen Beſtimmung zeitweife 
entzogen werben müßten. 

Ju den Regimentsftabs-Stazionen würde wohl häufig ber Umſtand eins 
treten, daß die antwefenden Tamboure ber Kompagnien zu allen Mujil-Broben 
verlangt und oft nuzlos kort ihre Zeit vollbringen müſſen 

Bei Vergleihung ber Vorteile und Nachtheile, wilde ſich bei ber jezt 
in Unwendung flehenden und bei ber früher üblich gewejenen, fo wie bei ber 
nunmehr vom Major Ernft vorgefhlagenen Methode bei ber Abrichtung ber 
Tamboure während langen Zeitläufen herausgeftellt haben — und in der Et⸗ 
mwägung ber Ürage, ob dem KompagniesOffizier bei ber genauellen Kenntniß 
feiner Waffe nicht au jene ber damit fo eng verbundenen Inſtrumente eigen 
ſeln müffe, dürfte bielleberzeugung gewonnen werben, baf, um biefem fo wich⸗ 
tigen Dienftzweige meues Leben und das frühere Gedeihen zu geben, bie Ab» 
richtung der Tamboure und Horniſten in ihrem ganzen Umfange als eine Ab» 
theilung der beftehenden Kompagnie-Schulen unter der eigenen Reitung eine® 
Kompagnie-Öffizierd am zmelmäfigften erfcheint. 

Eine folde theoretiſch und praktiſch durch einen Offizier geleitete Säule 
mäürbe fon darum entſprechen, weil jle unvergänglich und unter allen Dielo- 
Fazion&-Verhältniiien beſtehen kann. 


*) Dieſe Ttemmelſchule hat ber Armee⸗Kapellmeiſter Leonhardt in einer elgenhändi ⸗ 
gen Anmirtung mit folgendem Morten beurtheilt: „Da bie jezt nichts erſchlenen 
it, um den im der Hemer fehr jühlberen Mangel einer Trommelfchule zu erfegen, 
fo muß man dem Herta Major Gent, der Üch der Mühe untersog, eine Teicht ffir 
liche und auch für jeden wenig gebilbeten Tambeur verftännlide Trommelſchule zw 
verfaften, mittelit welcher Dre Fi im Burger Zeit in den Stand gelegt wich 
nach Schriftzeichen feine Streiche richtig au Schlagen — allen Danf wiffen; deun 
wenn der Tambeut feine Streicht ans Schriftjeichen lefen Tann, wird er — ba er 
dadurch verſchledene word allerlei Mätſche zu ſchlagen im Stande if — fırner 
gleich bei der Mufll verwendet werben Fann; fo wie, wenn bie Tamboure alle fo 
abgerichtet wären, ſich von einer größeren Anzahl von Tambeure ungeheuere Effekte 
erzielem Tießen, mit viel mehr lebe zur Trommel gehen, fo wie durch folde Ab⸗ 
richtung der Wettelfer gefleigert, befonters wenn man am dem Usterricht im Zim ⸗ 
mer im Winter ſtait & Mann — 8 bie 10 — Theil nehmen wäre Isffem, wedurch 
jede Derlegenbeit wegen guten Tambonrs bei dem Kempagnien befritigt wub dem 
Tambeur die Muefiht auf eln Aranzement nicht beuommen wärbe.” 


Die Grfolge mwürben bie Erwartung übertreffen, weil der gefleigerte 
Metteifer Ach täglich ausſprechen könnte; die alte Meifterfaft würde wieber 
erreicht werden — und nie mehr verloren gehen können. 

Bei Entwiffung biefer Anfiten hegen wir feineswege bie Abficht dem 
älteften Zeiten unbebingt mehr zw huldigen, ale ber Gegenwart; aber au in 
biefem Jahrhundert Hatten wir bie Gelegenheit bie Erfolge zu bewunbern, 
melde einzelne Offiziere durch rechtzeitige eigenhändige Anwendung der Trom⸗ 
mel hervorbrachten, gleihwie ung auch bie Ehre zu Theil warb, Zeuge aut 
fein, wie von hodhgefeierten Helden bie Fahne mit elgener Hand ergriffen und 
Wunder der Tapferkeit hiedurch bei den Truppen berbeigeführt wurden. 

Mer könnte daher daran zweifeln, daß beut zu Tage ein Offizier nicht 
ſtolz darauf fein würde, eine ganz ermattete Truppe durch eigene Melſter ſchaft 
auf der Trommel zu neuen Anſtrengungen ju eleftrifiren, 

Die kalſerlichen Worte: „Viribus unitis“ bürften übrigens hinreichen, 
um alle weitern Bebenklichfeiten in biefer Angelegenheit zu befeitigen. 

Am Schluſſe glauben wir über die Judividualität der Tamtoure noch 

Folgendes bemerken zu müffen: 
„ Wir Haben abſichtlich Im biefem Muffage nachzuweiſen geſucht, daß ein 
jüngeres Alter der Tambour dem Dienfte in verſchiedenen Zeitläufen entſprach 
und im Bezug auf bie zum Trommeln nöthige Handgelenfigkeit, ber ſifiſchen 
Kraft eines ausgewadfenen Soldaten, der durch ſchwere Arbeit in feiner Zur 
gend, ſchon zu fleif geworden, vorzuziehen fei. 

Die Anwendbarkeit jüngerer Leute zu Tambourd bürfte um fo mehr 
geltend zu magen fein, wenn bei Ginführung der Schrauben-Trommeln eine 
fo fHmwerfällige Arbeit wie jene der Schrängung mit Leinen ganz befeitiget 
merden follte, mo bann feine förperlihe Anftrengung mehr nothwendig fein 
wird, um bie Trommel lets km brauchbaren Stand zu erhalten. 

Dep Übrigend der Jüngling für jeden Unterricht empfängliger if, ers 
ſcheint auch bier ald eine alte vraftiihe Kraft. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Se. Grzellenz ber heute nah Graz abgereifte Herr KIM. 
Zivil und Militäir-Gouverneur von Wien, Ludwig Baron Welden, if 
wie wir vernehmen, unter dem Ausbrufe der A. H. Buiriebenhelt in den Ruhe- 
fand jährliher 9000 fl. verſezt worden; zu Hochdeſſen Nabiolger haben >. 
Majeftät den Herrn EML. Kempen von Figtentamm, Infvetteur der ger 
fanmten Gensdarmerie zu ernennen geruht. 

— Se. Erzellenz der Herr Feldmarſchall Nadetzky if geftern früh nad 
Verona abgereift. Bin großer Kreis ber biefigen Generalität war im Bahn⸗ 
hofe verfammelt um daſelbſt Abſchied zu nehmen. Se. Maleſtät ber Kaiſer 
hatte feinem Adfutanten geſendet. 

— Nahdem bie Kapitulazlonsdauet und die Mefrutirungs« Vorſchrif— 
ten nunmehr für bie Militärpjlichtigen aller Kronländer glei feitgeftellt find, 
fo Hat bat f. l. Kriegeminifterium angeordnet, daß alle jene Beflimmur 1er, 
sermöge welcher früher ber freiwillige Eintritt in Truppenförper anderer 
Kronländer unterfagt oder nur bebingt erlaubt war, aufer Kraft zu freiem 
haben. Nur das Tirofer Kaifer Jäger Neglment bildet noch eine Ausn- me 
und ed bleibt, da dieſes Regiment, vermög a, h. Vefehles nur aus eingebo⸗ 
tenen Tirolern und Vorarlbergern ergänzt werden darf, der freiwillige Cintritt 
in felbed fortan unterfagt. 

— Zur Erzielung der gröftmöglihiten Unterbringung invaliber Untere 
offiziere umd Gemeiner werden über Anordnung des Rriegeminifteriums in 
Ginverfändniffe sit dem Juftizwinifterium alle jene Imvaliden, welche ſich 
für die neuen Dieneröftellen im Kronlande lingarn ald Thürhüter, Kerker— 
meifter, Amtebiener, Heizer u. dgl. eignen, Bei Befezungen befonders berüt— 
chtigtt werden, 

— Das bereits veröffentliäte erſte Verzeichniß ber dem hiefigen Romi’s 
„zur Erbauung ber Dampffregatte Mabegfya zugemittelten namhaften Beiträge 
liefert den Beweis von bem glütlichen Fortgange des treiflihen Unternefmend, 
Bir beeilen und ein für ſich ſprechendes Schreiben zu veröffentlihen. „Wer 
follte nit mit Fteude zur Erbauung der Dampffregatte „Rabegfye beitragen ? 
Auch ih beeile mich 1000A.K.M. zu überfenden, wäre es in meiner Macht, 
würde ich gern Hunberttaufend geben. Möge biefe leider Heine Gabe unfern 
erbabenen Heldengreid Madepfy, beffen Tapferkeit nur durch feine Herzendgüte 
noch übertroffen werben konnte, beweifen, welche innige Berebrung bemfelben 
meiht Leopoldine Coeurdange. Wien, 4. Juli.» Se. Durdlaucht Fürft 
Alois Liehtenftein überfendete dem Komitd 1000 fl. K. M. mit dem Ber 
merken, bad er ſich mit Breuden dem von felbem geleiteten patriotifhen Un» 
ternehmen anfchliefie. 

* (Prag) Bei der am 2. d. M. flattgefundenen Yusrüfung vor Gr. 
Majeftit dem Kalfer waren mit Einfluß ber Artillerie 14 Bataillone und 
10 Göfabrond, u. z. von den Iezteren 4 Göfabronen Preußen, 1 Eskadron 
Schlik Hufaren, 1 Esladron Karl Uhlanen und 2 Estadronen Johann Dra» 
goner — audgerüft. 

* (Rrafau, 2. Juni.) [R] Geflern Abends um 6 Uhr brad in bem 
Vodgorzer Wilitär-Spitale plözlih Feuer aus. Die Kranken und fämmtlihes 
ärarıfhe Gut wurden noch bei Beiten gerettet, und es Krannte bas rechte 
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rũtwaͤrtige Seiten» Gebäude ganz, und das linke zur Hälite ab. Wie man 
vernimmt, hatte ein Hauptmann von Welden Infanterie ben glütlichen Gin» 
fall: da bie einzige damald vorhandene Löjh-Sprize ob Mangel an Waſſer 
nur matt einwirken fonnte, und bie in ber Mitte gelegene Badefammer von 
Innern fon In Flamme fland, — durch Einmwerfen frifhen Erdrelches in 
biefe Kammer bad Beuer am Fußboden und Holzwerk erflifen zu laſſen; worauf 
erſt das Nieberreifen bes Dahmerfes erfolgen konnte, und fo bie anbere 
Hälfte unverfehrt erhalten wutde. Die Sache Hätte von bebeutenben Bolgen 
feln Können, denn nad jener Seite iſt in Verbindung mit einigen hölzernen 
Häufern, faum 150 Schrilte entfernt, das k. k. Militär Berpflrgs. Magazin, 
worin bedeutende Vorräthe erliegen. Ueber das Entſtehen bes Feuers konnte 
man bis nun nichts ermitteln, 

— Grankfurt, 1. Junt.) Geftern Abends gegen eilf Uhr brachte 
die Muſik des bier garnifonirenden F, k. öfterreihifchen Belbjäger-Bataillons 
dem in einigen Tagen unfere Gtadt verlaffenden fönigl. preuß. Generallieute- 
mant von Pender eine Abendmufit mit Fakeln. Den Vortrag derſelben ſchloß 
bie preußifhe Nezionalhyemne. —- Der General banfte für biefe zarte Auf - 
merffamfeit, und bie ſehr zahlreich verfammelte Zuhöretſchaar Korte dem 
Asfhietögrufe mit fKönfter Theilnahme zu. 

— (Sranfreid.) Der „Moniteur® vom 31. Mai enthält Folgendes: 
Mehrere Journale veröffentlichen heute Morgen nah Privatforrefpondenzen 
Ginze'nheiten über unfere lezten Operazlonen in Kabylien, welde ber Art 
find, bie Beforgnife des Publifums für unfere tapfere Armee zu erregen. — 
Un allen Kommentaren ein Ende zu machen, allen Befürdtungen zuvorzus 
fommen und jebe Webertreibung zu verhindern, veröffentlichen wir bie amtli» 
chen Berichte bes Beneralftabes der afrifanifhen Armee. Diefe Berichte gehen 
bis zum 21., bem Tage, von welchem bie lezten Nachrichten unſeres Grpebis 
ziondlorps in Branfreih haben anfommen fönnen. Offiziere getöbtet 8, ver⸗ 
wundet 23. Soldaten getöbtet 80, verwundet 307. Dieſe Berlufte müffen auf 
nñieben Schlachttage in einem von einer Friegerifgen Bevölferung vertbeibigten 
und mit Terrainoſchwierigkeiten angefüllten Lande vertheilt werden. Nah den 
nämlien amtlihen Verichten hat man ben Beind vom 11. bid zum 15. 
zwiigen Milan und Djibjeliy 400 Dann und 500 Mann in ben Kämpfen 
som 19. und 20. getöbtet. — Die Zahl der Verwunbeten kann nicht genau 
gefhäzt werben, bie Leihname jind aber eine unbeflreitbare Garantle der Gros 
Sen Zahl von Gebliebenen » 


Perfonalnadbridbten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Beberer, Karl Breißerr, 9, M. 8 und Shirnding, Ferdinand Freier, F. M.E,, 
haden nebft dem aujhaberben Truppen Divlflo emmanbo and das einfmeilem 
noch fortieächende Difrilte-Rommande in Ungarn mad zwar erflerır jenes zw 
Kaſchau mad legtrer jenes zu Debenburg zu führen. 

Blomberg, Preißer von, biepenibler G. MR , erhält die erledigte Origade belm 13. 
Armertorps in Debenburg. 

Slatfy, Peter, Hpim. Aubiter 2. RL des Feeiheren Wimpffen Info Reg., wird zum 
14. Gensb’armerieRrg. und Magner, Guard, jap. Obrlt. Mubiter, wird zum 
vorbenannten Juf.Rrg., dann Risbed, Prter, Hptim. Aubiter 3, RL, in Diems 
ftesverwentung bei ber l. f. Ariegemarine, zum 15. Wumeb’armeriecRig. definitio 
einge theilt. 

Müller, Riqhael, Rittmfir. und Garulſons ⸗Auditet 1. AL. zu Dien, wird Sleatean ⸗ 
walt bei dem Bundesgerichtäfenate zu Dfen, 

Beincyierl, Sigmund, Hptm Warnifons-Muditer 1. RL. zu Komorn, wird Garniſ.⸗ 
Aud ter zu Ofen. 

Rainıath, Mlois, Hauptm. Aublier 2, Kl. des 8, 6. Möreht Juf.⸗Reg., tüft in bie 
1. Sehaltsllaffe und Rabelli, Binzeng, Dberlieut. Mubitor 3, RT. dis 16. 
Gensd’armerle-Reg., rült in die 2, Behalteflafe vor. 

Hufdner, Anton, füp. Hptm. Hubitor 3, Al. des @. H. Wilhelm Iuf., wird in bie 
Wirklichkelt eingebracht, 

Zautfcher, Auguſt, Nutitoriats-Praftifant, wird ſup. Dbrlt. Mubitor mit ber Dienft ⸗ 
keiftung beim ſteotiſch· ſlavoniſchen Landes · Militär fommande. 

Matyafonszfn, Fran vom, Dberlt. des Für Liechtenſtein HufarenReg., wird jum 
6. BentyormerieNeg. definitio eingetheilt, 

Bapel, Arany, Dr. der Medizin und Ghirurgie, Magifter der Asgenhelllunde und Ger 
— feltaͤr ſtichet Zögling, wird Obrrarzt 2. Kl. bei Großſurſt Konſtantin 

nie. 

Mihailenic, Jbor, penf. Untzlt. 2, Kl. erhält dem erlebi,ten Derforgungsplaz im 
Invalidenhaus-Hillate zu Neuletchenfeld. 

Im Benie»Stabe zu Hauptlenten 1. Klaſſe die Hanpilente & AL: Stephan, 
Jeſef, (vom den Eunies Truppen); Maly Mid, Schröder, Karl, Fildern. 
Beiler, Fidt, Giotta, dob, », Hirſſch, Dar Edler v,, leg, Gmiln., 
up. Brof. d- Genie Nfademir), Hirich, Ant. Ed. v, Hermann, Bit. Gall. 
Göler von, Dierfes, Gaſt. Jeſ. Ritter v. — Zu Hauptleuten 2, RL. die Ober 
lieutemante ; Bart, Aranz, Rabarg, Thertor, Banowäfy, Kran, Gew 
mann, Rarl, Brad, Heinrich, Beisler, Mam, Rries, Rranz und fans 
ger, Maim, von den BeniesErupven, Niebezielati Rittern., Theed., Boſch⸗ 
dam Hrn. R,v,Gbner, Nud.Mittern, Hadenberg, Kari, Rien, Kiepolb, 
(son ten Genie Zrapven), Huaifersheimb, Karl v., Kube, Franz, Geriten 
drambi, Karl, Reil, Helntich. — Zu Obrrlientenants die Unterlieuts : Rönig 
Beeihern, Frd. Wilh, Hönel Freſhert, Sem, MRaly, Karl Brany vo, Wifer, 
Gtuard, Öhuyezn be Gadem et MinsKürth, Pet. 

Dei den Genie-Truppen zu Hampileuten 1. Ri. die Haubtlmte 2, Ml.: Maw 
wald, Karl, Brebaste, W.ois, (um. Ob. Jaſp. DE. In der Genie-Mfabemie), 
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Riem, of, Becher, Mlireb, Dressler, Xof., Flad, Bottl, Wolter Glet 
v. Gewehr, If, Bed, Dom, Turzef, Jeſ, Schäffberger, Ich, Klafı, 
Martin, Leaerd, Joſ. v. (vom CenieStube), Shaner, Ber, Malinswati 
Sign. v., (vom Genie-Stabe), Rail, Georg. — Zu Dberlientenants bie Untere 
Tieutemants 1. Rl.: Amanı, Heine, Bapfr, Jeſ. Mayer, Ant, Map, Ant, 
(iap. Info. DF. und Prof. in der OrmierMabemie), Bonhbammer, Mranz, 
Bernt, Jeſ., (für. Haus-Atj. der Genie-Mademie), Brefiler, Ant., Bruns 
ner, Gugen, Drößler, Ant, Gög, Maib., Simon, Jeſ. Grumb, Kal, 
Richter, Ant, Dittrich, If, Mutbfam, Franz, Gänstbaler, Jh, 
Schauer, Job, Blamf, Jeſ. Wanggo, Fab, Raili, If, Zipper 
ling, Eugen, Richter, Mob, Meerwarbt, Meng, Stöger, Leob. — 3u 
Unterliewtenants 1. RI. die Unterlirutenants 2. RL: Neumann, Reb,Shön, 
Alaud. Marke, Karl, Durray, Brany Groß, Karl, Barti, Wilk. 
Ueberſezungen. 

Zum BeniesStabe von den Genie-Truppen: Hbtlte. 1. AA.: Bernhardt, 
Karl und Rufiderfer, Iafcb; Hpilte. 2. Ka: Frieß, Amolb, Sinn, Felle, 
Mürth Gl, v. Hartmähl, Arie, Ggifhel, Jeſ. Steutter, Gef, Ma⸗ 
tufähla, Jofei, Reinie, Mid, Welgl, Eman, Hanila, Wilh. 

3a ben GeniesTruppen vom Genie» Etabe: Hpilte.1.RL: Cometti, Ach il 
von und Beonbarki, Karl Arany Freiherr. 

Grlinger, Brany v., Dberlt. vom 4. Fellungs-Mrt.-Bat., ;. 4. Feld-Mrt.-Meg. ; Iäger, 
Iof. und Wery, Iof., Dberlieutenants vom 4. BeltvMret.:Reg., . 4. Bellunges 
Art.:Bat.; Müller, Anton, Oberlieut. som 4. WellungsArt.Dat., zum Karls 
ſtaͤdter Gatnſſene · Ert. Diſtt. nah Ratlopage; Holmberg, Iof., Unterlieut. vom 
2. Bellungs-Nrt.:Bat, 4. 3. RelbeMet.eRrg. ; Mu, Iof,, Unterl vom 2. Felb⸗Art.⸗ 
Reg., als Adfutant zum 2. Felungs-Mrt.«Bat, 

Penfionirungen. 

Demelic v. Kulic, Dofef. Hptm. 1. Kl. da 3, Barnif-Bat.; LenbImayer Ritter 
von Peudenfeld, Aeis, Helm. 1. Kl. des Herzog Parma Inf.:Reg.; Tars 
nomwsfi, Thadäus, Untelt. 1. RL. des Ritter v. Mogbah Inf.:Meg.; Homele, 
Bartkolomäus, Unterzeugmwart des Temrdäwarr Carnif,Art.sDifte. 

Quittirungen. 

Geufau, Iohann Freißere von, Dbrlt. des Warasdiie Gt. Berrger BrenpReg. mit 
Belbehalt des Militär-Gharafier; Schulef, Gottfried Anton, Doftor und Mills 
tär-Rommunitäts-Fuhfus zu Brood, erhält die aageſuchte Untlaffung aus feiner ger 
genwärtigen Bebienflung. 

Ordensverleihungen, 

Den k. ruſſiſchea Andreas:Drden: F. R. Erf Nugent, F. 3. M. Bar Heß, 
®» 8. Graf Schlit, #. 3. M. Baron Iellagid, 8 M. 2. Fran, Fünf 
Liehtenftein und Gtaf Gränne. 

Den weißen MdlersDrben: F. 3. M. Baren Anguftin, ® d. R. Barın Böhm, 
®. >. 8. Baron Appel, JF. M. 2. Rriegsminifter Baron Eforic. 

Den AnnenDrden 1. Al. in Brillanten: 9. M. 2. Graf Elam, Für Ehmund 
Säwarjenberg v. Parrot, Graf Shanfgetfähe OrafDegenfelb, 
8. M. von Kellner, Fürd Jablonomwely, von Benrbef. 

Denielben Orden wit ber Krone: 9. M. 2. Für Thurn mund Taris, 

Din StanislansDrden 1. AL: ©. M. von Beigl, Ritter von Kißlingen, 
HN Salis, von yörh, von Nagy, Baron Urban, von Sälitter, v. 

tier, 

Den Un memOxrden 2. Al.: Obetſt Baron Koller, Major Flügel-Mjutant Er. Mar 
jeftät Gtaf Webma, beide in Brillanten; die Oberſten von Burbina, des Ge 
neralftabıs , von Woicirhomwafn, Grenabierbat,sKemmdt,, von Mertent, 
vom 16. Jägerdat,, Baren KRoubelfa, von Preußen, von Mes le, von Gruft, 
ven Balmagini, vom Zanini Fuf., Graf Palfy, von Kalfer, Sauer, von 
Lirhtenftein, Baron Fofifa, von Bairen Hufaren, Baron Bafelli, von Rifos 
land Rürafier, von Rärber, vom @enielorps, vom Fligellt, vom Benralfab, 
Oprfilt. Müller, Rlügel-Apfutant Sr. Majıkät, Major Graf Eoubenhene, 
von Rifolaus Kürafier. 

Den StanielansDrben 2. Rl.: Major KorpssMrfut. Baron Ey, v. Shmibt, 
von Mayjuchelli Inf., Bremabierbat-Kommdt. Peter Gpurich, vom 1. unb 
BPetrenic, vom 2. Baual-Gren- Neg., v. Süß, vom 12. Jägerbat. und vom 
Relsmanicd, des Genetalſabes. 

Den Wlabimir-Drben 3. Rl.: Oberſt Baron Gableng, vem Genctalſtabe jemen 
4 Al: bie Ritimeliter Graf Walpflein, Graf Szecheni, ruf Belle 
garde, Mammer, von Mifolans Rüraffler, Spin. Ehmarzer, Graf Rd 
nigsegg, Rabafonich, Rothanfder, Remmbt. ber Kabeirm-Romp. im 
Dlmöz und Rittmfr. Leibersborf. 

Den MunenrDrken 3. Al: Obtli. Furſt Schwarzenberg, Berahard und 
Salla, von Nikolaus Kürafjir. (Grgänzung folgt.) 


Sr. Mojelät der Kaifer haben machfchente Auszeignungen an Unteroffigie uns Mann: 
ſchaft des KüraffierRegts. Ralfer Nilelaus von Ausland Mr. 5, welde Ah in 
verſchiedeuen Gefechten während bes Felbſuges in Ungarn darch Tapferkeit herworgetgan 
Haben, allergnäpigtt zw verleihen befunden, als: dem MWachtmeifler, bermaligen Uns 
terlientenant Fang Betelm, bie goldene Tapferfeitsmedaille, dem Machtmeifter 
Ferdinand Herzen, bann ben beiben Semrinen Johann Nufch uns Ichann 
Dalzbiyb, bie fberne Tapferfritsmebaille 1. RL; den Gemeinen Johann Ba le 
tonz, Lulas Kermel, Jafteb Millig, Matihäue Rafchne und Richael 
Ienfo, Urban Suppan und Jakob Maftnag, bie Alderne Tapferfeitamsbaille 
2. Kaffe. 





In den Rittertamb mit dım Bräbifste von „Minterhalbe" wurde erheben: 
Mojer Moif Maier, des Romanen: Baxatır Eruny Reg. 





(Sonvofazionen nachiichender Verfiorbenen.) a) dis penf. fit. Obrtiten 
Berer Iofef VOberlin (4 15. Abtil 1851); b) venf. Hpim. Guflan Baron 
Walzer E 18. April 1851), und ©) des pen. Untelt, Stefan Parofdhewa 
—* März 1851 zu Wien), fümmtlie zum j. d. m. m. in Nieder⸗Deſerte ich 
aehörig. . 


Irel von Kerl ®ereld und Eobn. 


Deilnge zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 7. Juni 1851, Nr. 68. 








Wochenfchau der @reigniffe. 


Ale Hauptereignift üft zu melden, daß e& fehr bald überhaupt fein Er- 
eigniß mehr geben wirb, weil eine fromme Sefte in New-Dort (bie neue 
Belt if daran beinahe noch reicher, als bie alte), bie zuverläfige Eutdelung 
gemacht Kat, daß am 23. Juli d. I. — füge am drei und zwanzigſten Juli 
1851 — bie Melt untergeben wird. Wir bitten alfo, dieſen Tag wohl zu 
netiren, und fl dann mit zu wundern, wenn urplöjlich ber alte Weltball 
mit allen feinen Infafien zufammenbriät, 

In Berlin if das Foloffale Monument Briebrigs Il. enthüllt worden. 
Die fpiefibürgerligen Umtriehe, welche Gevatter Schneiter und Hanbihubr 
macher im Voraus angezettelt hatten, traten vor ber Großartigfelt bed Mor 
ments in ihr trübes Nies zurüf,. Der ritterlie König felbft gab mit ber, 
ibm eigenen binreifenden Beredſauleit, der Feier ihre ſchönſte Weihe, Er bes 
grüßte mit feinem Degen bie Abgeordneten der Armee, und in ihr feine Aımee 
felbſt, bie noch Heute würdig fei, das Heer des großen Könige zu heißen, 
welder biefer ſchoͤnen Schöpfung feines Vaters Beben und Seele eingehaucht. 

In Neuftadt in ber baterifhen Pfalz gab es wieder einen Eleinen, 
unfguldigen Demokraten-Sfandal. Es hatte nämlih den Affen nicht gefal« 
Ien, zwei bortige Theilnehmer an dem glerreichen piälzifhen Aufſtande von 
1849, freijufprechen, fondern dieſelben zu 2jährigem Gefängniß zu verurtheis 
len, Der hierdurch ſchmerzlich beruͤhrte, gefühlvolte Pösel ließ feinen edlen 
Zorn an ben Benfterfheiben und Blumentöpfen zweier Belaftungszeugen aus, 
fuchte aber bei dem Einſchreiten des Militärs fehr eilig das Meite. 

In Florenz fielen ähnliche Scenen vor, und zwar in einer Kirche 
Die Gensb'armerie war bier ebenfalls fo ungalant, dem Treiben des fouverd- 
nen Boltes ein Ende zu machen, und einige ber Demokraten beim Kopfe zu 
nehmen, bei benen fih dann Maffen vorianden. 

Im freien England kommen dergleichen Auftritte jezt recht häufig vor. 
In Tamworth in der Grafſchaft Stafford überfiel John Bull eine Berfamm- 
lung ber Häupter der Vrotefjioniften, fhlug alle Feuſter bes Hotels ein, 
jegte bie Verfammelten in ein anderes Gebäude, und befleute au hier feine 
Siegesbahn mit neuen Glaeſcherben. 

Obwohl in Großbritannien font nur bie ermihlten Söhne ber 
anglifanifhen Hoftirche dad Recht haben, andere Konfeljlenen zu beſchlupfen, 
fo haben ſich doch bie Katholiten in Dublin einmal biefelbe Freiheit her⸗ 
aufgenommen. Gie verbrannten einige Perfonen, welche eine Velizton gegen 
„räpfllihe Uebergriffes (das permanente Schrefbilb ber frommen und toleran- 
ten Wnglifaner) unterzeichnet hatten, in elligie, und das Geſez mußte ein« 
ſchreiten, um meitere Ausſchreitungen zu hindern. 

Im Unterbaufe beantragte Dir, H. Baillie eine Reihe von Mefoluzior 
nen, daß bie Zwangs⸗ und Strafmaßregeln, welche Lerd Torringten während 
der Unruben auf Geplon 1848 zur Unmendung gebracht, ausfchmeifender 
Natur, Ute der Willfür und Graufamkeit gewefen, und das Lord Grey durch 
Billigung von Torrington's Volitik unbedacht und unverflindig gehandelt habe, 
Aber bie emglifche Gerechtigkeit und Wilde gegen Kolonien und Tücdterlänber 
bat üch in Irland und auf ben jonifchen Infeln in eim glänzendes Licht ger 
ftellt, und Üserhaupt if es dort nur erlaubt, frembe Regierungen ber Tirans 
nei zu beſchuldigen und fremder Empsrung Das Wort zu reden, und bie Mo⸗ 
sion fand daher nicht bie nöthige Unterflüzung. 

In Frankreich ſtellt ſch Hin und wieder ein beilerer und geordnete⸗ 
rer Plan in ber Taktik der Meviions-Agktazton heraus, mie ſchon der zunche 
mende Zorn ber Linken beweifet, Der Präfivent, welcher in Dijon eine glän- 
zende Aufnahme erfuhr, ſprach es im feiner Mebe aus: daß für Frankreich 
eine neue politiſche Phafe beginne; daß die Meviilonemlnfhe im Steigen 
feien, und baf er verlrauenkvoll die Manifeilazionen bed Landes und die Be» 
ſchlüſſe ber Berfanmlung erwarte, Melde Pflichten auch das Land von ihm 
fordere, er werde zu geborgen willen. Frankreich werde in feinen Händen 
nicht untergehen. | 

Die Wollen Spaniens haben in Indien einen neuen Sieg erfochten, 
Die Erpebizion gegen Sulu griff ben Hauptort am 28. Februat an, und 
erflürmte die Borts rad hartnäliger Gegenwehr. Der Generalgeuverneur 
der Ppilippinen leitete perfönlih biefe Erpedizion. Man richtete eine arofe 
Bermüflung an, und der Eultan von Sulu mußte in dad Innere flüchten. — 
Die Spanier erbeuteten an 130 Gefihüze nebit vieler Munizion, und verloren 
nur 34 Todte und 84 Verwundete, barunter einen Geiſtlichen, der den Sturm 
mitmachte, 

In Portugal il bie Deyutirtenlammer aufgelöfet, die Kortes zur 
Verfafjungsrevifion berufen worden. Zwei Megimenter in Oporto verfuchten, 


in eblem Borne über dad Gelingen der Deuierei, eine gegenrevoluzionäre 
Bewegung, bie aber nicht gelang. Dem Marfhall Saldanha haben die Re 
glerungen Spaniens umd Branfreihs ganz ſtill ein „bis hieher und nicht 
weiters in bas Ohr gefagt. 

In ber Türkei bat bie Gntlaffung des Kriegsminifters Mehemed Ali 
Paſcha Aufſehen gemadt. Er war früber Großmeifter ber Artillerie und 
Kapudan Paſcha, und erhielt ben Präidenten bed Kriegsrathes, Muflerbihim 
Mebemed Paſcha, früheren Befehlshaber der großherrlichen Garde, zum 
Nachfolger. 


Zu Augelegenbeit der Berforgungd: Anftalt. 


Denn der, zwifchen der Mbminirazion dere Berforgungs-Anftalt und deren Inter 
effenten Beftchende Kampf, fell jeden umbefangenen Zuſchauer mit Berwunierung über 
die Fähigfeit erfüllen maß, mit welcher die Catſcheldung über Met, oder Unrecht zwi 
ſchen derfelben, erhaunlich in das Weite gerüft wird; jo mug um fo mehr hierüber iſch 
Inbignaziom der zahlreich beiheiligien lieder wmjerer glorteichen Armee bemächtigen; 
demm biefe, Me im erhebenten Bewußtſein, Daß #8 frin Hindernis für Re gab, als 16 galt 
Recht und Gut Aller zu beicgägen, iht Leben und das Schikſal irer Theuetſten muth- 
voll Preis gaben, ſeben muu, da e# ſich as ihr eigenes Mechl, und um Ihre eigene Habe 
Bandelt, ihr Mechiögefühl vetlezt, ihren Muh mb ihre Rraft fheltern an der Starte 
einer zur Öemäge verbädtigten MPrisatferboragion; — fie fehen nun, Daß der durch ihre 
ſchweten Opfer erfämbfte Friede — bie Reifezeit aller aus Recht und Befez entfpriefen« 
den Fruchte — ihr eigenes bedrohtes oder verleztes Aecht zu reflitwisen, maßles zaubert ! 

Seit ungefähr einem Jahre ift die Arminitrazion der Berforgungsanflalt der Ge⸗ 
aeuftand ber viekfältigfien Angriffe und Vormürfe; unb was war bither bie glänzende 
Folge hieron? — Gin nichriges Schachets um Litern a ober b ds 6 x eder y; ober 
mohl gar ber aus Habſacht, oder großer Herzens — ober Gewifiensangft miiprungıne 
Verſech zur Durchfezung einiger mener Paragraje, zu Folge welden fih bie Mbminiiirar 
gien pro practerito et pro fuluro ale Epetulant betrachtet wiſſen will. 

Bern das point d’ honneur der MArminiftragion, nach allen dem, was ihr bisher 
öffentlich zur Lañ gelegt warbe, noch nicht ſeweit gerüttelt zu werden vermochte, daß 
fie deſtimmt werden wäre, freiwillig und ohne alle Gfsrantın alle Behelfe zu ihrer Rechts 
Fertigung in die Hände ihrer Intereſſenten wieberzulegen , fe ftehen Ihe zweifelschne auch 
en felgen zu Gebote, und jube Meinung über ihr Schalten bewäßrt ſich als gerecht 
eztigt, 

Daß dieſe Miimung bei allen Imtereffenten aus dem Militärkande eine und bis 
ſelbe iR, daran darf die Mominikteagiom micht zweifeln; deun, fe wie bie Armee nur 
Binen von Lirbe uud Mhlung für alles Große und @ble, von Muth und Chre befeelten 
Kötver bildet, jo thrilt asch Mßachtang und Verdacht der einzelnen Glieder mit voller 
Heberzeugung die ganze Armer, wenn biefe einzelnen lieber auch nicht Namen wie Hays 
han u, j. w. drügen. 

Demzufolge möge die Mbminifrajien deu müzligen Schluß auf das Meitere mar 
Sen, wenn wir fe birmit verſichern, Dat uniere Meinung über Ihe bieheriges Berhalten, 
und über ihr Gedatzten, ungeachtet bes Schuzmwordes ihres heben Zuters, eine ſeht 
fehlimme felz und daß — felbit wenn mir hierin itrten. — es uniee Wunſch mad unfer 
Begehten frei, daß fie — im Sczug auf die Wergangenheit — feriteillig und allercheſtens 
dem Jeteteſſenten öffentlich bie Mittel biete, Ach vom ihrer Gedahrung Ueberzengung je 
verfhanen; — in Bezug anf bie Zukunft aber, zur Bermeibung aller Mißpelligkeiten — 
den Intereffenten die Theituahme an einer dffentlihen Derwaltung rintäume 
8 hy bel der zwriten ähnlichen Auflalt im Hien®) bereite feit Jahren praltiſch durchge- 
führt iR. 

Mehrere Interejfenten aus bem Militärflande, 





(Aus Debenburg) Der ehriwärbige Pater Aleifias Rusmar, Priefter unb 
Prediger bes chewürbigen Deminikanır Konvenis zu Osdraburg, geboren am 27. Mos 
veneber 1800 zu Wulfas Peodersderf in Ungarn, Dedeubutgert Romitats, Sohn eines 
allda befinklichen Mällermeiltere, warde Im Mai1840, ob Mangel rines Militär-Raplane, 
von dem damaligen hochgebornen P, T. Herra Rommifärs Ignaz von Rehenpi, in diefer 
Gigenfchaft in das Militär-Epital iu Mondorf — '/, Stunde von Drbenburg — zur 
nötbigen Scelſotge beerdert. Dieſet ehrwärbige Beicher bet ſich durch ein Jahr in ber 
Grjällung dieſet Heiligen Seelſerge nicht nme einer ralefen, unvertroffenen Thätigkeit 
bei Tag und Makt bei ben vielen jhwrern Kranken und Bleirten in jener Zeit, wozu 
fih ſegar der Tyſns den höͤchſten Grade hinzugefellte, mit wahrer chriſtilcher Thelinahme 
Liebe und allen ſouſtigen Mufopferungen umgefcheut hingegeben ; übrreieh bat aber derjelbe 
zum Wohl der armen Leldenden bei vielen ber Hohen Heriſchaften und fenfigen guige: 
finuten Gintwohnern in dın prößten Bebrängnifien Sammlungen on Stroßfälen, Matrajen, 
Beintüher, Leibeewaͤſche, Berbandftüle m. d. m. für das Spital veranflaltet, fo dab 
wärend feiner Dienflesverrichtung dafelbf, von Seiten des hohen Aecaro an Mefrm Sorten 
far nichte durfte beigefihaftt werden. 

Alten jeam Shmaden — ohme Untecſchied der Religion mad ber Rogien — melden 
nach ärztlihem Augeftäntnig, zur Erlangung ter nölhigen Kräfte zutchalich war, verab ⸗ 
reichte detſelbe käglih rin Mäsken Austruc: wie auch am vielen Hunderten ber Mefon« 
valriconten, die vor ihrem Abgehen aus bem Spital im Reiben auf dem Gauge aufge’. ir, 
diefer ehrwürdige, aligeliehte Priefter mit nur eine ergeeifende Rede hielt, durch welche 


*) Diefe durch Herra Mrofefor De. Iofel Salomon im Jahre 1B39 gegrändele Ans 
ſtalt im vlellelcht das einzige Iniitut in Deſterreich, das in Belge ber tiefen 
teifienfhaftlihen Kenuta liſfe mad ber humanım Mefchten feine Srünbers, fo wie 
Dur feine Göchk liberalen Inflitugionen,, die Mewgeftaltung aller übrigen Berbätt 
alffe Im Staate um ein Jahr jehent Aberflägelte, 





er fe am ihre Heiligen Pllichten gegen IGott. dem Monarchen und ben Befrhlen aller 
ihrer Borgefegten ermahnte, und var fe lant ißres gelelfleten Eides im jeder Gelegenhelt 
teem umb flandgaft verharren wollen, fonbern gab noch jebem Binzelnen überbiei 15 
bie 30 Fr. N. M. nebſt rin Bläscken Auabtuch, was er zum Theil aus feinem Gigenen 
— in fe lange beden Baarfhait hinteſchte — tmehrentheild aber mas ar durch raſtloſe 
Sammlung bei mehreren Wobhlthätern zu dieſen rblen Bmele empfangen Batte, hewirkir *). 
Bri mauchen diefer vielen Hunderten aus dem Spitale entlaffenen, bie Ihm bew Inmigften 
Danf jollten, wird das Andenken an biefen menfhenfreunblihen, ehrivürbigem Prleſter bis 
am ihr Bebensende gewiß fertleben, und für befien ferneres Wohl in ihren käglichen Gebet 
zu dem Nilbarmberzigen mit einſchließen. 

Gbrn durch feine rühmlih, vahlofe Thätigfeit wurde er ſelbſt im höchden Grabe 
vor dem Tyfas befallen, daß beteits Die Hırzte am feinem Auflommen zweifelten; und 
als olchte im dem Vubltkum bekannt wurde, bie allgemeine innlafte Teilnahme und 
Beſergniß für das theure Leben biefes wielgefichten, ausgezeichneten Peleſters erregte. 

Kaum der Tobesgefahr entronnem, &ußerit ſchwach, teidmete ır Ad von März bis 
Ende Juni 1859 — daunu von Monember 1850 bis zw befien erfolgten Ablöfung ders 
halben Februat l. J. — darch den Herren MegimentssKaplan von Mar Hürafjier — er ⸗ 
menert, ehngeachtet aller Abmahnusgen der theilmehmenben Feeuude, Ah nicht muthmillie 

er Weiſe der Todesgefahe Hinzugeben, mit allem Gifer und Setgfalt biefem, In jener 
a änferft gefaßrsoflen Gpitalobiend und findet den Lohn im Bewußtſein erfällter 
wicht, 





P e Gaben. 

Der Herr Major und Plajfommandent Ritter von Haymerle in Lamberg, Hat 
uns 52 fl. 30 . 8. M. zu Bunfen des E. H. Ferdinand Marimilious-Bereinet, zur 
Betheilung serflümmelter Krieger mit Fünflichen Birpmaßen zugefendet, welchen Beirig 
ver jenem Bereine unter Binem zugefellt haben. 

Für die „Dfzlerstögter- Bildungs: Anftalt” in Drbenburg And eingegangen: von 
dem Töbl, Dffigierstorps des Graf Kinsky 47 Binien-Inf.:Reg. in Lirormo 8 A. 30 fr. 
and von dem löbl, Djflgiersforps ders G. H. Mbricht 44. Binieneinf Meg in Bra 8 fl. 
15 fr, aufanmen alfo: 16 A. 45 fr. K. M, die wir der Bellimmung zuführten, 

Bon f, $. Herrn Beamten v. Pribaba in Kremfer, iſt uns noch 1 1.8. N. 
für die Pauline Banhams ringamgen, melden wit ber Belimmung zugeführt Haben, 


*) Bon allererft verabreichte der hehehrwüirbigde Herr Domprebit von Hammerfchmibt, | 
dann bie Herrn Kaufleute Blomdorfer, Hofer und Ermf jeher ein Faß Musbrud 
den Militär-Rranten, 


Am Graben. 


36 ging am Graben jüngit, dem Isemumfcalltn, 
Ich farrte in bas rauſchende Gewühhl 

Dir bunten, rublos eilenden Geſtalten, 
Mit dem ben Bremden eigenen Gefühl. 


Da wanft' einher, gefiüzt auf feine Krüfen, 
— Ein Jammerbild inmitten reger La — 
@in Imvalib mit trüb gefenften Biken ; 
Gin Ehrenzeichen fhmülte feine Bref. 


Ach ſah die Schwermuth feiner Hafen Züge, 
Ich dachte an die Schmerzen, die er litt, 
Ih dachte an Madegfy's Hebenflege, 
Usb wunderbar ergriff #8 mein Gemüt. 


Da kam des Weges eine ran gegangen, 
Roc blügend im ber Jugend Morgeureih; 

Sie jah des Armen fhmerzgebleichte Wangen 
Grmafi die gange Sröße feiner Noth. 


Sie ſchaut um fh, ob Niemand fle Beachte, 
Sie brüft ihm ihre Börfe im Die Hand, 

Und eine Thräne Hier in’s unbewach te, 
In’s fAröne Aug' ihr, als fie taſch derſchwand 


Wie fa} dir, edle Frau! vor Luft verfläret, 
Der Krieger nad), vergeffend feinen Gchmerz ! 
Doch bat dich mehr bie Thräne mod gechret, 


In der Ach mit erſchloß beim abled Herz. Franz Alar, 


Berbeiferung. 


In dem Mrtifel : Grinnerung an Dlmüz, iR Seite 268, Sri G. M. von Schlitter, 
ſtatt „zweitee" erfier General:Mhjutont »- zu Iefen, 





Zanfchanträge. 


Gin Haukimann 1. Klaſſe eines Froatifhen GränpiinfanterieRrgimentes mit dem 
Range vom 1. Novembır IB4B, wünſcht mit sinem Rameraben gleichen Manges rinıs 
Züger-Bataillons oder eines deutihen Linien » Infanterie s Negimmtes zu taufdhem. Muf 
müwbliche oder fchriftliche Anfragen ertheilt nähere Ausfünfie die Medafjien. 30-3 


Ein HSanptmann 1. Klaſſe mit dem Range vom 1. März 1950 eines usga ⸗ 
lichen InfanterioMegiments wünfdt zu tanfchen, w. 3. mit einem Herrn Kameraden ir 
gend eines anderem Linien: ober eines ÜrenzMegimentes ; auch wäre ihm der Tauſch im 
die Marine-Infanterie nicht unerwünfdt. Die nähern Brdingnife, in De er eingeht, im 
Kompteir des „Soldatenfreundes“ zu erfahren, »—-2 

Gin Hauptmann eines ſiebenbütgiſchen Infanterie-Regiments mit dem Range vom 
20. Jänner 1851 wünſcht mit eimem Herrn Rameraben eines böhmifchen, mährifchen, 
font drutfhfonffeibirten LinienInfanterier, ober auch eine Gränj-Megimentes ohne allen 
Beringungen zu taufchen. Musfunft bei der Nebafziom, 

Gin Hauptmann 1. Kl. eines böhmischen Infanderie-Megiments, welches gegen- 
wartig in Oeſterteich Liegt, mit dem Range vom 16. März 1849, münfcht den Tauſch In 
ein baͤhmiſches oder beutfches Regiment — in Böhmen, Mähren oder Deutſchland flagier 
nir end träge dutch bie Redafzlon. 26 2 

Gin Hittmeiter 2. Klafſe eines im Mähren liegenben Haſaren ⸗Regimenta mit dem 
Range vom 20. Mosember 1849, im Regimente der 2. zum Gelabronsskemmandanten, 
wünjcht einen Tauſch zu einem ungariſchen oder italieniſchen Infanterio-Regimente, Mähre 
tes beim „Solbatenfreund.“ 22-5 

Gin Oberlieutenamt eines RT. Ußlamenefegimented, das dermalen In Ungarn 
Vogt, wünfcht einem Tauſch in irgend eln bohmiſches oder mährifches Iäger-Batalllen 
einzugehen. Anitagen And unter doppelten Komvert, das 1. unter dee Ghiffer X. d. S. Nr. 38, 
bas 2. obere an bie Mebakjion drs „Boldatenfreundes* franfiet zu fenben. 33—2 

Gin Bieutemant 1. Klaſſe eines im Rirdemfante garnifenirenden ungarijden nr 
anterior Regiments, mit dem Range vom 1. Dezember 1848, wänfcht mit einem Herrn 
Rameraden rines auferhalb Italien Erfinblichen deutſchen eder böhmifchen Imfanterier 
Regiments oder Yäger-Datalllons einen Tauſch einzugehen. Näheres durch die Rerakjien. 

20-2 


33-3 


Gin Unterlieutemant 1. Klaſſe eines ungarifchen Imfantrrie-Regiments mit 
dem Mange vom 6. März 1849 wänſcht zu einem andern LinienInfanteriorXrgimente zu 
taaſchen. Näheres darch die Redafziom. 31-2 


Ein für alle Malt! 

Gs war nicht meine Abſicht Herr Stewaſſer mit meiner „Brieibermmg" zu „ders 
wunden* oder Bbiermit einen „Ioioten” zu mennen, ner über feine Babrifnte zw fdrimpfen, 
Sondern ich wollte mi mur vor dem durch feine Aunonce auf mid geworfenen üblen 
Scheine, als arbeitete ich nach Herm &t....’s Bufchnitt, verwahren. — Ich Tann mit 
Bug und Rt behaupten und erweitem, daß ich für bas Musland diefelben Sigmalkörnır 
fen bamals, ehe Herr St... vielleicht moch elne Ihre Hatte, daß felche erifliren, felgs 
lich o&ne feinen Muftern erzengte. Mas Hear ©St.... In Drzug ber übrigen Muffe 
Su 'eummte von ihrer ſchoͤnen (aber nicht verfhnörfelten),, bauerkaften (aber nicht fiir 
geainen) und reinfimmenben Arbeit jagt, hätte berfelde micht im Anregung bringen fellen, 
da er dies höcfens durch — dur unglũtlichea Bewohner des Blinden ⸗ und Taub ⸗ 
Rummennfitnts (deun dieſe Imfiitute muß Hert Gt... meinen, da weber ein Militärs 
neh Fit: Mußf:Rapelle nach der Wertamalyfe fo genannt werben Tann) erweiſen Tömnte, 
Denn Erſtere fünmen leider bie Schönhelt und Dauerhaftigkeit, und Leztere die mit 
fremder Beihülje erzielte Reintimmung ſeiner Imfteumente nicht beurihailen. 


Druf von 


Tübrigens gerade Hert Stowaffer das Biligraine und Shnörkelhafte liebt umb erzeugt, 


beweifen feine „Schwanenhörnee" und „Helifome,“ indem lejteres fegar um ben Leib 
des Bläfers Mh windet, daher ein Imürument Ib, mo der Blafende, wenn er fällt 
ode vom Vſerde ſtürzt, unzellbar ums Beben fommen maß, wenn nicht eima ſchon früher 
der fherfliche, dem Degel-Dombarb Ahnlich Fommen ſollende Ton biefes ſautafiſch fon- 
Aruirten Inkrumentes einen felden Mnglütsjal Kerbeigefüget hat. — Urbrigens aibeite 
Leder, wie er fan, nur fol herr ®&t.... fi nicht rühmen, Babrikate erfunden zu haben, 
bie Andere ſchen längft erzeugten. — Indem id ſenach dem aufrichtigen Geändnißfe 
bes Herta St...., vermadge weldhern er Ach felbit als einem mumfaliihen „Ioioten" ans 
erkennt, möcht zu wiberfprechen wage, — will ich bie Sacht zwifhen mir und genannten 
Heren beendigt willen. Ferdinand Hell. 
7—1 k. L. a. p. Mufilsdnftenmenten-Habrifant. 


Durch unjer Rompto r if zu begehen : 


Kurzgefa bier Auszug 
Unteroffiziere 


Abrihtungs-Beglement 


für bie 
k. k. Kavallerie 
vom Jahre 1#51, 
von 
E. F. v. 38, 
Ef. Kavallerie-Difyler. 

Rür Unteroffiziiee uad Kavalleriſten fehr zu empfehlen. Um badjelbe moͤglich ſ 
my zu madem, iR froz ber ſchönen Musitattung ber Preis des Gremplarıs nur 
auf 10 fr, K. M,, mit freie Vorzjwiendung auf 12 fr. 8. M. ſeſtgeſezt. Auf 10 Grems 
plate folgt das 11. gratis. VeRrllungen mit ben Beträgen erfaht man an das Komps 
toie des „bſterreichiſchen Soldatenfreundes‘ einzufenden. 


In unferm Komptoir ift au haben: 


Gelbe Blätter. 
Ueueſte vermifhte Gedidte 


von 
Inlie Gräfin DOldofredisHager. 

Seiner Grjellenz dem aefeierten Heldenmarſchall Grafen Radetzky ehrfurgtevelit 
gewidmet, und der Belös zu Gunfien bes Hilfävsreines für arme Witwen und Mailen 
der Im jüngften Rıvoluziomafriege gebliebenen fürflaniichen &reny und Raylonal- Behr 
männer beflimmt. 

Sehr elegant amsgeflattet, Preis datch ums bezogen 1 fl, mit bertefrefer Zu ſen · 
dung 1 8. 15 fr., im Buchhandel durch Hetrtn Karl Gerold u. Sohn 1.30 Fr. R.M. 

Für doofelbe Ind bis nun im Komptoit unfere® Blattes rinargangın ; Bon Erin 
Majeftät dem Kalfer 100 R., von Sr. Griellenzg dem G. d. K. Graf Mensberf 25 fl, 
von Sr. Ürzelleny dem F. M. 8, erſten WenrralsMbjutanten Er. Moj. Graf Grünne 
10 fl. vom Herren Arimisiue 5 fl. — Summa 140 fl. 8. M 


Daf „Das Romptoir des "„Zoldatenfreundes." 


arl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Sritfcheift für militärifche Intereffen, 








N 69. 


Pienstag, den 10, Juni 1851. 


IV. Jahrgang. 





Ber „Golbatenfreunp* erfheln: jeden Dienftag, Donnertag and Gamfa 
Dreimal portofrei ymgeienber erhalten. fr.2 m. © 
wärtigen Gerren die Beträge in framtirten Briefen eimgefenber werben wollen. Wllfal 
site , perfönliche Anflhten vertreten, werben je 5 fr. AM. Me Detitzeile berechnet, mebei neh 
Ermer anrıgemd. 
berreffenben D 





fi Dirübonnemrntikeringungen 

dae ans werben monatlich 8 fr. 8. M. aufgehätagen, - Auswärtige vierteljägrig 2 A. 10 fr,, —S 4 
selne Blätter 5 rämumsersgien mirb zuge 

e Warnifondveräuberunges bittet men im mit 

ie jebesmalige Gtempelgehähr ereffe 

End twillfommen umb kerben anf Berlansen ter Drufbogen mit 248.8. M. umd and böber, ſogieis nad zem Grfheimen, konzzirt. — Für's Mutlans IR der „Wolbaten Ieuub* beiden 

joRämmtern zu befchen umb durch dieſe am beaichen, — Mmonime Beiträge werten midht berüffichtiget 


An für Wien monatlich 30 fr., oberteljährie 1 fl. Bor. ; für bie Bufellung im 
f. 2017, 8. M., um welden Preis die Heren Sbonnenten bas Blatt mödemitig 
nommen im Komptisie bei „Golbatenfreunbes* (Watt, Müeligeile Mr, 774), wein nom ande 

u franfirenden Belefen mituehellen. — Iafer 
vom 10 fr, X. M, ju beriätigen kommt — Beiträge >04 But un 








Aus dem Kiriegerleben eines Veteranen. 
Todrsahnen bei Pferden und Menſchen. 
I 


[Thin.] Im dem denfwürbigen Feldzuge 1809, wo Defterreich olme 
Altlirte auf feine eigene Kraft allein geftüst, dem mir halb Deutſchland und 
Italien verbündeten. franzöfiien Kaiſer die Spige bot, und die Schlacht von 
Aspern zum erfien Mal den Nimbus der Unüberwindlichkeit von des Geg ⸗ 
merd Diadem zog, war ich Dberlieutenant Regiments-Mojutant bei dem bar 
mald Kronprinz, jest Mengen Küraffier-Regimente, welches bei dem Reſerve⸗ 
Korps des F. M. Fürſten Johann Liehtenftein eingerbeilt war, und fand 
in wahrem freundbrüderlichen Berhältniffe mit einem älteren Kameraden, 
dem DOberlieutenant Eartory, den ich in der Regiments.Mojutantenitelle ab» 
gelöft hatte. 

Im Jahre zuvor hatte ich einen Remontentrantport zum Regimente 
gebracht; unter ben dabei befindlichen Dffigierd-Remonten mar ein Gold» 
Fuchs mit Stern und drei weißen Füßen 5 Sabre alt, ein Pferd, fo ſchön 
als man fid) eines als Ghargepferd denfen Fann. Es mußte aus einem 
guten Geſtüte ſtammen, und war ſchon hand- und fattelfromm; «4 machte 
mie daher ein Vergnügen, das Pferd auf tem Anhermarſche zu reiten, wo—⸗ 
bei ich Gelegenheit hatte feine Gelehrigkeit und feinen Gehorſam zu bewun ⸗ 
bern, weshalb ich es in Gedanken meinem Freunde Sartory empfahl, der 
el neues Chatgepferd anzufprechen hatte, und richtig wurde nach meinem 
Eintreffen bei Bırtheilung der Remonten meinem Freunde das Pferd zuge» 
theilt. Gin guter Refter wie er war, batte er bis zum Ausmarſche ins 
Feld fein Pferd volllommen geritten, und fühlte ſich glüffic in feinem Be- 
fiie, wie jeder Kavallerift, der weiß, daß er fih vor dem Feinde auf fein 
Pferd verlaſſen fann. 

Am zweiten Tage der Schlacht von Mepern ſtand das Kronprinz Kür 
raffierRegiment dem befannten Schütifaften von Stadlenger&dorf gegemüber, 
wo «6 mit E. H. Franz Küraffier zur Unterügung der Grenadiere aufge» 
ſtellt war, die den Befehl hatten, jenen vom Feinde auf's Meußerfe verthei · 
digten Punkt zu Rürmen. Rechts und linls vesjelben batte der Feind Ges 
fhlige aufgeführt, deren Hauptzielicheibe, die in zwei Treffen aufmarfchirte 
Kavallerie mar; wovon die Oberfilieutenants- und Dberft» Divifion von 
Kronprinz Küraffier im erften, die Majors. Diviſion auf 200 bis 250 Schritte 
Entfernung, im sweiten Treffen land. 

Wie hatten ſchon mehrere Todte und Verwundete, bei zwanzig Pferde 
waren fchon außer Gefecht geiezt; der Oberfilieutenant von Harrad des 
Regiments war durd eine Kanonenfugel am linfen Mrme ſchwer verwundet 
worden; da murde aud; dem Major Horvarh, der eben bei dem Dberften 
vor der Fronte des erfien Treffens fand, das Pferd unter dem Leibe er- 
ſchoſſen, und er durch den Sturz ſchwer verlezt. 

Der Oberſt Baron Behtold — Vater des noch lebenden F. M. 8, 
Baron Bechtold — befahl mic den Älteften Rittmeifter Beraun der Majore- 
Diviflon zu avifiren, daß er das Divifionsfommando zu übernehmen babe. 

Der Borihrift des Reglements gemäß, tritt immer ber ältefte Ober 
lieutenant der Gsfadron an die Stelle feines Esfadronsfommandanten, wenn 
diefer ſich vor die Front begeben muß. Ber der Major zweiten Esladron 
war died mein Freund Dberlieutenant Sartory. Im Borbeireiten an ber 
Fronte rief ich ihm im Scherz zu: id gratulire Herr Esfadrondfommandent, 
fort auf den Iinfen Flügel. Allein «8 wollte nicht gehen, denn Sartory 
war nicht im Stande, fein fo gut abgerichtetes, gehorfames ‘Pferd von ber 
Stelle zu bewegen und «8 links zu wenden; weder Eporn noch flache 
Klinge war vermögend das Pferd vom Plage zu bringen. Cine Weile 
dauerte der Kampf des Reiters mit feinem Pferde, bis endlich der nächte 
Unteroffizier mit feinem Stofe von rüfmärts nachhalf; diefem Zwangémittel 
folgte das Pferd und flürmte in ein Paar Letzaden auf den linfen Flügel 
der Divifion, wo ich fichen geblieben war, um das Ende der Sache zu 
feben, weil mich Reiter und Pferd intereffirten. Allein kaum angefommen 


an feinem Plaze, beugte das Pferd, in die Etange beißend , indem fein 
Reiter es zu beruhlgen ſuchte, den Kopf abwärts: da fümmt eine Kanonen« 
fugel, nimmt bem ‘Pferde ben Kopf weg und zerfchmettert dem Oberlieutes 
nant Sartory den rechten Schenkel unter der Hüfte! War die Wiberfpen- 
ftigfeit des jonft fo frommen gehorſamen Thiers nicht Todesahnen?! 9% 
glaubte vergehen zu müffen, ald meinen armen freund, vier Männer fein 
Zuges, vom Schladhtfelde auf den Berbandpiaz trugen, wo er während ber 
Amputazton verfchied. x 

Bei der Schlacht von Wagram attaguirte Die Oberft- und Oberfilicus 
tenants « Divifion von Kronprinz Küraffter auf eine Maſſe frangöfiicer 
Garde-Infanterie, deren Reihen micht früher durch Geſchüzfeuer waren ges 
lichtet worden, und — wurde geworfen! Der Erſte, den ich, felbft Leicht 
verwunder auf dem Rüfwege zum Gtiüftehen bringen fonnte, war der Dis 
viffonstrompeter Plommer der Oberfllieutenants-Divifion ; ich hielt ihn am, 
und befahl ihm Appell zu blaſen; Plommer fonk ein tüchliger Trompeter, 
wandte wohl fein Pferd, und feste bie Trompete an den Mund, brachte 
aber feinen Ton hervor, wobei er einen fonberbaren Blik auf mich richtete, 
als bäte er mich ihn weiter reiten zu laſſen. Aber Appell mußte geblafen 
werden, ich drohte ihm daher mit der Klinge, wen er nicht blaſen würde; 
allein die Trompete blieb immer ſtumm. In dem Momente nun, als id 
den Saͤbel hob, ihn zu ſchlagen, loͤmmt eine Stanonenfugel, reißt ihm ben 
Kopf weg und überſchüttet mid ganz mit des Mannes Gehirn! War die 
Unmöglichkeit der Trompete einen Ton hervorzulofen nicht auch ein Todes« 
ahnen bes Mannes ? — 


Reicht einzurichtender ‚Meitunterricht für Offiziere 
der Infanterie ꝛc. 


Die Rüzlichfeit, ja Notwendigkeit von Inftitugionen, die den Offizle⸗ 
ten ber Infanterie, Jäger, bes Generalftabe ıc. Gelegenheit zur Erlernung und 
Uebung des Reltens geben, wird gewiß von Riemanden bezweifelt werden. 

Es handelt fid daher vorzüglich barım, wie ſolche Einrichtungen zu 
treffen find, ohne dad Aerar mit befondern Auslagen zu beiäftigen, 

Lerenfalls müßte die Kavallerie als der Theil der Armee, dem über» 
haupt die Pflege der Reitkunft in derfelben obliegt, die Beiftellung ber Leh ⸗ 
rer und der nörhigen Pferde Übernehmen, 

Wenn nun jede Göfadron zwei gut gerittene Pferbe, jedes Kavallerie 
Regiment außer den nöthigen Pferbewärtern einen dazu geeigneten Unters 
offizier zur Aufficht und als Lehrgebilfen gibt; dieſe Kommando's je von 
mei Regimentern zufammengezogen und unter einen Dffigier ald Lehrer in 
den, den Kegimentern nächfigelegenen größern Infanterie-Barnifonen etablirt 
würden, fo fönnten 19 derlei Kommanden, je zu 24 bis 32 Pferde, aufge» 
flellt und täglih 552 Offiziere Reitunterricht genießen, 

Es verſteht ſich, daß derlei Reltlommando Aufſtellungen nur in Fries 
denszeiten beſtehen koͤnnten. 

Vor allen müßte der Zwel dieſer Anſtalten feſt im Auge gehalten 
werden, daß es fü hier nicht darum handelt, wie in einer Kavallerie-Equi« 
tayion feine Reiter und Abrichter zu bilden, fondern blos darum, eine 
größtmögliche Anzahl von Schüler fo weit zu bilden, daß fie auf einem 
gut gerittenen Pferd, gut fortfommen; damit nicht, bei Ererziren, bie Fuͤh⸗ 
zung des Pferdes und der Siz auf demfelben, die Aufmerkſamkeit des Reis 
ters fo auf fich zieht, daß fich derfelbe faum mit der Truppe beichäftigen 
kann, und ferner in feindlichen Gelegenheiten, das eigene Pferd ald ber 
gefährlichfte Feind gegen feinen tapfern aber ungeübten Reiter auftritt, da⸗ 
mit endlich nicht das ‘Pferd mandem berittenen Ofiigier mehr ein Hinderniß 
als eine Erleichterung in der Ausuübung feines Dienfes if. 

Nebftbei müffen die, jedem Pferdebefizer allernothhwendigſten Kenntniffe 
der Pferbewartung, Zaͤumung und Sattlung fo weit gelehrt werden, damit 
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der berittene Offizier ſich im dieſen Dingen nicht blos auf feinen ums] Fortbitung erworben, fo dag wie und mur frewm Röamen, badjelbe auch fermeräin feiner 


wiffenden Diener verlaffen bürfte, 

Rachdem ein Kavalerie-Rekrut durchſchnittlich in oder %, Jahren 
fo weit abgerichtet wird, daß er ein gutgerittenes Pferd zu reiten im Stande 
if, fo iſt bei der förperlichen Ausbildung und. der Intelligenz eines Offiziers 
zu erwarten, baß ein ſolcher, je nad} feinen natürligen Anlagen in 4 läng- 
ſtens 6 Monaten auf derfelben Stufe fleht. 


intelligenten 2eitung anvertraut zu willen.” 

Und bie „Ofl-Deurfhe Vohr: 

„Mas den abttetenden Herr Gouvetacut anbelangt, fo mar 18 ihm gendunt in 
ben legten Jahren feiner Thätigkelt zu dem militärkihen Rahme, dem er anf ben Schlacht ⸗ 
felbırn Italiens gewonnen, auch bie aufrichtige Achtung der Bevölferung ber Reichahaupt« 
Madt gu erwerben darch bie Ati wie er fein fhmered Amt im einer fchweren Zeit hands 

bie, Miemanb wirb dem Baron vom Weldın Mangel an Onersie und Thatkraft nach ⸗ 


Die fi zum Reitunterricht meldenden Offiziere müßten in zwel Klaſ- | lagen; aber er übte ſeltſt Die Strenge mit jener militärifgen Geradheit und Dfienpeit, 


fen — werden; im ſolche, die noch gar nicht reiten fünnen und daher 
tägliche Lelzlonen brauchen und in foldhe, die bereitö reiten, aber obwohl fie 
Fein eigened Pferd halten Fönnen, doch in der Uebung zu bleiben wünſchen, 


melde, ſelbſt two fie Hart trifft, noch Achtung gewinnt, er mußte bie Steemge von der 
Braufamfeit wohl zu unterfpriven, er übte fe nicht einfeitig mar nad einer Richtung 
bin, gab fle micht zum bloßen Werkzeuge Her, umb bewährte ein ritterlihes gugänglides 
Herz, ein leicht übermallenbes, aber Heiß edles, Reis humanes, billiges Herz für All· aad 


bie daher, damit möglichft viele Antheil nehmen können, blos zwei Mal die|unter allen Umftänden. Dies gilt mamentlid; vom ber fpäteren Phafe feiner MWirfjamfeit, 


Woche, unter ber Anleitung des Kavallerie» Dffigiers fi) im Reiten üben. 
Zu diefer leztern gehörten —*26 die Hauptleute, denn gerade in älteren 
Sehen ie es felbft bem beſſern Reiter nothwendig, in fortwährender llebung 


au bi 

Der Unterricht diirfte auf feinem Kavalleriefattel eriheilt, und müßte 
daher für jebes Kommando die nöthige Zahl Britfchen angefhafft werden. 

Den Sommer über kann in offenen Reitfchulen und in deren Er - 
mangelung, fo mie es bei der Kavallerie meiſtens gefchicht, ſelbſt auf dem 
Grerzierplaz der Unterricht ertheilt, für den Winter aber, wo feine aͤrariſche 
Reitſchule zur Diepofizion fleht, eine Reitbahn auf tägliche 4 oder 5 Stum- 
den gemiethet werben. 


ale der Belagerungsjuftand Feine militärifhe, fombera mar mehr eine abminifrative Baer 
deutung hatte; und bafi er dieſen Beitpunft richtig erfannte uab dem Ansnahmazuftande 
mit durch eine übelverftandene Sihreffrit einen Charalter zu geben verſuchte, dem im 
der allgemeinen Haltung jerer driftige Ermab fehlte, war ein Verdlenſt, bas man dem 
abgetretenen Gouverneur micht wirb beiteeiten fönmen. 

Urberhaupt hat er von den in feine Hände gelegten weiten Vollmachten ale Zeit 
einen höchſt maßsollen Gebrauch gemacht uad im feiner hohen Stellung nicht felten ben 
Beruf zu einer Bermelklung gefunden, welchet ihm dm Dank allır Bıfonnemen erworben 
bat. Mir Hallen «6 für eine Pflicht ber Chte, dem in bie Stille des Brivatlebens Je⸗ 
rüfgelretenen vine Berecpligkeit miderfahten zu laſſen, hietet der im biefem Mugenblite 
Sofentli Niemand eine Wosfbienerin fuchen wird,” 

* (Zglam.) [JM] Bekanntlih bat der Herr F. M. 2. und Gensdar- 
merierInfpeftor Kempen von Fichteaſtein zur Zeit feiner Domizilirung 


Diefe Miethe und die Anfhaffung und Erhaltung der Britfcyen wd« |hierorts, als Oberſt und Kommandant des vaterlänbifchen Infanterie-Megis 
ren daher bie einzigen dem Aerar enifpringenden Koften, und felbft diefe | ments Erzherzog Ludwig, für bie Stabt Iglau den Impals zu mander Wohle 
wäürben, wenn es nöthig wäre, bie dem Unterricht genießenden Dffiziere ge« |thätigfeits-Anftalt gegeben, und für biefe mandpes Opfer gebracht, und danf« 


wiß mit Freuden delen; mobel nah einer beiläufigen Berechnung der ein» |bar erfennen die Bewohner das eble Wirken beöfelben an. 


Gines ber lezte ⸗ 


zelne Offizier für eine Reitfchule höch ſtens zehn Kreuzer Komv.-Münge |ren war die Gründung ber bleilgen Rinberbewahranftalt und bie Dir 


au entrichten hätte. 


refjion ergriff mit Bergnügen bie Belegenbeit, bem biefer Anflalt beflimmien 


Bür die Kavallerie wäre die Kommanbirung der wenigen Leute und | Bildniffe bes Hertn F. M. 2. folgende Inſchrift beizufügen, melde zugleich 
Pferde, eine faum merkliche Laft, für die Offiziere der andern Waffen ein |das Birken bes eblen Menfhenfreundes den Iglauern flets ind Gedaͤchtniß zurüf- 
unendlicher Bortheil, denn ed fönnten auf biefe Art, wenn man zur @rler- |führen wird. Sie lautet: 


nung 150 2efjionen umb jedes halbe Jahr einen Zuwachs von 300 Schü- 
lern rechnet, jedes Jahr 600 Dffigiere reiten lernen und nebenbei noch 756 
Dffigiere Reitübung genießen, ungerechnet, daß viele, die Pierde befigen, 
Gelegenheit Hätten, fih umd ihre Pferde unter Anleitung des Ravallerier 
Offiglers beſſer auszubilden. 

Bet den häufigen Barnifonswechiel kaͤmen nad und nach alle Abthei- 
lungen in bie Lage, von diefer Inſtituzion zu profitiren, 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Mojeflät Haben geflattet, daß die von Gr. Majeflät 
ben Kaifer von Rußland, ber Mannfhaft vom Feldwebel und ben äquipa- 
zirenben Ehargen abwärts zugebachten fünfzig Deforazlonen bed &t. Annen« 
Drden 5. Kaffe veriheilt und von jener getragen werden bürfen. 

* (Wien) Kür bie Urmee fol eine neue Mandnrir« Inflrulion 
-wusgearbeitet, jedoch etſt dann U, H. Orts fanfzionirt, und durch ben Druf 
veröffentlicht werben, wenn bie burd längere Zeit in Anmenbung kommenden 
Proben, die Zwekmaͤßigkeit biefer Vorſchriſt feitgefegt Haben. Die Megimenter 
erhalten dieſe neue Borfhrift vorläufig nur im gefchriebenen Ausgaben, um 
üser den Grfolg binnen Jahresfriſt Melazionen einzufenben. 

* (Wien) Gin befonderer am 4. b, erlaffener k. balerlſcher Armee 
befehl beftimmt, daß das 18. Jnf»Reg. (früher Hertling) von nun an ben 
Namen feines dermaligen Inhabers, Sr. Majeflät Kalſer Branz Joſef von 
Deflerreih zu führen habe. 

* (Wien) Nad einer Friegeminift. Verordnung vom 20. v. 
allen Advokaten bes Kronlandes Nieber-Defterreih, wenn fie ſich der 
für das Militär-Nppellaziondgerit vorgeſchriebenen Prüfung unterziehen, das 
Mecht zur Vertretung von Partbeien vor bem mieberöfterr. jud. d. m. m. 
eingeräumt. 

* (Wien) Der Nüftritt Gr. Grjellenz bes 
Melden von bem hoben Poften eines Gouverneurs in Wien, Bat in ber 
Preffe Meinungen Gervorgerufen, die, weil verdient, nicht unerwarte 
Lommen. Der Herr F. 8. M. ſcheidet mit ber tiefien Hochachtung Aller 
Jener, melde feine fo wichtige Stellung zu erfaſſen vermodten; wir iheilen 
die Anſichten der Wiener Preſſe vollfommen und 
ſcheidenden Herra Gouverneur für bie zu Theil gewordenen Beweife des 
Wohlwollend ben wärmften Dank öffentlih auszufpregen. Die „Defterreidi- 
The Korrefpondenz® fagt: 


Heren F. 3. M. Baron | eine 


fönnen nit umhin dem einen neuen 18. Brumaire 


Ihn, 
ben Beldheren und Bärgerfreund 
werben bire feine Meche: 
Drfientliche Straßen und Bauten, 
Der Waffınplaz als Lullwandeltahn, 
Die gegierte Spitalsfapılle, 
Die dutch Ihn in Waffen geübten Bürger, 
Die dotirten Beleranım, + fi 
Die ſchuzbewahtten Kindlein, 
basldar preiien. 

Im Ärengen mühenollen Berufe dennoch der milden Worte bes Heilandıs: „Baffet dir 
Kleinen zu mir fommen" eingebent, gründete er bie Rinderhemnhranfalt; Bott 
Ichme, fdgüige, ſegae Ihn! 

* Da Hannover wirb bat 80. Geburtsfeh Sr. Maj. des Königs am 5.d. 
auf eine folenne Meife begangen. Bablreihe Hohe Gälte find zur Berherrlis 
hung besfelben eingetroffen, ı. 3.: der König von Preußen, Prinz Friedrich 
der Niederlande und das regierende Haus von Deffau. Der Herr F. M. 8. 
Korpsfommanbant von Legebitfh mit dem Herrn Generalen Signorini und 
einer großen Zahl E. k. Offiziere bes 4. Armeekorps, haben fi fo wie ber 
Oberſt von Cſeh, mit 6 Dffisieren des des Königs Namen führenden FE. 
2. Hufaren-Regiments am Hoflager eingefunden, um &r. Majeflät die Glüf- 
wünfhe barzubringen. Auch if eine Depulazion des koͤniglich preußiſchen 
Hufaren-Regiments, beffen Ghef ber König if, eingelangt. 

— Grankrelch,) Bezeihnend ift die Mebe bes Generald Chan—- 
garnier in ber Affemblde am 8. d. M., bei Belegenheit eines zur Diefufjion vor» 
gelegten Befezentwurfes, betreffend bie Auszahlung von Görenlegionsgehalten 


M, wird |an diejenigen Offiziere und Soldaten, melde wegen ihres Betragend in ben 


ZJunitagen 188 beforirt wurden. Nachdem General Gourgaud das Amenbe- 
ment flellte, daß die Vergünſtigung auch jenen Soldaten zu Theil werbe, wel» 
che wegen Bertheidigung des Chateau d’Eau während ber Behruar-Mevoluzion 
auf Veranlaffung bes Generals Changarnier beforirt wurben, Larodjejaauelin 
gleihe Belohnung für die Soldaten ber Fönigl. Garde, melde in ber 


ZJuli-Revofuzion blefürt murben in Anſpruch nahm, und General Baraguay 


dð Silllres, rükfichtlih der Theorien der Linken von den Pflichten ber Armee 


fehr treffend und energiſch fagte: „Die Soldaten Haben niemals die Gefeze 
des Landes zu biefutiren, fondern jie zw vollrefen,« worauf Gharras auf 
antwortete, ergreift Ghangarnier das Wort felgenb: 

„Wenn man gewifien Beforgnüffen glauben fellte, je wäre bie Armee bereit, in 
einem Mugrnblif d.e Guthuflasmus Ach gegen Die Geſeze des Landes und biefe Derfammr 
lung zm vergehen. Ge fünnte mir genügen, de Ftage zu fielen, wo benm ber Vorwaud 
zu bem Enthuſlaamus fein follte? (Belächter.) Milein, ich gehe weiter: bie Armee, vom 


„Während wir dem Schelbenden bie Genugthzuung micht verfagen Fünnen, daß er | Wefühl ihrer Vflicht und ihrer eigenen Würde durbrungen, wünfcht feinesmege, bem 
dem Gtaate bei jeder Gelegenheit mit awfopfernden Fewereifer gebient, und namentlich in | ande, das Giend und bie Schmach einer Regierung von Gäfaren, ansgerwfen buch 


feiner lejten ſchwierigen Stellung Kraft mit Mile 


in 
der unverfchwldeten Menu als Delfer, nüzliden Inhitaren für Voltsbildung als elfrie |im iht eimgemurgelt ; allein bie 


paaren gewußt, insbefondıre aber | trunfene Prätorlaner, auferlegt za ſehen. (Senfazlom.) Der Geiſt der Disziplin in tief 


nführer, bie «6 veriuchen würden, fie gegen bie Geſeze 


gre Mörderen dem größten Vetſchab geleitet, fremt «8 uns auch im feinem Madfolger |und diefe Berfammlung zu führen, würben wicht Gin Bataillon, mit Cine Kompagnir, 
al! die Gigenfpaften vereint gu finden, welche einem grbeißliden erfolg der ihm zuge: nicht Finen Mann mit ſich fortreigen und würden ſich gegenüber die Männer finden, bie 


wirfenen 
unferer Anficht beipflichten. 


irfamfelt verbürgen. Das öffentliche Ueiheil wird boffentlih binnen Murzem | ſtets auf der Bahn der Vficht und der Ehre gewandelt find. Bertretie Branfreiche, ber 
MUS Chef bes Iaflituts der Oemsb'armeric Hat F. M. 8, ©. [rather im Feieden!* (Mifeitiger donmrendre Beifall) Som Fauchtt. Miniker dee Innern 


Kempen ſich anerkanntermafen großes Derbirnft um beffen Hebung und gebelhliche |entgegnet: „Die Regierung nimmt dir Bıljion nicht am, bie (bir Benrralı gegen eine 
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fabelgafte Kınfpirayion im der Megiernug gerichtet Hat, Die Reyierung fonfpirirt einzig } 
and allein das Wohl des Landec. Die Mrmer if eine franpöffche Nazionalsirmer und 
enthätt für Feinırlei Gewalt Prätorianee. Wir werben In der Armee Arts Disziplie und 
GSeherſam gegen die Seſeſt halten.” 

— In Frankrelch werben jet Verſuche mit einer meuen Att von 
Banzern gemacht, die wahrſcheinlich bald bei ber Armee eingeführt werden. 
Diefe Panzer And aus gehärtetem Kautſchul (Gummi elast.) angefertigt und 
haben eine Stärke von ungefähr zwel Centimetern. Diefe Stärke ift mehr 
als Hinreicgend, um ber Kraft einer Gewehtkugel Wiberfland zu lelſten. Alle 
biöber angeftellten Verſuche haben den beſten Erfolg gehabt. Die Kraft bes 
Geſchoſſes wird durch bie lafigität des Kautſchuk vollkdndig paralifirt, und 
die Kugel fällt zu den Büßen Desjenigen nieder, gegen bem jie geridptet war, 
No einige mehr ins Große gehende Verſuche follen naͤchſtens öffentlich wie · 
derholt werden, und bann will man biefe Panzer zunähft bei ben Küraffleren 
der ftanzoͤſiſchen Armee einführen, 

“ (Rirhenfaat) GI if beſchloſſen worben, bie jezt aus 9000 
Mann beftchende pänfllide Armee auf 20,000 Mann zu bringen. Die Wer- 
bungen find bereitd befretirt und einige Gtabdoffiziere find im bie Provinzen 
gefendet worden, um fle zu befdleunigen; auch if eine Birkularnote bes Mi« 
niflers ded Innern und ber Bolizei an bie außerorbentlien Rommiflarien 
und Biſchoͤfe ausgefertigt worben, worim biefe gebeten werben, Alles für bie 
Berrirkligung der Abſichten ber Megierung aufjubreten. 

— (Großbritannien) Die Gerfhanten werben Fünjtig, wie dies 
bei Gemeinen und Korporalen ber Ball if, eine Solbzulage bei guter Hufe, 
führung (Good Conduct Pay) und im Balle ihrer Benbfclebung beſſere Pen- 
flonen erhalten. — 

— Die Koſten des Kafferntrieges beliefen ſich im erſten Monat ber 
Beindfeligkeiten auf 260,000 Pd. St. und ſeitdem monatlich zwiſchen 80- 
und 90,000 Afd. 


Perfonalnaedridten 
Crureanungen und Einthreilungen. 

Rempen, von, J. M. 2, wird Militär-Bousernrur im der Haupt und Mefltenzlaht 
Min, welcher auch in dieſer Cigenſchaft tas Iufyefiorat der Bunevarmerie mir 
bisher fortzuführen Hat. 

Leithmer, Aranj, Rriegsminifleriale Erprbits Ayo, rüft in die höhere Erhaliss 
Mage ver. 

Strala, Weis, Feldfriegs-RanzleirMrijnuft, wirb Rriegsminifsrial-Erpebite-Mzefill. 

Blümel, Andreas, Rrirgsminiflrrial-Regifiraturs- Praktikant, wird zeitlicher Beldfeirger 
KanzleisMrjunft, 

Horaf, franz, Weltprieflet und Oberfaplan zu Teſchen, wirb prev. Garnifons: und 
Spitals-Raylan zu Rrıme. 

Bei König Ludwig von Baiern Dragemer: 2, Rittmeifter Lubmig v. Flote m, 4. 
4. Rittmellier , und Kadet Rubeli Baron Würzburg, z. Unterlieut, 

Bugger-Kirhberg, Graf, Mittmeiller bei Baiern Dragoner, w. Orbonmanz-Dffizier 
bei Sr. if. Hoheit vn @,H. Albrecht. 

Penfionirungen. 

Velden, Baron, F. 3. M. und Wilitär-&euverarur in Wien mit einer Perfomaljn 
lage von jährlien 5000 Ü j normalmäßigen Prufon ; Pertengell, Frieolin 
Freiere, und Gore th, Alois Frelhert, beide Hauptleute 1. Kl. des Tirolerjägers 
Reg. Kaiſet Franz Dofef; Hoch, Adalbert Ritter von, Hpim. 2 N. des Frrib, 
Brehasfe Inf Meg; Rrofe, Johann Karl, Unterlieut, 2, A. bes Prinz Gmil 
von Heſſen InfMeg- 

Qnittirungen, 

Hartig, Feier B;af, Heim. van Viret Inf, mit Majore-Gharakier, 

Dhne Beibehalt des Gharafters : die Untelt. Hermann Bohmann, von Sipke ⸗ 
wich; Memund Ghriftofe, von Mazuchelli; Ich. Fiala uud Wenzl Mörcber, 
von Benebet; Cugelbett Heiber, von Shönhals; Mnten Raube, von Kom 
Rantin; Leopold Moztoczill, von C. 9 Wilhelm; Ditomar Bobleifgy, 
von Felit Schwarzenberg; Beiedrih Brzezina, von C. H. Leopold Inf. ; bann 
YIofef Graf Berumer, von Baiern Dragoner. 

Orbensverleihbungen. 

Ergänzung zur Mr. 68 unſetes Blattes : Nut der M.Mugemt erbielt ben Anbrras-, 
De in jener Aummer ferner aufgeführten fünf Herren Generate aber den Mile 
zander Reweki-Diden u. 4: ©. d K. Graf Schlik, in Belllantem; 
®. d. 8. Graf Wratislam, chze Brillanten; bie F. R. & Graf Shaafr 
getihe, Farſt Gomund Shmwargenberg, Graf Degenfeld, erhielten 
den Annen-Drden 1. Kl. nicht im Brillanten ; denjelben Orten erhielt: F. M. L. 
rm Barcomnd &M. von Belglz dann mit ber Krone: G. M. Graf 

un. 

Den Stanielans:Diben 1. Rl.: @. M. ven Gole. 

Den WladimirDrien 4, RL: Miltmür. Denft, von Mifolaus Küraffler und Hpim. 
Shimpf, vom 1. EanitätsBat. 

Den An menDrdva 2. Kl. mit ber Krone: Oberſt von Mubim, ven Piret Inf. und 
Graf Hobi;, von Mönig Württemberg Hufaren; ohme Krene: Ottfllt. Ritter 
von Berer, Alügel-Mpjulant Er, Majrftät des Kalſers, Graf Morzin, Gre⸗ 
nadler · Bat. Kommdt, von Stratimiromwid, von Wallmoden Uplanen, Major 
von Ebeling, von Mifolans Kücafier und Shmwenf, vom 1. Netilleries 
Regimente. 

Den StanislanDrden 2. Rl.: Major Graf Starzenafi, Ritimfir. Derner, 
Farſt Karl Liehtenftein, Hptm. Friedl, beider W.H. IentralsKanzlei und 
Mittefle, Baron Bafelli, von Mifolaus Küraffier ; jenen 3 Kl. Untelt. Ritter 
von Pittoni und Franz Benefd, von Nikolaus 

Bterbfälle 

Brneral Major Ichann Portenihlag v. Ledermaler in Benfion; Gjarnocsai, 
Anton von, penfiomirter Oberſt, umb Hanpimann Karl Balzer, bes Miltärs 
Inpalltenhaufes, alle brei in Wien; Momtiuifart, Bruno, hen. venſ. 


üraffier 


Dberfl in Graz; Buzafin, Anton v., peaf. Dderfllieniemant im Gambor ; bie 
Gauptleute: aria’y, vom Peteriwarbeinee Grenz. Regimente; Münze, von 
Geil Infanterie; Kleiztanf, vom Genieabe; die Dberlientenantse: Rigat- 
to, von Zanini Infanterie; Wattaf, vom Grmesallabe; Bongrap, von ber 
Marine Infanterie ; bie Unterlieutenants: Mnimer, von Mayuäelli; Wiebin« 
ger, von Felit Schwarzenberg; Riczinsty, von Roßbach Mitte v. Prav: 

odzFfl, von Parma; Wogrim, von Rinsiy Infanterie, uns Gimbefd, vom 
Mirifch Banater Grunziteg. 


Militärgefchichtliche Anekdote. 

[Thıla.] Mas dem Feldzuge in Fta⸗ktelch vom Yahre 181% if belannt, daß ber 
Kalfer Rapeleon immer Micme machte, als wenn er die Hand zum Frieden böte ; weß ⸗ 
Salb er feinen Reifeftallmeifter dem Geuetalen Grulincourt Herzog von Vizempa jur Ans 
nüpftung von Unterhandiungen bei den hoben alllitten Monarchen brplandigt hatte. Das 
Stabichen Epatillen, bamals fen weit im Müfen ber verbündeten Herte liegen®, war 
zum VBerfommlangsorte ber Bevollmächtigten beftimmt werben. 

Gerade an bem Tage, an weldem Beneral Gouliscourt Nachmittags in Ghatillon 
eingetroffen, war bert jraähb Morgens dır öferreichifche Oberflieutenant Gtaf Tharn mit 
feinem Etreifferns eingerüft. 

Graf Thurn made glei mach dem Gintzeffen des Herzoge von Bipemza in Ghar 
tillen biefem einem HoflichtertssBefuch mmb fagte ihm dabei, Daß er gefommen fri, frine 
Befeßle einzuholen ; Hierauf antwortete ihm ber Herzog: c'est äVous les valnqueurs de 
nous les donner! 


Vatriotifhe Gaben. 
Für bie Drdenburzer Dffirlerstöchter Bıldunges und Grjichungs-Anftalt hat bas 
lobl. Kaifere Franz Iofef 1. LiniensInfanterioMegiment im Flerenz 7 fl. 50 fr. K. M. 
und für Pauline Banhaus der Herr Artıllerie-hauptmann Math, Wirt 2 I. K. M. via: 
gefendet, welche Beiträge wir ben Beflimmungen jujährten. 


Angefommen in Wien”). 

(7. Iumi,) Major Baren Beffeleny, von Hannover Hufaren aus Giebenbürr 
gen (Stadt 66). — Die Hauptleute und Mittmeifler: v. Holfteim, ». 2. Garnif.Bat. 
aus Arab (Raiferin von Defterreih). Würth, von Preußen Inf. aus Brünm (Penzing 
Ar. 21), Girarbeni, vor Saroyem Dragoner aus Klauſenburg (Tattenborf hei Ba: 
den), Schmeger, von Marepfy Öufaren, aus Fifenflabt (Spittelberg geldene Brenn). 
Barın Auguftim, von Lirchtendein Uhlanen, aus Lankut (Zeilerflätter Zeughaus). vom 
Damastkin, von König Preufen Dufaren, aus Branveis (Matjpaferkof), u. @lvert, 
vom 3. Art.Reg. (Landſtraße roihe Hahn). — Die Dberlieutenantse? Kudlich, von 
Haugwig Inf, aus Rlagenfurt (Wieden gold, Kreug), und Refenberg, vom 24. Jär 
gerDat., and Prag (Mariahilf, gold, Krenj). — Die Unterlieutenanis: Girarbeni, 
von Saveyen Dragoner, von Klaufenburg (Tattenbach hei Baaden), Kirnbeorfer, 
von den Stabedragener, and Merona (Mitlechenfeln Mr. 149). Baraffani, v. Bros 
ter BrenjsReg,, aus Tabor (Bandflrage Mr. 48), und Draum, von Kindfy Inf., aus 
Cilli (Wieden, gold. Lamm). . 

(8, Iuni.) Oberſt Graf Palfy, von Kaifer Hufaren, aus Perfnig (Stadt, 
Staf Wilczeige Palais), — Haurtm Plafchel, von Scdönhals Inſ., ans Triek 
(Wieden, Start Trieh), Ritimeilter Fifenkein, von Schlif Hufaren, aus Parbubig 
(Stadt, G, 9. Kal), und Hild, von Kaiſet Huſaten (Bervelbfl., gold. Lamm). Ober⸗ 
lieutenaut Graf Muertperg, von 19. Jaͤgerhat, aus Schönberg (Mariahilf, goltenes 
Keen), Sacher, von Prenfen Küraffier, aus Tareltfan (Stadt Lonben), und Graf 
Pejahevic, von Kaifer Hufaren, aus Profieig (Stadt, Infoberhof). — Die Unter: 
lieutenants: Erfurt, von Braun Oremadier Bat. (Thurn 91). Graf n. Henfel, von 
Liechtenfein Öufaren, aus Graz (Beopelditadt, geld. Lamm) Duran, vom 2. Genie 
Reg,, aus Krems (GenierMfabemie), Simich, von franz Ferdinand d'Eite Iuf., ans 
Wölerhad (kerpeibflaht, geld. Brunn). 

(9. Juni.) #. 3. M, Banus Baron Jellachich, von Napajerl. — Major vr. 
Domasewsfi, vom GeniesKorps, aus Brünn (Leorolöftadt, geld. Lamm). v. Dat: 
merte, vom Plasfonmande, in Lemberg (Stadt, Gute), Haupim. Golling, ». Gep⸗ 
kert Inf, ven Königgräb (Eaimgrube Mr. 18). Die Oberlieutenanis: Bauer, ven 
Haynaw Yaf., von hmiſch⸗ Leiba (Lespeſdſtadt, Nazionalehotel), van der Lühe, vom 
Nifelaus Küraffirr, von Tepeicfan (Stadt, Sonden). — Die Unterlientenants: Maier, 
vom 13. Ölemsdarmerie-Reg., von Gperies (Stadt, Ente), und Jo, vom Bembarbierr 
Korps (Mlilerchenielb). 

Abgereift. 


(7. Juni.) 8. M. Graf Radepfy, © M. Baron Reifgah un Bene 
bef, dann Oberü won Gtäger, nad Yin, — Die pınf. Majore: von Dersneır 
und Graf Bubna, nah Iſchlz von Billeez, nah Bareſe; Hauptmann Loremg 
von He Inf., mad Ragafa; Obelt. Fleiſcher, von Haynan Inf, nah Böhmisch 
Beipa ; Untrit. Tatula, vom Memanın-Bannter Grenz Reg., nah Ferrara; Brauns, 
Stabsquarlixmeifter, nad Berena; Deith, won Piret Inf., nach Katlebad, Ruffi, 
von Kaiſer Inf., nad Kremfier und Stabsarjt Dr, Jomitfhitfc, nah Kaſchau. 

(8. Juni) F. 3. M. Baten Welden, nah Gray; F. M. 2, von Bitte, 
nah Per; G. M. Farſt Friedtich Schwarzenberg, nah Melajfa; von Ripn, 
nah Arafau und Baroım Leberer, mach Hoina: Dirt. Baron Kulmer, vom 
Broeder Grenz ig, nah Dinfofez penf. Major ven Sarbagna, mach Klagenfurt; 
Hytm. Baar, vom Deutfdgmeifter Grenadler nah Praa; Preinreic, von Hrf Inf., 
na ©t. Pölten; Bruba, vom 2. ArtillerierMeg., may Lippowag ; Plathun, von 
ber Marine, mad Meuhäufel; penſ. Rittmflr, von Lazar, nah Pinz; Obrlt. Baum, 
von Blanchi Iuf., mad Kronftadt und Untelt, Fiſchet, vom Piret Inf, nach Gräg. 

(9. Juni) © ©. 8. Graf Schlik und Graf Mallmeren, nad Linz; Feld⸗ 
Marfhall:Pieutenant Baren Schirnbing, mad Dedenhurg; G. M. v. Nufftuhl, 
mad; Kremt und Graf Montenuwone, nah Derenburg; Hauptm, Baron Pilgram, 
vom Krenzer Olrenz-Reg., nach Bellowar; v. Strebezin, von Franz Berdimand d’Üfte 
Inf, nach Laibach; Mittmelfler v, Breftl, vom 6 Gened.⸗Reg., mad Raab; Ühberl, 
Brudermann, von MWallmeren Ubfanen, mad Oraz; Unterlieut, Stevanef, vom 
Bombartierforys, nach Dfmüz; Belliham, von Ronhantie Inf, nach Joſefſtadt, und 
Schef, son Mafau Inf, nah Ofen. 


*) Den mehrieitig geäußerien München werden wir fünftig, mad authentiſchen Quel⸗ 
len, diefe Nubrifen fortiegen. Die Red. 
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Chronik der neueſten Feldzüge und Schlachten. 


X. Pas 1. Feld-Bataillon des Warastiner St. Georger Stenz-,Juſanteric- 
Begiments Ur. 6 im der lezten Arieg⸗Epoche. 


Die Kerbonestinie mit bilden, war bas erde Feld ⸗Bateillen Bald diepenibel. 
und bei den Megumgen im Italien, fon ben 36. Muguft 1847 anf dem Marie dahin, 
mit der Seſtimmung als Mitgarnifon in Padus, allmo felbes den Hrrbfl-Manönern, felbil 
ach in Deyember, mit Erfolg brimohute, und gerade wegen feine bewlefimen Tüdhtige 
Zeit, auf Antrag rd RorpsrRommande, zur Mblöfung dır Batalllone Kalfır Yäger unb 
@. 9. Franz Karl Infanterie im Monate Jhnner 1948 nach Fertata verlegt wurde; — 
Hier Hatte das Dataillen gleich Mufangs mande hatte Prüjung zu biftchen ; als aber der 
März Aufdand ausbrah, wurde die Stadt nerdumt, und die Gitadefle, ale ber eigentliche 
—* YA nie des Behungelommardanten, und ber ganzen öflerreichifcden Garmir 

m e 

® Da die Frinde mach bem Defige der Gitadelle ungemein lüftern waren, jo ließen fie 
Bein Mittel unverſucht, um berfelben Meier zu werben; querft verſuchte man 16 mit 
Berfprejungen allır Urt, und mit Täufchungen über ben Zuflandb der Dinge im Defers 
rei, dann jchritt wan zu Depatazionen, Vorkellungen, und emblid zu Drohungen ; — 
Alles vergebens. — Die Antwort mar immr biefelbe, nämlich: Bis zum lezten 
Mann; — mblid gelangte am 28. März 1848 jräh das Ultimatum in der deuſſchen 
Sprade mallchruden mörtlichen Inhalıs, jedoch chme Datum mad Unterſchrift in die 


Gitabelle: 
„An die öfterreihiihe Barnifon in der Gitadelle zu Fettara! 

Die leiten außerorbentligen und beifpiellojen Unfälle der öd.rreichifhen Monarchie 
Änd nur zu wahr. 

Deiterreich hat als ein Mei aufgıhört zu fein. 

Mailanp, Denebin, Brescia, Vadua. Pirigbetene, und bie übrigen Städte de# lem ⸗ 
barbifchrvenezianifden Kömigreich:s find von fremsen Truppen frei, and auf ihren Thü.r 
men wehet die Fahne der italienifchen Unabbängigfeit. Die braven umgarifchen und itar 
lieniſchen Megimenter habım ih gemrigert, auf rim edles Boif zu fenern, viele haben as 
Gewehr geiteelt, die meiftım haben ſich am die Italiemer angefhlofem; Ungarn Kat dem 
Beifpirle Italiens gefolgt und das üfrrreichifchhe Joch abaeſchattelt. Brave Mronten! 
Dies ift die wahre Rage der heutigen Umfände; warum TAmpiet ibe länger für ein Reid, 
das aufgehört Kat au fein? Cuer Biderftand muß felbit dem Millen Gurs Kalfırs zutir 
der fein, leeret ue ſere Aeiumg, Fchret im Quer Bateıland zurüß, vergiefien wir nicht obme 
Urfache umd ohne wet ein edles Blut, Sollte eime ringe Bombe, eine rinjige Kanes 
wenfugel auf unfere Stadt fallen, web Buch! Im diefem Malle wardet Ihe ala ein Dpfer 
amferıe gerechten Muth aud Made fallen Etgebet Buch, beute werdet Ihr nech eine 
ehrensolle Kapitulajion erhalten, Morgen ift «0 vielleicht ihren zu feät.” 

Ia dem fehlen Glauben an das große Drflerreig und fein zutes Recht, lieh ſich 
bie Beſazung nit irre führen, und gab Feine Mntwert, Der wittleeweile ongılangte 
Kommandant ber italiemifchen Vundıs:Mrmer, Otmeral Durande, bielt Kriegeratb, und 
erhielt vom Erweißır Mrtilleriesftemmandanten Leutulug zur Antwert, bie Gitadelle 
Tonne nur dur förmlihe Delagerung refpiftive BreiherSturn mit großen Opfern ger 
nommen werden, Dies ſcheutte aber Durando, und zog «4 vor, nach Ucberfchreitung dus 
Po und der Eiſch, der Armee drs B. 3. M. Nagent entgegen zu treten. 

Hatte ſchon der frähere GitanMensKemmandant Hauptmann Markus Stelucha im 
Ginveruehmen mit den walrren Artillerie Rommandunten Debrrlieuterant von Holimaan 
und von Me wegen ber noihwerdig@en Nrmirung der BriheipigungsMirfe mund hr 
Whüzbebienung, dann Gaitweriurg einer eigenen Mlarmmı-Dispofiien jur Abwehr jedes 
möglien Angriffe, eder Ueberfalla, mech vor Auebrucs des Nuiflaudes vorgejorgt, fo gr 
ſcheh nunmehr durch den wnfichtigen Aılusgsfommantenten Oberden Grafen von Ahuen 
in jeder Bıylshang das Mögliche. Auch der thatlge Berpfrgs:Majuuft Johanu Hödt, 
welder ſchon früher für Borräthe aller Art vergedacht hatte, forgte nunmehr eifrigfl far 
bie noihwendigfien Debärfuife, wurde jedech bedreht, und im jrinen oft Irbensgefähtlichen 
Unt an hinungen gehemmt, daſoadera als nachüchendes Plakat arichien : 

Ferraresitl 

La guerra santa por lesterminio dei Barbari & stala bandlita dall” Angelo del 
Valicano, 

Per uostra sciagura, per non dire vergezus, una mano immonda di Croali 
lrovasi ancora ira le nastre murn. 

Maledizione di Dio a tutti colare, che, da oegi in poi, avranno contalto 
qualsiasi coi profanatori del Santuario, coi erwli assassım d’ Malia, coi vıli nemici 
del IX Pio 

Ferraresi! Aleumi fra nei, o per ignoranza, © per un sordiulo gundagno, o per 
fini esecrabili, mantengono tuttora un infame Commercio vol’ miquita  Cessi per 
Dio tanta infamin. 11 noma de questi pochi empii, quale ne sin il sesso e In comlı- 
ziune, sta registrato in quel gran libro Divine, in eni sillaba giammai si eancella. 

Sappia ognuno infraltanto che 1 Angelo sterminatore, I’ Angello della Marte 
sta loro sopra colla spada «di pe e di sangue — Cosi lddio vuole. 

Ferrara, 8. Aprile 1845. UN ITALIANO. 

Da In der vom Feinden übrrinlltem Stadt, ohne bie Kitabelle zw gefährden, feine 
öffentligen Ginfäufe oder Meanifizionen gemadıt werten fonaten, und Musjälle ned niet 
an ter Zeit waren, fo mußten Ochſen wub Mirin burch rerkleivete Beute, unter gchörinen 
Schuln, heimlich in der Nacht durch verborgene Mass und Gingänge, vrritcht ich mm 
theuctes Weld, ringefrieben werben. — Dffiziere und Mannſchaft erhielten ſchon Menate 
lang feine Beſeldung, waren anf Yife Gattung Aprrevificmement beichränft, und gaben 
ihte ganze Darſchaft zu die ſera Fwete ber, — Der Beftungsfemmanbant, diefe Refigaa- 

kom und jeltıne Musdauır bemundernd, Anfe te sinigemal, daß cr froh Tei, Gresjet ale 
jefagung zu haben, 


en alas een ee 


So verglug and der Monat Mai 1888 wufer dem ſchweriten Onibehrungen, umb 
nachdem der Rranfınfland in ben engen Räumen bedeutend angemadfen, in das Soltal 
in ber Stadt unter Lommande dee energifchen Oberlirutenant Mayır von @. $. Frauj 
Karl Infanterie, untır das Polfer Met geftellt, nicht mehr untergebrad;t werben konnte, 
mugten die feitger Grfranftım grmeinfchaftlid im ten KRafernerZimmern behalten werden ; 
ein fuhr großer Uebeiland, der in Uerbindung mit dım Wangıl an Mblserungslofalitäten 
sine Art Rontagion und über 400 Rranfe erjrugte, 

Raven wun auf Diefe Mrt bie Befazung beinahe ganz ırfchöpft, und zu Binfärs 
fen fein Geld mehr vorhanden, ſehin zum Pierbefleifchifien zu fähreiten war, atſchlen 
als ein Mettungsringel ter Mitimeiler Graf Bugın Mrbna, ven Fir Muß Hufarem, 
weicher vom 9. DM. 2 b’Afpre entfendrt, unter den fchwierigfien Umfänden im bie Gitas 
delle — mußte, Gold und Geld⸗Anweifang· mmitbe agend 

Graf na wurde um fo firubiger begrüßt, ald er von der Binnabıne von Bir 
cmpa und dem Gang der Dinge in ter Armee zu erzählen wußte. 

@iu weh gewichtiger Rettungs-ngel erjchlen aber au 14. Jali 1848 um 2 the 
Nocmittage an Krr Epize von 5000 Mium, nämlich ber G. M. Für Branz Lirdhiens 
Rein, weicher der Beſazung alle Gubflteny und fonftigen Vorthelle, beſoaders aber bie 
BWeohltat augedeihen lieh, die feit vier Monaten gänzlich unterbrochene Kommunifajion 
wieder eröffnet, umd bie vielen GtorhutsRranfen von den fumpfigen Vs-itfern in bie ven 
ztanifche Gebitgs · Gegend abtransportirt zu fehen. 

Bon der Memee fo lange abgeichnitten, brach Die Befazung beim plä;jlichen Grfhrir 
men der Deſterteichet im einen wnbeichreiblien Jubel ans; Zivio! und wirder Zivio 
mollte gar michi emdın, Fejonbra als der ritterliche Jurſt geger Die Baftionın aniprengend, 
m — des Gäübels, die berjerhebimden Worte: „Braß Guch Gott, Kameraden!” 

ören lief. 

Jum Meichied erlich Seine Durchlaucht nachehenden Befehl: 

„Mn ben Green Dberfien und Kommandanten der Eitadelle ven Ferrara, 
Grafen Rhuen! 

Ih lanu mit den mie untırflchenden Trurben das Lager mäcd ber Gitabelle ven 
Berrara nicht verlaffen, ohne dem Remmarbdanten der Fitadelle dem Hrerm Oberſten Bras 
ven Khuen, ferner wer gefommten Brfejung den Danf, und die Berfiggerung ausjmdrüfen, 
wie jeder von Mas, vom Ürflen bie zum Lezten, Ad tief ergriffen, von Stoly und Freude 
rung fühlte, als «6 uns vrgdnnt war, unfer:n tapferen Kameraden bie Hand an 
zeichen. 

Mit inniger Bewaadetang fühen wir ben tapfıren Rommandanten, und Die vom 
gleichen Weifte durchglühte Befazung. Wollen Guer Hodgrberen diıs mein Gefühl, und 
dae ber mir aab⸗tirauten Truppe ıhe befammı geben. 

Diefer ſchoͤne Tag wird gewiß unferem Gedachtal nicht entfwinden. Gitabelle 
von Ferta?a, au 15. Yulı 1848. BFürf kichtenfeinm.p, 8. M." 

In reinigen Tagen varauf largte auch vom Armrefommande macftrhenber hohe 
Befehl, welchet unterm 20, Juli 1348 dem Bataillon aue zugeweiſe mitgetheilt wurde: 

„Na den Herrn Oberftem Brafın von Aburn! 

Dem Kommandanten des die Garnifom bildenden Warasbinee St. Gesotger erſten 
Brenz Baraillons Major Tigmo, allen Hetta Offizieren dee gefammten Garniſon, fo wie 
der braven Manuftait berjelben wellen Eure Gedpschrren in einem Tagı®Berchl meinen 
warinſten Danl für die Aussaurr und Beharrlichfeit, die fie, bei vielfachen Gntbrhrungen 
im Dienfte bewieſen, bekannt gebim, 

Ich Hate Cuet Hochgeboren Leiſtungen, fo wie jene Ihrer anterlchenden Truppen 
zum wiererhelten Male zur Kenntnifi des hohen Kriegeminifttiums gebradpt, und anf die 
Anerkennung derjelben augettagen. BrafRadepfsm pp, iM" 

Obſchen gegem bie anderen Befagungen, wie j. B. jene zu Legnago dadurch zurüfe 
gelegt, bafi dem Bataillen die ganze Zeit feiner unamsgıfejten Beritihaft mmd Schlag: 
tertigfeit jur Grbaltung des —— VPunktes Fetrara die höhere Rriegegebähr — für 
immer entzogen wurde, hartte basjelbe doch milt gemehnter Erg · bang aus, rive vergänge 
liche pehumiäre Iugabe jener böcnem Anerkennung jeins Wertes mit Stelz unterorknend. 

Der friegserfahrene Oberſt Graf Aburn wurde für Die fandhaite Führung des 
Kommandos mit dem Rommanteurfreug des öleirrihifchefaiferlichen Leobold · Ordeno geett. 
und bald, ale ſichtkat amgıgriffen, kraut und hinfällig dutch den Oberſten von Voidacer 
abyrlöß und dieier war e6, welcher bei endlichır Mbldfung der Defazung durch ein Bar 
taillon von Baren Keudelta Infanterie am 2. Guptember 1848 von derfelben im rühe 
senden Morten Mbichied nahm, e 

Mach einer Furgem Garnifonieung in Pabaa fam bas Bataillon in die Iernirungss 
—* hf Bagenenfladt, aud nad Binnahıne berfilben mad Mailand, allwo «8 ned gegen» 
mwärtig deht. 

"da Warasdiner St. Georger Brenz Rig'ment fllie 1848 mund 1840 außer dirfem 
erften, anne vier andere fompleite Bataillene ins Feld, welche insgefammt mit bem 
Weinde im die närhfe Beräbrueg famen und zu Auszeichnungen Gkligenbeit erhielten. 
Beweis biefür einige goldene mod viele Ülberme Tarfırkeits Mevaillın and Bersienflfreuge, 
dann die Orden, wilde Die zwel Batoillo: 6:ftowmanranten is Ungarn ıräichten, aömlich 
Mojer Markus Stolucha das Müterfreng des öfterridiiben Bropald+ aur MajorRaimunb 
Torbuf fenet der ciſetrnen Reone 3. Klaffez mus an der Bruft der in den lejten Feldzügen 
firts beim 9. Bataillon verhlieberen Difigiere und Mamuidaft prougt feine berlei Muse 
ıclönung, ebſchon ſich Das/elbe auch Berhlüichtigung erwerbin, deun and es wicht gerade im 
blutigen Rampfe mit dem Feinde, fo wurde jeder Binzelne kmh Grihöpfung und Sichr 
thum no mehr als durch die feindlichen Kugeln geiäbrhet ; viele Hundette der Träftigfen 
Mänrer unterlagen dem verderbliden Findube der Wiasmen im den Moräflen bei Brrrara 
und Gemmadple, jo wie in den venezianif—hen Pagunen. Oberſt Graf Ahnen, Majer Tıfıma 
(1850 her) und much mehrere audere Dffisiere And nach dem Zeldiuge wu Grabe 
gegangen ; viele andıre, werunter auch Mejer Stelucha tralın zu fräh mit großem 
Vebanern aus dem aftivın Dienfe bre tapferen Mrmer, um, wo mögl.ch in den Rubeftand 
eime Geſundhelt zu ſiades, zu der ige Alter noch immır berechtiget. 








DE Diefer Tage erfcheint die vierte (lezte) Lieferung der R 
„Meneften Geographie und Staatshunde des Kaiſerthums Oeſterreich 


von unferm Mitrebafteur Dr. Meynert, 


wodurch das Merk, weldes 
Gin Auszug aus biefem größeren Werke für Schulen beftimmt, 


in feiner eriten Aulage von 2500 Eremblaren noch vor dem Erſcheinen vergriffen war, beendet iñ. 
befindet ich unter der Preife, worauf wir vorläufig aufmerfiam machen, 
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Die neuen Trommelftreiche. 


einen Marſch fpielt — von einer ziemlich großen Anzahl Tambours ausge- 
führt werden, und bie wir Bier den nenen Defilirmarfch nennen mol 


[—b—] Da es bie Pflit eines jeden Künflerd und Gelehrten if, | len, befichen aus einer gleichmäßig fortlaufenden Folge von Streichen, von 


die meuen Entbefungen und Reformen tm Gebiete feiner Kunſt ober feiner 
Wiſſenſchaft zu beachten, und durch Deittheilung feiner Anfichten und Bor- 
ſe au deren Verbeſſerung mitzuwirken, möge es auch hier einem Gadı- 
— * erlaubt fein, feine Anſicht Über die neuen Trommelftreiche aus« 
zu en. 

Es verficht fih wohl von ſelbſt, daß bier nicht von ſolchen Trommel» 
reichen die Rebe fein lann, welche fo wie bie Trompeten- und ale 
dem Soldaten ald Zeichen bienen einen Befehl ausführen, indem biefe 
Signale nur leicht faßlich und von einander gut unterfheibbar zu fein brau⸗ 
hen, bamit ein Mifverfländnig unmöglich wird, und ferner auch feine bes 
fondere Kunftfertigkeit erfordern bürfen, damit fie im Nothfalle von minder 
Brübten deutlich ausgeführt werben Fönnen — fondern wir befprechen bier 
nur jene Trommelftreiche, melde den Solbaten im Marfchiren umterflügen 
und ihm das Schrittbalten erleichtern und möglich machen ſollen 

Die marlirten Trommeltreihe für den Orbindren- und Mandorkr- 
ſchritt dienen befanntlich dazu. dem Soldaten ben Moment anzuzeigen, warn 
er mit feinen Füßen abwechielnd im Marſchiren aufzutreten habe; es würde 
demnach zur Errelchung biefes Zwekes ſchon genügen, wenn aum Marſchiren 
fortwährend ryihmifche Streiche, von welden jeber Streich den Auftritt 
eined Fußes bezeichnet, auf der Trommel gemacht wiürben. 

Abgefejen aber von der unerträglichen Monotonie, melde folde ganz 
gleiche Trommelftreihe binnen Kurzem hervorbringen müßten, wäre es auch 
dem Manne, welder zufälliger Weife den erfien Trommelſtreich, der . B. 
den Auftritt Des linken Fußes bezeichnet, überhört hätte, ganz unmöglich für 
fich ſelbſt zu wiffen, ob der nun eben gehörte Trommelftreich dem Auftritte 
des rechten ober des linlen Fußes zu gelten habe — moburd; aljo das glei- 
de Schrüthalten einer Truppe fehr etſchwert würde. Man bat daher in 
die rythmiſche Folge der Trommelftreiche eine Abwechslung au bringen 
ſucht, wodurch einerjeils eine ermüdende Monotonie vermieden, und anderfeits 
der Marſchirende in den Stand gefezt wird, beſtimmt wiſſen zu können, mit 
welchem Buße er eben aufzutreten babe, 

Nachdem nun aus dem Vorgeſagten erfichtlich iR, daß für einen zit 
mäßigen Trommelmarfh, ſowohl eine genaue- Darkirung bed Auftrittes Des 
linfen und redyten Fußes, wie aud die Abwechslung in der rythmiſchen 
Folge der Tremmelftreiche als unerlaͤßliche Cigenfchaften bedingt werben, 
erlauben wir uns biefelben in dem neuen Deſilltmarſche aufzuſuchen und 
deren Abgang zu befpredjen. 

Weit entfernt dem alten Defilirmaridhe das Wort zu reden, muß 
man bemjelben obige Cigenſchaften dennoch zugeftchen, wie Bigura zeigt: 

Gormel des alten Defillrmarſches, welde 8 Schritte 


bezeichnet: 
D-D-{DDD-ID-D-IDDD- 
ı 2 |3 415 6 1? s | 
Erklärung biefer Formel: 


a) D zeigt einen marfirten Trommelfireih an; b) die Striche - dienen 
dazu die Intervalle zwiſchen den Trommelftreichen erſichtlich zu machen; 
6) 1357 zeigen den Auftritt des linfen und 2 4 6 8 ben des rechten 
Fußes an. Die tythmiſche Abwechelung in ten Streichen beim dritten und 
vierten, fiebenten und arten Schritt Idßt den etwa verlornen Schritt lelcht 
wieder finden. 

Dem alten Deſilitmarſche, welcher übrigens in rvthmiſcher Beriehung 
ganz ziwelmäßig war, wurde amar ber Vorwurf gemacht, baß er im ordi- 


weichen jeder Streich auf einen Schritt fömmt, und laffen fi figürlidh wie 
folgt barftellen: 
Formel des neuen Difilirmarfes, welche 8 Schritte 


bezeichnet. 

D:ID4ıDDID“ 
13[ 8 | 5617 | 

Grflärung biejer Formel: 

a) D zeigt einen hörbaren Trommelſtreich und d einen gehachten 
Streich an. NB. bie gedachten Streiche werben von dem Tambout, bamit 
er dabet felbft micht dem Taft verliert, auf dem Trommelfhlägel gemadt. 

b) 1 3 5 7 gelgen den Auftritt des Iinfen, unb 2 4 6 8 ben be6 
rechten Fußes an. 

Die erflen drei börbaren Streiche, nämlid: 1 3 5 n, wie gefagt, 
zwar jebesmal ben Auftritt des linfen Fußes an, wobei es jeboh nun ber 
Geſchillichleit des Soldaten (bei dem man Indeffen nicht durchgehende ein 
Taktgefühl vorausſezt), überlaſſen bleibt, zwifchen biefen brei hörbaren Streis 


Gen zweimal, nämlich) bei S und © den richtigen Moment für den Auf- 


teitt des rech ten Fußes ſelbſt au finden; indem erft beim fechöten Schritt 
er des rechten Fußes, durch einen hörbaren Trommelſtreich ae 
gejelgt wird. 

Wurde aber der Mann dennoch verabfäumen in dieſem Momente das 
richtige Zeitmaß für feine Schritte zu finden, fo bieten ihm bie Hieranfe 
folgenden ſechs Schritte 7 8 (und wegen Wiederholung obiger Formel) 1 
2 3 4 chenfalld Feine Gelegenheit dazu; weil In dieſem nenen Defilirmarſche 
unter acht Schritte nur ein einziges Mal der Mufteitt des rech⸗ 
ten Fußes Durch einen hörbaren Trommelftreich markirt wird — wobei 
noch zum Ueberfluß in der Fortführung, durch Die drei Mal aufeinander 
folgende gleiche Figur [D ’] eine Monotonie und mufitalife Leere entficht, 

Im Borbeigeben gejagt, find die hörbaren Streiche des neuen Defilir⸗ 
marſches gar nidis Meues, fondern nur die Formel bes alten Defilirmar« 
ſches im ausgebehnteren Maßſtabe, wobei jeder hörbare Streich desſelben 
das Doppelte feiner früheren Geltung erhielt, und anſtatt einen Schritt 
nun zw ei Schritte bezeichnet. 

Schreiber diejer Zeilen glaubt, daß der Ginbruf, welden die Ausfüh— 
rung biefer Trommelftreihe im Vereine mit dem Marſche ber Regimentd- 
Mufif auf ihn ald Zuhörer machte, ziemlich der Naͤmliche fein bürfte, welcher 
dem Marjihirenben fühlbar wird; nämlich daß diefe Trommelftreihe: 1. für 
den ferne Marſchirenden, wegen der Leere, welche aus dem zu fehr ausge 
behnten muſilaliſch rythmifhen Motive derfelben entipringt, fein deutliches 
Zeitmaß für feine Schritte geben, und ihn fogar irre nalen fönnen; und 
2. daß biefelben ben Effekt eines ſonſt gut marfirenden Marſches der 
Regimentsmufil ganz in den Hintergrund fleliın und hie und da foger mit 
den Schlägen ber großen Trommel der Regimentsmufif ein Bunterlei bilden, 

Daß demehngeachtet auf diefen neuen Defilirmarfche herrliche Defilis 
zungen fait finden werden, ift nur ein Beweis mehr, daß fo vortrefflich 
geübte er wie die Oeſterreichiſchen gar nicht aus ber Eontenance zu 
zu bringen find. 

Uebrigens unterkiegt die Auffindung von recht welmäßigen Trommels 
ſtrelchen für Trommelmärfche durdaus keinen Schwierigfeiten, well die Res 
fmentefapelmeifter ja täglih bei ber Infrumentirung ihrer Märfhe und 
Boitas, indem fie in paffenden Fällen der Kleintrommelfimme die ryihmie 


nären Schritte zu ſchleppend fei; jebod hätte man leicht durch eine größere) fhen Figuren der Hauptmelobfe zutheilen, gang unabfictlic; die ſchönſten 
Anzahl als die der vorgefchriebenen 94 Schritie in einer Minute, auch Trommelmdrfhe verfertigen — fo 3. B. würde der erfie Theil des allge» 


eine größerere Lebhaftigfeit bervorbringen können. 
Die neuen Trommelftreiche, wei 


mein belichten Radepty-Marfches, im feinen ryihmiichen Figuren auf ber 


Ache jet als eine unterſtüzende Belr| Trommel ausgeführt, einen herrlichen Trommelmarfh geben, welcher new, 


gabe beim Defilicen, während die hiedurch ſaſt übertäubte Regimenismuft! zwrfmäßig, fhön, und ſchon des ihm qugetheilten in der öſterreichlſchen 


te unfterblihen Namens wegen, für alle Zeiten begeiflernd und 
intereffant wäre, 


Der Edfarisınns, 
ber bie Nothwendigkelt der Sabelherrſcheft, bargetjan dutch geſchichtliche Beiſpiele vom 
den Zelten ber Gäfaren Bis auf bie Gegenwart von M. U. Romiew; vormal. Präfeft, 
(Beimar 1851. Drul und Verlag von B. J. Boigt.) 

[Wo.] Als wir jüngft General Roguets Belämpfungsftem der Auf. 
fände in größern Städten beſprachen, brüften wir unummunden die freubige 
Regung aus, die uns Überfam, daß es ein frangöfifher Rriegboberhe 
war, ber in feinem Werke auf die fAhöne Beftimmung der enropälfden Heere 
hinwies, wornach biefelben als Retter der Zivilffagion erfcheinen. Wir haben 
nun die obbezeichnete Brofchiäre aus der Feder eines franzöflih:n Diploma- 
ten vor und liegen, und freuen und abermals eine menfhlihe Stimme aus 
dem Getriebe jenes fchreflichen Bulfans emportönen zu hören, der am atlan- 
tiſchen Ozean und am bie Außerfien Weſtmarken der alten Welt nicht auf« 

, Berderben fündende Rauchfdulen emporzuwirbeln und mit feiner zerftd« 
zenben Lava das hehre Gebäude des Bölferglüfes zu überfhütten broht, 
eines Bulfanes, der ſchon bei feinen frühern ungeilvollen Ausbrüden die 
Keime des Ruins in den heiligen Boden der Zivilifagton gefenft, im Ge⸗ 
gu zu dem übrigen Bulfanen, die zwar den Schutt mit dem Rlarren Let- 

uche der Lava überbefen, aber eben mit ihr die Keime feifchen Lebens, 
üppigen Gedelhens heranwälzen. 

Wir freuen und, fagen wir, abermals, und auch biedmal nicht ohne 
Grund, denn bie zu uns herübertönende Stimme des franzöfiihen Präfelten 
iR, weil framoͤſiſch, nicht ohne Bedeutung, ja fie iR für uns in einer Be 
ziehung von höherer Bedeutung als die Stimme des Brigade-Benerald Ros 

der in verzgeihlicher Parteilichkeit die Kraft der e überfdhägen, dei» 

Meinung ein Ausflug ruhmredigen Kaftengeifles fein, und von wohlbe⸗ 
greiflichen Iluffionen getragen fein konnte, 

Aber dem iſt nicht fo! Was und der Mann bed Säbels im aſſerto- 
riſchen Tone zugerufen, das befldtige und nun das überlegte Wort des 
Diplomaten: 

nDie Armeen, bie Scham über bie leiten Niederlagen abſchüttelnd, 
welche ber moderne Geiſt ihnen durch das Tügnerife Zagergefhrei der Brüs 
derlichteit beigebracht Hatte, haben id wieder zu ihrer „ewigen“ Macht zus 
fammengefhart, und die Streitigfeiten entſchwinden.“ — — — — — — 

„Die ernſte Schlußſolge, die man aus ber lezten Greigniffen unferer 
Zeit ziehen kann, ift, daß eine neue Wahrheit unter dem politiigen „Mr ia« 
nen“ Diaz ergriffen Hat; ber Gay: Bine Armee, bie zum Kampfe 
entf&loffen if, beherrſcht jeberzeit eine Infurretzion.«“ 

Bir haben Romien mit vieler Aufmerkſamkelt gelefen und wieder ge« 
‚um ja in den Sinn beöfelben einzubringen und em dles auch er- 
reicht zu haben, ohne jedoch zum ſelben Refultate der Reflerlon zu gelangen. 

Wir find vor allem Soldat, und haben als folder unfer Bewußtfein 
und baber fommt es, baß wir aus denſelben Prämiffen einen andern Schluß 
ziehen. Denn, wenn Romieu, überwältigt durch die Erfahrungen der Ge— 
ſchichte, in Wem, was fi in den MWerfitätten der Revolugion vorbereitet, 
nicht flüchtige Schatten, nicht heilbare Uebel, fondern das Gaͤhren der zer⸗ 
Rörendften Gifiſtoffe ſieht, wenn er in der „Mode der lonſtituzionellen Rer 
glerung,“ „in den Saturnalien der Freiheit,“ die Ipealifirung des Men 
fen und in diefer, ſowie in der Sucht nad Genuß die Haupifaftoren des 
Umfurzes erblift und im Antogonismus zwiſchen dem Orbnungs-Pelnzip 
und ben Umfurztendengen lezteren mehr Chancen, mehr Wahrſchelullchkeit 
eines momentanen Sieges verſpricht, ſo ſehen wir gar vieles mit ihm und 
find nicht ohne Befürchtung für die Zukunft, denn auch unfere einft fo ſchö- 
nen Träume über das Dereinft der Gefittung und Zivilifagion find durch 
gewiſſe pytrhoniſche Wendungen berabgeflimmt worden, aber nimmer Fönnen 
wir des Berfafferd zur Verzweiflung treibende Stepfis theilen, font müßte 
Lord Byrond graufenerregender Traum: „Ihod a dream, which was not all 
a dream,“*) zur Wahrheit und ber [Sänger Don Juans, als der erſte aller 
gottbegeißterten Profeten gepriefen werden. 

ein, wir find micht verzagt, wir Fönnen nicht Heinmüthig fein; unfer 
Glaube ſteht zu feft, und wir wagen ed, den Berfaffer auf jeine eigenen 
Worte zu erinnern; „daß eine Armee, die zum Kampfe entichlofs 
fen if, jederzeit eine Infurrefzion beberridt," wobel wir 
bemerken, daß wir den Unterfchied zwildhen ſporadiſchen Infurrefzionsfällen 
und völligen Umſturz nur zu genau Fennen, aber eben befwegen fichen wir 
im voliften Waffenfhmufe gerüflet da, um den Mufftand im Keime zu ers 
drüfn, um die einzelnen Fälle, wie und wo fie auch auftauden mögen, 
energiſch nieberzufchlagen und da alle gefrönten Haͤupter fammt dem Eenfer 
ber Frangöfifcien PBolitif, welcher von den Nüchternen mit Recht I’ homme 
nöckssaire genannt wird, die Zuftände, die Poſtulate der Zeit erfannt haben, 
und da, Gott fei Danf dafür! alle Heere gleich fühlen, glei denlen, dass 
felbe Bewußifein Mol; in männlicher Bruft tragen, fo find wir in ber Lage, 


) Im 
wall 


Kriege 
Hißorif 


Gehihte „Die Finhermih‘: Mir warb ein Traum, dech war's nicht 
ig Traum, 
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dem Herrn Romieu die Verſicherung zu geben, daß für jeden Fall nach dem 
dynamiſchen Grundſaze die Größe des Wiverftandes der Größe der Heraus- 
forderung entfpreden würde, und «8 möge und gegönnt fein, uns fogar zu 
fhmeicheln, daß in diefem Anbetrachte mancher ſchlichte Kriegemann, der 
feine Mannfchaften die Feuerprobe beſtehen ſah, und mit feinen Kämpfern 
fiegeöfubelnd auf ben rauchenden Trümmern erfürmten Barrifaden geftanden, 
a Berechtigung bat, einen Zufunfisfprud) und zwar einen berubigenden 
zu thun, ald der Präfeft dreier Departements, den mohlbegreiflicher Meile 
bie detruftive Phrafe, die betäubende Diskuffion Leichter einſchüchtern, felbk 
der Berzweiflung preisgeben und nachhaltiger paralificen wird, als felhR 
für den fhlimmften Fal den Mann der That, den Soldaten. 

Aber wir wiſſen wohl, daß unfere Zeit eine Uebergangsperiode iA, unb 
daß es vielleicht manches verborgene Ringen, manden offenen Strauß geben 
wird, bis die fozialen Bande wieder derart gefeſtigt fein werden, baf es 
infernalifcher Wahnmiz fürber micht ungeftraft wagen dürfe, mit frenleris 
ſchen Händen das Heiligſte anzutaften uad an den Brunpdfehen bed Tempels 
der Bildung au rütteln. 

Wenn Berfaffer fagt, daß er es file fein Unrecht balte, „die Schläfer 
aufzurätteln, wo jeber amt thun „ auf den Deinen und wachſam zu 
—* fo Fönnen wir ihm getroſt anworten: die Armeen find immer 
wad. 

Verfaffer blikt im feiner Einleitung im die Zeiten der alten Sieben. 
bügelftadt zurüf und zeigt, „wie bie große militärifhe Diktatur in Rom das 
mothwenbige früher ober fpäter unvermeidlihe Mefulıat der Megierungsform 
mar.® 

„Es fhien mir als 0% da, wo bie öffentliche Gewalt als Grunblage 
die Berathung und Mbftimmung bat, immer und ohne alle Ausnahme ein 
Tag eriheinen müfe, an melden, wenn die Mitwerber Heere fommanbiren, 
bie Bablen auf einem Schlaqtfelde erfolgen.* 

BVerfafler zeigt ferner, mie es ſteis eine Sucht ber Rhetotiker war, 
aus bem teidenfgafilihen Benfehen, ein leidenfchaftslofes, blos durch höhere 
Infpiragionen geleitetes Vernunftweſen au ſchaffen, und wie diefe Kifiion der 
Geſell ſchaft zu allen Zeiten ſchadete. Richts Fonnte diefer ja mehr Eintrag 
leiften, ald die Disfuiflon (Filofofiren) in Staatoſachen der ausübenden Ger 
walt gegenüber, das Phrafen madıen der Schulpedanten, Abtrünnigfeit vom 
Blauben, von den Sitten ıc. 

mDie europäifche Geſellſchaft beſindet ih in Umflänben, welde benen 
beinahe aͤhnlich find, die den Zeitabſchnitt arafterkirem, im welchem bie Eis 
faren erſchelnen.⸗ 

"Schon haben ſelbſt die mindefthellſehenden Geifter, bie neue Thatſache 
bemerken müffen, daß die Armeen bei den Bragen ber politifgen wie ber for 
sialen Ordnung intervenirten. Der Säbel Hat ji gegen die Idee verfucht, 
und bat fi dabei ald den Gtärteren erkannt. Es if merfwürbig zu bemer« 
ten, daß in dieſen Augenbliken bes allgemeinen Schtelent die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft, dem Sturme der Vhrafen preisgegeben, nur zwiſchen zwei Ge⸗— 
waltthaten bie Wahl hat, der, welche fie verberben will, 
unb ber, welde fie retten fanunm.“ 

„Ran if ben Fußtritten der Libelliſten gefolgt, um zu einem ernten 
Ziele zu gelangen, und am Ende fand man ben gähnenden Abgrund, vor bem 
noch heute alle bie zurüfbeben, welche den viligften Lauf begannen.® 

(Bertfezung folgt.) 


Armee - Rourier, 


“ (Wien). Ge. Majelät ber Kalfer baben mit allerhögfter Cuiſchlie⸗ 
Fung vom 4. Juni d. J. die bei der Ef. Hoffriegsbughaltung em 
lebigten drei Hofolzebuchhalterſtellen dem Herren Mednungdräthen 
ber genannten Hofbuchhaltung, Joh. Wendlener, Joh. Jäger unb Leop. 
Schmidt allergnädigft zu verleihen geruht. Am 10. d. M. murben bie 
Nıubeförberten beeidet und am 11, d. DM. dem ſubalternen Berfonale vor« 
geftellt. 

* (Bien) Aus Hamburg witd beridtet, ba am 8. b. ein blutiger 
Zufammenftoß Statt gefunden habe. Der f. f, FME. von Telmer warb in« 
fultirt, das Militär machte Gebrauch von feiner Waffe, Fünf Berfonen wur 
den geiödtet, eine größere Zahl verwundet. Die Ruhe war balb Hergeftellt 
und bie umfaffenbflen Vorſichtsmaßtegeln jInd getroffen. Nähere Details wer- 
den wir folgen laſſen. 

* Unterm 7. d. haben Se. Mojeftät über Vortrag bed hoben Kriege- 
minifteriume zu bewilligen gerubt: da alljährig nad beendetem Scheiben 
fie fen an bie beften Schügen Prämien vertheilt werben follen, welche 
ich bei fämmtligen Fuftruppen, bei jeber Kompagnie mit bem Lokoſtande von 
60 Gemeinen auf 6, von 100— 120 Mann auf 9 unb von 140 bis 180 
auf 12 fl.; bei der ſchweren Kavallerie füc jebe Göfabron auf 6, bei ber 
leiten auf 9, endlich bel ber Artillerie für jede Batterie unb jebe Kompar 
gnie ber Dieferne und Beflungsartilierie ebenfalls auf 9 fl. RM. belaufen. — 
Unteroffiziere und Kabeten haben nur auf bie erflen brei Preiſe, midt aber 
anf die zur NAufmunterung ber jüngern Mannſchaft beflimuiten mindern Prä- 
mien Anſpruch 
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* (Mien) Um au ber jet nad fehr beſchrͤnkten „Bourierägarger | 


für bie Zukunft erfreuliere Ausfihten zu öffnen, zugleih aber auch ber 
Kriegeminifterial- Buchhaltung praftif gebildete Milttärbeamte zuzuführen, 
ſtehl es in Ausſicht, daß den Kourieren nad zurüfgelegter —* 
jeit geſtattet werden ſoll, mit Bewilligung bes Kriegsminiſteriums im bie ge- 
genannte Bußhaltung als Beamte der leſten Kategorie überzutreten. 

* (Wien) Zur Crhoͤhung der Manövrirfähigkeit der Kapval- 
leriebatterien werben in Folge allerhöchſten Befehle vom 5. d. die bit- 
herigen Munizionspafpferde abgefafft, und fatt diefer jebem ber Gefüge ein 
jweifpänniger und zweirdderigr Karzem beigegeben, 

* (Wien) Bei der im v. J. gelegenheitlih ber Mobilitrung der 
Armee Statt gefundenen Re frutenaudsbebung war mie befannt, bie 
Militärbefreiung gegen Erlag der Tare befränft und es wurde, obgleich 
fehr viele biesfällige Anfuchen vorfumen, bie Enthebung von ber perfönlichen 
Leitung ber Wehrpflicht nur jenen Militärpflitigen geftattet, In beren Ba- 
millen · Gewerba ⸗ oder Wirthſchaftoverhaͤltnlſſen bie Militär» und Zivll ·Lan · 
besftellen pojlıive Gründe zu einer Berhlägtigung fanden. Bei ben nun ge 
Anderten Berbältniffen iſt «8 beantragt eine Militärbefreiung folder Jadivi» 
duen, weicht glei bei ber Affentirung barum anfuchten, und felbe auch fejt 
noch wůnſchenswerth finden follten, nahträgli eintreten zu Taffen. 

* (Drag, 8. Juni.) Geſtern früh reifte Se.ıMojeflät Raifer Berbinand 
um 10 Uhr mit einem Geparatjuge nad Thereflenflabt, um von dort Ad nach 
Meichſtadt zu begeben. Eine Stunde fpäter verliefen unfere hohen @äfte, Ihre 
Föniglige Hoheiten ber Herr Großherzog und bie Brau Grofherzogin von 
Heffen unfere Stabt und fuhren mittelft Tiſenbahn üser Pillnig nad Dres. 
den, Im Bahnhofe war eine Rompagnie höhfideifen eigenen MRegimentes mit 
der Megimentömuft aufgeſtellt, und Ge. Eaiferlihe Hoheit ber Herr Laudes 
Kommanbirende mit ber boben Benerslität und dem gefammten Diflzierforps 
begleiteten Ihre loͤnlgliche Hoheiten bis zu Ihter Abreife Der Herr Broß- 
berzog hatten während feiner Anweſenheit fi amgelegenilih mit bem Er. 
Bniglicgen Hoheit Hohen Namen führenden ſchoͤnen Megimente beſchaͤſtlget und 
Hintertiehen bie größten Bemeife Ihrer hoͤchſten Bufriedenheit, Im die ⸗ 
fem Augenblife befinden ih Se. F. Hoheit der hogmwärbigfle Herr €. K. 
Marimilian hier auf Befud. 

* (Brag, 7. Juni.) Ge. Majeftät der König von Preufen hat ald 
Inhaber des 10. k. f. Hufarenregimente für das in Karlsbad zu begründende 
Militärhofpitsl 500 Fl. AM. gewidmet. 

+ (DOimä;.) Den Schlußſtein der Hlefigen Greigniffe bildet ber nach⸗ 
flehende Korpd-Befehl an das 2. Armerlorpd, ddo. Olmizg, am 1, Junt, 
welden Se. Erzellenz; der Herr G. d. K. Graf Sqhlit erlafien hat: 

„Solaten! 

Ihr Habt das ehrruvolle Zatrauen, das Ge. Majeflät unſer guaͤdigiter Kaifer im 
uns fejte, auf bie fchönfle Met gerechtfertigt. Ihe habt bie Huszeihuung bie Cach wurde, 
vor bın Kugen Gr. Majelät bes Kaifers Rifolaus unfers edelßen Aliiiten und fo vieler 
anderre hohen Häupter in Gegenwart unjeret berüßmteilen Herrführer als Wertriter ber 
lerreihifen rmıe Euch zu zeigen, im einer überrafcpenden Art geldfet, 

Dem 2. Armerlerps wurde bie große Chee zw Theil, bag Branz Fofef unfer ritters 
Tide Kuifer fein firgendes Schwert zog, um uns in hohe Perjom zu femmandirem. Bir 
waren die Erſten, demem biefe befendere Muszeihnung warb. 

Don mir bis zum lejten Selbaten meines Korps begeifterte une biefer Augenblil 

Allem, was bie Ehre und ber Mille unfers verehrten Herrfhers von uns je fordern 
Tann. Die Zeit war farg bie Ihe hattet, um Cuch dazu vorzubreelien. Begeiftert durch 
bie Bröse ia —* bdadurch De > 2 Er nn 

@ m gute getragen. Dir er ’ 

Se —— — — Haud gebrüft. — Gerne möchte is einem Jeden von Cuch biefn 


Händebruf wieder geben. 
Die Erinnerung der Tage vom Dfmüz möge Cuch Immer zu fönen, edlen Thaten 


Mit dem Spruche meined Berichts beim Deginne ber lezten Kampagne ſchlleße ich 
auch dieſen Befehl: 

Bir gehören gur braven öflerrelhifhen Armee — mir lieben 
unfern Raifer — bas Uebrige wird fi finden.“ 

(Beterwarbein) [2] Gtol; auf feinen Beruf und eingebenf bes 
felerlichen Cides, ben er feinem Monarchen gelobt, gebt der Soldat mit un. 
erſchutierlichen Mutbe bem Xobe entgegen, mag er ihn auf grüner Blur ober 
Sinter Mauern unb Be ingen erwarten. In jener fhmerzlichen Stunde 
ber Iezten Weihe, in ber er fein Herzblut ausfirömt, wo er vom Lieben und 
Leben Abſchied nimmt, hält das fhmindende Bewußtfeln nur ben eimen erhe- 
benden Gebanken ſeſt: Du Haft treu gehalten, was Du einſt gefworen! Das 
Difizierkorps tes bier garnifontrenden Infanterieregimente E, 9. Bilpelm 
von einem Gefühle befeelt, Hielt es für eine Pflicht ber Pietät, für die 
am 21. Mai 1849 bei ber Erflärmung Ofens durch bie Infurgenten unter Görgeys 
MAnführung gefallenen Kameraden bes Regiments — 8 Kffijiere und 360 
Mann vom Feldwebel abwärts — eine der Bebeutfamkeit bes Ereigniffes an« 
gemefiene Gedaͤchtnißfeler zu veranflalten, die jedoch, unworbergefehener Hins 
berntffe wegen, erft am 5. d., vom heiterften Wetter begünftiget, Statt finden 
Tonnte. Hierzu rüften das 1. und 2. Beldbataillon auf die Eöplanade vor bem 
Belgraber Thor, wo fie ſich im Halbfreis um das in ber Mitte aufgefchlagene 
geſchmakeolle Negimentöfapeflenzelt in Divifiontkolonnen formirten, Bor bem 
Belte rechts erhob ſich in edler Ciafachhelt das casirum doloris wit milktäxi« 
fen Gmblemen geglert. @8 ward von at mit Immortellenträngen umfhfun- 
genen Säulen getragen, auf beren Rapitälern im trbenen Bafen Dechflanımen 


loderten. Hinter dem Katafalf Rand der gleichfalls mit Waſſen gefchmätte Al 
tar und ihm zur Geite das improvifirte, mit grünem Raſen bekleidete Grab, 
auf dem ein Kreuz aus ungeſchnigtem Holze prangte. An ben Säulen hingen 


ger Dienft« | farbige Herifpllder mit den Mamen der gefallenen Offiziere, voran ber Selb, 


GM. Hengi, der fein gegtbenes Wort durch bie Tobesweihe ruhmvoll geldfet. 
Die finnige Konfttulzion bed Ganzen erregte in bem theilnehmenden Beſchauer 
einen wehmülhigen Eindruf, Mad ber Geelenmeffe hielt der Begimentöfaplan 
Branz eine dem Bwele ber Beier emtfpredhenbe Rebe im poluiſcher Sptache, 
von ber die Truppe fitbar ergriffen warb, Die rom Megimente gemachten 
Deargen, zwiſchen benen bie Muflfsande die Bollehymme fpielte, fanden aus 
der im Hornwerk poflirten HPfünderbatterie ihr weithin bomnerndes Ccho. Am 
Säluffe befilitte bad Regiment vor Gr. Exzellenz dem hochverehrten Herrn 
EM?L. und Befungsfommandanten Victor v. Pontis in mufterhafter Haltung. 
Dad Regiment hat bie Grinmerung eines fo erhabenen, mie zu verjährenben 
Greigniffes an feine Bahnen gebefte. Alle zur Garnifon Beterwarbeins ge- 
börenden Truppen unb Branden waren bei ber Beier vertreten; nit minder 
deſelbſt Hasen ji bie Bivilautoritäten von hier und Neufap eingefunden. 

* (Hermanfkabt). Am 4. hat der Herr Bivil- und Milttär&ouner- 
neur, Ge. Durchlaucht EML. Karl Für Shmwarzenberg, bie beabfihtigte 
Runbreife bes Landes in ber Riätung nah Mediaſch, Ehäßburg, Marot-Ba- 
forkelg, Dees, Siſtriz und Kronfabt angetreten, um fi von bem Zuſtande 
bes Landes und ber Benölkerung perfönli zu Überzeugen und Abhilfe zu treffen, 
wo biefe Noib hut. Das Band Hat bie Ernennung des hochherzigen Bürften 
jum Gouverneur, der ſich ſchon vom ber Lombardie ber eim unvergänglices 
Denkmal feiner hochherzigen Handlungen geſezt hat, mit Jubel begrüßt, unb 
wenn nad einem feligen Empfange man auf bie Verehrung fließt, jo war 
biefer ein wahrhaft ausgezeigneter. Dur biefe Ernennung it aud das Roms 
manbo des 12. Armeelorpe mit dem Gouverneur in eine Hand übergegangen 
und das Hauptquartier vom Klaufenburg nah Hermanftabt verlegt worden. 

* (Romorn, 9. Juni.) Das gleich bei Uebergabe ber Beflung durch 
bie Infurgenten, dann zum zweiten Male feit November ». I. mit brei Bat. 
bie jegt bier in Garniſon befindliche Megiment Ho» und Deutfhmels 
ter feierte Heute ein erhebendes Feſt. Das Offizierforns des Megiment® Latte 
dem Andenken ber in ben Schlachten am 2. und 11. Juli 1849 vor Romorn 
gefallenen MBaffenbrüber ein großes, fhönes Denkmal von roifem Marmor uns 
mittelbar auf dem Schlachtfelde Pußta Harfäly fezen laſſen, beffen Gnthül- 
lung und Ginweihung heute gefeiert wurde. Hierzu rüfte das I. und 2. Felb ⸗ 
Bataillon im voller Parade mit Muflf und Trauermarſch aus der Beftung auf 
bie mit Mengen» und Pierbefnohen reichlich befite Wahlſtätte, wo fd mitt 
lerwelle bie dienfifreien Offiziere bes 3. Bataillons, fo wie das Offizierforpe 
ber hier befindlichen Korps und Branden und bie f. £. Beamten als Gaſte 
fehr zahlreich eingefunden hatten. — Nah Befltigung ber autgerüften Truppe 
durch Herrn Generalmajor Biigadler Br. Paumgartın war Gottesbienft für 
bie auf dem Belde der Ehre für Kalfer und Vaterland Gefallenen, dann eine 
dem Befte angemeffene Predigt, Hierauf bie Einweihung bes Denkmals, eine 
würbige kurze Anfprache an das Megiment durch Herrm Oberfilt. Pöt (ber 
dr. Ober ift Frank), welche mit einem breimaligen begeifterten, weithinſchal⸗ 
Inden Hoch“ für Se. Mafeftät unfern geliehten Kaifer endete; zum Schluß 
Abfeuerung ber drei Chrenſalven, Defilirung und Ginräfung mit Mingenbem 
Spiele *). Bei Gmwähnung biefes jeben Krieger mit flolgem Gefühl erheben 
den Feſies fol nicht unberührt bleiben, baf während bes Feldzuges im Un« 
garn das Regiment mit feinem 1. und 2, Feldbat. in ber Brigabe des rühmlift bes 
annten, vom Heldenmuthe befeelten Herrn GM, Benebel eingetheilt war, 
welche in der Sqchlacht am 11. Juli bie vorfpringende Mitte der Schlaftlinie 
gebildet hat, auf welche ber Angriff ber Beindes Hauptfädli gerichtet war. 
Die Leiftungen ber Brigade und mit diefen bie des Megiments im biefer Schlacht 
find im Werte: „der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen im Gommer bes 
Jahres 1849°, Seite 142 anerfannt, und «8 fei nur ermähnt, daß, ale von 
der Ravalleriebatterie No. 20 unter feinen tapfern Kommandanten Hrn. Oblt. 
Hoffmann burg das überlegene mörberifge Kreugfeuer der feinbligen Gefchlize 
ein großer Theil feiner Maunſchaft fiel, ed Freiwillige des Megiments waren, 
welcht mit bem Meinen Mefte ber Wrtilleriemannfgaft von ben bemontirten 
Geigüzen wieber einige in bie Beuerlinie vorbradpten, und bann an ber Be« 
fplzbedienung im heftigflen feindlichen Feuer mit Hingebung, Ausdauer und 
mit großem Gıfolg fräftig mitgewirkt Haben. — Ungeachtet mun diefe Freimils 
ligen mit bewunberungswürbiger Ruhe das Moͤgliche geleiflet haben und im 
vorerwähnten Werle S. 149 „bie Palme bes Sleges des Herrn GM. Bu 
nebet mit feimer Brigade x.* zuerfannt murbe, acht man für die ſen heißen 
Sälaßttag Feine Bruft biefer Tapfern geziers, wie man hört, unp 


*) Die Wahlaatte iM uugetheilles Gigenfhum der durch echten Patriofiomus und 
wurd Anhängligkeit an ihren efemmten König während der Rebellen Hert ⸗ 
fihaft bekannt gewetdentn Gtafen Zichy. Einen mwen Delrg iheer lopalen Den 
fungeweife gaben bie eblen Grafen baburdh, baf fie auf bas Asſuchen des Regl- 
ments, win Urbreiaffung des für dad Denkmal erforderlichen Städ's Erde, diefe 
Scheukung (5 D.-Rlafter) dem Beraehmen nah, mit elam änferf zuvorkommen« 
dem ferundlichen Schtelben begleitet hatten und Ad erbaten, fümmtlice zu biefer 
Feier ausgerüdte Mannfhafl, pr. Ropf mit 1 Geltel Wein unn *, Pfand Fleift 
Belßeilen zu darfen. 
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vermuthet nur aus ber Urſache „weil bie fon bamald für mehre dieſer 
Breitifligen, melde fih gang vorzüglich bei der Geſchlzbedienung hervorge ⸗ 
ihen Haben, glei nach der Schlacht eingereichten Tapferkelte zeugniſſe in Bers 
luſt gerathen fein follen«. 


Berfonelnadridbtem 
Ernenuungen und Eintheilungen. 
Kempen von Fichtenhammm, Johann, EM. 2. und MilitärrWonpernet in Mien, 
erhielt die geheime Mathewünde. 
a Baron, Obrrülient. ber Prager MontarssRommifflen, witd Ober 


daſ⸗ 

Bel der Feid⸗ @rtillerie: zu Hauptſeufen 1. RL bie Haudilenie 2. Ki. Sterzl, 
Zef. des Dalmatiner Garn. Mrt,-Difr,; U limanm, Joſeſ, brim 6, BA 
Bat; Klee, Iohann, beim 5. Feld ⸗Art Reg; Stüty, Fran, beim 1. Belbe 
rt. Reg. ; Bartelmup, Mathias, beim 5. BelbsMrt.-Meg; Findeis, Wenzel, 
beim 1. BeldMet.rMeg; Lettamy, Anton, beim 5. BeitungeMrt.»Bat.; Range, 
Ferdinand, beim 5. Welb-Mrd-Meg; Elvert, Ichenm Bitter m, 5. 3. Welbs 
BrtReg; Turel, Bar, Benermerlsmeiller des BombarbierKorps, b. 2. 
detd · Ari⸗ eg; — zu Haupileute 2. Klafe die Oberlientemants: 
Brüda, Meis, von 2. Bebsirt-Meg; beim 6, BelrMet.-Bat, Leithner, 
Bofef, v. Bombarbier-Korps, beim 4. Belbsfirt.-Reg; Gafati, Ichann Edler 
v. 5. beim 1. Feld⸗Art Reg; Sofmann, Abert, 6.3. Feld⸗Att.⸗Aeg Braum, 
Zatob, Oberlieutenant des 3. Feld · Att.⸗ Meg, wird wirflicher Wewerwertmelftee beim 
BombarblersKorps; — zu Dberlientenants bie Unterlieutemante: 
Stummpoll, 2ropol, aad Hlama, Bernhardt, v. Jeldzeugamt, beim 3. 
Feld · ArtReg; Holginger, Kaſpar, v. Pelbimgamte, 5. 1. Belb-Mrt.:iReg ; 
Bopiezla, Iofef, ve Pelbzengamt, b. 4. Feld⸗Att⸗Reg; Bube, Joh, » 
Beldzeugamte, beim 1. BelbsAıt.-Meg; Steishardt, Pranz b. Bombarbiers 
Kerpe; — Unterlieutemantd: Janfo, Rajetan, Dbenfkeuermerier 
des BombarbiersKerps, beim 2. Wer.Mrt»Bat; Kiala, Iohonn, Feuerwerket 
bes 2. Beld-Met.-MReg. im Meg; GSeipl, Rubelf, Feuerwerfet des Rafetrursftorps, 
beim 4, Feld · Att⸗Reg; Drarler, Mnteras, Rewerwerter beim 1. Bel Arts 
Reg; Bröger, Karl, Aruerwerker beim 7, Fehr Net. Bat; Werber, Ichenn, 
Benerwerker beim 3. Beld»Art Meg; Ereslovite, Andreas, Fenerwrrler des 2. 
beim 4. —— VPawilil, GHierenimas, Fruerwetler bes Bombardlet ⸗ 
Rerpe, beim 3. Feũ ⸗rt.⸗Neg. 

zilt, 5— Obet jcugwatt das Dalmatiner GarniſonoArt.⸗Diaritt, wird Hauptmann 
2. Ale 


BWeifenberger, ECduard, Dberfeuerwerkir bes Bombarbiers@orpe, wird Unterlirmier 
nant beim Peterwarbeiner Garulſens⸗Art⸗Diſttitt. 
2ühe nom der, Nubelf, Dberlient. des Prinz Karl von Preußen Lüraffier-Reg-, erhielt 
bei feinem Mustridte aus der aftiven Dienfleiflung ben Gharaltır eines Selond⸗ 


Rittmeiflere: 
Ruderna, Franz, Welbfrirgstommiffär, m. Dberlelegefommifjär 2, MM, beim Milities 
Kommando zu Kaſchou. 


m 

Edrrkraus, —8 Mlet v., Felbfriegsfommißär, w. Dbrrfriegelommiffir 1. MM. 
bei dur Genstarmerie-BeneralsInfpefjiom mit Berbrhalt dee Ranges für feine zu 
Referenten geeigneten Bormänner. 

Schene ider, Midarl, Belbfeiegsfommißariats-Mbjunft, w. Felbfrirgstemmifir. 

Belgel, Alele, Relbiriegefommißariate-Arjunkt, rüft in Die höhere Gehaltsllaffe vor. 

Baumeifter, Anten, BeifeisgefommifariateKhefün, m. Belsfeiegsfommiffariate-Mbj. 

Prepmer, En Pa des Graf Gloms@allas Uhlanen ⸗RNeg., ww. Beldfrirgelommif: 
jariata-Ayefüit. 

Kt m Unterlt. 1. Ri, des Prlerwarbriner Gremj:Mg., w. Binanzte.-Rommelfär 
2.81. zu Temesvar. 

Sieber, Iofef, felbörztlicher Aſphtant, Doft, der Medizin u. fie, w. Oberarjt 2 M. 
bei Für Windifchgräg DragonerRrg. 

Manspill, Rarkmilian, und Komoro, Kernelins, felbärzil, Mfpirant., Doft. d. Meb. 
u. Gpir,, m. Dberärzgie 2. Kl., erſterer bei C. H. Karl Ferdinand ums lezterer bei 
Beuedet Inf. Meg- 

Penfionirungem. 

Wiedenhoffer, Iefef, Oberfilientemant des Baron Tursıty Inf. Reg. als zeitlich; 
Boglayen, Eigwund von, Major dee Gyluinee Grenz⸗Meg. met der Bore 
merlung für eine Friedens⸗ Antelaug; Bobel, Alfted Baron, Major des Graf 
Ballmoden KürafjiersReg,, mit der Bormerfung für eine Beicbens:-Mnfellung ; 
Rabba, Wenyl, ge —— zu Kaſcheu, Bauer, Wenzel 
Jalod, Haupim. 1. Klaſſe, des Wiener Play Kommando; Mayer, Midael, 
Hauptm, 1. Klaſſe, bes Bitter vom Airelbi Infrg-; Jungmann, Yofef, 
Hauptm,. 1. Rlafie, des Dalmatiner Baruifons-Art+DiR; Suchedelati, 1, 
Ritt, des Prinz Karl von Daten Huß⸗Reg. Mendins, Yanay Hauptm. 9, 
Klafie, des Gtaf Mugent Inſ.⸗Reg. Stipfics, Aaten ven, BıldfrirgeRommifl. ; 
Hübel, Ignaz, Dberwunbarzt bes KRalfer Merander Inf.⸗Keg 

Onittirungen. 

Hottner, Brang, Dbetlicutenast bes 6. Gendd’arm.Rrg., ohne Beibehalt des Militär 
Gharaftırt; Lolfatelli, Hermann Graf, Dberlieutenant bes Graf Hartdegg 
KüraffierRrg., mit Beibehalt des MilitärrGharafters, 

Ordensverleihungen. 

Den talf. ruf. Et, Beorgs-Drben 3. Al: erhielt Se. ff Hoheit der Crzhet zog 
Albrecht, G. d. 8, 

Das Gteßlees, bes großhetzogl. Keffifhen Lubmigs-Drben, dann dee herjoglich 
permeifäer Drvens des 5. Lubwig: Ge. k. K. Hoheit ber Wrjherzog Bropolb, 


FM. ?®. 

Das Großfrem bes Fönigl. griech. Gr löfers, umb bes großh. heſſ. Ludwigs» Drdens: 
Dberfi-Hofminifter und J. M. 2, Farſt Karl Eiehtenfkein, dann General⸗Ar⸗ 
tillerieoDireltor F. 3. M. Freihert ©. Muguftin, und erfler Gencral ⸗Adjutant 
Sr. Mojıfiät des Ralfırs, J. M. 2. Graf Brünme 

Das Dffiziersfreus des Fönigl. fi. Miltäe St. George · Orbens der MWirdervereinie 
gung: Dberft Ritter v. Genitflein dee ©. D. M. Stabes. 

Das gold. Mitterkreng bes lo⸗igl. grich. Erlöfersr Dibens: Schiffelleut. Nat. Pey 
Rommanhant dı6 Dampfers Bulfan. 


Das Militärs Berbienfifreug: PlayDbrrält. Erler ©. Laimer, zu Dimüg; 
Ritmfte, Ant. Janfovits ». Gjalma, m. Aug. v. Maldegg, dann belt. 
Gahav Räfle, des Für Karl Lirchtenftein UhlanenRrg. 

Den hammın, GpyelfenDrbm Kommandenr 2. Al.: Dbrfilt. Ritter v. Böwen 
thal un Major von Kaanz — has Ritterkreuz: Rittmeifler v Oper 
jeffy und Baron Biret; — das Mitterfreng 4, Rl.: Dbrlt. Gtaf Borgah 
und Untelt. Graf Ralnoty, fämmilih vom Hannover Önfarın. 

Die filberne Tapferfeitsmebaille 1- RL. erhält macdhtröglich: Mutelt. Kart 
Dittl, von Raffau Iaf,, der ſich als Kabet während der Belagerung ven Dim 
1849 ausgezeichnet hatte, 

Sterbfälle 

Sptm. Mehmungsführer des 1. MrtlllerierMReg. Fran Streimbäd; Untelt. Anton Pror 
basta, des 1. Mrt.rMeg.; Unelt, Jeſef Heimbach, des Bemberger Garnifonss 
Art »Difrifte. 


In den Feeiherruftand mit bem Präbifate: „IaDolta* murde erheben: der Oberr 
lirat. umb Raria · Theteſten · Drdena · Ritter Stefan von Beefey, ds @. 5, Franz 
Karl Inf. Reg. 


Patriotiſche Gaben. 
Die Freifrau Halle von Splemy, ams Gfermenb in Umgsrn, Bat uns für dem 
@. 5. Ferdinand Mar-Birelm zur Anfhaffung fünfliger GBlübmafen für mimelte 
Krieger 18 J. S. M. mit dom Motto; „Wenig, aber von Herzen“ zufellen laffın, welde 
wie jenem Berein übergeben Haben. 


Angelommen in Bien. 

(Am 10. Juli) Dbnft v. Mmafı, in der Penfion, aus Barbubiz (Iofefftabt Nr, 
213). — Die Hauptleute : LT vom Bilrizer PBlazlommande, aus Obefla 
(Stadt, römifch. Raifer); und Baron Mylius, vom 14. Jaf. Kege, aus Prag (Wir 
ben, Stadt Trieft). — Die Lirmtenants: Iafhim, vom Warasbiner Et. Brorgre Brenz 
Reg, aus Bıllowar (Banbftraße, gold, Löwen); Bert, Wei, vom Eyulal Grenadier, 
aus Brrona (Joſefſtadt 132); und v. Schröber, von E. H. Wilbelm Grenadier, aus 
Prag (Bropoibftadt, Zinshaus der Barmberzigen). 

(Am 11. Juni) b. @dher, Dirk in Penfion, 'aus Et Pölten (Et. ulrſch 
Re. 71). — Die Rittmeiler: v. Le Brap, vom Toslama Dragoner, aus Sicenza (Mir 
ferverflabt, reihen Haus Stiege 19, 1. Stel); v. Frifhenfhläger, im Benilon, 
aus Maradbin. (Lropalbladt, weißen Ro); und Pehy, von Baier Dragoner, ans 
Dedenburg (Gtabt, ungar, Krone). — Die Oberilentenante: Bein; Hohenlohe, vom 
Balıra Hufarın, aus Münden (Stadt, Hotel Munid); v. Map, vom 6. er: Bat., 
aus Bünffirdın (Eerpeldflabt, RaziomalsHetel); und @yrl, Rafımerrwalter Te 
aus Mailand (Michen, golb. Arm). 

Abgereift. 

(Rn 10. Juri) 8. M. 2 v. Wolter, nah Brüne. — Die BeneralsMajere : 
». Gerimi, mach Dresden; v. Sodhenich, nah Mittrenig; ». Doffen, nah 
Großwarbein; v. Wolf, nah Temeswar, — v. Rzifhay, Dberflient. in Penfion, 
nad Pefth. — Die Haupilente: Schwarz, vom Wenlelorps, nah Reichenau: Pit: 
bel, vom Genicherps, nah Meichenan; um Hollfein, vom 2, Garnif,sBat., nad 
Arad, — Die Rittmeifters Graf Deren, in Penken, nah Neudadt an der Mur; 
Hild, von Kalfır Hafarem, nach Profaig; Baren Ramberg, von Givallart Uhlanen, 
nad Preßhurg; und v, Janitfary, im ArmerGtand, nah Pet, — Dberlt. Ritter 
v. Gaupp, In Praflon, mach RMobitich. 

(Am 11. Juni.) FM. 8 vo. Barrot, nah Prag — ©. M. v. Steinin 
ner, mach Prag. — Die Oberfte: v. Kronenfels, vom Genicherps, nad Mgram; 
und dv. Krirgelftieim, in Benfion, nad Gräfenberg. — v. Hermes, Oberflient. In 
Penflon, über Prag ins Ausland — Regtsarzt. Dr. Hirfch, von Kinafy Faf., nah 
Lin; Heim. Mattanevich, von Hohenlohe Inf, ma Pet. — Die Mittmeifter: 
Schmeger, von Rabıpfy Hufaren, nach’ Gifenfladt; u. Baron Ertl, ven Raifer Dras 
ganer, aach Debele. — Die Unterlieutenante: Erfurth und Bang, von Braum Gre⸗ 
nabier, nach Prefburg; v. Rajatorid, vom Württemberg Hafarın Mr. 11, nad 
Graz, und Sähreyer, von Kaiſer Jäger, nad Inmsbruf. 


EI Dur unfer Kompto'x if zu besichen : 


Bursgefafter Ausıng für Unteroffisiere 
aus bem 


Abrichtungs:Heglenient für die k. k. Kavallerie 


vom Jahre #51, 
ven S. J. v. W., . . Kavallerie Dfizpier, 

Fur Unteroffiziıre uad Karalleriſten ſeht zw empfehlen. Um basjelbe möglichft 
zugänglich zu wechen, ift drog der ſchönen WMuohattung ber Preis bes Gremblarıs nur 
auf 10 Fr. R. M., mit freier Boflzufendung auf 12 fr. K. M. feügefezt. Auf 10 Erem ⸗ 
plare folgt das 11. gratis. Deflellungen mit dem Betraägen erfucht man an bas Komps 
toir bes „‚Öfterreichiichen Soldatenfreumdes'’ einzujenben. 


6” Immer Herr Hauptmann eines BernzeInfanteri Regiments, vielleicht bes 
Warssbinerktenjer 5. Brenz Regiments, welder am 23. Mpril 1849, Mbenbs 8 Uße, im 
dem zwiſchen Etuhlwelgenturg und Wesprim gelegenen Drte Palota bei feiner in bem 
Gaflhauſe gefillten Nachfrage, um eine Unterkunft für feine Pferde, von dem verfammele 
ten Bauern räubrriich überfallen, jeboch glüflic; gerettet wurde, wird dringenb gebeten, 
ber Rebafjlen feinen Mamen, Regiment und bermalig.n Stantert brfannt zu geben. 





Gin Dberlientenant eines lebenbürglfhen Infanterie + Megiments mit bem Range 
vom 1. Auguſt 1849 wünfdt mit einem Herra Kameraden eines galizifchen Iufanterier 
Regiments, oder des Polizel-WagesKorps in Gallzlen chne alle Bedingungen zu iauſchen. 
Auskunft bei der Mebaljtom. 31—3 








Berichtiaung. 
Im „Selbatenfremnb” Me, 64 vom 29, Mai, Seite 257, erſte Zeile, ſoll «6 heißen 
mac Sanitäts-Komvagnie: „Das erfle unb zweite Treffen beſtand jebe® aus 11 
gefäleffenen Batalllons » Rolonmen, deren Intervalle 18 Sartitte bettügen. Maf biefe 
KRolounen gebelt, Randen De gefhlefjenen KRolonnen ber rüfmärtigen Treffen.” 


Herausgeber und verantwortlicher Rebalteur 3. Hirtenfeld, Miteedafteur Dr. Meynert. Druf von Korl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrenmd. 


Seitfchrift für militärifche Intereſſen. 


N" 71. 


Samstag, den 14, Juni 1851. 


IV. Jabrgang. 





@inladbung zur Pranumerazion auf das 
In Loko, menatiih 30 Fr., viertelfäßrig 1 f, 30 fr., bei ber 


dritte Duartal (Juli— September) 1851. | 
Bufendung in Haus werben monallih 6 fr, aufatſchlagen. 


Sir Auswärtige in frankirten Briefen viertelfährig 2 fl. 10 Ir. und wollen bie Pränumerazione- Beträge bireft am bie Redalzlon 


des „Soldatenfreundes* (Stabi 774) eingefenbet werben. 


Die außerhalb der Monarchie befindligen Herren Mbonnenten wollen tiefe Beitelungen bei ben betreffenden Poſt amtern und nit be 


ter ebafzion einleiten laffen, 








Der Edjarisuus, 


oder de Moihmendigfelt der Sabelherrſchaft, dargeihan darch geſchichtliche Beifpirle von 
den Zeiten der Gäfaren bis anf die Gegenwart von M. A, Remien, sormal. Präfelt. 
(Beimar 1851. Druk and Verlag von B. F. Voigt.) 


(Bertfegang.) 


Verfafſer entwifelt den Urfprung ber mobernen Ideen und Ypridht 
ihnen ale Macht, alle Berechtigung zur Menfchenbeglüfung ab; ja! wenn 
wir feine hierüber geſprochenen Worte zufammenfaften, fo wollen fie nicht 
mehr und micht weniger bedeuten, ald: „Hinc illae lacrymae * 


„Dbne Zweifel it — durch den fogenannten Bortihritt — bas Wohl- 


Teben erhößt worden; bie filfhen Kenntniffe haben ſich erweitert, man bat 
einen Zipfel des Schleiers gelüftet, der den ungebeuern Schauplaz ber natlır- 
lichen Wahtgheiten verhůllte, aber nichts iſt geſcheben, nichts wird jemals gefche- 
ben, was bie Peitenfhaften der Menſchen verändert, biefer unmwandelbaren 
Schaufpieler aller vergangener, wie aller zufünitiger Seen". 

Sveologen und Blosfelbelden beſchworen das Wort und bie her 
der „Breiheit” herauf, eined neuen Ausdrules, welcher an die Stelle 
des Kreuzes des 11. und 12. Yuhrhunderes irat. Napoleon feite dem 


legeriſchen Freiheitslultus des 18. Jahrhunderto, mit feinen ſcheuflichen Or⸗ 


gien, ein Ziel. 

Als die gewaltige Hand bes modernen Gäfar Branfreih wieder beſtimm ⸗ 
ten Regeln unterwarf und bie ewigen Mäder jeder menfhlien Gefelticait, 
den Glauben, die Gerechtigkeit und die Autorstät neuerdings in Bang brachte, 
ſchien es, als würde di: Welt die enziflopädifhen Träumereien vergeffen und 
zu einem andern Gtefenpferde des menſchlichen Geiſtes übergehen“. 

Allein kurz nur währten Die Hoffnungen, Alles war Taͤuſchung. Mir 
feufzen wieder unter dem Hohe ter Frafen und Worte, „die Mhetorifer mit 
ihrer Sippe jubelten, ald jie an ber Stelle eines Schlachtfeldes eine Mebner» 
bühne ſich erheben faben®. 

„Da ſah man die laächerliche Mahakmung jener grofen Verfammlungen 
des Nitertgums, in dinen jeder Medner dem DBaterlande feinen Theil an Tha» 
ten dargebradt hatte, che er ihm feinen Theil an Worten bot. Denn jene 
Iräftigen Dänner des Forums umd der Agora waren weder Advokaten noch 
Brofe ſſoren⸗. 

Die „Modes ber Fonftiimgionellen Regierung entſtand aus ber Lob⸗ 
preifung der erglifdien Verfaſſung, „an welcher man das Gleichgewicht ber 
Gewalten beimunderte®. 

Die Nachbarſchaft Frankreichs hat auch für Deutſchland ihre Früchte 
getragen und die Febrwartevolugion hat vollends den größten Theil Europas 

— franzöfiicher Freihrile fantaſten und Umſturzmaͤnner unter 
worfen. 

Einheit der Dispoſizien und der Ausführung iR nach Romieu die 
Grundbedingung, die conditio sine qua non alies Regierens. — Es ift Wahn« 
fin, De Regierungen durch Theilung der Gewalt zu ſchwächen. 

Ich Gabe nie gefehen, daß man es verſucht Hätte, die Leitung eines 
Schiffes einer Berfammlung anzurertrauen ; und ih weiß aud, mestalb man 
dies nicht that, weil bad Schiff fammt der VBerfammlung zwei Meilen 
vor dem Hafen umiergeben würde. Ebenſo it ed auch noch Keinem in ben 


Sinn gekommen, dad Kommando eines Regiments einer Rommiffion zu übers | 


tragen. Das Regiment würde durch Nazionalgarden ge- 
schlagen werden“. 

Mur dieſe Zwitterform (der Fonftituzionellen Meglerung) obne irgend 
eine onzunehmenbe Dauer fonnte und fo ſchnell zu dem gegenwärtigen Shladt« 
felde führen, auf melden der äuferfle Kampf amifhen ben beiden Siftemen 
ausgeführt werten foll, bie fi feit Luther die Welt einander freitig machen: 
die Freiheit unb bie gefegmählge Macht«. 

Das Bolt Franfreih® jene, Alles veradtungsrofl purüfweiſend, was 


vom lerın Echall der Frofe fommt, Alles verebrend, was von ber That 
ſtaumt, bemabrt mit Picrät das Andenfen an Rapolcon, am feine Siege, 
| an die ruhmrellen Zeiten des Kaiſerreiches. 

| „Mag diefe Wirkung in ihrem moralifhen Einne richtig fein ober nicht, 
ſo iſt es doch unmöglich fie zu leugnen, und fie iſt e&, melde die Mahl vom 
10: Dezember begreiflih macht“ 

| Gegenwart und Vergangenheit mit kritiſchem Blife durchforſchend, bie 
ſioriſche Ereigniffe und Thatſachen fihtend und vergleichen, findet Romicu, 
„daß es bei allen Völkern einen Augenblik höchſter Birilifagion gehe, deſſen 
| Ausgang der „Gäfarismuse ifo. 

Der Eiiariemus iſt der Aushruf der Gewalt gegenüber ber Diskuſ⸗ 
ſion. Das Her ift frine Stödze, fein Erhalter; daher unter Caͤſar nur ber 
oberfte Feldherr und fein Monarch „nach Art der Czaaren ober Ludwig XIV.“ 
zu verfteben if. 

| „Was ihn von feinen Kollegen (den Senatoren und Konfuln) und bem 
| Übrigen Bürgern unterfhied, was feine wirkliche und zugleich geſezmäßige 
Größe ausmachte, das maren bie beiten Attribute von ungeheurer Wichtigkeit, 
das oberſte Aommando des Heerts und bad Tribunat. Rom batte jih In ber 
‚ Berfon des Gäfars zur @inheit gemachte, 

„Die Eijaren find gefommen, meil fie fommen mußten, unb meil ber 
Lauf ber Dinge wollte, daß He fümen. So lange, bis ber Menfh feine Na» 
tue verändert, muß Ach die Gewalt ſtets gegen die Disfufilon auflehnen, wenn 
die Gewalt „große und die Mede „Fleins iſt. Noch mothwendiger muß 
\ bes geſchehen, wenn bie Disfuffton ba Chaos gebiert, wie dies jeberzeit 
ihr leztes Attribut fein wird.“ 

Den Prätorianeen iſt ein eigener Abſchnitt gewiemet. Prätorianer gab 
es immer, wird ed immer geben, 

„Die Etreligen Modfaud, bie Janitſcharen Konftantinopeld und bie 
Momelufen Koiros waren Prätorianer; mit ihrem Verſchwinden hat ber Staat 
in Rußland, in ber Türfei und in Egypten ein anderes Unfehen ges 
wonnend, 





„8 find Prätorianer, melde Wallenftein in Deutfhland umterflüzten, 
Trommel in England, Gäfar Borgia in Italien, Bonaparte in Fraukteich, 
Gepartıro in Spanien, und es find ebeufalls Vrätorianer, melde jejt Im Klei⸗ 
! men alle bie negenmwärtigen Mevoluzionen ın Amerifa madhen. 

„Bott bot und gefhaffen, um bie „Macht“ zu wünfgen, um fie zuerſt 
‚in uns ſelbſt und dann aushılfsweife in Undern zw ſuchen Selb in unferen 
‚ metafifliheften Handlungen hat fie ihre verborgene Stelle. Selbſt die Fonfitu= 
gionelle Regitrung mit ihrem Borgeben ber Freiheit iR unfähig, Gelege zu 
‚entwerfen, ohne daß bie Gewalt am Gade fände. Mit ein Geſez wird ver- 
fündet, das nit zur Sanfzion der Genod'armen oder ben Polizeifommiffär 
hat, und wenn diefe ungenügend ſind, bie Linientruppen, um bem Befeze 
‚Kraft zu verleigen”, 
„Der Brätorianer ift alfo bie Macht in ber Hand beffen, ber bie Did« 
ı Fuflon verachtet, und melder, des Geſchwaͤzes der Mebnerbühne überdrüſſig, 
'die That dem Worte unterfchiebte. 

„Der General Gapaignac hatte Prätorianer, bie er ganz Bereit fand. 
Die Geſchichte wird das Uttheil darüber fällen, ob er beffer that, ihnen bie 
Rebnerhühne vorzugiehen®, 

Wenn Berfajfer von Gewalt ſpricht, fo will er darunter eben bie 
verftchen, die man tabelt und deren Vebergriffe man anflagt: 

„Ich weiß aber auch“, fährt er fort, „wie fehr man fie liebt, wenn fie 
: ganz zu rechter Zeit und in den Augenbliken bes größten Beduͤrfuiſſes er- 
geint*, 
| Berfaffer kehrt zu ben politiichen Zufänden Roms zurüf, 
| „Das Chaos kaste feine Außerfle Grenze erreicht, Das Mei murbe ger 
theilt. Balemtinien und Valend theilten Äh der Ehre um den Ofzident zw 
bewahren, ter Andere um ben Orient zu verlheidigen“ 
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„Der ſchwache und bigotie Valens Hatte den ſchlimmſten Theil erhal« 
ten. Während fein Bruder in Mailand gang tuhlg in feinem Zimmer zwei 
zahme Bären aufjog, von denen ber eine Innocentia, ber andere Mea aurea 
hieß, hatte er die ungeheuere Flut der Barbaren ausjuhalten, durch bie er 
überwältigt wurbes, 





ſchwarze Wolfen, bie, am Horizonte auffleigend, gan; zuverlaͤſſig einen Sturm 
verfünden. Die Luft IM fwer und es regt ſich fein Hauch, das Waſſer 
ſcheint traurig unter dem Schiffe zu fchlafen, deifen Segel Immer ſchwerer 
herabfallen, je mehr bie Dunkelheit zunimmt, — Haltet Cuch bereit, der Sturm 
brigt aus. — Unfere Ruhe if eine ſolche.“ 

(SHluf folgt.) 


Die Verfettung zwiſchen den großartigen Kataflsofen der Römerwelt, 
i * ne | —— ig a * Hinweiſung auf Grund und Folge, 
ade und Wirkung, die Rollenvertheilung der Handelnden, endlich die = N 
Bergleitung des Ein mit dem Jet, — dies Mes if hier jmar nur in Armee - Kourier, 
muce, aber mit einer Tiefe, mit einer Wahrheit ausgeführt, die uns nur zu * (Wien). Ge. Erzellenz der Herr F. M. und General-Gouverneur 
ſeht überzeugen, daß der Verfaffer fein Thema durhdacht hat, und den|®raf Madegfy if am 9. d. mohlbehalten in Verona angefommen, 
großartigen Stoff in feiner Art zu bemäftigen weiß. Mit fauftifcher Satire * (Rarenburg) [Mr] Am 10. Juni I. I. feierte zu Larenburg 
geißeit Romteu beſonders die Den geheiligten Boden der Zivilifasion mit ei⸗ das 4. Bataillon vom Jafanterie-Mezimente Für Karl Schwarzenderg Nr. 19 
ner Invafion bedeohenden „Innern Barbaren” mit ihren herrſchenden, die Bahnenweige. Gin Beh, erhebend mit allein für den "rieger, fondern 
n. j für alle Zuſchauer durch bie religiöfe Zeremonie; ben Pasrioten aber tief und 
Ergreifend find in dieſer Beziehung Romieus Klagen über das, was freubig ergreifend bei dem Anblife ber fonnverbrannten Geflalten, die ſich 
und umgibt, was ſich entwifeit und was fid noch entwwifein kann. Wir müßten | wieder um bie ſchwarzgelbe Bahne ſchaaren, und ihre Zinger erheben zum 
nit Ringe derfeiben Kette, nicht Sproffen desfelden Menicenftammes, | Shwure für ihren rehtmäfigen Kaifer und König Franz Jofef! Auf dem 
nicht Individuen mit bemfelben geiftigen und fiflichen Weſen fein, drängen | großen Schloßplage am Eingang zum Parke waren das Bataillon, das Mei» 
diefe Schmerzenstöne nicht bis zum innerflen Helligthum unfered Bufens, }zelt und zwei Belte für die hohe Beneralität, Offiziere und für bie eingelas 
Doch nichts Menſchliches iR und fremd, und wir fühlen mit bem Fühlen. | denen Gähte aufgeftellt. Um 9 Uhr erfchlen von milltäriſcher Seite: Der 
den und trauern fogar mit dem Trauernden; aber wir hegen micht feine] Kommandant der 1. Armee, Se. Ercellenz General der Kavallerie Graf Bras 
Befürchtungen, ohne und eben ganz heitere, fonnenhelle, belebende, befeuch | tielaw; ber Kommandant bes 9. Mrnerlorpe F. M. 8. Graf Schaffgotſche 
tende Tage zu verſptechen! ber Divifionär Se. Durchlaucht F. M. 8. Fürſt Lobkovid; der Brigadier Ge 
Berfaffer ruft den Indolenten, den ruhigen Schläfern, dem fid) | neral-Mojor Baron Urban und mehrere Stabs. und Oberoffigiere. Bahnen» 
bereits für befriedigt haltenden Spießbürgerthume welches da wähnt, ber | mutter war Ihre Durchlaucht die abweiende Frau Fürilin Zofefine Schwat ·⸗ 
Sozialismus ſei todt, profetiich zu: daß das, „mas le gefehen Haben, mur|jenderg geborne Gräfin Wratislam, weiche dem Bataillon ein kofibares Hab» 
ein Borfotel war, daß das Trauerfpiel erfl beginnt“. nenband fpendete, worauf ber Fräftige Spruch geſtikt 
Die Gewalt (ivenuifch mit dem Pringipe der Autoritär) iR die einzige „Breudig zum blutigen Kampf es gebt, 
Stüge der Regierungen; durch fie allein werben felbft jene Regierungen mög- Wenn Del'reih's ſchwarzgelbe Fahne weht.“ 
lich und haltbar, die man freie nennt. Nach bem Hochamte, begleitet von einer Militärfapelle und ben üblichen Des 
Die Disfuffion wird nur durch die Gewalt zur That werben, — fie] hargen, fo wie nah ber Ginfegnung der Bahne durch den behmürbigen 
wird aber auch die Gewalt mißbrauchen, wenn fie darüber verfügen Fan ;| Herrn Beld-Superior Geiger, endlich nah Ginfhlagung b:r Nägel wurde has 
„Es findet ih 3. B, daß 200 Mitglieber (einer gefeggebenden Verfammlung) | Duarre formirt, und es hielt ber Bataillont-Rommandant Major Petri ſol⸗ 
ber einen Meinung jind und 201 ber entgegenfezten. Das bedeutet, die Na» | gende kurze aber energifhe Anrede in beutfper und ungariſcher Sprade: 
zton habe im Sinne diefer leztern entſchieden. Diefe Zahl Eins, welche, „Kriegäfameraden! Kameraden einer Armec, weithin berühmt durch ihre 
davon bie Urſache iſt, mimmt plözlih das geſchichtliche Größenverhältnig eines | Siege und ihren treuen unerfhüterliden Sinn! empfanget die geweibte Fahne, 
Peter des Gtoßen ober eines Ludwig XVI. an. Diefed Eins will; biefes| auf daf fie Eurem Auge nie entfhwinde; ein heilig Zeichen Eures Schmwurs, 
Gins befleult: Car tel est son bon plaisir !“* treu zu folgen bem Gefeze und Euren Bührern, ein. frühes Beiden Eurer 
Um den Beweis, dab die Gewalt die Grundlage aller Siſteme ſei und am| Kraft, unabläffig zu verfolgen jedweden Belnd! Kameraden! ſchaart Euch um 
Ende eines jeden Beſchluſſes ftehe, möge diefe von einem Despoten herrühren, | Re zum Siege bis zum Tode, und ſtimmt ein in's Üelbgefchret jedes wahren 
von einem Genate, oder vom ganzen in Komizieu verfammelten Bolfe, weiter zu| Soldaten: Es lebe der Raifer umd feine ewigen Rechte!“ Der 
führen, beutetBerfaffer trefflid eine Reflerion aus, die Proudhon in fei»| Rebe folgte ein breimaliges begeiſtertes Eljen für unfern ritterlihen Kaifer, 
nen Betenntniſſen eines Revolugionärd entfchlüpft iR, aus: „Ih glaube] dann wurde vor dem neuen Giegesjeihen der Eid der Treue erneut geleitet. 
ſelbſt zu bemerken», lautet fie (die Bilofofie möge ed mir verzeiben), „baß,| Zulezt befllirte das Bataillon mit halben Kompagnien in vortreffliher Hals 
jemehr Gntwillung der Verftand bei uns gewinnt, die Leidenſchaft, wenn ſie tung vor ber hohen Beneralität, und feierli und würdeso vom Anfang bis 
entieffelt wird, au um fo viel mehr an Brutalität zunimmt. — Wenn ber|zum Gabe ſchloß bie Zeremonie begleitet von ber erhöhten Theilnahme der 
GBortſchritt uns dahin führt, wozu bient er bann ?a fänmtlien nicht fehr zahlteichen aber gewählten Gäſte und Zuſchauer. Mir 
Kurz berühren, wollen wir mur, ald nicht zu unferem Thema gehörig, | aber fei «8 gegönnt, mit Worten aus Weilſſenbacht Gedicht: „Andreas Ho= 
was unfer Diplomat über bie Gegenwart und die Zufunft der verfchiede»| ferd Schatten an Deflerreihd Adler» zu fchließen: 


nen Parteien iu Branfreich jagt. 
Aue And fie ſchwach, feine hat die Ausfiht des Gelingens für fi. 
Der Glaube if die Grundlage der Legitimitaͤtz er erikirt nit 


ehr. 
Selbſt der Haß, der Neid der Vürgerſchaft flemmt ſich dem Aufkom« 
men der Legirimität bemmend entgegen: 


„Brei if ber Schatten, und ber Bann ift aus, 
Die Zeit iſt neu, wir beide ſind die Alten, 
Bir baben mit einander aufgehalten, 
Und mit einander gehen wir nah Haus!« 
— Auf Höhern Befehl Haben nunmehr au bie Offiziere, Unteroffigiere 
und Soldaten ber Infanterie ber balerifhen Urmee eh auf bie Bedienung 


„leberall werben, mit fehr wenigen Ausnahmen, der Adrokat, ber No⸗ ber Befchlige einzuüben, um im Balle ber Noth auch bei ber Artillerie ver- 
tar, der reichgewordene Kaufmann, ber Babrifsbeiizer, der Wiedereinführung | wendet werden zu Tönnen. 


des Tigtimiftifgen PVrinzipes feindlih gefinnt fein, weil le darin zugleich die 


— Im Auftrage Sr. Majefdt des Königs Marimilien von Baiern iſt 


Berorzugung bes Adels fehen werben, bei bem fie nie eingeladen wurden, beilber königlich balerifche Oberfl des 13. baterifhen Infanterleregiments, Hr. v. 


dem ihre Srauen mie auf ben Ball geben fonnten,» 


Monz, mit zweien feiner Offiziere in Schönbrunn angefommen, um Gr. Maj. 


Die Ioren eines zu gründenden Kaiſerreiches And ein Traum, der dem Kaiſer bie erfolgte Grnennung zum Inhaber jened Regimentes zu 


ſchwinden muß, wie Napoleon mit feinem Reiche unterging. 

"Das Kaiferreih if nah feinem blendenden Vorüberzuge, wie eine 
Dichtung Oſſians zurüfgeblichen.« 

Die Republit, wie fie befteht, if nur ein Wort: 


melben. 

— Die gleizeitig mit der Wiedereröffnung bes Bundestages infrank- 
furt a. M. zufanmengetretene Militirkommiflon ift in ben Beitungen aller 
Barben meuerdings Gegenſtand der lebhufteflen Beiprehungen. Dat Thema 


„Die Mepublit bedeutet mit ihrem eigentlihen und wahren Namen et- |jKeint vorzugsweiſe fehr junge Korrefpondenten und Bubliziten in Bewegung 


was Anderes. Es ift ein firenger Name, voll erniter Neubeiten, 


Die Vers zu fegen, denn bie Urtheile über das, mas jle früher war oder Fünftig feim 


öbung und Leere des Palafles der Tuilerien genügen nicht für diefem gefähr- |foll, Hingen in der That häufig fehr jung. Bor ber Hand und bis ber Bun= 
lichen Wechfel; die wirkliche Mepublik ift die in's Große getrierbestag ſelbſt eine andere, ben veränderten Umſtänden und vernünftie 
bene Anmenbung bes Irrtbumsd der modernen Zeiten, berigen Wünſchen entſprechende Form angenommen bat, kann nicht wohl 
darin beſteht, an bie Möglichkeit einer Uusgleigung zwifgen den von Gott von einer ausgebehnteren und entſcheidenderen Mirkfamfeit ber Bundes Mille 
geſchaffenen Ungleigheiten zu glauben Es iſt der gemachte Verſuch, die vers |tärfommililon bie Mede fein. Das fliege freilich die Hoffnung auf eine ſolche 
fiedenen Stände nicht dur die Sitten, fondern durd das Geſez aufzuheben; |nicht aus, Vorläufig werden bie neuen Witglieder derielden genug zu thum 
es ift auch der ſtolze Verſuch, dat Elend zu unterbräfen und zugleich burd | haben, um fi in dem durch die Texten Jahre mannigfach vermorrenen Ma« 
die Demüthigung der Glüflihen ein wildes Feſt zu feiern.» teriale mur zurecht zu finden, die alten und meu binzugetretenen lemente zu 

„Alles deutet in dieſem Augenblife auf bie Annäherung jened großen |fludiren und fi auf die Zeit vorzubereiten, wo fie organijirend aufireten ſoil. 
Unglüfes, dad man den Bürgerkrieg nennt. Für ben Seemann gibt eu | Wer fofortige Mefultate von dem Zufammentritt der Bundes Militärkommifjton 
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erwartet, vergiät vor allen Dingen, baf fle nur eine beratende, bem Bun» 
dedtage untergebene Behörbe if, daß le kaum über ben Einfluß eines techni- 
fen Beirathes vom Sachverſtaͤndigen Hinausreiht, und daß es eben dieſe durch 
den Bımbesbefhluß vom 15. März 1819 fefgefegte Stellung der Rommiffion 
if, melde ihre biäherige mehr fcheinbare ald wirkliche Unthätigkelt rechter 
tigt, Hoffentlih wird aber dieſe Stellung eine andere und meitergreifenbe wer- 
den, wenn von ber Kriegsmacht bes Bunbes mehr verlangt wird, als fie bie» 
ber leiften konnte. Die Wünfche, melde wir bisher für bie Zufammenfegung 
umb den Gefhäftsbereih der Bundes, Militärfommifiion ausgeſprochen, beziehen 
AS begreiflih auch nur auf biefe Fünftige Stellung derſelben. Jezt [don mehr 
ald das Möglide und Erreichbare von ihr verlangen zu wollen, biefe bas 
ganze Verbältnif, im bem jle bis zur Meorganifazion des Bundestages fleht, 
vollländig verfenmen. s (®. 3.) 

® Der Dorfall in Hamburg am Pfingſtſonntag ben 8. d. Hatte, mie 
es Äh nun Gerausftellt, ein Wirthahausexzeß hervorgerufen, Streitigkeiten um 
die Gunſt einer Tänzerin im einem Tanzlofale der b:fannten BVorflabt St. 
Pauli zwifgen einem k. k. Soldaten des Infanterieregiments Wellington und 
einem Matrojen verbreiteten bie Mufregung bei dem Pöbel ber benachbarten 
Wirthshauslotalitäten und F. E& Soldaten, melden ber Streit fremd mar, 
wurden infultirt und Einer nicht unbedeutend verwundet. SHerbeieilende Pa- 
trowillen füchten num bie Pläze zu räumen, bo murben bie Zufammenrote 
tungen immer größer und brobender, und ber erfchienene f. k. Hr. BME. 
Teimer fogar mit Steinen geworfen und am Arme getroffen. Mad mehrmali« 
ger fruchtlofer Ermahnung an das Volk, ſich zu zerſtreuen, widrigend Gewalt 
angewendet werben müßte, und nachdem zuerft blind geſchoſſen wurde, erfolg« 
ten Schüfe aus fharf geladenen Gewehren, im deren Bolge 5 Verſonen ge» 
töbtet und mehrere vermunder wurden, Die Mube if nidt weiter geflört 
worden. 

Dem „Hamb. Korrefp." entnehmen wir Über diefen Vorfall Folgendes: 
Leider hat geftern (8.) Abend wieder eine fehr ernftlige Renkoutte zwiſchen 
Öfterreihifhen Soldaten und Ziriliften in St. Pauli flattgefunden, die aber 
keinesweges böswilligen Vorfägen, fondern nur ber Branntweindfaune und 
ben Zufälligteiten des Augenbliks zuzuſchreiben ſind. Ob bie BVeranfaffung 
au bem beffagenswerigen Vorfall ſchon im einer kurz vor dem Ausbruch des 
Zumultd im Schmud- und Eckhoffſchen Lolale auf St. Pauli vorgefallenen 
Biviftigkeiten zu ſuchen ift, vermögen wir nicht zu fagen; fo viel int gewiß, 
daß ber Zufammenftog mehrerer Matrofen mit. öfterreichifchen Militärs vor 
dem genannten Lokale, etwa um 7 Ubr, ben Ausbruch herbeiführte, Die in 
nit geringer Anzahl auf St. Pauli eben befindlichen Oeſterreicher zogen ſich, 
hin und wieder mit allerlei Ausrufungen geleitet, nah Hamburg und Altona 
in mögliäfter Eile zurüf, eingeln und in Häuflein, entblößten zum Theil ihre 
Seitengerochre zur Gertheidigung, waren aber, fo viel und befannt gemorben 
iſt, nicht die Angreifenden. Bald darauf erfholl in Altona in allen Straßen 
ber Generalmargg, wodurch natürlich allgemeine Beftürzung bervorgerufen 
wurde, ba Hier fat Miemand von dem Vorgefallenen etwas erfahren hatte. 
Man glaubte, es fei Feuer in der Stadt, und rannte hin und ber, ohne fe 
doch bie Gegend auffinden zu können ; nur nachdem bad Militär ſich auf dem 
Mathhausmarkie aufftellte und Eompagnieweife nah St. Vauli zog, begriff 
man, daß eime andere WVeranlaffung vorliegen müre. Die Altonaer bewahrten 
übrigens au bei dieſer Gelegenheit bie rubige und gefezlihe Haltung, bie 
fie ſchon vielfach in ähnlichen Fällen bewieſen haben, fo daß nicht die geringite 
Unorbrung vorfiel, In St. Pauli nahm die Aufregung zu, bis zur Ankunft 
größerer Truppenmaſſen aus Altona und Hamburg; namentlich follen viele 
Matrofen bei dem Borfall beiheiligt geweien fein, und baf bie berumtreiben« 
ben Strömer, die zumal an Zefttagen &t. Pauli maſſenweiſe mit ihrer Ger 
genwart zu beehren pflegen, nicht zurüfgeblieben feien, vielmehr das Ihrige 
dazu beigetragen Haben werben, dem Speftafel Nahrung zu geben, Täft ſich 
mit Gewißheit annehmen. Dad Militär machte zuerft einen Bajonnet- Angriff, 
ſchoß darauf ſcharf; es mögen wohl im Ganzen an 100 Schüffe gefallen jein, 
darunter aber nur eine Salve von etwa 20 Schüſſen. Ein Theil ber bethei⸗ 
ligten Ziviliften hatte fi in das Wirtbölefal von Shmud und Echoff (Joa · 
Himsthal) retirirt, wofelbft mehrere, man jagt fünf Menfhen, verunglüft fein 
follen. Nah Altona wurden einige ſchwerverwundete Ziviliften und Militärs 
eingebracht, auch einige Arreflanten. Gegen 10 Uhr Abends kehrte bas öfter» 
reichiſche Militär, wenigftens theilweiſe, nah Altona zurüf, blieb aber noch 
einen Theil der Nacht in der Palmaille aufgeftellt, während eine 6pfündige 
Batterie von 8 Kanonen mit brennenden Punten nebft Pulverfarren aus ber 
Näge Altona’s anlangte und in der Babnhoffirafe Plaz nahm.⸗ 

Zu biefer Mittbeilung bemerken wir, daß in Hamburg befanntlid von 
je her Erzeſſe vorfamen, bie immer von den Matrofen audgingen. Diesmal 
hatten jie jedoch nicht ihre gewoͤhnlichen Gegner — das Zinile — fondern 
Soldaten. Daß nun fejtere in einer Weiſe vorgingen, die in Hamburg 
flets vermieben wurbe, mag allerdings unerwartet gefommen jein und Aufe 
feben erregen, — aber wir fragen: meldes Militär wirb fih vom Möbel in- 
fultiren Taffen? Der immerhin unangenehme Ball wird daher hoffentlich die 
rauffüchtigen Seeleute und „Strömer® eined Beſſeren belehren, und ihrem 
Uebermuth, ber etwas zu meit gebt, für bie Folge Schranfen ſezen. 


— (Hamburg) Das Kommando bes Hier und in bes Umgegend 
ſtazionirten öfterreihifhen Armeekorps, bat fh, ungeachtet des dagegen von 
Seiten des hamburgiſchen Genates erhobenen Brotefles, veranlaft gefun» 
ben, win Batatllon WBellington-Infanterie, das biöher in Altona lag (und für 
meldes ein in Pinneberg gelegenes Batalllon desielben Regiments nah Als 
tona gefommen if), nad St. Pauli und eine Eokadron Windifhgräg-Ghes 
vaurleger, bie aus Medel kommt, theild nah Gt. Pauli, theil nad bem 
Schulterblatt zu verlegen. 


Perſonalnachrichten. 
Ernenuungen und Eintheilungen. 

Vreaſchätz v. Shätzenaw, Binzenz Aubitorlats:Prafiltont, wird fuper. Oberl» 
Mxbitor mit der Dienfleiitung beim lomb.rneneg. Landes Milltäremme. 

— Iohann, Sanitäts:licherreiter, wird Kontumazp-WarsensKuffeher in 

uppanrl, 

2a cina, Yofel, venflom. TitwlarsOberlt., erhält einem Dfiglers-Derforgungsplag im 
Prager Invalibenfans. 

Säöller, Yofef Edl. v., ſuper. Oberlt.-Muditor in Italien, wirb zur Dienkkeiflung 
nad Klagenfurt beim dortigen Barnifous:Kuditeriat eingeteilt. 

Weberfezungen. 

Die Oberlieutenants: Höllriegel, Branı, von 4. Feſtunge ⸗ Artill.⸗Bat., ale 
Dua-ewertorefsmelftee zu Derona; Meifinger, Quatd, von 1. zum 2. Web.» 
Art Rıg; Rbeodf, Iofef, v. 2, zum 3. Fele Art Aeg Köhler, Katl. m 2. 
Feßstict. Bat. zum 2. Peldellet- Meg; Drummer, Yofer, v. 4. Fe Act Bat. 
ee Rafeteurherps; Bierihbadh, Iehann, v 1. zum 3 MelbsHrt-Reg; 

obr, Friedtich, v. 2, gen T. Fehr flrt.» Bat; be Unterlieutenants: 
Soll, Anton, v. 3. Feld⸗Ari.⸗Neg, zum 2. Feſt.⸗Art⸗Bat; Intel, Bersinanb, 
v. 2, Fed: Ker Bat, zum 3. WelboMrteMer; Milric, Jeſef, Oberzeugwart, v. 
Wiener zum Dalmatiner Carnifens-Nrr,Diftrift. 
terbfall. 
Bephyris gu Greith, Breih,, denflon. ME. in Ein; am 7. d. MR 


(Ronvofazionen machftebender Verflorbenen.) Bolizettel, Iof., 
Oberlient. vom 7. Binienaf. Reg. Baren Vrohasfe, beim Regimenisgerihte in Via ⸗ 
cenja. — Seyfferth, Stefam, Obrrflirut. bes 44. Inf. Reg. C. H. Miberht, bis 10. 
Drjember, Repmentugrriät im Bilfen, — Haas, Brorg, Oberfllieut, im Tyrvauet Im 
valıderhang, bis 3. Dezember, beim Iavalldenhansgerihle, — Juranid, Merander, 
Birntenamt im Pionierforps, bis 5, Novewber in Wien beim Jud, del. m. m. — Miis 
neh, Ioh,, Unterlient, des 13. MomanrmBanater ErenyInf.Reg., bie 26. Mowember, 
beim Regimentsgerichte in Raranfebes, — Schonseille um Rovate, Ant., Lien⸗ 
tente. des 31. Yuf,eReg. Freiherr d. Gulop bie 26. Mo, beim Megimentögerichte im 
Lumberg. — Shimanow, Mnbreas, penf. Hanpfm., und Bellodbedidh, Gtrfam, 
denſ. Ober, — Draglch, Stefan, penſ. Major; Ehrenberger, Bubwig, penf. 
Haupim, 2, RL; Rapofarliewid, Mefenie, penſ. Unterlt ; Mathıa, Bilsım, 
Dbrrlient.-Mubitor; Wulemwanomid, Stojan, venf. Unterlt.; Büchel, Branz, benf. 
Ritt; Giurgewicd, Georg, benf. Hptm.; Mellinari, Joſeſ, penf Hauptmann; 
Demetrowid, Mika, peaf. Unterl; Masnitk, Betr, venf. Hetm.; Mihaie 
Ti, Georg, ErengBerwallunges-Hptm ; Erin twafjer, Karl, peni. Oberit., ſammt ⸗ 
Tide bis Ende Rovember d. I. und zum banater ferhifen, dann Waldhüter, Ich. 
Henrich, peei. Majer und Fren, Iohann, benf. Gauptmannrchnungsführr bis 28 
Dftober, beide zum böhmlichen, cudlich Bobalnesti, Johann, venſ. Major, bie 
Ende Augaſt 185%, zum galizifägen Jud. d. m. m. gehörig. 


Berzgeidbnip 
derjenigen F, k. Belbärgte, welche fi im den legtverlleffenen Schuljahren ald Schüler des 
niebern Behrlurfes ber nunmehr aufgelöften mebizinifchzchirurgiigen Jeſeft ⸗ Akademie durch 
Fleiß und befenderem Fortgang in den Studien ausgezeichnet Haben, und im Sinne ber 
diesfalls deftandenen afademifdhen Stiftungen nun nahträglih bar Me f. #. oberfifetbs 
ärztlicge Direfjien mit flbernen Preismebaillen betheilt worben find. 
A. Grohe filberne Medaillen im Werihe von 10T. R. M. erhielten: 

Oberwundärzte: Karl Beer, des MitillerioMegiments Mr. 3; Brang Gfatary, 
des Zufr Meg. Graf Straffobe Ne. 61; Wenzel Wolf, des Für Meuß Hufarn Meg. 
Me, 7; Hofer Luftas, der WienerMeuläbter Militär-Mabemle; Anten Shima, bes 
@. 9. Rainer Inf Reg. Ne. 115 Ftanz Shwerpimger, bes Breoder Grenz⸗Keg. 
Ar. 7; Anton Jobl, des Barım Wilden InfReg. Mr, 20; Werbinand Pirbic, des 
Graf Wallmoden KürsffierReg. Re 6; Iofef Mahatfhek, des @. H. Wilhelm 
Inf Rrg. Mr. 12; Iofef Wagner, des Drryog SadiensRoburg HufarenReg. Mr. 8, 

Unterärgte: Eduard Pollak, bes 1. AetilleriorFeftungs-Bat.; Theodor Shure ir 
ber, des 1. Baal Grenz Reg. Nr. 10; Joſer Mifeska, ber ER. Rriegemarine; Karl 
Fiala, des Erzh. Albrecht Inf Reg. Ar. 44; Anton Hir ic, des Belijrimachlerps Im 
Bien; Doniel Boldmann, des Fürft Liechtenſtein Uplanen» Keg. Ar. 9; Florian 
Shmwarz, des Syluinersrenp Reg. Mr. 4; rorold Kraft, des Wiener Garnifonse 
foitales Me, 1; Eruad Drefcer, des Groſsher. Baden Jaf-Reg. Mr. 59; Mbam 
Haberlorn, dee Zanini Jaf ⸗Reg. Ne. 16 ; Beepold Pammer, des Barnifondfbi- 
tales zu Gray; Filiey Smwohoba, des Marasdinerekreujrrrenz Rrg. Nr. 5; Karl 
Gifert, des Grjh. Rainer Inf Reg. Me. 11; Adolf Fuchs, des Garnifonsfpitales zu 
Hermannſtadt; Johann Hamp, des Kalſer Ferdinand KüraffierMrg. Ar, 4; Muton 
Lipp, penfionirt; Karl Baumgartner, bes v. Schönhale Iaf.r Meg. Mr, 29; 
Andreas Regmanı, bes Drooder WrenpReg. Mr. 7; Anton Leyrer, 244 Fütſt vom 
Warſchau IafRrg. Nr. 37; Werbinand Nubert, bes Grih. Merbinand d’'ERe Inf.r 
Dog. Rr. 32, 

B, Mit kleinen filbernen Medaillen im Werther von sl. K. M. 
wurden betheilt: 

Obsrwundärgte: Cduard Mrrer, bes Broodet · Oca Reg. Ne. 7T.; Sofas Fura, 
des Baron Haynau Inf. Reg. Mr. 57; Andreas Schwehla, beider fi f oberftichhs 
arztlich.m Ditcizion; Iofef Schwarz, bes Dom Miguel Inf Wrg. Mr. 30,4. Bat; 
Binzenz Ullmann, bes Für Liechten dein Hnfaren Meg. Mr. 9; Jehann Bed, bis 
WorasdinersRreuger-Örenz Meg. Mr. 5; Johann Jirtfginstn, bes Mitter von Turaty 
Infı:Reg. Ar. 62. 
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Unterörzte: Janaz Ciſchta, venfienirt; Joſef Mitie, des Garnifond Bat, 
Mr. & ; Iofef Hintermaier, bes G. H. Albercht Inf.rBRıg. Mr. 44; Raıldoneic, 
det Den Miguel InfrRrg. Nr, 39, OrnadiomrDivifon; Anton Prafi ill, des Baren 
Brehoeta Inf Rıg. Ar. 7; Betr Quorda, dr6 Garnifonsfpitales zu Wraa; Ftanj 
Stachlicd, di6 König vom Hamnever Enjarenseg. Mr. 2. (8r” 3.) 


Ungelommen in Wien. 


(Mes 12. Suri.) Aeltmarikall:kirutenant Baren Gerlign. aus Ragufa (Etabt, 
wilden Mann). — Die Generäle der Kavallerie: Graſen Ehlif und allmebrn 
ven Binz (Grderer Efobi-Mr. 770, Eriterer Stadt Nr. 10), — Die penfionirten Majere: 
Kitten v. Henmerle, ans Prräburg (Beoroltftabt, geld. Lamm); umd Iorefv, ECich in⸗ 

er, aus Gaflein (ontiirafe Me. 490) — Sanpimann: David Wyurits, von 

ulay Dnft., aus Inayın (Welljeile Mr, 860). — Witimeifler: Ernſt Graf Walde 
Reim, tem 9. Huſaren Regt,, ans Aufterlit (Hägerzeile Re. 515). — Die Dberlieus 
temantd: Hittf, vom 14. Inf-Reg., ans Brag (Eaudſtraße, reihen Hahn); Karl Graf 
Bombelles, von Kaifer Hufaren, aus Profnig (Stadt, Minerittenplag Diteichftein 
Baus!; v. Ger: Kraus, vom 39. Inf. Meg, aus Graz (Btadt Mr. 1013; und 
Medic, vem Banal: Grenz »Rrg,, ans Wallahifh Meſerltſch (Neutau Mr. 270); Die 
Unter-Eirutenants: Kirdhmaier, vom 14. Inft. Reg., aus Linz (Perpolpitabt, Nazienals 
Hotel); Rohrwed, vom 4. Uhlanen: Meg, aus Poſſug (Benghaus); Bolgt, vom 
59. Inf. Meg, aus Eoljkurg (Mferserflabt Nr, 275); und Nafusz, vom 3. Huſea ⸗ 
ten=Meg., aus Troppau (Krepelificht Ar. 538). 


(Mm 13. Juni) Gemeralmejer: v. Roth, aus Gray (Siadt, Mr, dritten 
Etof). — Die Hauptleute: Hofmann, vem 32. — = 54 (takt, 
Dne Gnte); und Watbenyen, vom 12. Greuj⸗Keg., aus Pancfora (Stadt, weißen 
'olfen). — DOberliewtemant: v. Steniper, vom Genies Rerhs, aus Veſith (MWichen, 
3 Kronen) — Die Lirutenante: n. Nanfovic, vom 4. Banal-Brenj: Reg, aus Ds 
pen Fragen —* Rofe) ; und = üllefer, vom 2% igerBet,, aus Leipnit 


gereiſt 

(Ara 12. Iunl) Feldmarſchallientenant: v. Tey ber, mach Töplig. — Generals 
majer: Graf Barancourt, nah Venedig. — Penfionirter Oberſt: d. Moßborfer, 
nach Teplig. — Benflonieter Dberfllientenant v. Demelic, nah Rarldadt, — Majer: 
v. Domasjensfy, vom GlenieKorpe, nad Malland. — Die Licutenauto; Daran, 
vom Genies Korps, nad Arms ; wu Mayer, vem 13. Gensdarm.Meg., nadı Inahruf, 

(Mn 13. Juul.) Er. Grpelleng der Herr’ Felbzeugmelder Doron Yellacic, nad 
Agram. — Penfienieter Oberfi: d. Alma, nad Parubig. — Die Dberillientenants : 
v.Vaffvar 9, in Benfiom, nad Karlsbad; uns Gleier, vom Genie-Korba, nad 
Krems — Majer: Baron Veßeleny, vom HanoversGufaren, mad Pin; — Die 
Hauptlente: Auditer v. Bilinfty, nad Tarnepel; Mucha, von Monflantin = Inf, 
nah Iefeftadt; v. Mylius, vom 1%. Inf. Reg., mad Linz; v. Niesmer, vom Kos 
morner Blogs Komande, mad Kemern. — Die Obrrliemtenanfs: Müller, von rar 
biöfaner s Grenz · Men, nad Gradieka; Graf Boligniac, im Peafion, nach Paris; 
Iefef Bauer, von Hatnan + Inf, nach böhmijch Krippe; Dr. Eſch, vom 11. Inf-Rrg., 
nad Neuhans; und Nehr, von der Artillerie, mach Kariftadt. 





Chronik der neneften Feldzüge und Schlachten. 


XIV, Der Ueberfall auf Kopolna am 2 . Dezember 1848, 
Bruhlüfr ausrem Siebenbürger Mevolugionsfriegevon A. 
Hier gilts dem Ra'fer wehl zw dienen, 
Das Herz mag dazu ſptechtn was will. 
ter Gib. 

General Macdener, der mit einem ſchwach n Korps aus Galizien fommend, bie 
Etabt Rlanjınburg am 18. Renımbır 1848 einnahın, hatte ih ſeht angelegen laffen, durch 
Detaa irungen Heiner Nbiheilungen große Panbesfteifem zu dilen. — Die von Klanien 
burg abgrangenın Rebellen erbisitew in Kuryım einen Iuug ans Orofmwardein und bra⸗ 
den kei Beltsto in das End rin. — Durch die Srrflüflang ber Truppe fonnte Gene 
zal Wardener nur einige Vataillene mit etwas Ravallırle umd Mrtillerie tem Jeind bei 
Giufa entgegenfellen. 

Mittkerwele war aus Derd, wo 2. Kompagıtien vom 2. RomnanenrängRegimente 
Ranten, die Nachricht ringelaufen, daß Marke ſeludliche Koleunen vom Nagt-Banye gigen 
Nagy Illeuda zu, marfchiren, md ſonach den Müfen det Truppe zu Kl-ufenburg geiährr 
teten. Ghmeral Wardener fammelte die vereingellen Rompagnien, und lieh Klaufenberg 
von einer Kempognie befet, Dir brare Oberſt v. Jablonsky erhielt fonach dem Raftrag 
wit einer Kelonre, blend ans B Rowpagnirm ven Katl Ferdinaud — (4 Kompagnien 
vom 1. und $ Kembegaten vom 2. Batailten), einır Kompagnie Rerbeniden, einer Gola⸗ 
dron Prinz Enyyen Dragenır und 2, Dreipiünder s Ranonen, zw welchen fh ned Die 
2 Rompagnien Nomarer, 30 Maun Mormilian GHrwaurleys und eine Abtbeluna Bis 
Mriger Nasiemolgarde zu Ders Anfchloffen, — im Ganzın 12 0 Mann — biefen Dit zu 
haltın, und wenn #8 nicht möglich mwäce die Straße in de Bukrvina zu delen. 

In Ders angelangt, entiandete der Dbrrit Die 5. Kompagale am 22 Dryember 
gegen dem Ort Geige zur Nelonneszieung aus. Diefe Kompaanie war laum angelangt, 
als Äe mit U bermacht von dın R-bellın angegriffen wurde. Dberlientenant Dimiovidh 
deite dem Müljug mit einem ua, und Bereits om Feinde umeumgen, dahate ſich dieſet 
mutbige Offizier ten Weg mit dem Bafoanet. 

Auf die Mittheilung, Daß die Rebellen bri Belge ſeſt en Anh geſaßt. und ihre rs 
trubpen bie Royelna vergeicheben, war in dem abgehaltenen Rrirasrarhe bıfhloffın, ba Dres 
als Anetempuckt mit ıdmıe miisläufigen Auspeänung mit dir grriegen Macht gegın eine 
bedeutend größere nicht halttar wäre — dıren Avant arde zu überfallen und zu folagem, 
was fenach anf die Hanpiteuppe der M-bellen, reren Stärke mich! genau tefannt war, 
und bie größtenihrils aus Mugieraluarten mb Sandkurm zu beitch.n Fchlenen, nadıtheilig 
einwittin, und dirfe zum Nüfzug gwingen Dürfte, oder fo fange in feinem Verbringen 
oufbalten, bis durch g.börige Ronjeutrirung ser fo jeher nad allem Richtungen geritten 
tem im Ganıen geringen Mräfte der Haupsfolomne die Möylicpfert geboten werde, dem 
Feind enticeidind bie Epige gu Nieten, mm derfelben aus dem Bande drängen gu lünnen, 
Diefer Amırif war aud ütrdieh neihwendig, da die Stadt den Gegnern ſeht zugeihan 
und Berratb z+ befürch en fan. 

Vor Mittermacht am 23. Deyember war die zumMUsberfal Befimmte Truppe, 2., 
3,11, 1%. Rompagnie Rarl fr roivand, 1 Rempagnie Rorzenlüen — 3 Züge Saveyen 
Drogonır un? 2 Deripiünter Kawonın, im allır St Ue sum Abmorſch ansurrüft, Die 
5. Kempagnie, die 2 Rompagnien Memanen, 1 Zug Savoyen Dragenee, 30 Mann Mars 
milion Ghevanziegers und die Bifte,ger Najionelgarde bliad ale Hanpirefrne end Beia- 
zung in Ders gurüf, Die 4. Rompayaie war auf Streiiung in anfere linfe Rlanfe auf 
der Etrafe von Fomkut gegen Ezinye entiendt, Im Rafen blieb die 7. und 8. Rom 
pognie, win den Weg nach F. Kaleln in der erdpten Flaule dir Aolonne zu def. m. da mach 
eingegegenen Nachticht · n aud von ta Rebellen im Anguje waren, mm zuqleich als mös 
Abige Mnterfügung zu dienen, da anfurhellt; dir übrige Theil im Ganzen 600 Mann, 
fejte den Music mit get digen Dorficht gegru Kopelna fort, Dir Kälte war übermätia, 
fo daß Pie Kavallırie fawın zu Pf-ibe gu fi,en wermocte, Don dem Dite Ropolma bei 
Hubruc db Tages am 24. Dezember ang-langt, fiel bie Avantgarde auf die feindl yen 
Bertrupen, wo ein Pilet gang überrafdgt Die Flacht ergriff, da zwei Manz dsöflben nies 
dergemacht wurden. . 

Der Rein? Hatte Äh vor dem Orte gelagert, und man foh deutlich beffem Ueber⸗ 

Das Tersin war für unſere Tre ſehr angü Ag; 
techto eine Arile Muhsh-, was die Catreitluug in 


raſchung uns Berwirtung. — 
lin!s fnapp de Samos mit hohen Ufern, 
dieſem Drüle fehr binderie. 

Die Truppe war Anfangs dutch bie grofie Rälte unfähig die Gewehre zu gebraur 
chen. Die Mibellen erholtem ſich bald von der eflen Uberrafhena, und entwilelien bes 
Beutende Kräfte (da man nicht mt der Moantgarre, fend.rn mit ber gamjem Macht, die 
uns ıchrfach überlegen war, im Kampfı Hand): fie drohten unfers gering Schaat durch 
Web rflügiusg gänilich zu erbräfen Bei der un.ünfi.ften Stellung im Dufll&, die ver 
Feind mit ewıt Ex chrpiünberBastırie ned nach theil ger madte, odichon bie beihabenden 
2% DrriviindıeKanenın ınter Romoande dee lüchrigen Met-lleriesKorkoral Memetb fräfe 
tigen Wirtirftand Wifleten und de 11. uud 12. Rempagıie ale Bläufire wufg-iöt, das 
——— — 


Herausgeber und verantwortlicher Kedafteur J. Htritueld, Wa 


| Borbtir; 

: ge ber Mebellen bintanzubalten fachte, mar umſoweniger ein günfliges uliät 
mehr denfbar, als den Feind unfrre Linfe‘ Hlanfe mit Han Bataillon "mu — 
ſachte In dieſem fritifchen Moment hat Dberlientemant Rızimentsosjutint & ur 
lich ſich an die Spize der Kotdend- Kompbagnle geſtellt *), und biefe zweimal zum Stut ⸗ 
me angeführt, und ben bereits in der Flaske eingedrungenen Feind um Mükzuz gezwun ⸗ 
nen. Da die Samos gefroren war, fo fiherfchritten zwei Bataillene biefen Alas und 
brobten im Müfen mnferer Nufftellung zu erfcheinen. ie Mebeliem Hellten während des 
Onfechtes meitens reguläre alte Truppen ins Bortceffen. — Uniere Mannicaft, bie größe 
tenth ils nur aus dem ext Türzlih eingereißten Refruten beitund, im Gebrauch bee Feuer⸗ 
waffe laum eingeüht, Tennte tray des aufepfernden Beiſplels der Dffig’ere ein.m fo über 
legenen Beimb nicht mehr Stand Halten, da auch ber Deriuf bedeute ud tonr. 

Der Brave Oberſt Jablensfi, been Bird bleſſiet wurde, befahl, da das Gefecht 
bereits eine Stunde twährte, ben Umftänden genäg ven Rüfjug, — der durch die her⸗ 
angızogeve 4, 7. und 8. Kempagnie Karl Fecdlnand gedeln. — vom Feinde verfolgt bie 
Ders fortgeiegt war. Kaum da angelangt, wurde bie Brüfe über die Samcs abgetragen 
unb bie Bertbeibigung durjelben der 2 KRompagnien Romanen unter Kommando des Hauplr 
manns Bindere — die hoben Ufer rechts und linfs der 7. und 8. Kompagnie aufgetra— 
gen. Die 4. Rompagnie und rin Theil der Viriger Majiomalgarde beiſeſte de Mühle 
oe 2 dortige Wehte — die übrige Truppe war bei der Biſteiger Brüfe gedekt aufs 
geſtellt. 

Um Gelb 1 Uhr Mittags erößnetın bie Brinde aus ſaäͤmmtlichen Geichägem ein 
Iehbaltes Bewer, welches burch die 2 Dreipfünder gehörig erwibert wurde — mehr als 
eine Stunde mährke biefes Gefhüzfener, der Feind fuchte hie gugefrorne Sames mik eim 
Bataillon zw überichreiten und arif auch zugleich; mit überlegener Erärhe bie Bont ber 
Anfiıliung an. Im diefem Zeitraume erhielt Dbert Jablomsti dur Hauptmann Zots 
vom 2. Romanen-Megimente, ber mit einım unhemaffueten Grgänzunndiransrort aus Gas 
ligien enfom, — de Meldung, uf Hufarem dir Mebellen von Sibe anräfend, gegen 
Deriatsa im Rüfen von Ders im Mnzuge fein, welches ih veranlaßt hätte, die Straße 
nach Mlaufnburg zw verlafen, mmb hieher zu masfchiren. Dirfe Runde nölbigte ben 
Dbreft Iatloneti fonleich wen Wüfzug anzutreten, ba auch Die ansgedehnte Etrllung 
in Ders mit fo geringen Kıäften gegen einen fo bedeutend überlegenen Aeind kaum mehr 
auf Augenblide zu behaupten war. 

Da nad der Meldung des Hauptmanns Zote ber Rüfzug mach Mlanfenburg micht 
mehr mö lich wurde, fo mar beſchleſſen, deuſelden über das Gebirge mach Bileit, angue 
iretem wm bie fo wichtige Straße in bie Bufowwina bis zur Mnlangung einer Berfläre 
fang zw defen. Die Kelenne erreichte Syt, Denedef, bet ammelte daielbii die ‚Brüfe Aber 
bie Samos mob ſezte ben Rülyug mach kechaiz f-zt, da au befürchten war, daß die Mebellen 
amd der fürzerm und brffern Strafe über Reitez nad Bißrig uns zuver fommen fönnten, 
Der Bertuf in Dees wor midt bedeutend, zur gerieihen einige Bagageteäem, bie zu 
feät nachfelaten, fammt Bede lung im Sefangenfhaft, Dir brave Dbnft Jablonsfi, ber 
während der Dauer dese Gefechtes nicht Som Pferde Fam, hatte ſich bie beiden Büße 
rfreren. 

Am 25. Degember Ionate bie Kolonne in e nem febr betauerungsnürtigen Zaſtan d 
in BiAris an, da diefehe anf dem Nüfzug am Allen Mangel litt. 

In dım Mriber ber Weinde ſochten bei Kapolna und Ders bas übergangene 
Bataillen von Merandır Infantırie, Theile von Mariaffı — Zauini — Giscopirti, Dis 
breziner Magienatgarbe und 2 Batalllone Honzebs, — Wilhelms und Kobutg- Huſaren, — 
anit einer ErbepiinderAußbattirie, ungefähr 6000 Mann, 

Dberit Yablonsfi war nicht miht in dir Rage, von dem Unfalle bei Kepelaa nad 
Klanienburg dım Bericht zu erflatten. — 

Dir in alljegrefer Sorgl figfeit allda Fefindlige Korps-Rommandant gelangte am 
20. De ſemder durch einen Felduwebel, welcher ſich mit der Kompagnie-Bagage von Ders 
nad Rlaufenbarg rettete, von dem unglürlicen Ausgaug des Gefechtes in Keuntnig — 
und trat g.dränge von Mlaufendurg jelunigk über Thorda mady Karleburg den Rülug 
an. — Dem tapfırn Dbriften Urban, ber mit einem Bataillon des 2, NomanensMrängs 
Regiments, 2 Rompaznien Kal P rdinamb (9. und 10, unter Remmande des that igen 
Hauptisann rudi) einr Rompagnir Batewiner Kerbeniflen, einer Gsfatren Sapoyens 
Dragener und simer halben Srhrpiünderußbatterie — bei Sumbor hand, feinem 
Schiffal ütrrlaffenn. — Dom Fearede umrungen fah Dberfl Urban ſich zu einem aben ⸗ 
temerifchen Bug ind Gebirge veranlaßt, wand mur dutch feine ausgezeichnett Weiftenger 
genwart, ih er dem unvermeirlichen Untergang entgangen; vom Beinde zu jpät ver 
folgt, erre chte er alüftich mit feiner Kolonne ohne Derlud — Bifrig. 

So unbebenten» bas Gefecht von Ropolge mar, fo nachthellig waren die Folgen, — 
ung dee Suebrerärger Momerforps faltıfh bewirft -- und bas lonfequente 
an der Zerflüflung der Truvpe, welches bie erile Gpehe 6 © ebenbürger Res 
6 fo beionders charaktırifit, haben auf bie [pätırn Unfälle wicht minder 










*) Da nur ein Unterlioutemant bei biefer Rompagnie antwefend war. 


tredafteur br Weynert Trut ion Karl &ervid umd Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


- vom 14, uni 1851, Nr. 71. 





Wochenfchau der @reigniffe. 


Die Guropamübigkett ift wieder einmal tim farfen Zunehmen. ‚Während 
som Jahre 192938, alfo in eimem fiebenjäßrigen Zeitraume, nit über 
800,000 Seelen aus Europa in bie Vereinigten Staaten von Morb« 
Anerifa einwanberten, betrug allein in bem Jahre 1849—50 bie Zahl bit« 
fer Einwanderer 315,388. Bei Vielen berfelfen werben wir umd wohl mit 
dem Saje trößten dürfen: daß bie alte Melt nichts an ihnen verloren, und 
dle neue nichts an ihnen gewonnen. 

Zur Babenfhen iſt durd bie großherzogliche Verordnung ber Rriegd- 
zuſtand abermal® verlängert worden. 

In Bejug auf bie Eritifhe Tage ber Dinge in Frankrelch, und in Ver- 
bindung mit ben Beſprechungen in Olmüt und Warfgau, trägt man fi wier 
der mit dem Gerüchte einer großen beutfhen Truppenauffiellung 
am Mbeine, 

Die arme Heine Walſe: beutfhe Flotte, meiß nit einmal, mer 
eigentli «8 gewefen, ber ihr His jezt ihre Lümmerlihe Nahrung gereicht, 
Die „Rreugjeitunge wollte neulich behaupten, Deflerreih habe noch feinen 
Kreuzer für bie Grbaltung jener Blotte bergegeben. Nun aber weifet bie 
„MNieberfähfihe Beitung" nah, daß Deſterrelch im vergangenen Jahre fogar 
Borfhhfte gemacht Habe, um bie deutſche Flotte nicht ganz untergehen zu 
laſſen. 

' Wie aus zabllofen Dampfmafhinen und Lokomotiven, jo rauht das 
mübe Curopa au and zahlfofen Pfeifen und Zigarren. Der Tabakver 
Brauch in unferem geliebten Eidtheile beträgt fährlih 5,029,000 Zir., zu 
melden fremde Erdtheile 40 Prozent beifteuern. Rußland betheiligt ih an 
jener Summe mit 20, Oeſterreich mit 15, ber Zollverein mit 18, Branfreich 
mit 8 Prozent u. ſ. f. Das gelehrie Deutſchland verſchnupft und verraucht 
von biefer Summe 80 Prozent. 

In Frankreich bat die vom Prälbenten zu Dijon gehaltene Rede, 
bie mir Sereit® in unferer lezten Wochenſchau erwähnten, bie Empfindlichkeit 
der Nozlonalverfammlung fhwer gereizt, dierdurch bie gefährliche Kluft zwi⸗ 
fen den beiden Staatsgewalten erweitert, und ſowohl bas Sqhitſal ber Mevis 
fionefrage, tele das des Bandes Überhaupt, nur noch mehr in Ungewißheit ge» 
fleit. Hierzu kommt, dab General Ghangarnier, der Mann, auf welden 
bie bedrohie Ordaung bioher mit befonderer Zusericht blifte, eine Rede ge 
Halten bat, welche dem Präfidenten au das Heer zu entfremben geeigmet if, 
Mögli jebod, daß gerade biefe fleigende Verwirrung bie Buͤrgſchaſt einer 
naben Loͤſung in fh trägt, und daß Frankreich vom fih und feiner Lage fü- 
gen barf, was Falſtaff von feiner Miliz fügt: „Mir find erſt danu in ber 
Drdnung, wenn wir recht in der Umorbnung finde. Trez ber vermehrten 
Schwierigkeiten laſſen baher die Mevifiondfreunde den Muth no nit inten, 
und in biefem Sinne tröſtet jih aud der „Konftituzionel®, Indem er ausruft: 
„Die Keviflon ſcheint namöglih, wenn man mur bie Mittel ins Auge fat, 
welche dienen müffen, fle ins Werk zu ferien, Tie Mevifion erſcheint aber als 
unausweichlich, wenn man bie Gefahr ins Auge faßt, die für bie ganze Ger 
ſellſchaft eintritt, wenn fe nicht zu Stande fommt®, 

— Hingegen fhrint eine neue Annäherung zwiſchen ber älteren und ber 
jüngeren bourbonifhen Linie in Müffiht zu fliehen. Im Schaufpielfaufe zu 
Neapel erfhien ber Herzog von Aumale mit der Schweſter bes Grafen Cham 
borb am Urme, und aud die Herzogin von Orleand foll bedeutend nadgiebir 
ger geflinmt fein. 

— Mitten in dieſe Befürdtungen und Hoffnungen Frankreichs ſcholl 
wieder einmal dag Klatſchen einer politifcden Obrfeige, bie ber Sohn bes in 
Mom ermordeten Grafen Rofſt in Paris dem Fürften von Ganino beibrachte. 
Es erfolgte ein Piftolenduell ohne Wunden, morauf Ganino ſich unſchulbig 
an ber Grmorbung bed Grafen und Mofit biefer Berfiherung Glauben beizu- 
meffen erflärte. 

Den in Irland ſich bildenden großen Aſſozlazionen zur Vertheibigung 
der Freihtit bes KRatboliziömus find alle Tatholifchen Biſchöfe und Eribifhöfe 
beigetreten. 

Mo es am Löwen fehlt, Können auch Hafen färdterlih werben, In ber 
Stabt Jalova in Albanien it es um einen Hafen zu blutigen Maufereien 
gelommen, wobei 15 Perfonen auf dem Blaze blieben, Jedoch für einen jo 
großen Amel zu flerben, ift ehrenvoll, und dies muß bie erflagenen Ritter 
des Haſenpaniert tröften. , 


Lo 


Ein Kalferfäger. 


Ber Heigt mit feinen Yägern Nun jagt er feine Feind · 
Gen Riroli Binan — Ama Yanklen Alpınfork — 
Ber bricht ſich durch bie Jeinde Und feine Hörner ſchmettern 
I Vraſchen Sturme Bahn? Empor zum Mberhortt ! 
Das {ft ber eble Pitquet ie Berfagleri grüßen 
Der nirgends noch gefehlt it Rugela ungezählt — 
Do Snlatenbonner reufchte! Da want — zum Tod getteffen — 
&o jung — und ſchon ein Helb! Zar erflenmal der Held! 
Diletti Milanesi Auf weichen, grünem Moofe 
Wie bat er brauf gefmaflt Der brave Pirquet ruht! 
Als ihr bie beicharihikte Die helle Rofenfnospen 
Barbitenfautt geballi ! &o tropft fein junger Blut! 
Ws ihr zum Hut’gen Ziele Dom Item Straßl ber Bonner 
Das beutiche Herz erwählt — At noch fein Bit erhallt — 
Wie Hat ar'a each vergoltn — — Gr winft — die Hörner tönın — 
&o jung — mb ſchen ein Geb! n&eb' wohl, du fchöne Welt! 
Wir hat 6 bei Baftrengs Leb' wohl! Leb’ wohl mein Vater, 
Ihn bochlich amüſitt, Du Irener Llebeeſtern! 
als zwanzigface Stgaer Ich geb’ — wie Du — mein Alles 
Aufemmen er abbirt! Für meinen Gehen Herrn! 
Und burch if er gebrungen Lıbt wohl ige treuen Jäger, 
Ob fir ihn auch umfedt, est fe des Korn geftellt!* 
Usb ihm Pardon geinunfen — Gr minlt — bie Hörner tönen 
So jung — und fon ein Helb! Und ſtill vergeht ein Helb! 
Und wleber bet Weite In Immabruf im ber Kleche 
Gemwarb er Ad den Rrany; Bermobert fein Eehrin — 
Da hat ihn baf ergäget Da gruben fie in Marmor 
Dre Saveyardın Tarı — Den bleichen Jaget ein! 
Der feine Schrilte vifwärte Der wenn im nähen Starme 
Im flüchtigen Takte mählt — Des Kriegere Mor gellt 
Die Hat er mußpiert Wird er zur Jagd euch führen 
Dazu der junge Held ! Der unvergefi'ine Heid! 
zu. 
Scherpon. 
1. 6. 
Grüß' dich Bolt, du braver Schervon Aber inen gegenüber 
Auf des Muhmes weitem Feld Stehet manche fie Schaat — 
Ms dee Trenes Pöwenmwärhter Treu dm Herzen, Kraft im Arme 
MU dem Schwerte bingefteRt! Und den Biif in Eiche Par! 
Grüß’ dich Bett, du Ireuer Geherpom, Sthrgen auch bie wonfern Brühe 
Di und beine Datterie— Bem Rebellenblri gewlirgt 
Mit den luſtigen Ublanen, Zreten Aubre fu bie Büfen 
Hält den Schritt, - gleichen, Re! Die zur Rache ſich verbürge! 
n 6 
Mo D’Ejöny's Neben blühen Bon der Uebermacht beſwunzen 
Don ber Ungarfonne roſh Weichen langſam fie zurkl ... 
Und von jenen Geifen Gluten Dech mit feines Fenerzungen 
Die entürömt der Helden Ted — Syricht nun Schrepen und fein Glal! 
Be ber Ralier jüngft erſchaut ⸗ Birft im feiner Feinde Glieder 
Stiner Kürafiere Muth... Det Granaten Feuerſaat 
Felſen dran in Nichts erftänble Daß jur Arde ſchwer hernicher 
Sprübende duſotenſh * Einfet, wer im Flag geuaht! 
* 7. 
Dorten rauſchet #8 von Neuem „Bormwärts!” ruft ber junge Führer 
Hoechgeſchwungen blanfe Wehr Uab — befhiemt von dem Uhlau! — 
Iaget gegen ſem hermicder Brit er Ach durch Reis und Brichen 
Brüllen® cin Bentauren Heer! Zum Kartätfchen Abſaud Baba. 
Der Trompeten ſtolze Töne „Kögeprezt!" und „Bener* ſchallt es.. 
Klingen durch bie Lüfte wild „Mufgeprogt! dert ihut «9 neth”... 
Und vom raſchen Huf grirofen Alles drängt nad vormen.. er mir 
Stöhnt und bebet bas Grip! Bögert ... denn fein Rofi iſt tobt! 
4 8 
Asſtria, das int De Sohu⸗ Auf dem Hals wirft er be Zügel 
Die von deiner Milh genärt! Schun Shlachtgefährten Bin, 
Dean da am Muiterherjeu Sejt den Faß ie neue Bügel 
Lichesgiht und Lu gewährt! Um zum Zange frif zu zichn— 
Rafend von ber Höllenflamme F 1" und „Hener!” Hallt e# mmlcher 
Die Qurspen jegt durchſpruhi „Aufgeprojt! dert ibmt «0 noib“... 


Eins fle, deinen Reiz zu morben Alles rängt mad voreen.. er nur 
Uns bein Bm — tel — Bözert... dran ſein Wei iſt tobt! 


9. 
& war dae Zweite! Doch ein drittes 
Cell der tapfere Chef brfteigt 
Und fein Aug⸗ wie ein Bliſtrahl 
Uber Freund und Gegner frugt... 
„Halt“ und „Bemr*ruft er wicber.. 
„Aufgeprogt! dort thut x8 moth”... 
Alles brängt mach vornen „. er nur 
Bögert- ... birömal blutigroth! 

10. 


Diesmal Hat «8 ihm getroffen ! 
Nah’ am Herzen wird es Falt 

Und im Muge, bas den Beguer 
Suchet, niet Dunkel bald 

Seine ernften Kanenirte 

Tragen Mill ihn aus dem Kampf 
Wiſchen ihm mit ihren Tränen Wirt ben Flug zum Ziele melfen 

Don der Wange Bist und Dampf! Deinem tödtenden Geſcheht! — — 
ulm — 5. Günthert, f. wärtt. DOslient. und Shüzmofijier. 


11. 
Borfegen nach ber tiefen Wande — 
Schöpfen Baflır aus dem Queu — 
Und «6 wich des Braven Auge 
Wieder munter, wieder Beil! 
Beilet feneig anf den Seinen 
Die zu reiten find bemäßt 
Bis das neue Leben fchiehet 
Saftig ihm in das Gemüth! — 
12. 


Saufen einft bie Kugeln wieder 
Diefer Fühnen Batterien — 

Bird Re wieder männlich jpredgem 
Die bei Gjem und Hnfälg! 

Und Marie Tprrefiens Ritter, 
Du mein Scherpon, hech zu Ref 


Zur Hektifizirung des Militär: Bchematismus 
Vom April 1851. 


1. Linien Infanterie-Regimenter, 


Mr. 3.8. 9. Karl. Bafges vn. Kriregerstreu, Karl, Unterlt., 1. Kl. h 
Dberlt. Ichann Bas, Anton Pozerni un Gran Ioffe, Unterlis, 2. RL, zu 
Unterlts 1.81. Theobald Mareic, erpiope. Korpotal, und Cduard Defhmaner, 
erpropt. Gem. zu Unteelts. 2, RL - 

Mr. 5. Gouarp Fürft Lirhtenmfeim Halo Millafevien Bits 
Mezö, Hotm, 2. Al, 1 Hpm. 1.8. Martin Medits, Oberlt., zum Regiments: 
Nbjutanten trnauut. Slefan Wawretfrhfa, Unterlt. 4. M., „. Oberlient. Michal 
KRarnaner und Biltor Drogsiami, Unterlts. 1. RL, 4. Bataillons-Arjulanlın er: 
mannt. Paul Bopovice und Michael Naimer, Unterlts, 2. A., z. Unieritt. 1. Rt. 
Beligang Lazar, Unterii. 2. Ri, mit 1. März 1851 als f. f. Gromiter in Zivlldien⸗ 

el 
k — Graf GoreninirGronberg. Karl Freeihert Reichlin, Oberlt., 

Regimints-Nrjutanıen ernaent. Kenſtantin Hornet, Unter, 1. RL, z. Obirlient. 
Seife Kalman und Beier Meitronie, Materie, 4. Kl, 5. BatallonsArjutanten 
ermannt, Anton Babal, Iguar Fülrtp und Katl Biefweim, Unterlts. 2. RI, ı 
Unterlis. 1. RL Mrolf Erooh, erpropr. Dem. des 18. BelvjägereBalaillons, 4. Unter: 
i mt 2. Kl. 
— 8. 8. H. Lad ig. Mois Freiherr Dürral, Hpia.- 2. KRi., 3 Spta. 1. 
Al. Karl Hed, Oberlt., ;. Holm. 2. Al. 

Nr. 10. Graf Mazsuhelli Geſtav v. Bopaterny, Kuflmicdrgegim 

ati und Anton Danaborn Geler v. Trewenberg, Untere. 2. Kl., z. Unterltt,, 
. je. 

4 u” 11.8, 9. Rainer. Branı @ebel, Hptm, 2. KL, 3. Hptm, 1. Klaſſe 

Zofef Elarba, Dberit, 4. Hptm. 2. RL 3 

Mr. 12. @. H. Wilhelm Karl Meißel Gelet von Maintkal, Karl 
Dietrich und Karl Bausmang, Hpilt. 2. RL. z. Grit. 1. Kl. Gesard Stiaf: 
any und Siymund Braum, Dberlte., J. Hptit. 2, Al. Jehaun Merta un Anton 
Müd, Unkel 1. RL, .Obertio. Magud Hothtöger, Unterlt 2, Rt., zu Unterlt. 
1. 81. Ichaun Perch, Felewebel. 4. Unte lt. 2. Al. 

Nr. 13. Mar Greiberr von Wimpffer. 
webel, 4. Unterit. 2. At. . . 

Mr. 14. Broßherzog Eubwig von Heffen. Aqczilles vMepler, Hpim. 
2. Sl, a. Optm 1. Rl Hamann Anpris Gelee on. Heldenhork, Dierlt., zum 
Hrim. 2. Ri. Moli Steinsderfer, Unterlt. 1, Kl, z. Obetlt. Bean; Binder, 
Felbwebel, 5. Untirlt. 2. Kl. R 

Nr. 15. Herzog au Naffam. Jeſef Ruitik, Hrtm. % RL, J. Hpim. 1. 
NM. Zri⸗drich Eöpln on. Hobenpen, Oberſt., 4. Hptm. 2. Al. 

Me. 17. Prins Hobenlohrrkangenburg. Uuguſt Freiherr Mech bach, 
Hot. 2. Rl., 3. Hotm. 1. Al. Jebaun Witter v. Giberg zu Wartenegg, @idhe 
berg und Shwarihberm, Oberlt, 3. Hpim. 2. l. 

Rr. 20. Freihert von Welden. Inbann Miefner, Oberlt. bes Inf: 
Reg. Ritter von Nosbad Mr. 30, 4. Öptm, 2. Mi. 

Me. 2%. Branı Graf Wimpifen. Dslar Böghen, Ust. 1. Kl. dee 
Inf, Reg. Graf Gyulai Ne. 33, 3. Dserlt. j 

Nr. 23, Ritter von Hiroldi,. Ra Welcher v. Piberau, Hptm. 2. 
RL, 3. Spim. 1, AL Roajetan reibere Lagarini, Dberlt., 4. Hptm, 2 At. 

Nr. 24. Herzog von Parma Anton Fiala, Unterli. 2, Al, ale Binany 
Bezirtöfommiffer mit 21. Bebımar 1851 im Ziviitienfie getreten. 

Mr. 25. Woder. Jehann Gatty, Hpim. 1. R., q. U vom Peterwarbelnet 
Grenjinf rg. Mr, 9. Mat. Hron v, Eeudtenberg und Hermann Baravılla 
v. Bradenburg, Lpilt. 2. Rt, 3. Spilt. 1. Al. Ichann vu. Lrplomefi mrb Dite 
Bonbi, Dberlis,, 4. Hpilt, 2. A. Georg Lang uns Wiheln Bramberger, Un« 
terlis. 9. Kl, zu Dberlis. Dofef Maſchet, Umterlt, 2, Rt, 3. Unterlt. 1. 8. Geil 
Säeba, Dverlt., q. 1. aum 2%. Benssarmirie-Nrgimenie. 

Nr. 30. Graf Nugent Gigmund Nubenbauer, Hpim. 2 RL, 4. Hpim. 
1. SL Eouard Shmitten, Dbelt, 5. Hptm. 2. 8. Wilpelm Krauth u. Heins 
rich Siefiemicn, Unterite. 1. RL, 4 Oberus. Karl Iirfa und Ant. Hamryeh, 
Unterltt. 2. RL, zu Unterlte. 1. AL Gm Reis, erpropr. Korperal, 4. Unterlieutenant 
2. Klaſſe 

E. 35. Graf Rbevendhäller-Metfc, Andreae Mayer, Hpim, 2. Ri, 
3. Spt. 1. 8. Wilhelm Wreiberr Bibra, Oberit,, 4. Hptm. & RL Betr Öried, 
Unterlt. 1. Kl, 4. Obirlt, Ottemat Hllmanı, Unterlt, 2, RL, z. Unterlt, 1, Kaffe, 
Wenzel Yulins Schlofgängel v. Eplenbad, Kadet, und Karl Rande, Welbw, 
a. Unteslts. 2, Al. Heinrih Amann, Unterle. 1. RL, q 8. jm den Genie Truppen. 

Mr. 36. Rürit GolloredosMannsield, Bilter Feelhert Ramberg, 
Oberlt, ala 2 Ritto zum Hufaren Meg. Bring Alcrander za Würitenberg Nr. 11, 


Deförderungen um Tranferirungen. 


Karl Müller, erpeopr, Feld⸗ 


Nr. 4. Frelhett von Sivkovid. Joſef Shäfer und Ianaı Abe 
it, Hpill. 2, 5* Hpil. 1. KL. Anton v. 1 Dberlt., 2 Hptm. 2. RL Her 
mann Pitimer, Oberli,, q. t. vom Petertwarbriner GremgeInfshg. Me. d. Wilselm 
Baumruder und Kal Steyafal, Unteelieutenauts 1. Rlaffe, gu Dberlientemants. 
Ichann v. Szilagyi und Johann Kiernidi, Unterit. 2. Ri., 4. Unterlts, 1. Ri. 
Mebert v. Rutlfomsti, Kadet, und Guſtav Bardo, erprapr. Weibmebel, gu Unters 
— as ai — 

8. 42. Herzoo ellingten. Bartholomäus @lafer, Hpim. 2. RL, ı. 
Holm. 1. SL Karl Bet v. Wildenau, Dbrelt, , 4. Hptm. 2. Kl. Rubolf sid 
mann und Jofef Böt, Unterlte, 1.Rt., 5. Obrelis, Karl Shufer and Karl Raur 
wer, Unterlte, 2, RL, z. Unterlio. 1. Rt. Bernhard Doigt, Belbirdel, 4. Untrlient, 


2. Rlafle. 
übner, Hpim. 2, Rt., ;. Hrlm. 1. 


Rr. 36. 8 5. Albrecht. Abel Bruny 6 
Kl. Wilgelm Giberg, Obselt., 4. Hptm. 2. Rt. Gugea v. Byern, erprapr. Feldwe ⸗ 
uns Hois Shlustt v. Säluettenberg, 


bel, Joſef Baralevits, Melbiwebel, 
Meg. Radet, zu Unterlie. 2. Rt. 

Ne, 45.8 8. Sigiemund, Air Falfari, Untel. 2. RL, 4. Mnterlt. 1- 
Kl. Ichann Gerzabef, Aelomebil, 3. Unterlt. 2. Mt, 

Mr. 86. Breiger von Jellahid. Mobert Bemebic ti, Oberlt., ale Kar 
taflral » Schäzungslemaifär mit 17. Wehruar 1851 in Zinilbienite getreten. @ 
Strimbn jum, Unterlt. 1. RL, ale Unterbeziehsfommifariats-Mbjunft mit 2, april 
1851 in Bioildiente getreten. 

Ne 37. Graf Kinsfy. Seintich Ut ſche. Lan enftreit, Sytm. 2. AL, 
3: Hptm. 1. Al. Iofef Beitmer, Dberlt., 1. Hpim, 2. FH Iofef Raabel, Unterl, 
1. RL, z. Dbrelt. Johann Brilley und Dingen; Steinmwender, Unterlid. 2. RL, 
3. Unterlis. 41 Rt. Branz Monk, Beliebel, Yofef Friwiß Edier u Werters 
Heim, #. f. Kabel, und Mois Rollar, Reg.ıfade, zu Untirlts. 2. Kl. 

Mr. 50. Für Ihurm und Faris. Paatilemen Domide, Dberft, q. t. 
vom RomaneıBanater BrenzeIaf.feg Nr, 13., und zum Regiments:Arjutanten ers 
namnt, Dofef BillweberrRropfseiter, Unterlieutemant 1. RL, zum Bataill. 
Anjutanten ernannt. 
ge — 63.0. 5. Leopold, Brany Glertfuch, Unter. 2. RL, 4. Unterlieut, 

affe, 

Ar. 57. Breiberrvon Haymas. Moberich Graf Mercanbin, Unterlt, 1. 
AL, gt. som Inf Reg. Raifer Franz Jofef Nr. 1. Iofef Brandtner, Dbrrlient,, 
q. L zum Inf. Reg. Graf Gerenini Ar. 6, 

Nr, 58.0.9, Stefan. Paul Beubiffie, Harbim.. 2. RL, 4. Hpim. 1. 
K._ Gpward Brevot, Oberlt., 4. Hptm. 2. RL Guard RNomotng, Materit. 1.RL., 
4. Obeelt. Johaas Pirner, Unter 2 Rl., . Unterlieut, 1. RL Johaun Roc, 
Kader: Felwrbel, 5. Unterit, 2, Rt. 

Nr, 59. Örofherzog von Baden, Augud Schaub, Unterlieut. 1. MM, 
4. Oderlientenant. 

Nr. 61. Graf Straffolbe. Babiwig Galb a. Feldwebel, 5. Unterlt. 2, RL. 

Ne. 62 Freiberevon Turszfy. Wenzel Flala, Unterlt, 1. Rt, als 
Oberlt. zum HufarenReg. Prinz Merander zu Württemberg Re. 11. 

Ne, 63. Freibere von Bian di. Dsfar Eraf Mittderg, Unterlieut, 2, 
Rl, g. t. vom Inf. Reg. Rreihere vom Sulz Mr. 31. Roaflantin Ritter dv. Stubaie 
fi, erprope. Gelowebel, zu Unterlt. 2. SI. 

2. NazionalsBrenj-Infanterie-Megimenter. 

Ne. 1. ifkaner Georg Ratfovie, Hptm. 2. Kl, + Hpim. 1. Kl. Mas 
thlas 1. Dojjen, Oberlt,, 4. Hptm. 2. RL, Rifolaus Mefinie, Unterlieut. 1. RL, 
4 Oberlieut. Gligoria Ralie, Unterlt. 2, Rd, z. Unterlt. 1. RL. Stefan Tomicie, 
1. 8. Kadet, z. Unterit, 2 Ri. 

Re. 2. Ditodaner. Therdor Bivfonie, Helm 2. RL, J. Hpim. 1. RL. 
Stfan Wlaisapljenie, Diet, y. Hptm. 2. RM. Matalis Pbilipporic, Unteres 
lient. 1. Rl, z. Oberlt. Theeder Serbie, Waterlt. 2. RL, ;. Matırl, 1. Mi. 

Ne. 9 PBeierwarbeiner Johann Brogradaz, Hotm. 1. Rl., q.t. vom 
Yaf. Reg, Moder Ar. 25. Daniel Boric, Hpim. 2. Rl., zum Kommandanten des 
Daruiſone · Spltale zu Peterwardein ernannt, 

: Me. 11. Zweites Banal, Damian Galalle, Feldwebel, 4. Unterlicut. 
2%. Alaſſe. 

Nr. 13. RemanenBanater. Grorg Bringen, Unterlt. 1. RL, 4. Dbrlt. 

Rılmand Eaitler, Obetit, zum Rehnungsführer des Gatniſong⸗Spitais zu Temesyar 


ernamt, 
3. Feld: Jäger. 

Tiroler JägersRegiment Railer Bramy dofef. Karl Freiseir 
Tem, Hptm. 2, Rt, 3. Hptm. 1. 8 Helnrih Bruder, Oberlt, 4 Hptm. 1. Maffe. 
Ruppert Breund, Sthaſtiaa Bart mer und Franz Gggmanm, Unterlis. 1. RL, 4 
Dberlie. Joſeſ Gäusle, Bırbinand Roth und Karl Mitter v. Sacher, Untelt. 2. 
RL, z. Unterlts. 1. RL Gm Graf Künigl, Bingen; Mofer nad Iofef Rave, 
RabeienDberjäger, 5. Usterlis. 2. AL, 

22. Dat. Ororg Bauer, Unterlt. 4. RL, zu Rommanbanten bis Militärs 
Polizeimodpkorps zu Chrofwarbein ernannt. 

26. Bat. Jakob Erdpt, Obrrjäger, ;. Mnterlt, 2. M. 

4. Dragoner:Negimenter, 

Nr. 2. König Eubwig von Baiern. Lurmig v. Flotom, Davib Ber 
mo, Eduard Jlobipfn und Marl Breißerr Braun, 2. Kitim, 4 1. Rittm. Konrab 
Raab! m Oswald v. Goburg, Oberlte, 4.2. Mitime, 

Mr. 5. Bring Eugen von Sapoyen. Franz Mppel, Wachtmeiſter, que 


Uneerlientenant, 
5. Chevanglegerd:Megimenter. 
5 Nr. 2.8, 9. Rarl Lupmig Karl Ghrmalier Ruiz de Rojas, Unterlieut., 

4. Oberlient. 

Me. 4. Fark Mindbiihgräg. Aaten Baquire Huffey of Wehown, 
1. Rittm., q. ti. vom Uhlanen Reg. Graf Givsfart Mr. 1. Marimilian Graf Bergh 
v. Trips, 2. Mitn., z. 1. Mittm. Joſef Scähufdes, Unterlt., z Dberlt Iofef 
Batlamel, Mordtmeifler, 1. Unterlt. 

Mr. 6. BrajGiams»Gallas. Ludwig Fürit BVinvifhgräp, %. Mittm, 
3. 1. Rittm. Labwig Otte, Dörr, . 2. Rittm. MWillibalb Tram, Unterlt., j. Ober: 
lieut, Juliss Graf Harbegg, Rabe, ;. Unireit, 

6. SHufaren:Regimenter. 
Nr. 1. Raifer Brang Iofef. Mbert Graf Stomm, Dierk, x 2. Rittm, 
Rr. 3. Prinz Rarlvon Baisrn. Wil. Bitorelli, Kabıt, 7 Untert 


Re, 6. König Wilhelm von Württemberg Alerius v. Bibos, exbr, 
Rerporal, z. Unterlt. 

Me. 7. Für Meuß. Bobilaus v. Daniel, Kabel, und Mobert v. Brunef. 
Kadet des Dragener-Reg. Rönig Ludioig vos Salern Mr. 2, z. Unirlts, 

Mr. 10. König Brieprih Wilhelm von Prenfen. Rarl Dalmano, 
eden des Ghevanrlegeri: Reg. Graf Clam· Ballas Me, 6 Dito Klein, Wachtmeiher, 
ju Unterlieutimats 

Re, it. Prinz Aleranber zu IT Ritter v. Rlevlr, 
1. Rittn,, q. t. vom Hufarm-Reg. König Wilhelm von temberg Me, 6. Gaſa 
Boinits, Kadet des RürafierrRrg. König Friedrich d. Sach en Ne. 3., ;. Unterlt. 

Ne. 12. Braf Haller Jehaun v. Balind, Wactmeifer, 4. Unterlt, 

7. Ublanen:Negimenter. 

Ne. 1. Eraf Givalart. Mubolf Fteſhert Geil vw. Krehlau, 1. Rittm, 
q. #. ven Ehevaurlegera:Reg. Furſt Winbifhgräp N-. 4. 

Nr. 2. Karl Fürfl Shmwargenberg. Peinz Arſhut Roban-Mode 
fort, 2. Rittm., q. I. vom DragonerReg. Graf Bicgnelment Mr. 6. 

Re, 3.89. Karl. Yofef Serlalomicz, 1. Rittm., als Garde und Unterer 
lirut. jat Atzlerea⸗Leibaarde 

Ne. 5. Karl Beaf Ballmoden. Genf BWindifhgräp, Obetlicut. des 
Ghrsauriegers:Reg. Fürd Windifhgräg Mr. 4,4. 2. Mittm Weorg ». Hermath, 
Unterlt., z. Dberit. Richard Gelee v. Rodellitfch, Uaterlt. des Chevaurlegers⸗-Reg 
Für Windifharäg Me. 4, y. Oberlt. 

8. Feitungs:Urtillerie-Bataillone. 

1. Bat. Karl Suth, Hpim. 1. Al. Stefan Angermann und Ygnaz Ritter 
v. Purgay, Dberlts,, rang Schrobdel und Lubwig Dufraine, Unterlts., als ſolche 
zum 8. Bataillon. 

8 Bat. Karl Ent, Hotm. 1. AL, Stefan Nugermann und Ignay Ritter 
». Purgap, Oberlte, Franz Schradl und Ludwig Dufraine, Untırlte., als jelde 
zom 1. Bataıllen. 

9» Genie Truppen 

Seinrich Amann, Unterlt. 1. RL, q. 1. vom InfsMeg. Graf Rfenenhüfler Ar. 

35. Jeſeſ Lapfe, Unterlt. 1. RL, q. t. vom InfrReg: Heryog zu Raffau Mr. 16. 
Benfionirumgen. 

Bocdfor de Gzil+S; nt» Marton, Fran Untrle. 1. RI. bes anfırldften 
1. Spekler OrengeInf.s Reg. Ar. 14, mit 1. Mai I. I. (6. 3648, vom 21. April 1851.) 
Giferhuth, Brany, Unirlt. 1. RL dae 24. Reibjäger Bat, mit 1. Mail. 3. (6. 
4073, vom 6. Mai 1851.) Friſcheuſchlager, Gmil von, 1. Rıtim, bet Drag.r 
Reg. König Ludwig vom Baiern Rr. 2, mit 1. Mail. J. (G. 3452, vom 14. April 
1851.) Girofaley, Mlerander von, Unteit. des beüsndenen Szeher Greng-Huſ.⸗Reg. 
Mr 11, mit 1. Mai I. 3. (G. 3689, vom 21. Arril 1851.) Jako, Daniıl von, 
Untslt, 2, RI. des aufgelöftın 2. Syller Grenj-Ini.Rig. Ar. 15, mit 1. Mail. 3. 
(G. 3648, vom 21. Mpril 1851.) Iosga, Meranter, Untrlt. 2 RI. dee aufglöften 
1. Sptlet GremprInf Reg. Mr. 18, mit 1. Mail. 3.(6. 3638, vom 21. Myril 1851.) 
Yosza, Ludwig vom, Untelt. des beſtandenen Seller Grerp Huf Reg. Nr, 11, mit 1. 
Mai 1. 3. (G. 3638, vom 24 April 1851.) Anolı, Sizmund Hpim. 2. Kl. des Inf. 
Rıg. Pocher Ne. 25. mit 1. Mail. 3. 10. 3529, vom 17. April 1851.) Rovats, 
Karl, Untilt 2. RT. dee aufgelöfien 2. Szefler Brenz Inf-Reg. Mr. 15, mit 1. Mai 
1.2. (6. 3638, vom 21. Moril 1851.) Puslas, Yofel, Obrlt. bes aufgelöflen 1. 
Sjetler Oreng nie. Mr. 1%, mit 1. Mail. 3. (6. 3639, vom 21. April 1851.) 
Meznef, Karl von, Untelt. dro dıftandenen Szefler Grenzehujerg. Ne. 11, mit 1. 


Rai I, 3. (G. 3648, vom 21. April 1851.) Nofemberg, Lahmiz Dört, 

Eeldjägre-Bat,, mit 1. Mail. 3.(G. 4073, vom 6, Mıi 1851) Ss een ee 
Sigmund Freih,, 2. Ritm. des beſtandenen Siellet BeraphufrRer. Re 11, mit 1, 
Mai LI. (G. 3688, vom 21.Mpril 1861.) Ti ufy, Rütwoen Shmiedharen. 
Joh, f. Ritt, d:0 Rüraf.Reg. Ralfer Franz Joſef Re. 1, mit 15. Mpeil [. 3. (0. 3455, 
vom 14. Arch 1951.) Bitalyos, Aston von, 2. Mittm. bee behlandenen Seller 
Grenpegufe Reg. Re. 11, mit 1. Mil. 3. (G. 3648, vom 21. Mpeil 1851.) 





Berzeibnig 


der beim gefechigtem Romite zur Gelnbung einer @eplehungsınftalt für vermal 
ber £. 8. Dffigiere eingegangeneit: Beträge. f — 


ee — ein = allımal 10 fi. 20 fr. 

rau Belbmar| Licutenanto Witwe Jofrfime Miemenpi, ein für allemal 20 fl, 
Dom G. H. Johann Deagoner:Rrgimmt Mr. 1, ein für allemal, bie — 
Oderſt von Kaminski 10 A. Odrrtlientenant Graf Honig 10 FÜ. Majer vun Pichlet 10 f. 
Major Lantgraf 5 A. Die Rittmeilter: Baron Eimbihen 10 I. Baron Intmig 5 f. 
v. Karale 5 M. Gtaf Wictenburg 10 fl. vom Pichler 10 fl, Bernd & f. son eich 
2 8. Oberlieutenant Baader 2 A. Lieutenant Baumgartner 2 fl, Bieutenant Santı $ fl. 

Brau Hana Gräfin Mmabri gehorne Rofi, ein ihr affrmal 10 fl. 

Brau Na von Kiß geberae Gears, ein für allemal 10 f. 

2. & WM, ein für allemal 5 B, 

Frau Glife Frelin von Gerliczy, ein für allemal 10 fi. 

Eine arme Giebembärgerin, rin für allemal 2 fl- 

Frau Baronin FihanyiRhrbei, ein far allemal 5 I. 

Sert General-Majer von Ghenanne, rin für allemal 5 fl. 

Hırr Fllen!, Obertichter zu Biflrig, ein für allemal 2 fl. 

Herr Samuıl Rozrab, Steuetelnnehmer zu Mops, en für allemal 5 fl. 

Here Fricdtich Ehrenfeld, Rönigseichter zu Reva, ein für allemal 5 fl. 

Beim f. #. Hermannfäpter-Fogsrafter Militär DiRriftsc Kom mande, ein für aller 
mal, von ber Stat Mahlbach 13 J. 2 te, von den Bewehnen des B,afjtegenee Ber 
Hrfe 20 A, von den Bewohneen tes Meußmärkter Beziete TR, 38 Mr, von ben Ber 
Bann eg et 25 * —— des Weosichenfer Beutka 18 4. 

, von ben Bewohnern des ergee Bezitko 37 fi. 50 Er, 
17} —— Bezirfs . #. a ’ z e venta Organ 
om Tirnauer MilitärInvalidenhaus Filiale zu Kieingell, vierteljägrig, bie Gertem x 
Die Majere: von Mohileben 1 fl. 15. fr. von Rrura 1 fl. 15 fr. —— San 
vite 30 fr. Hauptmann Brafeule 1 fl. 15 fr. Oberlientenant Ste; 15 Ir. Dberlient, 
Suchy 15 fr, Unterlieutenant Bobemlinsty 10 fr. ’ 

Beim f. k. Udvathelver Militär Difteitsfommande, ein für allemal, von dem Ber 
arte Coitezet·da 11 fl, vom dem Bezirke Spent:&yöczy 13 Hd. 4 fr., vom ber Stabt 
Dofarhıly 8 fl. 57 fr. 

Herr Major In der Mensee Johann Varon Satdagna, Halbjährig 3 R. 

Sımma 332 jl. 36 fr. K. M. 

Dibenburg am 31. Mai 1851. 

Dom prosiforifhrn Romits dir Grjtehungs: Stiftung für vers 
wailte Ofijiersiörgter. 


1Xäter 





Zaufchanträge. 


Gin Hauptmann 1. Rlafe wit dem Range vom 4. Märg 1850 eines ungar | Hataillons zu taufchen. Näheres bei der Rebafjien 


rifchen Infanterie Regiments wünfdt zu taufdhen, u. J. mit einem Hera Kameraden ir⸗ 
gend eines anderem Piniens aber eines Brenz frgimentes; auch wäre ihm ber Tauſch in 
die MariserInianterie nicht umerwünfdt. Die nähern Bedingniffe, in Die er eingeht, im 
Kompteir bes „Solbatenfreundes" zu erfahren, 5— 
Gin Hauptmann eine Acbenbürgiichen InfanterirRegiments mit dem Mange vom 
20. Zänner 1851 wünidt mit einem Herem Rameraden eimes böhmiſchea, mahriſchen, 
fonft beutihlonftribirten LiniensInfanterier, ober auch eines GränpMegimentes ohne allım 
Bedingungen zu taufchen. Auskunft bei ber Mebalzion. 3-4 
Ein Haupfmann 1. Kl. eines böfmilden Infanterie-Megiments, welches gegen 
wärlig im DeRerreich liegt, mit dem Range vom 16, März 1849, wlnjcht ben Taufh in 
ein boͤtzmiſchea oder brutiches Reglment — in Böhmen, wen eder Deutſchland Mazlos 
mirend. Onträge durch Die Mebaljien, 26—3 
Ein Oberlizutenaut (mt dem Mange vom 1. Nonrber 1848 umb ber 11. 
yum SHauptmannr), weldjer in einer bedrulenden Stadt ber beutichen Bunbeajlaaten ſta · 
tonirt ift, winjdt mit eimem Hetrn Kameraden, welcher im Gray, Lin, Saljburg, 
Innsbenf, Benidig ober Come ftapienirt if, zu tauſchen. Mäheres beim MilitärAgen« 
ten Helntich Mayr, Wien, Start Nr. 737. 278 1 
Gin, Mn eimer ber angenchmften Grenj⸗Slabs Stazienen der Militärgrenze ſtagle - 
sirter Regiments-Mrzt, ſucht wegen Bamiliens®erhältnifen mit rinım Ramrraden eines 
YiniensFnfanterie-Rrgiments einen Tauſch zu machen und «8 wäre folder befonbers für 
jene, melde Bamilie befipen, und durch ben Garnifone-Wechſel gar diters zum Asemars 
Gierem gezwungen werben, ſehr annehmbar, da in der Grenze cin folder Garniſen e⸗ 
Vechfel nicht Mattfindet, und amperbem ein Arzt im obbesannter Stazion ſeht viele Bes 
Daftigung findet. Briefe unter Ghiffte: © P. Wien, Laudſtraße, Maggaffe * 
Gin bel einem im Jialien ſlehenden böhmiſchen Infanterie-Megimente im Stande ber 
indlicher Dberlieutenant mit dem Mange vom 10. Mai 1849 wünſcht einen Taufh zum 
Raifer Jäger-Regimente ober zu einem der andern Jager⸗-Gatailloac. Anfragen wollen anf 
vie Redafzion des „Soltatenfreundes“ portofrei gerichtet werben, 23—4 
Ein Firwtenant 1. RL sit dem Range vom 3, Dftober 1848, melde ſich bei 
inem Im Böhmen liegenden italienifchen Megimente befindet, fucht einen Tauſch zu was 
immer für einem Grenz Regimente ober einem in Jtalien, Dalmayien oder Ungarn Fer 
indllchen — ⏑⏑⏑———, Anträge übernimmt bie Mebalgion. 25—3 
Gin Dberlieutenant eines italienifchen InfanteriovMegimentes mit dem Range vom 
18. Degember 1849 wünscht zu fanfden, im jebmebes anderes Regiment mur im frin 
Ravallerier und itallenifches InfanterieRrgiment. 
Mäheres durch bie Mebakzion. 19—3 


Ein Obetlleutenaat eines fInvenlihen Grenz Regiments mit dem Range vom 

Yuzi 1849 wünfht mil einem Herm Kameraden eines BinienRıgimente oder Pägere 

des Scldatenfreundee. 97-3 

Ein Oberlieutenamt eines im alien Aaziomirten galigiichen Infanterle-Mer 

giments, mit dem Mange vom 4. Märy 1849, twünjcht mit einem Kameraden eines deul · 
ſchen ober italienischen Regiments zu taufchen. Näheres b:i der Redakzion. 322 

Ein Dberlientenant eines deutſchen RavallerioReginientes mit dem Mange vom 26, 

Auguf 1849 fucht einen Tauſch zu einer Außtenppr Mägere Musfanft erihellt der Mir 
litäragent Heinrih Mayr zu Wien, Stadt Mr, 737. 20—4 

Gin DOberlientenanmt eines FE. UhlanımMegimentes, das drrmalen In Urgern 

Nirgt, wünjdt einen Tauſch In irgend eim böhmifdhes oder mähriihen Fäger-Bataillen 

einzugehen. Anfragen ind unter boppelten Kousert, das 1. unter ber Ehiffer R.», ©. Mr. 33, 
das 2. obere an bie Rebalzion dis „Solratenfteundes” franlirt zu fenden. 33—3 

Ein Lieutenant 1. Rlaffe eines im Kirchenſtaate garnifonicemden umgarifchen us 

fanterie-Megiments, mit dem Range vom 1. Deyember 1848, wünfcht mit einem SHecrm 

amitraden eines außerhalb Italien befindiugen deutſchen oder böhmiichen Infanterles 

Regiments oder Jäger-Bataillons einen Tauſch einzugehen. Mäheres durch bie Revafzion. 

2 

Gin Unterlieutenant 1. Rlaffe eines wugarijchen Infanterie-Regimenis ak 

dem Range vom 6. März 1849 wanſcht zu einem andırn Einien-Infanterie-frgimente zu 
tauſchtn. Mährres dutch bie Meraljion, 33-3 


c3” In unferm Kompteir ift au baben: 


Gelbe Blätter, 


Ueueſte vermiſchte Gedichte 


von 
Julie Gräfin DldofredticHager. 

Seiner @rzrllenz dem nefeierten Heldenmarfhafl Grafen Rabepfg chr fur ch levollſt 
geitet, und ber Gelas zu Ganfm des Hifsvireines für arme Witten und Walfen 
der im jüngften Rıwoluziomsfriege gebliehenen füdflaviſchen Gremyr und Najional-Weher 
mänker ee A 

e elegant au attet, Preis durch un beiogen 1 fl., mit bottofreire Zuſen ⸗ 
dung l I. 15 f., im Fo rare dutch Herrn Karl Gerold u. Sohn 11.30 Ay 

Für deoſelbe find bis nyn im Komptoit wunferrs Blatteh eingegangen: Bon Geiner 
Majrflät dem Kaiſer 100 fl., von ®r. af dım G. d. K. Graf Mensterf 25 fL, 
von Gr. Grzelleng dem F. M. 2. erſten General ⸗ Adſutanteu Se. Moj. Graf Grünne 
10 fl. vom Herrn Meiminius 5 fl. — Summa 140 R. K. M- 

Neu eingegangen: Bon Br. Erzillenz Herrn G. d. 8: ab ArmerrRommbt, 
in Ungarn Br, ». Mppel 20 A, mit obigen Betrag baher zufammen 160 fl. 8. M. 

81% Das Komptoir des „Soldatenfreundes,’ 


CI” Durd unfer Rompto r iR zw beziehen : 
Aursgefafiter Auszug für Anteroffiziere 


TEE 


Abrichtungs-Neglement für die k. &. Kavallerie |in kompleter Auswahl, von der letzten chines. Ernte, 


vom Jahre 1851, 
vn @& 928,88, Karalleris Offizier, 

Für Unteroffiziere und Kavalleriften ſehr zu empfehlen. Um basfelbe mögliche 
erg zu machen, IM drez ber ſchönen Masflatiung der Preis bes Bremplarıd mar 
anf 10 fr. 8. M., mit freier Bonyufendun auf 12 fr. 8. M. ſeſtgeſezt. Auf 10 Erem ⸗ 
plare folgt das 11. gratis. Veflellangen mit dem Beträgen arfucht man an das Komp⸗ 
toir des „‚Öfterreichifchen Eoldatenfreundes’ einzufenben. 


— — — —— —— —— — — — 
VDenet Herr Hauptmanu eined Greng-InfanteriMegiments, viellelcht bes 
BarashinersKreuger 5. Brenz Regiments, welchet am 23. Mpril 1849, Abende 8 Uhr, in 
bem ziifen Stußfwelßenturg und Weevrim gelegenen Orte Balota bei feiner in bem 
GBafthaufe geftelltem Nachfrage, um riwe Unterkunit für frine Pferbe, von dem verfammels 
tem Beauren rauberiſch überfallen, jedech glüflich gerettet wurde, wird bringenb gebeten, 
der Rıbaljlom feinen Ramen, Regiment und bermalig.n Stantort befannt zu geben. 
— — BE BEE EEE BE EEE EL — 


Universal-Pflaster. 


von den erfien Medicinal⸗Kollegien Curopa's geprüft und für umgegebene 
Leiden probat erflärt, gegen 
Sübneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, Giterungen, Ge: 
ſchwüre, Ragel:Entzündungen, den Beinfraß, Ekrophelkrank⸗ 
beiten, den GSliedſchwamm, böſe Brüfte u. f. w. 
wogegen ſchon fo viele Anftungungen der geſchilteſten Merzte gefcheitert find, 
In Zöpfen zu 2O. fr. EM. mit Gebranhsd:-Anweifung. 


Arztliches Zeugniß. 

Gnbesgefertigter beätigt biermit, dab birfrs obige Pflafter für Hühneraugen, 
Gefröre, Wunden u, ſ. m. aus unfgäblicen, dem Körper nicht nachthelllgen Ingrebiens 
len beſteht und if and Jedermann Hirjür anyuempfehlen. Dim, 2. Juni 1846 

(2. 8.) v. Stahly, Landes: Protomedicus, 

Brichen am 3. Juni 1846. 
Frauz Schmidt, Siadthauptmann ber f. freiem Hampiftatt Om. 


Aute ſt. 

Daß meine ſtuheren Hühneraugenisidun gänzlich beſeltigt wurden, wnb gehabt⸗ 
Brofibeulen völlig geheilt und mun fchmerzies find, darch ben Gebtasch bes Univrrials 
Bilafters, bezenge ich Hiermit web mündlich gerne. Dfen, 1. Auli 1887. 

aler, Magaziseur am f. f, DreifigdAmt in Ofen 


Danfbare Anerfennung. 

Dur unglüflies Musreigen eines Zahnes am Bafenfiefer Jatf verlegt, erhielt 
ih Drüfemgefhmäre, welche in eine Strofelfranfheit übergingen, und von melden ich 
trod ber vieljeitig angewandten Argtlicdhen Mittel wicht befreit wurde. Gnblid verſachte 
ich diefes Plofter und wurbe binnen wenigen Wodın fo treflich hergefellt, daß man 
wun nicht mehe die windefte Spur davon ficht und ich auch völlig gefund bin. 

Dfen, im Bebruar 1847. 

Mathias Schuhmaier, Eohn des Herra Schuhmalet in dir Meufift zu Dfen. 

Zu Wien einzig und allein echt zu baben Bei: 

Franz Kader Meifiner, 


76-1 zum „Zeteafopf" in ber Bognergaffe. 








Der Gefertigte macht einem löhligen Offizierlorpe der FF Mrmer die hoͤſtichſte 
Anzeige, dap in feinen Maarenlager die von Sr. Majehät bereits fanfzionirien neuar ⸗ 
tigen Imfanterlefäßel zu ben möglicpft billigken Preifen zu defommen find, 

Größere Behlellungen fowehl an Infanteries ale Kavalleriefäbeln ſtellt er Ach ber 
eilt, mit der größten Pünftligfeit an Ort und Ctelle zu liefern. 

Anton Vospiichill, bürgl. Exhmertieger , 


empfiehlt den zahlreichen Verehrern dieses Getränkes in 
der k. k. Armee die 


THEE-HANDLUNG 


Wollzeile, Ecke Nr. 770 in Wien. 69—3 
Bei Leopold Sommer, DVerlogehuchändler, Doroiheergaffe 1108, if forbem 


erfhirnen : 
KAommando-Worte 


ans bem neuen 
Abrichtungs-Neglement für E. Ef. Kavallerie. 
AnBE. Ders 6, it. AM. 
Berner finb bie jezt daſelbſt erfpinen: 

Ubrichtungs-Neglement für die J. K. Kavallerie 1851. Deris 1. fl. 9. Fr 

Exerzir⸗Reglement f. d. f. f. Einien» u. @renzednf. 1851 Preis 1. I. 16 fe. 

RommandosZBorte aus dem neuen Abeichtungs- und Grerzireärglement 5. d. £ f. 
Linien: and Brenpinf. 1851 im Umfchlag breſch. Preis 10 fr. 

Juridiſch⸗ praktiſches Handbuch für T. 1. Dfigiere, imsbefonders Rompagmier 
und Gsfadrons:Kemmandanten,, mit einem Anbange bır ben Dälgier befonbers 
beizeffenden Dorfchriiten und rfeze, nebit einer Erläuterung über den Wirfunges 
freis‘ ber Genad'armeri⸗ mit bifonberer Rüffict auf ihre Dienillelftung in gericht · 
lichen Angelegenheiten, von Sarıı Drimein ven Molitor, Staate-Anwalts-Buhfis 
tut beim . Bejitle⸗Kolleg ſal · Eericht im Spital, vordem Hauptmann-Mabiter, 
Zweite vermehtte verbefferte Audage in Umſchlag broſch. 1. fl. 


So eben il etſchienen uud In enferem Romptoit zu beziehen : 
Das kaiſerl. königl. öfterr. 


58 Finien-Infanterie-Regiment Erzherzog Stefan 
in dem 
SJabren 1848 und 1849 
mit & UeberfihtssTabellen anfammengefellt. 
Bon Arnold StöveR, 
t. 1. 2. Rittmeifter Im 1591. Rönig von Württemberg 6. HufarenRegiment. 
Auf fehe ſchoͤnem Papier, nett brofgürd und dm Umſchlag gehefte. 8. Breis eines 
Gremplarıs 2 A. R. M. 80* 
Serben iR vollftiändbig bei Kauituß Wine, Prandel ı. Komp. 
Koblmartt 1168 erfhiemen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Auszug 
aus dem , 
Absichtungs- und Ererzirs Reglement 
von 
Aug. Dub, 
f. 1. Obrrlietenant, 
2 Thl. broſch. ı fl. 36 fr. AM, gebunden mit einigen leeren Blättern. Zum 
Ginfhreiben verjehen 2 fl. AM. 


Für ein E. k. Offiziersforps 
empfiehlt bie Balanterier und Pofamentierimaarenshandlung der Mödel e Schmidt 
in Brag, am Aliſtädter Ming, vis-h-vis dem Rathhauſe, unter der Laube, 
„zum Feldmarschall Radetzky,* 
* er Ar Lager aller Sorten Uniformirungs-@egenfände zu Äußerft geftellten 
reiten, 


B—1 








8 rüfwärts bem Kriegegebaͤude, BE ber Stringaffe No. 415 in Wien Alle Mufiräge werden fhneiten efeltuirt und für follke Waare gebürgt, 73—2 
In der Berlagsbuhtandlung von Leopold Sommer, Doroiheergafie Nr. 1108, ift fo eben erſchienen und zu haben: 
Kommando-Worte 

’ and bem , 
neuen Abrichtungs- und Ererzir-Neglement 

— für die , 

k. k. Linien- und Grenz-nfanterie 
1851. 
Ia Umſchlag breſchirt. Preis nur 10 fr. Ronvenzlons: Mänze. 4-2 





2 So eben ift erfchienen die vierte (lezte) Lieferung der 
„Weneften Geographie und Staatskunde des Kaiferthums Oeſterreich'!“ 


von unferm Mitrebatteur Dr. Meynert, 
wodurch das Merk, welches im feiner erften Huflage von 2500 Gremplaren noch vor bem Erfceinen vergriffen war, beendet ifl. 
Ein Auszug aus diefem größeren Werke für Schulen beftimmt, befindet ih unter der Prefe, worauf wir vorläufig aufmerffam maden, 
Die Nedatzion Des „„Defterreichifchen Soldateufreundes-- 








Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfcheift für militärifche Zutereſſen. 





IV. Jahrgang. 


en Mad für Micn monatlich 30 Fr, vierteljähete 1 R. Bote. ; fürdie —* tm 
4f. 20'2, 8. MR, um melden Dreit die Seren Abonnenten das Blatt mödenftih 
„Goldarenfreumter* (tab, Wolgeile Pe. 774), wohin von ame 
sittet man Im nit gu frankirempen Drifem seltzargeilen. — Iafer 
elgehähr von 10 Ir, KR. Me. ju Gericht en kommt — Beltzäpe pas Interefle dem 
nah tem @riheinen, joreriet, — Bür's Auslant if ber „Welbatentseens* beiden 








N 98%. - Dienstag, den 17. Juni 1851, 
—æe— rtofrei zezeſender erhalten, 18 Diarige 5 ir, æ. M. 
her Druftegen mit MIE,R-M, und auf bößer, Pr! 


Ber „Goldatenfreund erfäeint jeben Dirnkag, Donnerfiag und Sams. rg 
BIT werben sonatlih 8 fr, 8. M. — _ Hr wanderl e Siertel a2 f. 10 fr,, dalt 
Wöärtigen Herren bie Beträge in Framkirten Briefen elmgeienter werben möllen. falı 

wate , perfönlihe Unfchten veriretend, werben zu 5 Fr. RM, bie Detitgelle berenet, wobei na bie ehemalige 
Mirmee anregend, Ans mi men und werten auf Derlanı 

— Weflkinteen 48 befkellen zab sur biefe ı= —— Auonime Scitrage werben mit beräfktlgrt. 





Einrichtungen, ſelbſt berer, welche im Namen ber Freiheit geboren zu werden 
glauben. Sie erfheint mit der Einfachheit einer Blaubenelehre bei ben alten 
Bölfern und bat ji bei dem neuen erft werfinflert, machten bie Idtologen 
‚eingebrochen find, eine Mrt zivilifittee Barkaren, melde bie Eroberung ber 


Der Caͤſarismus, 


aber bie Moikiwenbigkeit der Sabelherrſchaft, bargeiham durch geſchlchtlicht Beifoiee ven 
ben Zeiten der Gäfaren bis auf die Gegeatratt von M. M. Momieu, vormal. Präfift, 


(Beimar 1851, Draf and Verlag von B. F. Beigt.) 
Melt burd Wort und Schrift unternommen haben.“ 
Sqlas) „Sirgt eine ber Banden ber Theologen, fo wirft fle ihr erbaͤrnilich 

Die wunderbare Bewegung des 10. Dezembers 1848 wirb im Jahre Doktorgewand fo weit als mögli von ſich, um bas Aleib bes Kriegersans 
1852 ihren Ausgang finden, die Profetarier werben fidh trog Präfeften zulegen und zur Linterfläjumg ihrer Argumente die ewigen Argumente bed Edhwer» 
und @ensb’armen zur Wahlurne drängen und ihtem Willen als Bolls- tes hinzuzufügen. Man hat deiſen Macht erkennen gelernt, und ich glaubt, das 
Rimme Geltung eriwingen wollen. N Schwert ſelbſt Hat dies bemerkt. Diefes Nefultat ift es alfo, das ſich mir 

Dann wird man aud bie umvermeiblihe Nothwendigkeit eimes Kam- zeigt, es iſt loglſch und matürlig. Die Nazionalgarbe, ein allzu 
pfed auf Leben unb Tod einfehen!* ‚ernfler Scherz, welcher dazu bient, die Regierungen zu Rürzen, wenn 

mBet dem Lärm dieſes Diefenhors ber Mailen werben meber bie Heb» biefelben es erlauben mollen, und bie mad dem geſchehenen Unglüt feinen 
nerbüßne, no bie Preſſe einen Ton verfucen Fönnen; das fabelhafte Ar wei mehr bat, als bas unſchuldige Vergnügen ber Bürger, ih für Kriege⸗ 
fenal der Gefegblicher wird feine Leere offenbaren und bad große Geſez der mänmer zu halten, iſt ber volfländigfte Auadruf des Bedürfniſſes der Gewall, 
Gewalt wird allein, in feine eherne Tafel gegraben, übrig bleiben.» nenn auch mur der fcheinbaren, zur Unterflägung ber Ideen.” 

„Bas bann fpäter? Ich bin fein Profet; aber ed ſcheint mir, als| „Ich bin auf zahlreihen Tadel gefaßt, Gott ift mein Zeuge, bap ih 
wärbe ein gewaltiger Miberfland erfolgen; die Armee if bereit zu die Dinge aus größerer Höhe angefhaut Babe, ald aus dem engen Maune, 
allen Rämpfen, bie Disziplin Kat in ihren Reigen bie Matt der ‚alien, in weichem id ber Ehrgeiz des Tages bewegt. Ihr Kinberfpieljeung wird 
verſchwundenen Bellöle. Der Soldat Kat Wehnlicfeit mit dem Mönche; zu bald zerbroden werden, als daß ih auch nur baran dächte, darüber zu 
auch ex has feine Begeln und feine Obern. Was. man auch ihun möge, lahm IG wollte bas, wad id in dieſer Zeit Erufles fch, ſhldern, und 
mifcht ſich der Soldat nit im unfere Diökuffionen, bie er verachtet; feine | amar freimiihiger, als es bither mod irgend eim anderer gethan hat: bie 
Uniform If feine Parte. Die Armee wird in biefem furdtkaren Zuſammen- |umgebeure, verbängnifvolle Notwendigkeit bes Bürgew 
floße dem geboren, der jie zu fommanbiren willen wird, beſenders dem, |Triegen! Gr liegt im der Luft! Aber Kälte ich mich auch im meinen Ver⸗— 
der ife die Bahn zeigen, und an Ihrer Spize ein Schwert ziehen kann, im | mutburgen über die Zukunft getäufht, fo würbe bie mahe bedorſtehende line 
welden bie Zukunft glänzt.) Diefer Mann, wer er auch fer, wird eine einigfeit zwiſchen ben gemäßigten Parteien es üßernehmen, mir auf eine att« 





Hohe Beftimmung haben; aber er wirb nit lange zallein bleiben.« Sinb wir 
denn von ben Caſaren weit‘ entfernt 74 3 

„Der Bürgerkrieg wird ausbreden. Gr wird zwei große Refultate har 
ben, bie Richtung der Ideen ändern, melde heute bie Köpfe verbreben, unb 
unferem gegenwärtigen Geſchlechte, weldes dur den Eigennuz eninerot if, 


durch männlidgere Neigungen, neue Kräfte verleihen. Bu gleicher Zeit wird, 
das Silber durch bad Gifen erfezt werben, dieß muß das Ende ber Wuche | 


zei fein.« ; 

Ueberall, allüberall hört Romien das dumpfe Gelöfe: der Revoluzion 
im Kefiel des Vulkans. 

Das unbändige Franfreih ift von einer Iuvaflon europdiſcher 
Armeen bedroht — Ein Reich im DOften Europa's fehrint zum Damme gegen 
das Ueberfluthen revoluzionaͤrer Zügellofigfeit beftimmt zu fein, und vor ber 
Hand allein Mufprüche auf einige Zufunft machen zu dürfen. 

Amerika wird mit feinen Staaten erleben, was die alte Welt und alle 
Staaten erlebt haben. 

"Das voirb nicht nur die Geſchichte Roms, das wird bie Geſchichte bed 
Menſchengeſchlechtes fein, welche, abgefehen von ben Ginzelnheiten, ihrer vor⸗ 
gezeihneten Bahn eben fo folgt, wie bie Planeten.” 

Dynaſtien werben fi; in Amerila nicht erhalten; aber bie unruhige 
Demokratie von New · Yotk wirb den Männern der Gewalt nicht zufagen. 

Südamerika Hatte bereits feine Diktatoren in Doltor Frantia und in 
General Rofas, 

Berfaffer kommt zum Schluffe zu feiner Lieblings-Ioee, zum Gäfarie- 
mus zurüf; dee Bürgerkrieg if, wie wir ſahen, nad ihm unvermeidlich, ja 
nothwenbig, und deſſen natürkicher Ausgangspunkt ift der Edfariemus, der 
aber mit der Monarchie nicht zu verwechſein iR, denm während fertere vom 
@lauben fcht, ber immer Wunder tut, er möge fid; auf die Religion, 
Königthum, Ruhm, Ehre, Liebe, Fahne bezichen, Icht der Cifarismus durch 
fich ſelbſt und if Die Fongentrirte Gewalt, jedoch ohne Erbberechtigung. 

Berfaffer glaubt daher nur an die Erfolge ber „Gewalt.“ 

⸗Ich habe biefe nicht eiwa aus Geſchmak daran verkündet; ich Habe fe 
als Thatſache dargeſtellt. Ih finde fe im. Hintergrunde aller menihligen 


*) Kann dies auch rom geielfien pelitiſchen ſtanzöſiſchen Gencralen gelten ? 


bere Art Met zu geben.“ 

Es Liegt nicht in unferer Abſicht und auch nicht im Bereiche des Blat« 
‚tes, in weldes wir ſchreiben, Romieu's Anfihten nach allen Ridtungen hin, 
‚in allen Nuancen zu prüfen und gut zu heißen ober zu verwerfen; bies über 
‚laffen wir gern. Politikern und Freunden ber Molitif; und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil, wie wir bereitd andeuteten, wie uns durchaus nicht 
zu dem hiſtoriſchen und biplomatifhen Gefichtepunfte erheben, von dem Ro« 
‚mieu ausging, als er feine Prognoftifa fellte. Mm alleıwenigfen find wir 
aber gefonnen und fühlen wir uns ermädtigt, und über Gtaatsformen aus- 
zuſprechen. Der Soldat ficht bei allen mögligen Regierungeformen ſtets Im 
ſelben unveränberlichen Verbältniffe zur Regierung, — im Verbältniffe des 
Gehorfams, der Suborbingzion. Wir haben daher unferes Autors fit auf 
ſtaailiche Infituglonen und Regierungsformen bezichende Auſichten meiflens 
mit jeinen eigenen Worten, ſteis aber ohne Kommentar gegeben. Wir ride 
teten unſer Hauptaugenmert auf die Betreffniffe des Militärsflandes und 
haben in biefer Richtung ebenfalls enwart und Vergangenheit zuſammen ⸗ 

ehalten und nad der Zukunft gefpäht, mobei wie zum Theile Romieu's 
ingerjeige folgten und fogar Belegenheit hatten, feinen Scharffinn zu ber 
wundern, 

Dech wir haben, wenn es erlaubt if, uns fo auszubrüfen, mehrere 
Bergangenheiten d. h. mehrere Zeitabfchnitte der Geſchlchte aufgegriffen, von 
denen jeber feine eigene Zufunft hatte und haben wird. — Wir haben nicht 
blos das Zeitalter der Gäfaren und das, welches ihm voranszing, ſondern 
die Geſchichte der Menfhheit überhaupt ausgebeutet und find daburd) in die 
Rage eined Arztes gelommen, ber über eine und biefelbe Kranfhelt an ver- 
ſchledenen Individuen und zu verfchlebenen Zeiten feine Prognoſe abzugeben 
halte umd bei jedem ſpeziellen Falle einen andern Aukdſpruch thun mußte, 
weil fi verſchiedene Ginzelheiten — Simptome — vorfanden, bie mannig« 
faltige Komplifagionen berbeiführten, mithin auch verſchiedene Arten der Für 
fung erheiſchen. 

Hätte unfer Mutor basfelbe gethan, fo würde er war nigpner ben 
Kreislauf der Geſchichie haben weglaͤugnen fönnen, wie wir es auch nicht 
au thun im Stande find; er hätte aber aus den Refultaten mehrere Ges 
fhichteperioden, aus ben Endkriſen mehrerer Staatoumwaͤlzungen, aus dem 
Leben mehrerer großer Voͤller ſich bas arithmetifche Mittel gejogen und im 
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ultima analysi die Uebet ugung gewonnen, daß Erlreme ſich fehr nahe Lies 
en können und ſich wirklich nahe liegen, daß aber dieſe Erireme bis ins 
nenbliche wieder ihre Enbpunfie haben, die oft abgemender werben können, 
ja oft eben aus dem Grunde ab;eRoßen werden, weil fie als gleichnamige 
Mole ericheinen. ben der fortfcreitende Zeitgeit brachte es mit fi, daß 
der Soldat aufgehört bat, eine athmende Maſchine zu fein; er hat nun, wie 
für das Hell des Baterlandes mit Begeifterung Fimpfende Krieger ed doch 
eigentlich immer hatten, das volle Bewußtfein feiner Behimmung. Wenn 
es aber früher etwa galt, beutedurflige Barbaren oder einen übermüthigen 
Eroberer vom theueren Boden des Baterlandes abzuhalten, fo gilt es Fat 
etwas Höhered, eo gilt, alle Menſchentechte, mithin auch die Rechte bes 
Heimatõſtaates gegen völligen Umfturz zu fügen, zu reiten, und demnach 
ift die Beftimmung des Soldaten eine ergabenere, weit ausgebehntere.*) 

Es haben Daher Die Barbaren des Innern num aud gegen bie 
Moral der Heere zu laͤmpfen, welche lejtere in den Jahren 1848 und 1849 
Bieles, gar Bieled gelernt haben und dem Aufruhr nicht bald wieder volle 
Beughäuier überlaffen dürften. 

„Aber glauben Sie nicht," fagte Jüngft der k. preußiſche Kriegs⸗ 
minifter von Stofpaufen im Landhauſe, „Daß die Armee durch die 
franfe Zeit gelitten habe. Die Armee madt feine Politik; 
fie geborcht.» Diefe ebenfo troftreichen als wahren Worte find in ben 
gegenwärtigen Zeitläuften nach den Erfahrungen der Yüngftzeit fo ziemlich 
auf alle Heere Europas anwendbar, — 

Die Yeutigen Vaterlands-Bertheidiger find Feine Prätorlaner; fie wür« 
den fi felbft nicht wohl befinden dabei, denn Das Prinzip ihrer Erhaltung 
ih Drdnung und das Prinziv der Ordnung ift für fie der Gehorſam, die 
militaͤriſche Subordinagion. Praͤtorianer ließen ſich in der Jeztzelt nur als 
Profctarier zufammenfezen, deren Zufammenrottung in bewaffnete Phalangen 
eben die treuen Heere verhindern follen und werben. 

Wenn nun Romien auf Anarchie Gewaltherrſchaft, Despotie folgen 
Täßt, fo müffen wir ihm Recht geben eben aus dem Grunde, weil ed in ber 
Natur der Dinge feinen Sprung gibt, und die Geſellſchaft nur zur Anat - 
chle durch GEntgleifung gelangen fann, in der Anarchle aber wilde, mafilofe 
MWilfür liegt. Die Rüffehr zur Dednung Tann nur allmälig, normal vor 
fich gehen und es werden, um nicht eine gefährliche Lüke zu laften, bei die» 
fem Laͤuterungoprozeß wirklich Die gefeglihen Kräfte als lezte Arznei, 
wie ſich ein politiider Scheiftfteller ausorüft, in voller Thätigfeit bleiben 
müffen, denen «8 gelang, die Anarchle zu bezwingen und zu — In 
diefem Sinne find wie mit Romieu einverſtanden, daß ans ber Augrchie 
nothwendig bie Herrſchaft der ®ewalt mit dem Marzlal · Geſez — Belagerungs- 
koder geſcholten — hervorgehen muß, bevor es der Monarchie möglid wird, 
allen Schichten der Bevölkerung, allen Parteien gegenüber die Milde ihres 
Zepters walten zu laffen. 

Db aber ein treued Heer, dem alle prätorianifchen Gelüfle fremd find, 
daß von ber hoben Idee bingebungsvoller Pflichterfüllung geleitet wird, 
dem ber heilige Eid zur Fahne fein leerer Schall, feine Chimaͤre ift, ob ein 
ſolches Heer die Waffen gegen feinen Monarchen, in defien Interefje und 
auf deſſen Befehl es fie ergriffen, wenden werde, um einem firgreichen Füh ⸗ 
rer, einem ernannten, aber pflidtvergeffenen alter ego oder fonft ufurpatori« 
fen Marsgünſtling zu huldigen, diefe Frage fünnen wir auch getroſt mit 
der Negative beantworten, benn auch bie Armeen haben gelernt und am 
meiften durch bie kaum unterbrüften Wirren gelernt, und wifien, daß in bie» 
ſem Anbetrachte nur das gefeilich begründete, das hiſtorliſch Verjaͤhrte, das 
durch tief im Herzen ber Voͤller lebende Reminiszenzen Gendhrte Beftaud 
bat und haben fann, 

Wr wiegen und daher ruhigen Gemüthes in dem optimififhen Ge- 
danken, baß «6 ben ‚Herren auch fürderhin einlenchtend fein wird, daß fie 
den etwa bebrobten Thron retten müſſen, um bie Mnarchie abzuwehren, daß 
alfo durch die Rettung des Thrones die der Geſellſchaft bedingt if! And 
daß die Armeen, wo nöthig um jeden Preis retten und erhalten wollen, daß 
gefteht Romleu ſelbſt. 

Die heutigen Armeen find im Bezug auf moraliſchen Werth und Gr 
finnungstüchtigfeit über die Kriegsihaaren der römifchen Cäfaren erhaben. 
— Das Heidenthum verfiel und hinterließ Feine moraliſchen Trapizionen! 
Die Ehriftusreligion iſt mit der reinften Moral identiſch und chriſtlich, wohl 
dieziptieirte Heere fonnten Prätorianer in ihrer Art, aber nie römifdhe 
Prätorianer werben. Die Janitſcharen und Mamelufen waren Feine Ghri« 
Ren und die Streliyen feine nad gegenmäctigem Siſteme organifirte Truppe 


eibet, und baburd; zweien widerfteebenben Prinzipien unterworfen? Was ger 
ſchah in Folge befien? die Armeen mußten fih zu orientiren; ihr gefunber 
Sinn entfchied fi für dad Drbnungs-Preinzip und fie retteten die Throne. 
Bür umfere Behauptung ſpricht felbft ber bedauernswerthe Fall in Kurheſſen, 
wo zwar Dffiziere in Folge eines ebenfo unheilvollen als unbegreiflichen 
Doppeleides abbankten; ſtelllen fie fi wohl aber aud ihrem Monarchen 
durch die That feindfelig entgegen, wie ed gewiß der Wunfch der Ultras 
geweſen wäre? Gie würden fi nie für die Plane der „Democ* oder für 
die eines Romleu ſchen Säbelgewaltigen haben ausbeuten laffen. 

Wo es übrigens den Umfturgmännern der Neuzeit gelang, zu beihören, 
—* es zumeiſt nur Einzelne und nicht gange Körper, die der Verſuchung 
erlagen. 

Wir find daher von ber feiteften Ueberzeugung durchdrungen, baß bie 
motaliſche Atonle, die ſich bei einem Theile der Gutgeſinnten ein geſchllchen 
zu haben ſcheint, bei den gegenwärtigen Heeren nie Plaz greifen wird, 
während diefe andererfeits, von jeder Sucht, die Grenzen ihres Wirtens zu 
erweitern, weit entfernt, ihren Ruhm nur in ber treuen opferwilligen Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten ſuchen und finden werben. Die Herzlichleit, mit wel⸗ 
[det unfere Truppen in Deutfchlande Gauen von den beurichen Waffengefähr- 
ten allenthafben empfangen worden find, die Achiung, die man ihnen in 
Italien fpanifcherfeits erwies, die Zuvorfommenheit und Ritterlicfeit, mit 
welcher ſich Beſehlshaber und Kriegskörper aller Heere begegnen, bemeifen 
deutlich die gleiche Geſinnung; fte beweifen die Erfeuntniß des ge 
meinfGaftiiäen hohen Zweles. 


In Bezug bes Auffazes bie „neuen Trommelfireiger (Rr.70 
unferd Blattes) fommt uns von fahfunbiger Hand Bolgenbes 
su; wa&mwir als beridtigenbe Ergänzung geben: 

Der BVerfaffers jenes Artikels Hat ben eigentlichen Zwek bes Defilir« 
Streides nicht erkannt, weil er einen Trommelmarfh vor ih zu 
haben glaubt. 

Als Trommelmarfch bient ber fogenannte Mandurir-Marfh, ber 
entweber allein, ober mit bem Defilir-Streih verbunden ausgeführt werben 
fann; wenn bie Tambours in ben Ball fommen, beim Defilicen okne Muflt 
ſchlagen zu müfen, Der Defilirfireih aber Hat bie Bellmmung zur 
Muſit geflagen zu werben, und bie Hauptafjente bes Taltes beſonders 
bervorzußeben, weshalb, um bie Muſik nicht gänzlih zu befen, mancher 
1 Schritt ohne Trommelſchlag bleiben muß, was bem funflfinnigen und biesfalis 
unterritet fein mollenden Herrn Verſfaſſer nit hätte entgehen follen. Uebrl⸗ 
gend hat ber Defilirfiteich bei drei großen Defilirungen in Furzer Zeit feinen 
praftifgen Nuzen bewäßrt, und dürfte ein weiteres Eingehen in biefen Gegen« 
ftand als überflüflig erſchelnen. 


Armee - Kourier, 


* rMien). Ge. Majrfldt haben unterm 7. db. bewilligt, daß bie 
Stabt- und Oberoffiziere der Beſchäͤl und Mımontirungsbranden die 
feibene At mee⸗Feldbinde fragen bürfen. 

— Das neue Abrigtungs- Reglement Kat ſowohl für bie Linie 
als Grenz Infanterie gleihe Geltung; im biefer Mäffigt Hat auch fänftig 
die Ausmaß der ſcharfen Munizion zum GhHeibenfhießen 
laut eiver 5. Eriegeminifteriellen Verordnung vom 9 d. M, gleihmäpige 
Anwendung zu finden, wornach bie feit 12. Mai 1850 beftandene Botſchrift 
für bie Linien-Infanterie aufgehoben wird. 

— Der k. k. Actillerie ⸗Lieutenant Prohadta, ald Trigonometer ber 
Tiroler Landesvermeſſung zugetgeilt, Hatte am 6. d. M. das Unglüt von ber 
Shıffauerfpige bed Kaiferberges im Unterinntgale in den ungeheueren Mb- 
grund, „Gamskahl⸗ benannt, zu ſtürzen, woſelbſt der Verunglükte mit zer» 
(hmettertem Kopfe und zerflelſchten Glledern beinahe unfenutlih aufgefunden 
wurde. 

— Ge. Majeflät der Kaiſer haben mittelſt Allerhöchſten Befehloſchrei⸗ 
ben vom 10, Junid. I. dem Korporal Joſef Winkler und dem Bendbarmen 
Mlerander Dommelbauer des 12. Gensbiarmerie-MRegiments für deren muth- 
volles Benehmen bei dem in ber Macht vom 20. auf bem 21. April d. I. 
auf fe geſchehenen Augrifſe erfleren die ſilberne Tapferkeits Medaille zweis 
ter«, Teßterem jemer erfler Klaffe allergnädigft verliehen. 

A (Mistolz) Am 31. Mai farb im dem bier nahe Tiegenden Zfölcza 


und würden folde Körper — was faum möglich — heute zu Tage auftaue der k. f. penf. F. M. 8, Branz Genczh vom Gencz und Mihalfalva, Ritter 
hen, fie würden wahrlih gar bald ihrem Mahınud I, Mehmed Mi und |des preuhiſchen und franzöifhen Militär» Verdienft /Ordens, im 84. Lebend- 
Perer dem Großen an der Spize treu gebliebener regulärer Truppen bes |jahre. Die Beide wurde am 7. d. M. zu Ketstes im Szaboliſcher Komie 
gegnen. tate, einer Herrfhaft bes Verflorbenen, beigeſezt. Genczy, feit dem Jahre 

War niht ein Theil der europälfhen Hrere auf bie Verfaffung be- 1832 penilonirt, hat flets bei ven Hufarem geblent und war ſchon im legten Tür⸗ 
tentriege Lieutenant im erſten Megimente, wo er ih in ber Schlacht bei 
Fotſchany beionders bervorihat. In ben Feldzügen des Jahres 1813—1814 
fand er als Dserfi dem 10. Megimente vor und erwarb ih bur feinen 
Muth die obige Deforarion; 1820 rüfte er zum G. M. vor und flanb in 
ber legten Zeit feiner Dienſtleiſtang als Divifionär in Temesoar. Unberührt 


— — 

*) Wer Italiener Varchi ſazt gang irefflich, die Barbares bes Nerdens hätten 
Nallen zwri Wohlthaten gebrat: den veneglanifgen Staat und die ilaliſche 
Sotacht. So habın auch wir dem Treiben der Bacharen bes Innern 
etwas za banfım: höher Fotenzirtee Bexnätiein, mehe Selbſtgefühl im Soltaten 
tan hart chenden Umfurjdefterbangen gegenüdet. 
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son bem politifgen Eteigniſſen der legten Jahre, lebte G. zurüik zezo zen auf 
ftinen Gütern, und war von Allen geehrt und geliebt. 

® Aus dem Lager bei Lomicz im Königreige Bolen, mo ih Se. 
Dutchlaucht der F. M. Bürt Windifhgräg, F. 3 M. Baron Heß und 
F. M. E. Fürſt Liehtenflein als Gifte befinden und mit großer Auszeihnung 
Sehandelt werden, erfährt man Folgendes: Am 5. fuhr Ge. Majeflät ber 
KRaifer von Rußland von Glierniemice dahin. Außer einem glänzenden Bes 
folge begleiteten im ber Bürfi-Staithalter, der Feldmarſchall Bürft EBolfonsti, 
de F. M. Hürft Windifharäk, F. 3. M. Baron Heß und F. M. 8. Fürft 
Liehtenftein. Bon Lomicz begab Ah Se. Mujeflät in Begleitung ber öfler- 
reichiſchen Generäle und umgeben von einer glänzenden Sulte in bad Lager 
bes zweiten Infanterieforps, das ſich in einer Länge von 5 Werſt ( 
Hinzieht. Während ber Kaiſer dad Lager durchritt, and fimmtlihe Su 





rhfenden Kompagnien wurbe ber größtentheild entartzte Bibel, worunter bie 
für Brofilien angemorbenen Breiwilligen ih befonders bemerkbar machten, im 


‚bie Barriere von Hamburg zuräfgeworfen, das Hamburger Milernthor, fo wie 
bie Gaffen der Vorſtadt St. Pauli abgefperrt und ftark beſezt. — Ja diefer 


Stellung blieben bie f. & Truppen bid Mitternacht, wo ih ein Theil fobanız 
in ihre Ouartiere zurhfjog, ber andere Theil aber ald Vedekung für die Hex 
beigerilte Batterie und als Bereitſchaften im Freien kampirte. — BDemerfent« 
werth iR bie Aeußeruag eines am Millernthore während des Tumultes aufe 
geftellt geweſenen Bürgermiliz- Wojutanten; derſelbe gab dem k. k. Oberſten 
v. Heniftein auf die Aufforberung, zur Herftellung ber Ruhe und Ordnung 
aud) etwas beizutragen und bem Pöel zu zerfireuen, zur Antwort: „Diefes 


M.) ſtehe niht in feiner Macht undin der BerfaffungHamburgs.* 
fane | Später erfien au Se. Erzellenz der Herr Korps-Rommandınt mit Gefolge 


terie in Reih und Glied, bod in Mänteln und Müzen flatt ber Pikelhauben. am Millerntbore. Montags wurde, um ferneren Muheftörumgen zu begegnem, 
Der Raifer lief die zweite leichte Kavalleriebiviflen nebſt Artilleri:, welche das 8. Bataillon Wellington von Altona nah St. Pauli, und als Grfaz für 
fi im Außerften Theile bes Lagers befand, manduriren und während bes Mas | Tester: das 2. Bataillon diefes Megiments von Pinneberg nah Altona ver-, 
növerd im Lager Generalmarfh ſchlagen. In einigen Minuten and die ges legt; — ferner wurde I Esladron Winbifhgräg« Dragoner aus Wedel und 


fanmte Infanterie in voller Paraderliniform unter Germehr. 


Darauf lieh |bie Batterie Nr. 9 im die Borfädte von Hamburg bequartiert. — Außer eini» 


der Kaifer fümmtliche Truppen bie Mevue.pafliren. Gegen Mittag kehrte Ge. |gen fpäter nothwendig gewordenen Arretirungen von Zivllperfonen wegen Ja- 


Mojenät nah Skierniewice zurüf, 


fultirung des Militärs und MWiderfezlifeit gegen bie Patrouillen, Hat ſich feit 


* (Hamburg, 12. Junt.) [W.] — Wir haben die Berichte der öffent | Sonntags nigıs Bemerfenswerthes ereignet, auh war während bed Tumults 


lichen Blätter Über den bierortigen Vorfall vom 8. d. näher geprüft 
und und überzeugt, daß alle mehr ober weniger bie Veranlaffung besfelben 
elıer MWirtföhausfreitigfeit zuſchtelben. So gem wir diefer Anfigt Raum 
gehen möchten, fo iind und doch Thatfagen bekannt geworben, die jene Bors 
ausfezung bezweifeln laffen Wir wiſſen nämlih, daß ſchon einige Tage vor 
Pfingiten das Gerücht laut murbe, wie ed am Sonntage zu einer Bewegung 
in Hamburg fommen werde, au von gewiffer Selte zur Unzettelung eined 
Tumuftes Geld unter die Matrofen vertheilt worben fei, w. dgl. mehr. Bas 
dur berlei Provofazionen bezweft werden fol, — wollen wir nit unterſuchen, 
Die Betreffenden Haben aber erfuhren, daß man f. E.öfterr. Soldaten ungeftraft 
nicht infultiren wird. Und num ber Sachverhalt: Sonutag den 8. d. 
Mbends gegen 7 Uhr erfuhr ber Korporal Marſchall des Megiments Welling · 
ton in der Hamburger Borflabt St. Pauli (vormals der berüptigte Hamburs 
gerberg) gefprächömeife, daß die Matrofen mit dem Plane umgeben, die f. k. 
öfter, Soldaten, weiche AG behufs ihrer Vergnügungen in St. Pauli anme- 
fend befanden, burdhzuprügeln. — Gr verfügte fih ſogleich in das fogenannte 
St. VaulisTeater, und verfammelte dur Winfe die bafelbft anwefenden k. k. 
Soldaten um ji, in ber Abſicht, ſelbe mit dem Sachverhalt bekannt zu machen 
und ſich nöthigenfalls gegen Angriffe zu vertheibigen. — Der Bösel, bief bes 
merkend, drohle und fepimpfte auf biefe Mannfgaft, und „Ocflerreihiiche Lum · 
pen und Hungerleiber® umd dergl. mebreres, war der allgemeine uf bes« 
felsen; als der Korporal nun ben Müdelsführer arretiren wollte, flürte das 
Bolt auf die Soldaten Tas, „ſchlagt fe todt!“ rief es, und Stöfe und Knittel 
waren au fogleih in Bereitfhaft; bie Soldaten zogen nun zur Vertpelbigung 
ihre Seitengewehre und ſuchten bie Straße zu gewlanen, mo es ihnen gelang, 
ſich unter den Schuze einer herbeigeeilten HanfestenPatrouille zu reiten. Faſt 
zu gleiger Zeit wurben vom Bolfe in einigen andern öffentlihen Lokalltäten 
ber Vorjtabt St. Pauli, mamentlid aber auf offener Gtrafe k. k. Soldaten 
atuchlings überfallen und arg mißhandelt, beſonders wurde Korporal Geitler, 
Der von ber Rorps-Mbfutantur an bie Brigade Görger mit Dienfifgriften von 
Altona nad Hamburg entfenbet war, arg mißhandelt, und ihm fogar die bei⸗ 


Hıbenden Sqhriften vernichtet. — Der Tumult und bie Berfolgung ber Sol. | 


baten gegen Altona murbe immer großartiger, und es mußten ſelbſt einige 
Ueinere von ber Altonaer Hauptwache auf den Kampfplaz entfenbete oͤſterrel ⸗ 
Siſche Patrouilien der Uebermacht bes Volles meiden unb ih zurüfziehen. — 
Eine größere von der befichenden Bereitiaft entjendete Abthetlunz unter 
Mberlieutenant Sohla brang jedoch gleih barauf aus Altona gegen das Et. 
Pauli Aktientheater vor, und da felbe mit Stußlfüßen angegriffen, dann unter 
Geſchrei und Bfeifen mit Steinen, nad Uusfage von vieler Mannfhaft mit 
einigen von Matrofen abgefeuerten Viftolenfgüffen, Meffern und dergi., thät- 
Ti angegriffen und drei Soldaten verwundet wurden, auch bie Ermahnungen 
an das Bolk fruchtlor blieben, ſah ih Oberlieut. Soyla gebruingen, von der 
Beuerwaffe Gebrauch zu machen. Der Hırr 8. M. 2. Divif. Telmer, welgen 
fh durch fein ſtets imponirendes Auftreten bad Offizierforps bes 4. Armee 
torpo in aller Ehrfurcht zu Dank verpflichtet fühle, Tieß auf bie ihm gewor- 
bene Kunde zu Altona ſoglelch Generalmarfh ſchlagen, und eilte etwa 100 
Säritte vor ber ihm folgenden Truppe von einem einzigen Gtaböbragoner be» 
gleitet (deſſen Adjutant, welcher abweſend war, folgte ihm einige Augenblite 
fpäter durch bie gebrängte Voltomaſſe nah) — auf ben Plaz, wo bas Tas 
ben bes Bolfes noch mehr überhand genommen Hatte; Hier angelangt, wutde er 
fo wie die nachfolgende Astheilung von Wellington Infanterie »« Regiment mit 
Geſchrei, Pieifen und einem Steinregen empfangen, und — ber 8. M.. an 
der rechten Hand verlezt, worauf Oberlieuten. Sohla nun erneuerte Decharge 
geben ließ und mit dem Bajonnet einbrang. Es murden 5 Perfonen getödtet 
und 21 ſchwer vermundet, von meld lezteren im Laufe diefer Tage noch einige 
farben; — bie Zahl der Leit verwundeten Zieilperfonen wird auf beiläufig 
50 angegeben. — Durch biefed energifge Auftreten und bie aus Altona nach- 


ſelbſt in ber innern Stadt Hamburg ſowohl, als aud in Altona Ruhe. — 
Die Angaben böswilliger Ruinirung von Mobilien und Effelten durch f. £. 
Soldaten find reim erdichtet. — 

— (Kurheffen) Abermals if ein Theil bes baleriſchen Truppen- 
forps in feine Heimath zuräfmarfgirt, und zwat das 1. Bataillon des 4. In⸗ 
fanterieo Regiments „Bumpenberg", eine Eeladron des 2. Ehevaurlegers-Regle 
ments „Taris” und zmei Gefüge der Batterie „Meibelde, @s flad demnach 
noch folgende Bundestruppen unter Kommando bed General« Majors Grafen 
Guyot Duponteil folgendermaßen lazionlıt: 1) bad 14. Ef. öf, Feldläger⸗ 
Bataillon in Raflel; 2) bas 2. Bat. des 4. baler. Infant. Megts. „Bumpens« 
berg# in Kaffel und Umgegend; 8) das I. Bat. bes 11. Jufant. Regts. 
„Dienburg" in Marburg; 4) das 2. Bat. bdesfelben Megiments in Wabern 
und Umgegend; 5) das 1. Bat. bes 1. Megiments „Rönige in Hanau; 6) 
eine Cotadron des 2. Ghewaurlegers:Megiments „Tarise in Briplar: 7) eine 
Halbe reitende Batterie „Reibeld» in der Umgegenb von Frihlar. Die Js 
fanterie-Bataillons Haben die Stärke von burfgnittiih 650 Mann. 

— (Die franzöfifge Armee) Sie fragen mih um meine 
Anſicht uͤber den Geift in der ftanzöͤſiſchen Aemze und ob bie ſozlaliſtiſchen 
Müflereien und Einfläfterungen fih Gefolge verſprechen dürfen. IH ante 
worte bierauf, fagt ein Korr. ber „R. P. 3.0 mit ber größten Beimmtheit, 
daß der Soclalismus in den Meihen ber Acmee nicht bloß nicht mehr zu 
fürdten if, fonbern daß er fi auch ganz und gar daraus zurüfgegogen hat. 
In einem deuiſchen Blatte wurde biefelbe Frage vor Kurzem in folgender 
Meife beantwortet: Die Meiterei I bonapartiſtiſch, bie Infanterie Eomflituzio- 
nell, bie Artillerie ſoziallitiſch. Man lie viel Unfnn, felten aber einen fo 
ppramibalen. Ich möchte es keinem rothen Mpoftel zathen, ſich in einer 
Kneipe vor ben Barrieren unter Artileriften zu fezen, um ihnen ihre Bür« 
gerrehte und Pflichten zu erklären. Ec würde den Mein bezahlen 
unb zum Danle durchgeprügelt oder auf bie nächſte Wade geſchleppt werben, 
Die korrumpirenden Prinzipien Gasen ihre Wirkung auf ben Soldaten abge» 
nujt, und wenn e3 Hier unb ba noch einige verflefte Anmwandlungen gibt, 
fo werden le fih in ber allgemeinen Maſſe verlieren, Schlechte Subjekte 
Raben ih in allen Waffengattungen, aber fie werben vorwärts marfiren, 
ſowie unter ber Führung eines entfhloffenen Generals das Heine Häufcgen 
der Belgen ton dem Gtamm ber Tapfern forigeriffen wird, IH lebe im 
ununterbrodpener Verbindung mit einer Menge franzöiliher Offiziere, bir 
Artillerie fomohl ala ber andern Waffen, und kann Ihnen verfigern, daß 
ich nicht einen einzigen begegnet bin, der micht fehr gut begriffe, baf er im 
der Partei der Unordnung nichts zu gewinnen, wohl aber Alles zu verlieren 
habe. Gbenfo wenig habe ih eine Spur von jener ausſchließlichen Borliche 
der Meiterei für ben Präjdenten, und der Infanterie für die Afemblöe ge» 
funden. Der General Ghangarnier rief aus, daß ſich nit eine Schwadron 
zu einem Angriffe gegen ben Palaf Bourbon hergeben würde; das if wahr, 
aber er hätte hinzufügen dürfen, daß er felser nicht einen Korporal und 
vier Mann zu einer Gemaltfamfteit gegen das Elije aufjutreiben im Gtanbe 
fein würde, Bätte ihm auch bie Mfenblie den Befehl dazu erteilt, Die 
Urmee hat Menfhenverfland genug, um zu willen, daß man weder hier noch 
dort an Gewaltjamfeiten denkt; fe befümmert ih im Ganzen ſeht wenig 
um ben Gtreit ber politifhen Warteien, jie beliberirt nit, aber fie fennt 
bie beiden Fonftituirten Gewalten, welde Brankreig regieren. Was biefe 
beiden Gewalten gemeinfhaftlih befliefen, und fei es im Widerſpruche 
mit dem Texte ber Berfaffung, dem wird fie Achtung zu verſchaſſen nicht 
anftehen, oder um und beflimmter ausjubrüfen: Sollten der Praͤſident und 
die Majorität Äh dahin verftändigen, daß bie Verfaffung revidirt werde, fo 
wird fie auch troz Minoritit und Baragraf 111 reoidirt, und wehe bem 
Mothen, wenn jle auf die Straße herabſteigen. Dan gebe ber Armee ein 
regelmäßig vorirtes Geſez zu vertheidigen, und fie wird ses vertheibigen, ofne 
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Ach ben Kopf barüber zu zerbrechen, ob es ter Verfafſung mehr oder meni« 
ger entſprechend iſt. Royer-Gollaub fagte eines Tages: „In Zeiten ber Res 
voluzien liegt bie Schwlerlgkelt nidt barin, daß man feine Pflicht erfüllt, 
fordern barin, daß man jie erkennt.“ Dos gilt namenilid für bie Armee. 
Sie interpretitt nt, wenn man Ihe ihre Pflichten deutlich vorzeichnet, fe 
fölägt zu und flrgt. Wenn es noch eim dunfles, unflares Gefühl in ber 
franzöffden Armee gibt, fo it es das, daß fie ihre Mevande an ben Res 
yublifonern zu nekmen bat für den Ehimpf, ber ihr dur Ihre Entfernung 
aus Paris zugefügt worden iſt. Aber biefes Gefühl wird aufbören ein uns 
Tlares zu fein, «8 wird eim ſehr beflimmtes und — bantgreiflides in bem 
Yugenblife werten, wo fe ben Anarchiſten gegenübeiftegt. Die Artillerie 
wohb fi aldtann ıbem fo wenig geniren tele bie „Fonftitugionelle» Infanterie. 
— (Italien) Die Befegung Spoleto's durch öfter. Truppen befefligt 
bie Keite militärifcher Punkte, mit benen Ocflerreich jert ganz Ober. und Mittel- 
Stellen überzogen bat, Piemont, Mom und Cibltaveechla ausgenommen. Wäre 
Branfrei nit durch die Tange Belagerung Roms zu ſehr In Anfprud ger 
nommen geweſen, fo hätte es bie Ginnahme und Befezung Ancona's durch 
bie Kaiferlien, meint eine Rorretponbenz d. „A. Z.⸗, ſchwerlich fo leicht hin · 
genommen ald 18 geſchehen iſt. Dieſe Beſezung erbielt aber ihre velle Be- 
Deutung eiſt baturd, deß Orflerreih feine Ollupezien bis zur Spize des 
GSommagebirges, unmeit Rom, d. b. bis Terni ausbehnte. Das geihah vor 
eiwa zwei Monaten. Jezt felgt die Befezung des rüfmärts gelegenen Spo- 
leto, wotui ter Beflz ter Gebirgelinie, die nch Verugia einerfeite, nach 
Ancona andrerſeits führt, neh mehr geihert if. Frankreich ſieht fh auf 
Rom wurd Givitanechia beſchtaͤnſt. Auf beiden Punkten wäre es, im Ball 
eined Kriege mit Oefterreich, um fo mehr bebrokt, als erflens bie Branzofen 
tm Kirenfloat ech mehr gehaft find als die Geflerreiher; zweitens beide 
Drte nur geringe Befefigungen haben; drittens beibe durch die öſterreichiſchen 
BPofzionen von vorn und ber Blanfe bebrcht find, Durch bie Gemall ber 
Umflänte und fraft ter neueren Verträge if Deflerreih Kriegöberr in ben 
tömifhen Legazionen, im ganz Totcane, Modena, Lurca und Parma. 


Berfonalnabridhten. 


Eruennmugen und Einthreilungen. 

Bweger, Kerl, Hauptm. dee Baron Piret Inf, wir Majer im Meg. 

Seidel, Aal, fupır, Dberit.-Mupiter in Galizien, wirb ju Baren Givferih Jaf.⸗Meg ., 
und Rollitfer, Mubelf, mneingefhriltee Hauptm,Mubiter 3, Klafe, wird zu 
Bürft Gran; Liechter ſtein Huf. Meg. rimgribrült. 

Nubelli, Binnz, Obeatit Auditor dis 16. Bensd’anmuerletig., erhält den Mittm, 
Eharoltor nub 1üft im bie 2. Ghhalls Klaſſe vor. 

Hengel, Ioksum, Hauptin⸗Audltet I. Klafe dee 2, BeldsMit.Meg., wird zu & &. 
Ernft Ief.-Meg. eimgeißellt. 

Sailler, Ichann, uneingeiheillter Haupim.-Mubiter 3. AL. wird zw Graf Hardegg 
Kürefler-Reg. eirgelbeilt. 

Zu ErmjVorwallungelimiert. werten Beförtert lie Houriere des Ilyt⸗ Baratet 
@rınp rg: Dpria, Johann, im Beg; @erbanovie, Demeter, beim Mor 
manımBanater-@renz rg; Morun, Bafilins, beim Gzaifiiiem- Bataillon ; 
Matfovic, Fticdtſch. Grenz⸗VerwLitut. des Gyailiften- Bat, wird Ronpepts: 
Arjunft bei der Stathaupimannfcheft in Finme. ' 

Penfionirungen. 

Zuther, Brierih, Play Major im Katlehutg; Richen Gbler von. Ricbemfelb, 
off, Majer des Baren Piret InfBReg. einteilen als zeitig; Haberfen, 
Sgnoz, PremlerMitten, des 1. Grmeblatmerie Reg. mit Mojers: Ghorakter nd hon.; 
Schmidt, Wettiried, Haupim, 1. Al. dee BienrinsRorpe; Borgatic, 
ECruſt Baron, Arziren-BeibgardenDibsrlt, mit Mittun.rEharafter nd bon. % 

Ördensperleihungen. 

Das Grefltaug drs grefßerzcheffligen Ludiwigs-Drbens: Er. fall. Heheit G. G. 
Karl Ferdinand, ME und ser Gescral⸗Atjutant Er Mojıfät bis 
Keiſets EM.R. @raf Grünme. 

Das Erefferug dra großberg. Didens Philipp des @rofmüthigen: 2. Gencral ⸗ 
Arjuiant Er, Majeflät des Kalſfer General: Major v. Kellner, 

Des RKemmandrurfeng 1. RL 28 arosherzchefffhen Ludmwigs-Drben: Blügel- 
Miutanien Er. Majılät das Kalfers, Oberſtl. Eugen Gral Wröna; nnd das 
Remmandevriveng 2- Ri. gedachten Drbens Bhllivp dıs Brofmäthigen: 
Mrjutant Er. Majehät des Kaiſere, Hauptm. Jehann vom Fröhlich, dee 1. 
Banal · Grenz· Neg. 


onvokazienen nachſtehender Verſtorbenen.) Herb, Aranı, Gaubtm. in 
Venſies. — Wallafhef, Unten, Milit at⸗Gerpegs· Mühen: 2. RL— Stal⸗ 
ner, Ir, Felbkriegeleamifſariate · Ae juntt. — Aulczgimefi, Rermelius, Hyetu. 
dee 1. Bulewinır Kerden⸗Bataillons beim Jud, del, m. m. in Srmberg, für bie 
arfien drei bio 30. Revember 1R5L, für dem lejten bis 31. Juli 185%. — Mes 
Benregnerv Meißenfeld, Branı, MitmeidenMubiter in Penſien. — Pk 
ſchet, Ludwig, Lientenant:Rebnungsfährer in Benfion. — Shwarmann, 
Korl, Mittmeifler in Benfion. — Reibelb, Sicren., Hanptmann-Rechnuugsfüh: 
rer in Venſien, bis 30. Novembre 1851. — Theiß, Johann Bapt., Oberfilient. 
in Penſien. — Schade, Wenzel, Hauptm. in Benfion, bie 22, Dezember 1851. 
— Hertelendi ©. Gertelend, Joahim, Hpim. in Benfion. — Goll, 
Dofeh, Obrrarzt in Venfon, bis 31. Dftober 3851, für alle beim Jud. d. m. m. 
in Prag. — Peifiaf, Iofıf, Unterlient. des viertim Feld⸗Attillerie ⸗ A⸗g. Baron 
Stwrinit, bie 30 Movember 1851, Deim Regimentsgerichte in Verena. —Baryer 
ws Mar, In, Obrrlirut,, bie 30. November 1851, beim Invalidenhansgerichte 
in Prag. 


Augefommen in Wien. 

(Mm 14. Juni) Worker, Dbsrfllient. in Pınflon, aus Bölver (Stadt, weiß, 
Bell). — HaupimRehnungsführer Rallinie, vom Daullnet Grm; aus lim 
(Iofefladt Me. 11). — Hanpim. Betr Baray, vom Preußen Iaf., aus Brünn (Bande 
Arase Nr. 500). — Hptm. Rainz, vom Raifır Iaf., aus Mähren (Palmgrube, Gars 
behot). — Die Dferlientenants: Iefhenagg, vom Geppert Inf., aus ©. Böll 
(Leopefbflaht, geld. Mlır); und. Gottombimi, vom Mireibi Inf, aus Iofeftaht (Wie 
den, grün. Baum), — Die Unterlientenate: Stramsfy, von Hayman Iaf., aus Dl- 
müg (Stabt, wilden Dane); Boremwig, von G. H. Ernſt Inf., aus Brünn (Mifernors 
Aadt Mr. 113); und Weinbrenner, vom 11. Sufaren- Reg, aus Eaaj (Derböbling 
Nr. 78). 

(Am 15. Junt,) Er. Dunrchlaacht der Herr F. M. Fart Winpif gräß, aus 
Barfgau (Stadt, rigenen Palais), — Sr. Durhlaudt ber Herr 9. M. 2 Bü Branz 
Liehtenkeim, ans Warfhes (Etat Ar, BI. — G. M m Pbilipporid, 
aus Agram (Stadt Mr. 1074). — Ge. Grjelleng der Her 9. 3. M. Daren Haynan, 
aus Graz (Etabt, wilten Hann). — Giiffelieut. (Hptm.) v. Wiffiat, von Mariner 
Korps, ans Trüf (Stadt, ung. Krone). — Hpim. ©. Buggenihal, vom Mariaes 
Inf ®,, ans Trirft (Etadt, Mr, 1100, 5-Hof 10, Stiege 1.6tol). — Oberlt, Rargi 
nian, vom 19. Inf.RKeg. ans Drlas (Stadt, Dreifaltigfeit). 

(Am 16, Juni) eine I dee Here Felb⸗ Zeugmeiſt · Baron Seh, 
von Warſchau. — von Turbulz, Mbrrft in Penfiom, aus Prefburg (Stadt, golb. 
Gate). — Die Hauptlnte: Biofany, vom 22. Inf Mrg., aus Paisah (Stadi, gelb. 
Gnie); und Herzfp, in Penfion, ans Preüburg (Michen Mr. 450, Thür 8), — Die 
Ritimeifter: Baron Balm, in Verfion, aus Marassin (Wirden Mr, 348) ; und Graf 
Memes, von Kaifer Hufaren, aus Prefniz; (Marlapilf, gold. Kr). — Die Oberliens 
temants: Gzadef und Münlc, vem 40. Inf Reg., aus Linz (Bropofflabt, Najionals 
Hotel); Branomwapfy, vom 8, Gensb.-Mrg,, aus Hermannfabt (Saljgries Rafırmı) ; 
Beyi, vom 51, Info Reg, aus Teſchen (Salzgries Raferne); und Gha Fr p fa, vom 
2. Urlill. Reg, ans Jeſefſtadt (Marlapitf Me, 78), — Lieutenant Ren mayer, ton 
Breufien Inf., aus Brünn (Mlferverftadt Mr. 119). 

Ubgereift. 

(Am 14. Yunl) Gr. Grzelleng der Gere FM. 8 Graf Lihmomwsly, na 
Kiffiegen,. — GneralMojor Emrid Nagy, nah Mehabdia. — F. M. 2, Baron 
Scäirading, nah Dıbenburg. — Die Rittmelfler: Dan der Gihe, vom Armes 
Stand, nach Prag; Graf Trautmannsderf, vom Armer⸗-Stand, nach Gray ; und 
v. Pen, vom 2. Kürafier-Rrg., mad Debenburg, — Die Oberlientemanis: Dlutes 
vie, vom @ratiäfanrer@renz, mach Effeag; Hiltl, vom 14. IufııMeg., nah Eier; 
Graf Fanftirchen, vom Lichtenfleinslhlanen, nad Requare; und Aubitor Sellin 
ger, vom Ejluiners@ren, mar Karlftadt. — Die Birutenants: 308, vom Bombardier⸗ 
Korps, nach Dfmüp; und Fiſcher, rom Zaninis}nft., nach Treifo, 

(Mi 15. Junt.) Here General d. K. Braf Bleguelmont, nah Iſchl. — Die 
Haubtleute? Rmaßay, vem HchenicherInft., nad Laibadh; und GiFL, vom Breober- 
Grenz Rrg-, nach Agram — Mitte. Branz @irarbeoni, von Savoyını Dragoner, nad 
Rieufenbarg. — Die Dbrrlieutemants: Befchel, v. b. Artillerie, mach Dimüp; Sirfd, 
v. d. MentursBrande, nah Brünn; und Medic, vom ®. Banal-Örenzrg., nad 
Weißfirhen ; — Die Lirntenanis: v, Nanfevie, vom. Banal-Bren-Rıg., nah Wins 
fenje; uns Zehforn, von Eereniniednft,, nah Gtanidlau,. — Oberfrige-Rommigär 
Gh. Lefort, nach Neufochl. 

(Am 18. Juni.) Sr. Grzelleng der Gere $ 3. M. ruf Mazgzugelli, nah 
Binz. — G. M. Baron Blomberg, mad Debenburg — Se. Durchlaucht der Her 
® M. & Fürf Lobfemig, nah Böhmen. — Die Dbrrfllieutenants in Benflon: von 
Horvatonic, mad Mehadla; mund Graf Wallis, mach Prag — Major Ehen, 
Deslogee, in Penflon, nah Gajtein. — Die Ritimelller: v. Beifgenfhläger, 
in Penfton, nad Binz; und m. Le Brey, vom Tosfana Dragoner, nah Prag. — Die 
Dbrrlieutenanis : Da masla, v. d. Menturs-Brande, nah Diem; Jefhenagg, vom 
Geppert Iaf., nach dalbach; und Leczimsly, von Blaucht Inf, nach Prag. 








Anzeige i 
Jadem bas gefertigte prev. Romilk der hoipherzigen 1.1. Armee und den menfdhen 
freunblidgen Beisohnern ber Öflerreichifcgen Momardie für bie momhaften Iufüffe, melde 
biaher dem in Deberburg zu drorkmbendem Inftitut zur Erziehung verwaiſter Töchter vom 
f. 1. Dffijieren zugelommen find, umb bereits in rimem Betrag von 12,882]. 22 fr. K 
M. in barem Gelbe, die a 5%, musbeingend angelegt find und 2700 fl. M. M. als 
jährli zugeficherte Bıiteäne beftehem, herzlich banft, erlaubt ſich daſſelbe bie argebene 
Anzeige, daß zur Empfangnchme und gültigen Mbquittirung der für blefes Inftitut fire 
wer zu ſpendenden gätigen Beiträgen, außer dem neferligten Ro mit s, nur Herr Michael 
Edler v. Rambad uad Hert J. Hirtenfeld, Redakteur bes Dofter. Solbatenfreuntes im 
Bien dann Herr Janaz Plambeorfer in Dedenburg, welche fi die rüßınlide Mühe des 
Sammelns biefer Beiträge für das Inflitut nchmen und fe Mnerlauntes fon geleiſtet 
Haben, — einzig und allein bevollmädtiget fimb, 
Drbendurg am 12, Jari 1851. 
Das prov. Kemitö des Mrauenvereind zur Gründung eines 
Grziehungeinfitnts für verwalſte Töchter von I, f. Offiers. 


CH Dur unfer Rompter if zu begichen :« 
Aurzgefafiter Ausıng für Unteroffiziere 


aus bem 
Abrichtungs:Neglement für Die k. k. Kavallerie 
vom Jahre 151, 
me9.0 3,8. KavalerieDffijer, 

Pür Unterofäzlere unb Kanalleriften ſeht zu empfehlen. Um dasjelbe mögliche 
zugänglich zu maden, iR troz ber ſchoͤnen MAushatiung ber Preis des Gremplarıs wur 
asf 10 fr. 8. M,, mit freier Behyafendung auf 12 fr. 8. M. frgefezt. Auf 10 Erem ⸗ 
plate folgt das 11. gratis. Veſtellungen mit ben Beträgen erſacht man an das Momps 
toir des „Öfterreichifchen Zoldatenfreundes’’ einmienden. 


Anfnabme 
jur Ravallırer, Infanteries aud JägerrMRuflen finden brave Alägelhorniflen, Trompeter 
a uch jenfige Infrumentiften. MAnfcage bei dem FF. Armec⸗Kapellmeiſtet A. Yeonhardt, 
Iofefdadt, KHerrengaffe Tr. 51, früh ven 8— 9 Uhr. 
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Der „Golvatenfreuns“ erfheher jebem — ums Gamfaa. e Abo an eme ntbed⸗ 
werden menatlih # fr. R. M. aufpeichlegen. — Suswärti 
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Afalage Garnifontserimerumarn Attei 
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anregen, Anr willlemmen umb werben auf erlangen der Drufbogen mit 24.8. DR. umt au 
eahen Wefikeiten iu Sefkellen und hard biefe am Belträge werben nicht der 
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Feldwmarfchall Blücher 


auf dem Bchlofe zu Prienne am 29. Januar 1814. 

Die Schlacht von Leipzig am 16. und 18. Dftober hatte die hohen 
alllirten Monarden nad Frankfurt am Main geführt, den Kaifer Rapo'con 
mit feinem zu Grunde gerichteten Heere über den Rhein getrieben; fern von 
Groberungsgelüften hatten die Monarchen ermeuerte Friedenovorſchlaͤge nad 
Baris geihitt. — Sie blieben umberüffichtigt. Napoleon dachte an feinen 
Frieden; das je fi) Mar aus der Forderung an den Senat, früher durch 
—— ie durch ihm felb von 550,000 Refruten, welche dieſer auch 

gt 


- . Die Fortfegung des Krieges, ter Uebergang über den Rhein, wurbe 
im Rathe der Monarchen beſchloſſen. Die Hauptarmee unter dem Oberbe ⸗ 
fehle des Feldmarſchalls Fürſten Schwarzenberg überſchritt diefen Strom in 
der Nacht vom 21. Desember 1818 an drei Bunkten: Bafel, Laufenburg 
und Schaffbaufen; das ſchleſiſche unter dem Feldmarſchall Blücer den- 
felben in der Neujahrsnacht des Jahres 1814 ebenfalls an drei Stellen: 
Mannbeim, Kaub und Koblenz. 

Größtentheils ohne einen Feind vor ſich zu baden, hatte bie Haupt« 
Armee das Plateau von Langers am 18. Januar, das ſchleſiſche Heer an 
eben diefem Tage Nancy erreicht. Dur das laͤngere Zurüfbleiben der 
xulfichen und preußiichen Garden und Meferven jenſeits bes Rheins. als 
möthig geweſen wäre, wurde die Hauptermee in ihrem Marſche aufgehal- 
ten; darum hatte das ſchleſiſche Heer jene in ihrem Vormarſche überholt ; 
ſo ergab es ſich, daß Feldmarſchall Blücher, defien Truppen am 20. Januar 
Toul und am 23. Ligny genommen hatten, am 28. in Brienne eintraf, 
me er im Schlofie fein Hauptquartier aufſchlug, während jene® bes Feld» 
Barihals Fürften Schwarzenberg an biefem Tage nod in Ehaumont war. 


bindung der Hauptarmee mit dem ſchleſiſchen Heere zu erhalten, ımb am 
27. von Doulevent bis Renilly vorgerüft war, überzeugten bald den Feld⸗ 
wmarſchall Blücyer, daß mehr als eine ſtarke Refognoszirung, daß die ganze 
Macht des Kaifers gegen ihn im Anmarſche fein müffe; er fanbte daher 
dem Generalen Baron Saafen, der noch bei Leomont fand, den Befehl auf 
der Stelle umzulehren und nad Brienne zurüf zu marfciren. 

Der Kaifer Napoleon hatte wirflihd Paris am 26. Januar verlaffen, 
und Faum in Ehalondsfur-Marne angelommen, batıe er den Befehl zur Vor⸗ 
rüfung der ganzen Armee gegeben ; wahrſcheinlich durch feine Verbindungen 
im Lande in Kenntniß von dem getrennten Marche ver fAlefiichen Armee, 
hoffte er biefe zu überrafchen, Die verſchiedenen Korps einzeln zu ſchlagen 
und fo vielleicht mit einem Male die Kette des großen Bundes zu ar 
von der Nähe der Hauptarmee ſchien «x jedoch gar feine Ahnung zu hal 
Noch am 27. Januar ſchilte er den Marſchall Viktor nah St. Dirierz 
diefer traf bei feinem Marſche zuerft auf die Avantgarde des ſchleſiſchen 
Heeres unter General Landfoi, der fid) wie wir fahen, dach einem unbeneu- 
tenden Gefechte, der Uebermacht weichend, Abends nach Eureville und in der 
Nacht auf den 28. nad Doulevent zurüfjog, während Marſchall Viktor 
feinen Marfch in der Richtung Montier-en-bör forifegte. 

Napoleon hatte den Marſchall Marmont zur Defung feines Rüfens 
in St. Digier zurüfgelaffen; er nahm am 28. Januar fein in 
Montiersen.bör, um welches die erfte Molonne feiner Armee, das Korps des 
Marfhans Viktor und das Kavallerielorps des Generalen Milhaud, welches 
die Tete hatte, verlegt war, während die zweite Kolonne, Marſchall Rey 
mit den Garden, die Divifionen Desfourd und Ricad mit der Kavallerie 
Divlſion Piret, unter dem Befehle des Generalen Grouchh, zuert auf ber 
Straße von St. Dizler gegen Yoinville vorrüfte, dann bei Ragecourt ſich 
rechts wendend, auf Feidwegen gegen Baffo zog, und dort und Umgrgend 


An eben diefem Tage hatte der Oberfeldhert Feldmarſchall Fürſt | lagerte. 


Schwarzenberg durch aufgefangene Briefe ſchon erfahren, daß der franyöfiiche 
Kaiſer gefounen war, am 26. Januar bei feiner Armee einuureffen, deren 
Sammelplog Ehalond-fur-Marne war. 

als Feldmarſchall Blücher in Brienne anfam, batte er jedoch feine 
Ahnung davon, daß der franzöfifche Kaifer ihm fo nahe war, in der Ans 
zeige die er dem Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg von feinem . Eintreffen 
in Brienne machte, fonnte er davon aud) feine Erwähnung machen; mar 
Fürft Schwarzenberg durch dieſe Anzeige nicht wenig überraicht, fo mußte 
dies um jo mehr bei dem. Feldmarſchall Bücher der Fall fein, als ihm an 
eben jenem Tage, wo er Morgens die Anzeige an den Fürften Schwarzen- 


berg von feiner Ankunft machte, gegen Mittag dieMeldung zukam, daß feine | 


Borhut unter General Lanskoi, die auf der Straße von Joinville nach St. 
Dizter Anand, am 27. Januar Abends mit überwiegenden feindlichen Kräften 
angefallen, und bis Eureville zurüfgedrängt worden; daß große feindliche 
Maflen gegen Bafly im Anzuge ſeien. 

Feldmarſchall Blũcher mußte durch diefe Nachricht nicht wenig beuns 
zuhigt werben ; nachdem er zur | der Subfiftenz feiner Truppen 
bie einzelnen Korps derjelben in getrennten R 


au fondiren, ob die Alliirten gegen Ehalond-fur-WMarne oder gerade nad 
Barts vorgehen wollten. 

Die Aufſtellung der ſchleſiſchen Armee am 28. Januar war folgende: 
von dem ruſſiſchen Theile des Heeres Rand das Armeelorps des Generalen 
Baron Suafen auf der Straße von Joinville nad Arcid-fur-Mube, zwiſchen 
Brienne und Pough; die Infanteri»Divifion des Generalen Alfurief in 
Brienne, von dem preußiihen Theile der Armee fand das Korps des Gene- 
zalen Dorf am 27. in Barelesduc mit dem Befehle, am 28 nah St. Dizier 
zu marſchiren, jened bed Generalen Kleiſt in Ligny. 

Uebereinftimmende Nachrichten des Generalen Lansloi und bes Genera ⸗ 
len Grafen Bahlen, der die Vorhut des 4. Mrmceforps ber armer — 


Graf Bittgenftein — führte, den Befehl hatte jo viel A die Ver | 


tungen hatte marfchiren lafien; 
er bielt jedoch die feindliche Bewegung für eine flarfe Refognosgirung, um | 


Durch feinen Marſch nad; Montiersen-der Hatte Napoleon fh wirl⸗ 
lich pwiſchen die ſchleſiſche Atmee geworfen, und den preußischen Theil Dort 
umd Kleift von dem ruſſiſchen Theile der Generale Saafen und Alſuwief 
getrennt; er Hand in diefem Augenblife auf der Verbindungslinie des Feld- 

| marfhaljs Blücher mit Ranco, Fannte aber wahrfheinlid die Gefährlichkeit 
' feiner Lage nicht, indem cr volllommen von den Spizen der Korps der 
' Hauptarmee umgarnt war. 
1 Am 29. Januar früh erhielt Feldmarſchall Blücher durd die Bor« 
‚ truppen der Divifion Alſuwief unter dem @eneralen Fürſten Scherbatof 
| die Meldung, daß Waffen feindlicer Truppen von Montiersensder im Ans 
marſche feien, das Nämliche meldete General Lansfoi von Doulevent ber, 
wodurch biefer Leztere veranlaßt worden, fih nah Ehaumenil zurüfzugiehen, 
welden Drt er befejt bielt. Der Feldmarſchall wiederholte daher den Be- 
fehl an den General Saafen zum Rülmarſche nad Brienne, dem er den 
Auftrag beifügte, die Brüfe von Lesmont zu zerflören, um von dir Seite 
von Troyes und Arcis ber fiherer zu fein; er mußte nun wirklich an die 
Möglichkeit denken, angegriffen zu werben; ein Angriff, dem er jedoch in 
diefem WYugenblife ausweichen zu lönnen ernftlich wünfden mußte, 

Unterdefien war Graf Pahlen dem Feldmarſchall Blücher nach Brienne 
nefolgt, welches biefem um fo angenehmer fein mußte, als die Kavallerie 
ſelnes Bortrabs beim Generaten Lanoloi, die andere mit dem Generalen 
Baron Saafen bei Leemont Hand. Der Feldmarſchall erſuchte daher den 
Grafen Pahlen, der etwas über 2000 Maͤnn ftarf war, den linfen Flügel 
feiner Aufſtellung bei Brienne zu defen, und für den erften Mugendilf feine 
Avantgarde zu machen. Graf Pahlen ſtellte ſich demnach links vorwärts 
der Stabt, zwiſchen ihr und Perthes, an dem Wege von Maultes nach 
Brienne auf, wodurch er zugleich den Anmarfch des Generalen Baron Saa- 
ten beten konnte. 

Wenn num die getrennte Etelung bes ſchleſiſchen Heeres, in dem 
| eldmarfhall Blücher einige Beforgniß erregen mußte, fo hatte ihn zum 

heil die Nachricht beruhigt, die er von bem Feldmarſchall Fürften Schwar- 
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berg erhalten, daß das 5. und 6. Armeeckocps der Hauptarmee von 
oinville her ſich näherten, das 8. und 4. Korps um and vorwaͤrts von 
Bar-fur-Aube che, und eine Kolonne der rufflfhen und preußifchen Garden 
und Referven am 30. Januar in Eolomböstes-deur eglifed eintreffen werde; 
andern Theils hat ein glüflicher Zufall den Oberfilientenam Bernhard bes 
frangöftichen Generalftabs auf dem rechten Ufer der Aube, unwelt Arcks 
einer Partei Kofaken des Artaman Grafen Plattow in die Hände geführt. 
Die Depefchen, die er bei ſich trug, und im Befehlen an den Generalen 
Bourdefoulle in Arcls, den Marihali Mortier in Tropes und an den Ge» 
neralen Golbert in Rogent-fur-Seine beftanden, gaben vollfommene Auftlä- 
rang über Napoleons Borfäze und beftätigten die Bermuthung,, daß Ra- 
poleon feine Ahnung batte, Die Hauptarmee fo nahe vor fi zu haben, daß 
er nur glaubte dem ſchleſiſchen Heere allein zu begegnen. 

Alten drei Generaͤlen war der Befehl ertheilt, fi an des Kaiſers 
Armee ald rechter Fliägel anzufchliehen, mobet ihnen zugleich angefündigt 
wurde, daß ber Feind über dem Haufen geworfen, dab man im Rüfen ded« 
felbın, und auf feiner Berbinbung mit Rancy ſtehe, und daß Bitrh-für«- 
Marne als Pivot der Bewegungen des Kaifers angenommen fei®). 

Der Feldmarſchall Bluͤcher war durch diefe Briefe belehrt, daß er von 
Troyes und Mecis ber nichts zu beforgen hatte; daß der Zug aller feinbli« 
hen Truppen von dort gegen die Marne gehe; da es ihm jedoch unmögr 
lich war, die audgebreitite Linie von Arcis über Brienne blo Bar-fur-Aube 
au halten, fo war er entfchloffen, fo bald die gegen Arcis vorpouſſirten 
Truppen Brienne wieder erreicht haben würden, ſich Bar-fur-Wube zu näbern. 
Allein der Angriff des Feindes bevor General Baron Saafen vollends bei 
Brienne eingetroffen war, binderte die Ausführung diefed Catſchluſſes den 
er dem Beld-Mariball Furſten Schmarzenbirg bei Ueberfendung der aufr 
gefangenen Briefe befannt gemacht hate. 

Rapoleon hatte am 28. Januar gleich nah feinem Eintreffen in Won- 
tiersensder Erfenvungsabibeilungen nah allen Seiten abgeſchikt; fie famen 
alle zurüf, ohne eitten Feind gefehen zu baden, und doch fagten die Eins 
wohner einflimmig aus, das in Diefen Tagen eine große feindliche Armee 
von Soinpille ber über Brienne nach Troyes gezogen fel. Der Kaiſet hoffte, 
baß die Brüfe von Lesmont durch den Beneralen Dufour, ner nad dem 


*) Al⸗ ein Mader des bullstinarligen Stils und Inhalts, geben wir unfern Befern 
Gier die Mbfchrift gweire birfer Beieſe zum Bellen, indem ber dritte mit ühnen 
gleichlantere war, Marſchall Berthler fcheeibt: St. Dizier lo 27 Janvier 181%, 
Mr. je general Bourdesouet ! Nous avons attaqus aujourd'hui ädix heures du 
matin SL Dizier! nous avons culbutö Pennemi, fait des prisonniers, et iu du 
monde. Notre atiaque a öld si brusque ot si prompte, que l'entiemi n’a pas eu le 
tems de faire sauter Je pont (?) il paroit que le prince Scherhatof s’est dirigs 
avee 7 & 5000 hommes de loute arme do St. Dizier & Montkie-Randre. I a 
da y arriver hier 26, il pourroit done ötre aujourd’hui 27, entre Monthiö-Ran- 
dre ot Brienne. Vraisemblablement il appuyera les Kosaques de Plattow, 
gei arrivent depuis quelques jours dans cette direction. Failes passer la nou- 
velle de nölre avantage sur St. Dizier au gentral Collert & Nogent-sur-Seine, 
et vous lui derires, de des faire passer & Paris; dcrives de mime au Comman- 
dant de Troyes, que ndüs apprennons, qu’uno grande parlie de lartillerio 
eunemie est embourlee dans une fort, ayant voulu prendre Ja route directe 
de St. Dizier ä Monthie-Randre. Sa Majeste suppose que le general Gerard 
est maintenant pres de Vitry, elle iguore ou so trouve Je duc de Trevise; on 
le eroit & Vendocurre, Ce marechal n’a pas un moment ä perdre pour se 
porter dans la direction de Vitry et former notre droile. L’empereur se Irouve 
ainsi sur les derrires de l’ennemi, que nous avons chasso par lä de Nancy, 
et notre avantgande est ce soir vingt sept sur Vassy. Nous conlimerons a 
marcher sur les derriöres de l'ennemi avec une honne et belle armde. II resio 
4 volr actuellement le partie que prendra lannemi d’apre&s le nouvel diat 
den chases. Vous ei le general Pajol manoeuvreres et consequeuce. L’empe- 
reur desire beaucoup que le duc de Trevise ne s’expase, et qu'il vieune 
joindre sa droite; que be gändral Colbort qui n’a pas d’Artillerie traverse 
tont droit, premmant des informations dans le pays sur les chemins et vienne 
nous joindre. Nous marchons oonstamment sur les derrieres de l'ennemi. — 
Comme il est probable, qu'il se tourue contre nous, il est important que le 
dus de Trevise, et les Gs. Gerard et Colbert nous röjoignent. Le commandant 
de Troyes doit tenir lo plus de tems possible, car ıl ast possible que fa ma- 
noeuyre de notre armee donneront a penser ä l'ennemi. Si le Gl. comman 
dant a Troyes croyait devoir se röplier, il devroit le faire sur Nogent. Dans 
le cas oü lennemi röviendroit sur sous, et quo le Gl. Pajol ne fut pas 
ocoupd, vous et lui batlös je pays entre Vaube et la mame, pour empecher 
les parties de filer entre l’Aube et Challons. Tachis de faire connaitre & 
chacum ce qui le cancerne dans la lellre que je Vous deris. Le prince Vice- 
eommetahle Major General Alexandre. Ua den Marichell Mortier und den Ber 
weralen Golb rt war Aılamdıs gleitlautenn geſcht eh m: Mr. ..... Nous avons 
battu lennemi a St. Dizier, nous oceupons Jeinville, Bar-le-duc et nous som 
mes sur la ligne d’operatiou de Yennemi, Notre avanlgirde est ä Vassy, 
nous dirigeamt sur len derrieres de larmee Manoeuyrös pour rejoindre nötre 
droite je plustöt possible, A fin qu/une hataille nyante licu, Vous soyes 
reuni à nous. Vitey est le pivot de toutes les operations. Alexandre, 

Der Inhalt dieter Brife dedare lnes Remmentars! Der Wehrheit gemäß 
wäffen wir mur anführen, daß das Gefecht hermärts St. Digier fer unbebentend, 
nur mit ber Kanıdlerie dis Omeralen Banefoi ſtatt hatte, der beinahe gar nicht 
werfoßgt wurde, weil er fh aut b e Gurenlile gm üfjra, Daß m.b.r Barıinbue neh 
Reinuille vom Deit de erreicht murde, umd die Welch chre von sinem wrfunkemen 


Artill tieoTeain ganz und gar eine Fobel war! Mas hätte auch Dre Rommandanı | DER in Das Schloß 6 


ven Trepee hierin wohl mranlaffen fönnen tt 








Rükzuge- von, Bar-fur-Mube dieſen gegen .mar, zerögt. worden fei; 
der Feind daher Leim Uehergange Hg die Aube einigen Aufenthalt gefun« 
den * bürfte, und er wenigſtens feine Nachhut dort noch wuͤrde errei« 
hen können. 

Mit Anbruch des Tages am 29. Januar hatte Napoleon ſich mit 
feinen Truppen in einer einzigen Kolonne von Mentier-en«der gegen Brienne 
in Marſch gefeit; die Kavallerie führte die Tete, und die Infanterie der 
Garde ſchloß die Kolonne. — Gegen ein Uhr Mittags hatte die Kaval- 
lerie bei Boulincoart die Boire paffict und marſchlrie nah Maiziere, welches 
vom Generalen Scherbatof beſen war; ſobald diefer ih von einem über ⸗ 
—— Feinde bedroht ſah, die feindliche Kavallerie unter dem Generalen 
Piret mit Uebermacht auf ihn eindrang, zog er ſich fechtend durch RPerthes 
gegen Brienne zueüf, und ſchloß fich dort an den Generalen Grafen Pablen 
an. Inpwijchen rüfte das Korps bes Generalen Baron Saafen unter dem 
Scuze der Aufflelung des Generalen Grafen Pablen, und gedeft durch bie 
BWeingebirge und Bebüfche der Gegend, vom Feinde unbemerkt und ungefe- 
ben bei Brienne ein, die Kavallerie des Generalen Waffllſchikof marſchitte 
rechts von Brienne auf, während die Infanterie des Korps des Beneralen 
Baron Saalen in Maſſen hinter Brienne d cheval der Hochſtraße gegen 
Bar-fur-Aube formirt aufgeftellt war. 

Die naffe Witterung, abwechſelndes Frof- und Thamveiter, hatten feit 
einigen Tagen alle Straßen verborben, die Seiten und Feldwege grunblos 
gemacht; des Feindes Truppen fonnten daher nur langfam vorrüfen. WIE 
endlich die feindliche Kavallerie gegen drei Uhr Nachmſttage die Ebene er- 
reichte, ließ General Grouchy felbe in Linie aufmarfdiren, und unter Dem 
Schuge von drei Batterien fih vorwärts bewegen. General Graf Bahlen, 
au ſchwach ſich fühlend Diefen überlegenen Kräften Stand halten zu fönnen, 
zog ſich mit Abtheilungen lints gegen Brienne zurüf, wo ihn die von ihm 
genommene Stellung inter ber Hochfiraße die von Brienne nach Laffi court führt, 
und deren Gräben dicht mit Jafanterie befezt waren, vor allenfalfigen An« 
geiffen der überlegenen feindlichen Kavallerie fidyerte; einige theilweiie An- 
geiffe während dem Marfche wurden von ihm tapfer abgewiefen. Mit ihm 
vereinigte fi dann endlich die Kavallerie des Beneralen Pandſchulliſchef, 
der die Arrieregarde des Saakıniden Korps machte, und deshalb etwas 
fpäter nadhrüfte, weil ex die Brüfe Über die Aube bei Lesmont vor feinem 
Abmarſche Hatte zerftören laſſen. 

Endlich um vier Uhr Nachmittags hatte auch die Infanterie des Bein- 
des ſich der bodenlofen Straße entwunden, und vom Walde von Ajou her, 
die Höhe ihrer aufmarſchirten Kavallerie erreiht. Kaum geordnet, befahi 
der General Dubesme die Borrüfung gegen die Stadt; und nun begauu 
ein heftiges Wrtillerie- und —— 2 — zwiſchen feinen und ven 
ven des Generalen Alſuwlef, welches beinahe eine Stunde ohne irgend eine 
Entſcheidung waͤhrte; indeffen war jest aud der Marſchall Ney mit einem 
Theile der Infanterie der Garde auf der Straße von Maiziere angelommen. 
Napoleon befahl ihm an der Spije der Brigade Drcour, vereint mit dem 
Seneralen Duhesme ben Angriff auf Die Stadt zu erneuern; während bie 
ganze franzöffche Kavallerie als müßige Zuſchauerin auf dem rechten feind« 
lichen Flügel ruhlg ſtehen blieb. 

Dem Scarfblife des Feldmarſchalls Blüder fonnte es nicht entgehen, 
daf die Divifion Duhesme wohl mit zwei Baiterien Artillerie verfehen, 
allein ganz ohne Kavallerie war; er lich daher fogleid die Kavallerie der 
Generdie Pahlen und Pandſchutiiſchef von feinem linfen Flügel ab, hinter 
der Stavı herum und rechts von dieſer bei jener des @eneralen Waſfilſchi⸗ 
fof aufmarfdiren, und nun griff er an der Spize dieler gefammten Kapal ⸗ 
lerie, bei ſchon finfendem Tageslichte, die am naͤchſten chende Divifion Du- 
heeme an, brachte fie ganz in Unordnung, tödtete ihr viele Leute, nahm ihr 
8 Kanonen und zwang fie vollflommen zur Flucht;, in der arößten Unorb« 
nung riß Diefe nun auch die Divifion der Garde mit fi fort, zwei Ge⸗ 
ſchũje, die fie der Infanterie des Generalen Alſuwief abgenommen, mußte fie 
diem 4. und 34. ruſſiſchen Jägerregimente wieder überlaffen, General Alfı- 
wief behanptete die Stadt, und bie feindliche Infanterie zog ſich hinter bie 
Gärten zurüf. 

Die Stadt brannte an allen Een, angezündet durch das fransöffche 
Wurfgefchäg; aber die Racht war jest vollfommen berabgefunfen, und es 
idien als wenn das Gefecht beendet waͤre. 

Der Beldmarigall Blüder hatte gleich anfangs fein Hauptquartier 
auf dem Schloſſe zu Brienne genommen; «6 liegt Died Schloß oͤlllich der 
Stadt ifolirt auf einer Anhöhe, und IR ein großes beinahe vierefiged Ge- 
bäute von hohen Manırn umgeben, die außer dem Schloffe, mehrere Höfe, 
Terrafien und Gärten umſchlicßen, die Stadt felb am Fuße dieſet Anhöhe 
ift ein offnee Ort, der mit dem Schloſſe durch eine dahin führende Straße 
verbunden iſt, die zugleich mitten durch die Stadt zieht, umb in derſelben 
durch eine andere rechtwinklicht durchſchnitten iR. 

Als die Infanterie des Feindes zurüfgemworfen, das Geidäjfeuer bei- 
derfeitig verflummt war, und die Nacht dem Gefechte ein Zel gefet zu 
haben ſchlen, batıe der Feldmarſchall Blücer mit feiner Umgebung dh wie 
'egeben, um dort die Nacht zujubringen; von hier au® 
fanpte er feinen Aojutanten den Oberfilieutenent Bronek zum Feldmarſchall 


Büren Schwarzenberg, um ihn in betaillirte Kenntniß des Borgefallenen zu 
fegen ; dem Kronprinzen von Württemberg, der ſchon am vergangenen Tage 
eine Aufftellung genommen batıe, die ihn mit dem Felrmarihalle in die 
nähfte Verbindung gebracht hatte, ließ er fagen, er hoffe nicht allein jeine 
Stellung am andern Tage behaupten zu fönnen, fondern vermuthe fogar, 
der Feind werde bei der Nacht das Schlachtfeld räumen. Der Feldmarſchall 
war nun nad den überfandenen Tagesmühen eben im Begriffe fich mit 
feiner Umgebung zu Tiſche zu feren; als auf einmal einige fehr mabe Ge— 
a und ein ungebeurer Laͤrm die überrafdte Geſellſchaft auseinan« 
er e. 
De: franzöfifch: General Ehatcau, ein geborner Brienner, und in ber 
dortigen Milttärfchule erzogen, daher genau befannt mit der ‚Dertlichleit des 
Sqloſſes und feiner Umgebung, hatte die Dunkelheit der Nacht beniit, und 
Äh mit einer Abrheilung feiner Brigade auf unbewachten Wegen dem Schloffe 
nähert. Die Wache ded Hauptquartierd war ſchnell überwältigt, und bem 
Fenmarfgat Blücher, deſſen Breiheit und Leben in großer Gefahr war, 
elang «8 nebit feiner Umgebung nur mu vieler Mäbe auf ungebahnten 
gen zu entlommen; doch blieben der ruffifhe Ingeniene Osderfill-utenant 
Graf Rochechouart, dan der Hauptmann Heidler, welcher die Made des 
Hauptquartiers befebligte, auf dem Blaze; der Kommandant des Hauptguar« | 
tiers Major Graf Hardenberg wurde gefangen. | 
AS der Beind durch eine Befazung von 400 Mann des 37. Regiments | 
fih des Schloſſes verſichert hatte, ſtürzte der Reſt der Brigane fich in die Stadt, | 
und gewann anfangs eiwas Raum, weil zu gleicher Zeit die Garvefavalterie | 
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ers, zwei Koſalen an feiner Seite tödtete, und Marſchall Berthier, deffen Hut 
von einer KRofafenlanze durchſtochen wurde, gesungen war, ſich perſönich 
mit feinem Degen zu vertheibigen; aber alle diefe Tapfern, die bis auf die 
Strafe vorgedrungen waren, opferten ihr Leben ihrer muthvollen That. 

Napoleon nahm fein Hauptquartier über Nacht wieder in Montiersen« 
der; Kofalen Rreiften im Rüfen vesfelben und erbeuteten einen Theil vom 
Napoleons Feidgepaͤte. Feldmarſchall Bücher besog Mrconval mit, feinem 
Hauptquartier. Die Hartnäfigfeit und die lange Dauer des Gefechtes, die 
an Wurh grengende Tapferkeit der ſich gegenüberftehenden Truppen hatte beir 
den Theilen bedeutende Berlufte beigebracht, die auf jeber Seite gegen 3000 
Mann außer Gefecht gefest hatten, fo wie einige Hundert Gefangene von 
beiden Seiten gemacht worden waren; von Trophäen hatten nur die Ruffen 
fich der eroberten Geſchũze zu rühmen. 

Der Kaifer Napoleon hatte gar feine Urſache, mit dem Erfolge dieſes 
Tages zufrieden zu fein; denn der Verluft, der auch einige brave Benerale 
in Ka begriff, war für ihm fehr bedeutend, und er mußte 9 ſelbſt geſtehen. 
das, was er errungen, war fein Sieg zu nennen, obſchon die Parlſer es 
dafür annehmen mußten. 

Dagegen hatte der Feldmarſchall Bücher ſich höchſt ehrenvoll ans einem 
ungleidyen Kampfe gezogen, der unter fehr zweifelhaften Umftänden von ihm 
angenommen twerben mußte, indem er anfangs bes Kaiſers ganzem Heere 
nur die Meinen Abtheilungen des Generalen Grafen Pahlen und des‘ Gene 
ralen Alſuwlef entgegenzuftellen hatte. ; 

Die Frangofen nennen Das Gefecht, welches am 29. Januar bei und 


unter dem Befehle des Generalen Lefenre Desnoueite, unterftügt von der In in Brienne ftatt hatte, die Schlacht von Briennez die eigentliche Schlacht 
fanterie-Divifion Duhesme, einen erneuerten Verſuch machte, in die Stabt ‚von Brienne, unter dem Feldmarſchall Blücher am 1. Februar 1814 geichla- 
einzubringen, Die feindliche Kavallerie wurbe von der rufflihen, welde zu gen, dem der Felbmarfchall Fürt Schwarzenberg für dirſen Tag den Ober 


felbiger Zeit ſich bereitet hatte, beim Leuchten der brennenden Stadt noch ein« ‚befehl des Heeres abgetreten hatte, benennen die Franzoſen nad dem Drte 
mal die Garbe-Ravallerie anzugreifen, die auf der Strafe von Maiziere nad i 
Brienme fand, geworfen, und zog die Divifion Duhesme in ihrer Flucht mit 
fich fort, Hierdurch gewann die Infanterie des Generalen Aljuwief wieder 
die Oberhand über die Truppen des Generalen Chateau, und warf fie voll» 
kommen aus der Stadt gegen das Schloß 
Der Feldmarſchall Blücher, jezt wieder Meifter der Stadt, glaubte fei- 
ner Sicherheit wegen auch das Schloß nicht in den Händen des Feindes 
laffen zu dürfen, er befahl daber einen v,reinten Angriff der Infanterie des 
Generalen Alſuwief auf das Schloß, und jener des Generalen Saafen auf 
die feindliche Infanterie vor dır Stadt, um auch die Straße rom Feinde zu 
äubern. Zweimal erftürmten die tapfern Rufen das Schloß an mehreren 
Punkten, allein jebedmal wurden fie zurüfgemworfen, man ſchlug fid) in den 
Höfen, auf den Terraffen, den Stiegen, im den Gängen, alle dieſe Orte 
waren mit Leihen und Verwundeten bebeft; allein der Borth.il war zu ſeht 
auf Des Feindes Seite, dem im fichern Hinterhalte bie brennende Stadt jedes 
Ziel yur — ſeiner Opfer beleuchtete. Der General Alſuwief mußte 
ſich wieder in die Stadt zurüfgichen, in welcher der neue Kampf zwifchen 
der Saalenſchen Infanterie und ber feindlichen entbrannt war; dieſer war 
moͤrderiſch im höchſten Grade, Im Drange des Befechtes hatte die feind- 
lidje Brigade Barte der Divifion Decoug einen Theil der Infanterie des 
Generalen Saafen abgeſchnitten; dieſe warf ſich in die brennenden Käufer, 
und vertheidigte fih mit an Verzweiflung grengendem Muthe, bis fie durch 
die Truppen Alfumwiefs wieder entfegt wurden, wodurch der Kampf ſich mod» 
mals mit friihem Muthe ernenerte; nun war es mehr ein Schlachten als 
ein Schlagen, bis endlich dennoch die tapfern Ruffen ‚Herren ver Stadt, die 
Franzoſen ab.r jene des Schloffes blieben. Die Stadt fand jet vollfommen 
in $lammen, die Mitternacht war nahe, Aller Kräfte waren erfchöpft, und 
fomit endete dad Gefecht von felbft. 
Um zwei Uhr nah Mitternacht befahl Feldmarſchall Bläcyer den Rüf- 
q der Infanterie aus der Stadt; das Korps des Beneralen Alſuwief wurde 
ns Lager hinter Arconval, die Infanterie des Generalen Saafen nad Tran: 
nes, beides Drte an ber Straße nad Bar-fur-Aube, gefandt, leztere beſezte 
bier die Anhöhe rechts von Trannes, bie Kavallerie blieb hermärts von 
Brienne ä cheval der Straße fliehen und beobachtete die Ausgänge der Stadt, 
Es war ein heißer Abend, diefer des 29. Januar; eine fürchterliche 
Sonne, die der Kaifer Napoleon in feiner militärifhen Wiege hatte aufgehen 
laſſen, leuchtete den erbitterten, an Tapferkeit und Much ſich einander über- 
bieterden feindlichen Krieger, Aber die Ehre des Tages war unter b.iden 
Parteien geiheilt, harten die Rufen die Stadt behauptet, fo waren e# bie 
Franzofen, die das Schloß behauptet. Selbſt das Schilfal der beiden Feld⸗ 
herren hatte Mehnlihkiit. Das, was dem Feldmarſchall Blücher beinahe be- 
flimmt gervelen wäre, haben wir geiehen; auch der Kaiſer Napoleon war in 
Gefahr, gefangen oder getödtet zu werben. Bei dem Kavallerieangriff Abends 
auf die franzöfliche Garde, zur Zeit ald das Schloß von Brienne vom Feinde 
befegt worden war, befand fi der Kaiſer auf der Hochſtraße von Maizlöres 
ber, um den Angriff auf Brienne felbft zu leten. Da brach ein Trupp 
entſchle ſſener Koſalen, durch die feindliche Reiterreihe und ſtürzte auf die 
Gruppe von Mojutanten und Offitieren des Generalſtabes, von denen Rapos 
leon umgeben war. Diefe Ueberraſchung brachte ibm große Gefahr, bie fo 
eminent wor, daf der Eöfadronscef Gourgaud, Orbonnanzoffizier des Kai- 


La Rothiere. 

Da wir uns bier nur bie Darftellung der Ereignifj: am 29. Januar 
bei Brienne zur Mufgabe geſtellt Hatten, fo find mie jest bamit zu Ende; 
nur eine Bemerkung erlauben role und noch die ſich auf bie Bewahrkeitung 
des Sajes bezicht: Kleine Urſachen, große Wirkungen, im negativen wie im 
vofltiven Sinne. — Wiren die rufflichen und preußifchen Garden und Re 
ſerven nad dem Antrage des Ober- Befehlshabers Feldmarſchalls Fürſten 
| Sdmwargen rg in ben erfien Tagen des Januars, wie fle fonnten, und micht 
jerft am 13. — wie es wirklich ſtatt hatte, über den Rhein gegangen, 
fo war die Gewißheit vorhanden, dab die Hauptarmee am 28. Januar mit 
dem ſchleſtſchen Heere auf gleicher Höhe und vollfommen vereint hätte fein 
fönnen ;' ging dann Napoleon unter gleihen ® rhältniffen von Ehalons über 
St. Diyier gegen Brienne vor, wie e8 wirklich jest geſchehen war, welches 
hätte dann muthmaßlich der Erfolg des 29. Januats fir die verbündeten 
Heere fein mäffen?! — Tbielen, t. #. Maſor. 


Arınee - Kourier, 


* (Wien.) Der Termin jurAustragung der altartigen Offlgiere« 
Czakound Helmen, if Taut hoher Eriegäminift. Verordnung vom 17. d. M. 
tie zum lezten Dezember b. 3 cıfreft worben. 

— Die Sisherige Gerflogenheit, die renabier-Kompagnier 
Rommanben ben rangälteften Hauptleuten der Megimenter zu 
übertragen, haben Sr. Majeflät der Kaiſer mit U. H. Befehlöfgreiben vom 
14. d. aus Urſacht bes biedurd bedingten häufigern Wechſels, welcher nach ⸗ 
theilig auf die Kompagnien ſowohl ım militärifger als ätonomifher und 
adminiftrativer Beziehung wirft, aufzuheben und anzuorbaen befunden: daß 
diefe Kompagnien den geignetften Hauptleuten erfler und jmeiter 
KRlaffe ohne Rüffigt auf deren Rang zu verleihen find, 

— In Bolge des kürzlich ergangenen hoben Eilaffed fHad nun die bei 
ben Mehnungsführer des 49. Linien-Infanterle-Rrgimente, dann des 3. 
Jäger Bataillond, bei der. f. Rriegs-Minifterial» Buchhaltung old Rehnungs- 
Dffigiale überfest worden 

* (Brag, 16. Yun.) [S] Heute früh war In dem biefigen 8. k. 
Invalidenhaufe im Karolinentyale die Bertbeilung der jährlihen Dividende 
der patrlotifhen Gaben für invalide Krieger aus den Feldzügen 1813 und 
1814 in Gegenwart Gr, Gelaucht des Heirn Stabt- und Fellunge-Komman- 
danten F. M. 2, Landgrafen v. Bürftenberg und mehrerer Deren Beneräle, 
Stabt- und Oberoffiziere. In der Favalidenhaus-Rapelle wurde ein feirrlis 
ches Hochamt abgehalten; bie Haus» Invıliden mahten Spaller mit gejoge 
nem Gäbel. Das vor dem Haufe aufgeſtellte Wremadier-Batıillon Leurs gab 
während bemfelben bie drei übliche Sulven, und nah einer won ben Herrn 
Oberſt und Hautfommandanten abgehaltenen Rede geſchah die Verteilung 
an bie anmefenden meift mit Patent entlaffenen Javaliden, welche theils aus 
der Nähe waren befhieben worden. Denen weiter Gatfernten wird ihr An« 
thell zugefendet werden, Die Zabl der im gang Böhmen noch befindlichen 
Beteranen jener tapfern und ereignihreichen Beit foll ih nur noch auf 220 
belaufen. Wie lange werben auch diefe zur Erinnerung an bie große Bölter« 


(Hat noch erfheinent 
* (Mautum) [k} Au 12. Juni 1854 fand Bier die feierliche 
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Weihe der neuen Bahnen ber erflen8 Felb⸗Gataillons des k. k. 2inien« 
infant.Regmtd. E. H. Leopold Nr. 58 flatt. Mit wehmüthigen Gefühle 
bin bad Megiment vom dem alten Bahnen Abſchled, die Mets voran waren, 

wo e8 galt für Met und Vaterland zu flreiten, bie im Jahre 1848 zu Ko- 

morn irog aller Berlofung das fhönfle Zeugnig der unverbrülicen Treue 
für das ailerhöchſte Kaiferhaus gaben, — die am 23. März in der Schlacht 

E Novara bie Tezte blutige Weihe erhielten. Als jedoch nad Zefung der h. Weſſe 
je dur den hohmwürbighen Herrn Bifhof von Mantua Monfeignore Eurti 

eingefegneten neuen Bahnen ber Herr Oberſt und egiments-Kommandant 
ofef Reznicek dem Megimente mit einer kurzen kräftigen Mebe in ber Ban- 
aſprache Übergab, worin er berem Bebeutung, ihren hohen Werth, und 

die damit auferlegten Pflichten den Megimente and Herz legte, da wid bie 

Mehmuth der Trennung einem allgemeinen, lauten Jubel, dargebracht dem 

Heldenmüthigen Oberflen Belbheren der Armee, dem jugenbligen, ritterlihen 

Raifer, und weithin halte ber Schwur zu leben und zu flerben für Branz 

Hofef den Erſten. Die Pathinnen, Ihre E.E. Hoheit die Mutter bes erſten 

Regimentö-Fahabers, bie durchlauchtigtte Frau Grjherzogin Elifaberh ; — 

de Gemahlin des 2. Megiments-Inhabers, die hochgtborne Frau Anna von 

MBöber, geborne Gräfin Wildezet und die hochwohlgeborue Frau Freiin Adele 

von Brandau, beren ausgebehnter Grundbejl5 in Slavonien bem Regimente 

flets viele brave Keieger Mefert, hatten die Bahnen mit prädtigen Bändern 

gelhmütt. War bas Beil dur viele und Hohe Gaͤſte geehrt, fo erbielt das · 

felbe doch ben hödflen Glanz durch die Anwefengeit eines ber Glleder des 

Eaif. Haufes Habsburg felbft, nämlich Sr. k. f, Hohelt des durchlauchtigſten 

E. 9. Karl Ferdinand #. M. 8, Um der Mannſchaft bie Grinnerung an 

diefen freublgen Tag für immer zu wahren, hatte Selne Eaiferlige Hoheit 

die Gnade, berfelben eine eintägige Gratislöfnung verabfelgen zu laffen, aufßer- 
dem wurde die Mannfhaft vom Offiziers-Rorps des Regiments bemirthet, fo 
wie auch für dieſelbe ein Breitheater veranftaltet. Abends gab das Dffigierd> 

Korps ein glänzendes Banket in den Gälen der E. 2. Hofburg, bem bie Stelle 

vertreterinnen ber höchſten und Hohen Pathinnen Frau Freiln Julie von Schul⸗ 

ag, —Brau Anna Edle von Breinl, — Frau Therefe von Rejnicel und nebſt 

Einem Krange eleganter Damen, der hochwürdigſte Biſchof Eurti, Se. Erzell. 

Gar F. M. 2. Sehungs-Bouverneur Breiherr von Säuljig, Herr G. M. 

Brigadier Graf Gavrlani, — ber £. f. Herr Delegat Ritter von Breinl, ber 

Herr Bodefla von Mantua Graf Gavriani und viele andere Gaͤſte vom Zivil 

und Militär beiwohnten, wobet die herzlichſten jubelnden Toaſte auf das 

Mohl Sr. Majeftät des allergnädigften Monarden, des kalſer. Hertſcher · 

Baufes, des allverehrenden 5. M. Grafen Rabepfy und der anmwefenden ho⸗ 

ben Gaͤfle ausgebracht murben. 

— (Berlin) Die preufifhe „Wehr-Zeitunge ſchteibt Am 9. hat · 
ten wir in der Rähe der Hauptfladt, und zwar in dem auderthalb Meilen 
nörblid gelegenen Dorfe Hermsdorf einen feltenen Beſuch. Seit dem Tijäh- 
rigen Kriege waren fo uniformirte Gaͤſte im Dienfte Gier nicht gefehen worden, 
Es war nämlich eine öfterreihifhe Munizionsfolonne mit zirfa 60 Bentnern 
Pulver, welde von Prag kommend bei Zittau das preußiſche Gebiet betre- 
ten hatte und nah Hamburg marfirte. Sie mar von einem Feuerwerler, 
einem Korporal und 12 Mann des 1. Mrtillerie-Megiments begleitet. Am 
10. fezte ſie ihren Marfch über Oranienburg nad Hamburg fort. Ihr Brs 
fHelnen in Preußen Hatte auf ber ganzen Tour großes Aufiehen gemacht und 
wie gewößnlih zu ben verrüfteflen Gerüchten Beranlaflung gegeben. Auch in 
Berlin fehlte ed daran nicht, und Viele gingen hinaus, um fi von bem 
Borbandenfein kaiſ. Artillerie bei Berlin zu Überzeugen, 

— (Rom). Ueber die Anwerbung eingehorner Linien-Truppen iſt 
von dem Kriegsminiſter Fürſten Orfini eine General-Jnfrufjion erſchlenen, 
in welcher es am Eiugange heißt: „Da es thatſächlich vorliegt, daß bie un« 
term 14. Zuni 1850 fundgegebenen Mafregeln behufs der AUnwerbung eit« 
geborner Linientruppen für den Dienft bes heiligen Stubld feither mit zu 
den erwarteten Ergebniffen führten, fo bat Se. Heiligkeit auf den darüber 
abgeflatteren Bericht und auf Borfhlag des Minifterrathd zu befehlen gerußt 
zu fhleuniger Erreichung bed vorgefteften Biels sielfahe Erleigterungen ehie 
treten zu laflen.e Bu dem Ende wirb im weiteren Verlauf betimmt; die 
fi anwerbenden Rektuten müſſen im Alter von 18 bis 36 Jahren fliehen, 
Gingeborme, oder doch zehn Jahre Im Lande anfäfige Fremde fein und bür» 
fen fi mährend ihrer Dienflzeit nicht verheirathen. Das Engagement ger 
ſchleht auf vier Jahre gegen ein Handgeld von 12 Scudi, euf ſechs Jahre 
für 20, auf act Jahre für eine Prämie von 30 Scubl. Mer als Frei⸗ 
williger ohne Annahme des Merbegelds unter ber päpflligen Bahne dienen 
will, empfängt glei bei feinen Eintritt eine auf der linfen Brut anzuhef 
tende Denfmünze mit ber Aufſchrift „Volontario * 


Berfonralnabridtem 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Hlitmater, Wenzel Mtter, Hptm. in ber Armet, Rataftral-Mabpienngs-Imter«Ditet. 
in Galizien, erhält den MajersGharater. 


——— — —  — — — 
Heaudgeber und verantwortlicher Redalteut J. Hietenfeld, Mütcdetieut Dr. Wevner: Trut rem Karl @ero'd und Sohn. 


Meer, Zofıf, Plazlieut, in Steinamanger, erh. den Dbrrl.«Eharalter. 

Bohremsfi, Madrras, Mailäud.r Baraif.s und Epitals-Raplan, wirb Suprrior im 
Eirbeabürgen. 

Beim Feldfriegstommiffariate zu Romif.: die Mfunften Mimftein und Höfr 
ling; 40 Mbjunkten ber Alyit Wodi;fa und Hptm. Rehaungsführer Hur 
deezef, von Wärfienwärthersdnf; zum zeit. Mfgefillen: Mourier Rmappbei, 
vom Jäger.Bat; in bir höhere Bebühr rüfen vor: die Mjunlten Walzel und 
Jonas, In bie Wirfligkeit der Mi Pöhelm. 

Straffer, Karl, Berp.sBerm.. wird Oberoerw. und Mefrtent Bel Bandes Militär 
Rommbo. in Diem. 

Ueberfezungem. 

Felbfriegefommif. Häbmer, ans Ungarn 3. BanbıssWilltärsRommans. in Wir, und 

Geris. ». Schönfeld, ons Italien zum LanbısMilitärRommb. nah Dfem. 
Penfionirungen. 

Major Karl Stephanz, vom aufgelöfen lomb. wenet. leichten Bataillon; Mittmeifter 
Ferdinand Scheibner, vom MilitärsWefüt in Oſflach, und Belbfriegsfommiffär 
Bien Stinbel, in Meſchegyes 

Berpl.-Oberverw. Zofef Dbermaler in Dfen, und birig. Gilabsarjt Deltor. von 
Mezter in Brag. 

Orbensverleihungen. 

Den Diden der eifernen Rrome 3. Al. Mejer Ber. Baffin des 4. Uhlan.ıfteg, 

Das Großfreny des griechiſchen Erlöfer-Drbens: F. M. 2. Divlf. Bürk Loblos 
wig; bas Rommanbeurfreug 1. Ri. desfelben und des geoßhergogl heſ - 
flgen Lubwigs- Ordens: G. M. Franz ». Ritter; bas Kommandeur 
Freug bed legtern Ordens: Oberfi Freih. v. Meilim, von Großhering Heffem 
Infanterie; — das Ritterfrewz des großherjogl. Keffifchen Drbens Philipp 
des Örofmäthigen: Dberlieuf, Mer. Iofa, desfelben Regiments. 

Den ruffifchen St. Aunnenorbem 2, Rl.: Oberfl v. Stäger, Beneral:Mhjutant beim 
2. ArmerRommando, und Oberftlieut. Ftelh. v. Weigeleperg, Mjutant des 
Herrn Rriegeminiftere. 

Den Stanislaus-Drpen 2. MI. mit der Krone: die Mafore Für Wiadiſch- 
arst und Zatller, Flägel Adjalanles beim F. M. Für Windifcaräg; kam 
v. Rlapfa, von Warſchau Infanterie; ohne Krone: bie Major Meftros 
wid, vom Raifer, vo. Poppomwid, vom Gmil, Gbler » Bragmern, vom 
Vreußen, und Marr, von Maja Infanterie, daun ber birigiremde Gtabsargt in 
Mähren Dr. Teffeln. 

Den WlabimirrDOrben & Kl.; bie Hanptleute und Rittmeifter Rubelf Lipfe, von 
Windiſchgraͤd Droge Emil Fürft Fürftenberg, von Schlil Hufaren ;. Bas 
talomwidh, ber Warber@ensd'armerie; Graf Wimpfien und Karl v. Mair 
none, vom Geueral ⸗Stabe 

Den Et. Annen-Drbden 3. Rl.: Stabeirgte Dr. Ggelehomsfi und Wurziam. 

Das filberme Verbienfifrenzg mit der Krome: Unterarzt Höpfner, von Baben Infant. 

Die filderne Zapferfeits:Mebaille 1. Rl.: Weldmwehrl Anton Mohr, vom 
Seß Infanterie. 


(Ronvokazionen nachſtehender Verftorbenen.) Taizom, Jofef Rütr von, 
Dberki ders 54. InfrMeg. (f am 11. Mai 1851 in Barenburg). — Gebriam, 
Anton Graf, Tit. Major In Benflen (d am 2. März 1851 in Bien), — Bra: 
fenberg, Iof,, venſ. Haubtm. (t 30. April 1851 in Wir), 68 26. Novemb, 
1851 beim Jud. del, m. m. in Bien. 


Angefonmen in Wien. 

(Am 17. Juni.) S. M. vo. Dal, ans Malland (Mariahilf, golt. Area). — 
Mojor Krttner, vom 2. Art. Meg. aus Boloyna (Banpfireße, reibın Hahn). — Die 
Hauptleute: Mapa, von Baden Inf, ans Trient (Btabt, gelb. Stern); und 
Agarthom, vom Erzherzog Karl Inf.Rrgte., ausBränn (Mferlaferne). — Dberlient. 
Gberam, von Roßbach Inf., aus Soljburg (Brepolitadt, MayionalsHotel), — Die Lien ⸗ 
temants : Manier, v. Prohasfa Inf., aus Klagenfurt (Buttenbreu Nr. 40 bei Bar 
den); Heimih Müller, in Peafion, aus Brünn (Beopoltftübt, gar Rorbbahn); Better, 
v. Preußen Inf, aus Inalm (Baimgrube Mr. 28); Mofenberg, v. 52. Inf, aus 
Gra; (Mariahilf, gel. Krem); Hunt, v. 18. Inj.WReg, aus Dlmbz (Miferkaferne) ; 
v. Benedilt, », Rindiy Inf., ans Livoraa (Stadt, gelb. Ente); und Sep ffert, ». 
Berufen Inf, aus Brüem (Bünfhaus Mr. 173). — HauptmannRechnungsführer Mor 
delfe, In Benfien, aus Lalbach (Bandfirafe, gold, Bnpıf). 

(Am 18. Juni.) FM. 8.0. Bferamionn, aus Den (Gtadt, Bellegarbrbef). — F. M.. 
Graf Moyna, aus Gray ldandkrage 74).— Riltm, v. Muth, im ArmerGtanb, aus Raab 
(Statt 729). — Die Hptlt.: Iölfon, ». Benirkorps, ans Britmeriz (Stadt Fahnrichhof); 
von Bauyi, v. Wafa Juf., aus Pteßturg (Bropoldfadt, gold. Brunnen); Wntbeny vom 
Siegnenfeld, v. Piret Inf, aus Memtitfchein (Bambfr. 503); Dworczal, Benj., 
ans Brünn (Eeepolda, Nazionalsdstel); Kereling, Benf, aus Prag (antfr. 514, 
2, Gef, 1. &t., 36. 23); und Graf Mier, im ArmerrStand, aus Szatanowid (Stadt, 
Nöm. Kaifer); — Dberlient. Boczel, v. 32. Inf. Regt., aus Troppan (Beovolbflabt, 
Naz. Hotel); — Unterfieutenants: 3wirgins, v. 14. Inf. Regt., aus Prag. (Bandflr 
im Meiguechofd; Graf Wurmbrambt, vom 21. Inf. Regt., aus Jofeflatt (Btabt 
Franffurt); und Drlalnoaty, v. Parma Inf,, aus Rolomea (Lropolbä., zur Norbbafn). 

Abgereiſt 

(Am 17. Juni) Sr. Grjelleng die Herr 8 3.M. Baron Haynau, nah 
Belt. — Herr ©. M. von Lr-&ay, nah Hermannadt. — Borfer, pınf. Dberfil, 
nah Didenburg. — Die Mojore: Gbernfo, in Benfien, nad Hermannlladt ; umb 
von Limpens, v. 8. Uhlanım-Mrg, wach Therefiopel, — Rittm,. Baron Baricomri, 
zeit. Penfion, nad Helgeland. — Dbrlt. Hegyi, vom Turaly ⸗Iuf., nad Berona. — 
Die Liruimants: Raab, vom GwilInf,, nah Dlmüp; o. Pilat, vom 13. Gens. 
Meg., nah Bırlin; und Stransfu, von Haynan Iait., mach böhm. Brippa. 

(Rn 18. Bunt) Herr EM. 2 vo. Herbert, nah Arafen — Ober von 
Eher, in Penfion, vach St. Pölten. — Dbrrfl, von Depretz, in Peofen, nad 
Zaaim. — Major von Bignolles, in Penfiom, mad Binz — Die Haupilente: Mar 
Schwarz, som GulsyYaf., nah Bra; Bamardi, vom E H. ESigiamundsdaf., 
u Bra; Baron Smwiten, vom ProhadfarInf., mach Piazenza; und d. Buggen- 
thal, vom MarineInf., nah Prag. — Rittn. Beefhi, In Benflon, nah Vadaa. — 
rent. Bord. Weis, vom Gyulays@rrnd -Diviion, nah Mailand. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfchrift für milifärifche Zutereſſen. 


N” 974. Samstag, den 21, Juni 1851, IV. Jahrgang. 


Einladung zur PBränumerazion auf das Dritte Duartal (Juli — September) 1851. 
In 2oto, monatlih 30 fr., vienteljäßrig 1 fl, 30 Er., bei ber Bufertung ins Haus werben monatlih 6 fr. aufaeſchiagen. 
Für Auswärtige in frankirten Briefen vierteljößrig 2 fl. 10 Ir. und wollen die Pränumeraziond Beträge bireft an bie Mebafıion 
des „Solbatenfreundes” (Stabt 774) eingefendet werben, 
Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herzen Abonnenten wollen biefe Beftelungen Bei ben betreffenben Boftämtern und nit bei 
ber Nedalzion einleiten laſſen. 











Das General Nothb’fche Korps. ı Stellung nehmen, und bort mehrere Tage verweilen werbe, während weldher 
' Zeit Gener.! Roth aus Stavonien, mit fo viel Mannſchaft als er nur in 
(Beitrag zur Geſchlcht⸗ der Ereigalſſe im Fahre 1848.) ‚ dem Grabiöfaner und Broder Regimente aufwbri’ gen vermag, nach Kroazien 
6) Bei Gelegenheit als das General Roth’ide Korps, im Dftos zu marfchiren, hei Legrad die Draw zu überfegen und bei Kaniſcha fi an 
ber 1848, von ungariſchen Inſargenten ummungen, bei Oyora bie Waffen zu‘ die Armee des Banus anwiclichen habe,“ 
firefen ſich genöthigt fah, Hatten einige Öffentliche Blätter, ohme in eine na⸗ Huf die pllichtfchuldige Bemerfung des Generals Rorh: daß das ſlavo⸗ 
Darftelung der orgänge einzugehen, und unbefümmert, ob ber freie nifche Mufgebot jedenfalls nur gan unvorbereitet und zu militaͤriſchen Oper 
usbruf der Preſſe, bei lesung des Heiligthums ber Wahrheit, nicht die | razionen ungeeignet, zu der Armee des Banus ftoßen fönne, da felbft die 
ſchwere Verantwortung auf fi fate, das höchſte Gut rechtſchaffener Kriegs. | diitten Bataillons der beiden Regimenter, der-n Errichtung durch das & J. 
männer: ihre Ehre! — ungezlemend umd öffentlich angegriffen zu haben, | Kriegs. Minifterium zwar ſchon friiher angeorbnet worben war, in Folge ber 
fh es zur Aufgabe gemacht, gegen das. ganze Rotb’ihe Korps, und vor, ausprüftihen Befehle des unga-iichen Minifteriums, umd des demielben uns 
nämlid; gegen den mandanten desſelben, f. f. General Roh, und den | tergeflellt geweſenen ſlevoniſchetn Generalsftommando aber, weder abgerichtet 
bemfelben untergeftellt gemeienen & £ General Philippowid, die gehäffigften | nody adjuftirt werden durften; die vierten Bataillons auch erft im Folge ber 
ehrenrührigften Anſchuldigungen in die Welt zu. fireuen. Los ſagung des Generals Roth von ber Abhängigkeit Des ungarischen Minis 
Das nun befannt gewordene Refultat der Unterfuchung, welde bie ge- | fteriums und tigen —— unter die —* des Banus von Kroa ⸗ 
nannten Generale aus Anlaß jener Anſchuldigungen, vom allerhöchſten Orte zien, In Gemaäßhelt einer Anordnung dieſes Lezteren, am 1. September erreiche 
fi) erbeten hatten, und welchem gemäß: „Die Unterfudung mit den|tet und fogleich mit den dritten Baraillons zur Beierung der Donau: und 
beiden Generalen und Abrigen Offizieren aufzuheben, und Drau-Uebergänge Illol bis Beröcz verivendet, gar feine Mbrihtung erhalten 
“den Oeneral Roth in Penfton, den General Bhilippomicd konnten, und die noch auszuhebende Mannfhaft, wie natd li, obnehin mur 
bingegen einfiweilen in Disponibilität zu verfezen befun« aus ber Populace genommen werden müſſe, wurde bemfelben die Dringliche 
ben wurder — hürfte wohl als die bündigſte Beantwortung der gedachten keit der Umftände entgegengehalten, und ımpfoblen, nicht fo fer die Dualir 
Anſchuldigungen, um fomehr angeſehen werden fünnen, als einer von hohen tät al6 die Quantität der Truppe ins Muge zu faflen, und fie, fo gut es 
Drien augeordneten militärifhen Unlerſuchumg, welde far volle zwei Jahre | ginge, mobil zu machen 
dauerte, ſchwerlich der Vorwurf eines Mangels an Genauigfeit in der Ers In Gemäßbeit bievon war General Roth am 9. September wieber 
hebung und Beurtheilung bes Raftums, wicd gemacht werben können. nah Siavonien zrüfgefehrt, und es gelang feiner Thätigfeit, die Aushebung 
Ohne daher zu Vertretern der angegriffenen Merfönlich’eiten, ober zu aller noch bisponiblen Mannſchaft der beiden genannten Regimenter, uns 
Gegnern der erwähnten öffentlichen Blätter, uns aufwerfen zu wollen, was geachtet ihre Diftrifts. Iusdehnung bei 22 deutſche Meilen beträgt, im der 
binfichtlich ber Erfteren, nad ſchon erfolgte Refultate, eben fo verfpätet, | Att zu beinirfen, daß die Mannfchaft jedes der beiden Regimenter, au bem 
als bezüglich der Lehteren, überflüffig erichiene, glauben mi: jedoch der Lefe- ſchon errichteten dritten und vierten Bataillonen, in Mafia, als fünftes aufs 
welt und der Gefchichte ver Zeit einen nicht unweſentlichen Dienf zu eriweis geftellt, aus den Lanyesfeungen Brod und Gradiska mit alten, zumeiſt aber 
fen, wenn wir bie noch immer beſtehende Lüke in der Geſchichte einer für unbrauchbaren Gewehren beiheilt, ſchon am 12. und 38. September zu Gra⸗ 
den oͤſterreichiſchen Staat fo denfwürbigen Epoche, mit einer einfachen, aus | disla und Milanopſcie fi verfammeln, den Eid ablegen, den Marſch, gleich 
den verläßlichften Quellen gefhöpften Darftellung des Zuges und des Schife | den übrigen Abtheilungen ber dritten und vierten Bataillons aus den Stel- 
ſals des Roth ſchen Korpe, werigftens zum Theil ausfüllen, und Durch diefen lungen an ben Donau- und Drausliebergängen, gegen Veröcz antreten und 
wahrheitögetreuen Beltrag zu der Geſchichte der erwähnten Epoche, augleid, |im Ganzen bei 8000 Wann, am 15. September zu Oravicza und meiter 
dem gejammten efepublifum- die Gelegenheit bieten, die mehrgedachten Anz | bin gegen tie Drau (eine Stazion von Beröcz) eintreffen Fonnte. 
fhulbigungen der öffentlichen Blätter fowol, als auch das Refultat der mills | a derfelben Zeit war es ben —— des Generals Roth 
tärifchen Unterfugung ſelbſt, gehörig würbigen zu fünnen. glüft, 12 Geſchüze von verfehiekenem Fleinern Kaliber auszuräften, und 


Um indeffen umferer Aufgabe mit möglichſter Genauigleit zu entfprechen, 
können wir — nicht im Befige verläßlider Quellen — bier weiter über bie 
Urfachen d.d Kriegezuges des Banus von Kroazien nach Ungarn, noch über 
die Art und ben eigentlichen Iwek Desfelben, uns in eine Ausrinanderfegung 


Belpannung — zwar nur ans gewöhnlichen Grenzpferden, und kaum zur 
\gervöhnlichen Kortbringung derfelben geeignet — beftehesd, von den Grenz⸗ 
gemeinden und den Stabsorten aufzubringen, fo wie aud an der Stelle der 
Munizionstarren nur lanbesübliche Waͤgen beigeftellt zu erhalten. 





einlafien, obſchon terfelbe unfere vollfommenfe Aufmerkſamleit in Auſpruch Auf diefem Marfdie, am Morgen bes 16. September, zu Ora— 
nimmt, da er als der berebiefle Ausorud der unerſchütterlichen Treue und vica, erhielt &eneral Roth mittelſt Eftafette vom Banus die Weifung: „mit 
Anhänglichfeit des kroatiſchen Volkes an das rechimäßige Herrfeherhaus, und feinem Kops, fait, wie anfänglid verabredet war, über Ktroagien nah Kar 
deſſen ungeheuchelten Verlangens, die Unibeilbarfeit des Kaiferfiaated aufs mieza zu marfchiren, bei Beröcz einen Drausllebergang auszu- 
recht zu erhalten nicht verfehlte, den aud in audırn Provinzen, mur noch in,mitteln, birefte über Fünftirden nah Stublweißenbur 
der Stille glimmenden Funfen gleidyer Gefühle von Anbänglicleit zu den) zu marfhiren, und fid bort an bie Hauptarmer, welde fi 
ar Flammen anzufachen, und eben dadurch Kraftanftrengungen des Ger dahin begeben werde, anzufhließen.s — Gleichzeitig wurde ans 
ammt-Staates mögliih zu machen, die in der Geſchichte desſeiben noch in geordnet: dem Gennal Philippowich, weicher feine Eintheilung bei dem ſla⸗ 
ber jpäteften Zeit nicht aufhören werden, als die glänzendften Sterne wahrer vonifden Korps erhalten hatte, eine Brigade zuzuweiſen. 
Uniertbanentrene zu lruchten, und wollen baber unjere Dirlellung erft von | Nah Erhalt dieſes Befehlen ſezte General Roth feinen Marſch an 
dem Momente anfangen, in weldhem tas Roih'ſche Korps, einer deſtimmten dieſem Tage nach Veröcz fort, machte dort Halt, und fammtelte fein Korps 
Weifung gemäß, feine Wirffamfeit in dem Gefüge des Ganzen begann. an dem folgenten Tage, d. i. den 17. September, bei Verdez und bei 
Nah gepflogener Berathung und darnach getroffenee Verabredung zwie! Terefovacz, verfügte alled Nöthi,e für den Marſch in der neu anbefohlenen 
ſchen dem Panus und dem General Roth zu Agram, ven 6. Septbr. 1848, Richtung, eriheilte den Regimente-Kommandanten ſogleich den Auftcag, bie 
wurde fefgefeit: „baß die kroatiſche Hanpiarmer unter dem perfönlichen regelloſen Maſſen der zu bilpenden 5. Bataillons in Kompagnien ein zuthei⸗ 
Kommando Dres Banus, am 12. Septbr. über die Draw gehen, bei Ranifda | en, und da es an Chargen after Grade gebrach, eine Ausyleichung derſelben 


— 2% 


— fo gut es ginge — im gasgen Regimentern zu treffen, und fo auch bie 
5. Betaillond Er Möglichkeit mit einigen Ghargen zu verfehen; ließ un- 
verweilt die noch rüßgeblieben gewefenen Beipannungen der Geſchuze nad 
rüfen, und fie zu ben Gefchilien zutheilen, und nachdem er auch ungefäumt 
dem General Philippowich eine Brigade, beftchend aus: dem 3. und 4. Ba- 
talllon ®rabidfaner und dem 5. Bataillon Broder, mit 6 Geſchüzen, zuge: 
wiefen, das 3. und 4. Bataillon Broder und das 5. Grabisfaner ald Bris 

de unter die eigenen Befehle geftellt hatte, refognoszixte derfelbe, mit dem 

eneral Pbilippowich, noch in dem Laufe desſelben Tages ten Drau-Ueber- 
führspunft bei Bares. 

Den 18. September reloguogzirte der Gencral Philippowich die 
Ueberfuhrspuntte dei Priviieeo und St, Marton. 

Der Ueberfuhrepunft bei St. Marton wird für den Uebergang gewählt, 
nicht ſowohl wegen feiner befondern Eignung in Rüffit auf die Terrain 
Vortheile, fonvern, weil bafelbft ohne großen Zeitverfuft, von den Rıben- 
überführen andere Veberfuhrsplätten zur Aushilfe berbeigeihafft werben lonn ⸗ 
ten, was dringend nöthig erichien, da alle dieſe Ueberfuhren — ſammt und 
fonders Eigentbum der betreffenden Gemeinde — nur Mein und ſchwach 
kaum vier MWägen, und eben fo aud nur eine geringe Anzahl Mannfaft 
aufjunehmen geeignet waren, 

Unter Leitung ded Hauptmann Baron Rorich des GBradisfaner-Rer 
giments, welder mit dieſer Aufgabe betraut wurde, regelte man auch die 
Zufahrten zu den Ueberfuhrspunften, wobei, fo wie bei der Beiſchaffung der 
Ucberfuhrsplärten, ganz vorsüglich die Umſicht und Thätigkeit des Herru 
von Knesgvih, ehemaligem Sicherheitslommiſſaͤr des Komitates, dem ge 
nannten Difister ſehr zu Matten Fam, und erwähnt zu werben verdient. 

Nachdem cuf diefe Art alle nöthi,en Vorbereitungen zum Uebergange 
über die Drau, und zum Warfche überhaupt geiroffen, fo wie auch bie Ge- 
finnımgen des Volkes auf dem ungarlihen Drau-Ufer möglichft ausgeforſcht 
worden waren, wurde bad Korps am 19. September aus dem Kantone» 
ment bei Beröcz, im ber fhon angegebenen Richtung in Bewegung gefeit, 
fo daß das Broder 3. Yataillon, weiches dem gewählten Uebergangspunfte 
zuuũchſt bequartiert lag, ſich gerade dahin begab, diefen Punft bejexte, und 
Mid) der Ueberfuhrsmittel und der nöthigen Menſchen bayu verfiherte. Zus 
glei rüfte die Brigare Philippowich von Veröcz im die zunächft des ſchon 
erwähnten Ueberfuhrepunftes bei St. Marion gelegenen, fo wie der Reſt der 
Brigade Roch, in die etwas entfernteren Ortfchaften, in gedrängte Quattiere 

Die Stimmung der ungarifchen Einwohner zunächft der Drau zeigte fich 
durchgehendo rubig, und lief feinen Widerſtand beforgen; es begann fomit 
am 20. September der Üebergang über die Drau mit der Brigade Phir 
lippovich, welche ganz ungeftört, dennoch den ganzen Tag zu demjelben ber 
nöthigte, und erft fpdt Abends die Orte Gele, Ri: Seany und Osjro 
erreichen Fonnte. 

Die Brigade Roth rüfte mährend dieſem Uebergange in die von der 
Brigade Philippovich verlaffenen Ortſchaften. 

Während die Brigade Roth; am folgenden Tage, nämlih: am 21. Sehr 
tember den Uebergang auch ihrerfeits bewirkte und ſich in Selle und Ums« 
gebung konzentrirte, hatte die Brigade Vhilippovich, welcher bie Nachricht zu⸗ 
gekommen war: „Daß zahlreiche magyariiche Nasionafgarden bei Siflos ſich 
„erfammeln»,i in Kid: Esany vereiniger, und Das 3. Bataillon des Bra- 
disfaner-Regimenes gegen Sillos detachirt, — um über diefe Nachricht 
nähere Gewiſſheit au erhalten. | 

Ueber die, hierüber an das Korps + Kommando erftattere Meldung und 
Aufrage der Brigade Philippovich, wegen etwaiger Nachräfung derjelben nach 
dem entfendeten Bataillone, und Befigergreifung des genannten mit einem gut 
gelegenen feſten Schloffe verjehenen Punktes, ur Sicherftellung eines An« 
baltspunftes an der Drau; erhielt die Brigade den Auftrag: bie begonnene 
Bewegung einzuftellen, und das entiendete Bataillon am fidy zu ziehen, da 
eine Bewegung in dieier Richtung, Dad Korps von dem eigentlichen, vemfels 
ben durch das Armee⸗Kommando vorgezeichneten Ziele, ablenfen würde. 

In allen bisher von den Truppen betretenen Drtidhaften fanden dieſe 
bei dem Landvolfe, auf welches bie vertheilten Proflamazionen des Banus | 





in ungarifcher und ſlaviſcher Sprache einen ziemlich günfigen Eindruk her⸗ 
vorgebracht gu haben ſchienen, eine freundliche Hufnahme — Behörden waren 
Dagegen entweder wicht zu finden, oder entzogen fidy jeder Wirkſamkeit, da 
ihnen, wie fie erflärten: — von der Regierung bei Todesftrafe verboten war, 
irgend eine Präftazion zu leiften, fie daher in Beiftellung der Lebensmittel 
ſowohl ald der Boripinn, nur der Gewalt weidyen Finnen. — Man nahm 
daher Zuflucht zu den Pfarrern, Schulichrern und Kleinrichtern, und forgte 
mit deren Beihilfe fir Die Bedürfniffe des Korps, welches ohne eigene Fuhr ⸗ 
werke, ohne Feldgeräthe, ohne allem Kochgeſchirre, ja felbft ohne Hafen für 
die Zimmerleute, nicht nur nicht lagern fonnte, fondern in Hinficht auf Ber 
pflegung und Bewegung ganz an die Beiftellung vom Lande gebunden, und 
mit Geldmitteln nur inforveit verfehen war, daß der Mannſchaft die Löhnung 
bie Ende September ausbezahlt werden fonnte. 

Am 22. September marfchirte die Brigade Philippovich nach Gerde 
und St. Kiraly; die Brigade Roth nah Tefieny, Bakſa und Gorcfeny, ohne 


irgend einen Anftand, aufer, daß bei ber Iezteren Brigade viele Marode 
fi zeigten. 

Hauptmann Baron Roxich, welder mit dem fhon einmal genannten 
Heren dv. Knexevich vorausgefandt war, um durch Anmeldung der Mnkunft 
des Korps in Fünffirchen, die Stimmung der Stadibewohner, fo wie auch 
jener auf feiner Dahinreife, zu fondiren, kehrte eben in dieſer Stazion von 
feiner Sendung zurüf, umd meldete dem Korps» Kommando, daß ungeachtet 
berfelbe bie Stimmung des Volkes im Allgemeinen, nur freundlich gefunden 
habe, fo hatte der Magiftrat der Stadt in einer abgehaltenen Sizung ber 
ihloffen: „ben Durchmarſch des Korps durch die Stadt nicht zu geflatten.* 

Auf Diefe Nadricht wurde den darauf folgenden Tag, oh ik: den 
23. September foglech die Refognosgirung der Gegend um Fünfkirchen 
vorgenommen, fir beide Brigaden die Dißpoſtzionen gurworfen und hinaus: 
gegeben, mit der Behörde aber — da man nebenbei aud in Kenntniß ges 
langte, daß nur einige Wenige zum wirklichen Widerſtand geneigt waren, 
enderer ſelts aber, weder die innere Beſchaffenheit bes Korps, noch feine 
Mittel bei einem ernſilich ſich entgegenkellenden Widerftande, die beruhi⸗ 
genbften Refultat in Ausficht zu ftellen vermochten, — Unterhandlungen ein 
geleitet, zu welcher der zuvorgenannte Hauptmann Baron Rorich und Herr 
v. Knerevih abermals verwendet wurde, und hierbei zu erflären batten: 
„daß im Falle des geringen Widerſtandes dig Stadt in einen Schutt ⸗ 
„haufen verwandelt werben wiürbe.“ 

Nach diefen Vorkehrungen marfchirten beide Brigaden aus ihren refp. 
Stagionen am Morgen des 24. September nad) der entworfenen Dis- 
vofizion gegen Fünfkirchen, vereinigten fich bei Vatacs (unfern von Fünf- 
firchen), und als fie eben eine entfprechende Stellung der Stadt gegenüber 
au nehmen im Begriffe fanden, erfdien in Folge ber durch den genannten 
Hauptmann Rorid und Herrn v. Knexevich umfichtig geleiteten Unterhands 
lung, eine Deputation von der Stabi „Die feierliche Verficherung übers 
„bringend, auf jeden Widerſtand verzichten und bereitwilligft das ganze 
„Korps freundlich aufzunehmen, fo wie aud das bemjelben Erforderliche 
„beiftellen zu wollen" — worauf beide Brigaden unter gehöriger Vorficht 
entfpredende Befezung der geeigneiften Punkte und Aufftellung der nöthigen 
Bereitfdaften in die Stadt zogen und ſich bequartirten, 

Hier war es auch, wo das Korps, jeit es die Draw überfchritten 
hatte, und fid) auf ungarifchem Boden befand, die erſten Nachrichten won 
der Hauptarmee, unter Kommando bed Banus, erhielt. Aus denielben erfab 
es nur, daß zwiſchen dem Lezteren und dem Kommandanten der ungariſchen 
Truppen, Unterhandlungen im Zuge waren, aus denen übrigens feine Noth« 
wendigleit hervor zugehen fchien, in der begonnenen Operazion eine Berände- 
rung eintreten zu lafien, da dem Korps feine andere Anordnung zuging, als 
den bereitd angeordneten Marſch in ber begeidneten Richtung und in ‚ber 
begonnenen Art fortzufegen. 

Ohne irgend eine feindliche Abſicht des Volkes zu Fünflirchen wahrs 
genommen zu haben, marſchitte fofort die Brigade Philippowid am 25. 
September vor, Die Brigade Roth aber, wegen verfpäteter Beiftellung 
der Borfpann, nach dem Abfochen, von Fünfkirchen ab, und gwar: bie er» 
flere nad Set, Nagy Hertelend, Baratur und Drosjlo; die lejtere nach 
Sad und Umgebung. 

Wegen dem verfpäteten Mufbruche der Brigade Roth trafen mehrere 
Abtheilungen derfelben, nur ſehr fpät, im Die ihnen zugemwiefen gemejenen 
Stazionen, fo daß die Meldungen ihres Eintreffens erft den folgenden Tag 
beim Korps anlangten, was, nebſt andern Rüffichten, und befonders hin— 
fihtlidh der Beihuhung, welde — aus Dpanfen beftehend — ſchon von 
Haufe aus nicht in dem beiten Zuflande war, und der Reparatur dringend 
benöthigte, das Kotps· Kommando veranlaßte, am 26. September einen 
Rafttog zu machen, um Alles in Ordnung zu bringen und die Abtbeilungen 
gehörig zu ſammeln. 

Bon der Hauptarmee, welde, wie man fpäter erfuhr, an dieſem Tage 
fchon bei Stublweißenburg angelangı war, fam dem Roth’ihen Koıps an 
demſelben Tage.die Weifung zu, den Marſch möglichft zu beicleunigen. 

Bei dem Umſtande jedoch, daß die Drtichaften in dem offenen Lande Un« 
garnd fpärlih und nur in großen Entfernungen von einander anzutreffen 
Hund, das Roth'ſche Korps aber, wie ſchon erwähnt, in allem und jebem, 
an die Beiftellung vom Lande gebunden war, und ohne alle Kavallerie, nicht 
in der Lage war, ohne großen Zeitverluft, das zu feinem Fortlommen Gr« 
forberliche aus fo entfernt zerfireueten DOrtfchaften, in bie auf deſſen Route 
einzeln gelegenen, zufammen zu dringen, diefe einzelnen aber das Nöthige 
allein nicht erſchwingen fonnten, mußte das Korps gang nach ber Lüge ber 
Ditſchaften feinen Marſch einhalten. 

Am 27, September ging das Korps, umd zwar: die Brigade Pbi- 
lippowich nad) Dombowar und Szefejö; die Brigade Roth dagegen nad 
Pula und Esifos-Ttotos, wobei die melften Abtheilungen gegen vier Meilen 
zurüfzulegen batten. 

au biefem Marie wurden die 5. Bataillond des Gradisfaner und 
Broder Regiments in den Brigaden verwechſelt. 

(Bortfezung folgt.) 
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Armee - Kourier, 


* (Bien) Das Frohnleichnamafeſt murbe vorgeflern, von ber 

Witterung begünftigt, nlänzgend begangen, Ge. Majeflät der Raifer, in ber 
Geldmarfhalld-Uniform mit bem goldenen Bliefe und dem großen Bande des 
MariauThereien,Orbend, zogen aller Augen auf Äh; im Gefolge A. 5. bei» 
felben befanden ſich bie hier meilenden Erzherzoge Ralf. Hoheiten, Sranz Karl, 
Ludwig, Wilhelm, Rainer und Ludwig Joſef, die Herren Minifter Für 
Schwarzenberg und Dr. Bach, erflerer ala Kanzler, lezteret mit beim großen 
Bande bes Franz» Jofef- Orbend, der Meicheratfspräfident Baron Kübel als 
Kanzler bes Reopolb» Orbend; — F. M. Fürft Windifchgräg und ber erfle 
General-Abjutant B. M. 8. Graf Brünne folgten neben Sr. Majefät; unter 
den vielen Herren Generälen bemerfte man den Chef des Beneral-Gtabes ber 
Armee 8. 3. M. Baron Heh, den G. d. K. Graf Wratislam, Schlik, die 
8. 3. M. Baron Auguftin, Graf Khevenhüller, den 5. M. 2. Fürft Bram 
Liehtenftein u. bergl. Einen fehr günfligen Eindruf machte bie prachtvolle 
Barade-Uniform der Urcieren-Barbe und bie meue ſehr geſchmakvolle Hof 
Iioree. Zum Schluſſe geruhten Se. Majeftät die ausgerüften Truppen auf bma 
Brangenöplage bdefiliren zu laffen. 
Der römifhe Kriegäminifter Fürft Orfini belobt in einem Tagekbe- 
fehl vom 12. d M. bie fehr erfprießlihen Dienfte, welde bie vom Fk. 
Major Hof des Infant, Regis, Franz Karl kommandirten Truppen, im Ber 
eine mit ber paͤpftlichen Genddarmerie, in der Vernichtung gefährlicher Mäuber 
geleiftet haben. — 

* (Bien) Mir haben fon früher auf eine Borto-@rmäßigung 
ober Portofreiheit der Briefe von oder anf. f, Soldaten abgefendet, hinge- 
wiefen und geben bie Hoffnung ber Reslifirung dieſes Vorſchlages um fo weniger 
auf, als derſelbe Ball im anderen Staaten bereitd Anwendung erhalten hat. 
Aus Heldelberg kommt uns beifpielmeife in biefer Beziehung folgende Mit 
theilung zu: Sr. k. Hoheit ber Großherzog von Baden hat unterm 26. Mai 
d. 3. eine Beorbnung bie Porto-Ermäfigung für die im Dienſt befindlichen 
Unteroffiziere und Solbaten ber großherz. Armee erlaffen, melde in ſechs 
Artikeln unter anderem Holgendes beftimmt : 

Im Dienft befimblihe Unteroffigiere (Dberfelbwebel umb Dberwach ⸗ 
meifter eingefäloffen) und Golbaten genießen beim Boflverfihr innerhalb des Landes 
nahchente Porto-Ermäßigungen: 

1. Ale unbefchwerten Briefe bis zum Gewlcht vom 1 Both Zollgewidht, welche 
diefelben abfenden ober empfangen, find ohne⸗ Unterfihleb der Entfernung nur 
der eren Tarflufe des Briefportotarifs mit beri Kerugern . für den franlirtem, bryies 
hungowelſe fechs Rruuper für ben wnframfirten Brief unterwerfen, 

2. Gelbörisfe und Gelbpalkete bis zu gehn Euldem Werth, welche biefelben 
empfangen, find, fo ferm micht andere Brgınflände belgepalt find , ohne Unterichieb 
der Entfernung, nur dem erhen Brogreffionsiag des Gewichisportstarifs mit bier 
Kreujera unterworfen. 

Ein Werthporto Fommt bierdel nicht im Anja; 

3. Die Grhebung riner Deflellgebühr unterbleibt bri ben untır 1 umd 2 gemantt- 
tem Gegenflänben, welde Untrreffiziere and Soldaten an folgen Orten empfangen, 
in welden bie Beiefträger „brzichungssrife die Pohpafır von der Direfzion der Boften 
und @ifenbahnen angrrllt And. 

In allen amberen Fallen finden die Borfcheiften über dem Poflverkche im Innern 
bes @rofherzogtgums unbefhräntte Antwrndung. 

Die von Unteroffizierem und Solbaten zur Bolt aufgrgebenen Briefe müfen, weun 
obiger Porköfag Anwendueg Anden fell, unten anf ber linfen Seite ber Mbreffe mit dem 
Wert: „Boldatenbrief“ bepeichnet wmd auf ber Mülfeite mis elmem befonderen 
Militärfempel bezeichnet fein. 

Solche Briefe werden durch d'e Obrrfelbiwebel oder Oberwachtmeifter dem Minus 
tanten des beireffenden Truppemibelis überbraht, von birfem geflemprlt unb fofort im 
einem verſchloffenen Valet der Dollanftalt zur Beförderung übergeben. j 

Gbrnfo mäfen die an Unterofigtere und Gelbaten adrefirten Briefe und Balete 
anf ber untern linfen Sekte der Mereje mit dem Motte „Solbatenbrief" ober „Selbatıns 
fadhe, bezeichnet und auf der Müffelte mit dem Bemeinde-Girgel geempelt fein. 

[y] (Rremfier, 18. Juni.) Am 17. Yun: murbe bier eine ber 
erbebendften militärifchen Feierlicgfeiten begangen. Das 1. Landwehr-Bataillen 
des Sr. Maleſtaͤt allerböchften Namen führenden Infanterie» Megiments hielt 
an biefem Tage die Fahnenwelhe ab, Se. Eminenz der Herr Karbinal-Fürft- 
erzbiihof von Olmüg Breiberr zu SommerausBefh, hatte die Gnade die firch- 
lie Weihe der Fahne — dieſes Zeichent militärifhen Ruhmes und militäs 
tiſcher Ehre — in hodeigener Perfon vorzunehmen. Zur Vornahme diefer 
Feier rüfte am beſagien Tage daß ganze Batsillon auf den Garnifond-Grergier- 
plaz in vollffommenfter Parade aus. Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall- 
Lieutenant Fürft Turm und Taris und der Herr Öeneral-Brigadier Freiberr 
v. Voͤlh wohnten mebft mehreren Herren Stabs» und einer großen Zahl Ober- 
Dffigieren dieſem ſchönen Soldatenfefte ale Gäfte bei. Gbenfo war au bir 
größte Teil der hleſigen Geiſtllchteit, fämmtliche Zivil-Autoritäten umd ein 
zahlreicher Kreis von Damen bei der Feſtlichteit anweſend. Um 11 Uhr Bor- 
mittag fangte Se. Eminenz im vollen Ornate an und nachdem der hohe 
Kirchenfürft von der ausgerüften Truppe felerlih empfangen worden war, bee 
Reg der hiefige Herr Ranonifus Bablagfy die Kanzel und richtete an dad 
Bataillon mit wahrhaft ergreifendem Bortrage eine döchſt geiftvolle, ſchöne 
Rede in boͤhmiſcher Sprache. Hierauf folgte ein feierlichen Hodamt, weiches 
der Hieflge Herr Dombrobft Freiherr v. Konopfa zelebritte Während dee 
Hohamied wurden vom Bataillon bie vorgefäriehenen Safven gegeben. 


Nah beenbigtem Hodamte vollzog Se. Eminenz bie Einweihung ber neuem 
Fahne und bes Fahnenbandes. Wei biefer Gelegenheit richtete Hochderſelbe 
im Momente, mo er dies ſchoͤne Kleinod militärifhen Ruhmes in bie Hände 
bes Herrn Bataillons- Kommandanten, Obriftwachtmeifter Baron Aubrigky Tegte, 
an felben gewichtige Worte, wie fie die Würde und Hoheit ber Beier bebinge 
gen. Die Fahmenmukter war Ihre Erzellenz, die hochgeborene Frelftau von 
Ramberg, Gemahlin bes hochverehrten ten Herrn Megiments-Inhabers. Das 
koflbare, reichgeflifte Bahnenband Hat fie dem Bataillon geſchenkt. Das Motto 
deutet ben hohen Sinn ber Geberin; „Dem tapfern Iten Infanterie « Regie 
mente! = ‘Tautet ber Spruch. — Da le abweſend war, fo wurde ihre Stelle 
durch bie hochwohlgeborene Frau Baronin v. Audritzth, Gemalin bed Kern 
Bateillont-Rommandanten eingenommen. Hierauf übergab ber Herr Major 
dem Bataillon die neue Fahne, inden er gleichzeitig von ber hoben Wichtigkeit 
per ergriffen, feine Krieger mit folgenden treffenden Torten 
anrebete: 

Soldaten! Ich übergebe Euch Hier die fo chem durch bie Gaade Gr. Aminenz des 
bodiwärhigflen Hertn Kardinal Fürfıridiicefs Baron Gommeran Def, mit der Heiligen 
Weihe verjehene neue Fahne mit der Aufforderung, bei ſich errigmender Gelegenheit far 
pfer und muifvell zu Mreiten, teen auspuharren unter berfelben, fe gm fAhligem, fm 
ehrenvollen Rampfe jür Raifer und Medt mit Blut und Beben einzuflehen, daher cher gu 
erben als felbe gu verlaffen. 

Mögen Euch bie Tage von Picemja, Cuſtenua, Malland, Mortara und Rovarta, 
welche Zeugen ber Tapferkeit Guerer Rameraden der Welbbataiilons in Italien waren, fo 
wir bie rubmsollen Theien des Banbwehr-Bataillons fell, dei Wien unb in den Ger 
teten im Ungarn zur Machakmung dienen und Ihr euch chen fo als tapfıre Mrieger, 
sur Ghre Bortes und zum Scupe des Ihrones Arts ſtegentd mn Eure Fahne vereinigen. 
bamit and dieſe Zeuge jener Heldemmüthigen Thaten werde, morurd; unfır tavferes 
——— im der Geſchichte des öferreilichen Heeres einen ber glaͤnzendſteu Pläge 

mt. . v 

Ein dreimaliges Lebehoch für unfern jungen ritterligen Kaifer von den 
begeifterten Rriegern gerufen, beantwortete bie trefiende Rede. Gleich hierauf 
wurde auf bie neue Fahne der feierliche Eid geleitet. Als bies gefhehen, 
Rimmte Se. Gminenz der Herr Kardinal-Fürfterzbifof das felerlide Tedeum 
in boceigener Berfon an und ertheilte hierauf den Gegen, Die Truppe gab 
bei biefer Gelegenheit bie üblichen Salven, Hierauf murde vor Sr. Durch- 
laut, dem Herrn Feldmarfepall » Lieutenant und Truppen » Divifionär deſilirt 
und fo bie Beier des Tages geſchloſſen. Nah beendeter Funkzion war ald 
Säluß der hoben Tagesfeier bei Sr. Eminenz dem Hrn. Rarbinal » Fürfterze 
biſchof eime glänzende, bei Hundert Perfonen zäplende Tafel, wozu mebft ſaͤmmt ⸗ 
lien Herrn Generälen, Stabs- und Oberoffigieren, welche ber Beier anges 
wohnt Hatten, auch die biefige Geiftlichkelt und bie ſämmulichen Zivil-Autoris 
täten geladen waren Bei biefer Gelegenheit wurde von ®r, Aminen; zum 
Wohle Sr. Majeflät, dann der ganzen Armee — ferner auf bie @efunbheit 
unferes Helben Rabepfp, fo wie deB ritterlihen Korps Kommandanten Herrn 
Generalen der Kavallerie Grafen Schlit mit allgemein erfhallendem Zurufe 
Toafte auegebracht. Hieranf folgten noch mehrere Toaſte. Zum Schluſſe er- 
506 ih Se. Durchlaucht Fürft Thurn ımb Taris, dankte Gr. Gminenz für 
feine" unwanbelbare Neigung und Borliebe zum tapfern vaterlaͤndiſchen Herm 
unb brachte das Lebehoch bes edlen Kirentürften, dem allgemeiner, ftürmifcer 
Zuruf antwortete. Der Mannfchaft vom Feldwebel abwärts wurde a die 
fem Tage ein Befleffen gegeben und jeder Mann erhielt außerdem ben Betrag 
von 20 Kreuzern EM. auf die Hand, 

[K.] (Biener-Neuftabt) Am 15. d. Bormittage 10 Uhr fand 
bier die Fabnenmeihe bes 4. Bataillons vom ©. H. Ernft 48. Rinten- Jar 
fanterie » Mepimente im Parfe der Militär» Afabemie flat, zu melden Feſte, 
nebſt dem Batailion no eine Diviiion des hierortigen Mafeteur » Korps, bie 
Böglinge der LE, Beilitär- Mabemie und die Erziefungsfnaben bes Hod- und 
Deutfgmeifter 4. Linien» Infanterie» Regiments ausgerüft waren. — Bahnens 
mutter war Ihre Durchlaucht die Faͤrftin Eſterhazy, bie dem Bataillon ein 
fürfllihes Fahnenba · id verehrte. In Abweſenheit der Fürſtin vertrat die Fah - 
nenmutterftelle, Chriftine geb. Breitn von Auguftin, Gattin des Herrn Oberſten 
und Mafeteur-Rorps- Kommandanten be Brucg. Leider zogen ih [dom bei Bes 
ginn der Feſtlichteit @eiwitteroolfen zufammen und tıübten dadurch ben ſchö - 
nen Tag fo, baf bie Feſtlichteit unter anbaltendem Megen volljogen werden 
mußte, Die Erhabenheit dieſes Feſtes wurde durch bie Gegenwait Sr. Eizels 
lenz des Herrn G. d. K. und Armee-Kommandanten Grafen Wratislan, St. 
Etzell. bes Herrn F. M. 8, 9. Armeekorpd » Kommandanten Grafen Schafs 
gotſche, Sr. Durchl. des Herrn F. M. 2. und Divifionärs Bürften Lobkowitz, 
Sr. Erzell. des Herrn F. M. 2. umd Direftord der f. f. Militär Akademie 
Ereih. v. Alleman, der Herren G. M. und Brigadiere Graf Degenfeld, v. Nagy 
von Szetz und Freiherr v. Urban, des Heren Oberflen und General-Adjutan« 
ten von Burdina, durch ben königl. baler. Oberen Monz, fo mie durch viele 
andere Herren Stabd- und Dberoffigiere von faft allen Truppengattungen, 
f. f. Deamtın und ber Gelſtlichteit, erhöhet, — Die verfiedenen Momente 
ber Beier, die ſowohl Dffigiere als auch ben Goldaten mit Begeifterung 
erfällten, find zu befannt, um felbe naͤher zu beleuchten, Nur bes Haupte 
momentes biefer Befllickeit fei gedacht. — Als die ungeweihte Fahne (dieſes 
dem Batalllon von Gr. Majeflät unferm allergnäbigften Kalfer und Herrn, 
Allerhöhft verliehene Ehrenzelchen) von Herrn Oberflwachtmeifter und Bataile 
Ione-Rommanbanten Adolf Roc bem Bataillon übergeben wurde, forderte biefer 
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das Bataillon unter 
&ib der Treue auf: 


Soldaten! Treue Hs in den Tod für den Kaiſer find bie Worte, welche auf dem 
Bande dieſes Panires prangen, bas ich Gud bier feierlichft übergebe, umb welches Cuch 
junge Kameraden rind in bie Schlachten aber dann and jederzeit nur zum gewiſſen 


Siege für Kaifer mad DBaterland fügen foll, 
Diefen Gehen Wablipruch ringebenf, 


Ruf des anerlannt fo tapferem 


für den Kaiſer. Es lebe der Keiſer! 


Gin dreifaches nicht enden wollendes Eljen erſcholl vom Bataillon- für 
unſern vaterlichen Monarchen, und lieferte den Beweis, mie freudig jeder Ein⸗ 
zelne bereit fei, für feinen Kalfer und bas gute Met zu flerben, und mie 
fehr im jeder Bruft der Wunſch vorhanden war, biefes Gefühl bei ih erge- 
bender Gelegenheit zur pflihtmäßigen That werben zu laffen. Pierauf wurde 
der Schwur zur neuen Fahne geleiftet und am Schluſſe ber Feſtlichkeit vor 
©r. Erjellenz dem Herren ArmeerKommandanten ©. ſd. K. Grafen Wratislan 


befilirt. 


N (Railand, 17. Juni.) Seine Grjellen; ber Herr F. M. Graf 
Radepfy if geern von Verona hier angefommen, und begab ih nad Monza, 
wo er mit bem Hauptquartier ben Sommer über verbleibt, — 5. 3. M. Graf 
Gyulai ift vom Verona zurükgekehrt. — Mehrere — obwohl nur Fleinliche 
Umftände — zeigen deutlich, daß das f. f. Militär immer mehr bie Simpathien 
bes Landes ſich erwirbt, was bei ber Haltung und Bildung ber Offiziere nicht 
überrafen kann, — Der Hr. G. M. v. Singer, Brigabier, Stadt-Komman- 
bat e3 im Jutereſſe bee 

Allerhoͤchſten Dienfles unternommen, auch jenen Offizieren und Beamten, dann 
Inbividuen der Finanzwache, melde zur Aushülfe und Unterflügung des Mir 
LitärsKorbon-Dienfled in ber Lombardie fommandirt find, entſprechende Zulagen 
aus dem KameralsBende zu verfchaffen, wie felbe bereits bie bafelbft zugetheile 
ten Offiziere bee General» Dwartiermeifter » Stabes genießen. — In Piemont 
werden jest 10,000 Mefruten aus der Alteröflaffe von 1830 einberufen. — 
Aus Anlaß der Reorganifirung der Iombarbifgen und venezlaniſchen Staats- 
buchhaltungen murben aud — Danf ben Beftrebungen des Herrn Hofrathes 
Mitter von Luſchin — mehrere Rechnungebeamte ber f. £, öfter. Marine, 
melde in Bolge ber politifpen Greignife brodlo® wurben, wieber untergebradht. 
— Die Vermehrungs- und Vergrößerunge-Profefte der öfterr. Blotte werben 
mach den neuen Berfügungen nur furzefive zur Durchführung kommen. Fir 
fen dem Komoer See und dem See von Luzzola fol ein ſchiffbarer Kanal 
beraeftellt, eben fo foll ber Kanal verbeffert werden, welcher Vavia mit Mal- 
Iand verbindet; ſchlieslich fol der Minclo von VBeihiera bis Mantua ſchiffbar 
"gemacht werben. — Der Herr F. M, 2, Frelhert Karl von Xeberer, bisher 
Divifionär in Mailand, verläßt fhon in einigen Tagen unfere Stadt, um fi 
nad Kaſchau zu begehen, wo berfelde das Diftrilis-Kommando Übernehmen 


bant und Militär» Grenz « Rorbond » Kommandant, 


"rtrd. 


krieg ale eine ganz brillante Affaire. 
"fd in der Offenfive, obgleih feine Streitfräfte bidber unbedeutend waren ; 
die Infanterie zählt kaum 1850 Bajonnete, bie Kolonialaushebung ift une 
tisjtplinirt, die Fingoes (einer der eingeborenen Stämme ber Kolonie) zwei 
felfaft, die Rap Korps Verräther dur die Bank, Geit dem Auslaufen des 
Sit M. Peel ift die Infanterie mahrfheinlig auf 3000 Dann gebracht. 
' Ben bie offiziellen Berichte deher Forzeft find, muß Gir H. Smith halb in 
“Stand gelegt fein, feine Operagionen gegen bie Schlupfwinkel in ben Ama- 
tola.Bebirgen zu beginnen und ben Krieg mit einem Schlage zu beenben, 
Ginen Ehatten auf biefes rofenfarbige Idyll wirft freilich der Umſtand, — 
den die offiziellen Berichte nicht in Abrede flellen — daß bie Nbneigung ge» 
gen die Britifche Kolonialherrſchaft fi Feinetmegd auf bie wilden Kaffern, 
und nicht einmal auf die eingeborenen Stämme im Perjen ber Kolonie bes 
ſchraͤnkt der holändifche Theil ber Bevölkerung fcheint zu einem „allgemel- 
nen Abfall« bereit, und die Majorität ber engliſchen Anfiebler fieht den An» 
ſtrengungen bed Triegeluftigen Gouverneurs mit auffallender Apathie zu, 

— (Bronfreid.) Der „Moniteur be PArmee« enthält in Bezug auf 
die Testen Kammerdebatten über bie Armee, an welchet Charrad, Bourgaud, 
Ehangarnier u. f. w. Theil nahmen, folgende Beratungen: „Es ift ein 
beiliges Prinzip, das durch bie Berfaffungen aller Staaten, in ben organifchen 
Geſezen aller lebenden Heere gebeilige iſt; es iſt biefes bas Prinzip der 
Euborbinazion, Des paſſſven Gehorſams des Solbaten gegen bie Befehle ſei—⸗ 
ner Bührer. Diefes Prinzip iR auf bie Flarfte und abfolutefle Meife in dem 
Art. 104 der Verfaſſung von 1848 ausgebrüft; derſelbe lautet wörtlich. 
mDie ürfentlihe Wade tft weſentlich gebordend. Kein bewallnetes Korps 
darf berathen.a Otme dieſe Megel einer hohen Meicheit fönnte bie Befell- 
ſchaft fortwährend durch biejenigen, derem Milicht es iſt, ſie zu beichüigen, in 
Gefabr gebracht werden. Die Dieziplin, dieſes mächtige Band des militätie 
ſchen Mefens, beſteht nur dur die Wirkung der Gubordinajion, bes Reſpek. 
tes, den alle fir bier Vorſchrift bet Geborfams haben, Ohne Disziplin, mon 
weg rt, gibt für die Armten weder Sieg, Gbre, noch Rubm. D 





































hatret nun füuftig aus in Gurrer Terre, 
Garem Gehorfam, und Cuerer amgebornen Tapferfeit, befeſtiget baburch den ehrenwollen 

Repmentıs, den 6 anf fo vielen Schlachtfeldern ber 
mwährte unb leifüet femit jet vor Bott dem Allmäctigen dem heiligen Bid des Krieges 


— Vom militärifhen Gefigtepumkte betrachtet Times ben Raffeıns 
Sir H. Smith, bemerkt fie, befindet 


Herrn Franz Anton Danninger Stadt, Grünangergafe Nr. 838 übermacht, 
te imäthige Speade wir hiermit danfka- veröffentlichen, 


folgender in ungarifper Sprade gehaltenen Marebe zum | Feinde ber fozlalen Orbnung und ber Urmee, deren feſte Stüze jie ift, haben 


vergeblich verfucht, biefe unveränberlihen Prinzipien einer Diskuffion zu uns 
terwerfen. Das Bublifum hat es übernommen, denſelben zu antworten,« 

— Großbritannien. Folgende Punkte find es, in melden bie 
Kandidaten fi prüfen laſſen müffen, bevor fie ala Rabetien für ben Dient 
ber oftindifhen Kompagnie angenommen erben: 4) Jeder Kaudidat 
muß ein englifhes Diktat kotrelt ſchreiben Fönnen, 2) Er foll eine 
hinreichende Kenntnig ber gemöhnligen Regeln ber Arithmetik beñzen, 
einſchließlich der Megel be tri, ber aufammengefezten Proporzionen, der eine 
ſachen und zufammengefezten Intereſſenrechnung, ber gemeinen und Derimals 
brůche und die Ausziehung ber Ouadratwurzel, Auch foll er bie erſten brei 
Bücher des Guflid gelefen haben. 3) Bezüglich der Sprachen muß er 
befähigt fein, Stellen aus Caͤſat's Kommentarien ober aus ben erften vier 
Blichern vom Virgil's Aenelde in's Engliſche zu überfezen und grammatiſch 
zu etklaͤren, ſowie er überhaupt feine Kenntußß der Grammatik und Syntar 
nadzumeifen hat. — Es wird ferner von ihm verlangt, daß er aus bem 
Granzöftfgen in’s Englifge, und zwar einen Yuszug aus einem ber folgen» 
den Werke, nämlih: Telemah, Voltaire's Eharles XIL und Peter der Große 
überfezen lann. Doch Hat ber Kandidat die Mahl, fh flatt deſſen im ber 
Hindoftanifgen Sptrache prüfen zu Iaffen und in biefem Falle einen Aus 
zug aus „Baghro»Buharı oder aus „Tota⸗Kuhanee“ in's Englifhe zu über 
fegen. 4) In Geſchicht e fol er in „Kelgtieh's Geſchichten von Griechen ⸗ 
land und Rom“, in „Sleyg's Geſchichte von Englande und in ber Geſchichte 
von Britiſch⸗ Indlen (vol. I und 2 der Edingburger Kab. Bibl.) bewander 
fein. 5) In der Geografie muß er eine binreihende Kenntniß ber 
Welttheile, ber Haupt-Nazlonen in Europa umd Aften, ber Namen ber Haupte 
ftädte einer jeben Nazlon in Guropa wab ber vornebmfen Städte Hinboftans, 
fowie endlih ber Namen und Gitwazionen der Hauptflläffe und Dauptgebirge 
der Melt beſtzen. 6) In ber Bortififagion fol, er ein Elementarbuch 
über dieſen Gegenftand (Straith’s Introductory Essay 10 the Study of For- 
liſieation oder Macaulay's Field Forlification) gelefen und einigen Unterricht 
im Zeichnen erhalten haben, Die Prüfung der Kandidaten findet vor einer 
Vrüfungsfommiffion ftatt, welche ih zu dem Ende in dem Militärfeminar zu 
Aobiscombe bei Gropdon verfammelt Iſt der Kanbibat als ein Mitglieb ber 
Kirche von England konfirmirt worben, fo muß er eine Erklärung abgeben. 
Undernfalld hat er ein Gertififat eines Geiftlichen beizubringen, worin bes 
fYeinigt wirb, baß er wohlunterrichtet in den Grundfäzen derjenigen Meligion 
fei, in ber er erzogen murbe. Gbenfo find Sittenzeugniffe erforderlich, 
wel che von dem Vorſtand bes Kollege oder ber öffentlichen Anflalt, in mels 
her der Kandidat erzogen wurde, ober von bem Privatlehret audzuftellen 
find, deſſen Sorge er anvertraut war; und zwar follen dieſe Beugniffe auf 
feine Aufführung während der zwei Jahre Bezug nehmen, melde feinem Ge 
ſuche um Zulafjung unmittelbar voraudgingen, (A. m. 3.) 





Angelommen in Wien. 

(Am 19. Juni.) G. M. v. Bogovic, von Graz (Mirben gold. Lamm), — 
Dauptm. v. Shmitshaufen, v. d. Artillerie, aus Peih, (Woligile Me. 767). — 
Mittmeifter Fürt Winbifhgräg, v. Mrmes-Stand, v. Drbenburg (Stadt, eigenen Par 
fais).— Dbirlleut. v. Röhringer, 2. Mıt-Meg., aus Raab (Wieden, gole. Lamm). — 
Eieutnant ; v, Helbeim v. Reßbach Grenab., aus Brünn, (Miiervorflad: 338: Br una, 
3. Met.:Meg., aus Raab (Wieden, goldemm Meintraubr); v. Haan, 2%. Yiger-Bat., 
aus Gjathmar (Beopelsflart, Razionalahetrl),. — 

(Am 20. InnL) Here Belbmarfhall-Birutenant Graf Goronini, aus Temes ⸗ 
war — Sberſt Baleutin, in Beafen, ans Dfen (Stabt, römlichen Kaifer). 
— Dbrrfilirutenant v. Mylins, in Benfion, aus Graz (Stadt, Bir. 365). — 
Die Haupilente: Monbel, vom 21. Inf. Reg, aus Prrfdurg (Eropolbladt, weißen 
Ref); uns Guth, v. 2. Artlll.rBeg., aus Belsgue A(Groberg, Rirchengaffe beim Madhes 
tuch » Fabrifant). — Die Rittmeilter: Graf Harram, v. 6. HufrReg., aus Bonbon 
(Stadt, 239); undy. Mopfa, v. Armeer&tand, aus Benedig (Stadt, wilden Mann) — 
Die Dbrrlieutemants: Hinta, ». 21. Inf. Reg., aus Ioreflladt (@rbb.rg, guten Sitten) ; 
Bindrid, v. Diterhanm@ren;, ans Agram (Stadt, Dreifaltigkeit); und Iramn ne 
nid, in Preofen, aus Karlebab (Stadt, weißen Wolf). — Die Lieutenants: Baron 
Holzhaufen, ». Rafeinf., aus Kremfler (Wleben, 3 Rromem); und Janyuly, 
v. Rugent-Inf., aus Hamburg (Bropolbkadt, fchwarzen Mer ) 

Abgereift. 

(Ar 19. Fund.) Major Martiny, o, Genit⸗Ketpo, mach Bin. — Die Hauptr 
leute: Rain, x. Raifer-Inf., nah Weiland; Naufcer, in Bıenilon, nach Pelit. — 
Rittmeifer v. Thelen, in Benflon, nah Gta. — Dberlieutnent Halnzinger, 
». kLichtendein / Uhl., mach Lancut. — Bieutenant Dimlinn, v. EailInf., nah Dimig. — 
Dbrrazit Dr. Spiser, v. 8. Hufaren:Reg., nah Wels, — 

(Am 20, Juni) BemeralbRajor v. Auenhammer, nach Ragufa. — Hauptr 
mann Uri Seibert, v. BafarInf, nah Prag. — Die Rittmeiler: v. Memes, 
». Kaiſer⸗ Haſ. nad Proßnig; und Mer. Rrebb, in Penfion, nah Lemberg. — Die 
Lientenants: Beinbrenmer, v. 11. Huf. Res., nah Ghobel; Seifiert, » 
Vreshen · Inf. nach Olmüg; und Boigt, v. BaadenInf., nah Saljburg. 

Patriotifhe Gaben. 

Das 1061. 5. Bataillen Kaifırdägr bat zur Unterfägung jener arnıen Krieger, 
welche auf dem Schlachtielde brive Hände verloren haben, durch eine Sammlueg der 
Seren Dffizieren und der Mannjceit 102 fl. 8 Ir. RM, dem Gründer um Kaffier 
welche große 


prrausgeber und verantwortlicher Arnelteur I. Hirtenfeld, Wimteleur Ir, Mepner:. Drut io. Karl Cerold und Eohn, 


eilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 21. Juni 


1851, Nr. 74. 








Dentichrift über eine neue Brükenequipage, 


melde dergeflalt eingerichtet if, daß man mit ihre, im der Weife wie die 
Gebirgsartillerie, allen Bewegungen der Truppen folgen kann, 


Bon dem fönigf. fpanifhen Oberftlieutenant und Ingenieurfommandanten 
D. Joaquin Terrer. 


(Na dem Memorial de Iugenieros.) 

Die topografifihe Beihaffenbeit Spaniens läßt auf dem erflen Blik er 
tennen, daß im allen Kriegen, melde in bdiefem Lande aut brechen bürften, 
Ber Gebirgöfrieg eine wichtige Molle ſpielen wird; faft alle Feldzüge, welche 
bis auf bie neuefle Zeit Mattfarben, bemeifen dies. Bei Kriegen mit bem 
Auslande wird es ſich immer ereignen, daß Spanien nidt fo große Heere 
aufbieten und unterhalten fann, wie dielenigen, melde natütlicherwelſe ber 
Feind sufammenziehen muß, um unfer Land anzugreifen; bie fpanifhe Ar« 
are muß Ab alfo im Allgemeinen auf die DVertheidigung der ſeſten Pläze 
und befeftigten Punfte befpränfen, und außerdem bie ausgedehnten Gebirge- 
züge befezen, in welchen fe ſich mit Bortbeil gegen einen überlegenen Feind 
halten und in günftigen Nugenblifen die Initiative ergreifen kann. XBäre ber 
Krieg unglüffiermeife ein biirgerlier, fo würde die beftehende Regierung, 
die matürlih auf größere Hilffquellen als ihre Gegner rechnen kann, Streit 
fräfte nad dem Gebirge zu fenden haben, welches ſtete der Zufluchteort der 
Aurfländifchen fein wird, 

G8 erhellt bieraus die Nothwendigkeit, auf die Anſchaffung von Rriegs- 
mittelm zu denfen, von welchen ter glüflihe Ausgang ber Operazionen abs 
Hänst, und bie fonadh der Are des Dienfleo, die je wirklich leiften follen, 
angepaft ind. 

Das Brüfenwefen, wilches gegenwärtig dem Ingenieurforps zugetheilt 
if, verlangt eine befondere Beachtung, damit biefer Dienft fo genau audge 
ſührt werde, als ee bie wichtige Stellung verlangt, bie basfelbe bei bem 
Kriegdorerazionen einnimmt, 

Unter den Militärs vom Bad haben verfhiedene Debatten barüber 
flattgefunden, ob bei der Ronftrufjion von Militärbrüten fefte ober ſchwim⸗ 
mende Grgenflände als Stüipunfte oder Grundlagen angenommen werben 
müßten. Birago bat mit Glük eine Brüfenequipage auf geiftreihe MWeife 
durch beide Arten von Stügpunften zu fombiniren verfuht, und hat dadurch 
ven guten Gründen, melde zu Gunften beider Meinungen angeführt merben, 
genügt. Die franifhe Regierung verfügte deshalb die Anfertigung einer 
Gyuivage mad ben Grundzugen des erwähnten öſterreichſſchen Siftemd, und 
man ift gegenwärtig mit den Vorbereitungen bierzu befchäftigt. 

So lobendwerth auch diefe Verfügung it, und fo fehr auch jeder Ba» 
terlandefieund wünſchen muß, dieſes paſſive Element unferer Randesvertheidie 
gung vollendet zu fehn, fo nahe liegt bo der Wunſch, dafi als eine Er⸗ 
gänzung desfelben eine Brüfe fonfkruirt würde, melde für ben Geblrgskrieg 
anwendbar wäre. Die Grfindung von Birago erleichtert ben Uebergang über 
Blüffe mit ganzen Armtekorpo nebft Train, Nrtillerie und Material aller 
Art: aber die für diefen Zwef nöthige Stärke derfelben, macht jie für den 
Gebirgekrieg unanwenbbar. Diefe Lüle muß ausgefüllt werben, ein Beifpiel 
hierzu haben wir am unferer Artillerie, bei der man, nad dem Vorbild ber 
Audtuͤſtung der Beldartillerie mit Wagen und Train, bemüht war, die trage 
bare Artillerie au vervolltommnen, welde eine fo wichtige Stelle in ihrer 
Ausräftung einnimmt und fo volldändig durch die Erfahrung erprobt ifl. 

Ed erfheint deshalb dringend nöthig, daß dat Ingenteurforps bie Trups 
pen da, wo die Matur des Bodens, auf dem ſie operiren follen, ein Rachfol⸗ 
gen der Wagen mit den Vontong unfatthaft macht, nit an bem Miutel 
Mangel leiden laffe, die Flüͤſſe überfchreiten fönnen. Diefes iſt um fo nöthl- 
ger, ale ſich Bergſtröme und Giedbäde fo häufig in ben Gebirgen finden, 
daß man in der Winterzeit Faum einen Marfh vornehmen Tann, ohne daß 
ein Bas zu Überbrüfen wäre; andernfalls könnie man nit die Tagesmärſche 
in gehöriger und nöthiger Ausdehnung machen, weil man feine Mittel Kat, 
die ſich darbietenden Hinderniffe zu überwinden, 

Bebenft man, daß Die Flüffe unferer Gebirge häufig eingeengt ſtroͤmen 
und geringe Tiefe haben, forte ferner, daß das Haupthinderniß des Ueber» 
gangs durch bie fhnelle Gtrömung und bie Unebenheit der Sohle des Bluf- 
dettes verurfaht wird, fo fhelnt es überflüffig. als Grundprinzip anzunebs 
men, daß die Art Brüfen, woron wir bier reden, auf fhmwimmenden Gtüzs 


punften anzulegen feien, zumal biefe Sorgfalt und Aufenthalt nöthig machen, | _ 


was mit der Schnelligkeit der Operazionen eined @ebirgätrieges im Wider · 


ſpruche ſteht. Nimmt man aber feſte Stüjen, fo gerwähren dieſe den Bor« 
theil, daß man fie auf ſolcher Art von Boden mit Leichtigkeit anbringen 
kann, baf fie der Brüfe mehr Feſtigkeit geben, weil fle den auf bes Waſ⸗- 
fers nit hemmen; während fHwimmende Stügen von der Strömung wegge- 
riffen werden. Diefe ynd andere nit weniger wichtige Gründe geben ben 
feften Stügen den Vorzug. 

Unter den verſchiedenen Mitteln, dieſe Idee auszuführen, ſcheint das 
Siftem ber Böle das anwenbbarfte und raſcheſte, und umter ben verfchiebenen 
Formen von Bölen verdient die vom Birago vorgeflagene, wegen ihrer Ein« 
fachheit und Leichtigfeit in der Handhabung, volle Anerfennung. 

Hat man ih in diefen mefentlihen Bunkten entfieben, fo jind bie 
Umflände in Rechnung zu ziehen, um zum vorgefteften Biele zu gelangen; 
baf nämlich diefe Brüfe ben Bewegungen einer Diviflon auf jebweben Ter- 
rain folgen fann, ohne den Marfh zu hindern; da ſie für Infanterie, Mei 
teret und Gebirgsartillerie gleih dienlich und fo einfach ift, daß fie geringen 
Aufenthalt verurfaht, und bie Arbeit des Schlagens und Abbtechens fo we ⸗ 
nig Zelt mie möglih erforbern. 

Mit Berüffichtigung biefer Bedingungen ift das nachſolgende Vrojekt 
einer Brüfe entworfen worden. Dasfelbe bürfte die Aufgabe erfüllen, einer 
Dividon mit ihrem gefammten Material die Vaſſage zu verſchaffen, welche 
fie für dieſe Urt von Krieg nöthig bat, Diefe Brüke bebarf geringerer Trans 
portmittel, als eine tragbare Batterie, und lann al& bie Dotazion angefehen 
werben, welche ber Kompagnie des Ingenieurregiments, die in ber Regel tie 
nen Theil der Divijion bildet, beizugeben ift. 

Beihreibung ber Brüfe. 

Die Länge der Drüke foll 50 Fuß”) fein, die Breite ber Bahn 7 Buß: 
fie bebarf 4 Böle und fünf Glieder der Defung; zu jedem Bof gehören meb- 
rere Sorten Füße verfhiebener Länge, um dieſelben auf verſchledene Höhe 
aufftellen zu können, 

1) Der Bol befteht aus ber Volfchwelle von 10 Buß ganzer Länge 
und 7 Buß Hauptförper, vierefig beſchlagen, 5% breit, 7° hoch. An beiden 
Euden if eine vierefige Rouliffe für die Füße nad der Mufenfeite mit ei» 
fernem Ninge gesunden; vom Kopfende des Fußes geht eine Hängkelte herab, 
melde bite votſchwelle feftpält. Die Füße enden unten im fpize eiferne Hül« 
fen und werben in die Bolſchwelle mittelt Meilen befeftigt; für fumpfigen 
Boden bienen 4 Schuhe (Borfleffeiben). 

2) Dekung. Diefelbe befleht aus 4 leichten Gtrefballen, zwei für 
jede Spannung, von 11 Fuß Länge; die Enden find mit einem Kamm vere 
ſehen, welchet dazu dient, bie Schwellen unter fih und mit zwei Landſchwel - 
Ten zu verbinden, die mittelft fpiger Pfähle im Boden befefligt werben. Die 
Stärke der Gtrefbalfen it 3 zu 4 Zoll und auf ihnen ruhen bie Bohlen 
von 7 Fuß Länge, 1 Buß Breite und 15 Bol Stärke. An ben Enden bas 
ben fie eine Falſe zur Herftellung der Befeſtigung an bie Sirefhallen. Beir 
zufügen find die Zichleinen von 80 Fuß und 4 Taue, um für vorkommende 
Bälle bie Brüfe gegen Strömung zu ſichern. 


Stüfe, woraus bie Brüfe beftebt. 


4 Bofihwellen für bie Böfe. 
4 Büße Ar. 1. 
4. „2 
„ 3. 
Schuhe (Vorſtekſcheiben). 
Kelle, 
Ketten. 
Strefbalfen. 
Bohlen. 
Landſchwellen. 
große VPfaͤhle. 
Schnuͤrleinen. 
Schlägel. 
Bolzen. 
Landanfertaute. 
Hebel. 
3 Walzen. 
2 Duerbafen. 
3 halbzöllige Taue. 
1 Kifte mit Zimmerbandmerkjeug. 


a» 


m 


4 
8 
8 
8 
0 
0 
2 
8 
0 
2 
ı 
4 
2 


”) Die Mofe find ſpaulſch. 


Saumtbiere für ben Transport. 
Br die 4 Bofäwellen . . . . 2 Tbiere, 
v 2 2anbfhwellen 1 
» 12 fpige Drähte } m ui 
12 Bü . PIE ER RE 
» 20 Strefbalfen . — —4 
„50 Bohlen. . . » 8. 
„2 Heel 
„2 Ducätger | “ 2 re 
„53 Walen ) 


22 Ibiere. 


tioen Schlußberathung vorbereiten, Ueber bie beutfhe Flotte bi um 
au ein Beſchluß «folgen. " PER 

In Preußen zeigt Ah eine ſtarke Menitenz gegen bie vom Miniſter 
des Innern angeordnete Cinberufung der Kreis⸗ und Provinziallandtage, obr 
glei leztere, mach der ausbrüfligen Grflärung des Minifters, keinesweget 
einen permanenten Karalter (aben, fondern nur als vorbereitende Mebergänge 
zu ber neuen Kreiseinrihtung dienen follen. Wieberum find ed bie Herren 
Beamten, die hierbei Oppoſizion gegen die Megierung maden, und mit Met 
bringt Die „Neue Preußifhe Zeitung* auf bie Entlaffung jener Beamten, welde 
den hoͤhern Anordnungen ji zu mwiberfegen wagen. 

Der Senat ber freien Stabt Hamburg, ber gegenüber ben Karrilatu⸗ 


Die Taue, Strike und anderen Heinen Gegenflände werben ben Xpieren | en der dort gen Gubelölätter und ben Fäuften der Matrofen eben nicht gar 


anfgepaft, welche bie geringite Laft tragen. 


wirb, daß man die beze.hneten Begenflände gut duſſaden kann. 
Bemerfungen. 

Die ganze Summe, welde der Bau dieſer Brüfe Eoflet, belauft ſich 
etwa auf 5000 Realen. 
wenn es zwekdlenlich erſcheint, verbeflert hat, jo beftimme man, nah bem Er⸗ 
gebnig ber Verſuche binfihtlih der Stärke und ber Hanbhahung besfelben, 
die Maße und DVerbältniffe jet und nehme ein beflimmtes Modell zur Midyte 
ſchnut; auß wäre eine Inſtrukzlon zu entwerfen, melde auf ganz einfachen 
Grundlagen fef dellte. 
nieurfompagnien benuzt werden. 


Vetrachtet man eine ſolcht Brüfe als Einheit, fo Acht nichts im Wege, | 


in vorfommenden Bällen mehrere Einbeiten zu vereinigen, 

Da bie Divifionen bed Operazionsheeres in ber Megel in ben bem 
Keiegstheater nähftliegenden Vunften ober Feſtungen (Waffenpläge) organifirt 
werden, bürfte es nüzlich ſein, nad und nah mit einer Brüfenequipage bie= 
fer Art die Ingenieurparld von Badajoy, San Seſtlan, Burgos, Bampelona, 
Zeragoſa, Valencia und Duadalajara zu verfehen. Auf diefe Weiſe würden 
fie in Bereitfhaft fein, fo oft eine Operaglonsbiviilon zu einer Unternehmung 
im Gebirge auszuüfen hätte, ohne für gewöhnlich die Sappeurfompagnien 
mit ihrem Transporte zu beläfligen. 

Die Geſammtunkoſten biefes organiſitten Syſtems auf bie bezeichnete 
Weife würden auf 40,000 Realen kommen; und meiner Auſicht nah kann 
man gewiß fein, daß e4 bem Ingenieurforps eine genauere Erfüllung biefes 
Theiles feines Dienftes verbürgen und den Divifionschefs mehr Freiheit in 
den Bewegungen der Truppen geflattet würbe. 


Für die Kriegsführung in einem Gebirglanb wie Spanien erfheinen 
vorliegende Ideen in taftifher Beziehung von hoͤchſter Wichtigkeit, und es 
feinen ihrer Einführung in das praftifhe Leben feine große technlſchen 
Schwierigkeiten entgegenzuftehen, wenn man bie befannte Viegſamkeit des Bis 
rago ſchen Moterial® in alle gegebenen Verhältniffen erwägt. 

Da eine ſolche Brüfe im Hochgebirge nur eine Paflage für Menſchen, 
Pferde und Gaumibiere fein ann, darf jie, was ihre Breite betrifft, flegartig 
fein. @8 mödte deßhalb; mit Ausnahme der Geräthfhaften für ſchwim - 
mende Unterlagen, Birago's volltändiges Material beizubehalten fein, nur 
was Zahl der Balken, Auseraße betrifft, im verjüngtem Mafftabe, erlaubt 
dur das flegartige der Brüke und bedingt durch den nöthigen Trand« 
port auf Saumtbieren. — Wie meit diefe Verjüngung auf Bokſchwelle und 
Füße auszudehnen if, muß ptaktiſch erprobt werden, weil die Höhe ber 
Böle (mohl eine Haupteigenfhaft bei Uchergängen über barrancas) mit ber 
Linge der Botſchwelle in einigem Zufammenhang ſteht. Definitiveren Vor» 
fh/ägen mit erläuternden Kupfern und etwaigen Verſuchen fehen wir mit 
Sutereffe entgegen. (Aa. mM. 3.) 


Wochenichau Der @reigniiffe. 


Die Brage über Shleswig-Holftein fleht bei den Verhandlungen 
des reactivirten deutſchen Bundestages im Borbergrunde, In einer Stzung 
der Bundesverfammlung wurde das Kommifforium für Oefterreich und Preußen 
Behufs Negulitung der ſchleswig- holfteiniſchen uad heſſtiſchen Angelegenheit 
auf meitere ſechs Wochen mit Majorität verlängert; nah Ablauf dieſer Friſt 
foll dann Bericht erflattet werden. Inzwiſchen wird man Fragen zur befinie 


Man muß ein Leichtes Holjgeftell 
fertigen, welches auf die gewöhaligen Pakſaͤttel der Saumthiere fo befeſtigt 


Wenn man dieſen Votſchlag verfuht und banm, | 


So könnte die Vorrichtung für Uebungen ber Inge» | 


viel Energie wahrnehmen läßt, räufpert ih jeit gewaltig. Gr Kat Proteft 
gegen die Vermehrung der oͤſterreichiſchen Truppen eingelegt, und will fogar 
ber Bundesvirfammlung fein Leid Magen. Die meuchelmörberifchen Attentate 
auf kaiſerliches Militär erſch inen den welſen Vätern der Stadt nur ala ein 
»bebeutungslofer Krawall⸗, und bie Bia 'gd= Binquartierung als durch bie 
obwaltenden Umſlände keinesiweges geboten. Aber es hat ſich eben gezeigt, 
baf die Hamburger Strafen und Hafen» Demofratie nicht übel Luft Hätte, 
über bie „obwaltenden Umftänder Hinauszugehen, und darum thut denn doch 
etwad mehr Vo:fiht noth, als jie im Sinne des Hamburger Magifkrates zu 
liegen ſcheint. 

Bei dem wilden Nuturmölfgen der Montenegriner zeigt ſich jet ein 
ſeltſame Gährung, bie ihre eigentlihes Ziel mod nicht gefunden zu haben 
ſcheint, und einftweilen bald nad biefer, bald mad jener Geite ausfchlägt. 
Gin Haufe derſelben hatte, um für bie kurz zuvor erfolgte Verhaftung dreier 
Randeleute Made zu nehmen, ſich, mit Verlegung bes äfterreichifpen Bebietes, 
auf der Straße ziwifgen Kopaz und Prificka in Hinterhalt gelegt, fing brei 
E. f. Artilleriften und würde leztere ermordet haben, wenn nicht ein monte- 
negriniſcher Priefler dies verhindert und bie Gefangenen befreit hätte. Der 
Senat von Montenegro hat Satisfakzion zugefagt. Uebrigens fammeln bie 
Montenegeiner Kriegemunizion, führen Salpeter und Waffen Herbei, und zwe 
Pulverfabriten Ind in größter Thaͤtigkelt. Doch bürften diefe Anftalten feiness 
weges mit dem leichten Konflifte an der öſterreichiſchen Grenze in Verbindung 
ſteh en, fondern nad) einer ganz andern Geite Kin gerichtet fein. . 

Die Verhandlungen des berüchtigten Progeffes Bocarıma zu Mons find 
beeadigt. Graf Bocarmö iſt der Ermordung feines Schwagers ſchuldig ber 
funden und zum Tode verurtheilt, feine Bemalin hingegen freigeſprochen wore 
|ben. Der Verurtheilte behauptet au jest mod, unfhuldig zu fein. Schade, 
daß Niemand biefer verfolgten Unfhuld Glauben ſchenken will. 

Branfreic hat in feiner Nozionalverfammlung eine fogenannte „Sijung 
ber Generale» erlebt. Oberſt Eharras, ein Glied bes Berges, welcher 1848 
ih gewweigert hatte, bie Nuigonalverfammlung zu befcligen, berief ſich auf 
; General Bataguah d’Hilliers, der in der bumaligen Gefahr das ihm ange 
| Sotene KRommanto anzunehmen fi gewelgert. Diefer meinte, mur feine Lage 
| und feine Ueberzeugung ald Gtellvertieter habe ihu jenes Kommando nicht an« 
nehmen laſſen. Beneral Cavaignac gab zu, Baraguayb'Hilliers fei in feinem 
Necte geweſen (ed iſt aber nicht immer recht, fein Recht zu gebrauden). Zur 
gleich fagte ih General Ghangarnier feierlih von ven Doftrinen des Herm 
Chartas lod, und verteidigte den Grundſaz ber Disziplin und bed paſſiven 
Gehorſamso in ber Armee. Gharrad wollte antworten; ba trat ihm noch ein 
auberer General — Kumsriciere — entgegen, und ſchuitt ihm, ben Schluß 
ber Debatte erwitkend, das Wort ab. 

In Portugal ſcheint eine vorübergehende Nuhe eingetreten zu fein. 
Hingegen befindet fih bie Armee in einem Zuftande ber Aufloͤſung, durch In« 
fuborbinszion und Parteigeift herbeigeführt. Manche Megiminter haben ben 
Marſchall Saldanha in efligie begraben, während andere eine ähnliche Prozedur 
mit ber Vuppe bes Grafen Thomar vornıhmen. Zu einem folden Heere kann 
\man freilich nidt gratuliren. 
| Der füngfle unblutige Kreuzzug und bi Tomatifhe Kampf der chriſtlichen 
Mächte um den Beiz bes heiligen Grabes if geendigt und entſchieden. 
Troz der eigenhändigen Schreiben bes heiligen Baterd und des Präßdenten 
der franzöfifchen Republit, welche die Müfgabe des heiligen Grabes am die 
Katholifen forderten, hat bie Pforte erklärt, daß badfelbe den Brieden gehöre 
und nicht entzogen werben könne. Gei ed, In dem heiligen Grabe follen 
keine Nazionalitäten, eine konſeſſtonellen Unterfhiebe, bort foll nur ber Glaube 
wohnen, und diefer wird bort immer ben Gingang offen finden, ob Katholiken, 
ob Griechen bie heilige Stätte bewachen. 








Zanfhanträge. 

Ela Hauptmanm 1. Rlaffe mit dem Range vom 1. März 1850 eines unga 
rischen InfanterioNegiments wienſcht zu tauſchen, u. 2. mit einem Hertu Kameraden ir⸗ 
gend eines anderen Eınlens oder eines GeenRteglſmentegz auch wäre ihm der Taufh in 
die MarineInianterie nicht unerwänsdt. Die näbern Bebingniffe, im die er eingeht, im 
Kempteir des „Solbatenfremudre" zw erfahren, 35-3 

Gin Hauptmann rlucd ſiebenburgſchen InfanterieMrgiments mit dem Range vom 
20, Danner 1851 wänſcht mit einem Hera Rameradın eines böhmiſchen, mähriſchen, 
ont deutftonjtelbliten Linien-Infantırier, oder auch eines BränjpMegimentes ohne allın 
Bedingungen zu taufchen. Auskunft bei der Mitafjien. 3 


Gin Hauptmann 1. Rlajfe eines kroat ſchen Gronz Infanterie-Regimentes 
mit dem Range vom 1. November 1845, wünſcht mit einem Kameraden gleichen Raus 
nes eines Jaget · Batailloxe edrr eines beutichen Einien-Infanterie-Megimentes zu taufchen. 
Auf mündliche oder ſchr ſtliche Anfragen ertheilt mähere Nuskünite Die Redafzion. 28—1 

Gin Hauptmann 2. Klaffe eines deutlichen Linien Infanterie-Rrgimentes 
mit dem Range von 1. Juli 1849, mwünfcht in ein GeenRegiment mit einem Rameras 
den gleichen Nanges ju tauſchen. »—i 

Ein Oberlieutenant eines fu Italien Hazienirten gal ziſchen Iafanterie-Mer 
aimente, mit dem Range vom 1. März 1849, waänſchi mit einem ſtameraden eines deut · 
fen oder italienifcpen Regiments zu auſchen. Näheres bei der Redakzion. 32—S 


Ein Dberlieutenant bes ImfanterioRegimente Dom Miguel Mr. 39 mit 
dem Mange vom 1. April bis 8. Auguf 1849, beffen Abtheilung Ri Gray in Garnifom 
iR, fucht der Eprade wegen, einem Tauſch in «im italiemifchee Regimmt. 

„  Beiälige Wittheilungen befhalb wellen unter ber Mbreffe C. A. M. poste rostante 
Graz eingefchift werben. j 38 

Gin Lieutenant rines in Böhmen Raziomirten DragonerRrgiments mit bem 

Range vom 28. September 1849, wünſcht in ein anderes Kavallerieri Zu zu tau · 
Rahzeres bei dem Rilltair -Ageaten A. Stohzmana, Stadt, vaihurkunße 
. 1041. 


Aunftanzeige. 
Defterreichs Helden: Album. 


Unter biefem Titel erfeint bei dem Unterzeichneten eine Sammlung von Parträr 
ten der heldenmüthigen Welbherrn und Pührer der ruhmgefrönten öfterreigi 
{den Armee, von Hetta I, Kriehuber in ſprechenditer Achnlichkelt nad der 
Matur auf Stein gezeichnet. Ben dieſer Sammlung find bereits vollendet und ers 

are: 

” Brang Iofefl,, Kalſer von Deſterreich ac. x. x. — Albrecht, Etzhetzeg. 
©. d. 8. — Althann, Grof., ff. Dberl. — Appel, Freiherr von, G. d. 8. — 
Huguf von Aunfels, G. M. — Auguftin, Breiber v, 83. M. — Babarcyy 
2, 88 Majer. — Seuedel, Ritter vo, @&R.*— Berger, Freier u, J. 3. + 
— Biandi, Freiherr v, @ Mt — Dorbolon, 9 M. e 

Tas, Graf, F. M. & — Gollorebo-Mannsfeld, Fürk, 8. M. 8. — Gsorid, 
Fıeibere ©, 9. M. 8, und Kriegöminifter. — Dahlerup, Hans Bird v., 8. 


M, 8. und DicerMbmiral. — D’Aspre, Freibere, 8.3. Mt — Degen 
feld, Braf, 5 M, 2 — Favancourt Graf, EM — Fran, vo, EM +* 
— Gorszlomwsfi », Gorztew, Riten, 8. b.R.r — GH, UM i*+ — 
Gpulai, Braf, .3.M. — Sammerfein, Briber vn, 8 db. K. — Hart 


Tiebo. 5.3. M. — Hauslabr, FM. 2 — Haynan, Freih. v. J.3. M. 
— Hengio, © M. fr — Herzinger, Freihert d., WM, 89 — He, Biel 
herr v. 5.3. M. — Yablononsfi, Für, EM. — Yablonsfy, Areißer u. 
Oberfilientenant und Rommanband bes 10. Jäger-Bataillone. — ıFellas 
Bid, Frelherr », F. 3. M. un Bar, — Kempenv., F. M. 8 un Generab 
Infpeltor ber gefammiten Bandes Bensdarmerie a Rilitär-Gom 
vernenrvon Bien — Khesenhäüller, Graf, .3M, — KRuicanin, fer 
biſcher Nayionals@eneral. — Rollomrat, @ral, 8. M.* — Kopal, Ober des tt. 
10. FeldjäpersBataillons + * — Kres, ©. Preiber 4, @ 5 8. — Rrie 
ern. EM. * — Lamberg, Staf. FM. 8 + — Latour, Graf Baillet be, 
3.M. + — Leiningen, Graf, ©. M. Lihnowsty, Graf, F. MR * 
— teuſte in, Guard Wü, J. M. BLiehtenflein, Ftang Fürh, F. 
mM Lirhtenftein, Friedeich Für, & — Lobfowig, Feſef Fürk, 
8. mM . M. und Bis 
ze 


bei Givelart Uhlauem. — Rugent, Era, ® M. — Pucner, Freißere o., 


“— 
* En. 
a 


Die mit einem * begeicgmeten find von anberen guten Meidern gezeichnet. 
Don biefem Helben-Mbum warbe auch eine Ausgade in Dmartiormat veran⸗ 
ſtaltet, um diefe Porträt-Gamamlung fo viel ala möglih Icdermann zugängig zu machen. 
Gin Het 6 beliebig gewählte Porträte faommt Umichlag font 1A 
KM, 1 einyeinee Porträt Foflet 15 fr. RM. K 
L. T. Neumann, 
”—i KRunühhnbler in Wim, Kohlmarlt 257. 


Auf das „Ein für alle Mal’ des Herm Ferdinand Hell. 

Aus Rütflgt gröen das geehtte Befepublifum und ber eifernen Mothmenbigkeit 
wachgebenbe auf A—B fagen zu müffen, erlaube ich mir hieemit mein „lestes" Mort 
au weden, meldes mid im den Mugen des zum Aummen Zeugen eins unerquißlicen 
Etrrites gemachten Lejepublifums gänzlid techlfertigen mdar. 

Ich Habe im meiner erflen Anzeige wiffentlih Niemand beleiblgt, wie konnte 16 
baber unter dem Hieigen Rrtall»-Blasinfrumenten:Verfertigern, werunter Namen wir: 
Uhlmann, Mick, a. 36. einem gutem Klang Haben, Herren Hr einfallen den Mentor pie 
len zu wollen?! Hätte ih num aber in melner Deribeibigungsentgeguung ähnliche derbe, 
grobe und beleibigende Mnsdrüfe gebraucht, wahrhaftig ich Hätte mich ver mir jelber 
ſchamena mäfen. So muß mir aber Jedermann das Seugniß geben, daß ich mich riner 
mir zugefügten Kranlung gegenüber — „bloß vertheidigt" miht aber als ein 
„Mugreifer” aufgetreten bin, ohfchom id; hätte über bie Kenmtnifle des Herrn 
Hell als Metall:Blasinftrumenten-Berfertiger gnewifie Wuffhläife 
Tonnen. Hert Hell möge fl daher an Verſchledenes erinnern, 
in Rube lafın. 

Iedoch muß ich zur Stener der Mahrheit bier nom anführen, daß AG Herr Hell 
wirkid einiger muftaliiher Remmtnöffe zu vühmen habe denn er mac — freilich fen vor 
bübih geraumer Zeit aber dennoch — ausühender Rümfier anf irgend einem Holzblas⸗ 
Inftenmente ım Brüänmer Theater; ich aber— iq bin hieß ein gang einfacher 
ausgelernter Metaul-Blasinftrumenten:Berfertiger. 

Wim ben 20. Aumf 1851. 





geben 
und mid in Hinfunft — 


Ianız Stowaſſer, 


91 4 ff. ausſchl. priv, Metail ⸗Blas-Inſtrumenten ⸗Jab tikant. 


u Glam-@ate| ’ 
aa erſchlenta und in allem Buchhandlungen zu Haben : 


| 


Qubenburg am &. Jun 1851.) Das im unferer Stabt und Umgebung 
visloziste neu errichtete a. Bataillon des Läbl. £. 1. IafanterierRegimentes Ritter vom 
Airoldi Mr. 23 bat Jubenburg am 3. Juni d. 3. zum Bolge Hödfter Anordnung, na 
einem treimenatlichen Aufenthalt, welchem an Gutbehrungen mander Art genünfe 
war, wiedet verlaffen, — uns den Marfch in bie geliebte Heimat angeirıten. Die 
StaNgemeinde und ihre Vertreter halten as für Ühre angenehme Pflicht, biefem Dar 
taillon bie vollde Anerlenaung für das gute und muflerhafte Benehmen in jeder Hinfiht 
ausjwbräcen, welchee basfelbe unter ihren hochgeachteten Herrn Rommandanten Mhllies 
Barenelli, und deſſen ausgezeichneten DffizierasKorpe, bezüglich des gefejlicgen und 
inetmäßigen Berhaltens bewiefen hat. 

Wieberholt 58 braven rer fo 
und DOffizieröferps die Stadtgemeinde Jusenburg eim herzliges Bebewohl! aus er 
Bra! an den Heimmaulichen Herb, mit ber Bitte diefelbe fammt en Be 
frrumblichem Mnbenfen zu erhalten. 

Der Gemeindeverſtand der Stadtgemeinde Judenburg 
in den obern Sielermarf, 9—1 


Militär-Schemotismns 


von XHOR bis FASL, fümmilih auf Schreibpapier, And Big zu verkauftn. — 
Brieflicge Anfragen erfut man unter G. D... nad Wilhelmsporf poste restante, 


s—ı 
iR in Koms 


tie feinem dlen Kommandanten 


Bei Haulfuss WWwe,, Prandel et Comp, in ®ien, 


Grundzüge 
meines Siſtems der Erziehung. 


Johann Freiherr v. Dercsdnyi. 
8. 568 Seiten. Yrela 3ER Mm. 

Indem dieſes Det einen folgenſchweren Saupffehler der bieherigen Erziefungsr 
Afteme aufdelt uud bie Motäwenbigksit eimes neuen Gerichumgefiftems beweint, gibt «6 
puateis bie Orundzüge beöjelben leicht fahlih an die Hand, Iu Bezug auf die Airpers 
i 


Ge Srziehung enthält das Merk eine päbagegifche Mebeyin, wo fie mod fein Grzichungs« 
werk enchält. 


Auch And Gremplare ber ungarischen Mullage zu haben. 8-1 





Dei Dinzenz Finkin Linz ik fo eben erſchlenen unb buch Marl 
und Sohn und WM. Lechner’s Univerfitätss Buhanklunn Ami 
wie auch durch alle andren Buchhandlungen zu beziehen: k 


Kurzgefaßter Auszug 


. aus bem 
Exerzir-Reglöment 
f. k. Linien- und Grenz- Infanterie 


für be 
von Jahre 1851. 
Ein Handbüdhlein für Unteroffisisre 
Den G. A. Mi, ff. Offiner. 
12, Enz im Umſchlag geh. 16 fr RM. 
Don demfelben Vetfaſſer find im obigen Verlage ferner erfhienen : 
Kurzgefaßter Auszug aus dem Übrichtungs-Neglement, für bie LE Br 


niens und Grengeinianterie im Jahze 1851. Gi bbädhleim fi 
m ber in Sanbbüdlein für Unteroffiziere. 


12. gebeftet 

Somman B:Worte aus dem Abrichtungs: 
Infanterie vom 9. 1851. 
6ER mM. 


e Reglement für bie £, f, Linlen⸗ 
Imeite verbefferte Auflage. 1%, geheftet 


Vorläufige Anzeige. 
Bel uns erfchelmt binnen Kurzem: 
Auszug 
, , and dem 
Abrichtungs · und Ererzir-Beglement für die k. k. Kavallerie, 
Preis bteſch. a3 fe, R.M. — gebunden a5 fr, K. Mm 
Kaulfug Wwe, Prandel und Komp, 
Kehlmarkt Mr, 1149. 871 
Vorläufige Anzeige für die K.k. Kavallerie! 
Blei nah Herausgabe dee nähftens erfcheinenden neuen Wrihtungs: Regler 
ments, wirb darch bie Bachhandlang Mb. Trafler im Ereppau zu Örjichen fein: 


Kommando Worte 


ans bein 


Abrichtungs · eglement für die k.k. Kavallerie 


Preis eines Gremplars Ge RM, — Beftellungen werben in allen 


Bußhandlüngen, namentlid bei I. Greß, Tuchlauben Nr. 427 in Wien ans 
genommen. 77—1 


Bi Karl Gerold und Sohn in Wien, Stefansplaz Nr. 625 Et der Golb⸗ 
ſchmldgaſſe it zu Haben: 


Bericht über die Ariegs-Operazionen 


enffifden Tru 





ppen. 
| Nah offiziellen Quellen zujanmengeftellt von 
H.xv.N. 
Kaiferl. ruſſtſchen Dherhen dee Generaldabee 
| Dritter Theil. Breis ı RM 83—1 


ED Dur unfer Komptoir ift zu beziehen: . 


Aurzgefaßter Auszug für Unteroffiziere 


Adrichtungs-Reglement für die k. k. Kavallerie 


vom Jahre 1851, 
Sür Unseteffüiere‘ unh’Kanakkrißen -Iche Wu —— ee San isn. 
re offiy und Kavallerifien iche zu empfehlen. dasjelbe m jugänglich zu machen, iſt dcog d. ö Ausftattung der Preis 
des Gremplares nur auf 10 fr. K. M., mit freier Pofsufendung auf 12 fr. ® M. Prergl Auf rg Goeayiane sr pr ee 
gen mit den Beträgen erfudht man an das Komptoir des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes“ einzufenden. j 


Der Gefertigte „beehrt « fi ‚hiermit een daß feine Verlagsbuchhandlung fid jest 
ar 








‚am Hof im on Meumann’schen Haufe, Mr. 341, 1. Stok liuks 
befindet. — Wien den 15. Junt 1851. Friedrich Volke's Sohn, 92—1 
In der Berlagebuhbandlung von Leopold Sommer, Dorotheergafie Nr. 1108, ift jo eben erſchienen und zu haben: 
ommando-Worte 
er ee m oe ah 3 *28 
neuen Abrichtungs- und Ererzir-Neglement 
ER für bie P 
f. k. Linien- und Grenz Infanterie 
1 . 
In Umschlag bteſchirt. Preis nur 10 fr. Romwenzions + Ränge. 7-3 
i 3 Der Befertigt ct einem Iähli Dffizierli L. I. A I i 
Allgemein aner fauntes bewährtes A Unzeige, * Dee Bde ie am har bereits —* ——— 
Univ ersal-Pllaster. tigen ee a den 2* * 5* E — find. 
J 4 ies als f I ⸗ 
von den erſten Malte douen — geprüft und für ungegebene eilt, mit ver größten Büntttichleit an Ort un Stele zu liefern, — Re 
eiden probat erklärt, gegen Anton Pospifchill, büral. Schwertfeger , 
Süuhneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, Giternungen, Ges 25-9 rüfwärts bem Rriegegebände, GE der Steingaffe Ro. 415 in Wien 


‚ Ragel:Entzündungen, den Beinfrap, Strophelkrante ——Eirn 18 u. Stomp. 
— Erg porn —— © nah: — * a Soren if vollfändig Ir Kaulfuß Zbwe,, Prandel u. Somp. 


Koblmarkt 114% erfienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


wogegen fdhon fo viele Anftrengungen der geſchilteſten Herzte geicheitert find, Husın 
on Zöpfen zu 20. fr. EM. mit Gebrauchs: Anweifung- | aus sa 8 
Arztliches Zeuguiß. Abridtungs- und Ererzirs Heglement 
Endesgefertigter beftätigt hiermit, da Diejes obige Pilafır für Hühneraugen, von 
Gefröre, Wunden u. f. w. aus unſchaͤdlichen, dem Körper mit nachtheiligen Ingredirne | Aug. Dub, 
nen beftcht und IR auch Iedırmann hirjür u Dien, 2. Juri 1846 J ft. l. Derlientinant. 
(2. 8} v. Stabln, Lantıs-Protomedicus. ‚2 Thl. broſch. 1 fl. 36 fr. AM, gebunden mit einigen leeren Blättern, Zum 


Grichen am 3. Juni 1846 


Ei 6 . RAM. 
Franz Schmidt, Stabtfauptmann der F, freiem Haupiftabt Dren. — m Bi FE. 


Bri Teopold Sommer, Verlagsbudhhändler, Dorotbeergafe 1108, ift jochen 


Atte ft. erfchienen : 
Da i ühıren Huhneraugenleiden gänzlich beſeitigt wurden, und gehahte —* 
— — Pe und nun jdhmerzlos find, durch Sn Bebraud; des Umserjale Kommando Worte 
Pflafters, brzeuge ich hiermit und mündlich gene. Dien, 1. Iall 1847. ans dem menen 
Meier, Bagazirrur am £. I Dreifigh-ftmt in Dfen Abrichtungs-Neglement für k. k. Kavallerie. 
Dankbare Anerkennung. 1ABL. Pers 6. Te. RM. 
Durch unglüfliches Ansreißen eines Zahnes am Bafınfiefer Mark verlegt, erhielt Berner find bie jeit daſelbſt erfchienen : 


id Drüfengefehjwire, meldje in eine Gfrofellsanfgeit übergingen, uud von welden ich Abrichtungs-Neglement für die #. F. Ravallerie 1851. Preis 1. A. 24. Fr. 
er dr — angewandten ärztlichen Mittel micht defreit wurde. Endlich verſucht⸗ ———— fd ff Riniene m. OtenzaInſ. 1851 Preis 1. J. 16 fr. 
id; diefes Phlafter und warde binnen menigen Wochen jo terfflich hergefeflt, da man | Kommando:Worte aus dem neun Abtichtungs- und ÜrerzierRiglement [. d. Ef. 








—— a | nn era 
warbies Schuhmaier, Eohn der Hetta Schutzmaler in dır Reuſtift zu Diem. und GefapronssKemmandanten, mit einem Anhange dir dem Dffigier beſoudere 
An Wien einzig und allein edit zu Babın bi: - betreffenden Vorſchriften und Gefege, meh einer Erläuterung über den Wirkunge 
iu “nr x v m if + kreis ber Sensh'armerie mit bifomderer Rüffit anf ihre Dienflleitung in gericht 
Franz bug ser eipnet, llchen Angelegenheiten, ven Pgraz Oriwein von Meliter, Staats:-Anwalt»Subkis 
.— zum „Zobenfopf* in der Bognergaffe. tut beim Ef BeyirldsKollegial'Werit in Spital, vordım Hauptmann-Aubitor. 
= F r gwelte vermehrte werbefferte Muflage, in Umfclag Brei. 1. R. 83—2 
So eben it erfihiemen und in wuferem Komptoit za bezirhem : — — — 
Das kaiſerl. fönigl. öſterr. Gelbe Blätter 
58 Sinien-Infanterie-Begiment Erzherzog Stefan ‘ + 
nn Inf ap E: a f | Wenepe vermifgte Gedichte 
on 
ES Iutie Gräfin OldofredisHager. 
—— — a Arnold Kövep, v a Seiner Erſellenz bem ru ge rei Grafen Rabatt ren 
P . e il A Erlös: zu Gunfen bes Hilfswreines für arme Witwen und Waiſen 
. I. 2. Mittmeitter fm Löbl, König von Württemberg 6, HufarensMegiment. pr ar * Fe ’ ki * —5 J les 
“ f} pice, tt brofcirt und im Umichlag gebeftet. 8. Preis eines er dm ji naften Revo uziomskriege gebliebenen füpflanifchen enge um azionalWehr 
a ea, Gremplares 2 fl. K. M. goes | männer hefimmt. 


Sehr elegant ausgeltattet, Preis durch mas bejogen 1 fl, mit portefreier Bufens 
— — — — — — — 


7 . * bung if. 16 fr., im Buchhandel durch Herta Karl Gerold u. Sohn 11.30 Fr. K.M. 
Für ein k. k. Dffiziersforps e Bär bosjelbe find bis mın im Komptoir unferes Blattes eingegangen: Bon Seiner 
sempfidhlt die Galanterier und Pofamentirrmaarenshandlung der Mödel K SchmidE| Majetät dem Raifer 100 A., von Sr. Grjellenz dım G. d. K. Graf Mensberf 25 Ül., 


in Prag, am Mefärter Ming, vis-ä-vis dem Rathhaufe, unter dur Laube, von Er. Erjellenj dem FM. 8, erfiın Beneral-Abjutanten Sr. Maoj. Graf Grünne 
„zum Feldmarschall Radetzky,“ 10 f. vom Heren Rriminins 5 f. — Summa 140 fl. 8. M. 
iht reichhaltiges Lager aller Sorten Uniformirunges@egenflänte zu änperft geftellten Ren eingegangen: Bon Er, Grjellenz Herrn G. d. KR und Armen Kommbt. 
Breifen. in Ungarn Br. v. Appel 20 @,, mit cbigen Betrag baber zufanmen 160 fl. K. M. 
Alle Aufträge werben fihnelliten efeftuirt und für ſolide Waare gebirgt. 73-3! 8i* Das Romptoir des „Soldatenfreundes.“ 
ä — — ——— — — — 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldalenfrennd. 


Zeitſehrift für militüriſche Zutereſſen 


N” 75. 


Dienstag, den 24, Juni 1851. 


IV. Jahrgang. 
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berhffihtiget 











Das General Roth'ſche Korps. 


(Fortfezung.) N 
Un eben biefem (27. Sept.) Tage erhielt das Korpskommando durch 
einen Priefter die Anzeige: daß ein hinter dem Korps, im Anmarſche befinde 
‚licher Munizions-Transport — von welchem übrigens das Korps früher Feine 
‚Kenntniß hatte — in der Gegend von Drssjlo, in feinem Fortfommen 
inberniffe gefunden hatte. Dasſelbe entſendete daher, Feine befondern Mas 
inbe vermuthend, eiligft einen Offizier in die bezeichnete Gegend, um biefer 
— auf den Grund zu ſehen, und noͤthigenfalls für die Abhilfe zu 
jorgen. 
5 Am 28. September mit dem frübeften, in dem Augenblike, als die 
Brigade Philippeivh von Dombovar aufzubrechen im Begriffe Aaud, wobei 
ber Korpsfommandant gegenwärtig war, erfchien ber am verfloffenen Abend 
entfendet gewefene Offizier mit der Meldung: „ieh ein Munizionstransport 
mit einer ſchwachen Bedelung in der bezeichneten Gegend wirflic; angelangt 


fel, daß man fi aber feinem Fortmarſche widerfege, und derfelbe in augens | 


Theinlicher Gefahr fich befinde.” 

In Folge diefer Meldung erhielt die Brigade Phllippovich von dem 
Korpsfommande den Mufirag eben zu bleiben, und das Nöthige zur Siche- 
rung des erwähnten Munizionstrandportes einzuleiten. 


Im augenbliflichen arg hievon ließ die Brigade das 3." Bataillon , 


des Grabisfaner» Regiments fogfeich umfchren und in Mari nad Saed 
fegen; zur rip | an Zeit, verfügte fie zugleich, daß alle Borfpanmungs- 
waͤgen, welche die Brigade zu ihrem Bortfommen erhalten hatte, abgepalt 


mwurben, Ind eine Divifion bed genannten Bataillons mittelt diefer Mägen 
tem Bataillon eiligft vorausgeſendet werben fonnte. 
Ungeachtet diefe Erpebision in größter Ordnung auf das fdhleunigfe 


ind Werf geſezt wurde, und Hauptmann Ejaren des Gradidfaner-Regiments, 
welcher dieſe Diviſton fommandirte, in eigener Perfon bis nad Fünffirchen 
fih wagte, und dort die Beforgniß erregte, daß das ganze Korps. umfehren 
und die Etadt beftrafen werde, fam biete Truppe ſchon zu fpät an dem be- 
Rimmten Punfte an, und erfuhr nun, daß der Transport ſchon mit bem 
— durch ungariſche Nazional-Garden nad Mohacs abgeführt wor 


war. 

Ueber diesfalls erftattete Meldung an das Korpolommando erhielt die 
Brigade von demfelben die Weifung: das detachirte Bataillon zurüf zu bes 
rufen und dann dem früher anbefohlenen Marſch nadı Konyl fortzufegen. 

Die Brigade Roth war mittlerweile nach Jovanesa marfcirt. 

j Nachdem das entiendet 573 Bataillon zurüfberufen und am 29. 
September fräh wieder zu Dombovar eingetroffen war, brach ber übrige 
Theil der Brigade Philippovic von Dombovar gegen Konyi — vier Meis 
len entfernt — auf; das eingerülte Bataillon aber Fochte in Dombovar ab, 


folgte dann der Brigade, und gelangte benfelben Tag Abends in Kocsola, | 


— eine Stunde rüfmärtd Konyl, — mo die Brigade blieb, an. 

Da bie Een auf ihrem Marie zu Kocsola in Erfahrung ges 
bracht hatte, daß einige als Quartiermacher vorausgefendet geweſene Mann 
berfelben tree geganger, und zu Szakts — eine halbe Stunde feitwärts von 
Kocsola entfernt — aufgefangen, und dann nach Gerard abgeführt worden 
waren, machte fie daſelbſt Halt, entfendete ein Detachement nad; dem obge- 
nannten Orte, um ben Orisvorſteher herbeizuicaffen, bei beffen Abweſenheit 
jedoch der Drts- Pfarrer erfchien; und als diefer über biejen Vorfall bes 
fragt, die beftimmtefte — — abgab, daß bie erwähnten Leute, ſieben 
an ber Zahl, ohne irgend eine Gemaltthat zu erfahren, nur in polizellicher 
Hinfiht zum Stuhlrichter nach Tamafl, wohin die Brigade ihren Marſch zu 
Er geführt worben waren, feste bie Brigade ihren Marſch nah 

onyi fort. 

Die Brigade Roth verblieb diefen Tag zu Jovanesa, um ſich von ber 
Brigade Philippovich nicht 17 fehr zu trennen. 

Sobald die Brigade Philippovich das rütwaͤrts geweſene 3. Batail- 


lon des Grabisfaner Regimen 
‚hatte, 
| Nach dem Anlangen* der 
"gleich die nörhigen Erkundigung 


m 30. September an ſich gezogen 
Tamasc. 
Jevanesa nach Pinczehely. 
infde Phllippovich zu Tamaſt wurden ſo⸗ 
in Betreff der vorerwähnten Quartier⸗ 
| macher eingezogen, und man erfuhr, daß fie vom da nach Gerard abgefendet 
worden twaren, 
| Diefem nach wurden fogleich fichen der angeſehenſten Dörflinge als 
Geiſeln fefhgenommen, und die Ortöbehörde aufgefordert, die fieben rom 
"von Serard abzuholen, wornad bie Geifeln in Freiheit gefegt werben wür⸗ 
|den. Der Drts⸗Kaplan und noch ein paar angefehene Dörflinge fuhren 
ſofott nad Sexard ab, um b Anforderung zu entipredhen. 
| Am 1. Dftober marſchiete die Brigade Philippovich gefchloffen nad) 
'Dyora, wo fie die Brigade ſchon vorkade, die eben allarmirt worben 
\war, weil einige Radzügler derfelben bei Pinczehely theil® mißhandelt, heils 
erſchlagen worden waren, 

Der Ort wurde fogleich militärisch befest (mozu ein an der Oribrüfe 
über die Sie vertheilhaft gelegener, mit einer Mauer eingefchloffener Kirch- 
‚bof, und ein naͤchſt dieſem befinlicher ſolld erbanter Frucht ⸗Speicher fih 
—88 geeignet darboten), und eben fo die nöthigen Bereitfhaften auf⸗ 
geſtelit 


Leo. 
Na Pincjehely war mittlerweile das 3. Bataillon des Brooder-Re- 
iments entfendet, um bie Thäter herautzufordern, umd nad Umſtaͤnden ben 
t zu züchtigen. Da biefes Bataillon von dieſer Erpebijion den 2. Of 

'tober erft gegen Abend zurüffehrte, fo verblieben bie beiden Brigaben an 
dieſem Tage in ihrer genommenen Stellung zu Dora. 
N In diefer Zwiſchenzeit war auch der Kaplan von Tamafl mit bie fic- 
ben Mann aus Gerard zu Dora eingetroffen, wornach bie feſtgenommen 
geweſenen Geiſeln ihre freiheit erhielten. Auch hatte General Philippovich 
aus ganz verläßlicher Duelle die Nachricht erhalten, daß zwiſchen der Armee 
des Banus und der ungariſchen Truppen es bei Velencze zu Beindfeligfeiten 
gefommen, das Refultat jedoch noch unbefannt wäre. 
! Am 8. Dftober marfhirten beide Brigaden vereint nach Kaloid, 
von wo das 4, Bataillon Gradisfaner der Brigade Philippovih zur Er= 
leichterung der Verpflegung bis nach Sapponya vorgeſchoben wird. 

Zu Kalogd zeigte ſich die Stimmung des Volkes, ohne die -geringfte 
; Beindfeligfeit anzubeuten, till und gebrüft, fo wie aud ziemlicher Mangel 
an Susffen und Transportd.-Mittel, wovon als Urſache der Durchtug eines 
Theiles des Divifion des F. M. L. Hartlich, zur Armee des Banus gehö- 
tig, angegeben war. 

Dffisielle Nachrichten von der t-Armee hatte das Korps feit 26. 
‚ September feine mehr erhalten, und bei gänzlichem Abgange an Kavallerie 
war basfelbe außer Stande eine Berbindung mit der Armee aufzufuchen. 

Um die Verpflegung der beiden Brigaden möglicft zu erleichtern, 
marſchirte die Brigade Philipporih den 4. Dftober mit 2 Bataillons 
‚von KRaloyd nad Gaybonye, und das in Sapponya geweſene Bataillon ber 
'felben von ba nach Dacz; die Brigade Roth entfendete ein Bataillon nad) 
Abba, und blieb mit 2 Bataillons zu Kalozd bis zum Ablochen, wornach 
ſie fi mit denfelden in das Lager bei Nagy ·Lany begab. 
| Dberlieutenant Ezernchich des Grabistaner Regiments, welcher mit dem 
' Standed-Ausweis und ber Natural-Erforderniß nach Stuhlmeißenburg an 
dad Armeefommando entfendet worben war, fehrie von dort zurüf und mel» 
dete: daß er von biefer Stadt auf ungarifhe Truppen unter Kommando bed 
‚Ef Major Bid, vom Regimente Ernft geftoßen, von diefem nach Abnahme 
der Briefſchaften umfehren ht worden ſei, und daß, wie cr glaube, 
Stuhĩwe ißendurg von —— Truppen befezt fein müfle. 

Kurze Zeit hlernach wurde das nad; Dacz vorgefhobene Bataillon der 
Brigade Philippovic von einer Abtheilung ‚Hufaren des Regiments Rifolaus 








marfchirte fie von Son, 
Die Brigade Roh 


1} 





mit einigen Geſchuten angegriffen, verließ diefen Drt, und durch ein unter 
‚Oberleitung des Oberfllicutenant Muszulin des Gradiokaner · Regiments vor ⸗ 


— 30 — 


geſ ndet/ s Batallfom wiät zwuel Mansırn mufgensmmen, ging es Di6 Gap-| fertheit bes Roth ſchen Marps, welches fi nun auch um eines ber beſſern, 
vonpıizurüf, mo die ganze Brigade Gicliung nahm, und Die Berbimkung | gut bei aillons, geihmächt fah, genau in Erwägung ziehen, 
mit der Brigade Roth, die mit zwei Bataillons rükwärts Sapponya ange ſchwand dem Korps, das fi mit Gewißheit ſchon einige Märfhe von ber 
langt war, berftellte. tarımee entfernt und durch den Feiud getrennt ſah, jede Hoffnung, feine 
Bon der Brigade Roth wurden Abtheilungen gegen Abba, von wo Lage dur Annahme eines Gefechtes zu verbeſſern, und man faßte ben Ent 
man gegen Abend ein ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer vernahm, ausgefender, ſchiuß im Wege der Unterhandlung, zu welder der Kommandant ber 
um von dem Bataillon, weiches dahin betadhirt war, Nachrichten einzuziehen. |ungatifhen Truppen ſich erboten hatte, einen Ausweg aus ber Gefahr dros 
Die Naht hindurch blieben die Brigaden wechfelmeife unter Waffen. | benden Lage zu fuchen. 
Bor rm Bitılilon aus Abba liefen aber feine Nachrichten ein. Zu biefer Unterhandlung warb vom Sorpslommanbo der General 
In Folge der durch Dberlieut. Ejerndich eingegangenen Meldung | Philippowih beflimmt, und derfelbe verfügte fi mit dem ungariichen Offi- 
des zu Dacı mit regulären k. k. Truppen erfolgten Angriffed, und des Ums|zier, welchet jenes Mnerbieten gebracht hatte, nad) Dacy, wo das —ã 
ſtandes, daß von dem dritten Bataillon Brooder aus Abba von wo man ein | Hauptquartier ſich befand. 
Sewehrtfeuer vernommen hatte, bis ſpaͤt in Nacht noch immer feine Nads Die Arrogance Percjel's, welcher auch moch eine unbebingte Niederle⸗ 
richten einfangten, woraus man mit Grund fdhließen fonnte, daß in der|gung der Maffen forberte, machte der Unterhandlung bald ein Ende, da 
Stellung der Hauptarmee unter dem Kommando bes Banus eine Berändes | Seneral Philippovich eine folhe Forderung nur mit entfciebenem (rnfe 
rung vorgegangen fein mußte; wurde im biefer Nacht von dem Korpöfom- |zurüfwelfen fonnte. Der General kehrte auch ſogleich zu feinem Korps zu⸗ 
mantanten ein Kriegsraih zufanmmenserufen, zu welchem nebft ben beiven |rüß, und nachdem er aber das Reiultat feiner Sendung relagtonirt hatte, 
Beneralen, bie beiden Regimenid-Kommanbanten, Oberflieutenant. Muszulin | wurde augenbiiflich der Entfgluß zum eiligen Rükzuge gefaßt, und auch bald 
und Rovetto, auch einige der Dienffreien Bataillens- und Kompagnie-Rom- |in Ausführung genommen. — Es mar bereits Abends geworben. 
mandanten beigeogen wurden, um Die Sage des Korpso, und bie demſelben Auf diefem Rüfzuge, die Brigade Roth an ber Tüte, und bie Brigabe 
zu Gebote fichenden Mitrel, einer — gegründeten Würdigung zu Philippovich an ber Quec, Hatte die Kolonne Ragy⸗-Kany im Beglune ber 
untenieben, und ſonach einen ben Umſtänden entfprechenden Befhluß faſſen Dunfelheit erreicht, als einige Schüffe aus den Flanfen auf die Kolonne 
au fönmen, mit ganz befonberer Rütſicht — die ne mit der [fielen. — 
Hauptarmee — als erfte und dringlichfte Nothwendigfelt, zu erzielen. Die Unordnung, welche hledurch in dem ganıen Korps entſtand, Lefenie 
Zu aftfeitiger Würdigung des eben ausgeſprochenen dringendften Zmwer |leider den nur zu traurigen Beweis, daß das Korps zu feinem milltärifcen 
les Tone jedoeh, in Erwaͤg der eingegangenen Nachrichten, und der Unternehmen vorbereitet, geſchweige zu einem entſcheidenden Kampfe geeige 
daraus zu folgenden Lage des Korps, die durch den Zufammenfioß mit den |net war. 
ungariſchen Truppen fid) nod mehr verfchlimmert hatte, weil die Mann« Der weitere Marſch während der Dunkelheit der Nacht ging wahl 
fhaft, welche dis dahin alle Beſchwerden und Entbehrungen, ja felbft den johme weitere Unoronung, aber nur merflid vorwärts, da die Tete Straßen 
Hohu eines fremden Landes, über ihr armliches Aus ſehen, mit Hingebung |brüfen ıc, zerfört oder befchäbigt fand, und ihre Herfiellung, bei dem gänye 
und Gleichmuth ertzug, fih auf ein Mal von der Hauptarmee getrennt, |lihen Mangel an Werkzeug, nur ſchwer vor ſich ging, und aud nicht non 
und faiferlic) föniglichen Militär, mit dem es bisher zu gieicher Fahne ge: | Dauer fein Fonnte. 
foren, und Brüdern gleih Reto gemeinfhaftlide Sache zu machen ge Am Morgen bes 6. Dftober paffirte das Korps Kalozd ohne 
‚wohnt war, feindlich gegenüber febend, auf das Tiefeſte erjchättert ıwar, umd jedem Anflande, und feste feinen Marſch gegen Dzora fort, da der mähere 
Anfrengungen berfelben hörbar wurden, die deutlich zu erkennen gaben, daß |Ucbergang über die Sio, zu Preiö-Komarım — wie man auf dem Marſche 
ber ſchlichte Verſtant, bei ſolchen Anzeichen, über die Richtigkeit des einge jerfahren hatte — durch Perczels Truppen bereits ollupirt war. 
Hhlagenen Weges — Zweifeln bloßgeftellt war, die nicht durch bloße Worte Bei Dig machte das Korps den erſten Raf. — Die Mannidaft hatte 
behoben werden fonnten, allieitig nur anerfannt worden, daß die Erreichung noch etwas Brod vom vergangenen Tage, was ihre ganze Berpflegung für 
Diefes Zweles erft mach günftigem Refultate einer in gehörigen Mictung in |diefen Tag ausmachte. 
Uinfehung der Stellung der Hauptarmee — welche jebod) dem Korps ganz Nah dem Aufbruche — nach dem Rafle— zeigten ſich einzelne Hufaren 
enbrfannt fei— zu führenden Gefechtes, ſich möglich barftellte, das Einfaf- | im Rüfen der Kolonne, was die Brigade Philippovich, welche die Arrieres 
fen der nur mangelhaft außgerüfteten, jeber Abrichtung ermangelnden Truppen | Garde bildete, veranlafte, in mehreren geſchloſſenen Kolonnen ſchlagfertig 
ded Korps, in ein Gefecht aber, und zwar mit einem Gegner, der wie man |au marſchlten, und fi gegen eine Weberrafhung der Kavallerie fidher ju 
fh am Tage zu überzeugen Gelegenheit hatte, üb:r vollfommen organifirte |ftellen. Auf günftigem Terrain blieb derſelbe auch zeitweife in Schladit- 
Dnfonterie, Kavallerie und Artillerie Disponiren fonnte, mad; übereinftimmender | ordnung fliehen, um der Kolonne der Fuhrwerle, welche zwiſchen ben beiben: 
Yuficht die ganzliche Nuflöfung des Korps nad) ſich ziehen müßte, befchlof | Brigaden zogen, einen Borfprung zu verfdaffen. 


man vor der Hand, noch über bas Schilſal des 3. Batalllons Brooder Gegen Abend langten beide Brigaden bei Dyora an, und fanden es 
Nachrichten abzuwarten, einen Offizier aber an den Kommandanten der Ef. | befeit. 5 
Truppen auf ungarifcher Seite zu fenden, um unter biefem DBor« Obſchon man beim frühern Bormarfche die Terrainbefchaffenheit, und 


wande unter die Truppen der Gegner zu fommen, und wo möglid beflimmte |die Lage dieſes Drfildes genau kennen gelernt hatte, daher genau wußte, 
Nachrichten über die Stellung der Froatifhen Mrmee, fo twie über jene bes wie ſehr das redite Sio «Ufer das Linke de&felben beherrfchte; mie günfig 
Feindes zu gewinnen, und darnach die eigene Lage ganz beueiheilen zu der Kirchhof des Ortes und ber ſolide Fruchtſpeicher zur unmittelbaren 
Tönnen. Vertheidigung ber in diefem Drte einzigen Brüfe über die Sio gelegen felz 

In Gemäßheit dieſes Befchluffes erhielt Haupimann Ezaren des Gra- |fo beſchloß man biefen Punkt dennoch anzugreifen, um mo möglich dieſes 
Disfaner-Regiments den Auftrag, den Kommandanten der E. F. ungarifchen Ueberganges — wenn nämlich die Brüfe nicht zerſtött war — über bie 
Trappen anfjujuchen, und demfelben den Wunſch des Korpsfommandanten | Brüfe Meifter zu werden, ohne welchen keine Möglichteit der Fortſezung des 
General Roth — eine Unterredung mit ihm pflegen gu können — befannt | weitern Rüfsuged denkbat war. 

h Wäprend nun die Dispofizionen zum Angriffe gegen die auf dem Hõ · 

Am 5. Ottober noch vor Tagesanbruch trat Hauptmann Garen heazuge des linfen Ufers ſichtbaren Gegner entworfen, der Batterie under 
feine Sendung an, und Faum über Dacz binausgefommen, fand er ein ziem⸗ |der Leitung des Oserlieutenant Hartmann des Gradisfaner » Regiments bie 
lish bedeutendes Truppenforps der Ungarn in förmliher Schlachtordnung, | Stellung angewiefen, und den Abiheilungs-Rommandanten die erforderlichen 
welches eben das dritte Brooder-Bataillon, dad wie fhon erwähnt am Tage | Andeutungen eriheilt wurden, und man eben zum Angriffe ſchreiten wollte, 
zuvor in Mbba detachirt war, gefangen genommen hatte, Much gelang es |hatie fich bei den Borpoften ein Parlamentär von Seite der Ungarn eins 
der Umficht diefed Hauptmannd aus verſchledenen Mittheilungen — die er |gefunden, und wurde zu dem Korpdfommandanten geführt, 
während Bellführung feines Auftrages erbielt — In Erfahrung zu bringen, Die Angaben beöfelben in Bezug der dem Korps gegenüber ſtehenden 
daß die Froatifche Armee unter Kommando des Banus am 29. September | Streitkräfte, die er auf viele taufend Mann anfchlug, fonnte und mußte 
bei Beleneye ein Gefecht beflanden, nach demfelden einen Waffenkilifiand eins man allerdings als überteieben annehmen, jedoch eines, und zwar das Wih- 
gegangen hätte, und während dieſein, in der Richtung gegen Moor abgezo- | tige, Fonnte nur zu leicht als wolle Wahrheit betrachtet werden, nämlich : 
gen war; daß fomit dem Roth'ſchen Korps unter Perczei eine bedeutende | „daß die im Drte befindliche Brüfe über die Sio abgetragen ſei,“ — da hiegu 
Truppenmacht aus mehreren regulären Batailond, mehreren Eefadrons Hu- |nur rohe Kräfte — an Denen es in einem großen Drte unmöglich fehlen 
foren amd gut befpannten Batterien, feindlich gegenüberftünde; daß Stuhl- | konnte — erforderlih waren; und bies war hinreidend bem Korps erfen- 
weißenburg von Perczel’d Truppen bereits genommen und befest, und daher |nen zu machen, daß ſelbſt mad) dem günftigften Refultate eines Gefechtes am 
die Kommunikazlon des Roitſchen Korps mit der kroatiſchen Hauptarmee |linfen Sio Ufer, das ſelbe nicht auf das rechte Überzugeben vermöchte, wenn 
gänzlid unterbrochen fei, folglid an die Erzielung einer Berbindung des les nicht eine Brüfe vorfände, da es weder eigenes Brüfengerdthe, noch 
Korps mit derfelben, ohne einem entſcheidenden Schlage, nicht mehr gedacht Werkzeuge mitführte, um ſelbſt aus vorfindigem Materiale eine Nethbrüfe 
werden Fönne. über den Fluß zu Stande bringen zu fünnen. 

Nach Erhalt diefee Meldung durch den, gegen Mittag an Ban fing fomit zu unterhandeln an, begehrte: „freien ha > bis am 
Hauptmann, die num beftimmt befannte Lage der Dinge, und die Befcaf- Ibie Drau, und Beiflelung alles Nöthigen für den, Marfc der Truppe bie 


dahin, mit ber Berficherung der Beobachtung der firengften Mannszudt.» 
— dleſen Antrag machte man ungarlſcherſeits den Verſuch zu forbern, 
daß die Gewehre nicht in den Händen der Mannſchaft belaffen, fondern auf 
BWägen bis zur Drau transportiert zu merben hätten; was jedod von Dem 
Korpslommandanten ald unangemeffen zurüfgewiefen wurde. Ban erbat 
fi} hierauf noch einige Zeit zur Berathung, und es kam zu biefem Ende 
ein Waffenftilkand — bis zum folgenden Morgen — zu Stande. 

Razlonalgarde Mojor Esapo war der Parlamentär. 

Das Korpd bildete hierauf, auf dem Platteau auf dem es ſtand, eine 
Art Duarrde, ſammtliches Fuhrwerk im die Müte nehmend, und blieb in 
diefer Stellung bie Nacht volfommen ruhig. 

Am nähften Morgen, das if den 7. Oftober fah man mit Ta- 
gedanbrud; auf den Höhen vor der Fronte, und aud in ben Blanfen, im- 
mer mehr Menſchen zum Vorſcheine fommen, während in dem, im Riüfen 
des Korps gelegenen ſchütterem Walde, verſchiedene Gattungen Truppen mit 
Geſchuzen in der ganzen Linie ſich blifen ließen. Diefe Lezteren waren Per- 
czels Truppen, die dem Korps gefolgt waren. 

Der Kreis, von welden fid, das Korps umgeben fah, {dien Ah Im. 
mer mehr zu verdichten, wodurch die Lage des Korps nur immer hoffnunge- 
lofer werben mußte, 

Endlich erſchien wirder der Parlamentdr vom vorigen Tage mit ber 
Erfiärung: „daß Perzel als Kommandant der gefammten Streitkräfte diefer 
Gegend — von den am vorigen Abend aufgeflellten Bedingungen nichts 
wiſſen wolle, und daß nur ihm allein dad Mecht zufiche, biesfalls etwas 
du beſchließen.“ 

Seid hierauf war Percjel an bas Lager angeritten, und verlangte 
ben Kommandanten bed Korps zu fpredien, worauf ſich General Roth dahin 
begab, und der Abſchluß zu Stande kam, daß: „die Mannfhaft ohne Waf, 
fen, fonft aber mit dem ganzen Eigenſhume, in bie Heimath entlaffen, 
bis an die Grenze verpflegt, gehörig abtrandportirt werde; die Generale 
und Offijiere aber — bie Lezteren mit, die Erſteren ohne Seitengewehr — 
in der Gefangenſchaft verbleiben,” — was in einer Lage, wie jene, in ber 
das Roh'ihe Korps, mit feiner unabgerihteten, unorganifirten und auch 
nicht gehörig armirten Truppe, die gar feine Lebendmittel mehr hatte, noch 
welche aufzubringen hoffen Fonnte, fid befand, als fehr vortheilhaft angeſe⸗ 
hen zu werden verdient. 

Sqhluß folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Er. Mofıedät Haben unterm 18. d. M, anjubefcehlen geraßt: Daß 
bie ArmersKorpssfommandanten, im fo lange Ar birfe Stille beflelden, ger 
genäber ben bei ber Truppe angeflıllien Geuctälen, ale bie Mangsälteren ihrer Charge 
auzufehen fat. 

Dir KorpbsRommandauten gleicher Eharge rangiren Ad; mach ihrem ArmersRange. 

Hirrane folgt, daß vom birfer darch höhere Dienftesrülfichten gebotenen zeitlichen 
Rangsverlsifung twerber eim vorzugswelfer Beförberungs:-Aufpruch, noch bei geänderter 
Bıllimmung drd RorperRommantanten, das Fortbefichen biefes hehern Ranges abgeleitet 
werden fann. 

* (Diem) Dom hohen Kriegsminifierium wirb unterm 13. d. M. auf bas am 
17. Avril d, I. fundgemadte faif. Patent vom 11. Mpril L 3, wornad in ben im $. 
4 deöfehben bezelchachen Rronländern, zur Mufbringung bır für bie Durdführung der 
Srundentlaſtung erforberlichen Samdeswmittel, für das Bermaltungs-Jahr 1852, d. i. vom 
1. Mov, 1851 amgefangen, ein Zufchlsg vom fünf Pergent zu allen birelten Gteuern, 
daher auh zu der Winfommen-Gtemer, melde sach $ & des Allerhochten 
Batentes vom 29. Dftober 1849 von den nicht omeröfen Genffen der Beamten, Diener, 
den Benflonen », entfällt, und von den Glaas:Kafen bei ber Behebung dieſer Genäffe 
in Mbjng gebracht wirb, eimzuhehen If, zue Darnahadtung Hingemiefen. — 

* (Mien.) Im Bolge einer weiteren frirgaminifleriellen Verordnung vom 18. d. M. 
And in Folge der Aattgefundenen Erhöhung der Gebühren der Felbärgte, und fonfliger Mllers 
grädigfter Jugefläudnife, fo mie mit Mütficht auf die dermal geänderten Berhältmiffe jene Ber 

Ginfigungen wieber aufgehoben, melde In beit Ihtem Rriegsjahren ben aus dem Binile 
bie feldArzilicge Brandhe eingetretenen Individuen, je mach dem Grade ihrer wiſſenſchaft ⸗ 
Ude Bildung, dar Brfolglaffung von Gratiflfaglonen, von 150 M. für Doktoren, von 
100 A. für bipfogirte Göirurgen und vom 60 fl. für felbärztliche Gehllſen, eingeräumt 
worben Änd, und nur gelafiet, bafı dieſe Weatififeyionen wo jenen deibain ber 
beiden erſten Ghargen erfolgt werben dürfen, melde dermal bei Milltir-Spitätern für 
eine felde Wibmung fihen in ber Mraris fh Befinden, 

Doprgen können den der im Folge in Die felbärztlicde Branche aus dem Sinii-Gtande 
nen aufgenommen merbenden Imbinibum, wenn fie deffen witflich brbürfen, zur eriten 
Aufhefung ihrer birmflichen Erfordeenife ein Geldverihuß von Sechzig Gulden 
Konnentions- Münze gegen zwi f monatliche Rate Mbzahlung, welde in cafichtswürs 
digen Bällın bis auf zwanzig Monate ırreft werben fann, rrielgt Werben. 

* (Wien) Das 5. Ariegeminifierium findet, may vorausgrgangenem Eiaberflänb- 
miffe mit dem 1. f. Handelsminiderium, anzuordnen, daf De Metour-Mezeniffe 
über Briefe oder —— an Militär-Inbisiturn, von ben Adreſſaten felb zu unter 
fertigen, oder in dem Malle, als biefe des Schreibens unfunbig wären, Me von bem vor ⸗ 
gefezten UntersDffigiere beigefügte Mamenslintirfgrift, vom Grite der Moreffaten durch 
ht Handzeldgen zu beftätigen find, dagegen «6 Hinfichtli der Mbg abs, Meyepiffe bei ber 
bisherigen Unterfertigung berfelben von Gelte ter zur Abholung der Briefe bei ben VPoß ⸗ 
Amıtern Bevollmächtigten Milltär-Iubivihien zu verbleiben Hat. 

* (Wien) Das A. 9. fankzionirte neue Abrihtungs- und Erer 
sier-Meglement für bie &. f, Infanterie hat vielfältige Auszüge und 
BZufammenftellungen — ala erleichternde Ueberſicht des Begenflandeds — zur 


Bolge gehabt. Eo if biefe Wahrnehmung im jo ferne zu loben, als man 
baburd den Zwet zu erreichen bemüht iR, dem. Unterrichte eine weſentliche Es ⸗ 
leichterung zuzuwenden; aber mit jebe biefer Bufammenftellungen war eins 
gelungene, daher wir vornehmli anf ben vom Mberlientenant Auguſt Dub 
berantgegebenen Auszug and dem Usritunge- und Grergier-Meglement Cin 
der Buchhandlung Kaulfus Witwe, Brandl und Kompagnie, Koflmarkt 1144 
erfienen) aufmerkfam machen, der fehr meit außgeflattet 1 fl. 86 Er. R. M. 
toftet und gewiß alfeitig befriedigen wirb, : 

* (Brag 19. Juni.) Das Heutige Brohmleichnams-Beft, bei welchem 
Ge. Durchlaucht der Hodrärbigfte Bürft-Erzbifhef ſelbſt funtzlonirte, hatte 
eine unzählbare Menge von nahe und ferne, aus allen Ständen herbeigegogen, 
um diefer hohen Felerlichteit, welche durch bie Berfon bes fo allgemein, an⸗ 
endlich; hochderehrten, burdlaudtigfien Herm Erzbiſchoſs noch erhöht murbe, 
beizumoßnen. Unter bem Befehle bes Herrn ©; M. von Harabauer waren 
biezw 8 Bataillon Grenabiere, 2 Bataillon von Prinz Waſa und I, Bataill, 
von Großherzog Hefien-Infant. auf dem Hrabfin ausgerült, Das Brenar 
dier · Bataillon Baron Mimpffen Rand mit dem Üüfen gegen has Bürk 
Sqhwarjenbergiſcht Palais en fronte, bie Übrigen Truppen quf bem Wege, 
weichen bie Prozefflon nahm, als Gpaller aufgeftelt.  MWührend den Graue 
gelien gaben dad Grenabier- Bataillon Wimpfien und eine an ber Marien 
Schanze aufgeftellte G-Pfünder- Batterie bie gewöhnlichen Galsen. — Ge. falf. 
Hohelt ber Herr Bandes-Wilitär-Rommandirende ©. d. K. Erzherz. Albrecht, 
Ihre kaiſ. Hoheiten der Herr F. M. 8. Ergherz. Leopold und Joſef, bie ger 
fammte hohe Genrralität mit einer unabfehbaren glänzenden Guite, befanbes 
Äh bei dem Bier aufgeflellten Grenabier-Bataillone. Gr. Grzellenz der Dear 
Statthalter, bie beiden Herrn Bürgermetfler, ſaͤmmtliche hothe Gelſtlichlelt und 
afle bier befindlichen Zivil-Autoritäten und Dikafterien folgten im voliften 
Ornate und ihren Uniformen der feierlichen Mrozeſſion. Nach dem leztem 
Grangelium fammelten fi die Truppen zur Defilirung vor Gr. laiſ. Hobeit, 
melde Hierauf an der Marien«Schanze in außgejeignet jhöner Haltung er» 
folgte; und zur Verhettlichung diefes hohem Feſtes auf das impofantefle beir 
trug. Gelb das feit einigen Tagen fehr flürmifge und regnichte Weiter 
begünftigte den heutigen Morgen und die jahllofe Volfsmenge konnte unge 
trübt biefe erbebende Feierlichteit genießen. 

* (Prag, 20. Juni.) Geſtern Nachts %, auf 11 Uhr brach In bem 
Bräuhaufe In der Helnricgögaffe am Ete der Herrengaffe Feuer aus, und 
wurde zuerſt von der an dem Heumagtfurme flehenden Schildwache bemerkt, 
welde daſſelbe augenblifli durch Schießen fignalifitte. Die Beuer-Weferven 


und Bereiifgaften. des in ber KarlerKaferne bequastierten 3. Batalllons von 


Großherzog Heffen-Infant. waren die erſten, weiche auf der Brandflätte er» 
ftenen, und fogleih mit der größten Thätigkeit ih zum Löfgen bereit 
madten; nad ihnen kam eben fo ſchnell eine Abtheilung Pioniere aus bem 
KRarolinenthale. Das Bewer im Iunern bed Behäubes nahm- immer mehr 
überhand und durch ben heftig wehenden Sturmmind angetrieben, broßte es 
mit ber hoͤchſten Gefahr für bie Verbreitung deöfelsen, um fo mehr, ba ber 
eine Speicher ganz mit Stroh angefüllt war. Allein ben ebenfo zwelmäßlgen 
als ſchnellen Dispoflzionen ber anweſenden hohen Milttär- und BZiril-Antorl- 
täten, und ber unermübeten Anſtreugung ber belfenden Solbaten und bes 
herbelellenden Bublitumd bat man «8 zu verbanfen, baß man ber Gewalt 
des Feuers Meifter werben konnte. Älle Mebengebäube waren mit Ef. 
Militär-Poften beſezt, und überall Hin eine Anzahl Mannſchaft vertheilt wor« 
den, um im Nugenblife ber Gefahr glei Hülfreihe Hand leiſten zu Können. 
Bis gegen 2 Uhr früh gelang es erft, das Feuer gänzlich zu dämpfen. Eine 
an bem Hintergebäube befindliche Fewermauer ſtützte ein, und begruh unter 
ihrem Schutte ein Meines Nebengebäude im dem Nachbarhauſe. Menfhen- 
leben ift feines gefährdet worden, nur ein Gchornfteinfeger, welcher von einer 
Treppe fiel, wurde unbedeutend befädigt, Wodurch der Brand entitanb iſt 
noch nicht ermittelt worben. @s ift bied mun feit brei Tagen bad jmeite 
Braͤuhaus, in welchem es brannte. Am 18. Nachts um 12 Uhr ertänte bie 
Beuerglofe unb in bem Braubaufe am Karlöplaze, gegenüber ber Karlökaferne 
flug bie Flamme aus ber im Hofe flehenden Brandweinbrennerei,; wurbe 
aber ohne eben großen Schaben verurfaht zu haben, bald wieder gebämpft. 
Auch bei biefer Gelegenheit zeichnete ſich bie zur Hülfe herbelellenden Meuer- 
referven bed genannten Regiments durch raflofe Tüätigkeit und Fräftige 
Mitwirfung aus, und bie ſchnelle Unterbrülung bes Brandes verbanfte man 
auch da ber energiſchen Anflalten ber anmefenden hohen Militär und Biril« 
Autoritäten, 
— Frankfurt) Die Bundes + Militär» Rommiflion hielt am 11. ihre 

erite Sizung. Sie beſteht für Deflerreih aus dem G. M. v. Schmerliug (Borfiz.), 

» Preußen 0 m Dberfl Grafen v. MBalderfer, 

» Bayern v» « Dberft Biel, 

v bad Ste Korps aus bem königl. mürttembergifhen 

DOberfi v. Baber bu Baur, 
m = te Korps aus dem koͤnigl. ſaͤchſiſchen Oberft 
von Spiegel, 
# „i0te Rorpsaus bem Lönigl. hannovetſchen Oberſt 
ingien. 


von Benn: 
Als Protokoliführer ber oͤſterreichlſche Oberfllieutenant Smitbfon. 
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— (Belgien) Am 30. ». M. flarb zu Brüffel, 75 Jahre alt, ber 
Generallieutenant v. Tabor, eingeborner Frankfurter. In felmem 14. Jahre 
war er im bie hollaͤndiſche Armee getreten, worin ihm ein Vathengeſchenk bes 
Fürften von Waldek eine Faͤhnrichsſtelle geſichert hatte. Ja ben Mapoleonis 
fen Feldzügen diente er mit vieler Auszeichnung. Zur Beit ber Schlacht 
von Waterloo war er Oberft im Genetalſtabe bes Marſchalla Grouchy und 
Offizier der Ehrenlegion. Beim Ausbruch ber belgiſchen Revoluzion war er 
ber erſte Staböoffizier, der fi für dieſelbe erklärte, das erſte Bataillon orgar 
nifirte und nah Brüſſel führte, Bald baranf zum General ernannt, erwarb 
er fi als Gouverneur von Antwerpen während der Beſchießung ber bortigen 
Bitabelle große Berbienfte um bie Stadt, in deren Unerfennung ihm ein pracht⸗ 
voller Ehrenfähel verehrt wurde; die Klinge war biefelbe, welde General 
Rapp von Napoleon für die Bertheibigung Danzigs erhalten und Die man 
son defien Wittwe zu einem hohen Preife angekauft hatte. Später trug Tas 
Bor als Gouverneur ber Provinz Quremburg zur Erhaltung der Orbnung und 
bes Briedens bei. Bulezt war er Mitglied des oberſten Militärgerichtöhofes 
in Brüffel, bis biefes Gericht 1848 elaging. Der König Ludwig Philipp 
hatte ihm 1847 das Kommanbenrfreuz der Ehrenlegion verliehen. Gin an- 
erfannt braver Soldat war er feiner Bieberkeit und liebenswürdigen Gharal- 
ter8 wegen im weiten Kreifen geachtet und geliebt. 

* (Sarbinien.) Um das Publikum auf die Debatten des vaterlän. 
difhen Parlaments, über Offiziers » Beförderungen und über bad Refrutirungs- 
weſen vorzubereiten und wahrſcheinlich auch um nach einer Richtung bin Hufs 
Härung und Einfluß nehmenb zu wirken, hat ber k. farb. Kavallerie-Lieutenant 
@raf Du Verger ein 264 ©&. flartes Werk unter dem Titel gefchrieben: „Une 
parole sur le recrutement et l'avancement dans l'armie sarde.“ (Preie 
4 Br. ; zu beflellen bei ber Mebakzion des ſard. M. Blattes „La Sentinellaw, 
Zurin auf bem Plage Vittorio Emanuele Nr. 9). 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen uud Eintheilungen. 


Dept, Iofef, Hptm,-Mubiter 1. Kl. des Veterwardeinet Grenz Meg, m. Barnifons-Mus 
bitor zu Mgram, 

Rozum, Johann, Hotm.rMubitor 1. Ri. dr6 1. Banal GrenyReg., wird erfier Mubiter 
bafelbft. 


Kuczera, Yofef, Hptm.-Mubiter 2. Kl. des illleiſch-banatert, m. erdler Mubitor beim 
Grabislaner Grenz Meg. 

Bagnagattiide @iorgi, Joh, AubitoriatssBraftifant, w. fubern, Oberl.⸗Audltot 
mit ber Diemfileiftung beim lombard.⸗vench. Bandes Militär-Rommande. 

@örg, ni Munizionär bes Lemberger Barnifond-Wrtillerie-Difizifis, w. Unterlicat. 
daſelbſt. 

Melbiger, Jehaun, Munizienär bes Vınrzianer Garniſons⸗Artilletie-Diftt ikts. w. Uns 
tergengwart beim Temedvarer BarnifoneMrtillerierDifteifte, 

Bencjenie, Merander, Foutier des ®. G. Branz Karl Info Meg., wm. geil. Wortiffer 
Hens-Rehnungs:Aififlent. 

Mimtzza, Peter, DauRedhnungssBraftifant, ww. zeitt. eg ir mungen a laer 

Blajhfa, Ichann, Bourier des König von Württemberg Hufarensfig., w- Rechnungs: 
Mrjunkt beim mährischfihlefifhen Befhäl und Rementirangs: Departement. 

Hoor, Wenzel, zum Deltor ber Medizin und Chirurgie dann Magifter der Mugenheil 
funde und Geburtehilfe promevirte felbärztlihe Bögling, w. Oberarzt 2. RL bei 
den vafanten Jaf. Reg. Mr. 26. 

Albrecht, Johann, penf. TitularrDberlient., erhält einen Dffigiers-Berforgungsplag im 
Invalidenhans zu Pettam. 


Urberfesungen. 
Rutfhereiter, Hpten. und erſtet Muditer bes Grobislaner, in gleichet Cigenſchaft 3. 
illitiſch⸗banater Grenz· Neg. 
Streistal, Franz, Hptm. umb erſter Auditer des ctaem Banal, in gleicher Eigenſchaft 
zum Worssdiner Gt. Geerger Grenz Reg. überfet. 
Bamagne, Branz ven, Hptm. 1. Rl. drd E. H. Sigismund Iaf., zum 16, Bensb'ar- 
merie: rg. definitiv überfegt 
Dante, Anton, Unterliiutenant des Plazfommando zu Görg zum 13, und Seyf 
Fert, Rbelf, Unterlieut. des 15. Welbjäger-Bat,, zum 12. Bemst’armerie-Meg. de⸗ 
finitio überfest. 


Penfionirungen. 


Janovafn, Muguf, profionister Hptm,, erhielt eine Brrfonalgulage von jährl. 200 fi. 
Riäter, Megufl, Hauptm. des 9. Wolbjäger: Bat. mit Perfenalguloge » jähel, 100 I. 
Degmet, Bilipp, Hptm. 1. Kl. bes Baron Bianchi Inj.Reg. 

Hipve, Laureng, Hpim. 1. Rt. dee Plagfommanto zu Benebig. 

BDattermawr, Anton, Dberlleut. des Graf Hartmann Iaf.-Reg. 

Köppel, Maton, Unterlieut. bes Karlabarger Garnifons:Hetillerie-Difirikte. 
Rorfbam, Fran, Usterlimt. 2. RI. des Graf Gynlai Inſ.⸗KAeg. Nr. 33. 


Ordensverleihungen. 
Des fol. hannoveraniſchen @ nelfen-Drben 4. Al: Hptm. Skalitzki, v. @ 5. 
Rainer Jaſ. 


In den Fre 
Obera v. Ramming dee Genrralguartiermeifterflabes. 


Batriotifche Gaben. 


Herr Lieutenant von Pilatif des 43. InfanterierMegiments Baron Berpr' 
fir * Monat Juni 1 fl. zu Gunften des Dikjiers Töchter Inſtltutes in De 
erlegt. 


UAngelommen in Wien. 


(Am 21. Iunl) Die Hauptlente: Johann Monte, v. ®. 5. Karl Inf, am 
Prag (Galjgries Ar. 200); Mnton Piron, v. Fürfe Iuf., ame Brescia 
(Latmgrube, gold, Mezen) ; Ritter v. Lempiefi, v. Mafa, aus mährijh Neuſtadt (bror 
polbRabt, fihwargen Mer); und Nikolaus Barriffid, v. 5%. Jaf.Keg, aus Brom 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — Die Oberlinutenants : Ignaz v. Breginsfn, vo. 6. Hule 
ren Reg, aus Wefely (Wieden, geld. Kreuz); Dito Bader, v. Prinz Emil Inf., aut 
Temrsvar (Reopoldladt, Mazional-Hotel); und Ludwig Pafch, v. Zanini Infanterie, aus 
Brünn (Ropen Nr. 21). 

(Am 22. Ian) Die Hauptleute: v. Rufawina, v. Khevenhüller Inf, aus 
Karlsbad (Bropolsftaht, weißen Rep); und Rallaufc, v. Kalſet Inf, ans Sternberg 
(Stadt, jur Stadt Triefl). — Die Rittmeiſter: Conte Bari, im Armee» Stand, ans 
Berona [Stası, wien Mann) ; und Braf Wald ein, v. Schlik Hufaren, aus Bar 
dabig (Iägerzeile Mr. 513). — Die Überlieutemonte: Brüdmer, v. 10. Geustarms 
Reg., aus Des (Mifernorfadt Mr. 132); ©. Meinifch,v. Heb Inf., aus Cattare 
(Wieden, gold, Rren;); und Mbolf Für Schwarzenberg, v. Givalart Ußlanen, 
aus Böfing (Mehlmarkt, Schwarzenberg Malais), — Lieut. Eraf Thun, v. Eivalart 
Uplanen, ans Pöhng (Etat, zur Stadt Franfiuıt), 

(Am 23. Junl.) G. M. Graf Baisruf, aus Mühldorf, (Stadt, Mr. 1075.) — 
Ober ſilleut. Leimer, v. Dimkjer Plazsommande, ans Dlmüz (Stadt, ung. Krone.) — 
Meier Baumgartner, v. Winbifhgräg Dragozer, aus Holfein (Beopolbladt, weiß. 
Roß.) — Die Hanptleute: Nabel, Murlz, im Penfionsftand, aus Graz (MWieben, Stadt 
Drrrnburg); Bede Mitter, vom PlayRommando zu Spalato, aus Spalate (Stadt, 

old. Ente); Kebves vom, im Pıuflonsjland, aus Preßburg (Beobolbladt, geld, Eisen); 

x. Shönermarl, v. Großhetzog v. Hrffemeinf., aus Prag (Miferoorflart, Me, 176); 
und Miter v. Lipomsly, v. CH. Maiter Grenad. Div, aus Komorn (BiaN Fraul⸗ 
furt). — Die Rittn.: Kaan, Mer. »., v. Preußen Kür, aus Vrandeis (Gtabt, röm. 
Ralfer); Sheibemreiter Eufar, in Prenfionshand, aus Arad (Beopolbkadt, fhiwarz. 
Adler); und Bormenti Aston, v. G, H. Johaun Dragoner, aus Parma (Start gelb. 
Gate). — Die Obrrlieutenants: Nitter von Wirfer, von Bar, Piret Inf, aus Bey 
(Schottenfeld, Grmeinbehaus) ; und Lang Georg, v. Woder Inf. aus Verona (Micden, 
Stadt Triet), — Die Bientenanis: Dobramz, Prang, v. Prinz Hoßenlohe Inf. ans 
Srunn (Mariahilf, Ar. 270); une Meitter, Franz v. Seſchal⸗ und Memontirungs: 
Depot, ans Nimburg (Wieden, gold. Engel). 


Abgereiit. - 

(Am 21. Juni) F. M. 2. Baren Berligy, nah Die. — 8 M. Boge 
wid, mad rag, — Major Mitter v. Haymerle, v. Smlerger Mazfommanbe,, = 
Lemberg. — Die Haupilt.: v. Rainone  ®D. M. Etabe, nad Monza; m. Chral 
Mier, im Armee Stand, nach Ballen. — Meri; Zanazella, Beldapsihıter Be 
amte, nad Triefl. 

(A 2%. Juni) Oberft Mubin, von Baron Piret Iuf., nah Graz, — Die 
Hauptluie: Anton Herold, d. Großherzog Ludwig vom Hrffen Inf., nah Böhmen; u. 
Raska, v. Srohherzog Baden Inf., nad Karlsbad. — Die Rittmeifter: Raimund von 
Driando, im Benkonss&tans. nah Rarlebadb; Mihad Muth, im Memen 
Stand, nad Manb; und Graf Klebelsherg, im PBenfion® Stand, nad Franzemebat, 
— Bieut. Breißerr v. Selenborff, v. 2. Drag:Reg. König von Balren, nad Prag. 

(An 23. Juni) Se. Erjell. d. Hr. G. d. 8. Graf Silit, nah Brünn. — 
®. M. Dar. Lazarich, im Penfionsflanb, nah Trmesser. — Die Majore: Ebeling, 
vs MitelsRüraff. mad Karzag; Frohlid, im Penfionafand, nach Trieſt. — Die Haurt: 
leute: Giuffauy, v. Mimpfen Inf. nah Lalbach; Mondel, vom 21. Inf. Mgmt, 
nach Preßburg; Pech mann, im Venflonsftans, nach Tirel. — Alltmeiftet von Le 
Breey, von Toofana-Dragoner, nach Dicenza. — Die Obrrlieutenante: Ammerling, 
v. Genlterps, nah Olmüz; Graf Bombelles, v. 1. Huf. Mgmt. nad Gleichenberz 
Iranonid Throb., im Venſtoneſtand, nah Meiffirhen. — Die Bieutenants: Auf 
Karl, ©. TurafysIaf., nah Beroma; Spreinzi, Anton, vom 8. Mrtill. Beftunge-Bat. 
nad Um; Weifenberger, Gb, v. d. Atililerle nad Sara. 


tel: 


Inte 





Berichtigung 
In Nr. 72 joll 18 bei Hauptmann Mubiter Johann Heng el, umgeeßrt aljo non 
8. H. Ernfi Iaf., zum 2. ArtilerioMegimente überfegt heißen. 


E57 Durch unfer Komptor iR zu beziehen : 
Aurzgefafter Auszug für Unteroffisiere 


aus bem 
A brichtungs:Neglement für Die k. k. Kavallerie 
vom Jahre I#51, 
von @, 8.0.8, f, t. KtavallerioDffigier, 

Für interoffigiere web Kavaferiften ſehr zu empfehlen. Um basjelbe möglici 
jugänglich zu madjen , iR trag der fhömen Aushatiung der Preis des Gremplarıs mu 
auf 10 fr. R. M., mit freier Boftzufendung anf 12 fr. RK. M. ſeſtgeſezt. Auf 10 Eren 
plate felgt das 11. gratis. Deflellungen mit den Beträgen erfucht man an das tomp 
toir des „Ölterreichifchen Soldatenfreundes’ einzufenben. 





Gin, in einer der angenchmften GernpStabsGtagionm ber Militärgrenge ſtagit 
mirter Reg.⸗Atzt, ſacht wegen Familien-®errhältniffen mit eimım Hrn. Kameraben eine 
Linien-Infanterier Regiments einen Tauſch zu machen und «6 wäre folder befondere fü 
jene, weldje Bamilie befipen, und durch den Garnifons-Wechſel gar äfters zum Musma 
Sieren gezwangen twerden, fehr ammehmbar, da in ber Grenze ein folder Barnifen 
Sechſel mit Rattfinbet, wub auferbrm eim Arzt in obbewannter Staion fehr viele Bi 


iferenflana murbe als Mitter des Maria Therefien-Drbens erhoben: | häftigung findet. Briefe unter Chiffre: €. P. Wien, Sanbirafe, Waggeffe 662. 
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Br „Belsaser * erfäemt teren Dienflag, Donnerkag unb Gamfag, Pietteumemenisteringengen int für Ben monatlih 90 fr., viertelfährig EB. Hofe. ; für die äufeheng Int 
Das Haus werden Monatlich & fr. —S—— — ir Gnem Are nieriellägrig 2 8. 10 fr., —R ꝛo &.M,, um melden Breld bie Heren Shonnenten bat Blatt wödnitip 
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HArmer ansegenh, Any willtemmen and werten auf Merlangen ber Drufbogen mit 244. 2.M. uns zus yon fogleih nach em Erieinen, ascht. — Er sintlann iR ner Aeanh* belbem 
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Das Öeneral Rotb'fche Korps. 


(Sälus.) 

Nachdem wir vorftehend den Marſch des Roth'ſchen Korps über bie, 
Drau, und deſſen Schilfal bei Oyora, nad; den und zu Theil gemorbenen, 
verläßlichften Duellen auf das Genauefte darzuftellen benüßt waren; fühlen 
wir uns dringend aufgefordert, die Frage auftuſtellen: „Wie es denn eigent⸗ 
üb ſich ben fonnte, daß dieſes Korps jo gang unnorbereitet und für 
anilitäriiche Unternehmungen ungeeignet, einer nicht unbebeutenden Macht der 
ungarifden Inſurgenten ſich blosfiellen, und ein umabm:ndbar trauriges 
Schilſal erfahren mußte, ohne daß ter Kommantant desſelben, durch zeit 
nemäße Verfügungen, demfelben vorzubeugen, oder auszuweichen, in bem 
Stand geweien wäre f« — und müffen, um dieſe Frage genügend zu ber 
antworten, die voraufßgefendete Darfiellung des Gefchehenen einer näheren, 
Prüfung und Beurtheilung unterziehen, da nur auf dieſe Art die Urfachen | 
aufgefunden werben loͤnnen, welche eigentlich die Kataſtroſe — deren Dpfer , 
das Rothe Korps zu werden das Unglüf hatıe — berbeigeführt haben, 

N, 

Diele Prüfung und Beurtheilung des Geſchehenen, von rein militäris , 
ſchem Sxunbpunkte genommen, läßt ſich füglih in zwei Hauptthelte abfon- 
bern, namlich: 


a) In den Mari dieſes Korps aus Siavonien über die Drau big m) 


dem Yugenblite, in welchem basfelbe, vos den Infurgenten fi angegriffen ſah. 
b) In die von Seite des Korps ergriffenen und audgeführten Maß: 
In, von dem Zeitpunfte des erfolgten Angriffes auf dasſeibe, bis zu dem 
Homente bes Waffenftrefend. 
ada. Zu einer 


ausgeiprochenen Zwele eruſprechend, und nach den beflehenden Vorſchriften 
und militäriihen Grundſaͤzen geleit.t, und vollführ wurbe? — oder, ob 
bei Bollführung diefes Marſches ein oder der andere der gedachten Grund⸗ 
fäge, und ergangenem Befehle nicht gehörig beobachtet wurde? — umd wem, 
die eigentliche Schuld einer vorgefommenen Berfänmniß beigemeflen werben 
müßte? — iſt vor allen andern erforderlich, die beſtimmte Angabe: 

1. Des Zwekes oder der Abſicht, melde dem Marie zum 


legt war. 
e werden mußte, und der Zeit, die 


2. Der Diftang, welche ge 
erforberlich war, biefe Diftanz Dem beabfictigten Zweke gemäß zurüfzulegen. 
bote ſtanden, den Marfch zu 


3. Dee Mittel, die dem Korps zu 
vollführen. 

ad ı. Wie in der Darfiellung angeführt erfcheint, wurbe der Marſch 
des Roth ſchen Korps aus Glavonien in feiner andern Abſicht angeordnet, 
al dieſes Korps auf einem beſtimmten Punkte an die Hauptarmee gu jier 


ben; die Bereinigung biefes Korps mit der Hauptarmee an die 


einem ſolchen Punkte, als welcher Stublweißenburg bezeichnet 
erfheint, war bemnad ber ausgeſprochene beftimmte Zwel 
des Marſches dieſes Korps, 

ad 2. Bon Veroͤcz, wo das Korps — wie in der Darftellung erſicht⸗ 
lich — ſich fammelte, und von wo ed den Marich über die Drau und Fünf⸗ 
fichen nad Stublweißenburg zu bewirken hatte, bis zum lejtgenannten Dre, 
beträgt die Ditany nad der Karte genommen, bei 80 beutfhe Mei- 
len, mit bem Bemerfen; baß in der vorgejeichneten Richtung, über bie 
Drau weder eine ftehende Brüfe, noch eine geregelte Ueberfuhr t. 

Rad) den gewöhnlichen Annahmen bedurfte das bei 8000 Mann ftarfe 
Korps, zum Zurüflegen obiger Diſtanz, niht weniger als 12 Tag— 
märfche, den einen Marſch zu 8, den andern zu 2 Meilen gerechnet. 

ad 8. Das aus beiläufig 8000 Mann beitandene Korps hatte für 
die beihabenden 12 @efchüäge eigene Befpannung, ſonſt gar fein aubered eige- 
nes Fuhrwerl; alles Daher zu feinem Fortfommen Erforderliche mußte von 
dem Bande abgeforbert werden. Das Korps war fomit, fowohl in Hinficht 
auf Bewegung, ald Berpflegung, gänzlich von dem Lande abhängig, und da 


allen 


gründlichen militäriigen Beurtheilung und Prafung 
dieſes erſten Theiles: ob naͤmlich der Marſch des Roth'ſchen Korpé, dem, 


Grunde | ihren 


— mie in der Darflellung nad) wurde — aus Mangel an 
ieldrequifiten, micht lagern Fonnte, fo mußte es beguarlirt werben. 
a übrigens die Verpflegung und Fortbringung einer bedeutenden 
Truppenzahl einzelnen Ortſchaften unerfmwinglih war, die Behörden aber 
— wie in der Darftellung gezeigt wurde — ſich jeder Wirkſamleit entzogen; 
fo mußte die Bequartirung gerfireut, ober in mehreren Orticaften ftatifinden, 
was ben Marſch des Korps erfhweren und Zeitverluft verurfachen mußte. 
Wenn nun im Anbetrachte der eben angedeuteten Mittel und Umfände, 
die angegebene Diflanz von 30 Meilen von Beröcz nad Stuhlweiß 
und die zum Zuräffegen derſelben amgebeutete Zeit von 12 Tagen, was 
ein nicht organifirtes und nicht marfhgeübtes bei 8000 Mann flarked Trup« 
penforp® bei dem angeführten Umftaͤnden durchaus nicht zu viel gerechuet 
erideint, in Erwägung gezogen mwirb: fo ergibt es fi daß das Rot h⸗ 
fhe Korps, um das vorgeneichnete Ziel feines Marſches zu 
erreichen, da es am 19. September denſelben angetreten hatte, ohne 
auch nur einen einzigen Rafttag gu maden, niht vor Ende 
September in Stuhlweißendburg eintreffen Fonnte;, — mil 
end die Frontifche tarınee, welche am Tage des Aufbruches des Korps 
von Veröcz, das ift: den 19. September in Marcjaly eingetroffen, nur 


es auch 


‚mehr 16 deutfche Meilen bis Stuhlweißenburg, ober den für 


die Bereinigung des Roth'ichen Korps mit der Hauptarmer befkimmten Punkt 
‚aeüfpsfegen hatte, und baber unter gang gleiten Marfchbebingungen mit 
‚jenen für das Roth'ſche Korps, ſchon Dis zum 25, September in 
'Stublweißenburg eingutreffen im Stande war, wo fie fi 
\am 27. auch fen Fongentrit befand. 

Hieraus gehet fomit ganz untwieberleglich hervor, daß, menn bie beab⸗ 
fichtigte Bereinigung der — mit dem Rotheſchen Korea — als 
der einzige und eigentlihe Zwef des Marfches dieſes Korps 
— ;u Stuhlweißenburg hätte erreicht werben follen, die Hanptarmee, 
in Stuhblweißenburg eben bleiben, und dem Roth'ſchen Korps 
die unumgänglich nothwendige Zeit, daſelbſt ebenfalls eintreffen zu lönnen, 
haͤtte gönnen müffen. 

ach dem jedoch dies nicht geſchah, fondern die Hauptarmee 
Marſch gegen Dfen weiter fortjezte, und in Folge eines mit den Ine 
‚fürgenten beftandenen Gefechtes, aus jener Gegend fi ganz entfernend, am 
3 Dftober ſchon auf ber Route Über Moor gegen Raab fich befand; das 
Roihſche Korps überbieß noch mit Beſelligung der Hinderniſſe beim Ucber« 
‚gange über die Drau einen vollen Tag, und bei andern nachgewieſenen Bes 
‚legenheiten 4 Tage, folglih im Ganzen 5 volle Tage, wortinter für bie 
| ganze Strele aud die Raftage begriffen find, verlieren mußte, woburd 
dieſes Korps er den d. DE£tober bei Dacy (eine Stalion von 
Stuhlweißenburg) eingutreffen Im Stande war, an welhem Tage 

Bean unter Kommando be6 Banus fid {Kom ıu 
Raab befand: fo ergibt fi hieraus die ganz richtige Schlußfolge, daß 
die beabfichtigte Bereinigung des Roih'ichen Korps mit der Hauptarınee zu 
Stuhlwelßendurg, ald der eigentliche und einalge Zwet des Marfches des 
Rothſchen Korps über die Drau, nur durd; den Abzug der Armen, 
von dem zur Bereinigung beſtimmt gewefenen Bunte, bes 
vor das Korps dort eingetroff ein fonnte, unausführ 


bar gemacht wurtg, 
Zu genauer Wi; öbeffen, was vorfehend eben gefagt 
und des Ugflandes, va arſch eines Aufgebotes — als we 
Rothſche Zerps einzig und allein angefehen zw werben verdiente — weldes 
überbies fi aufaunmen ee fhen in Marſch fi ſezen mußte, ja zum 
Theil auf biefem-füh fammere, nicht fo fließend wor fi gehen fonnte, wie 
jener einer geregelten, marfchgeübten unb mit allem af mobis 
len Truppe, fo keller es fi auf das beſtimmteſte heraus, daß 
weber der Truppe noch ihrem Führer eine Berfäumniß ober 
verurfahte Berzögerung des Marfhes zur Schuld gelegt 
werden fanm, 


mwurbe, 
das 
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ad b. Zur entſprechenden Würdigung und Beurtheilung des 2. Theiles | genbften Lebensbebarj zu erfahren, ſich ausgeſezt ſehen und daher jede Hofi- 
oder der von Seite des Roch ſchen Korps, von dem Zeitpunfte des Durd mung, mit vollen Ehren aus der Lage in der «6 ſich befand, Ah au ziehen, 
die Infurgenten auf dasfelbe am 4. Dftober erfolgten Angriffes, bis zu dem | ſchwinden zu fehen, mit Recht beforgen mußte; fo fann, fobald es nur zum 
Momente wo ed am 7. Dftober die Waffen zu ſtreken ſich genöthigt fah, | Theil die Gewißheit über feine hilfloſe Lage erlangt hatte, ber Entſchluß 
ergriffenen und im Vollzug gefezten Maßregeln, kommt insbefondere gründlich zum ſchleunigen Rülzuge besfelben, und als et biefen zu Diora 


nadyzumweifen: 
1. Im welcher Verfaſſung und Stellung ſich dad Roth'ſche Korps in 
dem Augenblile befand, als daeſelbe von den Infurgenten angegriffen wurbe? 
2. Welches die Weifungen von Seite des_Armee-Oberlommande war 
ren, bie feinem Verhalten, für einen folden Ball, zur Richtſchnut dienen 
- fonnten und mußten? 
3. Ob bie ergriffenen Maßregeln, im Einflange mit den erhaltenen 
‚ BWeifungen, und den befchenden militärifdhen Grundjägen, geitanden ? — 
und ob mit gutem Grunde anzunekmen war, baf fie den Auforberungen 
des Augenbliles, den gedachten Grumdſaͤzen und der Waffenehre — mit 
Rüfficht auf die Lage in der bas Korps fi befand — au entfpredhen ger 
“eignet fein werben? oberob bie Truppe oder bie Führer berfelben etwas verab- 
ſcuamt, und ſich eine Pflichtverlegung zu Schulden haben fommen laffen? 
ad 1. Wie in der tellung washgewiefen wurde, war das Roth'iche 
Korps am 4. Dltober, oder dem eigentli 11. Matfhtage — die Tage 
:;gar Beſeitigung der vorgefundenen Hinderniffe abgerechnet, — ſelt deſſen 
; Mbmarfche von Berög, bei Sopponya — eine Stazion von Stuhlmweißenburg 
— wo es am bemfelben Tage von den Rnfurgenten angegriffen wurde, eins 
getroffen, und es befand fi im dem Augenblife, als der Angriff der Inlurs 
genten erfolgte: " 
j ı Bataillon zu Dacz, 
1 Bataillon zu Abba, 
2 Bataillons zu Sopponya und 


fi verlegt fand, der Vorzug den es dem Wege ber U iterhanblun, und 
fo zu fagen der Lift, von dem ſchon beichlofien geivefenen Angriffe auf dieſes 
Defitse (deſſen Befis übrigens den ferneren Küfzug weder garantirem nach 
befonders förbern fonnte, wohl aber die innere Schwaͤche des Korps, dem 
Beindegegemüber, recht zur Schau geftelit, und eben dadurch bie Lage desſelben 
me noch verfchlimmert baͤne) au ichenfen, und dem rfleren entichieden 
au wählen ſich bewogen fand, diefe Wahl, als nur den Umflänvden, 
in denen ſich eine unabgerichtete ganz fampfunfähige Truppe befand, abge 
derungen betrachtet werden. 

Auch genüget ein Blit auf die Karte, um au ermeflen, welche Zeit ein 
Infanterie-Truppenforps aus dem Defilde von Oyora nur Dis an die Drau, 
hinter weldher allein, einiger Schus zu fuhen war, benöthigen würbe; mornad 
es nicht mehr ſchwer fallen wird zu fliehen, ob das Moth'ide Korps — 
ohne alle eigenen Mittel, und nur auf die Beiſtellung des Landes, in Allem 
und Jebem Typen vom Feinde gebrängt und vom Lanpflurme umringt, 
für eine folde Zeit die nöthigen Subfiftenz« und Transport-Mittel zu er. 
prefien, und ven Rüfzug fo zu vollführen, bäte hoffen Fönnen, daß es Die 
Drau mit Ehren nur zu erreichen — geſchweige zu überfegen — im Stande 
gewefen wäre, da belannilich alle Lieberfuhrdm:ttel, gleich nach dem erflen Ueder. 
ganse des Korps über biefen Fluß nach Ungarn, von den Infurgenten jer- 

ört ober unbrauchbar gemacht worden waren, und Eſſegg fammt Brüfe in 
Feindes Hände fih befand. 
Ray gründlicer Erwägung aller diefer vorangeführten Umftände kann 


2 Batalllons auf dem Marſch bei Nagy-Lang unweit Sopponya. | wohl nicht anders als zugegeben werden, da ß die abgeidloffene Kom 
Diefe Vertheilung (wie in der Darflelung zu erfehen) erſchlen zur veinzio n, in deren @emäßheit nur die Generale und Dberoffigiere, gefan. 


Ermögliung der Verpflegung, welche fon ſehr ſchwer aufbringen war, 
geboten, * man * der Hauptarmee, die man bei ——— 


gen blieben, die Maunnſchaft aber bei 6000 Mann — da ein Bataillou 
ſchon bei Abba fi ergeben hatıe, in die Heimat entlaffen, und fo dem 


Defindlich — mit Beſtimmiheit annehınen müßte, nur eine Stazion entfernt) Lande und dem Staate wieder gegeben, bei gwelmaßigen Berfügungen, bie 
war, um fo gefahrlofer, ald deren Abtheilungen im biefen Gegenden fon] erfprientichften Dienfte zu leiten, in den Stand gefezt wurde, — als das 


geiehen worden, das Korps hinter benfelben ſich befand, und von dem Ab⸗ 
auge der Armee ans der Gegend von Stuhlweißenburg und gänzlider Ber- 

- änderung ihrer Operaziond-Linie Feine Verftändigung erhalten 
atte. 

: ‚ Da überbieh das Korps nachgewleſenermaßen nur aus lauter Fuß- 


Bortheilhaftefte, was das Korps in feiner Fritifhen Lage 
su erreihen vermodte, angefehen au werben verdient, 

Aus allen dieſem wird erfihtlid, daß weder die Truppe nod ihre 
Führer etwas verfäumt was dem Drange fo unerwarteter Umftände, 
die möglichft vortheilhafte Richtung zu geben im Stande war, und es 


volf befand, fig feine weit ausgedehnten Pairouillen und Gtreiffomman-!refultirt aus dem Ganzen, daß, nachdem das Korps nicht felbft- 


‚ den ausfenben fonnte, Kandſchafter aber ohne ſchwerem Gelde — welches 
dem Korpd ganz mangelte — nicht aufzubringen waren; jo war es auch 
außer Stand, ſich felbf die nöthigen Kenntniß über die wahre Lage ber 
Dinge zu verfhaffen, befand fi Daher in dem Mugenblife, als ed von 
den Infurgenten angegriffen wurbe, in einer der ganz gewöhnlis 
hen Marſchvorſchriften entfprehenden Berfaffung. 


Mändig erflärt war, und nur durch den Befolg eines beftimmten Befchles 
von dem Armeelommando in eine der fritifchften militäriichen Lagen, unter 
den fhwierigften Umftäuden, gerathen war, weder der Truppenod 
ihren Führern, wegen bes Unzlüts, von welchem es ereilt wurbe, ir 
gend eine Schuld beigemeffen werben fann, ſondern daß bie 
Grundurfade von dieſem Unglüfe lediglich darin gefucht merben müfle: daß 


ad 2. Wie gleich Eingangs der Darftellung angeführt wurde, hatteldas Korps, deſſen Zufand und Mittel amilich befannt war 


Das Korps von der Hauptarmee dem ganz einfahen befliimmten Befehl er- 
halten: „Von Beröcz über bie Drau nad Fünflirchen, und dann nah Stuhl« 
weißenburg zu marſchiren, um ſich bafelbft an die Hauptarmee anzuſchlleßen,“ 
außer biefem Befehle aber erhielt es weder eine allgemeine Diopoſtzion, noch 
Berhaltuugen für befonbere Bälle; dasfelbe war fomit nur an den Bew 
fotg des Ginen eben angeführten Befehles gebunden. 

ad 8. In genauer Miürbigung der vorhergehenden beiden Punfte muß 

bie erfle Verfügung, welche von Seite des Korps in dem Momente, als es 
fi ‚angegriffen job, 
Sopponya „fogleich fongentrirte, dafelbft aufftelte und die detachirten Ab- 
thellungen an 
Erfordernifjen des Augenblifes angemeffene und in den 
militärifhen Orundfdzen volltommen begründete aner 
kannt werben" 

Gbenfo muß zugeflanden werben, daß bie Hierauf — im abgehaltenen 
Kriegeraiie — junaͤchſt ausgefprodene und ind Werk gefezte Abſichi: „ſich 
vor allen andern und was immer für eine Met, über Die Etellung ber 
Hauptarmer, von der man ſich gegen alles Vermuthen getrennt fah; über 
die Stellung der Infurgenten und durch al dieſes über bie eigene Bag, 
nur einige Gewißheit zu verfhaffen? — das von den Umftänden ge 
botenfte und Einafge war, um barauf weitere möglichft entfpredhende 
Mafregeln gründen und einen beftimmten ſchluß faſſen zu fönnen. 

Wenn nun im Anberrachte der jo gMMPunermartet eingetretenen Unter 
bredung der Verbindung des Korps mit der Hauptarmer, und mit Nüfficht 
auf die ſchon beſprochene innere Beſchaffenheit des Roth'ſchen Korps, welches 
ſchon von dem Ausmarſche ald zu Feinem ernſtlichen militärifchen Unterneh: 
wen, geſchweige aber, zum felbftftändigen Handeln bei größern Dperasionen 
geeignet erflärt und anerfannt wurde, auch ned in Erwägung gesogen wird, 
Daß das Korps in Mitte eines offınen Landes requlärer Infanterie und Ka» 
vallerie gegenüber, ohne allen Rüffalt nur auf fid ſelbſt befchränft und mit 
der ungweifelhaften Ausſicht, in Balden auch die größte Nolh an ten brins 





ren, in einem offenen Lande wie jener Theil von Ungarn, 
ohne Kavallerie, ohne irgend einem fampffähbigen Kern, 
dur bedeutende Entfernung von der Armee getrennt, fid 
befand; und als die Hauptarmee ſich genöthiget ſah, ihre urfprängliche 
Dperagionslinie und ihr Operagions-Objeft aufzugeben, das Korps dar 
über ganz in Unfenntniß geblieben war, daher, anflatt fein 
Hell, fowie die Hauptarmee im eiligen Rüfzuge zu fuchen, an den einzigen 
Befehl — nah Scuhlweißenburg zu marfiren, um ſich bort mit ber Haupt- 


getroffen wurde, und nach welcher fich dasſelbe Beil arınee zu vereinigen — gebunden, feinen Marfh aud nad dem Ab- 


auge ber Hauptarmee aus der Gegend von Stuhlmweißen- 


ſich zu ziehen ſuchte, als das einzig erfprießliche, den/burg, nod tiefer in das immer mehr infurgirte Land fort- 


fegen mußte, bis e8 von einem fanatifirien, ſchon die Hauptarınee über 
wunden zu baben fich dünkenden Feinde, mit reguldeer Infanterie und Ka- 
vallerie nebft Batterien angegriffen; von allen Seiten mit Landſtutm umrun⸗ 
gen; welcher, wenn auch nicht fo gefährlich, doch dem Korps den Pebens- 
unterhalt erſchwerte und fogar entzog, fo wie auch die Kommunifazionen be- 
ſchaͤdigte, um deffen Marfch zu verzögern; ohne Hoffnung auf irgend eine 
Unterftäzung, ohne jeglidem Rüfbalt, und von jedem Zufludisorte entfernt, 
ſich als ein zwilloſes Opfer dem Feinde preidgegeben, nur die Gewißheit 
einer ſchmachvollen Vernichtung, ald das Einzige — Loos, vor ſich fah. 





Armee - Rourier, 


* (Wien) Se Mojeflät ber Kaifer haben unterm 21.6 M. bie 
Aufftellung der Kabdres ber 4. Diviflon bei dem 5, Uhlanen«Regimente Graf 
Wallmoden auzuerdaen gerubt, und werden die Offiziere durch das Dii- 
litãr⸗ Departement bes A. H. Oder Kommandos ernannt werden 

— Gin boher KriögIminifterialbefehl vom 21. verbietet den Militär: 
perfonen bei fharfer Strafe das Tabafrauhen ober den Gebrauch von 
Beurr-Requlflten an Orten, wo Bulver erzeugt oder verwahrt wird. — 

— Eine Berorbnung binſichtlich der Marine:-Konjfripzion fleht 
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demnädit zu erwarten. Diefelbe wird zur grünbligen Herftellung einer öfler- 
reichiſchen Marine ih um fo unabweisliher zeigen, al bie meiſten Dalma- 
tiner biäher mehr das fremde als einheimifge Marinewefen geförbert haben. 
Au bürfte hierdurh ben hiufigen Auswanderungen ber Dalmatiner um fo 
eher ein Biel geſezt werben, wenn fe im Baterlande eine ihren Nelgungen 
zufagende Beſchaͤftlgung und Griftenz finden. 

— Bir maden unfere geehrten Lefern auf eln fehr nüzliges Werfen 
aufmerffans, welches unter dem Xitel: Eifenbabn-Dampifhiifahrts 
und Telegrafenbud der öflerreigifhen Monarhie, von ®. 
Denk, in Taſchenformat bei I. Dirmböd (Aien, Herengaffe, gräfl, Dietrih- 
fein’fhes Haus Nr. 25) erfhienen it. — Es enthält im meift tabellariſcher 
Form fümmtlige Haupt« und Nebenversindungen der einzelnen Gifenbahnen 
und Dempfihiffahrten, und gibt nebit Meilenzapl, Fahrpreiſe, und vielen 
‘anderen nothwendbigen Notizen, au eine vollfommene Heberfiht des bis nun 
beſtehenden Telegrafenneged, beffen Benũzung dem 2efer durch eine einfache 
Teicht verſtäͤndliche Mehnung erleitert wird. Die dem 74 Geiten flarken 
Sqhriftchen beigefügte Karte des Kaifertjums Deiterreihs if, obgleih na» 
türlider Weiſe im kleinen Mafftabe audgefüher, eine fehr zweimäßige Bei- 
gabe, da je alle thells ſchon beftehenden, theils erſt proleltirten Gifenbahnen 
der Monardie, und die mit ihnen im Anfhluffe flchenden Dampfſchiff ahrts · 
Linien hinlänglic deuilich erädtlih, und daher für ben Reifenden jebe größere 
meiſt unbequeme Karte entbehrlich macht. Bei dem fortwährend fleigenden 
Berkehr erſcheint diefes Werlchen ald ein, wir möchten fagen unentbehrlicher 
treuer Führer, und wird bei feiner Wohljeilpeit (das Eremplar koſtet 36 fr. 
KM.) gewiß bie verdiente Verbreitung finden. 

— Der k. £. Rittmeißer Herr Graf Bierotin, ber ſich während der 
gungen Zeit der Zufammenziehung ber Truppen in Olml; befand, hat bie 
Nachricht der „Bredl. Big“: Ge. Mojeät der Kalfer von Rußland habe dem 
Selbmarſchall Graf Madepkp vier Huſaren geſchentt, einer Berichtigung werth 
gehalten, und zwar mit folgenden Worten: „Bon einem Geſchente mar nicht 
die Rede, fondern ed maren 1 Mittmeifter, 1 Unteroffizier, 2 Gemeine bes 
ruſfiſchen Hufarenzegimented Graf Mabezly aus befonderer Rütſicht für den 
Bater ber 8, £ öfter. Armee nur ale Orbonnangen zu demjelben nah Ols 
möüz von Warfgau aus fommanbirt, welche mit dem Gefolge des ruſſiſchen 
Kaiſers dahin zurüffehrten. — Diefe gnädige Aufmerffamfeit gegen den Hrn. 
Belbmarfgall if um fo erflärbarer, da im Gegenfage Se. Mojeftät der Kaifer 
von Defterreih, ſaͤmmtliche Stabeojfiziere, ferner von jeber Gharge zwei Hrn. Of⸗ 
figiere, ebenfo vom Wadtmeifter ab zwei Mann des Küraffier» Regimentes, 
welches das Gluͤt hat, den Namen Er. Majeftät des Kaifere von Rußland 
zu führen und-tiel in Mieberungarn flazionirt if, nah Olmüz Fommandirt 
hatte, um Höhfdemfelben vorgeftellt zu werben und Dienfte zu thun. 

“ (taibah 22. Juni.) Dan fHreibt der „Triefter Ztg.“: Mas ih 
Zunen vor längerer Zeit als bloße Vermuthung ſchrieb, bat Ah verwirklicht, 
Der allgeliehte Helbengreis Marſchall Mabepfy wird ſich bei uns anfaufen, 
was bier allgemeine Fteude beroorgebraht hat. Heute Fam ein Schreiben des 
Marſchalla an die ſtändiſche VBerordnetenftelle bier an, woraus ich folgende 
Zeilen hervothebe: „Uus. Borliede für das Land und bie unferm allerhöd- 
flen Kaiſerhauſe ſtets ald treu und ergeben ſich bemwiefenen Bewohner Laibachs, 
wünfe id mid da anjufaufen umd frage mich daher an, ob bie Herren 
Stände mir das ifmen angehörige Gut Thurn nächſt Laibach überlaffen wollen, 
Monza, 18. Juni 1851." Das Schloß Thurn, au Tivoli genannt, am 
Gnbe der Latermannd-AUllee wirklich reigend gelegen, wirft ſammt Helfern, Wie- 
fen ax. beiläufig die Interefien von 45000 fl. AM. als Ertrag ab, und ber 
Marſchall hat dafür die Summe von 60000 fl. AM. geboten; auch will er 
10080 fl. auf Unlegung eines Parkes nebft Aufführung ber Wirchfgaftige 
bäude verwenden, 

* (Lemberg, 20. Juni.) Die bei Errichtung des 23. Jägerbatail 
Tons (dur die ſtebenbũtger ſachſiſche Razion) im Oftober 1848 freiwillig 
eingetretene Mannfhaft hat, nachdem fie dermal ihre Sfährige Kapitulazion 
vollendet bat, die allerhöcft gnädige Begünftigung erhalten, [hen jezt als 
Breiwillige unter bem, denfelben zugeflandenen Genüffen und Bortheilen auf 
weitere acht Jahre eintreten zu fönnen. Oberjäger Bohn und Unterjäger 
Miefer, in die Klaſſe der eingangeerwähnten Nusgebienten gehörend, haben 
jeboch zu Protofoll Die Willensmeinung abgegeben, noch eine fernere Sjährige 
Kapitulagion, ohne jedoch auf die ben Freiwilligen zgugeffam- 
benen Degünftigungen den geringfien Anfprud zumaden, 
anzunehmen, Diefe uneigennüzige umb bie befondere Vorliebe diefer Beiden 
Unterofiziere für den Militärftand zeigende Handlung verdient wohl zur öffent 
lichen Kenntnif gebracht zu werden. 

* (Vef.) Nachdem die Beftungswerfe von Ofen ganz vollendet baftehen, 
— jene auf deu Bloksberge — weiche bie Beftung beherrſchen, täglich wei- 
ter vorwärts fhreiten, fol nun auch die Pefter Seite ihren Antheil erhalten, 
indem bereits der Beſchluß gefaßt worden ift, auf derfelden einen befefligten 
Brüfenfopf zu hauen, um ſich fo bes Donauslleberganges zu verſichern. Dem 
Vernehmen nah if Major Nadler des Generalſtabes beauftragt, bie pöthigen 
Pläne zue Ausführung bdiefes Projektes zu verfaſſen, dag ungeläumt in Uns 
griff genommen merben foll, (Rt. 3.) 

* (Hermannftadt.) Ge Durchlaucht der Herr Militär und Zivil 


































Gouverneur Fürft Karl Shwarzenberg fit am 17. d. M. Abends bier- 
ber zuräfgefehrt. Wie aller Orten, melde Se. Durchlaucht auf ber vollende- 
ten Runbreife befuchte, war ber Empfang in Kronftadt und Bifttitz ein außer 
ordentlih glängenber und freubiger. 

* Smdrna, 16. Juni.) Die f. k. Brigg „Montecuccolir, unter 
dem Kommando bed Korvetien-Rapitänd v. Wüllerstorf, I nad ununter- 
brochenet Kreuzung in den @ewäflern von Gtampalia, God unb Mhovus 
während 21 Tagen am 11. d. M. um 4,3 Uhr MN. M. auf unferer Mhebe 
vor Anker gegangen. Der umfihtigen Thätigfeit des Kommandanten fann 
es zugefhrieben werben, daß die Bande bes Piraten Negro, bie in jenen Ger 


genden bäuptfächli ihre Schlapfwinkel Hat, eingeſchüchtert, feit 3 Wochen 


feinen Raubanfall unternahm. 
* (Trief.) Einer hoͤhern DVerorbmung zu Bolge wirb von nun an 


jeber Kriegödbampfer, ber länger als zwei Tage in einem öſterreichiſchen 
Hafen verbleibt, als besarmirt angefehen. Offiziere und Matroſen verlaſſen das 
Schiff. Dich gefhicht, um Die fogenannte Panatica (KRoftgebühr) zu erfparen. 
Die Matrofen beziehen eine Kaferne, die Offiziere Duartiere, doch müſſen 
Alle in Vereitſchaft bleiben auf dem erfen Befehl das Schiff wieder zu Ber 
manner, 


* (Frankfurt) Die Bunbes-Militär-Rommiffion, beren 


Ditglieber wir in ber legten Nummer namhaft machten, und mozju uod für 
Kurbeffen der Oberflieutenant von Kochenhauſen Tommt, hat die Aufgabe, 
ben ganzen Dilitär-@tat bes deutſchen Bundes zu verwalten, namentlid eine 
genaue Kontrolle über ben Stand aller Kontingente bes Bunbeöheeres zu 


len, die Bandesfeſtungen zu beauffichtigen und bie Bortiffaziensarbeiten 
au leiten. 


— (Magdeburg) Ein Theil bes feit drei Monaten im Bauen- 
burgifcpen llegenden öfterreihifhen Trains kehrt nah Böhmen zurüf. 
Demzufolge wird eine Kriegätranspoit» Divifion in zwei Abthellungen per 


Eiſenbahn von Schwarzenbek aus über Wittenberge, Magdeburg. Halle, Leipzig 
nach Prag befördert werben, und zwar fo, baf auf biefem Müfmarfe bie 
erfle Ablheilung in der Stärke von 1 Offigier, 90 Mann, 115 Pferden und 
28 Bahrjeugen am 15. d. M., und bie zweite Astheilung in ber Stärke von 


ı Difigier, 86 Mann, 116 Pjerden und 27 Fahrjeugen amı 16. d. M. Hier 


eintrifft. Beide Abtheilungen werben in Halle Nocptquartier erhalten, und 
jebesmmal am andern Tage, alfo am 16. und 17 d. M, über Reipjig meiter 
befördert werden. Dieſer Nachricht wird ber „Wehr-Beit." aus Halle vom 


17. noch nachgetragen: Unfere öfterreihifgen Bäfte maren geflern ſeht früh 


aufgebrochen, um den Marſch in ihre Heimat weiter fortzufegen; balür traf 
im Laufe des geftrigen Tages die ‚zweite Abtheilung mit 3 verfipiebenen Zö · 
sen bier ein, von benen ber erſte Vormittags 10 Uhr, bie beiden andern erfl 
gegen Abend um 6 und 7 Uhr anfamen, 
Wade am 2eipziger-Thore nerfärft, doch iſt Teinerlei Unordnung vorgelommten. 
Wie überhaupt, das Bremde ein gewiſſe Anziehungskraft beit, fo waren auch 
gelern noch bie Oeſterteichet, wo fefih auf dem Straßen zeigten, Gegenflanb 
der beiraptenden Neugierbe, und man fah mamentlih gegen Abend Häufig 
Gingelne berfelben mitten in einem Trupp von Menfhen ſtehen, welche fich 
mit ihnen zu unterhalten fuchten, 


Zwar war am beiben Tagen bie 


— Aus Hamburg berichtet man, daß in fofern eine Menberung ber 


Bequartierung von Gt. Pauli eintreten werde, als eim banfeatifches Bataillon 
bort ein, Dagegen ein öflerreihifhes bort aus, und nach Altona zurüftehren 
würde. Die Rlage Über zu große Bebräfung der Bewohner durch Einquar - 
tlerung ift es aljo nit, was den hochweiſen Senat yon Hamburg dazu vers 
mochte, gegen bie Ginguartierung reſp. Bewachung burd die öflerreihifhen 


Truppen zu proteſtiren, denn er will ja ſelbſi ein Bataillon bort hinlegen. 
Alſo Souverainetäts-Wefühl! So viel ſcheint gewiß, mit ben Deſterreichern 
bindet der Hamburger Pöbel nit wieber an; meint die „Wehr-dtg." — bus 
glauben wir auch! 

— (Großbritannien) Im Jahre 1828 betrug die Befammtzahl 
der Offiziere der Blotte 5824, von melden ih 709 im Dienft und 5015 
auf Halbſold befanden. Um 1. Januar 1850 betrug bie Geſammtzahl 3175, 
davon 628 im Dienfle, 2396 auf Halbfolb und 348 bei ber Küſtenwache. 
Im Jahre 1828 betrug die Gefammtzahl der Admirale 51, ber Vizeabmirale 
68 und der Kontreadmirale 68 Im Jahre 1850 eriftirten 30 Admirale, 
45 BVizeadmirale und 75 Kontreabmirale. 

— (Spanien) Durch ein königl. Dekret vom 12. Mat if dem Kriegd» 
minifterium ein Krebit vom 2,520,000 Realen eröffaet worden, um für 
diefe Summe, fowie mit dem für bad Artileriematerial vorgefehenen Budget- 
voranſchlag von 8,319,572 Mealen bie Anfertigung von 30,000 Ver— 
fuffionsgewehren für die Infanterie ausführen zu laſſen. Die Revista 
militar, welche diefe Mafregel mit großem Belfall bearäßt, ergreift zugleich 
biefe Gelegenheit, die Regierung aufzumuntern, auf bem begonnenen Wegt 
fortzufchretien und in den Vorauſchlägen für bie nädhften Jahre auf bie nör 
thigen Summen Nükigt zu mehmen, um bie vielfahen Lüfen im Material 
bes Artillerie und Zugenieurforps ausfüllen, bie ſeht mangelhafte Artillerie 
Ausräftung der Blige und Küften vervollfidudigen und die Vorräthe in den 
Urfenalen in der Weiſe ergänzen zu Fönnen, wie dieß bie Wichtigkeit diefes 
Begenflandes geblete. 





— (Spanien) Zu Bailen, bem Orte bes für Spanien fo benfs 
windigen Ereigniffes vom 22. Auli 1808, beabjihtigt man, zum Andenken 
am biefe Begebenheit, ein Monument zu errichten. Die Revista milıtar 
widmet biefer Angelegenheit in einer ihrer meueren Nummern einen längeren 
Artikel und fprict ſich barim namentlich gegen bie. bem erflen Gatwurf zu 
Grunde liegende Idee: Errichtung einer Fontaine mit bezüglichen Basrelifs, 
aus, indem jie bemerkt, daß bieh fein ber Sache entſprechendes und würbiges 
Dentmal fei. (A.R.3) 


Erfte Bertbeilung der Stiftpläze 


der von Paul Schulz, k. f. Stactöbeamten gegründeten Jellachich-Grenz⸗ 
Invaliden-Stiftung. 


Dffjielle Rarichten aus Mgram ſejen mich Im dir angenehme Lage, dem Bus 
diltum und indbefomdere den eblem Patrioten, bie dutch Beitrags:Peiftungen an der Bruns 
dang dir bemanntın Gliftung Thell genommen haben, die näheren Details der Mit und 
Beife detannt zu machen, wie Seine Ergelleng, ber hechverehtie Namensträger ber Stij ⸗ 

der Here Banas vom Rreazien, Freier von Jellachlch be Erle Beribeilung der 
durch den Stiftttief vom 21. Juli 1850 einfiweilen Acer geflellten 45 Stiftpläge zu 
pflegen gerührt hat. Dam fiht daraus, mir genau im @keifle der Stiftung und nad 
deu firengfien Geboten der Berrchtigkeit und Humanität Dabel vorgegangen wurde, 

Bon den && bethellten Individuen gehöten 38 zur Froatifchen MilitärrCtenze 
unb 7 zer flavomifchen ; nadı ben Regimentern gehören 7 Parteien zum Lilfaner, 3 zum 
Ditehasır, 8 zum Oguliners, 3 zum Gluiners, 4 zum 2. Kreuzer, 2 zum MB, St. 
Grorgere, 2 zum Broders, 5 zum Grabiefanere, D zum 4. Banals und & zum 2. Banalr 
Regiment. 

ei Rah dem Geſchlechte zerfallen De Deibrilten in 20 männliche Iubivibuen, in 20 
Witwen und im 5 ganz vertwaifeten Kinberfamilien von gefallenen Erenzjelbaten, woran: 
der 3 Wlimen von vermißten Brenzerm ſich befinden, 

Untır den 20 männlichen Indloidwen befindet Ah 1 Feldwebel, 5 Rorporale, 1 Ge⸗ 
feeiter, 1 Artilleriſt, und 12 Gemeine, die fümmilih In den Feldzügen vom 1848 unb 
1849 invalid warden, und zwar 5 Jeblviduen im Italien, 10 in Ungarn und 5 vor 
Mien. Ginem And darch GSefror in Gaulo in Italien an jibem Buße vier Sehen 
abgrfallen, einer erhielt bel Szolnel drei Blefjuren am Mrm, eine an der Brut wab 
eine om Rüfen, mehrere verloren ver dem Peinde Mrme und Beine eder wurden anıpur 
tiet, einer wurde bi Primolamo an beiden Füßen firmpirt, eimr erhlelt eine Schuß ⸗ 
wunbe au der llnfen vorderen Grtermität und biefe eArupirt and bie übrigen mirtben zit 
Rehrprl geſcheiſen. Den dieſen betheiligten 20 männlichen Inbiviium find 2 Irbigen 
Btandes und 18 verheirathet; vom dieſen find zwei Finderios umb bie übrigen 16 habın 
sufammen 50 umverforgte Rinder, Winer hat deren 6, drei haben deren 5, zwei & und 
drei 3 Rinder; bie übrigen haben 1 oder 3 Rinder. Der Jüngfie der Betheilten if 19 
Zahre und ber Melicfte 47 Johre alt. An Dienflzeit zählte einer 20, drei 19 und ziel 
16 Dimfjahre; riner diente fl 7 Monale und jiwar der Gluinee Dale Majafovic, der 
die Schuß vunde im ber Hüftgegend, bie ihn zum Kräppel machte, bri ber Grftäruung 
der Seoflenbrüte erhielt. 

Don den 20 Witwen gibören 17 zur Feoatifchen Militärs@renge und 3 zur flaues 
nifcen ; nad dem Regimente zerfallen fie in 2 Mitwen, bie zum Lıffanere, in 1 Witte, 
die zum Ottodhaners, in 2 Witwen, die zum Ogulinerr, in 1 Witwe, die zum Siuiners 
in 3 Witwen, die zum WB. Krems, in 1 Witwe, bie zum W. Et. George, in 1 
Witwe, die zum Breders, in 9 Witwen, die zum Grabisfaners, in 5 Witwen, die zum 
1. Banals und in 2 Witwen, bir zum 2. BanahMegiment gehören. Die Männer von 
3 Wilmen waren Rerporale und jene ber übrigen Gemeine. Dom biefen 20 Mliwen 
Haben vier Witwen jede 6 Rinder, neun Witwin haben jede 5 Kinder und son ben übris 
gen firben Witwen bat jede 4 Rinder, welche Anzahl ſenach nis das Minimum aufgeſtelll 
wurde. Die Zahl der Rinder aller 20 Witwen it 97. Unter den 5 Rinbeen ber Witwe 
Etana Boeitovie brfindet Ah ein fünf Jahr altes Imillingsraar. — Bon 
den Männern biefer Witwen — re vor ben Baum Wiens, und brei farben im 
Epitale au bei Wim erhaltenen Shufwunben, drei blieben bei der helbenmülhigen Der 
theibigung ven Dien unter Henzl, zwölf fanden in Ungarn, und zwri in Jia’ien dem 
Tod, endlich wurden zwei bei Büns vermißt; es unterliegt daher feinen Zweiſfel. daß 
fie zu ben unglüflihen dortigen Schladtopfern die mägyarifchen Fanatismus quhören. 

Bon fünf gefallenen Seenzern find 21 gang vremaifete Kinder beiheilt werben ; 
darunter befinsen ſich die fünf vater: und mutterlofem Kinder des vor Wien gefallenen 
Ditechaners Solca Kovaeic und bie vier Daiſen bes Im Epital zu Kalfers@bersverf ger 
Herden Lillanırs, Maibe Sryetta. 

Die Eumme aller bei Diefer erfien Beiheilung im Betrachtung fommenden uns 


ten Rinder iR 108. 
einge Vaul Schulz, 


t. L Siaate+ Bramtır und Gründer der Zreiherrlich von 
Jellachich / Stiftung: 


Perfonalnadbridbtenm 
Eruennungen und Eintheilungen. 

Pimodan, Georg Brai, ſup. Major bei Mallmoden Uh’anen, mw. Kommandant der 
aufjufleflenden 4. Diviſion und in Wirflichfeit eingebracht. 

Schlemilier, Ferb., venf. Major, Proſeſſet in der @enie-Mlademir, erhielt d. Oberft» 
Knie. Gbaralter ad. hon. B 

SHmur, Johann, Major Alügrlarjutant d. 4. Memer, m, Adjutant beim 12. Mrmrelorpe. 

Ferdinand, Brorg, Majer Kerpe-Arjutant, Femme in Dispomibilität. 

Maasburg, Jehann Feriherr, penf. Major, m. Plagmajor in Venedig. 

Bajzath, Albert v., Ritt. in der Armer. erh. ben Majersharakter. 

Im Pionmierforps: zum Oberlt. der Unterlt. 1. Rt. Jefef GrafBlanfenheie; 
zum Unterlt. 1. RL. aus der 2. Jeſef Kreidiger; zum Uaterit 2. Kl. der Ras 
detfeltm. Adam Ritter v. Bobofsfi; fup. ünleri. 2. Kl. Karl Treutich, 
ruft in die Wirflichkeit ver. 

Raifer, Ich., Hptm. im 5. Barn.-Bat., m. Plozbptm. in Venedig. 

Bett, Leopolb v., praf. Hpim, w. 5. Garn.:Bat. eingeiheilt. 
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Bene, Kirat „Regunngsführer im 28, Yägerbataillen erhirlt dem Dberliniemanis* 

zaller, 

Bi ber Berpflegsbran de rüfem im die Mirflichkeit vor: Mejunkt 1.RL. Ferdinand 
Scämazer;2. Ri. Fran Grad, Milflent 1. RL Yefef Preuß un 2. RI 
Rbelf Walprect. 


Urperfezungen. 


Bltfur, Nitel, Pa;major in Ben.dig, q. t mach Karlaburg. 
Reige, Guard, Derpfirge-Mfunfs 2, Rt, von Tarmopıl nad Dfen. 


Yenfionirungen. 


Major Meimund Tarbuf, des Gt. Georger Gremp rg. mit Oberfilis.sGharalter, und 
Johann Baron Mlabeta, vun Ginalart Ublaneın ; Hptm, Bemreditt Weinlid, 
». beflandenen Gappuurferne, mit Majerse@gasaltier; Grlonb-Rittm. Gartano 
Gorbetta, des 15. GensdarsWeg., als Premier-Rittm.; Obrrit. Blaflus Ra: 
tfhitjhnigg. vom Aahewsferpe; Albert v. Tatats, vom Girfonih Tal. ; 
Unterlt, Kilion Müller, v. Pranz Werbinand DER: Inf; Verpfiegaverwaiter 
Gfrifian Kebler und Bılbapoigefre-Brovifer zu Prag Veler Weber. 

— Ri. Dolter Sagel, vom 2, Garniſeneſpitai in Komern, erhält feine mt: 
laffung: 


Ordenswerleihbungen. 


Den großberzogl. heſſtichen Ludwigs» DOrben, Großfreng: G. d. R. Bitter v. 
Borcezlowertt, Milität⸗Geuveracur in Denebig. 

Das Rommanbeurfreug: Oberflieut. Ritter v. Stepsli, Plagfemmandant im 
Denebig, und Mejor Febrigeoni, vom 15. Gensbarmerie-Weg. 

Das Ritterfreug di8 großßerzugl, heſſiſchen Ordens Bilipp ders Grofmäthh- 
gen: Bittmeiller Kern, von Sachſen Rüraffier, und Belsfrirgslonzipift Rubelf 
Barın Sieber. 

Den k. zuff, St. Aunen-Drden 1. A: ©. M.v. Hartmann; benielben 2, RI, 
mit der Krone: Oberſilleut. Barın Sebottendborf, vom 26. Infantrrieätg,, 
und Obermülter, des Pienierlorps; ohme Krone: Major Dumeıt, Mlägele 
Arjutant beim FM. Munent ; benfelben 3. RT, mit der Schleife: Hptm. Sulz 
vom Pionierforns, unb Dilin fon, von Fürſtenwäriher Iaf. 

Das Kommandenrfreuz bes griech. Erlöfer- Ordens: Oberſt Wilhelm Baron 
Koller, von Givalort Uhlanın. 

Das Romthurfreuz 2. RT. des großberzegl. Heffifcen Dxrbens Filiyp bes Groß 
miütblgen: Maicr Heinrich Graf Gappi,non Mallmesen Ublanın. 

Das Ritterireug det Berdienflorbens der balerifchen Krone: Oberſtlieut. Kittet 
©. Pepler, Sommandant dee 14. Fäger:Bat 

Das Ritter freng des baleriſchen St. Miharl»Drdens: Dballeutenant Ichenn 
Stiger, besjelben Bataillons, umd Weldlriegsfommifär Segen fh mibdt, 

Das Ritterkreny des badiſchen Zährigen Lömenorbens: Unterlieut. von Röber- 
Diers, von E. H. Wuhelm Inf. 

Dir filberne Eapferfeitsmedaille 1. Ar 
Hojturgwadıe. 


Kerporal Mnten Kempf, ber 


Konvofazionen nachſtehender Verſtorbeuen. Shnciber, ran; Ritter v., 
Hplm. im 4. Felo⸗ Uttilletie⸗ Aeg. Baron Stwrinit (} am 4. Anguft 1850 zw 
Rome). — Brößler, Iohonn, Unterlleut. dee 5. Wehungs-Art.-Batailens (f 
am 26. Mai 1851 zu Benebig), bis 10, Dezmbır 1861 beim Rrgimentaslberichte 
dae 4. BılbArtillerier Regiments ja Verena. 


Angefonmen in Wien. 


(Am 24. Juni.) Dberfilt, Ferih, u. @uellhoff, n. Perg. Dragoner; aus 
Innabruf (Stadt, wilder Mann). — Mojer Ichenn Gentmer, vn. Zunini Inf, aus 
Dei; (Stadt, Salvatorgafe brim großen Krifoi). — Major Baumgartner, von 
Windifchgräp Dragener, aus Eimshorn (Bropeibfladt, weiße Rofe), — Hptm Gas 
faarde Berger, v. Kalfer Inf., aus MiemerMenftadt (Wieden Rr. 323). — Die 
Rittmeifter: Graf Fallenheim, v. Meifer Hufaren, aus Proßnig (Stat Me: 911), 
und Fran; Reifiler, vom 5 Gener.:Rrg., ans Kaſchau (Leepoliftait), — Die Ober 
lientenante; Heinifch, vom Bresder Grenz Rrg, aus Binfovce (Eecdeldſtadt ſchwaten 
Mbler); Ener ». Nurber, v. @rofh. Lubw. v. Deſſes, aus Prag (Mijerrorfabt Rr.90) ; 
Klüähiner, v. E. Gtejan Inf. aus Preßburg (Matichaferhof); — rd#, v. Schlit ⸗ 
Oaſ., and Pardubitz (kecheſdſtadt, Nazional ⸗ Hetenj; Matfchnigg, v. Graf Wicnbpffen⸗Jnf. 
aus Peeßburg (Stadt, iomiſchet Kalfer); Rriefche, von Oeß. Inf. ans Gt. Ballen 
ae Nr. 21-22); Hoffmann, ». Geprerisdnf, ans Röniggeöp (Mrabau, 
Mr. 85.) 

(Am 25. Junl,) Die Dserlimienonie: Sto bal Franz, im Peufcnefland, aus 
Prag (Beepoltftadt, Prager Ciſenbahn); Huber Yalch, v. 12. Huj.Mgmt., ans Bar 
tubig (Stadt, Malfchaferhof.) ı 


Abgereift. 


(Mm 24. Juni.) Seine Grpllenz; G. d. Kavall. Gr. Hardbegg, nah Balijier. 
— EM. 2 Graf Galiglioni, Vexrſtenéſtand, nah Peh.— Die Hauptlente: 
ven Krane Rlb., im Venfioneftand, nah Ling; Bopanay, im Pruficuehanh, nah 
Meufop; Eyurig, v. Grf. Oyulai.Inf, nah Linz; Kallaufh, ven KRalfer Ini, 
nad Blorenzg; Jaleb v. Herminentbal,v. Weder Inf, nad Pifel. — Riltmeifter 
Bormenti, © ©. Ich. Diagoner, nach Prag. — Dbrtlient. Lang, v. Wocher Inf, 
nad Budwele. — Die Liutemanise: Sf. Malberberf, v. Seh. Inf., nad Regeneburg; 
Zwircgina,n @ S. v. Hafen Inf, ch Prag; Keltfhmikt v.@f, Byulairdaf., 
nach 2inz. 

(Am 25. Juni.) Er Dorchlaucht, der Hr 8. M. Bünft zu Windifhgräp, 
weh Baflein, — G. M. Eroj Gaiszrud, im Penfionskand, nad Gaftein. — Die 
Haupilrute: Mattanevid, v. Hehſalehe Inf., zoch Laibach; von Rufavina,r. 
Gr, Khevenhüller Inf., zab Ph. — Rittmrifer von Raan, d. Preufen Hufaren, nad 
Brehburg. — Dbrelleut, Röbringer, v. 3. Mrtil-Momt., nad Raab. — Lirnt. 
Weber, d. Parma Inf, nah Grefmwarbeir. 


Herauögeber und verantwortlicher Ketakteur I. Hirtenfeld, Mitrebaftıur Dr. Meynert. Trut ren Kari &eco!d und Eokn. 


©efterreichifcher 


Soldatenfreumd. 


Britfeheift für militärifche Intereffen, 





N’ 7 7. 


Samstag, den 28, Juni 1851. 


IV. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumerazion auf das dritte Ouartal (Juli — September) 1851. 
In Eofo, monatlih 30 Fr., vierteljäßrig 1 fl. 30 Fr, bei ber Zuſendung ind Haus werden monatlih 6 fr. aufgefälagen. 
Fir Auswärtige in franfirten Briefen vierteljäßtig 2 fl. 10 Ir. und wollen die Pränumeraziond- Beträge bireft an bie Mebafzion 


des „Goldatenfreundes* (Stadt 774) eingefenbet werben. 


Die auferhalb der Monardie befindlichen Herren Abonnenten wollen biefe Beflellungen bei ben betreffenden Pohämtern und midt bei 


der Mebakzion einleiten laſſen. 





@rrichtung einer Stiftung für die Witwen und 
Waifen der Mannfchaft. 
[F.N.K.) In unferee Monardie beftchen zum Beſten der einzelnen 


Individuen der Armee manche Infitute, welche theild vom Staate errichtet | 


worben, theild aus dem Woblihätigfeitsfinne ber Privaten hervorgegangen 
find. Die Mannſchaft iſt Hiebei nicht unbedacht geblieben. Wer die Ka— 
pltulazlon brav ausgedient hat, und für einen andern, der durch den Erlag 
der vorgefchriebenen Tare fih von der Wehrpflicht befreien will, auf die 
gefejliche Kapitulazion Ad ferner engagirt, erhält für feine ganze Lebens. 
zeit eine täglihe Zulage von 5 fr.; wer nach einer guten Dienflleiftung 
dienftuntauglih wird, hat auf die Invalidenverforgung und andere für in- 
valide Krieger gefiftete Zuflüſſe Auſpruch, und if, im Falle er fi um 
eine feiner fifden und geifigen Thätigfeit angem ſſene Zivilbedienſtung ber 
wirbt, vorzüglich zu berüfflchtigen. 

Auch für die Söhne der Mannihaft it geforgt, indem fie bei vor« 
handener Lörperlicher Tauglichkeit in Wilitär-Erziehungshäufer unter gebracht, 
und bier zu Unter-Dffislers gebildet werben. Fuͤr jene Knaben aber, welche 
die zur Kriegsdienflleiftung erforderliche Förperlihe Konſtituzion nit be 
figen, und fie auch nicht erwarten laffen; für die Töchter und die Witwen 
der Mannſchaft und der Primaplaniken if blo nun feine Borforge ger 
troffen. &8 haben zwar die Kinder der Soldaten nach Umfänden auf das 
Dienfigeagiale, Die Witwen auf eine Mbfertigung Anſpruch, alleln bicfe 
Woplihat befleht nur bei Ehen erfier Art, auch bier nicht in allen Fällen 
und if felten, befonderd wenn mehrere Kinder vorhanden find, vom Belange. 

Bor einigen Jahren haben die Fouriere der E. f. Armee eine Stiftung 
in's Reben gerufen, von welcher ihre Witwen und Waifen, betheilt werden. 
Eine gleihe Stiftung dürfte für die Mannſchaft der FA Armee und die 
u Primaplaniften, welde zum Areitbaren Stande gehören ober, wie 
u . der Profoß, aus demſelben hervor gehen, nur höchſt wänſchenswerth 
ein. 

An diefer Stiftung Hätten die hürftigen Witwen und Waifen jener 
Individuen der genannten Kategorien einen Anſpruch, melde entweder 
vor dem Felnde, oder bei Erfillung ihrer Dienfipflicht, oder nach längerer 
guten Dienfleiftung geftorben find. 

Um den Bond zu gründen, ihn zu vermehren und zu erhalten, fann 
nur von freiwilligen Beiträgen die Rede fein. Wenn jeder Gemeine 
monatlich %, , jeder Korporal 1, jeder Feldwebel und Wachtweiſter 2 Ir. 
u. f. w. zu Diefem Fonde widmen würde, wenn, wie zu erwarten if, auch 
die Herren Dffigiere der f. f. Armee wenigftens zur Gründung des 
Fondes jeder nach feinen Kräften fein Schärflein beitragen möchte, fo wäre 
an dem Gelingen diefer bier aufgeftellten, in einem Regimente der 
Armee vonder Mannfchaft bereits mit Begeifterung auf« 
genommenen Idee nicht zu zweifeln. 

Bom militärifhen Geſichtspunlie dürfte diefer Idee der Belſall wohl 
nicht verfagt werden. Der Mann, weldyer weiß, daß feine Witwe und 
Walſen nah feinem Tode verforgt werden, untersieht gewiß bereitwilliger 
ſich jeder Dienfleiftung und gebt muthig dem Tode im Kampfe entgegen. 
Das Band, welches alle Iupividuen der Armee umfchlingen fol, wird dar 
duch gewiß ſeſter gezogen, der Gemeinfinn reger, denn esift die Armee, 
melde die Witwen und Waifen ſichert, ferner erhält, 

Diefe wenigen Worte dürften gendgen, die hierzu berufenen Höheren 
zu bewegen, die Mannſchaft mit dem bier kurz entworfenen Plan vertraut 
zu maden und deren Gingang kei ihnen zu ermwirfen, um ben hier gemady- 
ten Vorſchlag recht bald in’® Leben treten zu laffen. 

Bon der weitern Ausführung, von den Statuten einer foldyen Stifr 
tung Bann bier noch feine Rede, eine weitere Veſprechung berfelben in diefen 
Blättern, fe es num dafiir, oder dagegen, aber nur erwünſcht fein. 


Ebrenballe, 


XXIX. 

[Stk,) Der plözliche unerwartete Fall von Hermannflabt und Kronſtadt, 
ber Testen Bollwerle der Gutgefinnien in Siebenbürgen, bie Nachticht von 
ber Bernirung von Karlsburg und bie hierauf erfolgte Beſezung aller Päffe 
durch bad Infurgenten-Korps unter Bem, erforberten die ſchnellfle Verprovlan⸗ 
tirung der Beflung Temetwar und bie möglichfle Verftärfung der Befazung, 
da bad PVorrüfen der Infurgenten aus bem verarmten Siebenbürgen in bie 
gefegneten Fluren bes Vanates ald gewiß voraudjufehen war. 

In diefer Epode war Oberſt Ludwig von Sztanfovics, des Ins 
fanterier-Megiments Graf Peiningen Mr. 31 (geboren 1804 zu Edeloͤny in 
Ungarn), vom fommandirenden Generalen im Banate EML. Baron Mufa- 
wina mit ber Leitung ber Geſchäfte des Generaltabs betraut und ihm durch 
das energiihe Mitwirken aller Behörden gelungen, in fehr kurzer Zeit bie 
Verproviantirung ber Beflung auf drei Monate zu ergänzen, bie Garnifon war 
‚4494 Refruten zu vermehren und leztere dadurch bis auf 8659 Mann zw 
Sringen. Mit biefen geringen, bie vorgefgriebene Dotazion bei weitem nicht 
herseihenden Kräften, namenili an Artillerie und Sappeurs, von welch erſte⸗ 
ren flatt 1200 nur 200 Mann vorhanden waren, wurde bie Beriheibigung 
der am 25. April 1849 eingefchleffenen und cm 9. Auguſt entfezten Feſtung 
| Temeswar mit feltener Hingebung, Ausdauer und Tapferfeit ber braven Des 
ſezung unter den ungünfligflen Verhältniſſen und Umflänben auf eine in ber 
Geſqichte der PVelagerungtfriege Epoche machende Weife durchgeführt. Trew 
ihrer bem Manifeſte des Koſſuth entgegengegebene Erklärung vom 10. Oftober 
1848, hat die heibenmäthige Garniſon in ber 10Ttägigen Belagerung in mehr 
Schlachttagen als oft in einem ganzen Feldzuge, biefe mit dem ſchwerſten 
Opfern und einem Verluſte von 21 Todten und verwundeten Offizieren und 
540 Mann Todten und ſchwer Bermundeten vom Beldwebel abwärts, vom 
melden lezteren beinabe alle an den Wunden geftorben find, dann von 2000 
Todien, Die dem Spitals-Typhus, Skorbut und fonfligen Krankheiten erlagen 
und 2000 ſchwer Grerankten in den Spitälern, zur unbeftreitbarften Wahrheit 
gemadt. Ungeachtet dieſer Thatſachen und nachdem beinahe bie Hälfte der 
Garniſon theild den feindlichen Waffen theil® ber Epibemie geopfert, bie Stadt 
zur Ruine geworben war, hatte die tapfere Befezung dennoch nicht einen Augen- 
bIIE gewanft; der Meft, obgleich beinahe naft und flech, nur mehr an dem 
'herrligen Get und der aufopfernden Selbſtverläugnung als Oeflerreihs 
Krieger Fenubar, war bis zur legten Stunde bereit für bes Kalſers Mechte, 
für die Sache ber Ordnung und bes Geſezes zu flerben. 

Der fommandirende General und Fekungs- Kommandant ML. Baron 
Nufavina Hatte dem Oberflen Sitanfosich, unter feiner perfönlihen Oberauf« 
ſicht, bie taktiſche Leitung ber Vertbeibigung übertragen, und als kurz nach 
dem Beginne ber Belagerung ber Kommandant der Sarnifond-Artlllerie, Major 
von Scherb erfranfte, ſpäter aber auch ber Genie-Rofal» Direftor Major von 
Simonswig durch eine Bombe töbtlih verwundet worden war, vereinigten ji 
alle Zweige ber Vertbeibigung im feinen Händen. Es gebührt baber bemm 
felben vor Allen Andern, melde an ber Vertheibigung und Grhaltung ber 
Beflung theilgenemmen, ber Gıfolg, welchen er fi burd feinen ausgezeichne⸗ 
‚ten Gifer, Ihätigfeit und Umfiht erworben. Die früheren Leiftungen des 
Oberſten Sjtanfovics vor dem Feinde und ber hlerdurch erworbene Ruf 
braten ihn auf den Standpunft, durch feine militirifhen Kenniniffe und fei» 
nen ſelbſt den höchſten Anforderungen überfleigenden Eifer, bie Seele ber 
' Vertheidigung zu fein. Ueberafl wo eine entfeibende Mafiregel zu treffen 
war, bei Tag und Nat, fo wie auf dem gefäßrlihflen Punkten, im größtem 
Bomben» und Kugelregen vollzog berfelte die Anorbnungen des Beflungs- 
"Kommanbanten, und traf felst in Hüllen, wo Gefahr am Verzuge fand au 
| Ort und Gtelle die nöthigen Borfehrungen, Teitete perfönlih Ausfälle und 
| entfernte Mh Überfaupt mit früher als bis ber gewünfchte Erfolg feiner Ber« 





fügungem erreicht war. - Jebemm Ginzelnen. gab er bas Beifpiel ber feltenflen 
Bravo und der fiindhafteflen Ausdauer, und im; gebührt mebft bem Feſtungs⸗ 
Kommandanten dad Verdienſt die zu Gebote geftandenen geringen Vertheldi- 
gungefräfte fo zwekmaͤßig verwendet zu haben, daß bie Beſazung fo glüflid 
war bie Feſtung bis zur Ankunft bed Entfezungssheeres unter EZM. Baron 
Haynan zu halten, wodurch dem Gange der Operagionen in Ungarn ein Gr» 
folg gefipert wurde, welcher, wäre biefer wichtige Play gefallen, wohl nit jo 
ſchnell erreiht worden wäre. 

Oberſt Ludwig v. Sztankovics, dermalen Generalmajor und Brigar 
bier, erhielt im Anbetracht feiner um bie Verteidigung von Temeöwar er» 
worbenen Berbienite bas- Mitterkreug bes MariarTherefienDrbens. 


Zefefrüchte. 


„Die deutſche Spracht iſt bie vorherrſchende unſers Monarchen; bat 
Organ unferer Zentralregierung, bie gegenfeitige Verſtändigung der gewählten 
Gtartövertreter, die einzige ber Armee. — Mit der Sprade als mündlichet 
Auedruck und Austauſch unferer Gebanfen, Gefühle und Empfindungen iſt bie 
Schrift, als zeipenverfinnlicpteg Abdrut derſelben ingig verbunden.” — 

Bis Über bad Fahr 1811 Hinaus; gab es Dffigiere, — Wallonen, Ir 
länder, Staliener — im Heere, welche aufer der Kommandoworte, kom reihen 
Schaze ber deutſchen Sprache nichts konnten, fi auf, daraus das Bebürftige 
aneignen, gar nit bemühten. — Run iſt's anders — nur wenige wirb 
es geben, welhe biefe Armeeſprache nicht ſprechen, und fhreiben. — Aber für 
die Unteroffiztere legt beren Untenntniß dem lnterridt, und dem Dienſt über⸗ 
Haupt große Hinberniffe. Und doch muß biefe möglichſt fultivirt werden. — 
Dirk wird au gelingen, wenn man den Mann nur nicht in bie Geheimnlſſe 
der Sprechkunſt gelehrt einführt, fondern, wie Herder fo richtig bemerft, daß 
mim Kinde Sprache dur; Gehör wirde, ihn aud, wie das Kind dieſe Sprade 
durch das Sprechen zu lernen razionell anhält. — e 

Gen fo is mit der Schreibfenntnif, Aus mandem Kronlande, wo 
der Bolfsunterridgt noch auf einer ulederen Stufe fleht, werben häufig Nefru- 
ten, welche nicht Iefen und fereiben loͤnnen, geftellt. Mic nothwendig aber 
Dies iſt, wird fein Militär verfennen. Das Reglement fagt: „Das Leſen und 
Schreiben ift eine dem Solbaten nüzliche Eigenſchaft, iſt mit feiner Fünftigen 
Leiltung wefentlih verbunden, und fezt ihn In ben Stand, Befehle, Mapporte 
und andre Auskünfte zu veriteben, und felbft ertbeilen zu können.“ — Darum 
trat fhon früher der Ball ein, dai man in den Schulen der Kompagnien bie» 
fen Unterricht ertheilte. Uber es wurden melſtens mur hübſche Buchſtaben 
gemacht, und der Gewinn war ein geringer, — Man wirfe dahin, daß ber 
Squler, was er ſchreibt, one auf Kalligrafie zu ſehen, deutlich ſchreibt, doch 
auch Iefen Lönne. — Auch in dem fo nöthigen Diltando muß man ſich nicht 
für jebes Individuum mit ganzen Säjen befaffen. Uebung führt fon zum 
Biele, if mur bie Gewanbtheit errungen, was man hört, mit Buchſtaben, 
wenn auch unforreft, leſerlich barzuftellen. — 

Daß für bie Offiziere bie Höhfimöglichfte Sicherheit in ber deutſchen 
Sprade, und ein befländiged Dahinftreben zu biefem Biele ein Hauptgegen- 
Rand feiner Bildung If, bedarf Feines Bewelſes. — Nur möge ſchlüßlich 
noch erwähnt werben, daß beſonders im unferer Armer, bie aus verſchledenen 
Völkern zufammgefezt ift, der Offizier, weldher bas Idiom feiner Untergebenen 
verfteht, mehr und fihneller auf felbe einwirken Fönne, als wenn er erſt mühr 
ſam bie Erflärungen durch die Unteroffiziere dollmetſchen laſſen müffe, bie 
Erlernung ber Megimentejprache ſonach ein Ehrenyunft if. — 


„Wer nicht gedankenlos feine Bahn dahin ſchreitet und ih gemöhnt 
Kat, Über die Gründe ber Grfheinungen, bie ihm vorkommen, mahjubenfen, 
wird Tängft Gemerkt Haben, daf unter allen körperlichen Vorzügen und Müns 
eln eines Soldaten, der Sinn des Geſichtes der wichtigfte iſt, weil alle ern 
In Dienftensverrichtungen darauf beruhen.” — 

Die militärifcge Brauchbarkeit iſt förperlih und geiflig genommen, um 
fo mehr und um fo forgfältiger zu beachten, ald die Kriegführung zur Kunft 
erhoben wurde. Die koͤrperliche Tüchtigfeit ift durch alle Dienflgrabe und in 
allen Berhältniffen bes Kriegers das unerläflihfte Erforderniß. — Eine Sgilt- 
wade fon, die nicht ſcharf ſieht, iſt eigentlich bei dem Heften Willen für 
ihre Beftimmung unbraudbar; dennoch wird felten darnach gefragt, und bas 
Leben, wie die Sicherheit von Taufenden oft einem kurzfihtigen Wächter aus 
vertraut. Denn werben nicht meiftend die Vedetten nach dem Dienftrofter 
fommandirt? wird unterſucht, ob bei Patrouillen, Mefognodzirungen, und 
äsnlihen Aufträgen, Anführer und Mannfhait die erſorderliche, phyſiſche 
Sehtraft beſizen? Sole gehen bann hin, fehen wenig, ober Falſches, was 
noch fhlimmer if. Die Berichte iind alfo mangelbaft, unverlaͤßlich; die Zeit 
if verloren! Ober man verläßt ih auf ſolche Nachrichten, wird getäuſcht 
ober doch miehrentheitd weſentlicher Vorteile verlufig, die ein fehärferer Blik 
aufgefunden hätte. — Bei einem Anführer gröferer Truppenabtheilungen ift 
es vorzügli beflagenewerth, wenn ihm gefundes Auge mangelt, er mag übri» 
gend noch fo vortreiflihe Elgenſchaften beſizen. Wie will er urtbeilen, wenn 


er ſelbſt nicht fieht? da, mo ein unbebeutend ſcheinender Gegenftand in ber: 


308 — 


Katur, eine augenbliklihe Ulöfe, bie ber Feind gibt, ober ber Teifefle Fehler 
in der Ausführung der eigenen Wirkungen von nicht zu berechnenden Folgen 
fein kann. — Ge drängt ich ſaſt unmilfürlich ber Gedanke auf, wenn man 
die oft fo umbegreifligen Mißgeſchike ber Kriege durchgeht, daß vielleicht Man- 
gel an gefunden, geübtem vfiſiſchen Blik der Anführer, bie kaum leiſeſte 
Duelle davon gewefen fein türfte, ober mefentlid dazu beigetragen bat, Denn, 
wer tiefer in die Materie eingeben mil, wird erfahren, im welch innigem 
Zuſammenhange unfer Urtheil mit dem Sehen ſelbſt if. Unter 10 Menſchen 
benebmen ſich 9 befonnener und geſchikter in ber Gefahr, die fehen, erfenuen, 
mithin zu urtheilen im Stande iind, ald da, mo jle darüber in Ungewißhelt 
ſchweben. Run befindet ſich aber ber Kurz» ober Shmahflätige immer in 
biefer Uagewißheit, und der. Wille ſcheitert an der Unmöslichkeit, ben Forbes 
rungen ber Pflicht ganz zu genügen. — 

‚Die Nothwendigkeit, in kurzer Zeit öfters grofe Streitermaſſen aufjus 
ftellen, Täßt es wehl eurſchuldigen, wenn bei der Auswahl nicht immer mit 
der Umfige zu Werke gegangen wird, die angewendet werben follte, befonders 
verſehlen jene, welche freiwillig eintreten, gern ben Mangel des gefunden 
Schend, weil je wiſſen, daß die Angabe ber Wahrheit ihnen nur nachtheillg 
fein würbe, Bei folgen nun, und jenen, bie nad ihrer Bildung, ſchon beim 
Eintritt in den Soldatenfland, zu höheren Ghargen bie Prognofe für- fih, ha 
ben, ober auf Akademien u, dgl. Beneftziem afpiriren, mäffe, wad das“ Auge 
betrifft, die firengfe Unterfuchung vorgenommen merben, denn Rorgmetten unb 
Brillen Heiden theil® den militärtihen Träger, zu Buß, zu Mofle, oder an 
der Kanone nicht fondırlih, und können anbererfeits, ungeachtet aller optifchen 
Wiffenfgaft, das natürlich⸗ unumgänglih nöthige reine Gehorgan nur fpär- 
lich erfegen. 





Arnee - Kourier, 

* (Wien) Bir Haben fhon der. A. H. angeorbuet:n Criichtung bes 
Gauitazgions»-Infitutes für bie Artillerie im ber Kaferne am 
Rennweg erwähnt und tragen ala Gryänzung Bolgendes nah: In diefem Im- 
fitute wirb durch einen 2jädrigen Kours Ghargen ber gefammten Artillerie 
im Reiten und Bahren und ben hlezu nöthigen Kavallerie » Hilfe-Renntniffen 
Unterricht erthelli. Als Schüler kommen in bie Auſtalt 18 Ober- und 18 


Unteroffiziers ans ber Artillerie, welche nad vollendetem Kourfe als Cqui- | 
taziond«Behrer entiweber in ben Megimentö-Zquitogionen oder bei ben Batterien | 


verwendet werben follen. — Das Jnſtitut iſt unter ben jeweiligen Infpek» | 
teur der Zentral-Equitazion, bermalen Ge. Königliche Hoheit Feldmarfpa-Lieut. | 


Bring von Württemberg geftellt; Rommanbunt desfelben Rittmeifter Alexander 
von Näbofy,) — Bize Kommandant Artillerie» Hauptmann Tohann Mitter 
d'Eſvert. — Als Equitagions-Rehrer ind zugeteilt: Mittmeifter Theod. Bar. 
Auguftin und Oberlieutenant Ignaz von Klein, 

* (Wien) In Bezug bes allerhöcften Batentes vom 15. Maid. J. 
die Ginqguartierung beöheeres betreffend, bat bas hohe Kriegsminikterium 
unterm 20. d. erläuternd madhgetragen : daſt, ba die Vergütung ber Berpfle- 
gung der Mannfhaft auf dem Durchzuge vom Gtaate geleiflet wird, zur 
theilmeifen Deckuug biefer Auslage von der Löhnung bes Danves durchaus 
fein Abzug zu Gunſten des Aerars Statt finden bürfe, dagegen ift, fo fange 
der Mann dm Genuffe der Durchzugsverpflegung fl befinbit, für denſelben 
fein Fleiſch, Gemüfe und fonfliger Thewerungsbeitrag aufjurehmen. Die ben 
Dwartierträgern bei Durdzügen gebührende Bergütung für bie Lnterfunft, 
Verpflegung u. f. m. iſt von bem betreffenden Kommandanten In ben beftimm» 
ten Terminen an den Gemeindevorflanb, mohingegen bie Vergütung für bie 
Unterkunft der Offiziere und Parteien bei dauernder @inquartierung wie bis 
nun von den Lanbe-Mılitär-Rommanben an die Gemeinden aus ben beireffen- 
den Kriegöfaffen zu Teiflen. 

* (Bien) Dee Herfiellungsarbeiten am Scälofgebäube zu Mofler- 
brud bei Znaym, welches für die von Wien bahin zu verlegende Ymgenirur- 
Atademie beſtimmt iſt, And beinahe beendet. Mit der Ueberſledelung der Gi» 
fekten dahin wird fon Anfangs Auguft begonnen und bie Eröffnung berfel- 
ben wird noch in biefem Jahre erfolgen, und es beißt, daß Se. Erzelfenz der 
8. M. KMadetzky biefelse mit feiner Anmefenheit beehren werde. 

— Das hohe Kriegäminifterium bat den bisherigen Mebelfländen bei 
den Subarrendirungfverhanblungen eine befondere Sorgfalt zugrwendet, um 
diefelben nah Möglichkeit zu befeitigen. Denn es ift befannt, daß bei allen 
drarifhen Lieferungsobjeften ſich meiftens nur eine Klaſſe von Epekulinten 
beiheiligt, von denen dann bie Urprobucenten ſowohl als bie Militärnerwaltung 
mehr oder minder abhängig wurden, Um nun ben bireften Verkehr am ſchen 
den Militäreerpflegöverwaltungen und den Urprobuzenten wleder zu beleben, 
kat das Minifteriom die Landesmilitär-Rommanden aufgefordert, mittelft ber 
Verpfleggmagszine und im Ginvernehmen mit ben Statthaltereien darauf Bine 
zuwirken, daß die Urproduzenten in ber Megel nad den furrenten Marft» 
preifen mit Zuſchlag einer Sperc, Provifion, bei befonders fhöner Qualität 
fogar mit einer weitern I—2yere. Aufbeferung, wieder an den unmittelbaren 
Abfaz ihrer Ftucht — Heu, Stoß und Holzfeiliaften — an bie Militär» 
magazine gewöhnt und Die Militärbebärfniffe ſoblel mögli aus der eıflen Hand 
beigefhaflt werben. Die politifgen Behörden, welche zunähft darauf Ginjluf 


j 


zu nehmen im Gtanbe find, wurden daher aufgefordert, Tünftig in allen Bällen, 
wenn es ſich um Beifhaffung von Militär « Verpflegungsbebürfniffen handelt, 
nach der vorhandenen genauen Kenntnif ber mit verfäuflichen Vorräthen ver 
fehenen Landwirthſchaften nicht nur ben Magazinen die geeigneten Ansfünfte 
zu geben, fondern auch biefe zum Wbfage an die Militärverwaltung aufji 
muntern. Um jedoch Irrungen zu begegnen, hat das Rriegäminifterium auds 
drutlich die Bemerkung beigefügt, daß durch jene Maßregel im Brinzipe keines 
wegs ein Abgehen von dem bißher vorgefchriebenen Wege ber Suharrendirung 
und bie. Ginführung der eigenen Megie erzwelt wird, fendern daß e# mur bie 
Abſicht hegt, durch thanlichiie Befeitigung der Zwiſcheuhäadler einerfeits ben 
Urprodugenten einen größeren Gewinn zujuwenden, amberfeitd aber. für bad 
Aerar billigere Untaufepreife zu erzielen, 

* (Braga) [MN] I” Bezug der intereffanten Schilderung ber Grena- 
diere unferer Armee bringe ich noch einige Thatſachen biefer braven Truppe zur 
Deffentlichteit : Mit wel ausgezeichneter Bravour ſich die boͤhmlſchen Gre- 
mabiere bei den Junis@reigaiffen 1948 in Prag benahmen, ift eben fo ber 
Eannt, als bie umerfhätterfihe Feſtigkeit, bie ſie allen Verführungtfünften 
entgegenfejten. Ihr Lommandirender General war von ihnen im wahren 
Sinne des Wortes angebetet, und das höchſte Gut des Soldaten bie Ehre 
[weilte die Herzen biefer Braven, welche in maßlofer, aber gerechter Erbit⸗ 
terung, Über ben Meuchelmord der Fürſtin, und bie zügellofe Ftechhelt ber 
Gmnpörer, keinen Barbon gegeben Haben wärben, wenn nit ein Wink ihres 
Beldherrn, ihnen Schonung ber Befangenen anbefohlen Hätte, @renabiere 
meiner Sompagnie frugen um Rath, ob der Rommandirende es übel nehmen 
werde, wenn ſie an ihn ſchrieben, daß er nur ja ihnen ganz vertrauen möge, 
denn jle feien Aile bereit, bis auf den lezten Mann für ihn zu kämpfen — 
Diefer fhöne Ausdruf edler Geflanungen konnte dem Fürften nur angenehm 
fein, uad man bie die Abfendung der Briefe gut, ohne ein Wörtchen im 
Terte zu Ändern. Der fommandirende Herr General wird ſich auf bie erhal 
tenen Briefe erinnern, Am 13. Junf 1848 ließ id durch einige Jäger und 
Grenabiere von Khevenhüller, einen Midelsführer der Mebellen, im feinem, 
mir befannt gewordenen Berftefe, aufheben. Er gıb ben Öremabieren 40 fl. 
K. M. dafür, daß fie ihn human behandelt Hatten, Die Grenabiere aber 
brachten bad Gelb zu mir und ſprachen: „Wir uehmen fein Geld von folden 
Eubjelten, fondern ſchenken e8 den Urmen im Erzgebirge.“ Dahin wurde 
auch ber namhafte Betrag abgegeben. Am 20. Auguſt 1849 wurde ein Yä- 
ger-Bataillon, aus Karanſebes, auf Wagen gegen Mehadia gefendet, in wel« 
Her Richtung auch id am 21, fiüh mit 4 Grenadier ⸗Kou paguien zu Fuße 
folgen mußte. Ja Terregowa hatten die Grenadiere eben abgefoht, ald Ber 
fehl zur Bortfezung des Marfches Fam. Unter Gemitterfturm und Megengäfr 
fen gingen wir nah Kornia, wo die vorausgegongenen Jäger zum Theil ber 
quartiert waren. Mach Furzer Mube ging es wieder vorwärts, bis weit hin« 
ter Mebabia, die Nebellen in dem Schlüſſel Stand hielten. Es wurde lange 
hin und ber gefnallt, endlich wurbe es ruhig, und wir beeilten uns, abzufo« 
Gen. Während dem fing dad Gefecht mit Kanenen und Blinten vorn wieder 
an, und nachdem bie Jäger, melde auf Vorpoften waren, In einem Kampfe, 
ber länger ald eine Stunde dauerte, alle ihre Munizion verfhoffen Batten, 
unb der Beind nun im bedeutender Stärke auf in ihren Flanken vordrang, 
wurden le zum Weichen gezwungen. Die Feinde maren faum mod 300 
Schtltte von meinem Lager, als ih fle erblifte, und meine Gremabiere , bie 
eben abıffen wollten, zu ben Waffen rief, denn zum Trommeln war feine 
Zeit. Die braven Goldaten waren, in Blizesfgnelle ralllirt und ich flürmte 
an ihrer Spije den Feinden entgegen. Die erfle Rompagnie von Sqhönhals 
war zuerſt formirt, und baher auch bie vorderſte beim Angriffe. Die Mebel« 
Ien hatten neun Kanonen unb waren über 1509 Mann ftarf, ohne ifre noch 
etwaß. lärfere Referve zu rechnen, die hinter ihnen fland, Meine Grenadiere 
waren 10 deutſche Meilen in einem Zuge zu Buß marfirt, in Allem noch 
82 Rotten ftarf, und doch flürzten ſie jih den Beinden mit wahrem Helben« 
muthe entgegen. Daß bie feindlihen Kanonen nicht genommen wurden, Daran 
war nur bie Schnelligkeit ihrer Befpannung Urſache, welche die Gefgüze im 
Karriere zurüfführte. Das Gefecht dauerte noch eine Stunde, bie Grenabiere 
mußten. Felfen erlleitern, und Keiner zeigte Müdigkeit, Keiner bebunfte einer 
Aufmunterung. Als wir meiter vorbrangen, funden wir einen Lnterfäger, 
ber in Kufuruz blefirt llegen geblieben war, und bem bie Felnde bei ihrer 
Vorrüfung beibe Hände abgehauen hatten, weßhalb ich befahl, feinen Vardon 
zu geben, — und bo braten meine Leute eine Menge Gefangene ein, 
denen fie aus Mitleid das Leben gefenft hatten, 

* (Breußen) Durch eine Kabincttortre bed Könige barf bie Ber 
leigung des Offigieröarafters an Oberfeuerwerter, Feldwebel und Wachtmel- 
fer Fünftig nur dann nachgeſucht werden, wenn der Vorzuſchlagende feiner 
Aufführung und Bildung nad, ſich für die Dfſtzlerscharge qualifigirt und au 
bie Mittel befizt, um fandesmäßig leben zu können. Auch 
ſoll Oberfeuerwerkern, Feldwebelu und Wachimeiflern die Musicht auf Un 
ſtellung als Stlond · Lieutenants bei Invaliden ⸗Jaſtituten hinfort nicht mehr 
zugewendet werben. 

— Piemont iſt zu einem großen Erterzierplaz geworden. Seit Ras 
marmora das Kriegäminifterium übernommen, gönnt er der Atmee keinen 
Augenblit Muhr. Brüdzeitig wird zum Grerzieren ausgeräft, 
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bann geht e6 !vom Raifer Jäger aus Blaf 


zu bem gpmmaflifhen Uebungen, fpäter auf den Fechtplaz, Hierauf in bie 
Schwimmfhule und feit dem leiten Tagen d. Mid. zum SHeibenfgienen mit 
Blinte und Büchſe. Militär « Schulen zur Vorbiltung für Offiziere iind in 
Guneo, in Gherateo unb Jorea errichtet werden. Bin neues Bataillon Scharf: 
ſchuzen (beiläufig die Lieblingswafle Lamarmora’s) iſt in Bildung begriffen. 
Biele auf Wartegeld gefezte Offiziere, beren eine große Zahl a Br bü« 
ben ben Befehl erhalten ji zum Ginrüfen in den Dienfb vorzubereiten, ba 
bei ber Mushebung von 10,000 Mann wieder viele Offizlersftellen zu befegen 
find. Außer der Armee mat A bie Nazionalgarde mit allerlet militärifchen 
Spaziergängen zu ſchaffen. Cadlich Fommen noch bie „italientfhen Scügene, 
Körperfpaften jüngfien Urfprungs, bie noch täglih Zulauf erhalten. Dazu 
bat bie Luft am militäzifgen Uebungen unb namentlich am Schelbenſchießen 
in ben öffentlichen gelehrten Schulen Mast zugenommen. Gleichzeitig. wird bie 
Ausräftumg der Flotte rüfig beteichen. & 3) 

— (Saubon), [Daa Baserloa-Banquet], Am 18. b. M 
gab ber Feldmarfgall Herzog Arthir von Wellington das jäfrlihe Wa- 
terloo-Banquet. Wieder waren 20 brr Helden vom 18. Juni feit ber lezten 
Beftfeier den Sttohtod geflorben, und nur 70 Waterloo» Veteranen faßen 
2 an ber Tafel bes „eifernen® Hetzogs, ber alle die Gefährten feines 
Schlachtenruhmes Überleben zu wollen ſcheint. Der erfle Gaſt, ber anfam, 
wurbe von der Menge mit einem meunfachen Hip! Hip! Hurrah: empfangen, 
es war ber Feldmarſchall Marquis v. Unglefes, deſſen rechtes Bein bei Wa⸗ 
terloo begraben liegt. Um 7 Uhr erfienen S. Lönigl. Hoheit der Bring- 
Gemahl, ebenfalls lebhaft begrüßt und vom „eifernen® Herzog an ber Schwelle 
des Haufes empfangen. Die Mufit war von bes Herzogs Megiment (Grena- 
dier-Warbe). Die Veteranen und bie Gäfte marfäirten in ten Speifefaal 
unter ben heitern Klängen der MNazional- Melodie, bie auh am Tage von 
Waterloo luſtig ang; The Ronst Beef of Old England. Dem Beldmarfgall 
zur Mechten ſaßen der Bring ®emahl, der Marquis von Unglefea, der Mar- 
quis von Abercorn u. f. w., zur Linken der Gefanbte bes Könige beider 
Sizilien, Bring von Gafteleicala, ber 1815 in dem Reihen ber britifhen 
Armee foht, Biskount Hardinge, Graf Catheart u. f. w. Das portugleſiſche 
Silber war aufgeteilt, die Tafel geziert mit einer prächtigen golbenen Melters 
Ratuette der Königin, eimem Foloffjalen Marmor⸗Kandelaber, ben ber Kalfer 
von Rußland dem Herzoge verehrt, und den foflbaren qine ſiſchen Bafen, bie 
ber Feldmarſchall als ein Geſchent des Königs von Preußen fo hoch Hält. 
Das Tiſchgebet verrichtete bes Feldmarſchalls Vetter und Kaplan, ber Rev. 
George Wellesiey, Mektor von Strathfieldfape. Der erfle Toaft, vom Belb- 
warſchall felbft aufgebracht, galt der Königin, und die Mujit fpielte: God 
save Ihe Qucen. Der zweite Toafl, aufgebradt von bem Vrinzen ⸗Gemahl 
war: bie @efundheit des erlaudten Herzogs von Wellington. Die Muff 
fpielte: Seht da kommt der Held und Sieger! Der Feldmarſchall danfte mit 
dem Toaſt auf den Prinzen-& mahl, die Muflf fpiclte ben Koburger Mari; 
der folgende galt ber Armee von Waterloo und ben bort gefallenen Kriegern, 
die Muſik ſchwieg, dann grüßte der Feldmarſchall feinen alten Waflfenbruber, 
den Marquis von Augleſea, mit dem Toaſt: Die Kavallerie non MBaterloo 
und ihr Führer (der Marquis, damals mod Lord Urbribge, führte bie Kar 
vallerie); dann wurde den auswärtigen Alliirten von Waterloo und bem 
Prinzen von Gaflelcicala ein befonderer Toaft gemwibmet. Darauf erhob ih 
ber Beldmarfhall und ſprach, er müſſe noch beſonders einer Armee gebenfen 
unb ihres tapfern und ebelerzigen Beiſtandes, ihres Antheils an den Lors 
beeren von Waterloo ; bad fei bie Armee des Königs von Preußen und ba» 
bei wolle er feines tapferen Breundes gebenfen, der bamald bie Kommunis 
fazion mit den Maffen des Königs von Preußen geführt, das fei fein alter 
—— der Visfount Hardinge (bid vor Kurzem General-Gouverneur von Ins 
bien). — 


Ronvofazionen nachftebender Verftorbenen. Kepyfiymsin, Dominif ven, 
penf. Oberſt (4 am 18. Mal 1851 in Min), bie 2. Dezember 1851 beim Jud, 
del. m. m. in Bien. — Zipmann, Hofef, Lirat, des 35. BiniensInf-Rrgts, 
Graf Abrvenhälter- Mei ft am 18. Mai 1851 in Veſth), bis IL. Degember 
1851 beim Megimmentsgrrichte in Prüh. 





Angelommen in Wien. 


(An 26, Ian) MM. 2 Bürt Tpurn:Tarls, a Dlkmäp (Etadt Mr. 154.) 
—Dbrrft Graf Rünigl, v. Khevenhüller Inf, aus Peſih (Btadt, M.,Ichaumishef) — 
Rittmeifter Gf. Stomm, v. 1. Huforen-Rgm., aus Preßnip (Wieden, geld. Kugel — 
Die Dberlieutenants: Baron Shweighart, v. @ H. Karl Iaf. ans Brünn (dor 
bolbftabt, Nazienal-Hotel); Fifber Karl, von Bianhl Inf, aus Sebi Et. Epörgy 
(Stadt, bei Erart London) ; von Spific Niklaus, von Wer. Inf. aus Glina (Mir: 
dem. geld. Lamm), — Die Lirutenants: Better Braun, v. @. H. Franz Karl Inf, aus 
Graz (Marichüf, Ne 157); Hatilemeln, v. E. H. Stefan Inf, aus Palmannova 
(Wieden, geld. Lamm), 

(Am 87, Juni.) Oberſt Fürſt Jablonovsky, von Koburg Gufaren, aus Wels 
(Stabt, Matjhaferhoj), — Major von Rieben, im Penllonstand, aus Tefchen 
— Die Hanptleute: Malickt, won Guloy Infantırie, jaus Bamberg (Saljgeies Raf.) 
von Herliczka, v. Zanini Inf, aus Proden (Stadt, geld. Stra); Bunbfhuh, 
don * Inf, aus ger (Leopelbflabt, Nertbahn); von Zarember, v. Kalſer 
Inf., aus Florenz (Wieden, gelb. Kreuz) — Die Dberlieutmanis: Beonhard Rudolph 

dei Pifen; KRarrefh. v. 2. GenieMpmt., ans Mailand 
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(Wicben gelb. Kremj); Rinbersberg, v. Moder Inf, ans Derona (Wicben, geld. Heinrich, vom Beooder GrenpiRrg, mad Tabor; Botterbamer, v. Kalſer Meran 
Rreug ) Die Lieutenants : Müller, ». Piret Inf, aus Brünn (Mariahilf, Mr. Rh.) der Jaf, nah Prag, und Barlif, m. Kinsly Inf., nad Marburg. — Die Bieter 
Raby, v. Don Miguel Inf, aus Debreczis (Beopolbladt, Maziomals Hotel); Daran | nants: Anton Bitter, d. Preußen Inf, nah Dimügz Krüger, d. Schwarzenberg 
MD olkenaberg, v. 11. BensbarmerieRgt., aus Laibach (Stadt, ung. Krone.) Inf, nach Prefburg; Heint, Wjatant von ®. F. Komfantin Inf, nah Dfmiy; 


jIankonice, im Penflonskand, mach Pefth, und Matfhnig, v. Wimpffen Inf, nad 
Abgereift. Brefbarg. 
(Mm 27. Auul.) Oberſtileut. Franz Keller, im Penflons- Stand, nad Dredsen. 


(Am 26. Juni.) @.d.R. Grof Falfenam, v. großen Benrralftab, nah Beh. — — Die Hauptlente: v. Ggafar, v. Raifer Inf., mad Kremfier; Shmitspanfen, 


Dbrrfllimi. in Benfion Franz Balentin, neh Brünn. — Major in Benflon v. Bils 
Teey, nad Peſth. — Die Hauptleute: Jeſef En th, vom 2. Artillerie Reg. nach Karlır 
bad; Scarpa, im Armecand, nah Galjburg, uab Hartung, vom 2. WrtillerieMg., 
nad Mariribab. — Die Ritimeiler: Fü zu Windifhgräg, v. Wallmeren Ubler 
zen, nah Grej; v. Damasylin, v. Preußen Hufaren, nah Temesvar, und Braf 
Falfenbaym, ». Raifer Hufaren, nah Profnig. — Die Oberlieutenants : Joſ. Ser 
def, vom Brooder GrenyRig., nach Agram; Münnid, v. Roßbach Iuf., nah Linz; 


d. 6. Feh- Art.» Bat, nach Beh; Sticker, v. Mirolbi Inf, nah Eobi; v. Masbe 
npey, 9, 12. GrenyReg., nad Pancfewa, und Horvath, v. Galsy Yaf.. nah Lımr 
berg. — iRttmeiftee Keller, v. 5. Gened'armerie · Reg, nah Bolega in Slavonlen. — 
Die Oberlomtenantse: Haldmann, v. @. D. Werdinand Mar Ublanen, mach Arab; 
2. Reinif, v. Heß Inf, nah Veſth, und Side, v. Turszly Inf, nad Dfen. — 
Die Pientenants: Bruma, vom 3. Mrtillerier Reg, nach Raab, und Meier, vom 
Beihäl-Drpariement, nad @raj. 





Chronik der neueften Feldzüge und Schlachten. 
XV. Bilder ans dem Winterfeldsug in Ungarn 


von N. Senpler*). 
u, 

Nach dem Schlag, den bie vereinigten Korps des Dembindfy und Görgy am 20. | 
und 27 Behruar 1849 bei Kempolt und Ropolna erlitten, fuchten fie ihre Operagions: | 
Bafis die Theiß zu gewinnen, und retirirten, offenbar In Befergniß vom der angeorbmes | 
ten ftrategifchen Mmachung durch die Brigaden Zeisberg und Dietrich, georbnet, aber im | 
Gilmärfhen gegen Porosslo. 

Das 3. Korps, nämlich die Brigaden Wys und Gollerebo, zu welchen am wählen 
Tage auch die von Dormazb anrühınde Brigade Dieteih Ries, wurde unter Rommande | 
des 9.M.2. Wıbma zu ihrer Berfolgung belimmt, welcht fo zönermd gefchah, daf man bald | 
ihre Bühlung verlor, und erſt bei Mezd⸗ Kövesd und Ggersdarmas auf bie feindliche Mr 
tierregarbe ſſieß. Diefe ervamg durch ihre überlegene Kavallerie am dem erflerm Orte 
einige Doriheile gegen unfere Avantgarde, wurde bagegen bei dem Irzteren in bir Bucht | 
gejagt. | 

Dei Boroszle fanb man bie Infargenten in einer Marken Nerlerregardeflellung, wäh | 
tend ihr Eros bie Theiß bereits paſſitt Hatte. 

66 war zu einem Angriff gu ſpat. 

war fonnte man mit großen Opfern ben Thrißhbergang forcirem, doch swäre dleſe 
vereinzelte Waßenthat muzlos geblieben, ba bie faiferliche Memee gegenüber dem durch 
Terrorismus, Berfpirgelungen und eine bemunberungsmärbige Barrgle Hümblih heran | 
wach ſenden Infurgentenhrere ſchen numerifch zm Schwach war, mm das Krirgsißeater auf 
das linke Thrifwfer zw überfegen, und durch biefen Schritt ihre Balls auf das Meuäcrde 
Hosgeftellt Hätte Mile Mandvers des öftrreich ſchen Korps beichränften fih daher auf 
einen firategiichen Aufmarſch und sine Rıfeguoszirung darch Kavallerie. 

Mit Einbruch des Abende begann ber Rüfzug mad Bölenyd, chae daß von einer 
Seite auch nur ein Schuß gefallen wäre. 

Am mädchen Morgen erfuhren mir im Bager vom Böfenyd folgendes Mben 
shener eines faiferlihen Broviantoffigier®. 

Möhren wir bei Poresjte auf beiläufg dreifedhen Ranenenertrag der feindlichen 
Arrieregarde gegenübsrlanden, hielt die mmabtweisliche Feſſel jeber Memer, ber Train, far 
zwei Stunden Hinter und, I 

MS gegen Abend der Befehl zum Nüfzg derißin gelangte, hieß «# unkegreiflicher 
Meife, wir feien gefhlagen und verfolgt, In Bolge diefes Geruchtes entdand eine Vers 
wltrung unter ben Fuhrwetfen. Ginieine Wogen wollten aus ihrer Cintheilung jahren, 
wurden aber von aadern gehindert, Hierbei warf ein Hagen um, und fperrte die Paflagr, 
bei einem anbern ſchlugen die Pfetde ans und verleitin 2 Mann, bie andern brängten 
nad, frz die Berwirrung nahm üdergand, und rinige bifomders gut befpannte Wagen 
fürchten den ale Sammelplaz brflimmten Ort Börmyd einzeln zu erreichen. 

Auf einem biefer Hagen befand fi ein Provianteffigier, welder biefem Gewire 
enteilt war, weil er die Dataillensfafe unter feiner Obhut hatte. 

Dam Kuticher, einem Muhrwelendgemeinen, bie cr bie Pferde meben ber Strafe 
fenfen, wir er 16 von ben, als Kutſcher berüßmten umgarijchen Bauern gelernt hatte, 
welche bei Ihren ſteie im Galopp zurüfgelegten Bahrten, ben holperichſten Theil bes Ter⸗ 
relas: die Etrafe, forgfältig vermeiten. 

Die Heinen wagerifchen Vferde fühlten tem mohlbefannten Baden unter ſich, umb 
flogen pfellſcheell über bie Pula. 

Des Offizier Ich aber bald Halten, bemm er glaubte bei ber athemlofen Fahrt von 
ber Richtung abgıfemmen zu fein. Gr flieg aus und fürchte Äh zu orienticen. Hiezu 
zeigte Ah Frin Mntbaltepunft. 

Der Abend brgamn fhon ber Madıt zu weichen, bad Firmament trar umjogen, 
mancher einzelne Stirn, dech felm Sternbdelo zu erblifen. Ringeum fein Bam, fein 
Strauß, nad allın Seiten dehnte ſich bie Pula ans, Aellenweife von Sümpfen unterhror 
hen, im deren Binſen man das Raufgen und Krädzen der Eumpfuögel hörte. Dies war 
ren bie rinzigen Laute welche die Etilfe unterbraden, denn froy aller Anflrengung dee 
Gehöre, und Frog dem bekannten Mittel, ſich mit dem Ohr anf dei Boden zu iegen, 
brang nicht der Isifete Schall dee retirirenden Kerpe ober dis Traind darch die Macht. 

Der Dffisier Vieh wach der Michtung leuken, auf welchet er fi mit ben anderen 
Bubriwerfen zw vereinigen hoffte, wich bald kinfs bald rechts ab, und Hatte Äh nad 
einigen Stunden gänzlich verirrt. 

Gr hielt abermals, forang aus dem Wagen, und während ſeln Diener und der | 
Kuticher Balblaute Fluche muwrmelten, ſchtift er auf dem feuchten Boden auf und ab, mit 
ſich zu Math gehend, was zu ibum fel. Die Naht war num angebroden und volllom—⸗ 
wen bunfel, men fah laum einige Schritte weit, mie fommte re beffen die richtige Direl ⸗ 
sion no zu finden. Das Mefnltat feiner Ueberlegung war der Catſchluß, an Det und 
Stille zu bivenak.ren, und ctu bei Tagısanbenc die Fahrt jertzufegen. Gr gab feinım 
Kutjcer obın Die nöthigen Mnorbnungen, — ba begann auf die Üntfernung ven einigen 
Stunden eine helle und raid herauwach ſende Röthe das F.rmamınt zu färben. | 

@s war ılmes der Bayer, aber welchen? | 

Gine Dierteldunde fpäter ſchlug in der entgigengeſezten Ridtung «ine ähnliche | 
Rölbe empor, und er Hatte nun die Wewißhelt zwifchen beiten Lagern zu fchen, one zu 


®) Siebe Mr. 67 unfrerd Blektes, Diem. | 
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teifien, we ex den Fteund, wo er ben Welnb finden mürbe. Entſcheiden mußte er ſich. 
— Gr kannte die Tpätigfeit der Hufarım-Batrowillen Ohne Zweifel wurde ber Tat ⸗ 
rain zwiſchen beiden Lagern von ihmen dutchteift. Gr kennte aufgehoben unb mieber: 
gehauen, die Kae geplündert werben, und während sr auf ber einfamen Bufa den Braus 
famfelten erlag, welche die Hufaren fo oft gegen MWehrlofr, ja felb gegem Berftiümmelte 
bemwiefen, traf ihm bei feiner Truppe vielleicht der fchwerfte Verdacht. Zu einer erfolge 
reichen &:gemwehr war er wohl feh enticleffen, aber mit bewalfaet. Gr Hatte chen fo 
wie der Kutfcher nichts als feinen Saäbel, während ber Diemer gänzlih wafſenlos war. 
Gr fuchte fd feine anfünglihe Richtung, fo wie die fpäteren mbargen ju bergegene 
mwöärtigen, traf emblich feine Mahl, und flug bie gewählte Midtung rin, vorfldhtig vor 
den Pferden einherfcreitend, weiche vor Müpigfeit wmehre Male fürjtem Mach Ueber 
windung mandes Terrainhindernifies gelangte er endlich jur Straße, und erreichte nad 
einer Stunde jenes Lager, welches er immer befimimter für Das der kalſerlichen Armee 
erfaunfe. Die Vedeten Ießen ihn auf feinem Zutuf: „Dffigier” pajfiren, umb er mäherte 
ſich eier der Feldwachen, mn Ach bei dem Dffigler mm dem Ragerplag feines Bataillens 
zu erfanbigen. Gr rief die um das Feuer logernde Mannfeaft an, zwei Soldaten ars 
heben ih, und mäberten Äh dem Wagen ; bar Dffigier nermißte bie weißen Bänder durch 
welche fi bie Falferligen Truppen anterſchleden, er detrachtet dem Cinen, deſſen Mantel 
nur leicht amgeſchlagen If, näßer, und #8 burdzmft ih wie ein elefteifher Schlag, bir 
roten Schnüre der Henvıds fehen aus dem Mantel hervor, — er il in bas Lager 
der Infurgemten gerathen. 

Din Offizier mrläßt bie Geiflesgegeawart feinen Mugenbllf, im Gegentheil erwacht 
Im ihm jene Barrgle des Eutſchlugſes, melde den Muihigen ehem in der größten Gefahr 
üferbömmt. Seinen Benten darch eime bezeichnende Geberde Stillſchweigen gebietend, 
nimmt ex dem Kuticher die Zügel aus der Hand, ruft den zwei Honveda rin Paar unga« 
riſche Worte, — briläufig die einzigen bie er weiß — zu, und fährt Anfangs im Scritt, 
tan im Trapp im fhräger Midtang gegen die Bebettenlinie, boffend, vielleicht eben fo 
unbemerft hinaus mie bineinjufommen. Aber er hat Derbadt erwelt. Gin „Halt“ wird 
ihm nachgeruſen, und glei baruuf firgt ihm eine Kugel am den Obren vorbel. Gin 
zweiter ein dritter Schub fallt, und wirrendese Rufen und Tremmslfhlag bringen ſchon 
az ſein Ohr, wie er in Karriere burch die Brdettenfetle brauft, 

Während uun hinter ihm Miles Ibendig wird, und feine ganze Sofaung im ber 
Schnelligkeit feiner Pferde liegt, fühle er Shen 6 bis 800 Edhrilte vor der Borboflende 
Fette bie Kraft dee üherheglem Thirte erlafınem, Ginrs flürzt, wüthe nde Peitſchen hlebe 
bringen «8 wieder empor, aber Faum 100 Schritte ſpaͤter, Mürgt eo wieder, reißt auch 
das andete mit ſich, med er ficht aus ter gänzlichen Erſchẽpfang, daß er auf feine Met- 
tung verzichten mäle. Gr denit nur meht daran fein Beben theuet zw verkaufen, er zieht 
dea Eäbel und erwartet den Angriff... 

Andeien wurden zahlreiche Pa ronillen zu feiner Derfelgung ausgeſchlkt, Anfangs 
nur Infanterie, dann aber auch Huſaten. Es mar ein güntiger Umfſand für ten fair 
fertigen Offnier, das der Theil ber Vorpoftenskette, welde er zwei Mal berührt hatte, 
wicht vom biefer dhätigen Kavallerie, fondern vom Honvede bezogen war, font wäre er 
watürlich ſchon währen» feines Durchbrehens eingehelt und niedergehauen werben. 

Gin ziorlter Usaſtand, ber mod ſchweter im bie Wagfhale fiel, war bie aufierorbant« 
liche Dunfeigeit der Nacht, Alle Patroxillen vermutheien ihm in viel größerer Bere, 
wub ſcheullens ber nächfen Umgebung ber Bedelten wenig Hufmerlfamfeit. Da Hört er 


‚ abermals eine Patroxille fommen, ein Mann muß unferen Mbenibemerer enibeli haben, er 


fagt in der ihm mohlbrefanntem polnijden Sprache: „Hert Namurab, mas rührt fi 
dort,*” und kommt wäher.... „Ei was wirb «8 fein,“ fagt ein Anbirer, „rim befeifer 
ner Hafar ih gefürzt, Fomm weitet“ .... uud wirkllch ging der Surſche weiter, einen 
Fluch ausftogend,... Unfer Abentheurer atimete auf, obwohl er neh nicht bie geringfle 
Hoffnung hatte, ars dieſet peinlichen Lage zu entkommen 

ber der Zufall iR allmädtig. Es damerte zul Stunden, zwei lange, ewige pein ⸗ 
volle Stunden bis Die Patronillen zurüffeheten, ohne das eine mehr in feine unmittelbare 
Nähe fam. Die Hoffnung auf Rettung bänmerte im der Errle bes Dffigiers auf, und 
er begann für fie zw wirken, Selm hebender Burfche mußte einen Laib Kommipbrob vom 
Magen nehmen, um bie ned immer ganz enfihöpften Pferde zu ſtärlen, Waſſetr murbe im 
einem, zum Rochen Sedimmten RKafferole in einem nahen Tümpel gehelt, aud der reichlich 
verhandene Bronntwein diente thrils zur Stärkung ber teei Mbenthenrer, thrile wurde 
ar verwendet un bie Hüße der Pferde ju reiben. 

@6 if faum nölhig zu bemerken, mit welder Vorſicht und Geräuflefigfeit dieſe 
Geſchaſte abzriban wurden. — — E 

Wie lange war Mefe Mad, aber auch fie fand ifr Ente, 

Bei dem allererfien Grauen des Morzens verfuchte mufer Abentheurer fein Gläk. 
Das Geſqhirt wurde unterfucht, die Pferde amfgejagt, ſich in einem Fargm Wert dem 
@lüf empfshlen, und Im Karriere gie e8 weiter, unbrfümmert über ben Lärm, ber fi 
wiedet Hintere ihmen erhob. Das Feuer der Foljerlichen Armee diente als Direljionspunft, 
dee ſich immer beller zelgte, Mach 1'/, Stunden und ehne writeres Mbenihewer erreichte 
der Offizlet das Bayer, übergab fchne bie werbängnißvolle Kaffe, und warf Ah in feine 
Bunda gehillt auf deu Boden, um feinen termäben Röıper zu flärfen, unb Ad durch rin 
Paar Stunden ruhigen Schlafes von dem Afrrdandenen Abenihrurr zu rıhelm. Daun erit 
erzählte er feine Geichniffe, die er dem meugierigen und ihelinehmenden Fragen faum oft 
genug tolcberbolen Fonnte, und bie er fets m't der Dethewrung ſchlos, daß er lieber mit 
der entfledenen Gewiſhelt zu fallen, allein eine jeludliche Battırie angreijen wolle, als 
ein zueites Mal am ber ſelndlichen Borpeftenefeite zu binowafiten, 
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Wochenfchan der Ereiauiſſe. 

In Deutfhland eilt Mars diesmal den Friedendgättern zuvor. Ehe 
nod ber Bund feine übrigen Angelegenbelten zu ordnen Zeit gewinnt, erblift 
man bie Bundes-Militärfommiffien zu Frankfurt bereits in einer impofanten 
Tpätigkeft. Borläufig ſcheint eu Ah um eine Verftätkung ber Bundesfeftun, 
gen und um eine Unorbnung zur augenblitlihen Brreitbaltung von zwei 
Bünftheilen der Bunbesfontingente, wie dieſelbe bereits in Dresden vorgefchlar 
gen worden, zu handeln. 

In Preußen bereitet ſich die Megierung vor, bie Wiederherſtellung 
ber Provinzioflandtage mit allen zu Gebote fichenden Mitteln durchzuſezen, 
und man hofft dieſtlben fhon im nächflen Monat Auguſt in allen Provinzen 
verfammelt zu ſehen. Hinfichtlich ber Kreistage fit eine allgemeine Verfüs 
gung am die Bezirföregierungen erlaffen worden, dur welche die Landräthe 
ermächtigt find, aus der Kreiövertretung, wo biefe im Bangen bie Mitwirkung 
ablehnen follte, im Cinzelnen die erforberlihe Anzahl von Mitgliedern zu 
wählen, un bie Ginfhäzungsfonmiffionen (zur Ausführung des Ginfonmen» 
und Maffenfleuergefeged) zu Stande zu bringen. Die ungeborfamen Beam⸗ 
ten, bie renitenten Behörden follen unnachnichtig zur Verantwortung gezogen 
werben. 

In Anhalt» Deffau, dem gelobten Bande des demokratiſchen Jung» 
Iſtael, iſt der Sondetlandtag zufammen getreten, jedoch in fo rabitaler Weiſe, 
daß dieſes holde Rind der Zeit ſchwerlich ein ianges Leben baben hürfte, 
Die Regierung hat auch bereits zu einer Hindeutung fih veranlaßt geſehen, 
daß ber Bundedtag vielleicht einige Heine Aenderungen an ber anbaltinifchen 
Berfafung vornehmen und beren breiteſte bemofratifhe Bais etwad ſchmaler 
eg werde. Dorüber natürlich großer Jammer in Iſrael. Cavennt Scho- 
ethi etc. 

In Leipzig wurden bei einem Schneidergefellen, ben die Kommuni- 

fen, mwahrfheinli der feinen Arbeit wegen, zu ihrem Emiffär gewählt haben, 
bie Statuten eines „Lommuniflifhen Bundes* geiunden. Der barmlofe Zwel 
deſſelben if: „die Bertrammerung ber alten Geſellſchaft, bie geiflige, politifce 
und öfonomifhe Beireiung bed }roletarlat®, die kommunifiihe Mevoluzion,s 
Mer etwa beizutreten geſonnen ift, den machen wir auf folgende, in ben Sta» 
tuten gebotene, interefjunte Erjorderniſſe aufmerkfam: „Freiheit von aller Ne 
figion, praktiſche Losfagung von jedem kürchlichen Berbande und allen nicht 
dur bie bürgerlichen Geſeze gebotenen Eeremonien.“ Die meiteren Erforber« 
niſſe jind dieſer vorangeflellten würdig. 
’ In Wiesbaden it im biefen Tagen ber bekannte volnlihe Juſurgen · 
ienführer, Joh. Nep. Uminsft, geftorben Er war 1780 im VPoſen ſchen 
geberen, nahm 1784 als Freiwilliger Dienfte unter Roschusjto, eilte 1806 
zum neuen Kampfe, bilbete eine polnifche Ehrengarde für Napoleon, trat nah 
ber Schlacht bei Lelvzig in polnifgeruffifge Dienfte, nahm aber bald feine 
Entlaffung, war 1821 Mitbegründer des Vereins ber Senfenträger, wurde 
1826 verhaftet, entfloh 2831 nah Warſchau und wurde dort Dipiflonsgene- 
ral im Infurgentenberre. 

In Granfreih bat die Nevifionsangelegenheit teieber einen Schritt 
vorwaͤrte gethan, indem das Meniftionsfomits die totale Mevifion adoptirt bat. 

In Bosnien Haben bie, von Omer Vaſcha eingeleiteten Kumanen 
Mafregeln gegen dit chriſtliche Bevoͤlkerung, ſeht bald wieber dem mohlbe- 
Fannten, alttürfifchen Weſen Pla; gemacht. Winem Befehle zufolge müflen 
alle Najad der Hauptflabt Gerrajewo, ohne Unterfhied bes Standes und Al» 
terd, Sei dem Straßenbau Hand anlegen und, fati ihren Geſchaͤften nadhjus 
geben, Steine tragen und Erde graben, — Türke Bleibt Türke, 

Die Krifllie Bernölferung der Herzegowina bat fi durch eine 


j Tauſchantrãge. 

Gin Hauptmann 1. Rlaffe mit dem Mange vom f. März 1850 eines unga ⸗ 
tiſchen u fant⸗rie · Negimenis wünfht zu lauſchen, u. 4. mit einem Herrn Kameraben ir⸗ 
gend eines anbırem Sulen · oder eines Gren Megimenies; andy wäre ihm der Taufch in 
Ne MarineInfanterie nicht unerwünfdt. ie nähern Behimgniffe, in bie er eingeht, im 
Romptoir dee „Solbatenfrrundes* zu erfahren, — 

Gin Hauptmann 1. Rlaffe eines Troatifchem Gednz Infanterie-Megiimentes 
mit bem Range vom 1. Mommber 1838, wünfkt mit einem Kameraden gleichen Ranr 
ges eines Jäger-Betalllons odre eined dentichen Linien Infanterie: Rrgimentes zu tanfchen. 
Auf mündliche oder ſchreſtliche Anfragen eriheilt nähere Muafnfte die Rrbafzien. 28-1 

Gin Hauptmann 2. Kaffe eines deulſchen LiniensInfantrrieRrgimentis 
mit dem Range von 1. Yuli 1849, weuſcht in ein GrenpRrgiment mit einem Kamıras 
dem gleichen Ranges zu tanjden. 39—2 

„, ie, in einer ber angen,henften Grenz Stabe:Stazienen dir Militärgrenge ftajior 
niriet MegMrzt, ſacht wegen Bamilien-Brrbältnigen mit einem Hrn, Kameraden eines 
LiniensInfanterie-Argimmis einen Tauf zu machen und «8 wäre folder befonders für 


Geldſumme von ferneren Raubzügen ber Montenegriner lodgefauft. Ginen 
Montenegriner, der, troz biefes Vertrages, einen Maubzuz unternahm, ließen 
feine eigenen Bandöleute erſchleßen. Das heißt doch wenigſtens Wort haften. 


Abfertigung. 


Audiatur et alters pars. 

Wenn niht F. k. Truppen Bier auweſend wären, mit welchen ich auf ben Schlacht ⸗ 
felbern von Italien und Ungarn als beforieter k. f. Hauptmann ſocht, nor denen allelm 
alſo ich mid rechtfertigen will, fo würde ich das, vom drum ſich ſeiba oftkoyieten joges 
nannten Zentral-@omitt für fhlesw.rholftein. Offiziere a. D. im rinens ber Irjtem Biättıre 
veröffentlichte Machwerf gar Feiner Antwort gewürdigt haben, machbem mein Name in 
Deſtertelch „sehr bedeutent“ andıra Minze, als j. B. Yener — der beiden mich angerifens 
den daͤnlſchen ex Dfiziere Herren Springborn und Jeſe In Däncmarf. 

In der Auſprache biefee Ernte d. d. 26. März a, 0. heiöt 6 andbrüflich, daß man 
die Dffizlere für Drstfchland erhalten müffe, und thatfächlic hat das Komite dem meiſten 
answandernden Rameraben jede Unterflügung verfagt. 

Für wen ader frage ih — für welden Imre? für weiche Regierungsform will 
biefes Komitd die Offigiee erhalten? mohl doch mur für eine fünftige beutiche Revolu - 
don. Fut anarchiſche Zuflände — axrarchiſche Megierungeformen. — Hat ja doch der 
übrrans vorlaute Sprecher des Romitid; ber mo immer fantaftiih — munberharlichk 
wniformirte Hete Bahusly, pteuß. ex Sekonderfirntenant is öffentlicher Sipung vor wer 
nigflens 100 fhleaw :koift. ex Difijieten polternd und werzüft erflärt: „Das Romite fei 
som Hauptmann Belnfmanm, biefem edlen Demokraten gefliftet, durch eine Spaltung 
twürbe man die bemzofratiichen Berrine aut lau machen ” 

Diefer berbe Ausbruch wurde som den anwenden fogenanufen Zentralsfemitd: 
Mitgliedern nit desavouirt, —Der edle Demokrat Deintmans, Stifter Mefer emofra- 
tiihen Roufortenigaft, lag aber zwei Eage darauf, als teichtluniger Schuldenmader 
und Ballite zum öffentlichen Mergıraiß gerichtlich bezügtige — auf allem Tijch⸗ und 
Blerbaͤnfen Hamburgs, 

Daß Äh bei folder Sachlage eine Zahl Offiziere ſogleich an jenem berlichtigten 
Sijumgstage von bem für demofratiich faltiih au sgefhrienen Komitd mänrlich und 
Öfentlich Indfagte, war um jo natürlicher, als d.r daͤniſche ex Premirr-Piontenant Hett 
Jeſe fh einer gaug grüßlicden Verdrehuug eins mit feinem Chrenworte beflegelten Nass 
ſurucht s zu ſchalden Hatte kommen laffen, Indem er in einer früheren, von zifa 40 Difir 
gieren beſuchten Sizung anf Görenwert urklärte, „Fein Romiti-Mitglier geniche Hunters 
Rüzung, no werde e& feldje fe geniehen, während doch ermweitlid der fo überaus Tante 
Komit-Borsebuer Hr,ex SrkonberBirut, Lahundky längft rine forgiältig geheim gehaltene 
Unterfiüzung von 80 Marf Silber, und fritbem Bott weiß wie Ylel demolratſche Uns 
teritügung, wahrfgeinlich zur Beſchaffung einer nenn Kantafieriiniform erhalten har. 

G8 werde übrigens ia ſchon genügen, zu bemetkeun, daß 43 ber bier ammrfonden 
fhleswig-holfteinifchen Dffigiere a, D. gr tas fogrnannte Komilö „Iheiittih” und 
„uelundtih“ mittel jelbkvolljogener Namens-Unterichriit auftraten, und eine Nnflaltung 
deſſelben mit Beibegaltung der init Barfonen dringend ferberten. Wenn das Roml’d fd 
ardteiflet, zu behaspten, ich hatie meine Meldung um rine Anfeilung nicht gurüfgenenemen, 
fo erfläre ich dieß öffemitich für tine chtloſe — mid „von dertaus nicht befremdende“ — 
tüge, da ich erfllich durch Hen. Bient. &, D. von Reifewig 1. Me ſchrifllich⸗ Eeflärung : 
AIch wolle von biefem Komitö ein für allemal los fein, und erfahie, meinen allens 
falls noch sorkommensen Namen fofort zu Reichen“ — an ben däniſchen Hrn. ex Pirat. 
Jeſe als Komitkfaftotum überſandte — ferner aber — in der obberegten Stzang in 
der Tonhalle öffentlich mit lauter Stimme diefelben Musipräche that — wofär zahlteiche 
Zeugen eirtih prechta fönnen. 

Bas den Hrn. Lieut. a. D. Schwinger anbelangt, ſo ward er aus wefeen Romite 
ſchen nad 3 Zagen ausgefchieben, wonach alje nur mad; rrübrigrt, dem Jeutral / Tomltä 
und frinen Konferten mit Asoſchluß der Bivilen,* feine, auf Meimlicher Girerficgtelei bar 
Ürte Brrbächtigungen „allen Grades" zarufjumeiien unb zu erflären, daß »ie hier ger 
fißderte Gprenbrüigkeit und öffentliche Page auf die Angreifer fo zuraffällt, baj man 
auf Wort-Balgerelen mit ihurn nicht weiter einzulaflen haben wich. 

Sämmtliche Ioyale Zeitwmgss Blätter werben erfucht, nun and biefer „meine“ Ab ⸗ 
fertigung in Iren Spalten gefälligt Raum zu geben, 

Hamburg, ben 20, Juri 1851. 
Abolf Muth, feüher FF. dAert. Hanpimanı a. D, 
ſchlrow⸗holſt. Hauptmann, Kommandent des 
frühen Hrn Jaͤger · Korps. 





Irme, welche Famille beflpen, wnb durch den Gatniſene-Wechſel gar zftere zum Musmarr 
fhieren gezwungen werden, fehr annehmbar, da im der Gireme cin ſolcher Warniiones 
Wechſel nicht Rattänbet, und auhrrdım rim Mezt im ehbenamnter Etariom frhe viele Bes 
Höftigeng findet. Belefe unter Chiffte: € A. Wien, Lantfirage, Waggaſſe E68. 
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Gin Dberlieutemant bis Infanterie-Megimnts Dem Miguel Rr. 39 mit 
dem Range vom 1. Aptil bis 8. Muguft 1849, beffen Mötheilang zu Bay in Gaentfon 
iR, ſucht der Sprache wegen, elmen Taufe im ein itafieniiches Meginent. 

Gefaͤllige Mittgeilungen beihalb wollen water der Adtehhe ©. A. M poste restante 
&ray eingefit werben. € 38-2 

Gin Eieutenamt eines in Bähmen flarienirten DragemerRegimmts mit beim 
Wange vom 28. September 1859, wünfgt in rin anberee RavallerieNrgiment zu taus 
fen. Näheres bei dem MilitärsMgenten A. Großmann, Stadt, Rärnihurritraße Fr 10. 

0-1 


Ein Dberlientenamt eines f. E, Uhlanen Regiments, bat Iurmalen in Ungarn 
liegt, wunſcht einem Tauſch in irgend rim böhmifdher ober mährlihes Jäger- Baläillen 


aber ein 2. Inf. Ramt. einzugehen, Aafragen And unter bappeltem Konberi 
dee der Chiffre Rn. ©. Mr. 33, das 2. obere am bie Medafzlom des „Selbatemirenndes” 
feankiet zu fenden, 3-2 
Ein Dberiieutenamnt (mit dem Range vom #. Rovruher 1848 und ber 11. 
zum Hauptmanne), welchet in einer bedrutenden Stadt ber deutſchen Bumdesflaaten Bar 
joniet iR, münfcpt mit einem Heren Rameraben, wilder in Gray, Bin; Galzburg, 
Hnnesraf, Ven⸗dig oder Goms Aazioniıt iR, zu tanfhen. Mäheres beim MiktärMgen: 
ten Heintich Mayr, Wien, Stadt Mr. 737. 


Danffagung. 

Der Gejertigte, weichen das Unglül traf, im dem italienifchen Feldzuge 1849, a’s 
£. 1. Dberjüger — berart ſchwer verwwunbel zu werben, daß er in Bien — ſeiner Hei⸗ 
marh-Stadt — angelommen, ganz gewiß In Folge feiner Wunden und von allem enir 
blößt, ein Opfer des Schiffals geworben wäre, häkten Ad niht Menfchenfreunde fo edel 
feine amgememnmen ; glaubt ſich nun angenehm veranlaßt zw fehen, den Innigfen uns 
wärmfen Danf feinen gachſteheaden Wohlihätern öffentlig ausjujbredgen ; und zwat 
ber Frau Mife Schrott, Herren Brany Red, bürgerl. Sallgeber (milder überbirs mod 
die Bathunfleile feiner in biefem Jahe Rattgehabten Flemung verfah), und Hettu Ichann 
Lugefd, DanibussKonvufteur, — Bleın am 27. Juni 1851. 

—1 DE. Schreier, ff, ſup. Invalid»Oberjäger. 


Erfolge der Dokter Schoder'fchen Behandlung. 
(Musjag der von den Weheilten — wie früher — za Protofell gegebenen und mit 
ihren eigenhändigem Ünterfchriften verichenen Gefläsungen.) 

In dee Irzten Zeit find, unter vielen Anderen, ans ber Behandlang des Magielifeurs, 
Heren Doktor Schober (obere Briunerfirage Mr. 1136), völlig hergefleilt amsgetretem 
Brau Katharina Burger, (Lropoldlabt Mr. 660), welde durch 20 Jahre aa Bit 
hit, — Here Pefcbel Jofef (aus Mähren Kromau Me. 33) hatte bie Cotalgle. — 
Brau Karoline Bahheorm (alte Wieden Mr. 60.) litt am Keftigen Beufljhmerzen, 
Geitenflechen, Herjfiopfen und Shlafofzfeit. — Frau Karoline Zana (Banbirafe Mr. 
308) hatte Brufbıffemmungen und Keopfſchmerzen. — Frau Bouife Geremann (Bro: 
voldaadt Mr. 700, litt an Doppelfehen und hatte neroöfe Schmerzen. — Hr. Shwin: 
genfhlögel Weorg (Mewlerdenfeld zum weißen Hahne) Hatte mehrere Monate thes ⸗ 
matiſche Schmerzen im rechten Buße, welchet auch geihwollen war. — Gaudiſch Hen- 
sifa (Gumpenderf Mr. 306) wurde vom einer ffrofulöjen Angenentzändung durch eine aächt 
tägige Behandlung hergeſteilt. — Fran Anna Bokornn (Mapdalengrand Nr. 38) litt 

ech drei Jahre am fo Geftigen Krruzfchmergen, def Re fih faum bewegen Tomate, — 
ifhfa Milhelmine (Bandfrafe Nr. 217) vreler die dronifhe Trübung vom linken 
age. — Hr. Rauch Muton (Bteiteufeld Nr. 32) litt durch 3 Monate an Bruſtäechen, 
Furzem Athem und außerorbentlicher Mattigkeit, — Hr. Karl Weber (Dber St. Belt 
Ne. 93) Hatte dem Linken Arm Reif, welcher ihm unendlich fchmerite und arbeitsunfähig 
machte. — AIleta 200 Berfonen befinden ih auf tum Wege der Wefferung, wie bir 
bioße, Augeuſchein 45 nachweiſen fann, fo we man im ber Rage iſt, einige hundert 
erfen von —* aiemten aamhaft zu machen. Herr Dofter S. und Konſotten, 
welcht fi in Wrmanginag einer befferen Beraftiaung mit Wabeiyirung von Tügenbaften 
Shmähortifein befaffen, werben unter Ginem vorläufg auf bie auf e/nefoldhe Handlungs: 
vorire bezugbabensen Strafgefeze freundfhaftliht aufmerffam gemacht. 79—1 
————— — —— ——— ——— 


— wird eim geſchikter Kutſcher, 








—— 


worum derſelbe zugleich Mt zeiten kann, ledig iR und beirlbigende Zeugniſſe vorkerifet 
Nadjufragen, Teinfalt räfe Mr. 74 beim Hausbeforger, ebımer Ürte. s— 


mn nn — — — — — — — 
LO Pränumerazions:Einladung BB 


für den IE. Semester 1851 
auf die in Wien erjcheinende öfterreichiihe pofitifche Zeitung 


Der Wanderer. 


(Morgenblatt ein ganzer Bogen, Abendblatt ein halber Bogen.) 

Dreie für Wien: Ganzjährig 12 fl; Halsjährig 6 fl, vierteljährig 3 Al. 
monatlich 1. fl. 2. M.— Für die Kronläuder: Ganzjäfrig 15 fl. 48 fr., halbe 
fäheig fl. 54 fr., vierteljährig 3 fl. 57 fe RM 

Uw unſeren - verehrten Herten Bränumsranten das MontagerAbenbblatt 
fdneflmdgitänt übermitteln zu Fönnen, verſeaden wir basjelbe noch an bemfelben Tage. 
Da jerchPrine eigene Expedizion mit befonderen Marken methmendig if, fe find 
wir genötbiget, Kiefer ben Betrag von 6 fr. 8. M, per Monat im Anfpruch zu neh 
men, welcht gleichzeitig mit bem Bränumersgionsbetrag einzujenden And. — Wenn Ier 
mand bie Bufembung des „Wandırer" täglich zweimal wünjdt, fo wirb in biefem 
Fall, nedfl ven 6 fr. für das Montage Abendblatt, meh um bie Ginfendung von 16 fr. 
R. M. für Grpebljiones und Markengebühr per Monat erſacht. — Die Mellamazienen 
find portoftei, Geldbeiehe Tonnen jebech nur frankirt übernommen werden. — Die P, T. 
Prännmeranten werden erfucht, bie Beſtelluagen gefälligät bald zw veranlaffen, damit im 
der Bufendung Feine Unterbrechung eintritt. 

Der Berlag des Wanderer, 
n—i Stadt, Doreißeergaffe Mr, 1108. 


, Militär-Schematismus 
von BAME bis IS, fümmilih auf Schhrribpapier, find Billig zu verkaufen. — 
Briefliche Anfragen erſacht man unter &. D... 


Wihelmsdorf dei Wien, s—? 


Ei} Remptoir iR Bezirhen : 
GE Eat Re as tt INIAATTE IT 


and dem 
Abrichtungs-Neglement für die k. k. Kavallerie 
vom Jahre 1851, 
vr@9.9.M, 8 RavallerieDffigier, 

Für Unteroffigiome und Kavalleriften fehr zw empfehlen, Um dagſelb ⸗ möglich 
zugänglich zu machen, iſt droz der jchönem Musftottung der Preis des Gremplarıd nur 
auf 10 fr. 8. M., mit freie Bofzufendung auf 12 fr. 2, M. feſtgeſezt. Auf 10 Exrems 
plare folgt das 11. gratis, DBerellumpen mit ben Beträgen erfaht man an das Komp⸗ 
toir des „Öfterreichifchen Soldatenfreumdes’ rinzujenden. 








In unferm Romptoir ift au haben: 


Gelbe Blätter. 


Ueuncſte vermiſchte Gedichte 
von 
Julie Gräfin DldofredicHager. 

Seiner Erzıllenz bem arfeierten Heldenmarfhafl Grafen Radetzko chriurdissolid 
gewolbnet, und der Belds zu Ganien bes Hiifönrreines für arme Witwen und Walfen 
dee Im jangden Mrvoluziensfriege gebliebenen ſadflaviſchen Greny und Razlonal: Mehr 
männer beflimmt, 

Sehr elegant ausgeflattet, Breis bach und bezogen 1 f., mit borlofrelee Saſes ⸗ 
bung id. 15 fr., im Buchhandel dur Herrn Marl Gerold u. Sohn 1.30. R.M. 

Für badielde find bis num im Komptoit unferes Watts ringegangen: Yon Seiner 
Mafıftät dem Kaifer 100 M., vom Er. Etjellenz dem @, d. K. Graf MWensberi 25 fl, 
von Er, Grjelleng dem F. M. 2, erſten Genetal · Adjatauten Er. Mai, Graf Brünne 
10 f. vom Herta riminius 5 fl. — Summa 140 fl, 8. M. 

Neu eingegangen: Bon Er. Etzellenz Gern G. d. 2. und ArmerKemmdt. 
fu Ungarn Br. v. Appel 20 f,, vom hoben 4. Mrmerferbs in Altona für 30 Grm 
blare 30 fi, von Sr. Durhlaucht dem F. M. Fürſt Winbifchgrig für 1 Erempl. 10 fl. 
von ber Steferaner Monture:-Rommiifen für 14 Grempl. 18 4. Summa 214 #. 

Ferner für 36 einzelne Gremplare 36 A. Zufammen 250 fl. 

„Bir Das Romptoir des „Zoldatenfreundes.” 





Dei Dingen Fink in Ling ift fo eben erfihlenen wnb durch Marl Gerold 
und Sohn und M. Lechner's UniverfitätsrBuhhandiungin Wien, 
wie auf darch alle anderen Bachhaadlungen zu Sejichen: 


Anrzgefaßter Auszug 
aus dem 
Exerzir-Reglement 
für bie 


f. k. Linien» und Grenz- Infanterie 
vom Jahre 1653. 
Ein Handpbädhlein für Unteroffisiere. 
Den G. U. Mt. f. Offizier, 
12. nz im Umſchlag geh. 16 fr. R. M. 

Bon bemjelden Derfaher find im obigen Verlage ferner erichienen: 
Kurzgefafter Auszug aus dem Mbrichtungs-Neglement, für bie  f. Bir 

niens und Grenzönfanterie im Jahre 1851. Gin Hanbbüdlein für Unterofflere. 

12. geheftet 12 fr. K. M. 
Kommando⸗Worte aus dem Wbrichtungs:Meglement für die f. f. Linien 

Infanterie vom 9. 1851. Zweite verbefferte Auflage 1%. nebeftet 

ER Mm. 85—2 





Vorläufige Anzeige. 
Bei uns erfchelnt binnen Murgem : 
Auszug 
3 aus dem : — 
Abrichtungs · und Ererzir-Beglement für die k,k, Kavallerie, 
Preis broſch. A 30 fe ÄR. M. — gebunden a 85 Fe. RM. 
Kaulfug IBwe, VBrandel nnd Komp, 


KRohlmarft Mr. 1149, 87—12 





Vorläufige Anzeige für die k. k. Kavallerie! 
Gleich nach Herausgabe des nächflen® ericeinenben mewen Mbrichimugs-Megles 
ments, wirb durch die Buchhandlung Ar. Erafler in Eroppam zu beziehen fein: 


Kommando Worte 


aus dem 


Abrichiungs-Weglement für die h.k. Aavallerie 


Preis eines Gremplares 16 fr. RM. — Beüellungen werden in allen 


nah MWilhelmsbsrf- poste restante, | Buhhamdläugen, nammilid bei J. Greß, Tudlauben Ar, 427 in Wien an 


genomiten. 71-2 


j In der Berlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorotheergaffe Nr. 1108, erfdjeint in einigen Tagen: 


Kommando-Worte 


dem nenen Abrihtungs:- Neglement 


für die k. 


18551. Preis nur Gr. 


k. Jäger. 
96 — 1 


Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 
Solöntenfrennd. 


Beitfehrift für militärifche Intereffen. 


— — 


Bierter Jahrgang. 
1851. 


weites Halbjahr: Ar. 78 bis Nr. 156. 


— EHRE — 
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feinen eigenen 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfchrift für militärifche Zutereſſen 


N” 978, Dienstag, den 1. Iuli 1851. IV. Jahrgang. 


Der „Solvstenfsusab" rrfceint Sehen Dienkag, Donnerlag un Eamfsn. PieMbonnementöbebingungen Fad für Bien monattih 30 fr., vierteljährig 1 R. Hofe. z für nie Sufleflum: im 

Dit Haus werren menatli 6 fr. RM. anfnerchlagen, -- Bir Auswärtige wierieljägrig 2 @.10 ie, Haltfährın 4 8. 1ölr. A. M. um mel: Preis die Herrn Ührmneneen das Blat: wbhratlie 

dreisal portofrei zageſendet erhalten, Wir e Diäten 5 Ir. 8. M, Berömumerajion wirt angenommen im Kcmrieir bet „@clkatenfreunzer (Staht, Welizelie Wr, 774), mehir von aus 

Herren nie Beträge in frentirten Wriefem eingrienber merken wollen, Mflfaifige Hareiiunssirinrerumger Inet man im mit zu framfirenten Briefen mitzutbeilen. — Imier 

wate, gerfönliche Anfihten verttetenb, werben gu 5 fr. RM. die Wetitgeile hereihmer, wobei mod die jeteamalige Giempelgehähr ven i0 fr. &. M. E berichtigen fomm — Beiträge mas Iurerefle dem 

anzegemt, Ant willlemmen uxb werten auf Verlangen bes Ornlbonen mit DIA.R.M. um aus ‚ Togleih nah rem@rfheinen, henortet, — Bär sAunlany I ber „Wolhater Isanı* Beiden 
Beireffenben Bokämterr zu beftelien unr bur& biele yu beziehen. — Maoniste Beiträge werden niet berbfflähtigen. 


as römifche *). Einem Stdatsmanne von ber Intelligenz des Staatsſelretaͤrs Kardinal 

® " ſch Wehrweſen der Jeztzeit Antonelli lonnte es nicht entgehen, daß man Angeſichts einer Bevölkerung, 

fir]. Es gab eine Zeit, im weicher ver heilige Water nicht ſelten die Tiara weiche durch die Lehren Mazzint’s und Konſorten bis in's innerſte Marf 

mit bem ritterlihen Helm umtaufdhte, wie dieß beifpielweile unter Zeo IV. verdorben war, vor Wllem einer Armee bebürfe, um des Landes Ruhm und 
oder Julius H. der Fall war. In jener Epoche mochte das Waffenhands bie dreifache Krone zu mehren. Das Irnslebenrufen diefer Nothwendigkeit 
wert wohl auch in der Giebenbügelftadt in Anjehen geftanden fein; alein indeſſen war mit Schwierigfeit verbunden: bie Staflen waren erfhöpft; der 
dieſe Zeit if läng® au Grabe gegangen, und Paul IM. war bie legte Heilige Kredit verloren, im Umlaufe bloß eine Maffe ſchlechten Papiergeibes, das 
feit, Die einen Schnurbart trug. 2 j \man allmälig mit echt ſpartaniſchet Kupfermünze einzuwechfeln ſich beftrebte. 
ß Der Papft führt ten Streitfolben nicht mehr; die Hand mit dem Fi⸗ Morntecuenli'S drei Bebingungen zue Staffung einer Armee [Geld, 








/ 


inge hebt fi blos um Segen zu fpenden, was zweifelsohne ihrer Be- wieder Geld und abermals Geld] fehlten jomit ganz, und was fih einer 
mmung weit angemefiener ift, aber auf ven MWehrftand auch deſto nach- Truppe Aehnliches noch vworfand, waren die Ueberrefte des Heeres der 
theiliger rüfwickte. 
Naiutlich; — des Soldaten Element ift Krieg, des Friedens Seg- 


nungen fenten ſich gleich Mohnförnern auf fein Haupt. In Fangen Zügen 
fieht man jezt in der Weliſtadt Progeffionen wollen, unb ben römiſchen 
Wehrberufenen im Paradeſchritt diefe begleiten. Unter fol’ leldigen Ver 
ältniffen wurde ber Friedeneheld, was er werden mußte; er zog mit dem 
egenfhiem auf die Wade, der Offizier trug mädtige Epaulens und einen 


Gleichmacher. 

Obſchon bie Fremdenregimenter meiſt aus Schweizern lomponirt, fich 
geweißert hatien, der Republif zu dienen, wollte man gleichwohl dicſelben 
nicht wieber errichten, indem man ihnen vorwarf, fie hätten ſich nicht Bin 
länglich beroährt. Man hatte hierin fehr Unrecht. Unſere Armee in Stalien 
wei befier Beſchtid. Der greife Heldenmarſchali ſowohl als feine trefflichen 
Generäle leiſten gerne Zeuguiß, daß jene Regimenter tüchtige Geyer 


Rumpfen Degen, damit ja der Unvorfichtigfeit ober der Heißblütigfeit Fein | waren. E 
Unglüf begegne. Hoͤchſt ſpärlich brachte eine Treibjage auf Banbiten, weldhe, | Man jhivankte nun lange rathlos zwiſchen verſchiedenen Pıoieften, 


feit Sirius den Batikan verlieh, ziemlich häufig in den Appenninen haufen, und hoffte enblid auf ein ſpantſches Hifstorpe. — Erſt hatte man Oberft 
einige Poeſie in das filifieridle Leben. ‚von, Elgger*). einen Schweizer, nah Rom berufen, um die päpklichen Trup ⸗ 


So ift «8 denn auch leicht erflächich, wie im dem lelchtſinnigen Frank pen zu organifiren; jedoch ſchon vor feiner Ankunft war ber General Kalr 
ee ee he u 
wo; en. — Und fo blich es für und für im altbergebraditer | Errichtung € tagt worden. 
Werſe. Doch das 19. Jahrhundert mit feinen Erwordenfaften, feinem | Man Hatte nım wirklich Hoffnung, daß etwas zu Stande Fommen, 
Foriſchritt und feiner Aufklärung hatte auch den Tonfuren den Krieg erklärt, daß der Säugling dem Gangelbande entwachſen werde. General Kalber- 
und ba gewahrte man benn, baß heben ben Blizen des Vatikans aud; jene | matten, der ehedem in Ftankreich und Spanien gebient, ſpaͤter bei dem 
der Kanonen nicht ohne Bedeutung wären. Nun bätte man fehr ſehnlich weiten Fremdenregiment als Oberſt geftanden. hatte, war ein Soldat von 
wahre Soldaten gewünſcht und wohl and gebrandt. Da aber die Nei« | Handwerf und zubem ein Fremder; beides muchmendige Gigenfchaften, wenn 
gungen der heutigen Roͤmer ganz und gar nidit diefelben find, Die jene begten, | in milttäriicher Hinficht in Rom je etwas Erſprießliches gedeihen foll. Der- 
* einſt das Kaplıol erbauten, fo ſollte das Material zu foliderer Schug- ſelbe in überbic® unfreitbar ein Mann von Talent md: rafttofen Thätigfeit ; 
und Truzwehr jenes Gebirgeland Tirfern, weldhes, feit Wilhelm Tel den allein er Hat and feine Achilleafe ſe und die ihm gewordene Hufgade über: 
Be in Kindes Dom — — ober auch nicht ſchneilte, wie! ſtieg um ein Big rd En —— legte. einen. Organſa nonsplan 
ante behaupten — fo main sahne Kriegsvdollkes in fremden Dienft und vor, der, vorerft im infkterrath viel beftritten;- endlich von ‚Sein 
Sol fdifte. Die Wahl, war ſo gr nicht 2 denn, Po die Schweizer Heiligkeit dem jeit regierenden Papft peu Men wurde. a 
auch nicht für den eigenen Herd, fe kämpfen im NAilgemeinen waler für | ‚Herrn don SKalbermatten- war es nicht befchieden, das mit "Scimergen 
ben alt anaeftammten Ruhm der Tapferkeit, fiir den Ruf der bündneriſchen geborne Kind groß au zlehen, er mußte vom Schaupfaz abtreten, ba. cd nod; 
Be 3 itgunft t gewählt. 8 M dem Frankreich —48*— a den ger —— Sen * 
uch der Ze war gut gewählt. jald nachdem Branfre | n,- abge m , weldbe or; atur bes 
ee —— — Tahres "1830 feine —— ul — en der gen in —— — jegeben tat, iſt «3 auch 
verabſchiedet hatte, bildeie ih zu Rom aus den Truͤmmern eine | leichter, ken au w andbaren Papler zuſammen zu fleDen, ober 
Brigade von ymei Ar bed die bis Ente 1848  eriflirten, in |eine papierne Armee zu ſchafſen, als bei bem vorhandenen ade on Se 
welder Epoche fie von ber Regierung, der proffamirten römifchen Republif menten eine ſolche wirklich auf zurlchten. Ob biefes dem jezigen Kregamis 
entlafen wurden. Diefe Brigade mit der angehörigen Batterie bildete während | nißter, dem römifhen Bringen Orfini gelingen werde, wird die Zeit Ichren. 
er Tr 
7 . pr 
ee ee 
1» rohe Kardina mpfe n. ejed ſelbſt; ußerte ba; an tronat, bat ⸗ 
Wie befannt, nöthigte bie aus der Brühe der Revoluglon aufgetauchte — in wilitaͤriſcher Berlebung in Rom va roße Wort foriht, dm 
zömifd;e Republif ber lezten Epoche Papfi Pius IX, zur Flucht und zum ernſten Willen, fo möchte die Sache noch immer eine beffere Beftaltuug ge 
Eril in fo lange, bis der oͤſterreichifche Mor und ter galliihe Hahn bie, minnen; allein daß den Branzofen wirflicd daran gelegen ift, in Rom eitte 
efemere Herrihaft der Ohnejaken jerträmmerten, und dem Radıfolger Petri behrlich zu werden, dagegen erheben ſich einige age Zweifel. 
tieber geftatieten, in feine Reſidenz heimzu ziehen. —— gibt es gar viele Leute, melche die Meinung hegen, die 
— feangöfiihe Politik beabſichtige gar nicht, in vorausſichtlicher Zeit ihre Trup- 


9) Diefe Wahl war eine vortreffliche, denn Dbreh Elgget iſt rin fo geifletüchtiger 
und kaftbrwährter Mann, daß er jeher Meer zer Zitde gereichem tefthr, 
Die Reaktion. 


*) Mir glauben zur Gtambe, ws unfere Truppın rm üfterreibiicgen Grranfın durch 
ihre Anmefengeit im Kitchen ſtaale Geltung verichaffen,, durch eine Efigge der im! 
Admaſchen obwaltenden militärifchen Zuftänden aus [ehr beenfener 


bee um| 
fere Erfer ung zu verpflichtru. 


pen dem päpftlihen Staate zu entziehen, und bie bedeutenden Arbeiten, 
welche die Franzofen unternommen haben, um die Engelsburg in Vertheidi⸗ 
ungeftand zu fezen, geben dieſer Meinung einen fehr hohen Grad von 

ahricheinlichfeit. Man if daher auch zur Muthmaßung bereditigt, daß 
bis nun das franzöfifche Oberfommanbo hindernden Einwirkungen bezüglich 
der Drganifazlon des Heeres nicht fremd geblieben fei, und daß dleſe Stelle 
auch in Zukunft Diefelbe nur dann befördern werde, wenn fie unter ihrem 
unbedingten Einfluffe Rattfinde, Ms Beleg dient der wicberholte theilweiſe 
auch geglüfte Verſuch, frangöfiichen Offizieren die bebeutendfien Stellen ber 
Armee zu verl So mwirb 5. B. die paͤpſtliche Divifion in Rom durch 
den franzöfifchen General Levaillant, der zugleich eine franzöftihe Brigade 
befehligt, kommandirt; der vor mehren Wochen hier geflorbene Chef des 
Generalftabs Graf Vermont du Bacher war ein Frangofe und von bem 
Präfiventen Ludwig Bonaparte empfohlen, gleiche Bewandniß hat es mit 
dem nun angeftellten Oberftlieutenant ded Garderegiments; ein neuer Drgar 
nifatur, ein Korfe, der napolconiſche General Basco, fol gleichfalls hier 
in Berwendung lommen. 

Ob die umentichlevene Politik, welche der paͤpſtliche Stuhl im biefer 
Angelegenheit bis nung befolgte, eine richtige fei, laun ebenfalls gegründeten 
Zweifel Raum geben. Die Allianz der einer Revoluzlon enttammenden 
franzöfifchen Republit mit dem Nachfolger Perri, ericheint auf den erflen 
Blit ald etwas Abnormes. Bei ven fehr in Frage gefellten mindeftens oft 
bedrohten Regierungsfafen Frankreichs könnte Roms Befegung durch frangd- 
fiihe Truppen dem Haupte der Farholifhen Kirche ernfte Verlegenheiten be⸗ 
reiten und unter gegebenen Umftänden ſelbſt höchſt gefährlich werden. Im 
Intereffe aller übrigen chriſtlichen Mächte it dem Papſte eine unabhängige 
Stellung zu gönnen; doch wird Defterreich immer die natürliche und kraͤf⸗ 
tigfte Stüge des Kircenflaates fein, Defterreich ſelbſt muß wünfden, daß 
der Bapft mit der Selbfifländigfeit auch die Kraft befize, die Ordnung im 
Lande handhaben zu Fönnen; denn eine Kevoluyion im Kirchenſtaate rüf- 
wirft auf feine italienifhen Beflzungen, und bei kriegeriſchen Greigniffen in 
Dberitalien kann es dem General, der in der Porläbene befehligt, micht 
gleihgiltig fein, ob feine linfe Flanle gefichert fei oder nit. Das Prodult 
unferer Anihanungen wird demnad die Behauptung fein, daß das päpftliche 
Truppenforps bloß unter Deſterreich entſchiedenem Einfluß einer beiferen 
Zufunft entgegen zu fchreiten vermag 

Im gegenwärtigen Augenblit beftcht die gefammte bewaffnete Macht 
dı6 Papftes aus folgenden Truppentheilen: 

# Aus einer Mbtheilung Gardes du Korps 60 bis 70 Mann. 

b. Aus einer Kompaynie Schweiger von 110 bis 120 Mann unter 
Kommandant Meyer von Schauenfee. 

©. Aus einem Garde-Regiment, das durchgaͤngig im Auslande ger 
worben werden joll, zur Stunde aber faum 400 bid 500 Mann zählt, 
worunter überdies fich ziemlich viele politische Flüchtlinge befinden mögen. 
Dieſes Regiment ſteht unter Befehl des Hr. Wilhelm von Kalbermaiten, 
chred Bruders bes Erfriegsminifters. 

d) Aus zwei inländifchen InfanterierRegimentern von fehr unvoll- 
Aändiger und unverläflicher Rompofizion. Beide And provlſoriſch von römir 
ſchen Dberfilieutenants fommandirt, weldye ihre Karriere im päpflichen 
Dienfte gemacht haben. 

©) Aus einem Yäger-Bataillon, welches Faum 140 Mann zählt und 
zur Zeit von einem Hauptmann befehligt wird. 

f) Aus einem Xrtillerie-Regimente von 8 Batterien mit einem Effeltiv⸗ 
Rand von 800 Mann. Die Felbbatterien And nahezu vollzählig und in 
taktifcher Beziehung gut inkruirt; allein der einıige ganı zuveriäffige Theil 
des Regimentes befteht in der bei Demfelben befindlichen Sıhwelzer- Batterie. 
Beinahe das ganze Material dieſes Regimentes befindet ih aber in Händen 
der rangofen, welche unter verſchiedenen Bormänden die Herausgabe ver: 
weigern. Die Artillerie ſteht unter Befehl des vorher benannten Oberſt 
von Elgger. 

Aus einem Regiment Dragoner von 4 Eskadrons. Die Mann» 
schaft dieſes im Inlande refeutirten Regiments if durchſchnitilich hübſch, 
gut gefleivet und trefflich beritten. Die Juſtrukzion läßt aber erklekliches 
au wünfcen über, noch meye die Disziplin. Befchliget werben die Dragor 
ner durch den römiichen Oberfilieutenant Megorini. Bei demielben befindet 
ſich aud Major von Zappi, der ehedem ald Hauptmann in öſterreichiſchen 
Dienften fand. 

bh) Hierzu fommen noch einige Veteranen und Invaliden-Kombar 
guien nebft dem @eneralftab, an deſſen Spige die drei Generallieutenants 
VPein; Gabrieli, Prinz Orfini und Graf Bentivozlio leben, welde Beilser 
einer Menge dem Referenten unbefannter Orden find. Der vierte General 
des Duartiermeifterftabes und zwar der weitaus tüchtigke it der außer Mk: 
tioität geſezte Napoleonide Zuechi, auch in Deflerreich wohl gefannt. 

Diefes iſt der gegenwärtige Zufland des römifhen Heeres. — Deus 
providebit. 
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Armee - Kourier, 

* (Wien) Die hohen Minifterien des Innern und des Kriegemefens 
haben nad) einer Berorbnung vom 23. Juni b. 3, beſchloſſen, Entlaffungen 
im Offert-, Ronzertaziond» ober Gnadenwege unter den Bebingungen und Be- 
flimmungen, welde ruͤtichtlich der gleiartigen Entlaffungen ber Soldaten 
im £. £, Deere in Kraft beflehen, au in der Gensbarmerie zujugeflehen, 

— Die durch ihren MWohlthätigkeitsfinn fehr befannte Dame Leopoldine 
Goeur d’ange bat dem Kaffler des Vereins zum Beſten verflümmelter Krieger 
ohne Arme, Hrn, F. A. Danninger, 100 fl. KM. zuflellen laffen. 

— Heute rülte vor Ge, Majeftät dem Kaifer bie Infanterie » Brigade 
des Herrn Generalmajor Baron Gorbon aus, beſtehend aus 3 Bataillonen 
Konftantin Infanterie, bem illirifebamater und dem 11. Füger- Bataillon, 

* (Brag, 28. Juni.) Heute früh war die pefammte Sarnifon in Par 
tade zur Feldmeſſe auf dem Grerpierplage vor dem Invalidenhaufe vor Er. 
taiſerlichen Hoheit dem Herrn Bandes » Militär. Rommanbirenden Beneral der 
Kavallerie Erzherzog Albrecht ausgerüt. Bei diefer felerlihen @elegenheit 
erhielt ber UntersfFeldarzt Höffner das Älberne Zivil. Verdienſi⸗Kreuz usd ein 
Feldwebel bie große filberne Tapferfeits-Mebaille, beide von dem Grenabier 
Bataillone Shöbler und vom Großherzog » Heffen + Infanterie » Regiment. 

* (Rremömänfter.) [RJ Erlauben Sie, daß ih Ihnen von unſe · 
rem ſtillen Studienorte auch einmal einen Bericht fende von einer militdri⸗ 
fen Feierlichteit. Am 15. Juni fand bier die Vertheilung von 54 Dienfts 
freuzen an Offiziere und Mannfhaft der Oberfllieutenants-Divifion des Hus 
faren:Regimentes Nr. 8 Sachſen-Koburg · Gotha fatt, meldes feit Beginn bes 
Monats Mai im Kremsmünfter und Umgebung in Garnifon liegt. Zu bier 
iem Zwefe fongentrirte ſich bie Divifion, und flellte fi im grofen Stifts- 
hofe InDuarrde auf, Domit biefer Beier die Weihe des Himmels nit fehle, 
fo wurde bie Abhaltung einer feierlihen Feldmeſſe beantragt; da aber das 
regnerifche Weiter dieſes nicht zuließ, fo ſaß ber größte Theil ber Mannſchaft 
ab, und begab fd in die Stiftotirche, mo der hohm, Herr Prälat Thomas 
M tterndorfer mit zahlreichet Aſſiſtenz eine feierliche Pontifital- Meffe zele ⸗ 
briste, während melder bie vom Stabdorte Wels dieher beorderte Megiments- 
Kapelle die Melodie des Mehliedes fpieltee Nah vollendeter Beil, Meſſe 
fehrte die Mannfhaft in den Stiftshof zurüf, flieg zu Pferd, mit Ausnahme 
der zu Diforirenden, welche ſich auf der Vorderfeite des Quatrées aufitellten, 
ber dochw. Herr Prälat verjügte ih im vollen Vontifilal-Ornate mit ber 
Afiftenz untec dem Geläute aller ofen in ben Stiftshof zu einem dort aufe 
gerichteten Altar, ein Unteroffizier nahm vom Hrn. Divifions-Kommandanten 
die Taffe mit den Dienflfreugen in Empfang, und hielt, fniend an den Stu— 
fen des Altared, unbedekten Hauptes, bie Ehrenzeichen bem Hr. Bontififanten 
dar, welcher über biefelben den Segen fprad. Nach vollendeter Beneditzlon 
ũdergab ber Unteroffizier die Dienflkreuje dem Hr. Divilons-Rommandanten, 
welder nad einer kurzen Anrede über Die Bedeutung biefer Veteranen -Ehren« 
zeichen biefelben ben tapfern Kriegern an die Bruſt Heftele. Hierauf festen 
Ad bie Deforirten zu Pferde, der Hr. Oberftlieutenant hielt in ungarifcher 
Sprade eine ergreifende Rede, in welcher derielbe ben Dienfleifer umb bie 
Pflichttreue ber Veteranen befonderd in der leiten verbängnifvollen Periode 
rüpmendft anerfannte, und die Jüngeren zu glei eifriger Erfüllung ihrer 
ſchweren Pflihten, zu gleichet Treue anfeuerte; was die unenthällte Zukunft 
auch immer bringen mag, fo follen fie ſtets bereit fein, ihrem Fahnenelde 
treu, Gut und Leben einzujezen für unfer theures Befammt- Vaterland, für 
unfern geliebten ritterlichen Kaifer Branz Joſef, den Gott reihlih ſeguen, 
und und vet lange erhalten molle! Gin dreimaliges enthuflaftifhes „Eljen« 
unferem ritterlien Kalfer war die eimflimmige Antwort; die Mujiffapelle 
fpielte bie Vollahyme, zahlreicht Böllerfalven verfündeten ber Gegend die 
Hauptmomente der Beier. Am Schluſſe wurde „zum Gebete“ Tommanbirt 
und ber hochw. Bontiier ertheilte über die ammefenden Krieger, über Sr. 
Mujeftät unferen durchlauchtigſten Kaifer, und bie gefammte fehr zahlreich 
gegenwärtige Bolfsmenge den heiligen Segen, worauf berielbe jih unter dem 
G@eläute der Gloken in die Kirche zurüfverfügte, und bie Diviior vor dem 
Hrn. Rommandanten mıt Elingendem Spiele defilirte Am Mittage vereinigte 
der Hr. Prälat das gefammte Offisierd-Rorps der Diviflon und bie der Feier 
lichteit beimohnenden Gäfte von Wels zu einem frugalen Mahle, bei mel 
Gem mit Vegeifterung beantwortete Torfle auf das Wohl Er. Maleſtät des 
Kaiſers, des Heldenmarfhalls Radetzlh, der gefammten Armee, des Iöhl. 
Hufaren-Regimente® Nr. 8, der Neudekoririen von dem hochw. Hrn. Brälaten, 
von dem Hrn. Oberftlirutenant auf dad Wohl des Hrn. Brälaten, wilder fo 
weientlih zur Grköhung dieſer militärifchen Beirrlifeit beittug, auf das 
Wohl aller Sriftsmitglieder, des Hrn. Megiments-Obrrflen, von dem Älteften 
Mittmeifter auf das Wohl des Hra. Oberflliewtenant:s ausgebradt wurden. 
Die ausgezeichnete Megimentefapelle fpielte mätrend dem Speifen fehr gelun« 
gene Stüfe, die Toafte begleiteten bomnernde Pöllerfalven. Der übrige Tag 
wurde mod bis fpät in die Macht mit größter Heiterkeit und Bemütblichkeit 
feklih begangen. Nod verdient befonderd bemerkt zu werben, bafi bie Oberil- 
lieutenantd-Disifton dieſes Negimentes nunmehr Über achtzig Dann zählt, 
welde mit dem Beteranens Ehrenzeichen geziert Hub, was wohl bei nur weni» 
gen Truppenförpern von gleiher Größe ber Fall fein dürfte, 


313 


* (MWeiftirhen im Banate.) (im neuer Alt witerliher Bürforge] Bro fc, Franz, Rriegefaffa-Kanzlik in Mgram, wird dem Provinzial-Rriegsjahlamt zu 


des hoben Kriegeminifteriums wurbe am 22. Juni db. I. in der im llyriſch- 
banater Regiments- Bezirke auf hoben Bergen ſituirten böhmifhen Anjiebelungt- 
Gemeinde WBeizenrieb (Gernit) auf eine würdige Weiſe gefeiert, wohin bas 
Kriegd-Minifterium den von bem Königgräger Herrn Blſchof Karl von Hanl 
aus feiner Diöcefe defignirten Priefter Branz Unzeltig als Pfarrer beftellt, 
Damit er ben bort, fo wie ben zu Ravendka, Schnellereruhe (Biger) und 
St. Hellena term vom ihrer Heimath angeflebelten, inmitten frember Nazionen 
und Meligiond» Genoffen lebenden Böhmen das Wort Gottes prebigen folle. 
Die Iuftalazion wurbe durch den Herrn Oberft und Regimentd-Rommanbant 
Georg Pavellich mit dem Welötirchner Stabepfarrer Joſef Gettmann 
bewirkt, und es fanden ih Stabs - und Ober-Difiziere wie auch Beamte zahl» 
reich ein. Aus ben entlegenen Bilialien Ravensta, Schnellersruhe und St. 
Hellenı famen bie Pfarrlinge in Prozeſſtonen gefirömt und nah bem 
Gottetdienfte wurde eime noch feltenere Weiler, die goldene Hochzelt zmeier 
Ehepaare begangen. Mührend war der Anblit der — durch Erlangung eines 
eigenen Seelforgers fo beglüften Böhmen! — erhebend bie ſchoͤne Anrede deö 
Stabspfarrers Geltmann, und herzlich insbeſondere bie Mebe des Pfarrers 
Unzeitig an feine Randeleute in der ihnen fo theueren Mutterfprade! — Wie 
freudig mar es ſowohl mach beendetem Gotteäbienfte ala auch mährend ber 
Mittagd-Tafel auf biefen einfamen Gerbirgs-Höhen bie, von ber iUyriih-bana« 
ter Regiments» Muflt» Kapelle aufgeführte „Öherreichifche Bolls-Hymnes zu 
hören und wie Fräftig und ernft erſchallten mit vielfachen Echo in ber hoben 
Belfen- Gegend bie ſowohl während des Gottesbienftes, ald auch bei der Mit- 
tog&» Tafel auf das Wohl Sr. Majekät unſers allergnaͤdigken Kaifers ge- 
lösten Mörfer! — 

— (Baben.) Unterm 30. Mai ift ein grofibergogliher Befehl hin, 
Agtlich ber Ausbildung der Truppen erlaffen worden, ber eine Selbfl- 
Rändigkeit dir verfchiebenen Astheilungs - Kommandanten aller Brabe in's Le⸗ 
ben zuft und im Wefentlichen wie folgt Tautet: „Die Truppen » Rommanban« 
ten werben von nun an ben ihnen unterftellten Abthellungs-Kommandanten 
für bie Ausbildung ihrer Abtherlungen flatt ber bisherigen ſpeziellen Beit- 
eintheilungen (Schematismen) Termine fegen, bis zu melden bie Ausbil» 
dung zu beendigen if. Innerhalb diefes feftgejegten Termind fleht dann bem 
Kommandanten diefer Abteilung die Zeiteintbellung, Anordaung und Leitung 
des Unterrichts zw. Hiernach Hat beifpieldweife ber Hauptmann die Ausbil« 
bung feiner Kompagnie ganz nad eigenem Ermeſſen zu leiten, bis zu bem 
Termin, ber für den Zufammentritt des Bataillond ſeſtgeſezt if. Ebenſo wird 
von dieſem Zeitpunkt an ber Bataillons- Kommandant bie Nushilbung feines 
Bataillons ſelbſiſtaͤndig betreiben, Bis zu bem Beitpunft, ben ber Brigadier 
für bie Beendigung der Ausbildung im Batalllon felgekellt hat. Das Gleiche 
gilt für die Megimenter, Schwadronen, Batterien u. ſ. f.“ 

— (Shweden) Durch ein königl. Schreiben vom 10. Januar d. J. 
iſt einer für Unteroffigiere und Mannfhaft der Beibgarde zu Pferd, gegrän- 
deien Benjiondfaffe die Genehmigung ertheilt und ein befonderes Reglement 
für biefelbe erlaffen worden. (2. M. 3.) 

— Branfreid, Der Kriegäminifter bat befohlen, daß in allen Kriegd« 
plägen, wo bie Dertlichkeiten e6 geflatten, Schwimmfdulen errichtet werben 
follen. Zu Meg wird ber bie Urtillerie befehligende General die Leitung 
einer folgen Schule übernehmen, 


Perfonalnahridbtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Medl, Theodor, Oberflieut. und Hanslommandant ber Hofburgwade, wird Ober und 
Kommandant bes Inf Reg Preiny Emil. 

Kinpl Leopold, Oberflient. des walant. ©. H. Ferdinand Biltor Imf.Meg. and Pros 
fehor im ber Mirmer-Meufläbter Militär Mfademie, wich zweiter Ober beim Inf.e 
Reg. Wocher und ruft zum Megte ein; bayegem hat Hrom vd. Prudtenberg, 
Johann, Oberſilleut. Dr8 zulezt genannten Megmis, deſſen Lehrſach im ber gedach ⸗ 
ten Militärs Alademle zu übernehmen. 

Horvatbv Sza laber, Emetich, Major ber rebazieten StabsbrogonerDiviflon, mw. 
zu Kaiſer Ftan, Joſef Gufarem- Reg. eingeteilt. 

Bermann, Melf, überzähliger Major des Broober-, w. zum Syluiner BrespRrg. in 
die Wirklichkeit eingebracht. 

Zu Rajore werben ernannt: Wagner, Anton, Hptm. des Jaf.⸗Keg. E. H. Stefan, 
bei Baron Hahnau Infeleg.; BDerepko d. Myepiinstli, Karl reiherr, 
Holm, des Baron Haynas Inf,-Reg., bei ®. H. Stefan Jaſ.⸗Reg.; danu bie beis 
dem Flügel-Mbjutanten und Hanpileute Kottas vo. Heldeuburg, Anton, und 
Lindmer, Perbinand, mit Beibelofjang in ihrer Dienfesverwenbung. 

Grimm, Fran; Major, wird ad latus bes Wubrweienstorps-Kommand., u. Dreyer, 
Iofef, Rittmeifter, wird Mofor und Fuhrweſens-andes · Poltofsmmand. in Wien. 

Maier, Anton, Rittmeifter-Mabiter 3, K. des Prinz Karl von Balern Hufaren:Megmis, 
wird GarnifeneHubiter zu Komoren. 

Jedliczfa, Muton, Oberlieut.-Mubiter 3. El., welcher dermalen bei dem Militärfoms 
munitätsrMagittrate zu Welßfiren in Verwendung Acht, wird zu © 6. Bram 
Berdinand d'ſte Iuf-Reg. eingetheilt. 

Bobinger, Mbolf, Hptm.-Auditer 2. RL. des Inf.-Rıg. C. H. Sipismand, wird Inden 
Siand der umeingeieilten Aubiterem verfezt und beim Bandes-Militärfommande in 
Mahren — Dienũleiſtung jugewirfen. 

Bitti m. Steritfeld, Karl, Mubitorlats-Braftikant, wird ſup. Obrrlieut.:Mubitor 
mit der Dienftleiflung beim Landes-Militärfeommande in Eiebenbürgen. 


Prag zur Dienlleitung zugewieſen, und Braihode, Edaard, Mednungs-Arjuukt 

der Sletrrauer Haupt-Monture-Rommifflon, wird KriegelafaKanzlit zu Myram. 

Binterbalter, Yofel, penf. Dberlieut., wird Raferaverwalter zu Bicenza. 

Streicher, Bilivp, benf. Umterlieut, and Kafırn-Berwalter, erhält rinen Dffiierer 
Ba n im Peltauer Iuvalidenhaus, 

sberfezungen. 

Boczet, Ftledtich Oberlient.Mubiter des E, H. Brany Ferdinand d'Efte, w. zu @. 6. 
Gruft Iaf Reg. überfejt. 

Lapporte, Johann, Unterlieut, dee König von Preaßen Hufaren:Meg., wirb brfinitiv 
zum 7. Gensb'armerier Weg. überfejt. 

Penfionirungen. 

Alcaini, Rajelan Graf, Ober 7, Graf Mazndelli Inf. R. mermalmähig ; Krop fr 
seiter, Johann Freiherr, Obert vom Garnifons-Mrtillerie-Difrift im Böhmen, 
ale @, M. mit der Peafion von jährlich 1500 4.; Wuef Hoff, Petr Breigerr, 
Dberlient. von Jurſi Winkifcgräg Dragener · Neg, normalmäßig; Gerbier v. 
2öwenbaupt, Anton, von Graf Hartmana Faf.ı Reg, mit BerfonalsBulaze 
vun jährlih 100 A; bie Majsre: Bubma nv. Littig, Karl Braf, v. Aranz 
Fürfi Liechtenſteln Huforeneg. ; Dibomsty, Karl, von Militär-Fuhrmeien ; 
Bierenbeeis, Peter ©, vom Grofb. Baden Inf. Mrg.; Benele, Johann m, 
vom Wochet Iaf.:Rrg. ; Löhr, Karl Freiherr, von Prinz Katl ven Preußen Rs 
raffer-Reg.; UHL, Ignaz, vem König Marknilian von Baiern Küraffier Keg 
fämmtlie normalmägig; Mnafer, Ignay, vom @. H. Bropolb Iaf-Reg., mit 
der Bormerlung mit einer Friebensanfiellung; und HöF, Yofıf, von Großherzog 
Ludwig von Heffen Inf.oeg., mit PerfonalsZulage von jährlig 100 I. 3a: 
nardi, Jakeb, Hptm, bes 4, Barniions-Bat., mit Perfowalsdulage von jäßrlid 
100 1 ; Hihtripn. Steinkirden, Johann Freiherr, Hptm. 1. Al, vom 
Franz Graf Wimpffen Inf.-Reg.; Hollius, Johann, Torrwandarjt, von E. H. 
Genft Iaf.r-Reg. 

Onittirungem. 

Aron, Nilolaus, und Müller, Anton, Utrlie de68. Bensb'arm.Reg.; ohne Beibshalt 

des Militär-Gharalier. 
Ordensverleihbungen. 

Das Militär-Derbienhfremg erhielt Dberflieut. Theodor Klein, von Kaiſet 

Branz Jofef Dragoner Reg. 


In ben Freiberrnftand wurde erhoben: G. M. v Sälitter. 


Ronvofazionen machftebender Verfiorbenen. Bosgay, kLudwig », Tilnlare 
Holm. bes Tiemaner Juvalidenhauſes (J am 13. —— ya Tirnan), bie 15) 
Dezember beim Invalidenhausgerihte zu Tirnau. — Burlan, Jofef, penkonirr 
tie Oberlieut. (4 am 18. Februar zu Bubmeis), — Klod, Branz Anton, penf, 
Hptm. (t am 1, Mprit 1851 zu Pilien), bis 20. Dezember 1854 beim Jud. deit 
m. m ji Prag. 


Patriotifche Gaben. 

Bire Herem Jaget ⸗Offigiere des 11. IägersDataillens haben zu Gunften des Rabıpfy 
Imyalidenfondes den Brtrag vom 1EÄ.R.M, der Redatjion zuftellen lofien, weldhe er unter 
Ginem dem Hohen Kriegäminiferium abgeführt wird. 

Für Krieger ohme Meme find vom Hrerm Lieutenant Roſenberg von Bürftens 
waͤrther Infanterie aus Briseia 40 Kreuzer RM, eingegangen, welche wir dem Bereins⸗ 
tajfier Hetta Danninger übergeben habın 

Die Herzen Offiziere des Grenabirrs Bataillon Föbransperg haben zu Gunflen ber 
Digi ——— in Dedenbutg dem halbjährigen Beitrag von 15 fl. 30 fr. 
RM. der Rerakzion zugefendet, welder Beitrag feigge Beflimmung zugeführt wurde. 





Angelommen in Wien. 

(Am 28. Juni.) Herr Seneral:Mojer v. Mitter aus Böhmen, (Stadt Nr. 41.) 
— Die Hauptleute in Penflon: Edler ». Strauf, ans Zara (Stadt Mr, 379); Ritter 
v. Rummersberg, aus Lesberg (Banbäcage brim Bo). — Die Dsrrlieutenants : 
Probaska, v. Collorebe Infanterie, aus Agram (Stadt Ar, 783); Graf Sirads 
wis, v. @. S. KarlInf., aus Breslau (Statt Mr. 1057; Anl Thurn uw Tarie, 
und Wognaronicd, beide», Schlilk Hufaren, aus Parbubip (Wieden geld. Lamm); 
Morgembeffer, v. Waſa Infanterie, aus Brünn (Neubau Ar, 22); v. Mansburg 
v. Gelloredbe Infanterie, ans Iumabungarı (Erdberg Mr. 48), — Die Lleutenants? 
YJansly, v. Deutichmeiler Infanterie, and Brud a. d, Leitha (Mifervorflart Me. 58); 
Krofhilla und Liebel, beide v. Gonfantin Infanterie, aus Königgrätz (drepripfabt 
b. d. Rorsbahn); Motb, v.3 Att. Meg.,, aus rap (Rennweg Kaferne); Ichndt 
und Boprazil, beide v. Artilletie-Feldzesgamt, aus Mautna (Mapleinsberf Nr. 20 21); 
Binger, v. Prinz Waſa Inf., aus Prag (Stade Nr, 756); Ritter v. Trautmann, 
v. E. 5. Wilheim Iaf,, ons Sjegedin (Mifervorfladt Nr. 319) ; Baron Binder, vom 
28. Inf» Reg, aus Peſth (Rrutau Nr, 306); v. Hamety, v. Äenermerlsforns, aus 
Bliener-Nesllabt (Laubſtraße Nr, 279); und Shönpflug, v. Bombarbierforpe,, aus 
Dimiz (ReanmrgeRajerne) 

(Mn 29. Iuni.) Mojer Fledbamer, vom 2, Genir-Reg. aus Dıroma (Mier 
ben Mr. 12). — Hptm. Schulz, v. Plonierforps, ans Binz (St. Ulrich Mr. 23). — 
Rittm. Winkler, im Peafionsiland, aus Prebburg (Bandftraße Nr.63i),. — Obrrlirmt. 
Dentütein, v. Gyulal Inf., aus Meufoht (Bandirafe Mr. 268). 

(Am 30, Juni.) Die Hauptlente: Millentonie, vom Ghrabisfaner Brenz: R., 
aus Agram (Mjeruordadt Mr. 150); mad Wolgaer, v. @. H. Stefan Inf, aus 
Teieft (Bropeisfladt, Nazienal: Hotell. — Die Dbrrlieutenant: Münfter v. d. Buſche, 
©. Nugent Inf, aus Hanzerer (Stadt, ung. Krone); und Ritter v. Pamlifomaty, 
vom Preußen Inf, aus Dimüz (Stadt Ar. 850) Die Lientenants : Rlofep, vom 
Raletenlorps, aus Röniggräg (Lanbärage, blauen Kugel); v. Boinboffer,n.@ 9. 
Gruft Inf, aus WienerNeulladt; mad Wiefer, von Zanini Iaf.,.aus Brünn (Mariar 
bilf, Neubau zum grünes Thurm). 

Abgereift. 


(Am 28. Juni.) 8. M. 2. Baron Birques, nah Bafrin. — J. R. L. Baron 
Ieper, nah Gmunden — GenrralsMajer Ritter von Mitis, mad Brefburg. 


uptlente: Baron Baillon, d. Roßbach Inf., nad Gräfenberg; und v. Bas 


‚mach Menfedt in Ungarn; von Febeigomi, v. Kalfer Huf , mach Prefnig, 
und v. Frifhenihlager, Ben land, nach Gfakatharn. — Die Oberlientenante : 
GHalaupfa, v. Kavall. Ball. Mr. 7, nad Iofefhabt; Bimdrif, v. Dttohaner 


"Reg, mach Ottehay; und @yri, Rafernlerwalter, nad; Mailand. — Sientenant 


Bunte ‚nah Preßburg. — Oberſt v. Tfebulz, Penfions-Stanb, nad Preßbar; 
ZaninisFnf., nah Brünn; Freih. —— — v. 
Ber: Amely de Reihe, v. Wezierenskeibgeree, nach Tepiitzz und Grof Harrach, 


Gt 
Willen d. Kalfer Branz Joſef Uhlanem, nach Linz. 

Am 29. Juni.) 8, M. 2. Bü Lobfomitz, nah Prag. — G. M. Baron 
— ieh teb I», 2 
Hauptleute: Biren, * A bi Wi am gute ka, fi 
Zeh; und vo. Bihenfron, v. E. H. Gigiemund-Inf., nad a die Ritimels 

Ehronif ber neueſten Feldzüge und Schlachten. 
XV. Die Einnahme von Schemnitz im Januar 1849*). 


Almas Pa Die 7. und 12. Kompagnie als Mrrirregarde bes Morps verwendet, 
ö ath als Bedekuag des Artillerie Barks zurüf, 

Hm 3. Yanzer traf die Dislſton Cſerich gegem 12 Uhr Mittags in Steinbach 
ein, die Kolonne bes Major Baren Salis am fih und rüfte zum Angriff der 
feindlichen Stellung bei Windſchacht vor; die 7. und 1%. Rempannie ſtanden bei ber 
Meferoe, während dle 10. Kempagnie als Kanenenbebrfung verwendet wurbe. 

Die 11. Füfilier-Rompagnie untır Hauptmann Sammeln erhielt die 
Beftimmung, mit einer Dieifion des 12, Iäger-Bataillens unter Hauptmann Marodiuyi 
die Derbindbung mit dem richten Fluͤgel über Gyekes ze unterhalten, 

Dberf von Sartorius, mil dem 1. Feld Bataillom bereits feit 7", 
Uber früh im Marſche von Mlmas auf die Haupiſttaüe gegen Steinbach begriffen, erbielt 
mntertwegs dem Befchl, mit Mefem Bataillon umjufchren und De Ankunft des Oherfen 
Bett des Bemerals Duartiermeifter « Stabee im erſteren Orte abjumarten ; Iejlerer lau gte 
gegen 10 Uhr Vormittags mit einer Diviſten des 2. Yägır» Bateillons vad einer halben 
Mafeten-Batterie in Mimas am mub überbrachte dem Oberfien d. Sartorius ben 
Auftrag, mit den lepierwähnten Truppen und dem 1, Satalllou dee Regiments als 
UmgehuugesKolonne unter Führung des Oberflen Pott über Jeczuwadlo gegen Steplighof 
verjuelten und bem Feind in Müken wad Blanfe feiner bei Windſchacht genommenen Stels 


fang zu bibroben. 

Zur Beebachlung der gegen Marpfın und St. Antal führenden Straße hatte F.M. 2. 
Baron Gicrid den G. N. Fürften Gollerede mit 4 Kempagnlen Panmgartten, einer hal 
ben Batterie und eimer Gsfabron Kavallerie von Waipen nah Nemeihi beorbert, daher 
zur Unterhaltung der Verbindung mit ber Irpteren Kolonne eine halbe Gefahren Kreß ⸗ 
Gherauriegers von Almas ans enifenbri ward. 

Gärgey war ohne Zweifel über dem Mngriff ber Hauptfolonne getäuſcht; der Alans 
enmarfch des Korps von Moly⸗Sagh nad Lewa, jo wie das Gefecht des Major Bar 
ron Salis am 19, ſcheint ihn im der Anfangs richtigen Bermurhung beläckt zu Bar 


den, daß bie Hauptobeta ondlinien auf bas Granihal gerichtet wären, er übergab baher fel 


{hen am 19. das Kommando ber Truppen in Schımnig an Buyon und teifle mit fel⸗ 
mem Benrralitabschrf Oberftlientemant Pursjtelnit mad Kremmig ab, um mir feiner Haupt ⸗ 
truppe bie Vorrüfung dee 2. Korps im Granthale zu verhindern; eben fo betadirte er 
an dieſem Tage reine Harfe Kolenne von Schemzig über Kolbach mach Rarbfen in ber 
Abſicht. den anf der Streße vom Nemeihi vorrälenden General Fürd Gollorrbe im 
Schach zu halten, fe wie die Müfzugslinie gegen Mewfohl zu Adern. 

Die Umgehungstolonne des 5 erhen von Sartorins halte gegen 11 Uhr 


Bormittags, nachdem gegen 50 Bauern zur Mortbeingung ber Mafıten-Mamnizion in Ber | 


reitſchaft aufgıhoten werben waren, ben Marich angetreten, — die Mnantzarde bildete Die 
Diviflon bes 2. Jägers Bataillons unter Hauptmann Schreiber, Die 3. Disifion des 
Regiments folgte mit ber halben Mafeten-Batterie und auf je 100 Schritte Inter: 
‚meng von eimamber die beiden andern Divifionen. Der Mari mar bis Pocju- 
wablo wegen dem Außer gedirgigen Terrain und dem ſchlechten Wege zwar ſeht beſchwer ⸗ 
li aber ungehindert, geſchah jero in einfachen Meiken, größtentheils auch ja Sweien. 
Nach Palflrung des lejteren Dorfes, bio zu welchem nach MAnsfage ber Banbieute bie frinbs 
Uchen Parrewillen Äreiiten, vrreimigte Ach Die bereits erwähnte über Ghyesles entienbete 
Berbinbungsfolonne des Hauptmanu Ratechluyi (1 Dirifion des 12. Jagerbataillons und 
die 11. Bußfompaguie des Regiments) uud folgte glei Hinter der Avautgardt. — Die 
Paflage wurde son num an imm.r beſchwerlſcher und laum fhr Mußigeher praftifahel; bie 
jabiteſch angelegten Verhaut, deren anfängliche Gintwegräumung das Derrüfen zu fehr 
aufpielt, teuren wnmgangen, und die Manizion der halben Mafeten-Batterie nah Rül: 
laffang des Karrens durch bie mitgemommeren Baurın unb bie Regiments Mufil 
jortgebradht. 

eier As Hinter Periumw.blo bie auf den hehen Standpunkten aufgelellten feindlichen 
oifopoften das Anzülen ter Umgrbungsfelonne bereits ignelifirt Hatten, breiten ſich bie 
Iefurgenten, die bemimicenden Mnbösen im Ihrer linfea Flaufe bei Windſchacht mit einir 
gen Romvagnien dee 33. HonvirBaraillons zu beſthen, und hirbardy Zeit gu geminnen, 
bie Difpofzion zur Vertheibigwag gegen ben im ihre Flanfe und Rüfen unerwarteten Mas 

if zu treffen. 

nd vo 5 Uber Nachmlttags bei einbredhenber erg der Nahhe des Gyitnar 
Berges angelangt, meldete die in die linfe Flanke entfendite Jäger-Datromille, daß bie 
Anböben vom Fine beiizt feien, gleichzeitig wurbe bie mmter Führung bes Dberften 
Bett des Beneralqwarliermeilter-Gtabes In das Thal rüulende Mvantgarde des 2. Jägers 


u Mas dem fo chen srichienen Werke: „Das Faiferl. tönigl. öfterreichiiche 58. Linien 
InfanterisRegiment Graberyog Stefan in den Jahten 1848 und 1849." Zufams 
mengeftellt ven Arnold Rönıh, ET. 2. Rittmeifter im löhligen König von Wärts 





umbeeg © HuforemeRegimente, Befiger des Militär-Berdiemülrenpen. Mit vi 1: 


UcherfichtssTatellen, welches in umferm Rempteir bas Gremplar zu 2 fl. 8. M. 
au beziehen if. Die Rd. 
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Raifer Iuf., nad Kremfler, — Die Mittmeiler: Gtaf Becjey, Denon D 


» 11, HufıeReg., nah Gredel; — Die Dberlirntenants: Graf Fagatt, von Totfans 
ragoner, nah Gymes in Ungsen; Kareſch, v. 2. Genit⸗Reg., nach ; Bring 
Rarl zu Hohenlehe, ». 11. Hui. Reg,, nach Bemberg; Mitter v, Malenitza, 
v GulogIuf., nad Bemberg; ». Spifie, v. Meranders inf, nad Lemberg; und v. 
Dieffenbag,v. ©. H. Albrecht-Jaf nach Graz. — Die Bientenanis: Hatitomr 
fig, ». GtefansIaf., nach Jatelau; Winfhe, v. KhevengüllerInf., nad PR; und 
». Hanıty, v. BenerwerlöcKorps, nah Prefburg. 

(A 30. Juni.) Majer v. Baumgartner, ». BWinbifchgräp-Dragener, nah 
Salzburg. — Hauptmann Bundihuß, o. Daugwigednf, nad Rrenftadt. — Die Ritt: 
meifter:; ©. Brabetz,». Graf Haller Huſ. neh Ganz; unde. Kaar, v. Presfen 
Huf, nad Brandeis, — Obralieutenan) Pro hasta, vom Golloredo Inf., nad; Rarlebad, 
— Die Lientenanie: Baron Binder, v. vafant. 26. Juf⸗Reg., nah Pl; Bulg, 
v. Würtimberg-guf., nad Lundenbutg; Sharinger, v. GlamBollas Ußlanen, nad 
@üns; und von Krüger, v. Echmarzenberg Inf., nach Mellenburg- 





Batailons mit einem beftigen Mleingewehrfiner vom den Mnböhen empfangen. Bei der 
bereits eingebrohenen Dunkrlärit wurden bie Rawıns unb Schiuchten im Thale ſchaell 
befegt, und bie weiteren Diipofizlomen zum Angriffe gemacht, während ber Feind fein mu 
lefes Feuer ohne geringfle Grwiserung ferdfete. 

Hasptm. Miroginyl rüfte mit feinee Jägerdivifion, ber bie 11. Füfeller Rom 
pagnie bes Meygiments als Unterflüjung folgte, burd die Thaiſchtucht in bie linke 
Blanfe und befejte Die Anhöhe, gleichzeitig bewarf bie auf einem vwortheilfaiten Bunte 
an dm Bußfeige polirte halde Mafetene Batterie die vom Beinde bafejte Anhöhe mit 
einigem Grfolg. Zar Grflürmung diefer überaus Arilen Bohjion beetdette mum ber as 
ber Spije der Rolomme befindliche Oberſt Pott den Hauptınamn Sıhreiber mit der Disie 
fon bes 2. Zager⸗Batalllons und gab den beiden Megriffis-Rolonnen den Muftrag, im 
Falle des Belingens in biefen beiden Stellungen ſich ſogleich feflzujegen, ſewie einige 
Zrompetenföfe geben zu laffen. 

Während diefer Angrife züfte das 1. Feltdataillon des Rrgimenis als Unterlüyung 

Ina wnb bejegte wit dee 3, Divifion, melde überdieh die rechte Flanke beobachten 
‚und defen jellte, ben Weg gegen Etifulto. 
| Die Erſtärmung biefee nur mit äußerder Maßrengung zu erfleiteenden Anhöhe 
gefeah langjam und unter dem heftiaftlen Feuer der Infurgenten, mebei eimige Jäger 
eſcht Dlejfirt wurden; um jeberh den Reind über den Hamptangr fspunft und die Etärle 
der Kolonse zw taͤuſchen, wurbe bei allen Mbrheilmmgen auf der ganzen Binle geblafen 
und geltommelt und derſelbe fo zum eiligen Rüfzuge vırleitet, Mach fpäter singeiegenen 
Grtandiguugen lürzte ber Kommandant tiefer feinriihen Beflzien nad feinem Rüfzuge 
mit den Worten in das Zimmer eines Beamten in Wiadſchacht: „Wir And verloren, Die 
Raiferlien kammen wie bie B.emen von ben höchtlan Burgen.“ 

Mach Erfürmsung diefer Pofigien biſeſte Hauptmann Schreiber mit ber Dieiion 
bes 2. Yüger:Batoilons die zehte befindliche waldige Höhe, währen» Hauptmann Mar 
rochinyi mit der Divlfiom des 12. Düger-Bataillens in Die liafe Flanfe vorchlte und bei 
biejer Welegenheit durch sine Muofetenfugel in die Stirn getroffen getöbtet warb; darch 
bie gänzliche Bornakme des rechten Flagele gelangte Die Kelonne voliftänbig im bie linfe 
Blase des Feludes mub bedrehte feinen Mülzug amf der Strafe som Winbfchacht en 
Schemnid; die Infurgenten hatten inpwifden ihren linfen Nägel refüfrt, bie Rafödın 
son Windigadt vollitändig befegt, und eine halde Batterie auf ben an der Dauptücafe 
Sorforingenten Mintel —* um bie vom dem beteits beſezten gegenüberliegeuden Mahd- 
hen allenfalls zum Mugeiffe berabrüfende Kolonne mit Kartätien empfangen zu Fünnem. 

In der Abfidht, von ten Mageiffe anf Windiharht eine günfige Stellung einzur 
nehmen, un» die Verbinduag in der dunfılm Macht zwifchen den wenigen Truppen herzus 

Den, jo wir bie einzelnen Mbtheilungen auf geeigneten Punkten zu raillıren, wurde 
Haupimann von Simmelmaler mit der 1. Divifiom bes Megiments jur 
Detung der äußerfien linfen Flanke und Nuffuhung der Berbinbung mit der Brigade 
Mus brordert, während die 2. und 3. Divifion des Regiments im Zentrum nache 
‚züfend ſich J dee zwifchen den beiden von den Däger-Dieifionen befezten Mnhöhen bes 
findliyen Einfattlung zu formiren hatten; die Erflimmang dre fteilem Höhen konnte nur 
\langfaıı und in zerſtreuter Drbmung vor ſich gehen, daher bie Kompagnien erft oben 
zailliet werden fonnten. 

Hauplimann Samoly blieb mit der 11. FälrRompagnie am Bingange 
des Thales gegen Strfulto fichen, um bie Rlante wie auch den Rüfen der Umgehanges 
Kolonne zu delen 


Segen bie in ber Ginfattlung vorrüfenden zwei Divifionen des Regiments 
begann ber Feind plözlich vom Windſchacht aus ein beitiges Rleingewehr und Kartät- 
ſchenfeuet, woderch bie vorderiten Abtheſlungen äberraſcht in Unertnung gericihen , je 
doch auf ben vom Lieutenant Reg. Mdjt. Röveß in bieiem Momente angeorbnes 
ten Sturmilreih ſich ſchnell raillicten und zum Augeiffe bereit vorrüften; auch blieb das 
feindliche Wewer in der Dunfelßeit zu hoch gehalten ohne Wirkung. 

Ra vellfländiger Belegung ber Stellung und erreihter Verbindung befam Haupt · 
mann Nadancevic ben Bejchl, mit ver 3. Dieifion zum Ungriffe vorzuräfen und 
A in den erſten Häufern umierhalb Wisdfhayt feilgufegen; ee jendete den Dberlieuter 
want Mranincfice mit 2 Zügen ber 6. Rompagmie als Zirailleurs voraus 
und rüfte mit der andern halben Kompagnie aus Haterkägung nad, während Dberlieuter 
nant Munich mit ber 6. Rompagnie als Reſerve folgte, Die Worräfang in das 
Thal unterhalb Miabſch acht gıfhah vom der ſteilen Nahöhe mehr auf dem Kalden tutſchend 
als gehend und im feisblichen Bewer, ohne felbes ermibern zw fünnen, dahır nur bie 
Schnelligkeit des Borrüfens basfelbe wutsirlfan machte. Im Thale angelangt, faınmelte 
ſich Dir Dieifion bei ber Echiefftätte und begann bie mädhften Häufer gu Mürmen; droz 
der gänzlihen Dunfelkeit und Wang! an Terrain » un® Lolallenntuis gelang e#, bem 
Beind durch aſches und ungtflümes Derrüfen aus der günfigen Pofjion ja vertreiben 
und fi in dem unterfien Hänfern fellzufejee. 

Durch den Dderlientenant Runi cd während ber Grfärmung sufmerffam gemacht, 
daß fh ber Feind im ber rechten Klanfe bei Stenlighof feſtſeze mb dieſelde berrehe , ber 
orberte Hauptmann Ma banevich ben Eimtinant Gresgmarif mit einem Zuge 
Brd.Bäikompagnie gegen ben befagten Det, um fi von det Mbit des Heindes 
3a überzeugen ; biefer Offigier entfenbete ftarde Patrouiflen bahis und ließ durch felbe bie 
rechte Blanfe füubern; vorzüglich gute Dienfte leiſteten bie beivem Grmeinen Rrajems 
sei un Dzimalufder 5. Füfrfompagnie, welche mit einer Schleihpatrouille 
entjenbet über feindliche Stellung Adere Nachticht braten und durch ihr mutbnolles 

jordringen, obwohl vom rinım Sturze in Schluchten beſchüdigt, die übrige Mannichait 
mit Worten und Thaten aufinunterten, auch zwei Brfangene machten. 
(Schluß folgt.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur I. Hirtenfeld, Murcdalteur Dr. Meyneri. Eruf von Karl ®eroid und Eotr. 
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N 29, "nt Ponnerdtap, ven 3. Iuli 1851. IV. Nabrgnüg, 


Der „Bolbatenttennd* +ribeint teten Dieufläg. Bonnerkag pur Bamfag. Die lbennemeniäbenimgungen Anh Au Di 1 nn. monattich a0, Stertelitbeig U IR. 30 ee 
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- ‚zojen, theilte man, den Mrmerlorp6| ‚und Mroyebioifionen fchen: permandnte 
(8-u.] Für affe Dienfeszteige in dem T. T. Bart gibt ed Bupfentennd DA von ‚Ognrral-Öuartierweißtgrfabe. zu. Konmen Diele: ich das. Ber» 
und Vorfehriften, ntir fihr den Beneral-Guartiermeifternüb gibt es Feine, die trauen und bie Dingebung ihres Generals gewinnen, ‚und: dadued)--Die:Mb« 
dem Dfffier diees außgegeichnelen Korvs ale Mnhattapunft' auf ſeſtzen ſichlen des Mrmechefs und dı4 Generalsuartiermeifrs mit ben, Schritten 
fhhwierigen Stamtpimftn vienen, und ihn wor Verantwortung fichernTönnten. ‚ihrer. Truppenfommanbanten durch ‚Kuged Benehmwu: in Einklang b fo 
&r wird einem General; hämlich Armee, Rotpes, Disiflond- und Brigade: ‚fonnten ‚fie von Glüt fagen; aber, oft war das micht der, Ball, und: fe.gere 
Kommandanten zugelhetft' ohne Infrufjien, ohne Den 'eittfernteften Wink zu flelen emtrocder mit. dem Ginen oder mit dem, Mnneeen.:. - 1:3] cau 
feinem Verbalten; Mies iſt feiner Veuttbellung, Feiner stingheit, ſeigem Ta-, Die ausgessichneisfien.geihifteßen, Dfigiere ,rja. Die Benerat-Diuaztier« 
Tente überlaffen, nicht mie fiientififdh, ſondern and; moratifh auf'dei Mann wohe feibA waren jumellen has solcher, MißnerRäuduiffe. :: Ihre 
zu wirfen, dem er Are Sefte geftellt mirb, um Ihm in Maühtng der geger , Thätigkeit, ihre gefunden - ipefmifigen; &lige. fanden ‚Leine Anklang, 
benen Befehle, ober nach feinem eigenen “Ermeifen zu entiverfender Ditpofi- ‚enhmeder aus Bigenfinn, oder in. Folge anbermärfiger fremder Kinfläfteun« 
sionen an bie Hand zu gehen, d. h. durch die genaue Erfenntniß des Bo» gen, ober weil der Truppenfommandant nicht die Faͤhlgleit hatte, dan Vor⸗ 
dene, durch — 32 auf alle darauf vorſindige "wichtige — 'offenfin.) ſchlag aufanfofien, bie. ‚Brände zu. Aurchbrimgen, welcht im; ber ‚genauen Er⸗ 
oder hefenflo einmiefnde frategifche Punkte und gangbare Linken, — durch fenniniß der Kofalität ‚und ‚ihrer grategiſchen Berhältnifie lagen — eine .Er« 
Hinwegräumung aller'möglichft zu beſeltigenden Hiaberriffe im taftifgen Ber Tenniniß, ‚die der Gpneraifabe-Dffhier, oft vergebene dem, Truppen fommar« 
reich dis Terrains, endlich durch verſönliche Leitung der’ Truppen die | banten einzuimpfen, und fomit befien Wingehen:. im. bie, ihm amBeinkuber 
rorhabenbe Abſicht zu befördern, durch feine Thäigfelt und Algegenivart | gelegten. Idten herbeizuführen bemüht: war; worüber: has. FoRbarfte im SKrie fr 
einen Zufammenbang in die Unternehmung zu bringen, und fomft dem Tome. bie Zeit — der Moment verloren ging: Wie viele folde Beifpieleilier 
mandirenten Trupper het, und ich felbft, bei Dem Armeelanimanko "und. bei_fert und-bie geheime Geſchichte früherer Felbsüge, Die abrr) leiher !-mre- jenen 
der Truppe das Zulrauen zu gewinnen. ‚betreffenden, unglüflichen Individuen des ‚Beueral-OugrtiermeifterRabes be⸗ 
An früherer Zeit, wo das Korps des Oeneral:Duartiermeifterftabs ;fannt und unvergeftich blieben, welche das Opfer derlei mißlungener. ober ms 
wicht fo zahlreich war, blieb es ſteis im Hauptquartier des Mrimerdiefs vers |terbliebener Dperazionen waren, und dadurch gegen ander, von gääftichtren 
fammlt; und ber ®eneral-:Duartiermeitter wählte eigens zu —5 Erpe · ; Umftänden begiinfigte, in der Meinung non seen Talenten fowohl, ala im 
dirfonen oder am Tage der Schlacht, die Stabs- nnd Dberoffizlere aus. den glänzenden. Belohnungen zurüfbfieben.. Das Bertranen: det Truppe ſalbfi 
feinem Korps, um fie den Generglen für diefe Epoche Augntheilen. - Ein’ fol« ; (ein mächtiger Faltor in der Beuntheilung der Werbienfte des Generalfläbt« 
cher Offigier war alfo dem betreffenden Truppenfommandanten gänzlich une Offiziere), weldhe Gelegenheit hatte das Talent folder Ofiisiere, ihre un⸗ 
befannt. } — ermũdete Thätigkeit, thren echten Soldatengeift beunen gu iernen ‚Fühnte 
In jener Bel pre wenige Steg erſter Bröße ausgenommen, ‚ihnen nicht mehr. beljen;: fie blieben: bek ihrem Chef, und in den höbnen 
die heute noch ald Sonnen glänzen — rg ein gang anderer, fhroffer,  Sfären perfannt, un al6 nick geeignet für ‚den Dienft des, Generals Dinar 
elgendünklicher, feifer Ton In ber Armee von dem Vorge'egten herab gegen tiermeifterftabes begeichnet. —7 
Untergebene herrſchle, mo zudem “eine gewiſſe Abgetgunng bee Truppe; 8 mag wohl mitanter and die Schuld. in ‘ihnen gelegen fein, indem 
fomo:l als felbft der Lintengenerale gegen ſientliſche Dffistere im Hikter- | fie nichtbrberrlih genug auf ihren Borfellungen befanden, fich nicht »früß 
runde Tag, wo man fid in bee Linfe einbilvete, ‚ver Dffigier vom General ‚genug unmittelbar ‚an. ihren ‚Generalquartirrmeifter mitteift ansführlicher Bes 
ab habe eine viel beffere Eriflen; als ber Linien-Dffister, meil ex nicht zu richte über alle gingetwetenen und. obwaltenden Umftande maudien, "nur: bef 
fampiren braudt, und bei felmem General ſtets offene Tafel findet, während; Beiten eine Inierwenziem don Seite bes leztertu berheinuführen. Sie thaten 
der müde Trupprn-Offigter fih in Moraf, ober anf gefrorener Erde hinle, es vielleicht michk, um nicht pleichfem als: Mnfläger.. ihrer): Trarppenfointtan« 
gen, und oft mit trofenem Brod begnügen muß; — In jener firengen Zeit: danten qufjutseten, ſomit blieden die übleh. Folgen auf ihnen haften." 
betrachtete man den fremden, bei einer Truppen-Abtheilung einiveffenden | Daraus gebt mm immer wieder herver, Daß zur ) Geforießlichkeit des 
Dfiisier des Genetal · Duartiermeiſterſtabes ſchen mit ſchelen Augen, Dienftes elues Generalſtabo. Offiziers defſen uͤber wiigende Perfönlichkeit und 
Wer von den ſellher ergrauten alten Soldaten damals General · Selbfikändigfeit gehöre, will er nicht wor feinem eigenen Chef bie nach⸗ 
Duartiermeifterflab diente, "hatte wahrhaftig einen harten Stand. Zu Dem | iheiligen Golgen des Geſchehenen fi felbft augerechnet, und für die Zukunft 
fam no, das Ihm die Dispofjlon zu Dee norhabenden Unternehmung aus das Vertrauen deoſelben in feine Beamchbarfeit, verloren ſehen. o 
dem Hauptquantier an den beigeffenden General unter ſelner eigenen Mits| Zu allem dem war dem Offigier nom. Beneralftabe auch bas gute 
perantwortung inftgegeben wurde, mit twelcher jener General oft nicht ein-| Ginerfläinbiiß. mit, beim Urmeekorps. Adlattanten merläßlich, dem Mein“ die 
verlanden war, oder zahllsfe Aber und Mena einzumenben hatte. War dar; Expebipten: aller ‘gegebenen: Dißpsfigionen«oblag.: War diefe der ſpätet, oder 
hir Diefer unglütliche Dfiigier vom Oeneralftabe, bei allen feinen Wiſſen⸗ nücht: mit ‚gehöriger Umſicht beſorht, fo: enifianden gleich am Zögerungen, 
haften nicht ein Mann, ber nebſt Verſtaud und Kenntnlß feines Faches Mipverhälinifie, die nachtheilig auf den: Erfolg wirkten. Dieſt vezithuugen 
au To viel imponirende Gerbftftändigleit und moralifde Kraft In feiner) hatten ſich in. früheret Zeit! auch nicht-lmmer wortheilhaft gefaltet. Es: mar 
SPerfönlichfeit hatte, um dern General, zu tem er gefantt war, Jutrauen, atſo Die Aufgabe des Offizters vom Bieneral-Düarliermeiferfabe auch: och, 
‚Achtung und Hingebung in fine einleitenden  Borbereitungen zur Ausfüh- durch freundfchaftliches Hinwirlen auf das Erpedizioue⸗Geſchaͤft, bie’ ‚gute 
ung, der witgehrechten Anordnungen eimzuflößen, fo tieg ſich Diefer dir, aus. Sade: mit zaftlofer Ehätigkeit und. Umſicht gu befürderm. a? 
‚nicht; für ‚Diele Worbereltuigen, und waren fle mod fo swehrhäbig, dan tel” Heut zu Tage verhält ſich Das Mes gets auders. Bor. allem hegün« 
tinnen. Bing die Sage gut, fo maßte ſich der ‚Benera allein das glüf-, Riget ſchon der herablaſſende freundliche: Tot bar Herrn Generaͤle ben Wir⸗ 
Dche Rejultet on; unterlief nur. der geringhe Anftand, oder Anfall, fo mmfte | Zungsfreis des Genetälfiabe-Dffigiere. Ce eröffnet ihen die Brut; und gibt 
der. Offizier vom, Generalflabe die Schuld datan Haben, und als tr jürük Ihm Freiheit in ſelnen  Menherungen ;:.in, den Entwillung feiner Anfichten, 
in das Haupfquartier Fam, ober fein Chef das Mißlungene wahtnahm, tikhtu auch bie 'Beichtägkeit, Fach durch auftändlich angiugedende Grlindergele 
fo war diefer Offizler dafür verantwortih,paß.ernicht,verfkand Dem tend zu machen ir ee end el ters 


—— 316 


“ Unter weit gläfliceren Auſplzien dienten die Grmeralftabs-Offiziere in | denfelben, immer gleihihweren Aufgaben feines Standes, hinſichtlich ber hier 
den legten Feldzügen des Revoluzlonstrieges, ald in ben früheren des vori«| vorangegangenen Darftellungen, immerhin glüftich preifen, jegt umb nicht 
gen Jahrhundertes, und der erflen Degennien bes gegenwärtigen. Der Fame» eimft feine Laufbahn in biefem ehrenvollen, aber bornigen Korps angetre- 
zodfhaftliche Ton des ganzen Offigierötorps in der Armee, bie erhöhte In«| tem zu haben, und er möge auf feine gealterten Waffengefährten aus einer 
telligenz des LiniensOffigters, haben nun auch biefen dem Generalftabs-|längk vergangenen Zeit Fein ſchiefes Muge heften, wenn er fie in Vergeſ⸗ 
Dffigter näher geftellt, und in ihm einen Waffenbruder und fein Kaftenglied| fenheit, und nicht gleich ihm beforirt ficht. 


nden laflen. 
f A bat das zutrauliche Benehmen des Bcneralftabs-Dffisiers an 
der Seite des Linien-Dffigiers in den fchwierigften gefahrvollfien Gelegen- 
beiten um fo leichter Mnerfennung gefunden, und das Band zwiſchen ihnen 
immer feſter gelnüpft. Bei wiberwärtigen Ereigniffen, melde Beranlaffung 
ben, die Truppe oft — ihrer Meinung nah — überflüffig und umfonft 
erumzuführen, um fie aufs Meußerfte zu ermüden, ift heut zu Tage das 
dichaftlichere Verhältniß derſelben zu dem Generalftabs-Offigier geeig- 
net, diefem bie Schuld folder Kalamitäten nicht fo fireng zur Laft zu legen, 
wie es ehedem rükſichtsios der Fall war. 

Neid und Schelfucht, ſchiefer Ehrgeiz und mißverſtandene Ambizion 
weichen heut zu Tage immer mehr der fih allgemein verbreitenden Intelli- 

nz im Kriegeweien. Die militärife Moralität gewinnt dadurch unfehls 
= und bie ehemals häufigen Bälle von Jaloufle, von den oberfien bis zu 
den unterften Ghargen herab, die bem a. 5. Dienfte jo nachtheilig war, 
kommen immer feltener vor; daher befeftigt ich auch immer mehr das gegen« 
feitige Vertrauen der Generalität unter fi, und zu dem an ber Seite des 
tommandirenden General befindlichen General-Duartiermeifter, fo wie fiu- 
fenweife zu ben von ihm an die ®eneräle entfendeten Generalflabs- Offizieren, 
bie num mit ihrer iheoretifchen Ausbildung während dem langen Frieden, 
auch die gemachten praktiſchen Erfahrungen vereinigen, mithin gang bewährte, 
und jest ſchon weit glüklicher geftelte Organe für ihre erhabene Beftimmung 
find, als in früßerer Zeit, wo die Zeichnungdfanzlei die Maßgabe zum Einz 
kritt in den Gen.»Duartiermelfterflab war. Dies ermeifer ſich jest faltiſch durch 
die vielen Deforazionen, die faft jedem Offizier vom Generalftabe zu Theil 
twurben, was nur durch bie Verwendung ihrer vorgefegten Linien Generale 
für fie bewirlt worben if. 

Chemals mußten ſich die Umfände fehr glüflih geflalten, um einem 
fubalternen Offiier des Generalftabes eine Deforazion zu erringen. Es gab 
wenig Oenerale, die ihr Berbienft in fo fern anerkannt hatten, um fi bied- 
falls für fie zu verwenden. 

Das Verhältniß des Offiziers vom General-Quartiermeifterftabe zu 
feinem Chef, und zu bem General der Linie, dem er zugetheilt wird, if 
demnach von felbft günfliger geworben, u. 3. jum Gläf und Bortheil des 
a. b. Dienftes, denn man Tann allenfals in verfaßten Reglements die 
Pflichten und Aufgaben des Offigiers vom General-Duartiermeifterflabe bes 
flimmen, man fann aber feine Vorſchriften herausgeben, welde fein mora- 
iiſches und eventuelles Verhaͤliniß zu feinem Chef einerfeitd, und zu dem 
ihm vorgefegten Linien-General andererfeits zergliedert und näher bezeichnet. 
Man kann ihm nicht den Impuls ſchlldern und vorzeichnen, weldyen er bei 
feinen Sendungen zur Linie, vom Truppenfommanbanten herab bis au der 
Truppe felbft, au geben wiffen muß, um feiner Sendung bem erwünfchten 
Erfolg zu verfichern; und bod liegt mur in dieſem Impuls das Gelingen 
er Aufgabe, Truppen gut zu führen, und zweimäßig zu 

ellen. 

AUus allem dem folgert fi jedenfalls, daß eine ganz befonbers aufs 
merffame Wahl der Offiziere aus der Armee für den General-Duartiermeis 
flerftab umerläßlich fet, bei welcher mehr noch die Geiflesfraft, die Stärfe 
und Rube ded Charakters, ald die Spieng zu berüffichtigen ift. | 

Es bieibt hier nur mod; die in der Armee geglaubte beffere fiſtſche 
Grifteny des General-Duartiermeifterfabe-Offigiers, im Vergleih mit dem 
Linien» Offizier zu erwägen, daß berfelbe nämlıdı im trofenen Zimmer ſize, 
wenn biefer im Lager ſicht, oder ſich an der Tafel feines Generals gütlich 
thue, während ber Dffigier in ber Linie hungert, 

Schreiber diefer Zeilen hat die Erfahrung gemacht, daß während ber 
Linien-Dffizier zwar im Regen und Schnee im Freien ſteht ober liegt, doch 
aber ruht, der Offizier vom Generalftabe, und indbefondere ber ſubal- 
terne, in bemfelben Regen und Schnee Tag und Nat zu Pferde it, und 
den Weg fechemal nach allen Weltgegenben zurüflegt, den die Truppe ein- 
mal, im fhlimmften Fall zweimal zurüfzulegen hat, — daß er eine Anzahl 
feiner eigenen Pferde fo müde reitet, daß ihm oft fein ausgeruhtes mehr zur 
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Verforgungsfond für Witwen und Waiſen der 
öfterreichifchen Soldaten’). 
(Bon Jofef C. Lawiſch.) 

Herr Saphir hat in feinem —35 vor kurzer Zeit gegen die 
Vermehrung der Wohlthätigfeits-Anfalten ein Wort geſprochen, das wir 
darum banfbar annehmen, weil er das Nadıheilige beleuchtete, das in allem 
„Zuviel“ Tiegt. Und wenn er auch bei jener Beleuchtung mehr auf der 
fentimentalen Höhe, als in ven Niederungen des prakilſchen Lebens ſchwebt, 
fe verdienen feine im Gewande wahrer Beſcheidenheit ausgefprodgenen Ans 
ſichten immerhin beherzigt gu werben, wenn man damit umgeht, ein neues 
Inftitut wahrer Rächftenliebe au gründen, wie es gegenwaͤrtig bei den Re- 
gimentern der Öfterreichifchen Armee der Fall if. Hr Witwen und Waiſen 
der Soldaten foll ein Fond gegründet werden, wie ein foldjer für die Js 
validen aller Kronländer befteht. Den eiften Gedanken dazu gab Da 
lex, £. f. Kriegskommiſſär in Salyburg. Und der erfle Schritt dazu geſchah 
vom Heren Nicephor Kiß, Regimentäfaplan bei SachſenKoburg Hufaren 
Ar. 8 bei Gelegenheit der Jubildumsfeier, wo Alle wie Ein Mann fih für 
den Plan erflärten. Es follte diefer Fond aus den freiwilligen Beiträgen 
der Mannihaft erwahien, indem ein Wachtmeiſter oder Feldwebel monatlich 
2 Kreuzer, ein Korporal 1 Kreuzer, und der gemeine Mann Kreuzer 
von feiner Löhnung zurüfläßt. Man berechne die Summe von wenigen Jahr 
ren, umd die armen Soldatenweiber, die alles Ungemad des Kıicged, der 
Kranfenpflege, der Märfche, alle Entbehrungen gottergeben und muthig er- 
tragen haben, find nad dem Tode ihres Mannes nimmer genöthigt, mit ben 
Waifen den Berteltab zu ergreifen, zu barben, und gerate im Frleden 
zu Grunde zu En Man Fönnte fagen: Für Soldatenlinder iſt durch die 
menſchenfreundlichtten Inſtitute geforgt. Wir wiffen das, und verehren ihre 
Stifter. Mber wie viele Kinder, befonderd Maͤdchen, finden da Unterfunft ? 
Und wohin follen fi die anderen wenden? Wenn wir irgend ein Inftitut 
wahrer Raͤchſtenliebe für nothwendig halten, fo it es virfes; und Erbeblis 
ches wich fid) Dagegen nichts vorbringen laffen. Die Mannſchaft felber vers 
forgt ihre Weiber und Kinder: da liegt unferes Erachtens das Schönfte des 
Gedanfend. Die Witwe braucht nicht erft um eime Unterftügung zu bitten; 
fie hat gerechte Anſprüche auf ihren Unterhalt, denn fie lebt von den Er- 
fparniffen ihres Mannes, und die Gem inde, zu der fie nach vielen Müh— 
falen, alt und gebrechlich, heimlehrt, befommt mit ihr und ihren Kindern 
feine Laft. So viel wir erfahren haben, Tiegt das Butgeſuch um gnädige 
Gmebmigung bereits beim hohen Minifterium, 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Morgen früh 8 Uhr findet zu Ehren Sr. Mejeftit bes 
geftern Hier angekommen Königsvon Sach ſen auf dem Erxerzierplage vor bem 
Branzensthore große Nevwe flatt, wozu Sr. Majeftät der Kaifer erfheinen 
und die ganze Barnifon ausrüfen wird, 

— In Folge h. friegsminift. Weifung vom 26, Juni d, I. find fünfe 
tighin alle Mannfhaftstransporte in jenen Richtungen, mo Gifen- 
bahnen oder Dampfſchiffe beſtehen, auf dieſen, bann zu befördern, wenn ſſe 
ſtazlonsweiſe marſchirend mehr als drei Marſchtage benöthigen würden um 
an den Ort ihrer Beſtimmung zu gelangen. Zur äbnlihn Beförderung von 
Pferden, Wägen, berittener Rawallerie ober Artillerie u. d. g., iM jedoch je- 
derzeit eine foezielle A. H. oder friegaminifterielle Bewilligung unbebingt 
nothwendig, wenn folde nicht mit bem Beorderungsbefehle ertheilt worden 
fein follte. 

— Die „Allgemeint-Zeitung* brachte unterm 13, v. M, einen KRor- 
refponbenzartifel aus Hamburg, ber durch die Entftellung der Thatſache aller 
dings geeignet war, Bedenklichkeiten hersorzurufen, Wr liegen diefen unbe 
\rüffigtiget, weil und aus Gıfahrung hefannt ift, wie weit den Nachrichten 
der Augtburgerin im Bezug unferer militärifgen Zuflände überhaupt 





Mahl bleibt, — baf er ferner mit den fertig geichriebenen Dispofizionen in 
dem Augenblif, wo der General mit feinen Umgebungen ſich zu Tiſch feat, 
fort zue Truppe abgefchift wird, und aus Mangel an Zelt und Gelegenheit 
für fidz ſelbſi zu forgen, verhungern würde, wenn er nicht eben bei der 
Truppe, die fid immer Rahrungdmittel zu verſchaffen weiß, von mitthei · 
lenden Kameraden ein Stut Brod, oder irgendwo die Reſte eines Stül 
Fleiſches und einer Flaſche Wein bargereicht befäme. 

Alle biefe bier bezeichneten Schulen hat der Beneralfiab in der Ber- 
gangenheit fo oft durchgemacht, und war body nicht immer fo glättih das 
mals jene Anerkennung zu finden, bie der grüne Rof in ber legten Zeit 
gefunden hat. Darum fann ſich jeder heutige Generalftabs-Dffigier — bei 


Glauben zu ſchenken, und ſiche ba! wir thaten Met, denn ber „Bote von 
Zirol“, weldper jenen angebligen Konflikt bes Hrn. Ben. v. Goͤrger mit ber Ham« 
burger Bürgerwehr aus der Nllgemeinen aufnahm, bringt nun in ber No. 
146 vom 28. v. Mis, folgende Berihtigung: Den in Nr. 163 der „Allg. 
Big.a enthaltenen, und aus biefer unter Zitirung ber Duelle in Rr. 136 
bes „Boten übergegangenen Damburger Korrefpondenzartifel ddo. 13. 
Juni, ber von einem Konflıfte bes Hrn. Generals v. Börger mit der borti- 
gen Bürgerwehr willen will, föanen wir döchſt zuverläfliger Mitteilung zu« 
folge dahin berichtigen, bafı am demſelben nichts wahr if, als daß obbenann · 


*) Birgleie Rr. 77 dieſes Blatter. 








ter Herr Beneral, als er in der Dämmerung unb in feinen Mantel gehüllt 
von einem Beſuche auf bem Lande zu Wagen beimkehrte, am Thore einige 
Bürger-Bataillone einholte, melde eben vom Ererziren einrüften, in Folge 
deſſen, da fi alles ftopfte, fen Wagen, fo wie andere fliehen Gleiben mußte, 
worauf der Herr General, ba bas BVorbeiziehen Iingere Zelt währte, und ihn 
das Marten Tangweilte, rublg aus dem Magen flieg und auf bem Fußwege 
zum Thore Bineinging. Als er bei biefer Gelegenheit den Mantel abwarf, 
wurbe er erkannt; bie mädflen Bürgerabtheilungen machten ihm bie militärl 
Ten Honneurs, und einige ihrer Offiziere kamen ſich zu entfchulbigen, baf 
fe ihm miht Play gemagt hätten, Dies der einfage Hergang der Sache, 
welder erneute Beweife Kiefert, wie ein gewiffer Theil der Breife Alles ver- 
dreht, um Unelnigeit und Zwiſt um jeden Preis zu fördern. 

* Dahdem vor einigen Tagen eim franzöffcher Oberft ſich bier auf- 
gehalten und die militärifhen Einrihtungen unferes Staates beſichtiget hatte, 
fehen wir in den lonigl. fpanifgen Obernen Abadin des Generalftabes jejt 
einen anderen Gaft, ber aus gleichem Anlafſe hier weilt und fih namentld 
um bad Equitazions- Inſtitut zu interefliren ſcheint. — Wir zweifeln nit, daß 
bie Anfgauung unferer militärifgen Einrichtungen in Spanien diefelbe Aner- 
fennung und Nahahmung finden wirb, wie es vor einigen Jahren beifpiel- 
weiſe mit beim militär.-geogrofiigden Inſtitute der Fall war, weldes in jenem 
Königreiche nicht nur entfhiebenen Beifall, fondern auch der Sporn zur Ah 
lien Einrihtung geworben, 

— (Erf. 3) Das hohe Krlegeminiflerium bat lange mit der Ber- 
Anderung ber Werbbezife nad der neuen politifhen Bändereintbeilung ein ⸗ 
gehalten, wodurch tie Militär⸗ und politiſchen Unterbehörden zerſplittert und 
ihre Amtehandlungen bebeutend erſchwert wurden. Da nun troj ber vers 
fiebenartigften Gerüchte, mit welchen man ſich über eine neuerliche Umflale 
tung ber Verwaltungäbezirte berumgetragen, an eine folde nicht zu denfen 
fein dürfte, fo wurbe eine neue Merbsezirkseintheilung entworfen, in welcher 
bie Grenzen ber Bezirkahauptmannſchaften zugleih als Grenzen ber Regi- 
mentöbezirte beilimmt wurden. So murden die Rronlinder Ober und Nie« 
beröfterreih, dann Salzburg, im welchen bie 5 Megimenter Hod- und Deutſch⸗ 
meiſter, Baron Heß, G. 9. von Hoffen und Gioßherzog Baden ihre Werb- 
Bezirke bejljen, bergeflalt verändert, daß Hoch⸗ und Deusfmeifter nun einen 
Bevölferungs +» Stand von 528,640, Hei von 523,501, Heſſen von 
511,560 und Baden von 540,480 Ginmwohnern bejizen, mas durch gegen» 
genfeitige Arrondirung ber Werbbezirke möglich geworden. 

— (Kaffel, 28. Juni.) Die Beeidigung der Offigiere auf bie neue 
Eibeösformel hat nun heute bereits flattgefunden, Diefe Eibedformel ift bie 
alte, in den Kriegeartifein enthaltme und vor 1832 angewendet. Im Herbfl 
1847, unmittelbar nah dem Tode des Kurfürften Wilhelm I, wurde ſchon 
ber Verſuch gemacht, biefe Formel wieder an bie Stelle des Verfarfungseidee 
zu fegen. Nach der neuen Gibedformel haben bie Offiziere gelobt, ihrem 
rechtmäßig angebornen Landesherrn treu, hold und gegenwärtig fein, Aller 
Högftbeifen und bed Landes Sicherheit und Vertheibigung nad allen Kräften 
und mit Blut und Leben fi angelegen fein zu laffen, und im feinem Balfe 
von ber geleifleten Treue und ben ertheilten hoöͤchſten Befehlen abzuwelchen. 

— (Spanien) Bor einigen Wochen bat zu Matrid die Herausgabe 
eined Werkes begonnen, das in militärgefhictlher Beziehung von Jat:reſſe 
iſt und fich dabei durch vorzüglige artiftifhe Ausführung auszeichnet. Es iR 
bie das von D. Pedro Thamorro publizierte, in Lieferungen erfäeinende 
Beat: „Estado mayor — del ejercito espanol‘, historia del euerpo 
de oficiales generales, hecha con las biografias eic.“, welchet nie fhon aus 
bem Titel hervorgeht, eine Geſchichte bes allgemeinen Generalſtabs der ſpani⸗ 
fen Armee eine Reihe von Lebensbefgreibungen der Generaloſſiziere berfelben, 
mebft ben Bilbniffen ber audgezeihnetften, enthält. Die erftien Bieferungen 
bringen eine hifloriſche Ginleitung über ben allgemeinen Generalfiab, bann 
eine biografifhe Notiz über bie Königin Ifabella mit berem Bildnif, zu Pferde 
und in der Uniform eines Beneralfapitänd; zunägft folgen: bie Biograflen 
bes Königs, des Infanten D, Branzisfo, bes Herzogs von Aleudla (Boboy) 
und des ehrmürbigen Herzogs von Ballen, beffen Rebenebefhreibung mit ber 
fonderer Sorgfalt geſchtiehen iſt. Das Ganze wird beiläufig 100 Rieferungen 
in Follo (jede zu 4 Mealen = 8 Nor.) umfaffen. (A. M. 3.) 





Perfonalnadbridbten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

ed Joh-, Dr., Rgisarzt, wird Gtabs: md Chefarzt bes Barnifons-Spitals in 

rona. 

Bei ber Gensdarmerie: zu 1. Ritimfr, bie 2,: Ich. Pascali, des 14., Bal ⸗ 
tbafar Ritter v. Betrag, bes 8, und Gran; Nilerl, des 10. Regte.; zu 2. 
Rittefir. bie Oblints: vn Biete er, bes &, Albin v. Koller, bes 5, 
und Jofef TZafch, bes 10, Mate; zu Oblimts. bis Untltnts: Dofeph Rlaffer 
wid, und Thomas Sivfomwidh, bes 10., Iofef Rufhicgla, des It., Das 
nie Saſſich, des 9, Muard Gergich, des 10, und Cdrard Busmer, bes 
11, Regmis.; zu Untlinte, bie Wadhtmeiller: Brany Krahulif, des 2, und 
Joh. Hübl, des 5. Meute, 

Beim Aubitoriate: die Hiraklifanten Kraus un Bures zu fup. Oblnte,-Mabir 
toren, erflerer als qu. Barnifons-Aubitor aach @rofwarbeim, Iegterer beim ilir. 
banat. Grenjtgte. 
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Sumez, Midt., Oblint. : Rehmungefüßrer bes Bifaner Grenpgts., wird Rechnungsr 
Dffigial bei ber front, lavoniſchen Stantebachheltung, und ihm ber Uebertritt in 
Zivilfaatsbienfte bewilligt. 

Bei ber Monteursbrande: Abjunfi 2. Kl. Kreifhner, zu Denerig, in bie 1. 

RL; Dua:Rehnungsadjunft Rampfl, zu Prag, im bie 2. ML. im die Dirklich⸗ 

feitz, bann zu DusRehmungs:Apjunkten die Fonriere: Bospifhilf, vom 

Sarnifons-Hrtfpital in Peih, und Mojatzel, vom Dguliner Arenz:Regimente, 

Beide zue Karlökurger, dann Rromp, vom galizifden Fuhrweienslanbespeftor 

Kommando zur Prager MentoursRommiffton. 

Urberfezungen. 

Aubitoriate: Dbltnt.Mubit. 3. AL: Bipheln, von Kefien-nft., wird mit 

HptmMnbiter; Mühlbauer, vorm Bandes-MilitärsRommando in Ofen, dann 

Rittmftr.-Mubiter De, Damblehsft Freihert von Gtermef, von KaiferrUhlanem 

mit Obltut Auditor v. Brunner von Karlsiklanen Me, 3 verwechfelt. — 

Hotm.Aubitor 1. R., Stimgl, vom Dktodaner zum Dgalmer und v. Bed 

vom Kreuzer zum Dltochaner Brenz-Reg., mit ber Borrülung in bie 1. RI. 
Penfionirungen. 

Die Rittmfr. Arnold Zippelins, von WallmebensKhrafker , Guflav Eileen, Ruoref, 
von KRaiferslißlanen, Albrecht v. Hainz, vom 1. Gensr’armerie:Meg,, bie Hatltn. 
Miharl Barzminski, vom Stefan: Inf, und ESler v. Hohenflern, vom 
24. Jiger-Bat. 

terbfälle, 

Dberft Jeſef Detter zu Gtaz, DOpflitnt. Ignaz v. Buffer zu Dfen, Fran Hirf 
zu Benebig u. Ielefins Rankomwich, die Majere Real, ®, Bartensleben 
zu Iofefftadt, Peter Ezrevar zu Roreniga im Dltochaner Bezirk, Joh. Honfes 
u Temesvar, Johann Horak zu Wien, Stefan vom Bring zu Oedendurg. 

ob. Rierich, zu Beil, ſammtlich ans bem Penfloneftande, 2 Mitten. v. Potsr 
Fai, v. Ruß Huf; bie Unter: Biel, v. Sininer OrenzeReg.; und Sitze 
mann, ». AhevenhällerInf.; dann Rehgsadili. Schnizler, ». ber Karlaburs 
gerMonturesKenmmißion, 
Ordensverleihungen. 

Den [hmwarzen Adler Drber: Sr. Durdlauht J. M. 2. Fürt Felin Sdwar 
jenhberg, Miniderpräfibent. 

Dos MilitärsDerdienndfreug: Ober v. Hoffmann, v. Benebek Inf. 

Das Kommanbrurfremg bes yäbkl, Gregor Drbens: Major Dr rsfoevid, das 
Ritterfrewg deaſelden Didens; Oberl. Schwab, bribe v. RomanınBanater 
GStenz⸗Aeg. 

Das Mitterfreng bes tosfanifden St, Joſef Orden: Rgtéeatzt Dr. Wotypfa, vd. 
Gelie Sqwarjenberg Jaf. Nr. 21. 

Die fllberne Tapferfritsmenaille 2. Ri. Bührer Anton Mattelie, von 
Ghppert:Iaf. 

Konvofazionen nachftebender Verftorbenen. Bierfelbner, Brany, denf. 
Lieut, ¶ 1. Mai 1851 in Wien). — Bolzer, Karl, penf. Hotm. (f 56. Juni 
1851 in Wien), bis 22. Dezember 1851 beim Insalldbenhansgerichte in Wim. — 
Stiller, Jofef, Unterlieut (7 84. November 1850 in Breimalbau im Epplefen). 
— Braygobzki, Wlabheir v,, Unterkieut. (+ 21. April 1851 im Debreczin), 
beibe vom 24. Inf. Reg. Herjog von Parma, bis 5. Drjember 1851 beim Regir 
mentöger. te in Großwarbrin. — Ejed v. Starmbach, Adam, Unteelt. des 
41. Inf Meg. Baron Slolovich (f 3, Mai IB51 zu Kejbis-Dafarhely), bis 20. 
November 1851 beim Regimentsgeeichte in Kerbi-Bafarbıly. — Boe&Malbel, 
Unten Graf, wenf. Premier-Rittmeifier (f am 28. u unse 1850 m Leipzig in 
Sachen). — Bozbimski, Mbalbert, Lieut. im ber Armee (t am 20. Mai 1850 
u Beag in Böhmen), bis 31. Dejembrr 1851 beim Jud. del. m. m. zu Prag. — 
Dipfe, Franz, Hpim. Daa-Muditer (+ am 27. April 1851 zu Gräg)— Braun, 
Matbiat, penf Hpim- (t am 28. Mpril 1851 zu @räp), bis Ende Dezember 1851 
beim Jud, del. m. m. in Gig. — Walter v. Waltheim, Raten, peaf. 
Fort.filazionsRednungsfährer (am 11. Mai 1851 za Brag), —Strobler, Jeſ. 
venfienirt, Unterlient (t am 13, Mai 1851 zu Bras), bis 20. Drjember 
1851. — Sirſchel, Johaun, penf. Dberlieut Ef am 20. April 1851 zu Prag). 
— Högery Högerfiein, Karl, echnuage · Atjunlt der Vrager Monturs- 
Kommilflon (+ am 20. April 1850 zu Prag). —Fifcher ». Malbad, Sofef, 
denf. Mitten, (am 2. Ihm. 1851 zu Bubweis) — KaiferRarl, Hpim im ber 
Meme (f am 3. Mpril 1851 zu Teplig in Böhmen), bis 31. Depembrr 1851 
für alle 6 brim Jud. del, m. m. in Prag. 


Angefommen in Wien. 

(Am 1. Iuli.) Die Hanptlte. v. Fiſchet, vom 19. Agetbat., aus Schönberg 
(Lespelofabt, weiß. Roh); Fabrici, von Deutihmeiter Iaf., ans Naab (am Hei, 
Putonifh. Haus); und Paffi, im Penfionsitand, aus Graf (Gtadt Nr. 923). — Die 
Rittm.: Prinn Roban, ven Schwarzenberg Uhlanen, aus MWeifersborf (2eobolbtbt. gelb. 
Lamm); Schindler, vom Bußrm.Korps, aus Peg (Wieden, geld. kamm); u. Graf 
Thürbeim, von Wallmeden Ulanen (Btabt Mr. 43). — Die Oberlie.: v. Rat 
wer, von Rhrvenhiller Infanterie, aus Prefburg (Mofau, gold. Lamm); ven Boros, 
im Venfionsfand, aus Greßwatdeln (Mruban, Br. 245) und Töfeffy, von @. 6. 
Gent Inf, ans Wiener-Meufladt. — Die Lientenauts: Müller, ven Mafa Inf. 
aus Gperies (Mieden in der Parrfihule); Sechner, von Stefan Inf, ans Trieft (Beor 
poldflabt, weiße Mofe); Varon Ambrogm, ven Schwarzenberg Uhlanen, aus Dberfuls 
(Leopoldfladt, ſchw. Adler); Ref, vom Maletenrforpe, aus Br.Meuflabt (TIhlerargneis 
Infitut) und Hanfen, vom Piennierforps, aus Saimburg (Landflrage, geld. Engel). 

(Am 2, Juli.) Mafor Brusl, von Don Miguel Iuf,, aus Iberelenfaht (Bres 
poldſtadt Mr. 46). — Haupim. 9. Stepandid, von Piret Inf., aus Zeichen (Stadt 
Rr. 420). — Oberlt. @ödp, von Waja Inf, aus Brünn (Mariahilf Nr. 270), — 
Bien, Stepanel, vom 4. Mriill.Rez., aus Olfmäz (Bandilrage Mr. 119). 

Ubgereift. 

(An 1. Juli.) Se. Durchlaucht F. M. 8, Für Thurn Taris, nach Prefe 
Burg. — 8. M, o. Kellner, nach Inaim. — Major v. Schrör, von MarUblanen, 
za Pollan. — Die Hauptleute: Kuffenig, vom Genielabe, mad Inaim; Bod, 
im Benflonsftand, nach Teplig; Mabel, im Benftiondftand nach Peiih, unt Zeller, 
vom 1. ne nad) Eripnil. — Mitt. Gef Witenburg, im Penfionsftand, nach 
Düfelbarf. — Die Dberlte.: Bernomwapfy, vom 8. Gensdarmerie:Reg., nach Her⸗ 
mannfladt, und Baron Gemingen, vom 2. Ublamen-Reg,, nad; Ziflersborf. — Die 


“tion 
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». Molnar, vom 8. lihlanen’ Reg, nah Arab; ‚Binger, von Wafa Iuf., 
t 3 —* a —* von Don wel Inf, mad Grab. 


Vatriotifche Gaben. 


Bür ben: MabepkyeInvalidenfomd erhielten wir mom ber Maunfhalt 


J (som Belbwebe) 
abwärts) ber 2, a. 


Kempagnie des löhlichen 2. GenierRegimentes zu Krems 25 A. K. M, 


ala jenes Geſchent, welches biefelbe von ber Gemeinde Langenlois bei Gelegenheit der 
Auetafaug zum rohnleihmansfehe erhalten, 

Kür die Drbenburger OfizierstöchterGrjiehung® und Bilbungs-Mnftalt wurde und 
eingeihift + vom löblichen Graf Rinsfi Infanterie-Mrgimemt In Liverno 8 fl. 30 fr., Vom 
töblichen Kalfer Aeanz Jeſef Infanterie-Megiment in Hloreng 7 #. 40 ke., unb vom Grm. 
Dbrrlirutenant von Obblidal in Verona 1 fl: 38 fr, ufommn HE LI ER. — 
welche Beiträge ihrer Beftimmungen bereits zugeführt wurden. 





Für die „Gelben Blätter“ der Gräfin Julie OlbefrudlsGager, berem Orirag zu 
Bunflen des Hilisverelnes für arme Witwen und Walfen der im jüngfen Revelsjisat 
Kriege gebliebenen fürflarifchen Grenz: und Nazlonal-Wehrmänner beflmmt IR, find weis 
ter eingegangen: Dem Serra I. 9. vo #. 10f., vom Hm. @. M. Grof Atem 20 #., 
vom Hıren Karl Spech, — en zu Aflago, Provinz Birma 5 R.— gafı 


jammın 
mit ben in ber Beilage des „Soldatenfreundes" Mr, 77 machgewirfemen Beträgen 285. 
Konr. Mün;e. 





Ebronik der neneften Feldjüge und Schlachten. 
XVI. Die Einnahme von Schennitz im Jannar 1849. 


(Et luf.) 

Wenn auch bei ber Dumfelhet der Macht bie eingelmen Befehle der Leitung ber 
Abisellungs-Rommandanten überlafen bleiben mußten, je mar ı& bo dringend noth ⸗ 
wendig, fd von dem Wange des Gefechtts und ber eingenommenen Stullung zu übers 

pen, ſowle die gegemfritige Verbindung Herzuftcllen; zu diefem Bwefe eilte Negts.: 

bjutant Kövep zu der vorgerüften 3. Divifton, machte dem nemerlichen Sturm 
auf Windfpadht bis gegen das Rlefter mit, fergte für Die dabel Berwundsten und werfchaffte 
Ä die möthige Drientirung durch Refognosz'rang ber ganzen Stellung bis zu der 
feindlichen Polzion. Der Feind zog fi Mark in unfere rechte Flanke und e4 mußte jur 
Sigerung derfelben die gegen Stefulto zu befiabliche Anhöhe defest, ſowie auch bie 2. 
Divif iom zur dringend nothwendigen Unterftügung der bereits auf eine große Diſtanj 
vorgrrüften 3. Divifion nadpgejendet werben. Muf biefen vom jhräfgeellien Rent sd. 
Adjutanten Köbeß erfatieten Bericht bievenirte Obern Pott eine Halte Jägers 
Kompagnie auf bie erwähnte Anhöhe, forwie auch ben Oberfilientenant». Der 
Thatta zur Rahräfung mit der 3. Divifien. 

Bei dem bereits obenerwähnten Sturme leitete O berlieutenant Mrapim 
efies die Tiralllenre Wette mit vieler Umficht und Energie, und wurde hiebel durch den 
an der Spize beilndlihen Lientemant». Limbef mnierilügt. 

Die Korporals Budziganczuf und Dartfiemwiez bırd. Rombagnie 
waren bei ber Gelürnmng der Häufer Reto bie Golem mnb wachten dutch Ihe raltlofes 
und mnaufgebaltenes Borbringen jahr viele Gefangene. Diefem Beifpiele folgten haupt ⸗ 
ſachlich die Gemeinen Hlufial, Matiomw und Hreborew dee a. ; emblich hatten 
auch dir Tambounr Nasciuf der 5, und Gefreiter Kataryniaf der 6. 
Rompagmie id in Musjährung der vom Hauptmann Rabanovich erhaltenen Befıhle 
befondırs h ·rvorgethan. 

Die Divifiom Hatte 4 ſchwer und 1 Leicht Verwundeten, und erbeutete viele 
Waffen, Viltwalien, dann cin Montursbıpot nebft etwas Muni; iom ; ber Jeind ließ mehrere 
Tedie und Dermundete im Drte liegen und verlor bei 30. Gefangene. 

Su der bereits erwähnten dringend notwendigen Unterflügung rüfte nun Oberfts 
lieutenamt von Derjhatta mit der 2. Divifion herunter, befezte die Schiehr 
Hätte von Mindfchacht und entfendete, ba alle Offiziere der Divifion hierum batem, dem 
zangsälteten Oberlieutenant Bendvih mit 17 Freiwilligen, um die Ders 
bindung mit der ebenfalls nech theilwelſe im Gefechte befindlichen Brigade My herzur 
Hekien, als auch bie von der 3. Divifion im Gefechte verfolgte Richtung aufzufnchen. 
Machdem biejer Offizier Die lejteren Mufträge vollzogen und dem Oberftilientenant 
9. Derfgatte berichtet hatte, lieh derjelbe ſchon gegen 10 Ur Radts die 2. Divir 
[1 vortuten uud zog Me 3. zur Meferne. . 
Dberliewiedüah Benbuicd verfolgte inzwiſchen mit feiner Patrouille bie 
2* den Hr: Brigade ByB j"um bie Verbindung mit berfulden aufmachen, ſtieß 
arte in Winbichacht;! befeztd defien Musgämge, nehm bafelbft 8 feinhlicdhe , 








——— and fand asch eine Kite mit Siuniion fuwie bie Böpitre dee cu⸗ 


Aohenen ir Dmera uner welchen mehrere Tithogsafirte Befehle Gorgeh'e vom, 
‚90. und 91. Yännee waren. — Auch warde bie’ hier befindliche Biralafle im’ Betrage von, 
20,500 F.. RM: den @efahr, von ben Infurgeisten Fortgefühet. ju werben, emtaogem, und | 
"NS on Dbärlientenant Benduic am dem fhäter zw feiner aAhlde 
fung engelonmenm Jüger-Birutenant: Bolfart übergeben. i 

achdem die Aufftellung der Borpoften und Beſczung ber Anhösen geſchehen, inie 
auch die Nähe des Weinnag hurch ha 873 Astenuillen außer Zweifel gefejt were, 
den war, blich Milch im der Arengiien Beretiſchaft, um fo mehr, als. gegen Zr Madıis 
eingrbrädte Gefangene die Nachricht brachten, daß die gegen Ct. Matal entfendrte find: 


licht Kölonnf, and + Dil ‚4 Bataifl d und en ben Balterle 
34 au ifiom Hufaren jatailsn Donved und elnır hajben Balterle 


en 1 Ur Nachts wach Strfultd zurüfgejegen, und mit der und gegen 
er Rebenben Enke —— Yan a niienen — a 
ME uneraüheten Tätigkeit Teltete Oberfilleutenant bon Derfdalta 
"bie, Ausfenbung der Batrowiflen die ganze Must Hindurch, win felne von dem befehterke 
hen Stürme —** mldeten Diiglere zu fdenen und hnen einige Mube zu gouwen. 
Die Hanpkfeloune bes Korte unfie perfduliger Bellung dıs FeldmarfHalk:ieut, 
Gforih war anf dee Stroße gegen Mindihagt vorgebrungen, td halte den Bam arch 
zus wirkſame Wine der —— Batterie zum Ratuge gegen Slegelsberg geimanz 
em; tim An frdody amd der Hier alufigen PoRjien zu vertreiben, Beorberte F En ® 
jaran Clorich tas 3: Bilaillen Pärfkintsärther zur Mmgehung im bie rechte Fianfe bes 


Kelonnenfähter auf. dem von ihm hei Geſechte am 19. Tanner zurüfgelegten Wege. 
Diefrs' Batalllon  rräärmte bie —— Er vom Felede Rarf Feten Satin, | 


gelaberg Majet Bjrina Führt Im feiner eingereldten Rılajlen Folgendes an: ) 
„Der vorzüglich gelungene Sturm’ift'nelfiens ber Befombers guten und umfichtigen Füße" 
zug us Dbertirutemante’ Balnvlts bon Erzherzog Stefan-Infaer | 
tele zarufrelben;“ | ⸗ ni a host 
BE 1777750 derch - bas »2. Säger-Bataiflon erflürmt mb Fin Tell) ven 


fchlen agen dee 35 Aet llunq und {rg —— wur Ginnobmd von Sit⸗ 


Mindfegacpt beircyl’>de Frmppen der Brigade Von befeak: werben toar, Bineishfirtin Die 
ei wach hiegMallier Wirbkirmeg: Auf den Höhen ven mb mim Binbihacht: | 


Deren don Gärtoriad ind’ Pott brachten Me Nat 0 





 Yayerfruer 





der Divifion des 2. Ihger-Bataillons zu, wo au die beiden RegimentsrKapläne 
Deith umd KRormy, welde die Mühen und Strapazen dieſes Gefechtes mit dem Teups 
pen zeblich theilten, zu finden waren. 

Ginige von den JägersPatreuillen requieirten Becher Mein und mehrere Schnitten 
Brot waren die einzige Bubung der ermüdeten Führer und Truppen, w iche bereile 36 
Stunden nichts grgeffen hatten. Die zur Herbeifcheffung won Behensmitieln ausgefandten 
ey brachten ganze Trupps gefangene Honreds, deren Mnjahl während der Nacht 
au eg. 

Die Naht verging ehne weitere Angriffe, und macbem bei Tages Anbruh bie 
feinbliche Stellung mad Möglichkeit in dem dichten Mebel refognosjiet wurbe, erhielt 
DOberflieutenant von Derfhatta ten Auftrag, mit ber 2. und 3 Dips 
fion, dann einer JägersKombagnie auf dem über Gtepliphef nad Schemnitz führenden 
Wege vorzuräfen, und mach Zuräfbrängung des Feludes vor Schemnig auf ber Gtrafe 
von St. Antal wieder zum Bros ter Umgehungs-olonne zu ofen; bie 11. Buf» 
Kompagmie, welde bei Tages-Unbruch aus ber rüfmärtigen Stellung gejegen murbe, 
und Ah der Kolonne dee Oberflieutenanis von Derfharta angefdhlofen 
hatte, wurbe zum Ginrufen beim 2. Bataillon ber. 

Der Reft der Umgehunge-Relonne mit 3 Jägersfoinpagnien, der 1. FufısDitpir 
Tlon dee Megimmts umdb einer halbes RafetensBatterle fammılte ſich auf der Anhöhe 
oberhalb der Windicparhter Eqirkflätte, rüfte in das fjenfeitige Thel binumter, und feste 
den Mari in demſelden durch Gtepliphof und Etefulto bis an dem Dereinigungspunft 
der Beiden Strafen vor Schemnig ehne Aufenthalt fort; Hier Holte biefelbe einem Theil 
der veriprengten feindlichen Mrrieregerpe ein, machte mehrere Gefangene, und erwartete 
die Kolonne des Dberfilieutenauts v. Derfhatta, ſewie aud bie weiteten 
Befehle des F. M. 2. Baron Gſorich. 

Die Avantgatde den Dberfilientemants von Derfhatta gerieih kaum 
300 Schritte rag dem Verrüfem voa Windihadt in ein Plänfiergefeht mit Aarlen 
felnzlichen PBatrowillen, wilde jedoch fchmell zurüfgeträngt murben, und feite ihren 
Marfch untır dem fortwährenden Tiraillenrfener bis gegen Steplighof fort. Raum bar 
felbR angelangt, machte dr Feind gegen die bakin führende Strafe troz bes Dichten 
Mebels einige Kanonenfhüffe, welche jedoch, zw Hoch gehalten, ohne Wirfung blichn; 
Dberülieutemans von Derſchatta befte feine Kolonne datch Anlehnung an 
einen Hügel und fdilte Patromillen zur Refognesjieung der feindlichen Stellung, fomie 
auch den Bataillons-Abjutamten Unterlieutenant Milbelmp. Der 
Mhatta mit der Meldung hierüber am Gheneralen Wyß. Ürflere berichteten, daß die 
gegemäber liegenden Anhöben mit Infanterie und Hufaren ſtatk befezt wären, während 
leztıxer dem Befehl zum Halten, um eime Verüärfung am Geſchün zu erwarten, brachte. 
— Der Feind hatte Ach inwiſchtu nach Schrmmnig zurüfgrjogen, 

Das 1. Bataillon rülte fofort mit der HaupteRolonne nad) ange = und 
ließ auf der Strafe gegen Bela Banya wieder zur Kolonne dis Dberſten v. Gar 
torimd. Beterer wae bereits um 10 Uhr früh mit dem Meile der Mmgehungefolonne 
vor Schemnig angelangt und mwurbe gegen 11‘, Uße vom F-M 2. Baron Gſerlch 
über bad mit dem 1. Batalllon des Regiments Verfügte in Kenntaiſſ geſezt, mit 
Dem Auftrage nach vorheriger Relogno⸗ irung in Scheranitz einzurühm und auf ber 
Strafe, von Yıla Danya die weiteren Befrhle zu erwarten. Die vom Dberflen Peit 
ae (jteteh Ort biabldptiäte Umgehung über Kieſhäbl, durch melde der feindlichen 
Urrleregatte ber Rüfyng abgeſchnltien worden wäre, mußte wnterhleiben, und Dberf 
ESarrorius rüfte ir gegen 3 The Madmit.ags mit dem 1. Bataillon des Meg 


net, winer Dibifiom dd: IhgerBatailloms; seiner Cotadten Kavallerie und einer hal⸗ 


ben, Batterie gegen Bela Banya, ver, wo er im ber Mbrnbbärnmerung amlan ‚die 

erpoßen ‚beziehen Lieb. Die feindliche Arelseegarde: ‚unter Guyen hatte vor 3 

unden ten Ort paffrt und mehtere Tenidents derielben Melen,nod) im unfere Hände; 
fie joy Mi über die Mogelniter Behfe- nach Burs amd Mlıfohl, man Befegte nad Ders 
bremmung dir ereren ba hier Befindliche Drfller, ns 

\ Die: Untgehungsfsionne. Hatte jet Ganzen gegen 130 :@rfampene igemacht,o und 

felbe wach Shemuip.durh ben Radetsgelbwebrl beorg Schal yus Ughazuabs 

tortiren, lafen,_ bei weldher Gelegenheit dleſer Kadıt eine Serfpeengte-Möfßeilung von 
31 Honvrd# gefangen nahm und einlieterte.” e 

- Major Baron Salis blieb mit der 7, 10, 11. und 12. Bäftli- Kom 
pagnie in Edhrmnig jurüf. 

Weber die Seifimmgen der Truppen bei der Einnahme von Shrmrip hat F. M. ® 
Baron Efetich wit dem Divifienebeichk vom, 24. Jinney 1849 Delgendes erlaflen: 
„Bür die von ſaͤmmtlichen Span meh im den Befehten bes geftrigen als Heutigex 
Tages, als auch jener bei ber Mefogwutzleung dis Hertd Majeten Baron Galis 


‚ Beindea‘, Tome ang Yu Oberlirwiemant Dalayjta des Megiments äfs | bewiefehe Tapferleit' mb" Minktaier, bereit welche der Felud ons feiner feht fehen@tel 


| lang bei Schemmig wertrichen und diefe Stadt im Beflz genommen wmtbe, fühle ich mich 
verpfikffet, diefen fo wie den’ Sorten Benirafın kund järhmiridieh a dan: 
ten fiir Ihe! binfkdpıdvente' Khrweg. meite Sole 'Mncehehhäng ind meinen" Wätnflen Dant 


Wmuszäbrfifen‘; -Befonders- Hilft dich das 2. Und gR Yager-Bataillen, BEES. und 6 
Rombagniedes 1. Data illons Wryferjeg Stefan und"hle Divifien 
dla Datei lo nr te. und IE Rombagnte) unter Lohimande"drs Herta 
Mifer mu Satin, dann das 3, Varailfen Phrlenwärtber;ih dzerde nicht er 
nrongefh, « biefe® ” Bene’ polen‘ Menter-Obrrfommanzd aijujelgen unb fee Yubloibuen nam 
haft zw machen, melde fd beſondere ausgeprldmen‘ f mn Behufe ich die 
Eingabe über die ji belehu enden Indivlduen dee eheftene au ni 
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Oeſterreichiſcher 


Soldalenfrennd. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen, 


N SO. Samstag, den 


5. Juli 1851. IV. Jahrgang. 





„Golbstenfzewnp® erfeint jeben Dienkag, 
nit Kent werten monatli 8 fr. AR. anfgefhlagen, — sr 
wreimal portofrel zmgefenset erhalten, * Blatter 5 fr. A. M. Mrönumers 
wöärtigen Herren »ie Beträge in franfirten Brief 

sata , nerfömliie Anflähten verteciead. werben zu 5 fr 


Brssee anzegend, Ant willewmen un werden auf Werl, 


Deruerflag un Gamag. Dir lbonnementäben, d für th 30 fe, viertel! 1. 302. ;füret, 
Kusmästige a en an für len mens ®,, viertelfährig 1 fl. ifür Me Snfeflang im 


bria 4 8. 2Otr. MM.. um melden Breit bie Seren Mbansenten das Mati möhentli 
angenmmen im Acmbleir tet „Gelbatenfrrannes* (Watt, Wolzelle Bir. 774), 


woche son aner 


em 
en eingejenber merben wollen. — Garnilamiveränberungtr diter men in wibt gu framfirenbes Briefen mirzusbellen. — Sufer 
ı RM. die Deritzeile Berenet, wobei nad hir febedmalige Gtempelgehüßr des 10 fr. 8. M. zu berichtigen feı 
en ter Drufbogen mit 2UR. 2. Di. um sub * 
Iatämtern ze beſtellen amp durch biefe au beziehen. — Ansnime Beiträge werten nit beräfflibtiget. 


mt — Belträs a8 


Iutereffe dom 
öber, ſogleich ua vemriheinen,, Hozsı — Hhrslintlamd Ih der „Eolbaten frunzh* Sei mem 





@twas über das militärifche Neiten und Mbrichten, 
deſſen neuere Fiterater 


und Baron von Depnbaufens „Leitfaden zur Abrichtung von 
Reiter und Pferd, nebft der Zdäumungslehre und einem Anhange 
über Schulreiterei" *). 


Ay Es find in neuerer Zeit unter verſchiedenen Benennungen Werle 
über „Reistunft*, „Kampagnereiten«, „höhere Reitlehre⸗ „Bearbeitung bes 
Kampagnenferbed*, „Schulreitere u. f. mw. erſchlenen, die mehr oder imeni« 
ger den Zwef vor Augen hatten, auf die milllaͤriſche Reiterei und deren 
gleihförmiges Verbreiten in der Kavallerie einnwirken; biefe Werke find 
aber — Hünersdorf vielleicht allein ausgenommen — für ben Abrichter 


von Solvaten zu Pferd kaum ober fehe wenig brauchbar, und haben den 


Prag Zwel aus folgenden Gründen nur Iheilmelfe oder gar nicht 
etrel 


t: 
1. Stillen die Meiften zu hohe Anforderungen an ben gemeinen Ras 


vallerlſten und deſſen Pferd; man könnte fagen, fie verfünftelten die Kam | 


paguneſchule fo fehr, daß fie wohl mitunter ein recht nuzliches Werk für hö 
ber ausgebildete Rampagnereiter — die aber bios unter den pafflonirten 


Reiteroffigieren, oder auf guten Reitbahnen zu finden find — abır nicht ı 


für den Meiter In Reihe und ®lieb alſo nicht für dem Abrichter vom 
Wachtmeiſter abwärts ſchrleben. 

2. Banden fie die Worte und Ausprüfe nicht, bie zur Verſtändigung 
fo zu ſagen Verſinglichuug eines fo ſchwer zu verbolmerfchenden Gefühles 
3 — und Abrichters Jedermann, vom Gemeinen aufwärts, faß- 
ü d. 

8. Haben fogar Einige, entweber durch die anglemaniichen Gebräuche, 
drei» und vierjührige Pferde zu reiten, oder durch Baucher's ſechswöchent · 
liche Pferte-Berbreffurart irreg leitet, der gründlichen Ausbildung eminenter 
funger Reittalente durch die irrige Richtung, die fie felben me! dann ber 
Entwifelung, Konfervazion, Brauchbarkelt und Dauer der Dienfipferde ba- 
durch weſentlich geſchadet, daß fie eine bei einigen Gutmüthigen ganz ent 
witelten Fräftigen Remonten anwendbar, mitunter erſtaunlich furze Dreſſur ⸗ 
zelt und Met als Univerſalſiſtem aufſtellen, und bei allen noch fo kraftloſen, 
jungen oder rohen Remonten in Anwentung bringen wollten. 

Die Kampagneſchule paßt in ihrem vollen Umfange für den gemei⸗ 
men Reiter und beffen Pferb nicht, daher aus felber alle ſchwierigen Uebun- 
gen, die in ungeübten oder minder geiciften Händen nachtheilig werben 
können, entfernt und blos jene belaffen werden müflen, die zur Erreichung 
alter miltärifchen Reilerzweke genügend find: fohin auch für die milltärte 
ſche Reitadtichtung die faßlichfte, einfachfte Methode und Sprache fürzu— 
mählen ift. ferner müflen bei Mbrichtung der Remonten die minderjährigen 
und Frafilefen nur mit der größten Schonung, die Übrigen nicht überhubelt 
breffitt werben. 

Ale diefe jedem guten Abrichter belannten Urfachen waren es auch bis 
jest, die jedem Kavalleriften den Mangel eines populären guten Leitfadens 
zue einfachen, rihtigen, methodiſchen Äbrichtung von Dann und Pferd fühl» 
bar gemacht haben. 

Uniere Kavallerie betreffend, iſt biefem Uebel durch das neue Kavalr 
Serie » Wbrihtung® Reglement vollfommen abgebolfen; — abgeredinet bie 
Einfachheit ver darin enthaltenen Reitprinzipien und bie Faßüchkeit feiner 
Abrihtungeiprahe iR aus ſelben jeve Künftelel verbannt und darinnen nur 
das enthalten, was, richtig umd gut ausgeführt, den Kavallsrifen und fein 
Pferd zu jeder militärifchen Verwendung hinlaͤnglich geichift macht. — Es 
erübriget daher nun nichts Anderes, als nur das — nichts mehr, 
nihts weniger — und niht anders, als ed bortvorgefchrie- 
ben ift, auszuführen — Es würde viel Unerfahrenheit oder Eigendünfel 


*) Zorite werme d vrebefferte Auflag⸗ — Min, 1851. Ju R bei 
Se hete und prehefierte age. en emmiſſton 


im Reitfache verrathen, wenn man behaupten wollte, es wäre dies zu ein« 
fach, au leicht, oder au wenig; benn jeder Kavallerieabrichter, ter das tort 
Borgefhriebene in feiner unterftehenben Abtheilung korrett durchführt, hat 
‚feine Aufgabe brillant gelöft! 

fergu war noch ein Bebürfnif, für die Equitagionen und deren ben. 
lende, höherer Ausbildung fäbige Schüler ein Handbuch, fo zu fagen ein 
Kommentar des Meglements zu haben, welches noch bie für ben gemeinen 
Reiter überflüffigen, für den Equitazionslehrer abır unumgänglich nothwen ⸗ 
digen Belchrungen aus dem Gebiete der Kampagneſchule enthält. — Ein 
ſolches Werk lieferte und Major Baron Deyndbaufen in feiner jüngſt erſchie⸗ 


‚nenen 2. Auflage feines „Leitfabens zur Abrihtung von Mann 





| Mißgrif, ein Rülſchritt in der Reltfunft. 


und Pferd“. 
ber tüchtige Equitazionslehrer muß als Soldat zweierlei Abrich- 
lungomeihoden richtig anzuwenden verfichen: 


| 1, Die ſtſtematiſche, nämlid : einzelne Abrichtung des Mannes 
an einem gutgerittenen Pferde an der Korba, fodann deſſen grabative Aus ⸗ 


bildung in Worheilungen und bie progreffive ragienelle Dreffur der Remon» 
ten, wobel nur voljährige und bie biffigileren anfangs einzeln an ber Korda, 
ſonſt in Mbtbeitungen gearbeitet, durch- und fermgeritien werben müffen. — 
Diefe Arbeit ſchlaͤgt nie fehl, erhält dem Dienfte viele anfangs ſchwäch⸗ 
liche oper ehr jenfible Pferbe, Foflet aber immer und mitunter bei matı- 
Gen Indlviduen und Pferden viel Zeit und erfordert viel Ciuſicht und noch 


mehr Grfahrung und Konſequenz; follte daher in Friedens jeiten, wo es ſich 
‚vorzäglih um Die gleichförmige Berbefferung ber Reiteret in ber Mrmee unt 


um bie Konſervazion der Pferde handelt, in allen Equitazionen zu Haufe 


‚und bei den ent zul mit ber größtmöglichAen Vermeidung der Re 


montendrrffur an der Korda, in Anwendung kommen, 

2. Die militärifd befhleunigteDepotb: operRefcıne 
Esfaprond» (man Tönnte ſagen fahritämäßige) Abrihtungse-Me- 
tho de; mo junge Reiter und Pferde glei; in größeren Abtheilungen, mit- 
unter fogar unter einander, wie es Zeit und Umftaͤnde erheifden, vorge 
nommen, nur fehnell ber Kriegetauglichfeit zugeführt werben, und mo «6 


ſich nicht darum handelt, ob ein oder der andere Mann ſchoͤn und vorzig« 
"lich reitet, oder ob ein oder das andere junge Pferd ſchön plaziert und gut 
‚ durchgearbeiter iſt, fondern wie viel Rotten oder Pferde dem Regimente fo 
ſchnell als möglich fchlagfertig zugeführt werben fönnen, 


Diefe Arbeit hat oft viele Nachtheile, ift daher auch nur in Krieges 
zeiten verwendbar und zu entſchuldigen. — Nur der die erfie Art vollfom- 
men verſteht, wird in ber zmsiten dad Befte leiten. — Die erfle Art aber 
in Friedens jeiten mit der zweiten erfegen zu wollen, wäre der unverzeihlichſte 


Major Baron Deynhauſen flellt im feinem obermähnten Werle — 
mit der moͤglichſten Befeitigung der Korba — ein unſeren Kavalleriebevürfs 


niſſen glüluch angeraßtes Siftem erfier Art zufommen, weldes jedem Reis 


ter und Mbrichter ald ſicherer Leitfaden bienen wird, Der benfende gute 
Kampagnereiter wird in dieſen Werke, wenn auch wenig Neues, aber Al⸗ 
les das finden, was er ſchon oft gefühlt, gemacht und dafür vielleicht nicht 
bie wahren Worte zur Abrichtung gefunden bat und worüber ſich mandje 
| Abrichter nicht Rechenichaft zu geben wifien. — Wünfdenewerth wäre es 
gewelen, über bie Handhabung, Anwendung und Arbeit am ber Korba, file 
werdende Equitagiondiehrer, die es nie ganz befeitigen lönnen und bürfen, 
‚im biefem vorteefflichen Werke Ausführlicheres zu finden, da gerabe bie Ar- 
| beit am der Longe im Reitfache tirjmige ift, die mit den meiflen Intorreft« 
beiten, höchſt nochthelligen Fehlern und Ungleidheiten ausgeführt wird und 
worüber in allen fonft ſehr guten Werfen über Reittunk nur Wentges 
‚ober Ungenügentes zu finden iſt. — So 3. ©. ift das weſeutliche Geheim- 
niß des Peitichenführers nicht in der oft gepriefenen Peitſche ſelbſt, fon» 
dern in der richtigen Stellung im Gange, körverli und geiftiger Mtivicdt ıc. 
des Peitfchenführers zu fuchen; und bierüber fhreiben faft alle unfere Reit 
buchet. — Gin Verſehen ſcheint es im vorerwähnten Werfe zu fein, Daß 


320 — 
beim Longiren ohne Reiter der Peitſchenführer ſelbſt das Pferd un he Majeflät ber König von Sachſen aber in ber Uniform bes feinen hoben Namen 





der doch das Pierb in allen Fällen und felbſt in biefem begleiten und führenden k. E. 3. Küraffier-Regimente, Cine glänzende Suite folgte ben Mos 
hertſchen muß. Zum Anführen gehört eine dritte Perfon, ein 4 me narhen. Die Truppen in 7 Treffen aufgeftellt zäglten: 3 Bat. Grenabiere, 2 
Hilfe, ber fü lange unentbehrlich if, als bad Pferd den Zirkel fennen ge») Bat. Jäger, 12 Linieninfanterie-, 1 Grenzbataillen, 2 Bat, Pioniere, 1 Ge 
lernt bat, da auch viele rohe und unwillige Pferde fi nur mit Nachhilfe nie und Sanitätöfompagnie, bie Regimenter König von Sachſen und Graf 
bes Weitidenführers gehörig anführen laſſen. — Sehr wahr ift es, daß Wallmoden Küraffler, dann das aus ber Nähe Herbeigejogene Fürft Schwar⸗ 
bei der Remontenabrichtung oder Redreſſut fein ſchädlicheres Werkzeug fn|zenberg Uhlanen, und 6 Batterien, Nah erfolgter Beflhtigung der Fronten 
Roienhänden eriftire, als die Kordaz aber eben deshalb Ichre man den wer⸗ wurden Diviflondfolonnen formirt und befilirt. Die Kavallerie führte fehr gt« 
denden Equitazionsiehrern diefe Arbeit gründlich, benn fie bleibt dennoch | Tungene Evoluzionen aus, und es hatte das militärifge Schauſpiel eine große 
die Meifterarbeit, wodurch allein jeder Schüler am gründlichften abgerich · Zuſchauermenge herbeigezogen. 





tet umd jedes Pferd ficher dreffirt und rebrefftert werden fünne. Ju Branffurtam Main ift am 8. d. der Ausfguß für das Bun« 
Den Werth des oberwähnten Werkes erhöhet für den äfterreichifen | desmilitär gebildet worden. — 
Kavallerieoffigier der ausführlich aufammengefezte Auszug aller Reitkom« — 88 ift in Leipzig bei Mengler ein Meines Büchelchen mit dem 


mandowörter ous dem meuen Mbrichtungsreglement und die tarin enthals|feltfam Elingenden Titel eriienen: „Was fommt beim Defertiren 
tene gründlich ausführliche Zaͤumungslehre. — Wie befannt, ift Weyro-/)heraus?s Der Verfaffer, Auguft Vetzold, deſertirte im Jahre 1848 ale 
thers ausgezeichnetes Werfen über Ziumung militaͤriſch nicht allfeitig | Ranonier der fönigl. preuß. Beitungs-Deferves Artillerie zu Saarlouis und 
durdigeführt. auch im Buchhandel ganz vergriffen. Baron Deynbaufen hat beſchrelbt feine fünf mühfeligen und gefaßrwollen Dienftjabre bei der Brem« 
uns died Alles zufammengeftelle und ergänzt, ımd erfezt durdy biefen Auf- | benlegion in Afrita, ſowie feine Irrfahrt dur Frankreich und feine Heim« 
fay jede andere Zdumungslchre, fo daß dieſes Werk dermalen jedem Kaval| kehr dur das auffländifhe Baden, Er dat die im Titel ausgeſprochene Frage 
lerie⸗ uad Mrtillerieoffisier GöhR nüzlich und motbwendig wird. Much die) ſich felsn am beſten mit dem oft bewährten Sprücdwort beantwortet: „Ber 
Auoſtattung des Werkes ift höchſt befriedigend; Druk und die Litkografien nit hören will, muß fühlen,” Webrigens hat er ji ſelbſt geftellt und den 
find deutlich, ſchoͤn und rein, verwirften Feflungsarteft abgebüfit. 
_ — (Raffel,) Gleichzeitig mit ber im ber mRaffeler Beitung® vom 
27. v. M. erfchienenen Verordnung, wotnach „bie Verpflichtung zur Beob« 
Pia desiderla! achtung — — der Landesverfafſung aus dem Dienf« und Fahr 
neneide der Offiziere bes heſſiſchen Armeeforps wegsulaflen ifl«, erfol, 

Die Ah täglih mehr und mehr kundgebende Gnabe unferes Donaraen | die a —— — 2 — welche bezüglich * a —— 
hat ſa on im Jahte 1849 — den 19. September — Alerhöht Dieſelden „Alten denjenigen Offlzieren Unferet Armeekorps, welhe um ihre Verabfchie⸗ 
bewogen, der treuen Armee das Militärbienfizeiben zu fliften, womit beemdete| Hung ungeachtet des Kriegözuftandes nachgeſucht haben, deren Berbalten aber 
at» und mebrjäbrige Dienftzeit den jüngern Kameraden fund gegeben wird; | fonft von dienftwibrigen Motiven und Pandlungen frei geweſen, bewilligen 
wahrlich ein Kreughen am Faiferlih fhwarzgelben Bande, bad dem echten Mir unfere volfländige fandeöherrlige Berzeihung; wogegen dem gerichtlichen 
Kriegern eine gewiſſe Achtung vor defien Trägern einflöät. — Es ift ein) Unterfuhungs« und Strafe fahren biefenigen Unferer Offiziere unterworfen 
Ehrenzeichen! — u bleiben, welde durch weiter areifende dienftwidrige Handlungen irgend einer 

Der Erbalt dieſer — nebenbei geſchmakvollen Zierde — if jenen Soldaten Art, mamentl ch auch dur umgefezliche Veranflaltung von Veſprechungen 
augeitanden, die unter andern mitdbem Mannfchaitt-Dienfieihen erfler Klaffe be= Beratungen und Berabredungen zu gemeinfamen Schritten, durch — 2———— 
theilt. — ſich nad) beendeter Rapitulagiondzeit mit vekuniär vorthetlhafe yon Kameraden zur Betheiligung oder gar durch; Geltendmagung der bien 
ter Neengagirung, —ober ald Freiwillige gegen Bezug Höbereir|figen Autorität fi vergangen und ben Widerfland gegen den Vollzug Une 
Gebühren und anderer Nebengenüffe auf eine weitere Dienftzeit berbeiliehen. | jerer Verordnung tadur unterftügt haben», $ 2 

In ben Kriegefahren 1848 und 1849 Kat aber mander auch mitunter — Schweden.) In Bolge eines königlichen Grlaffes vom 21. Mob. 
mobligeter Mann feine geſezliche Kapitulszionebauer Überfgritten und file] vorigen Jahres find einige Veränderungen in ber Organifazion des Kriegs. 
f&weigend fortgebient, weil er nicht in ber Sage war, ih im Belde nach kollego eingetreten. Dasfelde zerlel bisher im ſechs Whtbeilungen; dieſelben 
frübern Siſtem au reengegiren, — aber gerabe durch fein Beharren im| werben nun auf vier vermindert. Die Abtheilungen für „Ausrüftunge und 
Dienite den deutlichſſten Bewris gegeben, daß er ich mit Liebe feinem Stande „Unterhaltung®e werben nänlih in eine Abtbeilung unter ber Benennung 
wibme, und treu geblieben, weil er Blut und Lehen für bie gerechte Sacht ſei⸗ Iutendantur- Abtpeilung vereinigt; die Abtheilung „Invalidenhause geht 
ned hoben Herrfchers eingefezt, — und nicht berülſichtigt bat, ob ber Meieg| ganz ein und deren Gejgäfte gehen an die Gelbverpflegungsabtheilung über. 
Monate ober Jahre währen wuͤrde. j R (A. M. 3.) 

Bon felden wurden nun wiele in Folge ihrer Verbienfte zu Offiziere beföre| — (Belgien) Die Waflenfahrıkazion in Belgien, wie befannt haupt · 
dert, — und fo ſtehen manchm al zuti Kameraden neben einander, — wovon der | fägtic Induftriezweig der Wroving und Stadt Lüttih, war in fezterer Zeit 
eine an feiner Bruft mit einem gewiß zu rechtfertigenden Golbatenflolz das) nit fehr befhäftigt geiwefen, wird aber bald wieder eine großartige Thätige 
ſreuzchen feines Koifers trägt, ber andere aber bei- großer Sehnſucht nah Aubz]|Feit Geginnen, weil für die xuſſiſche Reglerung eine grofiartige Beſtellung 





zeichnungen, dasfelhe entbehren muß ! eingelaufen iſt. Agenten derfelben hatten nämlich feit einigen Boden Frank⸗ 
Beive dienten gleiche Zeit, fa Lezterer zuweilen auch mehr ald Jener|zeih, Belgien und England bereift, um in demjenigen diefer Ränder, wo es 
in den Ghargengraten als Mannihaft, - - Der Gesierte bezieht anbei den] um voribeilbafteften wäre, eine wichtige MWaffenbeftelung zu machen. General 


Genuß feines oft bedeutenden Rapitsles; — Beide ſind ſich aber gleich non Glinfa, ver Nepräfentunt der faiferligen Megierung, hat nun der befgi- 
treuer und pflichtgemäfier Dienftzeit bewußt! — uud es regt fi allgemein! ſchen Indujrie ben Vorzug gegeben und nicht nur den HB. Baliffe und 
ber gewiß beſcheidene Wunſch, daß Jenen, welde in den Jahren 1848 und| Frapman und I. Anguft Berry, Waffenfahrifanten in Rüttih, eine Lieferung 
1849, ohme ſich zu veengsgiren, ald Mannfhaft über Kapitulazionedauer ger! yon 50,000 Mudfeten erfler Oualität eufgetragen, fondern ihnen zugleich 
bient und mittlerweile eine andere Derlimmung erhielten, auch dieſe Faifer-| auf eine Lieferung von Wallgewehren mit gezogenen Läufen und Fonifhen 
liche Auszeihnung zu Theil werden möge! Kugeln Ausücht eröffnet. Alle Waffenfhmiede der Provinz Yüttih haben 

= damit er 4 en bg und eine grofe Zahl, bie im Auslande Beſchãf⸗ 

3 gung geſucht bat, findet ſie jezt daheim. A. m. 3. 

Armce - Kourier, (Rom, 27. Juni.) Bekanntlich flüchteten ih nad erfolgter — 
“Wien. Die Unterſuchung, welche in Temeswar über bie = Heiligfeit des Papftes und nad gefhehener militärifcher Befezung Anconas 





der Pulver» Erplofion, die ſich am 8. April db, I. ereignet hatte, gefühit|eine große Anzahl Gaigranten aus allen Ländern und vorzugöweife Jene, welche 
wurde, bat das Mefultat geliefert, daß dieſelbe nur durch Reibung während | zur Garibaldifgen Truppe gehört hatten, auf das Gebiet der Heinen Mepußlit 
bes Uebertragend von Wulverfäjlern in verſchiedene Magazine entflanden fein | von S. Marino, welches Beifpiel ſpäter auch von fehr vielen gemeinen Verbrechern 
Ban. nachgeahmt wurde. In Folge gefhrhener Aufforderung von Seite der räpfllien 
Regierung ift nun bie Mepublif nit nur barauf eingegangen, bie für bie Ruhe 
der Nachbarſtaaten gefäßrlihen politifhen Flüchtlinge auszumeifen, fondern fie 
bat auch die gemeinen Verbrecher ben päpftlichen Behörden audge'iefert, zu weis 
Hm Zwele ie militärifhe Aſſiſtenz nachſuchte und auch erhielt. Die f £, öfters 
reichiſchen Truppen find zu biefem Behufe am 25. in S. Marino eingerüft; am 
26. verliehen fie das Territorium der Mepublik wieder. 33 politifche Blüdts 
Unge find nah Rimini gebracht worden, und werden von bort an die von ihnen 
ſelbſt gewählten "Orte trausportirt werben. Die gemeinen Verbrecher jind den 
Bebö:den Überantwortet worden. 

— (Branfreic,) General de Bourjoliy Hat über Algerien eine 
neue Schrift veröffentlicht; fe führt dem Xitel: Colonisation el mode de 


— Mie man hört, ift eine Menifton ber ſaͤmmtlichen Adelodiplome de& 
ganzen Meihes fowohl im Zivile als im Militär bevorflebenb. Neurftens 
vorgefommene, zablreihe Adellanmafu gu und fonfige Mißbräuche mit Adels 
tipfome follen Veranlaflıns diefer Wakıryl fein. 

— Zur Verhändigung jener Herren, welche durch unfere Vermittlung den 
biehfärigen Militär-Shematidömus beziehen werden, geben wir befannt, 
bafı dieſes Handbuch erſt in der zweiten Hälfte des lauf, Monatd erfheinen 
Wird. 

— Die get im vor den U H. Herrfpaiten abgebaltene große Menue fiel, 
troz ber ungünfligen Witterung, glänzend aus Sr. Wajeftät der Kalfer erfcie- 
nen mit dem königl. ſächſiſchen Orden ber Mautenfrone, der hohe Gaf, Se. 


- 1.) rn ww nn ee 


‚ernement en Algerie. Ber General Hält für dem trefflicfien, wohlfeil - 
ne förberligflien Mobus ber Kolonifagion, wenn bie Landſtriche auf 
Eiaatotoſten Fultivirt und bamm erfl abgetreten und veräußert werben. Hiere| ; 
Air feplägt er zwei Mittel vor, bie freiwillige Arbeit der Soldaten und diel 
Ürbeit der vom Genielorps zu Brigaben formirten bürgerliden Mrbeiter, 
Binfiptli des Bouvernements räth ber General dem Militärgounernement 
ven Vorzug zu ertheilen. Das Militärgouvernement If, mad feiner Anficht, 
ür lange nöthig: „weil man mit einer Friegerifen Berölkerung zu thun 
‚at, weldhe, was man auch fagen möge, nur ungebulbig bad franzöflfche Joh 

rirägt, fo ſüß und menſchlich man es auch einrihte; es if nöthig, weil man 
or Allem für bie Sandesfiherheit zu forgen hat, und, um hierauf bezügliche 
infaffende Maßregeln zu treffen, ed eines einheitlichen Oberbefehles bedarf, 
em nicht Hinderniffe begegnen und Beffeln angelegt fein bürfen; es iſt enb» 
ich nöthig, weil das moralifhe Unfehen, welches ben Auffländen zuvotkommt 
nd jle nieberhält, für biefe Völker, welche und noch nicht zu verflehen ver 
aögen, allein in ber Furcht vor der Gewalt begründet If.“ 


— In Frankreich werben bekanntlich aljährig befondere Generäle 
ır Infpizirung der Truppen gemäßlt, welhe dann über den Befund bem 
"riegeminifter bie Relazion erflatten. Da hierzu bie thätigfien und audges 

Hneteren beflimmt werden, fo wirb es nicht ohne Intereſſe fein, bie bied- 
rige@intheilung der franzöſichen Armee in Urrondiffements und bie zu In- 
‚eltoren beflimmten Generäle zu erfahren: 
rronbijiement: Infanterie: 
Baris: 14, 77., 33, 37., 42. und 7% Frege und 3. unb 18. leichtes Infanterier 
Regiment: ‚Difene: :@eneral Garrele 
Paris: 30, 41, 40, 56, 58. und 69. — und 15. leichtes Infanterie-Regiment : 
ern Guiltabert. 
Parie: 2%, 3., 31,, 34 und 64. Liniens und 6. und 19. leichtes Infanterie » Regi: 
ment: Divifions-Beneral Leraffeur. 
Balencienues: 1. 4. 24.. 47., und 73. Linien⸗ und 1. und 23. leichtes Infanteries 
Regiment, die Militar⸗Schule von St. Eye und la Fleche: Divifiens-&keneral de 
2. Reg. der Fremden-Le⸗ 
gien und 2. ige Bat.: Brigabes@eneral Lerop de Saln t Mruaub, 
. er 32, * und 53. Linien und 13. leichtes Inſ.⸗Reg.: Dieifons:Bearnel| 
ramaye 
Bür die Depots abfommanbirtee Regimenter:; 1. Seljion: BrigaberWeneral er 
vaillant. 2, Schion: Brigaber@eneraf ———— 
Ravallerie: 
l. 4., 7. und 10. Kürafjiers, 6. Dragonerr uud 2. und 8, Uhlanen- Mg, und Memonter 
Safitut von Herbin: Divifiond-Örneral PAnbre, 
1. Dragoser:, 3, und 5. Ublanens und 3,, 6. und 9. Chaſſeut⸗Reg.: Divine 
General König. 
1. und 2. Karabimiers, 9. Drags, 1. Uhlanens, 2, Chaffeurs und 5. Huſ. Reg.: Die 
vifons-eneral Laworftine. 


Schramm 
Mey: 6., 23., 20. 29. und 48. Linien und 7. unb 9. leichtes Infanterie Regiment : 

4. Rüraffiers, 6. und 7. Uhlanen, 4. Ghaffent und 8. Huſ.⸗Reg.: Divifions-@rner 
zal le Baus de —— 


Dlviſtens⸗ General Lafontaine 
Straßburg: 7., 19., 52. 62. und 7% Linien» und 17. und 2%. leichtes Infanterier 

2. Küraffierr, 7. Drag, 7. und 12. Ghaffeser und 1, und 9, Huſ.⸗Neg.: Diviflons- 
General d'a do 


Megiment. Dir on⸗ Venerat Maguan. 

Dijon: 21, 43. und 65. Linien und %. umb 4. leichtes Infanterie-Regiment: Div.⸗ 
9 

10. und 11. Drag», 5. und 13. Chaſſeur ⸗- und 2, 6. und 7. Huſ.⸗Keg.: Diviflons: | 

General Betang. 


General de Saint Iefeph. 

Meiguon: 13., 38., 57., 63., 70. und 71. Linien» und 5. leichtes Inſaulerie-Regi ⸗ 

ment: Diviftens-General Gent il 

Grenoble: 25., 35., 30, 40. 51. und 67. Linien ⸗ und 20. leichtes Infanterie-Megir 

ment: Divifions-Beneral Thlerg. 

d, Teulon: 5, 50. und 60. Linien⸗ und 10., 54, 24. und 13. Leichtes Infanteries 

Regiment: DivifionssWeneral Hecauet, 
Bordenur:; 16., 17., 46. 46, 61., 68. und 75. LinieneInfanterie-Regiment: Div.r 

General PBardappe. 

Nantes: 11., 18, 2%, 54. und 59. LiniensInfanteric-Regiment: Dieifions:General 

Neumaper. 

En 15., W, 34. nad 55, Linien Infanterie Regiment: DivifionssBeneral Bue & 

iller, 

Lyen: U. 3, 5, 6, 7. 8, 9, und 10. Jäger: Bataillon: BrigaberOkeweral Foren. 

Mlgier: 12. "Biniens, 8, 22, und 25. lelhtes Infanterie-Megiment, bas Zeuaven ⸗ 

Regiment und Mrifanifche ES hägen: Brigaber®eneral Blangimi. 

Dran: 9. und 68. Linien, 11. und 12, leihtes InfanterierRegiment, 1. Regiment 

vn ar rernengs —ã— und 4. Jaget ⸗Bataillon: Brigade⸗Gent ⸗ 

ral be Ue«e. 

Konttantine: S. 10. und 20. LiniensAnfanterie-Regiment , 

3. und 5. Küraffler«, 2, und 5. Ipgon 8. Chaſſtur⸗ und 3. Haf Meg.: Divie 
nñens Geaetal Lebon Deemotte 
8. Rüraffier,, 4, Drag + und 4. Huf. Rey: DivifionsBeneral Brevof, 

% 1., 10. und 11. GhafennReg.: Divifionss@eneral Balbnervon Freunbflein. 


1. 
% 
3. 
4 
6. 
6. 


Eu 


L 
[3 
k 
5. 
6. 
7. 
8 


10. 3. und 8 Drag, Rrg- — Rrmente Depots Billers und Sambigny: Bl 


General MarıyMong 

11. 6. und 9. Rürafiers, 12° Drag uad 4. UhlanemsReg. und bie gaabolletle ⸗ Schale 
von Saumur: Divifone:@enwal Koite. 

12. Depots, Rımonten, Veterantnen. 1. Schon BrigaderGentral Veltetier⸗Oied⸗ 
earrieren, J Settien: Beigode⸗Gestral Morrie 

18. 1. Seftion; 1., 2, 3. und &. Aſrilaniſches —EE Brigaber®eneral be 
Ghrlanda = 

% Sıfjion: 1., 2. und 3. SpahieWig.: Brigade⸗Genctal Du ffuf. 


— Iaft., 
‚aus Prag (Mariahilf, 


Genbarmerie: 
1. = = : Areonbiffement : — —— F la Rue, Gervatius und Me 
t erier 
Kim: Divilons-Benerol La Hitte 
Belgader@enrral Thiery. 
Diviflions:®rneral de la Place. 
Legenbre. 
Belgabe-enrral be fr Eoste Dupivir. 
Disifions-@eneral de Tournemine 
Diviflons-Weneral Byautey. 
Delgabe:@eneral ach ab a rn 


emie; 
Arronbiffement: Divifions-Eneral Balllamt. 


— 


—224222 


1. 

2 Pr ” Morvan, 
3 ” pr Gharon, 
4 P Beigaber@eneral Noizet. 
5. ” " Riel 

6. * Merram. 
T. v’Artoris. 


Bel der Attillerle und dem Genie haben wir die eingeluem — nit ans 
gegchen, r zu gerſtreut bislopiet find. Wehrsdieg.) 
ie „Naval and Military Gazetlas berichtet von FR fonderbaren 
ae in bie bad 81. englifhe Regiment in feiner Garnifon Tems 
plemore in Itland gerathen iſt. im Bleifer daſelbſt war nämlich kon⸗ 
traftlih verpflichtet, das Wleifch für das Megiment zu Kiefern, unb war es 
namentlich in bem Kontrakt feikgefezt, baf er in ber Woche zwei Mal Hams 
melfleiih zu Tiefern babe. Da die Preife in Templemore höher fliegen, als 
in dem Kontraft vorausgefehen war, fo bat ber Schläßter ben Kommandeur, 
Oberfllieutenant Barrant, für bie Zeit ber Tbeuerung bie Lieferung von 
Hammelfleifc wögentli einmal nadzugeben, was auch bereitwillig zugeſtan⸗ 
den wurde. Statt aber auch biefer geringen Verpflichtung nachzukommen, 
weigerte fi der Bleifher ploͤrlich, üͤberbauvt Hammelfleifb an bie Trupren 
zu liefern. Die noch vorhandenen Vorräthe des Regiments ftellten fih als 
ungenügend heraus, und der Oberftlieutenant wandte ih daher an andere 
Shligter des Ortes. Sämmtlihe erflärten indeffen, von dem Einfluß des 
erwähnten Fleiſchers abhängig, auch nicht eine Unze Fleiſch ſelbſt für jeben 
Preis, unter feinen Umſtänden verkaufen zu wollen, und dem Rommanbeur 
blieb nichts Übrig, ale das nöthige Fleifh für die Truppen aus dem nächſten 
Drte Thunlov, wenn auch meilenmweit, herbolen zu laſſen und bei ben beiref⸗ 
fenben Behörben eine Klage gegen bie refp, Schlädter einzuleiten. Von dem 
97. Infinterie-Megiment, in Reu ⸗Schottland flazionirt, gibt diefelbe Zeitung 
mäbere Details über eine dort ftatt gehabte Deferzion. An einem Urtillerier 
Schuppen war eine Wade von einem Korporal und 9 Mann aufgeftellt; auf 
ein gegebenes Zeichen überfielen dieſe lezteren den Korporal, Banden it mit 
Strifen Hände und Füße zufammen, nachdem jie ihm gefmebelt und ihm bem 
Mund verftopft hatten, und verfhnanden dann fänmelkh mit ihren Waffen 
und in voller Uniform, indem ſie ein Boot von einer im Hafen liegenden 
Varke ſtahlen und ſich im demfelben nah Gantpoint ſchifften. Da bie Des 
ferteure in voller Uniform Tandeten, fo erregte ihre Landung daſelbſt Anfangs 
weiter fein Aufſehen, doch fchörpfte ber Vije ⸗Konſul Mr. Eh. Sherwood 
Verdacht, hielt ie an und lief fie arretiren, um fle den flrengen Kriegsgeſe - 
zen zu Überliefern. Behr. 3.) 


Ronvokazionen nachftehender Verftorbenen. Martensleben, Konilantin 
iraf, Titl. Majer in Pınf. (t am 23. Mai 1851 im Iofefdabt, bis 31. Deymb, 
1851, beim Invaliverbaus in Prag —Fiebiger, Iof. Untlt. (t am 30. pell 
1851 zu Iofefkabt in Böhmen.) — Ehramed, Molf, Uaklt. Bat. Mrjutamt 
(4 am 7. Auguft 1850 zu Delegua im Kirchenftaate,) beide vom 24. Linien 
*23 Für Belir Schwarzenberg, bis 31. Deymbr. 1851 bein Reg.⸗Gericht 

zu Anlona. 


Patrivtiſche Gaben. 

Für das von dem löhfihen Brmeinderath projeftirte, aad daſelbſ 
extichtende Monument Sr. Erjellenj bes Herrn ad Grafen von Radıy 
find uns von „Einem mod lebenden Soldaten ber Rambagııe mat 
fl. B. N. als Beltrag gugefommen, welchen Betrag wir dem hohen k. k. ——— 
rium übergeben haben. 


Angelommen in Wien. 

(Mn 3. Iull.) Se. Beeelleng General der Kavallerie Graf Schlitl, dann Felbe 
Marfchall-Eientenant Graf ignomwsty, von MährifDhren. — Die Haupflente: 
Artbofer, vom General-Önartiermeiitee Stab, aus Brag (Beepoldkadt, weiß. Rofe); 

abit, von Zanini Infant., aus Lemberg (Stadt, Mr. 1157); und v. Preen, von 
ans Karlsrube (Stadt, Mr. 8). — Die Oberit, Wippler, vom. 
Det. Remont. Drpatt., ans Graz (Siaht, Au? Krone); Richter, vom 2, Benie-Meg., 
blauer Bo); Rimini, von E.H Rainer Anft., ans Reuhans 
(Leorolbfladt, gold, Lamm); unb & nsthaller, vom 1. Wenieig., aus Komoren 
(aber, Mr. 304). — Die Kirn, Luftig, vom 2. BenierReg., ans Kemorn (Stadt, 

. 198); und Graf Berelbingen, von Welden Inf, aus Stuhlwelßenburg (Beor 
*3*8 weiß. Moie). 

(Am 4. Iali,) Die Maiore Preiäler, vom 2. Mrtill-Meg., aus Beh (Bande 

Mrafe, Rr.324); wud Walaufhef, Stabsaubiter, aus Brünn KandRrafı, im blauen 

Bel). — Die Hanpıl. Br. Bro nharbi, vom 2 Benir-frg., aus Beitmerig (Beopalbr 
Ian geb. Lamm); und Rinage, im Benfionskand, aus 8a bag (ropolbflabt, weiß. 
Rob). — Die Oberl. Br, Rofid, von Gyalai Inf, ans Binz (Bropoibflabt, weißes 
Ro); Broft, von Heß Inf., aus Gtoderan (Bropolbflabt, geld. Lamm) ; uns Hoff: 
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mann, v. Clam Uhlanen, aus Retöfemet. — Der Eirut. Rubin, v. 2, Att⸗Aeg, ans m. Map, vom 6, Sget ⸗Val. nach Veſth. — Der kicat. Dopraziit, vom Mrlilie 
Prag (Dieden Mr. 76). 


Abgereift. 


(An 3. Juli) Gr. Durst. 8. M. 2, Börf Ihuen-Taris,nag Din, — GM, 
». Sannelart, a ES = DE Be DEE Da DEN Bee, 


tehburg ; 


mh Wild. — Die Mofjore Dan der Stäts, im Peafionsfend, nah 


Velbzeugamt, nah Dimüj. 


(Am 4. Zul) EM. vo Gortefi, im Benfionsdand, mad Dimäs. + 
Die Majore Bar. Lipomsti, im Penflonsfiany, nah Straumedori; und Dagnı 
vom 8, D.M. &tab, nad .- — Der Rilimfe, Graf Kinstl, im Armeeftat 
nah Prag. — Die Dberl. @f. Montecacoli, im Urmerland, nah Veſth Arzt 


Arzt. Stadeanditer nah Graz; und Bar. Shmidburg, ven Prinz Emil Iuf., | bei der Maketenbatterie Mr. 9, nach Parbublg; ». Taulom, von Heß Yuf., nah M 
weh Bra. — Die Hptl, Raab, v. 


Emil Inf., nah ütleredorf; mb Silier, 


rein; und Denkfeim, von Gyelai Inf, nah Binz — Der Birut, Ryeher,, m 


im Penfiondftand, nah Balzburg. — Die Oberl, Boczef, Mubiter, nah Brünn ; und | 2. BeR.Mrtill.-Bat., nah Neuhaus. 





Erinuerung an den 5. und 6. Zuli 1809 aus der Schlacht 
bei Wagram. 


[Sg] Am &. Jull 1809 wurde das 1. Bataillen von Baron Kerpen Iaf. Mr. 49 | 
gm Schanzbau vor Stabil Gnjersborf beordert, Wir wurden während dır Mrbrit ven 
der Lobau ber fehre beunruhigt, baltım uns aber bis gegen Mittag ſchon eingegraben, das.) 


ber bas 


Gabe, beum die Matur ſchien fih mit dem Feinde gegem uns verbunden ım haben- 


von drr Lebas aus das Bombarhrment vom Gtabtl Enpröberf. 
det Regen fiel in Strömen herab, e# felgte Blig auf El 


lich erlemätete der Brand von Bujersdorf biefe 





eftätifche und furchtbate Scene. 





Indef einige feindliche Sata Uone in Kähnen über bie Domau fezten, wurben kur 
Mir hörten ungeachtet dern Kansuen- und Sturmes ⸗ 
omenten das Hämmern ber Arbeiter. Um 3 Uhr Morgens waren 
Re fertig und bie Frampofen defilicten auf allen Punkten, und ſandten ihre Tiraillenre 


Bräfen über biefrlbe 


ſchlagen. 
Donner in einzelnen —2* 


uns rnigegen. 


Gin herrlichet Tag folgte auf eine fchreflihe Rat, und mit tanzen betrachteten 

wir das frangöfliche Grer, welches wie durch einem Zaubrriclag ſich vor unfern Mugen 
In gleigem Maße, wie ſich die franzöffchen Linien formirten, zogen wir 

uns en Schiquier mit Bataillens-Maffen zurül umb unfere Brigade befeite das Pas 
teom links von bem ſtumpfen Thum von Markgraf Nenficel umb die Diviflon Norman 


entwilelte. 


bildete den linken Flagel unferer Stellung, welche wir en oblique einnahmen. 


Mm 5., Abends am 5 Uhr, machte ber Beind einen erfien Angrif auf das Plata, 
allein ohn⸗ Grfolg, denn wir warjen ihn mit Jeartem Verkufte wirberholt zuräf und mad 


ten bei dieſer @elegenheit mehrere Gefangene. 


Während der Feind unferen Unken Fägel und bie Pofigien bei Raſchdorf aufzurellen 
ſachte, war unfer rechter Flügel Hegreich vorgerüft ; ber Aejbergeg Karl hatte die Mblicht, 


Denfelben Mor: 
gen fah ich bie are und einzige Kavallerio-Mttaque, unter deffen Protelyion bie Jafan⸗ 


den feinblichen linfen Flägel auf die Brüfen der Lobau zwiäfjuwerfen. 


teriemaffen reficieten. 


Dean ich nicht irre, jo war 18 Dubinot, welcher gegem Glinzendorf und KRaſchdetſ 


Wir lannten feine @renabiere mach von der 
Affaire Im der ſchwat jen Lafr, am 13. März 1809, we wir über 900 terfilben gefangen | 


penommsen hatten, und bri welchet Gelegenheit auch unfer tapferer Obrrfilieutenant Bar. | 


atlaauirte, aber vom uns geiwerfen wurde. 


"Brien das Marias TherefienDrbene-Bitterkreng empfing. 


Das Gefecht währte auf unferm Flügel bis fyät in bie Macht, wo es daum plöjlik 

von feinpliher Seite enbigte, und wir, untır em Weisehre bleibend, bloß Vedetten aus: 
@s Scheint mir fegt (damals ala ein ITjähriger Fahnrich machte ich nech Feine 

ſelchen Beobadhtungen,) ala wäre biefcs «in fehr großer, frategifcher Fehler geweſen, denn 
eben birfe® plözliche Mufhören des Wefcchtes vom feinblier Exite mußt ja nethwendig 
ung gegenäberftanden, anterswohin 
daber ein fehnelles Berbeingen nar Wrtwinn belugen mufite, um je mehr, da 
die Schlacht auf unferm rechten Hügel lebhaft fertgefegt wurde, und wie aus bem Schalle 
bes Befchägs umb Gewehrfeucrs abnehmen fonnten, daß berfeihe beinahe (hen eine Halbe 
Linfefgwenfung vorgenommen habe ; allein wir blichem watbätig im unferer behamptiten 
Stellung, und lichen dadurch dem Beinde Zeit, feinen linken Fügel bedeutend zu verlärs 
Der Eefelg beiwics, das +6 fo 

arfhab, denn plözlich wurden auch mehrere Brigadın aus dem Zentrum unb bon mnferem 
Soferfien Flügel mehr rechts gegogen, umb unfıre Stellung dadanch zu fehr geſchwaͤcht. 
Am 6. bri Tagetanbtach erhielten wir ein mit DBleijeber geſchtlebenes Blatt, welches 

von Regiment zu Regiment bis zu uns gelangte, worauf die wenigen Morte enthalten 
woren: „Wir fiegen, der Beinb mweidt, bie Tage von Mspern und 
gel 


Dieb ohngefaͤht find, ſo wiel 
ich mich erinnere, wiefelben Worte; — 18 find mun 42 Jahre! — Unfer Brigarise GM. 


©. Meyer, welcher vom Grziehungsfnahen bie zum General in unferm Megimente gedient 
hatte, las biefem Zeitel laut wer und bufeuerte die famıpfluflige Truppe wo mebr mit 
Gr eimmerte uns an bie Porbeeren der ſchwatzen Sale am 13. Mai, 


Bellten. 





die Neet ertegen, daß der Beinb feine Truppen, bi 
dispanicke, 


fen, um ben Grbergog im feinem Berrülen aufjubalten. 


—— wieberholen ſichz ich erwarte, daß mein linfer Flü 
mein Dertrauen redtfertigen wird. Karl,“ 


einer furzen Autede. 
welche noch feifch unfere Stirme befrängten. 


Bon unferm Plateau fonnten wir das ganıe Schlachtfeld überfehen, und bemerken 
alfe deutllch, daß ans dem frimblichen Zentrum bedeutende Rolonnen rechts abſchwenkten 
Napoleon Hatte +# richtig 
berechnet, er mußte, daß durch feine plözlide Berfärkung feines linken Flügels wir — 
wenn mir ihn micht forzieten — unferm linfen Flügel fmäden würken, unb gründete, 
darauf feinen plözicen werfläckten Wngeiff in muferer linfem Flauke. ME. Mermann, 
weldper «0 juerſt beobachtete, wire mit dem Degen darauf bin, und fagte, indem er be 
Dfiglere vor Die Bromt rief: „Meine Herten, jept Mömmt unfere Mebeit, der Erjherog 

Ein freiwilligen Vivat beantwortete biefe Rebe, unb — wenn auch 
vielleiggt mit ganz verfciebenen Gefühlen — llopfte bas Herz eines jeben Winzelmen dem 


und im gefpleffener Drbmung gegem unfern Flügel vortüften, 


Ächt auf uns!” 


Feinde entgegen. Ich war, boie gefagt, moch nit 17 Jahte alt, und ebwohl ich fd 
bei Risfter Rote, Memmarkt, Dieffenhaufen in Balren unb in Deflerreich bei Cherob⸗ 
lu in der ſchwar jen bal · 8 hatte, fo war bies doch meine erie große Silad 

Gs waren abermals die Budisel'ſchen Ötenabiere, welche in ben vorberflen Rolenm 
mit und ben Tonz eröffneten ; fie hatten mod vom 13. Mai eine Scharte mit uns a 
gumejen, unb der Grfelg zeigte, baf fie fich +6 lebhaft vorgenommen hatten. — D 





feindliche Schlehen und feinen Schaden mehr zufügte; mm fo mehr aber murben | mörberifcehle Kampf begann ; vier Stürme ſchlugen wir glüflig ab, aber mit immer nem 
wir, als mir gegen Abend plöjlich einberufen wurben, auf unferm Rüfwege befcheffen | 


wab verloren auch mehrere Beute. Der Tag wor ſeht heiß geweſen, umb ſchon um Mit 
tag hakte ſich der Horljont umjoaen und gegen Abend drehte ein furchtbares Ungewitiet, 
weldes au in ber Nacht zum Musbruce Fam. Die beiben antern Bataillens bes Rer 
giments, mebit dem beiden Landierhr-Bataillons Graf Hoyos und Graf Gavriani, dann 
das Inf Reg. Deutſchmelfter mit 3 Bataillons Aanden rufmärts in der Ebene unter dem 
Befehle des GeneraMajor und Brigabire vom Meyer in der Divifien dr FAME, Nermann. | 
Die Naht vom 4. anf den 5. Juli war bie furdiberite Macht, weiche ich je erlebt | 

Der 

Belnb, welcher aus unferm Räfzuge fliehen fonnte, daß mir bie laum begenuenm Ber 
ſchanzungen wieder werlaffen Halten, unb uns fortwährend bıfchoß, begann gegen 9 Uhr 
Die Nacht war finfier, 
fig, das Rollen des Donners vers 
mifchte ſich mit dem Krachen ber Geſchüze. Das Schauſpiel war furdıbar ſchon; end ⸗ 


und verfärkten Kräften murbe der Gturm mieerholt. Unfere Pal gingen aus ein 
Hand in bie andere; Jeder von ums Hatte Ar ſchon ergriffen und zum ernewerten Stuta 
vorgefragen; mmjer fapfırer Oberflientenemt, welchet ſchon ziel Pierre munter dem Lei 
virloren hatte, wurbe felbit mit ber Fahne in der Hamb Löbllih verwundet, und nur m 
der größten Anfirengung fonntın wir no das Plateau behaupten, HERR. Normannı m 
glei beim erften Sturme gefallen, GM. Meyer und unfer Cberft Lang verwundet; m 
hatten ſchon über 30 tote und bleifete Offiziere, unfıre Reigen waren jarchtbat gelichki 
Don Weinde rllten immer neue Rolonnen vor, wir aber warın mur allein, benm mu 
batte alle dieponiblen Truppen verwendet, um dem rechten Flägel zu verflärten, unb 4 
Dan, Rapeleon von ker Koban abzufchneiden, zw rralfiren ; allein der Korfe durchſchau 
denfelben und vereitelte Allee, indem er ſich mit ganzer Macht auf unferm entblößten MM 
ten Flügel warf. Cugen und Marment waren bazı beerdert, auch ſchwenlien immm 
mehrere Ravalleriemaffen ab, Wir fahen dies Mes und erfannten und nub das Geſch 
des Tages für verloren. 

Bzich Hatte der Feiud eime früher masguirte Balterie In unfere Rlanfe gebtach 
unb wit lamen bermafien in's Rartätichenfeuer, baf es «in Wandet blieb, mie nur € 
Dann ſich reiten fomnte, Unfer Rüfug war meefwürbig und verdient in den Mnnalı 
bı6 Welbjug:s 1809 bemerkt zu werden, Das Regiment war bis auf ein fhmadırs Dri 
tel geſchmolzen, dennech halten wit wibfl unjeren eigenem Bahnen neh die non Em. Ba 
Gayriani, Richter und Heyes bei uns. Mas nicht tobt auf dem Schiachtfelde Hlich, mi 
verwundet. Unſern Rüfzug mußten wir dutch das bremmende Marfgraf Neuſtedel ferien 
Mitten durch bie Plammen, verfolgt vom feinblichen Gefchüze, fommten wir nur mit Mi 
‚ amfere Mannihajt jammeln, und fo zogen wir und immer fechtend zurüf, 

Napoleon hatte feinen Zwel erreicht, dir Unfe Flügel war vernichtet, bas Mater 
in feiner Hand und ber Erzherzeg gejwungen, feine errumgenen Bertbeile auſzugtben m 
Äh zurüfjmjichen. Dir Schlacht war virloren, auf drei verſchledenen Straßen relirie 
unfıe Ser. 

In unferer größten Bertwunderung ſchlen dre Feind es mit zu wagen, ſelbſt mar 
dem er ſchon die Boftjlen von Neufiehel inne Hatte, uns auf dem Pufe zu verfolge 
denn er hielt 46 micht für wahrſchelallch, daß wir bei dem glänzenden Greignifien d 
vergangenen Tages dleſta alles fü leicht aufgeben würden. 

Se zogen bie traurigen Ueberteſte unfer«s fo tapferm Regiments mit ſechs Fahnen b 
na Bodflief, we wir wur einige wenige Minuten zafleten, um uns mit feifem MMaff 
zu verfehen, denn ehngeachtet des vom 4, aufden 5.fche hefligen Megens war bie Pi 
am 5. fo Hark, daß man auch nicht eine einzige Megenpfüze antraf; die Zunge klebte ut 
am Gaumen und er Hunger, nachdem wir 48 Stunden gar nichts geneffen halten, fir 
am uns entjejlich zu quälen. — Bu unferer Meinen Truppe hatten Ach ned einige ve 
| forengte Landweht · Abtheilungen gefellt, und dieſe alle wurben von dem damaligen Haun 

mann Br. Feld des Regiments, mumehrigen Oberſt und Stablfemmandant ven Eger, & 
fehtigt. Schon wollte derfelbe längere Zeit bier amhaltem, um eimas Lebensmittel für f 
Mannfcaft zu befergen, da brachten einzelne Ernte, welche um Waſſer gegangen mare 
die Rachticht, daß eime Marke Kavallerie Mbtheituug des Beinbrs birril® außer dem Or 
ficpthar wäre, weldhe bemüht zu fein ſchlen, uns von dem Walde bei Biranarl, auf wm 
hen wit unfern Mäfzug hinbirigirten, abzufcpneidm. Mir verliefen aljo eiligh as Der 
mußten einen Hehlweg paſſiten uud Famen gleich darauf in Mringärten, mo wir geq 
KRavallericangrife gefichert waren, Allein wilden bemfelben mb dem Walde war mc 
eine große Huthweide zu baffirem, tele zu ertelchen der Felnd ſich bemühte. Segler 
rief Hauptmann Bar, Fels Breiwillige wor, um ben Felab zw beunrubigen, und durch 
wohlengebrachtes Feuer ans ben Weingärten von dem Morrüfen auf der Wiefe abzuhalt, 
Ss gelang +6 der Meinen Truppe, ſich im dem Wald ju werfen. — Mittlerweile war a) 
auf die feindliche Infanterie Dur Das Derf uns gefolgt, und «8 engagitie fi mit m 
fern Ferlwlligen als Arrieregarbe ein lebhaftes Tirallemegefeht, bei melden id) beine 
fon ganz zulejt in ben Fuß bleffiet wurde, jedoch meine Truppe nicht verlieh, Indem 
fo glüffich wer, aufer Pirasart, wehie ich mich Hatte tragen laffen, meinen Privatbien 
mit meinem Pierde zu Anden; ber freie Burſche war auf Berabersohl vorgefommen, ı 
uns aufzufnden und mir Behensmittel zu Bringen, — @lüflih gelangten mir bien 
Medeig und Turas zu unferm Rerbs, wo unfer braves Megimint auf ein Bataillon 
duziet wurde, da bie Meferve in Wien In Befamgenfhaft gerieih, uns wir uns mit 
an Fennten. — Das Arancement, welches in der Mrmer fortging, warb bei unfe 
Regimente eingeeNt! 

Bei bieier Gelegenheit muß ich no einen Fall berühren, der uns viel nügte m 
mitten im Gefechte viel SEchecz machte. — Bei unferm Rüfzuge nach dem Walde fan) 
ficdy ziwel verfprengte Bemeine von Briberjog-erbinandsQufaren zw uns, welcht uns 
ſicherſte Machicht von dem fehnellen Berfolgen, ala aud vom der S:ätfe der feindliq 
Ravallerie brachten, und fobald fir birfeibe anfidytig wurben, unter bem Rufe Branjoe 
Breangosfi! mierer in den Wald zuräfibrengten, kaum waren aber bie feindlid 
Wlengurmrs durch unfer wohlangebradhtes Feuer zuräfgesorfen, fo waren aud um 
brasem Sırfaren amf ihren flinfen Nennen hiaterdrein, hleben ein Paar von dem Pier 
und waren augenblifli wieder verſchwunden. So begleiteten ſie uns, bis uns alle 
fepiemende Wald geborgen Halte. . 

Noch immer if die rimmerung jener weltgefäpidgtligen Tage mir umvergekli, 


To getreu als möglich nach dem Gerächtnife gebe ih bie Geſchlchte derſelben der frei 
lien Leſew.lt wirder. 
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@in Befuch auf der ameritanifchen Fregatte 
„JIndependence.“ 


Seit mehreren Tagen mahnt uns feierlicher Kanonendonner, ber bald von 
ber Ger Her, bald vom Kaſtell Über unfere Häupter hinſchallt, am bie &s 
genwart eines intereffanten Gaſtes in unferem Dafen, dem theils internazlos 
nale Höflichkeit, tHelld Neugierde manchen Veſuch zuführte. Beſonders am legten 
Sonntage fand eine unausgefepte Wallfahrt unferer Guzzi (Boote) nah bem 
fremden Schiffe Statt. Diele lebendige Thellnahme unferer Bevölkerung fin: 
det vielleicht gerade in ben gegenwärtigen Zufländen unferer eigenen Marine 
Ihre hauptfächlice Gärung. Für leztere if eine Epoche ber Wiedergeburt, 
der Umgeftaltung, bed Schaffens und Verbeſſerns eingetreten. Sie bat ihren 
Hauptfiz im Trieſt — ihre neuen Schiffe werben theild hier gebaut, theile 
bier aufgerüflet und das neugierige Bublifum will aus ber Vergleihung Ber 
iehrung fhöpfen. — Bir Fönnen ihm nur jurufen, befonnen in feinen Ur- 
thellen zu fein, micht zu vergeffen, daß ber norbamerifanifhpe Staat von ber 
erſten feefahrenden Nazion gegründet wurbe — baf feine Stellung und feine Bes 
ziehungen ihm bie Gründung, Entwiflung und Vermehrung ſeinet See macht vom 
Tage feiner Entflehung am zur Pflicht ber Geldfterhaltung machten, daß ihm 
bie reichſten Mittel für biefen Zwek zu Gebote flehen — während bei uns 
Die Idee der Nothiwenbigkeit und Müzlichkeit eimer adhtunggebletenden Marine 
eine Geburt der neueflen Zeit in und die Mittel, bie Kräfte und das Mate 
rial zur Verwirfligung biefer Idee erſt theils gefhaffen, theils diefer Aufgabe 
jugemendet werben mülfjer. 

So lenkte benn auch Ih, vom ernfler Neugierbe getrieben, geftern bem 
Lauf meiner Barke nah dem amerikanifhen Schiffe und umfuhr zuerſt in eht · 
furdtssoller Entfernung und von feiner Größe bemältigt, den noch rüfligen 
unb kräftigen Grels, ber neuerbings wieder zwei Jahre mit ben Klementen 
gekämpft hat und do fo rein und ſchmut ausfah, Die Perfonifleirung eines 
riegeſchiffs in dem englifhen Husbrufe man of war (Kriegemann) hat mir 
won jeber fehr gefallen — denn auf der Ger iſt eigenilich das ganze Schiff 
ein Mann — feine Seele If ber Rommandant — bie anderen intelleftu- 
ellen und materlellen Kräfte Aud nur untergeorbuete lieber, Gelente, Muss 
kein und Nerven biefes Riefen, bie alle von ber Seele belebt und bewegt 
werben müflen. Daber bie Mothiwenbigkeit ber blinden, vaſſlven Unterwer« 
fung jedes Sonderwillens unter biefen einen, bem aud bie umfaffenbfte Ge- 
walt in bie Hand gegeben werben muß, für deren Gebrauch oder Miübrauch 
er nur Gott unb dem beireffenben Organe bei Gtianteoberhaupted Yerants 
wortlich if. Diefer meiner Idee von einem man ol war entſprach nun ber 
Cindruf vollfommen, ben id von und auf bem Schiffe empfing. Hertulif und 
doch fyinmetrif ik der Bau beffelden, — wie der eines normännifdgen Tur« 


nierpferbes, Unter folgen Rippen darf das Herz des Germannes ruhig ſchla⸗ 


gen, wenn feinblie Kugeln diefelben aufrizen, ober empörte Wellen ih an 
ihnen brechen. Solche Mafte önnen ſchon einem gewaltigen Gturme wider⸗ 
fiehen, und mit aͤhnlichen Feuerſchlünden darf man Lühn auch einem überle- 
genen Beinde bie Spize bieten. IH glaubte biefes Bewußtſeln fon auf 
dem Geſichte ber Schlldwache zu Iefen, bie im ihrer fhlichten, einfahen Uni« 
form ernſt und ruhig unter ihrem Sounendacht ober ber Treppe ſtand, und 
doch nicht im mindeften bie Luft zu haben ten, mir oder ben anderen Neu- 
gterigen den Aufgang vermehren zu wollen. Das Grfle, was mir auf dem 
obern Verdel auffiel, war bie anßerorbentlihe Reinlichkeit und Rettigkeit aller 
auf dem Schiſſe befindlichen Gegenftände und Geraͤthe. Alles fehimmerte, 
glänzte und blendete vor Meinlicgkeit, und wenn wir auch die Sonntage und 
dem Beſuche in einem fremben Hafen Ihren Anthell an biefem feſtlichen Aus- 
fehen nicht ftreitig machen wollen, fo iſt doch andererſeils nicht zu verfennen, 
daß eine ſolche Meinlickeit und mufterhafte Ordnung nur bas Ergebniß anhal⸗ 
tenber Sorgfalt und diepwurzelnder Gewohnheit fein fan. 

Die Wohnung des Kommobore befindet fi am Hinteref und if mit 
dem größten Komfort eingerichtet. Der Kommodore ſelbſt, ein noch rüfiger, 
wenn auch eiwas wohlbeleibter Mann von 50—60 Jahren und freundlichen 
Bormen, hat an den Seeſchlachten ber Amerikaner gegen bie Engländer in den 
Jahren 1812 und 1815, einen audgezeichmeten Autheil genommen, und war 
befonderd bei der Eroberung ber engliſchen Bregatte „Buerrier® und „Tava« 
durch die amerifanifhe Bregutte „Konfitugion" fehr thätig, für melde Dienfte 
ihm der danfbare Staat Virginien, fein Vaterland, einen goldenen Ehren 
begen widmete, 

Auf dem obern Verdek, welches durch ein Beltbad gegen bie Sonne 


ſeht qut gemäßrt Sie erhalten zweimal bed Tages vortrefflichen Thee mit 
ausgezeichnetem Bwiebaf und zu Mittag 1 Bund Fleiſch, eine Razion Mehl 
und Gemüfe Ih fah meiſt Hänmige, Eräitige Geftalten unb Fillognomien 
mit urgermanifchem eblem Gepräge, blauen Augen und blondem Daare. Doch 
gibt es au viele farbige unb fogenannte meribionale Geſichter unter ber 
Mannſchaft. Im ihrer ganzen Haltung berrigt ein großer Graf und viel 
Ruhe — den Befehlen ber Vorgefejten wird puͤnktlichet und williger Behors 
fam geleiftet, aber ohne jenen haſtigen Eifer, den man auf andern Schiffen 
bemerkt 

Meine Aufmerkfamkeit zogen mei bie impofanten 26 Gefüge auf id, 
melde bie Haupizierbe bes Verdeles bildeten. Die Pregatte fann 60 Feuer⸗ 
ſchlünde iragen. Gegenwärtig iſt He mit 48 Dreifigpfündern und 8 adtzjöl« 
ligen Wairhans bewaffnet. Das Kaliber ift auf dem obern Verdek nur in 
Beziehung auf bag Gewicht bes Mohres leichter ald in der Kauptbatterie, 
Ale Kanonen find mit einem Dertuffionsfglob ohne Weder verfehen, welches 
mach Abfeuerung bes Geſchuzes das Zünblod von ſelbſt frei läßt. Winer ber 
Offiziere behauptete, unter 2000 Schüffen käme ein einziger Fehlſchuß vor. 
Ein aͤhnliches Schloß wurbe vom Major Moering im I. 1843 aus ben 
Pereinsfaaten nah Wien gebraht, von ber Metillerie geprüft — bis jezt 
‘aber bei ben Marinefanonen noch mit eingeführt. Dat Schiff bat 560 
Mana Egquipage, 10 Mann per Kanone. 

Unter den übrigen Waffen, die mir vom erflen Lieutenant, einem Älte 

lichen, überaus höfligen und freundlichen Manne, mit ber größten Bereit 
willigkelt gezeigt und erflärt wurden, verdiente befonder® eine Art von Gtus 
iger, Jenk's Rarabine, Nufmerffamfeit, die auf eine fehr einfache Meife beim 
Shloffe geladen werben, und fehr ficher und welt genug tragen follen, Der 
König von Menpel Hat diefe Stuzer bei einem Kavallerieregimente bereits 
\eingefüßrt. Huf dem obern Def befinden fi noch bie Feuerſprize und bie 
Waflersumpe — ausgezeichnete mechaniſche Werke. 
! Auf dem zweiten Def, unterhalb ber Wohnung bed Rommobere, if 
‚bie Kabine bes Rapltäns angebracht, welche ebenfalld den Sinn ber Morb« 
amerkaner für Behaglichleit und reelle Nüzlichkeit beurfundet, Diefe ift Üben 
haupt auf bem ganzen Schiffe mehr beräffigtigt, als Eleganz und zwekloſe 
Verzierung. Auf bem erwähnten Def befinden fl bie übrigen 30 Kanonen. 
Hier muß ih noch bemerken, baf vor jebem Gelhäze ein Epufnapf aus 
Holz mit fupfernen Reifen aufgeftellt it — eine Einrichtung, bie nit we» 
nig zur Erhaltung ber wohlthuenden Reinlickeit beiträgt, bie in ben verbot« 
'genflen Winkeln zu bemerken if, Im der Kaſerne oder dem umtern Def er- 
blift man die Eß · und KRocgeräche der Mannſchaft aus weißen Blech, bie 
au von glänzenber Meinlichkelt ſind, ba in dem gleihen Gefäße Früh und 
Adende der Thee, zu Mittag bie Suppe gelocht wird. In Iebernen Mantel» 
fäten And bier fermer bie Mleidungsflüfe und bie Mälhe ber Leute aufbe 
wahrt. Auf bem Batteriebefe befindet ſich auch die Küche der Dffigiere und 
ber Mannfhaft, die Außer zwelmäfig für den Bebarf fo vieler Berfonen 
eingerichtet ifl. 

Auf dem dritten Def, am Hintertheil, unterhalb der Wohnung bes 
Kapttäns befindet ih bad Offiziersfarrd oder dad gemeinſchaftliche geräumige 
Speife und Gefellipaftäzimmer ber Offiziere, am beffen beiden Seiten id 
die 12 Kabinen derfelben auſchließen. Jede Hat ein vollftändiges Bett und 
tft geräumig genug, um bie nothwendigften Geraäthſchaften aufzunehmen. Im 
Hintergrunde des Spelfezimmers erhebt fi bad Buffet, bas ſehr einlabenb 
außgeftattet it und bie Vorliebe der Norbamerifaner für alle Arten geifliger 
Getränfe bezeigt. Selten darf ſelbſt der ganz Bremde, wenn er nur eugliſch 
ſpricht, das Schiff verlaffen, obme in einem Glas Cherry oder Ghampagner 
Beſcheld zu thun. 

Unter den 16 Offizieren, bie ih, den Bahlmeifter, 2 Aerzte und eis 
nen Geiftlihen mit eingerechnet, an Borb befinden, if jedoch mur eim einzie 
ger, ber frangöfif ſpricht, bie übrigen ſprechen kaum etwas itallenif, das fle 
in ben neapolitanifhen Häfen gelernt haben. Auch find noch 20 Geefabeten 
auf ber Bregatte eingeſchifft. 

Die Schiffsapotheke if ſehr geräumig und reichlich mit Arznelen verfes 
hen. Enblih iR auf biefem Deke au nod ber kleinen Küche für ben Rome 
manbanten Bla; eingeräumt. 

Die Geräthfammern enthalten eine Menge ber manniafaltigflen In« 
Arumente und Werkzeuge, Seile und Strike. Im Kranfenzimmer ſah ig nur 
a biü 5 Leute, wovon jedoch nur einer bettlägerig war und im Ürreftser- 
flag einige Deliquenten. Der große Mafferbebälter fol für ſechsd Monate 





gefgizt if, war ein Theil der Shiffemannfchaft eben mit der Reinigung  Waffer fafen, doch glaube id, daß Hierin einige Uebertreibung liegt. 


ber Gügerätge Gefgäftigt. Bekanntlich werden bie amerifanifhen Matrofen | 


Meine Neugierde wurde rege, ala id einen der Marine-Iufanteriften 


neben mir deutſch reben hörte. Ich fragte ihm aus welchem deutſchen Lande 
er wäre? Aus Württemberg Tautete bie Antwort, Er biente bereits feit zwei 
Jahren auf ber Fregatte und war fehr yufrieben. Auf meine Frage ob noch 
viele Deutfe an Bord wären, antwortete er, gegen FHänfzig. 

Die Muſikanten bagegen Ind burdgehendd Neapolitaner. Weberhaupt 
if die Equipage aus ben verfhiebenften Roßen unb Razionilitäten zufammen- 
geſezt, die ſich alle bequemen müflen, bas engliſche Kommando zu lernen und 
ihre Offiziere zu verſtehen. Gin Beweis, daß biefe Verſchiedenhelt der Spra- 
Gen auch bei uns fein Hinbernif zur Hanbhabung eines valllommen gexegel» 
ten Dienfles auf den Schiffen fein, und daß unfere ſlaviſchen und italleniſchen 
Matıofen wohl auch bie deutſchen Kommandbomörter verfiehen lernen können. 

Das Fahrzeug wurde im Jahre 1818 als Linienfhifl erbaut, und nach 
28 Jahren im eine Fregatte umgewandelt, Seither wurbe es keiner weient 
Uchen Ausbefferung unterzogen, und war bo faft beftändig in der See, einmal 
4 Jahre nah eimander. 

Man verwendete bie Bregatte hauptſächlich bei ber Beſizuahme von Ka= 
Ufornien, und feit 2 Jahren befährt Ach mieber bie Meere, ohne jemals bes 
beutenbe Beſchaͤdigungen erlitten zu haben. Die Schönheit bes Holzes, die 
Stärte feined Ausmaßes, vorzüglich in den Defbalfen, bie aus gelber Fichte 
Hab, bie Verfnieungen aus horizontalen, vertifalen und diagonalen Anlen aus 
Lifeoaf (quercus semper virens), bie in Slorida waͤchſt, fallen bem Befdauer 
am meiften auf. (Irlef. Zeit.) 


Zur Nektifizicung des Militaͤr⸗Schematismus 
Beförderungen und Transſerirungen. Vom Mai 1851. 


1. Linie Iufanterie-Megimenter. 


Mr. 1. Kaiſer Franz Iofef. Robert Neumann, Untell.2 Al, q. t. 
zum 2. GenieReg. 

Mr. 5. Eduard Fürf Lirhtrenfein. Samutl Daubuer, Ustetlicat. 2. 
KL, zu üntelt 1. RL Diebi, expropr. Gem. des Inf. Reg. C. H. Rarl Re. 3, und 
Genf Bentic, erpropr. Gem. bes Inf. Reg. Graf Maypuehelli Mr. 10, zu Unterlis. 
2. af 


R. 6 BrafGoronini-EGronburg. Jeſtf Brambner, Döell,q. . » 
Yaf.. Reg. Breifere von Haynau Mr, 57. Cuuatd Zehkorn, Aadet ⸗Feldwebal des Inf. 
Reg. Braf Rinsty Nr. 87, 1 Unterlt, 2, 8. 

R. T. Breib.o Brohasfe, Armin Brei Hammarfein, Kabel bes 
Inf. Reg. Kaifer Alcrander Mr. 2, . Unterlt. & Al. 1 

Ar. 9. Br. Hartmann Klarflein. Joſ. Beigl,Oblt,,;. Hptm.2, Rt. Eugen 
Belllan v. Plauenwalb, Unter. 1. RL, 5. Oberlt. Pins ». Stelzer, Untertl. 
2 RL, y. Unterliemt, 1. RL 

Ar. 10. Sraf Mazzuhelll Stefan Hagnmafy be Gueley, Gptm. 2 
RL, Sptm. 1. Ale Fritdeich v. Skrjeszemäti, Obrelt, » Hpim. 9.8. Kontat 
Konte Zappaglia, Unterlieut,. 2. RI, q. t. vom, und Girfam Freiherr Fahnen 
berg, Unterlte. 1. Al. q. t. zam B. Belbjäger-Bat, 

Mr. 11. @. 9. Rainer Brang d'Eiſeaut, Hptm. 2. RL, 3. Spim. 1. Al 
Lubwig Bipomsaly Bitter v. Lipomwig, Dberlt., 3. Hpim. 2, RI. Wethur Bitter v. 
Bindenigg, Unterlt. 1. RL, 3. Oberlieut. Mbelf Lanz, Unterlt. 2. RL, j Unterli. 
1. Klafe. Alois Sraf Rolomwrat-Rrafomwsfn, Rabe, . Unterlt. 2. Ri. 

Dr. 13. Mar Freiherr vom Wimpfjen. Jana Melzer von Tapfer 
beim und Sottfrich Wolfzettet, Hpilt. 2. RL, 5. Hpilt. 1. Al. Nuten Amarba 
und Sabwig Ferrari, Oberlieutenante,,;. Hpiit. 2. RL Leopold Benmefcd, Unterlt. 
1. Al. p Oberlt. Gtefan ». Millenfovie, Untelts, 1. RL, q. t. vom ühl. Meg. 
Für Schwarzenberg Rr. 2. 

Nr. 16. Banini. Zoff Kramer, Uatırl. 1. &L, ; Obelt. Dift, Herzog, 


Unterlt. & RL, je Unterlt. 1.81. 
Ar. 20. Beeiperr von !elden Sy Schelhte, Hptm. 2. Rl,, zum 
Anton Brofig, Ober, ;. Hptm. 


ad latus be# 10. Mrmerlorpe:Mbjulanten ernannt. 
2. Muffe. 

Mr. 22. Franz Hrai Mimpffen. Edu⸗ard Sinzt, Hpim 2% RL, j Opim. 
1. Al. Audteas Maurer, Oberlt., j. Optu. 2. A. 

Mr. 23, Ritter vom Miraldi, Gallen v. Koben, Hptm. 2. Al. 4. Hpim. 
4. 8. Kenſtantin Dalıace, Dberlt., 3. Hptm. 2. AL, Gruard Jemerie, Untelt. 
1. &., 4. Obeelt. 

Ar. 24. Herzog von Parma. Muguf v. Kobierski, Belbwebel, . Unter 
Tim, 2, AL 

Rr. 25. Doch er. Ftaug Gludopics Erler». Szifkojy, Hptm. & AL, 
4. Hrim. 1. AL Gmit Jablonsfi, Oberlt., j. Hotm. 2. RL 

Me 29. Freith. v. Shönhals. Fran Pipp, Unterlt. 1. RL, ale proviſ. 
Offinal beim Haupt Polamte in Wien, mit 27, April 1861 in Zielleienfte getreten. 

Ar. 30. Graf Rugent Frledrich Hanyberer, Hptm. 2. AL, 3.Kptm. 1. 
RL Molf Berlet, Obrelt, 4. Hptar. 2, A. Ignaz Ripper, Unterit. 1. Kaffe, . 
Dberli. Belier v. Struß und Gabriel Kifemer, Unterlts 2. Kl., zu Unirlieuts. 1. 
Kt. Altrander Dodromsti, erprope. Felbwebrl, und Mrilites Janyuly, Kadet, zu 
Unterlts. 2. RI. 

Ne. 32. G. 9. Frany Ferdinand v'@le. Yofıfo. Tuberonie, Untırit. 
1. &I., 3. Oberlt. Betr Syurke, Unterlt. 2. Rt, J Unterlt. 1.8. Getſen Döme, 
Beldwibel, z. Unterlieut. 2%. RL 

Neil 33. Graf Byulai. Maten Wagenbauer, Hptm. 2. Rl., 3. Holm. 1. 
R, Rail Bivat, Oberlt., PHptim. 2 Ri. Joſeſ Bröber, Utlt. 1. Al, . Oberlt, 
Fran; Berricv, Hudibitteh, Unterlie. &. KL, Unterlt. 1. 81 Grab Ge 
picyfa, erprepr. Feldwebel, aad kLudwig v. Andbraffy, Kadet bes 8. Welbjäger-Bat,, 
4 Unterkie, 2. El. Detar Göfhen, Unterli, 1. RL, als Dberit. zum Iuf. Ren. Graf 
Pimpien N. 28. 

Ar. 34. Brimgov. Preußen. Bubmig Shufter, Dbelt, mitd. Mär 
1851 in BiriStaatsbirnfe getreten. 


Rr. 37. Für v. Barfhan. Pray Brun ‚ Dbeelt., 
Adjutaaten ernannt. Marimilian v. Zur Unflt. 1. ‘ei. Er Re ring 
als Dberlt. und Regiments Rbjutant zum HufarenReg. Peinz Mlegaudır au Württemberg 


Nr. 11. 
Rr. 39. Dom Miguel, Yofef Hellmer, Optm 2. RL, 3. Sptm. 1. M. 
l. Michatl Esufa, Unterlt- 2. 8, 


Gottfried Thamböd, Dberlient., J. Hptm, 2, 
+ LER. 
. 40. Ritter m Rofbad. Heinrih Kir pin, 2, Ri., 
1.8. Ebmund Jomalven Freienwalb, ——A— 2. 81. Saul pe 
—A Johann v. Fabriyii und Eduard Pur, Unterlte. 2. RL, 5. Oberlte. Omas 
nuel Eibiafn, Beolfgeng Melger und Anton Hermann, Unterlts, 2, RT., 4 Un 
terlta 4. Al. Martin RöHric, expeopr. Belbiwehrl, . Unterl. 1. RL, 
a, Breiberr non Eivlonid. Demehm Ererindtan, Oberllent 
als Girurramislaffre zu Diss im Siailbisußa geilen. ü 
Rr. 45. 8. 9. Sigismend. Prany vo. Zamagna, Hhim. 2. R., . Hbim. 
1,8, Mbert Siruppi, Dbrrlt., . Hptm 2, Kl. Anton Difier Seaf Gouben 
sau * — Inf. Ru. 7 u! Kr 48, 3. Öpim.2.R. Inhaun Om 
raco, Mnterlis. 1, RL, Oberlt. zanbre Io, Unterlt. 
Karl Ludwig Stolte, Rabeteelimebil, F — MUSEEN 
Re 47. Graf Rinsty. Bilipp Bogfer, Unterlt. 2, AL., 4. Unter, 1. A. 
Nr, 40. Breih. » Def. Mnten Bilter Braf Goubenbonen, Dbert., als 
Hptm. = *8 *8 Yen “8. —— Mr. 45. 
t. 50. r nen umb Taris. Georg Bott . 
1. we. * Hr —— getteten. — 
t. 53.8. 9. Leopold. Zivan Nihalievic, Holm 2. RL, 4. Hptm. 1. 
RA. Augaß ». Rompek, Dberlt, 5 Helm. 2 EI. Aerbinans Gelcsertn, Unteelt, 
2 Al. z. Unterlis. 1. l. Johann Shmeltes, f. f. Rabet, und Udelf S olengbi, 
erpeopr. Belbiwebel, . Unterlieutenants 2, Maße. 
Re. 54. Prinz Emilio. Heffen und bei Mbeln. Leopolb Halfosite 
* 2. Rl., 3. Hptm. 1. Al. Filedeich Kitier v. Doupard, Ober, . Ort. 9 
[2 
3 Ar. 58. 8. 9 Stefan. Joſef Ktingler, Haupfm. 2. Rl., 3 Hotm. 1. MI. 
Mloie ». Krainsli, Dberit,, 4. Ganptın. 2. RL. Biltor Raffesberg, Unterit. % 


R., gt zur Marine-Netillerie. 
Nr. 60. Bufan Brinzv. Wafa, Pring Frirdtich Karl Guten Sad fem 
ad, Spim. 1. A. v 


Meimar-Gifenad, Hpm. 2. A. ns GrninBt, Ri om 
. Sptm. 1. Rl. Brany Weiler und Samuel Freih. Haam, 


Lanyi, Öptm. 2. AL. 
Dbrelte,, y. Epilt. 2. 

Mr, 62. Freiherr von Turezty. Throbor Bosnica und Joſef Tafr 
felmeyer, Hpilt. 2. RL, 4. Hpilt. 1. Rt. Michael Fobderi, Augut Henten unb 
Gran Nürnberger, Dbirit,. .. Hpilt. 2. RL Ant. Hr ayi und Duwig Braulik, 
Unterlis, 1, Mb, Oderlts. Yohann Waguer, Ludwig v. Minier, Bugen v. Dre 
Lu und Fran; Bartha, Unterlte, 2, RL, 4. ÜUnterlts. 1. RL. Katl Roganyi, 

Ibiwebel, Winzel Roller, erpropr. Welbmebel, Rolf Hölbling, Kabeleffelhw,, Franz 
Miller, erprops. deldwedel. Augud Sabrer v. Sahr, Mader bes Inf. Meg. Ritter 
> Beutdel Rr. 28, und Rarl Muft, Rabet bes Inf. Reg. Feeihert von Haynau M. 57, 
4 Unterlis. 2, Sl. 

Nr. 63. Freiherr von Bianil, Johan Formandl, erpropr. Belbwebel, 
4. Unirlt. 2. R. 

2. NRaziomal»Breny FInfanteri-Megimenter. 

Nr. Ottohanır Geuard Polseny, Feldwedel, z. Unteelt, © A. 

Rr. 11. Zweltes Banal. Dito Nataly, Unirli: © RL, Ustrlt. 1. At. 

Nr. 13. Romanen» Danater, Glias Beppa, Untelt. & Ri, 2 Unterlient- 


1. Mafıe. 
: 3. Feld:Jäger. 

Tiroler Jügershegiment Kalſer Franz Yofel. Jafeb Troile, 
Oberjäger, z. Untelt, 2, Ri. 

2. Dat. Dincany Bifhbeof, Hotm. 2. MM. z Hpim. 1. A. Cıbaflion Knoll, 
Dbelt, q. t. vom, Jofıf ». Hempi, Hptm. 2. Kl. und Anton Mubrocd, Unterlieut, 
2. Kl, q t. um 14. Bataillen, 

4. Bat, Marimilten Baader, Untelt, 1. RT, . Doerlt. und Bat.-Ayatanten, 

8. Bat, Yofef Heigl, Hrtm. 2. Ri. dee 236. Bat., 3. Optm. 1. Rt. Bincenz 
Tarola, Hpta, 2. RL, 5. Hpim. 1. Kl. Ebuard Heidt, Oberlt., 4. Hpim. & AT. 
Mathias Gaic, Dberlt,, 5 Bat.»Mojutanten ernannt. Iofıf Ehrnleiiner, Untelt, 
1. Al. des 25. Bat., z. Oberlt, Stan Freiherr Bahmenberg, Untelt. 1. Kaffe, 
g. t. vom Inf. Reg. Sraf Matguchelli Mr. 10. Karl Boromicz, Dberfäger, j Um 
terlirnt. 2. Sl. Konrad Rente Jappaglia, Unterlient. 2, Rt, q. t. zum Inf. Reg. 
Graf Mazzucpelli Mr, 10, 

14 Bat. Jeſef v. Heupi, Hptm 2 M. und Marion Mubdreoch, Unterlieuk 
2. RL, gq. i. vom 2. Bataillon. Gebafian Knall, Dbreii, q. i. zum 9%. om. 

25. Bat. Gouar Tanke, Oberlient. und Bat Mofutant, Hpi. 2 8 
Yofef Erben, Dberlt., zum Bat.»-Mjulanten ernaunt. Andreas Haren Unteelii 
2. MM. z. Unterlt. 1. 8. Gfritian Hertieim, Dberfäger, J. Unterlt, %. Ki. Jofef 
Heigl, Hpim. 2. RL, 3. Hotm. 1. Ri. und Jeſef Ehemleitmer, Unterlt. 1. AL, 
4. Oberit., beim 8. Bataillon. 

4. KüraffiersMegimenter, 

Mr. 1. Raifer Frauz Iofef. Seintich Graf Borcey und Geinrih Het 
fleifh v. Wladifow, 2. Rittm, g. 1 Mitm. Biltor Pring Rohanr Rohe 
fort, Obrelt.. 2. Rittm. Genf Graf Ehuns-Hohenfteim, Unterlt,, £ Dbrrlieuf. 
Iohann Zeplichal, Kabet, J Unterlicut. 

Nr. 2 König Mar vd. Baiern. Being Karl Egon Hohenlobe-Mal 
denburg-Shillingsfürkt, Unterlieut,, als Oberlieut- zum Hauſaten⸗Meag. Prim 
Altrander zu Württemberg Ar 11 

Mr. 8. Bring Rarlo. Preußen Johann Graf Harradı, Dbrrlieut, 
als 2%, Ritt. zum Huf. Reg. Prinz Merander zu Wüttemderg Mr. 11. 

5. Dragoner:-Megimenter. 

Me, 2. König Lubwig von Baierm, Ludmig Breiferr Würzburg, Ras 
det, z. Unterlient. 

. Ne. 5, Pring Eugen von Sapoyen. Guſtav Wagner, 2. Mitte. zum 
1. Rittm. 

Nr. 7. Für Windbifhgräg. Alols Weriherr Wiblagger, 2. Rittm., 2 
1. Mitten. Karl ve. Plodi und Getthard Feeihetr Gapellen, Oberls, 4. 2. Mittm; 
Arthur Graf Michrelburg und Eouard Lipfa, Unterlts., J. Oberlie warb Bips 
fa, Unterit., aus dem zeitlichen Penflonsftande. Molf Bolatfcpet, Kerporal, z. Uns 


tallrut. Aiqard v. Rebolitf, Unterlt., als Dberlient, zum Uhlauen ⸗Negte. Graf: 


Bahmoden Nr, 5 
6. Hufaren-Megimenter. 
Mr. 1. Ralfer Franz Jofrf. Triedrich Freiherr Weihe, Kabek, z. Untelt, 


tmbırg Mr. 11. 
Mr. 3, Prinz Karl von- Daiern,. Eu 
Unterlt, Belie Graf Deym, Unterlt,, als Oderlt. zum Huf. Reg. Prinz 


—39 7. 11. 
Reh. Braf Schlit. Jaleb Huber, Unterli., ale Oberlt. 
Graf Haller Nr. 12] 


erauber ju 


Nr. 6. Köni Wilbelmo. Bürtiemberg Mnton Graf Waldheim | rimilien 
itton,, z. 1. Mitten. SHrineidh Berihere Goftheimb, 2. Mittm,, | zum Unt 
Albert 285 


Bartenberg 2 
q. t. vom Huf. Reg. König Briebrich 
Uinterl,, 4. Döerl. Wnton Bitter v. Kleyle, 1. Rittm, q t. 


Wüdelm von Preufen Mr. 10. % 
m Huf. Reg. Prinz 


f; Org 
6. 5. 
Arten Glomwagfy, Unterlt., ale Obrrlt. zum Huf. Reg. Prinz Mlerander zu Würt« 1 


Ralusz, Bartmeilee, ;. 9 pm $ 


gum Huf; Big. ouer ð 


Unterlientemante. Jerbinand BAHT, vom 7. zum 5. Weg. Karl Weber, vom ©. 


ur 12, Reg. Magufl Rranfe, vom 5. zum&.Rrg Wabriel Eintmer, vom 5. zum 


Reg. Hermann, Sheiger, vom 1. zum 11. Rrg. Georg v. Zerbahely, vom 

Reg. Auguſt Ralslerm, vom 3. zum 2. Meg. Chuard Erameger, vom 

zum 14. Reg, (ale 2, Beg.«Mjutant). Bubwig Banswang, vom 7. zum &. M. 

effelg, vam.d, zum 7, Reg (alh & REEBRURE: Branı Geht, vom 
J 


Mezander zu Württemberg Mr. 11. Zellas Graf Ezehenyl, Seerliecut., als 2. zum Hptm. 2. RI. 


Brieveih Wiltelm von Preußen Nr 10. 


Rittm. zum Huf. Reg. Köni 
Karl on Toth, %& 


Mu 10, Rönig Briebrih Wilhelm v. Preußen. 


kan 4 Ir Ritt. Iufius Graf Szegenyi, Oberlt. dus. Hufaremfrg König Dil | 24, mit 1. Iuni I. 3. (G. 4688, vom 22. Mai 1851.) — 


9. Leopold Miegler, vom 13. zum 1, Rıg. 
10. Rriegd, Marine. 
mtr Zofef Betriezel, Unterlt., zum Korps-Mbjutanten rrnannt. 
affesberg, Unterlient., q. t. vom Inf. Bıg. C. H. Giefan Mr. 58. 
Infanterie-Bataillon. Iohann Iuref ih Unterit, 1. *F + Dt, Mar 
Sur Unterlt. & RL, z Mnterlt,1. Ri. Chetian Ehifimery, Beltmebd, 
erlt. 2. i 
11. Bletillen- Korps. 
Yofef Srünmald, Hptm. 2. AI, zum. Hpim, 1. AL Iofet Steri, Dbeit., 
Deyfioniennagn. 
Iankiemwica, Iohenn, Untrll. 1. A. AR Res. Serng von Parmo Mr, 
Kae, zimilian, Dbrit. 


Ru 
helm von Württemberg Ne. 6, z. 2 Witten Lubirig Ambrafiy, Unterlt, aus bım|prs ühl. Reg. Gtaf Wallmoden Mr. 5, mit.15 Mall. I. (G. 4149, vom 9. Mai 1851.) 


writticgen Benftenshande. Greinri Freiherr Gahheimb, 2, Ritim, q. t. zum 
Rrg. Konig Wilgelm von Mürttemberg Nr. 6, 

De, ih Being lerander gu Württemberg. Hofe Behringer, 
Meif v. Rofa und Anton ». Loberti, 2, Mitten, z 1. Rittm. Johann v.Lonyay, 
Obetit. des UhlanenMrg. Graf Ham:-Ballas Ir. 10, n; Gräfmann, Dberlimmt., 
Bram; Schreiner, Dberlieutenant und Mrg.-Mdjutant, Johann Graf Harrad, Ober | 
Iimtemant des Kürra 
Obeilt. 2 Rittm. Uaten Glawae, Unterlt. dre Haſ. Reg. Kalſer Ftauz Joſef 
Re, 1, Felit Graf Deym, Unterlt. des Huf. Reg. Prinz Karl von Balern Re 3, Rarl 
Ggon Brinz Ho henlcher Waldenburg Sıillingsfürft, Unterlt. des Kür. 
Rız. König Mar von Bairen Rr. 2, zu Dberlis, Andreas Petrevics, Franz Ab! m. 
* ob Flora, Untelis,, z. Obeilto. MRarimiliag % Zurreef, Unterlient. 1. Kl, dee 


Sf —Ehmwarz, Ghzarb, Hptm. 2 RL. des 2. MeleIäger-Bataillons, mit 1. Yunl L 3. 
(G. 4447, vom 17. Mai 1854) — Un hrechteberg, Anton Mitter von, 1. Mitte. 
—— Reg. Aaiſer Franz Joſef Mr. 1, mit 15. Mail. I. G. 4071, vom 6. Mai 


Quittirnngen. 
Derhtold, Larislans Graf, Dbrlt. des Karaſſ. Mg. Graſ Wallmoben Mr. 6, 


fer Reg. Prinz Rarl von Preußen R- 8 um Matigios Pastafy, mit Beibrhalt bes Milit. Charakters, mit 30. Apeil 1851. Gorhummel, Hrincid, 
Untelt. 2. RI. des Inf. Reg, Für Karl Schwarjenderg Ar, 19, mit: 30. April 1851 — 
Cyopere von Bandrech, Fran 
Rz. &0, mit 20 April 1851.— 8 
rieDatallons, mit 15. Mai 1851, — Bunfvon Genftenan, Auten, Uatelt 1. 


Untelt. 2, Ri. des Inf. Reg Ritter von Roßbach 
tihmapyer, Joſeſ, Unirlt. des 3. Feflungs ⸗Arti 


bes Inf. Reg. Woder Nr. 25, mit 15. Mai 1851.— Blinsli, Anton, Unirik. 


. Reg. Für ». Warfhau Me, 37, zu Dberlt. und Reg Mjntanten ernannt. rich, £ * _ } ‚ Untell. 
Bıinmderund Karl Freiherr Seidl, Radrten, Julius v. Dabmen, Kadet des Drag. —5 ri a lien u vnyi hr er Rep. 
Rrg. Rönig Pubwig v. Daiern Mr. 2, und Stefan v. Gyurkonite, Rabet bes Uhl. Freig. von Siofevih Mr, H.— Relemen, MWierander, Untelt. det Huf. Rrg. Graf 


Rıg. Graf Wallmoden Mr. 5, zu. Unterkte. 
Rr. 12. Graf Haller. Jakod Huber, Unterlt des Hui, R 
Mr. 4. z. Obrrlt, Ürany Pelermayat, Kader des Huf. Reg. Graf 


Kat 
3. Unterlieutenant, 
7. Ublanen-Regimenter. 

Ar. 2, Karl Kür Shwargenberg. Üriebrih u. Blücer, Kabel, zum 
Untel. Girfan v. Millenfovie, Unterlt., gt. zum Inf. Reg. Freihert von Mims 
vffen Mr. 13. 

Ar. 3.8. H, Karl. Deſef Schol, 2. Nittm, z. 2. Mlıtm, 

Mr. 5. Karl Braf Ballmoden Wilhelm Willetjal, Une, Odrli. 
Karl ». Dämsterffy, Kabet, . Unterlt. 

Mr. 6. Raifer Franz Iafef. Georg v. Spies, 2. Mittm, .. 1. Mittm. 
Dominit Eher ». Mafnomi, Obrrlient,,  & Rittm. Joſtf Fuhrmann, Unter, 
4 Oberlt. Theoder Graf Ejäln, KRabet, J. Unterlt 

Mr, 10. Braf KlamsBallas. Hohann » Lonyay, Dbelt., ale 2. Mitt 
wiehfter zum Huf, Reg. Brinz Mlerander au Mürtiembrrg Mr, 11. 

8 Genie Truppen. 
2. Rıg. Robert Rrumann, Wntiel. & Bl, q. & vom Inf. Meg. Ralfer Prany 
2. 


Iofef Mr. 
9. Gensbarmerie. 
Sransferirumgen (Bebemar bie Zei 154) 
1. Ritt. Iafel Freihert Dw, vom 15, zum 41. Bleg. Fehann Gobel, wom 


Graf Sälit 
eig Mr. 5, 


3. zum 4. Reg. Boberi Framf, vom 2. zum 14 Re 
% Rittm. Iofef Schröber, vom 14. zum 15. Mag. Muheli Berghafen 
vom 1%. wm. 13. Meg Seel Groh, vom 1. zum 3. Rıg Maler: Hpfel, vom & | 


aum 2. Reg. Ketl Bulomsly, sem 3. zum 6. Rıg- Brıtinonh &lauxer Ritter | 
v. Ongelößofen, vom® zum 4. Meg. Geballian Wirsh, vom 2. zum 1 Reg. | 
Frany Reikler, vom? zum 5, Meg. Iofef Mitlrale, vom &, zum 10. Ring. 
Bahnaremsky, vom 4, zum 8. Bley. 
Dbrrlieuienanis. Karl Braf Belrupt, vom 13. zum 16. Reg. Melf @ffen 
damger, wor 1. zum & Rıg. Johann Stabler, vom 3. zum 13, Reg. Üriebeich 
Barıais, vom 6. zum 10 Weg. Karl Rheiuharbt, vom 12. zum D. rg. Bil 
tor Zanezalel, vom 4. zum 9. Reg. Mubelf Köller, vom 2, zum &. Rrg Sof. 
Bowtilovic, vomil. zum 7, Rıg. Muton v.WürtE, vom 1. 2 Reg. Georg 
Bopponis, vom 10. zum 8. Reg. Maton Dberbager, vom {0 pam 6. Big. 


Hallır Ar. 1. —Kuaflitfh, Migael, Unielt. 2. RL des Inf. Reg. Prinz Hohen ⸗ 
loge Rr. 17, mit 15. Mai 1851.— Ruldanef, Meilf, Untelt. bes US. = ah. 
Karl Lubwig Ar. 7, mit 31. Mai 1851.— Pebod o wall, Anton Graf, Dörkt. dee 
Huf. Rıg. Röaig von Württemberg, mit Bribehalt des Milit. Charaktere, mit 15. Mai 
1851.— Bethay, Rudolf, Unielt. des UbL Blog. Kalfer Frany Joſef Mr. 6, mit 31. 
Mat 1851. Mohr, Molf, Unteit. des Huf. Reg. Kaifer Franz Iofef Ar, 1, mit 
Beibehalt des Milit. Charakters, mt 15, Mai 1854 — Müller, Theodor, Unteht, bes 
4. GenbarmerieReg,, mit 15. Mai 1851. — Shmibt, Anten, Obrit. des Inf. Reg. 
F MDilhalm Ar. 12, mit 16. Moi 1851. Gylubel, Gußav, Unirlt, 1. RL des 
Mai 





Reg. Wrıb. Feanz Karl Me. 5%, mit Beibehalt bes Milit. Gharafters, mit 31. 

i 1851.— Watzl, Leander, Untelt. 1. RL des Juf. Reg. Frrih. von Heß Me. 40, 

* = Apell 1851.— Wenzlif, Karl, Dbrlt. des Jaſ. Reg. Brcih, von Mimpffen 
. 48. 


Ju, Ungelegenbeit der Rrieger ohne Armee. 
Der Herr 9. M. 2. Branz Graf von Elz Sat zur Unterhüzung ber Krieger ohne 
me dem Gründer Herrn Sanninger 50. 5. 8. RM. übergeben. 
Bel Hefer Gelrgenheit wird nahfrhendes Schreiben veröffentlicht : 
Sr, Wohlgeboren drin edlen Menfhenfreunde Seren Pranz Anton Danninger, 
Bürger Wiens und Gründer dee Sammlungen jum Velen der Krirger one 


Hände. 

Qurr Moflgeboren ! 
Mapute Hexe unb Menfdunfreund. 
Ich fühle die Phlt Innen belanat zu geben, daß ich glüflih im meiner Heimat 
angelommen bin. Das Danfrsgejügl ven dem mein Herz voll if, fs aicht 


Beang | befchreiben. Meise lieben Eltern wie auch bie Geſchwifer beten täglich zu Weit, er 


möge alle Jene ſegnen und mit Gütern und Gefanbheit beißellen, bie jur Binberung 
meins Unglüfe Uebrei beigetragen Haben. Midis anders Tann id hun als wenm id 
ſtete zu dem Allerbarmer flehe, daß Er Sie ſegne. Jadem ich Ihaen dieß bekannt madhe, 
verbleibe ich bis zum meiner Sterbeſtuade 
Rajeteim, ben 30. Juni 1851. 
Quer Wohlgeboren banfbarfier 
can; Jauda, Rorperal (one Arme.) 





Zanfchanteäge. 


“in Hauptmann 1. Alaffe mit dem Range vom #. März 1860 eines ungas 
rifch· InfonteriRegiment® wünfht zu tanfchen, u. z. mit einem Seren Ramızaben Ir 
genb eines anderen Einiens ober eins —— — much wäre ihm der Tauſch in 
die Marine: Infanterie nicht uneewünfcht. mähren Beblngniffe, in die er eingeht, im 
Rompiein des „Selbatenferundes“ zu erfahren. 35-5 

Ein Hauptmann 1. Klaffe eines froatifgen Gräng InjanteriorRegimenten | 
mik bay Range vom 1. Movember 1848, winfgt mit einem Rameraben gleichen Ran» 
nes eines YägerBatailloms ober rines deutſches Linien InfanterieMegimentrs zu tauſchen. 
Auf müntliche ober jhriftliche Anfragen erigeilt nähere Ansfünite die Redakjion,. 28—2 

Gin Hauptmann 2, Rlafje eines baulichen Linten-InfanterieMegimentes 
mit dem Range von 1. Full 1849, wünfct in ein GrenjpRrgiment mit einem Kameras 
dem gleichen Ranges ju tanfhen. 

@in Dberlientemamt seines flavonifdgen Grenpünf. Reg. mit dem Range vom 
16. November 1848 bis 16. April 1849 münfdt mit rinem Herrn Kameraden glelchen 
Ranges eine Linien Inf.s, deutichen Kavallerier oder ins Jaget ⸗Dat. zu tauſch u Die 
be mben Anteäge oder bie Moreffe bes Taufchfuchenden darch die Mrbafjin. 421 | 


in Oberlieutenant eines im Böhmen Razionieien Gufaren:-Rrgimentes mit 
bein Range vom 18. Drjember 1850, wünfct mit einem Herta Ramerabın gleichen 








Range eines deutſchen Dragonerr oder Rüzafier-Megimentes zu lauſchen. Brisfe enfucht 
man na Prag 136— 2 mit ber Ehifre A. A. einzufenben. 4-1 

Gin Oberlieutemant ira Infanterie Mrgimentse Dom Miguel Wr. 39 mit 
bem Range vom 1. Mpril bis 8. Maguf 1849, deſſen Abtheil— ya Gra; in Garnifon 
iR, ſucht der Sorache wegen, einen Taufe im ein italtentfes Braiment. 

Grfällige Mittheliumgen deſhalb wollen unter ber Moreie C. A. M poste restanie 
ra, eingejehikt werben, 383-3 

Gin Lieutenant eines Im Böhmen fazionirten DragenersRegimentse mit dem 
Range vom 28. Sebtember 1849, wünſcht im ein anderes Rayallerie: salmend zu tag« 
fen. Näheres bei dem Militärs Agenten A. Grohmann, Stadt, Kärntbnertafe — 


Gin Oberlieutemant eines k. f, Uhlaaen Meginsentes, das detmalen In Ungarn 
Tiegt, wünſcht einem Tauſch im irgend ein böhmifgrs edet mahtiſches Jäger Bataillon 
oder ein 2. Inf. Mgmt. einzugehen. Anfragen find unter doppelten Rowveris, bad 1. un» 


I tee dee Ehiffte Mo. S. Mr. 33, das 2. obere am bie Mebakzlon des „Solbatenferund:s“ 


franfirt zu jenden. 33—3 
@in Oberlieuntenamt (mit dem Range vom 1. Mowrmber 1848 und der 11. 
zum Hanpfmanne), welchet In einer bedeutenden Stadt Der deutſchen Bundröflaaten das 
komirt it, veünicpt mit elmem Hetra Rameraden, melder in Graz, * Saljburg, 
Sunskeut, Benedig oder Cemo AMaziomirt iM, zu taufchen. Mäheres beim MilitierAgens 
tem Heinrich Mayr, Wien, Stadt Mr. 737. 37-3 


In der Berlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorotheergaffe Rr. 1108, ift bereits erfchienen: 


Kommando-Worte 
dem nenen Ab ribtungs: Heglement 


ür die Ef. 3 
ET 


Bei Rarl, Gerold und Sohn in Wien, Girfanspla; Ne, 625 Et der Bois 
ſchaldgeſſe ift zw haben: 
Bericht über die Ariegs-©perazionen 
b 


ruffifden Truppen. 


Nah offiziellen Quellen zufammengeftellt von 
HM. vw. 


Kalferl. ruffifhen Oberlen des Benrralflabes, 
Dritter Theil. Preis 1 fl. K. M. 


Sunftanzeige. 
Defterreichs Helden: Album. 


Unter biefem Titel ericheint bei dem Untergeichmeten eine Sammlung ven Porträ: 
ten der heldenmülßigen Welsheren umb Wührer der rußmgelrönten dflerreigis 
ihen Armer, von Herrn I. Kriebuber in ſprechentſter Achnlichtelt nad der 
an auf Steim gezeichnet. Ben birfer Sammlung find bereits vollendit usb er ⸗ 

ienem : 

Brany Iofrfl., Raifer von Oefferreich se. 1c. x. — Albrecht, Erzherzog, 
S. 2 X. — Hltbenn Graf, f. f. Oberſt. — Mppel, Breikerr von, 5 8 — 
ae die von Murnfels, G. M. — Mugufim, Preifer v, 3. M. — Babarcıy 
ER Mer —Benebef, Ritter v, © M. — Berger, Freihert v. 53.0. * 
— Biandi, Freiherr 0, @ N. — Borboloe, , M.2 — Glam:-Bak 


Breihere v,, 8. M. 2. und Kriegeminifter. — Dablerup, Hans 


88—2 


M, 2 und DicesMbmiral. * — Dispee, Breiter, ©3.M. + gen 
feld, Graf, 5 M. 2 — Favancourt, Graf, S. R. — Braun, @.M. +* 
— Georezlomsti v. Gerztew, KRitter v. @ d. &K. — BO t* — 
Gyulai, &xof,#. 3.0. — Sammerfein, Freiberr v., ©» 8 — Harte 


tieb0, 9.3. Mt — Haunslabv, F.M.L — Hayman, Freih. vo, 8.3. M. 
— Henpgin, ©. M. * — Herzinger, Freihertr on, EM. 89 — Heß, Frel ⸗ 
em 0,930. — Jablonovnsfi, Fürk, & M. — Jablonsty, Freiherr ©, 
berftlieutenant und Kommandant bes 10. Jäger»Bataillone — Jellar 
ch ic, Preiherr v., 8. 3. M. und Ban, — Kempenv, FM. 2 un Benerab 
Infpeltor ber gefammtien Landes: Brensdarmerie un Militärs@om 
verneut von Ben. — Rhevenbäller, Graf, 9. 3. M. — Ruicanim, fir 
biſcher Razionals®enrral. — Rollomwrat, &raf,8.M.* — Ropal, Ober des LE. 
10. Feldbjäger-Bataillone + *% — Kreß, 6. Fteihert v., G. d. K. — Rrie 
ran, ©.M.* Lamberg, Craft, EM. 2 +— Latour, Graf Baillet be, 
«3. M. + — keiningen, traf, ©. M, * — Liänemwsty, Graf, F. M.2 * 
Liehtenfteim, Guard Für, F. M. 8 — Lirhienkein, rang Bürk, 8. 
2. — Liehtenfein, Friedrich Jürſt. F. A. 8 — Lobtomig, Hofef Fürk, 
2 # — Bubwign, G. M. — Manrbofer, Freiherr ©, @. M. und Bis 
Boiwode — Meontenuone, Graf, ©. M. — Roftig, Braf, k. I. Oberft 
Gisalart Ublanen. — Nugent, Graf, & M. — Buchner, Freiberr v., 
RR. — Buffer, LE Ober. — Rabepfy, Sraf, 8.9. und Generali 
a8 der gefammten Öfterrelifhen Armee, — Raifhah, Freihert d. @M. — 
mberg, Freihert m, EM E2— Shaafigotfhe, Ef, ME — 
18, Est, G. d. K. — Ehneiber, I. Freiherr von, Ef. Ober. — Shön 
, EM. 8, — Edulzig, Berihere von, W. M. 2'— Shmwarzgenberg, 
EM. 8. — Shwarzenberg, Bow. Burd, 9.M.8. — Sternberg 
,‚®, — Gtratimirovid v., FF. Oberfliemtenaut. ? — Thun, Graf, 
2» 


ww 
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mM, Tharn-Balle-Saffina, Graf, FJ. M. 2 — Urban, Breißerr von, 
. MR. allmoden, Karl Graf, 8. M. &, — Wallmoden, Lubinig Graf, ©. 
R 
t 


— Melden, Breiberr von, 8 8. M. + — Dimpffen, Gtaf, .M. E — 
nbifhgräg, Für u, EM — Wratielew, Bf, @.. 8. — Wyp nm, 
RM. + — Zeisberg von, @. M. * — Zobel, Freihert von, ff. Oberf. * 

Gin Aberat ar. Felie auf weißem Papier leſtet 1 fl. 20 fr. in. 1 fl. 60 Fr, 
folor. 2 I. 30 Ir. & M. Dier auf einmal beliebig gemählte Porträte auf weißen 
Yapire werben um den Preis von & fL—, auf im. Papiır um 5 f.—, ber größeren 
Berbreitung wegen, abgrlafen. 

Die mit einem * bejelchaeten And von anderem guten Meiltern gezeichnet. 

Bon dieſem HelbensMlbum wurde aud eine Ausgabe in Ouartformat weran 
Haltet, wm biefe Porträt-Sammlung fo viel als möglich Jedermann zugängig zu maden, 

Ein Heft 6 beliebig gewählte Porträte fammt Umfchlag Eat 1. 
K. M., 1 rinzelnes Porträt koflet 15 fe. RM. 

L. T. Neumann, 
Kunfgändler in Wim, Kchlmarli 257. 


es” 
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Unfgenommen wird eim gefchifter Autfcher, 
wenn det ſelbe zugleich gut seiten Tann, leblg iM umb beirichigemde Beugniffe vorwelſel. 
Noczufragen, Teinfaltftrafie Mr. 74 beim Hausheferger, ebemer Erde. 


Militär-Schematismus 
von IROL His 2851, fümmtlich auf Schreibpapier, find billig zu verfaufen, — 
Briefliche Anfragen erſacht man unter Bf. D... nah Wuhelmaberf poste restante, 
Mihelmaserf bei Wien. m—3 





Abrichtungs⸗Neglentent für die k. J. Kavallerie 1851. Preis 4. fl. 
Egerzirfeglement j. d. k. k. Binlens m. — 1851 Breis 1. J. 
Rommandos 


—10 


96—12 


Allgemein anerfanntes bewährtes 


Universal-Pflaster. 
von den erfien Mebicinal-Kollegien Europa’s geprüft unb 

Leiden probat erflärt, en r Pie ungegcheꝛe 
Sübneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, Giterungen, Ge 
ſchwüre, Ragel-Entzündungen, den Beinfraß, Sfropbelfranf: 

heiten, den Gliedfhwamm, böfe Brüfte u. ſ. w. 
wogegen fchon fo viele Anftrengungen der geicifteflen Mergte geicjeitert find, 
Iu Töpfen zu 2O. fr. EM. mit Gebrauhs-Anweifung. 


Arztliches Zeugniß. 

Gndeogefertigter befätigt hiermit „daB biefed obige Pflafier für Hübneraugen, 
Gfröre, Hunden u. f. w. aus unfhäblichee, dem Körper nicht nachtheiligen Imgrebiems 
dien beiteht und iſt auch Jedermann birfür anzuempfehlen. Diem, 2. Juni 1846 

(L. 8.) v. Stahly, Landes-Protomedicns, 

Geſchen am 3. Juni 1846. 
Franz Schmidt, Stabthaupimann der F. freien Haupflabt Ofen. 


Atteft. 

Daß meine früheren Hühnerangenleiben gänzli befeitigt wurben, und gehabte 
Broflbenlen völlig geheilt und nun fdmerzjles Any durch den Sebrauch des Unlserjaß 
Pflaßers, bezenge ih Hiermit und mimblich geene, Dfen, 1. Juli 1847. 

Maier, Magazineer am Ef. Dreifigfi-fut ie Dfen. 
Dantbare Anerfennung. 
Dur ungläflices Austeißen eines Zahnes am BDalınfiefer Marf verlegt, erhielt 


| Ih Drüfengefgwäre, melde in eime Gkrofelfranfgeit übergingen, und vom welden id 

teop ber vielfeitig angewandten ärzelichen Mittel nicht befreit wurde, Eudlich verſacht⸗ 
ich dieſes Plaſter und murbe binnen wenigen Wochen fo lrefflich Hergehellt, daß man 
nun nicht mehe die mindeſte Spur davon ficht und ich auch völlig gefunb bin. 


Dien, im Februat 1847. 
Mathias Schubmaier, Cohn des Herrn Scuhmaier im der Rewftift zu Dfen 
In Wien einzig unb allein echt zu Baben bei: 
Franz Kaver Meifiner, 


76—3 zum „Zobenlopf“ in ber Bognergafie. 


Bei Feopoid Sommer, Berlagebuchändler, Dorotherrgaffe 1108, iR ſeeben 


erſchlenen: 


Aommando-Worte 


aus bem neuen 
Abrichtungs-Neglement für E. k. Kavallerie. 
2851. Bel... M. 
Berner find bis jezt daſelbſt erfchiemen: 
16 fr. 
orte aus dem neuem Mbrihlungse um Fe fh LE 
Liniems und Grenz⸗ Iuf. 1851 im Umfclag broſch· Preis 10 fr. 


Juridifchpraftifches Handbuch für F. f. Dffiglere, insbefonders Rompagnier 


und GöfabronssKommandantın, mit einem Anhange der den Diflyier befonders 
betreffenden Vorſchriften und Wefrze, nebft einer Erläuterung über den Wirkungss 
Freis ber Bensh’armerie mit Befonberer Kätficht anf ihre Dienflleiftung im gie 
lichen Angelegenbriten, von Ignaz Ortwein von Moliter, Etaats-Anmwalts-Gubkis 
tut beim T, 1. Beziel®Rollegial-@rriht in Gpital, vorbem Haupimanı-Mubiter. 
Zweite vermehrte werbefferie Auflage in Umſchlag breſch. 1. I. 2 





Der Befertigte macht einem loblichen Dffigierlorpe der k. E Armee bie Höflichfte 


Anzeige, daß in feinem Wanrenlager die ven Er. Majıfät bereits fanfjionirien menars 
tigen 2 zu dem möglichft billigſten Vreiſen zu bekommen find. 


rohere Beflellungen ſowohl am Infanteries als Kavalleriefäbeln ſtellt er ſich bar 


eilt, mit der größten Pünktlichkeit an Ort und Stelle zu liefern. 


Autom Pospifchill, bürgl. Schtsrelfeger , 
rülwärts dem Kriegsgebäube, GE der Gteingafe Ro. A15 in Wien 


Soeben iR volltänbig bei Ranlfus Wwe., Prandel u, Komp. 


Kohtmarkt 1186 erflenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


nözung 
aus em — 
Abrihtungs- und Ererzirs Reglement 
von 
Aug. Dub, 
ft f. Oberliewtenant. 


2 Thl. broſch. 1 fl. 36 fr. AM, gebunden mit einigen leeren Blättern zum 


GEinfgreiben verſehen 2 fl. KM. 82—3 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


— — 
Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für mililäriſehe Zutereſſen. 





N 81. Dienstag, den 8, Iuli 1851. IV. Jahrgang. 





Ber „Wolbatenfreann“ eriheint jehen Dinpag, Donnerhu uns Gamfag, Dir Abonnementäberingungen And für i cm momatlich 36 ta. vierteltäßrig 1 R. 80 fr. ; Für die Bufelung in 
Dit Hans werden menatlib & Fr. AR. aufgefhlagen. — Bür Auswärtige »ierteljägrig 2 A. 10 fr, Halbjäprig 4 A. 20r. R.M., um melden Preis bie Herrn Mbonmenien das Blatt vbche uttich 
dmat portofrek zugefentet erhalten. Binpeine Blätter 3 fr. 2, DM. Brönumerszion wirt angenommen im Komptoir bes „Golbatenfreundes* (Biol, Wollzefle Ir, 774), weh von ame 
wärtigen Herzen Die Beträge In frankirtem Briefen eimgefenber merken wollen. Mllfaifige Barnifomtorrismerunges bittet man Im miht am frankirembem Welefen mitzutbeilen. — Sufes 
sate , perfünlihe Heften vertretend, werben zu 5 fr. RM, de Deeitzeile beredinet, wobei mo bie jebehmalige Giempelgebähr van 10 fr. A. MR, zie Serichtigen em — Beisshge was Intereffe bew 
Urmer anregen, Anh williommen anb werten anf Prrlamgen ber Drufbogen mit IM.R. MR. und au Yaßer, fegleih nad kem@rfheinen, Iensıin. — Fürsllutlanb iR der „Wolbaten freund" beiden 
Ieterfinden Dolämtern a belellen amb durch blefe au beziehen. — Mnenime Meiteige werten nit Berüfitiger. 








weſſen Befehl er da fei; er fing am zu lächeln, und antwortete: auf ihren 
Befehl Herr Dberlieutenant! er zog dabei den fihriftlichen Befehl — von 
meiner eigenen Hand — bervor, mit Tag und Datum und ber Erpedizlond« 
Aunde um 1 Uhr nach Mitternacht. Mochte ich mich bis in den Tod bes 
finnen, es war mir nicht möglich, mich zu erinnern, daß ich in der Macht 
aufgeanden, und fogar gefchrieben habe, und doch gab meine eigene Hands 
ſchrift den Beweis davon. 

Inwilhen war ber Korporal vom Tage der Eſtandartwache bei mir 
mit dem Frübrapporte eingetreten; biefer erzählte nun: daß um Mitternacht 
bei der Eſtandartwache ein Laufzeitel eingetroffen, welches von jedem Regie 
mente einen Korporalen und zehn Mann beflimmie, zur Abfaffung von Wein 
und andern Lebensmitteln für die Mannſchaft; er habe mir das Laufjettel 
ũdberbracht, und babe es in Gemelnſchaft mit meinem Privatdiener dahin 
gebragt, daß ich aufgeſtanden, aber ohne ein Wort zu Ipredien, das Laufs 
zettel gelefen, ſelbes vidiet, dann den Befehl für den Infpefzions-Ritimeifter 
des Lagers audgefertigt, beide Stüfe ihm übergeben, mic; dann immer ohne 
ein Wort zu ſprechen wieder niedergelegt und auf der Stelle wieder volllom ⸗ 
men eingefdlafen ſei; — Mein Zuftand im dem Augenblife wo ich fchrieh, 
mar alſo ein vollfommens Schlafmaden! 


Aus dem Sriegerleben eines Veteranen. 
I. 
Macht des Schlafes. 

[Thin] Zwei Bedürfniſſe find es, Die ſich unter gewiflen Verhaͤltniſſen 
in der Natur des Menfchen um den Vorrang ftreiten: Die Befriedigung des 
Magens und der Schlaf; und es ift vielleicht noch unentſchieden, welches 
von beiden die meifte Gewalt über Ihm erringt. Oft habe ich in den Feld⸗ 
zügen von 1805 bis 1815, denen ich beigewohnt, und in beren jebem ber 
Hunger dann und wann auch feine Rolle geipielt, Die eigne Erfahrung ge» 
macht, daß der Schlaf ftrengeres Recht an mir geübt, ald Hunger uud 
Dirk; und wen von und fanıı ed entgangen fein, daß nach fordirten Mär« 
fchen, nach mühes und beſchwerdevollen Schlahttagen dem Manne der Schlaf 
oft licher war, als effen und trinfen; verfagt doch das Pferb das Futter 
nad) großer Uebermüdung, und erft wenn ce audgeraftet iſt, frift es wieder 
mit ber gewohnten Begierde. 

Über auch der Bemerkung kann fchwerlich widerſprochen werden, baß 
das Gefühl der Pflicht, der Sei, bei dem wahren Soldaten, der in einem 
ftrengen eg ſteht, und ſich diefes ernftlich angelegen fein ri 
die Unthätigfeit des Körpers überwindet, wenn lejterm, durch Aufßere Um- N 
Rände dem tiefen Schlafe entzogen, ein Geſchaͤſt oder eine Handlung zuge Das zweite Beifpkl iR ernferer A. 
muthet wird, die feinen Dienft betrifft. Es iR in einer Art von Sonams Der zu Wien verflorbene früher Fommandirende General in Sieben 
butismus, Schlafmaden, in weldhem er das ihm zugemurhete Gefchaft ver, bürgen Tgeroftenoenens-Ritter Frelhetr von Wernhard, war im Beldnige 
richtet und fo wie der Sonambule bei feinem Erwachen ans feinem natiir: | 1809 Major und Flügel-Adſutant Gr. kaiſetl. Hoheit des Generaliffins 
lichen Schlafe durchaus nicht im Stande if, Rechenſchaft Über das zu geben, Eribergog Karl; nad) dem Frleden als Supernumerär bei Sommariva Kü⸗ 
was er im Zufande des Schlafwahens gerhan oder geiproden; ebenfo wird | Taffler eingetheilt, ſtaztonirte er bei dem Regimentskab in Dedenburg, wo Id} 
and der dem tiefen Schlafe entriffene hödftermüdere Solvat, wenn er gleich; | I felbiger Zeit als ‘Proprietairsabfutant bei dem Diviſtonaͤt Feldmarſchall- 
nad vollendetem Geichäfte, feinem frühern feften Schlaf wieder anheimfält, Lieutenant Grafen Freonel angeftellt war. Bei einer Belegenbeit, wo auch 
nicht das Mindefle von dem wiffen, was mit ihm vorgegangen, von der Macht des Schlafes die Rebe war, erzählte Baron Wernharb Fols 

Es find mir darüber zwei Belipiele befannt, die ich hier anführen gended: 
will; von denen eines ich felbR an mir erlebte, das andere mir von einem Am leyten Tage der Schlacht von Aspern, als das Marchſeld dom 

ganz vom Feinde geläubert war, hatten die Franzofen oberhalb Wien eine 
Demonftrazion gemacht, und verfucht fid) in der fogenannten ſchwarzen Lade 
gegenüber von Jedlerſee feitzufegen. "Die Meltung darüber war fpät Abends 
im Hauptquartier des Erzherzogs zu Deutſchwagtam eingetroffen, wo auch 
ein JZeder nach den drei beſchwerdevollen Tagen fo bald wie möglich bie 
Ruhe gelucht hatte; nur ver Erzherzog felbft war noch wach, ald die Mel« 
bung ankam. Major Wernhard hatte den Tag und war der Einzige von ber 
gangen höhern Umgebung Des Erzherzogs, der, ebenfalls noch wach, ſich in 
deß en Borzimmer befand, 

Der Etzherzog fand es unbebingt nölhig, baf der Feind fo bald als 
möglid; aus ber ſchwarzen Lade vertrieben werde, ehe er dort Boden ger 
wonnen, und vielleicht einen Brüfenfchlag über die große Donau Ins Wert 

fegen werde. Gr befabl daher dem Major Wernhard den Generalatfutane 
ten des Erzherzogs Grafen ©..... aufwufuhen, und dieſem im Namen 
des Erjberzogs zu jagen, daß ee unverweilt eine Dispofijion entwerfen und 
die Truppen beflimmen möge, welche mit dem Aubruch des anderen Tages 
den Feind and der ſchwarzen Bade zu vertreiben hätten; dem Major Wern« 
Farb befahl der Erzherzog zuglelch, Daß er bie vom Grafen ©... .. zu ge» 
wärtigende Diopoſizion perſönllch auszuführen habe. 

Mojor Wernbarb fand den Grafen ©..... ſchon zu Bette und feft 
eingefchlafen, mit vieler Mühe gelang es ihm zu ermuntern; Major Wern⸗ 
harb entledigte ſich ſeines Auftrags. Graf ®.,... theilte ihm feine Mnficht 
mit über das was in dbiefer Sache zu veranlaffen, beftimmte die Truppen, 
befahl dem Major Wernhard die Dispofljion zu Papier zu dringen, die der 
Graf dann unterfchreiben werbe. Kaum hatte Major Wernhard fih an dem 
vatdiener allein nicht gelumgen war mid zu ermuntern. Sqreibtiſch geſezt, als Graf ®..... auch ſchon wieder eingeſchlafen war. 

Der Korporal meldete mir dann, daß er mit einem Kommando von) Als Major Wernhard geendet, hielt es ſchwer den Grafen wieder zu erwe⸗ 
schn Mann vor meinem Quartiere halte, und fih anfeage, ob ich noch etmas Ten, ald dies endlich gelungen, las Major Wernbard feinen Wuffay dem 
zu befehlen habe, Ich fragte, da ich von feinem Kommando wußte, auf) Grafen vorz biefer, vollfommen damit einverflanden, unterfchrieb ihn und 


Gewaͤhrsmanne erzählt rurde, deſſen Glaubendwürdigkelt wohl Riemand 
widerſprechen dürfte. 

ls im Feldzuge 1809 durch die glorreiche Schlaht von Aspern ber 
Kaiſer Napoleon mit Finem Heere vom linken Ufer der Donau im March» 
felve völlig auf Das rechte zutülgeworfen war, bejog die Armee das Lager 
im Marchfelde, Brigade und Regimenterweis in der Nähe der Dörfer. — 
Die Brigade Lederer, E. H. Kronprinz und E. H. Franz Küraſſier, lagerte 
vor dem Dorfe Süßenbrunn, in deſſen Schloße der Feldmarſchall Fürſt Jo— 
hann Liechtenſtein fein Hauptquartier hatte. Mein Oteiſt Baron Bechlold 
hatte eine Wohnung bei dem herrſchaftlichen Verwalter gefunden, und id 
mid mit der Adjutanturfanzlei in dem nächſten Bauerhauſe einquartitt. — 
Hatte während der dreitägigen Schlacht der Hunger feine Rechte genugfam 
geltend gemadit, fo war ed nach der Schlacht mehr noch ber Schlaf, der 
das Seinige verlangte, 

Mehr als jever andere meiner Rameraden ermüret; denn man muß 
wiſſen was «8 heißt der Regiments Mbjutant im Felde eines Oberſten zu 
fein, wie e8 der tapfere unermüpete, ich darf fagen nie ruhende Dberfle und 
Therefienordend- Ritter Freiberr von Bechtold war; hatte ich feinen Ginn 
beinahe für Eſſen und Trinfen, nur einzig an Erholung und Erquifung 
durch den Schlaf konnte ich denten. So fehr ich am erften Abende der Ein- 
quarßkeung eilte mich niederlegen zu fönnen, hielten mich dennoch meine 
Dienfigefhäfte dis weit in den Abend hinein vom Schlafe ad; den ich aber 
dann im vollften Maße meiner Einbildung nad genoß, bis ich am andern 
Tage früh um 6 Uhr durch einen Korporalen aufgemeft wurde, ber marc 
fe in voller Rüftung vor meinem Bette fand, nachdem es meinem Pti⸗ 


Major Bernhard eilte zu Pferbe zu Fommen, um auch feinen zweiten Auf- 
trag auszuführen. 

s Diefe Ausführung hatte ben beften Erfolg, indem bie Franzoſen ſchon 
mit der Morgenröthe des andern Tages angegriffen, der größte Thell ber. 
felben gefangen und der Reft über die Donau gejagt worden war. 

Major Wernhard kam um Mittagszeit dieſes Tages wieder ins 
piquartier nach Deutſchwagram zurüf, und flattete dem Erzherzog im 
eifein des Grafen ®....., der fi) ebem auch bei dem Erjbersoge befand, 
Bericht ab über den glüflicen Erfolg feiner 4; ale er geendet, 
drüfte der Eczherzog ihm feine Zufriedenheit aus, und fi an den Grafen 
®..... wendend, danfıe er biefem für bie qute Einleitung dieſer Angelegen ⸗ 
heit. Graf ©..... erflaumt über bie Morte des Erzderzogs, lehnte ber 
flimmt den Danf ab, indem er erklärte von der Sache durchaus nichts zu 
willen. Mag man fid) die Ueberraſchung des Erzherzogs und die noch grö- 
Fere des Major Wernharb denken, zu feinem Glüke mar bie Sache gut 
ausgefallen, und feine Regitimazion blieb immer die Unterfrift des Grafen, 
Die auch diefer nicht verfennen, fo wie er ſich aber auch durchaus nicht ent» 
finnen Tonnte, in jener Radıt wach geworben zu fein, und eimas anders ge» 
than zu haben, als zu ſchlafen. 


Kiterarifches. 


Sriedri ber Große unb fein Heer in ben Tagen ber&gladt 
bei Leuten. Mebft einer umfaflenden Darftellung der lezteren. Bon 
Profeffor Doktor Joſef Kutzen. Mit Beilagen und einem Plane, Breslau, 
Berbinanb Hirt's Verlag. 1851. 


[y] Die „Neue Preußifge Zeitunge ſpricht fi über dieſes meuejte 
militärtfche Werk in folgender Weife aus: „Biner gebrängten überfihtlichen 
Ginfeitung folgt die Darftellung der berühmten Schlacht vom 5. Dezember 
1757 ſelbſt, welche mit Fritifger Genauigkeit fo frifh und lebendig gehalten 
iſt, daß ber Zefer jedes Standes jih von Moment zu Moment in theilneh« 
mender freudiger Stimmung fortgegogen fühlen muß. Die lidtvolle Erzähe 
dung ift ein Gewinn, welchen der patriotiſche @efhichttforfher feiner unmittel- 
baren Kenntniß des Terrains und dem Gtubium der Origimalquellen verdankt, 
wohin beſonders bas noch ungebrufte von Gaudiſche Journal und bie Korte» 
fpondenz bes Könige mit dem Bringen Heinrich, feinem Bruder, unb mit 
feinen anderen Beneralen fowie mit feinen Freunden gehört. Dabei ift ber 
GSharafteriftit des Königs bie geführende Nufmerkfamkeit gewibmet, moburd 
von vorn hereln bie Erfolge feiner größten Kriegstbat auf bad Belle motivirt 
werden. 
voltatbämlihen Ton zu geben, welder dem aftenmäßigen Beriht eine um 
fo wohlthätigere Wirkung verleibt. 

Der ganze literarifge und Eritifhe Apparat if, um ben Tert felbit in 
feiner typogtafiſchen Einheit zu erhalten, in Anmerkungen und Beilagen dem 
Bude angehängt, als ein neues Zeugniß für bem ganz entfchiebenen Beruf 
ber Verfaffere einen Sieg zu beſchreiben welcher dem Heldenmutbe ber Armee, 
dem einhelligen Wirken der Generale und bem militärifhen Genie bes Mon» 
archen zu unfterblihen Ruhme gereicht, 

Wir zweifeln nicht baf der Herr Berfaffer, welcher fein Buch dem breus 
Fifhen Heere am 31. Mai 1851 geweiht Hat. in mweiteflen Kreifen besfelben 
und in allen Schichten ber Bevölferung bes Daterlanbes Gingang finden werde, 
kur feinen flaren Vortrag, welcher von ebler patriotifcher Wärme belebt if, 
ohne ber belegten Armee irgendwie unrecht zu thun.“ 

Wir fimmen biefer günftigen Beurthellung natärlig nur mit ber Ber 
fSränfung bei, daß wir und durch ben Inhalt des fraglichen Buches Feined« 
wegs zu einer miheilnehmenden freubigen Stimmung fortgesogen fühlen,“ ſon ⸗ 
dern daß er in und vielmehr jene Empfindung erwelt, melde ‚die unfanfte 
Berüßrung einer zwar längft vernarbten, aberbod noch iichtbaten Wunde ges 
wöhnlich verurfacht, i 

Indeſſen kann uns dieſes unangenehme Gefühl nicht verleiten, ben Werth 
bed Buches zu verfennen, was wir hiermit als einen Beitrag zur Geſchichte 
bes Tjährigen Krieges beftens anempfehlen. 

Jede Armee bat ihre Schlacht bei Leuthen! — 

Wenn fie aber fo wie die Deflerreiiihe gegen biefe Niederlage eine 
Reihe glänzgender Thaten, — eine Schlacht von Afpern — von Novara einfezen 
Tann, fo mag fie ih immerbin and verftanbten und vergilbten, gedruften und 
ungebruften Werfen und Tage» Büchern nachweiſen loffen, daß fe eines 
fhönen Tages vor hundert Jahren zwar tapfer fämpfte, aber vollfommen ge 
ſchlagen murbe, weil ihre Anführer Fehler begingen, melde das Fönigliche 
Gpithet des alten Brig (Siebe das angeführte Werk nur zu ſehr verdienen, 

Darum übrigens Brofeffor Kupen gerade die Schlacht bei Leuthen zum 
Borwurf feiner gründlichen kriegegeſchichtlichen Studien nahm , darüber läfit 
und eine Stelle feiner Vorrede webl kaum in Bmeifel, Sie lautet: „Wenn 
in biefer Darftellung ein Gegenſtand behandelt wird, bei welchem wir beut- 
The Kräfte im erbitterien Kampfe gegen einander fehen, fo foll damit in 
einer Zeit, wo vor menigen Monaten noch elm ähnlicher broßte, feineswegs 
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Auch bie Anekdote if nicht verſchmäht der ganzen Erzählung ben; 


* 





ein Verſuch gemacht werben, um bie noch nicht geſchwundene Gereijtgeit rege 

erhalten zu helfen; vielmeht iſt ſich der Verfaſſer bewußt, im einem höferen 
Intereffe zu arbeiten, — in dem Intereſſe der Wahrheit und Wiſſenſchaſt, bat 
über bie unbefriedigte Tagesflunde hinausreicht, ohne ihr bie Befruch⸗ 
tung zum Befferm zw entziehen ober entziehen zu wollen,“ 

Bir überantworten bie Deutung biefes delfifchen Sazes ber Beuriheis 
Tung unferer 2efer, indem mir und zugleich jebes mäheren Eingehens, in bie 
Gingelnheiten bes Buchee felbft enthalten. 

Die Schlacht bei Leuthen iſt eine abgethane Sache. Men Profeffor 
Kugen ie im Atome zerlegt, und dieſe wieder durch Anekdoten und andere 
Behelfe zu einem Ganzen Fittet, fo hat er feinen angebeuteten Zwek babel, 
und ift in feinem Mechte. 

Wir feben jeboh nicht ab, melden abſonderlichen Nuzen wir uns 
fereifeite, aus ber Fritifhen Beleuchtung dieſes Kampfes ziehen Könnten, 
da die im vorigen Jahrhunderte hochgerühmte [hräge Schlachtordnung 
ihre magiſche Kraft längft verloren hat, und bie öfterreihifhe Armee pwat 
auch neh in Fünftigen Zeiten durch das Zufammenmwirken von ungünftigen 
Umftänden belegt werden kann, aber wehl nie wieder (es fei und biefe patrioe 
tifhe Hoffnung gegönnt) in die Lage kommen wird, daß die Meinung eines 
alten Grennbierlieutenemt id Hüger erweift als jene feines Belbhern. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Se, Majeflät der Kaifer haben mit A H. Befehlſchreiben 
vom 8, d. M. für die taftifhe Uusbilbung ber Militär- Grenz 
truppen folgende Normen feflzufegen gerubt: 

Ich Ünde zu beilimmen, daß die bie jezt rülſtchtlich der Maffenübungen in der 
Militärgeänge befichenden Moriwen außer Kraft geſezt erben. 

Um aber Meinen Grenzteuppen die Bolegembeit zu geben, Ad auch ferner In jer 
nem Grade von tattlſcher Ausbildung zw erhalten, ber ihre Schlagjertigteit beſtimmt, finde 
Id folgende Anorenungen zu erlaflın ; 

1. Die nem enrollirten Mrkeuten ſind rm 1. November jebın Jahres angefangen, 
burch acht Wochen unumterbrohen in der Abrichtung zu behalten. 

2. Das 2htägige Ürerziren während dı6 Winters Bat aufjuhören. 

3. Das Grerziren im Frichjahre iR auf bie Dauer von vier Wochen antıur 
dehnen, und zwar Kat bie erflen vierzehn Tage hindurch mur ber mıne Zawache des erflen 
mad zweiten Jahres im den Rompagnieftagionen zu ererzirem. Die anderen ylırzchn Tage 
bat bie gefammte Mannfchaft ber Regimenter ım zwei Touren, mämlich in der erflen 
Tour jene ber im Laude brfimblichen Feld Bataillone, im GSliede, Zuge und ia der Rome 
bagnie durch vierzehn Tage, in ber zweiten Teut haben die Referue s Bataillane allein, 
und zivar ſieben Tage im liebe, Zuge nad in der Kompagnie im den Rompagnle:@tas 
genen, und fieben Tage in der Dieilon und im Bataillon bri den Megiments:Stäbem, 
eder am anberm gerigmeten Orten zu ererziren. 

Wenn beive Held Batarllone außer den Bande bislozirt find, f> erergirt das zutüt- 
bleibende dritte Bataillon denne, jiboch wegen des zu leiftenden Dienfies mur tourmeije 
ven je ng Kompaguien, vom acht zw acht Tagen. 

Gt die Nussildung der Eihügen im Sqhelbenſchleßen, fo wie einer verhältuigmär 
Elaen Anzahl Leute der zwei erfien Batailfone im Pionnierbienfte und im Vakweſen, ber 
ı willige Ich ned eine weitere Uebungszeit von acht Tagen, melde an die allgemeine 


Trabjägrige Waffenübung angefdleffen, eder nad Grmeffen der betreffenden Aommandanten 





in einer fpäteen Iahreszelt benügt werben fan, 

Die deltica Bataillene der Brenjtrappen Anb vom den Wrerzie + Uebungen im 
Herbie zu eniheben, aad Ich werde, roemn folche ausnahınswelfe ſtatinden ſollen, Meine 
Willenemeinung hiezn ſpezieil erlaffen. 
| “ Die Waffenslledungen im Herbie find für bie zwei WeldsBatallione auf brei 
‚Wochen anszwdehnen; birzw find biefe Bataillsne gleichzeitig in ben Rrgimentöllaglonen, 
ober wo es jonft dem Lotaiverhälinifen augemeſſen erſcheint, zu fongentriren, und bas 
| britte Detaiflon hat während biefer Zeit den Dienſt zu beilreiten. 

Die erſten vlırzehn Tage dieſer Uebungejelt find dem Grrrzieen in Divifenen umb 
in Batailonen, bie deitte Moche aber iſt dem Hebungen in größeren Körpern zu wibmen, 
' zu welch; m Sehe in dieſer Zeit die Brigaden zu Tonjentriren find, 

Benu eines dee beiden Feld -Batalllone ausmatſchirt ik, To hat das anbere im 
Hefte nur Durch vierzehn Tage zu ererzirem. 

. Die Äbelchtung der zum Brengrrtillerichienfte fürgewählten Erſazmaunſchaft 
"it bis auf Weiteres nach ber jegigen @enflogensrit durch feche Moden, bie Urbung 
der ſchon abgerichteten Gtenz- Mreilferiiten, mit Cinſchlas des Scheibenſchießens, durch 
deei Moden zn befreiben, S . 

7. Die Urbung der Tamboure unb Horniften, und die Ausbildung von je amei 
Tambours: und zwel Hernifien-Stolaren pır Rompagnle, hat unmittelbar vor dem fruh · 
jährigen Grerzieen darch gehn Tage, und eben fo fange vor dem herbſtlichen rer 
jalsen, bein Meginentsflabe Hattzufiaden, R 
| 8 Die brurkambte Mannfchajt der außer dem Lande befindlichen Weltbataillene, 
iR fowohl ben Urbungen im AFrühjahre als Im Herbſte Beizuzichen, 

9. Das Klaffen-Gretziten ber Obers und Untererfiziere hat dur; vierzehn 
Tage zu dauern, amd es fünmen hiezu fechs UnteroffigierssMfsiranten per Kempagnie 
beigegogen werben. 

10. Ic bewillige, ba der Mannſchaft Meiner Grengtruppen während ber Dauer 
der begeichweten Mebungen die Eihmung und das BrotRriatnm vwerabfelgt wetde 

Muswahnssweife, jedoch wur bei erwiefener Moihwendigfeit, nämlich bei allgemeiner 
Mifernte, Tann bas Brot au ın natura verabreicht werden. . 
Seine Majeſtät der KRaifer baten über erftatteten allerunterthänig» 
ften Vortrag, begüglid der Unterfuhung und Aburbeilung ber 
Widerfezlihkeitsr Bälle gegen die zur Handhabung ber öffentlichen 
Sicherheit beftellten Organe, unterm 28. Juni 1851 Allerhöchſt anzuordnen 
gerußt, daß in Hinfunft alle durch den $. 44 bes organiſchen Gendarmerie- 
Geſezes verpönten Widerſezlichkelts Falle gegen bie Gendarmerie, fo wie jede 
Widerfeplicleit oder Geivalithätigkeit gegen die zur Handhabung der Öffentli« 





. — | OBER 


Gen Sicherheit beſtellten anderen Organe, in jenen Kronlänbern unb an 
jenen Orten, wo ber Krichezuſtand erklärt if, dur bie Kriegögericdte 
zu unterfuhen und abzuurtheilen find, 

— Sonntag Bormittag nahmen Se. Majeflät der Kaiſer mit dem bohen 
Gafte, Sr. Majetät dem König von Sachen, das im Baue raſch fortrei- 
tende großartige Arſenal vor ber Belnederlinie, ann bie Equitaziond-An- 
flalt im Hohen Augenfhein und gerußten im Iejterer einigen Uebungen beizu» 
wohnen. Der König ift geftern Abends nad der Steiermark abgereifet. 

— Nach offiziellen, in Krat a u eingetroffenen Berichten wird Gt. Mas 
jeftät der Kalfer am 16. b. M. dort eintreffen und nach zweitägigen Auſfent- 
alte bireft nah Wieen zurüffehren. Der beabfihtet gemefene Ausflug in 
das Zipfer Komitat Ungarns unterbleibt ſonach. 

— Geftern jind bie lezten Grgänzungdmannfhaften nah bem Norden 
von Deutſchland mit ber Rordbahn yaflirt; um bie vor mehreren Wochen in 
ihre Heimalh zurüfgelehrten autgebienten Rapftulanten von bort zu erfegem. 

— Ge. Hoheit der Herzog von Braunfbmweig, welcher einige Belt 
als Hoher Gaft am kaiſ. Hofe ſich befand, iſt am 6. d. M. nah Braunſchweig 
rüfgefehrt. — Der Herzog wibmeie unferen milttärifgen Berhältatffe große Aufe 
merfjamfelt. 

* (Drag) Am ı. Jull d. I. war dus 3. Bataillon von Broßferzog 
Heſſen Infanterie auf dem Karlöplaje zum Grerziren ausgerüft. Ge. f. dor 
heit ber Herr Crzherzog Jofef Rand als Bahnen-Lieutenant in ber Mitte der 
Bataillondfronte, und feitbem bat diefes Bataillon täglich die hohe Ehre, daß 
der Laiferlihe Bring in deſſen Reihen bie Ererzir- und Tirailleur-lichungen 
dur alle Grade mitmacht. Naͤchſtens wirb Seine f. f, Hoheit als Major 
das Bataillon lommandiren. 

* (Prag, 8. Juli.) Am 1. d. M. Abends um 7 Uhr kamen Ihre 
Majetäten der Rönig und bie Königin von Sachſen mit Gefolge in Bubene 
an, von wo Sie In erwarteten k. Hofwägen nad ber F. Burg auf dem Hrat» 
fin fuhren, und bafelbft übernahteten. Seine Durchlaucht der Herr Feld- 
marſchall · Lleutenant Fürſt Lobfowig war Ihren Maleſtäten bis nad Boden: 
bach entgegen gereiſt. Geftern früh um 7 Uhr fezten die Allerhöchften Herr- 
ſchaſten mittels eines Separatzuges Ihre Meife nah Wien fort, von wo Gie 
nad einem furzen Aufenthalte, ſich nah Gteiermarf begeben werden. Seine 
Mojeftät der König trugen bie OberfisUlniform des feinen allerhöhften Namen 
tragenden Regiments; und beibe Mojefläten wurben von Er. k. Hoheit dem 
Herrn Landesmilitär-Rommandirenden G. d. K. Erzherzog Albrecht, Ihren E. 
Hobeiten Herrn F. M. 2%. Erzherzog Leopold und Fofef, ber gefammten hohen 
&eneralität und Stabs- und Oberoffljieren bis zw Ihrer Abreife begleitet. 
Eine Brenabierfompagnie und bie ütegiments-Mujit des Infanterie-Megiments 
Prinz Wafa waren in dem Bahnhoſe en Parade aufgeſtellt. Bon ber Murlt 
wurde die jährliche Volkahimne nefpielt, in jo lange bis der Train abgegan« 
gen war. Hierauf defilirte bie aufgeftellte Ehrenfompagnle vor Sr. kaiſerli- 
Sen Hoheit und rüfte wieber ein. Ge. Durhlauht Herr F. M. 2. Fürſt 
Lobtowitz begleiteten Ihre Majeftäten auf Ihre Weiterreife, 

+ (Olmüz, am 6. Juli) Heute Bormittag rüfte das bermalen Hier 
garnifonirende Zufanterie-Regiment Prinz von Preußen mit vier Bataillons 
in voller Parade aus, um bie von Sr. Mafeflät dem Kaifer von Rußland 
verlichenen Annenorden 5. Klaſſe für vier Mann des Megiments felerlih im 
Empfang zu nehmen, Sr. Ergelleny ber Herr Beftunge-Gouvernenr G. d. 
R. Freiherr v. Böhm beildtigte in Begleitung der hleſigen Beneralität und 
des Offigteröforps das in gefchloffenen Bataillond-Rolonnen auf tem Waffen- 
plaz vor der Spitalstaferne aufgeftellte Dregiment und wohnte bierauf in ber 
Maria-Schneekuche der heiligen Meſſe bei. Nah Beendigung berfelben 
ſchwenkten beide Blägelbataillone ein, vier zur Deforirung auserwählte Felb⸗ 
webels traten in die Mitte bes Quarres, die Truppen präfentirten und bie 
Muſikbande fpielte die Volkohymne ab, während melden Sr, Erzellenz ber 
Herr Gouverneur jedem der Borgerufenen an die Bruft die Ordenedekorazion 
beftett. In wenigen Worten gab Hochderſelbe feine innige Teilnahme den 
Ausgezeiäineten zu erfennen, und erinnerte biefelben, daß es bes Soldaten 
heilige Pflicht fei, feld feinem Katfer und Hertn im Liebe und Treue zu 
bienen, und die Soldatenehre zu wahren. — Plerauf richtete der Herr Oberft 
und Megiments-Rommand. Freiherr von Koudelfa au das Megiment folgende 
Anfprade: „Soldaten! Sr. Majeftit unfer allerdurchlauchtigner Kaifer haben 
die Vertheilung ber dem Megimente von feinen hohen Allüirten pen Käfer v. 
Rußland bei deifen leuer Anmefenbeit allpier allergnädigſt verliehenen vier 
St. Annenorden 5. Klaffe zu bewilligen gerubt, Indem ich Sie, Feldwebel 
Koßlewiecz, Müller, Umlauf und Gabona, mit biefem Zeichen allerhöchſter 
Huld zu betgeilen fo gfütlih bin, ba Sie ſich durch Treue und Anhänglic- 
feit an ihren Monarchen und tadelloſe Konduite ſiete aufgezeichnet haben, 
zufe ich auch Cuch — Cueren Schwur in Erinnerung bringend — zu: „Es 
lebe unfer zitterliher Kalfer!« Die Solbaten bonnerten dreimal ein Eljen a 
Csäszär in die Luft, Nah dem Schultern ber Gewehre nahm der Gouver- 
meur bie vier beforirten Feldwebels an feine Seite und ließ das Regiment 
vorbei beflliren, 

* (Hermannjtabt.) Der „Siebenbürger Botex bringt eine Eharakteriftif 
Se. Duräl. bes Souverneurs F. M. 2. Fürften Schwarzenberg bei Gelegenheit 
feiner zurüfgelegten Mundrelfe; er nennt biefelbe eine Eroberung, welche den 


Waren nit gelingt, bem Lanbesperen aber golbene Fruͤchte trägt. Mit nit 
zu ermübender Ausdauer Habe Se. Durchlaucht einen betraͤchtlichen Thell bes 
Bandes bereift, gefehen, geprüft und Grfahrungen geſammelt; — bie einneh- 
mende Verfönlickeit bes Bürflen und feine entfhiebene würbevolle Haltung 
gebieten jeme Chrfurcht vor dem Statthalter Geiner Mapeftät, mit ber ihm 
Jedermann naht; — die Herablafſung aber, mit welcher ber Fürft Alles wür - 
digt, und feine hinreißende Reutfeligkeit üben eine untiberfiehliche Gewalt über 
alfe Menſchen und fo if ber Bürft durch die Triumfbogen, bie ihn bie Ehr - 
furcht erbaut bat, Im alle Herzen eingezogen. — Diefe Gharafterifit Seiner 
Durchlaucht kann nicht überrafgen, wenn man einen unbefangenen BIER auf 
die Verwaltung bes Fürften in der Rombarble wirft. MBenn es in irgend 
einem Kronlande unferes Kaiſerſtaates eine Aufgabe bleibt, die Liebe und Ach- 
tung ber Bewohner fid) zu erwerben, fo if dies im befagten Königreihe ber 
Boll und doch forachen bie Tauteften Bewelſe vom bem erfolgreichen Mirfen 
des Herrn F. M. 8, al er feinen hohen Poften verließ. Uaſere Zuverſicht 
auf den hochherzigen Herem Gouverneur ift daher eine gereihtfertigte und 
wenn und fon feine Perfönlicfeit dafür Bürge iſt, fo if mit minder die 
Mahl, welde der Fürft in feiner nächſten Umgebung zu treffen gewußt hatte, 

— (Mainz, 1. Juli.) Von Maftatt ift eine Abtheilung bes bort in 
Befagung flehenden F. f. öfterreihifhen Regiments Benebek Hier eingetroffen, 
um von ben Schlefpulver-Vorräthen der hieſigen Bundesfeflung mehrere Fuße 
ren nach Maftatt zu bringen. Im Laufe biefes Sommers follen bort eöhere 
Pulverhäufer erbaut und mit dem gehörigen Duantitäten verfeben, Waftatt 
üserhaupt mehr und mehr als größere Feſtung behandelt werben. Unferer 
Sarnifon hat eine neus Schwimmfhule erbaut, welche gefterm feierlich eröffnet 
wurbe 

* In Klattau fand am 30. v. M. bie Eitanbartenmweibe des 
König von Hannover 2. Huf.-Regiments ftatt, melde Feierlichtelt du rch bie 
Anweſenheit Sr. k. k. Hoheit des ©. d. K. Grjh. Albrecht erhoͤht wurde, 

— (Magbeburg 3. Juli.) Geftern find 3 Offigiere und zula 450 
Mann öfterreiifge Truppen, welde an die Stelle ber entlaffenen Rapitulan« 
ten zu dem 4. k. £. Mrmerkorps nach dem Morden geben, wie im Boraus 
gemeldet, bier durchgelommen. Die zwei anderen Kolonnen werben aus zirka 
600 und 350 Mann beſtehen und etwa dem 7. und 9. d. M. durch unfere 
Stadt gehen. £ 

— (Rom) Das Univers beriätet aus dem Kirchenſtaate: bie fran« 
söilfge Barntfon in Nom folle um 1500 Mann vermehrt werben. General 
Gemeau habe Cinräumung mehrerer militätiſcher Pollen vom Papſte begehrt, 
einige derfelben feiem ihm aber verweigert worden, namentlig bie bes Kol⸗ 
legld Romano und bes Quitinals. Inden er beſizt die Engeleburg und ber 
feftigt ſich darin, Die Oeflerreicher find bis Otricoli vorgerüft. Wie man 
aus der Karte jieht, liegt Otricoll noch näher an Mom als Terni, am Abs 
hange bes Somma-Gebirgo. Sie haben alſo nun bie ganze Bergflroße von 
Ancona über Boligno, Spoleto, Terni bie in bie Nähe von Mom befezt. 

— Das Vivatfhreien aus Meih’ und Glled ſcheint doch num endlich in 
ber Republik Frankre ich aufhören zu wollen, Man ift dahinter gefom«- 
men, daß man eigentlich ſchon feit einigen taufend Jahren bafinter gefommen 
il, mie fih eine Meinungeäuferung für eine bewaffnete Macht nicht ſchilt. @s 
mag ſchwer fein, biefem angenehmen Geraͤuſch zu entfagen, wenn man weiß, daß es 
zur Zeit gerade günflig und anfeuernb wirfen kann. Wem ich ſchreibt die „LBehr- 3. 
aber das Recht zugeftehe, mir Ja! zufagen, ber Fönnte auch wohl einmal in Ver» 
fugung fommen, mit Nein! zu antworten. Man geht alfo jedenfalls jicherer, 
wenn man ein für alle Mal jeden Ruf in Rei’ und Glied verbietet, wenn 
der Borgefezte nicht das Zeihen dazu gibt. Dagegen dauern bie Prü« 
geleien zwiſchen Drgembriften und reinen Mepublifanern bejto erfreullder fort. 
iner der leztern äußerte nor Kurzem, wahrſcheinlich, nahbem er unangeneh- 
me Gıfahrungen gemacht: „Ih mill do einmal fehen, mie weit ed biefe 
Mapoleoniſchen Dezemsrifeurs noch treiben werben, Heute flefe ih einen Dolch 
und ein Baar Piftolen zu mir, und ber Grfte, ber mich hindern will, „Vive 
la republique* zu freien, ber foll u, f. w.“ Gin ganz freunbliger Vorfaz. 
Der Mann gebt fhon mit Maffen Hin; daß er unſchuldig if, wenn ihm bei 
einer ſolchen Herausforderung etwas paffirt, verſteht ſich von ſelbſt und mirb 
am andern Tage in den Zeilungen zu leſen fein; denn bekanntlich kommen 
bei Kravallen und Tumulten nur ganz Unfguldige ald Zufgauer zu Scha- 
ben, 


Es interefjirt unfern 2efern vielleicht, die Mufgaben kennen zu lernen, 
welche den franzöfifhen Generalftabs.Offigierem oder ben zum 
Generalftab fommandirten Offizieren beim lezten Turnus gegeben wurden. 
Der Kriegd-Minifter laͤßt diefe Arbeiten von einer Kommiflion prüfen, und 
belohnt bie Ausgezeichneten darumter mit beſonders anerfennendem Schreiben. 
Daf wir nicht Alle wiebergeben fönnen, verſteht ji fon ber Zahl wegen 
von ſelbſt. Doch geben bie Ausgewählten eine Ueberficht über bie Matar ber 
Aufgaben: 

4. Denffrift über Die Schlacht Bei Bowvines. 

2. Releguoszieung einer Defenfiv-Pofizien zwiſchen Ehambon und Gt. Etienne. 

3. Denffielit über bie framgöflfgen Norb-rengen. 

4. Militärifche Beurthellung ber deutfchen Bundes⸗-Feſtangen, namentlich Bantan's, 

Rafati's m. ſ. w. (Mb fo!) 

5. Relognosjirung des rechten Ufers bes Barrone. 
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6. Tertoin· Geſchtelbung ber Gegend zieifhen Vaite und Limonefl- 
7. Hafım-Dertheibigung vom Marfellle. 
8, Wahl einer günfligen DefenfiorStrllung bei Grenoble. 
9. Ropport über das Port Billeurbanne bei Pyon. 

10. any men für einen Ausfall ans der Feſtaug Beforbt. 

411. Die Kriegs-Dperaglonen der Kheln⸗ Armee im Elſaß 1792 — 1799. 

12. Stralegiſche Denuzung ber Straßen ſwolſchen Girrment und Gaintes. 

13. Dentſchrift über das Seill⸗Thal. 

14. Ein befefligtes Bagır bei Saint Drmis. 

15. Die Lager Gäfar's im Gallien. 

18. Rapport über die Zeriörung eines militärifhen Traneportes auf dem Maffer. 

47. Genvoi eines Munizlondı Transporkes durch aufrührerifche Gegenden. 

18. Bericht über die Begebenheiten bes Jahres 1841 und Ang: 

Wirberfehrs vorzubeugen. (f) 
19. Boricläge für Rheinstichergänge. (So! fo!) 
20. Terrain-Befreibung zwiihen Aigier und Sidi⸗Ferruch. 


21. Trofene Bouragirung im Dorfe Braßyer beiBefort, unter erſchwerenden Umſtänden. 


22. Ginrihtung ber Kirhe Sant Paul in Rem zu einer längeren Verthheldigung 


23. Grüne Bouragirung in ber Umgegenb von Manbeuge und in der Nähe die Beinbes, 


24. Maßregeln jür bie Forts in Paris im Falle einer jelnsligen Annäherung. 
BihrrZeitung.) 


PBPerfonalnadbridten. 
Ernennungen und’ Eintheilungen. 


Greifenfeln, Iohann, Obrrflient, dee Miener, m. Oberſt beim böhmifchen Garnir 


Vene: ArtillerierDifkeitt, 


Rude * Denn, Dberflient., Depatt.⸗Chef bei der MetiflerierDirakzlen, rüft zum 4. 
“ eg. ein, 
Plöginger, Midar, Major bes mährlfchen GarnifoneArt.sDife,, w. mit ber Lei⸗ 


tung des Departements C proviferifch; und 


Lenk n Wolfsberg, Wilbelm Freiherr, Hpten. des Peterwardeiner Garn. «MrLr-Dife. 


als Ehe] bes Departements B, bel der Beneral-Mrlillerie-Dieetjion angefelit. 


König, Ignaz, 2. Mittm, des Militärs Weflüt zu Mezöhegyes, w. 1. Mitten, und mirb 


defien weitern Dienftes-Beftimmung noch nadhfelgen 


Engelmann, Franz, Dberlieut, des Beichäl: und Mementirungs-Drpartement in Boh ⸗ 


men, wirb 2. Klttmeiſtet beim Militär-Welüt zu Mezöhegtes, 


Wiefaner, Brany, Unterlieut. des Befhäl: und Remontirnngs: Departement in Gall ⸗ 


en, wirb Oberlt. dafelbit. 


Plotbo, Karl von, Rittmeifer-Nublter 2. RL. des 12. Benabarmerie:-Mrg,, rüft im bie 


1. @rbalteflaffe, und 


Mapafv. Ditenburg, Ritimeifter-Nubitor 3. MM. des Jürſt Schwarzenberg Uhlauen ⸗ 


Reg., rült im bie 2. Gehalteflaffe ver. 
Rallina v. Jäthenfein, Rubelf, fupern. Oberlieut.Aubiter 3. RI. bes Graf Straſ⸗ 


fee Info Reg, und Schenk, Arnold, fuprrn. Hpim»Hubditer 3. Kl. des Prinz 


von Preufen Inf. Rrg., werben in die Mirflichfeit eingebracht. 


Dinges ». Königfkein, Joſef, Hauptm. 2. Ri. rs 3. Garnijond-Batoillons, w. 


Sptm, 1 , und 
Neiher, Iojef, Drrlientenant deoſelben Bataillene, wird Hauptmann 2, Kl. tafelbit. 


Rrasfewig, Adelf, penf. Hotm, 1. Al, und Griesbach, Drang, penf. Unterlieut, 


2, 8. werben zum 3. Garniiens-Bataillon eingetheilt. 


Lüpow, Gullav Baron, Oberlient. des Gtaf Wallmcden Ublanen Meg. Mr. 5, w. uutet 
gleichzeitiger qua talis Meberfezung zum 1. Banal Gteuz-Reg. zum BadesReme 


mandanten zu Topasto ernannt, 


Blafſcht “ Branz, Munizionär des Mantwaner Barnlfons:Diftifts, wird Unterlieut. 
bafel 
Sänelder, Beorg, penf. Hotm, 1. RL, erhält ein Offizier Verforgungs-Plaz im Me 


litär-Invalldenhaus zu Pra 


Hermwelly, Iofıl, 2. SR itär-Beenbauihjuntt, w.d. umb erhält die techniſche Leitung 


des Ognlimer GremyReg, 

Reddi, Karl, 1. Militärrörenzbanfchreider, w. 2. Bau-Mbjenki; 2. Baufreiber Thor 
mas Guiatemwic, w. 1., unb Fourier Johana Kalanomwid, dis Brusder 
Reg., m. 2. Baufhreiber, 

Ueberſezungen. 

Pinter, Lauren), Bankauptmann des Peterwardelner, q. t. zum Deufſchbanater, und 
Gerber, Mam, 1. BawAbjunft uub Bauleiter des Oguliner, q. t. zum Peters 
warbrinee Grempftg. 

Pa bir Artillerie: Rimmer, Iofef, Oberlientenant vom 4. ArdtillerieReg, zum 
4. Felunge Art. Bat; Richter, Wilpelm, Obetlicut. vom 5. zum 2, Feſtunge ⸗ 
Art.»Bat.; Rychaf, Guſtav Ritter and Bolformy, Theoder, Oberlirmt, vom 
4 VJeld⸗Art.Neg. zum 5. Fehunge-Mrt.-Bat.; Buol, Konflantin Freiherr von, 
vem 4. zum 3. —— — ——— er, Joſef, Unterlient, vom 2. 
deld · Art. 33. vum 5. deſtuugs · Arl⸗Bat; und Gjosmoissfy, Seeveld, Unter 
lient, vom 5. Helungs-Art-Bat., zum 2. Beldeirt.:iRrg. — Die Dberzeug- 
warte: Jaimond, Karl, vom Prager, zum Wiener, Wagmer, Iofef, vom 
Karlöburger zum Prager; Vreiß, Johann, vom Mantuanır zum Karlöburger 
— ——— 

Bei der Befhäl uud Kemeatirunge-Orauche: bie Dberlientemants Holzer 
maper, Mathias, vom Mlltärr@ehüt zu Mezögegues, zu jenem zu Babolna; 
@isholz, Rudolf, vom Militirr@rlät zu Radang, zu jenim zu Mejöhegyes ; 
Säaller, Jofef, vom Militär @eRät zu Megöbenyes, zw jenem zu Nadang 

Beider Bensdarmerle: Weffely, Franz, 1. Nittmeißer bes 5. Genedarmerle⸗- 
m. zit Baron Bianchi Inf. Meg. wleder quräfüderfegt; Membel Bitter won 
Steinfels, Miael, Unterlieut. 4. A. bes Hırzeg von Varma Faf. Rrg., zum 
6, und Klar, Wilhelm, Unterlieut. des 4. BelbeMrt.-Reg., zum 16. Gensbarmer 
tierReg. definition überfegt. 

Kerfing, Karl, Hptm. 1. Kl, wird aus dem Bofor in den Filialſtand bes Javaliden ⸗ 
haufes zu Prag überpejt. 

Penfionirungen. 

BDrofch, Brang Hauptm.sAubitor 1, Kt, zu Badwels. 
Sterbfälle 

Stallgfy, Iohann, Hauptm.Mubiter 3. Kl. zu Blina. 


des Mittels, Ihres 






















Konvokazlonen nachfichender Verfiorbenen. Goral, Jeh. pen. Till, 
Major (t am 29, Mai 1851 in Wien) bis 16. Diem. 1851.— Meumann, 
Anton, praf, ger ige pen (t am 8, Mai 1851 in Wir) bis 19. 
November 1851. — Für beim Jud. del. m. m. in Wien — John, Ifria, 
Dbrlis.:Witiwe (t am 24. November in Tefchen) bis 15. Mai 1862 — Sprim 
ger, Jobann, penf. Hauptm. (t am 6. Märı 1851 in Brünn) bis Ende Dem, 
1851.— Bär beide beim Jud. del. m. m. in Brünn, 


Don dem loblichen 12, ee er 

n dem 12, Bataillon jm Rahzriſch · Neuſtadt And für das Oeden⸗ 
burger Difigiersiöhterr@rziehungeinkitut von madfolgenden Herren ein für allemal 
283 1.30. GM. und zwar wie folgt en: Major uns Bataillond:Kome 
manbant Friedrlch Süß von Mörinhanfen 3 A. Kientenant und Bataillons-Mbjatant 
Iofef Starter 1 FM. Die Dberlieutenants Rechnungeführer Jeſef Want 1 fl., und 
Dberargt Dr. Anton Greide 1 A. Die Hauptleute Heinrich Gieel von Bieolingen TE, 
Boilipp Bergler 2 fl., Jeſef Swoboda 2 fl., und Ichann Schubert 2 fl, Die Ober 
lientenants Karl Brirger 1 il. Beam Prufad 1 fl., Hermann Bamstie 1 f., Adam 
Weolfiersdorf 2 fl, Kari Hann 4 fl, und Gaſtav von Lang 1 fl. Die Unterlieutrmants 
1. Rlafe Gufav Ialo 30 fr., Beany Br. Baumgarten 1 #., Mubolf Habalek 1 A. unb 
Iohana Dämiih 1 fl. Die Unterkientenants 2. Klaſſe Mifrrb Mein 1 fl., Dsfar vom 
Maduromicz 1 fl, Guſtav Schnaidtinget 1 A, und Franz Sıbaflian 1 1. 





" Angefommen in Wien. 

(Hm 5. Juli.) Sr. Örjellenz dır 8. 3, M. Graf Mayzudelly, aus Brüsn 
(Start 901), — Major v, Irszenafy, im Benfion, aus Dj (Stadt, Matihaferhof). 
— Hauptmann KRneiäler, inPenfon, aus Dimüg (Stadt, ung. Rrenr). — Riltmeif. 
©. Hegrbüs, v. Robarg Hui, aus Wels (Himberg bei Mien). — Die Oberlieutenants: 
Br. Red, v. Kaiſer ⸗Huſ., aus Proßnig, (Statt, 101); 5. Petrides, od, Metillerie, 
aus Veſthh (Banditrafe Welntranbe), — Die Bieutemanis: Matfchalfo, v.d. Artillerie, 
ans Veſtth (Landfirage Weintranbe); Br. Nerßen, v. Schönhals Inf, aus Troppau 
(Stadt, Nr. 60); BIRLiE, v. d, Metilferie, aus Verona (Mieten 9. Rem); Mirr 
Fevte, v. Aremjer Grenzeinf,, ans Bello rar (Mifernorladt g. Hirihen); und Siva, 
». Kaiſer⸗ Huſ., aus vu (Reopolsfladt 43). 

(An 6. Intl.) Oberhlt. Reinhartz, im BVenfion, aus Prag (Stadt, Dreifale 
tigfeit). — Ritim, v. Bro woly, v. Wallmoden Ublanen, aus Graz (Hreumarkt bei deu 
3 Taubın). — Die Dberlienteranis: Grof Syinray, v. 8. Hufen, aus Weßeln 
(revonfabt, g- Kamm); und Daczy, im Armeedand, aus Prefnig (Eeedelddadt, mw. 

U 
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(Mn 7. Zuli,) -Mojer Für Windifhgräg, vom 7. UßlanenıMeg., and Ber 
nebig (Statt, rim. Kalfır). Die Hauptleute: Hermann, von Kalfer Inf. De. 1, aus 
Luhatihowig (Baimgrube, bei den 3 Hufeiien); Minadi, vom BVrooder Br. Meg, 
aus Tabor (Stadt, ung. Krone); und v. Ratfic, v. Unghvatet PlageRoe., ans Peh 
(Stadt, Hotel Munfe). Die Lieutenants: Milchovid, vom 20, Yäger:Bat,, ans 
Trie (Matiaferhof); Rorner, v. Parma Inf., ans Arafau (Stadt 885); Schneider, 
von Prenfen Inf, aus Olmäz (Kropelvdaht 238); und Engelmann, nom 8. Jäger: 
Bat,, aus Turnau (St. Ulrich 86). RittmeilterHud Drenbauer, vom 4. Gened. 
Drg. aus Prefburg (Stadt 770). 

Abgereift. 


(Mar 5. Jell.) Sr, Grplleng ©. 9.9, Graf Schlik, nach Prag. Die Haubil. 
Guftan v. Fiſcher, vom 19. JügerBat, nad Bern;  Guggenthal, vom der 
Darine-Iuf, nach Triel; und», Saite vom 22. Yäger-Bat,, mach Sjathmar. Die 
Dberlieutemants: Milter v, Bawlifousfn, vem 34 nr. Reg, wu Olmi;; und 
Regebaf, vom 36, Inf. Reg. nach Teſchen. Die Bientenants : v. Dutrani, im 
Armerfland na Bor; Bartfiemich, vom Gencraldab, nach Tri; Mefch, vom 
Raketeuelorpe, nach Pelb; Sarley, vom bdeutihbanater Wrg., nad Prefburg; und 
Br. Wollensbera, vom 11, Gened Weg, nah Laibad. Sauptmelad. KittL, 
vom 1. BanalsbrengRrg., nah Prog. Obetl.⸗Aud. v. Wittri, vom 1. Banal 
a, nad Prag Oberarzt Dr Arrer, vom Brooder GrenzeRegiment, nad 

inlowej. 

(Am 6. Juli.) Die Mafore: v. Dayi, in Penkon, nach Prag; n. Fürft Thurn 
unb Taris, von Raifer Hufarem, nach Olmüg Die Hawptl.: v, Hehenegg, im 
Mrmeeftand, nach Robitih; und Ontka, von Brann Gremadiere, mad Vrefburg, Die 
Dberl.: Ralfer, vom 24. Inf.:Rrg., nah Salzburg; Rimini, von Rainee Inf., 
mad Romorn; Trof, von Heh Inf, nach Prag; Marginian, vom 19. Inf. Reg., 
nad Temesvar; und Grof Strahmwig, von Gh. Karl Inf, nah Mallaud. Stabo- 
art Dr, vo. Würtger, nah Ofen. Oberlt.⸗Aund. Bier, vom Dguliner Gtenz⸗Reg.. 
nah Karlſtadt. 

(Am 7. Juli.) Stabsarit Dr. Dworaczef, nah Bin) Mittmelller Graf 
Schönborn, im Wrmreitand, nach Iſchl. Die Lirmtenants: Krifche, von Heß Ini., 
nach St. Pölten; und Bitlif, vom der Metilkerie, nad Vilſen. Belbfriegs : Kommilf. 
Altmann, nad Glidenbeg. 

Verbeſſerung 

In der lezten Nummer 80 fine im erften Artikel Druffehler unterlanfee, bie wir 
als finnftörend wie folgt zu berichtigen büten: 1, Seite 2, Spalte von unten in ber 2. 
Zeile fatt: und hierüber ſchreiben faſt Alle unfere Meitbücher. Soll heipen: „und hierüber 
ſchreſben ſaſt Alle umfere Meitbücder nichts. Üben dort vom unten Zeile 3, Matt: 
richtigen Stelluug im Gange, foll Heißer „richtigen Stellung, Gange,“ Zeile 4, flatt: 
Beitipenführers, fol eisen „Beitfhenführene.” 


cF” Dur unfer Romptoir in zu beziehen: 
Äurzgefafiter Auszug für Untersffiziere 


aus bem 
Abrichtungs-Neglement für Die k. k. Kavallerie 
vom Jahre 1451, 
von C. F. v. W. ff RallrieDffijiee. 

Für Untereffigiere und Kavalleriſten fehr zu empfehien. Um desſelte möglich 
gigänglih zu machen, if feog der [chönen Ausflattung der Preis des Eremplates nur 
auf 10 fr. K. M, mit freier Vofzufendung auf 12 fr. K. M. fihlgefest. Muf 10 Grem- 
plate felgt bas 14. gratis. Beftellungen mit den Beträgen erfucht man au das Momp- 
toie des „ölterreichifchen Soldatenfreundes“ rinzufenden. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3, Hirtenfeld, Mitrebaitene Dr. Meynert. Eruf von Karl Serord und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitfeheift für militürifche Zutereſſen. 





N 8%, 


Donnerstag, der 10, Juli 1851. 


IV. Jahrgang. 





Bır „Belsasenfrenmr* erjhem: jeden Dienk: 


Dub Hans werden momarlih 6 fr. EM. axnfarislager, — Wir Nusmärrige vierteljägeig ⁊ M. 10 fr., Balkjährig A M. 20’r. R,M., um melden reis bie Herrn 


Wemal portofrei augefenber trheltes, Binselne Dlätter 5 fr. 8. M. Mränumeragion wir 


‚Vennerhag uns Bamfag. Pie @bonnementehen! 


ungen ind für Bien monatlich 30 fr., nlerteliährig 1 A. B0 te. ; für die Bußellung in 


Hennenten bas Blatt mö 
jöllzeile Mr. 774), wohls von ambe 


angenommen im Romsteir dat „Weltatenfrennnes* (Ela, ME 


jem Herren die Deträge im frantirten Öriefem eingeiender werten mellen, Bilfalfige Barniisntnerimperumger Sirtet ma im mit gu framfirenten Briefen mitzuiheilen. — Infer 


wirtig, 
zıte, perfönlie Anftkten verteetend, werben zus 
Hemss ansegen>, Mu» willfomewen unb werden auf Werlangen ver Drafhogen mit 240.2. M, unt au 
Intzefeuben Doflämterm 34 beitellen wup pur biefe zu bepiehen. — Anenime Beiträge werten naht 


fr. RER. bie Petitzeile bereihnet, mehei wor die jebenmatige Giemrelgebüihe von 10 Fr, 2. M. zu berichtigen kommt — Beiträge sus Interefe dem 
Any — nad dem Ericheiuen, Senurlrt, — Bür'sluklanı if der „Golbatentreuub" beiden 
be Li 





Anfichten und ende Neo ala durch I 


„Das geborne Talent wird zur Predufgion gefordert, es forbert bage- 
gen aber auch eine natur« und kunſtgemaͤße Entwiltung.” | 

„Reiner Zeit ift es verfagt das fhönfte Talent bervorzubringen, aber | 
nicht einer jeden gegeben, es volllommen würbi;, zu entwileln.” ; 

Nur zu viel wird mit wohlgefälliger Berubigumg der Anficht gehufbigt, | 
daß wenn glühende Baterlandbeiiche, unerfchütteriiheTrene 
und Aufopferung, mit einer heldenmüthigen Tapferkeit 
verbunden find, dieſe glänzenden Eigenichaften ſchon binlänglih wiren, um 
nid;e nur einen ſehr vorzüglichen Dffigier, fondern im erforterfichen Falle 
bei einigen Erfahrungen und geiftigen Anlagen auch einen höbern Komman- 
danten, ja ſogar einen Feldheren ſelbſt gut vorftellen zu können. 

Wenn man aber erwägen wollte, wie ſchon Durch bie bloße Benen- 
nung: um in jeder Lage und Bezichung auch ber wi im Felde“ wirtlid 
au fein, deſſen vielſeingſten Kenntniffe und hervorragendſten Eigenfchaften 
als unerläßlih bepingt werben, und wie ferner: nicht mur alle gelfigen Faͤ⸗ 
den ter Armee ſich im ibm. vereinigen, fondern wie auch alfe «leftriichen Fun⸗ 
ten, die, allieitig entzündend des Feindes Vernichtugg bewirken follen, nut 
feinem Geiſte entſtromen follen; fo dürfte man ancnnen, daß bie ange- 


führten, zwar ganz unentbehrlidien vitterlihen Eigenſchaften, Tugenden une |“ 


geiftigen Naturgaben allein, dech noch nicht die hiutangliche Bürgſchaft für 
einen guten Feldherrn in ſich ſchließen können. 

Wenn es ferner nicht genug hervorgehoben werden kann, wie man in 
ſeht vielen Kreiſen mit der reuften Sorgfalt befliegen if, nicht nur den Adel 
des Herzens und Gemuͤthts, ſondern auch die übrigen echt ritterlichen Ber 
finnungen und Tugenden durch eine forgfältige Erziehung und umſichtige 
Leitung oft ganz vortrefflich, durch die rühmlid;ften Borbilder der tapferkten 
und hochherzigen Vorfahren unterftdzt, der hoffnungsvollſten Vollendung zu⸗ 
auführen, fo wire es gewiß im höchften und allgem.inften Intereſſe, wenn 
von jenen echten Söhnen des Baterlanbes, die, ihrem ritterlichen Geifte | 


Sampfplazer, die Entfheitungen der Schlachten und Sciffale der Völler 
von der geiltigen Präponderang ihrer Feldherrn ganz vorzüglid abhängi; 
emmacht werden; und da endlich dem Fühnen, aber dabei auch großen un 
Aböpferifgen Gifte, als dem Erhabenften und Goelften in der Schöpfung 
doch Alles huldigt, fo gefällt es ſelbſt der launenhaften Göttin des Krieges 
für dieſen ihren Liebling, den ruhmvollen Siegeöfrang mit befonderer Bor« 
liebe recht oft zu winden. 

Sol nun bei diefen geiftigen Kämpfen der Geiſt bed Feldherrn auch 
vermögend fein, den hochbegabten Gegner mit gutem Erfolge zu befämpfen, 
fo wird er zur Mudbitbung feiner geiſtigen Amagen ähnliche geiſtige Bots 
übungen und Studien maden müflen, ais «6 iur Steigerung der fififchen 
nicht nur ald unerläßlih anerfannt iR, fonbern mit befonberer Vorliebe und 


‚ Ausdauer auch geübt wird. 


Hat man aber anerfannıt, daß für einen guten Krieger die Ausbil 
durg dir filichen Kräfte unentbehrlich if, warm follte man minder geneigt 
fein, dieſe Nothwendiglkeit, im Gebiete der gewiß edelſten, weil geiftigem 
Kräfte in eben demſelben Umfange anzuertennen ? ober foßte etwa der Werth des 


‚Soldaten durch die gefälligern, und in Folge von gimnaſtiſch⸗militaͤrlſchen 


Uebuagen geſtaͤhlten fiſtſchen Formen, und den hiedurch erlangten Bertigfeis 
ten allein, oder doch mehr, als durch eine gleichmaͤßlge Vereinbarung mit 
einer audy militärifchegeiftigen Entwillung, tepräfentirt werden können?! —— 
Wilde große Ungerahtigfeit würden aber die au großen Hoffnungen 
besechtigenden Männer, die nicht nur in Folge ihrer ganz vorzüglichen mie 


litoͤriichen Wigenfchaften, fondern bei vielen auch, dei dem von ihren tapfern 


Vorfahren ererbien Glanze ruhmvollen Namen es ganz vorzüglich verdienen 
möchten, an den Spigen einer durch ihre Tapferfet und unerfchüsterliche 
Treue hochgefelerten Armee fortwährend zu glänzen, gegen fi ſelbſt bege⸗ 
ben, wenn fie bei der allgemein geiftigen Strömung, einer nicht mehr jeitge» 
mäden Anficht zu viel nachgebend, es noch geſtalten lönnen, daß die Ent⸗ 
witlung ber geiftigen Kräfte (wodurch der Wahlſpruch „viribus unitis* and 
bier zur Wahrheit erwachſen wilrde), ſich nicht derfelben freundlichen Auf⸗ 
nahme und Pflege wie jene der fifiihen Anlagen erfreuen ſollte, da es doch 


entfprechend, in der Fılbrung ber Waffen ihren fchönften Beruf zu finden belaunt fit, wie Feldhertn fie und gichtbrüchlg an Körper, aber überwaͤl⸗ 
glauben, aud; der geiftigen Ausbildung in militäeiiter Beziehung die jo tigend am Geiſt ihre Armeen zwar nur aus der Senfte leiteten, aber bei 
nothwendig angezeigte Sorgfalt in größeren Berbältniffen zugewendet wer⸗ | ihrer geiftigen Ueberlegenheit dennoch die glänzendften Siege errungen halten, 
ten möchte, indem das Beſtreben, die ihnen angebornen Talente und Faͤhig⸗ Wie beruhigend fönnte man aber der Zufunft entgegenfchen, wenn 
feiten durch ein eindringendes Stubium und forgfältige Uebungen zur mög» | diefen Erfahrungen gemäß, ber größere Theil derjenigen, die die militäriidhe 
lichſten Reife auszubilven, ihnen in der Folge nur die Ichnendften Früchte Bahn mit fo großen Hoffnungen und Erwartungen beterten, auch ganz vor» 
bringen müßte. züglich bemũht wären, im militaͤriſchen Wiſſen und Maren Exfennen bie 
Mitelft der Gimnaſtik, Reit- und Fechtkuuſt wird wohl ein rüfiger möglichfte Reife zu erlangen; um bie ihnen einſtens zufallenden Kommando⸗ 
nach Thaten ſich fehnender Jüngling nicht nur zu einem vortrefflichen Krie- ſtelen mit der erforderlichen geifigen Superiorität zum Wohl und Ruhm des 
ger beflind vorbereitet, ſondern er wird durch biefe förperlien Ausbildun.  Baterlandes auch wirklich führen zu fönnen. 
gen, bei einigen geiftigen Anlagen, und erworbenen Dienftesfenntniffen, auch Obſchon es öfters vorgefommn if, daß Kommandanten von Armeen 
bald jene Sicherheit und Nude, fo wie jenen überſichtlichen Scharfblif ger durch ihren heldenkuͤhnen, entflammenden Muth, und von ber unbegrenzten 
winnen, um in Heinen Streifen, wo alle zu erwägenden Umſtände ſelgem | Liebe und Hingebung ihrer begeifterten Truppen mefentlih unterfügt bie 
fiftihen Auge größtenthells Mar und offen no vorliegen, bie richtigen Mit- | glängenpften Siege erfochten haben, fo erſcheinen folde Fälle doch nur 
tel und Wege zum Handeln nicht nur ſchnell zu finden, fondern auch einen, immer als Musnahmen, können nicht maßgebend fein, und ſollten im allge 
kühn erfaßten Plan mit Krafı und Nachdeuf durchführen zu können. ‚meinen Intereffe, gegen die Nothmendigfeit auch einer militäriichegeiftigen 
Durch die Vergrößerung des Wirkungäfreifed aber, fo wie des Kriege Ausbildung niemals, als eine bequeme Abwehr vorgefigoben werben. 
ſchauplazes überhaupt, wo die allgemeinen fiſtſchen Auſchauungen und Ein- | Derjenige Anführer einer Armee, welcher genöthigt if, die Oberleitung 
wirfungen nicht mehr genügend werden, und tes, zwar hoch nicht ſichtbaren, aber des geijligen Kampfes einem Zweiten zu überlaffen, hat feine Freiheit ver« 
geiftig ſchon wirkenden Beindes Beſtrebungen amd Pläne oft im Gntfdluffe, loren, er hört auf der Feldhert ſelbſt zu fein, und erfcheint bei allen ge⸗ 
und Keime ert, ſchon von dem geiftigen Auge des Felbheten nicht nur er⸗ lungenen Reiftungen bloß als der fühne, vom Glüfe beionders begünftigte 
forſcht, durchblikt, und fchnell erkannt, ſondern benfelben auch ſchon rechtzei- Held, deſſen Siegeswagen aber bei dem nothwendigen Dualismus fehr ieicht 


tig mittelft den entfchiedenften Anordnungen und Bewegungen entgegengeiwirkt 
werden foll; da verläßt das Kriegführen das bieherige Feld der alleinigen 
materiellen Erfahrungen, und blos fiflihen Kraftaͤußerungen, tritt in das, 
von der Wiſſenſchaft vorbereitete und unterfügte Gebiet der Kunſt, und wird 
dergeftalt geiftiger Matur, daß dei ganz gleichen Wigenfhaften ber fi bes 
kümpfenden Armeen, und bei nicht wefentlich verſchledenen Berhältniffen bes 


und unvermuthet in die gefahrvollſten Bahnen geworfen werben ann. 
Sp wie nur das Denten frei macht, Sicherheit gewährt, und eine uns 
fhäzbare Unabhängigkeit möglich verbürgt; ebenfo beherrſcht nur ber nach 


‚ben unabänderlih richtigen, Arategifchen Grundfäzen operivende Feldherr 


vorzugoweiſe ben Gang der Krlegsereigniffe; und wie er ferner durch das, 
von der Erfahrung befruchtete Denfen, vereint mit feiner Geiſtesſtaͤrke, den 


ſchwaͤchern Gegner zwingt, den Ereigniſſen, die er ſelbſt au lenken nicht ver» 
mag, immer nachzugeben; ebenfo wirb biefe geiftige Ueberlegenheit eines 
Beloherrn, bie Bewegungen des unfreien Gegners auch den feinigen immer 
unterzuorbnen wiſſen. 

Das Erkennen eines Zweles beweifet zwar bie Güte des BVerftandes, 
aber die Wahl der zum Zwele führenden Mittel zeigt erſt von feiner präg- 
nanten Kraft und Stärke. — Wem alfo eine fremde geiftige Stärke zur 
regen wird, bei dem dürfte das: veni, vidi, vici, aud; feltener eine 
Wahrheit werden; benn nur da, wo bad Erkenntulßvermoͤgen bes genialen 
Beldheren nicht nur bie Berhältniffe gehörig zu iberfehen, fondern bie ſchnell 
erfaßten Entſchlüſſe ebenſo ſchnell ins wirkliche Leben treten zu laſſen ver 
mag, da wird bei ebenbürtigen Truppen und gleihen Glüfsbegünftigungen 
nur dem richtigen „Blit" auch der ruhmvole „Sieg“ als bie wohlverdiente 
Anerkennung melftens folgen. 

Wenn es num zugegeben werben koͤnnte, daß das Studium der höhern 
Kriegswiſſenſchaften fir alle jene, bie einftend in die böhern Sphären zu 

elangen bie Anfprüde, oder eine Hoffnung hiezu haben, eine unabwendbare 
——— feit iſt, ſo folgt hieraus noch keineswegs, daß bie m allen Iwei⸗ 
gen des milktärifchen Wiffens fehr beiwanderten, ja gelehrten Dffigiere ſich 
deshalb ‚allein auch ſchon zu deſignirten Kommandanten und Feldheren empors 
fludirt gaben, da es im Gegeniheile nur zu wahr ift, und die Erfahrungen 
aller Zeiten es auch beftätigen, daß ſolchen gelehrien und eben deshalb in 
vielen Faͤllen zu wenig naturwilchfigen Eolvaten, ihr unendlides Willen, 
anftatt ihre erfien und guten Entfhlüffe und Handlungen zu beflügeln, öfter 
gerade aum befhwerenden Ballafle und Hemmſchuhe wird; denn, dem prafs 
tischen Leben mehr entzogen, mit Zweifeln und peinlichen Einwürſen ſich 
ſelbſt ängfigend, mangelt ihnen zum ſchnellen und burdigreifenden Handeln 
öfter Das jo nothwendige Vertrauen und tie Zuverfiht in ihre eigene 


aft 
Was aber die fo nothwendige Pflege und MWeiterentwifelung ber militäri- 
ſchen Wiſſenſchaften und Künfte betrifft, " überlaffe man dieſe Sorge ganı be 
ruhigt jenen hochbegabten, emfigen Offizieren, die als Profefforen in den Afa- 
demien und andern Militär-Bildungs: Anftalten, durch bie Ausſaat von Kennt 
niſſen in diefer Richtung ohnehin fchon mit der anfpruchlofeften Aufopferung 
im allgemeinen Intereſſe arbeiten, und dann noch jenen Offizieren der ver» 
ſchledenen Waffengattungen, die bei ihrer beſondern Vorliebe und der hiezu 
erforderlichen Befähigung auch den ſchönen Beruf in fi bewahren. 

Die altive Armee bedarf daher vorzugswelfe und in der möglichfen 
Mehrzahl gefinnungstächtige, ritterlihe Offiziere, bei denen ber offene Sinn, 
prattiſche Verſtand, und das Grfenntnifvermögen durch bie militärifchen 
Wiſſenſchaften und Künfte bergeftalt geläutert, geſchaͤrft und geſteigert find, 
damit fie im der Folge in allen zu erlangenden höhern Stellungen, für die 
von Dben ausgehenden gelftigen Gindrüte nicht nur empfänglih, fondern 
auch befähigt find, die weitern Anordnungen nach Unten, aud; im Geiſte 
des Feldherrn kraͤftig fortzupflangen. 

Und wie ferner alle militäriichen Wiffenfhaften und Künfte beinahe 
fruchtlos bleiben würden, wenn fie nit von einem mit dem Kriege vertraus 
ten @eifte geleitet werden; ebenfo werden aber auch die bios einfeltigen 
Kriegserfohrungen feine vollſtaͤndige Einfigt in das Wefen des Krieges ger 
währen fönnen, in fo lange das Auge der Erfahrung nicht auch im eine 
innige Verbindung mit den Wifienichaften gekommen ift. 

Das Naeignen der Militär-Wiffenihaften und Künfte ift demnach nicht 
der einzige Zwek; aber immer das unabweidbare Mittel, um bei dem ebenfo 
notbwendigen Borhantenfein der übrigen militärifhen Tugenden und Eigen: 
ſchaften ſich nicht nur zu einem vortreffliden, überall verwendbaren Offizier 
beranzubilden, fondern, bei gemachten Erfahrungen, in glüklihen Lagen und 
günftigen Verbältniffen auch zu einem, in jeder Beziehung unabhängigen, 
des Vertrauens würdigen, und ausgezeichneten Anführer fich emporſchwin⸗ 
gen zu Können, 

Es bedarf wohl feines weiteren Beweiſes, daß alle Geniafität eines 
Feldherrn in den meiften Fällen nuzlos fein würde, wenn die abftufenden 
Kommandanten nicht vollfommen befähigt wären, feine Kombinazlouen und 
hieraus fließenden Anordnungen mit einem ſcharfen Gedankenblike ſchnell und 
richtig au erfaſſen; denn, der Feldhett vermag ebenfo wenig feine großen 
Ideen überall feldft ind Leben zu übertragen, als es ihm möglich wird, jede 
plözlic eingetretene Veränderung in feinem weiten Rayhon fogleidh au erſehen 
und das Erforderliche ebenfo ſchnell wieder dagegen ausführen zu Fönnen. — 
Soll daher der grofe Wurf gelingen, fo müſſen die Unterfommandanten 
jede, durch befondere Umftände oder Gefahr gebotene Bewegung in ihrer 
Sphäre augenbliflich, ohme einer höhern Anregung, aber immer nur im Geifte 
Der großen Diepofigion bes Feldherrn anzuordnen, und durchzuführen die 
nothwenbige Befähigung haben. 

Ben fo vielfachen Entwifelungsfiufen entſprechend, ergeben fich bei Be: 
urtheilung eined wichtigen Gegenſtandes auch Lie veridiedenartigften Anfich« 
ten, und fo fan es nuc ein Alt der gegenfeitigen Billigkeit fein, bei Bes 
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der Wahrheit, und vieleicht werden gerade biefe herbeigefüßrten weitern Er⸗ 
Örterungen noch mehr dazu beitragen, und dem vorgefleften Ziele um fo 
fchneller zuguführen. 

Es iſt nicht ungewöhnlich, daß folgende, oder doch ähnliche Weuße- 
rungen aud; auf eine entfchlebene Geltung Auſpruch machen. „Nur ber 
Krieg ſelbſt öffnet erft die Bahn, um das SKriegführen in feinen verfchleben, 
attigſten Abwechelungen volfändig fubiren zu können,“ ober „blos ber 
Sclbhonfhauung und den eigenen Grfahrungen erwachſen nicht nur Die zum 
ſchnellen und erfolgreihen Handeln nothwendigen Erkenntniſſe und Befähis 
gungen, ſondern auch jene erforderliche Ruhe und Sicherheit, um mit richil 
gen Taft in dem großen Drama mit gutem Erfolge mitwirken zu können,“ 
oder „nur das angeborne Talent vermag Großes zu leiſten“ ac. ac. ıc. 

Mit diefen, oder ihnen im Weſentlichen doch aͤhnlichen Einwendungen, 
wo „die Erfahrungen, angebornes Talent ıc.” als die belichteften Schlag- 
wörter erfheinen, kann man fih um fo leichter befreunden, ald eben dievor- 
kiegenden Grörterungen im ihrem Hauptweſen auch beftimmt find, „der 
mübevollen Erfahrung, und dem angebornen Talente,“ zum folgenreichen 
Siege die erforderlihe Bahn nit nur zu ebnen, fondern zur Erlangung 
und Entwifelung berfelben, auch freundlich# einzuladen. 

Zwei Wege gibt es zur Erfenntniß zu gelangen: den, ber eigenen Er⸗ 
fahrung, oder jenen, der Aneignung der außer und gemachten Erfahrungen. 

Um auf vem Wege der eigenen Erfahrungen Das für einen Komman- 
danten Erforderliche ſich erwerben zu wollen, müßte der Krieg nicht nur 
ohne großen Unterbredyungen immer fortgeführt werden, fonbern es müßte 
der Aufftrebende beim Entgehen aller perfönlichen Lebensgefahren aud noch 
fo unendlich gluͤklich fein, ein geiftig und fiſiſch vollfräftiges Alter erreichen 
zu Fönnen. 

Wenn aber die Wahrſcheinlichleit des Gelingens in folder Weiſe doch 
zu problematifch märe, fo follten Klugheit und Borficht es rarhen, bei dem 
Mangel an eigenen, jet den Weg der fremden Erfahrungen, wo mittelft der 
Wiffenfchaft der Eraftvolle Geiſt zur Höhern Grkenntniß und Einſicht geleitet 
wird, wieder fobald gald möglich und mit aller Energie einzufchlagen. 

Dan eriwäge wohl, daß fogae der geiftreichfte, aber im Raume und in 
der Zeit beengte Menſch, ſelbſt bei der längflen Dauer feines Wirfend und 
Strebens, ohne Zuhilfenahme und Zugrundelegung von früher ſchon erforfch- 
ten Wahrheiten und Grundgefegen, wenn auch mur in einer Wiſſenſchaft, 
die dermalige Höhe wiht erreihen könnte, da bie Geiſtesentwikelung wicht 
das Werf des Ginzelnen, ſondern ein Vereintes if, wobei endlich unzählige 
Menſchen fi früher ſchon hervorragend betheiligt Hatten. 

Mie in der fiſiſchen Welt die erfchütternden aber zur Belebung ber 
fonft Aagnirenden Elemente fo wohlthätigen Stürme nicht die gewohnten, 
fondern nur als bie nothiwendigen Ausnahme Zufände im großen Welrhaus- 
halte anzufehen find ; ebenfo find aud) in der moraliſchen Welt, die Kriege nicht 
als die normalen, fondern nur als die, bei nicht mehr zu ungebenden Ber- 
bältniffen bervorgerufenen Aufregungs-Zuftände zwifhen den Wölfern anzu 
feben; und wie entlich die allgemeine Wohlfahrt und Sicherheit der Zwel 
ber Staatenbildungen in ihrer wechlelfeltigen Verbindungen fein foll, fo 
werben auch bei einem allfeitig Haren, vernunftgemäßen und redlichen Wols 
len, bie Perloden der Segnungen länger, als jene der öfter ganz unabıyeit« 
baren großen Erſchütterungen fein fönnen. 

Den Weg der eigenen Erfahrung mit Ausſchluß eines jeden andern, 
als den einzig wahren, dennoch unmandelbar einhalten zu wollen, müßte bei 
einem mehrjährigen Frieden in ben Entwilelungsftufen der militärischen Er— 
Eenniniffe endlich, einen gänzlihen Stillſtand unvermeidlich herbeiführen. 

Stillſtand aber iſt unter allen Berkältaiffen immer der verderblichſte 
Feind des Beftchenden, und führt in der fiſiſchen wie in der geiftigen Welt 
nicht nur zum Verfall, fondern muß den allgemeinen Naturgefezen entipre- 
hend endlich auch mit der gänzlicyen Muflöiung, gleichbedeuſend zum Tode, 
enbigen. 

Wenn aber durch die heldenmüthige Hingebung der Armee der Cine 
gang zum rühmlicdhen Frieden wiener gewonnen wird, und mit dem Stluß 
von Bellonas Tempel dem begeifterten Soldaten das fhönfte und glänzendfte 
Feld für den Ruhm, und Sammlung eigener Erfahrungen für längere Zeit 
entzogen wird, fo werden die auf diefem Sheidepunfie angelangten, aber 
nach höheren Wiffen noch immer Strebenden, nur in der Sammlung von 
fremden Erfahrungen, in den milltärifchen Wiffenihaften und Künften alfo, 
wo fie noch überdies, von der erfahrenen Hand der höchſten militärifchen 
Zelebritäten, Talenten und Helden freunblichft geleitet werden, nun bie 
fhönfte Gelegenheit finden, in der weitern Entwilelung und Kräftigung ihres 
Geiſtes dergeftalt rüſtig vorzufdreiten, daß bei einem Rufe des Kalfers, die 
fampfntuthigen Söhne des Vaterlandes nicht mur von heidenfühnen, fondern 
aud; zugleid von geiftesfräftigen und intelligenten Kommandanten den er- 
folgereihften Siegen entgegengeführt werden fünnten. 

Und wenn im diefer erfreutichen Weife das allbelebende Licht die hö- 
bern Regionen der Militaͤr⸗Hierarchie fortwährend durchdringen wird, und 


trachtungen, deren Mufgabe es ift, die Wahrheit von dem Wahrheitfdyein zu bei fo vielen Firflernen die wenigen Planeten am militärifhen Firmament 
fondern, aud den abweichenden Anfichten gerecht au werden; denn nue mit faſt verſchwinden werden, fo werden auch des Feldhetrn Mnordnungen und 
dem Austauſch und der Berichtigung der gegenfeitigen Ideen nähert man fid Diepoſizionen nicht mur mit der möglichften Leichtigkeit und Uebereinſtim- 





mung audgeführt, fonbern es werden bei einer folden geiſtigen Verbindung, 
Verwandiſchaft und Harmonie, bie großen Anftrengungen einer tapfern Ar 
mer, auch bie glängendften Erfolge um jo leichter, und mit den geringen 
Berluften erringen fönnen ! 


Ein Neiter:Gefecht 
&pifobe aus ber Schlacht von Heilsberg (10, und 11. Juni 1807). 

(Str.) Die häufig vorgefommene Erfahrung, daß bei einem Reiter- 
Gefecht ein The-l umufchren pflegt, ehe beide Linien fi berühren, hat 
Biele verleitet dieß ald Regel anzunehmen; daß es nicht immer fo war oder 
fein muß, Fann obiges Gefecht als Beleg dienen. Beide Theile fochten da, ber 
eine mit der Harinäfigfeit der fieggewobnten Zuverficht, der andere mir bem 
lebhafteſſen Gefühl und Eifer, bier die Ehre feiner Bahnen zu bewähren, und 
alle Kräfte aufzubieten, den Feind zum Weichen zu bringen, der Heer und 
Baterland zu Grunde richten wollte, — i 

Der ruffiide General Kamensfg war es, der einen Moment wahr 
zunehmen glaubte, wo bie Reiterei etwas thun müffe, und ein bedeutendes 
Kavallerie-Korps ins Gefecht gebracht werden ſollte; aber bie ruſſiſche Rei- 
terei ftand nicht unter feinem Befehl, und bie preußifche warb nur theil- 
weiſe und unbeftimmt aufgeforbert, vorzugehen, obne daß eine Anorbnung 
getroffen worden wäre, wie fie eigentlid agiren follte. 

Sechs Schwahronen Ublanen, die in der Nähe zur Verfügung flan- 
den, befahl der General, vorzugehen und zu altafiren; fie trabten einer 
feindlichen Infanterie-Maffe entgegen, die in mehreren Kolonnen vorrüfte; 
ein beftiges Feuer empfing fie; ſie lehrten endlich nicht ohne Verluſt um 
und jagten zurüf, von der herbeieifenden franzöffdien Neiterei verfolgt. 

In viefem Moment ward vie ruſſiſche Artillerie aus einer Schanze 
durch die Schuld eines Dffigierd herausgezogen, und bie Branzofen dran⸗ 
gen binein, fie bebielten die Redoute aber mur wenige Minuten, denn nod) 
erſchallte das Vive I’Empereur! das vie Eroberung triumfirend verfündete, 
als die Brigade des Generals Warnel mit einem berzhaften Bajonnet-Ane 
geiff fie wieder mit größten Berluft hrauswarf, wobei diefer Brigade-@e- 
neral aetödtet wurde. 

Während die Infanterie ſich bier heftig ſchlug, war die Kürafjier-Dis 
viſion d'Eſpagne von Lawden bervorgeräft; die fehs Schwadronen preußi- 
ſcher Uhlanen vereinigten id) nun mit dem Dragoner » Regiment Zieten, 
und beide attafirten die franzöfifchen Küraſſiere. Diefe rüften der Attafe 
geordnet und geſchloſſen im Schritt entgegen, es entjtand ein tüchtiges Me: 
lee-&efedyt, in welchem Die Franzofen mit anfehnlidem Verluſt zurüfgetries 
ben wurden. Das Regiment Zieten zeichnete fid) vorzigli dabei aus, ins 
dem ed nachher noch Die zur Unterftitgung vorgehenven feindlichen Tirails 
feurs über den Haufen warf. — Das Glaͤuzendſte in diefem Kampfe wurde 
von zwei Schwadronen Hufaren des Regiments Prittwig ausgeführt; fie 
erfüllten, was ber General Kamensky von den Ublanen verlangt batte; 
fie attefirten viefelbe Infanterie, welche den Angriff der Uhlanen abwieſen 
und bie Schanze erobert batte, jest aber wieder binausgeworfen war, bras 
hen ein, und bieben ein Bataillon des 55. Regiments total nieder, war- 
fen die feindliche Teichte Neiterei zurüf, die zu Hilfe fommen wollte, und 
zogen fi dann, obgleich fie über 50 Todte auf dem Plage ließen, völlig 
geordnet auf die ruffifche Linie zurul, die jie mit lautem Beifall begrüfte*). 





Armee - Kourier, 
* (Bien) Nah Briefen aus Galizien werden für ben anzuhoffenden 
Empfang Sr. Majeſtät des Kaifers auf der ganzen Moute bis Gyernomwig die 
großartigſten Vorbereitungen getroffen, — Alles bekundet eine große Mührig« 


feit und iſt bemüht feinen Monarchen auf dad Ehrfurchtsvollſte und Janigſte 


zu bewlllkommnen, — ber Adelige fo wie ber ſchlichte Landmann. Die ger 

troffenen Vorkehrungen von Seite des Adels follen — wie jene Nachrichten 

beſagen — alle Erwartungen übertreffen, Herflelungen der Strafen, Auf- 
ſtellung von Triumphbogen w. dal. von Relais in den Stazionen nehmen bie 

Aufmerffamteit Aller in Anſpruch. 

— Die Frage, 06 penfionirte Dfiizgiere zu dem Amte eines 
Beſchwornen verwendet werben fellen, ift num verneinend entſchleden 
worden. 

— Wie es bereitß-bei den Kavallerie-⸗Lagermüzen der Fall if, fo wer⸗ 
den auch zu ben Grenadiere@rerzierfappen die Gturmbänder Fünftig mit 
Schnallen, flatt den bisherigen Schiebern verſehen. 

— Se. fönigl, Hoheit der Herzog Auguft von Sachſen if aus 
Dresden und der Grbgroßberzog von Oldenburg über Trieft aus Athen 
hier angelommen, 

*) Der franzäfifche Bericht erwähnt über die Heitigkeit dieſes Geſechtes, daß 5. B. 
ein Dffigier 52 Wunden erhiekt, der Mittmeifler Gebhardt vom Uhlanen ⸗ Regimeny 
Hatte deren einige zwan ſig erhalten und gewiß doppelt fo wielansgetheilt; erhalte 
eine Lanze geführt, mas fonh die Offiziere nicht pflegten , hate diefe im Geilsm ⸗ 
mel zetbrochen und ſchlug mit dem zerbrogenen Schaft der Waffe, mit dem größr 
ten Sſen den Felnd auf Helm amd Schatel, bis er eadlich vom Pferde geſtoßen 
wurde, 
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— [& 3. 8] Dem Bernehmen nad wird bie Stärke ber Garni» 
fonen aller Städte des Meihes durch ein eigenes Reglement feſtgeſtellt wer⸗ 
ben. Jedet Militärguantum, welches fobanı ben Stand ber gewöhnlichen 
Garuiſon überfreitet, koͤmmt, im Betreff der Verpflegung und Bequartirung 
als „tranfemal” zu betrachten und zu behandeln, 

— Das Wiener Garnifond-Artillerie-Diftrils-Rommanbo hat eine Kies 
ferung von 80,000 Gtüf Karabiner» und 40,000 Stüt Piflolen-Schafthäljer 
ausgefhrieben, welde im Jahre 1852 im ben biefigen k. k. Militaͤr⸗Werk⸗ 
flätten verarbeitet werben follen. 

— 5. 83. M. Freih. v. Haynau fheint ſich jegt ber Landwirthſchaft 
ganz widmen zu wollen. Wie man hoͤrt, will er auf den erkauften Gütern 
in Ungarn auf eigene Roften eine Landwirthſchaftaſchule errichten, im melde 
vorzäglih Militärwaifen aufgenommen und zu braugbaren Oekonomen heran» 
gebildet wůrden. 

— Der 2. Band des Derichtes über Befängniffe, Spitäler und Schu. 
Ien, Bivifs und Militäranftalten von Mitter v. Appertift in Leopold Som- 
mer’s Verlag eben erſchlenen. Derfelse if für Oeſterreich von Bebeutung, 
und enthält. Breite Melfe im Defterreih, im Juli 1850: Prefburg, 
ben 30. Jull, bas Bieilfpltal, Wiener-Reuftabt, das Befangenhaus bes f, f. 
Lanbesgerichtes, das Milltärfpital, bie Militär-Afademie, Baden, Rükkehr nad, 
Wien, das allgemeine Rrantenhaus, das Stabsſtolhaus, Krippen (Cröches), 
das Kinderfpital, das Kriminafgefängnif, Aadthauptmannſchaftliches Gefangen- 
haus, Gefangenhaus des Bezirföfollegialgerichtes, bad große Militärfpital, das 
Invalidenhaus, Olmüg, eine Dorffhule, Breimaldau, Prag, ben 10. Gem 
tember, Ihereilenftabt, Königgräg, ben 18. September, Joſeſſtadt, den 19, 
September. Diefer 2. Band koſtet 3 fl. K. M. 

— Dem Vernehmen nah, haben Se. königl. Hoheit ber Großherzog 
von Heften, bem Bırfaffer ber Winterfampagne des General Graf Schlik'ſchen 
Korps, Oberlieutenant Rocziczla, den Berdienfl-Orben Phlipp des Groß 
wüthigen zu verleihen gerußt. 

°* Der „Siebenbürger Bote" meldet aus Hermannflabt vom 30. 
v.M.: Dem Vernehmen nad wird das frühere 1. Romanen (gegenwärtig 46. 
Jaft.Megt) nah Mähren, das ehemalige 2. (gegemmärtige 55. Jaft.Negt.) 
nah Stublweißenburg bielozirt und dafür das Inft.⸗Negt. Piret ins Land 
fommen. 

* (Verona, 3. Juli,) Unter bem jejt new vorzunehmenden größeren 
Bauten verdienen befonbere Beahtung: die Ausführung ber Schuzbauten am 
linken Etihellfer bei Volta Balburri nähft Bonasigo, in der Provinz Verona, 
dann bei Volta Lezze und Volta Madonetta, in der Brovinz Pabua, ſowle 
bie Dammrequlirung&bauten am rechten Ufer bed Kanales Pontelungo bei 
Volta Manuale zu Gorreszola in ber Provinz; Vadua angeordnet. 9. 3. 

— (Münden, 5, Juli.) Der König bat verordnet, daß von jejt an 
im baierifchen Heere bie Untergebenen ihren Vorgeſezten weder Säbel, Degen, 
Pokale noch fonftige Grgenftände als Ehrengeſchenke wibmen und üsergeben 
türen, und baf bie Abhaltung Forpsweifer Ehrengaftmahle jebetmal von der 
Grlaubnif ber vorgefegten Militärbienfiftelle abhängig fei, melde dieſelbe auf 
vorherige Anfrage je nad Befund geben und verweigern Tann. 

— (Darmfadt, 5. Juli.) In Bolge einer aus Santfoucl batirten 
Ordre Sr. koͤnigl. Hoheit iſt dem heſſiſchen Militär anbefohlen worden, bie 
Deutſche Kofarbe abzulegen, Diefer Befehl it fefort vollzogen worden, 

* In Kaſſel if am 29. Juni der GeneralzBieutenant Bauer, Roms 
manbeur der Infanterie-Divijion, 76 Jahre alt, geflorben. Er fommanbirte 
1849 eine Brigade in Holflein, und fungirte als erſter Oberbefehlshaber des 
Kriegezuftandes in Kurbeffen. — In allen Garnifonen if bereits die neue 
Beeidigung der Offiziere erfolgt. 

— Die „Nat. Zig.e ſchreibt: „Es gewinnt die Anficht Immer mehr am 
Glauben, daß, ſelbſt wenn es gelingen follte die Verhandlungen wegen Räu« 
mung von Holflein za einem baldigen Ende zu führen, Hamburg dennoch 
eine bleibende Warnifon von Bundestruppen — man fast öfterrelhifhe und 
preuflfhe zu gleihen Teilen — behalten würde, Es wird gut fein an bie 
Vorgänge in Frankfurt a. M. im Jahre 1834 im Diefer Beziehung zu erin« 
nern. Auch Damals wurde von allen Seiten, felbk vom Auslande, gegen 
eine ländige Bequartirung der freien und fouveränen Gtadt proteflirt; man 
achtete nicht darauf und gegenwärtig iſt die Anmwefenheit der Truppen dafelbft 
bereitd eine ſich ganz von ſelbſt verfiehende Bade.“ 

— (Schweiz, 30. Juni.) Dad neue Strafgefejbuch für die eidgenöfs 
ſiſchen Truppen führt an ber Stelle ber biöherigen Kriegögerihte, die über 
Schuld und Strafe zugleig abfpregen, auch die Militär⸗Schwurgerichte ein. 
Gebildet werden diefelben dadurch, daß aus einer Lifte, melde die Ramen 
fämmelicher Offiziere, Unteroffizier und Korporale, wie von 14 Gemeinen aus 
jeder Kompagnie enthält, 28 Mann aufgeloft werben, von benen von feber 
Partei, dem Auditor als Ankläger und dem Angellagten acht abgelehnt wer⸗ 
den fünnen. Wenn die Toderjtrafe in Verhandiung ift, fo beiteht bie Jury 
aus 18, in allen andern Fällen aus 12 Geſchworenen. Sie urteilt über 
die Thatfrage; der Großrichter dagegen wendet das Strafgefe; an. Diefem 
werden zwei Dichter, aus Offizieren beſtehend, beigegeben, beren Stimmen 
aser bei Fällen der Todesſtrafe entfheldend, in Übrigen Faͤllen nur Tonfulta- 
tio find. (6. ®.) 


I 
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— Am 29. Juni farb zu Dublin im 80. Lebensjahre der Generale|er if baflır verantwortlich, daß fie lets in brauchbarem Zufande fe, ge 
Mojor Birch von der königl. Artillerie, er zählte 56 Dieufljafre, verdiente | wirb jedem Unparteliſchen einleuchten, welchen Nuzen ein foldes Wertjeug 
nich bie erſten Sporen 1798 gegen bie Jrifpen Mebellen, focht auf Walderen | dem tüßtigen Offiziere zu Teiflen vermag, umd man wird e8 begre.flich finden, daß 
und in Spanien ꝛt. biefe Uhren ben ſchwediſchen Offtzieren von ber Land» und Seemacht ſeht 

* In ben Memoiren des verſtotbenen preuß. F. M. von Müffling|lieb geworben find. Ohne Frage wütden fie bald genug aud den Offizieren 
finder Äh eine Anekdote, welche die Türken treffend harakteriirt. Müffling, | anderer Mägte von gleichem Werthe werben, wenn ſie nur erft damit ber 
der betauntlich im lezten ruffifh türfijhen Feldzuge als auferorbentliher @er | Fannt gemacht würden, Dann bürften fe auch wohl für viele andere Dinge 
fandter nad Konftantinopel beorbert war, erzählt: „Der Chef der Tataren, | ji brauchbar zeigen, wie denn Referent fe fehr vielfeitig in Anwendung ges 
ber mi von Smyrna nah Konftantinopel begleitete, war früher Janitfar| bracht Kat, und fle ihm bei ben feinften Beobachtungen mit im Sticht Tier 
gewefen, als folder 1809 von den Auffen gefangen und nad Petergburg, Ben. Auch würden fie bei ibrer Einfahheit gewiß viel mohlfeiler werben, 
gebtacht worden. Er Hatte ſich durch feine Intelligenz auf den für ihn hohen) wenn man jle bei größerem Abfaze fabrifmäßig machen Mönnte, In Ghmes 
Voten aufgefhwungen in meldem er Rand, eigene Vferde und Diener hielt, | ben ift man damit einmal verfehen, unb für's erfle iſt feine Beranlofung 
fh in der Nähe des Paſcha's befand und fein gutes Nusfommen hatte. Gr vorhanden, neue zu fertigen. 
zeigte ſich mir fehr gutmüthig, bienffertig und verfah feine Geſchäfte, um mid 


bequem, fhnell und mit Sicherheit fortzufgaffen, mit großem Gifer und Treue. Ordenswerleihungen. 

Als er mid leibend fah, lief er mir burh ben Dolmerfher fügen. er würde) Das Gresfreng bes heffiſchen Philiepe-Drbens: F. M. 8. und Rriegeminifer Ficlh. 
gern von feinem Herzblut geben, wenn er mich badurd erleichtern koͤnne. ». Gforid. 

Naben wir einige Tage zufammen geritten waren, und ich mir von ihm] Das Romthurfrenz 2. Mi. diefes Drbens: Dberflieut, Fteih. Weigeleperg, 
über das Land, die eigenthümfiche Kultur, die Gebräuche und Bewohner viel Arjutant des Kriegeminifter. 


Hatte erzäßlen Taffen, und die verländige, befheibene Auskunft die er mir gab, Das a A Dberflicut. Aadreas Reber, 


meine Verwunderung und mein Wohlgefallen erregte, führte ih das Gefpräh | Dan proud. rotem MplersDrden 3. Ml.: Rittmell, Mürk von Bürkenberg, v. 
auf die Macht feines Paſcha, die Armeen des Sultans, und fragte was er Lichtenflein-Qufacen, 

von dem jezigen Krieg mit Rußland denke? Ich beflage bie Verblendung bes — — 

Sultind, der die Janitſcharen aufgehoben Hat, und num dulden muß daß ſolche Im den Ritter amd wurde erhoben: unangeleilter F. I. L. Joſef Appel, 
elende Kerle wie bie Rufen über den — kommen. Ich fragte was er — 

denn thun würde, wenn er Sultan wäre? Ich würde, antwortete er, mit 

hodgeboberem Kopf und rollenden Augen, euch Chriflenhunde, die ihr ſeid, Angefommen in Wien 


in einen Winfel von Guropa zufammentreiben, und euch nörbigen euch unter|, m — un Sim 7 Ehre 1) a Fo ee: 


einander aufzufreffen. Meine Begleit r und ich brachen darüber in ein Ge- Zeche, vom radisfaner Brenz Meg, aus Agram (Wirken, gel. Lamm); Baron Bil: 
Hächter aus; dieß ſezte ihn in eine ſolche Wuth, da er fein altes MeftoferdIgram, vom Maerasbinırreujer Grem;- Mes, aus Bıllomar (Stadt, ur Stadt Rranf 
im Maule tif, ihm beide Sporen gab, es in der Karriere parirte, vechtd und| furt Thür 45) und Schaub, von Zecher Jaſ. aus Yrag (Stadt Rr. 190). — Dir 
Unks Gerum warf, Sloß um uns zu zeigen daß er der Mann fei die Chriſten · ee u — a zu ( — sur Nordsahn) m. 
hunde in bie Enge zu treiben. Madhbem er und fämmtlih darauf mit der "giueprochit, von Mecher Sal. A elle u ee 
ausbrufvoliften Berschtung angefehen hatte, ritt er ſtallſchweigend weiter. A| — Opsrargt Arenm, von Nofhadı Inf... ans Ealjbura (Bropsidflaht Mr. 509). 
ich auch ſchaieg, war er nach einer Stunde wicder wie zusor, mein forgfar (Am 9. Juli) Gr, Oetchlaucet F. M. 2. Fürt Bram; Piechtenkeim, aus 
mer und bienfifertiger Freund.” ge, —— a ae Wi n 1 r ya a * — 
— Un einen Antrag im ber, preuf. „MWehrsZeitunge, den Schall 5*6* Heid abtiemmandanf zu Mad, aus Rab (Stadt, 
zum Meffen ber Entfernungen zu gebrauden, wird Folgendes an— ——* — ne Reit —— — 
= % ‚»G&. fr, aus Trird (Zalp 
gefnünft: Der verorbene Genetal · Lieutenant 9. Helvig bat vor 50 Jahren. | grich Rufen). — Die Rittmeifter: v. Bebend, im Preflen, aus Ealjbarg (Stat, 
ſchon als 8. 3. M. in Schweden dieſe Idee zu praktiſchem Gebrauch ger| 943) und v. Röves,n. 6 Huſ.Meg.,, aus Mehely (MWichen, g. Kreuy).— Die Ds 
braßt, und die von Ihm getroffene Einrichtung befleht heute noch, weil man | lisutenants: Erpner, v. Tyrraue Invalidenhaus, and Torsan (Heumarlt + Rafırm), 
die guten Erfolge berjelben auf ben Schlachtfeldern erproßt hat; wie denn auch ir nn Aramny id a ern ra mb Gdher, vom 
alle Diejenigen, welche Gelegenheit batten, im Jahre 1813 — 14 jhwetiihe| dur er gaitadı (Btodt, 74); Dofonal, v. BeftälDepet a Ga er 
Batterien neben aubern zu beobachten, einig in der Behauptung ſind, daß ſie yelleht, Moyioral-yetel) und v. Migemtler ©. 2%. AnfrWeg, aus Babad) (Bro 
mit ſehr merklich größerer Schnelligkeit als die andern die nötigen Glevas | poloflar, Naſienal⸗Hetel. PR ir 
m zu nehmen mußten, Generalstieutenant v. Heloig Hat nie ein Ger . nereift. 
— 5 feiner Pan gemacht, jedem — gezeigt und den (An 8. Juli.) Sr. Grorllen F. 3. M. Graf Kbevenbäller, nah Böhme. 
Gebrauch geiviefen, jGriitlih una mündlich aufgeforbeit, feine Ginrihtung ale | — Diet v. Bartiw, in Benfion, nah Rogitid. — Moor Brüdl, v. Don Mi 


“ — na Gray. — Majer EtabeMaditer Wall 1, * 
fer und wenigſtens als Hilfdmittel zum unträglicen Nefultate zu verfuchen. a ee Yiiet im Baynau af, ma rn ar Te gr 


Ueberall Gaben bie Atilferien fi begnügt, die Sache vornehm ald Projekte] vom Wemerhazd, nah Gray; umd Malichy, m. Ruley Daf., mar Mıünm. — Witte 
macerei zueüfgmeeifen. Wollte Gott, daß diefe ganz ungegrändete Oppos | meiter v. Ga pellind, in der Nrmee, nach Nil, — Dbrrlivstenant:Muditer Go fir 
Äslon nicht fo Tange dauere, bis und die Schweden durch irgend einen| mann, in der Urmer, uach Brong. — Dberlient. von dem Bufde; von Mugent 
Unfland gegenüberfiehen, und uns auf unfere Koften gründlich betehren, ba af, meh Sambarg. — Garnifenefsplan Tamaskowit, nad Tyrnau. 


die Seloigfigen Terzienelißren Lein Brojelt find, fondern wirktich das Lifen, Ad] gynyratgiajer von Sue nah Dh — v. Birth, Baln Dh og 


man von ihnen erwartet bat. Der General ließ nämlih von dem gefcilten| Dresden, — Hpim, Schuls, vom Bionierforns, nach fing — Rittmeiiler v. Nopia, 
Uhrmacher Lundſtedt in Stotholm Taſchenuhren machen, welche folgende Ginriche| in Penfion, nad Veſth. — Die Lieutmants: Dierkes, von Manfoich Germadiere, nah 
tungen haben: Das Zifferblate; Yat drei Deiger, von denen der eine 60 Min. Prag_und Some, von Mofbah Inf, nah Lin; — VerpfegeMitent Steegen 
in einem Kreife zeigt, der andere 60 Sekunden eben fo und der brülte 60 nach Dfen — 
Terzien in einem driiten Kreiſe. Durch ihre Konitruljien it bie Uhr permar i n — 
ment aretirt und wird durch Drülen eines Kaopfes in Bewegung geſezt, tifde —— rt —— — * —— — 
fo daß beim Loslaſſen ſofort wieber aretirt wird, Mit einiger Uebung gewinnt Herrn Leepold Kotter und dre Fras Anna Graf, Tabaktrafifantin, bingewirfen, wel: 
man bald die Sertigfeit, bie Uhr nur 5 Terzien Beit geben zu laſſen. Bringt] che verriut feit 2’, Yahren alle auf der Retdbahn befördert werdende Soldaten, ſeltſt 
mon fie mit dem ig in Bewegung und aretirt mit dem Schal, jo hat man a ed mit au —— —* — ge erg ne 
die Cutfernuug ſcharf, wenn man durch die Zahl Terzien berechnet, ae 6 aut 
Griaßrung, Daß ber Gall in ber Gelunde 1075 Buß ıbeildubif u ne Troap pifdten mine Bear 
legt. — 3. B. Man hat 6 Terzien beobachtet, fo ift die Entfernung 4252| @raf ihon feit 30 Domaten die aus Wien mit Transport abgehenden auf ber 
— 107 Faß. Hat man drei Terjien beobahtet und man gewinnt die Aer-| Merdbahn ern gegen —5— — Be gehörig verpflegt, — 
iqlei i fi 1973 | Sommelhanfe abgehen, and freiem Antrirbe vor dem Ginfteigen in bir Waggons mit einer 
— ee ——— —— a Br 5 A a Schalen Suppe, deren Zahl bis jest 180,000 Porzienen betragen Dürften, Betheilt haben. 
A ® 8 ste 9 MB. een AR- A *T—  Gbenfe find in ber frühern Epoche nicht ſelten Mälle vorgefommen, ni Mann 
des das Sertzeug bluteichende Genauigfeit gibt, und zu fehr vielen artitleri ſchaft, welche beim Memarfch ans dem Bahnhoſe in bas Transports Sammeljaus aus 
Rigen Verſuchen und Verrichtungen geeignet if. Uuf den ſchwediſchen Gawäce zuräfgeklichen, oder gar vlö,lig; erfanften, ohs · bierertige Hilie abzuwarten, 
Rommit-lbren ift des Gebäßtniffee megen eingravirt; der Schall durchläuft - Koſten u —— ug * * — — gleich im das 
| Erpital oder in das Transportshaus gebracht werden find, au— man ur Renutnis 
in 1 Sefunbe 1030 fran., 1075 vheinländ,, 1187 ſchwed., 1117 engl. Fuß — V — ————— —— — Cohen Bi u —E ni 
IG fage ausdrüflih „Rommie-Uprens, weil jeder ſchwetiſche Batterie -Fu⸗ N, 
n ’ perlichen Bilege gleich der übrigen Mannihaft dort zu Theil wird, fondırn man au 
ter feit des Beneralsßielbzeugmeifter Helvig's Anordnung eine folde Uhr ignen zur mmentgelblichen MWelterbriöcberung behilflich iR." Diefeh befheitene, für die Br- 
eld eifernen Beitend überliefert erhält, und fie im Dienft bei ih führen muß, | nannten aufopjernde Wirken verdient wohl der Deffeatlichkeit übergeben werben ! 
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Ber „Bolbatseftener erfheint ſedes Dien! 2} 
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ueber Küftenvertheidigung. 


Defterreich und Deutfchland find in ber Lage, daß fie, mit einer erñ 
im Entfichen begriffenen Scemad;t, in ihren Küften den in jener Beziehung 
größteniheils maͤchtigeren Nachbarn verwundbare Stellen darbleten. Dens 
noch find im jüngfter Zeit mehrfache, auf dieſe Adillesferfe gerichtete feind- 
liche Angriffe mit Murh und Glük abgewehrt worden. Sardinicus Kriege: 


| Blazes und feine Zubehör von der Landfeite beireffen. Das Dgpastemet - 


des Kriegs bewahrt ſich ben Befiz und die Unterhaltung aller zu bieſen Date 
terien gehörenden Gebäude, mit Ausnahme der Pulvermagazitie, die Som 
Departement der Marine unterhalten werben. Die Mannfchaft zu, pen per« 
manenien Batterien, "weldye den Landdienſte anvertraut find, wirp yon ber 
‚Artillerie geliefert, die übrigen Truppen, die Beteramenfanoniere, die. Razlas 
‚nalgarbe, die Brigaden der Douane ober ber ehemaligen 


Kanoniere werben 


ſchiffe, anf welde der Feind Feine geringe Hoffnung fezte, wurden vonäfler aus den Kifenbewohnern genommen und zwar im Berhäliniß von 5 Mann 
reichifchen Kugeln auf Die Hohe Sce zurütgeſcheucht, und einem ihrer Schiffe | auf ein Geihür, worunter ein geſchikter Mictmeifter. Die Armi der 
beachte ein einziges wohlbebientes Geſchüz ven Untergang. Noch erfolgreis - Batterien richtet fi nach der Stärke der Fahrzeuge, melde fie zu befäm- 
er, obwohl aud durch Elemente und Zufall nicht wenig begänftigt, war pfen haben fönnen, welche wiederum von ber Beichaffenheit der Küfe und 
das Ereigniß von Eckernforde. Hier waren zwei Batterien angelegt, wovon | die Tiefe des Waffers abhängt. Der Waffergang der Krlegsfahrzeuge If 
die flärkite (Morbbatterie) an ber Nordſeite auf einer hervorragenden Heinen | ungefähr folgender. Linienfhiffe von 74 bis 120 Kanonen 7,5 bis 9 
Landzunge anfgeivorfen war; ſie war mit acht Skagen, morunter zwei metres; Bregatten von 44 bis 60 Kanonen 6 bis 7 metres; Fahrzeuge von 
Bapfündige Bombenfanonen (Pairhane) armirt, Die zweite ober die foge 24 Kanonen 5, von 16 Kanonen 4 und von 10 Kanonen 3 metres. Die 
nannte Süphatterie war gerade der Mindung des Hafens gegenüber auf Kanonen von 30 und die Haubizen von 22° der Marine werben zur Be} 
eworfen und mit vier ISpfilndigen Kanonen armirt, Diefer, fo mie ber |fämpfung der fegelnden Fahrzeuge bis auf eine Entferrung von 2400 mi- 
Ater zur Hilfe berbeigeeiften nafſauiſchen halben 6.Pfünder Batterien war |tres mit Erfolg angewandt. Die Kanonen beginnen bad Feuer mit Bolls 


«8 vorbehalten, den befannten, file die daͤnlſche Flotte fo empfindlichen 
Schlag, nämlih ven Verluſt des Rinienfhiffes „Ehriftiın Val.“ und der Fre 
gatte »Befion,” herbeizuführen. 


| n, welches dann m’t Hohlkugeln fortgefezt wirb. Die Mörfer von 32° 
j Marine, deren Tragweite bis auf 4000 metres ſich beläuft, werben file 
das Veranfergehen aufgefpart. Die Erfahrung lehrt, daß eine Batterie mit 


Inden wir nun bier einige Anſichten über Küfenvertheidigung mitzipier Geſchüten von großem Kaliber über ein Pinienfhiff von 120 Kanonen 


theilen, die wie in einem anderen Oruane ausgefpsgrhen finden, beabfidhtigen 
wir nicht, diefe ald maßgebend hinzuftelen, fon mollen- nur damit bie 
Aufmerkfamtelt Sachverſtändiger auf diefen, bei der vorhandenen Lage über 
aus wichtigen GBegenftand hialenken, ihnen einen Anlaß geben, ihre Anſich- 
ten und Erfahrungen auszuſprechen. 

Man fann nicht Das ganze Ufer beſezt haften, wozu laum zablreiche 
Armeen genügen würden, um binreihenden Widerharb zu leiſten. Es ift 
beifer Die Küften durch die Marine beobachten zu Taffen und id darauf zu 
beichränten die Hauptzugänge und wichtigfen Punkte durch ein Feflungsiyftem, 
Fortd und permanente Batterien, zu vercheisigen und mobile Korps zu bil« 
den, welche dem Feinde entgegenrüfen. Die permanenten Batterien balten 
die Fahrzeuge einige Zeit auf und verurfachen ihnen Berluf. Dis auf den 


‚im Vorthell in. Die Kugeln ritkochetiren beffer auf dem Waſſer als auf 
dem Sande und verlieren menig von ihrer Kraftz fie Können, nachdem fie 
zifodyetirt haben, noch im einer Entfernung von 1200 mötres dutch die Sel⸗ 
tenwand eines Linienfhiffes dringen, Die Hoblfugeln, bie unterhalb der 
Waſſerlinie in die Echiffswände dringen, laſſen durch ihr Zerfpringen das 
Waſſer durch breite Deffaungen in das Schiff eindringen. (Proben bei 
‚Breft 182%.) Die Höhe der Batterie über dem Wafferfpiegel ſoll zwiſchen 
‚10 und 15 metres wechſeln. Man fol ſich ſoplel als möglich diefer An« 
nahme nähern, da bie erfiere nöchig IM um die Batterie vor Ueberſchwem ⸗ 
mungen zu fchüen und die amwelte den Rilochetſchuß erlaubt, während fie 
‚ben der Schiffe unſchaͤdllch macht. Die Höhe der Batterie beſteht aus ihrer 
Erhöhung über dın hoöchſten Wafferfand umd aus bem veränberlichen Stande, 


die Landung begünftigenden Küſten errichteten Forts hindern ein erſtes Feſt-⸗ in welchem ſich das Meer im Augenblike des Feuers unter dieſem Niveau 
fegen und da fie nur mit Geſchuz von großem Kaliber angeguiffen werben definden Diefe Abweichungen, bie für Die verfdiedenen Punkte ein und der« 
tönnen, fo geben fie einem mobilen Korps Zeit auf ben dedrohten Punkt! felden Küſtenſtrele vetſchieden find, und von einem Tage zum andern ſelbſt 
zu marſchiren und bie gelandeten Truppen anzugreifen; die befeſtigten Plaͤze auf derfelben Stelle wechſeln, können eine Höhe von 12 mötres erreichen. 
endlich bezwelen, daß die großen Marineanftalten vor einem etwaigen Are Zwei Mobelle baftionirter, mit bepflanztem Glacis beflelbeter und ges 
griff aeihüägt find. Die Befeftigung diefer Pläze beficht aus einem Syftem delter Reduten find vorgeſchlagen worden, um je nad ber Wichtigkeit der 
von Mußenwerfen, welche ſtark genug find, einen regelmäßigen Angriff abıu« | sBofizionen, den Beſiz einer Inſel oder Halbinfel zu ſichern, um ben Kopf 
ſchlagen und ein Bombarbement zu verbindern und einer Gngeime, welche | eines Dammes ober eined Defiles zu bilden, ober um als Rebult einer Ver⸗ 
einem Sturme zu wiberfiehen im Stande if. Die Lanbungspläge find | ſchanzung oder einer Anzahl von Batterien zu dienen. Nr. I nimmt 20 
durch eine Reihe von Forts ober Batterien, bie mit der Feflung In Werbins | Kelbgefchüge und 700. Mann Infanterie auf; Nr. 2 12 Gefhüze und 336 
dung fiehen, gedeft. Die Küfenbatterien reichen zue Bertheidigung Meiner | Mann, Diefe Werke haben Pulver und Vorrathsmagazine. 
eg wichtiger Bläze zweiten Ranges und der für Kauffahrer ger, Sechs Movelle von Werfen dienen den Batterien nad Verhaͤltniß der 
gneten Handelöpläge bin, da die Bewohner der Küfen jelbft ihre Verthei - Umſtaͤude zu Repuiıs, nämlich die Thürme Nr. 1, 2, 3, die 60, 40 ober 
digung immer durch Feldſchanzen wernolifländigen follen. Dampfichiffe und 20 Mann Infanterie und 4, 2 ober eine Haubige von 12° und im Role 
mit Haubigen bewaffnete Flottillen find zur Küftenvertheidigung befonders | fat von 16° aufnehmen. Der Thurm Nr. 1 entfpricht einer Batterie von 
geeignet. In den Alzionezentrumsd verſammelte Truppenabtheilungen find | 12, Nr. 2 einer Batterie von 8 und Wr. 8 einer Batterie von 4 Geſchü⸗- 
in fleter Bereitihaft nach den bevropten Punften zu rüfen und werden von | zen. Die mit Schleßſchatten verſehenen Defenfiowachen fa eine gleiche 
mobilen Haubizbatterien unterfügt. Bin raſcher Signalbienſt wird mit Bes | Anzahl Mannfchaft, jedoch ohne Artillerie. Jedes ſolche Reduit if gegen 
auzung der örtlichen Hiffequellen zwiſchen den Bahrjeugen, den Küllenwa- die Serfeite Durch eine dife Wand und gegen die Lanpfeite durch ein 
den, den mobilen Trupven und den permanenten Batterien eingerichtet. In | pflanztee, berafted Glacis gedelt. Seine Mauern widerfichen bem Feldge⸗ 
den militärifgen Häfen gehört den Seetruppen, unter ben Befehlen des ſchüz. Es if mit einem Brummen ober einer Zifterne, mit in den Kellern 
Kommandanten der Landteuppen indbefondere die Aımirung, die Bedienung befindlichen Pulver und Borrathemagazinen verfehen. Es iR mit Wal« 
und Bewadung derjenigen Batterien, welche eine direfte Ausficht nah ben! büchfen verfehen und eine Mauer verbindet die Batterie mit ihrem Rebuit, 
fen, nah den innen an biefe Häfen grenzgenden Rheden und nad ben Man ſchieße mit voller Ladung auf jenen Theil des Schiffes, welcher 
di» und Einfahrten zu biefen heben , allemal, wenn die Werke) außerhalb des Waſſers fich befindet; ift auch der Schuß etwas zu tief, fo 
zu denen die Batterien gehören nicht vorzugämweife die Bertheibigung des führt ihn der Rilochet zum Fahrzenze. In das Talelwerl ſchleße man mur 
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mit Wallbũchſen. — Man bebiene fi nicht mehr der glühenben Kugeln, | Duerwälle von Mafen. Das Feuern mit glühenden Kugeln gefchleht mit me, 
fondern ber vortheilhafteren Hohlfugeln. Hat man es mit mehreren Bahr |tallenen 12 bis 18 Pfünnern, Die Kugel muß kirſchroth auefehen. Die 
engen zu thun, fo richte man alle Gefdüze immer nur auf das naͤchſte. Ladung beträgt beim Feuern mit glühenden Kugeln 3, höchfend 4 Pfund. 
an fenne genau die Entfernungen aller hervorragenden PBunfte, um bie) Beim ı8 Pfünder fezt man zwei Patronen, jede zu 3 Mfund -aufelnander ; 
ber Fahrzeuge darnach beurteilen zu Tönnen. Man habe Acht auf das) beim 24 Pfünder von 4 Pfund, Hauptſaͤchlich id darauf zu fehen, daß 
Rllocheliren auf dem Waffer. Auf die Landungsverfuche feuere man mit|fie ohne Reibung in die Seele gebraht werden; berübrt das Pulver die 
Blintenfugeln. Man hüte ih forgfältig vor jeder Ueberrumpelung, befon | Seitenwände der Seele, fo entMeht leicht ein Unglük. Die Schiffe anfern 
ders des Rachto; beobachte Alles was fih auf dem Meere oder an berinie an folgen Orten wo fie feindlihen Kugeln oder Bomben ausgefent find, 
Küfte zeigt und gebe Obacht auf alle Signale. Die Feld» ober Gebirgs- eben jo wenig, als ein Landheer ſich im Bereich einer Batterie Ingert. 
baubiren find beftimmt gegen bie Landungen zu agiren; fie werden, womog ⸗ 
lich bis zue Hälfte, nahe des Ufers eingegraben, damit fie ein rafirendes 
Feuer geben und die Schaluppen flanfiren. Sie feuern mit Granaten gegen Verforgungsfond für Witwen und Waifen öfter: 


die Boote und mit Kugeln gegen die gelanbeten Truppen. 
Napoleon, welcher aud) diefem Theile der Kriegekunſt feine Mufmerk- zeichifcher Soldaten. 
famfeit zumandte , gibt hierüber folgende höͤchſt intereffante Aufflärungen, (Ein unmafgeblider Borfatap.) 
68 gibt drelerlel Arten von Küfenbatterien; die der erflen Klaffe haben [S5.A.] So ebel und menſcheufreundlich der Gebanke ift, ein rigenes, von 


die Beflimmung einen Hafen oder Rhede zu vertheidigen, wo etwa ein Ge⸗ der Sparkaffe und vom einem fon beſtehenden allgemeinen Berforgungs-Mereine 
ſchwader anfern fönnte, Die der zweiten Kaffe find beſtiamt, einen Han- | unabhängiges Infitut zu errichten, mittelſt deſſen bie Mannfhaft der Armee 
belöhafen oder eine Rhede zu vertheibigen, wo nur Kauffahrteiſchiffe landen | durch freiwillige Beiträge ihre Weiber und Kinder felbft veriorgen könne, 
Fönnten. Die der dritten Klaffe endlich haben ben Zwek, bie Küftenfahrt zu und vermöge deſſen bie Mitwen und Maifen nit erft um Unterfäigung zu 
defen, Die Batterien ber erflen Klaſſe müflen aus 12 bis 36 Pfndern, | Bitten brauchen, fondern gerechten Anſpruch auf ihren Unterhalt haben, eben 
4 bis 16 ober 18 Pfündern von Metall, mit einem Roft zu glühenden Ku=| fo unausführbar iſt biefer Gedanke leider; wenn bad Iftitut Kinreihende 
geln, und aus 4 bis 12 zölligen Mörfern a la Gommer beftehen, Dies| Stäperheit und allen mittelft deſſelben zu verſorgenden Wohlthaten gemäß. 
macht zufammen 20 Gefüge, außer 8 Beldgefchägen, nämlid drei 6 Pfin« | ren fol. 
dern, drei 12 Pfündern und 2 Kanonen, um den Eingang und die Batte- Sollte biefer Gedanke augführbar fein, fo müßte, wie bie Erfahrung 
tie zu flanfiren. Diefe Batterien müffen am Gingange einen Thurm von und ber Hierauf gebaute untrüglihe Kaltul zeiget, mothiwendiger Weife Die 
dem Modell Nr. ı Haben, der mit 4 bis 24 Pfor. Karonaden, oder 4 bia Anzahl ter jährlih zu verforgenden Witwen und Maifen und hiermit bie 
12 Pfündern audgerüftet it und Raum für 66 Mann und ein Magazin, Größe der erforderlichen und wirklichen jährlihen Einlagen in dat Inflitut, 
enthält, welches für 120 Mann auf 20 Tage Zwiebaf, Mehl, Gemüfe, | dinreigend ſicher im Voraus Seftimmet werden Fännen, iweldes aber nit mög« 
Wein, geräuchertes Fleiſch, Del und Tabak faßt. Diefer Thurm muß fer | Tip If, weil hauptſächlich die Anzahl ber Riirgsjahre, der im jeben biefer 
ner Raum haben zu einım Pulvermagazin von 4000 Schuß oder 200 Schuß) Jahre fallenden Soldaten, dann ber Kinder, bie aus den Ehen hervorgehen, 
auf das Geis, zu einer Werfflätte, die eine Schmiede, Kohlen, Hand- | und endlich, bei den freiwilligen Beiträgen, die wirkliche Größe der jährfigen 
werfzeug, Eifen und Referveftüte enthält, zur Wiederberftellung der Laſetten. Einzahlung Ad nicht im Voraus ermitteln läßt. 
Der angegebene Thurn muß zwei Stofwerfe, deren jedes wenigſtens 24° Wäre jenes eigene Inflitut möglich, fo wäre e6 num aud Bei ber vor⸗ 
och if, Es einen Graben, eine SKontreffarpe, einen bedeften Weg nebſt gefchrittenen Vervolfommmnung ter Vırforgungs » Berfiherungs » Vereine fehr 
jaffenplägen mit Brunnen oder eine Ziſterne haben. Die Batterien der | unvortheilfaft, für Die Witwen und Waifen der ölerreibifhen Soldaten ein 
weiten Stlaffe müffen aus vier 24 Pfündern, zwei 16 Pfündern, einem | foldes unabbängiges zu errichten, da der Zwsf deſſelben durch Benüzung ber 
Moft, 2 Mörfern, zufammen aus 8 Geſchuͤzen beflehen, abgeiehen von mer | allgemeinen wichſelſeitigen Kıpitalien» und Menten» Verfiherungtanflalt in 
nigftend 2 Feldgeſchüzen. Sie müffen einen Thurm nad dem Modell Nr.| Wien bedeutend wohlfeiler und ſicherer erreicht werden Lönnte; indem in bie« 
2 haben, der zwei 18 Pfünder Karonaden, oder ami 16 Pfünder und| fer wie in einer jeden qut organifirten berlei Auſtalt, duch Zumabme ihrer 
Raum für 24 Mann, ein Magazin zu &bensmitteln für 48 Mann auf 10) TbeilnehmersZahl bie heile der Megiekoften verbältniimäßig bedeutend abe 
Tage, ein Pulvermagazin zu 1600 Schuß, eine Keine Werfftätte ohne) nehmen, dagegen aber DR Sicherheit, die erſte und unerläßiige Bedingung 
Schiede, aber mit den nöthigen Referveftüfen an Ciſen und Holy zur Herz | eines folden Juſtitutes, Ah immer mehr und mehr der mathematifgen Berwiße 
ſtellung ber Safetten, einen Graben ohne Kontreſtarre nebft einem bedrften | beit nähert. j 
Weg und Berunnen oder Zifterne. Die Batterien der dritten Klaſſe müſſen Die Verminderung der Degie» Auslagen, weſentlich aber die Sicherhelt 
aus zwei 18 Pfündern und einer Haubize mit langem Flug befichen und) Ind es bekanntlich, Je jedem Forſcher nah ben wohren praftifchen Vrinziplen 
einen Thurm nad dem Modell Nr. 8 mit einem Stofmerf baben, der auf) für Lebentunterhaltt-Bericherungeanftalten, den Grundſaz biktiren, fo lange 
feinem Dache eine Haubize oder ein Feines Gefdüz trägt und Naum für| fein neues berartiges Inſtitut zu errichten, als ein beflehendes gut organliir« 
10 Mann, ein Proviantmagarin für 20 Mann auf 10 Tage und ein Pulr|tes zu Gebote ſteht, woraus son feld einleuchten dürfte, daß die Errichtung 
vermagazin zu 400 Schuß enthält. Dieſer Thurm darf weder einen Orar| mehrerer Beriherungs-Infitute, mo jedes denfelben Zurf verfolgt, nur zer» 
ben, noch einen bedeften Weg, noch einen Roft zu glühenden Kugeln haben. freut, und daher von unberechenbarem Nachtheile if. 
Die den Küftenbatterien beigegebenen Feldgeſche dienen zur Vertheidigung Aud dieſen gedrängten Andeutungen ſchon dürfte ſich unwiderlepGar her 
der Batterien auf der Randfeite, fomwie zu dem ber Bachten und Küften ge-| ausftellen, daß ein von Spafaffen und von einem fon muferhaft beſtehen- 
gen Landungen. Die Thürme Nr. 1 fleben 60, die von Nr. 2 40 und| ben Berein unarhängiges Inflitut für Mitmen und Warfen der Soldaten, fo 
die von Nr. 3 20 Toiſen von ben Gefhüzbettungen ab. Die Gefüge | lange ein unfiheret, mithin ein nidt audzuführendes bleiben wird, old nicht 
find, wenn die Dertlichfelt es erlaubt, 4 bis 6 Toifen von einander entfernt. der Staat oder eine fonft mit großen Vermögen gefegnete Geſeliſchaft, bie 
Die Bruſtwehren find oberhalb der Knielinien von Erde; höher ald bis zu) außtrordentliche Garantie übernimmt, die vorkommenden Ausfälle zu defen. 
diefen darf das Mauerwerk nicht gehen. Die Dlörferbettungen find durch Mehr bierüßer zu erliuteem, erlaubt ber Raum dieſes Blattes nicht, 
einen Querwall von den Übrigen getrennt. Die Batterie, aus der mit gli» | daher es unfern werchiten Leſern, bie ſich um biefen hochwichtigen Gegen» 
benden Kugeln gefeuert wirh, if gleichfalls durdy einen Querwall von den! fand intirefisen, überlaſſen bleiben mut, nad der Geſchichte der Verforgungs« 
übrigen getrennt. Die Batterie zu 11 Oefchügen wird Durch einen Quer⸗ Verficherungen überbaupt, und nah den Urſachen untergegangener Inflitute 
wall in zmei Theile getheikt, und mern bie Dertlichfelt es gefaltet, fo er⸗ befonder®, zu forfen, (bie, trojdem daß fie auf wahre Menfchenfreunblichkeit 
halten die Bettungen derfelben verfchiedene Höhen, deren Interfchled 7 bis gegründet waren, nichts als Unbeil zurüfgelaffen Haben), Dann die wahren 
8 Tolfen betragen darf. Für 2 Mörfer baut man 3 Bettungen und 4 für) Grunbfäze zu ermitteln, mad welchen ein Lebenswerfiherunge » Fnflitut einge» 
2 Fußmörſer. Man erbaut einen mit der Batterie parallelen Querdamm richtet werden muß, damit es auf die wehlfeilſte Art feinem Zweke ſichet ent 
5 Toifen vom Tofbalfen entfernt, je für 4 Kanonen Diefer Querwall if | force und fomit allgemein Wohlthaten ſpende. Bu diefem empfehlen ih: 
24 lang und 9° breit; hinter denfelben legt man 16 Patronen, je 4 für) Littrew's Anfeitung zur Berechnung der Yebensrenten und Mitwenpenjionen 
ein Gefhär. Diefe Patronen find entweder in ben Patronentornifte,n oder ohne Hilfe ber Algebra, dann von eben demfelben: Lebendverſicherungen 
in hoͤlzernen Seäflen ; nach Maßgabe des Verbrauchs erſezt man fie aus dem und andere Verforgungsanftalten“, Salomen’s Lebendverficherungen überbaupt 
Pulvermagazin des Thurmo. Den Mörferbettungen gegenüber erridjtet man |u. ſ. m. 2te Auflage, Kraufes Oemeinnüzigkeit der Sebenswerfiherungsanftafe 
yarallcl und auf 5 Zoifen von der Bruſtwehr einen Querwall von 12° für|ten u. ſ. w, Bailys Theorie ber Lebenstenten u. f. w., überſezt von Schnuſe, 
2 Mörfer; binter diefen legt man auf jeden Mörier 4 Bomben, die man|fermer die Schriften des Vriſe, Duvillard, Juvigny, Nicollet u. a. m, Diefe 
nad Maßgabe des Verbrauchs aus dem Magazin des Thurmes erfezt. Der | Scriften empfehlen Ah um fo mesr, als es der Munich eines jeden Men« 
Roſt zu den glühenden Kugeln ift höchftene 3" von der innern Verkleidung |fhenfreundes fein muß, daf bie Grundfäze, mach welchen der wahre Werth 
entfernt und befindet ſich ftatt eines Gefdhüres einem Schartenzicle negemüber. | einer Lebenkverſicherungs -Anftalt Teicht beurtbeilt werden Fönne, ſich mehr als 
Dadurch ift er gegen Kugeln und Feuersgefahr gedelt. Zum Schuz der|bieher versreite, um unbeilvollen Irrungen und Gelöfltäufgungen zu entgehen. 
Kanoniere gegen Bomben und Granatftüfe ftellt man mit Erde gefüllte Faͤſ⸗ Um aber doch menigftend eine grofie Zahl der Soldaten - Witwen und 
fer oder Schangförbe auf, und erbaut runde 2° im Durchmeffer haltende Waifen der brüfsnten Atmuth und deren dußerſt traurigen Bolgen zu ent · 
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ziehen, zuglei aber ber Moͤglichkelt Naum zu geben, daß durch außerorbent- 
Sie milde Beiträge bie Berforgung der genannten Witwen und Waiſen oft 
gänzlich erreicht merbe, fo find wir der unvorgreiflihen Meinung, daß jeben« 
falls durch freimillige Beiträge ein Vereln in ber Armee mit ber Beflimmung 
errichtet werbe, bie eingehenden ober erübrigten Gelder in bie Sparkaffe oder 
auf eine anbere Urt ilher nuzbringend anzulegen, von dem fo erwachſenden 
Bermögen für bie von Ball zu Fall vorhandenen oder zugewach ſenen Solbaten- 
Witwen und Walſen in ber allgemeinen wechſelſeltigen Kapitalien« und Men- 
ten-Berüicperungs«Nnftalt in Wien, fo viele beftändige und aufförende Leibe 
renten zu gründen, cld die Zahl der Mitwen und Maifen eben bedarf, oder 
als das Vermögen des Vereines eben zuläft. Wäre diefes Vermögen erſchöpft, 
and dabei no eine Anzahl von Witwen und Waifen zu verforgen, wie öfters 
der Fall eintreten kürfte, fo könnte die Aufforderung erlaffen werben, daß 
außer ben laufenden beftäutigen freimilligen Beiträgen noch befonbere einge 
Gen, um bie eben noch nothwendigen Berforgungen in ber benannten Anflalt 
moöglichſt gründen zu lönnen, 

Der Berein könnte fo organijirt werden, daß etwa im einem jeben Lan 
besmilitäc» Kommando ein Filial- und beim Hohen Kriegs« Minifterium der 
Hauptiverein beflände, und daß jene mit ihren Gefchäften biefem eben fo unter« 
georbnet wären, mie e# bei gut organiflıten Berfigerunge-Anjtalten bezüglich 
ihrer Azenten ber Ball if, 

Wie diefer Vorſchlag aufzuführen ober welchen Modifazionen zu unter 
werfen wäre, fönnte vor allem dur Einvernehmen mit der mehrbenannten 
muſterhaften Anſtalt in Wien, ſicher und umfländlidh ermittelt werben 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Im Auftrage Sr. Maj. des Kaifere werben am Grerzier 
plaze ber Schmelz fünf newe Schiehpläze erbaut. Mit den Arbeiten ift heute 
ber Anfang gemadt worden. 

* Die in der lezten Mummer gebrachte Gutfheibung, wotnach perfio- 
nirte und mit Kırafter quittirte Offiziere zu dem Amte eined Geſchworenen 
nicht mehr zu berufen find, gründet ich auf die mit hohem friegöminifleriellen 
Refkript vom 5. d. publizirte Allerhöhfte Entfäliefung Sr. Maj. des Kal- 
ferö vom 4. Juli d. 3. 

* (Rlattau). Ueber die bereits erwähnte Gtandartenweihe bes König von 
Hannover 2. Huf. tg. tragen wir nach ber „Brager Zig.“ nah: „Am 30. Juni 
feierte das Hierortige E. E 2te Hufaren-Meg, König Eruft Auguſt von Hanno« 
ver, welches in den ungarifhen Wirren der Jahre 1848 und 1849 feine 
urfprüngligen Standarten verlor und zur Reorganifung in unfere Stadt und 
die Umgebung verlegt wurde, bad Fer ber Fahnenweihe. Nachdem biefes Ne— 
ginant dur Zuzlige von gröftentheils in Ungarn affentirter Mannſchaft feit 
dem Monate Juni v. 3. anf den Fompleten Stand ven 4 Divillonen gefest 
und ber neuen Vorſchrift gemig adjuflıt worden war, wurbe datſelbe von 
Ihrer 8. Hoheit der Kronnringefiin von Hannover ald Fahnenmutter mit koſt⸗ 
baren, finnreich gefliften und geihmakoollen Babnenbändern befchenft, beren 
Ginweihung und Uebergabe an bie einzelnen Divlonen, fo tie bie Abnahme 
bes Babneutides bie Beier bes obigen Tages bildete, Um biefen für bad Re— 
giment fo denfwürbigen Moment recht Fefllich zw begehen, wurden nidt nur 
Se. Mojeflät der greife König von Hannover als Inhaber bes Regimentt, bie 
Kronprinzefiin als Fahnenmutter, und Se. k. Hoheit der burdl. Herr Eiz ⸗ 
berzog Albrecht, General der Ravallerie, Landes Militär Kommandant in Böh« 
men, fondern au ber Pilſener E. f, Herr Kreitpräfdent, bie Herren Verirfee 
Gauptleute aller Kautonirungebiziike dieſes Regimentes, und die fümmelidhen 
Vorſteher der in Klattau beſtebenden f. k. Behörden und fonftigen Notabilis 
täten vom Megiments» Kommando zur Verherrlichung des Feſtes eingeladen, 
Am Morgen des 30. Juni war das Megiment auf einem naͤchſt Klattau ge« 
Tegenen freien Plage zur Parade audgerüft, und nadıdem im Beifein Sr. f. 
Hoheit ded Gizberzogs Albregt, der von Sr. Maf. dem König von Hannover 
eigend abgefanbien Herren Siabs- und fonfliger Herren Offiziere hannoveri» 
fer Megimester, mehrerer öfterreiifher Beneräle, Etabd- und Oberofigiere, 
ber Übrigen geladenen Gaͤſte und eins ſchönen Kranzes von Damen, in dent 
geſchmalvoll dekorirten Kapellenzelle der Bottesdienft und bie Fahnenweibe, 
deren Haubtmomente vom Megimente mit Generaldehargen bezeichnet wurden, 
abgehalten worden waren, befllirte das Regiment vor Sr. f. Hoheit und feiner 
glänzenden Suite. In ber Statt Tief fih Se. f. Hohelt der durchlauchtigſte 
Gröberzog das Offizierlorps, die Geifligkeit und Behörden vorftellen und be» 
ſichtigte die Mifitärfaferne Um 4 Use Nachmittage war im Gaſthoſe ur 
weißen Nofe® ein glänzendes Mahl, zu melden die Militär» und Zivllautori⸗ 
täten geladen waren, und Toaſte auf dad Wohl Er. Majeſtät bes Kaiſers 
von Deſterreich, des Königs von Hannover, Er. f, Hoheit des Gröherzogs 
Albrecht, der Fahnenmutter und bes Megimentes fammt deffen zweiten Inha⸗ 
ber, F. M. 2, Freiherrn v Legiditſch, aukgebracht wurden. Mbents veranflale 
tete das Regiment einen glänzenden Ball im Saale „zur goldenen Kugel, 
welchem die bohen Säfte beiwohnten, und nachdem am andern Morgen Se, 
8. Hoheit das nochmala audgerüfte Megiment beſichtigt Hatte, verlieh Se. E, 
Hoheit mit den Übrigen Fremden die Stadt, Der furze Aufenthalt Er. f, 
Hoheit machte es ber Stadt unmöglich, die vorbereiteten Gmpfangefeierligfeie 


tm verwirfligen zu können, indem Ge. k. Hoheit flatt am Vorabenbe erſt früh 
Morgens am Tage ber Fahnenweihe bier eintraf und anftatt Mittags am iflen 
b. M. gleich Früh um 10 Uhr in einer andern als ber anfangs bezeichneten 
Route die Stadt verlieh.r A \ 

[X] (Aus der Militärgrenze). Die „Süpdflavife ätg.« bringt 
in ihren Testen Nummern Artikel „Aus der Militär«renzes betitelt, worin 
fie in der Mr. 154 die Grenz⸗Czardaken befpriht und deren folidere 
Bauart anregt. Es ift keinem Zweifel unterworfen, daßß jene Wachthäuſer 
einer Renovirung bedurften; doch if der bohen Stelle diefer Umfland ſowenig 
entgangen wie deu Berichterflatter jener Zeitung. Goriel wir wiffen, it ein 
neues geregeltes Kordonsſiſtem an ber türfifhen Grenze bereits in's Leben 
getreten, ein Siſtem, welches bet bedeutend geringerer Berwenbung an Mann- 
[haften gegen fiüher, dem Zweke welt ſoͤrderlichet fein wird. Mäprend frü« 
ber jrbes Dtegiment höhere Offiziere zu jenem Dienfte beiftellte, genügt jezt 
bie Rommandirung eines fubalternen Offigierd und obſchon ber ganze Kordond« 
bienft längs der ottomanifhen Grenze nicht mehr ald 1200 Mann in Anſpruch 
nimmt, fo iſt daburd doch die Aufgabe vollends geloͤſt. Nah diefer Verfü 
gung find die Gzarbafen entbehrlich gemorben. Neu aufgeführte mafjise Blof- 
bãuſer, bie ih in ſchlimmſten Fall aus zur Vertheibigung eignen, nehmen 
nun bie Offizierspoften auf, und bie Verbindung gwifhen benfelben wirb durch 
unausgefete Batrouilien erhalten. Diefe Batrouillen werben jedenfalls benz 
Schmuggel u. dal, Eräftiger enfgegentreten, als bie beflandenen eingelnen Poften 
‚in den Gzardafen, die, wenn wir offen fein follen, ftatt zu beobachten Hd 
I bäufig der Ruhe in jenen hölzernen Hütten überliefen und ber Kontrebanbe 
Thür und Angel öffneten. — Wir wiederholen nogmald: das neue Rorbond- 
Siftem iR ein bei Weiten zivelmäßigeret, weil es bei nambafter Verringes 
zung von Poflen und Mannfhaft, in Hinſicht der Erwartungen die man art 
(jenen Korbon fleflet, dad beſtandene augenfheinlid überbietet. 

* (Mailand) H.uer finden wie altjährig bie üblichen Truppenfons 
jentrirungen in ber Nähe von Verona flatt, welden Se. Erzellenz der Herr 
5. M. Graf Mabepfy beimohnen werden. Huch verlautet, daß Seine Mar 
jeRät ber Kaifer biefen Uebungen im fünftigen Monate biizuwohnen geruhen 
werben. — Der an Doftor Banbont vollsradte Morb am hellen Tage bat 
einen tieren Gindruf verurſacht. Mit Met wird vermuthet, daß dieſe Schand⸗ 
that ein Maheaft der Mazzinifgen Varthei iR Die naͤchſte Folge biefes 
boͤchſt bellagenowerthen Worfals wird eine Berfhärfung des Ausnahmtzur 
ſtandes zu Bolge Haben, der gegenwärtig mit größer Nachſicht und Milde 
geübt wurde, Menigfiens deuten die jahlreihen Patrouillen, welde Tag unb 
Nacht die Stadt durchziehen, auf eine ähnlihe Maßregel hin. 

* Aus Verona ſchreibt man, daß in bem Palais Ganoffa bereits 
Vorbereitungen zum Gmpfange Sr. Majeflät bes Kaiſers getroffen werben; 
a. b, welcher im Monat Auguſt dafelbft erwartet wird, um dem großen mili» 
täriiden Feldlager· Uebungen beizumohnen. . 

* (Ultona.) Un 6 d. bat daß hier liegende Regiment Wellington 
eine Kirchenparade am Tage der Schlacht hei Wazram gefeiert, an weldem 
es ſich das Vorrecht des Gremabiermarfhes vor alten anbern k. k. Infanterler 
Regimentern erworben hat. Die Verlobungen zwifgen Difizieren dieſes Mer 
gimentes und den Töchtern unferer reichen Kaufleute find In Tegter Zeit meör« 
fa vorgsfommen. R. 3) 

— (Rom.) Man bat dem General Gemeaudoch alle Gebdude eingeräumt, 
die er alt Duartiere der Truppen verlangte Bis auf ben Qulrinal und Das de 
/mifhe Kollegium. Das main: Begehren den Duirinal, ben Sonmerpalaft 
des Papfted, in eine Wastitube zu verwandeln, it wirklich einer franzöfligen 
Garniſon in fremden Lande würdig. Die Franzoſen beſtzen eine eigene Gabe 
durch Zudringlichfeit ſich verhaßt zu machen, Ne müſſen fühlen laſſen dafı fie 
die Stärferen And, und michts erbittert fo fehr als das beflänbige Grinnern 
an bie brüfende Verpfli—tungen gegen einen Gegehrligen Reiter. Der öftertei- 
chiſche Soldat iR befpeiden, die Offiziere fogar Tiebenswürbig, und baber ift 
ed nicht zu verwundern, daß fie in Tosfana und den Pegazionen allmählich 
bie Eingebornen ji befreundet haben. Der Haß gegen bie Frau zoſen Tieft 
Äh aus jeden römifhen Vericht in italienifen Blättern heraus. (A. 3.) 








Perſonalnachrichten. 


Erneanungen und Eintheilungen 

Leute b. Treuenringen, Adelf, Major und GernadierBataillons-Rommanbant 
dee C. O. Wilhelm Jaſ.⸗Reg, wird Oberfl. im Megiment 

Berette de, Fran; Riltın. und fungirndır Stabe:Dffizler des 8. Brasb'armerieNrg., 
wid Majer baictit, 

König, Ignad, 1 Rittm. des Militär-@eküt gu Madhegyes, wird Rommanbant bes 
Oiacher MttitärrOktät. 

In Majere werden ernannt bie Miltmeiler: Henmiger, Leopeld Freihe, des Pring 
Karl v. Preußen Küraf. Reg., bei Graf Clam Uflanens fen, Me. 10; Sebls 
rigfy, Branz Breiß., bes König Mar v. Balcen Küraf., Bil Prinz Karl von 
Preuſien Rüral.Rıg.; Farlas de NagysFofa, Binsenz, bes Ktaſet Drag.r, 
bei Fürſt Franz Lichtenſtein Huf Reg; Buteauy, Friedrich Ftelh., dee Franz 
Furſt Pichtenfteie Huf., bel König Mar ©. Balern Räüraf.:Reg.; Wimmer, 
Jofef Breiß,, des Graf Gioakart Uhlanen und Biefhin, Anton Ritter »,, bes 
Graf Wallmoden Uslanın Meg. Nr, 5 bride im Regiment. 

Derupanfen, Gjrikian Baron, Mafer des Kaifer Nifolass Küraffı Reg. und Roms 
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manbant bes MilitärsBentrals@quitazlons:Inftitubs zu Mien, Kommt unter Eathe ⸗ 
bung von biefen Dienflpofien in bie Disponiblität. 

Borberg, Grm Freih, Major des Being Alerauder v. Württemberg Huf. und bisher 
riger ——— des vorerwaͤhnten Cquitaziond / Jaflitat, wird wirklicher Ko · 
wmandaunt ba} 

ofelt, Jellas, Mitten. des Fürſt Franz Lichtenfein Haſ.⸗Keg., wird Major u. BigerRoms 

u. manbant bes vorermähnten Boultagione-Fnftitnts mit der Bimiheilung mis überjäß: 
tig beim Prinz Karl vom Baiern Huf.sReg. 

Gvussbanowicd, Thomas v., Genrral-AubitorLientenaut, w. Bandrszerihtöpräfident 


Flame, 
Zendraf 1 Unten, Genrral-AubitersBirnt,, w. Obrrlandsszerihtsratg in Slasonien 
12 


und} . 

Medelfovih, Cuthym, Stabsanbiter, w. Landesgerichtapräfident in Efſegg. 

Zufäig, Iofef, Berfiegs-Dber- Verwalter in Zara, wich Berpflegs-Referent in Brhan 
mit der fodemifirten Zulage von jährigen 500 fl. 

Gerkeubrandt, Benebilt, eg6-DbersBermalter u. Bifiticender in Ofen, wird 
Referent in Zara. 

Thomas, Yofel, Dornfreiln. Überbarz, Michael, und Wollmann Peter, 
Berpflegs-Berwalter, werden Verpflege-DbrriBerwalter mit dem Sahresgchalt ven 
1500 #. und DirnfireBeitmmung erſterer bei dem Sentral-Beroflegs:Departer 
ment bes Krirge-Minifterium, zweiter als DVifiticender beim Landes Milltärsftoms 
wante im Dfen, unb lejtetet als Derpflege-Referent beim Landes. Militär-Koms 
manbo in Temesvar. 

Hohemau, Joſef »., Haupimann-Mubitor 3. MI. des Kalſer Alerander Inf. Rrg., wirb 
BarnifonsAuditor in Dlmäz. 

Gufel, Karl, Kechnungs-Adjunkt 2, Klaſſe ber MonturssKommifien in Prag, ruft in 
die erfte Gehalte Rlaſſe vor. 

Moattaufd, Iefei, DuuRehnungs:Mrjunft zu Dien, mich wirklicher Rechinungs:Mr: 

ft 2. 


laſſe, 

Sräll, Ile, Fourier bes Fahrweſens: Landes· Pofle-Remmande in Ungars, mid Dna- 
ge in GSioferau. 

Bauly, Heinrich, Felderriegs:Regiftrant zu Dien, rült in die höhere Brhalis-Rlaffe vor. 


KRalbimger, Gouard und Fur, Berbinand, Kriegeminikrial» Megiftranr: Myifken, |" 
werben 


Feldfriege:Megliiranten zu Temeswar, 
Haybt, Aranı und @old, Hugo, Kriegs: Miniflerial-Regifiratur-Ayeffiten, züfen in 
die höhere Grhalts:Mlaffe ver. 

Guns, Doriz, BeldfriegesRanzleiMpjunft und Zakos v. Thorda, Kriegsminifter 
rialRegifratarsPraftifant, werden RriegeminitterialsRegiftratunMfgefürten. 
Klemme, Dofef, Fouriet des Hoch⸗ und Drutfchmeißer InfrRen. und Haller, Am 

dreae, Feunert des @. H. Baden Auf.Reg, werden zeitliche Kechnungſühret / Ad- 
junften im Regiment. 
Mottl, Heinrich, Develientenant des aufgelößen leichten Vataillens, wird zum Diem 
Sanitätt:Bataillen eingethrilt. 
Bel der Artillerie De Oberlientenantd ; 
Grlimger, Stang von, beim 4. Feld» Artilkerier Regiment; Martini, Plarimilian, 
vom 1. beim 5. Feld⸗Art Reg.,, werden Haupileute ter Klaffe. 
Ueberfezgungen. 
Sämibt, Prany, Majer von Graf Clam Uhlanen Mr. 10, zu Kaiſer Dragener Meg. 
Romatichel, Belir, Major von Graf Hardegg Küraffier» Regiment, zum Militärs 


Buhriorfen. 
Bimodan, er Graf, Major von Graf Wallmoden Uhlasen, zu Graf Hardegg 


6. 
Zur Genebarmectie: Graf, Edaard, 1. Ritleneitet des Prinz Mer v. Mürttemberg 
Hufarems, zum 6. Geuedarmerie· Negicaente ; Modie, Gabrirl, Unterlicntenant 1. 
Klaffe des 2. Danal Cremy eg, zum 10ten und Lenhard, Arang, Unitrrlien 
temant 2. Klaffe des Deutfhbanater GrenjRegiments zum 9. Beundarnırle Ra. 
Bei den Barnifons-ArtillerioDifrifts: Thomas, Gruft, Hauptm. 2. RL 
von dem Karlaburger zum Bemberger; Hacht, Dofei, Hanptm. 2. Al. vom d. 
BelbsRetill.-Reg., zum KarlaburgerWarnifonsNrtill.-Difteift; Nebich, Zacharias, 
Oberl. vom 5. BeflungdMrtill,-Battailon, zum 4 WelbArtil.-Meg ; Siegel, 
Anton, OberltMubitor 3, Rt. vom Gradielaaet GrenyBReg., zu Ralfer Aler ander 
Inte. Rrg.; Mast, Vinzenz, Felſefriegs · Negiſtiaat von Wien, nad Prag; und 
Badner, Karl, FeldfriegeRegiftrant vom Prag, uach Wien. 


Penfionirungem 

Reif, Rarl, Dberlient, vom @, H. Wilhelm InfMeg, 

Hoffmann, Michael, peuſ Major witd für eine Ariedend-Anftellung vorgemerkt. 

Rindemanl, Guflay Chraf, Major d 8 Kalſet Drag. Reg,, als zeitlich. 

Körber, Belle >, Blazbauptmann zu Dindz mit Majorscäharafter und Bırfion. 

Ivanovicen Rollinenfien, Theedoſias, penf, Hauptm. 1. Kl. erhieltnachträgr 
lich Majors:-Eharafter und Prafion. 

Madrowety, Milfelm Arrih., Derpflegs-ObersBerwalter und Meferent beim Landes 
MilitärRommando in Brünn mit Perfonalznlage von jährligen 500 9. 

Gemperiy Ritter von Weidentbal, Graf, Ritim, 28 Graf Hardegg Kürafj.r Reg. 

Ruda, Morbert, Hauptm, 1. Rlaffe des Großfürft Konkantin Inf.Reg. 

Rafla, Wilhelm, Hauptm. 1. Klage des @. H. Ladwig Inf, Rrg. 

Hrabepy v. BageUihely, Dito, Hazbtim. 1. Klafe des Prinz Guſtav v. Wafa 
Infanterie-Megiment. 

Nemes, rang Graf, 1. Mitte. des Prinz Aler ander v. Württemberg Huf. Rrg. 

Gjermaf, Iofef, Dderl des Militär uhrwefens: Korps, 

Stift, Paul, Unterl. 2. Al. dee Baren Fürſienwärthet Jaſ.⸗Neg. 

Kreftic, Markus, Haupt.:Muditor 1. RI. dee Pıtırwardeinıe OrenjRrg- 

Sturm, Ich., Fılbricgs:Regißrant zu Temrsvar. 

Brofd, Jehaun, Dberwundarjt des 3. Garnifons-Bataillon. 


Onittirungen. 

Zihy de Bafonyles, Gabriel Graf, 2. Mitimeider des König ven Hannorer Hur 
faren-Regiments und Domanipfy, Simon ven, Unterlieutenant bes Kaiſer Hu+ 
faren-Regimente mit Belbehalt des MilitärsRarakterd; Beiden, Friedrich, Unter 
lientenant 2. Kaffe des 16. Feld: Jäger: Bataillont, ohne Beibrhalt dee Militärs 
Raralters; Zoffel, Anton, Dr, Dberarzt 1. Klaſſe des Baraijons-Spitalee zu 
Veſih wird auf fein Anfuchen entlaffen. ö 


Grdensnerleibungen. 

Das Brehtrenz des Kerzoglich braunfchweigiicen Drbrns Heinzich bes Löwen hielt: 
EM. 2. und 1. Mojutant Er. Majrfät des Kaiſere Craf Brünne 

Das — —— Dberlieutenant Ceuatd Baron Fleiaer 
v. We —— dee Graf Tlaia 10 Uhtzlau⸗u · Reg. 

Das filberne Brerdienftfreuz erhielt Unterargt Brofepp Mntont, dee Groß 
Ronftantin Infanterie Meg. für fein beichtes Mirken in vwerfchiebenen Militär-Spie 
tälsen, und Gemeiner Jojef Kurka, ber 60. Fuhrweſens ⸗Vrozenten ⸗Diriſten für 
ben beiwiefenen Muth und Geiſteegegenwart. 

Die filberne Tapferfeitos Medaille 1. Maffe erhielt Wachtmeifter Pıtr Sms 
ler, bes Kaifer Aranz Joſef Hufaren Regiments, 

Sterbfälle 

Bayer, dor, Major und GarnijensMrtillrierDifirifistommandent in Dakmajien; 
Rubnen, Friedtich, Hpim. 2 MI. des Lemberger Garn: MrtillerierDifeitte; Karl 
Doile ſchel, Hptm, 2. Kl. des 4. Art Meg. 


Konvokazionen machftebender Verſtorbenen. Branbbnber von Ati 
feld, Johann, penfionirter Dönft (+ am 22. März 1851 zu Hermangſtadij. 
— Zoteſch, Branz, venf. Derlieutenant (+ am 15 Märy 1849 zu Korlaturg), 
— Martus, Iob,, Dofter Regimentsargt (F am IB Febr. 1819 zu Karletatgh. 
— Mich, Ber, Dofter penf. Dbirarzt (} am 22. März 1851 zu Hermann 
Rat) —Webro win, Jeb. Birut. des Mebendürg. Barnif.Met.:Diflrifie (+ am 
5. März 1851 zu Karldburg).— Bogner, Karl, Llent. des aufgelöften 1. Spk 
ler GrenpInd-Reg. (t am 21 Mon 1850 u Krenſtadt). — Erde lni, Rifolans, 
Dolt. Ob raryi 8,8 aufarlöfden 1. Seller ÖrenzrInf.-Meg. Ct am 31. Hännır 1850 
zu Geit · Sredo). — Wenner, Karl, Milltär-Berpflege-Mjunft (4 am 8, Mai 
1860 zu Hermannftabt).— Wohlgemuntb, Ludwig Freit v., F. M. 8, Zioll⸗ 
und Ailltat·Goeuveracur v. Siebenbürgen (t am 18. April 1681 zu Pehh) ir 
16. Mevembrr 1851 beim Jud. del. m. m. in Hermannfladt. 


Grinnerung. Friſch, Jeſeſ, geheren am 3. Inner 1780, zum Militär 
NAuhrweſen affentirt, und am 30. Juli 1817 als uneribent in Abgang gebtacht, wird anfı 
geforerrt ſich bie 30. Mai 1852 beim Iud. del. m. m. in Prag zu melden, wibelgeme 1 
für tobt erflärt würde, 

Tady, Rofalia v., geborne Abramopic, I 1. Bähnrihs:@attin, wirb aufger 
forbert zur Tagfazung om 13. Erptember 1854 um 9 ihr früh beim Magifirate zu Ber 
teimja zu ericheinen, wo die angeflagte Lörchung bes am 15. Juni 1801 auf dem Hau 
bes Hanbrlemauns Geetg Medee mis 700 #. K.M. intabulirten Wechſels zu verhandıle. 





UAngefommen in Wien 

(Mm 10. Juli.) Er. Durkl. der Herr Zivil wob MilitärWonvernene von Sieben: 
bürgen AME. Bürk Karl Schwarzenberg, aus Hermannflsdt (Hotel Siedt Frant: 
fürt). — v. Zaitfeh, Dberflinmt. in Preußen, aus Prag (Btabt Mr. 896). — Die 
Hanptleute: Baron Seeberg, in Penſien, ans Veſth (Stadt römiich. KRaifer), und 
ner von Rofenzweig, von Broßasfa Juf., aus Graz (Wieden Stadt Tri). — 
Rittmeifter Miller, vom BeihälsDevart., aus Graz (Stadt gold. Ente). — Die Dir 
lieutenantse: Rleinmanern, vom 19. Infrg., aus Sermannfladt (Stadt N. 833), 
Rath, vom Fuhrweſen, aus Den (Tieden gols. Kranz), und Eatimovits, in Ir 
Armer, aus Baja (Peepolpitadt geld. Lamm). — Die Lieutemante: Merfl, vom He 
Inf, ans Prag (MBindmühle Ar. 21). Ferd. Hofmann, von Dentihmeider, ans 
Raab (Bi. Ultich Mr. 104), und Schach, von @. H. Stefan Yaf., aus Trieft (Bor 
voldfant Mr. 084). — Dberarjt Dot. Mrigler, von Deutfcgmeifter, aus Remorn 
(Alfervorfadt Nr, 286). — Oberarzt Doft. Babigkn, aus Linz (Brevelsitant Mazier 
nol:Hetel). — Megimentsarzt Delt. Flönel, vom Sluiner BrengRen., aus Karies 
en weiß. Welf), — Stabsarzt Doft. Sombor, aus Bırona (Wien Statt 


(Am 11. Zuli,) @. M. Baren Blomberg, von Pers (Stadt, Matikakırhef). 
— Mojor Stabe⸗Auditet Sharerl aus Weißlirhen (Start Dreifaltigkeit). — 
Hanpim.Mubiter Mühlmenzel und Regimmtslaplan Maid ich, ven Graf Wimp 
fen Iuf., aus Presburg (Mifervorflant Mr. 315). — Rittm. Baren Gramont, vom 
5. Ußlanen:Rrg., aus Graz (Wieden, gold. Lamm). — Die Dberlientimants: $ ütten, 
son Heß Inf, aus St. Pölten (Start, gold. Ente), v. Gffer, vom 4. Küraffier-Bg., 
and Moor (Beopoldfladt, Kaferfrene), d. Erdeini, in “enflen, aus Peih (Beopolsfl.. 
gold. Pfau), a. Be el, von Naffau Inf., aus Peitb (Wieden, gel. Lamm), u. Bir 
zafch, in Benflen, aus Hertmanuſtadt (Mieren Mr. 147) — Die Bieutenants: 
DO fin i, vom 50. Anf.Meg., aus Bologna (Wieden, g. Kreuz), v. Beiden, vom 16. 
IDägerdat., ame Binz (Etadt, weiß, Welt), und Korſchan, in Pıuflon, aus Mailan 
(Marishilf, gold, Kreuz). — Gerichte⸗Altuar Pillgead, aus Kaſchau (Bropolbftatt, 


9. Plan). 
mes 

(Am 10. Jall.) Ge. Dorchlaucht #. M. 2. Fran Bürfl Liehtenftein, nah 
Gerz. — Die Hpilt,: v. Preem, von Gollorrdo Inf., nach Marbarg, und Arthofer, 
vom G. D. M. St., nad Prag. — Rittm, v. Röves, som 6, SufarenRrg, mad 
Wefely. — Rittm.-Aubiter Orembaner, vom 4. Gensbarmerie:Rig,, nah Brefburg. 
— Riten. SäKindler, vem Wuhrwefentorps, nah Prag. — Die Dbrrlieutenarte 
KRellarzomsfn, vom 3. Beusbarnserie:Reg., nach Brünn, v. Daczo, von Kain 
Hufaren, mac Wirbe im Eirbenbürgen, Nihter, vom 2. Brniefirg., nah Rrems, 
Scholz von Heß Ini., nad Et. Pölten, und Gen ethaler, vom 1. GemieMeg., 
nad Arıms. — Die Lieutenants: Lußig, vom f. Genioirg., nah Arme, Bro 
ezif, von Wocher Inf, nah Piich, und Stevamef, vom 1. Art,teg., mach Dlmüs 
— Oberarzt Dot. Sharrer, von Baden Inf, nach Brär. 

(Mm 11. Iuli) Obera GHärtelgreuber vom Ormürderve, mach Veſth. — 
Die Hanptieute: Baron Eeonharbi,vem Genickerpe, nah Arıms, Anteilen, ü 
Penflon, sah Dimäz, und v. Herpfn, in Benfion, ma Peib. — Ritim. v. Ra 
bi ca, von Haller Hufarım, mad Verb. — Die Oberlirmtenenis:; Graf Ejtaran,t 
König Württemberg Huf, nad Bundenburg, v. Orellp, vom ImierRores, nach Rra 
Tau, unb ». Bares, in Penfion, nah Brofmarbein, — Die Birutemantse: v. Sirr 
©. KRaifer Huf, nad Vroßnig, und Doconal, vom Beſchl ⸗Debe, nah Shloßhrf 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteur 3. Hirtenfeld, Mitredolteur Dr. Mennert. Trutren Kor! @erosb und Eon. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 12, Quli 1851, Nr. S3. 





Berzeihbnip 


ber Beim gefertigten Komliö zur Gründung einer eg Fer für verwaiſte Toͤch ⸗ 
der dee RR. Dffigiere eingegangene äge. 


Die Herren Bramien bes Sileiner Brziefssfommißarlats, ein für allemali f. 18 fr, 

Mittels Subffeipzion im Stuhlbezirle Waria, ein für allemal 3 fl. 18 fr. 

Das lösliche Ofigiersforps vom Infanterie-Reaimente Baron Eivforih Nr. 4, 
als Rüllaf vom f. Mat bis Gabe Jull 1851, vlerteljäßrig 11 fl. %0 ir. 

Herr Hauptsann Iofef Pacher in der Venſton zu Ienag, halbjährlg 3 9. 

Mütde I. I. — ——— zu Biptem, ein für allemal, von ben Herz 
rem : Anten Rubimyi 10 fr. Richael Rady 1 A. Nikolaus Doltornyay 1 A. Anton dor 
rang 1 1. Ruby 1 fl. 

ittels F. f. Pıpiliier Kom 'tatsr-Borftanbre, ein für aflemal 5 fi. 

Peittels Herrn Hauptmann Graf Dolfa: Bam loblichen Dffigiersferns bes 44. 
Infanterie: Regiments ®. H. Albtecht pro Mai 1851 & fl. 55 fr. Dom loblichen Ofis 
zierstorpe des 33. InfanterioMegiments Graf Eyulay pro Mat 1851 5 R. 5 ir. Her 
Blazhanpimann Panſchta zu Mailand pro Mal 1851 1 A. 

Sem lie. M, 

DOrtenburg, den 30. Juni 1851. 

Dom previferiigen Komitt ber Grjichungs- 
Stiftung für FR Dffiziersiöchter. 


Zanfchantrag. 
Hauptmann 1. Klaſſe mit bem Mange von 19. Dftober 1848 eined in 





Ein 
Itallen garntfonirenben, angarlſchen InfanterierRegimentes, welches ſedech im ſlaviſchen 
Prosingen den Werbbezief hat, wünſcht mit einem Herrn Rumeraden glelchtn Ranges 
eines mo Immer garwijonizenden galiziirngen Infanterie Regiments ohne ale Bedingungen 
zu taufgen. Näheres durch bie Rebafjien. 43—1 





Wichtiges Werk 
über Geſchichte und Kriegswiſſenſchaften befonders für die Herren Offlziere 
aller Baflengattungen ! 


Der Feldzug 
in Angarn und Siebenbürgen im Sommer des Jahres 1849. 
Herausgegeben 
vom k. k. Generalfinbe des h 3. UrmerStommande. 
Greh 8. mit 6 Echlahtplänen und 1 Urberihtskarte des Keirssichanplajes im größten 
Folio und beſoadern Umſchlage. Preis 12 N. 

Jedenſalle iR dieſee Bedeutende Wert ſewehl in Hinfigt auf Mahrheit und Dar: 
Rellang, als auch vorzüglich auf taftifg:Arategifhe Durchführung bas Gedie 
gende. Das Material zum Tert und zw ben ausgejeichnrt ſchönen Schlahtpläum ift 
anf das Sergfältigde und Cemifienhaftfe an Drt und Gtelle, nämlig aufben 
SäHlaätfelbern felbh arfhärft und unter Benuzung aller authhentiſchen font uns 
zugänglien Duellem mit gründlicher Sachkenntaiſſ ausgearbeitet, 

Die Ausfattung des Buches und beſonders ber Pläne iſt meiſterhaſt. 

Die Ausgabe ohne Pläne iebod mit ber Ueberfihtsfarte bes 
ganzen Ariegefhanplazee folet fl. 

NB, Ws dies wichtige Merl voriges Jahr erſchlen, waren bie Truppen fa aller 
Kentingente, theils mobil, theile biefozirt und +8 war mithia für niele der Gern Di. 
lere Feine pafjemde Zelt zut Asſchaffung z feog dieſet angünſtigen Zeit und der wenigen 

nfünbigungen zeugt bie fortwährende Nachftage und Befellung für nachhaltigen Werth, 
auch bat bie in bemfelden bargefellte vollflänbige Hufllärung der Operazlionen der 
enfflfchen Hilfstruppen ſchen einige Schriften von ruffligen Offizieren veranlaft, 
melde «& auch im biefer Richtung als eim Werk von wielfagender Bedeutung bofamentie 
ren, era erfihienen bei mir: 
Schlachtfelderblüthen aus Ungarn. 
Novellen nad wahren Rriegsfcenen ber legten Revolngion. 
25 Bogen, elegant geheitet, Preis 2 0. 40 fr. 8. M. 
Gin hoͤch anglehend⸗ Bach voll Belt, Bembth und lebendiger Schilderung ! 
Beide Berke find durch jede gute Buchhandlung zu drjichen. 


Pefth, 1. Jul 1851. 
99—1 Hermann Geibel. 


Im der Brrlage@rprdigion von Gottlieb Haaſe Söhne in Prag if erſchlenen: 
Sammlung von Ererzir-Zetteln 
ia 


Kommando-Worten 
aus dem 
Abrihtungs- und Ererzir-Begiment 
für de 
f. k. Linien- und Grenz Infanterie. 
Fürein Blied bis au einem Bataillon. 


RB 
GR, U, Lt. Saupfmann. 
ZTafchenformat in Umfchlag gehrftei, Preis 20 fr. RM. M. 
Ausführlichere Anzeige liegt bentiger Nummer bei. 





C3” Dur unfer Komptolr iR zu beziehen: 
Aurzgefafter Ausıng für Untersffiziere 


aus bem 
Abrichtungs-Neglement für Die k. k. Kavallerie 
vom Jahre 1851, 
von 8.8. M, ft Kallerie⸗Oſfiglere. 
A Zweite Auflage 

Für Unterofiziere und Kavallerifien ſehr zw empfehlen. Um daeielte möglich 
zugänglich zu machen, iſt trag der fhömen Masfattung der Preis bes Gremplares nur 
anf 10 fr. K. M, mit freier Pohzufendung auf 12 fr. K. M. feltzefest. Auf 10 Erem⸗ 
plare folgt bas 11. gratis. Deflellungen mit ben Beträgen erfucht man recht bald am das 
Komptoir des „Öfterreichifchen Soldatenfremndes’ sinzufenben, 


Rob Boyveau Lalleeteur. 
(Pflanzenfaft.) 


Ih Habe fo chen wleder eine feliche Partie diefes berühmten Gelfmittele direkte vom 
Herten Doktor Biraudran ans Paris erhalten umb zuglei die Mnorbuung getroffen, baf 
von nua an feine Unterbtechung in den Genbumgen eintett, Ach empfehle biefes Achere 
antinfilitifche Heilmittel den P. T. Herren Wergtem zur gültigen Beachtung. — Inshrfons 
dere made ich alle Jene, wilde an Flechte, Säieimfup, veralteter Ems x. it 
lelden, anf biefes erprobte Mittel aufınertjam. 

Die Belhafeahrit ber Mrankheiten erlaubt nicht, die Perfonen, welche nur im 
Dien allein feit Ginführung biefes Mittels won verihiebenen Uebel geheilt warden, 
namhaft zu madgen; ich erlaube mir aber zu verfiherm, daß bie Mefnltate überall bie 
überrafgenthen und erfreulihäen find. 

Die Zeitung für Medizin in Brüfel und der Monlteur Brlge vom Februar 1849 
geben im näherer Muselmanderjezung folgende — für ben großen Werth, welchen man auf 
die bes Pilangenfajted Rob Royreau Lafeetenr mit Grund legt — wichtige 
Thatfahen. 

Fine zw wiffen nothige Verhandlung bat in ber Eizung vom 27. Zinner 1849 in 
der Fönigt. belgifchen Mademie für Medigin ſtatt gehabt, wo ein gelehrtes Mitglieb vor ⸗ 
flug, bei ber Regierung um Aufhebung bes Winfuhrszolles für dee Rob Hoyreau Laf- 
fecteur — in Betracht feiner wohlthätigen Wirluagen — anzufuchen. 

Die vergebrachten Beweggründe, um bas Verlangen ber freiem Ginfuhr bes Bob 
30 rechtjertigen, warın: 

1. Die Berichte, welche die mehljinifchen Joutsale for aller Staaten über die 
Heilleaft des Pilanzenfaftes lieferten. 

2. Die große Anzahl ven glüflih vollbtachten Hellungem mit dem Reh som einzelnen 
Merten und vielen Hofbllälere, welche es im Juteteſſe der leldeaden Weuſchhelt möihlg 
fanden, bie f. merizinifche Mademie auf diefes überrafchend witfende Mittel wirbecholt 
anfmerfians zu machen. 

Nach einer Ichbaften Dialuſſion ſchritt bie Mabemie zur Ablimmmung und beſchließt 
im Iutereffe dee Wiffenfchaft und Menfplifeit, bie frrie Binfahe des Rob Boyvean Laf- 
fecteur vem f. Soswrenememt zu erbilten. 

Die J. belgiſche Regierung, dem Dunſche der k. Afademie entiptechend — Hat bie 
Ülnfuhr des Mob durch einem fönigl Guatſchlas bbo. 22, Mär, 1849 vprrorbnet. Mit 
nur, daß Doktor Giraudeau alleiniger Biefrzant des Mob für die ganze Tönigl. Belgifhe 
Armee iſt, hat das Geuvernewent insbefendere jede Nachahmung firemge unterfagt und 
beftraft, fo zwar, daß Herr Bahinran Mpothefer in Brüfel am 22. Webruar I. I. zu 3 
monatlichen Arteſt wegen Nachahmung bes Rob Lafferteur verweißellt wurde. 

Der Pflangenſaft allein auterifirt, und weit vorzüglider als Me Sirups von Cui ⸗ 
Änier, Zarey und bie von Saflayarilla bereiteten, Beilt gründlich — ehae Nerkat — bie 
Haudfranfheit, bie Rlecdhten, Befhwüre und die vom Untbinbungen, untegelmäfiger Mens 
Aruazton und vom Schärfe des Blutes und der Säfte berrührenden Franfhaflım Zußänbr. 

As machtlaes Blntreinigengömittel iR zweldienlich genen Blafenfatarrh, Ser ⸗ 
engerungen uud Ecmerz In den Gliedern. Ele antirälitifcee Mittel Keilt der Plans 
genfaft in Furger Zelt die netten und alten Sarnflüfe, bie Ach in Folge ber Mumendung 
des epaisa, der Gubrben aud ber Ginfpripungen, wedurch bee Bichtfleff wur zurhfgetrier 
ben wird, wnanfhärlih ernenre, 

Haupimitiel iR er gegen Die menen und altem, ober dem Merkur und dem Jedkali 
wwiberfiehenden Aflitifchen Arankheiten, 

Diefer Pflanzenfaft Rob Boyveau Laffeeteur nıbft Gebtauchs⸗Aaweiſung If afleim 
et zu beziehen durch Karl Metinger, Apotheker zum Rönlg ven Ungarn in Bien. 
Die Flaſche kofel 3 Kthlt. cher 5 il. K. M.; unter zwei Flaſchen werben nicht werfen? 
det. MWerbafung if feri. 

Die Herren Apetheker ober Merzte im Kalferifume Deerreich, die fach bedhatb im 
franfirten Briefen an obbenanmten Hauptbepofiteur werben, erhalten bei Behrllung grör 
deret Bartioen einem Loprej. Rabat. 10-1 


Für ein E. £. Offizierskorps 
empfiehlt Die Ghalanterier und Peofamentiermaaren-dandung der Mödel &_ Schmidl 
in Brag, am Altilädter Ring, vis-a-ris dem Mathhauſe, unter det Laube, 
„zum Eeldmarschall Radetzky,“ 
F —— Bager aller Serten Uniformirunge-Brgenfände zu äußerft geftellten 
reifen. 
Alle Aufträge werben fhmellften feltuirt aub für folibe Maare gebürg. 78—b 


Unfgenommen wird ein gefchifter Kutſcher, 
wenn derſelbe zugleich gut weiten Tann, ledig if und befriedigende Beugniffe vormeiiet 
Nach ufragen, Teinfaltfirage Nr. 74 beim Hansbrferger, eb Gr: 95—3 





So eben ift erfchienen und in unferem Komptoir zu haben: 


Defterreichifehes 


ilitär-Sonverfazions:Lerikon, 


Herausgegeben von der Mebafzion des „öfterreichiichen Soldatenfreundes.” 
16. bis 18. Lieferung (Dominiren bis Fäbnrich). Preis in Xofo 1. fl., mit freier Poflverfendung I fl. 12 tr. K. M. 





In der Berlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorotbeergafie Nr. 1108, ift bereits erfchienen: 


Kommando-Morte 


dem neuen Ab rich 
für die k. 


1851. Preis nur 6 


tungs: Reglement 


k. Jä 
* 96-8 


Er 





Einladung zur Subſkribzion. 


In unferem Verlage wird im Dftober d. I ericheinen : | 


Die Gefechte und Schlachten bei Leipzig | 
im Dftober 18123 ] 


Großentbeilsnad neuen bisher unbenugten arbivarifhen Duel: 
lem dargefelii von 

Heinrich Afler, | 
Könlal. Eiäf. Oberflen a. D., Dfigiee des Königl. Belgiſchen Leopold ⸗ umb Mitter des 
Königl, Soqhſ. Berbimfl-Orbens, Berfafler ber Dderfe „Schilderung der Kriegerreiguiffe 
in mund vor Deceden, vom 7. März bis 28. Anguft 1813”, der „Reiegserelgnife gieis 
ſchen Pıteröwale, Pirna, Rönigftein und Priefen im Auguſt 1818 und ber Schlacht bei 
Kulm“ und „Beleuchtung ber Kriegsiwirren gwiſchen Preußen und Sachſen von (nbe 

Augu bie Ende Dfteher 1756," 
Seiner Majeftät 
Franz Josef LI. Kaiser von Oesterreieh 
"gewibmet, 
Erfter Theil. 38 Bogen gr. 8. und 6 Pläne, 

Die Gefechte und Schlachten, melde im Olteber 1813 bei Beipsig 2 were, 
den flub, Haben zwar ſchen viele, zum Theil ſehr fehäzhare mub sreifliche Bearbeitungen 
gefunden, denen ihr Verdienſt nit abgefpredgen werden Fann; allein Feines dieſer Werte 
liefert eine detailirte zufommenbängende Darftellung jener fo wichtigen Greignifie, noch 
weniger mwurben dazu offizielle Quellen aus ten — henmyt, weil zu dieſen 
Schäzen jebrr Zugang biößer verfagt war. Deus Berfaffer war jedoch das @lüf zw 
Theil, die Rriegsalten von 1813 wit allein in dem Berliner, ſondern auch in bem 
Wirner Kelegearchlve und dem Hauptdaatsardjive zu Dredben einfehen und ihnen die für 
fein Werk möhigen Auszüge entnehmen zu büirfen. Desgleihen erhielt er mannichjedhe 
mene Mufflärungen aus Petersburg, ſewie ihm au eine große Menge Details von fhon 
damals —— militärlichen Thellacehmern und anderen Mupemjrigen mltgelhellt 
wurden, fo dbafsihm möglih war, nicht nur die fümmtlidhen Marſche ber verſch ichenen 
Armern, fondern auch eine große Anzahl won Befehlen, Dispofzionen, Setichtes, Mel: 
dungen und Briefen aufzunehmen, wodurch Mondes In elnem anderen Lichte erfhelnt, 
als bisher allgemein angenommen und geglaubt wutde. Somit in ben Stand gefeit, 
ein treued, velltändiges Sin jener weltarihichtligen Tage zu entwerfen, hofft er, fünf 
tigen Geſchichtſchreibern ein reiches Material wahrer Thatſachtn zu übırlicferm, die, ſoviel 
18 die ‚dargebotenen Tuellen, bie Bergleihang der Umftänden und bir barand herwurger 
gangenen Refultate geftatten, möglichſt unparteeifch gefehilvert worden find. 

Die Reighaltigkeit des Werkes umb bie Art der Behandlung des Stoffes wirb Ad 
aus nachſtehender Inhaltsüberficht des rſten Theil argeben. Derfelbe zerfällt im fol 
gende Mbinitte : 

Ginleltung. — 4. Terrain: Befdreibung. — 2 Geiſt, Stimmung und Zuſtand der 
Truppen im feanzöflfen tele im vrrbündeten Heere. — 3. Begenfeitiges Berhaͤltniß ber 
Dbrte und Usterfeidhert en In den frangöflfchen und den verblndeten Herren, — 4, Unger 
führe Stärke der bei Belpgig gegen einander aufzetrelemen Heer. — 5. Strategiſch 
Gründe, welche bie Berbündeten beftimmen Fennten, Pelpzig zum Dperügiensohjelt zu 
wählen, ſowle Mapoleon's ſttategiſche Mnfchten über ſelue zu behanplende Stellung an 
ber ebern Etbe. — 6. Dergänge bei ber franzöffchen Armee und ben verbünbeten Herren 
von Babe Auguk bis mit Anfang Dftober. — 7. Aufammenziehung ber ſammilichen 
Seere Bei —*5 Bettachtungen über bas Verfahren des böhmifchen Hettes und 
ber framjöf, Armee unter König Murat vom 6. Bis zum 14. Oftober. — 9. Kelognes ⸗ 
zsirumgsgefecht polſchen ber Moamtgarbe bes böhmischen Heetes und ber feanzöffchen Mrmer 
unter König wat am 14. Oftober pwiſchen Marklerbirg und Birbrrtmolfig — 10. 
BUT auf Leipzig und deſſen noͤrdlich⸗ Gegend am 14. Olteber. — 11. Bemerkungen fiber 
bie Grelguiße am 14. Ditsber-— 12. Derhalten dre franzöffchen Meiner am 15, Dftober, 
— 13. Berfalten der Böhmifgen Armee am 15. Dftober — 14, Verhalten der ſchleſtſcheu 
Armee am 15 Dftober.— 15. Berbalten der Merbarmee am 15 Dftohrr, — 16. Bemer⸗ 
kungen über die am 15. Dftcher getroffenen Veranfaltangen. — 17. Bf anf keipzig 
am 15. Oltober. — 18. Beranftaltım dee franzöhichen und böhmiſchen Heeres zur 
Schlacht bei Wachau (Sonnabend) den 16. Dftober mit Tagetanbrudg. —19. Schlacht 
bei Badan und Angeif anf Gonnewig und Lindenau. —20, Stellung ber Armeen nach 
ter Schlacht bei Wachau und ben Gefechten bei Gonnewig, Schleufig und Eindenan. -- 
3. Eerigniffe in der Nacht vom 16. zum 17. Oltober, uebit Berluftamzeigen. — 22 Ber 
trachtuagen über die Schlacht bei Madan. — 23. Schlacht bei Mödern am 16. Dftober. 
— 24. Bettachtungen über die Schlacht bei Mölern. —25. Dit auf Erlpylg am 16. 
Diieer. — 26. Geeiguiffe bei der Morbarmer, fowie beim ſiebenten franzöhjgen Memre: 
Tops am 16. Dfteber. — Schlußwort 

Die dleſem erſten Theile beigugebenden Plane And folgende: 1) Karte ber Matſch ⸗ 
roten fämmidlicher bei der Beipgiger Schlacht beiheiligten Armee. 2) Mebrrächtäplam ber 
Belpziger Sd lachtſelder im Dftober 1813. 3) und 4) Plan ber Schlacht bei Wadan. 
PR, der Gefechte bei Gonnetwig, Schleußig und Lindenau. 6) Plan der Schlacht bei | 

rm. 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — 


Inden wir und erlauben, auf diefe neue Darſtellung der Beipziger Vollterſchlacht 
eine Subifripgion zu eröffnen, geben wir uns bei der hohen Wichtigkeit und dem viei · 
feltigen Imtereffe bea behandelten Gegen ſtandes umb dem anf dem Felde der Bilithrliteratur 
rahmlih betanaten Ramen des Derfaflers, ber durch feine früheren kriegegeſchichtlichen 
Werke den Berweis geliefert Hat, daß er der ſich geftellten Aufgabe volllommen gewach ſeu 
if, bet zuserfichtlichen Hofaung bin, daß bas Unternehmen zablreihe Theilnahme und 
Unterflügung faben wirb, 

Das Werk erfelnt in zwei Ausgaben, einer auf bem feinften Belinpaplee und 
einrt auf gutem weißen Drufpaplır. Der Gubffrivzionspreis bes erflen Theile für bie 
Velinauszabe beträgt 6 Thlt. oder O Bulden R. M., der ber zwelten Musgabe 4 Thle. 
20 Mor. ober 7 Elben K. M. Der zu Midaelis dieſes Yahres einirefende Babrapreis 
der gewöhnliden Musgabe wird auf 6 Thlt. oder 9 Gulden N, M, erhöht, während vom 
der Delieausgabe nur fo viel Crexaplare gebruft erben follen ala fuhffribirt worden find, 

Die Ramm ber Enbfkribenten follem dem Werke vorgebrult werben. 

Mas dam foäter erfiheinenben zweiten (legten) Band betrifft, fo behalten wir uns 
im VBetre# befjelben, da fein Umfang zur Zeit mod; nicht gemaw überfchen werden Fann, 
weitere Mitihellung vor 

Dresden, dem 20. Juni 1851. = 

Arnold’ihe Buchhandlung. 

Aus Gefaͤlligkeit Übernehmen wir bie Bormerfungen zur Pränumsragion 
auf biefes intereffante Werk und erfuhen um baldmoöͤgliche diekfällige Mit» 
teilung. 

Die Nebaftion des „Öfterreichifchen Spldatenfreundes. 


9a Audelf Lechner’ Universitäts-Buchhandlaung, Stol im 
Eifen Ne. 622, Gingang zum Graben, der Seilergaſſe gegenüber IR zu habın: 


Anleitung 
fchnellen Diſtanzmeſſen 


nach fiſikaliſchen und mathematlichen Grundſaͤten zufammengefezt. 
ueba einer 
vollſtändigen Abhandlung aller bisher üblichen Mittel zur Orientitung umd 
Bignalifirung im Felde. 
Belruchtet durch — Bügel von 
Hauptmanu Im FF. 1. Banal X. Grenz⸗Reg. 
Mit mehreren Tabellen und einer Zafıl. Zweite Auflage, 
41 Bogen 8 Pi. K. M, 


Dim 1851. 
101—1 


Bei Dingen FinEim Linz ift fo chen erſchienen und dutch Marl Gerold 
und Sohn und ». Lechner’s Univerfitäts-Buhhbandlung in Bien, 
wie auch durch alle anderen Buchhandlungen zu Erzjichen: 


Kurzgefaßter Auszug 


aus dem 


Exerzir-Reglement 


für bie 
k. £. Linien» und Grenz-Infanterie 
vom Jabre 1851. 
Cin Dandbüdlein für Untersffisiere 
Dan G. U. M., 1. 1. Offer, 
12. &.nj5 in Umfchleg geh. 16 fr. K. M. 

Dom bemjelden Verfaſſer find im obigen Berlage ferner erfchlenen : 
Aurjgefafter Auszug aus dem Abrichtungs Neglement, für bie f. f. &s 

niene und Ghrenzenfanterie im Sabre 1851. Gin Hambbüdlein für Unteroffizier. 

12. geheftet 12 fr, K. M. 
Kommando⸗Worte ans dem Abrichtungs ⸗Neglement für die f. f. Binien« 

Infanterie vom Y. 1851. Bweite verbefferte Auflage. 1%. gebeftet 

Em mM. 85-3 





Der Befertigte macht einem loͤblichen Dffipierkorps bir ET. Armee die hoͤllichn ⸗ 
Anzeige, daS in feinem Wasrenlager Me von Er. Majelät bereits fanfjionitien nenare 
tigen Imfanteriefäbel zu den möglipft billigden Preifen zu belemmen And. 

Größere Beflellungen ſewohl an Infanterie als Kawallerlefäbrln Rellt er ſich Ber 
eilt, mit der größten Pünttlicfeit an Ort und Stelle zu lirferm. 

Anton Vospifchill, büral. Schwreifeger , 


B—i1 rüfwärls dem Mriegegebäube, BE der Steingafe No. 415 in Wien 





Druf von Karl Gerold und Sohn. 


2 


Fi 


4 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Seitfehrift für militärifche Zutereſſen. 


N 84. Dienstag, den 15. Juli 1851. IV. Jahrgang. 








Ber „Solsatenfreunb* erfheimt febem Dienfag, Ponnerkag und Gamfag. PirKbounemientäbebingungen int für® i em menatlic 30 fr., nierteljührig 1 #. 30fr. ; für bie Außellumg im 
Dit Sans werben monstlih 6 fr. AM. *858 en. — Für Auewartige vie ährig 2 A. 10 Fr,, balbiähris 4 fl. 202. 2.M.. um welden Drelt bie Geren Abennensen bas Blatt —— 
del⸗aei pereuagefenvet erhalten. Winzeine Blätter 3 fr. K. W. Medmumerspion kirb angenommen im Rembteir bei „Meltatenireunbes* (Siata, Wallgelle Mr. 774), von ande 
möärtigen Kerzen die Beträge in framfirtem Briefem eingeienher werben mellen. Ullfalige Garniienpseränserangen bitiet man in niht su framkiremben Driefen mitzurheilen. — Baier 
zate , perfönlie Anfiten veriretenb, merken zu 5 fr. RER. bie Petltgeile bereiimet, wobei mod die jebetmalige Gtrmepelgebähr von 10 Ir. 2. me berichtigen komm — Belirägı sad Imtereffe bew 

anzegenz, Ant willkommen und werden auf Derlangen ber Bruftogen mit 2If.R.M. und au nr? fogleih nah emWriäeinen, donerirt. — Für’tfinslent il ber „Woltatenfreunh* beiden 
Setreffenden Doftämstern gm befkellen umt hurdh biefe au begiehen.— Mnomime Beiträge werben niet berälihtiger 





Die Gagen-Negulirung. | Im Beier Inder Ber Im Ringe 


! den,  teltichaft. 
= h R 4 2 * W 
Der juͤngſte Alerhöhke Befehl Seiner Majeſtaͤt unſeres allergnaͤdig⸗ . f f. fe # 

Ren Kaiferd wird nicht verfehlen, abgefeben von der Verwirllichung einer 1 —— — uns Deaqhen . 640 BE 10 En 
lauge genähtten Hoffnung, durd die Mr, wie der Menarch der Armee," ana E . — 

Seine Faiferlidye > zu verfündigen ſich bewogen finder — dm tiefs | a ne ae ns Want u ja = 2 EB: . 2 
gefühlteften Dank hervorzurufen. Er ift ein erneueter Beweiſe ber Aller, pie fänmtfier Truppen * 

hoͤchſten Liebe eu ** deſſen Sorgfalt Ge Majeftät ganz 8  Branden 3320 45 50 53 20 
au würdigen geruben, und fpornt mit wenigen. Worten die treuen Wächter a el a en 5 

des Thrones und her Monarchie gu den opferfreudigfien Thaten an, indem Kaplan fämmtliher Truppen und Branden . 41 40 61 40 71 40 


Pen —— derſelden Anerlennung zollet. Dieſer lalſerliche Armec« ze en ae J Brain = z0 3 Pr . so 
e autet: ne r z H — = 
Ich will Meiner tapferen Armee einen neuen Beweis Dberkabö-Mrefoh Im 0— “ ” 


ale: ar Ale 331 Are Inn a Reis eng Wirigen' Gate v. 
nem Kriegsmimifter anbefo hlene Regelung ber Gebühren # f allen Ürie 
mit Erſtem Auguſt diefes Jahres in Wirffamfeit treten *— ——— 


38 20 48 20 48 20 


Kaffe. 
; bei fämmtlien Truppen und Branden. . 3 — 35 — 40 — 
BASE En ade Seht p. Aus dem Erlaſſe ſelbſt heben wir folgende Punkte hervor: 
An denfelben fnüpft ih das hohe irlegeminiſterielle Reffeipt ao mDie @eneralität wird von ber Entrichtung bed Mund-Porzlons⸗Kreuzers 


R H ben. 
10. d. M, J. 3828 und 3829, welches ein näheres über die Regullrung enthe po.Adi * 
ber Gage und Ratural»Bebühren für den Frieden, bie Bereitfeaft und ben 1 = — — — Bi gr ee .. 
Krieg der Generalität, Stabs⸗ und Oberoffiziere mit Ausſchluß jener der re a gg . e 3 * ig en ’ 

8. f. Garden, der Gensbarmeric und ber Militär Pollzeimade in zwei und a ee erg 


A Die mit 400 fl. jährlih befoldeten Barnifons: und Spiteld-Rapläne, 
dreißig Vunlten und zwei Auswelſen bringt. ! . 2 
Nah den lezteren entfält die monatliche Gage für den: et den Megimentt«-Kaplänen in ben Gehalt führliger 500 fl. vor 
ni wa Im Kriege. Die auf flabilen Poften dienfleiflenden übertompleten Offiziere behalten 
. kr ER # Mr. bie volle Selb» und Fourage-@ehühr mebft ihren Dienern. 
Belbwmarigel . ner nn + B3ER0O 833 20 1288 20| Den berittenen Offizieren fämmtliher Truppenförper und Branden, 
Veldgeugmeifter ober General ber Kavallerie . 666 40 666 40 1016 40 vom Dberften abwärts, wird ald Entſchädigung für bie Mehrauslagen zur 
Geldmarfhall-Lleutenant . . rt OO — 800 — Anſchaffung und Unterheltung ber Pferde und ihrer Rüſtung, ein jährlides 
GeneraleMajor . . > 2 2 0 22.20.3833 20 388:20 583 20 Paufhalle von vierzig Gulden für jedes eigene, und vom zwanzig Gulden für 
Oberfte: als General-Ndjutant, bed Generals ‘ jebed &rarifche Dienftpferb bemeffen. -) Diefes Pierb-Paufchale gebührt nah 
Duartiermeifter-Stabes, bes Pionnierlorns, den für bie Erfolgung ber Gage aufgeflellten Grunbfäzen, jedoch ſowohl im 
bes Genie-Stabes, ber GeniesTruppen, ber Kriege, als im Frieden nur auf bie volle Kompetenz ber Pferde, ſelbe möͤ- 
Artillerie, der Marine. » oo. ...200— 245 — 820 — gen auf ber Streu fein, ober nicht. 
Oberfi aller übrigen Truppen und Branden . 150 — 195 — 270 —! Den Kavallerie-Regimentern wird baburd bad Mittel geboten, einen 
Oberftlieutenants ; ale Beneral-, Flügels und Bond zu bilden, der beim Müflaffe ſelbſt nur ber Hälfte bes Pauſchales aus- 
Korpt-Adjutant, bes General-Dusrtiermeis giebig genug fein wirb, um bie neu beförberten unb überhaupt alle Offiziere 
ſter · Stahes, bed Pionnierlorys, des Bene mach ihrem Dienfbebarie, befonberd dann, wenn fie has Unglüt haben, eim 
Stabes, ber Senie-Truppen, der Artillerie, Pferd zuverlieren, fowob! mit Pferben, als aud mit der Rüſtung zu verfeben. 
ber Marine . oo 22 2 0020-0. 188 20 168 20 218 201 Die Gründung diefes Fondes wird zwar dem ferien Nebereintommen 
Dberfllieutenant aller übrigen Truppen und D ber Offiziere anheim geitellt, doch haben die Megimente-Kommanbanten mit 
Brandn »- » >» 22 2 — 160 — 205 — ihrem Einfluſſe, wenn gleich mit Befeitigung jeden Zwanges nah Möglich“ 
Mojore: als Flügel» und Korps-Mhjatant, bes ‚ teit auf beffen Herfielung einzuwirfen, weil fie dadurch in ben Stand gefejt 
General-DuartiermeiflerStabes, des Pion- werden, mit Strenge darauf Sehen zu Eönnen, daß jeber Offizier mit ber für 
nierforpd, bes Genie-Stabes, ber Genie» den Dienft nothwendigen Anzahl von — feiner Waffengattung entfprechenden 
Truppen, ber Artillerie, der Marine . . 108 20 148 20 168 20 | — vollfommen bienfliauglichen Vferden auch wirklich ſtets verfehen fei. 
Mojor aller übrigen Truppen und Branden 1100 — 135 — 160 — Die Verwaltung biefes Fondes ift im Innern bed Megimenid von ger 
1. Hauptmann oder Bittmeifter:; ı ‚mäßlten Offizieren unter ber Kontrole bes Negiments-Rommandanten zu ber 
« bes General ·Qüartiermeiſter Stabet . . . 88 20 103 20 1923 20 forgen. 
des Geyie ·Stabes .833 20 :108 20 1418 20 Sewohl im Frieden, ald auch im Kriege und ohne Unterſchied ber 
der Kavallerier · und Stabs ⸗· Oragoner 76 — 95 — 116 — Charge, gebühren dem Stabs⸗Offiziere ald Kommandanten eines Linien- und 
aller übrigen Truppen und Branchen 76 — 08 — 105 — Brenz-Infanterie - dann eined Kavallerie · Regiments, bes Jäger-Megiments, 
2. Hauptmann ober Rittmelfler: ‘ bes Militär-Beftütes zu Mezoͤheghes, Babolna und Rabaug, bed Fuhrweſen ⸗ 
. ‚bet Beneral-Dirartiermeifter- Stabes, ber Ras ‚Korps, und ber Monturd-Hanpt-Romiffion zu Gtoferau, jährlid 500 fl., des 


vallerie und Stabd-Dragoner . 20. 5820 78 20 98 20, Gzaififten-Bataillons jährlih 300 fl., ala Bunfzions-Bulage, und zwar widt 
aller übrigen Truppen und Branfhen » . 5820 78 20 58 20 vom Xaye ber Ernennung, fonbern vom -2. bed auf bie Rommanboslieber« 
Obrrlieutenants: ; ' f nahme naͤchſtfolgenden Monates. 

der Rapallerie und Gtabd«Dragonet, . - 4140. 54 10 71 40: Diefe Funtziond ⸗Zulage geht auf ben Stellvertreter des Kommandanten, 
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ohne Unterſchled der Gharge, vom 1. b 
wirkliche KAommandant über vier 
von feiner Truppe abwelend ober 


tank if; fies bleibt in allem Fällen 
unthellbare Momatsgebühr. Ei; » 


males über, ber | und »59 
H re für einer age Bad. und kai 
eine zahlreich — nicht blos di 


16 Kaypıen — ungerehnet dig, vielen Bafet,, 
freu; ar Enofih-fei auch Die Dampfiloite Schr 
ber erung angehörigeTondern mehr noch Die 
im Belize von Privatgefellihaften befindliche. Darunter müßten befonders 


* 


Dagegen haben vom 1. Auguſt 1851 an, bie den dermaligen Kom-die Generale Steam Navigation Kompany, die Weſt-Indian Mall Pater 
manbanten ber obgenannten drei @eflüte und ber Montars-Haupt-Rommiflion, | Company, die Cunard'ſche Unternehmung und dir Beninfular und Oriental 
unter bem Titel von Tafelgeldern oder Zulagen, bewilligten befonderen Ge-| Rompany bervorgehoben werben — Geſellſchaften, denen fo viele und fo 


alle aufzuhoͤren. 


Die Aufrechnung des Sterb-Dunrtales für die im ledigen Stande ver⸗ marine alle 


Rorbenen Offiziere, und deſſen gleichzeitige Abfuhr an bie Kriege-Rarfe, bat 
nit mehr Statt zu finden. 2 ° — 

Die ausmarfchlrien Grenz-Truppen werden im Frieden und im Kriege, 
die Garnifond- und Rorbond-Bataillone im Kriege, ber Pinien-Infanterie glei 
gehalten. 

Den Abjutanten bei den Befhäl- und Remontirungs« 
Departements, bann bei den Militär-Beftüten, wird der Unterlieute 
nantö»-Gharafter, und die Gebührt nad ber 2, Klafje diefer Charge vers 
lieben. 

Auch bei den Militär«Defonomie-Monturd-Rommifflonen wird bie Stelle 
eines Mojutanten Fünftig nicht mehr durch Unter-Offiziere, fondern durch lin» 
heutenants bet erwähnten Gebuͤhrs⸗Klaſſe befezt. 


Die Ober-Stabs-Profofen bleiben bei diefer Benennung; bie Stabe-der ruffiichen, 


und Unterflabeprofoßen Aber werben in eine Gebührs⸗Klaſſe umter dem Titel 
»Stabs-Profoßen* vertitilgt. 


treffliche Schiffe zu Gebote ftänden, daß diefelben im Bereine mit der Krieger 
Flotten der ganzen Welt zufammen genommen welt über!‘ 
feien. Die ruſſiſche Flotte 4. ©. fehe auf dem !Bapier allerdings furchidat 
genug aus; aber bie ruſſiſchen Häfen ſelen faſt ein halbes Jahr fang ein⸗ 
efroren und überdies hätten Sarhverfländige verſtchert, daß ruſſiſche Kriegs 
Meile die untichtigfen von allen. Die ruſſiſche Flotte zähle & Lienienfhiffe 
von angeblih 120 Kanonen, 6 von 110, 15 von 84, 19 von 74; 48 
Fregatten 44—60 Kanonen, ungefähr 60 Heinere Schiffe und 22 Dampf- 
boote. Diefe Stemacht werde von 73 Momiralen befehligt, unter benen 
drei Viertel nie zur See geweſen und zum Theil als Ziviliſten ihre Anfiel- 
lungen nur hätten, um einen beftimmten Rang zu befizen. Die Zahl der 
Bemannung fei durd- einen Utas auf 50,090 — allein wenig ſtens 
40,000 davon feien nicht für bie See erzogen worden, und ihnen, ſowie 
den meiften nr fehlten die norhwendigen nautiſchen Kenntniſſe. Rai 
br Macgregor fort, komme bie framöſiſche Flotte, die vers 
leihungeweife fehr anſehnlich ſei. Sie beftche ans 40 Linienſchiffen, 50 
regatfen, 40 Korvelten, 102 Dampfſchiffen u. f. w., und faut amılichen 


Ale diefe Befimmungen haben wie gefagt mit 1. Auguſt 1851 ine Nachwelſen fei die franzöflice Regierung 1850 im Stande geweſen, 28 


Reben zu treten. 
Nur bie im ausländifgen Italien, d. i. in Varma, Modena, KToslana 
und in der Romagna verlegten Truppen Abtheilungen haben vorläufig noch 


Linienſchiffe, 31 Wregatten, 35 Korveiten, 47 Bröggs u. ſ. w. im Dienfle 


ja verwenden. Der Koftenaufwand dafür betrage 4,257,976 Pf. St. Spa⸗— 


nien habe 2 Linlenſchlffe, 5 Bregatten, 6 Korvetten, 8 Briggs, 15 Dampf» 


ganz In den defimaligen Berügen zu verbleiben, weil fh ihre DBerpflegung| fiffe u. ſ. w.z Portugal 2 Linienichiffe, 6 Fregatten, 8 Korvetten, 11 


anf-Rendenzionem mit den betreffenden auswärtigen Höfen gründet. 


Die Übrigen in der halben Mobilität Achenden Nrmer-Rorpd der zwei⸗8 


ar 7 Schooner, 2 Dampſſchiffe; Sardinien 4 Fregatten, 4 Korvetten, 
Irigantinen, 1 Brigg, 6 Dampfichiffe u. f. w., im Ganzen 60 Krieges 


ten Armee, Dann bie Brigaden Sitanfovicd und Kubriafsty Gaben bingegen | fahrzeuge mit 900 Kanonen. Die Bemannung belaufe ſich anf 2860 Köpfe, 
in den Genuß ber neu bemeflenen Verelticpaftö-@esäßr, das vierte Armers | unter einem Oberbefehlshaber, 2 Admiralen, 7 Lintenfhiffe: und 6 Fre 
Korps, mebft dem im Kaffel chenden 14. Jaͤger-Bataillon, in die neue gatten«Kapitänen. Das Königreich beider Sipitien habe 1 Linienfhiff, 5 


Kriegegebühr zu treten. 
Die Übrigen Truppen in Deutſchland, d. i. in Mainz, Ulm, Raffatt 
und Branffurt, ſowie Überhaupt alle in dem Genuffe von zeitlichen Zulagen 
lebenden Individuen aller Branchen und Iruppen-Astheilungen, deren Bezug 
nit ausdrutſich abgeſtellt wird, haben zwar im die erhößte neue Friedens - 
gesähr vorzurüfen, jeboch bis zur definitiven Regulteung, an den Zulagen 
um fo viel weniger zu empfangen, al® bie neue Geldgebühr nun erhöht wird. 
 Denjenigen Chargen, welche bermal an Gage allein, oder mit Inber 
griff der orbinären Zulagen ans dem Unkoftensifonde, und des Brotes, eine 
höhere Gebühr beziehen, als Sei der Mequlirung für felbe wen bemefien 
würde, wird bis zur Borrükung im einen höheren Gehalt, das Superplus 
ihrer bermaligen Bezüge auf die neue Gebühr, umter dem Titel einer Ders 
ſonal · Julage bewelligen 
Das hohe Kriegsminiſterium bemerlt am Schluße des Reſkripis: „Daß 
die Regullrung ver Gebühren aller übrigen hier noch nicht vorkommenden 
Chargen nachfolgen werden» und ſo werden wir nicht zu viel hoffen, wen 
wir im diefer Zuficherung aufdie Regulierung der Benfionen in Aus- 
ſicht geftellt fehen 


Die europdifchen Flotten. 


Die Debatten, welche unlängft im eugliſchen Unterhauje über die auf 
die Kriegsmarine beyüglichen WBubgetvoranichläge flattfanden, haben nicht 
nur über den gegenwärtigen Zuftand dieſer leztern manche Aufſchlüſſe gegeben, 


Fregatten, 1 Korvette, 2 Vomdenſchiffe, 5 Brigantinen und 2 Galceren — 
im Ganzen mit 484 Kanonen, zur Verfügung, nebſt 12 ausgerüfteten und 
2 im Bau befindlichen Dampfichiffen. Griechenland beilje 2 Korvetten, 2 
Dampfisiffe, ı Paletboor, 13 Vrigge, 10 Schooner, 5 Kutter u. f. m. 
Die türfifche Flotte beſtehe aus. 9 Linienſchiffen, 2 Bregatten, 3-4 Scha- 
luppen und 4— 5. Dampffdiffen. — 
In Schweden zähle man 10 Linienſchiffe, 8 Fregatten, 8 Briggs und, 
Korvetten, 6 Scheoner, 12 Dampffhiffe u. f. w.; in Norwegen 2 Fregaiten, 
3 Korvetten, 1 Brigg, 5 Schooner 4 Dompfihifte, 4 Dampfpaferihiffe, 
133 Ranonenboore; ın Dänemark 6 Linienſchiffe, 7 Fregatten, 5 Korvetien, 
4 Briggs, 3 Schooner, 4 Kutter: im Ganzen 29 Kriegsſchiffe mit 906 
Kanonen, abgerechnet 4 Danpfer, 41 Sanonenkoote u. f. mw. olland 
weiſe, in Betracht feiner Hilfsquellen, eine jehr bedeutende Flotte auf. Dier 
felbe beftche aus, 7 Linienſchiffen. 17. Fregatten, 15 Korvetten, 17 Brigge, 
und Paketfchiffen, 18 Dampfſchiffen u. ſ. w. — unter einem Admiral, ref, 
Bizeadmiralen, 20 Linienidiffsfapitäuen, 31 Peegattenfapitänen u. f. m, 
Bon außereusopdijhen Staaten beſize Brafülien 2 Fregatten, 2 Brigge, 10: 
Brigg Schooner, 6 Dampfichiffe u. f. w.; die Vereinigten Staaten aber 
10 Linienfchiffe, 12 Fregatten von erftem Range u. ſ. w. 
Aus dieſer Zulammenftellung zog der Redner den Schluß, daß Eng⸗ 


land zwei bis drei Jahre fang feine neuen Schiffe zu bauen braude, nidt 


nur, weil cs, wie gefagt, mit feiner gegenwärtigen Scemacht ben vereinigten 
Blotten aller übrigen Seeſtaaten überlegen ſei, fondern, weil auch täglich fo 
viele BVerbefierungen zu Tage gefördert würden, daß, mas, man jet ins 
Werk feze, binnen wenigen Jahren, ſchon veraltet erſchelnen müßte. Biel 





fonbern auch zu beichrenden Bergleihungen Anlaß geboten. Da nämlich gerathener fei es Beſchraͤnkungen und Eriyarnifie eintreten zu laſſen, nanent= 
die parlamentariſchen Sparfünftler, deren Reigen wie gemöbnlid Here Hume | Ti; im Offiglersetat und bei der Anfhaffung von Borräthen — eine Bemerz 
führte, an den won der Regierung verlangten Summen mäfelten , fo ſüchten fung, der andere Redner eifrig beiftimmten. Während, fagten fie, Frank 
die Beauftragten derſelben den Beweis herzuftellen, daß fein Schiff und Fein | reich nur 2 Amirale, 10 Wiradımirale und 20 Kontreadmirale zähle, ſelen 
Mann zu viel, und daß für den Fall eines Krieges pie vorhandenen fiebzig | in England blos auf der fogenannten altiven Life nicht weniger ald 140 
Linienfhheffe, unter denen fi übernies 12—14 fleinere, aus dem lejten| Admiraie, mebft einer Menge Biges und Koutteadmirale eingetragen, wäh 
Kriege herrührende von 74 Kanonen befänden, kaum genügen wurden. rend 50 hinreichten. Die Ausgaben für Marinevorräthe, Bauten, Aurbefe 
Zwar ſelen, fügten fie bei, zwanzig jolder Schiffe im Bau begriffen, allein | ferungen u. f. w., wofle jest-848,000 Pf. in Anfprud genommen würben, 
man beabfichtige jest feines berfelben vom Stapel zu laffen, mit Ausnahme) hätten im Jahre 1933 bios eine halbe Milllon betragen, feien dann, freifich 
eines zur Probe gebauten Schraubenſchiffes. Diefen Angaben feite der ber 1840/11 auf I Million und 1848 49 auf 1,514,000 Bf. geftiegen. Die 
faunte Statifiter Macgregor die Behauptung entgegen, daß die britifhe) Dofs, mit Einjhluß der Mebeitslöhne, hätten feit 1816 über 56 Millionen 
Flotte nit weniger als 115 (7) Linienſchiffe befige, nämlich 11 von 120, verſchlungen, davon in dem legten zehm Jahren 12%, Millionen, während 
1:von 110, 50 von 104, 4 von 92, 2 von 90, 11 von 84, 9 von 80, 7 diefe Ausgaben in ben Jahren 1820-30 fi blos auf 5,400,000 Pfund 
von 78, 18 von 72, 2 von 70 Kanonen; ferner 68 Fregatten (25 von 50, | beiiefen. Arfr. Zi. 
= von 44, 22 von 42, 4 bon do, I *— 1 von 36 Kanonen), a. - 

2 zweibefige von 60 und 6 von 50 Kanonen auf bem Stapel kaͤmen 2 
— alſo im Ganım 71, wovon 65 mehr ald hinreichen würden, nm. bie Armee u Kourier, 
ganze ruffiſche Flotte zu zerfiören. kämen noch 21 Korvetten von * (Mien). Ihre Mafeftät bie Kafferin Mutter, Karolina Augufa 
24—28 md 8 von 18—22 Kanonen, 18 Kriegöfhaluppen von 14—18 | haben der Verfaflerin bar „Eelben Uläster", Oräfn Iulie Qlbofrebi 


—* 


Hager, Für das eingefendete Gremplar 50 4. RM. zur Börberung des 
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* (Berlin, 10. Juli.) Um 6. d. M. wurbe bier der ald militäri« 


durch jene Gedichte beabfiptigt werdenden edlen Zweles zujufenben geruht. ſcher Schriftſteller rühmlich befannte k. preuf. Premierkieutenant a. D. von 
Diefer Betrag, den die Ftau Grüſin an bie Mebafzion zur weiteren Veran- Rothenburg begraben, ber erſt neuerbinge wleder durch feine trefflichen 
laſſung überfandte, war mit dem’ folgenden ſchmeichtlhaften Schreiben Er, | Schilderungen ber Hauptſchlachten bed badiſchen und ber ſchleswig - holſteini⸗ 


Grgellenz des Oberfibofmeifters Ihrer Najeſtaͤt EME. Graf Bellegarbe aus 
Oeichſtadt umterme 27. v. Dis. Begleiter: 
Geodpgeberne Erkfin! 

Z.M. bie Raiferin Karolina Auguſta haben mir aufgetragen, Hocbenfelben ‚für 
das Ihr Abrrfegllte Gremplar Ihrer Berichte llerhochtz Foren vmbindiihiten Dank mit 
dem Belfaze zu erfennen zum geben, dab Sie in voller Anerkennung und Wurdigaug dr 
Ihrer Beröffentlicfung zu Grunde legenden ſchonen und Adlen Zweles Ai das —— 
gen nicht verfagen loauen, den Ertrag des Werkes mit beillegendes 50 fl. RM, zu 
vermehrten, oben Mllıcköhft Sir bereits fhem im Jahre 1849 1000 B. KM. zu 
dem Hilfeve reine für die Witwen und MWeifen ber gefallenen * beigetragen E 
ben. Wibeigens tremen Sich Ihre Meijeflät, Die Rufe dee Biegen Aufenthaltes zur Ber 
fung diefer Gedichte Benügen zu fünmen, bie dadutch an Imtereffe fehr gerofunee, daß fie 
eins jo nahe Dermanbie der ausgezrichneten Frelherren Alsis, Bran; und Iohann vom 
Hager· Alten ſeia *) zur Verfatgeria Gaben. 

-— 8 if fomifh, welche Folgerungen die Journale aus den unbedeun ⸗ 
tenbften Vorgängen zu ziehen wiſſen. Jüngſt laſen wir: „In Hamburg. wird 
eine Schneiberwerflätte von 50 Urbeitern für das äflerreihijhe Korps her» 
gerichtet. Es läßt ſich daraus entnehmen, daß der Rützug diefer Truppen 
aus dem Norden nicht fo mahe bevorficht, ald von mancher Seite Her, verji- 
Gert wurde.“ Mas dus Reste betrifſft, fo laffen wir die Annahme auf ſich 
beruben, doch biefe auf die errichtete Schneiberwerkilätte, die befanntli jeber 
felöfikänbige Iruppenförper etablirt, fobalb new abgefaßte Monturen für den 
Soldaten zw abjufliren oder umzugelalten lud — gründen zu wollen, if 
Etwas weit bergebolt ! 

— Dem BVernehmen nad werben neue bie Rafernirung ber Truppen 
betreffende Beftimmungen veröffentlicht werben, durch welche bie Anforderun« 
gen, welche an eine Kaferne geftellt werben, bezeichnet und bie jebem Golbar 
ten gebährenten Räume genau fefgefezt And. Nachdem bie Errichtung meh« 
rerer Gemeinde-Finquartirungäfafernen beuorflebend If, bürfte bie Verordnung 
dadurch begründet fein. 

® (Salzburg 9. Yuli.) Geftern um 6 Uhr Abends wurde bie Leiche 
des Herm Oberfien von Kalſer (früher Beflungsfommanbant von Aufftein) 
feierlich zur Erde beſtattet. Die bier garnifonirenden zwei Bataillons f. f. 
2inientruppen , viele Honorazioren vom Zivile und bad f. k. Offizteröforps 
gaben den Verſtorbenen bad Ührengeleite, 

* Mltona, 10. Juli.) Sonntag ben 6. Juli feierte das bier im 
Altona und der Hamburger Vorſtadt Et. Pauli kantonirende 42. Lin.»Inf.« 
Meg. Herzog Wellington den Gedachtnißtag der Schlacht von Deutſch ⸗ 
Wagram, bei welder Affaire das Regiment, wie befannt, für fein tapferes 
Berbalten mit der allerhöchſten Bewilligung amdgezeichmet wurde, für immer» 
wahrende Zelten den Grenadiermarſch ſchlagen zu dürfen. Auf dem hleſigen 
GErerzierplaz, die „Bürgermweibe” genannt, mar ein Kapellenzelt errichtet, vor 
welchem bie drei Bataillone des Megimentö en Parade zur Hörung der Heili» 
gen Meffe und einer ber Beier bes Tages angemeflenen, durch ben Regiments» 
Kaplan abgebaltenen. Brebigt aufgehellt waren. — Nach ber kirchlichen Bunk 
sion wurden an mehrere Offizlere und Mannſchaft die vom felben erworbenen 
Dienfkrenze vertbeilt. Diefe Beier wurde dur die Anmefenbeit bes Herin 
FME, Diviflonär Teimer uud bes Brigadier Herrn GM. Baron Zobel erhö— 
Het. Derlei Erinnerungstage als Welegenfeit zu einer märbigen Beier aufge 
ariffen, erinnern ben Soldaten an das glorreihe Wirken jeiner Megimentd- 
Borfahren unb fpornen ibm für die nächftlommende, vielleicht ſturmbewegte 
Zeit zur Vollfübrung ähnlicher Heldenthaten an, welches Verfahren im Aus» 
lande no mehr an feinem Plaze eriheint; denn obwohl bie hieflge Beröl- 
ferung, mit wenigen Ausnahmen, ber ebangeliſchen Konfeſſton angehört, fo if 
es, doch Thatfache, und man bat ſattſame Beifpiele, daß das: beflere Volk, 
meldet doch immer die Mehrzahl ausmacht, den moralifgen Werth des Sol» 
daten vielfach nad feinen zeligiöien Handlungen beurtheilt. — Bit ganzer 
Serle hängt ber böbmijhe Soldat an dem Glauben feiner Väter, bie mit 
diefen Glauben verbundenen Zeremonien erinnern ibm an bie Tage feiner 
Kindheit und zufen. @eflgle im ihm wach, die in vieler Hinſicht nicht jo leicht 
übergangen werben, und melde zu nähren unfere Borgefezten ala Blicht er» 
tennen. Biel Senfazion erregt hier unter den Offizieren und Solbaten des 
4. Urmeelorps bie von Sr. faif. Hoheit unfern durchlauchtigſten Herrn Ber 
neral der Kavallerie E. H. Albregt zu Prag an Offiziere des Urmeekorps 
möündlih gemachte Aenferung, dab nämlich Höchſtderfelbe das Geburisfeſt 
Sr. Mojeftdt unfers ollergnädigften Kaiferd Hier zu Altona in. unferer Mitte 
zu feiern gedenkt — Es Tönnie wahrlich fein würdigerer Mebräfentant der 
Öfterreigifchen Armee zur Verherrlichung dieſes glorreihen Tages Hier erfäei- 
nen, baber der Verwirklichung diefer Hoffnung von Frbermarn im 4. Armee 
korpo mit frenbiger Erwartung entgegengefehen wir. 

*) Mio is Freiherr vos el” 1, 1 EDRR. „ Dberühofmeiften, Sr. Lk 
. Hoheit —ã— r wu. er N Se au⸗ 1. #; 
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ſchen Beldzüge bie getechteſte Anerkennung gefunden hat, Dem militärifhen 
Publikum in Defterreih iſt er ebenfalls mäber Bekannt geworben, ba er durch 
10 Jahre bis zum Sommer 1842 ji in Wien aufbielt und von ba auf 
feinen vielverbreitsten Schlatenatlas in die Welt ſendete. Der Bienenjleif 
des Deimgegangenen war flaunentwürbig. Abgeſehen vom bem geiftvollen, 
durch tiefe Sachkenntniß und praftifgen Blik ji Tarafterifirenden Tert fei« 
ner Schlachtengemaͤlbe zeiänete er auch elgenhänbig bie dazu gehörigen Kurs 
tem und führte je, mit Hilfe feiner Söhne, in Kupfer aus, Er farb, ohne 
feine Angelegenheiten orbnen zu fönnen; ſelbſt ein Brief an Se. Majefät 
den Rönig, worin er denfelben bittet, jein Wert für das Kriegsminiſterium 
anzufaufen, iſt nicht Geendigt, aber mad; feinem Tobe ergänzt und abgefenbet 
worden, unb man hofft vom bem hochherzigen und gütigen Sinne bed os 
warden Troſt und Beiſtand für bie zahlreiche, leiber unverforgte Bamilie des 
verbienftwollen Mannes. Motbenburg’s bieberer, offener Rarakter, feine zärtlidhe, 
raſtlos forgenbe Liebe für bie Seinigen, feine fefle Freundſchaft und feine beis 
tere, geiſtreicht Unterhaltung machen ihn Allen unvergeflich, bie ihn fannten. 

* (Baiern) Prinz Luitpold, Äftefter Bruber des Königs und 
Kommandant der gefammten Artillerie, ift beauftragt worden fänmtliche Feſtun⸗ 
gen, Waffenpläjge und Zeugbäufer diesfeits und jenfeits bes Mheines zu in» 
fpiziren uud über ben Befund ausführlichen Bericht zu erflatten, 

— (Münden, 5. Juli.) Ueber bie Frage megen Aufhebung ber 
3. Batalllone Sat nun der Herr Rriegeminifter einen Antrag an bie Krone 
gebracht. Diefer gebt dahin, daß ſaͤmmtliche das 4. Dienftjahr zurüfgelegt 
babende Mannfhaft zu den 3. Bataillonem zu verfegen und jofort zu beur ⸗ 
Tauben fei; die Kadres bleiben und baben pr. Kompagnie zu beleben aus: 
1 Hauptmann, 1 Ober» oder Unter» leutenant, 1 Beldwebel, I Sergeant, 
4 Korporalen und zirka 6 Gefreiten und Gemeinen. Der Geihäfttgang, jo 
wie bie Geſchaͤſtaliſten und Büder bleiben bei ben Kompagnien nad wie vor. 

— (Münden) Am 8. b. iſt ein kgl. Armeebefch! erfhienen, durch 
melden vom 1. d. am beförbert werben: zwei charatt. Generalmajors und ein 
Dberft zu Gentralmafors, neun Oberflieutenants ju Oberflen, meun Majore 
zu Oberfilieutemants, eilf Hauptleute zu Majors, drei Oberlieutenats zu Haupt · 
leuten und fehs zu Nittmeiflern, fieben Unterlientenants zu Oberlieutenants, 
vierzehn Junker zu Unterlieutenanis, vierzig Unterofüziere und Kadeten zu Un- 
terlieutenanie ; dann zablreige Militärbeamte verſchiebener Vranchen und Ehar- 
gen. Berner theilt der Armechefehl die Ordensverleipungen. Verfezungen, Beför- 
derungen x. mit, die feit dem lezten Armeebefehl vom 20. Junl b. I. flatts 
gehinden und zwar ſiud feit dieſer Zeit befördert worden: brei Generallieutes 
nantd zu Generälen, zwei Generalmsjore zu Generallientenants, fünf Oberfl« 
Nieutenants zu Oberſten, vier Majore zu Oberflieutenante, 26 Dauptleute u 
Majeren, 21 Oberlieutenantd zu Hauptleuten und vier zu Rittmelftern, 36 Uns 
terlientenamts zu Oberlieutenants, 43 Surfer und 35 Unteroffiziere und Ka- 
detten zu Unterlieutenants, 23 Unteroffiziere und Kadetten gu Junkers x. 

— (Brantreid.) Die Rr. 31 bes Moniteur bel’armee enthält nad 
flebenden Erlaß des Kriegäminifler® über bie topogtafiſchen und militärifhen 
Ausarseitungen bei der Infanterie und Kavallerie: „Die Prüfung der Hufe 
fäge und militärifcgen Nefoguoszirungen, welche ald Stubienarbeiten bei ber 
Infanterie und Kavallerie ausgearbeitet werben, hat dargetban, daß bie Korod- 
Gef, bie Stabsofftziere und diejenigen Militärs, die mit Ausfährung biefer 
Arbeiten beauftragt find, ih mit ganz an bie in den Bekimmungen vom 
21. September 1838, 19. April 1841 und 30. März 1842 enthaltenen 
Unsrönungen gehalten Haben. Der Kriegäminifler erſuchte deßhalb bie 
Korpochefa und Stabsoffiziere, welde biefe Ausarbeitungen zu leiten und zu 
überwagen haben, ſowie Diejenigen, bie fie Tiefen ſollen, ſich genau an biefe 
Beſtimmungen zw Halten, fie mit Aufmerlfamkeit zu leſen und in Zukunft 
darnach mie mehr Sorgfalt zu verfahren. Die Blane und Muffäge werden 
den Balaillond und Gökadrontchefs zugeſtellt, melde die Fragen geſtellt has 
ben; legtere begeben ſich auf das durch jeden ihret Untergebenen refognoszirte 
und aufgenommene Terrain, um deren Pünftlickeit zu prüfen und von ber 
Echtheit biefer Arbeiten Ueberzeugung zu nehmen, und um zu verhindern, 
baf gegebene Fragen, wie dieß einigemale vorkommen Eonnte, von Unberen 
ald ver Denen, für welche ſie beflimmt waren, gelöft werben. Gintreienben 
Galles foll eine ſolche Arbeit verworfen und der Unterzeichner fireng beſtraft 
werben, ebenfo wie Derjenige, welder durch ſtrafbare Gefälligkeit feinem Ra» 
meraden es erleichterte, in ben Augen feiner Vorgefezten geuͤbter zw erſchei-⸗ 
nen, ald er ifl, Die Stabsofiziere werden alddann dem Kewochef einen 
GSpegialrapport Über jede Arbeit erflaiten, fie Seurtheilen und deren Midhtig« 
feit beglaubigen; dem Rappert werden bie Arbeiten beigelegt. Die Rorps« 
Hei werben" alle Arbeiten prüfen, une ſich Über jede ein Urtheil zu bilden; 
ie) werben daruber ferner einer Peartpeilungsktite nat ben Mufter auffiellen, 

elches der Vorfrift Über bin allgemeinen Utiäricht beigefügt if“ Diefe 
Beurtheilunglitte, welche ihre perfänlige Meinung enthält, wird alle Ars 
belten ohne Audnahme umfaffer;" babel werden aber biejenigem noch Befonders 
ausgewählt, bie ihnen gut außgeführt erfhelnen, um der Beurieilung ber 


Generalinfpefteure unterbreitet zu merben, denen biefelben bei ihrer Ankunft 
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— (Rußlanb.) Der „Mufhfche Insalide» berichtet folgenden Zug aud 


mit dem Mapport bes Batalllond» ober Esfabrondchef zuzuftellen find, Sämmt- | dem täglicgen Kriegtlehen ber Rofafen: „Bei dem Korps, das im verwiche - 
Hide übrige Urbeiten werben im Korbdardiv aufbewahrt, um ſie mit den nen Febtuar unter bem Befehle des Beneral-Majors Jewdokimow fenfeitd der 


früher ober fünftig ausgeführten vergleichen zu können, ‘ Die Beneralinfpef- 
teure werben bie ihnen Übergebenen Arbeiten prüfen, ihre Meinung in ben 
hierfür vorgefebenen Kolumnen ber Beurtheilungsfifte beifügen und bann bie 
beten auswählen, um folde mit bem Infpefzioneberiht über bad Korve zur 
Vorlage an ben Minifter einzufenden, Diefe Arbeiten werden unautgefert 
ein Gegenſtand ber Aufmerffamteit des Miniflerd bleiben, ber fi glüffich 
fhägen wirb, den Berfaffern feine Zufriedenheit bezeigen zu önnen. Nachdem 
die Stubienarheiten geprüft find, werden fie alle an bie Betreifenden Korps 
zur Aufbewahrung zuräfgefendet, damit die Korpschels und Generalinfpelteure 
fie fi vorlegen Tafien und ben Fortfritt in biefem Unterrichtezweig heurt- 
heilen fönnen.. Diejenigen, welche zu müzligem Gebrauch für die Zukunft 
als dienlich erachtet werben, follen beim Kriegedepot aufbewahrt und einregir 
friert werden. Die beim Korps aufbewahrten Arbeiten follen den Verſaſſein 
im Falle, daß fle das Korps verlaffen, zurülgegeben merben, wenn fle es wün⸗ 
ſchea; menn nicht, fo Tönnen fie vernichtet werden, Wenn einige Militäre, 
bie ipre Muſe ſtunden mit Bearbeitung befonderer Fragen bezůglich ber Organifazion, 
der Einübung oder ber Armerverwaltung, ober fbezielfer militärifcher Wiffensjmeige 
ausfüllen, Auffäze über biefe verſchiedenen Begenflänbe ausgearbeitet haben, fo follen 
dieſe Memoires auf biefelfe Art mie die Studienarbeilen den Korpächefs und 
Generalinfvekteuren zugeftellt werben, bie fit dem Minifer zu übermitteln ba 
ben, wenn nach ihrer Anficht eine ſolche Einfendung näzli werben kann. Auf 
füge biefer Gattung, wenn fie eine meue der enthalten und nũzlich erfpeinen, 
follen ber Prüfung verfiebener Romite's in den Waffengattungen unterwor- 
fen merden, die einem befonderen Bericht darüber am ben Minifter erflatten 
und, je nach Befuub, ihm Vorſchläge einreihen, wie bie. Verfaffer zu beloh⸗ 
nen feien.® 

* (Broßbritannien.) Da das erfie Sähraubenlinienfhiff 
für Die englifhe Motte Fürzlih vom Gtapel gelaffen wurde, fo bürfte es in» 
tereffant fein, die Bewaffnung desſelben mit ber bes meueren Segelſchiffes 
zu vergleihen. Das Schraubenihifl ift ber Sannareil vom BI Befhlgen 
mit einer Schraubenmaſchinerie von 350 Pferbefraft und wurde am 19. April 
gu Devonport vom Stapel gelaffen. Das Segelſchiff if das lezterbaute der 
neuen Schiffe von 80 Geſchujen von Vanguard (verbefferte Klaſſe), nämlich 
ber Eenturion, vor einiger Zeit zu Vembtoke in See gelaſſen. Tonnenge- 
gehalt und Bewaffnung eines jeden iſt, mie folgt: 


Sanspareil, 80 Geſchüze, 2335 Ionnen (Schraubenfhiif). 
Untere DEU... 2. 30 32 Pfonr. 56 Zint. 9' 6 
Dauptwvardef . . . » . 30 Biölliee 52 om 8 
Dwvarterbef u. Vortaſtell 20 82 fon. 235 „6 
0 ” D Pa Iu2 | 77) /\7' "Su 64 9* 4 
Genturion, 80 Beläge, 2590 Tonnen (Segelihiff). 
Unteres Def Ei ar, a 10 Baöllige 55 Ctur. 9’ 
Mar 18 S2Pfone. 56 „9 6" 
Hauptverbef 4 Biöligee 65 9 
Pi — 24 32Pfdnt. 58 " g 
Duarterbef u. Borfoftel . : 24 32Pfon. 42 ⸗ 


Bergleihenbe Ueberfigt bes Gewihtes umb ber Länge ber 


Gefhüze 
Sanspareil, Eenturion, 
Unteres Det 1680 Btnr. 285° 1658 Ztnr. 261‘ 
Hauptvrbef . . - +» 1560. »..240° 1460 .„ 252° 
Quarterdel und Borberfaftell' 584 „ 129 4“ 1008 „ 198° 


Total 3824 Ztar. 654° 4126 Zint. 705° 

Hiernah iM dad Geſammtgewicht der Gefchüre des Schraubenfchiffes 
um 302 tur. und bie Länge ber Gefüge um 5° 84 geringer ala Sei dem 
Segelſchiff; diefe Ungleichheit bärffe übrigens nach ber Anficht des Ginfenders 
in bem United Service Mogazine, dem mir diefe Notiz entnommen haben, 
mebr als doppelt dur die aus ber Schraubenfraft entipringenden Vortheile 
aufgemogen werben, welde den Gantpareil befähigen wird, feine Breitfeite 
zu gebrauchen, wenn der Genturion Foum eim einzelmes Geſchüz zum Schuß 
bringen Tann, Die Bemannurg wird bei beiden Schiffen alei fein — 750 
Mann — benn während bes Schraubenſchiff für fein leichteres Takelwerk weni« 
ger Maunſchaft braudt, wird der hieraus ſich ergebende Unterſchied durch feine 
Maſchiniſten und Heiger wieder autgeglichen. Bet ten Bortheilen — fo fehlieft 
der Berichterflatter — welche bie Schraubenfraft einem Kriegeſchiffe verleiht, 
würbe es hinſort eine nuzloſe Verſchwendung fein, ein Schiff zu bauen, ohne es 
zuglelch mit ber Hilfökraft der Schraubenmafhinerie auszuflaiten 


Lava operirte, ſtand, mit anderen Truppentheilen, aud bie erfle Rompagnie 
bes Kaufofifgen Kofaken-Infanterie-Batalllons Nr. 1, bie nicht lange vorber 
erſt aus der Mannfhaft der umliegenden Dorfihaften formirt war, zum erften 
\Male am Kampfe toeiluahm, Diefe Kompagnie war ald Bedekung einem Koms 
mando beigegehen, das bie Weiſung hatte, Holz aus einem, von zahlreichen 
Abadfechtn · Haufen beſetzten Walde zu holen. Im dergleichen Füllen fönnen 
fi unfere Rente nur unter beflänbigem Gemebrfeuer im den Befiz des Holzes 
fegen. Der Beind Hatte fi im Walde fonzentrirt und machte unferen jungen 
Helden jeden Schritt flreitig, bie ihrerfeit® jedoch, mehrere Male zum Bajo- 
net» Angriff Übergebend, bie Gegner überall warfen umd mit 6 feindlichen Lei⸗ 
‚ hen und erbeuteten Wafien int Pager zurüffehrien. Der Ungeflüm der jun« 
‚gen Kofafen war fo groß, daß ber Kommandeur des Korps genöthigt war, 
fie perfönlih vom weiteren Vorbringen zurüfjuhalten. Ge. Majeflät der Kai« 
fer gerußte, auf ben Bericht Über bie Gingelndeiten dieſer Affaire, eigenhändig 
zu färeiben: „Sehr fhöne!! unb von Mir perfönlih drei Jaſignien des Mie 
TitäreBerdienfl-Orbend zu überfenben # 


PBatriotifche Gaben. 
Das Löhliche Plagfommando in Braunau hat ber Rıbofjiom 4 Hl. für das Dffir 
wierslöchter-Örzichungs-Inflitnt zu Drbenburg zur weiteren Bıranlaffung zufelen lafen, 


Ronvolazionen nachftehender Verſtorbenen. Tokay, Iohann, pıni. Hpiu. 
(t am 18. Jalt 1849 gu Titgu Sifulni im der Wallachei), bis 30. Moyemter 
1851 beim Jud. del. ım. m. in Hremannflabt, — Gesffert, Stefan, Oberflit. 
im 44. Linien fuf.-Reg. E. H. Albtecht (f am 18. Abril 1849 zu Pavla), bis 
15. November 1851 beim Megimentsgerichte in Bilfin 


Ungefommen in Wien 

(Am 12. Juli.) Ge. Orjefleng J. M- 8, Baron Blandi, aus Breühurg (Beor 
pelkftabt, gold. Lamm). — Er. Gryelleng 8. M. E. Margsis Samariva, ans Peſth 
(Wieden Ar. 343). — Dir Hptlie.: Halla, vom 2, Banal Greng-eg., ans Robitich 
(Statt, g. Ente), Joblbeufner, vom Genlekorps, aus Graz (Wieden, g. Lamm), uns 
Hadenberg, vom Geuickorpe, aus Venedig (Stadt, g. Ente), — Die Oberlicute 
uf, von Haller Hufaren, aus Gperies (Stadt, wilder Mann), und Graf Better, vom 
6. Hafaoren:Reg., aus Böbing (Brepofilladt, g. Lamm). — Die Lientenante: Jeſ. M ül- 
ler, vom 14. Inf»Meg., and Prog (Etropengrund Mr. 2), Probf, ven Deutichmei: 
fer, aus Karlebad (Stadt Mr. 523), Moret ti, von Morjim Grenabiete, aus Brünn 
(Stadt Franliurt), wab v. Pilat, vom 13. Gensdarmerier Reg, aus Hamburg (Stadi, 
Seil. Roeugerhof). 

(Am 13. Iuli) Die Hellie.: Rampel, SpitaRKommandant, aus Preüs (Wie 
dem, gelb, Lamm). and Meinboffer, von G. H. Ernſt Grenadiete, ane Brünn (Wie 
den, Stadt Trief). — Oberlt. Baron Gemiegen, von Edirarjenderg Ublanın, ans 
Ziersberf (Bropelbfobt, fh. Adler). — Die Lirutcnants: Armin Barın Hammer 
Rein, von Prohasla Inf., aus Lemberg (Kropelsfladt, weiß. Refe), Huge Bar. Ham 
merfiein, vom Wallmoben Uhlanen, aus Häns (ropelsitatt, ſchw. Adler), Eramı 
mer, vom 14. Inf.Meg., aus Ling (Stadt Mr. 461), und v. W ei, von Brohaste 
Inf., aus Prag (Stadt, ung. Kroue). — Welpfeirgstanzlit Bonlerid, aus Agtam 
(Stadt Mr. 926). — Rittmeifler-Auditer Altmann, vom 3. Dragenersflig., aur 
Agtam (Meder, Stadt Fried). 

(Mn 14. Jull.) Hpim. Rethauſcher, von Raifer Inf., aus OfmüzslGtabt, töm. 
Kaifer). — Die Rittm.: v. Neuhaus, von Windiihgräg Drag., ans Hoiſteis (Stadt 
Mr. 1049), u. Graf Reswarbewsfn, vom Dalerm Küraffier, aus Debenburg (Stadt 
Mr. 949 odır in Baten). — Oberlleut, Jul. Ehweriner, vom Deutfhmeifter, aus 
Bruf a. d. Laitha (Solzgrirheraferne). — Pleut, Runeißel, vom 1. Banal Grenpikg, 
aus Dlmüz (Neuben Ar, 22), — Dberlt. Forfter, von C. H. Ladwlg Inf., aus Iglam 
(Reopolbilabt, Schöllrhof). 

Abgereift. 


(Ar, 12. Iuli), Se, Durchtaucht der Hert Zivil: und Militär-Bouverneur Feld⸗ 
Marfhaflkieut. Karl Füch Shwarzenbrrg, nah Marienbad, — Hrn. Pre 
lauf, von Woher Inf, nach Berena. — Die Rittm.: ». Damastin, von Preus 
fen Hufaren, mach Eemesoar, uns Hegedüra, von Kebutg Huſareu, nad Wels. — 
Dberlt, Beni, von Marine Inf, mach Tri. — Die kieutenante: Baron Meriien, 
von Shönhals Inſ., nach Trerpau, und Mülkeler, vom 2%. Yägerbat., nach 
Ezolnef. 

(Am 13. Juli.) Obera won Tröfch. vom 2 ArdillrieReg, nah Olmün. — 
Dberfllieut. Gombos, in Benfion, nah Dfem. — Mojer v. Mocfe, in Preefion.nad 
Brünn. — Birntenast Rubin, vom 2. Wrt.Rrg., nach Prog. — HaubtimannMubitor 
Müblmwengel, von Graf Himpffen Juf., wach Vreßbutz. — Wegimentslaplon Ma 
chic, von Braj Wimpfien Inf., nad Braßburg. — Die Dbrrärjle: Dolt. Belifam 
von Parma Inf., nad Greßwardein, und Dolter Babipfn, vom Befhäl:- Departement 
nad Babolaa. 

(Am 24. Juli) Ober v. Sabel, son Seh Inf., ah St. Pölten — Di 
Mojore: d. Schmelte, in Peuſten, nach Gray, and Fledbammer, vem Bent: 
Rerys, nach Dim. — Ritimeifier Müller, vom Brfkäl-Drp., nach Peb. — Ober 
Hent. d. Batinovic, im ber Armee, nad Bras. — Die Blettemanis: Merfl, 


ve 
Heß Inf, ad Chir, und Meredith, von Mugent Inf, nach Hamburg. 





So. eben iſt erſchieuen und im unſetem Komptoit zu haben: 


DSeiterreichifches Militär-Konverfazions:Berifon. 


Derausgegeben ‘von ber Nebafjion des „Öfterreichifehen Soldatenfreundes.” 
16. bis 18. Lieferung (Dominiren bis Fäbnrich). reis in Loko 1. fl., mit freier Poftverfendung 1-fl. 12 fr. 8, M 


"Heraudgeber und verantwortlicher Redafteur 3, Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Brut von Karl Gerold und Eon. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Seitfeheift für militärifehe Imtereffen, 


Donnerstag, den 17. Juli 1851. 





N= 55 IV. Jahrgang. 


Ber „Boldatenfrenne* erjäeimt jenen Dienflag, Deunsrtag uns Bamkag. Mir@bennementtbeni) mm Bnd für@ien mesatlis 30 Pr. wiertelfäheln RR. 30 1x. ; für die Suelung in 

d Sams werten monarlih 6 fr. BAM. anfgeihlagen, — Bar Auswärtige vierteljägeig 2 M. 10 Mr,, — af. Wir, RM, um velsen Dreis tie Herem Mbonnenten bad Blatt wöchentlich 

Berimal portofrei sgugtfenbet erhalten. Gimzelne Blätter 5 fr. A. M. Beömumprejion tier angenommen im Kompieir bei „Bolsatinireumbes” (taht, MBellzelie Mr, 774), wehln von ande 

wärtigen Sersem bie Deträge in franfirten Briefen eingeienter werben wollen, Zlfalfige Barntiomsverinberunges *itter man Im nit gu framfirenben Briefen mitjutfeilen. — Infor 

sure, peefönlide Aufldten vertnetenb, werten de 5 dr, A, GR, bie Detitzeile bereiömet, wehel wor bie jehekmalige @tempelgchüße von 10 fr, 2. MR, B beritigen komme — Meit: ... je Sem 

Mrmae anregens, Any willfemmen umb werben auf Brrlangen der fbogen mit 240. 8.M. aud au über, fogleih mas dem@ricelnen, howerist. — Für'slutlanı iR ber „Welbaten Ineanb* beiten 
Bofämtern zu Seftellen un burcb biefo 1m beziehen. — Hnonime Beiträge werten nit beraffihtiget, 








itäri iefe aus Preuſien. obgleich eine wahrhaft übermenfchliche Arbeitslad auf ihm ruht, und bie 
Wilitariſche . ns Preußen —— Kommifſtons ſtzungen u. ſ. w. für einen Miniſter auch nicht 
!zu den Annehmiichkeiten des Lebens gehören. — Wenn alſo nicht politiſche 
15.2.W.] Der Kriegs, Minifer iR zur Ethelung von den wahrlid | Zotive eintreten, die feinen Rüfteitt veranlaſſen, fo glaube ich nicht daran, 
nicht angenehmen Arbeiten, oder vielmehr dem Werger in der festen Kammer |weil biefer Rüftrirt eben eine Schwaͤchung des politifhen Gedankend wäre, 
figungs-Berlode nad; dem Bade Köfen gereiſt. Viele hochſtehende Generale | der ſich in den Minifterien Manteuffel — Stedhaufen ausfpricht, wie er fih 
trinfen Brummen und baden. Wir fliehen von früh bis fpdt auf dem Schieß- früher in den Minifterien Brandenburg — Manteuffel auoſprach. 
flande und zählen die Treffer. Ein namhaftes Avangement, obgleich fat Wir fiehen von früh bie fpät auf dem Shießftande und zählen die 
mit Zuverſicht von der Armee, als eine Frucht der legten Mobilmahung er- | Treffer, das heißt bei dem Zündnadelgewehr fat fo viel ald die Schäffe. 
wartet, {A nidht eingelreten und was an Avanzement geſchehen if, beſchtänkt Die Schiefübungen haben in bem legten Jahren eine Regſamkeit und Leben« 
fh faſt nur auf Range und Titelerhöhung ohne eigentliche Bergebung | digfeit gewonnen, die man unfreitig der fo unendlich werbefferten Waffe aus 
von Stellen und Kommandos; dieAuflöfung der aufergemöhnlichen größern ſchreiben muß. Buchfläblich der ganze Tag wird mit Vorliebe und Eifer 
Truppen · Tommando's am Rhein und in den Marken ſteht nahe bes dafür verwendet umd dieſe Vorliebe zeigt ſich nicht allein in ben Offizieren, 
vor, — Die lejten Refte mobiler Truppen, das 14. und 24, Infanterie |fondern in den Soldaten, bie unbeſchreiblich ſtolz auf den Beſiz und die 
Regiment, welche noch an der meflenburgifchen Grenze ſtehen, haben auch Handhabung ihrer Gewehre find. Die Jäger der Armee fehen immer jiher« 
ſchon Benachrichtigung, daß fie nächftens in ihre Frledens-Garniſonen ab« |ler auf die Fifilier-Rivalen, und bie Füfiliere wohl ein wenig überfchiend 
rüfen würden, und «8 werden dann nur nach in Rendsburg und Frankfurt auf ſich jelbft, um den Jägern zu zeigen, daß diefe nicht mehr das Privis 


preußifche Truppen in einem ungemwöhnlihen Berbältniffe fih befinden, neben» 
bei demerft in beiden Stänten mit faiferlich öfterreichiſchen Truppen zufams 
men. In Schleſien findet eine Zufammenziehung des 6. Armeekorps fait, 
ein fogenanntes großes Herbſt⸗Manöver mit einer altherfömmlichen Königs 
Revue, denn wie man hört, wird Selne Mafeflät der König zu der Bet 
in Schleſien erſcheinen. Wir haben im lezter Zeit viele Paraden und allerlei 


militärifche Uebungen vor militdeifchen Gäften aus Rußland gehabt. Eine! 


Schießſchule IR noch nicht errichtet worden; die faum ein Jahr alten vierten 
Baraillone gehen ein, oder find wielmehr mit dem 10. Juli d. J. eingegan⸗ 
gen und eben fahren bie entlaffenen Mannicaften jubelnd auf der Eifen» 
bahn in die Heimath; eine Veraͤnderung mit der Landwehr it bis jest noch 
nicht eingetreten, foll aber nun, wie ganz im der Stille gemunfelt wird, im 
naͤchſten Herbfte eintreten und bringt man die Anordnung, daß ale beurs 


faubte Offiziere bis zum 1. September auf ihre Poften zurüffehren müffen, ! 


damit in Verbindung, daf die Regierung um diefe Zeit mit einer großen 
md —— ränderung des bisherigen Landwehrtſiſtems hervortre⸗ 
ten wird, 

Das wären fo die Hauptſachen, über bie ich Ihnen in meinem bied- 
maligen Briefe zu berichten hätte, Es laufen zwar auch noch allerlei Furiofe 
Neuigkeiten nebenher. Gin Solbatengemüth iR aber an Ausfülung von Rus 
beiten und fhön linirten Schemas gewöhnt. 


Ropport —S aus: 

Der Kriegsminiſter GeneralsPieutenant von Stofhaufen iſt ſiegreich 
aus dem häßlichen Broſchüren-Streite hervorgegangen, ber in Folge der 
Borgänge in Kuchefien und der Demobllmachung entftanden war. Obgleich 
die Angeiffe einer wohlbefannten Partei eigentlich gegen das ganze Minifte- 
rium gerichtet waren, fo befam doch ber Ariege-Minifter fein reichliches 


Theil allein; fand aber von Seiten der militärifchen Preffe und einzelner! 


Miitir-Sceififteller fo Kräftige Vertretung und Bertheldigung, daß jene 
feindliche Partei von Gricsgramen volifländig verfiummte, obgleich fie ſich 
vorgenommen, den Kampf a oulrance zu treiben. Selten bat wohl ein 
Kriegs. Miniter eine fo ſchwierige Aufgabe zu löfen gehabt, als der gegen- 
wöärtige. Die durch Ausſichten und Erwartungen aller Mt heraufgeſchraubten 
Hoffnungen einer Armee zu erfüllen; die aber mobil und dann 5255 
wieder demobil gemacht worden iſt, — ng mohl zu den Unmöglichkeiten ! 
— Die Zeit wird das natürlich ausgleihen, einfiweilen hat fie aber man« 
nigfache Ungufriedenheiten zuräfgelaffen, denen man häufig in den Gefprächen 
der Dffigiere begegnet. 
des Miniſters i 


eit behanptet. — Der Gefundheitd-Zuftand des Miniſters war aber ſchon 
ſchwach, ald er das Amt antrat, und hat fich jedenfalls nicht verſchlechtert, 


Ich nehme alfo das oben‘ 
Zufammengefielte als Ueberſchriften fir einzelne Kapitel und fülle meinen! 


ei dem ſehr geſchwächten Gefundheits-Zuftande | 
ein Müftritt ein ieblingsthema der Zeitungen, die ja fo! 
erne Eonjectural-Politif treiben und neuerdings wurde es faft mit Swiß«! 


legium ber Treffer haben. Und doch wie anders wird fd; im Krlege und 
in der MWirklichleit das Verhaͤliniß zwiſchen Jäger und Füſilieren gehalten? 
— Wie bei allen Dingen wird es nicht auf die Infrumente, fondern 
auf die Menfchen ankommen, die ſich derfelben bedienen und darum wer« 
ben bie Jäger, bei ihrer Refrutirung aus gelernten Jaͤgern und Forflleuten, 
ſtets im Vortbeil gegen die Füflliere fein, wen es auf Schießen und nur 
auf Schießen anfommt. 
| Die Anweſenheit der beiden ruffifchen Großfürſten Michael und NRifolat 
fo wie des Feldmarſchalls Fürften von Warſchau bat bei der Potsdamer 
Garniſon Beranlaffung zu mehreren Schiefübungen gegeben, von benen die 
bortigen Dffiziere gern erzählen. Die 95% Treffer in Gegenwart der 
Großfürften, müffen doch wohl den Offizieren in beren Begleitung au aufs 
fallend 687 haben, denn als der Fürſt Feldmarſchall einem wiederhol⸗ 
ten Schießen beimohnte, ſtellte ſich ein höherer ruffiiher Offigier an bie 
Scheibe, wahrſcheinlich um felbft zu prüfen und zu kontrolliren. Diesmal 
ab es 960/, Treffer und eine hübjche Aneldote ald Zugabe, Jener Offizier 
Het ſich immer auffallend fange an der Scheibe auf. Der Borgefegte, wels 
Ger die Schiekübung Ieitete, lieh aber deſſen ungeachtet die Jaͤger herantres 
| ten und fchleßen, Andere ruſſiſche Offiziere machten darauf aufmerkjam, 
daß der Kontrollirende noch zu nahe an der Scheibe fände, erhielten aber 
bie Antwort: „Das würbe unfere Jäger beleidigen, wenn man fie beöives 
gen paufiren laffen folte !* und Math fuhr das Blei in bie Schelbe! — 
Nach dieſer Schiefübung wurden beide Male auch Tiralllenr-Uebungen im 
Wald und foupirten Terrain audgeführt. Paraden ermähne ich nicht, bie 
verſtehen fih von felbft. 

Das Avanzement ftoft wohl in Feiner Armee fo auffallend als in ber 
Unfrigen. Es rüft und rührt fi micht, obgleich man gerade durch bie 
Demegung der Testen Jahre im diefer Beziehung eine größere Beweglichkeit 
erwartet hätte, Troz des Mbgange, der flattgefunden, ficht die Maſchlne im 
Ganzen il, und es ift auch nicht abzufehen, wie und wann fidh das ändern 
ſoll. Doc find die Ausſichten für den Offizier noch immer möglih. Wo 
| wie aber in Zufunft umfere Unteroffigiere hernehmen follen, ba ihnen 
nah und mach jeber Mnfpruch auf eine nur auslömmliche Zufunft ab» 
geſchnitten wird, — das ff eine Brage, bie wahrlich nicht leicht zu beant« 
worten fein dürfte. Jedermann in in ber Anerkennung einig, daß unfere 
Unteroffisiere der wahre und eigentliche Kitt der Armee find, und daß auch 
| der beſte Wille der Offigiere am Ende ſcheitern mus, wenn fie biefer Hilfe 
dieſes feit und ſtaͤrkend verbindenden Mittefgliedes enibehren folten. Ries 


mand aber legt Hand an, um biefe fo verbienfilichen Männer durch be= 





Rimmten, gefeslichen und vor alfen Dingen ausfömmlichen Anfpruch für das 
Alter, an den Dienft zu feſſeln. Jezt geht es noch; wie es aber künftig 


‚damit werden wird, das hat fchon mandes Nachdenken und manche Beforg« 
niß angeregt. 
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Die Auflöfung der aufergemwöhnlichen Truppenfommanbo’s if wohl eine 
Bolge der mwiebergefehrten Ruhe. Belanutlich wurden im November 1848 
Die fämmtlichen damals in den Marken zufammengezogenen Truppen ımter 
das Kommando des Generals der Kavallerie von Wrangel geflellt. Das 

je Bardelorps und Theile des 2. (Pommern), 8. (märkifhen), 4. (fäd- 
Miden) Armeelorps gehörten dazu. Durch bie wieder eingetretene Zurutfuh⸗ 
zung der bunt burdjeinander gerathenen Truppen, in ihre alten Territoriaf- 
und Kommando-Berbältniffe, hat fi bie Zufammenfezung des Wrangels 
fen Oberkommando's vielfach geändert, und da hauptfächlich jet das Ob- 
jeft dieſes Oberfommanbo's fehlt, fo iR das Aufhoͤren desſelben in naͤchſter 


Zeit nicht unwahrſcheinlich. Tritt es ein, fo dürfte auch das Oberfomman« | 


do für Rheinland umd Weftphalen, welches das 7. und 8. Mrmerforps, die 
Befazungen ber Bundesfeſtungen und das Detachement in Frankfurt unter 
die Befehle des Bringen von Preußen flellte, eingehen. Es wird ins 
deffen gegenwärtig fo viel über Die Aufſtellung eines Bundestorps in ber 
Naͤhe von Frankfurt a. M. und a portse des Bundestages geſprochen, daß 
bie fehr natürliche Erg entftebt, in welchem Verhältniß die dazu zu komman⸗ 
direnden preußifchen Truppen ſtehen werben? Das 8. Armeeforps iſt durch 


bie bort befindlichen Referve-Regimenter 35, 36, 37, 38, 89 und 40, durch 
Referve-Mrtilleriee und Referve-Pionnier-Rompagnien, ſchon bedeutend flärfer 


als die andern Korps. Gin anderes Berhältnis des Oberfommando’s liegt 
alfo nicht außer der Berechnung, Man fagt aber, daß der Prinz v. Preu« 
hen feine bißherige Nefidenz in Koblenz aufgeben und wieder in Berlin 
wohnen würde. Danach zu uriheilen würde er fein biöheriges Oberlom ⸗ 
mando bort aufgeben. 

Das 6. Armerkorps (General-Lientenant und General-Apjutant von 
Lindheim) wird Ende Auguſt feine Truppen bei Reichendach aufanmenziehen 


und es fol im Werke fein, daß Seine Majeftät der König ſich dorthin be« | 


gibt. Wahrſcheinlich werden indeffen diesmal bie Landwehten nicht einbe ⸗ 
rufen. Yus Schonung fagt man, weil die Wohrmänner in ben legten 8 
Jahren außergewöhnlich zum Dienfle herangezogen worben find. Ob in- 
defien bei einem Jafitute, wie unfere Landwehr, die Schonung gut ange 
bracht if und ob man nicht im Begentheil Alles Mögliche thun follte, um 
bie Landwehr zu jeder gefezlich geredhtfertigten Zeit daran zu erinnern, daß 
fie Soldaten, nur Soldaten und nichts ald Soldaten fein follen; das if 
eine andere Frage, freilid aus untergeorbnetem Standpunkte, aber ehrlich und 
foldatifch gemeint. In den höheren Regionen fdeint man anderer Mnficht 
zu fein und fogar die durch Musfall der diesjährigen Landwehr⸗Uebungen 
gehofften Erfparniffe mitfprechen zu laſſen. Viellelcht gehört dleſes einftweis 
lige Schonen ber Landwehr aber mit zu der Maßregel, welche angeblich im 
Herbfte eintreten foll, und von den verfdhiebenften Selten, je nach ben 
Wiünfhen und Hoffnungen jedes Einzelnen beſprochen wird. Was es eigent- 
lich ift, darüber ſchweigen Diejenigen, welche es wiffen fönnen und zerbrechen 
ſich diejenigen den Kopf, die ed gern wiffen möchten. 

Man thut damit fo rar 

Als wärs ein Heil’genbild, entwendet vom Altar ! 

Die mit dem 10. Juli eingetretene Auflöfung der vierten Bataillone, 
welde aus den früheren Stamm-Sompagnien ber Landwehr zufammengefest 
waren, ift zwar eine eigenthlümliche Einleitung zu der erwarteten Reorganiz 
fazion des Berhältniffes der Landweht zur Linie, und Diejenigen, welche ges 
bofft hatten, daß ſich an dieſe Formazion, allerdings und fehr viel anderer 
Art, das Neue anlehnen würde, ſchütteln den Kopf und willen nicht, war ⸗ 
um man einen ſchon bereiten Rahmen aufgegeben bat, in dem fidh eine neue 
Drgantfagion leicht hätte einfügen laffen. Wer freilih nur das Nahellegende 
und Augenblifliche beuriheilt, ber freut ſich, daß die 4. Bat. ihr Ende gefunden, 
denn fo wie fie zulezt waren, fonnten fie allerdings nach Feiner Richtung bin 
etwas leiſten, und ihre unglüffelige Zritter-Ratur ließ fie ein freublofes 
Dafein genichen. Man hat feit ihrem Zufammentritt vielfach an ihnen 
herum erperimentirt und fo waren fie in ber leiten Zeit etwas geworden, 
mas dem erften Gedanken ihres Zuſammentritis ſchnurſtrals wiederſprach. 
So ging es freilich nicht; — daß man aber eine Zahl von Bataillonen 
wieder aus ben Meihen der Armee verfhwinden läßt, die ſchon da, ſchon 
formirt und fon gewohnt waren, Das regt allerlei Bedenfen an, Waren 
fie nicht gut, als vielmehr nid,t wirkfam, fo konnte man an ihnen ändern, 
ohne fofort den Bortheil ihrer Erifteng aufzugeben, denn ed ift unter allen 
Umftänden fcdhverer, etwas zu organifiren als aufzulöfen. In dieſem Yu« 
en fteht alſo die Armee — — ihrer Formazion genau auf demſel⸗ 

Punkte, auf dem fie vor 1818 fland, Das ift ein Bortheil und ein 
Nachtheil, je nach dem die Begebenheiten ſich geftalten. Wir haben alfo zu 
erwarten, was bie waltende Hand des Kriegsminiſters an die Etelle biefer 
vereitelten Hoffnung Rellen wird ? 

Der Bermuthungen über das fünftige Verhältniß ber Landwehr zur 
Linie find mancherlei. ine der am meiften befprodgenen und als am 
wahrſchelnlichften angenommmen, if das Aufhoͤren ſaͤmmtlichet Land» 
wehr»-Ravallerie-Regimenter als felbfitändige Truppentheile und 
der Uebertritt der Mannihaften in das Referve-Verhältniß zu den Kavalle— 
rie-Regimenter der Linie. Da dies bereits bei der Artillerie, der Pionnieren 


und Jägern der Fall ift, fo glaubt man diefe Maßregel ald die natur⸗ | Herm 


gemäßefte eintreten zu fehen. Wir würden dann doppelt fo Rarfe Kavalle⸗ 
rie-Regimenter und eine außerordentlich ſtarke Referve für dieſelben haben. 
muß Sie aufmerffam machen, daß fo eben eine Broſchüre außge- 
eben wird, die wahrfdeinlid; großes Aufſehen machen wird und in beiter 
bit, fo wie im anftändigfen Tone diefes Thema beſpricht. Sie führt 
den Titel: Die Rothwendigkeit elner Modifikazion der®runn. 
formen ber preußiſchen Heeres-DOrganifayion. Berlin bei 
Mittler. Wichtigeres und wahrſcheinlich Cinfiußreicheres iſt mie im neueher 
Zelt nichts zu Gefichte gefommen, und Sie werben bald genug in weiteren 
Kreifen das Echo derſelben wiederhallen hören. 





| . 
| Armee - Kourier, 

| * (Wien) Se. Mojefät ber Kalſer haben zu genehmigen gerubt, bafı 
die mit 1. Oftober d. 9. bei den Zöglingen ber F. £. Benie-Alabemie 
in Gebraud fommenden neuen Ezakos nch ber für bie Mannfhaft fanfjio- 
nieten Vorfprift erzeugt werben bürfen. MBeiteres gerubten Ge. Majehät 
ben gut Eombnifirten Böglingen aller ſechs Klaſſe ber Anflalt, bie Tragung 
ſchmaler Silberborten mit Duaften auf den Krägen ber Waſſentöͤke zu ber 
willigen, 

| — Den unberittenen Kraffieren, Dragonern und Hufaren wirb ber 
zur Bewaffnung gehörige Karabiner beibelaſſen. 

| — Man fpridt, daß eine Verbeſſerung ber Theuerungsbeiträge ber Mann · 
ſchaften vom Feldwebel und Wachtmeiſtet abwärts beantragt fei, und die Dffie 
|zierögagen-Regulirung ebeftens folgen wird. 

* (Prag, 12. Juli.) [Sg.] Am 10. Juli wurde der f. T, jubilirte 1. 
Oberbaubirefjond-Abjunft Franz Freiherr von Hornberg, welder am 7. 
Juli früh, wach kurzem Leiden In frommer Ergebung in ben Willen Gottes, 
verfehen mit den heiligen Sterbefsframenten, in die Ewigkelt einberufen wor⸗ 
den, — auf das Beierlihfte zur Erbe befattet. Er Hatte das feltene habe 
Alter von 82 Lebensjahren erreicht, und war noch einer der wenig lebenden, 
audgezeihneten Deteranen aus ben früheren franzöflfhen Kriegen. Selneflren« 
gen Begriffe von Unterthanenpflit und nur zu geoße Beſcheldenheit hatten 
ihn mie, ohnerachtet der wieberhoften Aufforderung feiner eigenen Vorgefezten, 
bersortreten laſſen mit ber Darflellung feiner Leitungen ober einer Bitte um 
Belohnung; und er fand feine einzige Befriedigung in ber allerhöhften Zur 
friebengeit feines über alles geliebten Monarchen, und dem gütigen Lobe und 
der Anerkennung feiner Vorgefezten. Um fo mehr verbienen die Manen des - 
felben einer Grmähnun; feiner Thaten, welde ihm einen unbaftrittenen Pla; 
in ber @hrenhalle unter den Namen tapferer Krieger gewährt. Am 5. Jän 
ner 1790 trat freier von Hornberg als Ef. orbinärer Kadet in bas 15. 
Linien Infanterie Regiment ein, und wurde am 16. Bai 1793 zum Faͤhnrich, 
am 17, Juni 1796 zum Unter- und am 15. März 1800 zum Oberlieute- 
nant befördert. Sein Mvanzement zum Bähnrih mar bie Bolge feiner vor 
zůglichen Auszeichnung bei ber Belagerung von Mainz im Jahre 1793, wo 
er ald Kadet ⸗Feldwebel zum Erhalt der goldenen Medaille vorgeſchlagen, aber 
ſtatt diefer mit der Beförderung zum Offizier belohnt wurde. — Aus feinen 
in Hände habenden Original-Zeugniffen kann ich die Ihatfahen der Wahrheit 
gemäß, bier mitthellen: 

Gries Zeugnis, „Ms nämlich fon die zweile Belagrrungs:Parallele zu 
Stande gebramt, und gehörig mit Geſchün und Maunſchaft befept mar, unternahm der 
Beind, weldiem «8 an Lebensmittel gibrach, einen Baupiausiall aus der Mefnng, drang 
in dieſe zweite Parallele und eroberte mit ihr auch das ganze darin befinblice F. preu⸗ 
Sie Belagerungs-Grfchkz, indem bie dabei befindlichen Teuppen qurügebrüft wurden.“ 

„Wie nagibiilig diefer Umftand amf die Belagerung Gäfte wirfen Fünnen, ba ge 
rade zur nämligen Zeit den Branyofen ein auf den Untjag ber Heilung beabfidhtigtsr Anr 
griff bei Atlon gelungen war, läßt Ad leicht Beuribrilem, wenn nicht bie fühne Gnts 
fhloffenheit des Weeiheren von Hornberg biefem ungänfigen Vorfalle auf nachberühtte 
Her eine andere Wenduag gegeben hatte.* 

„8 Rund mämlich derfelbe damals ale f. k. Kadel⸗-Feldwebel, wäßtend dee feinds 
lichen Mugriffes mit 200 Mann im eiment bedrkten Wege, welchet zue britten Parallele 
fügzte, detachirt. Gr fahte den Muth, ohae hleza erhaltenem Befehle, ans feine Stels 
tung zu treten, umb ben Felad im ber zweiten Varallele von räfmärıs amjugreifen, wor 
durch Et, da 06 im der Macht vorflel, und daher feine geringe Stärke nicht beurteilt 
werden fonnte, den Beind gegen zieei Gelten zum Mäfzuge zisaug, und folden fedann 
mit Hälfe der wieder trfourmirtem 1. premßlien Truppen dergeflalt verfolgte, daß bieje 
ganze won Feinde ſchon erobert gemeiene Tranders Parallele ſammt allen darin befindlichen 
Geſchaen, wieder im Befiz geaommen wurde.“ 





Folgen bie Unterfäriften. 

Imweites Zeugnib, „Im Jahre 1796 wreibeldigte er während der Metirade 
von Kehl nad Maftadt einem fehr wichtigen Bolten bis auf den lejten Mann, lief bie 
dafelbt befindliche Hölyerne Brüfe abiragen wab Hemmte jo das gähe Bordringen dir 
feinsten Tiraillenrs und der Kavallerie, wobard die Armor Zeit gewann, ſich wieder 
nehörig zu polisen. Der damalige Herr Der und Rrgimentsfommandant vom Imens 
fo wie bas gefasımte Off ziereforps forderten iha anf, für diefe fo ausgrieichnete That 
heben Deten eine Belohmung anzwiuden, welches er jebod mit den ſeht beicheltenen 
Werten „nur feine Pilicht erfüllt zw habın“ ablehnte, und Ad dadurch aller Achtung im 
uoch hohera Grade erwarh. — Im I. 1799 unternahm er einen Angrif mir 80 Mann 
gegen einen beinahe 4000 Mana Karkın Feind auf dem Koll dB Ienaa; und erzwefle 
bierurdg ben Deriheil, dab das bohe Korpsfommande von der Stärle dee Windes unter: 
richtet wurde, weil berfelbe di Fenpirten Verraind wegen, bie Streitfräfte feiner Gegnert 
nigt biurthellen fonnte, und alje feine eigene Stärfe emimileln mußte.“ 
mDiefe auf Wahrheit gegründeten, won meheeren im Reginente mod, befindlichen 
Dffizi ro old Mugenzeugem beftätigten, und im Regiments: Geſchichtenbuche der zeich⸗ 
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meten bereifchen Handlungen, verbunden mit einer verzäglicen Moralität, wie 8 bie 
vorbandenen Kenduiie⸗Liſten ausweifen, maden es dem Megimentefommande zur ſehr ans 
gruchmen Pflicht, dem Herta Aramz Freiherrn vom GHormburg Fiemit dies Zeugeiß zu ers 
tell, daẽ er als eim fehr braver und wärbiger Offizier fi um den Gtaat vieljadhe 
wnb wahre Bırdienfte erworben bat. 

Bruemyfl, am 20. Mai 1829. Schil m. p., Oberſt.“ 

Im Jahre 1805 wurde Baron Hornberg aus Bamilien-Rüfichten auf 
fein eigenes Anfucen zum f. k. Strafenbau-Rommiffär ernannt, und zeichntte ſich 
au in biefem Bade, wie bie vielen färiftligen Allerhöchſten Belobungen 
und ausgezeichneten Zeugniffe beweiſen, auf das Vortheilhafteſte aus; bes 
fonders aber wurde ſowohl bie Aufnahme ald bie Anlage der Egerkrafe, 
welche berfelbe noch als Oberlieutenant leitete, von Seite ber k. f. Landesiweg- 
birefjion zu Prag im hohen Auftrage Seiner Erzellen; des Hertn Präfdenten 
belobend anerkannt. In Bolge eines angelangten hohen Hoftefretes vom 2 
Jänner 1827, 3 27290, hatten Se. Majelät gerubt, dem k. Straßenfom- 
miffär Breiheren von Hornburg über befien bei dem freiwilligen Chaufſeebaue 
in dem Jahre 1815 bewährte ausgezeichnete Verwendung und den hiebei bes 
twiefenen Gifer die Allerhöhfte Zufriedenheit zu erfennen zu geben, Es ge» 
reiht ber Landeöftelle zum Vergnügen ıc. 2, — und fo finden ſich eine große 
Menge belobende Zeugniſſe über die Leiftungen dieſes ausgezeichneten Man- 
mes vor. Jedermann, welder Gelegenheit hatte, ben Hern Baron v. Hom- 
berg kennen zu fernen, fühlte ih von Hochachtueg durchdrungen, und durch 
das fo heitere, zufriedene uud freundlide Benehmen desſelben angezogen. — 
Yın liebften unterhielt er ih von feinen Kriegerjahren und hatte bis zur lez⸗ 
ten Minute feines Lebens ein bewunderungswürdiges Gedächtniß. Er hinter» 
Tief zwei Töchter, die Gine vermäplt an einen k. f. Hauptwann, und bie 
jüngere noch ganz unverforgt. 

* Ueber Die glänzende Standbartenmweihe bes f. k. König von 
Hannover 2. Hularen-Regts. zu Klattau am 30 v. M. erbalten wir 
Näheres, welches mit Beziehung auf die Nr. 83 als Wrgänzung folgt: Die 
Bahnenmutter 36. Könige. Hoheit bie Kronprinzeffin von Hannover, welche 4 
koſtbate Standart-Bänder überfendet hatte mar durch bie Gemahlin des Hrn. 
Oberſilleut. Ritter vom Löwenthal vertreten, 8 hannöverlihe Stabt- und 
Oberofiziere waren von S. M. dem König von Hannover eigens bergefandt. 
Das ganze Regiment war im DVieret um bas Kapellenzelt aufgeftellt. Als 
die Standarten ben Divifionen übergeben werden follten, hielt der Megiments- 
Kommbt. Herr Oberſt v. Czeh im ungarifher Sprade folgende Mebe: 

Hufaren! Kriegegefährten ! 

„Wir lad gerüfiet und zum Regiment herangewargjen und felern heute ben größr. 
ten und Seiligden Tag, indem wir unfere Staudarten, unfer thrurrites Kleineb, durch Die 
Gaate Er. Mojefät unferw allerguäbigien Raifer empfangen. 

Hier And fe Iumgfrauen gleich, rein wad unbefleft, gewsißt durch Priefters Segen 
und glänzend gefchmült durch Hohe Frauen Hand. Ich übergebe fie uch mit undrgräng 
tem Bertrauen, weil ich Tuere Treue für Kaiſer und Thron, Guere Örgebenheit und Lürbe 
für Guere Borgefezten Fenne, fie zu vrrihelsigen auf Cueten Muth und Tapferkeit mit Sir 
cherheit technt. 

Unjere Sletde im Frleden, werben fie im Kriege Stolz, hoch in dem Lüften fattera, 
doram, und wir fe an fie gefchnart, und zum Girg führen. Mafelles bis auf die Irp 
ten Wäden werden wie fle für die Ghre, bem Muhme des 2. Hufarem-Megimentis erhalten 
und jo der Rachwelt übergeben, 

Hiee unter freiom Hiamel, wo bır Mllmäctige auf uns Hurumterblift, la bufjeh 
Siuz wir unjere Stanbarten empfehlen, ſchwöten wir laut, daß wir für unfern allırgnäs 
digen Monardın leben und Herden wollen, und aus voller Bruf rufen: 

@s lebe hoch umfer Kalfer Brang Sojej!” 

Mit Begeifterung antwortete bad ganze Regiment mit einem dreifachen 
Elfen! Nah Beendigung ber Felerlichteit defilirte bad ganze Regiment im der 
ſqhoͤnſten Haltung. Um 4 Uhr war große Tafel von 400 Gedeken, mozu 
fönmtlige Zivil Autoritäten geladen waren. ©. f. 9. der H. Ergberjog 
Albrecht brachte zuerſt einen Toaſt auf S. M. dem König von Hanover aus, 
dem ber k. hannoveriſche Hufaren-Oberftvon Dachhauſen mit einem Lebehoch auf 
bad Wohl S. M. bes Kaiſers von Deflerreid antwortete, Generalmajor von 
Horvath brachte die Befundheitjber Bahnenmutter I. f. H. der Rronpinzefiin 
von Hannover aut, und Generalmajor von KAubriaföli in einer innreichen 
Rebe, ein Visat auf die tapfere hannoveriſche Armee, welche mit allgemeinem 
Beifall und Enthuflaemus aufgenommen wurde. Tags darauf? Uhr Früh rüfte 
dad ganze Megiment wieder aus und volführte in Gegenwart ©. f. H. dem H. 
Griberjog Albrecht, umgeben von ben 8 haunsneriihen Offizieren und einem 
zahltelchen Gefolge, verſchiedene Mandvers, melde mit aller Bräzifton aud« 
geiührt, ſaͤmmtliche Anmwefende wm fo mehr in Erfiaunen fezie, als die Mann. 
ſchaft größtentheils aus Rektuten beficht. Der Ungar iſt aber geborener Rel« 
ter und Soldat. 

* Im Xıfenal von Venedig herrſcht jet neue, gefleigerte Thätigkeit: 
kaum hat die Novara die dortigen Bafjins verlaffen, und fon if der Kiel zu 
einer neuen, zweiten Fregatie von — ih glaube 64 Kanonen — gelegt, und 
Bis auf Lie Ptippen auch vollendet, Gleichzeitig wurde der Plan zu einer 
dritten dem Kommando vorgelegt. Außerdem werben dort zwei neue Dampfer 
vollendet: Tautus und Kurtatone, bie bald in ihr @lement Fommen bürften. 
Man ſcheint überhaupt Seitens ber Marinebehörben im jüngfier Zeit bem 
SHiffsbaue in allen feinen Zweigen und Organen mehr Aufmerkfamkeit zu 
fHenken. Nicht nur die obermähnte Arfenalarpätigkeit ſpricht dafür, ſondern 
auch die leztlich getroffene Bekimmung, daß mehrere beiähigte Kadetten ber 
bieigen Schıffdaudirefjion zugetheilt werden. Wir begrüßen biefe Mafregel, 


in ber der Keim zur Heranbilbung öfterreigifger Schiffshaumeifter liegt, mit 
Freuden, und wünfen ihr günfligen Erfolg, bamit wir nicht ſteis in biefer 
Hinft dem Auslande tributär bleiben. Haben wir ja doch alles, was zum 
Schiff bau gehört, ein großartiges Arſenal, reiche Eihenwälder, Ciſen, Hanf, 
nur Gines fehlte und bis jegt, einheimifhe Meifter. (R. 8.) 

* (Aus dem Römifben.) [P] Die wallgemeine Zeitungs vom 1. 
Juli Mr. 182 enthält unter bem Mrtikel „Italien® einen aus der „Inbes 
pendence Belges entlchnten Brief aus Mom vom 18. Juni d, J., ber jun 
Scluffe einen ſcharfen Tabel Über bad Verfahren der Oefterreicher in ben 
paͤpſtlichen Staaten ausfpriht. Obwohl bie Ueberzeugung nicht fehlt, baf 
der größere Theil der verehrten Lefer jenes Blattes vom erflen Augenslife 
an, bem erwähnten Schreiben bie Glaubwürbigfeit abgeſprochen habe, fo 
fol doch jeder Schein Hefeitiget werben, ber in irgend einem Herzen, Proben 
von Ungeregtigteit, oder jedes menfhlice Gefühl verneinende Handlungen, 
wenn auch nur im weiteflen Sinne, — erfennen laffen wollte, Die Verur— 
thellung einer 701ãhrigen Frau wegen Waffenverheimlihung if richtig; — 
doch nicht der raube Defterreicer, fondern das Geſez hat gerichtet, jened Ges 
ſez, welches für Alle gleiche Geltung hat. — Aber 5 Jahre Kerker oder ſechs 
Monate Arref, (diefer wurde vom Gericht erfannt) findgemwaltig 
verfhieben, und wenn man weiß, daß biefer Gmonatlihe Arreſt im 
Wege ber Gnade auf eigenem Haus und Hof zu überftehen if, fo bleibt bei 
Erwägung fonftiger wichtiger Umftände, von der $umanität eines Gerihtäheren, 
nichts zu wünfgen übrig, ber in Berüffigtigung bed hoben Alters der Kons 
bemmirten, bie Strafe quafi in ih aufhob. Dies Grfenntnig fammt bem 
Gnadenafte nur allein, kaun der Autor jenes Briefes in der Notififazion 
gelejen haben, und nur ein bedauerlichet Zuftand, in welchem er ſich Befinden 
muß, kann elme ähnliche Transformazion jenes Uitheis erinnen. Die Ber 
urtpellung einer andern Weibsperfon zu Verugia bat aud feine Michtigkeit, 
doch find ihr nicht Stofs fondern 20 Muthenftreihe zuerfannt worden, und 
year weil ſie mehrere ruhige Vürger ifultirte, melde Zigarren rauchten. Zur 
größern Beruhigung möge noch dienen, dab dieſes Brauenzimmer mit den 
Garibaldiſchen Horden als Marketenberin herumzog, und daß ihr beftraftes 
Benehmen duch den Impuls einer gewiffen Sefte geleitet wurbe, daher einen 
tiefern Grund findet, ald das Hinbern am Tabak rauen, und Infultirungen 
auf Öffentliger Sırafe, allein an ji tragen. Diefe wenigen Zeilen, melde 
mt dem Herrn Korrefpondenten aus Rom als Medifertigung auf feine 
Anfguldigung gemeint fein follen, — werben überzeugen, wie wenig Glauben 
bergleigen, als angebliche Thatfahen der Welt wieberholt zur Kenntniß ge= 
brachte Anekdoten verbienen, und werben bei neuerlichen Anläffen in 
diefer Richtung Hin, zu gleichem Zweke dienen können, weil man fernerhlu 
äßnligen Zumuthungen mit Sillſchweigen veradtend begegnen wird. —- Des 
Heren Briefftellers Bemerkung: „Der Urtheiloſpruch über die 7Ojährige Frau, 
dann über eine andere zu Gtofftreihen, charafteriiiten beffer als alles bie Re⸗ 
gierung*, — läßt fih wohl ganz richtig wie folgt anmendın: „Der angeb« 
Lichpe Urthellsſpruch über die 7Ofährige Brau., dann über eine andere Frau 
zu Stoffireihen, charafterifiren Hinlänglih ben Herrn Briefflel- 
ler,» melger ji nicht heut, authentiſche Rachrichten, gebradpt im aͤmtlichen 
Theile der Nömer Zeitung, ganz nah feinem Gefchmafe umzubilden. In 
unferem Iniereffe aber glauben wir bie verehrte Medakjion ber „allgemeinen 
Zeitung* erfuhen zu follen, mit Verbreitung folder fi ſelbſt wiberlegenber 
Nachrichten, bei ber ausgedehnten Mepandazion, welde dad Blatt genieft, ber 
hutfamer zu Werfe geben zu wollen. 

— Aus Rom mird ben „Debatte giſchrieben: Das 43. Linien-eg. 
geht nah Gorfila, und wird vom 21. in Mom abgelöfl. Bir haben beibiefer 
Gelegenheit folgenden fehr bezelchnenden Zug zu berichten. Das erfle Bataillon 
follte am 28. Juni nad Givita-Bechia abgehen, um bort ih einzuſchiffen, 
Am 25. erfgienen fünfzehn ober jehsjchn Soldaten Diefes Bataillond an ber 
Pforte des Batifand, Man fragte fie nach ihrem Begehren, Wit wollen ben 
Pavft ſehen, bief die Antwort. Habt ihr eine Mudienz verlangt? — Nein. 
Habt ihr eine Erlaubniß eueres Generale. Wer hat euch fommen beißen? — 
Nein. Niemand, wir find von felber gefommen, weil es beit, das Regiment 
fei roth, und wir dem Papft fagen wollen, er möge nit an folde Berleumdun« 
gen glauben, Wenn er vernimmmt, daß wir für uns und die linfern in ber 
Heimat feinen Gegen verlangen, jo wird er ſchon merken, daß wir Feine Do» 
then find. Der heilige Vater lieh die Soldaten vor. Sie flellten ji im einem 
Saal auf, Pius IX, trat zu ihnen, redete jie an, gab ihnen den Segen und 
ließ jeden eine Schaumünze verabfolgen, Am nädften Tage (26. Juni) lamen 
vierzig Solbaten, und am barauf folgenden (27.) ibrer 350 bis 400, bie 
eben fo empfangen wurden. Der lezte fo überaus zahlreiche Beſuch ftellte ſich 
im großen Schwelzerſaal auf, und indem ber Papfi biefen gemweibte Rolen- 
fränge und Shaumlinzen ausjutheilen gebot, fügte er lähelud hinzu: Jezt 
bin ich aber zu Grunde gerichtet! Er fagte bie Wahrheit, denn ber gefammte 
Vorrath reichte nit aus, jeden einzelnen Mann mit einer Gabe zu beben- 
en, obmohl alles herbeigeihafft wurde, was ſich von gewelhten Gegenflänben 
im Palaſt vorfand. 

— (Spanien) Der Oberſt Manuel Fernandez be los Senberos, 
erfler Rehrer an ber Afademie zu Gegosia, wird unter dem Titel „Flemente 
der Artilletle⸗ ein Handbuch zum Gebrauch der Applilazloneſchule der Artils 
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lerie demnaͤchſt erſcheinen laſſen, welches eine Luͤte in ber ſpanlſchen Militärs 
Literatur ausfüllen dürfte. Das Memorial de artilleria gibt einige Proben 
aus ben bisher autographirten Heften dieſes erter, (A. M. 3t9.) 

— Grankreich,) Der Krlegeminiſter hat am 18. April auf den 
Vorſchlag der pierbeärztlien Kommiffion befiimmt, daß die Apothekec bei 
ben Truppen zu Pferd ein nach ber Erfindung des Hrn. Mey, Profeffors der 
Klinif an der Veterinärfhule zu Lyon, gefertigtes Inftrument mit ſich führen 
follen, welches ala Einfprizungsrohr in die Madlöher ber Pferde dienen foll 
(tube ä injection dans les cavitds nasales des chevaux). Diefes Inftrument, 
deffen Preis ſich auf ungefäpe 1%, Branfen berechnet, zeigt jich zur Anwen - 
dung bei Pferden, die am Strengel (jetage) leiden, fehr dienlih und wirt. 
faın. (A. M. Big) 

— In Gleve if am 29. Juni im Mlter von 77 Jalren Fried 
sih Wilhelm von Mauvillon gelorben, nicht bloß als Offizier geach ⸗ 
tet — er war wäßrend ber Offupazion Frankreichs preußiſcher Oberſt und Kom · 
mandant ber Maagfeſtungen Mezieres und Charleville — fondern aud als 
ailitärifeger und politifger Schrifiſteller, als Schachtheoretiler und als deut · 
fer Bearbeiter der niederlaͤndiſchen Voeſie bekannt, Nah dem Feleden ber 
abfhiebet ſchtieb er: milltäriſche Blätter, Eſſen 1820—27, 7 Zabrgänge, dann 
eine Anleitung zur Grlernung bed Schachſpieles chend, 

— (Rupland) Nah einer fo eben im Druß erfhienenen Schrift: 
Kutze Mittheilungen üSer ben Stand und bie Fortſchritte ber militär ſchen 
Grziehungsanftalten während ber 25jährigen Megierung des Kaifers Nitor 
laud“ gab es zur Beit ber kalſerlichen Thronbeſteigung nur 9 folhe Inflis 
tute mit 5272 Böglingen, 136 Pflegern und 262 Lehrern, flir "melde 
2,413,195 Rubel in Affignaten oder 68,970 ESilberruhel feit dem Jahre 
1816 ausgegeben wurden. Gleich nah dem Megierungsantritte Tieß Kaifer 
Nikolaus alle diefe Inflitute reorganifiren, vermehren und ſolcht einer beſon ⸗ 
deren Sefjian unterflellen, wozu namentlich im Jahte 1826 ein Ausſchuß 
gebiftet murde. Das Wichtigſte für biefes Inflitut geſchah aber im Jahre 
1830, wo ein eigenes Meglement erſchien, ber Groffürft Michael Paulowitſch 
zum (her derſelben ernannt, ſpäter aber in allen Gouvernementd Kadetten- 
ſchulen gegründet und das Regiment der Mdeligen reorganifirt wurde, Der 
gegenwärtige Stand biejer Jaſtitute ift folgender: Im Petersburger Bezirke: 
bas I. Pagenkorps, bie Garden: und Junkerſchule, 3 Kadettenkorpö, eine Ins 
genleur · und Artifleriefgule. Im Moskauer Bezierfe: 11 KRabettenforpe, und 
tun weſtlichen Bezirke: 4 Kadettenforps. Diefe Infliture zählen 9504 Zög · 
linge, 503 Pfleger und 746 Lehrer. Die Ausgaben bettugen 1,921,944 
Silberrubel, daher um 1,232,274 Mubel mehr als im Jahre 1825. Zur 
Grbaltung derfelsen haben bie Edelleute, fowie andere Privatperfonen 2,459,487 
Eilberrubel beigefteuert. Die jährlihen Ginfünfte betrugen durchſchnittlich 
191,734 Silberrubel, Auferbem gehört den Inflituten das Geuziner Gut, 
vier Häufer In Modfau und 1800 Seelen unterthäniger Akerhauer. 
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Ernennungen und Eintheilungen. 

Müller, Dingen, Dberfll, Flügel Adjutant Er. Majıhät bes Kaifers, w. Oberſt im 
Deutfbanater Grenz Reg. und verbleibt beim A. H. Arien Oberfommande. 

Hr ie, Dean, Mafor des Vena, w. Rommand. bes Dalmatiarr Garnij.sMrtills 

iRrifte, 

Binpels, Andreas, Hauntm. des 2, Feſt⸗Urt Bat, w. Majer an bes Citeren Elle 
in Berona. 

Pospifhill, Karl, Ritt, Auditor in Siebenbürgen, erbäll den Majers:iharaliır 

Siegler ». Cherewald, Adolſ, penf. Hauptm., erhält den Majors-Gharafter ad. bon. 

Mofromwid, Ande. penf. Hanptm., m, zum 16 Gensd'arm,eMeg. eingethellt, 

Breniemsrl, Mbald,, 1. Nittm, in Brnfion, w. Plajbanptmann in Olmüy. 

Stubenbaner, Jetz, Unterl. 2, Kl. des 26. Inf-Meg., w. Unter. beim PeitDfaet 
Militär-Belizel-Wady Korps, 

Beim Mubitoriate: Hpim. Mubiier Ich Rallina, det Peterwardelnet Grenze 
Res; Iof. Mathe s, zw Therefienflabt aus der 2. im die 1.5 Dofıf Edler von 
Marauet, v. Haller ⸗Huf. aus der 3. dm dir 2. RL; Karl Prößl, v. Parma- 
Inf, mub Der, Mubiter Karl Seidl, v. Slolevich⸗ Inf,, far. in ber 3. RM. 
rufen im bie Wirklichkeit wor, Praftifanten Matbäns Bittorin und Ichenn 
Dashuber, mw. fup. Oberl. MAubiter, erflerer Brim Landes Milit.sKRommande in 
Galizien, legtırer beim 3. Mrmer-Rommb.; Aubiter 3. RI Math. Deneih, 
dein Bandes MilitivKommante. in Prag und Branz Gbler m. Pilz, bıim 4. 
Urme· ferde gericht werden werwichfelt. 

da adet, Auguſt, Kaplan heim 4. MrtillerMrg.. m. Garnifonds uub Splkals-Kadlan in 
Mailand, und Diafus Leich, v. Piret-Iuf., im das erflerı Reg. Üüberfest, 

Penfionirungen. 

Dorf Gmanwl oben, vom 4. Garn-Bat. Dberflt. Heinrih Bar. Boigehurg, 
von Preußen Huf; Hotm. Ich, Eroh, vom Ben. Gem +Art»Diär,, mir Mar 
jorse ; Oberlt. ran; Mitteis, von bimielben Diftr. mit Hptim.Gharafter und 
Venſien ; Hpim. Ruppert v. Jahn, von Naſſau Inf.; Rittm. Mfel. Shan: 
deu, von Karl Bicchtenftein Uhlanen; Oderit. If. Benkner, von Savolen 
Drag. ; Ludi. Kavatjitic, von GH. Eraft Inf. ; Unterlt. dazat Thomaf- 
fegowid, von Erppert Iaf., und Franz Iarofiy, vom 5. GrusbMegie. ; 
HSpim.⸗Auditet Peter Mathits, mund Berah. v. Kleiſt. 

Sterbfälle. 
SptmMubiter Ich, Smwodedn, DusWarn.:Nubiter zu Marburg. 


Erster — 
Heraußgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Bitrerofteur Dr, Wernert. Trul ten Karl Error um Sohn 


Srdensnerleibungen. 

Den Baif. öfleen, rifermen KronsOrbem d. Kl.: Spim. Kail Th omaffıye 
wid, von Bianhi Yaf. 

Das Ritterkreuz bed Igl. ſtzil. St. Brorge-Orben: Oberſt Graf Gafigliong, 
von Rinsty Iaf. 

Das Militärs Verbienffreug: Mafer v. Barbieri, Bonle Direktor in Mad, 
und Oberlt, Franz de Bourcn, von Biandi Iaf. 

Die gold Tapferfeitsmedaltle: Gemeine Rozak. 

Die filberme 1.8l.: Rorporal Weinberger, Robut uns Rorapceyuf,-fümmi 
liche von Bl⸗ucht ⸗Inf.; Necat v. Diterhaner GrenWege; Shine, Sche l⸗ 
ger, dana Bormeilter Bentigaf, v. 5. Artill. Aeg. Korparal Rautalm, 
Banner, bann Gemeine Stobrian, ». 1. Bulowiner Rorbons- Bat. und 
Korporal Hubema, von Parmadajanterir. 

Die filberne 2, Al: Feldw Mayer, von der remain Div. Zanini, Kerporal 
Duafelew, Herzig, Ketporal Dubianstt, Ber. Vetrul, Bemeiner nr 
cealuf und Dsfry, dann Privatdime Sofun, fämmtlide von Biandi Iaf.; 
Kerporal Berger unb Bormeiler Schimpier, vom 5. Art.Reg,, dann Kom 
yoral Stefan, vom der biflandenen Bpf. Batt. Mr. 36; Ger. Swebeda 
KRery Brosty, Tambour Tuller und Eurfom, Sam. Pelilan m Reis 
&e,vom 1. Bufowiner Rorbont-Bat, 


Kouvokazionen nachſteheuder Verftorbemen. Gjarnotzain. Gharlet 
Lendurg, Ant, penj, Oberſt (4 am 7, Juni 1851 zu Win). — Bephyries 
Greit, Ignaz Breih,, beaf. F. M. 2 (4 am 7. Junl 1851 zu Bing), bis 22. 
Dez. 1851 beim Jud, d. m. m. in Wien, — Golleri, Gorarb Feeih. d., UM, 
w. Belgadier (+ am 5. April 1851 zu Meran). — Mentlenifamt, Brano 
ECher. be, penf. DOberft (+ am 15. Meril 1861 zu Gray). — Frehlich, Matom, 
prof. Holm. (} am 14. Mal 1851 zu Bra). — Better, Hof), venf. Oberit 
(t am 30. Mal 1851 zu Braz). — Lihtmer v. Lihtenbrans, Joh, perf. 
Hplm. dt am 18. Mai 1851 zu Gray). — Dims. Wilg. Ritter », penf. 
Hptus, (f am 22. Mai 1851 zu Graz), bie Babe Dejember 1851 beim J. d. m. 
m. in Graj. 


Angekommen in Wien 

(Am 15. Juli). Seine Eriellenj G. d. K. Graf Schlil, aus Brünn (Stadt 
Mr. 770). — Se. Grjelleng. 9. M. 2 Baron Sunfenau, aus Tıpliy (Btabt Rr, 
783). — &e. Grzrllenz J. DM. 2. Baron Biret, aus Rrafau (Stabt, E. H. Albreht 
Balals). — Se. Urzelleuz 8. PM. 2. von Zanini, aus Krems (Stabt, Nr. 1047). — 
Dberſtileute nant Generol-Wud tt. Groß, von böhm, Jadlelum, aus Agram (Mirben, 
Start Teich). — Dberfllicntenant General-Audoft. Ballaner, vom ung. Jubicium, 
aus Brknn (Mieten, 3 Krenem). — Oberfilient. in Venſton v. 3imburg, aus Trepr 
bau (Brepolittabt, weiße Rofr), — Majer Bopprvid, ven Euil Jaf., aus Dlmüz 
(Alferfsfiene). — Hptm. Tillemann, von Biandi Inf., ame Lemberg (Bropoiblabt, 
gold, Pamm). — Sberlt. d. Horodysfy, ven Biandi Inf., aus Kronflabt (Salzariefr 
Rafeene), — Oberlt. Ratlay, von Haugwih Suf., aus Plan (Brepeliitabt, Stabi 
Prag). — Lirut. Häring, in der Memer, ans Laibadh (Eeopoldſtadt Nr. 500 2. Sit.) 

(Am 16. Iuli) Se. Orzelleng 8. M. 8. Ritter v, Zeisberg, ©. Hermanzftabt 
(Stadt, wi. Mann). — Dberſt Pavelliqch, vom iflir. banat, Genen, aus Weißr 
Hirden (Bumpendorfir Raferne). — Die Hauptlente: Maſche, vum Mlerander Inft., 
aus Karlsbad (Stadt Ar. 999), Goglie, vom 26. Inf. Reg, aus Kaſchau (Bropolde 
abe RazionalsHetel), Baron Bourgeois, in der Armen, aus Prag (Bandirafe Mr. 
87), und Baron Rotbkicch, in Penfien, ans Graz (Eeopeldſtadt Mr. 323). — Kitt ⸗ 
meißter Kubid, vom Belhäl-Dryart,, ans Nimburg (Bandfrefr, geld. Pimen). — 
Dbrrlient. Hofbauer, vom 4. Art +Reg., aus Mailand (Rennweget Kaferne). — Die 
Lirutenants: Rombed, vom 4. Aet ⸗Xeg, aus Veroma (Rennmeger Kaferne), UT 
mann, vom 32%. Inf.⸗Reg., aus Denecbig (es, röm, Ralfer), uns Widtera, vom 
21. Inf. Reg, aus Italien (Wirten, g. Kreuz). 

Abgereift. 

(Am 15. Juli) Se. Erzellem ®. M. 8, Baron Bianchi Duca bGaſa ⸗ 
fanza, nad Rohitfg, — G. M. Wraf Mitems, nach Graz, — Dbrrülicatenont, v. 
Reinhark, in Penfon, nach Preßburg. — Die Haupilente: v. Steiger, vom B. 
Jagerbat., von Holſtein angefommen wub gleich wieder abgegangen, Hadenberg, vom 
Genieforpe, za Brünn, und Baron Geehberg, im Penfion, nach Gleichenberg. — 
Die Oberlieutenants: Graf Better, von Rönig Wärtlembetg Hufaren, und Hutter, 
von Heß Infantırie, nah St. Pölten. — Lieutenant Shwarzl, ven E. H. Karl If, 
nad Brünn. — Oberarzt Dell. Arrer, ven Deutſchmelſter Inf, nach Romern. 

(Am 15. Iali.) Ge. Erzellen BeldmarjhallsBientenante Craf Shanffastihe 
und von Baumann, nad Mähren. — Plaphaupimann v. Ratkic, von Nngbras 
ter Plazlommando, sad Unghvat. — RiltmeitirNuditer Altmann, von Kalſer Drar 
joner, nah Prag. — Die Kitten. Baron Gramont, von Wallmoden Uhlanen, nach 

ray, und Graf Bazam ty, in Benflon, ua St. Pölten, — Die Dberliruts.: von 
Bedek, von Rafau Inf., za Ofen, und Math, vom Fuhriw.ckorps, nach Peith — 
Bent. Mirkovic, vom MWaraspiner Kreuzer Gens Reg, nad) Bellewar. — Oberarjt 
Dr. Drazic, von Mallmedın Uhlanen, nach Graz. 





(Gingefendet.) 

Das willfürlige Tragen von Dffigiers-tagermäügzenihat Ah 
bei den Prmia-Planisten der Memee der Art eingeilicgen, daß der Offizier fewiedır einen 
DffigierseGharafter Befeibende im dirfer Kobfbrdefung Feine Auszeihnung für Ad mehr 
hat, wenn biefer Unzufömmlickeit nicht gelewert merben follte. Teitt rin Inbivibunm 
aus bem Zivitfande ohne Offigierseang In die unterflewn Abſtufungen ber ärztlichen Branı 
he, wird er als Kapellmelfter oder als Fourlet angefellt, jo iR «0 eine feiner erflen Aue · 
lagen, ſich eine Offiz erd-dagermüge anzufhaflen. — 

Abgefchen davon, daß blefe Anmapung wie ſchon oft geſchehen Mifverdändniffe 
Berdeiguführen gerignet ift, fo legt darin zugleich eine Muflchnung gegen bie Befichenden 
allerhöhen Anorbnungen darch die Abweichnug von ber Anjuflitungsoerfärift , — un 
26 wäre fehr zu wänfgen, wenn biefe um fi gegeiffene infürlichleit nicht dutch rin 
fo zu fagen billigendes Weberfehen weiter gedu det werden möchte. — 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitjeheift für militärifche Intereſſen. 





N“ 86 


Der „Boltatenfreans" rriheint jebem Dienfag, 2ounerfag ans 74 

dıb Hama werden menartib 8 fr. RM. aufgeiälagen. — Für Auswärtige viertellägrig 2 J. 1 

beeimal portefrel zmgefember erhalten. Ginzeine Blätter 5 fr, A, M, Sränzmerapien wir 

wärtigen Herzen bie Beiträge in franfirten Briefen eimgelenber werben wollen. A 

este, zerfönlihe Anfltem vertreten, werben zu 3 fr, EM. Hie Vetitzeile beerönet, wobei nom bie fi 
anregend, And willfommen und werten anf Wera: 


Arme⸗ 
betrefemten Bokimierm zu beftellen umb durch dieſe ou —— Anenlmt Beiträge werben nidı 


Zur Erbauung der Dampf; Fregatte Nadetzky. 
Au die Bentral-Aomitd's. 


(8.] Der am 9, Mai 1849 in der „Ordjer Zeitung, am 2. Juni 
1849 im „Soldatenfteuude“ 2. Jahrgang Nr. 66 und in andern Blättern | 
veröffentlichte Aufruf an die Völker Oefterreichs zur Erbauung eins Schifr | 
fed, das würdig wäre ben Ramen unſeres großen Marſchalls Madepiy zu‘ 
führen, fand Anflang in den patriotiichen Gefinnungen der Bölfer Oeſterreichs. 

Naſch ergriff die Armee diefe großartige Idee; denn ſchon den 12. 
Juni 1849 begannen die Sammlungen, in Steiermark gab die Gemeinde 
Wilden den erften Impuls, zugleich folgte Das patriotifche Triel, das im; 
allen Unternehmungen, die den Glanz und die Größe ber Monardıie beför⸗ 
dern, ſich Acts großartig zeigt, die erften Handeldhäufer gaben jedes Kin | 
Tauiend Gulden Konvenziond- Münze. 

Nun folgt Wien ald Reiche-Oderhaupt, das den noch fehlenden Pro» 
vinzen zur Richtſchuur dienen wird, auch dort bildete ſich cin BentralsKomire | 
zur Erbauung: | 

„der Dampffregatte Radepfn von 60 Kanonen!« 

Wie zu erwarten ift, wird bald, da feit zwei Jahren ſchon gefammelt | 
wird, die zur Erbauung nötbige Summe zu Stande gelommen fein. 

Die öſterreichiſche Marine wird alio durch den Patriotiemus feiner 
Voͤller bald um eine Dampf-Fregatte von 60 Kanonen, die erfte vie «6 be⸗ 
fijen wird, vermehrt werben, 

Kein Linienfhiff, Feine Dampf-Fregatte von 60 Kanonen IR es, bie! 
unferer noch feinen, unbedeutenden Seemacht eine befondere Größe, eine! 
tüchtige Potenz verleiht, es würde nad Zahlen berechnet ein Schiff mehr 


Samstag, ven 19, Juli 1851. 


BieNbonnementsbeningungen find fat | em monatlich 90 fr., nierteljährig X A. 30fr. ; für die Buchung in 


em der Drufdogen mit 244.2. IR. und and Sißer, fonleis na& bem@riächnen, Hon: 


IV. Jahrgang. 


© Er., Halkjügrig 4 A. 2ötr. R.M., um melden reis sie Seren Abennenten bas Blatt wödhrnili 
— Im Kompteir tes „Eeltatentrenutet" (Btaht, Melleelle Pr, Tri), mohe von ame 


falfige Saralionsorrimerumge> Sitten man im nicht gm framfiremben Briefen mitzutteifen. — Iufer 


M. ya berißtigen hoaımı — Beiträge dab Intereffe dem 


jeretmalige Btempelgebüße non 10 fr. A. 
* er .— FürsKuslond if der „Eöltaten nen“ del den 


beräffihtiger. 


Diefen Grundſaz muß Deflerreih auf feine Plotte anwenden: „Mit 
"geringen Mitteln, mit wenigen aber großartigen Schiſſen ein Uebergewicht 
"über die zur See in diefer Hinficht gewaltigen, italienifhen Staaten errin« 
gen, es muß ſich zur See fo Reken, daß mit dieſen geringen aber gewalti« 
gen Mitteln allen Eventualitäten Griedenlands und des Drientes mit mehr 
Kroft vorgebeugt werden könne, als mit diplematifchen Noten! \ 

Will das große Deflerreih dem Helden « Marfcall ein bleibendes, 
großartiges Denfmal in der Flotte fiften, ein lebendes, ein wirlendes, bie 
Feinde Deſterreichs vernichtendes, fo birfte died nicht eine Dampffregatte 
von 60 Kanonen fein. Diefem Zwele entfprechend wäre ein Schiff we 
Dampf mit Segeln verbunden, felben ein Uebergewicht an Manövrirfähige 
feit und an großartiger Artillerie, als wirkſamſtes Zerftörungs.Mittel, geben 
würde. Um diefem Ziele zu entfpreshen, mäffe die Dampffregatte Radetzky 
nicht 60 Kanonen von dem file Fregatten üblichen Kaliber, fondern blos 20 
Kanonen führen und wie folgt vertheilt fein. 

In der UnterbefsBatterie: 
Bomben-Sanonen ü la Psixhans. 
An Verdele am Vordertheil 

2 zehnzölliger Palrhans für eine 140-150 Pfunb Volllugel Wiener 
Maß, von ungefähr 20,000 Pfund Wiener Gewicht, über Det zu feuern, 
die anf Lafetten mit Diehrahmen geftellt, frei im Kreife ſich bewege. 

Am Berdefe am Hintertheil: 
1 fehözigpfünd. Vomben-Ranone & la Paixhans. 
Am Berbefe an deu Bordwaͤuden: 
8 dreißigpfünd. Kanonen. 
Für die Mafhine wäre die vom genialen Gricfon erfundene Konden⸗ 


10 actzigpfünd. 





fein, wo nur der Wind nad dem Dampfe ald Auriliar-Sraft untergeord- 
met wäre. 

Die Engländer beſtzen nad) der Naval-Liſt von biefem Jahre ſchon: 

Das Dampf-Linienfhiff Sanspareil von 84 Kanonen, 450 !Pferbefcaft, 

Agamennon 80 400 


ſa zione ·Maſchine, wie bei ber amerifanfichen Aregatie Princetown, und Ratt 
der fr die Kriegoſchiffe fo nachrheiligen Schaufelräter Das Ericfonfhe Schrau- 
benrad unter em Wafferfpiegel, der fogenannte Propeller, anzuwenden. Die 
Bemaflung, Husrüftung wäre ganz jene einer Segelfregatte. 

Der Koſtenaufwand würde ſich viel geringer flellen, als jener einer 


“ v # 
Die Dampf-Segelfregatte Alar „ 56 . 450 — Dampffegelfregatie von 60 Kanonen, denn eine ſolche Dampffregatte If viel 
5 Blenheim „ 56 vw 450 " ; fleiner, der Tiefgang des Schiffes geringer, was für bie ſeichte Ginfahrt 
5 ogue 56 460 | Benedigsd und feiner Hüfte, fo wie mehrerer Kanaͤle Dalmaziens von großer 
” inburg „56 Re 850 v Wichtigkeit ift, die Bemannung beliefe ſich auf 200—250 Mann, während 
5 Arrogant „ 36 FR 360 = ‚eine Fregatte von 60 Kanonen nad) ihrem Kalıber 500-550 Mann ber 
mfion „ 30 — 300 7 darf, hiedurch wieder bie Erhaltungstoften geringer. 


" 
ohne die Dampf-Segelforvetten u. f. ww. gerechnet. j 

Baut nun das Zentral-Komits nach dem Programme eine Dampf- 
Segelfregaite von 60 Kanonen, jo fömmt nun erſt Seſterreichs Marine zu 
dem, was Neapel und Sardinien fhon lange befizt; der Fertihritt wäre 
daher nur in der Zahl, aber nicht in der Kraft; wenn man einem Linien 
Schiffe oder einer Fregatte einen Dampfer ald Remotqueur zur Diepofizion 
flellt, wie es auch in der neuen Seetafiit als Balls für alle DOperagionen 
unbedingt angenommen iſt, fo iſt es dasſelbe eine Dampffegelfregatte oder 
eine Segelfregatte zu befizen, und in einem ifolirten Sefedte Fregatte mit 
Dampffegelfregatte befäße noch das numeriſche Uebergewicht die erſte mit 
ihrem Remorqueur über bie leitere, 

Defterreih muß mit der Organifazion feiner Flotte den— 
felben Weg einfglagen, den die Bereinigten Staaten 
Norbamerifad uns zeigen. Das Zentralsfomits muß für, 
die Erbauung eines einzigen Schiffes forgen, das Deller- 
relch fo bald als möglich das Uebergewicht ur See über bie 
gefammten italienifhen Staaten verfhafftz eine Fregatle von 
60 Kanonen entforicht diefem nicht, bier müfflen dem Zentral-Romits nicht 
England, nicht Frankreich, hier muß Nord Amerika zur Richtſchnur dienen. 

Die leitende Zdee der Amerilaner in den Reformen 
ihrer Marine if: „mit em Mitteln einllebergewidht: 
über ihren furchtbären Rebenbuhler, das gewaltige Groß 
britannien, zu erlangen.“ | 





Die Direfzionen der Komite's zur Erbauung des Radepiy, Schiffes mö« 

en dieſen patriotifchen Vorſchlag beherzigen und gleich zum Beften unb 

aͤchtigſten fchreiten, was die Marine und See-Wrtillerie Amerila's barbietet, 

was diefe große Nazion für das Zwelmäßigke für ihre nicht numeriſch ſtarle 
Marine anerfannte, 

Die Bewohner Trie werden ſich noch bed Jahres 1848 erinnern, 
two bie englifhe Dampffregatte Terrible, wo bie amerifantfche Dampffregatte 
Princetoron den Kennern und Laien, Bewunderung einflößten, bei melden. 
Gelegenheit gewiß alle Perfonen, bie in jener bedrängnißvollen Epoche dieſe 
Muſierſchiffe befuchten, den patriotifchen Wunſch nach Haufe trugen, Oeſter⸗ 
reich unfer großes und geliebies Baterland möge bald ein ähnliches Schiff 
in feiner Marine beſtzen. Rur ein ſolches Schiff wäre würdig den glor« 
reichen Namen Radrpfy's zu führen, nicht blos zu führen, fondern auch glow- 
reich wie der Marſchall ſelbſt au behaupten! 


iSpanifche Pakſättel für Die Gebirgs-Artillerie. 


Das Memorial de Artilleria vom April d. J. enthält einen Bericht der 
Kommiflion, welche nach) der Beendigung des Bürgerfrieges in Katalonien von 
dem Chef der Artillerie in Barzelona niebergefezt worden war, um ein Gut 
achten über die Bwelmäßigfeit ber Parjärtel für die Gebirgsartiflerie abzugeben 
und insbefondere bie Brauchbatlelt der franzöflfgen und der in Spanien ger 
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fertigten Sıumfättel gegen einander zu präfen. Es bürfte von Intereffe fein, 
bie Refultate diefer Unterſuchung mitzutheilen, zumal auch Angaben über eine 
tragbare Feldſchmiede für die Artileries-Rompagnien beigefügt ſind. 


dur Auflokern ber Molle und geeignete Auffüllung oder Bertiefung, bas 
Maulthier micht bienfunfähig wird, fonbern unter dem Sattel Heilen Fann. 
Der Berigt empfiehlt vie einheimifchen Pakſättel vorzugsweife für bie 


Bei der erwähnten Prüfung Hatte man fein Hauptaugenmerk darauf zu | Armee und fpriht ben Wunſch aus, daß im ber allgemeinen Militärfgule 


richten, daß 

1) ein und derſelbe Sattel für bie Lafette, Geſchüz und Muniziondfar 
ſten bienen könne; 

2) das Schwanken ber Landung verhindert würde, unb 

8) insbeſondere bad Schwanten ber Mäder mwegfiele; weiter 

4) ber häufig vorkommende Druf bes Kreuzes ber Gaumtbiere vermie- 

und 

5) das Gewicht der Sättel ohne Berinträhtigung feiner Stärfe und 
Bequemliteit für dad Thler vermindert würde; — ferner 

6) ein Mittel aufgefunden werde, bie Lafetten ohne Beſchwerde und 
Schwankung zu laben, mit ober ohne Mäder daran, und endlich 

7) bie geeignetfte Weiſe der Bauchgurten ausgemittelt werde. 

Die beiden Urtillerieoffigiere, melden bie Konftrufzion eines Saumfat 
teld mit den ermähnten Unforberungen aufgetragen war, ſuchten einen Sattel 
barzuftellen, welchem nad MWillfür jeder der Haupitheile: Mohr, Lafette ober 
Bunizionsfaften aufgeladen werden koͤnne. Die Lafette bot bie größte Schmwie- 
rigfeit und mußte junägft die Form beilimmen. 

Ohne Zeichnung und genaue Befhreibung der Sättel, welche in Spa» 
nien felbft, ſowle in Stalien und Franfrei für Laſtihlere angewandt merben, 
ift e6 unmöglich, in bie Details diefer Arbeiten einzugehen: wir fönnen nur 
fo viel bemerken, daß hier zwei Formen vorlagen, Die eine war bie landes⸗ 
üblige, wie fie in den Gebirgen von Ratalonien, Alurien und Navarra von 
allen Maulihlertreibern angewendet wirb, und welcher bie beauftragten Offi⸗ 
ziere eine bem Zweke entfprehenbe Abänderung gaben; bie andere war eine 
ganz neue, welche von Madtid zur Probe gefgift wurde, und zwar für bie 
breifache Ladung von Mohr, Rafetie und Munizionskaften verſchieden eingeriähtet. 

Der Hauptunterfied zwiſchen biefen Sättelm ift ber, daß biefe lezteren, 
ſowle au bie für die frangöjlihe Bebirgsartillerie in Algerien gefertigten, 
unter bem Bote ein feftes, nah Art eines Meitfattels gelopfted und geſtepp ⸗ 
tes Polfter haben, weldes fh ber Beftalt des Thieres anmähert. Der fpar 
niſche Saumſattel bagegen ift gleihmäßig mit loſer, kurzer Wolle gefüllt und 
bat ber Ränge nad; zmei MBülfte auf jeder Seite, wovon der eine oben auf 
ben Rippen ber, der andere am Bauche anfhlieft. Ueber biefes bike Kiffen 
liegt bas hoͤlzerne Geſtell, meldet vorn und hinten aus je zwei ſtarken Bogen 
von Holz beſteht, die durch horizontale Verbindungen gehalten ſind. Bei 
den gewöhnliden Maulthierfätteln fließen ſich dieſe hölzernen Kurven uns 
gefähe ber Geſtalt bes Thieres am, was, wenn die Wolle zufammengebrüft iſt, 
und namentlich wenn bie Laſt bergab nach vorm drängt, leiht dad Kreuz bed 
Thietes brüft. Diefem Uebelftande fuchte bie Kommlfflon dadurch abzubelien, 
daß fie bie Kurve bes Bokes oben etwas nah Außen fhweifte und durch 
eine flarfe Duerflange oben verband, wodurch vermieben wurbe, baf bie Lafl 
je unmittelbar auf ben Mäfgrab bed Thleres den Druf ausübte. 

Man behielt ebenfo ben loſen Sattelgurt als zwefmäßiger bei, einen 
breiten gewebten Gurt, welcher nicht feft it, fondern um ben ganzen Sattel 
seht. Das Beftell für Ladung der Utenfilien richtete man fo ein, daß jeder 
Sattel jeden Theil eines Feldſtükes aufnehmen konnte; ohne gerade mehr 
eiferne Teile zu erhalten; man gab benfelben nur die Biegung, daß fe bad 
Geſchuzrohr fowohl wie die Lafette und Mäber aufnehmen Fonnten. Diefes 
iſt von der größten Michtigkeit im Kriege, well Häufig bie Eriſtenz der Bat 
terie davon abhängen wird, daß man die Stüfe auf Die Thlete laden Fönnte, 
wie jie zur Hand jind. 

An dem Übrigen Leberzeug, Bruſt und Shwanzriemen, Mabhalte u. f. w. 
brachte man bie zwefmäßigften Ubinderungen an, um das Thler gegen Druf 
und Reibung zu flizen und bie Ladung zu ſichern. Bur Prüfung des gan« 
zen Mpparates wurde ein Uebungsmarfh von 14 Tagen vorgenommen, zum 
Thell auf fehr ſchwierlgen Gebirgäwegen und Eei höchſt ungünfliger Witterung. 
Anbaltende Megengüfe burhnäßten das Satteljeug in ben erſten Tagen, was 
bei einigen Thieren Geſchwulſt erzeugte, ohne ſie unbrauchbat zu machen, benn alle 
dienten auf bem gangen Wege, trog>em, baf man einigemal forzirte Märfche vor 
nahm. Bei biefer Brobetour hatte man die von Madrid gefendeten Vorrichtungen 
bem Befehle gemäß auch angewendet und auch die tragbare Feldſchmlede Ley» 
tere bewährte Ah als zweimäßig unb leicht, aber bie Berichterflatter finden 
fie für die Gebirgsartillerie als durchaus enibehrlih, Alle Theile des Trand« 
portweſens And fo wenig einem Zerbrechen audgefezt, daß man höchſtens eine 
Anzahl Erfazfüke mitzunehmen bat, um vollfommen gefihert zu fein Will 
man auch für ſolche @rfazgegenflände geradezu ein Maulthier beſtimmen, fo 
iſt diefes billiger als bie Schmiede, welche mehrere Thiere erfordert. 

Als Nefultat des Probemarſches ſtellte ih heraus, daß das Gatteljeug 
mit Zugrundelegung bes alten fyanifhen Palſattels ben geitellten Borderun« 
gen am beten entfprad, daß das Aufe und Abladen mit Leichtigkeit und Sie 
cherheit bewerffielligt wurde, daß bie Labung auf jeden Sattel gleih gut 
paßte, daß fie nicht rutfchte und ſchwankte, und baf bie Thiere am mwenigiten 
dabei litten. Gerade bie Art und Weile ber Füllung der Gattelfilfen ber 
währte fi dabei vollfländig, indem bei vorkommenden Drufe des Thieres, 
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Leute gebildet würden, melde fpäter den Gebirgädartilferiefompagnieen juges 
theilt werben könnten, um das Gaiteljeug des Traind im Gtande zu halten, 
ohne gerabe Sattler zu fein. (2. m. 3) 


@in Brief aus Kaffel. 


IL] Wir leſen in ber „Preufifgen Wehr-Zeltunge Nr. 303 vom 18, 
d. folgenden Brief: 

„Raffel, dem 1. Juli. Wohrend meines längerem AufeniGaltes in Kaffel Kat 
es mie ein befonderes Bergnügen gemacht, den Dieuf der hier Tantenairenden Drferreir 
Ser genauer zu beobadpten, und ſch Fann mie nit verfagem, mein alter Ftrund, Die eine 
Heine Schilderung davon zu machen, da ich das Ichhafte Anterıffe feame mit dem Di 
no immer an allem Militäriphen Theil nimm, Namentlich weiß ih, da5 Du Dig 
immer mit großer Liebe der Ausbildung und Clauübung der Mannfchaft widmete, und bie 
Sache nicht les in der Praxis mit feltenem Geſchit leiteh, fondern ſegar mit wilfen- 
ſchaftlichet Renntnif und fünfferifcen Benie barüber Achl. Wenn ich tet unterrichtet 
bin, fo erfreutet Da bie Welt einft mit einem großen Muffaz über Refruten-Musbilbung, 
der im hidetiſchen Boden, in Maredenlen und in der alien Roma feine 
und ben Stoff erichöpfend und Äntereffant behandelte, 

Ih ve.binke aber noch einem zweiten Jwek mit meiner Mitteilung, mad zwar 
einen etwas rgoififchen. Du ſolld mir nämlich den Gefallen thun und meinem rip, 
dem Fähnrih, der ja häufig in Deinem Haufe verfehet, wenn er wicher wie gemößnlicd; 
über zu vielem Dienft lamentice, das Radfolgende worlefen. IA möchte ihm gerne biefe Untus 
gend abgewöhnen ; vieleicht that «8 feine Wirkung, wenn er von mehreren Selten date 
auf aufmerfiam gemacht wird. 

" De mun zur Bade: 

88 liegt nämlich bier in Rafel das f. I. 14. Weldjäger- Bataillon, Mir grfielen 
die Beute, ich letate einige der Dffigiere keunen umd befand mich wiel im ihter Gefelicheft, 
namentlich fuchte ich fie imihrem Dienflbeiriebe zu belauſchen und war oft ihr unbemerke 
ter Beobachter 

G8 fiel mir, als ehemaligen langjäßrigen KompagnieGhef, gar Bald auf, daß Die 
Rylere und Mannjhaft far umunterhredem im ben werfcpiedenften Dienäbranden befäf 
tlat waren. Ich beohachtete, ſerſchte aud fragte welter, da mich die Angelegenheit Inters 
effiete und erlahr fo, Daß Hier der Diem genau vom Bataillon: Kommandanten einge 
teilt und fait für jebe Stunde dee Tages vorgeſchtieben wird. 

Wenn mir diefe Anorbnung auch als eine zu grofie Bevormundung erfihien, fo 
maß id) auf ber andern Seite geflchen, daß bad, was vorgeſchrieben wurbe, burdaus 
nur zwelmäßig und gut zu nennen mar. Bor Allem gefiel mir die Theorie ber Arten Ber 
iäftigung ber Mannfhaft; das fefligt bie Disziplin, bie Genndpfeiler dee Gelbaten 
thums, und serhimbert bie Bunte, anf wunize Bobanfen zu fommen und ſich umher zus 
er Namentlich in einer fremden großen Stadt ſcheiat mir dirfe Marime doppelt 
ratblam. 

Ich habe Cinũcht in eine ſolche Jaſttakzlen für den Diem einer Rompagnie währ 
tenb eine Woche erhalten, und iheile fe Die nachfolgend mit,“ 

(Hier folgt nun die Tagesorbnung mie fie in ber Armee eingeführt if.) 

Daß ber geehrte DBeteran (fein Schreiben berechtigt und wohl zu biefem 
Xitel?) ed der Mühe werth gefunden, bem inneren Getrlebe bes üfterreichi« 
ſchen Solbatendienſtes mit fhariem und unpatteliſchem Auge nachzufotſchen, ver⸗ 
dient unſeren freundlichen Dant. 

Es geſchleht uns dies nicht ſeht Häufig, Mir ſind vielmehr gmoßnt 
unſere Einrichtungen und Normen vom Auslande a priori als etwat Veraite⸗ 
ted u. dgl. mehr dargefielle zu fehen, vieleicht eben nur befhalb, weil es 
Deferriifc it. Und bod Fönmen mir mit gutem Giwiffen verihern, 
daf in unferen militärifhen Dienſtbüchern, Borfhriften und Anleitungen ein 
reiher Schaz von Erfahrung und Wiſſen niedergelegt ifl, ber, wenn er auch 
gerabe nur von dem öfterreihifchen Soldaten feine wolle Geltung anfpriät, 
doch manches werthvolle Kleinod an fremde Heere abzugeben vermag. 

Zum Theile And mir wohl ſelbſt ſchuld an diefem, übrigens leicht zu 
ertragenden Hebel. 

Wir laſſen und nämlich einerfeitt mit et äfterreigifher Gutmüthigkeit 
und Naivität gerne das unbefannte Fremde, ale bad Beffere aufſchwäzen; 
unb ehren anbererfeitt das gute Eigene gerade genug, um beffen Vorzüglichkeit 
anzuerkennen, aber lange nicht hinreichend, um es dem Auslande mit 
Schrift und Wort ald den Bünftelfaft alles Beflandenen, Berehenden und 
Kommenden anzubreifen. 

Das ſind Thatſachen die Niemand beftreiten wird, welcher mit ber 
oͤſterreichiſchen Armee nur einige Zeit in näherer Beräßrung war; eine bis 
nun unfhädlihe Cigenthümlichfeit derſelben, da fe mit und troz aller Be 
wunderung für das Freuide, bob mit treuer Liebe an dem Eigenen feſthält, 
und ih über vornehmet Nafenrümpfen und umblutige Federhie be mit Keite- 
rem Glelchmuthe binwegzufezen weiß. Uebrigens erlauben wir und bie brief» 
lie Mitteilung des würdigen Veteranen in einem Punkte zu berichtigen. 

Die fraglige Tagesordaung wird nämlich in ber Megel nicht von dem 
Batalllons- Kommandeur (Bitaillons-Rommandanten wie wir fagen) entworfen, 
ſondern von dem VBrigade-, Divifiont-, oder ſelbſt Armeeforps-Rommando 
ausgefertigt, und allen unterſtehenden felsitlänbigen Mbtheilungen ald Norm 
vorgefchrieben. IA der Kommandant bes 14. Däger-Batalllons wirllich er« 
mädtigt worden, die Stunbeneintheilung nah feinem Grmeflen zu verfallen, 
fo it das ein Musnahmefall, und mag in jenen von dem geehrien Schreiber 


Barjelm hatte, i 
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des Briefes ganz richtig bezelchneten Rofal-Verhälnifien feine Begründung 
nben. 
r Sollte Äh Bähnrih Brig feine beſprochene Untugend nit adgemöhnen, 
fo find wir mit Vergnügen erbötig feinem gechrten Vater bie Tagesorbnung 
für die lommenden Bintermonate ald flärferes Mittel zu überfenden. Wenn 
auch biefe nicht hilft, fo mag fd ber beforgte alte Herr mit ber Ueberzeu - 
gung tröften, daß fd dieſe nichts weniger als feltene üble Gewohnheit mit 
den reiferen Jahren unb bei dem erften ernften Aulaſſe von ſelbſt verliert; 
denn wir keunen fo manden ausgezeichneten böhern Offizier der fih in feiner 
Jugend im Salon behagliger fühlte, als in ber dnullen rauchigen Wachtſtube! 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Dem h. Minifterium ift ein neuer Plan zur Catwilelung ber 
Sferr, Marine vorgelegt worben. Mach demfelsen würbe es möglich fein mit 
einem Aufwande von 25 Millionen Gulden in zehn Jahren die Marine auf 
eine Stufe zu bringen um jeder anderen Seemacht gleich; geflellt werben zu 
tönnen. Während der zgehnjährigen Entwillungeperiobe müßten jährlich meh 
zere kleinere und größere Schiffe gebaut, ausgerhflet und bemannt werben, 
die außer Kriegszeiten ald Kauffahrer In Pacht gegeben werben würden. 

— Die im „Univerd« gebtachte Mittheilung, baf bie k. E. Truppen 
im Römifgen Otrivoli befezt Haben, iſt uarichtig; fe Haben bie feit zwei 
Zahren befezte Linie von Perugla und Buligen niht Überfäritten. 

* (Bien) Die Trefflicgkeit der öferreigifgen Militäemufit findet in 
ber ganzen Melt ihre verbiente Anerfenuung, fie if ein Auefluß des feltenen 
mufltalifpen Talentes im Volke und Frucht ber forgfamen Pflege, welche ihr 
zugewendet wird, Im diefem Augenblike befindet Ih ein Kapellme ſter aus 
MRußland, mit Nutorifazion der Faiferligen Regierung bier, um bie Organifa- 
sion unferer Militär-Mufif-Banden näher Fennen zu Iernen, Mujlfalien und 
Snfirumente anzufaufen, und bei feiner Mäkfunft Meformen bei bem ruſſiſchen 
MilitärRapellen einzuführen. Derfelbe iR gang entzüft über bie Leiftungen 
der oͤſterrtichiſchen Mufltfünfller und ſchildert ihre Ueherlegenheit mit wahrem 
Eathuſtas mus, Gleichzeitig Hat bderfelbe mehrere Mlaviermeifter für abelige 
Häufer unter glänzenden Bedingungen engagtrt, die mit ihm bie Meife nad 
Mufland antreien. 

— Aus dem ung. Kriege 1849 wirb uns folgende Anekdote mitgetheilt: An 
ber Thelf ſtanden ſich die Truppen am beiden Ufern entgegen; und es mar 
bie Brigade bed G M. v. O,,. auf Borpoften, wo fih am der Bedeitenli» 
nie der Genetal ſelbſt befand. Die Theiñ war ſtark gefroren, Der General 
beobachtete die feindlichen Vorpoſten und erfannte Leute feines ehemaligen, 
des Kalfer Hufaren-Regiments, unter andern auch einen Oberlieut,, der das 
feindliche Pifet fommandirte. Ohne gegen Jemanden eiwad zu äußern und 
nur mit der Meitgerte im der Hand, ging ber General über die Thelß und 
beſtehlt ber Vebette den Pilets-Kommandt. zu rufen, welcher auch fogleich er- 
ſcheint. Nun begann &.M. DO... demfelben das Sträflige feines Uebergan» 
ges vorzubalten, ermahnte ihm feinem Eide treu zu bleiben, verfiherte, daß 
es noch Zeit fei zur Plict zurüfzufehren und fd hiedurch Vergebung zu er+ 
bitten. Indeſſen näherte ſich ein in Zivil gefleibetes Individuum und hörte 
die Aufforderung; es war der Infurgent Kmeti, der foglei der einen Ber 
bette zurief: „Schieb ihn nieder⸗ und ſchon ftreifte bie Kugel den Hut des, 
Generalen, während ein zweiter Schuß gluͤtlich fehlte. — Der General, ohne 
im geringfien bie Fafſung zu verlieren, wendet ji gegen Kmetl und fagt: 
„But, auf biefes werde ih mit Kanonen antworten“, — und fehrt unter an⸗ 
baltendem Gepläntel über bie Theiß unverfehrt zu ben Seinigen zuräf. 

* (Zeplig bei Trentfin in Ungarn, 14. Juli) Dur das 
menfhenfreundlihe Zufammenwirken deö biejigen Kommandanten Herrn Major 
Zipfa, bed Rieutenants Brauner und mehrerer ungarifher Damen, unfer denen 
bie Frau Oſtrowihta genannt werben muß, wurde geflern ein Ball veranftaltet, 
deffien Einnahme bei 200 fl. K. M. der hier anwefenben bie Väber gebraus 
Genden F. F. kranken Mannfhaft gewidmet wurde. Der Gebanfe, ben kranken 
Baterlands»Bertheidigern eine Meine Babe zu bringen, hatte bie Kurgäfle 
und viele Gaſte aus der Umgegend fehr zahlreich verfammelt, Bei diefer Ger! 
Iegenheit wollen wir ben Umfland berühren, baf es für ben Geſundheits Zu⸗ 
Rand ber hier anmwefenden kranken Soldaten viel vortheilhafter wäre — dieſelbe 
zufammen in der Nähe bes Babes in eine Kaferne ober in Monatzimmern 
zu unterbringen, — da bie jezigen vereinzelten Quartiere theils zu entfernt von 
der Duelle liegen und der Mann beim nad Haufe geben ih fehr leicht 
verfühlen fann, andeterſeits es aber unmöglich iſt bie vereinzelt bequartirte 
Dannfhaft gehörig zu beauffichtigen. — Die gemeinſchaftliche Bequartierung 
würde dem Aerat Feine größeren Koflen verurfagen, benn für bie Schlaf 
treuzer ließen ſich eutſprechende Monatzimmer einrichten. 

* (Aus Tirol.) [Xy.] Das 4. Batalllon von Baron Geppert In— 
fanterie wurbe in Et, Pölten dur den Herrn Major Grafen von items 
mit 1. März d. I. auf den Kriegeftand neu errichtet, und erhielt den Befehl 
Thon am 3. Juni d. I. in die Werbbezittaſtazion des Regiments nach Lodi 
abjumarfhiren, wobei es vom sKriegeftande auf 100 Mann pr. Rompagnie 
Herabgefegt worben if. Der Herr Bataillond-Rommandant, Major Graf At» 
tens, war dafür beforgt, die Fahnencelhe no vor dem Abmarfhe nad Ita - 
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Ten auf deutſchem Grund und Boben abzuhalten, weſhalb über deſſen vorge⸗ 
brachte Bitte ber Abmarſch Des Bataillons mit Hoher Bewilligung um 15 Tage 
I verzögerte. Am 12. Juni d. 9. fand fofort bas erbabene Felt ber Babe 
nenwelbe in St. Pölten flatt. Die Fahnenmutter, Ihre Durchlaucht bie Für» 
An Ida von Paar, erlauchte Gemalin eines Sohnes des verflorkenen Herm 
General-Major Fürſten von Paar, melder im Jahre 1814 das Regiment 
felbft errichtet Hatte, verehrte dem Butalllon ein bübſches geſchmalvoll ange 
fertigtes Fahnenband; baffelbe ih reich in Bold geſtitt von üürſchrothem ſchwe ⸗ 
rem Geibenftoffe, auf ber einen Seite mit dem Namen und Wappen ber erlaudg- 
ten Spenberin verfehen, auf der andern bingegen ift die ſinnreiche Devife: 
„gusi a chi la tocca® nebſt ber Jahreszahl der Errichtung bes Bataillons 
und Betbeilung mit ber Fahne erfihtlid, Das Bet murbe bur die Anwes 
fenheit &. €. bes Heren Generalen ber Kavallerie Freihern von Hammer. 
ftein verberrlicht, beffen Frau Gemalin, geborne Gräfin Salls, die Stelle 
ber Fahnenmuttet vertrat, Hochwelche bei dem Feſte perfönlich nicht erfchei- 
men Fonnte. Berners beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart; der Herr Divis 
fionär, Se. Durglaugt EML, Fürft von Lobfowig, der Herr Beneralmajor 
und Beigadier Baron Urban, bie Herren Generalmajore Graf Gegür und Graf 
Monteruccoli nebft vielen andern Herren Stabl- und Oberoffizieren von ber 
Garuifon St. Pölten. Außerdem mohnten der Felerlichkeit ſammtliche in St. 
Pölten refidirenden Zivil Autoritäten bei. — Wuf dem Ürerzierplage, %, 
Stunde von ber Stabt entfernt, warb ein mit milttärifhen Emblemen gejier« 
ter Eoloffaler Hochaltar errichtet, allmo das Hochamt und nad biefem bie 
Weihe der Fahae duch den Herrn Domprobflen der bortigen Diözefe vorge⸗ 
nommen wurde. Gebr erhebend und Keriergreifend war ber Moment, als bie 
geweihte Fahne, nachdem ſämmtliche Nägel eingeflagen waren, durch bem 
Herrn Bateilfont-Rommanbaten, Major Grafen Attems, mittel einer kurzen 
aber fehr Eräitigen Mebe dem Bataillon Äbergeben wurbe, am Schluſſe berfel- 
ben ein dreimaliges Hoh! auf Se. Maj. unfern allergnädigfen Kaifer und 
Heren, und auf das ganze durchlauchtigſte Raiferhaus aus ber Front erſchallte. 
Die junge Mannfhait empfing bie Fahne in ihre Reigen mit wahrem enthu- 
faflifgem Jubel, und jihibar erfannte man bie Freude in jenem erhabenen 
Augenblife, mit ber das ganze Bataillon ergriffen war. Nah Beendigung bes 
Te deums befilirte ſowohl das Bataillon, mie nicht minder das 4. Bataillon 
Heb Infanterie, weldes wihrend ber Funkzion Spaller machte, dann bie 
Grziehung@fnaben , bie bei biefer Belerlichkeit intervernirten — vor ber hoben 
Generalttät in mufterhafter Ordnung zur befondern Zufrledenhelt, wornach nit 
Elingendbem Spiele in die Kaferne eingerüft wurde. Das Offizieröforys von 
Baron Geppert Infanterie veranftaltete ein Diner, bei welchem unzählige Hoch's 
auf das Wohlfein Se. Majeftar des Kalfers und des ganzen durhlauchtigfien 
Erzbaufes, auf Jenes bes Heren Feldmarſchall Grafen Rabepty, — ber fammte 
lien übrigen Heeresführer, — dann ber beiden Herren Bregimentö-Jnhaber 
FZM. Baron Geppert und FEZM. Baron Heß und ber beiden Herren Megie 
mentö-Rommanbdanten enthuſtaftiſch ausgebracht wurden, Befonders anhaltend 
und raufhend dauerten bie Eovivne, als die Geſundheit bes tapfern und ums 
erſchrolenen Herrn Generalmajor und Brigabierd Baron Urban ausgebradgt 
worben war. Gleichzeitig batten die Rompagnie-Rommanbanten die Anftalt 
getroffen, daß auch bie Mannſchaft in ben Kafernen nebft einem Zuſchuß in 
den Menagen, au mit Trank verfeben werbe. Außerdem regalirte die Stadt 
St, Pölten der Mannfgaft 12 Eimer Bier, und ber Herr Bezirfähauptmann 
Graf Mnifer 4 She kaiſerliche Dulaten in Gold, wilde nah dem Wuunſche 
des Herrn Spenderd an bie vier bravſten Männer bed Bataillons vertheilt 
worden find, — So endete bad erhabene Fel bed Balalllons, welches in 
ber Bruft jebes Einzelnen in unausloöͤſchlichet Grinnerung fortleben wird. -— 
Am 17. Juni b. J. dem Vorabende bes Hudmarfhes bes Butalllons von St. 
Pölten, veranflaltete bas loͤbliche Offizlerslorpe bes 4. Batalllons von Baron 
Heß Infanterie bem ſcheidenden Bataillon Baron Geppert ein Abſchleds ⸗Sub⸗ 
pie, bei welchem auch bie Gtabtbehörben intervenirten, Es war eine fröhliche 
Heiterkeit bemerföar, die das Krüderlihe Finvernehmen und bie Harmonie 
ber beiten Offizieröforps im hoben Grade beurkundete. Nicht minder ver- 
dient das Verhalten ber Mannschaft felh eine lobenswerthe Erwähnung, in« 
dem während ber Anweſenheit bes 4. Batalllons Beppert in St. Böltenund 
Umgebung, fein einziger Erzeß weber mit dem Zivile, noch mit ber Mann« 
ſchaft des 4. Bataillons Heß flattgefunden Hatte; im Gegentheil bemerkte mar 
die Soldaten beider Regimenter fehr auf gemeinfgaftligen Spaziergängen Arm 
in Arm mitfommen geben, obwohl bie Verſchiedenheit ber Sprache heiber Trups 
penförper bad gegenfeitige Verfiehen ſchwierig machte. — 

A (Mailand 13. Juli.) Gefern Müta;s iſt Se. Bf. Hoheit ber 
Erzherzog Karl Ferdinand FEML. aus Berona hier angelommen und im Gaſthoſe 
„Alla Villa abgeſtiegen. Höchflberſelbe begab ſich nah Monza, um bem 
Belbmarfgafl feine Aufwartung zu machen, und fehrte nah Mailand zurüf.— 
Mit 1. Auguſt beginnt bie Truppenfonzentrirung des 5. Armeclorps in 2 Bes 
tioden eingeteilt. — Oberfllieutenant von Gall von Gyulal Jafanterie 
übernimmt bad Korbonsfommanbo über bie Bezirke Vareſe, Como, Menaggio 
und Morbegno, fowie das Stadtkommando auf bie Dauer ber Konzentrirung. 
— Sobald Se. Majeftät der Kaifer im Auguſt Hier herlommen, werben Aller - 
hoͤchſt derfelbe in der k. Villa zu Monza verweilen, und der Feldmatſchall 
während biefer Zeit die unwelt gelegene Billa Delzi bewohnen, Die Gar 
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nffonen für den kommenden Winter ind fon beftimmt, und bedeutend ver« 
ibert und vermehrt. — Das A0tägige Berlagsquantum des lombarbifhen 
4. Genddarmerie-Megiments beträgt in runder Summe 50,800 .A.M— 

er König und die Königin von Sachſen werben in einigen Tagen in Mais 
nd erwartet, — Der plemontejlihe Kriegäminikter hateine Verordnung erlaffen, 
um auf eine gerechte Weiſe bie Anziennität (Rang nad den Dienftjahren) auch 
jener Offiziere feftzuftellen, welche nah Abſchluß des Friedens In bie farbini« 
{de Armee ſtabil eingereift wurben und früher bei anderen Potentaten ge- 
bient hatten. 
— GSrantfurt a. M, 12 Juli) Die Bundesmilitärkommiſſion 

Bat befloffen die vor 1848 im jebem Jahr ein“ ober zweimal ftattgefunden, 
feither aber eingeflellt gemwefenen fommifjarifhen Unterfuhungen des Standes 
des Feſtungsbaues und ber Armlrung in Um und Raflatt wieder in das Le⸗ 
ben zu rufen. Zu diefem Zwek wird fi, wie beftimmt verziert wird, in 


def näggften Tagen der öͤſterreichiſche Berollmigtigteund Vorfizende ber Bun« ® 


besmilitärfomnifiion, General von Schmerling, ald Kommifjär nah Ulm bes 
geben und babei von bem öfterreiifhen Ingenieuroberfilicntenant v, Railowsſh, 
forwie von ben balerifhen und württembergijhen Territorialbevollmägtigten bei 
der Militaͤrkommiſſion begleitet werben. (A. 3.) 

— Die Emanzipazion nennt bie franz, Nazionalgarbe bei Gelegen- 
heit der efelhaften Szene in Ehätellerault eine „in Verlegenheit ſezende In— 
Altuzion, bie allerlei nur ihr eigenthümliche ſcherzhafte Ausruſe hat.“ Dief 
führt die „Pr. Webr-Ztg.v auf folgendes Maifonnement, das in feiner grau« 
famen Einfachheit an Falſtaffs Monolog über die Ehre errinnert. „Die Mar 
sionalgarben von 1827 haben Karl X. zugerufen: „Es lebe bie Charte!“ 
einige gingen im ihrem Gcherz fo weit, zu zufen: „Nieder mit Villele!“ 
Karl X. entlich bie Nazionalgarde fofort, und eines fhönen Tages Hat ber 
Mangel einer Nazlonalgarde was erzeugt? Die Mevoluzion von 1850! — 
Die Nazionalgarden von 1848 riefen Ludwig Philipp zu: „Es lebe die Mer 
forma einige gingen in ihrem Scherz fo weit, gu rufen: „Nieder mit Guls 
zot!e Ludwig Philipp entließ die Nazionalgarde nit, und ihre Gegenwart 
erzeugte mas? Die Revoluzion von 1848! — Jet haben wir Nazionalgarden, 
die dem Prinzen Louis Napoleon zurufen: „Rs Iebe die Mepublit!e einige 
geben in ihrem Scherz fo weit, zu rufen: „Mieder mit dem Wräjldenten I» 
Mas würde man jet im Fall des Präñdenten thun? Entſchleden hätte man 
Luſt, bie Nazionalgarde zu entlaffen. Man bedenke es aber wohl! Wenn 
die Noziomalgarbe entlaffen wird, macht fie Mevoluzion —; wenn es nicht ger 
ſchieht aber au, Wenn man ihr bewilligt, was fle fordert, ift bie Mevolu- 
zion ba; wern man es ihr abſchlägt, ift fie aber aud da! Biehe ih Giner 
aus dieſer delilaten Afaire!e Der Scherz hat indefen aud eine ernſthafte 
Seite. Mitten im Lächeln beſchleicht uns der Gedanke: Mufi die feanzöjlice 
Armee fh fügen laſſen, dab ber Mangel einer Nazionalgarbe die Mevoluzion 
von 1830 entfhieben hat? 1830 und 1848! Zwel Jahre, bie man aus 
der Geſchichte der franzöligen Armee follte verwiſchen können! — Es iſt hart 
für eine Armee, ſich an fo etwas erinnern Iaffen zu müflen. 


Perſonaluachrichten. 
Erncenuumgen und Eintheiluugen. 


Beim FelbfriegesRommilfariat: Atzeſſſt Ritter v. Flamm, z. Mfunkten; 

ie Redner, vom Tienauer Involidenhaus, zum zeit!. Mfzefiften beim Lans 

deo · ilitar · Remma udo ia Wien; Mefunft Gozyer, rüft in die höhere Gehalts: 

Haffe, und Atze. Better ich, im bie Mirfligfeit vor; Philipp, Weibfriege: 

Regikrant, im gleicher Bigemichaft zur RriegeminiftirialRrgiftrater ; Belbfriegs: 

fanjl. von Gppers, w. Regifirant, und Bourier Aueräberg, vom 5. Feid⸗ 
MetillerieoRrg , zeitl. BelsfriegäfanzleirMbjunft in Dien, 


Penfionirungen 
KrirgeminifterialsKongipift Feledtich ven Daph al. 


In dem RäütterLand mil dem Vrädikate „von Stotzenburg“ wurde erhoben: Hptm. 
Sehaflien Poller, von Siolorich Infanterle. 


Kouvokazionen nachftehender Verftorbenen. Gbasih, Stefan, Unterlirnt 
1, Al. im 5. Gtenz⸗Jaf⸗Keg. (F am 15. Märg 1851 zu Goms), bis Ende Mor 
vember 1851, beim Megimentsg richte au Bellovar. — Brokasfa, Ant., Un 
terlieut. des 1. Melde Met: Meg. Kaifer Framzg Iofef (f am 6. Juni 1851 zu Ruf 
fein), bis 12. Jänner 1852 beim Regimentsgerichte in Vrag. — Rieger, def, 
penf. Holm, Rechmungsjührer (4 am 4. Juni 1851 u Brünn). — Janba, Ich. 
Edler v., peaſ. Holm. E am 1, Jusi 1851 zu Bean). — PRodmenki, 
Iof., Dberlt. des Olmüger Garnifons-Art»Difte, (t am 9. März 1851 gu Wien). 
— Zaeß v. Lauzenaner, Adelf, peaſ. Hpim. (1 am 23, Aprit 1851 
zu Dimk;) bie 16. Jänner 1852 beim J.d m m. in Behhan. — Prinei⸗ 
neltt, Ant, venſ. Mitt. (Fam 21. März 1851 zu Vavia). — Sonelle, 
Angelo, yanf. Morine-WPaldgegenmeiler (d am 8. Augun 1849 zu Bemebig), bie 
24. Rosember beim I. d. m m. zu Derona. — Jaled on. Herminenthal, 
Iof.. penf. Unterlieut. (F am 12. Iunl 1851 zu Waltern), bis 30. Drgembar 
1851 beim 3. d. m. m. in Bien. 


UAngefommen in Bien. 

(Mm 17. Juli) G. M. von Roth, aus Prefburg (Stadt Rr. 638), — Dberk 
Bavellic, vom illir. hanat. oRig., dem 16. Juli won Weißfishen angekommen, 
(Stadt Rr. 594). — Dr Du Rieur, in Peafion, aus Wels (Stadt Dreifaltige 
teil). — Mojor von Baranyay, ven Keuß Hufarın, ans Florenz (Stadt London 
— Ritt, Bortelli, in Penfon, aus Denedig (Stadt Me. 253 bei drei Laufe). — 
Die Oberlieutenants: Baguer, vom 21. Inf. Roy, ans Mucoma (Wirden, g. Krenj), 
Hofmann, von Glam Uhlanen, aus Büns (Bropolokadt, weiße Roie), und Aleibiz- 
ger, vom Fubrwrfenstsrpe, aus Kloftermenburg (Rennen, zum Ofen). 

(Mn 18. Juli) Die Mojore: Ritter w. Biefhin, von Mallmeben tihlanen, 
ans Bıa; (Matfakerkof), Braf Pimobam, von Hardegg Küraifler, aus Graz 
(Stadt Franffutt), und v. Wagner, von Haynan af, aus Polmannona (Berpalts 
Radt, beim Pau). — Die Hauptleute: Bogtam, vom Geniekorps, aus Pola (Mats 
fiheferhof), und Mitter d. Stäbel, von Heß Grrnab,, aus Prog (Wieden, Etabt Triel). 
— Dir Lirutenants: v. Dit entäol, vom Piret Juf, ans Brünn (Blabt, g. Ente), 
Herezef, vom Beſchat Dep, aus Klattau (Mariahilf. g. Kreup, Bruder, vom 3% 
Inf.⸗Neg. aus Dedriczin (Bumpraborf, im Gemeindehaus), Graf Rranting, v. Bafa 
cenad. aus Binz (Brapelbkart, gold. Yanım), Bernfee, von Ed Stefan Juf., aus 
Tri (Wirden, g. Keen), Hohhanfer, von Mlıfa Juf, aus Prag (Wieden 759), 
sud Preofefc, von Braun Grenad., aus Prefiberz (Stadt, g. Ente). 

Ab gereiſt. 

(Am 17. Juli) Sr. Or, FM. Graf Ragent, vach Wagram. — G. M. Baren 
Blomberg, nah Prüb, — Die ponf. Mafere: Baron Selpern, nad Karlabad, 
Baron Noihkird, dach Peflb ; and Barım Boymeburg, nach Prag. — Die Hanptr 
leute: Millintovic, v. Wrabisfaner GrenpReg,, nach Mgram; und ». Ditenfeld, 
9. Woher Inf., nah Verona. — Die Obirlientenante: Hampel, v. d. Artill. nah 
Debteczin » Erdelpi, in Penflon, nad Treppanz Rleyma, v. d, Artill., nach Pair 
bach; und Wiblial, v. Wallmodenthl., vach Bıfb 

(Am 18. Iuli,) Gr, Gryelleng G. d. R. Graf Schlit, nah Il, — EM 8. 
Für Kollerede, nach Oedenburg. — Ober m, Breifenfein, von det Mrlilierie, 
na Bra. — Stabeerzt Doll. Sombor, mah Komotn. — Sigbse: Audito t 
Dofhäbdter, nad Ofen. — Die Hauptlimte: Baron Palombini, Miles 
Höchller Hofdiemfl, wach Prag; Milter d. Roc, in Penfion, nah Venedig; und Zabl- 
dradner, in Peuflen, nad Gray, — Ritim. Bzomsly, v. Wallmeden UN., nad 
Grag. — Die Oberlieutenonts: Dul Ehmertner, v. Deutſchratiſter, nach Bruf ad. 
Laitha; und v. Effen, v. Raifer Ferd. Küraſſ, nad Dresden. 


Misleys Panorama ded Mijfiffippi-Stromes. 

[EB] Din Breunden paneramifcher Darfıllungen, und dert Beiunderren des in ber 
Unberfchrift genannten und bereite im Karltzeater gefchenen Paworaman inebrfonbere, iſt felt 
der Auffchlung deftelden im Prater Gelegendeit gegeben, A ben Genußwirberholter Ans 
ſchauung vericoffen und im has genauere Detail der lezteren je map Wefallen adır lexs⸗ 
begieriger Schauiuſt eingrhew zu lönnen. Und im dır hat, tie Großartigfeit dieſes Bes 
mälbes (wir meinen hiermit nicht bio tefien räumliche Musbehnung, fondern hie Grofars 
tigkeit des dargeitellten Grgeuftandes) deffem prägnante, Auge mub Geift gleihmäßig ber 
iäftigende Objeftiwitkt, bie unverfennbare fuflognemiicke Mehnlichfeit des Möbilbes, mit 
dem Originale, vor allem andern aber bie haralterififche igenthümlichfeit des Driginales felbf, 
derartiges jemer ums jo fermben mad doch fo mächtig, anziehenben, eber, viılleicht beſſer geſagt, 
darch den Reiz ihrer ere teren Reuhell benättigenden und darch ihre Kolsfalität feoppirenden@delt, 
farz les, wind eim Gemälde Inteerfjant, Geiſt anregent, Hantafie befügelnd und immo nirend 
mechen fan, das Vortifche alje einer folden Darfıllang fempein biejes Panorama 
iu einem fehenstwärbigen und befprediensweriben. 

Gines wird was bufonders Mar; dee gigantiiche Kampf der ſchaſſenden, geſtal⸗ 
tenden und civlliſſtrenden Menfchenkeaft mit biejer vieflgen, ja ueweltliden Natur, die ſich 
wit allen Ihr zu Gebote ſehenden Gewalten gegen ben ihr gebieterifch nahenden und fe 
au unterwerfen ſtrebenden Menſchengelſt Aränbt, und die nicht müde wird, durch ralllofes 
Irrförem und zahlreich verihlungene Menfhenopfer ben kühnen Bezwinger einzufplhtern 
und ißre Urmhänblichfrit zu reiten. Daher aud bas eigenibmliche, ans Staunen, Ber 
wundsrung, Graumm nud Ghrfurdht gemijchte Intereffe an birfer bildlichen Darflelung des 
„Baters der Gewaͤſſer“, wie der Mihifrpi mit Kecht genannt wird, umb daher aud ber 
tiefe @indruf, den eime mehr als flüdtige Beſchauung zjurüfläßt, Pezterem richtig und 
finnsoll zu Tommentiren und zum Marflen Berfänbniß zu beingen, virmag unfered Mife 
fine mer eine Feder in Geropa, jene Mierander von Sumbeiee Mer je biefes Welts 
teifenden unübırtefliche Naturbilter gelefen, wird nn vollfommen beiflimmem. Wen 
wäre #3 3. B. mod) gelangen, einen Riefenizom fo gm fpllberm, wie ihm bie Öharalter 
riftit des Orinelo! Gine Met Humbeld'ſchet Darftellung im Barden iſt jenes Risley'iche 
Panorama, und fo glauben wir hierübır das Pehendle anszriprergen zu haben, mas ſich 
über diefem fehrwswürdigen Gegenfland fagen läßt. Webören nun aber @rografie mub 
Gsorografie, Geichidte, Welt: und Staatentunde mit zu dem Friegewirfenfchaftlichen 
Apparot, fo erarıtım wir ı6 für Erine ungmelmäßige Mühr, unfer intelligentes militärie 
ſches Publikum auf dieſe amerifanifche Grrofizien anfmerffam zu madın. Es mag für 
einen gebildeten miltärifchen Seſchauet nicht unintereffant fein, ſich in jenen weiten und 
ganz sigemihümlich geartetem Cubisten, bie der Stromgatt des Miffiffipri beherricht, die 
serfhiedenartigfien Rombinajlonen sines großartigen Welbzuge im Geile ansjumalen, umb 
mit ſcharfem Muge die ftrategifchen Punkte zu entbefen, am bie fich in jenen wunterbarın 
Gegenden ein enticeidends Schlahtenfitfat Inlipfen Fönnte, Militärliggen Gtabliffemenis 
und friegegefbichtlich befanmter Stellen wirb er elmehin im bım vorührrzlehenten Ger 
mälbe Öftırd begegnen, wie J. B. Bert Eneing, bie Unionss@arnijen- und Iferfon: 
Kafrenen, ort Adame, Baten Ronge, MentgemerysrBaus x. 

Gin triaillirted Gingehen in die Ginzelihriten bed Gemaͤldes macht ber erllärende 
Zırt des Programms überflünfg; mur den Wunſch mödte man am Schluſſe ber Ginlels 
tung des leglıren realifirt fehen: daß ih Kümfiler jeglichen Klimas angeregt jühlen mör 
gen, die anziehendilem Stellen ihres Baterlandes im einem dem vorkantenen Panorama 


an Umfang aleisen @rmälte zur Blheung und Untırhaltung vorzujähren. 


Brieflaften. 

@. in Mantua. Mähflens. — 9. in Aloremy. In feiner Beziehung zu verwin- 
ben, weil ber Segenſtand verfpätet. — B. in Beth. Düne Beilage Ja. — Pr. in 
Stuhlweißenburg. Bür bie Notiz unfern Den! und erjuden über das Brwupte aus öfter. 
Albanien. — ".. Sehr verbindlich für bie jümgfte Sendung. — 
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Zu Angelegenheit ber Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Man Hat ſich feit Kurzem vielfeitig bemüht bie Eroffaunge-Rede des Hettu Ober ⸗ 
Rurators der allgemeinen Verforgunge-Mnkalt in der Derfammlung des großen Mudichuffes 
vom 28, Mai zu beleuchten. Es ift aber nicht möglich aus dem Strom biefer Meder ein 
Faalen Licht über das bisherige Treiben ber MAuftalt abzuleiten, Der Herr DörrsKurator 

gt: „Sie (Die Mpmiinifiratoren) Hätten beſchloffea Yanftig keinen Gewlun mehr aus ber 

jerfergunge-Anfalt für die Sbatkaſſa in Mafprach zw nehmen, ja felb@ bie bereits ber 
feiben zugelloffenen Dotaplensstleherjchüffe wieder zurhfjußsflen; Meles Heißt mit andern 
Morten: Bir haben früher Gewinne gemacht, bie wir nicht zu rechtfertigen wlſſen; 
wir wollen «8 in Bufunft mit mehr ihum, ja euch fogar einen Theil deſſen, wae wir 
end) abgenommen Haben. zurüfgeben. Wo in aller Melt Kat man aber jemals gehört, 
dab eine Berfotguage-EprkulsjionsMufalt, welche 26 Iabre rechtlich gebahrt hat, Blofi 
deshalb gleich 680,000 A. unfreiwillig dem Gigenihümer zuweüfgidt, weil einige Mäns 
ner eine große Thätigkeit entfalten bie Wirffamkfeit der Xomini- 
-fragion gu verbäcdtigem, bie®rrforgungs»Anftalt ale ein verfeh k| 
tes Unternehmen bie Imtereffenten als getäufßt binzuftellen!*) 
denn wären diefe Männer nicht aufgetreten, fo bätte die Mininifrazlom, wie ire Bırr| 
tHeibigungefchrift Mar datihat, nle datan gedacht eimen falchen ML angebliger Steß ⸗ 
muth gegen bie Intereffenten zw üben. Dieie haben aber ja ſchon erflärt, daß fie ala 
Bermögens:Figentbümst von He Verwaltet Fein Geſchen! annehmen fönnen no mals 
m; daß fe auch neu Statuten ihre Zuhimung ulemals geben werben, wen® ihnen 
micyt gleichzeitig durch Biefelbem jene 1'/, Millionen zmrüfgegeben werben, welche ihr 
Eigenihum und rträgnig ihres Wigenihums find, Sie vermuiben, bah mo bie 680,000 fl. 
Serkommen, auch mod mehr herbeigeſchafft werben Tonne, und befes Mehr möchten fie 
germe heraus haben, che bevor 8 die Adminiſttazlen mit juribifcher Weisgelt Hinter ben 
Benen Statuten verſchwinden mat; denn um wear Statuten Ins Beben zu rufen, müſſen 
die alten zaret geſenich aufgelöh, mund alle dataus hervorg —J Rechte unb Forde ⸗ 
zungen befriebigt fein. Die Admislſttajion hat aber mo Feine Miene geiacht, bie von 
Hertu DH, Dito Merdimüller von Blgg im Namen vom 1017 Intereffenten an fir ger 
fellte 22 Frogepunfte in beantworten. 

Mochte Br doch endlich einsehen, daß, um Thellnehmer für meue Statuten zu ger 
winnen, oder um das Fortbeſtehen ber Anftalt zu fiherm, 08 darchase möihig if, bie Billis 
gen Auſprüche ihter dermaligen Interefienten zu befrisbigen. Schöne Reden And wm 
einmal Fein Grfaz für redliche Hamblungen. 

Die wohltlingendfen Fraſen des erflen Mebner werben den Glanz der Gonme doch 


*) Worte des Harru Dberfarators, 


nur für ben Blinden als nicht beſtehend daryuftellen vermögen, unb ken behauptet wich, 
daß die Berwaltung aut Bin Brbanfe geleitet hat — nämlid der genanen Befolgung 
der Statuten — fo IR Me einfache Thatfache, daß Interrffenten, die fig im März 1851 zum 
Beiteitt gemeldet, im Me Jahres⸗Geſellijchaft 1850 eingereiht wurden, welche Jahres Ge⸗ 
ſellſchaſt mit Ende November 1850 hatuienmäßtig geihloßen werben mufte, 
der deutliche Beweis bes Gegentheils 

Mir erlauben uns bier die Frage zw ſtellen, ch nicht jeder Prisatmann, der nicht 
eines fo mächtigen Schuzes fh erfreuet, wie bie Mbminifrggion, mit vollem Rechte yur 
Recenfhaft gejogen erben mäßte, wenn er ſalſche Urkunden mit Wiſſen und Willen 
ansfertigt ? 

le Matwtentoidrige Gingeife And wur geriguet das ſchon beüchende Mife 
traten zu vermehren und Vermuthungen zu begtünden, daß bie Vorſchtiſten der Status 
ten auch in andern Faällen nicht mit allyu großer Gewiſſenhaftigleit beachtet wurden, 

Gier gan, einfache Rundmadung, bafı bie Aminifiragion In einen fatalen Handel 
verwilelt fei und bevor biefer gefchlichtet Keime Jahres Befeligajl bilden Fünne, des fir 
dabır Ihe Sprlslaplens:@eiäft einftweilen Fchliehen müffe, wäre rin effenet, wahres Ge— 
ſtandniz gegemüber bem Publifum gemefen, es if aber wahrlich nicht am der Brit dasjelbe 
fort und fort zu tauſchen, denn der Krug geht doch wur fe Lange zu Waſſer, biser bricht, 
und bie Zeit des Otechens ih wohl fchon In brohende Mäbe gerüft. 

Mas endlich die „Pliätirene* des Handelns betrifft, mit welchtt ber Hert Ober: 
Kuratot am Schluß feiner Mede der Mminifiragton Lob ſpendet, Te haben teir ſolche zu 
bemerken bieher feine Deranlafung gefunden, und wünfchen, bag bie Mtminifteazion ſich 
Künftig beitecben möge ſolche Biichtenfrewe nicht malt juridiſchen Beweis gründen allein, 
fonbers mehr wog mit ihrem Bemiffen und dem Ghrunbjägen unferer chrife chen Religion 
in Ginflang zu bringen und buch bas Ausmaß ber Divibenden zu betätigen; denn fo 
lange bieh nicht der Ball if, wird mam ihre „Plichttreue* als ein blefes „real“ und 
ihr unelgennüziges Mirfen für das Wohl ihrer Mitbürger nur als eine „lerre Träumes 
zei" Reis angwiehen gezwangen fein. 


Patriotiſche Gaben. 

Die Herrn Thellnehmer der Monturekommiſſten in Venedig an den Leſen 3. MI. 
Mr, 225,637 und 229,940 von der jüngfen Maffenlotterie, Haben ben hierauf entfallens 
den Sewinnſt von & A, K. M. dem Radepfy Imvaldenfonde zugemendrt umb jene Looſe 
- — der Aedalzien zuſtellen laſſen, welche unter dam das di⸗e ofalle Erfor ⸗ 
je einleltet. J 
Bon einer Gefellſchaft im k. k. Thitrarzuel⸗Jnſtltute Hab uns für bie Dedenbur ⸗ 
ve Offlziereſochter⸗Bilbungẽ · und rpiehungs-Anftalt 1 Stſil 2 fl. Loee von der Klafe 

Fnketterie Rr, 252014 zugefommen. 





Tauſchautrãge. 


Gin Sauptwannu 1. Klaffe eines kroatiſchen Graͤnz Infanlerie⸗Regimenles 
mit bem Range vom 1. Nobember 1848, wünſcht mit einem Kameraden gleichen Kanu ⸗ 
ges eines Väger-Batallens oder eines deniſchen EiniensIufanterieRrgimentes zu tanfchen, 
Huf mündliche ober fäprlftlige Anfragen erthellt nähere Musfünfte bir Rebafzion. 28—3 

Ein Oberlieutenamt (mil dem Range vom 1. November 1849 und ber 11, 
gem Hauptmann), welder in einer bebentenden Stadt ber deutſchen Bundesſtaaten fazlor 
nirt it, wünfht mit einem Herta Ramrraben, welder In GBeoz, Binz, Salzburg, Inne 
Bruf, Dererla, Some fazlomtrt IR, zw tauſchen. Mäheres beim MiltärMgenten Helurich 
Mayer, Bien, Stadt Nr, 737. 7-1. 

Gin Dbertieutenant eines ſlavoniſchen Grenz⸗Iaf.⸗Neg. mit dem Range vom 
16. November 1848 his 16. Abril 1849 wünfegt mit slmım Kern Kameraden gleichen 
Ranges eine® LintensInf.e, dentſchen Kavallerier oder eiıtes Jäger Bat, zu tauſcheu Die 
betreffenden Anträge oder die Mpreffe des Tauſchſuchenben durch die Rbahjlen. 42—2 

Gin Obrrlieutenant eines in Böhmen Mazlonkrien Guforen-Megimentes mit 
bem ange vom 16. Dejember 4850, wünſcht mit einem Herta Rameradın gleichen 
Brangıs eins deutſchen Dragoserr eder RürnfierrRrgimentes zu tauſchen. Briefe etſacht 
man nah Prag 136— 2 wit der Chiffre A. A, eimpufenden. 412 

Ein Obrrlieutemamt bes Infonterie⸗Regienenis Dom Miguel Re, 39 mit 
dem Range vom 1. Apeii bis 8. Auguſt 1849, defen Mbthrilung zu Graz in Garnifon 
AR, ſacht der Sprache wegen, einen Tauſch in em italienifches Regiment. 

Stelällige Mirthellungen deßhalb wollen unter ber Abteſſe C, A. M poste restanie 
Graz eingefchikt werden. 33—4 

Ein DOberlientenant eines E. k. Uhlanen Regimentee, das bermalen in Ungarn 
Iirgt, wünfet einen Tanfy im irgend eim hößmifdgee eder mäßriihes Ihger-Bataillon 
oder ein 2. Jaf. Mamt, einzugehen. Anfragen fiab unter doppelten Komseris, bes 1, uns 
ter ber Chiffte Rn. S. Mr. 33, das 2. obere am bie Mebakzion des „Solbatenfreunbes” 
franfirt zw feuben. 3 

Ein Lirutenamt eines Uflamnens Regiments mit dem Rang som 1. Duli 1849 
mwünfht mit einem Heten Kameraden sine Jäger-Bataillons oder vines Jafauterbe⸗Re— 
giments, wenn asch frlber einem älteren Rang hätte, einen Tauſch unter günftigen Ber 
bingungen einzugehen, Briefe wollen an bie Mebafylen eingefendet werben. 

Ein Lieutenant 2, Klaſſe eines in Böhmen garmifanirenden italirnlſchen Ber 
giment mit em Range vom 20. Movember 1849, wüniht ben Tauſch mit einem Kern 
Kameraden ſewehl eines Linien ale ErenpInfanteriorfegimente zu machen, Mäherrs 
dar die Rebatjion. 21-1 


Ein ausgedienter Ravallerift, 
gelernter Gärtner, findet In Oeden Hufaahme. Wuskunft in Mien, in ber Parfu ⸗ 
Wriegabrit Treu, Nuglifch & Komp, Gröberggaffe Rr. 101. 104—1 


Taufchanteng. 

En Saupimann 1. Alafe mit dem Range vom 19, Oltober 1848 eines im 
Halien garnifenirenden, ungarlihen Infanterie Mrgimentes, weldhes jevod im ſiaviſchen 
Provinzen dem Werbbezief dat, wünfdt mil einem Herrn Kameraden glelhen Ranges 
eines wo immer garnifonirenben galigiichen Infanterier-Regiments oßne alle Bedingungen 
zu Saufen. Mäheres durch bie Rebafjisn. 43-2 


Bei Kaulfass Wtwe., Prandel et 
markt Mr. 1149, ik fo chen vollftändig erſchlenen: 


u MU ug 
Abrichtungs: und Ererzie.-Neglement 


für 
k. k. Linien⸗ und Grenz. Infanterie-Regimenter 
vom Jahre 1851. 
Don Auguſt Dnnb, f. k. Oberlicutenant. 
2 Theile, Tafenformat, Graf. 1 f. 38 fr. K. M,, elegant gebunden, mit einigen 
lerren Blättern zum Cinſchreiben verjegen, 2 I. 8. M. 

Dre Tert des vellhänbigen Reglemente if im obigen Muszuge mit forgfältiger 
Bermeibung jeber Untentlickeit abgelürzt, two es nofhmweubig, feroch der Wortlaut 
des allerhochſt fanfzionirten Neglements trenlichft angeführt, und 
an Ort und Stelle Ans auch bie nöfßigen Zeihuungen zur Verftändlichkeit der wreichier 
bmen gung beigegeben worden. Wir wählten das Eafchenformat, damit das 
Bertäen zum bequemen Sebrauch bei den Hebumgen dienen könnue. 105—1 

Is Hudolf Lechner‘s Universitäts-Buchhandlung, Ste im 
Elfen Rr. 622, Gingang zum Graben, der Geilergafe gegenüber iR zu Habm: 


anleitung 


fchnellen Diſtanzmeſſen 


nach fifilaliſchen und maihematifchen Grundſäzen zuſammengeſezt. 
mb einer 
volffändigen Abhandlung aller bisher Ählichen Mittel zur Orientirung und 
r Signaliſtrang im Felde, 
Beleuchtet durch Brifplele aus ber Kriegegeſchlchtt von 
Mathias Ellger, 
, Hanpfmann im 1. F. 1. Banal N. BrenzMeg, 
Mit mehreren Tabellen und einer Tafel. Zweite Auftage, len 1851. 
141 Bogen 8. Mi. M, 101—2 





Comp. in Biıu, am Kehl⸗ 


CF” Dur unfer Kombtoir iſt zu beziehen 
Kurzgefafiter Auszug für Unteroffiziere 
ans dem 


MÜbrichtungs: Reglement für die k. k. Kavallerie 
vom Jahre 1851, 
ven C. F. v. BE RallrieDfiziere. 
Zweite Auflage. 

Für Unterofiziere und Kavalleriften fehr zu empfehlen. Um dasſelbe moͤglichũ 
zuaänglid zu maden, iſt Arog der [chömen Ausflattung der Preis des Eremplares zur 
anf 10 fr. R. M, mit freier Pohzufendung auf 12 fr. K. M. fefgefejt. Aaf 10 Erem⸗ 
vlare felat das 11, gratis. Beftellungen mit den Beträgen erſucht man recht bald an das 
Komptoir des „ölterreichiichen Soldatenjrenndes‘ rinzufenden. 


Kunftanzeige. 
Defterreichs Helden: Album. 


Unter diefem Titel erfheint bei dem Unterzeichneten eine Sammlung son Porträ: 
ten der Keldenmüthigen Felbhettn and Mührer der ruhmgefrönten Iaerreigte 
ſchen Armer, von Herrn I. RKrichuber in fprechentiter Mihnlichfeit nach ber 
Natur anf Stein gezeichnet. Dom bier Sammlung find bereits vollendet und ers 
ienen : 

— Brang Jofef l., Raifer vom Oeetreich 1. a. c. — Albrecht, Erzberzeg. 
G. d. 8 — Althaum Graf, f. f. Ober. — Appel, Breißer von, @ *. K. — 
August von Aueniele, SM. — Augufim Freiherr », 8 3. M. — Dabarcıy 
v., 1. f. Maje. —Benedel, Ritter vo, 6 M.* — Berger, Ftelhetr v, 8.8.9. * 
— Bianht, Freiherr v, @. Mt — Bordelon, ME — Elam:-Bal- 
Tas, Graf, #. M. 2. — Gollorebe:Mannsfelbd, Kür, F. M. 2, — Gsorid, 
Keibere no, F. M. 8. und Rriegsminifter. — Dablerup, Hans Bird v., B. 
mM. 2. und Dics-fbmiral 8 — DÜspre Freihert, 63.M.t} — Drgem 
feld, Braf, .M. 2. — Farancourt, Graf, G. B. — Fran, n, 5 mt ® 
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® 

— Gorezfomwelti m. Gerztew Rittev., 8. d. K. — Bir © _ 
@yulal, Graf, F. S8. M. — Hammerflein, Freiberr d., @ & 8 rt 
1b, EEM* — Hanslabr, EM. — Haypmam, Frei. v., 9.3.M. 
— Hensir, &M.t* — Herzinger, Freſhert vn, ME 9 — Heß, Biel 
here o, 8.3. MR. — Yablononeli, Fürf, ©. M. — Jablonsfy, Friher ©, 
Dbrrftlientenant und Kommandant bes 10. JhgersBataillons. — Yellas 
ic, Rreißerr », 8. 3. M. und Ban. — Kempen, DM. 2 ud General 
Infpeltor der gefammten Landes Wensvarmerle un Militärs@on: 
Derneurvon Bien — Khrevoenhäüller, Sral, F. 3. M. — Knicanin, fır 
bifcper Razionals®eneral. — Rollowrat, Graſ ER. — Kopal, Dberft des Ef. 
10. Beldjäger-Bataillons + * — Kreh, G. Gribhee v, G. d. K. — Rein 
nv, GM. * — Lamberg, Graf, 5. M. 2. +— Latour, Graf Daillet de, 


.3.M. + — Leiningen, Graf, ©2089 — Lihuowelr, Erf, &.M.E * 
— Lehtenttein, Farb Für, 8. M. 2, — Lirhtenftein, Franz Bürh, ©. 
M. 2, — Llehtenftein, Beiebrih Bürt, FM. & — Lobfomig, Iofef Fürk, 
EM.LEr — Lubmign, ©. M. — Maprhofer, Freiber v, ®. M. und Die 
jerWoimode — Montenuone, Cha, ©. M. — Noftig, Braf, 1. I. Oberſt 
bel Givalart Uhlanen. — Rugent, Bad, EM. — Pachner, Freihetr vo. 
& 2 8 — Buffer, & f. Ober. — Rabepfn, Graf, 9. M. uns Beneralif 


6 der gefammten äferreigifhen Armee. — Malfchach, Breiter vn, G. R. — 


imn 

Bausıre Freiherr d. ML — Shaaffgotfhe, Bf, EM. — 
S hlit, Erf, dr. — Saumelder, I. Feeihtet vom, f. 1, Obetſt. — Schön 
bals von, BR. M. 8, — Säulzig. Breibere ven, 8. M, — Schwarzenberg, 
Karl Für, MR. 2. — Schwarzenberg, Grm. Fur, ME. — Steraberg 
Eraf, d. M. — Gtratimirovidh v., ff. Oberflientenant. * — Thun, Graf, 
EM. — Tharn-Baller-Saffina, Sraf, EM, &— Urban, Feeihert von, 
®. M. — Vallmoden, Karl Graf, FM. 8. — Wallmepen, Lubmwig Graf, G. 
%.R — BWelden, Freifere ven, J. S. N. — Dimpifen, ed, ER. — 
Minvifhgräp, Furl m, 5 M — Wratisiam, Grof, @.b — Wyßv, 


+ — Beisberg ven, © M. * — Zobel, Freier von, FR. Disk. * 


© 


Ein Mora gr. Relie auf weißem Papier fofiet 1 FH. 20 fr, Gin. 1 A. 40 fr. 

foler. 2 1.30 8. M. Bier anf einmal beliebig gruehßlte Porteäte anf weißem 

Berbreit wegen, abarlaffen. 

— Diem aa © Sejeichmeben find von anderen gulen Meid ern gegeldine, 

ktet, um dieſt Porträt-Sammlung fo viel als möglich Jedermann zugängig zu maden. 

u Gin Heft 6 beliebig gemählte VPorträte fammt Umfchlag the 1 
L. T. Neumann, 

»—-? Runfhänder in Wim, Kohlmarkt 257. 
empfichtt die Gafanteries und Pofamentiermaarenhandlung ber Möbel #° Schmid! 
in Drag, am Mititähter Ming, vis-A-vis dem Ralblaufe, unter der Laube, 
ibe reidshaltiges Bager aller Sorten Uniformirungs:Gegenlänte zu änferft geftellten 
Breifen. — 


Bapier werben um den Preis von & A. — auf chin. Papler um 5 f.—, dr größeren 
Dom diefem Helden Album wurde auch eine Ausgabe in Duartformat terams 
RK. M., 1 eingelues Porträt koftet 15 ie. 8 M, 
Für ein k. k. Offizierskorps 
„zum Feldmarschall Radetzky,“ 
Ale Wufträge werben ſchnellſten afeftuirt und für ſollde Waare gebürgt. 





=> In unferm Komptotr iſt zu haben: 


Gelbe Lätte 
Neueſte vermifchte Gedichte 


von Julie Gräfin Oldofredi-Hager, 

Selner Erjelleng dem gefrierien Heltenmarihall Brafın Redehly cht furchtevoll 
gewoldinet, und ber ride zw Gunflen des Hifsnereins für arme Witmen und Waifen 
ber Im jünghen Mesoluzionskriege geblichenen ſadſlavlſchen Grenz unb Najlonal -· Wehr ⸗ 
männer beftimmt, 

Sehr elegant ausgrfaktet, Preis durch uns beyogen 1 F., mil potloftelet Zuſen · 
bung 1; 15 fr, fin Buchhandel dürch Hreru Karl Gerold u, Sohn 11.30 .R.M. 

Bisher eingegangen in unferm Romptoir : 

Bon Eriner Mijefät dem Kaller. . » 0. 108. 


r. 


Don Griner Durchlaucht dem Herren Aelbmarfha Fütſt Windifhgrit . . - 10]. 
Den Yorem Brzellenzen den Herren Generalen Baron Appel 20 fl, Graf Mene 
ber@ 25 A, Brof Grüne 10H, K. v. J. Id re bl 
Bon Hırra G. M. Braf Mm . © 2 2 2 ern e Df. 
Don Herrn Ariminius 5 fl, Herrn von Eh Bf... » » 2 2 22. 10 
Für 106 eimgelne abgefezte Bremplare » » 2 2 2 en. + 106 fl. 
Men eingegangen: 
Den Ihrer Majehät der Kaltern Muller - » » = 2 2 a 0 nen. 0 
Don Seiner Grzelleng dem f, P, geh, Math Grafen von Eedlaiy . - . . 20 f. 
Bür 6 rinylue Urembları . > 0 2 0 0 2 rt af. 
Sehin für 121 Gremplare 285 | 


(1) Das Komptoir des „öfterreichifchen Soldatenfreundes. 


Rob Boyveau Laffectenr. 
(Dflanzenfaft.) 


Ich habe fo eben wicher eine ſelſche Parkie dleſes berüßmten HellmitiTs birefle vom 
Heren Doktor Girandrau aus Paris erhalten und zugleich die Mnorbuung geiteffen, daß 
von mun am frine Unterbrehung in ben Sendungen eintritt. Ich empfehle biefes fidere 
antififtitifge Heilmittel den P, T. Herren Merzten zur gükigen Bradhtung. — Insbıfons 
dere made ich alle Ieme, wilde an Flechte, Sileimfing, veralteter Sinus x x. 
leiden, auf diefed ervroble Mittel aufmertfam. 

Die Beſchafftaheit der Krankheiten erlaubt mit, die Perfomen, welche nur fn 
Win allein feit Ginführung biefes Mittels von vwerfchlebenen Uebeln geheilt wurben, 
wamsaft zu machen; id; erlaube mir aber zu verfigern, daß die Mefultate überall bie 
überrafchenditen und erfreulichiten find. 

Die Zeitung für Medizin in Dräfel und ber Menltenr Belge vom Februat 1849 
geben in näperer Auselmanderfegumg folgende — für den großen Werth, melden man auf 
bie Wirfung des Plangenfaftes Rob Royveau Laffecteur mit Grund legt — wichtige 

atſachen. 
* Eine zw wiſſen nöthige Berhandlung Bat im der Sizung vom 27. Jänzer 1849 in 
der fönigl belgiſchen Mabemie für Medizin ſtatt gehabt, wo ein gelehetes Mitglirb vor ⸗ 
ſchlug. bei der Regierung um Auftzebung des Kinfahrszolles für den Rob Boyvesu Laf- 
fecteur — in Betracht feiner wohlihätigen Wirkungen — anzufuden 

Die vergebrachten Beweggründe, um bas Werlangen der freim Ginfuhr des Mob 
gu rechtfertigen, waren: 

1. Die Berichte, welche die mebizimifgen Jeurna'e fat aller Staaten über bie 
Heilkraft des Pilanzenfaftes lieferten 

2, Die groge Anzahl vom gfüflih vollbrachten Heilungen mit dem Mob den eingelaen 
Merzten und vielem Sofvitäleen, welche 08 im Imtereffe der leldenden Menſchhelt nöthig 
fanden, bie F, mebigimifche Mfabemie auf biefes überrafchend witlende Mittel mwiederhoft 
aufmerkiam zu maden. 

Rad einer Ichhaften Disfufien fehritt die Mfademle zur Wofimmmung und beſchllehßt 
im Intereffe der Wiſſenſchaft und Menfälicpkeit, bie freie Binfuhe dee Rob Boyveau Laf- 
feeteur vom #. Geuyirnement zu erhitten, 

Diet. Belgifdhe Regierung, dem Wunfhe ber F. Mfabemie entſprechend — hat bie 
Ginfuhr nes Reb durch einen Fönigl. Gutihlaß dbo. 22. Mär, 1849 vırerdnet, Midht 
nur, daß Dolier Gleaudeas alleiniger Lieferant des Rob für die ganze Fünigl belgiſche 
Armee if, Hat das Sonvernement insbejendere jede Nachahmung Ärenge unterfagt und 
beftraft, fo zwar, daß Hırr Labincan Mpotäefer in Drüfel am 22. Februar L. 3. zu 8 
monatlichen Mereft wegen NMahahmarg des Rob Lafleeteur werurfheilt wurbe. 

Der Planzenfait allein auterlärt, and weit vorgüglicer ale bie Girups von Gais 
finier, aren und bie vom Safaparilla bereiteten, heilt grämblig — ohne Merkur — die 
Hautfranfheit, die Alehten, @efchtehre und die von Gnibinbungen, anregeimäßiger Mens 
ftruapen und von Schärfe bes Blutes und der Säfte berräheenden franfhaftın Zuflänbe, 

Ms mädhtiges Dlatreinigungsmittel iſt #8 pweldienlich genen Blaſenkatarthh, Bars 
engerungen und Echmerz in ben Gliedern. Als antififilitifes Mittel heilt ber Plans 
zenfaft In Furzer Beit die netten umd alten Haruflüffe, bie ſich im Folge der NMuendung 
bis Cepalva, det Cubeben und ber Ginfprizungen, woburd der Gichtoff nur zurhfgeirier 
ben wird, unanfhörlich ernenerm. 

Hauptmittel iR er gegen bie neuen uub alten, ober bem Merfar und dem Zobfali 
wwiderftehenben Afilitifcgen Rranküciten. 

Dieſer Pilanzenfsft Rob Boyveau Lalfecteur nebſt Gehrangs-Anwelfung if allıin 
echt zu beziehen durch Karl Metziuger, Apotheker zum König vom Ungarn in Dim. 
Die Flaſche Foftet 3 Rible, ober 5 I. K. M.; unter zwei Flaſchen werben wicht verſen ⸗ 
dei. Berpafung iſt frei. 

Die Herren Apetheler ober Merzte im Kaiſerthume Defterreich, die ſich deshalb in 
franfirten Briefen an ebbenannten Gaupkdepofiteur wenben, erhalten bei Beflellung grös 
Serer Partien einen 20ptej. Mahal. 100—2 





So eben ift erſchtenen und in unferem Komptoir zu Baben: 


Defterreichifches Militär-Sonverfazions:Zerikon. 


Herausgegeben von ber Medafzion bes „Öfterreichiichen Soldatenfreundes.“ 
16. 5i8 28. Lieferung (Dominiren 5i9 Fähnrich). Preis in Lofo 1. fl., mit freier Pofverfendung 1 fl. 12 fr. 8. M. 


Druf von Karl ð 





erold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrenmd. 


Beitfehrift für militürifche Intereffen, 


87. 
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Dienstag, deu 22, Suli 1851, 





Ber „Solbatenfreunt" erjelns jeben Diemft 
Dis Hans werten monatlih 8 fr. RAR. anlgeihlagen. — 
dreimal gortofrei angefenbet erhalten, hd Fr Bitter 3 fr, 8. M. 
Wärtigen Serzen bie Beträge im frantirten 
zate , perfönlihe Anfichten vertretenb, merben zu 5 Fr. RR, die Merl 


betreffenden Boltäutern au beftellen and bur& hiefe zw Bea 


. Preönumersjicn wirt amgenemmen im Romptois bei. 
zlefen eingeienker werben wollen, Allfaifige Barniiomtreränserunge» bitter man in 
ſezen · bereimet, mohel mod die jerefmalige Gtemprigebähr 
Hrssee anerzent, Any wilffemmen und werben anf — der Denftogen mit AA. RM, uns au 


. Ple®bonnrmentöberingungen Ans für@ien mematti& Ju &r,, niertelfährig 1 fl. 30 fr. ; fbr pie Sußellung im 
e Kusmärtige viertellägrig 2 A. 20 fe., halbj 






eig 4 fl. 20te, RM, wel&en VUreia die Herzen Abonnenten das Blatt mödhenit 
atenfrenmber* (tan, Miollgelle Br. 774), von aus · 
tt gu framfirenden Sricfea miizutbeilen. — Iuier 
77 zer 10 fr. 2 I. zu beridtigen Kommt — Driträge as 

her, leglelch nah mem Wriheinen, Bonsrirt. — Wür'fusland if her „Wolbatentreunh® beiben 


chen. — UAnenime Beiträge werben nicht beräffichtiare, 





Barallele zwifchen dem nenen und alten Batterie: 
Eiftem. 


[.....r) Wie wollen hier vergleihsweife verfuchen, die Bor und Nach · 
theile des neuen und alten Batteriefiftems anführen, und biefe beiven 
etwas zu veranſchaulichen. 

1. Freüger beſtand das Batterieſiſtem aus awei nur bei taftifdhen 
Uebungen verbundenen Branchen, dermal beſteht es aus einem bei jeber Gr 
Tegenhelt und im jeder Beziehung innig verbundenen Körper, — Es iſt jer 
doch einleudtend, daß man gegen eine fremde Truppe in Disziplinarbinficht 
iumer mehr Rükſichten beobachtet, ala gegen feine eigene, Während man 
gegen feine unmittelbaren Untergebenen ſireng ift, kann und will man gegen 


die fremben, gleichfem zugetbeilten, nicht fo energifch auftreten, ale es oft | 


fein ſollte; man überfieht leichter Fehler, hledurch leidet jedoch die Die zi⸗ 
plin. In dieſer Lage war der Baiteriefommandant bei allen Uebungen mit 
dem Fuhrweſen. 


2. Da der Batteriefommandant oft jünger im Range, ja oft felbh in | 


ber Eharge um einen oder mehrere Grade gegen den Beipannungsfommans 
danten zurüfftand, fo war bies für jenen oft eine fehr unangenehme Stel» 
tung. Einem Höhern oder Hitern Befehle zufommen zu Laffen, iſt immer ein 
unangenehmes Berhältniß, gleichlam etwas Naturwidriges. Der allerhöchfte 
Daß ynem nichts hieburch, denn Die Autorität des Batterickommandanten 
mußte biedurch leiden. 

3. Durch eben diefe Stellung und Organiſazion war bie Einheit im 
Kommando geftört und gebrochen; bie erfle Bedingung und bas weſentlichfte 
Erforberniß einer jeben Befchlöhaberfhaft, ohne ber nichts Großes und 
Auferordentliches weder im Frieden noch im Kriege geleiftet werden kann. 

4. Die Artilleriechargen fonnten ſich bei bem alten Siftem die höchſt 
nöthige Kenntniß und Fertiglelt im Fuhrweſensdienfte fo wie Im Reiten 
nicht aneignen. 

5. Da jest jede Artilleriechaerge ihr eigenes Reitpferd befiit, fo fann 
ouf dasſelbe alle mögliche Sorgfalt verwendet werden, und wird ed auch; 
die Chatgen fönuen fi im Reiten versollfommnen. Früher war das Le 
beriwerf der ArtilleriesUnteroffigters-Reitzeuge blos geichwärat, jet glaͤnzt es 
wie das Riemenzeug eines Orenzers; die Schnallen und andere Eiſenthelle 
waren früher bios roflfrei, jest ſchimmern fie wie bie Kuppelichnallen der 
Snfanterir. Früher war das Lederwerk ber gemeinen rg | blos 
ſchwarz und raͤudig, befam nur felten einem leichten Anflug von Wade, 
jest befommt «8 ſchon eine fräftige Ginreibung und etwas Glanz mit dieſem 
Stoff. Von dem Eifer der jesigen Fahrer können mir erwarten, daß auch 
diefed Riemenwerk die Schöahelt jenes der Grenzer erreichen, und fo dem 
euffifchen im Ausfehen troz geringerer Dualiiät gleich fommen werde. — 
Ueber den Unterichied im Ausfchen der Pferde mögen andere uriheilen. 

6. Früher beauffihtigten die Batterie ſammt Belpannung zwei Offl 
siere mit 1 Feuerwerler, 1 Wachtmeiſter und 6 ober 7 Korporalen, jest 
find hiczu vler Offizlere und bedeutend mehr Unterofiistere als früher, 15 
in allem beftimmt; ſohin lann auf die fo mothwendige Mannszucht ber Leute, 
auf bie Konſervazion und Verpflegung der Pferde und bie MAusblidung bed 
Ganzen mehr Sorgfalt verwendet werben. 

7. Durch die Bereinigung der Artillerie und des Fuhrweſens ift — 
diefe ein felbfftändiger Körper geworben, wie ed zum Beſten bed Dienfteh 
noihwendig war. Die Beleiigung aller Mängel bes alten Siftems IR die 
erfreuliche Folge diefer Umgeftaltung. In ihrem weitern Fortſchreiten und 
Bervolllommmnen ft ihe nunmehr Fein Hemmſchuh angelegt. 

8. Der Batterie Artilerie- Offizier kann ſich durch den munmehr ber 
ſchwerlicheren Dienft allerdings weniger dem Studium widmen; ed bürfte 
ibm aber doch noch ſoviel Zeit erübiigen, um ſich in theoretifcher Begichung 


beftimmt find, verlangt zwar volfommen wifienfchaftlih ausgebildete Dffie 
alere, braucht aber Feine Gelehrten, fondern banptjählic falıblütige, muthi« 
ge, energifche, blind gehorfame Solvatennaturen, welche Haupteigenfchaften 
eines Soldaten gewöhnlich dem über alles erft grübelnden, felten feurigen 
Gelehrten fehlen dürften. Wozu große Gelchrfamfeit beim Feldſoldaten, fie 
benimmt ihm die fo nöthige Lebhaftigkeit Unfere Iesten Beldzige bewieſen 
es fattfam, wie eben auch nicht gelehrte Batteriefommandanten ausgezeichnet 
fochten. Dem frurigen lebhaften Gelſte widerfirebt das zu viele in ber 
Stube Sizen und Sıudiren. Derlei Männer werden tühtige Soldaten, aber 
nimmermehr Gelehrte. Das erflere wollen wir hauptjäcdhlich, da dies unfere 
Beflimmung ift. . 

9. Wenn jeder Unteroffisier und Offizier feinen Dienft bis ins kleinſte 
Detail kennt, was gewiß bei dem größeren Theil derſelben ber Fall iR, und 
den Batteriefommantanten im felben unterflüst, tie man es au erwarten 
berechtiget iſt, fo kann dieſer, beſonders ledig, frei, ungebunden, ohne Far 
\milie, immer ohne gr und Kummer, frohen Muthes und Einnes auf 

dem Kampfplage, mit feiner Batterie erfheinen, den Feind ſchlagen und vers 

nichten. Man veriehe nicht nur die Batterien, ſondern alle Beldartillerie- 
brauchen mit tüchtlgen Unteroffizieren, die uns zu fehlen beginnen, unb gebe 
und Artillerie Erzichungshänfer, um aus Burſchen von 6 Jahren fhon nach 
und nach tüchtige ArtilleriesUnteroffigiere heranzubilden. 

10. Nach bem vortrefflihen neuen Siftem wirb man das non plus ultra 
von ben Leiftungen der Batterien erwarten fönnen, doch zu allen guten Dins 
I gen gehört Zeit. 

11. Früher wäre beinahe bei ben tafttichen Uebungen dem Batterier 
Kommandanten bie Art und Weife jedes Ganges von feinem Beipannunge« 
Kommandanten beflimmt tworben; die Pferde Fonnten nie genug geihent wer« 
den; am liebften wäre ed geweſen, wenn fi ſelbſt die Kowalleriebatterien 
nur immer im Schritt bewegt hätten, Wie oft gab «3 Klagen wegen ver, 
meinten zu großem Hegen der Pferde. Dies iſt dermal nicht möglich, deun 
der Batterie Stommantant wird nicht mehr in feinen Bewegungen fontrolirt, 
ihn überwacht ein einſichtsvoller ArtilerisStabsoffizier. 

12. Da der Artillerie» Offizier früher höchſtens dreimal im Jahre aufs 
Pferd Fam, umd ebenfo felten zum Kommandiren einer Batterie beftimmt 
wurbe, fo fonnte er ſich weber im Reiten noch Kommandiren die nöchige 
Fertigkeit verfhaffen, und fo dad höchſt nöthige coup d’oeil erwerben. 

13. Zu den Gvolnyionen und Manövern mit größeren Armerabtheiluns 
gen traf es nur wenige Chargen, daher blieb auch die taftiihe Ausbildung 
der Artifferiechargen fehr zuruk; nach Dem jezigen Siſtem fann und wird fie 
auf die höchfte ‘Potenz gefteigert werden. Haben tie Batterien troz fo vie⸗ 
lee Organlſazlonsmaͤngel früher Ausgegeichnetes geleiftet, fo werden fie ders 
malen Außerordentliches zu leiten vermögen. 

14. Rach dem neuen Siftem gewinnt ber Batterie-Kommandant und 
mit ihm bie Batterie felbft an Mnfchen; denn ein Hauptmann wird ſicher 
überall mehr imponiren, als ein Lieutenant, Ober« ober Feuetwerler oder 
gar Korporal als Batteri»Rommandant; bie Einſprache, Vertretung und 
Befürwortung der Intereffen der Batterie durch einen Hauptmann werben 
leichter Gchör finden, als durch bie genannten Chargen. 
| 15. Früher lam e8 vor, daß felbA Wrtilferieforporale im Rolhfall 

Batterien fommandiren mußten ; biefer Fall wird nicht leicht mehr eintreten 
mt, denn bie Batterie neuen Siftems hat binlängliche Offiziere in ihrem 
| Stand. 
| 16. Zu Detacirungen mit halben Baıterien oder Zügen Fonnten 

her immer nur Unteroffisiere fommandirt werben. — Daß dies nicht 
eben zwelmäßig war, if leicht zu begreifen. Diefer Fall findet in Hinkunft 
nicht fait, denn auch hiefür find Offiziere verfügbar, 

17. Nachtheile hat has neue Sıflem gar feine, außer der Belaſtung 











immer mehr auszubilden. Die Arullerle bedarf allerdings einiger, aber auch ber Befpannung wie früher mit eben nicht taktischen Fahrten, wenn nicht 
nur einiger gelehrter Offiziere; dieſe werden gewiß immer in den technifchen | vieleicht Barterielommandanten aus zu großem Dienfleifer den Kanonicr 
Abiheilungen zu finden fein. Der Belddienft, wofür die Batterie»Offiziere ; auch zum Wahre, und wmgıfehrt Diefen zu jenem umſchaffen wollen, zu 


welcher Berbuppung man jeit, leicht verleitet „werben könnte. In zwei ganz 

verſchiedenen Dienflaweigen wird es bei der ‚Fugen Dienftjeit weber Kanonier 

noch Fahrer weit bringen ; daher bilbe man jeden nur in feinem eigentlichen 

Fache gut aus, Durch bloße aufmerffame, oftmalige Anfhauung und eine 

en erwirbt man fi ja das Nothwendigfte von dem fremben 
ienfte, 

18. Rur durch eine fehr gerireute Diolozirung einer ober ber andern Bats 
terie befonder® in gebirgigen Gegenden wird die Disziplin, bie theoretifche 
und praftifche Ausbildung der Mannfhaft fo wie die Konferpirung der 

de fehr beeintraͤchtigt, doch dieſem Nachtheil wird größtenteils abzuhel- 
en ſeinz überbied war dies auch ein Uexbelftand des alten Siftems, freilich 
nur für Die Befpannung. 

Zum Schluſſe wollen wir aus dem Werke: „BE. H. Graefe's Bels 
träge zur Gefechtslehre der Artillerie," dasjenige anführen, was in bemfel- 
ben über fahrende Wrtilleriften vorfommt. S. 26, 8.3. Fahrende Ar- 
tilleriften. 

„Der Begriff, den man noch vor nicht zu langer Zeit von der Taktik 
der Artillerie hatte, fprah ſich in der That nirgend deulicher aus, als in 
der Gewohnheit, für bie Beſpannung derſelben die fchlechteften Subſelle als 
Fahrer zu nehmen. Dies ift in der Regel da der Ball, wo die Batterie 
ihre Befpannung durh befondere Trainbataillond erhalten, und 
diefe werden allezeit in der Manövrirfähigheit weit hinter 
denen zurüfftchen, die ihre eigeneBeipannung unter ben fpeyiel- 
len Befehlen des Batteriechefs ſchon im Friedenszuſtand menigitens 
theilweife beſizen uu.0r....... fan man aber erwarten, fo gut qualifisirte 
Leute für die Befpannung zu finden, wenn fie nidt in ber Artilleriefompagnie 
jelbit herangezogen und aus ihnen ausgewählt werben; kann ber Batterie 
chef fir Die Mandvrirfähigkeit der ihm untergebenen Batterie einftehen, 
wenn nicht auch die Beipannung feiner unmittelbaren Leitung und Aufſicht 
unterliegt; fan er die Befpannung und die Bedienungsmannſchaft in ein 
übereinftimmendes Ganze verſchmelzen, ihr gleiches Intereffe, gleiches Ehr- 
gefühl einflößen, wenn fie nicht auch aus denfelben Elementen beftcht? Wel- 
her Votthell iſt es ferner, bei einem augenbliflihen großen Berlufle an 
Leuten, vie Urtillerlſften aus der Befpannungsmannidaft im entſcheidenden 
Momente wenigſtens in jo weit ergänzen zu fönnen, dab das Geſchin aktiv | 
bleibt , umd wer kennt nicht eudlich dem bei der Trainbefpannung fo häuſi⸗ 
gen Misbrauch, fie zu ganz andern Zweken ald zur taftifhen Vervollkomm⸗ 
nun; der Batterie zu gebrauchen, bed dadurch ermachienden größeren Auf⸗ 
wandes nicht einmal zu gedenlen, ba zu. den Trainsbatalllons beſondere 
Offiziere augeſtellt werden müſſen 7* 

„Dennoch beweiſen die bei mehreren großen Mäaͤchten beſtehenden Ars | 
tilferie-Trains, wie ſeht no immer die Meinumgen zwiſchen beiden Cinrich⸗ 
tungen getbeilt find. Selbſt in der franzöfifchen Artillerie fonnte man ſich 
davon nicht trennen. Die Gründe, daß fih der Kommandeur der Batterie 
nicht fpesiell um die Fahrer und die Beipannung überhaupt befimmern | 
fönng, da er hinlaͤnglich mit dem übrigen Theil der Batterie beſchäftiget fei, | 
entſchieden für die Beibehaltung des Artillerie-Traind.* 

„Selbft ausgezeichnete Männer vom Fache, 1. B. bie Generale Larie 
hoiffiere, Taviel glaubten von ben bergebradhten Gewohnheiten nicht 
abweichen zu dürfen, als bei Eröffaung des Feldzuges von 1812 ein talent- 
voller Offizier im Generalftabe der feangöfiichen Metillerie, dee Hauptmann 
Boileau, Adjutant beim Divifiond-Beneral Baron Taviel, einen Auf ⸗ 
ſaz einreichte, worin er die Borzüge der mit dem übrigen Theile 
der Batterie in ein Ganzes verbundenen und unter ber 
unmittelbaren Aufſicht und Berantwortlihfeit bed Kom 
manbeurs Derfelben ſtehenden Beipannungsart, mittel fahr 
render Mriilleriften, auseinander ſezte, und die Rachtheile der damaligen Ein-⸗ 
richtung zu beweifen fuchte. Die gute Abſicht des Einſenders feheiterte we⸗ 
nigiend vamald an den einmal gefaßten Vorurtheilen, fo blieb der 
bftehende Train, was er war, ein beterogener und verfümmelter 
Theil der Batterie“ 

vDie preußlſche Artillerie Hat es ben unermüreten Bemühungen ihres 
erlaudıten Chefs zu danken, daß bei ihr zuerſt auch dieſer wichtige Theil 
der Feld⸗ Artillerle, der Befpannung, eine der neuern Taftit angemeifene Or- 
ganifazion erbielt, indem fahrende Artillerifien eingeführt wurden. 
Schon aus dieſet Benennung folgt, daß fe mit dem Geſchuüz vertraut fein 
foflen, um im Rothfalle auch zu deſſen unmitteldarer Bedienung herangezo⸗ 
gen werben zu Tönnen.” 

Nach diefer kurzen Auseinanderfezung ift wohl ein Urtheil über beide 
Siſteme nicht ſchwer zu fällen und wer fih um die meue Einführung in 
unferer Armee das höchſte Dienft erworben — zu gut befannt! 











Armee - Rourier, 
* (Bien) Dem bie Offigierögagen» Regulirung betreffenden Norma- 
lea wirb nähftens bie Organifirung bes Benflonsflatutes der 
tat. Dffiziere folgen, da mehrere bießfällige Vorſchlaͤge bereits zur Bes 
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gulachtung vorgelegt worden Änd.. Langlährige Dienftleiftung fol durch biefe 
Regulivung befonders beglnftiget werben. 

— Die Bormerfungen zur Annahme von Breimilligen beginnen in ben 
Megimentern wie alljägrlih aud Heuer Mitte Auguſt. Im v. J. war ber 
Bubrang der Breimilligen em bebeutenber; und es gewinnen dadurch die 
Regimenter einen beinahe unverwäflbaren Kern erfahrener Soldaten. 

— Heute früh 7 Uhr rüft das 9. Armee» Rorps, welches zum 
Theil aus ber Umgebung herbeigezogen wurbe auf ber Schmelz zu Grerzieren 
aus; Sr. Majäftet der Kalſer geruhen in A. Höcfleigener Perfon basjelbe 
zu fommanbiren. 

— Diefer Tage erfgeint im Komptolt unferer Beitfcprift eine Brofäre 
„Ueber ben Ruzen ſtehender Lager zurllebung für den Feld 
dient mit einer Kitbografte, worauf wir in Vorhlnein bie Aufmerkfamteit 
des militärifhen Publikums lenken. Sie wirb um 20 fr, K. M. zu bezie- 
ben fein und ber Ertrag dem Welden-VJavalldenfonde gemwibmet merben. 

*eſth 20. Zul) Heute früh begaben ih Se. Erzellenz der Hr. 
Urmee-Rommanbant, General der Kavallerie Breiberr von Appel, in Begleis 
tung bed Heren Oberfteßeneral-Adjutanten v. Boforny zu einer größeren 
Infpelziondreife zunähft mit ‚dem Dampfboote nach Mohars, von da aber 
nah Fuͤnflirchen, Peterwardein, -Temessar, Großwerdein, Debreczin, Arad 
und kehren Über Szolnol ungefähr den 6 f, M. in bie Haupifladt zurüf. 
Se. Erzellenz ber Herr F. M. 2. Graf Lichtenberg wird mährend biefer Zeit 
das Armeefommanbo führen. 


* (Aus Siebenbürgen.) [K.] Der Utlaub Sr. Durchl. unſeres hoch ⸗ 
verehrten Gouverneurs und Armeekorps-Kommandanten F. M. 2. Karl Fürſt 
von Schwarzenberg wird ih mur auf die dringlifte Dauer erftrefen, 
und Hochderſelbe ſchon zu Unfang des fommenden Monates zurükerwartet. — 
Die von dem „Siebenhürger Boten“ gebrahte Nachricht über die Trandlozie 
rung der beiben ehemaligen Nomanen-Regimenter (nunmehrige 46. und 50, 
Linten-Infanterie), Hat ihre Nicptigfeit und wird noch im Laufe biefes Mo⸗ 
nates ins Leben treten, Beide Negimenter werben die Route über Peflh nehmen. Es 
iſt nicht zu wundern, daß bie wie vorauszufehen auf unabfehhare Zeit bie Heimat 
verlaffenden Reglmeuter mit einem wehminhligen Gefühl ſcheiden, da fie Bid num 
mit wenigen Ausnahmen gewohnt waren, ihre Angehörigen in ber Nähe zu 
wiffen, und bie Mehrzahl ber jegt Dienenden Gattin und Kinder zurüllaſſen. 
Indeß wird biefer Eindruf auch bald venwiicht und der Momane feinen Ruf 
ald tapferer und treuer Golbat auch ferne von ber Heimat zu rechtfertigen 
wiffen. — Die Offiziere bes C. 9. Karl Ferbinand 51. Infanterie Regiments 
hatten durch bie Testen Greigniſſe unter den manderlei ſchwlerigen Berhält- 
niffen all ihre Habfeligfeiten, welche jte bei dem Husmarfh in ben Stazionen 
zurüflaffen mußten, durch das millfürlihe Walten der Revoluzlons Organe 
eingebüft und ſind im vorigen Monat um bie A. G. Bewilligung einer Ent- 
fädfgung bittlih geworden. In dem biesfälligen alleruntertbänigften Seſuche 
beißt es unter Anderen: 

„Die füngfe Revoluzion hat fowohl in Ballen mie nicht minder in Ungarn — 
Theile der Armee ericpattert, und auch mit fertgeriffen; ın Siebenbürgen aber mar bie 
Page der Trnppe mach werzwrifilter und Örbaurrumgsiwärdiger, beſonders bie, bes ungas 
rifchfiebeubürgiichen Infanterie Regiments C. H. Karl Ferdinand — verlegt In ben mas 
gyariſchen Städten allen Umtrirben Preis gegeben, verlafen und verraihen, abge⸗ 
fignitten von jeder Mitiheilung dem Gutdünken jrbem Cinzelnen zu handılm anbelm ges 
Reit, Fommte nur bie mwerfchütterliche Irene des Dffigierslorps, und der Urmille der Ans 
hanglichteit für das Aflersöchfte Raiierhaus, troz wielfeitigen Tedrögefahren, das Megis 
ment für ben rechtmäßigen Herrn ueb das Vaterland erhalten; denn das Brüuchmen ber 
Dffigiece bedingte damalen jenrd der Mannicaft. 

Makellos Aatterten die Fahnen des Regiments im dem Mevolugiensfriege, wie im 
den alten Zeiten ſtete im dem vorderſten Reiben in allen Schlachten und Gefechten, 
wenn auch nicht Immer fegreich, do Arts chrenvell. 

Die Umfurze Partei, welche das Regiment eder minigftens Abthellungen desfelben, 
au ihren Anhang mit Grtwißheit rechnett, war über diefe Felſentreue in Wath erbrannt. 
88 wurden bie zurüfgelafienen DOffigiere-Bagagen im ben ungarlihen Staͤdten öffentlich 
veräußert, im ben fächfifchen dem Bürgern gemwaltfan entriien, wub fomit waren ſaͤmmt ⸗ 
liche Dffiglere Ihrer Gabe beraubt." 

* Aus Monza unterm 5, d. M. haben Se. Erzellenz der Herr. M. 
Graf Rabegfy am bie Frau Gräfin Oldofredi⸗Hager nachfichendes 
gnäbiget Schreiben gerichtet: 

„Buärige Srhfin ! 

Meine, im lezteret Zeit fo häufig metirmemmmen Reifen unb der taranf folgende, 
mur fehe Marze Aufenthalt zu Verena mögen wohl bie Urfacht fein, daß das Gremplar 
der „gelben Blätter" welchte Gräfin mir zum überſenden bie ſreundliche Büte hatten, 
erſt jejt im meine Hände Fam. 

Inniges Bergufigen gemäfrte mir bie edle Begeifterung, welde aus jeher Ihrer 
Zeilen Tpricht, fe wie Me zarte Tbrilnahıne, mit der Sie, Gräfin, das Eegebniß Ihrer 
Muße bem fo ſchönen Awele der Linderung fremben Unglüfs weihen. 

Indem id) Ihnen für die gütige Hufmerkfamkeit, mit ber Sie mie biefe Gedichte 
twibnen, fo wie im Ramen berjemigen, deren Sage zu erleichtern Sie fo hochherzig beis 
tragen, meinem tirfgefühlten Danf fage, wiederhole ich mein Brripredgen, Alles beizuiras 
nen, damit biefrs wehlihätige Wert in der I I. italienifchen Armor bie geößimäglide 
Bearbrritung Anbe. 

Mit dem Wunfche, bat Ihre menfgenfremmblice Abſicht recht erfolgreich merben 
möge, zeichme ich mich befonberır Hochach tung.“ 

— lieber die [hmweizerifhe Volköbewaffnung finden wir in 
der „NR. B. 3,# ein Urtbeil, welches, wenn auch vielleicht in mander Ber 
stehung übertrieben im Ganzen nicht verfehlt das Weſen ber Volfobewannung 
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im Allgemeinen zu arakterifiren: In ben meiften Kantonen find gegenmäre] Eyermojevic, Georg, überzähliger Major des Baron N iret Inf, kümmt bei E. 9. 
tig verfehiebene Äbthellungen der Militatr-Kontingente einberufen, „um fi Leopold uf. Reg. im bie Mirklifeit, 


nie Fü #, Zu Majore die Hauptleute: vom Rampmäller, des Großherjeg von Heffen Inf, 
in den Waffen zu üben!« — Für gewiſſe „Voilsbewaffnungs“ Schwärmer, bei Großherjeg von Babın Iufoßep.z Odrnes, Karl, det 5*8 Rn 


wie fie in ber Umflurgberiobe bes Jahres 1848 in Deutſchland auftaudsen, bei @rofher, en InfeRrg.; Reinbold, & Be6 Fürk Bar 
wäre es wahrlich empfehlenswertb, fi dieſe fogenannten Uebungen anzufchen, fan at. En — ra af, Se Bohr a, km Rıg.; Ghine 


morauf fie vielleigt von ihrem Mahne etwas zurüffommen dürften, imfofern glia, Gteger, Kommandant bes Garuifens-Spitald ju Verona 

fie nämlich nur einigen Begriffen des Militair- und Heerweſens nicht fremd Benjns en ee m . — — a 
— J m enbürgen, m . üben en. 

find. Muß es dog einen unbefangenen Beobagter unenbli heiter Rimmen, Berbiman, Grrrg. bispomibler Safe und nee eintant Dad bei dem vorge⸗ 


wenn er biefe ſchlouernden, unbehülfligen Geftalten, welche, eingezwängt in —— in die Wirklileit. 
eine bunte Uniform, eher allem Anderen als einem Soldaten gleihen, auf|Pappenheim, ülerauder Graf, Rittm. des König von Bairn Dragonrrsrg., wird 
dem Gxerzierplage vor ‚einem fogenannten Offizier in ben wunberliäften Krũm · in feiner bermaligen Charge Flugel⸗Abjetaut beim & Armor Kommando. 


mungen bin« und herſchwanten fleht, deſſen ſchmuzige, abgerifjene Uniform un. —* 35* er Hpim. bes Romanın-Banater Grenzefrg., erhielt ben Dias 
A S o alter ad hon, 
und tölpifches Aeußere mit jenem feines bunten Haufens noch zu wetteifern Die Hplite. Mofen Brang o. des Geaf Mazudelll Iuf., und Bello jfevie, Hat. 


fpeint. Die lägerliäfte Waffe ber Schwelzeriſchen Miliz ift unftreitig die . br6 Mei 4 den für eine Majers Frichens:Anitele 

„Ravalleriea , wenn überhaupt biefes Kunterbunt von unbeholfenen Reitern lung —— a a a — 

der fhlehteften Sorte und halblahmen Atergäulen (der Schwetzeriſche Kanal |Trutihmann, Anton, penf. Hot. des 10. Pelbjäger-Bat,, erhielt den Rajer⸗Cha ⸗ 

Terift muß fih fein Schlacht Roß ſelbſt beſchaffen) biefen Namen verdient !— | he — ut —— vn Kran 8 erhielt ben 
4 ans, ben]. L ie ractinet . cocget t eu⸗ ’ 

Moden doch felbft Schweizer, barunter Herr &remann, Mebalteur ber „Schwei- Dheriteuts »Gharattır und eine Berfonalsdulage von löhellcer oh. 


zerifhen MilitaireZeitfrifte, von Ihrer Kavallerie eine nichts weniger als |Mefer, Rırdinand, yenj. Dberlient., wird BlayDbrrit. zu Gärz. 
fmeigelhafte Schilderung, indem ber Leztere, ein font offizieller Lobrebner ; Bei . Bensdar 26 * — — * 
der „Boltöbewaffnung", unverbolen fagt, baf die Mannfhaft ber Kavallerie | Churfürf, Yygraz, Oberlt, des &., und Beirupt, Karl Graf, Dberlt. des 16., wers 
mittelmäßig®, ja „fogar ſchiecht⸗ reitet, und Alles an verfelten „wagt, den 2. Rittmeifter; Wanke, Mnten, Untreit. bes 13, mad Rleuth, Midael, 


f Unterlt. des 15,, werben Oberlientenants; Pellebmer, Fran, Marptmeifter bes 
wiegt und ſchwantt, befonderd wenn es zum Einhauen am — iſche Tommt!* 12. Wensbarmerierg,, wirb Naterlt, 


— Au bei der jüngft beendeten Infanterie-Inftruftorenfhule zu Thun Hat|@iein, Werbimand, Unterlieut. 4. Al. des Graf Gyulal InfcReg., und Menzlik, 
fd ber Dberfl Bourgrois veranlaßt gefunden, am Schluffe bes Kurfus an Datentin, Unterlt, des Militär-Angrmeienskorps, werben defnitiv zum 6. Beneb.s 
feine Schüler folgende menig lobenemwerthe Worte zu richten: „Es find Meh⸗ „Reg. eimgelbeilt, 5 } 

vere unter Ihnen, die fi zum SInftruftorenbienfte nicht eignen; legen Sie |Thimetli » Fömenhern Ballipn, Hptm.Mubiter 3. RL, weldier Kiäßer Ber 
bie Hand aufs Herz unb fragen Sie ih, ob Sie es wagen dürfen, eine Lauf» ee een Salzen ungeifll zu eng prov. verſehen, wirb 
bahn einzuffagen, während welder Sie picht viel leiſten könnten!“ — Mit ig, Monier, Theodor, zweiter Ginditus beim vorgenannten Rommunttäts-Magiftrat, w, 
einem Worte, den Schweizerlſchen Milizen wäre es fiyſiſch und moraliſch erfter Sindilus dajelbil. 

unmöglih, den treiflich gerüfteten und geſchulten Heeren bed Auslandes in Berner, Unten, Oberlieut. ber Feurrgewehr-Fabrif, w. Hptm. 2. Kl. beim Garnifonss 


einem ernfhaften Kriege 14 i 2 Art.«Diäk, 
a an ne Bahenberger Miller v. Ballon, Midgard, SHptm. 2.RL, w. Optm. 1. RL, un 
(Branfreig.) It feinem nicht offiziellen Teil gibt der „Monte Ecneller, Zofef, Obrrlienienant, w. Heim. 2. KL. im Genle⸗Siabe. 
teur · unter ber Rubrif: Mitgetbeilt eine Zufammenftellung ber lezten Begeben« |de5, Ant., Gemann, Merimilian und Finfel, Moll, Aubitorlate-Praftifanten, 
heiten des Feldzugs in Klein⸗Kabhlien. Mehrere Gefechte haben ſtattgefunden, werben fnpernumerdre Oberlientenant:Hubitoren, erflerer im MWarasbinerKreuer 
am 26. am hatte die Rachhut einen Kampf zu beſtehen, im melden ber Grenze ßeg., zweiter beim WilltärsKommunisäteMagifrot in Weiffirgen und 
Feind beträchtliche Cinbuße erlitt. Die Branzofen ſelbſt hatten 28 Tobte, wor beitter beim galigifhen Landes: Milität-Rewmmanbe. 
runter 2 Offiziere, und 103 Berwundete. Das Reſultat war daß mehrere a —— —— 
Stämme ihre Unterwerfung anboten. Die Operazionen des Generals Sainte | Zu zeitlichen BeldlriegeRanglei:Mbjunften beim Landro⸗ Nilitaͤt · Aoamande 
Atnaud nähern ſich dem Ende. yu Verona werben ernannt Me Fonriere: Biswanger, Heinriß, bes G. Ö. 
— Bier Brigabegeneraole find zu Dieifionsgeneralen ernannt worben, Sigiemund ; Wlafaf, Iolef, des anfgelöflen Iombarbifdhenenezianifchen leichten 


Saint Armand, der die Erpedizion in Kabplien geleitet, Delarue, Generalin- Bataiflons, und Marovie, Mathias, dis Barnifons-Epitals zu Bemebig- 
Üeberlezungen. 


„®R d, 8 dant ei i i 
Tpettor tmaub, Kommandant einer Brigade in Varis, und Lacoſte, ein Wolter Erler von Cawehr, Eenft, Hpim. 1. Kl. vom Geule⸗Stabe, zum 1. Gerie ⸗ 


ausgezeichneter Artillerie-Offizter, Regimente 
— Der franzöifge Divifionsgeneral Peter Boyer, Großoffigier ber IWerzabef, Ignaz, Oberlicnt. dus Mafrteurforps, zum Staub ber Feuergewehr⸗Fabrik. 
Ehrenlegion if zu Larby beim Etampod am 11. b. M., beinabe 80 Jahre Penfisnirnugen. 
alt gelorsen. Seit dem Jahre 1837 in Rubeland leitete er als Obere |Surducsty, Major des Gaifiien-&atailloss, mit Dberflientenants:Gharafter und 
kommandant der Provinz Orom bis fezten Dienite, zur) —— —2 ai ha ne cap ui. reis. mb 
— (6 ien, i f R e beritlientinants-Gharakter un® Perfion; Ban Swieten, gieins Are X, 
(Rab — Riem} mehreren Offisieren bes franifgen Gene Hptim. som Freihetra v. Tusıfy Jaf.Reg. Schima, Ichenn, Hpim. 1. Kl. 
ralſtabes zufammengefszte Rommiffion, an deren Spize ber Ghef bes vom ©. 5. Franz Karl IafııReg. ; Stu lit, Fran, Hpim. 1. RI. vom Gzats 
Rriegäbepot zu Madrid Oberſt Don Joaqulm Zayas de In Vega ſteht, MamBat; Etamujenic. Ger, Hptm. 1. Mi. 3.9 Romauen-Banater Grenze 
wird fo wie auch eine aus Ingenieur-Dffizieren gebildete Kommifflon, bebufs Weg.; Mebniandkn s. Bohumig, Binzenz, Hpim. 1. Ri. von Greffürh 
wiltenfchaftliher Zwete, bad Ausland bereifen. Kenſtautlu won Rnäland Inf. ; *3 Latas. Unterlt. um ——* 
— (Rußland) Mit dem kaiſerlich. Ufafe vom 26. Juni iſt zur nensBanoter Brenp Reg ; Banapcn, rang b., Unterit. 2. RL Met mb, Mein 
KRomplettirung ber Land» und Seetruppen in Rußland eine Mefrutirung ange» —— Fe nn En as 
orbnet worden, melde binnen zwei Monaten, unb zwar vom 1, September j Sterbfälle ; 
bis 1. Novemser ausgeführt werben fol. Bon 21 Couvernements im Oft |Hauptm, 2. A. Iofei Kleimdienf, des Genzee Barn.Mrt,sDide.; Hptm. 1. Klaffe 
rußland Haben drei, die meift von Meihäbauern bewohnt find, je Einen Mann, Jofef Higelsberger, des 5. Behnnge-Art.-Bat., und Oberlient. Katl Pa u 
die Übrigen je zu neun Mann von 1000 Seelen belzuſtellen; in neun weſt ⸗ Haaa, des 5. BuftstetBat. 
lichen Gousernements ind von 1000 Seelen je 10 Mann, die Juden mits Ordenswerleihungen. 


begriffen, aus zuheben. Wie groß die Zahl der Rekruten fein müffe, erhellet * a nflt Döstlonimant Oranz von and, be 


daraus, dafı die äfligen Gouvernements (drei ausgenommen) über eine Mil · — 

lion, einige darunter aber nahe bei 2 Millionen Seelen zäͤhlen Konvokazionen nachſtehender Werftorbenen. Pieiliper, Frang Karl Reins 

— bold Frethert d., venſ. Hpten. (f am 26. Infi 1850 zu Neuhaus im Böhmen), 
His 25. Geptembır 1851. — Sauday, Jefel, penf. Hptm. E am 3. Mai 1851 


erjpenea ie m Tpnifcht in Böhmen). — Thaler, Yofei, Ritt, in dee Kemse (} am 7. 
” f Inassiäten Dar 1851 zu Parbubig). — Lefort, Eraf Glev., penf. till, Major (tram 15. 
Drjember 1850 zu Drag). — Darm, Ant, Mıs. Dr. und Dberart (t am 7. 
Mevenider 1850 zw Prag), Bis 31. Dezember 1891, jür alle beim Jud del,m m. 





Ernennungen und Eintheilungen. 


Rellmann, rang, zweiter Oberſt des Großfürſt Ko ti [.s i i 
—— Irene sfürft Konfantin Inf Rrg., wird Hans in Prag. — 
ierjing, FJrüdelch, Dberſtlient, w. Oberſt und Reg. Kemmandant und 
Shmittw Ritterefeld, Johanu, Major und Grenabler-Batalliont-Rommand., Ein verftänmelter Krieger. 
wird Dberflt., beide von Graf Mazzucheli Inf. im Reg. Der vierte Inpalide, fhr deſſen Beffeees Werilommen bir Barin gar Ders 


Dswald, Berbinand, Hpkm. bes Herzog ven Parma Inf, io. Major bei Graf Mazgu | befferung der Subflenz vırfrüppelter Krieger thätig wirft, Hat ſich vergeerm gemeibet. 
Gelli Iaf. Meg, , G6 if der Obeirafsteue Mnion Bifcher, 23 Jahre alt, groß, ſchlaut und blond ; jeine 

Schaffner, Alois, erfer Major, w. Dberflit.; & ie b, Jaleb, Hpkn,, w. Major, beide | Befichtszüge müffen einſt angenehm gewefen fein. Seine Talente, fein gutes Betragen, 
son Graf Hartmann Inf, im Reg. and fein En begründeten bie Adhere Hoffnung. daß er eine ehrenvolle Karriere auf jeis 

Gyurie, Panl, erfier Major des Freiherr von Tarsjfy Inf, m. Oberflt. bafelbft. ner militärifchen Faufbahn marpen würde. Milein ein unbefögrelbliches Ungläl zerflörte 

Radefienic v. Mabdos, Theodor Freißeren Hpim des EH. Bropeld Imf., ww. Major alle frine Hoffaungen und ftürzte ibn im das mamenisfefe Elead, in wildem mr nun 
bei Breihere von Tarsjfy InforReg. mit feiner Tbjährigen Mutter ſchmachtet. 
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Ss er nämlich bei der Bebienung des Geſchäes eine gefüllte Malete auf beiben 
Händen trug, entyfnbetefich ſelbe durch einem unbefanmnt gebliebenen Zufall umb zerplagte 
im den Hänten biefes brauen Keirgerd, 

Kann man fi eine größere —* denfen als jene, in welcher MG Fiſchet 
befand! @6 war ein Wunder, bafi er am ‚chen blieb; allein im welchen Zuflande beſin · 
det Ad) dirfer ehemals fo hübſche Mann in der [hönflen Blüthe feiner Jahre. Beide 
Augen ind ihm auszebrannt, alle Ringer au beiden Händen werbrammt und unbeweglich, 
die Bruft eingeträft und das Geſicht gang vernarbt Et if ganz unbehildid. 

Der unglüfliche Fiſchet wurde zwar fo gut ald «6 wir möglich war, gepflegt, und 
feinem fehnlichden Wunſcht wilfahrt, indem er ohne Berzug zu feiner Mutter gebracht 
wurde. Diefe fehnelle Transpsrtirung entzog ihm aber den Magen der Behörben und 
#8 wurben mehrere Nachforſchungen angehellt, um feinen Mufenigalt zu erfahren, ber 
wur dach Zufall von einem mildthätigen Manne entbeft wurde, welder ihm auch feine 
BatıntalsUrkumde brheb. Test iR derjelbe von allır Meirung und von aller Wäfge ents 
blößt und bejieht nur 6 fe. täglich, womit er A und feine arme, alte Töjährige Muts 
ter zu ernähren hat. In weldem Sende fi biefe zwei Hiliebebärftigen Brute in dem 
genenmwärtigen ihrueren Beitem bei einem ſolchen Ginfommen befinden, und mie ſeht Re 
Karr Unterflügung bendthlgen, bibarf wehl Feines Demeifet, Rur das muß brigefügt 
werben, ba Ach bieier Pafental ⸗Invalide in einem Dorfe befindet, weldee zu dem Pol 
zeibsginke von Wien gehört, und baf er fih fhämt, Ad öffentlich zu jeigen. Deshalb 
doieb hier der Mame des Dorfes verfgwiegen, denn ber Befuh von Muugierigen tönnte 
ihm fein Unglül nur fühlbarer macher. 

Wer durch eime milde Babe zur befferen Subflltenz dieſes Unglüflichen beizutragen 
gedenft, wolle ih an den Heten Dereinsfaffier Danninger, im Gewölbe in ber Gruͤu⸗ 
angrrgafie Ar. 838 menden, welchet bie geringe Babe dankbar übernimmt und auittist, 


Dfiigiere gewiß ebenfo entfpredgend, als Ölenomlfc erfeinen, wenn ihnen 

die Tragung ber Kittel vom Segeltuche Allerhöchflen Dets bemilligt a eu 
tend die Dffigiere ber übrigen KRavallerierRörper ihren Hans: und Reitfhul-Dien® darch 
mehrere Stunden des Tages in brennender Eonnenbize ausführen, iR der Hufaren-Dffijker 
Semüfiigt im gelbbefchnärtem Melde, alle »iefe Diele zu verfehen, woburd die piel 
ſchuellete Mönäzung dee Unkform, bie ehmebies mit bedeutenden Auslagen verfnäpft ik, 
beförbert wird. Jedenfalls würde eine entſprechende Anetdaung in ber wohlfeileren Rlel: 


—— gewiß eden fo jwelmägig erſchtinen als fle mit Dank egrißt 











(Bingefendet) Das gefertigte Off giere Ritt, e 
terie Mr. 23 bat im „Solbatenfreund nr 7a“ ee —e— Fey 
wohner ber Stadt Jubeaberg mit der Ichhaftehen Gelenntligfeit vernommen. 

Bir gro auch die Hinderniffe waren, bie bei einer fo unserhältnißmäßig Rarlen 
Garniſen methwenbig enfAchen mußten, fo war ber ausgezefhueie Ormeindenorfland ben: 
vos auf bat ee ee —— 5 = das Bereitwilligfie entgegengu: 
ommen und hie em jem 
ouf a ne rg — ee mee e 

ögen Jubenburg'® edle Bewohner überzeugt fein, daß „ihr Lebewohl aus beat: 
ſcher Bruf* fein Ge im bi bi ” il 
I uch ee a unfern gefunden bat, und ba Ihe Andenken Retsfrifd und 
Grmena am 12, Juli 1851. 


Das Dffisierstorps des 4. Datalllons vom Ritter 
von Hirelbi Infanterie Mr. 23. 


Angefommen in Wien. 


(Mn 19. Juli.) Major Inter, im Penfionshand aus Karlaburg (Rrop 
Radt, Nazlonal Hotth. — Haupfmann ven Spiegelfelb, von Beagle Sofa 
aus Prag (Stadt, Jubenplap). — Die Rittmeifter: Engelmann, vom bihm. Be 
fhäl-Dep., ans Piſel (Lerpelddadt, Natienal-Hoteh, v. Sırfeln. von Haller Hufaren 
aus Brescia, und ven Szefely, im Penflonehand, aus Grema (Btakt, Nr. 1018). — 
> |. Zallmeo * * * —— ans Berona (Mirben, goldenrs 

eg), ederer, won Reofbah Inf, aus Otutug (Stadt Mr, R 
im er rm Start 230 PERLE EHRE, 

(Am 20. Iuli, ef Bra Ceeneollle, v. Preußen Huf, aus Brandel— 

De. 892). — Die Majere: Riebenn MR RT eher es 

(Statt Mr. 553), @raf Geubenboven, von Nifolans Küraffler, aus Groftwarteln 

(Stadt Nr. 890), und Graf Sebimigfy, von Preußen Küraffier, ans Orbeukurg 

(Stadt, Tratierhof). — Dberlient. Prieger, von Nirelsi Inf, aus Beolegna (Gtad, 

Dreifaltigfeit). — Die Bientenante: Rradhulik, vom 12. Benstarurrießtig., ans 

er al gold. Lamm), und Nagy, von Ernf Jaf, aus Brescha (Mirbem, Stadt 
tie t. 

(An 21. Juli.) Dberſilt. v. eures, von C. H. Wilhelm Juf., aus tr 
fafern). — Major Baron Roibfirch, im Venſtond⸗Stand, aus Pelth — —— 
Krone). — Die Hptlte: Schrobt, ». 1. Baual ErenyRrg., ans Olmüz (andelannt). 
un Hoberefer, v. Prinz vom Preußen Inf., aus Dlmäy (Mlferfaferne), — Ritten. 
Sraf Ezernin, ©. Bayern Huf. Me 3, aus Miskely (Iofrfhadt Mr. 213). — Die 
Dserlientmants: Graf Aigazay, b. 7%. Jigrr-Bat., aus Sjathmar (Btadt, Kalfe: 
ein von Deflertelch), und Erbelyi, im Pınfion-Btanbr, aus Troppau (Lrepelbl. Nr. 
705). — Die Eirutenante: Pallan, von Gulo; Inf., au Brmberg (Rropelafl., weißen 
Rob), Roc, von Beaedel Grenab »Divifion, aus Prefburg (Meuban Mr. 22), und von 
Memeik, von Dom Miguel Inf., ans Therefienfadt —*8 Rr. 213). 


Das Kabinet ded Marichalld Jerome Bonaparte im Sotej 
der Juvaliden zn Paris. 


Dir Repitän ba Kaffe liefert im Moniteur de l’Armse Me Beſchtelbang eingelner 
Grgenflände des Kabinets des Marſchalla Jeroiat, Vaters des Präfdınten, die nicht ehne 
Interefie iR. 

Das Rabinet des Bouperneurs dr Inpalipee enihält eine Sammlung von Gegens 
Möndın, bie für dem frampöflfchen Militär Reliquien bes Raifırs bilden. In der Balrie, 
bie zu dem Rabimette führt, findet warn zunächk einen Schranl mit fejlbaren Waffen, dar: 
unter einen Säabel fürkifgen Urfpramges, den der General Bonaparte aus Aegphten mit: 

bracht unb den ır als erſter Romful im ber Schlacht von Marıngo getragen. Huf dem 
Sr bemerft man bie Spur eine Säbelbichrs, den eln öfterreichifchee Soldat geführt. 
An >efen Säbel fnüpfen ih für ben Prinzen Ierome Hrinmerungen, die zu dem ange⸗ 
mehmfen gehören, 

Mach der Schlacht von Marenge befand ſich der Aöjährige Prinz Iereme in dem 
Kolleg. Der erde Keninl, der in ihm die frirgeriichen Gigenfhaften erfannte, Die ſich 
fpäter verwwirficht, ließ Denfelben nad) feiner Müffche in bie Zuillerien fommen, Ierome 
er übler anne und wellte Bonaparte nicht umarmem. Muf bie Frage nach Joſe⸗ 

e erflärte or feine Unzufeichenheit darüber, bag der Bein; Tagen Seashataata undnigt 
er in Italien zum Bafehlahader ernannt ſel. Bonaparte fonnte Ach des Läche las wicht 
— ge ſich aber feines Bruders und Aberseichte ihm den Säbel von Maten go 
als Geidenf, 

Unter diefem Säbel bemerkt man eine Tabatiere von Schllepatt, die mit fünfanti: 
ken Medaillen, die Megulae, Sylla, Pomprjus, Jullus Gäfar und Timuleon barfellen, ver 
ginnt ik; neben der ſelben beſindet fd) eine Tabatiere von Elfenbein, auf der die Schlacht 
son Marengo abgebilbet Ift und die Napoleon von dem Handılsfande yon Diekpe im Jahre 
1800 zum Seichent erhielt. 

An dem Kablnette befindlichen Weffenſchranke ſtad aufbewahrt : 

1) Imei mit Gele darchwirkte Tachet, die Vapſt Pins VL. bei ber Ktrönuug Mar 
poleons wermendele. 

2) Gim fohbarer Degem, dem der König von Weſtfalen bei feierlichen Belegenheir 
ten trag. Die Scheide ift von weißem Gamumet mit Bold verziert, dee Griff iſt mi Goels 
feinen ausgelegt und trägt einen mit Diamanten verfehenen Mbler. Die Edrlficine wur 
3. dem Prinzen von der Provinz Sglefen mad; ihrer Greberung im Jahre 1807 zur 
geftellt, 


Abgereiſt 


(An 10. Jeil.) PeldmarfpallsPieutemant; Baur vom Gpfenek nach Bin. 
— Major Baron Masburg, vom BlapRemmande zu Vrnebig, nach Veutdig. — 
Die Hauptleute: Neubert, im Penfione-Etand, nah Striermarl; und Holzinger, 
v. @. 6. Karl Inf, nad ung. Hrabifh. — Die Dbsrlicatenants: Mleidimger, vom 
Fuhrtorfen-Rorps, nah Komern; und b. Rleiumayer, v. 19. Inf. Meg-, nach Prag. 
— Die Yentenants: Ullmann, v. 32. Inf ßeg., nah Pe; Kramer, v. 14.Infr 
Reg., na Bing; und Beiden, ©. 16. YägerBat,, vach Binz. 

(An 20. Jull.) Sr. nr Crnrral bir Kavallerie Graf Mennsborf,noh 
Mäbren. — Geueral ⸗ Major v. üßefeld, nah Baflein. — Oberſte: v. Hubel, v. 
Baren Heũ Imf., nach Prag, und». Schiuny, v. Stadt Kemmde. zu Raoh, nah 
Dig. — Dberfl. und eral-Mubit.-Lirnt. Ballauner, ©. ung. —28 nach 
Dien, — Oberfit. Edler v. Zica burg, im Penfiont:Stant, nah Peah. — Die Mu 
joe: v. Baranyal, ven Reuß Huſaren, nah Gräfenberg; — Hauptmann Mit: 
tee ven Boch dau, vom Genie-Kerpe, mad Lendon. — Mittmeifter Ritter von Gi- 
fenftein, d. Graf Elit Huf., nad Barbubig. — Die Oberlieutenante: Ritter von 
Baltmann, v. Bayern Huf., nah Katbeſt; Göra, v. 4. IägerWat., nach Blogar 
nig:; u. Branm, » PlapRommbe. zu Graz, mad Graz. — Die Lirmtemanis: Hes 
ryd, v. il. Befrhäl-Departement, nad Gray; und Stift, Im Profiens:-Gtand, nad 
Neufohl. — Po, v. d. SanitätesDrande, nach London; und Wirfer, v. n. d. Ber 
ſchal · Departement, nah Schloßhef. 

(Hm 21. all) Se. Eriellenz EM.L Graf Goronini, nah Gorz. — 
®. RM. Kellner v. KRöllenftein, nah Inalm. — Graf Klebelsberg, Dberfliz 
Penflon, nah Gmunden. — Oberſt unb Beneralfonful v. Hains Balder, nad Karla 
bad, — Oberält. Brneral-Mubitorsfiut. v. Groß, vom Jurizium zu Prag, nah Prag. 
— Hptm, Gißler, vom Pionnier-Rorps, mad Binz. — Rittm:-Aubiter v. Medve [75 
fg, nach Dfen, — Die Bieuts.: Rieberer, von Roßbach Inf, mach Binz, und Dere 
Ey, von Prinz von Preußen Inf, nach Dlmüz. — Oberarzt Pürfiinger, vom 3. 
Saritäts-Bat,, neh Galiburg. 


@in ausgedienter Kavallerift, 
pefernter Gärtner, findet ia Drdenbura Aufnahme. Auekunft in Wien, In der Parfur 
merieBabrit Eren, Mugliich & Komp,, Ertberggaſſe Nr. 101. 1048 


3) Gin Degen, deſſen Grif von Bold und deſſen Scheibe von Ledet il, Denjelr 
ben irug Jerome bei Waterloo und führte ihm, als er an bee Spize feine Dieiflon Hon« 
gomont angeiff: zwei Tage zuone hatte eine feinzliche Kugel den Griff bei Duattebtae 
etroffen. Deu Abend vor der Schlacht bei Bigny hatte der Divifionsgenerat Wirard bier 
en Degen bewundert, ald ein —— Naboleens ein verſiegelt⸗ Billet überreichte. 
Der Genetal lieh ben Degen fallen und erbleichte; vom ber rer, dab ber ihm gewordeut 
Befehl gieich einem Todesurtheile jel, war er nicht abzubringen, indem er von ber Anficht 
ausging, eime Kugel werde feinem Leben elm Ziel jegen. Diefe Ahnung erfüllte fi, deun 
Bei dem —* auf das Dorf St. Amaud teurde Gitard törtli getroffen, 

4) Gin kompletter Küraf von Stahl, auf dem im Gold Die Kette des Drdens ber 
Ghrenlegion angebracht ift. 

5) Gin am dem Grabe des Kalſete auf Et. Helena gepflülter Welbenwelg. 

6) Gin Etüf des Kalfırfarges, das Marchand dem Prinzen 1840 zugefenbet, 

7) Ein Stein von dem Grabe, den ber Geueral Bertrand geſchltt. 

8) Der Schlaſſel der Stadt Breslau. 

9) Zwel Beer, bie der Königin Ehrifime von Schwebden angehört und bie der 
Marquis Bompeo Appolino tem Vrinzen geſchealt. Der eine biefer Beer iMvon Mat, 
der andere ven Hera mit Eilberfiligeon umtsunden und fol bie Gigeniaft brfijen, daß 
jedes vergiftete Getraͤnk im ihm augenbiiflich die Farbe ändert. 

Tu einem anderen Schranke befindet Ach ein großer Silberſchlld mit Meliefarbeiten. 
Derjelbe it durch einm Soldaten der weſſſäliſchen Armee bil dem Drande von Moslau 
aus dem Kreml entnommen; ferner ficht man zwei Piholen, die Jerome dem Herjeg won 
Braunichweig 1815 bei Duatrıbras anmittelbar nachdem blefre den Tod gefunden, abge⸗ 
wommen; eine Drongemasfe ven Napelson und sin Hut des Raljers, ben er während ber 
Beldzüige von 1806 mad 1807 geiragen Hat. MM. 3) 


(Bingelendet.) @s iR im ber fegteren Zelt be,äglih der Mjufirung virdees 
Gntiprräende und Imefbienliche eingeführt werben, eines dürfte für die Hufaren 
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Ber „Solbatenfeeump* erfrint deden Die: 
dae Haze werben monatlich 8 fr, RAR. anfgeihlagen. 
Werl portofrei yügefenher erhalten, Binklne 
wärtigen Herren bie Beträge im franfirten 
wihe , perfönlie Anfihten wertretenb, merden zu 5 fr. RAM. bie Detitgelle beredinet, wehel mach bie 
Urmee anzegens, Mur willfsemmen yuab werden anf Derfangen der Drufiogen mit 241.2.M, un a 
betsefensen Dokämtern gu beſtellen um» burd dieſe za beziehen. — Anca 


Blätter 5 ur. 2. M. Bröm 


€ Beiträge werben nit bei 


‚Bonnerftag ach Gamfag. Oielbennementäheringuugen Anh für Bien menatlit 30 fr., viertellährig ER. Bu fr. ; für bie Sußellung im 
I Answärtige vierteljägeig 2 fl. 10 fr., Halbjährig 4 f. 20tr, AMM,, um melden Drela die Herrn Mhonnenten das Blatt möenzlin 

— wirt angenommen im Rompiele bet Seidatenſtrunden (takt, Bellyeile Me. 774), 
tiefem eingefenber werben mellen, URfelfigı Be: 


mes son ans 

nllomsveränderungen Sitten man Im nicht ga framnfirenbem Driefen mitzuifeilem, — Zafer 

iebeömalige @tempelgebüße son 10 fr, R. DM. zu beriästigen Fommı — Beiträge mas Interefie hem 

177-7 * —8 sa vemieläeinen, fozorizt. — Für’sinslanb if der Eoltaies rczude be i dau 
tiget. 





Ein ö ichi 8 t d i 
Dorfelung Bro ungarifchen Pevoinionskringeen). 


Nach einer Paufe von vier Monaten erfcheint endlich der dritte Theil 
bes ruſſtſchen Berichtes Über die Kriegsoperagionen in Ungarn und Siebens 
bürgen im Jahre 1849, welcher bie Kriegsbegebenbeiten von der Mitte Juli 
bis zur Beendigung des Felbzuges enthält. 

Wir würden vorgezogen haben diefe an Gehalt und Foim dem erften 
und zweiten Theile ganz gleiche Fortferung des rufflichen Berichtes mit Still- 
ſchweigen zu übergeben, wären barin nicht abermals einige Entfiellungen 
und Irrthümer, ja ſelbſt Anfchuldigungen gegen den Feldztügmeiſter Baron 

chnau zu finden, deren Berichtigung und Widerlegung im Sutereffe der 
öfterreichlichen Waffen liegt, 

Aber fo wie wir in ben Auffägen uns nur auf Abweiſung ungerech - 
ter Vorwürfe und auf Berichtigung irriger oder falicher Angaben beſchraͤnk- 
ten, ohne und in eine Kritik ober wiſſenſchaftliche Wertbichägung des ruſſi⸗ 
ſchen Werkes einzulaffen, ebenfo wollen wir in 
diefed Werkes vorgehen, ſowrit dies mit dem angedeuteten Zwel: Wiberle- 
gung falfher Angaben und Bonvürfe, verrinbarlich ift. 


Gleich im Kingange bes dritten Theils begegnen wir der Wiederho⸗ 


lung jener Anficht: daß Feldzeugmeiſter Haynau flüger operirt hätte, wenn 
er nach der Schlacht von Komorn, am 11. Zuli, auf das linfe Donau- 
Ufer überfezte, um Görgey au —* Obsleich wir ſchon in unſern frũ ⸗ 
heren Artikeln hierüber genügende Auffldrung gegeben und, wie wir von 
allen Seiten vernehmen, auch alle Sachlundigen überzeugt haben, fo müflen 
wir doch noch einmal auf biefen Punft zuräffommen, weil ber wiererholte 
Borwurf des ruffifchen Serichterſtatters eine ganz neue Anficht aufftellt. Er 
fagt nämlich: „Rod; war es nicht befannt, welche Richtung Börgey einge 
ſchlagen hatte. @r lonnte fi nadı Komorn wenden, durch die Garnifon 
der Feſtung ſich verftärfen und durch cine lühne Bewegung auf Preßburg 
und W.en bad Kriegetheater nach Deſterreich und Böhmen verſezen — eine 
tollfühne Unternehmung zwar, aber bei der von Baron Haynau gewählten 
Beregung doch eine mögliche. Unter folden Umfländen mußte mit ber 
ginn Borfiht gehandelt werben. Der Entſchluß des oͤſterreichiſchen Ober · 
fehlehabers auf dem rechten Donan-llfer nach Peſih zu gehen, hatte ſchon 
einmal den Krieg in die Länge gezogen, und Eonnte jezt einen noch nach · 
theiligeren Einfluß auf ben ganzen Feldzug haben, wenn Goͤrgey ſich gegen 
Prephug uk 
egeh, bei und Raab ſchon früher empfinblich gefchlagen, num 
auch bei Komorn zweimal in feinem Verſuche zurüf, rſen * rechten 
Stromufer ſich durchzuſchlagen, endlich in feinem fejten Wagniß, mit 26,000 
Maun bei Waltzen durchzubrechen, um ſich mit ben Streitträften an der 
Theiß au vereinigen — welches das Endziel aller feiner Operazlonen feit Au- 
fangs Juli war und fein mußte — Görgen follte nun mit dieſen Kräften, 
felöft wenn er fie aus Komorn verſtaͤrlt, nah Wien ober Böhmen einen 
Ausdug machen? Nidt nur tolfühn wäre dieſes Unternehmen, fondern deſ⸗ 
fen Ausführung ift abfolut unmöglich in Gegenwart zweler Armeen, wie die 
ruſſiſche und öferreichifche, wenn beibe nicht unthaͤtig ſtehen bleiben. 
. Wählte Görgey dieſe abfurde Operazion — die nur mit Kofſuths Pros 
jelt vergleichbar if: „Im fhlimmpfen Fall, wenn Ungarn fihon verloren 
wäre, mit 60,000 Mann fid; über Fiume nad Italien durchzuſchlagen und 
mit Hilfe der magparifchen Regimenter aus Radepfy’s Armee Jialien zu 
befreien? — mählte Goͤrgeh biefe Operagien, fo Fonnte fie für unfere Zwele 
nur fehr erwuͤnſcht fein, denn in biefem Fall begibt er ſich von Komorn 
hinweg und wird abgefänitten, ohne das eigene Land zu vertheis 
digen, ohne die übrigen Heerestheile zu verfiärfen, welder 
Far einzig und allein feine Trennung vom Komorn enifhuldigt, ja recht ⸗ 


*) Mus de 


—* A lern Seltung* und Bortfejung des In Rr. 31 und 32 rriiene 


Bezug auf den britten Theil | 


Freilich wenn Görgey ungehindert in Wien hätte einziehen ober nad 
Böhmen reifen können, dann wilrbe er allerdings der öſterreichiſchen Res 
gierung viele Verlegenheiten bereitet haben. Aber wir fegen voraus, bie 
ruififche Armee, welche mit drei Mrmerforps bei Waltzen und Hatvan, dann 
mit einem Korps bei Kremnig fland und domald, außer Görgey, feinen 
Feind vor fich Hatte, wäre in ſolchem Falle der feindlichen Armee doch mit 
einem Theil ihrer Kräfte auf dem Fuße gefolgt? Man könnte allerdings 
faſt daran zweifeln, wenn man im rufſiſchen Bericht weiter lie: „Um nad; 
Möglichfeit bereit zu fein, ſeinerſelts ben üblen Folgen einer folden Bewwes 
gung quvorzufommen, blieb bee ruſſiſche Oberfeld hert mit dem zweiten Ars 
meeforpd in Waitzen, in Erwartung befien mad Goͤrgey unternehmen werde.“ 

Hat ber Berfaffer nicht gefühlt, welden unermeßlichen Borwurf ex 
durch dieſe Worte auf die ruſſtſche Kriegsführung ladet? 

Weun man nad) einer gewonnenen Schlacht, bei fo ungeheuerer Ueber⸗ 
tegenheit wie hier der Fall, und durch Feinen befeftigten Punkt, durd Fein 
Terrainhinderniß gehemmt, flehen bleibt in Erwartung beffen, 
was der Gegnerthun wird, flatt ihm Das Geſez zu geben, dann find 
freilich alle weitern Kombinazionen unmöglid und überflüffig. Nach diefer 
Angabe zu fhließen, if der zuffliche Oberf über die Abſichten ſeines Feld» 
heren ſehr Schlecht unterrichtet, denn wir müffen als zuverläffig annehmen, 
daß es ganz andere Gründe waren, welche bas zweite Korps in Maipen 
fliehen ließen, als: „die Erwartung beffen was Görgey unternehmen werbe.« 

Treu feiner Anfiht, daß bie 26,000 Wann flarke Armee Görgey's 
mar auf diefe Mrt vernichtet werben Tonnte, wenn 80 bis 100,000 aun 
Ruſſen ihn en front, und 40 bie 50,000 Deſterteicher im Rülen angreifen, 
fagt der Verfaſſer weiter: „Der öfterreichifche Oberbefehlöhaber, anftatt ben 
Feind zu verfolgen und baburd) bei dem Frontalangriff der tuſſiſchen Frup« 
pen bei Waiten mitzuwitlken, forderte den Fürſten von Warfhau auf bas 
Detachement des General ⸗Adjutanten Grabbe zur Blofabe von Komorn zu 
beſtimmen, einen Theil unferer Truppen Göcgeh in die Berge nachzuſchiken, 
und eim Wrmeeforps gegen S;olnof und Großwardein vorrüfen zu lafien, 
d. 5. gleichzeitig in den Bergen, an der Theiß und am der Donau zu ope⸗ 
riren, Der rufſiſche Oberfeldgere wies diefen Vorſchlag zurük, Die ruſſiſchen 
Tenppen zu tbellen und fie dadurch zu ſchwäͤchen, und das gerade in dem 
Augenblif wo die Hauptkräfte ber Nebellen fih ihnen gegenüber befanden. « 

Hierauf find wir folgende Aufklärung anbig: 

1. Das Korps des Oeneral-Abjutanten Grabbe hatte feinen urfprünge 
lichen Zwek, die Delung der nördlichen Eingänge im Waagthale und zu dem 
Bergſtaͤdten, vollfommen erfüllt, und fand bei Kremnig, Ra in Era 
wartung ber Greigniffe die da kommen follen. 12,000 Dann mit 36 Ge» 
fügen wurden fomit — wir wollen nicht fagen ohne Beidhäftigung — aber 
nicht ihrer Kraft entſprechend verwendet. Feldzeugmelſter age machte 
daher den Vorſchlag, dlefes Korps gegen Komorn, 14 Meilen welter ſud⸗ 
lich herabzuzlehen, wo es, nebft der fo nothwendigen Beobachtung Komorns 
am linfen Donausllfer, auch feine urſprüngliche Veſtimmung viel deffer er» 
füllte; denn die nörblichen Komitate Ungarns waren durch nigts mehr bes 
droht, als dur die Garniſon von Komorn; wurde biefe an Ausfällen und 
an Gntjendung von Streifpartien gehindert, fo war dad Gebiet der Berge 
Rädte vollfommen gefichert, Grabbe hatte ſodann den weiters Wortheil 
dem öfterreichifchen zweiten Korps in enger Verbindung zu fiehen, und im 
feiner rechten Flanfe an die Wang geflüzt zu fein. Bor Komorn flehend, 
war Orabbe von der Hauptarmee der Ruſſen, diefe mochte bei Waitzen oder 
an ber Thelß, oder bei Großwardein ſtehen, nicht um eine Meile weiter entfernt, 
als bei Kremnig. Die Einwendung der weiteren Trennung von ber Haupte 
jarmee füllt dahet vom jelbt weg; bem das Grabbeiche Korps halte num 
elnmal von Sr. Mojehät dim Kaiſer von Rupland die Beftimmung erhals 
‚ten felöftftändig umd getrennt zu operiren. 

2. Daß man ferner öfterreichifcherieltd wünfcte, ein Theil der ruffle 
ſchen Armee follte dem Görgey in Die Berge gachgeſchilt werden, wird wohl 
\ein ruffijcher Gefchichtfchreiber am wenigfen gu tabeln finden; denn in dee 


} 
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That wurde ja das gamge britte Korps zur Berfolgung —D lelder Grabbe — als nämlich bie Hauptarmee ſchon nach Debreczin vortülte — 


aber nach 5* Tagen biefe wieder eingeſtellt, und das britte Korps in 
eine andere Richtung guom, fo zwar daß, wie der ruſſiſche Bericht felbft 
gefcht (5. 13), die Spur des Beindes verloren ging. 

3. Die Forderung endlich ein ruſſiſches Korps nach Großwardein vor⸗ 
rüfen zu laffen war — wohl verftanden, nachdem Görgey bei Waipen ge 
ſchlagen und fi; über Loſoncz ind Gebirge gewendet hatte — —8 
volllommen richtig, und wurde auch von belden Feldherrn gleichzeitig 
als richtig erkannt, wie ſich der ruſſiſche Oberſt durch genaues Studium ber 
Driginalquellen leicht Hätte überzeugen fönnen, und’ wie wir mit nadhfolgen- 
ben Auszügen aus ber Driginal-Korrefpondenz beider 
Feldberren bemeifen wollen, 

Feldzeugmeiſter Baron Haynau ſchrelbt am 22. Juli aus Peſth an 
den Feldmarfhal: „Wenn es mir erlaubt wäre Gurer Durchlaucht meine 
MWinfge und Aufichten über bie Fortfezung unferer gemeinfhaftlichen Ope- 
razionen bekannt zu geben, fo würbe ich bitten einen Theil Ihrer Armee 
direft auf Szolnok, und zwar fo ſchnell als moͤgllch zu dirigieen, wohin ich 
— tie ich bereit6 die Ehre Batte zu verfihern — gleichfalls eine Kolonne 
entfenbe, welche über Efegled am 27. d. M. bei Szolnof eintreffen wird. 

(Das ganze vierte öfterreichiiche Korps wurde in der That nad Cie» 
gled umd bie Brigade Benedel nach Szolnof vorgerüft, wo fie ſchon am 27. 
Juli früh eintraf.) 

„Eine Bewegung mit bem größten Theil Ihrer Urmee bei 
Tisza-Füred über die Theiß und über Debreczin auf®roß- 
wardein würde fodann, meiner ſchwachen Anſicht nad, zur ſchnellen Be 
enbigung des Feldzuges von Entſcheidung fein, denn hiedurch fowie durch 
die gleichzeitige Vorruͤlung meiner Armee über Sjegedin, wo id mich mit 
der Sübarmee bed Ban von Kroayien verbinde und verftärfe, um fobann 
gegen Temesvar und Arad vorzudeingen — durch dieſe gemeinſchaftlichen Be» 
wegungen wilrben die feindlichen Hrereötgeile auf einen engen Raum zufan- 
mengebrängt; es bliebe ihnen fein Mittel des Ausweichens mehr übrig, und 
fie wären endlich geswungen, das Schilſal einer Schlacht zu verfuchen, deren 
Ausgang nit im mindeften zweifelhaft fein kann.“ ıc, ıc. 

So ſchrieb Haynau aus Peſth am 22. Juli. 

Wir fragen laut, ob nicht alles fo Fam, wie bier vorausgefagt wurde ? 

Und Fürft Pasfewitfch ſchreibt aus Hatvan gleihfalld am 22. Juli 
an Feldzengmeifter Baron Haynau: „Alfo mit dem dritten Korps lafie ich 
Görgey beobachten, welder, aus Furcht bei einer Bewegung an bie Theiß 
mein bei Mialolez fiehendes viertes Korps zu begegnen, ſich in die 
nördlichen Gebirge werfen wird. Ih ſelbſt rüfe mit dem Reft mei» 
ner Truppen — nachdem ich bei Tisgasfüreb den Theiß— 
übergang forcirt haben werde — nadı Debreczin, und von 
dort nah Großwardein. Meier diefer Stellung trete id mit den 
Truppen ded Generals Lüders in Verbindung.“ ic. ıc. 

Die ruſſiſche 
Debreciin und Großwarbdein, indem fie anfänglidy bei Tieza-Füred überfeite. 
Daf fie diefen Uebergange-Punft fpäter mit einem andern, nämlich bei 
Cſege vertauſchte, daß fie ſich durch die geidhiften Manöver des Görgey am 
Sajo täufden und aufhalten lleß, werurfachte allerdings eine Berfpätung von 


wieder in die Bergſtaͤdte zarüfvetadhirt wurde, von wo er fpäter ind Do- 
nauthal herabyog. 

Auf ©. 14 und 15 bes ruffifchen Berichts kommen faſt fo viele Un 
tichtigfeiten als Zeilen vor, und wir milffen — ſelbſt auf die Gefahr bin 
—* * zu ermüden — näher darauf eingehen, und die wichtigſten Punkte 
rühren: 

1. Der Berfafler, welcher offenbar über bie ſtrategiſchen Lineamente 
diefes intereffanten Feldzugs gar nicht im Maren ift, will zeigen daß Hapnan 
dem ruſſiſchen Generalquartiermeifter Freitag mündlich verfpradh, ein Korps 
nah Szolnof zu dirigiten, gleih darauf aber fin Wort brach und feine 
Armee nach Syegedin führte. Sonberbar! als ob nicht beides vereint ges 
ſchehen fonnte? Szolnok liegt zwar nicht auf dem Weg von Peſth nad 
Sjegedin, muß aber zur Defung der linken Flauke nothwendig beſezt wer⸗ 
den, wenn eine Armee nach Sjegedin vorrüfen will. 

Wir haben bereit# dokumentariſch gezeigt, daß nit von einem Korps, 
fondern von einer Kolonne bie Rede war, daß diefe Kolonne — nämlich 
die Brigade Benedel — wirklich ſchon am 27. Juli in Szolnof eintraf, und 
daß-das ganze vierte Korps zu deſſen Unterftägung in Cfegled Hand, wo es 
fpäter durch das nachrüfende erſte Korps abgelöft wurde. Wie fann bems 
nach behauptet werden daß Haynau fein Wort nicht hielt? Beſezung von 
Ssolnof und Borrüfung auf Szegehin waren zwei auf einander folgende 
DOperazions-Momente. Syolnof wurde am 26. Juli, Syegebin erft am .2. 
Auguft eingenommen, Nachdem der Feind jenfeits der Thelß bei Szolnol 
ganz verfhmunden, wurde bie Brigade Benedel der nad Siegedin vorrüi- 
fenben Hauptarmee nachgezogen, aber durch Truppen des mittlerweile bei 
Cſegled eingetroffenen erflen Korps erfejt, welde diefen Punkt fortan bis 
zum Schluß des Feldzugs offupirten. 

2. Der ruffiihe Bericht tabelt ferner, dab Haynau um Unterfügung 
bei Szolnof, foll eigentlich heißen: um GEntfendung einer ruſſiſchen Kolonne 
über Madarad auf Töröt Sz. Millos erſuchte. Aber war es nicht matürs 
lid) und angemeffen biefe zu fordern, da der Feldmarſchall mitcheilte, das 
Gros feiner Mrmee feze bereits bei Tiza⸗Füred auf das linke Theiß -Uſer, 
daher eine verhältnißmäßig Heine Abrheilung, im Rüfen der am linfen Ufer 
poftirten Infurgenten ericheinend, diefen wichtigen Uebergangspunft in Beſiz 
nehmen fonnte? Der ruſſiſche Feldmarſchall erfannte auch ſogielch Dielen Vor⸗ 
tbeil, und entfandte in ber That ein Detachement von vier Schwadronen 
und vier Gefdügen, unter dem Oberft Chrulew nad Miktos, das aber frei- 
lich viel zu ſpaͤt, nämlich erſt am 2, Auguft dort anfam, als Szolnof 
bereits feit ſechs Tagen in unferm Beftze war, und aud das 
ganze erfte Kotpo cShlif) bei Alpar über die Theiß gefert hatte. 

3, Uebrigens ſcheint der Verfaſſer ganz zu vergefien, daß General 
Freitag zu der Zeit nach Peſth Fam, als Feldmarſchall Baskewirih fid) ent« 
ſchloſſen hatte, mit feiner ganzen Armee bid Kaſchau zurüfzu- 


auptarınee unternahm in der That dieje Operayion nah|marichiren, weil er feine Kommunifagionen und Depots durch die über 


RimaSzombath nad) Misfolcz ziebende Armee Görgey’s gefährdet ſah, umd 
daß unter ſolchen Umftänden vielleicht mande Maßregel befproden werden 
mußte, welche fpäter — als Fürft Paskewitſch gluͤllicherweiſe dieſe Idee 
wieder aufgab — überflülfig erfhlen; denn ohne Zweifel hätte die Ausfüh- 


vier Tagen. Denn ein Theil der ruffiihen Armee hatte fhen am 26. Juli|rung diefer rüfgängigen Bewegung nach Kaſchau und Eperied den nachihel - 


Tisza-Füred befest, und am 28. war das zmeite und britte Korps bajelbt 
Fonzentrirt, man fonnte daher dem Goͤrgey den Rüfzug abſchneiden. 

Waͤhrend diefer Berfpätung der ruffifihen Armee rüfte bie öfterreichi- 
ſche unaufpaltfam über Szegedin bis Temesvar und Arad vor, woher es 
Tam, daß ieztere an demſelben Tage ſchon bei Arad eintraf, als bie ruffiiche 
mit der Moantgarde Großwardein erreichte, obgleich fie, wie bie ruſſiſche, 
den Theigübergang forciren, endlich aber zwei große Schlachten im Banat 
flogen mußte. 


ligften Einfluß auf die weitern Operasionen gehabt. In dem Fall als Fürſt 
Paolewitſch diefe rüfgängige Bewegung mit feiner ganzen Armee wirklich 
ausführte — cine Bewegung welche den ganzen eroberten Landftrich 
wieder aufgab — hätte auch Haynau ohne Zweifel feinen Zug nad Sje- 
gedin nicht umternehmen fönnen. Als nun der ruſſiſche Feldmarſchall mit 
feiner Zuigrift vom 22. Juli Nr. 71 aus Aszed befannt gab, daf er Goͤr— 
gey an jedem Durchbruch verhindern und von der Theiß abſchneiden wolle, 
eine Abficht tie freilich nicht aufgeführt wurde, aber wenigftens ein Aufge- 


Wir wollten mit diefen Angaben nur zeigen, daß bie Anjichten beider) ben der frühern Idee bis Kaſchau zurüfugehen enthielt, jo war Haynau 


Feldherrn über die Fortfegung der Operagion der ruffiihen Armee überein- 
fiimmten. 
Es flingt daher höchſt fonderbar, und ift vollfommen unrichtig, wenn 
der ruffiihe Berichterftatter behauptet: Fürſt Paslewitſch babe den Vor— 
ſchlag Haynau's zurüfgemiefen, und feine Truppen nicht theilen wollen, — 
Die ru ſiſchen Korps wurden ja faltiih getheitt, und mußten 5* wer⸗ 
den, Sagt der Verfaſſer nicht felbt ©. 15: „Der General-⸗Feldmarſchall 
erflärte von neuem dem General Baron Haynau, daß ein jedes der 
ruffifhen Armeelorps fhon feine Beftimmung habe — daß 
das dritte Korpd Goͤrgey folge; das vierte in Miskolcz fei, um dem Feind 
ben Weg abzufhneiden; das aweite aber zum Uebergang über die Thelß bei 
Tisza » Füred befiimmt fei." Alſo das Korps Grabbe in Kremnig, das 
Korps Rüdiger bei Lofoncy, das Korps Tiheodajew bei Misfolc; und das 
Korps Kupprianow bei Tieza-Füred, Görgen aber mitten inne bei Rima- 
Siombath — nennt dies der ruſſiſche Herr Oberft etwa eine auf Einem 
Pirnkt vereinigte Armee? 

Ginige Tage fpäter wurde überdies in der That gleichzeitig in den 
Bergen (Saf, Often-Saden, unter ſich wieder getheilt), gleichzeitig an der 
Theiß (Gros der Armee) und gleichzeitig an der Donau operirt, indem 






über feine linfe Flanke und über die Verbindung mit Peſth beruhigt, und 
lonnte feinen fehlen Plan verfolgen, was um fo nothwendiger war, als eben 
die Nachricht von dem unglüflichen Gefecht bei Hegyes eintraf. 

Wir müffen bier auedrütlich und wiederholt bemerfen, daß Haynau, 
burchdrungen von den überwiegenden Gründen ber äuferften Netpiwendigfeit, 
und freu jeinem befannten Foniequenten Gharafter, ftets bei feinem ſchon in 
Nagl· Igmand gefaften Entſchluſſe blieb, bireft und fo ſchnell als möglich an 
die niedere Theiß zu eilen, um den Ban von Kroazien zu befreien und biers 
auf Temesvar zu entſezen, fo zwar daß die Gegenvorftellungen aus dem 
ruffifhen Hauptguartier ihm nicht vermochten von Diefem — wie die Welt 
gefehen hat — richtigen, glüklichen umd für die Beflegung ber Revoluzion 
fo erfolgreichen Eniſchluß abzubringen. 

(Rortfegung jelgt.) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Se. Majefät der Kalfer haben unterm 20 db. M. bie 
efinitive Mufftellung des ſchon im Jänner d. J. im Prinzipe angeorbneten 
Korps der Ingenteurs⸗Géografes ale Militär-Ingenisawr- 
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Geosgrafen- Korps anbefohlen. Dasfelbe iſt zur Ausführung ber geobä- 
tifhen und afronomifgen Vermefungen und der Militärs-Landed- Aufnahme, 
zur Sammlung ber tepografijpen und flatiflifgen Materialien und Anferti- 
gung ber betreffenden Kartenwerke beſtimmt. m Kriege werben einzelne 
Ingenieurö-Beografes für die Leiſtungen topografifger Dienſte bei ben ope ⸗ 
rirenben Armeen verwendet. Dasfelbe gehört in dem Meffort bes General- 
DuartiermeiflerStabed und fieht unter ber Leitung unb ben unmittelbaren 
Befehlen bes Direktors des milltär⸗geogtafi ſchen Inflitute, Der Tomplete 
Stand bed Korps wird feſtgeſezt mit 2 Oberften, 2 Oberfllientenants, 4 
Maojort, 8 Hauptleuten I. Klaffe, 8 Hanptleuten 2 Klaffe, 12 Oberlieute- 
mantd und 8 Unterlleutenants 1. Mlafje; Unterlieutenanis 2. Klaſſe haben 
im Korps nicht zu beſtehen. 
ein Drittel bis zur Hälfte ber Offiziere des Ingemieun@eografen Korps zu 
verwenden, der übrige Theil des jeweilig möthigen Mappirunge-Duantums 
aber dur Offiziere des General-Quartiermeifter-Gtabes, oder aus bem Trup- 
pen · Stande zu befezen, ſowle auch nah Verhältniß einige Mappirungs-Direks 
zionen an Stabt-Offiziere des General-Ouartiermeifter-Stabes zu Übertragen 
find. Die Gagen der Offiziere bed Korps der IngenieurssBeografes ſind je 
nen bes General-Owartiermeifter- Stabes gleich bemeflen. Die Adjuftirung 
ber Stabd- und Ober-Offigiere iſt biefelbe, wie jene des Beneral-Duartiers 
meifter- Stabes, mit deu Unterfcied jedoch, daß jle weile Knöpfe und einen 
ſchwarzen Bederbufg zu tragen haben, Die Aufnahme in bas Korps der 
ſich hlezu Meldenden, welde aktive Offiziere fein müffen, ift durch eine Prüs 
fung bedingt, außerdem ift für jedes geprüfte Individuum eine Probezeit 
beftimmt. Die aus dem GeneraleDuartiermeifter-Stabe, ober überhaupt aus 
dem Armee-Stande in das Korps gelangenden Offiziere fönmen, fo lange jie 
nicht zu Hauptleuten in bemfelben befördert find, in ihr früheres Berhältnif zus 
räftreten. Bür die Ausbildung der Subaltern.Offiziere und jüngeren Haupt 
leute biefe® Korps bat ein zweijäßtiger Lehrkurs zu beſtehen. j 

— Unterm 18. db. M. haben Se. Majeflät der Kaifer im inne ber 
dennädit erfheinenden Mandvrier-Meglemente, Stabsborniften, zum 
Blaſen der bei der Infanterie von den Korpo⸗Kommandanten und Divljio- 
nären, bei der Kavallerie von dieſen und den Brigadieren an die Truppe zu 
ertheilenben Hornfignale zu freiren angeordnet, Worläufig werden für bie 
Mandser der Infanterie im Ganzen 16 berfelben aufgeſtellt u. 3. bei der 1. 
und 8. Urmee vier, bei ber 2. ſechs und bei der 4, zwei. Gie Äquipariren 
in Bezug auf ihre Stellung mit den Stabötrompetern, jinb mie bie Stabs- 
Dragoner abjuftirt, nur erhalten fle Infanterie Gzafos mit ber Belbwehels 
Diflinfzion und Achſeldeken und Borben am Kragen vou Gold. 

* (Mien) Ge. Mageflät der Kaiſer hat dur Befehlſchreiben den 
zum Belbmandser auf ber Schmelz ausgerülten Truppen ber biegen Garni ⸗ 
fou, befonders den fommandirenden Herrn Generalen, Stabd: nnd Dberoffis 
zieren bie befondere Zufriedenheit ausſprechen laſſen. 

— Demnähft wird eine Verordnung barüber erfcheinen, wie die Mas 
turitäts- Prüfungen mit ben Schülern der Gymnaflen in ber Militärgrenge 
abzuhalten find. 

* (Aus Galizien.) Ston einige Male bat fi mir bie Frage auf- 
geworfen: ob es wohl zu den Unmöglichkeilen gehöre, aus ben Bewohnern 
der Karpathen eine Gattung rutheniſche irreguläre Kavallerie, ich möchte 
Te Kofaten nennen, zw bilden. Ich Tonne jene Gegenden Gallziens genau 
und will Gier nur eine Stizze dieſer Bewohner zu geben verſuchen, ohne mich 
in die Art und MBelfe, wie ein äßnlicher Meitertrupp zu organijiren wäre, 
einzulaffen: Bon Sander; bis gegen das Ende ber Bufowina in 12 Kreie 
fen find bie Karpathen mit Leuten und Nferben verfehen, bie jene Cigenſchaf- 
ten beſtzen bürften, es if ein Vergnügen biefe flinfen Gebirgsburfhen , bie 
an ein Nomabensteben gewohnt, alle Beſchwerniſſe mit Munterfeit ertragen, 
zu fehen. Auch fiaden fih da autgediente Kavalleriften, deren mande frei— 
willig eintreten und ald Abrichter verwendet werben bürften. Webertriebene 
Deitlichteit — beſtimmtes Alter und Groͤße fönnten befeitigt werben — ein 
paar gefunde Augen auch Eines nur und Arme find Haupt-Erforberniffe. Ich 
fab im ruffifhen Feldzuge 1812 mehrere irreguläre 7Ojährige bonifche Kofaken, 
bie unfern Pufaren zu ſchaſſen machten. Die Pferde ber Buffomina ſowobi 
ber deutſchen, ber ungariihen Koloniften als ber Lippowaner jind zwekmaͤßig 
— in ben übrigen Kreifen iind ſie zwar fein mei nur 13 bid 14 Kauf 
body — aber wohl gebaut, lebhaft, ertragen jebe Witterung, gewöhnen ſich 
gu jebem Butter, durchwaten jedes fleinige, reißende Gebirgswaffer, erfleigen 
mit ihrem Gepät die ſchmalſten Bußpfade, ald Saumpferbe bintereinander 
beträchtliche Höhen mit einer ſolchen Sicherheit, daß wenn fie mit bem einen 
duß vorgreifen und feine Gefligkeit finden, zurüfziehen, und mit dem andern 
ausgreifen; und falls auch biefer nicht ſicher iſt, mit einem Gaz über das 
Hindernif fpringen; nur müßte ihnen die Xrenfe belaffen werden, denn an ein 
ſchatſes Gebif oder Spotn find diefe Pferde nit gewohnt, Ich war in 
mehreren Rreifen Monate lang auf Konftripgion. Bit den Büchern bepaft 
Bingen diefe Pferde über PVrügelbrüten und Gemäffer. Man ſchitte oft von 
Cabie, das fiher bei 2000 Fuß Hoch Über die Meererfläge liegt, einen be⸗ 
tittenen Burfhen nach Kollomea, meldes vier Meilen vom erfieren Orte 
entfernt iſt, in der Früh um Lebensmittel aus, melde in zwei am Pferbehals 
derunter hängende mollene Saͤte (Befagi genannt), mit Heu gut verpaft wur · 


Zu den Wilitär-Mappirungen If im Srieben , 


den, unb Mbenbs war ber Burſche wleder zurüf, mithin hatte er 8 Meir 
len am Tage gemacht, Die Bewohner diefer Berge pflegen größten theils 
Schaf ⸗Viehzucht, leben von Milch, Erbäpfel, Kakuruz, Haberbrob, zum Theil 
auch Schaffleiſch, bem es nah Korubrod ober Mehl gelüſtet, treibt einige 
Schafe im die Ebene, mimmt feine fonflige Welle mit, verkauft fie dort unb 
bringt baflr Geld und Korn zurlit. Mander folder Bauer beſizt zehn und 
mehrere folder Bierde umb einige 100 Schafe. So viel über die Berhält 
niffe biefer Gebirgsbewohner. 

— (Baiern.) Dur einen Grlaß bes f. Kriegäminifteriums vom 16., 
‚mbie Fußparaden⸗ betr., wird bekannt gegeben, daß Se. Mafeftät der König 
zu beftimmen gerubt bat, daß bei Bußparaden, mobei Se. Majeftät zu Fuß 
erſcheint, der bdiefe Parade fommanbirende General oder Stabsoffizier nesft 
Mbjutanten und alle übrigen bei biefer Parade eingetheilten Generale, Stabes 
unb fonft berittenen Oberoffigiere, ſie mögen ber Infanterie, Kavallerie, Ar⸗ 
tiflerie oder ben techniſchen Truppen angehören, ihre Abtheilungen zu Buß zu 
fommandiren haben. 

— (Ulm 15. Juli.) Der öfterreigifhe Militär-Bevollmägtigte beim 
Bunbestage und Borfizende der Bundes-Diilität-Rommiffion, Generalmajor 
Ritter v. Schmerling, iſt nebſt dem oͤſterreichiſchen Imgenieite-Öberflieutenant 
von Riykometg — einem der vier Mitglieder der vorlesten deutſchen Zen⸗ 
tralbehörde — heute Vormittag Hier eingetroffen, um, wie man vernimmt, dem 
Stand des Feſtungsbaues und ber UArmirung zu befihtigen und überhaupt 
von bem biefigen Beftungsverhältniffen Kenntalß zu nehmen, was von Geiten 
der Bunbesmilitär-Kommiffion und ihren verfhiebenen Nachfolgern feit 1847 
durch befondere Abgeordnete nicht mehr regelmäßig flaitgefunden hat, Außer 
bem find aud wie früher bie württembergifhen und balerifhen Militär Bes 
vollmächtigten beim Bundestage, der General vom Faber und der Oberfilien- 
tenant von Liel, bier angelangt. Lezterer iſt bekanntlich der Gıfinder neuer 
Beftungsgefhüz-Bafetten, von benen eine betraͤchtliche Anzahl fh fon Hier 
befinden fol, (Nah andern Nachrichten wird bie gleicht Beihtigung auch 
für die Bundeefeſtung RNaſtatt beabſichtigt.) 

— (Baden) Im großherz. Ariegeminikterium erſchien dieſer Tage 
eine ſeht wichtige Berordnung Über bie Annahme und Beauffihtigung von 
Dffizierdafpiranten, Es heißt barin daß mit nur bie Entwiklung ber geifti» 
gen, fondern auch ber körperlichen Eigenfhaften der jungen Leute flets im 
Auge behalten und insbefonbere ber Fortgang ber Förperlihen Catwikelung 
Jährlich geprüft werben fol, Dur brei aus Baden vom 12 db. M. datirten 
Armeebefehle if ein Fleines Moanzement im badiſchen Offiziersforps vor ſich 
gegangen. 

— (Dänemark) Die in Flensburg verfammelten boliteinifhen Nor 
tahlen gaben im Bezug des Heeres folgende Anfigten: Während bas Heer 
einen gemeinfamen Kriegäheren und eine gemeinfame Oberleitung haben folle, 
müffe doch zuglei das Herzogihum Scäledwig feine beſondere Truppenabthel> 
fung Haben. In Berükſichtigung der Naziomalititen in ber Lezteren, mas 
die Feſtſtellung von Barnifoneort, Kommando u. f. m. angehe, folle ber 
Schleewig’fhe Landtag regulirend eingreifen. Holſteln und Lauenburg follten 
ebenfalls ein befonderes Truppenfontingent haben. Im holſteiniſchen Truppen- 
teile follten nur Deutſche angeftellt werden fönnen, für beren militaͤriſche 
Ausbildung in Holftein ſelbſt eine Auftalt errichtet werben möchte, Keitere 
Einritung ins Leben treten zu fehen, fei überhaupt ein lauge gebegter 
Wunſch ber bolfleinifgen Berölferung, Rükſichtlich ber einzelnen Trappens 
abtheilungen foll bie leitende Behörde ben einzelnen Zanbtagen verantwortlich 
fein. Die Koften bes Heerweſens follten gefondert aufgebradht werben, well 
dem Meichetage bes Königreies, falls alle Geldbewill igungen für das Heer 
von ihm aufgingen, ein zu großes Uebergewicht eingeräumt werben würbe. 
Gin Minimum folle fefgeftellt werden in Betreff des Untheils, melden jedes 
Herzogibum zu ben gemeinfamen Staatslaften beizutragen Babe: bie Bemilli» 
gung einer größeren Summe würde zu ber Kompetenz ber Landtage gehören. 

— (Schweiz) Der Bericht ber vom Nazionalratb mies 
bergefesten Rommiffion sur VBorberathung bed Gefezent 
wurfes über die Beiträge ber Kantonean Maunfhaft und 
Material zum eidgenöffifhen Bunbespeer iſt erſchienen. Nah 
der neueiten Volkszählung und dem $. 19 ber Bunbesverfaffung, welcher 
vorſchreibt, daß zum Bundesauszug jeder Kanton auf 100 Seelen ſchwei- 
zerifcher Berölterung 3 Mann zu itellen habe, und die Reſerve die Hälfte 
des Auszugd betragen folle, wird das Yunbeösheer aus 104,352 Mann 
beſtehen, woron 69,568 bad Kontingent, 34,784 bie Meferve bilden, Die 
Aufgabe des Geſczes ift alfo, das Verhaͤltniß der Spezialmajfen zu dem Eifel» 
tivbeſtand des Heeres auszumitteln, bie ausgemähleen Xruppenförper auf 
Bundesausjug und Spezialwaffen angemefien zu vertheilen, und eudlich jedem 
Kanton die zu ſtellende Mannfhaft zu den einzelnen Waffengattungen zuzu ⸗ 
theilen, nad Verbältniß ihres Vermögens und ihres fpeziellen Leiſtungödet · 
hältniffes. Die 100 Kompagnien Sharfihüzen, wie fie der Bunbesrath zur 
Häffte für dem Auszug, zur Hälfte für die Meferve verlangte, rebugirt bie 
Kommiffion um 19, die fie ber Reſerve abzieht, fo daß ber Totalbefland bes 
Scarffgüzenforps mit auf 10,000, fordern nur 7300 Dann zu ftehen fäme. 
Die Mefervekavalleriefompagnien follen nit 77, fonbern mur 64 Mann flarf 





fein. Sqhwyz fol flatt der Gechepfünderbatterie eine Guibenfempagnie, Lie» 
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lern; Glarus dagegen fol, flatt feine Guidenkompagnie zu fellen, mit Appen- 
zell · Außerrhoden ſich zu einer Sehöpfünderbatterie vereinigen, Auf Baſel ſtadt 
Tommen mit 1028 Mann 203 Pierbe. (Pr. 3tg.) 

— (Sranfreid.) General Magnan, Diviiond-Rommandant In 
Straßburg, ein ausgezeichneter Solbat, Feind aller parlamentarifgen Debatten 
Cer hatte jüngk fein Mandat als Molfsvertreiter miebergelegt ) umb durch 
feine große Energie bekannt, ift an bie Stelle des @enerals b’Hillierd, Oberbe · 
feplöhaber ber Armee in Paris geworben ; eine Stelle die er gewiß eben fo wür- 
dig ausfüllen als thatfräftig gu vertreten wiſſen wird; General Magnan if 
1790 geboren; er hat bie großen Kriege bes Kalferreichs, den Feldzug ber Reſtau · 
razion in Spanien und den itaniſchen Krieg im J. 1830 mitgemacht. Von 1832 
His 1839 diente er als General in Belgien, Nach ber BZebruarrevoluzlon 
Tommanbitte er eine Diviſion der Alpenarmee, bie nad ber Juniſchlacht In 
aller Eile nach Paris berufen wurbe, mobei ber General feine Truppen in 
7 Tagen 120 Stunden Wegs zurüffegen ließ. Später übernahm er an 
Bugeaud's Stelle den Oberbefehl über die ganze Alpenarmee und befand ih 
zu Lhon, feinem Hauptquartier, als dort der blutige Nufftand vom 15 Juni 
1849 ausbrah. Magnan fellte ih unter bas Kommando bes Wenerald 
Gemeau, ber den Militärbezirt befehligte und führte feine Truppen felbft ins 
Feuer. Sein Pferb erhielt zwei Kugeln und feine Degenſcheide wurde buch 
eine Kugel in zwei Stüfe geriffen. Wür feine Tpeilnafme an der Unter 
brüfung dieſes Aufſtandes erhielt Magnan bas Großoffizierotreuz der Ehren» 
leglon. 

— GSußland.) Im Sommer und Herbſt des Jahres 1850 war 
Das meiße Meer ungewöhnlih häufig von Stürmen heimge ſucht und leider 
find viele Schiffe verunglütt. So erfuhr ber Kapitän Reufenfteen 1, baf 
ein Schiff auf ben Strand gelaufen fei, lediglich weil deſſen Kapitän die 
Beit der Blut nicht wußte. Desgleihen war er Augenzeuge, wie eint Bar · 
raſſe in bie Jndiga-Bucht bei Heftigem Nord-Oſft einllef und nur der gerabe 
eintretenden Fluth, von ber fie Über bie Untlefen getragen wurde, ihre Nete 
tung verdanfte. Diefe beiden Bälle brachten Kıufenftern auf ben Gedanken, 
Zabellen ber Ebbe und Fluth im weißen Meere audjwarbeiten und in ber 
Gouvernementd-Zeitung von Arhamgel zw veröffentlichen. Es gebt aus 
diefen Tabellen der bemerfenswerthe Umſtand hervor, daß an einigen Stellen 
bed weißen Meeres die Fluth genau zu derſelben Zeit eintritt wie im Tiomeet. 


Perfonalnedbridten. 


Ernennungen nnd Eintheilungen. 


@iberger, Georg. Majer prov. Kommandant ber Abtheilung des 4. Grnstarmerie-Rg. 
im Kralau, w. im den Disponibilitätshanb verſezt. 

Etumm, Iof., penſ. Oberlt, and Mibertig, Eruard, penf. Unterlt., merben Felder 
friegslanzlißen beim galigifchen Bandes: Militärflommande. 

Blahe, Jakob, Hptm. 2, Al. und Köhler, Grasmus, Dbrelt, in Penfion erhalten 
erledigte Gtiftungspläge im Bitiol-Invalidenhaufe zw Mleinzell. 

Beim 3, Santtätsbataillon: Unter. 2. Kl. Hatali Ghinekti, im bie 1. Al, 
und erpropr. Feldw. Johaun Haymanı, von Nafan Inf, 4. Untrlt, 2. Kl. 

4 mas Frieb,, penf. Dberlt, mw. Depart.»Dffigier bei dee Monturstemmifion In 

Itofen. 

Beim Auditeriat: Kranf, Branz Mer, zeitl. venf. Rittn.-Mub,, im. OnsBarn. 
Und. in Teoppau w. im bie 1. Rt. eingeipeilt; Eder, Micel, HptmMur. 3. 
Rt. im 5. GrenpReg., rt in die 2. RL, u. ſab. Dberlt.Mud. Bild. Schäfer, 
von König Preußen Huf., rüft in bie Wirflichfeit vor. 

Dei der Unis erfa ls Militärs Depofitens@bminifiragien: erfter Offiglal 
Libofhizga 2. Rentroller ; zweiter Offijial S oretie, zum 1., und Krieges 
minit.-Ranzlift MIS, ı 2. DOffiztal. 

Pfeifer, Nathan, Dr, felbärztl, Braftik, ww Dberarzt 2. KL bei Geronini Inf. 

Miggifch, Iofer, Reguungs-Adjunft 2, KL in der Monturt:Rommilfton zu Stoferan, 
w, zeitl. Welbfeiegsfanpleislbjunft beim ung. Lands. MilitärrRommante, 

Brei der RementieungssDrande: Rehnungsarjunft Mairinger in Des, 
3. Untelt. Rehmungsführer in Mieberöfterreih, und Fourier Wicha in Babelns, 
3. Abjunkten in Offlach. 

Urberfesungen. 

Zur Gensdarmerie; Untielt, Ludwig Rofinanel, vom Buhew.«Rorps, zum 8, u. 
Ladw, Banmann, von Zanini Inf., zum 16. Reg. 

Hptm.»Habitor Arne Schenk, von Preußen Iaf., m. mit dem Oberlle⸗Aud. Tapar 
ziga, des 12. Grenze Reg. verwechſelt. 

BPidler, Rrnungsabjunft des MilitärGefüts zu Dia, q. t. nad Ders. 

Penfionirungen. 

®. M. Georg Erler v. Dorotka, Aeiill Jaſpeltet in Bahmen, Mähren, Balizien mit 
8. M. 8. GHaralter; Hptm, Mathias Branelomid, des Grabläfaner Grenz 
Reg,, mit Majors Charakter, und Johann Stanfomwid, dr Peterwarbeiner 
Grrapfrg; die Rittm, Cwil v. KRarziwegi, v. Haller Huf.; Pubwig v. Deaf, 
vom 1. Grntb. Reg. ; Dberlt. Heinrih Thomelli, vom Garn «Spital in Ber 
rona ; Unterlts. Job. Hiefinger, von Kenflantin Inf, und Barth. Aſch⸗ 
maum, vom 3. Garn. Bat, ; Unterlt.-Rehnungsführer Go Iu mbus, vom m. d. 
Befhäl-Depart.; KontumapDireftor Dre. v. Ratfay zw Bojans, und Binyım 
Rapesherg, 2. Rontrollor ber Uniserfal-DevofitimMsminittragion. 

Bterbfälle, 

Dbrelt, Pongrarz von der Mitofner-MenturssKommiffon, und Eıhfriegsfanzleictd: 

just Koronat, vom LandıesMilitärrRommante in Djen. 
















Orpensserleihungen. 
Den kanigl. beruflichen zothen Abler-Drben 2 RL: Din m Riefewetter, 


— Iaf.; 3. Al.: Hpim. Wilhelea Freiherr Stenglim, vom Gens 





In ben Breiberemfamd murbe erhoben: der Maria Thereſten ⸗Orben-⸗N Obern 
von Eherpom, bes 1. —ã— — * 


Konvokazionen nachſtehender Verſtorbenen. Hirfs, Aran O 

(t am 13. Mai 1851 zu Benebig). — Berettini, Arm * au 
(+ am 26. Mal 1851 zu Benerig), bie 2. Deyember 1851 beim). d m. m. ju 
Berone. — Hegyi, Anton, penf. Dberlt. (} gu Teoppau), bie 34. Deſember 
1851. — Lelm, Johann, Fafrmefens:Lirutenant (f am 27. September 1849 j# 
Lemberg), bis 15. Dejembet 1851 Beim J. d. m. m. in Lemberg, 





Miszelle 


Die „R. Pr. 3.” bringt deri Briefe von Oneifenau an Müffling über bie propos 
nirte Hinrichtung des Raifers Napoleon. Im erſten ſteht: „Bonaparte ift Durch die Grfläs 
eung der verbündelen Mädpte in die Acht erflärt: ber Herzog von Wellington möchte (ans 
parlamentarifchen Rüffigpten) vieleicht Sedenten tragen, ben Aꝛe ſvyruch Der Mädte zu 
vollziehen. @. H. wollen bemnad bie Unterhanblungen über blefen Begenfland bakim 
richten, daß Bonaparte uns ausgeliefert werde, um ihn vom Beben zum Tode zu bringen. So 
will «8 bie ewige Getechtigleit jo beflimmt es die Deflarazlon vom 13. März, jo wird 
vos Blut unirer am 16. und 18. getöbtelen und verflümmelten Soldaten gerät, Roms 
piegue, 27. Iwal 1815, von Gnrifenau* Der zweite lautet fo: „Der Hr. Feldmarigall 
trägt mir mo auf, daß Gm. bem Hrn. Herzog ©. Wellington erflären, bag «6 dere Wille 
bes Hrn, Welbmarfhalld geweſen if, Bonaparte auf bemjelden Bf Hinrigten zu laffın, 
wo dee Herzog v. Faghlen erjheifen werden, daß er aus Machgieblgleit gegen des Het⸗ 
zog Wünfde die Hinrigtung unterlaffen werde, baf aber der Hetzog bie Weramtmwordliche 
feit der Materlaffung übernehmen müſe. Es fhelnt mir, als eb vie Guglämber mit der 
Auslieferung von Bonaparte in Derlegenheit fein merken. Em. mellen baber bie Untere 
handlung zur daranf richtın, daß er und ausgeliefert werbe. Sealis, 29. Yunl. R. v. 
Oneljenan.” Der deitte: „Wenn der Herjog von Bellingten gegen die Tödtung Bona- 
vartes ſich erflärt, fo benft amd haadelt er als Dritte. Großbritannien bat feinem Stert« 
ticgen mehr Berdinblichkeit, als gerade biefem Bifewicht, bean durch bie Begebenheiten, 
die ex herbeigeführt bat, if Gnglauds Größe, Wohldand und Reihräum fo ſeht hoch ges 
fleigert worbem, Sie And die Herten des Meeres, und haben meber im biefer Hemfcaft 
nod im Weltgandel elne Rebentuhlerſchaft mehr zu fürdten. im Anderes iſt es, mit 
und Preufen. Wir And buch ihm verarmt, Unfer Mel wird nie mehr ſich aufeidhten 
Lönnen. — — — Es fel indeſſen! Will man theatrafifge @rofmuih üben, fo will ih 
wich dem nicht twiberfegen. Ge geidhleht dies aus Adıtung gegen den Herzog und — aus 
Shmäde. Seulle, 29. Juni 1815. Graf v. Eneijenau.“ 


Vatrivtifhe Gaben. 


gu Bunften des Hilfeyereins für die Witwen und Malfen bee geblirbenen fürflas 
olſchen und remanifcgen Nayienalwehrmänn find uns ven dem töbl. Windifchgräg Drar 
gontr⸗ Reg. 10 I. K. M. zageke minen, welche wir jenem Vereine zugeſtellt haben. 





Angekommen in Wien 


(Mm 22. Jali.) Die Hauntlente: Xagazzl, Marquis, v. C. H. Albtecht Jaſ. 
aus Vuſen (Peopelbfaht, C. H. Stefan); Sftanfovrie, v. Broober Gtenz⸗-Reg. aus 
Dilatedie (Perpoibfiadt, weiß. Me) aud v· Bujanosits, v. Waſa Jaf. aus Prag 
(Reopolpfiatt, Rordbaha.) — Die Dbrrlientenants: Demetrovich, im Penfions-Stant, 
ans Pawciova (Bumpındorjer Kaferme) ; Harbimutb, v. Prinz Prenien Jaſ., aus 
Brünn (Leepelofadt ſchwarz. Aber) ; uns Berfomwap, x. PionnierKorps, ans Ro: 
Rerneuburg (Wicden, Stadt Triefl.) — Die Bleutenants : Graf Remes, », Haller Huf, 
aus Rlaufendurg (Marichilf, gelb. Kreny) ; Baron Scholten, v. @. H. Beopolb Inf. 
aus Mantua (Stadt, ung. Krone); Dblibal, v. S. H. Gruft Jaf, aus Brünn 
(Spittelberg); uud Graf Walberborff, v. Boren Heß Inf, aus Regensturg (Stadt, 
Rr. 1063.) 


(Men 23. Iufi)  GeneralMubitorsfientenant Jenbraßik, IarizeReferent, aus 
Verona (Stadt, Hotel Munjt.) — Die Rafore : Rultrus, v. Fürfienmärtber Inf, 
ans Brescia (Bantiraße Mr. 29); Lange, ©. Sqhonhals Inf, aus Rrafan (Stadt, 
Mr. 53); und m. Rebrigoni, m. 15. — ans Padua (Mödling Mr. 
1.) — Dberlleutenant Breiß, v. d. Garnifond-Art., aus Mantus (MWicben, gelb. Lamm.) 
— Die Bientenants: Karner, v. Parma Jaf., aus Krakau (Etat, Mr. 885); und 
Baron Marfhall, ». Preußen Inf., aus Brünn (Wieden, Stadt Teich.) 

Abgereift. 

(An 2%. Juli.) Ge. Ergellın B. M. 2, Erf Dregenfeld, nah Karlsbad, 
Sr. Durcht. EME. Für Golloredo:Mannsfeld, nah Prufkurg. — Een Lu 
berth v. Auenthal, nad Baden, — v. Gerlader, Hpim. In Penflon, mach Ra: 
genfurt. — Hptm. v. Spiegelfelb, von Haugwik Inf. ah Gr. — von Bo: 
bice, Mittm. in der Memer, nah Prag. — Dberlient.-Muditer Biftorim, nach Lem 
berg. — Eient. Ritter v. Di tentbal, von Baron Biret Inf., nad Bubwris. — Llent.s 
Mnjutant v. Weiß, von Brohasfa Inf., mach Ling, — Bien. Baron Dftini, vom 50 
Inf. Reg. nach Maros-Bafarkelly. — Die Obrrärjte und Doftoren: Scharer, vor 
Großherzog Babın Inf., nach Saljburg, und Rieder, von Gellorebe Infanterie, nad 
Sungbunzlau. 

(Am 23. Iuli) Die Mittmeilter: Engelmann, v. böhm. BufhälDepart. 
mach Mezöhegyes; und Rubif, v. böhm. DefhälDrpart., nah Nimburg. — Ober 
Keutenant Rosmini, ». d. Atzleren⸗Lelbgarde, mad Prag. — Die Birutemants ; vor 
Gerlacer, im Penflons-Stand, nach Lalbadı ; Baron Hammerfteim, v. Prohaet 
Inf, nah Playa; Salamon, im Benfleus-Gtand, nad Krems; Ballon, von 
31. InfjoReg, nah Gray; und». Pllat, v. 13. Bensdarmerie-Meg., nah Roverebe 


Heraußgeber und verantwortlicher Rebafteur 3, Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Meynert. Drut von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Beitfehrift für militärifche Intereſſen. 








Samstag, den 26, Iuli 1851. 





Ber „Wolbateaferund® ericheint jehen DI. ‚Bonnerfag zur Gamftzg. Pir!bornementäbrbiogungen Enb für @i en manatlik 30 fr., niertelfährig 1 RB. 30 fr. ; fürbie Sußeliung In 


248 Haus werben monatlih & Tr. RM. aufgrihiagen. — 

Dreimal portofrei zugefenbet erhalten. @inslae Blätter 3 fr. A. M. Bei: 

wärtigem Seren bie PR 

nate , perfönlidie Antähten vertreten, werten ju 5 fr. 2.R. die Detitzeile berehmet, mebei nat bie 
int ansegend, And wilfommen ins werben auf Merlaı 


betreffenden Doftämtern zu beflellen mn hmrıh dieſe au begichen.— Anenime Beiträge werben nicht 


einfranfieten Dricfem eingelender werben mailen. Milfaifige Garni 
iehesmalige Gteneprigehähr son 10 fr. R. M, zu beriötigen Iommı — Beiträge das 
ngen ver Druftegen mit IÄ.R.M. und auch Bü 


Auswärtige viereljägrig 2 fl.10 fr., halbjährig 4 #- 2Ofe. K.TR,, um welden Dreis bie Herrn Mbonnezten das Blatt mödeniiin 
” namszosien wirb anı 


men im Somptoir bed „Woltatenfrenntet (@taht, Wolizeile Mr. 774), wohin vom ante 

Boerönderungen Hitet man im nit gm framfirempen Briefen mitzuiheilen. — * 

J 

, fegleih na hemWrfäeinen, Bonerirt. — Yar'ıKuklans IR der „Bulbates ſrcand del den 
ke tiger. 





Ein öfterreichifcher Kommentar zu Der ruflifchen 


Darftellung des ungarischen Nevolnzionsfrieges. | 


(Bortfezung.) 

Es ift daher ganz unrichtig, und ſchließt einen merlwürdigen Wider 
ſpruch in fih, wenn ber zuffifche Mutor ©. 15 behauptet: Haynau habe 
alle Borfhläge tes Feldmarſchalls angenommen, fpäter aber bie gegebenen 
Verſprechungen nicht erfült; denn das gegebene Berfprechen Spolnot zu bes 
ſezen hat Haynau erfüllt, wie wie gezeigt haben, und das Werfpres 
hen: nicht nad Szegedin zu marihiren, Jellachich nicht zu befreien, 
wurde niemals gegeben, auch nicht milndlich dem General Freitag. Wie kann 
der Berfahfer über biefe mündliche Beipredung des Feldzeugmeiſters Hay⸗ 
nau und des General. Lirutenants Freitag berichten, da doch Fein Dritter 
diefer Beipredung beiwohnte ? 

Der ruſſiſche Bericht führt S. 14 einige Worte aus ber 
—— vom 20, Juli am, worin dieſer nämlich für bie Sendung bes 


eneral-Lieutenants Freitag dankt und ausfpricht: „daß er den weiſen An⸗ 


beutungen des Feldmarſchaus volllommenes Zutrauen leihe.“ Dieß iſt aller 
Dinge ganz richtig, bezieht ſich aber auf die Depeſche des Feldmarſchalls 
Paolewitſch vom 10. Juli, Nr. 60, welche Freitag überbradhte, und in wel 
cher folgende — mit dem Operagionsplane Hayman's zwar nicht 
im Detail, aber im allgemeinen übeteinkimmenne Wort: vorlamen: 
„Es ſcheint mir daß die vortheilhafrele Richtung, werde Ew. Erzelleng eins 
ſchlagen lönnen, nicht auf Szegedim, fondern gegen Die Truppen des Perchel 
und Wyſocli ſei.“ Dies war ja die Richtung, welche Denn auf Cſegled 
und Ketöfemet nahm, denn er dewegte fih gegen Perchel und Wpfocki, wel 
de dei Cſegled fanden, um biefe anugreifen und über bie Theiß zu brüfen. 
Gegen Siegebin bewegte fi Haynan erſt dann als die magvarliche Armee 
unter Perczel, ohne Widerftand zu leiften, ſich über Kitöfemet dahin zurüf 
zog, was freilih von Verb bis Szegedin nur einen Zeitraum von 10 Tas 
gen einſchloß. Hätte Haynau etwa bei Cſegled ober Ketskemet fichen blei- 
ben und warten follen, bis das verſchanzte Lager bei Spegedin vollendet 
und arınirt wäre? 

Weiter heißt es in ber Depefihe des Feldmarſchalls: „Ich erlaube mir 
ferner zu bemerken, Herr General, daß «8 die vorzüglichſte Sorge der öfter» 
reichiſchen Armee fein muß, die Uebergänge der niedern Theiß zu 
halten u, f. w.“ Die Uebergänge der unterm oder niebern Theiß find 
aber eben jene von Szegedin und Kanifa, gegen welde Haynau 
operirte, und die man, wie begreiſlich, früher erobern mußte ehe man fie 
fefihalten fonntr. 

Diefe Stellen aus ben Alten mögen beweifen, daß Feldgeugmeißter 
Haynau und Fürſt Paslewitſch in den Hauptlineamenten ihrer Operazionen 
feineswegs bivergirtem, was auch der ruſſiſche Bericht dagegen fagen mag. 
Auffallend iſt es aber jebenfalls, daß ber ruſſtſche Gieneralftabs-Oberft gar 
nicht ahnt, wie er mit feiner Schrift die vorgiglichften und richtigften Koms 
binaztonen, ſowie bie wichtigften Papiere des ruff. Hauptquartiers vollfommen 
desavonirt und, wie und bebüünfen will, der ruſſiſchen Armee durch biefe Im 
—* Punlien auffallend entſtellte Geſchichte einen ſehr ſchlechten Dienft 
er 


Wie fann es ber Here Berfoffer verantworten, daß er im erften Theil 
feines Werkes es eine eigenthümliche Idee nennt, wenn Haynau über Peſth 
an die Theiß rüft, da doch ber Feldmarſchall Pastewitih ſelbſt die Be— 
fegung der Theiß von Szolnot abwärts als bie vorzäglid- 
Re Sorge der öferreihiihen Armee empfohlen bat? Wir 
fann er verantworten, daß er jest im britten Theil behauptet: Haynau habe 
alle Borfchläge des Feldmarſchalls Paskewitih angenommen, aber banı 
wieder unerfült gelaffen. 

Die fogenannten ruſſiſchen Borfdläge vom 23. Juli — in berHaupt- 
ſache die Verdrängung Perczels von der Theiß, die Befezung der Üeber⸗ 
gänge an der Riedertheiß umd bie Unterfllgung des Ban vom Kroazien mit 


Depeſche 


Einem Armeelorps umfaſſend — die Vorſchlage find nichts anderes, als 
ein endliches Eingehen auf den von Seite Haynau's mit ben Zus 
fchriften vom 15., vom 17,, vom 20. und 22, Juli bem ruſſ. Feldmar ⸗ 
ſchall wiederholt bekannt gegebenen und mohlmotivirten Dprrasiondplan. — 
Bon der Depeſche des 15 Juli haben wir bereit in unferen frũheren Aufe 
fägen zur Genüge geſprochen, in jener des 17. fommt erneuert vor: „Wie 
'idh bereitd die Ehre hatte Ew. Durchlaucht durch den General der Infan« 
‚terle von Berg mitzuteilen, beginne ich heute meine Bewegung gegen Dfene 
| Berl mit dem Refervekorps, der Kavallerie-Divifion Bechthold, der Divis 
|fion des Gensralsfientenants Paniutine, welde disponibel geworben ſeltdem 
\ der Feind mit dem größten Theil feiner Streitkräfte Komorn verlaffen hat, 
Der Zwel meiner gung if: mid gegen Szegedin zu wenden, 
‚um dem Ban von Kroazien bie Hanb zu bieten, und ihn aus feiner ſchwie- 
‚tigen age zu befreien, was mir von ber alfergrößten Dringlichkeit ſcheint.“ ) 
Das Gericht obiger Gründe, welche in [päteren Depefden vom 20. 
"und 22. Juli noch flärfer hervorgehoben wurben, und bie durch bie Schlacht 
bei Hegyes endlich ihre volle Geltung erhielten, mußte wohl den rufffchen 
Felbmat ſchall überzeugen, fo daß er im feiner Zuſchrift vom 22. Juli ſchreibt: 
„Es ſchelnt mir, der beſte Gebrauch den Ew. Crzellenz für dieſen Augen⸗ 
oͤllk von Ihrer Mrmer machen lönnen, iR alle Uebergaͤnge der nie 
bern Eheiß, von Szolnof angefangen, zu überwachen nnd dem 
Ban von Kroauen zu Hülfe zu fommen, indem Sie ihm ein ArmeesHorps 
qufenden.e Anfichten die durch Haynau's Operazlon wirklich, und zwar 
noch; ſchneller erfüllt waren, als «6 im ruſſiſchen Haupiquartler für 
möglich gehalten wurde, vielleicht au Im andern Zeit- und Ranıne 
verbältniffen al der rufifche Feldmarſchall annehmen mochte. 

Wir fragen nun: was ih das Glaubwürdige, das Ridtige? Wurde 
die Operazlon Haynan's im ruſſiſchen Hauptquartier als falſch und unzwel - 
mäßig verworfen, wie ber ruſſiſche Oberſt behauptet, ober wurde fie als 
richtig erfanne, wie dieß die DOriginal-Rorrejponbens beider 
Beldherren —* bewelſt Wenn ber Berfaffer dieſe Korrefpondeng 
aufmerkfam fubirt hätte, fo würde er ohne Zweifel bie Uebereinſtimmung in 
ben ſtrateglſchen Anſichten beider Feldherren erfannt haben. 

Wie wäre es auch möglih den Kampf auf einem fo ausgebehnten 
Krlegsthenter in ſechs Wochen zu beenden, die Rieverwerfung und Auflöfung 
einer 190,000 Manı und 480 Gefchüze ftarfen Infurgenten-Armee, fowie 
die Uebergabe von vier Feſtungen, darunter einer der größten und ſtaͤrlſten 
@uropa’s, zu bewirten, wie wäre ein jo glaͤnjendes und feltenes 
Refultor möglich, wenn nicht Einflang in den Hauptzügen der beiderfeitigen 
Dperazionen geberrfcht Hätte? In Gegenftänden des Details, in Angelegens 
heiten bie mehr die Berfönlichkeit der beiden Feldherren betreffen, en 
allerdings verſchledene Meinungen und, wie die Welt gefehen hat, aud Rei» 
bungen entflanden fein, aber die Operagion im Großen war übereinflim« 
mend! So viel wir wiſſen, zeigt bie äferreihijdhe Darftellung dieſes Feld⸗ 
auged an vielen Stellen biefen Zufammenbhang, diefe Uebereinftimmung im 
Großen auf fehr fabliche Art, und läßt jedem der allüirten Theile feine große 
Wirkfamteit, fein Verdienſt. Es berühet baber jeden geblldeten Soldaten 
unangenchm bie vielen nicht erfldrten, nicht beiviefenen und ſich felbR 
wiberfprehenden Vorwürfe im ruſſiſchen Werk zu leſen. 

Noch einmal fei es wiederholt: daß Für Paskewitſch und 
Baron Haynau im allgemeinen über bie beiberfeitigen 


*) Wie fann nun der raßifge Berichterſtatler ber Welt glauben modem wellen, daß 
Hayman fi plözlic und im Widerfprucp mit feinen Verſptechnugen an bie uns 
tere heiß gegen Sjegebim wandte? Haynau hat ſchon ans Nagy Igmanb am 
45,, dann om 17. Juli, alfo vor feinen @interfen in Weih, dem rufifden Brlbe 
marfdall befanmt gegeben, daß er Feine andere Mictung einfhlagen werbe al 
gegen Shegediu. 34 im zuflfchen Sauptgusrtier bas ganz fleine Derfehen Der 
gangen warbe midht zu wißen, daß Spegrbin an ber untern Theif (gt unb 
der vorzhglichde Uebergang bafılbft J bafkr fdauen wir freilich nicht, ber 
sußifge Brrichterflatter häkte diefed Verfchen Irber verſchwelgen als — dien. 





Doverazionen gleider Anfiht waren. Beide verlangten baß bie 
ruffifche Armee bei Tisza-Füreb über die Theiß ſezte und über Debreczin 
nad Großwardein rüfe, während die oͤſterrelchiſche Armee Perchel und Wy⸗ 
focti über die Theiß bränge, bie niebere Theis befege und dem Ban zu Hüls 
e elle. 

' Der Unterfchied iſt nur folgender: die ruſſiſche Armee wurde durch 
Görgey am Sajo und an der Hernath getäufgt und einige Zeit aufgehal- 
ten, fo daß fie den 
pflegsforgen viel Zeit verlor; ber Öflerreichiiche Feldhetr aber, bis Segebin 


durch feinen Schuß aufgehalten, was ald Refultat feiner firategifchen Ume|ner wurde diefe Bewegung nicht gleich 


gehungs.- Manöver zu betrachten iſt, verfolgte raſch ein zmweite® Ziel, 
ndmlid den Entjaz von Temesvar. Died ibm zum Vorwurf zu machen, 
müßte in der That den Berbaht der Mißgunft erregen! 

4. Der Berfaffer behauptet ferner: daß nach bem urfprünglichen Opes 
razloneplan die Divifion Paniutine nur fo ne zur Berfügung des Gene 
rals Baron Haynau bleiben follte, bis bie Verbündeten ſich einanker näher» 
ten. „Da General Baron rn nicht wünfdte, die ruſſiſche Divifion zu 
entbehren, fo nahm er alle Borfchläge des Feldmarfhalls an, fobald er fich 
aber von Peſth entfernte, fo erfüllte er micht die dem General-Bientenant 
Freitag gegebenen Verſprechungen.“ 

ds iR abermals unrichtig, wie folgender wörtlicher Auszug aus der 
vom Feldmarfhall Fürſten von Warſchau an den General der Anfantrrie 
von Berg erlaffenen Orbre vom 4. Juni 1849 beweiſt: „Nach dem neuen 


Uebergang wechfelte, und fowohl dadurch als durch Ber | Ra 
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dem ruſſiſchen Oberfien gefallen, auch die Fortſezung der bezüglichen Depz- 
fee, melde bie Gründe für den geänderten Entſchluß bes öferreichiichen 
Beldheren enthält, anzuführen, 

Es ift ferner zmeibeutig, wenn bee Berichterftatter erzählt: „Nachdem 
Haynan fünf . in Peſth geblieben war, unternahm er bie Bewegu 
gegen bie untere Theiß.“ Haynau blieb allerbingd für feine Perfon fün 
Tage in Peſth, aber die einzelnen Korps hielten nur einen ober zwei Tage 
in biefer Stadt, fo daß bie Bewegung von Nagy-Iymand über Peſth 
gegen bie Theiß für jeden Strategen eine ununterbrodenme heißt. Fer⸗ 
egen bie untere Theiß, fonbern 
gegen bie magyariſche Theiß ⸗Armee unter Perczel, daher gegen Ejegleb und 
Kels kemet unternommen, 

Unridtig iſt es endlich, daß Haynau mit den Reſervetruppen 2 Tage 
in Felegyhaza ftehen geblieben ſei, um bie Brigade Benebef und das 3, 
Korps an ſich zu ziehen. Das dritte Korps zog er erſt jenfeits der Theiß, 
nad der Schlacht von Söreg, at Tage fpäter, an fi; der Aufenthalt in 
Belegyhaza batte daher ganz andere irfahen, vorzügfid aber um dem erflen 
Korps die Zeit einzuräumen bei Alpar über bie Theiß zu ſezen. Hat denn 
ber ruffifche Oberſt das oͤſterrelchiſche Werk nicht zur Hand genommen ? 
Manche Angabe fheint daraus entnommen zu fein, andere banegen fichen, 
ſelbſt was die öfterreihifche Armee betrifft, im grellten Wiverfpruch. 
Die Duellen ſtudiren iſt Pi: erſte Pflicht des Geſchichtſchreibets 

Die 22,000 Mann ſtarke Magharen-Armee Perczels zog ſich nach dem 


Dperazionsplan (d. i. nämlich jener, welchen bie beiden Souveräne von Gefecht von Tura bis Cſegled, aber nicht weiter, zurüf, da fie von den 


Aupland und Defterreih zu Warſchau fehftellten) wird die Divifion des |Ruffen nicht weiter verfolgt wurde, 


Erft die Borrüfung Haynau's gegen 


General-Lieutenants Paniutine zur Verfügung und unter ben Be— Cſegled und die Bebrohung der feindlichen linfen Flanke gegen Ketöfemet 


fehlen bes Generals Baron 
dem urfprünglihen Plan diefelbe in furger Zeit mit dem driiten vom 
General Graf Rüdiger befehligten Korps vereinigt werben follte.” 

Daraus ift zu erfehen, daß der ruſſiſche Oberſt entiweber nur den ur 
fprünglichen, aber nicht den abgeänderten gültigen Plan fennt, oder abfidht. 
lich diefe Entſtellung fih au Schulden kommen läßt, um feinen beigefügten 
Vorwurf zu motiviren. Mit dem Argument fällt aber auch der Vorwurf. 
Aus obigen Zeilen ift ferner au erfehen, daß Furſt Paslewltſch vor beenbe- 
ter Dperasion oder vor gefchehener Bereinigung beider alliltten Heere der 
Divifion Paniutine gar nicht einziehen fonnte, ohme feine eigene Drdre zu 
verläugnen. 

Sollte num wirklich der Fürſt von Warfhau bie Abfiht ausgeſprochen 
haben, die Divifion Paniutine einzuziehen — was wir nicht wiſſen — fo 
bat Haynan, gefüzt auf obige Depeche, allerdings ein Recht gehabt, die 
Beibehaltung der ruffiihen Divifion zu verlangen, um fo mehr als er in 
Folge jener Zufage die Zahl der Kombattanten Paniutine's 11,000 Mann 
mit 48 Geſchujen in feinen Operazionsfalful bereits aufgenommen hatte. 

Das alfo Haynau, beffen Armee durch das vor Komorn zurüfgelaffene 
zweite Korps, dann burch die Befazungen in allen größern Städten des 
rechten Donau-Ufers, fowie burd Krankheiten bereits ſehr geſchwäͤcht war, 
diefe 11,000 Mann „nicht entbehren wollte,“ wie der ruffliche Bericht fagt, 
wird jedermann begreiflih finden; daß er aber, um feinen Wunſch au er- 
reichen, fich eines Winfelyuges bedient, nämlich die dem General-Lientenant 
Breitag gegebenen Berfprehungen nicht erfüllt babe, wiberfpricdht ebenfo ber 
2 gegebenen Aufklärung als dem Charakter des Feldzeugmeiſters Baron 

aynau. 

Die Lefer des ruffihen Werkes müßten in der That zu dem Glauben 
gelangen, daß die Dperasion Haynaus nichts anderes gewefen fel, als Win- 
felzüge, gegebene und wieber urüfgenommene Berfprehungen, himmelſchrelende 
BVerftöße gegen Tarif und Strategie, wenn nicht glüflichermelfe die vielen 
MWiderfprühe im ruſſiſchen Bericht, die das Bertrauen des Leſers gany und 

ar vernichten, für den Kundigen ebenfo zu Gunften des öfterreichifden 
Feldern jeugten, als fein glänzgender Siegeslauf felbR, nit in Winkel» 
zügen, fontern in fürzefter Linie von Pefih bis Temesvar. 

Wir dürfen jedoch nicht unterlaffen, dem ruſſiſchen Oberſten unfern 
Dank dafür auszufpreben, daß er die Beihuldigung, melde er im erflen 
Theil feines Buches auf den Feldgeugmeifter Haynau wirft, und welde ven 
vorzüglihften Grund adgab, warum wir überhaupt eine Widerlegung feiner 


Haynan bleiben, während nad hin bewog Perczel eiligft nad Siegevin weiter zu ziehen. 


Es ift daher 
gang imrichtig, wenn ber ruſſiſche Oberſt behauptet: Die bei Aſzod und Hat- 
van flehende ruflifhe Armee habe Percjel zum Rükzug auf Syegedin 
bewogen. Dorthin wäre Percjel nie gezogen, folange nicht die öͤſterreichiſche 
Arınee aus Peſth hervorbrach. Im Begentheil wurde die ruſſiſche Armee 
duch unfere Borrüfung genen Efegled in ihrer rechten Blanfe degagirt und 
gefichert, fo daß fle ihren Uebergang bei Tısya-Füred unternehmen fonnte, 
was fonft, ohne ein ganzes Korps negen Perczel bis Szolmof zu ſchieben, 
feineöfalls gelungen wäre. Diefen Dienft, melden bie öfterreihifde 
Armee der ruffifhen unmittelbar leiftete, verfhweigt ber 
ruffifhe Bericht ganz und gar. 

Nah dem Gefagten iſt auch bie Behauptung des ruſſiſchen Oberften 
falfch, „Daß die öferreichifche Armee die Strefe zwiſchen Donau und Theif 
burdyjog, nachdem fie nirgends auf ben Feind geftoßen.e Wir fließen aller- 
dinge auf den Feind, und zwar die Hauptarmee dreimal: bei Ketäfemet, 
bei Efongrad und bei Szegedin; das Korps Ramberg aweimal: bei Baja 
und bei Therefiopel. Mber der Gegner nahm nirgends einen Kampf an. 
Es muß in der Kriegegefchichte fireng unterfchieden wirden, ob bei Bor 
rüfung einer Armee der Feind wirklich gegenüber und in dir Nähe - fand, 
oder nicht; deun während im erften Fall ein fortgefezter Rüfzug desfelben 
ohne Kampf die fehr erwünſchte Folge richtiger Arategifdher Kombinazionen 
des Sieger if, gleicht der zweite Ball einem Stoß In die Luft. Dies if, 
wie begreiflich, ein fehe mweientlicher Unterſchied. Aber dem Herrn Berfalr 
fer mochte es allerdings ſchwer fein zu erzählen daß 22,000 Mann unter 
Percgel ſich vor der öfterreichifchen Armee in ein verſchanſtes Lager bei Sie- 
gedin zuräfgogen, um dort mit andern 20,000 Mann der Betterichen Süd- 
armee zu vereinigen, nachdem im erften Theile behauptet worden: „Die 
öfterreichijche Atmee bewegte ih in einer Richtung, wo fein Feind zu 
finden war! 

Diesmal if er fich in feinen Angaben Fonfequent geblieben. 

Nach der Einnahme von Debrecsin wurden, fo erzählt der ruſſiſche 
Bericht welter, „fogleih Anſtalten getroffen um bie Verpflegung zu fidern, 
denn man Fonnte bloß auf die eigenen Mittel rechnen, nachdem ber öfter 
reichiiche Oberbefehlshaber dte in Peſth für die ruffiiche Armee vorbereiteten 
VBorräthe genommen hatte.“ Die in Peſth für die ruſſiſche Armee vorbe- 
reiteten Borräche? 

Mer hatte denn diefen Vorrath aufgefpeihert? waren elma die Mar 
gyaren fo gefällig welche fo eben Peſth verlaffen? Bekanntlich war Pefth- 


Behauptungen unternahmen, auf S. 58 bes Dritten Theils fel bt zurüls) Ofen bis zu dem faſt gleichzeltigen Eintreffen des 3. öſterreichlſchen Korps 


nimmt, obne ſich deffen vielleicht bewußt zu fein. Während er nämlich im 


und einer Kofakenabtheilung von den Ungarn bejet, melde Zeit hatten 


erſten Theil behauptete: Haynau habe feinen Plan auf das linfe DonausUfer |alle Vorräthe wegzuſchaffen. Wie follten denn Verpflegs- und Borfpanns- 


überzugehen und Görgey zu folgen aufgegeben, ohne den ruſſiſchen 
Feldmarſchall nur mit einem Worte davon zu verſtändigen, 
heißt es Seite 58 des dritten Theiles: „Tags darauf veränderte Hah⸗ 
nau aber feine Abſicht, und ſchrieb unter dem 3. (15.) Juli Nr. 8104 dem 
ruſſiſchen Oberfeldheren: „Ich war entfchloffen mit dem Haupttheile 
meiner Urmee auf das linke Donausllfer überzugeben, den Feind zu verfol⸗ 
en und ihm zwiſchen zwei euer zu bringen, indem idy ihn auf die Armee 
En. Durchlaucht warf. Nach den Rachrichten Die ich heute von Ew. Durch ⸗ 
laucht erhalte (von dem Avantgardegefecht am 3. (15.) Juli), iſt diefe Maß- 
regel Ey mehr zeitgemäß um das Biel zu erreichen.» 


mittel für die ruflifhe Armee in Peſth vorbereitet werden? Wir geftehen 
daß wir diefe Bemerkung des ruſſiſchen Oberſten nicht begreifen. Was die 
Borfpann betrifft, fo findet man bei einiger Thätigkeit der Intendanz in 
jeder Gegend Ungarn, ganı beſonders aber jenfeits der Theiß bei Debre⸗ 
ein und Großwardein, ſtets eine bedeutende Anzahl Pferde und Wagen, 
wie jeder weiß ber das Land der Magyaren fennt und an Verpflegsmitteln 
für eine Armee it, wie befannt, biefe Kornlammer Defterreihe auf nicht 
arm. Uebrigend erzählt und Der ruſſiſche Oberſt ſelbſt daß die mobile 
Wagenburg 4000 Fuhrwerke zählte, und auf der Seite 69 des britten 
Theild: dag Graf Rüdiger auf dem Wege von Debrec in nah Großwar⸗ 


das deutlich? Wir hätten unfern Dank noch verdoppelt, hätte es | dein (alfo auf dem forzirten Marſche) im verſchiedenen Dö-fera 60,00 0 
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Razionen Brod, unb in Großwardein ſelbſt 120,000 bereitet hatte. Mas|vorzurüfen, wenn Haynan ebenfalls mit dem Gros feiner Armee gi 
lonnte demzufolge bei gehöriger Sorge und Thätigfelt der Intendang nicht) diefen Punkt operire. Gonberbare Bedingung! „Im Falle die Inf urgenten 
alles geichehen ? Arad in der Abſicht verliehen, die öſterreichſſche Armee anzugreifen, dann 
ie öfterreichifge Armee fand eben fo wenig, als die ruſſiſche, Vorraͤthe, foMte er mit der Kavallerie eine Demonftrazion gegen Arad machen, und 
Lebens» und Transportmitiel aufgehäuft, und murde doch durch die Sorge) die Infanterie vorrüfen, wenn die Umſtäͤnde es erheifchten. Zugleich folle 
für biefe ‚jeder Armee unentbehrlichen Bedürfniffe nicht einen Tag in ihren|er berüffiähtigen daß die übrigen Truppen der Armee vom 8. Korps bedeu⸗ 
weitern Operazionen aufgehalten, aber auch fein Soldat fonnte über Manz | tend entfernt felen, und daß die 5. und 12. Imfanterievivifion mit ber 
el, ſowie feine Ortſchaft des Landes über unverhältniimäßige Bedrüfung | Ravalleriehrigade erft am 2/14 Auguſt in Grofwardein eintreffen Fönnten.= 
beklagen. Das heißt alfo kurz gefagt: Rüpdiger follte nichts Entfeldendes unter- 
Die große ruffifche Armee führte, wie uns der erfle Theil des Berich-) nehmen. 

tes erzählt, vom 9. Juli an für den fombattanten Stand der ganzen Hauptr Der Berfaffer möge und verzeihen, wenn wir an ber Richtigkeit biefer 
armee einen Borrath für 25 Tage mit fih, und bezog außerbem| Angabe zweifeln, welche ein allzu herber Borwurf für die ruffliche Kriege 


theilweife die Verpflegung vom Lande, und das Land fan erzählen davon. 
Dennod; im Klagen über Mangel an Berpflegung, zwei Aufenthalte wegen 
deren Herbeifhaffung? In Mislolcz 8 Tage, ın Debreczin 5 Tage. 

infere Abſicht iſt keineswegs, die Dperozionen der ruſſiſchen Hanpt- 
armee zu tadeln, aber die Bemerkung fönnen wir nicht unterbrüfen, daß 
die Kunft und Thätigfeit, die Verpflegung anzuorbnen, beisufhaffen, gehörig 
zu bisponiren und zu fparen mit zu dem ſchwierigſten und wichtigſten 
Atributen des Strategen gehört. 

Der erfte Theil dis rufifhen Werkes kat uns gleich auf ber vierten 
Site mit Ruhmredigkeit befannt gegeben, welche weiſen und großartigen 
Vorbereitungen zur Berpflegung der Armee von ruſſiſcher Selte ſelbſt eins 
geleitet wurden. Es iſt aus diefen Angaben zu entnehmen, daß man rufli« 
ſcherſelts voraus wußte, dab weder in Galizien noch in Ungarn auf reichhal- 
tige Berpflegung zu redjnen fein würde, worauf der Bericht fagt: „Und fo 
mußten nicht nur die für die Armee nöthigen Verpflegsmittel, fondern aud) 
die zur Herbelſchaffung berfelben erfordirlichen Transportmittel im unferen 
an Galizien grängenden Gouvernements gefücht werben, damit: 1) in BVulla 
ein zur Eröffnung des Feldzugs nothwendiger vierzigtägiger Borrath 
rege werde; 2) bie Ergänzung dieſes Vorraths gefidert fei, um bie‘ 

erpflegung der Armee während der Kriegsoperasionen 
nicht au gefährden; 3) eine hinlängliche Anzahl von Transportmitteln | 
vorhanden fei, um fomohl anfangs alles Nörhige bis nah Dufla, als auch | 
fpäter weiter beim Einrüfen der Armee nad Ungarn zu bringen.| 
Ein Zeitraum von fünf Wochen war für alles diefes beftimmt.” 

Weiter wird befannt gegeben „daß gegen 2000 gemlethete Wagen 
aus Rußland mitgeführt wurden.“ 

„Dieſe Anorbnungen wurden, wie wir fpäter fehen werben, 
met gewünſchtem Erfolg auegeführt, der um deſto wichtiger war ald 
die Zweifel hinſichtlich der Verpfleguug ſich beflätigten.» 

Wo if der ermünfchte Erfolg diefer großartigen Berpflegevorbereitung, | 
wenn ſchon nah 14 Tagen die ganze Armee aus Mangel an Berpflegung 
einen Stillfland von 8 Tagen zu Miskolcz machen muß, und fortan durch | 
ervige Verpflegungsanftände die Operazionen gehemmt werden ? Wie allgemein 
befannt ift, wurde bie erſte Vorrüfung der großen rufflihen Armee eben! 
wegen ber Vorbereitungen zur Berpflegung um 5 Wochen hinausgeichoben ; 
ed mar daher zu erwarten, daß nad) dieſer Zeit alle Borbereitungen geſchahen 
und, wie ber ruffifhe Bericht fagt, Erfolg dringend waren. Wie verträgt, 
fid aber dieſe ruhmrebige Berbeifung im erſten Theil mit den Klagen im 
dritten Theil? Entweder find bie Beſchwerden gegen die öfterreichifce Inten- 





danz ungerecht, ober «6 iſt nicht wahr, daß zu Dufla fo enorme und erfolg« 
reiche Anftalten getroffen wurben, welche 5 Wochen binnahmen. 
Nachdem uns der Berfaffer erzählt hat, daß zu Debrechzin ein folenner 


führung wäre. 
(Bortfezung felgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Die k. k. Statihalterei Kat eine Anleitung für bie Ges 
meinbevorficher und bie Gemeinbequartiermeifter zur Führung ber Gefhäfte 
der Militär-@inquartierung nah ber neutn Vorfhrift in Birkulazion gefegt. Zur 
glei wurde angeordnet, daß zur Erzielung einer gleihförmigen Einauartie- 
zungsrolle der Faffungsraum im ganzen Kronlande von Haus zu Haus fo« 
gleih aufzunehmen und mach jenen Grundfäzen zu ermitteln if, welche für 
die Militär-Bind-Bimmer vorgezeignet find, damit fodann, wenn bie Berlchti- 
gung allfälliger Befchwerden dagegen eıfolgte, zur Bildung ber Marfgrouten 
und Ginquartierungs«Bezirke, dann Bezeihnung der Grenz · Stazionen gefrit- 
ten werben fann. 

* (Wien) Brau Elife von Steiger, E. E. Hauptmanns Auditors 
Gattin, verehrte das Bild Er. Maf. des Kalſers Frauz Joſef in golbner 
Rahme von ihrer Funfivollen Hand verfertigt, bem F. f. Invalibenhaufe auf 
ber Landſtraße, welches nun im Bilderfaale prangt. — Ein Hoch ber eblen 
Frau, bie den wakern verdienten Kriegern bad Gluͤk verlieh, ihren geliebten 
Monarchen in ihrer Mitte zu befigen! — 

— An 23. d. M. farb im Schloſſe Weilburg bei Baben im 66. Le⸗ 
bentjahre der Herr F. M. 2. und Oberfihofmelfter Gr. Ef. Hoheit bes 
E. 9. Albrecht, Anton Freiherr Piret be Bihain, geheimer Math, Kaͤm— 
merer, und Grofifreuz mehrerer audlaͤndiſcher hoben Orden. Schon im Jahre 
1822 war ber Verblihene Major bei Nugent, 1831 zweiter Oberft bei 
@. 5. Albrecht Infanterie unb feit dem Jahre 1836 Vorfteher, im Jahre 
1846 aber Oberfihofmeifler bei dem Durdlaudtigften Prinzen; 1887 zum 
G. M. und zehn Jahre datnach zum F. M. 2. befördert, endete ein Schlag ⸗ 
fluß plöjlih das Reben biefes ausgezeichneten Veterans. 

* (Prag) Die Hiefige Zeitg berichtet: Am 7. um II Uhr Nachts brach 
im Gtöbthen Belcic Bewer aus, und da um biefe Stunde die Bewohner bes 
Städtchen größtentheils ſchon ſchlieſen und überdies die Häufer jener Strafe, 
wo ber Brand entjland, vom Holz waren, und bit aneinander flehen, fo 
wäre vielleicht ber größte Theil bes Stadtchens ein Maub ber Flammen und 
au mehrere Menfhen ein Opfer biefes fürchterlichen Elementes geworben, 
wenn nit fowohl in Belcie als in ber mähften Umgebung Soldaten vom 
8. £. Imfanteries-Megimente Erzherzog Albrecht flazionirt geivefen wären. Der 
Wachpoſten alarmirte das Militär, bie in den benachbarten Orten ſtazlonitte 
Mannſchaft ellte zur Rettung herbei. Der f. k. Herr Hauptmann ber 8. 
Kompagnie, Baron Villanp, der Herr Oberlientenant Matynkiewiez und ber 
Herr Lieutenant Pahmann Teiteten die Mettungsmaßregeln, bie Soldaten 





Gottesdienſt in der faft (9) mit Sturm eingenommenen Stadt gehalten ſuchten mit ber größten Thätigkelt dem verheerenden Elemente Einhalt zu 
wurde, führt er mit gen richtiger Würdigung ber Umftände an: „daß bie thun und flürgten ſich fogar todesverachtend in bie brennenden Häufer, um 
forgirten Maͤrſche Goͤrgeh's über Großwarbein gegen Arad feinen andern bie Bewohner berfelben ber ſchteklichen Gefahr zu entreigen. Cine Familie 
Zwek haben konnten, ald Ach mit den andern In furgentenfdaaren, von 6 Derfonen, welche fie auf biefe Weiſe dem ficgeren Tode entzogen, wird, 
au vereinigen und mit gefommten Kräften DieDefterreicher wie bie Gtabtbewohner, dat Andenken diefer wakeren Krieger ſegnen und mit 
anzugreifen, die nad der Einnahme Sjegedins über die Theih gezogen bankerfültem Herzen ihnen eine bleibende Erinnerung bewahren. Allein nicht 
waren. Um baber der öfterreichifchen Armee in diefer Lage hilf» bloß bei diefer Gelegenheit, fondern auch bei einer am 18. Mai d, J. in 
reihe Hand zu Leiften, befahl der Feldmarſchall dem Grafen Rüdiger Altfmolimer ausgebrodgenen Beuersbrunft entwifelte bie Mannfdaft der 10. 
mit ber Kavallerie bed 2. und 3, Korps in forcirien WMärjchen mad Kompagnie unter der Bührung des Herrn Oberlieutenants Ludwig Villa eine 
Grofwarbein zu gehen, bie Infanterie dis 8. Korps aber in einfachen folde Tyätigfeit, baf nur eim einziges Haus fammt Wirthſchafte « Gebäuden 
Märfcen folgen gu laſſen.“ Bon dort follte er ein Detafchement am Kö- verbrannt und die in ber Mähe flehenben Häufer gerettet werden Eonnten. 
rösfluß aufftellen und mittel Streifpartien die öſterreichiſche Armee des * (Dlmüz) [F. K] Um 23. d. Morgens um 5 lihr verlieh das 
Beldzeugmeiftere Haynau auffuchen laffen. feit 5 Monaten blerorts fazionirt gewefene 1. Feldbatalllon des 1. Banal- 
fo im biefer Stellung bei Grofwarbein, welde die Infanterie des Grenz-Regimentes bie Feſtung, um einer anderen Veilimmung zuge 
3. Korps erſt am 9. Auguft, am Schlachttage von Temeswar (!), erreichte, führt zu werden. Bor dem Abmarſche empfing das Bataillon Seiner Erjel- 
hätte Rüdiger der öfterreichiichen Armee hilfreiche Hand leiten follen ? len; der Herr Feſtungs ⸗Gouverneut ©. b. K. Baron Böhm und bie hiefige 
Bon Großmwardein bis Mrad find aber 17 deutſche Meilen, außerdem Generalität, der ih das Dfilzierforps der Garniſon anſchloß. Diefe wafern 
waren beide alllirte Heere durch die Maros und die von Jaſurgenten befegte @renzer haben ih durch bie Beit ihres Euren Aufenthaltes in Olmüz bie 
Beftung Arad getrennt. entjhiebenfien Simpathien beim Milttär und Zivile zu erwerben gewußt. 
Wie unter foldien Umftänden eine aftive Hülfeleiung flattfinten, wie Borzüglih war es das löbllche Offijierkorps, mit dem tapfern Major Gyu- 
es da möglich fein follte, Görgey am dem Uederſchreiten der Maros und rich am ber Spize, welchts durch feinen echt Famerabfgaftlihen Sinn bie 
an der Verbindung mit Bem zu hindern, vermögen wir, und mit und Mil- allgemeine Oochachtung genof, und das wir ungern ſchelden ſahen. Geine 
lionen, nicht einzufehen. Wie fehr wirerfpridt aber diefe Angabe einer Grjellenz der Herr Beflungs-Bouverneur brüfte dem Here Bataillons » Kom« 
fpätern, daß nämlich Rüdiger nur bann ermädtigt war bis gegen Arad manbanten wieberholt feine hohe Zufriedenheit aus, die lejterer dann auch 
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der Mannfhaft in ihrer Mutterſprache befannt machte. Freudige Zinlo’s 
drangen aus ber Bruft ber Belobten, bie ih durch bie allgemeine Auszeih- 
mung, welde ihnen geworben, geehrt fühlen mufiten. Unter den Klängen ber 
Boltsppmne und ber Jelacic» Polfa fuhr dad Bataillon nad herzlichem Lebe» 
wohl mit ber Gifenbahn ab. 

* (Stry) Am 18. b. M. bielt bas neu errichtete 4. Bataillon bes 
Sufanterie-Regiments Freiherr von Euloz in Stiy bie Fahnenweihhe. Nah 
ben übligen — im Beifein bes Herrn Generalmojors und Truppen» Briga« 
biers von Bätfy Rattgehabten Bunkzionen übergab ber Megimenid-Rommandant 
Oberſt Plattner, melder Tags zuvor von Lemberg in Stry eingetroffen 
war, mit wenigen fröftigen Worten bie Fahne dem Batalllon, tworauf ein 
breimaligeda Hoch bem Kuifer und Herrn erfpallte. Der Herr Rreithauptmann 
von Budindfi, bie Stabd- und Oberoffigiere ber allda fonzentrirten Brigade, 
ſammtliche Autoritäten, forte ber funfzionirende Herr Dechant N. Javorli, 
beehrten dieſes militärifche Feſt mit ihrer Amveſenheit. Ein trauliches Mahl, 
und Abends ein improvifirter Bau, ſchloſſen den freubigen Tag. 

* (Shäßburg) Der 12. Juli murbe bier durch ein Feſt eigen 
thũmlicher und wahrhaft erhebender Urt verberrliht, Die meiften der im 
Herbſt 1848 zum fähnfhen Jägerbataillon beigetretenen Jünglinge waren 
nach Ablauf ihrer Dienfzeit in bem lezten Tagen hierher zurüfgekehrt. Wine 
Grefellfgait von Bürgern fand ih im Hinblik anf das, was biefe Wakern 
für Vaterland und Molfsehre in ſchwerer Zeit geleiftet, veranlaft und vers 
pfllchtet, denfelben eine öffentliche Anerkennung ihrer Berbienfte zufommen zu 
laſſen und veranflaltete in bem Melchior'ſchen Bartın eine Zufammenkunft, 
mo bei einem einfachen Mahl umd Heiterem Gefang und Gefpräd bie Stun» 
den raſch bahinftrigen. Die Geladenen, zweiundzwanzig an ber Zahl, meifl 
Chargen, fat alle noch in der jhmufen Jägerkleidung, ſtolz im Biewußtſeln 
ihrer Thaten und glüflih in dem Genuſſe der Heimat, waren alle erfchlenen 
unb bildeten ben mürbigen Mittelpunft der Geſellſchaft mit ber unerfhörfli- 
Gen Sangesquelle in der jugendlichen Bruſt. Alle Stimmungen ber Seele 
fanden in biefen Liedern, bie mit jener eigenen den Soldaten fo wohl kleiden ⸗ 
ben keken Manier vorgetragen wurden, ihren Ausdruk und lieferten in ihren 
bald ernflen, bald Teichtheiteren Weiſen ein Bild der Bataillontgefhicte iu 
Tönen. Alle waren voll Lobes über ihr Offizierforpe, befonders den braven 
Kommandanten und bie freuntlihe Behandlung von Seiten bes Kommanti. 
renden in Galizien, des Bürften Edmund Schwarzenberg, aber alle betramers 
ten auch, daß in den durch bie lezten Mefruten in das Bataillon gefommenen 
verfhlebenartigen Beflandiheilen der Gharafter eines faͤchfiſchen Korps, ber 
ihm doch wahrli nicht zur Schande gereicht hat, zu @runde gebe. (Ar Big) 

* (Aus Legnago.) [BJ] Am7.1. Mis. feierte bie biefige Garniſon bad 
fünfzigfte Dienftjahr des Herm Feflungs-Kommandanten, Generale Mejor op. 
Hahne, Ritter v Waffentren. Derfelbe begann 1801, Faum fünf 
zehn Jahre alt, feine miltärifge Laufbahn beim F, F. Infanterie» Regiment 
Froͤhllch, num Benedal, und ſchwang ji, alle Feldzüge der Sabre 5, 9, 18, 
14, 15, 48 und 49 mitfämpfend, blof vom eigenen Verdienſie emporgeira 
gen, zu feiner gegenwärtigen hohen Stellung, In der Relazion von König 
Rein, Hünningen, Vicenja, Sommacampagra und San Gero rühmlihft er- 
wähnt, wurbe er, wegen ber bei Grflürmung bes Monte Berlco zu Vicenza, 
am 10. Juni 1848, als Ober und Kommandant dı8 f. f. Infanterier-Megl- 
ments Satour, entwifelten Umficht und Tapferkeit zum Mitter des Leopoldi- 
Dibens ernannt, Die feltene Würde und Anfprucslofigfeit feines Charat- 
ters dürfte am Seflen aus den Morten bervorleuchten, womit er ber Benlüf- 
wünfgung ber Garnifon begegnete, „Meine Herren,” fagt' er, feine freundliche 
Danffagung befließend, „diefer Augenblit würde mid nicht fo freudig beine 
gen, hätte id nicht das volle Bemußtfein, Alles das flete gethan oder wenige 
ſtens gewollt zu haben, was id dem Staate und meinem Monarchen fhuldig 
I kann Ihre Beglüfmünfgung mit feinem befieren Gegenwunſch ermiebern, 
als mögen fle einflend mit dem nämlichen Bewuftfein auf eben fo viele Dienfl- 
lahre zurütölifen.“ Der @efeierte fepenfte Hierauf dem fänmilichen Stabäoffi- 
zieren und Hauptleuten ber Garnifon bie Ehre, zu feiner Tafel gezogen zu 
werben, Als das feſtliche Mahl begonnen, wurde er durch die zur Werhert⸗ 
dung bes Tages, Dank dem Herrn Oberflen und Megimente-Kommandanten 
von Beigl, in aller Stille von Verona herbeigezogene Muflt-Banda des Me: 
giments Turßfy überrafht. Vor feiner Wohnung aufmarſchirt, Tief dieſelbe 
plöslig die Bollehymne „Bott erhalter erſchallen. Die tbeuern vaterländifchen 
Klänge müffen in ber Geele bes alten Kriegerd mächtige Bilder aus feinen 
hüberen Erlebniſſen gewelt haben, bean unbeſchrelblich war die Mührung, wor 
mit je Kon ergriffen. Diefe Rührung ging wie ein eleftrifher Schlag son 
Herzen zu Herzen und verun ſachte ein langes frierlihes Stillſchhwelgen, meldes 
der Herr General enbli mit bewegter Stimme alfo unterbrah. „Giner von 
ihnen,“ fprad er zu feinen Gaͤſten, „bat vorhin gefagt, baf bie füniztg Jahre, 
die ich gedient, bie fhönfen Erinnerungen unferes allerhöchſten Kaiferbaufee 
faffen, benn in eben biefem Beitlaufe war e8, daß Deflerreichs Herrſcher durch 
ihre Beharrligkeit im Kampfe hauptfählic den enropäifhen Kontinent zwel 
mal gerettet, einmal von dem fhmählihen Joche fremder Alleinherrſchaft und 
ein anderes Mal vor dem no ärgeren Joche ber Anarchle. Diefen Worten, 
denen mein Gerz zulauchzt, füge ich Hinzu eim dreifaches Hoch unferem ange» 
beteten Ka iſerhauſe ein breifadhes Hoc dem Erbe feines Mubmes und feiner 


doch Immer jugenblihen, jlegge'rönten Marſchall bervor. 


| Bröße, unferem allergnädigften-Kaifer und Heren.* Der Mabepfg-Marf rief 


hierauf ein zweiter Toaſt dem Vater der italienifgen Armee, dem greifen und 

Gin dritter Toaſt 

galt bem Herm Beflungs » Kommandanten ſelbſt, derſelbe lautete: „Herr Ger 

Ineral, wir felern heute ein chen jo feltenes als freubiges Feſt. Mir feiern 
es mit ber tiefflen Ehrfurcht, bem Lorbeern gegenüber, bie fo viele auf bem 
bheimathligen und auf frembem Boden, für Met und Ordnung, geſchlagenen 
Schlachten in ben Kranz ber fünfzig Jahre geflodten, während melder, Sie 
Herr General, bie Kraft Ihrer Jugend und bie reichen Erfahrungen Ihres reis 

| ferem Alters dem Gtaate gewibmel, Mir feiern es mit ber innigftem Breube, 

Sie Herr General, nad aller ber Stürmen dieſes in ber Weltgeſchlchte un» 

\vergleichlichen halben Jahrhunderts, in folder Hülle ber Geſundheit, in folder 
Friſche des Geifled und bed Gemüthes, in folder regfamer Ihatlraft tor und 
zu erblifen. Wir feiern es endlich mit dem heißeften Wunſche, daß bie nach⸗ 
fommenden Zabre, in langer Reihe eben fo leicht an Gie vorübergehend, 

Ihnen Alles das mitbringen mögen, was Ihrem eblen Herzen werib unb 
teuer.” Dieſem Toafte folgte ein Hoch bem Muſter aller weib.ichen Tugen« 

‚den, der eblen Gefährtin des edlen Veteranen, und ſchließlich ein Hoch bem 
waleren Oifizier-Rorps bed Regiments Benedef (bis vor Kurzem Latour), bas 
dur bie feinem ehemaligen Oberften, aus der Berne zugefenbete Beglülwüns 
(hungs-Adrefie, ihm und ſich ſelbſt auf die ſchönſte Meife geebrt *). 

Abende war großer Zapfenfireih mit Mufit und einem Fakelzug. Auch 
wurde ein Feſtgedicht von einem eblen Fräulein vorgetragen **). Nah bem 
Fakelzuge gerußte ber Herr Beflungd » Kommandant bie ihm zu Ehren veran 
flaltete Belenchturg ber Kaſerne St. Franceſco In Augenſchein zu nehmen. 
Die Facade bes Gebäudes war mit paffenden imblemen und grünen Kränzen 
geſchmütt. Auf dem Plage vor bemfelben, wo ih die Mujifbanda, mitten in 
einem meiten Dwarıd von Bafelträgern aufgeftellt Katte, mogte eine biefmal 
nit ollein ſchauluſtige, fondern wirflid theilnehmende Menge, Gin allfeis 
tiger Jubel begrüßte den Herrn Generalen bei feinem @rfheinen. Die unter 
ber Leitung bes treiflichen Kapellmelllers, Herrn Peter Wolf gefpieltem Sin« 
fonien hielten bis tief in bie Nacht bie Freuden bes Tages wach. Wohl mör 
gen viele derlei Feſte das focben befcriebene an Glanz und Äußeres Gepränge 
übertroffen haben, feined wurbe aber gewiß mit größerer Liebe und Chrfurcht 
— Ginem Würbigeren — gemeiht. 

* (Breufen) Gin Urmechefehl som 21. d. M. beflimmt die Herbfl- 
revue bes GarberKorps auf bie Zeit vom 18. bis 25. Septbr. — Das Ins 
validenwefen hat eine gänzlie Meform erhalten; die beflandenen 14 Roms 
yagnien werben aufgelöft und in acht Provinzial »« Invaliten«Rompagnien, für 
jede Provinz eine, umgeflaftet, biefe aber in ben Jnvalidenfäufern zu Berlin 
und Stolye zentralfirt, fohin bas dritie Invalitenhaus zu Rybnik in Schle⸗ 
flen aufgehoben. 

* (Hannover) Im ber Nacht vom 18, auf den 19. d. M. ſtatb zu 
Linden bei Hannover der königl. General der Infanterie, Frledrich Graf vom 
Kielmannsegge, im beinahe 84. Lebendlahre. Bin Ofelm bed an den 
erhaltenen Wunden. bei Novara am 14. Mai 1849 zu Mailand verflorbenen 
Maria Iherejlens Ordens» Ritter und k. f, Oberflen Georg Graf Klelmanns ⸗ 
egge von Belir Schmwarzenberg« Infanterie, hatte ber Dahlngeſchledene ein 
ſchr bewegtes Leben und endete nach kurzem Leiden am Schlagfluſſe. 

* (MWarfhau.) Ge. Mojeſtaͤt ber Kalſer von Deſterreich Hat bem 
Brafen Oppermann, Garbenoberft bei dem Marſchall Badtewitfh, ben kalſerl. 
Reopoldsorden nebſt eirer goldenen Tabatiere mit Brillanten und allerhoͤchſten 
Namenehiffer; bem erflen Adjutanten beim Generalftabe, Oberſt Weimarn eine 
goldene Tabatiere und dem Bardefapitäin und Adfutant des Marfgalls Pat- 
iewilſch, Furſt Sachowell, einen werthvollen Brillantring verliehen. 

2) Ab ſchrift der Begluͤkunge · Aderſſe bes Töhlichen Dffiziersforpe vom Brnetst Jufan- 

terie· Regiment, 

Hechmwehlgrberser Rltter, hochgebictendet Herr General ⸗Majot und 

Fe ſtungs · Conmandant! 
Denn hechders Auge auf birfes Blatt füllt, welches das Qute, wad au uns 
if, durch eigenes Beifpiel anfgumantern, wie unfee Schwaͤchen mit welfer Nach ⸗ 
Gt in einer Meie von vielen Jahten wohlwollmb zu übrrſehen verſtend, wenn 
wir Affe in Auer Hehmohlgeberen unfern väterlichen Fteund, der ſtteng gegen 
fh, nur güllg gegen und gewwefen ift, vırchren; fo feies und erlaubt, dem Borbilb 
aller militärischen Tugenden zum Fatritte feines 60. Diemfljahres mit tanferfäll« 
tem Herzen unfern alljeitigen Wunfc im Ramen ſaͤmmtlichtt Kameraden Hiemit 
ausjutzüfen. 

Der Mllgülige m 
Regiments, das Guer 
erhalten, Hodhdieflben werten uns Mflen ebınfo undergehlich bliben, als bie Lirbe 
und Wndänglichleit unvergämglih if, mit welcher wir In tiefſter Chztfurcht im jeher 
Gatfirnung Cuer Homehlgeboren gebenfen, 

Raflatt, am 10. Juni 1851. 

Unteiähriften: 
Riliyo Hoffmann v. Wenbheim m. p, Oberſt. 

Bricbrich Graf Robbe m. p., Major. Meriy Bialta m. p., Mafor. 
Bittere @raf Feles m. p., Hanpim. Augult Saron Wöber m. p., Haupim 
Suge v. Genriquegm.p., Obrlt. Rarlfifger v.Beldferm.p., Dbrit. 

Ghuad Weitenmweber mp. Lit. Kan Schott m. p., Bieut, 

Gouard Wizinam, p., !ent. Dyonis Jenit m, p., Lleut. 
Diefea Gericht mwarde won ber Atiillerie / Hauptmanne ⸗Tochter Fräulein Sufanmma 
Bıdır verfaßt nnd vorgeiragm- 





dge Caer Hehmwehlgeberen neh Yange Jahre zur Freude bes 
Beamehtgeberm —* Mumie geführt. im brfien Wehlfeln 
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* $ranfreig.) Nah den manden unerauiflihen parlamentariſchen 
Debatten frangöjifher Generale if es wohlthuend, auch eine echt folbatife 
Anſprache zu Tefen. General Magnan, Ober» Kommandant der Armee in 
Barid, dur feine trefienben, das militärifhhe Eprgefühl bebenden Befehle aus 
Straßburg bekannt, hat feinen neuen Dienftpoften mit folgenden Worten ber 
Armee angefünbigt: „Dffziere und Soldaten! Von bem Vertrauen bet 
Präfidenten zur Ehre berufen, Cuch zu befehligen, babe ih heute meine 
Funfztonen übernommen. Nichts wird an dem der Armee von Warid gege- 
Benen Juftrufjionen geändert werben; jle lab von ber Erfahrung gefcikter 
Generale, meiner Vorgänger, biktirt worben: ich kann nichts Befferes tum, 
ols ſie auftecht erhalten. Ich bitte Cuch, das Vertrauen in mich zu haben, 
das fie Euch einzuflößen gewußt. Ich habe durd einen 42jährigen Dienft in 
Guren Reiben Anſpruch darauf. Wie fie bim ich beſeelt von bem tiefen Ge» 
fühle der Ehre umd ber Pflicht; wie fie werde ich für Euer Wohl und Eure 
Intereffen fortwährend Sorge tragen; wie fle werde ih au die Ausführung 
der Meglements, bie Hierarchie und die Disziplin aufrecht erhalten, So ver- 
einigt durch eim gegenfeitiges Vertrauen, werden wir in der Armee von Paris 
jene Tradizionen ber Ergebenheit gegen die Pflicht, des Gehorſams gegen die 
Geſeze, der Achtung für bie Ordnung und Ruhe, welche immer ihre Kraft 
gemacht und ihr die Achtung und das Vertrauen bed Landes verdient haben, 
aufrecht erhalten. 

— Dir Kriegöminifter hat am 19, der Berathung der Budget-Rommi 
fion beigemoßnt, um über den nachträglichen Krebit zur ferneren Beibehaltung 
ter 4000 Mann, welche in der Zeit, ald man ernfle Gventualitäten in Deutfch- 
land Geforgte, in bie Aımee eingereibt wurden, Aufihlüfe zu geben. General 
Randon erklärte, daß, wenn fih au bie politiſche Situazlon im Auslande 
geändert hat, die im Inneren immer biefelbe geblieben fei, und baf mam den 
immerwährenden Aufforberungen ber Präfekten, Truppen in bie Departements 
zur Erhaltung der Ordnung zu fifen, nit binlängli genügen fönne. In 
Bezug auf den nachträglichen Kredit für die Ollupazions-Armee in Mom wäh. 
rend ber lezten ſechs Monate erflärte der Minifter, daf die Megierung jene 
Armee weber nad Frankreich zurfilberufen, noch barin Mebufzionen vornehmen 
könne, ohne bie Intereffen Branfreihs zu fompromittiren, 

— (Branfreid.) Im der Militärbuchhandlung von I. Corréard 
find vor Kurzem „Commentaires de Napolcon, suivis d'un resume des principes 
de siratögie du prince Charles.“ Ire partie (1 vol. in 8.) erfhienen. Der 
Verfaſſer, Le Vaſſeur, Eoladronochef der Artillerle, Hat Darin die von Mapo- 
leon aufgelellten, auf St. Helena feinen Generalen biftirten Grundfägen zu 
einer Lehre vom Kriege zufammengeftellt und zum Zwek bes Studiums wife 
ſenſchaftlich geordnet. Die ausgegebene erſte Abtheilung enibält die allge 
meinen Grundſaͤze bed methodiſchen Kıiryd, insbefondere angewendet auf bie 
Mufterfeldzüge von 1796, 1797, 1805, 1806 und 1807, und zerfällt in 14 
Kapitel folgenden Inhalts : 1) Bundamentalgrundfäze des methodiſchen Kriege; 
2) von ben Beldzugäplanen im Allgemeinen und ihre Erörterung; 3) Ente 
mifelung des zweiten Fundamentalgrundſazes bes methodiſchen Kriegs; 4) von 
ber Einheit im Oberbefehl; 5) von ben Entfenbungd- und Beobadtungstorps; 
6) über die Maichheit in dem firategiihen Bewegungen ; 7) von der Ginrichs 
tung ber Armeeverbindungen im Belde; 8) vom Wechſel in ben Operaziond« 
linten; 9) von ben felundären Operaziondlinien und vom Rüfzug; 10) von 
der Kombingzion rhfgängiger Bewegungen mit Angriffäbemegungen ; 11) von 
ben Heeresberwegungen außerhalb der Operageondlinien; 12) von der Gefahr, 
aus bem Kriege eine Runft ber Bermutbungen zu maden; 13) vom Einfluß 
des BZufalles im Krieg; 14) von den Gigenfhaften und Borbebingungen für 
einen Obergeneral, Den Schluß bildet eine Zufammenflellung der Grunb« 
fäge des Grjberjogs Karl, zur Beflätigung der von Napoleon gefällten Urs 
theile. Die zweite Abteilung wird tie Grundfäze enthalten, nad welden, 
Napoleon zufolge, bie Schlachten eingeleitet umd gefhlagen werben müſſen 
Diefe Grundfäge werben in Napoleons Schlachten in Anwendung gezeigt ; ih» 
nen folgt bie Taftif ber verfhiebenen Waffen, mie Napoleon folde auffaäte, 
Zu Unde der zweiten Abtheilung werben Auszüge aus der militärifhen Kors 
reſpondenz Napoleon® geboten, melde mandes Detail Über bie Art des Un« 
&rhaltend der Armeen im Belde enthalten. Detailfarten werben diefem zwel ⸗ 
ten Theile beigegeben werben. (A. m. 8.) 

— (Briehenland.) Am 13. d. farb zu When ber General 
Mhodius. Geboren in Mbobus erhielt er noch vor bem Beginne ber 
griegifgen Reroluzlon feine Erziehung in Paris, nahm bann thätigen An- 
theil am Kampfe und mar unter Kapodiftria ein fähiger Kriegsminifter. Die 
Megentfchaft verwendete ihn nit; vom Jahre 1884 — 1843 war er in 
Dieponibilität, Die September-Revoluzion brachte ihn wieder auf bie Höhe 
ber Mat. Er wurde glei darauf Kriegsminifter und bat die Stelle zmei- 
mal von dort an begleitet. Die aroßen Erwartungen aber, bie man von ihm 
Hegte, find durchaus nicht in Erfüllung gegangen. Er war zivar ald Kriegs» 
miniſter mit geradezu unfählg, jedoch nit im Stande eiwas zu ſchaffen, 
nicht einmal das Beſtehende zufammenzubalten. Er börte fi gern ſptechen 
and fprah für bie Unwiſſenden auch Hinlänglih ſcholaſtiſch, um für einen 
gelehrten und dur und durch gebilbeten Militär gehalten zu werben, In 
politifher Beziehung gehörte er wfpränglih ber ruififhen Partei an; er 
wechſelte aber in den lezteren Jahren und ging mit Mauroforbates. Bel 


feinen vielen Schwägen bleiben zwei Dinge rühmlich für ihn. Er if der 
erfte Gründer ber regulären Truppen in @riechenland, ehe noch ber ſtangö- 
ſiſche Philhellener Fabeler die Organifazion begann — und mar immer ein 
ehrlicher Mann — mur bemüzte er feine Stellung, um ji materielle Vor⸗ 
theife zu verſchaffen. Gr farb arm — fo arm, baf das Kriegsminiferium 
die Begraͤbnißkoſſen aus felnem Mefervefond bezahlen mußte, 

— Der „New Zealand Guardian« meldet vom 21. Yan. 1851: „Vier 
Offiziere des zur Zeit auf New-Seeland flazionirten 58. englifgen Infanz 
terie-Megimentd, die Gebrüder Wyngarb, Der. Moir und Mr. Warb, 
unternahmen am lejten Sonntage (den 19. Januar) Nachmittags eine Waf- 
ferpartie im den Gewällern der Maitemata«Bai, Sie hatten ein Fleine®, 
ſchnell fegelndes Boot, dem Älteren Byngard gehörig, beſtiegen, und fleuer- 
ten eben mit vollem Winde bei etmas bewegter See von Mangitoto der Jub- 
geb- Bucht zu, als das Boot plözlih mit folder Gewalt auf eine unter bem 
Waſſer befindliche Felsſpize lief, daß der Boden am Kiel einen bedeutenden 
Let erhielt und dat Boot ſelbſt umſchlug. Ale vier Offiziere flürzten in's 
Waſſer; den Gebrüdern Wyngard war es geglüft, fih an dem Kiel feil« 
zubalten, die beiden andern fämpften mit den Wellen. Mit vieler Mühe 
und mit Hülfe eines erhafchten Muders gelang es erfleren endlich, auch ihre 
beiben Gefährten nad einander zu erreihen und auf den oben ſchwimmenden 
Kiel des Bootes heraufzuzieben. Als aber ber Lezte oben war, zeigte ed ſich, 
das bie Laſt der vier Männer zu ſchwer fei und das Boot fing an zu finfen, 
Da fafte Mr. Moir heldenmüthig den Entihluß, fich für feine Kameraden 
zu opfern, entlebigte ih fo gut e& ging feiner Rleidungeflüfe, und fprang 
in bie Wellen zurüf, in ber ſchwachen Hoffnung, bie fa eine eugliſche 
Meile entfernte Küfte ſchwimmend zu erreihen. Durch biefen edlen Catſchluß 
war ed ben brei Underen möglich, ben Kiel des umgeihlagenen Bootet und 
ih Über dem Waffer zu erhalten, jedoch war ihre Lage nicht weniger ges 
fahrvoll, denn Dir. Ward ſank in Krämpfen ohnmächtig zuſammen, mufte 
von bem jüngeren Wyngard gehalten werden, und ber ältere Bruder kämpfte 
mit aller Mühe mit dem ſchwachen Ruder gegen die Wellen, un bied zer 
brehlihe Wrat ber Küfte nähet zu bringen, Dem lühnen Schwimmer ge- 
lang es endlich, nachdem er auf ber Hälfte des Weges einen Felsblot erreicht 
hatte, auf dem er fi hatte ausruhen und neue Kräfte fommeln können , bie 
Mechanied · Bai zu erreihen und mit einem bemannten Boote feine fon mıt 
dem Tode ringenden Gefährten zu reiten.“ 


Perfonalnadbridhtem 
Erurnnumgen und Eintheilumngen. 

Dei der Derpflegabrande rüfem in die Wirflichkeit vor dir zeitlich brförberten : 
BDerpfirgeDirwalter Hufe, Schmidt und Gutfchz; bie Mrjunften 1. Ri. : 
Preßler, Hennoh uns Köller; 2. Rl.: Vogihuber, Gapn und 
Wolifhbarbt; Aſſiſteaten 1. RL: Berk, Barz, Portner und Baron 
Höflein; dann 2, Al: Namor Danka un Bubrp. 

Schaelder, Midael, Beldfriegsfommiffir nach Ungarn verſezt, bleibt auf bem früher 
ren Bolten beim Bandes-Militär-Rommando in Hrrmannftabt 

Ordensperleihungen. 

Den f. ruf. St. Beorgs-Drben 3. Kl: Se. TR. Hoheit ber @. H. Albrecht, 
®. d. 8, Armeelorps- Kommandant. 

Das un des Tönigl. grieg. Erlöfer-DOrbens: J. M. 2. Anton Freiherr 
von Piret, 

Den Fönigl. preuß. rotben Mbler:Drden 4. Rl.: Dönlt. v. Syalay, v. Pin 
viichgräg Dragener, Divifons-Adjutant beim 4, MArmerkorps. 





Konpotazionen nachftehender Verftorbenen Biener, Iofef Febr, Mrtills 
Dberlt. (f am 12. Juni 1849). — Jemumer, Gottlob, penf. Rittmeiler 1. RL 
+ am 21. Juni 1851 zu WirmerRruftadt), bie 7. Jänner 185% beim dud. del. 
m. m. zu Wien. 


Patriotiſche Gaben. 
Für Krieger ohne Arme finb und von dem Herta Grafen Wilhelm Hefientteln, 
L. 1. Rämmerer, Mofer in der Armee und groüh. Meflenburg: Schmerin'icher wirfl« geb, 
Rath, ans Warmbrunn im preuß. Scähleften, zwei Arieteidye:D’or in Bald zugelommen, 
welche wir dem BereinsKafjier Hertn Dansinger übergeben haben. 


Angefonmen in Wien. 


(Am 24. Juli) Oberitt, Schemel, im Penfionsdand, aus Linz (Miferworitabt, 
beim Hirfchen). — Die Haupileute: Bnefd, von Givkevig Grenad.-Disiilon , aus 
Kesri Dafarhelli (SolzgiesRafern), und Weinheier, von Gruf Inf, aus Brünn 
(Rropoltflabt, weiß. Rei). — Ritim. Wagner, von Figatlmont Dragoner, aus Mens 
(Etadt, wilden Mans), — Die Oherlientenants: Hanslit, vom Bionnierkorps , aus 
leſterneuburg (Mlierfaierm), und Szörds, von Schlit Huſaren, aus kalboch (Bropold- 
ſtadt NazionalHotel). — Die Lientenante: Wagner. von Ferdinand Küraffier, ans 
Sapa (Lropoldfatt, gold. Pfau), Ritter ». Mogielnlcki, von Fürflenwärtger Iuf., 
ans Brescia (Spittelberg Nr. 186), und Findeis, vor Maifer Jaft, aus Weißlirchen 
(Heamarkt, geld. Löwen), 

(Ara 25. Iuli) Herr F. M. 8. von Dorotfa ons Brüns, — Die Haupt 
leute: Roftial, vom 2, Metillerier-Regim., aus Boddüh (Bandirade 324); Rampe, 
vom Velfer Garaif, Spital, aus Bra; (Wieden acid. Lamır). — Die Oberlieutenants : 
v. Bellenau, vom 2, Hrlill,cMea., aus Bocdlüß (Bambfirafr, reihen Hahn); Kom, 
vom RakrteursKerps, aus Wiener Reuſtadt (Wieden 64); Trof, von.@, H,Rarl Uhr 
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Tanen, aus Prag (Stadt Matfhaferhef); Graf Jameyaly, vom MemrerStand, aus | 
Zyrnan (Stabi 880)..— Die Eientenante: Weigel, vom 2. Wetill.Reg,, ans Betiäg | 
(Bandrage 394); Seliger, vom 2. Artill«Rrg., aus Bod düß (Banditcafr, reihen | 
Hahn); Hrufhfe, vom RrmontirungerDrrart, ans Gray (Kandiirafe 633); Ghrr 
bad, von Gremar.-Div. Rainer, aus Romorn (Stan romiſch. Ratfer.) | 
Abgereiſt. | 

(Am 24. Aali) Se Grgelleng ber Here F. 3. M. Baron Muguflin, nah 

Die Majerer Graf Goudenhorem, von Wifelaus Miüraffier, nad 
Rundladt, Graf Bubna, im Venfiens-Stand, nah Chotzen, und Geai@ äh, im Menees 
Stand, nah Klagenfurt, — Die Hanptleute: Marquis Ragazzi von GH. Abrecht 
Inf, nah Maitan?, Haslinger, vom 5%, JufrReg., nah Ranfiehen, v. Bujar 
novid, von Bring Bıfa Inf., v. Klaudins, im Prafions-Btand m. v. Hollenis 
fer, von Biandi Öremad.-Divifion, mach Prag, und Herold, im Benfions Stand, nad 
Ling. — Die Obrrlientenants: Ritter v. Gorodisfy, vom 83. Infereg., nad 


Kartlabad, Brieger, vom Nirofbi Inf., nach Joſetadt, und Berfowap, vom Pin 
niechorps, nah Mailand. — Die Birutenants: Baron Mari all, vom 34, Inf. X, 
nah Muihüp, Häring, im ArmierBtand, mad Hehenau, un Ritter v- Trank 


mans, von @. H. Wilhelm Inf., nach Prüb. 


(fm 25. Juli.) Gr. Durtchlaucht der Herr F. M. 8, Ba Golloreder 
Mannsield, nad Bresburg. — Hett Felpmarihafls» Birut. Baron Karaisl, nah 
Brünn. — Dbrrül, v. Ruder, im 4, NrtillerierRegmt., nach Verena. — Die Hauptr 


leute: Gnbera, im Benfiond-Gtand, nad Lienz dv. Tillman, vom Biandi Infant., 


nach Tornopol; Maſche, vom Kalſer Mer, Iuf., nad Bemberg. — Rittmeifer Giaf 
Gjernin, von Baleen Hufaren, nad Prag. — Oberlleutenaut Aubitor Ritter von 
Streitfelb, mad Sermannttast, — Lirntenante: von Rarmer, von Barma Jur 
fanterie, wich Großwardein; Graf Ghorinsfy, vom MWeilrem Inf, nach kaibach; 
Müd, von Barma Inf, nach Großwarkin. — BerpflegssOberorrwalter v. Straffer, 
nad Dien. 





Sp eben ift erfehtenen und in unferem Komptoir zu haben: 


Deiterreichifehes Militäar-Honverfazions:Lerifon. 


Herausgegeben von der Mebafzion des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes.” 


16. bis 08. Lieferung (Dominiren bit Fähnrich). 


Preis im Lofo 1. A., mit freier Voſtverſeudung 1 fl. 12 Er. K. M. 





Zanfchanträge. 

Ein Oberlientenant rin in Bohmen ſtazienitten DufsremRrgimentes, mit 
dem Rawge vom 16 Dezember 1850, wänfcht mit einem Herrn Kam, taden gleichen Ran: 
ges eines beutfchen Dragoner⸗ adır Küraffter-Rrgimintes gegen ante Bedin guiſſe 
zu lauſchen. Briefe etſucht warn nah Prag Me. 136-2 mit der Ghlffee AA, einınienden. 

3 


Ein Dberlientenant eines italienifchen Iniantırioegimentes, mit dem 
Range vom 16 Drjember 1849, münfdht mit einem Heren Kameraden eines bewifchen 
GnsbarmerieMegimentes, der Luſt zu tauſchen Hüfte, im Korrefpondeny zw treten. Mär 
hetes eribeilt die Mebafzion, 6-1 

Ein am der Ohrenge Ober⸗Jialiens Nagiomirter f. f. Jager-kieutenant mit 
dem Range vom 4. bis leptem Rebruar 1 telinidt einen Tauſch zu einem anderen 
Mar Bataillen oder Injanterier-Meaim.nt, befonders einem italienlihen oder flasijchen. 
Näheres bei Heinrich Mayer, MilitiesMaenter, Wien, Stadl Nr. 797. Er Sn 


In Kommiſſton von W. Braumüller, Buchhandlung des F. F. Kofct und ber 
Falf. Mademie der Wifenfchaften, Graden, Spartafa- Gebäude in Wien, ift erfchienen: 


Anleitung 
zum Gebrauche einiger logarithmiſch getheilter 


Nechenſchieber, 


Glideng-rule, regle-A-calcıul) 
folder Infterumente, mittelit deren man alle mitkogarithmen lüß: 
baren Aufgaben fnell und fiber vollführen fann 

Zunähh für Nechanitet, Techniker in jedem Mache, Chemiker, Bıfifer, Maihematir 
Her ; ingleihen für Dahkaltunge: und Kameratheamte, Kapitaliflen and Militärs, 
Mebft vielem für die Rechnung auf dem Papiere mit Vortheil angewandten Tafeln 
und geometrifhen Formeln, 
Zum Gelbflunterrigt und zum DVehnfe für feire Vorträge. 
Bearbeitet von Ermeft Sedlaczek, 1. 1. Lieutenant. 
Wien 1851. Preis 1. 30 Ir K. m. 


EI Handburd X 


für 
Sufanterieinteroffiziere und jene Individuen, welde 


fih zu folhen heranbilden wollen. 

Enigaltend fammtlihe in ber Kompagnie verfommensen mund für einen Tranı 

porisführer noibwendigen 
tabellarifhen Eingaben und Kechnungs-Formularien 
mit kurggefaßiten erlänternden Beifpielem, 

Abnehmer in loco Wien durch bas Kombtoie des „Soldatenfrrundes" zu braler 
ben das Eremplar zu 20 fr, K. M. Bei einer Abnahme vont® Stüf wird I gratis 
Gremplar erfolat. 

Aus wãr tige wellen ſich biete an Herrn Bleutenamt Nowak, des Bein, von 
Preußen Infanterie Regiments Ne, 34 nah Olmüg verwenden. 100 -1 


3. Palkh, 
BrivilegiumsInhader in Wien, am RMohlmarft zum Mmerifanee Mr, 255, empfichlt ſich 
bedens allen Herren Stabes: und Dbrr-Dffigieren, fo wie au ber hochlöblichen Geneas | 
Tität mit allen Militär Ganipirungs-Gagenfländen im beſtet Qualität, und nah neucher | 
Beriäeift, Befonders empfiehlt ſich derſelbe mit Weltbinden menefler Morfchrist, fammt | 
Schnallen, welche ehne Dorn find, und babır bie Feldbinde mit zerflechen ; auch fin 
felbe mit Stahl unterlegt, damit auch ber Maffenrof verichont bleibt. Werner find and 
BilpSattel-Defen, wohurch das Pferd nie anigebrüft werben fann, zu befommen. 
107—1 


Bi I. F. Greß, Buchhändler im Bazar Mr. 527 in Wien, if fo cbın ers | 


fdisam: z a 
Die Armee im Felde. 





100—1 

















Von D. Zirefflenr. 
Zweite Lieferung. 36.8. M. | 
Mit Bellage IN. zum 1. Heft und dem Beilagen IV, V. und VI, emihaltenb bie | 
General» Ad atontut, den Diem der Benrralität und bie Drgamifagion ber Mrtillerie nad | 
den aeuen Behimmungen vom Jahre 1851. 108-1 | 


CF” Durd unfer Kompteir ift zu bezlehen: 
Aursgefafter Auszug für Unteroffiziere 
aus dım 


Mbrichtungs:-Neglement für bie k. E. Kavallerie 
vom Jahre A451, 
vn E. J. v. W,R FE RallerieDfiziere. 
Zweite Uuflage. 


Für Unteroffiziere und Kavalleriſten fehe zu empfehlen. Um dasielte möglich 
ugändich zu machen, If droz der fhönen Musfattung der Preis dee Gremplarıs nur 
auf 80 Ir. EM, mit freier Pofliufendang auf 12 fr. K. M. fftgefejt. Auf 10 Erem- 
plaze felgt bas 11. gratis, Beftellungem mit dem Beträgen erfucht man recht bald an das 
KRomptoie des „Öflerreichifchen Soldatenfrenndes’ singufmden. 





5” In unferm Romptoir iſt zu haben: 


Gelbe Blätter. 
Meuefte vermifchte Gedichte 


von Julie Gräfßn Oklofredi-Hager, 

Seiner Erzellenz dem” gefeierten Helvemmarfall Erafen Madepfy chrfurchtsnoft 
gelbe, und der Grlös zu unten des Hilfsvereins für arıne Mitwen und Waifın 
der im jüngfiem Revelmzionefriege gebliebenen fürflavifhen Green und Nazienal-Wehrr 
männer beftimmt, 

Sehr elegant andgeftattet, Preis durch uns bergen 1 U., mit Yortofreier Zufens 
bung 19. 15 fr, im Buchhandel durch Hrmu Karl Gerold u. Sohn 11.30 fr. 8. M. 
Bisher empegamgen in umferm KRomptoir : 


Don Seiner Mujeiöt dem Kalle. - 2» 2 2 2 2 2 2100 i. 
Bor Seiner Durchlaucht dem Hera Feldinarſchall Fürd Windifhgräg . .» . 10 fl. 
Den Iren Ürzellengen en Herren Gmeralen Baren Appel 20 fi, Graf Mens 
berff 25 A, Graf Erünne 10 A, J. x. v. FJ. 10 . 466 1. 
Bon Herta G. M. Gtaſf Atteusssss fl. 
Don Heren Meiminius 5 fl, Herten von Spech 5 fl... 10 fl. 
Für 106 einzelne abgefejte Brempbare ne 108 jl. 
Den eingegangen; 
Don Ahrer Majeflät der Kaiferin Muller > 2 2 2 m nn. 50 fl. 
Don Seiner Grzellenz dem F, f, geh. Math Grafen vom Gerlnipfy . 20 4. 
Don einem wegeaannten Kern 4 10 . 
Bür 5 einzelne aaas rer bi 
Shin für 123 Gremplare . . 396 fl. 
(1) Das Komptoir des „Öfterreichifhen Soldatenfreundes.“ 
Bei Haulfuss Witwe,, Prandel et Comp. in ®iu, om Kohl: 
marft Mr. 1149, if fo ıkım vollftändig erfählenen: 
Auszug 
and drm e 
Abrichtungs: und Ererzir-Neglement 
für bie 


f. f. Linien⸗ und Grenz. Infanterie-Regimenter 
vom Jahre 1851, 
Don Auguſt Dub, f, 1. Dberlieutenant, 
2 Theile, Tofrhenfermat, broſch. 1 fl. 36 fr RM, elegant gebunden, mit einigen 
lettea Blaͤttern zum Elvſchreiben verfchen, 2 A. K. M. 

Der Tert des vellſtändigen Meglements IM im ob gea Auczuge malt forgfäftiger 
Dermiibung jeder Umntrutlichfeit abgefürzt, wo +6 nolhwenbig, ſedoch der Wortlaunt 
des allerhöchſt fankzionirten MNeglements treulichſt ausgeführt, und 
an Ort und Etelle ſtud auch die nölhigen Ieihuungen zur Berflämblichleit der verfchier 
druen Vrtorgungen beigegeben werden. Bir wählten das Tafchenformat, damit das 
Werfen zum bequemen Gebrauch bei den Urbungen dienen könne. 105—2 





@in ausgedienter Ravallerift, 
arlernter Gärtner, findet in Drdenburg Aufnahme. Ausfanit is Wien, In der Varfu— 
rierdabrit Eren, Nugliſch & Nomp., Erbbrrggaffe Mr. 101. 109—3 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3, Hirtenfeld, Witrebofteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und So,hn., 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


eitfehrift für milifürifehe Intereffen, 


N 90. 


Pienstag, Ter 29, Iuli 1851. 


IV. Jahrgang. 





Der „Selsatenireump* erfebeint jebem Dirnfl: 
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Ein öfterreichifcher Kommentar zu der ruflifchen 
rn ungesifiben Hevdiuzionskr ner | 


(Bortfezung.) 
- Zwar wird fpäter berichtet „daß der ruffiiche Oberfelbhrre auf Antrag 


wiederholen, daß Goͤrgey, wie ans feinen vorgefundenen Operagiondaften 
unwiderleglich hervorgeht und wie unfere In dem früheren Mufiage gelleferte 
Nachwelſung genau angibt,n ht mit 45,000 Mann, wie die Ruffen behaup · 
ten, fondern mit 24 bid 26,000 Mann und 140 Geſchüzen von Komorn 
abjog. Dies ergibt ſich ganz einfach durch bie Thatſache, daß von der ur⸗ 


des Grafen Rüpiger geftaitete weiter vorzurülen, aber wiederholte, daß die fprünglich 58,000 Mann ftarfen Armer, nachdem fi: in den Kämpfen bei 
Infanterie nicht Über den Kördsfluß (8 Meilen von Arad entfernt) vorrü- Pered, bei Raab, in ver Schütt und bei Komorn 6 bit 7000 Mann ver- 
fen follte, mit der Kavallerie aber zu jeder Zeit Demonfragionen loren hatte, und bei Raab 6000 Mann inter Rinerg abgeſchnitten wurden, 


gegen Arad maden Fünae,” 

Und dies heißt der Berfaffer: ber öfterreihifgen Armee, welche bei 

Temesvar ftand, die Hand bieten? Wie reimt id) das mit ten Gelte 65 
eführten Worten: „Der Feldmatſchall fand die Möglichkeit am 15. Aue 
gi (am 9. Auguft war bereits die Schlacht von Temesvar geihlagen) in 
rofßmwarbein gegen 40,000 Mann Infanterie und 10,000 DM, Ras, 
vwallerie mit 300 Kanonen zu vereinigen. Hierauf beabſichtigte ver Feld⸗ 
warfhal gegen Arad vorguräfer. Rabe an dieſem Orte mufiten die | 
.. Dperazionen der verbündeten Armee beginnen.“ | 
tſt beginnen? Hier mußten fie endigen, wie «d wirklich geſchah! 

Nicht zu Überfehen und von unfhäzbarem Werth für uns ift aber! 
dieſes Geſtaͤndniß cine offiziell fein ſollenden ruffifchen Berihts: „daß 
ber Feldmarſchall Baslemitfch eri nad Dem 13. Aug. mit 
50,000 M. von Grobwardein gegen Arad vorrüfen wollte.“ 

Aber am 9. Auguſt fiel ſchon die lezte Entſcheidung bei Temesvar, 
aber am 18. Arıkie ja . bei Vilages die Waffen. Hat alfo Gdrgen, | 
der, wie befannt, am 10. Auguſt mit feiner ganıen Armee bei Arad, alſo 
17 Meilen von den Ruffen entfernt ftand, in Folge eines Zwan⸗ 
get, eined Drutes von Großmardein her bie Waffen geftreft? oder wurde , 
er vielmehr durch die oͤſterreichiſche Armee an feiner Bereinigung mit Ben 
und Dembindfi und daher an der Fortfesung des Kampfes gehindert? Go! 
muß ag ums fragen ber nad Aufklärung firebt. | 
zuffifche Bericht ſchuldig, wie in fo vielen andern Punkten. 

Als Görgey nämlid die Maros bei Arad erreichte, war bieler Fluß 
von Pecsfa dis Livpa am finfen Ufer bereits von öflerreihifhen 
Truppen bejegt. Gorgeh's Verfuch am 10. Auzuft mit einem Korps das! 
Deboudir aus Arad zu forciren, fcheiterte, wie befannt, mit dem verlornen | 
Treffen bei Dreifpig, welches das erfte Öfterreichifche Korps (Graf Salit) 
am 10. Auguſt lieferte, und ver legte Berfuh am 12. bei Lippa oder Ra: 
ba Die Maros zu überfezen, wurde gleichfalls duch Truppen des erften 
Öfterreihifchen Korps verhindert. 

Dies waren bie legten Gefechte der Börgeyiden Armen, 
während welchen die ruſſiſche Hauptarmee viele Meilen entfernt fand. Die! 
wicht Unterrichteten glaubten damald allgemein, weil Görgey fid der rufſi⸗ 
ſchen Armee ergab, fo müffe er auch ſtrategiſch und taktiſch won diefer Armee 


Diefe bleibt uns din 


18 bis 20.000 Mann unter Rlapfa in Komorn zurifgelaffen wurben. — 
Bleisen für den Abmarſch 25,000 Mann. 

Berftärfungen Fonnte die magyarliche ObersDonau-Armee nicht erhal« 
ten haben, mit Ausnahme der vielleicht in der unmittelbaren Umgebung Kos 
mornd ausgebebenen Refruten, was im jener Zeit faum 1000 Mann betra« 
gen Fonnte. Man fann ib daher nicht genug verwundern, daß der ruffifdhe 
Schrififteller, der doch die Ueberſicht der maghariſchen Streitfräfte aus dem 
oͤſt reeichtihen Werk entnommen zu haben ſcheint, imWiderfpruch mit biefen 
überzeugenden Angaben immer bei feinen 45,000 Mann bleibt. 

Nachdem wir aus dem öfterreichiichen Werke die Stellungen und Ber 
wegungen der Goͤt gey'ſchen Armee auf diefem merfwirbigen Zuge Tag für 
Tag genau angegeben finben, wie dies mit vielem Bortheil aus dem vor- 
gefandenen Archiv Goͤrgey's geſchöpft wurde, fo erfennen mir jet ſowohl 
aus dem ruffiichen ald aus dem öfterreihiichen Werk übereinftimmend fols 
gende —— nach dem Gefecht von Waitzen wurde das britte ruſ⸗ 
ſiſche Korps zur Verfolgung des fliehenden Feindes beſtimmt, und erreichte 
am 18. Juli Balafa Gyarmarh, die Avantgarde unter General Unrep den 
Jpolyfluß. Am 19. wurde jedoch die Berfolgung duch den Felbmarſchall 
feld eingeftelit, und das dritte Korps über Rombany nad Hatvan gejogen, 
um dort einer ganz andern Beftimmung entgegenzugeben. 

Man gab alfo die Fühlung mit dem Feinde auf, 309 bad verfolgende 
orps ab, und erſezie es nur durch zwei reguläre und eine Kofafen-Schmwa- 
bron nebſt zwei Gefchliren, um, wie fid) der zuffiiche Oberſt ausprüft; „den 
Rükzug des Feindes aufzuhalten." 

Sonderbar! Sonft ſucht man den Rüfzug felnes Gegners durch alle 
möglichen Mittel zu befchleunigen, nicht aufzubalten. 

Dagegen wird das bei Aliſohl ſtehende neun Meilen ſchlechten Ge— 
birgswegs, alfo drei Maͤrſche entfernte Kotps Grabbe's, welches, jo lange 
es fih um Unterſtüzung der Oeſterreicher bei Komorn handelt, Die um 
wiberruflihe Befimmung hatte in den Bergfiäpten fieben 
zu bleiben, nah Balafja-®yırmarh berbeigerufen, und daher jener une 
wiberruflschen Beftimmung 25 Tage lang entzogen. (Es rüfte nänlid bie 
Per A die Hernarb, und Fehrte erſt am 14. Auguſt wieder nad) Alt- 
ſohl zurüf.) 





bazır gepwungen worden fein. Heute glaubt dies niemand mehr; 


Das Grabbe'ſche Korpe follte Börgen den Weg verlegen, und Amar 


denn jeder der die Zeitgeſchichte verfolgt hat, weiß, das Görgey theils aus | bei Balaffa-Gyarmiaih over Loſouch, trifft aber erſt am 22. Juli in Lojoncz 
Eigenfinn und Hocmuih die Anerkennung der öfterreihifhen Waffen, ſowie ein, an welchem Tage Görgey bereits Miekolcz erreicht, mit einem Korps 
des rediimäßigen Souveränd verweigerte, theild auf günftige Bedingungen Togar fhon über den Sajo gefest hate. Grabbe und Goöͤrgey fanden ſich 


und Fürfprade der Ruffen für feine Acmee und für fein Lund hoffte, und! 


nur deshalb vor ihnen die Waffen firefte, 

Bir haben dem lezten Theil der rufſiſchen Kriegsberlchte mit Span« 
nung erwartet, wiil wir darin über eine der intereffaniehen Gpifoden des 
ungarifhen Kriegs authentische Mufhlüffe zu erhalten hofften, mämtid über 
—— ber rufſiſchen Hauptarmer in der Zeit vom 17. bis Ende 

uli. 


alfo am 22. auf vierzehn Meilen, alfo vier Märiche entfernt gegenüber, 
Drei Purfte find es vorzüglich, über welche wir eine genaue Nachwel ⸗ 
fung und Morlvirung von dem ruſſiſchen offiziellen Werke erwarten durften. 
1. Warum wurde am 19. Juli das ganze dritte Korps von ber Ver⸗ 
ıfolaung des Feindes abberufen, und Diele nur durch brei Schmadronen, Bann 
| Bar Seneratlientenant Saß, aber zu fodt, wieder aufgenommen, fo zwar 
daß, wie der ruffiſche Bericht S. 13 felbi geficht, die Spur des Feintes 





In dieſe Zeit fällt nämlich, wie befannt, der fhöne Zug Goͤrgey's derloren gin4? 
von Waihen über Lojoncz, Putnok und Misfolcz hinter den Sıjo und die | Wir finden zwar einem Verſuch dies zu motlvirta in ben Worten: „Die 
Hernath, während rings um ihn vier rufſſiſche Korps operirten, von welchen ruffifche Armee Fonnıe Börgey ın Tokoh nicht auworfommen ; in den Bergen 
jeded einzelne — wenn aud nicht ibm überlegen, doch in Anderraht daß ee Hinter ihm berja,;en waͤre ſchwiterig und fruchtlos gewefen ; denn der Feind 
bereitö bei Pered, bei Raab, bei Komorn zweimal, endlich bei Waipen ger | fonnte mit geringen Kräften ſtets Die verfoigenden Truppen aufhalten, und 
ſchlagen worden — jedenfalls gewagien war, Denn wir müfl.n «6 bier | außerdem fanden die Rebsllen überall fertige Borfpanner, und alle übrigen 


362 - 


Mittel die ihnen die Möglichkeit darboten fi mit ungewöhnlicher Schnels men läßt: „Als der Felomarſchall Paslewitſch am 23. Juli zu Byöngyss 


ligfelt zu bewegen.⸗ 


die Rachricht erhielt, daß der Feind bereitö bei Miskolcz fiche, beichloß der 


Allein wir find im Gegentheil der Anficht, dag man der feindlichen | Feldmarſchall denjeiben bort mit einem Korps feftwupalten, mit dem Bros 


Armee den Weg verlegen konnte durch das vierte Korps, welches ohne»| ber 


bin zu dbiefem Zwefe nah Miskolcz Disponirt war, und baf 
bei gleichzeitig erfolgter Verfolgung von Lofoncs ber Goͤrgey nothwendig 
wiſchen zwei Feuer gebracht, vernichtet oder zum Strefen der Waffen ge 
jpungen worden wäre, 

2) Das vierte ruffifche Korps wurde alfo nach Miskolcz entfenbet um 
dem Feinde den Weg zu verlegen, wie der Feldmarſchall ſeldſt dem öfter 
reichiichen Feldherrn mitiheilte (&. 25 im ruſſiſchen Wert); am 21. Juli 
wurde es aber — man erfährt nicht warum? — wieder von bort nad) 
Abranyy zurüfgegogen ohne einen Shuß mit dem heranrüfenden 
Börgey gewechſelt zu haben, wilder demnach am 22. Midfolz 
ohne Schwurtireich befegte. Dadurd allein wurde ed möglid, daß 
Görgey über den Sajo und fofort über die Theiß entfam. 

Der rufifhe Bericht, welder die magyarifhe Armee wie iamer 
45,000 Mann, und das ruffiihe vierte Korps nur 23,000 Mann ftarf 
annimmt *), will und zwar auf S. 7 zeigen, daß es gefährlich und frater 
giſch unrihtig geweſen wäre das vierte Korps in Misfolcy fichen zu laffen; 


Armee aber bei Tifza-Füred raſch die Theiß zu überſchreiten, nöthigen- 
falls zu forciren, und dem Feinde die Rüfzugslinie jenſeits des Fluſſes auf 
Debreszin abzufhneiden. Balls Goͤrgey ſich ſcheuen ſollte gegen bie Theiß 
zu ziehen, um nicht das zu feiner Beobadhtung gegen Misfolcz vorgeſchobene 
vierte ruſſiſche Korps zu begegnen, fo bliebe ihm nichts übrig ale fi in 
die nördlichen @ebirge zu werfen. In diefer Borausfezung wollte der Feld⸗ 
marſchall das vierte Korps und das Korps bes Generallieutenantd Grabbe 
fammt der Abthellung des Benerallieutenants Saß zur Berfolgung des Fein⸗ 
des in bie Gebirge beftimmen, wornach biefer um fo gewiſſer vernichtet 
werben mußte, ald auch ber General der Kavallerie Baron Oſten-Sacken 
mit den Rejervetruppen im Anmarſche aus Galizien war und daher dem 
Infurgentenforps in den Rüfen fam. Mit dem bei fi habenden Eros 
feiner Armee wollte ber Feldmarſchall gleih nah dem ergmungenen Theiß ⸗ 
übergang auf Debreqgin vorrfen. Kerr dieſes Punktes Fonnte er mit den 
Truppen bed Generald ber Infanterie Lüders, welche ſich damals nod in 
der Umgebung von Kronftadt befanden, ſowie mit der Mötheilung des Ge» 
nerallieutenant® Grotenhjelm im Berbindung treten und bie Operagionen 


aber wenn dem fo if, warum wurde es denn bingefchift mit dem Zwef: |diefer Generale unterftügen. 


Görgen den Weg zu verlegen, alſo doch offenbar um dort zu Fämpfen? 


„Dieler Plan, welden der Feldmarſchall auch dem oͤſſerreichiſchen Feld ⸗ 


3) Der Uebergang der ruſſiſchen Armee über die Theiß bei Tiſza- herrn mütheilte, war fo richtig und den Berhättniffen anpaffend, daß man 
Büreb gefhah im der Abfiht dem Gegner auf der Dperazionelinie von |fih wundern muß warum er in ber Ausführung nidt fo fom 
Debreczin zuvorzufommen, feinen Rütiug zu bedrohen und die Bereis|fequent durchgeführt ala begonnen wurbe. 


nigung Börgeys mit den Truppen des Dembinsfi zu ver- 
hindern. So fagt der ruſſiſche Bericht ſelbſt 


„Das dritte Korps, welches urſprünglich zur Beobahtung und Fehr 
haltung der magyarifchen Armee beflimmt war, oder das gleich Marke vierte 


IR dieß erreicht worden? Es wäre allerdings vollfommen gelungen, | Korps mit dem Korps des Generallieutenans Grabbe, welches zu dieſem 
falls die Bewegung mit bem zweiten und britten Korps, welche bereits die Zwel im der Gegend zwiſchen Miskolcz und Rima-Szombath blieb, endlich 
Thelß paſſirt und am 28. Juli bei Tifja-Füred Fongentrirt fanden, fortge» im Verein mit dem zu biefer Zeit über die Karpathen herabſteigenden Res 


fegt worben wäre. Plözlidy aber wird die Borrütung eingeflellt, die über 
festen Korps werben wieder auf das rechte Ufer zuräfgesogen, die Brüfe 
wird abgebroden und bei Gfege — nur 2%, Meilen weiter nörblih — 
eine neue neichlagen, Bier Tage’ geben verloren. Weldies waren bie ei» 


ferveforps des Generals der Kavallerie Dften-Saden, zufanmen eine Trup⸗ 
penmacht von 76 Batalllonen, 72 regulären Schwadronen, 2 Kofafenregis 
mentern und 250 Geſchujen, hätten wohl unter allen Verhältulſſen hinge- 
reicht die erfhöpfte und demoraliftrte, faum 24,000 Mann ftarte Inſurgen ⸗ 


dee Gründe dieſes Lebergangswschield und Zeitserfuftes — eines ten⸗Armee Görgey's ſchon am Sajo zur Riederlegung der Waffen zu pwin⸗ 


itverluftes welcher allein es möglich gemacht, daß Görgey über Großwar · 
dein entkommen, Arab erreichen und ſich auf das erfle Öfterreihifche Korps 
werfen foınte? 


gen, oder in die Gebirgsthäler zu zerſtreuen. Durd; die Eholera und an 
dere Krankheiten, welche um dieſe Zeit in den Reiben der ruflifhen Armee 
noch ftärfer einriffen als in jenen der öfterreichifchen, war zwar ber ſtreit / 


Jene Gründe, welche uns der rufifhe Oberſt S. 33 angibt, Tönnen |bare Stand bedeutend von ber urfprünglichen Stärfe herabgeſchmolzen; allein 


wir unmöglih als überzeugend erkennen. Er fagt: „Der Feldmarſchall ber 


abfitigte, mad) dem Uebergange des zweiten und dritten Korps bei Tißza- | Infanterie und 6000 Mann Kavallerie annehmen. Die 


Füred, auf dem geraden Wege nad Debrecyin zu gehen; da er 
aber erfuhr, daß der Feind niht vonMisfolcz zurüfgehe und ſich in 


wir werden nidt überfchägen, wenn wir jene drei Korpo auf 45,000 Mann 
Hauptmadt ber 
rufflichen Armee, aus dem zweiten und britten Wrmeeforps mit der Gtärfe 
von 80,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Kavallerie und 290 Gejchilgen 


der Aarfen Pofizion von Gesely halte, jo durfie man voraußfezen, baf er |befiehend, blicb daher bisponibel, um, wie es im Plan des Feldhetrn Tag, 


die Abſicht babe ſich auf Kaſchau zu werfen, wo fid) alle Borräthe der über Debrezin und Großwardein vorzurüfen, und Die et 
Um mit allen Grreitträften dem Dperazionstheater des | mit Siebenbürgen, fondern auch mit der öſterreichiſchen Armee 


Armee befanden. 
Beindes näher zu fein, wurde die Beüfe von Tisga-Füreb nach Cſege ger 
bradıt.* 


Allein 8 iR ganı falſch, daß der Feind Misfolz am 29. noch beſezt —— 


hielt. Gr verließ es in Folge des Gefechtes bei Göroͤmbölh ſchon am 24. 
Abends, und am 25. früh wurde Misfolc, von den Ruffen bu 
fezt. In der Pofltion bei Gesitely hielt fih allerdings Görgy und 
ſchlug daſelbſt den Angriff Grabbe's am 28. Juli zurüf, aber dies Tieh 
durchaus nicht vorausſezen, er wolle fib auf Kalkan werfen. Das Gefecht 
ron Geaſtely war von Seite Goͤrgeh's nichts anders als ein Abwehren 
det Angreifer, um ſich den Uebergany bei Tolay zu ermöglichen. 

Urbrigens mußte ed dem ruſſiſchen Feldherrn nur erwünfgt fein, wenn 
Goͤrgey lange bei Gesnely zaubert. De länger er dort bleibt, deſto leichter 
gelingt es ihn von den Streitkräften dB Südens abzuſchneiden, und dies 
mar ja bie firategliche Abficht des ruſſiſchen Feldherrn, wie ung der ruſſiſche 
Dberfi S. 22 des dritten Thelld offenbart. 

Eadlich iſt es allın naiv behaupten zu wollen, man babe die Brüfe 
von Tieza-Füred nad Eiege gebracht um mit allen Streitkräften dem Dpe- 
ragiondıbeater des Feinded näher au fein, 

Gjege liegt nut 2%, Meilen aufwärts von Tiszga-Füreb, in Bezug 
auf Die Ridtung von Bxsjtely aber iſt die Dillany nur um 1%, Meile 
fürger, denn von Tisza · Füred nach Besitely find 7’, Meilen, von Cſege 
ebendahin 6 Meilen, was in Rraregiicher Beziehung gar feinen Unterſchied 
macht, Wohl aber machte es den bedeutenden Anterihied von drei bie 
vier Tagen. ald von zwölf bis fechsichn Meilen, daß das Gros der ıuffie 
fen Armee wieder auf das rechte Theiß-Ufer zurüfgegogen, die Brüfe ab⸗ 
gebrochen und eine neue bei Cſege geichlagen worden. 


nicht nur 
erzuftellen, 
von weldier das erſte Armeeforps bereitd om 1. Auguſt auf das linfe Theißi- 
Ufer bei Alpar überging, gegen die Maros manöoririe und zugleich die 
hatte jener Verbindung mit der ruſſiſchen Armee entgegen zu 
fommen. dre dieſe beſchloſſene Dperasion nicht durch befondere Umftände, 
deren Gewicht und unbefannt ift*), abgeändert, und hlerdurch die Befljnahme 
von Großwarbein bis zu dem Zeitpunft verzögert worden al6 
Börgep bereitd den Vorfprung über diefen Punft zur 
Maros hin genommen hatte, fo würde dieſer Theil der Infurrefe 
lons· Armee fortwährend getrennt geblieben fein, und fonnte nie mehr auf 
eine Bereinigung mit tem füdlſchen Streitfräften bei Arad und Temesvar 
hoffen. Freilich) wurde biefe Vereinigung deffenungeadhtet verhin. 
dert, aber auf andere Meife, nämlich dur das raſche Borrüfen der öfter 
reichiſchen Armee gegen Arad und Temesvar, ferner durch die Schlacht bei 
Temesvar, das Gefecht bei Dreiſpiz und die Befezung von Lirpa; freilich 
fonnte die Infurrefjion Ungerns kaum auf ſchnellere und vollfommnere Art 
befiegt werden als «8 eben gefbab; aber dieß darf uns nicht abhalten im 
Intereffe der Kriegäfunft unfere Betrachtungen an die Ereigniffe anzufnipfen.* 

Der Verfaſſer des ruifiihen Berichtes erwähnt auch ganz kurz ber 
Dperazlonen des zweiten öflerreihifchen Korps vor Komorn, und tabelt, 
daß ein nur 16 Bataillone, 6 Schwadronen und 30 Geichüse ſtarkes Korps 
zur Blofave einer großen und ausgedehnten Feſtung zurüfblich, in weicher 
eine weit ftärfere feindliche Barnijon fand. Bor allem miüffen wir bier be 
merfen, daß das öfterreichiiche zweite Korps keineswegs beftimmt war, bie 
Feſtung Komorn zu blofiren, fondern nur zu beobachten; daß aber ber öfter« 
teichifche Feldhert mit Sicherbeit darauf gerechnet hatte, das ganze ruſſiſche 
Korps General-Lieutenantd Grabbe werde endlih vom Altſohl herabrüfen, 


Die Aufflärung über alle dieſe Berhältniffe bleibt uns das und bie Beobadtung der Feſtung am linfen Waag - und Donau-Ufer über 


ruffifhe Wert fhuldig. 


nehmen, wie «8 diefer General-Lieutenant in feinen Zuſchriften an ben Feld» 


Hören wir wie ſich das öͤfterreichiſche Werf über diefen Punkt verneh⸗marſchall Pieutenant Baron Efori auch zugefagt, und hierzu endlich die Er 


*) Doro fih um Berechmung der Vrrpflegungsberürfnife hasdelt, mimmt aber ber 
rußihe Ober das vlırte Korps Arts zu 30,000 Mann au. 


mädtigung des ruſſiſchen Feldmarſchalls erhalten hatte. Piszlih aber zog 


*) Usd die and der suffifche ri⸗geberlcht wicht anfflärt, 


Fürft Paskewitſch dieles Korps nach Loſoncz und fofort bis Geöztely, von 
wo es Anfang Mugufld zurüfbeordert, erfl am 12. Auguft in der Gegend 
von Komorn wieder einiraf, als der Ausfall der Magvaren ſchon längft 
ngen war. Im dem öſterreichtſchen Werfe finden wir eine fo ausführ-« 
fee und, wie uns fheint, gegründete Motivirung diefer Mafregel Hay« 
nau's, daß wir nicht umhin können, fie hier beiqufügen: „Nachdem «6 feis 
nem Zweifel mehr unterlag, daß Goͤrgey mit feiner Armee nad dem Ges 
eg von Waipen ſich auf die Linie von Loſoncz nad Miskolez geworfen 
habe und von der rufflichen Hauptarmee verfolgt werde, demnach auf kei⸗ 
nen Fall mehr nah Komorn zurüffehren fönne, fo beſchloß der 
Feldzeugmeifter Baron Haynau, wie fon früher erwähnt, das erſte Mrmer- 
forp6 von Ach über Peſth ſogleich zur Haupiarmee an fid zu ziehen, um 
auf dem entfcheldenden Punkte jo flarf als moͤglich zu fein.“ 
ynau hatte alfo bei feiner Borrüfung über Perh Anfangs zwei 
Arme: ‚ das erfle und zweite, zufammen 80,000 Wann mit 96 Feld- 
eichäyen, vor Komorn zurüfgelaffen, und zog das erfle Korps am 23. 
uli, alfo erſt dann von Komorn weg, ald ein Umfchren Börgey’s nad 
Komorn unmöglih war. Es if alio abermals eine faljhe Angabe des 
zuffifchen Berichtes, daß Haynau nur 12,000 Mann vor Komorn lief, wäh« 
rend Börgey ſich wieder dahin wenden fonnte. So lange leztere Möglich. 
feit beftand, fo lange waren 30,000 Defterreicher vor Komorn, nicht 12,000. 
(Schluß folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge. Majeftät der Raifer haben mit A. H. Befehlefgrei- 
ben vom 22. d. dem Führer Franz Ghaupaur bei 4. Bataillons von Nu - 
gent Infanterie im Stande d+4 Bataillons überfomplett als Ehrenveteran 
zu belaffen und demfelden in Anbetragt feiner beinahe fehzigiährigen 
Dienftzeit, eine feiner Löhnung gleigfommende Zulage tägliger zehn Kreuzer 
zu bewilligen geruht. 

— (Bien) Ge Ef. Hobeit ©. Ferdinaud Marmilien, 
Bruder Sr. Majeftät bes Kaifers, iR im Trieſt eingetroffen um von bort aus 
die profeftirte Geereife zu unternehmen, 

© 6 murbe und, ſchrelbt der „Bote für Tirol folgender Auszug eie 
nes Schreibens aus Pla 5 in Böhmen v. 12. Zuli miigetheilt, wo das 1. 
Bataillon unferes Raiferjäger Regiments feit feiner Rüftehr aus Nord« 
deutſchland ſtazlonirt ift: 

ar 5 «6 Gier in wnferem fonft je flilen Plaß viel Lärm und Luft; das 
bier Serum dialogirte 9. Bataillon Raifırjäger feierte das Grinnerungefeit der Schlachten 
vor Somern darch ein origiuelles, echtes Teolet⸗Scheibenſchl geu, das wirt ſchwitlich fo 
großartig je im Beben hier wieder jehen werden. Wenn ſich jpon ven Berne die auf der 
grofien Wieſe aus Tannenbäumen erbauten, mit Militärmblemen uns wirken verfie: 
denen Fahnen gezlerten Schiufrhätten fammt Damm nad Herren⸗Saloas, auf 160 
Schtitie die länge ber Bappelallee im einer Linie aujgeftellten 6 Sieben mit ihren fus 
Rigen Bielren In Welequins:Koftüm herrlich präjratirien, fo ward auch unfere Phantafle 
durch das lebhafte Feuer der Echügen , alfempagnist von einee Pöres Batterie, in jene 
euhmvolle und blutige Ratakroje verfegt, in der Dies Bataillon jo ehermwollen Autheil 
nahm und Diele aus fiiner Mitte dem Eyrented anf dem Schlachtfelde fanden; — Hier 
Hatten wir einmal Gelegenheit, die Siiehfunft diefer ZirslersJägee bewundern zu ler 
nen; das find gemaltige Rimpen , die Buch Schwarz auf Schwarz den Zielerm viele 
Eprünge verutſachten und ben Schwrglr mit dem Zambour (eine shligate Tirelerfitte 
beim Schelbenidiehem) ſtets in Mihem erhiekten, As Boweis, wie flder dieſe Lınte 
f&ießen und mit welder Drbnung Alles artangirt war, diene der Umfland, baß troz des 
iehheiten Schießen, dır Muft, Trommler uud Beifer, aud daß die Scheiben nur auf & 
Eöritte Abnand von einander emijernt waren, bie Zieler ohne Anftamp zielten, fprangen 
and ar and dennoch fein Unylüf geſchah. 





jan war fo liehenswärbig, und hat ven Nahe umb Berne * geladen; wir 
Männer verſuchten zwar unfere Schiehlertigleit , machten abır gewaltig Hasco ; mit fol: 


em Sägen fönnen wir nicht in die Säranten treten; — das Rlerdlatt: Dberüliente: 
—* wein, Hauptmann Graf Bernflorif, Lieutenant pl, if wnübertsfflid ; mic 
foldjen Künflern tft nicht gut Mäfe kaalen. Grferer hat abermals den Meferiuß 
than. 
es Auch für die Damen war gefergt ; fle fhohen zwar nit aus dem Rohre, fon 
dern mit einer Taube mach bem Ziele, mo bei jedem Schwarzchaß ni⸗ dliche Biguren 
euffprangen; «0 mar für fle eime ſehr gut gewählte Unterhaltung; ſeche davon trugen 
als Sicgeriunen artige Flılne Perife nach Haufe, 

— der bare Fteuadlichtelt gemürzten Bewitthung mit ʒerſchledenen Grfelfguns 
gen entzüften wir und am dem ausgezeidneien Spiel der Bataillonebandı und dem eben 
fo originellen als herzlichen Tiroler Befang mit Jodlat, der von eine gropen Zıhl Sins 
ger natwrgeiren vorgelragen, uns Tel angenehm überrafchte. — Auf allgemeinen Bund 
ward zum Schluß fegleig eine Tanzunterhaltung arrangirt, bie fröhlich und wohlgemung 
Bis über Haknenruf währte. 

Wir danken birfem ausgezeichneten Dffjierslorne einen herrlichen Rahmittag und 
befemmen, daß das befonders artige, hroalschgue Benehmen der Herren Dffiziere micht 
wenig bay beitrug, und biefe Meier zu eimer der angemehmfen Grinnerungen dis LITT 
ja machen. Uechergaupt erwirbt fh dies braye Batalllen duch feine maßrhafte Hals 
tung volle Anerfemnung, und feine ernten, flarten, ſchonen Männer wırbeu auch vom 
weiblichen Sefhleöt nichts weniger als mit gleichgültigen Mugen betrachtet. 

* (Mobena 20. Juli.) [F] Beute früh war bie gefammte hiejige 
Öfterreihifge und Herzogl. modenenfhe Garnifon, beftehend: aus dem E. £. 
3. Kaifer Jäger-Batalllon, ber f. 8. N2pfünder Batterie Nr. 9, — dann 
zweier Bataillone hergoglich modena ſiſcher Linien- Infanterie, einer Dipiflon 
Bionniere, einer Batterie und einer Abthellung Wendcarmerie fümmtlid 
unter Kommando bes mobenefljgen Herrn Generalen Ritter v. Saccozzi, au 
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einer Kirdenparade audgerält, Ge. kgl. Hoheit, zu biefer Beier von ihrem 
Sommeraufenthalt Paullo in bie Mejlbenz räfgefehrt, Gefichtigten zu Pferd im 
Begleitung bes E. k. Deren Generalen und Truppenbrigadiers Mori; Baron 
Reberer, bie am Piazza St. Ugoflino in Quarrée aufgeftellten Truppen unb 
gerußten dem Gottesdienfte in ber Kirde St. Agoſtino beijumohnen, Rah 
‚beenbeter lirchlicher Funkzion warb dem Machtmeifter Zanini der herzoglich 
modeneſiſchen Gensbarmerie dad Eaiferlich öfterreihifhe ſUberne Zivil: Ver dlenſt · 
Urenn und 6 Gensdarmen, welche fänmtlih Gelegenhelt hatten, ſich bei Ber- 
| folgung und Ginbringung zweier Öflerreihifher Deferteure beſonders audzju- 
jdel@men, die Prämie von 100 fl K. M., von Er. Majeſtät dem Kaifer 
huldreichſt verliehen, auf feierliche Weiſe erfolgt. Des Monarchen hoher 
' Anverwandter, Ge. königl. Hoheit der regirenbe Herzog von Modena, hefteten 
|in Högfleigener Perfon dem Wadtmeifter das Ehrenzeichen am die Brufl, 
die fon eine oͤſterreichlſche flberne Tapferfeits Mebaille, bei Livorno im 
Jahre 1840 erworben, fhön fhubkt, Mach gefhehener weiterer Berthellung 
ber Geld» Prämien ward dem Herrſcher Defterreichs, der eines Jeden Ber 
bienfte guädigft lohnt, ein „Hoch“ gebracht. Darauf defilirte bie gefammte 
Iruppe vor Er, Tönigl. Hoheit und der anwefenden hohen Beneralität, 

* In Bologna hatten ein Korporal and vier Gemeine von ber 8. 
Kompanie des 2. #, k. Sanitätöbataillons in der Naht vom 26. auf ben 
127. Juni, während welcher fe bie Thorwache an ber Porta Kafiglione hat« 
ten, die Einfhmuggelung von 42 Sälen Mehl verhindert, wofür ihnen, ben 
gefezligen Beitimmungen zu Bolge, %,, der entfallenden Geldftrafe, im 1:75 
trage von 55 Scubi, gebührte. Als aber bie Soldaten In Erfahrung ger 
bracht hatten, Daß die von der Geldbuße Betroffenen feine Schmuggler von 
Profeifion ſeien, fondern ihr Vergehen der Armuth zugeirieben werden müfe, 
zu fle fämmtlih zu deren Gunften auf den auf le entfallenden Antheil 

er zicht 

* (Sarbinten.) [Wo.] Das Kriegsminifterium hat angeordnet, daß 
vor bem im Herbfle Aatfindenden allgemeinen Garniſonswechſel durch bie 
Truppen drei Felbmandver im großen Style ausgeführt werben. Das erfte 
derfelben iM auf ben 4. Auguſt anberaumt und wird auf bem Terrain am 
der Sefla bei Borgevercelli, Drfengo und Gameriano flatıfinden. Die agl» 
renden Truppen werben aus 2 Grenadier- und 2 Infanterie-MRegimentern und 
2 Estadronen Ehevaurlegers beflehen, denen 3 Batterien (jede zu 4 Kano · 
nen *) und eine Brüfenequipage beigegeben fein werden. Das 2. birfer 
Beldmandver wirb die Gegend Avigliana und S. Ambroglo zum Kampfterrain 
baben und am 9. Auguf vor ah geben. Die mandorirenden Truppen wer⸗ 
den Hefleben: in 2 Megimentern Infanterie, 2 Bataillonen Berfagliere, 3 Gbs 
kabrons Ghenaurlegerd und 6 Batterien. Dis 8. Mandver wird am 8. 
September in ber Gegend von Montenotte von ber Brigate Savohen, 3 Ba 
taillonen Berfaglieri und 6 Kanonen ausgeführt werben, denen Ah bie Bri« 
gabe Nofta mit 2 Batterien und mit dem 17. Linien« Infanterie -Megimente 
anfhließen wird. Bei Gelegenheit diefer dritten Feldübung wird das Treffen von 
Montenotte und ber Angriff auf Dego (1796) zur Ausführung kommen, — 
Die „Sentinella,* der wir dieſe Mitteilung über diefe Waflenübungen entneh ⸗ 
men, Gemerkt bezüglich bes farbifhen Militärd und der gegenwärtigen Zur 
fände in Europa: „Wenn jih fonft unſere Megimenter in ben Garnifonen 
ablöften, fo geſchah bies blos mirtelft einfaker Märſche, bie überdles meift 
zur Nachtzelt ausgeführt wurden, und — menn jle auch durch bie mit ihnen 
verbundene Bewegung in Sanitätöbezlehungen Bortheil brachten, für die Ber 
lehrung bed Heeres ohne Erfolg hlieben. Nun Kat aber ber Kriege-Mini« 
fer in ſelnem E.fer für die moralifhe und intellektuelle Ausbiſdung des Hee- 
res fein Augenmerk biefem Punkte zugemendet und Pelbübungen der Truppen 
vor dem Cinräfen in die neuen Garniſonen angeorbnet. Wir Fönnen biefen 
Gedanken beöfelben mur gut heißen, denn groß Aub bie Bortheile, bie wir 
daraus ziehen können — und guthtißen fönnen wir ihn überdies ſchon aus 
„bem“ Grunde, weil jezt ſich beinahe bei allen kriegeriſchen Bölfern bie 
Heere üben. Guropa, von männiglih wird «8 begriffen, befindet fh in eis 
nem Zuftande, ber nit bazu taugt, und eine lange Ruhe zu fihern Da 
ber ift es gut, daß bie Heere fi in ber Uebung erhielten, und bereit fläns 
den allenthalben ihren Voften einzunehmen, wenn e8 dem Himmel gefallen 
follte, Tapferfeit und Muth neuen Prüfungen auszufegen und Ihnen das Welb 
zu neuen Thaten zu öffnen.“ — Die „Sentinela” bringt auch einen Auffaz 
über die fiebenben Heere und fagt, inbem fie deren Nothwendigkeit und — 
„Unfhäblikeit für bie Geſellſchaft⸗ bemonftrirt, daf die Feinde 
ber flebenben Heere, geſchlagen auf dem Belde der Binangen, ld nun bei 
idren Ausfällen ſtets an die Behauptung flügen: „bie Heere feien eine per⸗ 
manente Verſchwoͤrung gegen die Breiheit.e — „Die Hrere“ antwortet hier- 
anf bie „Sentinella, # „bie Deere Ändern, zerflören und fhaffen nichts cus eigenem 
Antriebe, ſie iind ihrir Natur mad Fonfernativ.” — Und „wären bie flehene 
den Heere nicht“, ruft das plemontefiihe Blatt weiter aus, „wie oft Fimen 
nit Ehrgeiz, Leldenſchaft und Anarchie, ein Land, umzumühlen und ungläf 
lich zu machen, Indem jle unter bem Schein ber Greibeit die ſcheußlichſte und 
greuelvollfte Tyrannei, bie Sqhrekendherrſchaft des Pöseld üben würden.“ 

*) Math einer Anordnung des ſardiaiſch n Rriegeminitıe Mad muter bem Ausbrufe 

„Batterie” Reis ame x Beihüze gu verichen 


— Bi — 


— (Preußen) Die Truppenbewegungen im verfloſſenen Spaͤtherbi Sal ſay. Ladlelaus v., benſ. Hpim,, m. zum 4. Garn.Bat. rinariäeiit. 
und Winter gaben zum erſten Male Gelegenheit, bie Eifenbahnen Preußens ne * Di BEN ME * Dbrrlieutenanis, werben Play Obetluæta. 
* " . nd 
— pin auf a a —— * mag a... Baaberigmiffe I fe, and Bapeln, Tomas, penſ. Hauptlente, erhalten Ber 


n forgungspläge im Misner Invalldnhaufe. 
ſchließlich Februar Diefes Jahres find auf dem preuftfchen Eiſenbahnen mehr Wenta, Anten, Grundbugführer des Beooder, w. zweiter Rehnungsfühtrr beim Ski 










ober weniger weit trandportirt worben: 703,824 Mann, 15,769 Bferbe, 83 ner Gien⸗Neg. R 
Gefäh;e, —*— Wagen und 41,072 Bentner Munizion u Gifetten "aller Rurfı wid, nt v., Amtspreftifant der Botte-Crfälls-Direljion , w. pros. Marirer 
rt, ober auf bie — einer Meile redugirteSo , aos Mann, 208,761 Muinif.Afißent, 


Pferde, 1554 Geſchüje, 28,251 Wagen und 515,951 Bentner Munizton x. 
— Am melften waren bie Nieberfchleifg- Wärkifhe, bie AölnMindener, bie 
Berlin · Anhalt ſche und bie Thüringſche Ciſenbahn in Anfpruch genommen, 
am wenigſten bie Bonn-Köfner und bie Düffeldorf-Eiberfelder Ciſenbahn. 

— Aus Peteroburg wird berichtet: Ge. Majeflät der Kaifer hat 
mehrere Regimenter, melde vor 200 Jahren erritet wurden, ald Zeichen 
feiner a. h. Huld für ihre Treue und Aufopferung für Thron und Vaterland 
mittelft Ukaſe vom 27 v. M. mit neuen Fahnen, welde unter dem Adler bie 
Sahresjahlen 1651 — 1851, b. i. das Jahr ihrer Entſtehung, und jenes 
ber 200jä5. Grinnerungsfeier tragen, betheilen Taffen, und zwar mit der Et. 


3yc, Aleis, Doktor feltärzil. Zögling, w. Oberarzt 2. MM. bei Seh Inf. 
Urberfezungen 
Hplm. Andreas Nico lini, vom —3836 zum 14. Gensbarmieeg.; Sehann 
Bokoeny, vom 4. Art⸗Nen, j. Drarzlamır Diftr. Obertleut. Flotlau Befäl, 
vorm U, und Unterlientenant Joſeſ Brandl, vom &. Attilletie-Reg, zum 5. Ber 
fungs-Bataillon. 
Yenfionirungen, 
Augudn. Muenfels, Georg Freiherr, G. M. und Feftunge-Rommanbant in Rarler 
burgz die Hauptleute : Iofef ». Hepperger, von Mohbach ; Ehen. Eriane, 
von ra Iuf.; Unterlient. Karl Müller von Piret; Mnton Ranal, v. 26. 
Inf.:Mea.; Pla lirut. Schaum Tarcezomefy, in Padua, w. Kupferftscharbramte 
1. Al. Johann David, bes milit. geogr. Imfitutes. 


Georgefahne: das Kavallerir-Barberegiment, bie BarberUflanen bes Broßr Onittiraung. ‚ 
fürf — bie 1,, 2. und 3° Diviflon des —** Prinz driedrich Dierfi Siguuab von Sazar, von Wallmoben Küraſſier, mit Belbehalt des Charakters. 
Wilfelm von Preußen, die 1., 2. und 8. Div, der fumsfifgen Huf., und Sterbfälle, 


bie 1., 2, und 8. Div, bes Huf.-Meg. Prinz Friedrich Karl v. Preußen; mit 
gewöhnlichen Fahnen die 1,, 2. und 3. Div. des Klaſtyckt Huf.-Meg. Au ⸗ 
Ferdem erhielten diefe Truppen-Abtheilungen eine Gratififazion, die Garden 
zu 1 S. M, bie andern aber . S. RM. pr. Kopf. Zu Folge faif, Befehls 
Hat dad AlteIngermanlander Inf.«Reg. von nun an den Namen bes Gene 
ral· Adjutanten Fürften Mentſchitoff zu führen. 

* (Branfreig) Am 21. db. M. ſtarb zu Paris der Marſchall 
Horace Brancois Sebaftlani; am 11. November 1775 zu Ia Porta auf 
Korfila von angefehenen Ültern gehoren, trat er 1795 im Kriegtbienfte und 
war ſchon 1799 Oberft und Chef des 9. Dragoner-Megiments. Er trug viel 
zur Mevoluzion des 18. Brumaire bei, wurde 1803 nah Konflantinopel ges 
ſchitt um den Frieden mit der Pforte zu vermitteln, fpäter nah dem Orient 
um eine neue Erpebizion nad Egypten vorzubereiten. Nah Frankreich zur 
rüfgitehrt, wurbe er Brigade⸗General und insgeheim nad Deutfchland gefen- 
det, um die Bewegungen ber Defterreiher zu beobachten. 1805 zeichnete 
er ji bei Aufterliz; in dem Grade aus, daf er zum Divifionss®eneral vor 
rüfte; Im folgenden Jahre wurde er Geſendter in Konflantinopel und brachte 
bie Pforte zum Kriege gegen Mußland, Fonnte jedoch nicht verhindern, daß 
ber engliſche Admiral Dukworth durch bie Darbanellen fegelte und vor Kon» 
Rantinopel erfien. 1808 in fein Vaterland zurüfgefehrt, befehligte er bei 
ber Urmee gegen Spanien das 4. Korps, zeichnete ſich in ben Schlachten bei 
Zalayera und Dccagra aus, und eroberte Granada und Malagı. 1812 ber 
fehligte er gegen Rußland eine leichte Meiterbiviflon, 1813 das zweite Mei 
terforps und focht an ber Katzbach, hei Reipsig, Hanau, Arcis fur Ause und 
St. Dizier. Wahrend der 100 Tage wurde er Mitglied ber Deputirtenfums« 
mer, 1819 Deputirter von Korflfa und zählte zur gemäßigten Oppoiljion. — 
Unfange 1831 war er Minifter ber auswärtigen Angelrgenheiten, 1833 
prov. Kriegeminifter, 1834 Geſandt / in Neanel, 1835 aber in London, wo 
er fünf Jahre verblich, am 21. Oktober 1840 zum Marſchall und 1842 
zum Präfldenten der Rommiirlon Über das Begentfchaftögefe; ernannt, hatte 
fh der Verforbene in allen feinen Verwendungen auoße Verdienfle erworben 
und genoß als Pair bie Achtung aller Parteien. Er ſtarb plözlich, ia Kreife 


Hptm. Johann Predigfant, vom &. F-flungsbataillen; Karl Polzer und Yofıl 
Skmidt, vom Wiener Invalidenhaufe, 
Ordensverleihungen 
Den päpfl. Et. Gregor» Deden: Ritimelfire Bablelaus Graf Sjapary, von 
Haller (Hufaren Mr, 12, 


Angefonmnen in Wien. 


(Am 26. Juli) Herr F. M. 8, Graf Schaaffgotſche, aus Brünn. — Rajer 
Dreier, um Buhrmeiensforps, aus Derona (Wirden, goid,. Kreuz). — Die Haudileute 
v Smetana, im Beuflens-Staad, ans Bnfovere (Bandfirafe, fm. Bof), und ven 
Becher, von ber Benie-Direkjior, aus Bemberg (Aliervorfladt, Schwar ſpanterhaus). — 
Dberlient. Audlic, ven Gaugwlg Inf, aus Bger (Mauer im Umtsgebäu). , 
(Am 27. ui) Rittm. v. Winkler, von &raf Silit Hufaren, aus Pardutig 
(Stadt, Stadt London). — Die Dörtliewtenants: v. Lozigfy, vom @. H. are 
Ferdinand Y’EMe Inf., aus Karlahad (Benpolbflstt Nr. 727), Scholz, von Baren Hr 
Znf., aus St Pölten, Rammerhofer, von Baron Heß Inf, aus St. Höltın 
(Stabt Re, 1000), und Majersti, vom Puhrmwefens-Bandes:-FoderRommandı, aus 
Komern (VohflallsKzfren). — Die Yeutenants: Bolc, vom &. Barnfons-Bataillen, 
aus Spofaio (Mirden, geld. Lamm), Wagner, vom Brefisergog Heſſen Inf., aus Prag 
(Rofau Nr. 2), Hofer, von Haugmwig Inf., aus Eger. . 
(Am 28. Jaln Her RM. 8 Baron Balthefer, aus Katledad (Mieben 
Mr, 83). — Dberflleut. v. Gordier, im Penfions-Btand, ans Temeswvar (Wirden 
Nr. 353). — Die Hauptleute: Da Rieur, ven Zanini Inf., ans Dimlij (Stadt, 
Dreifaltigkeit), Beascenig, vom 3. Barnifens-Bat., ons Iglau (Miehrn, Stabt 
True), v. Libafhinstin, vom Wonielo pe, aus Dfen (Brorelbfladt, weiß. Mo), unb 
Mepalek, von Mierander Inf, ans Bemberg (Neubau Mr. 255). — Wim. Bauer 
im Peufionftand, aus Drag (Riofernesbarg, im Stift), — Die Dbrrlieutenante: Mm 
bros, Galır v., im Armer⸗Stand, aus Trrppau (Stadt Mr. 927), Rofieid, von 
Ronuchelli Inf., ans Büns (Wirden, Stadt Trief), und Mihalafch, von Thurn m. 
Tarıs Inf., aus Hırmannitadt (Mieden Ar. 117). — Die Lientenauts; Melara, von 
Karl Ehwarzendrrg Iuf., aus Orkan (Banditraße, geſd Löwen), Seyerihuber, von 
Sırönhals Anf., aus Yihien (Stadt Mr, 1156), Sellner, von Collstede Inf. , ans 
Agram (Hıopeliilabt, Stadt Prag), und Barlas, von Don Migurl Inf, aus Graz 


(Rrubau Rr. 22). 
Ab gereiſt 

(Am 26. Juli.) Oberzeugꝝatt Vreiß, mad Karleburg. — Die Lieutenanfe: 
Deotetä, vom Grenabier:Bat. Braum, nach Perfburg, Men ul, Beer —— 
* B torps, nach Waberikan, und Hobhbauier, vom 60, Infanterie-Megiwmente, nad Prag. 
feiner Enkeln, ben Kindern feiner Tochter, der unglüklichen Herzogin von 8 (Am 27. Juli.) Die Obere: m. Medl, d. Prinz Emil Tal, nah Brünn, uns 
Praslin, v. Roßbader, vom 8. DM, Stade, nah Krakau — Oberfllimt. v. Jendraf 
— (Brofsritannien.) Giner ber ätrften Soldaten im britifden Äh —— I — v. u im — 3 Er — 7 
4 ie Daupkiemir: u ner, vom me a,’8ommanbe, na 4 L , r 
eg en 5* —* a —5*— kurs A * Ba * — — — gr Beh, und IT — — —— 
4 nu ram, — Die Rittmeier : agner ton Hıquelmen ragomer, obier 
Seefeldzug unter Sir Hyde Parker und Lord Nelion bei und flug 1812 |brar, ofsinfer, im Benfions-Etans, wach Waigen, Schramel, im Beafiond 
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Ein öfterreichifcher Kommentar zu ber ruffifchen 
Darfiellung des ungarifchen Nevoinzionsfrieges. 


Schlaß) 

Der oͤſterreichiſche Bericht ſagt weiter: „Bel dem durch Detaſchlrungen 
und Krankheiten bedeutend Vergr hmolgenen Stande der Armee konme ber 
Öfterreichifche Feldherr ohne biefe Verſtärlung durch das erfle Armeekorps 
nit hoffen, feinen Plan, wie wir ihn oben angedeutet haben, ausführen ; 
denn es ftanden und an der Thelß überlegene Kräfte entgegen, melde ſich in 
einer verfhangten Stellung zu Eongentriven im Begriff waren; bie unüber- 
fehbare Flaͤche zwiſchen der Donau und Theiß, und der Zwef bie Verbin 
dung mit der auf vierzig deutſche Meilen entfernten Güparmee des Ban 
von Kroazlen berzuftellen, erhelſchten ein weites Ausgreifen der Bewegungen 
und neue Detafchirungen. Ueberhaupt IM die Armee in einem infurgirten 


Reis mehrere parallele oder Fonvergirende Operazlonslinien einzuſchlagen ger 
nötbigt, theils um ihre Flauken zw defen und einen gıößeren Landſtrich auf 
eiumal zu durchziehen, zu befegen und zu beruhigen, teils um das Gewin- 


'allgemeinen Gang der rufſiſche Oberſt gar nicht zu lennen ſcheint, macht er 
fich ebenfalls mehrerer Unrichtigkeiten und Widerſprüche ſchuldig, fo daß aus 
biefem ganz entftellten Bilde kein Lefer eine nur annähernd richtige Borftel- 
kung dieſes Ereigniffes gewinnen könnte. Wir erinnern und mur zu gut, 
wie er im erſten Theile die Behauptung auffellte: daß Temesvar gar nicht 
fo ſehr in Gefahr und mit Lebensmitteln noch auf zwet Monate verfehen 
war, als Haynau ſich entfchloß zu defien Entſaz vorzurüfen. Auf Seite22 
feines dritten Theiles gibt er und jedoch der Wahrheit gemäß befannt, „daß 
fib vie Befazuag von Temeövar im Folge der langen Belagerung und bes 
ſtarken Bombarbements in der äuferften Motb befand, unb ber 
Ball der Fefung jeden Tag erfolgen fonnte* 
Wir danfen ihm für dieſe Ürkngituung, 


Site 125 fagt er: „General ynau fuhr fort den Feind in ber 


; Bronte zu Drängen, ohne zu bemerken, daß ſich farfe Kolonnen von ©. 
Lande, welches, wie Ungarn, ein breitet ausgedehntes Kriegätheater bildet, | 


Anpras in der Richtung von Temesrar in gleicher 
Flügel ber Defterreicher bewegten, bie er für einen 
Fürften Liechtenſtein hielt.“ 

Das Korps bes Fürſten Liechtenflein war an dieſem Tage nabHo- 


öhe mit dem linfen 
it des Korpe bes 





nen der ſich vorgefegten Dperagiond-Objefte durch Wlanfenmandver zu er-|bony birigirt, eine Meile weillih von Sz. Anbras, und fonnte beim Ber 
leichtern, der Armee mehr Beweglichkeit und Manövrirfähigkelt, zugleich aber | ginn der Schlacht laum Hodony erreicht haben. Der Feldzeugmeifter Hay- 
aud; eine breitere Bafis zu verichaffen. Nach Gewinnung ber Theit iſt mau fomie alle ihm umgebenden Offigiere follten nun die aus Sz. Andras 
abermals die Rıilklaffung von Streitkräften zur Defung diefer Linle geboten; uräfziehenden Infurgenten für das Korps des Birken Liechtenſtein gehalten 
mit wie viel Truppen wäre der öſterreichiſche Feldherr haben? Hätte der Verfaſſer ſich näher erlundigt — und wir zweifeln micht, 
vor Szöreg und vor Temesvar erfchienen, vorausgefeit, daß er daß unter den Offizieren der ruſſtſchen Divifion Paniutine einige find, wel- 
diefe Obfelte je erreichte, falls er das erfie Armeelorps vor Ko— che ſich eine genaue Uleberficht diefer Schlacht gebildet baben werden — fo 


morn zuräfgelafien bätte? An der niedern Theif und Maros lag 
die Entfcheldung, nit vor Komorn. Es blieben nur zwei Mittel zur Wohl; 
entweder mit vereinter und gemlgenber Kraft die Operazionen raſch fort» 
fegen und vor Komorn nur eine unbedeutende Macht zu belaſſen, ſich daher 
der Gefahr auszufegen durch Ausfälle aus der Feftung die Kommunikazlon 
mit Wien momentan unterbrochen zu chen; oder Komorn durdy hinreidyende 
Streitkräfte einzufchlichen und id mit der Belagerung dieſes großen Boll« 
werles zu befaffen, dagegen aber mit der Armee in Dfen-Pefih fichen zu 
bleiben, und auf bie Fortſezung der DOperazion von öfterref- 
chiſcher Seite zu verzichten. 
„Die Wahl konnte nicht ſchwer fein, und der Feldzjeugmeiſter Baron 
ram wählte mie immer das Kühne und Enticheidende, In ber fihern 
eberzeugung früher bie Kraft der Infurgentenheere zu brechen, che ein Nus- 
fall aus Komern einen nachtheiligen Einfluß auf die allgemeinen Operazio⸗ 
nen audüben Fönne. Es darf jebdoch nicht unerwähnt bleiben, baß man die 
Stärke der in Komorn gebliebenen Befazung nit genau fannte, und daher 


würde er erfahren haben, daß der öfterreichiiche Feldherr um Mittag dem 
Bürften Liechtenſtein nah Hodony den Befehl zur ungefäumten Borrü- 
fung ertheilte, und daß Fürſt Liedhtenflein, indem er fi) aus eigenem Ent · 
fchluß bereits bahin in Bewegung gefert hatte, Nachmitiags um 4 Uhr bei 
S;. Andras eintraf, und zwar mod früher als Haynau bied nad 
den Diftanzen hoffen durfte Wie konnte alſo Haynau die fich 
am Bormittag von Sz. Andras zurüfziehenden Infurgenten für Trup- 
pen des Fürften Kiechtenftein halten? 

Der Raum geftattet und nicht die vielen Fehler und bie volflänbig 
unrichtige Auffaffung zu zeigen, berem fich der ruſſiſche Berichterſtatter fchul» 
dig mad. Wir Können biesfalls nur auf den ausführlien Originalbericht 
diefer Schlacht im Öfterreichiichen Werke hluwelſen, müffen aber noch ein 
Mort über die Art und Weiſe beifügen, wie ter rufliiche Oberft überhaupt 
die Schlachten der Öflerreihifhen DonawArmee ſchildert. Da die ruſſiſche 





Armeedivifion Panintine einen Beftandtheil des üfterreichlichen Heeres aus · 
machte und alle Schlachten mitgefochten hat, fo iſt es ganz in der Drd- 


rg anfchlug, dab nach dem Gefeht von MWaipen eine nicht unbeträcht- | nung, daß ber ruſſiſche Geſchlchtſchreiber bie tapfern und glängensen Thaten 
iche Zahl im die Feſtung zurüfftrömte, was leider durch bie verfpätete Auf- biefer Waffenbrüber ſchildert. Aber alle diesfälligen Verſuche — wir fagen 


Rellung der Brigade Pott bei 
Xugmeiſter fich fer Übergeugt hielt, eim ruffifdhes Korps werdebdie 
Beobadtung der Feſtung am linken Ufer übernehmen, wor 
nad) das oͤſterreichtſche weite Armeekorps ſich in der Schütt und auf dem 
rechten Ufer bei Acs und Harfaly vereinigen konnte, daher eine ber feind⸗ 
lichen Belazung gewachſene Truppenmacht auf jevem ber beiden Etrom-Ufer 
aufgeftellt worden wäre. 

„Auch bie beiden Meferveforps des Peldzeugmeifters Grafen 
und des Felbmarihall-Lieutenants Grafen Mobilt, von welden erſteres bes 
zeitö die Offenfive ergriffen hatte, das leztete aber fi im Marchfelde fam- 
melte, und weiche nit unter den Befehlen bes Feldgeugmei- 
ffers Baron Haynan handen, fonnten, wie «6 fpäter geſcheh, for 
glei in die Höhe von Komorn zur Berärkung des weiten Armeckorps 
dorgejogen werden. 

„So viel zur Begründung des Entſchluſſes nur das 12,000 Mann 
Marke zweite Mrmerkorps vor Komorn ſtehen zu laſſen.“ 

Bei der fligenhaften Darfielung ber Schlacht von Temesvar, deren 


otenh möglich blieb; endlidy daß der Feld⸗ es gerade heraus — find ganı und gar mißlungen. Er erzählt: von allen 


Schiachten nur dasjenige, was die Divifion Paniutine betrifft, und amar 
auch dieſes fehr mangelhaft und ierig; die übrigen Hecrestheile der öfter 
reichijchen Donau-Armee find für ihm größtentheild nur Nebenfache und als 
faum vorhanden angeiehen. Glaubt denn ber geehrte Verfaſſer, daß er dar 
durch der ruſſiſchen Divifion in den Mugen der Kenner mehr Ruhm 
und Ehre zufprict, ald wenn er die Schlachten ihrem ganzen Zufammens 


Nugent | bange nad; treu gefchilbert und die tapfere Mitwirfung der zuffiihen Divl - 


fion der Wahrheit gemäß anſchaulich gemacht hätte? Wird es ein Sadıfen- 
ner glauben, daß in einer Armee von 80,000 Dann und 324 Gcihügen 
— und nach Mbichlag bed betafchirten zweiten Korps, ſowle der Belazungsr 
Truppen, 66,000 M. — die nur 11,000 M. und 48 Gefdiljen farke, alfo 
den fehöten Theil derſelben betragende Infanterie-Divifion die Schlachten 
allein geſchlagen Habe, übrral ald rettendes Korps aufgetreten fei, und 
zwar im eimm Bande, two Kavallerie faſt ſeden Kampf unterflügen, wo 
nicht entſchelden muß? Die Divifion Banlutine hatte aber gar feine ia 
ı Kavallerie, ſondern erhielt zu ihrren Sicherheitsdienſt amel öfterreichifche 


* 
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Schwadronen zugethellt. Demnach war biefe Divifion file ben Kriegsſchau ⸗ 
play in Ungarn gar nicht zum felbARänbigen Auftreten in einer Schlacht 
befähigt, wie es alle übrigen vier Korps der Öflerreichifchen Armee gewefen 
find, welche mei ganze KavalleriesBrigaden zugetheilt erhielten. 

Wir machen diefe Bemerkung feineswegs um der Wirkfamfeit und den 
vorzüglichen Dienft diefer Divifion nahe zu treten — Dienfte die das öfler- 
reihifhe Werk bei allen @elegenbeiten anerfennt und hervorhebt. Aber wir 
müffen im Intereffe der öÖfterreihifchen Waffen laut pretefliren gegen bie 
Darftellungsweife des ruffifhen Oberſten, welcher mit oder ohne Abſicht die 
Schlachten von Pered, von Komorn und Temesvar derart beichrieben hat, 
daß ein mit den Thatfachen noch unbekannter Leſer glauben könnte, bie vier 
oͤſterreichiſchen Armeeforps und die öflerreihiihe Kavallerie-Refervepivifion, 
zufammen in einer Stärfe von 69,000 Wann, haben fi theilmeife, bald 
bier bald dort, nur ald Zierath an die Divifion Paniutine angehängt. 

Indem wir bier am die oͤſterreichiſche Beichreibung ber Schlachten Hin- 
weiſen, und befonderd auf den gan; unbedeutenden Werluft der ruffiichen 
Divifion bei Komorn am 2. Juli mit 4 Mann an Todten und 14 Ber- 
mwundeten, am 11. Juli mit 1 Todten und 25 Verwundeten, und bei Te 
mesvar mit 4 Todten und 19 Verwundeten aufmerffam machen, erlauben 
wir uns zur allgemeinen Aufflärung und Würbigung Folgendes über bie 
BWirfiamkeit der ruſſiſchen Divifion zu bemerfen. 

Feldzeugmeifter Baron Hoynau, defjen unbebingten Befehlen biefe 
Divifion untergeordnet war, verwendete Diejelbe während des ganzen Feld⸗ 
auges ala Reierve, und zwar mit der Rüfficht, die man verbündeten, 
zur Hilfe herbeieilenden Truppen ſchuldig iſt. Jeder Soldat weiß, daß die 
Reiersen von vielen Mübfeligfeiten, von den Fatiguen des Avantgarde» und 
Sicherheitodienſtes befreit, fi mehr der WBequemlichleit und Ruhe ergeben 
können als alle andern Truppen, daß fie ihre Kräfte weder in Heinen pars 
stellen Gefechten aufzureiben, noch in Detafchements und Kommanden zu 
serfplittern genoͤthigt find, fondern daß fie nur für große entfcheidende Mo» 
mente aufgefpart und ihnen dadurd Gelegenheit zur Muszeihnung gegeben 
wird, fo zwar daß man ſonſt gewöhnlich während eines Feldzuges mehreren 
Korps abwechſelnd diefe Rolle zuweiſt, um eine Auspleihung zu treffen. 

Der Kleine Krieg iR es hauptfählich, welcher auftreibt und an einer 
Armee zehrt, befonders in einem infurgieten Lande von großen ausgebehn- 
ten Räumen wie Ungarn, befonders gegen Truppen wie bie Hufaren find. 
Die ruſſiſche Divifon wire Übrigens, aus Mangel an eigener Kavallerie, 
gar nicht fähig geweſen, ven Eleinen Krieg zu führen, 

In biefer Verwendung als Referve trat aber bie ruſſiſche Divifion 
nicht ſelbſtfaͤndig auf, ſondern ſtets auf Anordnung bes Feldzeugmelſters 
Haynau, fo bei Pered, wohin fie von Preüburg aus in Marſch geſeſnt wurde, 
und wo General⸗Lleutenant Paniutine, auf dem Schlachtfeld angefommen, 
ih freitwillig den Anordnungen des Feldmarfhall-Lieutenants Wohlgemuth 
unterzog, welcher allein der Sieger von Pered if. So bei Komorn am 11. 
Juli, wo Haynau auf das Anlangen der zur VBorrüfung beorderten, aber 
verfpäteten ruſſiſchen Divifion ungeduldig harrend, fie felbä an den betrefe 
fenden Play und ins euer führte; fo bei Siegerin und Sjöreg, wo ein- 
jelne Bataillone diefer Divifion auf ſpezielle Unordnung Haynau's mitwirf- 
ten; fo endlich bei Temesvar, wo Haynau abermals ſelbſt den Plaz 
anzeigte wo die Divifion ih aufzußtellen, felbft den Moment angab, 
wann fie vorgurüfen babe. 

Ein eingigesmal trat die Divifion Baniutine ſelbſiſtaͤndig und auf eigenen 
Entſchlug ihres ausgezeichneten Führers Paniutine rettend auf, nämlidy bei 
ber vielbefprochenen Affaire von Komorn am 2. Juli. Als naͤmlich das 
erfie öfterreichiiche Korps, Graf Schlif, durch eine bedeutende Uebermacht 
des Feindes im Acſer-Wald angegriffen und zurüfgebrängt wurde, rüfte Ge, 
neral · Lieutenant Paniutine, welter bei Pussta-Efem fein Lager bezogen 
hatte, auf die erfte Aufforderung des Grafen Schlif, mit feiner ganzen Dis 
vifion auf die Höhe von Puszta Herfaly und degagirte das erfie öfterrei« 
chiſche Korps, weiches bereitö hart gedrängt war, durch ein wirfiames Feuer 
feiner Batterien. 

Aber die Streitkräfte des Feindes waren zu zahlreich, als daß dieſer 
Erfolg von Dauer fein lonnte. Befonders war er flarf an Kavallerie, waͤh⸗ 
rend die ruſſiſche Divifiom, wie wir wiflen, nur zwei öfterreihiiche Schwa- 
deonen bei ſich hatte, Goͤrgey führte hier in Perfon 3 bis 4 Hufaren- Res 
gimenter an. 

Zum Gtüf hatte der öflerreichiiche General-Major Baron Simbſchen, 
welcher 7000 Schritte von Herfaly entfernt zur Unterflügung ber Brigade 
Bencedek bei O⸗Szoͤny fand, die Kavalleriemaffen des Feindes aus dem 
verfchangten Lager hervorbrechen geichen, verließ — mit der Ueberzeugung 
eine ſchoͤne Waffenthat winke ihm — ben anvertrauten Plaz, und eilte mit 
feiner aus den Regimentern Liechtenftein Ehevaurlegers und Kaifer Uhlanen 
beftehenden Brigade tim Trab und Galopp herbei. Der erfie Angriff des 
Generalmajors Simbſchen mißlingt, ſchon iR die Divifion Panlutine in ber 
Gefahr in der rechten Flanke vollfommen umgangen und fammt dem erſten 
Korpd über den Eyonczobarh zurüfgenrängt zu werben, ald Simbſchen feine 
Reiterlinie neuerdings orbnet, ſich durch die zwei öflerreichlichen Schwabre- 
nen Johann Dragoner verfiäckt, fodann mit folchem Ungeſtüm auf die Hu⸗ 





faren wirft, daß biefe, zurülgeſchlagen, ihren Rütjug ind verfhanzte Lager 
nehmen. Görgey wurbe bei diefer Gelegenheit verwundet, eine große Zahl 
faren blieben auf der Wahlſtadt. Erſt mit diefer Mitaque ber Brigade 
imbfhen, war die Divifion Paniutine und das erfle oͤſterreichiſche Korps 
befreit, der Kampf beendet. 

Alfo in dem gleichen Grade ald Paniutine Schlik zu Hilfe eilte und 
unterflügte, leiftete Simbſchen dem Paniutine Rettung aus großer Gefahr, 
wie dies unter Truppen einer und berfelben Armee — und Pflicht 
if. Wir Deſterreicher pflegen daher ſolche Thaten wohl aufzuge ichnen, zu 
erzählen und zu bewundern, aber wir übertreiben nicht, und legen fein grös 
Fered Gewicht darauf ald recht if, am allerwenigſten dann, wenn dies auf 
Koften unferer Alliirten gefchehen müßte, 

So wie aljo der ritterliche Schlif dem General-Lieutenant Paniutine 
dafür Dank zollte (nad dem ruſſiſchen Beriht), ebenfo dankte der ritterliche 
Paniutine dem General Simbſchen, obgleich der ruffifche Oberſt von der 
That des lezteren feine Erwähnung thut. 

Und doch muß er in den Papieren de General-Pieutenants Baniutine 
die Relazion vom 2. Juli gefunden haben, aus der wir die betreffende Stelle 
ald unwiderlegbaren Beweis anzuführen nicht verfäumen : 

»Pußta-Efem am 2. Juli 1349, Halb 12 Uhr Nachts. . Das 
erſte Korps erhielt die Möglichkeit in feine frühere Aufftellung wieder ein« 
zurüfen. Raum war jedod dies gefhehen, als die Hufaren, noch durch 
einige Divifionen aus der Feftung verftärft, eine Umgebung unfers rechten 
Flügels, refpeftive der Brigade Simbſchen, unternahmen, die auch unamwe le 
felhaft vollfommen zu unferm Rachtheil gelungen wäre, 
wenn nicht die ausgezeichnete Bravour der Brigade Simbfchen, und befon- 
ders ihrer Artillerie, die von den weit überlegenen Hufaren unternommene 
Attaque in eine förmliche Flucht verwandelt hätte. Hierauf fah man neue 
Kapalleriefolonnen aus der Feflung herbeieilen, doch blieben fie durch bie 
nun erfolgteBorrüfung des öfterreihifhen vierten Korps 
(Wohlgemuth) unwirkfam....* Paniutine m. p., General ⸗Lieu⸗ 
tenant. 

Es erübrigt uns nach dieſem Zitat nur noch zu ſagen, daß ſowohl 
Paniutine ald Simbſchen für dieſe tapfere und entſcheldende That die höch⸗ 
le militärifhe Auszeihnung erhielten, welde Se, Majeftät der Kalfer von 
Deſterreich zu fpenden vermag, nämlich den Therefien-Deden, nachdem Pas 
niutine für den Tag von Pered bereit dad Großkteuz der eıfermen Krone 
erhalten hatte. 

So wurde die Wirffamkeit ber ruſſiſchen Divifion und ihres helden⸗ 
mütbigen Führers von Sr. Majeftät dem Kaifer von Deferreich anerfannt 
und belohnt, und noch ift uns der Mugenblif Iebhuft in Erinnerung, wie 
der edle umd tapfere Baniutine, welder fi gewiß weber über feinen Felde 
herrn Haynau no über die andern öfterreichifhen Generate, noch auch 
über ben öflerreichiichen Geſchichtſchreiber zu beflagen hat, der feine Hels 
denthaten treu und wahr aufzeichnete — noch it «8 uns lebhaft erinnerlich 
wie er mit Thraͤnen die Rührung das ihm überſchilte Therefienfreuz füßte, 

So wurden die Thaten des General-Pieutenants Paniutine von Seite 
des Feldzeugmeiſters Haynau gewürdigt, welcher in einem eigenen zu Tes 
medvar erlaffenen Abſchledoſchteiben an PBaniutine das glängendfle Zeugniß 
mit dem wärmften Danf verband. So nicht minder in ber öflerreichiichen 
Darftelung des Feldzugs, wo wir das mohlverbiente Lob des ruſſiſchen 
General-Lieutenants und feiner tapfern Truppe mit vieler Befriedigung lefen. 

Wenn nun Die rufflihe Divifion ohne alle Widerrede das Korps des 
Grafen Schlik aus augenſcheinlichet Gefahr befreit hatte, fo iſt es dennoch 
eine arge und eines militärifhen Schriftſtellers unwürdige Uebertreibung zu 
behaupten, daß hiedurch die ganze Öfterreihifche Armee wahrſcheinlich vor 
einer eg bewahrt wurde, wie dies auf Seite 170 des erften Theile 
im ruffiihen Werte gefchieht. Das erfte Korps bildete nur den vierten 
Theil der öſterreichtſchen Armee, die andern Heerestheile waren gar nicht 
| angegriffen, und auch nicht bedroht. Das vierte Korps (MWoblgemutb) rüfte 
fogar von dem etwas welter entfernten Mocfa ebenfalls zur Unterftügung 
herbei, traf eben noch zur redhten Zeit ein um an der Verfolgung der vom 
Gmeralmajor Baron Simbſchen geworfenen Hufaren theilzunehmen, und 
hätte fomit die Rolle der Brigade Simbſchen übernommen, falls nicht diefer 
im Berein mit der ruſſiſchen Divifion den Feind bereits geichlagen hätte, 

Endlich waren noch bie ſchwere Kavallerie-Brigade Lederer mit 16 
Schwadronen und 1 Batterie, das dritte oͤſterteichiſche Korps (Mamberg) 
mit zwölf Bataillonen, 14 Schwabroenen und 42 Geſchüzen, endlich die 
Gefdüäzreferne mit 70 Geſchüzen, zufammen eine Kraft von 18,000 Mann 
mit 118 Geſchüzen in unmittelbarer Nähe des Kampfplazes und volllom« 
men intaft, konnten fomit, falls es nothwendiz gemeien wäre, dem vierten 
Korps dahin nachfolgen, welches felbft, mac Abſchlag Benedeks, mit 11,000 
Mann und 42 Geihüzen noch gar nicht in den Kampf getreten war. 

Derlei Entftellungen pafjen ſchlecht im ein den offiziellen Charakter 
tragenbes Wert, 

Faſt möchten wir bejweifeln, daß biefed Werk des ruffifchen Oberften 
9.» R. wirklich offiziell iftz denm wir fönnen nicht leicht glauben, baß bie 
höheren ruffifchen Militärbehörben eine Schrift aus der Feder eines Mili- 
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tär6 veröffentlichen und mit dem Emblem der Regierung verfehen laſſen fol-| das 50. Dienftjahr erreichten, find im der Armee weniger felten geweſen und 
ten, in weicher bie Operagionen einer verbindeten Armee mit ebenfo viel| beinahe jedes Regiment wird eine ähnlige Erſcheinung aufzuweiſen haben. 
Leichſtun als Unfenntniß befrittelt, die Thaten diefer Armee ganz und gar — Die Korvette „Titania,a welche bie Seckadeten an Borb hat, kreuzt 
entfellt, ihr Feldherr aber, dem der Cjar ſelbſt die größte Auszeichnung) dest im griehifgen Archtpell gegen die Secräuberſchiffe. Diefe Streifung 
fjenfte, wie fie neben dem Feldmarſchall Grafen Radehly niemanden in | wirb bie Stelle ber Uebungsreife, melde aljägrlih mit den Kabeten unter 
Defterreih ward, vielfach geichmäht, ja mit der Ehre diefes Feldherrn auch | nommen wird, vertreten, 
die Ehre der ganzen oͤſterreichiſchen Armee angenriffen wird. In ber „DflsoDeutfgen-Poft« findet fih das nachſolgende Schrei 
Zu dem Zweifel, daß dies ein offizielles Werk fei, berechtigt ums aber | ben: Deffentlihe Blätter berichten, daß der franzöflfge Bolfsvertreter Herr 
vor allem deſſen Mangelbaftigkeit an Gehalt und Form, forwie die vielen | Oberſt Lespinaffe in der Afemblde einen Vorſch'ag niedergelegt, dahin gehend, 
Blößen die es der ruſſiſchen Kriegführung felbft gibt, fo daß wir allen| Herr Südre, Erfinder einer neuem Methode der Telefonie (Kunſt, durch 
Ernfted der Anfiht ind: eine aufmerffame für ihren Ruhm beforgte Armee-| Töne in der Berne Mittheilungen zu mahen) eine Mazionalbelohnung von 
behörde hätte diefes ihr ſelbſt zum größten Schaden gereichende Werk nim-| 50,000 Branfs zu geben. — Wie uns aus vollftänbig glaubwürdigen Duels 
mermahr der Deffentlichfeit übergeben). len mitgerheilt wurbe, hat der Telegrafeninfpeftor Herr Mad fhon vor län⸗ 
De la in * erg — Walbdchen⸗ mit einigen Trompetern bes 
= ] bier flazionirten &. f, 11. erbataillond vollfländig gelungene Proben ab⸗ 
Arıee Kourier, gelegt, mit dem einfahen Gignalhorn alles mitzutheilen, wat überhaupt ge= 
* (Wien) Ge. Majeflät der Kalſer Berbinand haben bush U. H.| fprogen werben kann. Obgleih die Berfuhe nur hauptſächlich dazu dienen 
Ihren Hermm Oberfibofmeifter Grafen Brandis an bie Frau Gräfin Julie ſollten, zu beweifen, daß feine dem Minifterium (fon am 12. April 1850 
DldofrebirHager für bas übertelchte Erempblar der „Gelben Blät-| in allgemeinen Grundjügen und im Monat Juni 1850 in einem vollfländis 
tere das nachſtehende Schreiben aus Meihfladt unterm 17. d. M. zu erlafe|gen Entwurfe) vorgelegte allgemeine fonvenzionelle Sprache (Paffigrafie und 





fen gerußt: 
Hodıgebarne Gräfin! 


Selne Mafelät der Kalſet Berbinand haben mir deu angenehmen Maftrag eriheilt, 


Auen feinen verbindlichen Dank für IHre Allerhöchſtdemſelben aberſendelen Gedichte 
ausjubrüfen. Dies Geſchent Hat für Selne Mejeität einen erhöhten MWeri$ durch ben 
Imel, dem 16 getwibmet iſt, und bie Mlerbödfdemfelben fehr werihen Grinnerungen an 
reu bochderd enten Großvater und Dater, bie Sir in Ihrem Schrelben angerrgt haben. 

Seine Mofekät Haben zu dem edlen Iwele, für ben Sie biefe Gedichte Herausgeger 
ben Haben, bereits einen Beitrag gegeben, aud mid ermächtigt, Ihmen dle angefchloffene 
@abr von 50 fl. **) zu überfenpen. 

Bel diefem Anlaffe fchäze Ih e0 mir zur Ehre die Verſicherung der vorzüglicden 
Sohagtung ausipreden zu Könnem, mit ber ſch verharre 

13 
i ergebenflee Diemer 
€ Sraf Braudis 

* (Mien.) Die in ber leiten Nummer gebrachte Machticht Über den 
Ehrenveteran Branz Chauvaur führt und auf einige der älteften Betera- 
nen der Armee zurüf, Wenn Johann Ehiofjih, am 22. Mai 1820 im 
Invalidenhaufe zu Murano bei Venebig Im 118. Jahre geflorben, 87 volle 
Dienfljapre zählte, und mit feiner Verforgang 110 Jahre im Golbatenleben 
zubrachte, fo Lönnen wir ihn doch nicht als ält eſten Veteran ber Armee 
anfehen, well er der ehemaligen Republik Venedig 56 Jahre, und dem öfler- 
relchiſchen Kaiferflaate nur 34 Jahre diente, — Der erfie Beteran ber k. k. 
Armee dürfte wohl ber im Jahre 1748 im Veſther Invalidenhaufe im Hure 
dertfien Lebensjahre verfloibene KRorporal Hop pe fein, ber 71 Jahre im 11, 
Jufanterie⸗Regknente E. H. Rainer diente. — Stanbartführer Labislaus 
Scultery, bes 8. Hufaren-Megiments, am 19. Auguſt 1831 zu St. Mis 
Tlos in Ungarn geflorben, diente nahe an die 70 Jahre und erreichte ein Al⸗ 
ter von 95 Jahren. — Qua-Feldwebel Simon Bratri, bes 7. Infanterie 
Regiments Baron Probadka, zu Leipnit am 31, Oftober 1814 im 74. 8 
bensjahre geſtorben, zählte 62 Dienfljahre, Feldwebel Sebaſtian @lafer,von 
Hohenlohe Infanterie, am 26. Mai 1851 zu Laibach verflorben, 89 Jahre 
alt, erreichte nahe an 60, und Feldwebel Joſef Rathfam vom 61 Infans 
terie-Megimente, geftorben am 4. Auguſt 1835 zu Temeswar im 73. Lebend- 
jahr, über 56 Dienfljahre. — Die Fälle, daß Soldaten in ber unteren Sfäre 


*) Die Rüge, welde dir geehehe Drrfaffer des obigen Rommeniars am Schluffe bes: 
felben in der Allgemeinen Zeitung“ gegen ben „Soldatenferunb“ richtet — ber, 
wie «6 dort heißt, „Md in Dirfem Halle nicht als freund des oͤſterteichlſchen Sol ⸗ 
daten erwiefen, ba er nicht aut zu dem ruſſiſchen Anklagen fhwirg, ſondera fogar 
das ruffıfche Werl, zut Zelt ale Der erile Theil erfpien, rühmend anpries — 
Idanen wir um fo leichter verfchmerzen, als wir und mit wundern burflen, wenn 
ber amerfannten frategijchen Bemwrisfraft des hochgeſchaͤzten Rommentaters feine 
Kenntulß jeurmallfifcher Brrhältmiffe erflärlicher Weiſe nicht gleihfommt, 
dermalige Empfehlung bes ruſſiſchen Wertes bei beifen Grjceinen flos aus ber 
Beder eines Mannes, dem wir bisher mande intereffhte mab zuverläffige Mite 
thellang vom ungariſchen Krlegeichaunlage, wir verweifen namenilich auf bie 
„Drerazionen der verbündeten Here In Ungarn I. 1848, Mr, 95, 98, 99 und 


100 des Selvatenfreundes,” fowie nacmals die „Skizze des ungarifhen! 


Beldzuges“ für den erflen Jahrgang unferes „Militärfalmmbees“ sribanften. — 
84 war daher fche natürlicy, wenn wir felme Anzeige des betreffenden Werkus ohne 
Mistrauen aufnahmen, noch ehe wir Zeit und elegruhelt gehabt Hatten, mas 
ſelbſt mit dem Buche befannt zu machen. Melde Rıbakjien der Welt kommt wicht, 
Sıfonders bei vorläufigen Mnzeigen und Fürzıren Mittbeilungen, in den Ball, Ad 
anf die Glaubenswärbigfrit und Unparteilichkeit ifree Mitarbeiter verlafien zu 
möüfen? Das wir mad eigener Präfung des ruffifchen Werkes eine andre Anficht 
über dasfelbe gewaun en, geht ſchen daran hervor, daß wir mmaufgeforbert im Mr, 
31 und 32 unferer Zeitung den Ynfang des Rommentars aufnahmen und fo die 
beſte Berichtigung bee übertriebenen Borliche unjeres Mitarbeiters für das betref⸗ 
fende Wert gaben, Wer mit den Schwierigkeiten der Leitung eines Journals uur 
halbwegs vertramt if, wirb uns zugeben, daß ber Herr Kommentator, drei ber Ehz ⸗ 
zenHaftigfeit feines Charakters und feinem Billigteitsgefühle, feine Rüge unterlaf 
fen ober wenigfens im sine milbere Form gefleibet haben würde, wenn ihm die 
unvermelblie Stellung reiner Rebalzion zu ihren Mitarbeitern aus der Praris be 
lanat gewefen wäre, D. Rıb, 
**) Diefer Betrag wurde und won bır Fran Gräfle bereits zugemiltel, D. Web. 


Die ! 


Vaſſ. lalle) au auf bie Telefonie anwendbar if, fo hat er fpäter auch dur 
einen kleinen Verſuch nachgewieſen, baf feine Methode, mit dem Horne in 
ber Berne Mittheilungen zu machen, au auf die andern lebenden Spraden 
anzuwenden. Dad Berbienft der Erfindung der Moffitelefonie bleibt daher 
jedenfalle unferem Lanbemanne Herrn Rad. Go viel uns bekannt ifl, bee 
dient ji Herr Südre der Rlappentrompete und benöthigt zu feiner Telefo⸗ 
nie 16 6id 18 Töne, welche die Stelle der Buchſtaben vertreten. Sein Per- 
fonal muß daper gut eingefgult fein, bamit diefe 18 Xöne eben fo leicht ge 
| geben, als fiher in der Berne abgelefen werben fönnen, was hei der @in« 
| wirfung bes Edyo’s fehr ſchwer il. Herr Mad bendthigt bios die mit jedem 
einfahen Signalhorn leicht zu gebenden Grundtönen, er bendtbigt kaum mehr, 
als im Durchſchnitte einen einfahen Grundton für einen Wuhflaben, er 
braucht fein Woͤrterbuch, fondern läßt bie Worte vom Blatte wegblafen, und 
verlangt feine vorherige befondere Abrichtung des Trompeters. Uebrigens if 
biefe Paffitelefonie nur ein Meiner integrirender Theil ber von Herm Mab 
erfunbenen allgemeinen Sprache, und wir hoffen, bie weit umfalfende Anwen⸗ 
bung biefer fhönen neuen @rfindung vielleicht im einem fpäteren Tängeren 
Areifel mittheilen zu fönnen. 

* (Miprtijg-Trübau, 24. Juli.) Heute wurde ein fehr ergreifen- 
des militärifhes Bebächtniffeft gier abgehalten. Das 4. Bat. vom Inf.-Reg. Prinz 
Emil hielt eine folenne Kırhenparade zur Gedächtniüfeier der blutigen Schladt 
sor Somma Campagna, gefhlagen den 24. Juli 1848, ab. Der Batall- 
—— Herr Major v. Milde, hielt bei dieſer Gelegenheit folgende 

nrede: 

„Belbaten! Ich Habe Cach im vollen Waffenſchmule um wnfer heillges nier, 
bie Wahne, verfammelt. — Kennt Ihe die Bee diefer pi ——— 
Beier 9 — Heute vor beei Jahren hat unfer Regiment einen biutigen jebo hochſt glar« 
zeichen Zweig zu dem im ber Kelegsgeichichte ewig grünend bleibenden Lerbeerfrang hin 
jugewungen und zu dem Slege des folgendem Tages bei Guflopga weſentlich beigetragen, 
der die Sewunderung von ganz Gurspa erregte und ber Nachwelt ewig benfwürbig bleis 
| ben wird. — Au biejem Tage hat unfer Regiment bis zur lejten Patrone, bis in bie 
dunkle Rat hinein, bis zum lezten Mann gegen 30,000 feinblice Truppen Stand ges 

halten, und nur mit be legten Mann find umfere Fahnen glorreich gefunten! — Gin 
Grab hat bie gefallenen Helden und die gefuntenen Bahnen aufgenommen. — Heil ifum 
‚ jenjeits ! den tapferm Söhnen des Baterlandes ! Möge Euch, Soldaten! bie Tapferkeit 
" unferer gefallenen Waſſenbruder und ihre Aafopferung für Kaifer und Baterland während 
Guerer gangen Dienftgeit hindurch und im allenfäligen ernflen Zeiten Reis als glänzmbes 
| Borbild leuten! — Bar Gedaͤchtalßfelet unferer gefallenen Brüber werben wir mum im 
die Kirche gehen, und dei diejer Gelegenheit auch Äitten, daf ber Allmaͤchtige Stets Defter ⸗ 
reihe Waffen und unfern ritterlihen Kaifer und Herrn fjegnen möge! — Rah dem Got ⸗ 
tesbienfle abır werdet Iht bie Ehre der gefallenen Helden, welcht in ber Kriegegeſchicht ⸗ 
‚erlg fortleben werben, beri Dechatgen geben. — 88 lebe ber Raifer!* 

* (Benb.) Am 27. d. M. war vor Gr. Crzellenz dem bier zur In⸗ 
foijirung der Artillerie-Waffe eingeireffenen Herrn General» Artillerier-Direls 
tor 8. 3. M. Baron Auguflin große Brodufzion ber bei der 8. Armee ein« 
getheilten Batterien und Mannſchaft, welche zur vollen Aufriedenheit ausfiel. 

® In Berlin hat ein Herr Lug eine Shwimm-Mafgine m 
funden, auf welder er 4 Soldaten des GarbesKorps, welche ihm von bem 
betreffenden Kommando zugemwiefen wurden, in wenigen Zefjlonen, deren jebe 
10 Minuten bauerte, das Schwimmen bergeflalt Ichrte, daß jle mit Leichtig · 
keit 5 — 600 Schritte ſchwammen, unb findet biefe Erfindung auch bei den 
Armeen im übrigen Deutfhland gebührende Anerkennung. Es wäre nit 
unintereffant, ein Gremplar diefer Maſchine auch für unfere Armee verfuhs- 
welfe von dem Erfinder fommen zu laſſen. 

— (Raffel) Um 21. d.M, fand bie gewöhnliche, nad Ausbilbung 
der Rekruten übliche große Parade der kurheſſiſchen Truppen in der Karldaue 
bei Kaffel ſtatt. Die Truppen waren in zwei Treffen in Linie aufgefellt. 
Im erften Treffen fand das Megiment Lelbgarde, das Regiment „Kurfürft,» 
das Yäger-Bataillon und das Füfilier- Bataillon, ferner bie Pionnier-Rompa- 
anie und die 4 Batterien des Artilierie-Megiments. Im zweiten Treffen Rand 
bie Divifion Garde du Korps, zum erflenmal vollftändig in ihrer fräbern 


— 368 — 


Uniform, bad 1. und 2, Hufaren-Megiment, Seine fönigl. Hoheit ber Kurs 
für Bam um 10 Uber an im Begleitung einer zahlreichen Suite, worunter 
bie Bundes ·Kommiſſaͤre und fänmtliche berittene Offiziere ber bier gamifo- 
nirenben Bunbeötruppen waren; nachdem er mit einem breimaligen Hursah 
begrüßt war, vitt er am ber Front herunter, während beffen bie Mujlfhöre 
bie Naztonal-Hymne fplelten, Hierauf befilirten die Truppen, vie Kavallerie 
und reitenbe Artillerie in Bugs-Rolonne im Schritt, dann in Eüfabrond- 
Kolonne im Ärabe, bie Infanterie und Fuß⸗Artillarie zuerſt in Divifiond- 
Kolonne mit halber Diſtanz, dann in gefhlofiener Zugd-Kolonne. In bie 
fem Jahre wirkten viele Umftände flörend auf die Ausbilbung ein, bahin 
gehört vornämlih bie fpäte Einftellung der Mektuten, denn fänmtliher Ins 
fanterie, einem Regiment Kavallerie und ber Buß-Artillerie find biefelben erft 
son KO Wochen überwiefen, während bei den Uebrigen dies Ende Januar ges 
ſchah, dazu fommt, daß ein Theil der Kavallerie kantonnirt und fein Reithaus 
bat, ic alfo lebigli bei bes flatt gehabten ungünftigen Wetter mit bem 
Reiten auf ber Ghauffee behelfen mußte, Nach der großen Parade wurde 
eine Hoͤchſte Orbre ausgegeben, worin es heißt, daß, nachdem das Verbältnif 
bes Armee-Rorps zum Rurfürften anf feine allein richtige Grundlage zunüfges 
führt worden, und alle Theile mit erneutem Gifer ih der Ausübung ihrer 
Beruföpfliten gewidmet haben, fo begrüßt Ge, koͤnigl. Hoheit mit Freuden 
fein Armet · Korps wieder und brüft, dem zur Parade verfammelt gemefenen 
Theil desſelben, feine Zufriedenheit darüber aus. (MWehr-Btg.) 

— (Shweiz) Im ber vom Bundesrathe Brancedfini herausgegebe- 
nen „neuen Gtatiflil der Schweiz" findet ſich eine intereffante Zufammens- 
Rellung ber Shulben und KRoften des Sondberbunbäfrieges. 
Die leben Sonderbundsfantone haben danach bie enormeLaft von 18,011,000 
Er. zu tragen, ober 81 auf bie Gerle; nämlich 9,026,500 ®r., die von ber 
Tagſazung als Kriegöfontribuzion auferlegt wurden, und 4,088,000 Br. ald 
Koften bed wider die Cidgenoſſenſchaft geführten eigenen Krieges. Die bei— 
ben „neutralen“ Kantone, Neuenburg und Appenzell I, Rhoden, mußten 
ihre Neutralität mit 456,000 Br. bühen, d. i. 5 Br. 8 Gt. auf die Seele. 
Die Mehrheitötantone endlich Hatten 1,249,000 Br. aus ihrem Selel zu jahr 
Ien, was auf bie Gele mur 1 dr. 9 Ge. macht. Die „Eidg Btg* macht 
mit Met barauf aufmerffam, daß obige BVerkältniffe billige Berütfihtigung 
verbiene, wenn bie Frage Über den Nachlaß der Kriegsfoften einmal wieber 
zur Sprache fommen follte. Br. Btg.) 

Frankreich zählt nah dem Tode Sebaftiani's noch fünf Mar« 
(Hölle: Soult Herzog von Dalmazien, der ältefte am Jahren if au ber 
ältefte in der Gharge, geboren 1769, wurbe er fon am 19 Mai 1804 
Warſchall des Raiferreichd; Stefan Morig Graf Gerard, geb. 1778, von 
Louis Philipp am 17. Auguft 1830, Helutich Karl Reilie, geb. 1775, 
am 17. September 1841 ernannt, Jerome Bonaparte, Bater des Präie 
benten, Gouverneur ber Inoaliden, geb. 15. November 1784, ernannt 1849, 
und Memi Hofef Baron Ercelmannd, geb. 1775, ernannt 1851, 

— (Spanten.) ine königl, Ordonnanz vom 9. Juli hat vie Wie 
derausgabe eines „Dffiziellen Armeebülletins“ (Bolelin ofi- 
cial del ejereito) befohlen, welches wie das im Auguft 1849 eingegangene 
einen Abbrut fÄmmiliher Königl. Verordnungen, welche bie Armee und beren 
Dependenzen angeben, fowie die Grlaffe bes Kriegeminifteriumd und der 
Beneralbirefzionen der verfhiebenen Mauffen und Inftitute des Heeres enthals 
ten wirt. Bas Boletin foll in Bormat und Winrihtung dem 1847 gegrünr 
deten ımb früher mit ber Revista militar ausgegebenen ganz glei gehalten 
werben und zum minbeflen möcentlih einmal erſcheinen. 

— (Brafilien) Die „Hamburger Nachrichten" veröfſentlichen fole 
gendes Schreiben eined mit den deutſchen Truppen in Mio Janeiro ange- 
tommenen Offiziert: „Am äußern Eingang des Tafens von Rio, dem Ponte | 
d Acucat gegenüber, am 7 Juni 1851. Gefterm Abends fegelten wir mit 
frifeger Brife ein und Tegten 6 Uhr vor Anker nach einer 52tägigen, im 
Ganzen Äußierft günftigen Fahrt, und erbliften gleid Auſangt das zwei Tage 
früßer angefommene Schiff „Damburg.* Der Eingang in biefen Hafen, fo 
Fön, wie bie Welt wohl feinen zweiten aufjumelfen bat, witd wertheibigt | 
durch zwei einanber gegenlberliegenben Horte, vom denen mamentlih das zur 
Mechten, Santa-Eruz, ſtark mit Kanonen befpift iſt. — Kaflell Preia vers 
melde (eine Stunde vor Rio.) Nach unferer geflern gegen Abend erfolgten , 
Zandbung murben mir fofort hier im Kaflell einquartiert. Dasfelde iſt durch 
die Natur fehr flarf befefligt, zu beiden Geiten ift es von hohen Felſen, Ur⸗ 
fa, Babilonia und Porte b’Ugucar, wie außerdem noch vom der Grefeite von | 
einer hoben Mauer eingtſchloſſen, doch trog biefer flarfen Verteibigungsmittel | 
wäre ed für uns. europäifche Soldaten leicht einnehmbar. Die innere Kine 
richtung ber in Ouadrat gebauten einflöfigen Kafernen hat meine Grmartun« 
gen übertroffen. Die Mannfhalten liegen unten in einem großen, reinen 
und Iuftigen 2ofal, worin Vritſchen mit fehr guten Matrazen angebracht jind. 
Die Offizlere baben je zwei ein Zimmer, bie durch einheimifte Geſträuche 
Hübf verziert find. Bon einer meltern fomfortablen Einrichtung fann na⸗ 
turlich nicht bie Mebe fein; man bat überhaupt nicht fo viele Offiziere erwar« 
tet und baber auch fo ſchnell entfosehende Arrangements midt treffen Lönnen, | 
Die Derpflegung ber Beute if fehr befriedigend; es wird täglich frifches | 
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Fleif, Weißsret, Butter, Meis, Bohnen, Apfelfinen, Bananen sc. geliefert, 
unb wirb man wohl auf Wunſch noch Mandes Hinzufügen. Uns Offljieren 
iſt Übrigens bis jezt noch nichts an Lebensmitteln geliefert, und Haben wir 
dedhalb mit dem Gifen aus ber großen Rüde vorlieb nehmen müffen, ba 
bier in ber Nähe nichas Anderes zu befommen ift und ba bie Stadt behuft 
Einnahme eines Mittagdbrots zu meit entfernt Tiegt, Das wirb ſich mil ber 
Zeit fon Ändern. Das Kaftell ift außer und noch von brafllianifgen &ols 
baten und gefangenen Megern bewohnt, Die Soldaten find größtentheils 
Mulatten, bie auch feine Idee von militärifhen Angelegenheiten haben, Die 
Dffigiere hingegen, die wir biß jezt femnen gelernt haben, find recht gebildete, 
äußert freundliche und zuvorlommende Leute, bie fi amgelegen fein laſſen, 
und in Allem, was ung fremd, zu unterrichten, Sie fprechen gröfitentheils 
Frangoͤfiſch. Sobald wir mit den aus Eupopa zu erwartelen Waffen verfehen 
find, follen wir nah Rio-Grande do Sul transportirt werden. Wie und 
erzählt wurde, ift Fein Krieg mit Mofas ausgebrogen, doch kommen dann und 
wann Söldlinge von Mofas nach der Provinz Nio-Grande, um ihr Unmefen 
zu treiben. Auf unfere Frage, warum der Kaiſer denn nicht einfach Nofas 
Krieg erkläre, wurde uns erwiebert, baf man Krieg immer zu vermeiben ge» 
fucht Habe und biefer Mittelzuftand ſchon Iamge herrſche. Hoffentlich werben 
wir ber Sache bald eine andere Wendung geben. Gegen Mofas herrſcht hier 
übrigens überall eine feindfelige Stimmung. Die mit bem Schiffe Ham⸗ 
burg* gekommenen Offiziere jind geftern beim Kaifer geweſen, ber fie im Beis 
fein ber Raiferin freunblih empfangen bat. Bei einem Autflug, ben ih 
beuie nad dem am Strande gelegenen Wirthohauſe Bora be Foga (mo man 
fehr gutes Me zu 24 Schillinge Et. nah tortiger Münze per Flaſche ver 
fauft) machte, begrüßten und bie weißen Eingebornen fehr freundlich, fo baf 
man baraus den Schluß ziehen kann, daß He und gewogen jind, 


Ordensnerleihungen. 

Den Iönigl. fächflfchen Mlbreh 14:-Drben, Broßfreug: G. M, Babislaus von 
Many; — dae KRomtburkfreng: Dberft Mitter d. Mertens, vom 19. 
ägerbataillon, und Major Iofef v. Philivomid, vom Germeraltab; — bas 
Ritterkeemg: Rittmeifter Prinz Roh am, von Schwarzenberg Ublanen ; Graf 
PBappenbeim, vom Balıım Dragon; Graf Wallis, von 4 Ö. Karl Uhhla · 
nen; Jeſef Stanger, vom 2. Gensrarmirie-Rrgimente; die penf. Hanptiente 
Jeſeſ Plaminz und Ritter v. Meiskn. 

Das Ritterkreuz bes fönigl. fahfifhen Zinilnerbienft-Drbengd: Dberwands 
art Aranz. Boigt, vom Heſſen Inf. Mr. 14. 


Konvokazionen nachftehender Verſtorbenen Neipperg, Guſtav Graf v. 
Major in ber Aramce (} am 30. Drjember 1850 gu Stuttgart), bis 21. Jänner 
1852 beim J. d. m. m. in Wien. — Lambawer, Balentin, Obetſtlleut un 
GeenzBaubieeftor (f am 20. März 1851 zu Binfowe) — Lubonice, Stefan, 
penſ. Dberlient. Ct am 21, Mpeil 1851 a Gpetinsfwares), bis 31. Dez. 1851 
beim J. d. m. m in Agram. — Münzel, Jeſef, Hptm. im 54. Binten-Yaf,r 
Reg. Prinz Gmil von Hrffen und bei Rhein (+ am 21. Mpril 1851 zu Dimiy), 
bis 1. Febraat 1852 beim Regimmmisgerichte in Wien. 


Patriotiſche Gaben. 

Im Folge des Aufrujes in Mr. 87 des „Soldatenfrenndes” find für ben verküms 
melten Ober-Mafeteur Anton Fiſch⸗r und feine Töjährige Mutter beim Herrn Danninger, 
Grämangergafie Mr. 838 eingegangen: Don mehreren unbrfannten Herren Militär 31 4. 
von einem Ungenannten 2 fl., von 3. ©. A. 30 A, — Ürrner für Arieger ohne Hände 
son einem Herrn Hauptmann und Frau aus Prag 10 fl. — Weiters find für Bilder 
und feine Mutter Rleldungsftüle und Wäfche gefvendet worben. Hett Brreinstaffier Dans 
ninger übernimmt mod weiters auch bie Heine Gabe mit danfbarem Herzen und führt 
he der Beflimmung zu. 


Angekommen in Wien. 

(Am 29. Jall) Die Major: Boren Buteany, von Balern Küraffer, aus 
Diſchau (Leopofabt, beim Bamım), ». Farfas, von Lirähtenfeln Hufaren, aus Brünz 
(Banbflrage, Itallenifhen Barehof). — v. Mepburg, Mitimeiler in Penfion, aus 
Iglau (Iofeflätter Kaſerne). — Dberlienlenants Baron Reinfperg, von Rainer Inf., 
aus Mruhans (Leepold ſtadt, gelb. Lamm), und Gweiger, von E. H. Rarl Jaf., aus 
Mailand (Stadt Ar, 1134). — Bent. Ertbey, von Caloz Inf., aus Malland (ros 
polmfladt, wei. Roß). 

(Mm 30, Juli.) Perf Graf Mleaini, im Penfionsfland, aus Gomo (Stadt 
Mro, 901), — MRajer Hermwatä, von Ralfer Hufarın, ans Deroma (Stadt, wilben 
Mann). — Hpim. Sander, vom Byalai Inf, aus Neuſohl (Wirden, Stadt Debenburg). 
— Dberlieutemants: Rermpoticd, vom Fuhrmweirusferps, aus Berona (Menniurgerr 
Kafırne), Terboevie, won Merander Inf., aus Lemberg (Reopoldftabt, weiß. Mofe), m. 
Beefhnonutn, vom Melden Inf, aus Komoren (Rofau Nr, 79). 

gereift. 

(Am 29, Full) Mittm Detmer, vom 3. Rürafferefegte,, mad Dresden, — 
Die Bentemanis: Bald, vem 4. Barn.:Dat. wa Veſih, Hrenihfa, vom böhmif 
Beihäl-Depart., nach Parbubig, Albrecht, vom Artillerie-Difrifsfommande, nad Mat: 
deräborf, und Graf Remes, von Haller Huf., mach Brracia, 

(Mm 30. Juli.) Ihre Erzellengen die Herten #.M.R. Bar. Karalal, nah Graz 
Bar. Shlrnbing und Baron Sunfemau, nah Debenburg. — Die Dberflliewte: 
nants: vo. Kaltece, im Prufious-Stanb, mach Prefburg; und Graf Wallis, im 
Penflons:-Stand, nach Prag. — Die Hanpflınte: Byurtts, im Penflons-Gtand, na 
Binz; nnd Ritter d. Bomettl, v. @unierKorps, nad Krems, — Die Obrrlirmtenante: 
Haupt, Rechnungeſthrer, nad Ph; und Breudmer, v. 15. Bensbarmerierg., nad 
Großwardsin. — Die Blewtenanis: Eraf Beroldinger, v. Melden Iaf., nah GStutt- 
gert; und v. Weiß, v. 7. Inf.-Mea., nach Paippa. 


Fıul von Karl Gerold und Elm. 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 2, Auguft 1851, Nr. 92. 


Am alten Thurm auf Spirite 
Steht eine Meine Wacht — 

Die haͤlt auf Pulver wie anf Er 
Gar ftreng und fergfam Acht! 
Grmüber lärmt die Dogenfrau 
Durchgläht vom toller Brand — 
Umseirbelt vom ber Gloken Laut, 
Und eingehält in Dun! 


Benszia . . als Nebili 

Did Knechtſchaft einft gelehrt, 

Hat Deine Fauf und kat Dein Herz 
Die Schmach von Dir gemehrt? 
Mein, nimmermehr! dad feit bie Hasd 
Der Licbe Di geführt, 

Haft Du ben Barriladen Troy 

Statt Danfes Dir für! — — 


Zur Jaſel fhwimmt ein Kahn, voll Voll 
In Friegerifger Tracht . . 

Dre Korporal auf Spirite 

Berwunbert 18. . . und large! 

„Die Waffen Arıkt, — befehlen die 

Der tampfbereiten Wacht — 

„Genft fenden wir end, beutjche Brut, 
Hinab zur Hoͤllen nacht!“ — 


Dre Bormig lädeli wiederum 

Und fpricht zu ihnen bau: — 

„Don Kinsty find wir Siehzehe bier 
Unb jeder if ein Mann! 

Darum zuräf mit feljgen Mint 

So fuel ihr feib genaht — 


San Spirito 


Mur mit dem Beben laͤßt die Wacht, 
Des Kalfers Feldfolbat !* 


Die Hahne Hingen .„. . Uns das SHE 
Bell Aballine’s Richt, 

Hinaus in’s weite, freie Meer — 

In Udtla's Gebiet! 

Und ihnen mach, bie mit dem Herj 

Gar flinf ben Nülm dreh's — 

Tönt, wie ein Schufuchtsruf nah Kampf, 
Das Bird vom Prinz Eugen! 


S iſt Abendzeit, ba fegelm IN 

Die Wälfhen all’ heriet — 

Am alten Thuem auf Spirite 

Erheben fe Seſchtei. 

Usb wieder tönt! „die Waffen rei,” — 
Zut Fampfbereiten Baht — 

„Venedig bat Fapitulirt 

Und unfer ift die Made!" 


Im Webermuih zum Strande bin 

Sie fireben mit Gewalt — 

Da wird der Gernig tobesrenft, 

Und ruft: „ihr Serren, Balt!* 

Der etſte Schuß — ber orte Schritt, 
Am Ufer 47 im Sturm — 

Deist, meins Achre Kugel fyrlke 
Dert in ben Bulvertharm !" 


Das bat gewirlt . . fie wenden mn 
Mad fegeln Auchenb fort! 
Noch hat der brave Korporal 





Für Re ein Mbfchieböwort: — 
„Signori — fehret nur zurüf, 

Ihr feilt willfommen fein, 

Bringt ihr ſtatt Kugela feiihes Brob 
Und fatt dem Butler — Bein !” 


Die Kahne tauchen in die Nacht 
Und Sterne geben auf — 

Zu ihnen ſchaut vergunägten Bf E 
Soldatentrru' Hinauf! 

In Sunkler Ferme läutet kampf 
St, Marce's Blok Sturm — — 
Der Gornlg fit, Gewehr in Arme, 
Beim offnen Thor am Thurm! 


Am frühen Morgen zelgen ſich 

Die Schiflein vellgedrngt 

Don Waffen nicht, — ven Mann und Wels 
Mit Beod und Wein beengt; 
Und Abende endlich der Bft 
Bor Dberfrn erfcheint, 

Der um ben Mar zum Siegedflug 
Die Kingky all! vereint! 


Da ſchiffen fh die Treuen ein — 

Die Wafın im der Hand — 

Und Gornig jandyt: „Mein Kaiſet Hoch 
Und Hoch mein Baterland! 

Und Hoc, dem feyt der Belle Mond 

Mit feinem Licht beſcheint, — — 

Du alter, gramer Pulverihurm, 

Du alter, guter Brnd!! — — —“* 


I. Günther, Förigl, würktembergifcer Ofikgier. 





SE” In unferm Romptoir iſt zu haben: 


elbe Blätter. 
Meuefte vermifchte Gedichte 


to: Julle Gräfin Oldofredi-Hager, 
Seiner Erzelleng dem gefeierten Helbenmarſchall Grafen Mabepty ehrfutchlawoll 


grwibmet, und der Qrläs Suaften des Hllfsnerelus für arıne Witwen und Walſen 
ber im jüngften Revolapionsfriege geblisbenen fühflauifhen Brenz und Najlonal:Wehrs 
männer beftimmt, 
Sehr elegant ausgefatiet, Preis durch und bezogen 1 J., mit pertofteler Zuſen ⸗ 
bung 1f. 15 fr, im Bachhandel durch Haru Karl Gerold u, Sohn 11.30.8,M, 
Sicher eingegangen im unferm Rompleir: 
Bon Geiner Mejeftät dem Kaifer Branı Bf > > 2 21000 l. 
Ben Seiner Durchlaucht dem Hetrs Nıltmerjhal Fürd Windiihgrip - 10 A. 
Don Iren rjellenzen ben Serren Gencralen Baron Appel 20 A., Graf Mens: 


dorf 25 A, Orof rünne 10 I., 3. 8. v. 8. 10 fl. +. Bf 
Bon Herrs G. M. Braf Atıme © oo 2 00 ernennen of. 
Bon Herım Meiminius 5 A, Herrn von Spech Ef... - 2 10 . 
Für 111 eimarlme adgefejte Exemplare 2 2 2 nern A 
Don Abrer Majelät der Kaiferin Mutter 2 oo m on nenne bo 
Ben Seiner Erzellenz dem f. L geh. Raih Grafen von Eehlniply . . . . 200. 
Don einem ungenannten rer enat a e 
Den Er. Mojrfät dem Ralfer Berbimand . : 2 0 nun nun BO 
Sohin für 123 Geemplarr . . 446 A. 

(1) Dad Romptoir des „üfterreichifhen Soldatenfreundes.” 

Zanfhanträge. 


Gin Hanpimann 2, MI, mit bem ange vom 4. September 1849 eines 
GrenpBtegiments, wünfdt mit einem Herrn Kameraden gleichen Ranges eines galigiſchen 
Regiwrrtes & tauſchen. Mäberes darch die Mebaljion. 43—1 

Gin Oberlieutenamt (mit bem Mange vom 1. Movember 1849 und ber 11. 
gem Sanptmann), welchet in einer beventenden Start der deutſchen Bunbeöflaaten Aazier 
niet If, wünfct mit einem Herra Kameraden, welder in Graz, Bing, Saliburg, Iunds 
beuf, Benrbig, Gomso Razienirt if, zw kaufhen, Naheres beim MititärAgenten Heinrich 
Bayer, Win, Stadt Nr. 737. 37-3. 

Ein Oberlieutemant eins flavonifhen Gremz-Juf.⸗Neg. mit dem Nange vom 
16. Revembrr 1848 bis 16. April 1849 wänicht mit einem Herta Kameraden gleichen 
Ranges eines LiniensIuf.s, deutſchen Ravallerier ober eines Jäger Bat. zu taufhen Die 
betreffenden Anträge oder die Moreffe bed Taufhfuchenden durch die Ridafjion. 42-2 

Gin Dberlientenamt eluee ilalleniſchen Infanterie Rrgimentes, mit dem 
Range vom 16. Drpember 1849, wänfht mit einem Kern Kameraden eined beaifchen 
GenspormerioMegimentes, ber Zu zu tauſchen hätte, im Korsejponbenz zu freien. Ra— 
beres ertheilt bie Rebakjion. 40-2 


Gin Saupimann 1. Klaſſe mit dem Mange von 19. Ollober 1848 rines in 
Ralien garnlfenirenden, angatiſchen InfanterierMegimentes, welches jedoch in ſlaviſchen 
Provinzen den Werbbeziel bat, wünfgt mil einem Herrn Rameraden glelchen Ranges 
eine we Immer garnifonisenden galigiihen Infanterle-Rezlnenis ohne alle Bedingungen 
zu taufchen. Mibrees buch die Medakjion. 43-3 

Ein Oberlientenant sine in Böhmen Aaziomirten Hufaren:Rrgimentes, mit 
dem Mange vom 16 Dezember 1450. wänfcht mit einem Herrn Romrraden gleichen Ran« 
908 eines deutſchen Dragomere oder Kürafher-Regimentes gegen gute Beringnifie 
zu faufgen. Briefe erſucht man nah Prag Nr. 136-2 mit der Chiffte A A. einzufen den 


46⸗2 
Gin Oberlieutenant des Infanterio-Megimntse Dom Miguel Wr. 38 mit 
tem Mange vom 1. April bis 8, Muguft 1849, deſſen Möthrilung zu Gray in Garnifon 
if, ſucht der Sprache wegen, einen Tanf im ein Italienifhes Regiment, 
Gefällige Mirtheilungen deßhalb wellen unter ber Adreſſe C. A. M poste restante 
Gen; eingefchift werden. 38-5 
Ein Dberlientenant eines E K. Uhlanen Regimentis, das dermalen in Ungarn 
biegt, wünfcht einen Taufch im irgend ein bösmifdes erer mäßriihes Jager ⸗Vataillen 
edet ein 8. Jaf. Ramt. einzugehen. Anfragen fiab unter doppelten Kosveris, bas 1, un» 
ter ber Chiffre R.v. S. Nr. 33, das 2, obere am bie Rebafzien bes „Solbatenfreundre“ 
feanfirt zu fenden. 33—5 


Bıi Kanlfuss Wiwe,., Prandel et Comp, in ®iru, am Kobl 
markt Mr, 1140, if fo tm pollftändig erſchlenen: 
Auszug 


aus brm 


. 
Hbrichtungs: und Ererzir-Neglement 
für bie 
Ef. Linien- und Grenz Infanterie-Negimenter 
vom Jahre 1851. 

Don Unguft Dub, f. f. Obrrlientenent, 

2% Thrile, Taſchen format, braih. 1 A. 36 fr N. M,, elegant gebunden, mit einigen 
leeren Blättern zum Winfchreiden veriehen, 2 fl, K. M. 

Der Tert dee vollitändigen Reglemente if im obigen Amdzuge mit jergfältiger 
Bermiibung, jeder Umbentlichfeit abgefürzt, we «6 mofhwrubig, jedoch ber Wortlaut 
des auerhoͤchſt fankzionirten Meglements treulichſt andgeführt, u.» 
an Ort and Stille ſiad and die möthiger Zeichnungen zur Berdänblichfeit der verſchie ⸗ 
denen Beweguugen beigegeben werben. Mir wählten das Tafchenformat, damit das 
Werfen zum rn Gebrauch bei ven Hebungen dienen könne. 105—3 





Zwei wenig gebrauchte echt englifche ſchwelulederne Sattel find 
y —— brim Sattier Woweßai, in ber Roigentgurmfrafe, 5* 
vo. — 


So eben ift erfchtenen und in unferem Komptoir zu haben: 


Oe ſterreichiſches 


Herausgegeben von ber 


Militär-Konverfazions:Lerikon. 


Rebafzion des „üfterreichifchen Soldatenfreundes.“ 


16. bis 18. Lieferung (Dominiren bis Fähnrich). Preis im Loto 1, fl, mit freier Poftverfenbung I R. 12 fr. 8. M. 
In der Berlagsbuhgandlung von Leopold Sommer, Dorotbeergafie Rr. 1108, erfheint binnen wenigen Tagen : 


Auszug aus dem Mandvrir- 


k. k. 


re bie 
Infanterie. 
Sammt ben dazu gehörigen ãafel⸗Abblleungen, elıg. 


Reglement 
1851. 


Srefch. Preis nur 80 fr. 8. M. 





Ferner ift dafelöft ſoben erfhlenen und zu haben : 


YHuszug aus dem neuen 


Abrichtungs⸗Reglement 


für bie 
k. &. Kovallerie 1851. 


GEathatt in wire Mbtkeilungen: Die Ausbildung des Ravalleriften zu Fuß. — Equitazlon, oder ber Underricht auf ber Aeltſchult. — Die 


rißen zu Pferd — Mbrichtung der Memonten. 


Ausbildung des Ravallı- 


Elegani beofch. mit 27 Tafıl-Ahübungen. Preis nur 40 it. K. K. 
an 


Bis jezt find ferner erfchienen und zu haben: 
Achrichtungs:Neglement für £ 1. Infanterie. 


Ererzir-Reglement, für 1. f. Linten⸗ und Greng-Infanterie. 1851. 


1851. Perle 1 I. 16 ie. 8. 


Preis 1 R. 16 ie. 


RM. 
Kommandos Üdorte aus dem neuen Mbrichtungs und ErerzireRrglement, für bie f. F, Binien und Orenz Infanterie, 1851. Preis 10 iR. R. 


Abrichtungs:-Meglement, für die f. 1. Jäger. 
Rommando- Worte Hirjs. Preis 6 Ir. 2. M 
ErerzirrMeglement, für die f. f. Iäger. 
Kommandes Worte bir. Preis 8 fr. 8. M 
Übprichtungs-Meglement, für bie f. . Rayallerie. 
Kommando: Borte hiezu. Preis 6 fr. K. M. 


Rob Boyveau Laſſecteur. 
Pflanzenfaft.) 


34 Habe fo chen wieder eine ſeiſche Pardie dieſes berligmten Heilmittıls direkte vom 
Herrn Dolter Giranbrau aus Paris erhalten und zugleich bie Mnerknung getroffen, daß 
vom mun am feine Unterbrechung im den Sendungen eintritt. Ich empfehle diefes ſichert 
axtiſiatitlſeye Heilmittel der P, T. Herteun Merpten jur gütigen Beachtung. — JZusbeſon ⸗ 
dere made ich alle Iene, wilde an Blıchte, Schleimduß, veraltetee Siſilis x. xc. 
leiden, auf dieſes erbrodte Mittel aufmerkfam, 

Die Beſchaffeahh it der Keanthelten erlaubt nicht, bie Verſenen, welche nur in 
Wien allein ſelt Winführung diefes Mittels von verſchledenen Webein geheilt wurden, 
nemhait zu maden; id erlaube mir aber zw verſichera, daß bie Mejnltate überall bir 
überrafpendilen und erfreulichlten find, 

Die Zeitung für Medizin ie Bröffel und der Monitenr Bılge vom Fettuar 1849 
neben in näherer Auseinanderiezung folgente — für dem großem Werth, melden man auf 
die Wirkung des Pilanzenfajte# Kob Royvenu Laffecteur mit Grand legt — wichtige 
Thatfachen. 

Bine zw wiſſen nothige Verhandlang bat in ber Siſung som 27. Jänner 1840 in 
der Fünigl. beigiichen Alademie für Derigin Matt gehabt, wo eim gelehttes Mitglied vor 
ſchlug. bei der Regierung um Aufbsbung bes Ginfuhrszolies für den Hab Boyroau Laf- 
fecteur — in Betradst feiner mohlihätigen Girfungen — anzufuchen 

Die vergebrachten Beweggründe, um das Verlangen ber freien Ginfuhr des Rob 
zu rechtfertigen, waren: 

4. Die Berichte, welche bie meriginifgen Jeutna'e faſt allır Staaten über bie 
Heilleaft des Pflomzenfaftes lieferten. 

2 Die große Anzafl von gläfli vollbrachten Hellungen mit bem Rob nen einzelnen 
Herzten und vielen Hofbitälerm, welche es Im Jutereſſe ber leidenden Mes ſchheit näthig 
fanden, bie L. medigialſche Alademie auf biejes überraichend wirkende Mittel wicberheit 
aufmerffam zu machen, 

Mad einer lebhaften Diskuffion ſchtitt bie Mfabemie zur Abſimmung und befelicht 
Im Intereffe der Wiffenſchaft ud Memichliczkeit, die Frrie Cluſuht ira Rob Royveau Laf- 
feetsur vom f. Gouvernemimt zu arbitten. 

Die f, belgiſche Regierung, bem Wunſche der F. Alademie entipeechenb — Bat Me 
Winfuhr des Rob durch einen Fönigl. Gntichluß do, 22, März 1849 verorduet, Nicht 
nur, daß Dofter Giraudenu alleiniger Lirferant des Rob für die ganze Fönigl. belgifche 
Arcaee if, hat das Gouvernement imabefonbere jede Nachahmung Arenge unterfagt und 
beflceft, jo zwar, baf Hure Lahincan Apothefer in Brüſſel am 2%. Mebrwar I. 3. m 3 
monatlichen Wereft wegen Nachahmung des Mob Lalfeeteur verurtbeilt wurde. 

Der Päanzmjaft allein auterifiet, und weit vorzüglicer als die Sirupe won Üuir 
finier, Zaren umb bie von Safararilla bereiteten, heilt gründlich — ehme Merlur — bie 
Sauttrantheit, die Wlechten, Geftehre und bie von Enibinsungen, mnregelmäßiger Mens 
Rruzyion and von Schärfe des Blutes und der Säfte Herrüßrenden Tranihaften Zuftände. 

As mähtiges Vlntreinigungamittel iR «6 pweldienlich gegen Blafınfatarrh, Ders 
engrrungen und Schmerz in ben Giledern. Als antififilitifches Mittel Heilt der Pilanr 
zenfait in ig Zeit die neuen und alten Harnfläfe, die Ad in Rolge ber Anwendung 
dee Gapaiva, Aubeben und der Ginfpelzungen, woher der Gichtſieff nur zurüfgetrier 
ben wird, unanfhörlich erneuern, 

Hauptmittel ift er gegen die neuen und allen, odrr bem Merkur und dem Sobfali 
tiberfichenden Afllitifihen Rranfheiten, 

Diefer Planzeafaft Rob Boyveau Laffectour nebſt Gebtauchs ⸗Anwelſung iſt allein 
echt zu bejichen buch Karl Mesinger, Apetheker zum König voz Ungarn in Wien 
Die Blafge koftet 3 Kihlt. oder 5 A. 8. M.; unter zwei Flaſchen werben nicht verſen · 
bet, Berralang iR frei, 

5 Die Herten Mpoihrker ober Herzte im Kaiſerthume Dedlerrelch, die Ach dechalb im 
frantirten Briefen an o&benannten Hauptdepoltear wenden, erhalten bei Beflellung grös 
Srter Partien einen 2öproz. Radat. 100-3 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


1851. Preis 1. RM 
1851. Brei iM. 
ferie. 1851. Preis 10. 26 fe K. M. 


1121 





CF° Durd unfer Kemptoit iſt zu beziehen: 


Aursgefafiter Auszug für ÜUntersffizisre 
aus dem 


Hbrichtungs;Neglement für Die E. k. Kavallerie 
vom Jahre 18561, 
von E. F. v. W., k. L. Kallerle⸗Dffizlere. 
Zweite Auflage. 


Für Unteroffiglere und Kavallerlſten fehr zu empfehlen. Um dasſelbe möglicht 
angängli zu machen, if frog der ſchönen Aushattung der Preis dis Geemplares nur 
auf 10 fr. K. M., wit freier Boflzufensung auf 12 fr. K. M. feflgefejt. Muf 10 @rıme 
slore folgt bas 11. gratis. Brfelungen mit ben Beiträgen erſucht man vet bald am das 
Komptoir des „Blterreichifchen Soldatenfreundes““ rinzufenben. 


Waſſerheilanſtalt Prießnigtbal 
nächſt Mödling und der Brühl, 

Im derſelben werben das ganze Jahr binduch Krane zur radikalen Heilung ihrer 
Leiden nach Areng hidrepatiſchen Grundfäien aufgenommen. 

Die Srerlihen Umgebungen und geſunde Lage bes mur Halbe Stunde vom Mid 
llager Bahnbofe entfernten im großartigen Etile erbauten Kurhauſes, fo wie der Melde 
them der gangen dortigen Begend an voricefflichen Bebirgsquellen, echtet Mil und 
eblem ObR, namentlich Mrintrauben empfehlen den memen Kurort von felöfl. 

Da aufer einem Velſtade und Douchen mit Wafer zu 6* bis 7* A, bei der Us ⸗ 
Kalt noch ein großes Voll: und Chwimmbad mit zeinım Gedbit gequell ⸗Waſſet zu 
15° bis 18° N. befteht, fo eigmet ſich diefelbe auch verzugeweiſt zw elmam angenehmes 
Bantaufınthalte, für Relonvaietzenten und folder, denen der Gebrauch ber Falten Bähır 
überhaupt zur Stärkung der Geſandheit angeordnet iſt. 

Bür fümmtlihe Brbürfniffe old ganye Koi, meublirtes Zimmer, Bedienung weh 
Kur bezahle man pr. Werde 9 bie 12 R. KR. M. 113+1 


Freiwilliges Atteft. 

Zahre lang fit Ich In beiden Füten und im Arenz fhreflih am Gicht und Am: 
watlanua sc, nachdem ih galwanifche Ketten, fo wie alle möglichen Mezneimittel, 
fortgefegt bie Bäder der Hrilguelle nad Kalſerbad dagegen aszles ammandte, fam id, an 
wei Rrüfen gihenb (mie mich Jedermann vergangenen Winter ſehen Tommte) zur Bernie 
zung $iefer „Unglifchen Paterıtleinwand" bezoges. Zum Staunen aller meiner Ftearde 
web Dilannten wurbe ich durch Anwendung von zwei Abſchnitten pr. 1 fl. binnen mwenie 
gen Tagen fo tremlich bergefsili, daS ich bel feimerlel Witterung bie gerinafle Mefnie 
fung mehr verſpüte und beöhalb freiteilig dies Beugniß zum Nuzem ber leideaden Menſqh⸗ 
helt veröffentliche. Dfen, im Kaiferbar im November 1850. 

Johann Mihalek, 
Inhaber bes Kaffechaufee daſelbſt. 

Die Echthelt der Unterſcheift des obigen Witefigebers wird Hiemit von Amtewegea 
beflätiget. Dfen, Waflerftabt, den 9, Jänner IRB. 

Eberling, D..@tabihptm. 

Diefe „Baglifge Patrnileinwans,* if einzig und aleln zu Gaben: im Wien in 
der Handlung dee Franz X, Meißner, „zum Tostenlopf," inmem Etat, 
Bognergafe Nr. 317. 110—1 


Die „Mebakjione beebrt fh anzuzeigen, baß bie von verfciebenen 
Seiten für das loͤbliche Infanterie-Megiment Graf Nugent eingegangenen 5 


ie. 20-Frankenflüfe in Gold und 20 fl. K. M. nad dem Wunſche der 


Geber unterm 18. Zuli db, 3. verwendet morben find. 
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Der „Bolbatenfreunb® erfäeint feben Di ‚Wonnerkag uns Gamfag, bie @bownementsbebingungen And fürBien moxsilih 90 fr., viertelfäßrig 1 A. 308r. ; Fürbie er 


Sreimal portofrei zugelenbet erhalten, ii 
wärtigen Herzen pie Wetsäge in framfirten 
wate, Serfönliche Anfhtem vertreten, werben zu 5 fe. RM, die Betitgeile berehmet, wobei nad bir 
Armee anregend, And willlommen un werben anf 


Dit Hans wersen monatlih 8 fr. AM. aufgeiblagen. — 
—* Slatten 5 fr. . M. 








Rommentar zu den militärifchen Briefen eines 
Neifenden. 


[L,D.] Wir begegnen in der Rummer 305 der Preußlſchen Wehrsdei- 
dung” „Militäriigen Briefen eined Reiſenden.“ Sie find die Mitthelluns 
g eines preußiihen Offigierd, welcher während einer mehrmochentlichen 

eife durch die Provinzen unferes Kaiferflaates der Otganiſazion der öfter 
reichiſchen Armee feine befondere Aufmerffamfelt zuwendete, und num bie 
thells durch eigene Anſchauung, thells durch Mittheilung gefammelten Er 
fahrungen in dem erwähnten Journal veröffentlicht. 

Der geehrte Reifende zollt in feinem erften Briefe dem Verdienfte des 
Öfterreichifchen Heeres, die ihm mit Recht zufommende Anerkennung, und 
lagert den Bobenfaz feines Tadels in feinem zweiten Schreiben ab, 

Wir nehmen Lob und Tadel mit vollfommener Gemürhsrnke Hinz nicht 
als ob und das Urtheil des geehrten Reifenden gleichgültig wäre, ſondern 
weil wie fühlen, daß wir erſſeres verdienen, und weil das zweite theils be= 
En if, theils durch Die Worte fehr gemilbert wird, mit welchen ber Ver 
aſſer ſchlleßt. Sie lauten: „Melde Armee leidet wohl nicht fortwährend 
noch an einzelnen Schwächen und Unvollfommenheiten, und welde Anftren ⸗ 
gna welche ungeheure Arbeit wirde nicht erforderlich fein, um fie Alle 

efeitigen zu Können! —“ 

Indem wir daher an Form und Inhalt diefer Briefe im Ganzen nichts 
aus uſe zen haben, und gerne von einigen leicht erweislichen Verſtößen gegen 


die Logik abfehen, die Dem geehrten Berfalfer ohne Zweifel zufällig enigane | 


gen find, erlauben wir und zugleich jene Stellen einer näheren Grörterung 
gu unterziehen, Die unferer Meinung nach, einer Berichtigung bebürfen. 

Nach dem Eingange heißt es im erſten Briefe: 

„Ih babe das Glük gehabt einige Koryphaͤen des öͤſterreichiſchen Hee⸗ 
red von Angeficht zu Angefiht zu fehen; unter ihmen vor allen den el 
dengreis Radehly, noch rüftig und munter troz feiner 85 Jahre, — 
alte Marſchali war von der Olmüzer Revue zurüfgefommen, wohin ihn 
fein Kaifer beſchieden hatte, um perfönlich feinem hohen Alllirten ben Sieger 
von Cuſtoʒza und Rovara vorzuftellen, und flanb jest im Begriff, in das 
Land zurüfjufchren, dem er den Frieden und die Ruhe mirber gegeben, das 
er der Monarchie erhalten hat. Ihm zur Seite fah ich den ehemaligen Chef 


feines Stabes, den gefelerten Feldzeugmeifter Baron Heß, jeyt Chef des Ges 
neralftabed der Armee — fürwahr ein Paar, nidt unwürkig eines! 


Bergleihes mit Blüder und Gneiſenau.“ 
Wir chren bas patriotiſche Gefühl des Verfaſſers, welches bie Helden 
feines Vaterlandes auf eine fo hohe Stufe ſtellt. Wir begreifen biefes Ges 


fühl, müffen aber bedauern, daß der geehrte Reiſende dem Ausbrufe derfels | 


ben Worte geliehen bat, welche die unvergänglichen Berbienfte des Mar- 


falls Radehly und fein Wirken nur ungenügend bezeichnen, und berufen! 


und bei diefer Behauptung nicht auf bie Meinung unferes Heeres, fondern 
auf ben hoͤchſten Richter — bie Geſchichte. 
Wenn cd mit dem Vergleiche zwiſchen babingefhiebenen und noch 


Auswärtige viertellägrig 2 4. 10 Be,, dalsj 


ietet empe kommt Beiträgr * 
erlangen ser Drufbogen mit 240.8. TR. mer auch höber, fogleih nah bemrihelnen, Benselrt, — Bür'tluklanh IR der „Welhateaferanb* bei 
Betzefenten Wokdmirem zu beftellen wub durch diefe am Brjichen. — Muenime Beiträge werten wit br tiget. 


tg 4 fl. 2ölr. KM, um wel&en Sreis die Kern Übennenten das Blatt md 


Pränumerapion wird angrmemmen im Rembtoir tet „@elbatenfreunben (@tadt, Wollyeile Mr, 774), weite von ame 
zieren eingefender merken wollen. Allfalige Sarnite 


iendertäsberungen bittet man In nit gu framfirenben Driefen mitzutleilen. — Jafer 


Imalige Gtiempelgehühr vum to ir, 2. M, zu berichtigen — vas Imt 
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!fönnen und jeboch nicht verleugnen, daß er den größten Theil feiner gläns 
genden Erfolge, eben nur dem treuen Feſthalten an feinem Wadhlſpruch ver 
danfıe. Db aber Marſchall Radepfy mit diefem allerdings Fräftigen Hebel 
allein ausgereicht hätte, die mächtigen Maſſen eines überlegenen, wohlgerü · 
|fteten feindlichen Heeres, und einer His in bie unterften Schichten empörten 
Bevölferung aus ihrem Schwerpunfte je drängen und zu zertrümmern, dieſe 
Frage beantwortet fih wohl von ſelbſt. 

Wir wollen daher die für unferen Bater Radepfy, der belanntlich in 
den Jahren 1818—1814 Chef des Generalſtabes der gefammten verbünde⸗ 
‚tem Armeen war, fohfn jelbfftändigen Einflup auf ale damaligen Oper azionen 
üben mußte, in dem Tempel des Ruhmes eingeraͤumte Stelle über jenes 
Niveau erhöht wiſſen, welches uns der geehrte Berfaffer mit feinem Berglets 
he nur zögernd zugefteht; und würden diefe erhabenere Stelle für ihn ſelbſt 
dann fordern, wenn aud der Tag von Rovara das lezte Blatt in feinem 
Rorbeerfrang geflodjten hätte, . 

In feinem zweiten Schreiben fagt der Reifende unter Anderen: 

„Was zunaͤchſt die Behandlung umd gg des Soldaten betrifft, 
fo ſtelit fi bier heraus, daß man nod) immer eine bis zur äußerften Grenze 
der Anwendbarkeit ausgedehnte Strenge zur Erhaltung der Disziplin und 
‘bes militärifchen Geiſtes in der Armee fir nothwendig hält, — Es fällt mir 
nicht ein, hier etwa die mod; im öfterreichifchen Heere geltende Anrede mit 

„Du* zu meinen, die ich als ganz unweſentlich, und vielleicht fogar eher 

'nec; möglich als ſchaͤdlich erachte, wohl aber meine ich die noch gefegmäßige 
Strafe der Stofichläge und des Gaſſenlaufens. — Daß aud in dem Straf- 
maße Feine befendere und erhebliche Berminderung eingetreten fein kann, 
mirb bie Angabe beweifen, daß jest mod; der Kompagnie-Ehef 25, der Ba- 
: taillond- Kommandeur 40, und der Regimente-Kommanbenr 75 (9), Stofihläge 
zuerkennen darf, das höchſte Strafmaß beträgt 100 Stofichläge, bie indeſſen 
nur vom Kriegsgericht erfannt werden Fönnen. —“ 

„Das Baftenlaufen erfolgt dur 300 Mann, kaun durch ein. ober 
weimaliges Wechfeln der Ruten verfchärft, und darf höchſtens auf ein gehns 
maliged Auf und Ablaufen ausgebehnt werben.“ 

„Man darf bier keineswegs den Maßſtab anlegen, den man in unfe- 
rer Armee gewohnt if: bei uns iſt eine Behandlung, wie bie Mllerhöchften 
Vorſchriſten fie feftgelelit haben, wohl genügend gerechtfertigt und ſicherlich 
geeignet, das Ehr⸗ und Pflichtgefühl des Soldaten zu erhöhen, fein Selbfl- 
bewußtfein zu ſteigern, mit einem Worte, ihm beizubringen, daß er als Sol⸗ 
bat fi fühlen lernt; in Oeſterreich find bie Verhälmiffe unzweifelhaft ganz 
anderer Urt, und es läßt fich nicht leugnen, daß eine größere Strenge ber 
Behandlung erforderlich if, um die zum großen Theil durdaus rohen und 
ungebildeten Elemente zu beberrfchen. Doch follte ich denken, daß bie Er» 
eigniffe der legten Jahre nidyt verfehlt haben fünnen, aud; bier eine bedeu⸗ 
tende eg ner rung und daß ter oͤſterreichiſche Soldat allein 
in dem folgen Bewußtiein, daß einzig das Heer ben Staat vor dem Unter- 
gange bewahrte, ſchon einen weſentlichen Bortfcritt gemacht hat, und fid 
ſicherlich immer beftreben wird, den Ruhm des Keiegerd, ben die jüngfiver- 








lebenden Perfönlichfeiten eine überhaupt mißliche Sache if, da das Wirken 'floffene Zeit ihm gebracht, durch tabellofe Mannszucht und Gehorfam tm 
ber erfteren als abgeſchloſſenes, unveränderliches Ganze vorliegt, während |Frieben noch zu erhöhen. — Der Soldat hat feine Kraft kennen lernen: 
bie Lepteren die ihnen vom Beurtheller zugewieſenen Grenzen, durch irgend er wird auch feiner Wirde ſich bewußt fein! — Mus diefem Grunde 


eine neue Aeußerung ihrer Thatkraft mit gipantifcen Schritten überfchreiten 
Runen; wenn, fagen wir jeder folder Vergleich unausweichlich an dem Ge⸗ 
brechen ber Barreilichfeit fiechen muß, fo ik das im Borliegenden ganz ber 
ſonders ber Fall. 


Wir fennen im Leben diefer zwei gewaltigen Heerführer nur einen! 


Berührungepunft, und zwar jenen; daß fie beide in einem für umfere ent⸗ 

nervte Zeit feltenem Wlter eine noch feltenere Kraft entwilelten; — eine 

— —— 
ei dem 

um Me i yon. — adetzly als ungen e Ereigniſſe beherrſchen 





möchte ich glauben, daß eine Aenderung in ber Behaudlung und Beſtrafung 
bed Soldaten jest nicht zur unrechten Zeit fommen dürfte, zumal in nicht 
langem Zeitraume burch das neu eingeführte Konſtripztons-Siſtem bie Bil- 
dung und Intelligenz im Heere unendlich gewinnen werden.“ 

ferauf erlauben wir uns Folgendes zu bemerken: 

jeder, ber fich die Mühe ulmmt, die Verordnungen über bie Anwen ⸗ 


(ie der Stolſtreiche oder des Gaffenlaufens in unferer Armee Eennen zu 


lernen, fann zur Ueberzeugung gelangen, daß ſchon feit mehr als 30 Jahren 
bie oberfie Krieg6-Zentralftelle unabläffig bemüht war, auf bie Verminde⸗ 
rung diefer Strafe hinzuwirlen, und daß wieberholte Anordnungen fie nur 


d der aufrichtige Bewunderer bes alten Marſchall Vorwäͤrts, auf unverbeſſerliche Individuen ober ehrlofe Gefezübericetungen beſchraͤnkt 
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haben wollen, Die öfterreichifhe Gefesgebung war nur auf ein allmäliges Bor Allen wisft ſich die Brage auf; OB ein Megiments-Inhaber einen 
der Beihränfung nachfolgendes Aufbören diefer Strafe bedacht. Adjutanten haben foll oder müffe, und falls joldes bejaht wird: Aus wel 
Daß diefe Abſicht aud) erreicht wurde, beiveifen die monatlich von den | dem Grunde der MegimentdeInhaber dem Adjutanten das Duartier vergüten, 
Kompagnien an die Regimenter, von diefen an die Brigaden zu überreichen ober ber Adjutant felbft ſolches zahlen ſoll. 
geweſenen Gingaben über die vorgefommenen Abftrafungen mit Stofftreichen Die Rechte des Megimentd-Juhabers, melde ih an bie in ber f. k. 
und Saffenlanfen, Das Kriegsminifterial-Refkript vom 2. Juni 1848 (in Armee beftehenden Sifteme bei Beförderungen, bei der Rechtöpflege u. f. w. 
der Militärs-Befegfammlung Nr. 25) hat das Gaffenlaufen im Disziplinar | Inüpfen, ind fo Ginreihend bekannt und vielfeitig beſorochen worden, daß ihre 
wege ganz aufgehoben, und die Stofftreihe nur bei Maͤtſchen und Koms Wiederholung nit am gehörigen Orte wäre. Genug jie beftchen. Der Res 
mandos im Folge fommiffionellen Spruches zugelaffen. giments · Inhaber übt feine Nehte aus, oder überträgt ſolche theifmelfe dem 
Der öfterreichifche Staat ift ein SKonglomerat von Bölfern, die auf) zeitlichen Oberften. Was er aber fait nie dem Sberſten Überläßt, if bie 
einer verſchledenen Stufe der Bildung ſtehen. Es iſt nicht zu leugnen, daß) Rechtspflege über bie Offiziere und die großen Stabsparteien. Alie befonder 
kei einigen Truppenförpern bie Stoftreidye aufgehoben werden fönnten, als |ren, fomit bie wichtigſten Akten gelangen an ihm, — fie find oft von folder 
lein es wücde dem Gemeingeiſte fhaden, wenn man diefe Strafe theilweife, | Ratur, daß deren Geheimhaltung aus unendlich vielen Rütfichten erforderlich, 
fei es num in Bezug auf einzelne Branchen oder auf einzelne Kronlaͤnder unbedingt mothwenbig if, wenn nicht durch beren Beröffentligung ſelbſt bie 
abſchaffen wollte. . lauterften Mbfihten verfehlt, oft au das Dekorum des Dfiziers» Eharakters 
Beichränfungen find daher swefmäßig, fie find der natürliche Ueber» verlegt werben fol. Wer kann num dem, im Alter vorgerüften R>gimentss 
gang zum gänzlihen Aufheben dieſer Strafe, und diefes wird gewiß erfols| Inhaber ähnlie Akten entſptechender vorlefen, wenn mit ein Offigier bes 
gen, fobald man ohne derſelben den Strafzwel wird erreichen können, fobald | Regiments, dem felöf daran liegt, daß mande Unfälle außer dem Regimente« 
der Arreſt auf den Mann fo einwirkt, daß Befferung zu erwarten fleht und| Bereiche unbekannt bleiben. Ober foll der Inhaber eine dem Regiment frembe 
er nicht in ihm ein wilfommenes Mittel fieht, auf einige Zeit dem beſchwer⸗ Verjon dazu verwenden? Soll er etwa gar ohne ſich durch ein dem Alter bes 
lichen Dienfte ſich zu entziehen. ſchwerliches Leſen abzumühen, Kriegerchte anoronen, Urtheile ohne Weiteres 
Abgefehen davon, daß die Mitiheilung eine Unrichtigfeit enthält, indem | beftätigen? Soll er nit Jemanden zur Seite Haben, der mit den Regimentss 
ber Regimentd-Rommandant im Dis;iplinarmwege nur 50, nicht aber 75 Stof» | Berhältniffen befannt, ihm üder Alles Auskunft geben faun, was zur Bällung 
Areiche zuguerfennen berechtigt iR, folgt aus dem, daß das Recht mod) ber) eines richtigen Erkenntniffes führt? Dancer gewefene Inhabers Aofutant, 
feht, nicht auch, daß es häufig angewendet werde, und ohne ben) ber biefe Zeilen lieſſt, wirb das felige Vewußtjein in der Bruft tragen, einen 
Jahren 1848 und 1849, wo man Alles zu demoralifiren beftrebt war, wä«| in Verirrung geratpenen Kameraven dadurch vor Verberben gerettet zu haben, 
ten wie diefem Ziele aub gewiß näher gefommen, während dieſes Treiben | daß er bem RegimentösInhaber deſſen frühere Lebensweile, deffen guten Gie 
uns bievon mehr entfernt hat. genfhaften, deffen Gemüthobeſchaſſenheit, fein DVerhältnif im Regiment vor 
Jeder Kommandant, und das darf ber Werfafler glauben, ſehnt ſich Augen führte, — während der Chef ſchon nach der Weder greifen wollte, dem 
nad; dem Augenblife, die Anwendung des Stofes enibehren zu fönnen, Die) verhänguifvollen Uft des Geſezes zu fertigen, welches nur der Mugenblit ges 
Armee wird fi freuen, wenn dieſer Augenblik erſchlenen ift, man gebe ihr) richtet hat, Und mie viele diefer geretteten Rameraden haben in der Bolge 
aber auch Leute, bie durch Worte oder gelindere Strafen ſich leiten laſſen. einen unbeſcholteuen Ruf erhalten und erft nad vielen Jahren ehrenvoll dem 
Mebrigens find die Stoffireiche in der preußifchen Armee auch nicht gänzlich | Truppenkörper verlaſſen. Breilih kann hier mit von Vergeben die Mebe 
abgeſchafft, es können gegen die Gemeinen der 2. Klaffe des Soldatenftan« | fein, welde ein vernigteted Ehrgefühl vorausfegen Iaffen. 
des dm Dis ziplinarwege 40 Stolſtreiche verhängt werden, und im $ 6 ded Nicht Anders ift es bei Beförderungen durch alle Grabe. Die Kon 
preußifchen Disziplinargefezes IR eine Strafe, die vielleiht noch entehren- | duiteliften, fie mögen verfaßt fein wie jle wollen, namentlich jene Über Kader 
der iſt, als Stokſtreiche, mämlich anbinden an einen Baum oder an eine|ten, geben durchaus feinen richtigen Mafflab, bie Eigenſchaften eines Jadivi- 
Wand, dergeſtalt, daß ver Beftrafte fich nicht wieberlegen oder feren kann. duums unfehlbar zu erfennen. Sie fönnen wegen ihrer Kürze Über bie Ber» 
— Hieburd; kann er dem Geipdtte der Gaffenduben ausgefegt werden, und | gangenheit, nie aber über bie Zufunft Nuskunft geben, Parteilihleit hat ſteis 
es frägt ſich ob diefe Met Strafe wohl zwehmäßiger erſcheint, als die Lels geherrſcht und wirb herrſchen, fo lange der Meufh ein Herz bat, das für 
beöfirafen. ı gute und böfe Einbrüfe empfänzlih if. Wohlwolien, entfprungen aus bem 
Was die geringe (natürlich wiſſenſchaftliche) Bildungsfufe betrifft, reinften und erfabenften Gefühle, if auch Nichts als Varteilikeit. Ein Offie 
welche der geehrte Verfaſſer berührt, jo gefichen wir, daß die lezten uners) zier aus ber Mitte des Megiments wird in Äbweſenheit des Negimentd-Roms 
warteten Ereigniffe allerdings dieſe Anficht zum Theile begründen. Ohne | mandanten allegeit die befte Auskunft geben, weil er alle Individuen aus bem 
Zweifel gibt es noch manchen Offizier, dem die Geſchlchte feines Regimentes | Umgang fennt, — und diefer Offizier fol Adjutant fein. 
viel geläufiger iR, als jene der Paͤpſte, — wenn wir aber biefes aufrichtige Mie mit diefem, jo if es mit Allem 58 zur Merleibung der Rome 
Geftänbniß ablegen, müffen wir zugleih auf zwei Thatfachen anfmerffam|pagnien- und Bataillond sKommanden, —- hat der greife Inhaber feinen 
machen, die der Reifende bei feinem Urtheile überfehen oder unberüffichtigt | Apjutanten, der ihm Alles vorlegt, fo finkt er Tangiam zum Schattenbllde 
gelaſſen hat. herab und auf Rechnung feines Namen geſchieht fo Mandes, was fonft nicht 
Erftlih bat bie oͤſterreichiſche Armee nie den Titel der „gelehrten“ für] geſchehen würde, 
ſich in Anſpruch genommen, fondern ſich feit je mit jenem der „treuen und Der Abjutant dur fein Bertrauen gewählt, ein Offizier unbeſcholtenen 
tapferen" begnügt, und zweitens hat fie ihre General-Prüfungen auf dem Rufes, der bie allgemeine Achtung im Megimente Sefizt, wird Allem vorbeus 
Schlachtfelde in vielen Fällen, befonders aber in der jüngften Beit mit glän-| gen fönnen, wenn er mit Beſcheldenheit und Gewilfenbaftigkeit feine Anfchten 
zendem (Erfolge abgelegt, was, wenn wir von der Wirfung auf die Urſache geſprächsweiſe entwilelt. Diefer Adfutant darf von den Offizieren ber Truppe 
Schließen dürfen, und wohl zur Annahme bereditigt, daß ihr Wiffen hinzeicht; | nicht als ein Protefzionsfind des Megiments-Fahabers, nicht als eine leben⸗ 
eine Folgerung, die wir fo lange als richtig erfennen, bis und der geehrte| dige Oppofizion ber Verfügungen des Megiments-Rommandos angefeben, er 
Verfaſſer überzeugt, daß eine Armee aus lauter Gelehrten nod mehr ıhun|muß als ein Bertreter der Megimenss-Interejfen betrachtet werben. Er muß 
könne, als den Feind fhlagen. Daß man aber in der öfterreichiichen Armee) leldenſchaftslos baftehen, und nur feine Beflimmung vor Augen haben, feinem 
trojdem von dem Offizier doch noch etwas mehr, ald Die gewöhnlichen , Chef die Huldigung feines Negimentd, aber auch all und jedes Bebärfnif Defe 
Kenntniffe eines „Dmartaners,“ wie ſich der Here Verſaſſer ausveüft, | fen gnädiger Erwägung vortragen und ihn dahin flimmen, damit bad Regie 
fordert, beweiien Die in allen Regimentern eingeführten Kadetenſchulen, wel ment jederzeit die möglichen Vortheile ernte, 
che von tüchtigen, in Militär-Wfademien ausgebildeten Offizieren geleitet In weſſen Hinde gelangen endlih Kondwiteliften der Kadeten und Of⸗ 
werden, und die von dem Reiſenden erwähnten Lehr-Gegenſtaͤnde in genũ⸗ ſiziere, bie Indivldual · Beſchreibungen der Stabs-Offiziere, mit denen fo viel 
gender Weile umfalfen, ohne bier jener Dffigiere zu gedenken, welche aus Beheimniß geſchleht, wenn bei möglichen Zufällen fein Adlutant gegenwärtig 
den milttäriichen Bildungs-Anflalten der Armee zuwachſen. it? Sollen Gingaben, die der Inhaber empfängt (fe können nur wichtigen 
= Inhalts fein) in fremde Hände gelangen ? 
Bel biefen Umſtaͤnden, beren Befprehung ind Weite gedehnt werben 
Die Inhabers: Adintanten. fönnte, ift es unverfennbar, daf jeder Inhaber einen Abjutanten haben fol, 
— ja aus Dienftesräfihten, wenn er in Mubefland tritt, haben mäffe, weil 
[Db.] Die neuefte Zeit brachte viele, mande ganz unerwartete Mefor- die mit dem Alter vorfhreitende Gutmüthigkeit und Bergeflicgkeit gar oft von 
men in ber Geld- und in der Naturalgebühr fämmtliher Militärhargen vom übler Seite ausgebeutet wird. 
Marſchall abwärts und man follte meinen, es fei dabei jeder Binzelme ſowohl Unb wenn ed nun Far liegt, daf der Inhaber einen Adiutanten haben 
in Rulſicht auf feine Charge ald aud feine Verwendung bedacht, und fo jeder | müfle, jo Tann man anderfeits nicht einfehen, warum biefen etwa 80 bid 40 
Umftand erihöpfend gewürdigt worden, Es handelt fich aber nod immer um | Abjutanten (die andern 70 find bei aktiven @eneralen angeftellt), fein Quar⸗ 
bie Erörterung bed rundes, warum dem Megiments « Inhabers + Mbjutanten, | tier angemiefen ober das Melutum erfolgt wird, während fie doch aud unter 
wenn er blos als folder fungirt, nur bie reine Friedensgage und im Winter Dach gebracht fein, und ihr Naturalholz in einem Zimmer verbrennen wollen. 
das Holz gebührt, — während er bezüglih bes Duartierd auf feine Gage, | Soll der Abjutant dafür, daß er als ansgezeichneter Offigier an die Seite des 
ober feine eigenen Mittel, voraußgefezt, daß er ſolche hat, gewieſen if. Inhabers berufen if, fein Quartler felbft zahlen? — ober foll der Negiments» 
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Inhaber für die Ehre es zu fein jährlich das Quartiergeld für den Abjutans| richtungen zu erſezen und überall zur Erleichterung ber Veröllerung das Mög- 
ten von feiner Benfion zurüklegen? — dann bleibt diefe Beförderung für ihm) lichte beizutragen. Ueherhaupt gewann ihr offenes, ehrliches und aufrichtiges 
eine Iebenslängliche Karenz, und wie oft führt dabei dad Megiment nicht ein» | Betragen unfere Herzen in dem Mafe, daf uns ihr Scheiben ſehr ſchwer fällt 
mal feinen Mamen, fo daß ber Hundertfte nicht weiß, wer gmeiter Megimentd- | und wir jie im fleten Andenken behalten werben. Uber auch von Geite des 
Ingaber iſt. Endlich wenn auch der Regiments-Iuhaber das Duartiergeld| Heren 5.M.2. von Kräutner erntete jie bie vorzügliche Bufriedenheit ein, 
für ben Udjutanten zahlen will, bleist es immerhin eine Brage, ob der Ad⸗ welcher jie beim Abmarſche mit wenigen aber berjlihen Worten begrüßte und 
jutant als f. £. Offizier in materieller Hinfigt von jemanben Anderen abhän« | welche Herzlichkelt dadurch, daß ſie in ber Mutterſprache ausgebrüft ward, noch 
gen fol, als vom allerhöchften Merar. erhöht wurde. Er ſprach vom Herzen zu ben Herzen: „Junaci! Vi ste se kao 

Dan wähle zu Regiments-Fnhabers-Abjutanten verdienſtvolle Offiziere, | vojnici verlo dobro vladali i kao destiti carski podajnici pokazali, Ia vam 
welge Nite weniger wollen, als ih wegen Sorgloſigkelt und Gang zur| blagodarim, i Zelim da aréẽno doma dojdete, da vase njive ob@elate, i da se, 
Unthätigfelt bem Dienſt zu entziehen, man wähle Offiziere, welche bie größere | vadu porodicu zdravu i veselu doma nasayse, vada zelja izpunit« worauf die 
Muße danktar zu ihrer Ausbildung benügen, und an ihrem Chef einen er⸗ aufgeflellte Mannſchaft mit aufrichtigem „Vala! Vala!“ antwortete. Vorzüg- 
fahrenen Lehrer fuchen werben. So werben fh zivel gute Zwekt vereinigen. | lich verdient hierbei ber Kommandant Herr Hauptmann Raicfetic hervorgehoben 
Das gegenwärtige Siftem führt aber nur bemittelte Offiztere and Ruder, wel‘ zu werden, welcher mit feiner raſtloſen Thätigkeit und Umficht, diefe Brave 
che in großen Stäbten ihre Bequemlichkeit pflegen mollen, — ober es iſt brüs) Mannſchaft nicht nur in ben taftifgen Uebungen unterrichtete, fondern au in 
tenb für den mittellofen braven Offizier. Beziehung auf bad moraliſche friedliche Betwagen ſie mit unverbroffener Mühe 

en. Während der militärifhen Grerzizien war er ein ſtrenger Dienſtmann 
N und aufer Dienft ein vwäterlicher liebevoller Freund, Gr wandte auf den Ge» 
Armee sr Kourier, fundheitözuftand feiner wakeren Mannfhaft vorzügliche Aufmerkfamfeit, unters 

* (Wien) Ge. Majefät der Kaifer haben mit ber Allerhöchften | ſuchte fleifig die Speifen und erhielt bie befte Meinlichkeit in der Kaſerne der⸗ 
Entfgliegung som 17. Juli die Gntlaffung ber gegenwärtig bereits mölfj art, baf feine Bemühungen, da er keinen Kranken nachgelaſſen, mit Erfolg ge» 
Jahre oder darüber bienenden Lantmwehrmänner huldreichſt zu bewilligen und| Erönt wurden. Wir geben uns der Hoffnung bin, daß unfer mürdige Das 
amzuorbnen geruht, daß bie in biefe Antegorie gehörenden Landwehr-bemeis| jor, Bürgermeifter Mathie, für die rühmliche Haltung des Herrn Maicfetic, 
nen alle, von den Chargen aber nur bieHälfte fogleid, ber Reſſt ihm im Namen unjerer Gemeinde, das gerechte verbienende belobende Zeugniß, 
ber 2ejteren aber erfi banm entlaffen werben, wenn ber Erſaz für bie ent») durch das Batalllons · Kommando zu Titel zufommen zu laſſen, nicht ermangeln 
laffenen Ghargen volfommen brauchbar Keramgebilbet fein wird. wird. — Ehre, dem Ehre gebührt! 

— Den Ouittirungen über folge Unterflügungen, melden invaliden — (Hamburg 28 Juli.) Heute Morgen fand, begünftigt von dem 
Kriegern aus dem für ſie im Bolge ber lezten Kriegt-Ereigniſſe ins eben) [hönften Wetter, auf der Sternihanze eine große Parade der hier, in Altona 
getretenen Stiftungen zufließen, kommt laut Kriegäminifterials-Meflript vom | und ber Umgegenb flagionirten f. k. Truppen aller Waffengattungen vor dem 
25. Juli d. 3. die unbedingte Befreiung von der Stempelgebühr zu.  BelbmarfhallsBientenant v. Legetitih und dem bier anweſenden General-Ad« 

— Die f. k. und königl. baterifhen Truppen in Kurheffen haben ihre] jutanten Sr. Majeflät des Katierd General-Major Kellner von Köllenflein, 
Mifiion vollendet und am 1. d. M. das Land geräumt. flatt. Sämmtlige Militärs erſchienen in voller Uniform. Um 10%, Uhr 

— Se. k. k. Hoheit ber € H. Ferdinand Marmiliam haben) kehrten bie Truppen in ihre Standquartiere zurüf, 
am 30. v. M. Abends auf ber Fregatte „Novaras bie Geereife von Trieſt * (Frankreich) Ginem Artikel über die „franzöſiſche Armeca 
aus, angetreten. entnehmen wir aus ber „Preußiſchen MWebr-Zeitung" Folgendes: „Die Macht 

— Dur bie erfolgte Ernennung der Offiziere it nun auch bie 5. iſt nicht im Elyſée, nit in ber Nazionals Berfammlung, nicht in ber Die 
Disziplinarfompagnie zu Karleburg ind Leben getreten. plomatie, mit in der Intelligenz; — aber fie iſt in ber Armee und 

— Die faiferlide Verordnung vom 6, v. M., einige Beftimmungen der wäre vollſtändig in ihr, wenu tr nicht eine andere Macht — die Breffe — 
inländifgen periodifgen und ausländifgen Drufiriften enthaltend, wurde vor der Hand no ben Sieg fleeitig machte. Die franzöfljge Armee mit 
unterm 21. Juli auch in der Militär-Brenze publisirt, fo zwar, baf bie ben| ihrer Tjähriger Dienflzeit, mit 21jähriger gefhitt benuzter afrifanifcher Rriegs- 
Statthalter eingerdumte Befugniß, in ber Militär Grenze ben betreffenden | übung — vor Allem aber mit einer Geſchichte, die in ber Kaferne, wie auf 
Landeömilitär-Rommanbanten, und das Gtrafverfahren dem bort fungirenben| dem Schlachtfelde Hinter jedem Einzelnen lebt, bie franzöflfhe Armee, ange 
Militär-Strafgerigtsbehörben zufommt. Gin weiterer Juflanzenzug in politis| führt von jungen Beneralen, gut gerüftet, gut gehalten und jebem Ehrgeize 
ſcher Beziehung wirb an das Kriegdminifterium, gegen gerichtliche @rfenntniffe) eine Bahn bietend, it aus den Kämpfen ber lezten Jahre disziplinirter und 
aber an bas Militär-Obergericht geleitet, flärker ald je, aber auch mit ausgeprägtem SKaflengeifte Gervorgegangen, Sie 

— Das 12. Verzeihniö der beim E.H. Ferdinand Marmilian Vereine | tritt mit altem Enthufiasmud und neuer Intelligenz, unverföhnt 
zur unentgeldlichen Betbeilung verflämmelter Krieger mit künftlichen Glled- und beinahe unverföhnlih jedem Beinde entgegen; als den jlimmflen erfennt 
maffen, während der zwei Monate Diai und Juni eingegangenen Gelder, | jie aber, vom richtigen Inflinft geleitet, wie bei und jenen Zeitgeift, der nicht 
weifet ein Gefammt-Bermögen von 10,208 fl. 10 fr. nebft 500 fl. in Staats- auf grünem Felde, fondern im Journalismus feinen Kampfplaz dat, und dies 
obligazionen nad, wovon bis zur Stunde 178 verfitimmelte Krieger mit fer Geift ift in jeiner ewigen Berneinung eben au eine Macht. Macht, 
tünflligen Gliedmaſſen verfehen worben ind. als den Höllenzwang der Mevoluzion, finden mir fonach in Frankreich nur 

* (Brag.) Für den Bond zur Errichtung eines Denkmals für Se, bei der Armee und bei ber Preffe. Wie lange können dieſe Beiden neben» 
Grzellenz; dem Feld⸗Marſchall Rapdegiy find bi jet 20,735 fl. eingegans | einander ergehen? Gapaignac gab am erflen Tage feiner Diltatur bie 
gen. Unter den Subſtribenten befinden ih die Majefläten von Mußlaud, praftiihe Antwort, indem er Emil Girardin einfperren lief. Man gab 
Preufen, Sahfen, Württemberg, Baier, Hannover, Modena und Naſſau, ihn frei — und die Mevoluziom hefte weiter. Wer wird fie fließen? Keine 
dann bie Erzherzoge Karl und Ludwig und der Großfürft Ronflantin. Das | Form, keine Idee, fein Prinzip — am menigftens der meue Gott, ben fie 
Denkmal wird nah der Zeihnung bed Prager Afabemiedireftors Nuben aude| in ihrer exrperimentirenden Armuth fuhen — aber ein ganzer Menſch wird 
gerührt. ed vermögen, vielleicht ein Nagellum dei, aber dennoch ein Engel ber Ver« 
* (Trient, 25. Juli.) Heute früh verließ und im Abmarſche zu den föhnung. Der deutſche Soldat, bezahlt mit einer Meife nach Frankreich die 
Feldmandvers nach Italien das erfle Bataillon Großherzog Baden Infanterie‘ Ueberzeugung nit zu theuer, daß politifger Journalismus und Nevoluzion 
fammt Stab und der audgezeichneten Megimentsfapelle. Gin volles Jahr ver⸗ nadhgerabe ibentijhe Begriffe geworden find; denn nicht mur fein notbwenbiges 
Tebte dies Korps mit der Sürgerſchaft von Trient in vollfommener Ruhe und | tägliches Brod hat ber Journalismus von der Mevoluzion, fie öffnet auch die 
Ordnung, das jiherfle Zeichen, daß jeber Theil mährend diefer Zeit bei ſo Schranken jedem Ehrgeiz, jeder Gewinnfucht; und Bewegung, Umſturz find 
verfhiedenen Elementen feine richtige Haltung zu behaupten wußte. Indem. die Bedingungen feiner Eriſterz. Die Armer dagegen ift die perfonifizirte 
wir dem Offigierforps wie der Maunſchaft hierfür öffentlich unfern Dank ause Ordnung, gleichbedeutend mit Befezlicpkeit, folglih Ruhe! Und doch, in dies 
ſprechen, beglüfwänfhen wir zugleich alle jene Stazionen, wo diefed Korps fer Armee wie viele Kontrafle! Geſtern war id kutz bintereinander in der 
einrüfen und verweilen werben. (Bv. T.) Conciergerie und in ber Raferne. In dem Seſfaͤnguiß die llebene⸗ 

* (Semlin.) Am 21. Juli iR die Mannfaft vom Megimente würdigſte, luſtigſte Geſellſchaft, glänzend gebohnte Fußböden in jeder Zelle — 
Nafau, durch welche die Gzaififlen, welche bie Garnifonsbienfte bier verfahen, überall Sauberkeit, und wie Seleldigenb Fontraflirt bagegen ber unglaubliche 
abgelöft werden, angelangt. Wir fühlen uns verpflichtet, dad mujterhafte Be- Schmuz in ber Kaferne. Scheint es doch faft, als ob bie Vernachläſſigung 
nehmen ber tapferen Czaitiſten während ihres Hierfeins der Orffentlichfeit zu des Komforts für ben Goldaten grumbfäzlih jei? Der Goldat fol! nun ein. 
übergeben, Durd einen fünfmonatlihen bierortigen Aufenthalt Haben dieſe mal nichts haben, pflegen und lieben, als feine Fahne. Das if feine Speci- 
Braven umgeachtet ihrer Heinen Anzahl, nit mur die Garnifonsbienfte und alite. Daher machen bie Truppen bei der Barade ſelbſt den Ginbruf, ald gin- 
ihre fonftigen militärifchen Berufspflſchten auf das Punktlichſte erfüllt, fondern gen jle gerade in bie Schlacht ober fämen aus der Schlacht zurüf; bliebe bie 
au ihr zunorfommenbes friedliches Verhalten mit der Bürgerfhaft, verdient Hälfte Tiegen, fo wäre bad weiter fein großeölinglüf, und fie machen in ber 
rühmlihft erwähnt zu werden. Während ber ganzen Zeit fiel nicht ein einziger That einen weniger militärifhen, ald einen Eriegerifhen Cindruf, 
Erzeß vor und biefe brave Mannſchaſt Half um einen mäßigen Lohn den Ab» Menn Gie mid daher fragen, wad mir in Branfreih am Beiten gefällt, fo 
gang der Arbeiter bei Beflellung der hieſigen Weingärten und ſonſtigen Ver- fage ich: la Politesse et Ninfanteriel Dem Soldaten wird grundfäzlih micts 
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gelehrt, als ſeln Handwerk, dies aber fo gründlich wie moͤglich. Manches 
lernen fie aber bob nie, J. B. Reiten. — Als Rom und feine Meltberr- 
ſaft fängft untergegangen war, ba beftand der Bebante Momd noch Jahr 
hunderte lang in feinen Zegionen. So etwas fheint bem heutigen Branf» 
zei ahnen, denn wieber drängen, wie einſt, — aber feit ber Reflauragion 
nicht mehr — bie erflen Namen bes Landes fih in bie Armee, in der dat 
Individlum, wie das Jahrhundert, einen lezten Hort zu finden fheint, und 
in der twenigftens eind der drei großen Rügenmorte — liberts, egalit, fra- 
terniti, — nämlich die Fraternitö zur Wahrheit geworben if, ober vielmehr 
ſchon war, ehe es mit ben beiben andern in Verbindung gebracht, und grabe 
badurh eine Rüge wurde. Dad BVerpflegungewefen ift außerordentlich, bie 
Ausräftung mit Allem mas dazu gehört aus bem Wollen. Bei ben Panta- 
Ions wird meber um %,, Elle Tuch, noch im Lazareth um Elle Sein» 


wand gemarftet, und dennoch ift es Thatſache, dab der Finanz Dinifter nit 
weiß, wo er mit dem Gelde Hin foll. 


PBPerfonalnadbridbtenm. 


Ernennungen und @intheilungen. 

Seisberg, Karl son, F. M. 2. in Dievenibllität, erhielt eine Divifen im lien. 

Angelmayer, Lurmlg, praflonieter Tiiulars Dbrrft, wird Kommandant des 4. Bars 
alfons » Batalllons, 

Gousenhone, Grmund Graf, Dserfllieutemant bi Er. f & Hoheit dem 6. 9. Ber 
dinans Marmilian im der Dienfleitung, wirb derſelben enihoben, und rüft bri 
dem Infant.Meg. Creffärft Konfantin ein. 

Bora, Geotg von, prafionirter Mittmeifter erhielt machträgli ben Majors » Gharalter 
ad bonores und eine Perfonalsdulage von jäßrlih 100 fl. , 

Zur Dienfleiftung dei ber mit 1. Anguft gu Karlaburg in die Mirkjamteit Iretımben 
fünften DisziplinarsKompagnie werben unter aleichgeitiger Meberfegung 
im den füpernumerärem Stand ifrer Megimenter beftimmt: rang, Beieric, 
Honptmann 1. Rlafe des Infant.Reg. Hartmann; Wittas, Daniel, Dbrrlieut. 
dr4 Freieren Givfenich AnferRg; Mudolf, Mnton, Oberlient. bes Areiberen 
Sayman InfrMrg.; Grofi, Yofef, Unterlieut. 1. Rlafie vs Fr Golloreso Jaf.⸗ 
Reg; Eoufa, Midael, Unterlient, 1. Klaſſe tes Don Miguel Iufı Reg. 

Bel der ff, Rriego-Marins: Pozzati, Mphons, und Daneft, Marmilian, 
KrfenalssUnter Intendanten, werden prowiferifche Jatendauten; Bonelli, Ange 
las, und Hayd, Karl, Arjemals-Magazins: Verwalter, werben previſoriſche Unter⸗ 
Intendanten. 

Birtinger, Georg. Militärs@erihte-Mftuse des Judic. delegat, militer. ju Berons, 
wird Oberlieut. Mubiter 3, Rlafe bei der f. k. Arirgs-Marine, 

Moffint, Marfilint, Mubitoriats-Braftifant, wirb fupernumer, Obetlitut. Auditor jur 
Dienlleiftung beim Lanbes-MilitärrKemmanbo in Verona. 

Kuba, Iofef, venfienietee auptmann-Auditer, wird mit der Finreifung In bie erfle 
Mafie, einfiweilen als übrrjählig in Me aftive Dienflleiflung übernommen, und zur 
ferneren Berwendung beim innerößerreichifchen Landes-MiüitärsRummando belaffen, 

Nenabovie, Komflantin, Unterlirwtenant und 2. Rechnungsführer des Deutfgbanater 
Ereny Regmt., erblelt den Oberlieutemants-Eharafter. 

Drerler, Wenzel, Rehnungsführrr des aufgelöften Faleſpltala Mr. 8, wlrd Mnterlient. 
Rechuungsführer beim böhmifcen Befchäl« und Remantirunge-Drpariement, 
Schumann, Arany Madtmeifter des 6. Bensdarmerie-Meg., wird Unterlieut. dafelbit. 
Bulgarimi, Bıter Graf, Muterliemt im ber Memer, wird zum &. @ensvarnerierfrg., 
und Pjubinktonie, Wrfemius, Dberlieut. die Graf Haugwig Infant,, wird zum 

B. SenstarmerierReg. definitiv eingeiheilt. 

Brad, Mofes, uud Winter, Hermann, felbärztliche Mplranten, Deftoren der Medi- 
zin und Thitut gie, werben Dberärzte 2. Rlaffe, erderer mit bem Bang vom 18. 

Jall zu dem Beaf Maflmoden Ublanens Reg. und dezierer mit dem Rang bem 

19. Juli zu dem Juf.r Meg. Herzog von Nafſau eingetheilt. 

Felde Rriegs-Ranzleis Perfonale: Bogel, Rubolf, Beldfriegs » Mer 

giftrant, wird qua Konzipift beim Ziels und Militte » Gonsernement in Sieben: 

Firgen; Bemperle, Joſef, Welbfriegs + Regifirant chft in bie höhere Brhaltes 

Rinfe vor; Hampe, Hermann, Kriege-Minifterial-Regifraturtlfjeifäl, wird Feld · 

friegs-Regiftrant beim Bandes-Militär-Rommando in Girbenbürgen ; Berepfn, 

Guard, KriegeminifteralRegiftratur « Allleſſiſt, ruft in bie höhere Guhalte » Klaff · 

vor; Piebhardt, Andreas, KelbfriegssKangleirMbjauft, wird Krirgsminiftrrial: 

Regikratur def; Mppel, Guflon, previforiicher Marine Amin iftrations-Mle 

jeffih, ich zeitlicher Ronzleisbjunft beim Landıs- MilitirsRommends in Wien, 
Yenfionirungen. 

Bayer, Eher von Waldfich, Johann, Dberflient des Baron Melden Ami Reg. als 
xeitlich; Höger vom Högerstbal, Eeuard, Hauptmann 1. Raffe des E. 5. 
Franz Karl Inf, mit der Dormerkung für eine Briedens »Anfiellung; Barlifie, 
Nitolans, Hauptmann 1. Klaffe des 8. H. Franz Karl Yaf.-Rrg.; Zahlbrad: 
ner, Theodor, Hauptmann 1. Klaſſe des Benie» Stabes; Novafvon Neu 
Rein; Dingen, Hauptmann 1. Rlafe des Freiberen Vrohatfa Iniant.-Regiment ; 
Shaab, Geerg, Hanptmann 2. Klaſſe des Wocher Inf. Reg; Rintovie, 
Mlerander, Brenz Brrwoltungs-linterlieut. vom Brooder SrenzeReg mit Obrrlimmt.r 
Gbaraler und VBerfonal»Zulage vom jührlih 200 #.; Steifhies, Midael, 
Oberlieut, des @. H. Lıopold InfrReg. wit der Bermerkung für eine Bricbend 
Anfelung; Vertrab, Lambert von, Unterlieut. 1. Klaſſe des . 5 Franz Karl 
Iufant «Weg. 

Quittirungen. 

Dunmage, Borg, Unterlicut. 1. Alafe des E. H. Stefan mil Beibrhalt des Milir 
tar⸗· Charaftet Pidhart, 
Halt des Vilitat⸗ Charaltero. 


©rdensverleihungen 
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gen Ladwig erhielt Dberfllint. Stefan Baron Beefey det C. 6. Branz Karl 
Infant.» Reg. 

Das Rommandeur-Kreug bes bäpfl. Drbens bes heil Bregor des Großen: 
Major Iofef v. Syalay des Huf..Rrg. Fürſt Menf, uns Major Johann Hof 
bes @. $. Franz Karl Inf Reg; dann das Mitterfrenz bdefielen Drbenst 
Rittmeifler Ichann Baron Lazarini und Dbrrlirut, Siegmund Gtaſ KRalnoty 
des Hufarın Meg. darſt Reuß, und Hauptmann Julius Dimop!, Dberlieutenant 
Ignaz Maller und Umterlient. Franz vom Horvath dee G. $. Bean Karl 
Infant «Meg. 

Das goldene Berbienftfreng erhielt: Oberarzt De, Dinyeny Haufhfa, 


In ben Ritterkand wurde erhoben: Dberſt Karl Billel des Ditodaner Grenps 
Regiments, 





Konvokazionen nachftehender Verftorbenen: Bortenfhlagfebermaler, 
Ich. ©, denf: EM. (1 am 7. Juni 1861 zu Wien.) — Konwipfe, Mar 
guf, penf. Genirmtsärpeniter (} am 25. Muguf 1849 zu Baden) — Mrs 
moLlb, Ich, penf. Hauptm. (t am 28. Mai 1851 zw Thereflenfeld,) bis 7, Jans 
mer 1852 beim Jud d. m. m. zu Wim. — Benupzi, Gerhard, Geule ⸗Aech⸗ 
nungsführer in Peterwarbein, bie 15. Oftobrr 1851 beim Diftriftögeriht zu Arto 
in Tirol. — Jahn, Wilh., Lieut. (+ am 17. Mai 1849 zu Dfen.) — Braum, 
Sigmund, Hptm. dre 12. Jof. Keg. ©. H. Wilhelm (f am 7. Zunl 1851 zu 
Pancfoma,) bis 20 Nänner 185% beim Regimentsgerichte zu Peterwardeln. 





PBatriotifche Gaben. 

Der Retaljion ſind füt den Dberrafeteur Fiſchet von einem Herrn Maltheſet 40 F, 
KR. M. übergeben worben, welche wir dem Herrn Danninger ringehänbigt haben. 

Wür den DbersRafeteue Anten Bifcher Mnb weitere bei Herta Danninger 
eingegangen ; von beu Heerm Dffljieren der 2 Landwehr ⸗Diviſton von Benedıt:Infanterie 
& fl. 30 fr, vom Hauptmann 9. H ans Mantua 1 #., vom vier Herren Dffigieren ber 
hleſigen Mrtilterie 5 fl, vom Heatta Major Eenffert in Dimiz 3 R,, dann mehrere Leſe 
ber Irzten Bettırie mit Gewinnflen von 4 und 2 fl. 8. M. 


Aungefommen in Wien. 

(Am 31. Juli) Oberfliut. v. Befozzi, ©. GrnierRorps, ans Mailand (Stadt 
Frankfurt.) — Major Baron Lahr, im Benfion®Etand, aus Topolczan (Stadt, 848.) 
— Die Hauptleute: v. Kien, v. BenierRorps, aus Zara (IngenienrMfabemie); und 
v. Gager, ». Sf Inf,, aus Et. Pölten (Wieden, gold. Area.) — Die Oberlieutes 
mante: Arnold, v. Marine Iaf., aus Trieh (Hotel Munfe); Yibn v. Kelſer Iuf., 
aus Kremfier (Matihaferhef); v. Fiala, v. Kailer Uhlanen, aus Drdrabarg (Jägers 
geile, Ar. 81); und Boll, m. 1. Attill.Reg., aus Dimiz (Margareten, Nr. 119.) 
— Mittmeifler Graf Bechere, v. Preußen Huf., aus Brandele. — Die Lientenants: 
Gyufa, v. Den Miguel Int., aus Thrreflenftart (Peopelbflapt, ſchwar,. Adler); Hanbr 
tel, ». @. &. Brany Fetd. d'a⸗, aus Prag (Brepolbfabt, weiß, Roh); ». Struß,». 
Nugent Inf, aus Altona (Gtadt, tomiſch Kalfer); Au cdinka, v. MateteurKorps, aus 
Licptenbrrib (Lerpelsftabt, Vraget Fifenbahn); und Pilz, v. Garsifons-Spital, au 8 
Rarlsban (Mlirrsiritabt, gold. Hiricen.) 

(Am 1. Augafi) Se. Durchtaucht Feldmarfgalt Fürſt Mindifhgräp, ans 
Ziel — Ge. Ürzelleng Here Beldgeugmeilee Baron Auguflin aus Pıfb, umb 
®, & 8. Sof Ballenbeyn ans Preeburg. — Oberfilt, Baron Witshofer, 
im Penfione-Gtand, ans Lemberg (Eeovoldſtadt weiß. Rep.) — Die Major: Find 
eis, ». Garalj-Artill.-Diftritt, aus Verona (ropelsftabt, RaziomalrHotel); wud M o= 
watfcdel, v. Ruhrmeimstantes:Polo-Rommbo., aus Gröngyds (Wieden, Holzbef.) 
— Hauptmann Treezic, v. Zaninl Inf, aus Tervifo (Iögerzeile zur Norbbahn.) — 
Die Drrlientenanis: ©. ei v. Württemberg Hal, aus Mefeli (Bandiraße, 
geld. Löwen); Haffuer, v. Maridau Inf, aus Sraz (Meuban, Mr. 22); Shäfs 
fer, ». GeniesRorps, aus Priüh (SalsgriehsKaferne); Bud, v. Piret Inf., aus Dress 
den (Bropelbftabt, Nerbbahn); Bayzarella, v. Mirolbi Jaf., aus Pabsa (Bande 
Mrafe, [hwary Bel); Koterich, im PenfionsStand, aus Baden (Wieden, 3 Kronen); 
und Rriefchr, v. Heß Inf. Pr. 49, aus Beh (Brigittenau Nr. 21 — 22.) 

Abgereift. 

(Am 31. Iuli.) Die Oberfe: v. Hubel, v. Baron Heh Inf., nah Maguia; 
uno. Bollenboffer, Im Benflone:Stand, nah Eray. — Obrrflieutenant om 
Brettom, im Benfions-Stand, na Etrafuig. — Die Majore: Dreyer, v. Bandrs- 
BollosRommbo, zu Prag, mach Prag ; und Baron Rothfich, im Penfions-Stand, 
nah Graz. — Die Hauptleute: d. Krasfonig, ©. 3. Garnij,Bat., nah Pole ; 
Haberefer, v. Peeußen Inf,, nah Dimüz; uns Werner, v. d. Feuergewehr⸗Fabrik, 
nad Gray — Die Rittmelfter: v. Behend, im Pesſiens ⸗Stand, na Heinfelb; und 
Dauer, im Penfons:Etand, nah Preburg. — Die Oberllentenants: Krgig, vom 
Feuerwerto· Ketpe. nad Trieft; v. Ropfinger, 2.,.D+M,St., nad Gray; Kamer- 
bofer, ©. Heß Daf., nah St. Pölten; Baron Reinsberg, v. Rainer: Inf, nach 
Neuhaus; und Angiezla, v. 4. Genedarcaerie · Neg,, mach Bamberg. — Die Lientes 
wants: Metara, v. Karl Schwarzenberg Inf, nah Brünn; und Dagner, v. 14 
B.:Inf.-Rrg., wach Prag. 

(Am 1. Huguf.) 8 M. 8. Graf Haugmip nah Brünn. — Major Graf 
Bubne, im PenfionssStande, nad Tollna. — Die Hauptleute: Monte, v. S. ©, 
Karl Inf., nad Prag; Ritter v. Stacbl, v. Heh Wrenab. Divif., nah Prag; 
Schneller, v. Genit⸗Korps, nah Röniggräp; Libafchinsty, v. GmieRerps, 
nah Rralau; @erfienbrand, v. GenirrRorps, nad Peitmerig; und m. Rußenig, 
v. OrmierStabe, nah Iualm. — Die Rittmelltler: Graf Beders, von Preaßemänf-, 
mach Ofen; Baron Trautenberg, von ber MrgierensWarbe, mach Bobal; Breiner, 
im Penflonsflande, nah Mainz. — Die Obrrlieutenants: v. Diep, von G. H. MWilgelm 
Inf, nach Peterwarbein, und Mibatafch, von Für Thurn un Taris Inf, nach 
Beh. — Die Birutenanis: Orlainafy, von Parma Inf., ma Cjernowih, und Hür 


Brirdeich, Oberlieut. des Pionnier-Korbs mit Belbe⸗ cing, im Armerfand, nah Paibad. 


Brieffaften. 
Cr, Die Einfendung können wir midpt veröffentlichen; fie wäre gegen Ihr eige- 
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IV. Jahrgang. 





Ber „Belsarenferens" erf@rint Ieben Dienag, Donnerftag nab Samkaz. Pr Mbonnementäben 
üprig 2 A. 10 Er, Jalbj 
Dt. BDrösumerajion wir angenemmen im Rembtoir het „Wolbatenireundes (Biabı, Wolizeile Mr. 774), 


dis Haus werben monarli 5 fr. AM. aufgriälagen. — Husmärtige vie 
berimal partefrel jmgefendet erhalten. Ginseine Blätter 3 fr, R. 


jungen Anh fürBien momeilih 30 Ir., sierteljährig 8 A. 30 fr. ; fürtie Rute in 
If. 20tr. A.M., um melden reis bie Seren Shemnenten rat Blatt mise 
.n a 


Wärtigem Herren bie Berelge in framfirten Briefen eingeienter werben wollen. Aflfaläge Barnifonsweräinserunges tiitet man im aibt an franfiremten Briefen mitzuibellen. — Inier 


sate , perfönlihe Unflibten Deriretend, erden zu 3 fr. ME, die Detitgelle berebnet, mobei noch die jeredmallge Bicmpeigetähr vom 10 fr, 2. M, richtigen _ ben 
jem ber Drufbogen mit 24H. R. M. ums au Höher, ſegleich nad emürfheinen, 4 — Bürsliudians If der „WGolbatenfzeunt* beiden 


Kemer anregent, fin twillfommen unb werben auf Berla 


Beiträge rat 


Setrefensen Botimtern zw befiellen und vurch biefe uw —— Anenime Beiträge werben mir berhllätiger 








Ueber Nemontirungsfonde in ben Havallerie: 
Hegimentern. 


[R.S.} Dur) den Alerhöchften Armeebefchl von unfern, feinen treuen Sol⸗ 
daten fo gnädigen Kaifer, am 9, Juli d. I. au Schönbrunn erlafjen, ift den zu 
ferde dienenden Dffizieren, die dis jen für ihre bedeutenden Mehr. 
auslagen anAnfhaffung und Ethaltung von Pferden und Pferderäftung 
feinerlei Entſchaͤdigung hatten, Durch die Ausmefjung eines jährlichen Pau» 
ſchales von 40 fl. für jedes eigene und 20 fl. für jedes Charge -Pferd, eine 
große Wohlthat zu Theil geworben. 

Das hohe KriegsminiklerialsReffript vom 10. Jull weil darauf bin, 
daß es ehr welmaͤßlg wäre, bei den Kavallerie-Regimentern Fonds zu 
bilden, dur die unbemittelten ReurMpanzirten umd ſolchen, deren Pferd ein 
Unglät_getroiten bat, geholfen werden kann. 

GEntichließt Ah ein Offizlerslorpo zue Bildung eines ſolchen Fonds 
fo kann derfelbe mit geringen Dpfern von Gelte der Einzelnen bald fo weit 

bracht werden, daß jeber Offisier, der einen Pferdekauf beabfihtigt, das 
Bein biezu vorgeſtrelt erhält. 


Ginize 100 fl. bares Geld hat felbft der Bermögliche felten gleich zur | 


Dispofigion, entweder muß daher eine auf Monate laufende Dulttung aus- 
geftellt oder gar zum Gelbverfeiher die Zuflucht genommen ierben. Die 
Ucbeln des legteren Weges brauchen micht erſt anseinandergefegt zu werben, 
aber auch Im erflern Hole, wird das Pferd mit einer Duittung immer 
theurer gefauft als mit barem @elde, denn „bar Geld lacht“ ift ein altes 


wahres Spridwort. Endlich ziehen derlei Adufe und Verkäufe gegen Duit- | 


tung no& weitere Üebelftände nach ſich, worunter nicht der geringfe, daß, 
wenn Einen die Einhaltung feines Termins nicht möglih if, dadurch gleich 
mehrere Andere derangirt werben, 

In Folgendem fei es geflattel ein Beiipiel aufzutellen, mie ein folcher 
Remontirungefond gebildet und wie mit ihm gebohrt werden Tünnte, 

Der Fond wirb 
Pauſchalee * war nach 

v 


hältniß deſſelben laſſen zurül 
Obet und Unter⸗Lleutenants je . 


ef 


die Sekond · Rlumeiſter sofl 
die Premier » 5 . 180 fl 
die Stabs,.Dffiziere we. + 10 fl. 
Za dieien Nüfläffen find alle Dffiriere in fo lang verpflichtet, bis Re 
eine beitimmte Summe im Fond gut haben. Nämlich: 
die Der» und Unter⸗Lieutenants je . - 800 fl. 
die Sefond-Rittmeifter w . 400 fl. 
die Premier · "0. 600. 
die Stabe-Diffiziere Fi . 700 fl. 


Sobald ein Dffizier dieſe Einlage erreicht hat, ſteht ed ihm frei ob 
und wie viel er noch weiter hinterlegen will und fann er den Ueberſchuß 
über fein Guthaben jederzeit aus dem Fond nehmen. 

Auf Borfih üffe ans dem Fond haben Anipruc: 

1. Die mittellofen Neu-⸗Avanzirten zu Ihrer Remontirung und Mus 
rũſtung bis zu 500 fl. 

2. Offiziere, die ein Unglüf mit einem Pferd getroffen, hat, je nach 
ihren Rüfläffen: 


die Ober» und Unterlieutenants bis zu » . 400 fl. 
die Sefond-Rütmeißer bis zu . . 460 fl. 
die Esfadıond:Rommanbanten bie zu . 600 fl, 


die Stabs-Dffisiere bi u. -» » - . . 800 fl. 
3. Dffiyiere, die durch befondern Unglüfsfell, Brand, Diebſtahl ıc. 


ebilder durch jährliche Rülläffe des Pferbe- | 


ſchoſſen erhalten, als er darin flehen hat, 5. B. ber 80 fl. im Bond Bat 


100 fl., der 200 fl. gut hat 300 fl. ıc. Natürlich dürfen dieſe Vorſchüffe 


nur dann fattfinden, wenn ber Bond für etwa ſich ereignenbe obige sub 1., 


2. und g. erwähnte Falle ſicher geftellt if, und nur immer anfo viele zugleich 
als es das Fond⸗Vermögen erlaubt, wo bei mehreren Konfureenten bie Dring« 
lichkelt des Kaufes, die Bermögensoerhältnifle und die Rüfficht gegen Iene, 
die den Fond ſchon längere Zeit nicht in Anſpruch nahmen, den Ausſchlag 
eben. - 

he 5, Dir Ueberfchuß, der nad Jahrecabſchluß im Pond bleibt, fol, bis 
man jeiner bedarf, nicht tobt liegen, fondern in zinstragenden Staatspapie- 
‚ren angelegt werben. Die entfallenden Intereſſen werben Fonds-Eigenihum 
Ir zu Gquipirunge- und Remontirunge-Beiträgen für Rewlvanzirte 
beſtimmt. 
6. Ein Offizler, der von einem feühen Vorſchuß ber, noch in dem 
ı Bond fulvet, fann nur in befonders rüffigismwürdigen Fällen 
‚einen weitern Vorſchuß erhalten. 
} 7. Da jeder aus dem Regimente fcheidende Offizier fein Guthaben 
zuräferhält, fo wird mancher in einem Mugenblif, wo «8 ihm En ſehr 
zu flatten kdunmt, iiber eine hübſche Barſumme zu dispouiren haben. 

8. Endlich darf unter Feiner Bedingung ein Kreuzer des Bonds zu 
‚anderu_ald dan angegebenen Zweken verwendet werden. 

ie Häfzablung der Vorfhüffe geſchieht: 

N. durch Nüllaß des ganzen jährlichen Pauſchales, hoͤchſtens mit Aus⸗ 
nahme von 20 oder 30 fi. aue Inflanbhaltung des Satteljeuges; 
| 2. durch monatlichen @ageabjng; 
| 3. durch baren Rüferfaz. 
| Durd 2. und 3. nur bei folden die Beibülfe haben. 

In der Regel fell, je nah dem Mitteln des Betreffenden, der Bor- 
ſchuß in zwei langſtens vier Jahren abgezablt werden. 
| Bei jedem Anbalten um einen Borfhuß muß glei die Art wie biefer 
getilgt werben wird, verpflichtungsweife angegeben werben, 

Die Berwaltung eines folden Fonds if bereits durch das 
hohe Kriegeminifterial-Reffipt beflimmt, nämlih dur eine Kommiſſion 
| gewählter ffiziere unter Borfiz des Regimentd-Rommambanten. 
| Wir glauben, daß ein im Befle eines ſolchen 
befindliche Difizierdtorps ohne finanzielle Anfirengung 
gut beritten fein wird. 
N Es tommen auf die vorgefdlagene Met, bei einem ſchweren Kavallerie» 
Regimente jährlih 3520 fl. ein. Wenn in fünf Jahren alle Dffisiere ihren 
beftimmten Watbeil im Fond hätten, fo mürde derſelbe 17,600 fl. er. 
Obwohl diefer Fall nie eintreten kann, fo IM doch immer anzunehmen, daß 
in Diejer Zeit Der Fond 10— 12,000 fl. (hie ausſtehenden Schulen die ja 
‚immerwäßrend einfließen mitgerechnet) beitragen wird. Wenn man ferner 
den Werib der eigenen Pferde bei einem gut berittenen Offigierstorps eines 
ſchweren Regiments mit 36,000 fl. annimmt, fo biträgt bei einer durch⸗ 
ſchnitlich mur auf 6 Jahre angenommenen Dienſtdauer der Pferde, die jaͤhr⸗ 
liche Rachſchaffung 6000 fl. 
| Dagegen gehalten der Werth; ber andgebienten Pferde, nur auf ein 
| Drittheil des urfpränglichen Preifed angenommen, mit 2000 fl. 

Ferner das jährliche Fondeeintommen mit 3520 fl., gibt zufammen 


0 
& iR dad Reſuliat, daß die game Pferbenachfchaffung, mittelſt Fond⸗ 
vorfhäflen bewerkſtelligt werben fann. 
Der Wahlſpruch unfers Heren und Kaifers iR bie Deviſe eines fols 


ut verwalteten Fonds 
Fine Mitglieder immer 
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ihre Equipirung ganı oder täeilweife verloren haben, mad obiger Eintheis| hen Bonds: Yiribus unitis, 


fung aud 200, 250, 300 oder 350 fl. ; 
4. Jeder Offizier kann jedoh nur behufs eines Reitpferbe 
Faufes nod ein und ein Halb Mal fo viel Behr aus dem Foude vorge 


— 374 — 


Ans dem Sriegerleben eines Veteranen. Hier war es jest die Pünftticfeit, mit der ih noh um Mitternacht 

m vor ber Mbreife des #. M. 2. Grafen Freönel den Befehl an den Oberften 

£ = von Sommariva Küraffier, wegen Abnahme der Dienftpafete von ber Poſt 

Für Adjutanten. in das Korrefpondeniprotofoll des Divifiondfommando eintrug, welche mid 

[Thln.] Pünftlichfeit im Dienfe if eine der ecſten Tugenden bed Sol |vor jeder Unannehmlichfeit fhüjte; indem bie Furge Antwort auf die mir 

daten, vor Allem des Offiziere. Wenn dieſe ſich aud von ſelbſt belohnt, durch | vorgelegte Frage, die Hinwelfung auf das ermähnte Korrefpondenzprotofoll 
den guten Ruf, durch das Vertrauen feiner Borgefezten; fo gibt es fogar|iwar, und fomit war die Sache abgethan. 


File, wo Pünktlichkeit ein Rettungsmittel gegen unangenehme Zufälle if, Die Berufung des Herrn Oberen in biefer Sache ouf mid war üßti- 
die Ginen oder den Andern perfönlich betreffen fönnen. Hier davon ein'gens höchſt überdüßig, denn, daß ich ihm ben Befehl überbracht fonnte 
Beiſpiel. wohl auf keinen Fall von ihm geläugnet werden, und war auch der Befehl 


Im Jahre 1810 brannte das Prefburger Schloß ab. Die Einwoh-| dem Dberften vom 5. M. 2. Grafen Freonel gegeben, fo war es mohl 
ner wollten ben Brand dem muthwilligen Beueranlegen des im Scloffe|nicht gemeint, das der Oberſte periönlidh bie Dienfipafete von der Poft 
garnifonirenden Infanterie-Regiments Baron Bianchi zu Laft legen. Bon | hätte abholen follen, und es verſtand fih von felbft, daß dies vom Regimente- 
der Regierung wurde eine gemiſchte Kommiſſion angcorbnet, diefe Sache zu|Mdiutanten oder jedem Andern bätte geſchehen müffen, ven der Oberſte mit 
unt:rfuchen ; als Praͤſes von militäriiher Seite harte der Hofltiegsrath den |diefem Muftrage betrant hätte, Das Zurehnungsredht der oberen Militär 
Feldmarſchall ⸗Lieuienant Grafen Freonel, damals Divifionde in re behörde gegen den Dierften Grafen M.......- 9 zum Eefay der in Berluft 
befimmt, und ihm den Befehl dazu mittels Eftafette zugeſendet. Diefe traf |gerathenen Geyenftände mußte dann wohl darin feine Baſis finden, daß er 
eined Tags gegen Abend im Dedenburg ein; wobei es ſich zeigte, daß diefe einen Mojutanten bsibehalten, deſſen Konduite ihn vielleicht nicht zu Diefer 
Gftafette mehr als fechs und breißig Stunden gebraudt hatte, um don | Stelle eignete, was ſich nachher klar herausgeftellt hat. Was ferner in der 
Bien nach Dedenburg zu fommen. F. M. 2. Graf Brednel ein Borbild Sache geſchehen Fönnte id wohl errarhen, allein ſicheres weiß id darüber 
der hoͤchſten Puͤnkilichteit im Dienfte, fucht: diefe Nacläßigfeit im Poft- nichts, nur fo viel: daß nie mehr ein Wort gegen mich verloren worben iſt. 
bienfie dadurch wieder auszugleichen, daß er noch um Mittenacht mit ber Nur eine Bemerkung bleibt mir noch zu machen übrig. 

Poft die Reife nad) Prefburg antrat, und mir befahl mit den Pferden am Es it eine alte Armeevorfchrift, dab wenn im Gefechte das Pferd 
andern Tage flazionatim zu folgen. Da in Bezug auf das Diviftons- [eines Dffiziers vom Generalſtabe blejfirt oder getötet und er dadurch uns 
Kommando vom Hoffriegsrathe Feine Anderung anbefohlen war, jo ertheilte |dienfibar würde, die erfte, nächſte Kavallerie-Truppe, auf weiche er ſtoͤht, ges 
der Felbmarfchall-Yientenant dem in Dedenburg mit dem Regimentöftabe von halten if, ihn mit einem Dienftpferde zur Dienftleiftung zu verfeben; eine 
Sommariva Küraffier Razionirten Oberſten Grafen A....... g den ſchriftli⸗Worſchrifi, die nach der Schlacht von Leipzig im Armecbefehl in Erinnerung 
den Befchl, alle an das Divifiond-Kommando gerichteten Dienftpafete von |gebracht wurde, und zwar auf folgende Veranlaffung. Am 18. Oftober 1813 
ber Por abnehmen zu laſſen z bringende Aufträge die der perfönlicen as Zleich beim Beginne ver Sdhiacht bei Leipzig war ich mit andırn Kamera: 
tervenzion des Feldmarſchall-Lieulenants nicht bedurften in feinem Namen den des Generaltabs mit Vorführung der Truppen in die Schlachtlinie ber 
fogleidy zu erpediren, die andern ihm mitteld des aufzuftellenden Orbonnan;e auftragt, ald mein Pferd durd) einen der erften Gewehrſchüſſe dienftunfähig 


Furfus zu überfenden. f i gemacht wurte, das eiſte Kavalleri-Regiment, auf weld:s ih beim Zurüf- 
Am andern Tage um 5 Uhr früh begab ich mich zum Oberſten Gra. führen des Pferhes ſtieß, war Sommariva Küraffter, deſſen Oberften Grafen 

fen U... g, den ich ſchon auf der Reitſchule traf, im Begriffe eines |W........ a ich bat mir ein Dienfipfeed zuzuthelien, und das meinige über« 

feiner Pferde zu einem beabfichtigten Karoufiel guzureiten, Ich meldete ihm gehmen zu laffen; mein Gefuch wurde mir rund abgefchlagen! 

das Borgefaflene, und übergab ihm ven fhriftlihen Befehl des Feldmar- (Schluß folgt.) 

fhall-Pieutenants in Bezug auf Berg ya ven Fo mehreren Ver⸗ 

orbnungen, die noch am Tage vorher mit ber Poſt angelommen waren zur * 3 

——— Der Dbert war im Zivilfieide, übernahm die Schrif⸗ Armee Kourie rt, 

ten, und ftefte fie in die Bruſttaſche feines Leberrofis. * (Bien) Geine Mafetät der Kalfer find am 3. d. M. nah Iſchl 
Die Abweſenheit des F.M.L. Grafen Bresnel von Dedenburg dauerte abgerelſt und dürften acht Tage dort verweilen. 

über drei Monate, unter welcher Zelt Sommariva Küraffier ans dem D.den« * (Wien) Ge, Majelät der Kalſer Gaben mit Allerhöchſter nt» 


burger in das Prefburger Komitat verlegt wurde, und ber Repimentsftab |fliegung vom 26. Juli d J., vorläufig, und für fo Tamge, 53 bie im Zuge 
nad) St. Georgen fam; Herzog Albert Küraffier bezog wieder jein alt ges | befindfice Organifirung des Militär Rehnungs-Giftemes überhaupt, eine definitive 
wohntes Standquartier im Dcdendurger Komitate. Auf dem Durchmariche Seſtimmung hlerwegen zuläfig machen wird, rütihtlig der Gebühr ber 
durch Prefburg hielt der Stab von Sommariva Küraſſier dort Kaftag; |Bouriere(mit Ausnahme jener der Gendbarmerie-Megimenter) von 
der Regiments-Arjutant Bieutenant ®..., ein geborner Baier von Straubing, |1. d. M. zu beftimmen geruht, daß allen nad ben bisherigen Vorſchriften 
erbat ſich einem dreitägigen Urlaub nad Wien, erhielt ihn, lam aber nicht |mit der monatlihen NerarialeZulage von Drei Gulden beigeilten Fourieren 
wieder zurüf, fonbern deſertirte. Dieſe Sache machte bedeutendes Aufſehen, dieſe Zulage auf Sieben Gulden zu erhögen if, wornach bie Bouriere diefer 
weil B... einer der fehönften Männer war, Die je einen Kütaß getragen, | Kategorie in den Geuuf ven monatlichen Ein und Zwanzig Gulden 
und das ganze Vertrauen feines Dberften zu defigen iin. in Bareın treten und daf alle übrigen Fouriere, ohne Unterſchied der Lünber, 

Seit meiner Beförderung zum Offizier hatte ih nur die kurze Zeit zu der Gage von Viersehn Gulden, eine Zulage von Zwei Gulden mo- 
im eignen Regimente gedient, wo ich im feldzuge 1809 Regimento. Adiu- jmatlih zu erhalten Haben, :o daß Ihre Geldgebühr Sehzehn Gulden 
tant war, im Uebrigen war ih tHeild ald Brigade - Adjutant, und feit dem Imonatlih beträgt, — Weiters genehmigen Se, Majeftät, daß bei allen 
Frieden als Mojutant beim zweiten Inhaber F. M. 2. Grafen Freenel foms |tinien-Infanterier-Regimentern, für melde zeitliche Rechnungk - 
mandirt, der zweitältefte Oberlieutenant im Regimente, und mir bewußt, daß | führerd-Ndiunkten nicht ohnedies berelts bewilliget find, dann bei bem 
die Regimentöfommandanten gern ihre Offiziere beijammen baden, hier um vierzehn ÖrenzeMegimentern und bei bem Bionnier-Rorns, 
fo mehr, ald der Oberſte Baron Bichtold zum Beneralen befördert, und das ein zeitliher Nehnungsführers-Adjunft, mit ber Gage monat- 
Regiment einen neuen Oberften in dem Baron Taris erhalten hatte, meldete lichet Fünf und Zwanzig Gulden, gegen Ginziehung eines Fouriers ber 
ich mich zum Ginräfen, und traf mit Ende des Jahres 1811 bei meinem |minderen Gebühr kreirt werde. 

Regimente ein, deffen Stab in Besprim lag. — Ge. Mojeftät der Kaiſer Gaben mit Allerhoͤchſter Entfhliehung vom 

Ich war kaum adıt Tage in meiner Stazion Yovasbereny eingeräft, |19, Juli anzubefehlen gerußt, daß die Militär-Wachpoſten für politiſche und 
als ein Regimentsbefehl mich zu einer gerichtlichen LUnterfuhung zum Res |tamerafiffifgr Zwele, dann für die Steuer -Aemter, nur nad den hiefüt feil- 
gimentöftab berief. Der Gegenſtand dieſer Unterfudung war Die Frage: |geflelten Vorſchriften, mit Aufrechthaltung der vorgefhriebenen Dienfreigelt, 
wie ih im Stande fei eine Anzahl goldener und füberner Tapfetleiis- Allenthalben dann betzuſtellen iind, wenn die zu bewachenden Objefte 
Medaillen, dann eine Summe Dufaten in Gold zu erfegen, welche für bie fi in Octen befinden, wo gleichzeitig Diifitär-Garnifonem beftehen, und ſowohl 
Mannſchaft der vier Savallerie-Regimenter der Divifion Freonel beftimmt, die Stärfe der Truppe, als au die militäriihe Ausbildung und Konfervazion 
durch mein Verſchulden in Berluft gerathen fein jollten. bes Mannes, et zuläfig maden. 

Diefe Gegenftände waren nämlich — vielleicht nur einen Tag früher, — (4-5) „Anleitung zum Gebraude einiger Reden» 
ehe der Stab von Sommariva Küraflier von Oedenburg ausmarihirre — ſchieber“ heißt ein neues mathematiſches Werken, welches den f. f. Bio- 
dort mit der Poft angelommen; von tem Regimentd-Apjutanten Lieutenant | nier-Lieutenant Ernft S edlaczef zum Verfaſſet hat. Es verdient dies fhäzbare 
B... von Sommariva SKüraffier abgensimmer, und verheimlicht worden, ver | Ergebniß mehrjähriger wiffenfcpaftlicher Studien, eine mehr als gtwoͤhnliche 


dann Damit von Preöburg-aus befertirte. } Beachtung des gelehrten Vublikums. Für Mathematifer und alle in Branden 
Die Urſache nun, warum man mir den Grfaz biejed Berlufles aufbür- | Bebienfete, welde in Logarithmen zu arseiten pflegen, bietet ber nicht ſehr 
den wollte, war die Arußerung des DOberfien Grafen W....... g Über die» Iumfangreige Band in gedrängter Kürze und einer allgemein verfländlichen 


fen Gegenfland: ich fei es geweſen, der ben Lieutenant B... vor meiner | Darfelungtweife eine Fundgrube von neuen Abkürzungs · und Bereinfahungs- 
Abreife nach Prefburg beauftragt habe, alle Dienfipafete für das Divifione- |wegen biefes ſchwierigen -Mechnungsfaches. Beſonders eignet bie troz ihrer 
Kommando von der Poft abzunehmen. \Wündigkeit doch leichtfaßliche Vortragwelfe ded Berfaffers das Werlchen zum 
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Selöflunterrihte, der gewiß bie lohnendſten Früchte tragen bürfte. Herr Sed⸗ 
laczet Hat ih mit ber ziemlich koſtſoleligen Herausgabe dieſes Buches ein 
nit unbeträhtliches Verdienſt um bie Wiffenfgaft ermorden, mas and der 
verehrte Oberft und Vionierforpstsmmandant v. Mollinary, burg bie Ans 
nahme ber Wibmung des fhön und forreft gebruften Wertes anerfannt hat. 
Es mag biefe feinem Merfe zu Theil gewordene Auszeihnung dem verdlenf · 
lichen DVerfaffer ein weiterer Svorn fein, auf dem rüupmlichen Bade, auf dem 
ihn gewiß bereinft Lohn der hoͤchſten Anerkennung erblühen werben, unver 
en fortjufahren. 
* En J = Nr. 91 nahmen wir ein Schreiben aus ber „Dflbentjchen 
Ports auf, welches ein Näheres über Telefonie enthielt. Nachträglih er- 
fahren wir jedoch, baf die Kunft durch Töne in der Berne Ditipe lungen zu 
machen, weber eine Erfindung des Oberſten Reepinaffe, noch des Herru Rad, 
und diefe bereits fünfzig Jahre alt ſei. Ju dem „Handbuch über ben Yor« 
poflenedienft zum Gebrauch des Jägeroffiiers vom FE, Dserlieutenant B. A. 
von Gonflant Villare, Linz 18124 leſen wir S. 161 über den obigen Ge 
Igenbe#: 

rn eine Art, wo man v.rmitlelt zehn Signale alle möglie Fragen und 
Rapvorie über jetem vorfommenden Gegenſtaud frinem Kommandanten, ſewohl von dem 
Borvoften als bei einem Ratſche von dir Meaatgarde ans zufommen lafien fönnte. 

Die damit auf der Iafel Jerſey im Jahre 1801 angefellten Derfuhe ergehen, daß 
die Mapporte (und die Mnzelge, daß man fie erhalten und begeiffen hätte) feiert bei rem 
(leiten Wetter in der Öntfermung vom einer Stunde, Brrmittelt vier dieſet Walt · 
Hörner — da der Shall bei datkem Wind vand Regen nur auf Stunde berednet 
werden bürfte — in Zat vom 2 bie 4 Minuten richtig anfamen *), Gin großer Bor 
Abeil diefes ambulanten Telegrafen iR, daß man zu der längiiem Beafe und zu dem Map- 
port wohl weniger, abır nie mehr als & Signale Braut, bie je Fury find, daß biefe 4 
ufammen nicht länger find, als bei ber PatrenilleneKitte jedes andere einzeln genom: 
= Vals dife Art von Telegraf, der vielleicht zu aͤhnlichtt noch vellfoumener Eat⸗ 
dekurg führen könnte, Beifall finden, jo bin ich erbötig, höheren Drts eine nähere Mus: 

ü chen, 
wa — hose friegsminifterielle Vero.dnung von 26. y. Mid. beftimmt 
die Ginführung mefingener Trommelfglägelhülien uad verbefferter eberfhwung- 
riemenfchnallen, dann die Breite des -Trommeltragriemen auf diei Zoll. 

— Gin weitered Reſtript vom 4. d. gibt befannt, daß die Mannſchaft 
ber Belbfpitäfer in ber Adjuftirung jenen der Garnifonefpitäler gleich zu hal« 
ten fl. 

En (Olmüz, 31. Juli) Der Herr Oberſt und Kommandant bes 
Zufanterie-Megiments Emil, von Medl, befannt aus Jtaliens lezter Kriegde 
erode, if bermalen auf kurze Zeit Hier ammefend, um das Landwehr. und 4 
Bataillon im Augenfgein zu nehmen. Mittags gab das Offizieröforpd diefer 
beiden Truppenförper ihrem neuen Oberfien ein glänzendes Diner, bei welchem 
demſelben vom Herrn Major von Poppovich folgender Toaft gebracht wurde: 

„Herr Ober! wir fchägen uns überaus glüflich munter dem Kommando eine der 
allgemeinen Hecha viung fich erfreuenden Bledermannes zu ſtehen welcher in dem ruhm · 
vollen Kämpfen Italiens, und incbeſondere in dem Heldenlampfe bei Rovara wit der 
ansgezeichneteften Tapferkeit gefochten ; wir ergreifen dahet nit Bun, auftichtigſten Freu · 
dengefüßlen den Becher und bringen Ihnen das Berzlichite Lebehech! 5 . 

DOberd Medi banfte in einer mürdevollen Entgegnung für die ihm vom 
Offigieroforys dargebrahten Glůtwünſche und fügte bei, daß es ihm zur hoben 
Ehre gereicht, am der Spize dieſes rußmschen auf dem Felde von Somma- 
campagna im Heldenfampfe für Deſterreichs Ehre und Ruhm erprobten Me 
gimentes zu fichen. 

* (Giermomiz,) Geit vielen Wochen fehen wir ber hocherfreulichen 
Ankunft Sr. Majeflät unferes gnädigften Kaiſers entgegen, aut welchem Uns 
lafſe hier 5 Batalllone Infanterie Fonzentrirt ind, un biefen glüfliden Anz 
genblit zu verhertlichen. Außer den beiden Batalllong Liechtenflein find bie 
anderen Truppen 4te Bataillone, worunter jenes von Turdfi Infanterie bei 
nahe doppelt jo ſtark if, als jedes der anderen. Bei diefer Gelegenbelt lann 
ich nicht umerwähnt laſſen, daß bie hohe Bahnenmutter Gräfin Clam- Gallas 
das fest beſagte Bataillon mit einem fehr gefhmafvollen und koſtbaren Fah— 
nenband nachtrãglich beſchenkte. Die eine Seite deſſelben, Silbergrund mit 
grüner Stiferei, hat die Devife: „Ho, Defterreih Hoch! Dein Shwert, Dein 
Here wird fiegen! Gott iR mit Dir, wo Deine Banner fliegen! Die 
andere, grüner Grund mit Silberfliferei, zeigt den Namen ber edlen Spen« 


berin; auch find entfprehend die Wappen Oeſterreiche, des Haufes Dietrig | 


fein und Glan Gallas angebraht. Das Ojfizierkorps jenes Bataillons hat 
der edlen Brau für diefes Geſchent ein Dankſchreiben überreicht. 

* (Trief,) Briefe aus Meflindien (ddo. St. Ihomas, 29. Juni), 
fegen die „Triefter Zeitung“ in Kenntniß von ber gläflihen 
Bregatte „VBenuge in jener tropifhen Zone. Troz ber wagünfligen Jahres⸗ 


zeit Hatte bie Bregatte mach ihrem Uuslaufen von Bibralrar in 27 Tagen | Borcare — u 


St. Thomas erreicht und anferte am 27. Juni um 10 Uhr früh auf ber 
dortigen Rhede. Das Wetter im Ocean war im Wilgemeinen ſchlecht, «6 
regnete beimahe täglih und ber Himmel mar fahr unumerbrochen ummölft, 
was bie Schiffahrt in Folge der gehemmten aftronomifhen Beobachtungen er⸗ 
ſchwerte. Die Jnſel Antigua wurde des Nichts paſilri. Süblid von Mont 


*) Bei unfern Trompeten würbe mam bei einem ſeht heftigen Winde und Megım auf 
befe Ontfernung wohl 6 ober B Trompeten reinen müflen, bei ayten Wetter 
märem aber vier binfänglic. Mumert. dee Berfaers, 


Ankunft der, f. Volts-, 


ferrat jegelte bie Fregatte während eines Keftigen Ungewitters und bichten Ne— 
bei6 in ben Faratbilhen Meerbufen ein, ohne irgend ein Land im Gicht zu bes 
‚fommen, mit Ausnahme von St. Grur, dad am Abende bes 24. Juni ger 
peilt wurde. Nah Ausſage der dortigen Bewohner erinnert man ſich feit 
wielen Jahren Feines fo ungewöhnlich ſtürmiſchen Wetters. — Die kaiferl. 
koͤnigl. Bregatte murbe auf das zuvorfommendfle aufgenommen. Die Auf- 
‚ merfjamfeit und Gaflfreundfhaft ber bortigen Behörden und Einwohnet ver= 
(haften den Offizieren ſeht imterelante Unterhaltungen, fo daß Jeder eine 
|bleibende angenehme Erinnerung mitnimmt; die öſterreichiſche Flagge wurde 
mit allen Ehren überhäuft, der Kommandant und ber Stab bes Schiffes burg 
die zarteflen Ruͤtſichten übertaſcht. Der Kommandant der Fregatte: Fregat- 
ten» Kapitain Fautz wird Gt. Thomas am lezten Juni verfaffen, nah Ha» 
vaunah ſteuern und mit halbem Juli feine Müfreife antreten. Troj des ge- 
fähıligen Klimas und ber böfen Jahreézeit ift ber Gefundbeirs;ufland am 
Bord der befle, mad wohl größtentbeils ber belannten umſichtigen Gorge des 
Kommandanten zugefhrieben merden fann, Mit Feeuden muß unfere junge 
Marine die glüfligen Reſultate diefer transatlantifhen Fahrt begrüßen, einer 
Bahıt, die unferer Flagge neue Anerkennuug verſchafft und und mieber meh» 
rere an Erfahrung und Seeükung bereicherte Offiziere und Matrofen liefern wirb. 

* (Berona, 28. Juli.) |..... r.] Daß unfere Jäger, befonders bie 
Tiroler, gute Schügen ſiad, il nur zu befannt. — Der Herr &. M. Baron 
Reiſchach, Brigadier bes hier bißlozirten 2. Bataillons von Katfer-Fäger, 
dufeıte ih einmal bei einem, wie gewöhnlich guten Scheibenfhiefien biefer 
Jäger, er moͤchte ſich denn doch einmal Überzeugen, wie fie deun bei Macht 
ſchſſen. Zu biefem Behuſe wurde geflern Sonntag, dem 27. d. vom dieſem 
Herrn Seneralen durch bie thätige Mitwirkung des löbl. Offiziersforbs biefes 
Bataillons ein Lihtfchienfen veranftaltet, welches im hieſigen Beftungs« 
graben rechts von ber Porta, Giorgio zu Ehren Sr. Erzellenz bes Herrn 
d. M. 2. Grafen von Wallmoder, Kommandanten des 7. Urmeekorps 
der 2, Atmee abgehalten wurde, wofür Hochderſelbe für bie beſten Schüzen 
fünf fehr elegante Prämien, baranter ein fehr ſchönts ſilbernes Beftel verehrte. 
— Hinter der Schiehflätte ar für bie geladenen Säfte ein f br geſchmale oll 
verzierter und elegant eingerichteter Tempel errichtet, an deſſen Herſtellung alle 
Offtzieräpände fleißig und rüfkig gearbeitet hatten, links feitwärt vom felben 
ein großes Belt für die Meftaurazion aufgefhlagen, Den Weg zum Scheiben- 
fland bildete eine Allee von Faͤhnchen mit Fäger und öfterreihiichen Farben. 
Am Bielertravers ſtand ein großer Öfterreihifgrr Adler von Wihnchen mit 
patriotifhen Karben umgeben. Mit Eintrkit der Abenddämmerung wurbe ber 
Tempel und die befagte Allee mit 200 farbigen Ballonlampen, dat Mappen 
bed Adleis aber mit gewöhnlichen Lampen beleuchtet, welde fırbige Beleuhs 
tung einen wahrhaft zaubetiſch ſchönen Aablik gewährte. Fühnchen waren in 
allem 70 aufgeſtellt. Bel der Ankunft des befagten Herrn Generalen mit 
hochdeſſen Frau Gemalin und Sr. kalſerlichen Hoheit ded Herrn F. M. 8. 
Erzherzogs Karl Berbinand, böhfwelder ebenfalls diefes Feſt nebſt 
mebren Herrn Generalen, darunter mit Sr. Grjelleng dem Herm 5. M. 8. 
Baron Eymatten, Landes-Militärefommandanten und mehreren angefehe- 
nen Bamilien vom Zivile durch ihre hohe Gegenwart verherrlihten, und zu, 
welcher Feierlichtelt auch die ſämmtlichen Herrn Offiziere der hiefigen Garni« 
fon geladen waren, bie ſich dabei fehr zahlreich einfanden, wurde von ben 
Mufifbanden der Kalſer-⸗Jaͤger und Baron Wocher Infanterie bie Boltshimne 
angeftimmt, 20 Völlerfhüfe und das Steigen von 24 Nafcten verfünbeten 
das Gıfheinen der hoben Gaͤſte. Nun begann das Lichtſchießen auf zwei 
Scheiben. Offiziere aller Waffen nahmen Aatheil daran, aber aus ſelbſt ber 
gemeine Jäger wurde nicht vergeffen, au er hatte Bier freien Zutritt zum 
Schit ſin, um feine Kunflfertigfeit im felben zu zeigen. Unvermutbet wurde 
nun dur das Anzünden zweier Reuchtferzen der ganze Plaz beleuchtet, was 
einen guten Effekt hervorbrachte. Es wurde treffſich gefhoffen und viele Schmarz- 
ſchuͤſſe gemacht, welche fiett dur einen Scheibenpöllerfhuf und durch Auf⸗ 
fleigen von zwei Roketen fi bemerlbar machten, Ihre Grzellen;, die Frau 
Gemalin des befagten Herrn Korps-Rommandanten machte ebenfalls einen 
Shwarzihuß im vierten Kreife. Zu Ehren jedes Schligen, der einen Schwarz ⸗ 
ſchuß machte, wurben überdies einige Pöllerihäffe abgefeuert und einige Mar 
feten fleigen gelaffen. Während dieſes Schiehend fpielten die beiden Mufl- 
banden herrlihe und ausgezeichnete Stufe und Jäger des Batalllons, Ghöre 
bildend, fangen recht fhön, angenehm und gemüthlich, italienifge und beutiche 
Melodien; def es an Kriegeweifen, die und befonders anfpradpen, nicht fehlte, 
if Teipt denkbar, denn wo der Soldat fingt da dürfen neben Heimathẽe und 
Soldatenlieder wicht fehlen. Taufende von Zufehern fanden am Glaris 
vor ber Kurtine zwiſchen ber Baflion S. Giorgio und der Monbelle 
m 10 Uhr Nachts wurde ein kleines, wohl gelungenes, aus 
Bufifüten, (Rafeten, Leuchtkugeln, Schwärmer und Bewerregen) beflehendee 
Bewerwerk, welches von ben Jagern des Batalllons, unter der Leitung bes 
Hrn Mrtilleriertieutenant® Franz Rögler, ſelbſt angefertigt wurde, abge» 
feuert, worauf ji die hohen Hecrſchaften wieder unter Yaflimmung der Bolke- 
Gimme, Abſeuern von Völlern und Raketen und einem rauſchenden Vivatruf 
vom Seite der rÄfgebliehenen Gäfe, dan gleichzeitiger Beleuchtung des Schieß⸗ 
plazes und bes Weges mittels bengalifhen Leuchtfruers verließen, Abgeihofe 
fen wurden in allem 150 Blth. Dafeten. Das kichtſchießen dauerte noch 
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Lange fort, Das ganze Feit war mit vieler Einſicht und gutem Kunſtünu 
trefflich georbnet, Jeder Gaft war beim UAnlangen auf ber Echiefflätte ob 
der berrlihen Autflattung bes Plazes wirklich auf das angenehmite überrafät. 
Bröplickeit und Heiterfeit wor auf jeder Miene zu leſen und man brivegte 
ſich in der Geſellſchaft recht unge zwungen, befhalb ſchled aud Leber freudig 
bewegt und vom flillen Dank gegen ben edlen Beftgeber und deren Mitwirter 
erfüllt, die nichts geiyart hatten, um ihren Bäfen einen vergnägten Abend 
zu verfhaffen, vom Plage ber heitern Yaune und des Frohſinns nah Haufe 
und wenn er ſelbſt ein Hippochonder geweſen märe. Gin heiterer Himmel be» 
günftigte ebenfalls das Feſt und fo trug felbft bie Natur zur Verberrligung 
eines jhönen, anmurhigen Feſtes das ibrige kei, denn foll das Herz freudig 
gefimmt fein, darf bie Natur nicht trauern und toben. 

N Mailand, 30. Juli.) Votgeſſern fand das Begräbniß eined 
Korporald von Gyulai Infanterie flatt, und nicht geringe Ueberraſchung er» 
regte cd, daß biefer Kondult eines Linteroffizierd, weil er Beilzer der jildernen 
Medaille 2. Klaſſe und des Verbienfifreuges war, vom Herrn Megiments-ns 
haber und Rorpt-Kommandanten, von mehreren ®eneralen und von vielen 
Stabe- und Oberoffijieren begleitet murbe. — Die Truppen rüfen nach und nad 
in das Lager ab, fo geſtern mieber eine Brigade. — Se. Majeflät der König 
und die Königin von Sachen katen dem Herrn Beldmarfigall Grafen von 
Madehly in Monza einen Beſuch abgeflaitet — Ge. Maleſtät unjer Koller 
dürfte ernt im September bie Lombardei mit einem Veſuche beebren. Von 
allen italienifhen Höfen merden Prinzen erwartet, um den Monarchen im 
Namen ber betreffenden Souveräne zu begrüßen. — Die lezte Broflamazion 
beö Herrn General»-Bouverneurs hat einen tiefen Gindruf hervorgerufen, und 
bürfte hoffentlich ten beabfichtigten Zwek nit verfehlen. — Deffenungtachtet 
zirkulirt feit geftern cin Gerücht, welches alle Bemüther, namentlih aber die 
dentfhen Bamilien wenn aud grundlos beunrubigt, und gar feine Beachtung 
verbient, Es fol nämli am 7. Auguft d. 3. (bekanntlich mesden am 6. 
gerade drei Jahre fein, daß wir fiegreih in Mailand wieder eingezogen) in 
ganz Italien zum Ausbruch fommen, in Wailand und in der Umgebung feien 
nicht nur eine Unzahl von Waffen(!) fondern auch Ranonen!?) verborgen, dad Land · 
volf habe bereits die entiprehendeh Inftrufzionen erhalten, um eime Urt Kor 
den zu bilden (!!), und ohne Lrgiiimirung von Seite ded Mazzintihen Komi« 

18 (utlich ) Niemand paſſiren zu Taffen, und dergleihen Unjlan mehr. 
So fehr wir auch an der Möglichkeit eines Ähnlchen Werfuches zweifeln, fo 
bleibt es dennoch bezeichnend für Die hierorlige Volleſtimmung, daß ih die 
2eute von ſolchen Träumen noch nicht befreien Tönnen. Benerft man aber, 
wie in dem Theatern bei der entferntelen Auſplelung auf den Umflurz eined 
Throned, auf den Schuz, den Gott den Schwachen gegen feiren Unterdrütker 
zugefagt, auf bie Unabhängigkeit u. f. w. Die Vollsmenge gleih in einen 
nie enbenwollenden Aürmifhen Applaus, der gewöhnllch nah 
kut zet Unterbrehung wiederholt wird, ausb:icht, jo kann man ſich für wahr 
nit jeder Beforgnig erwehren! Jebenfalls waͤre e8 jeher wünfhenswerth, 
wenn man ber beireffenden Theater: Genfur-Rommillon nahbruffih empfehlen 
würde, mit größter Sorgfallt alle jene Stellen zu ſtreichen, welche durch ihre 
— für jezt nit zeitgemäße — obſchon an und für ſich nicht gefähr- 
liche — Anfpielung — zu den befagten Rürmifgen Demonftrajionen Aslaß geben 
fönnen, und dem Bolte ala Mafftah ter öffentlichen Meinung dienen, bie 
Unwiſſenden in ihrem Wahne mod mehr heflärken, revoluzionäre Träume nähe 
ren und einft zu Köhi unangenehmen Auftritten Anlaß geben können ! 

— Franfreig.) Der Divifionsgenerel von Lahitte, früher Krieger 
minifter, IA an Stille des Diviiiontgenerald Vaillin, der feinen Abſchied ger 
nommen hat, zum Vorſizenden der AitilleriesKtommifiien ernannt worden. 


Perſonaluachrichten. 


@rnennungen und Eintheilangen. 

Dei der Gensrarmerie: T Mittmeider Joſef Anaenberger, bed 11. Meg., zum 
4. Rittm. ; Oberlieut. Fcany Banderbanf, des 1. Reg., zum 2. Mitte, unb 

Unterlient. Gabriel Nopie, bes 10. Rıg,, zum Uberlient. 

@alli, Georg, Weltepothefenprevifor in Wien, rült in die höre Gebühr ver, und 
Senior Kari Bregartner, zw Mgrem, übernimmt die Berwaltung dee Mibilas 
merimdenot In Prag. 

Woinom, Benjamin, Feutier dis 14. Gtenzeſteg., m. Grundbuchführ,t im Gfaitiften- 
Bataillon, 

Ueberſezungen. 

Major Karl Grefchke, von Rupert Asf., zum 4; Unterlieut. Johaan Nange vem 4. 

Garn. Bat., zum 16, und Wilhelm Riefewetter, von Mollorebe Jaf., zum 
2. Gensbarmerie Reg 

Neilitut. Ignaz Sarbarg in Narem, zum Fuhrmeiensferos, und Mnterlieutenant 
Fran; Ronkopie, vom Kerps, . Plajfommarde nah Mgram. * 

Sauptur⸗Auditet Anton Friedrich, vom Ogelintr GtenReg.. ale Qua-Garniſons- 
Auditor mad Marburg, und Gatniſeno ⸗ Aud. Auten Maier, in Kemorn, zum 3. 
Huforen-Reg. Bein; Karl von Balıın zurüf, 

Penfionirungen 


wig Mattifel, von Parma ; Iofef May, von Mafa af. ; Karl Bald, rn. 

Reifer er ; Mnton ». Zetti, vom 3, Barn.ıDat.; Guſtav SKeibenreis 
ter, von Inand Mar, Ublanen, und Sinn Tieg, von Schwarzenberg Uß 
Tanen ; Dberlieut. Bramz Mitte Sfeynstt, von demſelb a Ublanenefeg. ; bie 
Unterlientenante: Samaı Sapic, vom Brabiefaner; Theodor Wugbragor 
wid, vom Gluimer; Lakas Dukic, vom MWarasbiner Wrenz Reg. ; Ich. Rran, 
von Preußen Inf, und Hugo Drcleva, vom 9. Jägırbat. 

Ordensverleihungen. 

Den korigl. fächfihen Orden der Rantenfrome: Se. Durchlaucht 8. M, 2. Felle 
Für Shmwarjenberg, Miniferpeäflpent, 

Das Broßfrenz bes päpfl. St. Gregsr-Drbens: 9. M. 2. Giaf Rebill, 
Kommandant des 8. MrmersKorps, 


Ia dın Ritterfiand wurde erheben : penf. Major Julius Ongel, 


Konvofazionen machftehender Verftorbenen Santa, Johann v., Untertt. 
des 62. Biniens Inf. Meg. Baron Tua,fu, bie 18. Febtuat 185% beim Regimunie: 
geeichte zu Verona, 


In der legten Nummer fell «6 bei dem quitticten Oberlieutemant Pichatt ohhne Beis 
behalt bes Gharafters heißem. 


Angefonmen in Wien 
(Am 2. Auguꝰ.) Obrälieut. da Marre, im Pınfionshante, aus Gratz (Start 
romiſchen Raifer.) — BeneralAuditorsMeut. von Syeca vom Emberger Yublzium, 
aus Dfen (Lerpoldſtadt, weiß. Roß) — Die Haupilte, Micpelti, von Hehenlchr Inf, 
aus Benedig (Stadt Mr. 805), u. Ehäffberger, vom Genie-Kerpa, aus Krems (Ber 
pofoftabt, Razienal-Wafthof.) — RittmeitirrMabitoer Tolerip, som 10. Gensbarmeries 
Megte., aus Mgram (Btabt, Stadt Frankfurt.) — Die Oberliente.: Gtaf Burmbrand, 
fa Memeeltond, aus Brap (Ientral:auitazion); Rragollac, vom 1. Yanal Stenz⸗ 
Regtr,, aus Olmüz (Iögerzeile Ne, 27), und Wuicle, vom Beadisfaner Brenz: Regte., 
aus Agram (Stadt, weil. Melf.) — Die Pirnie.: Fermentini, vom 26. Inf:Beg. 
aus Munfars (Hampendorf, Gemeindshans); MReinifd, vom Karlehurger Plap Roms 
mando, aus Frag Citolienifchr Gardehef); Balgunt, von Banini Inf., ans Btäun 
(Reuban Mr. 29); Schlifireiberger, von Faninl Inf, aus Dimiy (Iefeitadt, bei 
dere Schalen); Rudlic, von Breufen Inf. aus Prag (Manır Mr. 17-18); Graf 
Grandmanm, von Hannover Hufaren, aus Klattau (Stadt, gold. Gute), unbGracie, 

vom Gendisfanır:Mrate., aus Myrem (Bt,dt, wel. Mol.) 

(Mm 3. Augud,) Oberflieut. Baten Rulmer, vom Broeder @rinzRigte., aus 
Binfoyce (Stadt, römifdh. Reiter.) — Die Hrilte : Bonel, im Vrafienefand, ans 
rap (Brimgenbe Nr. 172); Holzer, vom 14. Linien-Faf.:Repte,, ans Prag (ante 
Arape Kr. 135), und von Rempsfn, Im Peufiensland, ans Peüb (Mirden,, Statt 
Frieft,) — Dbrrlicat. Boren Lihtenberg, ven impfen Inf, aus Prebburg (Alten 
Bleifhmartt, türkifhen Kaffırbans ) . 

(A 4. Mugu), Here Geutralmajer Hahne v. Waifentren, von Lg” 
nago (Hotel Beantlarl). — Die Dcflientenanis Bibra, im Benfliors:Stand, aus 
Prefburg (Imvalirenhaus), und Heid im PınkonsZtand, aus Sanef (Baimgrube Mr. 
17). — Majer Baron v. Derezfo, von G. S. Strjan Inft., aus Teplig (Baabirape 
Mr. 648). — Hauptmann v. Scheibenbof, von Ronkantin Iuft., aus Pilſen. — 
Die Eberlirutenants Brobaska, von Kelloredo Inft., ans Rarlsbad (aufder Kala), und 
Marti, vom Fionler: Korps, ans Mailand (Stadt 819), ». Wunfägheim, ven Bere 
wre Inft., ans Vrefiburg, un» Formacer, vom PionisrsKurps, aus Rolsmea. — Die 
Mittmeiter Würth, Im Benflons:-Stand, aus Brrona (Mieten, Start Tri), und 
Säahner, im Profion-Btand, aus Rlagenfurt (Baumgarten Nr. 42 dei Win). — 
Die Plrutenanfs Graf Bredom, von Wallmoden blauen, aus Saaz;, Ürlero Bilien 
beim, vom 8, Jäger Bataill., aus Turmau (Stadt Mr. 466), und Meliter, vom 
Pelizri-WadrKırys, aus Behh (Beopeliitad: Mr. 125). 

Abgereift. 

(Am 2. Maut) G. M. Brai Galsgreud, nad Prefburg. — Die Hanpts 
leute: von &ager, von Qi Inf, nach Gattaro ; Lanbner, ven Byulal Inf, nah 
Binz, mub Raphaelie, im Penfiomsftand, mad Mgram. — Firut, Zita, vom 5. 
Artillerle Feungs:Bat., noch Venedig. — Rehrungs:Ajuntt Moeller, ven 6 Inf., 
nah St. Pölten, 2 

(Mm 3. Fuguf.) G. M. Born Banmgarten, nad Jicht — Die Majore : 
Multewe, von Rürftenwärther Inf., nad Zeichen; Findeis, vom Mrtill:Mer., nach 
Berona: v. Harkar, von Liedhtenfein Hufarın, nah Peiib; ven R ivaira, im Pen» 
fionsdand, noch Trirft, und Baron Kirchbach, im Relegsminifterium, nad Tropban, 
— Die Hauptlte.: Hecht, fm Perfionehand, mach Id; Tresgie, von Zanlei Inf., 
nad Trevifo; Herfing, im Invalibenbaus zu Prag. mach Prag. und Radepfy, von 
Warfson Brrnadier, nad Prag. — Die Rittmfte.: Baren vom MNepburg, Im Pur 
fonsfand, nach Breiten, und von Müller, fu Ve⸗ienaſtand, nah Pıld. — Die 
Dbsrlieuts.: Craf Migazji, vom 22. Väger-Bat,, voch Marot; Troll, von @. 9. 
Rarl Ublanen, nach Prag; Baron de Birk, ven Alten Inf., nah Königgräp, und 
Gottl, 39. Inf. Reg., nah Bilgram, — Die Pientinanis: Barzamelo, von Airoldi 
Inf., nad Babua; Köller, ven Maruhelli Inf, mad Jaredlau; Kriefhe, von 
Hrh Inf, vach Belt; Gzufa, von Dorf M guel Inf, nah Szigeth; Finger, von 
Haynan Iaf., nach Olmöz; Hanfimer, vom Auhrwefensskorpe, nah Aliona, und 
Reimifch, vorm PlajzRommante vach Karlehurg. 

(Hm 4. Muguf.) Se. Erzellenz der Her ©. d. R. Frelhert v. Buhner nach 
Baszel in Unger. — Ge, Erjellng ter Hatt B. 3.0, Graf Wrotislam wach Prag. 
— Se, Grglleny der Herr B. 3 M. Mitter von Hei nah Din — Major Graf 
Goubdenbeven, vom 5. KRürafl. Reg. madı Debresjin, — Die Hauptleute Dits, vom 
GrenatirrDivifien Sivfevih, vach Rıpdi:-Bafarh-IIy, Rien, vom Benie-Korbs , nach 
Hainburg, Langer vom Ghnierforpe, nad Derosa, uud Sähmiedt, im Pınflons- 
Stand, mich BWorasbin. — Ritimeifter v. Winkler, vom 4. Oufarım Reg. nah Par» 

e Dberlirutenant Baren Bufgmanın, vom 13, Linien-Inft Reg, nach Braz. 


1 tutig. — 
Die Hanpflente und Rittmeiler: Rt. v. Deffedffn, vor 7. GemsbsReg., Otte Perle | — Eerrticutenanie:Ruditce Krauß, nah Grefmardein. — Dbsrlieutmant v. Doigt, 


herr Bentich, von Wellingten Inf; Ich. Senifert, ven Bynlal; Ambros | ven Madı 


My Hufaren, rad Trplig. — Pientenant Rabe, vom rtill.sFeldjengamt, 


Buccelari, vom Sigismund; Heinrihn. Niebelfhüz » Dellachich; Ludrlnag Peil 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteutr I. Hirtenfeld, Biitrebakteur Dr. 


Meynert. Drof von Karl Gerold und Sohn. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 
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N” 94. Donnerstag, den 7, Auguf 1851. IV. Jahrgang. 
Ber „Bolbatenfreumb® erfeint jeben Diruftzg, Donnerkag uud Gamkag. Meflbonnementätehingungen Ant fürMiem monatlich 80 fr., nierteljäßrig 1 R. Bütr. ; fürdie Bußcllung in 
das Gans werben menatlih & fr. RAM. aufgeihlagen. — Bür Antmärtige —— 21.10 fr., ba ig 4 8. 20lr. R.M., um wilden Drelt die Seren Übennenten bus Biatı wötenli® 


Seimel portofrei yugefenber erhalten. De er Blätter 5 fr. 8. M. Dränumers 
wärtigen Serren nie Beträge in franfirten 
vate , perfönlihe gakaun pertretenb, werben zu 5 fr. RM. die Petitzeile bereinet, wehel mo bie 


Hemer anzegemb, Mur mi 


wies angenommen im Kemptoir dee „Wolbatenfreundes” (@tahı, Molzeile Mr. 7741, 
tietem eingefembet werben mellen. Mlfelfige Gernifonsnerämerumgen Mltter man in mist gu framfireuhen Driefem meirzutiei 


fommen unb werten anf Merlangen zer Drultsgen mit 24H.R.R. unb and Hiber, fogieit na& bem@ricelnen, Sons: 
betreffenden Boflimtern ı= Seelen und bur& Hefe am Seziehen.— Ansnime Beiträge werben nicht berüffihtiger 


Itheteantige. Stempelgehühr von 10 fr. æ. MR, 1. —— — Beiträge as Saera· ag 


ans If der „Goltates incand* ide 





Die Befeftigung von Dfen, 


[S-u.] Wir lafen vor Kurzem die Rachridt, daß — nachdem num ber 
Bloksderg bei Peſth volllommen verfhangt, und zur Armirung geeignet fel, 
zum Bau der Feſtungswerke von Dfen geichritten werde, wozu der Boran« 
flag der Koften fih auf vier Millionen belaufen foll. 

Daß der Bloksberg befefliget wird, der die ganze Umgegend und beide 
Städte, fo wie die Donan bier mächtig beherrſcht, iſt ala ein höchſt glüf- 
liches Refultat des, nad den Greigniffen im Jahre 1849 gefühlten Bedürf- 
niffes der felbfikändigen Armirung diefes fetten Punktes, mit großer Beru- 
higung zu betrachten. 

Inveffen glauben wir, daß ber Befeftigungdentwurf für bie biäherige jor 
genannte Feitung Dfen, feine vollfommen gefchlefiene, methodiſche Umfaflung 
von — nad gewiffen Siſtemen zu erbauenden zufammenhängenden Gcuz« 
und Borierken, mit durchaus gleich ſtarfem Profit, in Abſicht habe, deun 
dazu würden die vier Millionen fo wenig ausreihen, als man jenafs um 
biefen Preis eine vollfommen gefdloffene regelmäßige Rangefeſtung bither 
noch erbaut hat. 

Dies dürfte aber auch gar nicht unbebingt nothhwendig fein. Es ſei 
einem Raten im ber Befefligungsfunft erlaubt, feine natürlichen Anſichten 
hierüber aut zuſprechen. 

Dfen iR bekanntermaßen von der Donau-Seite ber durch den fteifen 


fein Feind auf denfelben feyen, und ben Play bebrohen fönne, fet diefer num‘ 
| eine zu fihernde Stabt, ein Depot, oder eim Brüfenfopf zum Schu, bei‘ 
‚Meberganges über ben Strom an einem wichtigen ſtrategiſchen Punkte, wie 
z. B. dies ganz der Fall dei Ulm iR, wo die feigenden Höhen des lin, 
‚ten Stromufers jede geſchloſſene Befeftlgung Ulmso, als Brüfentopf betrach⸗ 
"tet, ind Unendliche führen. r 
| Die natürliche Angeiffölinie auf die Feſtung Dfen iſt bie Eräte bes: 
Fragen auf deifen lezter Stufe ſich die Feſtung befindet. Auf biefer: 
; &röte ift alfo die Errichtung eined erhöhten ftarfen Forts angezeigt, welches 
den fanften Höhenzug rafirend nach aufwärts befreicht. 

Werben im wirlſamen Bereiche biefe Forts, einerſelts länge dem weſt⸗ 
‚lien Abhang der Feſlungohöhe, und andererſeits zwiſchen dem beſagten 
Fort und jedem Blofhaus am ber Kettenbrüle, noch einige wenige folde 
felbſi ſtaͤndige Forto gebaut, welche an entſprechenden Punkten, auf dem Lin«: 
ten Flügel über die gegenüberliegenden Höhen, nämlid, die noͤrdlichen Ab⸗ 
fälle des Bloföberges gebieten, und auf dem rechten Flügel die Berbinbun 
mit dem Blofhaufe an ber Kettenbrüte durch gegenfeitige Fräftige Bertheid 
| aung verbürgen, fo bebarf die gegenwärtige Feflung Dfen nichts anderes, 
‚als auch auf dieſen beiden Seiten — gleich) jener gegen die Donau hin, 
eine Umfaffungemauer, welche geſchloſſen hinter ven Forts fortzieht, und für 
| Infanterie eingerichtet if, um die durch bie angegebenen Ports im Kreuze 
feuer ſchweren Gefchüged ſtarl genug vertheidigten Zwifhenräume derfelben,; 


Abfall der Feitungshöhe blo zur Donau herab, in dem Vortheil einer guten mit Fleinem Gewehrfeuer zu beftreichen, und fo das Heranſchleichen feinbli« 
Bertbeibi , und bebarf auf diefer Seite nichts, ala eine Rarke, mitärde der Schügen abzuwehren. ! 
verdämmie, für Kleingewehrfcuer ;ur Befreiung des Bergabbanges, und Sol ertſchend⸗, hlet nur beiläufig angegebene Blofhäufer Forts — 
für Gefchüz zur Wirkung auf Peſth hinüber bergerichtete Umfafungsmauer, | Kavaliere), auf beiden Seiten der Feſtung, werden hinreichen, die einfache 
bamm zur befonberen Bertheibigung ber Kettenbrüfe, und einer in ihrer Umfaflung Dfens zu vertheidigen. l 
Nähe zu legenden Schiffsrüfe, ald des wichtigften Stromüberganges in bie- | Um nun dieſe Werfe von einfehenden Etabliſſements des Felndes auf 
fem Landes⸗Abſchnlite, ein berefhendbes bombenfeftes Blofyaus am Fuße | den — wie gefagt — immer fleigenden Höhen ber norbiweftlichen Gebirgäs 
der Brüfe auf dem rechten Stromufer, welches unten für eine Anzahl Scharfe ; Verbindung au fühlen, dürſten einige vorbezeichnete Kleine, ſelbſiſtaͤnd 

fchügen, und im oberen Stofwerke, in welches die Auffahrt aus der Feſtung blos mit ſchwerem Gef, und einigen Scharfſchüzen verſehene, verlinkte, 
führt, für Feldgeſchüz, zur Beſtreichung der Brüfenfohle — mit ſicheren weit⸗ | fich gegenfeitig wirkfam vertheibigende, bombenfreie Thürme auf berefhenden 
tragenden Kugeln aus ben gejogenen Gewehren ber Scharfihiüzen, und mit N Bergfuppen oder deren Mbfällen erforderlich fein, wovon jebes (ihre Mrmia 
Kartätien aus dem Felbgeſchůz — zur Beilreichung des linken Strom- rung nicht mitgeredhuet) ſchwerlich mehr ald 60,000 AL loſten fannı; mithin 


Ufers aber für ſchwereres Gefdüzfaliber eingerichtet wäre. Dieſes erhöhte, 
die Umgegend behetrſchende Blokhaus (Kavalier) gebietet dann über bie 
ganze Wafferftadt. — 

Im vorkommenden Fall des Bebarfs würden dann zur Zeit bie Ge— 
bäube am linken Ufer zum Schuz der Brüfen, gleichſam als Brüfenfopf- 
Forts zur Vertheldigung herzurichten fein, um felbe nicht dem Feinde zu 
feinem Vortheil au überlaffen. 

Auf der Weft- und Wordfeite von Dfen fleigt bie Verbindung der 
Höhen dermaßen, daß eine die andere einficht und beherrſcht. Welche Muss 
dehnung, welche Anhdufung Yon Werken, melde Anzahl von Bejazungs- 
Truppen, die alle dem Felbſtande bed Heered auf den Schlachtfeldern ent- 
geben, mißten hier erforderlich werden, um der Mbficht eines entworfenen 
vohftändigen Befeftigungsumfanges nur einigermaßen zu entfpredyen ? — Da 
dürften wohl auch bie vier Millionen Anfchlagstoften nicht ausreiden. 

In Lofalitäten, wo der Höhenzug fteigt, und alle Werke ber niederen 
Abſtufungen allmälig beherrfct find, führt jeder Entwurf fir zuſammen⸗ 
bängende, geichloffene Befeftigung ind Unendliche; daher gibt «8 für foldye 
2ofalitäten nur ein entfprechendes, die Finanzen bed Staates fchonendes, 
und bie Streitfeäfte der mobilen Armeen für ihre entfheidbendere 
Verwendung im Felde ſparendes Mittel, um dennoch Meifer bes Terrains 
au bleiben, nämlich felbftftändige, in bie Tiefe bes Bodens verfenkte, daher 
Yauını ſichtbare, bombenfreie Heine Blofhäufer (Thurme) blos mit ſchwe · 
rem Seſchun, und einer ‚geringen Anzahl von Scharffchägen zur Vertheidi - 

ng der Kr ve mr geoen ‚gleiche feindliche Waffe, ver- 
en, — me, welche im ‚gegen ſamen Beidyigerirag jene 
Fuppen frönen, bie auf dem zu haltenden Hinz heurſchend winten, 


"dürfte die ganze Befefigung Ofens auf bie bier gefihilberte Weiſe — mit 
einiger, den Zwek nicht beeinträchtigender Sparfamfeit — faum die Koſten 
von vier Millionen erreichen, keineswegs aber Überfteigen, was unfehibat 
bei vollfommmener Schliefung des Beftungsumfanges, mit regelmäßigen Bas 
Rions, und durch vorliegende Werke veribeibigten Kourtinen, ber Ball ſein 


müßte. : 
Zur volltommenen frategiichen Verſicherung bes wichtigen Zentrafpunds 

tes ber oͤſtlichen Monarchie — Dfen und Beh — gehört dann nod ein fehle, 

aber offenes Lager — gleich jenem bei Linz; — für eim verfammelted 

auf den Ralod-eldern vor Pefth, aus weldem die Offenfive nad) allen 

Richtungen ergriffen, und im fhlimmpfen Fall ter Rützug ‚hinter die Fehung 


i 


Ofen bewirkt werden kann, welche fegiere Bervegung immer noch offen fine 


bleiben wird, wenn nebft der Feſtung Komorn auch in der Gegend von 


| ran und Földvar felbfftändige Brüfentäpfe da find, die bie dortigen Über» 


gaͤnge wicber auf das linfe Ufer der Donau verbürgen. 


Aus dem Rriegerleben eines Veteranen. 


(Shlaf.) 
Roc eine Warnung. Umter allen Gia ionen in Ungern 
40 Jahren Debenburg ein Stern 25 de el * 





| benflichen 
damit 4 | Ton eingeführt, der möchte zu wüniten Abrig tief, wedurch Didentung 


Dffistere des Küraffier-Regiments Herzog Mibert, welches Regim 
im ‚einbeimifch war, hatten im 


im der Stadt angeſiedelten beguüterten abeligen familien einen gefeltichafttichen 
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Winter einer Reſiden; wenig nachgab. Aber and im Sommer bot bie Rad. 
barſchaft der vielen adellgen Grundbefijer eing Menge Unteshaltungen dar. 
8. M. 2. Graf Fresnel, einer der fein Weltmänner, ſchloß fih von 
Feiner Unterhaltung aus, und wie natürlich fehlte auch fein Adjutant nicht dabei, 
Um aber auch bie die mötbige Zeit au gewinnen, ohne bie Dienft- 
gieik zu vernachläßigen, war ein guter verläßlicher Schreiber das erſte 
dürfnig. Sılten aber fand man in jener Zeit Hinfänglich routiniete Leute 
in dem Stande der Gemeinen eines Kavallerie-Regiments , denn mir auf 
ſolche war man angemiefen, well die Esfabronen Unteroffiziere, auf die man 
ſich Hätte verlaffen Fönnen, ungern entbehrten, außer es hätte fi ein uns 
ragen vom Wachtmeiſter oder Korporalen zum Gemeinen degtadittes 
ie gefunden, 
& So lange Sommarlva Küraffier in Debenburg fland, ging ed mir in 
biefer Hinficht ſchlecht, und I mußte mander Unterhaltung entfagen, um | 
meinen Dienf nicht zu wernachläßigen; ald aber Herzog Albert Küraffier in 
Dedenburg eingeräft war, erhielt ich eim fol verunglüftes Individuum, 
einen vom Wachtmelſter begradirten Gemeinen mit Namen Lehopky, ein Pole, 
Dre in Hinficht feiner Brauchbarfeit jeder Anforderung entſprach, auch in fei= 
nem Benehmen viel Bildung zeigte. Konnte ih mid nun freilih in Hin-, 
ſicht der Schreibgefhäfte vollommen auf ihn verlaffen, fo traute ich ihm im 
Uebrigen nicht weiter ald nöthig war, und hielt ihm immer in gebükrender 
Entfernung. Um fpäter ganz verfändlich au werden, muß ich bier au von 
meiner — ſprechen. Der zweite Stol des Oedenburger Generalquar⸗ 
tlers war mir eingerdumt; er beſteht aus drei Zimmern nach der Etrafe. 
Das mittlere Zimmer, bad größere, war die Kanzlei der Divifions: Mojutan- 
dur, rechts davon war mein Wohnzimmer, und in dem Zimmer linf6 war 
mein Prlvatdiener untergebracht. 

Das Dedenburger Komitat war in jener Zeit fehr fplendid in Hinficht 
ber Holggebühe file den Winter, id erhielt mehr als genug, um alle 
drei Zimmer zu heigen; auch biefer Umſtand gehört zur Erlaͤuterung der 
Haupifage. Als ich im Dezember 1811 zum Regimente einrüfte, wurbe 
ich in der Mdjutantur von einem fupernumerären zweiten Rittmeifter bed Re 
giments Herrn von R..8 abgelöf, der nie einen andern Dienk gefannt 
und gethan hatte, als in ber Edfadron, war daher uneingeweibt in dem Dienfte 
bed Mojutanten, fannte weder Standesdausweis noch Stand und Dienfltabelle. 
Diefim Herrn Rittmeifter war daher ein Schreiber fehr erwünfdht, der ihn 
aller Sorgen in diefer Hinſicht enthob, um fo mehr als Mel und Ranzftolg 
— denn ein Rittmeiſter jener Zeit war gegen einen Oberlieutenant ganz 
etwas anders als jet — ihm nicht erlaubten von mir eine Unterweiſung an« 
zunehmen, und ungeachtet meiner Warnung fchenkte er dem Lehopfy unum ⸗ 
fihränftes Zutrauen, Herr von K..6 war vermögend, babei aber ein ſeht 
guter Wirth; um z. B.das Holz zur Heizung der Kanzlei zu erfparen, ließ 
er ben Schreiber in feinem Zimmer arbeiten, ob er felbft zugegen war oder 
nicht; dies war im Winter begonnen worden, und bauerte dann wahrſcheinlich 
aud im Sommer fort, Genug an dem! An einem Tage, wo der F. M. L. Graf 
Bresnel in Begleitung feines Adjutanten zum Befuhe in eine etwas entfern: 
tere Nachbarſchaft geritten war, benüste der Schreiber Lchopfy tie Abwe- 
ſenhelt des Rittmeiler K. . e, erbrach, befannt mit allen Behältniffen die 
Schränke und Koffer bedfelben, Heidete fih — beinahe einer Größe und 
Figur mit E..6 — vollfländig in deſſen Zivillkleider, eignete ſich Alles zu, 
was von Geld und Geldeswerth vorhanden war, und öffnete eben bie in bie 
Kanzlei aus dem Wohnzimmer führende Zimmerthür, um fid mit feinem 





| 


aufftellen gehört; in ber Testen u fhen Kampagne aber, wo doch in Gang 
ber Meitergefechte, Erfahrung zu mäden, fo häufig Gelegenhelt war, gerade 
das Begeniheil geſehen, und‘ getraut fi, bierauf geflüzt, zu behaupten, daß 
wenn beibe Theile brav umd nit an Stärke zu ungleich find, es jebesmal 
zu einem tüchtigen Handgemenge kommen wird, und baf ein foldes meiflens 
ein blutiges Feld hinter ſich läft. 

Um dieſe Behauptung zu begründen, fei bie Aufzählung folgender Ka- 
salleriegefechte erlaubt, deren Gang dem Schreiber genau befunnt, und bie 
fänmtlih erft nad hartmäfiger, oft Y, Stunde langer Melde und mit be— 
trögtlihen Menfgenverluft, entfhieden wurben, und jwar: 

Die Attaque ded Megimenis Wallmoden Köraffler bei Moor. 

Die, einer Eifadbron Großfücſt Alerander Uhlanen und einer Diviiloa 
Givallarat Uhlanen bei Kapolna*). 

Die, ded Regiments Preußen Kürafer bei Berpeleth**). 

Des Regiments Kalfer Dragmer bei Sjolnof. 

Die, einer Divifion Großfürft Mlerander und einer Givallart Uhlanen bei 
Hatvan***), 

Die, der Megimenter Nifolaus Küraffier und Givalfart Uhlanen Bei 
Komornf). 

Mehrere Attaquen von Diviionen von Kaljer Branz Jofel, Berbinand 
und Nikolaus Küraffer, Liehtenflein und Givallart Uhlanen bei Bereb, und 
in ben Gefechten an der Wang. 

Zweier Diviftonen KRalfer Uhlanen bei Gjornatf). 

Der KavallerierDiviion Behtold an den beiden Schlachttagen von Kos 
morntiT)- 

Des Megiments Fiquelmont Dragoner bei O'Beßenhö. 

Abtheilungen ber KavalleriesDiviilon bei Eyördg und Gzatab. 

Eadlich der Brigade Simbfgen und des Regiments Nikolaus Kürafiler 
bei Temecvar, der Gefechte einzelner Cotadtonen und kleineret Abtheilungen 
gar nicht zu erwähnen. 

Dagegen dürfte die Zahl jener Attaquen, wo eim Theil nod vor bem 
Zufammenftoß umfehrte, ih auf jene beſchtaͤnken, wo das Gtärfeverhältnig 
zu ungleih war, oder wo der Feind aus meusrrichteter, daher noch unverläß- 
lichet Manuſchaft befand, 


Ueber Druklegung von Artillerieſchriften. 


| RE, r.] Im unferer Artillerie haben mir unftreitig einen fühlgaren | 
Mangel an mehreren, jebem Artillerie-Offizier höchſt nothwendigen Schriften 
und Werken, die zwar in Manuffripten vorhanden, aber nit in Druf gelegt 
ind ; fo brauchen wir 5. B. eine gebrufte Artillerielehre, eine Batteriebauan« 7 
leitung, eine Raborirmanipufagion, ein Laborithandbuch, ein Stäfvifitir und 
Stüßverfraubmanipulagion, eine Artillerietaftit, beſtaͤndige Bortififazion, Ars 
tifferietechnif, Zeichnungen des ſaͤmmtlichen Artilferiemateriald u. ſ. w. AU 
diefe Schriften und Werke Nic abzufreiben und bie hiezu erforderlichen Zeidh- 
mungen zu machen, überfeigt wahrhaft die Geduld eines Menfhen, Überbies 
geht viel Foflbare Zeit darüber verloren. An geſchikten und talentvollen 
Köpfen zur Ausarbeitung biefer Werke fehlt es uns nicht, aber vielen mirb 
bie hiezu möihige Muße fehlen, ba bie Belt größtentheils vom Dienft in An« 
ſpruch genommen wird. Pentiren würde fh Her biefes Unternehmen, nur 
müßte ed auch von oben, was gemifi nödht fehlen micde, Fräftigft und Hilfs 
reich unterflügt werben, fo J. B. müften bie betreffenden Schriftſteller, bamit 


Raube zu entfernen, als im nämliden Momente des Rittmeifters Privatdier hre Arbeiten einen ſchnellen Fortgang nehmen, während biefer von kleinen 
ner die von aufen her in das Kanzleigimmer führende Thür öffnete. Hatte |Dienften, z. ®. Syulhalten, Ererziren u. f. w. frei gelaffen und bafür ges 
biefer nun ſchon vieleicht einen Verdacht gegen den Schreiber gefaßt, oder forget werben, damit der Mutor wegen Beſtreitung ber enormen Druffoften 


zeigte Ihm der erfie Blik den er in Zimmer warf, was geſchehen; Fury, er Inict in Verlegenheit Time. 


Es verfteht ſich wohl von ſelbſt, daß in biefen 


warf bie Thüre ſchnell wieder ind Schloß, ſperrte dies mit dem von außen gedrukten Schriften, bie in den geſchriebenen häufig vorfommenden, falf ge» 
ſtelenden Schlüffel, auf den der Schreiber vergeffen hatte, und eilte den Kors |braugpten Sinonimen 4. B. erzeugen, @rzeugung flatt anfertigen, 
poralen der Generalswache abzuholen, um den Berbredyer feflzunebmen. Ms Anfertigung, und andere Gpracdunriätigkeiten, mie 4. B. benen 


diefer mit ein Paar Gemeinen in die Kanzlei trat, fand er die Thüre von |ftatt dem ausgemerzt, mit 


einem Worte, daß biefe Arbelten gebiegener 


bes Rittmelders Wohnzimmer verfperrt; fein Zuruf an ben Schreiber die würden. Cine Aufforderung son oben an bie ArtilleriesÖffigtere bürfte dieſe 
Thüre zu Öffaen, erhielt zur Antwort — den Knall von ziwel Pitolenfchüffen! | Idee leicht verwirfligen. — Den Verfaſſer über Artillerietaftit wollen wir 
— Nachdem die Zimmerthüre mit Gewalt geiprengt, fand man den Schrels [im Voraus bitten, über bas zwekloſe Eooluzioniren mit bem Munizionswagen 
ber mit ganz gerfchmetterter Hirnſchale auf dem Boden Liegend, der mod den |ganz analog mit den Batterien, eim Wort beizufügen, benn biefe Wagen da- 


ganzen Raub in feinen Tafchen hatte. 


ben blos den Zwet Boilzionen zu nehmen, aber keineewegs gleich den Batten 
rien zu enolugloniren und zu manderiren, aus leicht begreifliden Gründen. 
Ebenfo wäre eine newe Auflage des ausgezelchntten Smola ſchen Handbuchs 


Ueber den Zuſammenſtoß bei Kavallerie⸗Sefechten. ſehr wünfgeneweriß. 


{RS.] Im „Soldatenfreund« Mr. 82 wird unter ber Meberfrift „ein 
Meitergefeht,“ als häufig vorgefommene Grfahrung angeführt, „daß, bei 


einer Mitaque ein Theil, noch ehe beide Rinten fid berüßren, aan 


umsufehren pflegt,” unb wirb, um darzuthun, daß bied niht ala Mer 
gel annehmen fei, ein Beifplel von ruſſiſcher und preußifher Meiterei aus 
der Ält ren Kriegẽgeſchichte zitirt. 

‘ Schreiber biefed hat früher oft jenen fogenannten Etfahrungsſaz, fo wie 


bie Meinung, daß Kavallerie Sefehte, aufz leicht Verwundeten, gewoͤhnlich 44) 


einge ſeht geringen Verluft an Todten und Schwerbleilirten zur Bolge baten, 


*) Die Beztere hatte alein an 40 Tedle und Bleffirte. j 

9) Don ben dei Divifione Kommandanten lichen zmei, beinahe alle Dffijiere hatten 
die Helme jerhanen. 

Don ben trei feindlichen Dibiſtenen blichen drei Of yiere und über 60 Mann am 
Diaz: 

Das Handgemenge dauerte beinahe eine halbe Stunde, +6 wurde ſich immer wie 
der in Truppe gefammelt und von Mesem augefbren, 
Gerchfalls ein Auferft beftigee, ia wicberholten Mngr 
gemenge überarhendes Geſccht. 

Die drei Attoguen der Brigade EimMehrn am 2. Yuli keſteten dem Feine am 
Tedten und Birffirten’ gegen 400 Mann, 


rn 


t. 
149) Men desumer wieder ins Hands 
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Armee - Kourier, 


* (Bien) Ge. Majelät der KRaifer haben mit U. H. Entfäliefung 
som 28. v. M. eine neut Vorſchriſt über die Organulrung ber Berwaltung- 
bebörben in ber Militärs@renge di erlaffen gerußt, aus welder wir ber 
vorbeben: daß bie bisher zur Beforgung ber Adminifirazionsgefchäfte beflan« 
denen Brenzverwaltungsoffijiere aufhören eine meitere Brande zu bilden, unb 
in bie bezügligen Megimenter in ihrer Gharge und nah Ihrem Range ein« 
geteilt werben, wobei jene Grenjverwaltungs » Unterlieutenants, welde ben 
Rang vom Jahre 1836 bis einihliefig 1847 haben, mit der Beförderung zu 
Oberlieutenants und mit dem Drange vom 28. Juli einzureiben find, Die 
biäherige militärifge Gintbeilung der Grenze bildet auch bie durch das Brund- 
geſez bedingte abminifirative.. Die ausgefprohene Aufrehthaltung der biöhe 
rigen eigenthümlicden Beſtimmung fämmiliher Militär» Grenzprovingen bleiben, 
in fo fern als He ih mit den Beflimmungen bes Grumdbgefeges vom 7. Mai 
1850 vereinbaren laffen, Die oberfte Leitung if bem Kriegminiflerium zuge» 
wiefen. Weſentliche, zeitgemäße Berbefferungen ſind im Inftangenzuge und in 
der Gefhäftsführung ber Amtöbezirfe eingeführt. Haupttheile ber Grenze Bil 
den bie beiben Landesmilttärfommanden zu Agram und Temesvar, 

— Gonntag früh 8 Uhr findet am Wlacid zwifhen dem Burg- und 
Shottenibor die Bahnenweihe ber Illiriſch⸗Banater Grenz-Bataillone , derzeit 
bier in Garnifon, Statt. 

— Das hohe Kriegäminifterium gibt bie Staböftagionen aller 
Gensblarmerie-Megimenter mie folgt befannt: Es befindet fi der 
Stab bed I. Regiments in Wien; bed 2. Megiments zu Prag; des 8. Der 
giments zu Brünn; bes 4. Megiments zu Lemberg (mit dem Abthei⸗ 
lungs-Rommando zu Rraufau); bes 5. Megiments zu Rafhau (mit 
dem Abtpeilungd-Kommando zu Prefburg); des 6. Megiments zu Peftp; 
bes 7. Regiments zu Bro ßwardein; bes 8. Regiments zu Herman 
ſtadt; bes 9. Regiments zu Temeswar; des 10. Regiments zu Agram; 
des 11. Megiments zu Lalbach; bes 12. Megiments zu Graz; bed 13. 
Regiments zu Innsbruf; des 14. Regiments zu Mailand, bed 15. Mer 
giments zu Babua, und des 16. Regiments zu Bara. 

— Das Plazkommando zu Miefom wurde eingezogen, bagegen 
ein foldes zu Prjempfl errichtet. 

* (Wien) Bezüglid der Berwaltung und Unterhaltung 
ber Verpflegs- Etasliffements in den Beftungen, iſt unterm 
1. b. folgendes Eriegaminift. Refkript erfhienen: Alle Berpflegsgebäude in ben 
Beftungen und feflen PVläzen, haben, wenn fe nicht zum Approvijlonement 
beflimmt find, und ſich auch mit in eigentlichen Beflungswerten befinden, uns 
ter ber Verwaltung und Berrehnung ber Berpflegäbrande zu ſtehen, unb 
müfen daher gänzlich aus dem Berpflegsfonde Hergeftellt und erhalten wer ⸗ 
ben. — Lofalien, welche il in eigentlichen Beftungswerken, in Rafematten ar. 
befinden, und welche überhaupt nad dem Charakter ihrer Bauart, in Asfidt 
auf ihre Sicherheit für den Fall einer feinbligen Bernirung und Beſchicßung 
ber Beftung, unter der Verrechnung der Fortififazion leben müffen, find den Ver⸗ 
pflege-Verwaltungen zwar au im Brieden, wenn jle für den furrenten Ber 
>flegebienft erforderlich werben, unentgeltlich zur Benüzung zu überlaffen, müffen 
iedoch alddann in Betreif aller Inneren Herfiellungen, von bem Berpflegöfonbe, 
rüffiptlic der sarta lecia im engeren Sinne aber, nämlich: der Hauptmauern, 
Gewölbe, Bedachungen, und ber äußeren Hauptzugänge, von dem Bortififazlone« 
Bonde unterhalten werden, — Wenn den Verpflegs-Bermaltungen berlei ihnen 
zur Benlzung zugemiefene fortififatoriiche Behältniffe entbehrlich werben, fo 
if im Kalle ihrer Vermiethung an Private, ber Bins an den Bortififaziond- 
Bond zu entriten, unter ber ausbrüflihen Bebingung jedoch, daß derſelbe 
bann aud bie, bem Verpflegefonde zuerkannte Inftanbhaltung volftändig zu 
üsernehwmen hat. — Werben an folgen, von der Berpflegäbrande benäjten 
fortififatorifcgen Gebäuden weſentliche Umbauten, oder Umftaltungen, aud blos 
zum Behufe des Berpflegäbienfled torgenommen, fo find die Unkoſten aus 
beiden genannten Bonds gleihmäßig zu tragen. 

— Alle jene moblle Militär-@erihte, welche feinen beftimmten 
Werbbezirk haben, find angewleſen bie im Gebüßren-Wefege vom 9. Februar und 
2. Auguſt 1850 vorgefriebenen Mitthellungen an das Bentral.Zaramt der 
Haupt» und Mefidenzfladt Wien einzufenden. 

— Das Ef. Kriegeminiferium bat bie fämmtlihen Truppen und 
Milttärbrangen angemwiefen, bie Befenntniffe Über ihr einkommensfteuerpflih- 
tiges Vermögen zu überreien, ohne «ri eine beſondere Weiſung von Seite 
ber Militärbehörbe in diefer Beziehung abzuwarten. Bu biefer Meifung gab 
ber Umflanb bie Beranfaffung, baf die meiften Militärperfonen die Ueberrei- 
Hung einer Einfommentfeuer-Baffion unterließen, weil ihnen Leine Auſſorde · 
zung von ihrer vorgefezten Behörde zugekommen If, oder in ber Anficht, daß 
je im altiven Militärdienfte überhaupt von ber Ginfommendfteuer befreit 
find. Lezteres anbelangend ift gleichzeitig wiederholt worden, dafi nur in bie 
2. Klaffe der @infommenäftener gehörigen Dienſtbezüge der im aftiven Dienfte 
fteßenden Offiziere und Soldaten von ber Steuer befreit Mad, während fle 
für dad der 1. und 2, Rlaffe unterliegende @infommen entrichtet werben muß 

— Vurch das k. k. Krlegäminifterfum iſt bedeutet worden, daß auch 
von Seite ber Militärgerigte bet Ginfgaltungen, von Goiften im Privasinters 


effe, bie Smfergionstare von zehn Kreuzern für jebe Inferzion an bie Me 
dafzionen ber Amisblätter eben fo gut zu entrichten mmt, wie bieß bei Bis 
vilbehoͤrden vorgefihrichen ift. 

* (Altona) Der Beneral-Abjutant Sr. Majeflät des Kaiſers, Herr 
General von Kellner befitigte kürzlich die Truppen des 4. Armee-Korps. 
Am 28. Juli waren in Hamburg ausgeräft, die Megimenter Wellington, 
Nugent, @. 9. Lubwig, bad 3, Jäger- Bataillon, ein Theil von Windiſch⸗ 
Gräz Dragone und 4 Batterien, Ge, Erzellenz der Herr Roıpd-Rommans 
dant F. DM. 2. von Legebich, mit bem Herren F. M. 2. von Teiner und ben 
Generalen Baron Zobel und Blomberg bewillfommten ben von Sr. Majeflät 
abgefendeten Gaſt. Am 30, beflätigte ber Beneral in Menbösurg das Karl 
Stwarzenberg Infanterie-Regiment, kehrte am 31. nah Hamburg zurät und 
trat am 2. Auguft bie Müfreife nah Mien an. 

— Der größte Thell der ſaächſiſchen Armee wirb in biefem Jahre 
feit 1846 zum erflen Male mieder zu gemeinfhafilihen Uebungen in Kane 
togapments vereinigt werben, Bu dieſem Behufe follen Im Monat Septem- 
begiuf brei His vier Wochen bie Reibbrigade, dad Garbe-Reiterregiment und 
zwei halbe Waiterien in und bei Baupen, bie zweite Infanteriebrigabe, das 
erfle Meiterregiment und zwei halbe Batterien in unb bei Ghemnig und De 
beran, bie britte Infanteriebrigabe, dab britte Schägenbataillen, das zweite 
Reiterregiment, zwei halbe Batterien und eine Pionnier- und Pentonierab» 
tbellung in und bei Wurzen, Nerchau und Grimma, brei Shhyenbataillone, 
bad dritte Meiterregiment und zwei halbe Batterien in und bei Reipzig und 
Vegau zufammengejogen werben. 

— (Raffel) Unterm 21. v. M. ift nachfolgende Verordnung, bas 
Dienftserhältniß der Offiziere und Militär-Aerzte betreffend, erſchlenen: F. 1. 
Der Ernennung und Beförberung gu einer etatömäßigen Offigiersftelle fol im 
der Meg:l der Borfhlag des Kriegsminifteriums vorausgehen. $. 2. Keinem 
Dffigier kann ber nachgeſuchte Abſchied vorenthalten werden, unbeſchadet je⸗ 
doch ber Beflimmungen im $. 48 des Militärbienftreglements. $. 3. Die 
Offiziere Fönnen nur in ben durch bie Gtrafgefeze ober bie Vorſchriſten ber 
gegenwärtigen Berorbnung beflimmten Bällen und Fotmen ihres Dienftes ent- 
fest ober entlaffen, oder an ihrem Dienfleinfonmen verkürzt werben. $. 12. 
DieDffigiere werden nad eingetretener Unfähigkeit zu bem biäherigen aktiven 
Dienfle, fei es wegen Gebredlicpleit in Folge ber Anftrengungen im Dienfte 
ober eines unverfhulbeten Unfalls, ober megen Altersſchwäͤche a) zu einer, 
ihrer bisherigen Dienftführung oder ihren Bihigkeiten entfpregenden anber- 
weiten Anftellung beflimmt, ober b) in das Jmvalibenhaus aufgenommen, 
ober c) mit Penfion in den Ruheſtand verfezt. F. 13. Jeder Offizier, welcher 
BPenfion anſpricht, hat feine Unfäpigfeit zum fernern Dienft nadzumeifen, 
F. 16. Die Beflimmung bes Ruhegehalts richtet ſich nah bem Grabe bes 
Offiziere und nach dem Dienflalter, jedoch bergeftalt, daß ber hiernach zu 
Grunde gelegte Benflondfuß wegen befonderer im $. 18 angegebenen Unflänbe 
(Lbeilnahme an Feldzügen, Verwundungen und Körperbefhidigungen im Dienft 
oder Krieg) höher beflimmt werben kann, $. 19. Die Benjion wirb um ein 
Schetel gemindert, wenn ber Benfionär biefelbe im Auslande Beziehen will. 
$. 20. Der Offigier verliert feinen Anfpruh auf anderweite Berforgung ober 
Penfion, fowopl für ſich als feine Familie, wenn er den Asfchied mimmt oder 
nad vorgängiger Unterfuhung dur ſtraf- oder ehrengeritlihen Spruch feir 
ner Stelle entfegt wird. Mus befondern Rülſichten kann aber die Familie 
eines ſolchen Offigiers dutch das Kriegsminifterium Unferer Gnade zur Bewil« 
figung einer Unterfüzung empfohlen werden. Niemals ſoll jedoch biefe -Un- 
terflügung bie Hälfte derjenigen Venſton überfleigen, auf welde die Familie 
Anforu gehabt haben würde, wenn der Offigier geſtorben wäre, $, 22. Die 
Reaktivieung in Mubefland verfegter und wieder bienflfähig geworbener Offi« 
siere bleibt vorbehalten. $. 23. Um gegen diejenigen Mitglieder des Offiziere» 
Ranbes, deren Benehmen dem richtigen Ghrgefühle oder ben Verhältniffen bes 
Stanbes zuwlderlaͤuft, in entſprechendet Weiſe einzufreiten und, mo es nd» 
thig if, auf bie Eotfernung unwürdiger Mitglieder hinzuwitken, bamit bie 
Standbesehre In ihrer Meinheit unb ber gute Muf bes Winzelnen wie bes 
Ganzen unbefleft erhalten werde, wollen Wir auf balbthunlichſte Einführung 
von Ehrengerihten Bedacht nehmen. $. 24. Es foll jeboh ſchon jet für die 
Fälle, daß Offiziere fi einer feindfeligen Parteinahme gegen bie Staats ord⸗ 
nung oder bie Staatöregierung ſchuldig machen und fomit unmwärbig werben, 
in Unferm Offigterötorps zu verbleiben, ein Ehrengeriht eintreten. Dadfelbe 
wirb von Uns ernannt und foll aus einem General als Borjlyenden, und brei 
aus ben Graben ber Generale ober Stabboffiziere zu entnehmenben Mitglier 
bern, jo wie aus bem Generals Aubiteur, ald Richtern beſtehen. Diefem 
Ghrengeriät Tiegt ob, bem Thatbeſtand einer derartigen Auſchuldigung feizu« 
ſtellen und bie Entfernung bes Sthulbigen aus bem Offizieröforps auszuſpre · 
Ken. Mit biefer Entiernung geht zugleih der Anfpruh auf Gehalt, für 
Benjtonäre auf PBenflon verloren. $. 25. Das Kriegeminifteriunm hat bie Cin- 
leitung des eßrengeritlihen Verfahrens bei Und zu beantragen und nad 
Einholung Unferer Genehmigung, mit der Berunterfuchung ein unteres Milis 
tärgerit zu beauftragen. Das Ehrengerit befſtimmt auf bie Ihm mitgetheil- 
ten Akten einen Termin zur mündlichen Verhandlung, bei welcher jedenfalls 
ber Mngefchulbfgt: zu vernehmen und mit feiner Vertheldigung zu hören i. 
Zum Zwek der Erihellung dee Ertenntniffes hat zunaͤchſt ber Oeneral-Aubl» 


— 3805 


der über das Dgebniß ber Umterfuchung Mh zu Außern. Das Urthell mit 
den Enifeidungtgränden ift dem Angefuldigten entweder alsbald zu eroͤff ⸗ 
men oder in möglichfter Kürze fGriftlich zuzuftellen. $. 26. Das Chrengericht 
Hat, ohne am poftive Berweiömittel gebunden zu fein, nad feiner freien, aus 
dein Inbegriff ber Verhandlungen gejhörften Ueberzeugung zu beurtpeilen, #6 
die Wfegufbigung für begründet zu eratpten IR. $. 27. Die Entſcheldung bes 
röngerichte, wodurch Entfernung ud dem Dffizierefonis aud geſprochen 
wird, bedarf Unferer Genehmigung. 

% frankreich.) [L.] Der Bericht, welchen General de Lamoriciöre im 
Namen des Obergeflütsrathes abſtattet, gemäßrt eime Flare bur Zahlen nad« 
gewiefene Ueberſicht des gegenwärtigen Gtanbes ber Pferdezucht In Frankreich 
und Algerien, und gibt zugleih die Gründe an, aus welchen ji im der lez ⸗ 
ten Beit dieſer wichtige Bweig der Gtaatsöfonomie in Frankreich mwieber geho⸗ 
ben hat. Mir fehen daraus, daß zwar die Aazahl der Pferde feit bem Jahre 
1789 betraͤchtlich zugenommen hat, baß aber das Verhaͤltniß zur menfcli- 
Gen Berölferung (auf 100 Menfhen 8 Bierde) dasfelbe geblieben If, und 
daß die Im Pande gegogenen Pferde bei weitem nicht hinrelchen ben Militär 
bedarf zu befen, Mach dieſem Berichte beſtehen in Brankreidh gegenwärtig jie- 
ben Rmontirangd-Deyots (Garn, St. 2, Guineauep, Willers, St. Maireut, 
Guöret und Auch) mit 18 Fillalen und 3 Mebenſtazionen. Die Remontes» 
Verwaltung Hefhränft Ihre Tätigkeit blos anf bie Memontebejirte und laͤßt 
22 Departenents (Cote dOr, Aube, jene® ber oberen Marne u. f. w.) 
außer beim Wereiche derſelben, obſchon biefe einen MPferbehand von 500,000 
Stufe ausweiſen. Der Ausfall der ſich dur bie Lieferungen ber Memonten« 
Bezirke an ben Bedarf ergibt, wirb durch den Ankauf auf befonderen Pferdes 
märkten gedelt. Die jährlichen Ankäufe ſind auf Y, bes ifeftivflandes bes 
rechnet. Die Hilfsquellen des Landes, melde feit dem lezten Jahren um mehr 
ale 30 Proz. gefliegen ſind reichen daher zur Memontirung ber Kavallerie 
auf Briebensfufi, und felbft für die Genod'armerle Hin, find aber wie Gene⸗ 
ral de Lamoticiöre in feinem Berichte aadeutit, ungenügend, wenn eu ſich 
darum haudelt die Truppen ſchnell auf Kriegdfuß zu fegen, oder ben Effelliv⸗ 
fand im Felde zu unterhalten, Auffallend iR es, daß während de Lamorl⸗ 
eiöre den Fortjhritt der Pferbeyucht nachwelſet, und bie Urſache desſelben in 
der Erhöhung ded Unkauföpreifes, des Berbotes aller Binfäufe in ber Gremde 
zur Brledenszeit u. a. findet, zugleich die Zahl der Beihäler von 3508 
(ihrem Stande im Yalre 17835) auf 2188 beraßgefommen angibt. Diefer 
ſcheinbare Widerſpruch laßt ſich wodl nur Durch eime fept zweimäßigere Bes 
handlung ber Mutterfluten und Fohlen erklaͤren. Weniger günftig lautet ber 
Bericht bed genannten Stneralen über ben Stand der Pferdezucht in Algerien. 
Die Zahl der Berberroffe, deren edle arabifge Ablunft moh immer an vielen 
ausgezeichneten Eigenſchaften kennbar if, nimmt auf eine entfrefende Meile 
ab, und die Race jelbft derfchlechtert ſich ichtlich; unter der türkifgen Herrſchaft 
lieferte Agier jährlih 8 his 10,000 triegsdlenſttaugliche Bierbe, jejt deren 
nicht mehr als 2200—2500. Unter ben Urſachen, welche General Oubinot 
von Rrygio ſchen Im Jahre 1848 als den Grund diefer bedenklichen Erſchel · 
nung anführte, mögen wohl die Requifizionen und Mazzios bes franzöitfpen 
Heeres bie vorzlglichften fein, eine Bermuitumg, bie durd bie Thatſache we« 
ſentlich beſtätigt wird, dab fd die Pferbe-Rocen In ber vom Kriege wenig 
berfibrten Fleinen Wüfte noch immer in ihrer früheren Meinheit erhalten, und 
bie Zucht no immer bie vorzüglichſten Thiere llefert. @eneral de Lrmoriclire 
bat vor 10 Jahren ein Geftüt zu Moſtaganem nah dem Mufler der öfterrei« 
reichiſchen Militärgeftäte errichtet, und ihm einen Wlähenraum von 300 Hefr 
taren zugemwiefen, Der günfige Erfolg dieſes Verſuches rief nah dem Jahre 
1845 zwei neue Ähnliche Anftalten zu Boufatik und Lalélit ind Leben, bie 
von ben Generalen Randon und Bedeu mit allem @ifer unterſtüzt wurden, 
und Hchtlih gebeihen. Im Jahre 1847 befanden fl in biefen drei Ger 
Räten 82 ärarifde Hengfle und 48 Zuäptfiaten, Die Hengfle wurben größ- 
tentheils als Befchäfer in dem angrenzenden Diftriften verwendet, und br» 
beiten in biefem Jahre (1847) 2600 Stuten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Grbensverleihbungen. 


Bimpffen, Branz Seof, F. M. 2. Statthalter zu Teſeft, Bat rinfiweiten die Beitung 
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Saldanhar). 


[St] Im Jahre 1848, wo dad Revoluzionsficher felbh die —5* 
Männer Deutſchlande anſtelte, wurde das ſeit 10 Jahren faſt nie zur Ruhe 
gefommene Portugal feinem Eyarafter untreu und blieb unerſchuttert. est, 
wo Alles ziemlich in Ruhe liegt, ſucht es diefe zu Aören, und präfentirt der 
Welt eine Revoluzion, die zwar feine herolfchen, defto mehr aber originelle 
Züge aufjnweifen hat. Der Urheber der Staatsumwälzung if einer ber 
hoͤchſten Würdenträger des Reichs und der treueſte Diener der Königin, das 
Dpfer ein Minifter, der fi faft allein dauernd Das Zutrauen der Herrſche⸗ 
tin hat erhalten fönnen, und nun doch von feinem politiſchen Befinnunger 
genoſſen und ehemaligen Kollegen mit Hilfe der Armee, welche berufen ift, 
den Thron gegen ungefegmäßige Bewalt zu ſchüzen — geflürit wird. 

Der Ausbruch der Bewegung erfolgt, obne dab es Jemand geahnt 
bat, fie mißlingt, wo Jeder ihren fihern Sieg profejelt, und geminnt mb» 
lich die Oberhand, wo fein Menfch mehr an ihrem Grfolg glaubt, und ihr 
Urheber ſelbſt, am feier Sadıe verzwelfelnd, über die Grenze geflüchter if. 

Durch Korrupiion der Kortes, Einſchüchterung der Preſſe und Begün- 
Aigung ber Armee, auf die fi fein Siftem im lezter Jaſtanz Aste, hatte 
der Graf Thomat (Eofa Cabral) in den zwei Jahren feiner Regierung 
einen Zuſtand bergeflelt, den man einen geordneten und zubigen nannte, 
der ſich aber bald zeigte, auf welch ſchwachen Füßen er in der Mirklichkeit 
Rand, ald von einem Manne die Fahne des Aufftandes erhoben wurde, von 
deſſen politifchen Antecedenzien ein folder Schritt allerdings um wenigſten 
u erwarten war, — Der Marſchall von Saldanha war 1846, als ber 

ufftand der Septembriften die Königin mit dem BVerluf der Krone bedrohte, 
die vornehmfe Ste des Thrones, und ald die Intervenzion des Auslan - 
des dem Bürgerkrieg ein Ende machte, wurde Salbanha zur Belohnung 
für feine ausgezeichneten Dienfte gegen die revoluziondre Fanta von Oporto 
zum Premierminifter ernannt, während Thomar, der ſchon damals burd; feine 
Wintürberrfhaft die Revolmion veranlaßt, als Geſandter nad Madrid 
ging. Nur in der Ausführung war Saldanha milder und vorſichtiger, als 
fein Borgänger im Amte, ihre politifchen Grundfaͤze waren ſich ziemlich 
gleich, und fie blieben auch nach der Krifis Freunde. Thomar wurde von 
dem neuen Minifter fogar oft zu Rathe geiogen, um parlamentarifche Un- 
terfiügung angegangen, fogar zum (intritt ins Kabinet eingeladen. als 
danha mußte aber im Juni 1849 abtreten, denn obgleich ihn fein hoher 
Rang und feine militdriſchen Verdienſte oft an die Spige der Regierung 
brachten, erlaubte ihm doch fein Mangel an ftaatenännifhem Geſchil nie, 
fd u. zu behaupten. 
in Rachfolger war Graf Thomar, ein befonderer Liebling der Rös 
nigin, weil er ſich mie durch Gewiſſenoſtrupel und Ehrfurcht vor dem Buch 
Raben der Berfaffung abhalten Täßt, in ihre Wünſche einzugehen und nur 
ie zu bienen P 

Saldanha verſprach dem neuen Kabinet feine aufrichtige Unterftiäzung, 
nahm aber bald einen feindfeligen Ton gegen feinen ehemaligen @efinnunge- 
enoffen an. Man darf ihm jedoch daraus fein Werdienft machen, denn 
eine Oppoflifon galt nicht ber despotiſchen Regierungeweiſe des neuen Dis 
nifters, fondern der geringen Nachglebigleit desfelben gegen feine perfönlichen 
eitlen Anfprüde. Dem Herzog von Saldanha if die Potitif nie etwas 
Andered geiw.fen, als eine Angelegenheit perfönlichen Intereſſes, und er bat 
Rets Sorge getragen, fi an die Partei zu halten, welche fich geneigt zeigte, 
feinem Gigennuy zu dienen. Er if fehr populär bei ber Armee und Dies 
gibt ihm eine große Wichtigkeit in einem Staate, wo eine langjährige Miß⸗ 
regierung jebe gefunde Ste des Staates ſiſtematiſch geſchwaͤcht und zer 
ſtoͤtt hat, und die Regierung, die ih durch Feſthalten an ber Berfaflung 
- nicht das Vertrauen ihrer Unterthanen hat gewinnen fännen, auf das Heer 

als auf ihren einzigen Hort angemifen if. 
9 Eine bioztaſiſche Sfigge Saldanka’s gaben wir in der Mr, 55 biefre Acheganıın. 


Den Herzog machte das Bewußtiein feiner einflußreichen Selung zu⸗ 
dtinglich und unmäßfg in feinen Forderungen an dus Miniſterium, das ihm 
gern mit Gefandtſchaften und ähnlichen einträslichen Ehrenpoften lohnen 
wollte, aber nicht mit einem Antheil an der Regierangs-Bemalt, wonach 
Saldanha hauptfaͤchlich Arebte, während der rat Thomar durchaus nicht 
geneigt war, den gerinzſten Theil davon in andere Hande als bie ſeinen 
fallen ıu laffen. 

So fonnte die Spaltung nicht ausbleiben, Die fih immer mehr er- 
weiterte, bis fie jet au einem von Saldanha geleiteten Militir-Aufftand 

eführt hat, ein Shrirt der allerdings nicht von den allen infürrefiionellen 
ewegungen abgeneigten Charafter ded Herzogs zu erwarten war, Das Pu⸗ 
blifum von Biffaben war daher höchlich von ber Nachricht überrafcht, daß 
der Heriog am 9. April, nur von einen Anjutanten begleitet, nah Cintra 
gegangen fei, um von dort aus mit den Truppen ein Pronunziamento gegen 
den Grafen Thomar zu organifiren, Alle Welt war überzeugt, daß die 
Truppen dem Rufe des geliebten Führers Folge leiften würden, und daß 
Themar's Sturz unfehlbar folgen müßte — aber nahezu war bie ganze 
Revolugion feblgefdjlagen. 

Auf die erfie Nachricht von dem Aufland: warf ſich der König mit 
raſcher Entjdloffengeit auf die wichtige Feſtung Santatem, erreichte fie vor 
Saldanha, und konnte hier einen großen Theil der Truppen an ſich ziehen, 
auf deren treuen Beiftand der Hrraog gerechnet harte, während er fih durch 
diefe Bewegung zugleih von den Regimenteen abgelhnitten ſah, welche ſich 
bereirö im Süren ded Landes zu feinem Bunften erhoben batten. Vergebens 
hoffte er, dafı die Reyimenter, welche der König gegen ibn führte, zu ihm 
defert'ren würden, wenn er fie nur erſt baranguiren Fönnte; der Rönig hatte 
diefe Gefahr recht gut erfannt, und hütete ib wohl, feine Truppen in ver 
fehungsmeife Nähe zu bringen; er bielt fich forgfältig in Santarem einge 
ſchloſſen und ließ Satdanha unverfolgt feines Weges gegen Norben ziehen. 

Unter dem Volle fand diefer Feine Anhänger, und — — ſie wohl auch 
Anfangs nicht, da er die Bewegung blos mit Hilfe der Armee durchſezen 
wollte. Um einen lezten Berſuch zu machen, entfchloß fi der Matſchall, 
die wenigen Truppen, die er zufammengebraht hatte, zu verlaffen, und fidh 
allein nad; dem Duero zu wenten, mo er mit feinen Anhängern in Opotto 
heimlich Unterhandlungen anfmüpfte. Auch bier fand er feinen Wnflang, 
dent der bortige Gouverneur, Graf Caſal, hatte noch zur rechten Zeit aus« 
—* Maßregeln ergriffen, um die Ruhe der Stadt zu ſihern und bie 

reue der Truppen aufredhr zu erhalten, 

Jen ſchwand dem Marſchall alle Hoffnung. Seine leste Hoffnung 
war no Dporto, two feine Anhänger ihm verfihert hatten, die Garniſon 
wůͤ⸗de fich für ihn erflären, fo tie er ſich ihr zeigte, und follte er auch ohne 
Begleitung fommen. Auf diches Verſprechen vertrauend, verlich er die we⸗ 
‚nigen Truppen, bie ſich ihm angefloffen in Gafro v’ire, tieß ihnen fel« 
nen Sohn als Geißel, und ritt mit nur zwei Adjutanten mährend der Nacht 
bis an den Duero, mo er adıt Meilen von Oporto ein Boot nahm, Un— 
mittelbar vor Oporto aber erfuhr er von feinen freunden, mit denen er fich 
beimlich in Verbindung gefezt, daß eine Bewegung In der Stadt unmöglich 
fei, da der Gouverneur, Graf Gafal, auf die Nachricht von der Entfrrnung 
des Marſchalls aus Liſſabon ausreichende Vorkehrungen getroffer hätte, um 
die Ruhe in der Siadt zu fichern, und die Treue der Truppen aufrecht zu 
erhalten. Auf dem Fluße umkehren konnte er nicht, weil dic Strömung ja 

toß war, er mußte fi daher bis zur Macht verbergen, mo er dann nad 
Eyanien au fliehen beicloß, von der Hoffnungslofigfeit feines eilen Untere 
nehmens überzeugt. Und doch mar um biefelbe Zeit jede Stabt, durd die 
er gefommen, voll von Anhängern, und im der ganzen Armee befand fich 
fein Regiment, welches man mit Sicherheit Iätte gegen ihn verwenden fün- 
nen. Benige Tage Berg, und der fhlummernbe Funke wird zur Flamme. 
Schon iſt Saldanha an ver ipantichen Grenze, da bricht bei Gelegenheit 
einiger Berbaftungen, welche der Gouverneur von Oporto, Graf Gafal, vor» 
nehmen läßt, eine Sofdateremeute aut, in Folge bereti)Katal aud der Stadt 


flüchten muß. Man fit Saldanha fogleih einen Kourier nah, und am 
27. hält derſelbe Mann feinen Einzug in Oporto, mit dem Jubel aller 
Bewohner, der vor wenigen Tagen noch dafelbft faum ein Verſtel oder Mit- 
tel zur Flucht finden konnte. 

Diefer raſche Umſchlag und die Huldigung eines fo anſehnlichen Theild 
ber Mrmer, wie die Garnifon von Oporto war, zeigte ſowohl bem König 
mie dem Grafın Thomar die Unmöglichkeit, den gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge aufrecht zu erhalten. — Lezterer nahm feine u und begab 
fi) an Bord eines englifhen Schiffes. Ürflerer eilte nah Liſſabon zurüf, 
und rieth dee Königin ein populdees Minifterium zu ernennen. Dieſe trennte 
fich jedoch nicht fo leicht von den Cabraliſten, und wollte Anfangs unter 
Terceira ein neues Rabinet bilden, mußte fi aber zulezt bequemen, zu Saldanha 
thre Zuflucht zu nehmen, der ein Kabinet aus der Fonkitupionellen Partei, 
wicht frei von feptembriftifchen Elementen ernannte, Damit ſchloß der erſte 
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* (Wien) Ju Bolge Mefkripts des k. k. Kriegeminifteriums hat bas 
Minifterium des Innern emtfieben, daß bie politifden froat.«flavon. Behörs 
den erfter Inftanz, bei allem Streitigkeiten wegen Eutlaſſung aus ber Armee, 
in ämtlier Verbindung mit bem beftehenden Haupt-Werbunge» und KRons 
fripgiond- Kommando für Kroajien und Slavonien zu fleben haben. Die 
Kommandanten der Konfkripgions- Depots haben, wenn ihnen ber Prozeß jur 
getheilt wird, im betreffenden Dite bie nöthigen Daten ju ſammeln; bei Mer 
kruten, welche noch nidt in ber Armee gebient haben, die Abſchrift der Aſ⸗ 
fentirungsfifte, bei Soldaten aber, welche ſich im aftiven Dienfte befinden, ben 
Yuszug aus dem Grundbucdhe, bes Strafertratd und ber Ronduitlißße, fpbantı ben 
ſchriftlichen Prozeß mit ihrer Meinung: befräftlgen Beweifen ben politifchen 
Behörden zurützuftellen. 

* (Aus Baden bei Wien.) [F.S.] Unter die vortrefflichften Aaflal« 
ten der Monarchie gehört unftreitig das Militär-Babehaus zu Baden; fomohl 


Alt deo Revoluzions-Dramas. Was Saldanha feltdem gethan hat, um| Stabd- und Oberoffiziere, a!s mie die Mannfhaft, melde Trank ober wer 
feine Hertſchaft zu befeftigen, läßt eben nicht viel Gutes für ihre lange| wunder wurde, genieht unentgelblih bie Heilquelle und Unterkunft. Roms 
Dauer profezeien. mandant if der ausgezeichnete Herr Oberfi Freiherr von Mylius, dem ein 
Wir haben geichen, wie er fi im Anfang ber Bewegung forgfältig| tüchtiger Chefarzt und mehrere Oberoffigiere zur Seite leben, bie Jeden 
von der der Königin feindfelig geiinnten Septembriften-Partei frei hält, und mit ber liebevollſten Theilnahme an die Hand geben. Ruhe, Ordnung und 
ſich blos auf die Armee Rüzte, mas beinahe zum Scheitern feines Planes MReinlichkelt leuchtet in dem Aerarial⸗Get äude auffallend hervor, und es bliebe 
geführt hätte. Bald jedoch erfannte er dle Nothwendigfeit, feiner Regierung! nur zu wünfgen, daß 3— 4 Dffigiere einen Mann jur Bedienung eräielten, 
eine andere Bafis zu geben, und verſuchte dies in der Ausnehmung, daß er| weil bie aus weiter Gntfernung Rommenden oder die Penflonitten, große 
feinen älteften Gegnern die Hand reichte. Der Ueberwinder Don Migueld| Auslagen ſcheuend, feinen Diener mitbringen fünnen, ferner, daß Benfter und 
ruft die proffribirten migueliſtiſchen Palrs wieder in das aftive politife| Thüren derart hergeſtellt mürben, daß fie gut fliehen u, dergl., was natür⸗ 
Leben zurüf, und der General, welder 1846 gegen die Junta von Dporto | lich aufier bem Bereiche bed väterlich fürforgenden Kommandanten liegt, her 
mariciete, zieht feldft treulos da6 Schwert gegen feine Königin, und gibt| lürzlih durch Offiziere, für eimen in der jüngfen Kriegd-Epoe zum Krüpe 
einigen feiner damaligen Gegner widtige Stellen im Heer. Darumter war| pel geworbenen Kameraden, welcher außer dem Verluſt eines Fußes, noch 
felbR Das Antas, einer der vornehmflen Führer der feptembrififdien Bewer| im Buße, an beiden Händen, uud am Kopfe ſchwet verwundet ift, eine name 
gung von 1846, deſſen Genennung zum Kommandanten der 7. Divifion faſt hafte Kollekte zufammendringen, und Überdies no zwei anderen Offiglere Uns 
eine militärifche Kontre-Revoluzion veranlaßt hätte, terflügung zu Theil werden ließ. Gin wahrhaft edler Chef, der ſowohl vor 
Seitdem find die militaͤrlſchen Ernennungen Saldanha's etwas wenis| bem Beinde ald in der jezigen Beiedensanftellung als Mufler in der Urmer 
ger promonzirt feptembriftiih. Die mijneliftiihe Partei, welche aus den| hervorleuchtet! 
älteften und reichften Familien des Landes befteht, ſah micht ungern ihren * (Jnnsbruf,) Die Berichte Über werfibätige Hilfeleiftung des k. k. 
frühen Gegner Saldanda im offenen Aufſtand gegen die Königin, die er| Militärs und der Bensdarmerie bei Gelegenheit der Ueberjhwennmungen ig 
zu ihrem Nachtheil auf den Thron gefezt, und fie ließen fi die neue Res| Tirol find voll der fhönflen Anerkennung und wir können und mit verfü- 
voluzlon gefallen, wie die franzöfiichen Legitimiften die Republif von 1848, | gem einige ber heruorragendften Züge aus bem bieilgen Tagblatte zu veröfe 
nicht weil fie den neuen Zuftand liebten, ſondern weil fie den umgeſtürzten, fentligen: Schon um 11 Uhr Nachts am 4. d., heißt «6 dort, und dann alle 
haßten. Saldanha hat gehofft, ſich durch die migueliftifgen Pairs im halbe Stunden flehten die wimmerben Sturinglofen um Hilfe und bus rothe 
Dberhaufe eine Majorität gegen Eabral zu verichaffen, aber es fällt ber; düſtere Licht der Fakeln, bei benen das umermübliche arbeitende Militär ſich 
Partei nicht bei, dem Minifterium eine aftive Unterfügung angedeihen zu abmühte, bildete mit dem wüthenden Elemente ein trauriges Bild. Wer aber 
laffen. Bon den 27 zurüfberufenen Pairs haben 16 proteflirt, und nur 4 tıoz allen Sturmläuten ih nicht regte, in der Nacht nicht, und geftern Soun⸗ 
haben fi zum Cintritt in die Pairskammer bereit erflätt. Während fe die tag im ber Brüße nicht, das waren die am meiften Betheiligten, die Höttin« 
Migueliften das Gntgegenfommen des Minifteriums Falt zurüfweifen, iA es ger Bauern, melde ruhig fhliefen und geſtern in ihren Sonntagstleidern zus 


ſehr zu befürchten, daß die Septembriften feine Iſolirung benuzen, um fid) 
dadfelbe ganz dienfibar zu machen, und ihre antiropaliftiichen Pläne zu 
fördern. Die einzigen Stügen des gegenwärtigen Zufaudes, den Saldanha 
als gewiffenlofer Soldat mit maßlofer Selbſtfucht herbeigeführt hat, find das 
ber immer noch das Heer und der Beamtenftand, 

Auf eine Armee aber, welche eben an einer Revolugion Theil genom- 
men und treulos ihren Bahneneid gebrochen, iR wenig au Bauen, eben fo 
wenig auf bie dortigen Beamten, die ſich bei jevem Syſtemwechſel dorthin 
anſchließen, mo fie nicht ihre Entlaffung zu fürchten haben. 

Das Ausland hat ſich über den neuen Zuftand der Dinge noch nidt 
außgeiprochen, aber gewiß iſt «6, daß hierüber die Simpathlen Frankreichs 
und Englands, — nur ihr eigenes Jutereſſe beachtend, — für Portugal 
nicht glei) lauten, und nur eine Intervenzion in das Band führen möge, 


faben, wie der Wildbad feine Zerflörungen fottſezte. Nur unfere braven 
Kaiferjäger, worunter ſich befonderd bie beiden Herren Offiziere Graf Spaur 
und Grhr. v. Hutten andzeineten, und einiges anderes Militär, wie &i« 
nige Gensd’armen arbeiteten raftlot. Ihnen den wärmſten Danf! Im Uns 
terndborfe zu 2ermood war für die Bewohner dieW@efahr in der Nacht vom 
1. auf den 2. um fo größer, als felbe, ungeachtet bereits Sturm gefäutet 
murbe, feſt ſchliefen, und erft dur die dort ftazionirten Geued'armen aufge 
welt wurden, melden es biefe Leute allein zu banfen haben, daß je noch 
rechtzeltig zur Urbeit gegen die Berheerungen des daher raſenden Wildbaches 
ermuntert murben und fo aud im die Lage kamen, ihrem ſeht gefährdeten 
Viehſtand in Sicherheit zu bringen. Zur größern Aneiferung haben bie 
Gendv’armen aud überall ſelbſt mwerkthätig Hand angelegt, und namentlich 
iene zu Reutte, melde, um bie Bebrohten zu welen, um Mitternadt bie 


meldie vorzüglich dahin twirfen müßte, ungetreuen Machthabern endlich das Aſchau eilten, und unterwegs aus ber Mühle des I. M. deren ſämmtliche 


Gelühe vergeben zu machen, mit der Macht, die ihnen von ihren reditmä- 
higen Herrfgern verliehen, nit mit dünkelhaftem und undanfbarem Ehrgeiz 
für ih und Konforten ungefiraft ausbeuten zu dürfen, damit den Thron 
zu erfhättern, und das Bolf eines Landes feiner Ruhe und Ordnung zu 





berauben. So handelte Saldanha! — 
Armee - Kourier, 
* (Wien) Ge. Majeflät der Kaifer werben heute aus Iſchl er 
martet. 


— Dr. Shul;, Operateur und gemefener Chefarzt im Garulſond Spi- 
tal in Wien, bringt in der legten Nummer ber „Wiener mebizinifhen Wochen · 
ſchriſt« v. 4. d.: ben erflen Theil der Beſprechung, über bie Zmellofigfeit ber 
Reflaurazion in ber Joſefgaakademie für Wunbärgte. Derfelbe verfpricht im 
folgenden Theile die Mittel anzugeben, wie bie Armee mit guten und gemür 
genden Aerzten verfeben merben kann; wir machen bie für diefe Angelegen- 
heit Ah Intereffirenden darauf aufmerfjam, 

— Das 26, Verzeichnis jener gefammelten Beiträge welche zur Ber 
befferung der Subfiften; der verfrüppelten Krieger ohneArme und ohne Augen 
beim Gründer Herrn Danninger eingegangen ſind, weiſet eine Summe 
von 5314 M. 45 fr. K. M. nad. 





die Augen fallend zu machen. 


Bewohner in tiefem Schlafe lagen, mährend das auszetretene Waſſer des 
Lech fluſſes ſchon in das Gebäude und den Stall drang, nachdem eiſt alle 
gewelt worben, dem Müller, feinem kranken Weibe und deren fünf Kinder, 
ſowie deſſen Viehſtand Die Rettung möglich machten, wobei die aufgefhreften 
Ültern den außen zur Hälfte des Leibes in Waffer ſtehenden Gends’armen 
vom erjten Stofe aus ben Fenſtern die fünf Kinder in bie Arme reichten, 
von melden felbe ſogleich in ein höher und außer Gefahr gelegenes Nahsar- 
haus Übertragen wurden, wohin aud bie Eltern folgten. Ehre den bra« 
ven Männern! Sole Unläffe dienen auch am beften, den Nuzen einer 
für alle Bähe gleich verwenbbaren, wohlorganiärten Sicherheltswache recht Im 
Daß mährend ber jezigen Ueberſchwenumung 
nirgends ber Verluf von Menſchenleben zu beflagen, verbanft man, mie die 
verlaͤßlichſten Nachrichten munmehr auh aus dem Untetinnthale bekannt ge= 
ben — faſt ausfhlieglih der Wachfamfeit und der rafllofen Thätlgkeit unfes 
rer Gendbarmerie. Bei Rattenherg bat eine doppelte Lebendreitung durch 
einen beritienen Gened'arm am 3. d. M. flattgefunden. Unmelt bes Schlof- 
ſes Lichtwehr rangen am jenem Tage um 1, 8 Uhr zivei Menſchen bee 
reits feit zwei Stunden mit ber augenſcheinlichſen Tobeögefahr — bit an 
den Hald im Waller — und einen Baum frampfhaft mit ihren Armen um. 
flingend. Die beiben Unvorfitigen Gatten, um in dem überfhwemmten 
Thale nah dem nahen Orte Brirlegg zu gelangen, ihr Leben. einem 


[wachen Bretterfloß ancertraut, welches unter ihren Fuͤßen balb auseimanber 
gebroden war. Etwa 500 Schritte weit Handen mehrere Beute an 
an der Straße, und mußten unthätig dem Tobesfampfe ber beiden Unglükli⸗ 
den jufehen, ba ed ſchlechterdings unmöglich war, zu Fuß — ohne ein Bahr» 
jeug — ihnen irgend eine Hilfe zu bringen. Da Lam im entſcheidenden Aus 
genblife ein berittener Bensd’arm, von Maitenberg nah Straß patrouillirend, 
daher geritten, welder kaum bie Gefahr der beiden Menfhen erfahren hatte, 
als er au fon, und zwar mit eigener Lebensgefahr zu Pferde an bem 
Unglüftort eilte, und zuerſt mit großer Anflrengung den bereits befinnungs: 
Tofen Kuecht ©. R. aus Lichtweht vom Baum abloͤſte, auf's Pferd nahm und 
zur weitern Hilfeleiftung ben an ber Straße ſtehenden Leuten übergab und 
foglei auch den zweiten Berunglüften, Student Pr. aus dem Fluthen holte 
und in Sierheit brachte. Kaum hatte ber Genddrarın biefe boppelte Mei« 
tung vollendet, als er aud ſchon wieder, ald wäre nichts vorgefallen, feine 
Batrouille gegen Straß fortfegte. Diefer hrenmann heißt Leopold Gröſchl 
vom WPoſten ju Mattenberg. I 

* (Aus Balizien 31, Juli.) [E.6.] Die Nachricht, daß Se. Mafeftät 
nad Lenberg kommen werden, bat auch mid von ber ruffiſch⸗polniſchen Grenze 
in die Hauptſtadt gebracht, mo ih doch wenigſtene das Vergnügen hatte, un« 
fer vortreffliches Militär wieder einmal zu feben, Auf dem Grerzierplage am 
Janower Schlage waren bie fonzentrirten Truppen unb zwar bie Infanterie 
Regimenter Kaifer Alerander und Baron Gulog, jebes mit brei Bataillons, | 
die Orenabier-Bataillone Cytlberget und Bauer, bas Lanbivehr-Batalllon Her» 
zeg von Naffau unter dem Kommando bes tätigen Majord Vaſch. das 28. 
Jäger Bataillon, das 11. Hufaren-Regiment und mehre Batterien zum ger 
woͤhnlichen Ererzieren ausgerhft. Als alter Zhger-Offigier hat mid natürlich 
das Jäger Bataillon, welhes — nachdem eine Diviflom Im Dienfle land — 
mit vier Rompagnien audgerüft war, am mellten intereffirt. Die Leute ge» 
Relen mir fehr, der Menſchenſchlag ift zum Weldiäger geboren und nad ber 
Mandveirchäpigkeit Arche man, daß bas Bataillon in den Händen eines tüc 
tigen praktiſchen Yger-Stabeoffigier if, fo wie aud, baf die Ginthetfung ber 
in Iiger-Batailfons gedienten Offiziere zum Vorteil des Ganzen wirkte. Ich 
lernte einige ber Offigiere kennen und freute mic febhr im ihnen no ben al- 
ten Jägergeift — der ewig befleben möge — gefunden zu haben; bedauere 
aber zugleid, daß ih ihren Schießühungen beigumohnen feine Gelegenheit ger 
habt Habe. Auch wurden einige Bewegungen brigademeife vorgenommen und 
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äufezt befilitte die Truppen-Divlfion des FML. v. Liehler, beſtehend aus ben 
Brigaben von Liliendorn und Herdy und ben obhenanntın Truppen vor Er. Durchl 
dem Korpb-Rommandanten Gomund Üürften v. Schwarzenberg, Diefer Bor 
beimarfh mit halben Divifionen ließ nichts zu wünſchen übrig. Huf der bür ⸗ 
gerligen Schießflätte bewunderte ich bie Trefflichkeit der ausgezeichneten Mujlf 
von Alexander Iylanterie, fo wie mir and noch mad einer gemöhnlichen 
Kirgenparade das Vergnugen zu Theil wurde, die Ganitäte-Kompagnie, eine 
Abtheilung der Genie-Truppe und das Behr-Bataillon vor Se. Durchlaucht 
gut befiliren zu feben, um dann wieder babin reifen zu müffen, mo mir Iei« 
ber Erin Soldat unterfömmt. — 

* (Bosnia) [BJ] Ge. Erzelleng ber Herr Feld-Marfgall Graf 
Radepfy bat an dem bier in Benilon Iebenden Majoren Eher. Yan Mark de 
Lummien das nachfolgende Schreiben als Antwort auf den von ihm komvonir- 
ten und Se, Ürzellenz gewibmiten neuen Mabepfg Mari zu richten gerubt: 

„Lieber Herr Major! 

Das freundliche Schreiben, und brm beigeſchloſſenen von Cuer Godwehlgeberen 
kompomisten Marid; Habe ih erhalten und indem ich bie Widmung vom einem alten Mes 
Pr u annehze, fage ich Ihnen für birje gätige Mufmerffamfeit meinen herz 

Ib habe wir Ihre Rompofizion auf dem Bianoforte vworkragen lafın, und fo wir 
fie mir bie angenehme Grinnerung am frühere Zeiten lebhaft zweifeief, indem ich barim 
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Tommenfte getroffen ſind, auch 2 im Lebendgröße aus Holz verfertigte Pferde, 
weile zur Einhbung bed Lanzeniverfens und Springens beftimmt find, Mer 
ben dem Fechtſaal befindet ſich der Turnfaal, in melden fi bie zum Turs 
nen gehörigen Apparate, darunter mehrere aus Holz verfertigte und mit 2er 
ber Üserzogene Pferbe, zum leben im Springen und Boltigien, befinden. 
Das Gebäude Hecht in einem Garten, in dem man einige Wälle und Graben 
antrifft, bie zum Ginüben im Mlettern, Gpringen und fonfligen milltätifhen 
Uesungen beftimmt ſind. Auch ift in dem Garten eine Renubahn angebraßt. 
Die Anfalt it durchaus mit folder Umſicht und fo zmweimäfig eingerichtet, 
daß jie für muſterhaft anerlannt werden muß. 

— (Münden) Die früher viel beſprochene richtung von Ra 
fetenbatterien unterbleibt vorläufig gänzlih, und die Behufs der Cine 
führung biefes Geſchoſſes zufammengefezte Kommifiton Kat bereits ihre Arbair 
ten eingeflellt, Die Haupturſache fol darin liegen, daß fi bie hierauf ber 
züglihe Munizion für die Dawer nicht aufbervahren läßt, ohne gänzlich un« 
brauchbar zu werben. Go haben Fürzlich angefellte Proben ergeben, daß bie 
vor 8 bis 10 Monaten gefertigten und bisher magazinirten Malsten ben 
Dienft gänzlich verfagen! 

— (Würzburg) Ich hatte in biefen Tagen Gelegenheit, bie hieflge 
MarienBefte in Augenfchein zu nehmen. Der Weg nah bem Marienberg, auf 
dem fie, ſich aus dem Mebengrün des berühmten Leiftenweins emporhebend, 
liegt, if ſeht Reil, Der nad ber Stadt und dem Main zugemandte Theil, bie 
jogenannte „Bitabellew, mit bem „Lug in's Lande it wohl ber älteſte, aber 
gegen ein Bombarbement unbaltbare, wogegen der andere, nach Baben zu ges 
Iegene neuere Theil in vortrefflichem Vertheibigungsjuftend fh befindet, Bes 
gelmäfige Baflionen, tuͤchtige Kafematten, ſchlende Aufßenwerke find geeignet, 
den Felnde nachhaltig zu widerfiehen. Während ber vorjährigen Krije befand 
ſich bier der Waffenvorrath und das Magazin für das hierher vorgeſchobene 
jiweite Armeeforbs; bie Kanonen und Haubizen, die gegen ben „Preußiſchen 
Beind« beſtimmt waren, flehen noch jest ba oben, aber in fehr ruhiger Hals 
tung. An den Marienberg fliehen ih unmittelbar bie Befeftigungen des 
Mainviertele — auf dem Tinten Ufer des Fluſſes — an, an deren Vermehrung 
thätig gearbeitet wird, während bie Befeſtigung der eigentlichen Stabt auch 
jest noch vernachläfiigt liegt. Gin einfacher Wall mit Graben in zurüfgegogener 
Zenaillenform if der game Schuz, ber auf 500-600 Schritt von den bavor 
liegenden Weinbergen, die den berühmten Steinmein erzeugen, vollfommen ber 
herrſcht wird {R. PB. 3.) 

— (Branfreid.) Pür das Jahr 1852 find 116 Fahtzeuge ‘zum 
aktiven Dienft beftimmt und 49 zur Dienftbereitfhaft (commission de port, 
d. f. volllommen fegelfertig mit Musnahme der Bemannung und MProviflon.) 
Bu erfleren gehören 8 Linlenſchiffe mit 806 Befhäzen, 7 Bregatten mit 312 
Gefhügen, 10 Korsetten mit 246 Gejhäzen, 14 Briggs mit 222 Gefhügen, 
18 armirte Transportfhlffe von 9250 Tonnen, und 59 Dampfer, nämlih s 
Bregatten mit im Ganzen 3600 Pferdefraft, 12 Korvetten mit 3020 Bier« 
detraft und 39 Paketbooten mit 5020 Pferdekraft. In commission de port: 
14 Linienfiffe, 13 Bregatten und 22 Dampfer, nämlid 11 Brezatten mit 
5530 Vierdefraft, 4 KRorvelten mit 1160 und 7 Dumpfboote mit 1160 
Pferbefraft. Die Bemannung beträgt: 
für Schiffe in RKommilllen 


— 8 21,022 Mana, 
Serbereitfhaft (c. d. p.) 


885 Mann, 
21,407 Wann. 
für verfiebene andere Dienfte gerechnet 


v r " 


Herzu můſſen no 
werden . . . 1,511 Mann. 
22,918 Mann. 


Diefe Seemacht wird vermenbet merben zur Bafetverbindung und zum 





den alten Kern und be alte Krirgermufit wirber fand, je jamb ſelbe auch allfeitig großen | Truppentrandsport zwiſchen Brantrei und Algier, zum Schuze ber franjöjl» 


Beifall. 





Empfangen, Cie licher Major nogmals meinen wärmien Dank, fo tele bie Ber 
figerung meiner befondern Hochachtung mit der ich mich zeichne 
Ronja am 25. Juli 1851. 
Ir gehorfamfler 


Graf Nadetzky m. p. B. M. 

Major Dan Darf (gegenwärtig 81 Jahr alt) mar Schüler unferes 
größten Zonkünfless Hayın, Virtuos auf ber Violine und komponirte in frä= 
bern Fahren viele gut im bad Gehör fallende Märfhe, wie A fehr viele 
ältere Militärs zu erinnern wiſſen werben, Diefer Marfch unter ber Begeis 
Merung über die Heldenthaten unfered Marfgalls fomponirt, befäließt nun 
nah Iamgiähriger Rat feine fünfleriihe Laufbahn, Major Ban Marl ber 
Schloß denfelben Heranszugeben und den halben Mein-Ürtrag für 6 Invali - 
den von Mabepfy Hufaren zu mwibmen. 

— (Berlin) Die Militäredentral-Turmanftalt, zu welchet am 17. 
April v. I. in ber Nähe der fogenannten Kirfg-Adee der Grundflein gelegt 
wurde, iſt Gereitö fertig; alle Einrichtungen in derſelben find getroffen und 
foM die Anfalt im Herbſte d. I. eröffnet werben. Das ſchöne 2ftölige Ge- 
bäube foßt in AG, außer ber Wohnung für den bei der Unftalt befäftigten 
Zurnfehrer und einen Portier, einen großen, etwa 25 Buß hohen Fecht ⸗ und 
einen Boltigir- und Turnſaal. Im dem Fechtſaale befinden ſich, außer ander 
ven zum Ginüben ber Behtfunft nöthigen Borrigtungen, bie auf das Boll« 


ſchen Fifgereien an ben Küflen von England und Schottland und zur Bil 
bung des Uebungẽgeſchwaders fomohl ald,der folgenden Flottenſtazionen, näms 
lich DOtaheiti: Üregatte Pourfuivante 60; Korvette Alimene 30; bie Ra 
nonenboote Pabeiti, Gultane, Yana; die armirten Transportfchifie Proferpine 
800 Tonnen, Durance 800 (Dampier), Gochte 160. Wefiubien: Afth- 
faine 40; bie Brigas Genie 20, Olivier 20; die Dampfer Mogabor 650 
Dierbefraft, Elan 220, Milan 200, Krotobile 160, Kaflor 120, Anacreon 
100 (Rotalbont zu Martinique.) Levante: Fregatte Panbowr 52; Brigg 
Merkure 18; die Dampfer Ajaceio, Dice, Sentinelle und Bibette, jeber von 
120 Pferdektaft. La Plata und Brafilien: die Fregatten Benobia 50, 
KRonfitujlon 40, Bomone 40; die Brigge Huffard 20, Aluette 4, Banthere 
4, Ugathe 4; armirte Transpottſchiffe Aube, Egerie und Meurthe, jede von 
800 Tonnen, Weſtküſte von Afrika: Korvette Prevopante 14; bie 
Briggd Agile 10, Rufe 10; Trangporiſchiff Vournoyuer 160 T. ; bie Dampfer 
Givorabo 450, Eepadan 220, Acheron 160, Brandon 160 Bierbefraft. 
Madagascar: Korvette Guribice 30; Dampfer Archimede 220 Dierbefrait; 
Brigg Infatigabfe 18. Indien und China: Korvette Gagricieufe 30; 
Dampfer Gafini Werttüfe von Amerika und filler Ocean: Bres 
gatte Migerie 40; die Korvetten Gerieufe 30, Brillante 14; Brigg Entrepres 
nant 20. (A. MB. 

} — (Brafllien.) Nah dem im Mat I. I. den Kammern vom War 
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rine · Miniſter vorgelegten Berichten beftand bie Srajllianifhe Flotte bamald | Die beiben zweiten Mehmungsführre Gtamie, Iofel, des Warasbiner-Rreuger, und 


aus 59 Schiffen, nämlich: 3 Pregatten: Gonflituisao, Prince Imperial und 
Paroguaffu; 7 Korsetten:; Bahlana, Bona Brancisca, Bona Januaria, Unlao, 
Guterpe, 2. Juli, Bertioga; 19 Briggs: Berenice, Aqula, Eapiber.be, Ealiope, 
Staparlca, Itamaraca, Cearenee, Olinda, eopolbins, Piraja, Fidelidade, Ric 
terohy, Audorinha, Eolo, Buaranapes, Canopo, Bavuna, Legalidade, Oriente; 
4 Poͤtachen (Wachtſchiffe): Independencia, Derterro, Thereſa, Pirapanna; 3 
@oeletten : Guahiba, Cacapava, Fortuna; 8 Dachten: Parahlbano, Eonftante, 
Stopagiffe; 1 Kutter: Guarani; 7 Kanonenböten: Campiſta, Bujuru, 18. Juli, 
23 Bebruar, 23 Yuli, Yfabel, Uruguahana. Kriegebampfer: 1 Bregatte: 
Dom Alfonfo, 3 Korsetten: Pedro IL, Mecife, Golfinho; 6 Schiffe von ge- 
ringerem Gehalte: Ihetis, Urania, Dom Bebro, Bluminenfe, Amelia, Guapi« 
ad; 2 Iransoortihiffe: Carloca, Pernambucane. Die unter bem Kommando 
bed Kontre-Abmirals Greufell in La Plata ſtehende Flotte beſteht aus 16 
Kriegsſchiſſen, nämlih: 2 Bregatten: Conſtituiuao, Paraguaffd; 5 Korvelten : 
Bona Ianuaria, Bona Brancidca, Euterpe, Unlao, Bertioga; 5 Briggs: Gar 
pibaribe, Galiope, Eölo, Oriınte, Basuna ; 4 Ariegebampfern: Alfonfo, Bebro IL, 
Golfinbo, Reife. Die Flotte fol vermehrt werben um 2 Kriegäbampfer von 
je 300 Bierdefraft, bie in England beflelt worden find unb um 3 Brigge, 
bie auf den Schiffswerften von Rio gebaut werben. Ale bie oben benann« 
ten Schiffe haben theild 60%, theils 30 Pfünder. 

— (Großbritannien) Die Verwaltung bed engliigen Geewefend 
war uıfprüngli in den Händen bes „Lorb High Admiral of great Britain“ 
lonzenttitt, der in alten Urfunden auch Capitaneus Marinorum heißt. Er war 
Bräfivent ber Udmiralitätsbebörde, leitete alle Seeangelegenhriten, fommanbirte 
die Kriegeflotte und entſchied alle auf die M.rine bezüglichen Zivil- und 
Strafſachen in der leſten Inftanz. Kurz, feine Gewalt war fo außgebehnt und 
unbefhränft, daß das Amt genöhnlid Prinzen vom Geblüte ober Männern 
aus dem böhiten Adel verlieben wurde, mie es z. B. ber verilorbene König 
Wilhelm IV. als Herzog von Glarenee eine Zeitlang befleibete, nachdem ed 
gerade ein Jahrhundert unbefezt geblieben war. Während biefes Zeitraumes 
murde eö, ſowie dies jet wieder der Ball if, von einer gemilfen Anzahl von 
KRommiffiien verfeben, ungefähr in berfelben At mie bas Lorbfanzleramt, 
wenn man ed wicht angemejfen findet, einen folden Würbenträger zu ernennen. 
Gegenwärtig gibt es ihrer ſeche, an deren Spize unter bem Titel eines erften 
Lords der Mdmiralität und mit Siz und Stimme im Kabinete Sir Francis 
Baring Recht. In feinen Wirfungskreit gehören vor Allem jämntlie Er: 
nenuungen und Beförderungen zu höheren Nangfufen; feine fünf Kollegen 
theilem Ach in die übrigen Gefhäfte, die einer Meihe verfhiebener Departe: 
ments zugewieſen jind, deren einige im eigentliden Abmiralitätsburenu in 
MWoitelall, die andern aber in Gomerfetsfoufe fi befinden. Grfleres beſteht 
aus zwei Sefretären, dem Privatfekretär des erflen Lords, bem „Ghief Elerfa mit 
mehreren Gebilfen, dem »Hydrographer,“ dem „Comptrollot of the Steam 
Madinery,* dem „Ühief Engineer, dem „Direftor of Gagineering and Ur« 
Siteftural Works," dem „Superintindent of Semaphores* und anderen ſub - 
alternın Beamten. In Somerfet-Doufe funkzioniren ber „Surueyor of the 
Mary,“ der Accountant General of Ihe Narh,“ ber „Storefeeper-@eneral,# 
der „Eomptrollor of the Vietualling of the Navy and of the Trandport-Ser- 
vice,# und der „Direltor General of the Medical Departement,» Dazu fom- 
men noch ald ebenfalls dem Zivilbepartement der Aomiralität untergeorbnet, 
das Föniglihe Obfervatorium in Greenwich, bad bei den Merften in Dept 
fort, Wo olwich, Devonport, Keyham und Chatham angefellte Verſonal, das 
Admiraliy NegiflerOffice, und zur Verwaltung der Rebr „‚flege in allen auf 
das Seeweſen bezüglichen Bieilftreitfahen der Abmiralty-Eourt. Die ganıe 
Marineverwaltung nimmt ein Budget von 180— 140,000 Pf. St. in An 
foruch, wovon der erfle Lerd 4500, 2 Lorde 1200 und bie 3 andern 1000 
Bf. beziehen. Manche Zweige derſelben fheinen indeß einer Meform zu ber 
bürfen. Die Trennung in zwel Abtheilungen, 3. B. hemmt den Gejdäfts- 
gang ; die einzelnen Lorbs [halten und walten im ihrem Kreife häufig ganz 
unbeichränft, obſchon bie wichtigeren Wngelegenheiten nur durch das ganze 
Kollegium entſchieden werben follten, und es findet namentlih Bei ben Er- 
nennungen und Beförberungen große Willfür flatt, Daß alle ſeche Lorbs im 
Parlamente firen und mit dem jemeiligen Miniflerium flehen und fallen, if 
ebenfolle dem Dienfte nachtheilig — biefe Gebrechen find jedoch nit organi» 
ſche Fehler, jondern nur paraſitiſche Auswüchſe, bie ih am einen gefunden 
und raitvollen, nur allzu faftreihen Baum angejezt haben. (ir. 3t3.) 


Berfonalnabridbten. 
Crnsnnungen und Eintheilungem. 

Harray, Barnabas, Kadlan von Graf Straßeldo Inf, m. Barnijens: und Spitale- 
Raylan in Mantua. 

MRolnar, Bartholomäus, Kaplan bes Graf Byalai Inf. Ne. 35, w. m Graf Stra 
felde Ini.Reg., und 

Batfet, Iofef, Arlorfaplan in Ber, w. zu Graf Gyulai Inj.ı Reg. eingetheilt. 

Gansrapp, Arany, HauptemRecänungsfährer des Freih. v. Heb Inf. Reg., w. Rech- 
nungeDffigial bei der Hoffeigebughaltung. 


Sajatovie, Demeter, des War 
UnterliemtenantsEharalter, 
Nieberreiter, Berbinand, Feurler des Kaifer Bramz Iefef Inſ., w. zeitl. Rechnunger 
führer Mbjunft bei Prinz von Preußen Inf. 

Die beiden ſupern Dberlieutenants-Nubltor Röhler, Fullus, bes Bilfaner Sen, und 

r 77 I 7% en Thale: 2 Inf. Reg... werden v.rmwedfelt. 

amm, Branz, benf. Unterlient., « einen fubalternen D) 4 Derforgungs: Bis, 

im Vettaner Javalidenhaus. ———— 

Die proviferifen Dberdrjte, Doltoren ber Medizin: Ambros vom Kecht zabeer g 
Rarl, v. Garnifons Spital zu Pelb; Löhner, Iofef, ven Graf Ahrvenhüfle 
Inf; Littopadi, Ich, von Herzog zu Raffan Jaf, werden und zwar bie bel⸗ 
ben erülırem mit dem Range vom 15. Yuli wunb leſtetet vom 16. Joli als den 
Tag bes von ihnen erlangten Doktorates ber ihirurgie im bie Zahl ber wirflis 
Gen beiöcberungsfähigen Dbrrärzte zweiter RL, mit Belafung im ühzer gegenmärs 
tigen Dienftes-@intheilung eingrreibt. 

Stezaf, Anton, Oberarzt 2. Kl. det Graf Chvalatt Uhlanen- Reg. wird entlaffen. 


wasbiner Gt. Seorger BrenpRrg., erhielten ben 


Rouvolazionen nachftebender Verftorbenen, Strer. Edler d. Schla ch⸗ 
tenlosn, Ant., venſ. Oberfilieut. (t am 13. Juni 1851 zu Bag.) — Kor 
mwacenic, Ioh., prof. Haabtm, (f am 15. Mal 1851 zu März), für erflerem 
bie Ende Janaer 1852, für den zweiten bis 15. Sepemder 1852 beim Jud, del 
m. m. zu Graz, — Bebber Webitom, John Iof. Es. Rittm. im 8. uth⸗ 
lauen · Neg. C. H. Ferdinand Mar (t am 25. September 1859 au Ues Bri Mar 
morn). — Maier, Rutolf, penf. Dberlit. ($ am 2. Jull 151 ju Keeme) 
bie 1. Februat 1852 beim Jud del m, m. in Wien, 


(Wien) Mehrere Blätter brachten die Machricht, daß für ben verflümmelten 
Oberrafeteur Fiſcher bereits geforgt morben fei; wohl if höchilen Drts die Verhaud ⸗ 
lung über feine und feimer Mutter Verforgung im Zuge und bürfle auch in lätzeſter 
Zeit befriedigend erfolgen; doch wurde dem Frmähnten Bis nun eine Aushilfe nur aus 
ben Sanrmiumgsgelver zu Theil mmb bie eingangserwähnte Angabe — welche areigmet if 
ber Wohltbätigkeit Abbruch zu thum, — muß vorläufig als unbegründet bezeichnet werben. 


Bei den Umfand, baf im neuerer Zeit bie Ublanen-Megimenter bebemienb vermehrt 
wurden, tirite es für alle jene Herren Offiziere, welche für dieſe Waffengattung ſich equis 
viren mürfen, nicht unerwinfcht fein, zu willen, dab der Schneldermelſier Utb au — vor 
mals Robattin — in der innern Stabt Mien, Neuburgergaffe Nr. 1111 — welcher bas 
DffigierssKerps von Wallmeden Ublanen uniformirte, — in biefer Art ausgegeichnete 
Arbeit liefert, während viele andere die ſich in menefler Zeit als Ublanenfchneider auf 
warfen, wegen Mongel an, Routine ojt fehr mißlangene Frperimente machen. 

Gs dürfte Hier Die Bemerkung am Plage fein, daß die bloße Unterfdheibung der 
Regimenter durch gelbe und weiße Kompabeln — (Rnöpfe) — wenn ber Uhlan micht 
auch die Gzapfa aufbat, wicht erfennen Täßt, von meldem Megiment Min ober ber Ans 
dere if; ein Uebelftand, dem Dadurch leicht abgeholfen wäre, wenn bie Kadpfe numerich, 
ober die Sagermügen der Uhlanen vom gleichem Tuch wie die Gyapfe verfertigt wären. 


Angefommen in Wien 

(Mm 7. Auguſt.) Gr. Grzelleng ber Herr G. d. K. Graf Wratislamw, von 
Prag (Stadt Yojeieplaz Balü’fhes Valais). — Major v. Guggenbauer, im Ven ⸗ 
None Stande, von Graz (Stadt, gold. Bate), — Hauptleute Schlamig, im Venſiena ⸗ 
Stande, von Temeswar (ropeiblabt, weiß. Roß), v. Hormwaih, von Den Migurl 
Iuf., von Finme, und Manz, vom 3. Artill. Reg., von Karlaflabt (Wieden, Stadt 
Trieſt) — Die Oberlt. Wildpret, som 286. Jaſ. Reg, vom Binz (Wiehen, Mr. 836), 
und Graf Zeh iwig, vom ArmerrGtande, von Eger (Stadt, Mr. 248). — Die Lirat. 
Date vom G. 5. Propol® Inf., von Fünjkirhen (Wicben, gold. Lamm), und Barir 
eret, son Fürftenwärther Inf, von Tri (dalmgtube Me. 2). — Die Lieut. Adjut. 
Schramm, som Kolbe Inf, von Flume (Jäget jelle Mr. 52), Schinbel, vom 1. 
Genie-Rrg., von Großmwarbein (Landftrape Mr. 11), und Begtel, vom Bürftenwärther 
Inf., von Trieſt (Wieden, Stadt Trieft). 

(Aa 8. Muguk.) Gere Welbmarfhalls Bientenamt Hafet Mitter von Walde 
Betten, von Rrafau (Btabt Mr. 1016). — Die Hauptleute Berfosih, im Dans 
AenssStandr, von Mgram (Mirden, 3 Kronen), Begbmaier, vom Beoeder 7. Ören 
Reg, von Binforze (Baden, bei Wien), und Mendl, vom ber Grenad. Dirifl, F 
Schwarzenberg, von Prefburg (Staatslanzleigebäube). — Die Dberlt. Bingler, vom 
GeniesRerps, von Temtavar (Bandftraße Me. 279), und Kibafl, von E. H. Karl Gre- 
nablerDirifion, vom Prag (Wirren Mr. 321). — Die Brut. Krifta, vom$ Willinge 
ton Inf, ven Ehezefienladt (Wirben, Etabt Tri), Beith, vom Baron Piret Inf, 
von Karlahad (Lantfirafe, ThirrarzueirInftitut), uad Miebi, vom 26. Jäger Bat., vom 
Gprries (Bandfirafe Ar 313). 

Ubgereift. 


(Am 7. Auguf,) Se. Criellenj ber Herr 9 M. 8 Baren v. Dabirup, 
nad Bloggnig. — Dberfl », Molinari, vom PioniersKorps, nah Pe. — Die Mar 
iore v. Mucda, im Penfiont-Stande, nach Lundendurg. und ». Lange, von Shönhals 
Inf, na Troppau. — Die Saupileute v. Tomafini, vom BimesInsalldenhaus, 
nah Dfen, und v. Rempsfn, im Veuſioa ⸗Staud⸗, mach Pr. — Die Rttm. m. 
ujansfy, im Peufiens-Staude, nah Beh, und v. Ezelelt, von Graf Haller 
Hufaren, na Gmunden. — Dberlt, Meermarbt, vom 1. BenierReg., nach Iofefe 
Rart. — Lieut. Gron, vom Werder Inf., nach Prag. 

(Am 8. Auguſt.) Se. Durchlaucht der F. M. Für zu Binbif sräg, nad 
Birsto. — Dberft Bear Kurtzred, im Pesfions-Btande, nach Dlmig. — Oberfiit. 
Baron Aulmer, vom Brooder 7. BreapReg., nad Mgram, und Baron Wilsborf, 
im Penfiens-Stande, nad Lrmberg. — Oberülient. uns Beneral-Aut, Lieut. d. Sprc®, 
vom Lemberger Judizium, nach Lemberg, — Rittm. v. Nembaud, von Für Wine 
bifhgräg Dragoner Me. 7,, nad Bimshborn (Heldein). — Die Oberlt. Demetroe 
void, im Penfions-Etande, nad Vaucjoda, Eraf Basqwez, v. ArmerStand, nach 
Watasdia; Probasfa, v. Fürſt Kolloredo Inf, nah ügram; vw. Erbelyi, im 
Benfions- Stand, nah Hladamir; und Markt, v. Pionniereferps, nah Hamburg. — 
Die Unterlieutenants: Biol, d. . S. Stefandnf. Mr. 58, mach Triet; und Hegeer, 
ven Graf Ahesenhäller Injant, Mr. 35, nach Agram, 
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Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom O. Auguſt 1851, Nr. 95. 











Die Kunft des Sirieges. 
GSrbict in ſeq⸗ Gefängen won Sriedri dem Grofien. Wa dem feanzäfifchen Original 
frei Überfejt von €. ©, Meinbard, Perlin. Verlag von Alerander Peer, k. Hefbudh- 
: Sändler, 1851. 

Der Mame Fricebricht bes I. vom Vreußen bat für uns Oeſterreicher 
nicht jenen bezaubernden Rlang, mit dem er auf preußife Herzen wirkt, 
Man wird es begreiflich finden; mir müßten nichts gelernt und Alles ver 
geifen haben, wenn dem nicht fo wäre. Für Preußen iR fein großer Frie ⸗ 
dri mit tobt; er lebt im feiner Schöpfung — in Preufens europäifcher 
Stellung — in ber zähn Bebarlickelt feiner Pläne und nechhaltigen Wirs 
tung feiner Ideen, in Vreufen® trabizionefler Volitik und in ben monumen« 
talen Werten feiner Rraft und feines Weiler. Daß wir dieß fühlen und 
auffprehen: möge man für Fein Ehngeſtändniß der Shwäde, für feine un« 
frelwillige Knebeugung vor einem Götterbilbe auf fremden Altären, ſondern 
dafür nehmen, was es au wirllich ift: für eine freiwillige und von eigener 
Sılbflahtung begleitete Anerkennung einer weltgeſchichtlichen Berfönlickeit. 
Diefen Tribut wird Deflerreih feinem langjährigen und hartnäfigen Gegner 
nie verfagen und fo oft es ihn gemeinfhaflli mit Vreufen den „Brofen« 


nennt, fo gebenft es Dabei ber Größe des Kampfes, ber nichts Beringerem | 
galt, als ber @riften; Oeſterreicht. So vieles in ber Gegenwart fteht in einem 


fo inmigen Raufalneıud mit jener epochemachenden Vergangenheit und fo häufig 


wird und von Geite Preußens Friedricht Bıld vorgeführt, daß «8 mehr ale, 
Gelöfiverläugnung bieße, bei neuen Anfäffen nit ein Jahrhundert meit zu⸗ 


rüfjugreifen. Dieß war 3. B. unlängft gelegenbeitlih der Beſprechung eines 
preufifhen Geſchichte wert fiber eine ben Öfterreichifhen Warten nicht günftige 


Schlacht (bei Leurhen) der Boll, mobei man uns gemif Feinen Mangel an | 


kritiſcher Selbfibeberrſchung mird zum Bormwurfe machen fönnen, und iſt jezt 
neuerkings im biefem Mugenblife ber Ball, wo uns ein merfwürbiges Voem 
Sriebrihs des Il. vorliegt. Es nd dieß bie ſechs Mefänge bes Königlichen 
Dichters Preußens über „bie Kunſt des Krieges“, melde 1749 zum erfien 
Male im Drufe erfhienen, und fomit an eine Epoche erinnern, wo ich das 
Maffenglüt dauernd an Preußens Bahnen geknüpft zu haben ſchien. Wenige 
Jahre zuvor waren bie berühmten Schlachten von Hohenfriebberg, Sorr und 
Keſſeledorf geſchlagen, Deflerreih zum Dresdener Ftieden und zur abermaligen 
Ahtretung Schleflene gebrängt worben. Nicht ſowohl um für unfer Urtheil, 
als für unfer ſperifiſch öflerreihifhes Gefuͤhl eine tonangehende Folie zu ger 
winnen, müffen wir unwillkürlich ben Blik jenem verbängnißvollen, von unfer 
zer unvergehlihen Maria Thereſia nie verſchmerzten Erelgeiffe zuwenden. Das 
mals befang Friedrig von Vreußen bie Runft Des Rrieges (hätten ſich ba» 
mals nicht auch noch andere Künfte, freilid etwas pweibentiger Art, in Reim 
und Bes bringen laſſen fönnen, und hätte DOeſterrelchs Stanbhaftigkeit im 
Unglüfe und unerfütterliches Vertrauen auf feinen guten Stern nit einen 
Dichter umd ein Gpod verdient?) und man muf gefleben, er befang fie mit 
ber vollen Meiftesfaft einer franmzöfifch ſchreibenden deutſchen Könige 
und mit ben begeifterten Schwunge eines jieggefrönten, vom Glüke begiraflig- 
ten Beltherrn. Kein Wunder, daS fein Poem „zum hohen Liede“ des Krie - 
ged wurde, und in der That, wer mit fo ſieggewehnter Virtworltät feine 


Schlachten ſchlaͤgt und mit fo kühner Giwandheit feine Gedanken und Ans, 


ſchauungen in bas Gewand der Worte kleidet, der bat au ein Met, den 
Krieg zu befingen, mögen bie „Freunde dis ewigen Sriedends dagegen jagen, 
was je wollen und vielleiht fogar anf einem der nähften Briebensfongreffe 
ein Anathema tarüber befhliehen, Wir ald Soldaten haben in dieſem Aue 
genblife nur ben Helden und Feldherrn und zugleich den friegerifhen Dichter 
im Auge und falutiren refpeftvoll, um ihn nad alter Goldatenfitte die ge⸗ 
buͤbrende Ehre zu geben, bie ſelbſt der Feind dem Beinde gegenüber mict 
verläugnit, 

Don biefem Stanbpunfte aus geben wir an bie Beſprechung ber vorlie⸗ 
genden Dichtung. Als Geſchichtoſchrelber iſt ber grode Preußenfönig wohl 
Bielen bekannt, Wenigen hingegen ald Dichter. Sie finden hier bie befle 
Gelegenheit, im biefer lezleren Beziehung feine Befanntfdhaft zu maden. Es 
wird fie gewiß Im hoben Grabe überrafgen, den originellen Kriegefürften, 
Sen fie ih nicht anders als mit bem Fleinen Hute a ia Napoleon, bem firen- 
gen tiltatorifgen DBlife, der vorgebeugten Haltung und bem Krüfenflofe ben« 
fen können, als jugendlih+genialen, feurigen, gebanfenreihen und wortge ⸗ 
wandten Handhaber bes feiner Statur nach mojeftätifhen, nicht felten aber 
bei gar mandem Dichter ſchleppenden Aleranbriners zu ſehen. Gewiß find 
nicht fobald fo qute und formvolle Berfe biefer Spezies Über eim fo ſchwer 
zu behanbelndes und unfere® Wiſſens früher noch nie Im Verſen behandeltes 


Thema gefhrieben worben, wie biefe Mlerandriner Briebriche. Freilich bat, | 


mie und bad Vorwort befennt, aber auch Beltaire ald Gmendator und Kri- 
tifer am Werke mitgeholfen ; inbeffen, wie es ſcheint, bo nur in unterges 
ordnet nachhelfender Weiſe. Abhandlungen über die Kriegskunft gibt es im 
nicht unbeträchtliher Menge; aber eine ftrategiſch - taltiſche, hiftoriſch » mone- 
grafifhe Abhandlung in Werfen: das ıjl ein Unifum! Daher trägt fie denn 
auch mit Recht dad Bufrezifhe: „Unde prius nulli velarint tempora Musae« 
als paffendes Motto an der Stirne. Worüber beſaßen mir nicht bibaftife 
Bebite? über Alerbau und Viehzucht, Über dad Babrleben, ja fogar über 
die Ginfamfeit; aber biefe „Runft bes Krieges“ if ein neuer unb gelungener 
didaktiſcher Verfuch. Die echte Begeifterung dazu fonnte nur bie Kriegefor- 
tuma einflößen, dann aber noch ein, und zwar ein mächtiger, von zufunft- 
ſch auender Bolitit ausgehender Impuls, jener nämlih, die Schöpfung feines 
fiegesftolgen Rriegsglütes für alle Zukunft erhalten zu fehen und bie Nad- 
folger auf dem Throne dafür zu begeiftern, dazu zu flimuliren. Daher au 
glei an ber Spize des erfien Gefanged die Mpoficofe am bie Iegteren mit 
dem Widmungsrufe: 

„Die junger Fürſt, ben bie Geburt berief 

Das Szepter und die Waage unferes Haufen 

3u wahren einft durch Deines Schw rtes, Rrait, 

Dir, junges Reis am altın Heldenflamıme, 

Maht des erfahrnen Kriegere ermfler Maih. 

Was ihm des daget und der Schlacht / Stürme, 

Bas einft bir Waffen Führung ihn gelehrt, 

Das fol aus feinem Liede zu Dir teben: 

Denninber Kriegetlcehr liegt Thromesfhuz 

Nicht der Befig ner ber Gebraud der Waſſen 

AH der bebrohten Ehre ſich'ter Schun; 

Die Färſteaw ſaffe, die Die Watt gegeben, 

IR Deines Heeres umgebengte Rrafit u. ſ. m 

Diefe Verſe, bie wir zugleich ald Sprachbrobe bier anführen, laſſen bie 
ganze Tragweite der „ſechs Gefänge vom Krieger erfennen. Gie ſind ge- 
tiffermaßen in usum Delphini geſchrieden unb ganz geeignet, ihren Zwek 
nicht zu verfehlen. Begreifliermeife folgt nun jener Dedikazion ein enere 
giſcher und fhwunghafter Preis ber Kriegafunft. Ihr Begriff wird erflärt: 
@efes, Ordnung, Zucht, Geborfam, Disziplin And bie Seele deſſelben. Zahl⸗ 
reiche geſchichtliche Belege für bie fiegreiche Kraft biefer Doltrin von Sparta 
518 zum Herzöge Lropold von Deſſau laſſen feinen Bweifel gegen die Wahr» 
beit der Hauptiheils anflommen. 

„Uns Gimem Zweke müfen alle biemen, 
Dann nur ift Muth und Tapferkeit von Wertb.” 

Für biefen arlomatifhen Gag werden ſchlagende Beweife ins Feld ge» 
führt und bie Wirfungen bes militärkihen @eborfeme in einem wahrhaft 
| großartigen, mit breitem Vinſel ausgeführten Gemälde aufgerellt. Uber auch 
die Eigenſchaften eines Feldherrn merben tm großen Style bingeflellt. Diefer 
Sefang allein ift ſchon eine würbige Vorſchule ber Kriegökunft, deren Elemente 
|im impofanten Grunbzligen gezeichnet werben, Bon Leopold von Deflau, dem 
Schüler Eugene, fpredend, wirft Friedrich einen triumfirenden Blik auf 
Defterreid. 





„Im feiner“ (Eugın's) „Schule warte Difiau groß, 

Dem Ianglieg lehrte er bie Munfl ber Maffen, 

Und huldreich wandten Deſterteichs Gotter fd 

Za Preußens ſtolz entfalteteien Panieren. 

So hat zu jeber Zeit des Arleges Kual 

Die Könige beſchünet und erheben, 

Sie fügt der Reiche wächt'gen Riefenbau ; 

Auf Heerucht if der Staaten Mat gegrämbet. 

Drum chre diefe Kunſt und achte lie, 

Laß Dich Erfahrung in he unterweijen.” 

Gine ernfte Warnung an d.r Kriegsfunft verwegene Phastons ſchließt 
den erften Befang. 
h Diefer umftändlieren Charafteriftit deſſelben laſſen wir nun eine flüchtt- 
gere Stijzirung ber weiteren fünf Befänge folgen. 
| U. Geſang Beſchreibung ‚des Krieged. Deifelben iſt eine Schilberung 
‚bes Frühlings eingeflohten, deren Tinten und Farben man nit auf Brie 
driche Palette ſuchen moͤchte. Die Kunft des Ragerfchlagens (p. 17 u. F.), ein 
| Infanterteangriff (8.18 u. 19), eine Schlachtordaung (p. 20), find mit wahr 
Haft meiſterhaften Zügen gezeidhnet. Weiterhin folgen Belege bafür, daß 
hehre Meisheit ben Feldherrn leiten müſſe, aus ber Kriegögeſchichte Gäfar, 
Pompeius, Wars, Fabius, Leonidas, Monteruccoli, Türenne (die beiden lez⸗ 
‚teren am Mbein als Gegner und Montecuccoli als Sieger, De utſchland bes 
‚freiend vom fränkiſchen Joe; &.22.) — Um Schluſſt (S. 24) ein gebräng« 
tes Mefumd bes ganzen Gefanges. 
IM. Gefang. Mir möcten ihn ben vollenbeiften, mwenigflene ben 








piäßtigfien nennen. Ber Dichter apotheofirt bie Kriegswiſſenſchaft und ent ⸗ 
Hülle datei ein ebenſo tiefes, als glänzendes Verſtaͤndniß derfelben. Hieran 
Inüpft er dann einen ſchwungvoll begeifterten Kurfus der Kriegsgefhichte. Er 
duschläuft leztere von Eifar und Aleranber bie zum großen Kurfürſten. Der 
ganze dritte Geſang iſt mie aus Cinem Guffe und zeigt die fonfequentefte 
Durchführung des Gedankens. Die Sprache edel, begeiſtert, ethaben und 
markig zugleih. Der Sänger if gang Meifler des Gegenflandes. 

IV. Geſaug motivirt ben Urfprung ber Befedigungskunſt und charak- 
terifiit deren Berlimmung. Dann folgen bie merkwirdigfien Momente ihrer 
Geſchichte — S. 40 u. ff.: Schilderung der Erſtärmung Magdeburgs. Ein 
grauenbaftee Bild, nit ohne Geitenbiebe auf Defterreih. Ueber Tillp's 
angebliche Tũte, Verrath und Grauſamkeit, wodurch es gelingt, „auf Mag- 
debutgo verlaſſ aen Wählen O:fterreihs Banner flegreih aufjupflangen«, wird 
ein unerbittlih frenget Gericht gesalten, — aus bem Buche ber Uufterbe 
lichtelt ward ausgeloͤſcht durch Eine That fein (Fiiy'd) Namen, den er fi 
im Rampfe für ben Mbler der Gäjaren erworben, und Magdeburg ward fei« 
ner Ehre Grobe Go Briedrih als firenger Todtenrichter. Daß ed mit 
DTUy's Groberung von Magdeburg nicht jenes von ihm allein verfchuldetes 
Bewandniß habe, mie es beitodene und irregeführte Varteiſchriftfleller bisher 
barjuftellen gewohnt gewefen, wurde in neuerer Zeit dur autbentiihe Be» 
lege bargetban. ©. z. B. Auflsia Jahrg. 1848. Dief nur nebenbei. Frie⸗ 
drich wußte von der Groberung Magbeburgt, mas proteſtantiſche Hiflorifer 
darüber zu melden für gut fanden und jah fomit bie Dinge durd deren Brille. 
Zudem durfte ein inbirelter Ausfall auf „den Adler ber Gälarene, der ihn 
feımer fehr genirte, feiner Geits nit unbenä;t bleiben. Da mußte er mohl 
den armen Tilly zum Günbenbofe fempeln. 

V. Gefang. Schilderung bed MWinterquartiert. Obliegenheiten bes 
Feldherrn. Inzwiſchen ein jüßes Bild der Winterrube im Arme ber Liebe. 
— Nothwendige Do ihten der Winterruhe. Beifpiele aus der Geſchichte 
Turenne, Bournonville, Auguſt von Polen und Zar! XI, von Schweben. 
Man könnte geroiffermaßen biefen Geſang eine Art von „Joylle“ des Ariege- 
lebens nennen. Man erflaunt, meld’ zarte Töne und liebliche Klänge ber 
fingende Sohn bes Krieges mitunter anzuſchlagen wußte. Dieß eben zeugt 
von feiner fhönen bicterifhen Befähigung. 

V. Sefang. Seinem wefentlihften Inhalte mad eine Refapitulazion 
der früßeren Geſaͤnge. Junge Feldherrn werden zur Wesbeit und Vorſicht 
ermahnt, aber anbererfeits auch zur Zuserfigt, zum Muthe und zur Kraft- 
entwike lung ermuntert. Der Sänger muftert bei diefer Belegenheit mit feinem friegs» 
geübten, ſcharfen und gefhihtsfundigen Blife mehrere berühmte Schlachtfelder. 


Daran fließt ih eine Mahnung zur mweifen Milde und mafhaltender Kraft. 
Der Doter zeichnet hier das Bild eines weifen, vorſichtigen und milben 
Beldheren, eines „Waters bes Heeres» mit fo frifhen und mahren Barben, 
daß ed ſcheint, als Habe ihm ber gefeierte „Vater der Soldaten», der Hel- 
dengreid Radepfy, dazu gefeffen. So groß If bie bezaubernde Wirkung ber 
Bahrbeit. Jenes Ideal Friedriche Hat in einem Felbherrn unferer Zeit — 
einem sfterreihifhen deldherrn — feine Verwirklichung gefunden. 
Was mürde wohl Friedrich dazu gefagt haben, hätte er Tegtern im den Meihen 
feiner Gegner von Angeiht zu Angeficht gefhaut? doch wer die huldigenden 
Verſe zu ſchteiben vermodt: 


„Dir Karl (vom Loihringen) Ritter deiner Königin, 

Bring ich verdiente Hulbigung Deiner Thaten, 

Gnpjange He amd Deines Felndes Mund; 

Mein Bei id taub ber Stimme blinden Haffes, 

Mein Lid verſchweigt das Lob dee Weindes mit.“ 
Wer ſolche Verſe gefchrieben, iſi nicht nur fühlg, ein Kriegeribenl zu benfen 
und zu malen, fondern ein lebendiges Mufterbild von folder Größe zu ber 
wundern. Briebric würde es fhon aus Klugheit gethan haben, denn auf 
dem Gegner bie verdiente Mnerfennung zu gollen, zeugt von großem ers 
Rande und erhöht den eigenen Werth, 

Griebrihs „Kunſt bes Krleges⸗ murde, wie bereits oben ermähnt wor ⸗ 
den, zuerſt im Mai 1749 gedrukt. Nachdem Voltaire feine verbeffernde Hand 
au's Merk gelegt, wurden in den Jahren 1752 und 1760 zwei von einans 
der nur wenig abweichende Originalausgaben veranſtaltet. (S. „Perres du 
Philosophe de Sanssouci 1752 und Podsies diverses, & Berlin chez Voss 
1760.*) 

Die Erben der Gräfin von Itzenblitz ⸗Friedland befijen bat vollflänbige 
Manuffript bes bibaftifgen Gedichtes von der Hand eines Eöniglihen Sekre⸗ 
taird mit zahlreichen Warginalnoten und felbft Verſen Voltaires. Motizen 
darüber finden ſich in ber Borrebe bes Ueberfegerd. Die Uebertragung if 
eine ſehr gelungene, ebenfo forgfältige ald dem Gedankengange des Dichters 
getrene, Sie hat jih den lezteten Gharafter bewahrt, trozdem die Schwierige 
feiten der Arbeit eine freiere Behandlung geboten. Hätte doc Friedrich felbft 
Deutſch gefhrieben! Sein Gedicht märe eine wahre Bereiherung der Deuts 
ihen Nazionalfiteratur geworben. Um fo größer iſt das Verdienſt bes Bear- 
belters, deſſen Urbertragung ben vollen Reiz eines Originals gewährt. — 
Mir können dieſe poetiſch aufzefahte Kunſt des Krieges“ unferem Leferkreife 
nur aufs Mürmfte empfehlen. 

Draft und Aueftattung jind bes Gegenflandes vollfommen wärbig. 


®oitn 


Bhaltet mir das Auge 

Im Pulvernebel rein — 

Seid Menſchen in dem Siege 
Und im Gefechte Stein!” s 


Zu feinen jehen Horften 

Die Rinder ft der Mur — 
Sein Doll von Stahl und Gifen 
Das rings zerüteuet war, 

Erin Bolf voll Muth und Ghrr, 
Sie thun Me ırflen Schüſſe 


Bom Hofer, der in Mantua 
Mit Blut gefärbt den Sand — 
Iſt es ein holder nfel 

Der Hier ſolch Ende fand. 
Dem durh die geltnen Bofen 
Das Slut mit heißem Blany 


Den Alperurcihen ſchmetteri 

Das lunfigeübte Horm! 

Da liegt au Hauptmann Kuchich 
Todt bei den Tedten vom! 


Mit jenen beiden Brüdern 


Dem Meer drehn uud Sit — 
Das härter neh ale Todtſchlag 
Der fur Terubruch teife! 


Dert über Mürgehejle 

Sirelt er die Schwingen aus — 
Und Liebe heilt die Wunden 

Bei ibm — im Baterhaus! — 
@: täffet bei Golle 

Tiroler Jäger ſtehn — 

Die auf der Hochwacht lauern 
Und nad dem Gegnet ſpaͤhn! 


Zu feinen ſeſten Horften 

Dem Adler folgt der Feud — 
Der glaubt Das Giegedauge 
Dom Yammır träb geweint, 
Doran Marmera's Schü jen 
Zum Ziele bringen ruf — 
u d Genua'e Dragenr 

Mit funkelnden Pallaſch. — 


“Dr Yagır — ſpricht ber Anezich - 
Run gibt «6 freie Bitſch — 
Ebirht immer aus den Haſen 

Mir weg den Edelhit ſch 


— Hoc; fliegt der welüe Rauch — 
Und jerer Schuß muß treffen, 

Das if bei ihnen Brauch. 

Wo Berfaglierl bligen 

Da find fie germ dabei 

Dech gegen Gruciati 

Da ſchenen fie ihre Blei! 


Der Ouva naht im Sturme ; 
Nun gebt der kaͤrmen an — 
Geſpraͤchiges & wege 

Bliefit durch den grünem Plan! 
Den Alpenteihen ſchmettert 
Das kunſtgeübte Horn — 
Und Bava mweichet Fnirfihenb, 
Gıigöpft von Blut und Gorm ! 


Rn einer ® ühlingssefe 

Gin bleicher Rnabe liegt, 

Im baugen Torestrampfe 
An's Bruberbırz gefhmirgt — 
Das fchließt vie Harreın Mugen 
Mit feiner Liebe gu 

Und wünfcht ber Heldenfuospe 
Mit Thränen eio'ge Ruß. 


In vollen Tropfen Ülert 
Als. blüh'nder Rerbeerkrang ! 


Unb weleder mirbıln Teommeln 
So bumpf — e# gilt ja Top! 
Und wieber weicht ber Sarde 
Dor Wut und Müthen rerh! 
Den Alpenteihen fchmeitert 
Das kunſtgeübte Horn — 
Zobt liegt ber and’ce Hofer 
Beim tobten Bruber vorn! 


Dur feine gelb'nen Boten 
Das Blut mit beiiem Glanz 
In vollen Tropien Alert 

Als blühn’see Berbrerfrang ! 
Mit lejter Kraft der Stimme 
Auft er da: Lebeweohl 
Deirübten Kameraden 

Und feinem Sand Tirol! 


Und wieber wirhele Trommeln, 
Se dumpf — «6 gilt ja Tod! 
Unb wieder thut dem Garden 
Das Rülwärtslaufen nolh! 


Derſtrömet er fein Bat — 
Das Herz der Jäger zittert 
Bor Mes und Radpeglut! 
&ie Äreiten mit dem Felnde 
Um jeben Schritt und Tritt 
Und mehmen auf ben Büdfen 
Die Leoniben mit! 


Gen Manta fie ziehen 

Mit tiefgefenkter Wehr — 

Sie Tonnen faum erfragen 

Den Kummer, der fo fhwer! 

Zu ihren Geimathebırgen 

Da fehreibt der Beldmarihall : 
„Die Jäger, Bure Rinder, 

Ein> würdig Bu’ — Al" — 


&o war «6 bei Wolle .. . 
Der erile blut’ge Schlag, 
Dis erftie Blatt im Krane, 
Der erfte Cheentag! 

Und Bat er auch gefofet 
Der then Dpfre viel — 
Giminnreich war der Binfaz 
Im Gifenwärfel Spiel! 


I. Güntbert, Tönigl. wurttembergiſcher Offizier. 


Me. 6. Graf Gorenini-Eronberg. 


Anton Ragyv. Rlaufentibal, 


Zur Nektifizirung des Militär: Schematismus 
Vom Juni 1851. 


1. LiniensInfanterierRegimenter. 


Mr, 2. Raifer Mlerander von Rafland. Karl Datbaf, Krim. % 
R,g.t. vom, Kell Smetana Erler v. Eulenburg, Hptm. 2. Rt. q.t. uf 
Re 85 Bemü Mr. 48, 


Beförderungen und Eransferirungen. 


Oberlt., in Zivil-Gtaats:Dienft übergetreten, 

Ar, V. Öraf Hartmann: Klarflein. Karl Wohlleben, Heim. 2. AL, 4 
Hpim, 1. AL. Iohann Grubifie, DOberlt., 4 Hptm. 2 MM. Ignaz Bobynefl, 
Unterlt. 1. RL, 4. Dberlt. Karl Ritter v. Drdadi, und Franz Kramefta, Unterli. 
2. Rt, z. Unterlis. 1. M. Robert Neipenfrin, Feldwebel, und Gent Rulicyla, 
erprepe, Felbwibel, ;j. Unterlis. 2. RL 

Rr. 10. Graf Mayyugelli. Ditomar Schmid, ODberlt. unb Green. Bat. 
Mjutant, q. l. . Benit · Siabe. 


Me. 13. Mar Freiherr von Bimpffem. 


Unterlt. 1. RT., 4. Oberlt. 

Mr. 15. Herje I Maffau. Aleie Reimer, Hptm. 2. Kl., J. Hptm. 1. 
AL Weis Bhilipp, & erlt, 4. Hptm. 2. AI. j 

Mr. 18. Zanini. Ludwig Romaf, Unterlt, 1. RL, ;. Dberlt. Aleis Ziegr 
Tor, Unterlt, 1. Rt., aus bem zeitlichen Peofonsftande, R 

Me. 17. Breinz — ——— Dinyenn Binfler, Hptm. 
2. RL, 3. Sotm. 1. Ki. Eomard Blaffic, Oberlt, 4. Hptm. 2. Al. Molfgang Graf 
Belspern+Reltenaw, Hptm 1. Rl,gq. t. 4 SenieStabe 

Rr, 16. Oroffürh Gonftantin von Rufland. Wilhelm v. Körber, 
Heim. 2, RL, J. Hpim. 1. Kl. Guſtav Mel, Dberlt., 3. Hptm, 2. Ri. Jeſef Stew 
wer, Oberlient, und GtabesOwartiermeifter, g. I vom Beneral-Duartiermeifler- Stabe. 
Babwig Stermberger, Unterit. 1 81, „. Oberlt. Alsle Mattaufch, Untelt. 2, 
RI, z. Unterlt. 1. Al. Fran gasuer, Feldiwebel, z. Unterlt, 2, 81. Karl Ponz. 
Usterli. 2. Al, t. 2 1: Genie Nteg. 

Nr. 2. Felir Fürf San argenberg. Branz Trejfa, Hpim. 2 Rl., 
3 Heim. 1. RL Johann Heller, Oberlt. 4. Hptm. 2 Ri. Iofef Roma, Oberlt,, 
als Hpim. 2. Kl. z. Inf. Reg. Gteßh ven Baden Nr. 58. 

Me. 23. Ritter vom Mirolbl, Gemarb Prieger, Dberlt., q. t. vom 2. 
Sanitäls:Bataillen. 

Me. 24. Herzog von Parma Karl Napler, Hpim. 1. RI, aus dem geit, 
lchen Benfionshande. Helnrih Mumb von Mühlheim, und Guard Undrieur 
Unterlts. 1. RL, 3. Oberlta. Iofef Adam, Unterlt. 2. RT, 4. Unteeit. 1. RM. Ruarl 
Derber, Unterlt. 2. 2. u. BiierGtabe-Dnortiermeißer, q. t. vom General-Duartier 
meißer-Stabe. (Souarb Breit, Warbener, f. E Radet, und Wilhelm Mäüd, expropr. 
Felbwrbil, 3. Urteile. 2. Al. 

Nr. 3%. Meder. Anten Drafhse, Dberlt.,, 4. Hptin. 2. Al. Iohann Kof« 
Ta, Muterlt. 1. Rt, 4. Dberlt. Bean; Brozif, Unterlt. 2 RL, q. t. vom Stande ber 
anfgrlößen Beldfpitäler in Ungarn, 

Mr. 29. (Nafant.) Iofei Player, Muterli. 4. RL, 
Slvll⸗·Stoaio· Dienfte getr eten 

Mr. 29. Freib.v. Shönhals. Franz Fülke, Untetlt. 2. Rt, . Usterlt. 
1. RM. Wranz m. Plönmies, Kadet, 5. Unterlt. 2, Rt. Ieief Amerling, Dberit., 
q. t. zum GemierStabe. Karl Roczicyfa, Unterlt. 2. RL, q. 1. zum 1. Genie-es 

mente. 
J Me, 31. Frelhert vom Eule; Auguſt Lethay, Unterlt. 2. Rl., q t.vem 
Etande der aufgelöften Feldſpitaͤler in Italien. 

Mr. 32 E H. Franz Berbinandd'äte Wilhelm Manaffer, Uaterit, 
1. Rt., z. Dbert. Rudolf Breit. Mont, Unterlt 2. KL, zum Unterlt. 1. RL Iohann 
Etareprasfy, erpropr, Dberjäger des 18. Bat, ;. Unterlt. 2 RL. 

Nr. 35 Braf Khevenhüllers Metid. Kaſetan Albric, Untel, 2. RL, u 
Bije-Stabe-Duartiermiifler, q. L rom Geuetal · Quartiermeiftet · Stab⸗· Moriz Edlet v. 
Gteniger, Oderlt, q. 1. Genlt Stabe. 

Mr. 50, Rittervon Roßbad. Mar Ritierv. Jeoharovie, Untetlt. 2. 
Rt, 3. Unterlt, 1. Rl- Jehaan Soma, Unterlt. 2. Ri, und Bije-Btabs-Duartiermeis 
fer, q tk vom Generals:Onartirrmeifter-Stabe. 

Mr. 41. Freiherr vom Sivforie, Alerander Maab, Hptm, 9. AL, 
Spim. 1. Mar von Sioks vie, Oberlt, 4 Hpim. 2. RL Berbinand Tanfd, 
Unterlt. 2. Ki, 3 Untielt, 1. Rt. E 

Nr. 42. Herzog Wellington. Kermellus Henning, Hptm. 2. Ri, 4. Hpim. 
41. RM. Yulius Dolfram, Dberit. 3. Hptm. 2. Kl. Johann Japılı Unterlt. 1. 
RI, z. Dberlt, Berdinand Mafcel, Unterlt. 2. Rl., z. Unteeit. 1. Kt. Mrbogat Graf 
Khuen Kadet, J Usterli. 2 ML 

Me, 44. Ergherzog Albbrecht. Temund Ferrie, Dberlt, q. t. vom Bilfer 
wer Bring Jaſ Meg. Ar. 1. 

Mr. 45. Groherzog Sigismund. Maton Motarl, Unterlt.:1. Rl., zum 
Ob erlt. Stanislaus v. Jarodi, und Jofef Magmer, Unterlis. 2. Kl, J Unterlts, 
4. Ri. Ialeh GRättner, erptopt. Beldiwebel, und Joſef Lulfie, Dberrfourier, J. 
Unterlis 2 Ri. 

Mr. 438 Brgherzog Ben, Molf Smetana Edler m. Galenburg, 
Hptm 2. Ri, q. t vom Yaf, Meg. Kaiſer Merander von Rußland Nr. 2. Karl Dur 
tbaf, Dberlt, und Stabe-Dnartiermeift:r,, 4. Hpim. 2. SL Jehaun Ragy, Unteelt, 
2. RL,gq. t vom Stande der aufgelden Felkfpitäter in Italien. Karl Duth af, Hptm 
2. RL, q. b. 3. Inf. Res. Kaiſer Mlerandır von Rufland Mr. 2. 

Mr, 50. Für Thurn unb Earis. Jakeb Popp, Felbwebel, Mlerander 
Freih. Ofini, Tadet⸗-Kanonier bes 2. Feld⸗Artillerie Reg,, unb Johann Musz, Feldwe ⸗ 
bel, z. Materlis 2, Al. 

Me. 52. Graßergog Franz Rarl Karl Freih. Lippe, Hptm. 1. Rl,gq.t. 
vom Warasdiner St. Berger Brenz nf, Reg. Rr 6 

Mr. 56. Freiherr von Fürflenwärtber, Iobann Linmert, Untelt. 
=. RI, 2 Unterlt. 1. Kl. Gottfried Bruder, Beldwebel, J. Unterlt. 2, Rt. 

Ar. 57. Freiherr von Haymam, Iohann Mikalif, und Philipp Nams 
pelt, Unterlte. 2. KU. 3. Unterits. 1. Rt, Jellus Riſchta, erbrepr. Feldwebel, uns 
Boilipp Etramaty, Aelpisebil bes Inf. Reg. Zanini Mr. 16, z. Unterlts 2, At. 

Mr. 58. E. H. Stefan, Johann Wolgner, Hptm. 2. Rl., 4. Hpim. 1, Ri. 
Iofef Derſchatta ven Standhalt, Derlt., Hetm. 2. MM, Thredot Zins, 
Dberlt., aus dem zeitlichen Penfienstande. Bartkiemwicz, Unterlt, 2, RL um Dips 
Stabs-Onartiermeiher. q. 1. vem General·⸗ Quattlermie i et · Etabe. 

Rr, 59. Groſherzoeg von Baden, Yrany Türreder, Hptea. 1. RL, . ad 
latu⸗ des Mil, Referenten beim Bandes Militat · Tommando zu Verong anannt. Anton 
von Niezabitomsfi. Hptm. 2. RL. ;. Hptin. 1. Al. Jeſeſ Rowal, Dberli. des 
Inf. Reg Für Felle Schwarzenberg Ar. 21, ;. Helm 2. At. 

Ne. 63. Freiherr von Blanhi Nofef Rufuruga, Untelt. 2. 
Unterlt. 1. Kl. Ichenn Walter, Unterlt. 2. Ri. und Dip Btabs-Duartiermeißer, 
q. t. vom @eneral:DuartiermeitersStabe. Ludwig Rohrer, erprepe. Feldwebel. 4. Uns 
terlt. 2. Kl. Adolf Rapfky, Unterlt. 2. Al. als BelijelsKommiffie 2. Rt. Temts- 
war, in Bioil-Staats-Dienfe getreten. 


Eugen Ritter von Miheran, 





als BelijeisRommifjär in 


2. Nazional»GrenzInfanterie-Megimenter. 
Mr. 1. Lilfaer Mathias Kovacevic, Oberlt. q. I. vom Dguliner Grenz 
2. Rr. 3. Bomand Ferrie, Oberlieut., q. 1. 3. Taf. Reg. Grjherzog Albrecht 
Mr. 3. DOguliner. Mathias Rouucevic, Obrrlt., q. t g. Biffaner Geenj ⸗ 
Inf. Reg. Mr. 1. 


Iaf. 
Rr. 


Rr. 6. Marasbiner St. Seerger. Karl Breih. Pippe, Hpim. 1. RL, q.t. 
4 Inf. Reg. E. 6. Ftanz Karl Mr. 52. 

Nr. V. Peterwarbeiner. Johann Uroshenie, Unterlt. 1. RL, aus em 
zeitlichen Venflonslande. 
Mr. 14. Illirifg-Banater. Jeſef Muguftie, Unter, 2 RL, 3. Unterlt. 

Alrander Stoseie, erprepr, Feſdw⸗bel. z. Unterlt. 2. Rt. 
3. Feld⸗Jager. 

Tiroler JägersRegiment Raifer Framy Jofef. Schaflian Birfle, 
Ichann Devanli, und Kaıl Graf Andlaurhomburg, Hpilt. 2. M., 4. Hpilt. 1. 
RL Johann Weiler, Philipp Breumb, Heribert Mitter Höffern vo. Saalfeld, 
und Johann Poligfy, Dberlts., z. Hptit. 2. MM. Joſef Wonpraf, und Iohamm 
> Unterlta, 1. Kl. ODberlta Bonund Hartnagl, Unterlt. 2, Rt., a Unterlt. 
1- 


1. &. 


7. Batalllon, Hugo Basquwey, Oberlt., q t. 4. Genie Btabe. 

22, Batalllom, Hermann Frifſch, Unterlt. 2. RL, 2 Unterit. 1. MI. 
hann Mülleder, erpeope. Dberjäger bes 12. Bat, z. Unterlt. 2. RT. 

24. Bataillon. Mlerander Tppel, Unterlt. 2. RL, Unterlt. 1. RI. 

4. Hüra ffier-Megimenter, 
Rr, 2. König Mary, Baiern, Melon Smifa, Untelt, 5. Oberit. 
“ Nr. 3. Kalfer Nifslansv. Nufland Moolf Diepius, Oberlicut., 4. 

2. Rittm. 


Jar" 


5. Dragouer-Regimenter. 

Rr. 1. Erzherzog Johann Gulan Hübpedem, Unterlt., J. Oberlt. 

Ar. 2. König Ludwig vom Baiern. Philipp Freih. Stauffenberg, 
Kadet des Huf. Reg. König Eruſt Augu son Hannover Mr. %,, z. Unterlt 

Nr. 4. Brofibergog v. Tosfana. Guard Sraf Widenburg und Gruft 
Graf Hopos, Unterlte., j. Obrrite. 

Pr, 5. Prinz @ugen von Bavonem. Pran Melas, Unterlt., 4. Oberit. 
Icfef Rott, Kabel, z."Unterit, Bram Behmel, Dberlt,, mit 29, Mai 1851, als Uns 
ter-BezicheoRommifjär in Zivil · Staate Dienſte getretem. 

Ne. 6. SrafFleguelmont Aifted v. Bram, Kabet, 3. Unterlt, 

6. Hufaren: Negimenter. 

Ar. 1. Kalfer Franz Iofef, Rarl Fürk Lichtenhein, und Rafael 
Hild, 2. Riitm., 3. 1. Ritt. Bingen; Graf Mömes, Dbeelt., z. 2. Ritt. Paul 
» Dacyö, Dberlt,, ins Meg. wieder eimgethellt, 

Mr. 3. Bring Rarl von Batern "Badislaus Eraf Erbrian, 2. Riten, 2 
1; Bm Branz Sombop, Dberlieut., 2. Rittu. Bazar Rönessy, Unterlient., 
4 Obrelt, 

Nr & Graf Schlick. Iwan vn. Malowsly, Gımeiner, und Johann Bats 
tänvpi, Wactmeifter, j. Unterlis, 

Mr. 6 Rönig Wilbelmo Württemberg. Barislaus v. Tiföczky, 
Unterlt., 4. Dberlt, und Meg. Adjutanten. Welir Geaf Better, Unterlt., 5 Oberlient, 
Friedtich Bufc, Katetsflorporal des Kürafſ. Reg. Graf Wallmoden Mr. 6, 4. Unterlt. 

Nr 9. Franz Für Pichtenftein. Jateb Hüttiager, Dberlt., zum 
2. Mitte. 

Mr. 11. Bring Mlerander gu Württemberg Beregein Gehmacer, 
Drelt., z. 2 Rittm. Jofef Hummel, Unteelt, . Dberlt,. Klement Grnuszt, Ar⸗ 
merUnterlt. 2, Rl., und Hörer bes Höheren BenierRurfes, Julius Prepeliczay, Ras 
det des Ufl, Rıg. Raifer Franz Joſef Ne. 6. Emil Eoler v. Rajafovic, Kadet des 
af. Rıg. Breit. v. Piret Nr. 27, und Jakeb Weinbremmer, Wachtmeifter bes UST. 
Ri. ©. H. Karl Nr. 3, 4. Unterlis, 

Me. 1%. Graf Haller, Hugo Graf Thunshohenftein, Dbeerlt. . & 
Ritt. Geifa v. Bronay, Unteelt, ;. Oderſt. Ichann Eraf Nömes, Rabık des 
Drag. Reg. Prinz Gugen v. Savoyen Mr. 5, z. Unterlt. 

7. Uhlanen-Regimenter. 

Mr. 8. Brzberzog Karl. Wilselm Joch, Unterlt., 4. Dberlt. Heribert Brei. 
Benningen, Rabet, ;. Unterlt. 

Ar. 5. Karl BrafBallmobden-tmborn Karl Mambonfef, Unterkt,, 
4. Dberlt. Iofef o. Bet, Kadet des Drag. Reg. Geoßhrrjog von Toslana Mr. &, 

. Hnterlt, 
i Mr. 7. Ergherzog Rarl Bubmig. Rarl@raf Stürg fh, Kabel, z. Unterlt, 

Mr. 8, Gryherzog Berpinand Marimilian. Karl Apfler, Oberlt, 
4 2. Rittm. Kontad Helbmann, Oderlt, aus dem zeitlichen Venfonsflande, 

Rr, 11. Broßfürf Mlerahber v. Rußland. Ichann Bulz 2. Rittm,, 


4. 1. Rittm, 
8. GeniesStab 

Wolfgang Graf Welsberg-Reitenau, Holm. 1. Rl,q E won Inf. Meg. 
Prinz Hehenlche Mr. 17. Iofef Schneller, Oberlt., q. t. vom PioniersKorps, Hugo 
|®asauez, Derlt., q. t vom 7. Br’b-FägerrBataillen. Joſef Amerling, Dberlt,, 
q. t. vom Inf. Reg. Breib. ©. Schönhals Nr. 29. Ditomar Schmid, Dberli., gt. 
vom Inf. Reg. Graf Mazyuhelli Mr. 10. Moriz Edler u. Steniger, Drei, q. t. 
vom Yuf. Meg. Geaf Khevenhäler Ar. 35. Joſck Plant, Oberlt, q. t. vom 1. Benier 
Reglmente. Adilles Ritter ». Gometti, Hptm. 1. RL, g. t. 4. 1. GenieMegimente. 
Brang Karl Breit. Leonbarbi, Hptm. 1. Rl., q. t. . 2. GenieRrgimente. Miois Bra 
basfa, und Joſef o Leard, Hpilt. 1. Kl. q. & 3. 1. GenierRegmente. Sigmanb v. 
Malinowsti, Hptm. 1. RL, gt. 5 2% BenieRrgimente. Yulind Schmidt, Obelt,, 
g.t 2 1. Genie ·Negiment. 


| 








| 





9 Genies Truppen. 

1. Regiment. Achilles Ritter v. Gometti, Alele Probasta, und Hofer 
©. Bearb, Hpilt. 1. Al. q. t. vom GerierBtabe. Julius Schmidt, Oberlt q. t. 
som GenierBtabe. Karl Rocziczka, Unterlt. 2. RL, q. t. vom Inf, Reg. Feeih. v. 
Shöahals Nr 29. Karl Pony, Untert. 2, RL, q. t. vom Inf. Meg. Sroffürkt Roms 
fantin ». Rußland Nr. 18. Joſef Plant, DObrelt., q t. 5. Genie Stäbe. 

2. Regiment, Branz Kaıl Breit, Leomharbi, und Gigmund von Malis 
nomwseli, Hptlt. 1. Rl., q. 8. vom BenierGtabe. Alerander Hahn, Unterlt. 2. RL, 


4 t. vom PionirrsKorpe. 
10, Bionierstorps 
Rarl Leipl, Hotm. 2, RL, z. Öptm. 1. RL Brany Rudelbader, Dberlk, 
„ Hotm, 2, El. Yofef Schneller, Dberlt., q. t. J. BenlerBtabe. Mierander Hapn, 
Unteelt. 2, R., q. 1. 4 2 BenivRegimente. 


11. Gensdarmerle, 
In gleiher Bigenfhaft überfezt. 
Sefer Rittmeler: Brany Weffely, vom 10, zum 5. Rp. 


Zweite Rittmeifter: Jeſef Simoni, vom 5., zum 14. Reg. Prany Reif 
Ter, vom 5., zum 10. Reg. Albin Roller v. Kollenftein, vom 5., zum 6. Mey. 

Dberlieuten ante: Iohanı Beran, vom 7., zum 5. Reg. Guſtav Fu 
ely, vom 9., zum 7. Reg. Jeſef Rlaffonic, vom 10., zum 5. Rıg. Thomas 
Sivfonic, vom 16., zum 14, Reg. Jeſef Rufhipfa, vom 11, zum 4. Rıg. Dar 
niel Sajfic, von 9, zum 7. Reg. Edeard Zuener. vom 11., zum 1. Reg. 

Unterlieutenaont: Gran Krahwlif, vom 2., zum 12, Reg. 

12. Kriegs: Marine, 

1. Matrofens Korps umb ifolirte Dffigiere. Iohenn Luppis, 
Pregatten-Birut., 4. Sciffälientenent.. Wilhelm von Tegeitboif, Shift Fähnrih, 
. GrrgattensBieutenant. Karl Baur, Fiezatten Fatzurich, ;. SchifsFähnrih. Mnton 
Klerte, Anteras Scagliarim, und Fırbinand Seglin, Anritiar-Shifs-Fähnriche, 
3. efeltiven Schiffa Bähnrichen. Martas Gugen Florie, Auriliat⸗Fregatten-Fahnrich, j- 
effeltiven Aregatten Kähnrich. 

2. MrtillerierKerpe. Karl Wnoremsfn, Untelt., qg.t. vom Marine Ins 
fanteries-Bataillon. 

3. Infanterie» Bataillon. Karl Mile, Hpim. 1. RL, . SerMArfer 
naldRommandeAbjutanten ermannt. Baul Hummer, Dberit., 4. Hptm. 2. Ri, Edaatb 
Bey, Oberlt., q. t, vom Inf. Reg. @. 9. Karl Ferdinand Fr. 51. Brany Spapef, 
Unterlt. 1. Al. 3. Oberlt. Sofei vo. Wöh, Unterlt. 2. Rl., 3. Unterlt. 1. A. Ferd 


nand Menebeter, Feldtrebel. 5. Unterlt. 2. Ri. Markus Meftic, Oberlt., q. . .4. 
Gataiſone· Vatalllon. Karl Wuoromsfy, Untelt. 1. RL, q. t. zum RNarin⸗⸗Nti 
lerie⸗ Kerpo. 
Quittirungen. 

Stefan Gtaf Eferbäzy, Unterlt. des Huf. Reg. König Wilhelm v. Mürttem: 
berg Mr. 6. Anton Bröger, Unterlt. 2. RI. des Inf. Meg. Gtaf Nugent Mr. 30. 
Henri Rarlo, Unterlt. 1. Kl. ds Eyminer Beeng: Inf. Meg. Mr, 4, mit 31. Mei 
11851. Guflen Konya, Oberlt. des Jaf. Reg. C. H. Stefan Nr. 58, mit 30, Iunl 
1851. Iofef Kopitich, Unterlt. 2. RI. bes Inf. Reg. E. H. Ladwlg Ar. 8, mit 15. 
Juni 1851. Johann Ritter von Eellis, Unterlt. 2. A. des 2. Banalsrenz-Inf. Reg 
Mr. 11. Nubelf v. der Pühe, Oberlt. des Küraſſ. Reg. Peiny Karl ». Preugen Mr, Li 
mit Rittmeifers:Sharafter, mit 15. Juni 1851. Karl Dbrift, Unterlt. 2, Rt, des 8 
Feld · Jager⸗ Batalllens. mit 15. Juni 1851. Auten Poly, Unterlt. 2. AL. dis Iaf. 
Feg. Her und Deutſchmelſter Mr. 4. Preierrih Purpriger, Unterft. 2. MM. desänf. 
|Rıg. ©. H. Wilselm Mr. 12, mit 30. Inmi 1851. Mugufl Schwarz, Unter. 2.Rt, 
dee Inf. Reg. Freit. v. Slauchi Mr. 63, mit 31. Mat 1851. Alfeıb Seeling von 
Saulenfels, Unterlt. 2. Ki. des Inf. Reg. Freit. v. Enloz Mr. 38, mit 10. Sam 
‚1851. Yofef Thum, Unterlt. 2, Rt. des Inf. Mrg. Fürſt RellıreboManndiılb Mr. 36, 
[mit 15. Juni 1851. Heinrich Matter, Oberlt. des Sm, Reg. Herzog Wellington Rr. 
42, mit 15. Juni 1851. 





Dei Ignaz Klang, Buhbändler in Wien, 
Doroifeergage Mr. 1105, find zu ſehr herabgefejtem Preis ganz new zu haben: 


Charakteriflik der Kriege Mapoleons 


von um General v. Lossau. 
3 Bände mit 26 Karten und Plänen, fomplet, gr. 8. Breiburg 1843—1847. Brofhlrt, 
Anftatt 28 MR. M. um 10 fl. K. M. 


Vorlesungen über die Feldverschanzungskunst, 


in Verbindung mit dem Pionmier und Pontennierdienfte, fo wie über 

Rehende Befefligung und die Lehre des Mugrifes und ber Sertheidignug ſeſter Bläse. 

Ansgrarbritet von on DM. von Miller, Dherſt im fünfgl. württemb, Gemeral-Onar 

tiermeifterGtabe. In 2 Würden mit 58 Wigurentaf. gr. 4. u aan Brofgirt. 
Anftatt 2O HR. M. um 7 fl. 30 fr. K. M. 


Vorleſungen über die angewandte Taftif, 


zum Nnterricht und zum Selbftftudinm auszarbeitet von! MR. Baron u Mils | 
Irt, Obrrſt im Mönigt. württemb. GeneralsOnattiermeifter-Stabe. In 2 Bänden mit 31 | 


Minen und einer Mebrrfchtefarte im Quet⸗Felto. ar. 4. Freiburg 1833, Brofirt. 
Anſten 23 fl. K. M um U fl. K. M 


Abriß der Vorleſungen über Baukunſt, 


gehalten an der fönigl. volytechniſchen Schule zu Paris, von Durand, 


Boumeiſtet, Wrofeffor der Baufunſi uud forrefvondirendem Mitgliede der Akademie ber 

ihönen Künfle gu Nutwerben. Mach der menden Muflage aus dem Franjäfiichen überfegt. 

3 Mpih. in 2 Dänb., mit 04 Gteintafeln in Dursfolio. ar, 4. Rreiburg 1831. Broſch. 
Anftatı 13 fl. 20 Fr. K. M. um Efl. AS Er. KM. 


Das Leben des Prinzen Eugen von Savopen, 


banptfächlich ans dem militärischen Gefichtspunfte, 
nach dem zuöerläffigfien und neueren, zum Theil mod nicht bumäzten Durlen bearbeitet 
von #r. v. Raufiler und mit Moten verjehen vom Grafen» Bismarf. 
Ju 2 (1402 Geiten) ſtarken Bänden mit 8 Meberfichtöfarten und 26 
Schladbtenplänen, Komplet. gr. 8. Freiburg 1838—1839. Broſchitt. 
Anſtatt 14 N.K. M. um dh K. M. 


Militärifche Nekognoszirung 
des Gefammtgebietes der Donan, 


ven ihren Dnellen blo gm ihrem Einfluffe in das fhwarıe Meer, 

Nah dsemiemorialtopographique freibrarbeitet v. Är.v.Ramfler, 
Grfler (rinziger) Band (nicht mehr erfhiemen) in zwri Mötbeilungen, enthaltend : 
Bon den Quellen der Donan bid zum Cinfluffe des Jpolifinfies 
unterhalb Gran. 

Mit 2 Brllagen, 3 Tabellen nad einer Uiberfichisfarte des Stromgebietes. 





r. 8. Breiburg 1835. SKartonikt. 
Anfait AR. 50 fr. 8. M. um 1.30 fr. K. M. Ze 
115— 
Freiwilliges Atteft. 
Yahre lang litt ich in beiden Rüßen und im Kreuz fchreflih am Gicht und Kheu- 


wetisinus »c., uachdem id galvanifche Stetten, fo wie alle mögligen Arzneimittel, 
Tortgefejt Die Bäder der Hrilauelle und Kaiferbad Dagıgem najlos anmwanbte, Fam id, an 
zwei Krüfen gehend (mie mid Jedermann vergangenen Winter fehen lennte) gar Benür 
zung biefer „ngliichen Patertleinwand“ bezogen. Ium Staunen aller meint Freuude 
uns Bıfanaten wurbe ich durch Auwendung von ziwrt UAbſchaliten pr. 1 n binnın wenie 
nem Tagen fo treiich bergeflellt, das ich bei feinerlel Witterung die geringe Müfeder 
tung mehr wrfbüre und beßhalb freimillig dies Zeugniß zum Nujen ber leideaden Menfch: 
Seit srröffentliche. Ofen, im Kaiferbad im Mevemdır 1850. 
Johann Mihalck, 

Inhaber das KRafferhaufes daſelbſt. 

Die Ghtheit der Unterfchrift des obigen Mitellgebers wird hiemit von Amtawegen 
detatiget. Dfer, Wafferflabt, den 9. Janner 1851. 

Kberling, D.@tabtäbtn, 


Bei Karl Gerold & Sohn in Wien, Sieyhansplap Nr. 625, Ed der 
Golbiwidgefe, finb fo eben angekommen und bafelbit zu_baben: 


Die Schladht von Danau 
am 30. Oftober 1813. 
Kurz dargefteflt und militärifh beurtheilt (1850) von J. Dörr, Kurkeil, 
Hauptmann vom Generalſtab, dermalen außer Dienft. 
WBreis br. 1 fl- 48 fr. 


Feldzug von Sennaar nah Taka, Bafa und Beni- Amer, 
> Von Ferdigand Werne, 

Berfaffer und Gefährten der „Grordiziom zur Gntbrfung ber Quellen des Weißen RiL* 

Mit 3 Lithografien und einer Landkarte. 

Preis 2 fl. 53 hr. Du Outtenberg 1881. 





Stuttgart. 


Kriegs: und Stantsfchriften 
des Markgrafen 
fudwig Wilhelm von Baden 
über den fpanifchen Erbfolgefrieg. 
Aus den Ardiven von Karlsruhe, Wien und Paris, 
| Mit einer geſchichllichen Finleltung und Faffimile 
herausgegeben won 
Freikerrn Filipp Röder v. Diersberg ıe. ıc. 
2 Dre. br. gr 8. Bil. 6 fr. 
114—1. Karlörube. ©. F Mäller’iche Hofbuchhandlung. 


— — — — — tee 
| Bi I. F. Groß, Vuchbändier im Bazar Mr. 427 in Wien, ift fo eben er: 


ſchleucu: 
2 2* 
Die Armee im Felde 
Von P. Streffleut. 
Zweite Lieferung. 36 fi. K. M. 

Mit Beilage MI. zum 1. Heft mmd ben Beilazen IV, V. unb VL, enihaltend bie 
| Gmeral:Abjutantur, den Dienft der Eeneralität und Die Organifngiom der Wetillerie na 
den aeu⸗n Beflimmanpen vom DIahre 1851. 108—2 


Für ein k. k. Offiziersforps 
\empfchlt bie Galanterit ⸗· und Pofanentierimnarenehandlung ber Mödel K° Schmidt 
‚in Prag, am Mirädter Ring, vis-a-vis dem Matkhaufe, unter der Baube, 
' „zum Feldmarschall Radetzky.“ 
% er Lager aller Sorten Uniformirungs-®rgenflände zu duperft geftellten 
| Preifen. 


| Alle Auftehge werben fehneliflen eFeftulet und für folibe Waare gebürst. 73—6 





| Tauſchant räge. 
| Ein Oberlisutenant eines in der Lonharbie garnifenirenben deutſchen Däger- Bar 
| taillens mit bem Mange vom 1, März 1861 wünſcht mit einem Kameraden eines Im» 
‚fanterier Regiments eder Näger» Batailons einen Taufch einzugehen. Nepiranten hiezu 
wellen ſich geiälligR an die Revafziom wenden. (80) 
Bei der in der Organifagien begröffenen Marine + Infanterie wänſcht ein Ober ⸗ 
fientenant mit dem Mange vom 18, Februar 1551 Familien / Verbältniften halter mit 
| einem Gern Kameraden eines bloß böhmiſchen oder polmifchen Infanterie « Negimemts 
oder eines Näger+ Bataillons zu taufchen. Nähere Aı fragen bri der Medahjich dirfes 
| Baties. [49] 
Gin O berlieutenant eines in Böhmen Mazlonieten Gnfaren-Regimentes, mit 
dem Range vom 16 Dezember 1850, wünfdt mit einem Hertn Kametaden gleichen Matı« 
ges vines demtfchen Dragoners oder Rüraffler-Regimentes gegen gute Bedingniffe 
zu tauſchen. Briefe erjucht man mad Prag Me. 136—2 mit der Chiffee AA. einzufenden 
— 
Ein Oberlieutenant des Infanterie-Megimemtse Dom Miguel Rr. 39 mit 
tem Mage vom 1, April Sie 8. Auguſt 1860, beffem Mörhritumg zu Gray in Garnifon 


Diefe „Bnglifche Batentleinwand,” if einzig und allein zu Haben: im Wien im | iR, ſucht ber Sprache wegen, einen Tauſch im ein italienifhes Megiment. 


der Handlung des Frauj X. Meißner, „zum Fodtenktori” innen Stadt, 
Boguergofle Ne. 317. 110—?2 


Gefältige Mitibeilungen deũhalb wellen unter ber Mörche C. A. M poste restante 


Graz ringefehilt werben. 8-6 


— — — — — — — — ——— — — — — 
Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


— 


Soldatenfreund. 


Seitfchrift für militärifche Bntereffen. 


** 





Pinstag, den 12. Auguſt 1851. 





IV. Jahrgang. 





Der „Bolpatenfreund® erfheizt jeden Pirmfäg, Drunerftag uns Camflag, Tls Abonnementkberingungen Ant far Wien monatlid Ih fx,, vierteltäbrig I R. Sam. ; fürhie Bufellung im 
* * 


Das Gans werren monatlich 4 te. RAM. aufgeihlanım — BEr Fusmärtige viertel 
Breimal Bortofrei.zmgelember erhalten, Gizgelme Mlätiie 5 Ir. 8, Mi, Mrin 


rin 2 A. 10 fr. Halb 


rig 4 fl, 20fe, RM. um melden Dreis die Seren Abonnenten das Blatt wödrnilig 


umerssior mir augenemmee im Kemptoir tes „Bolratenfrennhet* (tar, Mellseile Re, 774), iin son ur 


Wirtigen Herren vie Betrige in frantirten Briefen tingelembet wersen wolen. Allfalige Barniisntreränberenger Hits man ie niht gu framfiremken Melefen mitzuibeilen. — Infer 
eat⸗ Serfdönliche Aa ſichten verterienb, werden gu 5 fein R, BE, die Deritaelle bereimrt, wobei mod bie jene@mallge Gtenpelgehätr son 10 Fr, 2. M zu beridtigem kommt — Beiträge had Interefe ben 


anzegen+, Ant -willlemsıen nab werben auf Berlangen der Drafbogen mit ME.R:TR, ann au böber, logleib nah remüribrlsen, Sonsrist,. — Bürilfürlin if rer, 
Beonime Beiträge werten mit berhffihtiger 


Armee 
Betrefensen Mokimieem au detellen un burn Meie an beziehen, - 


‚ofbatentreumb" beiden 








Die Sentinella über Die Motbwendigkelt fiehender wenn wir, um nur einige der auffälligften und zunäcft liegenden Fälle 


Heeres. 
[Wo.] 


anführen 


Als wir jüngft Muszüge eines Artikels des zu Turin erfcheis es nicht Wunder nehmen, daß Motena vor Jahren ein Gleiches 
nenden Mititär-Blattes „Sentinella« über die Nothwendigleit fiehender Heere ‚daß Sultan Mahmud und der 


in dem Miniaturwehrweſen der Donaufürftentkümer rusfifchen 
Grundion finden, wenn Perfien fich öfterreichifdhe Organifateurs erbittet, fo wird 


errfcher im Kante der Pharaonen auf euros 


gaben, waren wir nicht der Abſicht, ſobald wieder zu biefem Gegenftande, pälldhem Fuß organifirten, ja wir werben es in analoger Beziehung nicht be - 


deffen wir nur beinebens gebachten, zurüdzufehren ; es leitete und Damals fremdend 


Hauptfätlich das Intereffe, womit die Lefer des Soldatenfreundes die mili« | 
tärifchen Zuftände jenfeits des Ticino umd die Stellung des Mehrftandes 
dafelbft ven übrigen Ständen gegenüber, begleiten dürften. Im gegenwärs | 
tigen Angenblife find wir anders influenzirt und begiehungsweife feibft in 
Diitleidenfhaft gesogen, ehren daher zu unferem Gelegenheitäthema zuräf, | 
Das, wie es fcheint, hüben und drüben wieder ein Begenftand larmoyanter | 
Diehuffionen werden will; wir mollen uns aber, aus mehr denn einer, 
Urſache nicht allein an allgemeine Thefen halten, fondern, weil von einer 
——— ſpeziell angegriffen, und als ſpezififch-oͤſterreichiſch aus— 
rechen. 
gi Wenn wir das Wehrweſen fremder Staaten prüfen, der Aufwerkſam⸗ 


aus allen vier 


es natürlich, wenn unfere Nachbar el den uns | 
fer Memeeleben, infofern ihnen nebſt den Außern vitalen Funfzionen auch 
ie innern Pulsſchläge wahrnehmbar werden, mit forfchenden Blifen beob- 
achten, ftudiren und möglichen Falls für ſich ausbeuten. Derlei Aſſimi- 
liazlonen und Zueignungen auf geiftigem Felde und im Bereiche der Orga» 
niſaion find Beute zu Tage nichts Neues, fie find, Fönnte man behaupten, 
ein Vorzug ber Jeztzeit, deſſen Werth bauptfächlic in unferer fehnellen | 
Auffaffung, in unferer Bildungsfähigfeit liegt, wodurch mir die Probufte 
fremder Geifter unferen Verhaͤliniſſen anbequemen, ja von fo manchem Bes 
heimniſſe den Sais-Schleier mit kühner Hand lüften und Als, was uns 
gefält, Ades, was und frommt, in erſtaunlich furger Zeit bei uns einheimen. 

Wenn es nun aber auch faum denkbar fein birfte, daß alle Heered- 
einridtungen mit Bezug auf Organifagion, Disziplin und fachliche Aus: | 
bildung bei einer und derſelben Macht in jeber Beziehung zu gleidher Um« | 
fänglichfeit anzuwachſen, ſich zu gleicher Bolltommenbeit emporzugipfeln ver- 
möchten, wenn es gleich unleugbare Wahrheit if, daß der menſchliche Geift, 





feit würdigen und wohl begreifficer Weiſe würbigen müfien, fo finden wir W 


finden, wenn — wie Zeitungöberichte melden, im gegenwärtigen 
Momente die farbinifche Flotte durch einige Zeit mit der engliften freugen 
fol, um ihre Neugeftaltung nach einem fo trefflichen Vorbilde zu bewirken, 

Zu diefen und ähnlichen Betrachtungen wurden wir gebrängt, als wir 
jüngft in der „Sentinella* die Befprechung eines Werfchens von vorausfichtlich 
nicht geringem Intereffe lafen, nämlich: „Il regolamento piemontese per 
l'esercizio e le evoluzioni della fanteria, paragonato al regolamento austriaco. 
Osservazioni del ** Roberto Palrese.“ 

Der die Brofcüre des Majors Patrefe in wenigen, dabei aber lober⸗ 
füllten Zügen befprechende Referent, ein Herr — B—, läßt der öfterreichifchen 
Regierung volle Gerechtigleit widerfahren, indem er ihre beſondere Sorgfalt 
für die Pflege des Heeres hervorbebt, und hierin müffen wir ihm beipflichten. 

ienn aber Herr — B— bei Beiprechung eines militärifchen Werkchens fich 
nicht über einen gewiffen Unmuth re Jaun und ein Raifonnement in 
feine Zeiten zwaͤngt, worin er jagt, daß Defterreich nur durch die Spizen feiner 
Bajonnete eriftirt, fo fönnen wir nicht umhin, ihn für das eines Theils wohl 
verdiente Kompliment freundnachbarlichſt zu danken und ihm zu Dem glänz 
genden Zuftande der politiichen Dinge in Piemont zu gratuliren, wornach 
dieſes Land nur für den Krieg ein Heer braucht, das im Frieden recht 
gemädlid in 2 verfangten Yagern ererziren und fi für 
den Krieg vorbereiten Fönnte, ohne daß es der Ordnung der 
Dinge einficke, durd das, was andere Staaten Revoluzion nen- 
nen, aus den Fugen gehoben zu werben; wir gratuliren vom n und 
wollen Dabei von gewiſſen Borgängen gänzlich; abftrahiren, vie unferem 
Kameraden jenjeitö des Ticino eben fo gut und noch beffer befannt 

d, als uns ſelbſt; wir wollen gewilfe, feiner Zeit zu Chambery flatt« 
gehabte Regungen ignorieren, ignoriten die Gefinnungen der Genueſen, bie 
ein piemontefifdher Offizier „Vantico odio contro i piemontesie *) nennt und 
uns nur baranf beichränfen, Das und gemachte Kompliment ald einfeitig zu 


der mit Hilfe eines gebrechlicen Zilinders und aus der engen Zelle des bezeichnen, denn Defterreid, iR Großmacht, ein Mitglied der europäiiden 
Aftronomend die MWeltenräume mißt und bie Tänze ver Sphäten belaufcht, | Pentarie, und haͤlt feine Armee nit blos für die eigene Ruhe, es hält 
mit geringen Mitteln Großes leiftet, fo iſt es andrerſelts une zu ſeht in feine Armee eben auch aus der aus feiner Stellung ald Großmacht hervor 
ber Natur der Dinge begründet, das auf einem größeren Bobenfomplere, | gehenden Notbiwendigfeit, und wenn, um nur ein Beifpiel aus ber Neuzeit 
und follte derfelbe nur aus Finflic zuſammengewuͤrfelten Dafen beitehen, | anzufügren, weiland ©. M. Kaifer Franz I. mit Recht Placator Europae 
mehr Mannigfaltigfeit ver Keime beſtehen, und mehr Freiheit des Machs- | genannt wird, fo können wir, ohne in lächerliche Suflisance zu verfallen 
tbums, mehr Umfängligteit ber Entwiflung gewäßrleiftet fein werben, als | und ohne bie Anerfennung fremden Verdienſtes aus zuſchließen, dennoch ger 
auf engerem Terrain, dad weniger Keime in feinem Schooße birgt, auf troſt behaupten, daß die Ärmee als Inſtrument der Erhaltung des Friedens 
dem die ſchonſten Stellen, weil beſchraͤnkt, leicht durch Unkraut überwuchert |in ben Händen einer Großmacht, auf breitefter Bafis ihrem Berufe glän- 
und fo manche nach Luft und Licht lechjende zarte Blüthe vom Schatten | gend entſprochen hat, und Ierermann wirb es uns glauben, denn wir bar 
umbdüftert und vom Froſte umfchanert werben Fann, was fie in ihrer Ent-, ben damit Niemandem etwas Neues geſagt. 
willung behindern und ihr zulegt tödtlich werden muß. Und mas in dies Uebrigens möge fid} Herr — B— erinnern, daß in den Reihen der 
fer Richtung in der fiflfchen Natur gilt, das Rn wenigſtens mit Bezug auf oͤſterreichiſchen Armee in den Jahren 1848 und 1849 großen Theild Re 
diejenigen Zweige des Wiſſens, die großen Tpeild auf Empirif fügen, von | feuten fochten, die nicht als Soldaten geboren wurden, und bie ihre Ge- 
den Echöpfungen des Geiftis. Daber finden wir es natürlich, baß Fleine finnungen, ihre Begeifterung für die Sache der Monardjie mit aus der 
Armeen fi fremde Heere zum Vorbilde wählen und die Inſtituzionen ders | Heimatb auf die Schlachtfeldet brachten, und was fagt Herr — B— zu 
felben bald in diefem, bald in jenem Zweige in's eigene organiſche Leben | den vielen Freiwilligen, die wihrend der bezeichneten Epoche in den Reiben 
einführen. Ebenſo felbjtverftänplich iſt es durch die ferneren MWeiterungen der Arınce ftanden und fo ruhmvoll Fämpften; find fie alle blos Bajonnet- 
biefer Behauptung, dab die Armeen der Großmächte in dieſem Sinne mehr ſpizen, find fe nicht auch Bürger des Staates, die zur Erhaltung ver Mo: 
abgebend, ald annehmend fein müffen, vorausgeſezt. daß fie unter id auf narchie in den Gefilden Jtaliens und Ungarns das Ihrige beigetragen? 
möglichtt gleichem Riveau organifher und geifliger Bildung ftehen. Doch wir wollen unfer Vaterland nicht als Großmacht berftellen, 
Sie werben in ber Regel fon aus dem Grunde mehr und Wit: ſondern nur die Größe des öfterreidhiichen Laͤnder⸗Kompleres mit den Qua⸗ 
ve zu feiften im Stande fein, weil fie bei ausgiebigeren Mitteln mehr  bratmeilen Sardiniend vergleiden; wir wollen nur bie beiderfeitige Bes 
robierfäbigfeit beflgen, d. h. ohne weientliche Geführte mehr werden enges ey Goosiderazi i imenti wilitari del ii 
zimentiren unb nöthlgen Falls redreſſiren nen Tale fleinere Heere, und! i a m Matized By LOB 
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as farbinifche Friedenoheer mit dem im Ftieden N; no 
teftririäheten Stände "der öfterreidiifhen Armee bergleiden, und da Anden 
wir denn, daß die Kommifjäre der farbinifchen Mya verbältnifwäßig, mit 
denfelben Ziffern manipuliren, wie die unfrigen. 

Wir fragen, wird ſich Saturnus je wieder zu den Sterblichen herab» 
lafien und am Teffin und Po wandeln, und wird ed wirflih dahin lom⸗ 
men, daß alle Riegel und Schlöffer fallen, und daß felbft die gepriefenen 
Waffen der Civlea entweder zu Pflugeifen umgeſchmiedet ober nur gegen bie 
Ungeheuer ded Waldes werben verwendet werben?! Mann bat die Der 
mofratie, wenn fie einen Sieg errungen, Damit begonnen, bie Heere zu 


entwafinen und aus den Söhnen bes Mars lauter idylliſche Bonvivante 


zu machen, denen die Eyflopen bloß Alerwerkzeug und ungebeuere Fleiſch- 
töpfe ſchmiedeten ? Liegt es in Der Abficht der Pariſer „Limonadiers 
reunis#, wenn fie in ber awölften Stunde zur Herrihaft gelangen foll» 
ten, alle ihre Waffen an den König von Tombültü oder wohl gar an die 
afrifanifchen Araber-Stämme abzutreten ? 

Dies Alles feinen die gebiegenen Worte der „Sentinella* in einem 
neuerlichen Aufſaze über die flebenden Heere (Rr. 10 vom 22. Juli) nicht 
beftätigen zu wollen, den wir hier in einem Augenblide mittbeilen, in wel 
Gem ber Utopit Elihu Burrit uns mit feinen barmlofen Fantaſien fatu- 
riet und Mitgliever des Friedenskongteſſes zu London wieder fo Tieblich, fo 
beneivenswerih fchön fchroäemen und träumen. 

Zum Schluffe ſei es gefagt, daß — wenn died „je* ausführbar wäre 
— die flehenden Heere hoͤchſiens dann entbehrlich wären, wenn biejenige 
Bartei vom Erdenrunde verfchwände, welche jeyt fo viel gegen deren Bes 
fiehen einzumenben hat. 

Der beſprochene Artifel der Sentinella lautet: 

„Unter den durch wenige Publiziſten angeregten Modeideen gibt es 
eine, bie Ad unter uns mehr und mehr veröreitet und an Umfang gewinnt ; 
wir meinen die Idee, welche bie Heere als unnüzes, entbehrliches Inſtitui 
binftelle und zum Zwele hat, Piemiont dahin zu bemegen, daß es bie Zahl 
der Karabiniere zum Schuze ber öffentlihen Sicherheit vergrößere, den regu- 
fären Waflen ben Abſchied gebe und bie Sache ber Ordnung ganz den br 
gerligen Waffen anvertraue.* 

„Bevor wir über die Annehmbazkeit oder Unannehmbarkeit biefer Idee 
verhandeln (und wir erflären uns im Vorbinein für die leztere), mülfen wir 
bemerfen, daß die Gntlaffung des Heeres weder eime neue, moch eine auf 
Piemont befhränkte Theorie If, fondern daß jie zu allen Zeiten durch Män- 
ner von Gewicht in Anregung gebracht wurde und im gegenwärtigen Augen⸗ 
Er mehr benn je den @egenitand ernſter Studien, ernften dlachdentens 

det,” 

„Und einen Beweis für dieſe unfere Behauptung, es gaben ibn und bie 
verfhiebenen Ariebensfongreffe, — in benen die hertlichſten Dinge über unfer 
Thema geſprochen murben, die ſich aber als nichts denn als niebliche Ut opien 
berausftellen.a 

„Wenn wir nun unfern Gegenſtand in Erwägung ziehen, fo wären wir 
nicht abgeneigt, bie Entlaffung ber eingefhulten Truppen, melde für bie Staaten 
unbeflreitbar Laften And zujugeben, fähen wir in Europa, in der Melt eine fo 
univerfale, und ben Breibeitt- und Naztonalitätsmänfgen ber Völker berart 
entforegenbe Regierungsform eingeführt, daß Feinem ber Vöͤlter etwas zu 
wünfgen übrig bliebe, daß jedes berfelden fih immer der eigenen Marken 
und bei den eigenen @efezen zufrieden fühlte und nicht nach fremden Grenzen 
sravitirte, feinen Einfluß und feine Beforgniffe nit nah außen geltend zu 
machen ſtrebte.“ 

IR aber biefe univerfelle Megierungsform, dieſe Berföhnung aller Nas 
sionalitäten, dieſe mechfelfeitige Achtung aller Mechte, ift biefes goldene Zeit 
alter wenigftens für ben gegenwärtigen Augenblik denkbar? Kein Menſch mit 
gefunden Berflande wird mit ber Beſahung antworten und wir geben ande 
rerſeils weiter, indem wir nicht Anſtand nehmen, mit Hinweis auf bie Natur 
des Menfhen zu behaupten, baf alles diefes mie mehr fein wirb als ein 
Traum obzwar ein fhöngetäumter, aber Immerhin nur ein Traum !e 

„Demnad wird man, fo lange es auf Erben fi auf die Macht flü- 
gende, durch Racen-Intereſſen getragene Reiche, fo lange es ein im Verhält 
niß zu feinen Rachbaren minder gebilbetes Volt, fo lange es politiſche Lel- 
denfhaften geben wird; im biefen Meichen, bei diefem Volke und im Gewühle 


diefer Leldenfhaften ben flehenden Heerem nicht entfagen wollen, benn man | 


wird für jede Eoeatualitãt bie Mittel beſtzen wollen, Angriffe von aufen zu 
ht und Revoluzionen im Jnnern niederjubrüfen. Dies iſt ebenfo in der 
Dıdnung zu regieren, wie in dem Gleichgewichte begründet, das zwiſchen Nas 
don und Nazlon aufrecht erhalten werden muß.“ 

Bat ein einziges Mei ber Erde ein Heer, fo werben alle anberen 
Staaten ihre Armeen haben müflen, um nit die Beute eines Gtärkern zu 
werden und biebur wird bie Nothmwendigfeit ber Heere verallgemeinen.* 

oMan bemühe ud nicht, uns zu fagen, daß in dem gegenwaͤrtigen Zeit« 
läuften bie bürgerligen MBaffen für alle Ziele genügten und baf da, wo 
alle Bürger Soldaten find, auch bie Macht fei, mithin ein Heer entbehrt 
werben Tönne!* 

„Died kann ganz wohl (7) In einem Beriheibigungsfriege ber Wall fein, 


mo 8 ih darum ıbanbeit, ben. einfallenden Feind vom ıheimaslichen Woben 
abzuwehren; nieimwirb ed aber im ofiewer Feldſchlacht oder im Offenfinkriege 
geliehen konnen.⸗ 

! »Bu welhen Grabe kriegeriſcher Ausbildung Ad Bürgertruppen auch 
‚Immer emporträumen mögen, fo werben fle bo einem gut geſchulten Heere 
nie die Gpize bieten können. Der Enthuflodmus wird von der Kunſt flets 
"aus dem Felde geſchlagen und die Ueberzahl erliegt der frategifchen Kombi- 
nozlon; die legten Wechſelfälle der europälfgen Revoluzlon follten es ums 
'fmerzli genug (!) bewiefen haben. Die Idee der Entwaffnung hat baher 
|den Gedanken des Bürgerkrieges im Befolge, befonderd bei ben aus heterogenen 
Elementen beflebenden Staaten und fo lange nur ein Heer auf den Füßen 
jieße, märe bie Melt der Laune biefes Heeres Überlaffen, falls e# demſelben 
gelüften follte, fe zu erobern. Sagt Oefterrei : entwaffne! Es wird Cuch 
antworten, dies fei ibm unmoͤglich! — Sagt Rußland: entwaffne! Es wird 
Euch antworten: Wer wird mid; gegen fo viele Barbarenhorben befpügen, 
die mid) umgeben und fi über meine Länder herſtürzen würden. Allgemeine 
Entwaifnung ift mit allgemeiner Bildung glei bedeutend und gefezt, biefe 
erfäiene neben der menfchlichen Schwäche errelchbar, fo würden doch menig« 
ſtens Jahrhunderte au ihrer Verwirklichusg erfordert werden und wir miffen 
nit, ob wir den Glauben an ihre Ausführbarkeit mehr thoͤricht oder mehr 
tolltühn nennen follten.« 

„Und bis nun berüßrten wir gleihfam nur im Bluge blos bie Argumente über 
bürgerlide Orbnung, welde allein fon Stoff zu Bänden liefern könnten !— 
Käme es und nun erft vollends in den Ginn, bie fommerziellen Argumente 
aufzunehmen, fo erſchiene die Unmöglipkeit allgemeiner Entwaifnung in fo 
orellem Lichte, daß man in ber That die Augen fließen müßte, um fie nicht 
zu ſehen⸗ 

„Wir bürfıen in der Zolg: mit mehr Aufwand an Worten zu biefer 
brennenden Lebensfrage zurüffehren, Bür jezt fei es mit dem Beweiſe abge» 
than, daß für „unse ein Heer umentbebrlich if, ein Heer, welches unferen 
Kräften angemeffen, gut unterrichtet, wohl bisziplinirt, mit denjenigen milis 
tärifhen Tugenden, deren Vorbild es ſtets war, ausgerüftet, dem Staate wicht 
nur feine Ueberbürde, fondern eine Gewähr für feine Unabbängigtelt und 
Breipeit fein wird — und unter dem Schatten feiner Bahne werden mir ger 
delhen und und für eine beffere Zukunft vorbereiten können,» 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge. Majeftät ber Kaifer bat angesrbnet, daß ed von ber 
bis jest gefezlich geweſenen ſtrafweiſen Afentirung ehemaliger Honvebs abju- 
kommen und auch bei biefen das geſezliche Stellungsverfahren einzutreten babe. 

— Die fönigl. fpanifge Regierung hat zwei Offizlere böhern Ranges 
bieher gefendet, um bas Öfterreihifche Milttäriftem, welches ih eines gläns 
jenden Mufes erfreut, Tennen zu fernen und fonflige Erfahrungen für bie pas 
nifhe Armee zu fammeln, 

— leder Anfuhen ber Werbbezirf-Rommanden ift in den Bezirfhaupt- 
mannfchaften verlautbart worben, daß fih jene zur Landwehr gehörenden ober 
beurlanbten Soldaten, melde ald Breimillige einzutreten wünfden, im Laufe 
des Monates Auguſt bei ben Werbbezirfd-Kommanden zur Vormertung melden 
können. Das Juſtitut der Freiwilligen ſcheint ſich einer befonderer Pilege zu 
erfreuen, melde datfelbe au verdient, ald die erhöhten Genüffe, melde ben 
Breinsilligen angemiefen find, zu Genüge erfezt werben, weil dadurch die Zatzl 
der brauchbarſten Soldaten fortwährend vermehrt wird. 

— Dem Komité zu Errichtung eines Denfmals in Znaim für dem bei 
Vicenza gebliebenen tapfern Oberften von Kopal, Kat die Direfjion ber 
Nuzlonaldant 300 fl. K. M. Überfender, Hlerdurch dürfte die Auffellung 
jenes Denfmals bald ins Leben treten, da bis nun bie nötige Summe nicht 
eingangen mar, um ben Helben für bie Nachwelt durch ein entfprechendes 
Monument in ber Erinnerung zu erhalten. 

*“ Aus Trief vom 9. d. wird ber Defterr. Melchszeitung gerieben : 
„Niemand wirb dem abtretenben Herrn Biceadmirel Baron Dablerup daß 








Zeugniß feemänntfger Tüchtigkeit verfagen, und wenn es ihm nicht gelingen 
wollte, bie Organifirung unferer Flotte zu vollenden, fo Tag die Schuld an 
äußern Mißverhaͤltnifſen, melde für jeden Fremden dieſelben geweſen mären. 
Die öfterreihifche Flotte war von jeher rein italienif, und wir find jezt erft 
im lebergang, fie zu eimer deutſchen umguhilben. Diefer Mebergang kann in 
Betracht der geographiſchen Rage des adriatifhen Meeres und ber dem deut» 
fen lement fremdartigen Benölkerung der Küſten nur ein fangfamer und 
ruͤtſichtsvoller fein. IR es mit Zeit und Mühe nah und nad zu fefter 
Grundlage gelommen, fo wird die Anftellung fremder Offiziere, felbft in bö- 
heren Stellen, keinen Anftanb mehr haben; mofern wir nicht bis dahin felbft 
einen genügenben Anwuchs eigner Leute auferzogen haben, Unter biefen be⸗ 
fondern Geſichtepunkt ih die Ernennung bes biefigen Stattbalters und Gene- 
rald ber Landarmee zum Oberfommandanten ber Marine zu beurtheilen. Es 
if ein polttifcher Name; dem ihm beigegebenen Abmiralitätsrath bleibt ber 
eigentlige Bermaltungdtreis ungefämäfert, und hier wünfdgen wir, möge bie 
geeignete Wahl getroffen werben. 

* (Berlin) Aus der, in biefen Tagen erfhienenen neuen Rang» 
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und Duartierlifte ber preußiſchen Armee wirb erihtlid, baf in ber Forma, 
zton, wie in ber Eintheilung unb in ben Generallommanbo’s bes Heeres, im 
Zeufe bes lezten Militärjahres nur wenige Veränderungen vorgefommen jInb. 
Lejtere beſcht inken fi meift nur auf den Barnifordwerhfel mehrer Truppen 
Astheilungen, Megimenter und Bataillone, auf bie Erlebigung bes General 
tommando's des 5. Armeelorpd, das noch nicht wieber vergeben If, unb auf 
He Reorganifazion des Javalidenweſens, durch melde bie bis jezt beftandenen 
14 Insalidenfompagnien aufgelöft find und bie Bormazton von 8 Brovinzials 
Veteranen-Rompagnten in Aueſicht getellt if. Das Heer beſteht in ber, Be 
genmart: aus 5 GBasbe-Infanterie- und 40 LiniensInfanterie-Regimentern mit 
8 tombinirten Meferne-Batalllonen, aus 4 Garde · Landwehr · und 32 Provin« 
zlal-Banbwehr-Regimentern mit 8 Beferne-Megimentern, 1 Barbe-Schliens, 1 
Gerde-Fäger- und 8 Peldjäger-Batalllond (Im Ganzen 260 Bat.-Jaf.), 6 
GarbesKavallerier, 8 Kürafflere, 4 Dragoner-, 12 Hufaren» und 8 Uplanen- 
Regimentern, 32 Schwadronen Landwehr-Kavallerie (im Gauzen 152 sta 
drond), I Garde» und 8 Weld»Wrtillerie-Megimentern und Beitungs-Mejerne- 
Artilerie-Rompagnien, nebſt ber Beuerwerks-Mbtheilung (im Ganzen 180 
Batterien), endlich aus 9 Pionnier-Abtheilungen und 2 Meferne-Bionnier« 
Kompagnien. An ber Spize ber Generalität erſcheint zum erſten Male neben 
dem F. M. Herzog von Wellington au der 5. M. Fürſt von Warſchau; 
dann folgen 11 Generale der Infanterie und Kavallerie, 49 General-Lleute- 
nante, 54 Generals-Mafjors, der Rommobore der Marine, 123 Dberſte, 76 
Oberflieutenants und 468 Mafore. Das Offizierforps der Ingenieure ber 
fleßt aus 1 GeneralsLieutenant, 2 Benerals-Majors, 2 Oberfle, 7 Oberftlieu- 
tenants, 20 Majord, 80 Hauptleuten, 42 Premiersieutenants und 146 
Bleutenantd, Der Generalftab befteht aus 1 General-Lieutenant, 5 Oberſte, 
4 Dberftlieutenante, 17 Majors, 18 Hauptleuten; ber König hat 5 Beneral- 
Mbjutanten, 1 General à la suite und 14 Blügel-Adjutanten; die Adjutanten 
der Generalität zählen 1 Ober, 12 Majors und 33 Hauptleute und Mitt- 
meiſter, auferbem Teiftet eine große Anzahl von Subaltern.Offigieren den Ad 
jutantenbienfl; 9 regierende Bürften, 9 Prinzen aus zegierenden Häufern und 
6 Würften haben militärifce Ehargen im preußifhen Dienfte, Die Marine 
bat mit einigen neuen Bahrzeugen auch ein größeres Offigiereforps und einen 
Kapitän zur See erhalten. Gin Oberbefehlähaber, 1 Rommodore, 1 Kapi- 
tän, 8 Rleutenants und 5 Pieutemantd 2, Klaſſe mebft einigen Zeuge Kapitäns 
bilden biefes Offiziersforps. Noch beſteht ein befonderes Marinelorps mit I 
Major, 1 Hauptmann und 9 Lieutenants. 

— (Ropenhagen.) Der Katehet A. D. Cohen hat von feinen 
Sammlungen zur Kriegögeſchichte fo chen ben 1. und 8. Band biefes Kriegs: 
werte, wie „Bä.relanbs berichtet, herausgegeben. Der Band erfhien 1850. 
Der 1. Band ift betitelt: „Der Krieg 1848,% ber 8.: „Der Krieg 1850.0 
Nah feinen Angaben beträgt bie Zuhl der von Shußwunden Befallenen und 
Geftorbenen (Däniferfeits) im Ganzen in allen drei Kriegsjahren 2407 
(worunter 147 Oftljere), der an Krankheit Beflosbenen 1280 (morunter 17 
Dffiziere), der durch unglüflige Zufälle Umgelommenen 82 und der durch 
Selbftmorb 16, fo daß fi der Gefammtverluft ber bänifhen Armee während 
des ganzen Krieges auf 3785 Mann beläuft. Bon den Gefallenen Kommen 
auf das Jahr 1848: 323, auf 1849: 988 unb auf 1850: 1096. Bon ben 
einzelnen Treffen hat natürlich die Idſtedter Schlacht die meiften Opfer gefo- 
ftet, naͤmlich 841, dann Bridericia: 510, dann Schleswig: 164, dann Kol« 
ding: 150, dann Geernförbe: 108 und endlich Briedrihftadt: 106. 

— (Paris) Der „Moniteur de l’Armde* veröffentlicht das Pro- 
gramm des zu Ehren ber aus London erſchlenenen Ausftellungs-Kommiljton 
am 6. d. flatt ſindenden Mandvers; Zwei Armectkotps operiren gegeneinanr 
der, bad eine auf bem linken, dad andere auf bem rechten Geineslifer. Das 
erfte beſezt dad Marsfeld und Grenelle. Es befleht aus einer Divifion In— 
fanterie (Buillabert), eimer Brigade Kavallerie und zwei Batterien. Die 
garde republicaine zu Pierbe bleibt in der Reſerve. Rommanbeur: General 
Buillabert. Das zweite beſezt ben Trocadero und bas Bois de Boulogne. 
Es beſteht aus zwei Divifionen Infanterie (Barrelet und Levaſſeur) und vier 
Batterien. Kommandeur: Barrelet. Dad Korpd auf dem linken Geine- 
Ufer will eine flarte Mefognofgirung auf das rechte Ufer werfen, und fehlägt 
zu biefem Iwet eine Brüfe über ben Fluß. Die Boltigeur-Rompagnien ges 
ben vorher auf Böten über, und befegen Die Höhen am gegenüberliegenden 
Ufer, während 12 Gefüge dieſen Webergang und das Schlagen der Schiff ⸗ 
brüfe 150 Metıes oberhalb bes Pont de Jena deten. Zwei Bataillone geben 
über bie Schiffbräfe und attaquiren dem Trocadero auf dem Tinten Blügel, 
ſechs Batalllone gehen über den Pont de Jena und greifen vier die Front und 
wei ben rechten Blügel an. Alle brei Attaquen geſchehen gleichzeitig. Das 
berlegene Korps auf dem rechten Ufer wirft dieſe Angriffe zurük und zmingt 
die act Herübergefommenen Bataillone über ben Fluß zuräfjugehen. Hier 
nehmen fie Pofizion unter dem befenden Feuer ihrer Geſchüze. Das feind- 
Ihe Korps folgt, und mimmt Stellung zu einem rangirten Gefecht auf dem 
Champ de Mars. Kuvallerie-Attaquen. MRüfzug 516 zur Ecole militaire. Bar 
rabemarfh. Das garze Mamöoer ſoll 2 Stunden bauern. 

* (Spanien) [L] Dan hört in unferer Zeit wenig von ben aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen der Waffenfabril zu Toledo ſprechen, obſchon 
bie Brzeugniffe derſelben an ihrer frühern Vortreſſlichteit mihts verloren, und 


in Bezug auf Bolktur, Verzierung und Mannigfaltigteit ber Bormen ſichtlich 
gewonnen haben, Die Urſache biefer Erſcheinung Mage in den allgemeinen 
Bortfgeitten iber Wiſſenſchaft und Jaduftrie. MBägrend in ber Älteften mb 
ältern Zeit nur wenige Muserwäßlte bie amelgenäße ernpiriſche Handhabung 
des Mifens won ihren Boräktern gleichſam als Erbihhell Übertamen; während 
fie meift dur Samilienverhältniffe und Zenftgeiſt an irgenb eine Stelle ige» 
bunden, Ausgezeichnetes Iteferten , ohme für den erwarteten Ctfolg ihrer Ar⸗ 
beit atwa mehr als Ihre aageeignete Befgitithbelt und Erfahrung einfezen zu 
fönnen; waͤhtend daher eimjelne Länder mund Orte fich mach und mad did 
dauernden unb weitverbreiteten Muf erwarben: Hat MG gegenmärtig die MBH. 
ſenſchaft dieſes Zweiges ber Juduftrie bemaͤchtigt; mit Hilfe der Chemle die 
Geheimniſſe ber alten Waffenſcheiede aufgeſunden und dleſe zu einem Be» 
meingut gemacht. Wan kann fagen, daß jezt jeber Staat in Curoba fein 
Toledo hat, und Clonet, Grivelli, Stobart und Faraday Haben bewleſen, daß 
man in Guropa ſelbſt die noch Höher gefchägten Damaszenerllingen verfernigen 
kann. Die Klingen von Tolebo warten wie geſagt ſchon zu den Beiten Ber 
Mömer als ganz vorzüglich gefannt und geachtet, und haben ihren Aufn 
durch die folgenden Jahrhunderte behauptet. Indeſſen find ums aus biefer 
Gpoche nur wenig werläßliche Machrichten über die Art ihrer Erzeugung und 
die Namen der vorzüglicften Schwertfegmeifter zupefommen. Erſt mit dem 
16. Jahrhundert beginnt das in den Regiſtern bes Stadtratbes von Tolcho 
eingetragene Berzeihnif ber Zezteren unter welchen Mlonfo Sahagun, ber 
alte, oben an fteht. — So lieb bie Erzeugung ber Klingen ein freitd Ge⸗ 
werbe bid zur Beit König Karl I , welchet im Jahte 1761 Don Ludwig 
von Urbina beauftragte bie matrifmlirten Gchwertfegermeifter von Toledo zu 
vereinigen, und unter Leitung des Michael von San @il, ittmeifter des 
Relterregimentd ber Königin eine Fabrik zu errihten. Man erkannte iudef · 
Ten bald bie bedeutende Menge diefer im fesigen Pofthaufe errichteten Waf- 
fenfämtede, und verlegte fe im Jahre 1781 ', Stunde aus der Stadt 
entfernt in bie Blur vom Tolebo, wo ſie ein eigens zu biefem ade nach dem 
Entmurf bed Generalen Franz Sabatini nichts weniger als zwelmäfig erbatı- 
ten Gebäuben und Merfflätten bis zur Stunde befteht, und unter ber ober 
flen Leitung ber Generaldirefjion der Attillerie betrieben wird. Die Klingen 
werben jejt im Weſentlichen auf biefelde Welſe gefchmiebet, wie es fon 
viele Jahre früher der Ball mar. Man richtet zuerft aus alten Hufei⸗ 
fenzeften das Ciſen für die Gerle, je nad den Gewicht, welches bie Rlinge 
haben foll, wor, und dann die beiden Gtahlplatten, welde der ganzen Länge 
nah bie Klinge befen; dieſe 3 Stüfe kommen zufammen ind Weuer, erhalten 
zuerſt eine geringere Hize, um am beiben Enden geſchweißt zu werben, und 
dann der ganzen Blnge nach zwei Hauptſchwelßen, wobei fie gleihmäfig aus- 
getrieben werben. Was bei diefer Operazion unvolllommen bleibt, wird in 
brei oder mehr Nachhizen burdhgearbeitet, wodurch der Stoff eine ber Klinge 
entſprechende Form mit zwei Drittheilen der Länge erhält, bie ie haben fol. 
Darauf wird jie nad dem Modell warn ausgehämmert, und kommt auf biefe 
Weiſe von fleben — bis zwanzig — und mehrmal ine Feuer, je nad ihrer 
Geſtalt, Feinheit und Güte des Stahld und der Geſchitlichtelt des Schmiede 
meifterd, IR die Klinge ganı ausgeſchmiedet, fo wird jie auf die befannte 
Weiſe durch Gintaugung in Waller gehärtet. Rorengo de Ta Blana, welder 
bad Gtabliffement viele Jahre leitete umb dem es viele Verbeſſerungen ver 
dankt, verſuchte ben nothwendigen Grad ber Härtung bei feinen blos aus 
Stahl geſchmiedeten Klingen dur andere Flüffigfeiten zu erreichen, und ver- 
wendete zu dieſem Zweke Milh, Oel, oder auch ein Kühlfaß, in meldem ch 
mit Oel Sebeftes Mailer befand, Jadeſſen zeigten dieſe Verſuche ſelbſt bei 
der größten Sorgfalt fo ungleiartige Ergebniffe, bafi man wieder zur früher 
geäbten Melfe ber Härtung zurlkfehrte, in weldger bie Schmiebemelfter von 
Toledo eine feltene Geſchillichkeit beſtzen. Ihre fogenannten elaftifhen Mine 
gen tönnen viele Tage fang in einer kreisfärmigen Kifte, die Spize bid zum 
Hefte gebogen liegen, ohne ihre Form zu verlieren. Nach der Härtung were 
den die Klingen dünn und ſpiz geſchliffen, und zu biefer Arbeit nad ber Ge— 
ftalt der Waffe verfhiedene Steine angewendet. Diefe Verrichtung ift nicht nur 
eine fehr anftrengende, fondern auch gefährlie, ba die Schleiffteine manchmal 
mit; außerordentliher Gewalt in Stüfe fpringen und ben Arbeiter töbten ober 
verwunden. Num übernimmt ber Polirer bie Klinge, und vertilgt mit Schmer« 
gel und Del auf einer Volirſchelbe von Nufmurzelholz felbit die feinften Spuren 
des Schleiffteined. Bor gänzlicher Vollendung biefer Arbeit werden bie ger 
wũnſchten Verzierungen und bie übliden Fabrikdzeichen und Infchriften entwer 
der mittelft Stempel an den geeigneten Stellen eingefhlagen, ober durch ein Ge- 
menge von Salmiaf und Salpeterfäure eingeijt. Die Klinge fommt dann nod« 
mals auf die Polirfceibe, erhält dur feines Pulver von Tannenkohlen Spie- 
gelglang, und wirb dann auf galvanifhem Wege vergoldet oder verfilbert, oder 
man läßt jle durch Beuer und ungelöfhten Kalk blau anlaufen. 

Die Proben, melden die Rlingen heutzutage erſt nah dem Schleifen, 
dann nad dem Poliren unterworfen werben, gefchehen mad) ben Artifeln 98 
u. ff. ber XII. der fönigligen Ordonnanz vom Jahre 1778. Sie beſtehen in 
turzen Biegungen über ein auf einem feften Ständer angebrachtes Lederkiſſen; 
dann in einem Hieb auf einem Helm von gehärteten Gifen, und endlich in einem 
Stoß in einen fellgeftopften Wollfat, Der Entwillung ber Fabrif zu Toledo 
Nanden viele Umflände entgegen. Außer ber fehlerhaften oben angebeuteten 


Anlage verfolgten fie die Mihfälle des Krieges und bie Störungen politifcher 
Revoluzionen unb bemmten ihren induftriellen Fortgang. Im Dezember 1808 
flüchtete man auf bie Nachricht von den Anmarfhe der Franzoſen die werthroll» 
fen und leichteften Gegenflände der Babrit nah Sevilla und Cadit, und ſuchte 
mit den Arbeitern, melde mit ausgewandert waren, an beiden Orten Waffen 
zu ſchmleden, mas auch gelang, obfchon jle wegen ber Unruhe unb wegen Unvoll» 
Rändigleit des Materials und ber Werkzeuge nie fo vollfommen wurden, wie 
früher. Wahrend der franzöjlihen Beſezung vom 14. Dezbr. 1808 bis Auguft 
1812 mwurben aud Waſſen in Tolebe geſchmiedet; jaber weber durch bie framjd« 
ſtſchen Arbeiter, no burd bie weniger ſchlechten der Fabrik fonnten Waffen 
von altberühmter @üte gefertigt werben. Beim Ginzuge wie beim Abzuge wurde 
bie Fabrik geplündert, und das Archiv verbrannt, moburd viele inter 
efjante und Ichrreihe Radrihten zu Grunde gingen. Ju 9. 1813 wurde 
dieſelbe wieber hergeſtellt, und blieb wie früher, bis zur zweiten frangöfifhen 
Invaſion 1823, die He nach Badojoz verbrängte. Zwar murbe fie unmittelbar 
darauf wieber zurüfgebracht, aber nicht ohne große Verlufte für die Kaffe und 
bie Archive, Der aufgeregte Zuftand während ber lezten Jahre des bürger« 
lichen Krieges Gemmte den ftetigen Fortſchritt, umd der Mangel an Gelb gibt 
leider wenig Hoffnung auf Beflerung. Wir lejen in bem Memoriale de Artilleria 
Bd. IL, welchem diefe Skizze entlehnt ift, folgende Stelle: „Um Berbeflerungen 
mit Erfolg ausführen zu fönnen, ift es nicht allein erforderlich, daß diejenigen, 
welden die Leitung eined Gtabliffements anvertraut ift, eine umfaffende Aus · 
Bildung in ben Rünften beſtzen, welche hier Anwendung finden, fondern daß ſie 
auch durch fortwährendes Studium mit allem dem befannt werden, was Gin« 
heimiſche und Nuswärtige in dem Fach erfinden. Wenn alter, wie bier, auch 
nicht eine Spur einer Bibliothek vorhanden ift; wenn nicht eind der Jour- 
nale, welche bie Fortſchritte der Künfte und Wiſſenſchaften mittheilen, ge 
balten wird; fo muß matürlih eim Gtabliffement dur diefen Mangel an 
Sortſchritt leiden.“ Diefe Worte beftätigen unfere Bingangs aufgeftellte Ber 
hauptung, unb feinen die Möglichkeit anubeuten, daß bie Klingen ber ur- 
alten Fabrik zu Toledo, von dem Grzeugniffen des Auslandes im nicht fer- 
mer Zeit Überholt werden lönnen, — 

— (Großbritannien) Das befanntlih fehr ſcharf marfirte Ber» 
hältnif ber engliſchen Unteroffigiere zu ben Gemeinen ſcheint in neueren Beil 
ten wenigftend an menden Orten etwas larer zu fein, wie aus nachſtehendem 
Befehle bes Kommanbirenden im Diftrifte Portsmouth erſichtlich if. Der» 
felbe lautet: „Da der Fommanbirende General vielfah wahrgenommen, daß 
namentlich auf Wache unb in dem Straßen bie jungen Unteroffigiere der zu 
dem Diftrift und der Garnifon gehörenden Megimenter und Korps im der 
vertraulihften Weiſe ih mit gemeinen Soldaten unterhalten und ſogar mit 
denfelben gegangen find, fo fordert er die Kommandeure auf, ihren Unter 
offijieren dad Ungeeignete einer folden Vertraulichkeit begreiflih zu madhen 
und biefen Korporalen zu eröffnen, daß, wenn ſie am ihrem eigenen Rang 
und in dem ber Gerfcanten feine Freunde und Kameraden finden können, 
Weniemals zu jenem höheren und ehrenvolleren Grade befördert werben können,“ 


DBerfonalnadridbtem. 
Ernennungen und Eintheilungem, 

Beim UplamenrRegimente Graf Wulmsden Mr. 5: zum 1. Mittmeifter der 2. 

Zulias Baron Bleißner, des Regiments ; zum 2. Mittmelfler der Obetlieute ⸗ 

want Madreas Braf Thürheim, bes Uhlanen-Rrgimenis G, H, Mar Nr. 8; 

zu Oberlieutenanie Die Unterlieutenante Mlfeeb von Deres, des NKürafher-Regir 

ments Gtaf Wallmeden Mr. 6; Mia Etaszto und Johann Merihes, 

des Regiments; zu Unterlientenants der Kadet Huge Baron Hammer flein,des 

Uhlanen- Regiments Braf Clam · Gallas Mr, 10; der Barderensbarme Theodor v. 

Leiß; der Kabet Mlendiusn. Podfapfy, des Dragomer-Megimenis Kaifer Franz 

Yofef Nr. 3; dere Bagimelfter Karl Mariani, dee Uhlanen- Regiments Fürſi 
Shmwarjmbirg Nr. 2. 

sberfezungen. 

Main Bein; Roban»Rodefert des Huf.Rrg. Graf Wollmoben Nr, 12 ; Unlers 

Kent. Detat Graf Bredb om bes UflanımMrgimentse E, H. Karl Mr. 3, beide zum 

Wallmoden Uhlanen. 


Derlt. 


Kouvokazionen nachfichender Verftorbenen. Weeberg, Heinrich, Bient. 
bes 39. Linien InfrRrg, Don Miguel (t am 8. Full 1851 zu Therefienflade), bis 
16.Srpt. 1852 beim Regimumisgerichte in Therefienfiabt. — Winter, Ioh,, Oberl. 
bes Rarlftähter Sarn.»Art.«Dift, (? am 22. Februar 1851 zu Karldadt.) Pine: 
ter Joh., Lient. dee Peterwardeiaer Garn. Mrt»Dik. (f am 19, Dftohrr 1848 


za Een), für erſtera bie 165. Movember 1861, für bem anderen bis 30. Iünuer 
1852 beim Jud. del. m. m. in Agram. 


Patriotifche Gaben. 

Für a0 Offiziere Töchter Inflitut in Drbenburg And uns von dem loöͤbl. Graf 
Rinsty InfanteriorRregiment aus Lirorne 8 A. 10 fr. K. M., vom Graf Gyalal 33. 
InfanterierRrgimente pro, Juni und Juli aus Mallenb 10 fl. 10 fr., vom @. H. Als 
brecht 44. InfantRrgim. pro. Juni 1. I. aus Pilfen 8 U. 25 fr, vom 4. Bataillon 
@. 5. Albrecht Infent. pro. Juli I. I. aus Mailand 2 A., vom Herren Plays Hanptmanu 
Verſchla aus Meiland pro. Iuni mad Dali I 3. 2 A., vom Hertn Major dee 14 
GentbarmerieRrgim. Brang Golen v. Kenblır für das verfloffene '%, Jahr 1 A, vom 
Hrn Hambtmann Bibta v. Haynan Infant ans Bochnia ein Pos 3. Klaffe ve 
Tezten Batterie im Werthe v. 2 fl, und von Herra Bieutenant ©. Breboto des 19, Wened⸗ 
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ormerieMegimente 3 fl. A. M. zugrfommen, melde mie dem Beireffenden Komild ein- 
gefendet haben, 

Bür den Dberrakstene Fiſchet und feine Matter find beim Herra Danniagır 
termers eingegangen: von bem 1061. Dffidiers-Korpa ber L. L. Mrzierembribgarde 53 B. 
10 fr., vom Heren Major Chinaglia in Verona & fl, von einigen Offlzleren ber Artil« 
lerle⸗Equita jzioa 4 8. und von einer Dffigiers-Wefellfchaft des Baruifons-Spitals in Ber 
rona 2 dl. 

Dur eine beim GarnifonsfiltalrEpital im Paduag veranfaltete Sammlung find 
für ben verlümmelten Dberraketeut Anton Fiſcher bei dee Mebalzlon nabenannte Bit: 
träge eingegangen, und zwar vom Hetrn Hanpimenn Walha 2 fl. in Eilber, Lirue- 
nant Wolf 1 A. in Silber, Oberlientiwant Balsis 1 fl. in Silber. Pelb-Myoihelir: Se⸗ 
nler Stärf 2 I in B. MR, Senior Kralnsiy 40 Fe in Silber, Bonrier Offner 1 #. in 
Silber. Ferner von der Mannijhaft des obigen Gpitals vom Feldwehel abwärts 6 fl. 
20 fr. in Silber. Zufammen 12 A, in Silber ueb 2 A in Banknoten. 

Berner vom Herrn Pientenomt Molf das 2os ber 3. Mafie Me. 229,043 ber ley⸗ 
ten Güter-Botiorle, worauf Dre Bewinnft von 2 FT. K. M. entfällt, 

Daun für Keleger ohne Arme vom Herrn Mojor vom Morfe aus Ranlk 
has Bas 220,861 dritter Rlaffe, und 275,051 vierter Maße, welde Voſten dem Here 
Kafier Danninger übergeben wurden. 





Angefommen in Bien. 

(Am 9. Anguf.) Hauptmann RARIe, vom Irllarie Inf, Mrf&6, vom Kaufen 
burg (Stebt, weiß, Wolf). — Die Ob⸗rlicut. Stäger, vom 2, Beniefeg., von 
Mantea (ropolbfladt, Broger Gifenbapn); und Weolleiged, vom 4. GensbMeg., 
von Berona (&ropelvftadt, Mazienal-@afhei). — Die Unterlient, Nich alit, vom 6. 
Gensdarne. Reg, von BöhmifhrPeinpa (Rropoisflabt, werif. Ref); und Epip, im Pen- 
Mond: Stand, vom Derona (Hermals, Mr. 251), — Grenzeßermalt.tient. @ffenre, 
vom Brabisfaner 8. Erenzelrg., von Mgram (Brandkäite, beim Stern). 

(Am 10, Muguf.) Hauptmann ® yurits, vom Graf Syalai Inf. Mr. 33, vom 
Bin, (Stadt, Nr. 833). — Die Dberlieut, Wetrwba, von Preufen-Küraf. Nr. 8, 
von Stederau (Leopoldladt, weiße Rofe); Kuhn, von Heheniche Brenabier-Divifien, 
von Brünn (Ürdberg, Mr, 48); Brüdmer, vom 10. Örnddarm.Reg,, von Mgram 
Aiergrund Me. 13%) 5 v. Braun, von KafersIaf, Mr. 1, von Berena (Iofefllabt Ar. 
218); und Geydel, on. de Marinelkctillerie, von Trieft (Berpolbftabt, Hotel Razienal). 
— Die Unterlicut. Mentafi, von Zanini Inf. Mr. 16, von Brünn a Bar 
hof —— und Bautal, vom Fahrweſend ⸗Korps, von Belegna (Wieden, brei 
Krenen). 

(Am 11. Auguſt) Oberſt Baron Mei lin, vom @,G. von Hrffem 14. Bin. 
IafııRrg., von Linz (Btabt, Matfcakerhof). — Dir Hanpil. Theuerfanf, vor. $. 
Kart Ferdinand 51. Em. Inf. Reg, von Pefth (Miferfafeıme); Cheral. Wiggerald, ım 
Benfiondtand, ans Cugland (Berpelbfladt, fm. Adler) ; und Mogvporofig, ven @. d- 
Leopold Auf. Nr. 53, von Mailand (Gtabt, Raijrrin von Orfrrreih), — Rittmeifler 
Schwaabd, von diequelmont Dragoner, vom Pobirbrad (Dögerzeilr, Norkhahn). — Die 
Dbrrlirut. Gafged, vom Genie⸗· Rerpo von Brünn (Hägırzeile, Mortbahn) ; Thomi, 
von Don Miguel Inf Mr. 39, von Era; (Mıubau Ar. 22); und Graf Bebtwiß, 
im ArmerrStanb, von Topolscan (Etadt, Mr, 240). — Die Unterlieut. ode, van 
Zatini Infanterie Nr. 16, von Telc, (Gtabt Nr. 169); und Schönberger, wor 
Prien; Bairen Hufarım, vom Troppau (Iofefläbter Rafımea). — Beldfriegstommißför 
v. Dobremweoling, von Graz (Stadt, ung, Arone). 

Abgereift. 

(Mm 9. Aaguſt.) Se. ae Aue Felmarſchall · ei · ut. Braf Wimpffen, m 
Graz. — Gexucral ⸗ Majer Hahne d. Waffentreu, nah Prag — Mafor Rigl, 
vom &. Artill-Reg., nah Berona. — Die Haupklıute Lofgann, vom Art.⸗Feldjeug 
amt, na — Maundel, vom Grevadiet⸗ at Braum, nach Perfburg; u. Slam 
toric, vom Brober Grenp Reg. Mr. 7, nach Binfomweje. — Rittmelfer v. Roba 
tonsfy, won Kaifer Uhlanen Nr. 4, nah Peflh. ie Oberlicut. Senfel, vom 
Grenabier-Bat. Müralt, nah Preßburg; Göler von Ambros, im Armer-Stand, nah 
Teoppau; und Graf Zebtmwig, im Prmeefland, m. Gr. Topolsjan. — Dberlient.r 
editor Wirtinger, vomMarinesKorps, mo Tritſt. — Die Unterlient. Bariepe, 
von Bürftenmwärfher Inf., nad Lemberg; ©. Lilienheim, vom 8. Yäger-Bat,, nad 
Stanidlan; und Rabimsty, im ArmerGtanb, m. Prag — Der Gelbkrirgefomminsr 
Strang, Im Penfliensftand, nah Hansleitgen. 

(Min 10. Auge.) Sr. Grjelleng der BeldmarfhallsBient. Baron Pirguet, m 
Gaflein. — Genrral-Rofor Baron Jovi, nah Pehh. — Ober », Ungelmaier, 
vom & GernijontBat., nad Brünn und reisur. — Dberfl Shlemüller, Brof- 
der Ingenieur Mad, nach Meuterm bei Krems. — Die Mojore Thierry, im Pen 
fons-Gtand, nach Nidelöbarg; und v. Begenbauer, im Penfonsfland, nach Karle: 
bad, — Der Major u. Gtabearjt Römer, nad Karlsbad. — Die Haupt. Gervatb, 
von 8.9, Propelb Zaf. Mr. 53, nah Billafrancı; u. du Riemr, von ZanlatInf. Mr. 
18, nad Bruns, — Die Oberl, Leonharbi, von Kaijer Döger, nach Blaf; Stär 
ger, vom 2 Senle-Meg, mad Krems; mb ». Locziczfy, vom 32 Lin. Inf.Reg., 
nad Denedig. -— Der Oberf. Mubitor Telefb, nah Prog. — Die Unter! Häring, 
im Armeefland, nah Hehenauz; Beyer, im 1. Genion, mach Kreme; ton 
Hammerfein, von Geaf Wallmoden Ublanen, neh Graz; und Molitor, vom 
ungarifchem Volizelwachlerps, nad Veſth. 

(Mn 11. Anzuf.) Gr. Grpelleng dee Herr PM. Graf Mugent, nad Grau. 
— &e. Grjlleng der Here ©. d. R, Graf Fiequelmont, nah Teplig. — Die venſ. 
Majere: v. Sarbagna, nach Kaſchan. un Braum, mach Bra, — Die Haupt: 
Teste: v. Horvath, von Don Migurl Iuf., nach Threrfienflast; Minacky, v. Bros 
ber 7. GrengpWeg., nad Sebiedlau, v. Manz, vom 3. Mrt.-Meg., nad Rarldabt, und 
v. Harnifber, von Fürk von Warſchau 37. InfrMeg., nah Raab. — Die Dberl, 
Bollefhet, vom 4, Gensbarm.itrg., mac Bemberg; Mayern, von Graſ Haug- 
wig Inf. Me, 38, nad Plan ; und v. Birrömanm, von Für Warſchaus Jaf., mad 
ray. — Unterl. Mihalif, vom 6. Wensbarm Reg, nad Veh. 











Id) made jenen Heren Militärs, welcht ben erften und zweiten Theil dee von 


! mir verfaßten Aurzuges des P. F. Mbrictunge unb Grerzirs Rezlements für bie Infans 


terie von der Budıkandiuea Reuljuß Witwe Branbıel und Komp. erhalten haben, auf 
merkiam, bdaf binnen wenigen Tagen ter zrirten Theil hiegu „MandorieMrgiement“ 


n der under meinem Mamen folgen wird. 


Wirt, am 11. Auguft 1881. Dub, f. f. Oberlirutenant, 





Druf von Karl Grrold und Eohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Scitfeheift für militärifche Zutereſſen 








Bır „Bolbatenfreunn* eriheint jebem Dienkag, Donzerflag uns Gamflag. Mir Abonnemrntöbrringe: fin 
Das Haus werden monatlih 6 fr. RM. aufgeidiagen, — Für Huswärtige vierteljägrig 2 0.10 r., Halsjky in 4 #- 2008. 8.M., um melden Dreit De Seren Mbonnenten das Blatt midknii 
Wreimal portofrel zugefenbet erhalten. Ginzelme Wlätter 5 fr. 8. MM, BDränumerapion mirk angenommen im Romptoir dei „Golbatenirenndes" (@tabr, Woligeile Mr. 774), wohls von uni 
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a N Die gewaltigfie Stimme aber erhebt die Politik. 
Ueber Die Offijieröpenfionen : | So jchr biefe Bafregel beim erſten Anblil als 40 einer auf 
» [21 Nachdem die Erhöhung der Offizierogagen vor ſich gegangen, ver- ; Koflen umferer Finanzen gehenden Begünfigung der Armee, als eins Ge— 
Tantet eõ, daß nunmehr auch auf eine Erhöhung, refpeftive Regulirung ber |winnd für leztere, erſcheinen mag, fo ſehr ftellt fie ſich nach gemauerer Prii« 
Dffisierspenfionen das Augenmerk gerichtet werde. fung, al 8 ſehr Raatsölonomiihe Reform heraus. Denn 
Dem Verfaſſer ift der anzuhoffende Penfions-Etat unbefannt. Doch ift 1. wird ‚dann der Offizier, fo lange es feine Kräfte nur immer erlau- 
er, nebſt allgemeiner Erhöhung. insbefondere für eine Erhöhung nach Dienſt | ben, fortdienen, um dad zur Grlangung der höhern Penfion erforderliche 
jahren. Rad Sojähriger Dienfizeit könnte dem Dffigier füglic die gamge | Dienflalter zu erreichen, wodurch, weil auf diefe Art viele im Dienfte 
Gage als Penfion zugemeflen, der 5ojährige Diener aber im Bollgenufie | abfterben werden, bie Zahl der Penfioniften fortwährend ab— 
all jeiner Bezüge belaffen werden, nimmt, und diefe Wenigeren überdies und eben befhalb 
Recht, Humanität und Politik fprehen bafür, und ver-/ihren Ruheſtaud in einem erböbteren Alter, als bisher 
einigen fi zu dem Grundſage, den im Staatsdienſte Ergrauten in den Ge⸗ jantreten, mithin dem Staate dur eine geringere Reibe 
nuß einer mit Miter, Gebrechlichfeit und Berürfniffen Hand in Hand ge von Jahren in Penfion fteben. 
benben Venſton zu fegen. 2. Werben die Emporgefommenen, wenn fie Ratt mit bloßem 
Bom Standpunkte des Rechtes betradtet, ift nicht zu beſtrel | Gharalter aus dem Dienfte zu treien, auch die Penfion nicht zu verfchmä- 
ten, daß dem Staatsdiener, welcher fein höchſtes Gut, das Leben, bem |hen, bie Lu anwandeln folte, dem Staate dennoch mit geringeren 
Staate zur Verfügung Rellt, diefe Einlage vom Staate doch annäherungs- | Penjionen zur Laf fallen. 
weife wiederlegt werben müfle. Sagen wir: Leben um Leben, Eri— Es verftcht ſich übrigens von felbft, daß diefe Benfiond. Erhöhung auf 
fen; um Eriſtenz. * auch bereits penfionirte Dffiziere auszudehnen wäre; 
Was das Duantitative diefer Wiederlage anbelangt, müfjen wir uns auch dieſe haben einft in langen Kämpfen und beißen Schlachten für Ofer- 
jehen, dab es für einen Beteranen, deſſen Leib mit Wunden bebeft, deſſen | reich. gefochten, vorerft und mei durch ihre Mbzige und Rüfläffe hat ſich 
eſundheit zerrüttet und geſchwächt if, ein faft unlösliches Problem bleibt, | ver fogenannte Penfionsfond durch die langen Sabre herangebilvet, auch 
fi und feine Familie mit der derzeitigen Wusmaß zu ernäbren und rüfs | fie haben im neuerer Zeit, während die junge Armee nad) ihren Vorbildern 
fichtlich zu erziehen und zu verjorgen. ‚auf den Schladtfeldern blutige Arbeit lieferte, daheim in ihren Kreiſen mit 
Der Bürger, welcher nicht fein höchſtes But, fondern von dem, was |liebendem, begeiflertem Wort und mit herrlichem Beifpiel für die Sache des 
er in Ruhe und Frieden erwirbt, nur einen verbältnißmäßigen Theil ab= | Baterlandes gewirkt, auch fie fühlen nicht minder den Druf ſchlechter Zei 
läßt; der Bürger, welcher neben dem Alles des Soldaten mur ein Etwas ten. Gewiß, man barf nicht anders; denn das hleüe, die Vergangenheit 
in den Staat fezt. und der, wenn man ihm „Handel ned Wandel fo ab⸗ verläugnen, eine Glanpperiode Deflerreichs fallen laffen und bas Deflerreich 
mäße, daß ihm für den Reſt feines ungleich weniger mübevollen und ge- | von damals hinter das Oeſterreich von jet zurüfieeen. 
fährlien Wirkens, mur eine Rente glei den jegigen Penſtonen bliebe, | Wir zweifeln daher nicht mehr, daß man fi breilen werde, wo es 
würde über Druf und ſchlechte Zeiten nicht oft genug zu Hagen wiſſen, und | gilt, mit gleichen oder geringeren Mitteln dem Recht der Huma- 
es erſchelnt in Rüfficht der fezigen enormen Preife aller Bedürfniffe, welche nität und Politit zu genügen. Unfere erleuditete und gerechte R ng 
normal zu werben broben, eine Penfions. Erhöhung vollends dringend. | wird nicht zugeben, daß jemed vwerlegende Mitleiden, mit welchem die Menge 
Diefe, nad Maßgabe der Dienfljahre —— fo ift es unde⸗ auf den Mittellofen herabzublifen pflegt, dem militäriſchen Penfionsfande 
ſtrelibat, daß mit der Dienftzeit au die Berbindlidleit —— Anwendung finde; daß Deflerreich in dem Chrenpunkie gerechtet 
bes Staates wäh. Würdigung und jchöner Dankbarkeit hinter andern Maͤchten zurüfbleibe, daß 
Die Humanität fagt: dleſes herrliche Land, der Wohnfiz edler und guter Völker, nicht den wür— 
Wägt nicht fo ab! Wägt der Jüngling, wenn er, dem Lenz feines | digen Entſchluß finde, die Veteranen jeiner in allen Jahrhunderten glorrei« 
Lebens in die Schanze ſchlagend, unter die Bahnen des Baterlandes eilt, | chen Armee, wenn nicht großmüthig, doch angemeffen zu bedenken! . 





wägt er au fo ab? Er weiß mur um ben far,en Eold, und um das Wei- 
tere kümmert er ſich u R ' | Au 
Wenn ihn dann Tapferkeit und Ausdauer emporbeben, wenn er zwi« | s Dem Krieg eben eteranen. 
ſchen den Todesbilvern der Schlachten einen Schatten befferer Tage fieht, | * eins Weiese 
wenn enblid Alter und Gebrehlicfeit ihm am eine beſſere Subfiftenz gebie- IV, 
teriſch feffeln, wenn er dann in Ruheſtand iretend, am meiften bedürftig, , [Tbln.] Bür jeden alten Soldaten iR «6 in feinen legten Lebenstagen 
plözlih auf die Hälfte feiner Bezüge herobgeſezt wird: if das nicht ein eine höchſtwohlthuende Erinnerung, durch fein günftiges Geſchil während der 
fhmerzlicher Berluft an dem Einfage feines Dafeins ? Dauer feined Kriegerfebens mit Männern in öfterer Berührung gefommen 
Der, wie man vieleicht einwendet, foll der Soldat im feiner eig | zu fein, die dann zu den höchſten militärlſchen Ehren gelangt, ald Sterne 
twandernden Bahn, in dem von heut auf morgen der Kriege und Schlach- erſtet Größe an dem Horizonte des Vaterlandes glänzen, ja Epsche in ber 
ten, von feinem Enappen Gehalte ein Süi für die Zufunft erfparen, | Weltgefchichte machen, ihr für immer angehören. Unter den Blelen deren 
oder foll er jedes irdiſche Glüt ungenofien laffen, auch das Glük der Liebe Wohlwollen mir einen herzerhebenden Rüfslif auf meine vergangene Dienfl- 
und basBaterglüf; fol er, eine traurige Ausnahme, allein entbehren, wozu. zeit bietet, von denen die Meiften ſchon dem irbifchen Leben emirüft find, 
die Natur Ale gleich berechtigte? ‚ragt unter Allen noch Lebenden Seine Erjellenz der Heldengreis Feldmar- 
Erſt durch die Regelung biefer Berhältniffe würde eine Musgleihung [hal Graf Radetzly hervor, der bie eigentliche Beranlafjung war, daß ich 
für gewiſſe Unterſchlede eintreten, weldye Glük und Gunft umvermeidlic mit die Feder, zu der mich der Wunſch meiner Eltern und meiner Erziehung 
fi führen. Der Offlzier, wenn er den Begünftigten, die militärifchen | beftiimmt hatte, mit dem Schwerte vertaufchte. 
Stufen fehnell hinanfgehoben, fi vorgezogen fieht, wird bie dann mit weit Wenn ich mir bisher erlaubte in einigen Aufſazen die Gebulb ber 
weniger Kränfung anfehen; denn in Ginem fann jener ihm nicht geehrten Leſer des „Solbatenfreundes“ für Dinge in Anfpruch zu nehmen, 
mebr voraneilen: Inden Dienfjahren und der num bamft die zum großen Theile auf meine unbedeutende Perfönlichkeit Bezug haben, 
verbundenen höheren Penfion. ſo glaubte id, daß Mandyes, was mir in meinem mehr als breifiglährigen 
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igſtend füngern Kameraden; die noch nicht Gele⸗ 
f viel fammeln, ni uninter 
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Zwel, dem hochverehrten Heldengrriſe dem Feldmarſchail Grafen Radısty 
öffentlich meine danfdare Anerkennung zu zollen, für das Wohlmellen mit 
welchem Seine Erzellenz mich jeberzeit bechrtez möge Diefe meine Meinung 
auch wirklich jo anerkannt und beurtheilt werben, 

Geboren am linten Ufer des inet, batte mid und meinen jünger 
Bruder im Jahre 1802 das frangöfiiche Konſtripzionsgeſez erreicht; bo 
nur nad Deferreich ſtand unfer Sinn; mit ohne Gefahr entflohen wir 
dem WMutterlande, um in Deſterreich ein neues Baterland zu finden; wir 
erreichten Wien im Dezember desfelben Jahre. Wis abfolvirter Zurift follte 
ich nad meines Baters Wunfhe ſuchen, eine Zioilanfelung meinen Faͤhig ⸗ 
feiten gemäß zu erhalten; mein Bruber aber trat ſchon gleih umter bem 
Schune Sr. F. H. ded Regimente-Inhabers als Kabet ex propriis in das 
Heriog Albert von Sachſen · Teſchen Küraffier-Regiment, welches damals in 
dem N feinen Kommandanten verehrte. 
Schon im jener Zeit herrſchte eim fehr gebildeter Ton in dieſem Regimente, 
hervorgerufen durch feinen Oberſten, defien eutfeligfeit auch die Kadeten 
von Bildung im feine Nähe zog. Im Lager bei Mündendorf beſuchte ich 
meinen Bruder, und hatte damals zuerſt das Glülk dem Grafen Radetzky 
mich voeſtellen zu dürfen, ber mit gewohnter Freundlichkeit vor feinem Zelte 
mit mir auf und abgehend, durch tdeilnehmendes Gingehen in meine Lage 
und Berbältniffe, den fange unterbrüften Wunſch, ebenfalls in die Armee 
einzutreten, auf die Oberfläche heraufzog. Mit Zufimmung meines Baters 
und durd feine Berwenbung bei Sr. f. Hoheit dem Feldmarſchall Erzher⸗ 
zog Karl wurde id am 4. Januar 1804 als Kadet ex propriis zu dem 
Kronpring E. H. Ferdinand Kürarfier-Reg. affentirt, deſſen Inhaber ii · lle der Ery- 
herzog Karl damals vertrat; dies Die Folge meines erſten Zufammentreffend 
mit dem Grafen Radetzky, dem ich mun durch beinahe achn Fahre nicht mehr 
das BIER hatte zu begegnen. 

Im Yahre 1818 einer der dlteften Oberlieutenants im Regimente 
ſandte mid, mein Oberſt Baron Taris nach Prag zur Abfaffung der aller 
hoͤchſt bemilligten Mafpferbe filr die Dffisiere des Regiments. Da die ganze 
Armee hiegu nah Prag angewi:fen war, dauerte ed mehr ald drei Donate, 
bis die Reihe an mid) fam die Pferde zu übernehmen; eine Zeit, die ih 
unthätig hätte zubringen müffen, wenn mid) nit ein gläfliher Zufall dem 
Oberſten To ded Generalſtabes befannt gemacht hätte, der mid einlud 
in ver Kanzlei des Generalftabs unterdeſſen mid) verwenden au laſſen, welchen 
Antrag ich mit Freuden annahm. Ich batte endlich meine Palpferde erhal 
ter, und wollte in einigen Tagen zum Regimente einrüfn, als Feldmar- 
fhall-Bieutenant Graf Radepfy zum Chef des Generalftabes der Hauptarmee 
defignirt, in Prag rintraf, Ich eilte vor meinem Abmarſche mich dem 
Grafen vorzuſtellen, der ſehr genau ſich meiner erinnerte, und freundlich 
theilnehmend um meine Stellung ſich erfundigte. Ich wagte num bie Bitte, mid, 
für den Fall eines Krieges dem Generalſtabe zutbeilen zu wollen, da ant- 
wortete miraber der Braf: mein lieber Freund ! das kann ih ihm nicht verſpre⸗ 
en, denn mehr als hundert Offiziere find dazu vorgmerkt, und Ic; verjpre- 
che nicht gerne etwas, wenn ich nicht weiß ob ich «8 halten fann, 

Ziemlich niedergefchlagen durch diefe Anwort, beinahe ohne Hoffnung 
meinen Wunfch erfült zu fehen, rüfte ich zu meinem Regimente ein; doch 
faum acht Tage dort eingeteoffen, kam der Befehl and Regiment, mid gleich 
nah Empfang deffen mit Saf und Pat ins Hauptquartier nah Brandeis 
zu fchifen, mo ich mic) bei dem Grneral-Mojutanten Feldmarſchall · Lleutenant 
Baron Kofler zu melden babe. . 

Die Schreidart dieſes Befchlo fehlen mir die Ausficht zu öffnen, als 
Drbonnang Offizier zu Sr. Durchlaucht dem Feldmarſchalle Fürſten Schwar- 
aenberg berufen zu fein; allein Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Koller wies 
mic; an den Chef des Generalftabes PFelbmarfchall-Lieutenant Grafen Ra 
depfn. ME Ich mid nun bei dem Grafen meldete, umd ihm für bie mir 
erwiefene Gnade dankte, fugte er mit der gewohnten Güre: ich habe Ihnen] 
damals auf Ihre Bitte nichts zugeſagt, weil ich nicht wußte, ob ich meine 
Zufage würde halten koͤnnen, jest mein Freund! hab ih das Meinige ges 
than, thu er das Seinige. — 

Ich blieb mun die gangen beiden Feldzüge 1818 und 1814 im Ger 
folge des Grafen Rabepfy, fam nach der Schladt von keipzig in das Korps 
des Generalſtabo, und wurde bald darauf zum wirklichen Hauptmann im 
Korps beförbert. Daß ich mir alte mögliche Mühe gab, das Vertrauen | 
des Grafen Rabepfy zu rechtfertigen, mag man mir aufs Wort glauben; 
Beweiſe davon dürften fi mehr als einer in den Feldakten der Feldzüge 
1813 und 1814 finden; fo wie es die Mufträge darthun, die mir wurden 
ald ſchon Schwert und Kugeln rußeten, }. die Führung bed Armee 
torps des Marſchalls Marment nach feinem Liebertritte zum proviſorlſchen 
Bouvernement von Frankreich, in die Normandie, die Bereifung der Straße 
euf welcher Napoleon feinen Weg von Fontatnebleau nach der Jufel Elba 
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2386 bie nothigen Vorbereitungen zu feiner Etchetheit zu tref⸗ 
en, u 

Am Yahre 1818 trat ich meiner Verhelrathung wegen aus dem (es 
neralftabe ald Esfabrendfommanbant in bad 10. jaren-Regiment, unb 
fam baburd; beinahe für ein Menfchenalter aus aller Berührung mit Sr. 
Erzellenz dem Grafen Radepty. 

Ein ungläflicer Sturz mit dem Pferde im Lager bei Veſth im Jahre 
1830 machte mi zum Haldinsaliven; wenn ih dadurch dem aftiven Dien- 
fie enträft, aus einer govollen Karriere gerifien wurde, fand ich ae 
dere bienfiliche Beſchaftlgung, durch meine Zutheilung zum Generalftabe in 
Wien bis zum Jahre 1836. 

Rah mehr als dreißig Jahren follte mic noch eine Gnade bes hoch⸗ 

felerten ——— den Bewels liefern, daß Ge. Erzelleng auf ben bald 
Febengigjährigen eranen und feine treuen Dienfe nicht vergeffen. 

Die Revolugion in der Hauptflobt hatte im Jahre 1848 den helben⸗ 
müthigen Ban mit feinem tapfern getreuen Kroatenheere vor Wien geführt, in 
diefem befand ſich mein Schwager ald Oberarzt, meine Gattin, die ihren 
Bruder feit 22 Jahren nicht pr und ic; befuchte ihn im Lager. Vater 
von fünf Kindern, bie furg vorher erfk ihre Muster verioren, hatte er nur 
einen Wunſch vor feinem Lebensende — als wenn er feinen baldigen Top 
ſchon geahnet hätte — feinen älteren Sohn, ber eben erſt aus der Dimü- 
er KRaderen-Rompagıie, mit ausgezeichneter Konduite, zu feinem bei ber 
Kan in Stalien chenden Infanterie-Regimente eingeräft war, noch als 
Dffigier zu wiſſen. Ich dadıte wohl an meinen Gönner den Feldmarſchall 
Grafen Rabepfp, aber ein Menichenalter war vorüber, feit ich nicht das 
Glut gehabt Hatte dem Grafen zu begegnen; welterſchütternde —5* 
hatten ftatt bt, die vor Allen ihn in Anſpruch genemmen Hatten, 
ſollte ich hoffen, daß Seine Erzelleny fih meiner noch erinnern würden? — 
Doch ich nahm mir den Muth und ſchrieb am 4. Deiember 1848 an ben 
Feldmarſchall, — am 1. Januar 1849 war mein Neffe fhon Lieutenant; 
fein Bater erfuhr noch die Beförderung feines Schnee, und flarb am 17. 
Juni vesielben Jahres bei der Sübarmee vor dem Feinde an ber Cholera! 

Im Jahre 1850 als Se. Erzjellenz der Feldmarſchall die Haupiſtadt 
mit feiner Anweienheit begläfte, wagte id; mic ihm vorzuftellen, und bat, 
auf mein vorgerüftes Alter vergefiend um die Verwendung Sr. Ürzelleng zu 
einer meinen Kräften gemäßen Wiederanſtellung ; — auf meine fchriftliche Eins 
gabe erhielt ich folgende Antwort von Sr, Ürzelleng: 

„Hochmohlgeborner Herr Oberfimachtmeilter! Es bat mid fehr er» 
freut durch Ihr Schreiben vom 5. d. von ber Eriftenz eines alten braven 
Kriegögefährten in Kenntniß zu gelangen. So angenehm mid dies alſo 
überrafchte, fo bedaure ich amderfeits innigſt, Ihrem Wunfdye nicht entſpre ⸗ 
hen zu Können, da die Erfüllung deöfelsen außer dem Bereich meiner Wir⸗ 
fung liegt.” 

: Ich kann Sie daher nur freundlich tröften, und bitte Sie von meir 
ner befondern Hochachtung überzeugt zu fein. 

Wien am 9, November 1850. 

Grhorfamer 
Nadegky, Feldmarſchall.“ 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Se. Moiefät der Kaifer baden mit A. H. Entjhliefung 
vom 237. v. Mts. bewilligt: daß allen In der Arzierenr, Trabanten« 
Reibgarbe, dann in ber Hofburgmade bienenben Offigieren vom 1. d. M. 
an, bie ihrem Gharafter nah dem U. H. Urmeebefehl vom 9. Juli d. J. 
feftgefegte Friebenägage anzumeifen if. 

— Das prooiforifhe Militär- Play Kommando in Thereflopel murb 

aufgelaffen, dagegen eines in Baja aufgeflellt, 
Ehe pie Militär-Grenze wurde bie zahlbare Brennholze 
gebübr mit A. H. Entfhliefung vom 25. v. Mis dabim feftgefet, bo 
dem Beigadier fammt Kanzlei 80, bein Oberflen 24, dem Oberfllieutenant und 
Major 20, dem Hauptmann 12 und dem Ober und Unterlieutenant 5%, 
Kite, jährlih ousgemorfen werben, und die Klafter dem Aerat mit 8 
8. M. zu bezahlen fei. 

— In der Berlagshanblung von Leopold Sommer ift ber Nudzug 


aus dem Mandorir-Meglement bereits erſchlenen und in allen Bud» 
Banblungen zu baden. 

Das hohe Kriegeminifierium hat unterm 7. d. M. verordnet, daß 
ben @endbarmen, wenn fie ald Zeugen vor bie Gerichte geladen werden, am 
Reifekohen 15 fr. K. M. für jede Stunde bes Hin und Müfmeges zu be— 
zahlen And. 

— Bei dem Umflande, old Ge. Majeſtät ber Raifer verordnet bat, 
daß bei Bemeffung von Penflonen und Provifionen bas eigene Vermögen ber 
Betreffenden nicht mehr In Aubetracht zu ziehen ifl, hat es num au von ber 
bisher üslih geweſenen Bermögens-Ausweilung ber Militir-Pitwen und 
Waifen das Abkommen erhalten. 

— Den Milttär-Shmieden if geflattet werben , in ben britien Jabr⸗ 
gang ber Thierhellkunde einzutreten um ſich zu Militär-Thieraͤrzten auszublls 
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den, wenn jie bie beiden erſten Jahrgänge mit vorzuͤglichem Erſolge abfoloirt 
haben umb ber thlerärztlie Lehrförper ſelbſt den Weberteitt im ben dritten 
Jahrgang beantragt, 

— Dad E Ef, Rriegäminiflerium hat geflattet, daß Soldaten, melde vor 
dem Ausbruche ber ungarlſchen Mevoluziom in ber f. £ Urmee dienten, zur 
Revoluzionsarmer Übertraten, und fobann wieder in ihre früheren Megimenter 
eingereiht wurden, mit dem Militärbienftzeiden zu betbeilen find, wenn fie 
nad ihrer meuen Eintheilung eine adpljährige tabellofe Dienftzeit zuräfgelegt 
haben werben. Im Balle jie aber derzeit ſchon bie vorgeſchriebene Dienfizeit, 
um beiheilt zu werden, erreicht hätten, darf bie Betheilung noch nit Statt 
finden, 

— Den beurlaubten, mit Tapferkeits-Mebsillen ı. Klaſſe gegierten 
Leuten iſt der Bezug ber Meballlenzulage auf die Dauer der Beurlaubung ge« 
Rlattet worben. 

* (Bien) Geflern Bormittage fand bie Fahnenweihe bes bier 
in Garnifon ſtehenden 1. Bataillone vom Jllirifh Banater Erenz- 
Regimente auf eine feierliche Welfe am Blacis vor dem Franzendthote flatt. 
Die hohe Bahnenmutter Ihre Maleſtäͤt die Kalferin Mutter Karolina Nugufta, 
ward dur die Gemahlin Se. Exzellenz des Herrn 8. 3. M. Baron Heß, 
Anna geb, Freifrau von Diller, vertreten. Unter ber anmelenden Generali» 
tät befand ih auch Ge, Erzelleny der erfle Grneral-Abjutınt F. M. 2. Graf 
Grüme. 

* (Ainz) Se, Fönigl, Hoheit der Großherzog von Hefien waren vor 
einigen Tagen bier eingetroffen, um das hier flazionirte Bataillon Geines 
hohen Namen führenden 14. Infanterie-Regiments in Augenſchein zu neh» 
wen, Seine königl. Hohelt ſprachen vor Ihrer Abreife die hohe Zufriedenheit 
ans, und gerubten dem Herrn F. M. 2. Divilonär v.Yiroldi das Großkreuz, 
dem Major und Kommandanten des Batoillons Briebrid Brodeifer bas 
Kommandeur», dem Hauptmann Hermann Baron Mylius und dem als Or« 
donnanz- Offizier beigegebenen Lieutenant Krammer das Ritterkreuz Höchſtihres 
Verdienſt · Ordens Philipp bed Großmüthigen zu verleihen. 

* (Lemberg) Durch einen Befehl Sr. Durchlaucht bes Arme Rom- 
mandanten F. M. 2. Für Schwarzenberg erfahren wir, daß Ge. Majeftät 
der Raifer erſt im Dftober die Hauptſtadt mit A. H. Seiner Gegenwart beglü⸗ 
ten werben. Wenigſtens it dies anzunehmen, ba bie bier fongentrirten Trup ⸗ 
pen jejt wieder den Rükmarſch in bie Garniſonen antretendb, in jenem Mo» 
mate erneuert zu ben Manövers beigejogen werben, 

® (Bemberg, 5, Auguſt) Das k. k. 13. Gensdarmerie-egimentds 
Kommando zu Innsbruf hat dad edelmüthige und aufopfernde Benehmen bes 
Sanbmanned Lukow Kazik von Nuda Eohonomäfa Vrzemysler Kreifes bei ver» 
fuchter Rettung eines Gendarmen bes 4. Bensbarmerie-Regimentes erfahren, 
wie au daß die Mannfhaft des ehen beſagten Bensbarmerie-Megimentes für 
die Hinterbliebene Witwe und Kinder der Verunglülten eine Kollefte veran- 
Raltete. Das genannte 13. Regiment, von dem Wunſche befeelt, zur Erleich⸗ 
terung des Schitſals biefer unglütlichen Familie auch etwas beijutragen, bat 
für felbe ebenfalld eine Rollefte veranfaltet, in welder @inhumbert gwei 
und zwanzig Gulben in Gilber; wanzigern zujammengelegt und 
an das hohe Lanbed-Präfbium zu Leraberg mit dem Erſuchen überfendet wur ⸗ 
ben, dieſen Betrag ber befagten Witwe zufommen zu lafjen. 

* (Altona) Das Geburtofeſt Sr. Majehät unferes Kaifers wird bei 
den k. 8. Truppen in Hamburg und Holflein auf bas Beierlichfte begangen 
unb durch bie Ankunft bes im Seebade Norbernei weilenden Herm @. db. R. 
€. G. Albrecht Falferl. Hoheit, erhöht merben. 

* (Sarbinien.) Die Organifazlon bes ſardiniſchen Heeres befleht 
na Haillots Statistique militaire aus 10 Brigaden Infanterie: 2 Megimen- 
tern Garbe und 18 Linten-DMegimentern, 


24,500 Mann im Brieben 
1 Zägerlops (Berfaglieri) 500 » J 74,700 M. im Kriege 
Meſer ve⸗Garde . . 8400 ⸗ 
Jäger . 240 ” " 
Linien-Infanterie 51,000 » | SEBE6 > " 


Die Dienftpfliht it 16 Jahre, fo dafi von ben daraus entſtehenden 16 Rlaje 
fen, 8 für den Dienft einberufen find, ober fofort einberufen werben fönnen 
8 ald Reſerve für auöbrehenden Krieg bereit find, — Die erſte Dienfzeit 
umfaßt 14%, Monate, vom 1. Jarmar jeden Jahres, zur Ausbildung ber 
Refruten in ben Depotd, wofür jih 40 Tage als genügend erwiefen haben 
folen. Nah 14°, Monaten Dienftzeit Lehre der Soldat in feine Heimat zus 
rbf, fo daß bei ber Infanterie immer nur 2 Klaffen bei der Fahne bleiben. 
Die fogenannten Provinzial-Offiziere treiben daheim ihr Bivilgefchäft. Wer 
zum Kapitän befördert wird, muß bann 1 Jahr wieder in Dienften bei ben 
Bahnen fein, fie flellen ih ſaͤnmtlich beim erſten Aufruf, Das Jägerkorbo, 
mit Rammerbüchfen bewaffnet, refrutirt AG aus Mlpen- und Apenninen-Be- 
wobnern, bier iſt bie Dienfizeit 14 Jahre, baren 2 Jahre bei ber Fahne, 6 
Jahre im der Provinz, 6 Jahre ala Meferve. Die Kavallerie beficht aus 6 
Regimentern Lanziers in 8 Brigaben, wie bie Infanterie aus Golbaten bei 
der Standarte (Orbonnangen) und Provinzialfolbaten. Wegen ſchwieriger 
Ausbildung iſt die Zahl jener erheblich größer, als bei ber Infanterie, baber 
13 Klafien. Der Vrovingreiter macht zundäft einen dreijährigen Kurfus Bei 


der Gtanbarte, bleibt dann 10 Jahre in feiner Heimat als Refernifl, und 
il naher milltärfrei. Jedes Regiment im Frieden 825 Mann 634 Pfer- 
be, auf Mriegäfuß 1128 Mann 959 Pferde, hat 6 Eoladrong, im Brieben 
d 132 Mann 102 Mferde, im Kriege 167 Mann 145 Dferbe, beren jebe 
jährlih - 80 Mefruten erhält, fo ba bad Provinzlontingent aus 3 Klafien 
Gefteht, die Ach lährlich mit %, erneuern, und jede Cotadron 50 Mann in 
der Drovinz zur augenbliffichen Heranziehung bereit hat. Artillerie. Sie iR 
entweder auf dem Üriebendetat, ausgerüfter, ober auf bem Kriegsetat. Die 
Offiziere werben, fowohl für den Rompagnie- und Batteriebienft, für bie Be- 
fhafung des Materiald berangejogen. Auch bie Wahrer find für die Befhüg» 
bebienung ausgebildete Kanoniere. Das Beneralfommando ber Artillerie. hat 
jejt ber Prinz von Genua. Unter ihm ſteht: 1) der Stab für das Zeug» 
mefen, unb ber für das Berfonelle der Artill., 2) bie Belbartilierie, 6 Brigas 
ben ü 2 Batterien, jede von einem Major fommandirt (für Gebirgsartillerie 
ber 4 Pidr. und bie 4Y,4öllige Haubize), 1 reitende, 4 Liniemartillerie-, 1 
Pofizionsartillerie-Batterie, zufammen 12 Batterien ü 8 Geſchuze. Die rei 
tende und Linien» Artillerie per Batterie ſechs 6Pidr. und 2 lange 7pfündige 
Haubizen ohne Kammer, bie Borlions-Artillerie & acht 12Pfbr. per Batterie. 
Zur Beldartillerie gehört au 1 Batterie Tpfdger. Mörfer. Cine reitende 
Batterie hat auf Briedensfuß 156 Mann 140 Pferbe, ausgerüftet 228 Mann 
230 Pferde, auf Kriegefuß 264 Mann 284 Pferde. ine Fußbatterle hat 
auf Friedendfuß 107 Mann 50 Pferde, aufgerüflet 194 Mann 118 Pierde, 
auf Kriegöfuf 250 Mann 186 Pferde. 8) Die Beftungdartillerie, 2 Briga- 
den, jede unter einem Gtab&.Offigier, & 6 Rompagnien à 98 Mann im Brier 
den, 229 Bann auf Kriegäfuf, Gie werben am Feſtungs- Belagerungs- 
und Berg-Cefhüz ausgebildet, und dienen im Kriege, um bie Belbbatterien 
volfzählig zu erhalten, 4) 1 Arbeiter-Brigabe ü 5 Komp, nämlih: 1 Dolje 
Arbelter · 1 Beuerwerfö«, I Vontoniere, 1 Maffenfhmied- und 1 Bulser 
bereiter-Rompagnie mit I Offigier und Unteroffizier find beritten. 5) 1 Ar⸗ 
beiter- Rompagnie in Garbinien, und 1 Depot-Kompagnie in Turin. ie Ein« 
theilung bes Berfonals und die eben fo zweimäßige Bertheilung bes Komr 
mando’s if ſeht empfehlenswerth, namentlich au die Ausrüflung ber Pon- 
tonier-Rompagnie im Brieben mit Pierben, jo daß von Haufe aus Leute jur 
Behandlung der Pierbe und zum Bahren herangebilbet werden. 6) Eine Ars 
tilerie Prüfungd-Rommifiton, die AG mit Vrüfung und @inführung aller Ver 
befierungen im Woteriellen für die Waffen befhäftiget. 7) Eine Direlzion 
für die Gtobliffements und für bad Materielle der Artillerie. Zur Beftungee 
und Belagerungd-Artillerie gehören: Kanonen: 24, 12», Gpfdge. von Gifen 
und Bronze (nad piemont, Gewicht 32«, 16-, Bpfbge.). Haubizen: 50-, 
25pfd., jene zur Rüftenversheidigung 7pfb., finmmtlich eiferne. Mörfer:50-, 15, 
7pidge. und Gteinmörfer von @ifen und Bronze. Die Kaliber jind zwekmäßlg 
vereinfacht, nur vermißt man bie 25pfd. Bomben-Ranonen, wogegen bie 50» 
pfündige Daubize ein an ſich und durch feine Munizion, umbehilfliged und 
weniger wirkſames Gefchäz; vorhanden. Die Bontons find ſeht ſchwet, eim 
belabener Pontonwagen wiegt 6300 Pfund. Der Birago’fhe Brüfentrain 
mird jezt verſucht. Das Fönigl. Militär-@enielorps (Ingenieurforps) unter 
einem Generals-Rommandanten, ber in Turin refibirt, befteht: aus dem Gtabe 
(40 Offiziere verfhledener Grade, 1 General, 1 Oberfl, 4 Majors, 16 Ka- 
pitäns und bie übrigen Lieutenants), für Feflungsbau und Bau von Militär- 
Gebäuden und aus 1 Bataillon Sarpeuss, 5 Rompagnien, davon 1 Mineur-, 
4 Sappeur-Rompagnien zu Alexandrien, im Erleben 583, im Kriege 982 M. 
Die Offiziere des Stabes werden abwechſelnd zur Dienflleiftung bei biefer 
Truppe fommandirt, Der Diviflonsflas, bie Adjutantur, der Provianttrain, bie 
Militärpoligei-Truppen (Karabiniere in Italien, Ehevaurlegers auf Sardinien), 
eine Pallafigarde (von Unteroffizleren), das Veterauen-Bataillen und die In« 
validen-@efundheitspflege find vortrefflich organlſitt. An ber Spige ber See⸗ 
macht ſteht ein Mbmiral, jept Brinz Garignan; in feiner Abweſenhelt ein Ges 
neralmajor der Marine, Unter ihm: 1) der Generalflab ber Marine, 52 ver- 
fiedene Offiziere für Direfjion und Verwaltung, 2) das Königl. Korps ber 
Schifjsequipage, 8 Rompag. Marinier u, 1 Artillerie, 1 Bimmerleute, im 
Frieben 1024, im Kriege 3600 M., 3) Marine-Ingenieurs, 4) ein Bat. Mar 
rine-Solbaten, 5) Rüfen.Artillerielorps, 6) die Marineſchule, 7) Barnifond« 
forpe. Die Angabe Über dad Material datirt ſich etwas alt, vom J.1846; 
damals befand das ſardiniſche Geſchwader aus 3 Bregatien & 60, 50, 44 Kar 
nonen, 3 Korveiten von 32 und 20 Kanonen, 4 Briggs von 18, 14 unb 
12 Kanonen, 10 Kanonenböte, 4 Fleinern Bahrzeugen und 5 Pafeidampfern 
von 100 bis 180 Pferbefraft. In neuerer Zeit find einige gute Rriegäbam« 
pfer hinzugefommen. Die Heeresorganifazion gründet Äh in ben Provinzen 
des Feſtlandes auf allgemeine Wehrpflicht. Jeder junge Mann kann vom 
18. bie 24. Jahre eingezogen werben; er fol mit allen desfelben Alters (20 
Jahre) und wird Soldat, wenn ihm bad Roos trifft. Unter ben Ausnahme, 
fällen findet man junge 2eute, bie für den geiflligen Stand beſtimmt find, 
und natlirlige Söhne. Stellvertretung ift zuläßig, und zmar durch Unter- 
offigiere und Golbaten, melde nit über 30 Jahre alt, gut gebient haben, 
Wer fi durch fie vertreten laſſen will, zahlt in beftimmten Maten ber Me« 
gierang 1200 ®rts. ; dieſe beftimmt den Vertreter, ber in feinem Korps weis 
ter bienen fann. Der, welder fd vertreten läßt, unb ber Gteflvertreter, ber 
jene Summe ebenfalls in Raten erhält, bleiben einander gänzli unbekannt. 


Bür Pferdezucht und Memontirung ift durch Ginführung von 80 englifden 
und medlenburgiſchen Hengflen feit 1842, und durch Vreiſe an bie beften 
Wferdezüchter recht viel geſchehen. Binfihts bes gut organifirtem Militär. 
unterrits dienen a) Megimentefäulen. b) Die Militärafademie in Turin iſt 
für 200 junge Leute, Ebelleute, oder aus dem höheren Bürgerflande von 
14 — 16 Jahren, wovon 125 auf elterlie Koften, 75 auf Stantäfoften in 
allen militärifden Kenntniffen und Fertigkeiten ausgebilbet werben, um nad 
beftandener Prüfung nah 3— 4 Jahren, als Pieutenant in das Regiment 
einzutreten, c) In ber Eönigligen Marinefgule erhalten 30 Kadetten eben 
fo vortrefflicgen Unterricht. Hier wie dort find bie Preiflellen befonders für 
dunge Leute, deren Bäter Äh im Land» ober im Gerbienfle ausgezeichnet haben. 
Bur koͤnlglichen Reitſchule, unter einem General, find per Regiment jährlich 
1 linteroffizier 11 Gemeine, zufammen alſo 6 Unteroffigiere 66 Mann, fom« 
mandirt, Der Stamm beſteht aus 1 Rapitain, 4 Bleutenants als Lehrer, 12 
Unteroffiieren, 2 @leven, 66 Reitern und 2 Irompetern. Das Abvanzement 
zum Lieutenant und meiter, erfolgt nah Prüfungen, nah Unziennetät, oder 
ald Gnade des Könige, im Ganzen nach wohlbegrünbeten Megeln, aber doch 
mit Ausnahmen, die nicht gang gebilligt werden fönnen 

— (Spanien) Durch ein Fönigl. Defrer vom 25. Mai I. 9. if 
eine Kommiffion ermanntworben, welde einen allgemeinen Ben 
theidbigungeplam für bie Halbinfel mit den anliegenden 
Infeln und Befizungen zu entwerfen bat. Bei dem Gntmurf 
follen beſonders in Betracht genommen werden: die topografifhen Beſchaffen- 
heit des Landes, der Charalter der Bewohner deöfelben, die neueften Verbeſ - 
ferungen der Artillerie, der Einfluß der Dampffgiffahrt auf bie Verteidigung 
der Küften, bie BVertheibigungsfpfieme der benachbatten und übrigen europäi« 
fen Nazionen, endlich die Bebürfnifie und Intereffen des Handels und ber 
Zubduftrie, Wräfdent der Kommiffion ift der im Huslanbe mohlbefannte In- 
genieur-&eneral Benerallieutenent Antonio Ramon Zarco del Balle; Mitglie- 
ber find: bie Benerallieutenante und Beneraldtreftoren bes Generalflabs und ber 
Artillerie Laureano San umd Brancidco Javier de Afpirog, ber Eskadrechef 
ber Marine Yuan Jofe Martinez, bie Senatoren bed Königreihe Marquie 
von Biluma und Marquis von Ballgornera, bie Brigablere Manuel Barela 
9 Limia, Celeſtino del Pielago, Fernando Garcia San Bebro, Gregotis Bro- 
Gero und Santiago Pineiro, ber Beneralinfpektor der Straßen, Kanal- und 
Hafenbauten Jofe Barcia Dtero und endlich der Oberft Gabriel Saenz be 
Buruaga ald Sekretär. 


BD erfonalnacbridtenm. 


Crnennungen and Eintheilungen. 

Zorri, Bıter, Oberſilt. bei @. 9. ran Karl Inf., w. Oberſt und Rommanbant bır 
Menturs-Rommiffien in Benrdig. 

Töpfer, Muguf, Hpim. bei jene in Venedig, w. Major umb zweiter Stabsaffizier bei 
ber Menturs-Hanptfommiiion in Stofrau. 

Rurzenborfer, Anton, penſ. Hptm,, erhält den Majersläharafter ad bon. 

Dammzentber, Jakob, Profos bei Fivalart Uplanen, wirb Unterl, beim 4, Garniſ.⸗ 
Bataillon. 

Spinler, Traemus, Unterl, von Emil Inf, w. an die Stelle des zu feinem, Dem @. 
5. Karl Inf.-Reg. einrüfenden Unterlt. Beany Iofie, bei der DisziplinarsRom: 
vaznie in Mantua zar Dirnftleilang belimmt, 

Beim Wuditoriate: zeill, benf. Holm. Mud, Friedt. Mebemtifch, wider eingetheilt 
und wach Budweis beflimmt; Ftledt. v. Thimelli, von G. H. Eigismund Inf. ; 
w. prov, Stadirichtet in Zenggz u. fur. Dberlt.Anbitor Karl Weifelafi,vem 
Kommunitäts:Ragifirate zu Gemlin, zum Brooder Brenpiey. 

Beim Beldkriegstommiffartat: Agefil Guſtav Mayer, zum Abjunften beim 
Landrs-Militirfemmando in Ofen; Mrjunft Brany &cilinta, rüft im die höhere 
Gebühr; u. zeil. Atzegeſt Wilhelm Bordermayer, in die Wirklichkeit, dann 
Foweler Ludwig Geißler, ven Givfevih Inf., z. zeitl, Ateſſiden in Graz ver. 


Zu Dberlehrern bielinterlehrer: Martin Dafner, am der Oberfehule zu Weistir | ap 


Gen, und Thomas Daulic, am ber Hauptſchule zu Petrinia. 
Gulden, Ehuscd, Krirgeminitt@rprbitd-Direft.Mbjuntt, ruft in die höhere Grbäßr, u. 
BelblriegspeotoloNiü Iofef Lichtenberg, zum Brot.Direft.«Mrjunkten vor. 
Pannomiz Branz, Fortif. Bau Rechnungspraftitant, w. zeitl. Rehnumgs-Mfikent in 


Peschlera. 
Zu geitt. FelbfriegsfangleicMpjumfsen: Fourlet Vaul Matbienic, vom 
@. 9. Albrecht dar, beim Marine-Dbrrfommando in Teieh, und Iof. Kriefel, 


von Aranz Ferdinand Re Inf., beim Bandes MilltärKommande in Temeswar. 
Wederfezungen 

Pilgram, Ief. Freihh, Hauptmann vom Warasdinee Kremger, q. 1. zum @rabisfanr 
GremyBReg. 

Bei der Artillerie: Oberlieut. Mori Wehler, v. 4. zum 2. Meg. ; Unteel, Franz 
Hüdler, vom 6. Feh.-Bat, und Samuel Rödhert, vom 3. Reg., werben ver 
medhfelt. 

Zur Bensdparmerie: Haupt. Fries. Deblfhläger, v. 8 Jägerbataillen, zum 
7., und Unterl. Brang Thill, v. Eigiemund Inf, 4. 16. Reg. 

Bawilandky, Wenzel, Unterlieut. v. Benedel Inf, JAllltat ⸗Polijel ⸗Wach ⸗ Kerre in 


Drag. 
Herzog, Raimund, Mbjunft beim Binrrihungspretefol des Kriegeminift, 5. Er dedite · 
Dieelt 


Lichmann, Aler., Felbfeirgsfommifär von Mailand, nah Dfen. 
snfionirungen. 
Major Jeſ. 


ame, vo. 5. Mdill-Reg. als Oberflient.; Hauptmann Dominit Brri liegt, deutlich zu erfehen find 
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ter, ». Sirkeobich Inf. als Major; Jeff Baihla v. Welden; Guſt. Brand 

madler, v, Gulsz; Jaf; Dberlient. Anette Rougier, v. Ronfantin; Unterlieut. 

Bien Baigetta, v. 26. Inf. u. Jehann Hrerafowid, v. Eluinee Grenz 

Big.; — Riten. Renungsfüh, Peter Harniid, v. Schwarzenberg Uhlanen ; 

Kriegeminif,Erpedits-Direl,iong-Mbjanft Putmig Brandfläbtnmer, Weldfriege- 

er Rosner in Temesiwar, unb Oberarzt Ich. Benkifer, vom 3. 
13. 


Ördensperleibungen. 
Den großberz. Heffifhen Drben Pbilinp bee 
Rocyiezla von Mayuhelli Inf 
Dir lberse Tapferfeitsmebaille 2, AL: Rorporal Dominif Oniagbomati, 
v. Stofovig Inf. 


Großmüthigen: Dberlirut. 


In den Ritterfiand murbe erhoben: MetillerierDbrefllientenant von Tiller, als 
Ritter des Drbene der Gifermen Krone 3. Klaſſe 


Konvolazionen machftebender Werftorbenen. Schmidt, Joſef, penf. Bau 
Haupimanı (} am 3. Juli 1851 in Wien), bis 1. Febtuar 185% beim Imvalis 
benhausgerichte in Wien. — Geyffert, Stefan, Oberfllieutenant im 44, Biniens 
Infanterie Regimente C. H. Albrecht (4 am 18. Mpril 1849 zu Bavia), bie 10. 
Dezember 1851 beim Megimentsgerichte in Pilfen, 


MBatriotifche Gaben. 
Dom Dffigieraforps des 16. G. H. Teslana Dragoner-Rrgiments find uns als 
Beltrag jur Brjichunge und Bilbunge-Anfalt für Offgierstöchter 30 fl. 15 fi. R. M. 
zugelommen, welde wir der Beflimmung jugeführt haben. 


An gekommen in Wien 

(Am 12. Auguſt.) Ge. Grzelleng der Here Weneral der Kavalletie Graf Mennss 
dorf aus Mähren (Bandftrafe Mr. 73.) — Bensral: Major Graf Appomy aus Brefr 
burg. — Ober 2. Binder, im PBenfions:Stand, aus Hermannflaht (Eeopolbſtadt Her 
tel-Rajlonal,) — Hauptmann · Auditer Boromwicjfa, ». Baron He Inf., ans Mar 
gala (Banpfteofe, Mr. 287.) — Mittmeifter Harnifch, v. Kalfer Küraf., aus Beh 
(Etabt, Mr. 367.) -—- Die Oberlientenanis: ». Rareisl, v. Baron Broßasfa Inf., 
ans Piagenza (Jeſefſtadt, Mr. 223); Rreupinger, », Graf Strafielbe Inf, aus 
BDizenga (Beopolfabt, weiß. Rojr); und Rnoll, v. 2. YigerBat., aus Ruttemberg 
(Stadt, gold. Ente.) — Die Unterlieutenante: Graf Wefletice, v. Roburg Huf, aus 
Wels (Stadt Frankfurt); und Rraus, d. 8. H. Lubwig Iaf., aus Eperies (Beopolds 
Habt, gelb. Lamm.) 

(Am 13. Auguf.) Die Hauptleute: Braf Kelomral, v. Saulni Inf, aus 
Trebitſch (Mirben, geld. Kreuz); und Horaf, v. 52. Linien-InfsMeg., aus Belegna 
(Berpoldfadt,, weiß. Rofe. — Rittmeifter Dürr, ©. Bubemefens:Korps, aus Dimüp 
Dojeiftabt, Pr. 38.) — Dbrrelieutemant Dor, v. C. 5. Leobeld Juf. Ar. 53, aus 
Eiega (Beopoldftodt, weiß. Reh.) — Lieutenant Siebeneicher, v. 5. Jeſt.Art. Bat. 
aus Dlmüg (Bandftrafie, gold, Engel.) — Rittmelfiee Herg, im PenfionssStand, ans 
Brantfurt (Beopoidhadt, gelb. Lamm.) — Majer Spaneghbe, im Perfions-Stand 
aus Zaaim (Alſergtuad, Mr. 293.) — Die Lirmtenauts: JZaharius, v. 2. Banal 
GrerupRegin, aus Agtam (Stadt, römiihen Kalle); Preis, v. Zanint Inf., aus 
Nifolsburg (Stadt, Mr. 677); und Ktigmanic, v. 50. Liniem-InfRıg, ans Mör- 


ling (Mlfergrand, Mr. 22.) 
Abgereift. 

(Am 12. Augufſt.) Die Dberflientenants v. Tappenburg, im Penfionsitand, 
nah Lalbah; und Barın Kienmayer, im Penlons:Ctand, nah Drünn. — Die 
Mejere: Baron Geuſau, im Armee Stanb, nad Gngelfein; mad Gentner, von 
Zanini Inf. Ne. 16., nad Brünn. — Hauptmann v. @log, v. Gesſe⸗Kerde, nach 
Braj. — Oberlieutenant-Maditer Markonic, v. Benierfterps, nach Weißfirden. — 
Die Unterliewtenants : Krifte, v. Wellingten Inf. Mr. 42, nach Mgram; und Wibra, 
im Benfions-Stand, nah Wadewleje. — Die Hauptleute u. Regiments Aerzte: Unger, 
v. Drutichmeiftee Iuf., nad Karlebad; und Deſchha uer, v. Prinz Waſa Iuf., nad 
Prag. — Berpfirge:Mrjunft Hoffmanm, v. Prinz Waſa Inf, va Ofen. 

(An 13. Auguf.) Ober v. Stein, Rombt. d. Br. GarnißSpital, nach 
Rums. — Major ». Fitfur, v. PlapfKemmse. zu Karledurg, may Karleburg. — 
Die Haupileute: KRube, » BrrinGtab, mad Tele; Kubif, im Benflons-Stand, 
nach Dfen⸗Veſth; Threwerfanf, ». 51. BiniemInfr Reg, nad Prangensbar ; und 
egbeimer, Do Breoder 7. GrenpReg, nad Winkowrp. — Ritimeider D omas: 
Lavsty, im Penfionss Stand, nach Maiprn. — Mittmeifter-Auditer Dolter Slawit, 
im Penfions»Stand, nah Ulleredorf. — Oberli.utenant Iurisfonid, v. Graf Wimpf- 
ion Inf, na Trleſt — Lieutenant Worfführer Mikolaich, Mr. Bemehrjahrif, mad 
Dencſchau. Die Bientenanis: Baukal, v. Fuhrweſens ⸗Korpä, nah Peſthhz und Japl, 
v. 10. GenedarmMrg., wa Graz, — Derarit Pfeiffer, ©. 6. Linlen⸗Iuf.Reg. 
nah Krakau, — RathePreiofellilt v. Meuninger, vom m, d, Jupizium, nach St. 
Pölten. — EeldfrirgesKonjipif v. Wutonic, im Benfione«Gtand, nad Mgram. — Die 
Derpfleasadjuntten: Heifch, ma Waromwicye; und Baba, nah Teigen. 

Im Verlage von Gottlieb Haafe Söhne in Prag, iR erfdienm und 
durch alle Buchham iungen zu beziehen : 

Die kaif. Fönigl. Öfterreichifche Armee 
feit Errichtung der ſtehenden Krlegsheere bis auf die meuefte Zeit. 
Meba einer Deigabe: 

Wostizen über die bewaffneten Bürger-Aorps 
der größern ur der Monarkir. 


m 
Franz; Müller, 
#, I. Hauptmann, 
Mit 5 Diett Abbildungen. 1% Lirferungen in 2 Bänden & fl. 40 fr. Romy. Münze. 
In demfelben Verlage find auch mehre militärifche Werke er- 
fchienen, deren Titel and der Unzelge, welche dem heutigen — * 
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Beber den Nuzen ftehbender Lager zur Hebung für | Hruptinane eingefchlagen hatte; — alle diefe Kriegäliften, welche den Sir 


den Felddienft’). 
x (Mit einem Plane.) 

Im Frieden foll die Schule für den Krieg vorbereitet werden. — 
Wenn im Winter der innere Dienft und Borlefungen über die taftifchen 
Ueburigen bereitd einen Grund gelegt, fo muß, wenn bie ya Jahres ieit 
eintritt, wo es nur immer fein kann, ber Felbdienſt praktiſch durchgenom⸗ 
men werden. 

Das geht nun freifich bei größeren Garniſonen ober bei ausgedehnten 
Dislorirungen wohl mich anderd, als daß man zuerft Fleinere und dann 
g Truppenförper zufammenzteht, felbe in einem beftimmten Turnus 
abföft, und fie dann gerade wie im Kriege im ien lagernd und bivouakl- 
zend, in den praftifchen Dienft einführt, Die Sadye ift weder fo ſchwer, noch 
Foftfpielig,, ald man vielleicht glauben könnte. Mehrjährige Verſuche haben 
mid; hierüber belehrt. 

&8 waren nur 16 Kompagnien, welche ich eben in der mir zugeiwiefenen 
Garnifon disponibel hatte. Im der Nähe der Mleinen Stadt war bald ein 
204 an einem Waldrande a einer wen gefunden, der fid} zum Auf⸗ 
Ku * ‚Hütten vor und ®eftnippe an einer gebeiften Stelle 
brauchbar ; ge Ein im der Nähe ſtrömender Wildbad bot das nöthige 
Wa die Gelegenheit, Verſuche zu Ueberbrüfungen für Infanterie aus: 
auf en, An einem andern geeigneten Orte wurde ein zur Vertheidigung 
eingerichtete® Blofhans erbaut und mit einem Jaͤgergraben umgeben, Y a. 
end 40 Mann zur Unterkunft diente, Gegen 100 Mann und 4 Offiziere 
waren in den Erdhütten untergebracht, der übrige Theil in Piquets und 
Bedetten aufgelöft: Je eine Dielen (2 Kompagnien) bezog eine halbe Woche 
larig das Bivoual und wurde dann von einer anderen abgelöft. Alle Wochen 
hatte ein anderer Stabsoffizier die Inſpelzion, und Die abziehenne Diviſion 
die‘ befondere Aufgabe, die aufzichende zu Zeiten zu refögnosziren, in det 
—— vorzubereiten; denn es galt ganz vorzüglich dem Nachtdlenfte, 
welcher in feinem ganzen Umfangs eingeibt werden follte. 

» _ Am Tage ward der eigentliche Lager- und PatrouillenDienft geübt, — 
int’ Freien abgeföcht, nach der Scheibe gefhoffen, Streifpartelen enifendet, 
Rekognoszirungs-Rapporte verfaßt und Die ganze Fagerorbnung eig en 
das Blokhaus angegriffen umd vertheidiget, Üebergänge über den Wildbad 
im Bor nnd Zurüfgehen verfucht. 

Jede Divifton Fam fo alle Monat einmal in Dienft, welches durchaus 

# bie Garnifond-Berhältniffe ftörte, die Truppe gefund und aufmerffam 
thielt und den Dffizieren viel Stoff zum Nachdenlen und Vergleichen und 
überhaupt zur Erwefung und Prüfung militärifcher Ideen Veranlaffung gab. 
Es waren dem Kommandanten durchaus Feine befonveren Inftrufjionen ers 
uk; er fonnte das ſich felbft gewählte Thema verdfäeen md es nach Br: 
lieben der Dertlichfeit anpaffen; mur hatte er feinem Oberen über Urſache und 
Art der Ausführung Rechen ſchaft zu geben. _ j 

Nebfivem, daß biefe Uebungen die Finbiäfeit ber Wemelnen und Unter; 
offüitere erprobten, lieferten fie auch reihlichen Stoff, die Offisiere und Kom- 
manbdanten zu prüfen umd ein richtiges Urtheil über felbe zu begründen. — 
Ganı —X tar ber Reiz: den Gegner zu überliften, durch falſche Anz 
grife zut ‚md fo in feine Hauptſtellung unbemerkt zu gelangen. — 

nter vielen mißlungenen Fällen eritinere ich mid noch des einen, wo der 
Kommandant vom Feinde fo vollfommen, überraſcht wurde, daß er fid in 
feiner, eigenen Hütte gefangen geben mußte. — eidete Spione, ſalſche 

Berichte, die man ben vorüberziehenden Lanplenten aufgab, leicht ſichtbare 
Auffteltungen, bie man bei Tage berog, bei der Nacht durch Wachifeuer leicht 
märfirte, wäßtenp man doch ſchon längft die entgegengefegte Richtung mit der 


“) Difer Mufa;, vom einim Haken Militär auczehend, erfiglen ver Kurzem im einer 
Brdfelte In anferem KHemplelr. Der Gentafant 4 fee fo infreeffänt, daß 
tele nicht men fönmen,, mil Fuflihing des Werfüffert, benfelftn wurd unfer 
Jeur⸗al mög zu verbreiten, und wänfih lm mäheted Bingrhek im Bir, mie 
es uns ſcheiat, fehr zwrkmäßlge Ipre. Die Red. 


Soldaten anziehen und entwikeln, wurden bier in Anwendung gebracht. 
Rad einem Monat, wo auch die Jahreszeit ginftiger geworden wurde die 
Truppenzahl verboppelt und in größere Hei bungen übergegangen, wobei 


auch die taftifde Uebung nicht vergeſſen ward, und. mit Sceletten ererzitt 
wurde, wo Kompagnien Bataillons vorftellten. 

Den bg machten gene — mit der ganzen Garnifon. Hierbei 
wurde der Feind nur marfirt und die Dispofigionen nicht gegeben, ſondern 
diefelben mußten nur nad) den von mir ausgeiprodenen Grumdgedanfen won 
den Kommandanten auf der Stelle ae werden. Hier trat Die früher 
erworbene Gewandtheit, fo wie die R: igfeit eines genauen Studiums 
des Terrains Mar an den Tag, und id) entfinme mic fehr gut, in dem daranf 

efolgten Winter, wo ich mit den Offizieren Borlefungen und Beſprechungen 
ber irgend ein Thema der Kriegsfunft — durch die Sefchiähte erläutert — 
deit, von Manchen fehr richtige Urtheile gehört zu haben, die wohl-in frühe 
ter Zeit militärijche Bücher gelefen, oder, wenn auch felbe kaum wer- 
fanden umd überhaupt über ihr Metier noch wenig nachgedacht Haben mochten, 
Selbft in ven Kafernen hörte man noch lange nachher von allen den vermeint- 
lichen Genieſtreichen und Großthaten erzählen, in welchen einer ben anderen 
übertroffen Haben wollte. 

Daß die richtige Verfaſſung militäriiher Rapporte mehr berüfiidhriget 
werben Fonnte, weil jie über wirfliche Borfallenheiten kurz, aber bezeichnend 
erftattet wurden, ift begreiflich, Jeder Kommandant war genötkiget, En Tere 
rain.zu unterfuchen und dann zu beurtheilen, wie ſich feine — aben mit den 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf demjelben am Beiten durchführen ließen *). 

Ich glaube, mas ſich hier im Kleinen bewährte, müßte ſich auch im 
Großen, allerdings mit einigen Modififagionen, anwenden lafien. 

» Rad der jüngft beftehenden Allerhöchſten Anordnung bildet ein Regie 
ment von 3 Bataillons die erſte untrennbare Einheit in unſerem militäriidien 
Körper; 1. oder 2 Grenze ober Jäger »Bataillond, oder and) eine Kavallerie- 
Abtheilung ee eine Batterie von 8 Geſchuzen damit verbunden, — cine 


Brigade. Auch bei den Kantonnements wird nun darauf Rüfficht geiommen, 
daß diefe erfte Einheit, nämlich ein u nicht durch andere dazwiſchen 
penförper getrenmt werde. — Es wäre ſonach eine genaue 


obene 
[esse in des Terrain in der ganzen Strele, welche dasſelbe einnimmt, 
en und eine der Kultur am wenigften nachtheilige Stelle: cin 
Haideplar, ein Bruch, am beften eine lichtere, nur mit Aurzem Geſtruüppe be— 
wachſene Walvblöße, fo nahe wie möglich an einer Duelle, Bad) ır. ausu⸗ 
wählen und zu einem Lagerplaz für ehva 100 Hütten herzurichten. ine 
etwas abhängige Stelle hat Borzug bei der Errichtuug der Fagerhtien, die 
ich weiter unten befchreiben werde, weil fle den Ablauf des Waſſers und Ein— 
Muitte für die Errichtung der ** am beſten geftattet; feuchte, fo wie mi 
Flugfand übersogene Stellen, dagegen- zu vermeiden. fefter Boden 
bietet jedenfalls die meifte Hilfe bei der Errichtung eines Bivonaf- Lagers, 





) Bel Selegruhenn ib Müfmarfdpes der im Vivonaf befindfichen Truppentheile mar 
auch das Hauptaugenmett darauf gerichtet, ‚biefelben in Beir; von Baflın und 
Grflänmung vos Käufern einzwäben. indem ifmen gezeigt —— die Haupttruppe 
nie früher sinzuräfen, habe, als bis micht die Dänfer reits und links dat Gaſſe ge 
hörig, und ges bie auf die Dächer bejegt feien, deum pre biefe in Befiz hat, ill 
fat von oben Kerupter Herr der Galle. Man bervegt ſich auch, ee] in ar 
lien , leichter af den Dächern weiter, und bat, wenn ber GSchich ansgeft, 
ſelba im der Bebachung noch eine Art von Waffe. — Dann wurden alle einmäns 
denden Dmergaffen und Rreiszumgen Mark befejt, und mm erft durfte bie Haupt 
folonne ihren Viamarſch bemwerfilelligen, doch immer mur je, baß fle in einer beppel- 
ten Reipenfolonne nicht in der Mitte der Gafft, fondern getheilt, die eine Hälfte 
rechts, die andere Linfe, längs der bejeglen Sänfer ferkzon. Ebenſe wurbe auch der 
MRüfjüg beivieft, bei weldyem bie mttem amprioidfen waten, bie in dem Sänfern 
ne. Beriheiblgnng ausgelellte Mannichaft nach und mad wieder am dich zu, ziehen, 
Die gefchah im Berlauſe des Iahers 1887, ap. poraudjchen zu Kann. daß .cben 
he tuppe, von ber eim Theil mach Maifaub zög, biefe Uehung wütte johald err 

“ proben Mönnen. War es doch bort; wo biele biefer Bravın von den Dirbern berab, 

bie Gaßen fäuberten, und fo den ftürmenben Kolonnen den Weg bafınten. 


lich in Jeiuem foupirten 
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Diefes nun einmal nebft eine in der Nähe gelegenen Ererzier ‘Plage und wo eingebenf feined Nuftzages, tolllühn an, und engagirte ein * 
ain errichtet, wird Gelegenheit birten,baß ihn eim trauriges Mefultat herbeigeführt haben würde, wenn nicht der 
„ll and, Zulk edes Batailler, durch einen | dos des) Gefahr ſeines entjenderem Beneralen brnachtichtigt, zus reiten Zeit 


* 


Monat das Lager beziehe. Wenn die Brigade färfer, ſo können im Monat auf dem Kuumpfplage erſchlenen wäre.s 


Auguſt die noch fehlenden Bataillons over KavülleriesAbtheilungen im Lager: 
dieuſt geübt werden. Endlich wird der Monat September bie ganze Brigade 
auf diefer Stelle vereinigen, indem, wenn es moͤglich ift, das Lager Ense, 
oder derjenige Theil der Truppe, welcher dafelbft nicht Raum finpet, im den 
naͤchſt Hegenden ‘Dörfern untergebracht wird. 

Im September gewähren die bereit6 leeren Felder größere Räume für 
Grerzgier-Pläge und aus gedehntere Feldmanövers, wo dann, wenn 2 Brigaden 
nicht zu weit amseinander liegen, am Ende ver Kontrafzion durch fombinirte 
Maͤrſche und Bewegungen jelbe gegen einander manövrirend geleitet werben 
Tönnen. Dieſe Uebungen im freien Felde werben den im Winter vorzunehs 
menden ———e indem fie fo manche Regeln der Kriegskuuſt verfinn. 
lichen , außerordentlich erleichtern und bie Darüber ausführlid, zu erftattenden 
Relazionen der Kommandanten richtige Beurtbeilungen aller Individuen fir 
die oberfte Behoͤtde liefern. Für die Gefundheit des Mannes, für melde 
auch bier geforgt werben fan, da ambulante Spitäler bei dem Beftehen von 
Sanitätd-Kompagnien fehr leicht einzurichten find, — iſt wohl kaum ein Ber 
denfen zu hegen, Der Dann if in der freien &uft beffer aufgehoben, als in 
ven ſchmutzigen Hütten der Sandleute, deren Kamilienleben er übrigens noch 
haufig beirrt, und manche Gemeiude wird daher gerne einen Lagerplag ums 
fonft ameifen, um die nicht immer liebiamen Gifte aus ihren Wohnungen 
entfernt zu haben, 

Was num die weiteren Koften folder Lager betrifft, ſo muß jedenfalls 
bemerkt werben, Daß dadurch Der fogenannte Schlaffreiger auf die Dauer des 
Lagers erfpart wird. — Daß ferner das Materiale, welches zu der Errich- 
tung nothwendig, und nur and Stangen, Reifern, Brettern nnd Stroh beſteht, 
nach feiner Benügung für die Landleute zum Gebrauche immer noch geeignet, 
liziiaudo verfauft werben kann 

Jedenfalls wird der Nuzen folder Uebungslager fo groß fein, daß da— 
egen felbft beveutendere Koften in den Hintergrund treten würden; — auch 

ſchwerlichleiten, welche eine ungünftige Witterung bervoreufen fönnte, geben 
immer noch die richtigite Anſicht des Krieges und bilden den Soldaten und 
deſſen Körperbeichaffenheit für denfelben aus. 

Sie allein geftatten, daß der Borgefezte ſchnell zur Beurtheilung ſei⸗ 
ner Untergebenen kommt, uud die Möglichkeit ihrer inbividuellen Verwendbar⸗ 
keit fennen lernen Tann, Alle Chancen des Krieges im Zimmer auf der Tafel 
ober auf einem beengten Ererzierplaz zu demenftriren, möchte eine unmögliche 
Aufgabe bleiben. 

Die Zufammenziehung einer Brigade dürfte fürs Grfte genügen, wie ed 
denn gewiß fehr vortheilhaft wäre, eine wie jegt zufammengeferte Brigade, ald 
erſte unaufloͤsliche . au erflären, da ihrer Verwendbarkeit in diefer Ge⸗ 
alt faum etwas im Wege fücht, Das öftere Zerreifien derjelben aber den Nach⸗ 
theil herbeiführt, daß der General, der fie befehliget, und der fie zu beuriheilen 
beauftragt ift, felbe nie genau Fennen lernt, und auch ven ben Truppen nicht 
gefannt wird. Beides im Felde ein nothwendiges Bedürfniß. 

MWünfcenswerth bleibt ed immer, daß, wenn nidt eben alle Brigaben 
für immer, doch die im Lager fichenden aus allen 3 Waffengattungen zufams 
mengeftellt werben, damit diefen unter einander ihre Verwendbarkeit und ihr 
Gehalt erſichtlich gemacht werben fönne, wodurch auch mehr Berbindung tm 
der Truppe und fameradfhaftliher Sinn bergeftellt wird. Vorzüglich muß 
dieß den Herren Generälen willfommen fein, vie ja im Felde, und je mehr fie 
im Range fteigen, alle Waffengattungen zu verwenden wiſſen müflen; Ver: 
wendungen, welche fhon der Natur ver Waffe und des Terraind wegen, oft 
ganz heterogen find, 

Ich gebe nun zur Konftenkjion dieſer Erphüttenlager über, von denen ich 
das brillantefte im Jahre 1837 bei Beverloo unmeis Luͤttich geichen habe, wo 
ſich ver größte Theil der belgiſchen Truppen damals zu Uebungen vereinigte. 
Dort war Alles nach der Schnur gezogen, die Hütten eine wie die andere von 
Reifig mit Rafenziegelm belegt, ion zufammengefezt, die meiften mit Emble- 
men, Hähnchen, Waffen und derlei verziert, manche fogar mit kleinen Gärte 
chen umgeben. — Es war eine weite Plaine, mit Ravelgebüfchen beſezt, in 
der ſich dieſe grüne Stadt erhob. Auch die Frangofen hatten in ihren Lagern 
bei Kompienne Aehnliches eingeführt. Jede diefer Hütten war für 10 Mann 
berechnet; die Offiziere hatten, wie die Mannfhaftöbütten, jeder feine eigene. 
Die Ausrüfungslinie war mit vielfärbigen Steinchen markirt, die Fahnenwache 
mit Trophäen aus grünen Reifern gefhmält, — Doch ift es nicht dieſer Yurus, 
den ich auszuführen vorſchlage; er kann im Felde nicht beftehen, und foll daher 
auch im Frieden nicht angewendet werben. (Schluß folgt.) 


Refefrüchte. 

IB} Im Kriege mit Schweben 1675 ertheilte Friedrich Wilhelm von Bran ⸗ 
denburg, der Große, feinem General, Bringen von Homburg das Anmmanbs 
einer aud 1600 Wierben beftehenden Anantgarbe, und mies ihn am, bie felnd- 
Ten Truppen zu refognosjiren, ohne fih mit felben In bad Ge—⸗ 
singfte einzulaffen. Der Prinz flieh auf die Schweden, griff fie, un- 





Sole Bälle weif bie Kriegögefhichte wiele auf; fie dienen als natürs 
liger Kommentar des alten Nitimur in vetitum; der gelobte Gehorfam 
unterliegt der leibenfhaftlihen Bucht eined, bem Ganzen oft gefähr- 
Tien Thatendranges ! benn mit afle Greigniffe Ähnlichen Charalters endi⸗ 
digen, nad fo unglälligen Anfang mit fo glorreihem Erfolg, als jener war, 
welcher, nad oben amgebeutetem Gefecht, aus der batauf folgenden Sqchlacht, 
bie bei Behrbellim*) genannt, hervorging, — Die Grenzen ber militärie 
fen Disziplin find firenge gezeichnet, obne Gehorſam ift ber Solbat eine 
Unmögligkeiit, biefe heroifpe Tugend muß bei ihm inBleifh und Blut Über 
geben, und ihn erfl zum wahren Krieger, zum brauchbaren Wiebe der großen 
Mafhine machen. Schon Plutarch ſchreibt; „Man lehrte in ber ſpartaniſchen 
Kriegefchule mit dem mwärmflen Eifer, und man lernte mit der heißeſten Wiß ⸗ 
begierbe, ledoch wurde alles Wiſſen für nlchte geachtet, fo lange man nicht 
beweifen konnte, daß man bie Kunft zu geborgen gelernt hatte. — Wenn 
«8 auch gefcieht, daß glükliche Mefultate folder Günden gegen 
Befehle, wie auch bie durch Fortuna gefegneten Bufälligkeiten, ald fo ber 
birgt angeorbnet, in Relazionen ber Begebnifle, oder ber Schlachten 
aufgenommen werben; bürfe man baraus fein Privilegium auf verbrecheriſche 
Verlegung erhaltener Aufträge abflrahiren. — Wine ſtrenge Beſtraſung muß 
für jede Tat des Ungehorfams, ſelbſt bei dadurch erzielten Bortheilen, ſchon 
deahalb der erſte Alt ber Werechtigleit fein, weil fonfl das Geſez ein tobter 
Buchſtabe bleiben würde, mas in dem fo fomplijisten Räderwerk ber Seere- 
Berfafung ein gefährliches Experiment it. — Kurfürft Wilhelm vwerzies zwar 
bem Prinzen Homburg, aber es lag in diejer Berzeibung zugleich die Strafe, 
nämlid die des lauten Musfprus ber begamgenen Schuld, und der barauf 
gefezten Sühne, indem er fagte: „Wenn ih nad dem Worilamt unb der 
Strenge bes militärifhen Geſezes urtbeilen müßte, verdienten 
Sieden Tod; aber ber Himmel verhäthe, baf ih meine errungenen Bor» 
beerm mit dem Blute eined Kriegers beflefen follte, welchet, um biefe zu ers 
ringen, fo weſentlich beitrug.“ 


„Um auf einer in 16 Stunden erbauten Hölzernen Verbindunge- 
brüfe, welche die fehlenden Pfeiler mit zwei Bogen erſezte, Über bie große 
Glbebrüfe zu Dresden zu gehen, brauchten 109 Bataillons, 28 Schwadronen 
mit 180 Geſchüzen nur 14 Stunden (von Bormittags 10 bi Nahis 12 
Uhr), was zugleig von ber bauerhaften Bawart biefer Notbbrüfe jeigt.* 

8 handelt fh wahrli in äpnligen Fällen nicht darum, in welcher 
Form, und nad welchen taftiichen Prinzipien die Truppen zur Bafflrung ans 
gewiefen werben, oder nad mweilen techniſchem Lehrbuch ber Entwurf zur Brüfe 
aufgefaßt, und mach welchem Giftem der Bau ausgeführt wird; ſondern 
nur, baf, wenn man durch folgen Brükenſchlag den Feind im Angriff zuvor - 
tommen, und im Müfzuge beffen Bereich ih entziehen will, biefer, wie ber 
Uebergang raſch und zwelmäßig geſchehe. — Biel wird gelernt, kimmt es 
aber zur praktiſchen Bethätigung, wird meiſtens in ber Unſicherheit bes Ge— 
Tingen® zu viel überlegt, ju Lange grzaubert, und fc das Koflbarfte, die Zeit 
verloren, Denn, „im Krieges fagt einer ber erflen militärifhen Schrififleller, 
hängt oft ber ganze Grfolg von bem Gewinne eined Tages, einer Stunbe, 
felöft einiger Minuten ab, Die Defonomie ber Zeit, und deren Kräfte 
if aber eine Kunft, auf melde ah wenige verliehen. Der Werſchwender wie 
der Gelzige verfehlen ben Zwel gleich fehr, obſchon auf entgegengefegte Weile. 
Der Erſtere behält nichts üsrig für unvorbergefehene Fälle, und macht Ban« 
ferott; der Leztere will niemals etwas auf bad Spiel jezen, und wendet beö- 
halb immer unzureichende Mittel an.“ — Diefer geniale Ausſpruch findet in 
obiger Leſeſrucht feinen Kommentar, umd feine Licht» wie im nachfolgenden 
Beifpiel feine Schattenfeite. „Die Preußen nämlid, brauchten, als fie früher 
eine ähnliche Brüfe herſtellen liefen, 12 Tage und 12 Rächte dazu.“ — 
Man jieht daher daß Rapoleon’d Bejehl, die Brüfe zu fprengen, ſehr 
trifftige Gtũade hatte, und er doppelte Vortheile baraud z0g, denn au „zum 
Ueberſchreiten bderfelben brauchten die Verbündeten ungleih mehr Zeit, als 
bie weichenden, ober fie verfolgenden Feinde.» — Wäre alſo dieſe loſtbare 
Beit, im Bau und Defiliren in Rechnung gebracht worden, melde gluͤtllchen 
Erfolge Hätten vielleicht errungen werben können ! 


*) Diefe Schlacht am 18. Juni 1675 war rin eines Meitergeiecht, bean mur mit 
6500 Pferden und 12 Beihüzen griff Aurfürk Wilpelem bie aus 16,000 M. Iujanz 
terie und Dragoner nebft zahlreicher Mrtiflerie beftchende feinbliche Memer, unter 
General Brangel, am. Bergeöli war deſſen Asſtrengung, bie Schweden murben 
geworfen, und flohen über den Kheln, deſſen Brüfe fir abiwarien, nach ehrb eis 
lim. Die Trofäen beſtanden in & Bahnen, 3 Gtanbarten, 8 Kanonen, an 4000 
Mann blieben ober wurden gefangen, und aubern Tags, ald man den Felad ver 
folgte, ſel noch bie gamje Bagage u. ſ. w. Inder Örankenburger Hände. — Der Haupts 
Werth biefer Shladt aber lag darin, Daß (mie bei Mipren jener ber Fraujeſen) 
der Banber der Unbeflegbarkeit der Schierben werihmwans! — Der Flloſef som 
Sans Bow jagt in Dem Memoires pour servir & l'histoire de Brandenbourg, 
über bie Leitung des großen Kurfürlen, um ums deffem riguer Morte zu bebles 
na: Ime le, qu'on pousoit appliquer & l’Electeur avec justice, au sujet 

de ceite brillante et rapide expedition je Veni, Vidi, Wici de Cesar, 
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Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Mojekät der Kalfer Haben unterm 6. d. M. Aller 
guldigf zu bewilligen geruht: daß mit 1. Sept. bie Invaliben-Belbge 
büßren der in ber Lofo-Merpflegung des Tirnauer Invalldenhauſes und 
defien Bilialen untergebrachten Mannſchaft und Parteien, mit jenen ber übrl« 
gen Invalidenbäufer gleich geflellt werben, 

* Se Mojefät der Kalfer hat angeorbnet, daß aus Anlaß der Grrich⸗ 
tung eines Dampfmafhinifien-Korps die dem Zlvilſtande entnommenen Ma- 
fGinenmeifter und Untermeifter während ihrer Mnftelung in biefem Korps, 
von jebem Militärbienfte frei zu laſſen ſiad; im alle ihres Austrittes und 
einer kuͤnftigen Affentirung wirb ihnen bie im Mafchiniften-Korps jugebrachte 
Dienfizeit in bie Milttär-Rapitulagiondzjeit eingerechnet. 

— Bür bie f. &. Militärgrenge wirb bemnägft eine neue Walborbnung 
erigeinen. Wie wir hören, bleibt es In der Hauptſache Sei ber biöherigen 
Nebung, daß bie bortigen Wälder vom Merar verwaltet werben, doch aber 
den Bedarf bed Brenn- und Bauholzes an bie Grenzen unentgelblich verabfol- 
gen. Die Drganiflrung wird ji mehr auf bad Waldperfonale und bie dur 
felbes beforgte Verwaltung erftrefen. 

— Das am Montag eintretenbe A. H. Geburisfeft Gr, Majehät bes 
Ralferd wird militäriidperfeits durch eime große Kirchenparade am Glacis vor 
dem Brangendthore gefeiert werben, wozu unter Rommando bes Herrn FMR, 
Grafen Schaaffgotſche 22 Bataillone, 2 Ravallerie-Megimenter und 10 Balte- 
rien ansrüfen werben. 

— Schon in Nr. 6 bieies Jahrganges Haben wir auf das Merk: „Bei- 
träge zu einer Gharafteriftit bes Kriegsfgauplages und ber Kriegführung in 
Oberitallen.“ Züri bei Orell, Fühlt und Komp. 1850. in 8, IV, u. 152 
Seiten. 15. Sgr., aufmeffam gemacht und bie unfere Artillerie beireffenden 
Anfihten erörtert. Das intereffante Werken findet nun in dem lezten Hefte 
der Berliner „Militär-Literatur- Zeitung» verdiente Würdigung und läßt nur 
den Mund übrig, dasjenige von oͤſterreichiſcher Stite widerlegt zu fehen, was 
ber Derfaffer jenes Werles irrig der Deffentlickeit übergibt. Indem wir fo 
nad diefe Beiträge unferer Armee befiens empfehlen, können wir nidt umbin 
den Eingang der im berüßrten Militär-Journal erſchlenen Beſprechuag bier 
anzuführen, ber wie folgt Tautet: 

Ben öfterreigifcher Seite iſt dieſes Merk ein vorteeffliche® genamnt worben, wir 
Mimmen in vieler Beziehung diefem Urfheile vollfommen Bei und halten basfelbe u einer 
Ginleitung, zu einer Borſtudle für bie Welbzjüge der Heere Deflerreichs im der Sombarbei 
mährenb der jüngflen Jahre ganz ansgepeichwet geeignet. Aber nicht allein biefem Burke 
genügen bie Beiträge, fie enthalten auch gleichzeitig eine Demge höcht interefante Res 
tigen über eingelne Details, bie in ben Darfelungen der Belbzüge vergeblich gefucht 
werben und batrachten bie verſchledenen Abſchnitte bes Rriegefcauplages auf eine Meife, 
die fir böchR beachtenewerth erfiheinen läßt. 

Die —— der Lembardle iM für O. ſterteich zur Erhaltung bes Ginfluffes 
anf Unteritalien eine Lebeaaſtage. Bel den wogenben und bremmenden Leivenfhaften der 
Italiener, bei dem Acts neu amgefachten Grjühien für bie Herkellang eines italiemifihen 
Gefammtlaates, bei der verhältnigmäsigen Schwädr ber Regierungen der Hleineren 
Staaten Unterltaliens iR bie Mifion Deflerteichs im ber Eombarbel mit mannigfaden 
Schwilerigleiten verknüpft und ber Kaiſerſtaat muß Mel baramf vorbereitet fein, ben rs 
wittern, die von Güden Geraufjiehen?, A in Oberitalien zu entladen Archen, mit den 
Bajonelten feiner Batalllone bie zerfldzende Kraft zu nehmen. Mit ruhiger Butichiebens 
heit, mit thatfeäftiger Renfequeng waltet und wirft Drfterreihe Macht, und nur Pim und 
tleber verlantet etwas davon im größeren Bablifunm, 

— [L.Z.C.] Unter denBefefligungsarbeiten, melde jejt vorgenom · 
men werben, verbiemen jene am Lago maggiore, obgleid noch wenig beibro« 
Gen, große Beachtung. Es werben in unmittelbarer Näte bes Gees Heine Forts 
erbaut, und ed kann durch felde der See gleichfam wie eine Bellung vertheir 
digt werden. Ym Falle ber Eroberung eines Forts retiriet die Mannfhaft 
in Schiffen und aus biefen wieder in bi: entgegengefezten Worte. Jedes ein« 
zelne Fort kann im die Luft gefprengt werben, ohne daß baburd bie benadh ⸗ 
barten Borts Schaben nehmen. 

— Aus einer Dergleigung des Standes ber f. k. öflerreichifchen 
Generalität mit Einfluß der Oberften von dem Jahren 1848, dann 


1850 und 1851 ergeben rich bie folgenden Zahlen: 
1848 1850 1851 

Ativ. Venſ. Zuf. Attis. Venſ. Zuf Altiv. Benf. Zuf. 
Feldmatſchãlle 56 — 5 7 — 7 7 — 7 
Feldzugmeiſter26 5 31 21 26 47 25 32 57 
Bm: . 100 38 138 116 87 203 159 89 228 
Generalmajore . 129 57 186 149 111 260 150 114 264 
Oberfte . 120 173 298 216 224 440 281 219 450 
Zuſammen . 385 273 653 509 448 857 552 454 1006 


— Bei ber fon gemeldeten Bahnenmweihe bes Jlllriſch⸗Banater 
Grenz Bataillons Hielt der fungirende Priefter in der Nazionalſprache folgende 
Rebe: 


„Soldaten! Ich übergebe Euch bie fo !ebın guweißte Wahme, welche mit dem 
von Yhre Majrkät der allergmäbigften Kaiferin Mutter Karolina Mugußa uns verrhriem 
Bande gut if, Das dem trägt „Terme führt zum Siege.“ 

3. em ih hiemit das rinen jebem bravım aud biebırn Goldaien Hellighe Sieged ⸗ 
Zelchen Cuerer Obhut übergebe, fordere ich von Cuch, daß Ihr treu dem a) Doahl⸗ 
Tora in wärbiger Nachahmung ale tapfıre umb biedere Secazer, bei jeder Geirgenpeit 
Burn Ahnen an Tora, Gehorjam und Zapferfeir giricdhen möget, daß hr auch in 





Hinkunſt unter diefem mımen Siegeeheichen für Gr. Majelät Medhte und Rrone — Euer 
Erben — Eser Blut und Euer Habe willig einfezet, woburd Iht ben errungen guten 
Ruf und Me Chee des Begimente für alle Zeilen wahren werdet, — 

Daß Ihr 26 ihm werdet, baffır fchmöret ben Heiligen ib dee Treue vor Bott 
dem Mmächtigen für Ge. Majehät den Kaifer, ben bie Berfehung zum Helle und 
Rupme Deflerreiche noch recht viele umb unzählige Jahre bewahren und am Leben erhalten 


-p- Am 9. Uuguft 1. 9. feierte bas Offizieräforps von Furſt SEhwar- 
senberg Uhlanen dem Entſag von Temesvar. Wem befannt If, was bas Mes 
stiment ſowohl, ald die game Befazung während ber Belagerung gelitten 
hate), ber Bann fi denfen, melde frohe Grinmerung ih am biefen Xag 
tnäpft. Ja Bänferndorf verfammelte ji das Offizlerötorps, wo auf bem 
Felde vor dem bortigen Gtazionshaufe ein Zelt aufgefchlagen war, in weldem 
gefpeik murbe, während bie Megimentsmuilt fbielte. Der Herr Oberſt Bit« 
ter von Faber brachte bie Geſundheit Er. Majeftät unferes gelichten Momar- 
Gen aus, welchem von Geiten der verfammelten Offiziere mit unbeidreibli« 
Gem Enthuflasinus, aus einem nicht enbenwollenden Jubel gefolgt. wurbe. 

— (Hamburg) Unter den neueſten Senats Anträgen befindet ih 
auch ber Entwurf eines Reglements für das hieſige Bürger-Deititär. Als we- 
ſeniliche Abweichung biefed Meglements vom bem jezt beitehenben ift hervor- 
zuheben, daß fortan mur Bürger und benen gleichjuftellende Iſtaellten bis zu 
ihrem 40. Jahre zu dienen Haben, alle Bürgerföhne und Bremde Dagegen 
nicht zugezogen werben follen, wodurch die Stärke des Bürger- Militärs auf 
urta 5000 Mann, bie Hälfte des jezigen Beſtanbes, rebuzirt wird. In bem 
Motiven heift.es, daß @. &. Rath die Bürgerföhne für ein midht zuverläfi« 
ges Blement halte und baber ungern auf ihre Befreiung vom Dienfle antrüge, 
ihre Zuzlehung Habe aber, um biefelben wicht gegen Wrembe zuräfzufegen, ge= 
möchlat, auch biefe aufzunehmen, was nad ber Anfldht des Senats nidt fer= 
ner zuläfig fe. Das Bürger- Militär fol im. Zukunft vom regelmäßigen 
Wachtdienſt Hefreit bleiben und nur bei Abweſenhelt ber Garnifon bie Was 
Gen beſezen. Die Grerziersllebumgen finb auf: ein hoͤchſtens Gmaliged Roms 
pagnie- und Gmaliges Batailfond«Wrerzieren feſtgeſezt. Gtellvertretung fällt 
weg, infofern nicht bei längerer Abweſenheit ber Garnifon eine Bertretung 
bei bem dann zu leitenden Machtbienft erlaubt werben wird, Dienfvergeben 
ind unter Ausfhliefung der Geldftrafen mit verfönlidem Mrre zu belegen. 
Die fogenannten Brei-Rorps follen bis auf Weiteres nicht durch Mekrutirung 
ergänzt werben; bie Brage, ob man biefelben belbehalten wolle ober nicht, 
brauche vorläufig nicht entjchieden ju werben. 

— (Branfreid.) Der „Moniteur« berichtet, daß bie im März er- 
nannte Kommilfion unter ber Präfidentfpaft dei Generals Dubinst, um bie 
Dienfte zu unterſuchen und vorzulegen, die bie Ciſenbahnen in Kriegszeiten 
Teiften können, ſich dahin ausgeſprochen bat, daß e# im militärifcher und öfo- 
nomifcher Hinficht wichtig iſt, bie Korps und Abtheilungen wie fräßer zu 
Fuß geben zu laſſen, daß aber nad unbebeutenden Veränderungen das jejige 
Material der Ciſenbahnen fehe gut zum Yrantport von Truppen benugt wer · 
den fann; daß dies fehr leicht iſt und daß berartige Transporte grofe flrate- 
giſche Wichtigkeit Haben und viel zur Stärke eines Staates beitragen können. 
Das Romiti bat eine Meihe von Anordnungen In Bezug auf biefen Begen- 
Rand dem Minifterium vorgelegt. Es beſteht auch auf der Anlage einer Ei« 
fenbahn um Paris. 

— GErankreich) Auf Befehl des Präfldenten ber Republik und 
in Bolge des Wunfches der Bamilte des verſtorbenen Marfhalle Sebaftiani 
erbäft beffen Körpir eine bleibenbe Stätte in dem Hotel der Invaliben. } 

* (Belgten.) [H] Die Landmacht unter 9 Generallieutenants, 18 
Seneralmaford im aktiven Dienft, 2 Generallieutenants und 4 Generalma- 
lors ber Meferve, zählt 16 Regimenter Infanterie (nämlich 12 Binien«, 1 
Gliten», 3 Ghaffeur-), ä 8 aftive Batalllone, jedes von 6 Rompagnien und 
1 Depotbatalllen zu 2 Kombagnien, auferbem 2 Gtraffompagnien; I Kom« 
vagnte Barnifon-Ilnteroffigiere, 2 Rombagnien Gurnifon-Fäjlliere, jede Kom⸗ 
bagnie 125 Köpfe. Die Kavallerie bat 7 Megimenter, 2 Ghaffeurr, 2 2an« 
chers, 2 Guides aà 6 Eifabrons, 2 Küraffier- dä 4 Eatadrons, und für jebes 
Regiment 1 Depotfhwahren, Im Prieben jede Sähwabroen ü 100, im Kriege 
& 180 Pferde. Die Artillerie unter einem eigenem Stabe, von 1 @eneral- 
fieutenant, 2 ®eneralmajors, 4 Oberften, 5 Oberfilieutenants, 5 Majors, 
hat 2 Brigaben dä 2 Megimenter, nämlih 1 Regiment reitende a 4 Battes 
rien, 6 Batterien für Belungs,, 1 Depotbatterie, 2 Regimenter fahrende & 
5 Batterien, 6 Batterien für Feſtungs - 1 Depotbatterie, 1 Kompagnie Pon- 
tonniere, 2 Handwerker und Blchienmacer-, I Beuerwerföfompagnie und 2 
Xrainlompagnien. Jede reitende Rombagnie ift im Frieden nur 120 Köpfe 
mit 110 Pferden, im Kriege 200 mit 220 Pferden; jede fahrende Baiterie 
im Frieden 74 mit 50 Pferden, das Kriege 166 Mann mit 147 Pferden 
far. Jede Feſtungs- ober Belagerungs-Batterie hat im Frieden 80, im 
Rriege 150 Köpfe, jede Trainkompagnie bei eben der Gtärfe im Brieben 86, 


*) Dat Regiment verlor in dem ümgarkiden Welbjuge 11 Offiziere unb 759 Mann, 
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Berfonalnmahbrihtenm. 
Crurunumgen and Eintheilumgen. > 
Shrßer, Sarimillian Krirgemisifierialiepbite » w. Miniiberial: Hanzeiif 
Biaff, Wilselm, und Bude, Frany, Krirgemtmikeriaitirpebitwflkgeffißien,, rüfen in 


bie höhere BrhaltesRlaffe vor. 
Blümel, Andrias, zeit. Jeidtriegs-Kanglel⸗Abfunlt, m. Kriegsminiferial-Wrprbiss.Ht: 


Kanonen (eiferne und Inonzene), 7 Yszöllige Haubigen von Bifen, Sr, 7%, 
und 15;öllige Mörfer (bronzene und eiferney, Bär Hüftenvertheibigung 48 
und Zöpisge. Kanonen, 8= umd I0zöRige Bombenfanonen von Ciſen. Die 
Marlue at 30- und Gpfbgen. Kanoaen, 30- und 12pfdaen. Raronaden und 
des SOpfbge. Bombenfanon. Der Grfaz bes Heeres findet durch freimilligen 
Gintsitt, durch freiwillige Berlängerung der Dienftzeit, Dun Einziehung jähr« 
lich von 10,000 jungen Leuten. Die Diemfjeii ifb: 8: Dahre, fe zerfällt in 
3 Beriodben. Du ben erften 2 Dahre bleiben die jungen Leute im ihrer Hei⸗ 
maih und werben ‚nur dem Wäpvingielbenaks überwiefen; in der 2. Periode, 
fie .damert 4 Jahre, werbem ſie den Megimankern überwieſen, mo fie. iheild bei 
ber Fahne, theils mad völliger Ausbildung beurlaußt And, mad dieſer Der 
riode tritt der Wiligelann 2 Jahre im Meferse. Gtellverteetung findet ſtatt 
Die Zahlung wird mach deu Vermögenduerhältnifen und mad den häuslichen 
Beziehungen bes jich vertreteulaffenden mit 1200 bis 1800 Wels. bezahlt. 
Dad Gouveinement überläßt es dem Eingelnen, einen Stellvertreter ans ben 
tüdtigen Reuten, meldhe bereits ihrer Dienfpflicht genfigten, zu ſtellen, über- 
nimmt aber felnerlei Verantwortiichteit für bie Vertreter. Die Meilitaͤt · Un · 
tereichtöanflalten , Kriegefchule, Meitfgule, das fährlihe Liebungslager bei Ber 
verloo, wo im Auguſt 4 Infanterie, 2 Ravallerietogimenter, 2 Batteriem, 
etwa 8 bi6 10,000 Mann, zufantmengezogen, gewaͤhren alle Mittel für gründ- 
Hide Bildung der Offigiere und Ausblldung der Truppen. Eine Gefhüzgie- 
Ferei und Waffenfahrit zu Luttich. Das Ariegäpulser liefert bie königkige 
Fabrit zu Weiteren, mo ein Urtillerie-Offipier unter beim Befehle. des Inſpet⸗ 
teurd bie Urbeit überwaht Die Kohlen gewinnt man durch Verkohlung in 
geheijten eifernen Bilinderm, ober auch durch Danıpf bean man binburdfirömen 
läßt. Die lejte Art gibt bie beſte Kohle, Der Bulverfüg if der franzöffche: 
75 Galpeter, 19%, Rople 12", Schweſfel in Konnen miltelt bronzentr Au- 
gelu gefleint und gemengt, die daun unter 7400 Did. ſchweren MWalgen für 
die Körnung nach Imfländen lange bearbeitet werben, fo daß man nad Ber 
Heben ein mehr ober weniger dichtes Pulver gewennt. Die Brüfenequipage 
von Ihlerty vom J.1348 wird in Belgien fehr gerühmt. Sie beſteht befanntlich 
aus blechernen Vontend und weit zufammengefejten Böen, ſteht aber ben 
Biragofgen Trains mad, ba Thlerry hierüter ſelbſt jagt: „Die häufig vor 
tommenben Befäbigungen der blechernen Pontons burg heftige Stöße, mad 
den «8 oft möthig, eines ober bad ambere zurüfzugiehen und auszubeflern. “ 
Die Marine verbient faum Grmähmung, fie beſteht nur aus einer Brigg von 
20 Kanonen, einer Balestte von 12, 2 KRanonier-Shaluppen a 5 Kanonen, 
und 3 Fleinen Danıpfern. 


— Bebanntlih if jegt das Thema, mas nah Beendigung ber. großen 
IudufrieAustellung aus dem Blad-Palaf in London gemacht werben 
ſoll, in England an ber Tagesorbnung. Die fonderbarften, oft au großartigften 
Vorſchlaͤge koınmen babei zum Vorſchein. Auf einen folgen ber „Naval and 
Millary Gazeiter gefichen wir aber gern ein, nicht vorbereitet geweſen zu 
fein. Sie will nämlid ein fefifiebendes Militär-Lager unter Glas daraus 
maden; und vwermeibet dabei das Wort Kaferne, weil das freie engliige Obs 
ren zu fehr beleidigen würde, Nach einer betalllicten Berehnung würden die 
fämmtligen Garde ⸗ Truppen (Household-Troops), mit Ginfhluß der gegen, 
märtig in MWindefter und Chicheſter fichenben detachitten Batalllone, Bla; in 
biefer. Meſen⸗Kaſerne finden. Dazu märe weiter nichts noͤthig, als die Bar- 
terre= und Gallerle · Wande des Blad-Palofles in. einer gewiſſen Höhe mit 
Berttern zu beileiden. Waſſer iſt befanntlih durch bie Bontainen genug im 
Aunern vorbanden, Die brei Hauptbebingungen- für bie. Gefunbheit: Luft, 
Wärme und Bewegung, würben im biefem Blas-Rager vorhanden, und die 
Truppen für jeben Wint bereit und zufammen fein. Dagegen tönnten alle 
Rafernen, melde gegenwärtig in der Gtabt verihellt find, verfauft uud der 
Gxirag als, ein Fond angelegt werben, um bie Reparaturen bes. Glas-Palaſte⸗ 
zu beftreiten. Das: Mingt-in England wie Ironie, in Rußland würde es 
aber audıgefühnt werben. Aus bein Tome, in dem das militärifhe Blatt 
den Borilag plauſibel zu maden fucht, wird man nicht recht Hug, ob er im 
Genf; gemeint ift, oder den übrigen Projekten blos: eine moͤglichſt umgeheuer- 
liche Barobie bringen fol — (Wehr-Big.) 


— (Brofbritannien.) Das Ehelfea-Hofpital, weldes von 
Karl: Il, zum, Velen alier Soldaten ‚gegründet wurbe, bat in feiner Organis 
fogion. einige Veränderungen erlitten, burg welche bie Sage ber Venſionaͤre 
weſentlich verbefjert wurde. Diefelbe formiren nunmehr 6 Kompagnien unter 
des Rommanbo von eben fo viel Offizieren Jede Kompagnie bat einen 
KRompanp« oder Rolour-Gerfhant zu 1 Schilling pr. Tag; ferner 24 Ger 
ſchanten zu 8 d., 24 Korporale zu 4 d. unb 6 Tamboure zu 3 d.; bie@e- 
meinen 1. Riaffe erbalten 2 d., die 2 Kloffe 1', d,, bie 3. Rlaffe 1.d, ein 
ieber, dabei ihre Magionen, Kleidung u. f. w. Kein Mann kaun zu dem 
Rang eines Linteroffigiers beiörbert werben, ber nicht ein Korporal. ober Ser⸗ 
ſchant in der Armee gervefen , eine weſentliche Veränderung, melde ben Far 
voritienus Fünftig verhindern wird. (A. M.Zig) 






















































ft. 
ang lie d., Voutier des Wetilleriofeibzrugamten, io. zelit. Belöttlege-Kanzlei-Mr 
janft, 


unit. 

Sıver, Greg, Belblciogs-Ranzlei-Arjuntt des Bande MiikierKommanıe in Wgramı; 
ww, Belblrirge-Ranlif. 

Bogdanmonie, Throber, Joutiet des Graf Straßoldo Fuf.:Reg, w. zeilf. d ehotriege · 
Kaaglei· Afuutt in Temeswer. 

Shrfezig, Ignaz Doltor droviſoriſchet Obrrarzt bis Rönig Friedtich WBilfelm von 
Preußen Huf. Reg... m. mit bem Range vom 19 Zull db. I. im’ die Zahl der bie 
förberungsfählgen Oberärzte 3. RI. rimgereiht. 


Ja der lejten Nummer war die Beförderung bes Dberflicuienants Torei zum 
Oberften unrlchtig angegeben , berielbe iR im feiner gegenwärtigen Charge 
Kommandant der Monture ⸗ Kemmiſſion in Venedig geiwor den 


In den Mbelftamd mit dem Mhreniorte „ber von" mad dem Präbifate von Fal⸗ 
fenwalb“ murde erhoben: Oberſt Joſef John, Kommt. bes Prager Iadalie 


drußaufes. 


Konvofaziomen nachftehender Verftorbemen. Kopp v. Hercußeld, Bin 
genz, peuſ. Hpim. (f am 14. Juni 1861 zu Scählaggemwalb), bis 31. Jän. 1852 
beim Jad. d m. m. zu Prog. — Maripfi, Welihie, Hauptmann des Peter 
warbeinee GrenzÖnfanterie-Megiments (t am 97. Mpril 1861), bie 31. Yärner 
185% beim WMegitmentsgerihte in Mitewig: 


Patriotiſche Gaben. 
Für das Grziehungeinfitut ju Drdenburg find uns won tem lobl. Inf.Arg: Rai 
fer Franz Jofef zu Fletenz 6 A. 50 fr 8. M. zugelommen, 


Angekommen in Wien 

(Am 18. Augu.) DOberflliut. u» Shmid, von Mayımdeli Inf., vom Brünn 
(Wirben, gelb. Lamm). — Die Majore: Schrntet, vom 1&. Iuf-Weg., yon Prag 
(Matigaferhof), v. Toftamin, im Preuflen, vom Venedig (Bandürafe #4 7), von 
KRreysern, von @. 6. Milbelm Infanterie, vom Peyemifl (Hotel Bonbon), und vom 
Mittie, in Penfion, von Graz (Stadt, Bazar). — Die Hauptleute: dv. Weiß 
barth, im Penfion, von Saljburg (Stadt, Kalferin von Ochetreich) v. Jahn, in 
Benflon, von Dfen (Heumarfiskafen), and v. Hummel, vom Hoßenloße Srenabier, d 
Brhun (Brevelmftabt, weiß, RNof). — Rittm. Broigem, in we von Et. Geor⸗ 
gen (Eropolpfadt, weiß. Roi). — Die Dberlientenants: Lattas, vom Dpguliner 
GrenpRrg., von Dgulin (Bandfraße, g. Ergel), Mitter v. Eifomw org, im Nımerhand, 
von Bemberg (Stadt, Hotel Munfh), und Eder, von Pitet Iaf., von Klaufenburg 
(Weatfehaterief), — Die Bieutenants: Ierjanie, vom 2, Banal BrmpReg, von 
Wellehrab (Gtabt, beim Stern), v. Mayer, vom Benieforps, von Eſſega (Etadt Nro. 
x Sreladl, vom Pionnivrforps, von aufenburg (Stadt Me, 26), v. Häring, 
im Armeefland, von Hohenau (Beopolbfadt Mr, 1), und Girarbet, vom 50. Infır 
Reg., von Modena (Banbitrafe Nr. 887). 

(Am 15. Auguſt.) Ge, Durchlaacht der Herr J. M. 8, MinikerPräfident Fürft 
S Swarzenberg, von Iſccht. — Die Hanpilente: vd. Stelzig, von Mayucelli 
Inf., von Goms (Brepsikflabt, g. Lamm), Baron Nihtrig, in Perſien, vom Trieit 
(Wieden Rr. 880), und v. Romwat, vom 14. InfRrg., von Enz (Bahdfitafe 685). 
— Die Rittmwier: © Aimafı, im Mrmerland, won PR Hohl Munfh), Mar 
ainczy, im Benien, aus Merone (Proboldftabt, g. Samm), u. Miller, vom Befdälr 
Depart,, von Ofen (Hotel Frankfurt). — Die Dberlis.: ©. Erdely im Mrmerkand, 
von Rafkau (Fropaltlast Mr. 705), und Graf Gykarap, vom 6. AufaremReg,, von 
Befrig (Leopolsfladt, a. Samm). — Die Biruts : Bar. Kia vom 1. Rürafier-Weg., 
von Präy (Hotel Minfd), Appel, vom 3. Ngre-Bat., vom Holfrin (Miferkorfladt, 
tofh. Hans), und Ongelimann, vom 5% Inf Mg, von Gay (Mohan, weih. Lamm). 
— Beidktiege / Kommifſot Barın Eh aus var Dantar (Eiottenfeb 257). 


(Mm - 14. Auguſt) Herr Feldmarfcall » Lieutenant Baron Gerlicyy, nah 
Prag. — Major Du Rieur, im Memrefland, nah Barbubig. — Die Haupklewe: ». 
Siegenfelb, von Biret Jul, nad Rlaufendurg, und Megyoroffi, von @. 9. 
Leopold Inf, nad Prag. — Die Rittmeifter: Dürr, vom’ Bußrisefemsforps, mac Ban 
genlöie, *. v. Shwaab, von Piguelmomt Dragoner, wach Mıps. — Die Oberliruts, : 

un, von Mailer Inf, mach Rremfier, 34 eb, vom Gendelorps, nad Krems, w. 

Kr a Em Armerfand, nad Eger. — Sir Eiruts.: Brof Grunbemank, 

> Gannever Omfaren, noch Gleſchenberg. und Marhimi, vom 9. Jäger-Bat., mad 
eten. 

(Mer 15. MaguR.) Gr. Erpellen) F. 3. M. Baron Hei nad Linz. — Der 
Badelli » Mikiih-Wdwater Bene. —— a v. en x 
van, in Benfion, nah Graz, — Die Ritimelfler: Graf Bosm arbofsfy, v. Bais 
een Rüraff, nah Marienbab; und Eyeboglavits, v. 5. Gensbarm Mg. nadı 
Veſth. — Die Oberlirutenante: Themid, v. Don Maui Inf, nad ra; Dur 
reich, dv. Miiſqh / Banatet Reg, mach Walitchen; Bingler, ». BenlisKorps, nad 
—— uns —— v —— 8 Hermannflabt. — Die Biruienants : 

wo, ». Rellere ., na Rarleburg; u. Wagner, v. Preugen Inf., mi k 
— Dirrart Doktor Hrinrid, ». Ra Suf,, 4 Ploreny. ie 


En Rue Brieffaften. 
— Sinr Weftre: nicht zu Dermaden. — MR 3. ii = F 
8 9: in Ainigegaiben: meh au fit. 3. in Mad) — wirb beritucrigte 


Herausgeber und verantwortlicher Rebaftene 3. Hirtenfelb, Witrebafteue Dr. Mepnert. Druf von Karl Gereld und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 16. Auguft 18514, Ir. 98. 








Ausweis ! =” In unferm Romptoir ift zu haben: 
ber beim gefertigten Romitö zur Gründung der Grziehungs-Anflalt für verwaifle Toͤch ⸗ 2 
— —* ern, ak salhn und a A & [4 l b [4 l a t t £ r, 
e April 1851 war " verblieben . .» 0... 12401 wer; 
Hiezu kommen bie vom 1. Mai bis Trptem Sult 1851 durch Nenefte vermifchte Gedichte 
freiwillige Beiträge eingegangenen 2 2 0... ALBERM vor Julie Gräfin Oldofredi-Hager, 


Summa . . . , 13188 B. 20 fr. 

Sleson ſiad an Voſt⸗Verto, Jaferlazlons und Gtempelgebühr 
tem verwendet warden -» > > 2 ne 25 fd. 35 ir. 
Berbleibt deumach mit Bude Full 1651 Katſa⸗Reſt von . . 13160 A. 46 fe. 
uns jwar; 


mM. 
zu Seiner Ergellen; dem gefeienten Heldenmarfchall Grafes Rabetzth ehrfurdhisrolt 
"| gewwibmet, und bee Erlös ie Gunfen bes. Hilfsurreins für arme Witwen und Waifen 
a, | im jüngten Bevolugionsfrlege gebliebenen fühflevifchen Bremer und RazionalıWehr- 
Fr männer beitimmt, 
" Sehr elegant ausgeflatte, Preis — ran 2 9 es portofreler Zufen · 
dung 19. 15 fr, im Buchhandel durch Herru Karl Gerold u, Sohn 1 ſ. 20 fr. g. W. 
in 4 Stül 5%, Metalliaues pe > 2 2 nen M. Bi 
P) == j icher eingegangen Im unferm Komptoir ; 

Bi der Debenbn er Sparta a 5%, angelegte . +». DD50 fl. — fe. 2 |Ben Seine Mejetat dem Malfır Branı If ee 10. 

an BE een Ze Fe Tui Stine Durchlancht dem Herrn Reldmarfhall Jütſt Windifhgrit . . . OR 
Sm u DS vn een a So Sin ar DIRT Gele 
keingen, fühlt f& das untergeldgnete Romiid verpflichtet, für die Biäherige Thellnahme om Herrn @. M. Graf Mtıme ee 
zu banfen, und zar Förderung biefrö Inflituts um fernere gütige milde Beiträge zu bitten. | Ben Herrn Meiminins 5 R., Herrn von oh SM. 2 2 2 222.2. A0R 





Drbenburg, am 31. Jali 1851. } Far 133 eingelme adgefegte Bremplare . 133 
Das provlſorlſche Remilö der Erjiehunge-Eliftung Bon Ihrer nee Raiferin Muller - »- © 2 2 2 22 nenne H 
für 1. f. Offigiersr Töchter, Bon Seiner Grpefleng dem I. R. geh. Math Geaſen von Seblnitn . . . , WE 
—— * einem ungenannien Serieeen..— 10 I. 
‚Bon Er. Majeſtaͤt dem Raifer Ferdinanddd560 14. 
Berzeidbnih Bon einem Herrn Dielen . . oo... Bu FE 





der beim gefertigten Komite zur Orhudung einer Gryiebungsanfali für verwalſi⸗ Tage | a a — 3. 
ter der l. f. Dfigiere eingegangenen Welbbeträge. Sobin für 135 Gremplare . . Ari 9. 

Dom I. f. BensrarmrierRegimenie Rr. @, wiertrljähtlg bie Herren: Ritimeillee Das Komptolr des „Öfterreichifchen Soldatenfrenndes.” 
v. Bereite 1 fl, Rittmeider Schwarz 1 fl, Oberlicutenent Sggmann 85 fr., Unterliuu — — — —— — — — 


fr 
— gehe —— der ſüebdoſtlichen Siteate⸗ Viſenbetzn zu Beckburg, ein für 8 Kamlei Ero ffnun 
allemal, bie Herten Auten Mo, -Vberingeniene AfL, Kart Billig. Redident I A, Die om bogen k. k. n. ö. Landes-Militär-Rommando zum Militär Agen ⸗ 


Angenieuter Iofel Bruns; 1 fl., Beora Pudr 4 A, o. Maclejöweti 4 #, Nuten Hans ten ernannt, Kat ber Gefertigte feine Kanzlei in der Stadt, Kärntneritraße 
wong 1 f., Arany Ariola 1 fl, Augu Zambawr 1 1 Die Ingenionrrfilienen: Ar. 1041 eröffnet, und zeigt zugleich an, daß er die Befhäfts-Rorrefpondenz 
Emil Stiremäty 1 f., Ludwig v. Naar 1 A, Iohamn Ludwig 1 fl. Die Heft 1 A. dee verflorbenen I, f. Kriegeminiſterial- unb DM ilitäre®renz-Ngenien 





Firnbinant Stufahn 1 A_,-Rranı Dolrtäto 4 . Rarl ⸗ 1 A., Hierominus Franz Dembsher 
entanelil 1 A. Teeũt Hanil 1 #., Dienuns Benfar 1 #. n A , 
Das L. 1. dogaraſcher DifzilteMat, ein für allemal, 7 a. Übernnmuen * * .. jene löbtihen £. f. Megimente-Rommanden 
Herr Plazmajer Denf von Ofenfeld zu Rrafau, halbjährig. 3_f. und verehrien . T, Militär» Barteien, welde mit dem Verflorbenen in Ber 
Dom 3. Felde ArtilerierRegimente, nirrteljährig, die Herren; Ober von Mirmey | THäftsberührung landen und in biefer Beziehung Ausfünfte zu erhalten 
6 1, Hauptmann Jeff Bener 1 1. 30 fr, Oberlintenant v. Raiferfel® 1 A. wänfgen, erſucht, ſich gefälligft am Unt ergeichneten zu verwenden. 
Haar Heldmarfihall-ticatenant Baron Burite, Halbjährig, 10 fl. Hi is G 
Herr Oberli a ant Schöathaen 9. Tootans Dragener Ar. 4, halbiährig 2 A. Do - robhmann, 
Sr. Durchlaucht Herr KAhlliph Fürſt von Battvand, ganzjährig, 100 fl. 122—1 Militör-Agent. 
&r. Darchlaucht Herr Alois Rürt yon Lirdptenfrin, ganzjährig, 50 4. ' Im Verlage von Gottlieb Haaje Söhne in Brag, ik rriciemen und 
Das Löbl, Offigierse@oens des Erzherjeg Karl Wrrdinanb 51. IYofanterierMrgis | ur alle Die kalt. AR R 
mai, viicjäjeig, 68 P. 0 e kaiſ. königl. Öfterreichifche Armee 
Summa 207 1. 16 fe. K. M. a ? 
Orbenburg, am 12. Maguft 1851. feit Errichtung der ag ke re bis auf die neuefte Zeit. 
Bom proviſoriſchen Komiti der Grjiehungsankalt 2 Debi eimer Beigabe: 
für 1. 8. Ofen Töhtr. Hostizen — ha re ne —— 
— — — ——— — 6 — m Stäbte natdhie. 
@in Regimentsfchneider, | Von 
dur; Hide Zahre bei verſchiedenen Megimentern bebirnftet, feines Metiers volllommen | Fran; Müller, 
kundig und mit den beſten Zeugniſſen verfehen, ſucht wirder bei einem Jafanterlee eder 2. £. Beupimann. 


KRavallerieorMrgimente Mufnafme. Die Brdingungen wollen von den Löbt. Meginsentern Mit 5 Blatt Abbildungen. 14 ieferumgen in 2 Bänden 4 fl. 40 fr. Kenv. Minze. 
ſcheiftlich abgefagt der Mebaljion biefea Blattes zugrfendet berrben. ! 118—2 


Im unterzeichneten Komptoir, jowie ın Kommiltion bei Karl Gerold und Sohn in Wien, fi fo eben er- 


fohienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Defterreichifche VBaterlandsfunde für Schule und Haus, 


Neueſte Erdbefchreibung und Statiftif der öfterreichifchen Monarchie 
nad ihrem gegenwärtigen Beftande, nebfl —“ Abriſſen der einzelnen Aronländer. 


0 
Dokt. Hermann Mepnert. 
Im Umſchlag geheftet. Preis 1 A. 20 fe, 8. M. 

Bir glauben wicht zw vlel zu fagen, wenn wir dieſe „Deflerreichliche Baterlandsfunde,” welche einen Auszug aus bes Berfaifers Fürzlich rrfchlenemen un; mil fo 
ausgejeihmelem Beifalle aufgenenumenem größeren Werke: „Menefle Geogtaſie und Staaiskunde des Kalfertgums Defterreih”, bildet, eines der näglihfen vad aunent 
beſrelichſten Bücher nennen, Das, bei der Willigleit feines Periſes, im feiner Kamillenbiblietbek fehlen ſollte. In leichtvoller Deuflichtelt emtwifelt basjelbe die mewehen Ber: 
feffdage:nnd Berwaltungsformen der Monarchie, die Gietkeilung der Kronländet, been magiomelle Zräfe in Bezug anf Ginmohner, Umfang, Brobufzien, Indufttie, geiftige Dil 
bung i., wrifet die Seramblibung derſelben geſchichtlich mach, gibt banm eine Binzeigende Beichreibung aller merfwärdigen Detſchaften unter Darlegumg ihrer pelitifcden und ab 
minidrativen Bugehörigfeit, mmb macht fomit, nachdem dur die meneften, tiefeingreifenden Beränderungen alle früher erichienenen grograffchen Büchtt über Deſterteich unbrande 
bar geworben find, ben öflerreichifcgen Beier wiedet volllommen heimisch In feinem großen, von ber Hand der Meuzgeit fo vielfach berüheten Baterlaude, Es if daber nidt mer cin 
bringendes Bebürfmiß für jeden Staatsbürger, jonbern wird and, vermöge ber Faßlichleit und Bündigkeit feine Darftellung, rin werthwolles Sehrbach für 
Säulen an Orzichungsanttalten abgeben, 

Reheinditute, welGe Ach direfi an das unterzeichnete Romptoir wenden, erhalten — Bei einer Betellung von nicht unter 20 Erempfaren und gegen bate Ginfendung 
des Beirages — das Gremplar audnahmsweife Aatt 1 fl. 20 fr, mit 1 I. K. MM. berechnet mb portofrei zugeellt. Bei größeren Bıllellungen werben noch beiewlendere Bors 
thelle gugelanden werden. — In Wege des Buchhandels iſt das Bu durch Kari @erolb un» Sohn in Wien zu bezichen. 


irn, im Auguf 1851. 
Das Komptoir des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes.’ 
Siadt, Wellgeile Re, 774. 


In der VBerlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorotheergaffe Nr. 1108, ift fo eben erfchienen, 


und in allen Buchhandinngen zu haben: 


Auszug aus dem 


andvrir-Beglement 


r bie 


k. k. 


Infanterie. 


1851. 


Sammt ben dazm gehörigen Tajel-Abbildumgen, elrg. breſch. Preis nur 40 fr, K. M. 





Berner ift daſelbſt foben erfchienen und zu haben : 
Auszug aus dem neuen 


Hbrichtungs-Neglement 


für Me 
k. E. Kavallerie. 1851. 
Eathält in vier Mötheilungen: Die Ausbildung des Ravalleriftın zu Fuß. — Eqeltazien, oder ber Unterricht amf ber Aeltjchule. — Die Ausbildung bes Ravallır 


sißen zu Bird, — Abrichtaag der Remonten. 


Glegant breſch. mit 27 Talel⸗Abbllidangen. Preis nur 30 fr. K. K. 


Bis jet find ferner erſchlenen und zu haben: 
"brichtungs-Rrglement für f. f. Infanterie. 1851. Preis 1 N. 16 Fr N, 
Ggerzie-Riglement, für Ef. Biniene und Gremjeinfantrrie. 1851. Preis 1 
Aommandor 
ab ichtungs-Meglement, für die f, k. Däger. 
Kommandos Biorte hiczu. Breie 6 fr, R, M. 
Exe zirsMeglement, für die #, f. Däger, 1851. 
Kommande« Worte bien. Vreis 6 Ir. R. N. 
Bbrıchtungd-Meglement, für die & k. Rovallerie. 
Kommande:-iorte hiczu. Prise 6 ir. K. M. 
@pgerjirrH#eglement, für bie £. f. Ravallırie. 


1851. Preis il. 10 ir. RM 
De ı te 
1851. 


1851. Preis 1 fl. 10 fe K. M. 


Mm. 
CRM. 
orte aus dem neuem Abtichtungs- und Ürerzir- Reglement. für die FR, Linien und Grenz ⸗Jufanterit. 1851. Preis 10 Ir. 2. M. 


Bear M 


Der Unterricht des Infanterie Gemrinen in deſſen Diendollisten, der Kenntnis und Brhanblung des Meuergesehres, dem Pänfeln unb bem Meldbienße, von Andor 


Melezerv Rellemes, EL. M. 2% vermebele und mad den neuen Dienflvorfihriften amgrarbeltete Auflage. 


Im Umfetag brof. Preis 1.30 fr. RM. 


Sinridifchspraftifches Handbuch für f. f. Offiziere, insbrionders für Rompagnie und Bafasrens- Kommandanten, mit einem Anhange ber, den Dffisier beſonders betreffen ⸗ 
den Borſchriften und Geſeze, nedſt einer Brläuterwag über den Mirkangsfreis der Wensdarmerie mit befonderer Käkficht auf ihre Dienfleidung in gerichtlichen Kur 
gelegenbeiten von Ignaz Ortwein vom Roliter, Stanis-Anwalls-Subitut brim F. #. GBeſitke⸗Kollegial Getichte im Spittal, vordem Hauptmann-Anditer. 


Zorite vermehrte and verbefferte Auflage. Preis 1 MR. M- 


Kurzer Auszug und Kommando ⸗Worte aus dem Exerzir⸗Reglement 


für bie 
®. £. Kavallerie. 1851. 
Gntaltendb: Die Kommando des Regimenis-Rommandanten, ber Diviiens: bezüglich Oalbdiviſtons⸗ und ——— Unterabtheilungs-Ronmandanten, nebl ber Ger 
M. 11 


drang, wann biefelben zu eribeilen find, Mi befonderer Berkfächtigung aller neuen Berimmungen. Preis nur 10 fr. R 


Der Geferkigte bechtt fich hiermit anyuzeigen, dafı er ſo eben von feines Reife zur San 
boner IubuftrierMuaftellung zurüfgefehrt fel, um bie vielfeitigen Erfahrungen, welche er nicht 
nur anf der Welt-Muskellung, fondırn auch in Londen, und bei bemauf der Mürrife gemachten 
Bıfuche der renommirteften Ctadlig e ments umd Merflätten feines Jaches, im Varis, ger 
femwelt bat, hierher zu Rbertragen, und im feinem Gefdäile zur praftiſchen Anternbung 
u beingen, daher fi Untırjirligter mit feinen Grjengwifien empfiehlt. 

Dana; Zapf, 
bürgerl. englif. Satielmachet 
119-1 Beepelsftabt, Praterfirafie Ne. 578. 
ee TE EEE] 
Freiwilliges Atteft. 

Jahre lang fit ich iu beiden Füſten und im Kreuz ſchrellich am Gicht und Atem 
watismus ı., — ih galvanifche Hetten, fe wie alle möglidın Arznelmittel. 
fertgefeit Die Bäder der — und Kaiſerbad bazegen nugles anmwandie, fam ib, an 
poei Krüfen gehend (mie mid; Jedermann vergangenen Winter jehm konnte) zur Beni: 
jang dirfer „Buglifhen Patertleiawand“ bezogen. Baum Etannen aller meiner Freunde 
un? Bıfanntew twnrde id Durh Anwendung ven zwel Abſchnitten pr. 1 fl. binnen wenl⸗ 
gen Tagen fo treWiich bergeftellt, daß ich bei keinetlel Witterung bie geringle Rüfwir: 
kung mehr verſpürt und Dehhalb freiwillig dies Zeugniß zum Nuzen der leidenden Wesſch⸗ 


it veröffemtliche. Ofen, im Kaiferbad im Movrmber 1850. 
— — 3ohenn Mihnleh, 


Inhaber des Kaffechaufeds vajelbfl, 
Die Eehtheit der Umterfigrift des obigen Miteflgebers weirb binmit von Amtöwegen 


befiätiget., Dfen, Waſſerſtadt, dem 9. Janmer 1AS1. 
u. “ na Eberling, B.&tabihhtn. 


Diefe „Anglifäge Batentleinwanb,” if einzig und allein zu habın: im Wien in 
der Handlung des Frauz A. Meißner, „zum Todtenfonf," inner Stabt, 
Bogurrgaffe Rr. 317. 110-3 


Zwei wenig gebrauchte echt engliſche ſchweinlederne Sattel find 
an verkanfen dam Gatiler Womeßni, is ber Reihenihurmfrafe, — 
Re, 42. ES 


Bei Karl Gerold & Sohn in Wien, Sierhansplap Mr. 635, Ed hr 
Solrihmidgaffe, find fo ehen_angefommen and >afelbft zu haben: 
Die acht von Danau 
am 80. Oftober 1818. 
Kurz dargeſtellt und militärifh beurteilt (1850) von J. Dörr, Kurkeil. 
Hauptmann vom Generalſtab, dermalen aufer Dienſt. 
Preis br. 1 fl. 48 Er, 


Feldzug von Sennaar nad Taka, Bafa und Beni- Amer, 
„> Von Ferdinand Werne, 

Verfaßer und a rg der „Arsebizion zur Ontbefung ber Quellen des Weißen Mil.“ 

R it 3 Lithografien und einer Landfarte. 

Preis 2 fl. 53 kr, Pu Gutenberg 1851. 


Sriegd: und Staatsfchriften 
bes Markgrafen 


Sudwig Wilhelm von Baden 
über den fpanifchen Erbfolgetrieg. 

Aus den Arhiven von Karlsruhe, Wien und Paris, 
Mit einer geſchichtlichen Winleitung und Bafftmile 
herausgegeben von 
Freiherr» Filipp Röder v. Diersberg ıc. ıc. 

2 Be. br. gr. 8. BA.B Fr, 
Sarlerube, ©, 5. Müller’fche Hofbuchhandlaug · 


Serben if bel Haulfuns Wiwe., Prandel et Comp: in Bin, am 
Koblmarlt Mr. 1149, erſchleuen und im allen Buchhandlungen ju haben: 


Ausıng 
Abrichtnngs-Neglement 


für die k. k, Aavallerie. 

Breſch. 30 fr. MM, gebumder mit einigen leeren Blätteen zum Minfchrelben 45 fr. RER. 

Diejre Auegug zeichnet ſich dutch Präzilion des Mutbrufet, mbglihte Kürze er 

iedoh mit Beibehaltung des Wortlautes des Ailchöhit fantziomirien Reglementa, wets 

noͤthig if, — elegante Austattung und Willinfeit ans. Belonbers bürften die gebunde ⸗ 
nen Gremplare den Meimer-Dffizieren zum praitiichen Gebrancht zu ampfıhlen fe, 

17— 





Stuttgart, 


114—%, 


1» 


Druf von Kal Gerold und Cohn. " 


— —“ * 4 4— 4 in. Alm 4 ⸗ Mm 
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LERIKIE TEE 5. 


Zr * rr Sor 
— — — — — — | — — —— See DEREN SERIE Erg“ 
gen verrichten. — Beim Eingange und rühnärie find diefe Hütten durch ber men haben. ß ; 
wegliche Flechten geſchloſſen, die nur bei fehr fehlechter Witterung, eben fo wie | Bo die Hütten in einer Reihe neben einander gebaut werden müfien, 
die re eingefejt werden, fängt bie eine an, wo bie andere ae und der jeweilige Iwiſchenraum ift 
Leichter iſt die Greichtung dieſer Hütten auf einem etwas abfchüffigen nur der feine Graben, um das Wafler abzuleiten. 
Terrain oder ldugs eines Ravins, indem man in demjelben bie Hütten rüfwiris Wo dagegen die Hütten in ein — oder mehrere Gaffen angelegt werben 


etwas mehr einfäneiden Fann, wo dann die rühvsctige Wand berfelben, im Tönnen, ift ed gut, daß die Eingänge einander gegenüber höchſiens 2° audein- 
Falle als das Erdreich nicht genug haltbar ift, mit Hurten qu verfleiden wäre. ander entfernt Ahr, weil man bann durch übergelegte Stangen won einer Hütte 
Dieſes Einfchneiden hat den BVortheil, daf ber ärtige Theil der Hütte, 

an don Erde umgeben , einen feften Halt befommt. & verftcht fich von, 


elbft, daß bei Ausarbeitung der Erde immer auf Mbzugsfandfe für dad Res! * — auf der Schmelz in der Rähe won Detſchaften. — wird hiezu 





Tang mebr verſpate umo arpquiw sung er mermunr a = 
beit veröffemtliche. Dſen, im Kalferbab im Mowember 1850, 
Johann Mihnleck, 


Inbaber des Kaffechauſes tafelbi. 


Die Eiätheit der Unterfährift dee ebigem Attelgebers wird blemit vom Amtewegen 


beflätiget. Dfen, Wafferftabt, dem 9. Jänner 1R51, 
Eberling, B.Stapibpim. 


Diefe „Bngliie Patentleinwand,” if einzig und allein zu haben: In Wien in 


der Handlung dee Franz X, Meißner, „zum Tortenfopf“ Inneren Stab, 
110-3 


Bognrraafie Nr. 317. 


Zwei wenig gebrauchte echt englifche fchweinlederne Sattel find 
zu verfanfen bnm Gatsler Womepmi, in der Roibeniurmitraße, —— 
111— 


Rev, 42. 


wg 22 wu... — —* 
* 7 umın — ge ymıın. 


Auszug 


aus dem 


Abrichtungs⸗QNeglement 


für die k. k, Kavallerie. 
Btroſch. 30 fr. K.M., gebundex mit einigen leeren Blättern zum Ginfchreiben 45 fe. K. M. 
i Diefer Auszug zeichnet fh durch Präzifion bes Musbrufes, möglihhe Kürze — 
iebo mit Beibehaltung bes Wortlautes das Allerhochſt fantziomirten Reglemente, me ts 
nothig if, — elegante Austattung und Billigfeit aus. Belonbers Lürften bie gebunder 


nen Gremplare den Memers Offizieren zw praltifchen Gebtauche zu empfıhlen fein. 
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Weber den Nuzen —— —— zur Uebung für 


(Säluf.) 

Auch die Piemontefen haben fid in der jüngften Kampagne als gefchikte 
Hüttenbauer bewiefen ; denn an's Lager mit Zelten denkt wohl jezt Niemand 
* Wir haben fie noch zulezt vor Komorn verſucht, aber dadurch nur fehr 
viele Kranke geerntet, Innen durch aufgehäufte Menſchenmengen eine verder- 
bende Luft erzeugend, find fie zu Falt, wenn man fie öffnet, erftifend heiß, 
wenn fie geichloffen find. Bon Außen fchrigen fie weder gegen die Sonne, 
noch gegen einen anhaltenden Regen, find fehr Foftfpielig und dem Verderbeu 
fehr —— — vorzüglich wenn fie in Feſtungen in Kafematten aufgeſchich⸗ 
tet, a rt werden. Die für Standlager in neuefter Zeit beftimmten 
großen Zelte, welche 50 Mann faffen, und einem Sturme nicht widerftehen ; 
deren Auffchlagen eine große Fertigkeit und immerwährende Nachhilfe erfordert, 
Die faum zu transportiren und fehr koſtſpielig find, haben ſich bis jezt durch⸗ 
aus nicht praktiſch bewährt; fie find auch, wie bie fleinen, im Kriege nicht an- 
wendbar, unb doch ift es der Krieg allein und was in ihm aus et werden 
Fann, welches wir in Anwendung Bo fudyen wollen, 

rich 


Die Hitten, welche hier in ag gebracht werden, die aber durch⸗ 
aus fein meuer Gedanfe find, denn das 1. f. PionniersStorps hat deren mit 
weniger Abänderung im Gebrauch, — Fönnen allerdings in verfchiedenen Ge— 


ſtalten, je nach Beichaffenheit bed Terrains fonftrwirt werben. Bildet dieſes 
eine Ebene, oder doch ein nur wenig abfallendes Erdreich, fo wird ganz ein- 
ps ein 37° 10" langes und 18° 4* breites Bieredt, 1” 6" tief fo ausgeho- 

en, baß in der Mitte ein 3° breiter und 1%,‘ hoher Raum als Fußweg ftehen 
bleibt. Die ausgehobene Erbe wird ringsum ang , und nun oben und 
umten, wo der Fußweg beginnt und aufhört, zwei 4 Zoll vide Stangen als 
Tpürftöe vom Boben an 10°. hoch eingefdilagen, welche buxdh einen Duer- 
balfen 4° 8% breit unter ſich verbunden find. Andere Stangen, die von einem 
diefer Querbalten zum anderen herüberlaufen, verbinden fie unter einander, 
und an dieſes ganz einfache Gerüfte, welches gegen vorne eine Klappe, gegen 
rüfwärts ebenfalls eine ſolche bildet, werden num Die aus Reifig gefertigten 
Hurten amgeleat, fo daß das eine Ende an den Duerftangen, das andere 
unten auf dem Boden auffteht; über alles dieſes wirb dann auf verfchiebene, 
im Plane nem Weiſen ein Dach gebildet, welches nun, wenn in der 
Gegend fein Stroh, Bretter, Rohr ıc. zu haben wäre, nadivem e# früher mir 
Moos, Gras sc. gut verftopft, mit Ichmiger Erde überzogen, und diefe mit 
flachen Brettchen feft angefchlagen wird. Je mehr man Meine Steine, Gras— 
murzel, Moos, Abfälle von Su und Stroh mit diefer Erdmaſſe vermengen 
kann, je wafferbichter wird die Dede werden. Gewöhnlich ift dad Dad} in 
24 Tagen grün und fann der Waflerprobe unterzogen werben. In den beiden 
rechts und linfs des Fußweges ausgeworfenen Oblongen, von denen jebes 
1° 9" Zoll breit und 35° 6* lang it, ift der Raum für je 12 Mann zum 
Schlafen enthalten, indem barin ein leichtes Geſtell von Holz mit einigen Bret⸗ 
tern überlegt, für die Nacht ald Pritſche aufgepeil wird, auf welche Lager 
ſtroh zu liegen Fommt, da es auf der bloßen die Feuchtigkeit zu viel an⸗ 
sieht. Beim Tage werben durch eine einfache Verfchiebung der Bretter Tiſche 
und Bönfe erzeugt, und die Mannſchaft lann fo bei dem fchlechteften Wetter 
ihre Gewehre puzen, ihre leider reinigen und andere häusliche Befchäftiguns 
gen v n. — Beim Eingange und rühvärts find biefe Hütten durch bes 
wegliche Flechten geichloffen, die mur bei fehr fchlechter Witterung, eben fo wie 
die Thüre eingefezt werden, 

Leichter iſt Die Errichtung diefer Hütten auf einem etwas abſchüſſigen 
Terrain oder längs eines Ravins, indem man in demfelben bie Hütten ruͤlwaͤrts 
etwas mehr einſchneiden lann, wo dann die rühvärtige Wand derfelben, im 
Falle als das Erdreich nicht genug haltbar if, mit Hurten zu verfleiben wäre, 
Diefes Einſchneiden ge den Vortheil, daß der a Theil der Hütte 
gm von Erde umgeben, einen feften Halt bekommt. Es verſteht ſich von 

elbft, daß bei Musarbeitung der Erde immer auf Mbzugsfandie für das Re- 


emwailer Bedacht genommen und überhaupt an den gebredhlichen Gebäuden 

anches zeitweie ausgebeffert werden muß. — Die Kochherde werben an 
analogen Stellen wie gewöhnlich zur Einfegung der Kochgeſchirre eingerichtet, 
die Senfgruben hinter Gebüfchen in der nörhigen Entfernung angefertiget. — 
Jede zu große Regelmaͤßigleit ift aus folden Bivonaf- Lagern, eben fo wie 
jede deokmmg verbannt. Die Nähe von Gebüſchen, kleinen Waͤldchen, fo 
wie des Waſſers, ift natürlich Bedingniß. Je näher ein Dorf, deſto befier 
wird bie Verpflegung der Mannfchaft fein, und fo manches andere Berürfniß 
beiorgt werben fünnen. So weit, wie mur immer wöglich, muß getmachtet 
werben, bie Windfeite in den Rüfen ver Lagerftelle zu befommen, ofme ded 
halb den Eingang gerade nad der Sübfeite, der heftigen Sonne wegen, zu 
verlegen. 

5 habe gefucht, durch die beigelegte Zeichnung die Konftrufzion dieſer 
Erbhütten auſchaulich zu madjen, wie jelbe bei der Nacht zum Schlafen, behn 
Tag für die bequeme funft eingerichtet werben loͤnnen. 

Sechs fubalterne Offiziere erhalten Eine folde Hütte, welche dann quer 
durch die Mitte geteilt, ſechs feparirte Feine Räume bildet. fo wie 
auf vier Hauptleute Eine Hütte gerechnet, welche in drei Theile, mitten durch 
getheilt, %, für bie ru der les legten %, für die Unterkunft 
der Privatbiener bilden; der Stabsofitzier hat eine Hütte ganz allein für fich, 
deren 4. Theil er für feine Leute verwenden fan. — nfalls wirb die 
Konfteuktion diefer Hütten fowohl von dem Boden, ald aud von der Gattung 
des Materiales ab ‚ twie es eben in der gewählten Gegend am häufig 
ften vorfommt. In * wo das Stroh billiger zu erhalten iſt, 
Gefträuche fehlen, wird Erſteres als Einderfungamittel zu empfehlen fein, umd 
fo umgewandt. (ben fo werden im einer Gegend, wo Steine vorfommen, 
felbe zu Berfleivungen der Boͤſchungen 5** fein, wogegen Plataſchi⸗ 
rungen mit Rafenziegeln in anderen ®egenden werben bet werben 
mũſſen. — Um ein Beifpiet anzugeben, wo in ber R: ien® ein berlei 
Bivouaf-Lager am füglichſten aufjufhlagen fei, ich die Simmeringer 
Haide, u, J. Kings des Ravin, bei welchem das Neugebäude ficht *), am, 
wo alle die geftellten Bedingnifje erfüllt fein dürften. — Jede der vorge⸗ 
ſchlagenen Hütten ſaßt 24 Wann, — 100 Hütten daher 2400; da aber der 
Lagerdienft etwa %, der Mannfchaft abforbirt, weiche außer dem Bager 
den Dienft verrichtet, So werben 100 Hütten für 3060 Mann (die 
rn zu 140 Oemeinen gerechnet), d. i. für 3 Bataillons genügen. — 


Hieu für 3 Stabsoffiziere. 3 
Staböparteien . 3 

18 Hauptleute . . . 5 

58 fubalterne Dffigiere 10 
Marfetenver. . . ». 8 
Beipannumgs-Mannihaft 8 

27 


| zufammen 127 Hütten für ein ganzes Regiment, — für ı Bataillon aber 
irfa 45. 

j' Wenn Kavallerie diefe Lager bezieht, merden die Pferde, wie gewöhn- 
lich, an die Lagerpflöfe befehiget; in bie Hütten fommt Y, der Mannfchaft 
mertiger, weil das Sattel und Rüftyeug darin aufbewahrt werben muß. Eben 

ſo w die Artillerie, wenn fie lagert, ein gleiches Raumverhaͤltniß einzunch- 
men haben. 

| Wo die Hütten in einer Reihe neben arg werben müllen, 
| fängt die eine an, wo die andere aufhört, und der jeweilige Iwiſchenraum iſt 
nur der Meine Graben, um das Waſſer abzuleiten. 

! Wo dagegen die Hütten in ein — oder mehrere Gaſſen angelegt werden 
Föunen, ift ed gut, daß die Eingänge einander gegenüber hoͤchſtens 2° ausein- 
“ander entfernt jind, weil man dann durch übergelegte Stangen von einer Hütte 





ı » Ku der Grerzierwlag auf der Schmelz, in ber Nähe von Detfchaften, — wir hie zu 
geeignet fein. 


zur andern mit ben aufgelegien Hurien ein Rothvach bilven kann, unter wel⸗ 
chem die Mannfchaft auch bei Tage ſich aufhält. j 

Alten vier Hüttenreiben folgt dann eine breite Gaſſe von 10 Schritten, 
welche mit den fhmalen Gaffenräumen ber gegenüberſtehenden Hütten parallel 
läuft. Hier hat jede Kompagnie ihren Mufftellungsplaz; bie Bataillons haben 
felben auf der Ausräfungslinie. 

Ein derlei Lager wird mit Feldwachen ſowohl bei Tag, noch ſtaͤrker bei 
der Nacht, gerade fo wie im Felde umgeben fein, welde dann an ber geeignes 
ten Stelle ebenfalls Hitten, nur in einem verminderten Mafftabe erhalten, 
da diefelben fehr leicht der Länge oder der Breite nach getheilt werden können, 

Es ift die Konftrufion Diefer 5 nach den Ban Erfahrungen 
angetragen, Sie können je nach den Umftänden, nach Beichaffenheit des Ter- 
raind und des dazu nöthigen Materialed beliebig mobifizirt werben; — mo 
das Holz feltener, farın die Eindelung vielleicht durch Stroh bewirkt, -— das 
erftere viel leichter gehalten werden. Wo Laubholz in der Nähe leicht zu ha⸗ 
ben ift, bietet auch diefed ein leichtes Eindefungsmaterial; immer werden bie 
Bretter das Koftipieligite bleiben, da felbe aber durchaus nicht einer großen 
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dies dad vorliegende Werlchen wit bezwelt, fo Anben wir hier nur Bekanne 
tes, Jadeſſen bleibt dem Merfaffer desſelben das Verdlenſt dieſes Befannte 
aus din verſchledenen Vorihriften (Mörihtunger, Erermzis-Meglements umb 
Beldintrufzlon) im eim leicht Aberihtlichen Ganze sufammengetragen, und in 
einer einfachen, felbit für minder befäßigte Abrichter verſtaͤndlichen Spracht 
dargeftellt zu haben, 

Der Berfaffer ſagt in feinem Bormorte: „@8 dürfte daher biefe Schrift 
nicht nur Jenen, welche ſich mit der einzelnen Ausbildung des Soldaten ber 
ſchaftigen, ald Leitfaden dienen, fondern auch Allen, welche mit ber Leitung 
größerer Trubpenförper betraut find, ale nüzli erſcheinen.⸗ 

Bir finden die hier audgeisrohene Hoffnung vollfommen begründet, in 
fo ferne fie Äh auf Die im Borberfage bezeichneten Fabivibuen befhränft; 
glauben aber zugleich, dan fi der Verfaſſer mit biefem Erfolge feines Werk 
Gens begnügen maffe, da man wohl norandfegen dari, daß höhere Offiglers 
ihr Willen nit aus Hand» und Taſchenbüchern ſchöpfen 

Druf und Ausftartung jlud gefällig, die angehängten 14 lithogtafit ten 
Dlänen pwoekmaͤßlg entworfen, und wenn glei nit rein, doch hinlänglic 
deuilich ausgeführt. 


Abmizung ausgeſezt find, fo können fie nicht viel von ihrem Werihe verlieren, 
— aud für ein anderes Jahr zu gleichem Zweke aufgehoben werben. j 

Nach einem oberflächlichen Ueberfhlage würde eine folde Hütte hier; 
in Wien, wo natürlich vie Preife am höchften find, gegen 40 fl. often, in; 
Italien vielleicht noch mehr, dagegen in Ländern nahe an Waldungen und ! 





Armee - Kourier, 
* (Wien) Bejäglih ber an die Gentbarmerie abzugebeuden 


— um fehe niedere Preife, zumeilen ſelbſt unentgeldlich erhalten werden 
nen. 

Wie beim Tage die Verwandlung der Liegerflätten in Gijbänfe und 
Tiſche hervorgebracht werben kann, iſt in beiden Profilen verzeichnet. Die 
durchlaufenden Bretter find nicht per ganzen Laͤnge nad, fondern in der Mitte 
getheilt angenommen, damit die Manipulirung im Innern um fo leichter fei. 
Das Stroh der Liegerftätten wird dann unter bie Tiche hineingeſchoben, um 
immer trofen erhalten zu werben *). 

Es dürfte unnschig fein, in weitere Details einzugehen, fie werden jenen 
Modalitäten unterliegen, bie das Land und die Zahl der zufammengezogenen 
Truppen erheiichen. — Es wird vielleicht ſogar gut fein, mit Errichtung eines 
Bivouales nur verſucheweiſe zu beginnen. Immerhin würde es eine fehr müz- 
liche Beſchaͤftigung für den Soldaten fein, deſſen ganzer Dienft, feine eigent- 
liche Beitimmung , ihn in das Freie ruft, waͤhrend die Eriftenz in einer Kar 
ferne, vormglich in größeren Garniſonen, wenn er Dabei zerftreut bei den Eins 
wohnern —— iſt, weder für fein phiſiſches noch moraliſches Heil, wer 
nigſtens nicht in der ſchoͤneren Hälfte des Jahres geeignet fein wird, und num 
erſt in einem Zeitpunkte, mo beinahe jeder Militaͤr in feiner Charge noch 
Reteur fit, — wo fo Mancher durch ſchnelles Emporfteigen vom Wahne be; 
fangen it, er wiſſe num Alles, während gerade die Einführung eines neuen 
Reglements eine befondere Aufmerfiamleit erfordert, too alſo jezt Jeder fernen 
muß, Damit er „lehren® fünne, 

Die vortrefflihe Einrichtung der Lehrbataillons dürfte vielleicht noch 


mehr Ruzen haben, wenn für das Erfte wenigftens nur dieſe in derlei Bis | 


vouaks geũbt würden. 

In einer Zeit, wo die Finanzlage beinahe aller Staaten größere Re— 
dutzivnen in den Armeen als unvermeidlich erſcheinen laſſen, und bie doch 
nech immer berrichende große Aufgeregtheit die Mobilität wenigſtens eines 
Tpeiles von Truppen unbedingt erheifcht, muß ſonach die Onantität durch bie 
Dualirät, d. h. durch eine höhere Ausbildung und immenvährende Schlag- 
bereitichaft zu erſehen geſucht werden. 


Literariſches. 


„Das Thrailliren. Vollſfändige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung 
ber Infanterie in geöffneter Schlachtordnun⸗. Don einem f. f. öfterreichifchen 
Diffigter, nah dem neueſten fie Die 1. k. Linlen- und Grenz» Infanterie 
ergangenen Vorfriften bearbeitet. Wit 14 Dänen. Troppau, Verlag 
von Adolf Traßfers Buchhandlung. 1851. 


[y-] Ueber einen Gegenſtaud, arlhen bie Dienſtes-Vor ſchrifte n erihöpfenn 
behandeln, laͤßt Ad natürlich nur in dem Falle etwas Neues ſchreiben, wenn 
maa ein neued Siftem aufzuftellen und zur Welteng au bringen ſucht. Da 

*) Bonn, wos es die legten Verſuche ale vortheilbaft erwiefen Haben, die Hütten aut 

2% Man ertant werden, woburd mehrere Quetwaͤnde eribart werben, fo id es 

nurhwendig, won 1% gu 12 Schuhen an dem Dar zu Heiden Seiten, w. 5. am den 

Firdbalfen, Rappen, von Reifig geflechfen, anzubringen, bie beliebig geöffnet, den 

wötbigen Abzug für die nun vermehrte Musbüntung gewähren, umb felbil verriel⸗ 

fältige werden fünnen, wem fie hiezu nicht genügen follten. 

Weitere Vetiucht haben ferner gezeigt, daß cin Dach von Stroh das vorjäg- 
tichfle, aber ibemerhe, — jenes mit Rohr bebeuttud billiget, aber fegwerer, — das 
zit Breterm zwar leichter, aber immer Poflipieliger, — endlich jenes von Geſlecht, 
mit Moos wab Geſtruͤppe werftonft, mit Iehmiger Ürbe überzogen, das billigfe adrr 
ſchwerſte ſei. 

Dieſe Grdbütten haben Ach übrigene beim Velage mit Naanſchaft ſehht warıı 
eriwieien und Fönnen daher ſelbſt bei der fühleren Jahresirit bezogen werden, we c® 
unter Jelten micht mehr auszuhalten if. 


Leute hat das hohe Kriegominiſterium unterm 9. d. beftimmt: daß bie ben 
Negimentern anrepartirten Rontingente fehleunigt und vollzählig abzugeben, 
und vor allem bie hiezu ſich meldenden Freimilligen zu verwenden find, wenn 
tedoch deren Anzahl nicht ausreichen follte, der fehlende Mel durch lommans 
dirte zu defen fei; die freiwillig AG Meldenden find an bie Gensdarmerie 
zur Erprobung auch dann abzugeben, wenn ber betreffende Truppentärver fein 
Kontingent bereits abgeſtellt hätte, Bon der Abgabe der Leute an bie Bensbar« 
;merie find ausgefcloffen: bie Truppen des 4. Mrmeekorps und jene in Mainz, 
Sranffurt und Raſftatt flazionirten. Uebrigens haben il mach ber weitern 
hoben Unordnung vom 14. d. tie Megimenter, wenn jie eine Auskunft von 
dem zur Genddarmerie abgegebenen Maunfhaiten benöihigen, mit au bie 
Seneral-Infpetjion, fondern direft an das betreffende Gendbarmerie-Megiment 
30 wenben. 

— Kapellmeiſtet Grottenthal bat einen militdrifgen Marſch kom 

vonirt, der melodids und feurig gehalten, allgemein Beifall ſindet und Seiner 
Durchlaucht dem Herrn Keldmarfhall Fütſten Windifchgräg ehrfurchts⸗ 
voll bedizirt if. Der Kompofiteur beabiltigt diefes intereffante Tonflül for 
wohl für bad Pinnoforte, wie aud in der Partitur für Militärmunt beraus« 
zugeben und die Hälfte des Meinertrages ber ben Namen Greiner Durchlaucht 
führenden Invaliden-Gtiftung zu widmen. Auch haben zahlteiche Vamen in 
Teplig dem hochadeligen Kreife angebörig, Seiner Durchlaucht einen ſchön 
‚ geftiften Geidenteppich verehret, der ſich ſowohl in der Ausführung ale 
‚durch die ſchoͤne Bufammenftellung der Farben beſonders auszeichnet. 
! — Im ber lezten Nummer braten wir nad der „2, 3. #.= eine No⸗ 
\tig über bie angeblichen Befeftigungsarbeiten am Lago maggiere, bie, 
‚wie man und mitzutbeilen bie Güte hatte, in jener Art audgeführt, eine Ber 
'Teidigung ber melitäriihen Einfht des 8. £. Ingenieurforpg und bed Geut-⸗ 
ralftabes fein würden, Es wird am Lago maggiore ganz einfach ein Hafen 
für die dortige militärifche Flotlile Hefeftigt, bamit dieſe leztere dort, fo wie 
die Blotille des Lago di Garda in Riva und Vedchiera einen jichern Zufluchtss 
ort und ein gegen Haudſtreiche geſchüztes Arſenal beilje, — mad wir Giemit 
!zu berichtigen und beeilen. 

* (Bara, 11. Auguſt) lt) Dem Befehle Gr. Majeſtät unfere aller» 
gnäbigften Kaifers zu Bolge IR auf der, eine halte Stunde füfih Zara lies 
genden Bandfpize durch Militär Arbiiter eine Schiehlätte im Bau begriffen, 
Der Bau eines Fahrweges durch den fühlichen Theil des Dorfes Albanes und 
längs dem felfigen Meerres-Ufer, bie Errichtung eines 36 Aubik» Rlafter 
| Steine erfordernden Kugelfanges, welche größlentheils durch Sprengen gewons 
Inen werden mußten, und das Ebnen einer 6 Rlafter breiten und 120 Rlafs 
‚ter fangen Schießbahn, Hat zwar nicht unbedeutende Koften verurfache, allein 
nur ber außerorbentlihen Mraftanfirengung bes Megiments Erzherzog Gigles 
mund and der umfiptigen und thätigen Leitung des Herin Pieutenantd Höger 
war es möglich, ein folhes Rieſenwerk zu vollführen. — Wenn bie Abſicht 
unferes Deren Bandes. Militär-Rommandanten verfolgt wird, fo dürfte in wer 
|mig Jahren dur Anlagen, Anpflanzangen und Vaulichfeiten Hier dem Bus 
Slitum von Zara ein Vergnügundort eröffnet werden, welcher durch feine rel- 
zende Lage für viele Entbehrumgen einige Entfchädigung bieten fann. Ge— 
Ifterm war von dem Herrn Oberfien und Kommandanten des Infanterie ts 
gien euts Erzherzoz Siglemund ein von früh bis Abend bauerndes Difizierd« 
Scheibenfhießen mit Infanterie» Feuergewehren veranftaltet, wobei 3 Pretfe 
Igewonnen wurden. Am Abend war faſt das ganze, nicht im Dienfte ſlehende 
Militär, bie Herren Beamten und bie Damen unter Herbeiftrömen der Bes 
wölferung des naben Dorfes Albanes verfammelt. Nah der Beendigung bes 
Schie ßens und ber Vertheilung ber Preife, mobel die Militär» Bandu fpielte, 
wechſelte auf einem zu dem Zweke geebneten Plage bei Mondſchein und unter 
datelbeleuchtung Tanz mit reichlich gebotenen Erfriſchungen ab, während bie 
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Soldaten in vielen Gruppen ſich im verſchiedener, ben heiteren Gharalier bed 
Italieners bezeichneter Weife, unterhielten. Weithin erfallten bie Toaſte 
auf das Mohl unferes ritterlichen Kalfers und feiner tapfern Führer, und bas 
von ben Golbaten außgebrachte Lebehoch ihres Herrn Megiments-Rommandban- 
ten, welches er mit bem Toafte auf bat Wohl feines tapfern und flets ger 
treuen Regiments erwieberte. Nah 10 Uhr entfernte ſich ber Landes · Militär 
Kommandant zu Schiffe in Begleitung einer Menge Barken begrüßt bur tat» 
fendfimmige, mit Muſik begleiteten Crvivas vom hohen felgen Ufer. Erſt 
nad 11 Ubr kehrte ber Herr Oberſt mie ſelnem Offiziers · Korps und von fel- 
nen Soldaten in guter Ordnung gefolgt unter Spielen ber Vollahymne in 
bie Feſtung zurll, Diefes vom Herrn Oberfien Baron Schneider und feiner 
fhönen Bemahlin auf eine fehr ſinnige Weiſe veranitaltete Feſt mußte dem 
ruhigen Beobahter bie volle Ueberzeugung von einer allgemeinen vortreifiichen 
Harmonie und bem ausgezeichneten Gelſte bes Megiments gewähren, welches 
treu feinem Monarchen, anbänglih an feine Oberen von Feiner, noch fo ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe zurüffchreft, fondern ſelbſt feoh und mohlgemuth jeder Gefahr 
entgegengeben wird. 

* (Zriefl, 10. Auguſt.) Die Ofipierspräfungen. der Marine Kadeten 
find nun gu Ende, und man ermartet naͤchſtens deren Mefultate in mehreren 
Offigiers-Moanzements, da bie Mehrzahl der Graminanden einen guten Kals 
ul davon trug. Die Prüfungs-Kommilfion befand aus dem Rontre-Abmiral 
Bufacovid, den Majors Preu und Muͤhlwerth, dann aus einem Artillerie» 
Hauptmanne. Die theoretiſche Prüfung erfirefte ſich Über ſaͤmmtliche marine 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und beren matbematifhe und aflronomifche Hilfe- 
twiffenfhaften ; die praftifche befand im Kommandiren eined Schiffts zu Hei- 
neren und größeren Seemandvern, vorzüglich zu Gegelmandvern. Lieben auch 
die theoretifhen Cramlua noch Manches zu wüͤnſchen übrig, fo fielen bagegen 
die praftifchen um fo befier aus, Mei bem größeren Grnfle, mit bem nun 
die ſtreng wiſſenſchaftliche Ausbildung ber Marine-Afpiranten betrieben unb 
üßerwodt wird, laͤßt Ah jeboh mit Sicherheit erwarten, daß bie nachſten 
Prüfungen au in ber erſten Hinficht eine tüͤchtige Bildung unferer jungen 
Mariners beurkunden werben. 

* Die „Trieler Zeitunge fhreibt: Es verlautet, daß bie biöherige Or 
ganifagion der Kriegsmarine Bentralbeh drde zwekmäßlge Abände 
rungen erleiben und das Mirine-Oberfonmando in feinem jezigen Beſtande 
burch einen Abmiralitätsrach erſezt werben foll, der vermuthlich im Mefent- 
lien nad dem Vorbllde her großen feeiahrenden Nazionen eingerichtet mer 
ben und fein Augenmerk vorzugsweife auf die materiellen und techmſchen June 
tereffen unfered Rriegöfeemefens zu ridten haben wird. Mir können biefe 
Maßregel nur ald_einen der wichtigſten und ſolgenreichſten Fottſchritte, ala 
eine Garantie für den Aufſchwung unjerer Marine begrüßen, indem wir vor» 
ausfezen, daß bei ber Wahl der einzelnen Mitglieder diefer neuen Behörde 
mit der nöthigen Umſicht vorgegangen merben wird. Unſere Kriegenarine 
beflt zu biefem Zwele ohne Zweifel eine hinreichende Zahl tüchtiger Kräfte, 
ohne dag man Gefahr Iiefe, durch eine folge Berwendung den aktiven Gee- 
bienft in feiner vieleicht nächſtbevorſtehenden Ausdehnung zu beeinträchtigen. 
Ramentlid, werm man, mas allerbings von größter Wichtigkelt it, Gorge 
trägt, daß Die angebeutete Verwendung ſtets mit ber misgebilbetften Seite ber 
Defähtgung jedes Ginzelnen zufanımentreffe, mas leider biäher nicht immer 
ber Fall mar, 

* Aus dem Toslanifhen wird gemeldet: In Livorno erwartet 
man bie Bregatte „Novaras mit Br. faiferliden Hoheit dem @. H. Werbi« 
nand Marimilian, Höchſtwelcher einige Tage in Blorenz verweilen, Mom und 
Neapel beſuchen und dann na Madeira unter Segel gehen wird, Se. Durchlaucht 
der 5. M. 2, Diviflonde Fürſt Brig Liechtenſteln, Kommandant der f. f, 
Truppen im Tosfanifhen, tritt: um die Mitte diefes Monats eine liraubsreife 
nah Böhmen an und wird in Florerz durch den Here General Graf Erens 
nesille, in Livorno aber durch den Herrn Oberften Graf Gaftiglione auf bie 
Zeit der Abweſenheit vertreten werden. 

— (Preußen) Bon den in der Mauglifte pro 1851 aufgeführten 
DOfigieren und Militär» Beamten find. 1559 Inhaber yon Orben und Ehren« 
zeichen mit Ausnahme ber Asjährigen Dienſt ⸗ Audzelchnung und ber Lande 
wehr · Aus zeichnung. Bon diefen 1559. find 776 Inhaber nur preufifcher, 
265 nur ausländifcher, und 518 ſowohl preußifher als ausländifger Orben 
und Ehrenzeichen. Diefelben beſtzen 32 ſchwarze, 1010 rote Ubler-Orben 
von ber I. Klaſſe mit Eichenlaub und den Schwestern 5i8 zur 4 Klaſſe ohne 
Sämertern. 6 Orden pour le merite mit und. 38 ohne Cichenlaub. 40 elferne 
Kreuze 1. Klaffe und 214 eiferne Kreuze 2; Maffe, ſowie 6 eiferne Kreuze 
2. Rlafle am weißen Bande. 133 St. Iohanniter-Deben, 8 Militär-Ehren 
zeichen 2. Klaffe, 43 Allgemeine Chrenzeihen und 52 Reltungs- Medaillen, 
fo mie 84 Hobeuzollernfche Ehrenkreuze. — Bon auslänbifhen Drben 
befizen dieſelben ferner: 25 herzoglich auhaltiſche, 155 großherzoglich habenfche, 
27 Königl, balerſche, 10 koͤniglich belgiſche, 4 Eakferlich braflllaniſche, 54 her⸗ 
zoglich Eraunfreigifhe, 22 koͤniglich daniſche, 22 franzöſiſche, 4 koͤntgllch 
grlechiſches koͤniglich großbritanniſche. 94 königlich hannoverfche, 34 kurfuüͤrſt 
lich heffiſche, 87 großhetzoglich Heififhe, 4 fürſtlich lippe / detmolbſche, 7 Mal- 
theſer ⸗ Orden, 7 gtoßherzoglich metlenburgiſche, 84 koniglich niederländiſche 
und großberzoglih Turemburgifhe, 50 F. f, Ifterreichiſche, 17 großherzoglich 


oldenburgiſche, 3 paͤpſtliche, 6 herzogllch parmaiſcht, 2 Königlich portugitfiſche, 
594 laiferlich ruffiſche, 41 Mönigli fähnfge, 35 großherzoglich ſechfen wei⸗ 
marſche, 55 herzoglich fachfenserneflinife, 12 königlich ſardiniſche, 26 koͤnig · 
lich ſchwediſche, 7 föniglich Mani, 11 koͤnlglich fpanifche, 18 großhertlich 
tuͤrfiſche und 21 königlich wůrtembergiſche. 

* (Niederlande) Die Sandmacht beſteht aus dem aktiven Heere 
und ben Kommunal»Garben, Jeder Nichtverheitaiheit, der bis zum 1. Jän 
ner fein 19126 Jahr erreicht Hat, ſtellt fih in bem Jahre zur Lofung für 
jenes, das aus militärpflitigen Ginzogenen nad Bebarf (Miliz) und aus 
Grehvilligen, welche bas ſtebende Heer Bilden, befleht, Jene IR nur jährlich 
einen Monat lang zur Uebung zufammengszogen, zu Kriegögeiten Tann fie ber 
König fo lange als nöthig unter den Bahnen behalten. Für die Miliz if 
Stellvertretung gegen Zahlung von 600 Hrks. geflattet. Die Freiwilligen 
(ftebenden Truppen) verhalten fi in der Infanterie zur Dilig etwa 1:8, in 
der Kavallerie 2:1, in ber Fußartillerle 1:2, in ber reitenden 1:1, in Pone« 
tonier 1:1. Die Infanterie hat 8 Linien» und I Eliten. Regiment; biejes 
beſteht aus 2 Bataillonen Brenabieren, zwei Batalllonen Jäger 4 4 Roms 
pagnien, zuſammen 3684 Mann. Jedes Linien-Megiment hat 4 Belb-Ba- 
taillone, 4 Depot · Batalllon, zufanmen 5058 Mann — 40,464 Mann. Die 
Kavallerie zaͤhlt 3 Megimenter Dragoner, 2 Sanzters, d 1000 Mann, jene r 
5, biefe zu 4 Schwadronen. Die Artillerie, 4 Regimenter, davon 2 mit 14, 
It mit 15 Fußlompagnien, I: mit 5 reitenden, Die 14 Kompagnlen ber bei» 
ben erflen Megimenter bilden. 4 Beld- und 10 Beflungs-Rompagnien; bat 3, 
Regiment Hat 13 -Feflungs- und 2 Train-Kompagnien. Jede Felbfompagnie 
d 205 Maum befegt eine Batterie zu 8 Gefhügen, alfo 120 Beldgeihüge. 
Eine Bekungs-Kompagnie iſt nur 154 Mann ftart, Gin Pontonier-Korps 
mit 212 Mann, und eine Handwerks-Rompagnie, Das Ingenieurforps hat 
110 Offiziere unb 1 Bat, Mineurs und Sappeurs, 750 Mann. Die Gejhüzgieherei 
in Haag unter militaͤriſcher Beaufihtigumg ſchaffte, unter dem als @ieher ber 
rühmten Marig, feit 1665 5is heut, vortreffliche bronzgene Gefüge. Eiſen 
fauft man aus Lüttich, Die jeit erleich terten 12pfündigen Möhre haben ſich 
weniger bauerhaft bewiejen, ald die Gpfündigen; der jezige Glefdireftor bes 
mägt Ah, dem abzuhelfen, fo auch ein Verfahren zu finden, Srongene Gefchüge, 
welde in ber See durch Schießen befchäbtgt find, mieber herzuftellen. Die 
Vulserfabrifagion für Heer und Marine wird von Privaten getrieben, bie Ab⸗ 
mahmıe erfolgt durch eint KRonmifilon von Uıtillerie-Offisieren, bie Magazine 
find gute Fuftige Gewölbe, noch nicht nad dem von Merks vorgefälagenen Bau, 
Seit 1848 hat man au einen erleichterten VPontonttain. Das Bonten wiegt 
nur 1300 Pfund, und Hat 7 Rub. Mäumlichteit, Der beladene Magen wiegt 
febod immer uoh 5000 Pfund, alfo zu viel für eine Beſpannung 4 6 Pferde, 
Sehr gut ift die Millitär . Alade ie zu Breda, 192 junge Leute werben hier 
in einem 4 Jahre dauernden Kurſus zu Geloube-Leutenants, und jwar: 

100 für die Infanterie, davon 36 für die Kolonien, 

48° # „ Artillerie, .'r BD m 

24 = das Wenickorps, 5 12 = ” 

20 „die Rusallerie, .» .4:9 ” 
audgebildet. CS ſchlleßt ch der Anflalt die Unsbilsungefgule an, in welche 
nur fh freiwillig meldende uud mit ben möthigen Workenutnifien verjehene 
Lieutenantd neun Stunden täglich (etwas zu viel) in allen Zwelgen der hö⸗ 
bern Ktiegswiffenfhaft unterricgtet werden. Die Reitſchule für die Bildung guter 
Reitlehrer und Kurfmiebe für de Truppen. Holland, deſſen Wlotte einft 
fo maͤchtig, no unter Rupter im Jahre 1698 über die vereinigte engliihe 
und feanzölige Flotte einen entſcheidenden Sieg erfocht, it jest nur noch ein 
Schatten ihrer damaligen Griftem. 2 Linienfhiffe à 84 Kanonen, 8 Fregat ⸗ 
ten & 74, 60 und 54 Kanonen, 14 Fregatten son 44—88, 16 Korvetitn, 
20 Brigge, 21 Baleotten, 4 Dampffregatten von 6 big 8.Ranonen, 8 Damofs 
forvetten und 65 Kanonier-Schaluppen fund der Heine Met ber fonft gewalti« 
gen Seemacht, jezt mit einer ſchwachen Bewaffnung der im Dienſte befindli» 
Gen Schiffe mit nur ſechs 80pfd., 22 GApfd. und 120 80pfd. Bombenfano- 
nen 11780: Bfünder und 509 Karonaden. Pauptmarine-@tablifement® und Hä« 
fen ſind Amſterdam, Rotterdam und Blifingen, mar bier find Wetfte und 
Dots, mo man ein Linienfhiil in 5, eine Fregatte in 4, eine Korvette in 8 
Jahren baut. Im Jahte 1847 wurden dergieichen Kriegeſchiffe vollſtaͤndig 
fee» und ſchlagfertig (ohne Ausrüſtung mit Proviant) hergeſtellt. 

1 Linienfhiff & 84 Kanonen für 2,088,572 Wirte. 


1 Sregatte 74 " 1,759,434 „ 
ae 7 re v 990,941 m 
1 Roteette =» 20° „ ” 548,868 
1 Brig IR » "364.047 » 


⸗ W 168,425 
Die Marinejgule zu Medemslid am Weſtufer de9 Zupberieed mit einem 
vortrefflichen Hafen für. 300. Segel, behauptet heut no ihren guten Ruf, 
und bilder tüchtige Seeleute, Der Kurjus iſt 4 Jahre. Zunge Beute zum 
SHiffebienft werben nur im Alter zwiſchen 18 bis 16 Jahren, ſolche, die bei 
ben Marinetruppen eintreten, oder ſich dem Sclifsbaumefen zuwenden, wilden 
16-—19 Yabren angenommen, Der Etat von Marine-Difizieren it ſehr zahl: 
reich, zu farf für die nur lleine Seemacht: 6. Admirale ober Kontre-Mbunie 
rale, 20 Rapitäns für Lintenfiffe, SO für Bregatten, 100 Lieutemants erfter, 
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180 zweiter Mlaffe, 60 bis 70 Kadetten erfler Mafle, 110 Vermaltungs- 
Dffiziere, 100 Aerzte, 16 Konfitukzlons ⸗Ingenieurt, 76 Kadetten und Ofi- 
ziere, Marine-Truppen. Matrofen werben nad Bebarf auf 3 oder 4 Jahre 
\ engagirt, auf jedem Schiffe bat man ber Bemanmung Scälfiungen, um 
junge Matrofen für den Staat Geranzubilben, Nah 30 ununterbrochenen 
Dienftjahren haben Unteroffizier und Matrofen Anfprud auf Venflon, eben 
fo in Folge von Verwundungen. Jedes Dienfljahr in Indien wird für zwei 
gerechnet. Muf ber Motte Hat man noch Förperlihe Züdtigung beibehalten. 
Ja feinen Kolonien (GundaInfeln, auf Botneo, Celebes, den Molutten), 
unterhält der Staat no ein Heer von 21,000 Mann mit 900 Offizieren, 
son jenen ift die Hälfte, vom biefen And nur 49 Gingeborene, meift Javane ⸗ 
fen und Malalen, kleine aber gelehrige, gehorfame und gute Golbaten, Mar 
dras und Amboine liefern nur wenige, aber Eräftige, tüchtige Golbaten. 


Perfonalnmedbridbtenm. 
Ernennengen und Eintheilungen. 

&mola, Jeſef Freiherr, Oberft, Kommandant des Wiener Barnifons-Wrtillerie-Diäritte, 
wirb Intpekter für Böhmen, Mähren, Schleien und Galizien. 

RiSL, Iofei, Dberflieutenant, Kommandant des Feibzrugamts, wir Romutanbant. bes 
Diener GarsifonsArtilleri-Difritte. 

Plödinger, Michael, Mojor and Departemunterägef bei ber ArtillerierDieeljlen, w. 
Kommandant dee Felbzengamtes. 

Bel der Gensbarmerie: zum 1. Rittmelier der 2; Mlerander &uerei, beim 1&.; 
ea 2 Bitimeifter ber Obrrlieutenant Praup Hummel, Beim 7., web zum 

Deutenant der Unterlieutenant Wilpeim Riefemwetter, brim ®. 

Müller, Anton, Beldfriegefommiffär, w. Obsrfriegstommiffär 2. Klaffe beim Rilitärs 

F Kommando in Mailand. 

Bei der Berpflegebramde räfen in bie Wirklichkeit vor: der geil. Mjunft 1. 
Mafie Franz Schögler; 2. Male Bram; Fried; Mffiflemt 1. Made Karl 
Deirimsfn, und 2. Alaffe Johann Über, 

Nomwat, Ronkantin, FortiffapiensMebuungs-Affiient. wir Ingesffit bei der bamat.r 
ferbifchen Peovinzial-Btaatsbuchhaltung; zeitl. Aiflkent Jeſef Pluhatfa, räft 
in Die Wirkligfeit wor, und Wallmeifer Fetd. Burbeim, m. zeit, Affiſtent. 

Das hohe ER. BeneralıMıe Sunns-Dieeiterien bat theils auf Grundlage 
mehrerer Ves flemi⸗ jen, Teamsferirungen aud Gterbfälle, thelle in Bollzichung 
der mit der allerhöchhen Barfhliefung vom 29. Zuni 1851 allerguäbigt beieil« 
ligten DerfonalrBerimehrung, mit bem Defrele vom 26. Juli d. 3., 3. 3654—B42 
im Perfonalllande dee FE. f. Rriegsminiferial-Buhhaltung nachfol ⸗ 

be Derändsrungen vorgenommen, umb zwar: Beförbert marken A. zu 
Resnung sräthen, die Rechnungseffigiate biefer Buchhaltung, Fran; Hodr 
Leitner, Deſef Kajetan Pizzala, Kal Hadmüller, Ialob @ellineh, 
Unbreas Bere iner, Mlois Kern, Karl Binsta, mund Paul Ditimann; — 
B. gu Rehnungseoffizialen: der FE. GauptmanmRrhuungsführer des 8. 

geeBataillons, Anten Wimmer; der OberliemtemantRochnungsführer des 
4. EiniemInfanterierRegiments, Franz Bansrapp; bie Ingroffihen ber obls 

m Buchhaltung: Miele Gchebeha, Ichann Battfihel, Ignaz Marzit, 
Soann Bietet, Berbinand Hädl, Bropeb Thmm, Branz Hase, Johann 
Shmwaz Iansyım Grbmann, Johann Ehwarzger, Denpl Rautezfn; 
der Inprofük ver ff, et ann | Iohann Bulacy; — ber Haubt ⸗ 
mwannArhaungeführır des 80. Infantı egimente, Joheen Bafmann; ber 
DbrrlieutenautRehmungsführer der Iaroslaurr MentursRommilfion, Kenrad Wir 
f&el; dankt bie Im; Arm der obigen Buchhaltung: Bram; Teltfiher, Bin 
1 @orell, BöAl Uugukin Babnig, Johann Scheiner, Toduerd 
Shwarz, Auten Gabel, Unton IJumgmwirtb, Iofef Wolf, Aaton Eye 
bustn, Rai Aumüller uns Karl Gedlaczef; — ©. u offiften : 
der Ingroffih ber £. 1, Hofbugphaltung polliſchet Fonds, Joſef Leid; die Ums 
terlieutenants bes T. £. 59, Infanterier-Megiments Lubwig Bücher und Ludwig 
S GHwalyug; ber Plentenant umb Manipalapions-Dffizier der Karlöburger Mons 
tur Rommifhen, Johann Nezbeba; der Fortiffazlomd-Banzrchnungs-Mbjunkt 
Alois Uberek zu Behun; die MarinerMbminifrazlond-Mbjunkten Anton Schü 
und Karl SGhalimayer; die Mfgeffhen der obigen Buchhaltung, Jakob Gmts 
y” , Kenzad Linbart, Riga Willersborjer, Karl Koller, Geerg 

ohmann, Guard Plattmer, Mer; SGhömm, Yanaz Lauer, Ichaun 

Hänbi, Jehann Hübfhmamn, Fran SEhormböl, Karl Mayer, Anton 

BDfeifer, Br. Polorny, Driedrich Stelaeb ach, Ferdigand Bichiher, 

Korl Miepl, Ignaz Berenba, der Atzeſſi der gallziſchen Provimial-Gtanter 

budshaltung, Johan Manicocet; bie Ateſſiden ber Rriegeminikerial-Buchhal- 

tung, Yofef Shebipfy, Otte Boget, Ronra Schmidt, Mior Thomas, 
efef Schärer, Rudolf Dolezalek, Baul Emolef, &. Baumann, Joſ 
54 Jehann Dubna, Karl Einbenhoſer un Jeſef Budhinger; der 

Imgroffüh der geligifhen Prosinzial-Btantsbuchhaltung, Hrinrih Waage; ber 

Baifenamts-Ranzlik dee Vrefburger Naglſtrate Bhmarb Perg; — D. zu Mb 

zeffißt em: der Ingtofint der mäßr. fclef. Vevoinzial-Gtanisbuhkaltung, Karl 

Schwab; der Mechnungs-Arjunft der Gtolrauer Montursfemmiffloen, Aranz 

Bagner; der RebmungeMbjunft der Drager Monturslommifflon, Karl & us 

fer; der Redmunge-Mrjunft der Mit-Dfner Monturelommilfloen, Arany Laffar 

wel, bie Redmungs-Mpjunften ter Etoferauer Montursfemmilflen, : Ich. @r ils 

Ienberger um Subwig Sonneuburg; bie Praftifanten ber Kriege ⸗ 

Miniferial-Busheltung: Friebeih Hanifch, Jehaun Mobil, Johaun Eh ri. 

einger, Karl Licht, Morizg Meifl, RarlOubiihofsty, Fran &tumm, 

Mlois GzermYy, Kaſdat Long in; — bie bei ber Rriegaminiferial-Buchhaltu: 

mgetheilten 8. f. Fouriere: Ichann Fifher, Michael Bater, Ber. Bärl, 

Reebeit Hein, Iohann Möfe, Jeſef Dinges, Jeſef Haufer, Ich. Wein 

bergen, Bram Mühln, Pranı Hlawaty, Veier Drlic, €. Drmar, 

Karl Wapke, Themas Molleczek, Jeſef Bulowfly, Kal SEdeam 

berg, Mois Ahhammer, Johann Merandır Kapin, Brierih Echlögel, 

Bay Shlögel, Brany Buhwein, KalGausner Kal Samper, 

Yohanı Meßmer und Iofef Anoll; enblig no bie Braftifanten ber 

Kriegeminiferial-Buchbaltung: Razl Brunner und Rubel Weith. 
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Weberfegungen 
HauptmannMubitor Mubolf Boromitfcd fa, von Heß Infanterie, q. t. zum vierten 
GensdarmerierRegimmmte, und Karl Kittel, des 1. Banal Grempr, zum erflırem 
InfanterirRrgimeate. 
Venftonirungen. 
Dörrfeirgsfommiflär Fran; Pahmanm in Mailand, und Hauplmann Jof.Mugüe m, 
von Ronflantin Infanterie. 
Quitlirungen. 
Unterlleutenant Anton Graf Travers, vom 10. Jägerbataillsen, mit Gharafter. 
Ordensverleibungen. 
Das Ritterkreuz bes päpfl. St. BregorsDrbens: Hauptmann GSeorg von 
Schulheim, vom 20. Yagrrbataillon. 
Das Ritterkreuz bes kurheſſiſchen H auscrbens von goldenem Lime: Haubim. 
Anton Rael, und Oberlieutesant Johann S tiger, vom 14. Yägerbatallloa. 


In den Freiherruftand wurde erhoben: 
Bird v. Daflerupp. 


Ronvokazionen nachſtehender Verftorbenen. On iitery, Karl, peuf. Sauber 
mann (t am 1. Juli 1851 zu Linz), bie 28. Ianner 1852. — Amen, Gbler 
v. Sigismund, peuf. Haupt, (t am 4. Juni 1848 zu Thalgan), bis 165, Mär; 
185%, für Beide beim Jud. del. m. m. in Wien. — Shmidimapyer, Mal 
bert, Hauptm. im 6. Beft.Art Bat. (3 am 15. Mai zu Tief), bie 6. debtuat 
1852 Beim 3, BeldıWrt.Megimeuteo@rrichte zu Bray. 


Vatriotiſche Gaben. 
Für den verlümmelten Oberrafeteur Antom Flſcher if uns ans Zara vor 
Herten Offizieren des Dalmatiner Barnifons-Artilerle-Difelfte das Bolterirles 
252,972 eingefenbet worden, welches wir bem Herra Danninger übergeben haben- 


unang. F. M. 8, Bizes Mbmiral Gans 
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Beftern als dem glorreidien Geburtstag Seiner Majehtät bes Ralfers wurde ber 
abengenannte unglüfliche Fifcher, in Belfein des Herrn Generalen von Bangenau unb 
mehrerer hohen Offiziere mit einem Theile ber bis mn rimgegangınen Grlber, und zwar 
mit 150 1. 8. MR. in Gyarlaffabügeln, dur den um bie Krieger ohme Mrıme ſich ſeht 
verbient gemachten Herrn Danninger beiheilt, IR mun dadurch feine und feine hechbe · 
tagten Mutter traurige Page im Giwas gemilbert, fo geehrt be gleichzeitig erfolgte 
Mitiheilung, daß Seine Erzelleng der Herr 9. 3. M. Baron Welden nach riner unterm 
11.5 M. aus Bra; am das hohe Krirgeminiflerium gemadten Bröffnung im rinen 
erlebigten Stifiungeplag erfler Kategorie vom führligen 121 I. 40 fi. 8. R. je be 
leihen gerußten, bie größte Berußigung für feine Bebenszeit. 


YAugefommen in Wien. 

(Mn 16, Kugel.) Majer v. Lunda, v. Dom Miguel Inf., aus Graz (Bands 
Rrage 208.) — Die Dberlieutenants: Dawadich, v. Raſſau Inf., and ® (Beor 
volbRabt, golb. famm); Mofinic, v. Mayucelii Inf., aus Süns (Wirden, Giabt 
Tele); und Rayba, v. Gyalai Iuf,, aus Reufohl (Bumpendorf, Gemeindehaus.) 
Die Lirmimanis: Graf Beolza, v. Hohenlohe Inf, ans Geäfenderg (Stadt BA1); 
Dittl, v. Welen Inf., aus Sandıt (Jeſefſtadt Mr. 11); Shmib, v. Maja Inf, 
aus Prag (Sanbrafe 92); u. Worel, v. Grabisfaner Gern Weg, aus Ageam (Band: 
Rrafe, gold. Kugel.) 

h Fr 17. ugut.) Oberſt Ljuugfiebt, v. Marineskerns, ans Triet (Hotel 
Stadt Lonten.) — Major ». Wißial, ». Marineskorbs, aus Trieh (Hotel Stadt 
Sendon.) — Die Haupileute: Tarkel, v. 25. Mger-Bat., aus Unine (Beopoibkabt, 
gelb. Lamm); v. Zerboni, »v. 1& Hmf. Reg., aus Prag (Gtabt, Margareihenhof) ; 
uns @raf Germage, ». 14. Inn Reg, aus Prag (Meibling 28.) — Die Ritbneis 
Mer: Graf Rlebelaberg, in Denfeon, ons Prag (Beopolbiabt, Raiferfrone); und 
Graf Falfenbaln, », Kalter Huf, aus Proßnig (Stadt 911.) Die Bientenante: 
Radziani, v. Walmodrn Uhl, ans Brrkburg (Bropelbftabt, geld. Lamm); Eumofs- 
Po, v. Mlıranber Inf., aus Bregenz (Bandfitaße, gold. Löwen); Merk, o. Heß Inf., 
aus Börz (Rariabilf 21.) 

(Am 18. Auguſt.) Here J. R. 2. Baron Gerliczy, aus Prag (Stadt, wilden 
Mans) — Die Hanbtleute: Duthaf, v. Merander Iaf., ans Prag (Welfgärber, vis- 
A-vis ber ZufersMaffinerie); und Banifite, fm Benflon, aus Arriwalbau (Iügerzeile 
Ar. 500.) — Beutemant Für Metternid, v. Toskana Drag., aus Rıuflabt (Meun« 
weg im Pala'e.) 


Abgereift. 

(Mn 18. Maguf,) Ge. Erpellenz ber Herr G. d. 8. Braf Shlil, aus Geifen- 
gg angelommm und ſegleich wicber nah Hamburg abgereifet. — ©. M. Graf Ay 
Pony, nah Unger, — Dberfl Baron Reidiin, v. 1b. Inf. Keg., nah Prag. — 
Mojer Shrutek, v. 14. Inf. Rıg, nach Bing. — Die Samptlente: Ehe. Bipger 
zald, in Penfiom, nach Gyernowig; Edler v. Weiß barth, in Penfion, nah Dimüy; 
uns Etihteneth, v. 5. Artill-Beg., nah Baba. — Die Oberlientrmanis: Eher, 
v. Piret Inf, nah Graz; und Brudner, v. 10. Gensdarmtig,, nad Mgram, — 
Die Bientenantse: Eheyva, m. Grabisfaner Gernz Reg, nah Mgram; Graf Belle 
tits,» Reburg Huf., nah Wels; und Schindler, d. Rofbah Iaf, nah Dune 
Fölvar. 

(dm 17, Augaſt.) Herr ©. M. Graf Thun, nad Brian. — Ober m. 64 iff 
ner, in Peaflon, nach Toplip in Böhmen. — Major v. Hörmes, v. 14. Slip, 
wa Deag, — Die Haupiimie : Öerraf, v. 52. Jaf.rMeg., nad Belogua ; unb 
ten Shönermarl, » 14. Juf Meg., nah Prag. — Rittmeifter Razincyy, in 
Brafion, mach Mitlolz. — Die Dberliimtenants: ». Ploab a, v. Sqchonhala Iaf., nad 
Rrafan; Wraf Blanfenfein, v. Wallmodentil,, mach Hebiggen; und Rnell, vom 
2. Zäger-Bat,, mad Gran. — Die Lirmtemante: v. Mayer, v. 1. Genie Rıg., nach 
Krems; und v. Giebeneier, v. 5. Artill.Feft.Bat., nach Denrbig. 

(Am 18. Anguf.) ©r. Gr, be der Hert @. 5 R Graf Mensborf, nah 
je. — Die Haupileute: v erio 





Towrat, v. Zanfni Inf,, nah Brünn; 9. Gtelzig, v. Mayucelli Inf, uud Iarasr 
lau; und Burgbardt, in Beafion, nah Rohiiſch. — Dbrrlirmtmant Gef Sta 
ran, » 6. Huf. Rıg., mad Wefely. 
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Eelchte Infanterie und Jäger zu Fuß der franzdı 
fifchen Armee. 


[L.] Der „Moniteur de l’Armee* vom 11, — Rr. 39 bringt unter 
diefer Rufichrift einen beachtenswerthen Artikel, den Wir unferen efern uns 
verkürzt mittheilen, indem wir und zugleich vorbehalten, am Schluffe bed» 
felden einige Bemerkungen und Berihtigungen anzubängen. 

„WS iſt leider Bei uns nicht Gebrauch, fremben Armeen gegenliber das zu 
thun ·, beißt es in jenem Nuffaze, „was bie Offiziere berfelben in Bezug aufbie Uns 
frlge zu thun gewohnt ind; dieſe ftubiren mit Eifer die Menerungen, bie mir bei 
unferer Ausruͤſtung, Bewaffnung und bei jebem andern Zweig der militärifchen 
Organifazion einführen. Bir enthalten und forgfältig jeber Tinmiſchung diefer 
Ar, was bie Folge hat, daß wir hinter den andern Mädten zurätbleiben, 
uad daß biefe im Gegentheil uns nie lauge bie Vortbeile genießen laſſen, 
welde unfere Indufrie und Geſchitlichkeit und augenblitlich vor ihnen ver 
fhafft Gaben, Mas das Schlimmfte ift, ift, daß in Frauttelch, und haupt 
gli bei dem die Armee betreffenden Gegenfländen, der alte Schlendrian fo 
fortgeht, daß Jahre und Yahrbunderte darüber hingehen, che man fh von 
demſelben befreit; denn nicht allein, daß wir, wenn wir den falſchen Weg er ⸗ 

haben, keinen defſern Seitenweg einſchlagen, ſondern wir sermeigern ihn 
zu betreten, wenn man und auf denfelben führt, Denn fo widerſezten fd, 
weil mit einer nach gewiffer Art ausgerüfleten Infanterie, einer befonders 
gezãumten Kavallerie, und einer, ob qut ober ſchlecht beſpannten Mrtillerie 
bie Schlacht von Denain unter&udieig XIV. gewonnen worden mer, bie alten 
Dffigiere unter Ludwig XV, barinäfig den Verbefferungen, die der Marſchall 
von Sachſen einzuführen ſuchte, und gegen die Vortheile, bie aus bem jchafe 
fenben Geiſt Frledriche des Großen hervorgingen. 

Lange Zeit, und heutigen Tags noch, iſt das Nämliche ber Fall, und 
men würde auch jet noch eine große Zahl unſeret alten Generale finden, 
welde die hoben Kamaſchen für bie Infanterie, den franzöfifgen Sattel für 
bie Meiterei, und felöft bad Gribeaural'ſche Siftem für bie Artillerie zurüf« 
wäufgen würden, wenn denſelben Bolge geleiftet würbe, wab mur aus dem 
Grunde, weil wir mit fo ausgerüſteten Truppen fünfzig Schlachten gewonnen 
Haben. Mir fennen deren, bie die Schulen von Gt. Gyr, von Me, und 
bie politehnifhe nur deswegen bulben, weil fie unter bem „großen Mann« 
fon beſtanden, die aber aus bemfelben Grund die Schule det Beneralftabs | 
eine Shöpfung des Generald Gouvion St. Eyr um fe ſcheeler betraßten. | 
Wozu müzt der Generalſtab, fagen jle, ba unter bem Kalſerrelch feiner beftand? 

Diefes And bie Ideen, die Antipaihien gegen alle Berbefierungen, bie 
man befondere bei alten Soldaten, bei den im Dienft ergrauten Offigieren 
Kaber; diefer Beift ber Wiberfezlicpfeit gegen Allee, was früher nicht BeRaud, | 
biefe Liebe für Alles, was während ihrer Zeit gefhah, die mährend Tängerer | 
Belt bie franzöflfge Armee der Waffe berauste, zu ber fie bie meifte Gefhit- 

bat, nämlich: die leichte Infanterie. ben fo betrachten wir ald eine; 
ber größten Wohlthaten ber legten Regierung bie Organifazion ber Bataillone 
ber Jäger zu Buß, des wahren Typus einer wirflih feichten Infanterie. Es 
Hatte Jahre gebauert, um ben Miderwillen zu befämpfen, und um vielen | 
Militärs Mar zu machen, daf eine Infanterie nicht darum leicht if, weil jie 
warziffenfarbige Auffsläge ſtatt ber grapprothen, und Jagbhörner flatt ber 
Sterne auf ihren Rnöpfen hatte, und weil ber gemeine Mann „Jäger, * ftatt 
eBüjllier,o genannt wurde, und es bedurfte dazu eines großen Ginflufles, 
Ohne den mir lange Zeit, vielleicht heutigen Tages noch nit, unfere bewun | 
berungömürbigen Jaͤger zu Buß gefehen haben würden. Gewiß werbient ber 
Schöpfer berfelben dinteichend den Dank Frankteichs, uub ed märe nur ger | 
recht, wenn dieſen braven, ihres Stifters würdigen Bataillonen, ber Name 
beöfelben nicht Tänger entzogen würde. 

Dank fei dem Himmel und dem Herzog von Orleans, denn jle beſtehen! 
geben Tag leiſten fe in Wrantreih und im Algier wefentlige Dienfte; de, 
baben eine firenge Diszipin, ſie zeigen eine große Jatelligenz und Gifer, 
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und bie ehrlihen Leute fehen fe mit chen fo viel Zufriedenheit, als bie 
Bıeunbe bes Umflurzes fie mit Furt betrachten. 

Die Jäger zu Buß, oder Jäger ber leichten Infanterie, Haben in Franke 
reich und in den fremden Armeen feit langer Zeit beſtanden, aber fie find 
nicht aus einer fo treffligen Drganffazion, mie unfere jezigen Jäger, bernor- 
gegangen. Richts fann — nad unferem Urthell — mit ber Ginrihtung, 
ber Taktif, der Belleidung, ber Bewaffnung und der Rekrutirung unferer 10 
Bataillone verglichen werden, 

Schon Friedrich der Große hatte in feiner Armee Kompagnien, welde 
aus Fägerburfgen und Wörfterföhnen gebildet waren, nachdem fie Proben als 
gute Schüzen geliefert hätten, woher ohne Zweifel die erſte Bezeichnung ald 
„Däger» ſtammt. Ludwig XV, errichtete 1740, ald man von Kavallerie und 
Infanterie gemifchte Teihte Korps Gilden wollte, deren zwei, die man zwei 
Hufaren-Regimentern beigab, umd bie man Jäger zu Fuß nannte, welde aber 
wenig zahlreich, in ihrer Organifozlon ben jezigen Jaͤgern nicht einmal äfn: 
li fahen. Es if zwar wahr, dab bie Jäger zu Fuß grundfälig auder- 
wählte, leichte, babei Eräftige Beute waren, bie gut ſchoſſen, und fi ifelirt 
zu Thlagen mußten, und daß man jie 1788 auf zwölf Bataillone nach ben” 
felsen Bebingungen ber Refrutirung vermehrte, fo baf dieſe Infanterie einige 
Zeit als leichte Infanterie auftrat, aber im Anfang der Mevolusion vers 
ſchwanden biefe Jäger wieder. Bis zur Errichtung der jehn Bataillone „Or« 
leans· unter der Juli-Dlegierung, hatte Branfreih während eines dalben 
Jahrhunderts, in dem man 20 Jahre Krieg führte, wirklich feine leichte 
Infanterie zu feiner Dispollzion, In ber That kang man dieſen Namen 
meder ben fogenannten leiten Halbbrigaben ber Nepublil, noch ben foges 
naunten leiten Ötegimentern bed Raiferreih$ geben, noch den Ligions de- 
parlementales, ver leiten Iafanterie der Reftaurazion, nod ben zwanzig Regir 
mentern leichter Infunterie, die durch die Orbonnanz som 23. Oftober 1820 
errichtet, und 1840 auf 25 vermehrt wurden. Man Eonnte, fügen wir, die ⸗ 
fen Truppen den Namen ber leichten Infanterie nädt geben, ba fle mit ber 
fweren Infanterie biefelbe Mefrutirung, und beinaße diefelbe Bewaffnung, 
Bekleidung , beofelden Sold, dieſelbe Juftıufzlom, biefelse Taktif, und mit 
einem Worte benjelben Dienf gemein haben, 

Dasſelbe war nicht ganz in dem fremben Armeen der Ball; mehrere 
Mäcpte Hatten wirkliche Leichte Infanterie; fo hatten bie Engländer, Dcher- 
seiher, Preußen und Muffen während dei Kaiſerreichs Zäger-Bataillone, von 
bemen bie einzelnen Leute eine befonbere Erziehung erhielten, täglich im Büdp 
fenfhießen geübt wurden, und bei ihren Armeen den wahren Dienf einer 
leichten Infanterie verſehen Fonnten, tbeils auf Vorpoſten, theils beim Tirall⸗ 
liren während des Kampfes, um bie Bewegungen der ſchweren Jufanterie zu 
befen, teils um bie feindlichen Kolonnen auf dem Marfch zu beunrußigen ; 
biefe Bataillone konnten, mit einem Mort, mit Vorteil beim fleinen Krieg 
verwandt werben. Die Baiern und Mürtieniberger Hatten Fäger-Bataillone, | 
welche mit unjern Jägern vom Vincennes viel Mehnlidkelt Hatten, es waren 
ihre beten Truppen. — @lüfliher Weife hat Die Natur, die unfern Arup« 
pen eigen iſt, mehr für He gethan, ald für bie aller andern Heert. Unſer 
Iafanterift Tiebt den Krieg, beſonders bad Winzelngefecht, in dem er feine 
glänzenden Gigenfaften, feine Geſchillichteit, feinen Muth zeigen kann, fo, 
daß trag ber Mängel feiner Bewafinung, feiner Ausrüfung und feiner unvoll« 
Rändigen Ausbildung als leiter Infanterit, man ihn mit allem Bertrauen 
zu biefem Dienft verwenden Tann, und man ihn au in ber That mit Erfolg 
verwandte. 

Unfere Jäger zu Fuß erfüllten, ſobald jie in Thatigkelt kamen, nachdem 
igre Organifazion im Lager zu St. Omer beenbigt wer, mit Grfaunen und 
Bewunderung aller fahverfländigen Militärs, bie nit von dem Vorurteil, 
alle Neuerungen zu verwerfen, befangen waren. Wir erinnern und am bie 
Manöver der zehn Batalllone im Walde uud dem Polygon von Bincemes, 
und e8 würde und ſchwer werben, den Cindruk (Effekt) zu beſchreiben, ben 
dleſe raſchen Maͤrſche, biefe Bewegungen, die fl denen der Ranallerie näfer- 
ten, auf und machten, um fo mebr, als He die Abſicht werriethen, fh von 
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dieſer preußifchen, abgezirkelten, methobiſchen Taktik zu befreien, bei der man)zu Fuß hat bad militärifhe Haupt-Peinzip, daß Me Hauptfärke der Infane 
durh Wlignements und worbereitende Bewegungen eine foflbare Zeit, nament- |terie in Ihrem Beuer, und bie der Kavallerie im ihrem Choc beſtehe, wieder 
lich im Angefiht bes Beindes, verliert. zu Ghren gebradpt. Seitdem bat man ſich ernfllih damit beſchäftigt, das 

Berner, wie edel, groß und wirflih tamerabihaftlih IM ber Gedanke, Schieben zu verbeffern, indem man ber Imfanterie theoretifh und pratktiſch 
vier im Gliede benachbarte Soldaten fo ameinander zu fetten, daß man fle| gute Borfchriften, und hauptſächlich gute Waffen gab. Man errichtete Säieß- 
„Rriegelameradens nennt, und ihnen fagt: „in Jeder iſt für das Leben ber|fulen, man gründete in Vincennes eine Muſterſchule unter hoher Brotefzion, 
drei andern verpflichtet! (Das iM bad Bündel der Werten bes flerbenben | und einer unferer beſten Infanterle-Benerale, ber General Moftolan, der dem 
Greiſes; eine Gette zerbricht man leicht, bas Bündel wiberfleht mehr.) Unfere| Herzog von Drleans bie Jäger ſchaſſen half, übernahm bie Direkjion. Es 
Infanteriftien Haben Diefe Idee trefflich aufgefaßt, und fie if geeignet, in wurden Preife ben geſchitteſſen Schügen bewilligt, nicht allein im diefen Schu- 
ihren Herzen bas ebfe Gefühl der Kameradſchaftlichkelt zu welen, melde man|Ien, fondern in jebem InfanterierRegiment. Ghrenzeihen wurden ald Aus 
im der Armee „Korvégeiſt⸗ mennt, ber ſich auf dem Wege bes Untergangs | zeichnung ben beim Schtefen Bewanbteften verliehen; biefelhen wurden berech⸗ 
befand, und ben die Bataillone der Jaͤger zu Fuß im ihren Meiben erhalten | tigt, ſie auf ihren Uniformen zu tragen, und biefe Mafregel trug in eimer 
Haben. Diefed Gefühl der Kamerabfhaftligfeit, dieſer Korpsgeift iind Feine) Armee, wo ſich der fo tapfere, aber nah Muszeihnung dürſtende Nazional- 
ſchwachen Hebel, um eine Armee zu begeiftern; verbunden mit ber Disziplin, | Charakter fo fehr zeigt, mit wenig dazu bei, eine ber wichtigſten Uebungen, 
geben fie den Truppenförpern eine unwiderſtehliche Stärke. melde gewifiermaßen in Verfall gerathen war, wieder zu Chren zu bringen. 

Die Idee der Kampfesgefährten, bie in Heinen Trupps zufammen käm ⸗ Der Schöpfung der Batailfone ber Jäger zu Fuß verbanfen wir in der That 
pfen, um ſich zu vertheidigen, indem jle in der Ebene gegen bie Angriffe der) bie Berbefferungen, bie wir fo eben bezeichnet haben. Für biefe Bataillone 
Kavallerie eben fo viel Meine Duarrie's formirt, von bemen jeder Emzelne hat man ji auch mit der Bervolllommmung des Infanterier&emebres ernſt⸗ 
fein Leben theuer verkaufen will, um bas Leben feiner Rameraben zu retten | lider befhäftigt, und man gab Ihnen zulezt bie furchtbaren gejogenen Bädhfen, 
— ift eine der glütlichſten und erfolgreihften, melde bie Organifazion ber| benen die nad Afrika gefhiften Jäger ben Beinamen „enfants de la mort‘* 


Jäger zu Buß hervorgebracht bat. 

Surch ihren Dienft dazu beſlimmt, ſich fat immer einzeln, und nicht 
zug« oder batalllonsmweife zu ſchlagen, bedürfen die Jäger aud einer befon» 
dern und genauern Infrufzion, als die andern Infanteriften. Der für fie 
gegebene Befehl hat dem zu entſprechen gefucht: biefem regelmäfigen ab« 
gezirfelten Führen der MWaflen, aus dem, aufer für einige alte Infanterie» 
Offiziere, fein Vortheil erwaͤchtt, bat man bie Ererzizien der Volte und ber 
Demi-Bolte, die Fechtkunſt mit Bajonnet , die Art, bie Kavallerie anzugreis 
fen, und ji gegen ihre Hiebe zu delen, beigefügt. ferner hat man den 
Tirailleurdienft dahin ermäßigt, daß man ihn mit zu einem zufälligen made 
te, fondern zur Gewohnheiteſache, und daß die Leute in demfelben einen gan« 
zen Tag kämpfen können, ohne jih an den Bug oder bad Bataillon wieder 
anzufäliefen, wenn dies nicht durch die Nothwendigkeit geboten wird. Das 
Mallliren der Kampfesgefährten, ber einzelnen Xrupps berfelben auf die De» 
ferne der halben ober ganzen Sekjionen, können dem Malliiren auf den Zug 
ober auf das Bataillon vorausgeben, fo baf bie beiden lezten Malliiren nur 
geboten werden, wenn man dazu gezwungen wird. Aber die wichtige Ver- 
hefferung, welche mir der Bormazion ber Yäger-Bataillone verbanfen, befteht 
im Schießen. 

In den neuen Armeen If das Schießen für die Infanterie und Artilz | 
lerie gemif eine der wichtigſten Uebungen, da es, um fo zu fagen, der End- | 
zwet diefer beiden Waffen iſt; das Feuern für fie, der Angriff mit der blan« 
ken Waffe für die Kavallerie. Nichts deſtoweniger wurde bis zu dem Hus 
aenblik, wo man fi mit ber Organifagion der Bataillone der Jäger zu Fuß 
gründlich Heipäftigte, ber Untercigt im Schleüen mit dem Gewehr ın ber 
frangöflfgen Armee auf eine unglaubliche Meile vernachläſſigt. So viel die 
Artillerie darauf bedacht war, ſich in ihren Uebungen in den Volygonen zu 
vrsollfommmen, eben fo wenig fhlenen unjere Linien« und leichten Infantes 
rise R-gimenter fi darum zu kümmern, gute Schügen auszjubllden. Bei der 
Annäherung der allgemeinen Infpekzionen ſchiklte man wohl Leute zum Schei - 





ben ihmen die Araber gaben, verbanfen. 

Nie Gierauf allein befpränten ih bie Vorthelle, die durch bie Orga- 
nifazlon der Jäger» Bataillone entſtehen. Diefe Mafregel Hat einen bedeuten« 
den Ginfluß auf bie Mandser unferer Infanterie ausgeübt. Man fann fagen, 
fie bat die Binde von ben Mugen, bie Gebeft waren, fallen laſſen, fie hat 
dem alten Schlenbrian einen töbtlihen Stoß verfeit, fo dab bie Bolgen ber 
Berbeferungen, bie fle hervorgebracht hat, und noch hervorbtingen wird, un⸗ 
berechenbar ſind. 

Bis zum Erſcheinen der Jaͤger Hatte man ſich bei unferer Jafanterie 
der abgezixkelten Manöver befleißiget, die allgemeinen und befonbern Mlignes 
ments bei jebem Schritt, ben eine Linle machte, die Bewrgungen in der Ju« 
verflon, bie einzelnen Manöver, bei denen auerft der Zug und dad Bataillon 
andalten mußte, um ich auszurichten, bie Anwendung des fhrägen Schrittes 
(pas oblique), und taufend andere unnüze Sachen wurden von unferer Iafanr 
terie verlangt, ließen jie die foflbare Zeit verlieren, und fonnten vor bem 
Feinde große Gefahren herbeiführen. Und dennoch wagte Niemand, ÄG von 
diefen Vorſchriften für bie Manöver zu befreien, Die Ang, Ah gewiſſenhaft 
an ben Busflaben der Theorie zu halten, war bis auf einen folden Punkt 
gelangt, daß wir und nicht enthalten föanen, bie Bellrafung eines BZöglings 
von St. Eyr hier anzuführen, welchet ein Bataillon, welches Ouarre: formirt 
batte, auf Befehl des General-Infpelteurs marfhiren lief. Der Oberfilieute- 
nant ber Schule, wäthend, ein Manöver zw feben, welches nit im Reglement 
fand, da der Zögling, einen höhern Befehl gehordend, nit vorber das 
Bataillon Kolonne formiren ließ, ſezte ihn in Atteſt. Es if wodl nicht 
nöthig zu fagen, daß der Kommandant von St. Gyr, ber @eneral Baraguap 
v’Hilliers, die Strafe aufhob, und ſich Über die Grmwiffenhaftigfeit des höhern 
Offizierd in Auftechthaltung der Theorie freute, 

Die franzoͤſiſche Infanterie it dem Herzog von Drleand und dem Die 
viftond: General Rorolan zu großem Dank verpflichtet für die Derbefferungen, 
welche diefe beiden böhern Offiziere in biefer Waffe troz eines großen Wiber« 


benſchieñen, aber dies geſchah, ohne befondere Sorgfalt auf gute Mefultate zu ftandes eingeführt haben; aber wir haben und überzeugt, daß biefe ſchon fo 
sirwenden. Gine große Anzahl der Oberflen thaten es mehr um ihr Gewiſ⸗ wichtigen Berbefferungen nur der Anfang von mod viel bedeutenderen find, 
fen zu Serubigen, und um wirklich die ſcharſen Patronen zu verbraugen, die bie erflern üserflügeln werden. Wenn wir uns nit fer irren, ficht 
melde ber Staat ihnen hierzu lieferte, als bie Soldaten, ber Beftimmung unfere Infanterie bald einem ihrer Beweglichteit vortbeilgaften Mealement 
armäß, wirflich auszubilden. Sehr felten, um nicht niemals zu fagen, waren entgegen. Mach und mach wird man ſich von den unnüzen Sachen befreien, 
fe dabei gegenwärtig, mo ihre Begenwart bie Leute zu beifern Nefultaten anie bie wir no haben, und endlich wird eine hochgeftellte Perfon bie Bildung 
mirt hätte, und böchſt wahrfgeinlih wären, wenn nicht bie Verwendung der einer Kommifiton erlangen, deren Zwek die Beihtigung, WVerbefferung unb 
Fatronen durch Borfhriften des Meglements beflimmt geweſen wäre, Pulver Erneuerung ber verfiedenen Schulen unferer Infanterte-Regimenter il. — 
und Blei oft in den Mrtillerie-faboratorien ober Zeuzhäufern gebliehen. 'Gine den jezigen Bedürfniſſen mehr anzueignende Theorie wird Zweifeltohne 
Dagegen iſt es wahr, daß fein Oberſt ermangelt hätte, den 1. Npril die Folge dieſet Mafiregel fein, welde wir vorausfehen, und im Jnter eſſe 
eined jeden Jahres die Wiederholung der Detail-Ausbildung vorzufgreiben, unferer Armee um fo ſehnlicher wünſchen.“ 
und derfelben täglich beim ganzen Regiment beisumohnen. Da mußte mäh- (Schluß felgt.) 


renb eines, zwei, auf mandmal brei Monaten mit einem jeben Rektuten - 
Armee - Kourier, 


oder alten Soldaten feine einzelne Ausbildung von vorn angefangen werben. | 

Man verbeferte feine Pojitur, man lieb ihn den geraden Schritt (pas di- 

reele) zergliedern, eben fo den frägen Schritt (pas oblique), biefen himm ⸗ * (Wien) Dem Vernehmen nad wird Se. Majeflät der Kaifer am 
fen Schritt, ber beinahe unmöglich regelmäßig auszuführen, und in jeber 28. d. M. nah Iſchl abreifen. Die Meife des Monarchen nad Derona, um 
Beziehung unnöthig iſt; kurz, die Leute wurden taͤglich drei oder vier Stun» den dortigen Truppenübungen beijumehnen, iſt auf den 10. September uns 
ben unnöthig ermüdet; alddann wurde der General-Infpelteur angefagt. Die miberruflih feſtgeſezt, und vermutlich wird Ge. Mal. nad ber Zufammen» 
Zeit war mit unnöthigen Sachen hingebracht, man wiederholte in aller Eile funft mit Er. Maj. dem Könige von Preußen die Reife von Iſchl aus an 
einige Bervegungen beim Tirailliren und im Bataillon, und fragte Faum nach treten. 
dem Scheibenſchießen. Der Beneral-Infpekteur, in feine Schreibereien vers — Die öfterreiifhen Kommentare zu bem rufen Berihte über 
tieft, mahm feine @hrenbeilgtigung ab, obne weiter an dad Schiefien zu ben- den Feldzug in Ungarn (unfern Leſern fon befannt) iind nun ald Brofhäre 
ten, und ba do die fünf ober ſechs beften Schägen Auszeichnungen erhalten bei Geibel in Veſth erfhienen, und um 36 fr. RM. in jeber Buhbandlung 
mußten, fo bat er den bie Divijlon fommandirenden General, ihn im biefem zu haben, 

Theil feiner Sendung zu erfegen. So gingen die Sachen vor noch nicht 10 — 6e. Erzellenz ber Hr. EM. GrafRadepfp if am 16. von Monze 
ober 12 Jahren in 90 unter 100 Megimentern ber. nad Berona abgereifet, um im lezterer Gtadt ben Belerligfeiten bet U. B. 

Wlütlicherwelfe iſt died nicht mehr der Wall, Die Formazion ber Jäger Gehurtöfefles beizumohnen. 


zlumt werben wirb, 

— Bon dem Merle bes Hm. Oberſten Bannaf: „Terrainlehre 
und Xerrainsenäzung*, woson 1500 @remplare (verfehen mit 42 lithografir- 
ten Zeichnungen) gebruft wurben (zu 5 fl. RW. bas Gremplar) und. wovon 
gegenwärtig, nad der Anzeige der Buchhandlung, nur mehr 15 bis 20 Erem⸗ 
plare vorrätig find, wird eine zweite Auflage veranflaliet. 

— Dem Vernehmen nah werben ald Erſaz ber in Linien-Infanterle 
umgeflalteten 2 Romanen: und 2 Szefler-Brenz-Regimenter in Siebenbürgen, 
KRorbonsbataillone, nah dem Mufter bes in der Bukowing belehen« 
den, aufgeflellt und Hierzu verläßlihe, für den beſch verlichen Grenzbienfl 
geeignete Leute aus dem Stande der Reglmenter fürgewäßlt werben. 

— Bis zur Stunde Tiegen und Berichte aus Prefburg, Dien, Olmüz 
Trieft, Prag, Teplig, Wr. Neuflabt und Graz vor, welche bie Felerlichteiten, 
des jeden Oeferreiher mächtig bewegenden 18. Auguſt, bes Geburtefeſtes 
unferes Mllergnäbigften Herrn und Kaifers ſchildern. Cie reihen id mürbig 
dem Beifpiele der Haupt» und Reflbenzftabt an, und haben nit nur militärl» 
füerfeits, fondern au Sei den Bewohnern jener Stäbte die ungeheugelflen 
Gefuͤhle der Verehrung und Liebe für Se. Majeftät hervorgerufen, melde ih 
in großartigen Beligfeiten fund gaben. 

Wir laffem hier ben Beriät aus Prag felgen: „Um 5 he feih verlündeien 36 
Ranenenfhäfe vom dem Wällen ben Beginn diefes für bie Herzen aller Unterihanen je 
Um 9 Ufer verfammelten ſich die fämmstlichen uniformirten Bürgers 
Korps im voller Parade mit ihren Mufl-Banden anf bem altſadter Ming zu bem im ber 
Zeinfirge abahaltenes Hohamte. Um 11 Uhr mar in bir Metropolitanlicde zu St. 
Beit ein feierlices Heat, bei weldem Ihro Eminenz der durhlauctigite Bür Sr 
Bifchof felbR fungierte; wozu die Garniſon unter dem Kommando des Hırım Jeldmatſchall · 
Birutenante Fürft Diechtenüin en Parade ausräfte, — Während rm Hodamte wurden 


von der Batterie und dem im 3. Burghof aufgelellten Grenadier-Batailloen Schödler die 
Sämmtliche Herem Generals, 


ferrlichen Tagır. 


nöthigen Salven zu ber hehren Rirdgenfunfzion gegeben. 
Stabss und Dberoffigiere der wicht ansgerüften Truppen, jo wie aus dm Penfionslande, 
alle hohen Ztvil:Beamten mit denen Difafterlen und vime zahllofe Menge wohnten der 
Heiligen Weier bei, und allı vereinigten ſich in dem heifieften Bebete für das Wohl unſe ⸗ 
zes erhabenen, rltterlichen Monarchen. Mach bersbigteem Hochamt⸗ eaillirten ſich ſaͤmmt · 
liche Truppen auf der Narienſchanze und gaben dort im ihrır Aufflılung drei Dechar- 
gen. Rah erfolater Defichligung burch ben Anterimsandes-MilitärsKemmandirenten Gr. 
Grjelleng 9. M. 2, Graf Glamm, befllirten bie Regimenter und Bataillone in ſchonter 
Haltung vor Hochdemſelben in folgender Oedaung: Bine Geladrom von Balern Drar 
goner als Muantgarde. Brigade sauber Müll: Infanterie Reginent Prinz Waſa 
3 Bataillon, Grevadier⸗Batallivn Lange, Naskeß und Beplar. Brigade Harım 
bamer: Infanterie-Megiment Grofberzog Heffen 3 Bataillene, Gienadier Bataillon 
Ehösler, Merfandin, Wimpffen, dann 2 Rompaynien Artillerie, eine Pionnier- umd eine 
Sanitäts-Rompagnie. Die Erjirhungsfnaden ven Benedek Infanterie und sine Mbtheilung 
Javaliden. Um & Uhr war große Fafel bei Se. Gminenz, und Artillerie» Salven dere 
Kındeten den Moment, wo der Tea auf das Wohl Sr. Majeftät ausgebraht wurde. 
Am Derabende biejes Hohen Welle nab man im F. flänifhen Theater Bit Beleudytung 
des Äußeren Schaublages Die Dper Sttadella“ und heute im ben Abendſtunden Andrei zum 
Beſten des Für Windijchgräpifgen Iusalitenfondes ein von Herta Karl Slidel eigens 
Biezuw verfaßtee Gelegenheitstuf, betitelt: „Mefrat und Invalide“ Halt; welches mit ei 
nem Beurrwerk jehließt,. Nicht des Beburtsjefles bebarf «0, um ben großen Herta der 
Hrerfaaren um Heil und Segen für unfern allgeliehten Monarchen anzufrhen, dena 
jeder Tag, jede Stunde gibt ues neuen Aulaßz zur innigften Verehrung und uwausläfhe 
len Danfbarkeit für unfern fo erhabenen mund vätmlid liebesollen Herrn und KRaiier, 
dem Gott zum Heile und Glüfe feiner vielem Bölfer im dlühendſten Mohlfeine erhalten 
möge.” 

fü] Bnatm.) Das Komite, welches jih im Anfange des Jahre 1849 
jur Sammlung von Peiträgen für ein Kopal»Denfmal gebildet hat, 
macht befannt: daß, nachdem zur Errichtung dieſes Denfmales bereits eine 
Beitragefumme von 1594 fl. 58 fr. K. M. eingeflofien if, nunmehr bie 
nöthigen Vorbereitungen zur Hetſtellung dieſes Denfmaled getroffen werben. 
Belangend den Ort der Huftellung dieſes Denfmales, fo ift derſelbe nah 
dem allfeitigen Wunſche der Anverwandten bes Oberflen von Kopal und ber 
meiften beittagenden Mitglieder, nit bei Schidromig, fondern bei Znaim an 
einem hierzu von der Stabtgemeinbe Znaim unentgeldlich überlaffenen fGönen, 
für den Zwel ganz geeigneten — hart an ber Wien: Prager-Ehauffer, unmeit 
des vom f.f, Militär bewachten Verpflegs-Magazins gelegenen Plaze beflimmt 
worden, und das um fo mehr, als die Stabt Znaim für den veremigten Dber- 
ften von Kopal ſelbſt von großer Bedeutung bleibt, da Water und Broßsater 
desfelben die Güter diefer Stadt, wohin Schidrowit ald der Geburtsort biefes 
Helden auch gehörte, dur beinahe ein Jahrhundert verwalteten und Oberft 
von Kopal felbft an dem Znalmer 8. k. Gymnañum und bei bem zu jener 
Beit in Znaim flagionirt getvefenen Infanterie» Regimente Koburg feine erfte 
wiffenfhaftfide und militärifche Bildung erhielt. Der Tag ber Hufftellung 
diefes Monuments wird nadträglih Fund gemadt merben. Uebrigens hat 
am 18. Maid. 9. Se. Greelleng der k. k. Belbmarfhall Graf Madepfy 
mittelt nadfofgendem Schreiben zur Erbauung des Denfmals einen Beitrag 
von 100 fl. R. M. an das Komite überſendet: 

+96 erkenne im vollen Mafe das fhöne Beftreben des löhlihen Komites, einen 
ber Tapfeıften der unter me mem Kommando flehenden braven Armer tue bie Crrlchtung 
eines Dinfmalıs in feinem @eburtsorte au ehren, und «6 IR mir eine an enchne Plicht, 
dem löhlichen Romits für De würbige Welfe Herzlich zu danfın, in melden basfeibe be 
abfistigt, Hingebung, Treue und Muth des für Kaifer und Baterland fämpfenten Heer 
ces in dem gefeiertem Mamen bes Helden Kobal der Grriunerung zu bewahren.“ 

„Die befgpränkte Lage der Off ere meiner Memer erlaubt ed mir jedoch nicht, im 
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— Die „Hamburger Nachtlchten⸗ melden, daß die Vorſtadt Sr. Pauli 
am 21. d. M. von dem k. k. 3. Bataillon Wellington-Infanterle wieder ger 


Allgemeinen auf ihre Unterlüizung dleſes Unternehmens, melden gewiß jebes einzelne 
Herz zugewandt IR, Mnfprädhe zu machen, ſondern ich muß «6 bem lobiichen Romitö über« 
Laffen, auf andere Meife son dem Truppen jene freiteilligen Beiträge zu dem beabfictige 
ten Denfmale einzuholen, die jeber Offigler nach feinen Dermögensverhältniffen zu teiften 
Im Stanpe feln mirb,* 

„Meinerfeits übergebe ich dem Löhlichen Komite in Erwiebrrung ihrer Mittfeilung 
vom 1. dieſes Monats dem anliegenden Betrag vom Einfundert Gulden mit dem aufride 
tigRen Wunfdhe, Ihre ehlen Bemühungen bald renlifiet zu fehen.“ 

Hadegty, m. p., Belbmarfall. 

Mit Einſchluß biefes und des vom ber Nazlonalbant gefpendeten Bei 
trages von 300 fl. find mie gefagt, 1594 fl. 53 fr. 8. M. Mö nun ein» 
gegangen. Da jedoch zur würdigen Ausflattung des Monumentes diefe Summe 
noch nit hintelchen bürfte, fo ergeht auch unter Ginem die Aufforderung 
zur ferneren Beitraghleiſtung mit bem Beifügen, daß bie einfließenden Epen- 
den von dem Komits (Znaim Mr. 186,) mit Dank angenommen und alfor 
gleich zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden®). 

* Bei Chlume d in Böhmen wollte dad Unglüt, daß am 13 b. ein 
Nittmeiſter und ein Lieutenant des Rönig von Balern Dragoner Megiments 
beim Baden in ber Cydlina ertranfen. Der Erſtere wollte ben Lieutenant, 
ber von der Strömung erariffen und verfunfen war, retten, umd erlag eben- 
falls bem traurigen Loſe. 

® Aus Teplig in Böhmen wird und berihtet, daß am 18. d. bem 
N. H. Gehurtöfefle Sr. Majeftät des Kaifers, welches, auf Anregung des 
Herrn Bürgermeiflers Cduard John, beſonders ſeſtlich begangen wurde, eine 
vom löblichen Dffizieröforps veranflaltete Sammlung für die erkrankten 
t. t. Militärs im dortigen Milität-Babhaufe verteilt wurde. 

“ (Brefburg) Am Tage ber Faiferligen Geburtäfeier marſchirte 
eine Esfadron Clvalatt · Uhlanen zur Konzentrirung mad Szered durch Diöfeg, 
als eben das Hodamt für Se. Mafekät begann; die ganze Gakadton flieg 
von den Pferden und trat Im bie Kirche, um ber Andacht beizumohnen. Gets 
wig ein fhöner Bug von Vietaͤt und Ergebenheit! 

* In Hamburg waren zus Verherrllchung des U. H. Geburtsfeſtes 
Sr. Majehät des Kalferd Se. k. k. Hoheit ber E, H. Albrecht G. d. K. 
und 60 Lönigl. Kannoveranifhe Offiziere erſchienen. 

— Die Herzogthlimer Coburg und Gotha haben ihr Militär ver- 
einiget und es wird fünftig mur ein Goburg:Wothaifhes Militär beftehen, 
wozu erftered %,, lezteres aber * beiftellet, 

— (Baris.) [R. DB. 3] Das keigenbegängniß eines 
Marfhalle von Frankreid. Am 12. d. Morgens 10 .Uhr marfchire 
ten auf ber @aplanade die Truppen auf, die zur Leichenparade des Grafen 
Horace Gehbaftiani, Marfgalls von Frankteich, fommandiıt waren; bie 
Zuvaliden bildeten Spalier durch bie beiden Höfe bis zum Invaliden-Dom, 
dae Schiff ber Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen, an ben Säulen zeigten die 
Ttauerſchildet Wappen und Namensjeihen des Marfhalls und die Namen 
der Schlachten, In denen er ih feine Grabe von ber erften Epaulette des 
Souslteutenantd 518 zum baton de mardchal errungen, ungeheuere ſilberne 
Kandelaber warfen das bleiche grünliche Licht ihrer Kerzen auf ben Sarg, 
Über den eim ſchwarzes Leichentuch mit Silber geflift geworfen war. Gegen 
12 Uhr Mittags waren alle Tribünen mit Damen gefüllt und im Schlff bes 
merfte man neben ben erflen Reidtragenden, bem Bruber unb bem älteflen 
Calel des Marfhalls, bem General Grafen Tiburee Schaftiani und dem jun. 
gen Herzoge von Gholfeul-Braslin, den Juvaliden-Gouverneur Marſchall Bona - 
parte (einft Kösig von Weſtphalen), die Marſchälle von Frankreich Grafen 
Meille und Greelmans, die Generale Randon (Rriegs-Minifler), Magnan 
(DOberfommandeur in Paris), Verrot, Guillabett, Oudinst von Neggio, Gar- 
relet, Römwenftein, Foucher, Vetit, Dulac und vicle Andere, Die tiefſte Stille 
herrſchte im der hell erleucteten Kirde und man vermahm in ber Werne bie 
feierligen Gefänge der Priefler, die ih in Prozeſſion heranbewegten, ba bes 
merkte man plözli eine ängftlihe Bewegung um den Hochaltar. Cine Sils 
berlähn- und Krepyſchnur hatte Feuer gefangen, unb plözlih ſtand bie ganze 
Draperie hinter dem Altar in Flammen; ringsum brannten alle Draperien; 
eine tumultarifhe Flucht und eine Verwirrung ohne Gleichen folgte, Draußen 
wirbelte dumpf bie Trommel, das SignalsHorn ſchille feine gellenden Töne 
wie klagend in die Luft, denn in ber Klrche brinnen, ba flog bie rafende 
Blamme von Fries zu Fried und verwandelte in Staub und Aſche alle die 
Trophäen franzöfifger Giege, erfauft mit franzöſiſchem Blut auf den Schlacht ⸗ 
feldern Staliene, Spaniens, Veutfhlande, Griechenlands u. f. w., von all’ 
ben hundert Fahnen warb nichts gerettet, als ber Sonnenihirm des Prinzen 
von Maroceo, den Bugeaud am Joly erbeutete, Die Bompierd und bie 
Chaſſeurs von VBincenne® warfen fih mehrmals In bie Slammen; Dampf und 
Brand trieben jie zurüf, fe vermochten fein Rußmeszeichen zu reiten. Und 
mitten in biefem Tumult flanb ber Sarg mit der Leiche bes Marihalls, bie 
Geiſtlichen retteten ben Sarg, ſie hatten Recht in ihrem Sinn, aber ein Sol- 
[bat Hätte den Marſchall verbrennen laſſen im Invalidendom mit all’ ben ero» 
berten Bahnen und theuren Trophäen ; das wäre nach dem auf dem Schlacht« 
felde bas fhönfle Soldatengrab, ein Ädhtes Marfgallögrab geweſen. Run jle 
retteten den Leichnam Sebaſtian's und trugen ihm mach dem Ehrenhof, und 


* Ku dir Rıbakzion des „Golbatenfreundes” it Bereit Beiträge zu übernehmen und 
der Beflimmung zujujühren. Die Reb. 
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wärend nun der Prinz Präfibent ber Mepublif, ſelbſt Gerbeieilend, und fein 
Bräfelt Garliers das Feuer bämpften, ba ſprach im Ehrenhofe General Loͤ⸗ 
wenftein am Garge bed Marſchalls einige Worte zu beffen Gedäͤchtniü, und 
ale der Dualın aus ben Benflern ber Kirche in bihten Wolfen über ben 
Ehrenbof wirbelte, da donnerten bie Kanonen bem tobten Marfhall ben lez 
ten Ghrengruß, das Geweht wurbe präfentirt und 24 Unteroffijiere trugen ben 
Sarg im die Grabgewoͤlbe. Das war das Lelchenbegängniß eines Marfhalls 
von Franfreig. — Die Lie iſt ganz ausgebranut; außer bem unerſezlichen 
Verluſt der Trophäen und Bahnen ik der Schaben fehr gering®). 


PBPerfonalnadbridtem 
Erusenunngen und Eintheilungen. 

Goroninivreuberg, Johann Graf, 9. M. 2, Bandes Militärfommandant der 
Moiwobina, te. Zivil uud Militärseusermeur daſelbſt, und erhält bie geheime 
Ratbemwürde. 

Bhilippewid r. Bhilippsburg, Nikolaus, G. WM. in ber Disponibilität, w. 
8. M. 8, uud Divifionär Beim 12, Armeckorde. 

Maierbeffer v. @ränbühl, Ferdinaud Freihert, @. M., pros. Bunbeshef ber 
Pebiſch · Moimebfchaft umd des Temeſchet Banatıs, w. diefer Mnfellung unter 
Bezeigung der A. &. Bufriedenheit enthoben und in Dispomibilität werfegt. 

Nackhio, Blerian v., &. M., Diviflonär beim 12. Mrmerforkt, m. ad latus in Bühr 
rung der Geſchaͤfte des Militärfommandos in Temesvar. 

Bernafrfavancourt, Yullss Braf, @, M., Beigabier beim 6. Mrmerlorpe, wird 
dieponibel. 

Branf, Karl Ritter, ©. M,, Brigabler beim 11. Wemerkeros, q. t. zum 12. Mer 
merforpe, 

Zu G. M. bie Oberen: Prichei ‚Breigere v. Mervilte, ald Brigabire zum 6,, 
und Hermann Chaf v. NMoftiz, als Brögabier zum 11. Armerkorps. 

Girreitenfele, Jehaun, Hauptm. und prov. Plajfommandant zu Gloggnitd, erhielt 
den Majors:iharalter ad hon. und rine PerfonalrIulage von jährlih 100 A. 

Rolarif, Wilpelm, Dr. Reglınentsarzt des Baron Hayman Inf.rRrg,, und Ierufa 
lem, Beit, Dr. Oberarzt des @. H. Karl Info Weg., rülen im die höhere Ger 
bührs«Rlafie vor. 





Buberl, Janaz, Dr. Regimentsarzt des Rönig Fiiedrich Wilhelm von Preußen Hufar! 


tenReg., m, Barnifonsarjt zu Gernowig. 

Handbmaun, Iofel, Dr. Obrrarzt des 2. Beldartillerie-Meg., w. Keg.⸗Atzt beim vors 
genannten Hufaren: Bez. 

Uugmanı, Karl, Dre. prov. Oberarzt des Daron Welden Iuf, vw. mit dem Range 
vom 13. Hugufi b. J. im bie Zahl ber wirll. Bbrrärute 2. RI eingeteiht. 
Gran, Martin, Mubitoriate-Praftifont, w. ſupern. Oberlient.-Mubiter beim Landes⸗ 

Militärfemmando in Ungern. 

Pitka, Ferdinand, penf. Unterlieut., erhielt einen fubaltern. Offigierse Brrforgungs- Plaz im 
Babnanır Imvalldenhaus. 

Gore, at, zweiter Militie GrenzbanMbjunft, 
des Ticgailiften GrenzBataillens. 

Spief, Theodor, unter Militärr@renpBaafhreibir, mw. weiter Militäe-Brenzbaurftbjft, 

Greminger, Balentin, zweiter, wird erder Militärr@renz-Baufgreiber. 

Rainer, Jehann, Maurerpolier des Grabiefaner Grenp Reg, w. zielter Militärs 
Greubauſchtelber. 

Urberfezungen. 

Maymald, Branz, erfter Militärs@rengban-Abjunkt und Bauleiter dee Tſcha ltiten 
GSren Bat. wird in glelcher Bigenfihaft zum Romanen Banater Srenz· Regiment 
Aberfejt. 

Brilley, Johann, Unterlt. 1. RI. bes Gtaſ Kinafy InfırMeg., wirb zum 11-, und 
Riten, Anton, Usterlient. 1. Kl. des C. H. ran, Berbinand d’Ejte Inf -R., 
zum 6. Gensbarmerie-Meg. befinttio überfrt. 


*) Ra den leyten Nachrichten find nur zeha Fahnen verbrannt. 


w. erfiee BausAbjunft und Bauleiter 


Die Aed. 


Ouittirungenm. 
Alberti, Heineih Graf, Unterkleut. des Großfürſt Mlerander 11. UlanemRıg, mit 
Beibehalt des Offij lero⸗EChatalters. 
Yenfisnirungen 
Stutterheim, Baron, General-Mafor, Brigadier beim 12. Mrmerkorps. 
Ordensverleihbungen. 
Das filberne Berbienfifreng: Unterart Abraham Winter, vom Rugent Inf. 
Das Furheffifche filberne Berbienflremg erhielten: exprop. Dun berjäger 
Reifigel, die Bemeinen Wlafatl, Sul, Ramrnar, Profasla und 
Müller, fümmtlige vom 14, IägenBataillon. 


u ben Ritterfamt wurde erhoben ; Obetſt Otto Aberhard, vom Hohenlohe Inf. 


Konvofazionen wachftehender Verftorbenen. Dubefory, Jateb, Oberlt. 
im 48. Liniennfanteriefeg. C. H Ernſt (t am 29. Juni 1851 zu Trorpan), 
bie 27. inner 1852 beim Megimentegerichte im Treypau. — Biret de Bir 
Sain, Anton Freiber, 8. M. & (+ am 43. Jell 1851). — Hanslit, Ant, 


— (t am 22. Mpeil 1854), bis 11. Februar 1852 beim Jud d m. m. 
m im. 


Augekommen in Wien. 

(Mn 19. Auguf.) Die Hauptleute: Thomid, v. Karl Schwarzenberg Inf, 
aus Henteburg (Stadt, romiſch. Ralfır); Popanic, im Benflon, aus Pılh (keepoid⸗ 
Rabt, RajionalsHotel); und Breuer, v. BenlesKorps, aus Krakau (Bropoidflabt, worifie 
Rofe.) — Die Dberlieutemants: Graf D’Drjay, d. Mlerander Uhlanen, aus Mistolez 
(Hotel Branffart); Triulgi, v. Deutfchmeißer Inf., aus Breßburg (Miiervorkadt, Mr. 13); 
Krupinsty, von Mazucelli Iuf., aus Rome (Bropolbfadt, Nazional-Hotel); und 
Hiltl, vem Sesie⸗Kerpe, aus Dien (Bandflraße, rethen Hahn.) — Die Birutemanis: 
Hädel, in Venfion, aus Preßburg (Wieden, Me. 1); und Alfter, v. Warfgau Inf, 
ons Graz (Neubau, Ar. 22.) 

(Am 20, Auguf.) Die Oberfllientemants: Gonte Gorti, v. Geule⸗Ketpo, aus 
Iofeftabt (Matfkaferhof); und Torri, v. d. MontursBrande, aus Stefan (Hotel 
Morbbahn.) — Hauptmann Kreipmer, v. Liehtenftein Iaf., aus Gzernewig (Babın, 
de Ro⸗e ſchen Haus.) — Die Rittmeller: Greipl, dv. 11. Gensbarmerie Rrg., aus 
Loibad) (Stadt, Mr. 1111); Tip, im Pınfonsitand, aus Echweinbart (Landitraße, 
Rr. 863); Baron be Dim, im Penflonshand, aus Gorz (Stadt Fraxkfuri); und Baron 
Baltenhain, im Benflonsitand, aus Linz (Invalivenhans.) — Die Obrrlimtenants : 
Richter, v. 1. Eenler rg, aus Dfen (gold. Ente); Gtarcepic, v. Dltodhaner 
GrenpRig., ans Ditochae ; un® Wagner, v, BombarbierKorps, aus Verona (Wie 
den, Mr. 769.) — Die Lirntenants: Pocermic, v. Ditechaner BrenzeßReg., aus 
Ditoharj; und Permbofer, im Penflonsitand, aus Berena (Miferworfteht, Mr. 47.) 

Ab gereiſt. 

(Am 19 Mugaf.) Major Barın Berepto,n @ H. Steſan Jef, nah Star 
mislau. — Hauptmann Ritter v. Beefe, v. BlapRommando zu Epalato, nad Epas 
late. — Rittmeifter Dürr, ». BuhrwefensKorps, nad Dlmiiz. — DObrrlirmtenant di Dr, 
».@. 5 Leepold Inf. nah Billa Franke. — Die Lirutenante: Appel, v. 3. JZäger ⸗ 
Bat, nah Berona; Poiger, v. Parma Inf, map Oraz; und Sumofsty, won 
Alerandet Iuf,, nah Krafan. 

(Am 20. Auguſt) Oberſt Angelmayer, vom 4. Garn.Bat., nad Laibadh. — 
Giienfo, Hptm, in Penfiom, nad Aufer. — Ritt. £eirig, vem 9. Öufaren-Rry., 
nah Außerlig. — Die Obertieuts, : Oswadich, vom Raffau Iaf., nah Pıff, Fat: 
anvits, im Mrmerftand, nach Prfb, und Fiulla, von Parma Inf, na Dlmdz. — 
Dbrrlient.-Nubiter Gdmann, vom Warnifons-Auditoriate, nah Weißfirden. — Die 
Unterlieute.; Ge. l. Hoheit Karl Bring n Baden, vom 10. Iäger-Bat., mach Linz, 
Kirnborfer, vd, Stabs:Dragoners@eladron 2. Mımer, nach Luharzowitid, u. Ber: 
javie, vom 2. Banel 1. Bat, nach Freiburg, — Die Oberärzte und Doli.: Bob: 
juft von Mazzuhelli Iaf., nah Ptzemyſl, und RbL, vom Garnifonsjpital ju Derona, 
nad; Bersna, — Beldfriegsjefretär Roter, nad Temesvar. 











Nacht). 


dum 18. Augufi 1851. 


„ab willſt du micht freiwillig 
Mein füßre Libyen fein — 
So will ih mit dem Schwerte 
Um deine Reize freiin! 

So will ich wit dem Feuet 
Der wilden Leldenſchaſt 
Durkglähen beine Kälte 

Umb brechen deine Mrafl.” — 


So bat zu Raab geſprochen, 
Drm Trogigen — der Eglil! 
Und Ficben Batterien 
Beherhen felnem Bil! 

Und firben Battırien 
Drrfenden Bi, auf Big, 

Als gält «# need Ringen 
Um einen Bötterfig! 


Die Erde bat gepittert, 
Gelhäuwt die blaue Flut — 
Und Dielen iR gefunfen 

Zur Fetſe hin der Math! 

Mar nicht den Ranonisren 

Die vorwärts imm,r gehn 
Damit ber Feind die Sprache 
Kanu deutlichet werfihn! — — 


.% Berfrättt. 


Ein Fels in dem Gewoge 

Der Raijer, hoch zu Rof 
Bolgt mit dem Alammenange 
Dem Aammenden Geſchoß! 

Ihm ſchlaͤgt das Herz des Löwen 
An’e weiße Neiterleid . . . 

Du belle Brühlingsfonne, 
Wilkommen Bier im Etreii! 


Silfemmen golb'ne Strahlen 
Im fiwerer Bulvernaht — 
Die Habt ihe manchen Ubſchied 
So leicht und froh gemadt! 
Die Habt iht lit verfände: — 
Das Tapferkeit magt gleid, 
Und bafi vereinte Kräfte 
Grbauen nım dae Rei! — 


Der Kaifer Hält umfhlungen 
Dres Thenerdanfes Brif! — 
Sein heilig Recht ju wahren 
Gen Urbermuth und Bi — 
Unb wet Ihn fo arfehen — 
Beiyunbermd von Ihm ſpricht: — 
Soe war ir Mar, dir Mitter, 
Bürwahr der Bejtenit! — 


Zu ihres Hetrſchere Püsen 
Die Stadt um Bnabde firht 
Bon Lichtenftrin bejiwungen 
Und Raifhad's Bojennet! 
Unb mit dem erften Jögern 
Auf der Patronilie Viad — 
Hoch über Schutt umd Leichen 
Beanz Iofef eilig mat! 


Nit ſchmulen Ihm bie Blumen 
Zur Hulbigung den Weg — 
Berfgmettert und geberflen, 

In Trümmern llegt ber Steg -- 
Noch züngeln gift'ge Bipern 

Im Girgrefonnenfheln — 

Do niedrigee Bewärme 

Magt Teinem Aber Bein ! 


Die Raunen die Golbaten 

Zu Raab, anf ſtetem Maıft 
Als fie den Maifer treffen 
Statt Gegnern — die erflarfi! 
Ge ſchlagt rin Donnerjubel 
Gmp:r zum Himmelsirlt — 
Und zu ben Frenbenlönen 
Das-Eijen AL geielle! 


Die gein,me Zwietracht ſchwladel 
Hintweg ans biefem Drt — 
Denn ihm hat ſich erfplefien 
Das Kaiferherz ala Port! 
Entgegen ifle geflogen 

Dem Feind, ben es bettlegt — 
Entgegen ifts geflogen 

Dem Beind, dem e6 beſtegt! 


Ges war ein belfes Weiter 

Ja heiß enibranntee Salacht — 
Ee hat bra milden Frieden 

Den Blutenden gebracht! 

&s wirft mit feiner Birbe 

Die Licht auf fhwarzes Thun — 
Berläumder müfen ſchwelgen, 
Derräther müfen rußm! 


Berierte ſehren wieder 

Zu der Berfögnung Beh — 

Und was fg ige entgichet 

IA nur ein droj'ger Rt — — 
So ift in neuen Stürmer 

Gin muthge Blebe da — 

Und madt den Kranz nur voller 
Ben Raab und Lucia!! — — 


3. Günthert, f. wirritemberg, Offizier. 


— — — — — Le ee — 
Derausgeber und verantwortlicher Redafteur I. Hlrteufeld, Ritredakteut Dr. Wenner. Druk von Karl Gerold und Sohn 


Oeſterreichiſcher 


Zeitſehrift für militãriſehe 


Soldatenfreund. 


Intereſſen. 
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Dansteg, den 23. Auguf 1851. 


— — er m nn — 


IV. Jahrgang. 





Ber „Bolbatenfreund* ericheimt ſeben Dienfag, Ponnerflag nnb a; 
das Hans werden 1 6 fr. RM. aufgelälagen. — Bür Mesmärtige viertellt 
Yreimal portafrel zugefender erhalten, Binmlne Blätter 5 fr. AM. 


Hirtbonnententäberingungen Ann für&ßle 
grig 2 M, 20 te. balbjäpria 4 M. 2Otr. AM. 
ränumerasien wirt angenommen im Rompielr bes „Gelvatenfremndes* (@tapt, Wallgeile Wir, 774), maßte som anır 





monatlich 30 8r., wierteltährig I fl. as 8r.; für bie aua · Auag im 
m melden Preis bie Herem Abonnenten das Blatt wößentu 


mwärtigen Serren bie Beträge im frankirtew Briefen eingefember merken wollen. Mifalflar Barnifansveränderangen Hitet man im nihtye framkirenzen Briefen mitzutfellee.— Suter 


ante , perfönlige Anfihten vertreteng, werben zu 5 fr. RER. Me Betitzeile berehmet, wobei nos bie 
Urmee anregemp, Ann will! 


men aub werten auf Werfangen ber Drafboges mit 24. REN. un and höher, fsgleih nad demW@ririnen, home, 
Vetrefenten Pohämtern zu befiellem ums buch biefe zu beziehen. — Mmonime Beiträge werten wiet beruffiiitiget. 


feresmallgr Gtempelgebähr von 10 fr. æ. .n beribtigen fommı — Weit 


rt, Büriliuslann If ber. 


as eree b:m 


freanb* beine 








Zeichte Iufanterie und Jäger zu Fuß Der franzd: 
fifchen Hrmee. 


(Sätuf.) 

Indeſſen müfen wir gefiehen, baf bie Heften Sachen bis zum Getrem 
getrieben, oder ſchlecht angewandt, im ber Megel ſchlecht werden. Das Schlechte 
Legt oft neben bem Guten, Indem man bem Prinzip ber Deweglichkeit eine 
zu große Ausdehnung geben wollte, ift man in einen andern Fehler gerathen. 


Bor der Errichtung der Bataillone „Orleane» hatten wir feine leichte In⸗ 


fanterie, feit ihrer Schöpfung feinen fi faft alle Infanterie-Regimenter in 
Jäger verwandeln zu mollen, 

Man Üüht die Leute im gimnaftifhen Schritt, im Laufen, in ben raſchen 
Bewegungen, als menn biefelten iu zwei verfchieben ausgebilbeten Truppen 
glei gehbt werben fönnten, ald wenn bie Leute, welche zufällig aus unferer 
Bevoͤllerung herausgenommen, unb unvollfommen einige Bebingungen ber 
Größe und des Alters erfüllen, eben fo gut biefelben Exerzigien ausführen 
Lönnten, ald junge auserlefene Menſchen, die auserwählt und für bie 
Jäger zu Buß befonbers begeihnet find wegen ihrer fräf- 
tigen Beſchaffenheit, wegen ber Stärfe ihrer Glieder und 
ihrer guten Lungen. 

Wozu ferner ganze Batalllone der ſchweren Infanterie hinter der Attil- 
Terie uud Kavallerie berjagen? wozu biefe Bewegungen im gimnafliihen 
Schritt? Das if ein Unfinn, eine Abweihung von der Regel, eine wirlliche 
Gefahr für bie Mehrzahl unferer jungen Leute, melde nicht Mark genug iind, 
um bie daraus entjlehenden Anflrengungen auszuhalten. Haben wir mit 
Lürzlih einen hoben Offizier gebört, deſſen gute Abſicht nicht durch bie gründ ⸗ 
liche Kenntnifi der Waffe unterflügt wurde, der die ganze leichte Jufanterle, 
25 Regimenter & 3 Bataillone, in Däger-Bataillone zu Fuß verwandeln 
wollte. Diefe Behauptung erſchien uns jo merfwürdig, daß wir ſie nicht ge- 
glaubt haben würden, wenn wir es nicht fhriftlich gefehen Hätten. Und zu 
welchem Zwel, mein Gott, biefe Maffe leichter Infanterie? Woher altvann 
zu dieſer bedeutenden Menge die Nefruten erhalten, ohne Leute und Offiziere 
zu nehmen, die zu dem Dienft ber Jäger zu Fuß gänzlih untauglih find? 
Wenn diefe Mafregel audgefügrt worden märe, fo wäre es eutweber bad 
Grab für die Bataillone „Orleans,“ ober ber Ruin unjerer Infanterie ges 
weſen. — 

Hoffen wir, baf man auf gefundere Ideen zurüffommen wirb, daß man 
die Jaͤger · Batalllone als Teihte Infanterie ihrem Dienfte laffen wird und 
dag man ben Infanterie-Megimentern als Infanterie der Schlacht bie ihrem 
Bwet entſprechenden Bewegungen nicht raubt, Zehn Batalllone & 1100 bie 
1200 Wann find ferner für eine Armee von 120,000 Mann hinreichend, 
biefes IR ſchon eim ſchoͤner Kern, ber wohl erlaubt, abzuwarten, ehe man ihn 
vermehrt. 

Als Briebri der Große in der preußiſchen Armee die Jäger zu Buf 
einführte, folgte die Mehrzahl der europätihen Mächte biefem Beifpiel, aber 
bie Organtfazion, bie Bewaffnung, die Taftif und die Bekleidung unterlagen 
den durch ben Gharalter, den Sitten und Mazionalgeift gebotenen Mobifis 
Inzionen. 

Wir führen bier mur noch zwei ober brei Mächte an, bei benen biefe 
Infanterie eine ausgebildetere und dem Urfprung entſprechendere Organifazion 
erhielt. 

Buerft werden wir von ben Tiroler Yägern ſprechen, die Oeſterreich bei 
feinen Kriegen mit Preußen und Eranfrei fo trefilihe Dienfle leiſteten, bie 
öfterreihifhe Regierung it mehr, ald jede andere, im Stande, gute leichte 
Truppen in's Feld rüfen zu laſſen; denn fie dieponirt über eine zahlreiche 
und gehorfame Berölferung, die aus mäßigen, kräftigen, tapferen und jagb« 
liebenden Gebirgabewohnern befteht. 

Außerdem eignet Oeflerrelch wohlmeislich jebe Aushebung aus den ver⸗ 
ſchiedenen Lanbestheilen ben verfgiedenen Maffengattungen an, weldhe ben 
Bewohnern am melften zufagen; fo Iiefert Kroazien, Jlprien und Glavonien 


die lelchte Infanterie, Tirol die Jäger zu Fuß. Was am meiflen dazu bel⸗ 
‚getragen bat, ben Tirolern ben Namen einer furchtbaren leichten Truppe zu 
\geben, if die Waffe, melde die Einwohner in ihren Bergen beflänbig flhr 
‚ren; iſt das Vergnügen, welches biefe tapfern Jäger am Schießen finden 
und welches ihre Kieblingöbefhäftigung ift, und ferner die @ewanbiheit, welche 
mit der größten Sorgfalt erhalten wird. Schon feit mehr ald 200 Jahren 
bedienen ſich bie Tiroler der furzen fogenannten Tiroler Büchſe (Stuzen), 
„ehenapan‘® genannt. Die Büchfe Hatte urfprünglih das Madfehlof, fie war 
gezogen, aber nur 8 Bol von ber Mündung; jie wurde gu verſchledenen Bei- 
ten verbeifert und iſt jezt mit Stecher und Verkuſſton verfehen. 

] Die öfterreihifhe Regierung beiljt ein Megiment zu 4 Bataillonen und 
| 12 andere Bataillone Jäger zu Fuß ober Tiroler Jäger (Pf). Der Beſtand dieſer 
Truppe ift auf dem Kriegefuf für bas Megiment 5600 und für jebes ber 
12 Batalllone 1278 Kombattanten, fo baß Deflerreih ungefähr über 20,000 
Mann leichter Infanterie ditponirt, 

Alle Unteroffiziere und der Manfchaft ſiud mit der kutzen Tiroler 
Buͤchſe bewaffnet, die andern Leute biefer Truppe haben bie gewoͤhnlicht Büchfe. 
Wenn bie öfterreihifhe Armee auf den Kriegafuh gefrzt if und ihre Armee- 
Korps bildet, fügt ſie einem jeben derſelben eine Diviilon, gebildet aus den 
Jägern zu Buß und leichter Kavallerie, bei, und biefe Tiroler Bataillone Teir 
fien dur ihre Seſchillichteit zu dem Dienft, zu welchem man fie beftimmt, 
eine mefentlihe Hilfe bei allen Operozionen bed Fleinen Krieges. Unſere Or: 
leans ſchen Jäger find diefer leichten Truppe Oeſterreicht analog, aber unfere 
Waffen jind ihren vielgerähmten Büchſen vorzuziehen. Gine große, Bei ber 
Bewaffnung unferer Bataillone eingeführte Verbeſſerung ift ber Gäbel, als 
Bajonnet angewandt, welcher, ald Stoßwaffe gebraucht, im entfheidenden Au- 
genblif als blanke Waffe dient. Die daniſchen Jäger find die erften gewefen, 
welche als offeniive und befenfise Waffe bie Schufe und bie blauke Safe 
ihrer leichten Infanterie vereinigt haben, und allem Anſchein nah haben mir 
von ihren Jaͤgern dieſe Verbefferung 

Die Nazion Europa's, melde die meifle Geſchillichkeilt zum Dienfl ber 
| Jäger zu Buß Dat, if ohne Widerrede bie Gyanifhe, aber fie iſt auch bier 
‚fenige, welde In biefem Punft am weiteften zurüf if, — Die Navarrefen 
und bie Bewohner von Guipuzcoa Ind gewiß durch ihre Mäfigkeit, ihre Leb 
haftigkeit, Intelligenz, MWiberflanbsfählefeit, Tapferkeit und Gewohnheit, in 
ben @ebirgen zu marſchiren, für bie Waffe ber leichten Infanterie bie geeig« 
netflen Menſchen, und dennoch hat Spanien 7 Jahre mit Frankreich Krieg 
geführt, ohne daran zu benfen, Yäger-Bataillone zu bilden. Glüflicherweiie 
für biefes Königreih und umglüfligerweife für une, feine Feinde, bat ber 
Nazlonalcharalter biefen Fehler wieder gut gemacht; in Ermangelung regelmäßiger 
Xruppen für Vorpoſten, Hinterhalte und Angriffe auf Trainfofonnen hatten 
ih @uerillabanden gebildet, melde als wirklich Teichte, unermüdliche und uns 
erreichbare Truppen unferen Solbaten alle Augenblike weſentlichen Schaden 
zufügten. Während bes Kampfes bes Prätendenten Don Carlos mit Sfahella 
hatte der berühmte und gefchifte Zumalacaregui es nicht verabfäumt, bie fo 
braven und zuverläffigen Navarrefiſchen Bataillone zu bilden, welche von den 
Anhängern ber Königin fo fehr gefürdtet wurden, 

Troz ber Marften Bewelſe, welcher Vortheil erwächſt, menn bie aus bem 
nörblihen Spanien gezogenen Soldaten im Dienft ber leichten Infanterlſten 
angewandt werben, hat bie Armee biefer Macht, bie fih in einem unglülli⸗ 
Gen Schlendrian befindet (7), nicht daran gedacht, dem Beifpiele ber andern 
Völker Europa’s zu folgen. Ihre leichte Infanterie ift beinahe in bemfelben 
Buftande, wie bie unfrige vor 1840, 

Wir würden zu welt Fommen, wenn wir nad und noch febe Organi« 
fagion der andern europäifhen Mrmeen audeinander fegen wollten, um indhe- 
fondere das zu verhandeln, was auf bie Fäger zu Fuß Bezug bat; aber mir 
Können nit mit Stillſchweigen die Yäger-Batailione einer nordiſchen Macht 
übergeben, ba fie gar feine Aehnlichtelt mit andern regelmäßigen Truppen ber 
Welt Haben, wir mollen von ben norwegiſchen Schlittſchuh-Jagern ſprechen. 

Die morwegifhe Armee hat 2 Megimenter ä 2 Bataillone einer gang 
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befonheren Waffe, Sqlitiſchuh · Niger ober „‚Skieloebers* genannt. Jeder der 
Soldaten diefer Truppe befeftige am feinen Füßen ein Paar norwegiſche 
Schlitiſchuhe, die aus zwei dünnen, fhmalen, ungleichen Brettern beſtehen, 
der des linfen Fußes iR 5, ber bes rechten mur 3 Buß lang. Der äußere 
Theil it mil Eiſen beſchlagen und enbigt wie ein chlneſiſcher Schub; mit die» 
fen Schlittſchuhen verfehen (rutſchen) fahren die Jäger auf bem Schnee und 
Reigen die Berge herab mit unglaubliger Schnelligkeit, 

Sie find mit einem Säbel, einer umbängenden Büchſe und einem be- 


errsäßnten Büchfe ausgerüfteten Sähügen der Jufanterit ⸗Regimenter (16 M. 
per Kompagnie) mit dem fogenannten Haubajonnete bıtfeilt,. deren 2607.* 
lange, 2” breite, einſchneidige, mit einem flarfen Rüken verſehene Klinge 
fich als ſeht awelmäßig bewährt, und dem, vom du Casse gerühmten Ba- 
jonnet analog fein dürſte. 


Zu den Dffisters:Wenfionen in Der Mr. 97. 


ſchlagenen, vier Glen fangen Stok bewaffnet, welcher ihnen mehrfahe Dienfte 


feiftet. So laſſen fie ihm, um ihren Marſch zu verfürzgen ober zu befhleuni- 
gen, entmweber nachſchleppen oder le Roßen ih mit ihm ab. Wenn fie ar- 
lagen wollen, fefen fie ihn in das Eis umd benuzen ihn zum Anſtreichen 
mit der Büchſe. Diefe vier Bataillone, von denen 2 im Norben, 2 im&ü- 
den Norwegens in Barnifon ftehen, bedürfen weder ber Strafen, nod ge 
bahnter Wege, ſelbſt nicht einmal der Schuhe, um zu marfhiren. 

Die Berge, Blüffe, Seen, weit entfernt, fie aufzuhalten, befhleunigen 
im Begenibeil ihre Bewegungen, Sie verändern die Richtung vermittelft ih⸗ 
ser Schlittſchuhe mit großer Geſchiklichteit. Sie durdlaufen ohne Anftren= 


! [G.R.] Wir glauben, daß die penjionirten Offiziere bie anzuboffende 
Erhöhung ber Nuber@ehalte nach Dienfljahren freudig Segräßen werden, und 
find mit ben in jener Nr. aufgeflellten Anſichten ganz; einverflanben, 

Bir erlauben und jedoch, die unmaßgeblihe Meinung aud zuſprechen, daß, 
wenn fon nach Dlenſtlahren die Erhöhung ber Benjionen bemeffen mürbe, auch 
auf bie mitgemacten Beldzüge billige Rtükficht zu nehmen fel. In vielen 
‚auswärtigen Hreren, welche ih aud eines mohl georbueten Benfions-Siftens 
zu erfreuen haben, wird eine Kampagne für einige Dienfljahre gerechnet, fo 
‚im Branfreih, wo ein Feldzug für ein doppeltes Dienftjahr zaͤhlet und hier- 


gung enorme Entfernungen und Lönnen feindliche Kolonnen beunrubigen, ohne nad au der Metralte · Gehalt bemeffen if, — was recht und billig erſcheint. 
das GBeringfte zu fürdten. Gin einziger Jäger fann manösriren und zieht @6 müßte jeden Offizier, der beifpielr.eife die Beldzüge ber Jahre 1848 
mit ber größten Leichtigkeit einen Schlitten nah fi. im dem bie Lesendmit- und 1849 in Stalien oder Ungaru mitgefohten, und in Bolge erhaltener 
tel, die Bagage, die Utenjlien und bie Munizion für mehrere feiner Kame | Wunden ober zerrütteter Geſundheit mach einer Dienſtzeit von 20 Jahren in 
raden enthalten jind, ‚Rubeftand verfigt werden mußte, jhmerzlih derühren, wenn er mit einem 

Dan jieht die Nüzlichteit einer folden wohl eingeübten Truppe ein, Oſſizler, welcher durch 20 Jahre nur immer im Frleden diente, auf gleichen 
welde fi in ben Ländern, mo Eis und Schnee faft immer vorhanden find, | Gehalt geflellt, und bie mitgemacdhten Feldzüge nicht befonders berütjichtigt 
gut anwenden läßt, Diefe Schlittſchuh ⸗Jäger erinnern und an die Waffen werben würden; was wir inbefi nicht vorausfegen wollen, und ung ber freubigen 


that unferer Hufaren, melde bie Strenge des Winterd im Jahre 1794 bee 


nugten und jich ber holländiſcheu Flotille, 
zu Terel feft ſaß, bemächtigten.“ 

Da der Berfaffer dieſes Aufiazes (Du Casse) feine Klagen öffentlich 
aus ſpricht, ſo muß man wohl glauben, daß fie vollfommen begründet find. 

Bei uns iR glüklicher Welle das Verhältniß ein anderes, und jede 
Dppofizion gegen Neuerungen unſchadlich, oder beffer gejagt unmöglich, ba 
Dieje vom Armee-Oberlommando, alſo der höchſten Inftanz ausgehen. 

Uedrigens geftchen wir, dab das, was und du Case vom farren 
Behalten an dem Hergebraditen und Gewohnten erzählt, in einer früheren 
Periode aud auf uns angewendet werden fonnte. Indeſſen ift Diele Zeit 
vorüber. Die Feuerprobe ber lezten drei Jahre hat den alten Roft aufge 
sehrt, und Die Tharfraft unſeres ritterlichen Kaiferö; feine unermübliche 
Sorgfalt für die Armee wird mohl darüber wachen, daß jich Fein neuer 
anfeze. 

Im öfterreihiichen Heere haben wie befannt zur Zeit des Tjährigen 
Krieges die Kroaten (Panpuren und Rothmäntler), die Dienfte der lelchten 


die im Gife auf dem Anfergrund 


Infanterie verrichtet ; bei dem damaligen Sıftem der wenig beweglichen Liz } 


nien · Taltik in vielen Faͤllen Borzügliches geleiſtet, und ſich durch ihre Schlau⸗ 
heit gefürchtet gemacht. 

Die Verricytungen dieſer war brauchbaren, aber wie möchten Tagen, 
mehr durd Inſtinkt und Beuteluſt, ald durch irgend eine taftiiche Regel 
geleiteten leihen Truppen übernahmen in ben folgenden franzöſiſchen Krie⸗ 
gen, Die waͤhrend Der Jahre 1745 bi6 1769 aufgeſtellten Gren»Regimens 
ter. Die eben im Diefen Feldzügen erfannte Rothwendigkelt einer Vermeh- 
rung der leichten Infanterie führte zar Orgauiſazion ber noch jest beſtebenden 
Jäger, von welchen man die erften 9 Batailons im Jahre 1808 «rrichtete, 

Im Sahre 1813 um 3 Bataillons (10., 12. und 12), und im Fahre 


1816 durch Das Tiroler Jiger-Regiment (4 Bataillons) vermehrt, wurden | 


dieſe leichten Truppen nach und nach zu einer Tüctigfeit berangebildet, die 
allen Anforderungen genügt, und feinen Vergleich zu ſcheuen hat. 

Es ift uns Daher Alles Das, war du Casse's vorliegender Aufiaz über 
die Ausbiidung und Verwendung der Jager beipriht, durchaus nichts Rıuss, 
und jelbft jene edle Verbrüderung auf Tod und eben, deren der Verfaſſer 
gedenfr, if im unferer Armee mehr als eine poetiſche Fikzion — fie if in 
ungäbligen Faͤllen zur Wahrheit geworden. Wir erinnern im diefee Bezie— 
bung nur auf Das Beiipi-l der beiden Jäger des 14. Bataillond bei Bromiell. 

Uebrigens fcheint du Casse die jüngfen Veränderungen in der öfter 


reibiichen Armee unbeachtet g laffen au haben, font müßte er willen, daß | 


dieje gegenwärtig außer dem Tiroler Jaͤger⸗Regiment (7 Bataillonen a 4 
Kompagnien), nod 25 Yägır-Bataillons (Dad 8., 11. umd 20. au 6, die 
übrigen 22 zu 4 Sompagnien) in ihren Reiben zählt, und daß daher der 
Kriegaftand dieſer leichten Truppen (die Kompagnie u 200 Mann) über | 
23,000 Mann beträgt, die aber niht, wie man nad du Casse glauben | 
follte, von Tirol allein, fondern von mehreren Brovingen der Monarchie | 
abgeſtellt, d. b. nad Bedarf, und mit Berüffihtigung der erforderlichen | 
Eaenidafien aus deren Kontingente ausgjemänlt werden. 

Daher auch die Benennungen : öſterreichiſches, böhmiſches, mährifcdes, 
lombardiſch⸗ vene zianiſches, nalisiiches, ſiebendürgiſches Yüger-Bataillon. 

Eben fo ſiad unfere Stuzen-Jaͤger (das drite Glied), die mit Kam ⸗ 
merbüchfen verlehenen Sharfihügen der ren. Keg menter (20 Dann ver 
Kompagnie), danı die erft kärzlich organifirten und gleihfalld mit der vor ⸗ 


Hoffnung überlaffen, daß biesfalls ein Unterſchled feftgehalten werde, 





| 
Armee - Kourier, 


* (Bien) Herr Beldmarfgalletieutenant Graf Schaaffgotihe von Br. 
Mojeftät dem Kalſer zum Meifebegleiter des Rönigs von Preufen während 
feiner Reife auf oͤſterreichiſchem Gebiete beſtimmt, gebt Heute von bier nach 
Bregenz ab, um biefen Monarchen an ber Grenze zu empfangen und nach 
Iſchl zu geleiten. Die Bufammenfunft der beiten Monarchen von Oeflers 
teich und Preufien in Iſchl wird am 29. d. M. erfolgen. 

* (Marienbad, 18. Auzuf.) [PJ Der heutige Tag wurde Hier feſt⸗ 
‚Ti begangen; bei einem großartigen Diner, an dem Oeſterreicher, Vreußen, 
Rufen, Sachſen, Babdenfer, Württemberger, Hannoveraner wie Italiener u. a. 
Theil nahmen, präfdirte Se. Durchlaucht Fürſt Shmwarzenberg, Ziel 
und Militärgouserneur von Siebenbürgen, Der Fürft begleitete mit Eräftiger 
Stimme den Toaft auf Seine Mojelät den Kaiſer mit folgenden orten : 
„Sewaltige Stürme waren über Oeſterreich bereingebrochen, fo daß es aus 
|den Fugen zu treten drohte. Die Details erfpare ih, fie gehören der Ger 
ſchichte am. Unfer geliebte Kaifer jedoch, Branz Gofef, der mutige jugend» 
lch· ritterliche Monarch, ergriff mit Thattraft die Zügel ber Megierung und mit 
‚Macht unerfhrofen anfämpfend gegen Oeſterrelche Widerſacher triumfirte er 
iR was id) mit 


über ſie und wir haben ed Ihm zu danken, daß Dsikerreih, — 
‚patriosifhen Stolz auoſpreche — mägtiger und fräftiger daſteht als je. Iſt 
jeuß mandes noch zu ordnen übrig und dürfte mander Kampf auch noch zu 
beſtehen fein, wir fehen getroft der Zukunft entgegen im Vertrauen auf ums 
fern angebeteten Kaifer Ftanz Joſef. Ueberzeugt, daß Sie alle, die der feſt⸗ 
lie Tag, ber ben erhahenen Monarchen der Welt gegeben, bier an ber Tafel 
vereinigt, mit mir das gleiche Gefühl theilen, bringe ich ben Toaſt aus: 
boch lebe Kaifer Branz Jofıfla — — Ein allgemeine ftütmiſchts Hoch er- 
ſchallte zu miederboften Malen und unter micht endenmollendem Beifalle 
Ifoielte das Dicheſter die Volfshimne. Bald darzuf trag Dr. Branfi von 
Wien, die Gaifon über Brunnenarzt zu Marienbad, ein von ihm verfantes 
Gelegenhelts⸗Gedicht vor*), in dem Toaſte auf dad Kalſerhaus und auf die 
(öflerreihiihe Armee vorfamen und das eben fo allgemein beifällig aufgenom« 
men wurde. Die Anorbnung ber Feſtlvltät danken mir Herrn Doktor von 
| Steller aud Brünn, Herrn Gutöbeiljer von Haber und Herrn Babrifanten 
| Birenreiter aus Prag. 

* (UusB®odhnia.) [V.M.] Das berablaffende und freundliche Schrei« 
‚ben Sr. Erzellenz des Heren Feldmarſchall Brafen Radetzky an Herrn Major 
Ivan Mark hat, wie bereits in der Nummer 95 ermähnt murbe, ben lezteren 
beſtimmt, ben komponirten Defilirmarſch herauszugeben, den halben Reinertrag 
an 6 invalıde Hufaren des 5. Graf Radehzky Hufaren-Regiment? zu widmen 
und die andere Hälfte dem felbes übernehmenden Verleger eigentbümlich zw 
überlaffen. Der hiefigen Kunſt- und Buchhändler Laurenz Bifb bat dieſes 
Geſchaͤſt übernommen und den Abdruk in Wien einftweilen im Klavier-Aus⸗ 
zuge beilellt; da es aber wahrſcheinlich fein dürfte, daß Regimenter uud Korps 
diefes Stuk in voller Feldmuſik zu haben wünfdten, movon aud die Partitur 
an Se. Erjelleng abgefendet worben ; ber Abbru* berfelben aber nicht unhedeutenden 
Koflen unterliegt, fo geben wir hier bie vorläufige Anzeige, um die Liebhaber 


*) Wir erwarten Me Bufendung des Geblätes, um «6 Sir mitzutßeilen. D, Me. 











der Muſit zu Subfkripzionen einzuladen, mwornadh das Weltere veranlaft 
wird. Die Beziehung dieſes Marſches hat der Verleger einflmeilen angewie- 
fen an bie Herm M, Lechner, zu Wien; Stengel, Lemberg; Daum 
garten, Rrafau, und Sonenmalb, Warſchau. 

* (Triefl, 18. Augufl.) [L] Am 15, d. um 1 Uhr fanb im Kom⸗ 
mandantenfaale des MarinesOberlommando-Bebäudes zu Trieft bie Uebergabe 
des Kommandos von ben in Rubeftand geiretenen Bige-Abmiralen Baron Dahlerub 
an ben F. M. 8. Grafen Franz Wimpffen flatt. Der Vize⸗Admirtal ſptach ih 
über die Dienflleiftungen der Offiziere und Beamten ber f. k. Kriegemarine 
aus und eunpfahl felbe dem 8. M. 2. Grafen Mimpffen, melder als bie lir- 
fie feiner Kommandohbernahme dem a. h. Wunſch, durh Bereinigung ber 
Leitung des biefigen Zivil- und Militärgouvernements, ber Zentral»Seebehörde 
und der Kriegemarine in einer Perfon mehr Einheit in bie Geſchäfte führung 
zu bringen, angebenb ben Offizieren Bortbauer im Dienfteifer und vereintes 
Wirken empfahl. Kontre-Udmiral Bujafovih begab ih fedann mit den Offi« 
zieren und Beamten der F, f. Marine zu dem inzwiſchen in feine Woh. ung 
qurüfgsfehrten Bize-Admiral Dahlerup, welcher zuerft vom KRontre- Admiral, 
dann von den verfammelten Offizieren und Beamten bewegten Abfchieb nahm, 
ihnen fagte, das feine Dienflzeit in der f. k. Marine unter die ſchönſten 
Crochen feines Lebens, bie Erinnerung an bie fennengelernten Offiziere und 
Beamten unter die angenchmilen feiner irdiſchen, mwahrfcheinti nicht mehr 
langen Laufbahn gehöre; daß er wünſche in ihren Gedanken zu bleiben, wie 
fie des feinigen und feiner freunbligen Wünſche für fie gewiß fein könnten. 
Dann ſprach er noch einige verbindlihe Worte zu dem ibm nahrflehenden 
Marines Infanterie» Oberft Baron Buday und verließ hierauf den Saal nicht minber 
bewegt, ald bie Offiziere und Beamten der?. f, Marine, welche in ihm einen feunt« 
nifreichen, milden, thätigen Vorgeſezten verehren, einen wohlwollenden, edlen, lie · 
benswürdigen und ebrenhaften Mann hochachten gelernt hatten. — Rachrich⸗ 
ten aus Havannah melden, daß die f.f, Äregatte „Benuss unter Kommando 
des Bregatten-Rapitän Baug am 1. Juli Et. Ihomas verlaflen und-am 15. 
Zuli in Havannah geankert yatte, welcher fie am 19, Juli zur Rükreiſe nad 
Trleſt zu verlaffen gedacht. Gelbe dürfte anfangs September in Gibraltar 
einlaufen und Ende September in Trieſt eintreffen. Der Gejunbheitszuftand 
des Schifföbemannung war ein fehr befriebigender; was ein fpredenter Ber 
weis für die gute Verpflegung der Leute, für bie Relahaltung des Schiffes 
und für die Sorgfalt des Kommandanten und der Offiziere für bie Geſund— 
heit der Vemannung if. Die Fregatte wurbe von den ſpanlſchen Autoritäten 
mit vieler Auszeichnung empfangen, — Se. k. Hobelt Herr Erzherzog War, 
Ferdinand war am 9 d. in Neabel auf der &, F. Fregatte „Movarras im beften 
Wohlfein angefommen, und von dort nah Gaeta zu Sr, Majeſtät dem Könige 
von Sizilien gegangen, Am 16, d. beabichtigte der Pregattenfapitän Graf 
Karoly, Kommandant der k. k. Fregatte Novarra, von Meapel nach Llvorno 
zu geben, wo diefed Rriegäfälif einige Tage verweilen und dann die Meife 
nad Gibraltar fortfegen wird. — Se, Eminenz der Kardinal Fürſt Altleri 
beehrte in Begleitung bes päpfliden Kommiffärs und Legaten der ıömijhen 
Marken von Amich, die in Anfona geenkerte Ef, Kriegtgoelett: „Shurs (Kon: 
mandeant Sciffälieutenant Schwarz) mit einem Befuche, webel er alle Theile 
des Schiffes befah. Er wurde mit den feinem DMange gebübrenden hohen 
Ehren am Bord empfangen und beim Berlaffen desjeiben mit 19 Kanonen - 
ſchüſſen falutirt. — Die Brigg „Monteeuecolls wird unter Kommando des 
Bregsttenfopitäns Malllet am 20. d, bei Zulaß ber Witterung Trieft mit 
den Zöglingen 2. Klaſſe des MarinefadetensKollegiums behufs einer 2monat« 
lichen Uebungsreiſe verloffen. Diefelse wird Ancona, Malta, Sytacus, Mea- 
yel und auf der Mülreife Liffa berühren. — Dad Geburtsiet Sr. Majeität 
des Kaiſers wurde heute mit einem feierlihen Hodamte in der Kathedrale 
St. Juſt, durch Ausrükung der Barnifon und Territorialmiliz, durch Flaggen- 
parade fänmtlicher k. k. Kriegeſchiffe und der gemöhnlihen Saluihäfe ge- 
feiert, Beim Gottesdienft waren F. M. %& Graf Wampffen, VieAomiral 
Baron Daklerup, die höheren Beamten ber verfhiedenen Memter und die 
Offiziere und Militärbeamten der Barnifon ammefend. 

— (Bürttemberg.) Bei Gelegenheit eines Berichtes über die lezt 
lin Ludwigsburg ſtattfindenden milltärkihen Schleßübungen mit fongresifchen 
Rafeten widerlegt der „Stautsangeiger für Württemberg" Das Im mehreren Zei« 
tungen verbreitete Gerücht, als hätte bas k. baieriſche Kriegdminifterium das 
Gehrimnih diefer Artilleriewaffe von einem ehemaligen E. k. öfterr. Oberfeuerwerker 
erfauft. Nicht ein oͤſterreichiſcher Oberftuerwerker, fondern der ausgezeichnete 
Wiener Pytotechniker Herr Lulaszy fel es gemefen, ber das Geheimnif und 
die Kunft ver Anfertigung der von ihm erfundenen Kriegd«, ſowie Fallſchirm ⸗ 
Leuchtrafiten und anderer Bewerwerköförper in Folge eines mit der k. hakeris 
fen Regierung abgefhloffenen Vertrages den bierzu fommandirten baleriſchen 
MAitillerie» Offizieren und Unteroffigieren gelehrt und überhaupt FVeranlafe 
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reichiſchen Truppen, 3 Bataillone vom Regiment Nugent, 3 Bataillone bes 
Regiments Wellington, nebſt Wrtillerie und Kavallerie, zu denen noch 1 Ba« 
taillon vom Regiment Erzhetzog Ludwig Hinzugelommen war, Theil, Rad 
10 Uhr Tangte ber Überaus glänzende Stab von Altona aus auf bem Heili» 
gengeifffelde an. Im demfelben befand ih Se. f, Hoheit der Etzherzog Als 
bredht, ber Beneral der Kavallerie Graf Schlit, der Belbmarfgall-Lieutenang 
Legeditſch, nebſt mehreren andern öͤſterreichlſchen Beneralen und Stabdoffigle - 
ren, die beiden Rommiffdee flie Holftein, General Graf Mensdorff und Ge- 
neralsBieutenant v. Thuͤmen, Der bänifhe General-Lieutenant v. Barbenfleth, 
ber hannöverfche General-Lirutenant Halkett, die hannöverſchen Generale von 
Brandis, v. MÜrensfhildt und Graf zu Münfter, der hamburgifge Obrift 
Schohl mit ihren Adjutanten, bie Flügel-Adjutanten bes Königs von Hanno» 
ver, Slicher und Graf Platen-Hallermundt, mebft vielen andern Gtabtoffizie- 
ven verfpiebener beutfcher Kontigente, unter denen beſonders bie hannöverfhe 
Armee zahlreich vertreten war. Much der öſterreichiſche Geſandte am preufii- 
fen Hofe, Felbmarfhall-Lieutenant Baron Protefh von Often, und ber bi 
nifhe Osrift von Baggefen mohnten der Parade bei. Nachdem eine folenne 
Mefie gehalten worden war, befilirten die Truppen vor bem Erzhetzog 
Albrecht und dem Stabe vorbei; daun wurden eine Anzahl Gewehrſalven 
von ber Infanterie und mehrere Kanonenfhüffe von ber in ber Nähe des 
Stadtgrabens aufgeftellten Artilletie abgefeuert. Die militärifche Weiler, zu 
der ih eine große Zufhauermenge zu Wagen, zu Pferde und zu Buß einge 
funden, hatte, endete kurz nach zwölf Uhr ohne den geringften Unfall. 

* (Sardinien) [Wo.] Die „Sentinellae widerlegt das durch einige 
Blätter gebrachte Gerücht, als fei in Biemont eine ruſſiſche Intervenzion bes 
vorftehend, indem jie jih eine Unterlafungsfünde zu Schulden kommen zu 
laffen glaubte, thäte fie in biefer Beziehung nicht die Geilnnungen und die 
Unfihten des Hrered fund, Sie vergleiht obenhin den politifhen Zuſtand 
Piemont6 mit dem der üsrigen italienifhen Staaten und rühmt [don ben 
Umftand ald Vorzug an, daß erflered allein won fremden Truppen frei iſt! 
mDer Zwek der Intervenzionen ift, ſchwankende Throne zu flüjen, die bür« 
gerlihe Ordnung, den regelmäßigen Bang der Abminifirazion, die Sicherheit 
der Staatöbürger, den unterdrüften Handel, bie in Ihrem Wirken behinderte 
Induſtrie wiederherjuftellen. Nun, mer if ſicherer und ruhiger, als Viktor 
Emanuel? Wo herrſcht mehr, ald unter und, Ruhe und Ordnung? Wo geht 
die Verwaltung geregelter vor ſich, mo bewegt ſich der Handel freier, mo ift 
die Induſtrie mehr unterflärt und mehr im Aufblühen? Doch mir wollen in 
der Sinn unferer Gegner eingebenund annehmen, jedoch nicht zugeben, daß Alles 
dies bei und im Gefahr fei; dag man Drohungen ſowohl von Innen, wie 
von Außen vernehme! MWoblan, gibt es in Plemont Fein Heer, zahlreich, Kart, 
disziplinirt und wit überfhwengliger Macht ausgerüflet (polentissimo), um 
alle Angriffe, von welcher Seite fie au kümen, ſiegrelch zurüfzufglagen? — 
Und ift es nicht eine offenbare Herahwürbigung Diefes Heeres, zu denken, ja aus» 
jufpreden, daß e6 fremder Hilfe bedürfe? In zwei Fällen würbe eine Inter» 
venzion flatt finden können: entweber follte unfer Herr unteiftüzt oder es follte 
befimpft werden. Fur ben erften Fall wäre fie unnüg, benn bas piemontes 
ſiſche Heer if für ch ſelbſt genug und fleht auf Niemand an. Im zweiten 
Balle würbe fle aufhören Intervenzion zu fein, fondern zum Angriffe werben, 
denn jle wäre gegen den König, gegen die Razlon und gegen bie Armee ſelbſt, 
mithin gegen alles Recht gerihiet.e — In einem Artifel über den „paffi» 
ven Behorfam des Soldaten« tritt die „Sentinella« wieder ald Ber 
theidigecin echt wilitärifcher Prinzipien auf. Es wäre zu wünſchen, daß 
diefer Artikel von denjenigen, für welde und von denjenigen, gegen welche 
er gefhrichen wurde, bem vollen Inhalte nah beherzigt würde Wir heben 
nur einige Worte heraus: „Das Dogma des Gehotchene, welchts Ginige un⸗ 
heilvoll, unsernünftig und erniedrigend finden, Enüipft ji mit engen Banben 
an die Manndzucht und an bie Grundgefeze eines Heeres und man kann von 
ibm fagen, was Voltaire von Gott fogte: Wire er nit da, fo müßte man 
ihn erfinden. Die Gegner der Subordinazlon behanpten, es gäbe Fälle, in 

\ welden ber Soldat berechtigt fei, den Gehorſam zu verweigern. Gin Beld- 
herr ift nicht unfehlbar, mithin kann er ſich irren. Und irrte er fh in ber 
Tat, würdet ihr ihm geborgen? Ja, geieiß! denn der Mann bed Krieges 
iM nur für Befehle verantwortlih, die er g’bt und nicht für folge, bie er 
empfängt; wie fi and bie Berhältuiffe geftalten mögen, ihn trifft Fein Tadel, 
Kein Tribunal würde es wagen, einen Golbaten zu ſtrafen, weil er feinem 
Befehlshaber treu geweſen.“ — Mit Löniglidem Defrete vom 18. Mail850 
wurde bie Zutbeitung von 20 fubalt. Offizieren der breit Waffın zum Bene 
ral· Qua tiermeifterſtabe engtordnet. Der Kriegäminifter ließ num ein Zirkus 
Tare vom 28. Juli L I. ergehen, wornach die hiezu fürzumählenden Difl- 
ziere: 1. wenigflen® drei Jahre ald DOifisiere im Hrere gedient haben müfe 
fen und das achtundzwanzigfle Lebene jahr nicht erreicht haben dürfen. 2. 


fung und UAnweifung zur Einführung ded Natetengeſchüzes in der baierifhen! Sollen jle von faıfım Körperbau: (cosliluzione robustä) fein und infon« 


Urmee gegeben habe. Derzeit fei Herr Lukaszy in Ludwigsburg durch dus f. 
mwäörttembergifche Kriegäminifterium zur Herflellung von Rriegdraketen engagiit. 

— (Hamburg, 18. Augufl.) Zur Beier des Geburts tages Gr. Ma: 
jeftät des Kaifers von Dcfterreih fand heute Bormittage zwi ſchen 10 und 
12 Uhr eine große Varade anf dem Hecligengelſtfelde in ter Vorſtadt Et. 
Bauli ſtatt. Aa derfelben nahmen dle Hier umd in Mltona Ilegenden öſter-⸗ 


berheit ein gutes Geſicht haben und Tauglichkeit und Anlagen zur Meitfunft 
zeigen. 3. Sollen ſie fletö von guter Konduite gewefen fein und in der Er. 
füllung ihrer Obliegenheiten Eifer und Feuer (ulacritä) an den Tag gelegt 
haben. 4. Sollen le vom einnehmender und tluger Benehmungeweife, vom 
ſchaeller Auffaſſung und elnſichtsvoll fein und einen guten Mortrag haben. 
5. Sollen fe alle bie Gaben und Gigenfhajten im Ach wereinigen, bie zut 


Verrichtung bes vorzägligen und wichtigen Dienftes erforberlih find, zu bem 
man fle beftimmt. Die von ben Truppen"Rommanbanten ald geeignet bezeich ⸗ 
neten Offiziere werben beim Generalftabe einem 6 monatlichen Lehrkurfus 
beizogen unb mad ber vor einer vom Kriegeminiflerium ernannten Komiſ- 
fion abgelegten Prüfung als tauglih dem Weneralftabe zugeiheilt ober ale 
untüchtig zu ihren Truppenförpern rüfeinrhfen gemadht. Kur bie nad vor 
bergängiger Brüfung zu ihren Branchen aufgenommenen Offiziere ber Ärtille - 
rie und bed Gentieweſens find von biefer Prüfung bifreit, — es kaun ihnen 
aber immer nur der zu befegenben Stellen verliehen werden. Nah Et- 
langung der Zutheilung find jeboh alle Offiziere gehalten, dem weitern Rehr- 
kurſus über bie Fachwiſſenſcheften beizuwohnen. — Das „Beifillo Bercellefe, * das 
„Riforgimento” und bie „Sentinellas ergehen ih in warmen Lobeserhebungen, 
über die gelungene Musführung bes vom @enerallieutenant Giovanni Durando 
für den 4. Auguft fo finnreih entworfenen Feldmanövers (fazione contanto 
accorgimento ideata). Es follte bie Sefla-Brüfe an der Mailänder Strafe 
dur ein von Novarra anrüfenbes feindlies Korps genon men werben, um 
einen Handflreih auf Vercelli zu verfuhen. Bercelli aber war nicht blos 
Befezt, ſondern bie e3 vertheibigenden Truppen maren bem Angreifer an Zahl 
überlegen und ergriffen die Offeniive, nahbem le bed Weinbes Abſlcht, die 
Sefia zu überfchreiten, vereitelt Gatten, Sie foreiren num felbft an zmei 
Stellen den Mebergang aufs Iinfe Ufer und zwar über bie Steinbrüfe auf ber 
Landfiraße und auf einer eigens zu biefem Behufe an der Einmündung bes 
Lerno (Gervetto) hergerichteten Bofbrüfe. Zuerſt murbe ber Uebergang über 
legtere bewirkt, während der Feind an erflerer im Schach gehalten wurde. In 
feiner linfen Flanke angegriffen und nad feiner Romjentrirung und in Borge 
Vercelli auf beiben Flüͤgeln umgangen, iſt der Feind zulezt genöthigt, ſich ge- 
gen den Ticino zurüfjieben. Se. f. Hobeit ber Herzog von Genua und der 
Kriegäminifter wohnten ber Beldübung bei, und Iegten ihre Bufriebenheit 
über die Ausführung berfelben am ben Tag; bie bervorſtechendſten Momente 
bed Manoͤrers waren das Schlagen ber Brüfe, bie Ueberſezung einiger Ra: 
nonen auf Billen, der Walbangriff bei der Gascina-Ranza und ber Angriff 
auf den Friedhof von Borgo-Bercelli, 


Perfonalnadridtenm. 


Orbensnerleibungen. 


Das Grofifrewz des Fönigl. baicriſchen BerbpienfisDrdensn. Heil, Midarl: 
FM. & Graf Beinigens-Meflerburg; das Ritterkreuz desfelben 
Drbend: Hauptmann Jof. Beeih. Uracca, vom Culez Inf., Adfutant beim erfs 
gruamnien enrralen, und Obere u. Chefarzt Dr. Iechl, v. 14. Yäger-Bataillon, 

Das Mitterfreug bes Berbienflorbens ber baietiſchen Krone : Dderfilleutenant 
Auguſt Ruff, v. Benrrallabe. 

Das großherzoglichemeflenburg-fhmwerinfge Militärs Berbienfifreng: 
Wlbeegi von Buizom, von Bledhtenflein Hufarem. 


Kabel 


In den Abel daud mit dem Präbifate „von Maiendorf* murbe erhoben: Dberfr 
lieutenant Iofef Niefl, Kemmandaut bes Wiener Garnif.-Metill,sDifelite, 


Konvolazioneu wachfichender Verftorbenen. Kalfer Gdler v. Manı- 
feld, Ioh., venf. Oberfl (f am 7. Juli 1851 zu Salzburg.) — Holzer, Sig ⸗ 
mued, penf. Unfer-Feldarzt (} am 20. Juni 1851 zu Bleichenberg), bıs 9, Web. 
1852 beim Jud. del. m. m. in Wien. — Eozzi, Jof, venf. Rupferflecher des 
milt.rgeege.-Jaflituis (F am 16 März 1851 gu Mailand.) — Weiblich, Iof., 
Dbrrlieut. -Mechuungsfüheer des 8, Beldjäger- Bat. (t am 3. Juni 1851 zu Line), 
bis 21. Yinner 1852 beim Jud. del. m. m. in Berona. 


Miszelle 


Brancatio in feiner Nuova disciplina erzäblt ben Urfprung der militärifihen Ach ⸗ 
felbänder (Wpaufette) wir folgt: Mia 1568 dee Herzog von Alba in Flandern einfiel 
und bie erbitterten Kelege in den Misderlanden begannen, befand ſich im feinem Here 
and rin Regiment vom Panger-Reitern, welches ganz ans Wallonen befand. Als dieſe 
fahen mit welder unmenfslidgen Granfamfeit ber Herzog von Alba in den Miedırlanden 
wülhete, machten fe gemelmfgaftlihe Sache mit den Hollsabern mad gingen in einer 
Nat mit Eaf und Pal, chne auch einen Mann zurüfzulaffen, zu Defen über, Mis der 
Herzog bas erfuhr, ſchilte er einen Trompeter mit elnem Belefe am ben Derflen des 
abgefallenem Regimunies und ließ ihm sagen, daß jeber Eolbat, ben er von biefem Mer 

mente fangen würde, wie ein ehrlefer Dieb aufgehangen werben jell. Der Oberſt der 

lallonen 106 dieſen Belef feinen Soldaten wor umd ließ den gejandten Trompeler zus 
Hören, welche Wirkung derſelbe anf das Regiment made. Als er bie Entrüdung feiner 
Bollonen ſahh, Irag er dem Trompeter folgende Antwort auf: Damit ber Herzog frin 
Betſptechen bequemer Halten fönne und ter Henker micht gu viel Umflände mit dem zu 
hängenden Wallonen habe, würde jeder Meiter bes Megiments von jet an einen Strit 
um den Hals iragen, am deſſen einem Ende auch au noch größerer Bequemlichkeit ein 
Nagel hänge. Mit Jubel wurde biefe Antwort von den Soldaten aufgenemmen und In 
der That mit dem Magel angelegt. Der Dberfi erreichte dadurch, bag feine Wallonen 
leden Mugenbiit das Schitſal ver Mugen Hatten, Das ihrer wartete, wenn fle Ach fangen 
liegen und brfruerte dadurch das Megiment zu amerorbentlicen Thaten. Nach Berndir 
gung bee Krieges war das Regiment jo ftolj auf dem Strik gewerden, daß «8 benfelben 
ale Pusiichmung abır auf der Achſel beibihielt, 


nn 
Heraus zedet und verantwortlicher Redektent 3. Hirtenfeld, writrebatteur Dr. Meyner, Druf von Karl Gerold und Sohn 
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(Bien) Don bern früheren Kapellmelfler Mlerander Leitermaier bes Raifer 
Alerander InfanteriorRrgiments find Im Berlage bri J. Glagal in Wim rrichienen: 
Grinnerumgs:MRarfh und Leiningen-Marf, beide bem Hetta F. M. ä 
Graf Beiningen gemwibmet, worauf wir bie Aufımerlfamfelt dee Militärmufiter lenken, 


(Bingefendet.) Ms Bewohner der Lantitrafe bat mid immer ein jehmerz 
liches @rfüßl ergriffen, wenn ich dem Beihenmagen bes Milltär-Jaraliben hauſes Brarg: 
mete, ber bie alldort verftorbenen Mrirger, welche für das Daterland bintend , mit Ehren» 
zeichen gefpmätt, in elnım fehr eintahen Wagen zum Drte der Muße beſta tler Merben. 
Dft dachte ich mir, wie Diefem Umfamde abyeholien werben Fönnte, als mir Fürzlich ein 
Bern iu ®r Akte Sam, der mit dem Motto unferıs gefeirrten Geillparzers 
geihmäft: 





Denn der Selbat dem Tod im Felde ſtirbt, 

Zönt Lebewohl aus denneruden Geſchünen, 

Ein Leichenzug, wie ihm fein Fürft erwirbt, 
Drängt Ah umbır im Keller Waffen Bligen. 
Hat fein Geſchlt im Krieg ihn halb verfhont, 
Geeichnet mur, Ihm fhäter zw ereilem, 

@önnt ihm, wemit Ihr felbft dem Mermen lohnt, 
Laßt ihn bie Ehre jedes Etrien theilen. 

Bu Beiträgen broüglih der Anfertigung eines Beihenwagens 
für biefe dbranen Krieger einlabet. — Der hodaürbdige Herr Iohann Ehrif 
von Bolbberg, F. F. Invaliben-Geelferger, ſchen beſtens befannt durch has Insiebenrufen 
eines jährlichen Ghrifenbaumes für Rinder der Invalidenmannfhaft, iſt auch Hier ber 
Vermittler d. 6. erbötig, jebe mod fe geringe Gabe für obigen Imel zu übernehmen, 
und jo wünfcen wir, daß der fhöne Gedanke durch allgemeine werfihätige Thellnahme 
recht bald verwirklicht werbe: 


5 


Angekommen in Wien. 

(Am 21. Auguf.) Herr &. M. Baren Urban, aus Wiener⸗Neuſtadt. — Obrrk 
Staf Rurprof, im Penfionsfland, aus Bra (Stadt, Mr, 578) — Die Mafore: 
Seiff, v. dardegg Rüraffiere, aus Pıfih (Bägerzeile, Me. 515); un Hammerfteim, 
v. Preußen Hafaren, aus Branteis (Stab Branfjurt } — Hauptmann Baron Obelga, 
dv. Parma Inf,, aus Ejernowig (Stadt, Mr. 838.) — Die Rittmeiller: @raf Wrbna, 
9. 1, Kürafier-Regimente, aus Sanfut (Gt. Beit, Mr. 920); und v. Kypfe, v 2. 
Gensbarmrrie- Regiment, aus Dlinüg (Statt, Mr. 993.) — Die Unter-Bieutenants: 
Ditſch, v. Gurmefens-Rorys. aus Brünn; und Paul Bangel, im Penflonshand, 
aus Preßburg (Tpierfpital, Kanditrafe ) 

(Am 22, Muguf.) Die Hanptleute: Geiger, im Penfionsftand, aus Wadewiee 
(BWieben zum Beloeder); und Baron von Brever, genannt v. Rürtb, v. Parma 
Inf, aus Gjernewig (Dägerzeile zur Nordbahn) — Hauptmann Rehanngsführer 
Brei, v. Romanın GrenyRig., aus Reraniches (Start, weiß, Well.) — Die Ritt 
meifter: Hamer, im Benfiensftanb, aus Dedenbutg (Wieden, gold. Lamm); Biete 
fiewicz v. 10. UhlanenRrgiment, aus Guͤne (Stadt, Mr. 212.) — Die Dberlirute 
nanie: Scharfeneder, vom 14. Jaf.Keg., aus Sermannflaht (Beopolbftabt, weiß. 
Rof); Jarmer, v, Graf Wimpien Iaf., aus Preßdurg (Baimgrube); Raid, im 
Penfiontitand, aus Pancſowa (Lropoidftabt, weiß. Noß); und Kammerer, v. 3 Ii 
ger: Bat., aus Hamburg (ropolflabt, Razlonalgafthof.) — Die Liratenants: ». Ric, 
dv. Prinz Preaßen Iuf., aus Dlmäz (Jofeikadt, Mr. 209; aud Iohm, v. Melden Inf, 
ans Kemoen (Hampendorfer Kaſeru.) — Haupimann-Rehnungsiährer Bentoun, v. 
Weder InfrReg., aus Wodian (Jügerzrile Norkbah, 

Abgereift. 

(Am 21. Auguſt.) Gr. Erzellenz 8. M. 2, Graf Goronini, nad Temrtwar. 
— EM. 2. Ritter 9, Mataufhel, vom Peilh fiber Wien nach Eiſenerz. — &.M. 
Ritter, nah Gladrupp. — Die Oberflliruienants: Conte Gortl, v. Senle⸗Korpé, 
mac Icfefftadt ; und Humel im Peufionsftazd, nach Bloggnig. — Die Rajore: von 
unbe, v. 38, Inf Reg, mach Dfen; und Weinlic, im Penfiensfaub, nah Chru ⸗ 
dim. — Die Hauptleute: v. Berbomi, v. Hıflan Inf, nach Prag; Hurten, v. &es 
mirsRorps, na Schaffhaufen; Breuer, v. Senie-@tabe, nah Kattarı; Schlamig, 
im Verfionsftand, nad Temsöwar ; und Eraf Mier, im Armeeſtand, wach Jarnewi;; 
Riitmeiler Baron de Bin, im Venfienedand, wach Prag. — Oberlitutenant v. Ei» 
kowerly, im Armerland, nah Gaftein. — Dberlieutenant:Mubitoer Glaubrecht, 
nad Karlsbad, — Die Unterlientenants: Worrl, v. Graf Gyulal Iuf., nach Laibach; 
Rajaefich, v. Armetſtaude, nah Mebadia: Hadel, im Penflonsftand, nad Preß⸗ 
burg; und Bürler, v. ©. 9. Wilhelm Inf., nach Peterwardein. 

(Am 22. Auguſt) Major o, Lihtrmfern, im Penflonskend, nah Bra, — 
Die Hauptleute: Bomgaf, ». Ehmwarzenderg Inf, mach Temeswar; Rotbmy, im 
Verfionsfiand, mad Prag; und Popparic, im Perfionsflend, nah Prüf. — Die 
Rittmeiter: Baron Falfenflein, im Proßenefland, mach Preßburg; unb v. Al⸗ 
mafy, v. Armerand, wach Peſth. — Oberlintenant Mermwath, v. 1. Genit Keg., 
nach Komorn. — Die Lieutenamts: Mitlie, im Pruensfland, wach Petrinia; Daton 
Red, v. Rrany Iefef Küraſſter Ar. 1, nad Stuhlwelhenburg ; Hode, ». Zanini Inf, 
nah Teltih; u. Bondi, ©. Pring Württemberg Hufaren, nad @redef; und Pilz, 
v. Barnifensipital, nad Tri, — Oberarzt Doltor Breuf, v. Tyrnauer Invaliden- 
haus, nad) Tornau. 


Musikalien-Anzeige. 

In der Arrangir-Anftalt bes Gefertigten firb ſeche wong muue der Belichleften 
Vollas für Militäre Kapellen eingerichtet um den ußerſt billigem Preis von zwei ul 
den K. M. gegen baare und portofseie Ginjentung obigen Betrages jeder Zeit zu be⸗ 
leben. Prag, den 12. Auguſt. 

11—1 Johauu Bawlis, cm. MilitärsKapellmeifter N. C. 1112—2. 


Brieffaften. 

3. 9. im Bloreny; bie Senbung erhielten wir, können ſedoch feinen Gebtauch 
machen. — Mois Joh. in Gray; der Gegendand wurde er Fhrzlich deſprochen und eine 
Wiedertze lung lünnte ıher ſchaden ale nüzem — +* dm Graz; Mllız nah Wunfd. — 
En, im Karlaburg ; Gingelangt, mufern Dank und fernere Usterſtürung uns erbittend. — 
Rb. im Benedig; Die beiden Werke find noch immer wicht erfdpienen, auch ift bas Gier 
frimen derfilben im weite Aust geſtellt. 


| Oeſterreichiſcher 


Zeitſehrift für militäriſche Zutereſſen. 


Soldatenfreund. 








N 102. 


Pinstag, dın 26, Auguf 1851. | 


IV. Jahrgang. 





Der „ Wolbatenfreund® erfhelnt [eben Dienag, Bonnerflag uud Gamtag. Die !bonnementebebiagungen Anb für | em menatlih 30 fr,, viertelhähr 
ia e vierteljägrig 2 fl. 10 te. Halbjährig 4 c. 20fr. 2. 
veeimal partofret yugefender erhalten, Einmlne Bläser 5 Ir, 8, M, Brännmerojion wir a n 
Wirtigem Herzen sie Beträge im framfirtem Delefen eingeienter werben mollen, Nilfelige Barzijondweränterumgen Mitt man im nihtgmfran 


dis Haus wergen menatlib 6 fr. RM. anfgerhlagen.— Bür Husmä 





ig 2 #.30 fr.; fürvie Sufchung im 

‚um melden Dreis Beeren Mhennunten as Blatt wößeniin 
memmen im Romptolr bes „Boltatenfrenndes* (Gtabt, Wolzeile Mr, 774), wehin von als 
tlrenten Briefen mitjerfellen.— Iufer 


sate , perfömliche Tuflten sertretend, werben zu 5 fr. RER. bie Detitaeile berehmet, wobel mod bie jebesmalige @tempelgchübr von 10 fr. 2- M. zu berictige; kommt — Beiträge as Inierfr em 
Hemer anregenb, Kap willfommen umd werten anf Verlangen ber Drufbegen mit IE. RM. und and höher, ſes leich nah tem@rfheinen, Janorirt.— Für'sAuslans if der „Bolnatıa ramnd* Beim 


Neirelfenzen Deotmtern zu befiellen und derch biefe sw Besichen. — Aaonime Weliräge merzen niet berkfichtiget. 








Ueber die Meflanrazion Der Zofefs:-Afademie 
für Wundärste. 


Dom Oprrateur Dr, Sulz, gewefenem Chefarjt im Garnifons-Spitale in Wien. 
Wie wir aus guter Duelle erfahren, beabfihtigt das hohe Kriegemi« 
niſterlum die Wiedereröffnung des Zofefinums, mit der Abänderung, daß 
von nun an nur Chirurgen in diefer Anftalt diplomirt werben. Diefe Wahr 
regel if für die Sanitätöverhäftniffe der f. f. Armee von fo hoher Wid- 
tigkeit, daß fie einer betaillirten Beiprechung wohl der Mühe werih if. — 
Das Jofefinum Fatte zur Zeit feiner Errichtung, wo nur von Wenigen der 


ärztliche Beruf erwählt wurde, einen fehe lösfichen Zwe£ zu erfüllen, näne 
lich: bie Memee mit ihren nöthigen Aerzten au verfehen. — Wir wiſſen 


aber alle zur Genüge, daß dieſe ehranftalt im Jahre 1848 fusipendirt 
wurde, nahbem man fie als überflüffig und zwellos erfannte; über flüſ— 
fig, indem man nicht begreifen fonnte, weßhalb ncben der weltberühmten medi ⸗ 


ainifchechirurgifcpen Zioilichule noch eim Feines Inſtiſut zu beftchen habe, ı 


das den Reiftungen der erſteren fo weit nachſtand, und weil men nicht ein» 
fehen fonnte, weiche ſpeziellen Vortheile dieſes Inftitut für das Wohl 
der Armee gewährt. Die weflofigfeit der Joſefiniſchen Anſtalt wurde fattr 
fam in den lezten Kriegsjahren empfunden, da ihre Kontingert der für Die 
Armee unter ſolchen Berhältniffen nothtrendig gewordenen Merzie bei Weis 
tem nicht genügte. Gegen den etwa ——— Einwurf, daß das 
Inſtitut für un gewöhnliche Zeitbedürfniſſe nicht ausreichte, antworten 


wir ganz einfach daß jede Einrichtung des Militäretats, fo ferne fie nicht | 


den Kriegebebürfniffen genügt, als eine unvoßkommene anufehen ift, indem 
fie vorzugs weiſe im Kriege als zwekentſprechend ſich geltend zu machen hat. 

Die Sanitätseinrihtungen des Milirärs bildeten bis zu den Greignifz 
fen der legten Jahre ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze, und erft der Drang 
der Verhaͤltniſſe geftattete auch dem Zivilarıte bei feiner Befhäftigung im 


den ihm zugemiefenen Milifärfpitätern einen Blik in die innern Einrichtun⸗ 


gen, und veranlaßte Bemerfungen, die der Zwelmäßigfeit dieſer Auſtalt feis 
neswegs lobend erwähnten. 

Durch das freimüthige Befpredien dieſer Verhaͤltnifſe — was freilich 
den Militärärzten nicht erlaubt war — hat man vielfache Gebrechen fennen 
gelernt, deren Abhilfe das h. Kriegeminifterium fi; zum Ziele ſezte. 

Als ein Hauptfehler ſtellte ſich die ungenügende Anzahl der Aerzte 
heraus; demnach mußte man vortheilhaftere Bedingungen zugeftehen, um bie 
Aerzte zum Eintritt in die Armte aufzumuntern. Wöer feibft mit dieſem 
Zugehändniffe wurde der Abgang nicht gebeft, und der Mangel der Mili- 
tärdrjte wurte immer fühlbarer. 


Weil demnach der Eintritt der Werzte unter den gegebenen Beglntis ı 


gungen fich nicht fleigert, glaubt man bemüſſigt zu fein, den niedern Kurs 
der Iofefiniichen Lehranfalt wieder zu errichten, und wie man hofft, die 
Armee twenigfiend mit Chirurgen, die man fich felbft gebilet, in hinreichen- 
der Menge verfehen zu fönnen, 

IH werde nun nadjwelien: 

1. Doß man die Urſache des fparfamen Gintrittes der Aerzte zur 
Armee nicht binlänglich erfannte. 

2. Daß die Eröffnung des niedern Kurſes am Joſefinum eigens zum 
— Heranbildung chiturgiſcher Zoͤglinge eine ganz nuzlofe Maß- 
regel fei, 

3. Daß die ſchnelle Kreirung von Chlrurgen umd Elnreihung berjels 
ben in bie Armee wohl die Anzahl der Wundärzte vermehren dürfte, ohne 
deßhalb die Armee einer wohlverdienten ärztlichen Pflege zuführen. Enblich 

4. werde ich jene Maßregel vorſchlagen, durch welche man im Stande 
ift, die Armee nicht nur mit einer genügenden Anzahl, fondern auch mit 
durchaus tüchtlgen Aerzten zu veriehen. 

1. Was die Urſache des ſparſamen Eintritts der Zivilärite in bie Ar- 
mee betrifft, fo iſt Diefe keineewegs in einer geringen Mnzahl der Aergle 
überhaupt zu fuchen, denn wir finden fle an einzelnen Orten überhäuft, 


und fehen viele Jünger Aeolulaps bei ihrem Abſchiede von der Lniverfität 
verlegen fi um einen Play umfehen, um ein mäßiges Auslommen zu errin« 
gen; wir treffen eine ganı unverhältnißmäßige Zahl von Kompetirenden am, 
fo oft es fih um bie Erlangung einer nur höchſt beſcheiden einträglichen 
Zivllanſtellung handelt; ein Umftand, der gleichzeitig beweilet, daß die Pris 
valpraris nicht Allen „ein Huhn im Topfe” fpenbet, fondern daß der Mrzt 
gerne bereit if, fein mit u Leitungen Grlerntes zu verwerthen, ſo⸗ 
bald er nur ſicher iR, feine Bebürfniffe theifmeife mittelß eines firen Ein« 
kommens zu deken, doch unter der Bedingung, daß er fi; die Würde feiner 
wiſſenſchaftlichen Stellung bewahrt, daß ır in Angelegenheiten feines Bas 
ches, feiner Befähigung felbAftändig und jelbfimädhtig, ohme Bevormun⸗ 
dung und Ueberwachung Uneingeweibter, nah Wiſſen und Gemiffen 
enticheidet, daß ihm bie feiner Bimungafufe angemeffene und zugewiefene 
Stellung in der Geſellſchaft zugeſichert ift. 

Die Erfüllung diefer und ähnlicher Bedingungen feinen dem Arzte, 
fobald er der Armee ſich zu winmen gebenft, unerreichtar, indem gleich beim 
Eintritte meift nur auf feine Diplome Rülficht genommen wird, ohne 
feine fonftigen wiſſenſchafilichen Befaͤhlgungen und Leitungen zu fdyigen und 
"u würbigen, indem er befürchten muß, mit Andern bie im ſelbſt eine Su⸗ 
perioritaͤt gerne zugeſtehen, eine gleiche oder fogar fuborbinirte Stellung ein⸗ 
\zunehmen, indem er bei feinem Dienſte mehr nad ber äußern Borm und 
von Uneingeweihten 4. B. Spitaldfommandanten) ala von Kunſtgenoſſen 
beurtheilt zu werben aufgefeit iſt, indem er ferner bei feinen die Sunität 
bezüglichen Anordnungen zu beforgen hat, entiweder ganz überhört zu 
werden, oder einen folgereichen Tadel fich zuzuzichen, oder fogar ben feiner 
Meinung ganz zuwiderlaufenden Befehl irgend eines in ber Charge Hö— 
hbergeftellten — nidt etwa, wie natürlich eines Borgefesten — befols 
gen zu müſſen. — Solche und ähnliche gerechte Betrachtungen insbefondere 
beftimmen einen großen Theil der Zivilärzte die Anfellung In der Armee 
zu vermeiden, und fie ziehen «6 vor, mit dem MWenigen ſich zu begnügen, 
das die zufälige Praris ihnen bietet. — Man möge nur nicht glauben, 
‚daß die fonftigen Beſchwerden bes Soldatenlebens und bie übrigen voth⸗ 
mwendigen Subordinazione-Berhältniffe dieſes ehrenvollen Standes ihn ab⸗ 
halten! denn der wahre Mrır if in Selbfiverliugnung und Selbſtaufopfe⸗ 
\rung im Folge feines Berufes geübt, und hat in den Tagen der Roth den 
PBatriotidmud und die Humanitit file die Armee bewährt. Daß das Zus 

eſtaͤndniß einer höheren Stellung und einer reichern Gage allein nicht 
E Stande if, den erweiterten Gintritt ber Aerzte h die Armee zu 
beivirken, hat die Erfahrung nachgewieſen, Indem während ber leitverfloffe- 
‚nen Zeit, im welcher ben UAerzien fowohl der Offtzfererang als auch ein 
höherer Gehalt angemwiefen wurde, dennoch bie Zahl der Reu-Engagirten 
‚eine fehr neringe war. 

2. Daß die Eröffnung eines niedern Lehrkutſes eigens zum Behuf 
der Heranbildung militärschirurgiider Zöglinge eine gang überlüffige und 
verfehlte Maßregel fei, wird und nicht ſchwer nachzuwelſen. 

) Das hohe Kriegeminifterium unterhält noch fortwährend den Stand 
der milit.-Hirurgifchen Zöglinge auf Koften des Staatet, nur mit dem Uns 
terſchiede, daß Pie Genannten die Vorlefungen in ben Hörfälen der Zivil⸗ 
ſchulen empfangen, und ihre —— bei der Prüfungokommiſſlon der 
‚ Univerfität zu beflchen haben. eil aber ein großer Theil der Zöglinge 
den Anforderungen biebei nicht genügt, fo kömmt es oft vor, daß diefelben 
| angeiwiefen werden, ſich beſſer mit den Stublen vertraut zu machen und imie« 
derholt ih der Arengen Prüfungen zu unterziehen. 
| Hiedurd wird der Eintritt der Zöglinge zur Mrmee verfpdtet und der 
Erſaz des Abganges der Aerzte erfhwert. Diefem Mißſtande glaubt alſo 
das h. Kriegeminiſterium durch obige Maßregel abzuhelſen. Die Gründe 
"dafür wären nur zu ſuchen entweder in einer geringern Verwendbarleit der 
Zoͤglinge felbR, ober in einer Unvollkommenheit desienigen Inſtituts, im 
welchem fie den Unterricht genießen. 
! Im erfteren Galle wird der Stoat Feinen bedeutenden Giwinn für 
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bie Leidenden der Armee erlangen, wenn er biejenigen, die gleich nach zu- 
rüfgelegten Stubien als Werte zu fungiren haben, mr durch firemge Auf 
figt und zwangwelſes Anhalten zur Erlernung ber vorgefchriebenen Schul« 
gegenftände führt; denn der ärztliche Beruf ſchließt feine Studien nicht mit 
dem Grabuirtwerden ab, und welde Garantien bietet ein unter ber 
Zwangsjafe diplomirter Ehirurg den vielfeitigen Anfprüden des Staates 
und ben ihm geftellten Mufgaben zu genügen. 

Im * Balle, wo eine Unvolllommenhelt desjenigen Inſtituts 
vorausgefezt wird, im welchem die Zöglinge gegenwärtig ihren Un« 
terricht erhalten, fo fehen wir nicht, wie die Errichtung eines ähnlichen 
neuen Doch Fleinern Juſtituts diefer Unvollfommenheit abhelfen follte, da ſich 
doc dies neue nur als Filialinftitut in Vergleich zur großen weltberühm ⸗ 
ten Mutterſchule beraudflellen würde, das nicht einmal im Stande wäre, 
fit ganz von drm Wutterboden loszulöfen, da am Ende die Zöglinge den» 
nod) die Borträge aus der Geburtöfunde und Beterinärfunde von der Ur 
fätte d. h. den Zinilanftalten besichen müßten (well ſolche beim Militär 
doch gar nicht beflchen). Uebrigens ift der gute * der Wiener med. 
dir. Schule zu befannt, als daß fie von irgend einer Seite ein Wort der 
Bertheivigung noch bebürfte. — Habe ich num, wie id; hoffe, die Zwefloig- 
Eeit dieſes neu zu gründenden Inflituts nachgewieſen, fo nähere ich mich der 
Beweieführung meiner 

3. dritten Behauptung: daß die fe gebildeten Chirurgen wohl bie 
Anzahl der Merzte vermehren bürften, ohne deßhalb die Wrmee einer 
wohlderbienten äritlihen Pflege zuzuſuühren. 

Denn um vie Lüfen der ärztlichen Branche bei der Armee aus jufül- 
len, bebarf es wahrlich mehr ald in aller Gile unterrichtete, promovirte und 
zur Praris berechtigte Ehirurgen. — Ich bewahre im voraus dieſen Mus. 
ſpruch vor jeder Deutung, die ihm eine Animofität gegen die Chirurgen 
jummtben, ta er Feinetwegs eine Herabfezung ber Ehirurgen beabfichtigt ; 
und im Gegentheil ich fprede frei meine Ueberztugung aus, daß das Wil: 
fen und die Kunſt nicht an Diplome gebunden find, und daß es Talente 
gibt, die nur einer Andentung bebfrfen, um ihre vollfommenfte Ausbildung 
zu bewirken. — Diejenigen unter ihnen, denen das weite Feld ber Ger 
fammtfunde bekannt if, die vertraut finb mit ben riefenhaften Bortfchritten 
der Wiffenfhaft, werden mir ſelbſt augefehen, — und haben mir fogar 
Thon zugeftanden — daß fie mur ungerne bald nad; Beendigung ihrer Stus 
bienaeit, die Stelle eines mehr oder weniger ſelbſtſtaͤndigen Arztes annehmen, 
und daß fie es vorziehen würben, unter belehrender Anleitung eines geſchil⸗ 
ten Cheſs gefelit au werben; benn fie wiſſen wohl, daß ein breijähriges 
Studium nicht ausreicht, um fo vielen fomplizirten Kenntnifien mit Erfolg 
vorzufichen. Welche vielfache Uebung, und welche genau eingeübte Hand» 
griffe erfordert nicht ſchon die operative Heiltunft an und für fi, wofür 
der Chirurg feiner Wortbebeutung nach eigentlich beftimmt if. Wird nicht 
Jeder einfehen, daß unter gleichen Berhältniffen derjenige, der während einch 
längeren Zeitabfchnittes, fowohl ben Hilfsmiffenfhaften als auch den Fach⸗ 
ſtudien obliegt, zu größeren Leiftungen befähigt fein wird, als der, dem mur 
kurze Zeit zu feiner Ausbildung gegönnt HR. Hierdurch ſpteche ich feinee- 
wegs dad Wort der durcdhgängigen Anfellung von Doktoren, in der Meir 
nung, als feien dieſe Überhaupt als ſolche ſchon fähig, allen Anforderun 
gen zu entfprechen, denn auch dieje werben im Beginne ihrer Laufbahn (wie 
wir weiter unten feben werben) ber Möglichkeit einer weiteren Wusbildung 
zugeführt werben müffen, jollen fie nicht als Nummer in der Tabelle, oder 
als Eharge im dem Kahre beflehen, fondern mit ihren angerigneten Bählg- 
feiten ihrer Beftiimmung enifpreden. 

Die Dienkleitung der Chirurgen iſt und bleibt eine höchſt wichtige, 
und id adte die Bolllommenheit ber Befähigung und Beihäftigung auf 
diefem Grade eben fo fehr ald die einer höheren Stufe. Doc darf man 
fich nit der ſchadenvollen Selbftäufhung hingeben, bie ber Meinung iſt, 
daß mit dem Befegen vafanter ärztlicher Stellen mit irgend einer ‘Berjönlicd)- 
keit, auch ſchon die, der Stelle anhängenden Befähigung und Berpflihtung 
beforgt if, denn in dieſem Falle hat man melft den Play bejegt, doch nicht 
ausgefüllt. 

Wir gelangen nun 

4. zur Angabe jener Mafregeln, wodurch es möglid wirb bie Armee 
nit nur mit ber genügenden Mahl, fondern auch mit durchaus 
tücht a Aerzten zu verfehen. 

ir mählen in diefer Beziehung einen Standpunkt, von wo aus wir 
dem Staate die Berpflitung auflegen, der Armee nit nur bie mu« 
meriſch fatusmäßige Zahl, fondern auch intelligente Werte zu beſor⸗ 
gen. Denn in diefem Korps bemeifet die Höhe ber Ziffer allein nicht 
defien Matt, und im Erfranfungsfalle kömmt es nicht nur darauf an, daß 
ber Reivende behandelt werde, fondern auch wie er behandelt wird. 

Es fragt fi) num, ob biefer doppelten Berpflichtung ſtets nachgelom ⸗ 
men wurde? 

Die geſchichtlichen Eraebniffe der Iepten Jahre geben eine befannte 
Thatſache zur Antwort. Won allen Seiten ertönte der Hilferuf wegen 
Mange: an Werzten, der noch dur die unbefiegbare Todes ſichel in den ei- 
genen Reiben fühiberer wurde. Zivklärzte baden zwar getreulich auf dem 


Altare bes Baterlands ihre Gefundheit, ihr Lesen ohne Bexechnung und 
ohme Berechtigung Preid gegeben, und dennoch genügte ihre Mushilfe nicht 
an allen Drien. Doch mit noch geringerer Strupulofitit ging man zu 
Werke bei der Wahl derjenigen Individuen, denen man das Heilen umd 
die Pflege der Kranken anvertraute. Doktoren, die faum ben Schulfaub 
verläugnen Fonnten, übergab man einen dhefärzt'ichen Wirkungskreis, und 
ſtellte ihnen fogar die leitende Dbforge über ein ganzes Spital anheim. 
Chirurgen, die durch nichts ihre prafifche Kunftausübung nachgewiefen hatten, 
wurde entſchledener Eingriff in das Reben von Hunderten erlaubt; Stubirend en, die 
noch im Begriffe waren iheoretifche SKenntniffe fi anzueignen, wurde 
die praftifche (medizinifche und chirutglſche) Pflege übergeben; Individuen, 
bie bi6 dahin mur mit dem Rafiermefjer zu ſchaffen Hatten, gab man ein 
chiturgiſches Etui zur Vefügung. 

Ich will keineswegs den RER: und bem guten Eifer Bieler 
ben Werth benehmen, aber Bemühungen und guter Cifer nüzen oft nicht 
viel, went die Einfiht oder die Kenntnis des Ziele fihlt, wofür man 
fi bemüht ober beeifert. 

Id verwahre im voraus diefe Schilderung vor jeber falſchen Audle- 
gung, als wollte ich Der Geſchillichleit und dem guten Rufe der ehrenmer- 
then Mitglieder der militärärztlichen Branche fränfend entgegen treten, fon« 
derm beziehe diefe Angabe nur auf jene Fälle, die in die genannten Wer 
bältmiffe paſſen. — Dod muß man auf derartige grelle Mipfände auf⸗ 
merfjam machen, damit fie nicht ein zweites Mal fid) wiederholen. Um aber 
im Stande zu fein, der Wiederholung eines ähnlichen Zuſtandes vorzuben- 
gen, muß man die Duelle jener Uebeltände Mar vor Augen haben, und 
man barf zu dieſem Bebufe nur die Art umd Weife, wie das Zivile und 
wie das Militär izte Aerue refruriren und im Stande halten, verglei⸗ 
hen, um begreifen zu fönnen, daß die Ergebniffe Beider verfchieden aus- 


fallen müffen. 
(Schluß folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Mien) Nah einem 5. Kriegsminifl. Erlaf vom 12. db. haben 
Fünftig bie Witwen der Unterärzte Anſpruch auf bus Gterbe-Duartal, 
nachdem biefe feit bem 4. Dezember 1850 penflousfähige Militär-Bartheien 
find, 

— Bei dem Gensbarmerie- Korps wird bie Strafe der zeitli« 
Gen Degrabirumg, fowehl im Disziplinar- ale im gerichtlichen Verfah- 
ren ald unflatthaft erklärt. 

— Da die Verlofung bes der ältern Staatsfguld no angehörigen 
Kapitals Reſtes der Elifabeth Therefianifhen Stiftung erfolgt iſt, 
fo werden vom I. Mai db. 3. die Mitglieder jener Stiftung mit dem vollen 
Betrag ihrer Zulagen in K. M, betheilt u. z. bie erfle Klaffe mit 1000, 
die zweite mit 800 und bie britte mit 500 fl. 8. M. 

* Sonntag ben 7, September d. 3. findet im Milltär-Babehaus zu 
Baben eine erhebende Beier ſtatt. Wie befannt befinden fl in ber borti« 
gen Kanzlei des Babehaus-Kommandanten bie Porträts der meiften Megenten 
des öfterreihifhin Kaiferhaufes. Der allgemein geachtele Babehaus-Rommans 
dant Oberſt Baron Mylius hatte ſchon mehrfah den Wunſch ausgeſprochen, 
dab er biefen Ahnenſaal des Hauſes Habsburg gerne auch um ben jüngflen 
Sproffen deöfelben, unfern ritterlihen Kaifer Franz Joſef, ber bie Weihe bes 
Kriegerd auf den Schlachtfeldern Itallens und Ungarns errungen, vermehrt 
ſehen moͤchte. Unerwartet erhielt er nun kürzlich vom Oberfi-Rämmerer- Amt 
bie Anzeige, dab Ce. Majeſtät geruht haben dem Wilitär-Badehaus in Bas 
ben Allerhöchſt Ihr Porträt zw verehren. Die feierliche Cathüllung biefes 
Faiferliden Geſchenkes in Lebenegroͤße gemalt und glei den andern erlaud« 
ten Häuptern cudgeftattet, gibt die Veranlofung zu Gingangs ermähnten 
großartigen Beierlicgfeiten, worauf wir zurüffemmen werden, 

* (Therefienftadt, 22. Auguſt.) [S—g] Auch Bier wie überall 
in dem meiten Reiche Seiner Majeftät, beftrebte ſich Alles vereint, um 
auf das Brillantele einen Tag zu feiern, welder für jeben Unterthan 
ein hohes Bet ik, um fo mehr no im ben Herzen ber Ihrem über alles 
hoch verehrten, ritterliden Herin und Kaifer mit Leib und Reben fo fehr 
ergebenen Armee. — Am Vorabende des Allerhöchſten Geburtsfeltes wurbe 
bie in biefem Jahre umter der Anleitung bes Herm Oberlieutenant Graf 
Ballis von Don Miguel Infanterie an der Eger auf das zwelmäfigfle er» 
richtete Offigierd:Shwimfhule feor geſchmakooll beleuchtet; in Mitte berfel» 
ben war die Vollahymne transparent angebradt, befien hellſtrahle nder An« 
blit auf bie oben am ber Brüfe längs dem Poltre d’eaux jahllos verfammel- 
ten Bufeher ben uͤberraſchendſten Eindruf hervorbrachte. Bei der Ankunft bes 
hochverehrten Herrn Beftungs- Kommandanten F. M. 2, Frelhertn von Ramr 
berg fpielte bie treffliche Regiments: Muft von Don Miguel die Vollohymne 
und abmwehfelnd mehrere Stüfe, während melden auf ber gegenüber befind- 
Uchen Schanze ein fehr gelungenes Beuerwerf abgebrannt murbe, Als num 
in Mitte ber Front im Brillanteifeuer der MNamensjug Seiner Majeftät er 
fSten, ba erſcholl ein allgemeiner und lange anhaltender Jubelruf, und weit« 
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Hin durch bie mit bunflem Gewölke üͤberzogenen Lüfte wieberhallten bie feu- Alerambers Infanterie durch ben, im Monate Juni b. 3. erfolgten Ab» 


rigſten Bivat und Hurrah ber zahllofen Menge. Da bie Naht im ihrer 
ganzen Schwärze eingetreten war, wurden fämmtlihe Zufeher mittelft benga- 
Ice Feuer und mit Muflt bis in bie Feſtung zurüfbegleitet. Ftüh um 
5 Uhr erwehte bie Tag-Meveille mit türfifher Muſik die Bewohner ber Fer 
fung und von ben Wällen berfelben verlündelen 36 Kanonenfhüffe den Ber 
ginn bes hoben Befltaged. Sehr zu bedauern war es, daß das Wetter nichts 
jur Berherrliung beffelfen beitrug, benn gewitterfhwangere Bolten brohten 
son allen Seiten, und fhon mar die gefammte Burnifon in volliter Parade 
zum Abmatſche in ben Leitmeriger Keffel bereit, als das Unwetter loobtach 
und ein heftig derabftrömenber Regen die Straßen mit Fluthen überftrömte; 
befhalb die Hırım Generäle, Etabd- und Oberofizierd der Garniſon fünmt- 
lich dem Hochamte und Te deum im ber Kirche beimohnten; indeß ein auf 
dem Varadeplaz aufgeftelltes Bataillon während der Heiligen Handlung bie 
übliden Dechargen gab, melde von ben Kanonen auf den Mällen beantwor⸗ 
tet wurden. Während bes Tages wiederholte Äh ber Bewitter-Megen und 
Tief er gegen Abend nah. Das gefammte Offiziers-Rorps ber Garniſon 
Batte zur Verherrlihung des hoben Feſtes einen glänzenden Ball veranftals 
tet, welcher auch von den hlezu ermwäßlten Herren ber Batalllone Collotedo, 
Mellington und ber Artillerie unter ber Beitung bes fhon genannten Ober» 
Lieutenant Graf Wallis auf das geſchmalvollſte arangirt war. Delm Eintritt 
in den Ballſaal erblifte man gegenüber ber Thüre transparent und fehr ge 
Lungen gezeichnet, Bellona auf einem fhlummernden Lönen mit bem Schilde 
1851 geflüzt, Iinfs von biefem trandparent, Bogl's ſchönes Gebiht: „Defler- 
reihe Doppelabler — und rechts das hier breifolgende Gelegenheitagedicht, *) 
ebeufallg transparent. Ein ausermäblt ſchoͤner Damenflor und zahlreiche 
Gäfte vom Zivile aus dem mahen Leitmerig füllten ben fo Herrlich beforirten 
Saal, welder nur zur Folie des fo ſchönen Damenkreifes diente, Als ber 
Herr Belungse-Rommandant mit feiner badverehrten Familie erſchlen, wurde 
berfelbe mit der Bolkähymne empfangen, worauf ber Ball begann und bis 
früh Morgens währte. 

* (Balmanuova, 19. Auguſt.) Auch hier wurde das hoͤchſt erfreu- 
liche Geburtafeſt unferes geliebten, ritterlihen Kaiſers und Heren auf eine 
folenne Weiſe begangen, Schon am Morabende den 17. hatte der Kierortige 
Artilerie-Pofto-Rommandant — ein, 47 Dienftjahre zählenver, bei jedwedet 
Gelegenheit fi durch treuergebene Anhänglitelt an dad Allerhöhfte Kaifer- 
Baus kund gegebener Beteran — Hauptmann Gifora, vor ber Domtircht 
auf dem Hauptplaje ein brillanted Feuerwerk abgehrannt, wobei in ber lezten 
Delorazion, melde eine Sonne vorflellte, ber Namendzug Sr. Majeftät ange 
bracht war. Sobald biefer im ſchoͤnſten Meißfener glänzte, wurde demſelben 
mit 21 Kanonenfhlägen falutirt. Hierauf wurbe ber Hauptplaz mit vielen Vapler ⸗ 
Hälfen von 2 Schuß Länge und 8 Zoll Dife, welche mit einer eigenen Feuer- 
fazmaffe gefällt waren, beleuchtet, und es war biefe Beleuchtung Überrafgenb, 
indem bie Beuerfazmafle das fogenanute bengalifhe Feuer an Helle weit über- 
traf. Mit Beginn bes Tages, am 18,, fünbeten 36 Schüffe aus den auf 
den Willen aufgeführten Gefhüjen die hohe Monarchie» Beier an. Um 10 
Uhr Vormittags wurde in ber Hieflgen Domkirche ein feierliche Hochamt und 
Te deum abgebalten, wozu bie mit im Dienfte geflandenen Herren Stabs- und 
Oberoffigiere, die Herren Militär und fänmtlie Zivil-Beamten, dann bie 
Schul jugend — begleitet von ihrem Lehren — im Beflanzuge erfienen, 
MWäprend ber heiligen Handlung gab das auf dem Hauptplage aufgeftellte 8, 
Garnifond-Betaillon die vorgefhriebenen Salven, deren jebe burh 6 Kano⸗ 
nenſchũſſe ermicbert wurbe. Rach ber Kirchen⸗Funkzion befilitte bie audge- 
rüfte Truppe — in föner milttärifher Haltung — vor dem Herrn Ber 
ſtungs · Kommandanten Oberflen Roth und den bejagten Autoritäten. Made 
mittag um 8 Uhr verfammelte ber eben genannte Herr Beflungs-.Romman« 
dant ſaͤmmtliche k. E. Herren Binil-Amtsvorficher, den GErgpriefter und ben 
MilitärBeiflligen, bann die bieranmefenden Herren Stabd- unb mehrere Ober« 
offiziere, fo wie die Militär-Beamten zu einem Feſtmahle, und als bie Toafte 
auf die Geſundheit des Allerhöchſten Herrſchers und auf das Allerhöch de Kal- 
fergaus, dann anf jenen bed Helden-Morfgalls, mit enthullafifgen Hoch 
gebracht wurden, verkündeten biediabermalen 18 Ranonenfhüfe. 

* (Peterwarbein, 19. Auguſt.) Nachdem dem 4. Bataillon Kalfer 


*) Heil dem Kaifer! Heil begleile 
Des geliebten Herefchere Dahn! 
Die der Held zum Siege, ſchreite 
Gr dee Ruhmes Hoh'a Hinan ; 
Ta dem Giat der Boller ſprieße 
Zum vie Palent grün und hob; 

« Gegrend und bewundernd grüße 
Ion der fpätde Calel no! 


Zeig Im, Herr, die teten Pfade 
Auf der Hertſchaſt Rellen Höhe, 
RAR Ihn ans mit Kraft und Gnade, 
Sie mit fellem Muth zugehn! 

Dis ver Hoffnunggrün die Hoͤhen 
Und Vertrau'n die Herzen fhmüft ; 
Bis bie Friedenabäune wehen, 

Und der Drbnung Meich begkült ; 


Bis Dein Wort von Band zu Lande 
Men und kräftig Wurzel fchlänt, 
Bis bie Liche ihre Bande 

Um entjmweite Bälfer legt. 

Bis ein Herz, ein Sinn, ein Wille 
Uns in Deinem Brifie eint, 

Unb Dein Reich mit Breudenfülle 
Segnend unter ung erſcheint. 


Grüße Ihn mit Heffuungsiuf ; 
Feied' und Glat ruh'n Die verborgen 
Un bes beſten Fücen Bruf! 

Anf! und wind‘ Ihm Borbrer-Belfer ! 
Boitet, eufet jubeln» aus: 

Doch, der hohe, edle Kalfır! 


Hot, Brany Jofef! Hoc fein Haus ! Entfguligung ausbleiben follten, und fpätwer Nachübung für alle 


marſche von Kalfer Ebersborf Hierher, bad Glück nit zu Theil werben fonnte, 
die Fahnenweihe in ber Mefbenzftatt abzuhalten, fo war es ber Wunſch vom 
Offizieren und Mannfhaft, biefelse am Geburtötage unſers a. g. Kaiſers 
feiern zu dürfen. Der Herr #.M.2. Beflungslommandant Viktor v. Bontis 
Tteß bie Hiefige Garnifon: 4. Bataillon Kalfer Alerauder, 8 Bataillon @. 9. 
MWilpelm » Infanterie, 1 fechspfänbige Fußbatterle, I Kompagnie Genie-Trupp 
und I Rompagnie Feflungsartillerie, in vollfommenfter Barabe zur Feldmeſſe 
vor ben durch die hlefige Aitillerie ſinarelch und durchgehende aus Maffen 
gefhmülten Altar, auf dem @rerzierplage beim Belgrader Thor um 9 Uhr 
fruͤh autrüfen, — wo auch das tapfere 3. Bataillon von @. H. Wilhelm ⸗ 
Infant,-Regiment, welches den thätigften Antheil bei ber Vertheibigung Ofens 
im Jahre 1849 nahm, — heute Fahnenwelhe hielt. Ihre Durchlascht, bie 
Frau Fürftin Joſeſine Schwarzenberg, geborne Gräfin Wratislam, fpenbete 
dem Bataillon ein pradtvolles Fahnenband. Die Frau Gemahlin des Herrn 
F.M.R, v. Viftor, geborne Baroneſſe Horvath, die Bitte des Offigiereforps 
auf das Freundlichſte gewährend, vertrat als Hahnenmutter bei diefer Weihe 
die Frau Fürflie. Mach der heilige Meffe übergab der Herr Bataillondfommane 
dant Mafor Graf Caboga dem Bataillon bie gemeihte neue Fahne mit fol- 
gender in flavifher Sprache geführten Anrede: 
Soldaten! 

Unfıre meiwe Fahne, welche Bei der reichtung des Bataillons durch bie a. 5. 
Gnade Sr. Majeflät unfers elterlichen Kaiſere Mramz Jofef, uns verliehen murbe, er 
hlelt Gute, durch Brieflers Hand, die heilige Weiße. 

Ich übergebe le Euch, geſchmult mit Foftbarem Bande, von Ihrer Durchlaucht 
der Frau Fürfin Zofefine Schwarzenberg, Gulbvell dem Bataillon gefpenbet. 

Iht werdet fie eingeben! Bares idee trea bewahren, — und in ben Tagen der 
Gefahr mit Burem legten Bintstrepien vertheibigen. 

Griunret Buch am birfen für und fo feierlichen Mugenblif! Grinnert Eu ! eim 
@lied jener ruhmvellen Armee zu ſein, welde im fo vielen Schlachten und Slegen durch 
Trene und Heldenmuih ich die Bewunderung dee Welt, den Danf Drflerrris und bas 
Lob dee Kaifers erwerben hat. 

Soldaten! Wenn bes ritterlichen Kaifers Befehl uns zum Kampfe rufen 
foflte, fa werden and wir, aus treuer Hingebung für a, h. Denfilben, und eingedenf uns 
ſetee heute geleideten feierlichen Echwures, um diefe meur Fahne uns ſchaaren, als btave 
Krieger muihlg dem Prelude enigegemgehen, und aus frenbigen Herzen erfchalle jor 
dann unfer Ruf: Ws lebe bech! Franz Jeſef unfer gelicbter Kalfer! — 

Ein dreimaliges Hoch erſcholl vom ganzen Bataillon aus jeber freubig 
gerüßrten Bruf, 

Nah beendeter Felerlichteit wurde mit halben Rompagnien vor bem 
Herrn 8. M.®. befllirt. Bei der erflen Abthellung erſcholl ber begeifterte 
Ruf: es lebe der Kaiſer! welger von jeber folgenden Abtheilung wiederholt 
wurde. Als dann ber Herr Feſtungslommandant vor der Fahne bed Bataile 
lons ben Hut abnahm, und mit Träftiger Stimme im ſlaviſcher und umga= 
riſcher Sprache das „es lebe der Kaifer!® ausrief, gewahrte man, melden 
tiefen Cindruck dieſe Worte auf bie junge Mannſchaft machte; mit Begeifte- 
rung ging bie Defilirung in ber ſchönſten Orbnung vor jid. So endete eine 
Beierlicfeit, welche in jebem Soldatenherzen unvergeßiih bleibt, In ben 
Tagen der Befahr und bed Kampfes aber mirb auch biefes Bataillon bie ein- 
ige Huszeihnung anſprechen, für Kaifer, Thron und Orbnung als bie Bor« 
derften laͤmpfen zu dürfen. Die Mannfhaft wurde von Seite bes Offiziere» 
korps bewirthet, und bie ungegwungene und anflänbige Froͤhlichkeit ber Leute 
muß befonbers lobend erwähnt werben. 

® (Mainz) Ge. Majehät der Rönig von Preußen haben mehreren 
f. ?. Offizieren ber hiefigen Garnifon den rothen Adler Orben zu verleihen 
gerubt, Die erfle Klaſſe dedſelben erhielt unter Anderen der Herr F. M. L. 
Daron Mertens, bie zweite Klaſſe G. M. von Mainone, 

— Die von dem öſterreichiſchen Vyrotechniker Herrn 2. Lukaszy bei 
der königl. Württembergifhen Artillerie einzuführenben Raketengeſchoſſe 
wurden nad einem meuen Berichte bed Schwaͤb. Merkur am 18. Abends 
s Uhr in Gegenwart mehrerer höherer fahkundigen Offiziere in der Nichtung gegen 
den großen Artilleries@rerzierplag Hin abermals einer Prüfung unterftellt. 
Die Raketen trieben die ſechspfündigen Kugeln mit folder Kraft siihend durch 
bie Buft, daß eine berfelben von dem Ort ihres Abgangs im einer Öntfernung 
von wohl 1500 Säritten an ihrer Beſtimmung angelomnen mit ftarker 
Kraft mehr ala ſteben Buß tief in das Erdreich einbrang. 

* (Schweiz) Im einer der Iejten Nummer ber „Züricher Zeitungs 
begegnen wir mitten zwiſchen Käfer, Butter-, Talzlichter-⸗ und anberen Anzeigen, 
einer fehr ergözlihen Ankündigung, melde durch das verunglüfte Bild eines 
Soldaten noch fomifger fi herausgeſtellt. Es werden nämlih die Dienfl» 
pfligtigen ber Infanterie zur Nahübung aufgefordert und bie 
Mahnung des Infanterle-Rommandos ddo. Züri am 28. Juni I. 3. lautet 
mörtlid: 

„Die Herren Dffiglere, die Unteroffizier, Spieleute und Solpaten her Infanterie, 


Deft'reich Heil! Hell Rraflt Dein Morgen ! des 1. und 2 Muszuges und ber Landwehr 1 Klar, welche ans irgend einem Grunde 
| entfeguibigt oder unentfhuldigt, Anno 1850 der Hauptäbung ihrer teſp. Korps nicht 


beigewohnt habes, ober aicht zur gehörigen Zeit eingerhft find, werden anmit, nah $ 
07 bes Wefezrs über be Militär-Deganifasion, aufgefordert, zur Nachübung für fo 


vlele Tage, als bır Dienfl vrrjäumt worden, Somatag den 20. Heumenat nicilfünftig, 
| Rapmittags um 1%, Ur, volllänbig ausgräfet und brwaffart im bie Meititärfcpule 
!daßier efmjwäfen, unter Androhung det gewohuten Buße für a ohne gültige 


ebleibinben. Zus 
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lei wird fämmiliche Mannfchaft darauf anjmırkljam gemacht, bad Me fowehl bein 
als bei der Rüffehe nah Haufe als im Dienft Ad befinbend betrachtet wirb 
und dee wilii ariſchen Zacht and Drbaung untırwerfen if.“ 

Das heißt doch kindiſch Eptel mit ernflen Dingen treiben! 

— (Branfreid.) Der Moniteur de Armee» liefert einen genauen 
Ausweis über die Bahnen, welche das JInvalldenhotel enthielt und über 
den Zu ſtand, im dem ji dieſe jezt nach dem Brande befinden, Die Zahl 
ber in ber Kirche aufbewahrten Bahnen belief ſich auf 234. Don biefen 
find 5 gänzlich zerflört, 15 theilweife verbrannt, ſaͤnmtlich von Algeriſchen. 


Berfonalnadbridten 
Ernsunungen und Eintheilungen, 

Beiden mewanfgefellten Militärs Ingenienss@eografen- Korps: 
Bachmann, Ebuarr, Hptm, 2. Kl. aus dem Stande des MilltärsBrografiichen« 
Inftitats, wirb Hptm. 1. At.; Ganahl, Ichann, Dbrlint. us ©. DO. M. 
Stabes, m. Hptu. 2. RL; zu Dberlientenants die Unterlieute.: Dressler, 
ranı, des valanten 26. InfıMeg. und Mrjutant des Militsr-Beografjchens Ins 
Ritus; Nemerhn, Jeſef, des 4. BelnHerillerioRig,; Shöuhbaber, Hein 
ich, des Bombardierforps, und Breimann, Johann, bes 2. Feltd⸗Artill.⸗Reg. 

Im Pionnier:Rorps: zu Dbrrliutenanis die Unterliente. 1. Rl. Bonel, Rrany, 
und Linner, Beichrih; zum Unterliemt. 1. Ri. der Mmterlieut. 2. Kl. Hille 
prandt, Anton ven; zum Unterlient, 2. Kl. die erprop. Betbmwebel: Ziuner, 
Gmeridh, unb Kamm, Branı; dann der KRaber-Felbwebel Merk, Mubelf. 

Bel den BeniesTrnppen: gm Unterlieuts, 2,8. Scheer, Muauf, und Kofter 
fig, Iofef, expeopr. Jelawebel; Baumgartmer, Johhaau, Feidwebelz Honr 
fer, Branı, erprop, Onarfführer,; Krammer, Wilhelm, Kadet ⸗Kerporalz Here 
mann, Klemme, erprep. Rorboral; le Bau, Muguf, erpiopr. Vije⸗Korbotal, 
und Tilfcher, Franz. erpeorr. Feldwebel, bei bem 4. BenieRteg.; — Ragl, 
Ichann, erprepe. Felemebel; Tropfc, Ferdinand, Führer, Neutter, Maimund, 
Belbwibil; Vogl, Iulius, erpropr. Fuhter; Böhm, Joe, erpropr. Führer; 
Lang, Ferdinaud. Kadrt-Führr, und Bäder, Wlitzelm, erpropr. Führer, brim 
2. Örmie-Regimente. 

Uhatins, Brany, Hotm. 2 RI. des WirnenBanifens-Artilerie-Difteitte, m. ad latus 
bes Beihü;guß-Direftore. 

Etingel, @rorg, HptmrMubiter 1. Maffe, wird 1. Auditer beim DOgnliner Greny 

egimente. 

Domalil, Rittmeiter-Nubitor 2, RI. die Fürft Karl klechten ſteln Ublanem-Rrg-, wird 
Kranfheitehalber im ben Stand der uneingelhrilten Mnbitere verfrat, 

Welnert, Karl, ſapern. Auditet brim Landes: Militärekommanto im Böhmen, m. zu 
dern vetgenanuten Uhlanım Weg. eingeteilt. 

DOffeliner, Bingen, Dberlicun, 2. Rednungeführer des Brünn, w. 1. Nechnunge 
führe bei der Brager Monturt-Kommigion. 

Gberlein, Karl, zeit. NıKnungsArjunft dir Menture-Rommiffien zu Bencd’g, wird 
wirklicher Rechnunge · Adjunit 2. Ri. tafcihf. 

Bu zeitlichen Rebnumgeo+-Mdijunften die Bonriere: KRorbarzemeli, 
Michael, des Herzog von Barıma Inf Meg.; Gjrerie, Joſef, des Graf Ginalart 
Ublanın, und Rurzv. Zaubenfleim, Franz, bes Bürk Gellerte-Mansiılb 
Inf., bei der Montarsftemmifien zu Braga; Beltner, Karl, dis m. . Fahr ⸗ 
wehen · Landee ⸗ PohesRommande, und Fig, Ignas, dee Baron Fürkenwärtger Inf. 
nn. bei der Montursdanpifemmiflien zu &telrran. 

Bıl ber Befhäl und Rementirungsbramde: die Mejutanten zu Unterlieuf, 
mit dir Gebühr nach ber 2. Ri. dirfer Gharge Schwarz, Jeſef, des mähr.s 
ſchleſiſchen, Rlaferftn, Ichann, des bögmifchen, Arvay, Huge, des galigie 
ihen, Minfler, Wenzel, dis niibersöflerrelchifgen, und Herezif, Wenzel, dis 
ilir.rinneröflere. S· ſchol und MementirungsDepartemint; Aral, ran, des 
Mititäre@rftüts zu Radanp; Ramımel, Ferdinaud, des Militärs@eitüts zu Mer 
jöbegyes, und Dofenal, franz, des Mihtärs@cilüts u Babollna. 

E aitler, Ralmund, Dbrrlient.-Rehunngsführer des Garnijos:Epltat zu Temssvar, 
mw. 2. Rehaungsjührer beim Lillonee Gern Weg. 

Ugmann, Ichann, Doktor, Kontumazarzt ja Beſarche in ber Buferina, wird Kontur 
may Dirkior tafılet. 

Rarasel, Johann, Doftor, proviforiiher Oberarzt des Graf Civalart Uhlanın:Rrg,, 
mird mit dem Range vom 19. Juli d. 3. im die Zahl der wirklichen mad beider 
derungsfähigen Dberärgte eingereiht. 

€ corpo, Arany, und Aubicza, Michar, jeltärzikie Mfpiranten, Dolt. ter Mebizin 
unb Ghirurgie, werden Obsrärjte 2. Rl., rer zu Baron Welden Jaf, und Leiter 
za Ralfer Rifelaus von Aufland KürafırRrgimente eingeigrilt. 

Hanff, Anton, Belsfiend:Rommifarlats Mpjuntt, wird Felbkrieg‘-Rommifie mit De 
tung in feiner Muftellung beim Rriege-Minifterium, 

Damajchla, Wilhelm, Krldfriege-Kommihariats At junft, rüft in bie höhere Wehalte- 
Klafie ver. 

Brejats, Karl, FrldfriegesRommintıriaie-Mzrfid b-im Bandes MiltärRemmanto im 
Bögmen, wird Felpfriegss-Kommifjsriats-Anjunft mit gleichzeitiger Ucherfejung nach 
@irbenbürgen. 

E hm arz, Moeli, zeitlicher _Fedlriegs:Konmifariare:Afjefid in Brünn, loͤmmt in die 
Wirfligfeit. 


Hannibal, Fenrier 8 Saron Piret Inſ.⸗Reg., wird zrüll, Feldlriege · Kom⸗ 
later Mei beim Bandes Militärsftommanto in Bahmer. 
Ueberfesungen. 
ueber, Ignaz Gbler v., Hptm. 1. Kl. des 1. Banals@renpR., und Geybi, Mar 

thias, Hpim. 1. RT. aus dım Stande des MulitärsßkeografiichenIuftituts im gleis 
her Gigenfchaft zu dem men aufgefiellten Mil tärr Ingenieur: ogtafene Korps. 
Fermet, Bernhard, Oberlient, des Wiener GarnifoneActillerierDif,ritts and ad latun 
des Srfegiizgus Direltors in gleicher Cigenſchait zum Wenszarer Garnifonete 
tillerierDiftrifte überirgt. 
Unger, Unton, Defter, Regime ft dee Hoch⸗ and Dentihmeiter InjReg, und 
Bod, Emil, Doktor, des Wiener Garnifons: Erital, werien jur GenierMlabemie 








Meyerwe 
mi! 


überfezt. 
Sep, — Sauplin. Mechnenasfahret von det Menturefommijfion zu Prag. jur Mon 


tur&Sanpifemmiften in Gtofrrau mit ber Beſtimmun zur Dienfleitung im 
Monturd- und Musrüfungs-Drpariement des Kriege Minikrriums. A 

Mälleryn. Strömemfeld, Igmaz, Unterlieut-Rechnungsführer von ber Montures 
Hauptfemmlifion in Etofrran, ju Brünn, und Marl, Guſtav, Kechnunge ⸗Ad ⸗ 
fjunft 2, Kl. von der Prager zur Iaroslauır Monture-Kommilfion überſeſt. 

Penfionirungen. 

Iefipovie Elle, GrenpMerwaltungs.Obrrlirmtenant dee Dreder Orenp Weg. , mit 

.. —— und Kepera, Wenzel, Oberwundatzt des 4. —EX 
Meg. 
Orden⸗verleihnuugen. 

Das Uroffrewg bes grefisergegl. heiüfhen Ordens Phlirp bes Großmüthigen : 
EM. 8, Divificnäe und Militärrfemmandent zu Binz; Bitıe v. Miroldi. 

Dos KRomtburfreug 2. Al deeſelben Ordens: Oberflieut. Anton Richter v. Bin 
534 ru Mojore ztanz Sk ödler, Briehrih Bropeffer, und Bran 

zutteh 

Das Ritter kreuz des geoherzogl. heſſiſchen Eubmwig-Orbene : bie Haupfleute Brorg 
Brohasfe, Hermann Freier von Mylinse, Iofef Dauer, und Heimann 
WAndriev. Heldenbort, danı die Dberliruts. Karl Riebauer und Eber ⸗ 
Hardt Freiherr v. Stetten. 

Das Mitterfremg des großgergogl. Herfifchen Phllipp-Drbens : bie Haupilımte Ang. 
Breißere v. Stwrtmif, Theobor Berbomi pi Spofetti, uub Adilles ven 
Mepler; die Derlients, Wenzel Funt, Baul Grmer, und Franz Zillic, 
dean Unterlicut. Mori; Krammer. 

Das Ritterfreug 2. RE. des greßherzegl. heſſiſchen Pabwig Ordens: bie Unferl’ent. 
Paul Auf, Mieis Jank, Iofei Huemer, Buguf Giger m. Karl Gripol, 
fAmmilidpe von Brofgerzeg Ludwig von Hrfien Iuf+Mrg.. 


In den Mdelftanb wurde erhoben: Major in Venfien Wilfeln Singer, mit dem 
BPräsifate „von Mollmsor.“ 
Die U f Rämmerersmwürde rhlelt: Majet Gaſtav Baron v. Hammerfeim. 


UAngefommen in Wien. ö 

(Ar 23. Asguſ.) Ge. Örzelleng Here 8.3. M. Baten Haymau ven Prof 
burg. — Er. Grplleng Here F. M. 2. Graf Lihtenberg von Pıll. — Die Majere: 
v. Jamagne, von Helden Infanterie, ans Leuberg (Baimgrube, Nr. 40); und ». Spar 
nogbi, im Beafiensfland, aus Peefburg (Se. Mrid, Me. 76), — Riltmeifer v. 
Gharteller, von Baiers Rüraffler, aus Röniggräg (Stadt, Nr. 949), — Obrrlirut, 
Fitz, von Piret Infanterie, aus Chrag (Minden, im Artillerie Stöte), — Lirntenant 
Popflatsty, von Wallmeden Unlanın, aus Prag (Stadt, Nr. E50). 

(Am 24, Augnd.) Oberſtileutenant Wer ©. Danfo, im Armeeſtand, aus 
Linz (Lropoltftadt, geldeurs Lamm). — Die Majere: Meftronits, von Franz Hefef 
Infant., aus Weißtrdhen (Maplenale&afihei); und Dehef, im Penflonsland, aus 
Pıld (Stadt, ungarifhre Rrene). — Die Hanptleute: Grih Ritter v. Melambud, 
vom Branz Iofef Infanterie, aus Kremfier (NazionaWallhoi); To, von G. H Lude 
wig Infent., aus Iglau (Mngargaffe, Mabentaue); und Prohasfa, vom 14. In 
fant. » Regiment, aus Prar (Mariahilferdraße, Mr. 17% — Die Dbrtientrnante: 
Sprung, vom Mienirfterpe, sus Weihenderg (Mariahilf. weißtu Mber); und 
Neswadba, von Arany Iofıf Infanterie, ans Weiptirden (Mayional -Gaſthef). — 
Die Lientenents: Wrbartta, ven Franz Jeſeſ Infanterie, ans Weigfircpen (Bandäraße, 
goldenen Löwen); Graf Heffenftein, von Kaifer Mülanen Mr. &, and Rurheffen 
(Becpolbftost, geldınen Lamm); und Widra, im Venſtoneſtand, aus Warewice (Hate 
alrıhof). 

! (Ara 25. Augufe) Oberfilientenant Baron Bibra, im Peafionsdand, aus Prehr 
burg (Invalidenbans.) — Majer Gar. Pefeleny, v. Hannover Huſ., aus Klattau 
(Stadt, Wr. 66.) — Die Sauptleute: Zofal, v. Melden Inf., aus Stußlweißienburg 
(Nazional-Hotel); und Traufc, v. Don Miguel Iaf.. aus Thereflentadt (Bandfirape, 
Mr. 500.) — Oberlieutenant v. Deaf, v. Hannover Haf., aus Linz (Stadt, Mr. 419.) 
— Bieutenant Hüttenbrenner, v. Piret Inf., aus Gray (Reubau, beim Lamm.) 
— Dbrrlisutenant v. Mistich, v. Gesieabe, aus Alt⸗-Gradieta (Vatſchaferhef.) 

Abgereiſt. 

(An 23, Auguſt.) Ober m. Mive, im RPeuſtonetand, nach Graz. — Die 
Mahore: Anton Werber, rn G. Q.⸗ M⸗Stab, nach Mahrijch⸗Trübauz; und Graf 
Hartig, im Armeelland, nah Nimie. — Die Haͤuplleute: » Hergeth, v. Welling: 
ten Iaf., nach Altena ; und Baron Bogelfang, v. Dentichmeifter Inf., nach Maab. 
— Aittmeißer Breipl, vd. 11. BentdarmerieMeg., nach Laidach. — Die Oberliente: 
nanfs: Pattas, v Dguliner Grempieg., nah Ogelin ; v. Grdbelwi, im Penfiond: 
Hand, nach Kaſchauz Triulgi, v. Deutjchmeiller Inf, wach Freiburg; und vn. Turts 
fanni, v. Baron Geppett Inf., nach Königgtaͤß. — Lieutenant Baharias, nm. 2. 
Baral ——— vo Agram. — Feldſpale Karlan Küurhz, v. Feltſrital zw Bir 

ag. 


enza, vach 
a (Am 23. Hugaf.) Die Major: Wolf, im Venfiousftand, nad Dentſch War 
ram, Geiff, von Hardepg Küraflier, sad Pıih, ud». Spanonbi, In Penfiondr 
Hand, nah Pr-fbarg. — Die Haupilnte: v. Nirb elfhüg, im Perfonsdand, rad 
Brefbarg, und Steiger, im Julige Departement, neh Saa. — Ritimfir. Munfel, 
im Pendonsfand, nah Spered. — Lbırlient. Graf Jamoisfp, im Memeeftand, mad 
Fyenan. — Oberlieut. Aubiter Franz, vem Diner Landıs » Militär - Kommanbe, wach 
Btoganig. — Die Klrutinante: Dit ſch, vom Fuhrwrfen: Korps, wach Beh, Iohm, 
von Welten Infanterie, nach Leraberg, und Spig, im Penfioneflond, nad Preükurg. 
(Am 25. Anguf.) Oberfi Graf Kurprod, im Benflonstand, nach &ra. — 
Major v. Fedrigoni. v. 15. Benstarmerierfteg., nach Venedig. — Die Hauptleute: 
Themid, v. Karl era Inf,, nach Raab; und Bogel, im Penhoneitand, 
nad Graz. — Die Rittmeifter: iller, s, Remontirungs: Departement, nach Graz; 
und Hammer, im Penflonsland, nach Dedeubarg. — Dberlientenant Jarmer, von 
Graf Wimpfen Inf., mach Prefburg — Lieutenant Nitter v. Bufmald, ». 46. Inf.r 
Reg, nad Teſchen. 
— — — — m — — 
GEint engllſche gelbbranne Stute, 16 Fasſt hoch, 8 Jahre alt, als Damenpferb 
augeritten, wolltommen bei der Trupre vertramt, iM wegen plöplicher Abrelſe mm dem fefte 
geirten Preis von 780 1 K. M. ju verlaufen; Yaprrjeil Mr. 31, 2. Stet. 


‚Heraudgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtemfelb, Witredaftenr Dr. Mepnert. Druf von Karl Gereld und Eohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Seitfcheift für militärifche Intereffen. 




















Ponnerstag, den 28, Auguf 1851, V. Jahrgang. 


Ber „ Bolbatenfreunb® e t jeren Dienkag, Donnerflag sub Gamfag. Pielbonnementährringungen And fürBi rm monatlich 30 fr., nierteljährtg 1 A. 0 #r.; für die Auftellung-im 
dae Haus werten monatlich —* an ig Anın er « wierreljägeig 2 A. 10 fr., halbjäbrig 4 A. Zöfr. KM, um mwelen Beris Hıßeren Üsonnenten has Blatt were 
berimal portofzei gmgrfemder erulten, Cinseine Mlästee 5 fr. 8. M. inemerazion wirt angenommen im Ramptoir bes „Goltsienisenuben” (Gtatt, Woltzelle Mr. 774), weh von ans 
wäintigem Gesten wie Betzige in franfirten Briefen eingriember merken mellen. Milfaifige Garnifemsrtränterunges bittet man in wit an framlirenben Drörfen mitzuihellen.— Imfer 
male , perfänlihe Anfchtem verterienb, werden yı D fr, RM, Die Detltzelle beredimet, wobei no bir frtehmalige Gtempelgerühe von 10 fr. 8. M. ıu Serböbtigen kommt — Beileäge Hab Antereffe Dem 

ns, willfogemen uns werben auf Zerlamgen der Deu m enit MER. RER. una au höher, fogleih ma remlrfeinen, fenorirt.— FürtXutlann if ber „Wulbaten urunb* beiben 





se ameegenn, Anz 
betzeffenden Voflämier 


m zm beftellen ums burch bieie 4 Beilchen.— Muonime Beiträge wersen nicht berüffihtiget. 








Ueber die Neflaurazion Der Joſefs Akademie 
für Wundärzte. 
(Säluf.) 
Im Zivile muß Jeder das Doktor Diplom der Mebisin und Chi- 
zurgie haben, will er die Bererhtigung zum Spitaledienfte erlangen. Im 








In fo lange ala die Zahl der Doftoren nidt ausreicht den Sanltätsdienft 
der Armee ausſchließlich zu verfehen, ınöge man immerhin auch Chirurgen 
in Anfpruch nehmen, doch verivende man fie ihren Faͤhlgkeiten eutſprechend, 
und flele ihrer Kapazität feine höhere Aufgabe, als Die fie zu loͤſen vers 
mögen, Berderblich aber it jener Uſuo, der zugiht, daß man Studi- 
tente jowohl der Medizin ald Ehirurgie als Gechilfeärzte befchäftige, wie 


Falle der Aufnahme wird ihm Anfango, troy feines Diplomes, ein beyler |dies wirklich der Fall if, meil denen die Clementarkenniniß der wichiigſten 
hungsweife enger MWirfungefreis zugemeffen, indem er ſich zuerſt mit den Voꝛ ſtudien feblt. Wenn es aber auch wahr iſt, daß ſolchen Individuen 
Kenntniffen des Spitalsgeſchaͤftes bekannt machen muß, wobei er in wiſſen⸗mieiſt feine felbftftändige Tpätigfeit zugeſtanden wird, fo iſt es eben jo wahr, 
ſchaftlichet Beziehung nur zur Musführung des vomhef angeortneten Heil: | daß fie dennoch, zuweilen auf Märfgen und unter andern nicht woraus zur 
planes, ober, bei operativen Fällen, nur zur Mithilfe zugelaffen wird, Jme | fehenben gufälligen Verhältniffen Heilverſuche auszuüben aufgefordert werden, 


mer bleibt er in ber gleichen untergeordneten Stellung, je nach feiner geifti» 
gen Kapazität (1-2 Jahre) bis er jowohl denjenigen Grad wiſſenſchafili- 
Her Ausbildung, ale aud der Einſicht in den Gang des Spitalsgeſchaͤſtes 
erlangt, der ihn dann befähigt, die Stelle eines Sefundarius einzunehmen. 
Als folder orbinirt er nur unter der Leitung des Chef, ſupplirt var zu⸗ 


weilen ben Lezteren, umd verrichtet unter Aufſicht und in Gegenwart des⸗ 


ſelben Operogionen an Lebenden, btſergt als folder auch meiſt die oͤlono⸗ 
mifchen VBebürfniffe der Abtheilung, und erfi dann, wenn er als Sefunba- 
rius zur reifern Ausbildung feiner Kunſt (meih nah zwei Jahren) mit 
Erfolg biente, Rebt ibm das Recht zu, um die efärziliche Stelle in irgend 








oder in Epitälern als Praftifanten fungiren, woſelbſt fie anfatt mitzuh e l⸗ 
fen, mm ftörend einwirken, ba felbf der eiftigſte und befte Chefarst oft 
ohne unterftügende Mitwirkung bes untern Perſonals, feine Aufgabe zu 
töfen nicht im Stande if, 

2. Man berüffihtige beim Eintritte eines Zivilarzies: 
felbe Höheren Anforderungen ber Praris genügt, d. b. ob 
er als Aififtent auf einer Klinik, ober als DOperateur, ober 
ale Selundarius Spitalbienfte ausübte, oder b) ob ernur 
einen unvolllommenen oder gar feinen Spitaldienf zu⸗ 
rüflegtet Die Erfleren müßte man als Chefe-⸗, die Leztu 


a) ob ders 


einem Hofpitale zu Fompetiren. Bei Eribeilung eines ſolchen Amtes berüf» ren als Gehilfsärgte aufnehmen. Die RNichtbeachtung dieſes fo 
fichtigt man genau, ob der Kompetirende mehr im chirurgiichen oder medi- wichtigen Umftantes war Schuld, daß ter Armee bis jet die bedeutendften 
ziniſchen Fade ſich ausbildete, und wird im erften Falle chirurgiſcher, im und brauchbarften Individuen für die Praris entzogen wurden, während 
ärveiten mediziniſcher Chef. Bei dieſem Vorgange mügen die Spitäler nicht; dem meift nur unerfahrene Neulinge willig den Bepingniffen für bie Aufs 
nur der leidenden Menfchheit, fondern dienen cuh gleichfam als Bildungs! nahme nadızufommen ſuchten. Wie tonnte man auch hoffen, daß Jemand, 
ſchulen für den Rachwuchs der Runfigenoffen. der auf einer Lehrfangel der Univerfität am Kranfenbeite dozirte — wie Af⸗ 
Das Militär hingegen beachtet micht dleſelbe Borficht bei der Auf! fitenten — ober der durch mehrere Jahre fich auoſchließlich mit den Studien 
nahme und Anftelung feines Sanirdtsperfonals. Wiewohl auch bier gefore ter Operazlonen beichäftigt, und gedlegene Kenutnis im dieſem Pace am 
dert wird, daß jever Eintretende im Behlze des Doftor« oder aud nur des | Lebenden erprobte — iwle Operateure — oter ber dutch geraume Zeit dem 
einfachen Chirurgen-Diploms fei, jo werden dennoch bei ber weitern Ders! Epitalvienfle überhaupt fih widmete — wie Sefundäre, wie fonnte man 
wendung dieſes Perfonals fo viele und fo ſchlagende Mißgtiffe gemacht, daß hoffen, daß derlel Individnen fid einem Starte widmen wilden, in welchem 
wir nicht umhin fönnen, derſelben zu erwaͤhnen. Gleich mad der Aufnahme ſie Andern, die die Lehrſchule erſt verlaſſen haben, gleich geſtellt find, und 
twird fold ein neu engagirtes Mitglied zwar in ein Epitgl beerbert, in der in welchem gerade jene Eigenſchaften nicht gewürdigt werden, die fie beim 
Abficht, daß dasſelbe dert blos die Form ded Dienfes überhaupt | Bivile ald auch unter den Übrigen Kollegen rühmlichſt auszeichnen, 
erlerne, ohme aber geradezu die Perfehjton feiner Kunft im Auge au haben, 3. Man vertheite dieſe Chefaͤrzte in die nun beftehenden firen Spiräler, 
und meift nad; drei Monaten {dom wird hasfelbe entweder zu irgend einem‘ boch fo, daß Jeder permanent bei dem Kunftfache verbleibe, mit dem er fid) 
Zruppenförper,, oder in irgend ein anderes Epital mit der Selbftftän.' bis dahin ſpeziell befhäftigte, demnach müßte man dem in der Chirurgie 
bigfe it eines orbinirenden Arztes betraut, angeftellt. Es wird hlebei nur Befähigten (d. h. dem Dperateur) cine Abtheilung für dußere Krankheiten, 
wenig Riüffiht genommen auf die Leitungen und Fäbigfeiten, die der Ein» und demjenigen, ber die Behandlung der innern Leiden aueſchließlich fludirte, 
tretende mitbringt, und man frägt vicht viel darnach, ob derfelbe ſcheu frü«| eine mebiginifche Abtheilung beſtimmen. 
ber überhaupt Spitalbienfte mit Erfolg verrichtete, oder ob er als Anfänger | Ih weiß wohl, daß man gegen diefen Punkt einwenden wird: die 
die Schule vor Kurzem erft verlieh. In beiden Fällen betritt er denfele Armee fei nicht in der Lage biefe Sonderung zuzulaſſen, weil fie für die 
ben Anfangepunkt der Laufbahn, und die Folge hievon iſt, daß meift nur! einzelnen Sranfheitsfälle nicht erft dem fpeyiellen Arzt wählen fönne. Aber 
Neulinge zum Eintritte ſich melden, weil diejenigen, die beim Zivife ſchon man überfehe nicht, daß ich die Berütſichtigung biefer Maßregel nur für 
fänger praftfzirten, feine Aufmunterung darin ſinden, beim Militär ihre‘ bie Gpefärzte in Anfpruc nehme, die gleichlam die permanenten Lehrer vors 
Karriere von Neuem beginnen zu müſſen. Doch dem tafentirteften Neulinge‘ zuftellen haben, welche, follen fie mit Erfolg wirten, in Aeter Uebung ihres 
in der Kunft fehlt das Wermögen einer Haren und rafchen Ueberſicht der Lehrfaches bleiben müſſen. Nur zu oft wird beim Militär der große Fehler 
Kranfheitsfälle, er if ganz unbekannt mit der Zaftif bes praltiſchen Gpis | begangen, doß einem und demjelben Chef bald eine meblsinifde, bald eine 
taldarjtes, und in hirurgifchen Fällen, wo ihm der pofitivfte Eingriff ai chiturgiſche, bald wieder eine für Mugenfranke oder Syphilis beſtimmte Abs 
ſteht, befizt er oft noch gar Feine Fertigfeit, da er bis zu feinem Eintritte | theilung x. zur Peitung 5 wird, in der Äbſicht, ibm in allen 
oft nicht die Teichtefte Operazion an Lebenden verfuchte, Bedenkt man ferner, | Kächern die Gelegenheit zur Ausbildung zu bieten. Run, wir fimmen die« 
daß ihm bie Einſicht des Spitaldgefhäfisganges noch gänzlich mangelt, daß | fen Prinlpe bei, wo es fih um die Perfekion des Hilföperjonals handelt, 
man aber dennoch in ihn das unmotivirte Vertrauen fegt, er könne allen! doch glauben wir, dag diejenigen, die die Drbinazion auf einer Abtheilung 
feinen Berpflichtungen nachfommen, fo wird man nicht leicht verfennen, daß! felbfiftänbig Teiten, und die ihrem untergeordneten Perfonale als Lehrer vor— 
die Ergebniffe der Behandlungeweife nicht ſehr befriedigen werden. ‚guRehen haben, umfaffende Kenntniffe beflyen müffen, und dies iſt nach dem 
Damit aber diefem Uebeiſtaade abgeholfen, und die Armee mit tu che | heutigen Stande der Wiſſenſchaft nur dann möglich, wenn fie ih Einem 
tigen Praftifern verforgt werde, erlauben wir und folgende Mofiregeln Fache ausſchließlich widmen, 
vorn cuagn 4. Mon verleihe demnach dem Chefs, ihrer Stelung und ihrer auge⸗ 
1. Man refrutire nur fertige, d. 5. diplomirteHerzte | wiejenen Aufgabe gemäß, den Rang und bie Gebuͤhren rind Regiments- 
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arzted, und belaffe fie in fo lange am einem und bemfelben Orte faylenict, 


Demnad würde in Friedensgelten die Zahl der Merzte ſowohl in 


bis die Dienfesverhältniffe oder Moanzements, oder andere dringende Um⸗ | ben Spitälern als auch bei den Truppenförpern eine wolle fein, und gieich⸗ 


fände eine Verſezung fordern. 

5. Man thelle einem jeden Chef einer Abtbeilung 3—4 Behilfsärgte 
zu; bie Reiteren ſtehen unter der belehrenden Anleitung des Ehef, und haben 
die Berpflihtung, die ihnen übertragenen Anorbnungen ausführen. 

habe ſchon früher angedeutet, daß nur diejenigen, bie im Beſize 
eines Diplomes find, zu dieſer Dienſtesleinung zugelaffen werden dürfen, 
doch behält der Doftor fomohl als ber Chirurg ben dem Grade feines 
Diplomd zulommenden Rang. 

6. Jeder bed Gehitfeperfonals hat feine Spitalsdienſtzelt (1—2 Jah ⸗ 
re) zur Hälfte auf mebipinifchen, zur Hälfte auf chirurgiſchen Abtheilungen 
zuzubringen. 

Demnach wird bier der Gtundſaz befolgt, den Militärarzt in allen 
Zweigen der Praris ein uilben, doch wird dieſe Abſicht um deſto ſicherer er⸗ 
reiht, als er nach unferer Angabe in dieſer Uebung von einem verſtän⸗ 
digen Lehrer (dem Chef) geleitet wird, während dem man gegenwär« 
tig benfelben Zwek dadurch zu erlangen ſucht, daß man dem Erfi-Auszubil- 
denden bie Leitung felbR übergibt, Es wird nicht ſchwer zu entfcheiben, 
ob der verjährte Gebrauch oder unfer Antrag den Vorzug der Durchführung 
verbiene? 

7. Hat ein Gehlifsarzt während feiner Dienftzeit im Spitale jenen 
Brad der Auebildung erreicht, daß er felbfiftändig zu orbiniren für fühig 
befunden wirb, fo theile man ihn einem Truppenkörper zu, wo er bie ihm 
zuftändigen Kranfen zu behandeln, und den fonftigen ibm zufchenden Ver— 
pflichtungen nachzufommen hat, und von wo aus er entweder um eine ciefe 
‘ ärjtliche Stelle zu fompetiren berechtigt iſt, Cinfoferne eine ſolche frei wird) 
oder auf dem üblichen Wege des Moanzements feiner Graberhöhung unbe 
hindert entgegen geht. — Die Berechtlgung zur Kompetenz gibt, nebſt der 
moralifhen Konduite vorzüglich feine intelleftuelle Befähigung ab, bie von 
dem jeweiligen Chef der Abthellung beim Ausiritt aus dem Spitale zu bes 
einigen if. 

3. Man erfläre die Beförderung zu höheren Graden nicht von 
“ber Anziennicät ashängig, fondern von der Höhe feiner intellektuellen Bers 
wendbarfeit. Damit aber auch ng der für höhere Grade nicht 
paßt, doch aud für treu geleiftete Dienfte in feiner Stellung eine Belohnung 
aufomme, fo fei eine Gehaltserböhung von 5 zu5 Jahren in jeder 
Chargenabtheilung eingeführt, die wenigkend das Uebergangen ⸗Werden bei 
der Orad-Beförberung weniger empfindlich madır. 

Durd die Befolgung diefer angebeuteren Maßregeln wird die Armee 
ewiß nicht nur ben gewünfchten erweiterten Eintritt gut qualifizirter 
erzte erlangen, fondern fie erzielt durch fidh fel bft und in ih 

ren eigenen Heilanftalten, in Folge der eben angezeigten 
Drganifazion eine foribauernde in allen Ländern der Monarchie viel 
verzweigte und nie zu verfiegende Bildungsfchule für die künftig neu 
zu engagirenden Mitglieder diefer Brandye; alfo ein Borzug, deſſen ſich der 
neu zu eröffnende Lehrkurs für die niedere Chirurgie gewiß nicht zu erfreuen 
hätte, — Die mögliche Ginwendung einer Ausgabenvermehrung — weil wir 
einen höheren Gehalt für die Ehefärzte beanfpruhen — enimerthen wir 
ganz einfad dur die Wiverlegung, daß der Staar, im Falle er den Vor« 
ſchlag annehme, durch gänzliche Sufpenfion des Inftitutes zur Erziehung 
chirutgiſcher Zöglinge, wofür er jährlich 40,000 fl. K. M. ausgibt, und 
zu dann ganz unnöthig wäre, fogar eine bedeutende Summe eriparen 
* Könnte, 

IR es und gelungen nachzuwelſen, durch welche Mittel es dem Staate 
möglich wird, durchgehende gefchifte Merzte für Die Arme zu gewinnen, 
‘fo erübrigt und nur noch anzugeben, wie er biefelben au in gemügenber 
Anzahl ſich verfchaffen Fönne, 

Abgefchen davon, daß durch die Realifirung unferes Vorfchlages in 
feinem gangen Umfange ein großer Theil der fähigfen und tafentirteten 
erzte ſich zur Uebernaähme ber Ehefflellen anfhifen würben, und daß in 
Folge beffen auch Jüngere zum Uebertritte in bie Mrinee bereit wären, weil 

ſie gerne ihre Ausbildung ſolchen Perfönlichkeiten anvertrauten, deren Namen 

und guter Ruf ihnen von der Univerfität aus befannt find, fo bleibt dem 
Staate zu diefem Behufe dennoch ein viel andgiebigereds Mittel, und dies 
beficht darin, 

9. daß ein Geſez mit Beftimmthelt auszufprechen hätte, daß jede Sa- 
nitätsanftelung beim Zivile unter gleichen Berbältniffen, v orzug 8 meife 
jenen Merzten anheimfällt, die einen fecheiährigen Militärdienft zurüfgelegt 

aben. 
Durch eine ſolche Verordnung werben die meiften Jünger ber Kunſt 
angeeifert, fih der Armee zu widmen, insbefondere, als ihnen unter ben 
vorausgefezien Berhältniffen der Weg zur weitern Ausbildung auf gleiche 
Weile eröffnet ift ald im Zivile, ald fie bei diefem Eintritte ifogteid eine 
höhere Gage ald im Zivile beziehen, und als ihnen Gelegenheit dargeboten 
wird, je nachdem perfönlice Neigung und Intereffe es wünfgenswerih ma- 
hen, entweder für immer ber Armee fich einzuperleiben, oder nach zurüfge- 
Tegter Dienftyeit eine Friedens-Muftelung fi zu ſichern. 


zeitig wilrbe durch eine derartige Prozedur den geſteigerten Bebürfniffen ver 
Kriegsjahre fattfam vorgeforgt, indem die etwa zue Aushilfe nötbigen 
Heilfünftler meiſt aus folden beftehen würden, bie aus früherer Zeit mit 
dem Sanitätsdienle der Armee vertraut, ben u prompter zu 
entfprechen im Stande wären. Ueberhaupt müßte fich jene angebeutete Or« 
ganifagion — beim Ausbruche eines Krieges als welmaͤßlg und 
vortheilhaft bewähren, indem durch biefe dem betreffenden Militaͤrkommando 
ein ausgebildeted und in der Praris allfeitig gebildetes Heilperfonal zur 
Verfügung geſtellt wird, moburd für bie Leldenden der Armee der unſaäg 
liche Ruzen einer zeitlichen und guten Arplichen Hilfe erwaäͤchſt. 

Auch finden wir es nothwendig 

10. Daß das Amt der oberflen Leitung des Geſammt ⸗-Sanitaͤtsweſens 
alcht Einem allein, fondern einem Kollegium von Dreten zu übers 
geben fei, weldie® aus einem Doftor der Mesizin, einem Doktor der Chi— 
rurgie (Dperateur), und einem Pharmaceuten (Mpothefer) zufammengefezt 
ſeln müßte. Denn das Sanitätsprefonale bildet nicht einen an Demjelben 
Orte zufammengerrängten und leicht gu überfehendenKör per, fondern 
dasjelbe ift in ben entfernteften und verfchiedenartigften Punkten vertheilt, 
ferner ift die Zeit Eines oberften Feldarztes ſchon durch die Perfonalvers 
hältniffe dr ganzen Armee fowohl, ald auch der ihm Waterflebenden der Art 
in Anfprud genommen, daß Ihm nur wenig hievon übrig bleibt, um auch 
bie Fortfhritte der Kunſt zum einheitlihen Nujen und Frommen ber 
Hemer, ſchnell und zeitgemäß zu berüffichtigen. — Die Nichtbeachtung 
jener Borifgritte if für den Kunftgenoffen wahrnehmbar, denn bi zur 
Stunde noch fehlt ein Reglement, welches, die diagnoſtiſchen Behelfe der 
Neuzeit enthaltend, beflimmen wirde, ob ein Rekrut der jezigen Lntere 
ſuchungsweiſe entfprehend zum Militärdienfe tauglich fel oder nicht; noch 
immer werben die ſichern fifaliichen und chemlſchen Auslunftsmittel in biefer 
Abſicht zu wenig benügt; nocd immer find feine Vorfchriften gegeben, die 
die Anftefung ber Kräze in der Armee, dem Standpunkte der Willen, 
fchaften entſprechend, beichränfen würde ıc. 

Unter den angebeuteten Etſchwerniſſen find uns dieſe Ergebniffe nicht 
mehr räthlelhaft, insbefondere wenn man bevenft daß man faum irgend 
Jemanden ausfindig machen Fönnte, der ſowohl in die Lehre der Der 
diyin ald auch der Chirurgie und Pharmacle nad; allem ihren fpegiellen 
Richtungen eine glei vollfommene Einſicht hätte, welche zwar demjenigen, 
ber die totale Auf- und Ucherficht der Munfzionen der drstlichen Branche 
übernimmt, zugemuthet wird, bie aber in der Wirklichkeit nut von einem 
Kollegium gefordert werben darf. Die beflehende premanente Sanitäts- 
Kommiffton erfezt Feineswegs died Kollegium, weil fie aus Mitgliedern ber 
ſteht, die dem oberſten Feldarzte fuborbinirt find, und daher weniger felbfl- 
fändig handeln fönnen. 

dem ich alfo jene in gebrängter Kürze ſtizzirten Maßregeln einer 
Berüffihtigung empfehle, füge ich ſchließlich die Bemerkung bei, daß aͤhnliche 
Einrichtungen theilweiſe in andern Ländern ſchon beflchen, woſe lbſt fie nicht 
den Zwel verfehlen, ben zu erreichen fie beſtimmt find.*) 


Kavallerijtifches. 


[B.] Ia neuerer Zeit Haben bei allen europälfhen Armeen Berbifferungen 
und Vervolltommnungen in Waffen, Befleidungen und Bormazlonen ftattge- 
funden, wodurch eine neue Taftif der verſchledenen MWaffengattungen beroors 
gegangen if, 

Obgleih auch in biefer Beziehung für bie Kavallerie viel Neues ger 
Hafen murde, fo blieb ihre Taktik unter allen Verhältniffen biefelbe und 
obſchon jle im ben festen Kriegen vielfach bewieſen hat, daß in ihr noch bie 
alte Kraft lebt und der alte Nuhm jie befeelt, fo Hat jie doch nicht mehr 
den Standpunkt eingenommen, den fle früher behauptete. 

Dom flebenjäßrigen Kriege, wo fe eigentlih ihren Glanzpunft erreicht 
hatte, füngt fie allmaͤlich an, mit mehr ihren eigentlihen Wirluagskreit 
einzunehmen, die Sqhlachten zu entſchelden, und feltener Hörem wir von großen 
Gifolgen. 

Seit der Bervolltommnung des Geſchüzweſen räumte man ihr nicht mekr 
ben erften Plaz im Belde ein, den Sieg zu entjKeiden, und fo If dann oft 
Ihr Zwek ganz verfehlt und fe auf falſche und unbeholfene Weiſe verwendet 
worden. 

Mas in ben Kriegen bed vergangenen Jahrhunderts burg Gewalt bes 
Angriffs und Kühnheit Großes und Mühmliches geleiflet wurde, ent ſcheldet 
det die Intelligenz und Geſchiklichteilt des Belbheren. 

Der Krieg if wiſſenſchaftlicher und im feinen einzelnen Theilen burd» 
bachter geworden; man mählt Aufflellungen im loupliten Terrain und dekt ſich 
durch geregelte Unterfläjungen, 

Ale diefe Berhältniffe zafammengenommen geben der Kavallerie wohl 

*) Uns ber, vom Dr. 2. Wittelapsfer rebigirien „Wirmer mebijintfchen Boden» 

frift” Wr. 18 wab 19. 
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keine neue Taktik, bieten aber feltener die Gelegenheit ganze Heeres-Aötheir 
ungen nieberzureltem. 

Das Verhaͤltniß der Größe und Anzahl der Kavallerieforps einer Armee 
richtet fh nach ben beabſichten Zwek, ber Terrainbefgaffenhelt bed Landes 
in dem man Krleg führt, und ber Stärke ber feinbligen Kavallerie. 

Bu große Kavallerieforps, wenn fig nit genug Maum und Rahrung 
barbietet, Können ber Armee leicht Käfiz werben, meniger ald 24 Gstadronen 
follte eine Ravallerie-Maffe nit betragen. Das Berhältniß ber einzelnen 
Waffengaltungen unter ſich wird Dur bem zu entſptechenden Zwek und ben 
ihnen gegenäberfichenben Kräften beſtimmt; beabflchtigt man die feindlichen 
Linien zu durchbrechen und ganze IafanteriesAbtheilungen niebergureiten, fo ift 
die ſchwere Kavallerie am geeignetfien dagu; will man aber ben Feind durch 
rafhe Bewegungen unvorgefehen in Rüten oder Blanfe angreifen, beunrubigen 
ober auf der Flucht verfolgen, jo wird leichte Karallerie diefe Aufgabe befier 
Iöfen, 

Sogenannte fliegende Meiterforps follen nur aus leiter beflehen. 

Es ereignet ich im Belde oft der Ball, daß bie Kavallerie burg Defi- 
1ce's, leine koupi:te Terrainabfchnitte aufgehalten, und ihr dadurch ber Weg 
zu größeren Erfolgen erſchwert ober verſpertt wird, 

Die Aufanterie Hat am Tage ber Schlacht ihre Beftimmung, ein Ravals 
Ierielorns ſoll durch den Bang bed Gefechtes feine Beſtimmung ermeifen, und 
in Ausführung bringen; die Kavallerie tritt Überhaupt mehr als ſelbftſtaͤndig 
wirkend auf, und bie Infanterie fann ihr auf ihren mannigfaltigen Wande ⸗ 
zungen nit folgen und unteriägen. Huf alle moͤglichen Fälle im Welbe vor 
bereitet zu fein, ift wohl rein unmöglid, ber Wahrſcheinlichleit muß man aber 
immer Rechnung tragen, und wer ben Krieg kennt, wird eingeftehen mülfen, 
wie wenig oft hinteicht den Hegreihen Lauf der Kavallerie zu bemmen. Ich 
glaube deshalb nicht mit Unrecht die Ueberzeugung ausſprechen zu bürfen, daß 
ein Theil ber Kavallerie, wenn au nur ein fehr geringer, mit lelchten Jaͤ- 
gerbüchfen und Bafonnet verfehen, zu Fuß verwendet, fobald bie Nothwenbige | 
keit es erfordert, ganz außerordentliche Dienfte leiten würbe. { 

Der Karabiner entſpricht nit biefem Zwele, unb wenn man auch mit 
bemfelben zu Fuß ſchießen und treffen fann, fo kann man doch nicht mit beim: 
ſelben ſtürmen. 

Auf gleiche Weiſe würden ſich bei jeder Divifion oder Esfabron einige 
im leichten Pionnierbienft geübte Hanbiverfer nũzlich ermeifen. 

Die Aufgabe, welche ber Kavallerle gegeben, beſtimmt, ob jle mit ander 
ten Truppengattungen ober allein operiren fol. Dient fie zur Avant- ober 


enthebt, ihm mur die Verpflichtung guerkennt, bie laiſerl. Beſchluͤſſe und Befehle zu 
erfüllen. Wie fehr es ferner an ber Beit ifl, „bie Frage üser ben Beitanb 
und bie Möglichkeit der Dollziehung ber Berfaifung vom 4. März 1849 in 
reife und eindringende Grwägung zu ziehen, jie unlösbar an ‚‚alle Bes 
dingungen der monarhifben Geflaltumg und ber ſtaatlichen Gim 
beit des Reiches“ zu Imüpfen, fühlt in Oeſterreich jeber Berftänbige und 
Beffere, und biefen Gegenſtand behandelt das zweite a, 5. Kabinetoſchreiben. 
— Die Märjverfaflung, welche der Kaifer mit hochherziget Selbfiverläugnung 
gewährte, wurde unter Umfänben gegeben, die, in fi Baltlos, nad innen 
und aufen zermwählend , weit bavon entfernt waren, eime paflende Grundlage 
zur Aufführung eines meuen flaatlihen Baues darzubieten. Sie fonnte unter 
folgen Berbältniffen nur als ein Entwurf gelten, deſſen Ausführbarfeit ſich erſt aus 
dem Laufe der Dinge rechtſertigen mußte. Mit Medht bemerkt bie „Wiener Big. :' 
daß bie enbliche Erledigung ber Berfaffungsfrage in Oeflerreich nur von berfelben 
Duelle autgehen kann, aus der fie gefloffen if, und diß ſie an ben Thron zurüfs 
geleitet werben muf, wenn fle zum mahren Heile und Frommen biefes großen 
Meiches erfolgen fol, — Das Befultat jener Prüfung wird ums hoffentlich 
in fü:zefter Zeit werben. ir dürfen demfelben getroft entgegenblifen, ba 
bie fegendreihe Hand bes Kaiſers, die und den Frieden, bie Orbaung und 
bie Macht und Hoheit des Vaterlandes wiebergab, bier unmittelbar ſchaffend 
und bildend thaͤtig fein wird, @ines können wir mit Zuverſicht hoffen: wir 
merben wieder einen ſtarken Raifer haben, einen unbeirrten hoͤchſten Willen, 
und einen Thron, ber auf ben ewigen, unumfdränften und unwiderruflichen 
Vollmachten der Nazion ruht, die das Werfen des wahren, über ben Wandel 
ber Dinge erhabenen Monarchismus audmachen. 

* (Bien) Seine Mojeftät der Kaifer treten heute bie Meife über 
Iſchl nah Verona ab. 

* Dis zur Stunde find außer Wien, Mailand und Benedig, auch zu 
Prag, Brünn, Troppau, Vefth⸗Ofen, Prefburg, Oedenburg, Kaſchau, Groß- 
mwarbein, Linz, Salzburg, Graz, Klagenfurt, Laibach, Jankbruk und Trient 
förmlich organifirte Militär-Polizeimwah-Rorp 8 und fleht bie Or« 
ganifazton derfelben in anteren Gtäbten mod bevor. 

— Na einem Kriegeminifterial-Erlaffe haben bie Truppen ihre bem 
kompletten Kriegoſtand überfleigenden MBaffenvorräthe in bie Beughäufer zu 
liefern, 

* (MWien,) Unter den legten im „Moniteure veröffentlihten Orbend» 
verfeihungen erfheint auch eine Amazone, die Witwe Brulon, welde 1771 
geboren, unter den Namen Kisertö Heben Feldzüge 1792—1799 mitge- 


Urrieregarbe ober operirt fie iſolitt, fo gebe man ihr, auferorbentliche Faͤlle mat und «6 zum Gergeant»-Major gebradt Hatte. Im Jahre 1822 war 
abgerechnet, Kaballerie-Artillerie, wo möglih Haubizen bei, Sobald aber| fie mit Offizierdrang Ins Invalidenhotel aufgenommen worden. Auch unfere 
Karallerie-Maffen am Tage ber Schlacht bie Meihen des Feindes zu durch- Armee hatte feine Amazonen; im 9, Hufaren-Regimente diente Plarenzi, 
brechen, und Alles was ſich ihrem Laufe entgegenflellt, niederzuwer ſen beflimmt! bie Tochter eines Offigterd und mit einem Zollbeamten in Ungarn verheira« 
find, follen ſie unabhängig won anderen Truppenthellen, und ihr Anführer unter | thet, im Laufe Des flebenjährigen Krieges mit Auszeignung. Gin mißver⸗ 
direftem Befehle bes Rommandirenden ſelbſt flchen. | anägter Cheſtand bemog He, zu Ihrem in Olmüz als Fefungs-Rommandanten 
Das Genie ihres eigenen Anführers foll den Moment errathen, wann‘ geftandenen Onfel, $. M. 8. Baron Bretton zu flüchten; biefer empfahl 
er loebrechen und den Sieg entſcheiden foll. Größere Kavallerie Korps ſollen je, verfleibet, old einen Neffen dem bamaligen Inhaber des 9. Hufaren-Mes 
niemald zum Deken ber Wıtillerie und Infanterie verwendet werben; dies gimente, 5. M. Grafen Nadacdy ber fe Anfangs als Bolontär bann als 
fann nur von kleineren Abtheilungen im offenen Terrain geſchehen, ber Beind Solopia verwendtte. Im Baufe jenes Krieges flieg fie bis zum OGerlientes 
wäürbe nur aufmerkſam gemadt und ihm Beit verſchafft ih zum Empfange nant, bewits fh tapfer und trug mehrere Wunden davon, barunter eine im 
in Bereitſchaft zu fejen. Geſichte, an ber Stirne und im Arme. Nah dem Hubertöburger Brieben 
@s if oft der Bull vorgefommen, bafı durch das gegenfeltige Rũtſichtachmen 1768, trat le als Mittmeifter aus, befannte ihr Geſchlecht und erhlelt vom 
die Beit bes Handelns vorübergegangen if, und ohne einen Hieb audzufühe Katfer Joſef nicht mur Penflon, fonbern auch bie Erlaubniß im Ainazonen 
ren bie Ravallerie große Verluſte erlitten bat. Unter folgen Berhältnifien Kleide, Uniform, Hut und die Offizierd-Ehrenzeigen zu tragen. Sie farb 
wirb fle entmutbigt, weil fie dad Vertrauen zu fich verliert. Es treten wohl in bem lezten Jahrzehend des vorigen Nahrhunderis. — Die zweite war 
Umflände ein, die eine Ausnahme geftatten, dann ift es aber bie Sache bes | Fräulein Scanagattt, meld: fo unglaubli es auch Flingen mag, flatt 
tommanbirenden Generalen, die Art umd Form der Zufammenwirktung zu ber /igrem Bruder in der Neuftädter Militär-Afademie erzogen, ald Faͤhnrich in 
fümmen; jebenfalls bleibt «8 aber ein Fehler zu behaupten, daß unter allen) die Armee trat und bis zum Oberlieutenant vorräfte. Eine Verwundung ver - 
Berhältniffen die Kavallerie burg das gegenfeltige Zufammenmirken mit ber rieth ihr Geſchlecht; Kaifer Franz penfionirte und verheirathete fie, und ihre 
Artillerie und Infanterie verbunden fein fol. Richt früher als die Mothe! Söhne dienten in ber Armee. 
wendigfeit es gebietet, fol fi die Kavallerie in Maſſen formiren; längere | * (keutfgau) [s] Das U. H. Geburtéefeſt Sr. Majeflät bed Kalfers, 
Beit in Maſſen Eongentrirt Halten, macht fie dem feinbligen Feuer zugängli, Hier durch das 25. Jägerbatalllon, das Megimentsfnaben-Erziehungshaus von 
ermüdet fie, unb macht die ganze Truppe unbeweglicer. Bafa Infanterie und einer Gensbamerie-Aötheilung feRlih begangen, gab 
Beranlaffung zu einer zweiten Felerlichleit. Nach beendigtem Gottesbienfte 
bie nänli$ von ber ausgerüften Truppe ein Quarré formirt, ve * 
= 3 enedarm zu Pferd, Anton Biolaf, bes 5. Regiments bie Ihm von Seiner 
Armee Kourier, | Majeit dem Kaifer verlichene Feine fllberne Tapferkeitt-Mebaille durch ben 
* (Wien, 27. Auguſt) Die gefirige „Wiener Zeitung‘ enthält in ihrem Hertn Stajlond- und Kommandanten des 25. Jäger-Bataillond, Major von 





amtligen Thelle zwei, vom 20. d. M. datirte a. h. Kabinetsſchreiben an 
ben Miniflerpräfidenten Bürflen v. Schwarzenberg, bie, wie ber begleitende 
nichtamiliche Artifel jener Zeitung mit Mecht bemerkt, einen widtigen Wende ⸗ 
puntt in der Gntmwifelung unferer innern Zuflände bilben. — Das erfle bes 
trifft bie oft verbandelte Verantwortlichkeit des Minifteriume, bie in unferer 
Beit fo vide Bebern in Bewegung gefest Hat, und nie eine Seflimmte praf- 
tige Gelte Äh abgewinnen lief. Bon um fo höherer unb erſorleßlicherer 
Wichtigkeit if es daher, daß der Kaifer ſelbſt im dieſer Zwelſelfrage bas 
Ihfende und entfheidenbe Wort fpricht, indem Er bas Miniflerium als allein 
und ausffliefend gegenüber dem Monaren und bem Throne verantwortlich 
eillart, und es ber Berantwortfikelt gegenüber feber anderen politifchen Mutorität 


Landtmann, nach einer, biefer felerlihen Handlung emtfpredenden Anrede, 
angebeftet. Mit Enthuitasmus flimmte bie Truppe, ald Herr Major Landt» 
mann ein Lebehoch für unfern geliebten Monarchen darbtachte, in felbes ein; 
auf bie Mannfhaft biefes neu errichteten Jäger-Bataillons übte diefe Funk» 
aion ben beften Gindruf, indem ber junge Soldat dadurch Fennen lernte, wie 
der Monarch Verdlenſte, welche ber Soldat nad feiner beſchwornen Treue 
ohnebies in Erfüllung bringen müßte — belohnt! 

* (Breßburg) Am 27. d. hat fih ein großer Theil ber Herren 
Offiziere bes Hier Aazlonirten Batalllons von Deutfgmeifter Ynfanterie, 
mit dem Herrn Oberflen, bann Se. k. k. Hohelt dem F.M.2. €. 9. Em 
und Ge. Durchlaucht bem Armer-Korps-Rommandınt B. M. 2. Bürft Kallo- 
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redo an ber Gpije, nad Raab begeben, um ber dort beim 3. Bataillon des 
Regiments fatt findenden Fahnenwelhe beizuwohnen. 

— (Kaffel.) ©e. fol, Hohen ber Rurfürft Hat feinen Geburtetag (20. 
d. M.) mit Gnadenalten bezeichnet: Mamentlih Tiefert bad im dem kurheſſi⸗ 
ſchen Urmerlorps vorgenommene große Avanzemant dem deutlichen Beweis, 
daß man nicht gefonnen if, nachdem num einmal bie bikannte Offizierdanger 
legen heit geregelt if, bie einzelnen Offiziere wegen ihrer Abichieböforberung 
denjenigen im Avanzement nachzuſezen, welche einen folgen Echritt nicht ges 
than hatten, Es dürfte Hierin aud wohl die Andeutung liegen, wie fehr der 
oberfie Milltaͤrchef ſelbſt bemiht ift, alle Hinderniſſe zu befeitigen, welche eine 
Störung in der Famerabfgaftlihen Bejinnung feiner Offigiere hervorbringen 
könnten. — Dem im Jahre 1770 alfo vor mehr ald 80 Jahren, von dem 
Landgrafen Friedrich I. gefifteten Haus-Orden vom goldenen Löwen, melder 
den urforüngligen Statuten zufolge nur aus einer Klaſſe von Nittern befland, 
wurden vom Kurfürften Wilbelm 1. im Jahre 1818, neben Bezeichnung der 
biöherigen Mitter als Großkreuze, einige weitere Ordendklaffen, Kommandeurd 
1. und 2. Klaſſe und Mıtter Binzugefügt. Der hohe Stifter betrachtete ſchon 
dieſe Orbendtlaffen als etwas Abgefondertes, wie jih baraus ergibt, daß in 
den Staatöbandbüchern von 1818 und folgenden die Kurfürflen Wilhelm I. 
und Briebeid MWilgelm I. unter den Grofifreugen und unter ben Komman- 
deurs 4, Klaſſe ich aufgeführt fanden. In Mebereinflimmung mit ben bar 
mad nicht zweifelhaften Absichten bes genannten Gründers biefer weltern Ors 
bendtlaffen find biefelben nun von Gr. königlichen Hoheit dem Kurfürflen 
Briedrih Wilpelm 1. an feinem biesfäbrigem Beburtsjete zu einem befonbern 
Orden umgebildbet worden, melder aus Großfreugen, Rommandeurs 1. und 
2. Klaſſe, Mittern, fo wie einer 4. Kaffe beiteht und zum Aadenken an ben 
Stifter, Kurfürft MWilfelm I, den Namen „Turfürtlier MWilhelms-Orben« 
erhalten hat, Zugleich iſt der Mitter-Orben vom geldnen Löwen durch er ⸗ 
neuerte Statuten in feiner frühern DBerfaffung wieber hergeſtellt worden. 
Der Wilgelmd-Orben wird zur Unterfheidung von bem goldenen Löwen-Or« 
ben an einem roth und weißen Bande getragen und enthalten feine Statuten 
unter anderm die Beflimmung, dafi bei der Verleihung des Ordens an Lan- 
beöuntertbanen mit der 4. Rlaffe begonnen werden ſoll. 

— (Schweiz) Bei der Berathung bes Nazionalratbs über die Ber 
Meitung der eibgenöfliihen Armee hat der Uniformrof mit 44 gegen 37 
Stimmen Über den Waſſenrok geilegt. 

— (Belgien) Der „Moniteurs veröffentlicht zwei Orbonnanzen, 
wonach die am 16. Juli erfolgte Ernennung bes Oberfllientenants Halları 
vom Geniekorpo zum Offizier des Leopold-Drden mieberzufen, berfelse außer 
Aktivität gefezt und feiner Funfzion aldOrbonnanzoffigier des Königs enthoben wird. 
als Motiv führt bie f. Ordonnan; „die in einem Berichte des Oberitlieutes 
mants Hallart an ben Kriegäminifter Fundgegebene Abit an, bie turch feine 
Grnennung zum Offisier des Leopold »Orbend ihm widerfahrene Ghre abzu⸗ 
lehnen.“ 


Perfonalnabridbtenm. 


Ornenuungen und Cintheilungen. 

Trof, Mibelm, Major, w. Oberſillut., und Drabefaupil, Karl, Hanpim. wir 
Major bei Groffürft Zenfantin Inf. 

Werther, Helnrih v., Haubim. des genannten Reg, w. für eine Majorefeirbene 
Anftellung vergemerft. 

Bei ter Befhäl und Nementirungs»Prande: Swoheda, Johann, 2. 
Mittmiifler des ilfirifch Aumendfter., w- 1, Mitimritter beim Beichäl:-Depart. zu 
Dlbowe; Shäll, Iehann, Dberlient. des Milltärs@elüt zu Dpiach, ıw- 
2. Rittmelfter; Werer zet, Unterlieut. des illiriſch inneröfterreih Beichäl-Des 
dart., w. Übrrlirntenant; und Piftorins, Chriſtof, Unterliont. des Färſt 
DWindifhparäz Dragener:Rrg., w. zur prebeweiſen Dienftleiftung beim galiziscen 
Bılhal:Depart, zugelheilt. 

Böfel, Brietrich, zeitl. Fortififagione-Mechnungführer lömmt in die Mirflichfeit. 

BIER Sobann, Bortiäfazione-RehnungAfifient, wird zeitlicher Fortinf. Rechnungs: 

biunkt. 

Dapef, Iof., entlaffen bei ber kelegerachtlichen Unterjuchung bezüglich feines Berbaltens 
in Kemorn wollommen gerechtfertigt, Hortifif.»Recnungs:Aikent, m. im biefee 
Gigenfaft wieder angeflellt. 

Rı — Obr·Fourer dee Fatſt v. Warſchau Inf.⸗Mege, m. Rechnungeſühret 
aſeldſt 

Demus, Aramı. Feurier bes Wochet Inf.rMeg,, w. zeill, Rechnungs ühtet · Adfunft bei 
Kalſer Jager Reg., umb 

Steinberger, Johann, FJourier des Kaiſer Ftanz Jeſef DragonetsReg., m zeitlicher 
Recuunngaführe-Mbjuntt bei Baren Piret Inf. Reg. 

Regl, Anton, prof, Unterlieutenant, ww. WeldfiegesKanzlift, und Bleder, Seinric, 
Bourier des Baron Turspiy Inf. Reg., w. geltl. MelbfriegesstangleiMpjunft, beibe 
beim fürbenbürger Landes · MilitärsRommande. 

Bei der Monturstommifjionss Branche: Paſſch, Fetdinaub, ju Venedig, ı. 
Winter, Franz, zu Brünn, Rehmunge-Mjanften 2. MM , rüfen in bie erfie 
Grhaltöflaffe vor; zu MehnungeMrjunkten 2. KT. tie zeitl. Recinunge-Abjunften : 
Bor, Franz, bei ber Monturefommifften an Prag; Kedal, Ferdinand, bei der 
Moaturslommifien zu Mtofen; Nomar, Bingen, bei der Meniursfemmifflen 
zu Benedig; Sallinger, Karl, bei der Monturefemmilften zu Gtoferan ; 
Steklif, Karl, bei der Montersfommiffien au At-Dien; Hainz, Leopold, bei 
der Monturslommifften zu Gray; zw geltl. Rechnungs:Mbjunkten bie Rouriere : 
Aurjabwiczef, Rrany, dee Graf Hartmann Inf-Meg.; Maurer, MRubelf, 





bes 8. $. InfoMeg. ; Kofhapky, Liberius, dee Schſahale Iefr Meg. ; Eben 
Goch, Nofef, des Kchurg Hufarenı Meg, ; Körner, Wilhelm, des Kalfer Utzla⸗ 
nensrg. Mr. 4; erden bei der Moniurslommifien zu Prag, yiweiten bei der 
Menturstommifkon zu Alloſen, und Te,tem drei dei der Menturdlomnsiflon zu 
Stohrau. 
Urberfezungen. 
Mader, Mihelm, Hauptmann Rechnungsführer des Fürf von Warſchau Iaf.Reg. jum 
Transperisfammelhaue zu Veſth. 
Penfionirungen. 
Goubenhove, Tomund Graf, Oberflient. dis Öroßfärft Ronflantin Juf.⸗Neg.; Ras 
aysi’ Zuliss Marquis, Hpim. 1. Ri. bee G. 9. Albtecht Juf.⸗Reg.; sin, 
34 Hot. 1. Rt. des Baron Prohaste Infor Reg; Karaffet, Iof., Heim, 
dee 8. 9. Alsrecht Infoßrg.; Gminger, Bram, Hptin. 1. RI. des @, 9. 
Ludwig Inf Reg; Scholz Tofef, Oberlt. u Regiments: Anfjutant des 6. Brast,r 
Meg; Stodnif, Epiridom, Dderli. des Franz der MWimpffea Inf.-Reglments ; 
Schmidt, Branz, Unterlt. 2, Kl. des Hoch⸗ und Dentichmriiter Infanterir-Mrg. ; 
Schubert, Rsdelf, Unterlt, 2. Kl. des E 9. Karl Iufrfrg. 
Sterbfälle, 
1. Rittmeifler Rafpar Müller, des Befhäl-Drpartements zu Olkomer. 


Dat grofib. heſſiſche Tilberme Kreng 26 Philippsorbend: bie Gemabier - eldwebtl 
Robe um Steinfellner, v. Großherzeg Heim Jar. 

Das t. f. filberme Berdienfifreug: Kerborel Magelo Ziché, 
darmırir Rrgimente. 


ns 13. Gends 





Konvofazionen nachftebender Verftorbenen Simon, Iof., Oberlient. im 
2. Ornie:Rrg., (t am 6. Juli 1851 zu Dofeflabt in Böhmen.) — Forfart, 
Ichann Rubelf, (3 zu Bafel in der Schweiz) — Kleinfani, Fried, (f am 
16. April zw Alereng), GenierGauptleute, bis 20. Februar 1852 beim Benier 
Korpes@irlidyte in Wien, — Brebiglamt, Joh, Hauptm. im 4. Fıl.-Mrtille 
Bataill, (f am 2%. Juli 1851 zu Berone), bis 2%. Janner 1952 beim Gerlchte 
dee 4. Reis Artill»Reg. Baron Etwrtelf zu Deren. — Beders, Bran, 
venſ. Til. Diojor (f am 30. Aull 1851). — Benin Bobdenfein, Fried, 
Pınf. Oferülient. (F am 22. Juli 1851 zu Baten), bis 11. Debruat 185% beim 
Jud. d m. m. in Wien. 

(Wien) Se. Erjellenz ter Heer W. 3. M. und Banus Baron Jeltlach i ch 

Sabın der Midafjien für das von der Gräfe Dibofrebishager Hocdrnfellen 

eingefendele Gremplar ihrer gelben Blätter, 25.8. M. zum Bıllın des Hilise 

bereings für die Witwen und Waifen der gefallenen Öbrenzfoldaten juzufeaben gerabt. 

Bis nun find bei der Mibafzion mit Berug auf bie Beilage jur Me. 98 diefes Blattes, 

mit Einredinang der ebigen 25 fl, in Summa 496 fl. RK. DM. eingegangen. 





Angefommen in Wien. 


(A 26, Maga.) Er. Grzellenz der Herr F. M. 8. Landgraf Fürftenberg, 
wand Gere &, M. von Ritter, aus Vrag. — Die Mafore: Ehriſtlias Ritur v. Harte 
fieb, vom Ditehaner GrerpReg, ans Iefıfäabt (Beopoldfladt, geld. famm), und Abelf 
Ritter d. Mayer, vom RomanenBanater Grrnpiteg., aus Gattaro (Jeſe ſaadt, Flo⸗ 
tianigaße Mr. 321). — Die Hauptleute: Jofef Salzmann, von Preufen Inf. rer 
maMer:Bat,, aus Prag (Seizeihof), Aranz Tripp, von C. H. Craft Inf., aus Troppau 
(Wien, gold, Lamm, fpäter allg. Aranfenhaus), und Ladiel. v. Maffai, vomd. Wars 
nifond: Bat, aus Zuaim (Bambfiraße, geld. Angel). — Die Bieutrmants: Sigismund v. 
elely, von Hrriog Parına Inf, ans Pyllan (Berpeibladt, ſchw. Adler), und Kärl 
Grabner, von Probasfa If. Gtenad. aus Brünn (Mariahilf Nr. D, 2. Stef). 

(Am 27. Maguf.) Major Nifclaus v. Mercy, vom 11. SufaremMıg, aus 
Gtedet (Stadt Ar. 34). — Die Hauptleute: Branyg Walter, vom Mrtiflerlerffelbpugs 
amte, aus Olmüz (Srilerfädter Zeughaus), und Arang v. Meiler, von Mafa Inf, 
ons Jata (Mlierrorllabt Nr, 18). — Die Obrrlientenamis: Jebaun Papic, vom Graf 
Nugent Inf, ans Nen&radisfa (Stadt, weiß. Welj), Julius Kleinderf, ven Graf 
Wimpffen Inf, aus Brünn (Penzing Rr. 138), uad Anton Kraft, von König von 
Bairt» Dragoner, and Bologna (KRulferla von Deſterreich). — Die Lientemante: Ben 
del, v. d. Marine, aus Prag. Anton Nabemiczef, vom PionnierKorps, aus Haim- 
burg (Dbers Döbling Ar. 74), Brang Erfhen, vom Buhrwefensforps, aus Prag (Bohr 
Rall-Rafırn, Wieden), Karl Bier shel, von Wallmebın Uhlanın, aus Gray (Wieden 
Mr. 318), Jehans Frank, vom Auhrwefrndferps, aus Altena (feopolbftabt, goldenen 
Pas), und Franz Ritter v. Hrafhomsty, von Bärfenwärtfer Inf, aus Brünn 
(Bropolbitabt, weigen Rofr). 

Abgereift. 


Am 26. Huguf.) Ge. Erjellenz der Her G. d. K. Baron Kreh v. Areßen- 
Hein, nah Prag. — Er. Dutchlaucht bır Herr 8. M. 2. Für Friedrich Bieten 
Mein, meh Bohmen. — Er. Erjſellenz ber Herr F. M. 2 Baron Piret, nah 
Brünn, — Dbrrlieutenant Dub, Muguf, v. Prinz Gmil Inf, nad Prag. — Ders 
lientenant-Mabitor Tellefd, Iohef, ©. 1. Baral GrenzReg., mad Glina. — Bienter 
nat Rupp, Karl Daren, v. Armeer&tand, nah Prag. 

(Am 37. Augua.) Oberfllimt. 9. Torri, ». d. Menturssftemifien, mad Der 
nebig. — Die Mnjere: v. Schrott, v. Gencdarmetie eg, nah Aralan ; und Mer 
Ärovite, ©. Arang Dofef Inf., nach Weisfirden. — Die Oberlieutenante: Graf 
Blanfenfteim, v. 5. Ublanen Reg., nach Graz; und Cduard v. Meumanm, vom 
15. GlensbarmerierMeg,, nad Vadua. — Die Lirutemants: Franz Kienborfer, m. d. 
Gabe Draganer Göladron, mach Suhatigowieg; Peter Findeys, ©. 1. Gensbarmeries 
Rıg , mad Nennlirchen ; Paul Gangel, im Penfiene:Stand. nad Preßburg; Graf 
Hehemfteim, ». 4. Utzlaven Meg, na Sjolnof; und Pelir Wiora, im Peafione- 
Stand, nah Bellevar. — Hanpim.-Auditer Petr Matbite, im Benfion-Stanb, nad 
BDingule, — Oberlieutenant:Dberarzt Doltor Ehmund Maiberle, nah Hrabiſch· — 
ReligionsPrefefjer Franz; Katmns, v. d. Genie-Alademie, nah Brünn. 


Gine emglifche geldbrauue Stute, 16 Fauft ho, 8 Jahte alt, als Damenpferb 
gugeritten, vollfommen bei der Teuvpe vertraut, iſt wegen plörlicher Abrelſe um dem fefte 
gefezten Preis von 780 f. R. M. zu verkaufen; Yagerzeil Ar, 31, 2. Stol, 





Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfelb, Ditrebalteur Dr. Mepnert. Truf von Karl Gerold und Sohn. 


Beilage zum öfterreichischen Soldatenfrennd 


vom 30, Auguſt 1851, Nr. 104. 





H=” In unferm Komptoir ift zu haben: 


Gelbe Blätter 
Menefte vermifchte Gedichte 


von Jalle Gräfßn Oldofredi-Hager, 
Seiner Erzeilenz dem gefeierten Heldenmarſchall Grafen Mabeptg chrfurchlevoll 
geiolbnaet, umb bır Grlös zu GBunflen des Hllfövereins für arme Bitwen und Salſen 
der Im je Rrvotupionäfriege gebliebenen fühflanifgen Brenz und Nazional-Wehrs 
männer beitkmmt, 
Sehe elegant ansgeflattet, Preis durch uns broogen 1 #., mit portofreler Zuſen ⸗ 
dung 1, 15 fr, im Behhandel durch Orreu Karl Gerold u. Sohn 19.301. K. M. 
Bisher eingegangen in unferm Rombtoir : 
Bon Seiner Majetät dem Kaifer Brany Joſef . 
Bon Griner Durlaudt dem Herru Felbmarfgat Fürft Winbifhgräp . . » 
Bon Ihren Brzellengen den Herren Generalen Baron Mppel20 R., Graf Mind 


tor 25 fl, Graf Brünne 10 N,ER. MOM . 20 65 fl 
Den Herrn 8. M. Graf Mlms . 2.2 202 ion Of. 
Don Seren Hriminius 5 fl, Herrn von Spech c. 10 fl. 
Bon Ahrer Majehät ber Katferin Muler . oo 000 nun 50.f. 
Bon Seiner Erpellanz dem FF. geh. Math Grafen von Erbinigfy 20 fl. 
Ben einem wagenaunten Sum .» 2 2 ne 10 fi. 
Ben Er. Majelät dem Raifer Bernau . 0 0 20a 50 f. 
Bon einen Herten Dberfen » » 2 0 0m 0a ee an. 
Bon Se. Erjellenz dem Heren F. 8. M. und Banus Baron Illahig - . - 25 R. 
Für 230 einzelne abgefegte Gxamplare 0 00er 230 f. 
Sohin für 249 Gremblare . . 503 A. 


Das Komptoir des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes.“ 


I Adolf Traßler's Buchhandlung ı Troppau 
it fo eben erſchienen und re — zu beziehen, 


J. F. Gress in Wien, 
Zuchlaußen, Bazar Mr. 427, der E, f. Stabihauptmaunfcaft gegenüber : 
Das Tirailliren. 
Bollftändige Anleitung zuc Ausbildung und Verwendung der 
nfanterie 
in sehffueter Schlachtordnung. 
Nach den neueſten für die & f. Linien, nud Srenz ⸗Infanterle ergan- 

genen Vorſchriften bearbeitet 


von einem k. k. Offizier. 
Dit 14 Plänen und einem Noten» Blatt, die Horn» Signale nihaliend, 


bſteipzlouspreis His Ende Auguſt mit ſchwatzen Plänen A. M. 1 f. 10 Ir. 
keit — ouf Felorieien Mr as u Pu iR 
Ladenpreis vom 1, September an » (dmarın „ „14.30 f. 
„ folsnirien J . ao0 kr. 


Die Verlagebuchtandlung weit auf dieſe Preisminderung namentlich im 
Anterefie derjenigen vefy. Trupprußörper hin, melde tem Buche ihte Kufmerkfomfeit noch 
nicht gefchenft haben, indem fle Hinzuiügt, ba fee Buchhanklung In den Stand geſezt 
iR, biefen Billigeren Preis Bis Ende Augüſt einzuhalten. 

In obigem Werke And nicht tur fämmtlidhe Meglements« Borfcheiften, Kom⸗ 
manto » Worte, Hornfignale w. f. w.; melde auf bas Tirallliren einen Bezug haben, 
fondern aud bie Derwendung ber Plankſer bei größeren Trmppenförpern mub in jebem 
Terrain enthalten. 118—1 


Kauzlei⸗Eröffunng. 

Bom hoben F. k. n. d. Landes⸗Militär-Kommando zum Mili- 
tär-Agenten ernannt, hat der Gefertigte feine Kanzlei in der Stadt, 
Kärntnerfiraße Nr. 1041 eröffnet, und zeigt zugleich an, daß er die 
Sefhäfts-Korrefpondenz des verflurbenen f. f. Kriegaminifterial- 
und Militär-Grenz-Agenten 

Franz Dembsbher 
übernommen bat, daher derfelbe jene löblichen f. k. Regiments- 
Kommanden und verehrten P. T. Milittr-Barteien, welche mit 
dem Berflorbenen in Gefchäjtöberührung flanden und in diefer 
Beziehung Auskünfte zu erhalten wünfhen, erſucht, ſich gefälligft 
an Unterzeichneten zu verwenden. 
Alois Grohmann, 


MilitärsMfgent. 





10-1 


„enthalten Inn,” ig 
beat L Militat⸗Fuhtwe ſenskotpe niederöſterrelchiſchen Landes ⸗Veoſtokommande im 
1 


Zaufhanträge. 

Gin Nitimeifter 1. Klaſſe rined in Böhmen Legenden Hufaren-Megimentrs 
wünfcpt eisen Tauſch zu irgend einer Ravalleries ober AnfanterierTruppe. Mähere Ans 
fragen bei der Medafzion. 5 

Ein Mittmeifter eines DragonerWrgimentes mit dem Wange vom 1. Maguft 
1849 wünjcht einen Tauſch mit einem Heren Faruraden eines InfanterierMegimemtes aber 
eines YögerBataillons. Mähıres durch die Rebafzion, 

Gin Oberlientenamt eines deutſchen Linien-Infantrrie-Megimentes mit dem 
Range vom 2. Oftober 1849 wänfſcht mit rinenm Herrn Oberlleutenant eines italienijchen 


Yıgır-Bateillons zu taufen. Mähere Auskunft bie Reakien. 3-1 
Anfündigung. 


Gin ſeht mäjlihes Handbuch für Militärs oder MilitäesRanpleien, tele über 
Meutur Rechnung zu legen haben: „Mepertorinm übre bie Beltimmungen und Brrr 


I. |eechmungsgeundfäge, welche im ber mit 1. Redember 1839 in Wirffamfelt getretenen Im: 


Reufzlon über die Gebahrung niit Montur aud Räfang für bie F. . oſterreichiſche Armee 
u haben das Uremplar um 60 fe. K. M. in der Mehnungsfanztei 
Wien 
Holzheffaferne auf der Mieden. 3—1. 
Bei D. Beibelim Berb ih fo eben erihlemem und verräthig in Mudolf 
Lechner’s Universitäts-Buchhandlung, Stof im Eiſen Nr. 62%, Gin 


gang zum Graben, der Sellergaſſe gegenüber. 
Ein öferreichifcher Kommentar 
zu ber 
ruſſtſchen Darftellung des ungariſchen Uevoluzionokrieges. 
Zasleich ein Supplement zu dem Werke: 
Der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen.“ 
Preis 36 fr. 8. M, 

NB. Sowohl für die Beflger des lejteren Werkes und des ruffifhen Berich⸗ 

te über ben ungarifhen Rerolnzionsfrieg dürfte biefe berichtigende, 


wiberlegende Schrift ein mwerihvollee Beitrag za jmer ereiguißwollen Cpoch⸗ fein, ala fir 
and Überhaupt ſeht imtereffante befunenficte Kufflärungen bietet. 120 1 


De Ignaz Klang, in Wien, 


Dorotbeergafe Ar. 1105, find zu ſehr berabgefeztem Preis ganz nem zu haben 


Eharakterifiik der Kriege Bapoleons 


von dem General v, Lossan. 
3 Bände mit 26 Karten und Plänen, lemplet. gr. 8. Freiburg 1843-1847. Brofciet. 
Anftatt 28 A. K. M. um 10 A. 8. M. 


Vorlesungen über die Feldverschanzungskunst, 
in Verbindung mit dem Bionnier nnd Vontonwierbienfle, fo wie übır 
ſtehende Befehigung und bie Lıhre des Angriffes und der Beribeibigung feſter Pldge. 
Ausgearbeitet von Baron DM. von Miller, Oberſt im fönigl, württemb, Grneral-Onars 
tiermeiftenGtabe. In 2 Bänden mit 58 Figurentaf. di 4. Freiburg 1831. Broſchirt 

Ynfatt 2OA. 8. M. um 7 MIO Er N. MR. 


Dorlefungen über die angewandte Taktik, 
pn Unterricht und zum Selbſtſtudlum ausgearbeitet von M. Baron v. Mil: 
er, Dierft im Bönigl. wärttemb. Genrenl-Duarkiermeiller-Btabe. In 2 Banden mit 31 
Plänen unb einer Urberfichtefarte in Dmerfolio. gr. 4 Fteibatg 1833, Breſchirt. 
Anfett 2EMR.M um dBHH mM. 


Abriß der Vorlefungen über Baukunſt, 


gehalten an der fönigl. polntechnifchen Schule gu VBaris, von Duranı, 

Banmeifer, Brofeffor der Banfunft und forreivonbirendem Mitgliede der Mfademie ber 

ſchonen Rünfte zu Antiorben. Nach der neneflen Auflage ans dem Franzsflichen üserfejt 

3 Meih. in © Band. mit 64 Stelntafeln in Quer ⸗Folle gr, 4. Freiburg 1831. Broſch 
Unftatt 13 fl. 20 Pr. K. M. um Bf. AS kr. K. M. 


Das Leben des Prinzen Eugen von Savopen, 


bauptfächlich ans dem: militärifchen Gefichtöpunfte, 
nach dem quverläffigfien umb neueren, zum Theil noch nicht Senüzten Queſten Brarbeifet 
von Fr. u. Kanfler umnd mit Noten verſehen vom Grafen v. Bismarck. 
In 2 (1402 Exlten) ftarfen Wänden mit 8 Meberfichtötarten und 26 
lachtenplänen. Romplet. ar. 8. Freiburg 18381839, Brofchirt. 
nf LA Mu Bm. 


Militärifche Refognosgirung 
des Gefammtgebietes der Donan, 


von ihren Quellen bis zu Ifrem Ginfluße in bas ſchwarze Meer, 

Rad vemMömorialtopographique freibearbeitet v. Br.v.Raußler. 
Erler (einziger) Band (mit mehr erfählenen) im zwei Mbtbeilungen, enthaltend ; 
Bon den Snellen der Donan bis zum Ginfluſſe bes Zpolifinfies 
unterhalb Gran. 

Mit 2 Beilagen, 3 Tabellen und einer Urberfichtöfarte dr Stromgehietes. 

*. 8, Breibarg 1835. Fartonirt. 

Anfatı a f. 50 fr. 8. m. um 11,30 fr RM. Y 
15—2 





In der Berlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorotheergaffe Nr. 1108, ift fo eben erfehienen, 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Auszug aus dem Alanövrir-Beglement 


ir bie 


k. k. 


Jufanterie. 


1851. 


Sammt den dazu gehörigen Tarel-Mbsitbungen, leg. broſch. Preis nur 40 fr. K. M. 


Ferner if daſelbſt joben erfhienen und zu haben : 


Auszug aus dem nenen 


Hbrichtungs-Neglement 


für bie 
®, 2. Ravallerie. 1851. 


Eutbält im v’er Mötheilumgen : Die Aucbildang des Kavalleriften zu Auf. 
eiften an Pierd, — Mrichtung ber Remonten. 
Gleganı broſch. mit 27 Tafel⸗ Abb 





Dis jegt find ferner erſchienen und au haben: 
Übrichtungd-Meglement für £. f, Infanterie, 1851. Preis 1 1. 10 re. K. M. 
Ggerzir-Neglement, für ff, Linien: und GrenjeInfanterie. 1851. Preis 1 AL 
Kommandos Worte aus dem neuen Abrlhiungs und Grerzir- Reglement, für die f. 
Übrichtungs: Reglement, für die f. #. Däger. 1851. reis 1 A. 16 fr, 8, M. 
Kommandor-TWorte birjn. Preis 6 fr. K. M. 
EpgerzirsMeglement, für die 8. f. Jaget. 1851. Preis if. 10 It. K. M. 
Kommandos ZBorte biejs. Preis 6 fr. 8. M. 


Mbrichtungs-Reglement, für bie f, f. Kavallerie. 1851. Prise 11.2 fr. K 
Kommando:ZBorte hiezu. Prise 6 fr. K. M. 
EpgerzirsMeglement, für die f. f. Rasallerie. 1851. Preis 1 fl. 16 fr. K. M. 


Der Unterricht des nfanterirGemeinen in deſſen Dienftoflidten, der Remnt 


Melczern Rellemes, EL M. 2 vermehrte und nah den newen Dienitvorfchriften umgearbeltete Muflage, 
Tnridifchpraftifches Handbuch für !. f. Dfigiere, Intbefonbers für Rombagnie und EsladrondsRommandanten, mit einem Auhange der, dem Offig 


— Gyuitagion, ober ber Unterricht anf der Reitfihule, — Die Mudbilbung des Rayallır 


Übungen. Preis mur 40 fr. K. R. 





16 RM. 


f. Linien: und Grenzönfanterie, 1851. Preis 10 RM. 


nig und Behandlung des Feuergewehres, dem Blänfeln und bem Welbblenfe, von Anbor 
In Umfelag broſch. Preis 1.30 fr. 8.M. 
ler befonders betreſſen⸗ 





ben Borfchriften mub Gelege, mehit einer eläuterumg über den Wirlangöfrels der Ghensdarmerie mit beſonderet Mülfigt auf ihre Dienftleitung in gerichtlichen An 
gelegenheiten vom Janaz DOrtwein von Molitor, Staats-Anmalts-Eubfitut beim f.,. Vezitke-Kollegial Gerichte im Spittal, verbem HauptmannMubiter. 


Zwrite vermehrte aad werbefferte Auflage. Preis 1 fl. K. M. 


Kurzer Auszug und Kommando⸗Worte ans dem Grerzir-Heglement 


für 
k. k. Ravallerie. 
Gntgaltent: Die Kommando drs Reglmenis-Rommandanten, ber Diviſions bezüglich Halbbiviſtene ⸗ und Tonkigen 
Mit bejonderer Berüfächtigung aller neuem Bellimmungen. 


Hörung, wann biefelben zu erteilen ſtab. 





Der Beirrligte bechtt Hch Hiermit angujeigen, da er forben von feiner Meiie zur Bon 
bener InbuftrierMusftellang zurüfgelchrt fei, un bie vleliehligen Grfaßeungen, welche er nicht 
nur auf ber Weit-Muskellung, fondern aud im Bonbon, und bei dem anf der Müfrrije gemachten 
Befuce der renonmirtefien Glahlifements und Werflätten feines Fachte, in Paris, ger 
ſanimelt bat, hierher zw übertragen, und in feinem Befchäfte zur praftifchen Natwenbung 
30 bringen, daher ſich Unterfrrligter mit feinen Erzesgnifſen empfrhlt, 


. Sauna; Zapf, 
bürgerl. emglifh. Gattelmadır, 
Beonoloflabt, Praterärage Mr. 579. 


Freiwilliges Atteft. 


Jahre fang Fit ich im beiden Rüßen und im Kreuz Fchreflich an Gicht und Mhrwr 
watiemne sc, nahden ih galvarifche Ketten, je wie alle möglichen Mesweinittel, 
Tortgeiegt die Bäder der Hellauelle und Kalſetrbad dagegen mijlos anmwandte, fam ich, an 
zwei Rrüfen gehend (mie mid Jedermann vergangenen Minter {chen fonntr) zur Brnür 
zung biefer „Unaliichen Patertlrinwand“ bezogen. Zum Gtaunem aller meiner Freunde 
und Bıfannten wurbe id; buch Anwendung von zwri Mbichnitten pr. 1 fl. hinnem wenis 
gen Tagen fe trefflich hergeſtellt, daß ich dei felwerlel Witterung die geringfie Rüfwir: 
fung mehr werfpüre mund befhalb freimillig dir Zeugaiß zum Mugen der Teldenben Menſch⸗ 
beit veröffentliche. Oſen, im Maiferbab im Novembre 1850, 

Johann Mihalek, 
Inhaber des Rafferbaufes bafelbit. 

Die Echhtheit der Underjcheift des ebigen Miteflgebers wird hiemit von Amdewegen 
deadtiget. Diem, Wanſerſtadt, ben D. Jäͤnn⸗er 135014. 

Eberling, B.Stabihbtm. 

Diefe „Unglifhe Patentleinwanb,” iſt einzig und alleim zu haben: in Wien ir 
ber Handlung des Franz X, Meipner, „zum Tobtenfenf,” inneren Gtabt, 
Bognergaffe Nr. 317. 110-4 


119—? 








wei wenig gebrauchte echt englifche fchmweinlederme Sattel find 
am verkaufen beim Sattler Pomwehni, in ber Rothenthurmflrage, Rafamate 
0. 111—3 


Druf von 






arl Gerold und 


bir 
1831. 


der Ge 
Preis nur 10 fr. 8. M 1123-2 


In WB. Braumüller’s Buchhandlung bes 7, k. Hofes, und br 
Talferlichen Mabemie der Wiſſenſchaften if fo eben amgelommen : 
@in öfterreichifeber Kommentar 


u ber 


russischen Darstellung 


dee 
ungariſchen Uevoluzionskritges. 
Zuglelch ein Supplement gu dem Merle: 
„Der Feldzug in Ungarn und KSlebenbürgen 1949, 
Beh 1851. Drris 36 fr. K. M. 
In obiger Bachhandlung wird eim neuer militärt 
gratis ausgegeben. 


Unterabtheilungs:Rommanbanten, webit 























ſcher Katalog 
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Serben it bel inulfass Witwe., Prandel et Comp. in Bis, am 
Roblmarkt Mr. 1149, erfchlemen und im allen Buchhandlungen zu Haben: 
Auszug 


aus bem 


Abrichtungs⸗Aeglement 


für die k. k. Kavallerie. 
Btoſch. 30 Tr. R.M., gebunden mit einigen leeren Blättern zum Binfchreiben 86 fr. MM, 
Diefer Auszug zeichnet ch durch Präslfion des Musprufes, mögliche Rürie — 
iedog mit Beibehaltung des Wertlautes des Allerhochſt fanfzionirtm Reglemente, mo es 
sölhig iR, — elegante Aueſtattung und Billigfeit ans. Bejonders bürften Die gebunder 
sen Gremplare ben MemeerDffizieren zum praktifchen Gebtauche zu empfrhlen fein. 
117— 2 





Musikallen-Anzeige. 

In der Arrangie-Anflalt des Gefertigten find ſeche gany mene ber beliubtehtem 
Belfas für MilitärsReprflen eingerichtet mm ben äußert billigen Preis von wei @ul« 
den 8. M. gegen haare und borkofreie Cinſendung obigen Betrages jeher Zeit zu ber 
ziehen. Brag, den 12, Muguf. 

11-2 Iohann Bawlis, em. MilltärsRapellmeilre N. E. 1112—%. 


Bei I. F Groß, Dushändler im Bazar Mr. 427 im Win, iR fo eben er« 


* Die Armee im Felde. 


Don 9. Streffleur, 
Zweite Lieferung. 36H. K. M. 
Mit Beilage 11. zum 1. Heft und ben Beilagen IV., V.''mmb VI, enthaltend bie 
Vencral · Atſutantur, den Dienf der Beneralität und bir Organifagion ber Metüllerie mach 
ben neuem Belimmangen vom Jahre 1851. 108—3 











⸗ 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Seitfeheift für milifärifche Intereffen. 


N 104 Samstag, den 30. Auguf 1851. IV. Jahrgang. 


Der „ Bolbarenfrenns* erfheint jchen Dieafag. Dormerlag und Samfag Pie Mhunnemertebebingungen Ant für irn menarlik 30 tr,, virrteltährie n A. ↄo Er; für die Bukeliung im 
D46 Dans wersen menatlib 6 fr. RM, aufgeilagen,— Mür Wuswärtige nieerekjägeig 2 A, 10 ke, hakbjährig 4 RM. dülr. S.R., um melden Breis biegeren Abunsıniıa Has Blatı medruii 
Wehzal portefrah zügefenber erhallen. Binnine Blitter 8 fr, A. WR. Vränumeragion wizb a mmen im Rembtolr bes „Eolrasenfrrunber” i@teht, Wollgeile Bir, 774), wohin * 

'n Herzen hie Beträge im franfirten Briefen singelenbet werten wollen, Falige Garnlionsorrinserumgen Alnet man im nibt san framkfiremben 33 mityerbeilen.— j* 
ae, deriänlihe Unthren vertretene, merken zu 5 fr. MER, Die Metitseife hereimer, mobei noch bie febesmalige Birmpe‘ zum 10 Pr. . ER. an berichtigen Fommı — üge Has Inienefle her 
Brman anregemd, Aut mwillfemmen unb werden anf Derlangen pre Druthegen mit DIA. RM, mmt ame bübrs, fonleib ad bemYeiheisen, donsriri.— War dfuslann ift der „Weolbaten freunb® bei tem 
Eterferren Tehämtern zu beülchen und eued Hiefe au belegen. — Meonime Beltzäge werden wit berifl@tiget 


Do 


























@in woblneinender Gedanke bei iſt im Wahrheit für den Staat Feiner abzuſehen, wohl aber find deſſen 
Folgen unberechenbar belohnend für das Rei und fein treues Heer. — 

zu Gunften armer und wohlgefltteie Oflsiers-@öchter Der h. k. Armee. Auferdem, daß dieſer ft auf ber einen Seite eine Lizenz in dem Maße 

[B.] Wenn man noch vor drei Dezennien bie Idee ausgeſprochen hätte, | befdhränft, als er fie auf ber Gegenfeite in huldvoller Mnerfennung der das 

daß «6 fir den Öfterreichifchen Kaiſerſtaat und feine welt ausgreifenden In- durch betroffenen Gtandesgenoffen ertweiter, wird auch der Religion 
tereffen in aller Abſicht von hoher und fruchtbarer Wichtigkeit fel, alle von und Gittlikeit durch eine folde mehr gleichmäßige Heirachs · Erleich 
Privat: Bereinen erbauten Eifenbahnen des Reichen gegen Mblöfung an |terung auf die wirffamfte MWeife Borfchub geleifer; nicht nur doß dadurch 


fich zu bringen, unb fofort in Staatsbahnen zu verwandeln, fo wäre 
man, ungeachtet die Uebernahme berfelben bald darauf zum Erſtaunen ande 
ver Staaten unſeres reformreiden Feſlandes wirklich erfolgte, doch vieleicht 
nur belaͤchelt und als ein müfiger Projeftmadher angefehen worden, fo mie 
es vielen fachwiſſenſchaftlichen Männern in andern Gebieten und Beziehun, 
FH der menfhlihen Grfindungen binfüchilich ihrer noch ameifelhaften Aus: | 
ührbarfeie und Niüzlichkeit, oder aus andern Urfachen der Bedentlichteit 
wirflid ergangen if. Es gibt fo eingewurselte und prägnante Borurtheile 
in der Welt, daß fie von dem Menidenfreunde in der Wiſſenſchaft und 
dem Siaate in der Gefellſchaft fange Zeit hindurch müfen geduldet mer« 
den; fie Dürfen ihres von Miteräher tief eingreifenden Einfluffes wegen in 
alle Sdichten der Geſellſchaft, in Anbetracht der dadurch bedingten allge- 
meinen menfhlichen Zufriedenheit nur allmälig mit dem perte«| 
trirenden Kulturfortfchritt des ZJeitgeifte® angefochten. aufgeflärt und ale 
das, was fie wirklich find, dargeftellt werben. Cie v rdienen fehr oft Nachſicht 
und Schorung, zumal Fein Borurtheil ober Irrthum ganz ohne aller Wahrheit ifl. 
Über die Wahrheit darin kommt leider zumellen allererft ſehr ſpaͤt umfern Rachfom- 
men klar ins Bewußiſein. Der arme talentvolle Amerifaner Kockeril u 
Phifadelphia, wie wurde er in feinem Baterlande verlacht und der Ironie 
Preis gegeben, ale er bie erfie Idee mit ihrem Werfuche Über bie jet ber; 
fchenden Dampfmafhinen der Welt zum Beften gab! Warum? Weil | 
der erfle Verfuch wie alles Menſchliche diefer Art als etwas mangelbaft in 
feinen Prinzipien ber Ider der Sache nicht gany entſprach Ehriftoph 
Columbus mit feinem neuen Weltthelte, Dito von Gueridi mit 
feiner Luftpumpe, Toricelli mit feiner Theorie des leeren Raumes u, a. 
m. hatten anfangs, wie man weiß, wegen ber Gewalt ber Borurtheile, | 
daoſelde Ungliäf. Aber darum war bie Idee des einen oder des andern 
weder Gimaͤriſch mod unrichtig an fids betrachte, fonbern fie mufite nur 
unterſucht, nach richtigen Mnalogien der Vernunft und der —— im 
Eatwurfe verbeſſert und mie Beiſeitſezung aller Nebenrülfichten in dieſem 
Einne ausgeführt werden. Die Natur in ihrer freien benimmbaten Geſez⸗ 
mäßigfeit durch den Berftand, der fie belaufcht und erforſcht in der aufams 
menwirfenden Keite der Verhältniffe und Dinge, antwortet auf alle Fragen 
immer richtig und genau, fo wie fie pro re nata gefragt wird. — Eben fo 
dürfte es vielleicht vielen anfangs lächerlich erfheinen, ja vielleicht gar ais 
ein Unrecht vorkommen, meldyes wir provoziren, wenn wir gegen die biahe: | 
tige Gepflogenheit und bertiende einung, wie Tacitus, frei von Haß 
und Neigung, unferemRechtöbervußtfein folgend, zur Ehre dee Humanität der | 
öfterreichifchen Staateregierung ſowohl, wie für dasIntereffe des Offigierd- 
Randes die Behauptung aus zuſprechen wagen, daß ed ein gerechter und groß« 
arriger Mt waͤre, wenn unfere erleuchtete Regierung nach Erwägung aller 
twefentligen Gründe und Gegengrände unter den gegenwärtigen ſozlalen 
Verhaͤltnifſen zu dem Entſchluffe fönnte geleitet werden, ben Gedanken in 
Anregung und Ausführung zu bringen, zu Ounften der Verſorgung 
armer und verwaifter Offizierstödter der F. f. Armee bie 
Allerhoͤchſte Enifhliefung von Seiner Majeftät dem Kaiſer zu erwirfen: 
daß jeder. £ Staatsbeamte (etwa mit 400 oder 500 fl. Gr 
halt) nur dann ohne Kauzion heirathen dürfe, wenn feine 
Braut eine arme oder verwaifte (miltclofe) Dffinierstodter: 
iR. Auch anf Dffiiere'felbR (gegen Berrihtörevers ‚wie biäher), wenn fie | 
bereitö 20 Jahre dienen oder Haupileute And, fönnte um ber Gleichberech- 
tigungidiſten unter denfefben Modalitäten der Veſchtaͤnkung dieſer Alierhoͤch⸗ 
Re Onadenaft Seiner kaiſerlichen Maſeſtät anegedehnt werben, Verluſt das | 








die Veranlaffungsurfadyen zu ungeferlichen berartigen Verbindungen bes 
beutend vermindert werben, es wird aud den Wünſchen und Bere 
dungen der weiblihen Jugend fehr beilfam Rechnung getragen, 
ladem ihr in moralifcher wie filticher Rükficht gegenüber biefer allerhöchſten 
Vergünftiigung gleichſam ein Ehrenpreis als Zielpunft ihres 
Berbaltens zur Aufmunterung und Belohnung ausgefert if, worauf fie 
nur bann Anſprüche hat, wenn Gittenreinheit bei erwielener 
Armurb der Eltern oder der Witwe fie deſſen würdig macht, 
und beires mit der Öffentlichen Meinung und Konkurrenz ber Berhältnifle 
überrinftimmend, dur legale Zeugnifie beflätiget wird; ein Intereffe, um 
deſſen Wilten ſchon allein ber bier in Borfchlag gebrachte Bebanke die reif 
lichfte und wohlmollendfte Erwägung verdient, um ihn in feiner zeitnemäßen 
Zuläffigfeit und Fruchtbarfeit gründlich zu beleuchten und zu unterfläzen. 

Dof dieſer wahrhaft Faiferlihe AfL der Regierung allen billi« 
gen Anforderungen der Humanität ebenfo jeher wie der Stantsweis. 
heit ihrer höchſten Bertreter gemäß fei, lift ſich aus vielen jureichenden 
Gründen ber Bermunft und der Erfahrung nachweiſen, von denen wir nur 
einige der räffihtswärbigfien hier auszuführen verſuchen wollen: 

1. Es iR ein alies berfämmlices und auch mebrfeitig wohlbe- 
gründeten Borreiht der Zivilbeamten bes üfterreichifchen Kaiferkantes ohne 
Kauzionderlag bei einem gewiffen Gehalte auf Staatöfoften beirathen zu 
dürfen, folglih mit der berubigten Ueberzeugung eine gefezlihe Ehe au 
f&ließen, daß der Staat, dem er bient, nad bem Grabe ber Würde, bie 
ber Beamte bei feinem Mbleben belleldet hatte, mit Hinblik auf feine Dienfl- 
zeit und erworbenen Berbienfte, auch feine binterlafiene Familie in vie Ber- 
forgung übernehmen werde. Deſſen Gattin und Kinder — leztere bei ge— 


ſunder Beibesbeihaffenheit bis zu einem beflimmten Alter — werden in pie 


len Staaten, namentlich aber in Defterreich mit anfländigen Zahreögehalten 
bebacht, und fo moralifch wie fiſiſch in die glülliche Lage gefest, das erfor- 
derliche Einkommen zu ihrem Lebensunterhalte und zu ihrer Ausbildung als- 
vollfommen geſicheit zu betrachten. — Schon bei Lebſeiten tes Batcıd er- 
leichtert bie größere Stabilität des Beamten bie Sorge für bie Er ichung 
und den Schulunterricht feiner Minder; er ift weit feltener, und wenn es 
eye immer unter beffern Modalitäten, örtlichen Wanderungen ausge 
et und außerordentliche Fälle abgerechnet, auch nie fo vielen und fo man- 
cherlei Kalamitäten unterworfen wie ber Dffigier, deifen Beruf und game 
Tebensftellung ohne Frage eine fehr ſchwierige und mir den ſchwerſten Pflich ⸗ 
ten verbundene Mufgabe iR. Stirbt der Beamte, was nad dem ordentlichen 
Laufe der Ratur in ber Jugend felten geichieht, alſo immer im beffern wohl 
arrondirten Berhältuiffen; jo erbrüft nach feinem Tode feine Verfümmerung 
von der Armusb veranlaßt und entiuldigt, die Bildungskeime der Jugend 
in der Naturanlage feiner Kinder, weil die Mutter und Witwe von ber 
vorforglihen Gnade des Staates im Befiz der nothwendigſten Mütel und 
ſelbſt geihügt vor groben Nahrungöforgen zu deren Erziehung das ihrige 
reblich beitragen fan, wenn fie thut, was Mutterpflicht und Liebe von ihr 
fordern. So wohl und leicht wird es feiner Witwe eines Dffwiers, wenn 
fie auf ſich ſelbſt befchränft, ohne eigenes Bermögen von ihrer Häude-Arbeit 
der Pebensfriftung und ber Kinder Mnfprüche auf Erziehung und kleine Zur 
genbfreuben beftteiten muß. 

2. Warum der Staat dem Beamtenftande diefe Wohlthat in fo hu ⸗ 
maner Welfe zugemenbet; berußt nach umnferer Anſicht der Dinge und ‚Wer« 


| Bättniffe vorndmlich auf pvei wefentlichen Gründen. 


a) Einerfeit6 auf der Zee feiner mehr pofitinen d..b. burd- 


aus frieblihen Staats-Zwelen gewinmeien Amtsbeſtimmung. Ber 
waltung und Jufis :c. find feine Elemente; im Gtaatsgebäude if ver Ber 
amte das eigentliche Lebensprinzip jeder organifchen Thätigkeit; in ihm ber 
flebt zwar nicht „ber Staat,” mohl aber feine „Organifayion;* 
denn im ihm fongentrirt fih auf die mannigfaltigke Weife die gefesliche 
Dronung feiner Ginrichtungen unt feiner Catwillung; in ihm liegt die ver» 
bindende Zentralfraft der Regierung oder was eimerlei if, der organlſch 
wirffame Grundhebel für das von dem Raatlichen Siftem eines Landes un. 


ter allen Umftänden anzuftrebende Endziel feines Dafeins: Beförderung 


und pauerhafte Begründun 


der Gefammtiwohlfahrt fei 
ner Glieder auf die mögli 


ſt gleihmäßigfte Weife nad 


dem Redtsbegriffe der Billigfeit im Verbäliniffe des 


ıbätigen Nup oder Zwel-Antbeils eines jeden einzelnen 
Staatsangebörigen zum Ganzen — ein Endawel, wozu ber Beamte 
als Mittelzwel des Siftemd wefentlich gehört und womit in der Stel« 
Lang, die er darin einnimmt und wirkſam ausfült, naturgemäß mie in 
einem gefunden organifc lebendigen Körper, wo alled Zwel und Mittel 
und jeder Theil um des andern und das Ganze um aller Theile willen 
da ift, ein vollfommen geficherter eigener Herd und Befiz im Bamilienver- 
bande jedenfalls weit leichter und bomogener übereinflimmt, auch günftiger 
in feinen Folgen auf den Staat wieder zurüffchlägt, als dieſes in der That 
bei dem Bebrkande ber Fall if, oder in Betracht feiner ſtaatsbürgerlichen 
Tentenz von ben Stanbeögenoffen desjelben bei der gegenwärtigen Militär- 
Berfaffung ohne Uebertreibung gefagt werben fann, deren Berufspfliht und 
ganze Lebensaufgabe „in entgegengefegter Richtung” für die Si. 
Serftellung und Erzielung eben diefer friedlichen Staatsjwele, damit fie 
nicht durch die Einwirkung feindlicher Kräfte im Fortſchritie der Entwiflung 
geftört werben, in einer Retigen Reihe von Entbehrungen und bittern ſchwe— 
ren Kämpfen auseinander laufen; mithin wegen der damit nothwendiger 
Weiſe verbundenen größern Unfiherheit und Wandelbarfeit feiner Erifteny- 
Berhältniffe gegenüber dem Staate und ber eigenen Wohlfahrt der Familie 
aur Schließung chelichet Berbindungen fi weit weniger günftig herausſtellen, 
ja genau geredet ſelbſt unter den beſten Umftänden feiner Zmefbeftimmung 
immer mehr hemmend in den Weg treten, ald diefes von dem Beamtenflande 
gilt, der in feiner faſt umveränderlichen lofalen Permanen; und Wirkfam- 
feit da, wo er it, gar niemals für die Realiſtrung der Staats zweke 
enibehrt werben fann, 

b) Anbererfeitö beruht die demfelben bisher zugeſtandene unbeſchraͤnkte 
Heiratbs-Liceng und Penfions-Befähigung auf Staatsfoften, folgemeife auch 
wiederum auf der Borausfezung, daß der Staat der eben genannten eigen- 
thümlichen Natur der Berhältniife wegen, unter denen der Wehrſtand ſei⸗ 
ned Landes als ſtehendes Heer eriflirt und nothwendig ift, gar nie- 
mals mit Sicherheit auf die Populazions-Bermehrung redinen 
lann, die ihm aus dem gefezlichen Eheverbande feiner Kombattanten reip. der 
verheirateten Dffigiere heranwaͤchſt; ungeachtet eingerdumt werden muß, es 
fei der Sevoͤllerungs uwachs nicht unbedeutend, befonderd aber in Anfehung 
feiner Intelligenz und fittlichen Ausbildung, die er mit fi) bringt, an und 
für ſich erwogen für den Staat und die innere Konfolidirung 
feiner Mächtverhältnifſe ein hochwichtiges Moment der Berüffich- 
tigung, welches derfelbe in der Perſon feines Regenten zur Förderung 
umd Berk ärkung dieſes Intereſſe gar ſehr Urache hätte, nach Möglich» 
feit zu pflegen und zu erleichtern. Die ſtaatlichen Berhältnifie aller Lande 
um uns ber und die vor uafern Mugen im Bährungs-Prozeffe liegenden 
Keime feiner reformen — forbern die Regierungen aus 
mehr ald einer Urſache nur in zu ernfter Weife dazu auf, diefen verflärfen- 
den Zuwachs ihrer Macht unvKonfuleny nicht zu unter fchä 
sen. Der weile Gebraudy dieſer Stüge und feine erleichterte Bereinbarung 
und Berfchmeljung mit dem adminifirativen ſtaatlichen Theile desfelben 
durch Ehebündniffe, hat zu allen Zeiten feine guten Früchte getragen und 
darum iſt er es werth, daß er in den Zeiten Der Ruhe beachtet und le 
bensfräftig entwifelt werbe, was aber, wie es au gefhehen hätte, 
meiter au entwifeln, bier nicht der Ort, noch die Abficht if. 

3) Betrachter man durchſcnitilich die Mittellofigfeit der meiſten 
Dffigiere und bringt man damit in Verbindung, daß den Witinen berfel« 
ben aus der jeweilig errungenen höbern Rangsfufe (Charge), fo wie aus 
der längern Dienſtzelt ihrer im Frieden vwerfiorbenen Männer in der Regel 
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freund, auch wenn er nicht Offizier iſt und fol 
dabei har, file ihn in diefer ermfen Angelegen 
doch 
uns fe 


lich fein direktes Intereſſe 
beit eine Lanje zu brechen, 
ewig fon als guter Patriot bei billigen Redtsvorftellungen 
ne Zußimmung nicht verfagen, wenn wir von der innigften Ueberzeu ⸗ 
u geleitet unfere Behauptung bier wiederholt ausfpredhen, daß der in die 
em Aufſaze angeregte Vorſchlag, Offiziere und Beamte (im äußeren Falle 
jeden in feiner frühern Weife wie bisher) nur dann ohne Kauſlon heira- 
then zu laffen, wenn jie notorifch arme und wohlgefittete Offi- 
sierstöchter der &f. Armee zur Ehe nehmen, fände er bie 
Allerhöchfte Genehmigung, unzweifelhaft eine fehr ſtaatsweiſe und humant 
Maofregel wäre, die in Wnfehung der großen Tragweite ihrer heilfamen 
Rahrwirkungen nit nur vom ganzen Dffigierd-Rorps mit dem banfbars 
ſten Herzen alo ein neues huldvolles Geſcheak der fürforglichen Liebe 
ihre6 erlaudhten oberfien Beldheren auf das Freudigſte würbe begrüßt mer» 
den; fie würde auch in Wahrheit von der großen Mehrzahl der Beam» 
ten felbft, wenn auch dadurch etwas unliebfam befhränft, dennoch im gt« 
rechter Würdigung ihres umfafienden Werthes gegenüber der Betrachtung, 
daf fie au mehrerer Belebung und Berfhmelzung der 
beiderfeitigen Intereffen und der Sympathlen nothiwenbig 
in Ausführung fommen mäfe, wir fagen gegenüber diefer Beratung, weil 
wir fie vom daten Patriotiemus jedes Beamten thatſächlich vorausfegen und 
erwarten, immerhin als ein neuer bebeutiamer Berveid des erfolgten Bort- 
ſchrittes, und der unermüdlichen Sorge angefehen werden müflen. k 

4. Als eine ſtaatsrechtliche unmittelbare Folge der Begründung 
dieſes Grundſazes müßte eo fodann allerdings angejehen werben, wenn 
theile zu Ounften des Staatsihazes, theils zut iheilweifen 
Ausgleihung der Standesrüffidhten und Intereffen, wie 
wie eben angedeutet habım, von der Regierung die aldbaldige Zurüfzier 
bung ber bie eine Seite (das Dffigierslorps) zu fehr alterirenden Anor 
malien in dem Prärogativ des blöher in Wirfjamkeit geflandenen Penfions- 
items für das F. f. Zivile angeordnet würde. Bei dem Fortbeſtehen des 
Uebrigen bliebe der Bortheil deſſen ungeachtet no immer anſehnlich genug 
im Anfaze auf Seite des Beamten gegenüber dem Offizier und feiner Witwe, 
die, wenn fie außer der Kategorie der Ausnahmsfälle 
Rebt, feine Ausſicht vor fid; hat, ſich dereinft in ähnlicher Weiſe verforgt 
au ſehen, oder fo leichtlich wie die im Zivitverbande beſtaͤndig helmiſch lebende 
Beamtendwitwe die Mittel und Wege rechtzeitig wahrzunehmen, ihre Töchter 
durch Ghebündniffe in der Raatlichen Gefelichaft ohne Bırmögen und halb⸗ 
abgeihloffen von derfelben plagiren zu fönnen. Gemwiß, diefe Betrachtung, 
die ih und unwilllürlich und meiblos aus der Natur der Sache ſelbſt 
aufbringt und wahrlich ohne Eintrag'unfere Befinnung, ift traurig und wenig auf« 
munternd; aber leider fie ift wahr und offen geredet, eine fortdauernde Ergeugunge« 
urſache vielfachen häuslichen Kummers, dem auf die Dauer Fine motaliſche Erhe · 
bung ganz widerftchen fan, Er äußert feinen bittern, ſchmerzhaften Stachel in 
taufend Fäden unter mancherlel lachenden Beflalten, Die nur derjenige genau lennt 
und zu eg > weiß, ber ſie ſelbſt im reife der Familie durchgemacht und mit 
ſchweigſamer Refignagion Jahre lang geübt hat. Sustine et abstine iſt dabei 
der tägliche Wahlfpru zur Beruhigung des Gemüthes. Die meiften,, des 
Dffiziers freie Disponibilität beichränfenden Rükſichten, wie die daran fidh 
Inüpfenben geheimen Stanvdeslaften feines Privatlebens finden ihren Leicht 
erfiärlichen Ausgangspunft in dieſer bisher faft troftiofen Perſpeltive der 
Zukunft — nicht ſowohl in Bezug dr Witwen, ald vichmehr der Kinder 
weiblichen Geſchlechtes, da jene doch noch immer, nicht aber dieſe in den 
mehrfien Fällen auf Die eine oder die andere Weile als auf Lebensdauer 
geichägt und verforgt zu betrachten find; indeffen für lejtere bei aller Hu 
manität einzelner dahin einjchlägiger Privarftiftungen im Ganzen ſeitens ber 
Regierung bis zur Stunde nur Unzulängligfeiten Plaz gegriffen haben, bie 
in ihrer Modalitdt der Zahl und der Beſchränkung jeder kennt, der darauf 
Aniprühe bat und weiß, wie weit fie reihen und ber weiſen Abſicht ihres 
Urfprunged genügen. — Wo aber das cheliche Intereffe der Eltern in feinem 
edelſten Pfligupeile, in der Berforgung derKinder (hier in Rülſicht 
der Mädchen mit völliger Ausjhließung der Knaben, für weiche die Regler 
rung im ausgieblgften Maße väterlih geforgt hat) durch alle Wege der 
Beftrebungen nah dem orbentlichen Laufe der Raatlichen Berhältniffe eines 
Landes gefährdet bleibt, d. i. im feiner felbäthätigen Weile mit Sicherheit 
in Ausficht zu ſtellen iR, wie 3. B. im rieden, wo feine Auszeichnung au 
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feinerlei Rechtsanſpruch auf eine Staatsverforgung zu Guten Fommt, ba erobern iR und Fein Tod der Ehren auf das Schlachtfeld fofend ruft für 
diefer Ieniglich für Ausnahmefälle beſteht, unſeres Wiſſens wenigflens vom | Weib und Kind, nicht der ſchnellen Eatſchließung Preis dutch kühne raſche 
Oberſten abwärts alle Offt ziers-Witwen der I. f. Armee (wenn fie nicht in | Tpaten, Much und Ausdauer, noch der weiſen Rathſchläge Aberrafchender 


die Kategorie der Ausnahmsfälle gehören), entweder auf die Rusnichung 
ihres eigenen Kauzions-Kapital® angewiefen find, oder für ganz befondere 
Verdienſte bloße Gmadenbezüge anzuſprechen haben, mährend auf ber 
Gegenſeite der Beamten bei der uneingefchränfteften HeirathssBigenz das 
Gegentheil ftatt finder, jede Beamtenswitme falt ohne Ausnahme in ver 
glüflihen Lage if, mac feinem Hintritte gemäß eines fehr liberal ſy⸗ 
Rimirten Benfionsaormals jederzeit in den gefiherten Bollgenuß eines bes 
Nimmten Suftentazions · Gchaltes zu treten und zwar flaffenmäßig nad Rang 
und Alter des Berſtorbenen; fo wirb jeder aufgeflärte wahre Menfchen- 


Erfolg durch Geiftehllebermacht dem Feinde abgerungen vom Baterlande 
lohnend einzuholen find, fondern lediglich ſilles Walten im Beruföfreile 
ſchlicht und recht, wie ſich es gebührt, ſei «6 auf dem Grrjirpiage oder in 
ver Kanzlei, der Zeit allein Inhalt und Verbienfte gibt; da laun der Difi- 
sier ohne Vermögen nur Fummervol an die Zeit venfen, wo er nit 
mebr fein wird, weil mit feinem Abicben ohne der befondern Allerhöch⸗ 
ſten Hulb des Monarchen feiner binterlaffenen Familie mit einem Schlage 
Alles entzogen wird, was bisher für fie des Lebens Nothrurft Träger war 
und feinem Boribeftande Immer gleichen Reiz und Wü.de lich. ‚Jeder weiß 


es, fo gut wie wir, bas höchite Gut der Güter iR dem Soldaten, wenn er 
iR, was er fein fol, nit das Leben und fein Genuß, fonbern bas, 
was ihm feine Weihe gibt — die Ehre, Bott und ein reines Ge— 
wiffen. — In ber Bewahrung diefer Güter liegt fein wahrer Ruhm und 
Stolz in guten wie in fclimmen Tagen, bei deren Wechſelfall wahrlich des 
Körpers Begierben nur felten ihre Rechnung finden. 

(Sluf felgt.) 


Armee - Kourier, 


* (Wien) {L] Nah einen Iangen fhmerzligen Kranfenlager ſchied 
Mittmoh ben 27. d. M. Ge. Durchlaucht Ferdinand Herzog von Sach ſen⸗ 
Goburg-Botba, E. f. General ber Kavallerie und Jahaber des 8. Hufa- 
rem ents, Kommandeur bes Maria Thereilen- und Großkreuz vieler aus- 
landiſchet hohen Orben im 66. Jahre, aus biefem Leben. Melde hohe Stel. 
lung ber Berblichene dutch Geburt umd feltene perföntige Gigenfhaften ein» 
nahm ; in meld naher Beziehung er dur feine Söhne mit ben koͤniglichen 
Bamilien von England, Portugal und Orleans fand, if zu bekannt, ald daß 
wir beffen erwähnen bürften. Weniger allgemein befannt mögen jene Reiluns 

en fein, durd melde Ad Herzog Goburg ale ein Glied der öſterreichtſchen 
emee mit unvergängligen Bügen in das Ehrenduch berfelben einſchrieb. Sie 
liegen mebr als ein Menfenalter Hinter und, und «8 Fönnte leicht gefcheben, 
daß unfere jüngeren Waffengeſährten von ber ereignifreihen Gegenwart bazu 
aufgefordert ihre Blile vom der Vergangenheit abwenden, die eben fo Großes 
und @rhebendes bietet ald das Dejt. Wir werben daher den Manen des er« 
lauchten Dabingefiebenen durch eine kurze Schilderung feines Wirkene als 
Soldat in ber nächſten Mummer jene Huldigung bringen, die wir ihm als 
ausgezeichneten oͤſterreichiſchen Beneralen ſchuldig zu fein glauben, 

* (Rronfladt.) Um 17. d. M. Abends war Kronflabt glänzend be- 
leuchtet; ſaͤmmtliche Tambours der Garniſon ſchlugen unter Begleitung ber 
uilftapelle des bierorts garnifonirenben Binien-Infanterieregiments Baron 
Bianchi Mro. 63, dur alle Hauptgaffen ber Stabt — ben Zapfenſtreich, 
welches das glorreihe Geburtofeſt unferes allergnädigiten, jugenblicheritterlichen 
Kaiferd für ben folgenden Tag verlündete. — Am 18, 5 Uhr Früh wurde 
die Benölferung durh 36 Kanonenſchliſſe von dem bierortigen Bergfchloffe, 
glei wie durch eine militärifhe Tagreseile mit Mufil aus ihrem Schlummer 
gewett. — Bon 8 bie 9 Uhr Vormittags war feierlicher Bottesbienft in ber 
gtlechiſch · nit» unirten, von 9 bid 10 Uhr in der evangellſchen Kirche, zu 
meld’ jeder eine Kompagnie von Baron Bianchi Infanterie ausrüfte, und 
bie vorgefäpriebenen 3 Salven, von melden jebe mit 3 Kanonenfhürfen bes 
gleitet wurbe, gab. — Bon 10 bis halb 12 Uhr war folennes Hodamt in 
der Fatholifgen Pfarrkirche; hiezu rüfte ein Bataillon bes mebrbenannten 
Regiments Baron Biani auf dem Plaze vor dem Kloſterthote, in vollfter 
Parade, aus, und gab ebenfalld 3 Salven, movon jede mit 6 Ranonenfhüffen 
Segleitet wurbe. Das fümmelihe Offizieröforps ber Garnifon, alle Herren 
Militärs und Zivilbeamten, dann Honorazioren wohnten bem Bottesbienfte in 
den vorbenannten 3 Kirhen bei, gleih wie Jung und Alt der Besölferung 
in bie Kirche Arömte und mit wahrer — Hdhtbarer Begeifterung Gott um 
die Erhaltung und das dauerndſte Wohlergehen für feinen innig geliebten 
Monarden, zum Gluͤle der Monardie und ber barin wohnenden Völker, an« 
flehte. — Nah Beendigung des Gottesbienftes in ber katholiſchen Pfarikirche, 
warb und eim feltenes, wahrhaft erhebendes und begeifterndes militäriſches 
Schauſplel zu Tell. — Das Jnfanterieregiment Baron Blancht hatte, zur 
größern Berberrlihung, biefen fchönen Tag gewählt, um bie, für Mitglieder 
deofelden aus den Meihen bes 3, Welbbataillons, von Gr. Mafekät dem Kaifer 
herabgelangten Orden und Medaillen, ihrer Beflimmung zuzuführen. — Hiezu 
war bie Garniſon vor dem Klofterthore audgerüft. — Der hochgeachtete Herr 
Generalmajor und Brigadier, daun Militärdiftriftgfommanbant zu M.-Vüsärhely 
— Ritter von Schobeln, welchtt aus befonderer Adtung und Neigung für 
das Regiment eigens berbeigeeilt war, um bie Vertheilung der Dekorazionen, 
fo wie die ſich vorbehaltene Anſprache an die Truppe verfönlih vorzunehmen, 
verfügte fi aus ber Kirche in Begleitung des Offigieräforps, aller Militäre 
und Zirilbeamten, Honorazioren und vielen taufend von Bewohnern Rron« 
lobte, auf dem begeichneten Pla. — Rahdem Hochberfelbe dutch die Truppen 
ein Duarree formiren Tief, hielt er mit lauter Stimme beiläufig folgende, 
wahrhaft begeiſternde Anrede, ſowohl in deutſcher ald auch polnifher Sprade: 

„Er. Mojehät unfer Mllergnädigfer, für Allerhöcht Ihre treue Mrmee lets väter 
Uch beforgte Keiſer und Gere Haben und einen neuem Beweis zu geben gerußet, das 
aũerhochũ Diefelden wahres Derblenf wicht undelohnt laſſen. 

Das ber Dergifienheit entrißene tapfere —— des 3. Bataillons diefes 
ausgezeichneten Regiments in der Epadse des lejtens Resoluziondkrieges, Foumte nur nach⸗ 
träglig zur Mlechöchden Kenntniß des Raljers gebracht werden, in deſſen getechter Wär: 
Yigung = Mojrfät rinzelne Hervorragende Waffenthaten folgendermagen zu belehnen 

eaht u: 

. Hauptmann Tomafjege dic mit dem Drden ber effernen Krone, Dberlienter 
nant 9». Bourey mit dem MilitärVerbienfifrung. Gemeinen Ro fat mit der goldenen 
Miballle. Korperalen Weinberger, Kohut Rorayezuf mit der flbernen Mes 
daille 1. Maße, Beltwebel Herzig, Korperal Dublana fi, Befteiter Petruf, Ger 
meinen Hucaluf, Datry und Privatsiener Rozum mit ber Abernen Medaille II, 


fr. 
Grlennt Golbaien! In ber Belofnung von Maffathaten, wilde nur unter Kurer 
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2 Jeſe — Eli 


Nitwichung vollführt werben fomuten, bie verdiente ———— gan,en btaven 
Regiments, kaffet daher bir in doppelter Beziehung hochwichtige Bedeutung des heutigen 
Tages, au wilden wir das glorteiche Beburtsfe unferes erhabınen Monarchen felecn, 
urn Gemüthern eingeprägt bleiben; möge bie Erinnerung an birfe Feier Cuch vor» 
iweben im jenem großen Momenten, mo e6 gilt, darch bie t zu beweiien, daß mıe 
Alle Gim Gefühl befeelt, jenes zu leben und zu ſterben für unfern eltterliden Kaifır 


be Hoch, — 

Der Schluß „Es lebe ber Kaifer‘‘ wurde mit breimaligen bonnernben 
„Bivat’ der Mannfaft, fo wie aller Auweſenden — erwiebert. — Hierauf 
wurden bie zu Dekorirenden vorgerufen. — Der Herr General beftete eigen» 
Händig Jedem bie ihm zukemmende Dekorazion am bie Brufl, und feüttelte, 
ald Beweis feiner aufrihtigen Theilnahme und feines Wohlwollens Jedem 
freundlich bie Hand, fo wie der Herr Oberft und Megimentslommandant vom 
Podhagsty mit ſichtliher Rührung Jeden umarmte und füßte, wobei beinahe 
kein Auge trofen blieb, — Solche Beweiſe eines wahren, eblen Soldaten» 
geiftes zwiſchen Borgefegten und Untergebenen, gegründet auf bie treuefle Gr- 
gebung bem geliebten Monarchen, mußten felbft jeden Anhänger ber Umfturz- 
partei bie größte Achtung einflößen, und ihm beuriheilen lehren, daß gegen 
eine folhe Stüge anzufämpfen, unndzes Wagniß fei. Nachdem Herr Benerals 
major v. Schobeln bie Anheftung ber Deforazionen beendigt hatte, hielt Hoch - 
berfelbe nod folgende Anrede: — . 

„Empfanget Kameraden! zu der Auszeichnung, welche ©. per «or der Ralfır 
diefenn ganzen brasen Megimente zu verleihen geruhet haben, meine anfripligften Glüfs 
wäünfde, begleitet mit ber — daß ich am dieſem, jo wie an Jedem Euch beirefs 
renben Grelgnife flets bem wärmfien Antheil mehme; wofür Cuch als ein Meiner Beweis 
biemen möge, baß ich mit wahrem Vergnügen hieher in Cute Mitte geellt bin, um bier 


ſee Gon⸗ militärifcpe Feſt gemeinichafllig mit Euch zu begehen. — Lebet wohl meine 
Kinder!" 


Wieder in beiden Sprachen, welche abermals mit begelftertem lange an» 
dauerndem PVivat-Mufen beſchloſſen wurde. — Hierauf trat ber Herr Regie 
mentöfaplan Peter Gentoroväti, ſelbſt gegiert durch das goldene geiftliche 
Verdienſtkreuz, vor, und richtete in rutheniſcher Mundart, Worte ber Begei- 
fterung und Unelferung zur Xreue, Muth und Ausdauer für Thron und 
Baterland, an die Truppe. Mach Beendigung diefer Auſprache ließ der Herr 
Generalmajor die auegerükte Truppe vor Ah und den Deforirten befilicen, 
welches auch mit größter milisdrifher Bräzifon ausgeführt wurde. Mittags 
gab das Dffigierd + Korps des Megiments Baron Biauchi im Gaflhaufe zum 
„grünen Baum‘ eine folenne Tafel, zu welcher der Herr Generalmajor Ritter 
v. Schobeln, Here Generalmajor v. Legay, ſämmtliche aktiven und penflonirtem 
Herrn Offiziere der Garnifon, fo wie faͤmmtlicht bierortigen Herrn Militärs 
beamten geladen waren. Bei biefer Gelegenheit wurden unter Begleitung 
des Geſchũzdonners aus dem Bergichloffe mit größter Begeifterung Toafte ge- 
bracht: auf das Wohl Er. Mafeflät unfers Milergnäpigfien Kalſers, bes 
Helden-Marfalls Bater Mabepfy, Kürten Windifhgräg, des Herrn Militärs 
und Zivifgeuberneurs von Siebenbürgen F. M. 2. Karl Bürften Schwatzen - 
berg, Hochmelem biefes Regiment zu bem größten Danke verpflichtet if, ba 
Hochderfelbe die ſchon beinahe im Bergefienbeit geraibenen, ausgezeihneten 
Leitungen bes 3. Feld ⸗Vatalllons Er. Majefät dem Kaifer zur Allerhoͤchſten 
Kınntniß brachte, und dadurch — ba Se. Majeftät unfer allergütigfte Kaifer 
kein Berbienit, Fömmt es Allerhödfidemfelben auch noch fo fpät zur Kenntni, 
unbelohnt Täft, das günftige Mefultat berbeiführte; dann auf das Wohl Gr. 
Erzelleng bes Herrn Megiments-Inhaberd, F. M. 2. Baron Bianhi Duca 
di Casa Lanza, bes Hertn Brigadierd, Generalmajor Ritter von Schobeln 
aller Hohen Vorgefezten und den meu Deforirten. Zum Schluſſe brachte Herr 
8. M. von Schobeln noh einen Toaft auf das Wohlergehen des allgemein 
geachteten Herrn Oberſten Megimentd» Kommandanten von Pobhagsfy und 
feines braven tapfern Regiments Baron Blandhi aus, So endete bie Beier 
diefes dem feiner vorzüglichen Tapferfeit und den in ben Jahren 1848]49 
ausgeführten befondern Leiſtungen megen — allgemein geehrien Megimente, 
fo wie auf ber bieflgen Bendlterung unvergeflihen Tages. 


* (Munfach, 19. Auguſt.) Dos Geburtofeſt Seiner Majekät, wel⸗ 
ches jeden Staatsbürger und Gtaatöbiener einen bebeutungivollen Moment 
darbietet, Hat auch in ber Feſte Munfach einen feierlichen Ginbruf dem Be» 
ſchauet entloft. Am Vorabende des Geburtofeſtes wi auf einen Signalſchuß 
die Abenbbänmerung einem lichtvollen lange, ber bei ber eigenthümlichen 
Lage der Feſte, weit und breit wahrnehmbar, — einen feenartigen Anblik ger 
mährte, — Am 18. früb 4 Uhr begrüßten 36 Salven aus ben Feflungs- 
mörfern ben bebeutungsvollen Tag. Um 9 Uhr wurbe bas feierliche Hoch⸗ 
amt mit bem Te deum eröffnet und mit Abjingung ber Volkehymne befchlofe 
fen. Die Bewahungs-Rompagnie war in voller Parade autgeräft, und gab 
während bes Gotteöbienftes 3 Salven, bie dur Mörferfalven erwiebert wur» 
den. Nach ber Kirchenparade bdefilirte die gedachte Kompagnie vor dem Herm 
Fetungs-Rommandanten. Um die Mittagstafel vereinigte ber Herr Feſtungs - 
Kommandant Oberfilieutenant Schwanthner das DOffiziert-Korpd und bie 
Herren Beamten, — und brachte während des Mahles Toafte auf das Mohl« 
fein Sr. Mafefät und fänmtlicher Allerhöchſten Familienglieder, — auf 
den greifen Helden Marſchall Radetzky und unferer Herrn Generale, fo wie 
auf bie tapfere oͤſterreichiſche Armee aus, — wobei bie Feſte von Salven 
erdrößnte, Der Herr Feſtungd- Kommandant Hat bie ausgerlifte Konwagnie 
mit 20 fl. und das Artilferte-Detahement mit 5 fl. R. M, befihenft, mit ber 
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Beffiinmung auf das Wohl Gr. Majeflät zu trinken, — wie er nit minder dankt au die bieflge 
den Sihanzkräflingen an biefem Lage eine Bubefferung ber Mittogätoh ange» | E. £. Fahne, melde 
deihen lleß. Es kann zum Schluſſe nicht unermäßnt gelaffen werden, baf| anderen öfterreihifhen Kurgäften 


Anſtalt bas Andenken einer reich geftiften großen 
in ber Kur befindligen E, 8. Offigieren und 
durch erftere in Anregung gebracht und ber 


von ben, 


die hlerortigen Beflungsarreftanten aus eigenem Mntriebe am Vorabende bes | forgt, von nun an zwlſchen den Bahnen verfhiedener Völker faft aller Welt⸗ 
Befttages ifre Zellen beleuchteten und währenb bes Goltesdlenſtes am 18. |thelle bei gleichen und ähnlichen Beierligkeiten prangen wirh®). 


die Vottebymne mit wahrnehmbarer Mührung mitjangen, 

* (rief, 22. Auguſt. Um 21. d. verlieh Bige-Admiral Baron 
Dablerup Trieft, um fi über Wien nach feinem künftigen Aufenthaltsorte 
Kopenhagen au begeben. Am Vorabende des Tages feiner Adreife fpielte die 


Marine Muff vor feiner Wohnung und Offiziere aller drei Marinelorps | besielben Ad das Urteil ſelbit ſchaffen werben ; 


hatten iich im ſelber eingefunden, ann von ihrem früßeren Chef und feiner 
Toter Abſchied zu nehmen. Die Dffigiere und Beamten der f. k. Marine 
wollten den Bize-Abmiralen bei feiner Abreiſe von Trieft bis auf bie Höhe 


Opiſchina begleiten; er lehute ed aber banfend ab unb mählte eine fpäte| len, bie vor dem 
Der BigeAMomiral Baron Dablerup hat die) Das if billig; dei jedem Regimente folte die deſondere Muszelmung, bie fd) basfelbe im 
um | Kriege erworben wit fehlen. Doch möchten wir bie angegebenen Grridgtungsjahre manı 


Abendſtunde zu feiner Abreife. 
Snftrufzion für den Dienft am Bord von Kriegsfgiffen für alle Ghargen vo 
Shifefommandanten herab bis zum Matrofen, verfaßt und zufammengeftellt. 
Da diefes Merk wegen einiger Abweichungen von dem, in ber £. €. Kriege» 


Marine vorgefhriebenen abminiftrativen Siſteme in feiner gegenwärtigen Borm | im Haudbude mod als Ghevaurlegers, 1640 ala 


Is fi 4 orm in ber öflerrei en Marine nicht im Anwen⸗ | bereits bei DBeeitenfel® mmter Tilly im Jahre 1031 geiochten hakım 
als allgemeine Dienftn * öf Hl $ u slelmehr jene Megimenter wie folgt ereldptet: Hacb ag Rüreffler 1618, "Rainer Iafan- 


dung fommen dürfte, fo fol Wize-Aomiral Baron Dablerum benbiltigen, ei 
Gremplar diefer Inſtrukzionen ald wiſſenſchaftliches Wert Sr. Mofeflät dem 
Kaifer zu Füßen zu legen. 

* (Trieft, 25. Augufl.) F. M. 2. Graf Wimpffen, 


Obeıfommanbant, entwifelt ungtachtet feiner Belaftung mit fo vielen andern | erlauben 





2iterarifidee. 

Seen if der Militärs Shematismus für bas laufende Jaht erfchienen. 
Wir wollen uns in Feine mährre Grörterung einlaßen, ba bie Befer bei Bubanbnahme 
aber eines möchten wir im allgemeinen 
Intereffe berühren : daS diefes vom Staate mit Seltener Wunifizenz ausgelattete Hanbs 
buch doch zeitlicher der Armee zugängig werbe, damit die Daten nidt veraltem. Mit 
jedem Jahre gewinnt übrigens birfes Handbuch am Meicghaltigfeit ; biesmal finden wir 
bie Mangslifte ber BensdarmerberDffigiere aufgenommen, uns beim 3. Barnifons-Batail« 
Feiade 1788 bei Bogarofie eroberte Fotzne als Girgeszeichen angeführt. 


Ger Regimenter in Zweiſel ziehen; ber Echematiomus führt, um mur@imiges gu erwähe 
nem, bei Harbegg Rüroffler das Jahr 1655, bei @. H. Maiser Infanterie 1662, Bei 
@. 9. Lubwig 1647, bei Emil Infanterie 1661, umb bei Lirtenflein Ublanen Mr. 9 
errigiet an, ebſchen biefe Negimenter 
wir glauben 


teeie 1819, Omil Infanterie 1620, Ludwig Infanterie CHelffhe Jager) 1829, und 
Lirchtenftein Ublanen 1681; ebenjo Hoheniche Imfonterie 1632 (nit 1675), Rellerebo 
1632 nicht 1676); — im welcher Beziehung wir auf ben won uns erfpeinenben umter 


ber neue Marine« | der Preffe befindligen MilitärsRalnder für das Jahr 185% aufmerkjam ju moden uns 


Der Regifter iſt diesmal mit chtlichem Fleide zufammngefielt, was im veris 


Dienfigefdjäften eine ungemeine Thätigfeit und Energie in ber neuen Air. | Ce" Jahte nicht der Ball war. Die Austattung über alles Lab. — 


tungsiphäte, Schon am frühen Morgen überraſcht er ein oder das andere 
MorinerGtabliffement, überzeugt Ah von dem gegenmärtigen Zuſtande durch 
Beſichtigung desfelben bis Ind Detail und triffe die nothwendig erſcheinenden 


Mafnahmen zur Hebung und Börberung bed a. h. Dienfted unvermeilt. — | Bonvokazionen nachftebender Verftorbenen. Heneder, 


Am 24. d, Hatte in dem Grenadierfafernhofe in Trieft eine Kirchenparade flatt, 
bei welcher nebſt der Landtruppe auch bie dienfifzien Abtheilungen und 
Offiziere der bier garnifonirenden brei Marinekorps erſchienen. Sümmtlide 
aufgerifte Truppen waren während des Gottesdienſtes im Hofe aufgeftcht; 
die Offiziere aber in ber Kapelle biefer Kaſerne verfammelt. Mad beendetem 
Gottetdienſte defilirten die Truppen, einfchließlih ber Matrofen vor dem 
8 M. 8, Grafen Wimpffen und ben anmefenden Generälen. Dat fhon bie 
Vereinigung der ganzen @arntion zw biefer kirchlichen Feierlichleit durch Bör« 
derung der gemeinfamen Andacht eine religiöfe Wirkung, fo nimmt anderer 
feits das Zufammentreffen ſämmtlicher Offistere ber Band» und Marinetruppen 
einen wohlthaͤtigen Einfluß auf militärifgen Geift und Esprit de corps ber 
Berfammelten. — Die k. k. Kriegeforseite „Titania® hatte feit ihrer Abreife 
von Corfu am 5. d bei ihrer Fahrt entlang ber balmatinijgen Küfle mit 
mibrigen und ungünfligen Binden zu kämpfen, Ihre Ankunft in Trieſt mit 
den Bolontärs und proviferifhen Marinekaderten am Bord wird biefer Tage 
erwartet. Im mähften Monate dürfte diefe Korvette eine Reife mit den Zög- 
fingen der britten Rlaffe bes Marinelollegiumb unternehmen. — Bei ber E, £, 
Kriegemarine follen cheftens Verſuche mit Philipps Feunlöfgmafhine gemadt 
werden, welche über deren Anwendbarkeit auf Schiffen einige Anhaitöpunfte 
geben werben. 

* (Gräfenberg) Bier, in der einft flillen und umbelebien Schlucht 
der Gubeten, mo ber geniale Prißnig dem falten Waſſet feine Wunderfraft 
abgelauſcht, unterbrachen am 18. d. zeitlich früh 22 Pölerjgüfle die gewöhn⸗ 
liche Morgenrube, um der Umgegend ben Aubruch eines ungtwöhnlichen Tages 
zu verfünden, melden treue Söhne Orfterreihe im und außer unferem Kaifer« 
reiche — zwiſchen ber Nord: und Of-Gee, an ber @iber, an ber Mündung ber 


Die Le. Kimmererswärbe erhielt: Der Mittmelfter Anbreas Graf Thürheim, 
bes 5. Uhlanen Regiments Brai Wallssoden. 


Mathias, Militär: 
Verplens-Dberusrwalter (t am 25. Mai 1851 zu Zımeewar), bis Bude Ianner 
185% beim Jud. del. m. m. zu Wirn. — Bayer, Jiber, Mojer, Dalmatiner 
GarnifArt.:Dißeifis-Remmdt, (t am 8. Juli 1851 zu Baden.) — Buttan. 
Ridenwerth, Iof., Haupim. im 4. JägersBat. (f am 27.3uli 1851 zu Mayufa), 
bie Gute Fetruar 18582 beim Jud. del. m. m. in Zara. — Möber, Iobann 
Breibere v., denſ. ©. M. Uf am 15. Juli 1849 zu St. Pölten). — Tapler, 
Yofef, penf. Haupimann-Rehnungsführer (} am 19. Yu 1851 as Wlenet· Neu ⸗ 
Radt), bis 4. Febtsat 1852 Beim J. d. mm. m. in Win — Rigatto, Lorenz; 
Dberliemt im 16. Binien-Inf.: Meg. Jariei (t am 13. Mprit 1851 zu Sehen, 
bie 11. Jänner 1862 beim Regimentsgerichte in Brünn, 


Angefommen in Wien. 

(Am 28. Auguſt.) Obei Pubwig Münger, v. 13. Genadatmerle⸗Neg., aus 
Innabruf (Raiferin vom Defetreich.) — Die Oberfilieutenants: Heinrich von Marr 
tlomwsly, im Venſteneſtaud, aus Preßburg (Kaiferin ven Drflerreid); Emanu⸗l von 
Semfey, v. Maja Inf, aus Prag (Beandllätte got. Etren.) — Hauptmann Kaje- 
ton Minmwoed, ». @. H. Albrecht Inf, ans Bilfem (Heumarkt, bei der Trauben) — 
Die Rittmeiften: Karl Baumang, v. 1. HufarınRrg., aus Proßuig (Wollgeile, Mr 
791); Unfon v. Undrehteberg, Im PBenfionsktand, ons Peſih (Kärntänerfiraße, 
G. 9. Rarl Hotil) ; Ghevalier Unten Kriegshaber, unb Ghenalier Gugen Krieges 
baber, im Mrmeehant, aus Lemberg (Etat, wilden Mann.) — Dirrlients : Mars 
fus 3oja, v. Dom Miguel Inf, aus Gjatmar (Beopeltflabt, (warz. Aber); Karl v. 
Biala, v, Ralfır Uhlanen, aus Drienburg (Leepelbfaht, Raiferfrone); Muself Mar 
wrassl, v. Biondi Juf., aus Kralau (Beorolladt, Pragers@ifenbabn.) 

(in 29, Augun.) Major PrinnHohenlohestangenhurg, von Hebenlohe 
Inf., aus Böhmen (Hotel Munfh). — Die Haubtlrwte: Iefef Dlida, im Penfions: 
Stand, ans Graz (Propolbfiabt, bri dır Merbbahn), und Matbias Ha Rarb, im Bm 
Nons-Stand, aus Krems (Stadt, romiſchen Kaifır). — Rittmsifter Baron Ragomsli, 

Pe 2. Ornedarmerit· Meg · ans Parbubig (Stadt, König von Ungarn). — Die Lirnter 





nanis: Jeſef Stradr, vom Buhrwefereforps, aus Prag (Sigerzeil, Rorbbahn), Iofer 
Böhm und Wilbelin Ouder, vom %. BenierReg., aus Arıms (Foſcfftadt, Wofranis 


Elbe, am Main und Mpein, am Arno und am Gehade Adriad —gleihjeitig| ap. Mr. 2).— Stahafıldarzt Doftor Mois Heil, ans Tperehenfaht (Gtabt Branffart), 


glorreich feierten — Auf dem Plage vor dem Prißnigfhen Haufe jpielte die 
biefige Bademuſik, ihren Vortrag mit der Vellshgmme beginnend. Um 9 Uhr 


Vormittags wurde zu Frelwaldau ein folennes Hohamt abgehalten, dem] Belir Schwarzenberg, nad Icht. 
ier anwefenden öſterreichiſchen Offiziere und Bivtlattoritäten in bülter, nad Peſth. — Die Dberflicutenants ; v. Marflomsfz, im Pınflentiand, 


fänmtlige 5 ‘ 
größter Galla beiwohnten. Bum Schluffe diefes feſtlichen Tages fanb im großen, 
herrlich deforiten Saale zu Gräfenberg ein glängenber Ball flatt. Bor Er 
Öffnung deöfelben hielt, — bei dem bier ım Saale aufgerichteten großen 


Bilde des Kalſers — Ge, Erjellenz der in der Kur befindliche Herr Präfie|manm, v. 16. Gensdarnerie Reg, na Olmäz; Karl Merkl, vom Divi 
dent des oberflen Gerichtehofes Graf Taaffe eine Furze feierliche Rede, die ia Zante des 5 M, ©. Gorben, nach Prag, und Alırandır Rrigmanid, v. 50. Yaf.r 


Ab gereiſt. 
(A 25. Auguſ.) Se. Durchlaucht ter Hett MinifterPräfibent F. M. 2. Fürt 
— ©. Erzellenj IM. Braf Kbenem 


nah Prefburg; und Baren v. Wurfborf, im Penfionefant, nach Sjegebin. — 
Mojer Karl Hörnen, ». G. H. v. Helen Imi, nach Prag. — Die Hauptlmmie: Ki 
ger, von C. H. Leopold Inf,, nad Verona, und Emanuel Delaumwer, vo 4. Art. M., 
nad Verona. — Die Birutenants : Ie Beau, vom Geniekorpe, mach Fre rt Ur 

ſione Keme 


» 


Rrg., nach Debteczin. — Minifterinlraih eberſtet Feldatzt Doktor Rottmaner, im 


iprer Totalität auf bie zahlreich verfammelten Säfe enthuflafifg rüfnirte, Venflons:Ztand, wach Linz, — Megimentsarzt Deltor meiner, nad Kerlebead. — 


mit einem Bmaligen allgemein 


enbigte. Hierauf erft begann ver eigentlide Ball. Unter den v.elen Anwe- 


Rürmifgen: „es lebe hoch Kaifer Franz Oper er 
Zofefa und unter dem Donner ber in der Naͤhe aufgeflelle gemefenen Dörfer | Mike 


Ürge-Berwalter Berftienbrand, nad Rgram, — Militär-Berpflege Abjunft 
Kreuzer, im Pesfieneſtand, nah Steirrmarf. 
(A 29. Auguſt.) Ge. Grzelleng der Herr F. M. 8. Baron Dahlerup, nach 


fenden verfepiedener Naztonen beider Hemifphären bemerkte man mehrere Her« | Berlin, — Die Dbsrftlientenante: v. Eemfey, vom Bein; Waſa Juf. nach Prag, m. 


ren und Ronfule mit Großfreu,e und Ordenobäudern hoher Diben, engllſche 
Uniformen firen,Aer Galla umd preußifhe Offiziere, melde aus Neiffe eigente 
temen, um an biefem Befte Theil zu nehmen. 


De ſterteichiſche Offiziere Inden | Sprun 9, vom Bionnirtferps, na 


Baron Bibra, von Alerander Inf., nah Vreüburg. — Hpim. Baron Brever, von 
Seraog Parma Inf. nah Brmbrrg. — Mitte. v. Koroffs, im Beaflons-Stanb, nach 
Brofburg. — Die Dberlieulemante: Zoja, von Don Miguel Inf., wach Pras, Maibias 
& Eins, u. Ichann Bapie, von Wraf Mugent Inf, 


mwätrend ber Raflftunde ihre freundlihen Nahbargäfte zu einem Sourer ein, |wab Stry. — Liest. Planner, vor Graf Mugınt Iuf., nah Eamber, 


wobei Toafle auf den Kaifer, den König ron Preußen und beide Armeen aut» 
gebracht wurben. Der freudigen Beranlaffung dieſer heurigen Beftivität ver- 


*) Die Asſtalt befijt viele Bahnen als Mndenfen von den grivefenen Rurgäßlen ver» 
bene Mazionen. 


Heraußgeber und verantwortlicher Redalteur 3, Hirtenfeld, Mirrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Otreld und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militärifche Intereffen. 

















Pinstag, den 2, September 1851. IV. Jahrgang. 


Der. Bolbatenfreans* erfcheint feben Dienflag, Donnertag uns Samfte; ger in errpt And förlBi en menatlih 90 fr,, nierseljäßeie 4 A. as r.; fhraie Sufellung im 
Dil Deus wersen monatlich 8 fr, KR. ai [Glagen.— Bür Huswärtige viertellägeig 2 A. 20 Er, Halbjährig 4 M- 2Ofr. RM, um melden Deris bie Herrn Abonnenten das Mlatt midcnilih 
eraAxnalt osrtofret Augefenaet erhalten. Binwine Blätter 5 fr. 8, M. —— — wirb angenommen im Zompteir bei „Bolsaienfreanses* Sitadi, Mellseile Mr, 774}, wohln vor air 
MWärtigen Herren die Betrige im framkirten Briefem eingefeuker werben wellen, Milfalfige Barnifensneränberungen Hiies man im niht am framkirenzen Briefem mitzubeilen.— Safer 
wate , perfönlite Mafiiten vertzeiena, werten 95 5 fr. RM. bir Veritzeile berehmer, wobei ne bie jeresmalige Gtempelgebühr von 10 fr. K. M. au berihtigen fommı — Beiträge nad Intereffe ben 
Yrmer anzıgend, Amp milltenmen any werden auf Qerlangen der Drufsogen mit 244.8. MR. uns and bäßer, foglei& na& bem@riheinen, honerirt.— Ehre Muklann ik her „Wolbaten freund" beitum 
Intrefenten V⸗ſamtera gu beüiellen und br diefe am hegiehen, — Amonime Beiträge werben mit berüffichtiger 


N 105. 








Volkes, durch Treue, Wachſamleit und Stanbhaftigfeit in Nutübung feiner 
Pflichten ihrer einbrechenden Wucht entgegenfeit. 

Hier auf dem aͤußern Schauplaze feiner Thaten, umſtrahlt von der 
Glorie feines erhabenen Berufes und gekleidet in des Maffenihmufes Glanz 
und Zierde, bie fein Stand bedingt, ſieht man nicht ab ind Innere ſei— 


@in wohlmeinender Gedanke 


30 Gunften armet und wohlgefitteter Ofigiers- Töchter der &. k. Armee. 


Ecqhleß.) 


Wer des Kriegers rauhe Mühen und ſchwere Kämpfe bei Sturm und 
Wetterregen mit Saf und Rak belaftet an fich ſelbſt erfahren; wer des Lagers 
Ungemab und die Leiden fennt, wenn er auf feuchter Erde und durchwühltem 
Stroh todes müde von des Marſches langer Dauer zuiammenbricht und erfchöpft 
von ber Befchwerde, wie er ift, ſelbſt des Schlafes ftärfende Erfrifhung — die 
Ruhe, die fein Körper fucht und braucht, aufgeſchrelt vom Feinde, ber das Lager 


‚ner 2eiben, bie er als Menſch für Menſchen duldet, Die durch des 
‚ Blutes Seugung und ben geheillgten Berband ber Religien feiner Liebe 
‚theuer und feine Nächiten find, und über deren kummertvolle Sorge, daß fie 
in Zucht und Sitte einft gedeihen mögen, nur allzu oft feine Tage fich ver- 
fümmern tr; Schmul und Waffenehre. Leivend-Sorgen, bie nicht jeder 
Bürger Fennt, der Kinder Hat, wie der Krieger, Offizier, deffen Pflicht es 





Adımt, nicht findet; mer fie Tebensfräftig felbft empfunden, bie herbe Bein, if, in Aubettacht ver Ehren, die er feinem Stande ſchuldet, fe mit Man- 
wenn ihn Durft und Hunger quälen und die Wunde brennt, bie der Feind nes -Starkmuth zu überwinden und zu verfchleiern, weil der Staat zu arm 
geſchlagen, und mur ſchlecht gepflegt der Heilkraft mangeln; — wer biefes nit Allen Alles geben kann was fie hebürfen, aber die eben barım fo 
und andere Wehen, bie herizerreißend des fiärfiten Mannes Sinn zu Boden | geartet find, daß fie felbR der gleichgefinnte vertraute Freund, der Waffenbruber, 
brüfen und zur Wehmuth fimmen, fühlend überbenfi: fürwahr, ber wird nur als Menfch vom zarten Sinn leiſe herauszufühlen im Stanbe ift, nicht 
den Kelch der Leiden immer groß, den Freudenbecher aber nur fehr klein wirklich fagen kann und darf, „ich habe fie geiehen die Leiden 
erblifen, ben der eidestreue wakere Kämpfer für des Materlandes Heil feines Haufes," wenn ihr Druf ihm Wunden ſchlagen, die der Rof 
und Ehre und feines erlaudten Herricherhaufes Macht und Größe auf feiner nicht flat, den er mis Ehren trägt, da fie nur das Vaierher, berühren, 
bornbedekten Lebensreife in kurzen und in Langen Zügen oft bi6 zur Neige und den Gatten ſchmerzen — nicht weil fie Sorgen find, wer hätte dieſe 


aus zuleeren berufen if. nicht? fondern daß und weil fie nicht dur Sorge zu heben 


Bon biefer Seite amgefeben ift unflreitig bed Kriegers Loos nicht 
beneidiuswerth umd nichts weniger ald ein Werk ver freien Wahl, jo 
fang der Menſch, ber Bürger eines Landes, dem er angehört und ber 
pflichtet iſt, weil es ihn erzogen, fhäit und naͤhrt, uneingedenf die ſet Schuld 


die er abzutragen hat, aus Selbſtſucht nur nad Rechten und Benuß, 
bes Lebens firebt, der ernten Pflihten [hwere Laflen aber, 


leihtlih gern überboben fein will. Ken Wunder, wenn nur 
der befiere Denfh im frifchen Jugendmulhe, wo er noch nicht gerriffen wird 
son ber Herrfhaft finnlider 
von Habjucht, Geiz, Bequemlichkeit, Feigheit, Trägheit und Ueppigfeit, fon« 


dern aufgeflachelt und gehoben won ben Ahnungen ber Tugead-ffreuben und | 


Begierden und der wilden Macht der Lafler, 


find, folgfih ungeboben Leidensforgen bleiben, bie bei ihrer im. 
mer friſchen Wiederlehr als Meine bittere Tropfen täglich mehr die Qual 
verftärfen, bie er ald Menſch dabei empfindet und worüber, wenn fie nie 
\gehoben würben, wäre auch fein Herz vom Stein, es endlich doch natur- 
gefeglich brechen müßte. 
Gewohnt feit 38 Jahren vom Gemeinen bis zum Hauptmanı nad 
‚den Regeln meines Standes mid; einzufhränfen und menig zu betürfen, 
‚bat eigener Kummer über Mangel mid nie berührt, mohl aber bat fein 
üfſchlag auf Weib und Kind, wenn er zu fühlbar wurde, mantımal 
mein Gemüth erichütter.... Und jest, wo ih ſchon halb ergraut über 
wunden biefe ſchwere Zeit der erflen Sorgen, meine Kinder im Jugend ſchmul 





ihrer erfien Frucht, dem Gefühl der Ehre und der Achtung vor, vom Uebel fieis bewahrt, ſittlich gut und brauchbar für das Haus groß 
fi ſelbſt, es rühmlich und mannhaft findet, mit edler Aufopferung großer gezogen, vor mir erivartungsooll der ungewiffen Zukunft lebend, blühen ehe, 


Seelen, wie jebed Zeitalter fie gehabt umd die Gegenwart in großer Zahl 
fie bietet, „vom Herrfdher ben die KaifersKrone ſchmükt bis 
zum legten Langenfnedt, der ihm dient,“ fi einem Stanbe hin« 
zugeben, deſſen Lorbeern und Tugenden er nur erfämpfen kann, zum öffent 
lichen Wohle wie feiner ſelbſt, einzig und allein auf dem fteilen Wege zum 
Rubmes- Tempel der Mühen und ver Tobesverachtung, mit gleihmäßiger 
Berläugnung jeder Wiltür und Genußfudt, gegenüber dem Gehor ſam und 
den Berfagungen, bie ihm Ordnung, Gelezlichkeit und Sitte feines Standes 
auferlegen und heilig zu achten lehren bis zur legten Stunde, ba er flirdt. 

Dieſes iR das ungefchmülte Lebensbild des Kriegers, wie er in 
der Deffentlichfeit ericheint, wenn er nad Standeszmwelen han: 
delt, für das große Ganze der Baterlants-Intereffen im Janern und nad 
Wußen, wo nur das zählt und zieht auf der Wage der Werbienfte, mas 
nach diefer Richtung hin durch feine Ausfaat blüht und Früchte bringt, 


auf daß Einheit, Drbnung und Zufriedenheit, Ruhe, Wohlkand umd bes | 


Reiches Macht und Würde, jeder Krone heiligfes Palladium, durch alle 
Theile ver Berwaltung und der Lebenaftellung feiner Bürger in Beflz und 
den Gewerken des Fleißes, des Alerbaues und der Induſtric, für Kunft und 
Wiſſenſchaft ıc. nach Rechtögefegen und der Billigfeit ſicher geflellt, belebt und 
aufrecht erhalten werden — auf daß die überſchaͤumenden Bogen der Über 
ſtürzung, des Aufruhrs finfere Maͤchte — Treubtuch, Verraih, ER und 
Trug, Raub, Brand und Mord — von welcher Seite fie auch herandraͤn⸗ 
= wollten, an ber ehernen Mauer machtlos ſich bredien, die Er — ber 

ieger — als beſtellter Wächter jeder Drbnung im Geſammwerbande feiner 
Brüder als esmacht unter ber oberſten eitung feines jungen ritterlichen 
Cyruo, waterRäjt md -geiragen von der Liebe und Anhängligfeit feines 


und mit der Mutter lummervollen Herzen ald Bater „Berforgung" 
cxuſtlich wünschen muß, anf das fie nad Lebens wek und Sitte im gecbrten 
Frauenftande am eigenen Herd unter eines ıwafern Mannes Schw und 
Schirm im dauerhafter Weiſe ihre Begküfung finden; lann ich für bie 
Erfirebung dieſes Gläfes nur Wünſche, keine Mittel bieten. Diefe liegen 
außer mir, wie taufend andere Gaben, die der Menſch ſich wuͤnſcht und nicht 
durch eigene Kraft erfireben, nur erhalten fann, wenn ıc fie bat, im Reich 
ber Gnade, das fie bier gibt, und dort den andern nimmt, nah unergründ- 
lichen Beichlüfen der Weisheit und Güte Deifen, Der alles Ienft au 
einem Ziele, von dem, wenn es in feiner Form erſcheint und wirft, nur die 
Menihen Blödfinn glaubt oder bie Bermeffenheit im Wucher ber Ueber» 
fhäzung eigener Kräfte wähnt, «6 fri von und allein gewirkt, oder in 
anderer Weiſe, wie der Thor es benft, durd des Zufall Aberwiz und 
Blindheit fo geſchehen, wie es gelommen iſt 

Aber ver Bernumft entgegen und ihren Regeln bed richtigen Gebrau⸗ 
ches iſt diefer Wahn nach Allem, mas uns Berftand und Sinne Ichren 
können, in ihrer Wirkfamkeit nad Außen und nad Innen. Allerwaͤrto, fo 
weit (Erfenntnißfräfte reihen und Dinge möglich find, die wechfeln, wirft 
nach Regeln die Ratur: Dafein, Leben und Beftand. Ihr Sein und Wechſel 
ift nothwendig durch den Kaufal-Zufammenhang bedingt, Durch den jedes 
BWechfel-Sıin befteht. Ein Fürſichſein und Ohnezwelkſein gift es nicht in 
der Natur. In allen Dingen diefer Welt-Watur-Grideinung if und erhält 
fig: Ordnung, Einheit, Zwek nur unferer Gingeichränfpeit nicht immer 
gleich wahrnehmbar gegeben; won ber Milde, die im Staub geboren, Friecht, 
‚und der Fleinfien Muͤle, die im Sonnenfiraßle ſchwaͤrmt, bis hinauf zum 
‚ Menfcen, der mit ihr in feiner Spije, Macht und Größe, Würde und Be- 
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zuf ald Thier und Geiſt geſchmult, der Erde Zierde und ihr Beherrſcher ift| bes Momanen-Banater 18. Grenz-egiments, in Anerkennung ber hervorta⸗ 
dur Seelenadel und Verſtandeskraft, durch alle Stufengrade der Geſchöpfe genden Thätigfeit und des ıfers, womit er als Felbwebel im erflen Batail- 
und Weſen anderer Siſteme, die er nach jener Kräfte, Schranken, Maf| Ion de 2. Momanen Grenz-Megiments die Mannfhaft zur Ausdauer in 
und Wiffen nur abnungevoll in weiten Kreifen ſchauen, nicht aber ermef«| ihrer Treue aneiferte, fo wie dem Feldwebel Macarin Popp bes Linien-In« 
fen kann. Des Ms Unendligfeit und Fülle in Leben, Kraft und Schön-| fanterie-Megiments Fürft Thurn und Taris Nr. 50, ber jenem hierin Eräftig 
heit erfaßt nad Raumesfhranfen der Zeitlichkeit Bein endlicher Verſtand! unterfügte, bie flberne Tapferkeits- Medaille erfler Rlaffe, dann dem Gefrei 
Ein ewig waltendes Geſchik und Einheitöband, gewoben von ber Weisheit, | ten Tenaßo Borgovan, Scharfſchüjen Juon Morofan, Lufa Kregu unb Ges 
Macht und Güte, umfchlingt in Millionen Fäden jegliche Kreatur der Zeit meinen Dionps Nicolai des Iezteren Regiments, deren Benehmen bei biefen 
uad bedingt nach nothwendigen Befegen einer „weifen Regel derBer-) Anläffen gleichfalls beſonders beloht wird, bie flberne Xapferkeits- Medaille 
beifung* bie Summa ofles Guten, deren jede im ihrer Lebensform fähig! gweiter Alaffe huldreichſt verliehen, 

ud bedürftig iſt, die geſezt, wie es fein muß, weil BernunftsZwang fie zu * (Bien) Dem Militär-Erziebungsmwefen fleht eine bunde 
fegen nötpiget, des Menſchen „Blaube* beißt und fein Trof und Wnfer | greifende Meform bevor. Seine Majeftät haben Seine Erzelleng ben Herm 
ift, wenn er leidet und einf flirbt; micht gefezt aber if des Wahnes Gegen-| 5. M. 2, Graf Goronini mit der Ausführung biefes A. H. Willens betraut 
weit „Unvernunft* und der Thorheit Frucht, die der Vernunft fremd und| um bie Ashilfen in Zufammenhang zu bringen. 

ſelbſt verſchuldet lediglich wie in unſerer Werblendung aus Leidenſchaft und — Bon Et. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Vau - 
Mangel innerer Erleuchtung in ums ſelbſt erzeugen und ernähren, fo daß ten wird vorgefhrieben, baf Briefe von Perfonen und Behörden an Se. 
wir gleichfam franf am inneen Seelenauge mitten dm Lichtfreife der uns| Majeflät dem Kalfer oder ein Mitglied der allerh. Familie nicht brauden 
umfrahlenden Wunden ald Blinde fie nicht fehen, und um biefer Blindheit) frankirt zu werben, felbft wenn aud ber Aufgeber portopflichtig und beffen 
willen, bier aller Neigung bar, fie fühn verlängnen, dort ſtolz vom Wahn Name nit bekannt wäre. Briefe von Gr. Majettät ober von einem Gliede 
finn der Selbfivergätterung aufgebläht fie verfhmähen, damit wir nur nicht) des allerh. Haufes an portopflictige Perfonen oder Behörden find ehenfalls 
zur Ehren-Rränfung unferer Gitelfeit ober unferes Jtrihums eitier Lehre ohne Einhebung eines Porto an den Adreffaten auszufolgen. 

übermältiget von der Macht der Wahrbelt anerkennen müfen: es if ein — Das hohe Rriegeminifterium Hat angeordaet, daf, ſobald eine von 
Goit in der Natur, ein Schöpfer aller Dinge, ein weiſes Walten im Bau einem Offizier mit dem Ehehindernif ber mangelnden Bewilligung der Mile 
der Welt, ein Bei des Lichtes, der Liche und ber Heiligfeit, deſſen weile| tär-Borgefegtem geſchloſſene Che kouftatirt wird, mit nur die Gntlaffung des 
Vorherfehung alles lenkt zu cinem gerechten Ausgange nach Berbienft und | betreffenden Offigiers zu verfügen, fonbern auch bie Verhandlung bezüglid ber 


Schuld. Auftechthaltung der über Ehe beſtehenden Befeje den miliuͤriſch⸗politiſchen 
Diefer Glaube, der Menſchheit Krone und Des Kriegers ſchönſter Behörden zur weitern Umtsbanblung zu übergeben fei. 
Schmul, fol uns tragen und im Leiden tröſten, flärfen. And fiehe! So — Zu Ende d. Mis. werben auf bem Marchfelde in ber hiſtoriſch 


ift gefommen, raſch wie im Fluge, biefe ſchöne heißerfehnte hoffnungöreiche berühmt gemorbenen Gegend um Wagram, Eflingen und Aspern, behufß 
Zeit der glüflichen Berbeifungen für und und Millionen treuer Bürger im} ausjuführenber größerer Evoluzionen, 2 Küraffler- und 2 Uhlanen -Negimentet 
Heubau unfered Kaiferreiches mit der ganzen Jugendkraft und Fülle feines; auf einige Tage zufammengezogen und ben Schluß der diesjährigen Waffen ⸗ 
erlauchten ritterlihen Herrſchers — deffen angeflammten Zugendmuih und | Äbungen bilden. Die Vorbereitungen zur Ausſtekung bes Lagers werden ber 
oheitoſtun im Verein mit Den weiten Rärhen feiner Krone, Pirften und| reits getroffen. 
oͤller, treu dim Glauben ihrer Väter Ehrenpflicht feſt vertrauen; Daß, — Das 27. Verjeihnih der gefammelten Beiträge fürKrieger ohne 
wenn ber ſchwere verhängniävolle Kampf mit dem flurmbewegten Zeit-| Arme und ohne Augen weifet 5480 fl. 484% fr. K. M. nad. 
rom ber hereindrechenden Ereigniffe ausgelimpft fein wird, Er geſchmült — Se. f. £. Hoheit ber K. H. Berdinand Mar ift am 29. v. M. 
mit der Kalferfrone und ber Siegespalme des Friedens auch zugleich die) auf ber Fregatte „Novarar in Livorno eingetroffen und nad Lucca abgereifl. 
oldenen Früchte feiner Berheißungen — Ruhe, Ordnung, und des Reiches — Ge. Erzellenz wurde Banus war am 28, Auguf in Zara erwartet 
ohifahrt, Macht und Größe — zur Jubelfeier der Begrüßung feinen | und foll am 30. nah Spalato, am 31. nad Magufa, am 2. September nach 
Völkern in das geliebte Geſammtvateriand — Defterreihd — heimbrin-| Eattaro fh Gegeben, am 4. nad Zara zurüfeintreffen und am 6. nad Gars 
gen und Ihnen den Vollgenufß biefer Lebensgürer zu aller Danf und Freudt| lobago abreifen, 
durch ber Geſeze Rechtskraft und Beſtand im gleich gerechter Weife dauerhaft — Geflern Nachmittag 4 Uhr wurden bie irbifchen Heberrefle Sr. Durch⸗ 
begtündet fidhern werde. laucht des ©. d. K. Herzogs von Sahfen-Goburg-@otha unter ben 
Diefes Vertrauen der Fürſten und Völker if fürwahr Fein leerer | herkömmlichen mititärifgen Ehrenbezeuguugen auf der Norbbahn in die Fami ⸗ 
Wahn der Wünfhe! Es iſt getechtfertiget und verbürgt durd des Kai] liengruft mach Goburg abgeführt, Den Kondult befehliste Er. Erzellenz ber 
ſcze That und es wird deſſen weitere inhaltsſchwere Berheißung, dem| ®. d. K. Graf Falfenhain und es waren ausgerült: 2 Grenadler- 2 Büfe- 
Verbängniß gleich, womit dem Menden feine Thaten folgen und ihn) Fier-Bataillone, 2 Divifionen Kavallerie und 2 Batterien, welche in ber 
richten, auch naturgefezlich feine fihere Erfüllung finden; wenn, wie des Shwimmfgul-Allee im Prater dem Dahingefhledenen bie Eprenfalen gaben, 
Kaiferd Wort es will, nad) feiner Fahne, Ruf und Spruch, die durch des * (Brag, am 81. Auguft,) [Sg] Geftern Morgens fand feit langer 
Reiches Gauen wehet und in den Lagern flattert für alle, jeder hilft Zeit wieder eine Hinrigtung flat, Gin Gemeiner von Erzherzog Ludwig 
nad feiner Pflicht, wo Hilfe für alle nur dur alle möge) Infanterie, welchet vor mehreren Moden feinen Korporal im Zorne mit 
tich iſt. Wie in der Ratur Einheit ohne Mannigfaltigfeit und umgekehrt | Vorbedacht erfoffen Hatte, wurde mit dem Strange hingerichtet. Der Uns 
nicht befteht ; fo iR auch im Bau der Staatögevalt mur in und durch der glütliche, kaum 23 Jahr alt, lag in Ihefzit bei Brandeis in Duartier, und 
Mehrheit Einheit — Kraft und Fortbeland: nur Eintracht madht| befand fi noch fpät in einem MWirthähaufe, von mo er burd feinen Unter» 
ſtark! Heil und Segen dem Lande, wo fie blühet und Früchte dringt. offisier nach Haufe abgeſchafft wurde, workber fie in einen heitigen Streit ge» 
riethen, worauf der Gemeine nah Haufe eilte, jeln Gewehr lud und bem 
— dur das Fenſter erſchoß. — Wieder ein Beleg mehr, wie fo un« 
+ umgängli nothwendig es iſt, das Prinzip ber firengften Subordinazion fon 
Armee - Kourier, dem angebenden Refruten auf das (Särihe — denn jle umfaßt alle 
| Rangsfufen bis zum Beldherın, und ift bie Löfung des Problems, wodurch 
* (Bien) Ge. Mojeflätder Kaifer Haben unterm 27. v. M. nachftehenven| es möglich wird, die Maffen bes Heeres dur den unbebingteften Gchorfam 
allethöchſten Armee · Befehl zu erlaffen gerußt: „Das erſte Bataillon des zweis |zu leiten, und aus ihr entkeimen alle ruhmvollen Reſultate, weld: unfere 
ten Romanen Brenz Regiments, nunmehr Fürſt Thurn und Taris Mr. 50, | ausgezeichnete Armee biäher errang. 
bat im Jahre 1848 feinen Bahneneib unter ben allerfäiwierigden Berhält- (Röniggräz, 28, Auguſt.) [Verfpäte.] Die Beier bes Geburts⸗ 
niffen treu bewahrt; es hat dem vielfältigen Berlofungen und glänzenden |feite® unferes allergnädigften Herin und Kaifers Franz Joſef bes Ceſten in 
Verheifungen ber Rebellen-Häuptlinge fein Gehör gegeben, alle ihre Dros|bem gefegneten Böhmen liefert einen neuen Beweis, daß die angeerbte Treue 
bungen, es burh Mnimirung zum Treubruche zu zwingen mit Beratung |und tief im Bergen bes Wolfe wurzelnde Liebe zu unferem erlauchten Her- 
zwiäfgeriefen, allen Mifhandblungen mit Berufung auf feinen geleifteten Gib ſcherhauſe nit wanke, ja im Begentheile im erhöhten Maße jedermann bes 
ebrenvoll miberflanden, und als es vom ber Uebermacht umzingelt, geheilt, |feele; benn, fo weit mir befannt, wurbe biefer Tag Im jedem Weiler feſtlich 
entwarfnet und friegegefangen erflärt wurde, wußte es nod feine Bahne zu gefelert. — Mochten auch aller Herzen an diefem Tage in Einem Wunde 
retten. Solche Ireue zu ehren, und bas Andenken an felbe für immermäb- | fi einigen, fo wagt ich doch zu behaupten, daf die Feſtung Rönigerd;, was 
sende Zeiten zw bewahren, verlelhe Ih demfelben eine goldene Mebaille | die Äußere Ausflattung des Feſtes betrifft, wohl von feiner Stabt bes Kron ⸗ 
mit Meinem Bilde, und der Umfhrift: Für Aandhaftes Ausbarren; landes übertroffen wurde. Denn fhon am 17. Abends wurde zur Borfeier 
in ber befhwornen Treue im Jahre 1848. Diefelbe fol bei allen des Tommenben Glütstages der Zapfenftreih unter Begleitung der Muſitbande 
feierliden Gelegenhelten an bie Fahne des Bataillons geheftet und getragen des Infanterie-Megiments Baron Geppert durch bie ganze Stadt und um bie 
werben, « Feſtung geſchlagen. Die ungemöhnlih zahlreich verfammelte Menfhenmenge 
* (Bien) Ge. Majeflät der Kaiſer haben mittelt allerhöhftem Be» aus allen Klaffen und Gtänden lieh aus ihren Meben entnehmen, daß ile 
fehls-Shreiben vom 27. Auguſt d. I. dem Unterkiewtenant Demeter Ruß ben fommenben Tag zu würdigen weiß. Dem 18. früh wurde bie Tagwache 








abermals unter Begleitung ber Muſik geſchlagen, und gleichzeitig von ben Fe⸗ 
Aungswerken 86 KanonenfHüffe abgefeuert. Um 10 Uhr warde ein feierliches 
Hochamt von Ge. Erzellen; dem hieflgen allgemein verehrten Herrn Bifchof 
Hanl abgehalten, wozu bie gane Sarniſon, beſtehend aus 3 Bataillons des 
Infanterie-MRegimentse Baron Geppert, dem 4 Bataillon bes Infanterie-Megi- 
ments Großfhrt Konflantin, und ber 6pfünd. Fuß- Batterie Nr. 15 en Parade 
unter Kommando des Herrn General · Majors Grafen Törsk audrüfte, und 
von Sr. Erzellenz dem Herrn F. M. %, und Beflungs-Rommandanten Preis 
herm v. Schütte befihtigt wurde. Dem Hochamte wohnten alle k. E. Zivil» 
und Militär-Beamten in Uniform, ber Bemeinderath, die Offizier bes bür« 
gerligen Scharfihüzen-Rorps und ber größte Theil der Bürger bei, Wät- 
rend ber Meſſe wurben von dem 4. Bataillon Groffärft Ronftantin bie vor» 
geſchriebenen Sal ven gegeben, unb von den Befehlen auf ben Felungswällen 
erwiebert ; hierauf befilirte bie Truppe vor bem Herm F. M. 8. — Se. 
Grzelleng ber Herr Biſchof veranftaltete ein Diner, bei weldem Toaſte auf 
die Gefundheit Gr. Mojeflät unferes allgeliebten jungen Ralfers von ſaͤmmt · 
lichen anweſenden @äften unter Abfeuerung von mehreren Kanonenſchüſſen 
autgebradt wurden. Died war ein Beihen fröhlihen Cinſtimmens für viele 
Samilien, bie in vertraulichen Zirkeln biefes Fe feierten. — Abends wurde 
von dem loͤblichen Offirierd-Rorps der Barnifon ein feſtlicher Ball arrangirt, 
zu bem alle £. ?. Zivil- und Milltär-Beamten ſammt den Honorazgioren ber 
Bürgerfaft geladen waren. Die Anorbnung bes ganzen Balles, die Deko, 
tirung des Gaales, ded Aufganges, des Vorgemaches, das einen künftlichen 
Garten vorftellte, des Toilette mmerd Lich nichts zu wünſchen übrig. Bor 
Beginn der Tanzunterhaftung wurde vor bem Bildniffe Sr. Majeftät, meldes 
mit militärifhen Emblemen höchſt fein und kunſtreich gefhmütt war, bie 
Volkohymne unter Begleitung ber Muflfbande bes Megiments Geppert abge» 
fungen, und ein Smallges Lebehoch unferm beifgeliebten Kaiſer mit Liebes⸗ 
feuer von ſaͤmmtlichen Anwefenden gerufen. Se. Erjellenz ber Herr Bifchof 
beehrte mit bem ganzen bodmwürbigen Domkapitel während Abfingung der 
BVolfshymne bie veranftaltete Unterhaltung mit feiner Gegenwart. — 

°* (Zepliz in Böhmen) Am 21. Auguſt beſchloß hier eim wakerer 
außgezeihneter Artillerie- Offizier, Oberlieutenant Joſef Schmidl, des 1. 
Regiments das Zeitliche. Gin Artilleriſt, wie er fein fol, fuchte er im ben 
Bädern Linderung feiner Beiden, hervorgegangen aus ben Fatiken bes Beld- 
zuges bei ber Güdarmee, mo er feine KavallerieeBatterie nicht felten dem 
Feinde mit Auszeichnung entgegenführte. — Er unterlag dem unabweisbaren 
Geſchile im fhönften Mannesalter, eine trauermde Witwe Binterlaffend. 
Schmidl erfimpfte Ad ben Orden ber elfernen Krone 3. Klaffe und das 
Militär Berbienfifreug, und war von ben Rumeraden gelieht und geachtet. — 

(Rarienbabd,) [5] Nachträglich zu der in Mr. 101 enthaltenen 
Korzefpondeng berichten wir noch, daf das folenne Hochamt am 18. Auguft 
vom Bifchofe von Leitmerig abgehalten murbe, Das Impromtu von Doktor 
Branfl Hatte den Titel: „Die Soldatenſchenke, Benrebilb mit ber Feder ge⸗ 
zeichnet.“ ir theilen aus bemfelben, bad bereits im Drufe erfienen iſt, 
folgende Stropfen mit: 

Umb wie die Bruft ihnen höher ſchwoll, 

Ms das Lirb uni sano erfcholl: 

Ihm erblühen Lorbrerreifer, 

Gott erhalte anferen Kaiſet! 

Eie erzählten Bravomeen fo manderlei, 

Stets vief dazwiſchen: 'war auch babıi! 

Der ſprach son Sam Lucia, ber vom Rovarra, 
Dabei bliefen Trompeter, irera, trara. 

Gin Wachimeifter ſtreicht ſich den Schautbart gemadh, 
Seſtat auf ben Vallaſch er winfte und ſprach 
Dem Raifır Heil, Hell frinen Bahnen, 

Heil feinen getreuen Unierihanens. 

Heil feinen malern braven Soldaten, 

Die auf dem Schlachtfelde Wander thaten. 
Ihrem Bannır getreu, getreu item Gib, 

Se wie fir's gehalten zu jeber Belt, 

Buften fle, troz allen Feuerichlünben, 

Den Beind zu terfen und zu überwinden. 

Dra Solbaten kaun nichts verlofen und Affen, 
Da heißt e4, parirem, zielen und treffen. 

Ge mahmen darauf das Wort zwei Wefreite, 
Und ſcheben den Wachtmeifter raſch zur Geite, 
Wir wellen um den Bart dr6 Raiiıra nicht zeiten ; 
Wehl aber für Ihn fterben, Mambien und Fechten. 
Auch uns umfchlieht ein breifärbiges Band, 
Genannt: Gott, Kaifer und Batırland. 

Im Kampf und im Jubel zufım wir aus: 

Geh lebe Deerreichs Kaiferhand ! 

Sie nehmen zur Hand bie Glaͤſer und Töpfe, 
Und fließen au an die waleladen Köpfe. — — 
Scht fo ging cs zu im der Golbatenfchenfe, 
Ob euch wohl gefällt? Wi doch ich beufe. 

(Bünfkir hen, 16. Auguf.) Das högfte militärifge Weit, das der 
Bahnenweihe, warb am 14. d. M. biererts von bem 4. Bataillen bed froa- 
tif flavonlfgen LiniensInfanterie-Regiments Erjherzogt eopolb Nr. 53 auf 
eine erhebende Weife gefelert, Hiezu mar dad genannte Bataillon in pleine 
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| Muth und zur Anhänglichkeit an das geliebte Kalferhaus auffordernde 





parade unter Kommando des energifhen Kommandanten Hern Majord Stıfan 
von Moszläväc, vor die Domklrche ausgeräft, wo ſich um 8 Uhr Morgens 
nebft ſãmmtlichen, ſowohl aktiven ald penflonirten Heren Generals, Stabe- 
und Ober-Dffiziere auch bie hiefigen Rotabilitäten des Zivil-Gtanbes einge» 
funden batten. — Um genannte Stunde traf aud ber Gtaziond-Kommanbant, 
Herr General-Brigadier von Szeth und die BahnenmuttersStellvertreterin, 
Gemahlin des Herrn Regierungsvorflandes von Cſeh, geborne Baronin Pran- 
bau, leztere in Begleitung eines Herrn Offiziers des Bataillons bei ber 
Truppe ein; worauf deren Beflhtigung erfolgte, und hiernach das Hodamt 
begann, befien Hauptmomente dur bie Beftgelungenften Salven bezeichnet 
murben. — Der wirklich felerlihe Alt ber eigentliden Wahnen-@inweihung 
fanb im Breien auf bem Plateau außerhalb ber Kirde Statt, wo berfelbe 
fowohl von dem, etwas unterhalb aufgeflelltem Bataillon, ald auch von ber 
verfammelten Menge wohl gefehen werben fonnte. Einer ber Domberrn, ber 
flavonifgen Sprade vollfommen mädhtig, fellte das geweihte Banner dem 
Bataillon vor, unb hielt eine für einen folden Moment zwar etwas umge 
woͤhnlich lange, doch in den fräftigfien Worten zur unerſchütterlichſten Treue, 


Anrede, worauf das Ginfhtagen ber Nägel erfolgte, deſſen feierliher Für« 
gang durch die Mitwirkung einer bedeutenden Zahl des jhönen Brauen-@e- 
ſchlechtes ein beſonderes Intereſſe darbot. — Ma Uebergabe ber Fahne an 
den Führer ertönte weithinfgallend die, in ben gelungenften Ausdrüken geges 
bene kurz gefafte Anſprache des erwähnten Herrn Kommandanten an fein 
Bataillon, Hierauf ber ernfte, fraftuolle Schwut aus vollfler Seele, wornach, 
— dieſe felerlihe Gelegenheit benüzend — ber menfchenfreunblihe Herr 
Brigabier-®eneral von Szeth jenem Wührer, ber bie Fahne trug, und no 
einem Gemeinen, melde Beide einige Tage vorher nach vollſtrekter Dienftzeit 
fih als Breiwillige auf meltere 8 Jahre engagiert Hatten, das Dienft zeichen 
an bie Bruft Heftete, und fonah, bie Veteranen bem Bataillon vorfellend, 
eine zur Nachahmung anelfernde Rede in ſlavoniſcher Muntart vortrug, wo⸗ 
bei man das befonbere Sprechtalent bes ald Mebner bereits befannten Herrn 
Generals zu bewundern Gelegenheit hatte. — Sowohl des Herrn Bataillond- 
Kommandanten als bes Herin Generald Anfprage waren mit dreifachen 
»Bivior geſchloſſen, das vom ganzen Bataillon und auch von Zuſchauern 
kräftigt wiedergegeben wurde. — Die hohe Beier zu verherrlichen, fand um 
3 Uhr Nachmittag in den Lokalitäten ded hiefigen Kafino ein vom Offiziers- 
Korps des Bataillon veranftaltetes Diner Statt, bei weldem Frohſtan und 
Heiterkeit reht bald die Oberhand gewannen. — Die herzerhebendſten Toafte 
für Se. Majefät dem Kalſer und bad durchlauchtigſte Kaiferhaus, für ben 
Herrn Regimentö-Fnhaber, für Se. Erzellenz bem Herrn Herrn F. 3. M. 
und Ban Baron Jellachich und beffen hohe Bemalin, ber Bahnenmutter, fo 
mie für bie Her Armee-, WArmeerKorps-, Truppen» Diviflond-, dann ben 
Herrn DOberften Regimentö-Rommanbanten und bas gefammte Offigierd-Korps 
a. 3. wurden von ben welt hintönenden lebhafteſten BZivios und Vivatd ber 
gleitet; bezeichnend aber bleibt es immerdar, daß bei Erwähnung bes Waters 
Mabepfy der Jubel aufs Hönfte flieg, und die Breuben-Ergiefungen — das 
Zivio-Rufen fein Ende nehmen wollten. Wenn an der Tafel von 66 Ger 
befen das Ganze einem Bamilienfefte gli, fo ward biefelbe durch bie @egen« 
mart bes allbeliebten mehrgenannten Herrn Senerald v. Seth, ber burg 
feine Leutfeligkeit und durch liebreiches Benehmen gleich nad feinem erften 
Erfgeinen in Bünffirden fi; die Herzen Aller gewann, und beffen heitere 
Laune bei Vortrag ber finnigfien Toaſte bald in Alle überging, auf bas 
Beite gewürzt, und mit wahrem Bergnügen fab man Hochbemfelden ſowohl 
von militärifhen Selte ald au von jemer des Ziriles mit den Überftrömenden 
Serzligflen Gefühlen bie verbiente Huldigung allfelts darbringen. — Das 
Fer würdig zw befließen, war von dem Offiziers Korpo des erwähnten 
Batalllons in dem, mit bem Ichensgroßen Bildniffe Sr, Majeftät des Kaifers 
gezierten, unb fonft aͤußerſt prächtig ausgeflattet geiwefenen Kaſtno⸗Saale eine 
Tanz-Unterhaltung veranflaltet, bie, um 9 Uhr Mbends beginnend, im ſchoͤn⸗ 
en Zirkel auderlefener hübſcher Damen auf bie gemütglihfte Weiſe bis zum 
anbrehenden Morgen mährte, — Um ber Mannfchaft des Batalllond biefen 
felerlihen Tag auch im angenehmer Erinnerung zu»erhalten, wurde jebem 
Manne vom Feldwebel abtwärıs vom Offizierd«Korps eine halbe Maß Mein 
und Vfd. Rindfleifg, und auch vom hierortigen lötlichen Stabtmagiftrate 
für jede ber 6 Rompagnien 1 Eimer Wein als Geſchent verabreicht. 

* (Münden) Das Tönigl, Radeten-Rorps bat eine neue Or 
ganifazion erhalten; nachdem dur bie Nichtaufnahme von Böglingen während 
der drei lezten Jahre bie Klaſſen von acht auf vier herabgefunfen jind, fo 
werben nunmehr wieder acht Klaſſen u. J. zwei al® unterfle, wo ber nene Bus 
mas von 12—13 Jahren Aufnahme findet, und zwei als oberfle Freirt, 
bemgemäß die Zöglinge heuer nit als Junker in die Armee treten, fonbern 
mod ferner in der Anftalt verbleiben. 


Perfonalnahbridbten. 


Ernennungen und Cintheilungem. 
Bel der Feldartillerie: zw Hauptleutim 1. RI. bie Hauplente 2, KL: Kunte 
Th ovsky, Dinzenz, beim 3. Wrtilerie-Reg., and Dorgaga, Joſtf, beim 2. 


VrtillerieMeg.; zu Dberlis. die Unterlts.: Roth, Emanuel, vom 3. beim 4. Ars 
tillerleReg.; Gottl, Franz, Beim 1, MrtifferieMeg.; Prießlimger, Branz, 
Sein 4, ArtiflerirMeg.; Mei, Thomas, beim Mafeteurforps; Shwidhlik, 
Franz, beim 1. MrtillerierReg-, und Bfaffinger, Dasib, vom Wiener Garnis 
feng-MelillerieDiftr., beim 3. Metillerie-Reg.; zu Unterlts, die Feuerwerker: Eich ⸗ 
bofer, Karl, beim 2, Mrtilferie-Meg. ; 3x34 Johann, briim 2. Artill⸗Reg. 
Seme d, Dehanu, vom 3, beim &. Mctilferler 24.5 Wild, Iohann, beim 1. 
Artillerie: Reg, und Bürgermeitter, Iohenm, beim 5. MetillrierMegte., bann 
Deintepf, Ferdinand, Munijionär ders Wiener GarnifonsfetillerieDifeiftes, 
wird Ualetlltut. bafelbft. 

Im BionnierrKorps: Hüttenbad, Wilhelm, Unterlient, 1. Al., w. Oberlirut,, 
und Bapelt vw. Mblerfhwung, Iefef, Unterlient. 2%. Kl. vom Wocher Inf. 
Reg, tw. Unterlieut. 1. Ki. im Korpe. 

Kuba, Jofeſ, Hptm.-Mubitor 1, Kl. gegemiohrtig zu Gray angeflellt, wiid bei dem Ras 
manen-Banater ErenyReg. im die Wirklichkeit eingebracht. 

Etriniar, Karl, Dderlieut, des Feeigerr von Sirforih Infzrg. wird zur Dienfr 
leitung bei der DisjiplinarsRempagnie in Temesver, u. Dobr ofansti, Fran, 
Dbrrlient. des Graf Hartmann Inf. Reg, bei ber Disziplinar- Kompaguie zu Karls: 
burg beinmt; bahingegen Rudolf, Mnten, Oberlleut. des Freitzertn von Hay 
won Inf Reg., von der Dienflleilung bei legtgenannter DisziplinarsRompaguie 
enihoben. 

el Peter, Unterlien. 2. Kl. des 4. Barnifens-Dstaillons, wird Unterlimt. 
1. Kl. dafelbit. 

Siupparbi, Fe Bar., penf. Unterlient. unb fungirenber Plajlient. zu Güns, erhielt 
eine Perfomalzulage von jahtlichen 100 4. 

Zuge, Johann, Beldapathefer-Senior beim MerilamentensDepot zu Hermannftabt , wird 
mit Borbebalt des Ranges felnee Vormänner, Feldapother / VHroviſor und Dorfcher 
des Mebilammiendepots in Brag; dahlagegen Hat die frühere Beftimmung des 
FeldapotherrSeniors Pregartner, Karl, jur prov. Uebernahme uud Brrmaltung 
des Medilamentendepots in Prag fein Mblommen erhalten. 

Lanza, Iofef, Rednungs-Abjunft 2. Mi. ber Montursfommijion zu Benrbig, w. Redhe 
nungseArfunft 1. RI. daſelbſt 

Biedermann, Leopold, zeitlicher Redhnunge-Arjunft der genannten Montursfommillen, 
wird Mehnungs-Apjunkt 2, RL, und Baffipaml, Vinzenz, Bourier des 10. 
Relbjäger-Bataillons, wird zeitlicher Redaungs-Arjunft bri vorgenannter Monturs: 
Rommiffien. 

Urberfesungen. 

Bei der Kelbartillerie: die Oberlirutenants im gleicher Cigenſchaft: Haffenbed, 
Sofef, vom Bombarbierforps, zum 2, AchllerierReg.; Burihuber, Jeſef, vom 
2. Art.:Reg., zum Bombarbierlorpe; Zuboronic, Beopoldv., Praſchel, Ma 
thias, und Benpold, Anton, vom 1. zum 4. Mrt-Weg:; Walper, Bricric, 
vom 2. zum &. Nrt.Reg.; Edert, Fadinaud, vom 4. zum 2 Wrtrfeg.; 
BWeihenbader, Ferdinand, vein 4. zum 3. Art.Reg.; Rlanezek, Prang, 
vem 1. zum &. Met.Meg.; Iamernigg, Sottlieb, vom Nafeteurforps, zum 2. 
Art Meg, un Rammerhofer, Scintich, Umterzeugmwart bes Mafeleurferps, 
ale Unterlient. beim 2. MriillerierRegimente. 

Bei ber Barnifons- Artillerie: Die Unterlientemants in gleicher Bigenfait: Zar 
Ser, ZJofef, vom Dfner zum Wiener, Leherzfa, Balmtin, vom Wiener zum 
Dfner, Dworzaf, Ignaz vom Prager zum Rarleburger, und Manfowaly, 
Mlerander, vom Korlöburger zum Prager Barn,Art»Dife, 

Penfionirungen 

Rübn, Franz, Hptm. 1. Kl. vom @. H. Eenſt Inf. Reg. ; Behmer, Lubmwig, Haupt. 
1. RL vom Fürft Eorard Lirchtenftiein Inf.-Reg., mit der Vormerkung für eine 
Friedens Mnßclung; Mafel, Kaſpat Hptim»Rubltor 1. Ri. vom Remanen ⸗ 
Banater Grenz. Reg; Mafcheromi, Yofel., Unterlient. des 14. Gendbarmerirs 
Reg; Bramdifetter, Jchann, Unterlient. 1. Kl. vom Grofikergog Pubwig 
von Hefien Inf. Meg, mit der Vormerkung für eine Friedensanflellung. 

Bterbfälle. j 

Anderlif, Karl, Mednungsadfunft 1. Kl. ber Monturslonmifflen 
SıHönv. Shönfelp, Yofef, Oberlieut. des @. H. Stefan 
Berwendung bei der Disziplinars Rompagnie In Temrsvar. 

Ordensperleihungen. 

Den Föndgl. württemberg. Krem und das Großfreng des Militär: Berbienfs 
Drbens: F. MM. — 

Den konligl. preuß. dothen MblersÖrden: Die Hauptleute Brany Breiere Abele 
v. Lilienberg, und Wilhelm Ngaermanm ». Beillenberg, vom E. H. 
Rainer Iuf.-Meg. die beitte, und Dderlieutenaut Ludwig @ ö6L, und Unterkienter 
nants Dito Fur und Merandır Wanke, deeſelben Regiments die vierte Klafie. 





[ Venedig; und 
af. Reg, in der 


Keonvofazionen nachfiehender Verftorbenen. Aihorm, Jefef, Unterlicut. 
2. RL. im 83. EiniensInfanterierRegimente Baron Geppert (t am 30, Juni 1851 
zu Joſefſtadt) bie 25. Februar 1852 beim Megimentsgericte im Röniggräg. 


Eingefenbet, (Serfulede Bäder tem 18. Auguſt.) Geſtern if unjer Herr Mes 
iments: und Vade⸗Atzt, Doftor Emeimer, behufe Herllellung feiner zerrütteten Bes 
fundheit nach Wien abgereift. Tiefes Bedaneem, fewir der allfritige Wunfh gu brfem 
balbiger Senefung und Müffese, begleiten biefen durch feinen uneemübeten Gifer, huma ⸗ 
nes Benehmen und ausgezeichnete Lelſtungen, allgemeines Vertrauen genithßenden he: 
geaditeten Diebermann ! 


Patriotiſche Gaben. 


Zu Gunften des D denharoet Ofierstögter-Iufliluts find ung darch den Herrn 
Hauptmann Grafen Bolza nadfthende Beträge zugefommen: Bar Beier bio Allerhöch- 
hen Geburtafeftee Sr. Mojrhät dea Kaifers eriegt allfahrig bie PombiersRompagnie 
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Albrecht Inf.⸗Reg· pro Juli 8 fl 35 fr, 8. 6. Albrecht 4. Bat. pro Mugufl 2 |, 
5 ey aeg Varſchla 1 fl., ferner Herr P. G. aus Brescla 4 fl, Zufammm 
a2 f. E 

Dir Herr MrtiflerierHanptmann Joſef Ullmann zu Bela, Hat als Ergebniß efner 
Kollelte bei ber MrtilerierDivifion des 8. Feſtange-Vatalllons, zu Gunſten des Ober: 
rafeteurs Bifcher und feiner alten Mutter, ber Rebafjion 18 fl. 34 fr. K. M, dann 
Herr Bientenant Schirnbot, Batterle / Aemmandant in Kaflelnuono 6 fl., unb jwar 5 |. 
von ben fünf Unteroffigieren und 30 Mafeteuren under wel Irjleren ih 3 Mann 
befinden, welche mit Fiſcher im berfelben Kaletenbatterle waren, wo ex verumglüfte; jur 
fammen 24 fl. 34 fr. K. M. ringefenbet, welchen Belrag wir dem Herta Damuinger 
übergeben haben. 

Zur Anfertigung bes Lrichenwagens für bie Mannicaft des Wiener Ef. Impalir 
denhaufes Med beim Herrn Raplan von Geldberg eingegangen: Mon Herrn ©. liter, 
G. M. 5 fl, von Hem Brany Danninger 5 A, von Herta Dofef Geiget 1 Ü, von 
Heren Joſeſ Steiner, f. k. jub, Beamter 1 8, Frau ©. vo. Mitter 5 A., Ftäul. Berihe 
v. Beifiendurg 2 A., Bränl. Emilie Berein 2 fl. 


Ungefommen in Wien. 


(Am 30, Auguf.) Herr Beldmarfpall-ieutenant v. Roufßean, ans Breßr 
burg (Stadt, Me. 511.) — ©. M. © Hahıne, aus Prag (Etabt, FrankfurisHotel) 
— Deerſt Ferd. v. Bongard, ine Penflonsitend, aus Drbenburg (Brepelbflabt, Raifers 
Krone) — Major Jeſeſ Reumaper, ». 10. Hufaremrg., aus Brandeis (Stadt, 
König von Ungarn) — Die Hauptlewie: Ftang Breyhler, v. Welben Inf, aus 
Beh (Start, golt. Ente); Franz Rapfa, v. ®. H. Badım Inf., aus Trient (Gtabt, 
2 Steen); unb Rraa; de @alateo, im Prafionsitand, ans Gjernowig (Stadt, Mr 

— Die Dberlientenants: Joſcf Beterbin, im Penfionsdand, aus Thrnan 
Iofeftabt, Me 145); Johann Sator, im 1. Sonitärs-Bat,, aus Brünn (Newlers 
denfelb, bei St. Florian); Theodor Andres, v. Zanini Inf., aus Olmäz (Scha um ⸗ 
bargergrund, Me. 84); und Arie, v. Bundsborf, v. 10. UhlamenRrg., aus Gns 
Stadt, Kalferin v. Deerreih.) — Die Lirmtenants: Johann v. Hofer, v. Ralfer 


| Föger-Rteg., aus Innsbruf (Beopolbflabt, geld. Lamm); uud SYulius Ambrofn, von 


Schwarzesberg Ublanen, aus Ipfersberf (Benpolsftabt, fhwarz. Mbler.) 

(Am 31. Auguſt.) Die Oberfle: Baron Leykam, v. Broffürft Alerander Uhr 
lanın, ans Brrona (Hotel Stadt Aranfjurt); und Ludwig m. Gorbier, v. Alerander 
Jaf., aus Lrnbırg (Bropolbftar, weiß. Ref.) — Mafor Edaard Wraf Becsen, von 
Graf Hartmann Inf., aus Lemberg (Stadt, Mr. 983.) — Die Hauptleute: Johann 
Gpurid, v. Baron Gulog Inf., aus Lemberg (Becpolbflart, weiß. Rofe); Ichann 
Neftor, im Benfionsitand, aus Prag (Brovolbfadt, weiß. Roß); Baren Hemnim 
ger, ©. Khevenhüller Inft., aus @räfenberg (Fägerzeile, Hotel Merbbaha); uns Wilken 
Element, v. Deutihmeider Inf, aus Beruf a. d. Leitha (Micben, goldenen Kugel.) 
— BRittmeifler Dekor Graf Michelburg, im Nemeriand, ons Bfegg (Stabt, röm. 
Kaifer,) — Die Dberlieutemanis: Marquis Bergonze, vd. Zanintduf, aus Gränn 
(Razionalshetel) ; Ladwig Pefenbad, v. Mürttemberg Hufarem, aus Grobrf (Bros 
polbftadt, wei. MNefe); und Johann Garriere, v. Graf Strafoldo Inf, aus Ubine 
(Alfervorfiaht, beim Hirfhen ) — Die Lirufenants: Bropelb Domes, v. BlazsRom: 
mande, aus ofefitabt (keebelddadt. Stadt Prag); Karl Marovig, v. 8. 6. Rari 
Inf, aus Graz (Stadt, Mr, 996); Fran; Eapredoni, v. Wimpffen Inf, aus Mais 
ſand (Stadt, römiih. Kaifer) ; Ludwig Shwaljug, v ®. H. Baden Jaf,, ans 
Saljburg (kalmgtube, Mr, 67) ; und Karl Korper, dv. Bari Inf., ans Kronſtadi 
(&repolbitabt, ſchwatz. MNer.) 

(Am 1. September.) Din v. Rlrdiner, v. Genie ⸗Stabe, aus Ping (Mat: 
ſchalithef.) — Major Brönmer, v. 58. Infenterie-Meg., aus Berona (Wirben, golb. 
Bam}? — Die Eientenants: Danmrenter, v. 4. Barsifons:Bat., aus Bölng 
(Thuri, Ne. 87)5 Rutbner, v. 13. Iuf-Wig., aus Tulln (Stadt, Ichannesgaffe Mr. 
978); Shiwamowid, im Brufionsfland, aus Pancfeva (Stadt Lonten); Moll 
nar, v. d. aufgelöften Botrnjäger » Abthellung, aus Prag (Etabt, Mr. 493); und 
Graf Feftetich,n. 8. Hufaren Regiment, aus Wels (Stadt Frankfurt.) — Obrrlien 
tenant Huber, v. 6. Inf. Reg, aus Emma Gampagua (Wieden, gold. Lamm.) 


Abgereift. 


(Rn 30. Auguſt.) Gr. Orzeleng ber Herr J. M. 8. Landgraf Fürflenberg, 
mach Mähren, — Er, Dutchlaucht F. MR. 8. Jürſt Lihtenflein, nah Prag. — 
Hert Aetdmarfchallskientenent Baron Berlicyy, in Penfion, nad Trieſt. — Seine 
Grjelien 5.3 M, Barton Hayman, mah Gray. — Major v. Kalik, v. G. 
D, Stabe, nach Gleggaid. — Hauptmann v. Makfai, v. 4 Garnifon®Bat., nad 
Spalato. — Die Rittmeifler : Eugen und Anton Chevalier Ariegshaber, v. Armee- 
Stand, nad Lemberz. — Dbrrlieutenaut Kleinborf, v. Graf Wimpffen Inf., nah 
Brünn, — Die Lirmtenants: Fran Schindler, v. KRosbach Yaf., nah Salzburg; 
und Yafoh v Reumaper, v. Prinz Bremsen Ini,, nah Dlmäz. 

(Mm 31. Augun) Se. Grgeflenz dee Herr EM. 8. Graf Weyna, nah Prof: 
burg. — Sr, Grgellenn E.0.8, Grafgamnmwig, nah Prag. — Er. Erzellemd.M € 
Rarl Braf Muersperg, nah Pras. — Major Ritter v. Hartlieh, v. Dltobaner 
Brenz Reg, nad Karlsbad. — Die Haupflute: Weiler, v. Waſa Inf, nah Prag: 
Schwarz, v. GenierKorns, nad Krems; v. Rowal, v. 1&. Inf.Bra, nach Binz; 
v. Hoffmann, v. b. NrtillerierMeg., nah Perh; und Schweizer, im Beuflons- 
Stınd, nad Dajı. — Rittmeifter Thomas Zietfiewicz, v. 10. UhlanmıReg, nad 
Güns. — Die Obrrlientenants: Franz Big, v. Baron Biret Inf, nad Graz; und 
Rıaft, v. Röaig Balern Dragoner, nad Pobichrad. — Lieutenant Strade, vom 
Buhrweien Korps, nach Verona. 

(Am 1. Erptember,) Hert J. DM. 8. von Brgebid, mad Drbenburg. 
® M. Hahne v. Waffentren, wa Legnago. — Die Majore : Freiherr von 
Befeleny, v. 2. Sufarene Reg. , nach Siebenbürgen ; und Breiherr v. Hobenloße, 
v. InfoRig Mr. 17. mad Tri. — Die Hanptleute: Rufemig, o. d. Genie ⸗Aade⸗ 
mie, mad Aloferbruf; and Teft, vr, @. 5. Ludwig Inf., nach Iglau. Oberlicuf. 
Mbjutant Berndt, v. d, GernieMlademie, nach Kleſterbruk. — Die Birutemante: 








zu Matland und zwar Hert Hauptmann Meftellini 4 A, Ederlientenant Ferrari 2 f., [Iollmeann, v. BubrweiendsRorps, nach Kleſterbrulz und Limbrumer, v. Fahr⸗ 
die KompagnieManafihaft 6 A.; Graf Gyulai InfReg, pro Augaſt 59.5 fr, 8 H. weſens⸗Korpée, mar Ünne. 
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Ber, Goltatenfreumt* erieint jenen Dienkag, Brunerfag et Eamfag. PlıAbonnementsbrrin: 
dı4 Hans werden menatlih 8 fr. RM. aufgeihlagen. — Pür Auswärtige nierteljägrig 2 fl. 10 fr., halbi 


Meimal Dortofrek zuwgefenpet erhalten. Ginzeine Wlätier 5 fr. 8, M, Vränamerosien mirb 
wirtigen Herren vie Bereige in frankirten Briefen eingefenrer merten wollen, Klifaifige 8 
site , berfönliche Aafldten vertreten, werden zu 5 fr. KAM. die Deritgeife beredinst, wobei ned bie 
Armee anregenz. find millfommen unb werben auf Verlangen der Drafbogen mit 248,8. Di. und a 
detzefenden Bokämtern ze SefkeHlen umb durch diefe su beziefen. — Umenime Beiträge werten mic 





gunaen finb fürBi en monatlih 80 fr., nterteljäßria 1 fl. 30 tr.; fürdie Suftellung im 
iheig 4 R. 2082. 8. M., um melden Preis Hicheren Abomnenzen bas Mlatı wörentii 
angenommen im Kemptole dee „Bolkatenireundet* (Btart, Wellyeile Nr, 774), wohin nom ande 
jaenifensweränterungen bittet man im nit jn framfiremtem Briefen mitmihellen.— Inier 
jereämallge Gtempelgebähr von 10 Er. A. M. jw berichtigen kommt — Beiträge nah Imtereffe dem 
u“ She ſogleich na& dem@rigeinen, fomorizt.— Bür'Husland iM der „Gelbatenterand* beldem 
4 ber tiger. 





Ferdinand Herzog von Sachfer:-Eoburg: Gotha, 
f, £. General der Kavallerie und Inhaber de Hufaren-Regiments Rr. 8, 
Kommandeur des Marla TherefiinOrtens, Rittır dis faifırl. rufſiſchen St. 
George.Drten 4. Klaffe, des königl. preußifcen rohen Adler-⸗Ordens 1. 
Klaffe, Großkreuz des Königl. großbrltannifhen Milirär-Barh-, des fönigl. 
vortugief, Chriſtus umd des Thurm- und Schwerts, des Fünigl. ſaͤchſ. Rau 
tenfrone, ¶ des koͤnigl. hannoverſchen Guelpl en · des Fönigt. belgiſchen Leopold⸗ 
des großherzogl. baden. Zaͤhringer⸗Loͤwen⸗, tes herzogl. fühl. Erneſtlnlſchen 

aus · Ordens, und der Fönizl. franzöſiſchen Ehren-Legion, wurde am 28, 

dry 1785 zu Coburg geboren, 

Von feinem Dbeim, dem berühmten Feldmarſchall Friedrich Joſtas 
Prinz zu Sahfen-Eoburg-Saalfeld ſchon als Knabe von 6 Jahren zum 
Unterlientenant in dem Dragoner-R gimente Coburg Nr. 6 ernannt, rüffe 
der Herzog in dieſem flufenweiie bis zum Stlond⸗Rittmelſter vor (1798), 
und wurde nach bejjen Auflöfung im Jahre 1802 zu dem Gievaurlegerds 
Regiment Fürſt Roſenberg überfeit. 

Obgleich Feine fiheren Angaben dafür vorliegen, fo fann man doch 
annehmen, daß Herzog Coburg erft mit biefer Periode feine militaͤriſche 
Laufbahn wirllich angeitreten, und die frügeren Jahre am Hofe feiner fürſt · 
lichen Eltern zugebracht habe. 

Am 27. September 1804 wurde Herzog Coburg im Regimente zum 


Major befördert; mac einigen Monaten (1. Jänner 1805) im gleicher Ei⸗ 


genſchaft bei Blanfenflein Hufaren Nr. 6 eingerheiltz rüfte in Diefem Regiz | 
mente im naͤulichen Jahre zum DOberfilieutenant (6. Augun), und im Jahre ı 
1808 zum Oberften und Kommandanten des Hufaren-Regimentes Ferbinand 
d'Eſte Nr. 8 vor (15. Siptember). 

Wenn ſich Herzog Goburg bieher ten Pflichten feines Standes mit 
einem bei feiner Jugend ungemößnlihen Ernte gewidmet hatte, fo bewies er, 
fchon im nähften Jahre, daß er das, was er bis num ald Vorbereitung | 
geübt, im heißen Kampfe auch aufzuführen wiffe. 

Im Feldzuge 1809 mit feinem Regimente bei dem briten Armeeforps 
(F. M. L. Prinz Hohenzollern) eingetbeilt, wurde Herjog Coburg am Tage 


Da feste ber Herzog fein Regiment in Bewegung, richtete das Feuer 
einer herbeigchoften Batterie gegen die zur Linfen vorbringenden feintlichen 
Waſſen, und nötgigte diefe ſich mach einem bedeutenden Werlufte in die bei 
Kulm liegende Faſanerie zurüfgugtehen. 

Um biefe Zeit hatte das Erſcheinen des Kleiſt'ſchen Korps bei Nollen⸗ 
dorf, den Tag entſchleden. Die frangöfifche Reiterei durchbrach die preufil« 
fche Kolonne und fagte gegen Peterswaide. Vandamme beſchloß ſich mit 
Aufopferung feines Gefchüzes durchzuſchlagen und fammelte feine Infanterie» 
Brigaden bei Kulm. 

In biefem Augenblife langte Herzog Coburg mit feinen tapferen Reis 
tern an den Mühlgraben am, der ſich von Arbefau gegen Kulm hinunter 
zieht. Er fuchte und fand einen Uebergangspunft, formirte jenfeits durch 
Gebüfche gedeft das Regiment in Kolonnen, flürzte ſich an ihrer Spize auf 
die feindlichen Batterien, eroberte 12 Gefdhilie, und wendete dann fi mit 
‚gleicher Schnelligfelt gegen bie nächften Maffen des feindlichen Fußvoltes, 


die er ungeadtit ihres verzweifelten MWiderftandes zeriprengte, nicderhleb 
Li 
1 


oder gefangen nahm. So jedes Hinderniß vor fidy niederwerfend, erreichte 
Herzog Eoburg die preußlfche Brigade Salo (2 LandwehrsBataillons) die 
vom Feinde bereit6 umrungen war, und befreite fie. 

Der Herzog erhielt bei dem Angriffe auf die Maſſen eine Kontufion 
auf der Bruft, fein Pferd 10 Wunden, meiftens Bajonnerflidhe. 

Rah der Schlacht von Leipzig nahm Prinz Coburg wieder feinen 
Namen an, und zeichnete ſich bei der Einnahme des verſchanzten Poftens 
von Hochheim ernenert aus. 

Nach der Einnahme von Lyon wurde Herzog Coburg mit 1600 Mann 
nah St. Etienne entjendet, um dort bie große Gewehrfabrik zu zerflören 
und fih des Materials zu bemaͤchtigen. Ungeachtet feiner Schwäche gelang 
ed tem Prinzen ſich dieſes Auftrages mit dem vollfommflen Erfolge zu ent⸗ 
ledigen. Er bielt nicht nur die zahlreiche Bevölferung der Stabt (40,000 
Seelen meift Fabrifearbeiter) in Zaum, fondern defte auch die nach Lyon 
führenden Straßen, und drängte den Feind durch das Gefecht bei Monte 
brifon bis Elermont zurüf, 





der Schlacht von Eckmuühl (22. April) beordert, ben Rüfzug dieſis Korps 
zu defen; ein wichtiger aber auch ſchwieriger Auftrag, da der flegeötrunfene , 
umd zahlreiche Feind mit allen Wiffengattungen ungelüm drängte, und, 
— Coburg faum mehr als zwi Divifionen feines Regimentes zur Ber- 
fügung batte, Indeſſen verwendete er dleſe wenigen Schwabronen mit fol- 
er Umfitt, und führte ſie mit folder Tapferkeit zu twiederhelten Angriffen | 
vor, daß das dritte Armeekorps und her beträchtliche Mriillerietrain Zeit 
gewannen, das beſchwerliche Defilde bei Köffriag ohne namhaften Berfuft zu 
überfreiten und gegen Burgweintig zurük au meiden. | 

Das Ritterkreuz des Maria Therefien-Ordens belohnte biefen aufge | 
zeichneten Dienft. 

Daß Herzog Coburg feine Reiter in der Schlacht bei Deutſch-Wagtam 
mit gleicher Tapferkeit geführt habe, dafür ſpricht das Zeuguiß feines Korps⸗ 
Kommandanten (Für Johann Licchtenflein), der in feinem Berichte den, 
Leiftungen des Prinen mit den ehrendſten Morten erwähnt. ! 

Politifche Berbältniffe veranlaßten ten Heryog im Jahre 1811 mit 
General»-Majord-Charaktır aus dem effeltiven Stand des öſterreichiſchen Hee⸗ 
res aufzutreten. | 

Als aber im Jahre 1813 auch Defterreich dem Bündnife gegen Na-, 
poleon beitrat, ließ fi Herzog Coburg unter dem Namen eines Grafen 
von Sorbenburg nieder in der Öfterreichifchen Armee einreihen, und erhielt 
eine Reiter-Brigade (Kalfer Küraſſier und Erzberzog Johann Dragoner). | 

Die Schlacht bei Kulm (30. Auguf) begann. Herzog Eoburg dem 
Korps des F. 3. M. Grafen Eoloredo zugetbeilt, hielt mit dem Regimente 
Erzherzog Johann (Kalſer Küraffier war gegen Außig entjendet) unter den, 
Anhöhen von Reuborf als Unterſtüzung des rufffchen Gencralen Knoring, 
der mit feinen leichten Reltern fo eben drei feindliche Geſchüge genommen 
batte, aber nicht Willens ſchien weiter vorzuräfen. i 


Im nähften Feldzuge (1815) befehligte ber Prinz wieder eine Ka⸗ 
valleriesBrigabe bei der £, öfter. Reſerve ⸗ Armee, umd wurde durch die Ber 
leihung der eingangsermähnten fremden Orden ausgezeichnet, nachdem er 
ſchon im Jahre 1814 für die Thaten bei Kulm mit dem Kommandeurfreug 
des Maria Therefien.Ordens betheilt worden war. 

Mit 5. Mai 1822 zum Oberften und Inhaber des Uhlanen-Regis 
ments Fürft Karl Schwarzenberg ernannt, ward Prinz Coburg mit 28. 
Desmbder 1824 zum F. M. 8, befördert, mit 22. November 1828 zum 
Ober ſten und Inhaber des Hufaren-Regimenis Re. 8, und mit 11. Juni 
1841 zum Genetalen der Kavallerie ernannt. Er führte bis 1881 eim 


‚ Divifione- Kommando in Wien, trat in diefem Jahre aus dim bienfbarem 


Stand der Armee, und Ichte als beurlaubt theils im Auslande, theils im 
Wien, wo ihn vor wenigen Tagen der Tod von einem Längeren und fehmerg 
lichen Uebel befreite. 


Soll die Truppe beim Sturm fchreien oder nicht? 


[X] Das reg fagt wohl, auf ta6 Kommando „fällt das 
Bojonnet!a bar fi Miles mit Ungeftüm jebdod möglidhft Er 
fdloffen, auf den Feind zu Aiegen ıc.; nun if bies aber nicht 
für Ale glei verfländlih, und an einem Orte barf (b:i Friebensübune 
e) die Truppe wicht ſchreien, während andern Oris der Hurrahruf oder 
Rs ta! ober Dil! u. f. w. erſchalli. 

Referent bat einige Bajonnet-Mngriffe im Slutigen Exnfte gemacht und 
glaubt hierin einige Erfahrumg zu haben, fo wie ferner, baf jeder Soldat, 
der einen ſolchen mitgemacht hat, fih unberingt für dad Hurrahſchrelen 
ausfprechen wird. 


Der Semeinplag, daß ein ruhiges Darauflosgehen ben Gegner ims 





ponire, iſt nad meiner befdeidenen Meinung nicht flihhältig, denn bie | 
Rürmende Truppe muß vor allen beachtet werden, wenn man für ſelbe In« 
frufgion macht, und diefe ift gegen einen tüchtigen Gegner von feinem ans 
bern Material, muß gewöhnlih im defrigen Bewer vorrüfen und braucht alle 
‚Hebel, welche den gemeinen Soldaten flimuliren. 

Die Anfiht, daß der Soldat durch das Schreien den Kommandanten 
binbere, felbe ferner gehörig zu leiten und gang aus ber Hand fümmt, iſt 
ebenfalls ein Gemeinplaz ; denn bevor man ben Sturm anorbnet, muß Alles 
überlegt fein, hat man feine Truppe aber bis auf 50 blo 60 Schritte an 
ben Feind gebracht und ruft energiich „Bällt das Bajonnet!» dann IR nichts 
mehr zu verlangen, ald baß fid; Alles mit Ungeftüm auf ven Feind flürze, 
da gibs feine weitere Leitung mehr, als das eigene Ich einzufegen; bie 
er beſteht im ſchnellen Ordnen nach dem Sturme und ba 

t das Gejchrei zum Sturme feinen Einfluß mehr. 

Id tönnte fchlagende Beifpiele anführen und vorflehenbe kurze Andeu- 
fung ganz deutlich auselnanderfegen, allein es bedarf dies nicht, denn im 
unferen Reiben gibt es jezt eine große Menge ausgepeihneter Offiziere aller 
Grade, die Bajonnet-Angriffe ſelbſt mitgemacht und geführt haben, und nur 
biefe haben auch hierüber eim richtiges Urtheil; diefe mögen ſich hier 
über ausfprechen, wir aber find überzeugt, daß der Ruf zum Sturme den 
Affelt des Stürmenden erhöht, vortheilhaft ift, und im Ernfle vorkommen 
wird, und verfiehen ben Ausbruf des Reglementd mit Un geſtüm, auch 
dahin, daß der Soldat nad dem Kommando „Fällt das Bajonnet!« fein 
Schlachtgeſchrel erſchallen laſſen lönne; nur wünſchen wir, daß das Regle- 
ment zur Beſeitigung aller Zweifel barüber in nalten Worten ſich ausſpreche 
und nicht nach — der Kommandanten der Soldat bald ſchreien, bei 
einem andern nicht ſchreien darf. — Auch wünſchten wir, vorausgeſezt daß 
unfere Anſicht richtig erſcheint und eine hohe Verordnung das Schlachts 
geihrei geftattet, daß man jeder Nazionalität fein Eigenihümliches laſſe 
und hierin Feine Uniformitdt verlange. 








Das Nadepfv: Schiff. 


Die Ehre bes neu aufſtrebenden Kaifer- Staates verlangt es, bie Uns 
gelegenheit des In Angriff genommenen Nadegty-Schiffes balbigft zum Ziele 
zu führen Die Stadt Mom Hat im erflen punifchen Kriege in ſechzig Tagen 
eine refpeftable Flotte aufgeftellt, mit welcher fle einen fo viel beifer auege ⸗ 
süfteten und geübteren Beind zu beflegen wußte. Als durch Unglüfsfäe 
mehrere Blotten vernichtet worden waren, unb Fein neues Gefhwaber aus 
Öffentlihen Mitteln errichtet werden fonnte, fam aus freiwilligen Privatbei- 
trägen eine meue Flotte zu Stande, melde zum Giege führte. Mir fammeln 
nun bereit® fah zwei Jahre und haben unfer Biel eines einzigen Schiffes 
noch nicht erreiht, Die Noth drängt zwar nicht unmittelbar, Tann aber jeben 
Tag hereinbrechen, fowie wir berfelben erft vor Kurzem entronnen jind. Ste 
ben wir in öffentlicher Tugend und Aufopferung ben Heiden des Altırthums 
fo weit nah? Die Triefter Kaufleute haben im Ganzen ihre Schuldigkeit 
gelban; nun follten bie übrigen Reihsiheile, beſonders Wien, nicht zurüfbleis 
ben, Selbft das untergehende Karthago ſtellt und noch eim leuchtendes DBeis 
fpiel der aufopferndflen Vaterlanbeliebe auf. Man ſchonte weder bie Hütten 
von Holz noch irgend ein hölzernes Beräthe, man brachte alles Hol; auf bie 
Werften, um eine neue Flotte zu bauen. Alles Bold und Silber, alles Mer 
tal ber Großen, die Graßjierben der Borfieher, der Helden, die heiligen Be» 
fäße, bie Shäge der Tempel, Pflüge, Sicheln und alles entbehrlihe Hand» 
werfögeug wurde gefgmolzen, in Waffen gegoffen. Da fpnitten alle Weiber 
ihren Haarwuchs ab, um Taue und Strike für die Schiffe zu flechten. Nah 
dem Verluſt des Hafens warb ein neuer gegraben x. Wie weit flehen wir 
in mancher Beziehung gegen ſolchen erhabenen Sinn zurät! Wir wiſſen wohl, 
daß bie neue Zeit ihre Äuszeichnung und höchſten Tugenden in anderen Ger 
Bieten fucht, glauben aber, daß ih ein wenig mehr Aufopferungsgeift mit 
der modernen MWeltanfgauung recht gut vertragen mürbe. DBefonderd wirft 
man uns Defterreihern im Auslande nit ganz mit Unrecht vor, baf wir 
feeligem Schlaraffenieben mehr als billig nachhängen. Die Iejteren Jahre 
Hasen zwar mächtig am unferer Erziehung zu höherem Sinne gearbeitet, aber 
das langfame Zuftandefommen bes Rabepfy Schiffes be welſt, baß bier und ba 
no nit das rechte Leben hereingebtochen iſt. Möge bie techniſche Brage 
über Ginrihtung des Schiffes bald erlebigt und das noch fehlende Gelb bald 
beigefteuert werben ! Giefl.-3.) 


Riterarifches. 


Die „Vreufifce Wehr-Beitung« beſpricht in dem MilitärsLiteratur-Map- 
port auch das nachfolgende Merken, welches in der erften Auflage vor Jah ⸗ 
ren vergriffen, eine zweite nothwendig machte, der wir eine aͤhnliche Verbrel⸗ 
dung wünfgen, Mindeftens verdient badfelbe näher gefannt zu werben. 

Wir laffen die Stimme aus Preußen folgen: 

„Ruhm Oeſterreichs Krieger. Ein Lefebud zur moralifgen 

Erziehung und Bildung bes Soldaten, fo auf für bie 
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Binterfgulen zu gebrauden. Ausgeftattet mit 100 auß. 

erlefenenBeifpielen ber Heldentugenden aus ben Ie5- 

ten Kriegöjabren 1848 und 1849. Zweite verbefferte 

unb vermehrte Auflage, gefammelt und auf eigene K 

en Herausgegeben von AntonQuizidzfa, penflionirtem 

Regimentö-Raplan, 

Auch ein Zeichen, daß es mit der gegenwärtigen öfterreihifhen Armee 
eiwas ganz andered geworben ift, ald fie früher war. Die zahlreihen Ordens⸗ 
Verleifungen an Unteroffiztere und Soldaten, bie vielen Abbildungen vor 
Gefechten und Thaten Eingelner, bie Gedichte und Vücher, welche ih an bie 
Armee wenden, bewelſen mehr ald die bem Gerüchte mach vorhandene Konſti⸗ 
tuzion, dab in ben Kaiferflanten eine Revoluzion flatt gefunden. Dort if 
Alles noch neu und wirft bemgemäß au noch flärfer, als 4.8. bei und, mo 
dies längft gewohnte Eiſchelnungen jind. Offenbar gebt jezt ein anderer Geift 
durch das Eaiferlihe Heer, ald in ber Fangen und flagnirenden MPerlobe vor 
1848, Der junge Kaifer iſt Solbat. Das will viel fagen. Er zieht ſelbſt 
vor ber Wiont ererzirender Truppen ben Degen, das will neh mehr fagen, 
benn aus bem einen fließt man beim Soldaten anf das Andere. Gin foldes 
Bewußtfein, und ein folhes Schauſpiel hat bie äfterreihifhe Armee noch 
nicht gehabt, und darum ift der Geift, welcher baraus eri.eft wird, von arör 
berer Wichtigkeit für die Zufunft des Kaiferftaates, als bie Errichtung von 
einigen Regimentern mehr, 

Mer hätte in Dxfterreidy früher am ein Buch gebadht, welches ſich bireft 
an ben gemeinen Soldaten wendet.*) — Die öfterreihifhe Militär-Zeitfcprift, 
deren Eingehen mir troz der entflandenen Konkurrenz doch unerklärlich iſt, ftand 
wůrdevoll, aber doch gar zu vereinzelt {m literariſcher Beziehung da, als baf 
eine fo große Armee barim ihre volle Befriedigung hätte finden Fönnen, — 
Kriegsgeſchichte iſt etwas fehr fhönes, und für dem Mebafteur einer militäris 
hen Beitfrift jedenfall® das bequemfte, aber immer nur Kriegsgeſchichte 
allein, wird mit ber Zeit denn doch etwas langweilig. Das verfleht der 
„Defterreiifche Solbatenfreund» beffer, wirb aber freilih auch mehr Unbe— 
quemlichkeiten bavon haben. 

Das „Leſebuch für ben preußiſchen Unteroffizier und Solbatens vom 
Jahre 1827, hat im Jahre 1850 in Deflerreih eine Nachahmung gefunden, 
und zwor eine fpezlfifh Oeſterreichiſche, worin mebenbei gefagt, ber Berfalfer 
ganz Met hat. Das preußcfche Enlipft feine Belfpiele an dienſtliche Inſtruk⸗ 
zionen, ba® öfterreihifhe am bie zehn Gebote. Das preußifde nimmt einen 
Anſaz, um dur die Durftellung zu wirken, bas öflerreihifde bruft bie Aus» 
zeichnungen fo ſchuuklos und faft gleichgültig, wie man fle eben in bienflicdhen 
Berichten zu leſen gewohnt ift. Darin liegt derlinterfhied, während bie Sache 
biefelbe it. — In Preußen würde «8 mit einer folden Form ber religiöfen 
Anſprache nicht gehen, weil faſt eben fo viele Katholiken als Proteftanten im 
Heere dienen. Im Deflerreih geht e8 aber, weil von etwa flreitiger Meli« 
glons-Anficht bort nicht bie Mede iſt. 

Wenn man bie erften Seiten biefes Buches lief, fo muß man nur gleich 
zur Veruhlgung au bie lezten aufflagen, damit man id überzeugt, daß 
es auch wirflih ein Solbatenbuh il, denn mach ben erflen fünf Geiten 
benft man nicht anders, ald daß es einen Katechismus gibt. Mit Sokrates, 
Plato, Ariftoteles und Jaublichos fangen ſonſt bergleihen Bücher 
nit an, wobei e& mir fehr Tieb iſt, daß ich erfahren habe, mer Herr Jamı- 
blichos if. Kannte biefen Mann niht, Nun weiß ich es aber, es ifl, ober 
vielleicht ee war ein pythagoriſcher Weltweifer, Ob bie Soldaten, benen bas 
Buch beftimmt if, begreifen werben, was ein pytha goriſcher Weltweifer if, 
weiß ih nit, Gewoͤhnliche Soldaten Fennen mur einen Fat he gotiſchen Melt» 
weifen, und bad iſt ber Oberft und Regimentö-Rommanbeur. Wenn ed doch 
etwas gorifches für ben Soldaten fein fol, fo halte ich es au mehr mit 
ber Gathe als mit bem Pytba.— Schlleßlich Fommt ed aber freilich Alles 
auf Eins heraus, 

Maß doch fehr fhner fein, für ben Soldaten zu ſchreiben. Was ift 
nit Alles ſchon verfucht worden. Das erfle was mir befannt wurde, mar 
bie „RürmsRanone,» ein Blätthen, das in Berlin in ben Neunziger Jahren 
Gerausfam, und bei den Belbzügen gegen Erantrei den alten preufifchen 
Soldatengeift auffriigen und befefligen ſollte. Dauerte aber nit lange. — 
Seit der Zeit ift DVielerlei verfucht worden, Gine „Bellonas bie 1833 in 
Stolpe herauekam, und damit anfing, bem preußifgen Soldaten die Medte 
des Don Carlos auf den fpanifgen Thron deutlih zu machen, Neuerdings 
die „illuftrirte Soldaten- Vote, daun der „Deutihe Soldat⸗ von Bernhard, 
verſchiedene Blätter ber Veteranen Vereine. Hat Alles nicht geben wollen. 
Nur der alte elrlihe „Preufifhe Solbatenfreund® geht noch, und zwar feit 
18 ober 19 Jahren. Habe wenigitens von Offizieren nod feine Klage, ober 
auch nur eim Bedenken gegen den Mann gehört, und das will allerdings in 
jegiger Zeit etwas ſagen. Stimmte Hadtländer in feinem „Soldatenleben im 
Briebens nit das alte Lieb vom Klagen und Tadeln über bie Vorgeſezten 
an, fo wäre das, was den Ton betrifft, ein Mann, der, wenn id etwas zu 
fagen Hätte, einen quten Gehalt befäme, blos um fhr ben Soldaten zu ſchreiben. 
Habe aber nichts zu fagen, was mir im Grunde auch eigentlich recht lieb iſt. 

*) Doc! dir erfle Auflage biefed Werlchens felbil, und ber vor beeißig and mehr 

Jahren erfcgienene „Wbrenfpiegel,“ Die Red. 
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Das Leſebuch des Kaplans Yurziäzsla — wie der Name ausgeſprochen 
wird, weiß ich micht, und ſezen mich die Schnurkfe über dem F und über dem 
€ in eimige Berlegenheit — iſt num ein guter Anfang, und als folder fehr 
ebrenwerih. Welder grammatikaliſche Kaſus eigentli in bem Titel: „Nuhm 
Deferreihs Kriegere regiert, iſt mir micht ganz Mar geworben. Hieße es, 
Ruhm öfterreihifher Krieger, ober hieße es Muhın Oeſterrelchs Kriegern, fo 
wäre das ſaßlich und fagte au etwas. So wie er iſt, fagt ber Titel aber 
nichto, und namentlich nicht das, mas er fagen fol, Mit bem religiäfen 
Theile bes Büchlelne Habe ich nichts zu hun, das muß ein Kaplan beſſer 
verſtehen, ald id, was aber bie Beifpiele betrifft, fo kann ich nur fagen, allen 
Meſpelt vor ben Braven, beren Thaten bier im ungemein befäeidener Weiſe 
erzäplt ind. Mir perfönli gefällt dieſe Beſcheldenheſt, ob es aber für bem 
Soldaten nicht beſſer gewefen wäre, wenn bie Erzählungen — wie foll id 
gleich fagen, — ein wenig ſchwunghafter ausgefallen mwären, bas iſt frellich 
eine ambere Frage. Etwas mehr ſchriftſtelleriſche Zuthat hätte vielleicht nicht 
geſchadet. Wrb AG vielleicht bei feinen Nadiolgern einfinden, benn bas 
Büdlein befommt Nachfolger, barauf Tann man ſich verlaffen. Iſt keine 
Kleinigkeit, was bie oͤſterreichiſche Armee durchgemacht bat, Die Vorgänge in 
Wien, bie maffenhafte Deferz’iom der Ungarn, bie Kriege mit Sardinien, bie 
Kämpfe in Ungarn und Stalien, Das Alles zählt ſchwer mit ber Geſchichte 
bes Kalſerſtaates. 

Außerhalb Deferrei wirb «8 freilig nur Wenige geben, bie ſich bas 
Buͤchlein aus anderer Abjlht, als allgemeiner Titerarifher Kenntnif, anfhafr 
fen, benn feinen eigentlichen Bwel kann es nur innerhalb der öfterreihifchen 
Armee erfüllen. Als Beitrag zur Kriegs⸗Geſchichte hat es aber au in mei 
teren Krelfen feine Berechtigung. Habe es mit Vergnügen gelefen, und mit 
erneuerter Hochachtung für die Öfterreichifhe Armee aus der Hand gelegt. — 
Wenn Herr Heinzen oder Herr Ehimmelfennig ed in die Hände befonmen, 
fo werben fle freilich in ihren Anſichten von der „Iheuhlihen Durchlnechtung 
und Bertbierteit ber oͤſterreichiſchen Solbatedta” noch um ein Bebeutendes 
geſtaͤrkt werben, gleichzeitig werben ſie ſich aber wahrfheinlih vornehmen, bie 
fen „entmenfhten Söldlingen” nit in den Meg zu kommen, weil in folhem 
Balle allerdings unangenehme Berüfrungen zu gewärtigen fein dürften. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Ge. Majeflät ber König von Preußen wird in DBeglel- 
tung Gr. Majeflät des Kaifers heute bier eintreffen, und bürfte Seine Ans 
mar Se. Majeitit ber König von 


weſenheit 10 Tage andauern. Am 2. d. 


Balern in Il eingetroffen. 


— Fir das Ef. Sonitätd-Rorps jind 100 Stüf Ganitätsfuhrmerte 


u. z. 40 Stüf für Schwerverwundete, 40 StÜf für Leichtverwundete und 20 
Stüt Requiitenwagen, bann 50 Stüf KranfensTragbahren na einem eige- 
nen Mufter angefchafft worden. 


— Se, Majeät der König von Preußen Hat fh vor feiner Asreife 
vo» Janshruf den Lieutenant Spachholz vom Kaiferjäger-Regimente, welder 
ih nod als Kadet die große ſilberne Tapferfeitömebaille urb bad preußiſche 
BVerbienfifreug durch feine Bravour auf bem Schlachtfelde von Novara er« 
warb — vorftellen laſſen, und demſelben den rothen Adlerotden vierter Klaſſe 


verliehen. 


— Ja dem in ber lezten Rummer veröffentlichten A. H. Befehl, bie 
Auszeihnung des erften Bataillond nom Inft. Negiment Thurn und Taris 


betreffend, ſoll fatt Animirung, das Wort „Dezimirung« flehen. 


— Im laufenden Jahre wurden aus der Militär Akademie zu Miener- 
Neuftadbt 46 Böglinge audgemuftert, wovon 41 ald Unterlieutenant im die 


Armee treten. 

* (Raab, 28. Augufl.) Heute fand eine große militärifche Beterlich- 
Zeit — bie Bahnentweihe bes dritten Bataillons des) Hoch- und Deutſch⸗ 
melfler-Infanterieregimentes — flatt, an welcher Se. f. f. Hoheit ber Herr 
Grjherzog Ernft, 8. M. 2. Für Kolloredo, F. M. 8. v. Simunich, ber Hr. 
Obriſt und Regimentsfommanbant mit mehreren Stabs- und Oberoffizieren 
biefes Regiments, dann ber Prefburger Diftriktsobergefpan Graf Attems und 
beffen Grau Gemahlin Theil nahmen, Teztgenannte Dame als Babnenmutter 
Stellvertreterin Ihrer F. 8. Hoheit der Frau Pringeffin Hildegarde von Bair 
en, Gemahlin Er, Ef. Hoheit bes Herrn ECrzherzogs Albrecht. Gegen 9 Uhr 
fſtellte ih das Bataillon en pleins parade auf dem Hauptplaz vor ber Bene- 
biftinersRicche, wo die Bunfzion flatt fand, auf, wohin ſich auch bie hohe Ge ⸗ 
neralität mit dem zahlreichen Offizlerkorps, bann die k. I. politiſchen und Ger 
sitsbehörben, fo wie ber Gemeinderath verfügten. Bor Beginn ber Beier- 
lichtelt hielt der Herr Megimentöfaplan, Dofton Patanicfek, eine auf bie Beier 
bed Tages bezüglicge gebiegene Prebigt, dann pontifigirte ber hochw. Herr 
Diözefanbifgof von Karner unter glänzender zahlreicher Aſſiſtenz bei einım 
Hochamte, nahm fobann bie Weihe ber Fahne vor, nach welcher er biefelde 
































Ri 
mit mir ganz berfelbe Ball. Sollten jene Herren einmal kommandirende Ger 
nerale, oder au nur Aushebungs-, eventuell Memonie-Rommiffäre zum Bes 
hufe eines abermaligen Bölfer-Frühlings werden, fo babe ih mir auch ſchon 
vorgenommen, nicht um eine Anflellung bei ihnen einzufommen, weil jle aller 
Wahrfpeinlichkeit nach mich doch nicht für aufgegangen genug erflären würben.« 


mit einer pafenben Unrebe bem Herrn Obriften und Regimentsfommanbanten 
einhändigte. — Nach der Zeremonie ber Nägeleinflagung übergab ber Herr 


Drift die geweihte Fahne, deforirt mit einem wahrhaft fürſtlich ausgeftatte- 
tem Fahnenbande dem Batalllon, an wildes er eine fräftige Anſprache rich⸗ 
tete, worauf ein breimaliges taufendftimmiges Lebehoch ertoͤnte. — Das Ba- 
taillon feuerte während der Funkzion die üblihen Salven ab, befllirte daun 
vor ber hohen Generalität und ben anmefenden @äften in ſchönſter Haltung 
vorbei, und rüfte in bie Kaferne eim, 
bem hochw. Herrn Bifchof, mo alle #. k. Militär, Zivil» und Gerihtöbehör- 
den in ihren Chefs vertreten waren, und Toaſte für Gr. Majehät und bas 
allerhöchſte Kaiferhaus ertönten. Auch das Offigierforps ber Garnifon bewir« 


Zu Mittag war große Befltafel bei 


thete feine Güte im Hotel „zum weißen Lamm“ mit einem Mahle, bei mel- 


Gem allgemeiner Frohſinn hertſchte, und ebenfall® begeifterte Toaſte audger 
bracht wurden. 
Räumen des Nedoutengebäudes, welchem Ge. k. k. Hoheit der Herr Erzher⸗ 
zog, die hohe Generalitaͤt, die Fahnenmutter-Stellvertreterin mit ihrem Herrn 
Gemahl, dann ber hohe Klerus, und alle £. &, Militär-⸗, BZivile und Ge— 
rihtößehörden, fo mie die Ellte ber hiejlgen Bewohner beimoßnten. Bon Geite 
der Stadt Maab wurden der Mannſchaft 10 Eimer guten alten Weines ver- 
abrelcht. 


Abends veranſtaltete bad DOffizierforps einen Feftball in ben 


* (Bola.) [Verfoätet.) Bei Sonnenaufgang bes 18. v. M. erbrößn- 
ten bie Galven vom Kaſtell und von den f. k. Kriegöſchiffen, und bie Milis 
tärsBanda durchzog die Straßen, bie begeiſternde Volfs-Hymne aufführend, 
um den hohen Tag zu verfündigen. Zum Hohamte, bei welchem ber Herr 
Biihof von Parenzo und Pola Hr. v. Peteaui pontifjzirte, rüfte die Garnifon 
aus, und fAmmtlihe Offiziere der Genie-Direljion, Artillerie, Marine und 
Infanterie, dann die Herren Militär und Zivil-Beamten, fo wie eine zahl» 
reihe Berölferung wohnten ber Beierlichfeit bei, Zur Tafel, welche unter 
der Leitung des Heren Marine-Hauptmann von Litrom in dem Muntzipalfaal 
arrangirt wurbe, verfammelten fi die Herren Stabs⸗ und Oberoffiziere, dann 
Militärr-Beamte, 50 an der Zahl, und es wurde zu berfelben der Bürgers 
meifter und bie Herren Gemeinde ⸗ Raͤthe der Stadt, fowie ber Gtabt-Pfarrer 
und ein Domberr geladen. Cine heitere Stunde dauerte das Mahl, während 
welcher bie Stabt-Mufllbanda bie fo gern vernommene Volfäbymne fptelte, 
worauf unter bem Gefhüg- Donner bes Kaftelld, zuerſt der Ton auf das 
lange Leben bes gnäbigften Kaifers, vom dem Bürgermeifter de Lombarbe, 
welcher gleichzeitig den boͤchſten politifgen Beamten vertrat, in itallenifdher 
Sprache auögerufen wurde, biefem folgte die Anrede des Herrn Marine-Öber« 
ften von Salvint im Froatifcher Sprade, endlich ertönte bie Aufforderung des 
Herrn Oberfimahtmeifter von Fribel des E. 9. Stefan Infanterie-Regiments 
Mr. 58, das Glas zu ergreifen, und unferem ritterlihen Kaifer ein Imal 
Hoch zuzurufen, und hiemit bie Ginigkeit bis zum lezten Haud für ben 
geliebten Monarchen zu erneuern, Nach dem Mahle wurde verabrebet, bem 
in Bolge einer Erhizung einige Tage bettlägerig gewordenen Blaz-Romman- 
danten Herren Oberftlieutenant v. Mobdefti einen Beſuch zu machen, und unter 
dem Vortritte bes Herrn Marine-Oberften ron Galsini und Oberflmadt- 
meifter v. Bribel begab fi das Offizierö-Korps vor das Plap-Rommando- 
Gebäude, wo die Häbtifge Mujifsanda aufgeſtellt, durch die Vollsgymne zum 
wiederholten Malen die Berfammelten begeifterte. Vom bier begab ſich ber 
Bug zu bem Herrn Bifhof von Varenzo und Vola, zum Marine-Oberflen 
von Salsini und enblih zum Herm Oberfimachtmeifter v. Bribel, worauf am 
Abend mie am vorbergegangenen Tage bie Beleuchtung ber Stadt folgte. 

— (Württemberg) Der „Württemb. Stants-Any.” berichtet über 
neue Schiefverfuhe, welde mit den durch die Tönigl. Artillerie ⸗Mannſchaft 
im Ludwigẽeburger Arſenal unter ber Leitung bes oͤſterreichlſchen Pyrotechni- 
ters Herrn Rufadzy erzeugten Kriegerafeten am 25. Auguſt in Gmünd flatt 
fanden. Obgleich es während bed Manderirens fortwährend regnete, fo 
wurde doch das Ziel neun Mal durchſchoſſen. Nah bem murben gegen 10 
Uhr vier Kanonen aufgefahren, aus denen at Branatfartätfenfgüfie mittelft 
der metallenen Bünber (ü la Shrapnells), von bem Herrn Hauptmann v. Lin« 
dauer meu fonftruirt, gleichfalls nah der Scheibe abgefeuert wurden. Sodann 
wurben Nachmittags wieber eine Anzahl von etwa 12 Kartäf-Maketen auf 
verfhiebene Entfernungen bin abgefeuert und bie Wirkungen biefes Gefhüzes 
waren eben fo günftig als allgemein befriedigent. 

— (Großbritannien) Die Berihterflattung bes Komites, mel« 
ches im Jahre 1848 zur Unterfuhung ber Armyh⸗eſtimates (Armee · Nechnun⸗ 
gen) niedergeſezt wurde, liegt jezt unter ben parlamentariſchen Aftenftüfen 
gedruft vor und iſt jebenfalls eine ber merfwärbigften Publikazionen, welde 
aus den parlamentariihen Unterſuchungen hervorgegangen find. Es if nicht 
zu Überfehen, baf das Komitö bie Führer und bedeutendſten Köpfe ber Finanz- 
reformbewegung im ſich ſchloß, Männer, die mit dem ungänftigften Borurtbeil 
an die Armer-Mehnungen gingen, berem Lebensſchlagwort die Sparfamfeit 
ift, deren ausgebilbeter Mechnenfunft und Kenntniß aller Berhältniffe, mo bas 
Geld in Spiel kömmt, kein Wind vorzumadpen, und deren Unbeugfamfeit im 
mirfli gewonnenen Ueberzeugungen über jeben Zweifel erbaben if. Nun 
wohl, aus ihrem Unterfuhungen find bie flets dem gröblichſten Angriffen 
ausgefezten Armes Mehnungen, fo weit bas allgemeine Syfem ber auswärti« 
gen Volitik micht ins Spiel fommt, faft ganz unbemäfelt und ofne alle bif« 
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fentirenben Minoritätögutahten hervorgegangen, mährenb doch, ein ſchlagender 
Bereit für bie Strenge ber geführten Unterſuchung, biefelben Männer, ben 
nicht überall fo mwohlfundirten Navpseftimated (Marine-Mehnungen) gegen» 
über, bei ber Bubget- Debatte mit ber Äußerflen parlamentatiſchen Schonungs- 
Iofigleit verführen. Ueberall fand jih Ordnung, Gparfamfeit und Mares, 
ehrliges Verhalten, und gerade bie am allermeiften angefeindeten Eintihtun» 
gen eriwiefen ſich ald am unabänderlichften dur bie Umflände geboten. 

— lieber dad römiſche Heerwefen, moräber wir und in ber 
Mr. 79 dieſes Jahrgauges audgefprohen haben, wird ber „Allg. 3.0 aus 
Romgefhrieben: Mac wieterkolt begehrier Entlafſung Hat endlich der Fürſt 
Drflni von Sr. Heiligkeit die Enthebung vom Kriegeminifterium erhalten. Er 
zieht ch, mie es ſcheint, gänzlich von den Gefhäften zurük. Obgleich Fürft 
Drfini trog feinem ®eneralttitel, fein Rriegämann und noch weniger ein ge- 
ſchiktet Atminiftrator war, fo ift fein Rüktritt dennoch bebauerlich megen fei- 
mer Ehrlichteit und feined Strebens auf Redlichkeit Überall in der Verwal 
tung, wo fie eben nicht herrſchend war, zu bringen. Die Einfiht von ber 
Unerreichharfeit biefed Vorfazed, und andererſeits die Fruchtloſigkeit feiner 
Verſuche ein römifches Heer zu bilden, ſowie bie mehrmaligen unangenehmen 
Reibungen bie zpwiſchen ihm und dem franzöjifhen Militär » Kommando flatt- 
fanden, boten allerdings genügende Gründe um ihm Muth und Luft flir ein 
fo undanfbarcs Amt zu rauben. Me zur enbliden Bildung bes bis jest 
bloß auf dein Popier organifirten römifhen Miltärftandes angewandten Mafr 
regeln jind, eine nach der antern, gefcheitert, und bie lezte burh Sendung 
son Stabsoffizieren in die Provinzen bewirkte neue Rekrutlrung bat gärzlih 
unbebeutenbe Mefultate geliefert. Auch das in Bildung begriffene Femden- 
forps ift feiner Auflöfung mabe, ba, troz aller Vorfihtemaßregeln, unter ben 
angeworbenen Golbaten die Mebrjahl aus polillſch und moralifch ſehr bedenl ⸗ 
lichen Gleuenten beſteht, und eine Disziplin darin einzuführen bis jrzt nicht 
gelungen it. Un Bildung newer römifher M-gimenter ift bei der aligemei- 
nen Mifflimmung und dem der Megierung durchaus feindfeligen Geiſte, ber 
auf bem Lande wie in ben Städten unter der Jugend aller Klaffen waltet, 
kaum noch zu benfen, Was die menigen noch beſtehenden, an Mannfgaftt- 
zahl fehr ungulänglihen Megimenter betrifft, fo fehlt auch da alles was zu 
einer ditzipfiniıten und tüchtigen Truppe nothwendig iſt. Off zierkorpo, aus 
jungen, unwiffenden und aller militäriigen Jnftıulzion wiberfirebenden, oder 
alten, abgelebten , geiftig umd förperlih unfähig gewordenen Anführern be« 
ſtehend, find mit gerignet Ordnung, Haltung und befonderd Ehrfurcht und 
Gehorfam ihren Untergebenen einzufößen, Der traurige Buftand der Finane 
zen erlaubt der Megierung auch nicht für anfländige, vollfommene Kleitung, 
Bewaffnung und Verpflegung ter Irupyen dad Nethwendige zu thun, was 
matürlich unter diefen Unzufriebenheit, DMifmurh und Herabwärbigung erzeu⸗ 
gen muß. Beſſer wäre es wohl, wenn die päpftlihe Megierung ſich endlich 
überzeugte, dafi ein Militärftand, mie er in ben weltlichen Staaten eing-führt 
ıft, füc He ſelbſt eigentlich nicht taugt, und eine unnötkige, in manchen Bäls 
lem ſchãdlichen Ausgabe bildet. Gin tüchtiges und zahlreiches Gendarmerie ⸗ 
korps wäre viel geeigneter und hlurelchend bie öffentliche Nuhe zu fern, 
und das jezt beftchende zu vermehren wäre aud, bei dem beſſern Eo!d, eine 
noch möglige Safe, En flehendes Heer von 18 bis 20,000 Mann if 
dem heiligen Etuhl, ber feinem kriegeriſchen Gtaat vorſteht, ganz ummüg. 
Seit 60 Jahren if Fein Beifsiel aufjumeifen, wo bie pärflihen Truppen 
auch nur einen Augenblik gegen atudwärtize oder innere Feinde des heiligen 
Stutls Grid gehalten Hätten, und fezt iſt das Lehel Ärger noch als früs« 
ber. Wozu alfo biefe bei dem bebrängten Ginanzzuflande des Kürchenſtaats 
fo unnöthige Ausgabe ? 





In ber Rot vem 2. anf dım 3. Muguf 1. J. wurbe das ganze Dernare, Kim ⸗ 
relanger und Hemorer Brbirt im ter Bufrwina burch einen fürchterlichen Woifenbruch 
verich dend Giberfchwemmt. 

Bei dinfer Gelsgenbrit bewährte Ach nicht mur bie umfichtige Haltung aller Regie: 
taegscrgame, fondern 16 geichnıte ſich auch insbefendere bie in dem Dete Derna flajier 
niete 1. SanbwehrrKompagnte des InjanterierMegimenis Lerzog von Parma aut. 

Unter ben vielen verbienflvollen Hilfe riftungen der Manafchait biefer Kompagnir 
ragt aber Befonters die That des Wefreiten Mifolei Elacymf hervor, welcher ohne Muffer 
werung als felöftfändiger Kommandant einır Gjardanue mit feimm Kaweraden Ruazla 
und Rottar mit unvergleihlihem Muihe und einer Aawuensnurihen Tobrsperadtung 
Vehsıchn Menfhen dem fihern Mellentorr entrif. 

Wir bringen birfen Vexeis son Gelbfivrrläugsung und aufopfetadet Nächfens 
liebe mit dem erfen ‚ur allgem;inen Renntniß, daß dieſe betreffenden B.ute auch ho ⸗ 
den Dris zur Mnechmmung ihres beionderen Gerdienſtes mambaft gemacht wurben. 


Su Wohlthätigkeits⸗Tachen. 

&r. Erzlleny ber Herr 9. 3. M. Danus Baron Sellacic hat am bie Frau 
Gräfin Dipefjrebisheger bad nachfichende Schrelben aus Agram untem 21. ». 
M. gerigtet: 

„Herpgeborne Gräfe! 

Gin mir fehr unstgrmebmies Merfehen, Berbrigeführt durch Tängere Abweſenheit 
auf ber Meife, lädt mid inmigft bidaurın, da ich zur Beantwortung Ihrıs überamd 
gütigen Schreibens jet rl gelamge, um Ihern, gmädigfte Gräfin, für die gemeigte Ueber ⸗ 
fendung tiuca Brımplarıs rer Borflın, deren Herausgabe ein fo abler und menſchen ⸗ 
freurnkli, Imet Servergerufen hat, zu banfım. 

2 ein Dank fönmt jiwar jpät, aber teile Inniger und auſtichtiger und paar Ah 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteur 3. Hirtenfeld, Wirrebalteur Dr. Meypnert. Druf von Karl Gerold und Eohn. 


mit der unummunbenın Üirficherung, daß bie „Welben Blätter” gang geeignet find, bie 
Brüdte eines fo warmen Bemüthes gegen das Mitgefühl ber Wunfprnfreunde rimzutaus 
hen und dem Hilfenreine eine ergiebine Binnahmeaurlls zu bieten, 

Indem ich untır Ginem an die Mebakjion des „Solbatenfreundes" rinem Meinen 
Betrag zu dem benannlın wohlthätigen Iwele übermittle, und Sie, gnädgfte Gräfin, 
wirberholt um Nachſicht für Die, wenm gleich unverfchuldete, Berfäumnig einer fo angır 
nehmen Pfticht bitte, habe ich die Chre mit der vorzäglichiten Hochachtung zu verhatten 

Agram, am 21. Auguſt 1851. 
Hohgrborne Bräfn Ihre 
ganı gehorfamer 
Sellachich, 8. 3. M. unb Ban. 

Der obize Setreg wurde von und bereits machgemichen. Bel biefer Brlegenheit 
bemerfin wir: daß ven der wranftalteten Muflage von 1000 Gremplaren der „Welben 
Blätter* die Hälite darch den Buchhandel verſendet wurde, ber Reft aber in unferrm Rempleir 
zum Verlauf vorblich, darch meldes no immer für Muswärtige das Wrem;lar mit 
portofeeier Zeſendaug um 1 fl. 15. fr. 2. M. zu bejichen if. — Eobald bir Muklaye 
vergriffen fein wirb, was bei der wegen Thellnatzine In Balden zw gewärtigen if, werten 
wie Die Mörechnung ber Drffentliggfeit übergebin. 








Der in feinen Tendenzen jo wohlihätige Hilfövereim für bie Witwen und Maifm 
ber im jüngften Bürgerfriege gebliebenen fürf'anifgen und remanifgen Grenz zud 
NazioneWehrmänner empfing wereidings eine Spende, welche tie uns m fo — 
verpflichtet fühlen, zur öffertligen Runde zu bringer, ala bie Mt und MWelfe wie Mefelbe 
bargebracht wurde, einer brfondern Grwähnung verdient, Der ER Here Krelahauptmaun 
und Gubırnialrath Baron von Kofner zu Ragufa, welcher den Vertin ſchen früher ame 
ſehnlich bedacht Halte, fimbete demfelben unterm 18, Augu d, J. wiebrrum einen Beis 
trag von 50 fl, K. 7, mit dem Bemerfen ein: „Gr glaube bas allerhöchte 
Beburtsfen Seiner Majeſtat des Kalfersmihtbeffer feiern gu 
föunen, als iudemerabermals einen Beitrag für die Hinterlaffe 
nen ber in feinem allechöhften Dienfle gefallenen Krieger leifte.” 

Hohe Achtung dem Patrioten wie dem Menfchenierunde, deſſen Hanblungsweife 
nemmtlich len, welde bem Rriegerflande angehören, zur größten Fremde gereichen wird, 
indem biefelbe den ſprech ndſten Beweis liefern, melden warmen herzlichen Aniheil bie 
cdelſten Männer am den unvergeßlichen Kriegetbaten unferes tapferm Heires wehmen, bie 
«6 in jener unſellgen Veriche des lezten Birgerleieges vellbtachte. 


Angelommen in Wien 

(An 2, Srptember.) Oberſt D’Anthon, v. Gerbert Inf, aus Königgräg 
(Stadt, cold, Ente.) — Haupimann v. Weifbarth, im Fenfionsdand, aus Beniberg, 
{rorpaifflast, Stat Prag.) — Mitte, Rönig, v. d. Memont-Brande, aus Mezdr 
heayes (Mefon, Mr- 146.) — Die Oprrlieutemants: Streinbl, m. @ G. Karl Berbis 
nand Inf, aus Peſth (Erevolblait, weiß. Reh); v. Doigt, v. Kedehly Huf, aus 
Tepip (Stadt Branffurt) ; Ringelsberg, ©. Wocher Inf, aus Bifer (Bropeltitadt, 
KRaifisfrone); und Heltriegel, v. 4. Garaif.Vat., aus Bırena (Laudſtraße, Mr, 
499) — Die Lieutenante: Spinbler, v. FabrwrfendKorps, aus Waigen (Wieben, 
geld. Lamm); Ba fc, v. Waſa Jaf., aus Brünn (Atſerverſtadt, geld, Hiefhen); Della 
S alla, ». Rinety Inf, ans Dr, Nruftabt (Mieten, gold. Kremy); Stantievnefn, 
9 Mugent Inf, aus Wr, Mußart (Wieden, Stadt Triel); Dembaher, v. Mrmer 
Stand, aus Wloreng (Brepellladt, geld Lamm); ». KRraiap, v. S. B. Seſſen af, 
aus Mr. Meudadt (Fanbfirafe, Nr. 449); Popp, ». G. H. Karl Ferd. Inf, aus Mr. 
Menfadt (Wieden, Ar. 117); 9, Ro bl, d. Wellingten Inf, aus Ws. Nenflabt (Stadt, 
Me. 738); und v. Zamorsfy, v. Worer Inf, ans Wr. Rruftadt (Stadt, Nr. 738.) 

(Am 3 September.) Majer v. Henmerle, im Pınfionsland, ans Prefdurg 
(Matfchaterhof.) — Die Hanptleute: Bfeiffinger, v. GenieKerps, aus Brnf b, 
Zualm (Stadt, gold, Gute); und Siegel, ». Belir Schwarjenberg. aus Malona (rer 
veldſtadt, gelb. Fanım ) — Rittmftr. Baron @ramomt, v. Wallmoden Uhlanen, aus 
Oraz (Lardfirafe, 3 Tauben.) — Die Lirutrrants; v. Pasy, ©. Aherenhäller Inf, 
ans Mr. Meuſtadt (Breperblladt, Mr. DJ; Anbaffip de DevaUjfaln, v. Eirefele 
Inf., aus Pr-Menhadt (Ober Meitlieg, Mr. 8); Baron v. Samen, v. Biguelmont 
Dragener, and Mer Nrufabt (Mlferfaferme); Rämpf, v. Prinz Em Inf, aus Br. 
Rıuadt (Miferkajern); Fels, v. Weder Inf., aus Wr. +-Mınßadt (Alınfafern); Budde, 
v. Diutjbmeißter Suf., ans Dr. Meuſſett (Hriligenlat , Mr. 119); Ritter m, Mubs 
torffer, v. Shmwarpuberg Uhlanen, aut Mr. Rrufort (Mlıben, Mr. 309); Baron 
Fürfienmwärther, u Sofenlohe Inf., ons MrNrufart (Stadt, Mr. 1 38); Bier 
nert, » Wellington Iaf., aus Therehienftant (SalzgrireRafeene); Biller,» ©. 59. 
KRorl Inf., aus Wr,Meuflebt (Etadt, Ar. 817); Baumgartmer, v. 1. Genie Meg,, 
ass Rrems (Stabi, Ar. 1459); Daron d. Walpfiätten, v. Don Miguel Inf, aus 
Wer--Meufabt (Barbflraße, Mr. 870); v. Bapp. ». Thum und Tarie Inf., aus Br.» 
Meufadt (Wieden, Me. 579); und Graf Marzani, v. Alerender Uhlaren, aus Wr.» 
Meeftatt (Bärg-rieltal.) 

Abgereiſt. 


(Am 2 Erptember.) Die Hauptleute: Preitßlet, von Welben Inf, wad 
Yılib; Probaske, vom 14. PinionIefRrg., nad Prag. und Rreipner, vom 5, 
din en ⸗ Jaf ⸗Neg, nach Gjernewig, — Die Dberlieutenants: Gariere, von Straßeldo 
If, nah Brünn; Gonte Lafrandini, Nabiter, rach Brona, und Gator, vom 
1. Sanitätt:Batalllon, rad Brünn. — Die Pirntemanis: Benet, rom PlazKem⸗ 
mando, neh Iefıflabt; Böhm und Bücher, vem Benioßlegimente Mr. 2, nad 
Rrens; Gapredoni, von Wimpffen Grexarier-Divifion, mach Lembırg, m. Reinbl, 
im Penfionsfand, nad) Brog. 

(Mn 3. September.) Erin Brjelleng der Hert 9 M, af Nugent, nah 
Grag, web Peltmarfchallstirutinants Graf Gabena und von Bhilippovrid, 
nad @raz — Die pin. Mofore: Dauer, neh TorölsKanife, und v. Holley, nad 
Birklin. — Die Hauptimte: Moe, m. b. @ewihrsKabeil, neh Stefan: Baren dem 
ninger, vem 35. Int. Reg, nah Ph; von Weber, von Naſſau Inf, va Dim, 
und Daren Fürkenmwärtber, vom ÜhmieRerps, nah Gra. — Die Rilimelfier: 
Dofd, im Benfionsfland, neh Bıllevar, und v. Kriegehaber, im MrmenGtant, 
nad Lemberg. — Die Oberliintmanis: Bengeumegrt, von d. Hefbutgwacht, nach 
Ling, und HILL, sem Gesickerre, neh Krems, — Die Birutenonis: Marpi, v. Meß 
badı Inf, neh Ruffein, urb De Bouren, vom Gulez Inf, wa Droa, 


CH Eruntag am 7. Gıptember findet in der neuen Kaltwefırluramfalt Bei an. 
eine folenme PtießaltzeFeler Matt, zu welcher alle Brennde ber Hiprepatie tingelaben fin 
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Soldalenfreund. 


Seitſehrift für milifärifche Zutereſſen. 
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Samstag, den 6, September 1851. 


IV. Jahrgang. 





Br: „ Bolpatenfreung® erjdpeint jeben Dienflag,. Douuerftag uns amdag, Ic anne —— Ann für@ü len mwonatlib 30 Fr., wlertelfährig 1 0.30 fr.; fürdie Suftellung im 


das Hans wersen mensıllh & fr. LM. auf) elhlagen.— Für Nutwärtige viertel‘ 
heeimal parsofrek ywarfember erhalten. Ime Blätter 3 fr. 2.0. a wirt 
wärtigen Herzen Die Briräge in framfirten Briefen singefenber werben wollen. Mäfalligr 

rate , »erfönlihe Anfihten oertretemd, werben zu 5 fr. 2. die 


Aeme⸗ anregen», Anh wi uab werben anf Werlangen ber Dei 





grig 2 A. 10 fe., balbjäheig 4 fl. 2Ofr, AM 
angenommen im Romptiolr Det „Welbaumfreumbes” (Mtam, Wollgeile Die, 774 


‚tiögeile Sereimet, mohel wer bie jereimalige Gtempelgebähr von 10 ir. X. MR. 
u mir DAR. RR, aub and 
Ietrrffenten Dohämsern am beiellen und durch Hefe ım begiehen. — Unonime Beiträge werden nicht beri 


nr win welchen Dein die Herrn Abonnenten bas Blatt möcens 


’ u von ans 
femsreränkerungen dirtet man im nit gu framfirenben Duiefen — len, Safer 
zu as 


. zu beriitigen Temmt —— sad Fuserefle ver 
— nah der richetaen, douetiri. — —— — if ver en 
get. 





Die Memoiren bes preußifchen Generalen von 
Mäffling. 

[Sır.] Wir würden es ung zum dauernden Bormurf machen, — menn 
wir nad) Leſung biefer höchſt intereffanten Memoiren die Gefühle verſchwei- 
gen Tönnten, die und befrelten. 

Es dirfie bisher fein Merk einen gehaltvolleren Beitrag zur Kennt 
niß ber foloffalen Befreiungefriege geliefert haben, als eben dieſes 

Mit prägnanter Kürze und Klarheit legt es und, wenn auch In weis 
ten Umriffen, Die Begebenheiten der großen Kriege vor, welche nicht nur 
für den Lalen intereffant und verftändlich, fondern auch für ten intelligenten 
höhern Militärkieis höchſt belehrend fein werben. 

Müffling hat nur das Große der Maſchine, deſſen bedeutend wirkendes 
Rad er unſtreilig war, vor Mugen, wohl wiſſend, daß ſich das kleinere Ges 
triebe unteroronen müfle. Im allen feinen Ideen und Uetheilen weht ein 
emergifcher Brift, gepaart mit edit ritterlicher Beſchtidenheit, er verwerthet 
mit dieſer feine großen Gedanken und ſchont dabei in feinem Urtheil, bie 
Anderır, minder fähigen. i ; 

Die Eharafteriflif der bebeutenften Perföntlichkeiten jener Zeit, mit wel⸗ 
chen dieſer geiftreihe Wann in nächfte Berührung fan, gibt er mit einer 
Schärfe und doch wieder mit der edlen fhonenden Gerechtigfeiisliebe, welche 
ihn hoch erhebt. 

Ale feine befonnenen überdachten Einrathungen, welche vom höchſten 
Einfluß in jenen Kriegen ware, und immer von glüklichen Refultaten ger 
trönt wurden, ſtempeln ihn zu einem ber erſten Generalguartiermeißter, und 
mit Wehmuth ergreift «8 den begeifterten Krieger, ein ſolches Talent, begabt 
mit fo feltenen Eigenſchaften, einen leitenden Stern für Taufende zum Sieg, 
verbleichen zu wiffen. 

Unter allen Feldheren, mit denen Müffling in Berührung lam fchien 
er den Sr von Wellington — und auch mit Recht — am hörkflen zu 
adıten, io wie er von feinen preußiſchen Maffengefährten vom Generalen 
Sharnhorft immer mit Begeifterung fprah, und wenn er andere, mit fehnen 
Aaficten, wie gefagt, nicht immer einverflanden fand, jo ließ er ihnen doch 
Gerechtigkeit wicberfahren. 

Im erften Theil erfcheint feine Darſtellung der Parifer Zuftände nach 
ber zweiten Kinnahme, wo er auf Vorſchlag des Herſogs von Wellington 
zum Gonverneur ernannt wird, aͤußerſt interefant, 

Im zweiten Theil findet fih der Bericht über feine Geſandtſchaft nad) 
Konftantinopel im J. 1829, wo er auf Befehl feines Könige zwiſchen Rußland 
und der Pforte vermitteln mußte, was eine der ſchwierigſten Aufgaben war, 
der den damaligen eigenfinnigen Reis Effendl fannte. 

Belonbers wichtig find aber die Aufſchlüſſe, die wir in ber au'henti⸗ 
ſchen Etklärung über die Miſſton des General Kneſebet nach Rußland er» 
fabren z wir entnehmen daraus, daß in den planlos rerwirrten Feldzug von 
1812 (wie er irgendwo bezeichnet wird), doch nicht nur der Zufall im jener 
Zeit gewaltet habe; denn der folgende Brief gibt hierüber eine überraſchende 
Aufklärung. 


| 


aut gedachten Belbzüge-Plan vorzulegen, ber im Ganzen bann auch Befolgt wor 
ben ift. Diefe melde Ideen, wie der Krieg zu führen ſei und geführt werben 
möffe, wenn bie Freiheit Europas bewirkt werben folle, bem Kaifer Mferane 
ber vorzufragen, mar nan mein geheimer Auftrag, vom dem ſelbſt ber Staates 
Kanzler nie ganz in Kenntniß gelommen if, und blos ber König allein ums 
terrigtet war. * 

Um nah Peteröbarg Hinzufommen, und dort beglaublgt zw erſcheinen, 
bedurfte es aber eines offiziellen und oRenfislen Nuftrages, und biefer beitanb 
darin, daß ih noch einmal verfuchen follte, ben Brieten zwiſchen beiden Par« 
telen zu vermitteln, und Alles anjuwenden, daß es nicht zum Ausbrude bes 
Krieges kommen möge. Hlevon wurbe num St. Darfan, und dur Ihn Ra« 
voleon unterrichtet, und ich ging mit franzöljger Bewilligung und franzöfle 
ſchen Päfen und Empfehlungen an Lauriſten verfehen, nad Petersburg ab, 
froh, nur einen Vorwand zu haben, dorthin zum Kaiſer Alerander zu fommen 
um ibm meine Ideen vorzulegen, und taub gegen alle Verwünſchungen bie 
mir folgten, da es verlautet hatte, daß ich nicht baflır geftimmt, Die Muffe 
in unfer Sand bis zur Weichſel vorrüfen, und ben Kampf auf bes Baterlarıe 
bes Boden audfechten zu laffen, welches bamald bie herrſchende, ganz allge» 
meine Meinung war, um mit den Muffen gegen die Ftanzoſen fi baldigſt 
zu verelnen. Rur ber König, ber mir eine Konferenz ohne weitere Zeugen 
gewaͤhrt hatte, im ber er mid ruhlg über zwei Stunden anhörte, Aimmte mir 
bei, fagte mir aber: „Bier ift Alles anderer Meinung, und ber Kaifer Alerane 
ber wird AG fhön bebanken, bie Franzoſen In fein Land Fommen zu Taffen te 
Id erwlederte, baß bei bem großartigen Herzen, welches ih von bem Kaifer 
ferne, es bod wohl möglich wäre, wenn er ji Überzeuge, daß mur auf biefe 
Welſe der Sieg ihm gewiß werden würde, „So werde ih Sie hinfhiten, — 
Sie werden aber fhön ankommen, und ihm dann nur fagen, es bliche bei 
unferer aften Freunbſchaft, — id könne aber jezt mit Ändern, gegen ihn zu 
marfhiren, alles Rand fonft ja nerläre, — hoffe aber, mäürbe fi Alles bald 
ändern!a — Dies war meine Juſtrukzion zur geheimen Miſſton, und da ich 
durch Scharnhorft’s und Lieiwen’d fallen gelaſſene Worte ahnte, daß beide baw 
bin wirkten, bie Rufen um fo ſchneller nur gleih vorrüfen zu laſſen, um 
und zum Beitritt zu zwingen, fo verfäumte ich feinen Augenblik, mit dem 
Staatöfanzler nur die fehle Abrede nehmend, auf feinen Fall Napoleon nod 
eine Beftung mehr einzuräumen. In Königsberg fand ich Sei meinem Durch⸗ 
fluge ſchon einige ruſſiſche General-Stabsoflistere, und Work eröffnete mir, er 
babe geheime Orbre, ſich mit ihnen In Rommunikazion zu fegen; — ich Bat, 
fo lange zu warten, 5i® ich wieber vom Petersburg zurüffäme; er antwortes 
te: xich verflehe, und werde laviren.“ — Den Wagen anf Schlüten gefezt, 
lagte ich weiter, und war ben adten Tag nad meiner Mbrelfe von Berlin 
(damals eine ungeheuere Schnelligkeit) in Petersburg. 

Dort waren nun brei Anfichten; ein Theil, wozu Bagration gehörte, 
wollte fo weit vordtingen als möglid; — Barclay be Tolly nur bis zur 
Weichſel; — Phull ſah nichts, wie fein Lager bei Driſſa; — ber Kaifer 
enblih wollte auf ruffliher Grenze den Kampf annehmen, felbige aber im 
feinem Fall üserfreiten. 

Alte hielten fi mit ihren 800,000 Mann, bie unter ben Waſſen wa⸗ 


Müffling wandte ſich nämlich an feinen alten Freund Kneſebek, um ren, für unüberwindlich, und Keiner wollte glauben, wenn ich davon ſprach, 


ihhm über feine Sendung Auskunft zu geben, und diefer antwortete: 
„Du meißt, fd hatte 1806 ben Winterfeldzug mit ben Muffen und im 


baf Napoleon wohl mit ber doppelten Stärfe fommen würde, ja der Kalfer 
wurde fehr aufgebrat, ala ih ihm einmal bemerkte, 300,090 Mann ſchienen 


Hauptquartier, theild von Benningfen, theils von Tolſtoy mehrere Meine e«| mir viel zu wenig... „Comment“ rief er aus, „vous complez 300,000 Rus- 


fedhte, befonder® aber die Schlacht von Bultust mitgemacht, und ich darf ſa⸗ 


gen, bie Iejtere geleitet, und dadurch das Vertrauen ber Heerführet erworben. 


ses pour rien? Vous qui aven fait la campagne avec mes Iroupes?* 
Ich erwiederte, Ih hätte geſehen, wie tapfer fie fehten, er babe aber 


As nun im Frühlaht 1807 ber Kalfer Mlerander zur Mımee fam, hatte noch zwei andere Mllüirte, auf melde ich eben fo rechnete. — Died wären 
Tolſtey ber damals General-Adjutant war, mi Sefonders bem Kalfer em» | Raum und Zeit, — beite hate er für ſich, wenn er Feld gäbe und nicht 
pfoblen, und ich ward nad; Bartenftein zu ihm berufen. Hier war e8, mo, riebe machte, und gegen biefe werde und könne Napoleons Genie (für wels 
ich das großartige Herz Eennen Terute, Das im feiner Bruft flug, das nur ches der Kaiſer einen ungeheueren Oefpekt Katie) fo wenig, als Napoleons 
das Wobl der Menſchheit wollte, umd es gründete jich eine Nıt von werhfel« | Nebermadt etwas ausrichten, feine Uebermacht im Gegentheil ihm nur mehr 
feitigens Vertrauen unter und, auf welches ich im Jahre 1812 meine Sendung Hinderniffe in ben Meg legen. Bon allen Mächten Buropas habe nur Ruß« 
nah Veterkburg unternahm, um ihm meinen im der Ginfamfeit von Garne! Tand diefe Vortheile feinem Gegner entgegenzuflellen, und felbige gehörig des 
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mut, müßten Napoleon's Untergang bewirken. Mir ſchiene Er (der Kalfer 
Nlexander) alfo von ber Borfehung berufen, der Welt die Breiheit wieber 
zu geben, und aus ben Feſſeln zu erlöfen, in welcher fie ſchmachte. Dies wäre 
ja auch eigentlich fein Biel und fein Zwei, und fo aud dies der Vorſaz bes 
Königs meines Herrn, ber feinem Herzen dazu das ſchwere Opfer auferlegen 
wolle, eine Zeitlang gegen ihn, feinen beften Freund auf Grden, zu fänpien. 
— Um biefen großen Zwek zu erreiden, küme es aber gar nicht darauf an, 
ob 20,000 Preußen mehr gegen ihn firitten; wohl aber darauf, daß es rich⸗ 
tig angefangen würde, ben Gegner zu bekämpfen, und darüber meine Geban- 
ten feines Welöheit vorzulegen, hätte ih bie ihm bewußle offizielle Sendung 
übernommen, und ſchike mid der Rönig mein Herr! — ich aber vertraue auf 
die großartigen Gefühle und Geflnnungen in feiner Bruft, und hoffte, er 
würde die Gnade haben, mich zu hören! 

Eh bien, Vous me developperez vos idees, je Vous donnerais des au- 
diences privees. 

Und fo beflimmte er mir eine Stunde gegen Mitternagt und bezeichnete 
mir eine geheime Thür in dem Winter Palald, mo, wenn bort ein Koſak fler 
hen würde, ich icben Abend zu ihm kommen Fönne und der Kofat mid führen 
würde. Während ih mun bes Morgens mit Momanzom eigentlih nichts ja» 
gende leere Befprähe über ben Mann im Mond führte ;— ben Mittag viel- 
fältig bel Lauriſton, dem bamaligen franzöſiſchen Gefandten in Petereburg, 
zubrachte, und mir fein Mittagbrob gut ſchmeken Heß, — fand ih zwiſchen 
11 und 12 Uhr des Nachte fehr oft den mir bezeichneten Koſaken, der mich 
zum Urbeitt-Gaal des Kalfers binaufbradte, wo Gr mich ſowohl über bie 
Stärke feines Heeres, als über bie verſchledenen Kriegt.Pläne, bie ihm ae 
macht mworben, vollſtändig orientirte, und mit großer Aufmerkſamkeit meine 
Bemerkungen, Einwendungen unb eigene Ibeen anhörte, unb mir fein gnäbiges 
Vertrauen im allerhöchſten Grabe bezeigte. — So war ich wohl ein Duzend⸗ 
mal bort, und machte ihn vertraut mit bem Gebanfen, fedhtend immer Zeld 
zu geben, Inden bie Streitfräfte nie gang zu opfern, und die Linie nah Mos- 
Tau als bie Operaziond-Bajis anzufehen, welche Napoleon gewifi wählen würde. 

Dies Iejtere gab viele Diskufjlonen, da bamald Alerander feit glaubte, 
Napoleon würde Peteröburg zum Ziel feiner Operazlonen wählen. — Als 
ih indeß von Ihm mich beurlaubte, fagte er, mic feit bie Hand gebenb: 
„Dites au roi, que si je venais ä Kazan, je ne ferais par la paix.* 

Ich hielt bie Hand lange fe, er drüfte mid mit Junigkeit an feine 
Bruf, war fehr bewegt, als ich ihm fagte, ich für meine Berfon würde nie 
gegen Ihn fechten, und wenn er höre, daß ich wieder in ben Dienft meines 
Königs getreten fel, fo loͤnne er dies ala ein Zeichen auſehen, daß der Rönig 
den Zeitpunkt gefommen glaube, öͤffentlich wieber bie ruſſiſche Partei zu er⸗ 
greifen. 

So ſchled ih von Peteräburg, id glaube den 7. März; daß mein Vor- 
trag einen großen Gindruf auf ben Kaifer Alexander gemacht hatte, davon 
hatte ich mid überzeugt; das uͤbrige hoffte ic von Napoleon's Vorbringen 
ſelbſt. Bei Riga oder Dorpat begegnete ich in ber Nacht noch Gzernitſchef, 
ber von Paris gejagt Fam, wo er fi, wie befannt, vieler wichtiger Papiere 
bemächtigt batte. 

Die Poſtillone moilten Pferde wechleln, — wir erfannten und wechlel» 
feitig an der Stimme, aldi frug, was er brächte, rief er mir zu: „la nouvelle 
que 600,000 hommes marchent contre nous!'*— und ich bat ihn, bem Kaifer 
zu fagen, ob ich nicht recht gehabt habe! 

In Berlin angefommen, galt es nun, einen oftenfiblen Bericht über 
meine offizielle Sendung zu machen, der St. Marfan und Napoleon mitgetheilt 
werben koͤnne. 

IH hatte mir die Sache unterwegs überlegt, hatte fon in Veteröburg 
daran gearbeitet, und fand, daß ih — da ber offisielle Zwek der Sendung 
doch eigentlich war, beide Theile vom Kriege abzuhalten, fehr gut alle Schwit ⸗ 
rigkeiten eined Krieges mit Mußland, bie der Angreifer vorfinden würde, als 
Warnung, und zu meiner @enugtbuung gewiffermaßen als Profezelhung hin⸗ 
einlegen könne. — Als ber Gtaatöfanzler St. Marfan den Bericht mitgetheſlt 
hatte, war biefer ganz entzüft davon, bat mid, zu ibm zu kommen, und fagte | 
mir, wenn etwas im Gtande fein fönne, Napoleon von biefem Kriege abzu- 
halten, jo würde es meine am Ende gemachte militärifhe Bemerkung fein. 
Der Bericht felbR fei für Napoleon zu ang. Die Bemerfung am Gabe wärbe 
er ibm aber gleich per Kouriet zufchiken; umb es iſt mir, als habe ich auf 
Wunſch des Kanzlers darauf noch gleich denselben Vormittag meine Beer 
fung noch durch eime kurze Pinzufügung verfärkt, wie bat größte Genie die 
Schwierigkeiten nicht überwinden Eöune, die Raum und Beit bem Ungrelfer 
entgegenflellten, der in Rußland eindringen wolle. 

Nun muß ih Dir nod beifügen, welche große Genugthung mir über 
biefen in Rede feienden Bericht durch Napoleon ſelbſt geworben iſi 

As ih nämlich im Jahre 1814 St, Marfan in Paris mieber fah, 
fagte er mir, er wolle mir doch eine Sache mittheilen, bie mir Breude machen 
würbe, und erzäßlte mir Folgendes : 

Als er im Fräbjahre 1813, nachdem wir und gegen Branfreih erllärt 
Hatten, von Breslau weggegangen ſei, habe er Napoleon in Mainz getroffen 
und ihn auf fluͤchtige Augenblife gefehen, und feinen Rapport abgeflattet. Nun 
ſolle ih einmal rathen, welches eine ber erflen Bragen genefen fei, die Na— 


poleon am ihn gerichtet ? — Gr habe ihm gefragt, ob St. Marfan ſich wohl 
noch eines Berichtes erinmere, den er ihm im vorigen Jahre vor Ausbruch bes 
rufiifchen Krieges von einem preufifgen Offizier gefpift Habe, und wie der⸗ 
ſelbe heiße ? 

St. Marfan Habe ihm darauf’ meinen Namen genannt, und Napoleon 
glei Bintereinander geäußert: 

" — „Cet homme a trös bien jugẽ les affaires et la situalion de choses; il 
ne faut pas le perdre de vue. Est-ce qu'il est employs ? 

St. Marfan habe ihm darauf gefagt, er glaube wohl, denn er habe mid 
in Breslau gefehen (wohln ich naͤmlich ſchon wieder von einer geheimen Wiſ⸗ 
Non nah Wien zurlfgekehrt, und zwei Tage vor St. Marſan's Mbreife ars 
gefommen war, um glei wieder von dort zum Kalſer Alexander abzugeben, 
ben id in Plots traf; von meiner Wiener Miffion wußte aber St. Marfan 
nichts). — Napoleon babe nun ein etwas nahbenflies „hem‘* gemacht, und 
mit Ihm über ben ruſſiſchen Feldzug geſprochen. 

Daf Napoleon ein Jahr nachher, ale nun Alles fo eingetroffen war, 
wie ich es voraue gefagt batte, noch am jenen Bericht gedacht bat, it num 
allerdings merfwürbig genug, und mir bie größte Genugthuung gewefen, bie 
ih barliber erhalten konnte,a ö 

Zu dieſem Schreiben bemerkt Müffling, daß in fpäteren Unterredungen 
Kneſebel ihm augeftand, wie eine Life in ber Weltgeidichte bleibe, wenn die 
Motive des Kaiferd Mlerander und unferd Könige, zur Abänderung von 
Allen, was afenmäßig auf bie Rachwelt übergehe, verborgen blieben. Dar- 
um überliefe er Müffling, nad} feinım Tode der Geſchichte zu geben, was 
ihr gehört. 

„Man Tann die Anſcht aufflellen, ich Hätte, fagt Müffling in diefem 
Schreiben mehr gegeben, id Hätte neben dem g:reiften Urtheil und dem Maren 
Verftande eines der größten Strategen ein reich ausgeftatteted Gemüt ent- 
faltet, und barauf muß ich erwiebern: daß ed mit vollem Bemwußtfein geſchehen 
iſt. Mer dur edle Maturen, wer dutch große Gedanken micht begeiflert 
werben kaun, möge als eine obnfehlbare Rechen-Maſchine Staunen erregen, 
aber Vertrauen einflögen ift nur bem vorbehalten, bei dem ber Verſtand und 
dad Gemũth fh im richtigen Gleichgewicht erhalten.» 


@rinnerung an den 5. September 1849. 
(Aus den Papieren eines Mugınjrugen.) 


Ein Monat war vergangen, ſeit den Truppen der Brigade Benedel 
ihr geliebter heldenmuüthiger Hührer durch die in der Schlacht bei Sörög 
erhaltene Bleſſur entriffen wurde. r 

Nur eine Schlacht noch — die vor Temesvar — follten diefe wakern, 
jezt von Oberſt Baron Siegenthal befchligten Truppen mitfedhten, um dann 
auf immer getrennt zu werden, um vieleicht im Leben nicht mehr vereint 
ſolch ſchoͤne Refultate zu erfämpfen, wie «8 Im ungarlfchen Summerfeldzug 
unter Benedel der Fall geweſen. 

Feldzeugmeiſter Haynau's Aufgabe war gelöft; fein Siegeslauf durch 
die Schlacht und den Eatfay von Temesvar vollendet; das Armee-Referre- 
Korps des Feldmarſchall⸗Lleutenants Fürſt Franz Liechtenſtein aus dem 
Banat zum Rüfmarich nad Peſth befehligt, und Benedel's Brigade mit dem 
Infanterie-Regiment Deutſchmeiſter nach Komorn, dem Landwehr Bataillon 
Konftantin-Imd dem Chevaurlegerd-Regiment Erzherzog Karl nad Raab, 
enplid dem 12. Jiger- Bataillon nech Gran, inftradirt worten. . 

Es war am 5. September 1849, als Iegtered Batsillon am Rüfmarfch 
nad Gran, um die Mittagszeit in der Marſchſtazion Alpar an der Thelß 
anfam, und durch den beim verwundeten Brigadier Benedel in Sjegebin 
verbliebenen Bataillons-Ehefarzten oberflächlich erfahren habe, daß ter Ge- 
nerol mit dem zuerft von Siegedin abgehenden Theiß-Dampffchlff, mögliger 
Weife, die Fahrt nach Wien antreten Fönnte, 

Diefe Bermutbung verbreitete fih wie ein Lauffeuer im Jäger-Batail» 
fon, und Furg nad dem Ginrüfen waren Dffigiere und Mannſchaſt mit der 
Bataillon Mufit cm Thelßufer verfammelt, um eines Dampfſchiffes zu 
barren, das vielleicht fommen, vielleicht den jo geliebten Brigabier bringen 
follte, Es wurde 1, 2, 3, 4 Uhr Nadmirtogs, ohne eine Epur eines fom- 
menden Dampferd wahrnehmen. Enblih gegen 5 Uhr bemerkte man eine 
Rauchſaͤule, Die nah Nüffprache mit den Drtebewohnern, dat Nahen bes 
Szegediner Dampfſchiffes nicht mehr zweifeln lief. Die Gegendkundigen 
bemerfien aber gleich, daß dieſer Dampfer jezt erft im Cſongrad einfaufen 
dürfte, und bei den dort wirflid eigenen Flußlrümmungen, kaum vor brei 
Stunden Alpar paifiren würde Die Zeit des Kommend kam aber jest 
nicht mehr in Beirat, fo ſehr man anfangs den Taz zu biefer möglichen 
Feſtlichleit gewünſcht hatte. Man war zufrieden: „daß der gefehene Dam- 
pfer Fommen müſſe,“ und Niemand hätte um den hödften Preis feinen !Pfay 
om Ufer verlaffen, oder auch nut gegen einen anderen verlauſcht. So fam 
bie 6., 7. Stunde, die Dimfelheit trat ein, der Dampfer begeichnite durch 
ſprühende Bunfen feinen Weg, und bald gab nun auch das Getöie zu er« 
fennen, dah das Schiff nicht mehr fern von Alpar ſei. Es modite 8 
Uhr Abends geworben fein, als die lange Schnfudt ber Harrenren befries 
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digt werden folte, und fi ein Gefühl in der Bruft eines jeden Eimelnen 
fund gab, das man empfunden haben muß, durch die Feder aber nicht wie 
dergegeben werben fana.— Das Dampffhiff war vor Auyen, eine Todten« 
ſtille eingetreten, um bie Antwort auf bie Frage der Offiziere: „if Ge 
neral Benedef da,“ vom SKapitän vernehmen zu fönnen. Wis biefe 
bejahend ausfiel, brad Miles in den lautefen, berzlichften Jubel aus, 
ber weit in Dir Nachtſtille hallte, und mit dem Klängen der Mufifbande 
impofant vermengt wurbe. General Benedel, durch dies Greigniß freudig 
überrofät, da er von dem zufälligen Sierfein des Bataillons auch nicht 
eine Ahnung haben Fonnte, hob fih mit Hilfe feiner treuen Begleiter vom 
Lager, ſah durch das Benfter feiner Kabine, dankte freundlichft, während fid) 
das Dampfſchiff theifaufiwärts fortbewegte, 

Der Ausbruch der feeubiaften Befüble folgte bem fortfegelnden Dams 
pfer, als diefer plöglich inne hielt, und Miene zur Landung machte. Nun 
ſtürzte Alles längf des Ufers dem Dampfer zu, ver fih fo viel als nur 
möglich genäbert hatte. Mittelſt eines Bretics war De Rommunifazion vom 
Ufer aufs Verdel ſchnell hergeſtellt. So viel die Kabine nur Raum hatte, 
war jelbe im Momente mit Jäger-Dffisieren gefült, die ben Helden bes 
grüßen, von ihm einen berzlihen Haͤndedruk erhalten konnten, indeß bie 

leich begeifterte Mannicaft am Ufer ihren Jubel mit dee Muſikbanda fort 

Pate. Nach etwa 10 Minuten — ſichibar ergriffen — ſchled Benedef von 
feinen tremn Soidaten, um am fommenden Morgen Szolnok zu erreichen. 
Er ſprach noch im Scheiden: „18 fei fein einziger Wunſch, bald wieder an 
die Spize feiner braven Biigade zu treten,” beffen Realifirung die Offlsiere 
wohl gerne geglaubt hätten, aber nicht glauben Fonnten, da jeber mußte, 
daß des Kaiſers Scharfblif für Benrdeh einen höheren Wirkungelrels aus- 
erfehen habe. 

&o endete der 5. September 1849, unvergeflid für jeven Augen 
zeugen, der aber auch für jeden Andern aus der tapfern Brigade eine freus 
bige Erinnerung aus dem Grunde bleiben wolle, weil an jenem Tage unfer 
Held fo weit genefen war, daß er die Rılie von Eyegedin nad Wien ger 
fahrlos anzutreten vermochte. 

Nachdem wir Eingangs diefes Artifela, die Truppen der Brigade Bes 
nedel der Armee, und allen gechrien Leſern in Erinnerung brachten, müffen 
wir auch noch ber vortreffliden, echt laiſerlichen Netillerie erwähnen, und in 
biefer Beziehung bemerken, daß die Kavallerie-Batterie des Dberlieutenanid 
Albert Hofmann, die Fuß-Batterle des Lieutenants Georg Eromwatin, 
die 12pfd. Batterie das Oderlleutenants Johann von Thim, endlich bie 
Rafeten- Batterie des DOberlieutenants Joſef Borzaga, theils durch ben 
ganzen Feldzug, theils bei deſſen Hauptmomenten, mit diefer ausgezeichneten 
Brigade verbunden war. 





Armee - Kourier, 

(Wien.) Ge. Moajeftät der Raifer hat am 4. d. Iſchl verlaifen und 
die Meife nah Wien über Wels angetreten, In Wels wird Se, Majeſtät 
das dort garmifonirende Hnfaren» Megiment Mr. 8 beildtinen und wie wir 
hören dann am 13, von bier nach Italien ſich begeben. — Ge. Majeftät ber 
König son Preußen verliefen am 83. d. Iſchl und ſchlugen den Weg über 
2inz nah Vöhmen, ohne Wien zu berühren, ein, 

— Se. Majeſtät ver Kaiſer bat befohlen, das Militär⸗Judivi— 
duen, welhe in die Invallden-Verſorgung übernommen werben, fo ſchnell 
als möglich in den Genuß der ihnen zugedachten Beneſtzien zu bringen jind, 

— Mit 1. November d. I. erhalten die gegenwärtig beftehenden 48 
Militär» Bubrwejend» Befpyannungen eine neue Mummeritung, 
welche von 1 bis 48 reiht; von Diefen find Mr, 1 bis 19 Eriebendtrand« 
voris · Divlflonen in den Kronlänbern,, Mr. 20 bie fechApfündige Fußbatterit · 
Belpannung in Mainz, 21 5i6 29 Kriesebräfenbefpannungen, die zwei erfleren 
in Holfleln, bie firben anderen In Stalien, Ar. 30 Feldbaföfen«Divifion, 31 
Sanirättbefsannung in, Stalien, 32: Feldaufnahme-Spitalt-VBefpannung in 
Holfein, 33 Progento»Dividon in Italien, 34 desgleihen in Holflein, 
35. — 58 Mrtilterieerferne-Befpannung in Holftein, 39 — 41 besaleihen 
in Ralien, 42 Kriegstransports-Disifion in Böhmen, und 43 in Bolflein. 

— Die in der Meufläbter MilitireUfademie ald Vereiter angeflell- 
ten Offiziere erhalten laut U. H. Gntfchliefung vom 16 ©. M, die Ärmet ⸗ 
Gebühren ibrer Charge nebſt ben ihnen zufiebenden Gmolumenten, 

— Sinai des Gerichto ftandes der Mannſchaft, melde bei ber 
Gensbarmerie zur Probe zugetheilt ift, wurde unterm 27. ©. M. vom hohen 
Kriegeminifterium verordnet, daß dieſe Mannſchaft der Gerihtöbarfeit bei 
jenen Megimentern unterflebt, denen fie zugetheilt ift; doch haben die Mer 
gimente-Rommandanten dieſes Recht uur als ein, am jie beligirte® zu Äben. 

— Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben mit U. H. GEntichlichung v. 27. ». 
M. geftattet, daß die Gebühr des Profofen ber f. f. Hofburgwahe mit jener 
der Regimentaprofofen gleichgeſtellt, und von 22 auf 25 fl. eionatli ers 
hoͤht werbr. 

— Bir haben fhon im vorigen Jahrgange Nr. 45 auf bie Erfolge 
ber neuartigen Mörfer- Be lbbatterien kingemwiefen und merben in 
Kurzem in der Rage fein, bie Probufzion derſelben bei der 2. Armee in 


Nalien, fo wie au ber bel Somma im Laufe biefes Monats in Ausführung 
kommenden großen Artillerie. DManösers (16 Batterien), mit minder ber vor 
Sr. Majeftät dem Kaifer gleichfalls bei Somma vorgenommen wmerbenden 
Truppen Revue und Welbmandver, unferen Leſern umfländlich bekannt zu 
geben. 

* Wien.) Wir konnen nit umbin folgende ſchoͤne That eines aus ben lezten 
Kämpfen in Siebenbürgen rübmlihR genannten hoben Militärs zu veröffent« 
lichen: Un einem der lezten ſtürmiſchen Megentage ging die Bindermeifterim 
von Olbern, eim ſchwaches kränkliches WBelb, mit ihrem Kinde auf ber burg 
das vieltägige Unmetter zur wahren Pilze geworbenen Straße zwiſchen Kair 
fer-Gberddorf und Simmering mühfan und keuchtud ander. Zahfrei fuhren 
bie verfhiebenartigften Mögen, vom elmiahen Gelfelmagen bis zur eleganten 
Gquipage vorüber; aber fein darin Sigender kümmerte ſich um die Bufges 
hetin und um das Magende Rind, und gleihgiltig jah man zu, wie bie ohne» 
hin von Schweiß und Mrgen triefende Mutter und ihr Kind mod überdieß 
mit Roth befprigt wurden, — Da Tam aub eine Dffigierd-Equipage baber- 
gerollt, welche jedoch nicht voräberfuhr, wie alle anderen Fuhrwerke, ſondern 
anhielt und deren Beſizer die Bindermeifterin aufforderte, einzufteigen und 
mit Ihm zu fahren, Die Brau flug aus Beſcheidenheit und den Zuftand 
von Näße und Schmuz, worin ſie ſich befand, Gerüffihtigend, anfangs bie ums 
erwartete Cinladung ab, und bat den General, nur ihr Rind aufzunehmen, 
weil daffelbe ih Baum mehr fortſchleppen könnt. Der Herr ber Cqulpage 
bebarrte aber auf feinen Antrag und nöthigte bie Grau ebenfalle in den 
Wagen zu fleigen, Butter und Kind brachte er am ben Ort ihrer Deftim- 
mung und feste ie — beim Mbfleigquartiere ab. 

* In Trieft war am 2. d. Se. Eizellen; ber Banus eingetroffen 
undam 8, in Zara er vartet worden. 

* (Therefiopel,) Den 18. v. M. verkündeten am frühen Morgen Pöl« 
Ter-Shüffe unter dem Schalle ber wmilitäriihen Tag eveille ben Anbruch 
des für dem öfterreihifhen Geſammtſtaat fegensreihen Tages, — Um 9 Uhr 
Früh umgaben die eben anwefenden 3 Divijionen bes den Namen Sr. Majeftät 
führenden 6. Ublanen-Megiments in drei Fronten zu Pferd formirt ben am 
der Dreifaltigkeitt-Säule in Borm eines Zeltes aufgerihteten, reich und zier« 
lich deforirten Altar, indeß andere drei Belte zw beiden Selten und in ber 
Mitte die zahlreich erfienenen geladenen Gäſte in ihren Schatten aufnahmen. 
Hier vereinten fi die Herzen aller Gutgefinnten, namentlih der ihrem Kaifer 
in Treue und Liebe ergebenen Soldaten, zum gemeinfam innigen Gebete 
für deſſen höchſt theueres Wohl, worauf bad Regiment in Zugs-Kolonnen 
ur feinem Oberflen befilinte. 

— (Münden) Durch Nleıhöchftes Meffript wurde am 29. v. M. 
befohlen, daß fämmtlihe Vierde der Privaten im Königreich, welde Eriegd- 
dienfltauglich find, amtlich motirt und bie hierüber aufgefellten Berzeichniſſe 
bem Kriegeminifterium vorgelegt werben ſollen. Durd ein anderes Kriegd- 
minifterial-Meffript wurbe befoblen, dafi ein Wechſel zwiſchen den Garnifonen 
in der Pfalz und den biesfeit® gelegenen Truppen ſtattzuſinden habe. D>ms- 
jufofge werben nad bietjährigem Herbft » Grerziren fänmtlihe Truppen im 
ber Pfalz abgelöit und ind diesfeitige Baiern bielogirt, 

* (Württemberg) Am 3. d. fund eine große Parade ber biefls 
gen und ber Ludwigebhurger Garnifon in Canſtatt flatt, bei welder Gelegen ·⸗ 
beit auch bie Uebergabe der neuen fliegenden Bahnen und Standarten am 
Die Stelle der vor 34 Jahren verliebenen den alten römiſchen Feldzeichen 
Machgebildeten erfolgte. Im dem von ben Truppen abzulegenden neuen Gibe 
werben die in Folge der Märzerrungenfchaften in den altın Fahneneld aufs 
genommenen Zufäzen nicht mehr erfheinen, fohin ift aud hier das Militär 
von ber Beeidigung auf bie Berfaffung entbunden. 

* (Großbritannien) General Sir U. Halkett, ein Beteran ber 
Armee und feit 1790 dienend, il mit Tode abgegangen, 


Perfonalnachrichten. 


Ernenunngen und Eintheilungen. 

3ippe, 2eopeid, zeit. venf. Mejor bes Worker Inf. Rep, wirb für eine Friedendan ⸗ 
Rellung vorgemsift. 

Ratlih, venf. GefondeRiitmeifler und prov. Plafommarbant zu Ungbver, 
Hrtm. 1. Al. mit Belaſſung auf feinem Dienfipoften. 

Krid, Janaz, ſupern. Ddrrlt.-Mubltoe, m. zu E. H. Siglemund Iaf.-Weg, eingeiheilt. 

Safenrichter, Theodor, Berigts-Mkiuar, w. ſapern. Odeelt.-Mubitor mit der Vehims 
mung zur Dienfleiftung beim Arirgsgerichte gu Kaſchau. 

Müller, Killan, perf. Unterlt. 1. Klaffe, w. Plapkientenant in Maeilant, 

Heibrid, Karl, Kortiflfapions. BaurechnungePraftifant, wird zeitt. Fertiffazions-Rede 
nungsführer-Affiflent. 

sberfeaungem. 

Bei der Mriillerie: Rögler, Ftanz, Unterlt. bis &, Belb.-ArtsMeg., zum Omar 
Feuerwerteuuiſter zu Veroua. 

Paule, Inline, Unterit., vom 4. zum 1., und Schmidimaver, Albett, Unterlicnt. 
vom 1. zum 4. BelMetillerie-Megimende. 

Pinter, Karl v. Dberlieut. vom Mantwaner zum Iunebrufer, ad Biuliani, Joh., 
Dbrelt, vom Junsbrufer zum Mantuanet Barnisons-MrtillerieDife. 

Penfionirungen 

Gbuard, Hptm 1. RL drs G. H. Milbelm Inf. Reg.; Belbegg, Karl 


wird 


3ioledi, 
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Beriherr, Hptm. 1. RI. dee Wocer Inf⸗Keg.; Streitfelber, eopolb, Hptm, 
4. Al. des ©. H. Lubmig Inf. Reg; Niermaner, Baurenz, 4. Mittmeilee des 
valant. 8. HufaremRrg, ; Wiener, Jch., Pla Dberlt. vom Plapfommante In 
Mailand ; Hühner, Johann, Unterlt. 1. RL. bes Freiherta von Mimpfen Inf. 
Reg.; Dopp, Beorg, Unterlt. 1. Ri. des Dar. Jellachlch Jaf⸗Meg. 
Bterbfälle. 
Oberlt. Yofef Shmibtl, des 1. Art+Beg., unb Obalt. Mugut Strnabl, bis 5. 
Beh. Artillerie Bataillon. 
Ordensverleibungen. 
Das Altterfremg bes päpfl Ehriäns»Drbene: ©. M. und Arkung!Rom- 
mandant zu Ferrara Johann Rchm Edler v. Rebnam. 
Dos Ritterkreuz des pänfl. Ordens bes 5. Eregor des Großen: Plaz⸗Hptm. 
Yofef Biamdi, ja Ferrara. 


Se. Majeftät ber Maier haben allergnäbigit zu beusilligen geraßt, bafi die machbenannte 
Mannfchaft des Infanterie» Meg. Ürjberjeg Fran; Karl Mr, 52% die ihnen verlier 
henen päpitlichen fübernen Berbienämersillen annehmen und tragen bürfe, als; 
Die Korporale: Johann Cilli, Iohann Nömetb, Anton Kovats; die Ber 
meinen: Johaun Neitel, Jehann Esigler, Ulerauder Byifo, Rohann 
Imwider, Franz Kopacey, Jchann Nagy; der zweite Zimmermann Karl 
Gettfrhet und ber Wemeine Johauu Welete, 


Rouvofazionen machfiehender Verſtorbenen. Raupert, Werbimand, beaf. 
Maojor (f am 8. Juli 1851 zu Ina). — Hain, Anna, Hanptmannt@attin 
Ct am 6. Yuli 1851 je Imaim), für erftere bie 1. Mir, 185%, für ketere bie 
1. Yaunse 1852 beim Sud, d. m. m. zu Brünn. — Bumbala, Ieh., benf. 
Lient, (f am 28, Mpril 1851 zu Brantlart). — Binder, Mam, penf. Major 
(+ am 20. Juli 1851 zu Brünn), bis 1. Mär, 185% beim Jud. del m. m. zu 
Brünn, — Swobobo, Johann, Hptm., Barı.Mubltor (f am 1. Yuli 1851 zu 
Marburg). — Shallowig, Wenzel, venj. Hptin. (t am 14. Mai 1851 au 
Loibadh), bis 14, Februar 1852 beim Jud, d, m, m. in Grau. — Rollafer 
nie, Stefan, penf. Hauptm. (t am 20, Dezember 1850 zu Neu⸗Gradiefa). — 
Gäsupurdio, Stanislaus, ven. Oderlt. Ef am 11. März 1851 ju Wrlevelje) 
bis 15. Jebtuat 186% beim Jud. d. m. m, zu Agram. 


2Literarifdes, 


Statififde Tafel aller Phnber ber Erbe, von Dite Hühner, Amihält: 
GSrote, Regierungeform, Etnotscherhaupt, Berölfnung, Ausgaben, Ghulb In 
Mikionen, Papiergeld und Banfaoienumlauf, Stehrnbes Herr, Krieger und Han: 
delaflotte, Bin und Ausfuhr, Hanpterzeugnife, Münze und deren Eilberiwerih, 
Gewicht, Elleumof, Hauptfebt und bir wichtigen Dise, forwle noch andere Motir 
2 Zweite Aufl, Breit & Mor. = 15 fr. Bripyig 1851, Berlag von Heinrich 

übner, 

Dre Umfand, daß >iefe ſtatiſtiſche Tafel betrite Die 2. Mufage erlebt, b.welſt zur 
Genüge, das fie als müzjlich ırfannt werten if. 

Wirk entipricgt fie allem Borberungen, die man an ein Merl in biefre Jerm 
machen fann, und it das praftifeite Hülfemittel für Ratiftiiche Imike, die wir beñea; 
inbeffen if #6 eben die form, bie zwar eime ſchnelle Ueberſicht der Zahlen gewährt , aber jebes 
tiefexe Wingehen in den Gegenſtand ausfhlicht, und dahet bie Ichrreiche Berglrichung 
ber Mngaben, und bie barand zu ziehenden Gchlüffe dem Nachdenken des Belers heriäht. 

Da überbieß der Berfüfer eime geltweiie Berichtigung und Grgängung Mei Tas 
belle zufagt, und ber Preis derſelben ſeht mäßig gehalten if, fo glauben wir fie ale ein 
Frauchbarıs und mwohlfelles Wert empfehlen ju fönnen, 


Baslemmibeim Defertiren heraus? Mon Muguft Pepeld, kgl. preuß. Ra: 
nnonier bei ber Belunge Artillerie zu Saarlonie. Peipjig, bri Wengler. 

Seume, den Rlaifller, rettete eimm ein Gerameler vor der mach unferem Befegen 
verbienten Strafe der Dreferjlen. 

Indefien find die Scumt jelten und Horaz ein in der Rezel im Kriegeredhte 
weun nicht unbefannter, doch faum berüffichtigter Jurſprechet. 

Gs Pommt daher beim Deſertiren (wenn ce nicht gelingt) nichts heraus, alt ein 
wunder Müßen ober irgend eine anrere harte Eirafe, 

Das wifen wohl alle Deferteurs. — Daß aber dieſer verbrecherifche Schritt, jelbft 
wenn er gelingt, in deu melflen Fallen mur ber erſte zu einer langen Reihe von Gnts 
behrungen und Mühfeligkriten it, gegen die das frühere Locd benedeuswerth erfcheint, 
das mögen die wenigſten Ausreiger willen und überlegen, 

Der Verfaſſer des vorliegenden Werlchens, den jugenblider Brichlfien unb ein ans 
gebermer, anf unflare Hoffnungen geftügter Drang in's Weite zur Drferziom verleitetem, 
bat ben Leidenckelch Liefer Drangfale bie zur Meige gelcert umb ſchitdert nun das Ors 
kchte im einer Sprache, welde das Ürzählte gerade durch ihre Ginfachhrit glaubwürdig 
mad. — 

Der Berfaffer geleht im feiner Boreede die Seſchränktheit feiner Kenntniſſe und 
den geringen Grab feiner Iiterariichen Bildung. — Wir fönnen folglich weder einen 
Roman, nor irgend eine geichrie Nöhandiung ermarten und finden wirflich, daß der an 
unb für ſich teide Stoff nur in bürftigen Umriffen angedeutet if, burd die ſich ber 
zotbe Anden der Mene bis zum Schluſſe fchlängelt. 

Was der Berfaffer auf Defe Weife bietet, reicht aber vellfommem aus, um jene 
Individuen, für milde das Such beflimme if, vor den Gefahren dir Deferziom zu 
warnen umb fle mit den traurigen Felgen berielben befannt zu machen. 

Wir glauben daher, daß Äh dies Bach ganz gut zur Erhelterung unb Ber 
Ichrung der gemeinen Mannfcait verwenden liche. 


Miszelle 
Das @rabbenlmal bes Raifere Rarolcon wire unftreitig eine# der großariigiien 
Merle der neuen Zeit fein. Sie und Musiährung find dem Mrditelten Bisconti ans 
vert raut. Go füllt für Ach allein den gamgen ergemtlichen Dom der Irvalidenfirdhe aus, 
deren Schiff gigemwärtig dem einziaen dem Puklifum gugingliden Theil bildet, und wel⸗ 
hrs Marzlib, bei Welegenhreit der Obſequien dee Marftalle Srbaflioni, der Echanbia; 





einer Beseröbeunft geworden iſt, deren delgen übrigens, bei biifer Gelegesheit ſei 26 ger 
jagt, bedrutenb übertrichen worben find, Die Irre dis Memuments iR im Kurjen fer 
gende: Der die derblichen Refte drö Raifers enthaltene Ratafall ruht ſchelteltecht unter 
der Kuppel des Domes, in dem zu einer Brabsähalle umgewandriien untreirbifchrn Raume, 
Zwölf tatlatydenartige Folofiale Muhmrsgöltinnen, des Kalſers größte Glege darfcllımd, 
amgeben den Katalail und tragem zugleich bie bem eigentlichen Beren der Kirche gleiche 
runde Walerie, darch deren Drffnung das Licht Herabfällt. Der Fußbeden des Grabge ⸗ 
wolbes wird aus wunderbat ſchoͤ⸗a gearbeitetera Mefalt gebilbet, vom dem namentlih eln 
fofoffaler den Kataſalt mmgebender Borbeerfrang aus Gmallmefalt von greßet Wirkung 
iR. Den bedelten Rundgang hinter den Rariatyben füllen längs der Wände Marmerr 
eelifs, welch⸗ ſich auf Napoleons immeres friedliches Wirlen beziehen. In dem dem Sqhiff 
entgegengefepten Theil der Ride, der die Spije der bie Dafilifa wmmgebenben Kreuſes- 
forum bilder, befindet ſich der prachtvolle Marmoraltar, welcher nur an den der Grinner 
rung an bdrm grefen Todten geweſhten Tagen für Fir ide Beier beftimme iR. Bow 
ihm zu beiden @eiten führen breite Marmorkujen hinab in das Gewölbe. Weis uns 
linfs an ben Wänden erheben ſich pwel Ratafalle mit dem derblichen Reftım Taroe'e 
umd Berthier’s, die noch im Tede Irene Mache bei dem grlichten Kaiſer halten, bem ihr 
janzes ben angehörte. Im dem, dem Hochaltar enijprehenden Maume ber Grabechall ⸗ 
findet ſich, was der Architekt le reliquaire nennt, eine Meine won einer eigen Aupel 
matt erleuchtelt Kapelle, im derem Mitte des Raiferd Degen auf einem ſchwarzeu Steine 
ruht. Auch frine Rrene, der worltälflsrifcge Fieine Hut und mandıes Andere, mas Birtät 
als Rıllauie verehrt, fol dort bewaßrt bleiben. Dies bie Porn. Die Ausiührung fellte 
hinter dem Gıdanfen nicht zurülbleiben. Die Kariatydes, Meiferwerte Bradier’s, bilden 
mit ihren Folcfaten Biladern reinem einzigen carrariichen Mormerbiol; aud wicht rin 
Zoll iR geflift. Selba die Basrıllefs find im feiner Hauplgruppe ober digur zufammen 
gefegt. Nur Michel Augele's Fantafte überbot im maflenbafter Bermensung des Mater 
rials, in feinen Plänen für Gt. Veter, das was hier zur Wirflicleit geworden. Miller 
übrige zu dem Monument verwendete Marmor ift dem franzöfifchen Boden entnommen. 
ge find ferne weiß ſchwar je unb weißgtüng Steinatten. Jede der vier großen gewund nen 
Saulen ders Hodalters iR aus rinem rimzigen Stät geformt. Zu dem Kotafall hat 
man aus Mufland rinem Mirfenblek röthlichen Brhrins — ein finnländifher Granit — 
ven melallifcher Härte Fommen lafen, welchet im feiner Grihrinung dem fogenanntem 
rouge antiquo gleirhfemmt. Somberbares Epiel des Aufalle, daß basfelbe Laub dem 
Sarg Napoleow's Hinfert, welches Das Grab feines Muhmes gewerdem. Bei aller Ber 
feolwunigung werden neh 18 Monate bis zur Bollentung verſtrelchen. 


Angefommen in Wien 

(Am 4. September.) Se. Durchlaucht der Herr 8. M. Fürſt Windifggrä 
ans Prag (Btobt, Rennpafe im eigenen Palais). — Er. Durchlaucht der Herr Im R 
darſt Raul Schwarzenberg, und Er. Durchlaucht G. M Hürft Friedt. Shmwar- 
jenberg, aus Prag (Stadt, Hotel Mani) — Major Taubert, von Konflantin 
Jaf., aus Iefefflart (AlfersRafırm), — Die Holle: Nor, von ber Gewehtfabtik, aus 
Eioferau, v. Meirmer, imPenfionsiland, ans Jeſefſtadt (Stadt, Nr, 315), Edl, vom 
5 BeftungsMrt.sBat., aus Graz (Lerpoldſtadt, Kaifer Krone), Robalz, im Benfionss 
Stand; ans Agram (Leopoltfladt, gold Lamm), und Beramef, vom 2. Beld:ArtM., 
aus Bologna (Landftrafe Nr. 280). — Die Dberlt.; Opig, von Kalfer Franz Yofel 
Inf., aus Kremfier (Iofeftart Mr. 71), Elert, vom 2. Art.Rrg., aus Bra; (Meuns 
wrger Rafırne), Stodmik, im Pınlens-Grand, aus Brefburg (Iägerzeile Mr. 514), 
und Schafer, vem 1% Hägerbat., aus Rafonig (Altlerchenſeid Ar. 166). — Dir 
Liente.: Riffowig, von Deatfhmeller Inf, ans Bruf a. r, Laltha (Prepolpitabt, 
Nayionalshetel), Kurz, von Haynau Inf, aus Wr. Meufladt (Mljervorlabt Mr, 320), 
Reupanmer, v. Ftanj red. b'ERr, aus Denedig (Mofan, weiß, Lamm), Shmibt, 
im Perſtene · Stand, aus Inaim (Mrißgärber, Nr. 121), Brei, v. 3. SanitäteBat, 
aus Olmüg, Echertaf, v. Rollorebe Inf., aus Wr,:Meufladt (Mifirfaferne), v. Weins 
gartimer, v. Brofasfa Inf,, aus MWr.:Muflam (Stadt, Bazar), Baten Datwiel; 
v. Schwarzenberg Ublanen, aus Wroß-@ngersberf, und BYarım SG innes, v. 1. Genies 
Rrg., aus Krems (Gtabt, gold, Este.) 

(Am 5. September.) Die Hanptlenter Baten Starmfrld, im Penfionefanb, 
aus Hrrmanuftadt (Dofeflabt, Ar. 220), v. Etrapiot, im Armerfland, and Tarnom 
(Vieden, 3 Kronen), uns Baron Ebner, v. WeniesKorps, aus Lenden (Stadt, Mr. 
401.) — Chirlisutenant Rraper, ©. 2. Attill.Reg., aus Linz (Welfgärber, beim 
Beirte-Rommidär.) 

Abgereift. 


(Mm 4. Srptember,) Herr Generul-Majer Baton Blomberg, mach Deden ⸗ 
burg. — Die Dajere: Brömmer, vom 586. Infanterle-Mrgimente, nad Bräfen 
berg, und Baron v. Lipomsfy, im Venflomsttand, nah Kafau. — Die Hauptlente: 
v Kasten. im Penfionsland, nah Bufmantel, John, im Peuflionstand, nah Dfen, 
mb Olive, im Penfions: mach Braz, — Mittmfir. Baron Bömelburg, v. b. 
MrzierensBeibgarde, mad Beh. — Die Dberlirutemants: Guber, u. 62. Infor, 
nad Rrenfladt, und v. Horm, im Blonnier:Rorps, mach Prag. — Die Pirutenanis z 
3amorsfy, v. Woher Yuf., nah Weißfirden, Brobtrager, v. Givallart Uhlas 
nen, nah Dimä;, Finfterfhott, v. 33. Linien Inf.Reg., nah Prefburg, Gyigam 
te Mmes Bent, ©. 4. Huſ. Meg., nach Raab, Benz v. Fejervary, m. 52. Inf. Meg, 
nach Treppau, Glr > Smalofsfn, v. 15. Inf Reg, nah Gembor, Perlep, v. 
21. Inf.sReg., nad Treppau, Baron v. Blanfenfirin, v. 46. JufıMeg., nad Ter 
fen, #. Stanfirwicz, v. 30. Inf. Reg., mac Lemberg, Spindler, v. dahtwe⸗ 
fins:Reros, mac Betena, und Ecdhmidt, v. Raijer Franj Jeſef Inf., aus Kremfler. 

(Am 5. September.) Oberft v. Kirchner, v. GeninGtabe, nach Hermanflabt. 
— Moor W Ghmwiger, Im Benfionsftond, nad Troppau, — HouptmonnMabitor 
Gsunctied, ». Den Miguel mi, nah Kilisde, - Die Hauptiente: Tranfd, v. 
39, Inf Rrg., nach Thırchenftost, Rapla, v. Baden Inf., nah Eal,burg, und v. 
Weiäbarsp, im Perfieneftand, nach Sotzburg — Dbrrliimtenant Barın Lagol 
lage, v. @. $. Karl Ublaner, nah aa. — Dir Birutenonte: Breindl, , Plon- 
zirRorye, mach Lundenburg, Tropfh, v. 2%. GrrivMrg., no Teplig, Ricolaer 
nid, v. Alllt. Barater GrumyNeg., mad Weißlitchen, Schrfaf, v. Kolloredo Ynf., 
wa Piſet, Graf Mayoni, ». 11. UblamemMrg., nech Aoretede, Tilſchet, v. 2. 
Genie:Rrg., nah Dimäz, und Piefka, v. Prinz Emil Inf., aus Aleherkruf. 


@in Paar ungarifche Juker 
Gefläts: Pferde, 15 Fauſt, 6 Jahr alt, find wegen bevorflehumder Mbreife um den ſeſten 
Preis von 330 f. 8. M. zu verlaufen. Sägerzeile Mr. 31, 2. Stof. 17—1 
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Ber „Golvatrnfeemnn“ erfhrier jchen Dienkag, Ponmerflag um Bump 
dat Gans wernen monarlid 8 fr. AM. aul in. Br Uusmwärtige niertel, 
Grimma portefzet gmgefenber erhalten, Winsine Blätter 5 Tr. 2, M. 
mwärtigen Serren bie Beträge im framfirten Briefen ringefenter werben wollen. 
veie , verfballde Enfäien verizetene, werten zu 5 fr, A. DR, bie Weil 

Urmee anregend, Map willtonmen 
Ieirefonden Voaa 


feifta 


J 
le berotönet, wohel noch vie 


Di Ebennementebeni 


ügrig 2 #. 10 fr., elbläpein 4 8. 20lr. EWR. um melden Brit Diıderra Mhen, 
ränumerajiok wirb angenemmen 


uns merken auf Berlangen der Drafbogen mit 348.8. M. und auch “ 
mterm zu beftellen amı bmrch biefe ym beziehen. — Unsnime Beliräge werben wide bei 


jungen Ans firBien monatlih 30 fr,, vitrteljährie 2 9.30 fr.; fürtie 2— 
enten has Matt mir 4 
km Remptoir pad „Mrlaaienireundes* ar] Bioltyeile Bir. 774), mehle vom ants 
fonsuerimmerunges bittet man im niht ın framkfiremsen Briefen mitjethellen.— Imier 
jebetnalige Gtempelgchühr von 10 Ir. 2. M, je beriheigen Tram — Beiträ, sad Iurerefi xe⸗ 
en [este nah enlriheinen, homorier.— Bürsluslanı il der „Bolbaten feeueh* beine 

arr 





Die Ehrenhänudel des 
Schlichtung. 
1. Der Zweikampf. 


Berhältniffe der menſchlichen Gefeufgaft umfaffenden Entwilelung der @efeze, | yermöge ihres, 





Militärftandes und ihre betrachtet wird. Ja in gleichem Widerſpruche mit dem Beifle, welchen bie 


jet lebenden Geſchlechter den ihren nennen, hat ſich der Gebrauch des Duel⸗ 
les — zum Theil duch die ſteigende Theilnahme am der Politik, vermite 
telt — aus ben Reihen des Adels, des Militärs und der Mfabemien, alle 


n Sirebens für eine verbrederifdre Thorbeit gehalten 


{DM} &6 fteht im auffallenden Gegenfage zu ber jezigen großen alle \mdlig ſchon «Alain Si ber Geſellſchaſt ausgebreitet, welde «8 früher 


daß ein großer Thell der Erſteren, worunter namentlich der Wehrftand fi 
fo ſchwer entichließen will, gewiſſe Streitfachen, melde recht eigentlih aus 
bem Zufammenteben entfliehen, dem ordentlichen Richter zu übergeben und es 
noch immer vorzieht, ſich im Privatwege Recht zu verſchaffen, geſche 


hätten ſolche Dinge nitnumachen und dieſe Umrandlung ber Anfichten geht 
fo weit, Hahbonie Berechtigung und der Gebrauch des Dueled eines der 
Aitribute gewarden if, welches bie firebende und feinere Welt ſich beilent, 


he dies wornach unſet ganzer Bortjhrlit in Nichts befteht, als in ver forgfam und 
auch auf eine zweifelpafte oder unvollfommene Weile. Das Duell nämlich, | mit äußerfier Külficht überfleiveten Borm eines Kampfes, deſſen 


atur dies 


jene befannte Rechtsform des Mittelalters, hat ſich als leites uekunfto- felbe geblichen if. 


mittel für foiche Faͤlie bis zur Stunde und zwar namentlich umter den Offt- 


Woher rührt nun biefer auffallende Kontra? Woher fommt «€, daß 


zieren aller Armeen erhalten, welche Mnfange zum großen Theil ans dem ſich eine Sitte des Lehensweſens ohne Zuthun von Sben, ja fogar reg 


Adel der Länder ergängt und fpdter als ausſchließender Natfolger des Lezs 
teren in der Musübung des Kriegshandwerkes, auch die natürkigen Erben 
jener Idee fein mußten. 


aller Gewaliſchritte, die dagegen angewendet wurden und trog aller Bemü⸗ 


| ungen der Weiferen und Tiefvenfenden, bin) mehr als Taufenv Jahre 


erhalten hat, und eher noch zunimmt, während zwangig andere Infitugionen 


Früg ſchon eifertem die Gefezbiicher gegen das Duell; die @rbirterung aus jener Zeit, zum Theil vom idealſten und edelften Urfprunge ausgehend, 
des Kampfes aber ur welchen die Br sub Regierungsmadht mit | ober wenigfiend im Intereffe der Großen und Mächtigen gegründet in Trüm« 
Dem Troze dedLchensadels zu führen hatte und andererfeits bie in den Ans | mern liegen und ſeldſt Geſez und Rechisform, Anfhanungs- und Lehensweiſe 
fihten des Jahrhunderts wurzelnde Richtung ber Schule, welche zwar für der europälfchen Wölfer mehr als einmal und felbft dis zur Unfenntligteit 


den Staat das Worbild einer criftlichen Hausorbnung auffellte, leztere über | ih geändert hat? Worin Liegt 
der Rohheit und Gemaltthätigfeit der Zeit gegemäber nicht anders ale durch die guſ 


gleihen blutigen Ernſt erreichen zu fönnen vermeinte, und was ſich nicht 
von felbft fügen wollte, mit Stumpf und Stiel ausrotten zu müffen glaubte, 
diefes alles zufammen genommen veranlaßte, daß man damala ein Wors 
urtbeil — wie man es jest mennt — auf humanerem Wege zu bekämpfen 
verjchmähte und durch ſchwere und ſchrelliche Strafen, zuerſt bios. Die Hän- 
figfeit der Duelle bintanzubalten fuchte, und dann dieſes jelber verpönte.*) 

Rie indeffen führten dieſe Burkehrungen. zu einem größeren Refultate, | 
als daß hie und va ein Paar. Ungrüfliche ergriffen und warden, 
während nach wie vor biejwildefien Schlägereien ihren Fottgang nahmen. 
Ja die Juſtiz felber, gleihfam, yor iprem blutigen Gewande erfchrefend, hielt 
nod das Aſilrecht empor, hes «namentlich dem flüdtenden Duellanten 
aum Brommen diente, ar | 

Die allmälig auffeimende Wilofofle indeffen, welche insbefonbere ju 
Ende des vorigen Jahrhunderts ihre meifte Husbrei nahm, bat auch, bier 
die Ertreme mildernd, der übermäßigen Steenge Einhalt gethan, dafür aber 
den Kampf gegen das Duell in weit nachhaltigerer Weiſe aufgenommen, 
indem fie feine ſchwachen Seiten aufzuſuchen und aus Gründen ber Ber 
munfe als inhuman und einer höheren Bilbungefufe 
würdig, barzufiellen Arebte. Hierin machte fie auch ſolche Fortſchritie, daß 
felbR in Rändern, wo bad DueD in ber öffentlichen Meinung feR begrün- 
bet war, dasfelbe, wenn auch nach vielen Debatten als ſtrafwürdig 
worden ift und daß fogar im Militärftande Zweifel über dieſe Art Entfchelr 
bung auflommen mochten. 

Ya Bezug aber auf die wirkliche Einſtellung des Duelles war auch 
die Filofofie ald Verbündete der Gefeggebung nicht glüflicher, als biefe früs 
ber allein es geweien war, und fo jehen wir noch immer, daß alllaͤhrlich 
eine große Anyabl ſonſt vernünftiger und vorurtheilöfreier Männer im Mir 
berfpruche mit ihren Anfichten, Duelle annimmt und ausfidt und daß alle 
Melt heimlich noch immer von ber Unmög 
Ghrenhänbeln zu finden fo fehr. überzeugt ift, 
noch; üblichen Strafbeftimmungen und Präventivmaßregeln ald unausführber 


*) Wnpefichis eimer Unflite der Belt, da umlöhliche Zembengen unter, 
man 





Licpkeit einen. andern Ausweg in) du müffen 


ben, wo | fellichaft oder der Dffigier zum anderen 


jammen ſchon fo —X can iger ur . Zeit, 
5 "gerade in biefem Punft 
mächtig geblieben find? ats, gerade in Punkte fo ohne 


Die Urfache if unferes Erachtens nirgenb anders zu finden, als dar⸗ 
in, daß man bei allen Beftimmungen und Argumenten wiber bad Duell, 
den Hauptfaktor alled menfhlichen Thuns, das Gefühl, welches bei Ehren ⸗ 
händeln nur um fo weniger zu umterbrüfen if, außer Rechuuug gelaffen hat, 
und ſich über Dinge die Hersfchaft anmaßte, welde im Innerften. des Men« 
ſchen vorgehend, nicht greifbar find, — endlich aber auch weil man fich zum 
Thal gn falſche Schlüffe über dieſen Gegenkand zu Schulden kommen lieh, 

hue eben von Zus und Zilofofie mehr inne zu haben, ald Das ge 

wöhnliche Maß von Berfland mit fi bringt, läßt ich dennoch obige Bes 
hauptung recht leicht nachweiſen. 

m wir mämlid; die Motive auffuchen, welche jenen Duclken zu 

Grunde liegen, bie in den Mugen der. Welt für gerechtfertigt ‚ unb 

daher Feine ſolchen fein bürfen, wo unlautere Regungen im Spiele find oder 

dienftliche Werbältniffe mit ein t wurden, fo werben wir immer finden 


daß fie eine Berle, ftarker, ehaltener Empfinbu im ſich bee 
areifen, er an erde au ziehen, zu famenjlid und * bes 


der Gefellfchaft un. | ſhamend wäre, wornach alje Niemand gern bamit vor bem Richter tritt, 


und bie Geſchichle feines Erröthens von Jahlteichen nicht befreundeten Zeus 


gen wieberholt. Oder aber wir werben finden, daß et um: Sachen ber 

erkannt | Konvenieny und ähnliche Anläffe handelt, für welde es fein Strafgeſerbach 
gi, vu teie fie fih aud einen Moment fpäter ſchon nicht mehr barftels 
en laſſen. 


Die abſichtliche Ungartheit eined Menſchen zum Belfpiel, der uns bie 
längR gefühnten Berirrungen unferer Jugend vorbält, wird unſere bitterſte 
Enteüftung und den Iebhafteften Drang Genugtkuung zu erlangen, berver- 
rufen; dennoch aber twürben wir diefes Berlangen mır ungern um den Preis 
befriedigen wollen, unfer verwundetes Innere vor noch Mehreren enthillen 
‚als ſchen der Mugenblif zu Zeugen machte ober nor Anderen als 


daß die Mufreithaltung der | Solchen, Lie Jahre lang mit uns gelebt und unfere Befümmernifie, unfere 


Reue, unfere Befferung mit angefehen haben. 
Die mannigfachen Berhättniffe ferner, in melde der Mann der Ges 


treten fann, werben ihn 


A nit Mühe geben wiil Gründe vorzubringen, verwahrt ſich der Derfafe | öfters in Berwilelungen dringen, die, feien fie auch ber lauterſten Art ver» 


fer im Boraus gegen ben Bersonef der Illegalität, indem er erinnsrt, daß wenn 
man en megefezlichen Treiben beſptechet fol, man auch die Mater besfelben len ⸗ 
8 mäffe, ohne deewegin ſelder im lücber irelungen werwilelt- zu fein, ober Me gm 


werden en, um nicht ein ſchuldloſes Weis in der Leute Mund 
au bringen, währenb fie denmoch gebieterifh Satisfakzionsforberung erheifchen, 
well fein ehrenweriher Mann, das ihm zufällig, ober bleibend anvertraute 
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ſchwaͤchere Geſchoͤpf, ohne Schuz laffen, noch andererfeitd bad Spoligelaͤchter 
des Frivolen hingehen Iaffen kann, der fi Hinter dem drohenden Slandal 
vor gerichtlicher Verfolgung fihher weiß und folglich in anderer Weiſe gefaßt 
werden muß. 

Eben fo gibt es Bälle wo ein einziges ausgeſprochenes, fcheinbar un« 
verfängliches Wort, die tödtlihfte Beleidigung in fi ſchließen und eine 
ganze Reihe der ſtuͤrmiſcheſten Empfindungen auffören fann, wenn es im 
Zufammenhange mit gewiſſen Eigenthümlichkeiten oder Erlebniffen eines Men- 
Then lebt, die derfelbe nicht gerne berührt; während ‘aber die angethane 
Schmach dem Beleidigten und jedem Vertrauteren vollfommen verſtändlich 
und erwiefen if, würde man vor Gericht den Beweis ſchuldig bleiben, und 
da wo der Ton, der Blik, die wahre Bedeutung allein geben Fann, auf eine 
begeichnende Darftellung Berzicht leiten müffen, wobei man wohl gar ben 
Vorwurf Habijher Empfindlichkeit einernten würde, indeß der Schuldige 
feinen Zwek uns ſtraflos fränfen zu fönnen, erreicht ſaͤhe. — So wird alfo 
4 B. der gemilihlofe Wir, wenn er bei eintretenden Mißverftändnifien die 
Schuld träzt und fi nidt pemüthigen will, die verſtaͤndlichden und ver 
föhnlichken Argumente lächerlich und unmwirtfam machen, und dad Gefühl 
der Beichämung auf den Ghrenfeften wälgen fönnen, ohne etwas fürchten zu 


müflen, wenn diefer ſich nicht etwa ſelbſt Satisſalzion nimmt, gleichwie | 


3. B. auch der beſſere Publigit aus derfelben Urfahe dem Bösartigen und 
interliftigen gegenüber einen Meinungsfampf ebenfalls nicht bis zulezt mit 
ründen durchfechten Tann, fondern endlich verleitet wird, da wo fein Tribunal 

mehr nügt, und alle Ueberzeugungsfraft verfpottet iſt, die Hand aufzuheben, 

um den Unverſchaͤmten perlönlid; au züchtigen. 


— 


Es gibt endlich auch im geſellſchaftlichen Leben hundert Moͤglichleiten, 


Jemanden ohne die mindeſte Gemeindeit, durch bloße Rüffichtölofigfeit und 
abſichtliches Uebergehen jener laͤngſt beſtrhenden Formen, die wir Konvenienz 
nennen, bis ins Innerſte zu vermunden und zur Bergeltung aufzuflacheln, 
wie denn Zmiftigfeiten, wo fein unanfändiged Wort vorfam und tobendes 


Gefühl ſich noch immer in förmlichen Ausoräfen Luft machte, tie aller un⸗ 


verföhnlichten find. — Wo findet ſich aber die Autorität, die bier das Recht 
hat zu entfheiden und zu ahnden ? 

Welchen Werth haben derlei Dinge vor Gericht, wo if hiefür der 
Koder zu finden, und wie fol man fie anhängig machen ? 

Bei Ehrenhändeln alfo, widerfireitet es eines Theild der menſchlichen 
Natur ſich dem gewöhnlichen Berichte und feinem lauten Vorgange zu un 
terzichen, anderentheil fann die Wage des Gefezes von ſolchen Sıreitig« 
keiten gar nicht ag © werden, fo wenig find fie materieller Art. Hieraus 
folgt aber daß in Ührenhändeln das gemöhntiche Gericht, weil ihm bie 
Herrfchaft über das mas mur in der Empfindung mefibar if, mangelt, fo» 
wohl von den Menſchen als infompetent betrachtet wird, als auch wirf- 
lich infomperent if: ein Umftand, den mir wohl hätten beachten follen, che 
wir es verſuchten, mit fo großer Strenge ein Gebiet fidh zu unterwerfen, 
auf welchem phifiihe Macht nie ganz Herrin fein wird. Hiernach Dürfen 
wir und nicht mehr wundern, daß bie Menfchen die Lüfe ergänsten wie fle 
fonnten und wie fie ed verflunden, wir können uns nicht wundern, daß das 
Duell bis jezt eriftiet Hat umd in den Mugen der Gefellihaft eine Widhtig« 
keit behauptet, die die Wenigften faftiih zu verachten ſich erfühnen. Wie 
wir aber biefed Alles anerkennen, müffen noir aud zugeben, baß bei der Iln- 
austilgbarfeit ber biäherigen Urfachen, alle bloherigen gegen das Duell ver- 
—— Strafen und alle üblichen Praͤventivmaßregeln eben fo nuzlos 
leiben werten, wie früher; ja wenn wir felber deſſen eingebenf, daß Sirei- 
tigfeiten, welche vornehmlich in den Empfindungen der Menfchen haften, auf 
feine andere Weife als dur die Berufung auf diefe Empfindungen, auf 
friedlichen Wege zu ſchlichten find — ein Drgan au ſchaffen unternähmen, 
weldyes beffer ald durch bie phiſtſche Strafgemalt, durch die Macht der 
Ueberredung zu Stande zu kommen verfuchte, fo müßten wir auf bie eine 
mal gewonnene Anſchauung weiter bauend, uns dennoch übergeugen, daß 
auch dadurch die Duelle nicht gänzlich befeitigt ſondern höchftens in ihrer 
Häufigkeit befhränft werben Fönnten, weil erfilih das Verföhnungsmittel, 
die Ueberredungskraft, gleich allen menſchlichen Dingen, nicht immer gleich 
twirkfam gehandhabt wird und zweitens nicht alle Menfchen die faft dichter» 
gleiche Babe befigen, dem Dritten eine erlittene Verlegung ihrer Gefühle fo 
anfhaulih zu machen, daß die volle Schwere der Beleidigung begriffen 
wird, wornach es geſchieht, daß ſich der Verlezte auch in der Theilnahme 
der erwaͤhlten Schiedsrichter verkürzt glaubend, eine Berföhnung, wobei er 
allein einbäßt, ansfchlägt, und lieber zur Waffe greift, die eher dem Sturme 
er aufgeregten Gefühle einen Ausweg ſchaffen lann al® das ungeübte 

ort. 


Dem Soldatenftande insbeſonders vermöge feines Fundamentes und 
Gharakters iſt die Berufung auf die Waffe in Ehrenhändeln, wegen ihrer 
ſchleunigen, wenn aud immer zweifelhaften Entſcheldung eine befonders 
naheliegende, und gilt ihm für nicht fo unbegründet ald man font glaubt, 
Denn eben die innigen Beziehungen, in melden Alle vermöge des gemein« 
ſchaftlichen Looſes und tes gemeinfchaftlicdhen Zieles ihrer Anftrengungen 
zu einander flehen, laſſen einem Jeden eine Bewelsführung vor icht 
gegen einen Kameraden darum befonders verhaßt erſchelnen, weil fie nicht 





anders zu begründen if, ald indem man das Thun und Lafſen bedjenigen 
mit dem und gerade nur ein Moment der Aufwallung entzmeit hat, als 
faltblütiger Feind gergliebert und gleichfam in bitteren Empfindungen nad 
feinem Bortheil herumwühlt. Ginmal damit begonnen, wird durch ben 
grellen Kontraſt mit den gewohnten Regeln der Kameradſchaft, das fort- 
gefezte Unflagen des Gegners und das Aufſuchen der Schwäden feines 
Berhaltens, die beiden Streitenden gar bald fo fehr gegen einander erbittern, 
daß auch der richterliche Entſcheld den Frieden nicht mehr herflellt, fondern 
eine tödliche Spannung übrig laͤßt. Im Begenfage zu dieſem Berfahren 
it der Soldat aber wieber {ehr geneigt gerade nach einem Ducle ein frü« 
beres herzliches Verhaͤltniß herzuftellen, weil die Dauer einer Aufmallung, 
wie heftig die leztere auch geweſen fei und ob fie auch zu den gemwalt« 
famften Ausbrüchen von Feindfeligfeiten geführt habe, fi Häufig nicht 
über 24 Stunden erfireft, wofern nicht durch Wufwühlen der Beleidigung 
‚neuer Stoff zugetragen wird, — Ebenſo veridafft die bei beiden Thellen, 
‚felbR bei dem weniger Glükllchen, ſich einflellende Freudigleit mannhaft ge» 
fochten zu haben großmürhigen Gefühlen wie Jeder bemerken Fann, leid 
‚teren Eingang und bahnt den Weg zu einer Berföhnung, an deren Dauer 
bei dem aus aufrichtiger Theilnahme entpringenden Entgegenfommen bes 
Gtlüflicheren, nicht zu zweiieln iſt, befonders da man bierin von ber Macht 
‚ber oͤffentlichen Meinung unterflügt iR, welche es für unrühmlich bält einer 
abgetbanen Ehrenſache noch weiter zu gedenken und für ungroßmüthig, nad 
einem ſolchen Schluffe, feinen einmal verlegten Empfindungen nicht Schwei- 
gen gebieten zu fönnen, — 

Es fann aber ferner eine feindfelige Spannung zwifchen zwei DOffigies 
ren — fo wie fie etwa ein länger anbauernder Ehrenprojehi zu veranlafen 
droht, — feinen Wugenblif geduldet werden, denn aus Spannung und 
Feindſchaft, entficht gegenfeitige Mißachtung und diefe wäre für die Subor- 
dinazion der Mannſchaft, welch leztere ſich Meußerungen der Geringfhärung 
nut allzuſchnell mittheilen, ein freſſendes Gift, fo wie der Ruin für den 
Dienftgang und ben Gemeingeit, ven einzigen Mitteln um eine Maſſe In- 
Divmalitäten, wie einen Mann fühlen zu machen und zu den energifden Ans 
fleengungen au bringen, zu melde der Solvatenftand berufen if. 

Der Weg, welcher alfo nur ſchnell genug die frühere Eintracht her⸗ 
Rent, gilt dem Soldaten, — welcher mit dem Gedanken um iveelle Güter einen 
zweifelhaften und gefährlichen Kampf zu beftchen, fo mie in der field ge⸗ 
teagenen Wolfe, feinen Schuj und Schirm zu finden vertraut Äft und in - 
etwaigen unglüflicdyen Folgen eben nichts Befremdendis ficht, — auch ſchon 
als ein vollfommen bequemer, befonderd, wenn er troz ſonſtiger Mängel, 
noch die Beförderung mannbafter und hochherziger Gefühle herbeiführt, 
welche Eigenfchaft dem Zweifampfe in der That nicht abzuſprechen ift. 

Wie nun alfo nad VBorgefagtem überhaupt nicht anzunehinen if, daß 
die Anwendung des Zweilampfes in Europa, wo man die im Driente 
geltende Race ald illegale betrachtet, — je abfommen werde, jo läßt ſich 
dieß vollends mit aller Sicherheit in Bezug auf den Soldaten ſtand behaup- 
ten, fo lange ein folder befteht, und das Wundoment beöfelben, eine auf 
gewaltige Empfindungen und hocdhhergige Denkungeart beredinete Wehrhaf- 
tigfeit, unverändert erhalten werden muß. 

Sofort aber fällt der künſtliche Aufbau von Argumenten und Mafre- 
geln, die wir genen den Zweifampf aufgerichtet haben, in fig ſelbſt zuſam⸗ 
men und jeder Berfuch auf der bisherigen. Bahn gorwärts zu kommen, iſt 
fruchtlofe Bemühung und jedes dazwiſchen gegufene verneinende Wort ein 
ſchwacher Hall, der in dem Braufen —— Empfindungen gar nicht 
Derrommen wird, 

Statt ſich dann aber bamit abzumühen, den Gigenheiten menſchlicher 
Natur, die wir nicht wegraͤſonniren fönnen, entgegen zu treten und Berbote zu 
fegen, die von ihr nicht beachtet oder mwenlgflens immer umgangen werden, 
fugen wie lieber dem Duell wenn wir es wirklich für etwas Unvollfom« 
menes und für ein gefäßrliches Vorurtheil halten, auf bie einzige in fol» 
hen Fällen geeignete Weile beigufommen, indem wir ed fürs Erſte äußer- 
li) fehen laſſen role es if und es geftatten, dafılr aber auf felbes Einfluß 
zu nehmen. traten, um den aflenfalfigen Schaden zu verringen und bie 
dasielbe veranlaffende Motive beherrſchend, es in feiner Haͤufigleit zu redu⸗ 
giren, wornach die übrig bleibenden Folgen, welche gerade die guten find, 
nämlich die Hebung des Selbflgefühles und ber gegenfeitigen Achtung, bas 
Uebrige thun werben, fo weit dieß überhaupt möglich if, 

(Bertfezung folgt.) 








Armee - Kourier, 

* (Bien) Bel den im Marchfelde Tonzentrirten Truppen bes 9. 
Armee-Korps von Ge. Gızelleng dem Herrn 8. M. 2. Graf Shaffgotfche 
befehligt , findet am 11. d. M, mit Zuziehung ber bienfifreien Wiener Bar» 
nifon bas große Manöver vor Er. Majefät bem Kaifer flatt, A. H. welcher 
ebenfalls Bivouafiren werden. Am 12, follen baum bie Truppen wieder im 
die Garnifomen abrüfm. 

® (Wien) Unter ben aftiven Generalen ber k. f. Armee begegnen 
twir ben einzigen Deren &. M. 2, Karl Bitter von Beisberg, der außer 





dem MariesThereflens« und anderen Orden auch mit der filbernen Ta— 
pferteitömebaille gegiert iſt, welch leztere Deforagion Übrigens feit 
dem Jahre 1848 im Militär-Schematismus nicht aufgeführt erfheint. Der 
Herr General erwarb ſich bie Medaille im Feldzug gegen, Rußland 1812 
old Kabet bes 7. Jäger-Bataillons, desſelben wilches gegenwärtig unter 
feinem Diviflons-Rommanto in Wien Reht und bei welchem aus jener Epoche 
au nit Gin Glied des Bataillons mehr aftio if. Der Hergang war fols 
gender: 

„An N. September 1812 war die Diviion bee 7.2. Baron Giegenthel 
bei Komel, und deſſen Mrrieregarbe unter dem Oberfllienienant Daron Deyber am 
rechten Ufer der Turla, in ber Ebene gegen Kellodezuo Hin, aufgehellt. Dieſe legtere ber 
fand ans dem 7. Jigerbataillen und einer Befabrom Rienmayır Hufarın. Cie wurbe 
von einer mehr ala jehafach überlegenen feindlihen Kavallerie angegriffen, und nad 
einem heftigen Zirailleargefechte bis am bie Augerßen Häufer der Gerdadt von Kowel 
zurhfgebrült. Der Feind ſuchie zugl⸗eich Die Belfe über die Tutla vor ber Mrrieregarde 
3@ geieinnen, 

In dieſer Lage irug ſich der Kadet Karl Beisberg bes ſiebenten Yägerbatails 
Ions freiwillig an, ben Ran» diefer Vorſtadt jo lamge gu vertheidigen, bis der größere 
Zheil der Truppe Mc gerettet Mäkte, mab bie zum Mazümben vorgerichtete Brüfe im 
Flammen Rände. — Doch der Beind lieh Ach durch das mwirkfame Feuer der Jäger nicht 
abfcrefem , ber Nrrieregarde anf die noch nicht gamz emtzündete rrfte Gräfe zu folgen. 
Beisberg ſah ſich mit feinem Heinen Hänfchen nun auf rinmal abgrihnitten, unb vom 
einer großen Menge Kejaten, Bafhfizen und Uhlanen umgeben. Mbrr fein Muth und 
feine Fafung biirbew unerfchültert ; ex verfchmäßte dem angebotenen Parbon, ſchlag ſich 
mit wenigen Jaͤgera bis an die Bräfe dutch, und Mürzte ſich, als er Mefelbe vom Feinde 
befegt fand, nun ganz allein, und dem beiberfeitigen Feuer amögefrgt, in ben Fluß, 
bis im deſſen Mitte ſchon mehrere Rofalen vorgeritten waren. Däflih wid er hier 
mehreren Lanzenfligen aus, unb Katte ſchon beinahe das jenjeltige Mier erreicht, als ihn 
ein tollfühnee Koſal, der ſich teoy bee heftigen anf ihn gemachteu Weuers fo meit ger 
wagt Hatte, erreichte. Jezt begann eimer der fonderbarften Zmeilämpfe. Mitten im 
Wo ſſer rargem bier ein Kojaf und sin Jäger. — Dem [dien verwundrten Zeikberg ger 
lang e# emblicd, dem Rofafen mit dem Gtugenfelben cinen Schlag auf das Haupt zu 
5* der ihn Ichlos vom Pferde im die Fluthen ſtärzte. — Br erhielt bie filberne 

ebaille.“ 

Bezeihnend iſt es, daß ber Herr General nicht ohne Abſicht neben 
dem XTbherefienfreuze fletd bie Medaille trägt, gleihfam dem Soldaten anzur 
deuten, daß jedem der Weg zu biefer Stufe offen firhe! 

* (Drag, den 6. Auguſt.) [Sg] Geilern Mittag um 1. Uhr trafen 
unvermuſhet Se, Majedät der König von Vreußen über Bubmeis hler ein, 
und ſezten mittelt Separatzug in dem biezu Gergerichteien E. f. Hof · Waggon 
allerhöhft Ihre Reife nach Dresden fort, Meifende, welche von Bodenbach 
anfommen, erzählten, daß Se. Majeftät hei allerhöchſt Ihrer Anfunft alldort 
anf das Angenehmfte durch die unerwartete Anweſenheit Gr. Majeflät des 
Könige von Sachen überrafht wurden, worauf beide Mafefläten zufammen 
nah Billnig weiter reifen. 


* (Trevifo.) [ii] Am 16. Augufl feierte dad bier in Garniſon 
fiehende neu errichtete 4. Bataillon vesf,k. 16. RiniensInfanteries-Regiments 
Banini ben erhabenen Aft der Fahnenweihe, welcher auch durch ben Hod« 
würbigften Hein Bifhof mit freundlicher Bereitwilligkeit im Beifein Sr, 
Erzellenz des Herrn 8. M. 8 Baron von Culoz Kommandanten des 6. 
Armeekotpo auf eine hoͤchſt etbauliche und religiöfe Weiſe begangen wurde. 
Nah beendeter Weihe und einer ergreifenden Anſprache bes Hohmürbigfien 
Herren Bifgofd Monſignore Burina an bie Anweſenden, übergab der Herr 
Major und Bataillone » Kommandant Karl Freihert Cattanei zu Momo bie 
neugeweihte Fahne dem Führer mit folgenden Worten im italienifder Sprade: 

»Vi eonssgno in sacro deposilo questa Bandiera cho guiderä il Baltaglions 
all onore ed alla vittoria, Difendete questo proziosissimo pegno dı futura gloria fino 
all’ ultimo sangue, Gusi a chi la disertasse: si cuoprirebbe d’ incancellabile infamia ! 
Sia dunque ‚solenne parola d’intesa del Hattaglione: 

L' ultimo di noi ia perderd” 

Hierauf zum Bataillon gewendet: 

»Bonedetta dalla grazia dell’ Nlustrissimo e reverendissimo monsignor Vescovo 
di Treviso qui vi presento la Bandiera, la quale d’ ora in poi sara 1° inseparabile 
vessillo d' omore del Ballnglione. 

Pura ed illibata come la ricevete, cosi di conservarla sin ogni maggiore voalro 
siorzo facendole scudo coi vostri pelti e rendendola formidabile al nemico col 
valore delle vostre armi. 

Benche giovani guerrieri proponetevi di emularo in prodezza o fedeltä incon- 
eussa j velerani Soldali dell’ imvitto Esercito Austriaco. Com’ cssi sappiate mai 
sempre resistere a qualunque perfida seduzione pronti a spandera I’ ultima stilla di 
sangue in difesa del Trono di Sua Maestä il nostro graziosissimo Imperatore o Re 
Francesco Giusoppe. 

Ni giuramento che ora ‚prosterele in faceia a Dio conservatelo sacro ed invio- 
labile nel vostro euore. Neil ora del eimento ricordatevi della odierna solennilä, il 
di,cui splondor vollero accrescere colla graziosissima loro presenza 1’ illustrissimo 
reverendissimo monsignor Vescovo, e sua Eccellensa il veneratissimo Comandante 
del æsto Corpo d’armata il signor Tenenle Maresciallo Jarone De Culoz. 

E nell’ affrontare coraggiosi |’ oste nemica sul campo della gloria memori del 
vo⸗lto sacro dovero saprels euoprirvi d’ allori o mostrarvi degni figli di quel- 
VEsereito che forma il terrore dell’ anarchia, Ja. invidia dell’ Europa ed il giusto 
orgoglio dell" augustissimo nosiro Sovrano !* 

Der Gindzut biefer mit tiefer Ueberzeugung ausgeſprochener, unb von 
Allen mitenpfundener Anfprache, wird im ganzen Bataillon ein bleibenber 
fein, und der Wiederhall biefer lebens friſchen Worte hat fier in ber Bruft 
jebes Finzelnen fein Ccho gefunden, Das Häbfhe mohlabjufirte Bataillon, 
Ueß ſew ohl bei den vorlommenden Evoluzionen, als bei ber Defllirung vor 
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Sr. Erjellenz dem Herrn KorpesRommanbanten nichts zu wänfden übrig. 
Abends verfammelte das Dffizierd.Korps dieſes Bataillons alle Kameraden 
der Sarnifon zu einem freunbfaftligen Soupte in einem ſchnell improniir- 
ten Garten-Salon im Frelen, wobei aud Ge. Erjellenz ber hochverehrte 
Herr Korpb-Rommandant F. M. 2. Baron Culoz zu erfheinen die Gnade 
hatten, und fo endete biefer für das Bataillon laͤngſterſehnte unb unvergep- 
liche Befltag unter herzlichen Toaſten auf bas Wohl Gr. Mojefldt des ange 
beteten ritterlichen Kaifers und Deren, fo mie Ge. Erzellenz des Vaters Ra- 
depfy und bes fürs Megiment fo guävigen Herrm Inhabers, welge freudig 
und laut bis fpdt in die Nacht hinein dem freundlichen Nadilüften Italiens 
zur MWeiterbeförberung übergeben murben. 

(Breußen.) Die Verſuche für bas Heer waſſerdichte Fufbefleidung, 
welde in gefunbbeitlicher Beyiebung son fo großer Wichtigkeit ifi, herzuſtellen, were 
ben eifrig fortgefert. Auf Beranlaffung bes Ariegeminifterlums unterliegen bie 
praftifh in Ausführung gebrachten Arbeiten zum Waſſerdichtuachen der äußern 
Bußbefleidung des Militärs nunmehr einer genauen Prüfung. Die Mannſchaft 
des zweiten Batalllons des Kaifer Franz Gremabier-Megimentes ift vorläufig 
| diefem Zwele mit ber nad der neuen Methobe zubereiteten Fußsefleidung 


verfehen worden. Diefe Prüfung fol Inbeffem zwei Jahre binburd fortgeiegt 
werben, ba es von ihrer Haltbarkeit abhängt, ob diefe Fußbekleidung im ganzen 
preußiſchen Heere eingeführt werden wird, 

* (Sadhfen.) Zu ben bevorftehenden Heröflübungen, welde in kom⸗ 
binirten Brigaden erfolgen, iM bie Mannfhaft aus ben Jahrzdugen 1850 
und 1851 einberufen worden. 

* (Hamburg) Am 3. d haben 2 Bataillone bes InfanterieMes 
giments Nugent Hamburg verlaffen und wurden ins Holſtein'ſche verlegt; 
dagegen rÄifte ein Bataillon Ludwig Infanterie und das 3. Jäger-Bataillon 
in Hamburg ein. 

[L] Die frangöfifge Armee beſteht aegenwärtig a) bad Kriegs- 
minifterium, weiches feit dem Februat 1848 eilf Minifter zählte, (der= 
zeit General Randon) und welches jih au in den Händen von Zivilper- 
fonen befand, (Daru 1813, Arago 1848) ; dadfılbe ift in das Kabinet des 
Miniſters, in das Beneral»Gefretariat mit drei Bureaur, In den Dienft ber 
Generaltäbe jenem ber Infanterie und Mekrutirung, ber Kavallerie und Me» 
monten, der ®ensb'armerie, ber Artillerie, des Genie, ber Kriegävermaltung, 
dem Dienfle von Algier und der Direfjion des allgemeinen Rechnungeweſens 
geibeilt. b) Das Invalidenbotel 1674 gegründet; Gouverneur: Mars 
fall Jerome Bonaparte, Kommandant: Divifions:General Petit; die Inva- 
liven baden feit dem Jahre 1822 den erflen Rang in ber Hrme. c) 8 
neralfab in ber Armee: 5 Marfhälle, 71 Divijiond- und 182 Bri« 
gade · Generãle, dann 97 Divifiond» und 215 Brigabes@eneräle en reiraite. Ein 
Dekret vom 8. Mai 1848 fejt bie Babl der erfleren (früher Benerallieut,) 
auf 65, jene ber leztern (früher Marechal de Camp) auf 130 fell. d) Der 
Beneralfiab: 25 Oberflen, 25 Oberfllieut., 90 Gsfabronschef, 140 Kapi- 
täee 1, 140 Rapitäne 2. RI, dann 100 Litut. e) Die Militärinten« 
bantur: 240 Beamte. f) 134 Plazfommanden mit 337 Offizieren. g) Die 
Gensdarmerie:; 25 Leglonen für dem Dienft in den Depart,, 3%, Komp. 
KolonialeGensb'armerie, 2 Detahements in den Kolonien, 1 Leglon in Algier, 
3 mobile Dataillond der republifanifgen Garde und 2 Rompagnien Betera- 
nen · Garde, im Bangen: 20 Oberfien, 8 Oberfilieutenanten, 50 Götabrond» 
eis, 178 Kapitänen, 406 Lieutenanten, 109 linterlientenanten und 15000 
Unteroffigiere und Gemeine. h) Die Infanterie befleht aus: 75 Megi« 
mentern 2inien- und 25 Regimentern leichte Infanterie, 10 Batalllonen Jã⸗ 
ger zu Buß, 1 Regiment Zouaven, 3 Bataillonen leichte Infanterie von 
Afrika, 9 Disziplinar-Füllierfomp., 3 Disziplinar-Pionnierfomp., 2 Meg. ber 
Brembenlegion, 3 Bataill. eingeborener Tirailleure, 3 Komp. Beteranenuntere 
offiziere, 3 Komp. Veteranenfünlliere. Debes Reg. ber Linien, und Teiche 
ten Infanterie formirt 3 Bataillone zu 8 Kompagnien und zäßlt 89 
Offiziere. i) Die Kavallerie befleht aus: 12 Megimentern Mefervefa- 
vollerie (2 Karabiniers, 10 Kürafliere), 20 Megimenter Kavallerie ber Linie 
(12 Dragoner, 8 Lanclers), 26 Negimentern leichte Kavallerie (13 Chaſſeuts, 
9 Hufaren, 4 Chaſſeurs H’Afrique), 2 Eetadronen Guiben bes Generalſtabes, 
3 Regimenter Spahis, 4 Kompagnien Veteranenfavalleriften und ber Ravale 
lerleſchule zu Saumur. Jedes Megiment formirt 5 Eskadronen, bie Chafſturs 
v’Afrique und die Spabis 6 Estadronen. Die Kavalleriefäule zu 
Saumur bat zum Biel, bie Offigiere der Truppenforps zu Pferbe in allen 
einem Offigier der Kavallerie möthigen Kenniniffen und befonbers in der Reits 
funft zu vervollfommmen ; ben Unterlieutenanten der Kavallerie, melde aus 
der Spezialmilitärfgule hervorgehen, in dem befonderen Dienft ber Waffe Un« 
terricht zu ertheilen; ferner Inſtruktoren zu bilden, um in ben Megimentern 
einen gleiförmigen Unterricht Herbeizuführen und eine Pflanzfcule für Ins 
Airutzionsunteroffizlere zu bilden, Wußerbem gehen aus ihr Huffamiebe und 
Trompeter für bie Truppen zu Pferde hervor. — In bie Schule werden ji 
gelaff.n pr. Megiment ber Kavallerie und Artillerie und pr. Cotadron bes 
Barktrains und ber Militärequipagen 1 Lieutenant ober Unterlientenant unter 
der Benennung öfficiers d'instruction; ferner die au der Gpejialmilitärfgule 
bervorgehenden, zum Kavalleriebienfte beflimmten even, ſowie durch Tauſch 
in bie Kavallerie verfezten Pieutenante ober Unterlieutenaute ber Infanterie, 





wenn fle nicht bereit® zwei Jahre im der Kavallerie gebient haben, unter ber 
Benennung ofliciers dlöves de cavalerie; 2 lnteroffigiere pr. Regiment der 
Artillerie und 1 Hr. Totadtons des Parftraind als sous-oflicier d’instruction; 
beſonders geeignete Vrigabiere ober Meiter ber Raballerieregimenter unb bes 
Zraind der Militärequipagen ; endlich freimillige Enrofliete, Aufgerufene ober 
ben Truppen zu Pferd entnommene Mikitärs, melde fon vor ihrer Einzel» 
Hung bas Schmiebehanbwerk betrieben haben, als Huffchmiebs@lenen. k) Die 
Artillerie zäplt 14 Megimenter ä 16 Batterien, 1 Megiment Pontoniere 
zu 12 Kompagnien, 12 Kompagnien Owsriers ber Artillerie, 1 Rompagnie 
Armuniers, 4 Eetadronen Mrtillerieparktrain und 5 Rompagnien Weteranen 
Tanontere, im Ganzen: 7 Divifions⸗ 12 Brigadbe-&enerale, 46 Oberſten, 46 
Dberflieutenante, 152 Estadronaqchefs, 386 Rapitän erfier, 295 Kapitän zweiter 
Klaffe, 446 Bieutenants, 85 Unterliewtenants-@leven und 41 Unterlieutemante, 
welche ald zweite Lieutenants funkjloniren, dann 75 Rapitäns mit feftem Auf 
enthalte. |) Das Genie-Korps: 8 Megimenter zu 16 Kompagnien in 2 
Bataillonen, 2 Rompagnien Quvriers und 1 Kompagnie Veteranen mit 5 
Diviflond:, 7 Brigader-Beneralen, 29 Oberflen, 29 Oberfllieutenanten, 109 
Bataillonschefs, 391 KRapitäns, 107 Lieutenants, 46 Linterlleutenantd-Eleven 
und 18 als zweite Lientenonte funkjionirende Unterlieutenante, 

— (Rom, 28. Auguf.) Der neue Kriegäminifter Hat bie Nothwen ⸗ 
bigfeit einer totalen Meform des Ürerzier« Meglements für die pänfllichen 
Truppen anerfannt und vorläufig bie framgdjiihe Methode des Feuerns einge 
führt, was in ber biesfälligen Verordnung als ein Gegenſtand von größter 
Wichtigkeit bezeichnet wird. 

* (Großbritannien) Der bei ber Armee in Oſtindien beſtehende 
Zafelurus der Offiziere, deffen Napier in feinem befannten Armerbeichle er- 
mwähnte (f. Mr. 28 v. I. I. unferes Blattes) bat ben nunmehrigen Oberger 
neral Sir W. Comm belimmt: eine Kommiflion von fünf Offizieren nieber- 
zufegen, melde Tiſchſtatuten für die Regimenter in Bengalen entwerfen foll, 
um biefen aueſchweifenden Gebrauch ein Ende zu machen. Die Regiments“ 
Kommandanten ind aufgeforbert, ihre Tiſchflatuten einzuſenden, um auf Grund 
derſelben eine den BVerhältniffen zufagende Tafelordnung zufammen zu flellen. 

— (Spanien) Im Kriegeminifterium ift man gegenwärtig damit 
beipäftigt, eine vom Generalfapitän der Bhilippinifhen Juſeln, 
Generaflieutenant Antonio de Urbiftonde beantragte Vermehrung ber 
Truppen in jenen Befijungen zur Ausführung zu bringen. Man verfiert, 
daf bie bortige Armee auf fünf vollſtaäͤndige Infanterie-Megimenter erhöht 
werben foll; die Hevista militar jedoch, bie Diefe Mittheilung bringt, iſt der 
Ant, daß eine folde Berflärtung noch unzureichend fei und wohl noch einige 
befondere Cotadronen Meiterel, fowie eine Brigade Gebirgsartillerie zu errich- 
ten fein bürften. (A. R.-3.) 

©rbensverleihungen 
Das Kittertreng bes Fönigl. fachlichen Albrechte⸗Ordens: Major Chuard v. 

Müller, in der Metilleie, 

Desgleigen vom päpfligen Et. @reger-Drben: Deerlt. Stefan Jovanomwid 
des Generalſtabes. 
Den konigl. prenf. rothen Adler⸗Orbden 4. Kl.: Keiegminiſt. Erpedits ⸗Direlt.⸗ 

Rjunft Anton Hoffmann. 


Die. Rämmererswärbe erhielt: Mittmeller Braf Rönigsegg-Aulen 
dorf, von Kalfer Ferdinaud Küraffler, Mejutant Gr. Majeftät des Kalfıze. 


Ronvofazionen uarhfichender Verftorbenen. Au gaft, Guard, Unterlieut,s 
Mechnungsführer im 6. Garnif.:Bateill. (f am 13. Janner 1851 zu Mantuo), 
bis 21. Jänner 185% beim Jud. del. m. m. zu Brrena. — Sjenyan, Math., 
tenf. Haupt. (t am 8. Mal 1851 gu Kopreinid.) — Poider, Ioh., penſ. 
Sauptm. (+ am 3. Iuli 1851 zu Kariſtadt), bis 15. Abrwar 185% beim Jud, 
del. m. ın. zu Agram. 


Patrivtiſche Gaben. 

Für den Dberrafeiene Mnten Fiſchet find von einem hohen Militär « Geifllichen 
20ER M. und für bie Krieger ohne Hände von M. Th. 10 ÜR.M, em Herrn 
Danninger übergeben worden. — Bei ber Mebafzlon find für bas Dedenbur ger Töchter 
Intitut von drm lobl. Graf KinsNsInft. Mgte. aus Liverne 7. Ko. MM. 
amd von dem InfantreieRegimente Kalfer Franz Yelel 7 fl. 30 fr. RM eingegangen, 


@in Eppreffenblatt*). 


D.r fanden, gute Freunde, uns uſammen 
Bel einem Beer Wein, und Gruft und Sicher, 
ie fie der ferien e ja entlamen, 
rfälef, nie mifuerflanden, Breit und Hery; 
Der Beiten Uchel, Das wir freng verbammen 
Im Rillen, von Geduld verhalt'nen Schmerz, 
Bar ber Frint’rung nicht mehr werih geblieben, 
Ms fie die Bırmen nannte, bie wir lirbew. 
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Bir ſah'a — fe sun in ihrer Met unb Meile, — 
Die Meinen Shwäden jeibfl, dem wahren Werih 
Des Edlen glünftig aut zu höh'cem Breife — 
Ihr offine® Herz, das Prunf und Eheim mibehrt, — 
Die umverrüft in bem betret'nen Gleiſe 
Grhalt'ne Thattraft, bie Fein Lob begehrt; 
Unb plöjli fam aus fchwarzer Beitern Munde 
Don eines Solchen Tod die irübe Runde. 

Bir muben Ale Ai; in dem Momente 
Spricht nur das Herz bie Bellen Saiten flimmt 
Dir — um, nicht von dem Brauch emtlehnte. 
Die le die Belt leichthin entgegen mimmt; 
Unb Jeder, der in feine Maß’ Ach fehnte 
Ermaß. was ihm um den Werlornem ziemt, 
Als wir, durchlaufend Jahr für Yabr fein Leben, 
Ion immer fanden, wie er ſich gegeben. 

Bir ſchieden glei ; nachdeulfam, latge Worte 
BVerhehlen ſchlecht, was AN bie Bruf bewegt, 
Der Hellung wiberfteht Die friſch burdhboßete, 
So lang’ darin der junge Murm ſich regt: 
Mit Recht, daß zw des Uriprungs Zeit und Orte 
Nicht glei dır Schmerz, rian'rungequell, ſich legt; 
Dran für fo vieler Freuudſchaft, Piede Schenten 
Grbübret mehr als Hüct’ges Magrbenfen ! 


Bologna, den 1. Seplember 1861. $. Sahriner. 


Angefommen in Wien. 

(Am 6. Septenber) Die Hauptlomte: Hauer, im Perfionsfland, aus Brünk 
(Bantflrafe, Mr. 279), 2. Plattdy, dv. Marine Inf, aus Pteßbarg (Beopelsftabt, 
fahwarg. Adler), und ». Kleg, v. GG. Bropold Inf, aus Mentaa (Bandfrafe, Mr. 
889.) — HauptmRubiter v. Schiffe, v Aubitoxiat, ans Borpie (Bropoltflabt, 
Mr. 344.) — Die Ritimeifter: Goßiem, ». 11. UhlanemMeg., (italientfchen arbe: 
hof), und Kolsär, vom 4%. Hufaren-Mrg., aus Verona (Mirden, golb. Lamm.) — 
Die DOberlieutenante: Wiczollomstn, v. Rosbah Inſ. aus Rrafau (Wieden, gelb, 
Ka), und Prezinsfy, v. Bionhi Inf, aus Schönen (Galzgrird » Raferne.) — 
Die Pirnienanis : ber wath, v. Komfantin Inf., ans Graz (BarnifenEpital beim 
Beldapotbefer), and Aleter, dv. 13. InfReg., ans Padua (Beopolbftabt, weiß Rofe,) 

(Mn T. September) Ge. Erjelleny dır Herr 8. 3. M. Baron Ges, aus Sfäl, 
— Ge. Orzelleng der Here J. M. 2 Graf Shaaffgotfhe, aus Bregenz, — Er. 
Durdlaudt der Herr EM, 2. Fürſt Thurn un Tarie, aus Linn. —Har EM.R. 
». Ditinger, aus Veſtthh. — Haupt. Mubiter Wachtel, vom 35. Inf.-Mrg., aus 
Beh (Wirden, Aprihele beim Gihhorn). — Hotm.-Rrdnungsführer Megensborfer, 
vom 54. InfRrg., aus Olmüz (Stadt, Dreifaltigfeit). — Heim. v. Baran i, vom 34. 
InfrRrg, aus Mofenan CHrumarli-Rafırnı). — RitmrHusiter Baron Sterael, 
vom 3. UblanıneRıg., aus Gaaz (kıepeliitaht, fhmwarı. Adler). — Die Rittmeißer: 
Schueller, in Penfion, aus Preßburg (dropoltftabt, MazionalcHetel), und ». Palas 
Ay, In Benflon, aus Dfen (Stadt, urg. Krone), — Die Dbrrlis,: Sabramafn, 
vom 20. InfrRıg., aus Teoppau (Berpolbftadt, zur Merbbahn), Brafhel, vom 4. 
Art. Reg, aus Littan (Leopolpkiabt, zur Nerdbahn), » Tuderovid, vom 4. Mrtill» 
Reg., aus Dlmüz (Bropolbftadt, zur Merbbahe), Leypeolb, vom 4. MrtillerierMeg., ans 
Prag (Reopolpkabt, zur Norbbahn), und Rlauczeh, vom 4. Miik.Meg., aus Eittau 
(Birden, Rr. 70), — Lieutenant Kölbl, von der Warn.ıMrt,, von Karleburg (Alſer ⸗ 
verftadt Rr, 212). 

(Mm 8. September.) Dkerl-Shifbaudirehtor Ljungfädt, v. d. Marine, 
aus Brexien (Hotel gar Stadt Bonton.) — Major Migiaf, v. d. Marine, aus Bro 
warn (Hotel zur Stadt London ) — Haupim Zatti,». BenierRorps, aus Temesiwar 
(Stadt, geld. Ente) — Oberlicut. v. Kleinberger, v. 56. Inf.-Reg., aus Prag 
(Matfaterhet.) — Bieutenant Benebif, v. Gavoyın Dragoner, aus Klaufeaburg 
(Hotel zur Rorbbafn.) 

Abgereiit. 


(Am 6. September.) Die Majore: Rampitner, v. 4. Bat. Sei Juf., ans 
St. Pölten nah Folerfe, Marr, v. 4. Bat, Waſa Yaf., ins Marchielb, und v. Hew 
Kese v 4. Bat. ©. H. Branz Werd, Inf, ins Marhfeld, — Die Hanptlente: 

tero is, v. 1. Landwehr Dat. Deuifchmeiiter, ins Marchfelb, und Beranef,v. 2. 

Artill.»Regiment, mad Budweis. — Mittmeil. König, dv. Befhäl:Departement , nah 
Dfiad. — Dkrrlieut. Ramwratil, von Blandi Inf,, nach Tarnopıl, — Die Biruts, : 
Brefl, vom 3. Eanitäts-Bat., nah Mantus, Rammel, von Konflentin Inf., nah 
Röniggräf, Rutbuer, von Mimpfien Inf, nad Bubweis, Ritter v. Trautmann, 
von G. H. Wilhelm Inf, nach Ungarn, und Sh mibt, von Wafı Inf, nah Wele. 

(Am 7. September) Meier Baron Heninger, von Glam Ußlanem, nad 
Gänse. — Die Hanptlsute: d. Meirmer, in Penfton, nah Gray, uns Winmwoob, 
son C. H. Mldercht Iaf., nah Püfen, — Die Oberlientenants: Ryehat, vom 56. 
Inf Meg, nah Teſchen, und Graf Wilfenburg, von @. H. Karl ühlanen, mad 
Baris. — Die Biruiemants: Sr. Albe, von Prohasfa Ynf., nah Münden, Molnar, 
son Kalfer Hufaren, nach Preßnig Baron Saamem, von Figielmont Dragsner, nach 
Zi, und Klinfofch, von Hrh Infanterie, nah Raguſa 

(Am 8, Seplember.) Majer Gfermornvic, vom 53. Jaſ.⸗Reg., mach Mäntue. 
— Hytn. Plathny, von der Marine, nad Trieft. — Hauptm-Mablitor Sigl, vom 
21. Inf.Mrg, nad Schönberg. — Die Rittmeider: von Almaffi, im ber Armer, 
nach Binz Graf Becfen, in Denfien, nad Renflabt a. d. Wang, und ». Moptfa, 
in ber Armen, nah Veſth — Die Dberlientemanis: Gteimbl, vom 51. Inf.Bkeg., 
nad Penb, und Wirzolfo@sfn, vom 40. Inf Meg, nach Binz, — Bit. Rew 
pauez, som 32, InfMeg., nah Bellh. 


Here Planen fell uns wilfemmen fein, 


wis Wegimentö-Aapelimelfter 


”) Den Manen Er. Erlaacht. bes E. I. Herren Mittmeifters Boihar Erbach, Braf|fugt ein Mann (Schüler Beeihanene), welchet fen im biefer Cigtaſchat bel rinem FF. 
von Grbadr Zürftenau von Bürf Neuß Hufarem, ber am 28. Augaſt 1861 Beim Se ae dient, bei einem anberwärligen Jafanterle Regiminte MeRclung. 
1 


Babın im adriatifgen Meere dei Sinigaglia verunglülte. 


c. 


W. E,, Gerfiengaffe Mr. 348 Reuflabt in Prag. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur J Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Meypnert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 


⸗ 
Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereſſen. 
IV. Jahrgang. 


Donnerstag, den 11. September 1851. 
Donnerkas und Gamfag. PirAbomnementsbrringungen And far iım menatlih 30 fr,, vlerteljähria 1 9.90 fr.; fürbie Suftelung im 


Fir Auswärtige wierteljägrig 2 A. 10 fr,, halbjährig 4 M. 20fr, A.M., weiber Breit bie Herrn Abonnenten das Blatt wöhentiih 
eine Blätter 5 fr. R,M. — wird angezemmen im Kumpteir hei „Gelbatemfreundes* (Stadt, Wollyeile Mr, 774), wohin von aufs 
riefen eingeiemter werben wellen. Milfaifige Barnifonsveränderungen Sittet man Im niht m framfiremben Briefen meltzutheilen.— Infor 
fr. &, DM, die Petitzeile berehmet, wobei ne& bie jeresmalige Gtempelgebähr von 10 fr. R. M. zw beriielaen mt — Beiträge ad e m 
Ku fopleig nad bımlrfhrinen, Homorirt.— Bürtliusland IR der „Golbaten freund" iutım 

tiget 











109. 

Der „Golsatenfreunp* eriheimr jeren Dienk 
Da4 Gans werien monatlih 6 fr. RM. anfgrihlagen. — 
dreimal portofrei gunelember erhalten, E 
wärtigen Herren die Berräge in franfirten 
vate , nerfänliche Hakhten vertretenn, werden zu d 


Armor aurezen?, Mar willfemmen und werden auf Berlangen der Drufbogen mit 244.8. R. und aud 
betreffenden Dohdmiern zu beßellem uns bur& biefe zu beziehen. — Umonime Beiträge werben nicht derü 


N’ 








Die Ehrenhändel des Militärftandes und ihre 
— et | 


(Borkfegung.) | 


Die Unregelmäßigfeiten und Nachtheile, welche wir dem Duell, als 
Schlichtungemintel betrachtet, vorwerfen, find ohmedem bei Weitem zu hoch 
angefhlagen und durch falfche Schlüffe zu fehr emtRellt worden, wie wir 
gleih fehen können, wenn wir die gewöhnlichſten diefer Vorwiliſe der Reihe, 


balb Diefe nur hinreichend beflimmt wilrbe, Mehen laffen, indem fie ben 
Kampf, ald das dem Beleidigten übertragene Zwangsrecht und die allenfall- 
fige Verwundung des Erſteren, als bie gewöhnliche Unvollfommenheit alles 


‚ menichlichen Rechtöverfahren® betrachtet. — Za, durch die Anerkennung des 


Duelles ald etwas Pegalem, und durch bie nähere Begrenzung feiner Form, 
würde gerade Alles, was vor das orbentliche Gericht gehört, demfelben vor 
behalten bleiben; weil es nitgends anders hinpaßt, fo wie die eigentliche 
Selbſthilfe vereitelt fein und vor Jedermann fträflich erſcheinen. 


nach betrachten. | Nur vom Gefihispunfte der Moral lönnten wefentlichere Einwenduns 
Das Duell, heißt es zuerſt, iſt eine der Vernunft widerſprechende Schlich- | gen gegen das Duell erhoben werden und die Juſtiz, melde ſich immer auf 
tung von Streitigkeiten, weil in dem vor ſich gehenden Kampfe gar oft die Seite der Erſteren Rlellen muß, lönnte, obſchon fie nicht bie Macht ber 
der ſchon Beleidigte auch noch verwundet und folglich der Unrechte büßt. fit dem Beleivigten zu gebieten, was die Moral ** naͤmlich dem 
Dieſer Einwurf aber formulirt gleich anfangs die Sachlage ganz | Beleibiger bie angethane mach aus Großmuth zu verg ſelbſt wenn 
irrig, weil nicht in der erhaltenen Wunde, fondern oͤhne Ralficht auf felbe, | diefer aus Halöftarrigfeit feine Schuld nicht anerkennen will — dennoch ein 
in dem Kampfe allein, die Sühne des vorgefommenen Unrechtes Liegt, gleich“ Duell immer noch wenigſtens aus jener Veranlaffung unterfagen zu müſſen, 
mie auch fhon früher entſchleden war, auf weſſen Selle diefes Unrecht Itegt, | glauben, — Indeſſen Areben bie Beflimmungen der Moral wohl einen bei 
fo daß die bloße Zulaffung des Duelles fon die Grefuzion des gefällten allen Menſchen gleihmäßig volllommenen Zufand an, ſezen ihn aber, der 
Urteites ift. — In dem Augenblife nämlich, da dutch die Selundanten die | blos ein Ideal if, eben fo wenig, als ſchon vorhanden voraus, ald das 
Streitfache begriffen worden ift, haben fie, fo wie die öffentliche Meinung, |; Jus, und fo lange es daher Menfchen gibt, welche fähig find, Andere uns 
welche fie darftellen und welder ihr Schluß Fund wird — jenes Urtbeit | reditmäßiger Weife zu verlegen, würde es Legtere nur der Willkür preisgeben 
giahn und entfchleden, ob Einer ber Streitenden oder Beide gegenfektig, | heißen, wenn man ihnen anbefehlen wollte Beleidigungen ruhig binzunehmen, 
tisfafzion zu geben ſchuldig feien, und es handelt fich fofort mur um bie) während Sene volle Freiheit hätten zu thum, was Ihnen beliebt. 
Ausführung diefer Sentenz, welche zuerſt auf friedlichem Wege in ber bean- | Der allgemeine Zuſtand der dann eintiffe , wäre der des Uebermuthes 
tragten Ehrenerflärung und Berföhnung verfucht wird. ‚auf der einen, der, der Nichtswürdigkeit auf der anderen Seite und ber 
Weil nun aber die Stkundanten fein direktes Zwangsverfahren aus-| Verfall ber gebildeten Klaſſen, auf welch lesteren die IThatkraft der Nazio« 
üben können, fo müffen fie, wenn bie Beriöhnung entweder unzuidßig if — nen vorzüglich beruht, mürbe aud die Mannhaftigfeit und die öffentliche 
wovon fpäter — oder wenn fie fheitert, weil Giner der Gireitenden mit Tugend überhaupt untergraben, fo wie auf bie Wiverandsfäßigfeit der 
dem Maße der zu leiftenden Satisfafzion nicht zufrieden fein will, dem Be⸗ Staaten nach Außen, höchſt verberblich einwirken. Wo alfo bie bürgerliche 
leidigten es überlaffen, feinem Gegner die verlangte Satisfakzion abzunöthl- Geſellſchaſt und insbeſondere Der Stanb, welcher die Wehrkraft derſelben 
gen, welches dadurch vollfommen erlangt wird, daß Lesterer fich zum Duelle | vorzugsroeife darſtellt, ein Mittel gefunden bat, den Uebermüthigen im 
ſtelit, was gleich erläutert werben foll, — Der Beleidiger nämlich erflärt Zaume zu halten, wie ſolches, in der von ihm höher als von dem Beſou⸗ 
wenigflens indireft vor ber ganzen Welt, daß er im Unrecht fei, weil er,nenen, angefchlagenen Gefahr und in dem Unwillen der Befleren, welcher 
fid für verbunden hält Satisfakion mit der Waffe zu geben, und dem Ber fi gerade nur bei ſolchen Mnläffen als eine Macht zeigen kann — wirflidy 
teidigten, mit Einſezung fo vieler fiſiſchen Gefahr als diefer daran wagt, | belcht; wenn alfo ein ſolches Mittel gefunden würde und felbes nebenbei 
Gelegenheit zu verſchaffen, fidy öffenıli als einen Mann zu zeigen, weldyer | geeignet iR, die öffentliche Haltung emporzuheben, fiatt fie gleich Berboten, 
für feinen ebrenhaften Ruf fo empfindlich if, daß er ſelbſt das Aeußerſte welden Niemand Gehorfam leiften zu können glaubt, zu verihlimmern, fo 
daran wagt, ihn mad einer unverbienten Schmälerung wieder berzuftellen, | wird dasfelbe auch troz anderer Unvolfommenbeiten, von dem Moraliften 
wenn biefes auf feine andere Weife geihehen fann. — Das findet and immer noch als dad Hleinere von zwei unvermeidliden Uebeln geduldet wer« 
fatt, wenn man im Duelle flatt der eigenen, eine fremde Perfon vertritt, | den Fönnen. 
weil man foldergeftalt darthut, daß der gute Ruf derfelben, der Aufierken Um diefen Soz noch deutlicher zu machen, berufen wie uns auf bem 
Anftrengungen eines umbefholtenen Mannes, noch immer werth fei, und! fittlihen Zuftand des Miterthums, und bed ſchon einmal erwähnten Drien« 
folglich außer Dem Bereiche der Anfechtung fche. ıteö, welcher zwar feine Duelle Tennt, aber durch die Bier zu madhenden 
Zur volfändigen Ghrenreparazion des Beleidigten IR alfo ein für) Mafnehmungen gerade zu entgegengefegten Folgerungen leitet, als die Geg⸗ 
ihn vortheilhafter Ausgang des Kampfes gar nicht mehr nothwendig, und ner des Duelles bemerken wollen, welde und immer vorwerfen, wieviel bie 
biefe leztete Wendung kann fofort als eine bloße glüfliche Nebenaccidenz | Orientalen um dieſes Unterſchiedes willen, klüger und moralifcher wären, 
betrachtet werden, wie überhaupt das unglüfliche Ende eines Duelles in! ald wir überfeinerte Guropder. Wir fehen nämlich ſogleich, daß weil jene 
Bezug auf den Beleivigten gemifiermaßen dem Verluſte gleicht, welchen er WBölfer feine Duelle Tennen, bewegen ber dem Menſchen innewohnende Trieb 
bei einem verfuchten bürgerlichen ‘Prozeß, unbeichadet des günftig lautenden | Ehrenbeleidigungen au ahnden, welcher in Europa in mehr oder minder voll» 
Spruches erleiden würde, wenn er die aufgewendeten Prozeß: und Grefus | fommenen Formen feinen Aueweg fucht, dort keineswegs unterbrüft if, ſon⸗ 
sionfoften vom Gegner, 3. B. wegen deſſen Wımuth, nicht hereinbringen | dern vielmehr gerade in dem fürdterlichften und am meiften entſittlichenden 
loͤnnte. Auswüchſen einer Rache wuchert, welche nicht warnt und nicht ſchont, ſon⸗ 
Somit iſt das Duell an fih als Rechtsform nicht viel weniger une dern ftürmifchen Leldenſchaſten ſich Hingebend, blos den Boriheil des Au—⸗ 


auverläßig, al alle Übrigen Rechtsformen überhaupt, mit alleiniger Aus- 
nahme des Umftandes, daß die Entfdeidenden kein direktes Zwangsrecht 
haben, was aber aud unter feiner Bedingung hinzugedacht werben fantt, | 
weil man fi dadurch augenblitlih wieder dem ordentlichen @eridyte annd« 
bern und mranlaſſen würde, daß bie Sache. wieder ihren alten Gang auf 
Umwegen fortfegte. 

Die Juftiz könnte alfo bei Sachen, über die fie ohnedies feine voll- 
Rändige Macht erlangt, recht gut jene übliche ſtellvertretende Form, fo 


genblifed wahrnimmt und ihm mitieidelos verfolgt. — Welcher fittlihe Zu⸗ 
ftand aber ber minder böfe fei: Jener wo Ueberfall, Hinterlit und Meu« 
helmord, fo mie die vom Bater auf den Sohn durch lange Befdlechtäfolgen 
erbende Blutrache gebilligt wirb, und das mitziehende Gelelt, der Berwils 
derung und Robheit, den Reichen und Bornehmen, welcher ſich trefflich be⸗ 


| waffnen und feine Helferöhelfer ernähren kann, zum gefestofen Uebermüthi« 


gen macht, den Armen aber zum zitternden Sklaven oder bezahlten Nachtre⸗ 
ter — ober jener Zuhand wo die Leidenſchaft ſelbſt nah Biligkeitöformen 


— 438 — 


gehorcht, wo fie Arm und Reich nur nad) dem Maßſtab höheren Ghrge- 
fuhles mißt, dem bitter Men Gegner zuruft: „Wahre Dich“ — jenet Zuftand, 
wo bie Rache noch von friedlichen Sühnverfuhhen begleitet wird, wo fie vor 
den dußerfien Folgen des Sleges zurüfichaudert und ben Sinfenden auffängt, 
ftatt ihn zu tödten, wo —* die Beindfeligfeit in einem Tage abgeſchloſſen 
iſt, ſtatt Übertragen zu werden — dieſes kann man getroft dem umgelehrten 
Urtheil eines Jeden überlaffen, welcher die Welt und die Menſchen eben 
nimmt, wie fie find und fein werben. 

Die bisher erwähnten Einmwürfe gegen das Duell find wohl eigentlich 
Die wichtigften, die man erheben fann, während bie Lebrigen fi dayegen 
gleichſam als wenig bedeutend herausſtellen. 

Hierunter figirirt zuerſt der Vorwurf, daß durch das Duell öfters 
Männer undienfibar gemacht würden, deren Muth und Talent ihrem Bater- 
ande noch wefentliche Dienfte hätten feiften mögen. — Diefer Borwurf if 
aber ebenfalls übertrieben, denn nicht Der zehnte Theil der Duelle hat einen 
folden Ausgang, daß Verftümmelung oder gar die Tödtung einer dir Dar- 
teien erfolgt, und von den ftattgefunbenen Berftümmelungen ift es wieder 
nicht der zehnte Theil, welcher den Austritt eines Dffigierd beringt, deſſen 
Talent felbft im den größten Streifen noch nüzen fann, wenn ihm une ine 
nigfiend eine Hand geblieben if. — Andererfeits if dabei zu erwägen, daß 
man tros alled Erlaubens der Duelle doch nicht aufzuhören braucht, den 
fiſiſchen Folgen derfelden entgegen zu fireben, welches ſich durch die bewilligte 
Einflußnahme bewirken läßt, wornach der lestbleibende und gänzlich unver 
meldliche Schaden vollfommen durch ben großen moralifgen Ruzen aufge 
mogen wird, der aus ber firengeren Haltung der Dffisiere entficht, jo wie 
dadurch, daß bei der gedachten firengeren Beauffichtigung feine unlauteren 
Motive mehr durch ben Zweikampf verdeft werden, jo wie auch Die Par- 
teien ein forgfältig abgemeſſenes ehrenhaftes Betragen einhalten müffen, das 
der Berföhnung zugänglicher if, . 

Die Zweifelhaftigfeit der Muthprobe und ber Rechtfertigung, die man 
mit dem Duelle verbindet, it ein weiterer Vorwurf, welcher bemjelben ge 
‚madyt wird; ſelbſt Feige und Unwürdige würden fih buelliren, heißt c#, 
wenn ihre Eriſtenz gefährdet wäre und müßten mad biefer Ghrenreinigung 
im Regiment geduldet werden. R 

Aber wir haben gleich anfangs gejeigt, daß im Duelle nur bie Recht. 
fertigung von einer augenblillichen Schmach, nicht aber von einem entehren- 
den Lebenowandel gefudht werde, bei welch legterem, wenn er durch den 
‚Streit offenfundig wird, man den Kampf nicht zupulaffen, fondern den Un: 
würdigen zu par Bussi haͤrte. — Wenn man daher fo beflefe Individuen 
zum Duelle zuläßt, fo hat man gegen felbes Nichts bewieſen, jonbern bios 
eine Schledhtigfeit unterflügt und ein, Auskunftomittel der Geſellſchaft miß- 
braucht, weldyes darauf beredjnet iſt, eine ſcharfe Kontrolle moͤglich zu mar 
hen; uͤbrigens Fönnen folde Fehler nut da unterlaufen, wo bie Vorgänge 
im Zweitaumpfe im Dunfeln bleiben müſſen, nicht aber wo fle legal gewor- 
dem, unter Mufficht chen. Hiernach erſcheint obiger Vorwurf ſchon nach 
feiner erflen Hälfte ald auf verfehrter Anſchauung deruhend. 

Gben fo wenig foll Die Muthprobe irgendwie darin beflehen, daß man 
überhaupt einen Kampf ausficht, fondern barin, wie man ihn ausfidt und 
diefer leytere Umftand iR allerdings von Wichtigkeit bri einem Dffigier in 
feiner Doppelten Gigenfhaft als Weltmann und Krieger, fo wie die Muth- 
probe felbft, hier feinetfalls eine aweitelhafte iſt. Denn fie bedeutet hier 
zuerſt nichts Anderes, ald den mehreren oder minderen Anftand, mit welchem 
man ſich der Geſellſchaft negenüber einer zu erfüllenden Ehrenpfliht unter 
wirft und Die Idee des Mechtes und der Suͤhne zu vertreten weiß, wor ⸗ 
noch Derjenige, der bier nicht genügt feine großen Anſprüche auf die Hoch 
ſchaͤung eben diefer Gefelihaft und auf die Gleichberechtigung mit jelber 
erwirbt, welche ſich darauf gründet, daß man von dem Verhalten des Ein. 
zelnen, fchon bei geringeren Anläffen weiter hinaufſchließt und denjenigen, 
der fich feiner Privatehre anzunehmen fcheuet, feine große Empfänglichkeit 
für die hohen die Welt bewegenden moraliichen Ideen zutrauen fann. — 
Diefe perlönliche Tüchtigfeit wird aber in noch viel größerem Maßſtabe von 
dem Dffigier gefordert, deſſen Beftimmung gar Nichts Anderes if, ald ein 
mutbiged Gintreien für ſolche große Ideen, gleich wie die weit innigere 
Berührung, in welche er mit der ihn zunaͤchſt umgebenden Geſellſchaft ge- 
zathen muß, diefe leztere zu viel ſtrengeren Muforderungen, ihr in Alm 
und Jedem zu genügen, berechtigt, ald den lofer verbundenen Kreis des 
bloßen Privatmannes. 

Sezt man alfo im diefer Beziehung voraus, daß ein Dffisier ein ein- 
mal angenommened Duell auch muthig ausfechten müfe, fo wird ber Beige 
doch immer gebranpmarft fein, wenn er es auch darauf wagt, fih mit be- 
benben Nerven zu ftellen, um feine Eriftenz zu retten, denn er wird ſich jo- 
gleich im feiner wahren Geftalt zeigen und die ſchimpflichen Beweggründe) 
ans Licht bringen, welche ihn bewogen eine Gefahr zu verſuchen, in melde, 
der Soldat fid) weit cher dem verfehrteften, winn nur mannbaften Wor« 
urıbeil, als irgend einem egoiſtiſchen Motive zu Liebe ſtürzen darf, wenn er 
nicht ſogleich die Beratung Aller auf ſich zieben will, ald ein für blosen| 
Gewinnft feiles Individuum. — Der Beige gewinnt alfo durch ein vermefs| 
ſentlich angenommenes Duell nur dann Eiwas, wenn dieſes verheimlicht 





werben muß, weil bann Unregelmaͤßigkeiten durchſchlüpfen oder auch die 
Dffiziere in die Lage lommen fönnten, Denjenigen, welchen Re unter ber 
bramarbaftrenden Masfe als zagbaft erkannten, dulden zu müffen, fobald er 
die Stine befäße ihrer Geringfchäjung au trojen, die er, als auf Fein @efez 
gefäu, nicht zu fürchten braucht. — Es if alfo bier wieder nur das übel 
erechnete Verbot, welches zu jenen verkehrten Folgen Anlaß gibt, nicht aber 
bie anllebende Schmäde der Form, melde fomit allerdings der Prüffteln 
echter Befinnung werben Kann, fobald fie geſezlich erlaubt und geregelt, jeber 
willfürlihen Wuslegung fern bleibt. 

‚Hier muß jedoch auch noch der oft gehörte Einwand zurüfgemiefen 
werden: daß das Duell auch für den Tapferen feine Mutbprobe fei, weil 
Jemand im Duelle aus mancherlei Urſache wanken möchte, der fi ver 
dem Feinde ftandhaft beyrigt, und umgefehrt, weil ein routinirter Raufbold 
fi im Duelle unerfchrofen benehmen Fönnte, der dennoch im Gefechte jag · 
baft zurükbebt. — Dieſer Einwand if nämlih vollfomnen unwahr und es 
iſt im jener Redensart wohl nur auf das feuer des Feindes Rälſicht ger 
nommen worden, wenn man vor dem Berragen im Gefechte ſprach. n 
das Feuer aber Fanm ſich auch der minder Muthige ſchnell gewöhnen, for 
bald er die verhältniimäßig geringe damit verbundene Gefahr, fo wie bie 
dagegen fihernden vielen Hilfemittel Tennen gelernt bat ; ein Anderes aber iſt «6 
mit dem Zweifampfe vor dem Feinde, wo mehr ald Einer den Muth ver 
liert, weit bier nicht von Hunderten und Tauſenden, fondern von je Zweien 
Einer, odet wohl gar Beide unterliegen müſſen, und diefe ungleich höhere 
Gefahr auch nod in Außerfter Nähe und Dentlichkeit entgegemtritt. Des- 
wegen und nur deewegen geſchieht es, daß Truppen vom Brabenrande einer 
Schanze aurüfmeichen oder in vorgehaltene Bajonnete nit hinein wollen, 
nachdem fie einem Regen von Kugeln getrost hatten, um bis dahin zu fom« 
men; deswegen geſchieht es, daß Infanterie dem Kavallerie-Angriff gegen- 
über fo häufig ſich mächtig erſchüttert zeigt, gleichwie aud) die Kavallerie 
erft durch ihre bäufigeren Angriffe mit der bianfen Waffe zur wahren 
Entſchloſſenheit gelangt und das erſtemal weit cher nur Durch die Hiye der 
Pferde in die feindlichen Reiben yeführe wird. Und da der Zweilampf oft 
genug vor bem Feinde vorfömmt und der Dffigier wegen des auf ihn blir 
enden Gewinn hierin den Vorkaͤmpfer maden muß, das Duell aber bei 
noch größerer ehrgeizigen Spannung die gleiche Gefahr wie der Zweifampf 
vor dem Feinde darbictet; jo Fann man unbedingt annehmen, daß wer ſich 
bei Ienem nicht tapfer erwelſet auch bei Dieſem nicht unternehmen genug 
fein werde, wornach ein folder Dffigier den Grad von Muth nicht befigt, 
welchen feine Pflichten erfordern und melden ber Charge eines Anführere, 
von deffen Entſchloſſenheit fo oft Leben und Fceiheit des Soldaten, fo wie 
die Ehre der Waffen, die Wendung der Gefechte abhängen, allein würdig 
machen. 

Weiters wird der Raufbold, der nicht aus Uebermaß fiſiſchet Kraft, 
fondern in Folge begünftigender Nebenumfände dazu geworben if, ſich im- 
mer bald verrathen, wenn cr nur auf dem Mechten Möft, wovon man nur 
zu viele Beifpiele bat, während niemals gehört wurde, daß die ehemaligen 
alten Krafeeler unferer Armee, von denen wir Mile wiffen, nicht aud zu 
den tapferfien ÖStreitern vor dem Feinde zu rechnen gewefen wären, 

Es ſteht aljo unausweichlid feit, daß Kein wirflih tapferer Mann 
jemals im Durlle fidy ſchlecht benehmen werde, wenn ſchon er 4. B. wegen 
mangelnder Fechtlunſt ſich befangener zeigen könnte als fonft, baber das 
Duell allerdings einen Mapftab für die Tapferfeit des Einzelnen abgibt, be⸗ 
fonders weil wir Soldaten in biefem Punkte die ſchwache Seite gleich weg 
haben troz aller Verfiellung, niemals es uns aber in den Sinn fommen 
lafien, Iemanden für feige zu balten, weil er bei feiner erften gefahrvollen 
Verr ichtung etwas weniger gefärbt ift. 

Weitere Borwürfe find: die Etörung der Harmonie durch Verwilde⸗ 
tung der Offiſlere und durch Entwikelung eben jener Raufbolde, die Veein ⸗ 
trähtigung ber Suborbinagion, des Dienftganges u. dergl. Die Harmonie 
wird aber nicht dadurch befördert, daß man Belcivigungen hingehen läßt, 
und fid) dabei heimlich haſſet, fondern dadurch, daß man Belciigungen ichnell 
fühnt und die Wurzel weiterer Feindieligkeit austilgt, was mie gejagt, weit 
eber nach einem bizigen Kampfe, aid nah einem erbitternden Prozeſſe nder 
bei micht gelöichter Schuld, ftatt finden Fan. — Dim Berrwildern der Offi— 
siere und dem Entſtehen von Krafcelern, arbeitet gerade nur das Werbot in 
die Hände, weil es nicht die Minel gönnt, die Motive der Duelle ftrenger 
zu überwachen, noch ben Roben, frevelhaft Spielenden zu entfernen ober dem 
werdenden Raufer das Handwerk zu legen. — Die Suborbinagion bat bier« 
bei auch nichts zu fürdten, weil [dom nach ber hertſchenden Meinung Nies 
mand für dienſtliche Reibungen, Privarfatisfakzion zu geben ſchuldig if, 
und übrigens der in der Armee vorwaltende Ton, den älteren verdienten Dffi- 
ıler, oder denjenigen der ſich eines foliven dienfllichen Betragens wegen be 
fannt gemacht hat, vor umgeitigen Heraußforderungen fchligt, welche gemöhns 
lich den allgemeinen Unwellen nur über den tafılofen Angreifer hereinbrechen 
machen. Im Uebrigen hat cin Borgefezter, der ein Solcher zu fein fähig if, 
Minel genug ähnliche Verwechfelungen der Streitſachen zurüfumeifen, wor 
nad er noch immer Demjenigen privat entgegen treten Funn, der diefellater- 
ſcheidungen fih zu tadeln berausnimmt. In einem wie im anderen Balle 
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und felbft wenn er ausnahmsweiie fi Herbeiläßt, Privatfatisfafzion für das] beehrten dann Sr. Grjellenz ben Herm Grjbifhof, ben griehifhen Biſchof 
was im Dienfte vorfam zu geben, würde er mie etwas an feinem Wnfehen und den erkrankten Hern Beitungs-Kommanbanten mit einem Gegenbeſuch. 
verlieren, ja viel mehr durch ein mannhaftes Betragen nur an Reſpelt Bis 3 Uhr wurde bie Zeit mit Mubienz verwendet, um welche Zeit ein 
gewinnen, weil man Einem ber feine bienflichen Handlungen auch privat zu) Diner heim Landes-MilitärsRommandenten flattfand, zw welgem alle Zieil- 
vertreten bereit iſt, auch um fo mehr zutraut, daß er fie früher wohl über-|und Militäre@pefs geladen waren. Toaſte auf bad Wohl unfere® ritterlichen 
legt hat. Kalfers, Sr, Erzelleng, ber treuen kroatiſchen Mazion, in&befonders ber ta 
ofern Grenzet, fo wie viele andere Lebehoch's erhöhten bie Bebeutung bes 
Mahles. Nah bemfelben folgten Se. ee —— por —— 
3 Grinnerung, inbem Sie in Begleitung des Herrn Erzbiſchofs die Nuheftätte 
Armee = Kourier, bes hier verflorbenen Bivil- uud Militär-Gonvernent Beltzeugmeifter Gras 
* (Wien) Gr. ryelleng dem Herrn F. M. 2. Graf Goronini,|fen Lillenberg beſuchten, beffen Adjutant Selne Grgellenz geweien find. 
mit ber Meorganiilrung der Militär » Unterrihtsanftalten betraut, wurde ber| Abends beehrten Ge. Grzellenz einen bal par& im Theater mit Ihrer Gegen» 
Herr Major Scudter zur Seite geflellt. wart, unb legten bort wieberholt vielfache Beweife Ihrer freunblihen Derab- 
— &e königl, Hoheit der Großherzog von Toskana Haben Br, k. k. laſſung und eimer großen Theilnahme an ben Bewohnern biefer Hauptfabt 
Hoheit dem Herrn Erzherzog Ferdinand Mar, Linienfhifsfapitän, dad ab. Um 10%, Uhr Abends verliehen Se. Erjellenz die Geſellſchaft. um ih 
Großfreug des Joſefs · Orden überreichen laffen. ſogleſch am Borb des Kriegtbampfers zu begeben, welcher um 4 Uhr früh 
* (Wien) „Chrenhalle des f. f. Militär-Fuhrmefen.| ben Hafen verlief, und die Richtung gegen Sebenico einf&lug. 
Korps, Wien aus der Ef. Hof» und Staatöhruferel. 1851. Wenn wir 5, (Mantua.) [Urtillerie-Derfude.] Am 26. Juni 1850, 
aufritig fein wollen, fo müffen wir geflegen, daß man noch vor nidht'gar Tanger| wurde in ben Schanzen von Gurtatone ein I8pfündiges Geſchüg verſucht, 
Zeit die Wichtigkeit des Militär. Bubrwefene nur ungenügend märbigte, und| deſſen Rafette auf eine ganz neue und eigenthümlihe Art Fonftruirt war. Die 
das Wirken biefes Theiles unferer Armee als ein untergtordnetes anzuſthen Einfachheit und Aunreide Bufammenftellung derfelben übertrifft alle bis nun 
gewohnt wir; obſchon man andererſeits gerade aus bem angeorbneten Pferdes | bei ben ſchweren Geſchüzen eingeführten Lafetten-Epfleme, und iſt befonderd 
Ginfauf für das Fuhrweſen mit Zuverncht auf ben nahen Eintritt ernfter| der vielfeitigen Auwendung, dann des Heinen Maumed wegen, ben fie bei 
Greignifle ſchloß. Die Erklärung biefes Widerſpruchets findet fi vielleicht) dem Gebrauche benöthigt, mit mur für die Marine, ſondern au für alle 
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theils in der prunt⸗ und geräuflofen Thätigkeit biefes Korps, theild in eis 
ner getwiffen und trabigionell zugefommenen Meinung, bie bas Fuhrweſen im 
Allgemeinen ald impedimenta betrachtete, und ſelbſt der Geſchüſbeſpannung 
aus erflärlihen Urfahen kaum ben geringften Theil ber glänzenden Erſolge 
dieſer Waffe abtreten wollte. Die Begebenheiten der fjüngften Belt haben | 
biefer Unbilligfeit auf immer ein Ende gemadt, und dem Militär-Buhrwefen- 
Korps jene vparteilofe und ehrende Anerkennung erworben, die es mit vollem 
Mechte verdient. Der hochverehrte Kommandant biefes Korps hat vor einigen 
Monaten die hervorragendfien Leiſtungen der Ginzelnen aufzeichnen laffen, und 
diefen Eyklus von Heldenthaten feinen Untergebenen zur bleibenden Erinnerung 
und Aneiferung gewidmet. Mir haben aud in der Mr. 123 vom 12, Oftos 
ber 1850 unferes Blattes über das Grhabene und Zwelmäßige dieſes Gedan ⸗ 
kens und ausgeſprochen, und fügen bier nur noch bei, bafı das vorliegende 
Album jenes Merk auf würdige Weife ergänzt und abfHlirft. Wenn ung jenes 
Gelegenheit verſchaffte, die heldenmüthige Tapferkeit ber @inzelnen, ihre feltene 
Aufopferung zu bemundern, fo bezeichnet num biefe® in einfachen, aber Eräftigen 
Worten, die weniger beachtete zafllofe Thätigtelt des Ganzen, ber allein es 
möglich werben fonnte, in fo furzer Zeit Mefultate herbeizuführen, wie ſie 
bie Gingangs erwähnten Zahlen ausweifen. So fehen wir, daß das Korps 
mit Beginn des Jahres 1848 nur 4292 Mann, 4746 Wierde, 730 Ge 
ſchirre und 457 Wigen, — und im September 1849 aber 32544 Wann, 
48924 Pferde, 9614 Gefchirre und 5772 Wägen zählte, Mir begrüßen ba» 
ber die Ehrenhalle des k. f. MilitärsFuhrmefen-Korps ald einen erneuerten 
Beweld ber unermüblihen Sorgfalt feines hochverbienten Kommandanten, unb 
find überzeugt, daß die im Anbange beigefügten ehrenden Worte fo vieler 
hochgeſtellter und ausgezeichneter Militärs fortan ihre volle Geltung Behalten‘ 
werben. 

(Bara, 6. September.) [L.] Die lang erfehnte Ankunft Gr. Erjelr 
lenz unfers hochverthtten Herrn Biril» und Militär-@ouverneurs und Banus 
5. 3. M. Breißerr v. Jellachich it endlich am 3. d. DM. Nachmittags 3%, 
Uhr mit dem Kriegödampfer „Seemöve* erfolgt. Schon bei der Punta Amica 
murben Se. Exzellenz von einer bedeutenden Menge Scoglianern mit ihren 
feſtlich gefhmätten Barken empfangen, und durch meithin erjchallende Zivio’s 
und Breubenfhüffe bis zum Hafen begleitet, während bie Geſchüze der Ber, 
fung und von ben feſtlich geſchmükten Kriegsſchliſen ihre vorgefhriebenen | 
Salven begannen. Am Ufer fanden 2 Bataillons von E. H. Sigismund 
Infanterie in Parade, am bem Finfen Flügel die Megimentö-Muff, wo auch 
ber Banded-Militär-Kommandant mit dem nicht ausrüfenden Offijierd-Korps 
und der Landes⸗Verweſer die Landung Seiner Erzellenz erwarteten. Na ber 
Sewillkommung gingen Ge. Erzellenz die Frontlinie der Bataillone ab. Am 
Tore wurbe Derfelte vom Porefla mit feinem Gefolge empfangen unb 
durch bie feſtlich geſchmülten Gäſſen der Stadt zum Bouvernements «Pas 
laſt begleitet, wo eine Ehren Rompagnie aufgeftellt war, Se. Erzellenz liefen 
bie audgerüften Truppen, melde fib während der Zeit en Massa auf bem 
Arſenale⸗Plaze aufgeftellt hatten, vor ſich defiliren, über deren Haltung er 
ſich ſeht günflig aurjorad. Seine Erzellenz empfingen ſodann bie Zinil« 
und Militär Autoritäten, und nahmen nah dem Diner die Beleuchtung 
ber Stadt in Augenſchein, unter melden fi beſonders die Loggia, die Haupt- 
made, dad Kommunalgebäude und ber Bolkögarten auszeichneten ; ein von dem 
Dffigiers-Korps veranflalteter Fakelzug befhloh den Tag. Am 4. d. fıüh 
7°, Ubr waren die bier garnifonirenbe Mrtillerie-Kompagnie mit vier Ber 
TGügen und die zwei Bataillone auf bem Glacks aufgeftelit, and wurden vom 
Banus in ihrer Nbrihtung und Mandvrirfähigleit geprüft. Nah bem Ein- 
rufen empfingen Seine Grjellenz bie Zivil und Militär» Beamten, und 
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Defeftigungen von großer Wichtigkeit, Diefe GefchüzLafette wurde auf höhern 
Befehl nah ben Ideen und unter ber Leitung bes Ürtilterie-Hauptmanns 
Franz Orlitfef gearbeitet. und bat bei dieſem flatigehabten Verſuche das 
glänzerbfie Reſultat ihrer richtigen Zufammenfegung und Anwendbarkeit ger 
liefert. Se. Exzellenz der Herr Gouverneur von Mantua ©, d. K. Ritter 
v. Gorzkoweli, welcher ſich für biefe neue Idee der Kriegätunft befonderd interefs 
firte, war während des ganzen Verſuchs gegenwärtig und bat deſſen guten 
Erfolg dem hoben 2. Armer-Rommande ſogleich berichtet. Ju Folge diefes 
flatigebabten Verſuches wurde eine Anzahl Lafetten für verſchiedene Gefhäze 
nach biefem Syſtem verfertigt, welche faͤmmilich bei ber mit ihnen vorgenom - 
menen Probe dasſelbe gute Mefultat wie zu (GSurtatone geliefert haben. 
Diefer Umftand iſt barum bemerfenöwertb, mit weicher Bollfommenheit und 
Sicherheit ſich dieſes Syſtem glei im Beginne bewährt. Alle diefe fertigen 
Gefchüz-Rafetten nad biefem neuen Spflem wurden im Arfenal St. Brancedo 
ja Mantua mit befonderem Fleiß der bortigen tehnifhen Individuen gear 
beitet, und gebören für bie men errichtete 8. £. Flottille in Jialien. Es ft 
ganz gleih ein und baffelde Geſchüz diefes Syſtemes für eine ganze ober 
halbe, konzentriſch ober erzentriſch horizontale Kreisbemegung einzurichten, 
und das Zentrum Der Bewegung wo immer, an ber Lafette felbfl, oder auch 
außerhalb berfelben, in ber Mittellinie anzunehmen. Much ift es fehr Leicht, 
ber Lafette eine folhe Vorrichtung zu geben, baf man bem Geſchüze bie 
größte Glevazion und Senfung geben kaun. Der Raum, den ein Gefchüz ber 
nötbigt, beträgt in ber Breite nit mehr als die Weite der Außerften Silt- 
zapfenflägen, und bat ohmgefähr, dem Müllauf bes Geſchüzes mitgerechnet, 
das Bünffche biefer Weite zur Länge. Bur Bebienung eines Befchüzes find 
brei Mann vollfommen binlänglih, indem, das Laden abgerechnet, jebe Ber 
wegung beffelben einfah und ohne Anfirengung bemirft wird. Wit einer 
Hand if der Mann im Stande bas größte Geſchüz nah bem Schuſſe wieder 
vorzubringen. Die Lafıtte bat befonders auch bie eigenthümliche Konftrufs 
sion, daß mährend dem Schie ſen beim Müflauf des Gefchüzes Feine Abwei ⸗ 
hung von ber Linie möglih if, baber auch beim unveränderten Biel feine 
neue Richtung gemacht werden darf, Diefe vielfeitige Anmenbung eines auf 
das Minimum bes Raumes rebuzirten Lafetten-Syflems if Im ber Braris 
nicht nur von größtem Vortheil, ſondern wirb fon jezt in beſondern Bällen 
boͤchſt unentbehrlich; wie biefes bereits ein Verſuch zu WPefchiera am 29. 
April d. I. mit biefen Spfiem volllommen bewieſen bat. Es follten nämlich 
für Die Battırie am Monte Paftello im Etſchthale gegen Ritoli Lafıttirungen 
für Gefüge mit der Senfung von 25 Graben eingerichtet werben, Nadbem 
alle gemachten Verſuche mit den fon eingeführten Lafetten nur nothbürftig 
ausgefallen find, fo wurbe dann au ein 12pfündiges Gefhüz; mit ber Las 
fette ded neuen Syſtems mit ber Senkung von 25 Graben verſucht. Obwohl 
biefe Lafette für diefen Fall gar nicht fonfteuirt war, fo war ber Erfolg bes 
Verfuhes denuoch von ber Art, daß berfelbe alle Anforderungen vollfommen 
befriedigt bat. In Folge dieſes Verſuches hat Hauptmann Orlitſek bereits 
ben Auftrag erhalten, für die Gefchüge biefer Batterie Lafıtten nad feinem 
Spitem zu fonftruiren. Es fann demnach hei Befeftigungen, welde hoch lie 
gen und mit großer Senkung feuera müffen, diefes neue Spitem allein mit 
Vortheil angewendet rerden, Diefer Umftand beweift, taf Hauptman Drlite 
fet bei Entwerfung feines Syfiems alle Bälle ſowobl der Land» ald Gew 
Befefigung volllommmen flubirt und berüffitigt hat. Obwohl diefes neue 
Lafetlen⸗Syſtem blos für Mabile Gefüge entworfen wurbe, bie Artillerie bes 
Angriffs aber bie Bigenfhaft ber Beweglichkeit haben muß, fo If bei der 
einfahen und eigentbümligen Konſtrulzlon biefes Syſteme fogar bie Mög: 
lichtelt sorbanden, dieſe flabilen Gefüge au bemeglih zu machen, und fe 


— 40 — 


beim Angriff ber Weflumgen zu verwenden, auf melde Art die Artillerie bei 
diefem neuen Syftem ben auferorbentlihen Bortheil hätte, ein und biefelbe 
Zafette überall, fowohl für die Bertbeidigung als auch für ben Angriff ver 
menden zu innen. Es ift unmiberlegbar, daß feit beinahe fünfsig Jahren 
in biefem Theil der Kriegewiſſenſchaft nichts Gründliches geſchehen if, und bafı 
bei jebem neuen Baue einer Feſtung MAnftände bezüglich des Artillerle-Mate · 
rials vorgefommen find. Hauptmann Orlitfel, welcher bie dienſtliche Gele ⸗ 
genheit Hatte alle biefe Mängel Eennen zu lernen, hat fon 1842 für bie 
Befeftigung von Berona, von der Genie-Baubirelzion unterflügt, eine Lafette 
nad obgenanntem Syfiem ausführen laffen, mit welder auf fogleih Verſuche 
im Schießen angeftellt wurden. Diefe neue Lafette, obwohl ſie damals nit 
fo vollfommen fonftmirt war, wie bie von Gurtatone, fo bat He dennoch in 
Bezug des richtigen Schiehend und des Heinen Raumes megen, den felbe beim 
Gebrauch bemöthigte, bie Aufmerkfamkeit der anmefenden hoben Borgefejten 
erregt. Diefes günfligen Erfolges ungeahtet, konnte biefe Idee bamals ben« 
noch nit durchdringen. Daß ih biefe Ider jedoch mad acht Jahren zum 
MBohle der Feſtungs⸗ und Schifsartillerie fo fhnell die Bahn gebrochen und 
verwirklicht hat, biefes Reſultat Haben wir Gr. Erjell. dem Hrn. Marſchall Grafen 
Rabepfy zu verbanfen, ber dem Hptm. Orlitfet ba® Vertrauen gefhenft hatte, unb 
ihm zur Ausführung verfiebener Lafetten nad feinem Syſtem die nöthigen 
Gelder auszahlen Tief. Hauptmann Orlitfek, durch biefes hohe Vertrauen 
aufgemuntert,, Hat feinerfeits ein Artillerie ⸗Materlal bergefellt, welches in 
jeber Beziehung außer Deſterreich noch feine auswärtige Macht beilit, und 
welches als ber Anfang zu einer umfaffenden Meform fämmtlicher ftabilen 
Geſchuͤze heiratet werden fann. Dur biefen Akt des Vertrauens und Bros 
teljion bes Deren Marfhalls Grafen v. Radehky gegen feine talentsollen 
und fleißigen Offiziere wurde ber deutlichſte Beweis gellefert, daß bie f. f. 
Armee an gefikten und in Kriegswiflenfhaften ausgebildeten Individuen feir 
nen Mangel hat, wenn le fo wie im vorliegenden Ball behandelt werben, ed 
daher auch nit nothwendig if, die guten Ioeen immer vom Auslande zu 
erwarten. Hauptmana Orlitfet wurde wiſſenſchaftlich beim F. f. Generalquat ⸗ 
tierneifter-Gtab ausgebildet, wohin derſelbe 1821 durch Se. k. Hoheit ten 
Griberzog Ludwig, damaligen Mrtillerie-Direltor, gefommen if. Hier hat er 
bie Gelegenheit zu feiner Ausbildung vortrefflic benüjt, und war einer ber 
geſchilteſten und fleifigften Böglinge ber topografligen Abthellung. Er bat 
Ns fomohl während biefer Zeit als auch bei feiner fpätern Verwendung bei 
diefer hohen Stelle dur die flelßige Bearbeitung der Schlachten von Aspern 
und Deutfh-EBagram die vollfommenfte Zufriedenheit erworben. 

(Neapel) Die Kriegemaht des Königreichs beider Sicilien beträgt 
nad den neueften Angaben im Ganzen 45,000 Mann, nämlid 29,000 Dann 
Infanterie, 4500 Mann Kavallerie, 2800 Mann Wrtillerie und Sappeure 
und 8000 Karabinieri. Das gefezlihe Dienftalter fällt zwiſchen das 18. 
und 25. Lebensjahr. Die Militärpflicht if nah Slähriger Dienflzeit erfüllt, 
nur bie Freiwilligen, bie Artilleriften und Gensdarmen dienen 8 Jahre. Die 
Stärke ber Truppen kann in Beiten bes Krieges und Aufrube anf 64,287 
Mann gebracht werden. 

— (Shmeiz.) Die abgelaufene Sjährige Legislatut des Nazionalrathes 
ſtellt Ah ald eine vorherrſchend organifatorifge bar, als ein raſcher innerer 
Ausbau bed new errichteten Bundesgebäudes. Es iſt biesfalls auch das Bun- 
beöheer, fein Befland, feine Bekleidung und Bewaifnung theoretiſch geregelt worden, 
(namentlid bezeichnet man bie Binführung eines neuen Buͤchſenmodells für 
die Schäyen als gelungen) und hat bie Zentralifirung des Militär-Unterrichts 
ber Gpezialmallen bertits praftifh begonnen. Un bas Bunberhrer haben 
nunmehr bie Kantone zu flelien; 1. Auszug, an Safanterie: 73 Batail- 
Tone, 12 Halbbatalllone und 9 einzelne Jägerfompagnien ; an Spezialwafe 
fen: 6 Gappeurdfompagnien, 3 Vontonnieröfompagnien, 27 fabrende Bat 
terien (morunter 2 Gebirgehaubizen-Kompagnien), 4 Mafetenbatterien, 4 
Voilzionslompagnien, 6 Parklompagnien, 22 Kompagnien Dragoner, 7%, 
KRompagnie Gulden und 46 Kompagnien Scharfiäüzgen. U. Reſerve, an 
Infanterie: 31 Bataillone, 11 Halbbataillone und 15 einzelne Jägerlompa - 
guien ; an Spezlalmaflen: 6 Sappeursfompagnien, 3 Bontonnieröfompagnien, 
15 fahrende Batterien, 2 Mafetenbatterien, 6 Parllompagnien, 13 Rompa- 
gnien Dragoner, 4 Rompagnien Gulden und 27 Rompagnien Scharifhäzen. 
— Berner an Pofzionsgefgis: 30 12pfünder Kanonen, 51 6pfünder Kand- 
nen und 16 24pfünber Haubizen. 


Perfonalnadbridtem 
Cınseunumgen uud Eintheilungen. 

Parea, Anton, penf. Hpim, 1. Al, m. ald Drfonomierffigier beim 14. m. Bietfd, 
Anton, Unirlt. 1. Al. des Felit Futa Schwarzenberg Jaf., zum 3. Gensbarm. 
Rrg. Drfinitiv eingetheilt. 

Irina, ee 2, Überzäßliger Mittmeifter-Mubiter 2. RL, w. im bie Wirflicpkeit 
eingebracht. 

Rieder, Andreas, Derpfrgs-D.rwalter in Graz, wird zur Beitung ber Derpflege:@er 
ſchafte beim Mituärtemmande im Linz beftimmt. 

Bayer, Mlois, BerpflegeMfliftent 2. Al. wird Amſtent bei der kralu. färnin. Giants: 
duchbaltung. 


Medic, Michael, fubern. Oberit,, 2. Rechnungéeführer des Prierwarbeiser Grenz: Reg. 
wird SteursWinuchmer zu Reujaz. 

Sanger, Franz Bertiffagions-Recnungsführer, rüft in Dr Hößıre Gehaltallaſſe vor. 

Gro$, Sammel, zeitl. Fortififszione-Rechnungsiührer, lommt in die Wirklichkeit. 

Müller, Midarl, Bortiffajiens-Rehnungsführer-Mbjunft, w. zeitl. BortififazionsRrdhs 
wungsführer. 

Hermann, Ignaz, Bortififszlons:Remungsfüheer-Mbjunkt, rüft im bie höhere Brhalts+ 
gl 


jaffe vor. 

Woenl, Hugo, zeitl. Fortiffarions-RrgmungsfügrersMpjunkt, Fömmt im die Wirfligteit. 

Blondbiam, Ludwig, Rehnungs:Afitent, m. zeitl. Fortifitazlons-Menungsführer-Abj. 

Müller, Eosard, Rehnungs:Affiflent, ruft in bie höhere Crhaltsflaffe vor. 

Braufovic, Marimilion, zeitl. Regmungs-Afiitent, lommt in die MWirflipkeit. 

Rramwutfchlr, Karl, Bau-Rehaunge-Peaftifant, w. zeitl. Mecheungs-Affiftent. 

Bemefd, Lurw. und Uheref, Meis, Kortififagions:Remungeführer-Apjunkten, wers 
den Ingrojüften bei der Hoffeiegebahhaltung, 

Zanetti, Theodor, und Körber, Georg, zeitl. Wertifif Mecdhuungslährer-Apjantien, 
fommen in bie Wirkligfeit. 

Gjenel, Anton, und Keller, Johann, Rehnunge:Afifenten, werden zeitl, Bertikl,- 
Repuungsführer-Abjunften 

Wach ti, Iof., und Mayer, Laurenz, Rehnungs-Mfifenten, rüfem im tie höbere GSe⸗ 
Halts-Klaffe vor. 

Bräceptor, Karl, undRammel, Ioh., zeitl, Reimunge-Mäiflenten, fommen in bie 
Dirtllchteit. 

Bruzer, BDinzeng, unb Rlement, Joſ., BaurshnungsPraktifanten, werben zeit. 
Fortiflt.-Rehnaunge-Aflitenten. 

Bugarin, Goruard, zeitl, Rechmumgsführer-Mbjanft des Graf Wimpffen Inf. Rıg., ©. 
Unterlieut. Reduungsjährer beim 6. Barnifons-Bataillon. 

Schiefer, Ialob, und Munt Gmantel, felbärztlihe Praftifanten, Doltor der Mibir 
ln und Ghirurgie, erfor w. wirtl. Dberarjt 2. Klaffe bei Graf Givalart Nflanen 
Reg., und lejter w. peosiforiiher Oberarzt bei Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Inf. 
Reziment. 

Lazie, Teifon, Unterlehrer des Plie.-Banater Grenz Rrg., w. Dberlehrer bei der Mir 
Ütärs@renyRemmunität zu Pancfowa. 

Venfionirungen. 

Bag, Karl v., Majer des Kalfır JiperRrg., als geillih; Pehun Dehwlljiale, 
Konftantin, Hotm, 1: A. bes Prinz vom Wafa InfrWMeg., un Bram, Br, 
Hptm. 1. RL des Rafrteurforps, beibe mit drm Wharafter u. Penflen eines Mojote ; 
Ratopka, Geetg, Oberlleut. des @rajer Garn, Mrt,«Diftr., den Charakter und 
bie Penfon eines Hpim, 2. Kl.z Ruff, Mies, HaaptmMuditor 2. Rlafie des 
@. 5. Rarl Inf Reg. 

QOuittirungem. 

Thurnenferm, Jakob Reich, 2. Riltmfr,, uns Urofer, Johann Ritter v,, One 
terlient., beide ©. Graf GlamsCallas 10. Utl⸗Reg. Arelahanfen, Bram 
Ferib., Oberlieut. de Baron Grppert Iuf.rReg., fümmtliche mit Beibehalt des 
befleidenden Offiglers: Charal tet. 

Bterbfälle. 
Schubert, Anton, Fortifl.-Rehnungeführer zu Gafalmaggiorr. 
Orpensvwerleihbungen. 

Das Rommandeurfreuz des großgerzegf. fodfen. Jefefs-Drden: Dberfl @raf 
Grennenille, vom Preußen Hufaren, und PregattensRapitän Graf Karoly. 

Das Ritterkreng 1. Maffe des herzegl. parmalfgen Konfantin St. Breorg% 
Drdens: Dirt Diltor Geh de Syent:Ratolma, des König v. Han 
noyer Huf.Regiments, 


Ronvofazionen nachftehender Verftorbenen. Lofi vom Bofenam, Oberft 
von G. H. Aerdinand Mar Ublanın (t am 12. Bebruar 1849 zu Hermannflatt). 
Deawath, Ladielaus, penf. Birutenant (# am 29. Juli 1849 zu Ml-Gfernaten), 
bis 20. Janner 185% beim Jud. d. m. ın, in SHermanndadt, 





Ungefommen in Wien. 

(An 9. Erptember.) Mofor m Kino. Rintbal, von Hartmann Infant., aus 
Brünn (Stadt, Dreifaltigkeit). — Haspim. Bamy, ven Abınenküller Iuf., aus Bınh 
kungar. Gordehef). — Die Dberlionts.: Syymejafimig, von Maymdelly Yaf., aus 
Zsalın (Rropolifladt, Etadt Prag), ». Beutel, vom 3. MplenemReg, ans Saaj 
(Wieden, g. Lamm), und v. Ghriftophe, von Welden Inf, aus Romorn (Gumpen ⸗ 
derfer Raferne).— Lieut. Pufmwald, von Thurn und Zorie Ini., aus Tefigen (Bazar, 
Siadt). 

(Am 10. Sıptember.) Oberſt v. Palitſchea, in Venſten, aus Prag (Wieden, 
3** Mr. 106.) — Rittmfte. v. Deal, in Venſton, aus Linz (!ropeidfiadt, Maier 


naledetrL) 
Ab gereiſt. 

(Am 9. September.) Die GemralMajore: m Fraut, nah Veſth, und ven 
Weiß, nah Preßbutg. — Die Hauptlente: Robalz, in Penfien, nah Mgrom, 
Rio, v. 53. Inf.Meg., mad Münffirchen, unb @IBL, v. d, Mrliberie, nah Bra. — 
Rittmär.-Mubiter Baron Stermef, v. 3. UhlamımMeg., nah Brünn, — Die Ain · 
meiſter Baron Megburg, In Venſtion, vach Ein, v. Schneller, in Venſion, nah 
Prebburg, Baren rament, v. 5. Ublammfg., nah Bra, un Kollar, 
v. 12. HufaremReg., nad Drdenturg. — Die Liontenants: WBalpfätten, v. 39. 
InfsMRegimeate, nah Bid, Graf Behetits, vom Gobarg Yufaren, nah Gray, Karl 
». Bopp, v. 50. Inf.rReg., nady BorgorFrund, Popp, ». 51. InfrBeg., nad Naßeod, 
und Baumgartner, v. 1. Genle-Reg., nad Kremo. 

(Mm 10. September.) Seine Dorchla ucht der Hetr Felematſchall Fr Mim 
bifharän, mach Prag, — Die Hauptlute: Ioffim’ovid, vom Alir.-Banater 
Grenze Reg., nah Weißfirchen, und Midely, vom Hotzes lehe Inf., nah Tyrnau, — 
Heuptm.-Mubiter v, Lohingen, neh Brünn. — Kittmfr. Sraf Defieffy, in Ben 
Are, wach Djen. — brrlientenent Baron Broff, v. Peierwarbeiner Grenz Rra., 
mach Bilfen. 

@in Baar ungarifche Zuker 
GeftütssPierbe, 15 Fauft, 6 Jabr alt, find wegen besorflehember Mbreife um ben fern 
Brio ron 330 A. RM. zu verfanfen. Sägerzeile Mr. 31, 2%. Eitof. 127- 2 
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@iuladung zue Prännumerazion auf das vierte Quartal (Dftober — Dezenber) 1851. 


In 2ofo, monatlih BO Tr., viertelfährig 1 fl. 80 fr., bei ber Bufentung ins Haus werben monatlih 6 kr. aufgefälagen. 
Für Auswärtige in franfirten Briefen vierteljährig 2 fl. 10 fr. und wollen die Bränumeraziond- Beträge direft an bie Rebafzion 


des „Soldatenfreundes+ (Stadt Nr. 774) eingefendet merben. 


Die auferbalb der Monarchie befinblihen Herren Abonnenten wollen biefe Beſtellungen bei ben betreffenden Pofämtern und nicht bei 


ber Redaktion einleiten laffen. 








Die Ehrenhäudel des Militärftandes und ihre 
Schlich tung . 


(Bertfejung.) 

Wenn man nunmehr die Nichtigfeit der gemachten Einwürfe erfannt 
hat und zugleich Übergeugt worden if, daß das Duell überhaupt nie zu ver 
hindern fein wird unb Dennoch auf dem dagegen zu ſezenden Verbote ber 
arren till, fo zieht man, indem man fich bie Hände bindet, Heiliames und 

ilderndes zu erwirfen, ‚alle die ſchon angedeuteten ſchlimmen Bolgen und 
auch noch viele andere berbei, wie fogleih machgewiefen werden fol, — 
Die wegen der Ungeferlichfeit und ſchweren Verpönung der Handlung damit 
verbundene äußerfie Heimlichfeit, weranlußt, daf die Ausſprüche der hierzu 
illegal berufenen Schtedömänner, von Nremanden ordenilich lonttollirt were 
den und Daher, befouderd weil die Auswahl der Pezieten, ohne daß man es 
hindern fönnte, nicht immer eine angemefiene it — milifürlic, ungleich und 
unpaffenb ausfallen vermag, folglich fo Vieles was man dem Ducle vor 
wirft, lediglich durch uns felber erfi fo wird. — Schwere Beleidigungen, 
welche der Würde des Standes Eintrag thun, wurden audgeglichen, der 
Rohe, —. bem Lichte entzogen; Kriminalſachen wurden mit Ehren- 
händeln verwechſelt und im Duclle, ftatt vor dem ordentlichen Richter abge- 
than. Der Unbejonnene, Aufwallende warf mit firiflicher Leichtfertigkeit das 
entſcheidende Wort bin, der Harindfige brauchte nicht nachzugeben und uns 
erfahrene, aͤngſtliche Schievemänner, wußten bie Mittel nicht zu finden, 
welche die Gemürher befänftigten, noch hatten fie Anſehen genug, den Peidhts 
fürnigen zurüfzumelien, no Energie, um Denjenigen, den ihr Gewiſſen als 
Friedensſtörer und als Verbrecher bezeichnete, der Disziplinargervalt zu über 
anttworien. 

In gleicher Weile mußte man eimerfeits nicht immer zeillich gemig 
der erregien Kampfeswuth Schranken zu fegen und ein unedles Zerſleiſchen 
au bindern, andererfeitd begnügte man fid; mit Reiultaten, deren Gering 
fügigfeit nicht mit der aͤußerſten Schwere einer Beleidigung im Berbältntf 
ftand, die doch vorauszufezen wäre, wenn man überhaupt Ah fo ınticlichen 
fol gegen ven bisherigen Gefahrten die Hand zu erheben. Auſtatt alfo den 
Reichtfertigen, durch Die Ausficht auf einen unvermeiblicen ernſten Ausgang, 
zum Nachdenfen und ſofort zur Meberlegung zu bringen, daß man fich erft 
nad) fruchtlofer Aufbietung der äußerften friedlichen Mittel, eine ſolche Hands 
fung ber Gewalt erlauben, ja ſich dieſelbe immer nur gleihfam abnöthigen 
taffen dürfe, gemöhnte man Jenen daran, diefe Handlung als cine in ihren 
moraliſchen Beziehungen geringfügige, defto mehr aber in Ruf ſezende Bra- 
vabe anufehen — man erwekte in jugendlichen Gemütbern, weiche fonft 
ſelbſt den glüdlichen Ausgang des Kampfes mit Betrübniß und Mitgefühl 
angeiehen hätten, die Echabeufreude und das niedrige Veftreben, am Kame- 
raden zum Ritter werben zu wollen, — man gab dem Zagbaften, Bötarti- 
gen Gelegenheit, ſich allmaͤlig an bie geringe Gefahr zu gemöhnen, zum 
Krofeekr zu werben und die felbftfüchtigen Zwede feines Herzens, durch 
phyſiſche Nöthigung, auf Koflen der Unerfahrenen durchzuſe hen, — man pflanzte 
und beförderte felber den Keim der Verwiſderung und der Demoraliiazion, 
den man durch jenes Werbot ausrotten wollte, 


Bahrlih! Wenn unfer Nayionalcharafter überhaupt nicht ein fo wenig ! 


‚und den Arzt ohne geleiftete dußerfte Hilfe, zur übereilten Flucht gebracht 
und oft genug twurbe derjenige, welchen mar zufammenfinten fah und wel⸗ 
den man auf die verwirtte Wahrnelmung der ſchrekensergriffenen Sinne 
zu früh für todt gehalten und virlaflen Hatte, des anderen Tages, weit meg 
von dem Derte feines Ballen, an bloßer Berblutung getorben gefunden, 
mit allen Zeichen, wie viel er gelitten und wic wahrſcheinich Ihm noch hätte 
geholfen werben Fönuen. — Wir wiberlich aber und bis zum Abfchen auf 
‚eegend iſt es zu denken, vaß brave Männer, dic einer, wenn vielleicht irri— 
gen, dech immm.r nur ehrenhaften Auſicht det Standes und ber Geſellſchaft 
zum Opfer gefallen waren, draußen flerben jolten, ohne Hülfe, und llegen 
bleiben, bi fie der Zufall fand; wie widerlich ferner iſt e& gu denfen, daß 
andere fonft brave Männer, vie fi vor dem Widerſpruche der öffentlichen 
Meinung und des Geſezes nicht zu helfen wußten, dadurd fo weit bemora- 
lifiet wurden, daß fie gegen ihre Ehre, gegen Kameradſchafts · und Men⸗ 
ſchenpflicht in ängſtlicher Unzewißheit, was mit ihrem unglüftichen einftigen 
Sefährten draußen Alles vorging, vwerbarren modhten, bis der Zufall erſt 
durch Andere Rachricht brachte, bis Die Spur, die auf die Thäter deien 
hätte fönnen, vrrwiſcht und überfehen war, und fie ſich mit der Mufopferung 
irer beten Gefühle in Sich⸗rheit ſahen! 

Welchen Frevel an der Heiligkeit des Geſezes begünftige man nicht 
euf dieſe MWeife, da dot gerade der Soldat berufen if, Dad Geſez bis in 
feine Einselheiten anzuerfennen, wenn er ed fo oft mit feinem Lehen ver 
theidigen maß — weldem revel gibt man nicht Vorſchub, blos weil man 
fih nicht bequemen will, eine menichliche Meinung, fei fie auch wirklich ein 
Vorurtheil, mit den Waffen zu befämpfen, denen fie allein weicht, wenn dick 
überhaupt möglich ift! 
| Warum, — wenn wir das Auffommen einer ſtarken Öffentlichen Meinung 
und eines ſchwaͤrmeriſchen Ehrgefühles aus dem Grund: anregen und be— 
günftigen, weil beide die einzigen Mittel find den Gingelnen zu ſelbſtver⸗ 
läugnenber Anftrengung und dad Korps zu energifchen Zufammenwirfen zu 
fimmen, — warum alfo, wenn wie eine fo ungeheure moralifhe Macht 
aufftellen, daß ſich Jeder beugen fol umd muß virlangen wir dann wieder, 
daß Der Eimelne auf einmal ſoviel ſelbſtſiändige Kraft beſizen ſoll, ihr zu 
trozen, eben ba fie eine Anficht verriet, welche mit taufenpjäbrigen Wurzeln 
fo tief in ven Gemüthern baftet, daß fie ſelbſt von dem Geſehe mit allen 
den Echrefen feiner Gewalt nicht ausgerottet werden fonnte? 

Warum verpönen wir eine Handlung fo ſchwer, wenn wir wiffen, daß 
fie der Einzelne nimmer vwerläu;nen fan, da wir ihm nicht zu vertreten 
vermögen, — warum laſſen wir dem bieher unbeſcholtenen Ehrenmanne in fols 
hen Fällen wie die erwähnten, nur die Wahl, entweder eidbrüdig ein Ger 
ſez gu verlegen deſſen Einhaltung in ollen Punkten ex beſchworen, over aber 
das Geſez haltend, ſich freiwillig mit der Geringſchaͤſung feiner Standed- 
genofien zu beladen, auf deren Meinung mir eben noch zuoor fo viel Ge» 
wicht legen zu müffen vermeinten, — Warum fchren wir ibn felber, das 
Geſez zu umgeben, indem wir ihn ausfinden machen, daß es leichter fei 
fih den Wirkungen eines nicht gut berechneten Berbotes zu entziehen, al® 
ten Wirfungen ber Öffentlichen Meinung, bie ba waltet ob man fie aner⸗ 
fennt oder nicht! 

In welcher Lage ferner — um in's Einzelne zu gehen, — befindet ſich 


ſchroffer wäre, daß ſelbſt Die früheren Krakeeler nicht einmal das Gepräge der Borgefeste, ber al® gleichzeitiger Repräfentant, ſowohl der Geſezlichleit 
ber Tüfe und Selbftfucht an ſich getragen haben, fondern bloß eine in als der öffentlichen Meinung, bei ſolchen unglüflicyen Anläffen, die Vor» 
ihrem Krafibewußtſein irre geleitete, nicht unlöbliche Natur; wir würben ſchriften der einem wie der andern vergleichen fol! — Kann er es ver- 
Urſache genug haben die Folgen jenes Berbotes zu beflagen! — heimlichen wenn Einer tobt blieb, und wird es ihm bloß nur eine ſchwere 
Die bieber angebeutete Demoraliiagion, welche Die Beglelterin jener Pflicht fein, fonft untelhoftene Männer für Anfichten dem Gericht zu über- 
Repreffinvmaßregeln fl, gewinne ned; mehr an Umfang, bei Betrachtung dir antworten, bie cr intgebeim ſelbſt nicht verdammt ? 
Folgen, welche mit der ermaigen töB lichen Berwundung eines ber Kämpfer | Was fol dir Offizier thun, der von erbitterten Parteien zum Sefun« 
verbunden find: — Dft genug bat bei folden unglücklichen Mnläffen, die danten gebeten, der möglichen Folgen und der baranf haftenden Strafe volls 
Furcht ergriffen zu werben, den bedauernömwerihen Ueberwinder, bie Zeugen fommen bewußt if, und den ein micht zu tadelnder Trieb, ‚anregt, diefen 
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Dienft dennoch zu übernehmen, weil ee nämlich fchließt: daß wenn er nicht 
gebt, ein Anderer ſich finden Fan, der leivenfhaftlich oder unbefonnen, ganz 
geroiß ein Unglük anritet, wo dem Bernünftigen und Biligen noch hun- 
dert Möglichkeiten der Musgleihung oder doch wenigſtens des Schaden ver- 
Hütenden Ginmirfend geblieben wären. Iſt es auch wohl überlegt, if es 
Human, Jemanden für die Ausübung einer Menfchenpflicht zu beſtrafen, 
durch welche er — obſchon befangen von Borurtheilen — doch immer noch 
Andere vor großem Unglüf bewahren kann ? 

Was endlich iR von der Lage bes Arztes zu fagen, des Bedauerne- 
wertheſten von Men, wenn er fi herbelließ zu interveniren und die Sache 
eine unglülliche Wendung nahm! — Soll er, den fein Beruf zum Men⸗ 
ſchenfreunde macht, der gewöhnlich die Achtung und die Freundſchaft feines 
Korps genieft — denn Niemand wählt einen Umbeliebten zu ſolchem Ge⸗ 
fbäfte — foll er Leute durch eine Anzelge unglüllich machen, die er viel- 
leicht liebte, die ihm als Befangene aber nicht als Verbrecher erſcheinen, 
oder foll er beſtochen von dieſen Empfindungen, einen befonderd ſchweren 
Eid brechen und in Borausfiht res möglichen Unglüfes ſich einer ſchweren 
Strafe ausſezen? traut er ſich aber hinwieder feinen Beiſtand zu verfagen, 
wenn er überzeugt if, daß umeradptet feiner Weigerung die Sache dennoch 
ihren Lauf haben wird und baf das Unglüf erſt recht groß werden fann, wo 
Niemand Hülfsverfländiger zur Hand iſt oder doch Niemand Befdifter? 
Und wenn der Arzt unter diefen innesen Kollifionen wankend, feine Inter» 
venzion zufagt, wird er in der moraliihen Stimmung fein, um mit feiter 
Hand und mit hellem Kopfe Verrihtungen vorzunehmen, von Deren ge- 
wandten Ausführung das Leben des Einen und das Lebensglüf der Anderen, 
fo wie feiner felber, abhängt? Hat es fi mie ereignet, daf Wunden we» 


gen zu übereilter Behandlung ben Tod brachten, die der moraliſch erleich⸗ 


terte Arzt fühn und gefhift geheilt hätte? 

Diefes iſt die ganze Kette von erſchütternden Betrachtungen, die auf 
uns einbringt, term wir bie Folgen des verheimlichten Duelles zufammen- 
halten und wer würde zu behaupten wagen, daß Etwas daran unwahr oder 


übertrieben fei, wenn er nur fein Gedaͤchtniß zu durchlaufen braucht, um im | 


Allem Tem, was er aus eigener und fremder Dienftzeit vernommen hat, 
einen Kommentar zu finden, der weit mehr das Obengefagte beftätigt! 

Es ift wirklich feine Kleinigkeit, daß in einer fo loyalen und fo großen 
Armee Eimas beftehen follte, was nur einen Theil des Geſezes um feine 
Achtung bringt, es if feine Kleinigfeit, baß es Meinungen geben follte, 
melde glauben machen konnten, ein Vorurtheil wie man es nennt, beſſer 
gefagt aber cine Eigenthümlichkeit des Menfchen, denn ſonſt hätte es damit 
nicht fo langen Behand — durch ein bloßes Verbot und ſchwere Strafen 
verfchwinden zu madıen, oder daß eo Anfichten gegeben haben follte, denen 
das Unzulänglicye dieſer Borfehrung geldufig wäre und die dennoch zur 
Aufrechterhaliung berfelben riethen „um im Uebermaaß von dem au ver« 
hindern was ſich nicht vermeiden ließ", Anſichten alfo, melde das Unvoll« 
fommene eined Geſezes ausipradyen und body nicht daran wollten, es ſach⸗ 
gemäß zu ergänzen oder zur weiteren Folgezufdhreiten; daß ein Gebot, wel« 
ches nit gehalten werden Fan, nicht nur umfonft gegeben if, fondern auch 
die anderen Gebote in Gefahr bringt! — 

Durch alle diefe Betrachtungen fo wie durch Das im Eingange Gr 
fagte, glauben wir umfännlic nachgewieſen zu baben, daß Eritens das 
Duell aus Urfachen, welche mit den innerſten Triebfevern des menſchlichen 
Em zufammenhängen, nie gänzlich ablommen wird und daß dieſer Wabr« 
eit gegenüber alle fürderen Verbote nuzlos find, zweitens, daß bis auf 
einige Unvollfommenheiten, das Duell als Rechtsform in Streitiadgen bie 
aufer bem Bereiche des gewöhnlichen Gerichtes Liegen, feinen Zwek fo ziemlich 
erreicht, daß jene Unvelllommenheiten aber nur Die unvermeinlichen Mängel 
alles Menſchlichen an ſich tcagen, daß bie fonfligen Einwiürfe gegen das 
Duell bei vorhandener legaler Aufſicht, gar Nichts bedeuten und der Scha- 
den, ber aus jo behandelten Duellen entfteht, eigentlich Null iſt, im Vergleich 
zu dem aus Verheimlichung entſtehenden, welch leztere tiefergreifende und 
mehr bemoralifirende Folgen nad) id zieht, ais Jene gewöhnlich in Ans 
flag bringen, bie das Duell als bloße Selbfihülfe verdammen, ohne «6 
befeitigen zu können. — Drittens endlih, daß mad) allem biefem dur 
fammengenommen es nicht raͤthlich if, die bißherigen fchweren Verbote gegen 
das Duell noch länger beſtehen zu laffen, fondern daß wir es Lieber ohne 
Auffehen aufheben und dagegen auf die Mittel finnen follten, wie bie an« 
gedeutete legale Aufficht einzurichten fei, bamit wir auf natürlicherem Wege 





wird, lann man nicht behaupten, daß fie, wenn aud mit Aufhebung der 
ſchweren Strafe, die Befang wegfaͤllt, eine durchaus volllommene 
ſel. Es bürgt nämlich Niemand für die angemeſſene Wahl der Selundan- 
ten, wie denn gerade die Uabeſonnenen ſich Vermittler ſuchen, die ihrer 
überfprudelnden und auffahrenden Gemüthsart nahe kommen, oder wie man 
um unlöbliche Zwele durchzuſezen, in ähnlichen Faͤllen Nichts zu thun Hatte 
als feine Augen auf Solde zu lenken, die fi) bearbeiten ober taͤuſchen 
laſſen unb in der beſten Meinung eıwa in unfere Mbfichten eingehen. — 
Die Ausfprübe der gebraͤuchlichen Sckundanten endlich, geftaiten nıbft ihrer 
fo geringen Gleichförmigkeit, auch nicht einmal eine Berufung an irgend 
Iemanden und müflen daher von den Parteien feldft dann noch angenommen 
werben, wenn biefe fhon zum Frieden geneigt wären, bloß weil Niemand 
da iR um au Jene zurehtzuführen, — 

Das das Amt der Bermittier in Ehrenhändeln, fo weit es ſich in der 
‚üblichen Form des Sefundirens barftellt, nur erſt ein halbentwideltes if, 
wird auch allgemein gefühlt; daß die Ausſprüche der Sefundanten ſehr oft von 
‚der Öffentlichen Meinung, angefochten werben, was aber dann meift zu fpät if, — 
‚und biefer Umftand bat daher längft die Idee hervorgerufen, der öffentlichen 
Meinung, melde durch die Sekundanten nicht genug vertreten ift, ein taugr 
‚lichered Organ zu Schaffen, u. 4. in der ſchon anderswo beflchenden Form 
eines — GEhrengerichtes, welches aus durchweg befonnenen und chren« 
feften Männern zuſammengtſezt, jede größere Streirigkeit die entfleht, zu 
prüfen unb in einer oder der anderen Art durch Verſöhnung oder Kampf 
dur beantragte Ahndung oder Entfernung des Einzig Schuldtragenven, 
nmabhängig von dem gemöhnliden Disziplinar- oder Kelminalrichter, mittelft 
förmliber Schlußfaffung zu endigen hatte. 

So viel ader dieſe Idee file fich zu haben fcheint, fo llebt iht doch 
'gleichfaus derſelbe Hauptfehler an, welcher bei Ehrenkändeln jbon die ges 
‚möhnlicen Tribunafe, wo fie auch heifen Lönnten, umgeben machte, ber 
Hauptfehler nämlich, daß hiebei nicht Rüfficht genommen wird, wienach in delt» 
‚Taten und peinlichen Augelegenheiten Jedermann nur gewiſſe Perſonen, welche 
ibm wegen beſtimmten Beriehungen 3. B. Jugendfteundſchaft u. dgl, näher 
fichen und alte Bertraute find, ald Bermittler gebrauden mag, nicht aber 
geneigt ift, vor einer Kommiſſton, welche permanent und ohne Ruͤkſicht auf 
fefne eigenen Empfindungen in dieſem befonderen Falle, aufgeſtellt ift, troz 
der Vorgüglickeie ihrer Mitglieder fein verwundetes Innere noch einmal 
blos zu legen. 

Es Rlört ferner immer in gleicher Weile den inneren Berband eines 
Korps, wenn Dffigiere gegen Offiziere mit Bedacht Auflagen formuliren 
müflen, ob bieß nun vor einer Kommifion oder vor einem mirflihen Ges 
richte geſchieht, da ſolche Dinge überhaupt immer gehäffige Nad;wirfungen 
zurüllaſſen, wenn fie nidt awanglos und fameradihaftlid abgethan werben. 

Es wiberfpricht endlich dem Geiſte des Zufammenlebens und der An⸗ 
ſpruchloſigleit, die wir in unferer Armee jo hochſchaͤſen, daß eine Amahl 
Kameraden, wie geachtet und beliebt fie ſich auch fühlen möchte, jich das Amt 
von permanenten Sittentichtern auftragen laffen follte, wo Mlle betheiligt 
find und Niemand ſich mehr zutraut, als im fpeziellen Fällen mit voller 
Billigung der Parteien, feine ernſiliche Meinung abzugeben und mit aufs 
richtigem Herien dahin zu wirken, um Verföhnung zu erzielen, oder wenige 
ftens eine jede andere Ausgleidhung auf redliche Weiſe zu lenfen, und einer 
Sache, die abgetban fein will, ein Ende zu machen. 

Die Einführung von Ührengerichten nad; obiger umlaufenden Idee 
genügt daher auch nicht vollfemmen, ja noch weniger, als wir «8 wünfden, 
und wir fehen uns alfo genöthigt, in unferen Unterfuchungen bei ber bißher 
üblichen freien Vermittlung zu bleiben, wie fie als ein auf natürlichem, 
nicht aber bloß theoretiichem Wege entflandene, längft gewohnte Fotm aud 
Allen zufagt und volle Beachtung verdient. Wenn wir alfo in Bezug auf 
die Schlichtung der Ehrenhändel Etwas verbeffern wollen und jene üdliche 
Form nicht vollendet finden, fo brauchen wir feine andere zu wählen, fon« 
derm dürfen nur einfad; zufügen, was da fehlt, wie es auch vom Anfange 
aus das Klügfte ift. 

Diefe Zufügung aber, welde der freien Erwaͤhlung von Sefundanten 
gegenübergefezt werben und berufen fein fol, deren Ausſprüche zu fontrols 
liren, — biefe Zufügung, welche wir als ben Schlußſtein einer üblichen 
!Ausgleihungsform betrachten, wornad; fie erft Teiften Tann, was von einem 
GEhrengerichte gefordert wird: Werhütung von Unglüf und äufßerfie Ber- 
minberung von ſchweren Händeln — biele alſo, welche mebflbei auch einen 
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als dem bisherigen, allen Unregelmäfigkeiten und Ausihweifungen vorbeu- | peinlichen Widerſpruch unſeres Gtandeslebens endigen und zufammen Rims 


gen und das Ducll allmälig aber ſicher, fo welt verringern, als dieß über- 
haupt Die menfchliche Natur zuläßt. 

Es iſt fofort nothwendig dieſe Mittel Fennen zu lernen und diefe find 
feine anderen, ald die Bervolfommnung des Amtes, welches bei Ehrenhän- 
deln über den Parteien fichen foll, des Amtes der Vermittler, welches auf 
ein dunfel gefühltes Bedürfgiß hin von den Menſchen längft ſchon eingefezt 
iR und bier den leitenden Fingerzeig gibt, was zu thun jei. Denn die Ent 
chung von Händeln, das Auewechſeln von Heraueforderungen, Fönnen un« 
ferem Ginfluffe entgehen, nicht ater die Bermitielung berfelben und von bies 
fer, fo lange fie in der bisher üblichen Form, durch Sekundanten geführt 


men fol, finden wir in einem weiteren unvermerlt eniflandenen Gebrauch, 
der, häufig genug vorfommend, benmoch in feiner Wichtigkeit gang überfehen 
wurde, weil es Niemanden einfiel, ihn feparat binzuftellen und anſchaulich 
zu machen. 

Wir meinen nämlich bie Zugiehung eines unparteiiichen Dritten zur 
Beratbung nad) vorgefallener Herausforderung und aufgeftellten Sefunbanten. 

Die Erfahrung eines jeden aͤllern Dffigierd wird Beifpiele genug auf- 
flellen, daß, wenn «8 bei zwei hizigen Gegnern den exbetenen Bermittlerm 


einfiel, zu fagen: „Wartet nod mit Eurem Gntichlufe, wir wollen den N, 
oder den &. beiziehen, welcher Euch gewiß redht_fein wird, und wollen hör 
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ren, was ber mein" — der Grfolg meid ein günftiger war. — Dft naͤm⸗ 
lich wollen Perfonen ans falfchem Ehrgefühl nicht vor benen nachgeben, bie 
fie im ber erſten 1 als Selundanten zu einem ernfihaften Schluffe ger 
waͤhlt hatten, weil fie fürdten, ſich in nachthelligen Ruf zu fegen; fie geben 
aber gerne einem Dritten nad, welden bie Selundanten beigezogen haben, 
weil fie num von der Aufrichtigfeit ber Meinung bes Lezteren überzeugt 
find und das große Gewicht eines übereinlimmenden Bernfungsausipruces, 
fie aud vor der tadelnden Melt ficher ftellt, fomie der veränderte und 
verlängerte Bürgang geeignet iſt, menſchliche Schwaͤchen zu überwinden und 
Ueberlegung bervorgurufen, 
Eqhlas folgt.) 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Das große Manöver am Marchſelde am 11. d. M. 
Hatte um 5 Uhr Fruh begonnen unb mährte bis 8 Uhr N. M. unter bem 
A. H. Kommando Gr. Majeſtaͤt bes Kalſers. Geſtern wurde das Lager ab» 
gebrochen. Se. Majehät der Kaifer, A. 9. welcher Heute nah Italien abrei- 
fen follen, hat den fänmtlihen Herın Generalen, welche in dem Uebungslager 
am Marchfelde ein Kommando führten, A. H. Seine volle Zufriedenheit über 
die Ererzijien und Haltung der Truppen außgebrüft, und es wird bie den 
fänmtligen Reglmentern und Korps durch einen befonbern Armeebefehl be- 
kannt gegeben werben. 

— Nach einer. högern Anorbnung wird auch die Gentdarmerie im 
Sheibenfdjießen geübt, Die Translozirung der Genle-Akademie von hier 
nach Kofterbruf, vor viergegn Tagen begonnen, ift nun vollendet. 

— Die „Bugetta di Venezla“ theilt Felgendes Über die Meiferoute 
Se. Mojeflät bes, Raifers mit: Am 14. September auf ber Gifenbahn von 
Venedig nah Verona; am 15., 16., 17. und 18. Aufenthalt in Verona. 
Am 19. von Verona auf der Gifenbahn nah Mantua und zurüf nah Der 
zone. — Um 20. mittelft der Boft nah Veechtera und mit dem Dampfer 
nad Riva. — Am 21. von Riva über Defenzano und Brescia nah Monza. 
— Am 22. Aufenthalt daſelbſt. — Am 23. und 24. thells im Mailand, 
theils in Monza. — Am 25. in Monza. — Um 26. auf der Gifenbahn 
nach Gomo, Seefahrt und Drüffche nah Monza. — An 27. Aufenthalt in 
Monza. — Am 28. mittelft ber Po mach Barefe und Laveno. — Fahrt 
auf dem Lago maggiore, und “von Geflo Galende mittelft ber Voſt nah 
Somma. — An 29. und 30 Aufenthalt daſelbſt. — Am 1. Ottober nah 
Malpenfe, am 2. und 3. Aufenthalt. und Müftehr nah Monza. — Am 4. 
Rülreife nah Wien. 

* (Baden bei Wien) Gonntag ben 7. d. Mis wurbe, wie mir 
bereits meldeten, in ber hleſigen MilitäreHeilanftalt die Aufftellung und Ent 
Hüllung des Bilbniffes Sr. Maleſtaͤt des Kaiſers auf die feierliche Welſe 
begangen. Um 8 Uhr Morgend verfammelten ji in ber glänzend geigmäf- 
ten Hausfapelle alle anmwefenden k. k. Generäle, Stadt» und Oberofiigiere, 
mehrere türkifche Offiziere, bie k. E. Herren Beamten, bie beiden Gemeinde 
Borftände, bie Mannfhaft des Krankenwärter» und Krankenſtandes, und eine 
große Anzahl Bewohner Badens, Der hochwürdige Herr Franz Anton 
Mayer, Seelforger bed Militär-Babhaufes, hielt eine Kegeifternde Anrede, 
deren Schluß vom Trompeten» und Paubkenſchall begleitet und vom einem 
„Bisat dem allergnädigfien Monarchen" begleitet wurde. 

* (Trief,) Bür das an die Stelle des im der £, f, Marine beflehen» 
den Mafhinen- Verfonals zu errichtende Dampfmafhiniften- Korps 
bat das Obertommando in Trieft verlautbaret, daß alle Jene, welde in einem 
der hoͤhern Grade dieſes Korns einzutreten wünſchen, bie Geſuche bis Tejten 
d. Mt. einzureichen haben. Das Dampfmaſchiniſten Korps wird 
fünftig Geflehen: aus einem Mafginen-Infpektor , welde Stelle ein Mafci- 
nenmeifter I. Klafſe bekleidet, aus Mafhinenmeifer 1. und 2. Klaſſe in bie 
10., und aus Mafginenelintermeifter 1. und 2. Klaffe in bie 11. Diätenklafle 
eingereiht, und fleilt jich ber Bebarf im jezigen Augenblit auf 2 Mafchi« 
nenmeifter erſtet und 5 zweiter Klaffe, dann 8 Maſchinen-Untermeiſter erfler 
und 9 ber zweiten Kaffe heraus. — Der Infpeftor Hat die Beaufjigtigung 
des Perfonals, der Mafhinen unb die Sorge für die Nusbildung der Ma: 
ſchinenlehtlinge, und if am Lande, während die Mafinenmeifter Seiber 
Klafien als Häupter des Perfonald am Bord fichen, auf Dampfern von 300 
Dferdefraft und darüber jene der erflen, auf geringeren Dampfbooten aber bie 
ber zweiten Klaſſe, bie Untermeifter hingegen nur auf kleinern Dampfern bie 
einfliefig 50 Pferdekraft verwendet werden. — Rüͤlfichtlich der Dienſtpflich⸗ 
tigkeit, der Penfionirung und ber Verforgung ber Witwen und MWaifen gelten 
bie für die k. k. Beamten feilgefezten Normen. Die Befoldung it am Borb 
für Maſchinenmeiſter 1. Klaffe 100 fl. monatlihe Gage und 1 fl. 30 fr. 
töglige Panatifa, 2. Klaſſe 80 fl. unb A fl. 15 fr., Untermeifter 1. Klaſſe 
65 fl. und 1 fl, und zweiter Klaffe 40 fl. und Panatifa 40 Er. täglich, da⸗ 
gegen am Sande: für erflere 70 fl. Gage und eine monatliche Arbeitszulage 
von 30 fl., für bie Mafchinenmeifler zweiter Klaſſe 50 fl. Gage und 30 fl. 
Zulage, für Umtermeifler 1. Rlaffe 40 fl. und 25 fl, und für jene ber 2ten 
Kaſſe 25 fl. Gage und 15 fl. K. M. Zulage, wobei zu bemerken, daß bie 
Mafginenmeifter auf Ehiffen von 300 Pferbekraft und darüber, ſelbſt wenn 


fie nicht zut hoͤhern Gebühr gehören, bie Panatifa von täglich 1 fl. 80 fr, 
eben fo bie Mafchimenmeifler auf Schiffen von 120 Pferbefraft und darüber, 
welde ald riegoſchiffe andgerüftet find, flets bie Pamatifa von 1 fl. 15 fr. 
ohne Unterſchied des Grades beziehen. 

— Galern.) Bezũglich ber bereits gemeldeten neuen Beſtimmun- 
gen bes £. Kadettenkorps, welche Se. Majeftät der König erlaffen ha» 
ben, iſt am 8. d. ber bießfällige friegsminifterielle Erlaß erſchienen. Na 
Abſchultt L. beüfelben bleibt Die Zahl der Bögfinge wie bisher auf 200 feft- 
gefezt und theilt fi dieſelbe in 150, theild ganze, dreiwiertel, halbe und 
viertel Sreiftellen, und 50 bad ganze Kofigelb mit 408 fl. per Jahr zahe 
Iende Stellen mit vollfommen gleihen Medien. Nach Abſchnitt I. ſollen 
durch vorzugöwelfe Aufnahme ihre Söhne in bie vier Maffen ber Freiſtellen 
belohnt werden: m) bie Berbienfte vor bem Beinde rühmlich gebliebener 
ober von den im Dienfte erhaltenen Wunden und Beiäbigungen verflorber 
ner ober untauglich geworbener Militärs, ohne Unterfhieb der @rabe; b) bie 
Berdienfte von Stastäblirgern aller Klaſſen, welche fi dieſelben durch beſon⸗ 
bere Ginzelbanblungen um König und Vaterland erworben haben. Bur Aufe 
nahme in bie vier Klaffen der Breiftellen, nah Maßgabe ihrer Hülfebebürfs 
tigkeit, follen berechtigt fein: c) die einfachen und Doppelwalfen unbemit« 
telter und gut gebienter Offiziere und Militärbeamten; d) bie Söhne un« 
bemittelter Offiziere und Militärbeamten im aktiven Dienftie und Benflons« 
flande, vorausgefizt, baf ihre Dienfte diefe Berükſichtigung verdienen; 
ferner nah Maßgabe der noch reiter valanten Wreiftellen und dem Grabe 
ihrer Hülfebebürftigfeit; e) bie Söhne unbemittelter und burd ihre Dienft« 
leiftungen ausgezeichneter Zivilſtaatadiener. Zur Aufnahme in bie das ganze 
Koftgeld zahlenden Stellen jind die Iegitimen Söhne von Gtaatshürgern aller 
Klaſſen berechtigt. Abſchnitt DI. Feſtimmt, daß der Aufzunehmende bas 1218 
Lebensjahr zurüfgelegt unb bas I5te noch nit angetreten bat. Nah Abs 
ſchnitt IV. haben von bem acht Klaffen des Korps bie erfle unb zweite pas 
rallel mit der britten und vierten ber Tateinifhen Schule, und bie britte unb 
vierte parallel mit der erften und zweiten Opmnajlalflaffe zu geben, die fünfte 
und fehöte Hat zu den Militärftubien Überzugeben, und in ber flebenten und 
achten Klaffe werben bie fpeziellen Stubien der Urtilleriften und Ingenieure 
betrieben werden. Der Abſchnitt V. enthält Beftimmungen über den Hort 
gang beö Unterrichts und der Ausmufterung, und fezt unter anderm feft, daß 
jene Zöglinge, melde bei ber Ausmuſterung bie Note „vorzüglih“ in ber 
wiffenfhaftligen Befähigung und im Betragen erhalten, als Unterlieutenants, 
jene mit ber Mote „fehr gut” und „gut⸗ ald Junker, und endlich jeme mit 
geringen Noten ald Korporalfadetten in das Heer eintreten (mährend biöher 
alle Austretenden, melde bie Prüfung befanden, als Junker in das Heer 
traten). Nah Abſchniit VI fol bie Aueſchreibung für bie heurige Auf- 
nahme, und zwar für biefmal ausnahmewelſe in bie erfle mit fünfte Klaſſe 
umverzägli flaitfinden, und ift bas Korpslommanto mit dem weitern Volls 
zug der allerhöhften Unordnung beauftragt. 

— (Dänemark), Aus dem von ben holſteiniſchen Notabeln einge 
reiten Plan zur Organifazion der daͤniſchen Monarchie geben wir ben $ 8, 
ber Heer betreffend, wo e6 beißt: Das gefammte Heer ber Monardie fleht 
unter bemfelben Kriegäheren und berfelben Oberleitung, melde lejtere rüß» 
ſichtlich der einzelnen Heeredabtheilungen, reſp. bem bänifhen Neichätage und 
ben Landtagen ter Herjogthümer verantwortlich it. — Die holſtelniſchen und 
lauenburgiſchen Truppen bilden bad beutfhe Bunbesfontingent, in weldem 
nur Deutfche angeflellt werben fünnen, für brrem militärifhe Ausbildung im 
Herzogthum Holfteln bie nöthigen Veranflaltungen zu treffen find. Gleich» 
falls bilden bie Truppen des Herzogtums Schleswig eine befonbere Abiheis 
fung, bei welcher zur Giherflelung ber beiden Nazionalitäten in Beziehung 
auf ben Dienft und bie orbentliden Garnifonsorte in Briebenszeiten die nd« 
tigen nähern Beflimmungen zu treffen ſind. Die Koften jeber biefer Hee⸗ 
resahtheilungen find von demjenigen Landestheile, welchem biefelbe angehört, 
zu tragen, Die Theilnahme Holfleins am ber bänifhen Flotte bleibt einer 
näbern Bereinbarung mit dem deutſchen Bunde vorbehalten. 

— (Shweiz) Nah dem Journal de Geneve ſcheint eö ber unver» 
droffenen Ausdauer des Oberſten Pictet endlich geglükt zu fein, feine Ber» 
fuche über bie Haubijgranaten zu einem gebeiblihen Enbe zu bringen Man 
kennt bie Unvollfommenheit dieſes Geſchoſſes und bie Unfierheit, bie Beit 
des Springens der Oranaten zw beſtimmen. Diefem Uebelſtande abzubelfen, 
Rellte Here Pieter feit einigen Jahren in den verfchlebenen Milltaͤrſchulen 
Verſuche an, das Geſchoß fo zu verbefiern, daß das Plazen besfelsen im Aus 
genblik erfolgt, in dem die Granate zu Boden füllt. Bon 100 Schüffen ge 
langen 80 vollfommen, 14 Granaten plajten beim zweiten ober britten Nufe 
ſchlag, 6 blieben ohne Effekt. Dieſes Nefultat darf im Bergleig mit den 
alten Haubizgranaten ein fehr günfliged genannt werben. 

* (Sardinien) Ueber bad am 3, d. Mis. bei Montenotte 
und Dego (fiehe Nr. 90 unfered Blattes) ausgeführte Mandver durch 
bie Brigade Savoyen entnehmen wir nad den Turiner Blättern, daß an bie 
Napoleonifhe Schiacht im Jahre 1796 eben nichts weiter erinnerte, ald bie 
beiben genannten Orte. Ban fheint bei Entwerfung des Planes, infofern 
es ih um die RNeprodutzlon jener erflen Waffenthat Napoleond Handelt, ganz 
auf die veränderten ofalverhältniffe vergeffen zu haben, fo daß die ftrategie 
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ſchen Beredinungen gewaltig in bie Alımme famen. Der bes Ge 
nerald Beaulleu über bie Bewegung einer franzöflfgen Brigade auf Boltri, 
der bamals ganz natürlich war, fonnte heute gar nit mehr flattfinden und 
bei Montenstte würde es gar nicht mehr zur Schlacht fommen. Die früher 
tahlen Höhen um ben Ort find jegt mit fo bichtem Gebüſche bebeft, daß es 
ganz unmöglid if, im Einne Mapoleons zu agiren, und mamentli ber 
Brontangrif der Divifion Baharpe nicht ausgeführt werben kann. Die dur 
das Steigen Über öbe Gebirgeftrefen ohne Weg und Steg ermühete Armee 
Bonaparte mar heute durch einige mohlfonfervirte Regimenter vertreten, denn 
fie hatten es vorgezogen, auf ber fhönen Provinzialfiraße, welde jezt von 
Savona nach Cadibona führt, einher zu marfiren, wobei fie ben doppelten 
Vorteil ber Bequemlichkeit unb ber fehnelleren Grreihung bes Bieles hatten, 
was, wenn Alles nah bem früheren Vorgange eingerichtet geweſen wäre, 
nicht geringe Konfuflon unter die Gegner gebracht hoben würde. Das ganze 
Manöver mufte daher, fo gut es ging, berart veranflaltet werben, ale ob 
jene Alzion unter bem gegenmärtigen firategifchen Bebingungen flattgefunden 
hätte, Die Ausführung wird allgemein, infofern man biefe Widerſprüche 
jwifhen damals und heute unberäffigtigt laͤft, als fehr gelungen geſchildert 
unb ber König hat Über biefelte feine befonbere Zufriedenbelt bezeugt. 

— (Sranlreid.) Die Territorialeinthbeilung ber Armee 
zerfällt in 17 Militärbivifionen und biefe wieder in Eubbiviflonen; eritere 
werben von Diviſtons⸗, leztere von Brigadrgeneralen befehligt. Die I. Die 
viſion, Paris, if aus 6 Eubbivifionen jufammengefejt, nämlih 1. (Dep.) 
Seine (Hauptort Barit). — 2. Eeine und Dife, Oiſe (Verfailles). — 3. 
2oiret, Loire unb Cher Gure und Loire (Orleans). — 4. Seine und Marne 
(Pelun), — 5. Untere Geine, Cure (Rouen). — 6. Donne, Aube (Troyed). 
2. Dirifion, Lille. 8 ESubbisifionen. 1. Nord (Lille). — 2. Padıber 
Galais, Somme (Arrat). — 8. Nisne (Laon) 8. Divifion, Mey. 5Eub 


disifienen: 1. Wofelle, mit dem Diviionefommento vereinigt. — 2. Meur: |g 


the, Vogefen (Manch). — 3, Marne (Ghalons). — 4. Meuſe (Verdun). — 
5. Ardennen (Meziered); Ravalleriebrigate (Kuntville). 4. Divifion, Straf 
burg. 2 Eutbdivifionen: 1, Niederrhein, mit bett Divifionsfommando ver 
einigt — 2. Oberrhein (Golmar). 5. Dirifion, Befangonm (unter tem 
Oberfommanto ter 6. Divijion). 4 Eubdiviionen: I. Doubs, mit dem Dis 
vifiontfommanto vereinigt. — 2. Eote d'Or, Haute-Marne (Dijon). — 8. 
Saone umd Loire, Aura (GhalomsfurrSaone), — 4. HeuterGaone (Bifoul) 
6. Divifon, Lyon. 2 Subdiviſionen: Rhone, Ain und Loire (Bourg). — 
2. Iſere, Drome (Grenoble), — Muferbem in yon $ Infanteriehrigeden 
und 2 Rasclieriehrigaden (Brigadefommandos zu QWillefrande und Bienne). 
7. Depifien, Marfeille 8 Subdiviſſenen: I. Boudes du Mhone, mit 
dem Divifionefommando vereinigt. — 2. Zar (Toulon). — 3, WVaſſet- Elpes, 
Vancluſe, Houted- Alpes (Avignon). 8. Divifien, Wontpellier. 8 Eub- 
bivifonen: 1. Herault, mit dem Diviiontfommande vereinigt. — 2. Gard, 
Arteche (Mine). — 8. Averron, Lorere (Mebez) — Der Diviſtondkom - 
mantant bat zunleih dat Oberfommando über bie 9. und 10, Divijion, 9. 
Diviflon, Berpignam. 2 Eubtieifienen: 1. Vyrencee orientales, mit dem 
Divifiontfemmande vwrreinig. — 2. Aube, Ariege (Gorsaflenne), 20. Dir 
sion, Souloufe 2 Eubbirifionen: 1. Haute-®arenne, mit dem Dirir 
Sontfommanto vrreirint. — 2. Tarn und Goronne, Tarn (WMortauban). 11. 
Divifien, Boyonne. 2Eubbiviionen: 1. Beſſes ⸗ Phrentee, Landes (Baronne). 
— 2. Gerd, HautedePprenees (Nu). 12. Divifion, Borbeaur 3 Eubs 
bieifiener: 1. Girende, mit tem Divifionsfommande vereinigt. — 2, untere 
Gharente, Gbarente (La Mobelle), — 3. Dordogne, Lot, Lot und Garonne 
(Perianeur). — Ber Divifionstemmandeur bat zugleih den Oberbefehl über 
die 11. und 14. Divifion, 33. Diviior, Glermont-Berrand. 5Eub- 
bieiflenen: 2. Puyebes Dome, mit dem Divifionefemmanto vereinigt. — 2. 
Gher, Intre (Pourges). — 3. HauterPBienre, Ereufe, Gorreje (!imegee). — 
4, Hautesfoite, Gantal (Buy). — 5. Alien: Niere (Moulins). 14. Divi- 
Ton, Nanter, 4 Eubtiriiionen: 1. Untere Loire, mit dem Dirifionsfom- 
mando vereinigt. — 2. Bendee, Deur-Serres (Marolern -Vendec). — 3, 
Diaine und Loire (Angere) — 4. Indre nnb Loire, Vienne (Tome), 15. 
Divifion, Renner. 4 Euttivifionen: I. Ille und Wilaine, mit dem Divir 
fontfemmando vereinint. — 2. Binietere (Breſt) — 3. Gotestu-Morb 
(Sainte®riene) — 4. Morbiben (Vonnes). 16. Dirifion, Gaen. 4 Eub- 
bivifionen : 1. Galvabot, mit dem Divifondfommarto vereinint. — 2. Mande 
Eaint · Lo) — 8. Cortbe, Mayenne (Nant) — 4. Orne (Alengon). 17. 
Diviiion, Ba ftia (Gorffe), 1 Subdivifton (Ajaccio). Algerien ſtebt unter 
einen ®enerolsouvernenr und zerfällt in 8 Dieifionen. Divifion Algier. 
Subdivi fionen: Algiet, Milionch und Mebrat. Dirifor Oran. Eubbiri» 
Fonen : Ihemeen, Oran und Moſtagan / w. Dirifien Gonflantine Eub- 
bieifion Gonflentine. Die BDivifion Per Offupnzionstiupyen in Qtalien be» 
flebt aus 2 Brigaden. Auferdem befindet fh in Paris eine Aktivarmee 
welde in 3 Diviiionen zerfällt. AUM.B.) 


Girpefindet.) Mırn auch wiirätel und ſchen ons Taf allen Haubts und Fror 
rinzial-Erädten der ert ſen Menarle Me Felet bee glesriichem Bıhsrtefiftes unferen ju ⸗ 
an dhden ritterlihen Kette in ben watırländifhun Blasen beftrechen wurbe, fo 


Kimi und moch nachträglich bie Seſchre der Beier vom ber Hauptaadt bes Kran» 
et jn welche bemen bereits Mitgeiheilten im feiner Beziehung zus 


Schon am Vetadende des 18. begann bir Vorfeire des 21. Geburtatages Greiner 
Mojehät Branz Iofef, durch ein im Räbtifcen Thrater abgehaltenen Ball, defien Ertrag 
or Behen der Invaliden der Treppauct Grmeinde befimmt, von der hieflgen Schäſen⸗ 

Aſchaft wrranftaltet morben war, Sämmilide Militärs fo wie Biril-Mutsritäten ers 
dienen in Gallaliniform, die Damen im felichiten Schmuf; bei dem Gintritt in dem 
mit dem Dildalß Gr. Majeflät des Kaifers fenlich geſchmülten Tanzfaal, des Herrn is 
MärsKcmmondanten ven Schleflen F. M. 8. reißeren von Boimedurg und bes Herra 
Stotikalterei-Raih Barom von Krieg, als Stellvertreter des Herrn Gtaithalters ; wurbe 
ven dem Diche ſter bie DVolfahlmme gefpielt, vom ber bereits verfammelten Befellfcaft 
biefelbe mit Jubel gefungen und mit dem Gipluffe ein brrimaligee Hech dem gelichten 
Menaren gebtacht; — gleichzeitig burdzeg mit dem Zapfeuſtreich die Mufildande drs 
bier garnifonirenten Regiments E. H. Genf Mr. 48 die Strafen der Stadt. 

um 5 Uhr Morgens bes 18. werfündeten 18 Ranenenfhüfe, das G@eläute aller 
Blofen, mit der TagsReveille von ber Muflibande des benannten Anfantrrie-Megiments, 
ben froßen felichen Tag; mm 10 Uhr verfammelten ſich alle Zivil: mnd Militärskutor 
ritäten mit ihren Gheis an der Spije in ber Jeſelten⸗Kirche, wo eim feierliches Doch ⸗ 
amt, befien Hauptmemente durch Infanterie und Geſchügſalven bejeichnet, abgehalten 
wurde; — 1 Bataillon des Infanterio-Regimentse E. H. Gruft, 1 Divifon des Infans 
terige Regiments Sch on hale mit den Grzichungehaus-Knaben brafelden Regiments, 1 Die 
vifien des Hufarem- Regiments Prinz Rarl ven Boirrn Mr 3 unter dem Kommando des 
Heren Oberſt v. Meefo, waren auf dem Mieberring vor der Kirche in velllommenet Bar 
zade aufgeflellt ; ala ber Herr Militärfommandant J. M. 2. Baron von Beoinchurg zu 
Vferde mit einer anichulihen Suite erichien, wurde berfelbe mit der Bolfehimme vom 
fämmtlicgen Mufilbonden der ausgrrüften Truppen empfangen, ritt unter biefen hoch ⸗ 
erhebenden Klängen bie Aronten ab, worauf er fammt Suite vom Pferde fig und zur 
Kirche ſich begab, — Nach beendeter Firchlicher Beier; dem folennen Hedhamte, wurden 
fümmtliche ausgerüften Truppen zur Dufilirung fermirt, welche am Oberring bei der 
Hanpfeache vor bem Herra Militärfeommandent in fhönfler militäriidher Haltung ſtati 
fand. — Mittags wm 3 Uhr verfammeite der Herr Militärfommandent fämmtlide in 
Froppan anwrfende Hrn Generäle, TruppenRemman’antın und Stabs-Offigiere der 
Barnifon bei ſich zu einem ſplendiden Diner, dir Mufiffanelle des Infanterie-Megiments 
5. Ernft trug während ber Tafel bie auserlefendhen Stüfe mit vieler Prägifien vor. 
Der von dem Heren Gaſftgeber ausgebrachte Too anf das Wehl und der ungetrüblien, 
fegenreichflen Regierung Allerhochſt Crimer Majehät mährend der Tafel im ſchäumenden 
Ghampagner, wurde mit 18 Renonenihäßen, fo wie dem fdhmeiternden Schalle ber Trom ⸗ 
biten bigleitet,, wodurch diefer erhobene Moment dir ganzen Bırölferung fund gegeten, 
und gewifi mit wormen Herzen von derſelben gefühlt und mit vellen Mund in das Hoch 
für dım allgeliabten Mererchen eingefimmt tenrbe. 

Den Schluß bes Tehliden Tages verlündeten abermals 18 Kanenenshüfe bei ber 
Retraite, fo wie der Banfemfireich mit Beyeitung ber Ruſikchöort ber beiden Megimenter 
G. H. Ernſt und Prinz Karl von Baiern Hufarım die Strafın ber Stadt durchjeg. 


Batriotijche Gaben. 

Die Bromtem ber Prieferpedizions:Mbrbeillung des Ef. Pollamtes in Wien har 
ben ſich mit Eoofen ber Mlaffenrkotterie für die 5 Invallden⸗Foude beihelliat, und über 
Antrag ihres Amterorfiontes Hertn Pellamte-Ronireller Start fh zugleich verblundlich 
gemadt, allen und jebem für Die abgenemmenes Loeſe etwachſenden Gewinn dem 
Brzeichneten Involiben-Wonte zu fiberlafien Für die erfauften Leoſe Me. 22235 und 
220752 ber 3. untiallen je 51. W. W, für jenes der 4. Rlafe Ne. 275017 10 fl. 
M W. miowmen 20 9. Muf >Me übrigen Lorfe der 1. Kaffe frl Fein Tretter, aud 16 
wurden die Gewinne nicht biheben, fondern neh $. 6 Des Epielrlanes dem Fonde guger 
belefen. 


rülſieh 





Dringende Bitte. 

Die kirf trameınde Mutter, ive vor dem Auebtuch der ungarischen Revoluzien brim 
® $. Iefet grarmwärtig Rörlg von Saprever Hufaren-Regimente Me. 2 als Untrreffis 
gter nrbienten Eobnes Iefef v. Syzabo— bittet Jeden, dem bie gegenwärtigen Berbälts 
nife des erwähnten Ezabo befannt fein folltım, ber Metahjien biefes Mattes griäligkt 
miszutbeilen, Jeſef von E,che hat mit der übergamgınen Mannfcaft des erwähnten 
Rrgirenis an der ungariſchen Niveluzien Theit genemmen. 


Ungefommen in Wien 

(Mm 11. Eeptember-) Se. Grenz & dp. @. Graf Mensporf, aus Prag. 
— EM. v Weiß, ae Proiberg, — Holm, Menmann, v. 61. Inf:Meg., aus 
Bräfenberg (Paimgeute, Garbehef.) — Oberli⸗ ut. Mayr, v. Ralieredäger, aus Me.s 
Reuftort (Minen, Mr. 345.) — Die Eirutenants: Baron Lamerczan, » 9. Uhlanen⸗ 
Reg, aus Frog (lalieniichen Gardehef), und Schellamber, v. 3. Artill.Reg., aus 
Lemberg (Pantfirafe, Mr. 324.) 

(Mm 12. Eıptember.) Heupimonm Micerons, ©. 37. Inl-Weg., aus Gr 
(Humorft:Rolerne.) — HrtmMnbitor Wein aterl, aus Romorn (Hotıl Aranfiurt. 
Ritimfr. v. Iembart, v. Boietn Dragerer, aus Trepvou (Leopoltkodt. geld Lamm.) 
Die Oberlientenante: m. Siherg, 1. h Arme, ans Profbnrg (Leepelittabt, weiß. 
Ref), und Gellarb, v. Steſen Inf., ans Venedig (BolgariesRofırne.) — Die Birue 
temanis: Mofler, dv. Auhrwehrnsfterhe, auf Bırona (Mieten, Stadt Drdenbarg), und 
®@rabner, v. Proßadfa Inf, aut Birlg (Marichif, Mr. 9.) 

Abgereift. 

(m 41. Erptember) Mojer Drabofanpil, v. Konftantin Jaf., nah Par⸗ 
tubig. — Ritter, v. Palafiy, in Tınfien, nad Peſth. — Die Dbrrlistitenants x 
rt. Bentel, ». 3. Nblonen Meo., mad Marburg, Bederbin, v. Torsauer-Invaliden« 
baue, nach Tytnau, BPraidel,v 4 MetilleBten., nad Verena, Rlanezef,v. 4. 
Merit.shig., ma Grema, v. Tuboreric, v. 4. NrtillsBen., mad Verona, Le y⸗ 
pelb,». 4. Mrtil.: Rp, nach Gome, Walper, v. 2. Artill. Reg., nah Verena, v. 
Boigt, m. Rabepfo Huf., nach Mailand, und Dpig, v. Kaiſet Inf., nah Weißlir- 
den in Möhren, — Pienterant Kurz, r. Haynau Inf., mach böbm. Lairpa. 

(Am 12. Erptember.) 8. M. 2». Ditinger, nad Oedenburg. -—- Saupte 
meonnMubiter v. Shiichfe, v. 3. @ensbarmerieMrg., nah Brünn. — Die Haupt ⸗ 
Imte: v. Stradiet, v, Mmee-Stand, nach @rar, und Mitter v. Jölfen, v. Ger 
in &tabe, aus &räfenberg. — Dberlt. Baron Marenholz in Perfien, nach Dresben. 


Herausgeber und verantwortlicher Kevaleur 3. Hirtenfelb, Witredaftenr Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Gohn. 
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In Angelegenheiten der VBerforgungs:Anftalt. 


Das Berathunge- Komitö der Berforgungtanflalt Kat in feiner vierten 
Sizung die Berathungen über bie Statuten für nen eintretenbe Mitglieder zu 
Ende gebracht; Dank ber eifrigen Vorarbeit bes Herrn Profeffors Knar, wa⸗ 
ren nur wenige erhebliche Binwendungen zu machen. Unter biefen mollen 
wir nur ber zwei gewichligeren erwähnen, Es war bie® erfiend ber von 
Herrn v. Werbmüller geftellte Antrag, den Umfang ber Rlaffen zu vermin- 
dern und diefelben bis in das böhfle Alter reihen zu laſſen, oder für dieſes 
eine Grãnze zu beftimmen, über welde binaus keine Einlage mehr angenom- 
men werden folle. Es mürbe bier zu weit führen, wenn wir bie beſchloſſene 
Eintheilung in 13 Klaffien ausführlich wieder geben wollten, und mwir müffen 
unfere Leſer auf das in ber Wiener Beitung vom 3. d. M. abgedrukte Si» 
zungsprofofolf verweiſen, daher nur fo viel, daß Herr von Merbmüller Mor 
und unwiderſorechlich nachmwies: „daß, ba nach biefer @inrichtung bie Interefr 
fenten derſelben Klafie bit zu 5 Jahren im Alter verſchieden fein Tönnen, 
und ungeachtet ungleicher Berechtigung dennoch im ihren Bezügen gleichge ⸗ 
ſtellt feien®, bei dem meiſten Klaſſen die Ältern, bei ber erſten aber bie jün- 
gern, gegen tie am der enigegengejegten Alterägränge ſtehenden Mitgliedet in 
einem Nachtheile fih befänben, ber viel zu groß fei, ala daß er als unmerl« 
lich vernachlaͤſſigt werden fönne, Der Meinung bes Herrn Profeflore Rnar, 
ba, wenn ber Umfang der Klaffen vermindert, und fomit deren Zahl vermehrt, 
au bie Zahl ber zw berechnenden Tabellen eine viel größere, der Bejchäfts- 
gang vermwifelier, dann aber auch die Megie foffpieliger werbe, Förnen wir 
durchaus micht beiftimmen, denn man darf, will man etwas Grofartiged 
bauen, nit beim Guten fichen bleiben; man muß das Befte erftreben, follte 
es felbA bie und da eim Kleines Opfer foften. 

Der zweite Punkt, worlber in der vierten Glyung eine etwas lebhaf⸗ 
tere Debatte geführt warb, betraf bie von Herrn Ritter von Kronenfeld ge 
äußerte Bemerfung, da die Strenge ber Boragrafen, welche über Todesfälle und 
Abjertigungen handeln, auf ausmandernbe Intereffenten nicht füglih angewendet 
werben Finnen. Es kam ſedoch hierüber zu feinem definitiven Beſchluß, da 
der Herr Oberfurator Herrn von Werbmüller aufforberte, biefen Gegenſtand 
bei Welegenheit nochmalt, und zwar mit Bezug auf beffen Antrag, in ſolchen 
Bällen die Zeffion der Ginfagen zu geftatten, zur Sprache zu bringen. 

Die beiden im Intereffe ber Humanität geflellten Anträge wurden von 
den Anhängern v. Werbmüllers lebhaft in Schuz genommen. Der leztere 
dürfte vielleicht noch zu mildern Befimmungen führen, ber erflere gber 
vielleiht aus Gründen, die wir auch nicht billigen, bie Stimmenmehrheit er« 
halten Gaben, weil nämlich durch die Umfangöverminderung ber Klaflen bad 
ur bes Herrn Profefford Rnar eine bedeutende Umarbeltung- Hätte erleiden 
müffen, 

In der fünften am lezten Freitag abgehaltenen Gizung Fam num bie 
Deform der früßern Statuten zur Sprache, und obgleich mehrere Beirathe · 
Mitglieder bie vom Oberfllientenant Baron Mylius angeregte Ueberzeugung 
zu theilen ſchienen, daß biefer Weg zuerſt burd bie Erledigung ber Geldfrage 
geebnet werben müffe, fo wurde nach heftiger Debatte doch Fein entjheidender 
Belhluß gefaßt, werl Niemand eine beſtimmte Ziffer über die Auſprüche ber 
Intereffenten anzugeben im Stande wor, und ber Herr Oberfurator erklärte, 
daß die Sparfafle feine, am wenigflen eine fo bebeutende Summe ohne Be» 
mwilligung des hohen Minifteriums erfolgen bürfe; auf Antrag be6 Herrn 
Dr, @gger, die Beltfrage vor ber Hand ruhen zu laſſen, und mit ber Bera⸗ 
thung der Baragraphen bed Staiutenentwurfe® fortzufahren, ordnete der Hert Ober» 
furator an, daß Herr von Werbmüller bie Ziffer ber von den Intereffenten re- 
Hlamirten Summe feſtflellen, ihm dazu von ber Mominiftragion alle Behelfe an 
bie Hand gegeben unb in naͤchſter Sizung die Berathung diber bie Meform 
der Ältern Statuten vorgenommen werben folle. 

Mir können nit umbin, zu bemerken, daß dem unbefangenen Beobad« 
ter Äh zwei Momente als btſonders hervotſtechend aufbringen. 

Erftend: eine grofie Bereitwilligtelt, welde die ganze Berfammlung zu 
befeelen ſcheint, den dermaligen Jutereſſenten für jo viele von ihnen gewiß 
underſchuldete Nachtheile Etſaz zu verfhaffen. — eine Stimmung, welche durch 
bie würberole und humane Haltung bes Herrn Dberfurators vorzugsweife 
angeregt und gehoben wird. 

Zweitend: baf der Statutenentwurf bes Deren Profeffors Knat um 
jeden Preis und fo geſchwind wie nur immer möglich durchzuſegen erfirebt wird. 

Das erftere muß einerfeits vom Jebem, der daron die Heberjeugung 
gewonnen, banlbar erfannt werben, aber anbererfeit® find wir der unmwanbelr 
baren Meinung, baf ein Aufbau bes neuen und Ausbeſſerung bes alten Ber 
baudes einig nur dann von einem gänfligen Grfolg fein Fönne, wenn zu 


allererft der Adminifiraslon bas allgemeine Vertrauen wieder zugewendet merbe. 
Diefes ift aber auf Feine andere Art möglich, ale wenn die Adminiſtrazion 
durch alle Blätter die Kunde verbreitet, daß die Sparfafle bie angefprodene 
Summe alfogleig fäfig gemadt, und bie Berathung begonnen babe, auf 
welge Urt, und zwar zuerft ben älteften Intereffenten aller Jahresgefelifhafe 
ten, bie wegen vorgerüftem Alter nit lange mehr warten fönnen, aber ger 
wiß am mehrflen gelitten haben, eine billige und ausyiebige Erleichterung 
alfogleich zugewieſen werden Fönne, 

Die moralifhe Wirkung eines folgen Uftes wäre eine ungeheure, und 
es beblirfte feiner Kommanditaire, noch „Menfgenfreunde”, um ihr allenthal« 
ben Eingang zu verfhaffen. Es wäre dieſes aber fehr leicht möglid, wenn 
bes Herr Oberfurator von dem hohen Minifterium die Ermaͤchtigung für bie 
Sparkaffe erwirken möchte, einer ben Borberungen ber Intereffenten nahe kom⸗ 
menden Summe, 3. B. 1,400,000 fl. zu biefem Zwele auszuzahlen, wobel im⸗ 
mer die Demerlung Pla; greifen Könnte, daß die Sparkaſſe ohnehin nur zu 
mohlthätigen Zweken fparen dürfe, und ehe bevor das Gelb feiner neuen 
Beilimmung zugeführt, bie ziffermäßige Forbtrung vorgelegt werde. Ge if 
ein Wahn, dem man ji bingikt, wenn man glaubt, bafi es genug fei, meue 
Statuten und Gtatutenreformen zu entwerfen, um bem barnicberfiegenben Ber« 
trauen ber Anftalt aufzuhelfen. Worte find bazu fon genug, aber vergebe 
lich angewendet werben, Jeit ober niemals bat die Adminiſtrazion es noch 
in ber Hand, aus eigenem Antriebe ihre gefränften Jatereſſenten zu Befriedie 
gen, und baß dDiefes — welder Worte fie ih babei auch Immer Bedienen 
möge — als eine Thatſache auf das Publifum und auf deſſen Bertrauem, 
daher au für bem Beitritt zu ben meuen Statuten den erfolgreichften Eindrut 
machen werde, iſt wohl nicht zu zweifeln; bean man vergeffe nicht, daß bie 
gegenwärtigen Zeitberbältniffe nicht mehr durch Worte, fondern nur durch 
Thaten befimmt werben können. Daß die Adminiftragion in Herrn Profeifor 
Kuar den Mann gefunden hat, ber fie aus dem Labyrinth Geraus zu rühren 
und für jle durchs Feuer zu geben im Stande tft, ift wohl nicht zu bezwei⸗ 
feln, unb baber aud gar nichts dagegen einzuwenden, wenn fie ben Wunſch 
hat, jobald als möglich fein Werk vollendet zu fehen. Geftele e8 bem Herrn 
PVrofeifor, auch ben Mechten der Antereffenten einen Heinen Thell jenes @i« 
ferd zuzumenben, welchen er biöher ansihliehlih ber Vertheldigung ber vom 
ter Adminifirazion erhobenen Anſprüche geribmet zu haben ſcheint, fo wäre 
er Über jeden Tadel erbaben, und feine Mitbürger ihm zu boppeliem Dank 
verpflichtet! Gadlich dürfte der Wunſch, daß die Berathungen nicht übereilt 
und zu derm mehreren Erwägung bie mötbige Beit gegönnt werbe, bier wohl 
auch noch eine Stelle finden. 

Hat nun bie von dem Herrn Oberfurator abverlangte Unterfuhungs« 
Kommiflion die, mie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, aus Beamten bes 
Danbeldminifteriums befteht, welche allgemeine Achtung und Vertrauen vers 
dienen, ihre Aufgabe zweimäßig gelöft, und wiſſen die Interefienten einmal, 
baß ihnen 1,400,000 fl. zurüf erfegt und auf welche Art fie zu ihrem Beſten 
verwendet werben follen, dann erft mag Herr Proſeſſer Knar verfichert fein, 
fein todtes Rind zur Welt gebracht zu haben, welches ohne biefe zwei Haupt⸗ 
Bedingungen ungeachtet ber grünblichften Ausarbeitung feines Wertes umb 
des beften Willens des Beraifungd«Komitö'ö dennoch ber Fall wäre. 

Eberhard Freih. v. Mplins; f. k. Oberfllieut. in Penflon und Kämmerer. 


Bei ber am 10. d, M. abgehaltenen 6. Sizung bed Komites ber alle 
gemeinen Berforgungd«Anftalt gab ber gefertigte Oberfllieutenant Wylius Fol⸗ 
geudes zu Protokoll: 

Bevor wir in unfern Beraihungen weiter fortireiten und zu ben zwei 
Hauptfüten übergehen, welche für bie alten Juttreſſenten ungleich widliger 
ind ald dad, mas wir jezt berathen haben, muß ih motwendig eiwaß zur 
Sprache bringen, was mir ſchwer auf bem Herzen liegt. 

Bas war ber Zwei, als man jene Herren Jutereſſenten, bie im 
Oppoſizion zur Abminifirajion fanden und unter biefen auch mid au ber hier 
abgehalten werdenden Berathung einlub ? 

Wohl fein anderer, als erfiens bie Intereffenten barüber zu beruhigen, 
dab man fie nicht mehr ohme ihren Willen und obne fie zu fragen mit neuen 
Statuten überrumpeln wolle; ihnen zweitens zu bemeifen, daß biefe neuen 
Statuten dad möglihft Errelchbate barbieten müffen, indem fie nicht einfeltig 
entworfen, fondern nunmehr gemeinfhaftlih berathem gemeinſchaftlich ange» 
nommen ſind. Endlich bie früßern Zerwürfniſſe zwiſchen ber Möminifirazlom 
und der Oppofizion nunmehr auf freundfhaftlidem Mege ausjugleigen und 
auf immer ſchwinden zu machen. 

Diefer Zwel iR ein ſchöner, edler. Wird er erreiät, fo wirb Alles 


erreicht, was wir mur wünfgen unb verlangen Können, unb deßhalb find au 
meine Breunbe und ich dem Rufe gefolgt; obſchon er in bie Privatverhältnifie 
und Gefhäfte bes einen und bed andern fehr flörenb eingrif, — obſchon es 
und Far war, weld große moralifhe Berantwortung wir auf und nehmen, 
und enblid — obfhon mir im Borbinein befürdteten, der von ber Abminir 
ſtrazlon eingeflagene Weg würde nit zum Biele führen. Wir Gefürdteten 
dies, weil und bie Zufammenfezung bes beratlenden Körpers nidt bie rich⸗ 
tige fen, nod vielmehr aber, well wir vorausfahen, daß — abgefehen 
von der Zufammenfezung — ber Vorgang in bem berarhenden Körper ein 
folder fein würde, in melden mit unglelchen Kräften gekämpft, in melden 
Sonne und Wind nit gleigmäßig vertheilt fein würden. 

Diefe unfere Befürdtung ift mun bereits zur That geworben. GE ift 
g-lommen, wie wir vorfaben, Wo wir mit den Vorſchlaͤgen des Herrn Por 
feſſor Knar, refp. ber Adminiſtrazlon, einverftanden find, if bies ganz gut 
und fhön; wo wir es aber nit And, werden mir zwar fehr artig amgebört, 
aber nicht gründlich widerlegt, wie dies namentlich beim $ 25 ber Beflimmung 
der Nlteröflafen der Fall war. Hierauf werben ganz rubig die Stimmen 
gezaͤhltz wir jInd ganz vatürlih in der Minorität, und — baſta! — Die 
Sache ift abgethan. — Mit uns, nämlich Herr von Werbmüller, Profeflor 
Herr Heinz, Herr Ritter von Kronenfels, mir w. f. w. ift aber au bie 
ganze Oppoñzion in der Minorität, und mit unfern Aafichten und Vorſchlä— 
gen, bie auf biefe Art trog aller ſchönen Medensarten jededimal durchfallen 
muſſen, füllen auch jene ber ganzen Oppoſizton durch, und wenn aud nicht 
in allen Mebendingen, bod in allen Hauptiragen. IA aber dies ſchon bei 
der erfien am wenigft ſchwierigen Abtheilung geſchehen — und daß es ger 
fehen, ift nicht zu ldugnen — fo müffen wir mit voller Beflimmtpeit er⸗ 
warten, daß es uns bei den zwei naͤchſtfolgenden Abtheilungen noch viel ſchlechter 
ergeben werde, ja! daß mir — id fage es offen — eine lächerliche Bigur 
fielen und den Dank derjenigen, welche ihr Vertrauen in unfere Wirkiams. 
keit fegten, nit einernten werben. Ich vertrete bier mit die Fünftigen 
Sntereffenten, Ih wünſche ihnen alles Gute, und werbe, maß in meinen 
Kräften ift, dazu beitragen, daß fe es erreichen, daf ed ihnen beffer gehe, 
als e& und ergamgen iſt; ich vertrete hier bie älteften Theilnehmer bes Ius 
ftituts, und unter diefen vorzügli meine alten Kameraden, ferneres 
die Dffigierswitwen und Waifen, beren Berforger ihre 
Sparpfennige ala Heirathsfaugion eingelegt haben, und 
die nun fo furätbar getduſcht find. — I will nicht, baf 
das vorgefplegelte Unmözlige möglih gemadt werde, aber ih will fein 
Gnabengefhent, feinen Humanitätdalt auf Koſten ber 
Sparkaffe durch einen Machtſpruch unſeres Herrn und Kai— 
fers; ih will nigts mehr als das Recht, alfo auf Erfaz des 
widerrebtlih Boreuthaltenen; diefen Erfaz aber ganz und 
vollfänbig. Und biefe meine Aufgabe kann ich nicht aufgeben, blos de6+ 
Halb, weil ich bier überkimmt werde. Daß ich in der legten Sizung 
ben Wunſch ausgeſprochen, es möge unfere Haupt-, nämli die Geldfrage, fo 
viel als möslig auf dem moralifgen Rechtsboden gehalten werben, geſchah 
durchaus mit, weil ich etwa glaubte, auf jurldifgem Wege nicht auslangen 
zu können, fondern ich wollte nur ber gegenwärtigen Aominifkragion, in 
ber Borausfezung, daß fie an dem ums verübten Anrecht einen geringen Uns 
theil habe, den Wink geben, wie fie durch alſogleiche ungefhämälerte Anerfen- 
nung unferer Rechte auf eine für jie ehrenvolle Weiſe aus ber Geſchlchte 
hätte herausfommen umb dabei das gänzlich erflorbene Vertrauen des Puhli» 
fums für die Anſtalt wieder beleben können, 

Die erwähnte Vertretung num ift feime offizielle, das ift wahr; fie if 
aber eine moralifhe. is eine folde wurde jie von ber Adminiftragion aner 
Fannt, Der Beweis biefer Anerkennung liegt in meiner Berufung, benn, 
meine Herrn von ber Adminfftrazion! Geben Sie mir Bott und der Wahr- 
heit die Ehe — um ben alten Mylius allen — ob er raifonnirt ober 
night — um all’ dieſes hätten Sie fich blutwenig befümmert. Kehren wir 
alfo zu jenen zuräf, um melde Sie ih befümmern, ich meine bie Interefr 
fenten Sie ind im brei Lager geheilt, Im dem einen finden wir jene, bie 
mit ber bisherigen Berwaltung zufrieden und einverflanden ind, — Im bem 
zweiten bie Unzuftiedenen. In bem dritten, ungleich größten, bie Unmiffen« 
den, bie Gleichgültigen. Der Iejte Theil kann hier nicht zählen. Der zweite, 
nömlih die Oppojlzion, befleht auß jenen Intereſſenten, melde dem Grauer 
Bereine beigetreten jind, und ben projektirten DBereinen in Wien und Laibach 
beitreten wollten, und da bie Bildung dieſer Vereine unterſagt wurde, ihre 
Vollmagten oder Eiflärungen den Wiener und Lalbacher Vertrauensmännern 
gefandt Haben, Diefe Intereffenten können wir, Herr von Merdmüller, Herr 
Brofeifor Heinz und id mamentlih ausweifen. Der erſte Theil fheint fehr 
Hein an Zahl zu fein umd grofientheild mur aus jenen Herrn Jutereſſenten 
zu beftchen, welche hier gegenwärtig und weder Mitglieber der Abminifragion, 
no unferer Oppoiljion find. Wis jezt if micht befannt, ba ih diefe Herrn 
auch nur mit ſolchen halb offiziellen Mandaten ausweifen Tönnen, wie wir es 
zu thun im Stande find. Können fie es aber, fo mollen mir die Parteien, 
welche wir moralif$ repräfentiren, mit einander vergleihen, und da wird e# 
id) dann zweifelsohne zeigen, baf bie unfrige die ungleich sablreiere ift. 

Nun wirb aber hier kein Parteienlampf, fondern ein Einzelnfampf ge» 





führt, zu welchem jebod die Abminifiragion mit ihren Anhängern um bie 
Hälfte Rärker ausgerüft if, wie wir. Diefen Kampf können wir, Merbmül- 
ler, Myllus u. f. mw. wohl für unfere Perfom eingehen, und können und über 
gewiſſe und bereits, wie gefagt, in allen Hauptfragen, wo wir nit mit bem 
Entwurfe einverflanden waren, flattgefunbenen Niederlagen Hinausfezen; wir 
fönnen aber und bürfem nicht zugeben, daß unfere Niederlagen auf bie ganze 
DOppofision rüfmwirken. Wir müfen demnach feierlichft dagegen proteftiren, 
ndaf bei Borlage der Statuten Seiner Majefät, ober bei 
welch anderer Welegenheit immer bem Publitum gefagt 
werbe: m„Diefe Statuten feien bas Mefultat eines erziel- 
ten Ginverkändniffes zwifhen ber Nbminiftrazgion und fe 
nem bebeutenden Theil der Intereffenten, welde gegen bie 
Adminiftragion in Oppofizion fanden und flehen*«, Diefen 
Proteft geben mir zu Protofoll und laden jene Herren, die meine Meinung thei— 
len, ein, ein gleihed zu thun, bevor mir in ben weitern Berathungen 
fortfhreiten. 

Der Zwek biefes Protefes iſt nicht, die Berathungen aufzuhalten ober 
aufzuheben. Wir werben ihnen ganz im Begentbeil, fo wie vor und fo 
lange beimoßnen, als wir uns nur ben geringflen Nuzen für unfere Partei 
davon verfprehen Fönnen. Der Zwet ift fein anderer, als einer, wenn auch 
gewiß micht beabjihtigten, doch möglichen, ja fogar wahrſcheinlichen Zäufhung 
d:8 Publifums und ber Behörden zuvorzulommen. 

Bir haben bis jejt kein verdeltes Spiel gefpielt, fondern find gerabe 
ebrlih offen vorgegangen. Wir werben dieſen Gang auch für bie Zukunft 
beibehalten und erklären beöhalb, daß wir diefen Proteſt veröffentlien werben. 

Sollte übrigens die Arminiftragion früher oder fpäter auf einen andern 
Vorgang bei den Werathungen eingehen wollen, worüber Herr v. Werbmüller 
bereitö geeignete Vorfhläge in der leiten Gijung gemacht, fo jinb wir ferner 
bereit, diefe Vorfhläge mit der Aminiftrazton gemelnſchaftlich zu beratben, 
flellen fie aljo nicht als ein Conditio sine qua non auf, Mir ſind hiezu 
bereit, weil wir ernſtlich und ehrlich gewillt find, ben ſchönen und eblem 
Zwet auf dem Wege einer freundfıftligen Verſtändlgung zu etteichen. Dies 
muß und aber ihrerfeits möglih gemacht werben, und zwar durd Thaten; 
und nicht nur für und ſelbſt, ſondern auch für alle Jene, die wir moraliſch 
vertreten; mit Formen zu begnügen, verbietet und unfer Gewiſſen und un⸗ 
fere Ehre! Meine Herren! Ich bin ein alter Soldat! deshelb mil ih, daß 
mir meine Kinder und Freunde, werm ich ent ind Gras beißen muß, ſelbſt 
im Balle, als mein Wirken in ber vorliegenden Frage ganz fruchtlos bleiben 
follte, noch nadrufen fönnen: tout perdu sauve I'honneur. 

Eberhard Freih. v. Mylius, Oberſtlieut. in Penflon und Kämmerer. 

Mit obigem volltommen und unbedingt einverftanden, baber ih 
mich biefer Meußerung gerade fo anſchließe, als ob fie von mir ſelbſt ausge» 
gangen märe. 

DB. Otto Werbmüller von @ITg. 
Franz Heinz, F. f. GymnaflalsBehrer. 
. Guſtav Ritter v. Rronenfels, k. k. Minifterial-Menibent, 


Zur Nektifizieung des Militär: Schematismus 
Vom Juli 1851. 


1. Linien ZnfanterierMegimenter. 

Nr, 1 Kaifer Bramy Jofef. Mnton Ghaluppa, Untrlt. 2. Ri., zum 
Untelt 1. RL. Karl Knapp, Kadet des Inf. Reg. Freiherr von Piret Mr. 27, um 
Untelt. 2, RI. 

Ne. 4, Soch und Deutfihmeifter. Gufan Freihert Micberspera, 
Untelt, 9. RL., q. t. vom, wab Aerbinand Micher, Unterlt. 1. Rl., q. t. zum Jul. 8. 
Prinz von Preußen Me. 34. 

Nr. 6. Sraf Goronini:-Gronberg. Karl Brümbl, Obelt., zum Weg. 
Abjutanten ernannt. Mudreas Szubinoti, Unterlt. 1. R., q. t. vom Iaf. Be 
Graf Hartmann Mr, 9, Mifred Üpler von Piliemhain, Kadet des 8. Welbjäger-Bat,, 
zum Untelt, 2, Kl. Wenzel Mladef, Umirit. 1. RL, q. t. zum Inf. Reg. Hreiber v. 
Haynas Nr. 57 zurüf. 

Mr. 8.8. H. AUd ig. Engelbert Stindi, Heim. 2% RL, . Hpim. 1. Al 
Icfıf Ehmutiermayer, Hptm. 2. RI, ans dem zeitlichen Prufionsflande, 

Mr. 9. Graf Hartmann» Rlarkein Büßelm Palmarim, Untdt. 1. 
RL, y. Oberlt. Marius Germete, Untrlt. 4. RL, gq. t. vom @radisfaner Grenz-Inf.: 
Reg. Ar. 8. Maton Geisler, Untelt. 2. Kl. z. Untelt. 1. KL Mnton Hölzl, Un 
terlt. 2. RL, gq. i. vom Inf. Reg. Bring von Breußen Nr. 34. Aadteas S;ybinsti, 
Untelt. 1. RL, q. t. zum Inf. Reg. Graf Gerenint Mr. 6. Wenzel Rohamezpf, 
Untrit,. 2, R1., als Untelt. 1. RT. zum Inf. Rrg. Bring von Preußen Mr. 34. 

Me. 10. Graf Rayzuhelli. Ebward Ferihere Aronmüller, Hauptm 2 
Rl., 3. Öptm. 1. 2. Bırbinand Dreyer von Löwenbelm, Dierli., 4. Gptm. % 
RL, Kamillo Trotter, Umtelt, 1. RL, 3. Oberlt. Ignaz Topoinidi, Unterlt. 2. 
RL, 3. Mntelt. 4, MM. Wilhelm von Montlong, Rabetefelbiwebel, 5. Untelt. 2. 8. 

Ne. 12.8, 9. Wilbelm Mois Sittenberger, Dberlt,, 4. Hauptm. 2 
RL. Albrecht Dieg von Weidenberg, Oberlt. aus bem zeitlichen Ürulonehandr. 
Alerauder Slama, Wagen Opacie, und Muton Bogel, Untelts. 1. RL, . Obrlts, 
Gulay Sqhele, Untelt. & M., q. t. vom, und Gruft Gablenz, Unterlt. 1. Mae, 
q. & zum Fuf. Reg. Prinz vom Preußen Nr. 34, 

Rr. 13. Mar Areiherr vom Winpffen. Yobann Höberth, Unteit. 2, 
RL, 3. Untelt. 1. RM. Iohanı Banef, erpropr. Meibiwrbel, z. Unterlt. & RL > 


Beförderungen und Eransferirungen. 




































Per. 14. Grofiherzog Bubwig von Heffem, Alele Wipatovic, Uns 
tert, 1. Kl. q. t. vom Brooder GrenpInfrlkeg. Mr. 7. 

Per. 15. Herzog gu Naffau Mihal Demapte, Dbrlt, q t. vom rar 
dietaner Greny Inf Reg. Nc. 8. Mlois Dobromolsti, Dberlt., als Hptm, 2 RM. 
zum If. Reg. Herzog von Parma Mr. 24. 

Mr, 16. Banini. Lerbegar Aneißler, Hauptm. 1. Rl., ans dem zeitlichen 
Penfionsfande. Perbinand Eudil, erprope. Welbwebel, z. Untrlt. 2. RL 

Me. 17. Prinz Hobenlobesfangenburg Stefan Katticie, Dbelt., 
q. t. vom Grabisfanıe GerngoIuf Reg. Mr. 8. 

Re, 18. Broffürf Konftantin von Rußland. Karl Frofhmayer 
von Sheibenhof, Hpim. 1. Rl., aus dem zeitlichen Penfionstande. 

Nr. 22. Franz Graf Mimpfien. ram Fuhmann, Hpim. 2. RL, . 
Hot. 1. Kl. Rubelf Mendeleim, Oberlı, ; Sptm. 2. Al. 

Ar. 23 Nitter von Miroldi. Mlois Mitter von Airsidi, Holm, 2, RL. 
7 Optm. 1. Kl Molf Preveden, Obelt,, 4. Öpim. 2 RL. Bean Wagner, Un 
terlt, 1. RL, g. t. vom Breober Breny Inf Reg. Mr. 7. 

Me. 24. Hergog von Parına. Adolf Bebm, Peter Coler von Betromig, 
und Jehann Blehner, Hptlt. 2. St. 3. Hoili. 1. Kl. Karl Runicwicgv. Gar 
widi, und Gudav Leo, Obrits, z. Hptlt. 2. Rt. Jerdinand Janidi, Julius Malr 
Li, und Johann Hermann, Untrlte. 1. RL, Obelte. Peter Drlansti, Gousrb 
Bozziamo, und Karl von Bribille, Untelte 2. Ri., 3 Unterlis. 1. RL Wenyel 
With, exprope, Belomwebel Heinzih Rarner, Rabet des Jaf, Reg. Ritter von Schön ⸗ 
held Nr 29, und Glaz⸗enz Mac, k. k. Kabet, 5. Untelte. 2. R1 

Rr. 27. Freiherr son Piret, Jehann Bufjestt, Hot. 2. RL, zum 
Spt, 1. 2. Branzg Thomitfägek, Dbelt., ;. Öptm. 2. Kl. Gaſtav Wuh, Untelt. 
1. Al, 4. Dberli. Selntich Klar, Untelt. 2. RL, z. Unkel. 1. Ri. Karl Seiffert, 
adei·Feſdwebel. 4 Untrlt. 2. RL. 

Mr. 28. Ritter von Demeder. Wilgelm Frelhert Lubmwigsborf, 2. 
Mrittun, des Mrmeeitandet, J. Hpim. 1. Ki 

Mr. 29. Ritiervon Schönhale. Gmanuel von @itelberger, Hptm. 
2. RL, y. Hpim. 1.81. Theodor Sm ozil, Dbrlt., 4. Hptm. 2. KL 

Ar. 30 Graf Nugent. Johann Bappic Dbrlt,q t. vom Grabisfaner 
GrenpinjsReg. Mr. 8. Michael Szidor, Unterit. 2. R., z. Untrlt. 1. Kl. John 
Meredith, und Karl Fürn Jablonowski, Kadeten, z. Unizits. 2. Ri. 

Mr. 31. Freiherr von Eule; Jeſef Popp, Drie., mit 4. März 1851 
als proviioriiher Rataftcal-Ghäzungs-Kommiffär in Zivil Stantspienke geireten. 

Nr. 33. Graf Oyulai. Deiatich Morel, Unterlt- 1. Kl, q. t. vom Bras 
bisfaner CrenzeInf,eReg. Re 8. 

Nr, 34, Pring von Preußen. Ladwlg Ritter von Baumgarten, Hpim. 
2. RL, y. Hptm. 1. Kl. Peter von &roo, Dbeit., zum Hptm. 2. Kl. Werd. Afchet, 
Untrlt. 1. Ri, q.t vom Inf. Reg. Hoch: und Deutfehmelfter Ne. 4. Ecun Bablenz, 
Untilt. 1. RL., q. t. vom Inf. Rıg. E. H. Wilhelm Nr. 12. Wenzel Rogancınt 
Unterlt. 2. RU des Inf. Reg. Graf Hartmann Mr. 9, und Iofef Derety, Uuteli. 2. 
Ri. des Inf. Reg. Ritter von Roßbach Nr. &0, J. Unterlienuts. 1. Ri. Guſtav Breiher 
Biedersperg, Untelt. 1. Rl., q. t. zum Inf. Reg. Hoch⸗ und Deutjgmeifter N. &. 
Guftar Riedexer, Unirit. 2. RL, q. t. zum Inf. Beg. Mitter von Mofbah Ar. &0. 
Gußtar Shels, Until, 2. Kl. q. t. zum Inf. Reg. Erjh. Wilgeim Mr, 1%. Anton 
SH ölz1, Ualeilt. 2. A. q. l. zum Inf. Reg. Graf Hartmann Rr. 9. 

Me, 36. Fürf Eolloredo-Manmsfeld. Dani Daf de Diod-Bar 
rallya, Hptm, 1. Al,g. t. vom, und Stefan ». Horvath, Haupim 1. AL, q. t, 
zum Inf. Reg Dom Migurl Nr. 39. 

Mr, 37. Für von Warſchau. Friedtich Oardina v. Lömenfampf, 
Hptm, 1. Ri, q. ı. vom, und Daniel Baf de Diob»Darallya, Hpim. 1. Rlafı, 
g. t. zum Iuf. Reg. Dom Miguel Nr. 38. Mubolf Lörfc, Untelt, 2, RL, z. Unter 
Ueut. 1. Al. 

Nr. 38. Graf Haugmig. Prierih Mäüliner, Matelt, & RL, ale Polijzel ⸗ 
Kommifer zu Pefth in Zivil-Gtaatsbienfle getreten, 

x. 39. Dom Miguel. Daniel Baß de DiodsBarällya, Hpim. 1. A, 
g. t. vom Inf 2° Fürft von Warfhan N. 37. Stefan v. Harvath, Hpim. 1. 
RL, q. t. vom Inf, Reg. Fücſt Gollereto Ar. 36. Mlerander Rocziczta, Gauptm 2. 
RL, 3 Örntm. 1. A. an Meinhengfl, Oberlt., 4. Hptm. 2. AL Friedtich Baur 
binav. Lömenfampf, Hptm. 1. RL, q. t. zum Infant, Rıg. Für von Datſchau 
NR. 37. Daniel Bapdr DiodsBaraliya, Hptm. 1. RL. q. t zum Juft. Meg 
Fürft Golloredo Rr. 36, 

Me. 60. Ritter v. Rofibad. Henri Kirf, Hotm. 1. Al., zum Ober 
Snfpelzioae-Dffigler und InfanterieriBrergirmeißer in der GenierMfabemie ernannt. Gaſtav 
Riederer, Untelt. & RL, q. 1. vom, u. Sofef Dereky, Untelt, 2. RL, als Untelt. 
1. 8. gr Inf. Reg. Beinz von Preußen Mr. 34. 

A. Breiperr m. Givkonid. Tırus Illafiewicz, Untelt. 2. RL, 
g. % zum SufarensReg. Prinz Al rander zu Württemberg Nr. 11. 

Nr. 45. 8. H. Sigiämunmd. Ignaz Eriner, Haaptm, 2. A., J. Optm 1. 
Ki. Bran; Rügeifen, Obelt, 3 Hptm. 2. RL Aranı Zivatonie, Dberlt., q. t 
vom Grabislanır Erenzeinf.Rrg. Rr. 8. 

Mr. 48. 8, 9. Ernft. Edaard Kuhn m. Rubnenfelb, unb Guard Pra- 
Finger, Hpili. 2. Al. . Spilt. 1. Al. Iofef3imma, Obelt., zum Reg. Mdjat. ernannt. 

Me. 51.8. H. Karl Ferdinand. Guard Feni, Obelt., q. t. zum Marines 
Imfanterier-Bat, Frledrich Eurem, Dirt, mit 5. Juli 1951, als Kataftral-Gpäzungs- 
Aommiſſat in Zivil Staatadi⸗nſte getreten. 

Mr. 57. Freiherr von Sarnen Wenzel Mladef, Untelt, 1. Al, q. ti. 
vom Inf. Reg. Beaf Cotoaiul Nr. 6 zuräf. 

N. 53.89. Stefan. Marlin Mitolomski, Uattit. 1. Rl., 5. Oberlleut. 
Göuard Brobaska, Untelt. 2. RL, ;. Untelt, 1. RM. 

Rr. 60. Bring Gufan von Bafa. Karl Heller, Hanptm. 2. RL, zum 
Sptm. 1- Rt. Iofef Rouland, und Aurelius Morig, Dierlis., z. Hptit. 2. Mi. 

Mr. 68. Breiberr v Biamdi. Branz Beffely, Hptm 1. Al., q. tt 
5. GensdarmerierMeg. zuräl, Iofef Mofing und Lropold Liebetrau von Rain 
dorf, Hotlt. 2. RT, 3. Hpilt. 1. Al. Franz Tillemann, genannt Shent, und 
Karl vo. Thormeiien, Dberlte, z. Haupilt. 2. Al. Jeſef Buntfert, erbrept. 
Belbinedel, und Gärifien Schulz F. L. Kadet, Unterlicuto. 2. Ri. Gebhard Flag, 
Oberlt., mit 4. Mai 1851 als Affifient der BandessHauptlafe zu Semberg in Zivilſtaals · 
dunſte ‚getreten, 

2. ee eg rg 

Mr. 1. Lillaner, Mnteras Jemriz, Hptm. 2, q, t. som Deo⸗der Gr.r 

SafrRıg. Mr. 7. 


5 — Ditokhaner. Bean Kopie, Dberlt, q. L vom Broodet Geeng-Jaf. 
eg. Mr. 7. 

R.& Syluiner. Marlon Thomasgesic Uattit 1. Kl., q. tv Sa 
visfaner GrenyInfsReg. Mr. 8. 

Rr. 5. Baraspiners Kreuzer. Ftan Erbegatta, Untelt. 1. RL, q. t. 
vom Grabislaner ee ag 7 Mr. 8. 

Nr. 6. Waraspiner St. Georger. Bogdan Shumarsky, Dbelt, gt. 
vom Bevodre BrenyinfsRrg. Mr. 7. 

Re. J. Besoder. Georz v. Agle, Hpim. 2. Ri, q. t. zum 1. Banal Geh.⸗ 
7 Ne. 10. Andreas Iemric, Hot. 2, Kl, q t. zum Litianer Gteuduf eg, 
Re. 1. Johaun Poslans ki, Hptm. 2, RL, q. t. zum MomanenBanater ren je Yduf,e 
Reg. Re. 13. Bogdan Shumarsty, Obelt.,q t. zum Warasdiner St. Beorger Or. 
Inf Reg. Mr. 6. Rolf Gihberger, Dbrlt., q. t. zum DeutfdBanater GeenzInf.s 
Reg. R 1% Bean Kopie, Dbrlt., zum Ottoganer GeenpFafrRig. Me. 2. Mleis 
BVidafonig, Uattit 1.8, q 1 zum Jaf.⸗Nez. Broßber; og Sapwig von Heſſen Mr, 
1% Fran Wagner, Untelt. 1. Rt, q t- zum Inf. Reg Mitter von Altoldi = 23. 

Mr. 8. Grabislaner. Mathis Shimatonic, Dbrelt. bes Illie.-Banater 
Brenz Inf. Reg. Nr. 18, 5 Hptm. 1. Kl. Nifolaus Gzarren, Haubtm. 1. Kl, qt 
zum Romanen: Banater Erenz-InfsReg. Mr, 13. Georg Muteke, Oberlt,, q t. zum 
1. Banal GrenzIaf. Reg. Rr. 10, Iael Dowabic, Dbelt., q. t. zum Iufsßeg. 
Herzog von Raſſas Nr. 15. Gtefan Rattieie, Dberlt,, q. 1. zum Jaf. Reg. Prinz 
Hohenlohe Nr, 17. Johaas Pappic, Dbrlt., q. t. zum Iaf. Reg. Graf Rugent Mr. 
30. Branz Zivatovic, Dbelt,, q. t zum Jar. Reg. G. H. Bigiemund Nr 45. Man 
tus Gerneie, Untelt. 1. RL, q. t. zum Iaf. Meg, Graf Hartmann Wr. 9. Markus 
RKaraturovic, Untelt. 1. RL, q. t. zum Ilieif-Banater Grenze Iuf.e Reg. Me. 14. 
Heintich Worel, Unterlt. 1. Al, q. t. zum Inf Re. Graf Byalai Re. 33, Beanz 
Grdegatta, Untelt. 1. RL, q. t. zum Warasbiners Kreuzer BeempInf. Reg. Mr. 5. 
Marion Thomaspenie, Unkel. 1, RL. q. t zum Sjleiner GrenpFaf Reg. Rr. & 

Rr. 9. Beterwarbeiner. Pranz Nawratii, Feurrwerler bes 1. Beftungs- 
Artillerie Bataillon, z. Untelt. 2. Kl. and ArtillerierDffigier. 

Ne. 10. 1. Bamal GBrorg Agic, Hptm 2. Rl. q. 1. vom Brosder Gremyı 
Taf Reg. Re. 7. Georg Buicie, Obelt., q. t vom BWeabisfaner Gern Inf. Reg. 
3 > Suflan Freier Lüpom, DObeerlt., q. t. vom Uflanen:Rrg, Graf Umoden 
Mr. 11.9. Banal. Bilter Maurice, Untelt. 1. RL, aus dem zeitlichen Ben 
Ronsitande. 

Rr 18. DentfhrBanater. Molf CUchberger, Ostli., q. tv. ie 
bee Stenz· Inf. Neg. Nr. 7. Einen er 

A 13. ee — ng Gzarsen, Spin 1. &l., q. it. 
vom Sranislanır Branzinl- Reg. Nr. 8. Johann Boslansty, Hpt Be, q. i. 
vom Brooder GrenpInf.sReg. Ar. 7. v — — 

Rr. 14 Allixiſche Banater, Markus Karaturonic, Unterlt. 1. RL, 
$ t. vom Brabifaner GreupIafsRig. Nr. 8. Mathis Shimatoric, Oberlt, als 

pin. 1. RL. zum Grabisfaner Brenz Iuf,e Reg, Mr. 8. E 

—— —* gel: äger. 

roler JägersRegiment Raifer Framy Iofef. Heinrich Brus 

der, Hptm. 2. RL, 4. Holm. 1. RL. KalRumpelmaper, Del, he 2 RI. 

—— —— %, Untelt. 1. Al. . Dirt. Hugo Rapfa, Untelt, 2. RL, zum 
atslt, 1. Al. 

7. Bataillon. Melf Bohte, Dbel, ;. Hptm. 2. RM. Guido Freifere & is 
felsberg, Hptm. 2. RL, J. t. zum 19. Bat. 

9. Batailloa. Hermann Hirf, Hauptm. 2. RL, J. Hauptm. 1. RL Melf 
Brant, Dbrlt., 4. Öptm. 2. Al. Mlois Segalla, Dbrlt., q. t. vom 20. Dat, Mar 
Greiere Baumgarten, Untelt. 1. Kl. des 20. Bat, z Obrlt Karl Graf Pas 
que, er q. M um 20, Bat. 

19, Bataillon Kal Abler von Ablerstamp tm. 2, 8. 

Holm. 1. RL Guldo Berigerr Bifelsberg, Hpim. 2. AL, Alk 7. Bat. * 

20. Bataillon. Vittor Drafenberger, Holm. 2, Rl., 4 Hotm. 1. Mi. 
Karl Graf Basguez, Dbrlt., q. t. vom, und Alois Segalla, Obrit., q t. zum 9, 
Bataillon, Mar Fteiherr Paumgartem, Untrit. 1. RL, als Obrit. zum 9, Bat. ' 

4. Küraffler-Megimenter, 
Re. 2 Köni Mar von Bairrn. Ichaın Woffahla, 2. Rittmeifter, 4. 
1. Rittm. Selarich Mler von Brysjomwsri, Obrit., y. 2. Rittmeißer. 

Re. 6. BrafEndwig Wallmodens@imborn. Milch Werres Eblet 
von Berre z, Untelt., als Obrlt. zum UblanenRrg. Graf Wallmoden Mr. 5. 

Rr. 8. Bring Karl von Preußen. Karl Wimmer, 2. Rittm,, zum 1. 
Ritt. Karl Theodor Frelhett LöwenbergeHenby und Beleny, Brit, yım 2, 
Rittm Emil Beeiherr Raltgeof, Uatelt,, 3 Obelt. Heineld von Bedingfeld, 
adet, z. Untelt. 

5. Dragoner-Negimenter, 

Mr. 3. Kaljer Franz Iofei. Zohan Wohlrab, 2. Ritt, z. 1. Rittm. 

N. 7. Bürk zu Mindifchgräg. Anton Gzerny, Untelt. und Fecht ⸗Dber ⸗ 
lehrer im Militäec3enteal-Egultaylons Yafiate, aus dem zeitlichen Penfonsflande. 

6. Hufaren:Megimenter. > 

Re, 1. Raifer Framy Iofef. Yan Waskoyite, Unterit., 5. Oberlieut. 

Ichann Egimaper, Mladtmeliter, 5. Untrlt. 
R Nr. 3. Prinz Karl von Baiern. Braun Bamatfıh Eoler von Mae 
fenfeim, 2, Ritto, ;. 1. Rittm, Gumbert Graf Grernin, Oberlt. des Uhzlanen · 
Reg. Großfürft Merander v. Rußland Nr, 11, 42 Rittın, Lügen Bey de Bu 
Hy-ljfaln, Untelt,, 5 Dbrlt. Dito Freih. Bieregge Woler von Steinhaufen 
und Preblip, Kader, und Julius von Miklos, Badtmeier, 5. Untelts. 

Rr. 6. a von Württemberg. Yolef Graf Siemienes 
Ey, 2. Ritto, 5. 1. Mttm. Heintich von Materma, Dbelt. des Uplanın Rrg. Brof: 
fürft Merander vom Raßlaud Mr. 11, 5. 2. Mittm. Johann Bobompi, Unterlt., zum 
Reg. Mdjutanien ernannt. Karl Horvath, und Jofef Demuth, Wactinrifer, zu 
a « J 

9. Fürſt Brangkichienhein. Ladidlaus Manls, Wahtmelier 
Untertiatennt. ————— — 
t 11. Bring Mlerander gu Bürttemberg. Ball Ray, Unteft, 
Dbexlt. Titus Illafiemwiez, Untelt, q. t. vom af. Bad Ben. v —X — 
7. Ubhlanen-Megimenter. 
„Re 1 GrafGivalart. Johann Hoffmann, 2. Rittm, 5 1. Rittmeif, 
Bilfıln SäIutius, Delt., ;. & Rittm. Branı Bohacı Unteil., + Oberlient. 
ton Ehaule, VDacht neier und LeibgarderBrasdarıme, z. Untrl. 


Mr. 3. E. 9. Karl. Egon Fürd zu Thurm und Taris, Rabet, z. Untrlleut. | Mr. 4. Mori; Raufcher, Untelt. 2, Al. des Inf. Reg. Zanini Mr. 16. Ghuarb 
Doetar Graf Bredom, Untelt., als Oberlt, zum Uhlanen:Reg. Graf Wallmoden N. 5. Richter, — Pi Ri. des Inf, Reg. Fürſt von —35*. Kr. 37. Frietrich Ro⸗ 
Nr. 4. Ralfer Franz Joſef, Karl Burggraf, Obtlt., . 2. Mitimelfter. |fenberg, Untilt. dis Huf. Meg. 21 Wilhelm v. Preußen Nr. 10. Mens 
Karl Mbolf Fiala, und Bitter Wuffin, Untrlie., J. Obrlts, vl Runde, Untzt. 2. RI. des Inf. Mes. Ianini Mr, 16. Brorg Shäd, Natılt. 
Dr, 6. KRalfer BrangIofef. Detat Graf Bulgarini, Kabet, z. Untelt. I. At. des Juſ. Meg. Erjb. Stefan Mr. 55 Andreas Schneider, Untelt. 1. RL. 
Mr. 8. 8. 5. Berbinand Marimilian. Mnbrens Graf THärheim, des Inf. Rrg. Prinz von Preußen Mr, 34. Gebhard Graf von ver Schulenburg. 
Dbrelt, als 2, Riltm. zum Mflanım Reg. Graf Wallmeen Mr. 5. R Untelt. 2. RI. bes Inf. Meg. Gtaſ Khevenhület Nr. 35. Rudolf Urbamik, Untılt. 
Mr. 9. Bürk Karl Liehtenfteim. Bean v. Juftenberg, 2. Rittm, 3. |2. Mi. des Inf. Reg. Mitter von Echönhals Mr. 29, 
1. Rittim. Culav Räftle, Obelt, und Meg, Mjutant, 4, 2. Ritt. myeng Nies Sterbefälle. 
mer, Oberlt,, 4 Reg. Mbjut. ıwwannd. Jeſef Schmid, Unterlieut,, z. Oberlt. Gabriel Iohanz Rıpomuf Breit. Wüber, Eeneral: Major in Peafien, + zu St. Pölten, 
Sämibgruber, Wadtmeißer, J. Untelt, ans 15. Inli 1851. Mam Binder, Majer in Penflon, F zu Brünz, am 20. Juli 
Mr. 11. @roßfürf Mlerander von Rußland. rierig Graf Wels |1851. Friedrich Boni von Bodenftein, Titulare-Dberflieutemant in Benfion, + 
v5alen, 2. Mittm., g. 1. Rittm. Alftad Graf Stradmig, Untelt., 3. Obelt. Dres |gu Baden bei Mien, am 22. Juli 1851. Iohanı Gzerbes, Titular-Majer in Benfion, 





Res Sanpeinelli, und Paul von Däry, Kabetem, 1. Untelte. Seincih von Mar |? zu Hermannflakt, am 8. Juli 1851. Friedrich Nampert, Tituler-Majer In Penfien. 
terwa, Dill, ala 2, Rittmeift, zum HufaremRrg. König Wilfelm von Württemberg |T zu Zualm, am 8. Iali 1851. Profonp dreih Rop, Majer im Venfion, + zu Ihe 
Nr. 6, in — —— Oberlt, als 2. Ritt. zum Hufaren-Regim. Prinjereſſenſtadt, am 28 Juli 1831. Radeli Mayer, Oberftileutenant in Penflon, feu Krems, 
Karl von Balıra Nr. 3. 
8. Genle⸗Stab 

Hugo Dasquwez Mori; Iafwertb, und Jeſef Amerling, Oberlieuts,, e 
Hptlt, 2. A. Berdinand Fertig, und Mubelf Pinhardt, Dberlieuts,, q. 1, vom 
Ceniereg. Bram; Morbiger, Dbrit., q. t. vom 1. Genie Meg. 

9 Genies Ernppem. 

1. Regiment, Aaton Mendarb, Asion Schauer, Kal Maymald, 
Joſef Kien, Joſef Schäffberger, Marin Rlaf, u. Sigmund v. Malinomali, 
Hptite. 1. RL, Frang Morbiger, Franz Mutbfam, Ferdinand Wangge, Eugen 
Sippelius, und Banpt Merwardt, Oberlts, q- t. v. 2. Regimen Rlaubins 
Schön, Rarl Marll, und Franı Durran, Untrlts. 1. RL, z. Obrlte, Franz Dun 
zay, und Wilgelse BartL, Untrite. 1. Kl, q- Lv. 2. Reg. Karl Roczicjfe, u. 
Karl Bonz, Untelts. 2. Ri, z. Untelie. 1, Al. Mutolf Freih. Sinner, Rafimic 


Fortmwängler, mad Jeſeſ Mully. Mrmeelintelis. 2. RL und Hör des höheren 
Nurfes der GenieRtabemie, 3. Untrlie, 1. 8. Mathis Kobes, Untelt. 2. Ri,gq.t. 
» 


2. Reg. 

Iofef Kiflimger, Mathias Breufhl, Mir. Deher, Johann Wolter 
Eher v. Edwehr, Jof. Tachzet, und Georg Rail, Hptlte. 1. Ri, Ferdinand Fer 
tig, Brany Ggernmod, Mois Demal, Rubalf Ein harbt, Anton Mayer, meb 
Hnton Drößler, Obrlte,, q. t. 4. 2. Regimente. Ftang Morbiger, Obelt, 4 t, 
. Genie-Btabe. Robert Richter, Dbrlt,, Karl @roh, Untrlt. 1 Kl. Johann Rigl, 

bei Bühl, und Karl Lug, Untelts. 2. Ri, q. t 4.2. Regimente, 

2. Regiment. Iofef Kiölinger, Hotm 1.RL, gt.» 1. Regimente. 
Gruft Wolter Ger v. Ghwebr, Holm. 1. RL, q. t. v. Genier@tabe, t6ias 
Preufhl, Mb Beber, Johann Wolter Erler n. @dmwehr, Joſ. Euszeh,u. 
Gera Rail, Hpilte. 1. Al, Berbinand Fertig, Bean Gjernodh, Meis Demal, 
Aubolf Liubarbdt, Aston Mayer, Anten Drößler, m. Robert Michter, Dbrlis,, | 
tm 1 Megimente, Ftiedrich Sarreſch, Dbrlt,, 4 Reg. Adjut. ernannt, Karl 
zoß, Untelt. 1. Rl,gq. t.v. 1. Meg Alexander Hahn, Untelt. 2. St. 3. Untelt. 
41. 8L Rail Deeeler, Baul Kitfhmer, un» Odlar Meiß von Teufen, Ar 
meeslintrlts. 2, RL, umb Hörer des höheren Kurſes ber BenioMAfabrmie, J Uattlis. 1. 
Rt. Jehann Stiotta, Hatelt. 2. Ai, z Mntrli. 1. Kl. Jehana Rigl Feiedrich 
Bühl, uud Karl Luig, Untelts. 2. Kt, q.t. v. 1. Reg. 

Anton Menbardt, Nuten Shauer, Kari Raymwalbd, Yofef Kien, Joſef 
Shäflberger, Martin Klaf, und Sigmand v. Malinowaki, Hptite 1. RL. 
. t. 4. 1. Regimente. Werbinand Fertig, und Mabolf Binhardt, Dkelts,, q. L. 5 
Genieh&tate. Brany Morbiger, Brann Mutbjam, Ferbinand Manggo, Fugen 
Zippelus, und Bene Mermardt, Dbılte,, Fignz Durray, und Wihslm 

Dart, Untelte. 1. RL, Mathias Rob oa, Untelt, 2, Rl., q. t. 3. 1. Regimente, 
10. Gensdarmerie, 

Aaten Wanfe, Obrlt, q. t. v. 13,3 3, Karl Hart, Untelt, gti». 3, | 

3. 12, Ftanj Peſteb uer, Untrit, q. t. d. 12, . 14. Regimente. 
Penfionirungen. 

Albert Badany de Maldur ds Hollorfemuig, 1. Rittm. bes Drag. 
Meg. Atih. Ichann Me 1. Katl Blöchlinger von Bannholz, 2 Ritt. bes 
us. Reg. Erzh. Karl Ladieig Mr. 7. Mir Dugoevie, Unterlt. 2. RL ter Gira 
disfaner Er. Jaf. Mg. Me. 8. Karl Gröbner, Hpim. 1. Sl. de Jaf. Reg. Freih 
von Fürftenwärtier Nr. 56. Ichann Hartmann, Drli. det Wrabisfoner Er. Inf, | 
Meg. Nr. 8, als Hauptmann 2. A. Karl Ritter v, Hauer, Hptm. 1. Ri des Inf. 
Reg. Bring ven Prenfen Mr 34. Stanielaus Ipanisgenfe, Untelt, 1. RI bes 
Grabisfaner Gr. Inf. Rea. Ar. 8. Joſef Rlambin ger, Dbrlt. des Breober Er, 
Iaf. Reg Rr. 7, und Bıter Krajacic, Obtlt. d.4 Brabisfaner Er. Inf. Meg. Mr. 
8, als Hauptleute & RM, Gtefan Marlovic, Untelt. 2, Ri. des Droodir Br. Inf. 
Reg. Mr. 7. Timetheus Milanovie, und Joſef Diwjerie, Hrilt. 2. Al des | 
Grabisfanee Br. Inf. Reg. Mr. 8, ale Spilte, 1. M. Bruno Sapfe, Untrit. 1. Ali 
des Inf. Reg. Prinz von Preußen Mr. 34. Meom Serdjerenic, Hptm. 1. Kl. des 
Grabisfanıs Gr. Inf. Reg Pr. 8. Bufas Shnmamnovic, und Gregor Tu eyatoe| 
vie, Untelts. 1. AI. dee Brocher Gr. Inf. Rıg Me. 7. Marimilien Wegbeimer, 
Hptm. 1. Kl. des Brocber Gr. Inf. Reg. Me. 7. Mbanafins Geler von Bitten] 
Hpim. 1. RI, des Brooder Gr, Inf. Neg. Mr. 7. Mathias Mulsvacz, Obrlt. des 
Brooder Gr. Inf. Meg. Nr. 7. 

Qnittirnugen 


Aeten Bacyko, Unielt, 1 RL, des Jef. Rıg. Her 
Diktor Fteih. Behto ld, Dirlt. des Uhlan. Meg. Erih. Berdinand Marimilian Nr, 8, 
Ghlodwig von Gampe, Untelt, 1. N. bıs Ynf. Reg Grzs. Rainer Mr, 11. Vhllivp 
Gngelmann, Unirlt. 2. Kl. des 8. Welb-Yäger-Bataillens. Mitar Bereneser, 
Untelt, des Huf Mey. Für Granı Blechtenfeln Me. 9. Merbinaud v. Hedrny, Dbelt, 
des Huf. Reg. Prinz Karl von Baiern Me, 3. Guſtav Heine, Dbelt, dra Penfions 
Handıs. Iodann Karban, Untelt. 2. RL. des Inf. Reg. Erzh. Karl Me, 3. Ladislans 
Kördstenyi de Mifo ds WelförRörösfeny, Untelt. 1. Kl. des Inf. Reg. 
Me. 62%. Jehann Koplan, Untrlt, 2. MM. des Jaſ. Reg. Grobfürft Ronflantin von 
Rapland Mr. 18. Iofef Manpler, Unirke. 2. RL bes Inf. Ren. Freih. von Pros 
Hasfa Me, 7. Auguſl Mayer, Untelt. 1. RL des Iuf. Meg. Freih. ©, Geppett Mr. 
43. Stefan Millenfopie ron Sjabar, Untrlt. 1. RL des Jaf. Keg. Freſh. ©. 
Bimpfen Nr. 13. Friedtich Pelika, Until. des USL Meg. Graf Givalart Mr. 1. 
Guſtas Graf Popfapfyr-kiehtenkeim, Untrlt, bes Uhlam. Meg. Graf Givalart 





am 2. Juli 1851. Jeſtf Mihherm, Untrl. 2. Kl. des Inf. Reg. reif, v. Grppert 
Mr. 43, 4 am 30, Junl 1851. Seſek Butta von Gihenmertb, Hpim. 1. RL. 
bes 4. Beltsdäger-Botoillone, + ın Raguja, am 17. Yuli 1851. Yalob Dubenszfg, 
DObrlt. aud Reg. Mbjutant des Inf, Reg, Brih. Gruft Me 88, + gu Teobpau, am 29. 
Iant 1851. Robert Fuchs, Obelt. tra Inf, Meg. Graf Magpichelli Me. 10, 7 zu 
Diala, am 4. Juli 1851. Albert Ragonmik, Hptm. 1. Ri. des 16. Felt-Jager⸗Ba⸗ 
taillons, 7 am 15. Jall 1851. Gulav Schmidt, Hpten. 2. RI. des Juſtiſch ⸗ Vanater 
Br. Inf. Reg. Ar. 14, + am 27. Iuli 1851, Iofef Simon, Obrit. bes 2. Genie 
Reg., + zu Iofeiflebt, am 6. Iart 1851. Heintich Wech aberg, Untelt. 2. AL. bes 
Inf. Reg. Dom Miguel Nr. 39, + ja Threricnftant, am 8. Juli 1851. Grömann Mies 
fenthal, Untelt. bes 2. Melde Ardillerie. Meg, + au Weidenau, am 27 Auli 1861. 

— — — ———— nn — — 


Bir beehten uns ergebenft aufmerffam zu machen, daß ſchon mit Gnbe biefes 
Momats ber von uns herausgegebene ; 


Oeſterreichiſche Militärkalender für das Fahr 1852, 


dritter Jahrgang, 
erfeprimen wnb zur Derfenbung Fommen wich 


Der bieamalbefonbers reihe und intereffante Inhalt deeſelben 
wird felgenter fein: 1. Dahresredhnung. 2. Sanbröpairume der AMerreichiſchen Monarchie. 
3. Weitrerhmung. 4. Jahreswitteruig (nad Kuauer's „hundertjährigem Kalender"). 5. 
Finfterniffe. 6. Nironomifcher Kalender. 7.1 Kalender für Ratholifen, Pranz 
geliſche und Griechen. 8. Defterteichiſchet militärifcher Grinner 
rungsfalender. ®. Genealogie bes regierenden Kniferhanfer, 10. Die Schlacht 
von Temesvär am 9. Auguſt 180 (frategifch und taftiſch beurtheilt von einem 
t. f. Stabsoffigier). 11. Kurze Belehrung über die neuartigen Feuers 
gewebre (mit einer Tithegraphirien Mbbittung). Inhalt: Ginleitung. 1. Abthei⸗ 
lung: Beftambtheile, 2. Abtbeilung: Ierlegung und Zufammenfezung. 
3. Retheilung: Gonfersirung. 4% Mtheilung: Bifitirung ber Feuerge 
wehre. (Diefe Belebrang gründet Ad auf bie meueflen BDerichriften und if jebeu 
Serru Dffigiere umb Unterofflziere zu empfehlen) 12%. Esronologifche Mebers 
ficht ber Grrichtung ber gegenwärtig beftebenden E f. Regimenter, 
Korps umb Branden, mit Nnfährung ber Sefonberen Vortechte und Cigenthäm ⸗ 
lirgfeiten berfelben, dann ber mitgefänpfien Schlachten, Geſechte u. dal., von der Grriche 
tung an, nah dem beiten Quellen jufanmengeflellt. 13. Namentlihes Bers 
zeichmiß aller jener Generale und Oberſten der ER Armee, welde 
ben Tob aufdem Felde der Ühre, oder in Folgeder vor dem Feiade 
erhaltenen Bleffuren gefunden haben, von Errichtäng ber ſtehenden Heere 
bis auf bie meuehte Zeit. 14. Alphabetiſches Berzeihniß der gegenr 
wärtig in ber Altivitat ſtehenden f. &, Senerale, Oberſten und 
Stabsoffiziere, mit Madhmweifung ber zurüfgelegten Dienfizeit. 
(Schr genau jufammengefellt und die Berinderungen wem 4. Movencher 1860 am, mit 
dem Datum des a. 5. Beſehlsſchreibeus bezeichnet.) 15. Rurzer Militärfher 
matismuswahdem neuelten Stanbpunfte 

Der billige Preis diefte fo reichhaltig ansgeitatteten „Militärfalenbers“ bleist 
für ein mit dem geſezlichen Stempel verfehemes Gremplar 40 fr. K. M.; mit freier 
Veſtvetſenduug 49 fr, K. M.; bei Abnahme von 10 Exemplaren erfolgt Fines als 
Freiesemplar und fan in biefem Falle der Betrag unfranfirt an das Kempteit 
elugeſeudet werdes. 

And find in unferem Kemptolt noch einige Gremblare ven 
ber „Neueſten Geographie und Stiaatsluude des Raifertbums 
Defterreib um 3. A M. zu haben. 

Das Komptoir des „Defterr. Soldatenfrenndes“ 
(MBellzeile 778). (4) 
—— 1 — — — 
In der Verlagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Dorethettgaff 
Ar. 1108, iA fo «ben erfihienen, und in allem Buchhasblungen zu Haben : 
Auszug aus dem Mandöprir-Meglement 
für be 
k. k. Infanterie. 1851. 


40g von Parma Nr 2. Sammt den bazu gehörigen TafelrAbbiltungen, «leg. broſch. Preis nur 80 fr. K. M. 


Anszug aus Dem renen Exerzir-Meglement 


für bie 
k. k. Kava 1851. 


Heric. 
Mit dem dazu gehörigen Plänen, Preis 40 fe. K. M. 


Auszug ons Dem nenen Abrichtungs:Meglement 
für bie 
k. k. Kavallerie. 1851. 

Gnihätt im vier Möthellangen: Die Auekilbung des Rawalleriften zu Fuß. — 
Gauitajien, ober der Umterricht auf der Reltſchule. — Die Musbiltung rd Ravalleris 
ſten zu Pferd. — Abrichtung der Memonten. 

Glrgant broſch. mit 27 Tafel-Abbitdungen. Preis mur 40 fr. RR. 128-1 


— — 





Druf von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für milifärifche Intereſſen. 











Pinstag, den 16, September 1851. IV. Jahrgang. 





Ne 111. 








Ber. Bolmatenfrrunn* erläeint lenım — — Gonneriag uns Gemfag. Mir Abenzementäbebimgungen Ant ſar aera momatlih 30 tr,, vierrelfährie 2 a. ao 8r.; ſue ale Suftelliung im 
Bis Hans werden monatlich 6 fr. 2.M. aufgeidianen. — Bär Auswärtige vierieltägrig 2 8.10 fr., halbjährig 4 A. 20fr, R.M., um melden Breis Mieheren Übonnenten bas Blatt wödentlide 
derimal portofrei ezeſenten erhalten, Winielne Blärter 5 fr. 2,M. Gränumerasies wirt angennmmen im Romptoir des „Woltatenfreundes* (Bture, Mollgelle Mr. 774), mein von zul 
wärtigem Herren die Beträge in franfirten Briefen eingefenber werben wollen. Aüfalfige Barmiionsorrimterumges »ittet man im mit gu Frankiremben Briefen mitzuibellen.— Infer 
zare , serfönliche Anhihten verinesend, werben zu I fr. RAR, bie Weritgeife benedhnet, wobri nad die jebermalige Grempelgebhhr von 10 Fr. 2. Di. zu beristigen kommt — Beiträge pas Intereffe dem 
Armee antegend, Ans willfommen mab werben auf Verlangen ber Drafbogen mit UA. R-IR, unt au höher, fegleih nad vemrigeinen, Jensriri.— Für'oKuslans IR ber „Wolbater reund* del den 
betreffenden Boftämtern au beftellen und burn biete 4m brsichen.— Mnanlıme Beiträge werden wicht ber fichriaer. 





Die Ehrenbändel menden und ihre j« gelafiene und überzeugende Befpreung, welche auch vielleicht hier bie 


tung. ‚einflußreichte if, indem fle den aufgerrgten Empfindungen ber Parteien 
‚nicht zu fhroffentgegentritt, fondern fie ausfrömen läßt, um fie deſto ſiche⸗ 
(E4In5.) rer zu beſchwichtigen, andererfeits aber auch die S. kundanten nicht vor ben 


Wenn nun aber dieſe — * einen Deitten, ſelbſt bei befonne» Kopf ftoͤßt, mit welchen man ein einflimmiges Refultat erzielen muß, weil 
nen Sefundanten, noch von ſolchem Nuzen if, fo gewinnt fie die äußere eine weitere Berufung noch über ben ſchon zugezogenen Drittmann hinaus, 
Widigfeit bei allen den vielen Faͤllen, wo die Selundanten minder taltfeſt, aus ber Sache wieder einen Prozeß machen würde, mit allen den erwaͤhn⸗ 
zu leicht zu beftimmen, zu ängfilich oder zu unerfaßren find, oder überhaupt ten, anhaugenden übeln Zolgen zu lange vergögerter Angleichung. — Die 
zu der Gattung gehören, von der man zu fagen pflegt: „daß fle Fampfluftie | Zuziehung eines unpartelifhen Dritten bezweft alſo nicht die Aufſtellung 
ger feien, als die Streltenden jelbft ꝛc.“ Nebenbei müflen die Sekundanten einer unangenehmen Zenfur der Empfindungen oder bes Urtheiles Anderer, 
oft zu ſehr Partei im Streite fein, wenn fie ,.. B. ihrem Schürling durch ſondern einen zweiten herzlich; gemeinten Verſuch zu feieblicher Berföhnung 
ältere und anhaltende Beziehungen näher Reben, und fo iſt ein Dritter im- und zugleich die Sicherung der Sefundanten gegen üble Nachrede, woraus 
mer nüzlid, damit nicht vorgefallene Beleidigungen zu hoch aufgenommen  erhellet, baß mar mit diefen und den Parteien Hand in Hand gehen müffe, 
werben. um den Thatbeſtand und die Art der Musgleihung feſtjuſtellen. Erſteres 
Indem wir alfo früher die Meinung verfochten, daß das Duell im, wird auf folde Weile nicht ſchwer fallen, zu Lejterem iR es bekanntlich der 
Allgemeinen zu erlauben fel, verbinden wir damit auch die weitere Bezie- ; befte Weg, wenn man beide Theile eingeln zum Entgegenfommen fimmt, 
bung von einem oder zwel durch die Sefundanten erwählten unparteiifden | indem man ein Maß vom freundfchaftlicher Genuglhuung und eine Art fie zu 
Zeugen, welde von der Sache Kennuniß nehmen müſſen, ehe zum Stampfe leiten feſtſezt, wobei der im Recht befindliche Theil Immer noch die Ueber» 
gefhritten werben darf. Um nun einerfeits die &mpfindungen der Sirei» legen heit ungeswungemen Bergebens ausüben kann, der im Unrecht befindliche 
tenben zu ſchonen, andererfeitd ber allgemeinen Meinung des Offisienölorpe | aber nichto Anderes zu empfinden braucht, ald die Regungen ebelherziger 
zu genügen und dem Oberſten Bürgſchaft zu geben, daf nicht auch Perfonen | Reue, durch welches Alles, auch die Berföhnung dauerhafter werben wird, 
zu Unpartelifhen gewählt werden, welche die erforderlichen Eigenfaften | weil bier feine Beihämung qurüfbleibt und dort billige Befriedigung fatt 
nicht beiten, flellen wir die Bedingungen di:fes Amtes fo wie folgt: ſand. 
Nach angenommener Hrrautforderung und gewählten Selundanten, . Rah odigem Fürgange wird es nur fehr wenige Fälle geben, wo mau 
alfo nad} einfeltiger Ferftellung des Sachverhaltes, haben Leztere im Ber» nicht eine Berföhnung bewirken Könnte; es find dies aber mei gerade nur 
ein mit den Gtreitenden, unter den älteren, in Ruf und Zutrauen flehen» Jene, wo die. Parteien b.i ſonſt ſolidem Charakter und Benehmen, durch 
den Dffiyieren, ih Einen oder Zwele zu erwählen, denen man fi am eine Reihe von Mifverfändniffen, welche zu verwilelt finy, um fie von den 
liebſten mitteilt und wie auch beren zu finden man gar nicht beforgt fein! Betbeiligten ſchnell genug zu entwirren,, zum Brucye famen. Gtreitigfeiten 
darf, da es In jedem Regimente immer Ginige gibt, die in großem Zutrauen | dieſer Art werden nur dann bald geenbet werben fünnen, wenn man ber 
ftehen und ſelbſt auf bie ſchroffeſten Charaktere einen außerorbentlichen Ein- Sache ſchuell einen Abſchnitt macht, während «6 bie Parteien erſt vollends 
Aus auszuüben fähig find, ohne daß es aber gerade immer bie Umftände | erbittern möchte, eine ohnebie® zu lange dauernde Ungewißbeit noch. fürder, 
möylich machen, fogleich von Anfang Selundanten zu wählen. Dieſe Un», durch Heinliches Abwlegen für und wieder, verlängert zu fehen. — Konfes 
varteisıchen haben mum die Pflicht, dem Dberfien des Regimentes von dem quent zu bem was wir über Die Natur des Duelles als Ansgleihungsmirtel 
Zorhandenfein der Steeitfache zwiſchen den fraglichen !Barteien und von der ſchon früher fagten, trifft es auch bier gu, daß ein raſcher Aft der Feindſe⸗ 
übernommenen eigenen Bunfzion zu verfländigen, ohne aber die Natur des ligfeit, welcher dem Unmuthe augenbliflid Luft macht, weit eher ein gegen⸗ 
Handels zu berühren, felbft wenn fie davon ſchon unterrichtet fein follten, | feitige® Vergeben und Vergeſſen einleitet, ald eine gut gemeinte, aber für 
weil diefe®, gemäß der früher angeführten Urſachen, ein Gceheimniß awie | das Gefühl peinigende Verhandlung. Hier alio habe die Sache ihren Lauf 
ſchen den Berbeiligten bleiben muß, fo lange diefe es nicht anders wünſchen. und darum wird ein Verbot, nach dußerfter friebfertiger Bemühung über 
— Der Dberft fann num mit oder ohne Beirath feiner Stabeoffiziere, | haupt nur deshalb anwendbar fein, wenn Leichtſinn von belden Seiten ober 
feine Zufimmung zu der Wahl des Drittmannes geben, ober verlangen, daß Uetermuth, fo wie offenfundige Böswiligfeit von einer Seite vorliegt. 
man einen Andern wähle, wenn biefer nicht zuverläflg genug für eine Vers | Es gibt indeffen auch Fälle, wo de Öffentliche Meinung den Verſuch 
tihtung ſchiene, wo allein der Charakter Bürgichaft leiften kann. — Hiers | zur Berföhnung nicht für ſtaithaft hält, d. h. Bälle, welche gewiſſe Belei« 
nad) erit may die Sache ihren Gang nehmen und die weitere Beranlaffung digungen insbeſonders wörtlich in ſich fchließen, die nach der herrſchenden An⸗ 
getroffen werben. ‚ft fo groß find, daß man ſich Hierdurch] gleichfam außer aller Ehrenhaftigielt 
Diefe leztere ergibt fi aus dem Urtheil, welches fi der Unparteli« und Gleichberehtigung verſezt findet, und nur durch eine unmittelbare dußers 
ſche nad) der Berfländigung mit ben Streitenden und den Sekundanten ge» Re Anftrengung das am Rufe Berlorene wieder gewinnen zu fönnen glaubt. 
bilder hat. — Eine Sireitſache kann ehrenhaft oder unehrenhaft begonnen, Im diefer Anſicht, welche bei dem ungefünftelten, ja frlbf berben Weſen, 
fie kann rein aufgefaßt oder vergriffen fein, die Gtreitenden können zur | noch des verflofienen Jahrhunderts, vielleicht zu rehifertigen war, ſcheini 
Ausſõhnung gebracht und dieſe zuläffig fein oder auch Beides nicht, endlich gegenwärtig mehr Unbegründetes und Vorurtheilsvolles zullegen, als in jeder 
kann gerechtfertigte Weigerung ſich zu verſöhnen ſtattfinden, ober aber bloße anderen Motivirung eines Duelles. Denn eine wörtliche Beleiri ung, wels 
Hartndfigfelt und Leidenschaft. — Die Bermittler werden daher eine freund che eine entehrende Wirkung mit fih bringen foll, muß dem Betreffenden 
ſchaftliche Satisfafzion bewirken fönnen oder nicht, fie werden wegen Fehlern mit auffallender Wahrfheinlicfeit ein Verbrechen aufbürden; dann aber ge» 
und Unbilligfeiten warnen und tadeln müffen oder gar hiebei, gleichwie bei hört fie in die Kategorie der Streitfachen, welde dem Kriminalrichter über 
bösartigem Starrfinn ober unlauteren Beweggründen, Verbot einlegen und ; antwortet werben müffen, weil fie nicht mehr blos delifater, fondern greifbas 
die Dis ziplinargewalt anfpredien müffen, damit ber Schuldige entiveder ein“ zer Art find und folglid eine Beftrafung des Schuldigen, den man nunmehr 
fach vom Regiment entfernt oder gar gerichtlich behandelt werde, | erfaffen Tann, erlauben, ohne den Beleidigten in Gefahr bringen zu müſſen. 
Die ſperielle Verfahrungsmeife des Dritten bleibt am beflen feinem — Haben folde Beleidigungen aber nicht den Sinn einer ſchweren Beihuls 
Takte und dem Wrmeegebraud überlaffen, welder vor Allem nicht haben’ gung, fo And fie — wie etwaige thärlihe Mißhandlungen — bloße Pö- 
wid, daß bei Befftellung ber in Ehrenhaͤndel vorfommenden Thatſachen ein beihaftigfeiten und dieſe foll ſich cin Offizier, als eim gebildeter Dann, felbft 
Peaſtdium oder irgend eine Gerichtsſorm vormalte, jondern blos eine einfa- nicht In der hoͤchſten Leidenſchaft, auf eine augenblikliche Beranlaffung. bin, 
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erlauben bürfen, daher der Schuldige vom Wegiment entfernt, aber nicht 
zum Duell vie werben muß. 

Welche Röthigung kann außerdem für irgend einen Bernänftigen darin 
Liegen, ſich einen Anderen ohne alle weitere Veranlaffung zum Kampfe zu 
ftellen, blos well es Repterem belicht, Jenem, dem er micht anders beifom- 
men fann, —— ias Angefiht zu ſchleudern, um ihn mit Gewalt 
in Streit zu verrifeln? Könnte wirflid das unveranlaßte Wort, die Hand- 
Tung eines Schledhterzogenen, Thörihten, ben Wafern brandmarfen, oder fällt 
nicht die Brandmarkung auf den Beleidiger zurüf, ihn unfähig machend, 
weiter zu bienen? 

Anders if cö freilich, wenn ein foldes Wort in Folge gegenfeitiger 
Borwürfe von Egoismus und Unritterlicfeit, nad; gewiffen langher befie- 

den Rreuzunger ber beiberfeitigen Weg, entfätfpft if. Hier bat die 

eleldigung einen Sinn, der dem gewöhnlichen Gerichte nicht greifbar genug 
iR und welche fie jenen Streitigkeiten gleichſtellt, die wir in Antipathien ger 
ründet ald im Vorhineln unverföhnlic darfellten. Hier aber Liegt zugleich 
dem augenbliflichen Kampfe, d. i. in der Nothivenbigfelt, daß man ber 
eigenen Perſon ber fiſtſchen Gefahr, mit Ausſchlleßung aller frievlihen, nur 
dem‘ Gernäßigten zu Theil werdenden Bemühungen, unverzüglich aueſezt, 
und um eine Ehrenteparazion zu erlangen, bie Strafe für eine Beleidigung, 
bie nie hätte vorfommen follen, was nebenbei gefagt, mit der von und anf 
geftellten Anficht über den Iwel des Zweitampfes volllommen übereinkimmt. 
&s find alfo bei ſolchen Borfällen immer vie Motive die entſchelden: find 
fie nur jene ber gebanfenlofen Robheit, fo möge das Duell verfagt und ber 
Schuldige entfernt werben, während bie Betheiligten fi bereit halten müf- 
fen von Jedem, der ihnen deshalb Mangel an Ruf oder Gleichfoͤrmiglelt 
vorwirft, Sattöfafzion zu fordern, wie dies einem Manne zufömmt, der 
Grunbfäge bat und fie bezweifelt fiebt. 

Bet Entſcheldu in Ehrenhaͤndeln, wo eiwa Mißgriffe oder Un, 
ſtatthaftigleiten vorfamen, muß aber nicht überfehen werden, daß man imo 
die Enfheidung fo ſehr im Vertrauen gefdieht, nicht zu eilig die Sache 
dem Dissiplinarwege überantwortet, weil eine kameradſchafiliche Ausglelchung 
wie firengen Zabel fie auch anwenden =.» dennoch ſelbſt größere Berir- 
rungen im Anfange vergeben darf, wenn fie auf bloßem Temperament oder 
auf Unüberlegtheit nidt aber auf Hartnäfigkeit beruhen und gut gemacht 
werden Zönnen, folglich auch nicht offenkundig find. 

Betrachtet man nunmehr, nachdem wir den ganzen Bermittlungsproseh 
geſchildert haben, bie Verwifelungen, welche entfichen und die Schnelligkeit 
der Ausgleichung beeinträchtigen milrben, wenn man außer bem unpartell« 
ſchen Drittmann, noch eine weitere Appellagion geftatten würbe, jo wirb man 
es billig finden, wenn wir, wie früher gefagt, ein für allemal verlangen, 
daß die. Refultate des vereinten Suͤhnverſuches immer entſchieden, „Ja“ 
oder „Rein fein follen, mas unter Dffigieren und in Ehrenſachen ehr 
Teicht angeht, weil bie Beurteilung des Borgefallenen bier lediglich Sache 
des Billigfeitögefühles, nicht aber der Argumente iſt. end mag man, 
wie anfangs amgebeutet worden, einen zweiten Unparteiifhen beiglehen, ſtatt 
Einen allein ; eine unerläßliche Bedingung aber ift, daß Alles in 24 Stun« 
den geendet iſt, da es eine Gemuͤthloſigleit vorausfezen bieße, wenn mar 
Leute die einmal miteinander fertig werben müffen, zumulhen mollte, ihre 
Sache aufzuſchieben oder Teichtfinnig in diefer Unentfchledenheit zu verharten, 
Beindfhaften wochenlang herumputragen und fi) unverföhnt zu begegnen, 
Nach beend Wudgleihung miüfjen die Unpartelifhen wieder dem 
Dberften gehörig Rapport machen, ohme aber jedoch auch biedmal das Ge⸗ 
beimmiß zu verlegen, wenn fie höhere Unterftügung nicht debürfen und Alles 
folid und chrenhaft zugegangen IR. Ihr Eharakier nämlih, die einzig 
mögliche Garantie in folden Saden, bürgt dem Oberflen, weicher fo vielen 
Einfluß auf die Macht der Drittmänner hat, fo wie dem Kameraden allein 
für die — der Schlichtung, von welcher fie Die volle Berant ⸗ 
wortung tragen. Dem fo wie feinen Stabsoffigieren genügt es 
auch vollends zu wiflen, daß außer bem Bereiche ihres unmittelbaren Gin« 
fluffes nichts Unchrenhaftes vorgehe ober ungefühnt bleibe. 

Unter ben verſchiedenen möglichen Streitigleiten müffen wir noch, ehe 
wir fließen, insbefonbere ziveier erwähnen. Kollifionen zwiſchen ber Ge» 
fammtbeit zweier verſchiedenen Dffigieröchergen in einem und demfelben, 
und Kollifionen zwiſchen dem Dffigieröforps verfchlebener Regimenter, welche 
beide Gattungen zu endlofen Bermwifelungen führen, wenn fie nicht energiſch 
angegriffen werben. In erſterem wie in lesterem Werhältwiffe ſcheint es das 
befte zu fein, wenn die Streitigfeiten augenblitlich zwiſchen Jenen abgeihan 
werden, zwifchen welchen der Streit zum Ausbdruche fam, oder welche von 
einer Beleidigung zuerft Notiz nahmen; biefe find ohmebied verantwortlich, 
baf bad, was fie mitiheilten, feinen guten Grund babe, nicht aber ein un« 
überlegtes müffiges Wort fei, gleich wie es fonft auch unpaflend wäre zu 
denken, daß irgend Jemand im Ramen einer Gefammtbeit beleidigen könne 
und biefe — weldye ihre Anfichten ſchon auf andere Art, mo «8 nothwendig 
iſt. Fund zu geben vermag, für folde nicht autorifirte Meußerungen Baften 
müfjen. In Wngelegenheiten ber erfleren Gattung, möge fid die Die 
Apllnargewalt nicht daiſchen, außer, wenn die begonnenen Streitigkeiten über 
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Uebel ärger gemacht wird. In Streitigkeiten leſterer Wet, die meiftend nad) 
Beldzügen vorkommen, möge man, nachdem bie Betreffenden die Sache ges 
reinigt haben, einen Jeden kaſſiren, der binnen Yabresfrift die Urſache bes 
Zwiftes am Öffentlichen Orten oder in Gegenwart bed andern Regiments 
nn oder auf nur des Ausganges, ber da ftattgefunden hat, aufreigend 
e Mit den bisherigen einfachen Zügen, welche fid) auf allgemeine Er- 
fahrungen und Beobachtungen gründen, glauben wir den Weg zu dem 
Ziele gefunden zu haben, weldes wir und vorfeiten: Ausgleihung eines 
gefährlichen Widerfpruches zwiſchen Geſez und öffentlicher Meinung, und 
Berminderung blutiger Händel und ihrer Holgen, did auf ein Minimum, 
auf einem Wege, weldyer mehr genügt ald der bioherize. — Der Rahmen 
unfered Gntwurfes iſt nicht weiter ausgefüllt worden: einmal weil in bie 
|fen Angelegenheiten nur ber Takt eatſcheidet, denn allzuviele Formen been 
gen und ertödlen, und dann weil «8 anfangs genügt einen bloßen Ankof 
zu geben, wenn ia Sinne einer länger beflebenden Ueberzeugung, einem 
Berhältniffe, welches nicht mehr paßt, ein Umfhwung beigebracht werden 
fol; ein erfler Entwurf ferner, wird aud wegen der unzureichenden Er- 
fahzung des Einzelnen nie ohne Lüle bleiben, welche nur durch die vorarbeitende 
Teilnahme Anderer, berichtigt umd ergänzt werden Fönnen , daher es befier 
iR, fih anfangs nur am Allgemeinen zu halten, und das Weitere anberen 
Praftifern und Fahmänneen zu überlaflen, melde ſich beftimmt fühlen moͤch⸗ 
ten ihre Kräfte zu einer Umpeflaltung zu vereinen, vielleicht vernichtend auf 
gegenwärtigen Plan zurüfmirft — dennoch aber nur heilbringend fein wirb, 
weil fie einem Ichwanfenden Zuftande ein Ende macht und auch bier bie 
Herrſchaft deo Geiezes befeftigt. 

In der Hauptfadhe indefien werben die bier ausgeſprochenen Anfihten, 
wenigfiens von militärijder Seite, feiner großen Anfechtung unterzogen wer» 
den fönnen, denn wie ein Jeder zu bezeugen vermag, wenn er mur ein ine« 
nig v.rgleiht und prüft, fo wie es hier ausgeſprochen worden, fühlt 
der Soldat, fo wie der Theil der Gefelifchaft, welcher thatfräftige Empfindun« 
gen pflzgt, und fo gewiß es if, daß ein georbneter geſellſchaftlichet Zuſtand 
überhaupt erſt dadurch entftand, daß das @efez, den Mntrieb der menſchll- 
en Natur erlittene Unbi zu räden, anerfannte, und fich zu deflen Boll« 
firefer machte, fo gewiß wird das Gele; aud ‚auf den verſchiedenen Gebicsen 
feiner Thätigfeit, und folglich aud auf dem in Rede ftegenden, nicht cher voll 
fommen berrichen, als bi6 e6 ſich in Formen Hleidet, welche je nach berRa- 
tur der Sache verſchleden find und migt mehr Materielled und Ideelles 
glei behandeln. 

Die ganze Wucht mehrhunbertjähriger Gepflogenheit, bie ererbten Be 
ariffe einer ſtreugeren Rechiofchule, Die Argumente einer gewohnten: philofo- 
fiſchen Anfhauung, melde in dieſen Gebieten viel zu fehr ftagnirt, weil 
die zumeit Berheiligten ed bisher Anderen überließen, ihre Zuftände zu er» 
örteen und folglich die belebende Bewegung fehlte — alles dieſes wird ſich 
der Geſermachung des Duelles entgegenflemmen. 

Aber der Juriſt, wenn er auch antwortet, daß im Staate Niemand 
Arafen folle als der Staat, und daß man der Selbfthülfe Immer Thür und 
Thor öffnen Fönne, wird fih mit der Bemerfung zufrieven geben bie 
wir bereit# einwendeten: daß die legalifitte Form des Duelles nicht weiter 
eine Selbſthuülfe fei, weil die Strafgemwalt nicht ufurpirt, fondern förmlich 
einem andern Organe übertragen worden ift, nachdem man bas biäherige 
als nech unzureichender erfannte. In Bezug auf den alten (Einwurf, daß 
das Duell ein Borurtheil fei, wollen wir nicht das ſchon Gefagte wieder 
holen, fendern nur daran errinnern, daß unter Jenen, welche die Toga trar 
gem mehr ald Giner if, mwelder, nachdem er dem Geſez Genüge geleiftet, 
feinen gangen Scharffinn, feine ganze Rechtelunde aufbot um dem verur- 
teilten Duellanten nachtraͤglich Gnade zu erwirfen, woraady es fidy Mar her⸗ 
ausfellt, daß dieſer Stand in feiner Kenntnis menſchlicher Empfindungen 
und feiner Theilnahme an menschlichen Loofe, die wahren Mittel ohnedleü 
zu finden weiß um „dem Vorurtheil“ wirffamer als bisher geſchah, beigufommen. 

Der Philofof endlich möge ſich damit tröften, daß feit der Zeit der Enzpflo- 
pädiften gar mande bamals aufzehellte Anficht um melde bie Schule allein 
Theil hatte, von ihrem hoben “Blaze heruntergebrängt worden if, meil bie 
dem Leben entquillende Praris fi unter den bloßen Theoremen wiedet 
geltend madhte, von welch Iezteren man einigemal w.3. erſt unlängft geſehen 
bat, daß fie zu ganz andern Folgen führten als man fi Anfangs hätte 
träumen laſſen. 

In der Erwartung, daß eine fo wichtige Sache doch aud einigen An- 
Hang findet, hofft und wünſchet der Werfafier Herzlich, daß fie von denjeni- 
gen, welde Rang und Fach hiegu berechtigen, bei der vielleicht bevorftehen · 
den Revifion des Reglements und des Geſezbuches nicht bei Seite gelegt 
werden möge. 





Armee - Rourier, 
* (Wien) Um 13. be. Abends halb 7 Uhr waren Ge, Majeflät der 
Kaifer in Iriek unter dem Jubel der Bevölterung eingetroffen und reiften 
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zellen; des Banus — melder am 11. aus Zara in Trieft angekommen war 
— und bes Herrn F. M. 2 Graf Wimpffen, nach Venedig ab, mo A. H. Dies 
felben am 14. Morgens 7 Uhr eintrafen, Nah Anhörung der heiligen Meffe 
und Beihtigung ber aufgeflellten Truppen fejten Se. Maj. über Padua und 
Bicenza bie Fahrt nah Verona fort, und trafen bortfelbft um bie Mittags» 
ſtunde an. Ge. Majefät der Kalfer wurde von ben VBerone 
fern empfangen wie ein Bater von freubetrunfenen Kin 
bern; Überall Triumpf, Entbufiadmus im höchſten Grabe, 
fürmifges Willtommen — Zu den Mandrırn pwirb ſich aud ber 
toniglich preußifge General von Weanzel, welder am 14. ds. die Meife 
von Berlin dahin mit mehreren Offizieren antrat, einfinden. Ingleigen foll 
das in Berona Mazionirte Kaifer-Fäger-Bataillon ein großes Scheibenfhiehen 
sor Gr, Majehät veranftalten, und ed bat fih ber Kommandant jenes Jäger 
Regiments, Oberſt von Burlo, am 11. vom Innsbrud nah Verona begeben. 

* (Bien) Im Oltober d. J. erfeint in der Verlagsbuhhandlung 
des Leopold Sommer: „Der Winterfeldzug 1848 — 1849 
in Ungarn,” unter dem Ober-Rommando bes Beldirarihalis Fürſt zu 
Bindifhgräz, ſammt mei Tithografiıten Ueberfichtäfarten des SKriegd- 
ſchauplazes. Diefe nah offiziellen Duellen, im Auftrage Sr. Durdlaudt 
verfaßte Feldzugegeſchichte bürfte für die milltärifceXefewelt überhaupt, vor« 
züglih aber für bie Theilnehmer an biefer Kampagne, in ber £. f. öfter. 
Armee hohes Intereffe haben, fo wie jle für bad gejammte Publikum eine 
gewiß willfonimene Erſchtinung fein wird; dba bieher nod feine aftenmäßig 
begründete, und bie ganze Meibenfolge ber Operazionen ber Faif. öfter. Ur» 
mee, unter bem Oberfommanbo des 3, M. Füͤrſt zu Windiſchgraͤz enthaltende 
Darftellung veröffentlit murbe. 

* Brag.) Fur ben Fürft Windifhgräg'fhen Invalibenfond ind bis 
jejt im Ganzen 26,540 fl. 40 fr. haar, 2 Stüf 5perz. Staataſchuldverſchrei⸗ 
bungen jebe zu 1000 fl. und 4 Windiſchgraͤtz ſche Loofe eingefloffen. 

* (Zara, 10. September.) [Bortfegung ber Reife Seiner 
Erzellenz bes Herrn 8. 3. M. Baron Jellachich in Dalma 
zien ] Bei ber Ankunft bed Dampferd am Hafen von Gebenico wurde 
Se. Erzellenz dutch 72 Kanonenfhüffe von den Forts begrüßt. Mad ber 
Ranbung infpijiiten Seine Erzellenz bie an der Riva aufgeflellte Diviflon von 
E. 9. Sigismund Infanterie, Über deren Adfuflirung und Haltung Äh Die 
ſelben ſeht günſtig ausſprachen. Meben ber Divifion Randen über 200 bes 
waffnete Mondärs In zwei Gliebern, melde Ge. Erzellenz, ſo mie bie Divi« 
fion befiliren ließen, Anhaltende allgemeine Zivio's erfüllten bie Luft. Ueber 
bie Ordnung und Meinlichfeit in den Militär-Etablifjiments gerußten Seine 
Grjellen; fi vollfommen zufrieben auszufpregen. Se. Erzellenz Tleßen ih 
bartn bie Zivil»Autoritäten vorflellen, befuhten einige Bieil-Anflalten, und 
Tgiften fh nad einem Befuh beim Herm Bifhof um 1 Uhr Nachmittags 
auf dem Kriegädampfer „Bulfan« ein, welder von Gattaro aus entgegen ge» 
fendet worben war. Bei der Annäherung bes Dampferd an bem Hafen von 
Spaleto begannen vom Fort Grippe bie vorgefhriebenen Geſchüzſalven. Se. 
Gryellenz verfügten fi foglei nad ber Landung zu dem, an ber Riva aufs 
gehellten dritten Bataillon von C. H. Sigismund Infanterie, weldesaufben 
Grerzir-Dlaz zur Brodufzion im Einzelnen und im Ganzen abrufen mußte. 
Um 7 Uhr Abends begaben AG Ge. Erzellenz in das, als Abfleigungsquar« 
tier bereitete Gifpöflihe Palais, wo faͤmmiliche Milltär⸗ und Zinil-Autoritä- 
ten vorgeflellt wurben., Se. Ürzellenz begaben ſich ſodann unter fortmähren« 
dem Mufe von Gviva’s und Zivio’s wieder an Bord bes Dampferd. Um 
9%, Uhr Abends beehtten Ge. Erzellenz einen, im Kaſſino veranflalteten 
Dal mit IHrer Gegenwart und nahmen bie geſchmakoolle Beleuchtung ber 
Stadt in Augenfhein. Unhaltende Eolva's begleiteten Ge. Exrzellenz auf dem 
ganzen Wege. Um Mitternacht begaben ih Se. Erz. auf ben Dampfer zu« 
rũt. Am 6. früh um 5 Uhr fuhren Se. Erz. nad dem Fort Cliſſa, fobann 
nad dem Sort Grippe, wo bie neue, ſchon belegte Kaſerne zur befonberen 
Bufriebenheitsbrzeugung Anlaf gab. Ge. Erz. beſuchten Hierauf bie Mappirunge- 
Kanzlei, das Rreisamtögebäude, das Milltärfpital, bie Kleintinderbewahranſtalt, 
die Unterrihtsanftalt für Madchen im Klofter ber Klarifiinerinnen, Mufeum, 
die Nortnal · Schule, die Domlirhe, bad DVerpflege-Magazin, die Zivilkran- 
ken, endlich das Binamgebäube. Ueberall beztugten Se. Gri. Ihre Zufrieden, 
heit auf bie ſchmeichelhafteſte Weiſe. Um 12 Uhr nahmen Se. Erz. das Diner 
im bifhöfligen Palais ein, wozu alle Militär- und Zlollchefs geladen waren. 
Um 2 Uhr wurden Se. Gr. unter nie endenmollenden Goiva'#, Glokenge · 
LNute und Pöllerfhießen in dem Vorſtädten zur Riva begleitet, Der Dampfer 
Uchtete fogleih nad dem Ginfhiffen die Unker. Die Freudenbezeugungen ber 
Berölterung gaben fi in eimer Weiſe Fund, baf der Cindruf, welden &e. 
&r;. in Spalato zurüfließ, als ein außerordentlich günfiger bezeichnet werben 
fann. Um 5 Uhr Nachmittag llef ber Dampfer unter Gefhüzfalsen von den 
Batterien und den Ports in ben Hafen von Zeſina ein. Se. Grz. beſichtigten 
nad ber Sandung bie in Parade aufgeflellte Kompagnie vom 4. Garnifont- 
Bataillon, die Kaferne, das Prätursgebdude unb das Branzisfanerflofler und 
wurden Überall mit großem Jubel empfangen, Um 6 Uhr Abends ward die 
Baprt nah Raguſa fortgefegt. 

NA (Railand, 10. September.) Während ber Anmefenheit Seiner 
Majekät werden hier 32 Bataillone Tonzentrirt. — Sechs Mufitbanden, die 
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ih ſchon feit mehreren Tagen im Ef. Scala.Theater zufammen üben, werben 
vereint vor Gr. Majeflät die hertlichſten Muftflüte erefutiren, unb biefe 800 
Muſiter dürften einen großartigen Effelt hervotbtingetn. — Bon Sr. Erjel - 
lenz dem F. 3. M. Grafen Byulai erzählt man mehrere qatalieriſtiſche Züge, 
bie demfelben zur hoben Ehre gereichen. Als ber Oberſt feines innehabenben Me- 
giments G. M. warb, Hat er nicht mur das ganze Dffigiersforps besfelben, 
fondern auch mehrere mit Medaillen gefchmüfte Unterofligiere und Sole 
daten zu einer großen Tafel geladen. Ihm hat man es aud zu verbanfen, 
daß das Militär bier ausgezeichnet gutes Brob befümmt. —- Dank feiner 
Energie if gegenwärtig bie Haltung des Volkes lobendwerth. — Es haben 
mehrere Truppenbewegungen ganz plözlig und in Eilmärjhen flattgefunden, 
die bier näher zu erörtern nidt am Plage wären, aber zu mannigfadhen un« 
begründeten Gerüchten Anlaf gaben. — Der Gemeinderath und bie Munizie 
palsKongregazion treifen bereits bie entfprehenden Borfehrungen zum würbir 
gen Empfang bed Monarchen. — Die höhere Staatspolizei befindet ſich noch 
immer in Händen bes Militärs. — Die Iejte eindringlide Proflamazion des 
Heldenmarfalls wurde nit mur an drei madeimander folgenben Beiertagen 
in ben Kirchen vom ber Kanzel durch bie Pfarrer, fondern auch burd bie 
betreffenden Militär» StadtoRommanbanten im Beifein bes f. f. Provinzial 
Velegats in den bedeutendſten Ottſchaften vorgelefen und erläutert, melde 
Mafregel auch den beabfichtigten Zwek erreichte und auf bie beffere Bolfs- 
ftimmung bedeutend einwirkte, — Bei ber heurigen Kunft-Ausfellung bewun- 
dert man auch einige meifterhafte Milttär-Vorträts. — Die Batrouillen wer⸗ 
dem jezt nicht mehr fo häufig und zahlseih bei Tag audgefendet, was auch 
einen ſprechenden Beweis von ber befferen Haltung bed DVolfes gibt. Bas 
mentlih Haben bie lezten hochwichtigen Handſchrelben det Monarchen hier 
magiſch gewirkt, denn jejt if's Jeden Flar, daß die Megierung fi flart 
fühle. Die Gutgefinnten murben ermuthigt, bie Zweifelgaften ſchlugen ih num 
mn zu den @rfteren und ber Umflurgpartei wurde ber Todesſtoß geger 
en. — 

— (Mailand 11. September.) Die „G. bi Milano» beritel: Bes 
fanntlih wurde vor einiger Zeit ein Landmann in Ifpra (Provinz Como) 
durch das zufällige Bosgehen bes Schießgewehres einer Orbonnanz vom 2. 
Bataillon bes k. £, mfanterie-Megiments Graf Straffolde getöbtet. Der 
Berunglüfte Hinterlief eine Witwe und drei Meine Kinder in ben brüfenbflen 
Verhältniffen. Die Soldaten des Bataillons veranftalteten ſogleich eine Kol- 
leite unter fh, um ber unglüflihen Bamilie eine augenbliflige Unterfägung 
ju gewähren, Se. Mojelät der Kaifer waren aber kaum von dem Unglüts 
falle unterrichtet, als Auerböhftviefelsen Hulbreigf ber Witwe eine augen- 
sfiflige Unterflüzung im. Betrag von 500 Lire und einen .angemeffenen Jahr 
zeögehalt bis zur Mündigkelt der Kinder ans Allerhöchſt Ihrer Vrivatchatulle 
anmweifen Tiefen. 

* (rief) Die. k. Dampffregatte „Woltas machte am 11. d. ihre 
Vrobefahrt nah Vola, wohin fie, mit einer Schnelligkeit von 10—11 Mig · 
lien in der Stunde, in 6 Stunden gelangte. Außer der „Volta“ befinden 
fich gegenwärtig mod 4 andere k. f, Kriegedampfboote, nämlich bie „Mari« 
annas, ber „Vullano⸗, die „Lucia“ und die „Stemöves im unferem Hafen, 
In der Valle di Muggia Haben die Schiefübungen ber Marine-Artillerie bes 
gonnen. 

— (Preußen) Der Kriegeminifter General von Stockhauſen hat am 
11. d. Mts. wieder die Leitung ber Geichäfte des Kriegeminifteriums über« 
nommen, Im bemfelben ift man zur Zeit eifrig beſchäftigt mit ber Zuſam ⸗ 
menflelung ber Materialien für ben @eneraletat pro 1852. Unzweifelhaft 
würden Erhöhungen beantragt werden, denn bad Beblrfniß eines flärkern 
DOffigier-Rorps bis zum Hauptmann hinauf Habe ſich Bei der legten Mobil 
machung ald unabweisbar erwiefen. 

—— (Dänemark) Bom hleſigen Generalſtab if zu Ende Auguſt ein 
Bericht über die Schlacht bei Friderica, in Bolie brillant gebruft, nebſt eir 
uer Karte, worauf fänmtlihe Truppenftellungen verzeichnet And, erſchlenen 
Es Heißt darin, daf ein früher erfdienener Brivatberigt von einem Offigier 
nit ganz richtig fei. Der günflige Ausfall der Schlacht iſt außer dem außer» 
orbentlien Muthe ber koͤniglichen Zıuppen hauptfähli den großen Feh⸗ 
fern des feindligen Tommandirenden Generals (Bonin) zujufhreiben. Bon 
einem Plane habe man nicht das Geringſte gefpürt, vielmehr Hätten bie 
feindligen Truppen überall in Heinen, zu (wachen Äbthellungen auf eigene 
Fauſt operlt. Die Richtanwendung der überlegenen feindlichen Kavallerie 
fel einer ber größten Fehler geweſen, ſodann das unndthige Fortgiehen ber 
fogenannten Uvantgarbebrigabe. Auch bänifcerfelts fei man vom eigentlichen 
Sqlachtplane abgewichen, und hätten die einzelnen flegenden Abthellungen 
ebenfalls unabhängig vom Oberfommando geimpft; nur bie Mefernebrigabe 
fei dem, urfprünglichen Plane treu geblieben. 

* (Spanien) Nah ber lezten Organifazion zäflt bie I nfant es 
tie: 1 @renabier Regiment von 3 Bataillon, im Frieden 1605, im Kriege 
2708 Mann, 45 Linien-Megimenter zu drei Bataillons, im Frieben 72,225, 
im Kriege 121,695 Mann, 1 Garmifons-Regiment vom Geuta drei Bataillens, 
im Brieden 1070, im Kriege 1802 Mann, enbli 18 Jägerbatailfone, im 
Brieben 11,700, im Kriege 19,800, fohin die gefammte Infanterie im Brie- 
ben 86,600, nachdem ſowohl das britte Bataillon des Grenadier · und. ber Lıntens 
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Regimenter, ald auch zwei Kompagnien eines jeden Yägerbataillond die Mer 
ferse bilden und im Frieden nad Haufe beurlaubt werden, — im Kriege 
aber 145,940 Mann. Die Kavallerie belebt aus: 2 Rarabinier-Megie 
menter jedes zu 4 Gäkabronen und beibe 1044 Mann unb 800 Pferde, 18 
Lanzier-Megimenter ebenfalls zu 4 Gslabronen, 6786 Mann und 5200 
Pferde, 13 Jägerestabronen (ju 134 Mann und 108 Bierbe), 1742 Mann 
umb 1339 Pierbe, 3 Memonteesfadronen (188 Mann unb 48 Pierde), 414 
Mann und 144 Pferde, dann I Zentral-Infkrufjions»Etabliffement aus 10 
Gsladronen, 1597 Dann und 750 Pferde; bie Gefammiftärke ber Kavalle · 
sie: 11588 Dann und 8233 Bferbe, 

— Unter den vielen Kriegswaffen, Iefen wir in ber „Pr. Webr-Btg:®, 
melde fat aus allen heilen der bekannten Welt in ber großen Nazionals 
Induſtrie · Ausſtellung zu London zu fehen jind, haben bie fogenannten ameri» 
fanifhen oder Colts Revolvers— eine Pittole, melde nah einander 6 Schärfe 
zu geben vermag, fhon deswegen mewerbings bie allgemeine Aufmerkfamteit 
auf ſich gezogen, weil die englifhe Megierung 50 folder Piftolen aus ber 
Ausftellung entnommen und ein Detadement bes 12. Uhlanen»Dtegiments 
danıit bewaffnet hat, welches vor Kurzem nah bem Kap ber guten Hoffnung 
zum Dienf gegen die Kaffern eingeſchefft worden if. In biefer Berraffnung 
für den Rriegegebraud; liegt eine fo unzweibeutige Unerfennung der Eıflus 
dung, daß es mohl der Mühe lohnt, dieſe Colts Revolvers etwas genauer 
ins Auge zu jafſen. Wir haben mit dem Anfprud auf bie erſte Erfiadusg 
nichts zu ihun. Gr wirb von einem Oeflerreiher, einem Gngländer und 
neuerdings von dem Mmerifaner Golt erhoben. Mögen bie Herren ihre 
Anſprũche unter ih felbft ausmaden, uns fommt «8 mur auf bie Male 
und auf ihre Hähigfeit für dem Kriegsgebrauh an, Jedermann kennt jene 
vielläufigen Piftolen, bei denen die Adufe ih rings um eine drebbare Spindel 
befinden, der Hahn feftfteht, nad abgegebenem Schuffe der leere Lauf weggeſchnellt 
wird und ein geladener unter ben Hahn fpringt. Es ſind dike, ungelenfe Vtaſchinen, 
mit unverbältnifmäßlgem Uebergewicht nad vorne, gegen räuberifhe Unfälle, 
zum Lärmmeden und Schreeinjagen geeignet, biäher aber ohne Verüfflchtir 
gung für den Krieg geblieben, aljo eigentlich fogenannte Orgelgefhüze, Höl« 
lenmaſchlnen u. ſ. w. en ministure. Colis Revolver beflebt nur im einem 
fauber genrbeiteten gezogenen Ruufe mit 6 beweglihen Kımmern, Das Span- 
nen bed Hahns bewirft bie Bewegung detfenigen Thelles, in melden ſich 
bie 6 Rammern befinden, und bie Arbeit ift fo gene, daf bie Mereinigung 
der Gerle des gezogenen Laufes mit der Seele der geladenen und beweglie 
Ken Kammer eine fo vollfommene ift, daß nur fehr wenig Gas entweichen 
fan. Natürli if das Gewicht der ganzen Piltole fehr viel geringer, ald 
menn für jeben Schuß ein befonderer Lauf vorhanden wäre, während bas 
Uebergewicht nad vorm ganz wegfaͤllt und dafür durch den Kammerblof nah 
binten verlegt wird, Die Wechſelung der geladenen Kammern vor dem feft« 
Tiegenden Lauf geſchieht mit auferordentliher Schnelligfeit, Leichtigkeit und 
Genauigfelt, die an den audgefellten Gremplaren nichts zu münfhen läft. 
Die Zündkapfeln Taffen ſich Teicht auffezen, find vor unfeimilliger Perkuffion 
geſchũzt und bieten daher feine Gefahr, Das Alles if zum Lobe diefes neuen 
Schiefgemehres. Win fehr wichtiges Bedenken bagegen ift die abfolute Reinlichkeit, 
in welcher das Piftol gehalten werden muß, um denjenigen Theil, wo bie 
drehbaren Kammern AG mit bem Laufe vereinigen, nicht durch Roſt, Schmuz. 
Bulserfäleim et. zum Dienfle unfähig oder die Entladung gefährlig zu na 
Gen, denn auch die Eleinfle Ungleihheit ber Srelenwände, eined Haares 
Breite Hervorflchen oder Zurüfbleiben der Seele des Mohres gegen bie Seele 
ber gerabe vorgefprungenen Kammer kann oder muß mit ber Zeit Gefahr 
für den damit Bewaffneten herbeiführen; die dadurch entſtehende Lnzuverläfr 
üigfeit des Schuffes noch gur nit einmal in Anfhlag gebracht. Mir And 
weit davon entfernt, eine ſolche zufammengefezte und fünftlihe Waffe fofort 
für den Kriegsgebrauch zu empfehlen, wenn wir aud bie Aufmerkfamfeit bes 
militärifgen Bublitums auf dieſelbe lenken. Jedenfalls ift der Verſuch ab ⸗ 
zuwarten, der vielleicht gerade jezt Im Kaffernlande mit Colts Revolvers ges 
macht wird. Die Natur bes dortigen Krieged und bas Klima find zwei 
ernfle Proben, benen je unterworfen werden. Ballen jle glüflih aus, fo 
werden wir wohl weiter darüber zu berichten haben. 


Perfonaluachrichten. 


Oruenuungen und Einthrilungen. 
@. 9. Mbreht, L. f, Hoheit. G. d. Rt, Kommandant bes 3.Mrmerlorps in Böhmen, 
wird Zivil- unb Militär-Gouvernenr in Ungarn, 
Miroidi, Paul Mitter, J. M. 2, Dioffienär und Militärfemmanbant in ®in;, wird 
Kemmandant des 3. Armerlorps in Böhmen, 
Bel Baron Tursly Jaſ. Reg. Me. 8.: Linmemaper, Aranı, Hytm 2. RL, wird 
Sptui. 1. Ri, und Reifel, Joſet, Dbselt,, m. Hptm. 2. At. 
Prenfionirungen. 
Appel, Chriſtian Breibere, ©, d. K. und inter, Kommandant bes 3. Armerlorps in 
Inga. 
Sterbfälle. 
Reumaper, Kuton v., venf. Major In Wien, 
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Is den Breiperenktand wurde erheben: unangef. 8. 3. M. Michael Ritter von 
Bipell, 


Ronvokaziomen machftebender Verfiorbenen Bereira, Iofef, Oberlient. im 
Insalidenbaufe zu Pabus (f am 6. Duli 1851), bie 5. März 1852 beim Jana 
Uden haueget ichte in Padua. 


Deffentlicher Dauk. 

Das gefertigte Kemite fleht ſich Hiermit verdlichtet, Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Bürflım Franz Yofef von Dietrigftein Brosfanm Leslie für bie geafs 
müthige Schenlung vom 400 A. K. M. öffentlich dem tiefgefühlten Dank auszuiwredgen. 

Das pronlforifche Romitd der @rziehungeitiftung für Offigierts 
Toͤchter der f, k. Memre in Orbenburg. 


UAngelommen in Wien. 


(Am 13. September.) Major Miefer, vom 7. Lir,-Inf,-Meg., aus Mageniurt 
(Bandfi aße Pr. 33), — Die Hpllt.: Scaria, vom 15, Bin. Inf.Rrg, aus Dien (Bess 
pelöftabt, MaziomalsHetel), Rößler, vom 7, Att.⸗Feſt⸗Bat., aus Bara (Erdberg 151), 
und Rod, vom 46. Pin.-Inf.»Mrg., aus Verona (ecpelsfladt , weiß. Roß). — Ritt. 
Klog, vom 11. Ubl,Meg-, aus Mejöhöayes (Beopoldkant, Stadt Jirag), — Die Ober 
leuts.: Turlot, im Armeeſtand, aus Brünn (Peopolpfladt, weiß. Mofe), m, Mittee v. 
Mjchak, vom 5. Aılt-Met,: Bat, aus Venedig (Winden, 3 Kronen). — Die Untrlts,: 
Berthe, im Penfiondflent, aus Fedh (Wieden, Areuz), Dellerreid, von der Ja ⸗ 
genienr Mat. (Metihaferhef), Bingler, v. d. Jug.Mfad, (kandſtraße Mr, 270), Mer 
metfähch v. d. InaMad, (Micra Mr, 775), und Rutfhera, v. d. Ingenieur 
Atad. (Mariahilf, gold, Kren;). 

(Am 13. Sep.) Sr. Dorchl. ber Herr F. M. 8. Frledrich Für Llehten 
fein, aus Lundenburg). — Dir Mojors: Roth, v. 20. 2n.cTnfMeg,, aus Dlmiüz 
(Keopolbftabi, Hotel Razional), u. Thonbefer, im Peuftensſtaud, ans Dfen (Berpeld: 
Habt, ſchw. Adler). — Hotm, Stuchtil, vom Gzaififten-Bat., ang Hainburg (Marias 
büf, geld. Krem). — HaupimMubitor Straf, vom 4, Brenz Rrg., aus Kariftaht 
(Stadt Ar. 251). — Hotm, Filippi, von ber MarineMetlll, aus Teil (Wieden, 
Sufhans). — Die Oprlts,: Bar. Reifhad, vom 4. Uhl-Reg., aus Iſchl Eeepold ⸗ 
fast, geld. Lamm), R eger, vom 40 Lin.-Info Reg, aus Salzburg, und Pamettz, 
vom 12. Jäper-Dat,, ans Rentitiheln (Gewehrfabrik). — Dbrlt.-Mehmungsführer Go me 
pretti, vom 5. ÖrmsbarmerieRrg., aus Kaſchau (Wieden). — Die Untrlts,: Mayer, 
von 4. Zin.-Inf.:Reg., aus Raab (Wieden Mr. 57), Neitmaner, vom 4. Binsdefr 
Mer., ans Peib (Mariahilf Mr. 335), Hofmann, vom 4. Lln.Juf.Keg., aus ref 
burg (Paimgrabe, Ar. 11), Shmidmayer, v. 1, Artill.Meg,, aus Prag (Brapeid: 
Habt Bauen), und Neumaun, v. 3. UhlanenrMeg.. ans Gaay (Bentral-@guir,:Inkie 
tat.) — Hauptmann Stuclik, im Benfonsftand, aus Titel (Marlablli, geld. Rrexs.) 

(Am 15, September.) Obnfliomt. Beraride Grade, v. 17. Lin.Inf.cHeg., 
aus Benebig (Mirden, Lamm.) — Gauptm, Zagitfek, v. 5. GrenzRig,, aus Mais 
land (&opoltftabt, Dianabat.) — Dkerlirut, Shwerbimanm, ».20. Bin.-Fnf.rReg., 
aus Rralau (Alfırgramd, Mr. 309.) — berlieut,Rebnungsfüh. Firchl, i.®. Mon 
teröbrande, ans Dareslan (Beopoffiaht, Walk, Northatn.) — Die Uuterkieutenante : 
Roth, v. 5. Artiil»Reg., aus Pellh (Mferkafern), Kirnborfer, m. BtabsrDrogener, 
aus Lohatihomig (Simmering, Mr. 169), Oruf Aiberti, v. Armeekond, ans Mega: 
fögetd (Stadt, Ar. 810), Frank, v. Fußrwefens-Rerps, aus Ohraz (Tbierarzuri Inſii⸗ 
tut), and Schmidt, v. 3. Bin.Inf.Reg., aus Peſth (Mariohlli, Ar. 18.) 

Abgereift. 

(Am 13. Eeptembir.) Gr. Durchlaucht F. M. 8. Für Liehtenftein nad 
Lundenburg. — G. WM, Graf Thun, nah Treppau, — Major Dbermüller, im 
Denfionsland, nah Ina. — Hauptmann Thomich, v. 19. Lin-Iaf.Reg, nah 
Rendsburg in Helfen. — Die Dierlmtenasts: v. Sherz, im Armetdasd, nach 
Prrfburg, unb Gl. ». Rleinberger, v. 56. Linn. Meg, nadı Brescia. — Die 
Unterlieutenante: Rafiler, v. FubiwrfenesKerpe, nad Prag, asd Biemert,n. 42 
Bin. Inf.:Rıg., war Kralau. 

(Mn 14. Erptember,) &r. Durchlaucht 8. M. 2. Für Thurn und Taris, 
nah Dlmiz. — @ M. Kellnern. Röllenftein, wa Berona. — Hauptn. von 
Domin, rn. 62%. Lin, Iuf.Meg., za Gjernowig. — HauptmAuritor Kittel, v. 49. 
Bin,Inf.Meg., noch Ma ufo, — Die Dberlientenante: v. Gollard, v. 58. Pin.:Inf.r 
Rrg., nad Stanislau, und Joja, v. 30. Ein.Inf. Reg, nah Sjatbmar, — Unter 
fiemienamt Baron Famejan, v. 9. Uhlanen:Reg., nad Laucut. — BelsfriegeRomm 'f: 
für Niflas, nah Pilfen, — Beldapetpıfen-Bramter Walitihet, nah Hrrmannz 


abt, 

— (Men 15. Septin.) Herr G. M. Graf Montecnccoli, nah Well, — Ober ſt⸗ 
leuf. v. Rziſchney, im Pruflensitand, nad Veſihh. — Major de Ri n, vom ®. Bin. 
Inf. Rrg., kach Temeevar. — Die Hpilt.: Schmidt, vom 38. Ein.-Inf.Reg., nach 
Kiofterbruf, und v. Seario, ven 15. Lin.⸗Juf.Reg., nah Dfem. — Hrtm.Rehnunge: 
fügrer Regensborfer, vom 45. Lin.-Fufr eg, nah Dimüz. — Die Rittmfte, : 
Bed, im Armerond, nad Ph, un v. Deal, im Pınflensfland, nad Bl. — 
Rittmftr.Regimentsargt v. Duberl, Barnfirzt, nach jernewig. — Dberlicut. Baron 
Beulam, im Mmerfend, nach Peah. — Untrlt. Geyerihuber, vom 29. £iniem, 
Inf.Reg., nad Trorpan. — Belblriige:-Remmifjär dv. Gutenaw, nad Hrrmannftadt. 





Seine Erlaußt Lothar Graf zu Grhad-Aürkrnau, Rittmeiflere 
Gefotrens-Remmandant did f. F. Bürft Rrus 7. HufarenRepiments, der tremifle 
Diener feines Kalfıra, dir fapferfle Soldat, der beſte und ebrifie Ramırab, wurde helm 
Baden im Mer am 28 Muguft 1851 zu Einigaglia im Kirchenftaat durch einen 


Schlagfluß dem Lehen entriffen. . 
en feinen vielen Freunden zur bettüberden Madrit vom frinen Kamer 


reden zu Einigaglie. 
2 





Zwei Neitpferde, 
bei ber Trmpbe verttaut, dm gutem Miter, 15 Bauf 1 oder 2 Zoll God, werden um 
einen ennchmbaren Preis zw laufen gefucht. Mutlunft sriheilt bie Mebafjion dee „Sol 
batenfreundee.” 


Heransgeber und verantworilidier Kebalteuı I. Hirsemfeld, Bitrekofteue br. Bepnen, Tiul von Karl Gerold und Eohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Beitſehrift für milifürifche Intereffen. 














N 411%. Ponnerstag, den 18. September 1851. 
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IV. Jahrgang. 
Ber. Gelsatenfreund* eriheime jeden Diendag, Donnerftag unr Gamfog. Mir idonzementibrkingungen And fürBien monstlih HU fr., viertelfährin 1 #.I0 kr; fürnie Auftell: im 
bas Haas werden monatlih 6 ir. AM. ——— Far Auswärtige vierteljägrig 2 0. 20 fr, , deald adeig A. 20. . M. um melden Breit vie Seren Abonnenten bas Blatt wi 
beriwal portefrel jugefendet erdulten, Gimelne Blätter 5 fr. A. Mi. — wir) angenommen im Romptolr hei „Wolbatenfreunbes” (@tarı, Bollgeile Mr. 774), mwohls von ums 
Wirtigen Herren bie Beträge Im frantirten Briefen eingefenber wersen wollen. Mlfalfige Bernifonsverimrerumgr» bittet mon im miht gm framkiremben Driefen mitzutbellen.— Faber 
Fate , verfömliche Anflten wertreten®, irerten zu 8 fr. RM. die Metitzelle bereäimet, iochel wor die jerehmalige Gtempelgchähr vor 10 Ir. R- DM. zu berichtigen komme — Beiträge sad Intereffe irn 
Urmee anregend, And willfommen und werben auf Weriangen ber Drufbogen mit 244... uns au@ Höber, foplei na& bemWrigeinen, Sensrirt.— Bürsdusiann if der „Wolbaten freund” bei bım 
Ietreffensen Bollämterm zw beflellen und burch biefe gm besiehen. — Unenimie Beiträge werten mit berkffihtiger. 





















8 Dem Huffaze: anterie und Jäßger mehr als bei einer andern Truppe, in ben Leitungen ihrer Offiziere ſuchen, 
@inige au Der ee ——— 8 8 weiden in Beſiegung gewiſſer ſpaͤter zu berührender Schwierigleiten, aller« 
dings die Organiſozion in kleinere Körper und die von jeher übliche Ber« 

[DJ Die Mitteilungen, welche unlängft eine gewandte Feder über legung auf Landſtädichen, bie nicht befier gewählt fein tönnten, zu Hilfe 
obiged Thema im „Solvatnfreunde,a nach dem „Moniteurs im Muszuge kommt, indem. beides gefattet, daß Offiziere und Gemeine ſich aneinander 
nienerlegte, geben zu einigen gelegentlichen Betrachtungen Anlaß, welche wir | fdjließen, von einander in Fühlen, Denken und Treiben ungertreunlich wer- 
uns erlauben, vor das militärifdhe Publikum unferer Armee zu bringen, den, gegenfeitig fich beobachten, wettelfern und abfpiegeln, Schwänfe und 
Zuerft muß man jene zeitweifen Mittheilungen als eine lobensmürdige Wagniffe unternehmen, wie es ji trifft, und einen Korpsgeift entwifeln, der 
Arbeit anerkennen, welche und mit der gegenmärtigen militärdfchstechniichen | Alle durchdriagt und veranlaft, daß wer einmal bei den Yägern gedient 
Tpätigfeit einer Razion in Berüßrung bringt, die in ihrer entſchieden Frie- ‚bat, diefes Dienen nicht mehr vergießt, und im Alter noch ſich darnach 
geriſchen Richtung, in ihrer glütlichen und ſchnellen Auffaffungsgabe, wie ſehnt. Die Jäger Offiziere nun find die alerbeften Scyägen und Büchſen⸗ 
allgemein befannt it, aut zu oft die gewichtigſten Nefultate erlangt hat meifter, die vaſſtonirteſten und abgehärteften Nimrobe, verwegen, ruheloß 
und überhaupt als die praftifchefte bezeichnet werben müßte, wenn fie nicht und Taufendfünftter in Allem und Gehen. kurz die allerpraltiſcheſten Leute 
eben fo oft, vermöge der ihr gleichfalls eigenthümlichen Mlüchtigkeit, den |von der Welt, dabei aufopfernde und luftige Kameraden und ausgezeichnefe 
Gedanlen, durch; melden fie gerade grofi geworden, aufgegeben bätte, um Dienftmänner, welches unparteliihe Zeugniß ihnen wohl Einer geben darf, 
fogleid dem andern Ertrem zuqueilen, wovon der Auszug des feanzöffhen ‘der nie Jäger war noch allem Anſcheine nach je werben wird. Fat Dies 


Sournald die deutlichſten Daten aufweiſet. Wir Defterreiher haben bei, 
faſt gleicher praftifcher Anlage auch noch das in uns, was jene Flüchtig · 
felt ergänzen fann, und jo mögen wir Immer im der Kritit fremder Ideen, 
die eigenen berichtigen und Deren neue anregen, abgefehen bavon, daß «6 
ein unterhaltenned Gefhärt ft, einer fo angenehmen und prägifen Schreib» 
weife wie die der Franzoſen ift, madhzugehen. 





| 
| 


fen Borbitdern und unter deren unausgefejten Einwirkung entwifeln fi; dann 
jene braven Unteroffistere, jene geriebenen Patrouillenführer, jene leiden- 
ſchaftlichen und geſchilten Schüägen, die mit ihren fonnenverbrannten Geſich- 
tern ein echtes MWaidmannswefen darftellen und hinter ſich ber den ganzen 
Haufen der jungen Burſche, durch Feld und Wald, von Mbenteuer zu Aben- 
teuer, und von einem Wetiftreit zum andern in bas rechte Tempo hineinfezen. 


Was nun unfere hieran zu Anüpfenden Betrachtungen anbelangt, fo Wenn wir nun den Jägeroffigieren vorzugsmeile das Berdienft alles 
richteten ſich diefe vornaͤmlich auf dreierlei, d. i. ben Geiſt und die Zuſam - deſſen zufcreiben, was wirklich geleitet wird, fo geſchieht es besiegen, weil 
menfezung unferer Jäger, ihre fififche Ausbildung und ihre Bewaffnung im fie Alles diefes ſchon mit einem Materlale zu bewirken verfichen, welches 
Vergleich; zu den franzöflihen Einrichtungen. |im Gegenfaze zu ber wie uns in jener Miltheilung gefagt worden, — forge 

Wieviel —um ven eıften Punkt zu erledigen, unfere Jäger feit ihrem | fältigen Auswahl der ranzofen, fid; wenig oder gar nicht von der gewöhn- 
Befichen geleiftet haben, wiſſen wir Ale; es eriflirt hierüber mehr als ein | lichen Miſchung von Jndividualitäten unterfcheivet und ihnen von Anfang 
Zeugnib in Feindeomund, und das franzöfiihe Journal gibt davon eine zu viel Schwierigkeiten bereitet, ald daß fie ein Refultat erreichen Fönnten, 
neue Wiederholung, wiewohl in einer Auffaffung, der man es bisweilen | welches ihrer Faͤhlglelten und — entſprechend, das bisherige weit 
anficht, daß fie auf dem Hoͤrenſagen beruht. — Wir wiſſen ferner, daf in überflügeln müßte. Während wie näwlıd wiffen, das allein der Grab ber 
den lezten zwel Kriegesjahren unfere Jäger ihre Vorgänger wo möglid | Schießfertigkeit, welchen man im Berhältniß zu fo guten Waffen zu errei« 


noch übertroffen haben, und wer nod; unfängft Gelegenheit hatte zu.ufehen, | 
wie bie wogende Heeresmacht, die im vorigen Winter, wie ein über Nacht 
erhandener Gewitterfirom das Beten von Böhmen gleichſam zum See er« 
fühlt hatte, und gewaltig gegen feine felfigen Grenzen drängend, dieſe von | 
allen Schren zu uberflürgen und das flache Land zu überfhimemmen drohte, | 
als ſchwaches Hinderniß hinwegreißend, was ihm entgegenftünde, — wer alſo 
Gelegenhelt hatte, jene maͤchtige Heeresfluth wieder derrinnen zu ſehen, der 
muß wohl mit Bergnügen an den ergönichen und zugleich höchſ beftledigen ⸗ 
den Anblif venfen, welden unter andern tie rüffehrenden Bataillone der 
Jäger darboten, Plaudernd, lachend, ſich nefend und mit Jebermann Wormiz | 
treibend, aber immer ohne ven geringften Anfchein überRandener Befcwers | 
den, drängte ih eiwa ein folher Schwarm, der fo eben ten Bahnhof ver- 
laſſen hatıe, mit den Quattierbilleten in ber Hand in die Straßen des 
weiten Prag’s, die fie mit eben fo wenig Gene durchzogen, wie das Dorf 
auf weldem fie früher fi herumgetrieben hatten und das muntere Weſen 
diefer Burſchen, verbunden mit einer Adjuflirung, die in Parade fehe fhmuf, 
in Regen und Koth aber hoͤchſt origind modifiziet iſt, während der Hut] 
mit dem wehenden Buſche und dem mie fehlenden grünen Feldzelchen, nag 
unvordenflider und unabmeislicer Jäger- Move auf dem rechten Obr balans 
zirte, die expedite Rüftung und Bewaffnung, davon die Büchie auf alle nur 
erbentlidyen Arten geſchuliert und manipulirt wird, kurz Alles zuſammen 
genommen, mußten den bürgerlichen aufs höchſte beluſtigten Zuſchauet üͤber⸗ 
zeugen, daß er «8 bier mit den allerverwegenbfien und unermüdlichften Solda- 
ten zu thun babe, die man nur fm Defierreich finden ober yes Tonnte, 
während dieſes bewegllche Bild dem beobadhtenden ımd vergleidenden Mi- 
litat das Herz im Leibe lachen machte und ihn mit Freude und Stolz 
erfüllte. 

! Die Quelle eines fo prädtigen, lebhaften Gelſtes mräffen wir aber, 


| 





hen hat, einer natürlihen Anlage bedarf, wenn nicht fo viel Zeit über den 
Uebungen hingehen fol, daß die Geduld der Lehrer ermüdet und man bei 
der furzen Kapitulagion niemals einen Nuzen von der aufgewandten Mühe 
erlangt, während wir wiffen, daß fi die dem Jaͤger angemefiene Findig« 
feit im einer gemiſchten Wenge, nicht in ber Met entwifelt, als wie 8 fein 
fönnte, wenn man bei der Auswahl ber Refruten mehr auf die frühere Bes 
fhäftigung und dad hieraus folgende Naturell Rüfſicht nähme, und daß ein 
ſolches Material wegen vormwaltender fiſiſcher Einflüffe micht überall gleich 
gut und zahlreich vorgefunden wirb, — vertbeilen wir unfere Jägerfontingente 
gleihmäßig Über alle Diftrifte der Kronländer und haben dann erſt noch 
einen Zenfus, der wenig mehr zu thun erlaubt, als daß man bie Fleinften, 
nicht immer die gewandteften Burſche für die Jäger ausfucht, Seine Truppe 
indeffen braucht einer fo Pegfätigen Auswahl als die Jäger, wenn ſich ihre 
feparate Organifagion und wenbung, ihre befondere Ausrüßung erft ren⸗ 
tiren fol. Der Artilleriſt bei feiner mehr Hätigen Gefechtsweiſe Fan fich bei 
ten Chargen leicht die Mannſchaft zu jenem Grade unerſchütterlicher gäher 
apferkeit heranbilden, bie ihn bei uns auszeichnet, er bedarf es nicht, daß 
jeber Einzelne ein ſicherer Zieler fei, als wie der Jäger es bedarf, er braucht 
feine Leute der Mehrzahl nach nur als eine Art Safehiniften, und wirb 
unter diefen immer fo viele zu Ehargen und Bormeifter finden, wie jede andere 
Teuppe, befonders wenn man feine —— sum Weiterbilben betrachtet. 
Der Kavallerift findet in jedem Bauernhaufe Burfchen, bie mit Pferben 
vertraut find, gern bei Pferden dienen und in Folge unverweiclichter ein» 
facher Lebensart jene Fülle von Körperfraft und fiſiſchen Muth mitbringen, 
welche zu dem offınfioen Eharafter diefer Waffe taugt. 
Aber dieNaturen wie fle der Jäger braucht, der fi alleln und felbfl- 
ftändig bewegen fol, wie der Reiter und das, was biefem fein Pferd Ic 
flet, durch die unerichöpflicen Hilfemittel eines verſchlagenen Kopfes, buch 


— 450 


eine ruhige Hand erreihen muß, — diefe Naturen finden fih nur auf Bah- 
nen, welche denen verwandt find, bie im Kriege bie leichten Truppen be 
treten, und von früher Jugend eine Entwilelung vorbereiten, die fonft nur 
nach längerem Dienfle erreicht wird. 

Die Rekrutenkontingente für Jäger müffen baher mit geringerer Be- 
rũtſichtigung der Übrigen Waffen, vorzüglich auf jene Difrifie der Krons 
länder angemwiefen werden, wo es beſonders viele Schügen gibt, was wie 
Jeder weiß, In ri der eigenthlümligen geografifhen und Bevölferungs- 
verhäliniffen der Monarchie ſehr Häufig vorfommt. — Waidjungen und 
Jägerburfchen dürfen nie von der Affentirung befreit werden, und dieſe fo 
wie die Raubfchügen, deren es fo viele bei und gibt, müffen ex oflicio nur 
für die Jäger abgeftellt werden*). für den welteren Refrutenbedarf wäre 
es wohl am zwelmäßigften, wenn ſich ihn die Zägeroffigiere nicht von den 
Uffentplägen, fondern aus den Infanterie-Regimentern zu der Zeit abholten, 
wo bie jährlichen Refruten ſchon ausererzirt find, nach der Scheibe geichofe 
fen und ihre Bähigfeiten beurfundet haben, wornach der Jäger-Dffizier ſich 
Die beften Schuzen mir Rüffiht auf Maß und förperlihe Befähigung vor- 
flellen ließe, fle eraminirte und von den Beften die Hälfte für ſich nähme, 
die Uebrigen aber als Rachwuchs für die Schügen der Truppe liefe. Aus 
den älteren Leuten, wie etwa für Die ®renadiere, auch für die Jaͤger Erfaz 
zu nehmen, taugt — außer ed meldeten fich Freiwillige — nit viel, well 
diefe ſchon einen andern Korpsgeift in fi aufgenommen haben. Freiwillige 
vom Zivile zu nehmen, wenn fie höhere Bildung befigen und gerade nicht 
Kadeten wären, deren Zahl geringe if, hat immer eiwas Bedenkliches, denn 
ſolche junge Leute find zwar fühn, unternehmend und werben oft gute Schü⸗ 
zen, verberben aber oft bie Disziplin, 

Der größte Bewinnft für die Zaͤger befteht jedoch in dem Erhalten 
ihrer alten ausgelernten Leute, denn gleich wie ſchon immer ein alter Sol 
dat an Abhärtung und Lift ein Paar junge aufmiegt, fo gilt dies wegen 
dem Vorbilde und dem guten Schießen noch mehr von einem alten Zäger. 
Und da wegen des innigeren Korpsgeiftes alte Leute bier weit eher, als 
anderswo geneigt wären, ſich reengaglren zu laffen, fo waͤre es im Intereffe 
diefer Waffe febr gut, den freiwillig weiter Dienenden höhere Begiinftiguns 
gen au gönnen, 3. B. eine nur ajägrige Reengagirungszeit, wodurch aud) 
der Sold erhöht wird. 

Ade diefe Gedanken find nur eben die eines ferne Stehenden, «6 han» 
delte fid) dabei aber auch nur darum zu beweifen, daß die jezige Refruti- 
rung der Jäger feine vorzüglice fei, fo wie um Anhaltspunkte, die von 
Sachkundigen berichtigt würden, 

Der weitere Gang umferer Betrachtungen führt und zur techniſchen 
Aussitdung der Jaͤger. Diefe begreift vornämlid das Schießen und mas 
damit zufammenhängt, fovann die Leibesübungen, welche dem fidheren An- 
nähern und Ablichen, wodurd wie gefagt, der Yäger die ihm mangelnde 
Schnelligkeit des Reiters erjegt, um übertaſchend feln Ziel zu erreichen oder 
ohne Schaden fid zu entfernen, fei es zu Kampf oder Refognossirung, — 
endlich bie Führung ber blanfen Waffe, welche mit lezteren Berrichtungen 
enge verbunden ift, weil man darauf rechnen muß, ſich noch da, wie man 
fagt, durchbeißen zu Fönnen, wo die Schlaupeit nichts mehr mügt oder ein bör 
ſeõ Ungefähr eintrat. 

Den erſten Punkt fönnen wir fehr lurz abfertigen, indem es Jeder ⸗ 
mann befannt if, wie viel hierin und in der Vervolllommnung ber Schieß⸗ 
waffen bei uns geleiftet wird, fo daß wir hierin ganz gewiß nicht den Fran. 
zofen, noch irgend einer andern Nazion nachſtehen. Die forgfältigere Aus- 
wahl der Refeuten würde aber den Dffizieren ihre Arbeiten erft recht er- 
leichtern und die Echiepfertigfeit auf eine noch höhere und allgemeiner wer ⸗ 
dende Stufe bringen. 

Die Leibesübungen, welde wir von einem fo weſentlichen Standpunfte 
aus beiradhteten, find bei uns wohl freilich laͤngſt ſchon als nothwentig | 
bezeichnet worden, blieben aber immer weit hinter dem Ziele zurük, das fie 
erreichen follten. Die Jger-Offigiere wiſſen zwar mit löblicher Intelligenz | 
die Sache unter der Mannfhaft anzuregen, und fo fieht man oft genug‘ 
nad) dem Beriefen die Mannſchaft unter ſchallendem Jubel fi mit gimnas 
Riihen Berfuchen befchäftigen. Judeſſen if dieſes Verfahren, weldes in 
Bolge mangelnder offizieller Unterfüzung entfieht, ein Solches, welches blos 
die natürlich bevorzugteren Indivivum, bie unter allen Umſtaͤnden der, 
Maffe voraus fein werden, begünftigt, und für diefe, welche man bis zur 
duferfien Stufe des Nothwendigen, ja ald Sporn für andere, bis zur Stufe 
der ſonſt überflüfflgen höheren Gimnaſtit hätte bringen können, ift jenes 
Rfultat an ſich fhon zu gering, ja es iA um fo viel geringer, ald man ſo 
einfache gimnaftifhe Lelzionen, wie fie faſt ohne allen Apparat auszuführen 

*) Man hört bisweilen gegen biefe Beute, in Beyng auf ihre Cignung als Welpjäger 

Ginmwürfe machen, aber dleſe feinen micht Ricphältig, denn der Eigendünkel geht 

im Korpsgeit und im ber Disziplin auf, wie bie Individaen noch jung And; das 

Sqhiehzen dann nit fo verſchieden fein und Me Möhärtung unb bie Fimbigfelt ters 

dem Immer biejenigen weit übertreffen, bei welchen biefe® elmgelerniee Merk if, 

— Die befannten Welben'fchen, aus lautır Waibjäger vefmtirten Yägır, leideten 

ale Scheibeuſchazen und im der Disziplin gewiß Mrs und mehr, als man ger 

wöhnlig verlamgte, 


Anſchlelchen und Berihwinten, durch ein geübtes und ſpaͤhendes Muge 
| 


fint, reglementömäßig felbft von jedem Linien-Infanteriften fordern barf, 
über welchen vermöge feiner beferen Bewaffnung und befonderen Verwendung, 
fhon der gewöhnliche Jäger entrifelt fein muß, Andererfeits fann man, 
wo Alle 6i8 zu elnem gewiſſen Grade Gleiches Leiten müſſen, bei der Lis 
nien-Infanterie ſowohl wie bei den Yägern nidt von einem allgemein zu 
verlangenden Minimum abgehen, welchein ſich Niemand entziehen darf und 
welches der Fähigere noch immer überfreiten mag. Es genügt alfo nicht 
für die gimnaßifcdhe Leiftungsfähigkeit einer Truppe, daß era ein Drittel 
oder Zweifünftel berfelben etwas Weniges lernte; den unterfien Grab 
möüffen alle inne haben, widrigenfalls fie nit einmal won ———— 
ſicher wären, wenn fie einer im Felde fo gemöhnliden Anforderung nicht 
genügen Fönnten, Diefer unterfle Brad muß beim Jäger, außer dem ge» 
woͤhnlichen Springen und Laufen, do aber wenigftens im Balanziren und 
Klettern und in den einfachften Uebungen an Barre und Ref u. dgl. befte- 
ben, wobei man natürlich fern von allen afrobatifhen Künftelelen zu blei» 
ben und 3. B. in gewifjer Hinſicht vollfommen von denen des Grenabiers 
abjuweichen hätten, deſſen Ausbildung, wie wir in einer früheren Abhand- 
lung einmal andeuteten, eine mehr athletifche, d. i. auf Kraftentwiflung be» 
rechnete fein muß. 
Echluß felgt.) 





Armee - Kourier, 

+ (Wien) Aus Berona vom 15. d. M.: Um 8 Uhr Morgens 
verfügten ih Se. Majeftät der Kaifer auf den Grerzirplag der Porta Nuova 
und wohnten einem großen taftifhen Manöver bei, Nah der Defilirung 
liefen Se. Majeftät die Kommandanten und höheren Offiziere vortreten und 
id vorftellen, währen) die Truppen rubten, und gerußten fohin Se. Erjel⸗ 
lenz den Feldmarſchall bis in feine Wohnung zu begleiten. Um 12 Uhr 
empfingen &e. Majeflät de Aufwartungen der 3 vil- und Milttär- Autoritäten, 
bes Klerus, des Muniziplums und ber Deputazionen ſaͤmmtlicher venezianis 
fen Provinzen und Städte, wie auch ber Stadt Verona, und wibmeten jofort 
einige Stunden ber Beſichtigung mehrerer WBohlthätigkeite- und Grziehunge« 
Anfslten. Um 4 Uhr mar faiferlide Tafel, Abends Oper unb Ballet im 
feftlihd beleugteten und geſchmükten Theater Filarmonica. Beim @rfeinen 
Seiner Majefät warb bie Volkshimne angefimmt und bas Bublikum brach 
In einen flürmifgen Applaus aus. Ge, Majeflät verweilten im Theater bis 
um 11', Ubr. 

* (Wien) Ge. Majeflät der Kalfer haben mittelt allerhoöͤchſten Be- 
fehlefgreiben vom 12. b. M. bem Machtmeifter Georg Mif, dann ben Kor« 
poralen Filelſcher und Johann Shmidt bes 4. Bensbarmerie-Megiments, und 
dem Gefreiten Tlaczuf des Infanterie Regiments Herzog v. Parma Nr. 24, 
melde bei der bei Watra-Dorna, Kimpolung und Gurahumora flattgehabten Ueber⸗ 
(hwemmung mit eigener Lebensgefahr durch befondere Thätigkeit und unerfchro» 
fene Hilfeleiftung ſich auszeineten, das fllberne Berbienftlreug mit ber Krone, 
dann den Gensbarmen: Soltlatiewiez, Karzmarsfi, Pieplomsti und Lenzen, 
ferner ben Gemeinen Myszla und Mottar bes gedachten Jufanterie-Megiments, 
welche mit gleicher Aufopferung hierbei mitwirften das jilderne Verbienflkreug, 
dann dem Gemeinen Felix Bujanomsfi des Infanterie-Megiments Brei. von 
Sivtovich Mr. 41, für deifen bei mehreren feindlichen Gelegenheiten bemährtes 
berjbaftes Benehmen bie filberne Tapferfeits-Mebaille erfier Klaſſe huldrelchſt 
verliehen und aus befonberer Gnade zu geflatten gerubt, daß dem Leztern im 
Nüffipt feiner burd den Berluft des rechten Fußes bedingten biljshedürftigen 
Rage der Nachtrag der Mebaillen- Zulage vom 9. Bebruar 1849 angefangen, 
erfolgt werde. 

— Aus den Sammlungegelbern zum Beflen ber Krieger, melde auf 
ben Schlachtfeldern 1848 — 1849 beide Hände verloren, ober erblindeien, 
murben von dem Gründer biefer Sammlungen Herrn Franz; Anton Dannins 
ger auf dad neue Anlehen mit 2400 fl. K. M. zum Beten jener Krieger 
fubftribtrt. Bei biefer Gelegenheit erlaußen wir uns edle Woplehäter aufju- 
muntern, biefe Summlung zu unterflügem, da fi nod täglich ſchwer verfläm« 
melte Krieger um Unterſiſtzung melben. 

* (Prag, 15. September.) Am 11. biefes Mbends famen Ihre 
Majehät die Kaiferin Maria Anna mit Geparatzug bier an. Eine Grenas 
bier-Rompagnie mit ber Mufit-Rapelle waren im Bahnhofe aufgeftellt. Ihre 
Maleſtůt wurben von Ihren kaiſerl. Hohelten, ben bier anwefenden Herrn 
Erzherzogen empfangen, und fezten glei darnach Allerhöcht Ihre Neife mit 
Se. Majeſtaͤt dem Kaifer Ferdinand nad Meichöflabt weiter fort. — Vom 
16. d. M. fangen hier bie Uebungen in größern Körpern an, 

"(BeRb.) Herr General v. Haas burhreift im Muftrage bes k. k. 
Kriegäminifteriums Ungarn und Siebenbürgen, um junge Hengfle von reiner 
ungarifcher Race einzufaufen, bie bann an bie einzelnen Befhäfungsftazionen 
veribeilt werben follen, wo bie Zanbleute und Pferdezüchter ihre Stuten une 
entgeltlich befpringen laſſen Tönnen. Bür folde von ben NerarlalcHengften 
abftammende Fohlen werben, wie bies in ben Nachbarprovlnzen üblich, bebeu- 
tende Prämien in Dufaten von dem Aerar vertheilt. Die erflen Befhälungs- 
Stazionen follen in Gtuhlmeißendurg und Kiöber, wie man Hört mit 
120 Befcgälern erritet werben. Dem BVernehmen nad bat General Haas 
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erklärt, daß er blaher fehr wenig Beihäler von jener ausbauernben und für] Um zu bem Iezteren zugelaflen werben zu fönnen, muß man Branzofe und 


die Armee beſonders geeigneten, reinen PußtMace gefunden habe. 


Der| dabei am 1. Ylnner des Taufenden Jahres minbeflens 16, höchſtens 20 Jahre 


„Magy. Hirlap,* der hierin eine traurige Folge ber eingeriffenen Anglomanie| alt geweſen fein (bei Militärperfonen 25 Jahre mad vorausgegangener zweis 
erblitt, Hofit, baf der Herr General in den Theißgegenden und im Gzeller-| jähriger Dienfzeit). Die Penſion beträgt 1000 Wranfs; der Betrag ber Aus- 


Lande in diefer Beziehung glüklicher fein werde. 

(Bara, 13, September.) [Zur Reife Seiner Erzellenz bes 
Herrn 8. 3. M. und Banus.] Nach einem furzen Befuh Sr, Erjel - 
lenz in Gurzola lief der Kriegkdampfet am 7. d. Brüh 5 Uhr in dem Hafen 
von Gravoſa bei Naguſa ein, während von ber Inſel Dora 24 Kanonen» 
Thüfe gelöft wurden. Der Herr Kreid-Vorflcher, der Truppenfommandant 
Oberſt Baron Hubel, der Marine-Sub-Diviflonde, ſowle der Kommandant bes 
Gensdarmerie-Flügels begleiteten Se. Erzellenz von Gravofa nah Ragufa. 
— Un Feſtungethore begrüßte Se. Eriellenz eine smeite Salve von 24 Rano» 
nenfHüffen. Empfangen von dem Interimd-Beflungs-Rommanbanten mit bem 
nicht ausgerüften Offigierd-Rorps, den Zivil-Autoritäten und dem Klerus, 
verfügten fi Se. Erjellenz zu der auf dem Strabon in ber Feſtung in Pa- 
zabe aufgeflellten Truppe, und befahlen, daß fomohl biefe, ſowie die beim 
MAbfteigauartier, bem Kreisamis-Gehäube auigeflellte Ehrenfompagnie auf den 
Grerzier-Plaz nah Gravoſa marfhiren follte, mohin ih Se. Grzellenz nad 
der 3. Salve von 24 Kunonenfhäflen und der Borftellung bed Offiziere, 
Korps und ber Militärs Beamten verfügten. Das 3. Bataillon von Baron 
Dep fowie eine Jäger» Rompagnie erezirten vor Gr. rgellenz im Beuer 
zur größten Bufriedenbeit. Nad der Mülfehr empflngen Ge. Erzellenz bie 
Zivil-Beamten unb die Geiſtlichtelt und befuhten dann bie Domfiche, bad 
Seminarium und das Militär-Spital. Um 3 Uhr wurbe beim Herrn Rreid- 
vorſteher ein Diner eingenommen, wozu alle Militär- und Zivil-Ehefs ein- 
geladen waren , bie Muflt-Banda bes Infanterie-Megiments Baron Heb 
fpielte vor dem Kreisamts gebaͤnde. Nach dem Diner begaben ih Se. Exjel- 
len; in die Kafernen und bas Zivil-Spital. Abends waren bie Stadt, fo 
wie der Plaz vor dem Pille-Tlore auf das glänzendfte beleuchtet. Gin Far 
elzug mit der Mufit des Yafanterie- Regiments Baron Heß, begleitete Ge. 
Grjellenz von dem Abſteigquartier bis vor dad Pille-Thor, wo Se. Grzellenz 
5i8 gegen 10 Uhr verweilte, und ſich dann an Borb bed Kriegäbampfere 
verfügten, welcher um 1 Uhr nach Mitternacht bie Anfer lichtete und die 
Baprt nah Gattıro fortfegte, Ueberali find Seine Erzellenz von Breuben-Be- 
jeugungen und Bemwelfen einer befonderen Verehrung ber Berölferung begleis 
tet morben. 

— (Benebig, 14. September.) Drei Kanonenſchüſſe verfündeten bei 
Tagesanbruch bie nabe Ankunft des KRaifers. Bald erblifte man den Rriegd- 
Dampfer „Marlanna,* auf defien Borbermafte bie Falferlihe lange flatterte, 
in ber Nähe des Forts gli alberoni ih dem Gungange bes Hafens von 
Malamorco näbernd, Alle Balkone der auf ber weiten Lagune und bem 
großen Ranale liegenden Paläfte waren im ſchönſten Teppich Schmuke. Die 
bier garnifonirenden Truppen, aus einem Bataillon von @. 9. Franz Berbi« 
nand b’Efte, einem Bataillon von E. H. Stefan, 4 Kompagnien vom Prinz 
Hohenlohe, aus der Fellungs- Artillerie und ber hieſigen Infanterie-Marine 
beſtehend, waren in Parade auf dem großen mit mweiß-roihen Fahnen ge- 
fHmülten Markusplaze und auf der angrenzenden Piazetta aufgeſtellt. Nah 
und nah fammelten jih alle Militär und Zivilbehörben, unb die dem Mon- 
arden entgegenfommende Gaͤſte, worunier ber allgemein verehrte Feldmar - 
ſchall Graf v. Mabegfy, Meldzeugmeifter Hei, Generalmajor v. Benebef, bie, 
wie eine umzdplige Menfhenmafle, der Ankunft Sr. Mojeflät entgegenharrten. 
Die k. k. und Kauffahrteiſchiffe prangten in ihrem Blaggenfhmufe. Bei ben 
öffentlichen Gärten war bie Lagune mit eleganten Gondeln, barunter jene 
der auswärtigen Koſuln mit ihren Blaggen, wie beſdet. Um 7 Uhr 10 
Minuten erbröhnte das Gefhäz von allen Batterien, und ſämmtliche Gloken 
ber Stadt laͤuteten. Das Schiff, auf melden Se. Majeflät ber Kaifer ih 
dem italieniſchen Ufer näherte, war bereits in unfern Hafen eingelaufen. 
Auf einem wit Bold und Sammer gefhmüften Gstale fuhr der Monarch bie 
kurze Strefe vom Dampffhiffe bis zur Piazzeta, wo er dem Marſchall freund» 
lich die Hand drüfte umd in deſſen Begleitung bie Truppen bie Revue pafliren 
ließ. Hierauf ging der Kaiſer in bie Markutfirhe, an beren Gingang ber 
Klerus ihm erwartete, Nah dem Gottesdienſte begab ih Se. Mojeflät wie 
ber auf den Markusplaz und lief bie Mannſchaft befliren. Der Wunſch, 
daß Se. Mafefät längere Zeit Bier verweile, ging nit in Grfällung, denn 
in Verona waren alle Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange auf 10 Uhr 
getroffen. Bon einigen hundert Gondein begleitet, verließ Se. Majeftät uns 
ter bem Breubenrufe ber Bolfsmenge den Plaz und fuhr bem großen Kanal 
entlang zur feſtlich gefämülten Eifenbahnftagion. Um bald zehn Uhr hatte 
Sr. Mafeflät fammt Gefolge die lange Brüfe auf der Lagune zurüfgelegt, 
ben Beften in Verona zueilend, &r. Btg.) 

— GSrankreich) Ginem längeren Urtifel der „Allg. Milltär-dig.« 
über die frangdfifge Armee entnehmen wir bezüglih ber militärt 
ſchen Bildungsanftalten Bolgendes, Esbefleht: 1. Die politthni- 
ſche Säule zu Paris. Der Zutritt findet einzig auf bem Wege der Kom 
turvenz flatt. Für die zu dem Ende alljäprlih abzufaltenden Prüfungen ver 
öffentliht der Kriegsminlſter vor bem 1. April das Progamm ber Materien, 


in welchen geprüft werben fol und bie Belt des Beginne® der Prüfungen, | nicht bezahlt, wie bie aftiven, 


Rattung wirb jährlich dur den Kriegäminifter beflimmt. Die Dauer bes volle 
ftänbigen Unterritöfurfus beträgt zwei Jahre. Diejenigen Zöglinge, welche 
dad Austrittoeramen zur Zufriedenheit beftanden haben und beren fifſch 
Tauglichteit zum öffentlichen Dienfle nachgewleſen if, haben, nah bem Rang, 
melden ſie in der durd eine Furt aufgeftellten Klaflififagionslifte einnehmen 
und je nad ber Zahl der offenen Stellen das Met der Wahl unter den 
Dienften, bie von ber Schule aus befezt werben, nämlich: bie Artilferie der 
Land» und Seemacht; dad Genie ber Armee und der Marine; die Marine 
unb bas Korps ber hibrografifhen Ingenieure; Brüfen, Ehauffen und Mi« 
nen; bad Korps bes Generalftabs ; Pulver» und Salpeteranftalten; die Ver⸗ 
mwaltung ber Telegrafen und bie bed Tabakts. Der Gtubienrath (conseil de 
perfectionnement) befteht aus dem 1. Rommanbant (Präflbent), bem 2. Kom⸗ 
mandanten, bem Gtubienbdireltor, den 5 Graminatoren ber BZöglinge, 3 Mit- 
gliedern der Acad. des sciences, 2 @eneralen ber Artillerie und bes Benie, 
1 General des comitd consulitif des Generalftabt, dem Direktor oder Unterbiref« 
tor der Pulver- und Galpeteranftalten, 1 Generalinivefteur oder höhern 
Offizier der Marineartillerie, 1 Generalinſpekteur des Genie der Marine, 1 
General ber Marine, 1 Ingenieur en chef bed Korps ber hydogta— 
fiden Ingenieure, 2 Generalinfpeiteuren bes Korps ber Brücken unb 
Ghauffeen, 1 Generalinfpekteur ber Minen und 4 Pröfefforen ber Säule. 
Der Stubienrarh it mit ber obern Leitung und BVerbefferung bes Unterrichts 
beauftragt; er bringt den Unterrigt mit dem ber Upplikszionsiculen in 
Uebereinflimmung, verfaßt die Programme für die Pröfungen und ben Unter⸗ 
richt und regelt die Auwendung ber Zeit der Eleven. Gr unterbreitet feine 
Vorfläge dem Kriegäminifter und erflattete diefem jährlich einen Mapport 
über dem Unterrigt und feine Dtefultate, Diefe Bunfzionen find übrigens 
proviforifh einer zur Mevifion ber Zulaffungs» und Unterrihtöprogramme 
niedergefezten gemiften und in ähnlicher Weiſe zufammengefejten Kommifjion 
übertragen. — 3. Die Speztalmilitärfhule zu St, Epr if beflimmt, 
Dffiziere für bie Infanterie, Kavallerie und bie Infanterie der Marine zu 
bilden. Bezüglich ber Nazlonalität und bes Lebensalter gelten bie nämlichen 
Bebingungen für die Zulaffung. Mit dem 17. Lebensjahre muß jeber zum 
Cleven Ernannte ein Engagement auf 7 Jahre abſchließen. Unteroffistere, 
Korporale ober Brigadiere, fowie Soldaten ber Armee, melde über 20 Jahre 
alt jind, werben zum Gramen zugelaffen, wenn jle beim Beginne des rar 
mens wenigftens 2 Jahre dienen, vorausgefejt, daß ſie das 25, Lebensjahr 
no nicht üserfcpritten haben. Hinfichtlih des Programms für die Prüfuns 
gen der Kandidaten, ber Benjlon (1000 Franke) und der Nusflattung gelten 
die mämlichen Bedingungen mie oben. Der Kurfus ift zweir, Iängftens drei⸗ 
jäbrig; die Zahl ber Eleven kann bis zu 600 betragen. Je mach ber Ber 
dienfinummer in ber beim Austritt flattfindenden lafüfzirung und nah Maps 
gabe ber offenen Stellen Haben bie Zöglinge das Recht, jih für eine ber 
genannten Waffen zu entiheiden. Die erſten Dreifig Fonkurriren für bie 
Pläpe von Uaterlieutenantdeleven der Applifazionsjgule des Generalſtabs. 
Die zur Kavallerie zugelaffenen Eleven muͤſſen ihre Infirutjion in der Kar 
valleriefgule versollftändigen. — 3. Das Militärfollegium (College 
mililaire) zu 2a Fleche if zur Griehung von Söhnen vermögenslofer Offi« 
ziere ober folder Unteroffiziere, Korporale oder Brigabiere und Soldaten, 
welche entweber auf dem Felde der Ehre geblieben ſind, oder in Folge unter 
ben Fahnen erhaltener Berwunbungen amputirt wurben, oder penjlonirt, ober 
endlich nad wenigſtene AOjähriger Dienftzeit beabſchledet wurden. 300 le» 
ven werben ganz vom Staate unterhalten ; bei 100 anderen zahlt er bie Hälfte 
der Koſten; aud werden folde Kinder zugeloffen, melde bie ganze Penjlon 
von 850 Kranken bezahlen. Die Zuloffung findet jeben 1. Oftober flatt; bie 
Kinder müffen dann zwiſchen 10 und 12 Jahren alt fein. Die Böglinge 
fönnen bis zum Ende des Schuljahres, in melden jle dus 18. Rebensjahr 
vollendet haben, im Kollegium verblelben. — 4. Die Normalfhiesfäule 
ju Bincennes. — 5. Symnaſtiſche Anftalten (gymnases division- 
naires) befinden jih zu Atras, Meg, Straßburg, Lyon, Montpellier. — 6. 
Das Gymnase musical militaire if zur Aussildung von Muflfmeis 
fern (chefs des musique) und taugligen Inflrumentiften für bie Megiments» 
muflfen beflimmt. Direltor ber Anflalt ift gegenwärtig M. Garafa, Mitglieb 
des Inflituts, Die Zahl der Eleven ift 281. 

— (Spanien) Die Armee, wovon ber Infanterie und Kavalle⸗ 
sie im ber lezten Nummer Erwähnung gefhab, zählt nah den neueflen Nach» 
richten; 1 @eneralifimus: Ge. Majetät den König, 12 Marſchälle (Capite- 
nos Generales de ejercilo) darunter den Friedensfürken Don Manoel Godoy, 
ernannt 1793 ; den Sieger von Vaylen, Gaflanos, ber Herzog von Mel« 
lington und den Graf Beresforb. 78 Generallieutenants (Senientes Generales.) 
208 ®eneralmajors (Mariscales de Campo.) 854 Brigabiers (Brigadieres.) 
Die Gefammtzahl der ſpaniſchen Beneralität beträgt alfo 648, von benen bie 
Meiften natürlich ohne Befhäftigung find. Die nigtaftiven Generale heißen 
de euartel, auf WBartegelb, merden im Ganzen eben fo ſchlecht und oft gar 
Die Hauptauszeignung des ſpaniſchen Bene- 
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zald if die faja, eine sothfeidene, goldbeftanzte Schärpe. Zur Infanterie 
gehören noch zwei Rompagnien Alabarderos (300 Mann); bie Bemeinen 
haben Offiziererang, bie Gefondelieutenants find Oberftlieutenants ber Armee, 
bie Lieutenants Oberſten, die Bauptlente Drigadiers, Es if ein munder- 
ſchoͤnes Korps, die flattlicften Leute aus ganz Spanien. Die Artillerie 
ift feit längerer Zeit die bevorzugte Waffe Spaniens, ſie beflcht aus 5 Mer 
gimentern zu Buß, R Brigaden reitende Artillerie (jede Brigade 150 Pferde) 
3 Brigaden Berg-Urtillerie, 5 Brigaden Beftungs-Artilerie, 5 Handwerkd- 
Kompegnien und I Warenfhmieb-Rompagnie. Dis Offigierötorps biefer Waffe 
ift ausgezeichnet in vielfaher Beziehung. Die Attillerleſchule zu Segovia hat 
von Alters her einen guten Ruf. Die Befpannung der Artillerie befteht aus 
Maulthieren, ſeht praktifh dort zu Lande, Die Berglanonen ſind Vierpfän- 
der, 6 Maulthiere braucht eine Bergfanone mit Zubehör. Auch das Genie⸗ 
Korps iſt ausgezeichnet, es ſteht in 15 Inſpekzionen unter einem General» 
bireftor, gegenwärtig ber gelehrte @enerallicutenant Zared dei Valle. Fer— 
merd iſt eine ausgezeichnete Gensdarmerie (Guardias civiles) 9800 Mann zu 
Fuß und 1650 Mann zu Pferde, dann Zollſoldaten (Carabineros) 12,800 
Mann zu Buß und 1650 zu Pferde, gediente Goldaten, die ih durch ihre 
sopaliftifhe Geſinnung auszeichnen, — Ueberdies werden in den Kolonien 
unterhalten : auf Cuba 10,000, auf Puertorico 5000 und auf den Philipinen 
10,000 Mann. 


Perioralnadridtem. 


Ernennungen nnd Eintheilungen. 


Appel, Chriſtian Perißerr, @. d. K., wurde als mit Belbehalt der Bezüge feine 
Gharge, unbeftimmt beurlaubt, 

Barrot, Anten von, J. M. &, wird Militär Kommandant in Binz, 

Beigl, Balmtin v, @. M., erhält die 5. Brigade beim 14. Memerforps, 

Greifinger, GuRav Molf, Dberfi des Genichabıs und GtubiensInfpekisr der Genies 
Atademit, w. G. M. in feiner Anfellung. 

Hubel, Ghridion Ritter von, 2, Dber@ des Areibere von Hr InfrReg., w. Rommans 
dant beöfelben, und? Magner, Georg, 1. Major, io. Oberflleut., Kolben 
fhlag von Rheinhartsitein, Jofef Mittern,, Hptm, mw. Majer, beibe im 
Sorgeuannten Rezimente. 

Heybtr, Muguft v. d., Dderfilieut. bes Beneraltabrs, wir 2. Dberſt bei Gavoiens 
Dragener, 

G ciubir * Anton, bispenid. Majer, wird sber ahliger Oberſili· ut. im Beneraldahe 

Vock Iohann, Oberſtllent, des Hoch⸗ und Desſch aiter Jaf. KRege, wird Dberft mb 
Kommandant des Eiffaner Bronze. 

Koller, Wilhelm Peeiherr ven, Ddrrflient., w. Oberſt und Regimmis:Rommanbant, 
Ioihich, Anton, Majer, m. Dberflicut,, und Meffey de Bielle, Rittm., 
w. Major des Graf Givalart Uplanen, im Megimente. 

Modie, Gabriel Ritter von, Dberflliemt. umb BenrraleMpjntant beim Banus J. 3. M. 
Baron Jellachlch, wird 2. Oberſt bei Hoch⸗ und Drutichmeille: Inf,rrg. w. rült 
bafeleft zur Dienitiridung ein. 

Beblmaner, Jofef Fler v. bispeniölee Oberſtlieut. des Beterwarbeiner, w. 2. Dberft 
beim Dguliner BrenzReg. 

Bhilivnovnic, Joſef, Major des MarasdinersKreuger Brenp Reg, w Dberflicut. 
und Gen⸗ral · Adjutant beim Bazus FJ. 3. M. Baron Jellachch 

Wimpifen, Roleman freiherr vom, Major des @. H. Frany Ferdinand ville Infans 
terierRen. und Beenabier-Batalllens-Lommansant, w. Obrrftlieut. mit enRmeil« 
ger BDeilaffang in feiner Mufıllung. 

Stermegg, Briebrich Freihert, 1. Major des Mitter von Wirelbi Jaf.Reg, m. Dderür 
Kleut. bafıibfl. 

Gjer ner rt Hptm. des Graf Rinsky Info Reg, w. Major bei Ritter von Alt oldi 
Inf. Reg. 

MBietemann Graf, Hptm. des Daran Bürkenwärther Inf.-Rrg., wirb Major im 
Regimentr, 

Burlan, Thomas, Hanplm. des Kalſer Beanz Yofel Inf, Meg. und Peofefer im der 
Diener: Neuſtaͤdter Mademie, w. Major im Reg. mit Beilaffang in feiner bißherir 
gen Verwendung. 

Hoffer, Nleis, Major des Baron Piret Inf Reg., wich als Brofeffer im der Genies 
Mademle zu Kloſter · Brut zugetheilt, bagegım Bufomsfy, Jofei, überzägliger 
Maſet, fömmt bei Prinz Gebenloge Inf. im die Wirflickeit, 

Bifhinsty, Franz, Mafor des zulezt gemannten Reg, w. qua talis ıu Baron Piret 
Inf. überfegt. 

Saus er 7 Karl, Hptm. dee Mitter v. Alrolbi Inf. Rrg. und Kommandant der Dis: 
siplinar · Rompageie zu Maxtea, wird für eine Majorsfrievens:Anitellung ver 

emeett, 

E77 Eomitfäte, Rubelf, Rittmeiler-Mubiter 2. Kl. des 4. Genübarmerleteg., und 
Lejigang, Johann, Rittmeifter-Mubiter 3. Kl. des Für Windifchgräp Dragor 
ner Neg. werden ım ihren Muflellungem verwechſelt. 

Raffay, Karl, MittmeifterMubllor 2. Ri, wird zur ausbilfsweifen Dienfleiftung beim 
MilitärsRommunitäte · Magiſtrat zu Meisfirden beordert. 

Med, Güriftof, Rechmungsführer-Arjunft des Kaifer rany Iofef Inf.Meg., wird 1. 
Nechnungs ſühter beim 1. —— 

Sandner, Iofef, Dberwundarzt des C. H. Johann Dragoner⸗Meag., erhält die Gut: 
Iaffan, 

Drtw A — Militor, Feblrlegelanglel-Adjuult, wird Rechnangéfüührer brim 1. 
Feld · Artillerie: Meg. 

NIE, Matbiar, 2. Ofijial der Untorrfal Militär Depofiten Aminiftrajiom , with erüler 
Dffüial, 

Eries, Fe Geriherr, Dfigiol des Wiener Provinzia'sKrirgesZahlamten, wird zweiter 
DepofitenAmts-Dffigial. 

Hederfezungen. 
Zur Gensbarmerie werben beflnitio überfept: Walfel, 


Großherzog von Geh Inf, zum 11.5 Senf, Sebaſtlan, peuf. Dberlieut., als 
Delonomie-Dffigier zum 5.; Deutlmofer, Branz, Oberlieut. bes Bar Haunau 
Iaf., zum &.; Zellner, Yulins, Unterlieut. 1. RL. des Würht Relir Schh warzem ⸗ 
berg Iaf., zum 10.; Böfhinger, Aaten, Unterliemt. & RL des Kalfer Bean 
Iofef Iaf., zum 1.5; Mivelli, Mubreas, Unterlieut, 2. Ri. des ©. 9. Sigismund 
Ini., zum 1. Rambaufef, Fmauuel, Unterliest. des Milelaus Yon Rufland 
KüraffierReg., zum 10., und Dura, Karl, Unterlieut. 2 Ri. des Mitter von 
Miroldl Iaf., zum 4. Wensdarmerie-Weg. 
Venfionirungsn 

Bentivoglio, Hirrsmimus Gonte, Dbrrflient. des Prinz Gugen von Gavoyen Dras 
genersRegimente, mit Gharafter und Penflon als Oberf; Bogbanovic, Dhir 
lipp, Oberſtlieut. des Dyuliner Grenpirgimentes; Bareis, Dohıma, Mafor und 
Kommandant des Barnifons-Metill»Dikrikte zu Zemesvar; Probst, Milhelm, 
Majer von Fürft Warſchau Infanterie H ‚glment, als zeilih, Stofude, Mar 
tus, Major des Maraspinee St. Geetger GrenyRegimenis, ale zeitlich mit der 
Bermertung für eine Rriedrna-Aaftelung: Multrne, Ichann, jor des Baron 
Fürftenwärtber Injant-Megiments; Schubert, Heton, Dofter und dirigirendet 
Stabsarıt im Lombarbijd-Benrzlanfgen; Marlant v. Blanfe sihwerbt, 
venf. Major, erhalt den Gharafter und die Benfion eines Dbrrfllieutemante mit 
der Mormerkung für eine Friedend:Mnfellung; Wolff, Karl, Hauptmann 
des Baron Sivfovih Infanterie-Megiments, wit dem Charakter nud Penfiom einer 
Maejors; Rnerle, Dofei, Hptm. 1. RL des ft, Belpjäger-Batalllons, mit einer 
PerfonalsZulage von jährlichen 200 M.; Reute r, Moam, 2. Mittmeiller, des 4. 
Genedarmerie Regiments; Novakonie, Iohanm, Helm. 1. RL. des G. 9. Fran 
Ferdinand d’ERe Infanterie » Regiments, and Moretti, Cage, Hbtn. 1. A. 
bes Fürſt Gollorebe-Mannsielp Inf.»Regiments. 

Bterbfälle. 

Soretic, Johann, erftee Offigal der MilitärDeboflten-Mminikragion in Mien, uns 
Steinbör, Braun, Hauptmanm-Rehmungsfühter des 1. Feld Mrtill,Megimente 
zu Prag. 

Ordbensverleihbungen. 

Das Ritterfeeug di6 Raifer Franz Iofefb+Orbens: ditigltendet Gtabe 

arıt Deltor Anton Schubert, 


Angefommen in Wien. 

(Am 16. September.) Riltmwiter Srnfa, v. 7. Dragoner-Rig., aus Pilgram 
(Higerzeile, Ar. 30.) — Die Oberlisutenants: Ritter vo. Woaitmann,», 3. Huf 
Reg., aus Großmwardein (Stadt, Nr. 130), und Geaf Bomkelles, v. 1. Baf.Reg.. 
aus Profaip (Stadt, Mr. 185.) — Unterlieut. Rüngel, d. 60. Lin.Fnf. Reg, aus 
Prag (Iofeftast, Gemeindehaus.) 

(Am 17. Sepiegiber) Die Hauptleute: v. Zergollern, im Penkonsfland, 
ans Prag (Eeopoldſtadt, Hetel-Mazional), und von Baillow, im Venfiensſtand, ans 
Kremer (Nenlerpenfeld, Mr. 113) — Dberlient. Rath,» Bubrwefens: Korps, aut 
Very (Dieren, Gaſth.  Weintraube) — Sieutenant Farburg. v. Fuhrwrfenssfterps, 
aus Gray (Lropolbfadt, Mr. 275.) — Stabsarzt Doftor Siegel, ans Gjernomig 


(Wiesen Rr. 890.) 
WAbgereijt. 

(Mm 16. September.) Se, Grpelleng G. d R. Oraf Mennsb ori, nah Brünn. 
— Sr. Durglauht FM. 2, Für Kal Spwarzenberg, nad Sirbenbürgen. 
— &r. Durchlaucht 8. M. 2. Bürft Liehtenfein, nah Toslana — Gr. Gr» 
lm 8. DM. 2, Graf Woyma, nah Birena. — Gr. Dutchlaucht G. M. Friedrich 
But Shwarjenderg, mach Bıefburg. — F. M. 8. v. Racca, nad Gray. — 
®.M. v. Ritter, uach Teieſt. — FM. £. 0. Ditinger, nah Bell. — Oberkr 
Uentenant Stratimironie, v. Graf Wallmeden Uhlanen, nah Rrufaz. — Haupt: 
mans Baron Huszar, v. 48. Bin. Inf. Meg, nad Beh. — Hanptm.rWarnif.Mupit 
v. Betnzierl, nah Komern. — Die Rittmeifer: von Muth, im Armerftand, mas 
Raab, und Baron de Fin, im Benlondftand, nad Gärz. — Die Dberlirutemante ; Geaf 
Vim pch, von der Bribgarberenstore., nach Nerewiel, von Deak, vom?2. Hufaren 
Rrg., nach Ratten, und Scherfeneder, vom 1%. Einiensinfanterie Rt 9, aach Der 
song. — Die Unterlieutenante: Graf Wolfenflein, vom 3. Dragener-Rrg., nah 
Debresjin, und Seele, vom 2. Artillerie Reg., mach Iefefftadt. — Feibfriegelommilgär 
tigmann, nach Kemotn. — Hptmeßtenungsführr Preiß, vom 13, Greape Neg. 
nah We⸗Neuſtadt. — Oberwundarzt Jellen, vom 6. GremyReg., nah Parbubig, 

(Am 17. Sept.) Gr. Grjelleny der Herr ©. d. K. von Wrangel, Ober Bor 
gel von Balfenfteim, DOberflient. Gtaf Dönhof, und Haupte. von Schader, 
fürmmtliche in Mnigl. beeußiſcheu Dienflen, nach Brrens. — Hauptm, Fat a Diw 
difggräg, als Kourler, nah Verons. — Oberflient. Schlemüller, Vrofeſſot ber 
Genie Mfademie, nah Mantern. — Die Mafore: Mengen, vom 3. KüraflerReg., 
nad Bodenbach, und Roth, vom 20. Einirminf Meg, nah Gay — Die Hauptleute: 
Giraldy und Bernhardt, vom 3. Linien InfunterierMeg., nah Malland, Fabrin i, 
som 4. EinienInfanterierReg., mad Peuth, und Roc, vom 46 Einiens Infanterie Meg, 
nad Teſcheu. — Die Mittmeifter: Ha bl, vom ThierargnelsJnftitute, nad ragen, und 
Kos, vom 11. Uhlan en⸗ Reg, mag Hlavnioyig. — Die Dberlieutenants: de Bürlot, 
im Atmeenand, nah Dlmü, Befen bad, vom 8. Hufaren-Rıg.. nah Verb, u. Bar. 
Kleimayen, vom 19. BiniemInfanterierKeg., nah Pill. — Die Unterlirutinants: 
Margquet, vom 12, tinien-InfanierisReg., nad Peterwarbein, Ederguen eb. 
von 37. EinieneInfanterie-Meg., nad Vellovar, Ritter ven Pußwald, vom 46. Lin. 
Infanterie Rrg., na Tefchen, und Schmidimaver, vom & Art.:Re,, nah Verona. 


So eben if erjäjienen und Fan auch darch unſer Kemploit gegen Einfradbung dee 
Barbettages begogem werben: 


Auszug aus dem Mansnrir-Meglement 
für die k. k. Finien- und Orenz-Infanterie-Begimenter vom Jahre 1851. 
Bearbeitet von Auguſt Dub, f. f. Dberlieuienant. 
Diefer Auszug auch für Ach zu bepiehen, iſt mit dem möthigen Tabellen verfehen 
und bildet dam britten Theil ber Muszüge ber taftiichen Infanterie Reglemente, 
Das Gremplar Loßet geheftet 48 Mr, in Beinwand gebunden 1 .R.M. Dir 


Mlrrander, Major des | Iufendung erfolgt dur die Por feet, 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 3. Hirtenfeld, Mitrebaftene Dr, Deynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 





N-113. Samstag, den 20, 


Seitfeheift für milifärifche Intereffen. 


Soldatenfreund. 





IV. Jahrgang. 


September 1851. 





@inladung zue Pränumerazion anf Das vierte Quartal (Oftober — Dezember) 1851. 


In 2ofo, monatlich 30 Mr., vierteljäßrig I fl. 30 fr., bei ber Bufentung ind Haus werben monatlich 6 kr. aufgefälagen. 
. Für Auswärtige im frankirten Briefen vierteljährig 2 fl. 10 Fr. und mollen bie Pränumerazions- Beträge direlt an bie Nedatzlon 
des „Soldatenfreunbes« (Stadt Mr. 774) eingefenbet merben. 

Die auferhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen biefe Beftellungen bei ben betreffenden Pofämtern und nit bei 
ber Mebatjion einleiten laffen. 





@i 3 zu bem A : 
— Por Re Armee." 


(Säluß.) 

Wenn man auch die Linien-Infanterie der gelegentlichen Vorllebe 
einzelner Borgefesten überlaffen will, obſchon dies, fei es auch nur aus 
obigen Körperlichen Rüffiten, nicht zu billigen ift, fo follten die Jäger 
do& unmeigerlich ihre Urbungepläge haben, die ja mit fo Wenigem herge⸗ 
ftellt werden Fönnten, wozu most) die Permanenz ihrer Stazionen beiträgt. — 
Auf dieſe Hebungepläge möge man die Leute dann ein bis zweimal woͤchent⸗ 
lich führen, auch wenn fie —* lange nicht mehr Rektuten find, fie den 
affgemeinen Kurs alljährlich hier durchführen und erft das Uebrige ihnen 
felöft überlaffen. Durch diefeUnterfdeidung. fo wie durch dem nicht zu daͤu ⸗ 
figen Befuch erhält man die Lu und die Nacheiferung, die fonft gar ſchnell 
ſich abfiumpfen wärben, weit dem Soldaten me das am meiflen zufast, 
worin er den wenigften Zwang fühlt und was nicht zu oft fommt. 

Bergfeichen wir aber unfere bioherigen Leiſtungen, die faum im Tra« 
ben bedeutender find, mit den einfachen aber großartigen Maßregeln ber 
Franjoſen, wie fie in jenem Auffaze kurz angegeben werden, fo dürfen wir und 
gar nicht vorzutreten trauen. Gerade aber nur folhen Leuten, die wermöge 
eine® brinnenden Ehrgeizes, wie jene Nazlon, oder aber vermöge einer auf ⸗ 
fallenden Uner ſchrokenheit und einer ſtatken Disziplin, etwas Wußerorbents 
lies wagen fönnen, find ſolche Unterflüzungsmittel von wirklichem Nuzen | 
und follten daher nie vernachlaͤſſigt werden, während fle benen nichts nügen 
würden, bie obige Eigenſchaften nicht befizen. 

Die Führung der blanken Waffe iR bei den Jägern bie allgemeine 
für unfere Infanterie vorgezeichnete. Hierüber iR Mehreres zu fagen. 

Die Fehtfunft der Europäer iR überhaupt weit von den Zwelen bes 
Krieges abgewichen, indem fie jenen des Duelles, welches die Franjoſen 
verfeinerten und zur Mobefache machten, nachſtrebte, fo mie denen einer 
bloßen Probufzionsfade. Wir fönnen uns fomit in feinem Anbetracht mit 
jener Fechtſchule vergleichen, melhe noch bis zu Ende des 18. Jahrhunderts 
befannt und rein friegerifcher Natur war. Diefe Schule umfaßte die Füh⸗ 
zung aller damals nur immer üblichen Waffen nad; einem Prinzip, wele 
des einmal in einer einzigen Waffe erfannt, die Handhabung der üßri« 
gen ſogleich verſtehen machte; es feste dieſe Schule dem Gegner feine fon« 


venzionellen Regeln, wie z. B. über die Richtung feiner Sirelche ober den haben erben, wenn nicht 


verfchiedenen Gebrauch der Hilfsmittel, die Ihm Kunſt und Natur barbot, 
ober über bie Benäzung der Zufälligfeiten, die zu feinen Gunſten fih er- 
eignen mochten, von weldem Beſchraͤnkungen im Kriege fo wenig bie Rebe 
if, ald von einem anders als hizig und gemwaltiam geführten Kampfe. — 
Die alte Fechtſchule verknüpfte daher die Ringfunft mit den Strelchen, lehrte 
fi der Spige, der Schneide oder des Griffes bedienen, wie «8 eben traf, 
überall Hilfömittel und in Allem Waffen finden und ſich mit den einfach. 
fen und ficherſten Streichen begnügen, wie fie für Kriegswaffen taugten : 


„Infanterie und Jäger andere Mudlage und Methobe verlangt, wanche aber ganz vernad;läffigen 


muß, was einerfeits zu Fänftlih, andererfelts eine Unvolfländigkeit ik, — 
Vieleicht führen wir einmal zu arg‘ Z:it den Beweis für unfere Be⸗ 
hauptungen; für jet begnügen wir uns hinzuzufügen, daß obne gegenfeltis 
ges Stofen und Pariren mit Stangen — wenn aud auf's Kommando, 
alfo eigentlihes Kontrafehten im Gegenfay zum freien Aſſaut — nicht ein- 
mal ein Augenmaß erlangt wird, was die Geundlage alles Fechtens if, 
nd bei fo einfachen Waffen fon das Meife thut; wir begnügen und fer« 
ner daran zu erinnern, daß ein Theil unjerer Lekzionen gegen Kavallerie 
fhwer zu faffen und nicht auf die wenigen einfachen Saͤze reduziert if, die 
in den Bielerlei der möglichen Bälle immer zurechthelfen können und ganz 
leicht Darzuftellen find, während wie endlich die fo nothwendigen Paraden 

en den Säbel vernachläffigen. — Der Schlagwaffen —— — die 
— Selmnig*) nicht volllemmen anzuwenden verſtand, bebienen wie 
und beinahe gar nicht methodiſch und jo lͤmmt es, Daß wir bei Führung 
des Jaͤgergewehres ung nicht den Nuzen zu verfchaffen wiffen, welchen das ge⸗ 
pflanzte Haubajonnet oder Kolben und Lauf ellein, in Allen den Fällen lei» 
ften würden, wo ber Einzelne Uecberfallene feine Kraft vervielfältigen ober 
Nachtheile ausgleihen muf. Eben fo wenig beobachten wir, welden Einfluß 
anf die Wofkenführimg es nehmen muß, daß wir beim Pariren und Stehen 


‚bie Kürze des Jügergewehres berüffigtigen muͤſſen, wenn wir nidt das 


lange Bajonnet an der feindlichen Waffe zerfplittern mollen; ja bie Ein⸗ 
ſchnitte und die efige Form des Bügel, verlesen die führende Hand beim 
Stofen und nod mehr beim Hauen mit dem Jägergemehr und zeigen wie 
fehe die blanke Waffe im Schatten lebt. Wir jehen aber im Gegentheile, 
daß die Franjoſen ihre Leute eine volfändige Schule gegen die Kavallerie burdh« 
machen laffen, was ſie wirklich nicht fo nörhig hätten, ba ihre Leute faft 
alle das verwandte Rappier führen, und wir wiſſen ferner, daß ihre Tirail« 
leurs im Afrika ſeht gut mit dem gepflanzten Bajonnet zu hauen verfichen, 
daher fie auch hierin Anleitung haben müſſen. 

Ueber die Konftrufgion des Jaͤgergewehres, welches ber dritte Punkt 
ift, über melden wir und zu ſprechen vornahmen, — if in Bezug aufben 
Gebrauch ald Schießwaffe und lange blanfe Waffe nichts mehr zu fagen, 
‚dagegen müflen wir noch Giniges über das Haubajonnet als Seiten 
bemerken, deſſen Benügung zum Aufpflangen, wie wir gelegentlich bemerfen, 
bei uns wohl 50 Jahre bekannt if, fo daß die Dänen hier nichts voraus 
etwa Ewald, der wie wir glauben, zuerſt dar 
von fpricht, dleſe Einführung in ben Neunziger Jahren veranlaft hätte. 

Als Seitengewehr alfo müfen wir unfer Haubajonnet, der franzöfle 
ſchen Waffe, die mir einmal zu Wien fahen, unbedingt nachfegen. Lejtere 
iR ein kurzer, ſchmaler aber fiarker Saͤbel von einer Krlmmung wie bie bei 
unferen Ravollerie-Offizierd-Säbeln beflcht, denen er auch in der rüfmärtie- 

en, lanzenartigen Schneide ähnelt; der Griff if von Bronze in Schwert · 
En ſtellt das Gleichgewicht der leichten Waffe ber und erlaubt eine Füh⸗ 
die dem beflen Fechter wie dem flärkften Manne genügt. — Unſer 





1 


| rung, 


kurz fie machte ihre Schüler fähig fih im jeder Menfur, gegen die geihif | Haubajonnet hingegen macht bie Hiebe wegen ber unpaffend angebrachten 
teſten und brusalften Gegner zu wertheidigen und auf Als gefaßt zu fein, | Krümmung und wegen der Borgeiwichtigfeit, meiſt flach fallen, weiches wie ⸗ 
was wir nicht entfernt mehr werfichen, daher wir fo häufig flagen, daß und der dazu nöthigt, den Griff fo fe zu halten daß die Gewandtheit der Führ 


das Fechten im Kriege nichts milger). 

Dieſe allgemeine Bernaläßigung ber Fechtſchule mat fig auf in 
den Waffen bemerflih, die nice für leitende angefehen werden, worunter 
das Bajonnetgewehr, — und fo müflen wir im Allgemeinen bemerken, daß bie 
Fechtmethode unferer Jafanterle zu wenig offenfio gehalten if, daß fie nicht 
nad) einem Prinzipe gegen alle Waffen handelt, folglich für eine Jede, eine 

*) Wem 6 darum Fr tzun if fi zu Befehtem, wie bie alten Fechtſchulen befchaiien 
&, 


# Bist 1 bie 
Auflage u ——— A nis r Pr 


rung beeinträchtigt wird: ein Umftand, welcher ſchon wegen der Glätte des 
Griffes und feiner noch immer zu geringen Kürze — denn man fann bem 
Daumen zur Nuslage, zum Stoße und zum Pariren nicht aufftemmen — 
von ſelbſt eintritt. Die Waffe führt eudlich ſtatt gleitenve wur ſchmetternde 
ober Hiebe, welche fie zu zerbrechen brohen und unfichere Stiche, 

u a. — Verbeſſerung wäre alſo die Einführung bes franzöfie 
n . 


*) 4 ſachſ. Hauptmann und Erfinder einer Jechtmelhede, die im ganz Deutſchlanb 
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Wenn wir aber auf bie Verbeſſerung eins Seltengewehres der In 
Tanterie, welches man gewöhnlich gar nicht in. Betracht zieht, fo viel Werth 
legen, fo geſchleht es darum, weil der Jäger eher ald ein Anderer in bie 
Lage fommen fan, zum Seitengewehr greifen au müffen, well er «8 nicht 
mehr zu pflanzen vermag und dann weil wir in Folge des jezigen revolu- 
zionaͤren Zuflandes fo vieler Länder, fo Häufige Attentate auf einzelne Sol ⸗ 
baten erleben, daß wir darauf denfen müflen, diefe auch außer Dienſt befler 
auszuftatten, daher man ihnen aud einigermaßen die Führung bed Seiten- 
gen beibringen follte, welche mit zwei oberen Hieben von rechts und 
infs (Terz und Quart), und dem Stich genügt, bem Bajonnetfechten ana- 
log if und von bem Füfilier felbft angewendet werben fann, wenn er feine 
—** — der befannten Art mit dem Halſe zwiſchen Zeige- und Mittelfin- 

er erfaßt. 

— Was endlich Intelligenz und Kameradſchaft bei unſeren Jaͤgern im 
Bepenfaze zu den franzöftihen betrifft, fo haben wir in Bezug auf erften zu 
bemerfen, daß biefe nur nach dem Mapftabe militäriicher Gewandtheit au 
beurtheilen iſt und bei genauerer Auswahl und verbefferten fiſiſchen Musbil« 
dung, ald welche in Folge gefleigerten Selbfivertrauen aud die intelleftuels 
Ien Fähigkeiten anregt, unter fo einfachen praltiſchen Kriegsſchulen wie fie 
jest befiehen ungleich fi vergrößern wird. 

Den Puntt der Kamerädſchaſt haben wir, wie wir glauben genügend 
erledigt, fönnen und aber eines Läcdelns nicht eriwehren, wenn wir und 
erinnern, daß fi in den „vier Kriegskameraden“ doch wieder Der effeft- 
ſuchende Franzoſe verräth. 

Indem wir num dem Hertn Mütheller jenes Wrtifels unſeren Dank 
fagen, uns einen angenehmen Stoff zu Betrachtungen geliefert zu haben, 
Rimmen wir mit ihm überein, daß ein gewaltiger Auftoß zur Reform unfere 
Armee, von Dben fommend, beivegt, und ſchaͤzen und glüklich zu einer Zeit 
zu dienen, wo fo vieles Hinderliche aus dem Wege geräumt wird von Der 
Hand, die ed allein vermag. 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Am 16. b. Vormittags nahmen Se. Majeflät bie Forts und 
KRafernen zu Berona in A. H. Augenjhein, Am 17. Vormittags machten Se. 
Majefät einen Ausflug nah Mantua, und beflhtigten bie Foris, die Hafer» 
nen unb einige Bivilanflalten, Um 12 Uhr fehrten U. H. Diefelsen nah 
Verona zurüf, und empfingen bie Yufwartung bes Karbinals von Jeelli, der 
von Er. Heiligkeit zur Begrüßung Er. Majefät gefendet wurde. Nadmit« 
tags war ein Voltsfeft mit Tombolafpiel in ber Arena, wo fi troz bes 
regnerifchen Wetters gegen 30,000 Menfchen eingefunden hatten. Beim Er« 
feinen Sr. Majeſtaͤt brach das Publitum in einen rauſchenden, nicht enben 
mollenden Jubel aus. — Am 18. Vormittags find Se. Majekät nah Peer 
chlera abgereift unb werben in Riva Nachtlager halten. 

— Am 18. d. Me. And bie Zöglinge ber k. k. Genie-Nfademie von 
hier nah Klofterbruf in Mähren Überjiedelt, 

* (Innsbruf) Tirol voran! es if ein alter Wahlſpruch; er Hat 
ih auch im Jahre 1848 bewährt, wo biefe Provinz nit nur f&leunig ihre 
Söhne gegen die Feinde Oeſlerreichs ausfendete, fondern auch am 17. Nor 
vember einen Bond bildete unter bem Namen: „tirolifh-vorariber 
sifhe VDerforgungsanftalt für invalidbe Kailferiäger und 
Zanbesfhüzene. Den Impuls hierzu gaben einige patriotiſch geſinnte 
Männer, bie glei; bei Auebruch der Wirren bes Jahres 1848 durch Schrift 
und Wort wirkten, und dadurd bie Idee und Nothwendigkeit einer Invali« 
denverforgung fo lebendig ausbildeten, daß ber verfammelte Landtag im 
Spätherbite bie Kreirung des Bonds „aus freiwilligen Beiträgen« ohne eine 
einzige Oppoilzioneflimme bemerlftelligen konnte, Die Männer, melde ſchrift ⸗ 
lich für biefes fegenvolle Unternehmen wirkten, waren: Domfapitular Hirn 
in Briven, Ritter von Mahl⸗Schedl, Brofeffor Böhm und Dr. Inne 
mofer Bis jest (September 1851) emihielt der Invalibenfond an frelmil« 
ligen Beiträgen 94,000 fl. R. W. im 24 fl. Buß. Hierzu fleuerten Wiljg- 
tirol, das reihe Band mit 289,747 Ginwohnern, nur 8300 fl, Vorarlberg 
mit 98,600 Ginmohnern 7600 fl., Deutfchtirel, das Ärmere Land mit 
427,488 Ginwohnern, 78,100 f1,, wobei jebo& gegen 20,000 fl. mlibegriffen 
find, welche von auswärtigen Wohlthätern eingefenbet wurden. Die Zinfen 
bes Etammfapitald beziehen gegenmärtig 110 Invaliben, und zwar 90 Kais 
ferjäger und 20 Tiroler Schuͤzen, (Landesvertheidiger, Freiwillige,) mit 4, 8 
und 12 Kreuzer KM. täglihe Zulage. 

— Aus Wintofze wirb ber „AUgramer Big « unterm 14. do. geſchr'e⸗ 
ben: Im verfloffenen Jahre theilte ich mit, daß der Hier domilleirende venf. 
Hauptmann Schulzer fih mit großem Erfolge mit der Naturforſchung bee 
THäftigte und ein ausgezeichnetes, felbfifländiges Syſtem ber Myıhologie im 
Mannftripte geliefert habe, welches der Veröffentligung entgegenharre, Der 
Herr Hauptmann hat num fein Manuffript dem hohen Unterrihtöminifterium 
zur Begutachtung eingefenbet. Der Berfaifer befaßt ſich feit dem Jahre 1830 
mit dieſer naturhiſtoriſchen Spezialität und iſt barin in Ungarn, Kroazien 
und Glavonien ber erfle Forſcher. Damit fi der Leſer einen Begriff von 
dem Umfange des eingefendeten Manuffripted machen kann, gemüge «8 zu 





erfahren, daß es 5 bi6 6 Pfund ſchwer fei und 151 Tafeln enthalte, deren 
ausgezeichnete, Toloriıte Möbilbungen mur bas Wert bes aufopferndfien Blei» 
fe unb bes andbanernbflen Dranges nah naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen 
fein fönnen, Wir haben viel Hoffnung, biefen ausgezeichneten Mann für 
unfer angeftrebtes Obergpmnajlum zu gewinnen, ba wir mit Grund annch⸗ 
men, baf bas hohe Kriegeminiflerium biefe Arquiiijion ermögliht, um jo 
mehr, da Hauptmann Schulzer bei ber Militärergiehung bereits burd viele 
Jahre mit Auszeihnung gewirkt hat, zugleich ein tüchtiger Mathematifer iſt 
und bas hohe Unterrihtöminifterkum kein Hinternif in ben Meg legen wirb. 

* (Zara, 14. September.) [Schluß der Reife Sr. Erzellenz 
bes Herren 6. 8, M. Banus.] Ge. Erjellenz wurden am 8. biefed um 
5 Uhr früh an der Punta d’Ostro am Kanal von Kaltaro durch ben Herm 
General Baron Mamula empfangen. Hochbiefelben fliegen bei Kaftelnuvoo 
and Land, beflätigten dort bie audgerufte Truppe und begaben jih darauf 
am Borb ber in ber Bai von Topla llegenden Kotvette „Diana.« Auf ber 
Fahrt im Kanale nah Kattaro Tandeten Ge. Erzellenz in Rifano und Pe» 
aaſto und injpizirten daſelbſt bie dort in Parade aufgeflellten Kompagnien. 
Bon allen feſtlich geſchmükten Kriegsfhiffen und von den Wort wurden bie 
vorfäriftsmäflgen Salven gegeben. Die Bevölkerung füllte überall die Ufer 
und viele Barken begleiteten firefenweife bem Kriegsdumpfer. Die Gebäube 
an der Riviera waren feſtlich geſchmült. — Ueberall ertönten Breubenfchäffe, 
und eim nie enden wollender Jubel bezeichnete ben herzlichſten Empfang, — 
Diefer verdoppelte ſich bei Kattaro, auf deſſen Marineplaz ih auch 300 
Zuppaner verfammelt Hetien. — Der Wlabica von Wontenegro lief Se. Er- 
zellenz dur eine Deputazion, an deren Spize einer feiner Verwandten fand, 
berillfommen. Unter den Kanonenfalven ber Feſtung infpiziste ber Ban 
die an der Riviera aufgeſtellten Kompagnien bes erſten und zweiten Batall« 
lond von Baron Heß Inftr. und gerußte ih Über das Ausſehen unb bie 
gute Haltung aller Truppen auf das fmeichelbaftefle auszubrüfen. Abends 
waren die Gtabt, ſowie bie obere Bergfefle glänzend beleuchtet. Nah einem 
Beſuch im feſtlich beleuchteten Theater ſchliften ch Se. Eizellen; mieber ein 
und verließen um Mitternacht ben Kanal von Kattaro. Einem Berichte von 
Liſſa zufolge ſind Se. Erzellenz am 9. do. um balb 5 Uhr Nachmittags im 
dortigen Hafen angefommen. Ueber 100 Barken begleiteten unter den Ge— 
ſchũzſalven von ben Merken und dem feſtlich geihmälten Hafenwachtſchiffe, 
den Kriegebampfer zum Ankerplaz. Beim Laaben wurbe er von ben Militärs 
und Bivilbehörden und ber jubelnden Volfsmenge empfangen. Ge. Erzellenz 
befichtigten die Domfirde, die Batterie Madonna, bie DuafisRaferne Marder 
Ach, das Präturd» und Kommunalgebäude, und liefen dann bie auf bem 
Grerzierplage aufgeflelten Kompagnien des vierten Garuifondbataillons einige 
Bewegungen ausführen, — begaben fi Hierauf am Bord bes „Vulfanse und 
verliefen unter dem Donner der Gefüge um halb 7 Uhr Nachmittags ben 
Hafen. 

—$— (Mailand, 16. September 1851.) Die Ordre de Bataille 
der 2ten Armee mit 2 Armeeforpd (dad Ste und te) zur Menue bei Mais 
fand, fowie die Defilir«- Ordnung bei der Parade, welche künftigen Sonntag 
den 21. do. bier auf dem Kaſtellplaze flaitfinden ſoll, ift bereits erſchienen. 
Im Ganzen rüfen zur impofanten Heerſchau bei 45,000 Mann unter Kom- 
manbo des Belbmarjgalls aus; nämlih 32 Bataillone, 180 Kompagnien, 
20 Cotadrons und 152 Gefhüge. F. 3. M. Graf Gyulal und F. M. 2. 
Graf von Wallmoden fommandiren die beireffenden Ameekorpe. Als Divis 
flondre fungiren die F. M. &, Graf Straſſoldo, die Freihtrren Lederer und Sufan, 
dann Se. & 8. Hohelt ©, H. Ferbinand. — Die gefammte Artillerie ſteht unter ben 
Befehlen bes F. M. 2. Br. von Stwitnik. Die Generale Marfano, Singer, 
Pejahevih, Lilia, Reiſchach, Schönberger, Dierfes und Gavriani erfheinen auch 
mit ihren Brigaden zur Parade. Im Ganzen follen 36 Generale verfäie- 
bener Grade das militärifhe Schaufpiel verherrlichen. — Der biefige Gemein⸗ 
derath hat der Munizipal»Rongregozion Carla bianca gegeben, um bie 
großartigiten Feſtlichkelten zu Ghren des allverehrten Hertſchers zu veranflal« 
ten. Die Voltsftimmung beifert ih fortwährend und befundet ſich auch durch 
äußerlihe günftige Demonftrazionen. 

& (Xurin, 14. September 1851.) Die erflen Schwierigkeiten, um 
bie Konſtripzlon auf der Infel Sardinien einzuführen, find glüfli übers 
wunden. Es mwurben bereits 7198 tauglige Individuen konſtripiri. Das 
Kontingent der Landtruppen wird jedoeh um 1000 Mann verminbert werben. 
Das betreffende Geſez Hat eine Hebung von 10,000 Mann angeorbnet. 

x (Derona) lei nad ber am 14. d. Mittags erfolgten Ankunft 
Seiner Majeftaͤt bes Kalſers hier, murbe von Allerhoͤchſt demſelben eine 
Heerſchau der hier befinblicgen fonzenirirten Truppen be? 6. Urmeekorps, ber 
imeiten Armee und ſeaer ber Garnifon Berona’s auf dem Grerzirpla wor ber 
Vortasnuova abgehalten. Die Ausrüfung geſchah in velllommenſtet Parade 
mit Feldzeichen. Die Ordre de Bataille zu diefer Revue, Heflehend aus brei 
Brigaden, war folgende : 

Kırpefommandant: 9. M. 2. Baron Eule; 
9. Brigade: G. M. Graf Stabion. 

15. IägersBataillen, zu & Rompagalen. 

1. und 2. Bataillon Graf Straffoldo Infanterie Mr. 61, 19 Rompagnien. 

4 Diviflon Fürft Rreuß Hufaren Mr. 7, 2@öfabrenen, 

3. Diviflon Graf Haller Hufaren Mr. 12, 2 Beladronen, 
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Divifionir: F. M. 2. Graf Balfenhain. 
4. Brlgadier: G. M. Baron Merville 
. Bataillon Kaifer Iäger, zu & Rompagnien, 
. und 2. Batalllon Prinz Hohenlohe Infanterle Mr, 17, 12 Kompagnien, 
2. Beigabier: G. M. Baron Lederer. 
. Bataillon Kalſer Jäger, zu 4 Rompagnuien. 
+ Blonnier-Bataillon, zu & Rompagnien. 
1. Bataillon Romanen Banatır-Örenzer Nr. 13, zu 8 Rompagnien, 
4, Bataillen C. 5. Sigismund Infanterie Mr. 45, zu 6 Rompagnien. 
Major Eblinger. 

12pfd. Bußbatterien Me, 21 und 22, 16 Gefihüge. 

Ravallerier Batterien Ne. 21 und 22, 16 Gefüge. 

Gpfd. Bußbatterien Nr. 18, 41, 42, 43 und 44, 30 Geſchane. 

Roafetenbatterie Nr. 6, 12 Belhüp. 

30pfd, Mörferselbbatterie, & Ohefchüze, 

Dberft von N ittinger. 

7. und 10. Rempagnie bes 2. Benie-Regiments, 2 Rompaguien. 

1. und 2. Rompagnie bes 4. Feftungs.MrtillerierBataillons, 2 Rompagnien. 

Gtabsihäler, dann 2, 3. und 4. Referorfompagnie des &, MrtillerierMegimente, 
4 Rompannien.‘ 

& Brüfems@gnipagen mit elnm PionnierDitachement. 

6. Santtäts-Rompagnie, 1 Kempagnle. 

Aufammen. 10 Batalllons — 81 Rompagnien — 4 Gelabrond — 50 Ge 
ſchane — 4 Brüfemguipagen. 

In den beiben vorbern Treffen fand die Infanterie und Kavallerie, im 
3. Treffen, u. 3.: auf bem rechten Flügel die 10 Batterien nebſt ber Mörs 
fer-Belbbatterte in 2 Linien, auf 60 Schritte Abſtand vom einander, in ber 
Mitte der vordern Linle die Stabeſchüler und brei MeferverKompagnien 
des 4. Urtillerie-Megiments, und in der hintern Linie die 2 Kompagnien des 
4. Feflungs-Artilerie-Bataillond nebft den 2 Kompagnien des 2. BenieRe- 
giments ; auf dem linken Flügel endlih bie 4 Brüfen-Equipagen, ebenfalls 
jede in zwet Abtheilungen auf 60 Schritte Gintereinander, und auf bem äufer« 
ften linten Flügel die 6. Samitäte-Rompagnie mit ihren Fuhrwerken, ebenfalls 
in 2 Astheilungen. — Die Aufflellung war mit ber Front gegen bie Stadt 
in entwifelter Linie. Seine Majekät beſichtigten alle 8 Treffen. Nach bie 
fer Befihtigung wurde vor Allerhöcht Demfelben zweimal defilirt, zuerſt in 
geöffneten, dann in geſchloſſenen Kolonnen, die Kavallerie deſillrte zuerſt im 
Schritt, dann im Trab. Bei der Jafanterie gefhah bie Defilirung in rechts 
formirten Halbdtolionen, bei der Kavallerie zuerft in halben, dann im ganzen 
Estadronen, bei der Artillerie in Halbhatterien. Die Brigade Stadion 
bildete bie Tüte, bann folgte bie Brigade Mervılle, Hierauf die Brigade 
Zederer. An dieſe ſchloſſen Ach bie 11 Batterien u. z. zuerft die Gpfünd. 
Fuß batterien nad ihren Nummern, dann bie beiden I2pfündigen, ſodann bie 
beiden Ruvalleriebatterien und Die Maketenbatterien, alle zu Bieren, enblih 
die Mörferfeldsatterie in Front. Mad geſchehener zweimaliger Defilirung 
wurbe eingerüft, und es erfolgte ber Ginzug Seiner Majeftät bes Kaifers in 
bie Stadt durch die porla nuova, bie bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, Der 
Dinmel war bei biefer militärifhen Felerlichkelt etwas getrübt, doch ging bie 
ganze Parade one Regen ab. — Alle Truppen defilieten nach unferer ber 
ſcheidenen Meinung ausgezeichnet. 

x (Beroma 16. Scehtember.) Geſtern früh fand vor Sr. Majefät 
dem Kaifer auf dem Ererzir⸗Plaz vor der Portarnuova mit den bier fonzen» 
trirten Truppen bes 6. Urmeekorps unter Kommando bes Herrn F. M. ®. 
Baron Guloz ein taktiſches Manöver in drei Brigaben flatt, wozu nach ber 
befannten Ordre de Bataille 10 Bat., 52 Komp., 4 Gsfabronen unb 44 Ge- 
ſchuze ausgerüft waren, Gleich nach Befitigung ber Truppen, welche Uns 
fangs mit der Front gegen die Strafe, welhe Porta⸗nuova mit bem Kork 
Glam verbindet, kongentrirt aufgeftellt waren, begann das Manöver mit folgen« 
den Eroluzionen: 

1. Entwillung in De Gefechtödellurg In Kolonne. 

2. Vorrüfung mit Rolsunen. 

3. Aufmarfch in Linie unter dem Schuze einer Plänklerfette. 
Ad auf den rechten Flügel. 

4. Wrontveränberung reis rühmäche. — Berlängerung des rechten Flügels buch 
die Referer. — Batailloae⸗Feuct. 

5. Divifions:Ouarrös und Mitaque ber Kavallerie. 

6. Bataillons: Kolonne, Fromiveriuberung anf bie Mitte, Müffchr der Reſerve hin ⸗ 
ter die Mitte und Aufmarſch. 

Nah Beendigung biefes Manövers liefen Seine Majeftät, nachdem das 
Armeekorps abbefilirt hatte, und bie Infanterie ſowie bie Batterien einrüften, 
von jeder ber beiden audgerüften Kavallerie-Vivifionen einzeln Mann für 
Mann ım Karriere bdeflliren, bann einige Evoluzionen ausführen; Ravallerie- 
Attaquen machten den Schluß derſelben. Sobann probuzirte ſich die hier ber 
findlide dreißigpfündige Mörfer-Beldbntterie unter Rommando bes Oberlieu« 
tenant Bubiner des 4. Mrtillerie-Regimente, in einigen Bewegungen und 
MWürfen mit Uebungsbomben, in 1%, Minute geſchah vom Kommando 
„Proit ab!” gerechnet, der erfle Wurf. Ueber bie präzis und vortrefflih aus» 
geführten Bewegungen der Truppen und bie herrliche Haltung derſelben beim 
Deflliren, haben Ge, Majeftät die U. H. Zufriedenheit zu äußern gerußt. — 
Heute findet ein großes Scheibenſchießen ſtatt, an welchem 8 Bat. Kaiſer Jüs 
ger, und bas 15. Bataillon Theil nehmen; wozu jebed 24 Stugen und 20 
KRammerbüchfen, welche auf vier Scheiben zu ſchießen haben, beiflellt, und für 
jebe Scheibe fünf Beſte beftimmt find, 

— (Branffurt a M.) Der von ber Bundesverfammlung niederge- 


Die KReſerve begab 


ſezte Marineausjgu Hat beantragt, ihm die Buziehung von brei Sachverſtän ⸗ 
bigen zu Überlaffen, welche über nachfolgende Fragen ein Gutachten zu erflat- 
ten haben würden: 1) melde Größe und Ausbehnung muß bie Morbfeeflotte 
erhalten, wenn jie ihrem Zwele entſprechen foll? 2) mie ift ihre innere 
Ginrihtung zu befhaffen, und melde Müfficht if bei ihrer Bilbung auf bie 
im briatifhen Deere und im der Oflfee vorhandenen äflerreiifßen und 
preuflfgen Geihwaber zu nehmen? 8) melde Mittel find auf bie erfle 
Ginrihtung ber Flotte, der zu ihrer Erhaltung nöthigen Anſtalten und auf 
igre bauernbe Unterhaltung zu verwenden? Der Antrag if in der Bundes⸗ 
tagsjlzung vom 6. db. Mid. genehmigt. Einzelne Meinere Staaten follen abe 
ertlärt haben, daß ſie unter feiner Bebingung zu ber Blotte etwas mehr ger 
ben würden, ehe nicht fämmtlihe Müfflände eingegangen wären. } 

— Das Bundeskorps, weldes in ben um Frankfurt tHeils fehr nahe 
gelegenen, theild durch bie mehrfeitigen Gifenbahnen näher gerüften Orten 
ber angrengenden Bunbesflasten fonzentrirt werben fol, erhält die Zufammen- 
ſezung aus Preußifpen, Baterifhen, Badenſchen, Großherzoglich Hefitien 
und Naffauifgen Truppen, 
—— Gpanien.) Der Chef des Details beim Rriegäbepot bat all» 
jährlig bem Generaldirefter bed Generalſtahe einen Bericht über bie von 
diefem Juftitut während des abgelaufenen Jahres aufgeführten, ſowie in ber 
Bolge beabigtigten Arbeiten einzugeben, Mor Kurzem if mun ber Bericht 
veröffentlit worden, melder fl auf die Jahre 1850 und 1851 bezieht. 
Derſelbe beginnt mit einer biftorifhpen Darfiellung der Veränderungen 
und Sgitfale, welche das fraglihe Infitut feit feiner Gründung im Jahre 
1816 erlitten hat, berichtet über die Ginverleibung beöfelsen in den Generals 
Rab im Jahre 1838, fowie Über beffen Meorganifazion im Jahre 1847 und 
bezeignet dann fhließlih den Monat September 1850 ald den Zeitpunkt, 
son melden an man fi ausſchlleßlich und vollſtändig den beſonderen, ber 
Anſtalt zufommenden Gefhäften zuerft habe widmen fönnen.  &6 folgt for 
dann eine Aufzählung ber feither unternommenen Arbeiten, melde im Mes 
fentlihen in Bolgendem beftanden : Drbnung des Archivs und Einteilung ber 
Dokumente nad Gegenfländen und Epochen, eine Arbeit, mit ber man bes 
reits ſeht vorgefchritten If; Bearbeitung ber Denffäriften und Ausführung 
der Pläne, melde behufs der demnägftigen Veröffentlichung der Jtineraire's 
der Haldinfel dem Inſtitute anvertraut wurden; Darftellung und Befdreis 
bung der Sqlachten von Las Navas, Ocanna, Bittorie, Riofero unb Tubela 3 
endlich praltiſche lithograſiſche Arbeiten. Mas nun bie in Zukunft vom 
Kriegödepot auszjuführenden Arbeiten betrifft, fo merben biefelben, nad 
den Andeutungen jenes Berichtes, Hauptfählic Folgendes begreifen: 1) Aus« 
arbeitung einer allgemeinen Wegbeicreitung (Itineratre’'#) von Spanien, nah 
den jedes Jahr ſtatthabenden Aufnahmen und Rekognoszirungen; 2) Sams 
lung und Prüfung von Materialien und Dolumenten aller Art, melde für 
bie demnaͤchſtige Bearbeitung einer militärifhen Geſchichte des Unabhängig« 
feitöfrieges von Nugen fein können; 8) Erwerbung von Schriften, Mittheis 
lungen und Nahrigten, welche auf bie Militärorganifazion und mifitärifgen 
Einrihtungen , die Beldzüge, die Mekognoszirung ganzer Landestheile und 
Grängen x. von Spanien und andern Ländern Bezug Haben 5 4) Ueberfegung 
Haffijger Militärfgriiten des Nuslandes, deren Kenninig im ſpaniſchen Heere 
verbreitet zu werden verdient; 5) Ausführung eines großen SKartenmerfes 
von ganz Spanien. 4 mM. 3.) 

— (Öranfreig.) Die Stadt Bontainebleau hat die Berbienfte 
bes in ben Junitagen gefallenen Generald Damesme dur eine fhöne 
Statue, ein Werk bes Herrn M. C. Bobbin, verewigt, deren Enthüllungs» 
feier Fürglich mit großer Vracht vor ich ging, und bei welcher Selegenheit 
Her Guerin, Matte ber Stadt, eine eben fo einfache als rüßrende Mebe 
hielt. Im diefer heißt es, daß Leonard Mbolyhe Marie Diodat Damesme 
am 23. Februar 1807 zu Bontainebleau geboren, feine Jugend unter biefen 
mägtigen Bäumen, welche fein Denkmal umfdatten, verfebte Im Jahre 
1827 kam er ald Unterlieutenant von Saint Cyr, nah 1830 wurde er Lieu⸗ 
tenumt und wohnte ber Belagerung von Antwerpen bei, das Jahr 1834 
brachte er in Afrika zu, durch feinen Muth wurde er zu Chercheil zum Bar 
talllond⸗Chef ernannt, im Gefecht zu Med» Mihon erwarb er ſich das Ehren - 
freu; und avanzirte zum Brigabe-General, mad der FebruarsRevolugion er 
hielt er das Kommando über bie Garde ⸗moblle. „Im Fanlaufruhe bei der Er⸗ 
flürmung einer Barritader, fo enbigte der Medmer, „an ber Spige feiner 
Mobilgarbe Rel er auf dem Pflafter, gerötet vom franzoͤſiſchen Blute. Die 
Antwort, welche er einem Bolföverireter gab, der ih in biefem erhabenen 
Augenblite nach feinem Zuftande erfundigte, würde einem fpartanif—hen Kries 
ger zur Ehre gereiht haben: „Saget ber Berfammlung, baf id meine Pflicht 
gethan.“ Junge Selbaten legten einen Chrenſäbhel auf fein Grab, bas von 
ganz Branfreih beweint, und heute errichtet ihm feine Vaterſtadt ein Denker 
mal. Ehre ber Stabt, bem Lande, bie jo mwärbig das BVerbienft ihrer Söhne 
anerkennen. Ehre bem hehren Opfer, bem Beneral Damesme, welder 
feiner Geburtsftabt unvergänglichen Ruhm erwarb, indem er für fein Bater- 
land in ben Tod ging ....“ 

— (Großbrittanien) Aus einem Berichte bes General » Iufpele 
tors der Militärgefängniffe, Oberfllieutenant Jebb, an ben Rriegfekretär, err 
fiebt man, daß im Jahre 1845 (vor ber Elarichtung ber neuen Militärge 
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Fängnifle) 9954 riegägerihtliche Uriheile gefällt wurben, darunter Tauteten 
652 auf Körperfirafen: 1850 waren ber Beruribeilungen 9306, darunter 
zu Prögelfirafe 238. Der Gifektivbeland ber Armee belief ih 1845 auf 
125,252 unb 1850 auf 125,119 Wann, Bei tiefen Biffern if nit zu 
überfeen, baf in England nur rein militärifhe Bergehen von ben Milktär- 
behörben, Soldatenvergehen gegen Perfonen und Gigentfum von Bürgerlichen 
dagegen flett von ben gewoͤhnlichen Binilgerichten abgeurtheilt werben. 

— (Broäbritannien.) Die „Times* veröffentlicht nachftehendes an 
ihren Herausgeber gerichtetes Schreiben eines alten Armetarztes, Namens 
Dilfon: „Sir! In einem Mundfgreiben ber Beneral-Adjutantur if eine 
Drdre enthalten, deren Härte ihres Glelchen nicht in den militärifhen An- 
malen eines andern Staates findet. Sie trägt bie Ueberſchrift „Deferteurd", 
if vom 19. Auguſt datirt und lautet; Da ji bie werfhiebenen Metboben, 
nad welchen die Deferteurd mit dem Buchſtaben D. markirt. werben, unges 
nügend ermiefen haben, und es ji in vielen Faͤllen herausgeſtellt hat, daß 
die Diarkirung von felb oder durch Anwendung Fünftliger Mittel verſchwand, 
fo hat diefe Operagion vom 1. Oktober angefangen in ben Militärgefängniffen 
von ben bei benfelben jangeflellten Militärärzten unter Beobachtung ber je» 
weiligen Spezialinfirufzionen aus bem Kriegefefratariat vorgenommen zu werben. 
G. Brown, Generals Abjutanten.“ Gollen und werden (fährt der Briefe 
ſchteiber fort) die britiſchen Militärärzte diefer Ordre geboren? MBerben 
bie zu mas immer für einer Armee gehörenden Militärärzte fih auf den 
Befehl was Immer für einer Autorität berbeilsfien, das Geſchaͤft des Scharf- 
richters zu Übernehmen ? 

— (Bortugal.) Ter Baron de Zus, Ehef bes Generalflabes ber 
portugleſiſchen Armee, bat feine Untlaffung gegeben, weil er mit dem Mar- 
ſchall Saldanha über die Mittel nicht einig if, die man zur Beruhigung ber 
Grmütber anwenden müffe. 

— (Rußland) In einem Tagsbefehle Sr. Kaiferligen Hoheit des 
Groffürften-Thronfolgers, als Oberchef der Militärskehranfalten, vom 5. 
Auguf, beißt es: „Der Herr Kriegsminifter Generaladfutant Fürft Tfherny- 
few, Hat mich mittelft Schreitens vom 18, Juli d. I. benachrichtigt, dafi 
Se. Maſeſtaͤt Allerhöchſt zu verordnen gerubt haben: Offiziere, bie in den 
Militärslehranfalten erzogen und in die Feldirupren getreten fiad, müſſen 3 
Jahre im Offizierdrange gedient haben, um von der Artillerie, den Sapptur⸗- 
Bataillonen und der Armee in die Garde übergeführt werben zu können. @ine 
Ausnahme findet mur in Beziehung auf die Zöglinge ber Haupt Ingenieur: 
fgule und ber Michael'ſchen Artileriefgule und zwar in ber Art Ratt, baf 
a) bie aus ber 1. Junler- oder 4. Kondultorklaſſe entlaffenen nad einer 
dreijäßrigen Dienftzeit, b) die Offiziere aus ber untern Klaſſe nah einer 
worijährigen, und c) bie Offiziere aus der obern Klaſſe mad einer einjährigen 
Dienflzeit Üübergeführt werben. Ju Betracht, dag bie Gntlaffung aus. den 
Kabertenforps ih nicht als ausieichend ermeifen zum Erſaze bes jährigen 
Bebarfs in der GarbesRavallerie, wo verlangt wird, daß bie Offiziere ein 
gutes Aeußere haben und vermögend genug And, die Koſten ihrer Equipitung 
au beftreiten, haben Se, Majeſtät weiter zu verordnen gerubt, daß bad Zur 
tommanbiren ber aus den Militärslebranftalten entlaffenen Zöglinge zu den 
BarbefasallerieRegimentern nach zweijähriger Dienfzeit, wie früher, beflehen 
zu laſſen fei, mit der Befimmung, daß fie bad nod fehlende britte Jahr als 
BZufommandirte dienen,” 

— (Rom) Der gegennärtige Effeltlvſland des franzönfhen Ofkupa- 
zionstorps zählt 4 InfenterierMegimenter, 1 Jäger» und sin DragonereRegie 
ment, 4 Geſchüzbalterien, 2 Rompagnie vom Genieforps und 1 vom Fuhr⸗ 
wefen. Die beiden lezteren find nicht vollftändig und nur auf dem Frieden?» 
fuße, Die Gefammtzahl biefer Truppen mag fh auf 11,000 Wann belaufen, 
von denen 2000 in den Kantonirungen liegen, 

— In ber türfifhen Armee werben fünftig bie Grabe ber Drfi- 
ziere nicht mehr durch einen Nifhan, fondern durch Epaulettes bezeichnet 
werben. 


Ordenswerleihungen. 
Das Öroßfreug bes fönigl. hannov. —— G.bd. K. Gtaf Schlit. 
Den Igl. preuß. tethen Mbler-Drden RL: Mo Ehmerling, Dbırlom 
maubant ber Bundzetruppen in Branffurt am Main, 


Geſchichtliche Anekdote. 

(Thin) Wan man gu Lande von Wien nah Preßburg reifet und bie fogewannte 
Schwechat paffiet hat, fo ſtehl man gleich nach bem Herausfahren aus dem Orte, linfe 
unmeit der Strafe, eine Neinerne Poramide, gemitmet dem Andenlen am bas rrile Zur 
fammentreffen Ralfer Ler bold 1. mit Jehaun Sehiesfy, Königs ven Palm, dem Retter 
Wiens nach Mufhebung der Belagerung darch die Türlem am 1%. September 1683 Mn 
dieſe senfle Degebenheit reiht ſich eime Tomifche Mnelbote. Es handelte ſich mämlicdh bei 
dieſet Belegenbeit um bie ntfchritung eimer Erifsttsfrage, 

Kalfer Leopold, ber caſte Momardı der Ghrifenbrie war dem König von Velen für 
bie Brfrelung Wiens zum größten Danfe verpflichtet, und dennoch war in der Umge ⸗ 
bung des KRaifers ber Zwrifel asfgetaucht: wer von ben beiden gefrönten Häuptern bei 
der ırften Zufammenfumft den Andern zuerft begrüßen fellte. Mad der Meinung jene 
Sollte ungeachtet der Berpflichtung, bie ber Rönig dem Kalfer auferlegt Hatte, dennoch 


der im ji 


bie Paiferlicge Würde auch bel biefer Gelegenheit aufrecht erhalten werben. Wis Mus 
tunftsmitzel wurde daher vorgefchlagen und angenommen: daf im Mugenhlife des Zur 
fammentreffemn, fo halb ber Kaifer fehen würde, daß ber Rönig zur Begrüßung bed Rai 
fees bie Hand gegen feine Ropfbebelung erheben würbe, der legtere ihm jchmell folgen 
folle, fo daß bann ie Hände Beiber zu gleicher Zeit ihre "Kepfbetefung berühren würden; 
jedenfalls aber fellte der König vom Polen ber Gre fein, melder die Sand crhäde. 
Der ſchlau⸗ Bele wußte ſich jedech zw Belfen, und veronftaltete «6 fo, daß ber Raifer ihn 
dennoch zuerd grüßte. Dir Rönig erhob freilich der Gele dir Kant, und Kaifer Bropold 
folgte und griff ſegleich an feinen Hut, allein der Rönig datt wie dre Kaiſer feine 
Hand am feine Kopfkebelung zu bringen, fridh ſich zwerft dem Bart, dann erſt made er 
a Briwegung mit ber Hand gegen den Robf, und jomit batte ihm ber Kalſer zu 
gegräßt. 





Angelommen in Wien. 

(Mm 18. September.) Se. Durchlaacht 3.M.L. Füri GolleredorManntr 
feld, ans Preßburg (Alſergrund, Mr. 107.) — Se. Durchlaucht G. M. Friedtich 
Ford Schwarzenberg, aus Peeiburg. — Die Hasptleute: Bar. Rummersfird, 
v. 3. Bin.euf.rRrg., aus Hradiſch (Btabt, ung. Krone), Digit, v. 1. Iagerrdat, 
aus Main; (Statt, Kalferin v. Drferreih), ned Bartzilapy, v. 3%. Ein-Inf-Nrg, 
aus Venchig (Bropolbfladt, gold. Lamm). 

(Ara 19. September.) Lirmtenaut Geaf Linden, v. wärtiembergifhen Generale 
Stab, aus Stuttgart (mürttemdergifchen Gefanbten.) — Lirmtesant Feldmann, iz 
Hamburgifden Dirmken, aus Hamburg (HotelsFraskfurt) — Oberlicu“. Ich. Gan⸗⸗ 
thaler, ». 1. Geuit ⸗Reg., ans Krems (Alfervorſtadt, beim Bagel) — Lirut. Julius 
Rallinger, v. ©. $. Leopel> Iaf, aus Maniıwa (dofefdsbt, Nr. 148) 

Abgereift. 

(Am 18. September) Major » Riebenfeld, im Venfientiland, nah Graz. 
— Die Haaptlente: Profaska, d. 1. Genle⸗RKeg., nah Kleſterbrut, Stuchlit, v. 
Gjalfiften-Bataillen, nah Hainburg, und Stucplif, im Venſtencſtaud, mach Eobotfa, 
— Rittmfte. Senla, v. 7. Dragenerfegiment, nad Pilgram. — Dberlieut. Gar 
boubal, m». 3. Rüraf.rReg., nah Patis. — Interlieut. ©. Kohll, v. 42. Lin sdaf,r 
Rrg, nad Hamburg. — Bertiffl.NehnungerMpjft, — öfel, nad Prag. 

(Am 19. September.) Se. Griellen, ©. d. 8. Gtaf Wrarislam, mad Prag. 
— Er. Durchlaucht J. MR. 8, Fürft GellorederMan nejeld, in feitung dee 
Hrn Majors Irrd. Ruhe, v. Geralſtab nad Bünd. — F. M. al Leder 
hovsfy, nah Gräfenberg. — G. M. v. Ragy, nah Prag. — * Mair 
none. nad Karlaburg. — Oberflient. Berraride Grade, von Hehenlche Iaf., 
mach Bencbig. — Die Haupileute; v. Bfeifinger, vom Gemichabe, nah Brut bei 
nam, und Guide Zatti, vom Genieſtabe, aach Venediz. — Die Obrrlieuts; @ler v. 
Ambros, im Mrmerfland, nad Troppau, Emerih Bilelficher, vom 24. Yägrr-Bat,, 
nah Gitſchin, uud Ritter v. WDattmann, vom 3. Hufaren-Mreg., nadı Wroßwarbeln. 
— Die Bieutenants: Yulies v. Bofficsemwic, vom Baron Gerpert Inf, nah Rs 
niggräp, Philipp Ehrlid, vom 18. Jaf.⸗RKeg., mach Joſeſladt, Mutelf Bimder, von 
@. 5. Karl Inf, nad Brünn, und Franz Deftereeicher, im Atm⸗eſtand, nad Bei. 
— Dbsrarjt Deltor Mbler, vem 2. Banal Brenz Reg., und Pıtrinia, — PBirutenant 
Sau; Sarburg, vom Fuhrwifeneterpe, nech Rollim. 


SE” In unferm Rompteir iſt zu haben: 


Gelbe Blütter 
Menefte vermifchte Gedichte 


von Julle Gräfin Oldofredi-Blager, 

Seiner Etjelleug dem gefeierten Heldencaatſchall Grafen —X chefurchteboll 
geieibmet, umb der Grise zu Gunſten des Hilfssereins für arme Witwen und Waifen 
rn Revoluzionsfriege geblichenen ſüdſlaviſchen Brenz und Nazlonal -Wehr⸗ 

männer —2 
Schr elegant ausgeſtattet, Preis durch mund bezegen 1 I., mit pettoftelet Zufen 
dung 1A. 15 fr, Im Bachhandel duch Ha Karl Gerold u. Sohn 11.30, R.M. 

Bisher erngegangen in unferm Kembieir: 








Bon Seiner Mijeftät dem Kalſet Arany Iofef . Fr 100 fi 
Bon Seiner Durchlaucht dem Herrn Arldmarjchall Fürkt "Mindifhgräg Fa 10 R. 

Ben Ihren Erzellengen den Herren — Barom Appel 20 * ruf Mens: 
berff 25 I. Graf Grünne 10 A., J. K. v. F. 10 r . u. 6 
Bon Herrn G. M. Graf Attıms . . ee ET 
Bon Herrn Mriminius 5 fl., Herrn von Spich 5 A — 10 ifI. 
Don Ihrer Mojekät ber Kaiſetin Mutter . our A 
Don Seiner Grzelleng dem f. #, geh. Rath —8 von ei in a... DE 
Bon einem ungenannten Seren ” Pure 5 5 
Don Er. Majefät dem Kaifrre Berbinand” ı oA 
Bon einem Herem Dberflen + 3a. 
Don Er Grjellenz dem Herrn F. 3. M. "und Banus Baron — W 1. 
Für 266 einzelne abgıfepte Eremplare 206 ü 
Sehin für 243 Sromplare 29 Ai. 
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Dad Komptolr des „Öfterreichifchen Soldatenfreundes. 





Gin Hauptmann 1. Rliofe eins böhmifcen Iafanterio-Rezimmis mit bem 
Range vom 1. Märg 1849 münfht einen Taufh In rin Grung + Infanterie» Rıgiment 
einzugehen. Birranf Meflektirende wollen gefällig unter der Micefe P, Z. ihre biehläl- 
lige Annahme am die Redafzion des Solbatenfreumdss einfenden. 00-1 


Gin Sberlientenant eins im Böhmen faziomirten Hufaren / Regiments mit 
dem Mange vom Dryrmber 1850 wünjdt mit einem Herrn Rameraben gleichen Ranges 
eines beutichen oder böhmifcen RavallırierRrgiments zu tauſchen, welchem erfleren ex 
aber dea Vorzug geben mwürte. Brife erſucht man nad; Prag 136-2 mit ber Ghiffee 
A. A, einzufenben, w—i 





Herausgeber und verantirortlider Redakteur 3, Hirtenfeld, Mirebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Deilnge zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 20, September 1851, Nr. 113. 





Wir bechten und ergebenft aufmerffant zu madhen, daß ſchen mit Embe biefes 
Momats ber von und herausgegebene : 


Oefterreichiſche Mlilitärkalender für das Fahr 1852, 


dritter Jahrgang, 


erſcheinen und zur Berfenkung fommen wich, 

Der diesmal befonbers reiche amd Intereffante Inhalt desſelben 
wirb folgender fein: 9. Iahretreiunng. 2. Landespatrene ber öfterreihifchen Monarchie. 
3. Reftrehmung. 4. Iahresmwitterung (mach Ananer’s „hunbertjährigem Kalender"). 86. 
Finfernife. 8, Mirenemifher Kalender. 74 Ralenber für Rathelifen, Gvan- 
gelifge mnb Griehen. 8. Deſterreichiſchet militärifäer Grinnes 
vungsfalender. ®. Gensalsgie bes regierenden Ralferfaufes. 10. Die Shladt 
von Temedvär am 9. Muguf 1849 (Protegifh unb taltiſch beuttheilt von einem 
#. I. Stabseffizier), 14. Rurzge Belehrung über bie neuartigen Feuers 
gewehre (mit einer Illhegraphirkm Abhilbung). Inhalt: Einleitung. 1. Abtheis 
lung: Befanptbeile. 2. Aitheilung: Zerlegung und Aufammenfezung. 
3. Ahihellung: Genfervirung. 4. Abtheilung: Bifitirung ber Feuerge» 
wehre (Diefe Belehrung mbet fig auf die meneflen Vorſchriften und if jedem 
Hecrm Offiziere und Unteroffizlere zu empfehlen) 1%. Ghronslogifde Heber- 
fit ber Greihtung der gegenmärtig befiehenbem f. I. Regimeuter, 
Rorbe und Branhen, mit Mnführung der befenderen Voerrechte und Figenihlum: 
lidfeiten berfelben, dann ber mitgelämpften Schlachten, Gefechte u. dgl., ven ber reiche 
tung an, nad den beflen Duellen zufanmengeßell. 13. Ramentliches Vers 
zeichmißeller jener Generale und Dberfien ber ER Armee, welde 
den Los aufbem Felde ber Ühre, oberin Folge ber vor bem Feinde 
erhaltenen Bleffuren gefunden haben, von Grridtung ber fiehenben Here 
bie anf Die neuelle Zeit. 16. Alphabetiſches Berzeichnig ber gegen- 
mwärtig in ber Mftivität ſtehenden & l. Gererale, Dberen unb 
Stabsoffiziere, mit Nahmeifung ber zurüfgelegten Dieufizeit. 
(Sehr genau zufanemengefellt und die Beränderungen vom 1. November 1860 an, mit 
dem Datum des a, h. Befchlöfcreibens bezelchutt.e) 15. Kurzer Militärfher 
matlemue nah bem neueften Standpunkte. 

Der billige Preis biefes fo reichhaltig ausgehalteten „Militäskatenders* bleib 
für ein mit dem geſezlichen Gtempel verjehenes Gremplar 40 fr. 8. M.; mit freier 
Poftverfenzung 48 fr. A. M.; bei Abnahine von 10 Grempların erfolgt Bine 6 ale 
Freieremplar aud fann iu diefem Halle der Betrag unfranfirt am das Kempteix 
elugeſendet werben. 

Auch find in unjerem Komptoirt no einige Grempları von 
der „Reweften Geographie und Staatslunbe bes Kaifertbumd 
Deferreih um 33H. RM. zu haben. 

Das Komptoir bes „Deftere. Solbatenfreundes“ 
(Beoltzeile 774). 
— —— — — — — — 

In dır Derlagsbuchhaudlung von Leopold Sommer, Dorolheergaff 
Mr, 1108, it fo chem erjchlenen, und im allen Buchhandlungen zu haben: 

Auszug aus dem Mandveir eglement 
für bie 
k. k. Infanterie. 1851. 
Sammt den dazu gehörigen Tafel-Abbiluugen, tleg. dreſch. Preis nur 40 Fr. K. M. 


Auszug ous dem neuen @xerzir-Neglement 


für bie 
k. k. Kavallerie. 1851. 
Mit den baztı gehörigen Plänen. Preis 40 fr. 8. MR. 


Auszug ons dem neuen Abrichtungs-Reglement 
k. k. Kavallerie. 1851. 


Enipält in vier Mötheilangen: Die Muebiltung des Kavalleriften zu Buß. — 
Eguitagien, oder ber Unterricht anf der KFeitſchule. — Die Kusbilbung bes Kavalleri⸗ 
fen zu Pirrd, — Abrichtusg der Memonten. 

Begant brofg. mit 27 Tafel-Mbbidungen, Preis nur 40 RR 128—8 


Bi 5. Beidelin Berk if fo ehem erfiemem und vorrätig in Mudolf 
Lechner's Universitäts-Buchhandlung, Gtef im Eifen Mr. 622, Eins 


gang gem Cr Sellergafe bitch er Rommentar 


j ir : * 
ruſſtſchen Darſtellung des ungariſchen Uevolnzionokrieges. 
Zuglei ein Supplement zu bem Werke: 

„Der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen." 
Brris 36 fr. 2. M. 

NG. Gotwohl für die Beſtzer des lezteren Werkes und bes euffifhen Serich⸗ 
tes über ben ungarifhen Revolugionsfrieg bürfte diefe berichtigendr, 
tlberlagende Schtiſt ein werttzvoller Beitrag 3 emer ereignißnellen Cpoche fein, als fir 
and überhaupt jehe interrfanie bofumentirte ſatungen bietet. 129-3 


Zwei Neitpferbe, 
Bei der Xeupbe vertraut, Im gmtem Alter, 16 Fauſt 1 ober 2 Ball hoc, werbin um 
einen annehmbaren Preis zu Saufen gefucht. Muslunft rripeilt Me Mbafjleon des „Sol 
datenfrenndre.“ 131—8 


Zanfchanträge. 


Gin Hauptmann 2. Kl. des Micif-Banater Greng-Megiments wit dran Nange 
vom 1. Zuli 1849 ſacht einen Tauſch zu rimem deutſchen oder beutfrböhmiichen Einiens 
Infanterie-Regimente odrr IägersBataillen und bietet annehmbare Beringuife, — Aus 
frage el der Rıbaljion. 18—1 

Gin Mittmeifler 1. Moffe reines in Böhmen liegenben Gufaren-Regimenirs 
wänft eimen Taufh zu irgenb einer Kavaller e⸗ ober YafanterirTruppe. Nähere An 
fragen dei der Mebaljiaon. 

Gin Wittmelfter eines Dragener-Megimentes mit dem Range vom 1. Auguf 
1849 münfcht einem Taufch mit einem Herrn Kameraden eines InfanterierRegimmtrs edır 
eines Iäger-Bataillone. Nährres durch bie Mebskjion. 52—? 

@in Oberlientenant rin deulſchen EiniensInfanterioMrgimenten mit dm 
Range vom 2. Dftober 1849 mwänfht mit einem Heren Dberlieutenant eines italienifchen 
IagırıBataillons zw kaufen. Mähere Auskunft die Rebaljien. 53-2 

Ein Oberlieutewant eins in Merbbeutfchland ſtehenden InfantrrierMegimentes 
eilt dem Wange vom Yuguft 1849 fudht einem Taufıh im rin Brenz Regiment, Näheres 
durch bie Rebaljiom des Blattes, 51 

Gin Oberlientewant eines in Usgara fbazienirten deutſchen Kavallerie Regie 
ments mit dem Rang vom Yuml 1849 ſucht einen Tauſch zu eizem andern KRavallırier 
Regiment. Mnfrage unter der Mrrffe A. D. L. poste restant in Mien. 1 

Gin Pientemant 3. Al. eines in Böhmen Razionirten Italieulfgen Regimen‘s 
im Bange vom 1. Juni 1848 wünſcht mit einem Hetrn Kameraden fewehl inet Biniene 
als GrengInfanterierlegiments ben Taufh zu machen. 55 1 

Gin Lieutenant 2. RI. mit dem Wange von April 1848 im einem im Italien 
Rozlonirten IögerrBatalllon ſucht eines Tau unter fuhr vortheilfeften Bebingamgen 
mit einem Seren Kameraden vom gleichem Range eines Däger-Batailons ober deutfchen 
Infanterio Regiments, welchee außer Stalien liegt. Girranf Meflektirende wellen ihre 
Anträge unter der Biffer D, R. franfe am bie Rrdafzlon biefes Blattes enfenben, 

57-1 


Ein Bientenant 1. RI. ber F. f. Iägeriruppe mit dem Range vom 16. Sep 
tembar 1888 fucht dem Tauich mit einem Herrn Sameraden eines andern Jägerbataillens, 
inabefonbere eined folgen, das In Wien bilojirt. Näheres durch bie Rebafjion. 58-1 

Ein Pientenamt eins UhlanenRrzimenis mit dem Rang vom 1. Juli 1849 
wunſcht mit einem Herru Kametaden eines SägerBataillene ober eines Safaut ee: 

ug wu gunfilge an 


ylmenio, wenn mung [met einem ITEM WU nt, Fine 
Yingungen einzugeßen, Belefe wollen an bie Rebafylon eingefenbet werben. 

Gin Lientenamt 2. Kaffe eines in Böhmen garmifomirenden italieniihen Res 
giment mit dem Range vom 20. Mobenber 1849, wünfht des Teuſch mit einem Herrn 
Ramıradın fvteohl eines Lintens als Grenze Infanterie Regiments zu machen. Mährres 
durch bie Redakjion. 21 


— — — — — 
In Adolf Traßler's Buchhandlung ı Troppau 
iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
namentlich durch 
J. F. Gress in Wien, 


Tuclauben, Bazar Nr. 827, ber k. J. Stablgauptmannfgaft gegenüber: 


Das Tirailliren. 
Vollſtaͤndige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung der 
nfanterie 
in geöffneter Schlachtordnuns. 
Nah den neueften für bie E. f. Linien: nnd Grenz: Zufanterie ergan- 
genen Borfhriften bearbeitet 


von einem k. k. Offizier. 
Mit 14 Plänen und einem Noten» Blatt, die Horn » Signale mipaltend. 


nn 
Subfkripzionspreis bis Gute Auguſt mit fHwargen Plänen K. M. 1 fl. 10 Ir. 
„ kolorielm „ „no 
Ladenpreis vom 1. September an „ füwarın . „iR 
kelotirien „ir. 





Die Derlagebuchhanblung weit auf biefe Preismimberung wamerili Im 
Intereffe derjenigen vefp. Teuppenkorbet bin, melde dem Buche ihre Aufmerffomfelt noch 
micgt gefihenft haben, inbem fle Hinzufügt, bag jede Vachhandlung in ben Stand gefeit 
it, diefen billigerem Preis bie Ende Auguf einzabalten. Le 

Im cobigem Werke find t ne fänmtliche Reglements» Berfriften, Roms 
manbe » Worte, Gornfignale u. |. m; welde auf das Tirallliren einen Bezug babım, 
fonberm and bie Merwenbung ber Plänfler bei größeren Truppenförpern umb ie jeden 
Zerrain enthalten. 118—2 





Als Negimentd:Rapelimeifter 
ſucht rin Mann (Echhler Breihevens), welder ſchen in dieſer Wigenfcaft bei einem Pf. 
InfantreleBRegimente biente, bei elnem amderiärtigen Infanterie Regimente Arftellung. 
130-8 ©. W. E., Gerſtengaſſe Nr, 348 Reuftedt in Prası 


Einladung zur Pränumerazyion 
auf die 


Zriefter Zeitung 


Die Trieſter Zeitung hat fich feit ührem Veehen ale DOrigimalblatt bewährt, 
uud forwchl in felbititänbigen Mufläzen, old im einer fehr weit wergiwrigten Rerrefponbeng 
die wicpkigten Breigniffe auf drum Geblete ber Pelitif, des Gandele, ber Sıifihrt, An⸗ 
daftie und Lanbwirihichait wie der Literatur und Kunft zur Sprache gebracht, Außer 
dem lieferte Me in fergiältiger Muswahl eine bedeutende Menge belchrender und anregen, 
der Rotljen, fo tele regelmäßige Handels: und Börjenachrichten vereint mit einer wödent 
lien Dardellung bes Grfhäftsganges In Trieft atbſt rimer genau revidirten Maarens 
preistilte. 

Die Trirfier Zeitung brachte ferner bir nemeften Rachtſchten aus ber Levante und 
Dfindien, mbR Rorrefpondenzen aus Mierandrien, Mdaniem, Mmferdam, Antona, Mihen, 
Kram, Arad, Brünn, Bahia, Berlin, Bremen, Batavia, Bombay, Ealcutta, Gaire, 
Genitantiropel, Damatfus, von dre Cider, Franffurt am Main, Winme, Galatz, Graz, 
Senna, Hamburg, Ihraile, Innebru, Janina, Karldadt, Mlagenfurt, Latbach, Leipzig, 
Semberg, London, Livorno, Malta, aus Mäbren, Mailand, von ber Wilitärgrenze, Mes: 
el, NewsVorf, vom Near, Odeffa, Palermo, Paris, Prag, Veh, Vela, St. Belersr 
burg, Preäburg, Raab, vom Mäein, RicrJanelro, St, Louis, Smyrua, aus der Schwelj, 
Eteitin, Syrarus, Srmlin, Snlina, Trayaif, Turin, Tanger, Tunis, Temessar, Bunt 
dig. Balvaraifo, Wien, aus ber Moimodins, Züri u. ſ. m. 

Die Triefler Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonntage und Hohen Feſttage, 
täglich im Großefelle. Das Abonnement beträgt mit frelre Poflvrrfenbung vireteljähre 
Uch 3 A., monatlih 1 MR. M. Trieft, im September 1851. 

a) Burean der Triefter Zeitung. 


—— — — — — — — 

Bei Karl Gerold und Bohn in Wir, Stefandplaz Mr. 625, @f der Geld⸗ 
ichmibgeffe ift zu haben : 

Der Felddienft der Neiteret. 
Gegründet anf bie Borfriften für den 
Felddienf der königlich baitriſchen Truppen. 
Zweite verbefjerte Auflage. Preis breſch. 1 BR. 12 fr K. M. 
Bamberg 1851. Vetlag der G. Buch a ⸗r'ſchen Bachhandlung 133—1 


Bei Ignaz Klaug, Buchhändler in Wien, £ 
Dorolheergaſſe Nr. 1105, And zu ſehr berabgefeztem Preis ganz nem zw habım : 


Charakteriftik der Ariege Napoleons 


von em General v. Lossau. 
Binde mit 26 Karten und Blänen, fomplet. gr. 8. Rreiturg 1843— 1847, Brofirt. 
Anſtatt 28 A. K. M. um 10 fl. K. M. 


Vorlesungen über die Feldverschanzungskunst, 
In üerkiebung mit.Deın lenpien and Peptennlerplenfe, (iii 
Ansgearbeitet von Baron M. von Miller, Oberſt im Fönfgl. württemb. GenrralOnar: 
tiermelßer-Gtabe. In 2 Bänden mit 48 Wigurentaf. gr. 4. Rreiburg 1881. Brofisiet. 

Hnfatt SO. KM. um 7 MO Fe. RM. 


Dorlefungen über die angewandte Taktik, 


zum Unterricht und zum Selbſtſtudium ausgearbeitet von M. Baron v. Mil: 
ler, Oberſt im fünigl. würitemb. GenerabDuartiermeilier- Stade, In 2 Bänden mit 31 
Plänen und einer Meterfichtelfarte in Ouerdelio. 5 4. Brelburg 1833. Brofcirt, 

Anſtatt 2E HR. M. um di M. 


Abriß der Vorlefungen über Baufunft, 


gehalten am der fönigl. polptechnifchen Schule zu Paris, von Duramd, 

Baumeifter, Profefor der Baufunft und forrefponbirendem Mitgliede der Mlabrmie der 

ſchosen Rünfte zu Antwerpen. Kach der meueften Auflage aus dem Acanzöflfeen überfet. 

3 Mbih. in 2 Bänd., mit 64 Steintafeln in Duer-Bolis, gr. 4. Freiburg 1831. Broſch. 
Anftatt 13 fl. 20 Pr. 8. M. um Gl, AS Er. K 


Das Leben des Prinzen Eugen von Savoyen, 


banptfächlich aus Dem militärifchen Gefichtspunfte, 
nach den zuverläfigiien umb meweiten, zum Theil nech nicht bentizten Quellea bearbeitet 
von Fr, v. Ranflee und mit Motem verjehen vom Srafenv. Bismarck. 
Is 2 (1402 Eriten) ſtarken Bänden mit 8 Meberfichtöfarten und 26 
Schlachtenplänen, Rompiet. gr. 8. Freiburg 18381839, Broſchltt. 
Haftatt 1A. K. M. um af. M. 


Militaͤriſche Refognoszirung 
des Gefammtgebietes der Donau, 


von ihten Quellen bis zu ihrem Ginfluffe in bas jhwarge Meer. 
NadbemMömorialtopographique frei bearbeitet v. (rn. Raufler. 
Ürfter (einziger) Band (uſcht mehe erichienen) im zwei Mötheilungen, enthaltend : 
Bon den Quellen der Donan bis zum Einfluffe des JIpolifluſſes 
unterhalb Gran. 
Mit 2 Beilagen, 3 Tabellen und einer Ueberichtefarte des Etromgebletes, 
ar. 8. Breiburg 1835. Kartonirt. 
Anſtatt A. 30 ke. K. M. um 1. fl. 30 fr. K. M. 
115—3 


— 





Musikallen-Anzeige. 

In ber Mrrangir-Maflelt des Gefertigten And fache gang nme ber Belichteften 
Pollas für MilitärsKopellen eingerichtet um den änferft billigen Preis von zwei Buls 
den K. M. gegen baare und pettefteie Binfendung ehigen Betrages jeder Zeit zu ber 
sichen, Prag, den 12, Mugufl, 

11—3 Johann Bawlis, em. MilitärsKapılimeifter N. C. 1112-2. 


Druf von Karl Gerold und Sohn, 


„Die Preſſe.“ 


Das hohe k. f, Militär-Bouvernement hat mit Erlaß vom 11. Auguſt 
d. I. das im Dezember 1849 gegen das Journal „bie Breffes verhängte 
Verbot aufgehoben, und das Wiedererſcheinen dieſes Blattes unter ber Beis 
tung feines Gigentgümers und verantwortligen Redakteuts Auguſt Zang 
geftattet, 

Der vierte Jahrgang bes Journals 
„Die Breffer 
wird baber in Wien vom 25. September db. I. am täglich, mit 
Ausnahme ber Montage, Morgens erfgeinen. 
Die Prünumerazionspreife find: 
Für Wien: ganzjährig 6 I. Halbjährig 3 f., vierteljährig 19.30 fr, menaflic 30 fr. 
Die Zuftellangsgebühr in das Hans iſt monatlih 10 fr. R. M. 
Mit täglicher Gertofteiee Voftverfendung : ganzjährig 10 A., halbjägrig 5 fl., 
vierteljäßrig 2 fl. 30 fr. R. M. 
Das Abonnementslofsle befindet ih in ber Stadt, Schulerflraße Nro. 856, 
gegenüber dem Gafthof zur Ente. 

Da für dle Gelbfendungen von Zeitungs ibennements mach ber neuen Pollorbuung 
das Pofivorto zu entrichten if, To wird um Mramfirung ber, unter ber Mbreffe: 
„An die Medakzion dee Breffe im Wien’ cinzufrmdenten Pränumerajlons 
beiräge erſucht. er 

Diejenigen, welche für das nächfte Quartal vom 1. DO: 
tober bis Ende Dezember d. 3. abonniren, erhalten die im 
September erfcheinenden Blätter unentgeltlich. 

Inferate werben mit & Te, für bie einfpaltige Petitzeile bereinet, aud können 
eniweber unmittelbar in dem NMominifiraplons:Burcas, Lesbeoldſtadt, an ber Donau 
Nr. 662, 2. Stof, oder im dem Mbennemeniss und Erpebljions-Bolale im der Schuler ⸗ 
firaße Ne. 856 übergeben werben. 

132—1 Die Redakzion der „Presse. 


Sorhen ift bei Haulfuss Wiwe,, Prandel et Comp. in Bin, am 
Rohlmarft Mr. 1149, erjhlenen und In allen Buchhandlungen zu Gaben: 


Auszug 


ans dem 


Abrihtungs:-Neglement 


für die k. k. Favallerie. 
Brofch. 30 fr. RM, gebunden mit einigen leeren Blättern zum Ginfhreiben 45 fr. KM. 
Diefer Auszug zeichmet ſich durch Präzkfion des Musoeufes, möglichſte Kürze — 
ledoch mit Beibehaltung bes Klortlautes das Milerhödit ſaufſlenirten Reglemente, wo r# 
nöthig iſt, — elegante Austattung und Billigfeit ans, Belonbers bürftem bie gebunde ⸗ 
nen Gremplare ben ArmersDfigierem zum peaftlichen Gebraucht zu embfchlen kin. R 
Im Braumüller'd Buchhandlung des FT. E, Sofes, und ter 
Kalferlicgen Mfabemie ber Wilienfhaften IA fo ben angekommen; 


@in Öfterreichifcher Kommentar 


jü ber 


L 
russischen Darstellung 
bes 


ungarifhen Hevoluzionskrieges. 
Iugleih ein Supplement in dem Werke: 
„Ber Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen 1949, 
BıRb 1851. Preis 36 fr, K. M. 
In obiger Buchhandlung wird ein newer militärifher Katalog 
oratis ausgegeben. 136—2 


Anfündigung. 

Ein fehr müzlihes Handbuch für Militärs eder MilitärsKanzleien, welde über 
Montur Rechaung zu legen haben: „Mepertorium über die Bellimmungen und Det ⸗ 
erhimungsgrunbfäge, welche im der mit 1. November 1839 im Mirffansfeit getretenen In- 
frufjlom über die Brbahrung mit Wentur und Rürtung für die F. f.öflerreichifcge Armee 
enthalten And,“ iR zu hakım das Gremplar um 40 Ir. K. M, in ber Recmungsfanzlei 








dee fl. f. Militär-fuhrwefensforps nieberößterreichifcgen Landre:Poflofommando in Wien, 


Heljgoflaferne auf der Mirben. 1235—2 


Der Bejertigte bechet ſich hiermit anzuzeigen, bag er je «ben von feiner Reife zur Lone 
doner Inbuftrie-Masftelung zuräfgefchrt fei, um die wielfeftigen Erfahrungen, welche er nit 
nur auf ber Welt-Mueftellung, fendrrn auch in Bonbon, und bei dem auf ber Rüferife gemachten 
Bruce der venonsmirteften Gtablifements und Werfdätten feines Faches, in Paris, ges 
fammelt hat, hierher zu übertragen, und in feinem Geſchaͤfte zur vraftifgen Aawendung 
zv bringen, daher ih Unterferkigter mit feinen Erzeugniſfen empfiehlt. 


Jona; Zapf, 
Blrgerl. men. Satlelmagır, 


BeopotpRaht, Praterfiraße Mr. 579. 


118—3 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfeheift für militüeifche Zutereſſen. 

















N 114. u Dinstag, den 23, September 1851. IV. Jahrgang. 


Der, Solnatenfseuns* esiceint {chen Dieaftag, Dennerkag uns Ganfing, Mi Abdenementsösbingumgen Änt Fürth i am nomatiiä Bufr. virrzelsäheigt RS ler Ener kiedutcdung im 
Bi Hasa werten monatlich & fr. 2. ajgeiökngen.— Man Amsimäztine mierjeliägrig 2.M. DO-fr., Saldiäheig IM. 2öle, 2.Dr., wm Welten Gert bisgeren Hbonienten Bar Bote sbäertkm 
Besiast Surrteftei gmzeiender er . Einielme Biltters Fr, #0 -Wrinunseteiten wird  angenumimen. im -Rotipteir) del, @olbotenireundes") (tie, Wollzeile Bir‘ Tidh) wehte en. ur 

a berren bie Beträge in fenntisrten. Bricten tingeiegter werben wollen. Klliaflg: Sarniionsueränserumgs Fin man im nit am framliscunen Driciem milzmihtliru. Zalee 
zmte, verfdulie Unfihten varireiemp, werten zu 3 fr. 2, Mt. bie Lersigeife Seruhmet, mebei nom bie jerermalige Btemrrigebäpr von 19 Ir, 8. Di. zu Berkttigen tum — Beitener a8 Sntereffe ham 
Urmee zuregent, Mn» willfsommer zır wmersen auf Verlangen der Drafdogen mit 2ER, RM. un: aud Biber. ferleih nach Iem@rihelnen, Henseirt,— Für snslens IR der „Boltaies Itaımb* bei em 
bersenenren Dokämtern gm beftellen und kurch wiefe zu bezirgen.— Merwime Belttäge mersen wicht beralfihtiget. 




















‚1 vathandel niht durch Anregung von Oben, fondern ganz von Ja . 
Die ee eftanbes und ihre !aus entanden if, daher — der Dentweife ni ven Günrafier = 


[Ola im —— RR, und ttoz fonftigee AUnsoltommenheiten von 
*, Bie Ofiziersverfanmlungen. nachhaltiget Mirkung fein muß. 
» fü ' u Es triu nämlich in Faͤllen, wo win Einzelner ſich gegen bie Geſammt ⸗ 
[0] In tie Kotegorien ber Ehrenhändel, zu deren Beſprechung wir in | heit vergangen bat, das ÜDffizieräforps yufanmen, um den Schuldigen 
unferem früheren Muffaze den Anfang machten, indem wir juerſt die Eire’s |vorzufortern und ihm feine Bihler mit aben daraus abzuleitenden Konſe- 
tigfelten Gingelner unter einander in Betrahiung zogen, — gehört noch eine quengen vorzuhaiten. Hicbei finden alle möglichen Abflufungen ber Muse 
weitıre Reibe, welche Thatſachen in ſich ſchließt, wodurch Einzelne gegen | führung flatt, wie fie nur das mehr oder minder empörte Seibſt und Ge . 
die Grfommiheit ihres Korps ſich vergangen haben. ‚fammtgefüht ber Offiziere und ber Takt der Peitenden mit ſich bringt. — 
Die Behandlung dirfer Art von Angelegenielten iſt für ben möralis | Manchmal geihicht die Vorforderung auf die Klage Einzelner, mandmal 
ſchen Wer, für die Diez plin umd Friegerirche Tüchtigleit einer Truppe = das Gefühl der Unzufriedenheit mit dem Verhalten des Vetreffenden 
oder mit einem Worte, für deren Erziehung, von hödfier Wichtigkeit, denn |feit langer Zeit die Runde unter allen gemacht, und ſich allmällg fo geſtel⸗ 
mo Ummürdigkeit nicht schnell gefühnt, Zügellofigfeit nit wirlſam in ber gert, daß cin augenbliklicher Anftoß zu einem einſtimmlgen urplöjldhen 
Wiederholung bintangehalten wird, da rrliicht gar bald mit ver vernachläfe Seſchluſſe Brrantaffung gibt; öfters ind es die Offizier: blos der gleichen, 
figten eijenen moraliihen Haltung die Fähigkeit, jene edlen und erhabenen dann die Mitglieder aller Chargen zufommen, mandınal das Offigierslorps 
Ideen zu bewahren un» forzupflangen, weiche der Selbftverläugnung, dem blos eints Baralllons, zu ander Zt des ganzen Kegimentes, weides ſich 
freiwilligen Gehorfam, fo wie der gemeinfamen Ucbereinftimmung und dem | verfammelt. — Aber nimmer find der Käger mehr als Zwei und wird bie 
gegenfeirigen Wetteifer zu Grunde liegen. Andererſeits aber geht ein Korps | Mage over die Aufforderung Die Berfammlung zu berufen an den Nongbe 
und im weiterer Folge der ganze Stand, des Vertrauens feiner Mitbürger, äitehen unter den fih verfammelnden Offizieren gerichtet, welchem +6 auch 
welche von ihm ausgiebigen Scuz zu erwarten berehtigt find, verluftig, for | zufommt den Tarel auszufpreden, wie wohl die Theilnahme der Uchrigen 
bald dleſe aus ber Öffentlich gewordenen anfögigen Haltung der Ginzelnen |in Darlegung des allgemeinen Unwillens, bis auf einen Grad frei iſt, wel⸗ 
auf den Mangel des immer moraliihen Fonds der Truppen gu ſchließen chet den Auftand im Allgemeinen und die tem Einzelnen gegenüber zu beob⸗ 
a ea fönnen, achtende Billigfeit, fowie den Vorzug, wilder dem feld erforenen Pelten» 
ie Sorge für den guten Ruf und ben moraliſchen Werth; einer Truppe — den gebührt, noch nicht verlegt. Gewoöͤhnlich find mit dem mehr oder minder 
nad; Obigem eine unabmeisliche Erfordernis — ſi bei und nach dem Worte )firengem Tadel auch Hinwelſung auf ſchaͤrfere Maßregeln fir Wiederho— 
laute des noch jet zu Recht beftehenden Rezlements vom Jahre 1806 le» ;lungefäle verbunden, gleichwie and) einem felhen Bufammentreten gewöhn ⸗ 
diglich den Borgelezten übertragen gemein, welche alldort in einer trefflis lich fruchtlos gebliebene Privatwarnungen vorangegangen find. Betrachten 
hen Gharakterifliif bes einzuhaltenden Benehmens als eigentliche Ethalter wir num diefe Foren wie fle eben befichen, jo finden wir, daß fie um zu» 
amd Förderer der Gürenfeftigkeit und des guten Tones aufgeflclit find. erft von dem milderen Halle au reden, einerfeits wegen der Gegenwart fo 
Allein es if ausgemacht, daß ein Borgefegter nicht cher in dieſer Ber | vieler bei dem ertheilten Berwelfe, den Chataller großer Strenge an fih 
alehung einen Erfolg haben wird, ald bis «6 ihm gelungen iſt in dem feir tragen und baber recht eigentlich; nur gegen etwas ungeigelte Judlviduall- 
mer Leitung anvertrauten Korps eine angemefjene gegenfeltige Uecberwacdung |täten anwendbar find, während fle den aus Unerfahrenbeit Fehleuden, der 
und eine öffentliche Meinung, welche ven Schuldigen firaft und ſelbſtſtändig file felnere Rezungen noch nicht abgeſtumpft if, wegen der zu großen Des 
iſt, ins eben zu rufen. Denn die Hauplungsweile des Einzelnen entzicht ſich ſchäcrung, gleihfam moralifd vernichten und v.rflofen möchten, wornac eine 
weit eher dem Mage des Vorgeſezten, als dem des Nameraden, und Lezterer | Lüte emifteht, bie erft durch die übliche vorausgehenbe freundſchafiliche War⸗ 
wird fd nur in befonders ſchweren Fällen bereit finden faffen, die Strenge \nung Eines oder Mehrerer gefült wird. Audererfeits aber gleichen diefe 
der Disziplin über Jenen berbeiguzichen, der ihm als langlähriger Gefährte | Formen barin, daß der Tadel feinen anderen Musoruf annimmt, ald tem 
mahe ſteht oder dem er als jugendlichen Verirrten vorerſt zu migen ſich ver- | einer lange zurüfgehalten plözlich ausbrechenden Entrüſtung, welde immer 
pichter alaubt, fo daß alſo dic innere Disziplin der Gefellihaft der Ka noch geneigt iſt mit den angedroßten Maßregeln bis aufs Weußerfe zurül- 
meraben jelbft Überlaffen werben muß, wenn fie whljam gehandhabt werden | zuhalien und von der mindeften edelherzigen Regung des Bethelligten ſich 
fol. — verfjöhnen zu laſſen — einem Famillengerichte, welches aud durch mehrfache 
Für biefe innere Reaction gegen das Unebrenbafte bat aber unfer 


er | Bande gefeffelt und für den gemeinfhaftligen Ruf beforgt, eher das Lezie 
bioheriges Reglement Feine Iuftitmion geichaften, obgleich das Bepürfnif verſucht bevor «6 den Echuldigen verſtößt. 
dafür zu jever Zeit befanden hat. Es barf und indeß dieſe fheindare Lüle Diefe Bormen haben ferner das Eigene, daß fle wegen ihrer Einfade 
nicht verwundern, denn fo mie jenes merlwürdige Werf, ven Vorgeſezten heit das Dffizierdforps nicht zu allen jenen vielerlei Materfheidungen und 
w iveal hinſtellte und, gleichſam um feinen Ruf nicht dadurch zu verkleinern, | Abtvägungen eines jeden anderen Gerichtes mörhigen, welche die Wärme des 
me Borfehrungen gegen feine etwaigen Schwächen trifft, weil man ihn Befühles, das bier allein und nidt das gefdriebene Wort entſcheldet, ab» 
als Dffigier überhaupt einen zu noblen Eharafter zutraut, ald bag man ihn | kühlen ober bie Kameradſchaftlichteit ertönten, uud folglich eniwerer zu große 
fähig hielte, feinen Irrthümern länger als einen Augenblif nachzugeben und Kaltherzlgkeit herbeiführen, oder eine Lauigkeit der inneren Reafzion gegen 
fie nicht gleich felder zu fühnen — fo betrachtete biches Wert auch die Ge⸗das Niedrige, wad beides den Gemeingeiſt und die Haltung einer Truppe 
untergräbt, deren Tüctigkit allein auf jenen Eigenſchaften beruft. Ends 
lich aber find biefe Formen leicht zu handhaben und fehr fummariſch, taugen 
daher auch vollfommen für die militäriiche Geſellſchaft, deren Berfaffun 
eine Art von Familicaregiment ift, wo ale Glieder für einander empfinde 
und in fletem Verlehr begriffen, (elle Ausgleihung fordern, ohne ſich bei 


fammtbeit der Dffigiere als eine Genoſſenſchaft, welche zu mannhaft und zu 
felöRRändig IR, um nit ohne weirere Bevormmidung für die Reinheit 
ihres Rufes zu forgen. 

Es if nicht zu Mäugnen, daß bei einem Menfchen ober einem gejells 
ſchaftlichen Körper gewiſſe Tugenden vorauszufegen find, um ihn gleidhfam im 
Borhinein aller niedern Denfungsart unzugäaglid zu machen, dieſe Tugen- allen Entrüftungen zu entfremdenden Kormen bequemen zu wollen. Füt unfere 
den — wenn ſchon in der Ränge ber Zeit erwelen beißt, und fo hat; Mimee aber, der wir nach einer früheren Mbhandlung die Tugend ver Für 
— auch im Öfterreichliaen Offirierskorps ein Uſus entwifelt, der eine nähere meradſchafilichteit insbeſondere zuſprachen, paſſen fie dann gerade um fo mehr 

ürbigung verdient, weil er ebenfo wie die übliche Schlichtung der Pri-Fund Achen weit vor jebem anderen förmlich organifirten Ehrengerichte, wenn 
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man biefe auch für ſolche Fälle und in Analogie mit bisweilen zur Schlichtung], Anders aber iſt es mit uns Jegigen, denn wir find in Folge allge 
von Duellen vorgefhlagenen Anftalten einführen wollte. Denn auch bier| meineren Wiffens nicht mehr fo einfad; wie unfere Vorgänger, was eben 
bat ‚ein förmliches Ehrengerlcht die Rachthelle gegen Aid, daß ganz beſon- mu Welrlauf ift und umferen Charakter micht herabfezt. — Die Leiden 
ders ſchwere, ehnebies vor das gewöhnliche Gericht gehörige Fälle, aud-| fhaften ferner ericheinen bei der jezigen Generayion, die ſich eines rafcheren 

nommen, bie Offiziere niemal® davon gegen einen Genoffen Ges] Yorrüfens erfreut, nicht mehr fo gemildert wie damals, die Berflöße find 
rauch machen wollen, daß ohne die ſichthaten Beweiſe allgemeiner Bethei-] alfo häufiger und das Gewicht der älteren Ehargen geringer, wie haben 


Ligung, fid dem Strafbaren weder der Unwille noch die mögliche Verföh«]| endlich 
nung feiner Kameraden, wirlſam und frudnbringend genug barftellen könnte] — fm 


und endlich dad auch die Offiziere, weldye wirklichen Einfluß befigen und 
nehmen, abgeneigt fein würden, flatt fi auf die Abgabe ihrer leitenden 
Stimme inbefonderen Faͤllen zu befchränfen, ein für allemal als unfehlbare 
Eittenrichter auftreten, und die gegenüber von ihren Kameraden erworbene 
uneigung und Einwirfungefähizfeit almälig verlieren zu follen, weil fie 
ch für mehr gaben als Jene ohne Empfindlichkeit anzunehmen gewillt find. 

Die Ausübung diefes allgemeinen Ehrengerichtes hat auch die weitere 
voriheilhafte Folge, daß, weil Niemand hier theilnahme los bleiben darf, auch nie 
eine Stofung in Empfindung und Handlungsmweife eintritt und daß in Bolge 
dee Beurtheilens Anderer auf dem Wege legaler Anregung, dad Nachdenken, 
die Selbſtbeobachtung und folglich die Verbefferung der moraliſchen Heltung 
deo Einzelnen weit cher lebendig erhalten wird, als durch eine permanente 
Kommiiflon, welche dem größeren Theile alle Theilnahme verwehrt bis auf 
ein ſchaͤdliches Kritifiren des ſchon Geſchehenen. 

Die Berufung des jeweiligen Melteften zum Armte eines Zenford paßt 
für diefen Zwel volllommen, denn fie entipricht, indem fie blos den Borzug 
des Alters ftatuirt, der Idee der Kameradſchafilichleit, Aellt ein Jadlviduum 
an die Spize, welches höher ſteht als Aüe, und felber von Tadel ficyer fein 
muf, weil es ſich bis zu dieſem Dienftrange emporarbeitete und hat nebenbei 
ven Bortheil, daß weil bie Amtsführung Furz Dauert auch weder die Energie 
ſchwãcheret Eharaftere zu lang ongelpannt wird um zu früh zu erlöſchen, 
noch die Nachwirkung ungleichen Berfahrens zu ſchaͤdlich, noh Die Ueber 
nahme diefer Pflichten zu gehäffig mahend, als daß fih Jemand davot 
ſcheuen mözte, 

Somit fönnte man im Allgemeinen mit dieſen Formen zuftleten fein, 
bis auf den Einwand, daß der Nuzen, den man fi davon verjpricht ſoglelch 
aufbört, wenn der Aelteſte eben nicht fehr thaͤtig wäre, welchem insbefondere 
die Anregung der VBerfammlung übertragen IR, ohne daß er hiesu eine andere 
Röchigung vorfinder als in ſich felber. 

Indeſſen ift erftens zu erwarten, daß unter einer Anzahl Offiziere im» 
mer fid) einige finden werden, welche ſelbſt zu den Zeiten größerer Erfhlafs 
fungen, denen manchmal die Regimenter ebenſo wie die Perfonen unterliegen, 
den Aelteſten an die Erfüllung feiner Pflichten mahnen und ihn dazu an« 
baiten werden, — Zweiens bän,;t Die Erfhaffung und Grhaltung bes 
Korpsgeifles in lezter Inſtanz immer von dem Oberſten ab, und gleich wie 
deſſen minder energijches Wirken immer jene Perioden der Lauigfeit zur 
Bolge hat, von denen wir eben ſprachen, fo werden biefelben nie eintreten, 
wenn der Oberfte im Verein mit Denen, Die ihm am Range gumicht fliehen, 
an der Geſellſchaft feiner Offiziere Theil nimmt und durch Die Würbigkit 
feined ganzen Wesens auf Lezere, einen unmerfiihen aber beflimmenden Kin- 
fluß ausübt, weldyer die Thaͤtigkett Allee anregt, — Deittens endlich beruht 
die Unſicherheit diefer gewohnheiismäßigen Jafitugion auch darauf, daß fie 
eben fein Geſez it, das fie der Beflimmtheit ermangelt und daß folglich 
ein folder nothwendig werdender Aft des Verſammelns unterlaffen werden 
Tonnte, ohne baf Iemanden Deswegen eine Verantwortung traf. 

Wenn wir alſo die nah innen gerichtete Thätigfeit der Dffiriere befe- 
ſtigen wollen, io brauchen wir, ja Dürfen wir keinesweges die Form aufge: 
ben, die fi die Betheiligſen felber fhufen, jondern wir brauden bloß im 
Sinne des obanzeführten Dritten Runftes einen Halt beizufügen, deffen Anr 
fang, die Aufnahme der bisherigen Form, das Geſez iſt. 

Gine ſolche geferliche Feſtſtellung des mehrgedachten Uſus if um fo 
notöiwendiger, weil die Zeiten und auch die Verhittniffe nicht mehr find, in 


denen das Dienf-Reglement geſchrieben wurde. — Der Abgang aus ben, 
höheren Chargen war damals un leich ſpaͤtlicher als jest, deßhalb famen| 


die Dffiziere viel fpäter in die Höbe und blieben fehr lange Subalterne, 
während aus derſelben Urfache der Nachwuchs auch ſchon ruhigeren Blutes 
geworben war und fid) feiner geringen Anzahl wegen, unter ben übrigen 


* — mad nur Folge unſeres gedachten größeren Wiſſens iſt 
uchſtaben Unterſcheldungen zu unferen Gunſten zu machen, während 
Jene bei ihren Anllagen, wie bei der Vertheidigung nur der allgemcinen 
ungefünftelten Anigauungsweife folgten*). 

Bir brauchen alfo, wie die ganze jezt lebende Welt, mehr Befeze und 
beftimmtere, eben weil wir in dee Bildung fortgerüft find, und darum if 
es auch an der Zeit alles Das feſtzuſtellen, was unfer Standesiehen betref⸗ 
fend, noch unbekimmt it und folglich auch den Uſus der Dffiiieröverfamms- 
lungen, deren Wichtigkeit wir bereis andeuteten und deren Aufnahme ins 
Geſez wie bevormworten. 

Diefe Feſtſtellung bed Geſezes, welches bie ——— 
umgrängen ſoll, beginnen wir zuern damit, daß wie für fie mehr Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und eine größere Folgegebung für ihre Beichlüffe anſprechen, ald es 
jest fattfindet, midrigenfalle® die Lebendigfeit und die Abſicht der gegen 
das Unedle im Dffisierdforps bervorzubringenden Realzion in Brage ge» 
ſtellt iſt. Soll nämlid eine Dffigierdoerfammlung einem Famillengerichte 
er vie denn unter Kameraden fein anderes wirfen fann, fo muß bie 

erfiherung vorhanden fein, daß won einer ertheilten Warnung fobald das 
Vergehen nur eine Verlegung der Geſellſchaft it, micht eher dienfilih Ger 
braud; genommen werde, als bis biefe es feiber verlangt hat, weil fonft 
die Offiziere, wie ſchon gefagt nie vermocht werden fönnten, von einem 
Rechte Gedrauch zu machen, welches einen fehlenden Kameraden ſogleich in 
die außerſte Gefahr bringt, Die vollftändige Geheimhaltung des Borges 
gangenen ift hlezu das Hauptmittel und felbft der Oberfte, wie gut er auch 
voa Allem unterrichtet fein mag, darf keine andere Mitwiſſenſchaft verrathen, ale 
eben der dltefte Offizier. — Danın muß eine Offlsleräverfammlung das wirk« 
liche nicht bios ufuelle Recht Haben, daß auf ihren Antrag auch wirklich 
dienflich gegen bie Jadlviduen eingefchritten werde, die fie als ſtrafbar er» 
fennt, weil es fi ſonſt noch am Ende ereignen fann, daß ein Einzelner, 
welchet die Möglichkeit benilzt ſich dem Borgeferten anders barfellen zu 
fönnen als den täglich verfehrenden Kameraden, bei einiger keler Stirn den 
Grfteren um einen Schuz gegen die Offiziere anruft, und fie ald Meuterer 
verflagt, da fie eigentlich, die Verlezten find. 

Dem Borgefagten zunächft handelt es ſich weiter um die Frage, weldhe von 
den vielerlei üblichen Formen der Verſammlungen geltend bleiben follen® 
follen ſich die Offiziere dee Charge allein verfammeln, welcher der Straf- 
bare angehört oder follen dieß aud; die übrigen Chargen thun, foll dieß 
bataillonsweife oder dm ganyen Regimente ſtatt finden, welchen Autheil 
Können bei allgemeinen, wegen einem ditern Dffisier gehaltenen Berfamms- 
lungen bie jüngeren Dffigiere haben, ohne gegen die Suborbinagion zu ver- 
ftoßen und welchen Aathell gegen einen Subalternen die Hauptleute, welchen 
der Gebrauch; micht zuläßt perfönlich zu erfcheinen, um ihre Anficht abju⸗ 
eben ? 
® Bertfezung felgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Aus Mailand vom 20. d. M.: „Se. Majeflät der Kai⸗ 
fer And am 19, um 11 Uhr Vormittags im beften Mohlfein zu Defenzans 
angelangt. Alle Ortiaften längſt ber Geeküfte waren fehlih geihmüft und 
Segrüßiten Se. Majeſtät mit Bonivas, Völlerſchüffen und Glokengeläute. Am 
19. um 8 Uhr Abends iſt der Monarch im beten Wohlfein zu Monza ein 
getroffen. Se. Maleſtät wurden auf der Reiſe burd bie Lombardei von ber 
Berölferung mit lebhaftem Zurufe empfangen. Brescia und alle Orte, welche 
Alter öitdiefelben berührten, waren feſtlich gefhmült und jene, burd melde 
die Meife mach eingetretener Dunkelheit ging, glänzenb beleuchtet.” j 

* (Wien) Dem E k. Genie-Detahement ber Bundesfelung Maflati 
if durch die dortige Bürgerfhaft im Anerkennung für ihre bei ber am 1. 


Kameraden verlor, deren längere Dienfzeit und gereifte Erfahrung, fo wie! _ 


ihre dur Anftrengungen uno fortwährende Selbfisirläugnung gewonnene 
Befonnenheit und Redleſſe mit Gewicht auf die jüngeren Schichten rubte. 
Bei geringerem Anlaffe der jüngeren, fanben daher auch bie älteren Dfl« 
ziere in den Eingebungen ihrer Höheren Routine, Sicherheit und Energie ges 
ng, am mach jeder Richung bin den guten Ton zu erhalten, Endllch war 
bei der ungleich geringeren Wiſſenſchaftlichkeit die Anſchauungeweiſe eine 
ungelünſtelte und gerade die Unbeftimmtheit einer Form hatte alfo nichts 
auf fih, bei Männern, welche Taft genug befaffen ſich ſelbet zu helfen und 
Geradbeit genug um Unterfbeidungen au verfhmähen, die zu unlauteren 
Rebenzweken hätten dienen können. Für folhe Männer braudite das Re— 
u fomit nicht erft Fotmen aufjufellen, um das innere Leben der Ges 
ellſchaft au reguliren, 


) Mer dlefes micht mehr aus eigener Grfahrung weiß, ber Böre einmal zu, wenn 
alte Regimentsgefchicpten erzählt werden umb er wirb fl mmubern, mit melden 
einfachen Mitteln damals rin Dffiziersforps regiert wurbe und wie wenig @efink- 
fteltes, felbft die damallgen Mäfonnenrs, Me wie die Rrakreler eine elgene Rlafie 
ausmarbten, an ſich hatten. 

Wie bald wären jene befammien Progefmacher, bie, wınn es ihnen einfiel 
Himmel und Erde verfiagten, Heute in ihren eigenen Werten unglüfli gemacht, 
während fie damals mit einem gutmüthigen Lächeln abgeſertigt wurden ? s 

Weihe Rolle velrben heutzutage jene Braven folelen, Me man als „fehr 
geſchift im der Feder“ elmander in bie Därem Ilſchelnd bezelchnete, melden gerime 
gen Geht würden fie mit ihren einfachen Kompepten jet Gervorbringen, wenn fie 
neh einmal berufen würben „ber Recuungslanzlei tüctig zu antworten” mas 
ihe größter Stoly war und ber Aerget des cben fo bravım unb eben fo higlgen 
Regpmungaführer! 


Auguf l. 3. flattgehäbten Urberfhrremmung geleiftete Hilfe ein Geldbetrag 
von 66 fil. K. M. M. W. qugelommen. Die Mannjhaft, welde in der Io« 
benden Anerkennung bes bortigen Beflungdgouvermementd ji volllommen 
belohnt fand, glaubte jeboch das Allerhöhfte Geburtsfeſt Gr. Maleſtät tes 
Kalſers nicht würbiger als dur ein Wert der Mildehätigkeit feiern zu 
können und übergab diefen Geldbetrag dem Detahements-Kommando mit ber 
Bitte, denſelben für bie durch bie flattgehabte Waſſernoth am meiften Hilfe- 
bebürftig geworbenen @inwohner widmen zu bürfen. Bon dem Detache ments - 
Kommando wurde diefe Spende unter Erhöhung derfelben auf ben Betrag 
von 70 f.M. W. dem Feftungsfonmando übergeben und von biefem feiner 
Belimmung zugeführt. Das hobe Kriegsminiflerium ſieht ſich durch bie 
„Wiener Zeitung® angenehm veranlaßt, diefen fhönen Zug von Menſchenllebe 
und Grgebenheit zur allgemeinen Kenninif zu bringen, 

* (Wien) [Das neue Arſenal.) Schon in ber Nummer 144 v. 1. 
Dezember 1849 haben wir auf dieſen großartigen Bau bingemiefen und laſ⸗ 
fen hier nad der „Allg. Zig.“ Näheres folgen: Sämmilie Gebäude, 24 
an der Zahl, bilden ein Rechtek von 380 Klaſter Länge und 252 Klafter 
Breite, nehmen fomit einen Fluͤchenraum von 96,000 Uuabratflaftern ein. 
Die vier Een diefes Oblongums, wie aud die Mitten der vier Seiten, wer« 
den von im Vieref gebauten, Ium Theil zwei, zum Theil drei Stofwerfe Hohen Mohn 
gebäuden eingenommen. Die Zwiſchenraͤume dieſer acht zur Unterbringung von 
Dffigieren und Mannfhaft befimmten Bebdude jind durch Bauwerke von 
großer Ausdehnung ausgefüllt, beffimmt, in ihre weiten Riume Waffenma 
terial aller Urt, theils roh, theils verarbeitet, aufzunehmen. Golder Depots 
find es acht, worom bie vier am ben langen Seiten bes Oblongumd befind« 
lichen bie anſehnliche Länge von 666 Buß haben. Der innere Raum des 
dur bie Kafernen und die Depots gebildeten Rechtels iſt durch folgende, mit 
den kurzen Seiten bes Tejteren parallellaufenbe @ebäube eingenommen: 1) das 
Waffen» Mufeum (Arſenal im engeren Sinn), bekimmt, fertige Waffen aller 
Art, au Trofäen und hiſtoriſch merfwürdige Waffen in fih aufzunehmen. 
2) Die Gewehrfabrif, mit einer Dampfmafhine von 16 Pferbefraft. 3) Die 
Mafhinenmerfflätte, gleichfalls mit einer Dampfmafgine. 4) Das Gußhaus 
zum Buß von Kanonenrören und MWurfgefhligen aller Art. 5) Das Bohr 
haus. Rechte und Tints von Bohrwerf, Gußhaus und Mofginenwerkilätte 
kommen zwei mit ben langen Seiten bed Odlongumd parallele Gebäude zu 
ftehen, wovon das eine zur Sattler- und Miemermerfflätte, bad andere zur 
Holzwerftätte beftimmt if. Bon fämmilien 24 Gebäuden jind 20 thells 
vollendet, theils im Bau begriffen; vier derſelben, nämlich die zwei Wohn ⸗ 
gebäube an ber öflligen und weſtiichen Seite bes Megtels, fobann das Guß- 
haus und Bohrwerk werden erſt künftiges Jahr in Angriff genommen. Am 
weiteften vorgerüft find bie Arbeiten an ben Depots der Norbfeite, melde 
ſchon vollfonimen eingerichtet And. Der Dlan zw biefem wirklich großartigen 
militärifgen Etabliffemenis wurde von einer zu biefem Zwel niedergefegten 
KRommiffion entworfen ; die Seele des Baues iſt Se. Erzellen; der rühmlich 
befannte F. 3. M. Frelherr von Auguſtin. Seine Entftehung verdankt ber 
Plan ohne Zweifel den Grfahrungen des Jahres 1848 in Varié, Berlin, 
Bien, welde zeigten, wie gefährlich «8 fei, die Warfeavorräthe einer großen 
Hauptftadt inmitten der Stadt ſelbſt aufzubewahren, Gämmelihe Gebäude, 
welche bie Seiten bes Oblongums bilben, And unter ſich verbunden, jo daß 
jle, wenn bie Gingangsthore gefperrt find, ein vollfommen geſchloffeues Vieref 
Hilden. Um eintretendenfalls leichter vertheidigt werden zu lönnen, find dieſe 
Gebäude da, mo fie nah Außen Front maden, mit Schieſſcharten verfehen. 
Die Wohngebäude an den Geiten und Eken des DOblongums ſind nur 14 
bis 15 Klafter über die Depots vorgebaut und im Erdgeſchoß mit Eaflenate 
tirten Batterien auögerüfet (vorläufig ſind indeſſen nur bie Kanonenlufen 
bemerflih), fo daß ber Raum vor den Depots und zwiſchen ben einzelnen 
Wohngebäuden durch ein kreuzendes Ranonenfeuer beflrihen werden kann. 
Die Bebadung der Aufengebäude beſteht aus mäß.g gewölbten Terrafien, die 
mit Aſphalt gepflaftert und zum Schu; gegen bie Ginwirfung ber Sonnen 
ſtrahlen mit einer Schichte von Kybraufifgem Kalk bedelt Änd, Im Ball cr 
mes Angriffs von außen fönnen diefe Terraffen mit- Infanterie beſezt werden, 
zu deren Schuz gegen bas feindliche Feuer mit leichter Mühe Bruftmehren 
von Sandfälen anzubringen ind, welch’ Iejtere ſich nöthigenfalls mittelft Zieh» 
werfen unſchwer bluaufſchaffen Tiefen. Gegen Handflreihe aufrührerifher 
Voltsmaffen ſind die Arfenale jedenfalls genügend gefigert. Den Aagtiffen 
einer hinreichend ſtarken regulären Armee, bie mit Kanonen und zündenbem 
Wurfgeſchũz verfeben iſt, möchten dieſelben indeſſen nit auf die Dauer zu 
widerfleben vermögen. Die Kafernengebäube bürften eine Beſazung von 5 
bis 6000 Mann Raum bieten ; übrigens Tiefe ch nöthigenfalld in den un 
geheuern Räumen bed Depots, wie aud in bem Innern Höfen, wohl bas 
Zwei« und Dreifadhe unterbringen. Es fol im Plan liegen, eimesibeild zu 
größerem Schuz der Arfenale, anderniheils zur Seobachtung und Behertſchung 
der firategifh wichtigen Gifenbahn, mie ber Land» unb Waſſerſtraße nad 
Ungarn, mehrere Marimilianifche Thürme anzulegen. Leztere dürften indeſſen 
erft nach Vollendung ber übrigen Bauten, mozu vorausſichtlich noch ein 
Zeitraum v»on mindeften® dritthaib Jahren erforderlich fein wird, in Angriff 
genommen werben. Wie energiih die Bauten betrieben werben, fann man 
aus dem Unafland entnehmen, daß fortwährend mehrere Tauſend Urbeiter das 
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bei beſchaͤftigt nd, worunter bie Zahl der Maurer allein ſich auf etwa 1000 
beläuft, Die Koſten fämmtliger Bauwerke find von der Baukommiſſion auf 
6 Millionen KR.» DM. veranfhlagt worden. 

— Se. Grzelleng ber Banus ift am 20, d. aus alien in Agram 
eingetroffen, und wird in einigen Tagen bie Bereifung in ber Banal und 
flavonifgen Grenze unternehmen, 


* (Brag) Die Hleflge Zeitung ſchreibt unterm 13. d. M.: „Aus ben 


uns bis jezt mitgetheilten Verzeichniſſen der Beiträge für bie F. M. Fürft 
iWBindifhgräg-Invalibenkiftung entnehmen wir, daß felbe bereits bie Summe 


vom 26,540 fl. 40'% fr. in Baarem, zwei Stüf 5%, Staatsfguldverfäreis 
bungen & 1000 fl. und vier Stüf Looſe bes füchlig Windiſchgräh ſchen 
Anlehens umfafien. Wir können biefes Ergebniß nur mit der innigften Freude 
—— Nicht allein die Jebenfalls ſehr beachtengwerihe Summe der Bei— 
träge {ft es, die und fo fehr auſpricht. Melt gewidtiger ind die Umflänbe, 
unter denen fi jenes Stiftungsvermögen heranbildete. Bevor nohbie EM. 
Gürft MWindifhgräg-Javaliden-Stiftung in Anregung Fam, Hatten bereits 
Sammlungen für verſchiedene andere Invalidenfonde flattgefunden. Wem es 
darum zu thun war, einen At ber Moblthätigfeit zu üben, ein ſichtbares 
Beiden den Dankes für die Verbienfte und Opfer ber ruhmgekrönten Armee 
an ben Tag zu legen, halte gewiß die früher ſich darbietende Belegenheit 
mit Vergnügen ergriffen. Im biefer allgemeinen Michtung Fonnte daher bie 
8. M. Für Windiſchgrätz · Stiftung auf keine fo reihlihen Buflüfe rechnen. 
Wenn fie gleichwohl eine äußert warme Theilnahme fand, fo ift dies vor 
Allem der lebendigen Sympathie für den eblen Fürſten zuzuſchtelben, dem 
"dur die Stijtung ein Denfmal der Liebe und bed Danfes für deffen une 
fterblige Berbienfte um Kalfer und Vaterland geſezt werben ſollte. Und 
eben dieſe Richtung der Theilnahme an der Stiftung kann nicht genug ges 
würdigt werben, Es liegt hierin ein Eingehen in bie Auffaffung der Ber» 
häftnife von Seiten bed eblen Marſchalla; es liegt Bierin ein Auedruk zus 
fagender politifer Grinnung. Die Beitragenben erfheinen nicht blos ale 
gutherzige Menfhenfreunde, fondern zunächſt als Toyale Staatöbürger, welche 
tief überzeugt lud von dem hohen Werthe des vom bem gefeierten Marſchall 
rollbrachten Rettungsmerkes, von ten Grundbebingungen einer ſtaatlichen Orb» 
nung, von der Unerläflicfeit einer Fräftigen Tegitimen Megierung. Faſſen 
wir noch in's Auge, dab nit blos große Beiträge Weniger, fondern auch 
fleine Beiträge mehrere Taufende, aus allen Kreifen, jene Summe begrlindes 
ten, fo bietet und bie Stiftung eim recht freundliches Bild ber öffentlichen 
Meinung. Möge fie noch ferner raſch gedeiben, mögen alle @leihgefinnten 
diefen Anlaß benüzen, einen thatſächlichen Beleg ihrer überwiegenden großen 
Zahl zu geben, — 


* (Drag, 20. Sept. 1841.) [Sg.] Geſtern fand ein großes Revue⸗ 
manöver im Heuer vor Gr. Erzellen; dem Deren General der Kavallerie, 
Green Wratislam, Kommandanten der 1. Armee, flait, welder am 18. 
Abends hier angefommen war, Um 9 Uhr früh waren das erfle und britte 
Armeekorps, beftebend aus 16 Bataillons Infanterie, 7 Diviionen Kavalle 
die, 2 Kavallerie» und 2 Buhbatterien, 1 Vionier- und eine Ganitätsfom« 
pagnie, in voller Parade außer dem Wyſchebrad rechts von ber Straße bei 
dem fogenannten blauen Fuchs in brei Treffen mit ber Front gegen bie 
Chauſſoe aufgetellt und erwarteten im dieſer Aufftellung bie Ankunft Gr. 
Erzellenz. Gämmtlihe Truppen fanden unter dem Kommando Gr. kaiſerl. 
Hoheit des Herrn Generals der Kavallerie Grjberzog Albrecht; Se, Erzellenz 
der Herr 5. M. 8. Graf Klamm befehligten dad 1. Atmeckorpo, und Ge. 
|£aiferl. Hoßeit der Herr Erzherzog Joſef kommandirte ald Major das 2. Bas 
taıllon bed Infanterie-Megiments Großherzog Heilen im 1. Treffen. Made 
bem alle drei Treffen von Sr. Erzelleng dem Herrn Armerfommandanten bes 
fichtiat waren, begann das Manöver, welches von allen Truppen mit einer 
feltenen Bräziion ausgeführt wurde. Ihre lalſerl. Hoheit die Frau Erjhere 
zogin Hildegarde, welche biefe Parade mit böhf Ihrer Anwefenheit beehrt 
hatte, folgten zu Magen allen Bewegungen. Nah dem beendigten Manöver 
formirten ji beide Armeeforvs in Kolonnen mit halben Diviionen zur Defilis 
zung sor Sr. Erzellenz dem Herrn Urmerfommandanten, welche in folgender 
Drbnung erfolgte: 1 Eekadron von Preußen» Hufaren ald Avantgarde; das 
Infanterieregiment Prinz Waſa mit drei Batalllons, 1 Bataillon vom Erz« 
berzog Ludwig Infanterie-Megiment ; die Grenadierbataillöne Merfantin, Lange, 
Mantoih und Wimpffen; das Infanterie« Megiment Großherzog Heffen mit 
8 Betaillone, das Grenadierbatailion Shödler; das Infanterie» Regiment 
Graf Haugwig 3 Bataitllone; bas Grenadier-Bataillon Weglar; 1 Kavallerie 
Batterie; 2 Fußbatterlen; 1 Kavallerie- Batterie; 1 Pionier», dann 1 Sa⸗ 
nitäts« Rompagnie; 3 Divifionen Preußen «Hufaren, 1 Diviſion Kaiſer Branz 
Joſef Dragoner ; 3 Divitonen Erzherzog Johann Dragoner. Das herrlicfte 
Wetter begünfligte Das ſchöne milindrifhe Schaufoiel, welches eine unabſeh- 
bare Menge Zufhauer herbeigezogen hatte, Man konnte aber auch nichts 
Schöneres fehen, als biefe Fräftigen Kriegergeftalten in ihrem Waffenfhmufe, 
deren militärifhe Haltung und Bräzijion in Ausführung ber verfhiebenen 
Evoluzlonen nichts : zu wuͤnſchen übrig lief. — Nah der Deiilirung rüften 





1 





fünmtlihe Truppen theil® in ihre Kafernen, theils in ihre Stazionen wieber 
jein, — Säimotlige taktiſche Bewegungen bei biefem Manöver wurden von 


Ge. k. k. Hoheit dem Erzherzog Albrecht unmitklbr an Ort und Sielle 
angeordnet. 


* Die „Agramer»Beitung® ſchreibt unterm 18.b.: Ge. Majetät der 


Kalfer haben aus dem Lager bei Kagran drei Bataillone ungariſcher Piniens |- 


Infanterie von den Megimentern Don Miguel, Padkievic und (Erzberzog 
Branz Karl, zur Verftärfung der Garnifonen unferes Kronlandes in Marſch 
fegen laſſen. Bon, biefen Truppen fommen 5 Rompaguien nad Waradbin, 
1 RKompagnie nach Gzafaturn, 8 Rompagnien nah Brood, 3 Kompagnlen nad 
AltsGrabisfa und I Bataillon nah Efiel. — Aus ſicherer Quelle vernimmt 
man, daß die fÄmmtlihen erſten Grenzbataillene in’d Land einrüfen und ba» 
für bie zweiten Vataillone ausmarfhiren werden, — Seit einiger Zeit ift 
in unferer Stadt aus den 13 verſchledenen Infanterir-Megimentern, welche 
in Kroazien, SIavonien und Dalmazien liegen, ein Lehrbataillon Fomponirt, 
tmelges unter das Kommando des Mojort Baron Wimpffen geftellt if. Die 
Lehrbatallione haben zum Zweke, bie Bleihförmigkeit des Ererzieıreglemenis 
in der Armee einzuführen. 

* (Verona) Am 16. d. wohnten Se, Majeftät dem feſtlichen Schei ⸗ 
benfSlefen vor S. Maffimo bei, woſelbit Allerböhftbiefelben zum erflen 
Male vor dem Feinde geftanden waren und ald einfacher Freiwilliger In den 


Reigen der Tapfern, im dichteſten Bebränge, wo die Schlacht am Heieften !* 


entbrannt*, kaͤmpfend bie erſten Proben auf dem Schlachtfeloe ablezten. Die 
SHarffhüzen waren vor dem Gtadithore Voria S. Zeno zwiihen den Forts 
Radehly und San Maffimo aufgeftellt. Sie waren aus dem 2, $., und 5. 
Batailloa des Tiroferjäger-Regiments, aus dem 15. Beldjäger-Bataillon und 
dem 2. Bataillon des Romaniſch-Banater Grenz Megiments 204 Maan ftart 
genommen und wurden vom Hauptmann, Grafen Antlau befehligt. Da, wo 
die Veronefer Strafe nah S. Maſſimo ablenkt, fagt das „F. d. Veroua 
erwartete Se. Gr. der Herr Feldmarſchall Graf Radetzlh den Monarden, 
um ihn an ben zum GSheibenfhießen beſtimmten Ort zu geleiten. Se. Mar 
jehät Tangten bafelbi um 5 Uhr an und mahmen unter dem aufgeftellten, 
praßtvollen weiß · roth verzierten Pavillon Play, von deffen Spize die kaifer« 
liche Fahne webte. In der Mitte des Pavillons waren auf einem Tiſcht 
die Preife für die beten Schügen aufgelejt. Gin improsifirter Barten um« 
gab ben Pavillon, in defien Nähe zwei Jägermufllbanden fpielten. Dem 
Pavillon zunächſt waren zwei Zelte errichtet; im dem einen wurben bie Ge 
wehre geladen, aud denen nad der Scheibe gefhoffen wurde; in dem andern 
erbielten bie Soldaten Mein und andere Gefriſchunzen. Ju ber Nähe fangen 
Krieger aus verſchledenen Megimentern in ſchönen Ghören in verſchiedenen 
Zoiomen ihre Nazlonalgefänge. Se. Majekät eröffneten die Feſtlichkeit, wor - 
auf Se. F. Hoheit der Herzog von Modena Ih ebenfalls an dem Schiehen 
betbeiligten. Hierauf fhoffen Offigiere der verihiebenen Grade, bie gemeinen 
Soldaten und abermals Ge. Mafehät in unbefimmmter Folge. Die Soldaten 
mwetteiferten mit einander, ihre Waffe gtlaten Sr. Majenät anbieten zu können. 
Die beften Echügen erbiehten die Preife aus tem Händen bes Monarden 
felsh. Herr Oberſt Burlo v. Kaifer Jäger traf beim erſten Shuffle das 
Bentrum und erhielt ben erflen Preis; dem zweiten Treffer machte Herr Ger 
neral Benedef, den britten Major Eraf Lamberg und den vierlen General 
Baron Leberer. Mit Eibruch ber Naht wurde ein wahrhaft maglſcher An« 
HUF geboten. Der zum Wort Mabepfy führende Weg murbe bie zur Gin» 
mündung in bie Veronefer Straße im Nu wie burd einen Zauber von un« 
zähligen bengalifhen Feutrn erleuchtet; gleichzeitig ziſchten und praffelten 
Raketen in bie Lüfte, ertönten bie Klänge der Mafllbanden, erfgallten bie 
Gefänge der Militärhöre und glänzten Taufende von Windlichtern in den 
Händen ber Soldaten auf ber Veroneler Strafe. Dem Scheibenfhiehen wohn. 
sen auch viele fremde Offiziere, vorzüglich modeneſiſche und tosfanifhe, bei. 
Auch ein framgajiiger Offizier, Oberſt Earlier, wurde beinerlt. Um 8 Uber 
Abends kehrten Se. Mofeflät wieber In den Pallaft Ganoifa zurüf. 


Ordensverleihungen. 
Den Lönigl, prruß. rothen Adler» Orden: Rittmeiller Prinz; Mar zu Bürfiem 
berg, beim 8. Sufaren-Regimente. 
Den lönigl. bannos. Buelfen-Drpen: Ritmider Karl Frelhert Stenp di, von 
Wlndifhgräp Deagoner. 


Auf dem Schlachtfelde von Wagram. 


"11. Beptimber 1851. 

@8 fchmeitern bie Hörner, bie Trommeln und Fahnen, 
Sie wibin und wehen, a8 riefr ihr Mahnen 
Die rüftigen Schaaren ſchon wieder zum Rrirg. 
Der Kaifer, die Reiben binauf und heraleder, 
Cie mufert und grüßt ee fo ſreuudlich umd bieder, 
Ms ch er zum Kampfe ben Rınner beflieg. 

Irzt Treffen um Treffen formiren Rolennın, 
68 raſſela die Meiter, «4 beöbnen Ranonen, 
Und pünftlich vwirb frgliche Schwentang vellfa bri. 
Die Feldzelhen rauſchen, 18 flattern bir Bahnen, 
Georpnet gun Marſch, num bewegt fig von dann: 
&o hatte der Kaifer das Hat fommankirk. 
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| (Mn 20. September.) Die Hanptlenter Jeſeſ Wütih, v. Gruleferrs, aus 


„Mehl ziemmet deu Lorberr dem tapfıren. Krlıger, 
Mohl fehmäfet er todte und lebende Gira 
Auf Gräbern und Etirsen nah Schlechteun jo jhwrr; 
Do Tobten, für's Daterlanb Fänspjenb erlegen 
Gebührt ja des Baterfand's Dank und Se;m!“ 
So finnt Er und führer gen Wagram bas Hrer. 
Das Lager wird Feieg’rifger Meife begegen, 
Wie ſchen man's zu Mallendrin's Zelten gepflogm — 
Des Kalfers Eofbaten die Alten ja find, 
Bel Beurn am Rocdtopf, wie's Meirger ſchon maden, 
Da plaudert's und fingt rd in mancherlei Spraden, 
Dis Retraite und Ronde de Schlummernben finvt. 
Doch Balten bie Trrnmeln ein wundsıbar Klir gen. 
Olnab in Me Mäume ber rüber fir dringen 
Und Wagram's Tobte find alle macht, — 
Sir machten fond nur um bie zwölite Stunbe, 
Seit jenen zwel blutigen Tagen, die Runde 
Wed hielten das Sqiachtfeld im Tode bewacht. 
Nun finden Ar Poden um Bolten Bezogen, 
Das Lager geordnet, wie ſeſtſt fies genflegın — 
Sie flaumen der Reiter, dee Bnbnolfes Reih'n! — 
Doch als fie bie eigenen Bahnen erblifen, 
Die Hier fr getragen, durchfahtt Gutjüfen, 
Der heiligen Schwurtreu ihr Faltes Gebeln. 
Sie bringen dem Grabſommandanten die Meibung, 
Und Na rxl, hier harccud dat Todten Dergeltang — 
Mum führt se rurd's Pager fein bleihus Drer. 
Die eignen Meg'menter, die Rahaen, fie fegnen — 
Den Leudemann, Die Helden, bie fir begegnen — 
Den Wagram doch finden fie Merige mehr. — 
So ziehen fir ab bie grabmäben Krieger 
Hub fegnen Pannoniens, Hallıae Sieger; 
G6 fegnet ber Beltgere die Raifers Zelt. 
„Boldaten Schywurtreme” war ihre Parole : 
"Des Baterland Danfdem Soldaten zolle!" 
Das war Ifte Rofang zur Befferm Bull. r 
Gin f Dffigier. 


Angefommen in Wien. 


Mr. 67), Melf v. Repforsiy,n. ÜenierRorpe, ans Lıopetvitart 
Matiaterhof), und Ichann Muß :1, im Penflousftand, aus Kreimfler (Bropelbfkabt, 
RazionalsHotel.) — Die Oberlieutenants : Baron Meplar, v. Baron Piret Jaf., aus 
Brut a. ». Leitha (Prepolbadt, weiß. Roje), und Ritter ». Lihomweln ». Armets 
Stand, aus Caflein (Erorelsftabt, geld, Lamın ) — Lint. Yulius Baole, v. 1. Met.» 
eg, aus Verona (Mlierworflabt, Mr. 87.) 
* (Am 21, Soytnbır) Obrrftlirut. Marquis Gaznolbd, im Prufensftand, aus 
Babın (Bantfcafe, Traumifehre Haus 2. Huf 1- Stel.) — Hauptm, Karl Scatia, 
v. Maffan Inf. us Dien (Matjafrrhef.) — Dbrrlirut Thech. Hafenricter, v. 
Sarn fens Auditeritate, aus Prefbur, (Beittelberg, Rr. 130.) — Die Elentenanis : 
Sohann Hoppels, v. Blandi 3 ans . (Beopolditabt, Thwarz. Arlır), usb 
ckubwig Gtaf Zentwig, v. Rollerebo Inf., ans Aungbunzfan (Miedrn, Siadt Tele.) 
(Men 22. Sıptembrr.) Drrfllient. Bever, Flagei · Abjutant Er. Majefät des 
KRalfıra as Rourier, ans Bırono, — Die Majere: Gran v. Jaucoveln, ». 1- 
Genstarmerlertrg., and Gray (Wieden, gib. Lamm), und Fried, Hayef, im Penflont- 
Stand, ans Ialau (Mifeıworlaht, Mr. 224.) — Die Haupilute : Sana; Buggem 
bergen, im Venfionsflasd, aus ra; (Brandflädle, gold. Stern), und Miharl Hands 
v. Brorder GrnzeReg-, eus Binfonsge (Lropolshadt, Mr. 346.) — Rittmft, Bemel 
Gnis, v. Silit Huf., aus Dlmiz (Stadt, Rr. 770.) — Die Lleutenants: Iolıf 
Müllerm, v. 26 InfoMig, aus Ubime (Beopolilabt, weiß. Rofe), uns Bran; Baur 
fal,v. Rilit.-Fusewefene: Korps, aus Peſih (BoilflallsRofene.) 


Abgereiſt 

(Am 20 Septembre.) Gr. fal. Heheit der EM. 2. Mürttemb erg, nach 
Grap — Die Hauptlente: v. Barpifay, von @. 9. Ferdinand d’Efe Infant., nah 
Brag, John ». Fahram, im VPenflonsfand, nad Rralan, Yulins Mitreir, von 
Warſchau —— nad Gray, b. Bergollern, im Venſtonoſtand, nah Warassin, mad 
Beifpläger, Aubiter, nad Behun. — Die Ritimeifer: Zofrf Baren Kogovetn, 
vom 2. GenstarmerierMrg., nach Prag, und Regimentsarzt Doftor Bipan, vom 4. 
UblanenRrg., nach Babweis. — Dberlieut. Karl I ohn, von Bürft Collotedo Gtene⸗ 


dierrDiviften, nah Pra; 

(dm al. kan) Se. Durchlaucht der Here ©. M. Beiehe. Furt Shmar 
uberg, mad Pin, — Die Mafoıe: v. Konrad, vom Genielabe, nach Denedig, 
and Rudolf Wiltfchge, vom Malsteurferps, nah Peh. — Die Haupflente: Baron 
Rumerskird, von @. d Karl Iaf., nah Binz, Beranel, vom 3. Artil.Reg., 
nach Babmeis, und Werber». Waliburg von Naſſau Inf, mad Dfen. — Die 
Mittmeifter: v. Mübt, vom 2. Gensdarmerle:Meg,, nah ray ©. Kriegebaber, Im 
AmeeRans, nah Dirnket, und Erf Bentine f, im Benfloasftand, nad Barı! Groß ⸗ 
Gerzoniäum Baden. — Die Dkerlicntenants : Pia Rath, vom Wuhrmweintforns, 
nad Marein, uns Beutel v Latlenberg, vom 3. Uhlanen · Reg, nach Wahrmige. 
— Die Birutenanla: ». @rabner, vom 7. Inf. Reg, nach Siünu, Helntig Beith, 
von Baron Pitt Jaf., nad Rlaufruburg, und Joſeſ Ko fterfig, vom 1. Genit⸗Reg 


nad Leipmif. 

* (dm 22. September) Sr. Durchlaucht der Here 9. M. 2. Bürfl Gollorebe, 
mad Brefburg. — Major v. Kettagt, vom 2. Art. Reg., nach Bologna. — Hetm. 
Breif, vom 13. Sen; Rip, nach Karanfıbes. — Dbrlt. Scheryer, von 58. Iuf.r 
Reg, nach Gioß · Becot ecel. — Die Aute. Aehann Hoppels, won Diandi Yafant., 
nach Kromfadt, und Zedbwig, vom Baron Siofevih Iaf., nach Franzenobad. — Belbs 


Kriegefommiffär v. Glivficy nah Br 


Mainz (Stadt, 


— — 


‚Herausgeber und verantwortlicher Rebakteur 3. Hirtenfelb, % itreafteur Dr. Nevnert Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfcheift für milifärifehe Intereffen. 





N 113. Ponnerstag, den 25. September 1851. IV. Jahrgang. 


Der „ Bolvateniteuns* ins jeden DI ‚Bonnekag uns Gamtag. Die@bonnementäteningungen And für@d i cm momatlih 30 4r., vierseljährin 1 9.30 fr.; für die Sußeklumg im 
Das Haus werden merarlib m PR er rer Autm * ta € siertelfägrig 2 A. 10 ic. gattjehrig 4 f. 20, &.M.,um melden Greis Vieötern Übenncnten ras Blatt —— 
verlmal portofrei dugeſender erhalten. Gimelms Blätter 9 tr, 2.M. Mränumerayion wirb amgensmmen im Aomptoir bed „Welbatenfrennses> (Stadt, Setzelle Mr, 774), mebln som andr 
wirti, Herzen vie Beträge im franfirten Briefen vingefenbet werben mellen. Ulialkge Garnifntseränserunges bittet man in ni@t ıu framnkicentem Briefen mitzurbellen.— Inter 
zarte , verfönlide Unfiten Serteetemb, merken u 5 fr, RER. bie Betitgeile bereheet, mobei ne tie jebetmalige Stempelgetühr zen 10 fe, 8. ©. ju berichtigen komm — Beiträge nad Imterffe dem 
Hemer anzegenz, Ans milltonemen an» mersem auf Berlangen dir Druftogen mis DIA. RM. und auch höher, fogleih aa bem@rfgeinen, honseirt.— Für’iWuslaun if ber „Wolbaten ferumb* beim 
Ieteefenzen Poftämssern de beftellen mup huzch hiele au bepichen. — Umpnime Beiträge werben nicht berblfichtigen, 











|theilbaftigfeit ber Offiziersverſammlungen, wenn folde nad Bataillons Ralt- 
finden. Denn erflend weifen diefe eine Miſchung auf, wobei Lebhaftigkeit 
der Empfindung und Grfahrung ih das Gegengewicht halten und ſich 
mechielfeitig ergänzen; ameitens verfnüpfen fie deſto inniger das Band 

Bei verfuchter Beantwortung diefer Fragen müſſen wir zuerſt ſogleich des Zuſammenledens, welches Heltere und Jüngere zu einem Zwele umfchlin«, 
wahrnehmen, daß — abſchon Solches fehlerhafterweiſe geſchicht — das |gen joll, wie es ſchon bet und der Ball it, driitens befördern fie durch 
Dffiziersforps eines ganzen Negimente® an ähnlichen Berathungen nicht! die erzielte Thärigkeit Aller die ungausgeſezte Einwirkung der oberen Char⸗ 
unmittelbar Theil nehmen darf, wenn Leztere nicht augenbliftih den Charak⸗ gen auch die unteren, erhalten in richtigem Verhältniß zu fo geringen Ab⸗ 


Die Ehrenhändel des Militärftandes und ihre 
Schlichtung. 
(Bertfrjung.) 


ter des Mielftimmigen und Schleprenten annehmen follen, was der Würde 


ihres Zweles Eintrag thut und die Betreffenden nur au oft zu dem Glau—⸗ 
ben bringt, er habe es mit. bloßen perfönlichen Gehaͤſſigleiten zu thun. — 
Berfanmlungen von Offizieren in ihren gemeinfamen Angelegenheiten ſollen 


alfo eine gewiſſe Anzahl von Gliedern nicht überfchreiten und nur die zu⸗ 


naͤchſt Betheiligten begreifen, währenn die Enifernteren, wenn «8 nötbig If 
ih aub ihrer Meinung zu verfidern, durch Ausſchußmitglieder vertreten 
werben müffen, mit denen fid; wieter feparat berathen wird. 

Die hoͤchſtmögliche Zahl der Thellnehmer finden wie nun im Dffir 
zlerslorps des betreffenten Batalllons, wozu im Falle gefteigerter Strenge 
die übrigen Batalllone des Regiments, im Einklage mit ihren ſpeziellen Ber 
rathungen, einen Bertreter von jeder Charge oder zwel im Ganzen über 
haupt abiuorhnen hätten. — Diefe Gruppirungen der Kräfte, welche fir 
bie Ehre ded Regimentd thätig find, faffen fd, theotetiſch genommen, ſchon im 
Borhinein dadurd als nothwendig erweifen, daß unferd Regimenter ſehr 
große Über entfernte Länder auszebreitere Organiomen find, wornach bie 
Kraft, die fie beleben fol — der Gemeingeiſt — nicht mehr von einem 
einzigen Ausgangspunfte aus, gleihmäß'g und nachdrütlich über die ganze 
Mo6 nung twirfen fann, wenn fie nicht in angemeffen vertheilten Unter» 
Rüzungepunfien — bier dem Bataillons — wieder gefammelt worden ift. 
Faftiſch iſt dieß Bedürfniß ſchon längſt außer aller Frage geftellt, weil 
wegen der häufig getrennten Dislofazion des Regiments zundcht immer 
nur die Jubividuen eines jeden Dataillons als eigentliche Scikfalsgefährten 
aneinander gewieſen find, und folglich gewöhnt fein müſſen ſich felber zu 
helfen, ehe fie an die Unterflüzung der Uebrigen denfen. Die Verbindung 
mit den übrigen Bataillon aber unter einem Namen und unter einem Kom- 
mando, gibt dann bieher vereingelten Anftrengungen jene befondere bleibende 


fiufungen die Suborbinazlon, ohne der Kameradihaftlickeit Eintrag zu 
thun, und verfiärken alſo Die zwei mächtigen Hebel, weiche in unferem Stande 
fo viel bewirken, umd wiertens erhalten fie die frühere ausgeſprochene Ride 
‚tung eines Bamiliengerichtes, nebſt dem fummariichen Verfahren des Sol« 
daten aufreht, Indem man mit Hinmeglaffung aller Formen und aller viel 
fältigen Boranftalten bie Offizlere gleich zuſammennehmen fan, wie man 
‚fie ee beifanımen findet, aljo auch bei der erften dienſtlichen Zuſammen⸗ 
' unft. 


Die allgemeinen Offigieröverfommlungen, deren Modifilazion wir eben 
‚begonnen, lönnen ihrer Natur nad Überhaupt nur Verfammlungen der Sub- 
alternen fein, weil die Verhandlung über ein Individuum biefer Klaſſe dur 
bie Gegenwart der Haupileuts, vermöge ihtes ſelbſtſtaͤndigen Ranges und 
‚ Amtes, 16 wie ihres Einfluffed auf die Konduiteseihrelbungen, einen Ehas 
ralter annehmen muß, der halbdienſilich iR und mit dem Sinne ber ganyen 
Inſtituglon lontraſtirt. Ganz richtig erlaubt daher der Uſus, daß man bie 

auptlente nicht immer zuguzichen braude, wenn Etwas derartiges im Of⸗ 

sierdforps vorgeht. Dad Recht dieſer Charge auf Theilnahme an allges 
"meinen Angelegenheiten muß folglich dahin modifigiet werben, daß «8 Ihe 
aufteht, bei Anläffen, welche ihr allein zur Kenniniß kamen oder vernadlä« 
‚ Bigt worden find, auf eine Berfammlung zu dringen, jo wie überhaupt von 
|der getroffenen Mögilfe verftändigt zu werden, wenn ber firäfliche Borfall 
auch fie insdeſondere verleien muß. 

Aber aud) in ben Subalternverfammlungen findet eine Unterſcheidung 
fait, da es naͤmlich nicht mit dem Guborbinazionsverhältniß vereinbar if, 
daß bie jüngeren Offiziere — vorzugéwelſe bie Lieutenantd — zugegen fein 
folten, wenn der ausgeſprochene Tadel die Perfon eines älteren Offiziers 
als etwa eines Dberlisutenants betrifft. Sonach fünnte nur in Bezug auf 








Bemeinheit, die dem Regiment als einem Körper eigen fein muß, welcher die unteren Ehargen eine vollftändige Verfammlung der Offiziere ſtatt fin 
als Pflanzihule militärifher Grundſaͤzſe nothwendig geworden if. Diefes den, nit aber in Bezug auf die oberen, und obwohl dieſes ber bisherige 
Verhaltniß iſt alfo bei und gar nicht wegzudenken, gleichwie es ſchon von Uſus billige, und fein Menſch daran Anſtoß nimmt, Daß der Altete Ober- 
jeher befteht und fi in feiner Zwelmäßtgkeit durch den vwortheilbaften Ruf Lieutenant. jest die Kameraden feiner Charge allein beruft und dann wieber 
bewährt bat, in weldem Regimentögeit und Kameradſchaftlichteit unferer Alle insgefammt, alfo einmal indgeheim, ein anderes Mal mit weniger Rüfs 
Armee ſtehen. ſicht aufırkt, fo begreift ſich dies doch nur aus der Unficherheit und Nichte 
Die Berfammlung des Dffiterdforps eines Batalllons tritt alfo, wo Irgafitdt der Form, wozu auch noch; kommt, daß beim Auflommen bes Uſus 
«8 über einen Strafbaren aus feiner Mitte zu berathen gilt, vollfommen an|das Dffisieröforps eine Klaffe mehr zählte, die Faͤhntiche, alfo der Dber- 
die Stelle des ganzen Repimentes, wenn es fi von der gleichen Anſicht lleutenant vom jüngeren Offlsier entfernter land als jest, und dieſelbe Uns 
der übrigen Bataillond bie Ueberzeugung durch die bedungenen Repräfentans gleichheit nicht mehr «ine Charge allein, fondern deren zwei betraf, wornach 
sen verfhafft bat und dann übt «6 das höchſte Maß von Strenge ans, ſich Alles weit cher als ein Brivilegium des höheren Ranges billigen ließ. 
welches verhängt werden farın. Soba d nun aber der Uſus Geſez werben foll und fobald einmal die Dkit« 
Durch) dieſes Zufammentreten der Offiziere nach Batalllons wird auch —5*— verſchwunden und zur lezten geworben iſt, dann wäre es eint Un⸗ 
die Berfammlung einer einzelnen Charge mit Inbegriff aller ihrer im Res | gerechtigfeit, die Einen fo, bie Anderen anderd zu behandeln, und den Lleu« 
gimente vorhanpenen Glieder überſtüſſig gemacht, welde zufammenzubringen temants muß daher aud; das Recht eingeräumt werden, ben über eines ihrer 
noch viel ſchleppender herginge. Diefe Art Form läßt ohnedies der Ueber | Mitglieder zu verhängenden Tabel im Beiſein nur ihrer Kaffe ausgefpro- 
eifung Splelraum, fobald der Gegenſtand eben die jüngere Klaſſe der Offi- chen zu fehen, wenn ſchon dies durch den älteften Oberlieutenant und nad) 
siere betrifft, weil Leztere durch die natürliche Heftigfeit, womit man in dies | gemeinfamer Beratung mit alen Offtzleren geſchehen muß, Ebenſo müfien 
fer Altersperiode Alles ergreift, öfters, waͤre es auch in Folge der ebelften | die Lieutenants der allgemeinen Berathung beitreten Können, bie einen Ober 
Regungen, welt über das Ziel hinausgeriffen wird. Den älteren Dffizieren lieutenant betrifft und von dem Bollzug des Beſchluſſes in Keuntuiß 
aber geftattet dieſe Borm bei den Wngelegenheiten ihrer jüngern Kameraden | werden, wornach alfo na allen Seiten die Regeln bed Dienfles und db 


auf eine nicht zu rechtfertigende Meife theilnahmelo® zu bleiben, was man| der Billigkeit verglichen find und vermieden wird, baß bie jän Dfiie, 
in einem Regimente nicht dulden Fan, mo Alle wie ein Mann fühlen ziere gegenüber von den Welteren in eine unpaffenbe —— gerathen, 
müffen und Niemand feine Thätigfeit und feinen Einfluß dem allgemeinen | wägsend eben auch dadutch das Anfehen dis Alteſten Oberlientenants ſich 


Beten entziehen darf. — Alle diefe Umftände erhöhen dann aber die Bor» veimehıt, und das ganze Verfahren an Delifatefle gewinnt. Kurz, wenn ein 
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Beſchluß gefaßt werben, ber bie Meinung aller fein foll, fo muß auch biefe 
wirflih vernommen, und bad Anfehen jedes Cinzelnen beachtet werben. 

Aus dem bisher Geſagten wird auch Mar, daß die Berhandlungen 
einer Dffiyieröverfommlung in zwei Theile zerfallen: die vorläufige Belpre- 
dung, was zu thun fel, und bie — Ausführung des Beichluffes. 
Der erfiere Theil des Fürgangs, die Berathung, if, weil fie zwiſchen zwei 
Ghargen vorgeht, die durch Lebensalter und Dienftesrang auf manderlei 
Art gefondert find, etwas fhtwierigeren Art und Lönnte defmegen leicht zu 
Gehäffigfeiten führen, wenn man von beiden Seiten in Gefammtheit ver- 
handeln wollte und jufälligerweiie verichiedener Meinung wäre. Weit beffer 
iſt es, wenn fich der Aelleſte früher im Gingelnen überzeugt, welche Maficht 
bei jedem der etwa vorkommenden Anläffe vorwaltet und erft dann bie Ber- 
fammlung beruft, wenn die allgemeine Meinung mit ihm if. Denn nicht er 
macht die lejtere allein aus, fondern er ift blos Derjenige, Der fie im Na- 
men Aller ausſprichtz nicht er hat das Recht gleich einem Chef, das Dffir 
zierdforps zu überwachen, fondern dieſes Leztere allein überwacht fidh feldft 
und dad Bebürfniß, eine Verlegung des Rufes ber Geſellſchaft zu ahnden, 
wird, wenn es wirklich; vorhanden iR, fo wie bei ihm bei dem einflußreiche⸗ 
ren und felbRftändigen Theil derfelben, entweder augenblifiih oder in Folge 
soteberholter Anläffe zur Anfhauung gefommen fein. Dieſes Verfahren des 
Aelteſten hat der Gebrauch; aufgeftellt und es iſt das befte, weil man hier 
durch jebem Zerwürfniffe unter der Geſellſchaft vorbeugt und nur ein wenig 
Tat dazu gehört die Stimmen zu fammeln, was oft ganz gelegentlich, wie 
etwa beim Berfammeln in ber Kaferne oder bei der Rüklehr vom Dienfte 
geſchleht. Indeſſen fließt dies eben fo wenig die Rothwendigleit ein, daß 
der Aelteſte nicht zeitwelſe trachten dürfe, feine Meberzeugung zur allgemeinen 
Anerkennung au bringen, wenn fie die allein richtige iR. 

Der Aelteſte if alfo der Zentralpunft der Geſellſchaft. Alle Borfälle, 
bie ärgerlicher Ratur find und nicht anders abgethan werden fönnen, müffen 
ihm fogleih von Denen mitgetheilt werten, welche fie vernahmen, wofür fie 
dem Dffizierölorps verantwortlich find. Mittheilungen im Namen Mehrerer 
oder einer ganzen Eharge werden ihm mach militärifchem Gebrauch, wofür 
auch Gründe fprecdhen, fletd von Zweien gemacht. Schon diefer lejtere Im» 
fand ſezt das Fortbefichen chargenwelſer Berathungen neben den batails- 
lons· und regimentsweifen voraus, wenn ed nicht ſchon auch einleuchtend 
wäre, daß eine Eharge allein ihre befonderen Angelegenheiten haben und 
Beeinträchtigungen, die fie allein angehen, erleiben fünnte. Natürlich aber 
Tann eine Beranlaffung folder Art nicht geradezu den Dffizierd-Eparafıer 
verlegen und fann nur geringerer Art fein, daher auch dem ertheilten Tadel 
nicht die Wichtigleit beigelegt werden, die er durch die Verfammlung eines 
Bataillons oder durch die Theilnahme des ganzen Regimentes erlangt und 
biefes Aimmt aud mit der Billigfeit überein, welde eine Abſtufung vers 
Tangt, bevor man zu Auferften Mafregeln fchreiten darf. 

Wir haben ſonach dreierlei Grade den Tadel über ein ftrafbares Mit 
glied auezubrilfen. 

Der erfle Grad iſt es, wenn bie Charge allein, welche zunähft betheiligt 
iſt, ohne geſellſchaftliches Recht handhabt, nachdem jedocd bereits früher 
freundfhaftlicher Rath, Warnung und Tadel fruchtlos geblieben find; ver 
zweite Grad ift die Berfammlung des Batalllons; der dritte die Theilnahme 
des ganzen Regiments in der bereits angezeigten Welſe, nad; welcher äufer- 
ſten Stufe nur das Einfchreiten der Disziplinargemwalt erfolgen kann. 

Die Hauptleute allein, deren Anzahl nicht die der Offiziere eines Ba- 
taillons überfteigt, die fämmtlich ſchon ältere Männer find und an den Sub, 
alternverfammlungen feinen unmittelbaren Antheil nehmen, haben nächft den 
chargenweiſen Berathungen im Bataillon, das Recht, ſich im ganzen Regl. 
ment zu verfammeln, wenn es gilt Die Anträge einer Subalternverfammlung 
anzuhören, diefe anzuregen oder zu verftärfen oder felber Gericht über einen 
aus ihrer Mitte au halten. Im lejteren Falle, felbft wenn es deſſen Aus» 
flogung beiräfe, find fie vermöge der dienſtlichen Rüffichten nicht gebunden, 
anbere Chargen als die Etabsoffigiere um ihre Meinung zu befragen oder 
das Refultat mitzutheilen, es müßte denn Jemand Eingelner ober eine ganze 
Charge Satisfafzion erhalten follen. 

Die Mitwirtung im Richteramt der Geſellſchaft über eine fo jeibft- 
Rändige umd einflußreihe Charge, würde ven jüngeren Theil des Korps 
leicht zu Ueberfbreitungen verleiten, mährend dieſe auch im Allgemeinen das 
Recht haben muß, über fühlbare Mabilden Sühne zu verlangen und age 
gen die Hauptleute es ſich wieder nicht nehmen laffen dürfen, ihre Pflicht 
unaufgefordert zu thun. 

Die Staboffigiere dürfen id) außer der Anregung von Berfammlun- 
gen nie in die Verhandlung miſchen, weil font das Recht der Geſellſchaſt 
mit dem dienfllihen Verfahren verwechfelt wird. Alles muß, wo die Yn- 
laͤſſe fo ungleidy find, dem Takte der Offiziere überlaffen werben, worunter 
natürlich auch die Wiederholung oder das Ucberipringen einzelner Grade der 
Warnungen nad Mafgade ded Fehlıritted gehört. 

Eine eigene Appellazion braucht über Pe — *5 nicht auf- 
geſtellt zu fein, da dieſe ſchon in der Zufammenfejung ber Werfammlung 
vorhanden if, weldye den aͤußerſten Grad geſellſchaftlicher Strenge ausüben 
fol. Denn wo in allen Bataillons, Hanptieute und Subalterne, Wetere 


und Jüngere einer Meinung find, muß bie Richtigkeit des Schluſſes wohl 
fo unzweifelhaft fein, ald nur irgend etwas Menſchliches. Dur die Mb- 
fonderung nach Batalllons wird es auch leichter fein, einen einfimmigen 
Beſchluß zu erzielen und Streitigfeiten zwiſchen zwei Ehargen werben leichter 
vermieben werden, weil die im Bataillon vorhandene geringe Zahl von 
DOberlieutenants und Lieutenants leichter übereinſtimmen fann, als die dreis 
und vierſache und weil die beiden Ehargen in diefem Meinen Körper ſich 
weit näher ſtehen als wie imMRegiment, wornach der ältere Theil die Schwaͤ⸗ 
den des jüngeren nicht fo herbe beurthellt, dem Lezteren aber Meberfchäzung 
eher fern bleibt, 

Die Kontrolle Über die innere Thätigkeit des Offizierelorps üben na- 
türlich die Staböoffintere aus, welche ihrer Stellung nah die Bermittler 
wwiſchen Dienft und Geſellſchaft darftellen. Sie dürfen ſich einer Angelegen- 
heit des Offizlerokorpo, Misbrduche ausgenommen, nur dann dienſtuüch an. 
nehmen, wenn felbe das Recht der Geſellſchaft überfchreitet, weil fie dieſes 
font mit ihrer Thätigfeit ftören würden, Ais ältefte Offigiere muß es ihnen 
frei ſtehen ihren Tadel über Lauigkeiten im Privatınege aus zuſprechen, als 
BVorgefezte Tönnen fe höchftend von der Energie und dem Takte des Lelten- 
den ober von ber Empfindlichkeit der Ehargen bilden, worüber ebenfo natür- 
lich auch Beſchwerde geführt werden Tann. Diefe indirefte Berantmortung 
feinen Stabsoffigieren gegenüber, welche Einfluß auf die Konduite nehmen 
fönnen und nur durch eine Motivirung zu widerlegen find, ift Die einzige 
Verantwortung, welde man dem Aeltchen aufbiirden fann, der gegenüber 
von feinen Kameraden nur indfrefte wirken fann, da er fein Befehlähaber 
iſt. Diefer Sporn reicht aber auch bin, um Lauigkeit zu verbannen, während 
die Billigkeit erfordert, daß Rügen nid;t allein auf den Aelteften zurüffallen, 

(Bortiezung folgt.) 


Die „Sentinella‘ — * Schlachttage bei Dego 
706. 





[L.] In den Nummern 90 und 110 dieſes Blattes find bie von der 
piemontefijgen Aımee am 9. d. M. bei Montenotte und Dege ausgeführten 
Manöver bereits beſprochen worden. — Wir fönnten und daher ber Mübe 
entheben, dem bort genügend Gefagten, Neues hinzujufügen, wenn mir und 
nicht zur Pflicht gemacht hätten, alle jene Heine Jtrthümer zu berichtigen, 
bie unfere Nachbarn in Piemont allenfalls, und um fo eher bei der Darflellung 
dieſer Schlachtentage begehen fönnen, als le bie Begebenheiten jener Epode 
chwerlich aus eigenen Quellen Fennen gelernt haben mögen. 

Die „Gentinella” briugt in der Beilage zur Ne. 30 eimen Aufſaz unter 
dem Titel „Dego,# der, fo lutz und allgemein er auch gehalten ift, und ben» 
noch in einigen wefentligen Punften an unferen ermähnten Vorſaz mahnt. 

Der Aufjaz Tautet: 

„Rapolren eradtete es nad) der Schlacht bei Menteneite für höch ſt notwendig 
Dego tingsnchmen, um baburdh nicht nur bie Antmuihigung des ößerreiifchen Hrered 
unter Argentran zu vermehren, fondern auch um bie Trenmung zielfhen ter öſterteichl ⸗ 
ſchen und farbinifchen Mrmer ju vollenden, bie ihm dan erlaubte diefe Bertere mit allen 
feinen Kräften anzufallen. 

Schon im vergangenen Jahre waren die Brangefen Hier Sieger gebliihen, aber fie 
wußten ihren Sieg nicht zu breügen. 

Nach einer ſtatken Mefognoszirung, welche Maffena gegen bie furdtbare, und vom 
Banfgröben, Redouten und Gefchinen gut verthelhigten Stellung von Drgo ausgeſendet 
hatte, führte Napoleon ſelba bie Rolonnen der Divifionen Maffena und Lahorye zum 
Angrife vor. 

Die Feinde veriheidigten fig mur ſchwach und General Ürgentrau, weldier jur 
rüfgeriit war um andere Bataillund abzuholen, fam mit biejen gerabe in dem Augen ⸗ 
blit der Miederlage an, Im melde er gleichfalls vermwilelt wurde. 

Während in der folgenden Nacht bie Diviion Laharpe Iinfs gegen Millefimo abe 
gelhilt werden war, langie Wahefovich (7) unverfehens mit 5 felntiihen Bataillons om, 
wit welden er Dege zu unierügen vermelntez da er aber feinen Ieriham rinfah wub 
biefen Drt ſchlecht bewacht fand, faßte er als fapierer Golbat feinen Entfhluß: er griff 
Dege am, und nahm «6 ſammt den 14. Ranomen, welche die Deflereeidger fehhre dort ger 
laſſen hatten, die aber von ten Araugofen noch nicht gebtaucht werben waren. 

Nachdem Ad die Ftangeſen Hinter dem Bergtülen pwiſchen Dego und ber Mor 
Srlta del Gairo, vom wo Ihr erſter Angeiff ausging, wirber gefammelt, und mit ber 
Divifon Laharpe, die Ihren Schritten folgte, wieber vereinigt Hatten, ſchritt man vom 
Menem, mit fat gleichen Mnerbuungen wie am worbergegangener Tage zum Angriffe 
auf Drgo; aber bie Berikeitigung mar viel hartmäfiger, unb man mußte bem Angriff 
mehrmals wirberhelen, beber ca gelang ben Jeind neuerbings davon zu jagen.” 

Dir glauben nun bemerken zu müfflen, daß General Bonaparte nad 
Provera’s Mebermältigung bei Goffaria ſämmtliche 3 Dividonen Laharpe, Au- 
gerau und Mofiena zum Angriffe gegen Dego verwendete, und daß, wenn 
aleich Erſtere dur ihren in 3 Kolonnen ausgeführten Brontalangriff bie 
EntfHeibung bes Tages berbeiführte, koch bie Blantenbewegungen ber beiben 
Rejteren Über Santa Giulia und längs bed rechtem Ufers der Alien Bor- 
miba mit ohne nachtheillge Wirkung auf die Haltung der Bertheibiger 
blieben. 

Bas biefe betrifft, fo And bie meiften militärifhen Schriftleler bar» 
über einig, daß le fi eine Tange Beit muthroll gegen bie Uebermacht ber 
haupteten ; ein Umfland, ben ber Verfaſſet des fraglicgen Artikels um fo mehr 
gewürbigt haben follte, da zufälliger Meile beinahe bie Hälfte ber Bertpeis 
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diger Dego's aus piemonteſiſchen Truppen, nämlih aus zwei Bataillons 
Montierrat und 2 Bataillond des Regiments Ta Marine befland. 

Berner müffen wir bemerken, daß 9. 3. M. Argentau beim Beginn 
Des Gefechtes fi mit in Dego, fondern mit feinem Hauptquartier unb einem 
Batallon Avinzy zu Parettio befand; daß er daher auch mit andere Ba- 
talllons abholen Fonnte, fondern vielmehr mit 2 Batalllone (Alvinzy und 
Terzy) von Parttto aus auf ben Kampfplaz eilte, auf welchem er Übrigens 
ganz richtig in dem Uugenblife anlangte, ald das öfterreihifge Bataillon 
Deutfgmeifter und die 2 ſardiniſchen Batalllons Monferrat vom Feinde zur 
rüfgemorfen wurden. 

Ueber den Kampf, melden Oberft Wahoſovich (Vufaffevih) am folgen- 
den Tage fehr zur Umgelt gegen bie feindliche Uebermacht aufnahm, erlauben 
wir und zu bemerken: baf «8 gerade bie Divifiom Laharpe war, bie er mit 
feinen wenigen Bataillone angriff und marf. Ueberbies waren bie Beinde 
war überrafht, aber Drgo durchaus nicht fo ſchlecht bewacht, ald man nad 
dem vorliegenden Aufſaze meinen follte, da die Branzofen 12 Gefhüze auf 
den Höhen aufgefahren Hatten, bie (ob mun eigene oder oͤſterreichiſche) jeben» 
falls fo ange ein ſeht lebhaftes und mirkfames Bewer unterhielten, bis ſie 
von den tapfern Karlſtaͤdter · Grenzern mit flürmenber Hand genommen wurden. 

Wenn daher der Verfaſſer bes Aufſazes bie Divifion Laharpe Den 
Schritten ber fliehenden franzölfgen Truppen folgen, und biefe hinter bem 
VBergrüfen zwiſchen Dego und ber Mocheita bel Cairo einholen läßt, fo bes 
weit er damit (Nhılih gegen feine Mbriht), daß auch bie Hinter Dego gelar 
gerte Diviiton Maffena ih flüchtete und zwar bevor fie angegriffen wurde. 

Daß Oberſt Vukaſſevich ungeachtet bed glänzenden Erfolges feines nur 
zu kühnen Angriffed enbli unterliegen mußte und aufgerieben wurde, ber 
darf bei ber umgeheuren Uchermadht feiner Gegner weder eine Erllärung noch 
eine Beſchoͤalgung. 

Wr ind ſchlüßlich Namensverümmlungen von unferen [üblichen Nad- 
dar zu fehr gewohnt, ald daß und bie oben bezeichnete beſonders befremden 
könnte; meinen jedoch, daß id berlei Unritigfeiten bei einiger Aufmerkfams 
teit vermeiden Tiefen, und Überhaupt bei Auffägen, beren Grundbedingung ge» 
ſchichtliche Treue if, auch vermieden werden folten. 





Armee - Kourier, 

* (MDien.) Seine Majeftät der Kaiſer haben mit A. H. Befehls⸗ 
fSreiben vom 18. d. Mis. Seine Durchlaucht ben Feldmarſchall Bürften zu 
Windifharäg zum Gouverneur von Böhmen zu ernennen geruht. 1 

— Se. Mojeftät der Kaifer hielt am 21. September um 10 Uhr 
Morgens eine Revue in Mailand. Die Truppen bes 5. und 7. Armeeforps, 
über 28,000 Mann flaıf, waren auf den Straßen gegen die Vorta orientale 
bis zum Kaftellplage in Parade aufgeftellt. Nach beemdigter Revue ritt ber 
Kaifer zum Dom, worin ein Te Deum abgehalten wurde, hernach ging Se. 
Majefät zu Buß durch bie Strafen in den E. Palaſt und empfing daſelbft 
das Munizipium und mehrere zur Begrüßung berbeigeeilte Deputazionen. 
Dierauf flieg Se. Wajehät wieder zu Pferd, eilte zur Worta orientale und 
kehrte nah Monza zurüf, Der Kalfer wurde von der Berölferung mit 
Zubel empfangen. 

— Nat einer allerhöhften Entihliefung vom 3. September 1851 
baben in Hinfunft die von den Megimentern, Korpa und Branden zur f. f 
Arzieren-Leibgarde eingeibeilten Offiziere nicht mehr vom Tage ihrer Ernen« 
nung zu Leibgarben, fondern mit dem Tage des Abganges von ihren Trups 
penlörpern derart in bie Gatde ⸗ Gebühr zu treten, daß bie in ber erflen Hälite 
des Monats von ihrer Truppe Abgebenden daſelbſt mit dem 15., diejenigen 
aber, welde im ber zweiten Hälfte abgeben, mit Gnde deſſelben Monats in 
Abgang gebracht werden und bis babin in ber Armee-@ebühr verbleiben, 

* (kinz 22, September.) Geflern fanb bier die Fahnenweihe bes 
neuertichteten 4. Bataillons des Infanterie-Megiments Graf Gyulal flatt. Zu 
Diefer erbebenden Weierlichkeit war bie ganze Garniſon ausgerüft und am 
Grerzierplage nähft dem Bofhofe aufgeſtellt. Nebſt den Militär-Auioritäten 
nahmen alle eigens hierzu eingelabenen Bivilbehörben, der Grmeiderath und 
ein großer Theil ber biefigen Bivölferung baran Theil. Nah vorausgegan« 
gener Feldyredigt und Meffe, melde lejtere von dem bodhmürbigen Dombe- 
chant und Gtabt-Pfarrer, Herrn Kırchfleiger, zelebrirt wurde, ward bie ge 
weibhte Fahne dem Bataillon übergeben, mobel ber Major biefed Bataillons 
an daſſelbe in deutſcher und ſlovaliſchet Sprache eime biefer Feierlichteit ange» 
meflene Rebe hielt. 

* (Ugram, 22. September.) Ge. Erzellenz ber Ban if geſtern 
Morgens um 8 Uhr von bier wieder abgereift. Gr begab Ach nach Petrinja, 
von dert nah Bora, allmo ihn ein Bataillon des erſten Banal-@renzregiments 
erwartete und mar bereits geſtern Abende in Konflainite. Bon diefem Orte 
reifte er heute Morgens über Jeſſenovac, Mitgrabiäta und Binfonee mad 
fe, fommt am 27. September über Valtac nah Agram zurüf, ohne bie 
Marasdiner Grenze zu berühren und begibt ji dann unverzüglich nach Bien. 

* (Siebenbürgen.) Der Dreifigh-Revifor Herr 8. Bachmaier ver 


Bafferfluthen, woraus erfichtlih if, wie au im Motbenthurm bas entfeffelte 


























öffentlipt im „Girbenb.. B.* ein Danffreiben für feine Rettung aus den | Schüler auf bem Kragen: bie zweite Diviilon 


Element gewüthet Hat. Mir theilen daher dieſes Schreiben mit; „Rontumuz 
Rothenthurm, 5. September. Am 2. db. M., Nachts 11 Uhr war es, als bie 
Ueberſchweiamung dieſes grauenvollen Tages bei uns eine ſolche Höhe erreicht 
hatte, bafi bie Schuzmauern bed Meviforkqwartierd bem einbringenden Strome 
weichen mußten und das entfeifelte Element ben Haushof urplöjlih zum brau⸗ 
ſendſten Wellenbeite machte, fo zwar, daß eine Blut aus dem Haufe durch 
benfelben zur abfoluten Unmöglichkeit ward. Dem Gefertigten blieb alfo noch 
bie Hoffnung üsrig, burd das Benfter hlnaus der drohenden Gefahr zu ent« 
gehen, Dog welde Beflürzung! ald die mit ber Alt vereinigten Fluthen des 
hart an ber Kontumaz vorbeiraufgenden Gebirgsbades „Rotriorae zum Kom- 
tumazj-@infahrtöthore und durch ben Kaſernhof herein unter den Benflern des 
Gebäudes vorüber noch höher und graufenerregender ſchlugen. Der Unter 
gang ſchlen unvermeibli, ba ertönten Mahnungsrufe zur Flucht aus dem to⸗ 
benden Wellen zum Fenſter herauf, und berbeigeeilt war, mit Gefaͤhrdung bes 
eigenen Lebens der Gefahr mich zu entreißen, unfer biebere Vaffommanbant, 
Herr Oberlientenant Friſchhetz“ vom Karl Ferdinand Infanterie, mit den 
Bebherzteften feiner thärigen Militärabtheilung, der Wuth ber bis an bie Bruft 
ſchlagenden Bogen muthig Troy bietend. Dem Mettungerufe eiligft folgend, 
nahmen mic etliche Lräftige Mannesarme zum Wenfler hinaus in Empfang 
und geleiteren mid durch bie ungeheuere Strömung ſicher auf bie gegenüber 
liegende Auhoͤht, wohin fi die ganze Miltär-Mannfaft Hatte zuräfjiehen 
müffen.« 

* Aus Trentfhin wird der „Pr. Big.” brieflih über eim interefr 
Tantes muffalıfges Talent berichtet, und zwar in Perfon des bort flajionir- 
ten ?. £. Gensb'armerieforporald deö 5. Dregiments, 3, Flügel, Georg Ma- 
refc, der bie Zeit, welche ihm feine Berufspfliten, die er, nebenbei gefagt, 
mufterhaft erfüllt, üsrig laflen, der Muſik widmet. Der genannte Korporai 
iſt ein trefflichet Borteplano» und Biolinfpieler, insbefondere aber ein ausge 
zeichnetet Bariton, ber hinfichtlich des Wohlklanges, der Friſche und Leben⸗ 
digkelt ſeiner Stimme ſelbſt das Urtheil des funfinnigften Auditorium nicht 
ſcheuen darf. Unter Anderem übertaſchte ber talentwolle Sänger dad rent» 
fSiner Publikum unverhofft dutch mehrere im ber Pfarıkire gefungene Solo - 
Partien, weile er aͤußerſt gefühluell vortrug und die Auferbaulichfeit der 
Kirenverfammlung erhöhte. Der Berichterftatter macht auf biefen „vollendes 
ten Gejangslünfller», der ji vermöge bes Schmelzes und Mohllautes feiner 
Stimme in den fhwierigfien Nuancen mit Leidtigkeit ergeht, aufmerffam und 
wünfcht, daß derſelbe in Begleitung eined gebiegenen Ordeflerd Golopartien 
vortragen möchte, die gewiß alle Gefangäfreunde und Dufitverfländige voll« 
kommen befriedigen würde, 

— (Berlin) Die im Jahre 1839 erfolgte allgemeine Ginführung 
ber Perkufliondjündung bei den Handfeuerwaffen ber Armee madte eine Um⸗ 
änderung fünmtlicher, bei den Truppen und in ben Meferne-Borräthen bes 
fladligen, inf. mit Steinfhlöffern verfehenen Waffen nothwendig, womit jur 
glei eine vollfändige Jaftandfezung biefer Waffen verbunden werben mußte. 
Zur Veftreltung ber dem Militär-Etat bierans erwachſenden Koflen murbe 
eine aus dem@rlös für verkaufte unbrauhbare Moffen aufgefanmelte Summe 
von 100,000 Thlem. beflimmt und nähfdem feit dem Jalre 1840 all jaͤhr⸗ 
lid die Summe von 150,000 Xhlrn, auf den Etat gebracht. Bel alleiniger 
Verwendung diefer @elomittel würde jedoch bie Perfuffionirung nur fehr Iangfam 
von Gtatten gegangen fein, während es für bie Kriegẽbertitſchaft und Schlag» 
fertigfeit der Armee von der äuferften Wichtigkeit war, bas Umänberungsger 
ſchaͤtt fo viel als möglich zw befleunigen. Dies ift mit Aller hochſter Ber 
nehmigung Er. DMajeftät des Königs dadurch bewirft worden, dafi man bie 
mehr erforderlichen Geldinittel vorſchußweiſe aus ben bereiteilen Mitteln bes 
Miitär-Etatd bisher entnommen hat, Auf biefem Wege iſt ee moͤglich ge- 
worden, d:e Umänderung in dem Maße zu fördern, daf fämmtliche Felddien · 
und Grerjier-Gewehre ber Armee, einſchließlich der Meferve-Vorrätbe, nun ⸗ 
mehr perfuffionitt ind. Zur Rützahlung der zu dieſem Behufe entnommenen 
Bonds von verfgiedenen Poizionen des Militär-@tats, fo mie aud zu ber 
noch nicht vollendeten PBerkuffionirung ver für den Beflungsbienft beftimmten 
Sewehre, fo wie der allgemeinen Werkuſſionirung der Kavallerie-Shiefwaflen, 
werden no mehrere Jahre 150,000 Thlr. auf den Giat gebtacht werben. 

— (Rönigreig Sadfen.) Ja der Uniformirung ber einzel» 
nen Regimenter uad Parteien ber k. fähigen Armee jind Jufolge einer 
Notiz im „Dr. Ir im Laufe diefes Jahres folgende Veränderungen — bie 
theild bereits im Kraft getreten jind, theils zum 1, Oftober eingeführt wer 
ben — vorgenommen. worden: „Die dritte Infanteriehrigube (Prinz Geog) 
führt (datt gelbe) orangen Brigadezeichen. Bei ber leiten Infanterie 
(Shäzen) führt auf dem Mantelfragen: ber Brigadeflab grüne, das erfle 
Bataillen blaue, das zweite weiße, dad dritte orange und bas vierte Batall» 
Ion rothe Patien. Die Meiterei führt farbige Kragen, und zwar das Garde 
Reiterregiment weiß, das erfle Meiterregiment ponzeauroth, daß zweite bun« 
felpurpur und das britte oromge, bie lejterem drei Megimenter mit einem 
unterhalb um ben Kragen laufenden weißen Borfioh. Bei allen vier Negi · 
mentern ſind dagegen bie bisherigen farbigen Auffchlagepatten jegt alekh, 
nämlih von ber Barbe bes Waffentoles. Im der Arüllerleſchule führen die 
im erflen Kurfus feine, im 
weiten Kurfus eine; die erſte Divifion aber im erflen Kurfus zwei, tm zwei⸗ 
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dem Kurſus drei golbene Treſſenllzen und überbieß zur Unterſcheidung ‚von den 
Aadetten eine golbene Grenade auf. jeber Achſelllappe. (8. ©.) 
— (Türfel) Unter bem Titel „Les trois &poques de Phistoire 
oltomane, essai polilique sur les reformes recentes en Turquie‘ — if zu 
Baris und London (Manberille und Ghapman, 83: S. 8.) eine Brofhüre er- 
fäienen, melde vom Herm I. B. Stene herrührt. „Gie degieht ſich nos 
mentlih auf bie Heeresma ht ber Türken, von ber®rünbung bed Korps der 
Janitſcharen, deſſen Berflörung, die Bildung einer neuen Armee, des Nijam, 
bis auf die gegenwärtige Zeit. Intereffant ſiad Die Notizen, welde der Ber 
faſſer über den Bufland der gegenwärtigen türfifgen Atmee mitiheilt. Sie 
iſt in fe Armerlorps (Ordes) githeitt. Jedes biefer Korps verileht zwei 
Dienkte: den aftiven (Nizamis) und den Mejervedienit (Mebif). Der eıfte if 
im zwei Korps getheilt, melde von ihren Generallieutenanten (Ferits) befch 
ligt werden. Der andere (der Meferwedienft) befteht ebenfall® aus zwei 
Korps, welde, in Briedendzeiten, unter einem Brigadegeneral (Kira) flchen, 
und das gefammte Ordu wird von einem Feldmarſchall (Muſchin) beiehligt. 
Die Obrroffijiere eines jeden Armeekorps Ünd: 1 Obergeneral, 2 Generallicur 
stenante, 3 Jufanteriebrigadegenerale (vom denen einer die Reſerve befebligt), 
2 SKavaleriebrigadegenerale und 1 Wrtilleriegeneral, Jedes Korps befteht aus 
3 Infanterie, 2 Kavallerie» und I ÜUrtillerieregiment mit 33 Gefchügen. 
Die Gejammtfärfe der 12 Megimenter jedes Urmerkorpd beirägt 30,000 
Mann, eine Babl, bie in Friedendzeiten, durd die Beurlaubungen, auf 
25,000 Bann zufammenfhmilt. Dieß gilt von 3 Urmerforps ; bie Abrigen 
8 find fm Brieden nur 15,000 Mann flark, weil das neue Reerutirumgöfn» 
ſtem noch nicht auf das ganze türlifhe Meich ausgedehnt if. Die Gefammt« 
flärfe diefes Dienftzweiges biträgt alfo im afıiven Dienft 180,000 Dann, 
gegenwärtig find aber mur 120,000 unter den Waffen, Die Mejerve von 4 
der 6 Urmeeforps beflebt aud 11 Regimentern: 6 Infanterie», 4 Kavalle- 
zie» und 1 Urtıllerieregiment, zufammen 212,000 Soldaten. Außet jenen 
fehs Armeelorps fiehen noch vier betadhirte Rorps: in Greta (3 egimen« 
ter Infanterie, I Megiment Ravalkırie, zufammen 11,000 . Mann), im Par 
ſchalit Tripoli (Afrika) 1 Infanterie und 1 Ravallerieregiment, zuſammen 
etwa 5000 Wann; in Tumts (eben fo flart) und bas Bentralartillerie- 
forps , mit ber Sappeurbiigade und den Jugenieuroffigieren, ven Beteranen 
der Artillerie und den Beitungöbejazungen am Hellefpont, dem Bosporus, in 
den Donaufelungen, am adristiihen Dieere, auf den Infeln des Archipelagus 
u. f. m. zufammen 9000 Wann, Jene vier Korps fteigern die Eifeftivftärfe 
des regelmäßigen Heeres anf 365,000 Mann. Die Matrofen , Scefoldaten 
und Arbeiter betragen zufammen 34,000 Wann, und die in Rompagnieen 
getbriiten Volizeifoldaten beinahe 30,000 Mann. Ju Ganzen würde alſo 
im KRriegsjall die türfiihe Armee auf 654,000 M. berechnet werden Fönnen. 
(8. 9.) 


Berfonalnadbridten 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Gigger vom Brohherg, Ghrifef, peni. Major aus dem Stande bes Bar, H.ynau 
Inf.vRen., erhielt dem Dberfllieutenauts:Gharafter ad honores. 

Boihina, Iefri, penf, Hptm, 2. Rt., erhielt im &.lalInsalidenhaus zu Mleinszell 
bei Nıt-Dfen einen OffigiersÖrrforgungsrlay. 

Wigenty, Ichans, pen. Unterlieut,, erhielt den Oberlieutemants-Gjaraltee ad hon, 

Stloffer, Rorl, Belblrieges und Rafatanzellift ja Temeövar, wirt Kricgekaſſa ⸗Ofn⸗ 
zial beim n. ö. Vrovinzialsfriegsablemte, u 

2ömwentbal Yrany, WılbfriegefanzlerMrjuntt des m, ö. Landes ⸗Miſitärlemmando, wirb 
Heipfrirgs» und Raffsfanzelift zu Temsvar, 

Schule Wilhelm, Belsriensfemmiffär, rüft in den vollen Gehalt feiner Gharge, amd 
Anger, Bmiel, Beldfriegsfommifariats:Arfuntt, In die höhere Srhaiteflaffe vor, 

Hoffmann, Molj, Belrkirgsfommıffariats-Afjeifit, wird Aeldfriegslommiffariaie-Mar 
jumft mit gleiaszeitiger Ueberiegung von Prag nad Temedvar, al, 

Birmer, Wenzel, zuitl, Beldfriegsfommifariateftjefit, fümmt in vie Wirklichkeit. 

Kellervon Schleitheim, Fridelin, Fonrier des 2, Mel rtillerieNeg., m. 
Feldfeiegstommiffariatee Mkurffil beim Bandes: Militärfommande zu Prag. 

Rederitic, Mleis, Gelbfriegsfommilfär, wird Kontsoller bei der Monture-Remmifiien 
u @ro;. 

Ken all. Rat, Felbfelegsfommifariats: Mr junft zu Temesvar, wird jur Dienfileitung beim 
liriih n. 5. Bandır-MilitärKommando dahin üterjeit. 

Shakfte, Beter, zeitl, Rehnungsführer!djuntt des E. d. Steſaa Inf, wird Red 
nungsführer bei Graf lirrenini Inf. Mrg, 

Stramb, Johann, Fostiat des Kaifer Alerander InfrHeg., wird zjeitl. Rehnungsführ 
rerdeAdjunfe daſelba 

Schüler, Marimilian, prev, Oberarzt und Dofter der Meditin ders Großberjog Tesr 
fona DrasonereRegimeuts, wird mit dem Mange von 28, Mai v. $, unter die 
Ober· Aer ſie 2. Rlaffe eingereißt, 

Penfisnirungen. 

Reiöner, Mnton Baron, Oberülieut. des 4. BeldeffrtillerierRrg., mit dem Gbaraftır 
und der Venſios eines Dbrrften; Wiomip, Briebrih Baron, Plajhauptmann- zu 
Erbenico mit bem Gharalter und Braten eines Majers; Debromrins, Jar 
koh, Beipfriegstommigär bei der Monturstemmiflion zu Graz; Iasgay, Daniel 
ven, Hauntm. 1. RI. des Baron Haynau InfırMeg.; Momal v. Billeburg, 
Ianay, Hptm, 1. RI des Gkoßhergon von Heffen Inf Meg: ARufasinavon 
Bıebiadt, Blias, Optm, 1. RL. des Graf Wimpfen Ini.Beg.; Bongarbn. 
Gbersthal, Fatdinand. Oberlt. dee C. H. Sigiemund Inf: Rrg.; Schivmp be 
Saint-Nulaire, Bram, Dbrelieut. des Ritter Mirolei uf; Lindner, 


geitl, 


Elotian, Obeelimt. des 3, Fels MchilterioMeg. ; Bredclani, Mleramber, Uatet⸗ 
lien. deö 1% BensdarmerieMeg.; Mmbreic, Mathias, Unterlirnt. 2. RL bee 
Sroßfürk Koulantia Inf Rey; Bier, Joſeſ, Rakel-Infprkter u Au · radlota. 
Onittirungen. 
Aitems, Karl Bra, Hptm, 1. RL. des vakanten Inf Meg. Nr. 26, wit Beibehalt des 
befleldunden Militär Sharakters, 


KRaffar, Kart, Dderwunbarzt des Baron Diandi Inf Rıg., wird entlagen. 





In den Freiberenffand mwurte erhoben : 


MER i , 
Kommandant in Dfen. — —— — 


Konvokazionen nachſteheuder Verftorbenen, Rieyinsfi, Boreng, Bient,. im 
40. EiniensInfanterie:Regimente Riitır von Reßbach (f am 5. Mpril 1851 u 
Reszew in Gallien), Bis 15. Mär; 1852 Beim Regimentsgerichte in Binz. — 
Andere, Madreas, penf. Hanptmanın (+ am 7. Juli 1R5I au Prefburg), bis 7. 
März 185% beim Ind. del. m. m. in Dfen. — Buracıy, Kunden, ven. Opreks 
lient. (+ am 14. Februar 1851 su Samdor) — Alürle, Karl, Dbrrlicnt. 36 
galiz. Befchli und Remsnticungs Departements (Fam 22. Reril 1851 gu Sam⸗ 
bor) bie 25. Jänner 1852 beim Jud. del. m m. ju Lembetg. — Cordon, 
Damion Baron, Play Majer E am 11. Yuwi 1849 zu Eperlae) — Danno, 
Augufte, F. M. Pre,-MWitwe (+ am 3. Juli 1851 zu Dien), Eis 13 De embet 
1851 beim Ju. del, m. m. zu Dien. & 





2iterarifdbes. 


„Borfihriiten über Transportsführung im Ärieben und vor bem 
Reinde Mit Beifvielen und Tabelfen, Infanmengeitellt ven |, ®, Gaveuda, 
f. f. Oberlieutenant, Bien. Berlag von Priedrich Delle Sohn. Breis 24 Fr. 
Kom. »Münze. 


Die Traneportsführung IR ein fehr wichtiger Dienkes;weig. Sie ladet dem Trauss 
bersfommanbanten in den meiften Millen eine große Pal von Verantwerligfeit auf; 
erweilert abır au dein Strafrecht anf eime diefer Berantwortlicfeit entiprechenbe 
@eife. Co if folglich für jeden Tronsportsfommanbanten Berürfwiß zu willen, wie m 
jener im adminiflrariver Hincht genügen fönwe, und melde Mittel ige geboten And, 
die Disziplin in feinem Transporte aufrecht zu erhalten, 

Ueber heibes gibs Das vorliegende Merken Hinreikenden Mufihieß. Es vermeidet 
alle Metläufigtsit, ſellt das Mufemtlice in farm ıhb büntigen Säzen dar, und fan 
babır allen jüngeren Hetta Dfiizlerem als ein ich braudpbares, wit möchten fagen nas 
entdehztlich · Hiliebuh anempfehlen werben. Ueberbies if ter Vreis biejelben fo nieder 
geſtellt, Daß ſelba Untercffiglere ohme große Opfer Nazen daraus ziehen fünn,n, 





Misernd tes aufgehabten Kommanto der Sanitäte:Miheltung Hatte ich auf hofen 
Befehl des 2, MmeelorpasKemmande vom ungefähr 5. Jedruar 1849, ein zu der Ober ⸗ 
lieatenanis 1. Gefodrom des Ghevaurlegers:Rrgiments @, H. Karl gehöriges Dienftpfrrd 
mit Rüfung, zu Präh am den beim König von Ungerm beauartirten, nach Shemnig abs 
pehenden Herta Dffigier zu übergeben, mit dem Ich amar in Ghenenwart rines zweiten 
Heren Dffisler fegleich periönlih Nüffersche gepflogen, diten beider Ramen mir jedoch 
unb,fannt Blich. 

Die Ausſolgung geſchah am 8. deſſen Monats, jebodh in meine Abweſtahrit, 
durch den beieeffendem Wörter an den hirrwegen abgeſenderen Unteroffizler che Dofament. 

IA denize man tem Wig der Offentlichfeit in ber Hoffnung dark die Büte dr® 
einem oder andern ber ırwähnten beiten Herren Ofigiote in die Lagt gefezt jü werten, ber 
von mir abgeforberten Nachweifung enifpredh m au Innen, 

Hoff Dlanin, Hanptwann in Penfen, 
we hnhaft zu Währing bei Wien, Herum@afi: Neo, 50, 





Angefommen in Wien 

(Mm 23. Eeptember.) Er. Darcht. Bürft v. Metternich, KRanılır des Maria 
TherrüensDrbens (Rennweg). — Herr 8. M. 8. Graf Eedohomsln, von Grhfenberg. 
— Dorrfllieut. Therdor v. Radofaslienie, Grneralfonfal im Belgrad, aus Belgrad 
(Hotel Manfch om Mehimarte). — Fettuielſter Baron Barieowrt, im Benflonsttand, 
aus Helgoland (Brepelbfladt, weißen Rep). — Die Bleutewants: Paul Ritter v. Diers 
tes, von Alerander Ublanın, aus Mejöfösctd (Bropoidfiadt, welzen Mof), und Rudolf 
Reitler, von G. H. Lepold Inf, aus Mantua (Fandiirate Mr, 481, 1. Er). 

(Am 24. Sevtember.) Ger G. M. v. Mackie, aus Hetmauuſtade. — Gptm,- 
von Feninger, im Prafionsfland, ans Prag (Jeſeſadt Me. 75). — Dir Oinrlts.: 
Plbert Mich, von ber Monturdbrande, aus Sranm (Eeopoldſtadt, gold, Lamm), und 
Iohann Günther, vom Metillerircfeltzengamte, aus Olmüg (Btatt, Rönig ven Uns 
gan). — Die kirutenents: Karl Gottlob, ven Abevenhällr Inf, aus Peiib (Baims 
grade Nr. 46), Mlerander @ally, von Kar! Ehmarzenberg Ind, aus Rendobarg (Mer 
difamentenBegie, Lanbfiragı), aud Iofef Rappel, vom Piomnierforbs, aus Linz (fande 


fraße Mr, 120). 
Abgereift. 

(Am 23. September.) Sr, Dutchlaucht ber Herr FM. 2. Bü Karl Piece 
tenfein, nah Brünn, — Dberfllient Stampil, vom @enieftabe, nah Klofıchruf. 
— Die Hauptleute: Searia, von Naflau Inf, nah Dien, und Karl fany, vom 53. 
Inf Reg, nach Veſth. — Die Eberlientenonte : Dr. Mobiezek, von @ 9. Marimir 
lian Uhlenen, nah Mrad, Johenun Gänsthaler, vom 1, Wenie Reg, nad Krems, 
sad Ichann Schar, non ber Genir-Mfadımie, nach Kierlerbruf, — Lirutemant Franz: 
Schnirl, von Frauz Joſeſ Hufaren, nach Saar. 

(Am 24. September.) Herr ®, M. von Sartorius, nah Brüne. — Geme 
fener Dbrehrgeldarit von Rettmaner, Miniferiolrath, nah Binz, — Fran Rals 
m 26, Profilen der Religionbiehte, nad Alofırhrul, — Die Obrrlieutmants : Iohann 
Rofibal, von der Benierllademie, und Bartlieb, vom 3. Aetillerie-Regimente, nach 
Ae ſterbrul. — Lirmtmant Pöl;,, vom 2. Mriillerirfrgimentr, nah Großen. ; 








Herausgeber und verantwortlicher Redalieur 3. Hirtenfeld, Bürtdetttur Dr. Wepnen. Truf ron Kari @rrold und Eobn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beiffeheift für militãriſehe Intereffen. 





. N 116. Samstag, den 27. 


September 1851, IV. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumerazion auf das vierte Quartal (Dftober — Dezember) 1831. 


In 2oFo, monatli 30 fr., vierteljäßrig I M. 80 kr., bei ber Zuſendung ins Haus werben monatlich 6 fr, aufgefälagen. 
Fr Auswärtige im frantirten Briefen viertefjährig 2 fl. 10 fr. und wollen die Pränumeroziond-Beträge direlt an bie Mebafjion 


des „Solbatenfreundess (Etabt Nr. 774) eingefendet werben. 


Die anferhalb der Monarchie Befindlien Herren Abonnenten mollen biefe Beflellungen bei den betreffenden Boftämtern und nit bei 


ber MRedalyion einleiten Taffen. 





Militärkandes und ihre 
ichtung. 


(Borifrgung.) 

Wir find alfo mit Ausführung umferer Muficht über bie Art fertig 
twie bei und allein ein Ehrengericht beſtehen lann und Sedermann wird uns 
wohl zugeben, daß wir nicht vielmehr geihan haben, ald die biäherige Ber 
Yflogenheit zum erſten Dale aufzufpredhen, ihre — 5 * und ihre Bor 
güge darzuftellen und bie Rothiwenbigfeit zu beweiſen, daß nunmehr, mas 
bloßer Gebrauch war, am der Zeit ſei zu firiren, wenn wir mit haben 
twollen, daß am dem Unterfchiede zwiſchen Vormals und Fest oder an frem- 
den Formen unfer Korpogeiſt und unfere Rameradihaft zu Grunde gehe, 

Wir baden zum erftenmal auch hier die Unterfcheidung zwiſchen Geſell- 
ſchaft und Disziplinargewalt anfhaulih gemacht, wie wir es in unferer 


Die Chrenhändel bes 
Schl 


frügeren Abhandlung begonnen und wie wir es fortzuſezen gedenken. Die 


etwas beftimmtere Gehalt, in melde wir ten Ufus der Geſtllſchaft zu drän« 
gen verfuchten, wäre auch früher ſchon von belebenden Einfluß geweſen und 

te Kolliſtonen aller Art vorgebeugt, wird aber von boppeften Nuzen fein, 
bei einem jüngeren und zwar bei einem fo viel jngeren Offigleräforps, wit 


es das jezige, nicht minder wakere aber rafchere iſt, im MWergkeich zu Dim 


frügeren, für welches C. H. Karls Reglment geichrieben wurde. 

. Gehen wir mum das, über das Recht zu motivieren, welches fi ein 
Dffisiersforps faltlſch zufchreibt, in weiterer Folge nothwendig gewordener 
Strenge zu verlangen, daß ein Individuum entfernt werde: „weil man mit 
ihm nicht mehr dienen koͤnne.“ 

Die Rothwendigkeit der Zueignung dieſes Rechtes ergibt fi aus ber 
Bedeutung des Wortes „Zufammen dienen,“ weiches ‚nichts Beringeres heifit, 
als einen der großen Zwefe des Standes mit gemeinfamer Anftrengung ver- 
folgen, indem man feine Perſönlichteit d. i die eigenen ſiſiſchen und geiſtigen 
Kräfte ſowle die Rüffiht auf eigenes Wohl und Weh dem Ganzen umter- 
orbnet und nicht eher an fidh ſelba dentt, fo lange noch ein Anderer unter- 
fügt werben muß. Diefes Alles fezt den Begriff eines innigen Zufanmens 
lebens einer fortwährenden freiwilligen. Selbfiverläugnung voraus, von wel 
cher aber dann auch) nicht ein Einziger Äh ausfihließen darf, ohne dem Ganzen 
zu ſchadea und folglich feiner unwürdig zu fein. Denn wenn man fi an 
Schüſſel, Becher und Lager abbrechen fol um einem Andern zu helfen, ber 
fonf leer auöginge, wenn man gehorden, fechten oder fallen ſoll, blos um 
eines Andern willen, deſſen Mofiht wir nicht thellen aber um des folgen 
reichen Beifpiele wegen nidt verlängnen dürfen, oder dem mir helfen mifs 
Ten, obſchon er ſich felbft in underechnete Gefahr verwilelte, fo fdnnen wir 
dieſes Alles troy des Pflichtgefühles doch nur vorzüglich in der Gewißheit, 
daß auch mir in umferer aͤuherſten Noth nicht der Aufopferung unferer Ras 
meraden entbehren werden, Diefe Gewißheit befommen wir aber nur dadurch, 
daß wir Bei jedem Andern von dergleichen edelmüthlgen Art au denfen umd 
au handeln überzeugt find, zu welcher Ueberzeugung und feine gewöhnliche mora- 
liſche Haltung berechtigt. Es ſieht demnach jedes die Würdigkeit des Korps 
verlegende Vergehen, mit ber Möglichkeit feiner Leiftungen vor dem Feinde 
in Verbindung und derjenige, den bie Gefellſchaft der Offiziere wegen Nier- 
tigfeit verabfcheut, kann aud fein taugliher Soldat für den Krieg fein, wo 
die Charaktere gleihgeflimmt fein müffen. 

Das Band des Gemeingeiftes, welches wir fo fehe hervorheben, ver 
Müpft aber die Offigiere mit der Monnfhaft und Grftere find daher ver- 
pflichtet, unter einander feine andere Dinf- und Handlungsweife zu dulden, 
als eine ſolche, die den Begriff volfommener Achiung und auftichtigen Zur 
trauen® gegen bie Torgefesten bei den Soldaten auftecht as halten geeignet 
if, twidrigenfalls die ganze Pflicht ⸗Ausubung diefer Worgelezten an ber 
mangelnden Hingebung, derer ſcheltert, die bas Meiſte dazu thum müjfen, 
wenn es gilt Ermas vor dem Feinde durchzuſezen. 





Endlich find die Offiziere in gleichem Grabe verpflichtet ihren gemeine 
famen Ruf rein zu erhalten in Berg auf die vbrigen Staatöbürger, welche 
ein Recht haben, in tie innere Tüchtigkeit und die Leiftungen er Bere 
trauen ai fezen, wie wir ſchon im Eingange anbeuteten. 

Mo num alfo ein Individuum eimen Charalter entwilelt, deſſen ent ⸗ 
ſchiedene niedere Richtung und unordentliche Neigungen, deſſen bändelfüde 
tiges oder eigennuziges Weien, deſſen Lnfähigfeit oder Bteichgiltigfeit im 
Dienft, mehr als einmal das Deforum Aller verlegte, dir Harmonie geſtört 
ober die Tuͤchtigleit ver Truppe in Frage geftelt bat, und aller Warnungen, 
alles Tadel ipottend, uns auch für die Zukunft zu fompromfttiren und zu 
ſtoͤren droßt, da fann man diefes Individuum unter fich nicht mehr dulden, 
weil Niemand es weiter achten kann und einem jeden Einzelnen die Gifill» 
fung feiner verſchiedenen Pflichten gegen einen folben Kameraden zu ſchwer 
würde, old daß nitt bie und da ſchaͤdliche Etokungen eintreten möchten. 
Mit einem foldın Individuum fanı man, wenn nit fünfzig andere Brave 
fi zu Gunften und Nuzen eines einzigen Unmwürbigen fortwährend felbft 
verläugnen follen — nidt mehr dienen und muß daher das Recht haben, 
es aus einer Gefellfchaft zu entfernen, beren Orunpbedingungen es ſich nicht 
fügen will und die es in ihrem Lebenselement bedroht. 

Diefes dem Offizieröforps fo nothwendige Recht ift nun wohl aller 
bing® in unferer gefezlichen Verfaffung anertannt, jedoch nicht in der Aus- 
erh und der Volllommenhelt der Ausführung, wie es wirklich erforder⸗ 
l cheint. 

Wir fönnen nämlih die Entfernung eines Offizier geſezmaͤßig auf 
zwei Wegen bewirken: entweder mach erfolgten Warnungsfonflitut wegen 
umverbefferlichen moraliichen Schwäden, oder durch das legsrecht wegen 
wirflichen Verbrechen. 

In Besug auf erflere Einrichtung am fich ſelbſt if, wohl Nichts aus- 
zufegen, da fie dem Schuldigen eine Beflerungd-Krift feyt und ihn, wenn er 
fonft milıtärifche Derpienfte hätte, bei bloßer moraliſcher Schuld, noch einen 
Gnadengebatt läßt. 

In Bizug aber anf das Recht des Offigieröforps, vorerſt fein | 
Zenfor zu fein, muß jene Einrichtung mit dieſem Verhälinig mehr in Ver⸗ 
bindung gebracht und dahln ergänzt werden, daß auch das Dffiziersforps 
— weil das Warnungstonflitur eine frei durch die Dieziplinargewwalt im 
augenfälligen Anlaͤſſen, von Oben berab aus zuübende, folglich dienftliche 
Mafreget if, — die Entfernung eines Mitglieds durd Aufnahme des 
Konftitutes von freien Stüfen, blos über Urſachen unter den Kameraden 
zuerſt wahrgenemmen wurden, verlangen und ebenio gegen bas vom Dber- 
Aen verhängte Konſtitut Fürbitte oder Beſchwerde einlegen biürfe, was die 
Antorttät des erfleren nicht beeinträchtigt, die immer mmabhängig bleibt. 
Denn wo ein Mann nad zwei Seiten bin Pflichten zu erfüllen bat, da 
muß er auch von beiden Selter fontrollirt uad gewütdigt werben, ehe man 
entſcheidendes Urchetl faͤllt. Edenſo möge man bemiliigen, daß das Offkgiers« 
korps im Berein mit den Staböoffizieren, die Anſprüche auf Gnadengehalt 
beftimme, wie es denn gewöhnlich ift, daß freundlich denkende Oberfie bie 
Dffisiere fragen laſſen, ob Diefer oder Jener nicht noch trog fonftiger Feh ⸗ 
ter, Sympathien finde, welche dafür fpreden ihn nicht unglüflich zu matten. 
Auf Leztere, welche bei ums Militärs eine fo wichtige Role fpielen, muß 
man aber Rülficht nehmen, weil fih fonft die Offiziere nie entichließen 
werben ihr Recht gegen einen Kameraden audzuũben, der 4. B. bei fonfli« 
gem Leichtfinn noch immer eine treue und gute Seele war und nun nicht 
einmal die Mittel haben fol, glei Anfangs Unterhalt zu finden, his er 
fih anderowie wieber rehabilitirt, was gmelfelßohne einem Entlaſſenen 
ſehr ſchwer werben wird, weil ihm Niemand ohne irgend einen Beweis 
glauben wird, daß noch Etwas an ihm fei, um es mit ihm verſuchen zu 
fönnen. Undererſeits darf man nicht fürchten, daß Die Dffizirre ein ſolches 
Mecht mißbrauchen würden, weil «6 doch fehr ſprechende Rilffichten ſein 
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müffen, bie eine fo verfchiebenartig zufammengefegte Geſellſchaſt zur Gin 
Rimmigkeit bringen Pönnen; eben deßhalb aber And ſolche Fälle fehr felten und 
werden dem Staate feine bejondere Mehrauslage machen als jest, wo der« 
felbe Borgang doch auch ſchon flattfindet, nur nicht fo legal wie hier vor ⸗ 
gefglagen. Immer aber muß der Unterſchled zwiſchen Penfion und Gnas 
a 6 werben, weil fonft ber Unbefcholtene fi in jeinem Recht 
gefränft fühlt, 

Alle diefe Ergänzungen, welche meiftens jeit ſchon faktiſch ſtatt finden, 
werden wohl den allgemeinen Zwef erfüllen, müflen aber vollends geſezlich 
audgefprocdhen werben, weil in ber doppelt geflodhtenen Kette von Dissi- 
plin und Gemeingeiſt, die eine Truppe umfaßt, feine flörende Lüke bleiben 
und weder Millfürlichfeit mod Unvermögen ſich felber zu helfen, von biefer 
und jener Seite eintreten barf. 

Die zweite Art einen Unwürdigen zu entfernen: Die lrlegörechtliche, 
welde nicht wie die erfle, einen feit langeher beſtehenden immoraliſchen 
Hang unſchaädlich zu machen, fondern ein augenbliffiches Bergehen zu fühnen 
bat, zeigt am melften die Unvollfommenheiten in Bezug auf unfere gefell« 
fchaftlichen Zuflände, was ein großer Fehler if, da wir Jene immer im 
Auge behalten follen, In gewiflen ertremn Fällen, wo Einzelne fi in 
Berwiflungen geſtürzt haben, deren Veröffentlichung mittelft gerichtlicher 
Berhandlung, bie Würde oder die Mannhaftigfeit des Dffizierslorps vor 
dem Publikum im fchiefes Licht fellen würden, während fonft dieſer Fehl⸗ 
tritt oder diefe Kompromittirung der Dffizgiers.Eharge, wenn fie verborgen 
bleibt auch feine weitere Wirkung ausübt, befonders wenn Niemand pelus 
niären Schaden erlitt, oder dieſer augenbliflich getilgt worden ift; im Dielen 
Faͤllen alfo wird ein Dffigiers- Korps, bevor ed fih eutſchließt die Sache dem 
Berichte zu übergeben, das Aeußerſte verfuchen den Schuldigen zur Quit ⸗ 
tirung zu bringen, und follte, um dieß möglich zu machen, ein Jeder ſich 
felbft bedeutende Opfer auflegen müffen. 

Diejer Borgang, welcher ganz willlürlich IR, hat aber lelneswegs die Be- 

deutung ald ob man damit das Verbrechen feiner Strafe entziehen und das 
Mecht willlürlich handhaben wolle, d. j. diefen, tem biöherigen Dffigier 
mädig, Ienem, dem Gemeinen mit Strenge, fondern es fließt und redht- 
Faigt fi die genannte Einleitung aus dem Verhältniffe, welde im Offi- 
zierstorps in doppelter Natur auftreten, als geſellſchaftliche umd rein mili- 
taͤriſjche. — Schon in der gewöhnlichen bürgerlichen Geſellſchaft, wie ſich 
dieſelbe in Folge innerer Sympathien in Gruppen zufammenfteilt, iſt man 
von Niemanden genötbigt, noch gilt es als Grundſaz ein vorgelommenes 
Bergehen zu Hagen, wenn der erlittene Schaden ſich auf eine einzelne Perſon 
befchräntt, gut zu machen If und folglich in feiner Richtung meitere Folgen 
hat; die Gefellfchaft betrachtet vielmehr unter dieſer Vorausſezung ein Ber- 
geben gefühnt, wobei fie mur den Eduldigen von fib ſtößt. — In noch 
viel fchärferem Maße fann dieß auf die militäriiche Geſellſchaft der Dfiis 
siere angewendet werden, in deren firengerem Gefchlofienfein ſich die Verach ⸗ 
tung viel wirffamer ald anderdwo ausdrüft, während bie, durch die Aud- 
ſtoßung eines Miürgliedes erfolgende Broblofizkeit defielben, eine wirkliche und 
fehe harte Strafe if, alfo der Schuldige nicht frei durchgeht wie man 
glauben möchte. Eben aus der lerten Urſache it auch der idjeinbare Unter 
ſchied in der Behandlung von Offizieren und Gemelnen zu Gunften des 
Lejteren, ein anderer in ber Wirklichfeit, denn die wegen Bergelen verhängte 
Entlafjung würde bei einem Gemeinen ein Bortheil fein, während fie bem 
bisherigen Offizier die haͤtteſte Strafe ift, tie ibm treffen kann, daher fie 
für Dieien genügt, für Jeren der weiter dienen muß, durch fiſtſche Strafs 
mittel erfezt wird; in Bezug endlich auf die Subordinazion ber Mannidaft, 
melde aus der Achtung vor dem Geiſte ibrer Offiziere refultiet, wird das 
Summariiche eines folden Berfahrend nur die voriheilhafteſte Wirkung üben, 
weil die Soldaten recht gut begreifen, mas es mit der Broplofigfeit auf ſich 
bat, und fi immer mit einiger Wichtigkeit darauf zu Gute tun: „Daß die 
Dffisiere Ginen gleich nicht mehr dulden der ſich ſchlecht aufführt.“ 

Somit erreicht das beyeicdhnete Mittel fo ziemlich feinen Zwel und iſt 
daher einer Bejellihuft wohl als legal zuzuerkennen, welche, eben well fie 
ein geſchloſſenes Ganze bildet und viel ſchwerer durch Berlezung ihres guten 
Rufes getroffen wird, als eine lojeBerbindung von Iubividun im gewöhn- 
lichen Leben, auch eine weit energiſchere Reakzion auszuüben berechtigt fein 
muß. Die Wegmeifung eines Schuldigen vom Regimente foll alfo auf An- 
tray des DffigierdStorps ohne Prozeß erfolgen dürfen, vorausgefezt daß fein 
Vergehen vorliegt das bereits öffentlich geworben, nicht mehr gut zu machen, 
oder zu weit verzweigt iR, wornah ſich Kapitalverbrechen von ſelbſt aus- 
fhliefen. — Die Verhandlung gefchicht in der gewöhnlichen Offizierd-Ber- 
fammlung und der Bollyug, nachdem der Oberft über bie Ratur des Bers 
gehend fih vom Auditor ein Gutachten ausfellen ließ. Hiernach wird 
aud) der Grundſaz aufredht erhalten fein, daß nirgends Eigenmächtigkelt Ratt 
finden dürfe, welches bisher eine Nöthigung zu qulttiren immer war, daher 
man die Gewohnheiten einer Gejelfchaft wenn fie nur halbwegs au 
rechtfettigen wären, lieber zu fanfjioniren bätte; endlich wir aber auch die 
unangenehme Verwechslung vermieden, welhe Männer die aus legalen Mo- 
tiven den Dienſt verlaffen, umter dem Begriff „ein quättirter Offiziere bes 
trifft, indem man jederzeit von einem Soldyen eine üble Aufführung vermurhet. 





Wo aber die Sachlage eine ſolche if, daß bie Offiziere ein Vergehen 
vor Gericht bringen, iſt mit ber Entſcheldung des Lezteren noch immer nicht 
für ale Säle die Thaͤtigkeit der Gejelfhaft aufgehoben, denn es fönnte 
ber Schuldige wegen Mangel an Beweifen — ab instanlia — losgeſprochen 
werben und während das Kriminalgefez ihm nichts mehr anhaben darf, kann 
es doch auch nicht mehr bie lautgeworbene Thatſache und die Meinung aus« 
tilgen, daß Iener feine Ehre befleft habe. — Es ſteht alfo jedem Einzelnen 
no immer frei, nad feiner Ueberzeugung von dem Charalter und von bem 
bisherigen Lebenswandel des Angeklagte, denſelben bei fich für ſchuldig ober 
unſchuldig zu ertlären, mas Niemand hindern kann und wenn ſich Die ein⸗ 
seinen Uribeile der Geſellſchaft in eine Art vereinen, die für Ienen unvor« 
theithaft ift, fo kann ihm auch feine Macht von ten Folgen der Nichtwieder ⸗ 
berftellung feines Rufes befreien, welche darin beftehen, daß bie erwähnte 
Geſellſchaft ihm ihr Zutrauen und ihre Freundichaft entzieht und ihn ver- 
meidet. Da wir nun, indem wir den Begriff des Ausprufes „Mitfammen 
dienen” erläuterten, nachgewieſen haben, baß die Möglichkeit militärifger 
Pflicterfüllung, vornehmlich nur auf gegenfeitiger Achtung und gegenfeitigem 
Zutrauen berubet und das Borhandenfein eines Individuums in der mill« 
tärifhen Gefellfcyaft, welches feine Anſprüche in jenen Beziehungen verwirft 
bat, durchaus ald hemmend und fchäblich betrachtet werden muß, fo hat bieß 
auch im vorliegenden Fall Matt und che aljo die Verhandlungen über eine 
fchuldgegebene Thatſache als geendigt und der Beſchuldigte, ald zum weiter 
Dienen berechtigt angefehen werden fan, follte man ſich jedesmal früher 
überzeugen, ob aud das Dffiziersforps Jenen in feiner Meinung wieder zu 
Ehren. aufgenommen babe, und dieſes hierum bei Looſprechungen ab instanlia 
befragen müflen. 

Es ift natürlich, daß nad einer ſolchen Rehabilitirung noch das ge» 
ipannte Berhälmiß vorhanden bleibt, welches ſich begreiflider Weife wiſchen 
die Bellagten und dem Klaͤger nebſt deſſen Zeugen einfindet und welches 
fonfequent zu dem im Anfang gefagten, d. i. wegen bem nadjtbeiligen Gins 
fluß auf bienflice Verhälinife nicht geduldet werden barf. Zur Bervolls 
Rändigung der flattgehabten Mafregeln wird alfo erfordert, daß dır Friede 
durch ‚= Buch einer ber Parteien gänzlich, hergetellt werde, welches Loos 
offenbar den Kläger fammt feinem Auhange treffen muß, der aljo ſogleich 
in ein anderes Regiment zu verwerhfeln wäre. Diefe Entfheldung rechte 
fertigt ſich dadurch, daß die Geſellſchaft, wenn fie dem Beklagten ihr Ber« 
trauen wicder fchenft, dadurch mehr gethan bat ald das Gericht, und daß 
fie folglich auch zu anderen Echritten genöthigt iR. Das Gericht lieh näm- 
lich die Streiifrage mitten inne unentjchieden, die Geſellſchaft jedoch ſpricht 
dem Bellagten Recht zu, weil fie ihn für unbeſcholten exflärte, wo aber 
Einer Recht Hat, da muß der Andere Unrecht haben und der Strafe unter- 
sogen werben, wenn der Gewinnende nicht auf feinen Vortheil verzichtet. 
Diefe Strafe nun beſteht in derſelben Entfernung, die aud dem Beklagten 
unausbleibli war, wenn er unterlag, und muß folglid mit um fo größerem 
Recht am Gegentbeil vollzogen werben, weil die Geſellſchaft, wenn fie Ie- 
manben Strafe drohte, ihm dann auch Im anderen Falle Satisfafzion zu 
geben ſchuldig if, 

Bon biefer Regel fann nur abgegangen werben, wenn ber obflegende 
Beflagte, wie gefagt, auf fein Recht der Berfolgung verzichtet, was nad 
einer vollftändigen Privatfatisfakzion oner Verföhnung anzunehmen if, vor⸗ 
ausgeſezt, daß diefe vom Dffixierforps erlaubt worden und cbenfo erwieſen 
if, daß der Prozeß von Sriten des Klägers nicht in Folge unlauterer 
Motive, fondern mehr in Folge menſchlichen Irrthums und der Macht täu« 
ſchender Verhältniffe eingeleitet wurde. Bei einer ſolchen Sadlage wird 
auch der unterliegende Kläger ohne Gefahr für den Dienft im Recht bleiben 
fönnen ; wenigftens aber wird die Entſcheldung leichter fein, wenn noch ein« 
mal Etreitigfeiten entſtehen, weil man nunmehr ohne Zögern Den entfernen 
fann, der fein, Wort und feinen Wunſch, Friede und Freundſchaft zu halten, 
bricht und ändert. 

Red der Billigfelt, welche darin liegt, daß man den Kläger trand- 
ferirt, der im Ehrengerichte unterlag, hat biefe Mafiregel auch den Vortheil, 
das dadurch, daß für den Wegtrandferixten wieder ein Anderer von gleichem 
Range zurüdkommt, der Rangfucht ein Ende gemacht wird, weldye öfters die 
Duelle ſolcher Projeſſe newefen if. Es wird fih nämlich ohne bie äußerfien 
Urſachen Jedermann hüten, fi mit lagen zu befaſſen, wenn er bamit die 
Unannehmlichfeit einer Trandferirung risfirt, und Diejenigen, welche fonft 
bei ſolchen Händeln die verborgenen Lenker geweſen wären, werben num 
auch nichts damit zu thun haben wollen, weil fie fid) den gehofften Vortheil 
entgehen fehen. 

Endlich aber werden in Folge biefer Einleitung nur folde File vor 
Gericht fommen, mo ſich der Kläger fhon im Voraus mit allen Beweifen 
verfehen hat, wonach das Gericht immer ein entidiebenes Refultat erzielen 
fann und die Reinheit und die Gintracht des Difizierforps befördert wird, 
weil einerfeitd eben fo ſummariſche Juſtij bei wirklichen Verbrechen geübt 
wird, als es andererfeits gefährlicher ift, unerquifliche Prozeſſe anzufangen. 

Was die Nothwendigfeit einer Mppellarion betrifft, welche dem zu Trans- 
ferirenden gegen den Ausſpruch des Offizierkorps zu Etatten käme, fo liegt 
die Begründung des Repteren zuerft in dem Ausipruche des Gerichtes, wels 


her eine Beicholtenheit unzweifelhaft zurüklägt und nicht eher erfolgen Fonnte, 
als dis die Parteien alle Rechtomittel und Inflangen verfucht hatten, um 
dem Gegentheil das Unrecht au beweiſen, wonach alfo die Hauptſache furl 
diſch bergeftellt und eine Präventiomaßregel ben inneren Frieden zu fihern 
gerechtfertigt IR. Dann findet wie gefagt jeder Ausipruc einer allgemeinen 
Dffisier » Berfammlung in deren Zufammenfezung ſchon feine Kontrolle und 
gibt e8 überhaupt gegen die Meinung dee Geſellſchaft Feine Berufung als 
die Zeit, welche das fernere Betragen des Leldenden wieder ins wahre Licht 
fest, wonach alfo der Transferirte ſich ſchon felber wieder zu Ehren zu 
bringen vermag ohme weiteres Zutbun. (Schluß folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Ja ber Mehrzahl ber Eremplare ber legten Nummer war 
die vorellige Ernennung Seiner Durchlaucht des Beld»Marfhalld Fuͤrſten 
Binpifharäg zum Gouverneur von Böhmen enihalten, die mir ald nit 
erfolgt hiemit berichtigen, 


* (Wien) Telegrafiſche Depeſche. (Auf Allerhoͤchten Bes 
fehl.) Bon Gr. Exzellenz dem Herrn Generol-Apjutanten Sr. Majeſtät, Gra« 
fen Grünne, an Se. Durchlaucht dem Herrn Minifter-Präidenten Bürften v. 
Schwarzenberg in Wien. Monza, 24. September. Se. Majekät befinden 
fig wohl, Haben geflern unter ungünfligem Better bie Fahrt auf dem Gomo- 
See gemacht, ſind bel der Billa Sommariva und Serbeloni ans Land geflie- 
gen und um 3"/, Uhr Nadıs nah Monza jurüfgelangt. Heute Morgens 
baden Se, Majenät mehrere Kirchen in Mailand befihtigt und dann in 
Monza Aubienz gegeben, von Monza am 25. zeitlich Fruh verfügen ih Se. 
Majefät an den Lago magglore und treffen Abends in Soma ein, 

* (Wien) Ueber ben Aufenthalt Gr. Mojeflät bes Kalſers in Italien 
erfährt man Bolgenbes: Nah ber Seefahrt in Como, melde ehegeſtern 
Statt gefunden hatte, wird jih Se. Maj. nad Barefe und Laveno begeben, 
eine Fahrt auf dem Logo magglore vornehmen und fi über Seſto Galende 
nah Somma begeben, wo ein Hauptmandver ben Schluß ber Truppenlisungen 
bilden wird, Es merben fih zur Ausführung desfelben das 6. und 7. Ar⸗ 
merkorps mit dem von Herrn 8.3.M. Graf Glulay kommandiıten 5. Armee» 
torpa vereinigen. Die Abreife Sr. Maj. des Kaiſers aus Italien if vor 
Käufig auf den 80. d. M., feflgefegt worden. Im Mitte Oftober follen Se. 
Majreflät die Meife nach Galizien antreten. 

— Der franzöfifhe Militärarzt und Offizier der Ehrenlegion Dr. Worms 
if bier eingetroffen, um die öfterreihifhen Militär Kranfen-Inftitute in Au-⸗ 
genſcheia zu nehmen. 

Am 30. d, findet ein Mandver ber hieſigen Garnifon auf bir Sim- 
meringer Haide Statt. 

— Am 25. farb Hier in Wien ber frühere Sefzionschef im Kriege» 
Miniflerium und feit Kurzem penlonirte F. M. 2, Joſef Freiherr Balthe- 
fer von Löwenfeld. 

* (Berona, 22. September.) Nachſtehender Mrmeebefchl unſeres ger 
feierten theuren Feldmarſchalle Grafen Radehly, über die bei der am 14. b. 
M. zu Verona nah der Allerhögften Ankunft Seiner Majeftät des Kalfers 
abgehaltenen Mevue, und über bad am 15. d. M. flattgehabte taftifhe Ma 
növer if viel zu intereffant, um biefen Befehl ben vielen Refern Ihres ger 
fhäzten Blatted vorzuenthalten, Gr lautet alfo : 

Urmeebefehl Nr. 21, Verona am 16. September 1851. 

„Seine Mafehät der Kalſer habın bel der am 14. d. R. zu Verona nah 
Allerhochſt Ihrer Antunft abgehaltenen Menue der daſelb verfammelten Truppen, unb 
über das am gefltigen Tage Hart gehabte Ererziven im Bewer, fomohl dın einzelnen Erups 
penfommantanten allır Waffen, als den am Mandvriv Blaze verfammellen Offizieren 
Mlerguäbigft in fo ſchearichelhaſten Musbrüfem die Mllrchöchte Aufriedenheit zu erfennen zu 
geben gerabt, dafı ich mich auch Breile, ſolche mit dem Befühle hoher Freade un dem Muss 
benfe meine? warmen Danfrs zur allgemeinen Renntaifi zu bringen. 

Die Allerhochſte Anerkennung, welche die hier lengentritten Truppen im jeber Ber 
dehung — in der netten Mojufirung, bee guten militärtfehen Haltung, dem — 

ctjiten und ber vollkommenen Schlagfertigkeit allır Waffen, dann in dem gaten Muss 
Sehen der Pferte und der Befpanzungen überhaupt fi erwarben, und auf eine fo huld ⸗ 
volle Weife aus dem Murde unjeres erhabınen Monaten jelbft zu vernehmen fo gläf 
Uch waren, — wied ung für alle Zeiten sim wichtiger Epeorm fein, die Plichten unferis 
Standes ſtets muſterhoft zu erfüllen, und fo ums flrts bereit finden, der Allerhöchſten 
Zufrlebenheit unfers Kaifers und Herrn mit vollem @ifer nachzuleben. 

IH erkemme bicfen Alt Farferlichen made, womit fi unfer ethabenet Monarch 
über bie allfeltigen Beftrebungen ber gedachten Truppen je ehrenvoll auszjuferedgen fanr 
dem, als einen der fhönften Lichtpunkie meines langen Bebens, und werorhne hirmit, die 
Belanntgabe dieſ⸗s ums alle gleih hoch bralüfemben Inhalte der von Seinert Majrfät 
allırgnärigk ausgebrüften Anerfennung. Radesfom.p. 5 M. 

x (Mailand, 22. September.) Geftern Vormittag um 10 Uhr wurde 
hier Revue und große Rirchenparabe vor Gr. Majeflät unferm allergnäbigften 
Kaifer und ritterlichen Oberfelberen, Allerböhft mwelder in der Belbmar- 
ſchalls. Unlſorm mit dem großen Vande bes Ordens ber eifernen Krone geziert 
erfhien — abgehalten, melde hiezu in volifter Parade ausrüften. Die 
Aufſtellung war: Die Infanterie-Brigaben des 5. und 7. Armerforps in 
Zinien auf ber von Monza über Gorla, nad Mailand führenden Alleeftraße 
und auf dem Gtabtwalle der Art, daß ber rechte Flügel des 5. Armeekorpé 
beiläufig an das Mondell bei Borla, der linke Fluͤgel des 7. aber bis an 
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Vorta · nuova relchte. Die Kavallerie Brigabe nahm ihre Aufflellung am 
Rempart. Die Batterien bed genannten Korps, bie Munizlond« Unterflüzungs- 
Referve bes 5. Korps, 3 Bruͤken ⸗Equipagen und bie Ganitäts-Belvannunges 
Divifion, dann die 5. und 7. Ganitätt-Rompagnie nahmen ihre Auſſtellung 
am MWaffenplage, ebenfalls in Linien entwikelt, in 3 Treffen, Front gegen bie 
Arena mahend, u. 3. 7 Batterien bes 5. Armeelorps im erflen, 9 Batterien 
bes 7, Korps im zweiten, Muntziond-Unterflüzungs-Referve, 3 Brüfen-Eaulyar 
gen, Sanitätebivifion und Sanitätöfuhrmerke im dritten Treffen. Selne Majes 
ſtaͤt beflchtigten zuerft alle Truppen und nad deren Bejlätigung wurde vor 
Allerhoͤchſtdemſelben am Waffenrlaz befilirt, wozu ſich Seine Mafeflät ber 
Armee gegenüber aufflellten, Die Defilirung geſchah in geöffneten Kolonnen 
mit Cotadrons, Halbbivifionen und Halbbatterien im Mandorirfcritt bei ber 
Infanterie, bei der Kavallerie und den Batterien im Schtitt. Nach der Del 
lirung ſtellte fi die Infanterie vom Kaflell 5i8 zur Domkirche in Linie auf, 
und Seine Majeftät verfügten fi bei dieſer aufgeflellten Truppe vorbeireitend 
im biefelbe, worin ber Gottesbienft abgehalten wurbe. Nah Beendigung dei» 
felben begaben ſich Allerhöchſidieſelben im die k. f. Burg am Donplaz, nahe 
men bafelöft Dorftellungen an, und verfügten fh ſodann wieder, die aufge 
flellten Truppen paflirend, nah Monza. Bei Eapfang Geiner Majeflät und 
wäßrenb des Gottesbienfted wurben bie üblichen Ranonenfalven gegeben. Die 
ganze Parade dauerte bie gegen 3 Uhr Nachmittags, bie Defilirung beider 
Armeekorps am Maffenplaz anderthalb Stunden. Go viel wir vernehmen, 
waren Seine Majeftät mit diefer Parade fehr zufrieben, und in ber That ber 
filirten die Truppen wie es vom Öfterreichifen Helden zu erwarten if! Schöne 
Witterung begünfligte diefe Ausrüfung. In ber Euite Seiner Majeflät bes 
merkte man außer Er. k. Hoheit dem Herzog von Mobena fehr viele Offiziere 
verſchiedenet Örade der preußiſchen (General von Wrangel), ruſflſchen (Oberſt Bürft 
Trebejfoi), franzöfiihen, engliihen, bairiſchen, piemonteſiſchen, farbinifgen und 
anderer Armeen augehoͤrig. Am meiften fielen in ber Abjaflirung bie ſchönen 
Vitelhauben preufifher Barbe-Difiziere auf. Ueber den Gmpfang Seiner Mas 
jehdt ron Seite der Bewohner Mallande, melde in der That bie freublgfte 
Stimmung beieelte, bei Allerhöhftdesfelsen Durchreitens dur bie Stadt, 
über die Ausfhmülung berfelben, erwähnen mir nichts weiter, ba bie dieſige 
und andere Blätter erf&ösfend befpredhen werben; nur das fei bemerft, daß 
die Reife Sr. Majeflät in Italien einem wahren Iriumpfjuge gleicht. 

— (Baiern.) Bufolge eines am 22. d. an die fämmtligen Militärs 
flellen bekannt gegebenen Mefkripts bed f. Rriegsminifteriums vom 18. d. 
hat Se. Mojeflät der König am 6. d. eine neue Bormazion ber Armee zu 
genehmigen gerubt, und wird dieſelbe am 1. Oft. in Vollzug treten. — Der 
Seneralguartiermelfterftab, jedes der beiben Atmeelorpo, das Artillerielorys 
und Ingenieurforps mit ifren Stäben und Truppen werben vom 1. Oft. an 
nach der neuen Formazlon gebildet. Die bisherigen Infanterie» und Kavallerie 
Diviflond · Rommandos, ſechs an der Zahl, werben aufgehoben und vier 
Armee»Divifionen gebildet. Jede Armee-Diviilon wird aus zwei Infanterie 
und einer Ravallerle-Brigade beftehen und je zwei Diviftonen ein Aımeelorps 
bilden. Bin ſolches Armeelorps wirb aus 27 Bataillonen Infanterie, 28 
Schmwabronen Kavallerie, 1 Sanitäts« und 1 Garnifond-Kompagnie beſtehen. 
In Folge der neuen Bormazlon wird Fünftiy ein Infanterie» Megiment ftatt 
aus 18 nur aus 15 Kompagrien, beren je fünf eim Bataillon bilden, ber 
fteben, Wine weitere Beilimmung bes ermähnten Rriegsminifterial» Reftripts 
ift bie, bag bie durch bie neue Bormazion überzählig mwerdenben Offiziere, 
Militärbeamten, Unteroffigiere ıc. mit ifren Bezügen bis zur Wiedertintelhung 
in ben normirten Stand in ben betreffenden Liflen ald überzählig zu füh- 
ren jind. Dur bie neue Bormazion wird nit nur der Befäftsgang theil- 
weiſe vereinfacht, fondern auch bie Koften ber Armee dürften ſich hierdurch 
nit unmefentlih mindern, während die Stärfe ber Armee nicht weſentlich 
vermindert wird, Die beiden feitberigen Armerforps (Münden und Bürz- 
burg) bleiben unter dem Kommando des Fürften v. Thum unb Yaris und 
Generallieutenants Frht. v. Gumppenberg; dad Kommando der erftien Ars 
meebivifion (Münden) erhält Genrrallieutenant Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg £. H., unter weldjem die Generalmajore Ott und Graf Verri be 
la Boffia die erfte und zweite Jafanterie», und Generalmajor Bienenthal bie 
eıfte Ravalleriebrigade befehligen; da8 Kommando der zweiten Armee» 
divifion (Mugsburg) erhält Benerallieutenant und Generaladjutant Frhr. 
v. Hohenhaufen, unter welhen bie Generalmajore Winther (eben geflorben) 
und v. Hartmann die 3, und 4. Infanterie», und Generalmajor v. Flottow 
die 2. Kavalleriebrigabe befehligen, Dritte Urmeedirifion (Nürnberg): 
Generallieutegant v. Lefuire; unter ihm die Generalmajore Brhr. Haller 
v. Hallerflein und Großſchedel für die 5. und 6. AJnfanteries, und General» 
mojor v. Hailbronner für die 8, Ravalleriebrigabe. Vierte Urmeebivir 
fion (Möürzburg): Generallieutenant Damboer ; unter ihm die Generalmajore 
Graf Bulot du Ponteil und v. Boſch für bie 7. und 8. Infanterie», und 
Generalmajor v. Schmalz für bie 4. Kayalleriehrigade, Das Urtillerieforpe- 
fommanbo bleibt wie bieber. 

— (Schweiz) Im Nazionalrath wurde fürzlic ber Gefegesentwurf, 
die Bewaffnung und Ausrüflung tes Heeres betreffend, beraten, Es wurde 
befäploffen, daß nicht die eidgenoͤſſiſche, fonbern bie kantonale Kofarbe getragen 
werden folle, weil das rote Armband mit dem weißen Kreuze ſchon ein alle 
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gemeines Gikennungszeihen fel. Werner wurbe bie Cinführung ber gezogenen fanterieregimenter auf zwei Bataillone und bie Kabres des britten Batalllone 


Flinte für bie Jäger genehmigt. 

— (Branfreid.) An die DVerdffentligung bes Annuaire militaire 
für 1851 fnüpft ber Moniteur de l’Armde eine Reihe flatiftifcher Bemerfun« 
gen, denen wir Nachflehendes entnehmen: Intereffaut if es, feine Aufmerks 
Reit ber Lifte der Kriegäminifter zuzuwenden, die feit Einführung der Republik, 
®. 5. feit wenig mehr ald 8 Jahren, auf einander gefolgt find. Diefelbe 
folgt nachſtehend mit Angabe ber Dauer eines jeben biefer Minifterien. 1848: 
General Sedeau, ernannt am 24. Februar (lehnte ab); General Subernic, 
vom 25. Bebruar bis 19 März (22 Tage); Beneral Cavaignac, ernannt am 
20. März (Iehnte ab); M. Arago, vom 5. April Bis 11. Mei (36 Tage); 
General Cavaignac, vom 17. Mai bis 28. Juni (42 Tage); General de 
Ramorlciere, vom 28, Junt bid 20. December (5 Monate 24 Tage); Bene 
ral Rulliere, vom 20. December 1848 bis 31. Ollober 1849 (10 Mos 
mate 11 Tage); General d'Hautpoul, vom 31. Oftober bis 22. Oftober 1850 
(11 Monate 21 Tage); General Schramm, vom 22. Dftober 1850 bie 9. 
Januar 1851 (2 Monate 18 Tage); General Regnaud de Gaint-Jean-d’ An, 
gely, von 9. bis 24. Januar (16 Tage); General Randon übernahm bas 
Vortefenille den 24. Januar. Sonach waren 11 Kriegöminifter feit bem 
234. Febtuar 1848 ernannt worden. Die mittlere Amtsbauer ein e jeben 
diefer Großwürbenträger der Urmee feit dem 24. Bebruar 1848 bis 24, 
Januar 1851 wäre alfo 88 Tage, einſchließlich zweier interimififher Mir 
nifter, M. Arago vom 19. März bis 15. April, dem Anfang feines befinis 
tlven Minifteriumd, und des Oberfien Gharras vom 11. bis 17. Mai 1848. 
Um ben Sinn biefer Ratififgen Andeutung zu versolfländigen, wollen wir 
bier die Zahl der Gtantöfefretäre oder Minifter anführen, welche bad Bortes 
feuiffe unter ben vorhergebenben Gpuvernements feit Dem Meglerungsantritt Rud« 
wig's XIV. gehabt haben. Ludwig XIV. (72 Megierungsjahre) 5 DVtinifter; 
Ludwig XV. (59 Regierungsjahre) 12 Minifter; Ludwig XVI. bis zum 14. 
Zuli 1789 (15 Regierungdjahre) 7 Minifker; Ludwig XVI. vom 15. Zult 
1789 bis 10. Auguſt 1792 (3 Megierungsjabre) 7 Minifter; Mepubltt (7 
Jahre) 12 Miniſter; Konfulat (4 Jahre 6 Monate) 3 Minifker; Kalferreih 
(10 Jahre) 2 Minifter; erfle Reflaurazion (1 Jabr) 3 Minifter,; hundert 
Tage I Minifler; zweite Meflourazlon (15 Jahre) 9 Miniſter; Yuligouver 
nement (18 Jahre) 13 Minifter. Seit 2 Jahrhunderten hatten ſonach bie 
sröäten und zußmtollten Megierungen Branfreihd, Ludwig's XIV. und Ma« 
yoleon’s, bie wenigſten Minifier. 

— Dos franzöfifhe Kriensminifkerium Hat bereite vor mehreren 
Jahren eine Rommifiion ernannt, melde die Aufgabe Hatte, ſich mit dem 
Stubium der Gefundheitöpflege ber Pferbe zu befäpäftigen, ba befanntli bie 
franzöfifhe Kavallerie außerorbentligen Berluf am Pferben erleiber,; biefe 
Kommiffion, welche aus mehreren Mitgliebern ber Ufademie ber Wiſſenſchaf- 
ten belebt und ihre Sijungen unter bem Präfibium bed berühnten Magenbdie 
Hält, bat gegenwärtig ihre Arbeiten beendet und ber „Moniteur de l’ Armee 
zählt forgende Mefultate ihrer Forſchungen auf: Das Setſalz bat, mit dem 
täglien Butter vermifcht, nicht dem geringften Ginfluß auf einen beffern Ges 
ſundhelte zuſſand der Pierde, es bewahrt vor feiner Krankheit und macht ab« 
gemagerte Prerbe nicht beffer im Fleiſch. Durch zahlreiche Verſuche ift ermittelt 
worben, ba ein Pferd, welches in Muhe gelaffen wird, ſchlechter verbaut ald 
eines, welches viel trabt und galoppirt. (Dazu hätte e8 nun freilid weder 
einer Rommifjlon, noch jahrelanger unb zahlreicher Verſuche bedurſt. Die 
offizielle Wichtigkeit, mit ber dieſes Mefultat verkündet wird, bat in ber That 
etwas ſaſt fomifhes) E6 ſind forgfältin geführte Liſten über Alter, Geſchlecht, 
Abſtammung, Dienkgebrauh und Krankheiten fürımiliger, circa 66,000 Meit- 
und Zuguferde der Armee ben Borfhungen zu Grunde gelegt worden, aut 
denen ſich ergibt, dab im Jahte 1847: 62 von 1000, und 1848 circa 52 
son 1000 VPferden gefallen find, Seitdem ift das Berhältniß fo ziemlich dad- 
felbe geblieben. Wichtig iſt das Faltum, daß d’e Prerde mer in den Des 
pot8 und vor Ablieferung an bie Iruppenibeile frank werben. (Und wer die 
franzöjifgen Ställe oder bie franzöjlihe Pilege der Pferde ous eigner Au- 
ſchauung kennt, wirb fi) darüber auch gar nicht wundern.) Hler flerben 82 
vom 1000 und ungefähr 13 vom 1000 müſſen ausrangiıt merben, Meder 
der Mari vom Depot zu den Megimentern, noch der Dienft bei benfelben 
fordert fo viele Opfer, als biefer Aufenthalt in den Depots, Troz der mehr 
jäprigen Forſchungen der Rommifdlon begnügt ‚ie ich, in ibrem Bericht bas 
Baftum zu Tonflatiren, bezeichnet aber weder bie Urſachen biefer auffallenden 
Erſcheinung, noch fhlägt He Mittel zur Abbülfe vor. Das Minifterium ver, 
längert demnoh dad Rommifforlum und diefes fordert nun alle Veterinäre 
auf, ihre Aehandlungen Über diefen Begenfland einzuſchiken. Es fleben alſo 
noch einige Jahre der Borfhungen und Abhandlungen in Aut ſicht ebe iraemb 
etwas zur Beſſerung ber Etälle geſchehen wirb, dern In dieſen allein liegt 
unzweifelhaft die Wurzel dis Uebels. Webr an Abhandlungen, noch Kom 
mifflonen bat ed im Frankreich fe gefehlt, aber am guten, ja nur erträglichen 
Ställen fehlt es im mebreren Begenden bes Bandes ganz entſchleden. 

— (Spanien) Mih einer Mitrbeilung der Revista militar bes 
ſchaͤftigt man Ah eben mit einer neuen Organifagion ber Meferve 
der Armee. Die Bois des Profıftes ſoll darin beſtehen, daß man bie Inr 
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rebuziren, zuglelch aber au bie Stärke der erfleren vermehren will; der 
vierte ober fünfte Theil der Mannfhaft jener beiten Bataillone ſoll hierbei 
immer im Brieben auf eine beftimmte Zeit nah Haufe beurlaubt werben. — 
Der Generaldirektor der Infanterie, Generallieutenant Fernando Fernan« 
bez be Gorbova fat eine Veränderung in ber. Uniformirung biefer 
Waffe vorgefchlagen, melde burd -Lönigl, Orbonnang genehmigt worden if. 
Kragen und Aufſchläge des Dofes, melde biöher von weißem Tuche imaren, 
werden hiernach demnächſt vom rothem Tuche fein; aud erhält der Rok nur 
ine Meibe von Rnövfen. Das Brenabierregiment und bie Jägerbataillone 
befommen auferbem rothe und refp. grüne Feine Federbüſche auf die Kopf 
bedefung, forie metalleme Kniebänder. — Hu eine neue Uniformirung 
der Meiterei fol demnähft zur Ausführung fommen. Wie man fagt 
werben fänmtliche Megimenter Karabinlere und Banziere, ſowie bie Cotadro- 
nen bes Bentral»Fuftrufziont»Gtabliffements Helme von Eiſenblech und rothe 
Möte mit blauen Kragen und Auffhlägen, bie Jägeresfadronen hingegen einen 
fhwarzen loniſchen Tſchalo und bunfelblaue Möfe mit roten, ſchwarz einge 
faßten Kragen erhalten. Man fol au mit dem Gebanken umgehen, bas 
Zentral-Infiruljions-@tabliffement ganz aufjuheben und ein neues Sanzierregis 
ment, ſowie drei weitere Hägeresfabronen zu errichten. a: MB.) 


Konvofaziowen wachftchender Verfiorbenen, Danberkabt, Franz von, 
denf. Spin. (+ am 13. Zul! IB49 gu Minh.) — Ferrari bella Torre, 
PHliep, penf, Obelt. it am 5. Muguft 1851 in Mir), bis 15. März 1852. 
— Ranpter, Foceſ. Hptm.Rehnungsführer (d am 4. Auguk 1851 gu Schar ⸗ 
bing), bis 10. März 185%, für alle drei Beim dud. del. m. m. in Wien. — 
Bourget, Rail, pen. Birut. (f am 2. Mär; 1851 zu Tarnobel.) — Rue 
nen, Fried, Orte. des Art sDifslfts zu Bemberg ( am 1. Juli 1861), bie 29. 
Bebraar 1852 beim Jud. del. m. m. zw Lemberg. 


Berzgeidbnig 


der helm gefertigten Komite zur Gründung einer Erziehungs Mnfalt für verwalfte Täde 
ter ber #, f, Dffiglere eingegangenen Beiträge. 

Er. Derchlaucht ber zegieremde Herr Für Mranz Joref von Dieirichſtein, ein für 
allımal 400 fl. 

Mittels Sammlung in Frelwaldau durch bie Frau Gräfin vom Bolya, ea für 
allemal 61 fl. 

Hrer von Winter, Pithoarafle-Ansaber in Peilh, ein für allemal & 8. 

Dom Tirmaurr Invalidenbaus:f Nat zn Meingell, vierteljährig die Herren: Major 
Karl von Wohlleben 1 A. 15 fr, Mafor Joſef von Krera 1 fl. 15 fr... Sanslaplan 
Franz Panloritse 30 fr., Hptm. Feonz Braffrul 1 A 15 M., Oberlt. Wenzel Stoip 
15 fr., Dbrelt, rang Zudn 15 fr., Unterlt, Hubreas Boremlinsfy 15 fr, 

Mittels Militär-Difrilte:Rommante zu Karlsburg, die Herten: Daniel Stengel, 
Unterbrgilö-Remmiffär, halbjährig 20 fr. , Anton Petr Steofmaner, Bejirfsfommifär, 
ganzjährig * #, Iobanı Pipe, BezirteArjunft, ganjjährig 1 fl. 10 fr, Danlel rer 
moy, Difir ftsfonzipik ganzjährig fr., Mitolaus Popra, Bezirfd-Protofollif, ganıjähe 
tig 20 fr. 

Dir Etodtgemelnde Magy-@nyed 1 8. 20 Fr, 

Summa 475 1. 30 fr, K.M. 
Dedeabatg. am 20. Sentimbrr 1851, 
Dom proriſeriſchen Komite der Ergiehungs: Stiftung für vers 
walde Täter der f. f. Dffiglere. 


Ungefommen in Wien 

(Mut 15. September). Die Hauptleute: Meli Bat, v. 49. InfrRrg., aus 
Trien (Sche nenhef), und Kart Scaria, » 15. Inf.-Brg., aus Den (Matfihaferhef.) 
— Mittmfe. v. Syeleln, v. 12, Huf: Rig., aus Iſcht (Stadt, Mr. 1015.) — Ober 
Tient. Kati Spyelker, v. Plonnier:Korpe, aus Hainburg (Bropolblladt, Mr. 3.) — Die 
Lientenonis: Maihios Anbreich, v. 18. InfıMeg., ons Jeſefſtadt (Mazionalgafbof), 
Georg Belmann, ». 4. Inf.Meg., aus Raab (Leopofvftabt zur Norkbahn), uud Ju⸗ 
tus Hoffmann, v. BPionnirr-Kerps, aus Klofleıneuburg (Peopolbflat, Mr. 61.) 

(Mm 26. Muguf.) ©. M. ». Bamberg, aus Ejrreb. — Spim. ven Bag 
dam, d. Genichtab, aus London (Star Frankfurt.) — Die Rittmeifter: Gtaf Beau: 
monmt; v, Kalfer Ferd. Küreffirr, aus Moor (Matfaferbof), und Harbt v. Harten- 
thufm, 9.3. GenebarmerierRrg., aus Biunn (Wichen, gold, Lamın.) — Dkerlient. 
Ramerer, 9 Welden Inf, aus Komorn (Stadt, geld, Ente.) — Liu, Saharef, 
v. Wallmeden Ublanen, aus Graz (Peopoldfiadt, geld. Lamm.) 

Abgereijt. 

(Hz 25. September.) F. M. © Belirm Gtrenen, nah Bra, — Mafer 
und Stabtart Iofei Sirgel, nah Verona. — Die Sanptlımte: v. Leplonsfn vn. 
GeniesRorps, nach Beroma, Nobili be HBalates, im Benfionsfland, nah DBencbig, 
v. Rothnn, im Peafienetland, nad Belt, Emil Melih, » db. BenieMfabemie, nad 
Kiefterhent, 9, Blog, v. Benie-Stab, mad; Kloflerbrul, und Baton Hacelberg, im 
Senichob, nach Kloherbruf, — Die Lleutesants: Dolar Dembider, v. Armerhand, 
nad; Aünfficchen, Graf Zedmig, v. Gollotedo Yafanterie, nah Laibad, und Ich. von 
Hofer, v Kalfer Yäger, nach Iomabruf. 

(Am 26. Sertember.) Major und Flügel-Adjutant Baron Hannflein, ber 
3. Hcmer, nah Bel. — Die Banpilente: Miharl Haas, v. Brooder Grenz Rig., nach 
rag, und Mouffil, im Benfionntenb, nach Kremſier. — Die Birutenanist Baron 
Otte Maltbenpi, v. 33. InfWeg., nad Kalne, Bingler, im Armtedand, nach 
Kloferbeuf, Baren Heinrih Pittel, ım Mrmerhond, nach Mofterbruf, franz Dftre ich, 
im Armerftand, mac Rloflerbruf, Mutfchera, v. d. Ingrnieurs@fademie, nah Kloñet · 
diuf, und Gunrich Memetichet, v. Aimeeſond, nad Kloſterbenk. — FeloktingeKor⸗ 
wife Gabrlel nach Brünn. 


Druk von Karl Geroldund Sehn— 


Peilage zum oͤſterreichiſchen Soldatenfreund 


vom 27. September 1851, Nr. 116. 








Zanfhanträge. 
En Hauptmann 1. Rlaffe 


Range vom 1. Märı 1849 münfdt einem Taufch in rim Brang» Infanterie» Regiment | 1- Stel lnfe. 
inzugehen. Hirrauf Refleftirembe wollen gefällig unter ber Moreffe P. Z. ihre biehiäl: 
lige Annahme an die Rebakjion des Solbatenfrenudes einfenben. 60—2? 


Gin Hauptmann 2. RL bis Zulr iſch · Vauater Brenz Regiments mit dem Ramge |bri der Teupbe vertraut, 
vom 1. Iali 1849 fudpt einen Tauſch zu einem deutſchen ober beatfcrböhmijchen Linien» einen annehmbaren Preis zu kaufen gefwcht. 
bietet annehmbare Bebingnife. — Ar | batemfreundes.“ 

18—2 


AnfanterierRegimente oder Päger-Bataillon und 
age Fri ber Revafjien. 

Ein Mittmeifler 1. Rlaffe eines in Böhmen liegenden Öufaren:Megimentes 
ehnfcht ehem Tanjc zu irgend einer Kavallerier ober Infanterir Truppe, Nähere Au ⸗ 
fragen bei der Rıbahjion. 51-3 

Gin Wittmeifter eines Dragoner-Rrgimented mit dem Range vom 1. Auguf 
41849 wünfdt rinen Tauſch mit einem Herrn Kamıraden eines Infanterie-Megimmter oder 
eined Ihger-Bataillons, Rährres durch bie Rrbafzion. 6 

Gin Dberlientenamnt eines in dee Pembarbie befindlichen Garnifons-Spilat 
mit dem Range vom. 16, Februar 1849 wänfht mit einem Ramıradın rind Sanitätss 
Peataillons, ——— edet Garuiſons· Bataillone zu tauſchta. Nähere Berhandiun: 
gen deshalb mei 
werden. 


81-1 
Gin Dberlientenant reines in Böhmen ftaglenirten Huſaren + Megiments mit 
tem Wange vom Dejrmber 1850 winfgt mit einem Seren Rameraben glelchen Ranges 
ehurs bentfchen oder bohmiſchen Ravallerle-Regiments zu taufchen, mweldjem erfleren mr 
aber bem Borzup geben wäre. Briefe etſacht mam nach Prag 136-2 mit ber Ghiſſee 
A, A. viapufenben. 59—2 


Gin Oberlientemamt eines deutſchen Binien-Infanterie-Regimentes mit dım| Nusnahme der Montage, 


Range vom 2. Ofteher 1849 wünſcht mit einem Herrn Dberlieutenant eines ilalie aiſchen 
YägrrBataillons zw kaufen. Nähere Andfunft die Medalzion. 53-3 

Gin Dberlientenant rines in Norddeutſchland Rehenden Infanterle-Meghmentes 
mit dem Range vom Auguſt 1849 fucht einen Tauſch in ein GremgpeMegiment. 
turch die Mebafjion bes Blattes. 


Ein Oberlientenamt rines in Ungarn faziowirten deutſchen Ravallerie-Mgir| Has Mbonnementölofale befindet ih in ber Gtabt, 


ments mit dem Rang vom Juni 1849 ſucht einen Tauſch zu einem ambeen Ravollırie 
Regiment. Mafroge unter der Abreſſe A, D. L. poste reslaut in Bien. 54 -2 


Gin Lieutenant 1. R1. eines in Böhmen daſionitten llalleniſchen Reglmente pas 


im Range 
als Grenz Infanierie-Megimenie ben Tauſch zu maden. 
Gin Lientenant 2. M. wit dem Range von April 1849 


5-2 
in einem in Italien 


Nazlonirten Iöger-Bataillon ſacht einen Tauſch unter jehr vorthellhaften Beringungen | tober bis Ende 


mit einen Herrn Rameraden vom gleichem Range einrs Yäger-Bataillons ober deutſchen 
Infantırier Regiments, welcheo außer Htalirm liegt, Birranf Meilektirembe wellen ühee 
Anträge unfer der Ziffer D. R, franfe am die Rerakjion dieſes Blattes einfenben. 
57—2 
Gin Lleutenant 1. Ri. der FT. Jügeriruppe mit dem Hange 
deinber 1848 ſucht dem Tauſch mit einem Heren Rameraben eines andern 


insbefonbere rinrs foldhen, bas in Wien bislogirt. Näheres durch Die Medafjion. 58 2 


act ee u is nen 
In der Veriagsbuchhandlung von Leopold Sommer, Derotherrgafe 
Mr. 1108, ift fo eben erfälenen, und im alten Buchhandlungen zu haben: 
Auszug ans dem Manbvrir⸗Neglement 


für bie 
k. k. Infanterie. 1851. 
Sammıt den dazu gehörigen Tafel-Abbiloungen, eleg. broſch. Preis nur 40 Fr. K. M. 


Auszug aus Dem winen Ererzir-Reglement 
» 


k. k. Kavalırie. 1851. 
Mit den dazu nehörigen Plänen, Preis 60 Ir. K. Mm. 
Auszug and Dem neuen Abrichtungs-Meglement 


für bie 
k, k. Anvalerie. 1851. 
des Ravalleriflen iu nf. — 


Guihält in vier Mbihellangen: Die Aucedildun 
Aqultazien, ober ber Unterricht auf ber Neitfeyule. — Die Musbildung des Ravalleri- 
fin zu Plerd. — Abrichtang ber Remonten. ' 

Elegant brofch. mit 27 Tafel-Mbbilbungen. Preis nur 40 fr. RM, R. 128-3 


Bei H. Beibelin Peih if fo chem erjchienen und vorräthig in Endet 


— — — 
Kechner's Universitkis-Buchhandlung, Stel im Eiſen Nr. 62%, Sine| Subſſtripzions preis bie Ende Auguſt mit jhwarzen Plaͤnen K. M. 


ang sum Graben, der Geilergafle gearmüher, 


Ein öfterre chiſcher Kommentar 


ya ber 
ruffifchen Darflellung des ungarifchen Bevolnzionskrieges. 
Zugleich ein Supplement zu dem Werke; 
„Der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen.“ 
Drris 36 Ir. K. M. 

NB. Sowohl für bie Beflger des lezteren Merle und deg euffifhen Deride 
tes über ben ungarifhen Revolngionstrieg dürfte bieie berigjtinembe, 
wiberfegende Schrift rin werthvollee Beitrag zw jener ereignißsollen Eroche 


and; überhaupt jehr interefante bofnmentirte Mufllärumgen bietek. 2} 


eines Söhmifchen Infanteric-Mepimintse mit dem|faufen. Wuskunft beim Bigenthämer, 


A Zwei Bei der Truppe vollfommen verlraute Meitpferbe billig zu ver 
einen Offizier, Stadt, Himmelpferigafe Nr. 954, 
190 —1 





Zwei Neitpferbe, 
in gutem Miter, 16 Bau 1 ober 2 Zall bed, werben um 
Muslunft erifeilt bie Mebalyion des „Gol 
11—2 


Id Negintentö:Kapellmeifter 
fucht ein Mann (Schüler Beeihoveno), welchet jchon In birfer Cigenſchaſt bei einem Ff. 
Imfanterie-Rrgimente diente, Bei einen anberwärtigen Infanterie Rrglmente Mafclung. 
130-3 ©. ww. E,, Gerfengaffe Rr. 348 Neuſtadt in Prag. 


„Die Preſſe.“ 


Das hohe F. f. Militär-Wounernement hat mit Erlaß vom 11. Auguft 
d. I. das im Dezember 1849 gegen bad Journal „bie Preffer verhängte 





jem unter ber Abreſſe A—d—F. posto restante mad; Pabua eingefembrt) Verbot aufgehoben, und das Miebererfcheinen dieſes Blatles unter ber Bei 


tung feined Eigenthüͤmers und verantwortlichen Mebafteurd Auguſt Zaug 
geflattet. 
Der vierte Jahrgang bed Journals 
„Die Brefier 

wird baber in Wien vom 25. September b,J. an täglid, mit 
Morgens erfäheinen. 

Die Prännmerazionspreife find: 
Für Wient ganzjährig BA., halbjährig 3 M,, vierteljäßrig 1.30 Mr, monatlich 36 fr. 

Die Zuflellungegrbühr in das Hans IR monatlich 10 fr. R. M. 


mn Mit täglicher portofreier Voftverfendung : ganziäßelg 10R., halbjäfrig5 fl, 


vierteljährig 2 fi. 30 fr. æ. M. 

Säulerfrafe Nro. 856, 
gegenüber dem Gaſthof zur Ente. 

Da für Me Belbfendungen von Zeltungs-Nbonnemenis nad der uewen Poilsrbanung 

Voſtyotlo zu entrichten if, To wird um Franfirumg ber, unter ber Morefie: 


vom 1. Juni 1848 wänſcht mit eimem Herrn Kameraden ſewohl eines Einien ‚Un die Redakjion der Breffe in Wien" einzufndenben Pränumerapions: 


beiträge erſucht 

Diejenigen, welche file das närbfte Quartal vom 1. Of 
Dezember d. 3. abonnıren, erbalten Die im 
September erfcheinenden Blätter unentgeltlich 

Inferate werden mit & fr. für bie eimfpaltige Petitzeile berechnet, aud Fönnen 
entioeder mmmittelber in dem MompinifizaziondBureum, Leopolddadt, am ber Donas 


vom 16. Gep- | Rr- 662, 2. Stet, oder in dem Mhomnementsr und Grpebiziont-Rofale im ber Schuler · 
Yigerbataillons, | Nraße Nr. 860 übergeben werben. 


1832—2 Die Redakzion der „Presse.“ 

In Adolf Traßler's Buchhandlung ı Troppan 

it fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bejichen 
namentlih durch 


J. F. Gress in Wien, 


Tuchlanben, Bazar Mr. 497, der I. f. Stadthauptmaunſchaft gegenliher : 
Das Tirailliren. 
Bolftändige Anleitung zur Ausbildung und Verwendung ber 
Infanterie 


in geöffnster Shladtordnung. 
Nach ben neueflen für die E. f. Linien- und Grenz+ Infanterie ergan- 
genen Vorſchriften bearbeitet 
von einem k. k. Offizier. 
Mit 16 Plänen und einem Moten + Blatt, die Horn + Sigmale enthaltend. 





Troppau 1#51. 


1 8. 10 fr. 

koloritien „ „tr 20 Ir. 

Ladenpreis vom 1. September au „ Ihmarzen „ „mn Me. 
„ folericen „ i i. ad kr. 





Die Verlagebachhaudlung well auf dieſe Preisminberung namenflug im 
Intereffe berjemigem refp. Truppenlörper hin, melde dem Bude ilre Auimerfiomleit uoch 
wicht aeſchenit haben, indem fir hinjufünt, das jede Buchhandinng in den Stand geirt 
ift, diefen billigeren Preis bis inde Muguf einzuhalten. 

Im ohigem Merle find wicht mur fümmtliche Reglemeuta - Boridelften, Rome 
mando + Werte, Hornfignale uw. f. w.; melde auf das Tiraifliven einen Bezug haben, 


feiw, als fie ſondern aud die Verwendung ber Plänfler bei größeren Truppenförpern und In jsbem 


Terrain enthalten. 118—3 


In der Verlagobuchhandlung von Friedrich Volke's Sohn in Wien (am Hof Rr. 341) iſt fo eben erfchtenen: 
Vorfdriften 


über 


TZransportsfühbrun 


im Frieden und vor dem Feinde — Mit Beifpielen und Tabellen. 


Zufammengeftellt von A. B, Gavenda, f. f. Oberlieutenant. 
Preis 24 hr. Aenv.- Münze, 
Volldändigfeit, Bündigkelt und Klarheit ber Darftellung mab billiger Preis find die Borzüge dirſes in brqurmem Tafhenformale gebrmdien 
Werkdjens, das nebt den übrigen Bweigen biefed wichtiges Dienire and die Eransportsführung vor dem Feinde fn einem eigenen Mfchnitte ausführlich behambıli. 
(Da an ſeht vielem Drien der Monarchte, an welden f. f. Militär Rationirt If, Feine Buchhandlungen beülrhen, jo if die Beriagebuchhandlung bereit, Beftellungen 
den löbligen F. I. Trappenförper von 12 Gremplaren anjmärts, welden zur Crſparung mehrfachen Porios der Betrag beilirat, framfo dur bie Poh unb mit 


einem Gratidsßremplar anf je 12 gu erpebirenm.) 
Meberficht Des Juhalts. 


Ponder Sransportsführung überhaupt. 

Erftes Hanptflüc. Bon der Führung rinee Mauufhaftss Transportes. — 1. Die Urbrenahme, — 2. Bom Abinarſcht und Brohadptungen 
wähemb dre Rarſchee. — 3. Mlgeneime Beebachtungen bei Beförderuug eines Transportes mittel Bifenbohe. — 4, Dom Anlangen in ben Radtllationen und bei Berbaltungen 
dafelbh. — 5. Mlgemsiue Beobachtungen für einen Transports: Kommandanten. — 6. Ben der Fafung der Waturalien. — 7. Muszablung ber köhnung und Briträge. — 
8. Säubrevaraturen. — 9. Berabfolgung von Moentursferiem. — 10. Den der Bezahlung und Duittirung bes Schlafgeldes und ver Borfpaun. — 11. Bom Zumwadfe au 
Braten beim Tramsporte. — 12. Benehmen des Transporid-Rommandanten in befondern ſich ereignenten Fällen. — 13. Bon ber Urbergabe eines Mannfhafts:-Transpories. — 
16. Bon der zu legeuden Mechmung. 

weites Hanptfläck. Ueber Transportirumg von Montur, Mematur, Munition und BelbsRimeffen. 
rittes Hanptftüc, Donber Aührumg eines Transportes zu Wafier. — Transport mittel Dampfihlfien. — Befonbere 


en. 
ertes Hauptflüc, Bon der Rübrumg elmes Eransportes vor dem Fetade. — Bertheibigung eines Transporten. 
A Beifpiele. 1. Narihronte, — 2. Ginbarlirungs-Entwurf,. — 3. Dffene Orbre. — 4. Catwuri. — 5. bis 1%, Dultiungen und Gegenfch⸗ in⸗ — 13. Visum 
repertum. — 1, Sperier facti. — 15. Thotbeftands-Brotofell. — 16. Berichtlices ObbuftionsBrotofell. — 17. Merztlices Obdultlone· Proteloll — 18. Perſono · Beſchtei · 
bung. — 19, Verpflegezeitel, — 20. GirrütnngeRoppoet. — 21. Schlirgeifen Dnittung. 

Zabellen. 1. Haupt-Rerifiene-Lile. — 2. und 3. Rıoifonsliften. — 4, GontrarRevifions-LiRe. — 5. Ratural-Joutnal. — 6, FleiſchvteiaJourual. — 7. Tabak: 


Baffungs-Iourmol. — 8. Reljer Journal. — 9. Reife-Bartifulare, — 10. Schlofgrlb:Gonfiquatien,. — 11. SchubervaraturFenfignation. — 12. Medilamenten-Brrenung. — 
13. Deferteurs-@ingabe, —, 14. Marſch⸗ Plan. — 15. U⸗lkeſteu⸗ Ausw⸗ ic. — 16. Bahlungalite — 17. Berpflegd-tife für die Mannſchaft fermeer Regimenter. — 18, Ber- 
pflega-tife für die Mannigajt des eigenen Megioende, 138-1 


Schon Montag den 3. November d. J. 


erfolgt öffentlich Die 


neunte halbjährige Perlofung 


2 ’ 
der bekannten aräflich Keglevich ſchen Anleihe, welche mit 
Einer Million 340.010 fi. C. M. zurück bezahlt wird. 


Die Theſtnahme am dieſem Anleihen ift dadurch fehr erleichtert, daß bie Lofe nur auf IO Gulden Eom.-Münze Tauten. 


In Felge einet jäugft abgeſchloſſenen Vertrages und der damit verbundenen Airen Urbernahme einer mambaftın Partie dieſer Parzioldofe, iR das gefertigte 
Sanblungsbaus In der angenthmen Page, birjelben zu dem billigften Gourſe abzulaſſen. Wire, im September 1841. 


% M. Perissutti, 
f. I. priv. Großhändler, Stadt, Rärninerfrofe Pr. 1049 im erſten Gtof. 
NB. Die folgende zehnte Ziehung findet unwiderruflih am 1. Mai F. 3. flatt. 136—1 


In Kommifkon eriäien and iR ie) SPränumeraziong:Cinladung fir das 4. Quartal 1851 


—— er —— Zantfuß Wiw. Vrandel und Romp., am) ur pie in Wien erſcheinende ſterreichiſche politifche Zeitung : 


Für Kompagnie-Schulen! Der Wanderer. 
» er 5 eld- und Wo rp of endien ſt, Morgenblatt ein ganzer Bogen. Abendblatt ein halber Bogen, 
in Fragen und Antworten. Breis für Wien: Sawujährig 12 fl., halbjährig 6 R., viteljäßrig 3 fl, monatlich 


Für die f. 1. öeer. Infanterie und Jäger, nebf Marfdordnung für einen |! 1%. ® — Für —ö 





Zug und eine Kompagnie. Die Vetſendung des „Manderer" rrjelgt an alle Orte, wohin bie Por Abende 

Dit einem litbografirten Blane (1% Aiguren), abgeht, noch am demielden Abend; daher umfere Herren Mbownenten de meneften 
von Heinrich Adolf Vowäk, | Machrichten, da beinahe alle Bolten Abends von Wien abgehen, darch auſer Abend 

f. f, Liestenant hei Peing von Preußen Infanterie. ! Matt jebeufalls feüher erhalten, als durch bie übrigen Zeitungen. — Die Blätter, milde 


Ian Umfdlage brofhlrt. Preis 30 fr. K. N. Trupbenförber, welche ſich an die Buch: 


den im Me. 426 des „Wanderer brgomnenen Novellen Roman „@fther‘ von Ipa sen 
banklung Bunfgaf un Irrgang In Brünn birelt wenden, erhalten anf 10 Gremplare 


Düringsield enthalten, werben den mil 1. Dftober nen eintretenden Herren Mbon 
das 11. gratis. ernten auf Berlangen fegleih umentgelblich machgeliefert. 
Der Inhalt diefer Schrift iſt Folgender: Reflamazionen find portofrei, Helbbriefe fonnen jebeh nur fraukirt übernem: 
Anjdelluug der Vorveften im Allgemeinen, Nuffellung der Aufnahmapoſten, der | men werden. Die P. T. Prämumeranten werben erfüdht, die Behelumgen gefälligk 
Bileten und Bedelten. Stanbpunft des Mufnafmsvoflen. BedettenAuffekung. uf halb zu veranlafen, damit in ver Iufenpung feine Materbregung eintritt. 
Hellung von Deppel-Bebetten. Auftellung von Imliden-Bereiten. Stärke det Bileit, | Mer Berlag des Wanderer, Ztadt, Dorotbeergaile Nr. 110%. 
Mugah' der Pilets, Aufſtellung der Piletd_ Bergrfchehene Vitets und Moifcnoflen u Be — 
offener Gegend. Bilets Im Hedsgebirge. Patronilien, ch Mangel eines Aufkellungs- Ba Haulfanı a randel et Comp. in Bien, am Rebtmartt 
Tunftes Im ſeht burdfchmittewer Gegend für eine Hedette. Beilimmungen der Berpoflem, | Mr. 1149-50, jewie im allen Budhanblungen ber Menarchie If zu haben: 





Berrichtungen der Borpoflen web deren rinzelmen Obliegenheiten. Bellimmumg und Ber Aus zug 
zöcptung der Pilcts, deren einzelnen —— für .... a ann aus dem 
rffigier. ablsfung dee Berpoftenfrite, Die Unterlägungen. Die Reſerven. Die Batrenil- 
= Die Art, ne Zwel und Die Beſtimmung vr Batroulllen. Maricherbunng für einen Mm a un ö v r ı r ⸗ H e 8 l e m e n t. 
Zug. Marſchordauug für eine Rempagnie. 134-1 Bon Auguſt Dab, f. & Obrlirmtenont. 
nieine Mit Lithografien. Perid broſch 48 fr. K. M., gebunden 1 R. R. M, 
s £ 3 ® 8 Der große Abfaz, weldien des Berſaſſere Mnszüge aus dem Mbrichiungs: unb Erer⸗ 
‘ für die P. T. Herren Kapellmeifter und Dilettanten, ! gie Reglement gefunden haben, bie Fich durch Nusführlicfeit, Brägiion des Mnsbruire und 


wilde echt italieniſche Tarmı Saiten zu beyichrn wünſchea, werben billig ber Deamemer Ausftatbung auszeichnen, dürfte bem obigen Ausjuge wehl ale Gmpfehlung bie: 
birmt, auf gefällige Aufträge im die untere Bälerficage Mr. 742, 2. Stol linfe. Briefe! men. Die Id. Rogimenter werden erfucht, aus etwaige Brfellungen Kal augehen zu 
gensigi fvanfo on Meymer et Comp. 137-1 | laffen, da ber Borraih wicht bedeutend iR. 135--1 


Druf von Karl Gerold und Sohn. — 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militäriſche Intereſſen. 








N’ 1 1 2. 


Dinstag, den 30, September 1851. 


IV — Jahrgang. 





Der Sote atea tfreuad Ao ctat zadea Dienk 
eſtadet erhalten. he 


CH 


gungen And fürB ti em menatlik 80 8r,, vierieljäbein 2 R.30 8r.; für nie Auflellung ie 
— 4 A. 2082, 8... um melden Dreis ende Abonzenien has rt 





Die Ehrenhbändel des Militärftondes und ihre 
‚Schlichtung. 
(Scluß,) . 
Die Erörterung über bie Art wie das Recht der Geſellſchaft, das 
Kriminalverfahren bei erfolgter Looſprechung ob Mangels an Beweiſen zu 
ängen babe, führt und auf ein weiteres bicher gehöriges Berhältniß, 
bei welchen wir wieber bie Macht anfpreen müffen, uns felber helfen zu 
fönnen, weit es das Kriegögericht nicht vermag. 
Ein vor das Kriegsgericht gebrachtet Prozeß fezt nämlich voraus, daß 
wenigftens wie in ber vollfommenflen Ueberzeugung Ichen, uns mit allen 
BDemeifen der Schuld des Angeklagten ausgeräfter zu haben und daß der 


ergreifen wird, um ſich wenigſtens vor dem Nachwuchs gefürchtet zu machen, 
wo er es gegen Andere nicht vermag; fo aber hat man dann bie bienftliche 
Gewalt in die unrechten Hände gelegt und um ihr Anfehen und ihre Mirk« 
famfeit gebracht, man bat den innerften Kern des Militärftandes, die Offene 
‚berzigfeit und Ritterlichkeit anfaulen lafen und ihm die Melnung der Welt 
;geraubt, welche ihn Aark macht, weil fie von ihm glaubt, daß, welde auch 
eine Fehler fein möchten, dleſes ſicherlich nicht Eigenmacht, Habſucht, Be— 
rechnung und Intriguen fein fönnen, 

Das Einfchreiten der militärifhen Gelellihaft in ſolchen Fällen Tann 
alfo wieder nur in ber gewöhnlichen, offenen und männlichen Art der Offie 
sleröverfommlungen fait finden, welde ſchon nach dem im Anfang Gefagten 
‚berechtigt find, über die Abmweihungen von der allgemeinen Bahn der üsre 


Ausgang uns erft Aber den Irtthum belehtt. — Aber manchmal trifft es zu richten, bie ſich Gingelne zu Schulden fommen ließen. Ihre bisherigen 
fi, daß und die Schuld eines Jadividuums, vermöge der ald Mamerad er-⸗ Hilfsmittel im ſolchen Fallen find aber eigentlich Null oder den fie Ergreis 
langten genauen Kenntniß feiner Eharakteräußerung moralifdy gewiß iſt, und fenden perſönlich gefährlich und überhaupt unwürdig. Das Offisleröforps 
daß wir ihn folglich ats unwirbig verabfdpeuen, während wir uns im Boraus kann mimlich nicht — — * an 2 — aufge⸗ 
n müſſen, mit einem Prozeſſe nicht durchdringen zu können, weil wir vor nommen werde, wo dieſes z. B. ſich herumzog bis der Feldzug aus war, 
ar be —* * nn nachzuweiſen vermögen, |und die Gelegenheit bahin ift es zu rufen, — ein — beftechlich 
was wieder zur bedingten Losſprechung führen würde, beren Fehäbtiche® Re | und eigenmügig ſchien, und bie gute Gelegenheit ohntdles ein für allemal 
fultat in Bezug auf Die Geſellſchaft, wir bereit# ſchilderte. vorbei if, und Niemanden mehr verſucht — das Dffixtersforps Tann aber auch 
Um diefes einleuchtender zu machen, müffen wir bie grellften ber möge | biefed Eegtere, von beffen Schuld es feine fiſiſchen Beweiſe in Händen hat, 
lichen Fälle ind Auge faffen, und wir werben ſogleich einſchen, wie idee nucht vor ein Kriegsrecht bringen ober zur Quittirung nötigen, weil man 
es oft fein würde, einem Indlviduum Zaghaftigkeit, Beftechlichleit oder Un- | bort Nichts zu Stande bringe und bier dır Betheifigte nur kek die Stirme 
treue zu beweiſen, obfchon uns Allen befannt fein mag, daß Diefed fehr auffallende ‚zu bieten braucht. Eben fo fehr ift es eine Rohhelt die nicht für biefe Zeit 
Berzögerungen bei gefährlichen Dieuſten eintreten lleß, um Andere früher paßt und gibt dem Beichuldigten wegen erlittenee Beſchimpfung ein Recht 
baran fommen zu machen, daß ed bort einen Aufwand führte, ber mur water | bie Kaffazion des Verlezers zu bewirken, wenn man gewiffe ehemals Belichte 
gewiffen Borausfezungen eniftanden fein kann, daß es bier wieder in fritis | aber eiwas zu berbe ober wenigkens ſehr übel beredinete Mittel anwenden 
FIT FT 
eine che zbeiten : 
offen barlegten, welcher bei ſich den Trenbeuß längft gerechtfertigt hat und siehe ober nor bie Front trete," was nichts Anderes wäre ald eine Meuterei®). 
nur auf den geeigneten Moment wartet. Die Befchwerbeführung, die man einem Dffistereforps endlich hoch als Dit» 
Wenn dies Alles [hen hinreicht, um Die Geſellſchaft, welche auf pie | tel anweiſet in ſolchen Faͤllen zu Recht zu kommen, if eigentlich nur bie 
chologiſchem Wege den Zufanmenkang aller * Erſcheinungen und Ele Are rt — — * Bee u ee mit — 
S bes Betreſſenden aue ſindet, au berechtigen, von Lezterem zurüf« , chen 16 erreicht wird, ſobald bie uld nicht erwielen ober ber e⸗ 
—* 4 Werth haben va ie — vor ven Sein Hape nicht —— —— — ggf anne 2 if, > 
richter? Werden Inbiolduen von fo ſchlauem Weſen nicht au joraus | nad man m no nbalt thun fann. Kurz, nah dem biäherigen 
nel a I bie 26 Beweife ihres Eee aus —A— if ein Offizierslorps fammt feinen Vorgeſezten in ſolchen "Gele 
ege zu räumen, oder beren Yuffindung und Herftellung folange zu verzögern, | gang den Manöverd eines Menſchen ‘Preis negeben, weldjer ſchlau und 
bis ihnen der Zufall durch eines jener Ereigniffe vernichtender Art zu Hilfe fühn genug ift, fi iroz ber allgemeinen Misbilligung auf feinem Piaze 
fommt, wie fie oft eintraten? Wird dann bie Berlezung der Geſellſchaft erhalten zu wollen. 
eine geringere fein, ober wird fie ſich zwingen laffen, mit Einem als Kame: | Das Recht der Beſchwerdeführung indeffen bilvet den Anfnüpfunspuntt 
raden umgugehen, ben fie verabſcheut, verachtet oder haft, indem man iht zu ben Ergänzungen die bier nothwendig werben. Mus ber ag. 
Tagt : „Ihr Fönnt ihm Nichts beweiſen, alfo müßt ihr ihm mit Achtung bes nämlich auerft, welder einer bei Zeiten eingelegten Beſchwerde der Sffi— 


Banden?“ Wo find aljo bie Mittel zu finden, bier ein Ende zu machen, 
da auf Friminellem Wege doch Nichts zu erreichen if? 

Ganz gewiß nur auf dem Wege gefelfchaftlichen Ginfchreitens , auf 
feinem Halle aber in dem Vertufchen, wie man «6 mennt, meil diefes, die 
Slandal erregenden Dinge nur einfhlafen laffen will, ftatt wenigſtens ber 
Gefellfchaft Satisfahjion zu geben. Der Beſchuldigte wird freilih um jeden 
Preis das leztere Mittel möglich machen wollen, es wirb ihm nichts daran 
liegen, eine Zelt fang gering geihäzt von feinen Borgefezten, verachtet von 
feinen Sameraden, herumgugehen, nur daß er überhaupt bleibe und einen 
Borfprung für Manöver gewinne, fih wenigſtens äußerlich wieder zu rehas 
bilitiven. Aber im der militärifchen Gefellihaft If der Krebs barım doch 
vorhanden; nur Menige nicht allzu feſte Eharafiere werben fi; mit einem 
alſo Beſcholtenen befreumden; wie wirb bie Weberlieferung das Vergangene 
vergeffen, wenn au die nähft Betheiligten ſchon nicht mehr da wären, im 
Gegentheil wird das geringfdägende öfter zu Tage kommende Uttheil ber 
älteren Dffigiere fi auf die jüngeren vererben unb dieſe, raſcheren Tem- 
peramentes, werden fi Infubordinazionen erlauben, die Jener mit Begier 


ziere in Bezug auf den Umſtand zugeſchtieben werden muß, baf ed Daburdy 
| allein noch möglich if, ein tavelnswürbiges Treiben reditzeitig einzuftellen, 
unb tem Dffiziersforps die unangenehme Lage zu erfparen, daß es Jeman⸗ 
‘ben möglich wurde allen Grundfägen Hohn zu fprechen und der Berantmors 
tung zu entſchlüpfen, erhellet, daß folche Beſchwerden unter der Auferfien 
' Berantwortung der Chefs berüffihtigt und dem frevelhaften Treiben mit 
"allen Mitteln der Disziplin ſogleich ein Ende gemacht werde, wornach alfo 


*) Mir Gaben ſchon einmal anf ben Unterſchled zwifcden Einf und Yet Sihgitsiefen 
umb fnbem wir baranf wieder zurüffommen, fönnen wir uns nur mit einiger 
Hengllikeit der gtwagten Grperimente erinnern, bie be fogenannten femofen“ 
Dffiziere jenre Zeit bisweilen anwendeten, am anrüchige Imbiviburm wrgzubringen. 
So ehe dileß diejenigen Preis gab, melde da anfingen „furlos aufzutreten" fo 
muß maz gefiehen, die Schulbigen Gatten feine Ider der öffentlichen Meinung 
tengen zu wollen unb entwihen mriftens ſeht zerknitſcht, obme einen Merjuch zu 
wachen die ungeheuren Ungrfeglicgkeiten ihrer Gegner zu benägen. Ges lag wehl 
and trag allız Mohhelt, eine Energie und ein Zufammenhalter in folgem Ders 
faßrın, baß ſchon sin gutes Greifen dazu gehört Hätte Bier Stand zu halten, und 
bieß mag die Erſchelnung erklären. 





ein Offizier, ber fi 3. 9. unrechlmaͤßig geroiffe Kommanden zueignete, bie 
Andere getroffen hätten, was unter dem fhärfften Dberften möglich ift, auf 
den Refurs jeiner Kameraden nicht etwa dennoch abgefdhift werden muß, um 
ihm nicht zu fompromitiiren wie er wohl bitten könnte, oder daß ein Offir 
zier, ber ſich unter Nachweiſung einer Krankheit vom Feldzuge zurüfhält, 
wenigſtens in den Intervallen berfelben einrüfen, weil bier das moralifche 
Beifpiel mehr werth if, ald die Erhaltung eines Einzelnen. 

Wo aber bie redhtzeitige Beſchwerde unmöglich oder nicht zeitlich genug 
gelommen wäre, oder wo man fie nicht beadhtete, furz wo das Dffizierdforps 
das verlängerte Bergehen nicht unterbrechen fonnte, dba lann es doch auch 
nicht die unangenehmen Folgen biefer Verhinderung tragen , fondern dieſe 
müffen auf Denjenigen zurüffallen, der ſich wiſſentlich oder umviffentlich im 
zweibentige Berhäliniffe fo ſehr verwifelt hat, daß er fid um das allgemeine 
Zutrauen brachte. Entſprechend zu dem, was bei Belegenheit, da wir von 
der bedingten Losſprechung (ab instantia) fprashen, gefagt wurde, muß es 
au bier Grundfaz fein, daß ein Individuum, weldes den Offizieren verdäch ⸗ 
tig geworben iR, fogleich entfernt werde, mit dem einzigen formellen Unterſchiede, 
daß bier die Offiziere nicht erſt befragt werden, fondern das Nöthige frei 
durch Befchwerbeführung anregen, Diejenigen, die dann allenfalls die Schuld 
tragen, daß eine Beſchwerde vernacdhläffigt würde, und zu fpät fom um zu 
helfen, follen ed dann auch verantworten. Anders wird gewiffen Beein- 
trächtigungen, die möglich find, nie ein Ende gemacht werben fönnen. 

Die Maßregeln, welche nothiwendig werden, damit auch gegen den Bes 
Hagten Billigfeit geübt werde, ergeben ſich ebenfalls aus Obigem. Wenn 
fo viel Werth * bie rechtzeitige Beſchwerde in Bezug auf den Bortheil 
des Dfiiziersforps gelegt wird, fo muß dies auch für den Beklagten gelten 
und beflimmt werden, daß wo ein Dffisierdforps erwiefenermaßen feine Ber 
ſchwerde felber verjdumt hat, und dadurch Jenen in Ungelegenheit brachte, 
diefen als rebabilitirt zu betrachten und Jeder dawlder fpredyende, zu entfer- 
nen wäre Nur müßte dann bie Thatjache, weil fie Areltig iſt, juridiſch 
hergeſtellt und zu biefem alle ſolche Faͤlle, wo Verſaͤumniß eintrat, durch ein 
außerordentliches Recht unterfucht werben, weil der eigene Autor dann felber 
Partei it, Hiernach werden ſich die Offiziere immer beiten, ihr Recht zu 
handhaben ober abır vor undilligen Beſchuldigung hüten, wobel wieder die 
innere Disziplin gewinnt, fo wie ein etwa fäſchlich Angeflagter. 

Was nun die Art ded Earfernens aus dem Regiment betrifft, fo müßte 
biefes ſchon nad) Dem geringeren oder größeren Grade der Verbädtigfeit 
mobdifiziet werben, was auf den Ausſpruch der Unterfuhungsfommiffion Die 
Trandferirung dd Bellagten oder defien Unfähigkeit überhaupt zu dienen 
nad fit zieht. Weil nun aber der Staat einerfeits einen blos Vrbäcl- 
gen, wegen der Möglichkeit Unrecht zu thun, nicht beſtrafen andererjelis aber 
das Dffigieröforps als Geſellſchaft nicht verläugnen fan, fo wird er es auf 
ſich nehmen ven zu Entfernenden, welchen er nicht pofitiv ald ſchuldig ber 
tradhtet, aber auch nicht vor dem firengen geſellſchaftlichen Folgen zu jdügen 
vermag, als einen Unglüflichen zw betrachten und ihn mit Gnadengehalt zu 


verforgen. Diefe Anſicht der Sache wird fo fehr burd das allgemeine Rechts⸗ 


gefühl gebilligt, daß in folden Hüllen fi hundert Hände bieten werden, 
dem Gefallenen die Penfion zu verfhaffen, weil man ihn nicht brodlos 
machen will. Dies aber ift dann ein Unterſchleif und eine Ungerechtiglelt 
jegen andere brave Männer, dem man lieber auf dem Wege wie er ent» 
Ber ein Ende mahen muß, ohne daß dadurch der Staat mehr zu Scha - 
den fäme, als fonft auch der Hall if. 

Wir haben nun das Feld innerer Disziplin, welches der Thaͤtigleit der 
Dffisieröverfammlungen zuguwelſen wäre, nad allen Richtungen To ziemlid, 
abgegrenzt, wozu wir mod beifügen, daß das Dffizierdforps erlaubtermaßen 
auch ale feine anderen Angelegenheiten, die fpäter vor die Borgefezten zur 
Befätigung lommen, auf diefem Wege abmahen müffe. Wir haben aljo 
ehe wir ſchließen nur noch üter die Art au fprechen, wie die Abſtimmung 
am ſchitlichſten erfolgt, wenn eine ſolche wirklich nad aller Form nothe 
wendig wird, mad zuweilen der Ball if. 

Man Fönnte fürd Erfte nad) unbedingter Mehrzahl Rimmen, d. h. nach 
der Seite wo aud nur eine einzige Stimme mehr ift; man fann aber auch 
eine Zahl feftfegen, welche erreicht fein muß, wenn eine Seite den Ausſchlag 
geben ſoll. Es fann ferner Mann für Mann fein Urtheil abgeben oder 
Diefed lann nad Bataillons geidehen, davon jedes gleihfam nur eine 
Etimme zählt, alfo eine Kurle ausmadıt, fo daß jene Seite gewinnt, welche 
durch mehr Bataillons vertreten iſt 

Obwohl wir nun die Offigierdverfammlungen nad; Bataillon gruppir- 
ten, fo lange e3 bloß zu berathen ober dem Tadel auszufprechen galt, jo 
müffen wir doch gleich einjehen, daß wo wir ein Votum im ganzen Regi- 
ment, wie etwa für die — ——— Dffigterd brauchen, 
das Stimmenfammeln ebenfalls im Regimente Mann für Mann, nicht aber 
im Bataillon derart vor fid) gehe, dap im jebem Bataillon ber Ausfpruc 
der Mehrzahl der Offiziere für defien Stimme gilt und im Regimente die 
Mehrzahl der Bataillone für das gemeinfame Votum. Denn wenn auch 
im Botum drei Bataillons gegen Eines flehen, fo Fünnte doch am Ende die 
Minderzabl der Offiziere gefiegt haben, weil «6 fich z. B. trefien fönnte, 
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aber je 10 gleichgeſinnte Offiziere fände, waͤhrend bie übrigen 16 fich zur 
anderen Seite neigen die in den Kurien gewonnen Hätten, wonach auf 
ber verlierenden 56, auf der gewinnenden 48 Stimmen flehen, was alfo gam 
falſch it. — Beräth mar ſich bataillonsweiſe umd fchreibt die Stimmen 
im Regimente zufammen, fo hat man immer den Ausdruf der wahren Dar 
jorität, weil jede Stimme berütfichtigt worden ift. 

Hiebei gibt e8 «in weiteres Bedenten. Das Dffizierölorps zerfällt 
wie bereits einmal erinnert worden ift, feiner Charafterdußerung mad) in 
zwei Parteien, die ſich troz aller vorhandenen Trefflichfeit dennoch geltend 
machen werben: bie ältere und bie jüngere, Die jüngere Partei wird bei 
jüngerer Grfahrung weit eher als die andere ſich einem falichen Tonangeber 
hingeben, und ſich zu Uebertriebenheiten und unpaffender Oppofizion hinreißen 
laſſen, weil die Jugend blos Empfindung iR und im erfien Mugenblif fir 
Wahres nimmt, was Ihe im Glanze maͤnnlichen Thuns dargefteilt wird. 
Die älteren Dffiziere hingegen laffen das Thun ihrer Alters / und Ranye- 
genoflen nicht germ befritteln und fehen in manchem echten Gefühl Unde- 
Ibeidengeit ober Fantafterei, ſobald es die Jugend if, die es ausfpricht und 
fie dadurch gleichfam eines Befferen belehren will. Beider Parteien Urtheile 
find daher gegeneinander Häufig zu unbillig, müffen alfo gefammelt werden, 
daß fie einander berichtigen, micht aber überwältigen, welches beſonders von 
Seite der jüngeren gefchehen Fönnte, wenn ein eiwas ehrgeigiged Mitglied 
der älteren Klaffe mit ein Baar Anhängern Jene, die die Mehryabl aud- 
machen, auf feine Seite zieht. Diefes iR nad) der oben gefchilberten Cha⸗ 
rafteräuserung ein Leichtes und wenn alfo 3. B. die ieutenants, die bie 
Hälfte des Dffiziersforps auomachen, von einigen Oberlieutenants gewonnen 
und verflärft werden, fo überftimm:.n fie die Klaſſe der Feiteren und bie 
ber Hauptleute in einer Urt, welde nicht erlaudt, auch die Stimme der Er- 
fahrung geltend zu machen. 

Es muß alfo beim Zählen der Stimmen, außerdem, daß dies im Me» 
gimente geihicht, auch nach zwei Klaffen gezaͤhlt werden, welde von ein» 
ander unabhängig find und Kurien anderer Wet darſtellen. Haupileute und 
Dberlizutenants bilden die Eine, Die Lieutenants die andere und im jeder muß 
die Majorität vorhanden fein, um über dad Bleiben oder Nichtbleiben eines 
Kameraden zu verfügen, wornad; das Refultat gleichſam ein einftimmiges if. 

In Bezug endlih auf die abfolute Majoritaͤt in ben Klaffen, ift noch 
zu bemerfen, vaß hiernach zu ſtimmen, die Sache dem Zufalle überlaffen hieße; 
denn warum foll, wo eine Hälfte gegen die andere ftcht, eine einzige über⸗ 
tretende Merfon, jo viele der Gegenpartei aus Dem Felde ſchlagen fönnen, 
die ſich doch Alles auch fo gut überlegt haben werden? — Die Majorität 
muß alfo fo geordnet fein, daß fie als eine wirklich vorwiegende Meinung 
erſichtlich ſel und demnach muß ein Zahlenverhaͤliniß aufgeftellt werden, 
weldjes fie erreichen muß, wenn die Parteien nicht als gleich betrachtet 
werden jollen. Fordern wir alfo von einer Majorität, daß fie drei Fünftel 
einer jeden Kaffe betragen folle, fo iſt dies ein Verhältnig, welches ſchon 
eine deutliche Anfiht gibt und micht zu groß ift, um unter gewöhnlichen 
Umftänden erreicht zu werden; jedes andere Berhälinig nähert ſich ſchon au 
ſehr der Einftimmigfeit. 

Wenn wie das in Bezug auf das Stimmengeben Geſagte refapitulieen, fo 
findet ſich folgendes Refultat: In wichtigen Angelegenheiten berätb ſich war 
jedes Bataillon allein wie immer, die Stimmen aber werden nad) den zwei 
Klaffen im ganzen Regimente gezählt. 

Es fönnte auffallen, daß bier wo wir foniel bem Takte überlaffen zu 
müfen glaubten, ein fo genauer Modus aufgeftellt worden ift: betrachtet 
man aber wie entſcheidend der Einfluß if, den wir den Dffigiers-Berfamm- 
lungen auf das Schikſal ſtraͤflicher Individuen einräumen zu müffen glaub« 
;ten, und wie wir in Milem darnadı frebten das geſellſchaftliche, nur ufuell 
vorhandene Recht des Dffiziersforps, im Wusdeufe berzuftellen, fo witd man 
jene Umſtaͤndlichkeit gewiß billigen müſſen. Bei den Berfammlungen, um 
bloßen Tadel aus zuſprechen, bedarf es feiner Kormalität und haben es ſchon 
en gezeigt, daß die Beſchlüſſe gleichjam beſprechungsweiſe und einftimmig 
erfolgen. 

Wir gehen nunmehr daran diefe Abhandlung zu ſchließen, indem wir 
hoffen, damit eine weſentliche Lüle im inneren Organismus der Dffinierde 
forps ausgefüllt zu haben, deren Beflehen nur dem IUnlauteren zu Rugen 
fommt, und den Ruf der Truppe dadurch beeinträchtigt, daß bie Beſſeren 
nicht allemal die Oberhand haben, um Jenen aufrecht erhalten zu lönnen. 
— Bleihiwie aber durd; dieſe Ergänzung dem Dffiiiersforps ein billiger 
Einfluß auf feine eigenen Angelegenheiten eingeräumt und die Theilnahme 
am Allgemeinen eine fandesmäßige Strenge der Denfungsart und eine ge» 
läuterte Rameradfhaftligfeit angeregt wird, fo wird auch der Willfürlichkeit 
gefeuert, indem man dem Klagenden eine ſchwerere Verantwortung auflegt; 
«6 wird die Rangfucht in ihren Beftrebungen gehemmt, und eine Menge 
Propfi: erftift, die zu feinem Rejultat führen und flörender Natur find. 

adlich leiftet auch die Einfachheit der Formen Vorſchub, twährend die 
Ginflüffe altersgemäßer Anfhauung ausgeglidien find, und im Allgemeinen 
wird man daher behaupten fünnen, daß das hier Grörterte dem Bedürfniffe 
der Offiziere augemeſſen, in welder Beziehung «8 ſchon laͤngſt als Gebrauch 





daß ein Bataillon mit 36 Offizieren einftimmig wäre, in den andern dreien | eingeführt unb gewürdigt if. 


Armee - Kourier, 


— (Wien) Gin hoher Kriegäminifterialsefefl vom 22. d. M. erins 
nert: dab bie’ Ergängungsmannfaft für die Gensdarmerie 
ünftighin an bie jemeilig von ber Generalinfpefzion der Genddarmerie ber 
Sezeicäneten Stazlonen und Gendbarmerie-Regimenter abzufhiten if. — Gin 
weiterer hoher Erloß vom 28. gibt befannt, daß die Landbwehr-Mann- 
ſchaft, melde fi freinillig um Heberfegung zur Gensbarmerie melbet, 
und bierfür die Gignung befizt, ohne Unterſchled ber Dienſtzeit in Probe ge» 
geben werben Tönne und nach bewährter Brauchbarkeit auch förmlich babin 
zu trandfer iren iſt. 

— Für das Pionierforps haben Ge. Moſeſtät eine Regiments 
arztes» Stelle neu zu fiftemifiren gerußt und iſt unter Einem bie dies⸗ 


fälige Ernennung erfolgt. 

— Den fünmtlien Handelsleuten, welde Abdjufirungsgegenftäade für 
die Offiziere der £. f. Armee zum Verlaufe verfertigen, ift die Weiſung zu 
gefommen, felbe genau nad ben vorgefhriebenen Duftern zu erzeugen, Uebris 
gens muß für eim bderlei Handelsgefhäit die Beroilligung der Hauptmontours« 
Kommifffon eingeholt werben, welche je ein Stüf des Grzeugniffes prüft und 
als der Mdjuflirungdvorferlit entſprechend, mit ihrem Siegel verficht. 

— Zum heutigen Beldmanöver in ber Gegend der Gimmeringer Halde 
iſt nebſt der Wiener Garnifon aud das Infanterie» Regiment Roßbach umd 
Karl⸗Uhlanen beigezogen worden, und führt das Kommando Se, Grellenz 
der Armee · RNommandant ber I. Armee, G. d. KR. Graf Wratislar felbit. 

— Das nene Benflionsnormale fol, wie verlautet, demnächſt 
veröffentlicht werden und dürfte allen gehegten Wünſchen und Forderungen um« 
fomehr entfprehen, als bei Beftfezung der Pensionen aud auf bie hinterlegte 
Dienftzeit Ruͤtſicht genommen wurde. Es follen von 5 zu 5 Jahren dieſe 
mit je Y, bes Gehaltes vermehrt merben, fo dab ein Aöjähriger Diener 
feinen vollen Gehalt als Penjlon erhalten würde, Was an der Sache Wab- 
zes if, wird die nähfte Folge fagen. 

— Herr Hauptmann I. Sheda im Irgenieur-keografen- Korps ver 
Öffentlicht unter Einem das Programm zw ber im Aufitage ber k. f. Direl« 
sion bed militärifchegeografifgen Inflitutes verfaßten Situazlond- Beide 
nungs»-Schule Darin heißt es: 

Dre Mangel eines leihtjoßlichen, dem gegenwärtigen Anforberungen entfpredjenden 
Leitfabens zum Unterrichte in ber militärifhen GituagionsZeichnung Hat Ach in ber 
Neujelt um fo fühlbarer heraucgeſtallt, ald die vom Hrrem Oberflirutenant ren Hof 
bauer herausgegebenen, un» von dem haben General Qaattiermeifter⸗Stabe fanfzionir: 
tem Muflırblätter, welche bisher ald Norm biemten, gänzlich vergriffen find, uur eine 
neue Mufage derieldem micht zw erwarden ſteht. 

Die loͤbliche Direfjlon des F. f. militärsgeograflichen Inlitntes fand ſich daher 
veranlaft, mi mit ber Anfertigung einer GituazglonsFeignungefgule zu beauftragen, 
welcht Sauptfächlih zum Gebraude für die Zöglinge dee benannten Ialitutes, bann als 
mnabänberliche Borſchrift für die Militär-Bandes-Hufnahme zu biemen Hat, endiich um bie 
fo wünfgenswerihe gleigmäßige Berbreitung dieſes wichtigen Lchrzweiges in allen Mir 
litär-Biltungs-Anfalten ber Monardie ja erzielen. 

Die für die Militärkanses-Mufuahme geltenden Belimmungen wurben biefem 
Glaborate zum Grunde gelegt, ſelbe jedoch bedeuend versolllänbigt. 

Die von mir entworfenen Blätter wurden auf Befehl ber Löhlichen Jaſtitute⸗Oirel⸗ 
zion einer fommifionellen Prüfung unterzogen, vom hohen Ef, Generalilabe fanfzlonirt, 
und als einzige, wwabwelhlihe Borſchrifi PeRgefei. 

Indem ih dieß zur allgemeinen Kenniniß bringe, glaube ich ganz vorzüglich ben 
Dorichern von Militärs, Kork:, mentanilifchen sr. Muflalten einen meientlihen Dlenſt 
zu ermeifen, 

Das ganze Werk erfgeint in vier Heften; das erfle Heft enihält die Darftıllung 
bes ebenen, das zweite jene bes unebenen Terrains, während im britten Defte, als Ans 
wendung de Obigen, bie verfichenen Gebirgsgattungen dargeftellt find. 

ir vierten ober Eunplementsheit embli murbe Alles dasjenige aufgenemmen, 
was für bie Rataflrale und BWalbvermefung, fo mie für mentanififce und fonfige 
Zmele nöthig if, wedurch eine allentgalben anf gleiche Pelngiplen baſirte Terrain-Dars 
Rıflang angebahnt wird, ein Ziel, deffen Erreichung im Hinblit auf das immer mehr Gel: 
tung getwinnende gegenfeitige Grgängen und Ineimantergerifen ber verſchledenen Zwcige 
des Wiffens von nicht geringem Nujem erfeint, 

Jedee der brei erſten Hefte beficht aus fechs Muflerblätterm von 11" Breite uab 
8° Hüße, und bildet für ſich eim abgefondertes Ganzes, wodurch der Mnfauf einzelner 
Hefte nach Bedarf ermöglicht wird. 

Bas bie deine Musführung betrifft, ſchmeichle ich mir, frlb dem ſtreugſten 
Anforberungen zw genügen. Sämmilice Blätter find lithografirt und farbig gebruft, 
weburd bas zeitraubende und Fofpielige IMuminiren erfpart wire. 

Im beitten Hefte wurde die Gebitgejeichnung im der Kreibenmanir ale Nach ⸗ 
ahmung der bei der Militärsdandre-Mnfmahme vergeichrirbenen Schrafficart behandelt, 
während bie Blätter ber andern Hefte durchaus auf Stein gravirt find. 

Eine Meine Brochute im Typenbruf wird alles enihalten, was zum geünblichen 
BDerftändniß ber Muferblätter mothiwendig if. 

Endlich wird sine Sommlung von 45 zisehmäßig gewählten Modellen das ganze 
Bert abſchließen. eine Zugabe, die jeder Gachfundige ſewehl Bıhufs des Untsreichtes 
als des Selbafludlume als fehr erwünfcht anerfenzen wird. 

Das erfle Heft erſchelnt im Laufe des mächflen Monals, befien Preis if 3 I. N. 
M. und enthält: Blatt 1. Planfehriften. Blatt 2, Berfcrift jur Befhrelbung militärte 
Ser Aufnahmen. Blatt 3. Komvenziomille Degeichmungen. Blatt 4. Wege, Dümme, 
Gräben, Einfriehigungen, Blatt 5. Gereäffer, Waſſer ⸗ und Drüfem-Bauten. Dlatt 6. 
KRultursgatiumgen, Grbäude, Wohnerte und Rriegsbanien. Die anderen Hefte werben 
fhnel nachfolgen. Dir Preis des zweiten Heftes iR 4 I. 8. M. und enthält: Blatt 
7. BifgungeMafflähe. Blatt 8. Darfellung geböfchter geraden Blädem. Blatt 9. 
Darfisllung gehöfggter Trummır Flachen. Dlatt 10. Bergihrile Blatt 11. Berge. 
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Der Preis des dritten Seftee iR 5 A. K. M. und emis 
hält: Blatt 13. Flachland. Blatt 14. Hedland. Blatt 15. Mittelgebirg. Blatt 16. 
Mipemgebirg. Blatt 17. Hechgebitg. Blatt 18. Wirgebirg, Das vierte Belt wirb erft 
dann vollendet, wenn biegeolegifden und Ferä-Infitute über die dießfalls einzuführenden 
gleihförmigen Brgelhnungen ſich geeinigt Haben werben, was in nächfter Zukunft wehl zu ers 
warten Acht; aus welchen Grunde weder bie Asjahl der Mlätter noch ber Preis biefes 
Heftes fon genwistig angegeben werben fans, Der Preis ber Modellen Sammlung 
it fammt Ki 12 f. 8. M. Die Brodure enblih foflet 20 Fr. K. M. und wird mit 


dem legten Hefte herausgegeben. 
* (Prag, 28. Septbr.) Am 26. d. reiften Ge. k. Hoh. der Herr 


G. d. K. Erzherzog Albrecht, Bieil- und Militär- Gouverneur von Ungarn, 
Abends von bier nah Saatz ab, nachdem Höchſtdieſelben berelig des Tages 
vorher Ihre Asfhiebs » Audienzen erthellt Hatten. Ob Se. k. Hoheit no 
einmal hierher zurüffommt, if unbefannt. Mit bem heutigen Tage find auch 
bie Herbft » Crerzierübungen beenbigt. 

“(Aus der banatifhen Militärgrenze) [Zur Herbfl-Rons 
trafjion.] Die Beit der herbflllchen Kontrafjion gewährt die befte Belegen» 
beit, das Angenehme doppelt zu empfinden, beffem ein Jeder bei dem Beſtand 
der Grenzverhältniffe durch die Linafte Zeit im Jahre zu entbehren bemüßigt 
it, nämlich das Wiederſehen ber blaher fern gemefenen Kameraden, Anderer 
felts gemäßrt fie auch das Angenehme bei dem Umſtande der allfeits erfann« 
ten Nothwendigkeit ber Konzeatrirung ber Truppen, daß die Uebungen im 
Geifte der beſtehenden BVorfchriften fo betrieben werben, daß man nad Wer- 
Tauf der hierzu beflimmten Zeit in ben Anforderungen auf das beſte befriedigt 
werben fann, daß ber Militär ferner in feinen ausgebehnten Obllegenheiten 
gründlich unterritet werden müfe, und bad bier feine Mittelmege erübrigem, 
auf melden dem Danne das allenfalls DVerjäumte feinerjeit beigebracht 
werden fönnte, indem außer ber hierzu beflimmten Zeit andere Pflich- 
ten babier feiner Harren, bie es unmöglih machen, die entflandenen 
Lüten mit ben vielleicht verfäumten Gegenfländen nachträglich audzufüllen, 
Vom guten ober minderguten elite bes Körpers bängt ein gutes oder 
ſchlechtes Mefultat ber Uebungen ber Truppe, je nahbem bie Organe berfelben 
untereinander gefmüpft Im entſprechenden Ginvernehmen Ieben, und hierdurch 
auf bie Gemüther ihrer Subordinitten auf das erſprießlichſte einzuwirfen im 
Stande find oder nit, es il micht zu leugnen, daß bort, mo gegenfeltige 
Achtung und Liebe befteht, auch die Bemühungen von beflen Erfolgen find, 
daf zur Pflicht auch die Liebe ſich gefellt, und eine bur bie andere genäßrt 
das Beuer anfachen, weldes erwärmt und erquikt, nicht aber unter mechanl⸗ 
fen Betrieben oberflälich die Zeit verfplittert und bie Sache nicht nach vorwärts 
fördert, Das Regiment, aus welchen biefer Auffaz geliefert wird, kann ſich bes 
vollfommenen @lüfes erfreuen, Vorgefejte zu haben, welche auf bie allgemeine 
Liebe und Achtung ihrer Untergebenen den gerechteften Anſpruch machen können, in 
Wahrheit aber auf von jedem Ginzelnen dieſe im vollſten Maafe beflzen ; wie germe 
biefe ihnen aber auch von Geiten ihrer Untergebenen gegollt wird, befleht ber rebendfte 
Beweis im ber That, in der quten Harmonie der Obern unter einander und 
ihren Untergebenen, im jhönften Geifte, von dem das Megiment durdägehenbs 
befeelt if, und bem günfligen Erfolge, den es bei fo oftmaligen Gelegenheiten 
zur beflen Zufriebenheit geliefert hat. Es fei gefaltet, eine kurze Befchreis 
bung des Tages hier zu liefern, das ich nunmehr gleihfam ſchuldig bin, um 
die gute Meinung, welde hier gegen die Hohen ausgeſprochen, genügend zu 
rechtſertigen. Dit Tages »Unbruh war Alles rege, und um bie anbefohlene 
Stunde ſtand man auf bem Exerzierplaze, ber Bataillonsfommandant fletö 
früher wie bie Truppe, mit biefer aber flets ber Oberfle an ber Tüte; num 
begann bie Uebung. Der Offizier und Mann, fehenb, wie belehrend und 
einführend bie Stabdoffiztere zu Werke gingen, boten alle Kräfte auf, um ber 
Büte ihrer Borgefezten und dem hohen Zwele ber gegenwärtigen Beilimmung 
zu entſprechen; mit Liebe und Cifer ging es ſtets von Gtatten, weil bie Hohen 
lets Lehrer, nicht Vermeifende und Beftrafende waren, Geſchah Hier und ba 
ein Behler, fo warb er forrigirt und dankbar beherzigt, nie aber mit einer 
ungeflümen Weußerung gerügt. Dief Verfahren hate bie entſprechendften 
Bolgen, es eiferte an, ermwelte im gemeinen Mann das höhere Gefühl und 
befeftigte in ihm ben Glauben an bie ſchoͤnen Berufspfliten feines Standes, 
wie nicht minder an die Mögligkeit des Etleichterns feines Schikfals in fo 
vielen Gelegenheiten, aber auch bie Achtung gegen fo humane und liebevolle 
Borgefezte, bie e8 zur Genüge verflanden, ben Mann dem Gtante und bem 
Dienſte mit aufrihtiger Hingebung zu gewinnen, Der Brigabegeneral war 
in alchts von bem Obenerwaͤhnten verſchieden; bie edlen Gigenfhaften biefes 
einfihtevollen Vorgeſezten machen ihm zum Vater bed Soldalen. Die Art 
und Beife, mit welcher Belehrungen ertheilt, Fehler gebefiert, find genägende 
Gründe, um bie Zuverficht Hegen zu Können, daß ein Jeder mit aufridtiger 
Liebe ihm zugehen, nur ben Augenblik gewärtigt, um beweifen zu fönnen, 
daß es uns zur jhönften Pflicht gereihen würde, im jedwelder Gelegenheit 
auch bie ſchwerſten Opfer nit Ju ſcheuen. Und ohne bie Momente weiter 
vorzuzäßlen, welche Zeugen der ſchönſten Eintracht in allen @liedern des Me« 
giments gewefen, fah man im jeder Miene bie ſprechendſten Beweife allgemei- 
ner Bufriebenheit, willig, mit Freuden wie im gefellfaftlihen Zirkel des 
Abends befand man ſich heiter und frob, ernft und beſliſſen des Morgens 
wieber am Gxerzierplage, um fulgefive dem vorgefaßten Biele entgegenzurüfen ; 
das Rob Gr. Erellenj unfers hochgeehrten Herrn #. M.2. und Divifionärs 


Blatt 12. Felſen und Bletjchen. 
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krönte unfere Bemühungen auf bus Schönfte, nicht minder jenes bed Herm 
Generalen» Brigabiers. Goviel vermag die humane Behandlung, und mas 
mehr denn Alles, befeftigte fie die Pfeiler des ehrwürbigen Paladiums und 
erwarb die Herzen der Soldaten. 

x (Mailand, 23, September.) Gefern exerzirte die Brigade bes 
Generalmajord Lilia und dann 6 Batterien des 5, Armeekorps auf bem 
Waſſenplaz vor Sr. Majeftät dem Kaifer im Bewer, Die Ererzizien fielen 
glänzend aus. Oberſt Baron von Bernie des Infanterie-Megiments E. 9. 
Berbinand d'Efte, zugeteilt bei der Artillerie und Artillerie ⸗Chef beim 5. 
Armeekorps, welcher die 6 Batterien fommandirte, erhielt auf dem Plage das 
Militär Verdienftkreug; fo fehr waren Se, Majeftät mit dem Xrtillerie-Erer- 
äiren zufrieden. Nach demfelben wurde vor Se. Majeflät befilirt. Ge, Er- 
zellen; der Kommandant des 5. Urmeekorps, Herr &. 3. M. Graf Gyulai, 
führte perſönlich bei diefer Defilirung die in der Brigade Lilia eingetheilten 
2 Bataillone feines inhabenden Regiments. — Unfer hochverehrte Weldmar- 
fall Graf Madepfy erließ wieder einen böchft intereffanten Armeebefehl in 
Betreff der am 21. d. von Ge. Mafeflät dem Kaifer über bie hier fonzentrir- 
ten Truppen bes 5. und 7, Armeekorpe abgehaltenen Heerſchau, melden ich 
den verehrten Lefern Ihres geſchäͤzten Blattes vollinhaltlich mittbeile. Er 
Tautet: Urmechefehl Mr. 24. Hauptquartier Monza am 22. September 
1851. 

Geſters geruhten Er. Mafelät ver Kalfer Über die zahlreich Ponzemtrierten Trups 
pen bes 5, und 7. Mrmeeforps und bes Dragoner-Megiments Wroßherjog von Torlana 
bes 6. Rorps Herrſchas zu Halten und felde auf den Waffenplaze Dallanhs befiliren zu 

1. 
* Seine Najeflat haben mir bei biefem Aalafe über das wortrefliche Aueſehen, 
die muſtethafte militärifche Haltung und Mube im Reih und Blied, mie nicht minber 
über das gute und fließende Defllicen jeber Waffengattung, Allerhöcht Ihre Zufriedenheit 
in dem beglüfendfien Worten zu erlennen gegeben, und mid gleichzeitig beaujtragt , felbe 
fümmiligen Herren Beneräld, Stab& und Dberofiieren, dann der gefammtn Manns 
ſchaft vom Feidwibel abwärts zu verlanibaren. 

Die Im jeder Gelegenheit bewäßrten Teuppen wußten fd, weil wie ans einem 
Guffe, auch geflerm wicher bie Anerfennung unfers Mlergaäbigien Monarden zw erringen. 

Ich erfülle daher diefen Allırhödhkten Befehl in der Delanntgabe bes Mustrules 
Taiferligen Woblgefallens mit innigker Feeute, demn 6 war ja au mir ein fchöner, 
ein afrenveoller Tag, am dem ich einen großen Theil der Streitet der mir unterfiehenden 
Armee im vollften Waffenfihmule Ge. Majenät perſönlich vorfäßren durfte. Gelbaten ! 
die Kraft Gures alten Führers hat fi in des Kaiſers Bob für Gau werfüngt. Ems 
pfangt alle auch meinen warmen Danf und fahret fort im @eift der Irene für unfern 
gloreeichen Monarchen auf der Bahn echten miltärifgen Gtrebrne. 

Rabıegfym.p, 3. M.* 

Das Hei Malpenfa angefagt gewefene Artillerie-Manöver mit 16 Batter 
rien unterbleibt, weil Se. Majeflät der Kaifer den hieſigen Aufenthalt um 
vier Tage verfürzten. 

— BViemontefifhen Blättern zufolge werben hochgeſtellte öfter- 
reichiſche Offiziere den piemonteifhen Manövern beimohnen, jo wie ji pie 
monteifger Seite ebenfalls mehrere Stabtoffiziere zu ben Manövern bei Somma 
verfügen werben. 





Perfvoualnadbridtem. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Maskaric, Jeſef, penſ. ErenzeBerwalt.-Dbelt., erhielt den Hauptmannse@garafter ad 
bon, und eime Berfonalsdulage von jähel. 100 fl. K. M. 

Deffeli, Peter, Beldfriegefanzelift beim Sandıs-Militärlommande zu Berona, m Beld- 
friege-Regifirant bafeldft. 

Baibele, Gomund, Dr. ObrrrArzt vom Garn.⸗Spital zu Dimiz, w. Reg. rt bei 
Bring Karl von Baieen Huf. Reg. 

Slabe, Eduard, Dr. Obtrarzt vom Mafeteurforps, w. Reg-Mrzt bei Graf Wallmeben 
Uhlanen-Weg. 

Hauwrifen, Berbinand, Dr, Obrrarjt 2, Kl. alt im die 1. RL. vor. 

Spanner, Bram, Dr. Oberarzt des Freih. von Pitet Yale Meg, w. mit dem Mange 
vom 19. Mai 1839 in die beförberamgsfähigen Dberärzte eimjereißt. 

Bel der Öenübarmerie werben befördert: Zu 1. Mitten Die 2, Mittm.: Neden 
mann, Raimund, bes 11.; Sitfch, Mugufl, dee 7.; zu 2, Bittm. bie Obrlie,: 
Schmeiber, Michael, des 5; Neumann, Üruad v., des 15.; Seifert, 
Gouarb, bes 5.; Hamkfe, Ichann, bes 1.; zu Dbrlts, die Umielts.: Menzlik, 
Balentin, des 6.; Bollak, Jofef, des 1.; Mmibrogi, Michael, des 6. ; zu line 
telte. die Wachtmeiſter: JZapaomiel, Wenzel, des 5.5 Böse, Branz, des 13.; 
Ruppredt, Daul, des 11. Benad.:Reg- 

Websrfezungen. 

2öbenfein, Jalch, Dr. Reg.Arzt des Großherzog Baden Inf., zum Pionnierf erpe. 

Roc, Brorz, Dr. Reg Nrzt von Prinz Karl v. Balerm Huf, J. @H. Baden InfrRg. 

Unger, Maton, Dr, Regsfirit des Horde mad Drusicmeilter Inf.sReg., zur Genies 
Mademie aach Rlefterbruf, 

Baborffn, Arany Dr. Reg.Arzt bes Graf Wallmoden Uhlanen, zu Hoch⸗ u. Deulſch⸗ 
meiftier Inf. Reg. 

Bei der Artillerie: Memyl Jeſef, Obilt. des Bombardierforpe, zum 1. deld ⸗Art⸗ 
Reg: mit der Derwendung als Iuhabers-Mpjutant dro F. 3. M. Sontag v. Sour 
nenftein; Pranzl, Karl, Obrlt. des 4. Feld⸗Art. Keg, zum 4. BeftMArt»Bat. ; 
Sähmup, Jeſef, Oberliont. dis 2, zum 4. Belbfirt.»-Reg. ; Walenta, Brany, 
Obelt. des 2. Beft-Artr Bat, zum 4. Befldrt.-Bat.; JaAger, Iefei. Obtli. vom 
%, zum 2. BeArt Bar. ; Bolz, Mlois, Untelt. vom &., zum 5. BeldsArt.: Me. ; 


Rit ch Ignaz, Untelt, vom Prager Garn.Art.+-Difte., zum 1. FelMrtr Bat ; 
Dorid. Thomas, Untelt. dr6 Rafrteurlorps, ala Stabs-Dffiziers-Mdjwtant zum 
3. Fele⸗Act ⸗Aeg.; Geipelt, Ruboli, Untelt. bes 4. Feld -Mrt-ßeg,, zum Rafes 
tenrlorps,; Shufnceht von Treuemegg, Biltelm, Obtit. vom 3,, um 5 
Arten. 

Wenfisnirungen. 

Halla, Ichann, Grnz-Deriw.röptm. des 2. Banal Grenp Reg, mit dem Gharalter u. 
Penlon eines Majors; Flach, Wenzel, Hpim. 1. Ki. des C. H. Inf.sRrg,, mit 
der Dormerkung für eine Briedemdanfellung; Bavey, Mathias, GrenpPrrmalt.s 
Untelt. des Sjluinee Grenze rg., mit Obrlt.»Gherafier und der damit verhunbes 
wen Benflon jähel 400 f.R. M.; Markonic, Anton, Grenzldirm-Dbrlt- bis 
2. Banol Grenze Reg.; Bergomgi, Erwarb Marauls, Obrle. des Zamini Inf.r 
Reg. ; Flſcher, Frledtich Heincih, Untrlt. des 4. Feld⸗dri. Meg. Shnirl, 
Branz, Untrit, des Kalfer Granz Joſef HufrReg.; Hadzkc, Heinrich, Umtelt. 1. 
RI. nes EH. von Heſſen Info Weg.; Diaga, Demeter, Untelt 1. N. des Beten 
ward⸗ lner Gremp Reg; Balinih vom Eembeny, Johann, Oberit. des Rreih. 
son Bimpffen Inf Reg; Zanardi, Anton, Untelt, 2, Kl. des vafanten SInf.s 
Reg., mit der Bormerfung für eine BriebensAnftellung. 

Onittirungem, 

Bietoris, Alerander v., Dberlient. des Prinz Emil v. Heffen Inf.-Reg., und Dal: 
wigb- Schaumburg, Georg Bar, Unterlirat. dee Fürt Schwarzenberg Uhl.⸗ 
Reg, beide mit Beibehalt des hefieidenden Militärsigarafters; Feamf, Iefef, 
und Haufner, Karl, Oberlieut. ber ViomnirreKorns, und? Greufhüg, Gur 
Ras, Unterlient. 2, RL, des Benrbet Jaf.Keg., alle brei ohne Beibehalt bes ber 
Mleidenden Milltär-@harafiers, 

Ordensnerleihungen. 

Das Militär: Berbienfifreug mit der Arome erhielt: GBrenz-Vermaltungs+ 
Bun Mathias Paren, des Szluinre@reng Reg, bei feiner Heberfegung im 

mon. 


Konvofazionen nachſteheuder Verftorbenen. Ghetalbi, Mathias, Pirut. 
bes 3. Grenz Tafanterle:Reg., Dguliner (+ am 29. Muguf 1851 gu Saberefi), 
bie 18. Mai 185% beim Jud. del. m. m. in Dgulin, — Hafner . Weißen 
thal, Brieb,, venf. Hpim. (t am 21. Muauf 1851 zu Brünn) — Scheffer, 
Anton, benf. Rimfir. (F am 4. Auguſt 1851 zu Teoppau), bis 20. Mär; 1852 
beim Jud. del. m. m. zu Brinn. 


Angefommen in Wien. 


(Mm 27. September.) Se. Erzellenz G. d. R. Graf Wratislam, aus Linz. 
— Major Drageni, im Peufienskand, aus Etofrrau (beim Hoffourler Bertoni) — 
Hauptmann Mnten Mangold, ». Großherzog Heffen Rr. 14, aus Brünn (Mifirvors 
flobt, Ar. 99.) — Die Dberliemt.: Herman Peßler, v. Schwarzenberg Jaſ. Ne. 21, 
aus Anfona (Iofrifadt, Ar. 20), und Perdinand Ehäffer, v. 2%. BenieMeg, aus 
Rrums (Mobau, Nr, 21.) 

(Hm 28. Erptember.) Sr. Durchlaucht 8. M. 2. Fürh Karl Lichtenftein, 
aus Bärna,. — Die Oberſte: Johann Päd, v. 1. Lilfaner Brenz: Rrg., aus Preßkurg 
(Stabt Branfiurt), und Karl Frogard, v. Memerfland, aus Kolle ib. Shmeiz (gelb, 
Ente) — Die Hauptleute: Anton Gebhard, v. Konftantin Iuf., aus Jejefftaht (Mi: 
ferlaien), und Gufan Fiſcher, v. 19. IgerBataillen, aus Bern (keopolbſtadt, wriß. 
Ro.) — Die Rittmfr.: Franz v. Kofyan, v. 11. UhlanensMeg., aus Peſth (Bar 
hof zur Nordbahn), Heinrich © Mepburg, im Penflensttand, aus Green (Eropol- 
Rabt, weiß. Roß), uns Paul Proc !, im Benflonsftand, nah Efegg (f. f. Stallungen 
beim Hefthierargt.) — Oberlient. Guflev Shmweigharbt, ». Deutfamelfter Inf., 
aus Prefberg (Stabt, Nr. BOB.) — Lirut. Demeter Ru #, v. Romanen-Banatır Exınp 
Rıg., ans Orfowa (Lrepeibfatt, weiß, Rof.) 

(Am 29. Erptember) Major Roered Kielhauſer, u. d Monture-Kommife 
fion, aus Graz (Beopolbftaht, Schwarz. Adlet.) — Die Hauptleute: Ignaz Dengg, im 
Penflonskand, aus Bra; (Wieden , drei Kronen), und Heinrich Shrpfo, v. Baron 
Schöbler Grenadier, aus Prag (Gteindelgaffe, bei der Frau v. Müller.) — Oberlieutet. 
Auguf Mar, vom 52. Inf.Meg., aus Münffirchen (Mariahilf, Bafthaus beim Brite.) 
— Lieut. Rorig Hörner, o. Kaifer Uhlanen Mr. 0, aus Thereſiebel (Reopolsftatt, 


weiß. Rof.) — 
gerei 


(Am 27. September) ® M. Baron Blomberg, mad Reuhaͤuſel. — Haupi ⸗ 
mann Anton einer, v. 27. Inf. Rrg-, nach Gray — Riltmdr v. Rriegehaber, 
im Ormerhand, nah Limburg — Die Oberlieut.: Ryhaf, v. 5. BellungeArt.-Bat., 
nah Pehh, Schäfer, v. 14. Jaget ⸗Bat., nad Frag, und Johann Bünthen, v. 
Artillerie elbjeugamt, nah Dlaüz. — Die Birnt.: Bedmann, v. Dreatfmeifter 
Imf., nad Korneuburg, und Pollafet, v. 2. Art Meg, nach Kremfier. — Geld 
friege-Rommiffir Hübmer, nah St. Pölten. ‚ 

(Mm 28. September.) Se. Erzellenz J. M. 2. v. Raraisl, na Derena, — 
Se. Eriellenj 8. M. 2%, Baron Sivfovid, nah Görz — Major Pannofh, 
Müter vom Krruzinfeld,, im Prufonehand, nach Veſth. — Die Birnt: Wajhatfo, 
». 3. Art.Meg., nad Gran, und Karl Gottlob, v. 35. Inf. Meg., nad Beſth. — 
Oberliont.»Mub, Hafenrichter, mad Preßburg. — Oberarzt Dofter Alols gvch, v. 
Seß Infanterie, nah Rogufa. 

(Am 29. Sertember.) Obeta Branz Rollmann, x. b. ft. S⸗efbutgwache 
nah Mantun. — Oberliemt. de Bufcel, im Profonsfland, nad Jubenburg. — 
Mejor Fran Riefer, v. 7. InfReg., nach Rlagenfurt. — Die Hanptleute: Karl v. 
Beneke, v. Gref Wimpffen Juf, noch Preßburg, und Jofef Bunbihub, v. Hangr 
wig Inf., nah Mif, — Die Dberlieut.: Keiner, v. Baron Melden Jaf. mad Prag, 
und Raic, im Penfionsfland, nach Pancjeva. — Lirut. v. Erufip, im Armerftand, 
nach Kloflerbruf. 
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Ber „Bolbatenfreund* erfheimt jeden Diemftag , Den 
Das Sams werden menatlib 6 fr. AM. anfgeidlagen, — Sr Auswärti 
berimal portofrei swgeienber erhalten. Winzeine Blätter 3 fr. R.M, 
wärtigen Herten bie Beteige in framfirten 
zute , perfönlihe Ani 
Urmer anzegens, And wilfommm umb werben auf Derlangen ver Drau) 
Intreffensen Bohsmern au befeflen uns burch Hiefe zu dejithen. — Uns 


+ »ierteljägrig 2 a. 
tansmet⸗ 
rieten ciage ſeader werten mellen. 





ai mies an; 
allfalfige 8a: 
ten tertretehb, merbem au 5 fr. ED. die Detitzeile banehmet, mchei mod bie Gtempelgebüße bträg Iuterefle 
gen mit AR. KEN. und aus Hißer, fogleih nad bem@rlgelaen, Honseirt.— BürMublam {f ber „Woltaien lernen“ bei 
mie Seitrage werzen midr beraffihtiger. 


nerftag unb Gamflag. Dir dbommementshrtimgungen And für i em monatlich 30 fr., wiertetjährie 1 A. 00 tr; für die Buftellumg in 


10 fr,, haltjährig 4 #- 20fr, A.M., um welden Ereit bieeren Abonnenten bat Blatt mödentiich 
gmmen im Kombtoir bes „Golbatenfreundes* (Stade, Bollgelle Mr, 774), mobls von aus⸗ 
Bricfen mitretheilen.— Ines 


fonsverinterungen bittet won fm nit gm franfiremben 
ie komme — Beiträge mas Le 


ieretmelige von 10 fr. R. DR. zu beriheig, 








Die Krimm feit ihrer Einverleibung mit dem 
zuffifchen Kaiferreiche. 
(Cine milliãriſch farikifhe Briyye won Btrenmer) 

Bir ftoßen in der Staaten · Geſchichte oft auf ungerechte Befchulbigungen, 
welche einer Macht angedacht werben, bie unfultinirte barbariiche Länder 
in ihrer Nachbarſchaft umgugeftalten fi zur Mufgabe gemadt bat, und 
finden es ganz unbilig, folgen Zwei mit Bergrößerungefudgt zu benennen. 
Richt nur unfultioirt, fondern unter einer, — wenm gleich nicht unthätigen, 
— aber doch verivorrenen Regierungsform, ahne praktifhen Tall, — das 
Bolt roh, — vol Aberglauben und Mibtrauen, fah Rußland die Krimm 


leiden, und man lann darum biefer herrlichen Halbinfel nur Glüt wün« 
fen, daß fie ſich nun faktiſch eines beſſeren Zuñandes unter dem weiſen 
Szepter Ruflands zw erfreuen babe. 


Chalyn war der legte Khan der Krimm. Kaum eimgefezt, betrat bie» 
fer kn die gefährliche Straße der Reformen, und sradhtete fein Woll 
au een 


&r unterzog feine Truppen einer neuen Organifagion, ferte ihnen einen 
beRimmten Sold aus, gab ihnen die Myrlas (Moelige) au Offizieren; er» 
richtete ein Wrtillericlorps und dachte feibft eine Waffenſabrik anyul 

&r verminderte die ad von den — 


erhoben und nahm wirklich ſolche Maßregeln, melde den Stempel der 
Klugheit und des Genies hatten, Aber Alles dieſes half nichts, — denn er 
wandie ſich ungläffeligermeife an ein Bolf, deſſen Religion und Gewohnhei- 
ten feindli allen Neuerungen abhold mar, 

Zum Mifvergnägen ver Tartarın, — als erfter Anfland, welchem 
Chalyn begegnete, — lam auch bald der Mangel an Geld. Es gab fein 
Mittel mehr von der Türkei ein Anlehen zu erhalten. — Rußland bot nur 
Soldaten an, und die Krim war fomit erfchäpft. 

Ghalya ließ zwar Geld unter einem Vorwand ſchlagen, den mur die 
dringenden Umſtaͤnde —— rn allein auch dieſes unfichere Hilfs- 
mittel zog ihm nicht aus ber fegenheit. 

Die Pforte intriguirte insgeheim, um die Tartaren zum Aufſtand zu 
bewegen; biefe fdumten auch alcht Ihrem Anfinnen nachzulommen, und (har 
Iyn wollte ih auch nit gänzlich im die Arme Rußland werfen. 

Diefe Macht zufrieden, fo ſchnell eine Gelegenheit zu finden, diefen 
Mirren ein Ende machen zu fönnen, ließ ihre Truppen in die Krimm ein 
rüfen, dem Khan zu 
feit gewaltig über Berlezung des Traftates, und fanbte ein Armeckorps in 
die Halbinfel, welches in der Gegend von Gusleve, — einem einen tarı 
tarlſchen Fleken nahe bei Eherfon — Kantonirungen bejog. Man wurde bald 
Handgemein. Die Rufen erlitten einige Schlappen. Ayn erhielt zwei 
bedeutende Wunden, die ihn nörhigten, fi; in das Hauptquartier feiner Bes 
fhüger zurüfguziehen, während dem ein gewiſſer Selym, fein Mitwwerber, 
gegen Admeched vorbrang. Die Rufen hingegen nahmen bald Wiedervergel ⸗ 
tung. 8000 Mann von ihnen unter Anführung Chalyns, ſchlugen bie tartar- 
tärfifche Armee gänzlih und zwangen Selym fi eiligſt einzuichiffen. 

Chalyn war zu diefer Zeit nur mehr ein Schattenbilp eines Herrſchers 
denn die Ruſſen berrfchten in ber That in ben &benen Tauriens, fo wie in 


den Öden mub einfamen Gteppen Kafand, Diefe Madıt befaßte ſich mun | 


diefe Befizungen zu bevöltern, die Nogder verließen den Kanton in ber Nähe 
von Azow und die Ruffen zwangen nun bie griechijchen ober armenifchen 
Familien, welche ſchon mehrere Jahre in der Krimm angeficdelt waren, ſich 
dort an den verlaffenen Stellen niederzulaffen. Die Aujahl der Auswan- 


derer fol ſich auf Die Zahl von 75,000 Indivſduen von verjchlebenem Ge | 


ſchlechi und Witer belaufen haben. Biele diefer Unglüllichen Famen aber 
durch Hunger, Kälte und Elend um, 

ie Keimm, welche ſchon 40,000 Streiter aufftellen Tonnte, befaß num 
nicht mehr als 50,000 Einwohner; Rußland ſuchte nun wohlweiolich bie 
Auswanderer von Mom noch duch zuffjche Familien zu erfegen, welche fie 


Hilfe zu eilen. Die Pforte ſchrie bei dieſer Pexige | 


dahin fenbete, Im biefer Zeit beliefen fich die Einfünfte bes Khaus auf 
nicht mehr als ohngefähe 3,000,000 Kranfen, Endlich trat das Kabinet 
von Verſallles wiſchen die Areitenben Parteien und es fam ein Friebe, un« 
—— zu Alnahly ⸗· Gavack, nahe bei Konſtantinopel den 21. Mai 1779 
zu Stande. } 

Die Rufen machten ſich anheifchig die Krimm zu verlaffen und bem 
Großherrn das illuſoriſche Recht der Belchnung und ber Ueberwachung des 
Khane einzurdumen. 

Kaum war aber ein Jahr ber Ratifikazion dieſes lezten Altes ver⸗ 
floſſen, als die Türken von Neuem die Rogaͤer zum Aufſtande anzufachen 
fuchten, wozu fie bedeutende Hilfe in der Familie und den Anhaͤngern des 
Khand fanden, — beide Behader · Gherai und Arſtan · Bally ſich 
an bie Spize des Hufruhrs ſtellten. Dieſer ſchirmende Aufſtand wurde ie- 
doch durch bie ruſſiſchen Bajonuete unterbrüft. Dee unglükliche Chalyn, 
jein trauriger Spielball Huger Polltil und graſſen Fanatismus, — in jeder 
Beziehung vernichtet. Er athmete Nichts als Berach gegen bie Türken, 
unbilligen Haß gegen die Ruffen und Mitleiven für feine Leidensgefährten. 
Genug übrigens aufgellärt, — um feine wahre Lage und Stellung zu ver- 
fennen und eben fo vernünftig die Mittel zu erkennen, aber zu ſchwach fie 
anzuwenden, ergab er fi in ben Willen der Borfehung und nachdem er 
dreimal mit ber Stine fh in den Staub geworfen, und fi die Bruſt 
zerſchlagen hatte, — entſchloß er ſich frei abzutreien, ohne Beſchraͤukung 
für fih und feine Radfommen. 

Sqhluß folgt.) 


Ueber Unterbriugung Der Ravallerie in Rafernen. 


[A.R.]) Wenn gleich viele die biöher Rattgefundene Gepflogenheit, bie 
Kavallerie auf dem flachen Lande gemeinfgaftlih mit dem Landmann zu 
bequartiren, in Schuz nahmen ; fo if nicht zu Iäugnen, daß Kafernen alleln 
das Mittel find, um eine Truppe für eig ne ſchneller zu bilden, 
eine beſſere Mannszucht zu erzielen, und allen Uebeiſtaͤnden vorzubeugen, 
welche eine einzelne Bequartirung bed Soldaten zur Reten Folge hat. 

Diefe im Detail auseinander au ſezen, if Der Zwel ber vorliegenden 
Zeilen, und der Verfaſſer behält ſich vor in einer weitern Abhandlung auch 
auf die Möglichfeit zur Errichtung von Kafernen unb jene Mängel und 
deren Behebung hinzuweiſen, welche fo mande aus Sorgfalt für die beſſere 
Subfiftenz des Mannes, gegen die gemeinfhaftliche Bequartirung in einer 
| Rajerne eingenommen Bat. 
| Die Art und Welfe, wie die meiften Kavalerie-Regimenter, mit Aus⸗ 
Imabıne einiger in Ungarn und Galizien diolszirter Mbti n, auf dem 
flachen Bande bequartirt find, ift eine fehr gerfireute. Wir finden 6. 
 Rummern in verfehledenen Provingen, wo eine Esfabron auf bie Entfernung 
I mehrerer Stunden in 15 bis 20 Ortfcaften untergebracht iR. Schr häufig 
| fömmt der Fall vor, daß der Eslabrond-Kommandant allein in einer Sia⸗ 
'zion bequartirt if, wo ihm öfters blos aus Gefäligfeit der Zivilbehörde 
‘einige Quartlere zur Unterbringung des Machtmeifters, der Coladronewache 
‚und tiniger Proſeſſioniſten zugewieſen werben. 

In verſchiedenen Richtungen auf Stunden weit entfernt, liegen nunmehr 

die Züge, daher es ihm oft bei der geiften Tpätigkeit, und einer beinahe 
immerwährenden Bereifung feines Esfabrond-Rummers kaum gelingt, in 
jeder Woche feine Züge in einer Art zu befichtigen, um bie herrſchenden 
ı Mängel abzufsllen. 
Zu einem Zugs-Rummer gehören nicht felten 4 bis 5 Ortſchaften, 
dagegen bei dem Bräfentiein der fompleten Ghargen außer dem Zuge-Koms 
| manvanten blos drei Unteroffiziere bisponibel And. Es kann jedoch als 
"normal angenommen werden, daß diefe vorgefchriebenen Ehargen durch Kom« 
mandirung, Krankheit oder Beurlaubung nie vollſtandig zugegen find, daher 
.eim Gemeiner der Stayionslemmandant iſt, und fein — 


Bei diefer ee Dislozirung find munmehe bie wichtigken 
Dienftesgweige, die einzelne Mbrichtung bed Mannes und Pferdes, und bie 
vollkommene Beauffichtigung eingig und allein Sade ter Zugsfommandanten, 
deren Obliegenheit aber bei entfichender Abweſenhelt auf den Zugeforporaten 
übergeht; daß diefer ein braver gut kondulſitter Unteroffizier if, reiht wohl 
nit bin, um ihm bie ferbfifländige Mufficht eines Zuges, und die heitliche 
Abrichtung der Foffpieligen Pferde auguvertrauen. Mit dem beften Willen, 
vom größten Gifer befeelt, richtet num biefer ab, breffirt, und verdirbt bie 
Dienftpferbe, if öfterd Schuld an den fehlerhafteten Gibtaͤuchen, die endlich 
zur beinahe unüberwindlichen Gewohnheit beim Manne werden. Er iſt 
Derjenige, welder in allen Obliegenheiten den Menn gehörig zu unterrichten 
bat, er foll feine Begriffe Idutern, bilden, ihm in jedem Falle mit Fräftigem 
Rath an die Hand gehen, umd doch fehlen ihm häufig alle biefe Eigenfchaf- 
ten, und zwar aus der Urfache, weil wegen einer zu großen Entfernung bie 
Moͤglichkeit nicht geboten if, durch praftifge Schulen und geitweife Theorien 
Die Unteroffigiere in ihrem Dienftesgange zu unierweiſen, die ſich biefelben 
bei oft furger Dienflzeit noch nicht eigen machen lonnten. 

Und ſelbſt diefer mangelhafte Unterricht des Zugskorporalen Tann bei 
der erwähnten Dielofayion der Züge bios bei günftiger Witterung fein: An« 
werbung finden. Tritt nun die vegnerifche Jahreszeit ein, bei welcher Ge» 
legenheit die dem Mamne fo nothwendigen Theorien an die Stelle der praf« 
Hihen Abrihumg treten follten, fo if der Mann in ber Oriſchaft, wo ein 
alter Gemeine ber Staziond-Rommandant if, an biefen gemiefen, ber wohl 
aud für ſich hinlaͤngliche Routine in feinen Obliegenheiten beftst, vielleicht 
als Reiter und ald andgezeichnet fauberer Warn, jeined Gleichen in mehr 
zeren Regimentern fucht; defien Beifpiel aber doch nicht hinlaͤnglich wirkt, 
umd dem vollfommen bie Gabe eines mwohlunterrichteten Abrichters mangelt. 

Diefes find ungefähr jene Uebelftäude, welche ſich in Bezug auf Ab⸗ 
richtung ded Mannes in ben meiften Dislofazionen der zerftreut liegenden 
Kavallerie heraus ſtellen. Schon im Gingange wurde darauf hingebeutet, 
wie ſchwierlg umd beinahe unmöglich auf biefe Mrt Die Unteroffigieröfchulen 
feien, — Diefer Mangel an den anumgänglich nötbigen Theorien if aber 
vielleicht gerade niemals fo fühlbar, ald mun bei Ginführung der neuen 
Reglemente, welche den Unteroffigieren zur Selbftunterrichtung gaͤnzlich man- 
geln, baber bie — Be eine mangelhafte. ‘ 

Auch treten öfters Umfldude ein, welche die Mbrichtung ned in ande» 
zer Meife hindern. Um die Faf der Einquartirung gleidhförmig 
zu vertheilen, finden häufige Einguartirungen flatt. Ganze Diviftionen ier- 
den aus bem inmegehabten Raten in einen andern überfezt, finden dort we⸗ 
der Reitſchulen noch Ererzirpläge; biefe werden vorläufig er um bas 
theuerſte Geld ausgemittelt, die mun der Sandmann, dreifach fo hoch an- 
rechnet, ald es die Unfoflen verurfachen. Rad einem Monate wird zu 
deren Mufftelung die Bewilligung ertheilt, welche fomit in zwel Monaten 
vom Tage des Einrüfens ber abzurichtenden Mannſchaft endlich fertig wer- 
bein. Nach kurzer Zeit hört die einzelne Abrichuung wieder anf, und aus 
großer Belorgniß für die Gemeinde wird ein dritter Rayon zur Bequartl- 
zum: — u die Reitfchulengeländer aber plus offerenti billig veräußert. 
Da bei dergeflältigen Unterbrehungen bie Mbrichtung durchaus nicht ger 
innen Fann, liegt 34 auf der Hand, die bis nun aufgezaͤhlten Uebel» 
ſtaͤnde haben fi blos auf die Abrichtung bezogen. Aber auch Erſchwerniſſe 
für dem Dienft gibt es noch in manden Fällen. 

Die Meinfte Reparatur an Montur oder Rüflung if bei derartigen 
Bequartirung eime Unmöglichkeit im Standorte vornehmen zu laffen, es be- 
finden ſich daher die Prute anf einer ununterbrodenen Wanderung aum Ela 
drong-Kommando, um die Monturen, die ſchadhaft gewordenen Sättel und 

dume zc. einer Musbefferung au unterstehen, oder durch einen Austauſch 
ch in Befiz der beſſern zu fegen. Wohl finden hiezu Meine Depofitorien 
Ratt, jedoch genügt diefes nur fellen wegen Mangel an Mrbeitern bei ven 
zum und fo dann biefem lebhaften Verkehr mit fchadhaft gewordenen 
achen nicht inhalt geboten werben. 

Wird enplic ein Mann Frank, fo bleibt, außer in jenen Faͤllen, wo 
deſſen Traneportirung in das Spital durch die Eäfadronsfommando-Staylon 
iührt, defien große Montur und Rüfung in der Stazion des Zugsfommans 

anten, zu deren Mufberahrung derfelbe feine Lofalitäten befitt, fohin die 
Konfervagion berfelben nicht befonders befördert wird, abgefehen von ber 
Lage eines plöztich, ohme alle ärztliche Hilfe, ſchwer erfrankenden Mannes. 

In Fällen nun, wo der Mann irgend ein Vergehen fi bat zu Schuls 
ben Kommen laffen, waltet gewöhnlich bei dem Gtasiondfommanbanten ein 
großer Kampf zwifchen Pflichtgefühl und Bernunftgründen ob, das erftere 
befiehlt die Beftrafung, dieſe aber hängt won dem einige Stunden weit ent» 
fernten Esfadronsfommandbanten ab, jomit iſt deſſen Abfendung umter Bir 

‚abe einer Eskorte nöthig. Hiedurch wird nun der Zug geftraft, da der 

ann eöfortirt, deſſen Pferd, vieleicht au ein Hanbpferd, übernommen 
erden muß, und häufig and noch die Leute der Cekorte Handpferde den 
Kameraden übergeben müffen. 

Eine andere Weiſe if nicht möglich, da bie Aufbewahrung eines Arre- 
Raten in ven Zugsſtazionen eine umthunliche ift. 

Wie ſchwer auf der andern Geite in zerfireuter Dislofaion die Die- 
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alplin mit Beobachtung der im Jahre 1848 herausgegebenen Vorſchriften 
erfcheint, erhellt ebenfalls aus dem Borgefagten. 

Gin weiterer Punkt lommt nod in Betrachtung, jener der Konfervas 
sion der Dienftpferde. Bei Ausrüfungen der Dlanafhaft bleiben entweder 
die Handpferde, oder fümmilihe Pferde bei zu Fuß-Ausrüfungen ihrem 
eigenen Schiffale Überlaffen; wie oft trifft fi nun ber Fall, daß Bei ſolchen 
Gelegenheiten ſich welche beſchaͤdigt haben, oder auf andere Art herbeige 
führte Verlezungen vom gemeinen Manne dieſer Umfland als Urſache ange 
geben wird. er foll nun Richter fein, wo bie Beweife mangeln? und 
endlich bleibt im einem oder andern Falle ein derartiges Pferb jedenfalls 
verlegt. — Dft kommen Beihäpigungen oder Kranfheiten vor, wo die Trand- 
portirung eines maroden Pferdes zu bem Gsfabrond-Rommando, mo ſich 
vieleicht ein Eotadrons · Schmid befindet, unmöglid iR, Wie foll num bie 
Retonvaleögenz eines derartigen Pferdes bewirkt werden? — Wie mangel- 
baft erft das Beidläge in ſolchen Stazionen if, wo ein fundiger Zivil, 
Schmied den Abgang des Kurſchmiedes nicht zu erfegen im Stande iſt, war 
gleichfalls ein immerwährend gefühltes Bedůrfulß. 

Welche Gefahren endlich den aerfireut bequartirten Kavalleriſten im 
Falle eines Aufflandes drohen, lehrte uns die Erfahrung der lezten Mufr 
Rände im Jahre 1846 und 1848. — 

Und nun ſchlüßlich zu eimem Punkr, den der Verfaffer abſichtlich nicht 
zu ben hervorhebendſten gewählt hat, um ſich nicht dem Verdachte des Eigen ⸗ 
nuzes außzufezen. Diefes find die mangelhaften Quartiere und Stallungen 
der Dffigiere im Staslonen, wo dem Kapallerle⸗Offizler feine andere 
Bequemlichkeit, als die in der Behauſung, zugeſtanden iR, abgeſehen von 
dem Mangel an allen aum gewöhnlichen Leben nötbigen B.dürfniffen. 

Daß alle diefe Uebelſtaͤnde eines frühern Syſtems dem Gange bes 
Dienfies wenlger hemmend in den Weg traten, und daher auch ven Wunſch 
zu deren MWbänderung nicht zur Folge hatten, iſt bei Berülſichtigung der 
frügern Berhältniffe wohl begreiflich. Run aber felt einer verminderten Tapi ⸗ 
tulazion häufigere und größere Refruten-Zumächfe ins Leben treten mußten ; 
bie Ehargen gleichfalls, fomit weniger geſchult ſind als ehemals, die mannige 
faltfgen Neuerungen aber eine größere Dienftesbefliffenheit erheifhen, und 
auch die oben angedeutete Beftrafungsweife, auf ine Kafernirung binwelft ; 
dürfte die Anregung dieſes Bedürfniſſes wohl ſchwerlich ben Vorwurf einer 
unbefceidenen Verbefferungsiucht nach fich ziehen. 

Bei Aufzählung aller Umfände und Gingelbeiten ber dermaligen Ber 
quartirungsmeife dee Kavallerie war ohne Musnahme von allem derartigen 
Regimentern die Rebe, daß aber die erſt in der Organifirung brgriffenen 
Regimenter eine befondere Berüffichtigung bevürfen, ih wohl eine Sache 
die nicht zu beftrelten fein dürfte. — 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Se k. E Hoheit ber @. H. Albrecht, ©. b. K. und 
Zivil» und Militär-Gowverneur in Ungern, ift geflern bier eingetroffen. 

* Wien.) Sr. Majeflät der Kaifer wurden noch gefern erwartet. Am 
26. v. Momats befichtigten U. H. Diefelben bie auf der Haide Malpenfe 
Somma audgerüften drei Rayallerie-Megimenter (2 Huſaren und 1 Dragsner). 
Am 27 fand ein großes taftifhes Manöver des 2, Armee⸗-Korpe flat, wo 
Se, Majeftät felb das Kommando führte. Schlechtes Wetter flörte bad groß ⸗ 
artige Schaufpiel, deshalb auch das impofante lebungslager aufgehoben wurbe. 
Am 30. Früh 6 Upr verliefen Se. Mojeftät Somma und trafen um 11’, 
Uhr Machte unter flürmifhem Jubel der Bevölferung in Venedig und geſtern 
Nachts 1%, Uhr in Trieft em, won mo dieeife über Laibach fortgefezt wurde 
Der im 9. H. Hoflager anwefende F. preußiſche General v. Wrangel und 
die Offigiere feiner Suite wurben mit Orben begnabigt, Auch maren am Tale 
ferl. Hoflager erfhlenen: Se. EL, Hoheit der Vrinz v. Batern und ber F. 
ruſſ. Sen.zallientenant von Örotenhielm, 

* (Bien) Bür bie Bouriere it mit hohen Kriegeminif.:Rejlript 
vom 24. September bie Bereitfhaitd» Zulage auf 10 fi. K. M. jefl- 
gefegt worben. 

k (Neugradista, 24, September.) Die dem Beitungen entnommene 
Machricht, der Banns habe am 14. d. M. in Begleitung Sr. Mojeflät bes 
Koifers bie Meife über Venedig nah Verona fortgefezt, hatte bereits Raum 
zur Beforguiß gegeben, wir würden auch biesmal bin geliehten Landeechef 
nicht fo ſchnell als anfangs gehofft ward, im unferer Mitte begrüßen, — ba 
mit einem Dale fam die Kunde, er fei bereitd wieber auf der Heimkehr und 
mwerbe am 22. hier eintreffen, Im ber That betrat er am Morgen biefes 
Tages bie Grenze bed Megimentögebietes, bejichtigte Nachmittags die Feſtung 
Altgrabiöfa und deren Garnifon, und traf am Abend hier ein, freudig em- 
pfangen von der gelammten Bevölkerung, bie feit Stunden feiner Ankunft 
entgegengebarrt hatte, Der Morgen bes 28. war ber Beſichtigung des eben 
beim Stabe verfammelten zweiten Felb⸗Batalllons, dem Gmpfang ber Bürger- 
fait, Geiſtlichleit u. f. f. gewibmet, dann feste ber Ban nah kurzem Mahle 
die Melfe gegen Broob fort, wo er um 5 Uhr Nachmittag eintraf, bie Trup» 
pen ererziren lieh, bie Kafernen und (Etabliffements In Augenſchein nahm, 
und bie verſchledenen Körperihaften empfing. Der, 24. war zur Baht. mach 
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Vinkovee und Beiltigung bes Brooder Megiments beilimmt; am 25. follte 
die Reife bis (ifegn, am 26. bis Bofeg fortgefegt, am 27. zu Agram bes 
floffen werben. Diefe Reife bes Banus im ihren Förperligen wie geiftigen 
Anftrengungen ift in ber That eine fo außerotdentliche Leitung, daf ihr außer 
den Meifen Sr. Majeftät nicht lelcht eine zweite vorangeftellt werden kann. 
Es gewährt Intereffe, dad Programm in feinem Umriffe zu verfolgen, weil 
deſſen Yusführbarkeit eigentlich erſt duch bie That erwiefen warb, Am 1. 
verlieg ber Ban Agram und begab Ah nah Xrieft, von mo er mit bem 
Dampfboot am 2. Abends abreifte. Zu Zara am 3. angelangt, feste er am 
4. Rachts bie Meife fort, und gelangte am 5. über Sebenito nach Spalato, 
Bon einem Ausflug nad dem laudeinwaͤris gelegenen Fort Cliffa zuräfgelchrt, 
verließ er Spalato am 6, Nachts, brachte / den 7. und 8. zu Ragufa, den 9. 
zu Gattaro zu. Bon ba, am 10. über Gurzola, Riffa, berührte er am 11. 
Ankona und traf am 12, zu Zriek ein. Den 14, zu Benedig und Werona, 
den 15. abermald zu Trieft, hatte er am 16. bereitö wieber Bengg beihtige 
und Karlopago erreicht, hielt ih ben 17. zu Godpie und Ottohac, ben 18. 
zu Ogulin, ben 19. zu Karlfabt auf, und traf am 20. zu Agram ein, dae 
er fhon am folgenden Morgen vor Tagtdanbruch verlieh, um noch beide 
Banaltegimenter zu befictigen, und fon am 22. Früh bie flavonifhe Gtenze 
zu erreichen. Wird zur Ergänzung biefed Umrijfed hinzugefügt, baf ber Ban 
diebel alle ihm unterflehenden Behörden umb eine Menge von Bittflellern 
empfing, Jedem williges Gehör ſchenkte, überall in ben Gang ber Seſchaͤfte 
Tinicht nahm, überall die Truppen im Detail befictigte, alle Beſeſtigungen, 
Gtabliffements 1. in Hugenfgeln nahm, und na ben geifligen und aud für 
perligen Anfirengungen des Tages fih eine andere Mube gönnte ald bie 
nädtligen Fahrten auf flets flürmifger See, oder einige karg abgemeflene 
Stunden Raft zu Lande, — fo if unläugbar, daf nur viel koͤrperliche Kraft, 
noch mehr aber nur eime hohe Energie bes Millens derlet Mefultate ermögli« 
en fönnten. Aus den Blättern, melde über all die Beflihteiten berichten, 
die bed gefelerten Mannes Spur begleiteten, leuchtet bei Aufzählung jener 
vielen Huldigungen bie eine Thatſache gell hervor, daß woßl einerfeits von 


mannigſachen und glänzenden Uniformen. Mit gejogenem Eäbel ritt ber 
Rommanbant ber 2. Armee, F. M. Graf von Mabepky Seiner Majeflät ent 
gegen und falutirte brei Mal ehrfurhtövoll. Kanonendonner, Wlokengeläute, 
Bivateufe begannen bann und fhienen fein Ende nehmen zu wollen. Langſam 
ritten Seine Majeflät vor ber Fronte, und ſprachen oft aufs huldvollſte auch 
mit gemeinen Soldaten in ihrer bezüglichen Mutterſpracht. Se, k. k. Hoheit 
der regierende Herjog vom Mobena befand id fletd zur Medien Er. Bajer 
Rät in ebrerbletiger Entfernung, Tinte ber Felbmarſchall, welcher erſt, nahbem 
er auf dem Kaftellplage an ber Spige ber won ihm befehligten Armeelorps 
vorbeidefilirte, auf ausbräflihen guädigiten Befehl Sr. Majehät den Säbel 
verforgte. Beim Stadthore Porta-Orientale, wo dh ber ganze Munizipaltör- 
per einfanb, wın Ge. Majeftät ehrfurdtsvofl zu begrüßen, war au ber Mi- 
litär-Gtadtlommandant G. M. von Martini zu Pferde mit blanfem Säbel, 
und ein Plazmajor zu Buß. Das Gefgeinen der Majeftät imponirte Allen 
und wirkte magiſch auf die Bemühen: Weiße Tücher non zarten Damen- 
Händchen geſchwenti und ein jubelndes lautes Bivat mußten jeben Patsioten 
zu Thräaen rühren. Das Defilicen ber Truppen bauerte mehrere Stunden. 
Breüher beflliste das 7. dann das 5. Urmerlorps. Die Kavallerie bildete bie 
Avants und bie Arrieregarbe. Es murde in der gehörigen Diſtanz in Hals 
ben Disifomen beflirt. Die Gewehre mit verforgtem Bajonnete, Kolben 
hoch, und die tafimäßige freie anflandenelle Bewegung der rechten Hand, fo 
wie bie vortreffliche Doltung, bie hödhfte Präyiiion in jeder Bewegung, bie nette 
Adjuftirung, diefes Alles erregte verbiente Bewunderung. Auch die italieni- 
{hen Regimenter Geppert, Airolbi und @. H. Albrecht, namentli das vom 
tügtigen Hauptmann von Mühlenau- befehligte Gremabier-Bataillon war in 
jeder Hinſicht ausgezeichnet, Beim Defiliren flelen mir mitunter burh recht 
marzialiihe Haltung und gleihmäßige Bewegung, fomie durch Schönheit ber 
Mannſchaft und durch bie Meiferfhaft ber Mufitbanden, au bie Infante 
rie · Negimenter Bpulai, Großherzog von Baden, Wocher, Matzuchelli, dann 
das Kaiferjäger-Regiment, befonbers auf. An der Spije mehrerer Regimen ⸗ 
ter befilirtem auch bie betreffenden erflen ober zweiten Inhaber, fo 3. B. 


ben Behörden nichts verabfäumt worden, den Hohen Gaſt nad Würden zu|®. M. 2, Graf von Nobili, Korpslommandant, bann Zivil und Militär- 


ehren, baß aber doch anderfeitö.erfi die allgemeine Herzligleit des Gmpfange 
und ber Jubel ber Berölferung ed waren, welche bad Bild zum Mahmen, 
welche Geift und Reben dem Bilde gaben. An ben balmatinifhen Küfen 
wie in den Megimentern Kroazliene und Slavonlens war des Danus Meife 
ein Feſtzug — für dad Volt, gemif aber auch für ihn! denn e8 kann für 
den hochherzigen Mann, den die Vorfehung emporgeführt zu den högflen 
Stufen feiner Zeit, für den Mann, der mit dem Schwerte wie mit ber Geber 
für die Seinen nur fett das Mecht begehrt und mie mehr ale das Med, 
wohl ein fhöneres Gefühl geben als das Bewußtſein, biefes raſtloſe redliche 
Streben durch treue Liebe und Unhänglichfeit, durch das Blinde Vertrauen 
feines Volkes erkannt, gelohut zu jehen — und fürwahr,biefes Bemußtfein 
trägt er heim von ber müherollen Fahrt! Es IR ein feltenes, ein großes 
ort, das Wort „Vertrauen eines Bollese zu einer Zeit, ba die 
Verbäätigung mit mädhtigem Schritte alte Staaten bureilt, und ringsum 
die Elemente zuianmenrafft zum Kampfe gegen die Orbnung, gegen bad Ge— 
fe. Und weil Vertrauen hertſcht, wo ber Ban befichlt, Darum Heil bem 
Monarhen deffen Thron folche Bannerträger fhüzend umflehen. . 
[R—1] (Matland, 23. September.) (Berfpätet.) Meber den hoͤchſt / 
erfrtulichen Empfang Sr. Majeſtät auf der Reiſe im Tomb. venez. Koͤnlgreiche 
werden Sie genug Berichte in werfhiebenen Beltungen gelefen haben. Meine 
Mittheilung beiränft ſich blos auf Die am 21. d. M. hier abaehaltene Dieuue, 
die im jeber Beziehung beachtenöwerth if. Alles war dazu auf das Buck 
mäßige eingerichtet, und das berrlichite Wetter begünfligt: bad großartige 
prächtige, militärifhe SHaufpiel, welches eine unabjehbere Menge Zuſchauer 
berbeigegogen Hatte, und lange noch der Gegenſtaud bed Tageögefpräges fein 
wird. 8 befanben ih bei 50,000 Wann aller Waffengattungen In Mais 
land. Ja der Kaſerne S. Francesco allein lagen mehr ald 10,0008olvaten. 
Faft in allen öffentlichen und ärarifhen Gebäuden waren Truppenabtheilungen 
untergebracht. Die Stadt mar Außerft lebhaft, Alles — aud das Bolt in der 
freubighen Stimmung. Täglig wurden unzählige Ginfäufe jeder Art von 
Seite des Militärs aller Grade gemacht, und hundert Taufende zirkuliren. 
Das Wetter heiterte ih ans, fo daß man leichter zur Feierlichteit bie entfpre« 
chenden Borbereitungen machen Fonnte, Um 21. früh um 7 Uhr war Alles 
auf den Beinen, bie Häufer, Baltons und Benfler mit feidenen oder fonfligen 
koftbaren Teppichen geſchmakvoll gefhmütt. Die Truppen marſchleten in voll- 
kommenſter Parade mit Beldzeihen nad ihren Aufftlellungsplägen, bie Iroms- 
meln wirbelten, die Wujilsanden, deren man 16 gezäßlt haben will, ſplellen, 
und alle Klaſſen der Ginwohnerfhaft, fo wie das Kandvolf firömte von allen 
Seiten herbei, um jih an dem erhabenen marzialifhen Unblite zu ergögen. 
Bon Precotto bis zum Arco della pace auf dem Kaflelplage waren ſaͤmmtliche 
Truppen aufgeftellt und füllten fomit eine Steele von ungefähr ſechs italie- 
nifhe Meilen aus. Punkt 10 Uhr erfpienen Seine Majeflät in ber Mar 
fHals-Uniform, auf einem arabifhen herrlihen Mappen, und mit einem übers 
aus zablreihen und glänzenden Gefolge, morunter außer dem preufifhen Ge⸗ 
neral von Wrangel mit ber filbernen Pikelhaube unb in der weißen reich 
berbirten Garbesllniiorm, viele andere ausländifcge böbere Offiziere in ihren 


Gouverneur von Bologna, an ber Spige bed Malländer 44. Infanteri-Regi« 
ments, in der Oberften-Uniform. Daß bie gefammte Kavallerie, wie gemöhn- 
Ti ſich hervotthat, verſteht ſich von felbt. Gin Theil der Artillerie erſchlen 
bereits mit ber neuen Kopfbebelung, neuen Befpannung, unb erregte nicht 
minder Auffeben, wie die Pionniere mit der Brüfen-Equipage, und Die zwei 
Santıätsfompagnien mit ben betreffenden hoͤchſt zwelmäͤßlg eingerichteten Wär 
gen für Verwundete. Nah dem Difiliren flelten fi wieder bie Truppen 
längs ben Hauptfiraßen auf, durch welche der Kaiſer yafiirie, als Er fh in 
bie Kathedraltitche begab. Dort angelangt, flieg Seine Majekät vom Pierbe, 
und wurde von ben Hodwürbenträgern, Geheimräthen, Kämmerern, dann vom 
gefammten hoben Klerus, dem rzbifofe am der Spige empfangen, und unter 
einem goldgeflitien Baldachla zuni Hochaltar geleitet, wo ein äußerfi geſchmak⸗ 
voller und reichverzierter Thron für Seine Wajeflät errichtet war, Alle Bes 
amten in Uniform, und bie Bürger, fo wie der höhere Adel harten ſtunden ⸗ 
lang im Dome auf Seine Mojeflit. Die Kirche war überfüllt. Nah dem Te 
Deum begaben Ah Sr. Mafefät in bie E. f. Hofburg zu Buß, und nad einer 
Heinen halben Stunde zu Pferd bis außerhalb ber Porta DOrientale, und for 
dann zu Wagen zurüf wah Monza. Es war jedem Offizier geftattet, ih auf 
der Gijenbahn foftenfrei dahin gu begeben, und zur falf. Tafel zu fegen; mas 
aber die Herten viel zu ſpaͤt erfuhren. Abends war große Beleuchtung; bes 
iondere Erwähnung verdienen ber Dom, bie anderen Kirchenfronten, bie 
Öffentlien Gebäude, bie Säulen anf den Plägen, ber auf dem Domplaze err 
richtete prädtige Obeliet mit Gas beleuchtet, der großartige architeltoniſche 
Triumfbogen gegen Porta DOrientale u. f. w. Alle Straßen waren bis fpät 
in ber Naht voll mit Menfchen, und das Militär-— aller Grade — brängte 
ſich unters Volk und fraternefirten mit bemfelben. Obwohl feine Gpur einer 
Patrowille üchtbar gewefen, fo iſt doch mit bie geringfte Unorbnung vorge 
fallen. Die Mannfgaft Hatte am 22. d. Früh vor und nad dem Ausrhfen 
gut menagist. Der ritterlihe Monarch machte Hier bei Allen ben allergün- 
Rigften Gindruf, und au bie Damenmelt erfhöpfte fi in Lobeserhebungen 
über beffen wirflih mojeftärifche und höchſt aumuthige Perfönligket. Diefer 
Faif. Beſuch wirkte elektriſch auf die beffere NWolfsfimmung, und ſowohl bad 
Militär als die deutſchen Beamten werben nun Hier gewiß mit freundlicheren 
Augen gefeben werden. 

x (Mailand, 26. September) Wie väterlich unfer hodverehtie Feld ⸗ 
marfchall Graf Mabepfp für bas Wohl feiner ihm ergebenen Soldaten forgt, 
jeugt mewerbingd der Umſtand, daß Hochſelber ſaͤmmtlicher bei ber Menue am 
14. d. zu Verona und am 21. d. zu Mailand ausgerüften Mannfhaft vom 
Beldwebel und dem bemfelsen äguiparirenden Ghargen abmäris einen Mer 
nagebeitrag von 5 fr. Konv. Münze für jeden dieſer Tage, fo mie melters 
für jeben ber 2 Tage, an melden bei Somma bie Welbmanöver flatt finden 
werben"), ebenfals ſchon voraus, jebem Mann bes 5. und 7. Urmeeforps 
einen gleihen Menagebeitrag bewilligt hat, wodurch die Mannfaft in den 
Stand gefegt wird, zweimal des Tages zu menagiren. Eine große Wohlihat 


” 





Sind befanutlich unterblirkri. Die Rebel. 
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für den Mann an folden Tagen, mo feine Kräfte fehr in Anſpruch genommen | Hptm.Mubiter Michael Eder, vom Kreujet Gern Rrg., zu ©. G. Karl Inf. 
werden, Durch biefe Fürforge muß mam natürlich bie ohnehin guten Herzen | Ru Fuljewic, Auguſt v., Belbfriegefanzit in Berons, q. t. zum Bandes -Milltärtems 


der Krieger erobern, und ed if nur zw befannt, daß ber Feidherr, ber biefen manbo —I * 

reg Bunft feiner Krieger zu geminnen weiß, iger auch ben Beind belegen | n.,.nn. Yafır Han » Yet 3. Net Reg, ala Oberer, und Matrlt. Mole v. Zelle 
* (Breußen) iner Kabinetsordre Sr. Majehät des Königs vom —— 

17. September d. I. zufolge Hat bie Vatentirung der Portepée-Fahn⸗ Obtlt. Yulius v. Ckflliagh von ®. 6. Karl USL, mit Belbehalt des Gharafters, 

riche künftighin nicht, wie dieß unterm 10, Mai 1883 jfeftgefezt wurde, nad Ordensperleihungen. 

dem Dutum des Beugniffes ber Meife, fondern allgemein nah dem Tage ber | Den f. öflerr. Deben der eifernen Krone 3.81: Benie-Mafor Konrad Petrafch, 

Genennung zu erfolgen. Demgemäß find die aus dem Kadetten · Korps in bie uns Hptm. Konte buerriert, im ber Armee. 


Henne tretenden Kadetten bei ihrem Gintritte nicht definitiv zu Bortende-Fägn, Das Militärs Berdienkfeeng: Dbeh Brei. Dermier, vom 3% InfBig. 
G. 9. rang Ferbinand, und Hpta. Iofei® a Per, bes Zlottilfienforbs. 
richen, fondern zur Verleitung des Gharafters ald folge, unter Beziehung | pas Grestreug bes fönigl. preuf. 204 hen Adler» Dr ar 2. ms Graf 


des etalömäßigen Gehalts der Charge in Vorſchlag zu bringen, morauf bie» © Hefigetfhr, Kerpsfommandant. 
felben nad Grlangung des Zeugniffes der Meife zum Portepee-Bähnrig ers | Das Ritterkreuz deofelben Drbens: Major Johaus u. Suppauchich, Korpe ⸗ 
nannt und nah Mafgabe tes Tageb, der Ernennung patentirt werben. MAjutant. 


* Aus Berlin wird unterm 30. September gemeldet, daß Prinz | he BER Edel 
Bilbelm von Preußen, Ofeim des Königs, am 29. am Sälagfluf plöp- Die A. H. Iufriedenbeit für eiftige umb eriprießlihe Dienfleilang währen des 
Ti geftorben fe. Er war om 8. Juli 1783 geboren, G. d. RK. und früger Bebzuges In Plemaat, cidieli Yaspim. Domini? Piazza, von Geppert Iaf, 


Gouverneur der Bundesfeftung Mainz. Das fllberne Berbienfl freug mil der Krone: GendbarmesKorperal Augelo Dur 
— (Hannover) Um 26. September fand ein großes Manöver in rello; oßme Krone: bie Geafdarsın Fazfiin Da arentin! Mnton Suanel, 
der Gegend von Stöfen und Geelze flat, Sämmtliches Militär ber Mefidenz und Arany Zerbi, ſammtliche vom 15. rg. 


nahm daran Theil. Es wurde während bed Gefechtes eine Wrüfe Über bie 

Leine geichlagen. Man bemerkte unter den Zufchauern Ihre Lönigl. Hoheiten | Kouvokaziouen uachjtebender Berſtorbeuen. Siegel, Riter v. Nedamp, 

den Kronvringen umd bie Kromprinzeffim. get: zum e am 14 = 1851 zu Saaj im Böhmen), dis 1. Februar 1952 
— (Branffurt, 24. Septeinber) Bür diejenigen Soldaten bed Hier i en PEN 

liegenden FE. k. öfter. Yägerbatalllons, welde fh bei mehreren Worſchit hen 


als bie beften Schägen des Bataillond erprobt haben, ungefähr 150 an ber Patriotiſche Gabe. 
Bahl, war vorgeftern Nachmittag ein „Beftiiegen* am Branffurter Kork | Bon der Frau K. Mröhli find der Medafjion für dem Leichtawagen 5. fl. R. MR, 
haufe veranſtaltet. Die Beranflalter waren einige den höheren Ständen an» sagefommen, melde wir dem Herrn Kaplan v. @oldberg übergeben haben. 


gehörende Damen und Herren, die Preife (aus Gold» und Silbermünzen, 
Merrichaumpfeifen, Bernfteinfpigen, Etuis u, dgl. beſtehend und 50 an ber 
Zahl) waren vom denfelben ausgeftellt worden. Um 1,3 Uhr begann bas 
Schießen unter bem lange ber Muflt bes Bataillens, Zahlreiche Beſucher (Mm 30. Gentember.) Die Majore: v. Ba barcıy.'als Rowier, aus Ronja, 
aus ber Stadt hatten ſich eingefunden. Rachdem Jeder ber Beftihieher feir |Mleis Hoffer, v. 27, Jaf ⸗Keg, aus Brut a. d. Mur Schultof, Mr. 420), und v. 
nen Schaf geifan, nahm die Gemahlin des Bundespräflbialgefanbten, Brau | Deyabaujen, v. 5. Kärafj,r eg, aus Kafel (Ientral-@auitajions:InRitut.) — Die 


Hauptleute; Dito v. Breen, v. GollerebosInft,, aus Mgram (Stadt, ung. Rrone), 
Gräfin son Thun, bie Berteilung ber Breife an bit Sieger vor. Bei dem Beieveid Mombel, v. Bürft Zelir — Anſ. * Kemorn (Schwarzenderg 


BFeſte herrſchte ein ungemein heiterer Ton. Mad dem Schluſſe des Schlehens |mujnis am Mehimartt), Mathis X ih, v. Iıllabih Inf., ans Klanfenburg 
blieben viele ber Thellnehmer auf bem Forſthauſe zu gefelliger Bergnhgung | ⏑ — —————— A ». 2, Geier ans Halten (Bands 
belfammen. (Br. Ionen.) |frase beim Ber) — Rittmfte. ». Ragomin, v. Windifhgräg Dragoner, aus Karlar 

— GSraͤnkrelch) Als ber Befehlshaber des Mine» Departements, | dab (Btabt, Rr. 1120.) — Die Dberlient.: Karl Schäüz ». 1. MetReg., aus Brag 


3 r „‚(Spittelberg, Mr. 146), ». @ifen, v. 4. Kürafj.Meg., ans Brag (Yögerzeil, Kaifers 
General d’Dratfon , neulid) zu Gt. Duentin über drei burdhplegende Schwer | hen.) um ürat Muurs de Fr gg F en er. * 


dronen Kanziers Muflerung blelt. ſagte er zu ihnen am Scdhlufſe einer Une | grau) — Die Bieut.: Sengfhmieh, d. 38. Juf-Mez, aus Brag (Mfersorfadt, 
zebe: „Bergeft nie, ba bie ſchlimmen Tage mwieberfehren Tönnen und baf| Mr. 57), Samul Oframy, v. Preußen Inf., aus Brünn (Beopelbitadt, Rayionalgafts 
Eranfrei auf uns zaͤhlt, um bie Bahn feiner glorreigen Geſchike verfolgen |&of), Foſef Ritter, v. 2. Iaf.-Meg., aus Brünn (Eeopofbhatt, Ragionatgehkei), Ars 
zu fönnen. Gollte übrigens die Demagogie je wieder ihr rebelliſches Haupt deld Diembirn, v. Golleredo Inf, aus Thrrfenkadt (St. Mei, Me. 4), Bafl 


Stancfu, v. Jellachich Inf, aus Mlaufendurg (Beepoiblabt, Mazionalgafsof), Georg 
erheben und follte fie noch einmal bie Straßen unferer Stäbte mit Blut ber Bepold, o. dl. 444 —— —— ———— » 


flefen wollen, fo werben wir midt mit bem Elſen unferer Ranzen, fondern | gg, Inf.rReg., (Wieden, Areihaut), und Täimeifeus Perwuliem, ». Plap-Rommand., 
unter den Hufen unferer Pferde fie unſchädlich machen.“ aus Sırmanaftabt (Bernals, Ar. 286.) 

— (Spanien) Die gegenwärtig nur aus 3 Linienfhliien, 5 Fre⸗ (Mn 1. Dftober.) Gr. Grpellenz ber Herr G. d. K. Graf Ghlit, ans Brünn. 
gatten, 6 Korvetten, 14 Beiggs, 56 Meinen Bahrzeugen und 25 Kriegedam- | — Dbrrflieut. Graf Zihy, vom 7. Hufsfteg, aus Anfena (Stadt Branffurt.) — 


Hauptm, Rodicd, v» 52. Injanterie-Regimente, aus Gray (Leopelbiabt, weiß. Mefe), 
fern beſtehende Flotte, foll in der Art vermehrt werden, daß jle eine ach⸗ ”" Die Hauptfeute: Boltorine, 6. Infanterie’Begimmtr, ans Zarrnopel 


tunggebiethende Stellung einnimmt, ” (Salzgries Kaferne), und ler von Simenis, im Penfionsitand, aus Baden 
— (Brofbritennien) Nah der neuen Marineliße für 1851 bes |(Stadt, Me, 594.) — Die Oberlient.: Eurevicz, im Venfionsfand, aus Brünn 

eht die engliſche Kriegeflotte aus 578 Schiffen aller Klaſſen. Linienfiffe |(Reopolbadt, Mazienal-Wafkof), Chlolid, v. 8. Infrfeg., aus Iglau (Leopeibil, 
96; von diefen aber ſind im Augenblik nur 16 vollfändig bemannt und |Ibrwarz. Adler), Bad, v. 8. Inf.Beg., aus I ne a Rr. 627), und Mad. 
2 lid, turger Brift (die aber nit angegeben Röfßler, v. Aubitoriate, aus Geepid (Stadt, Matihaferhof.) — Die Lient.: ». Zar 
feefertig; 58 koͤanen in ziemlih kurz BEN | umba, v. 34. IufeoReg., aus Olmüh (Peopeldk., Nerbbahahef), v. Aue, v. 34. Inf.s 
wird) und 22 andere, im Bau begriffene, binnen wenigen Moden ferfertig Reg., aus Therefleniladt (Wieden, Flotabad), Hergmer, m. 39. Iuf.rMeg., aus Thrrefiens 
werden. Fregatten, von 80 Kanonen jebe, 31. Die übrigen Schiffe, melde | tan (mine: Ne. 216), Tirka, v. 21. InfrReg., ans Ankona (Wieden, gold. Lamm), 
in die Korveiten-, Schaluppen-, Brigantinens, und RuttersRategorien gebören, | Breitenfelb, v. 18. Infrfeg., aus Jofeftabt (Wieden, Stadt Trieſth Hurmier, 


haben alle unter 50 Gefdüzen. Auf der Aftiolifte flehen 565 Komman« |». EHöhler Brenab., aus horn} (kreyoldhabt, weiß. Rep), Binferfhott, v. Gyulai 
Ä „IIaf., aus Preßburg, (Beopoldfant, Stadt Prag), 3 ty, ©. Docher Inf, aus 
danten, 1232 Lientenants, 465 Kapitäne und 101 Admltale. Die Halb ſold Beifficen — —— — aus Dimüß 


Ungelommen in Bien. 


und Meferselifte it ungefähr Halb fo groß. (Stadt, Bürgerhefritat 1. Def 7, Stiege). 
Berionalnadbridtem Ab gereiſt. 
Eruennungen und Eintheilumgen. (dm 30. Geptember.) Kanyim. d. Bo dban, », GrnirrGlahe, nah Bol. — 


Berrarida Grade, Fritd. Obrrält. vom Hohenlohe Inf., tritt In groß, toakar | Mittmfr. Graf Beaumont, d. & KRüraf.rBrg., nach Marsborf. — Oberlieut. Pranz 
aiſche Dlenſte und bleibt ihm der eventuelle Müfteitt im die Ef, Memee und die Wannens, im Benfionstand, nah Vettas. — Dberlient »-Mehnungführer Gtefen 





Hufınmweife Borrütung geihert. j Haupt, nah Brünn, — Die Lient.: Graf Beftetich, d. 8. HufıRrg., nach Wels, 
Fritfch, Igmay, Hptm. des Wiottilinforps, w. Major u. Kommanb. biefes Korps, und Mbolf Erfurt, v. Benedıt Jaf, nach Prag. — Oberarit Dohter Hollofcha, v. 
Yüngf, Ignaz Krirgslaffasffigial in Wien, rüft im die höhere Sehaltetiafle. Walmoden Uhlanen, nad Krems, 

Nällern vn Ghönebel, Ratl, Audit+Praft,, w. fun. DOberlienlt,Aubitor im 5. (Mm 1. Dftober.) Major Barın Milntinovic, im Benfionsfond, mad 

Srenp Reg. Rreuper. R , Thereiopel. — Die Haupllemte: Barany de Debreczen, vom Preußen Yaf., nah 
Shinfo, Joel, Foutiet des 4. MetrReg, m. zeifl. Feleltiegetanglei -Abj. in Berone, | Dfmiz, und Baron Bilgram, vom Gradisfanee GrempMrg., na Neugrabiele, — 

Weberfezungen. Die Oberlts.: Bed, vom Pionnterlorps,. nach Dresden, Beßler, vom 21, Iuf.:Reg., 


Zur Gen sdarmerie: peni, Obelt, Ludwig dv. Röfler, zum 2; Untrit, Ichann | nach Iofefitadt, und Andres, von Zanini Iaf., nach DOlmäz. — Biest. Paolo, vom 
Srettom, vom 16. Brenz: Reg., zum 9; Jeſef Ulrich, von Gellorebo Inf, |4, Met. Men., mach Prag. — Beldfriepefommigär Finger, und MeldfeiegsMbjunit 
zum 1.; Andreas Mayr, vom 25, Yäger-Gat,, zum 13., und Guflav Ban|Brojatfc, nah Beh. — Dbrrarjt Arrigler, vom Temesvarır Garnijonsfbital, 
Tower, von Glam Uhl, zum 2. Ben. nad Temesvar, — Iherlieuienant-Mubitor Iedliczfe, vom Mubitoriate, mach Lalbach. 


Herausgeber und verantwortlicher Hebalteur 3. Hirtenfelb, Wittredafteur Dr. Mepnert. Truk von Karl Gerald um Sohn. 
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Der, Goltatenfrennst erferint jenen Bine. 
das Hans werden manarlib @ fr. KM, aufgeiäl _ 

veimsl portofrei zugefenzes erhalten, Wi 
wärligen Serren bie Berräge in framtirten 


wur, verföntidhe werteetend, werben zu 


tzutheilen.— 
GStemzelgehüße von 10 Ir. A. M. im beristigen Baum — Beiträge hat hr * 
— nah dewm rſaciaca, honoriert. — dae uetand if ber „@olbaten freund“ dei den 





Die Krimm feit ihrer Eluverlelbung mit dem 
ruſſiſchen Kaiferreiche. 
(SElug.) 
Das Klima in der Krimm ift dem italienifhen fehe ähnlich, ber Win⸗ 
ter fehr kurz und milde, — Frühling und Sommer herrlich! 
Die Benölferung der Halbinfel beficht aus heterogenen Elementen; 
nur bie tartarifche Nazlon allein behauptet hier eine auegeſprochene Fiſiog - 
no 


mie. 

Die Religion der Tartaren ift mahomedan iſch, gemifdt mit Mberglaus | 
ben und oft mit Mbgötterei; es gibt unter ihnen nur Adelige und Beibeigene, 
biefe Ieytern haben ihren Herrn nur zwei Tage in der Woche zu dienen, 

Die Gebirgäbewohner find ber größte Theil als Kronbauern behan« , 
belt. Sie ziehen es vor ihre Hütten im ben finſterſten und abgelegenften 
Baldungen zu erbauen. Dod nehmen fie bafelbf jeden Fremden mit allem 
Aufwand von Gaſtfteundſchaft und Breimilibigfeit auf, welche man vergebene 
bei den Griechen in diefem Lande findet, 

In den Häufern der Relchen reicht man den neu angelommenen eine | 
lange Pfeife an einem Weichielrohre mit einem Munbftät von Bernftein 
oder Elfenbein; dann bietet man ibm den anderlefeuften Honig, — melden 
man nur in der Krimm finder, mb allen Früchten der Jahreszeit, mit vor- 
züglider Mid) an. 

Die Tartaren effen Alles mit bloßer Hand, jedoch unterlaffen fie nie, 
fi vor und nad dem Eſſen zu waſchen. je Wänte ihrer Speifefäle find 
mit reinligen und mit Spizen eingefaßten Servietten behängt, deren fie ſich 
während des Gaſtmahles bedienen. Die Frauen baden Ihre eigenen Gemaͤcher, 
und manchtnal gar ein eigenes Haus. Die Kinrichtung in biefm if von 

rößter Linfachkeit. Ein Rubebett, ein Teppich, eine Matte, ein Meiner 
Fit faum einen Buß hoch, mehrere Bafen von Holz ıc. find alles was 
bem Hausberrn zu Gebote ſteht. 

Die Belleidung dieſes Volles bietet eine Miſchung der Armenier und 
Türken bar. 

Allgemein begegnet man in der Nähe des Baghtehi-Serails boͤhm!- 
ſcher Trupps , jener unglüftidyen Kosmopoliten, welche am äußerfien Ende 
Aftens, fo wie in den von Europa von Nichts anderem als von der Lelcht- 
glaͤublgleit der Einwohner leben, 

ie Griechen und Türken haben mehrere Städte erbaut ober vergrö« 
fert, allein die Ruffen zerflörten dieſe nuglofen Zwitterbauten, fo mie bie 
Ruinen von Cherſon, und gewannen daraus das nöthige Material zur Er- | 
bauung der Stadt Sebaſtopol, welcht bei einem alten tartarifchen Dorf 
Namens Aftiar, erfand. 

Sebaftopol if eine Feine Stadt, amfitkeatraliih am Abhange eines 
Hügels erbaut. Ihre Ziegel- und Steinmauer find mit den fhönen Ueber» 
teften bes alten Cherſons gegiert, welches in ben Gewäflern biefer Bucht 
einen herrlichen Wirderfgrin gibt, 

Daſelba iM auch gewöhnlich die Stazien der Faiferlichen Flotte des 
ſchwarzen Meeres. Zwöff bis fünfzehn Linienſchiffe und eine Anzahl von 





leichten Fahrzeugen fihern Rußland bie Beberrihung des Pontus Eurinus. | foutsKal 


G6 befindet ſich in Sebaſtopol eine Schiffswerfte zur Ausrüflung, je«| 
doch nicht zum Baue. Ginlaufen in den Hafen it den Handelsſchiffen nur, 
unter geroiffen Bedingungen geftattet. | 

fe fremde Bemannung ber Marine überfelgt nicht die Zahl von 


2000; dies find meiftentheild grichifce Kaufleute. Ihre Brauen find von | 


bewunberungewärbi önhelt. Eine große Plage im ver But von 
Eebaftonol | find —E von ur Mermürmern (nach Linde! 
teredo navalis oder calamitas navium), welche ſich an die Schiffe anhängen ' 
— Seh in ie a ha 
rieng vor der Ze 1) " Li gen, 
Die Geile zu legen unb ai Jahre die Wirkung des Feuers dagegen 
". , 


‚au erbauen. 
und 


Ile Tales Sheefarähne aus Ude ar mehreren Beinen Bädhen vurdhe 
ſchnitien wird, 


Inen glaubte, als daß Re ihn 


Dem Littorale folgend, gewahrt man das Cap Parthentum, welches 
mit einem Abſturz ‘von großer Höhe endet. Jenſeits fleht man einen Merr- 
bufen, der von abbängenden wilden Felſen umgeben iR, in deren Mitte fi 
bad Kofler St. Gtorge erhebt und einft wohlhabend war, — jejt aber nur 
von einigen armen Mönden bewohnt wird, die Betrachtungen über bie 
Stürme des Lebens, machen, indem fie die ſchaͤumenden Mellen bes 
Merres an dem Abbange ihres ruhigen Mufentkaltes anprellen fehen. 

Das heilige Borgedirg Ajabonroum befindet fich zwiſchen dem Kofler 
St. Georg und dem alten Hafen von Symbole, bermalen Balaclava, eine 
—— Aa wegen ihrer mit rothen und weißen Marmor gepfla- 

erten Straßen, 

Dreifig Werſte von Sebaſtopol gegen Dften, bei der Einmünbung bes 
Kleinen Fluſſes Dugen, fiht man Inferman, die Stadt der Höhlen genannt. 
Das Gebirge daſelbſt iſt gänzlich mit Grotten durchſchnilten, welche ver» 
muthlich ſchon im wierten Jahrhundert durch die Mriener ausgehöplt wur⸗ 
den, ald fie als Schiömatifer vor ber Verfolgung der byzantiniihen SKaifer 
fih dahin flüchteten. — Sie fanden bei den Einwohnern von Cherſon eine 
gaſtfreundliche Aufnahme, — bie Erlaubniß fid; aud in der Umgebung nie⸗ 
derzulaffen, ohme ihnen jedoch die Erlaubniß zu gewähren, dafelbft eine Stadt 
So entftanden jene Höhlen, in denen man fpäter noch Mltäre 
uren, Heilige worftellend, fand. 
icht weit davon, wenn man fi nad Silden wendet, fieht man das 
Schloß Tcherleſſes (Icherfeöterman), weldes an die Herkunft der Girkaffis 
fen Prinzen von Kabarboh erinnert, die Pelle Mangoup unb bas 
Thal von Baidar. Dierhalb Sebaſtopol gegen Koslorw breitet fich 


At Melched, die weiße Moſchee genannt, tarkarifchen Urfprunges, liegt 
an den Ufern des Salghir und iR dermalen die Hauptflabt Tauriene. Die 
Ruffen gaben biefer Stadt den Namen Sympheropol, — aus dem Griehis 
fen genommen (ih bin miäzlich). Sie hat nichts merfwirbige®, ale cin 
Gymnaſium und eine ſchoͤne Kirche. 

Baghicht · Serai, Die alte nz bee Khand, 24 Werſte von Me 
Metched auf der Straße nach Sehaftopol gelegen, if die bedeutenbfte Stadt 
der Krimm. Ihre Bevöllerung beflcht meiftend aus Juden, Tartaren, Mrs 
meniern und Ruffen. Dftmals gepländert und angeunden, ift fie doch wie⸗ 
der merkwürdig gemorben isrer fhönen Moſcheen — glänzenden 
Minarets, vielen Springbrunnen, Kandlen, Odrten, Bäbern, mehreren fchör 
nen Häufern und bem Palafte des Khans, fo mie aud) bie reijenbe Lage 
maleriſch genannt werben kann. Es befinden ſich daſeibſt viele 
Bil und Teppich · Fabrilen, fo wie auch vorzüglide Klingen⸗Ariiter Nur 
einige Werſte von Baghichi⸗Seral befindet ſich die merfifrdige Kolonie 
der Karalten von Tchoufout-Kale, 


Die Karaiten find abtrünnige Juden, welche bie abergläubifchen Unges 


reimtheiten des Talmırs verldugnen. 
Man begegnet diefer Sekte in Opımien, in Syrien, im Kaulaſus und 
aber befonders, tie gefagt, zu Tchou⸗ 


feit ._ Jahrhunderten zu Gafia, 
u . 

Diefes Dorf liegt auf der Spige eines Berges, der unfleigbar ſcheint, 
und on befen Rrllfen Mbfängen die Käufer erbaut find. — Pe 
* A befonders durch ihre patriarchallfchen Sitten und ihre Rechte 

fi . 

Ohngefaͤhr 16 Werſte von Tchoufout⸗Kals erhebt der Trar 
—— dermalen Tchatyr · dagh ober Zeltenberg An m. 

Die Umgegend von W«Serai iſt wegen des Mufenthaltes bes 
Eremiten Pallas berühmt. Diejer eben fo fünfte, fhüdhterne als weife 
Bann, lam am Ende des 17. Zahrhumberts mit Rarfen Borurtheilen gegen 
die Rufen daſelba an; allein bald vberwandelten fich dieſe in Bernunderung 
um, als Katharina I, feine Eigenfchaften und Arbeiten nicht beffer zu loh« 
en Grundbeſtz mit einer jährlichen Rente 


— 478 — 


von 2000 Rubel anwles. Pallas Bingegen, — welher nur bei den Namen 
feiner Beherefcherin zitterte, — nahm aber fonderbarer Weiſe diefe Gunft 
als eine Ungnade. Er flebelte fi in der Krimm, wie in einem Eril an, 
und lebte da mehrere Jahre an Geift und Körper leidend, ſich nicht ger 
trauend, feinen Kummer dur eine Schrift laut werben zu laffen. Der 
Tod biejes frommen Mannes verurfachte bie höchſte Trauer bei Allen, die 
ihn gefannt hatten. 

Das Andenten an Pallas iſt da nicht das Einzige, welches bie alte 
Sympathie erweit. Der Herzog von Richelieu, diefer Wohlthaͤter von Odeffa, 
welcher unter Ludwig den XVIH. erfter Minifter Frankreichs gewefen, war 
einige Zeit Statthalter von Taurien; er nahm feinen Wohnfiz nahe bei 
Gourfouf. 

Hören wir, was im Jahr 1820 ber Graf Mourawieff auf feinen 
Reifen in Taurien hierüber fdreibt: 

„Ih fenne Niemand, der ein ehrenderes Andenfen in biefem Lande 
binterlaffen hätte. Die Tartaren nennen feinen Ramen mit dem Ausdrufe 
hoͤchſter Berehrung. Wir bedauern feinen Berluf immerwährend, fagte mir 
ber Podeſta von Gourfouf, und als id; den Einwohnern fagte: watt erin, 
mert ſich mit Bergnügen der Orte, welche er vielleicht wieder einmal befuchen 
diirfte, — brachen fie in Freudenthränen ans und riefen: Gott gebe ed!e* 

Koslow (die alte Eupatoria), iſt eine wichtige Stadt feines Freihafens 
megen; die Nähe der großen Salj-Seen gewähren jährlich eine Ergiebig- 
keit zue Ausfuhr von Jo bi6 60,000 Pub Salzes. Die anderen Ausbeuten 
diefed Artitels finden fi in ber Gegend von Pereocop, von Gaffa, Kerih 
und in den See Sivaſch. Die Ausfuhr beläuft fi in guten Jahren auf 
2 bis 500,000 Bude. 

Karafan (Bazar Handelspla;) liegt zwiſchen zwei Armen des ſchwar⸗ 
zen Meeres. Diefe Stadt ift jedoch ſchiecht gebaut, unfauber und traurig. 

Auf der fünöklicen Seite bei Merbven ift eine romantifche Stelle, 
wo man an den Ufern des Meeres bis Theodofie gelangt, und wo von 
beutfchen SKoloniften der Meinftof mit befonderem Bleibe gepflegt wirb, vor 
züglih in Soudak, wo das Bubernium eine Rebenkultur und einen botani« 
hen Garten angelsgt hat. Die vorzüglichfien Reben find die des Grafen 

oronzoff, des Momiral Morbwinoff und des Fürften Galigin, und mehrerer 
Andern. Man finder Weinftöte vom Rhein, Burgund, aus dem fühlichen 
Branfreih, Spanien, Eypern und Madera, und die Kultur {ft durch jährli- 
hen Zuwachs im großen Gedeihen. Indem man die Steppe von Meiched 
bis Precop burdyzieht, findet man unterlegte Pferde der tattariſchen Poſt 
und einen Bazar, der nur drei Werfte von dem erwähnten Blaze entfernt 
iſt, und von den Griechen, Armeniern, Juden und Ruffen beſucht wird. 

Pereocop (der Schläffel der Halbinfel) if fo zu fagen mur eine große 
Strafe mit Häufern eingefaßtz jedoch zu einer gewilfen Zeit des Jahres 
von Geſchaͤftoͤleben, denn unaufhörlih fammeln fi da Karavanen von Ka- 
merlen, ganze Heerden von Hammeln, Pferden, Pofiwägen und Maut 
Patrouillen. 

Noch erübrigt es einiger Staͤdte bes alten Bosphorus zu erwähnen, 
und zwar: 

Gaffa, durch die Genuefer an dem Orte, ober Rens in der 
Nähe erbaut, wo das alte Theodoflum fand. Es befindet ſich daſelbſt ein 
Mufeum, eine Bibliothef und ein botanifcher Garten. 

afen if, — fo wie Koslom — ein Freihafen, 

Keriſch (das alte Panticapium) if nur wegen feinem Mufeum merk 
würdig, aber reich an antiken griechijhen Sammlungen, welche in Taurien 
aufgefunden wurben. 

In der Umgegend biefer Stabi ſieht man Aliymsabo, eine große Er» 
böhung, welche das gemeine Volt für das Grab des Mithldratoe hält; die 
Zumuli, die Ruinen, Myrmacium und Nymphaeum, Grinnerungen der zwan« 
aig griechlſchen Städte find ſchon gänzlich verſchwunden. Das Monument 
Satyre, die antifen Bafen, Edelfteine und bie Medatllen, welche man hier 
zerfirent auffand, find von großen hiſtoriſchen Werth. 

Der gemeine Aberglaube ermangelte nicht, fih fantaßifchen Märchen 
en — Jeden Abend, ſagt eine Ortslegende, fest ſich eine weinende 

ungfrau, gleich einer weißen Sylphide, auf die Höhe Mlıyn-abo und flößt 
Lange ftöhnende Seufjer aus, die der Wind durch das Gefilbe trägt.“ 

Diefer glüflihe Aberglaube, welcher die Einöde bevölkert, diefe Ruir 
nen belebt, und die Falte Wirtticteit mit dem warmen Mantel der Poeſie 
bedelt, if übrigens der Wiſſenſchaft vorzuziehen, — bie hier nur verworene 
Spuren zum Andenfen zurüflieh, das aus ze Knochen oder zerfalle- 
nen Steinen beficht, und deren eitler Staub uns überall an die Hinfällig- 
feit der Menfchheit mahnet, die das Herz aͤngſtiget und die lebhaftefte Gin« 
bildungsfraft erſtarren macht. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Sowie alljährlih tritt auch heuer im F. Mt. unter Bor« 
flj eines von Gr. Mojeflät dem Kaifer noch zu beftimmenden Benerald eine 
KRommifflen von Generalen hier zufammen , weldhe bie eingelaufenen Oualifi- 
taziongliften beurtheilen und Über jeden einzelnen an der Tour zur Beförbes 





rung in bie hoͤhern Chargen flehenben Offigter entfgeiben wirb, in wiefern 
NG derſelbe zur Vorrükung im höhere Chatgen eigene, oder 05 er dazu bie 
Befähigung nicht beilzt, Der Bmek diefer Fommifionelen Beſchlüſſe ik, bas 
Arancement zu Stabsoffizieren in ber Armee nur ſolchen Offizieren zu 
Öffnen, bie im jeder Beziehung dazu befaͤhigt ſind. 

— Anläfig des Allerhösfen Namendfehed Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ab durch den Gründer ber Sammlungen zur Unterflügung verflümmelter 
Krieger, Hru. Danninger, 22 Invaliden aus ber jüngften Epoche, welche theils 
erblindet, theild Arme und Büße verloren Haben, mit Geld, Kleibung und 
Waſche, dann 12 Imvaliden mit Unterfiüzungsgefenfen bedacht worben. 

* (@riy) Am 29. September fand bier das feierliche Leichenbegäng- 
niß des Oberfien Franz Baron Paumgartten, Feſtungstommandanten in 
Karlſtadt und Mitter des großherzogl. badenfhen Zigringer Löwen» Ordens, 
flatt, Der Verblichene erreichte bas 72. Rebendjahr und war feit dem Jahre 
1837 in ber leztern Anftellung, in welcher er ſich bie Liebe und Achtung der 
Berohner Karlfabts in dem Grabe zu erwerben wußte, daß er das Ehrene 
bürgerrecht erhielt, 

* (Arab, 29. September.) Gelegenheitlih ber geflrigen Kirchenparabe, 
mozu bad britte Bataillon Varma, eine Eskadron Mar Uplanen fammt ber 
Regimentömujlf, bann eine Abteilung der biegen Feftuugs -Attillerie in voller Pas 
rade ausrüfte, wurbe bem Bührer Bud yma des Bataill. Barma, welcher bereits mit 
bem k. ruf. Georgö-Rreuz 5. Rl. dekorirt mar, für feine vor dem Felnde bewies 
fene Tapferkeit mäßrend bem Feldzug in Siebenbürgen bie große ſilberne 
Tapferkeitö-Mebaille übergeben. Da der Herr Felungekommandani F. M. 2. 
von Eafelig felbft verhindert mar, fo übertrug Hochderſelbe diefen feierlichen 
Att dem Herrn Oberften von Berger von Mar Uhlonen. Nah Beilätigung 
ber Truppe, welde mufterbaft ausfahb, begab ji ber Herr Oberfl vor bie 
Mitte des genannten Bataillons, Hierauf wurde präfentirt, Führer Hubyma, 
welchet mit ber Fahne ausgerüft war, vor die Front gerufen, mit ber Mes 
ballfe gegiert, und dann ber Truppe durch den Herra Oberflen mit folgenben 
Worten vorgeftellt: 

„Soldaten des Regiments Parma! Ge. Majrlät umfer a. g. Raifer and Hırc Bat 
uns heute den Beweis gegeben, wie Gr, ſelbſt ein dapferee Goldat, — bes Soldaten 
höhfe Tugend, die Tapferkeit zu ehren und zu würdigen weiß, indem Ge ahermals einem 
Brasen Bures bravem Megimentes für feine in Siebenbürgen bewiefene Tapferkeit, die 
ſchwer werkiente, dechalb um fo werihuollere Muszeichnung verlichen hat. 

Kamrraben ! ich Melle Euch Hier bem, barch bie allerhochſt ⸗Gaade Er, Majrlät 
Ausgejeichueten vor. Grlennet in ihm einen ber vielen unmiberlegbaren Zeugen bıffem, 
was bas Regiment vor dem Felnde in Ungarn und Girdenbürgen geleiftet, erfemmet im 
ihn das chrwürbige Berbild dır Nachahmung, wenn der Muf des Kaifers abermals ins 
Feld ergeht, — dann werdet Ihr, wie 08 Männern now Ühre gejiemt, und wie 16 das 
Regiment in jo vielen Heifen Schlachten dfters beiwiefen Hat, einfrhen mit Cuetem Leben 
für den Kaifer, für die gute Sache bes Waterlandes und für den 2iPjährigen malelloſen 
Ruf@urer Bahnen.“ 

Eine gleiche Rebe; bie militärifgen Pflipten und Tugenden hervorhe ⸗ 
benb und zur Nachahmung aneifernd, wurde ſodann bush ben Kern Datail« 
fond-Rommandanten Major Ginger von Parma Infanterie in polnifcer 
Sprache gehalten. Regungslos und mit ‚militäriihem Anſtande vernahm bie 
Truppe, mit ſichtbatet Theilnahme alle übrigen Anmwefenden die mit Mürbe 
gefprechenen Worte, bla am Schluffe ein breimaliges Hoch Sr. Majeſtät un» 
ferm allergnaͤdigſten Kalſer aus vollem Herzen dargebraht wurde. Mach ber 
enbigtem ottesbienft wurbe bdefllirt und bie Truppe rülte im ihre Einquars 
tierumg. 

* (Zara, 27. September.) Am 25. d. Mid. endeten bie von ber 
bier ſtazlonirten Beflungs- Artillerie ausgeführten Schiefübungen bei Zemonico 
mit glühenden Kugeln, Bombenmwerfen und einem ber Feuerwerleluuſt Chre 
machenden Feuerwerk. In fommender Woche werben bie Belbüsungen mit 
2 Bataillons und 4 Geſchüzen beginnen, welcht in brei Feldmanövern, einer 
großen auf eine Entfernung von Zara alle Zugänge zur Beftung befende Vor- 
vofien- Austellung, mit einer Müfjugd-Bewegung und einem Ausfall aus der 
Beflung beftchen follen. 

k (Riva, 25. Sept.) Se, Majeflät ter Kaiſer kam am 18.2. M. 
in Peſchlera an, wo beibe Dampfer im ſchönſten Staate Ihn erwarteten und 
mit bem Gefolge bei fhlechtem Weiter nach Miva brachten — Kanonenboote 
fanden am rechten Flügel an bie Hafenbatterie Riva's gelehnt, Maketenbonte 
im erſten, Schlepper im jmeiten Treffen und begannen bei Ankunft bes Kai- 
fers ein furchtbates Beuer, welches bie Hafenbatterie kräftigſt unterflägte. 
Glofengeläute, Bott erhalte von 2 Banden, Deputazionen, welßigefleibete 
Mädgen mit Blumenbouquets, unendlihes Covlva, bis der Kalfer feine WWoh« 
mung (Gaſthaus zur Sonne) betrat. Hierauf Gmpfang fümmtliher Behörden, 
dann Tafel, Das Wetter hatte ſich indeß aufgeheitert, die luminazion mar 
berrlig, Nicht blos Riva, auf bie benachbarten ShHlöfer Arco, Torbole 
u, fe w. waren beleuchtet. Beſonders glänzend aber war die Mocca in Miva 
mit einem riefigen „Viribus unilise und einer KRaiferlrone und ber Giarbine, 
der in einem Beuermeer firablie. Die Ehiffe waren mit 1000 Ballons aus 
allen möglichen Barben gefgmült, mas einen wunderherrlichen Aublik ger 
währte ; jie glängten im griehifgen Bewer. Die neue Straße war bis an ben 
Donale beleuchtet; mit einem Worte die Beleuchtung war brillant unb fehr 
teich. Der Kaifer fuhr mach ber Tafel bis zur erfien Muhebant an ber neuen 
Straße, von mo er bie Beleuchtung beltigte und von einem enblofen Evvina 





Segleitet wurde. Am naͤchſten Tage Brüh 6 Uhr Manöver der Flottille, wel- 
qhes der Kaiſer von der Batterie in der Mocca, auf ber fein zothmeifes Belt 
aufgefchlagen war, befichtigte. Supponirt war die Beſazung Riva's dur den 
Feind und das Beftehen einer Batterie bei der Schwimmſchule, welche bas 
Musbarkiren und Nähern der Schiffe verhindern fol. ine Kriegs-Blottilien- 
Divifion, Dampfer „Branz Joſef⸗ mit den Kanonenboo:en „Briedrih”, „Bir 
zager, „Xirol* und „Rovarae in Schlepp unternimmt eine efogues;irung 
in einfaher Kolonne, formirt fobann Doppel»Rolonne, geht in Gtaffelftellung 
über, eröffnet ein Höllenfeuer, nähert ſich mehr und mehr, nimmt eine Front 
ſtellung, in welcher ber Beind bermaßen bejwungen wird, daß es ber Trand« 
ports-Blottillen-Diviion (Dampfer Benaco⸗ mit.4 Säleppern) gelingt, un« 
ter dem Schuze des Feuers der Kanonenboote Truppen audzubarfiren, die mit 
einer Mafetenbatterie landen, den Beind mit Hurraßgebrüll attaquiren und 
werfen. Dann Defllirung. Ge, Majeät wohnten dem Manöver mit großer 
Nufmerkfamkeit bei und äuferten bad Allerhöchſte Wohlgefallen. Das Da- 
növer gelang vollfommen und wurde mit der größten Präziilon ausgeführt. 
Nat deſſen Beendigung beigtigten Se. Maſeſtät das Kanonenboot „Briedrich*, 
Hefen ih fämmtliche Flottilien-Offiziere vorflellen, äußerten auf bad Gnädigfte 
Allerhöht Ihre vollfommene Zufriedenpeit und geruhten ben Blottillen«Rorps- 
Kommandanten Hauptmann Ignaz Fritſch zum Major zu ernennen und bem 
Chef ber techniſchen Gelzion Hauptmann Jofef Baumruder bad Berdienfltreuz 
zu verleihen. Se. Mafefät fuhren um 8 Uhr nah Defenzano, mo Aller 
dochſt diefelben ebenfalls feſtlich empfangen wurden und fejten bie Meife obne 
Aufenthalt fort. 

k (faveno am Lago maggiore, 28. Sept.) Im Ginvernehmen 
der Kommune und Blottille in Laveno wurde für den Empfang Er. Majeſtät 
am 25. d. eine Xriumfpforte außerhalb des Poftgebdudes erbaut, bie Wände 
mit Moos, bie Säulen mit Lorbeeren und Eichenlaub, die Atique mit der 
Sufrift „Fed. . — V. U.” geziett. Uußerbem hatte auch ber Zolleinneh- 
mer vor feinem Amtsgebäude einen Hleinern Bogen mit Meiilg und Blumen 
gegiert, aufgeriptet, während die übrigen Ginwohner nad italienifher Sitte 
ihre Balkone und Fenſter mit allen Gattungen Tapeten pujten. 

Zum Empfang Er. Maleſtät des Kaiſers war eine Ehren-Rompagnie 
von Graf MazzuhellirInfanterie von DVarefe und die Muffbande von Kaifer- 


Jäger ander beorbert. ine zweite Muſikbande bildeten bie Dileltanti filar- 
monici bes Ortet. Dem Monarden waren .mehre Benerale, Gtab6- und 
Um 9%, Uhr Vormittags gelangten Ge. Majeflät 
in Begleitung Sr. taiferl. Hoheit des Großherzoge von Tosfana, ſammt Prine 
jen, des Herzogs von Modena und Sr. Maleftaͤt beiden General» Apjutanten 
FML, Graf Grünne und GM. Fritdtich Kellner v. Röllenftein, dann des 


Dber-Dffigiere vorangeeilt. 


Drn. Gtatihalters Grafen Straffoldo hier an. 


Se. Mojelt Tiefen die Kompagnie defiliren und verfügten fih hierauf 
von ber Menge begleitet zum Hafen, wo bie beiden Töchter bes Päcters bes 


Watetdienſtes am Lago maggiore, Borfa Mazzetti, dem Monarhen einen aus- 


gegtichneten Blumenftrauß, welgen Se, Masefät gnädigft annahm, überreigten. 
Unter. bem Donner der Geſchüze und dem feftlihen @lofengeläute beftieg 

der Kalſer ben feſilich gefpmüften Dampfer, wo ihm ein breimaliges Hurrah 
Mit Eile und Pr 


der in ber Takelage beſindlichen Flottilliſten begrüßte, 
ziſion wurde abgeftofen und abgefahren. 


@s ging num auf Punta und St. Michele zu, wo Se. Majeflät mit 
einem Mafetensoote an's Sand fezte, das Blottillen-Wtabliffement, die Bauftelle 


der nördlihen Batterie und das mördlihe Merk zu beflgtigen. Auf bem 
Dampfer zurüfgefehrt fuhr ber Kalfer nörblid gegen Galbiero, mo 2 Piroghen 


fanden, von melden im Vereine mit den Gefhüzen des Dampfers auf bie 
Scheibe gejhoffen wurde. Hierauf nördlich bis Magadino, mährend mwelder 


Fahrt Se. Moijeſtät und die hohen Gaͤſte ein Dejeuner zu ſich nahmen, 
Se. Majeftlät waren während beffen von den abwechſelnden Begrüfungen ber 
Kanonen der im Kordonddienſte geftandenen Piroghen, vom @lofengeläute ber 
am See liegenden Orte und ben-in Gondeln und Barken zugefahrenen Ber 
wohnern, melde mit Coriva und ihrer Muff und auf fonflige WBelfe Er. 
Maleſtãt die Ergebenheit bezeugten, ſichtbat bewegt. 

Auf ber Müffahrt blieb der Dampfer mehr auf ber piemonteflfhen 
Seite, Gerade bei ben Inſeln wurde der plemonteſiſche Dampfer begegnet, 
welcher falutirte und ermiebert wurde, Bel ben Ortfchaften der fühlten 
Richtung wiederholte ſich das Schauſpiel der verfgiebenartigen Begrüßungen. 
Bei Belgirate gewahrten Se. Majehät, welcher ſich beinahe ſiets am Rabfaflen 
aufbielt, ben preufifcgen General Wrongel und mehre preußiſche Gtabsoffiziere, 
welde in einer Zinilharfe von dem Inſeln lommend, gegen Seſto fleuerten. 

Seine Majeflät lleßen halten und bie Fremden einladen, am Bord zu 
Tommen, wo Up. Diefelden ſich mit ihnen unterhielten. 

In Seite beitiegen Ge, Majekät ohne dem geringfien Aufenthalt die be 
seits vorbereiteten Hofwägen und fezten die Reife in das Hoflager nah Somma 
wieder fort, nachdem Ah; Diefelben auch hler über bie Flottille die Alterhöchfte 
Bufriebenfeit in den gnäbigften Worten äußerten. 

x (Somma, 27. September) Ge. Majekät ber Kaifer haben ber 
DMannfhaft vom Belbwebel und Machtmeifer abwärts, fänmtlihen am 21. 
September L 3. in Malland zur. Revue audgeräft geweſentn Truppen eine 
breitägige Grotislöhnung allergnäbigft zu bemilligen geruht. Geſtern Brüß um 
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9 Uhr rüften unter Rommando des &. M. Grafen Gavriani bad Großherzog 
Tobfana Dragoner-Regiment , 
Haller und Graf Mabepfy mit 2 Kavalleriebatterien zum Ererziren auf ber 
Halbe bei Malyenfa vor Gr. Majeflit dem Kalſer aus. 
ſtanden in 2 Treffen, im entwifelter Linie; auf bem IMmfen Flügel des erſten 
bie beiden Kavallerlebatterien. 
Mojefät, wurbe zuerſt tegimenterweiſe exerzirt, nachdem früher Se. Majehät 
bei jedem ber 3 Megimenter Mann für Mann eine Eafadron im Schritt und 
eine zweite im Karriere vor ſich befiliren zu Taffen gerußten. Nah beenbes 
tem Ürerziren im Megimente begann das Brigabe-@rerziren im Feuer unter 
KRommanbo bed Beneralmajors Grafen Gavrlani. Den Schluß besfelben machte 
eine Attaque. 
welcher Gelegenheit unfer innigflverehrter Feldmarſchall Graf Mabepfy fein 
innebabendes Hufaren-Megiment Allerhoͤchſidemſelben perfänlih vorführte. Nah 
beenbeter Defilirung liefen Ge. Majehät fämmtlie ausgerüften Offiziere 
vortreten und geruhten benfelben Seine Allerhoöͤchſte Zufriedenheit gu erkennen 
gu geben. 


bann bie beiben Huſaren » Regimenter Graf 
Die Regimenter 


Nach Belgtigung beider Treffen von Seiner 


Sälüßlih wurde vor Ge. Maleſtät dem Kaifer deflirt, bei 


r(Somma, 28. September.) Geflerm führte auf ber Halde 


von Malpenfa nähft Somma das 5. und 7. Armerlorps der zweiten Armet 
ein tattiſches Mandver aus, 
zu “Theil, 
Kalfer perfönli beiehligt zu werben. 
ſche Schaufpiel, welchem auch viele fremde Offiziere beimohnten, und bad von 
9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags bauerte, von eimem fehr ungünftigen 
Wetter getrübt, denn faum wurde das Monöver begonnen, fo fing ed an 
nad und nach flärfer zu regnen, jo zwar, daß vom Oßerfelbberrn herab bis 
zum Iejten Krieger buchſtaͤblich Alle bis auf bie Haut durchnaͤßt wurden. Das Mas 


Den beiden Korps wurde das feltene Wlür 
erhabenen Oberſeldherrn, Seiner Majeflät bem 


von ihrem 
2eiber war biefed großartige Friegeri« 


növes wurde ſedoch erfl abgebrochen, alt es gleihfam zu gießen anfing. Seine 
Majelät nahmen während biefed anhaltenden flarfen Regens nicht einmal 
einen Mantel um. Alle Truppen, jeber Golbat, vom Generalen bis zum 
gemeinen Mann herab, war hoch erfreut, Über bas ihm zu Theil gewordene 
bobe Glüt, von feinem angebetenen Monarchen felbft geführt und geleitet zu 
werden. Mir kennen für den Seldaten Fein beneidendwertheres Roos als ein 
foles. Unter einer folgen Führung fann ber Sieg in ber MWirfligfeit nicht 
fehlen! Altes, Hoch und Nierrig, beeiferte ih ſichtlich ſein Meußerftes auf 
zubleten, um an bem heutigen Tage bie Allerhöchſte Zufriebenheit zu errin⸗ 
gen, und in der That ward allen Nusgerüften ohne Unterſchiled ber Charge 
diefes hohe Glüt zu Theil, denn es ließen nah Beendigung bed Manövers 
Seine Majefät der Kalſer alle ausgerükten Generale, Stabs- und Oberoffi» 
siere von allen Maflengattungen um fih herum im Kreife verfammeln, unb 
gerußten benfelben fo wie ber geſammten Mannſchaft in ben huldrelchſten Aus» 
bräfen Ihre Allerhöchſte Zufrievenheit über dad heute ausgeführte Manöver 
zu erfennen zu geben, mit ber huldvoll gnäbigften Anelferung zur fernen 
unermübeten Thätigfeit und Ausdauer, bie Ueberzeugung ausſprechend, ba, 
wenn es zum Kriege fommen follte, gewiß jeber nah Kräften bemüht fein 
werbe, Oeflerreichs alten Ruhm zu mahren. Diefe faiferligen Worte mar 
ren taum gefprochen, ba erſchallte aus tiefen, gerübrten Herzen ein taufenbfaches Bir 
vat! von dem verfammelten Offiziertforpe, Saͤbeln ober Ropibedelungen hoch 
in die Luft ſchwingend, gleihfam zur Berfierung, ben Thron des theuren 
Monarhen bis auf dem lezten Blutötropfen zu vertheldigen. Es war ein 
feltener, höͤchſt erhabener feierliher Moment. Seine Mafeftät, tief bewegt 
von fo vielen Rundgebungen und Zeichen ber Treue und Pingebung, girub- 
ten biefelben huldvoll banfend aufzunehmen. In demſelben Augenblik flug 
das Echo biefer weit fallenden Bivats an MeObren der rüfmärts in Schlacht ⸗ 
orbnung aufgeftellten Kriegerfaaren, melde von benfelben, ohne enben zu 
wollen, wieberbolt, und unmwillfürlih alle noch geladenen Bemehre ohne 
Kommando im Ausfluß ber Freude abgefeuert und bie Bolts- Hymne 
von allen Meg-Bufifbanden angeftimmt wurde, ber Yubel hatte Fein Mafi und 
feine Grenzen ; fo groß war bie Begeifterung. — Des Megenmweiterö wegen 
wurde nicht befllirt, fonbern glei eingerüft. Diefes Einrüken geſchah größ« 
tenthella unter jubelvollen Priegerifhen Gefang ber Heeresfäulen unb Mb« 
wechslung des Spiels der Mujifbanden. Allen, melde Beuge dieſer geſchll⸗ 
derten DBegeifterung waren, wird gewiß ber heutige Tag ein fletd benfwärbis 
ger bleiben, Wegen bes anhaltenden Megens wurde bas für den 29 unb 
80. d. beantragte Feldmanõver abgefagt, und bie biesherbftlihen Uebungen 
find ald beendet anzufehen. Die leitende dee bed ausgeführten taktifhen 
Manöverd ift uns unbefannt. Im Allgemeinen war es eine Vorrüfung beie 
der MArmeekorps mit einer Bront-Beränberung verbunden. Nur erlauben wir 
und beizufügen, daß alle Truppen gang ber Bodenbeſchaffenheit gemäf, bald 
Infanterie, bald Kavallerie und Arlillerie, ober 2 ober gar 3 Haupt-Trup- 
penarten zuglei, wie es ber Terrain eben erheiſchte, ihre Berwendung fanden. 
Alles bewegte ſich wohl berechnet wie auf einem Schachbtette. Es war ein 
berrlihes Ineinandergreifen aller Truppenarten. Das 5. Armeelorps operirte 
am reiten, das 7. am linten Flügel. 

— (Baiern.) Dur bie mitteld Reſtrlpts vom 18. Sept. anbefoblene 
Bormazion ber Armee ſtellt Äh folgendes Befammtergebuif feft: Kriegsftand 
ber Infanterie, intluſive der 6 Jägerbataillone: 54,474 Mann ; Briedbenshand: 
58,578 Mann, Kriegäfand der Kavallerie an Mannfgaft: 9984; an Pfer- 


ben: 8480; Briedendftanb ber Mannfhaft: 0816; an Pferden: 5320, Stätte 
der Mrtillerie im Kriege: 5390 Mann; im Frleden: 5808 Mann. Genie 
zegiment im Kriege: 1039 Wann; im Erleben: 1007 Mann. Arbeiterkom ⸗ 
paguie: 152. Ingenieurforps: 80 Mann. Generalflsd: 21 Mann inti. 
fünmilicger Ghargen. Stärke der ganzen Armee im Kriege: 71,130 Mann; 
im Seieden: 69,752 Mann (db. h. abgefehen von ben Beurlaubungen). 

— (Rafatt) Die „RKarler. Ztg.“ ſchreibt: Die zu Gunften ber 
bush Die Tejte Ueberſchwemmung Beihäbigten veranflaltete Sammlung hat 
bei der hieſigen Garniſon ein erfreuliche Grgebniß geliefert, indem von dem 
Sounernementöftab, eluſchlieũlich ber Genie» und Wrtilferiedireljion 70 fl., 
von der k. E. oͤſterreichiſchen Beſazung 190 fl., von ber großh. babifchen Bes 
fagung 67 fl. 18 #r., zufammen 327 fl. 18 fr. zur Wilderung der Noth 
beigetragen mworben find, Beſonders bemerfenswerth if hierbei, daß bie k. k. 
Öherreihiihe Sapprurfompagnie, welder am 1, Auguſt durch ihre zwölfflün« 
Dige umguögefezte, äußerft angeftrengte und ſelbſt mitZebendgefahr verbundene 
Arbeit gelungen if, die fogenannte Ankerbrüfe zu erhalten und damit bie 
biefige Stadt vor großem Schaben zu bewahren, die ihr von bem biefigen 
Geweinderath, tHeils als Erſaz für zu Grunde gegangene Kleidungsfüfe, 
theils ala Belohnung überfendeten 66 fl, in dem auf 70 fl. erhöhten Bes 
trage, dem Gemeinberath mit ber Beſtimmung zugeftellt Hat, daß bieje Summe 
den durch bie Ueberſchwemmung Befgädigten in Hiefiger Stade zugetheilt wer⸗ 
ben möchte, was auch unter banfbarer Anerkennung biefes großmütlhigen Ber 
ſcheales bereits geſchehen iſt. 

— (Brantreig.) Gin frangöſiſcher Marine-Offizier gibt in einem 
aus Port-aus Prince vom 4. Auguſt datirten Schreiben nachſtehende Interefr 
fante Details über Sonlouque: Wir find, erzählt dieſes Schreiben, des An- 
blites Soulouque's theilbaftig geworden, der und, ald fämmtlide Offiziere 
eb franzöfifhen Kriegsdampfers „Milan“) ihm eine Beromoniehlsilte mad» 
ten, mit aller, an europäiigen Höfen berfömmlichen Giikette empfing. Wei 
unferer Ankunft im großen PBalafihofe (der ehemaligen Mejivenz der franzö - 
hen Gouverneure) waren Kavallerie und Infanseriepoften in Meihe und 
Glied aufgeellt, bie mit militärifger Präzifion bei unferm Herannahen prü« 
fentirten. Nachdem wir einige Zeit im erflen Salon gewartet hatten, wurden 
wir in ben Gaal ber Marfhälle geführt und vom Großmarfha In eleganter 
General-Bientenants-Untforn bewilllommt. Nah wenigen Nugenbliten öffnete 
üb bie Thüre, ein Thürhüter rief: Der Kaifer, meine Herrn, und eintrat 
Baufin L, umgeben von einem Generalftabe, der zivar in fehr reichen, aber 
selhmaflos gearbeiteten und ohne Anfland getragenen Uniformen gekleidet 
war, Goulouque fezte Äh auf einen, auf einer Eſtrade ſtehenden Armfeifel 
und lleß und dur dem Großmarfhall zum Sizen auffordern; bie Hoſchargen 
und Upjutanten blieben bedeften Hauptes ſtehen. Nah einem gleichgiltigen, 
4—5 Minuten währendem Gefpräde erhob ſich unfer Kommandant, wir ber 
urlaubten und und wurden von einem ganzen Trupp von Generalen bis zu ben 
Palaflihoren geleitet. Soulouque ift ein fhöner wohlgebauter Neger; fein 
Seſicht Hat einen harten und ſchlauen Ausdruf; er trug ein einfaches, dun ⸗ 
felgrüned Gewand, den Stern des von ihm geflifteten Ordens am der Bruf 
und bad Großfreuz feiner Ehrenfegion, ein Beinkleib von weißem Kajlmir, 
einen ſeht ſchöͤnen Degen, einen prachtvollen Stof, dife, mit 7 diamantenen 
Sternen überbefte Epaufeites. Gr weiß dieſe Tracht mit einer auf Hayek fehr 
feltenen Reichtigfeit zu tragen. Gr bat jih zum Kalfer ernennen lajfen ; hat 
aber als folder mod nicht die kirchliche Weihe erhalten. Um biefer if ihm 
aber fehr viel gelegen, da er bierin, wie in allen andern Gtüfen, ein Nahe 
ahmer Napoleon’s ifl. Gr bat 750,000 Br. einzig und allein auf bie An« 
Thafung eines Thrones, eines Berupls, für Kreuze, Bahnen, Gamut und 
Seide veraudgabt; überdies hat er noch einen wirtlich reih und prachtvoll 
beforirten Thronfaal bauen laſſen. 


Perfonalnadbridten 


Penfionieungen. 
Hartelmüller, Fran; Baron, Major von Shönhals Inf.Reg., mit dem Gparafter 
und Benflon eines Dbrrfllente. ; Francisfovic, Arany, Hptm. 1. RL, von 
Graf Mazugelli Inf Reg. ; Rummersfird, Moriz Frei, Haupim. 1. Kl 
von E. H. Karl Inf Mrg.; Meinön!, Überharb vom, Hptm. 1. M, von reis 
herr von Guloz InfReg.; Pazelt, Miois, Hpim. 1. AL von Herzog Wellings 
tom Inf.rReg ; Dit, Fran, Lapislaus, Hptm. 1. Al. des E. H. Peopold Infanı 
teriesfeg,, mit der Bormerfung für eine Brirdent:Anfellung; Jauda, Marmis 
lian, Hptm, 1. Ri, des Bürf Gollerrte-Manndielb InfrRea.; Stermer, Iofef, 
Dberlt. des Geoßfürft Ronfantin ven Rußland InfrRrg. 
©rdenswerleibungen. 
Den preuß. rotben Mbler- Drden 1. Ru: FM. 2. Anton Baron Brotefh. 
Das Gomtihmefrewg bes fol. württemb, Drbens bee Rrone: S. M. Heller. 
Das Mitterfreng des berogl. fühl. Ermehiniihen Haus: Drbens: Ritt 
meifter Ritter, des volanten Sachſes⸗Codurg Hataren-Reg. 
Das Ritterkrewg des großherzogl. Seh. Philipp» Drbens: Hauptmann Joſef 
Scharinger, von Grefherzog von Heffen Jaf Reg. 
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Die en zapleteite Mudaltte 2. 5 erhielt der ausraillicte Kotpotal 
teoin Poppow, bes illir. bamat. Reg, für bie im Gefecht ab 
8. debruar 1849 bemirfene Gnti&lcgengeih — N 


Kouvokazionen nachfiehender Verftorbenen, 
Heut. (t am'®. September 1851 zu ray), Mayerv.Burllenbad, Cor, 
penf. Oberlicut. (t am 19. Nuguk 1851 zw Gray), bis 18. Mär; 1852 beim 
Jud. del, m. m, — WBelf, Branzista, Berpilegs-DberseriwaltersEihme, geberne 
Enzendorfer (f am 13. Auguk 1851 zu Dfen), bis 30. Dezember 1851 
beim Jud. del, m m, zw Dfen. * Maſchta, Iofef, Dr. venf. Stabefelbarjt 
(t am &. Junt 1851 zu Prag), bie 1. März 1852 beim Jud. d.m. m. au Drag. 


Stark, Molf Eher v,, Oberſt⸗ 





Der vierte und ber fechöte Dftober. 

Die nahe liegt das Gute bei dem Böjen! 
Auf Seunen ſchela folgt oft ein Doanerfälag! 
So ward, vom geöß'rem Uebel zu eridfen, 
Uns der verhängnißvolle Traueriag! 

Noch find die Wunden alle nicht geihloffen, 
Dbihen das Gta⸗ auf taufınd Hügeln grünt, 
Das Dpferblut, für Recht und Pit vergeffen, 
IR zmar vergeben aber — wicht gefühnt, 

Die Zeit allein wernarht bie tiefiten Munden, 
Sie Ichret und vergeffen and verjeih'n; 
Nur wer bie böfen Tage mitempfunden 
Kann Äh der guten wahrhaft banfbar freu'n. 

Drum fimmt ein Bablicd an, dem Altıchöchften, 
Daß me recht eſt der Vierte wiebsrfchet, 
Und mit vereinten Kräften ſel bem Gesten 
Die Schwelle unj'ers Baterlanb's vermehrt! Fofef Döym. 


Angelonumen in Wien. 

(Am 2. Diebe.) Sr. Erzellesz 8.3. M. Baron Je lladhid, ans Agram 
(eömljgen Kaifer) — Her B ME Poilivorih, aus Dıroma (Stadt, 
Re 1071.) — Die Majore: v. Shmwiger, im Penflonsfenb, aus Trepvan (Stadt, 
Dreifaltigkeit), und Bad ter, Mügel-Asjutant, ans Prag (Stabi, Hote-Munfh.) — 
Die Dauptlente: Baron Shönmermarf, n. 14, InfsBRez., aus Prag (Alfervorkast, 
Re. 174), und Brobasta, m. Felir Schwarzenberg Iuf., ans Anlona (Michen, 4 
Lamm.) — Ritter. Haufer, d. Haller Gef, aus Gräfenberg (Mijerfaferne, 5. Ober 
fieut. Möge) — Die Dberlient.: Stürmer, ». 16. üger-Bat., aus Thereflenftabt 
(eopolbftadt, MaziowalsHotel), Kleimdorf, vn, Wimpfen Grenad., ans Brünn (Ber 
teraderi, Dir. 36), Woler v. Barevalle, v. Grenad,sBat, Schüler, aus Prag (Bros 
polbRabt, Razlonalı&kafihef), und Meıf, v. 14. Inf-Meg., aus Prag (Bropolbhaht, 
weiße Rofe.) — Die Lirut.: Rmeibinger, v. Pionnier-Korps, aus Kioſterntuburg 
(Rofau Pr. 52), Graf Triomgi, v. Preußen Kür., aus Neuhäufel (Stat Mr. 353), 
Bebingfelb, b. Preußen Kär., aus Neuhäuiel (Stat Pranffurl), Säirn hofer, 
». Roßbach Inf., aus Tarnem (Wieden Mr. 338), Berlep, ». Belle Schwarzenberg 
Iaf., aut Dr.sMenftart (Wirben, gelb. Emam), Seth, v. Hardeyg Mlraf., aus Cyöne 
gnds (Stadt, Rr, 1010), Dangel, vom 14. Inf.seg., aus Prag (Beopelbdadt, weile 
Role), Anh, v. 14. InfrRra., aus Drag (Beopoibfadt, melß. Rofe), Behringer, 
v. Glam Uplanen, ans Güns (Stadt Mr. 1081), Brenner, v. Penkonsitand, ans 
Grebburg (Lanbfirage, Trauu ſchen Haus), und Stain!, v. Württemberg Huf, aus 
Lemberg (ägerzeile, Re, 530.) — Oberlient. Mallinarie, v. Wara⸗d ner · Kreuger 
GrenpReg., ans ffegg (Iägerzeile, Rorbtahnhoj.) 

(A 3. Dftober.) Die Oberflen: Ritter d. Robih, vom 4. Jaſ⸗Reg., aus 
Agram (Stadt, rim. Kaifer), und Graf Rünigl, vom 35. Inf.efkeg, aus Brig 
(Stabt, Start London). — Dberfllirut. Graf Morzin, Brenab.-Bat.-Rommand., aus 
Drünn (Stabi, Ichannesef). — Mofor ©. Hype, von Glam Uhlanen, aus @üns 
(Stadt Ne, 295). — Die Haubtleute: Markorid, vom 18. Yägerbat,, aus There 
Jenſtadt (Miferuorflabt, Garn. «Spital), Tilder Edler v. Eurnfort, von dee Mafetens 
Battırie Mr. 13, aus Pr (Gtadt, röm. Raifer), Fit tner, ven NRosſbach Inf., aus 
Riem (Wirden, Stadt Drbeuburg), Lichtenberg, im Penfonsftand, aus Laltbach 
(Statt, ungar, Krone), Wolter, vom 2. BenieWrg,, aus Gattaro (Mferverflat Mr. 
200), dv. Wittoß und Neftor, vom Broeder GrrnpRig., aus Badweis (Beopolbftabt, 
bei der Morbbahn), — Oberit. Rıtter m. Rronenfels, von Wimpfen Grenab., aus 
Prag (Stadt Mr. 1148). — Die Bientenants; Kral, v. E. 5. Karl Iaf., aus Brünn 
(Eropelbflabt Mr. 169), Orandfrtter, v. Hatdegg Küraffler, aus Gyöngyds (Wie 
den, Stadt Trieſt) Senfelder, vom Pionnierforps, aus Riofterneuburg (Gumpendorf, 
im Schlachthauſt), Kromer, vom Buhrweisusforps, aus Binz (Baimgrube, beim Kaufe 
mann Schopf), und Fil let, von Don Migul Inf, aus Graz (Meuban Nr. 20). 

Abgereift. 
(Am 2, Ditcher.) Gemeralsfenfal Obreflirut. v. Rabofanliente, nad Wels 
tab, — Major v. Laczfe, im Benfionsfiand, mad Profburg. — Die Hanpıleute: 
ondel, ». Fütſt Belir Schwarzenberg Gremad,, nah Prag, und Mayr, v. IAl.⸗Da ⸗ 
water Grenze ßeg., mad Prefburg. — Die Oberliont.: Würth, v. Roufantin Yaf., 
nad Dofefftabt, und Weigert, ». Mirander Inf., mach Prefburg. — Lirut. 8 raiap- 
v. 19, LinsInf. Reg, mach Biez. 

(Am 3. Dftobr.) 9. M. 8. Breih. v. Säienbing, nah reg 
GM. Gele v. Karger, im Venfionsftand, nach Teoppan — Dberft Bol, v. Lille 
ner GrenpReg., nah Borpih, — Mojor Thonhofer, im Prufionefand ‚nach Gr 
mens, — Die Haupflente: Rail, vom Senſe⸗-Meg., nach Krems, Mitter v. Bilder, 
som 19. Jigerbat., nad Schönberg, und Iohn,im Penflondfand, nah Duna-Fölbvar. 
— Rittm. Baron Lafollaype, im Memerfland, nah Krakau. — Dir Obrrlientenants : 
Breuer, im Penflonshund, nach Seiſenegg, Shäffer, v. A GenieReg,, nah Stoferau, 
Lerzymati,v. Blanhi Inf, nah Prag, Schweiger, v. GH. Karl Inf., mach Gräfenberg. 
bitut. Graf ©. Botterburg, v. Sigismund Inf., nad Linz — BrlpkringerKongipiit 
Rumpelmayer, nah Den. — Berpfegs-Rifen Süf, nah Kaſchau. — Rrgir 
mentösRaplan Wale, v. Reßbach Juf., nach Binz. 





7 So eben ift erfienen und kommt zur Berfenburg: bie 19., 20. und 21. Lieferung des Öfterreichifchen Militär⸗ 
Leritond (Fähre bie Bouragirung) Preis: 1 fl., mit freier Berfendung 1 fl. 12 fr. 8. M. 
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Dr, So loaten freande erfriet ka Dienkag, Donnerftag zab Gamfa; ae ber And fürBien monatlich Bee tetiabeig 8 R.80 te; Für hie Bußclung in 


melmal portofrei Jugefenden erhalten. Einzelne Blstter sm.Rm, 
m eie Beträge im framt (rien Dr le tem eingefenbes werten wollen. 


Hemer anregen, And willlemmen und merben auf Ber] ver Deu 


wärtigen Serren falfige Sarmifonsveränkerung: 
sata , perfönliche Anfihten vertzetenp, werben zu 5 fr. RR. bie ** berechnet, mobei us bie lede alige Gtempei zen 10 fr. 8. Mi. u Seritigen kam — 2 k ben 
jagen mir D4A.R. DR. umb and Höher, fogleik mad bem@rfheinen, Hororitt.— Fürsäuslanı if der „Weolbaten Ireund* beiden 


4 4 fl. 2087, 2.M., um melden Dreid Meßeren 
F Tatenfreumbes* (Gtabt, Mollgelie Mr. 774), wohin vn... 


Iizefenten Bokämtern zu beftellen und durch biefe am bepichen, — Mnonime Beiträge werden nicht beraffichtiger. 





Die repeating pistols-revolvers. 


Es wirb für die Leſer des „Soldatenfreundes" nicht unintereffant fein, 
eine Befchreibung ber vielbefprochenen amerifanifchen wieberholenben Piſtolen 
(repealing pistols-revolvers)*) zu erhalten, melde alle Erzeugniſſe diefer 
Art in der Leichtigfeit und Gefahrlofigkeit der Handhabung, in der Genauig · 
Feit und Sraft des Schufies übertreffen, und bie bei der Londoner Iudufrier 
Ausfellung bie Aufmerkfamfeit des Militärs und Publifums im hohen Grabe 
auf ſich zogen. 

Da mir eben eine ſolche Pifole und das Urthell erfahrener amerifani« 
fer Militärs über felbe vorliegt, fo folgt hier eine Zeichnung derfelben, 
und ein Refums bes, von einer Kommiffion abgegebenen Gutachtens. 

Die Zeichnung zeigt genau bie Konftrufzion. 

— Das Sıüf C (Zyllnder » Stün ent- 
hält fünf Zylinder, die zur Aufnahme 
der Ladung befimmt find, ihr Staliber ift 
etwas Fleiner, ald jenes ber Kugel, das, 
bei Tafıten-Pifolen ungefähr 3,5 Linien 
beträgt, B ift ein gegogener Lauf, ber bei 
m, wenn ber mmer gefpannt wird, 
genau über die Deffnung einer Bohrung 
teifft. Der Zwiſchenraum zwiſchen Lauf 
und Zulinderftiüf iſt fehr gering, und bat 


IM der Hammer herabgelaffen, liegt er 
auf dem Vorſprung zwiſchen m und n, 
und das Zylinderiüf if unbeweglich. 
Wird der Hammer in die erfie Ruhe 
aufgezogen, fo flellt fi das Zylinderfüf 
der Art, daß ein Borfprung n genau dem 
Hammer gegenüberficht. 

Bei diefer Lage des Hammers laͤßt 
fi das Zylinderfüf herumdrehen, und 
es geidyieht bei berfelben die Ladung. 

Wird der Hammer gejpannt , fo 
drebt fi abermals das Zylinderſtüt fo, 
daf beim Losprüfen der Hammer genan 
auf's Kapfel trifft; Hei dieſer Stellung 
des Hammers ift das Zylinderftiäf unbe» 
weglich. 

R ifi ber Ladſtok, deſſen beſondere 
Konſtrulzion große Vortheile bietet; 
derſelbe ift unten, nad der Form einer 
zunden und Epizfugel geformt. Ex hängt 
bei x mit dem Hebel L zufammen, ber 


 F feftgebalten wird, durch einen 







A weichem Blei gegoffene Kugel 


Kae mit achtfacher Kraft in den Zy⸗ 
—— linder geſtoßen werden. 

a Die Ladung geſchieht bei 

ſtehender Lage der Biftole, indem 

zuerſt in alle Zylinder das Pulver, und fobann, in die, jebesmal an bie 

Rebe kommende Deffnung die Rugel gebracht wird. Zum Feuern wirb ber 

ammer gefpannt, und durch den Ginfchnitt y über die Müfe v_ viflet. 

em Nichtgebrauche der Piftole wird, wie fhon früher gefagt werben, der 


*) Wir erwähnten derſelden im dee Mr. 111 vom 16, v. M. 





Die Reb, 


wenig Einfluß auf die Kraft des Schuffes. 








mit einer Feder, beim Nidytgebrauche in Im ber 





Hammer auf einen Borfprung n berabgelaffen, wodurch jede zufällige Ge⸗ 
fahr vermieden wird. 

| ‚Hier folgt der Auszug aus dem Gutachten, dad von der, vom Senate 
ber _— Staaten niebergefegten Kommifiion über biefe Waffe abge» 
geben w 

An alle Berfertiger ähnlicher Waffen, und an alle Offiziere, bie in 
deren Gebrauch befonders erfahren waren, wurde das Grfuchen geflellt, ihre 
bezüglichen Erfindungen und Anfihten diefer Rommiffion zu unterlegen. 

Major Thornton erflärt, daß bei einem Verſuche im Jahre 1850 von 
2082 Biftolen nur eine mißglükte, und felbt hieran war das ſchlechte 
‚ Material diefes einzelnen Süfes Urfache. Diefe Waffe wurbe Hierauf bei 
ben Truppen an ber Graͤnze Merifos und bei ben berittenen Yägern in 
Anwendung gebracht, und fie wurde bei ber ganzen Armee fehr gefucht. 
Gegen die indiſchen Horben an der Grenze von Sera und auf dem Wege 
nad Kalifornien find fie von umberechenbarem Vortheile. Auch in Floriva, 
fagt ®eneral Harney, find mit dieſen Pifolen bewaffnete Dragoner das 
Jeingige Mittel, un gegen bie wilden Horden dafelbft mit wenigen Truppen 
audzulangen. 

va Vorſchlag der Kommiſſion ginge alfo dahin, die Kavallerie, ftatt 
‚ber gewöhnlichen Sattel-Piftolen mit Fick neuen Waffe zu verfehen. Mit 
diefer Erfldrung der Kommiffion war auch das Reſultat ber an tem 
Berſuche verbunden, Dei diefem wurde unerſucht, 1. wie oft ein Zylinder 
aus geſchoſſen werden lann, ohne, daß durch den Vulverſchmuz bie Umdrehung 
des Zylinderftüfes gehindert würde; 2. ob die Kapfeln nad dem Erplobiren 
durch Herausfallen ein Hinderniß der Umdrehung böten; 3. wie viele 
Schüffe gemadt werden dürften, bis es unmöglich würde, die Kugel mit 
dem Hebel hineinzufoßen; 4. ob beim Feuern Blei ber Kugel durch dem 
Raum wiſchen Lauf und Zylinderfüf herausgeworfen würde. 

Um biefe Punkte zu beſtimmen, wurde Colts Sattel-Pifole 1200 
Mal, und bie Taſchen -Piſtolen 1500 Mal abgefeuert. Keine der Piſtoken 
war durch bad Feuer befhädigt worben. Die Kugel aus der Entfernung 
von 20 Schritt abgeſchoſſen, drang in eine Scheibe, welche aus mehreren, 








auf 1 Zoll hintereinander geflellten, 1 Zoll bifen Brettern, 9—10 Zoll im 
Durchmeſſer haltend, wie folgt, ein: 










Gewicht der Bifolen| Gumigt |Wewicht des] Mnzapl | Mnzapı d 
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— Löptusb 1 Bay. | I5 Sepe tert ta Grant In TEBbe Betten 
euoonin | & & | 146 | Et) | 1200 | 7 
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Tetra 2 | 1500 | 6 


Die Schneltigkeit des Feuers kann darnach beurtheilt werben, daß acht 
ndhabung diefer Piſtole noch nicht ganz geübte Leute bei Falten 
Wetter in fünf Minuten 184 Kugeln ſchofſſen, während biefelben in der⸗ 
felben Zeit eine gewößnlie Musfete nur 95 Mal abfeuerten. 

Die Verſuqhe, welche ich feld gemacht babe, flellten die große Kraft 
und Genauigfeit des Schuſſes mit geringer Abwelchung von den oben an« 


geführten Refultaten heraus. Reuhäufer, f. F. Hauptmann. 


Zweifel über einige VBenennungen. 


[M.St.] Die Anſicht über den Sturm in Nr. 106 des „Soldatenfreums 
beds hat eine andere Anſicht hervorgerufen; jene, ob einem l. f. Feldmar ⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, der nicht zugleich geheimer Rath IR, der Titel „Ürzellenz® 
zufonme oder nicht ? 


— 482 — 


Alle hierüber befragten Militärs vereinigten ſich für bad leztere, als 
Grund angebend, es fei em Erbiheil aus der guten eitlen Zeit her, der ſich 
auf feine Borfchrift gründe, wenn nidt eima auf einen leiſen Wunſch, den 
bie große Maria Therefia irgendwo ausgeſprochen haben fol. 

Gewohnt dur 36 Jahre mit der Armee in Allem gleichen Talt zu 
halten, hielt ich, ohne hierüber Betrachtungen anzuflellen, mit der Mehrzahl 
an ben Titel „Ergelleng.e — Schreiber diefes mar nämlich Adjutant bei 
einem Herm Peldmarfhall-Lieutenant, ber Die geheime Rathswürde nicht 
befaß, und doch von der ganzen Garnifon vom Sberſten abwärts mit „&r- 
zellen* betitelt wurbe, nur von einem Linien-Infanteri-Regiments-Oberften 
nicht, welcher ald Baron und Kämmerer dieſen Titel verfagen zu Fönnen 
laubte, und aud wirklich verfagte, was dem alten würbigen Feldmarſchall⸗ 

tenant, beſonders bei öffentlichen Empfängen, fihtbare Erröthung, jenem 
Oberſten aber Feine befondere Freude zuzog, indem hledurch eine Art Ent 
— entftand, welche auf den Dienſt fo unangenehm als unvortheilhaft 
wirkte. 

Wenn hier ein Oberſt bad „Grzelleny * verfagte, fo erlebte ih nad 
15 Jahren einen anderen Fall, wo fid) diefen Titel ein Feldmarſchali-Lieu- 
tenant felbft verfagte. 

Im Jahre 1847, als er noch Oeneral.Major war, ſchrieb ich ihm, 
als meinem früheren Brigabier, ans reiner Verehrung einen Brief aus Ita 
lien, den er ſeht wohlwollend beantwortete. We ich im Frühlahr 1849 zu 
der Armee nah Ungarn, und Anfangs Muguft im Borrüfen gegen Temesvar 
Begriffen, nad Tittel am, fand id) dafelöft im verfhangten Lager an ber 

iß denfelben Herm Generalen, der nunmehr FeldmarfchallsLieutenant und 
mein Divifionie war. Ich eilte zu ihm und hatte mich eines ausgezeichnet 

igen Empfanges zu erfreuen, zugleich aber auch einen neuen Beweis von 
einem fiarren Feſthalten an das Prügym unferer Vorſchrift, indem mir, 
fowie allen Anweſenden der unterften Chargen bie ernfte Andeutung zu Thell 
wurde, weder bie Perſonen noch die Dinge zu überfchäzen, und fih in jeder 
Hinfiht an das richtige Maf, naͤmlich bier an den zureichendem Titel Feld- 
marſchall · Lieutenant zu ge ein Wink, ben wir in dem noch kurzen Laufe 
des Feldzuges gegen dieſen — aber auch gegen bieien Feldmarſchall⸗Lieute · 
nant allein — obfchen ald etwas Schwieriges gegen die bisherige Gewohn · 
heit in der Armee, genau gr unb die Wahrfceinlichkeit davon trugen, 
daß eim Titel, wei im Titel ſelbſt auf diefe Art wegfallen mußte, nicht 
eben von ganz echtem Gepräge fein Tönne, weil eben befien Weglaffung von 
einem Wanne ausgegangen, bei dem der Verfland, das Gemüt; und Die 
Beſchtidenheit im richtigen Gleichgewichte fichen, und der, was Muth, Treue 
und hohe Begeiflerung für das Geſez betrifft, mit vollem Rechte der würdige 
Nachfolger des Keldenmürhigen Hengi genannt werben Fann. 

Einen zweiten Fall biefer Gattung von Mbneigung erlebte ich weiter 
nicht, obſchon die Militär-Ehronik vieler Vorfälle erwähnt. 

Allerdings ift die Felbmarfhall-Lieutenants. Charge, als die britte in 
ber Armee, eine erhabene Stufe, und es mag eben deshalb die große Kai- 
ferin für die Anbetung ihres leiſen Wunſches ein befonderer Grund gelei- 
tet haben, allein biefer Wunſch dauert gar au lange, um nicht endlich leben» 
dig — das heißt durch ein poftives ja! oder nein! zur Vorſchrift erhoben 
zu werben, bamit jeber wiffe wie er baran ift, und bamit jene Verlegen« 
heiten aufhören, welche oft Rörend eingewirkt, und micht felten von Borfäls 
Ien begleitet waren, bie das Zartgefühl verlegt und Nachteile für ben Aller 
höchſten Dienſt nach fi gezogen haben. 

Rad Berührung dieſes Mufandes, der größer ik, als er ſcheint, um 
nit ein Auswuchs zu heißen, ſei mir nachſtehende Betrachtung erlaubt: 

eut zu Tage denft und uribeilt auch der Soldat richtiger als fonft, 
ia er if, was ben echt militaͤriſchen Werth der Vorgeſezten aller Grabe ber 
trifft, gewiflermaßen Kenner, und am allerwenigfien jenen Bewohnern gleich, 
die ſich bei Titulirungen an Uebertreibung überbieten. Trolen und ernft, 
wie fein @eichäft, gibt ber Soldat das, was gebührt, mit Würde unt Ans 
fand, und flets feine erfle Tugend „Treue und Gehorſam“ vor Augen, if 
er ſtolz darauf, ſich feinem Borgefezten nähern, und ihn mit feiner Charge 
benennen zu Tönnen, wobei er, fon beim Lieutenant, dem Worte „Herr* 
das Mein mit Nachbruf vorfeget, eine wahrhaft edle Anhaͤnglichkeit, die 
nicht genug genährt werden fann, und in der der Unger in feinem kriege⸗ 
riſchen euer noch weiter gehet, indem er fagt: Uram! Vilez Hadnagy Uram!, 
welches vom Vertrauen zeugt, das ber Mann zu feinem Borgejezten als 
Anführer beflu. Das ehemalige „Euer Guaden⸗ kommt nirgends mehr vor. 

MWer einmal die Abhandlungen ber Mannſchaft befonderd ganz für ſich, 
und bei guter Laune, belauert hat, wird fi von ihrem gefunden Sinn und 
Urteil überzeugt Baben. Die Heerführer find ein befonberer Gegenfiand 
ihrer Mufmerffamfeit, die Namen Radepfy, Windifhgräg , Haynau, Ban, 
Schlil, Benedel, Urban häufig ermähnt, 

Wenn man Mißbraͤuche und Fmeifel berührt, fo rüttelt man befihalb, 
Taube ich nicht an dem beflehenden Guten. Dies bat befonders die neuefte 
eit beiwiefen, im der fo viel Nülliches für die Armee geſchehen, fo viel 

Ungeeignetes abgeſchafft, und aud auf bie Benennungen Bedacht genom⸗ 
men worden iſt, und es verſchwand ber Faͤhnrich, und der Kapitainlieuter 


nant, fo wie der Grneralsfelbwachtmeifter dem General-Mojor noch früßer 
pewichen if; mur der Oberſt wachtmeiſter flehet noch immer da. 

‚ Der Wojor beißt im bürgerliden Leben, ſo wie in allen militärifden 
Eingaben Major, bei allen Waffengattungen unterfchreibt er fi „Major, 
und aud) die Borgefegten fagen ihm in der meuefien Zeit, fo wie alle Melt 
Major, und body muß er bei den Untergebenen Ober ſtwachtmeiſter beißen, 
und zwar durchgehends bei allen Truppens@attungen, als wenn dies ger 
nn etwas hevaleresque'd wäre, well es von der Kavallerie her⸗ 

mmen foll. 

IR died der Fall, und vieleicht der Wachtmeiſter die Baſis hlezu, fo 
laffe man immerhin der Kavallerie, wenn e6 fi gerade um dieſe alter- 
rag eberlieferung handelt, ihren Oberiivachtmeifter , und gebe ben 

ajor zu allen Fußgängern, die den Feldwebel reipeftive Oberjäger haben, 
weil *5 feine Ableitung moͤglich, ohne In das ungere imie Dberi Felbwebei 
au verfallen. 

Die Infanterie hat mit der Mache mehr zu thun als bie Kavallerie 
ober das Fuhrweſen, und hat doch feinen Machtmeiller, alfo warum einen 
Dberfitwachtmeifter, und nicht, analoge der Unterfdrift, den Majoren, ſchou 
* rg — der Kürze wegen, indem in dem militariſchen Lehen Kürze 
oft Noth thut. 
: In unferem Elemente iR das Gebiet der Leiſtungen nicht befchränft, 
im Gegentheil fo mannigfaltia ausgedehnt, daß man die Pflichten der Ehar- 
gen nit einmal durch Die Reglements» Borfchriften genau feſtiſtellen, ge= 
ſchweige erfi deren Benennung hievon ableiten laſſen fann, wornad) der 
Patrouilienführer der Jäger fehr wenig fagen will. 

Der Gefreite der Infanterie bezeichnet mit dieſer Benennun 
gar nichts, führet aber aud die Patrouille, und leiftet Beinahe dasfelbe 
was fein — bei den Jaͤgern leiſtet; — es erfdhiene daher paffender, 
den Patrouillefuͤhrer in den Gefreiten umzuwandeln, und den Unterjäger 
In den Korporalen, wie dies faſt bei allen Truppen-Gattungen üblich, denn 
ein Jäger ift an ſich ſelbſt eim Jäger, folglich it e6 auch der gemeine Yi« 
ger, fohin — nad) dem Sinme des Wortes, ein Unterfäger weniger als der 
gewöhnliche Jäger. 

Mit dem Dberjäger hat 8 nicht denfelben Anſtand, wohl aber mit 
bem Unter-Kanonter teog ber neueſten Reform, die auch ber Artillerie den 
Korporalen gab. — Da nun hiedurd der Ober-Kanonier valant geworden, 
fo fönnte defjen Stelle der Unter-Ranonier paffend einnehmen. 

Und nun zum Schluffe auch ein Wort ven den fogenannten Pen fio- 
niften; Penfion if nichts Anderes als ein Jahresgehalt, Gnadengehalt 
oder Kofgeld, wie bei den Zöglingen einer Anhalt, woher das ungeeignete 
„Benfioniften“ entflanden, flatt Officiers en retraite, wie in Frankreich, von 
wo unlängft die Dispenibilität entlehnt worden. 

Einen Offizier pentionicen, wie man es nennt, heißt micht ihm einen 
beliebigen — fondern dem foftemmäßigen Ruhe-Behalt geben, das if: ihm 
Iohnen zum Schlufie feiner chrenvollen Bahn, auf ber er nicht mehr welter 
fann, weil ihn die Jahre drüfen, und weil er, Gebrechen wegen, bie Kriegs- 
Arapazen nicht mehr zu tragen im Stande ift, baher halb — ober ganz 
* heißt. — Andere Dff iziere en retraile gibt eõ von Rechtowegen 
nicht. 

Da nun das Wort Penſioniſt,“ den irrigen Begriff hlevon abgerech · 
net, wirklich zweibeutig iſt, und bei anderen Ständen fogar eine falſche 
Auslegung mit fi) verbindet, fo wäre es ganz paſſend bie Dffisiere des 
Kuheftandes mit ihrem wahren Namen zu nennen, um fie nicht um den 
legten Trof, der großen Familie angehört au haben, zu bringen, nämlich 
Invaliden-Dffiziere, und den Ausdruf Penfioniften Dort zu verpflangen, wo⸗ 
bin er gehört, nämlih auf Dffigiere, die mach dem Spfleme des Jahres 
1835 mit einem Gnaden-Gehalt wirklich beiheilt werden. 


eigentlich 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Gr. Majeflät ber Kaifer werben am 10. b. von Hier über 
Kralau nad Lemberg abreifen, in biefer Hauptflabt ungefähr am 15. eins 
treffen, und nach breitägigen Nufenthalt au das Herzogihum Bulowina mit 
einem Befuhe beehren. 

— Se@rzellenz ber Banud EZM, Baron Jellacic tritt Heute Abends 
bie Ruͤkteiſe nah Agram an. 

— Am 4. db. Mis. farb zu Penzing bei Wien im 88. Lebensjahre 
ber unangeflellie Oberſt Franz Schindler an ber Lungenläfmung. Der 
Verbligene diente im Genieforp®, war lange Zeit Gtubien« Infpeftor und 
Profeffor ber Befeftigungdfunft an ber Genie» Afademie und trat im Jahre 
1820 in ben Venflondfland. Als tief wiſſenſchaftlich geblldeter Militär hatte 
er fi durch bie Zeit feiner Verwendung fm ber Mlabemie ein banfhares An— 
denken gegiinbet, 

* (Bien) Im ff, Kriegsminifterium werben nad ber „E. 3. K.⸗ 
Beratungen gepflogen Über bie Moͤglichteit einer allgemeinen Erf Parung. 
GE fol demnach eine dem bereits herabgeſezten Voranſchlage volllommen ent« 
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ſprechende Verminderung des Wehrſtandes dutch Beutlaubungen der Manns 
ſchaften und Unteroffizlere eingeleitet und bis 1. November vollkommen durch⸗ 
geführt werben. Die Beurlaubungen gefhehen bis zur Ginberufung; bie 
Ginberufung kann nöthigen Falles mittelft Telegrafen , bie Ginrüfung mit 
Benäzung ber Eiſenbahnen erfolgen; es genügt fomit bie kürzeſte Zeit um 
den fompletten Stand ber Armee. wieder berzuftellen. 

— Aus Anlaß vorgefommener Fälle it zur Schonung bes Aerariömus 
den Truppenkörpern erinnert worben, bie für Baffungen von Monturen ber 
fehenden Vorſchriſten und Iuftrufjionen genau zu beobachten, bamit nur bie 
erforberlihe Zahl von Monturen in Empfang genommen und in Bezug auf 
Gebahrung und Verrechnung ber ben Truppen zur Befleibung angemwirfenen 
Güter Überhaupt nur vorfhriftemäßig zu Werke gegangen werde. 

— Unter den vom hohen Hanbeläminifterium mit Erlaf vom 23.—80. Aur 
guſt d. 3. 3. 6467 verliehenen ausfgliefenden Privilegien begeguen mir 
au Bolgender: Dem Franz Schiffinger, Korporal in dem f, £, Inf. 
Regt. Hoch- und Deutjhmeifter und bermalen Schreiber bei dem Plajkoms- 
mando in Wien, und Michael Reihhart, vormals Behilfe Hei ber Bronze 
farbene@rzeugung in Wien, Jofefftabt Nr, 68, auf „Berbefierung in der Br- 


zeugung ber Brongefarben aus dem Mbfalle aller geſchlagenen Metalle, dann ) 


Gummie und Glattwafler durch eine neue Manipulazion beim Zerreiben diefer 
Gegenftänbe, ferner durch das Abläutern berfelben behufs ber Reinigung burg 
filtrivted Donaumwafler und durch Brennen mit Aireröl,“ für zwel Jahre, 

— Se. Erzellenz ber Hr. G. d. K. und Jahaber des Großfürft Kon« 
flantin 18. Inft,Rgts, Graf Falkenhayn Hat den Betrag von 56fl. AM, 
welder auf die Looſe gefallen it, mit melden ſich berfelbe bei ber Lotterie 
der fünf Javalidenfonde betheiligte, au Bunften ben eigenen Megiments-Infti« 
tutö»Böglingen zukommen laffen. 

* (Prag, am 4. Oktober.) Bur Beier bes Namensfeftes Sr, Majer 
flät unferes allergnäbigften Herrn und Kaifers war heute um 11 Uhr ein 
Hodamt in der Metropolitanlirhe zu St. Veit, welches Se. Eminenz ber 
Durchlauchtigſte Here Erzbifof ſelbſt abhielt, und melden alle hier antwefen- 
ben Herren Generale, Stabb- und Oberoffiziere, nebſt einer großen Anzahl 
von penflonirten Herren Offisiers und alle Beamten in voller Parade beis 
wohnten. 

(Bräz) Bei Gelegenheit ber Furzen Anweſenheit Sr. Majeflät des 
Kaiſers am 1. d. bierorts geruhten Allerhöchſtdleſelben bie Barnifon auf dem 
großen Glaeis zu beſichtigen, dieſelbe batalllond- und bezlehungẽweiſe batterien« 
und bivifionsweife ererjiren zu laſſen unb bie Allerhchſte Zufriebenheit aus- 
zuſprechen. Den Hm. Major Mofer von Fürſt von Warſchau Infanterie 
haben Se. Majeflät auf dem Grerzierplage zum Oberfllieutenant zu ernennen 

erubt. 

— (Aus Tirol.) Wir haben vor einiger Zeit der Schriften erwaͤhnt, welche 
1848 im Mai, Juli, September und Oftober dur bie Herren Hirn, Mahl-Shehl, 
Prof. Böhm und Doktor Ennemofer über Invaliden-Unterflüzung und Fonde 
verbreitet wurden, weil wir einen befondern Werth barauf iegten, jene zu 
nennen, welhe damals ſchriftlich — für das Vaterland wirkten, Jezt wollen 
wir dad Zuftandefommen und eigentlich die Gründung ber tirolifhen Ina 
Tihen-Berforgungsanftalt näher erörtern: „&& war am 17. Rovbr. 1848, 
als bie Stände Tirols die InvalidensBerforgungs- Un 
ftalt gründeten. Das Lanbiagsmitzlieb, ber jub. Hr. Gub,-Math Gtaff- 
Ier hielt Hierüber zuerft einen würdigen Vortrag, worauf diefe einfinmig 
befgloffen wurbe. Als es ſich wegen weiteren Beflimmungen in bie Länge 
zu ziehen droßte, nahm ber thatkräftige Herr Doktor Haßelwanbter, det k. k. 
Miniſterial · Kommiſſat und GeneralsProkurstor) das Wort: „Meine Herren! 
ih glaube zu weiteren Befimmungen und Unfragen ift immer Zeit, Iaffen 
Sie und vielmehr ben Grunbflein zum Bonde legen; vor Allem braucht man 
Beld! daher wollen wir fel6A mit gutem Beifpiele vorangehen." Und fiehe 
da! foglei waren 1000. beifammen, von Privatbeiträgen der Herren Lande 
fände. Here Gubernialrath Staffler übernahm bereitwillig die Einleitung 
einer Kollefte anderer Beiträge. Buglei wurde fefgeflellt, daß die Gelber 
fammt ben Verzeihniffen der Geber dem fländ, General-@innehmeramte zu 
üsergeben ſelen, wo «8 dann pupillarmäßig geildert tapitaliſch angelegt wird, 
weil nur bie Binfen als Unterſtüzungsgelder verwendet werden. Im Mai 
1848 bat Here Domfapitular Hirn in Briren bei Weger ein Andadtebücel 
Herausgegeben ; am “Titelblatt fleht: „Der Meinertrag if für verwundeie 
Krieger beftimmt.s Preis 6 fr, Dadurch wurde ein ſchöner Bingerzeig gege · 
ben. Im Juli 1848 Hat Mabl-Sqchedi lithografirte Briefe verbreitet mit 
ber Bitte fi der armen Soldaten anzunehmen, einen Bond zu Silben, unter 
ben Namen „Rabepfy- Verein" zu wirken u. f. m. 

* (Xarnopol, 28. September.) Das, auch während ber Iesten Beld- 
züge fo tapfere Benehmen eines jeben Teiles bes außgezeihneten f. E 68. 
SIufanterie-Degimentd Baron Bian Gi, beffen viertes Bataillon Hier in un 
ferer Stadt Liegt, gab Heute Beranlaffung zu einer erhebenden Beierlichkeit, 
indem vier von Seiner Majeflät bem KRaifer heraßgelangte Mebaillen (eine 
goldene und brei flberne) an vier helbenmüthige Golbaten biefes Regimentes 
vertheilt wurden. Um 10 Uhr war in ber tatholiſchen Pfarrfirhe in An⸗ 
wefenpeit des Henflonirten Herin Generals von Gouvent, bes fänmtligen Off» 
aierötorps der Barnifon, aller Herren Bivil- und Militirbeamten und Gono- 


razloren, Militärmeffe; Hiegu war das 4. Bataillon obigen Megimentes 
und die k. E hieſige GensbarmeriesAbtheilung in vollſtet Parade audgeräft, 
und nah Beendigung bes Gottenbienfles Tieß der Herr Bataillons-Rommanı 
bant Major Gonte Oldofrebi burd bie Truppe ein Duarrs formiren, und 
hielt mit laut tönender, zu Herzen bringenber Stimme folgende kurze erhes 
benbe Mebe; 

„Seiner Majehät unfer glorreichet Kalſer Hat feinen braven Golbaten wieder einem 
neuen Beweis Allırhöhft Seiner Gnade gegeben, und in gerechter Murrlenmung einzelner 
hervorragender MWaffenihaten maferes braven Regiments noch machträglid ben Gemeinen 
Mathias Rozad mit der golbenen, ben BiperKorporal Thomas Petruf, bem Private 
biener Diera Rogun unb ben Gemelnen Wahl Decdy mit ber Hlbernen Tapferkrites 
Mebaille zu belohnen geraßt. 


Soldaten! Möge bie Erinnerung an bie hentige Feler Euch ſtets erhebend Ber 
gleiten, bis «6 wieber neuerdinge gilt durch Helbenmuth barzuigun, daß bas ganze 
Regiment von dem glühenben Gefühle Sefrelt if: zu Lümpfen und zu flegen für uns 
fexen rußmvollen Kaifer Brang Iofel, Er lebe ho!" 

Der Schluß: „Gr lebe Hop!“ wurde mit breimaligem weitſchallenden 
„Bivatı der Mannſchaft, fo mie aller Anmefenden wieberholt, und nadbem 
der Herr Botaillons-Abjutant diefelbe Mebe auch in ruthenifher Sprache 
Cverbolmetfht) fagte, rauſchte ein abermalig dreifaches „Vivat⸗ im bie Luft. 
ierauf wurden bie zu Deforirenden vorgerufen, ber Herr Major heftete 
eigenhändig Jedem bie ihm zufommende Dekorazion an bie Bruf, und [lt 
telte ihnen herzlich dabei die Hand, Nu Hatten, auf Anlaf bes Hiefigen 
achtbaten Herrn Bürgermeifters Szimaled, biefer ſowohl, als mehrere gute 
Patrioten, Die beforirten Soldaten (jedem mit 2 Dufaten) beſchenkt, melde er 
ihnen jegt mit paar warmen Morten übergab. Nicht minder murbe ihnen. 
auf von Heren Major Gonte Olbofredi eine Babe gereicht, und befam jener 
mit ber goldenen Medaille, als Nachttag feiner Mebaillen- Zulage vom Tage 
ber Sqhlachten an 77 fl 27 fr. K. M., wozu noch fpäter Herr Kaufmann 
Moramek im patrlotifhen Gefühle 20 fl. K. M. für die Deforirten zu ver⸗ 
thellen brachte. Nah ber Feierlichteit erfholl abermals dreimaliges „Wivat“ 
dem Kalfer, und lief ber Herr Major befagte Dekoritte neben ſich treten, 
und bad Bataillon folherart vorbeibefliren. Mittags gab dann bas Offi- 
zieretorps bed 4. Bataillons Baron Biandi eine glänzende Tafel, zu melder 
ber Herr General von Gouvent, fämmtlige aktive und penjlonirte Herren 
Difiziere ber Garnlſon, alle bierortigen Herren Militärbeamten unb bie »ier 
beforirten Solbaten gelaben waren. Bei dieſer Gelegenheit wurbe von Herrn 
Major Eonte Dfdofredi mit größter Begelſterung ein Zoaft auf bas Mohf 
Seiner Majeftät ded Kaifers ausgehracht, worauf jener bes Heldenmarihalls ’ 
Grafen Radepfp, danu bed allverehrten Herrn Regiments-Inhaberd Baron 
Siancht duca di Gafalanza, des burdlauctighen Hermm Nrmer-Rommandanten? 
Bürfen Edmund Schwarzenberg, des Banus Baron Zellahih, dann bes Herrn, 
Oberſten und Regiments-Rommanbanten von Pobbadfy, und endlich der vier 
Neubekorirten folgte. Unter ben noch folgenden Toaflen zeichnete fi jener 
auf bie Geſundheit des Herrn Majors Eonte Oldofrebi, durch zaufhenbe Lange! 
haltigfeit aus, und wurde dur Hertn Hauptmann Sikorekh biefem geſchaͤ· 
ten Kommandanten aufgebraht. Go wie bie braven Dekoritten heute aber, 
biefe Feſilichleit ftolz erhob, jo bleibt Ale wohl im Gedächtniſſe flehen, auch 
nachdem Jahre und Erlehniffe aller Art jene wellenäßnlihen Breudengefügle 
längft wieber geebnet [aben werben, bie man das Gluͤt eints Rolzen ſchönen 
Augenblites nennt. f 

— Der „Preuß. Wehrzeitungs geben Lopez und Koffuth Gelegen-r 
beit zu folgenden Bemerkungen: „Selten ift eine revoluzionäre und freibeute · 
riſche Unternehmung jo prompt befämpft und bie Unternehmer fo Tategorifd % 
beſtraft worden, ald bie des fogenannten General Lopez und feiner Gefellen. 
Mit Gewißhelt läßt ich daher vorausfagen, daß fobalb kein zweiter Verfucg 
ber Urt gemacht werben wird, und zwar micht deiwegen, weil der Breibeuter-p 
zug befimpft wurde, fondern weil bie Freibeuter ſofori ohne MBeitläuftigkeit 
beftraft wurden. Mäbrend dieß auf ber einen Hemifphäre geſchleht, fegelt 
auf ber andern Hr. Koffuth im Triumfe aus der Türfei nah Nordamerika. 
Wunderbare Gegenfäze, wie fie eben nut der beutigen Zeit aufbewahrt zu 
fein feinen. Die einfachen Begriffe von Met, und namentlich gegenfelti«® 
gem Reit, [Keinen verwirrt und bie Grenze verwiſcht, wo bad Recht aufhört 
und bad Untecht anfängt, So oft man aber auch das Zeitungsblatt mit 
Kopffhütteln aus der Hand legt — eime Ueberzeugung bleibt doc beſtehen 
Unrecht beftraft ſich über kurz ober lang, und bie Züge gebiert Unhaltbares. 
Breilid muß man Beit und Geduld Haben, ed abzuwarten, aber aus bleibt 
die Vergeltung ober vielmehr bie nothwendige Folge nit! Mer bie Re 
voluzionäre aller Länder hegt und pflegt, dem iſt der Dank dafür nicht ge 
fgenft, und wir werben es noch erleben, wie Gaflfreundfgaft von Berräthern 
belohnt wird. Gin ſolches Spiel, wie Cagland und Norbamerifa jept treibt 
— faft beifpiellos in ber Geſchichte, während die freundſchaftlichen Beziehun- 
gen zwiſchen ben Regierungen fortdauern, — wirb feine Früchte tragen, und 
wir werben bavon zu berichten haben.“ +4 

— (Branfreid,) Am 24, Mär db. 9. Hatte ber Kriegsminifter 
dem Prüfibenten ber Republit bie Ernennung einer Rommiffton vorge 
fGlagen, welge Unterfuhungen bezüglich ber Dienfte machen follte, welde 
Branfreih von feinen Gifenbagnen bei einem Offenilo» und Defenfiskrieged 
erwarten Fönnte. Diefer Borflag wurde genehmigt und bie Kommifflen Hat“ 
bereits ihre Arbeiten fehr eifrig betrieben. Gie erkannte, wie ed aus militä- 





riſchen und öfonomifhen Gefichtapunkten nöthig fel, bie Korps und Detache ⸗ 
ments wie ſeither in Gtappenmärfhen marfdiren zu laſſen, zu gleiher Zeit 
aber in weiter Husbehnung Trandportverfuche mit Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, mit MBaffen, Pferben, Bahrzeugen und Munizion anzuftellen, Aus 
Iejtexen folgerte man, daß vermitteld wenig Loflfpieliger Modifkazionen bas 
ganze Material, mie es zur Ruzung ber Gifenbafnen eben vorhanden üft, 
augenblitlich für Truppentrangporte anwendbar gemacht werben könne; daß 
die Bewegungen vermittelt der Ciſenbahnen für alle Waifengattungen leicht 
von Stauen geben; daß fie eine große ſtrategiſche Wichtigkeit haben koͤnnen 
und zur Vermehrung ber Streitfräfte des Staates Vieles beizutragen vermö- 
gen. Die Rommiffion bat bereitd Meglements ausgearbeitet, welche jie ber 
Zuflimmung bes Miniferd umterbreitet hat. Diefe Meplements, melde alle 
Sqhwitrigkeiten ber Ausführung, für bie Bahngeſellſchaften wie für bie Trup⸗ 
pen, zu ebnen ſuchten, verbürgen von num an bie Schnelligkeit bes Ein- und 
Ausfeigens, mie die Sicherheit ber Bahr. Die Kommiſſion beſchaͤſtigte fh 
auch mit der Frage der Anlage eines Schlenenmweges um Paris, Die Exrich⸗ 
tung biefes Weges würde bie Hülftquellen aller Bahnlinien und bie militäri« 
ſchen Kräfte aller Dläge, welde jene durchſchneiden, in gegenfeitige Berpflich- 
tung ringen; ſte würde fo bie Tätigkeit ber einen wie ber andern verzehas 
fachen, und, was in foldem Balle ein glüflies Zufammentreffen zu nennen 
if, fie würde nit weniger den Handel und bie Privatinbuftrie, wie ben 
Öffentlichen Meihthum und die Staatsmacht begünfligen. Die Kommiffion 
unternahm «8, bie Wechſelbeziehungen aller militärifgen Etabliffements und 
der Haubtgarnifonspläze mit jeder Linie audeinanderzufegen und bie ausge 
dehuien Arbeiten, bie fie zu leiſten hatte, bamit zu fließen, daß jle unter 
gleigem Befihptspunfte die Wichtigkelt aller Ciſenbahnen, ſowohl in Frantreich 
als aufierhalb, erörterte, (ANZ) 

— Turin. An den Manövern zu Mlefandria haben im Beifein bes 
Könige 30 Bataillone, 24 Esfarronen, 8 Batterien nebst ber Nazlonalgarber 
Infanterie und Artillerie, dann alle Hilfstorps theilgenommen, Die Evolu ⸗ 
nonen wurben von dem Herzoge von Genua befehligt, 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


&:. könlgl. Hoheit der @, 9. Franz Berbimand bEſte, regierender Herjeg vom 
Modına, ©. 24 EmE 

Bebzeltern, Eeopeld Ritter von, Major dee @. H. Franz Karl Infıreg., w. übe 
zähliger Oberfillent. 

Hof, Ichann, Major des vorbenannten Regiments, wird Kommandant des ans ben Di» 
pifionen ber Meginenter @. H. Franz Karl, Graf Gynlai und Graf Gtroffeldo 
bechenten Grenadisr-Bataillene. 

Zankonid, Bilbelm, Helm. bes E. 9. Branz Karl Iuf., w. Major im Reg. 

Dobremwolmn Jakeb. penf. Felbfriegefommifär, erhielt dem Titel eines Oberkringe- 
Kemmifärs. 

Demel, Rubelf, Müller, Ftang und Hambert, MublloriatesBraftifanten, werben 
fuperm. Obreits,-Mubitore, erfır dem MilitäorommuniiäteMagif, zu Ermlin, und 
gweiter jenem zu Pancfowa, und dritter dem banatiſch-ſetbiſchen Landes. Militär« 
Rommanse zur Dienflleilung zugewirfen. 

Badıner, Mnten, jelbärztliher Afpirant, Doktor der Medizin umb Ghirurgie, w. pros 
viforiiher Oberarzt beim Hoch⸗ un Deutfhmrifter Inf. Rrg. 

Bafjagmoli, Brang, Delter, prev. Oberatjt dıs Fürſt Licchtenfein HufarenMrg, 
erhält anf frin Anfuchen bie Entlaffung. 

Regl, Aston, Belbfeigefanzlikt des Acbenbürger, wird zum banatiſch ⸗ ſerbiſ chen Lanbıs« 
Rilitärfemmanbe —5— 

Bach, Mole, Felbfriegafanzleis@pjuntt bee zulezt geuaunten Nilitärfommande, wird 
Rehmungs-Offizial dei der Staatebuchhaltung zu Temeswar. 

<ritf, Wilhelm, Diurnik beim Kriegeminifterium, wird zeitlicher Feloltieholan jlel- 
Mjunkt beim Landrsmilltärfommando zu Hrrmannftabt. 


Penfisnirungen. 


ab, Friedel, Hptm. 1. Ri. des Herzog Wellington Inf. Rrg.; Damajd to, 
a 344 der —— — mit dem Charafter und Venſion eines 
Hpim. 2, Rl,; Marzani, Riders Graf, Oderlleut. des Bürk Ruß Huſaren - 
Meg., mit der Bormerkung für eine Friedens · Anſtellang; MipfarGompeeti, 
Rarl, Rechnunge ſührer bet 5. GensbarmerieRrg. 


“ des Filippe Ordens: Felbwebel Jo⸗ 


lb Kr 
200 erslaral. DE FalB ek = uns Dittelbader, von Großherzog v. 


fef Bayer, die Korporale Ralm 
Hrffen Inf Mrg- 


Patriotiſche Gabe. 


Für das DffigierstögtenInftitut Hat ber Hirr Obrrlirutenant Dhlival 1 A, 38 Ir, 
der Ridatjion eingefendet. 
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Angelommen in Wien. 

(Am 4. Ollobet.) Major v. Pürkerth, im Penfionsfand, aus Mara (Wir 
beu, Stadt Tri). — RMittmeilter Wildburg im BPenflonsitand, aus Prfih (Gtabt, 
gelb. Ente), — Die Hanpileute: Eher v udel, » 365. Inf+Reg, aus Breüp, 
Diſcher, v. Generaidab, aus Berk (Micben, gelb. Samm), v. Rayafi, o. Play 
Kommanbe, aus Prag (Etat, mriß. Bel), Barın De Tranr de Warbin, vom 
35. Iuf.Meg,, ans Beh (Gtabt Mr. 739), Ritter von BoTd, von Hohenlohe Gtena⸗ 
bier, ans Brünn (Stadt Mr. 352), Gollims, ven ©. H. Babın Gremabier, aus Prag, 
(Öirping Rr. 231), und Gausmer, vom Khrvenhüller Iaf,, aus Peg (St. Ui Rr. 
138). — Die Dberlientemants: Simpvell, von Den Miguel Juf. ans Iherefienflabt 
(Micben Me, 579), Baron Malgan, von Kalfer Dragener, aus Prag (Stadt Frank 
fart), Bogel, vom 12. Inf.Rrg., aus Peterwarbeln (Statt Me, 207), v. Urbani, 
son 57. Inf Meg, aus Bochnin (Beopolsftabt, Razlonal-Wafbaus), und Flala, vom 
24. Inf Meg, aus Dlmäz (Bropolilabt Mr. 858). — Die Lirutenants: Webenen, 
von Fürk Ras — Inf, aus Brünn (Jagerzelle, Wenlheimſchea Ham), 
von Dembipfy, vom 56. Inf Reg, ans Prag (Bropolbflart, RazionalsWaflheus), 
son Hariboldi, vom Pionnierforpt, aus Kloſterncuburg (Stadt, Schottenhef), Nagl, 
vom Bombarbisrforps, ans Dimäz (Bandflrafe Mr. 270), mb Mäller, vom 54. Iaf.r 
Reg., ans Ein; (Rofan, gold. Bären), 

(A 5. Oktober.) 5. M. 2. Baron Gorbon, aus Prag. — Dbert Fißler, 
». Iellagih Inf, aus Teſchen (Stadt, Hotel ⸗ Muuſch.) — Die Hauptlente: Baron My 
Linus, ©. Heſſen Iuf., ans Linz (Motfhalechof), d. Hrylianseid, v. Ditochautt 
Grenz Reg , ans Jeſefſtadt (Leopeldiabt, gelb. Lamm), und Zerbs, vom Dttschaner 
Grenz Rrg., aus Jofefladt ( deobolbſtadt gold. Lamm.) — Rittmär. v. Drjogsmekn, 
v. Baiern Küraf, aus Drdenburg (Stadt, ung. Arome.) — Die Dbrrlieut.: v. Bis 
berg, ©. Seflen Inf., aus Ein (Rogan, beim Lamm), Babaf, v. d. Bemberger Eis 
cherheite · Wache, aus — (Saljgries Raferme), Pollat, v. @. H. Kerl Inf, ans 
ung. Gradlſch (Bandflraße, Mr. 58), und Bafien, v. 4. Mrtill.»Reg., aus Mallaub 
(Wieden, Sta t Triel.) — Die Birulenanie: Baten Waldfätten, v. Dom Miguel 
Juf., aus Giahfweißenburg (Banbfrafe, Nr. 870), Mayer, v. Waſa Inf., ans Brünn 
(Sanbflraße, Mr. 517), v. Infel, v. 3, Art Meg., ons ray (Joſtſfladi Mr. 20), Dar 
bie, v. Fürfenmwärther Inf., aus Blina (Wieden, Stadt Tri), Puponac, v. Diter 
chhauer Erenz-Rrg., aus Yofefdadt (Bropolmfadt, geld. Lamm), Balentime, v. Geppert 
Inf., aus Körigsräg (ofefläbter KavallerierKaferne), un? Lamla, v. @. H. Rarl 
Gremab,, ans Frag (Iofrfladt, Nr, 121.) 

(Am 6. Dfteber.) Oberfi v. Dondorf, v. Don Migurl Inf, aus Graz (Stabt 
Nr. 928). — Dberfllient. Hipfic, vom Plapfommando zu Pipigeihone ans Vizziger 
ihone (Mifervorkadt Rr, 1). — Moor v Rampmüller, von ®. d. Batız Yai,, 
aus Prag (Etat, röm. Raifer). — Oberflleut. Edler v. Hofbauer, im Bınflonskand, 
aus Marburg (Reumwrg Ne, 556). — Die Gauptlente: @flimger, sem Netillerier 
Feldzmgamtr, aus Mantua (Propofpflatt, gold. Lamm), Haufe, von Mokhadı Inf., 
aus Linz (Icfrfitat, Mr. 224), ven Fröhlich, vom Gesctaidab, aus Verona (@. H. 
Albert Balnis), und Borgelisholzhalb, vom Benlrkorps.. aus Züurch (Btabt 
Branffurt). — Die Ritimeißer: von Zietfiewicz, von Glam Uhlanın, aus Güns 
(BSalzgries Nr. 212), von Hegebüs, vom 8, Hufaren-Rrg., aus Wels (Etadt, gold, 
Engl), und ven Briviger, von G. H. Ludwig Uflanın, aus Kelsfemrib (Stadt Mr. 
386). — Dberlleut, Hollub, von Schönkals Inf., aus Krakau (Iofeifabt Nr, 190). 
— Die Heutenants: Soramzo, von G. H. Baben Yaf,, aus Salzburg (Alſerverdabt 
Mr. DO), Heibmanm, von ©. H. Wilfelm Grenabdiere, aus Prag (Stadt Mr. 460), 
Steljbamer, von Blondi Iuf., ans Jogaroſch (Stabt Nr. 883), Bitimer, von 
Woder Inf, ans GSamarate (Breitenjeld Nr. 15), und Baron Gramont, v. Glam- 
Gallas Uhlanen, aus Guns (Statt, röm Kaiſer). 

Abgereift. 

(Hm 4. Dftober.) Oberflt. v. Runich, im Benfionsdand, mad Grofbesatrrel, — 
Major Hoffer, von Piret Inf, nah Rlofterhrud. — Die Hanptlente: Wigichel, vom 
1. Vger:Bat., nah Frankfurt und ». Breen, vom Golleredo Inf., mac Linz. — Die 
Dberlienienants: Turomwicz, im Peufionsftand, nach Brünn und TZabery, vom 19, 
YägerBat., nah Mgram. — Die Lieutesants: Bamorsfy, vom 25. Info Mgt, nad 
Berona, Binflerfhett, vom 33. Inf.Rgt., nach Mailand, und Berlen, vom 21. 
Inf Rgt., nach Mnkone, — Oberlt.:Aubitor Demel, vom Audltoriat, aach Broßnig. — 
Geldfgt.-Remmih.Ufziik @eisler, vom Mubiteriat, nach Graz. 

(Am 5. Dftober) Majer Tobie, von @. H. Lubwig Inf., wa Iaları, — 
Hauptm. v. Rodih, vom 5%. Inf.-Ret., nad Bra. — Ritimfr. Baten Wildbarg, 
im Penfionsfland, nah Peſth. — Die Oberlieuienauts: Mallinaric, vom 5, Örenzs 
Rot., nah Prog, Stadler, vom 1. Gensviarm.Mgi., nah Gtadt Gteirr, Braf 
Stragmwip, von Merander ühl, nach Meran, und Frubin, von der Artillerie, nad) 
Vadua. — Dberlt.Mubiter: Müller, mach Branig, und Oberlt. @f. ». Jamoisfn, 
ArmerStand, nad Tyrnau. — Die Lieuteuanis: Branbfläbter, von Harbrggskür, 
nad Graj, und Brenner, Im Profionshanb, mach Prefburg. — Mpoiheler » Beamte 
Menelin, im ber BarnifonsMpothefe zu Agram. 

(Am 6. Dftober.) Die Generals Majore: v. Fiſchet, mach Prefburg, Baron 
v Schell, mach Prag, und Baron vn. Rider, im Penfionsfland, nad Gran. — 
Dbert Baron Dobrjensfy, vom @. H. Ferinand Mar Uhl,, nach Prag. — Hptm. 
». Rolinowshy, vom 1. Genierätgt., nach Dien. — Dir Oberlieutrmants: v. Ehior 
li, von Ladwig Inft., neh Benedig, Bafien, vom 4. ArtilRgt., nah Dimüz, 
und Baron Shell, von Nafau Iuft., nad; Prag. — Die Liruimanid: Büha, vom 
18. Iuf.Mgt,, nah * Gallich, vom 18. Jaft. Kgt., nach Leſtomſſchl, und 
Dabie, vom 56. Jaf. Rgi., nach Wabowic. — Krirgefafa» Ranzlit Pömenthal, 


nach Temeösar. 
Ankündigung. 

Gin ſeht nüzlihes Handbuch für Militärs oder RilitärrRangleirm, welche übır 
Montur Rechnung zu legen habın: „Mepertorinm übır die Beflimmungen und Dres 
zehmungsgrumbfäge, welche im der mit 1. November 1830 im ZDirtfamtrit geirelmen Iar 
feufjlen über die Gebafrung mit Montur und Rüfung für bie 8. F.öferreihiige Mrmer 
enthalten And,” If zu haben das Bremplar um 40 fr. K. M. in der Kechn lei 
bes ti. Dilltär;Fubrweſenstorpe niederbſterteichiſchen Laudes -Poſtelomcando in Wim, 
Holzhoftaferne auf der Wicen. 125-3 





cc Boa morgen 
bezogen werben. (18 Bogen flarf, Preis in Loto 40 fr. K. M.) 





an, kann der Öfterreichifche Weilitär«Salenber für das Schaltſahr 1852, britter Jahrgang, in unferem Kowptolt 


Herausgeber und verantwortlicher Redalteur 3. Hirtenfeld, Ditrebalteur Dr. Mepmert. Truk von Kart Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 
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Ber Golbatenfreuur* erfärint jehen Dirnkag, Bonnırflag amd Samka 

a asian Le" 
»riofre eſcader erhal he ne Her v. A. M Li asien 

wärtigen Herren sie wirt in frantirten Briten eingefenbet werten welles, Mi 


waie , perfönliche Uxfihten vertertend, werben je 5 m. re 


Ponnerstag, den 9, Oktober 1851, 


‚Die @bounementäben 
Yuswärtigesiertellägeig 2 0.10 fr., halbjı 


Halflge fonfoer 
berehmet, mohel net bir jeteämalige 


IV. Jahrgang. 


em ind fürien momatli 30 Ir., vienteljägrig 1 A. do fr.; fürdie 
sah: Bote, R.M., um melden reis a 6 Pie 
angenemmen im Kumpteie der „Welbasenfrembet” (take, Bollpeile Mir. 774), vn. 
änberunges bittet man in nit gu framkirımben Brirfen mitge! w 
et Igebähr von 10 fr. R- M. zu Iommı — Be 


empel [7 _ a Susi eff u. 
"Hirmere auregeme, And tillfonemen gub wirken auf Werlangın Pe mit 244.8. 9. und aus In fogleig nad yemlrigrinen, Genen. Hoc hasicas ir —— — mm 


Ihterfinmen Bohdmtern su Sefleflen uns durch birfe gu besichen. — Huenime Beiträge werten wicht bei 


tiger 





Aus dem Feldlager bei Somma 


lommt und bie nachfolgende Mittheilnng vom 1. d. M. zu: 
Woplöbliche Revakzion des „Soldatenfreundes* I 

Wir waren fo glüklich zur Zeit der Auweſenheit Sr. Majeftät bes 
Kaifers von Oeſterreich im lomb.venzz. KRönigreiche bei Infpizirung ber 
Truppen, bie eben fo fhöne als tapfere und ausgezeichnete oͤſterrelch iſche 
Armee kennen zu lernen. Bon ben vielen auweſenden fremden Dffizieren 
bürfte es ficher manche gewanbtere Feder verſuchen die echte militäriiche 
Haltung, Beweglichteit, Fampfgeübte Ausdauer umd Präyifion aller Mand- 
vers zu zeichnen, von einer Armee, die zugleich von einer unglaublichen Liebe, 
Begeifterung und Hingebung für ihren hoderhabenen Monarchen, vom ober- 
fen Feldherrn blo zum legten Mann, defeelt if. 

Als Dffigier vom Bade wollen wir bier aber in Kürze nur ben 
Einbruf zu geben verfuchen, den auf und Die bebeutenb werbefferte Organi ⸗ 
ſazion der eld + Artillerie gemacht bat. Wir haben 10 Batterien zu Berona 
und 18 zu Mailand, insbefondere bier 6 In taftifcher 
pricen gefeben, und gefichen, daß die Bemeglichfeit und Präzifion der Batte- 
rien, ihre Unter» und Ober-Abtheilungen ale Grwartungen meit übertroffen, 
die man von großen Gefchügmafien billiger Weife zu verlangen bereditiget 
Mi und wir verfuden nur einige ber und zumächfi berährten Eindrüfe zu 


tedhen. 

Der Streit iſt laͤngſt entichieben, baß eine zwelmißig organifirte fahr 
rende Artillerie ben Vorzug vor einer zwelmaͤßig nifirten reitenden vers 
bient. Die öflereicdifche Artillerie hat fahrende allerierBeihüze und 
fahrende Rafetenwürfte, wobei und auffiel, daß die bei weitem wirkſameren 
uud im Mllgemeinen verwendbarern Kavallerier-Beichüge nicht den Grab von 
Deweglihkeit und Sicherheit für die fahrende Mannſchaft befijen als die 
viel wekmaͤßig fonftruirten Rafetenfahrzeuge. Bei erfieren fit die Mann» 
ſchaft viel zu hoch, es if Das Schmwanfen der Lafette auf unebenen Boden 
bebentend und bie Gefahr des Umwerfens drohend. Wir haben mehre Ge- 
füge ſich gefährlich neigen, einige felbft ſtürzen gefehen, aber zum Glül if 
fein Unfall gefhehen, was zumeiſt der Gewandheit ber Artilleriemannſchaft 
zuzuſchreiben if, bie zeitig genug abiprang, fo daß, fo viel befannt wurde 
ae wenig unbebeutende KRontufionen vorlamen. Alleln für dauernde Feld- 
züge wäre auch auf minder gewandfe Leute Ruͤlſicht zu nehmen, und es 
wäre hödft intereffant biefen Kavallerie-Fahrzeugen ben möglichften Grab 
von Bolllommenheit zu geben, daß ſelbſt im jchnellten Takt der 8 
das Stürzen ber Geſchuͤze durch Sellenſchwingungen möglihk vermieden 
werde, was ſchon bei Raketen» Fahrzeugen nur felten vorfommen fol. Die 
bet RavallerierBafetten neu eingeführten zweirdbrigen Meinen Karren, als 
Erfaz der früheren Palpferde, lönnen auf großen Strefen den Batterien 
nicht immer Leicht folgen, und die Metillerieoffigiere, die zwar der Valpferde 
gerne los find, fprechen ſich übrigens für dieſe Karren nichtvortheilhaft aus, 
weil fie oft umfidgzen. 

Das bei weiten Iniereffantehe was uns indeſſen auffiel, war bie zu 
Berona vor Sr. Majeflät dem Kaifer produzierte fahrende Felomörfer-Batte- 
vie von vier 6Opfd. Mörfern. So wie Oeſterreich in allen Zweigen organifirt 
und verbeffert, ohne nah Mußen ein öffentliches Aufſehen zu erregen, fo ift 
es auch mit biefer Batterie der Hal, Wie Häufig lefen wir in öffentlichen 
Blättern, daß bald, da bald dort Intereffante Verſuche über wichtige Erfin ⸗ 
dungen fin Gebiete ber Artillerie auftauchen; baldgilt es der Länge und bem 
Splaraum der Röhre zur Erreichn großer Schufweiten, bald der Ner- 
befferung der Shrapneld, balb ber Sranatzändungen, der Perlufflons zün⸗ 
dungen u. ſ. w. u. ſ. w., allein mad der Hand hört man jelten Eimas 
von glüftien Erfolgen, und es ift fo ziemlich noch Alles beim Alten! 

{ Bon der Mörferbaiterie waren bls nun nur unvollfommene Bruchſtüle 


— — 
—— 
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; zu leſen, es hat und daher angenehm interefjirt bie Einrichtung und Ber- 
x Wenbung berielben 


Privatſache behandelt worden fein, bis jet erſt Se. Majchät der Kalſer 


Kongenteirung mand« |g 


efchen zu haben. Bisher fol das Projeft nur rd 


dasfelbe im hohen Augenſe mahm, und fi über die höhflgelungme 
Einrichtung Kg Be Mer über Ar Maßen hin Iobemb 
und zufrieden aus ſprach, fo baf jedes Armesforps in Ofterreih eine ſolche 
Referve-Mörferbatterie erhalten foll. 
Dee Erfinder diefes Syſtems ein Artill.-Hauptm. bed Bombarbierforpe, 
Hatte felbR bie Ehre die Batterie Sr. Majeftät vorguführen und mehre Betvegungen 
im Feuer auszuführen. Es wurde fo wie mit andern Feldbalterien mand- 
veirt, aufgefahren, unb gegen ein 1500 Schritt entferntes Objelt Bomben 
ervorfen, die faſt alle mit geringen Abweichungen das Ziel erreihten, Die 
anipulazion iR fo fhnell, daß vom Aufmarfıh der Batterien kaum zwei 
Minuten verfirichen, als ſchon eine Bombe aufflog umd vom Abfeuern der 
legten Bombe bis zum Abmarfch des erſten Geſchüzes eben laum 2—3 Minus 
ten erforderlich waren. 
Das ganze Sykem iſt hoͤchſt einfach, originell, und fah keiner Verbeſ⸗ 
ferung fähig; und bod wäre weniger die Met des Transports und das 
Stellen der Mörfer in die Yeuerdereitihaft zu bewundern, ald vielmehr die 


to Idee, den Feind im freien Felde momentan mit großen Wurf ⸗ 
eihoffen dort zu beunruhigen, wo er ſich Durch Entfernung und Defung 
jonf glaubt, wern er auf Diftangen von 2000—8000 Schritten in 


feinem Lager aufgefchrekt, aus verbarrifabirten Städten, Orifchaften, aus Wal- 
dungen, ober tm engem “Defllees, wo große Truppenmaffen paffiren müffen 
vertrieben werben, oder in Verwlrrung gebradt werben fann. 

Wir begrüßen diefe weſenlliche Berbefferung ber Feldartillerie⸗Aus⸗ 
jelftung mit der fihern Borausfiht, daß fle ſich im Laufe Fünftiger Feldzüge 
vorteilhaft bewähren, ber ausgezeichneten Öfterreichifhen Artillerie jur Ber- 
mehrung ihres anerfannten Rubmes nügen, und dem Grfinder biefer fahren- 
den Mörferbatterien im Felde, in den Annalen der Ariillerle-Geſchichte ein 


m. —— zn a er 

es ſcheint wirb a es em noch fehr ge Iten, 
weil felbft anmelende Wrtillerleoffigiere über das le en ii 122 
mögende Musfünfte geben lonuten. Rach der Wrobulzion zu Verona ie 
wir dieſe Batterie nicht mehr gefehen und zu Mailand bat Feine mand- 
vrirt, Well aber. bie gange er | doch nicht lange unbekannt biei« 
ben Tann, weil mit ber Batterie doch Öffentlich ererzirt wird, fo wilrben 
wir unfern öfterreichiihen Kriegefameraden viel Dank ſchuldig fein, wenn 
fir, wenn auch nicht über Ausrüftung und prafiiche Berwenbung, fo doch 
über techniſche Einrichtung des Syftems — LUNG geben mwürben. 

‚und &,, 
Artillerie» Dffiziere elmer ſaddeutſchen Amer. 


Eine Zeitungsnotiz. 
Ben einem BDetrranın.) 

(Bon der Hernath.) Ich Bin wohl Zeitungdfefer, aber Fein Por 
fitifer, das Lezte für die undankbarſte aller Beihäftigungen haltend. Ich 
halte mir wohl auch ſelbſt Zeitungen, weil ich «6 liche mit der Geſchichte 
immer au jour zu bleiben und daß die — unfere Armee betreffende Wrtikel 
— babel immer ein ganz befonberes Jutereſſe für mich haben, iſt mum eine 
mal eine Sache, die fs von dem Weſen eined alten Militärs nicht trennen 
ldft, was dann noch gang befonders eintriit, wenn ihm ein folder unter 
die Augen Fömmt, ber geeignet if, das Herz flärfer fchlagen zu machen. 

Solch einen Artikel fand ich in dem „Hremden-Blatter Nr. 228 vom 
25. September db, $., ber ein der „8. O. P. M. 3. entnommenes Gerücht 
in Betreff wichtiger Berathungen, die im E. f. Kriegeminifterium über bie 
Möglichleit einer allgemeinen Redukzion ber f. E. Ärmee gepflogen worben 
fein follen, enthält, und worin es am Schluffe beißt: es follen für die 
dadurch in Disponibilität tretenden Dffiziere theile uns 
beftimmte Beurlaubungen, tHeils geitweilige Benfioni« 
rungen im Antrage fein. 

34 fann mir die Verwirllichung eines ſolchen Antrages nicht recht 
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denfen. Ste würde bie Armee an ihrer empfinblichften Seite treffen, und 
weil ich fo ganz die Uebergeugung hierin im meiner Seele trage, wie bürfte 
ich da eine Borausfezung bergen, daß ein folder Antrag vom ber Gehe, 
wo er ber fäme, mur eime feindfelige Gefinnung gegen unfere Allerhöchſte 
Dimaftie beiveifen — wle auch auf ein Streben Binhenten Könnte, der Demo» 
Fratie wieder ein Mal in bie Hände zu arbeiten. 

Aber der Gegenſtand if von folder Wichtigkeit, dag — felbft bei 

meiner Annahme, der zitirte Artilel fei blos eine Zeitungs-Ente von böfer 
d in bie Welt gefireut, um den Intalten unferer glorreichen Armee den 
ul6 zu fühlen — fo barf ich im Hinblif auf das Intereſſe berfelben, des 
in ihre herrſchenden höheren Militärgeiftes mich nimmer damit beruhigen, und 
es drängt mid; die midht wieder gut zu machenden Nachteile, die ber Mo- 
ralltaͤt unferer Armee gebracht werben follen, offen wie es bem Golbaten 
— der die Standesehre für fein Höchſtes hält, im Folgenden audzu- 
prechen, 
1, Würde im Allgemeinen eine zeitwellige Beurlaubung ober Penſio ⸗ 
nirung ber Offiziere, Behufs einer Grfparung im Dilitär-Etat, dem moras 
liſchen Anfehen berfelben ben nachtheiligſten Sinteag hun, weil fie unver 
einbarlih mit der Würde des Delorums if, womit ber Dffizier — ber 
Militär im Korps auftritt. Der Segenſtand iR übrigens fo zarter Natur, 
daß ich es mir verfagen muß, mich hierüber en detail auszufprechen. J 
müßte fonft bier «in Prognoflifon ftellen, was zu vermeiden der eigene Mis 
litaͤrſtolz mie offen zur Pflicht macht. 

2. Was fol aus biefen zeitweilig beurlaubten ober penflonirten Offi- 
ziers werben? Was würbe ihre Beſchaͤftigung fein? Würden fie nicht wieles 
von dem Erlernen aus Mangel der Anwendung vergefien? Wo würden fie 
Gelegenheit — mo bie Mittel finden, das ihnen noch Erforderliche zu lernen ? 
Weit entfernt übrigens davon, daß id; im geringfien in Zweifel ziehen 
möchte, die Mehrzahl der Herren Offiziere, die in bie vorermähnte Lage 
kaͤmen, wären nicht von reelem Gifer für ihre intelleftuelle militärifche Wei- 
terausbildung beſeelt. — Was hätte endlich die Armee vom biefen Herren 
zu erwarten, wenn fie feiner Zeit wieder dahin einberufen würden? und 
endlich 

3. wäre nicht zu befürchten, daß, fo feſt und erhaben ber Gefammt- 
Körper ber k. E. öfterreichifgen Armee mit ihren Führern und Offizieren 
auch unfehlbar ſtehet — doch von fo vielen hundert zeitweilig beurlaubten 
und penfionirten Offizleren Mancher das Opfer ber licberrebungs» und Vers 
führungsfünfte dee Umſturzvartei würdel— und iſt ed ba einem alten Mi» 
litär zu verargen, wenn fi ihm unmwillfürlich die Beſorgniß aufbringt, es 
möchte die Idee zur Disponirung der Offiziere in der erwähnten Mbficht die 
Geburt rein demokratiicher Umtriebe fein? 

Coll übrigens aus finangiellen Rülfichten die Armee rebuyirt werben 
müfien, fo entferne man die Offiziere nicht aus felber, tie es auch im 
ähnlichen Fällen nicht gefchehen ift; man theile eher die jungen noch wicht 
vollfommen ausgebildeten Dffigiere der Neuftäbter-, ber Ingenieur-Mfademie, 
der Tulner Schule, den Kadeten-Kompagnien und foldyen ſcientifiſchen Au- 
falten zu, eröffne für fie eine höchſte (7) Klaſſe, beichäftige fie, Melle fie 
aber nicht auf jene miederftie Gebühr, wo Mangel — das Entbehren höherer 
gefelligen und militärifchen Lebensfreuden, Langeweile und Müpiganz, Man- 
chen der nie raflenden Frafzion zuführen dürfte. 

So fönnte dann die Armee bei einer foldhen Werwendungsart biefen 
Dffigiere, wenn eine Standes-Erhöhung die Einberufung derfelben erheifchen 
würde, ausgebilbetere zurüferhalten als fie abgeneben hatte — fie würden rein 
Dffigiere — Soldaten geblieben fein; und ber Wortheil, welcher der Armee 
gerade in dem Momente einer Standes-Vermehrung aus eimen foldhen Verfah⸗ 
zen erwüchſe, da man eben damals nit genug intelligente Offiziere biöpos 
nibel haben fann, ift fo evident, daß ich nur am die Erfahrung ledes etwas 
länger gebienten Militärs appelliren darf. — Ge ich ſchließe wolle es mir 
mit Hinblit auf die großen Verdienſte, die unjere Armee um Thron und 
Vaterland in der neuern Zeit fidy ermorden, nur noch geftattet fein, ben 
Wunſch audzufpredhen, es möge in der gegenwärtigen Zeit die Res 
dulzion der Armee, wenn ſie nicht zu vermeiden ift, im möglichſt geringften Maß ⸗ 
flabe eintreten bürften ja doch auch da, wo ed um Ürfparu im Auss 
gaben-Budget ſich handelt, alle Standesklaffen durch eineefleine Berminde- 
rung ind Mitleid zu ziehen fein. 





* 
Armee - Kourier, 

* (Wien) Das hohe Kriegeminiſterium Hat bezüglich ber Tünftigen 
Aufaagme von Aſpiranten für das Belbfriegsfommiffariat 
unterm 1. d. beflimmt: 

1) Iene Studiremben der Mechtdr und Stantemiffenfdaften,, melde bie vorgeſchrie⸗ 
bene Anzahl von Studienſeme latn an einer Behranftalt im lombarbifcgevenezianifchen Rönig- 
teige, in Ungern, Aroazien, Slavonien, in der Moimebfihaft Serbien, m Temefer Bas 
mate oder in Siebenbürgen, im Gtubienjahre 1850-4851 abſolvirt haben, Mirfen als 
Aſpltanten für das Weldftiegsfommifsriat angenommen werben, wenn fir vorläufig auch 
nme eine der Speziellen MbtHeilungen ber theoretifhen Staatsprüfung abgelegt haben. 
Diefelben haben aber bie andere fprzielle Mbtheilung ber theoretifchen Etaatapräfung 
binnen Iahreefrift um fo gewiffer nadpatragen, ale fie biefe Begünfligung verlieren, wenn 


fie nicht bie beiben fyegielen Prüfungen längftene bie Teptem Dezember 165% 
beſtand en Haben. 

Dom erfien Jänner 1853 aungeſangen, Tann bie Aufrahme vom abſolvirien 
Rehtshärern biefer Kategorie, als Mipiranten für bas Felbfriegsfommißfariat, nur erfols 
gem, wenn fie vorher bie beiden ſpeziellen Mötheilungen ber theoteliſchen Gtantspris 
fung abgelegt Haben. 

2) Diejenigen Gtubirenben, welche am einer ber Univerfitäten zu Wien, Prog, 
ray, Dlmü, Junebruck, Rralan ober Lemberg 

a) im Jahre 1851 ihre Studien beenbigten, haben Ach ausjuweifen, baf fle ife Qua⸗ 
triennium, fowie e& bas Geſez vom 30. Juli 1850 verfchreibt, velländig abſel ⸗ 
virt haben, unb daß fie die allgemeine, dann eine ber fprgiellen, aud jiver 
bie jubigielle Abtheilung der tHeoretifchen Staatöprüfung mit genägendem Gr- 
folge abgelegt Haben. 

b) Beenbigen biefelben ihre Stubien im Jahre 185%, jo fönnen fir mur bann für bas 
Eelbfriegefommiffariat als Mipiranten aufgenommen werden, wenn He bie Ablegung 
aller drei Mbtpeilungen der theoretijcen Staatsprüfung, wie fie bas Gefez vom 
30. Juli 1850 vorfchrribt, nachwelſen. 

3) Diejenigen, welche vor dem ziveilen Gemefer bes Etwbienjahres 184918506 
übren juridiſch + pelitifchen Kurfs fhon vollendeten, und fich über dem Werigang in bem 
Studien, brziehungsweije über bie Frequentazien der Borlefungen in ber Art answeifen, 
wie «0 nach dem früher beflandenen gefrzlichen Beſtimmungen genägte, find bei ber Aufs 
nahme als Mpiranten für das Frlefriegstommirariat vom der Aueweiſung ber theereti⸗ 
ſchen Staatsprüfungen biäpemfrt. 

— Se. Durchlaucht der FM. Fürſt Winbifchgräg Hat bem Komite zur 


ch Erbauung des Ropaldenfmals 50 fl, Se. Erzellenz ber Herr Kriegeminifter 


F. M. 2, Bar Cſoric 10 fl, u. Hr. General Graf Montenuovo 25 fl. K. M. 
überfendet. 

* (Troppau, am 6, Dftober.) Das bohe hehre Namendfeſt Sr. Ma« 
jeflät unferes amgebeteten ritterlihen Kalſer Franz Joſef — ber 4. Oftober 
gab erneut bie Gelegenheit, allen bem Szepter Allethöchſt Sr. Majeflät un« 
terfiebenden Völker ihre Liebe, Verehrung durch bie Beier besfelten zu bes 
kunden, In der Hauptflabt Ghlehens, zu Troppau, begann dieſelbe ſchon 
am Vorabend, mo bei Beleuchtung bes Aufern Schauplazes In bem fläbtifhen 
Theater die Oper Norma aufgeführt wurde, welcher ſaͤmmtliche Autoritäten 
fowie die ſchöne Welt im feſtlichen Schmuke beimohnten; bad Haus war im 
allen feinen Näumen gefüllt. Abenbs mit bem Zapfenſtreich durchzog das 
Muſikkorps bes hier in Garnifon geflanbenen, zum Abmarſch nad Galizien 
begriffenen Hufaren» Regiments Prinz Karl von Daiern, zur Verherrlichung 
bes hohen Feſtes bie Strafen der Stab. Am 4. um 10 Uhr Morgens war 
bie ganze Barnifon auf bem umntern Mingplag zur Klrchenparade ausgeräft, 
von dem Heren Militirfommanbanten FMs. Freiberrn v. Boineburg, umgeben 
von fämmtlihen Herren Generälen, wurden bie Truppen beſichtigt, worauf 
berfelbe fl zur Anhörung ber heiligen Mefle in die Jeſuitenkirche begab, 
ber ſaͤmmtliche Givil-Mutoritäten in corpore beiwohnten, um vereint ihre ins 
brünfligen @ebete für das Wohl und bie fegensreiche Regierung Allerhöchſt 
Sr. Majekät, dem Allmaͤchtigen zum Himmel empor zu ſchilen. Nach ber 
enbetem Kirchen⸗ umb @otteödienfte wurben bie audgerüften Truppen zur Des 
filtrung formirt, melde in fönfler milttärifger Haltung, bie Erziehunghaus- 
Knaben bes Infanterie» Megimentd Baron Schönhals an der Spije, in ber 
Herrengafle vor bem Hrn. Militärfommanbanten flattfand. Se. Eminenz ber 
hochbetagte Herr Karbival und Erjbifhof von Olmüp, welcher ſich feit bem 
20. Sentember zur Birmung bier in Troppau befindet, las bie Heilige Meſſe 
in ber Kapelle ber deutſchen Ordensſchweſtern (soeurs gris), worauf Se. Emis 
nenz biefes wohlthätige Inſtitut — ber Erziehung ber weiblichen Jugend und 
ber Krankenpflege gewibmet — von Gr. königl. Hoheit dem Erzherzog Marie 
milian d'Eſte im Jahre 1841 gefliftet, mit aller Munifizenz; botirt, in allen 
feinen Räumen beſichtigte und fein höͤchſtes Woblgefallen ausſptachen. 

-G- (Büns.) Das Offizlerkorps bes bier im Megimente Fonzentrirt 
gewefenen 10. Uhlanen-Megts. Graf Clam⸗Gallas veranftaltete am 26. 
September zu Ehren ihres aus ber legten SKriegdepohe fo rühmlich befannten 
tapferen Oberflen und Regimentöfommanbanten Ferdinand Grafen v. Altgann, 
ein Karrouffell, eigentlich Karakole. Mit der fhönen Beſtimmung, dem bod« 
verehrten Wührer dem Beweis ihrer Dankbarkeit, ihrer innigen Zuneigung unb 
Unhänglichkeit barzuthum, vereinigte das Offizierforps aud jenem fehr lobends 
werten Zwek, bei ber Mannfchait — ohnehin Baligier — die Borliche für 
bie ihmen noch neue Waffe, die Pike, und das zu derfelden notwendige Der« 
trauen zu fleigern. Das ganze Regiment rüfte hierzu aus und umgab auf 
drei Seiten den Karrouffelplag. Auf ber vordern Seite wurde eine Tribüne 
errichtet, auf welcher bie allgemein verehrte Gemahlin bes Seren Oberflen, 
Gräfin Marie v. Althann, umgeben von einem Kranze von Damen, die mit 
ihrer Gegenwart das militärifhe Bet verberrliäten, den Plaz einnahm. Auf 
dem leeren Raume vor ber Tribline befanden Ah: ber Brigabier des Regi⸗ 
ments, General Graf Montenuovo, der Oberſt, zahlreihe Offiziere und bie 
fonftigem geladenen Notabilitäten, Rechte und liaks deſſelben füflten viele 
Zuſchauer den Play, Auf der andern Seite bes Karrouffelplages, ber Tribime 
gegenüber, erhoben ſich zwei aus Waffen errichtete Obelisfen, zwiſchen benem 
eine von grünem Laube finnreid erzeugte und in ber Ruft ſchwebende Devife 
zu Iefen war: „Dem Bührer als dankbart Crinnerung!“ Um 11 Uhr Bor 
mittags begann, vom herrlichſten Wetter begünftigt, bad militärife Amufes 
ment, Gämmtliche Karronffelreiter, 62 an ber Zahl, Hielten ihren Einzug, 
und an ber te berfelben trugen vier Uhlanenoffiziere vier mit zierlich geftiften 
Bändern verfehene Wappenfgilder, und zwar ber Gräfinnen non Althann und 





von Montenuovo, dann der Gemahlinnen bes Herrn Oberfilieutenants von 
Krapf und Mittmeifters Grünmald, Nah beendigtem Einzuge murben biefe 
Wappenſchilder in den Glen bes Karroufjelplages aufgeſtekt, und es folgte 
hierauf eine Trapp-Duodrilfe von 16 Ghevaurleger-Bemeinen, mit einer Bräs 
zilen und einer Genauigkeit aufgeführt, mie man jle nur son den gewand⸗ 
teften Reltern auf beftdreffirten Pferden verlangen kann. Dann wechfelten 
Katalole der 4 Diviflonen des Megimenis, ausgeführt von je einem Uhlanen- 
und vier Ghevaurlegerd » Gemeinen, einem Uhlanen· Unteroffijier und vier 
Ghenaurlegerd-Umteroffigieren und einem lhlanen «Offizier mit vier Cheraun · 
Tegers.Offizieren. Dajwifhen fand noch eine Trapp-Duabrille von 16 Chevaux⸗ 
Tegers-Offigieren, dann eine Galcpp-Duadrille von 4 Uhlanen- und 4 Ehenaur- 
Iegerd-Offigieren aufgeführt flat, Mit flaunender Gewandthelt tummelte bie 
Mannſchaft auf dem naſſen durchweichten Boden ihre Pferbe herum und ſchwang 
ihre Piten (Langen) mit einer Wertigkeit, bie dem Älteflen Lanzlers Ehre ner 
macht hätte. Much bie Chevaurxlegers bemiefen, bei fle ihren Sabel geſchikt 
zu führen wiſſen. Die Offiziere bezeugten ſowohl bei ben Rarakols ald Dun» 
drills durch ihre Elegance im Meiten, burch bie vollkommene Dreifur ihrer 
Pierde und ihre Bertigleit im Fechten, daß fe nicht allein im eruflen Ges 
legenheiten, wenn es gilt, unter den Mugen ihres durchlauchtigſten Raifers 
und Herrn, ihrer Mannfhaft an Gewandthelt und Soldatentugenden ſtets 
voranleudpten, fondern auch bei ritterlihen Weiſen unter den Augen von Da« 
men zu glänzen verfiehen, und das verdiente Bob aus fo man ſchönem Munde 
mit dem folgen Bewußtſein des Siegers entgegenzunehmen willen. Den 
Schluß biefes Karrouffels machte ein wirklich impofanter Ausjug, melder, fo 
wie ber Cinzug, bur bie beiden Karafole- Micter, bie Herren Majore Graf 
Schallenberg und von Hyeburg engeführt war. Die 4 Uplanen «Offiziere 
ergriffen bei diefer Gelegenheit wieder die Wappenſchilder, nahmen fobann 
die Bänder herab und jeber berfelben zierte fi mit dem Bande feiner Dame, 
deren Mitter er gemwefen und für bie er die Lanze gebrochen hatte. Zum Ber 
ſchluß defilirte das Megiment unter Anführung des tapferen Oberfllieutenants 
von Kıapf vor bem General und feinem Oberſten. Diefer fo hochgefelerte 
Wührer war über die Leitungen feiner Offiyiere ımd Mannfaft fehr erfreut 
und banfte mit jichtharer Mährung über ben fo Har dargethanen Beweis von 
Anhängligkeit, ben erftern, bauptfählih aber den Nrrangeurs bes Feſtes, 
Nittmeiter JFürſt Windifhgräg und Chevalier Roufſeau. Am 28. September 
veranflaltete bierauf der Oberſt feinem Megimente ein echtes Solbaten-Begen- 
feh. Es rüfte nämlih dad ganze Regiment zu einer großen Kirchenparade 
auf bem Karrouffelplage um 9 Uhr früh aus, flellte fi in einem Ouarre 
auf, in befien Mitte das Kapellenzelt aufgefhlagen war. Der Megiments- 
faplan hielt die Meſſe, fodann eine treffende Predigt in ber polnischen Sprache 
ab. Nah beendigtem &otteöbienfte, welchem auch bie Damen des Regiments 
und mehrere von ber hier in der Umgebung lebenden Ariftofratie beimohnten, 
ſchwang ſich ber Herr Oberft auf fein Pferb, richtete einige Fräftige begeifternde 
Worte an fein Megiment und führte es fobann befilirend bem anmefenden 
Herrn General Grafen von Montenuono vor, Mad der Defilirung bezog bad 
Regiment glei ein Lager, welches ben Tag vorher ausgefteft wurde. Hier 
auf wurden bie Karrouffel» ober Kurafole-Meiter (Unteroffigiere und Gemeine) 
auf bie Eſtandartwache beſchleden, und bier vertheilte bie Mutter bed Megie 
ments, Gräfin Marie von Althann, am jeben berfelsen verfchiedenartige Gar 
beaur, als Geld» und Tabaksbeutel, Portefeuilles sc, und der Herr Oberft 
beſchenkte jeden mit einer Tabakspfeife und 1 Pi, Tabal, Mit danfharer 
Aeußerung fab man die Eriegerifhen Geſtalten ben Pla; verlaffen; nach biefer 
Bertheilung folgte bann jene von Zigarren an bie gefammte Mannſchaft des 
Regiments, Hierzu fpendete ber Herr Truppen» Brigabier 4200 und ber 
Bruder des Oberflen, Herr Graf Alfıeb Althann, 1000 Stüd. Der qhevale ⸗ 
reöfe Oberſt bewirthete am biefem Tage außer dem gefammten anweſenden 
Offigiertorpe auch die Mannſchaft bed ganzen Megiments. Jebder Mann ers 
hielt %, Pb. Rindfleifh und Y, Pib. Meis. Außerdem beſchenkte er mit 20 
Eimern, und ber @eneral ebenfalls mit 20 Cimern Bein bie Eöfadronen. 
In ber Mitte bed gelagerten Regiments erblitte man eine hertlich aus⸗ 
zeftattete mit mehr als 100 Gebeken verfehene Tafel. Während noch Vor⸗ 
bereitungen zum Dinde gemacht wurben, begeben ji ber @eneral und ber 
Dberft in Begleitung mehrerer Offiziere In die Esfabrond» Baffen, allwo fie 
mit mit enden mwollenden Vivats von ber Mannfhaft empfangen wurden. 
Na diefer Befihtigung verfügten fi die Herren zu bem anmwefenben Damen, 
and num ging Alles vereint zur Tafel, Huch hier vergaß ber eble Wirth 
eine braten alten Golbaten nit, denn von jeber Cekadron war ber äftefte 
Unteroffizier unb ein Gemelner zu Tiſche geladen. Frohſinn mb heitere Laune, 
zehoben noch dur das herrlihe Wetter, welches Anfangs bies militärifhe 
Bert begünftigte, herrſche bei Tiſche. Mäprenb ber Tafel erhob jih 
der Herr General vom feinem Size und Bielt eime kurze aber ergreifende 
Rebe an dem Her Oberſten und bas Offlziers -Korps und es folgte ein 
allgemeiner Toaſt auf den Beflgeber, welden berfelbe auf das Wohl Gr. Mar 
teflät bes Kaifers ermieberte. Mit Gnthufiosmus warb biefer Toaſt aufge 
nommen, — bie Muſit fpielte hieramf die Voltehymne. Es war wirklich ein 
hebender Moment, ald bie Töne ber Mut der gelagerten Truppe ben bei 
der Dffigiertofel ausgebrachten Toaft verfünbeten, eim nicht enben wollender 
Jubelruf durchdrang bad ganze Lager und das Echo desſelben wiederhallte 
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am mahen Gebirge; bie Soldaten fprangen von Iren Stzen auf, ſchwangen 
hoch ihre Müzen und ſelbſt das fehr zahlreich ſich eingefundene Publikum 
nahm Antheil am biefer Begeiflerung. Hierauf folgten bei der Tafel noch 
Toafle auf das Wohl ber beiden herrlichſten Ebelfteine der Kaiſerkrone: Mar“ 
ſchaͤlle Graf Rabegty und Fünf Mindifggräg, auf den Kommandanten ber 
3. Armee, © H. Albrecht, ben Korps» Kommandanten Fürſten Golloreho- 
Mannöfeld, Generalen Grafen Montenuoto, auf das Wohl der wahrhaft ge= 
liebten Mutter ihres Regiments x. Mittlerweile verfammelte ih eine ber 
deutenbe Menge Lanbvolfes vor dem Lager. Nach aufgehobener Tafel ver⸗ 
fügte ih bie gamze Geſellſchaft zut Cftandartwache, wofelbft die Muflt meh« 
zere Tanzplecen auffüprte. Gine wogende Menfcenmaffe drängte heran und 
Offiziere und Golbaten, Damen und Bäuerinnen tanzten auf dem weichen 
Boden durchtlaander. Bis gegen 5 Uhr währe biefes herrliche Feſt, als 
plöglih ber Trompeter das Signal zum Gatteln und dann zum Auftruche 
gad. Tanzenb und fpringend fah man bie luſtigen Krieger zu ihren Moffen 
eilen, und Bivats auf ihren geliebten Oberflen audrufen. So beſchloß denn 
dieſes vom echt militärifcgen Geiſte beſeelte trefflich ausfehenbe Regiment feine 
Konzentrirung, welche es mit bem freubigen Bemufitfein beendete, daß dasſelbe 
in jeber Beziehung bie Zufriedenheit feiner Hohen Borgefezten vollends ge» 
erntet hat, indem es am 19. und 20. troj bem burd bie fortmäßrenden Me» 
gengüffe ganz durchweichten und naffen Boben vor dem Herrn Rommanbanten 
bes 11, Aemerkorps, Bürften Eolloredo-Mannsfeld ausrüfte, und alle Bewe⸗ 
gungen und Gvoluzionen nad dem neuen Reglement mufterhaft und mit Prär 
iifton ausführte, worüber fh auch Se. Durchlaucht gegen den Oberfien und 
die Stabsoffigiere mit ben fhmeicgelhafteften Worten ausgebrüft haben fol. 

x (Berona, 4. Dftober.) Mir eilen, Ihnen nadflehende zwei Ar⸗ 
meebefehle, die jeden Goldaten der 2, Armee mit wahrem Stolz unb hohem 
Glut erfüllen müffen, zur gefälligen Mittheilung an bie geehrten Lefer Ihres 
ſchãzbaren Blattes zu übermitteln. 

Armeebefehl Rr. 25, 
Hauptquartier Somma am 28. September 1851, 

„Se. Maleſtät der Kaifer haben mit bem Armeebeſehle Mr, 15, wovon 
ich mit ben freubigflen Gefühlen eine Abſchrift zur allgemeinen Perlautbarung 
an fämmtlihe Truppen anfpliege, — Allerhöcht Ihre Anerkennung in einem 
Grabe audzujpreden geruht, daß außer bem Dante, welchen der alte Bührer 
den bewährten und braven Truppen hiemit zollet, ihm nur no ber Wunſch 
und bie Heffnung erübrigt, dleſelben, follte fi eine Gelegenheit barbieten, 
vor den Feind zu ziehen, ebenſo bemährt wie bisher zu finden, 

Rabepfy, m. p. BM.- 
Armeebefehl Nr. 15, 

Die Truppen ber 2. Armee haben durch den aufgejeichneten Buftend, 
in bem Ich jle gefunden, fowie dur den Bei ben verfchlebenen Uebungen 
bewäßrten Grad taktifer Ausbildung und Mandsrirfägigkeit Meinen Erivar« 
tungen vollſtaͤndig entfprogen, und Mir meuerbinge die Ueberzeugung ihrer 
sollen Sclagiertigfeit gegeben, womit jie bei bem vortrefflichen Geile, ber 
fle befeelt, in allen Bällen ben alten Ruhm ber öfterreihifchen Fahnen in 
ebenfo glänzender Weiſe aufrecht zu erhalten wiffen werben, als dies bie 
zahlreichen Schlachtfelder ber jüngften Belbzlige bezeugen. 

IG banfe vor Allem dem Armeefommandanten Feldmarſchall Grafen 
Nabeptpy, fodann den Korpefommandanten, für deren einichtsvolle Leitung, 
den Generälen, Stabs⸗ und Oberoffizieren für beren bienfleifrige Bemühungen ; 
dem Unteroffizieren und der Mannfhaft it meine volle Zufriedenheit auß« 
zubrüfen. 

Mein Wunſch ift, baldigſt wieber in ihrer Mitte zu erſcheinen, bis bar 
hin bewahre Ih die Erinnerung der eben erhaltenen befriebigenbiten Einbrüfe 
unb bie Ueberzeugung, on folden Truppen eine feſte Stize Meines Thrones 
und ein unerfhütterlihes Bollwerk errichtet zu wiſſen, an weldem jebe Stös 
zung bed Friedens, fomme fie von Hufen ober vom June, ſich glei wir⸗ 
fungelos brechen muß. 


Somma, am 28. September 1851. ran; Zofef, m. p. 


Perfonalnadbridhtemn. 
Ernennungen und Einthreilungen. 

Liehtenkein, Karl Für, F. M. 2. und Dberfhofmeiler Seiner Majeftht des 
Raifere, wird General ber Rarallerie. 

Barrot, Jakob von, F. M. 2, wirb beauftragt mit ber Beitung der Geſchafte des Ger 
netal⸗ Ad jutanten, und 

Bralda, Mori; Graf, Oberit des Graf Chevenhüller Iaf.Meg., wird zur Dimlciflung 
bei Sr. Faifırl. Hohelt dem E. H. Mibreht, @, >. *., Btitier und Zielen, 
veratut im Ungarn zugeiheilt. 

Se f. K. Hoheit Berbinard, Grhgreßherzog von Toskana, Major im Kaifer Kürafe 
fer Reg, w. Oberſill⸗ut. 

Die dei der Arpirens@eibgarbe erlebigten Garder Pläye warden verlichen, bem 
Haupileuten: Klee, Yefef, de 2. Banel Senyteg.; Haflinger, Bubmig, 
des Prinz Emil von Hefien Inf. Meg.; Paar, Ouflev, des Hode und Deutſch⸗ 
meißter Inf Reg. 

Larifh, Bro Gtaf, überzähl. beurlaubtet Umterlient,, erhielt bel feinem Ueberteitt im 
den Mrmerfland dem Hbertinutenants-Gharafter. 

Ruta, Zofel, Hpim., Gatu.⸗Audlier ju Mantun, m. erler Mubitor beim Romanını 
Banatır ErenzReg. 


— — 
Kreu —* — Oberlleulenasta·Aubitot in Itallen angeht, m. Barnifons-Mubiter in Ber öfterreihifche Militärkalender für das Iahr 1 852, 


ü. 

Ran, Hugo, Fourler bes ©. G. Aranz Werbinand H’Efe Iuf.rReg- , w. zeitlicher Mehr 
nungsführer-Ahjuntt bafelbft., ke ’ * 

Grohmann, Weis, Milltar⸗Agent, w. 4. Miltärs@ermjpeMgent ernannt. 

Minas, Franz, Deokter, Kentumazbireltor in Semlis, erhielt ben k. k. Kathetitel. 

Yenfisniraungen 

Dermier de Rougemont, Branz Baron, Oberſtlieul. des Graf Schlil HufarımR., 
als zeillig; fang Bean, Hptm, bes Baron Tursjky Jaf.⸗Keg. mit bem Ehas 
raftır und Penflen eines Mofors; Saf, Milpelm, MarinreRabe, wit Gharaltır 
und Penion eins PregattenBähurige; Böshänig, Midar, Oberarzt 2. A. 
des Farſt Windiſchgtaͤh DragenerMeg. 

Grbensverleihungen. 

Das Urspfrenz bes Et. Stefans» Ordens: F. M. Graf Rabepky. 

Dasfılbe bed Beopolb»Drbend:@. d. 8. von Borezfomeafi, 

Den DOrben ber eifermen Krone 2. A.: FJ. M. 2. und ad latus Beim Bandırs Mir 
litar · ATommando in Drrona Breibere von Caatten. 

Denfelben Orben 3, Al: Oberlient. Jofef Francois, Kommandanl bes 14. Gens 
barmerie-Reg.; fupern. GtabsMnbiter bei 2. Armerfommando Mbolf Straub; 
Mojor Graf Ingelheim, des Graf Mabepty Huſaten ⸗Keg, und Hpim. Karl 
von Jena, dee Baron Probadfa Inf.rReg- 

Das Gomthurfrenz 2. Kl. des Fönigl. fühl. Albrecht Ordene: Dberllinut. 
in Benfion Tutwart Shmitfen. 

Das goldene Berdienflfreng mit der Krone: Dolter Siorannl Battida Obi» 
eins, Diestor des Militörfpitals in Pavia, 





Das filberme Berbienfifreug mmhlelt der Gencdarme Swozil, des 3. Genadat ⸗ 
merie-Rrg. für fein ansgepichuetes Benehmen bei Welegenbeit eine am 5. Juli 
8.3. zu Pıtrowig im Mäfren ansgebrohenen Frarrsdruuft, 


Iu den Freigerenfand wurde erhoben: F. M. 8 von Eiregen, 
MPräbifate von „Blauburg.“ 
In den Mitterfi and watde erheben: Major, Blügel-Mbjatant Norbert v. Andbraffy. 


mit bem 


Rouvokaziouen nachſtehender Verſtorbenen. Ruf, Joſebh, Rlitmfle., Otter, 
Ftiedrich, Lient. des 2. Drag.Weg. Rönig von Bairrm (f am 13. Auguft 1851 
zu Chlames), bie 20. März 1852 beim Repimentögerichte in Vodicbrad. — Ba 
zonid, Andreas, Lirut. des PetlaureInsalldenshanfes (f am 20. Yuli 1851) 
bis 31. Jänner 1852 Beim Invalidenhausgerichte zu Pettau. 


UAngefommen in Wien. 

(Am 7. Oktober.) Dbrrflieut. Baen Rallowez, v. Preußen Küraf, aus 
Neuhäufel (Hotıl C. H. Karl.) — Die Major: Shmibt, v. KRaifer lhlanen, aus 
Ungarn (Hotel Munfh), und @ölie, v. 35. Inf.-rg., ans Pefih (Bropelbilaht, Stadt 
Prag.) — Die Haupilente: Shufter, v. 4. Jef.Neg. aus Weißenhoſ (Mifervortat 
Ueberreiters Haus), ©. Jorlfon, ». 56. Inf. Meg, aus Mailand (Bürgerfpital), Ber 
lifas,v G.0.M.Etab, aus Prag (Bropolkftebt, g. Lamm), Shleiminger, od. 
60. Inf Rrg., aus Prag (Währing, Mr. 154), Shileny, vom 24. Inf-Rrg., 
aus Dilagos (BSalzkrieskaferne), and Gslcfa, v. 60. InfsReg., aus Prag (Mifernor 
flabt, Mr. 321.) — Rittmfr. v. Steinbad, v. Balern Huf., aus Troppau (Stabi, 
ung. Krone.) — Die Dbrrlieut.: Heebgem, v. 3. InfırMeg, aus Deroma (Rufen 
dorf, Rr. 40), und Hilgers, v. 63. Inf.Reg, aus Preßburg (Galzgriesfaferne.) — 
Die Lirutemants: Sedlaczel, v. Flottillm-Korps ans Rlofermemburg (Lan: frafe, Me, 
378), Adam, v. 27. Inf.»Rıg, aus Bra; (Rofau, Mr, 21), ». Hellz, v. 14. Inf. 
Reg., aus Prag (Alllerchenſeld, Gemeindehaus), Ioly, v. 26. Inf.-Rrg., ans Munfar; 
(Landfiraße, Rr. 572), Martim,v. 33. InfRrg., aus Linz (Tofeflladt, Me. 231), 
Dbermapyer, dv. 33. InfrReg, aus Linz (Mieven, g. Keen), Biegelmaper, v. 
60. Inf,-Reg., and Prag (Mifervorflabt, Mr. 321), Hofimef, v. 60. Inf. Reg, aus 


Prag (Star, Miharlechaus), Wallner, v. 23. Inf Rn. aus Kloflerneuburg (Beis | $ 
tg. 


‚aus Sachtel (Hotel 8. S. 


(Am 8 Dftober.) Dberfllieutenant Baron Wimpfien, v. Crenabier- Bataillon, 
aus Graz (Stadt, ung. Krone). — Die Majore Sjlama, im Penj-Stand, ans Ermlin 
(Lanbfraße, vis-i-vis des Soflenbades), und Baron Hammerflein, vom 10. Huf 
Rote., aus Berlin (Hotel Frankfurt). — Die Hptlte- Mialig, vom 2. Ban. Ör.»Mate., 
aus Freiberg, (Wichen, Etabt Trieft), und Baron Boulles, v. Mafa-Ift., ans Prag 
(Spittelberg Mr. 130). — Die Rittmflr. Graf Gavriani, » Reus⸗Huſ., aus Leibach 
(Hotel Manf), und Mayer, vom 4. Küraff.-Mite., aus Papa (Beopolbfladt, weißes 
Rof). — Die Liratenants Blelie, vom 2. Ban. Gr.:Mpte., aus Freiberg (Wirden, 
Stadt Trief), Munias, v. Ottech. Sr.⸗Rgte, aus Brünn (Bropolpfladt, gid. Lamm), 
uns Probfl, von Hangiig Iit., aus Prag (Stadt, Mr. 523). 

Wlbgereift. 

(Am 7. Dfltober) ©. M. vw. Roth, nah Preßbutg. — ®. M. v. Main, 
nad Temeswar. — Dberfllient. Graf Weliemmwolf, im Mrmerftand, mad kin. — 
Major Graf Hartig, im Armeerfland, nah RAraie., — Die Hauptleute: v. Fröhlich, 
im 8.D.+M.Gtabe, nach @räfenberg, Braf Lichtenberg, im Peafiondions, nad 
Saibach, ol. v. Büel, v. 35. Inf Mig., nad Prag. — Rittmftr. Baron Rieger, 
im Armerhand, aach Innsbruf, — Die Oberlieut, : Garele, v. 38. Inf Reg, nah 
Gra,, und @öHL, im Mimreland, nach Inasbeuf, — Kim. Rromer, v. Buhrwefen 
Korps, nad Urfpig. 

(Mm 8. Dftcher.) Here J. M. 2. Edler v. Bandwehr, nad Dlmüg. — Herr 
G. M. von Haradauer, nah Say. — Dir Hptite: Edier m. Tiller, von ber 
Artillerie, nah Brünn, Haufer, ©. 35. Juf.⸗Reg. ma Dftrau, Baron Mylius, 
v. 1%. Inf. Reg, nad Bing Reftor, v. Brooder Srenz Reg, nach Bel, Baron Ger 
berg, im Penflonsftany, mach Dfen, und GM. v. Wittoß, im Penfionefland, nah 
—— — Rittinfte. Graf Memes, v. Toetana Drag, nah Biraza, — Die Ober 
lieut.: Graf Bugger, v. Tosfana Drag, nad Ungarn, mad v. Bifen, v. 4, Rüraj. 
Reg, nah Moor. — Die Lirutewanie: Perwellien, v. Hermannflähtee PlapKem: 
manbo, nad Hermannftabt, Maner, d. Deutfcmeifler, nach Raab, Reilmayer, von 
Drutfgmeißer, nah Pehb, und Müller, v. Gmail Inf, nah Dimäj. 


Ierflätte, Zeughane), und GrafBatihyany, v. 3. Huf. 
Karl.) 


Herausgeber und verantwortlidder Redakteur 3. Hirtenfeldb, Weitrebafteur Dr. Meyneri. Druk von Karl-Gerold und Eohn.. 


dritter Jahrgang, ift fo eben erſchlenen. 


Derbiesmalbefonbers reidge und intereffante 
iR folgender: 1. Jahresrechnung. 2. Banbespatrone — 
3. Beftregmung. 4. Iahresiwitterung (nad Kuauer's 
Binfterniffe. 6. Mftrowomifcher Kalender. T. Kalender für Ratholiten, Evans 
geliſche und ®riehen 8. Defierreiiiier militärifher Grinnes 
sungsfalenber. ©. Genealsgie bes regierenden Raiferhaufes. 10. Die Shlaät 
vorn Temesvär am 9. Auguſt 1849 (frategifh umb taftifch beurteilt von einem 
[7 Stabsoffizier). 11. Kurze Belehrung über bie neuartigen Ferer⸗ 
ee (mit einer Tithographieten Mbilbung). Inhalt: Ginleitung. 1. Uichei⸗ 
Ing: eandiheile 2 Abtfellung: Zerlegung und Iufammenfezung. 
3 — Kenfervirumg. 4. Mbiheilung: Bifitirung der Feuergen 
wehre. (Diefe Belehrung gründet ſich anf bie neiteflen Vorfcpriften umb if jedem 
Seren Dffigier und Unteroffizier zu empfehlen) 1%, Chrenolegiſche Webers 
fit ber Grrißtung ber gegenwärtig befichenben Ef, Regimenter, 
Korps und Branchen, mit Anfüheumg ber Befonderen Worrechte umb Gigenthäms 
Udpfelten berfelben, dann der mitgelämpften Schlachten, Gefechte w. bal., von der Grriche 
tung an, mac ben beflen Onellen zufammengeftellt. Bier ieffen teir ein Beifpil felgen: 
1725. Das 30. InfantreirsMegiment Mugent, aus dem drei Wallonen ⸗Reg. Maldegbem, 

Lanney und Julius Vancaller errichtet, und dem Bejteren als Dberſt, in dem⸗ 

felben Jahre aber an dem AM. Johann Anton Zurinetti, Marauis de Prie, 

Grand von Spanien, verliehen; 1743 bei Dettingen; 1745 in der Belagerung 

von Oftende ; 1758 bei Hodpfirchen, die Eremabiere im Tiährigen Kriege bei vle⸗ 

len @elegenheilen Ah hervergethan und eine KRompagnie am 8. Dftobrr 1762-bri 

Ginnahme der feindlien Gappe vor Ehmeibwiz durch rploflen des Pulsermas 

gazins verunglült ; 1780—80 witer bie Brabantır Malfontenten ; 1709697 in ber 

Belagerung von Kehl, 1799 bri Taufırs 3 Kanonen erobert ; 1813 bei Mulm 

wab in den Gefechten bei Riniz mmb Mebefan ; — bei Dillefrande und Byom 1814. 

Dre im Jahre 1792 verſtotbene GR. der Brabantır Maltontente Dan ber 

Merfche, welder im Tjährigen Rriege unter dem frangöflfchrn Areitwilligen Son 

bife einen vortreflichen Partelgänger madte, diente 1778—1779 als Obrrfilieus 

tenant und Beolontär im Megimente, und hat ih bei der Giobrrung dee Blels 

Bun * Oberſhwedeldorf bıfonders Kerwor, Grit dem Jahte 1814 gealigiches 

saiment, 

1733. Das 4. DrogonersMrgiment Großhetzog Tosfana, von hm Deerflieutenant 
Aler andet Baron PD Iome bes beflandenrn Bobfowig'ihen Küraffler » Regiments 
errichtet; W’Dione wurde Oberſt, Inhaber und Kommandant umb trat 1746 als 
HME. in qchurſächſtſche Dieuſt⸗ 1737—38 bei ber Armee wiber Me Türken; 1742 
in der Schlacht bei Cjaslau, 1783 bei der Belagerung von Prag; 1757 bel Rollin 
und Berslau, 1758 bei Hochlirden dem Feind verfolgt; 1759 bei Grünberg und 
1780 bei Tergau; 1788 im Gefechte bei Ghotym, 1789 bri Folſchau und Mars 
tinefie; 1796 am 27. Mpril Rralam befest, hama beim Urberfall auf Wärjburg 
(1. September); 1799 ein franzöfifches Bataillen in Dillafranfa (2. April) über: 
fallen und gefanzen; del Brrona (26. März), Magnan (5. Mpeil), bei ber Dior 
fabe von Beneflrelle (11. Iani), in der Schiacht an dir Trebbia (16.19, Jani) 
die Oberſtlleut· nani · und Majors-Diviflom befonders hervorgeiban ; bei Revi (16. 
As auſt), im Geſechte bei Bainette (13. Dftober) und bei Wınola (4. Mowemb.) ; 
1809 in Deutſchlaud am ber Mbıms und beim Müfug über MeftırRohe (19. 
April) ; 1813 im Augaſt das Kolonnenmagazin zu Gortleube veriheibigt unb ger 
teltet; Rerporal Borbafhewofy am 30, Muguft aus Muffig 800 franpöfifche 
Infanteriften verjagt; im Wefechte bei Pretſch (10. Dftcher); 1818 dm fühlichen 
Branfeeih bis mad der Binnahme von Pyen, bas Schloß du Gheres bei Pyon ans 
gearifen (20. Märj) und 1815 gegen Murat. 

13. Namentlides Bergeihniß aller jener Generale umb 
Dberfien der EEE Armee, weldeben Tob auf bem Felde ber Ehre, 
oberin Beige ber vor bem Feinde erhaltenen Bleffuren gefunden 

aben, von ichtung der ſtehenden Herre bis auf bie menefte Seit. (Asv an ber 

Zahl). 18. Alpybabetifhee Dergeihniß ber gegenwärtig in ber 

Aftinität ſtehenden Ef Generale, Dberfien und Gtabseffiziere, 

mit Nahmweifung der zurüfgelegten Dienflzeit. (Schr genan zufams 

mengefellt und die Drränderungen vom 1. Nowember 1850 an, mit dem Datum bes 

a. 5. Befchlefehreibens bezeichnet.) Das eine Beifpiel wird unſete Abſicht mäher vers 

Ränbigen : 

a Ras; Bildelm Beriherr, Hauptmann im GOME. ; def. zum Major Im Infanter 
eie-Regiwente Rro, 44 und GrneralRommandeAbjutant in Mähren (1836), 
Dbrrftlientenant im InfanterierMregimente Mr. 59, in f. Anfell. (1841), Ober 
uns Rıgimentelommanbant im Regimente (1844), GM. und Brigadler gu Trick 
(1848), Militär Difrifts-Rommandant zu Prefkurg (1849), transf. q. t. nad 
Debenburg. AME, in f. Anftıllung (1850). Divif, beim 14. Mrmerlorps (20. 
November 1850), Bolal-Direftor ber Wiener» Meuflädter Militäe-Mabemie (10. 
Depember 1850). 

Die Zahl Mefer altioen Dfigiere beirägt 1431. 

15. Kurzer Militärfhematigmus nah dem neuefien Stand: 
punfte, wehrt die Megimenter mit bem Inhaber, Oberſt und Kommandanten, der Werd: 
deziefe uud ber Stabsflajion erlchtlih gemadt wurben. 

Dre billige Breis biefes fo reichhaltig ausgeflatieten „Militörlalenders“ bleibt 
für eim mit dem gefrjlicen Stempel verfehenes Gremplar 40 fr. R. M.; mit freier 
Poflverfendung 48 fr. 8. M.; bei Mönahme von 10 Gremplaren erfolgt Bines als 
Beeieremplar und faun in biefem Balle der Betrag unfranfirt an das Komptelt 
eingefenbet werden. 

Die brrelit gemachten Beftellungen ber Töhlichen Megimenter werben umter Ginem 
renlifirt, wir ırfuchen jeder weltere Beſtelluugen möglichtt ſchanell zu wranlafßen, und 
birefte an das Kompteir mit dem entiallenden Berrag zu fleilen, ba die Muflage von 
4000 Gremplaren bald wergräffen fein bürite, 

Die Herven Budhändier wollen fig an Herrn Gerold und Sohn wenden. 


Das KRomptoir des „Defterr. Soldatenfreundes“ 
(Molzeile 776). 


Inhalt deeſelbea 
Öfterreichifchen Monarhie. 
„bunbertjährigem Kalender”). 5. 


Oeſterreichiſcher 


Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 
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Oktober 1851. IV. Jahrgang. 
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Die türfifche Heeresmacht. 


Die Türkei hat im der füngſten Zeit die Aufmerkfamfeit rege ner 
macht, und es hirfte ein Blik anf die militäriſchen Berhältnifie dieſes ber 
Auflöfung ch nähernden Staates am Plage fein. Die „ORdeutihe Port“ 
fagte jüngk: „Das türfifce Heer if zwar in den legten Jahrzehnten nach 
europälfchem Muſter reorganifirt worden, Allein man weiß, mas dies zu 
bedeuten hat. Die Macht jenes orlenralifchen Heeres beruht auf dem Fef⸗ 
halten ber Teadizionen, nicht auf dem Losldfen von denfelden. Noch heut 
au Tage find in Ehina, und insbefondere in Judlen, europäifh geſchulten 
Heeren jene ar re furdtbar geworben, fo wie ben trefflich ererafrten Ruffen 
die Schaaren Shamyls, die ihre althergebradhte Kampfweife nicht aufgegeben 
haben. In Ronftantinopel hat man dies gethan, ob zum Nuzen oder Schar 
den — darüber Iäfıt ſich mit Morten nidt entſcheiden. Im Frühjahr 1850 
beftand das türfifche Herr aus ſechs Mrmerkorps, jedes Armeckorps hatte 6 
Regimenter Infanterie, 4 Regimenter Kavallerie und 1 Regiment Ariillerle. 
Rur zwei davon flanben in Europa, bie fogenannte Mımee von KRonftanti- 
nopel umd die von Romanien. Das erſte Arineeforps, die Faiferliche Garde, 
bat ihre Generalquartier tn Skutari in Aflen, die vierte Armee in Anatolien, 
die fünfte in Artiftan, die fehfte in Sral, Seit dem Jahre 1850 find 
mannigfaltige Reformen vorgenommen worden, unter denen die neue Orga» 
niſazion der Reſtrve an ber Spise ſteht. Die Zahl bee Armeckorps würde 
daun auf ade vermehrt werden. Die Stärke der ganzen Armee wird auf 
240,000 bis 270,000 Mann gefdhäjt, ungerechnet der Truppen der tributä- 
zen Länder. Diefe haben ein Reih von der Donau dis zum Nil, von Pet · 
fien bis Dalmazien zu deken. Seitdem Tiflis ruſſiſch geworden, find die 
Grenzen nirgends gedelt. Bosalen, Serbien, Bulgarien enibehren ſicherer 
Bertheidigungsmittel, Die Päle des Haͤmus find nur dem zugänglid, ber 
der Benölferung Herr iR." 

Wir ergängen diefe Angaben, fo weit ed und möglich if, mit Bolgen- 
dem: Bon dem „neuen Here" (Miafiri Manfurei Mohammedije, d. i. die 
fiegreiden mobammebanifhen Heere, im gewöhnlichen Leben auch oft Rifan 
genannt), zählte bie reguläre Infanterie in lezter Zeit 4 Garberegimenter 
(10,000 Mann), 20 Linienregimenter (34,000 Wann), in bie Proningen 
vertheilte Bataillons (12,000 Mann), zufammen 46,000 Mann; Kavallerie: 
3 Garberegimenter (1500 Mann), 2 Linienregimenter (1000 Mann); At - 
tillerie (die aud ben Dienft des Generalſtabes und der Ingenieure, welche 
nicht befonder® vorhanden find, verrichtet): Garde 300 Mann, Linie 1500 
Mann. Im Ganzen fönnen jedoch nach den neneflen Vermehrungen 100,000 
Mann reguläre Truppen gerechnet werden. Die ieregulären Truppen, von 
welchen nur die Spahis (d. i. die fonk von den Inhabern der Kriegerlehen 
geftelten Reiter) aufgehoben find, und durd welche die Armee auf etwa 
220,000 Mann vermehrt werben lann, deftehen aus von den Paſchas ohne 
Unterfhted des Alters gewordenen, nicht regimentirten, fondern in Hau 
fen von ungefähr 60 Mann unter Boluk Baſchis, die auch ihre Richter find, 
Rlehenben Albanefen, welche ſich felbR bewaffnen. Rod rechnei man die durch 
freimillige Werbung gebilbeten Bolizeifolvaten (Khamas), eine Art Gens 
darmen, und die nad; alttürkiſcher Art zu ähnlichen Verrichtungen in den 
Hauptgwartieren gebildeten Seymers, deren «8 einige 1000 Mann geben 
mag, zu ber Armee, Die frühere Landwehr wurde 1843 aufgeläfi; dagegen 
1848 eine neue größere Reſerve gebildet, und derjelben auch nicht moham- 
mebanifche Unterthanen (Rajahs) eingereibt, während bis dahin nad religiö- 
fer Borſchrift nur Mobammedaner zum SKrlegedienfte verwendet werden 
durften; ein Umſtand, duch welchen bißher die türkifche Armee nie eine dem 
Umfange des Reihe und der Benölferung (die faR zur Hälfte aus Epriften 
aßer Seften, Juden ıc. beſteht) enifprechende Anzahl erreichen Tonnte. Rach 
dem Reglement der neuen Organifirung der Atmee verſammeln ſich die Res 
difs (Referven), welche nad) der Ordnung der Militär » Konftripgton einge 
theilt And, ale Jahre an den ihnen angewiefenen Orten, um daſelbſt einige 


einem befriebigenden Zuftande bes militäriichen Unterrichtes zu erhalten, Das 
neue Heer Befchligt der Serasfier (Generaliffimus); die Garden (Aſaliri 
Chaſſai Schahane), von Jenem unabhängig, ein Beglerbeg- Weſir, welcher 
den Titel Muſchirl Cfakiri Chaſſal führt. Die Infanterie beißt Piade, bie 
Kavallerie Suwari, die Artillerie Topoſchi. Der Korpägeneral oder Gene» 
tal en chef heißt Muſchtt umd führt drei Roßſchweife. Die Divffionen 
heißen Berit; ein Divifionsgeneral Ferili Paſcha, mit 2 Roßſchwelfen; ein 
Brigadegeneral Lima Paſcha, mit 1 Roßſchweif; das Regiment beißt Mlatz 
ber Oberſt Mir Mai, der den Oberſtlieutenant (Raimalan Beg) zur Seite 
hat. Jedes Regiment befieht aus 4 Batalllond (Tabur), wovon jedes von 
einem Major (Bim-Baihi, Taufender, d. i. Befehlshaber über 1000 Mann) 
befehligt wird. Das Bataillon bat 8 Kompagnien (Buluk), von denen bie 
vierte ſtets aus Jaͤgern befteht; jebe wird von einem Hauptmann (Jũs Ba« 
ſchi, nderter) befehligt und theilt ſich in 10 Züge, deren jeder einen 
Unteroffizier (On Baſchi, Zehnder) bat. Der Ui Baſchi (Zwamiger), 
der Sergeant, befehligt 20 Mann. Wußerdem gibt «8 noch bei dee Infane 
terie 2, bei der Kavallerie 4 Mulafflıns (Lieutenants) b.i jeder Rompagnie, 
und 4 Tſchauſche (Boten zur Meberbringung ver Befehle). Die Gemeinen 
beißen Nefer, die Muflt Mehterhane. Jedes Batailon hat zwel Wojutant- 
majors, I Mlügelabjutanten und & Bahnenträger; jetes Regiment noch 1 
Kriegslommiſſaͤr (Mieiimi), ber den Rang ber Stabsoffisiere hat. Die Res 
frutirung geſchleht in der Regel dutch das Loos, aus je 100 Seelen 3 
Mann; bie Dienftzeit, früher lebenslänglic, ift felt 16548 auf 5 Jahre feft- 
efezt. Die beftviszipliniete Abtheilung If die Armee Omer Paſchas im 
Bosnien (18,000 Bann), welche aber nod Vieles zu wünfchen übrig läßt, 
Selten erhalten die Truppen ibren Eold, denn die Paſchas, welde vom 
Serastieriat den Bedarf an Geld beziehen, verwenden Diefes witlkürkic, 
ohne Rechnung ablegen zu dürfen, daher die Bedrückungen der Bewohner 
buch das Militär, welches in neuefter Zeit durch preußiſche Offiziere ein» 
geſchult wird, nicht felten find. 


Neber Die Ereichtung von Rovallerie-Rafernen. 
iehe Mr. 118 

[A-R.] Wenn auf ber einen Seite die vielfältigen Mängel einer zer 
freuten Dislozirung auf dem Lande hervorgehoben wurden, ſo iſt auf der 
andern Seite die Unterkunft in Kafernen, mie felbe bei uns für Kavallerie 
befteht, gleichfalls eine folde, daß die gewünſchten Bortgeile ſeht häufig 
mangeln, daher derartige Uebeiftände durchaus nicht für Kaſernirungen 

a, und ben Vertbeidigern einer Bequartirung auf dem Lande, nnr den 
Anhaltspunkt für ihre Behauptungen geben. Es foll nun die fernere Forte 
fegung diefer Zellen anf alle jene Mängel hinwelſen, die fih dur eine 
Reihe von Jahren dem aufmerfiamm Beobachter berausftellen müſſen. 

a eng für Kavallerie-Mbthellungen von Grund aufgebaute Kaſernen, 
haben wir im Bereiche der Monarchie fehr wentge over gar feine, Es find 
bies meiftens Rothfafernen, bie nach und nad) entftanden, und fit eben fo 
vergrößert haben, daher fehr oft nicht übereinfimmende Bequemlichkeit bie- 
ten, entweder mit Pferden, oder Manſchaft überlegt find, und bemen bie 
nöthigen Fourage, Sattel und Kohlenfammern ıc. entweder ganz, oder in 
geregeuer Weife abgehen, fomit tft eine gehörige Drbnung fehr fihmer zu 
erzielen. Endlich findet noch eim Uebelſtand flatt, welcher darin beſteht, daß 
die aus Privatgebäuden entflandenen Kafernen fehr häufig nicht abgefperrt 
werben Fönnen, daher dem Zweke einer Kaſerne auf dieſe Weife nicht vollkomen ent« 
ipredyen. Sollen daher ben Kavallerie-Kafernen eingerdumt werben, jo muß 
auf eine zwelmäßige Herſtellung, ob von alten oder neuen hlezu befimmten 
Gebäuden, die möthige Rüffiht genommen, und aufer ber Befeitigung ber 
angefüheren Lebelftände, auf die Beflimmung eines binlänglih großen Auf ⸗ 
ſteũungs · Plays gedacht werden; endlich gehört nothwendiget Welle außer 
der offenen, für den Winter auch eine gedekte Reiıfhule zu einer jeben Kar 
vallerle · Kaſerne, daher die Räumlichfelt für biefe durchaus nicht für weniger 


Zeit hindurch Feldübungen vornehmen, welde dazu dienen folken, fie dal als eine Gefabron zu beantragen wäre. 


— 40 — 


Bei einigen von Grund auf gebauten Merarial-Kafeınen finden wir 
einen fo guten Maßftab für die Zwelmäßigfeit folder Gebäude, daß es un. 
beſchel den wäre eine neue Idee hierüber auszufpreden. 

Nachfolgende Berechnung dürfte vielleicht in Kürge die Möglichkeit zur 
Ausführung der vorliegenden Idee herausfellen. 

Bei — des jaͤhrlichen Zinſes, welcher für eine Eoladron an 
Quartiergelder der Offiziere und Schlaffreuger für die Mannfhaft im Dur» 
fhnittöpreife ausbesahlt wird, dürften die Interiffen eines jo bedeutenden 
Kapitals zum Vorſchein fommen, daß hievon die Erbauung einer Kavalles 
rie-Raferne ſammt Reitſchulen nicht unmöglich erſcheint: 

Für einen Esfadrons-Rommandanten jährlich am Quartiergeld 200 fl. 
Für einen 2. Rirtmeifter jährlid) an Uuartiergeld . + 200 fl. 
Für 4 fubalternen Offiziere, & 150 jährlid an Ouartiergeld . 600 fl. 
Fuc einen Arzt jäprlidh am Dmartiergelb . . 2. .150f. 
Für das Magazin und Wactzimmer jährlich an Duartiergeld 60 fl. 

Zujammen . 1210 fl. 


She 2 ern“ 
An Reitſchulzinſen für 4 Reitſchulen im Durhfgaitt . N 
Macht zufommen fammt dem Duartiergelb . 3260 fl. 8. M. 

Diefes gibt zusfl. Pergent berechnet cin Kapital von zirfa 65,000 fl. 
K.M., welcher Betrag die Herflellung einer Kaſerne für eine Eöfadron in 
volllommenfler Welfe ermöglichen dürfte. Im Gegentheil wird die Auslage 
nicht einmal biıfen Betrag ausmadpen, daher unter folden Bedingniffen ſich 
leicht Privatiers zur Erbauung von Kafernen berbeilaffen dürften. 

Sollte in ber einen oder andern der wohlfeilern Provinzen ein min« 
derer Zins für Quartiere und Reitſchulen, ald oben ausgemwiefen, angenom- 
men werden, fo ift auch die Wahrſcheinlichkelt zum wohlfeileren Baue einer 
Kaferne vorhanden, und das Verhältniß bleibt ſich ſonach gleich. 

Bei fo bewandten Umſtaͤnden if außerdem bie Aufftellung von Reit: 
ſchul ·n bleibend, es wirb ſonach durch Vermeidung des fleten Wechſeln 
ebenfalls eine nicht unbedeutende Erſparung erzielt. j 

Sedenfalls wären derartige Kafernen auf dem Lande, oder wenigſtens 
blos im Heinen Städten aufzuflellen, indem fonft die Erbauung um ein Be- 
deutendes Foflfpieliger Fäme, und für Kavallerie einmal durchaus nur das 
Land das pafiendfte if. ; 

Daß diefe Bauten mun um ein Bebeutendere& lelchter gu bewirken 
wären, wenn bie bießfälligen Bauberen von der Steuer-Enttihtung für 
ſolche Gebäude befreit wilrden, ift eine Anſicht. die vieleicht nicht verwerf: 
iich wäre, und wodurch der Zind verhältmifmäßig wohlfeiler ſeſtgeſtellt wer« 
den fönnte. 

Ale bisher aufgezäblten Punkte And übrigens blos bereihnet, um dem 
BVorgefezten leichter die Möglichkeit zu verfchaffen, ben Dienft beffer, und 
bie Ybritung genauer betreiben zu können, obwohl aud dem Manse hie- 
durch eine bedeutende Grleichterung vis-ä-vis ber zerfireuten Bequartirung 
pervorgeht. Es war übrigens auch die Abficht alle hier aufgezählten Ideen 

der geeignetften Weiſe für das Merar in Anwendung zu bringen, und 
ſelbſt vieleicht manche foweit überflüßig werdende Muslagen zu erfparen, 

Wenden wir jest aber auch unfere Blike auf die Subſiſtenz des ge» 
meinen Kavalleriften in der Kaſerne, der freilich bei diefer Beränderung in 
Bezug auf feine materiellen Verhältniffe durchaus nicht beſſer geſtellt iſt, 
als auf dem Bande, dem fich aber vielleicht auch im einer eigenen Weiſe ab⸗ 
helfen ließe. Dieſes if feine Menage. Wie diefe beforgt wird iſt befannt, 
man fann im Durchſchnille annehmen, daß die tägliche Löhnung, fammt allen 
gar nicht fargen Beiträgen felten fo viel ausmacht, ald das Pfund Flelſch 
foftet; angenommen daß biefer Betrag 9 bi® 10 Kreujer fei, fo if her 
Mann nach Abſchlag feines Bedarfes für Waſchung der Waͤſche, Aufchaf- 
fung der nöthigen Proprieiäten, Hufbefhläge, Tabak ic., nicht in ber Lage 
mehr als hödflens 5 Kreuzer K. M. in die Menage einzulegen, wornach 
ihm no ungefähr 1 Eis 2 Kreuzer für Ftühſtül und Abendeſſen erübrigen. 
&s ift fomit Flar, daß mit dieſem feinen Betrage fehr gut gewirthſchäftet 
werden muß, um die angebeuteten Bebürfniffe erreichen zu Fönnen, wo bin- 
gegen durchaus nicht in Abrede geftellt wird, dieſes bei pwelmaͤßiger Ein- 
tihtung — die jedoch nur im Großen bewerffielliget werben lann — zu 
ermöglichen. 

Bei der oben feftgeellten Einlage von 5 Kreuzer K. M. und einem 
Preife von 12 Kreuzer K. M. per Pfund Rindfleiih lann füglich ange 
nommen werden, daß der Mann nicht mehr ald Y%, Pfund für feinen Bes 
darf erhalten Könne, daher für Salz, Zugemüfe, blos elm Kreuger erübriget. 
Außer dem Fleiſch und der Suppe eine weitere Speife herzuflellen, if daher 
unmöglid, wenn man bedenkt, daß bei dem Mangel einer Borrathöfammer, 
der Ungerifheit der Garnifon des Militärs, diejenigen Mittel dem Solda- 
ten fehlen, welche einem geregelten Haushalte zu Gebote fliehen, 

Es bleibt daher der Mannſchaft nichts übrig, als im fehr theuren 
Preifen, meiſſens von Unterhändlern durch tägliche Einkäufe den Bedarf 
anzufcaffen, welder oft nicht genügt, und fomit auf Kofen bes Fleilſch-⸗ 





anfaufes dad Fehlende erfegt werben muß, baber anf den Mann in Diefem 
Falle nicht einmal Y,, ge'Qwelge denn bad vorfhrifiämäßige beflimmte %, 
Pfund entfällt, Es wäre daher nur ein Ausweg möglich, d. 5. die Ber» 
arößerung der Menage-Ginlage. Wie ſchwer oder unmöglich dies aber iR, 
fann aus dem Dbigen entnommen werben. 

Außer dem bier gefagten iſt ferner mod; ein Umfland gu ermähnen, 
welcher die Zubereitung einer dritten Spelie, außer der Suppe und dem 
Rindfleiſch, fehr ſchwer zuläßt;; dieſer iſt bei ben eingeführten Kochmaſchinen 
und den Hiem üblichen Kohlen, der Mangel an erfleren und Beues 
rung für eine dritte Speife, wenn felb bie Aaſchaffung von Viltualien 
möglich wäre. 

Das Abtochen der Mannſchaft befchränkt ſich daher auf das Zufeen 
des Waſſers In den erwähnten Kodmafdinen, von weichem durch bas in 
legen des Rindfleifes bie Suppe erzeugt wird. 

IA das Rindflelich gefotten, fo wird in biefe Suppe Reid, Gries, 
Gerſiel, Hülfenfrücte oder Erdäpfel eingekocht, und bildet fomit nad; üm— 
Aänden entweber die Suppe, oder Die Zufpeife, womit das Mittageffen be= 
ginnt, und mit bem Mindfleifche gefchloffen wirb; dieſes if die eine 
ilge warme Nahrung in 24 Stunden. Redinet man hieyu die Unfennini 
der lochenden Mannfcaft, oder irgend einen Unglüfsfal, der felbft in gutem 
Küchen geſchieht; fo if es micht zu wundern, wenn ber gemeine Mann und 
jeder, der dieſe Mebelftände Fennt, von biefer Seite das Kaſernleben beiradhe 
tet, nicht für felbes eingenommen if. Um daher hierin eine Erleichterung 
eintreten zu laffen, bürfte ed micht unnöthig feinen, folgenden Vorſchlag einer 
nähern Berüffichtigung zu unterziehen. 

Unter gewiſſen Berechtigungen, als: Giner unentgelblichen Wohnung, 
dem Nachlaffe der Eriwerbfteuer, Auffelung einer eigenen Schlachtbant für 
die Kaferne, der Erlaubniß eines Kieinhandels ber nothtvendigen Berürfniffe 
für den Soldaten; dürften ſich befiimmt Leute finden, melde gegen zuſtellende 
Kauzion und Kontraftbedingniffe bie Verpflichtung übernehmen würden, die 
Mannſchaft der Kaſerne in genügender Weiſe zu verköſtlgen, wenn ferners 
noch die Beſtimmung getroffen würde, diefen Kontrahenten das zur Feuerung 
nothwendige Holz und die Kohlen, welche für den Mann bemeffen find, zu 
verabreichen. 

Diefen Wirthen wäre die Möglichkeit zu Einfäufen in einem größern 
Quantum geboten, ein geringeres Kochfeuer für die Zubereitung im Allge- 
meinen würde hinreihen; daber der Mann für feine jezige Menage-Einlage 
eine ausgsebigere und gleichzeitig _fhmafhaftere Koſt erhalten könnte. Diefe 
Koft müßte natürlich unter Der Kontrolle ber Inſpekzlons ⸗Offiziere und Ka» 
ferne-Kommandanten fehen, um bie Mannfchaft nicht etwa zu verfürgen, 
und ed wäre fogar möglidy ein elwa aus einer Ginbrennfuppe befichendes 
Erühftüf zugubereiten. * 

Ob diefe fogeflaltige Verlöftigung in einer Kaſerne Rattfinden Fönnte, 
binge nur von einer Probe ab, daher diefe blos das Befte des Mannes, 
ohne Anfpruchnahme einer größern Muslage, bezwekende Andentung Feine 
maßgebende if, und es dürfte die Verwirklichung dieſer bingemorfenen Idee 
fiher von Seite des gemeinen Mannes die dankbarſte Anerkennung finben. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. Majefiät der Kalfer find geftern Abends nah Galizien 
abgereiſt. 

— Dat Dampfmaſchiniſten-Korpé, deſſen Aufflellung für bie £. 
f. Marine Se, Majetät der Kaiſer angeordnet bat, wird noch in biefem 
Jahre errichtet fein. Der zur Befezung der Stellen ausgefärichene Konkurs 
iſt mit Ende v. M. abgelaufen geweſen, und ed haben ſich braudbare Ber 
werber aus bem In- und Muslande fo zahlreich gemeldet, daß bie Beiezung 
in erwünfchter Weiſe vorgenommen werben Tann. 

— Dem MilttärRebnungswefen if eine befinitive Organiil« 
sung bevorftehend. Die biesfälligen Arbeiten jind Bereits in Angriff genom« 
men unb werben eifrig fortgefezt. Befleunigung im Rechnungkgeſchaͤfte, Ver 
einfahung beöfelten und Grfparung babei jind bie Grundlagen, auf melde 
die Organifirung nad dem ausbrüfligen Beiehle Er. Maf. des Kaifers zu 
ſtehen koͤmmt. 

— Dem Drganifazionsftatute der Ef. Militärgrenge wird jezt in Kürze 
die durch basfelbe im Ausjiht geflellte Organifirung des Kommunalmelens 
folgen. Der Banus von Kroazien, Herr FSM. Freih. v. Jellachich hat dem 
Bernehmen nad feine diesfälligen Anträge Hohen Ortes bereits vorgelegt, und es 
wird aud in biefer Beziehung ben eigenthümlihen, auf militäriſche Ginrich- 
tung ruhenden Berhältniffen der Grenze Rechnung getragen werben. 

— Ginem Ausweife bed Broßhanblungsgaufes J. G. Schuller und 
Komp. Über bie Lotterie zu Gunften ber fünf Juvalidenfonde zu Bolge ber 
trugen bie Geſchenke, melde daſelbſt erlegt wurden: 9255 jl. 41 fr. K. M., 
und bie Deträge, melde über den beflimmten Loospreis bezahlt murben, a- 
gaben eine Einnahme von 366 fl. 48. fr. K. M. Der Meinertrag diefer 
Lotterie Betrug elnſchließlich ber Geſchenke und Ueberzahlung überhaupt die 
beträßtlihe Summe von 220,566 fl. 6. fr. K. M. 
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— (Die Fregatte „VBenuse,) Yadernenen Aera tern. Geſchichte, in 
welchet mit bem J.1849 ein meuer glorreicher Abfihnitt begann, ber bereit mandes 
Blatt kriegeriſchen KRuhms, diplomatiſchet Ueberlegenheit uad friebliger Ent: 
witlung aufzuweiſen hat, erfhien — fo berichtet bie „Triefler Zig.“ — iml. g. 
zum erflen Male ein oͤſterrelchiſches Keiegefpif in ben amerifanifgen Gewãſ⸗ 
«fern und entfaltete bie falf. Flagze an jenen fernen Geſtaden, melde von 
jeher bad Ziel fühner Unternehmungen waren und aud in der fängtten Beit 
der Shauplaz tollfühner Waghalſigteit geworben nd. Die Führung dleſes 
Schiffes wurde einem Manne übertragen, befien Name feit dem Jahre 1848 
oft umb flets mit Lob genannt wurde. Seiner erfahrenen uad umjihtigen 
teitung wurden junge Offiziere und Kabeten aus ber Pflanzihule unjerer 
Marine anvertraut, Mit diefen in der Schiffahrt auf dem Ozean noch un« 
erfahrenen Elementen fuhr ber Rommandant, Kapitin Fang, buch die Säulen 
bes Herkules hinaus ins offene Weltmeer, in einer Jahreszeit, welche Epi- 
bemien, Stürme und Ozeane zur gefaͤhrlichſten für den Befuh jener Gegenden 
maden und vollführte — ohne auch nur ein einziges Mal einen erfahrnen 
Piloten zu gebrauchen — feine ſchwierige Aufgıbe mit Muth und Geſchit. 
— Wenn bie Bregatte auch nicht mit bedeutenden Stürmen zu Fimpfen hatte 
— fo fand fi doch Gelegenheit, die Shwierigkeiten uad Hinderniffe, welche 
ſchlechtes Wetter, widrige Winde, ſtürmiſche See und gefährliche Küften ihr 
in ben Weg legten, mit Gefcgit und Energie zu befiegen — die Mannfhaft 
mit der Mat und Natur der Elemente, den Grforberniffen uad Beſchwerden 
ihres Berufes vertraut zu machen und durch unaudgefezte Urbungen im jeder 
an Bord üblichen Waflengattung auszubilden, Der Eifer, bie Luft und Liebe 
ber jungen Offiziere und Kabeten für ihren Beruf, das BVertrauen in und 
die Anbänglicgkeit der ganzen Equipage an ihren Kommandanten unterflüzten 
ihn im jeder Hinſicht, und es dürfte ſchwer fein, auf irgend einem Kriegs 
ſchiffe eine fo vollfommene Harmonie zu finden, wie auf der Bregatte Venus. 
Das von berfelben im Triefter Wolf in Feuer ausgeführte Manöser, melden 
Ihre Arzeflenzen ber Herr 5.3. M. Baron von Heß, F. M. L. Graf Degen» 
feld unb ber Marine» Oberfonmandant Graf Wimpffen am Borb beimohnten, 
überzeugte biefe Herren von ber Genauigkeit, Schnelligkeit und dem Einklang 
im Mandsriren, welhe die Equipage auf diefer Meife fi angeeignet hat, und 
fle legten bem Kommandanten ihre Anerkennung in den fhmeichelhafteften 
Ausbrüten an ben Tag. Die Mannfhaft, melde feit fünf Monaten ein ein- 
ziges Mal in St, Thomas ausgeigifft worden war und bie mannigfaltigen 
GEntbehrungen und Beihwerben ber langen Fahrt mit Unverbroffenheit und 
Heiterkeit ertragen hatte, erfreut das Auge durch ihr gutes Ausſehen und 
ihre trefflihe Haltung — das Schiff ſelbſt durch bie beftledigende Meinlich 
feit und Ordnung, bie auf bemfelben herrfhen. Die Sicherheit und Eintr 
fhloffengelt im Manssriren zogen ber Venus bei mehreren Gelegenheiten in 
Häfen, welche von bem erften Kriegsfchiffen ber Welt beſucht werben, bie 
fchmeichelhaſteſten Beugniffe kompetenter Würdigung zu. Der Geſundheits- 
zufland am Bord war auf der ganzen Reiſe ein höchft befriedigender — bie 
Zahl der Kranken überfieg nie 1%, Prozent — ein außerorbentlih günfliges 
Berbäkinif. Die vorzüglihe Manndzjucht, die am Bord herrſcht, beweiſen Die 
feltenen Strafen, die man zu verhängen genöthigt war. — Ueberall, wo bie 
Bregatte ſich aufgiele, wutden bie Offiziere mit der größten Auszeichnung 
empfangen, welche die Achtung bekundet, bie man ber nad fo ſchweren Stür«- 
men Präftig und maͤchtig baflehenden Monardie zollt. 

* (Therefienfadt) Dem im v. J. bier verſtorbenen ausgejeihne- 
ten Artillerie: Hauptmann Wolfgang Biedermann (deſſen Mekrolog im 
GSoldatenireunde vom 3. Dezbr. 1850 enthalten war) bat bie Maunfhaft 
‚ber von ihm befehligten Mafetenbatterie Mr. 3 am 1. d. aus eigener Beran- 
Iaffung einen Dentftein auf das Grob ſezen laffen, deſſen Roften von 40 fl. 
KM. bie Herren Dffigiere jener Batterie zur Hälfte trugen. Diefer ſchöne 
Zug von Liebe und Pietät verbient um fo mehr Anerkennung, ale er von 
der Mannſchaft angeregt wurde, andererfiit$ aber der Virflorbene einer nicht 
unbemittelten Bamilie angehörte und kurz vor feinem Ende eine ihm jugefal- 
Iene ziemlich erhebliche Cebſchaſt ben Brüdern freinillig überließ, bie ihm je» 
bo feiner Erinnerung mürbigten. 

* (Bmaim, 8. Oftbr.) Die Zöglinge der IngenienrAfademie find 
bereits in Kloſterbruk einquartirt, ber Lehrkurs Hat begonnen. Diefer Tage 
warb bie Eröffnung feRlih begangen ; das ganze Ynflitutsgebäube ward aus 
diefem Anlaffe glänzend beleuchtet, eine Menge Volkes aus Zaaim und def: 
fen Umgegend war dabei verfammelt. Offiziere der verfiedenften Korps unb 
Branden waren babei zu fehen, befonders vom Regimente Zanini, meldes 
ein Butaillon daſelbſt Tiegen hat, Das Beh dauerte bis fpät in die Mad. 
Seit heurigem Brühjahr arbeiten daſelbſt täglich 1000 Mann, theils von ber 
Infanterie, tbeild Mineurs und Gappeurs, Zimmerleute und andere Hand» 
werker im alten und meuen Schloßgebäude. Die fälehte Witterung im ber 
lezten Zeit hat Mandes gehindert. Eine Maſſe von Wagen, jeder mit 4 
Vferden befpannt, bewegt fi unaufbörlic auf dem Bauplage; in den Stein» 
brüßen werben große Steinblöfe durch Pulver gefprengt, Baufteine gebrochen, 
kurz, man bürfte ſchon feit Fangen Jahren kein foldes Menfhengemühl um 
Klofterbruf gefehen haben, als fest. Das Zrinfwafler wird aus großer Ent 
fernung in bad Inſtltut geleitet, ein Mrm ber Thaya Hat eime folge Micd- 
tung erhalten, daß im Umfreife des Haufes ſelbſt die Ehwimmjhule einge 


richtet, auch das Wiffer bis im bad dritte Stokwerk geführt und von ba im 
alle Thelle der ausgedehnten Mlumlichfeiten verteilt werben Konnte. ben 
fo ausgezeinet if auch bie Meitfpule des Jaflitutes, für melde etwa 20 
Pferde mt der möthigen Mannfgaft, unter dem Kommando eines lhlanen- 
Rittmeifterd, bereitd angefommen Hab. Bür die arbeitende, wie für bie wa⸗ 
Gehabend: Mannfhaft iſt ein großes Lager feitwärts bei Kloſterbtuk aufger 
ſchlagen. Zviſchen dem alten und neuen Sälofigebiude prangt bie Kirche 
mit zwei fhönen, impofanten Türmen. Ale Profeſſoren, Inipekzionsoffiziere 
und das übrige Dienfiperfonal follen feiner Zeit Wohnungen im Akademie⸗ 
Gebäude erhalten; gegenwärtig müſſen aber noch viele berfelsen, wie bie wel 
Seifligen, die Merzte, die Tralteurs in Zaaim wohnen, fo au ber Stubien« 
bireftor, der Generalmajor von Brelfinger. (Br. 3.) 


* (Erieft, 5. Ollbt.) Se. Grzellenz ber Herr Statthalter uad Marines 
Oserfommandant FME. Graf Winpffen dat vorgeftern am Bord ber „Str 
möre einen Ausflug in die Bucht vor Musgia gemacht, bie dortige Küfe 
verluſtrirt und ji dann nah Kapodiſtria begehen, woſeibſt der Ef. Dams 
vier „Buzia* bie dort aus dem Järianer Garnifonen gefammelte Iruppe von 
ber Mannſchaft bes Megimentes Gezherzog Stefan zur Beförderung nah Der 
nebig aufnahm. 

* (Benedig, 6. Oltbt.) Gin Ragunenflotifieforpe, aus 120 Mann 
beftehend, unter bem Kommando eines Majord, wirb bier niitens errichtet 
Dasſelbe foll eine Abthelluag der Landfeeflostilfe Hilden und theils die Bir 
roghen, theils bie Batterien an unferem Geſtade beſeze n. 50 folder Solda« 
tem jind bereits vom Gardaſee Hier eingetroffen, um dem neu zu errichtenden 
Korps eingereipt zu werben. @r. 3.) 


2Literarijchbes. 


Die Felbzüge ber Baiern in ben Jahren 1843, 1644 umb 1645 unter 
Befehlen des Feldmarfgalle Prang Freiherrn von Mercyh. Mach den Im Earl. 
baier Reihsardiv zu Münden befindlichen Mflen dee breißigjäßrigen Krleges 
und fonftigen Quellen bearbeitet und Fetisch beleuchtet von J. Hrilma nu, igl. 
baier. Dierlieutenant und BrigabeAnjutanten. Mit 4 Blänen. Beirzig und Mel 
Fern 1851. F. W. Goͤtſcheſche Buhhandlung (D. Fr. Gorfs) 

Die taftifhen Elemente ber neuen BFortififagionen. 
Daffen, von H. Rünpel, Gauptmanı im Fönigt, preußischen 

=; — 1351. ug von Ferbimand Riegel. 

obile Gedanten und Detrahtumgen nah Mobilmahnng ber pteußl⸗ 

fin Soma u? DENE ben Sehne 1680 Bon einem — ber men, —* 

em Throne und dem Baterlamde. Alleuburg 1851. Schnunkafer ⸗ 

* lung (T. R. Staufer). * J RENTE: ah 

chin des ungarifchen inifleriums und Banbesvertheibiaunger 

Ausihuffen Vollſtaͤndigſte Sammlung allır vom 16. Rin 1848 5 5 Jane 

wer 1849 erfchienenen Bererduusgen, Proflamazionen, Zufcpriiten, amtlichen Mite 

ißeilungen, Aufrufe amb Grlafe der ungariichen Ripierungödrhörben. — Der par⸗ 
lamentarifchen Reden und wichtigeren Britartifel Kofath's. — Simmtlider Kriegse 

Bulletins unb Bridte ber ungariihen Rorpsfommandamten und Rıgieramgsfoms 

miffäre, ſewie fonftigee Mittgeilungen über bie BDorgänge auf dem Rriegsichanpfage 

im Süven und während des MWinterfeldguges 1848 — 1859. — Dann ber beden⸗ 

tungsvolleren Merefien, Flugblatter und Plafate, nebfl Beigabe der F, f. Manifefle, 

allerhoͤch en Hand» and Kabinetoſchtelben unb Verordnungen. — Der Yalarinal 

Gelaffe und Proffamazienen bed Banus von Kevagien, w. a. m. Drei Bände, 

Redigirt und mit erläutermden Noten begleitet von Ich, Janstndb », Adler⸗ 

Reim Altenburg 1851. Vrrlag von H. A. Pieter, 

Da wir bier feine Beurteilung , fondern mur eine einfache Anzeige ber verichen« 

ben Werke beabfichtigen, fo begnügen wir uns, den Pefer mit dem Inhalte derfelben ber 

launl zu machen, in foferme biefer nicht fchen durch ben Titel hinteichtnd angebeutet if. 

Heilmann’ Wert umfaßt die Periode von 1043 5iß zum Sclahtentobe des Freie 
heren von Meren. Es Laun als die Mpotheofe biefea ausgezeichneten Feldherta betrachtet 
werben, mmb befircht ſich bie Bis num großentbeils als vereinzelt bargeftellten Bewegungen 
jener Beldzüge in ein taltiſch und flrategetifch meglicbertes Gange zu verbinden. Der Bere 
fagfer benajte je biefem Iwefe außer dem Fönigl. baiır. Reichearchter, Zeitungen, Hlegenbe 
Schelften, Melagionen und die meiften der Altern mb neuern Dnellen, 

Mas der Berfaffer ber „taftiichen Glemente ber neuen Bortififagienen” mit feinem 
Buche beabfchtigt, fpricht ew in dem Berworte derielben aus. Gr fast; 

, “Bi gicht die Abſicht diefer Fleimen Schrift, im bie Praris hineinzwgreifen, ober 
mit neuen Raihfelägen für diefelbe Heroerzuieeten. Ihr Zweck ift mehr bibaftifch ale 
fritifg. Die Geſchichte umfers Zahrhunderts bat bie Kriensfunft in einer fo erihütterns 
den Größe entfaltet, baf man genug zw thun hat, bie Tableaur anfjweollen und zum 
Derftändniß derfelben zu gelangen.” 

Demgemaß errichtet der Berfaſſer auf einer rein wiſſenſchaftlichen Gtandlagt den 
Bau ſein t Trorien, bie er aus den Griahrungen der Rriegtgefchichte zieht, dem Leſer 
in aphoriftiichen Sägen anſchaullch macht, — und als deren Schlußvunkt er bie Beieflie 
gung der Haupiftabt betrachtet. — 

Die „mobilen Erbanfen und Betrachtungen nad der Mobilmahung ber pteußiſchen 
Armee” find mwohlgemeinte Gtosfeufzer einet vreußifhen Beteranen , ber auf eine freie 
mätbige aber teürbige Meife die manderlei Mängel beſpricht, bie durch die Mobilmachung 
ber preuslſchen Wrmee im deren Drganiömms fihibar geworben ind. Sein Motto: 
„Partariunt montes, nascelur ridieulas mus!“ bewen binlänglig, daß es ihm mit 
feinem patriotifchen Gifer weller Gruft ik. — ‚ 

Das Arie des unmgarifhen Minideriums* bringt, mie ber Vetfaſſet ſagt, 
eime reichhaltige Sammlung Höhn merfwürdiger Dofumente, die dem Beisihtaforider 
zum Derflänbniffe diefer beivegten Epoche umentbehrlich fein dürfte, — 


Für Dffiziere aller 
IngenirursRerps. 


Ernennung. 
Appel, Johann, Dberlieutenant-Mrcpmangsführer im Kaiſer Feang Joſef DraganRer 
Reg, erhielt den Rittmeilter@parafter. 





— 492. — 


Ronvofazionen nachftehender Verftorbenen. Billersborf, Brany Baron, 
Heim. im 43. 8.:I.Mg. Genpert (? am 19. Auguft 1851 zu Mitona), bis 23. März 
1862, beim Megimentsgerichte in Rönlggräg. — Krail, Midael, penf. Hptm. 
(+ am 30, Auguſt 1851 au Brünn), Rieder, Wilhelm, pınf. Obelt. (am 10. 
September 1651 zu Brünn), bis 5. Mpril 1852, beim Jud. del. m. m, gu 
Brüan. — Fontane, Edler von Zwentenborf, Philipp, Bieut. im 36. 
LiniensInf.e Reg. Für GolloreborManusjel® (t am 16, Auguf 1851 zu Biume), 
bie 26. Mär, 1852 beim Megimentsgrrichte zn Agram. — Gyader, Lubmig, 
Oberlt. im 40. Blnlen-Infonterle-Regimente Ritter von KRoßbach (} am 26, Mur 
guft 1851), bie 8. Webrwar 1852 zu Ling — Thomed, Jofef, Bien, im Pets 
tauır Invalidenbaufe (f am 20. Mai 1861) bis 20. Movember 1851 beim In 
valitenhausgerichte zu Pettau. 


Bon einem Freunde unferes Blattes and ber „BF. DB..." lam uns. unterm 
9. d. Bolgenbes zu: 

Ahr heutiges Blatt bringt eimen geharniſchten Artifel gegen eine Motiz ber 
„#. D>B.9.,3.”, worin gerühtwelfe von einem Antrage erwähnt wirb, ber, im Zalle 
einer großartigen Rebukjion ber F. 1. Memer, brzüglih von Beurlaubungen und Penſto⸗ 
nirungen von Offizieren in petto fein ſollte. Rachdem indeß jene Notiz nur ein Gerücht, 
aur ein „Gell” enibieht, welches feine Beätigung bither erinhr und aud Feine Defläs 
tigung erfahren bürfte, fo fällt aller Grund zw jeber Polemif hinweg, bie überhaupt 
nur definitive Nachrichten, und Feineöwegs dem freien Bereich von unmaj- 
geblihen Gerüchten treffen fann unb barf.] 


Patriotiſche Gaben. 

Sr. Dberlieutenant Jehanu Baron v. Mattenclolt bes Kaifer Mifolans von Nußr 

fand Kürafj.sHeg. hat den auf das Loos Mr. 234388 zugefallenen Gewiunſt pr. 2 fl. AM, 
Sunften ber fünf Invaliden-Verforgungsfonbe der Mebafzion übergeben, welcher Betrag 
ve Beflimmung zugeführt werben if. 

Bu Gunſten ber Drdenburger Dffigiere-Töchter-Bübungsanfalt And hei ber Mebaf: 
zion vom Plaghauptmann Kref zu Arab 2 H. und vom Oberlieutenant Lintemer in Mitomn 
50 fr. KM. eingegangen, welche Beiträge ber Beftimmung zugeführt morben. Das löbl, 
Dffigers:Korpe dre Graf Kinsiyg 47. Inf.sRgte. hat für den Monat September ven frels 
twilligen Rüflaf von 7 R. 40 fr. RM. der Redalion rimgefenbet mund befchlieht mit diefer 
Sendung den ausgeiprecenen einjährigen Beitrag für jenen eblen Zweck 


Angetommen in Wien. 
(Am 9. Ofteber.) Gen MR. v. Gerfimer, aus Prefburg. — Die Mafare: 
Stäger, Grenab.-Bat.-Romdt., ans Gal,burg (Beopelrfabt, g. Lamm), und Geitl, 
2. Biret Inf., aus Bra (Hrenals, Derners Haus.) — Haupim»Mubiter @lau breit, 


ans Prag. — Die Hanpliemie: u Unbris, ». 18. Ynfıßieg., ans Binz (Micen. g. 
Keen), v. Border, v. 38. Info rg,, ans Prag (Hotel zur —— — und Rt, 
2. 8. Inf.Reg,, aus Iglan (St. Ultich Nr. 50.) — Ritter. Baron Molke, v. 9. 
Ußlanen-Reg., aus Banfat (ung. Barbehof.) — Die Dbrrlieut.: Shi fler, vom 18. 
Inf Reg., aus Prag (Wirden, Mr. 456), u. Gott, v. 2 Züger-Bat., aus Thereſten⸗ 
Rode — Die Eientenants: Ruler, v. Ruffleiner Play Rommde., ans Graz (Wirken, 
g- Lamm), Sirf, ». 8. JafırReg., aus Iylau (Stadt, Mr. 499), und Mhibern, 
». Kaiſer Küraf. Mr. 1, aus Alba (Bropeldfiabt, weiß. Rof.) 

(Am 10. Dftober.) Major v. Madofevih, v. Zursly Zuf., aus Mailand 
(Stadt, Mr. 896.) — Die Hauptleute: Shmwars, v. 14. InfMeg., aus Lin (Rlor 
Nerneuburg, Mr. 15), v. Serboni, v. 14. Inf.sMrg, aus’ Prag (Stadt, Margereihens 
Hof), Rath, v. 13. YigerBat., ans Rruman (Stabt, ung. Rösig), und ® aßmaner, 
v. 5. Artlll. Meg., aus Peg (Mfervorkadt, Ari 238.) — Die Bittmfir.: @rnufl, vom 
9. Huf Reg., aus Auferlig (Stadt, g. Ente), und v. Fedrigemi, vo. 1. Suf Ach 
aus Prevam (Equitazlons· Gibaude.) — Die Dberlient.: Krutta, im Benflenefanbe, 
aus Graz (Landfleafe, Pofifal-Kaferne), v. Örbima, v. 9. Inf.rMey., aus Temeswar 
(Ragional-Hotel), und de SKivmn, v. 23. Inf.rMrg., aus Iofefftabt (Bronelbftadt, g. 
Im ine: Die ya er —— » 3. Artlu. Meg., amd Graz (Urdberg, Nr. 

7), Mangele, v. lar Orenab,, aus Drag (Bam 6, Rr. 451), am Bojd, 
v. Alnaty Sul, aus Mackurg (Haßtert, Br. 839 70 i =” 
Albgereit. 

(An 9. Oltsher ) Se. Grzellenz der Herr Militär-Bouverneur FRA 9, Kempen, 
nad Preßburg. — Herr FME, v.Rallany, nah Gperlis. — Dbern Schwarz, von 
26. Inf Brg., nad Usine — Dberfilient, Baron Mallomef, v. Vrrifen Kürof., nach 
Dioitand. — Die-Mafore: v. Rofemgmeig, v. Brooder Grenzikeg., mach Biukonge, 
und BWahter, Blügel-Abfutant, nah Graz. — Die Haupilente: Markonid, v. 
18. Iäger-Bat., nad Kariftadt, und Baron DO belga, v. Varma Inf, nad Gpernos 
wig. — Die Dberlientenants: v. Gilomsky, im Mrmerfand, nad Brmberg, und Graf 
Thum, v. Areldi Inf, nah Saljburg, — Die Lirutenants: Graf Bathyanh, v. 
Saietn Duf., mach Zachtel, Anbreich,im Penfionsftand, nah Panclova, und Baron 
®ramont, v. Glem lßleuem, nad Linz 

(Mn 10. Oktober) Se. Brzillenz ber Hert J. 3. M. Baron Jellach ich, 
nad Mgram. — G. M. Graf Mpyenn, nah Prefbutg. — Oberft Gref Rünigl, 
v. 35. Jaſ.Neg., nah Peſth. — Major v, Rampmüller, v. 59, Inf.Meg., nach 
Berona, — Die Hauptlente: v. Pelllan, v. 8. D+M.:Stabe, nah Prag, und Bas 
von Shönnermark, v. 14 Iaf.rRrg., nah Gray. — Hptm.Aud. Wachtel, v. 35. 
Inf.sReg., na Reufans. — Mittnd. Mayer, v. 4. Kütaſ.⸗Reg., nah Prag. — 
Die Dberlieut.: Pollaf, v. 3. Inf Reg, nah Brünn, und v. Eiberg, v. 14. 
Inf. Reg, nah Linz, — Die Birut.: v. Dallenfite, m. 9. Utl eg., mach Gali ⸗ 
len, Hoflinef, v. 60. Inf. Reg., nad Banciova, und Weinoric, v. Kreuzer Greng« 
Rep., nach Graj 





Zu Angelegenheiten der Berjorgungd:Unftalt. 


Huf die Grflärung, wilde bie Herrn Ftang Heinz, Gufav Ritter von Rromenfels, 
Doktor 2. Mübiger, Ph. Otto Werbmäller >, Cigg und Ich in der Wirnersdeitung vom 
14. September L 3. abgegeben haben, bat irgenb ein Mnonimus, welcher behauptet 
ebenfalls ein Mitglicb des Berathungssemitd zu fein, sine Örgemeärflärung in dem ⸗ 
felben Blatte vom 16. September eimrüfen laffen. Ih habe birje dejtere bis jegt micht 
beachtet, überzeugt, das jchom Form und Jabalt die Gharafteriftif des namenlofen Mit: 
Hliedes her Art fchildern mäße, daß das Publikum ihm und feine Abſicht, ohne irgend 


eine weitere Erläuterung feld zu beurthellen und zu mwärbigen willen werde. — Ich habe | 


mich Im Allgemeinen bierim auch micht geirtt ; da ich aber bemerfe, daß unler Schweigen 
doch hler und da ſalſch gebemtet wurde, und da Ich wegen meiner bevorſteheuden Abreiſe 
eine Müforahe mit meinen obgemannien Brfinuungdgenoffen mehr pflegen Tann, fo ers 
tläre ich für meine Vetſon als ntgeguung auf bie obbemerfte Libell ähnlide Gegen ⸗ 
rllärung Molgenbrs : 

4. Das namenlofe Romitd » Ditglieb, welches meine Ehzteuhaftigkeit no nit 
in Frage dellen will, jebenfalls aber meine ägigkeit, oder meinen guten Willen bejweir 
felt, forbere ich ammit auf, ſich zu nemmen, worauf ich die Sache mit ihm Berfönlich 
ausirdlen werde, wenn dies anders möglich iſt ehne mid zu befäymmjen. Ich wieder hole 
hler die Worte ds Hertn Grafen Wilbelm Wurmbrand, als er im feinem zweiten offer 
sen Driefe eine gleiche Muffordrrung an elmen gleichen Bihelienfreiber ergehen ließe; 
der Lib. Uenſchreibet hat aber den Wrigling eingefleft und ſich bie zue Giumde nid ger 
want. Sollte auch mein Lihellenschreiber , nämlich dus mamrniofe Komite-Mitglich bier 
fem Brilpiele folgen, fo werde auch ich mich mit weiter um Ihn fümmern, indem and 
id in dem giftigen Angriffen ſelchet Beute rine ehrende Mnerkennung meines redlichen 
Mirkens finde. 

2. Was für eine Stellung in dem BreathungsKomits auszufüllen wir eingeladen 
worden waren, war und vom Graf Wurmbrand zirmlid deutlich voransgefagt werben. Daß er 
richtig wirausgefchen Bat, iſt mir im Verlaufe der Berbamdlungen gan; Mar geworben ; 
wir fellten nämlich jenem MPrajefte zur Polie dienen — von weldiem in brbeutenderen 
Bragen um feinen Preis ein Haardeelt abzumeiden, die Mbminifrazion im Doraus ent 
fdgloffen, und gew’ß war, Hiezu nicht gegwungen werden zw können, nachdem ihr fon 
dur bie Zufammenfegung bes Momitds bie Majsrität gefichert war®), diefe Stellung 
auszufüllen hatten wir ollerbings ben guten Ahlen. 

3. Die Abminifcazion und ihre DBeriheibiger heben immer berwor, daß alle Bars 
beſſerunge · Vorſchlage von ihmen ansgegangen feien ; auf Grite der Oppofgion aber 
aurber Geiſt der vermeims vorgehernicht babe. Graf Murmbramb bat im feinem 
georiten offenen Briefe bereiis hierauf geantwertet. Ih maß birfe Mutwort jedoch noch 
etwas ergänzen, demm 6 gehört ein großes Beriramen auf die keichtgläubigleit des Bus 
blifums, um dee Wahcheit der Mrt uniren gu werben. Ih fraze: Worin beftchen 
denn biete Berbefferungen ? 

a) Im profeltirten Müljahlungen und im der Fünftigen Berzichlleiftung auf Gtar 
tuten wibrigen Gewiun, weldes beites die Meminificapion Brginftigungen zu nennen 
beliebt. 


*) Wem biesfalla ber geringe Zewrifel übrig arblirben fein follte, tem valhe ich bie 
Drehandlungen über die Borſchlage bes Kern Majer vom Bengelrobe in Mr. 224, 
und jeme in der 12. Sizung über Me Werbmüller'fchen Maträge zu $ 25 in Rr. 233 
der „Wiener Zeitung” nach zuleſen, und bie lezte Epur bes leifeflen Bmeifels wird 
Aır (hwinten, 


b) Ia dem vom Seren Profeffor Kaatt verfaßten Gtatntenr@utwurfe. 
ad a) Diefe Rüfjaplungen find jedech von der Opvofljiom geforbert und bee Ziffer mach 

berechnet — die fogemannte Berzichtung auf jeden Gewinn für De Zufanft, iſt 

von Gelte der Dppoflzion dre Mominifragion als ein einfacher Met der Kedlichteit 
madsgewiefen worsen. IH will mich dier nicht in längft befannte Details einlafs 
fen, madje wur barauf aufmerfjam, daß alle Mängel, welche endlich abzuftellen bie 

Ammninifirajien Ach geneigt zeigt, vom biefer durch wolle 25 Jahre unberührt 

blicken, einyig und allein von ber Dppofljion mad wamentlih ven Herrn von 

Wırbmüller aufgebelt wurden 5; — daß 16 ferner bie Nominiftrajion war und if, 

melde die Mbflellung biefer Mängel fo lange mie nur immer möglig, und von 

dem Shaden-Erfaz noch bis zur Stunde fo viel wie möglich verneint. 
ad b) Der Statuten Gntwurf bes Heren Proieffor Kaarr zerfällt im drei Oaupttheile. — 

In bie Statuten für känftige Interrfjomten — im bie für die gegenwärtigen — 

und in bie &rfhäfte-Debnung. 

Die zwei Tegteren Hauptihelle Aub burhans ungenügend ; der erfle Gauptihril IR 
| bis auf den $ 25 elm Melfterfüf. Nun frage ich mer Kat Mntbeil am diefem Meifterr 
Rat? und worin beſteht biefer Mntheilt — Here Brofeffor Kaart Hat mit feine, 
| fondıem er hat die Werbmülierfcen Slinen ausgearbeitet. Diefe Ausarbeitung ift bis 
' auf den $ 25 eime durchaus gelumgene; aber fie ift eben nichts mehr als eine Mnsarheis 
tung bes Pofitivim, fo Here von Werdaüller, nicht aber Herr Profefier Kaart, nit De 
Apminiftrajion gegeben hat. Das was Herr Knatt, der nicht zur Mominifiraplon gehört, 
nun für diefe gethan Hat, nachdem fie im ihrem eignen Schooße durch 25 Jahre fein 
einziges Inbivibenm zählte, meldes bie mölhige Befähigung oder dem mölhigen gutem 
Willen befeien Hätte, kann demnach, fo amerfenwenswertb c# in ſich iR, mit dem mashr. 
Werbmüller geleitet hat, ulcht verglicgen werben. Bit dem Werdmüller ſchen Bebren ſich 
fhmüfend, läßt aber die Mminiftrazion biefen Ehren Mann von ihren Lihellenfhreibern 
einen börwilligen Schwachlobſ einen Kommuniken u. f. w. nennen. 

IH frage weiter: Wer hat den ungenügenden $ 25 durch einen andern Pefiliuen 
erfegen wollen? — Herr Werbmäller! Ger hat dieſe Berbefferung verneint? bie [.: 72 
minifiragion! — Wo alfe herrſcht der jchöpfenbe — wo ber vreneinde Weit! 

4. Daß bie Gıben des Erſindere Heiru Dr. Glen von Somulsiiner auf ben um 
gehruren Gewinn, weldgen fe von befer ſilantrobiſchen Unfall beziehen nicht germe ver · 
dichten — baf fie die gemaltige Summa von mehr als 98,000 f.R M, fo fie bereite 
erhalten haben, nicht germe zuräferftatten würden — if begteiſtich — und ehem fo ber 
greiflich ift e6, daß die Mminiitragion und ihre mamenlofe Rämpen alles ums dem Ziele, 
| meldjes durch das BeraigungssKomitd fell und ficdher erreicht werden follte, abtraͤglich 

iR: Anhhaltaleere Grörterungen,” „Begenflandslofe Protele,“ „unbrgeümbetie Muihuldis 

gungen“ und „unrrhörte Mnmafungen” mennen, Unbrgreiflich aber iR und bleibt «6, 
wie man fi jezt auf eine Inftrufjlon, auf eluen Romiraft mit dem Grfinter berufen 
fann, nachdem man ben Intereffenten Rontraft und Imftrufjion darch volle 25 Jahre wer 
deimlicht hatte; umbegrelffich wie man mac feld f&lagenden Thatſachen von einer Hlanı 
tropifägen Mnftolt foren Tann, nadibem doch fon Ormien des Unterurkmers bei 
irgend einer Mnflait, bieje zur Spetalajiom macht, bei welchet bie Allantropie vom ſelbi 
anszeihlefen if 

I frage man mwieberhelt: Wo iR Mählgkeit und guter Mille? mo find Thaten ? 
wab wo find Sohle Vhraſen, Unfahigkeit, böfre Dille und alles was mit dieſem geſem ⸗ 
ten hängt, und ich Fehliehe mit den Morten mins Vibrliaifihreibers, daß nach ben ge⸗ 
machten Ürfahrumgen durdaus feine Mörderumg des flantropien Bmelrs der Derjor 
‚qungs:Mafalt zu erwarten if, im fo lange wir mid die Mminiinaglon vos folden 
q Girmenten, wir das namenlofe Komitö-Mitglied einıs if, gereinigt fehen. 

Wylins, Dbirftieutenaut in Prafion. 








Herausgeber und verantwortlicher Kebafıeur I. Hietenfeld, % tredafıeur br. Meynen. Truf von Karl Gerold und Eobn, 
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Zur Nektifizirung bes Militör-Schematismus 


Beförderungen und Eransferirungen. Vom Auguft 1851. 


1. Zinien-JufanterioHegimenter. 

Ar. 1. Kalſer Franz Iofef. Berbinnd Schmidt, Zögling ber Wir Nens 
ſtater Militärrtabemie, Unterlt. 2. Ri. 

Mr, 3. Grzherzog Karl, Joſef Biler, Iögling der WirmersMeuftäpter Militär 
Rab, z. Unterlt. 2. &L 

ar, 4. Hehe and Deutſchmeiftet. Katl Schrömmer, Unterlt. 1. Rt. und 
RıgMbjat., zum Dbrelt. Karl Rubda, Bögling der Wirner-Mruftänter Militär Man, 
zum Unterlt. 2. Ri. 

Me. 7. Freihert von Prohasfa. Felie Weingartiner Goler v Münzberg, 
Zögling der Wiener Meuflädier Militärsdifad,, zum Unterlt. 2. RL, 

re, 9. Graf Hartmann »Klarfein. Ignaz Esicserice, Dberll., q. t. vom 
Flostillen - Komme. Aline Edriftiamsvir, Segling ber Wiener» Neuſtädter Miktärs 
Mas, z. Hutelt. 2. Al. ‚ 

14. Erzherzog Rainer. Karl Pipp, Unterlt. 1. RT. u. Reg.-Mjut, z. Obrlt. 

Mr. 12. rgherzeg Wilhelm. Karl Bellmonp, Oberlt. und Meg-Nbjut., 4 
Hptm. 2. 81. Diympie Gsortam, Dberli., J. Reg-Mbjut. ernannt. Antıras Gay 
die, Untere. 1. RL, . Oberlt. Iohann Ragetie, Kadet⸗Felewebel, J. Unterlt. u 

Mr. 13. Mar Üreigerr von Mimpffen- Eduard Zgbersty v. Sitſchfeld, 
Diberlt., z Reg. Mdjut, ernannt. 

Mr. 14. Großherzog Pabwig vom Hefien. Hugo Übler u. Krajap, Zegling der 
Wiensr-Reufäbter Mintärelfad., z Unterit, 2, RL. 

Mr. 15. Herzeg zu Nofien, Ferdinand v. d. Lähe, Hpim. 2. RL, HSpim. 
41. 8. Biltor bier». Ehrzasgegewstl, Dberlt, Helm. 2.01. Edsatd v Sm 
Lamstft, Bögling ber Wiener Menftäpter MilltärMfan,, z, Unterlt, 2, Rt, 

Mr. 16. Ianini. Fetdinand Madi, Felewedel, J. Unterlt. 3. 9. 

Mr. 17. Prinz Hodenlohrstangenburg. Frang Urbas, Unterlt. 1, RL, 5. Dirt, 
Branz Breiherr Gürttenmwärther, Zögling der Wiener »Menfiäbter Militärfa., j 
Unterit, 2. Ki. 

Re, 18. Großfürf Kenſtantin von Rußland. Mnton Grebharbt, mmb Joſef 
Dipoltern Dipsitsmwalpen, Hpilt, & ML, J Hptlin 1.RL Auten Walla⸗ 
ſchet, amd Iohann Echefial, Dhetits. z. Helle 2. RL Sofef Baupifch sem, 
Unterlt, 1. Rh, 5 Oberie. Johann Ullrig, amd Kleoſas Manntd, Unterlie. 2. RL, 
3. Unterlis. 1. Rt. Iofef Pejenpacd, Unterit. 2. Kl, q. t. vom BlonuiersKorpe. Bram 
Bayer, erpr. Aeltmebei, und Julie Horwath, erprope. Belbwebel des Yuf.sfeg. 
Prinz Gmil von Helen Dr. 54, und Menzel Kammelv. KRampfthal, ff. Kabel, 
j. Materiie. 2,81. Guard Stadelmann, Unterit. 1. AL, q. I. zum PionnlersRorpe. 

Fr. 19. Karl Für Schwarzenberg. Karl Freihert Ropal, Zögling ber Mr» 
Meuflädter Militär Afad,, J. Unterit, 2, Kl, 

Mr, 21. Belle Fürd Schwarzenberg, Karl Perlep, Zögling der Wr.-Meufiäbter 
Militär Mad, z. Unterit. 2. &L 

Me. 22. Beany Graf Wimpffen. Branz Teffach, Dberlt., z. Reg. Mjut- rmmannt. 

Mr. 24. Derzog von Parma, Branzv.Bialostorstl, Hpim. 2. Kl, ı. Hbim. 
41. MM. Mleis Dobrewolsfi, Dberit. des InfeReg. Herzog zu Naſſau Rr. 16, 5 
Hptm, & KL Anton Honine, Unten Ruzmanef, and Yudmig Gerg v. Diter® 
Heim, Unterlte. 2, Al, 3. Uuterlie, 1. RA. Yulius Bulle, erprepr. Felewebel, und 
Sabrirl Dadajfovie Wbler v. Butovina, Zögling der WrMrukäpter Militär-Mar., 
3. Unterlts. 2 8. Ichann Schindl, Unter. 2, Al, gb 4 2 Gente⸗ Keg. 

Me. 26. Wochet. Drang Alleſch, Hptun. 2. 8, . Dptm. 1 RL Dilhelm 
Bunfäheim Rüter v. Lilienthal, Dberlt., 5. Dptm. 2. KL. Ra Eiuta, 
Unterlt. 4. RL, 4. Dberit, Anton Lanna, Unterli. 2, R., z. Umterit. 1, Kl. Bram 
Zamotsfy». Elbersfeld, Zögling der Wr. Meuftäpter Militärtfad,, z. Unterlt. 
2. RL Iofet Pazalt Erler. Mbeljhwmng, Unterlt. 2.81, q.t. zum Plonniers 
Korps. 

. Mr. 26. (Balant.) Yofef Bruder, Unterlt, 2, AL, z. Unterit, 1. Al. Paul 
Saffenmaper, erptopt. Beldwebel, Rubolf Ritter ». Gries, Zögling der Bruns 
Fädter Militär-Mad., und Jofef Lellek, Kabet⸗Feldwedel, z. Unterlts, 2. Rl. 

Hr. 29. Ritter von Schänhale, Augut @frdrer, Kadet bes uf Reg. Derzug 
von Parma Nr. 24, g. Unterlt, 2. RL 

Mr. 30. Uraf Mugent. Leonhard Stankiemicz be Mogila, Zögling der 
Er. Meufädter MilltärAad., z. Unterlt. 2. Ri. 2 

Mr. 31. Freiherr von Eufog Jeſef de Bonrey, Bögling der WesMenflähter 


tin Mad., z. Unterlt. 2. At. 
— — * Karl Fiafterſchott, Aegling ber Mr.Meuſtadter Milir 


Der. 33. Graf Opel 
Tab,, z. Naterit. 2. 
EM meh. Bring von Preußen. Berbinand Afher, Unterlt, 1. EL, 3. Oberli. 
Mr, 36. Graf Ahevenhüller + Merfch. Filipp Graf Bones Waldek, Unterli. 1. 
AL, 3. Dberlt. Ladielaus Ullri, und Ichenn Omad, Unterlie. 2 RL, z. Unterlis. 
3. 8. Rubolfv. Paffy, Iögling der WeMewfläbter Militär-Mad., und Adolf Ronr 
Lechner, Rupetseldwebel, z. Unietlis. 2 Ri. Berbinand Schäffer, Oberſt, q. t. 


um 2%. Genie Rp. 
s Nr. 36. Für Golforedo » Mannsfeb. Alois Czech v. Czeche aher z, Hptm. 
2. RL, zum Hptn. 14. Kl. Brany Wand g v. Zor m al, Dberlt, Spim. 2 a. 
Anten Lug, Unterlt. 2 RL, 3. Untere. 1. RL Branz Latta, erpropr. Feldwebel, und 
Seintich Schekal, Zoͤgling der Br Meufläster MilitäerMlar., zu Unterlte 2, Si. 

Me. 38, Graf Haugwid. Samuel Pemway de Banhid, Holm. % AL, z. Hptm. 
1. Rt. Zofef Rider, Oberit., 3. Dpim. 2. Kl. Auten Hoyba, Unterlt. 1. Ki., 4 
Oherli. Zofef Rider, und Hleronzuus Bonetti, Unterlts. 2. RL, 5 Unterlts. 
4. RL. Grorg @yurfonie, L. k. Kadet, und Rudolf v. Nemesby, Melbwehel, 4 
Unterlie, 2. Al. 


u, Re 39 Dom Miguel, Karl Sziedler, Oberlt, . Meg. -Mbfut. ernanut, Merig 
Ritter v. Mittis, Kabeiehelemibel, und Ichann Bapt. Feriherr Walbftätten, Bög 
ling ber Br.sMeufädter Militäe-Mad., z Unterktd. 2, Kl 

Rr 40. Ritter von Nefbad. Kafarl Gelha, und NRudelf v. Artner, Hptlk, 
2. At, a Holt. 4.81. Ferdinand Jüttner, Oberlt,, 5. Öptm. 2. Kl. Cyrill Wyczok 
Fowoti, Obrelt., aus dem zeitlichen Benfionöfiande. Johann v. Rzepinski, Unterlt. 
1. Rl., ı. Dberlt. Theoder d. Hölzl, Unterlt, 2. Rt., zum Unterlt, 1. 81. Rathias 
BaRgeb ler u. Kriegersiren, Dberlt., q t. zum 1. Genie⸗Rate. 

Rz. 42. Herzog Wellingten. Jehann Stefanorice, Hptm 2. RL, 4 Hpim. 
1. Rt. Zohanu Grler v. Hergeth, Oberlt., 4 Hpim. 2. A. Iohann Freiherr De 
Fin, Unterli. 1 Rt, 5. Dbrrlt. Paul Mahmig, Unterlt, 2 RL, z. Unterld. 1. Al. 
Gbgar Kohl v. Ser eg4, Zögling der Mr.Reuftädter Milit.»Mfad., ;- Unterlt. 2. RL. 

Mr. 83, Freihert v. Beppert, Imlint Boricenic, Unterlt. 1. A. q. I. vom, 
und Fabian Bavicic, Unter, 1. RL, q. t. zum Grabisfanee GrengpInfötgt. Mr. 8. 

Rr. 45. Cezherzog Eigismund, Jofef Ritter v. Herrifh, Heim 2 RL, 3 
Hptm. 1.RL. Molf Aniewald, Oberlt., 4. Hptm. 2. Kl. Iohanı Binder v. Der 
Benfilb, Unterlt. 1. Kt., j. Oberlt. Iohann Zorzi, Unterlt, 2% Rt, j. Unteelk, 
1.8. Martus Bucelfari, Zsgling der Wr.Nenfähter MilitäeWfat., j. Unteelt. 2. RT. 

Mr. 46. Freihetr v. Iellacic, Bor v. Roc, Obelt. ins General-Öuartiermilss 
Stabes, ;. Hptm. 2. RL Werbinand Ehilling, Kadet des IafMgts. Dom Miguel 
Mr. 39, Johann Mitter v. Pafiwald, Kabrt drö 10. Belb:-Iüger-Bat., und Breb 
Du Rankrr v. Planfenflein, Zögling der MrMenfhbter Mititärlfar., z. Uns 
erlitt, 2. A, 

Nr. 47. Graf Kinafy. Franz Haud, Unterlt. 2. Rt., 1. Uaterlt. 1. Kl. Zanereb 


della Sala, Zügling der Wiener-Meuftähter Militär-Mad., z. Unteelt. 2. Kl. Karl 
Winller, Unterlt. 1. RL, q. t. 3. 1. Genie⸗Meg. 
Re. 48. Arherjeg Genf. Falob Karmer, Hptm, 2. Al, Hptm. 1. Al. Ior 


Hana Töteffp, Oberlt., 5. Hptm. 2. MM. Iohann Nagy, Unterlt. 2. RL, 5. Unteelf, 


1. Al. Hamilfar Freigere De Fin, Kadet, 4. Unterlt. 2. Rt. 

Rr. 50. Für Thurn unb Taris. Pantilemen Domibe, Dberlt, und Reg.»Mbjut., 
4 Syim. 2. RL Ludwig Schreiber, Karl Mibailafıh, un Ferdinand Miab, 
Unterlt. 1. SL, zw Oberlie. Jehaun Purceille, Untelt. 1. Al, & Diet, and 
Reg -Mejut. Bubmig @ollub, Unterlt. 1. RI, g. t. tom Broeder — 
Mr. 7. Doſeſ Röfler, Ichann Martha, Erna Dercic, Jehaan Staff, 
Etrfan ». Fabay, Unterlie. 2. AL, ;. Unterlte. 1. RL Mlerandır Krismanie, Kür 
bet des 1. Danab@renzInfRgts. Nr. 10, Comund Birardei, Kadet -Oberjaͤget des 
Tiroler Iöger:Meg. Kaifer Franz Iofel, Karl Alrin, unb Melf Statferic, erpropf. 
Geldiwebel, Karl Freihert 9, Sazemhofen, Kabet:felbwehel bes Inf.-Meg. Brrihere v· 
Haysau Rr. 57, und Karl Bopp de Macrbomfi, Adgling der Wr.Meuftädter Hilit.r 
ad, z. Unteriie. 2, Ri. 

Mr. 51. Brjberjeg Karl Ferdinand. Leonidas Popp, Fögling dır We.Menfläbter 
Milltaͤt · Alad. g. Unterlt. 2. MI. 

Yofann Mayer, Felbwrdel, unb Gilſa Fejers 


Mr, 52 Gryberzog Fran Karl. , 
vary de Komls 1.8 [77] n es, Zögling dee Wr,Meufäbter RilitärMfab., . Uns 
penhofen, Spilk, 


— 2 41. 
x. 53. Erzherzog Leopeld. Jeſeſ Jererie, und Karl Sep 
wa; Fr Rajeian v. Hannig, und Ditomar Beer, Dberlis., z. Opilt. 
2. Rt. Johann v. Ruluncsics, Unterlt. 1. RL, z. Oberlt. Rubolf Reitter, Uns 
terlt. © RL, ;. Unterlt. 1. RL, Marl Rormann, Untel. 2 At. und BVize - Stads⸗ 
Duartiermeißer, q. I. vom Gearral-Duartiermeifter-Stabe. Er. 

Rr. 58. Prinz Gmil von Hefen und bei Rhein. Jeſef Kämpi, Zögling bee Urs 
Reuftädter Militäe-Mfap,, j. Unterli 2. RL z 

Mr. 56. Freiherr von Bürftenmärlher. Iheoder Dabie, Bögling der Mens 
äpter Miltär-Mted., z. Untelt. — ®. GenierRrg- 

Rr. 57, Freiherr v. Haynau. Serbinand , Stubenraud, Dptm. 2. 2 
Hot. 1. A. Jofef Boffet, Obrelt., 3. Hotm. 2. RL, Karl Kurz, Zögling ber Wrs 
Rıuläbter Militär fan, . Unterlt. 2. RL 

Mr, 58. Örbureg Etefon. Marifus Reitzner, Unterlt. 1. Al, 4 Derit. 
Yofef Zahariemwicy, Unterlt. %, RL, z. Unterit. 1. Al. Gmannel Rormwin, Zäglıng 
der Wr. Meuflaͤdter Militär-Mfab, z. Unterlt. 2. Al. ten 

Mr. 59. Grofgergeg son Wadern. Wriebrih Krippel, Hpim 2 RL, Ö ik 
1. RL. Anton Leiler, Oberlt., 4. Hptu. 2. RL Unten Shlögläofer, Unter 
1. RL, 3. Obeelt. Babidfaus 9. Steiner, Unterlt. % RL, 3. Unterlt. 1. 2. Def 
Gerfienbramdt, Obetlt. gt. 3. Geuit⸗Reg. 

Rr. 61. Graf Straffolbos@rafenberg. — Aadzasfyde Devenyrifalm, 
Bögling ber Dr.-Meufläbter Mitilär-Mad., . Unterit, 2. RL, 

Mr. 62. Frelherr von Tursjfy. drang Linnemaper, Hpim. & RL, & Hpim. 
4. RL. Jeſef Meftel, Oberlt., 3 Gotm. 2... Karl Rambaufet, Dbrelt-, 4. & 
vom Uhlan.Rrg. Graf Wallmoben Nr. 5. mil With, Bögling der Mr Reafäbter 
Miltäreftfab., 2 Unterli. 2. RL. 

Mr. 83. Breihere von Bianchi. Franz Leiner, Unterlt. 2 RL, Uuterlt. . 
Moolf Mayer, Kadet@elbiwchel, und Iohanı Heppels, Zögling der Er.Meuf 
Nilitar· ar, . Unterlte. 2, AL 

2, RazionaBrenzInfanterie-Megimenter. _ 

Nr. 4. Eillaner. Binzeny Bergie, GrenypDrewaltungsHpte., als Sptm. 1. 
RL. zum Felbſtanbe. Marimilien Bot, Paul Ergotie, uns Mathis Rovacdın 
dic, Brenz Ouoltge Obrlto. als Dörlte. zum Welblande. Laurenn Gibie Alrranber 
Killie, Nigel Marfie, Sahbat S tefonie, Renftantin Mallie, Markus Bas 
bovimaz, und Iobank S harie, Prenyr-Binitge.siintelit,, zu Derlto im Feldſtaude. 
dehann Liffas, GrenyDioltzs.lintelt,, als Unirlt. 1. Kl, zum Pelbflande. David Aor 
varsevic, Usatelt. 1. Rt, zum Meg.-Mofut. ernannt. 

Ne, 2. Ottohaner Branı Dad, GrenpBioitgs.-Gntm., ald Hptm, 1. Kl. zum 
Feloftandr. Peter Stanic, Joſef Begrn, Brany Berczy, und Themas Seriig 
Grenze Bmitge sDbrte,, ale Obrite. zwar Beldfande. SIohann Jarfo, IofefMafantz 


Yehans Arcurti, Meldier Gerlenyaf, IohannKlobucar, und Simon Klisfa, | Ri. Joſef Baletta und Drmeter Gerbanovle, GrenpBerw.sUntrlis., als Untelts . 


GrenpBroltgs.-Untılts., zu Obrlts. im Feldfantıe. Eduard Boffana c, Grenzrßmwiige.: 
Untzit,, als Untrii. 1. a, 


Iofef Blagale, GrenpBultge-Uatilt., ald Unteht. 2. MM. 
zum Belbftande. 


Ar. 3. Dauliner. Jeſef Plavshie GrenpDiuligs,-Hptm., als Hpim. 2. ML 
zum Peldfande Anton Dellobraisic, Peter Makafovic, Elfen Mandic, 
und Alerander Dr. Theoboronice, Brenz Bioltgs Obritee, als. Dbrlis. zum Melw 
Rande. Hugo Nolben, Baul Gupeovie, Alexauder Gveticamin, u. Branı Bad, 
Grenp®ltge.Untrlts, zu Dbrlts, im Feſdſtande. Martin Wezlar, Uatelk 1. Al. q. 
t. vom Brooder GrenpInf Reg. Ne, 7. Wolfgang Raslie, Marimilien Gojat, 
Warimilien Antolic, Anbreas Beiler, und Iofef Hofinel, GrengyBioltgs Unter 
Heuts., als Untrite. 2. RT. zum Fribkande. 

Rr. 4. Ejluiner. Philipp Dpacke, GrenpBioltge-Hpim. als Hpim 2. Al. 
zum Feldſtande. Mitar Ser arte, Peter Oyufeden, BiorEnic Karl Fromm, 
und Betr Simmnic, ren BioligsDbelte,, als Obelie. zum Feldſtande Grorg 
Dam, Anton Sa ch, Mathias Bayey. Gregor Kaftumo sie, Raimund Herlon, 
mb Franz Martinovic, Gren VwligsUnirlte. z. Obtlto. im Feldddande. Iofef 
Jared, GrenpBwltge.Untrlt, als Unteft. 2, M, zum Beltfande. 

Mr. 5. Warasdinersfreuger. Yofef Halla, OremBirligs.rptn , ale Hpim. 
4. Kl; zum Belbfande. Hermann Zagitfet v. Kehlfeld, Hotm. 1. RL, J. i. v 
Gradisfaner ErenpInfstrg Mr. 8. Mathias Luref, Simon Subaric, Marinle 
Lem Mazic, Micha Müller, und Midal Simie, Grm Minlige,Obrlle., als 
Dfelts. zum deldſtande. Georg Poposie, Ich. Ianianin, Brorg Nenwirtä, 
Fran; Kovacenic, Stefen Bon one, und Tduard ® erguric, BrengWinlige, Unter 
Us, zu Obelte. im deldftande. Stefan Gimasz, Untelt. 2. RL, 4. Unteit. 1. Rt. 
Thomas Mazic, und Thomas Lomwaf, Crenz-Wioftgs.sinirlt., ale Untelte. 2. Ri 
zum Feldſtande. kLukas Sugonvic, Felbmebel, und Grasmus Gihulstn, erprop. Feld ⸗ 
twebel, 3. Untrlts. 2. Al. Iofef Breip. Pilgram, Hptm. 1. RL, q. t. zum Gradis⸗ 
Faner Bern; Iufeg. Mr. 8. 

Mr, 6. Marasbinr-St. Brerger. Wilhelm Polfator, GrenyMoltgs.-Hptm., 
als Hptm. 1. Rt. zum Pelbftande. Johann Marsevic, Hpim. 2. RL, ;. Hpim. 1. 
KL Guard Eorri, Obrlt, 2. Hotm. 2. RL Kafbar Draganic ». Drach en ⸗ 
feld, Throdor Bofanec, Adam Panfovic, Bauen Piontkonsfy, Moljee 
Tarbuf, ErenpDermaltgs.»Obrlte., ala Obrlis. zum Feldiande. Franz Schneider, 
Jeſef ven Turfovie, Elias Rellic, Adam Mataffovie, und Audreas Marke: 
vie, Grenze Vwitge · Unltits, 2. Obrite, im Feldtande. Georg Mirovpie, Untelt. 1. 
RL, z Dbel, Thomas Dofanec, Untet, 2. Kl., J Untell. 1. MM. Gtonislaus 
Malie, Mathias Warga, und Rifolaus Perafovic, BrenyWinltgs..Untelis , als 
Untelts. 2. Rt. zum Belbiande, Jehaun Gymwerkfovic, Feldwebel, und Ichann Blott, 
Kabel» Rorporal, 4. Untrlis. 2, RI. 

Mr, 7. Brooder, Niloland Mitahie, Ichane Rofanif, und Fran Wird: 
Ier, Gren⸗ Vwliga.Obelte. als Obrlte, zum Feldtande Thomas Buir, Ball Per 
Toy, Anberos Ipamkonic, und Theedor Movakonte, Grenz Boltgs.-lintelts., zu 
Obrlts. im Feldſtande. Auguſt Blaushie, GrenyBoltge,rUntelt,, als Untelt. 1. Rt. 
zum Felbfonde. Paul Dbrabonic, Franz Brebner, und Matalis Rofanic, 
Grenz Wholtgs.Untelts,, als Umtrlta. 2. RL zum Feldſtaade. Martin Wezlar, Untelt. 
1.AL, J. L zum Ogalinee Grenze infrReg. Re. 3. 

Mr. 8. Srndisfaner. Zofef Breit. Pilgeam, Hptm. 1. RL, q. t. vom Warass 
diner⸗ Nreuzer Gren· Inf · Neg. Ar. 5. Johaun Kapunef, GrenpBeltge.sKptm,, ale 
Sptm. 1. RL. zum Felddande. Jehann Belic, Michael Storie, Staniolans M als 
Tie, Zivan Stojalovie, Grenz⸗Owltge.Obelto., als Obrlts. zum Belbftande. Joſef 
Nolden, Anton Naboslam, Mihad. Shwertruffer, Elias Obrabonts, 
Simon Maneilovie, Branz Bud, Georg Jamfeonic, und Milolaus Koran, 
GrenpBnlige,Untelts,, zw Obtlic. im Beldftande Franz Effeyoa, Grenz Vreligs.⸗ 
Untrit,, als Untelt. 1. RL zum Welbftande Jabian Panleie, Untelt. 1. RL, q. t. 
vom Jaf-Meg. Frelh von @epprrt Mr. 43. Hermann Bagitfel v. Kehlfeld, 
Hptm. 1. RL, q. t. zum Marasbinersfrenper Green Iaf Reg Mr. 5. Iulins Bori- 
eevie, Uattlt. 1. Al, q. t zum InfMeg. Wreih. v. Gebpert Mr. 43. 

Me. 9. Peterwarbeiner. Johann Schneeberger, GrenpBiligs.«öptm., ale 
Hpim. 2. Kl zum Feldſtande. Mathias Weodrogafac, und Frany Epief, rer 
Rwligs.»Dbrlts,, als Obrlts. zum Welbftande. Johann Mihbameric, Anten Berric, 
und Jephta Rosmesenic, GrempBmitge.Untelte., zu Obelts. im Weibflande. Meter 
Rabopie, Gebrg Bakic, Migal Iwetlonir, Geotg Lombarenic, Threder 
Ioyanosic, Mitte Wulletic, Aron Jovanopic, Demeter Beshlie, remyr 
Bioltgs.rUntelts,, ala Untrlts, 1. RT. zum Welbftande, 

Mr. 10, Erftes Banal, Johann Thrumic, Greng⸗ Werwlige.Hptin., ale Hptm. 
4. RA. zum Feldaande. Resmas Briljeva, Anton Pinter un Johann Beic, 
Grenze Verw. Obetlis., ale Dbrrits. zum Felbilande. Bram von Gäfar, Anton Klu⸗— 
ce; Adam Mifolcevic, Mam Romanic, Mia Raigamic, Markus Phi 
Iippovie, Johann Ternoly und Stefan Hirjan, Brenz PermrUnterlis., 3. Ober ⸗ 
Ueuts. im Feldſtande. Johaua Pokrajac, GrmpBerwaltungsslnterlieut,, als Unter 
Het. 1. Rt. zum Belbftande. 

Dr. 11. Zweiter Banal. Iohann Halla, Gremj-PBerw.Hptm., ala Hauptm. 1. 
RI. zum Weldtande. Johann Offmer, Martin Tomerlin, Anberas ES hignjar 
und Proloy Petricic, Grenz⸗Verwalt. Oberlice, als Obrelts. um Beldftande, Johann 
Allerie, Georg Beh s, Perbinand Domac und Dhlliyp Mabdeffenie, Berne 
Derwaltunge:lintelte., zu Obrlts. ins Belbkande, Karl Tefelt, Petet Marjie, Elias 
Hranilovie und Johann Plavfhie, GrempWrrwaltunge-lmterits., als Untsrliemts- 
2. Kl. zum Pelblande. 

Ne, 12, Deutſch-Vanater. Peter Mareas, BrenyBermaltungshampim., ale 
Hpim. 2. Kl. zum Feldſtande. Jehana Dromyakmnb Rifclaus Shagar, Gremj⸗ 
Berwaltungs:Dberlieuts., als Dberlts, zum Belbkande. Karl Gserventa, Bufas Bis 
bonja, Anton Plavfhic, Anten IZurkovie, Derndard Duscie, Stefan Buter 
var, Georg Stefanonie, Dal Pariovic und Steſan Siballlie, Greng 
Bermaltungb-Unterits., zu Obrelte. im Belbflande, Ichann Bartolonic, Germjrßer 
waltungs-Untelt,, ale Untelt. 2. Kı. zum Belftandr, 


Nr. 13, Kemanen⸗-Gauater. Mefenius Rabivnojenie, Grenz Werwaltshpte, 
ale Hptm, 1. RL zum Felofanbe Heinrich Frelherr Hunde, Dbelt., .. Hptm.'2. AL, 
Johann Ivamonic, Auten Auch unb Anton Karl, Grenperw.sOberlieuis,, als 
Obelte zum Beldftande. Iofann Diflie, union Marjanaz, Rillaus Wuic, 
Hırmana M artinonsfy, Paul Jannofh, Thomas Hanke, Jehann Roenig 
usb Unten Rregezy, GrmpBerwsUntıelte., zu Oberlis. im Beldfande. Dobromir 
Straim, Unter, 1, RL, z. Obrit. Pıter Sabaila, Ustelt, 2, RT, p Unterlt, 34 


2. A. zum Belbitanbe. 

r. Alxiſch⸗anater. Ferdinaud Petricevie, Ben Bertsuäptn., als 
Haupt, 1. Kl. zum Belfande. Milleſch Scharunaz Paul Rilollie, DObretto 
Stanchs und Feftem Mihailovic, Brenz-BerwDielte., als Obrlis, zum Feld⸗ 
Rande. Jeleb Rehbmann, Lubwig Steht, Konftantin Soackonie und Anton 
&de saufen GrenplBeem.timerlie;, 3. Dbelts, im Feldſiande. Blafiae Sulz 
- Bu TI ee ee an, als Untrlis. 1. KL zum Feldſlande. 

heeder Iovanopic, Alexaader Iovanonie und un Opria, GrenpBerw.r 
—* ai Baba. 2. 8. m Shan en re 
ifiieneBatailor. hop», GeanpyBeen.sHptm., ale Heim: +1. RL. 
zum Belbfamde. Bingeng Petit, Hp. 2. RL, z. Hm. 1. A. Mibanaflus Eher 
Hgaraz Dbelt,, 4. Hpim. 2. Al. Ludwig Kanter, GeenpBermsDbrit., als Dberlt. 
um Welbitande. lies Gabailla, Buticie und Simem Poponic, Grenze 
eem.sUnteite., zu Dberlieuts. im Belsflande. Sabbas von Stanojeric, Uaterli. i. 
RL., z. Dbelt. Bayar Bapic, Oberbrütenmelßter (Untelt. 2. RT), z. Untelt. 1. Kafie. 
elf Müller und Dahl Morun, ÖrenyBeriw.Untelis., als Oberhrifenmeifter (Une 
terlieuts. 2, KL.) zum Feldſtande. Aemlliau von Hermfalonic, Jabwebel, j. Obere 
Brülenmeißer (Untelt, 2, Al). 
3. Feld» Jäger. 


3. Bataillon. Wilgelm La Bigne, Hptm. 2% ML, q. t. zum 8. Bat. 

4. Batalllon. Aoolf Hellemann, Hptm. 2. Rl.,  Hptm. 1. Al. Aerbinaub, 
8 * Dbealt,, j Hptm. & Al. Kari Tfhary, Unterlt. 1. RL, gt. vom 16. 

ataillon. 

8. Bataillon, Wilhela La Dignr, Hotm. 2. KL, q. I. vom’3. Bat. Johann 
Sabſch, exprope. Oberjäger, . Untelt, 2, RI. 

9. Batalllen. Haten Dattig, Obrlt,, q. t. vom 1. GanitätsBataifl, Euard 
Mer ini, Bögling ber BenierMfademie, ;. Unterlt. 2. Kl. uns Peraffo, Uns 
terlt, & RL, als Untelt. 1. Ri. zum 20. Bataillon. 

13. Bataillon. Jeſeſ Strahonsfy, Obelt., zum Bat. Mpjut. ermannt. 

16. Bataillon, Iofef Ritter von Soldbammer, Hptm. 2. RL, zum Hanbtm, 
41. Rlafe. Auguſt Drow, Disit. und Bat. Mejut., 3. Hpim. 2. RM. Zoff Diewalb, 
Untelt, 4. RL, 3. Dbelt, aad Bat. Mbjet. Karl Tfgary, Untelt. 1. Ri, q. t. zum 
4. Bataillon. 

20. Bataillon. Veter Milloffonic, Untelt. 2. Mt, . Untelt. 1. RL. Iuflus 
Peraffe, Uuteit, 2. Ri. des 9. Bat, z. Untelt. 1. At. 

24. Bataillon. Emanuel Nagl, Oberjäger, J. Unteit. 2, Kl. 

4. KüralflierRegimenter. 

Nr. 1. Kaiſer Branz Jofef, Jeſef Harnifch, 2. Ritim., als Reglementelchrer 
ins MilitärsZentral-@quitazionssIußitut fommanbirt, Aubelf Graf Wrbna, Oberlt, 
des Uhlauen· Reg. Karl Fürt Liehtenfein Nr. D., 3. 2. Mittm. 

Ne, 4. Kalfer Ferdinand. Graft Freiherr Schaurstä, Unterlt., als Dberlient. 
zum SufarensReg. Eraf Haller Nr. 12. 

Rr, 5. Kaifır Nitolaus von Rußland, Rajetan Fink, Unterlt., . Dderlient. 
Karl Braf Wolfenftein, Kadet des Dragonerfleg, Kaifer Brang Sofef Rr. 3., zum 
Ungserlientenant, 

Ne. 6. Braf Labieig Wallmoden-@imborn. Frang Schw abi, Unklt,, q. t. von 
der rebuzirten Gtabs-Dragoner-Divifion. 

x. 8. Prinz Karl ven Preußen, Marimilian Graf Triangi, Kadet, 5. Ualtli. 
5. DragonersMegimenter, 

Rr. 2. König Lubtelg von Bairm. Mutom Felder, Dbelt., z. 2. Rittm. Anton 
Kraft, Dbrlt,, q. t. vom ber teduzirten Gtabe-Dragoner-Divifion, Bei ruf Dim 
offen, Dkrit., als 2. Ritt, zum Huſaren⸗Reg. König Fricdrich Wilgelm von Prew 
Sen Mr. 10. 

Mr, & Großherzog von Toskana, 
von ber tebuzirten Stabe · Dragoner-Disifien, 
Belrjäger-Bat., . Untelt, 

Me. 5. Prinz Eugen von Sareyen. Felebrih Mangefins, Untelt., Obet ⸗ 
Friedtich EI B, erptope. Gem. I. Untelt, 
Nr, 6. Gtaf Ficquelment. Johauu Fteiherr Saamen, Zögling der WrNeus 
Häbter Militär-Mfademie, . Untelt, 
Dr, 7. Für zu Minsifchgrip. Ichaun Pidoll, Wadtmeifter, j. Unteit. 
6. Hufaren:Negimenter. 

Mr, 1. Kaiſet Granz Jeſef. Felix Moilnar, Untılt. vom aufgelöften Boten-Iäs 
gerforps. Rilelaus Gonflandafy, Kabet, 5. Untelt, i 

Nr. 4. Eraf Schlil. Emeridh Gzigan de Memes: Perf, Zöyling der Bis 
Nenfädter Militärs Mfabemie, 3. Umtelt. 

Me. 5. Graf Rabeply. Jeſef Beer, Obtli, q. t. vom der vedugieten Stabes 
Dragoner;Divifien. - 

Mr. 6. König Wilhelm von Württemberg. Dito von Remelhayy, Bionniers 
Kadet, J Untrlt- . 

Mr. 9. Bürft Frang Liertenfein. Ihroder Ebenberger, 2. Mittm., zum 1. 
Mitten, Mathias Wisgril, Dbrlt, z. 2. Rittm. Bro Graf Kent elsDeonnır# 
mazf und Johann Sch übel, Untelte, z. Diele. Mlbert von Ujhagy, Kabel, 4 
Unterlirutewant. , 

Nr. 10. König Friedrich Wilhelm von Breufen. Selie Graf Wimpffen, Ober 
Vient. bes DragomerRrg. König Ludielg vom Bairen Mr. 2%, ;. 2- Ritt, 

Mr. 11. Nlerander Prinz za Württemberg. Jeſef Bendi, Zögling dee Genle⸗ 
Mfabemie, z. Untelis. 

MR. Graf Haller. Gruft Fretherr Shaursth, Untelt. bes Rütaffieräktg. 
Kaifer Ferdinand Nr. &, z. Dbrlt.. Alain Pring RohansRogefort, Dbrlt., q. t. 
zum Uplamen- Reg, Graf Ballmebın Nr, 5. 

7. Uhlauen⸗Negimenter. 

Mr. 1. Graf Givalart. Anton -Baczinefy, Untelt, 5 Dbelt. Hermann Graf 
von BoheolgsMffeburg, Jehann Berellen, erpropr. Kerboral, Karl Dtods 
trager, Zögling der Me-Meufläbter MM tab, 5. Unirlis, , 

Mr. 2 Für Karl Schwarzenberg. Joſef v. Dchningen, 2. Rittm, zum 1. 
Riten. Mubelf Ritter v.Ruptorffer, Zögling bee Wr.Nruäbt, MRiL-Mfab., „Unteit, 

Mr. 4. Ralfee Franz Iofefl. Marzell v. Turansfy, und Karl Heinrich Hol 
lenberg, Kabrtem, z. Untzlte. Beibolin Edler m. Ienny, Rabei dea Uflan.Rıp. C. H. 

erbinand Marimilian Mr, 8, z. ntelt 
6 Nr. 5. Graf Karl Wallmodın-@imborn. Joſeſ Graf BIanfenflein, Okt, 
q. t. vom Plennier-Rorps. Gabriel Graf Spehenyi, Kabel, z. Untelt, Kurt ams 
aufet, Dbslt., q. t. zum InfReg. Freih. ©. Turajiy Me 62, 


Yulius von Orabwohl, 1. Ritim, q. 1. 
Saul Fürd Metternich, Kadet des 8. 


lient. 


Wr. 6. Raifer Franz Iofef. Emarbfreik,. Miefel, % Mitten, 4. 1. Mitt, 
Emmi Freih. Dartotich, Obelt., z- 2. Mittm. Maton Brei, Sfrbensty, Unttit, 
3. Dbelt. Biltor MILE, Wachtmeiſtet, z. Untelt, 

a T. Grjberyog Karl Ludwig. Millaus v.Wapefh v. Maldbad, Ort, 
» 2. Ritim, 


Ar. 8. erieg Ferdlnaud Marimilian. Perbisand Kräutner v, Thatım 
burg, Zögling ber Bie,sMeufläbt.-DRil-Mtabı, z. Unkel 
Mr. 9. Hürtt Karl Liechteufteizz Bropelb Herdertt Milteeı v. Herbot, 2. 


Rr, 11. @rı 
und Branı Smwch oda, Untrlis, 4. Obrtie Framg Pebrochi, Warktmei 
Bert von Baal, Kadet, und Bnlte Graf Marzani, Zögling ber MrrReuftkkt, 


Aled⸗a . Untelts; 
8. Genie Stab. 

Alexander v. Marufft, Hptin. 2 Al. Hrim. 1. Al. 

9 GenieErnppen. 


1. Regiment, Zoff Gerfenbrambt, Dbrit., q. t. vom Inf Reg. Sreßhet ⸗ 
zoa von Daden Mr. 59. Mathias Gaftgeb Woler v. Kriegerstren Obtlt, J. 1. 
vom Inf Reg. Ritter vom Moßkad Mr, 30. Karl Winkler, Untelt. 1. SL, q. 1. v. 
Iufr Reg. Braf Rinsly Mr. 47. Fran; Bayer, Umielt. 1.8L, q. t. vom 2. Bflungss 
rtillerierBalalllon., Mathias Rob os, Untelt. 2. A, q. t. zum 2. Reg. 

2. Regiment. Berbinend Schäffer, Dirlt,, q. t. vom Inf. Meg. Graf Kheven ⸗ 
haller Mr. 35. Anten Hilel, Obelt, q. t. vom Inf.»Reg. Freih. von PFürftenmwärdher 
Kr. 56, Mathias Kobes, Untelt. 2. RL, q. t. vom 1. Rıg. Johann Shimbt, 
Untelt. 2. RT, q. I: vom Jaſ.⸗Neg. Herzog von Parma Mr. 26. 

10. Genie Alademie zu Mlofterbrut. 
Wilfelm RößIer, Aubelf Haflinger, Dttomar Grmfiz Bra Deflen 
reich, Jullus Bingler, Theodor Railer, Albett v. Horvath, Heiatich Mrmec 
er, Johann Serig % &betaldl, Johann von Kucyaran, Arved Reihöritler ven 
ifor, Ronlenlin Rajacsiec, Ludwig Freih. von Szanfenvics, und Henrik 
Breih. v. Pittel, Zöglinge der fechten Maffe, zu Mrneerlintslie. 2 Kl., und Hören 


des höheren @enierBrbrkurfes, 
11. Kriegd:Marine. 

1. Matrofen-Rorps und ffolirie Offhiet. Autolf Dafva, proriferifg. Schlſſe⸗ 
lieut., 3. efeftisın Schifslieutenant, Toblas Deferreicher, Mariamfabet, 4. Brer 
gaiten · JFaͤhnrich. 

2. InjanterierBataillen, Adelf Maruo nr ichenhort, Hpten 1. AL, zum 
Rommankantın dee MarinerAnaben-Erziehungshaufes ernannt. Lubelg Rainervonm 
Linbenbüdl, Hpim. 2. Rt, zum Hptm. 1, Rt, Gomund Fryl, Obelt,, 4. Opa. 
2. 8. Eru Macel, uns Babieig Freih. Smela, Untrlis. 1. Kl, z. Dbelle. Iof. 
Stwrzeis, Untilt. 2. Ri, zum Matrlt. 1. RL Soll But ki, Sögling der WerRew 
Radt. MiL-Mfar., j. Untelt. 2. Rt. 
12. FlottillenRorps, 

Joſef Eter!, Hpim. 2. Rl., Hrtm. 1. RI. Urneld — Obtlt. des 

LDionnler·Cotpe. 3. Hptm. 2. RL. Brorg Murgic, Unttlt. 41. RL, Dbelt. Ewil 

Steffel, und Mboif Ritter v. Stepsty, Untrlis. 2. RL, g. Mntelte, 1. RL. Branz 

Drafhem, Joſef Hauer, und Augut Eiswer, Kabetem, 5. Untrlte. 2, Al. Ignaz 

Gsicserich, Dbelt., q. t. zum Inf.-Reg. @raf Hartmann Ar. 9. 
Denfionirungen. 

Veregrin Mbler, Unteli, des Veterwardeiner GarnifonsMrtillerir Diftrikte , mit 
13." Auguft L $. (G. 7472, vom 16. Auguſt 1P51.) Katl Meirner v. Marbaw 
fen, Hptm. 1. Kl. bes Inf.» Mg. Belle Beh Mr. 21, mit 16. Auguſt 
1. 3. (6. 7306, vom 12. Wuguft 1851.) Joſef Möber, Dbtlt. des 6. Beungs-Artils 
Ierie-Bataillens, mit 12. Auguſt L J (C. 7410, vom 14. Auguſt 1851.) Peter Freih,, 
Tlalcsevie, Obelt. bes Beoober Srenz⸗Iunf.⸗Aæg. Mr. 7, mit 31. Ruguf LI. (0. 
8058, vom d. Eeptember 1851.) 

. Quittirungen 

Selurich Graf Albert, Untelt, des Uhlanens Reg. Broßfürft Mlerander v. Ruf: 
land Nr, 11, mit Beibehalt bes Milltär-Sharakters, mit 31. Auguſt 1851. Iohann v. 
Grasbef, unttit. 2, RL des Eillanen Gaenq · Iuf. Neg. Mr. 1. Detar Dembsher, 





Rıg. ©, S. Stefan Mr, 5: 
hing ke na 


Juli 1851. Wolf Miugberg, Unterlt. 1. Age x Rorl Fürft Shwargenbirg 
Re. 19, mit 31: Juli 1861. Übel Riesmer, Dbetlt. des Inf. Mg. ur Karl Re. 3, 
wit Beibehalt des Milit.-Rarafiers, mit 15, Mugul 1851. Beanbarb Dieszjfiewie, 
tinterlt, 2. Al. des Inf, Reg. Freitz von Siefanis Mr, 41, mit 30, Junl 1851 als Une 
te Degichiikemauiiäit zu Kormacz in Bivll-Stantsbienfe getreten. kLeopold Pabipfn, 
Unterlt, 1. RL, bes Inf.eWtrg. Sat Haugmig Mr. 38. Theodor Paseglia, Unterlt. 2, 
RI. des Inf Meg. Graf Sitaſſoldo Ne, 61, als GteurramlssRonttsler zu Eippa in Zinlis 
Stanteblenfle getreten. Gharles Robert Simpfon, Oberlt. ter ag gain 
Alerasdet von Rußland Mr. 11, mit 31. Muguft 1851. Audi Steydl, Dberlt. des 
Fer Freitz. von Sivforsid Mr, 41, mit 1. Mai 1851 als GerihtsKamjlift zu Hapeg 
in Siell-Staatsbienfe getreten. Mnten Graf Travere, Unterlt. 2: RE dee 10. Rclbe 
Jager-Batalllone, mit Beibehalt dee Milit.Rarakters, mit 15. Auguſt 1851. Lespeld 
Wagner, Unter. 1. Kl. des Inf Reg. Prinz von Preußen Mr. 34, als previſeriſcher 
Kemmiſſat bei der Peſth⸗Ofnaet Eladthauptmannichaft in Bivfle Staatstirnfle getreten, 
Alois Winterfteiner, Unterlt. 2, Al. des Iufs Reg. Guffad Prinz son Mafa Nr. 80, 
mit 15. Auguf 1851. Ferdinand Wolffersdorf, Unterit. 1. AL, des Auf Meg. Greß⸗ 
fürft Konfantin vom Rufland Nr. 18, mit 15. Auguf 1851. 
2terbefälle. 

Iofef Edler v. Var ve, General:Major in Penfien, + zu Weidenan in Schlefien, am 
17. Iuli 1851, Karl Ballade Bollhäs, Oberfilt. in Benflon, + zu Penh, am 18. 
Auguſt 1851. Brany Bedere, Titular-Major in Penflon, 4 in Wien, am 30. Yuli 
1851. Franz u. Berfov.Boinik, Oberſt uns Kommandant des Liffaner Ehrenze 
Juf Meg. Mr, 1, 1 zu Modems, fm Oguliner Regimente-Beziche, am 16, Auguſt 1851. 
Flerian Göttlid, Major in Penſion, + zw Pritmeriz, am 25. Augun 1851. Thomas 
Pillers Merk, Major in. Veuſton, $ zu Pillen Peflin, im Satoffer Komitate, am 
13. Kauft 1851, Moolf von Start, Malat⸗Oberſilt. in Benfion, F zu ®razg, am 2. 
Ruguft 1851. Unten Strrr, Gdler von Shladtenlohe, Oberflt. in Peniton, + zu 
Graz am 13, Jumt 1851 Karl Freiherr Beuft, Unterlt. des Uhlaneneg. Kalfer Franz 
Je ſef Rr. 6, + zu Eſſegs. ans 28. Juli 1851, Joſef Brettl, Unterlt, des MiliesFnbr 
wejenforps, + zu Mailand, am 1. Muguh 1851. Lebwig Ezabef, Oberlt. dee Inf.r 
Meg. Ritter vom Rofbach Mr. 80, + zu Linz am 26. Muguit 1851. Fontane, Edler 
v. Bwentenderf, Unter, 2. RL des Inf. Reg. Bürft Cotlorede Mr. 30, + zu Wiume, 
am 16. Auguſt 1851. Maihlas Coler v. Ghetaldi, Unterlt, 2. Al. dıs Ogalinct 
Gren⸗ Inf. Reg. Mr, 3, + am 29. Muguk 1851. Plate von Klobnidi, Unterit, 2.81. 
des Inf Reg. Erb. Karl Ferdinane Ar. 51, + zu Hermaunftart, am 28. Asguſt 1851. 
Gmanuel Modins, Dberlt. bes InfeReg. Oraf Haugieig Mr, 38, + zu Mailand, am 
25. Zuli 1851, Kaspar Müller, 1. Ritim. des galizlichen Beſchaͤl ⸗Departe, F zu Die 
chowet. am 29. Juli 1851. Friedrich Diter, Unterft. bes Drag. Reg. König Ladwig 
von Balern Ar. 2, + am 13. Auguſt 1851, im der Cudllna bei Chliumen ertranten, 
Branz Breibere Pillersporf, Hptm: 2. RL bes Inf.e Meg. Freith. vos Weppert Mr. 
43 und ad latus bes Mjutanten bes &. Armerlorps, 4 zu Altena, am 10. Augud 1851. 
Dofef von Ruf, 2. Rittm. des Drag.Reg. König Ludwig von Baiern Ar. 2, + am 13. 
Auguft 1A51, im der Cydlina bei Ghlumez ertrunlen. Jofef Shönv. Shönenfeld, 
Derlt. des Inſ.⸗Reg. Erb. Stefan Me. 58, } ja Temeswat, am 13. Mug. 1851. Dar 
vib Stoiffin, Unterlt. 1 RL des Gzaifiten:-Bataillons, + am 28. Kugafl 1851. Au— 
gud Stenabl, Dberlt. des 5. Fellungs-Artillerie-Batailtons, 3 zu Ferrara, am 28. Mus 
gu 1851. Belir Graf Szirmap br Ezirmaefenntet Gjerneh, & Mitte, 
des Huf Weg. König ven Hannover Nr. 2, t am 14. Muger 1851. Joſef Winbeic, 
Unterlt, bes 5. BeldeMetill.sReg,, ? gm Debrrczin, am 1. Mugeft 1851. 





Zanfdyanträge. 

Gin Hufaren-Bientenant mit bem Range vom Ende Dezember 1349 — in 
Mähren faylonirt — ſucht einen Tauſch zu irgend einem JZagerbatsillon. Die Adreſſe 
iR durch bie Medafzlom biefed Blattes zu erfragen. 63—1 

Ein penfionirter Lieutemant drs Wiener Invalibenhaufes wünfht mit einem 
Heren- Ramsraben In gleicher Charge, der De relaieten Emelumente ber aufgelöften Iupar 
ÜbenBiltele zu Brandele, Bobiebrat eder Vardubltz Sspieht, einen Tauſch. Win hierauf 
Reflefticender welle ſich bririch an die Nesakjion bed Seldalenſteundes“ menden. Die 

ts 


Reifekehen werben sr 
Rob Boyveau-Läffectenr. 


Bflanzenfaft. 
In der Apotheke „zum meißen Storch, Tuchlauben. 

IH Habe for eben‘ bieelte won Dr. Girandean ans Paris eine große Partie dieſee 
berühmten: Heilmittel® erhalten, unb empfehle diefes Hiermit ben P. T. Herten Merzten, 
fo wie allen jemen;tweldje an F lehte, Schleimfluß, veralieteröypä ülie x- 
Leiden. Die Flaſche mit Gebraudsanmelfung loftet 4 8. K. M. Bel Monahme von grös 
Bern Partien werben OPEL. abgerechnet 


A. Dioll, 
MApehhelte zu „weißen Store,“ Tuchlanben, Wien. 





141-1 
Anzeige e 
Brave Flügelhorn Villen, Marisrtt und Basllügelbornbläfer, fo auch ame 
dere Infteämensifen, Tönen union —— — im der 6 8. Acace Euga⸗ 


gement finben,  Anfenge bei 
Armee-Kapellmeifter Leonhard, 
145—1 wohnt Mariahilf, Iofefigeffe Mr. 80, 2, Stiege, 3. Stel. 


So eben IR etſchienen, und ift in Komprteit dee „Boldatenfrenmdes" zu haben: 


» 
ayer s „Damen e.“ 

Drig. Olchtungen vor dem März 1848, während jenes deufwärbigen Jatztes und mach 
derafelben; deren ganzer Brtrag ber Wohlthätigkeit gemicmes if, u. z- die Hälfte für 
die „Dampfiregatte Rabepfy“ mund bie andere Hälfte zweien unglüklichen Fami- 
Tin in Ben. — Das belgebundene PräsumerantenWerzihnig weid Hbre 200 meiflens 
hobe und befamnte P. T. Namen aus; darunter mehrere hoch getellte EE-Mis 
litate (fo wie & 8. Miniher, babe Herrfhaften, befamıte Küänflern. — 
Der Breris eines feinem Gremplare mit gen iften Binbande foftet 2 fl., ela orbinäre® 
(Drukpaple) 1 9.30 fe. R.M, — Die ff. Herrn Dffigiere Hier und auswärts 
bezahlen um 30 fe. K. M. weniger, nad erhalten Hasfelbe porteftel,. Mebrbeträge 
werben offenilich nachgewieſen 144441 


Bür ein Uhlan ga⸗ Negiment wird ein 


guter Sopran: Flügelhornift:-Splobläfer 
aufzunehmen geſucht. Näheres bei Herrn MilitärMgenten Heluri$ Mayr u Wim, 
Siadt, Kölueshofgaffe Ar. 737. 143—1 


KK. ausſchl. 


Militär 


privilegitte 
Filz⸗Czakos. 


we 
dem Iäbf, Offigleräferps an, bafı er mit einer Mate 





Der Gefertigte 4 dogichã 
ec men priv. 5 IpG@jatos eine Mirberlage in Wien, am Graben, „zum Mor 
band, 


v, 1122 errichtet Hat, wohin — Bellellangen gefaͤlligtt zu machen find. 


1421 aapar Binder, Trivilsgiumsinhabrr. 


In der Verlagsbuchhandlung von Friedrich Volke's Sohn in Wien (am Hof Rr. 341) ift fo eben erfchienen: 
Vorfhriften 


über 


Transportsfühbrun 


im Frieden und vor dem Feinde — Mit Beifpielen und Tabellen. 
Zufammengefellt von A. B, Gavenda, l. f. Oberlieutenant. 
Preis 24 hr. Aonv.- Münze, 
BDollfändigkeit, Bünbigfelt un Alachrit der Darfellung uns Billiger Preis find die Dorzäge biefet in bequemem Zafcheaformate 
Drridens, das med ten übrigen Zweigen dieſes wichtigen Dienflıd auch Die Erausportsführung vor dem Feinde im einem eigenen Abfchnitte ausführlich 
(Da an Ihr vielem Diten der Monarchie, am welchen f. k. Militär Rationist if, Feine Buchhandluagen beftchen, fo ih bie Derfagsbuchanblung bereit, Beflellungen 
dem löblichen #. F. Truppenlörper von 12 @remplarem aufwärls, welden zur Grfparung mehrfachen Portes der Betrag beiliegt, framko burd die Poft und mi 


sinsm Örstids@remplar auf je 12 gu erpediren.) 
Weberficht des Inhalts. 


Donder Sransportsfährung überhaupt. 

Erftes Hanptflüd. Bon der Führung eines Mannfbaftd» Transpertes. — 1. Die Uehrrnahme. — 2. Bom Mbmarihe uud Sesbachtuugen 
während das Marirs, — 3. Mlgemeine Beobaptungen bei Beförderung eines Transpertes mitielt Wifenbehn. — 4. Mom Anlangen in den Nagiftationen und ben Berkaltungen 
daſelba. — 5. Allgemeine Beebachtungen für einen Transports: Remmandantın. — 8. Bon dur Faſſaug ber Maturallen. — 7. Ausjahlang der Lohnang und Beiträge. — 
8. Schuhr⸗paratuten· — 9. Derabfelgung von Montursforten. — 10, Bon der Bejahlang und Duittirung bes Schlafgelbes aad ber Berfpann. — 11. Bom Zur fe am 
Zeuten beim Transporte, — 12, Brurhmen des Transportse-Remmandantın In befonberm ſich ereignenten Jallen. — 13. Den ber Urbergabe eines Maunfchafts-Transporiel, — 


14. Bon ber zu legenden Rechnang. 
* auptſſück. Ueber Travaportirang von Monteur, Armatur, Munition unb Gelb⸗Kümeffen. 
Bestaät rittes Hauptflüd, Bon der Führung eines Transportes zu Wajfer. — Transport miitelf Dampfihiffen. — Befonbere 
schadgtungen. 
Viertes Hanptflüh, Bon der Führung eines Transporte vor dem Feinde. — Brrigeibigung eines Transporten. 


Beifpiele. 4. Merjchronte. — 2. Sinbarkirungse:Eniwurf. — 3. Dffene Orbre. — 4. Butmurf. — 5. bie 1%. Duitiungen und Brgenfchrine — 13. Visum 


repertum. — 14, Species facti. — 15. Thotbrflande-Protsfol, — 16. Gerichtlichro Ohtuftions Protokoll — 17. Werztliches Dsbultions-Brototol. — 18, Verſons · Beſchrel⸗ 


bung. — 19. Derpflegszeitel, — 20, Binrüchangs-Rapport. — 21. Schlirfeifen-Duittung. 

Zabellen. 1. Haupt Revilonstihe. — 2. unb 3. Rroifonsliften. — 4. Gontrar-Revifions Ehe, — 5. Ratutal ⸗Journal. — 6. Bleifprele:Iournal. — 7. Tabak 
Fafung Journal, — 8. RelferIournal, — 9, ReiferBartifulere. — 10. Schlafgel:Gonflgnatien. — 11, Schubreparatur-Gonfiguatior. — 12. Medilamenten-Bereiuung. — 
18. Deferteurs: Eingabe, — 14. Marfe Plan, — /15. Nafofen-Musweis. — 16. Bahlungslife. — 17. Berplitge-Liſte für die Mamufchaft fremder Regimenter. — 18. Ders 
pflege -Liße für die Mannfdhaft des eigenen Regisente, 139—2 


Schon Montag den 3. November d. J. 


erfolgt öffentlich die 


neunte halbjährige Verloſung 


der befannten gräflich Keglevich”*" 


Einer Million 340.010 fl. C. M. zurück bezahlt wird. 


Die Teilnahme am diefem Anleihen iſt dadurch fehr erleichtert, daß bie Loſe nur auf 10 Gulden Som.-Mürze lauten. 


In Beige eines jüngft abgefihloffenen ertrages und ber damit verbundenen ſiren Uebernahme einer mambaftın Partie birfer Parzial:kofe, 
Hand Inngehans in ber amgeneknten Bage, biefelben zu dem billigften Courſe abzulafen. Wim, im Sepiembrr 1851. 


&. MI. Perissutti, 
r f, & priv, Großhändler, Etabt, Kärninerärage Mr. 1049 im erſten Stof. 
NB. Die folgende zehnte Ziehung findet unwiderruflich am 1. Mai £. I. flatt. 136—2 


Im Kommiffion bei Bufhaf und Iergang in Brünn erfdien unb if in| Spränumerastons:Linladung fur das 4. Dua:tıl 1851 
allem Bugkantlungen in Bien, bri Kanlfup Wtw,, Prandel und Komp., am| auf die iv Wien erſcheinende öfterreichifche politifche Zeitung : 


ie Kompagnie-Zehulen! Der Wanderer, 


» er gel d- und Wo rp of endien ſt, | Morgenblatt ein ganzer Bogen. Abendblatt ein halber Bogen, 
in Fragen und Antworten. er für Wien: Gancjähtig 12 M, ag 6 f., vlertetfägeig 3 A, monatii 
| 


Anleihe, welche mit 


iſt das geferligte 


FZur die f. I. oſtert. Infanterie und Jäger, nebſt Marſchordnung für einen MRM — Für die Kronländer: Ganzjährig 15 H. 48 Ir., halbjährig 7 J. 


56 fr, vierieljährig 3 fl. 57 ir. MM. 
Zug und eine Kompagnie. Die Berfendung des „Wanderer" erfolgt am alle Orte, mohin De Bor Mbrnbe 
Miteinem lithografirten Blanc (18 Figuren), obgeht, mod an demfelben Abend; daher unfere Getren Abomnenien bie meneften 
son Heinrich Adolf Nowäk, Nachrichten, da brimche alle Polen Wörubs von Wien abgehen, datch unfır Abend⸗ 
?. E Birutemant bei Pring von Preußen Infanterie. | Blatt jedenfalls früßer erhalten, als durch bie übrigen Feitunger. — Die Blätter, welche 
Im Umfhlage broſchlet. Preis 30 fe. R.M. Ieupprmlörper, melde ſich am bie Buche den in Mr. 426 d16 „Manderer begonnenen Rovellen-Roman „Ehre von Ida von 
handlung Bufhal und Irrgamg in Brüun bireft wenden, erhalten auf 10 Gremplare Düärimgsfeid enthalten, werben den mit 1. Olleber men einizetenden Herren Abon⸗ 
das 11. gratis, menten auf Berlangra ſogleich umentgelblid nadgellefert. 

Der Inhalt diefee Schrift iſt Folgender: Reflamazlonen find portofrei, Belbbeiefe Lönmen jedoch nme fraukirt übermems 
Aufftelung der Berpofen im Allgemeinen, Wufkllung der Aufnahmspofer, der men werben. — Die P, T. Pränumeranten werben erfuht, die Brfrllungen gefälligk 
Dan und sam. — —* — a een bald zu —— damit Im ber Zaſendaog feine I as un — sten 
lung von Deppel⸗ Vedellen. Mufflellung von Zwiſchen ⸗ GBedelten. Starl. des Pilett. Mer 4 orotheer gaſſe Hr, 
Anzahı bır Piletd, Woffellung ber Bitte Worgefobmme Pitele nad Moifevokm fm | erlag de& Wanderer, Stadt, * b —— — 
sffener Gegend. Pilets im Dechebice Batroniflen, ch Mangel eines Muffellunges Bei Haulfuss Wiwe., Prandel et Comp. In Bin, am Kohlmarft 

Bunkts in ſeht burkhfcpmittener Grgemd für eine Webette. Belimmungen ber Borpofen, Mr. 1149-50, fewir in allen Bahhanblungen der Monarchie if zu haben: 


Berrihtungen der Borpofen und berem rinzelmen Obliegenbeiten. Beflimmung und Ders Auszug 
tichtung der Pilite, deren einzelnen Dbliegenheiten für den anf Pilet ſtehenden Unkırs aus dem 


offizier. Mblöfung ber Borpoftenfette, Die Unterfiäjungen. Die Mefernen. Die Batreuil 
Im, Die Met, der Zwel und die Dekimmung der Batrenillen, — 3 


Img. Marferbaung für eine Rompagnie. 2 
Anzei ge 


für die P, T. Herren Kapellmeifter und Dilettanten, 
tele echt italienijche Z arms &nirem zu bizichen winfcen, werben billigft bes 
dient, anf gefällige Kuftröge in die mutere Bälerfrafe Ar. 782, 2, Etof linie. Briefe 
grerigt franfo m Meyner ot Comp. 137 -% 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Mandsprir-MNeglement. 


Den Auguſt Dub, 1, t. Oberliautenant 
Mit Lilbegrafien. Preis breſch. 68 fr. K. M., gebunden 11. K. M, 
Der große Arfar, melden dis Derfaßere Ansjüge amt dem Abrichtungs: umb Erer-⸗ 
‚ gie-Meglement gefanren haben, De fh durch Musführlicfeit, Präpiion 94 Ansbrufed und 
equemer Musflottung auszeichnen, dürfte dem obigen Muszuge wohl ald Umpfehlung dies 
nen, Die Il. Meg menter werden erfecht, und etwaige Beftellusgen bald zugehen zw 
lafen, ba ber Vertaih nicht Erdentemd if. 1352 








— 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereſſen. 





N 123, 


Pinstag, den 14. Oktober 1851. 





IV. Jahrgang. 





Ber Bolbatenfreund” erfhrint jeen Dienft 
Das Haus werben monatlich 6 fr. RR. aufgelhlagen.— Für Uusmärti 
dreimal v ortofrei zmgefenber erhalten, Ginzelme Blätter 5 fr. A. MR. 
wärtigen Herren die Beträge in framfirten 


e vierte 


‚Bonnerkag und Gamflag. Piı Mbonmementaberingungen Aud für en momatlih HU Fr., viertelfährig 1 A. 90 fr.; für die Sufelin 
ägrig 20.10 fr,, halbjährig 4 @: 2üfr, 

‚änzmeragion wirt angenommen im Romptelr bes 
wie fem eingefendet werben wollen. Mifalfige Barniionsoerämderungen Miet man im miht an franfirenzen Briefen mitzuthellen.— Jafer 
wie, perfünliche Anfihten vertretene, merben zu ä fr. EM. die Detitgeile beremet, wobei ne bie jrteimalige Gtempelgehühr von 10 fr. A. MR. zw beriheigen kommt 


im 
. M. um welden Preis Die Seren Abonnenten das Blatt when 
iolbatenferundes* (Btapt, Weollzeile Ar. 774), wohin von amis 





»a4 Iutereffe vr 


Hirmer anregend, find willlemmen und werten auf Derlangen der Drufbogen mit 24N.R. DR. und and höher, fogleih nadı kemrigeinen, hensrirt.— Pürtfiutlant if der „Golhaten(reund* heile 
Ietrefenden Bokimtern zw befellen und bar biefe au beziehen. — Anonime Belträge werten midt beruffiebtiger. 








Die Ehrenhändel des Militärftandes und ihre 
Schlichtung. 


3, Streitigkeiten mit dem Sivile. 


[D} Unter dieſer Bezeſchnung verſtehen wir vorzügli ſolche Kolifio- 
nen, wie fie pwiſchen Militäe und Zivile, bei dem Zufammentreffen au 
Öffentlichen Orten, flatt finden lönnen und einen ganz anderen Gharafter 
befommen, ald Entzweiungen berfelben Parteien im eigentlidhen Gefelihafte- 
immer. Dort find fie nichts anderes, als gerade die Zwiſtigkeiten Einzel« 
ner, bier nehmen fie fogleih den Ausoruf eines Zerwürfnifled der Gefammt- 
heit beider verfchiedenen Stände an und wachſen in ihrer Bedeutung. Roh 
Hefährlicher werden aber ſolche Kolliftonene durch die obwaltende, aufiere 
ordentliche Verſchiedenheit der Standeseig nthümlichfeiten, welche an ſich 
ſchon jede Berftändigung höchſt erſchwerend, die eine Partei nur zu oft 
verleiten, alle Rüffiht auf die befondere Lebensflelung des Gegners zu 
verläugnen, dem Lezteren aber ebenmäßig zu Gewaltthaͤtigkeit fehreiten mas 
en, melde niemals zu redhtfertigen, häufig aber auch nicht zu entſchuldigen 
find, Die naͤchſte Folge folder unglüfliyen Ereigniſſe if dann immer eine 
verkehrte oder übertriebene Auslegung des Sachverhaltes, welder im Pub- 
Kifum nie recht befannt wird. Dann aber geſchieht es, daß in den viel 
aungigen Erörterungen über dieſen Gegenfland, aus Unbefanntichaft mit ben 
leitenden Triebfedern dem Militär im Ginyelnen und im Allgemeinen Motive 
unierlegt werben, bie ibm völlig fremb find, nad) ihrer Richtung indeffen 
fich dazu allerdings eignen, unter ben übrigen Klaſſen der Staatöbürger eine 
Verſtimmung bervorzubtingen und zu erhalten, davon der Einfluß ein Rören« 
der, ja fogar hoͤchſt ſchaͤdlicher iſt. - 

Nie aber haben ſolche verkehrte Auslegungen die Wichtigkeit erlangt, 
wie jejt, nad) allen den auffallenden Grlebniffen diefer Hälfte unferes fo 
fehr bewegt-n Jahrhunderts. Der politifche Anftoß, welcher ſich in frühere 
Urſachen bin in der genannten Periode der ganzen Welt mitgelheilt hatte, 
veranlaßte viele ber beften und gelehrteflen Männer, indem fie dem Weſen 
der verichiebenen Staatsformen nachforſchend, jede gefellihaftlidye Erfcheis 
nung, auch vom politiſchen Geſichtspunkte zu prüfen verfuchten — hierin 
ſehr oft zu weit zu gehen, und fo geſchah es, daß mie, man überhaupt alle 
ſtehenden Heere ald überfläffig und nachtheilig verwerfen wollte), fo auch 
der Geiſt der Lezteren, auf den Grund ganz gewöhnlicher Reibungen, ale 
ungeitgemäß, mit dem Borwurfsnamen jener Partei bezeichnete, der man 
alles Ueble zuzurechnen pflegte. Die Irerhümer jener Männer aber, welche 
eine neue Bahn des Wiffens bezeichneten, indem fie die jewelligen Erfahe 
rungen des menfcdlichen ‚Gefchlechtes zu fummiren verfuchten, finden auch 
immer der fie begleitenden Autorität wegen, im großen Publifum ihre Ans 
hänger und Berbreiter, und darum fam es, Daß es zulejt in gewiſſen Laͤn⸗ 
dern filoſofiſche Modeſache wurde, bad Militär in feiner innern Richtun 
als ſchroffen und feindfeligen Gegenfaz zu ben anderen Staatsbürgern =: 
zuſtellen. Dieſe Neuerungen aber, welche Anfangs zu feinen weiteren Fol 
gen geführt hatten, als die Härten mander Perfonen der gelehrten Welt 
zu verflärfen und den Magifterton ihrer Anhänger unleidlich zu machen, 
begannen enbli bie Mengftlichen, Frichliebenden zu beunrubigen, die Erzens 
trijchen einzunehmen und arbeiteten zulezt Jenen ganz trefilic in bie Hände, 
welde feit Kurzem bemerkt hatten, wie viel Bortheil für fie darin Tiege, bie 
Börderung ihrer der Geſellſchaft gefährlichen Pläne mit bem Mantel ber 
Theorien zu umhüllen, die eben an der Tagesordnung waren, feinen Mrg- 








*) Würden jet noch wenn fe lebten, jene fdarffinaigen Männer, melde obige 
Ihrorien zuerit in Schwung bradten, basfelbe zu behaupten engen, wenn Fi 
mit uns erlebt Hätten, weldes erhaltene und regelnde Gewicht bie Achenden 
Hrere in dem Uhrwert des Staates zu fein wermedten ? 

Wahrlich, wie leicht ber Seldat von feinem Gtanbpunfie ans die Ser 
einer Boltöbewaffnung belämpfen Fan, immer hat er ner dagegen weniger eins 
zuwenden, ale der Bolitifir! 
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wohn erregten und in fhrem weiteren Berfolge die befte Gelegenheit vers 
ſchafften, nachdem man fon einmal die Maſſen in Bewegung gefezt hatte, 
auch noch das im Wege Mehende Militär um alle Beliebtheit zu bringen. 

Wie nun alle im Auslande aufgefommenen, politiihen Schlagwörter 
in Defterreid vor der Periode feiner glorreichen Wiedererneuerung fofort 
Anklang fanden, fo wurden jene auswärts entftandenen nachtheiligen Uttheile 
über das Militär und mamentlih ben Geiſt der Dffislere, auch bei uns in 
manden Kreifen geläufig, und ungeübt, wie man in Folge der damals ob» 
waltenden Umflände es war, die vaterländiihen Verhaͤltniſſe ſelbſtſtaͤndig 
aufzufaffen ober Anwendungen auf felbe, bie von anderswo famen, mit eige⸗ 
nem Auge zu berichtigen, —3 es zur Zeit unſerer inneren Wirren moͤg⸗ 
lich werden, daß ein Theil der öffentlichen Meinung ſich entſchieden gegen 
das Militär wendete, troz der faum vorübergegangenen Thatſache, täglidyen 
freundſchafilichen Berfehres, welcher diefen Stand in ber früheren frienlihen 
und ruhigen Epoche mit dem Zivile verband. 

Die patriotifhen und lohalen Gefühle, welche fi wie die nazionelle 
Herzlidhfeit und Einfachheit nicht lange verläugnen konnten, als man nun⸗ 
mehr von den gemeinnügigen, ruhmvollen Anftrengungen ber Mrmee die frohe 
Kunde erhielt, haben auch jenen theilweiien Uebergängen gar bald ein Ende 
gemacht und es äußert fi ſchon wieder allenthalben Die alte Freundlichkeit, 
mit der fonft bei uns bie anderen Staatöbürger dem Soldaten entgegen zu 
fommen pflegten, als ein deutlicher Beweis, wie nahe man fich immer ge» 
fanden, Der Soldat feinerfeits Hat biefe Wicverherftellung mit Vergnügen 
empfunden, denn obwohl das Bewußtſein feiner Loyalität ihn gegen die Bes 
ſchuldigungen der Fremden und Parteilſchen ſtaͤhlte, fo durfte es ihm doch 
nicht gleichgültig fein, welche Meinung von ihm bie Geſſeren feines Bater- 
landes.hegten, mit denen er fonft ein und dasſelbe Ziel anfrebte, während 
er fie jezt durch ein inhumaned Betragen zum Nachthelle der guten Sache 
entfzemdet haben follte. Angefihts nur der een Gefahren, die aus ben 
geringen Anfängen eined gegenfeitigen Zerwuͤrfniſſes entflehen und zulezt ben 
Beftand ded Staates, die Weftigfeit felbfk des Thrones erſchüttern können, 
des Throne, in welchem wir die Bürgihaft unferer gemeinfamen Wohlfahrt 
erblifen, dann Angeſichts der Sonderftclung und der Tigenthümlichteiten des 
Militärftandes, auf welden foniel von feiner Tüchtigkeit beruhet, welche 
aber wegen ihrer Ungleichförmigfelt mit allen anderen gewöhnlichen Erſchei - 
nungen allzuleicht verfannt und falſch gedeutet werden Fann, und endlich im 
Anbetracht deffen, daß benälteren, mit den Zuftänden, wie fte vor dem Kriege 
waren, genauer vertrauten Offizieren, ein jüngere, im Felde Mann gewor« 
denes Geſchlecht gefolgt if, weiches nicht fo leicht wie Jene, das Jejt mit 
der Vergangenheit anzufnüpfen weiß und thatfräfilg und feurig wie «6 fich 
aeigt, den einzelnen, noch überbliebenen Meußerungen der BVerfiimmung eine 
Wichtigfeit beilegt, bie zulegt von unferer Seite jene Störungen, von denen 
wir biöher nur zu leſen gewohnt waren, im Grnfle hervorruft, gerade ba 
wir eben alle eines Sinnes fein folten, mag es die gegenwärtige Abhand- 
lung verfuchen, die Sachlage herzuſtellen wie fie wirklich if, damit man von 
Seiten des Jivlles, unfere Standeseigenthümlicdteiten nach ihrem wahren 
Sinne auffaffe und ihnen Feine faliche Bedeutung unterlege, fo dann aber im 
Vereine mit dem Militie felbft, auf die Mittel zu denfen beginnen, welche 
den noch vorkommenden, öffentlichen Zwiftigfeiten das Auffehen und das 
Aergerniß benehmen. 

Indem wir nun im Detail auf jene irrthümllchen Urthelle über Mir 
litaͤr⸗ Erzeſſe, von welchen wir gleich Anfangs ſprachen, zurüffommen, glaus 
ben wir beſonders zweierlei vorwaltende Ideen angreifen zu müffen: erftene, 
die verhäftnißmäßige Häufigfeit militärifher Uebergriffe gegen das Zivile, 
und dann, bie hieraus zu folgeende innere Richtung des Wehrkandes, wel 
leitere man wieder in defien ungeltgemäßem Waffentroz oder aber aud, wie 
Kai meinten, in dem vorherrfchenden Meldhochmuth der Offiziere zu fin 

aubte. 

Ges mum den zulezt genannten Vorwurf anbetrifft, fo wird man ſich 
bei nur einiger Ueberlegung fogleid; überzeugen können, daß derſelbe vor« 
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zugswelfe in bie Kategorie jener Anſichten gehört, melde wir, bei noch 
geringer Seibfftänbigfeit unferes politiſchen Urtheiles dem Auslande abge» 
lernt haben, ohme zu prüfen, wieviel davon auf und paflen mochte. Es ift 
nämlich gerade eine oft wiederholte Thatſache und ein Gegenſtand vaterlän- 
diſchen Stolzes, daß unfere Armee felt alten Zeiten eine folde Zufammen- 
ſezung und eine folche gleiche geſellſchaftliche Berechtigung des Dffizierötorps 
befljt, daß davor die Unterfchlede der Geburt und bes Glükes, faſt gänzlich 
verschwinden, wenn man natürlich dabei berüffichtigt, Daß ed einem Manne, 
welcher fhon den Namen eines berühmten Geſchlechtes trägt, leichter ale 
Anderen werben mühe, ſich bemerklich zu machen, fo wie dem Reicheren ſich 
eher zu entwileln. Diefe Ausnahme, die eben nur Meltlauf if, abgerechnet, 
Fönnen wir behaupten, daß in der Armee die Rechte aller Stände gleich« 
mäßig vertreten find und baß bem Sohne des ſchlichteſten Landmannes eben 
fo der Weg zu allen krlegeriſchen Ehrenftellen offen ftche, wie dem Hod- 
eborenen und Begüterten. Rühmt es do ſchon der hochadelige Kheven- 

Aller in feinem Reglement von 1735: „daß die k. £. Armee eben fo viele 
johe Offiziere von Fortune zähle, als von Geburt und daß dieſes eine Auf⸗ 
munterung und Beruhigung für Jedermann fein müflel! — Aus biefer 
Gleichheit der Berechtigung hat fih denn auch der befannte lameradſchaft⸗ 
liche Ton entwifelt, der im folder Art nur bei uns gu finden, von ber 
Herkunft gänzlich abſieht, jeden Einzelnen zur Klaſſe der höher Gebildeten 
emporbebt und feine Borzüge anerkennt, als jene des höheren Dienftranges 
und Dienflalters. Ein folder Ton, eine ſolche Zuſammenſezung bedingt 
nun aber gerade das — von jener ſchuldgegebenen Verachtung des 
bürgerlichen Elementes, denn fie folgen dem Grundſaze der Billigkeit gegen 
Alle und wern es, wie allgemein befannt, erwieſen if, daß bie Bürgerlichen 
in unferem Stande die Mehrzahl ausmachen und mit dem abeligen Theil 
ihrer Kameraden im been Ginvernehmen ſtehen, fo ift fein Grund vorban- 
den, warum Erflere das Haus verläugnen follten, woher fie ſtammen, ober 
die Lezteren den Stand fdhmähen und verlegen, durch deſſen vorfägliche Krän« 
fung fie ihre übrigen Gefährten beleidigen müßten. 

Aber angenommen felber, unſer Dffizieröforps wäre nur aus bem 
oben Adel des Landes zufammengejezt — den nicberen brauchen wir aus 
Fannten Urſachen bier gar nicht in Auſchlag zu bringen — fo it ed ja 

einem Jeden aus der Geſchichte, aus Biografien und Tradizlonen befannt, 
daß diefer hohe Adel nie, wie man fagt, ein junferhafter geweſen if, da er 
far flets der Krone ſich anfhliehend und die Hauptflädte bewohnend, viel 
zu glänzend in den großen Kriegd- und Friedensaͤmtern befhäftigt war, als 
daß er in jene Hleinlichen Züge des Hochmuths verfallen wäre, wie etwa 
die zahlreichen, verarmten Adeligen gewiffee Länder, welde den großen mit 
ihren machtlofen Dynaſten germorfenen Lehensträgern nachahmend, auf küm ⸗ 
merlichen Landſizen und halbverwuͤſteten Schlöffern den Zwingherrn zu ſple⸗ 
Ien verfuchten. Unjer Adel mochte daher von dem jebesmaligen Hau 
feiner Zeit durchdrungen fein, — gleihwie ja auch der Bürger und Bauer, 
der Mind und Solvat des 15, 16, 17. umd jedes anderen Jahrhunderts, 
eben nur ſolche Eharaftere waren, wie fie ihrer Periode entſprachen — aber 
es konnte ſich unfer hoher Adel nie ganz von Der Begleiterin wirklicher 
Würde, von der Leutfeligfelt trennen, am allerwenigſten aber damit jest begin» 
nen, wo in Wohlhabenheit und Unterricht die anderen Stände ſich ihm um 
fo Vieles gemähert haben. Wenn wir daher bisweilen von Thorheiten ein. 
zelner junger oder alten Leute dieſes Standes vernalmen, fo bat ſich dabei 
der vernünftig Urtheilende gewiß-nie beifallen laſſen loͤnnen, über die Ge: 
fammtheit ein Urtheil zu fällen, und etwa die Grofen und die SKavaliere 
einer Thereſia, mit den Edelleuten des mittelalterlichen Italien und Spas 
nlen oder mit den Gentilhommes der vorlezten, frangöfifchen zwei Ludwige 





vergleichen oder auch unfere jetlebenden großen Adelsgeſchlechter, welche ſich 
in großartiger Weife den Intereffen der Agrifultur zumenden, mit jenen nor« 
diſchen Junfern in cine Reihe zu Rellen, die nur mehr in Rabener's Saty- 
zen oder in den Erzählungen Kohebue's und feiner Zeitgenoffen zu finden find. 

Alfo felb wenn unjer Dffizierdforps blos aus den Adeligen des Lars 
des beflünde, hätte es niemals einen Charaller annehmen können, der fi 
in fo Häglihen Helventtüfen gefiel, wie es bisweilen gewiffe Stimmen dem 
Soldatenflande, als feinem Geile entfprechend, wiſſen wollten, wenn ſchon 





Dies nur — mit Recht oder Unrecht mögen die entfcheiden, bie ed zunaͤchft 
berührt — im Allgemeinen auf das Ausland Bezug hatte. Nach allen den) 
obigen, gewiß von jetem Unbefangenen anerfannten Thatfachen können wir 
die Anſicht, als rührten die jeweiligen Militärerzeffe von jener Urſache ber, 
e als eine überhaupt veraltete, auf uns durchaus nicht anmendbare, 

{ Seite legen und auf immer unter die abgemüsten Metikel politifcher Mo— 
ben verweiſen, ohne und weiter darüber zu beunrubigen, 

Nerlaffen wir alfo diefe Idee, über welche michts Neues zu fagen if, 
und wenden wir uns zu ber anderen Meinung, vermöge welcher militärifdhe 
Gewaltthätigfeiten, aus einer, bem Stande innewohnenden Rauhheit ber Ge- 
finnung entflehen, welche allem friedlichen Beruf geringfhägen und in beffen 
Beumruhigung ein verbienftlihes Streben erblifen läßt. 

Diefe Meinung ift aber gerade eben fo ein Vorurthell wie bie erf« 
befämpfte. Es ift nämlich Jedermann bekannt, welche ſchwere Strafen unfer 
Militärgefegbuch gegen diejenigen verhängt, welche fih Erzeſſe gegen das 


Zivile erlauben oder auch nur Taktlofigkeiten begehen, woraus Unheil ents 
feht, ja es iſt diefe Strenge eine ungleid größere, als jene twomit das Zi- 
vilgefegbuch dem umgefehrten Fall behandelt Der Umftand ferner, daß man 
im PBublifum die Arenge Mannszucht der Armee zu rühmen pflegt, ſezt auch 
ſchon voraus, daß man den Militärbehörden wirflih alle die Energie zu⸗ 
erfennt, welche nöthig ift um bie Geige aufrecht zu erhalten, und in ber 
That fann Jedermann bemerken, daß obige Behörden mit der Natur und 
dem Umfange des Mergerniffes, welches aus Militärerzeffen entfichen fann, 
fo wohl befannt find und dieſes nebit der hieraus folgenden ſchweren Ber« 
antwortlichkeit jo ſehr zu vermeiden fuchen, taß fie auf die erfle Kunde folder 
Vorfälle gemöhntih ſchon die ſtrengſten Unterſuchungen eingeleitet haben, 
ehe von Seite des Ziviles felb noch die Klage eingelangt if; eine Ge⸗ 
naufgfeit, wozu der Umftand beitedgt, daß der Betheiligte nad) den Grund⸗ 
fägen militärifher Disziplin verbunden if, gleich ſelbſt Die Anzeige u ma ⸗ 
hen, ftatt fie zuerſt auf fi ankommen zu laffen. Der Ernſt jener Unter 
ſuchungen ift aber fo groß, daß felbft bie allenfalls eingetretene Nothwehr 
mit einer Umſtaͤndlichkelt dargethan werben muß, wovor bie Partelanſicht fo 
bäufig fcheiterte, daß man im Militär zu fagen pflegt: „Der Soldat bes 
fomme immer Unrecht.“ — Ein Borurtheil, welches von ber micht Jedem 
einleuchlenden Nothwendigfeit herrührt, Alles aus dem Wege zu räumen, 
was einer indireften Biligung folder Uebergriffe ähnlich ſaͤhe. Die Ausſicht 
auf fo firenge Berantwortlichkeit und auf die vielen beſchwerlichen, mit der 
Rechtfertigung des Einzelnen verbundenen Umfände, vervollſtaͤndigt daher 
and die Maßtegeln der Behörden, indem die älteren einflußnehmenden Offi⸗ 
ziere cine allgemeine Abneigung von Kollifionen, durch welche das ganze 
Korps fo fehr behelligt wird, fih aneignen, wornach fie auch dem jüngeren, 
weniger erfahrenen Theil ihrer Kameraden die dußerſte Unzufriedenheit merken 
laffen, wie irgend wer, Neigung zu ſolchen Händeln zu zeigen anfängt. — 
Wenn es nım aus dußeren Urſachen zu gefährlich und fchwierig wäre, als 
Dffisier einen Ruhm in Erzeffen zu ſuchen, fo müſſen wir doch auch noch 
den gegenwärtigen Grad von Bilnung des Militärkandes in Auſchlag brin- 
gen, der im Verein mit bem früheren langen Frleden eine Gefchliffenheit 
erzeugte, welche dem Längerbienenden hinlaͤnglich befannt, wohl auf Mugen« 
blife, dur zu häufige VBermehrungen oder durch den Krieg beeinträchtigt 
werden, nie aber ganz verloren gehen fonnte. 

Sonach geftatten Verhältniffe und die Beſchaffenheit unferes vaterlän- 
diſchen Wehrftandes durchaus nit die Entwifelung eines vorherrichenden, 
erzeffiven Hanges, und fünnen die noch vorfommenden Gewallthaͤtiglkeiten 
nur als vereinzelte unzufammenfängende Ereigniffe bettachtet werben, welche 
in ihrer Veranlaffung gleich jeder Art von Seibfhilfe, nur gemiffen augen- 
blillich eintretenden, die Befonnenheit überwaͤltigenden Ginflüffen augufchreis 
ben if. Hiemit ift aber auch im Voraus ber Vorwurf der Häufigkeit bie- 


che fer Vergehungen abgewendet, was durch jede Gerichtöperfon mittelt Ratifi« 


ſchet Daten auch vwirflicd ſchwarz auf weiß nachgewiefen werden fant. 

Die Natur der eben gedachten, Gewaltthätigfeiten veranlaffenden Ein- 
lüffe iſt leicht gu erkennen, wenn man die Sonderftellung, welde ber Gol- 
dat feiner Standesjwele wegen in der Geſellſchaft einnehmen muß, etwas 
näßer ind Auge faßt, wornach es ſich fogleih ergibt: daß er weit mehr 
Gefahr läuft, beleidigt zu werden, als jeder andere Staatebürger, daß ihn 
Beleidigungen am öffentliden Orten empfindlicher treffen als Jenen, daß 
Ihm die Moͤglichkelt einer gefeslichen Sarisfalzion öfter zu entihlüpfen drobt 
und bie Ausfiht auf eine nicht mehr zu reparirende Belhämung öfter zu 
Uebereilungen verleitet, daß endlich alle diefe dem Zlvile mur zur Hälfte ber 
fannten Triebfebern, in ihrer frembartig ausfehenden Wirkiamfeit den Eins 
bruf einer befonderen Standesrichtung zurüklaffen, welcher ſich durch bie all« 
gemeine Kenntlickeit der Bethelligten und die dem Militär, wenn er einmal 
alle Rüfficyten bei Seite ſezt, natürliche Energie des Auftretens, bis zum 
Auffallenden, haͤufig vorfommenden, fleigert. 

Der Dffisfer nämlich, um diefe Behauptungen im Einzelnen barzuthun, 
ift vermöge feiner befonderen ind Auge fallenden Kleidung ald Diener der 
Regierung, ald Mitglied einer geſchloſſenen Geſellſchaft und als Individuum, 
welches auf vollfommene Mannhaftigfeit Anfpruch macht, in breifadyer Weiſe 
kennzeichnet, und darf fi vor dem großen Publikum in feiner dleſer ver« 
Ppiedenen Beziehungen, welche zugleich eben fo vielfache Verlezungen herbei 
ziehen Fünnen, vergeben, wenn er midt der Geringihäzung eben dieſes Publis 
fums verfallen will, bas ihm fofort als einen mit ſich ſelbſt im Widerfpruche 
ſtehenden, für große Zwefe Untüchtigen, betrachten würde. 

Und wenn nun ſchon der gewöhnliche Staatsbürger, wofern er nur 
loyal und als ein Mann benft‘ durch den am öffentlichen Orten in ungiem · 
licher Weife ausgefprocdhenen Tadel, gegen Regierung und Gefeg, ſich verlegt 
und zur Rüge berufen fühlen wird, fo erhalten ſolche Weußerungen in Ger 
enwart des Dffiziers fogleich das Weſen einer beabfictigten, perfönlichen 

eleidigung. Denn da man annehmen muß, dem Soldaten, ber die Mutos 
rität der Regierung, wie der Staatäbeamte mit dem Worte, fo mit bem 
Schwerte verfechten und fein Wirken mit den Zwelen des Geſezes identifi- 
ziren fol, diefem Soldaten müßten Schmäßungen gegen die Regierung bes 
fonders empfindlich fein, fo ift auch voraus zu fegen, daß wer in bed Krfie- 
ren Beifein ſolche Meußerungen fi erlaubt, fei es in Folge ſchlechter Er⸗ 
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ziehung oder abfichilicher Bösartigfeit, hlerdurch mit gutem Vorbedachte habe 
verlegen wollen, eine Vraͤpotenz, die Jedermann ernftlich zurüfzumeifen ber 
rechtigt if. — Im gleichen Grade fühlt ſich der Offizier mit dem ganıen 
Offizlero iorps ber Armee ſolidariſch verfmüpft und kann wegen des großen 
ihn verpflichtenden Gtundſazes der Gemeinfchaftlicfeit, Taute Schmähungen 
oder abſprechende Urtheile gegen jene Innung und ihre Zweige oder einzelne 
Mitglieder an öffentlidien Drten, wo ſich die Meinung fo vieler in nad« 
theiliger Weife beflimmen laffen Fönnte, fo wenig gleichgültig anhören, als 
unter gleichen Umfänden der Verwandte von feinem nächften Verwandten, 
wenn überhaupt ein ſolches ehrenhaftes Bertreten des Abweſenden wirllich 
nur Mannes Pflicht iR. — Weil aber durch die militärifhe Kleidung dem 
an öffentliden Orten verfammelten Publitum der Gegenfland, worauf eine 
im obigen Sinne gemünzte Aeußerung abgezielt if, ſogleich anzeigt, fo rich- 
ten fid) aller Augen von felbft auf den beleidigen Offizler und warten uns 
mwillfürlid, daß derfelbe Etwas thun werde, um für bie —— feiner heir 
ligſten Gefühle und die fo laut verfündete Verhoͤhnung feiner nergie Ger 
nugthuung zu befommen. Während der Offizier aljo ſehr leicht aufs Hef- 
tigfte beleidigt werden Tann, wirb es ihm eben megen jener Meinung bes 
Publitums unmöglich, mit fllofofifcyer Ruhe über die Sticheleien des Hän- 
delfüchtigen hinwegzugehen oder gar fi au entfernen, wo Leztere zu Imut 
würden, denn der leichte Triumf des Beleidigers würde in der anweſenden 
Geſellſchaft Zweifel an dem Takte und der Mannhaftigkeit des Belelbigten, 
welche er vorzüglich beſtzen fol, auffommen laffen und ihm und feinen Stan- 
desgemoffen eine moralifche Niederlage bereiten, deren Gewicht um fo fühl- 
barer ift, als fie ſich ſoglelch im großen Publikum verbreitet. 
(Bertfegung folgt.) 





Armee - Kourier, 
* (Wien) Vermöge allerhöchſten Befehleſchreibens jind bie Perſonal ⸗ 


Angelegenheiten der Gensb/arınerie-Gtabs+ unb Oberoffijiere von nun an beim 
A. H. Armet⸗Kommando zu behandeln, daher bie bezüglichen Anträge von ber 


GeneralsInfpelzion unmittelbar am basfelbe zu leiten, 

— Das h. Kriegeiminifterium hat Die jänmtlihen Truppenkörper anges 
mirfen, das auf Fahrpoffenbungen haftende, auslänbiige Poflporto unverweis 
gerlich zu entrichten, ohne die den Militär-Korrefpondenzen zuſtehende Portor 
freiheit für folge Bälle geltend zu machen, 

— Der Herr Rilitär« und Zivil-Bouverneur FNE. Graf von Goronini hat 
fi des von Gr. Majeftät dem Kaifer erhaltenen Auftrages, für fämmtliche 
Militärfgulen Oefterreicht einen Organifazionsplan zu entwerfen, bereits fo 
weit erledigt, daß das Statut bemnähf Sr. Majeftät dem Kaifer vorgelegt 
werben fann. 

— Das 5. Handelsminiflerium hat geflattet, daf, Im Falle ein Trup⸗ 
penförper mit Gelbmitteln nicht verfehen fein follte, deſſen Beförderung auf 
den £ f. Gtaatöbahnen gegen Vormerlung und nadträglige Hereinsringung 
der entfallenden Gebühren anftandslos geſchehen könne. 

— Laut kriegẽrechtlichen Urtheiles des Ef, Kıiegögerihtes in Hermann» 
Habt, Haben Franz Santa, k. k. Oberlieutemant des 1. Seller Grenz ⸗In⸗ 
fanterie-Regimentd, und Stefan Sera, f. F. Plazhauptmann von Karläburg, 
ſich über ihr Zurüfbleisen in Siebenbürgen und über ihr politifhes Bench, 
men während ber Mebellenherrichaft volllommen geredtiertigt, und find von 
jedem biesfalligen Verſchulden gänzlich loegeſprochen worben. 

— Der Gemeinderath der Stadt Wien hat beſchloſſen, das patriotifche 
Unternehmen ber Erbauung ber Kriegsdaupf⸗Fregatte Mabepfy durch einen 
Beitrag aus bem Kommunalvermögen zu fördern, unb bemnad bie Summe 
von 4000 f. K. M. bem Komite an ber fläbtifhen Kaffe zahlbat anzumeifen, 
fobald der Bau ber Dampf Fregatte begonnen feln wird. 

— Die unter ber Garantie des Grofhandlungshaufes I. G. Schuller 
und Komp. zu Gunflen ber fünf Invalidenfonde ausgeführte Kotterie Hat, ab« 
zügli der namhaften Summe von 241,342 fl. R. M,, welde von ben Roos« 
beflgern babel gewonnen wurden, und ben bei einem fo großen Geſchaͤfte un« 
vermeidlih großen Spefen, mit Einfluß ber zugefloffenen Geſchenke und 
Ueberzahlung über ben feftgefegten Loospreis den ſchon in ber lezten Nummer unfers 
Blattes erwähnten betraͤchtlichen Meinertrag von 220,566 fl. 6 Fr. K. M. ab ⸗ 
geworfen, woruach auf jeden ber fünf Juvalldenfonde, nämli der Radehly⸗, 
Welden⸗, Jellachich⸗ Haynaus und Latour-Gtiftung, ein Antheil 44,118 fl. 
6 kr. K. M. entfällt, welche Beträge ben Hohen Namendträgern biefer Fonde 
bereit zur Dispoflzion geftellt wurben. 

— Se Mafefät ber Raifer bat angeorbnet, daß jene Deferteurs ber 
I. E. Armee, welche von num am vom ber Mannfhaft der Militär Polizeimade 
eingeliefert werben, bezüglich ihrer Friegörechtliden Beftrafung „alt vom Mir 
Titär eingebracht“ zu behandeln feien. 

“ (Prag, 11. Oktober.) Heute um 11 Uhr if der Schluß bes dies⸗ 
jäßrigen Weltrennens in ber Rennbahn hinter dem Jadalldenhauſe im Ka- 
solinenthale. Am 9. war das erfle, und obgleich es bie ganze Nacht früher 
gereguet hatte, fo maren doch fehr viele Pferde und Bufdauer anmwefend, — 
Giner der Mitrennenden kam hierbei, blos weil er mit der Kraft feines Pfer- 












des Pofeitirte, um den erfien Preis, er hatte fhon zweimal denen Uebrigen 
einen kurzen Vorſprung gelaffen, und fie aber augenbliklich wieder überholt, 
als man aber fhon bald ans Ziel kam unb er bied Manöver mieberholte, 
kam er um eine halbe Pferbeslänge zu kurz und verlor folergeflalt ben Preis, 
welchen fein Pferd ohne künftlihe Wandver iher erlangt Hätte, 

* (Salzburg) Am 5. d. um neun Uhr Morgens rüfte bie hie 
ige Garnifon in größter Parade auf ben Mirabellpla;, mofelb das 4. Ba- 
taillen des k. k. Rinien-Fnfanterier-Regiments Großherzog Baden, bie neue 
1849 geweihte Sahne des aufgelöften 5. Bataillons für die alte jerſchoffent 
empfangen ſollte. Das Bataillon en Carr formirt, harrte biefem feierlichen 
Akte entgegen. Nun beftieg ber Hochw. Feldpater der Garnifon eine zu bie» 
fen Zwele herbelgeſchaffte Kanzel und hielt an bie anmefenden Krieger bes 
4. Bataillons eine eben fo kräftige als zweimäfige Mede, worin er fie auf 
daß neue Simbol ber Treue und Tapferkeit hinn ies und Ihmen bie Haupts 
tugenben des Krieges in ergreifender Weife an’s Herz legte. Gebr gefcikt 
wußte der geiftlicge Mebner feine Mahnungen an bas von Ihre f. f. Maj. 
die Kaiferin Mutter geſchentkte prächtige Fahnenband, worauf bie gewichtigen 
Worte: Treue und Tapferkeit” genikt find, anzufnüpfen, uch beutete er 
auf dad gleichfalls angebrachte Bildnis des Heiligen Rupertus Hin und erin« 
nerte bie Krieger, diefes Bildniß als ein Simbol bes göttlichen Gnadenfchu- 
zes immer im Auge zu behalten, indem jie nur unter biefem bie Treue ber 
wahren und den Sieg erringen würden. Gr ſchloß dann mit einem kurgen 
kernigen Gebete, Der hier Rommandirende, Hr. Generalmajor von Sebel- 
mader, empfahl im feiner bei der Uebergabe ber Fahne an das Bataillon gehal- 
tenen Anrede mit nit minder eindringligen Worten ben Kriegern das neue 
Feldzeichen ald Eimbol ber Treue und Tapferkeit in merfort anzufehen und 
Üh um diefelbe in der Gefahr mannbaft zu ſchaaren. Wie He ber alten 
Bahne bereitwilligkt gefolgt, fo follten fie der neuen gleichfalls treu nachfol⸗ 
gen; denn der Eid, den fie der alten geleiftet, gebe auch auf bie neue über, 
Dies fordere ihr Eid und ihre für dem Kalſer und Vaterland übernommene 
Pflicht. Die ſchoͤne Handlung wurde noch dur eine Heilige Meſſe, in der 
f. k. Mirabellfapelle von bem Hochw. Herrn Belbpater gehalten, verberrlicht, 
Zulejt empfing die ganze Garnifon, auf den Knien Tiegenb, den heiligen Se» 
gen. Gine Menge Denfhen hatten fih zur Theilnahme an biefer Feler⸗ 
lichteit verfammelt und ein fhöner Morgen zu ihrer Hebung beigetragen. 

* (Eraz) Die Hielge Zeitung meldet: Die Hier durch Tängere Zeit 
in Garnifon gelegenen brei vierten Bataillone ber ungarifhen Linien. Anfan« 
terie-MRegimenter Don Miguel, C. 9. Branz Karl und Fürft Vast lewltſch find 
ben 5., 6. und 7. I, M. von Hier abmarſchirt, um ihre neuen Standquar⸗ 
tiere in MWaraobin, Essfathurn, Effegg u. f. w. zu bejiehen. Mit ber An» 
funft des 1. Bataillons vom Linien Infanterier-Megiment Großherzog von 
Heffen am heutigen Tage ift die neue, nebſt den genannten aus drei Grena- 
bierbataillone beftehende Garniſon vollſtaͤndig bier eingerhft. 

* (Gefung Garlshurg, 6. Oktober.) Am 4. Oftober feierte das 
new errichtete 4. Bataillon des Jufanterie-Megiments E. H. Karl Ferdinand 
Nr. 51 das Namensfek unfere ritterlihen Kaiſers und verband zugleich mit 
diefer die Fahnenweihe. Auf Befell des Herrn Generalen Beungs-Rommans 
banten von Mainone rükte die ganze Garnifon um 10 Ubr auf dem Bfacis 
vor dem Neutbore aus, Nachdem der Herr General in Begleitung bes Herrn 
Brigadier Generalen von Kammerer, Oberflen und Megiments-Rommandanten 
Baron Mayer und des penjlonirten Herrn Generalen Baron Auguſt mit einer 
großen Zahl von geladenen Gtabd- und Oberoffijieren, Milttär- und Zivil 
Beamten bie Truppe beñichtigt hatte, ward die folenne Feldmeſſe durch den 
Sarnifone-Raplan Thalfon abgehalten, zu beifen Behufe das Kapellenzelt aufe 
geſchlagen war. Die vorgefchriebenen Salven wurden gegeben und bie Fahne 
geweiht. In Abweſenhelt ber Erzellenz Frau Brelin von Berger, gebornen 
Gräfin von Melsperg, Gemalln bes 2. Herrn MegimentösInhaberd, bie als 
Bahnenmutter bem 4. Bataillon elm zierliches Fahnenband verehrte, vertrat 
die Frau Baronin Mayer, Gattin des hochgeachteten Her Oberſten und 
Regimentt-Kommanbanten, Hochderſelben Stelle. — Nachdem bie Fahne nah 
Vorfrift mit den eigend® biezu angefertigten Nägeln mit Namenszligen befe- 
ſtigt war, übernahm der Batalllond-Rommanbant Hauptmann Abl (da Major 
von Leitner erkrankt ift) das geweihte Panier und flellte biefes bem Batail- 
Ion mit folgender Anrede vor: „Soldaten! Ihr empfängt in biefem Zeichen 
von Sr. Majeftät dem Kalfer ein Pfand des Vertrauens, ber Treue und ber 
Tapferkeit; um dies zu würdigen, müflen wir die geweißte Fahne als ein 
ODeiligthum bettachten, um welche wir und in jeber Gelegenheit fammeln ; bie 
zu verlaffen wir und weder dur Gefahr noch durch Verlokungen Binreißen 
laffen, fondern in allen Berbältniffen biefe mit unferem Leben beſchüzen und 
vertheidigen, wie es unfere Kameraden der brei Batalllone in ber verhängniß« 
vollen Beit jo rühmlih bewährten. Bum Beweis ber Mufrichtigfeit unferes 
Vorſages jhmwört den Golbaten-Eib aus vollem Herzen.“ Diefe Anſptache 
warb in ber ungarifhen und romänifchen Sprache wieberholt und ſonach ter 
Babneneid geleitet, dann das To Deum abgehalten. Nah Beendigung ber 
Meſſe wurbe von ber anmwefenden Regimentsmuflt bie Vollahimne gefpielt. Die 
Sarnifon befilirte vor bem Herrn Beflungd-Rommanbdanten und ben noch an« 
weienben Herrn Benerälen. Zu Mittag war ein Beflefien von 80 Kouverté 
von bem Offiziertlorps veranflaltet, wo nebſt ben bereit benannten Hetren 
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Generalen, Etabs- und Oberoffizieren au mehrere Militär und Zivil-Beam« 
ten geladen waren, Der Herr General von Mainone bradte auf Dad Wohl 
Sr. Majefät des Kaiferb einen begeiflerten Toaft aus, weldem ſonach mehr 
rere analoge zu biefem Doppelfefte folgten. Auch bie Fahnenmutter Stell- 
vertreterin bat einen berzlihen Toaft auf bas Wohlergehen bes 4. Bataillond 
auszufpreden nicht unterlaffen. Die Mannſchaft bes Bataillons wurde mit 
Wein von ihren Kompagnie Kommandanten bewirthet. Abende wurde eine 
Tanz · Unter haltung bei glängenber Beleuchtung und niedlich ausgeihmüktem 
Saale in ben Räumen bes hlerortigen Gaſthauſes abgehalten. So endete eine 
zweifache Felerlichteit, welde, begünfligt von dem fhönften Sommertage, gewiß 
noch Lange im Andenfen ber Auwtſenden verbleiben mirb. 

x (Berona) Ge Erjzellenz der Herr Feldmarſchall Graf Mabepfy 
Hat aus Aulaß der aus dem Verbande ber 2. Armee tretenben erfien Feld⸗ 


bataillons der Brenz-Megimenter nachſtehenden für diefe Truppen eben fo wär | 


terlich berzligen, als hoͤchſt ſchmeichelhaften Urmecbefehl folgenden Jahalts 
erlaffen: 

Armerfehl Nr 22. Derona am 6, Dftober 1851. 

Der Allettzoͤchtt⸗ Erlaf Sr. Majeflät des Kaifers vom 28. September 1. J., Nr. 
6515—op- beftimmt den Müfmarjh, der bis mun zur ziveillen Mrnee zählenden 1, Feld ⸗ 
Batalllone der GrenpRegimenter und ihren Grfag durch die zweiten Feldbataillone ber 
felden Regimenter. 


Bei dem Schelden biefer meun braven Bataillene aus dem Berbante meiner Armee | 


erinnere ich mich mit wahrem Berguügen der vergangenen Krlegsjahre, in welchen fie mit 
und Gefahren und Beſchwerden brüderlich theilend, ihren Heimatbliden Herd vrrgaßen, 
wnb ein fchänes Blatt zu dem Borbeerfrange der tapferm Fremen Armee De ſtert eiche wandın! 

Ich ſehe fir bie tapfern Kameraden mit Schmerz aus wnfrrer Mitte ſcheiden, mad 
rufe ihnen im Mamen ihrer Hier verbleibenden Waffenbrüber ein herzliches Lebewohl zu. 

ls ihr Führer und Rommanbant drämgt es jedoch mein Herz, den braven Trupr 
pen meine vollfte Zufriedenheit und die Mnerfennung ihrer Lreiftungen vor dem Feinde 
ſowohl. ala ihrer mufterhaften Haltung und Pflipterfüllung in ber Garnifon ausjufpre: 
en. Jadem ich Hiefüe dem Herren Kommandanten, Dffizieren, Unterofizirten unb ber 
Mannfihaft meinen Dank zelle, bin ich ber feſten Meberzemgung, daß ich dieſe braven 
Bataillone, wann und wo immer wir uns wieerfinden fellten, won demielben Weile ber 
Treue, Hingebang und Musbawer, dem einzig echten Tipms der Armee Oeferreiche beieclt, 
zu begrüßen bie Gerade haben werde. 

So lieb uns bie Sceldenten waren und bleiben, fe willfommen jei und ihr Erfaz. 

Rabepfv m. p, FM. 


‚Perfonalsusadhridtenm 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Ballvon Ballenftein, Wilhelm Breiperr,, Wuterlirut. ber MontursGaupifommife 
Aion zu Stoferan, w. wirklicher Kaſſa⸗Offtgial im FinanpMinifterium. 
Dlszewsli, Johann, Wachtmeier der Wirmer Polipeimache, w. Unterlicut. daſelbſt. 


Marefh, Iofef Feldwebel des E. H. Drang Karl IufReg., w. Unterlient. 2, Rlafe | 


beim 3. SarnifonsBataillon, 

Kofhar, Mathias, vros. Kaplan im Spital zu Lalbach, w. Regiments-Raplan bel Bar 
ron Piret 27. InfrRrg. 

31H, Nikslaus, DidjefansPriefter und Vfart⸗Kooberater im Laibah, mw. prev. Garnif.’ 
und Spitalsfaplan bafılbf. 

DI Gorte, Franz, BelsfrirgssKommifariats-Afzefüft, w. Belfriegsfommifferiats-Mpjunft 
in Rieveröfterreidh. 

Altmann, Ignaz, Bılbfriegs-Rommiffariats-Mpjunft , tritt im bie Höhere Bebhrsflaffe, 

Bodenfeim, Georg, geitl. BelbkeiegssKommiffariats: Miet, Mımmt in die Wirklichkeit. 

Imweyer, Alerander, Foutier des Feldeugamig, m, zeitl. Feldkriege-Kommiſſariata At⸗ 
zei in Galizien. 

Üeberfezungen. 
Berwstf, Wenzel, Felbfriege-Kommiffarlate-Mbjunft aus Böhmen, nah Balljien. 
Penfisnirungen. 

Klebeleberg, Franz Graf, Rittmeifer in Graf Givalart UhlanımReg., mit Cha⸗ 
ralter und Penfien eines Mojors; Mief, Karl, 1. Mittm, von @. H. Katl hs 
lanımReg., als zeitlich. 

Bterbfälle, 
BDerzeza, Johann, BeldfrirgsRommiffariats-Mbjanft, am 1%. Sept. 1851 im Balizien, 
Ordensverleihungen. 


Das Groffrewg bes geirhifgen ErlöfersDrbens erhielt: F. M. 2. u. Oberfis 
hefmeier Ihrer Majeät der Kalſerin Mutter, Auguf Graf Bellegarbe. 


Das filberme Derbienftfreug mit ber Krome: Rorperal Michal Rampifc, 
des 11. @enewarmerierfeg, wegen mehrfach bewleſenen Muth und Geiſtesgegen ⸗ 
wart bei Winbeingung von MAusreifern und Uchelthätern. 

Das filberne Berbienflfrenz ohne Krone erhielt ber Gescd'atmt Paequal 
Banon, bes 11. Gensparmerie Meg. wegen ÜUntjhlofenheit beim Wafgreifen 
eines Deferteure, 


Rouvolazionen nachficheuder Verſtorbenen. Kaëke, Edaatd, HpimMudi: 
tor des 3%. Info Meg. ©. H. Wrany Berbinans b’ERe (f am 8. Febtuar 1351 zu 
Venedlg), bis 31. März 185% beim Megimentsgrrichte am Ventdig. — Kopie, 
Yatob, penf. Gtu⸗dbuch ſahter (t am 6. Aprli 1848 zu Dinfover), Land, Geetg. 
benf. Titl,»Berwaltengs-Hptm. (f am 16. Auguf 1R51 zu Waraseln), bis 16. 
März 1851 beim Jud. del. m. m. zu Agram. — Mürnberger, Franz, benſ. 
Rittm. (t am 12. September 1851 zu Babelna), bis 27. März 1852 drim Jud, 
del. m. m. zu Kfm. 


FREE un Sue. A EEEEEEEEEEIESEESRIREE en ER ——— 
Herausgeber und verantwortlicher Hebakteur 3. Hirtenfelb, Bitrebafteur Dr. Wevpnert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Angelonmen in Bien. 


(Am 11. Oktober.) Die Oberfiliente.: Bogbanenic, In Prafon, aus Dgulin 
(Lanbfirafe beim „Hahn“), und Bhilipponic, Benrral-Abjutant, aus Halien (Pain 
grabe Mr. 188). — Mojor Tomas, beim General Otartiermeifler-Stabr, ans Prag 
(Wieden Mr. 471). — Die Hptite: Schäfer, beim G. DO. M, St. ans Binz (Gtadt, 
ung. König), und Beramek, vom 2 Ariiilerie · Reg. aus Budwels (Bandfirafe, reihen 
Apfel). — Rittmfr, v. Drzed ousfy, von Giamellhlanen, aus Gane (keopoliftaht, 
weisen Roß). — Die Dberlieuts.: v. Milulih, vom 18. InfsWeg., aus Iofefllabt 
(MiferrKaferne) ; Baron Rucber, vom 4. Info Rrg, aus Brud an ber Leitha (Jägers 
elle, Re. 532); Mayer, vom Romanın-Banater GrenyRrg., aus Drrona (Mieben, 

re. 468), un» &, v. Hefinger, vom &.D.M. Et, aus Mailany (Start Ar, 136). — 
Lient, Breiß, ven Zamini Inf., aus Brünn (Start Mr, 877). 

(A 12. Dftoder.) Herr @. M. von Horwatb, aus Prag. — Die Majote: 
Bittinger, von der Garnifons-Mrtillerie, aus Binz (Vileden geld. Kreug), und van 
Sam oly, vom 34, InfsWeg, aus Dfmük (Stat Nr. 522). — Die Hpilte.: Pepeli, 
vom 15. InfReg., aus Diem (Wieden, Stadt Trie); Stalipty, vom 11. Iuf Weg. 
aus Neuhaus (MiersKaferne); Mltvatter, vom 36. YufıMig., aus Thrrefienftabt 
(Ealzgries-Raferne) ; Bhler von Morfe, vom PlajRommande zu Road, aus Raab 
(BetreidemarftsKafeene), und Schima, in Penfion, aus Bologaa (Wirden Ar. 363).— 
Die Rittaelfler: ». Kehren, im Armerllande, aus Tirol (Bropolblatt, g. Lamm), und 
| Baron Branfenftein, vom 3. UblauenRrg., aus Saa, (Leopelbitabt, weiß. Roß). — 
| Die Dberliente. : Gafmanm, von der MarinesInf., aus Zrieh (ff. Stellungen, Bring 
‚Karl Haus), und Belli, vom 19. Jaf.⸗Neg., aus Ling (Btadt, ung. Krone). — Die 
| Beute: D efomal, vom Bıldäl-Departement, ans Echloßhef (Mariahilf, blaue Bor); 
Parfanomicz und Mößler, vom 58, Inf.«Wez., ans Trieft (Beopolbflatt, Nazlenals 
Hold); Bewanborsfyun Syulfiewicz, vom 58. Iaf.rMeg., aus Venedig 
(Bropolpfladt, NarionalsHotıl), & 

(An 13, Dftoder.) OberdiMolinarn, vem 7 Grenz: Reg, aus Dinfonye (Stabt, 
rim. Kaifer). — Die Hauptlente: Baron Epiegelfeld, vom 38. Linien nf.Reg., 
aus gr (Dägerzeile, Morbbahn), und Pfanenbolz, vom 4. Linien ⸗ Inf.⸗Reg., aus 
Raab (Mlähring Ar. 99). — Rittmeißee Graf Deaumsnt, vom &. Uhlanen-M., aus 
Peiih (Start, Datihaferbof). — Die Oberlientenans : Lehmann, vom 26. Pinien: 
YufsReg., ans Rafdau (Laimgrube Mr. 10), H artung, vom IB. Linien-Fuf.Meg., 
aus Frag (Wurden Nr. 55), Waterom, vom A. Küraffler-Reg., aus Moor (Rropolbe 
Habt, gold. Lamm), und Bofhaker, vom 8. Ihgerhat,, aus Rometan (f. F. Hofburg). 
— Die Bieutenants: urban, vom 1. Liniem-Inf.-Reg., aus Prag (Statt, MRatfha: 
ferhof), Hilbert, vom 83 BinteneInfMeg., aus Dim; (Baljarlesfafern), Mayer, 
vom Piennierferps, aus Prag (Noßau Mr. 167), Seltie, vom 13, GrenzeReg., aus 
Binferje (Erepeldkadt, beim Löten), und ven Brzezina, von 13. Pinlem-Inf.-Reg., 
aus Linz (Epittelberg) 

Abgereiſt. 


(Mm 11. Otlober.) Die Oberfie: v. Platzer, vom GenierRerps, nach Linz, und 
». Gordier, vom 2. IniReg,, nach Prefburg. — Die Majore: v. Weinbrenner, 
im Penfienskande, nah Rrafau, und @oelis, vom 35, Inf.rMeg., nach Veh. — Die 
Hpllte.: v. Andeis, vom 14. Inf.Meg., na Bing; v. Wenninger, im Penflons 
Haube, nad Kloferbeud; Hauſchta, von Den Miguel Inf, un Haufbla, von 
Rofbad) Iaf., nach PeRb; v. Rayakv, vom Prager PlayKommante, mach Prag, und 
/d. Rocda, von Haugwig Inf., nah Görz — Die Rittmfr.: Graf Gasriani, vom 
Reuf Hufaren, nah Drrtden, und Baron Zawif, im Penfleneſtande, nah Trieſt. — 
Die Dbrrlleute.: Varon Bibra, vom 56. Inf.rMrg., mad PeAh; Fiale, vom 24. 
InfrReg., nad Erofwarbein, und v. Shuhfnedt, vom 5. ArıillReg., nah Ofen. 
— Die Bieuts,: Korper, von Bianchi Inf., nah Linz; Baron Walbflätten, von 
Don Mizuel Jaſ., mad Graz, und Zelejny, vom &. AıtilleierfelungsBataillon, 
nad Drrona. 

(Am 12. Oftober) Se. Durchlaucht der Herr WM, 2. Prinz zu Hobens 
Iohe, nah Graz), — Herr F. M. 8. von Miroldt, wach Leeben. — nr sm. 
von Bimmer, nach Edloßhef. — Dbrrft Sraf Palffn, vom 1. HufaremRrg., nach 
Bibersburg, — Die Majore: von Tomas, vom ©. D. M. Stube, nah Prag, 
5 ;lama, im Penfioneftand, nach Brünn, und ven Schmweizer, im Peaflensdand, 
nad Troppau, — Rittweißer von Bebrigonmi, vom 1. Hufaren⸗Reg., nad Prerau. 
— Dbrrlient. Hrbine, vom v. Inf.eg., nach Brünn. — Die Lleutenante: von 
PDafin, vom 35. InfsReg., nach Pet, Balentine, vom 43. Inſ. Reg., nah Ko⸗ 
niggeäg, und von Rudba, vom 4, Inf. Mrg-, mach Prefiburg. 

(Mn 13. Dftober.) Se. Ergellenz der Kerr F. M. 2. Baron Sunfenam, 
nad Prag. — Dberülientenant Freiherr von Myliue, im Penflonsfand, nah Prag. 
— Spt, Trinfo, im Armeefland, nah Brünn. — Die Rittmeiler: ven Gtein 
bad, vom 3, Huſaren ⸗Neg., nad Debenburg, und von Drcegomwsfl, vom 10, 
Ublanen-Reg., nad) Leinberg. — Die Oberlieutenanis: Hennig, vom 63. Rinien-Inf.e 
Grrnabier-Dio,, nad Deraden, und Graf Bulgarimi, vom I0 Uflanen-Wrg, mad 
Krakau. — Die Liertenanto: Fegtel, vom 58. Linien ⸗Fuf.Neg., nad Berscia, Hans 
fe, vom Orrmadier-Bat. Muralt, nah Dimäz, Breitenfeld, vom 18. Linien «Inf.e 
Rrg., nad Agtam, und von Infel, vom 3. Mt.Reg., nah Graz. — Regimentsfaplan 
Seihert, vom 2. Art.sMeg., nad Prag. — Verpflegs:Bermalter Bayer und Beer 
pärgs:Arjunft Bapit, vom der Berpflegebramde, nad Gloggnip. 


Brieffaften. 

Baron 3. in Bray. Wine gleicht Anficht liegt uns längere Zeit vor, unb wird 
demnädft veröffentlicht, — x im Derena. Wir danfen verbindlich und empjchlem uns 
ferner. — G. in Prag, muß unterbleiben. — D. in Prag. Die legte Sendung banfbar 
erhalten. — St. in Veſthh, bei gelegemer Zeit, obfhon «8 miht burdhgreifen wird. — 
®. ®. in @aliyin: Ja. — 3. P....r. Mit Bergnügen 








Gin Hufaren-Bientenant mit dem Range vom Ende Dezember 1849 — in 
Mäbren Hajionirt — ſucht einen Tanfch zu irgend einem Nägerbataillen. Die Mbreffe 
iR durch die Medakziom diefes Blaktes gu eifragen. 63—? 





Für rin Uhlanen-Megiment wird ein 
guter Sopran: Flügelbornift:Solobläfer 
aufzunehmen geſucht. Mähren bei Zerra MiltärMgenten Heinrih Mayr zu Wien, 
Stadt, Röllnerhofgafie Mr. 737. 143—2 
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Soldatenfreund. 
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Donnerstag, den 16. Oklober 1851. 


IV. Jahrgang. 





Ber „Golbatenferund* ertibeint jeben Dientiz; 
Das Haus werten menarlid 4 fr. SM, anfgelSlagen.— Air Auswärtige viesteijägelg 2 1. 
srrimalpertofres zugefember erhalten. Eimselne Blärter I ir. AM. — wiss 
wärtigen Secrex die Berräge in framfirtew Drisfen eingelenber werben wollen. # 
sata , berfüönliche Anficren verireiemp, werben zu 5 fr, Z.M. die Petiigeile berehnet, 
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Militärftandes und ihre 
chtung. 


(Kertiegung.) 

Eine öffenslihe Beleidigung ändert demnach auf ben Soldaten eine 
weit erfcütterndere Wirkung, als auf den gemöhnlichen Staatsbürger, in 
dem Lesterer in jeber Deyiehung weniger gebunden if. Denn die Geſell⸗ 
ſchaft, welcher der gewöhnliche Staatsbürger angehört, iR au loſe verknüpft, 
als daß er im Allgemeinen für eines ihrer Glieder haften müßte, und 


Die Ehrenbändel des 
Schli 


waͤhrend ſeine Perſon wegen der in nichts vom Alltäglichen abweichenden 


Kleidung wenlger ausgejegt iR und jo mie fein Kılfgug weniger bimerft 
wird, kann fein Ausweichen vor übermülhigen Gegnern, und wären ſelbſt 
die Bande des Blutes oder der Royaliiät im Spiele, doch nicht ärger aus - 
zulegen fein, als do man fie der nmatücliden Aengſtlichkeit des Friedge · 
wohnten oder filih Schwächeren zuſchreibt, melden man fofert nur ber 
dauert, nicht aber geringſchaͤtt gleichwie den unentſchloſſenen Soldalen. 
Wenn wir es aber ſchon fehr oft erleben, daß eben biefer moraliſch 


Verheimlichung des Borgefallenen, ja fogar bad umterlaffene Anmelben eines 
| Erzeffes Höshft gefährlich machen und es andererfeits der Korpögeift als eim 
‚entehrendes, das Ausſtohen nad fich ziehendes Bergehen betrachtet, wenn 
Zemand ans Furcht vor Strafe fi ſcheuen wollte, die Berantwort: fie 
feine Handlungen offen nnd männlich zu übernehmen und fih freiwillig au 
ftellen, ehe die Klage an ihn anfömmt, während alles dies feine bolle prafe 
| tifche Geltung hat und man fein Beifpiel Eennt, daß aus dem Kreife der Dffigiere 
"nicht wenigftens auf die erfte Aufforderung ber Borgefegten, ber Betheiligte, der 
es oft mur aus Unkenntnis aller Folgen feiner Liebertretung fo weit gedelhen 
Iteß, ſogleich vworgetreten wäre, unterliegt eine Zivilperſon in diefem Balle 
faft feiner weiteren Kontrolle, als der Gres perfönlihen Rechtlichteitsgefũh · 
les. Für einen Golden alfo, der mit bösartigem Vorſaz oder zufolge 
ſchlecher Erziehung Beleidigungen zufügt, beſteht feine Rötbigung, auch nur 
feinen Namen zu nennen und ſich dem Gatiöfafgionfordernden auf eine ober 
die andere Weile zu flellen. Leicht werden «8 alſo Ummwürbige verfuchen 
Können, fih den Anſprüchen des Erſteren liſtig zu entziehen, worin fie ihe 
allgemein üblicher Anzug unterftügt, und fie werden einen niedrigen Triumf 


um fo viel freiere Bürger, bei Beleidigungen, welche tiefgreifender Natur darin finden, die Drohungen desjenigen gefahrlos veripotten zu Dürfen, bem 
find, ſich aufrichtet und ſich vergeffend, zu Thätlichkeiten gegen den Frebler fie in mohlberechneter Met einen fchweren Scimmpf Fi ge Wo aber ber 
ſchreitet, warum follte dies im Borhinein nidt and bei dem Solvaten als | Befeiviger entfhlüpfte, ohne -für Satis falzlon —— geleiſtet zu haben, 
möglich gedacht werben fünnen, obne daß Darum gleich Der ganze Stand | da if der Offizier für Immer der tödlichfien Beidimpfung Preis gegeben, 
„einer argen Mißdeutung verfrlc? Warum follten wir, da wir am gewoöͤhn⸗ ‚da er, ob aud; Jener fpäter ausfindig gemacht werbe, doch nie mehr wieder 
lichen Bürger die Motive einer folden Handlung zu eulſchuldigen wiflen, | alle Die Zeugen feiner erlittenen Schmach zur Eühne verfammeln kann und 
eo überfehen wollen, daß ſolche Beleidigungen gegen einen Dffisier verübt, feine Ehrenreparagion folglich auf immer eine unvolllommene bleibt. Im 
wie wir oben nachwieſen, fogar zu brennender Schmach werben, vermö;e der Zufammentreffen mit einem ſolchen Gegner, welcher mit ber Gemwandiheit 
Stellung, welche die Geſellſchaft zum Theil ſelbſt ihm anweiſet, zum Theil eines der Scham unzugängligen Charalters es darauf anlegt, das lezte 
aber der Zwek, welchen er um ihretwillen erfüllen ſoll? Warum follten wir | Wort zu behalten und nahdem er den Dffigier aufs Weußerke getrleben, 
vergeffen, daß, wo den Bileger das Gefühl zureichender ſiſiſcher Kraft, den ſtraflos zu entjchlüpfen, wirb biefem alsbald nur die Gefahr unauslöfchlicher 
Arın erheben läßt, ohne das Geſez zu bedenken, der Soldat noch viel eher Schmad, welche ihm droht, wenn bie Sache nicht ſogleich ausgetragen wirb 
zur Gewoltthat gebracht wird, ba fein ganzes Leben, wenn er nicht untüch - — vor Hugen ſchweben, und dann wird er erhlzt und gereist durch bei 
tig zum Scuge der Eeſellſchaft fein fol, von der}pee behertſcht fein’ muß, | Streit und bie bedrohliche Ausficht unter der Einwirkung einer Friegerifchen 
ſich nichts abdringen zu laffen und Angriff mit Angriff au ermibern? Oder Erziehung nur allzuleicht geneigt fein, fi den Erfolg au ſichern, indem er 
warum follıe ihm der Gedanke, bie Unterſtüzung ber Standetgenoffen her-| zum Schwert greift oder feine Stanbesgenofien zum Beifland aufruft. 


Beiguforbern, nicht eben jo näher liegen, da Leztere, und feien fie auch unter» 
geordneten Ranges, doch bie gleichen Empfindungen thellen und ihm voll» 
fommen vertraut find ? 

Die Sewaltihätigkeiten, die zeitweiie im Militär vorlommen , rühren 
folglich zuerſt nur von benfelden natürlichen Veweggründen her, welde den 
Bürger verleiten, und ed Tommt hiezu nur noch eine in dem Maße größere 
Empfinblichleit, als der Soldat auch öfter und ſchwerer beleidigt werben 


fan. Hiernach aber brauchen wir zur Erklärung folder Greigniffe nicht fin 


mehr jo unhaltbare Standesvoruriheile zu flatuiren, wie man gewöhnlid, 
mit einiger Wichtigkeit als vorhanden anfündigt, und es ift ein ſprechender 
Beweis für die Wirkſamleit unferer Disziplin, daß uneramhtet einer fo mäd- 
tigen Befühlsfleigerung, dech gewiß Feine größere Anzahl von Fällen ber 
Selbſthilfe nah Außen im Militaͤr vorfommen, als in den aͤhnlichen Schid- 
ten der nichtmilitaͤriſchen Gefellihaft, nur natürlich welt weniger wahrger 
nommen, flattfinden, was wie gejagt ftatiſtiſche Aufzeichnungen, gar bald 
bemweifen würben. 

Indeſſen fümmt bier noch die Möglichkeit einer Uebereilung in An 
Schlag au bringen, welche bei unferem Stande undefchabet feiner firengen 
Zucht viel häufiger unterlaufen Fan, wen man felbh nur die fo viel Rt» 
fer erregten Empfindungen beredinet. Allein der Hauptgrund zu großer 
Rofchheit des Handelns liegt in bem Umftande, daß der Soldat einem el» 


Wären alfo nicht diefe beſonderen Umfände vorhanden, welche biswei- 
len den Dffigler um feine Faſſung bringen, fo würde fih bas Verhaͤltniß 
vorfommender Fälle von Selbfhilfe noch günftiger für die Wirkjamfeit der 
militärifihen Zucht heransfiellen, als «6 bereit6 der Fall il. So aber, ba 
diefe Umftände noch beflehen, haben wir Soldaten doch wenigftend ein 
Recht, um fo nachſichtiger von Jenen beurtheilt' zu werden, welche ih Bil« 
eg gegen jeden Stand zur Pflicht machen, und deren im Zivile genug 


Wie richtig an fi aber unfere bisherige Beweisführung auch fein 
mag, fo bürften doch Mandye im Zivile ungläubig lägeln, wenn fie inne 
‚ werben, daß wir auf bie Provozirung durch Ziviliften felbft ein fo großes 
Gewicht legen und biefe gleichjam fo oft flatt findend, norandfeyen, während 
nach ihrer Meinung der friedlich beſchaͤftigte Theil der Geſellſchaft ſich die⸗ 
ſes gewiß nicht einfallen lafien wird. Ja es gibt im Militär deren genug, 
‚die ſich bei Erörterung einer folden Möglichkeit unmillig wegwenden, und 
in bie belichten Worte ausbredien: „Ei was! Niemand fügt Einem Uebles 
zu, wenn man ihn micht zuerft beleidigt!" — Diefe Meinungen find aber 
eben jo ungerecht ald unmwahr. — Ungerccht: weil ihnen beiquftimmen, vor« 
aus ſezen bieße, daß der Dffigier, der ſich gerade unter die befferen Klaflen 
rechnet und unter doppelter fehr ſtrenger Kontrolle fteht, allein in ber [5727 
ſellſchaft der Unartige, Schledhterzogene fei, da doch unter aflen Ständen 


waigen bürgerlichen Beleibiger gegenüber, in der Gelangung der Satisfak- | Morweihungen von der Humanität vortommen, unter den geſchloſſenen Ständen 
don weit weniger fiher geftellt iſt, als diefer im umgekehrten Ball. aber immer die wenigſten. Unwahr aber ift jene — ſowohl aus der⸗ 

Während nämlich der Offizier, welcher ſich eine Gewaltthätigkeit oder ſelben Urfache, als auch darum, weil man bie politiſche Stimmung vergißt, 
Beleidigung au Schulden kommen ließ, felbR wenn ex ſich entfernt hätte, nach welche ſich fon vor mehreren Dezennien verſchiedener Kronländer bemäch- 
feiner Uniform, felbft im fremden Orte ſogleich aufgefunden werben kann, waͤh- tigt hat, in Folge deren Der Soldat, dieſer getwiffenhafte Anhänger und 
zend die Kriegsgefege mit ihrer Außerfien Strenge eine fo lelcht zu entbefende , Parteigänger der Regierung, gar Manchem als ein willtemmener Ergen- 





“ — 


Rand erſcheint, um daran feine Geringfhäzung gegen bie beſtehende Muiori- 
tät an den Tag zu legen, fo lange dies noch eben anging. — Wäre dies 
Ach mit möglich, was hätte dann bie vielen Berhaftungöbsfehle für einen 
Sinn, welde lang vor der Revoluzion bier und ba zu erſcheinen pflegten, 
um bie Offiziere zu belehren, wie fie fi bei Provofazionen von Seiten bes 
Biviles zu benehmen hätten? — Dieje Thatſache wird doch hoffentlidy Fein 
älterer Offizier Idugnen wollen, und Demjenigen, ber es fonft noch beftätigt 
wünfcht, wird jever Regiments» Mubitor Aufklärung geben fünnen. Es ift 
gelinde gefagt erflaunlich, was man. damals zu hören befommen lonnte. 

Brei dem Gebilbeten, dem Patrioten, dem Staatöbeamten wirb dies 
unmöglich eriheinen, weil fie nach fi urtheilen, aber diefe maden nicht 
das Publifum allein aus, unb bie den Soldaten provoziren, find gerade 
auch die Feinde jener obigen Schichten der Geſellſchaft, mit welch leyteren 
wir hingegen, wie ſich vom ſelbſt verficht, einerlei Richtung haben. Daß alfo 
dem Wateren ſolche Dinge unbefannt find, bemweift noch nicht, daß fie aud 
gar nicht eriftiren, gleichwie man überhaupt das Alles nur Fennen lernt, 
wenn man unfere Dienfigefhäfte ausübt. 

Kurz, die hier und ba vorkommenden (rzeffe des Militärflandes war 
zen und find zum guten Theil aud von der anderen Gefte veranlaßt oder 
eben fo gut, ja oft noch vlel eher zu entſchuldigen, wie bei dieſer. Niemals 
aber hätten fie die übrigen ehrenwerthen Stoatöbürger, als ein ſcheinbat 
Zufammenhängendes beunruhigen oder aufregen Dürfen, wofür im obigen 
Bewveife genug angeführt worden find, fo daß im Allgemeinen nichts weiter 
hievon zu fragen waͤre. Nur in Bezug auf bie vermeinte Häufigkeit dieſer 
Borfäle müffen wit etwas ausführlicher wicberholen, baß die fiſiſchen Bol 

militärifher Selbſthilfe aus naheliegenden Gründen immer gewichtiger 

müffen, und besiegen und weil fie bie Aeußerungen eines abgefonderten 
allgemein tenntligen Staudes find, viel laͤnger von fid reden machen und 
nähere Anfnüpfungspunfte zwiſchen älteren und neueren Grinnerung bieten, 
als Zwiftigfeiten unter dem Zivile felbft, weiche im Gedaͤchtnig des Publi« 
ums gar dald untergehen umd fih mie als ein Ganzes darftellen, — Wir 
Tönnen daher unfere erfte Aufgabe, welche in der Beweisführung befand, 
daß im Militär Fein eigentlicher umd ermunterter Sinn für Erzeſſe vor- 
handen ſei, als geloͤſt betrachten und dieſe Sache ſich ſelbſt überlaffen. 

So ſehr ſich nun bei einiger Üeberlegung, der Eindruf, den Milltär— 
Erjeſſe hervorrufen, ermäßigt, fo bleibt er dennoch ein unangenehmer, denn 
der Gedanke, den Soldaten, ben Dffigier, welder der Ritterlichfeit huldigen 
und ſich ſelbſt gegen ben ya or wenn er allein und unbemwaffnet if, 
mäßigen fol, wilfärli mit der Waffe ſchlagen oder Verhaftungen ausfilh- 
zen zu fehen, hat etwas unldugbar Widerliches an fi. Die Gewaltſamleit 
folder Maßregeln und das Erſchreleude diefer Einprüfe if es dann auch 
immer, welche das Publifum, das eben von umferer Mannhaftigfeit ſonſt 
Alles erwartet, gleich darauf mit fich felbft in Widerſpruch bringt, der Ber 
Hedtgelt des Militärkandes Eintrag thut und in weiterer Bolge den Regie 
zungtmaßiregeln, wenn fie durch fo unpopulär gewordene Werfzeuge unterfügt 
find, bie billigende Aufnahme entzieht. Wenn wir Soldaten daher wirllich 
treue Diener des Throne fein wollen, fo müffen wie uns woblüberlegter- 
weiſe nicht nur aller Uebergriffe fo viel als möglich; zu enthalten fireben, 
fondern auch die Mittel * denſelben im Allgemeinen vorzubengen, 
damit bie gemeinfame Eintracht gefördert und erhalten werde. 

In diefem Sinne fehlt es auch wirklich nicht an Berkehrungen, und 
biefe wollen wir nunmehr befprechen. 

Zuerft gibt es hier befondere Strafgefege, aber dieſe machen bie Sach⸗ 
nicht allein aus, da fie das Uebel mur im feinen Uebermaße hemmen. Die 
eigentliche Befeitigung des Uebels liegt in der Hinwegräumung der Motive, 
welche es veranlaffen, und wo dies mit Erfolg geſchab, loͤnnten felb die Stra» 
fen weit milder ausfallen, die fonft trog aller Strenge gewiß nicht zum Ziele 
führen. Hlerüber, fo mie über die Zurehnung der Schuld, welche ung für 
den Soldaten bei ſolchen Anläffen zu ungünfig geftellt zu fein fheint, wer» 
den wir noch fpäter fpredhen und fo wollen wir file jen nur feſtſezen, daß 
wie in geſellſchaftlichen Maßregeln unferen beften Erfolg erwarten mifjen. 

As folde müffen — um in unferem Thema fortzufahren — gewiſſe 
fon berühtte Verhaltungsbefehle betradjtet werden, weiche vor dem Jahre 
1848 öfters befannt gegeben wurden und barauf berechnet waren, den Aus · 
brüchen raſchen Temperamentes oder den Fehlgriffen gerelzten militärtiſchen 
Seldfigefühles vorzubeugen. Man verlangte nämlich erflend: Der Dffigier 
ſollte ſoiche Orte meiden, wo man leicht in Kollifionen Fommen Fönnte ; allein 
diefes Mittel fügt ihn nur vor den Infulten der niederen Geſellſchaftellaſ- 
fen, deren Unterhaltungdorte, ald feinem Bildungsgrade nicht angemeflen, er 
ohnedies nicht befuchen darf. Verlezungen politifcher Art fönnen aber gerade 
an folden Orten am allererfien vorfommen, welche von ber gebildetſten 
Klaffe ausſchließlich befucht werden, während es nebenbei durchaus vicht zu 
vermeiden if, daß auch bier fi Einzelne Schlechterzogene einfinden Fönn- 
ten. Mit Rüffidyt auf den fhon einmal berührten politifen Zuſtaud meh⸗ 
zerer Ränder, ſchon in früherer Zeit, hatte man alfo bereits damals ergän- 
gende Berhaltungemafiregeln beigefügt ; die Offiziere follten, wo an öffentlichen 
Orten Anfpielungen und Ausbrüde politifder Ratur vorfämen, dieſe jo 
weit es anginge ignoriren, im ſchiimmſten alle aber, den Ort räumen. 
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Diefe leztere Maßregel nun, melde hoͤchſt mahrfheinli nit rein 
militächfdjen Urſprunges war, iſt eine folde, welcher En —— bei- 
pflichten Fonnte, fo fehr man fid auch beſtrebte zu gehorchen. Mir haben 
nämlid früher fon erwähnt, daß auch ſchon der gewöhnliche Bürger, wo⸗ 
fern er Mann und Patriot iR, bei Berunglimpfung der höchllen Nutorität, 
nit gleichgültig bleiben werde, wir haben gereigt, daß Öffentliche tadelnde 
Aeußerungen, welche ben Eharafter einer privat und disfuffio vorgebradpten 
Aafiht überfhreiten, dem etwa gegenwärtigen Soldaten ald eine perfönliche 
vw. gelten müflen, wir haben endlich geyeigt, dab es dem Böswil- 
tigen, Gefährlihen willlommen fein wird, bemjenigen eine moratifche Schlappe 
anzuhängen, welcher fid offen auf die Seite der Gtautsgewalt und der 
Befeged geftellt hat. Sobald alſo der Dffizier ſolche Berunglimpfungen 
einer Idee, welche er ſonſt als bie heiligfte feines Lebens verficht, zu über 
hören fi gewöhnen fol, fo fümmt er mit fit ſelbſt in Widerfpruch, weil er 
nicht dasfelbe, wofür er ſich heute mod begeiftert hat, morgen, nachdem faum 
der legte Schuß gefallen, jeder rohen Zunge preisgeben wollen fann, und fo 
drüft fid in jeinem Gntfhluffe und Handlungen allmälig der Charakter des 
Schwanlenden ein, welcher feine Kriegestüchtiglelt ſchwaͤcht und ihm zu 
Zeiten großer Verſuchungen gefähtlich werden lann. Andererſeils aber ftei- 
gert fd) durch dieſes indirefte, ſich übetwunden geben, die Kühnheit der 
Parteien, welche alfogleih die fifiihe Gewalt nicht mehr ſcheuen werden, 
wie fie fi einmal vor der moraliichen zu beugen, verlernt haben. In einem 
wie dem andern Galle fonnten alfo Berhaltungen, welche Paffivität beiwel- 
ten, nicht immer zum Bortheile gereidhen, und hätte man mehr auf die mei 
teren Folgen denken folen, welche der Soldat felber gemähnlich am beften 
au beredinen weiß, obwohl er als natürlicher Gegner ber Feinde der Orbs 
nung hierin biswellen zu weit greifen mag. Cine Erneuerung ſolcher Bere 
haltungen, im gleihen Sinne wie früher, wäre heut zu Tage, wo politifche 
Meinungsverfäiebenheit alle öffentlichen Begegnungen zu färben pflegt, vol 
lends nicht anzueathen, 

Indeffen find bie Beiten vorbei, wo wir andere ala flarfe und achtung · 
geblelende Maßregeln zu erwarten hatten, und fo wurde dieſer Moͤgtichtcit 
nur der Bollſtaͤndigteit wegen gedacht. 

Die Erwähnung deſſen, wie ſich die gegenwäͤrtigen geſellſchaftlichen 
Begegnungen geftalten und welche neue Gefihtspunfte für das Verhalten 
des Solvaten fih Hierdurch darflellen, bringt uns noch einmal auf die Ans 
ordnung zurüf: daß die Dffisiere in ber Wahl ihrer Bergnügungsörter 
vorfihtig zu Werke gehen jollten; eine Mnorbnung, melde heutzutage, wo 
das beftändige Uniformtragen den Offizier ohnedies zur firengfien Erst. 
beobachtung nöthigt, und von der Berührung mit ungebildeter Geſellſchaft 
abhält, in einem ganz anderen Sinne aufgefaft werden muß. Der Offigier 
muß nämlich gegenwärtig bei der Wahl feiner beftändigen Zufammenfunfte« 
örter, nicht nur auf die Anftändigfeit der fi) dort einfindenden übrigen 
Gefelfhafe Bedacht nehmen, fondern aud auf beren polirifche Färbung, 
widrigenfalles er fehr oft die Sicherheit feines Auftretens gefährden, zu 
allerlei unangenehmen Auftritten und Anfpradhen oder gar gu ber Vermuthung 
Anlaß geben Fönnte, er nähme an der etwa vorhandenen unloyalen Gtims 
mung ebenfalls Theil. Denn gleichwie ſchon in früherer ruhigeren Zeit der 
Zivitftand befonders in großen Stäpten fi nad den Beziehungen gemein 
famen Intereffes, ald etwa der Jugendfreundſchaft, Verwandtſchaft und 
Landemannfchaft oder aber des gleichen Anted, der gleichen Beſchaͤftigung, 
Bildung und Neigung nad) Gruppen fonderte, welche jedem Orte feinen be» 
ſonderen Eharafter verlichen"), fo iA nunmehr in der polltiſchen Richtung 
nach ihrer Verfchiedenheit, ein Erfennungszeicen gegeben, welches die Grup⸗ 
pen verfammelt und noch flärfer abfärht als früher, Es würte fidh alfo 
der Dffizier, welcher glei dem Staatäbeamten einen fehr beftimmten polis 
tiſchen Gharafter trägt, obſchon er fid) des SPolitifirens enthalten muß — 
im Vorhinein in eine fhiefe Stellung fezen, wenn er, indem er ein öffentliches 
Lokale mit der Abficht ſich dort heimiſch zu machen, zum erften Wale betritt, 
fich nicht foglei Über den obigen wichtigen Fragepunkt zu orientirem ſuchte. 

Diefer Beweggrund, der für den Offizier nur gleiches Recht mie für 
jede andere Perfon voraußfezt, und in feiner Natürlichfeit wohl von Ries 
mand bezweifelt werden kann, bat dennoch, weil er ein etwas erflufives 
Verhalten der Offigtere veranlafte, in aͤlterer und neuerer Zeit bisweilen 


*) Dan benfe wur am unfer großes Wien, wo fid) das om beürn barfelit. Währens 
font 1. B. bie Kafferhänfer eines Stabttheile von Geſchäſtaleuten oder Jadu ⸗ 
firiellen beſucht wurden, deuem bie Rage bequem war, ſand ſich im Mnberen, ber 
Mebijiner, ber Piterat oder der Bürger ein mmb der „flotte Hausberenfohn“ oder 
der Privatier erfüllte die Mäume eined dritten, ganz anders gelegenen. Gegenwärtig 
aber bat die Belheiligung am ber Zagerpolitif, als ein neers Scheibungamittel, 
ambere Mieberfhläge der Wefellfaft bewirkt, mande eingemohnte Perfönlichleit 
andgetrieben, manden unbrfannten Gaf Kinzugefügt, bie hertſchende Richtaug je 
verändert, baß man fie ſchon ans ben anfliegenden Jonrmalen erkennt. MOIN abır 
der Soldat, bee fig eine Ele am Zeitungstiiche für den Minterabend ausfudht, 
feiner Behaglichkeit gam; gewiji fein, fo bürgt ihm für das, was er ſucht cima ber 
mie fehlende alte Stammgaft, ber die Uniform mit Dergnägen bemerfenb, unter 
dem mädten Vorwande am Krüfenftof berbreihumbelt, mm eine Prife anzubieten, 
über bundert militärifhe Verfönlichleiten Auskunft zu verlangen umb mad zwei, 
drei Tagen Befanntichaft, mit einiger Wichtigkeit unter vier Mugen zm eröffnen : 
„bag mam fi Hier fo dequem fühle wie nirgen®, teil lauter Bovale berfämen.” 
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die irrthümlichen Meinungen verftärtt, von denen mir tm Eingange ſprachen. 
Man vergaß aber, indem man Lezteren huldigte, gang unbi — dofi 
der Soldat zuerft in feinem Stande jene obbrrührten gemeinfamen Bezie- 
hungen findet, und daß er vermöge ber innigen, aus dem emeinfamen &e« 
bens wele rejultirenden Verbindung mit feinen Standesgenoffen, ſich natür« 
lich eher zu diefen gezogen füblen wird, als zu irgend einer anderen Gefells 
Schaft von Staatsbürgern. Oder follten Lertere, welche in ber Mahl ihres 
Umganges vollfommen frei find, erwarten fönnen, daß ber Offizier um des 
bloßen Anſcheines willen fern fiehende Perfonen vorziehe und Jene wernach- 
1äßige, mit welden er täglich in Die genauefle Berührung koͤmmt — mit 
Jenen, auf welde er befonderd angewiefen ift und von welchen bie Freund- 
ſchaft ſich ihm ſchon feit lange als die nothwendigfte und wirffamfte dar ⸗ 
geftellt Hat? Soflte der Dffigier, dem die Rameradfchaft Alles, ſelbſt die 
Familie deren fid der Bürger erfreut, erfegen muß, mehr gebunden fein, als 
Sener blos weil feine erwählte Genoffenfchaft, nidt das Kleid bes Altagdr 
lebens trägt ? 

Und — von einer anderen Gelte bettachtel — wenn der Offizier fig 
deffen bewußt if, wie fein Standesleben, wie wir früherhin zeigten, ihn 
gegen gewiſſe Berührungen befonders empfindlich mache, wie leicht er ſich 
binreifen laſſen könne, wie leicht bei feiner öffentlichen Stellung, jeder feiner 
Schritte zu mißdenten fei und welche Wufregung gar ein falſcher überellter 
bervorbringen muß, — warum ſollte ber Offister nicht aus dieſem Grunde 
fon bei der Wahl geſillſchaftlicher Berührungepunfte, und in feinem Ber- 
halten befondere Vorficht brauchen dürfen, ohne Mißtrauen in feine Humas 
mität zu verdienen? Warum folite er endlich jet, wo jebe öffentliche Reis 
bung eine politische Muslegung erhält, jene Borfibt nicht zum Meußerften 
fteigern, ohne andere Berveggründe als jene fo natürlichen und einfadyen ? 

Man follte meinen, ein ſolches Verhalten hätte gerade Diejenigen be 
ruhigen können, melde das Militär fo fehr zu Grzeffen geneigt glaubten, 
da fie doch wenigſtens minelbar erreichten, was ihnen fo jehr am Herjen 
zu legen ſchien, die Bermeidung aller Kollifionen. Oder man hätte mit 
Grund erwarten Fünnen, daß eben diefelben Leute bem Soldaten in Bemg 
auf feine Befonnenbeit und ven Ernſt feiner Gefeze, Härten mehr Gerechtig⸗ 
feit widerſahren laffen, wenn fie das erwogen, worauf wir oben aufmerf- 
fam madten und was vor Jedermanns Augen darlag. Aber jene Klaſſe 
von Tonangebern, welchen man zu einer gerwiffen Zeit in Defterreich über 
die eigenen Berhältniffe das Wort zu führen erlaubte, weil man zu beſchei ⸗ 
den war um fich ſelbſi etwas zuzutrauen, jene Slaffe, welche ſich weit went- 
ger als ihre unverftandenen Vorbilder, mit dem Selbſtdenken abgab und 
daher nur mit dreift gewagten Behauptungen, Effekt machen konnte — jene 
alfo war durchaus unfähig, unfere vaterländifchen Zufände zu richtiger An« 
ſchanung zu dringen, wornach nur immer der übelzugerichtete Abllatſch frem« 
ber Länder für ımfere Abbildung geboten wurde. 

Eine gleihe Bewandtniß hatte es mit dem fleten Gebrauch der Unis 
form, weldem man indbefondere zufchrieb, daß er den Stanbesübermuih 
beförbere, gleichwie die biemit verbundene Tragung des Seltengewehres, dem 
verkehrten Ghrgefühl und der Präpotenz, gleich die allgeit bereite tödliche 
Waffe in die Hände legen folte, um den Unbemehrten, bürgerlich Denkenden 
unter Anläfien, die für Lezteren nur einen harmlofen Sinn haben Fonnten, 
anzufallen und zu ſchaͤdigen, fobald die unlautere Leidenfhaft aufloderte®). 


(Fortfezung folgt.) 


*) Ges if etſtaxnlich, mas für Dinge man noch wer einiger, nicht gar zw ferner 
Zeit über ums Seldaten zw leſen delemmen fomeie. Mer ba einen Aartın Glaus 
ben mitgebracht hätte, der Hätte meinen mäfen, wir ferien zwar recht gute Beute, 
befäßen aber dabei einige eiwas bedentlich⸗ Schwächen, fo dag mir . B. gelt⸗ 
gentlid one daß man redht wüßte, warum und mitten unter guten Defannten, 
ben Degen zögem und Sie und ba Iemanben nieberflädien, „teil mnfere Uniform 
beleibigt frei.” Riemanden aber Tonnte das mehr wermunbern, als bem Gelbaten 
ielbft, der doch fonft wermeinte, eben wie ein anderes Menfchenkind beſchaffen zw 
fein, und num anf elm Mal bie Enttefung machte, was für ein griflembaft blut ⸗ 
bürfiges Individanm er fel und welchem ſeltſamen Reber er folge, ohme blehet bie 
minbefle Ahnung davon gehabt zu haben. 

agt Ein Beifpiel folder erflaunlicher Mittheilungen möge un® geflaftet fein zu 
erzählen, 

‚ Gin gewißes Journal, welches frinee Zeit, natürlich erga schedam, auf das 
ifeigfte gelefen wurde, befaßte fh einmal in irgend einer feiner Mummern, Me 
veterlänbifchen Zufände zu mußlern, indem +8 in der Belirhleten Meife, bir Stände 
nach eimanter abkonterfelte, — Merkwürbigerwrife — wir willen es Mefem, im 
ganzen ehrlich — Jeurnal Dank, — kamen wir Aſterteichiſche Soldaten ſeht 
gut davon. — Barum? Weil wir im Gegenſaze zu bem übeigen deulſchen Truppen 
uns aller übertriebenen Prätenfionem enthielten und namentlicy nit unbebingt 
ber Gtanbrsmeinung huidigten, won welder man aunahm, baf fie nebiete, dei: 
jenigen auf die Aürzufte Meife kodt zu dechen, mom dem man elf Beltibigenbes 
Wort Sırnommen. 

So fei unter andern im eimer böhmifchen Landfladt ein Dffigler, der mit 
einigen Herren som Zinil den Abend zugebracht bafte, von einem berfelben in auf 
fallender Meife beleidigt worben. Mnfait aber, wie bie erfchrofene Geſellſchaft er 
wartete, auf den frlen Seleldiget losjzuflürgen umb ihn zu töbten, habe er zwar 
llerdings dem Degen gejogen, aber nur um mit einiger Weirichkeit, ben Mantel 
78 Schuldigen wieberbolt zu burlöchern, als ein Marker Bewris von Mähigung. 

So lautete be ftanmensmweribe Hlftorie, im welcher unfer brave Freund, um 
feinen Stand mit einer deuen Blorie zu fhmäfen, die Welle eiwa jenes Bmm 










Armee - Kourier, 

* (Wien) Seine Majeflät der Kalſer haben auf a. 5. Ihrer Meife 
Trobpau, Waborwice, Krakau und Tarnow berührt, unb wurden überall mit 
allgemeiner Begeifterung und ehrfurchtavoller Ergebenheit empfangen, In Lanz 
berg werben Se. Majeftät Heute Nachmittag um 8 Uhr erwartet, und glän« 
zende Beierliägfeiten ſind in ber Hauptſtadt Galigiens vorbereitet, um ber An- 
kunft des allgeliebten Faiferlihen Herrn mwürbig zu begegnen. 

— Der Herr Landes-Militärfommandant in Oeſterreich F. M. 8. Gref 
Sqhaeffgotſche, Hat fi auf bie Dauer von 14 Tagen nah Mähren begeben, 
und das Kommando mittlerweile an Ge. Hotzeit den F. M. 2. Alexander 
Bringen zu Württemberg, Infpekteur bes Wiener Militär Zentral-Equitaglons- 
Inflitutes, übergeben. 

— 6, faif. Hoh. Erjberjog Albreht iR am 14, d. M. in Veit ein 
getroffen und mit großer Begeiftirung und ungeheurem Pomp empfangen 
werben. 

— Die Thärigkeit ber militärifchen MWertftätten in ben Buubesfeftungen 
iſt in ber lezten Beit eine fehr gefleigerte. Die Lotal » Militärtommilfionen 
ſtehen mit der Bundes-Militärfommiffion in fortwährendem Mapport, 

— Für die beiden Bımbesfeftungen m und Maftatt werben neue Ber 
fehlize angefafft, von denen bie gufelfeinen Röhren im ben berühmten fleiere 
märfifhen Gufwerken verfertiget werden. Diefelben tragen als Bezeichnung 
den alten deutſchen Meichsabler mit Szepter, Schwert und KMeichtapſel und 
führen bie Ueberſchrift „beutfher Bund.“ 

— Der verfiorbene Herr Hauptmann Johann Blafehig hat bem Mar 
detzky · Fonde 92 fl. vermacht. Br benfelben Bond find durch das k. k. Lau ⸗ 
bdes-Wilitärlommande in Wien 82 fl. 46%, fr. eingegangen, welche ber 
Herr Major Baron Guſich bes 7. Broober Grenz Regiments von ber, ihm 
und bem übrigen im März 1848 beim 1. Welbbataillon bes Peterwarbeiner 
Grenz-Regiments in Benebig gewejenen Offizieren bemilligten breimonatlichen 
Sage zu dieſem Zweke gewidmet bat. 

— Das 113, Verzelchniß der ben Namen bes 5. 3. M. Baron Hay 
nau führende Stiftung, bringt folgende bit jezt gefammelte Summe : 5 Ronisd'or, 
1 Napoleond’or, 6 AwanzigBrantsflüte, 207 kaiſ. Dufaten, 168,974 fl, 
47% ir, Ja Obligajionen 82,302 fl. 48 fr, 

— Die Gemeinden Bünfbaus, Sechthaus, Braumdirfhen, Ruſtendorf 
und Meindorf bei Wien haben 100 fl. für ben Bau der Dampffregatte Ma- 
bepfy übergeben. 

*. (Wien) Das 5. Miniflerfum bes Inneren Hat einberflänblig mit 
dem 5. Kriegaminiflerium angeorbnet, taß bezügli ber vorfommenben Ent- 
laffungen aus ber Sensbarmerie, felbe mögen im Offert-Rongertajiond« ober 
Gmadenmwege ftatt finden, bie Verhandlungen eben fo wie bei gleidartigen 
Entlaffungen ber Soldaten im E. k. Heere einzuleiten und burdzufihren And. 

— Nächſten Samflag findet vor dem k. k. Invalldenhauſe bie jährliche 
militäriihe Beier über ben glüfligen Nusgang ber Schlacht bei Leipzig auf 
die gewöhnliche Weiſe fatt. 

— Briefe aus Epanien melden bie Anlunft Gr. k. f. Hoheit Erjberz. 
Berbinaud Marimilian am 26. v. M. in ben Hafen von Malaga. Der kaiſ. 
Herr Grpbergog wutde auch bort mit größter Aufmerkſamleit empfangen und 
bei feiner Landung mit beim ganzen Hafengeihüze falutirt. 

-j- (£revifo, 11. Oft.) Die freubige Aufregung, welde in jünafter 
Beit der in den italienifen Provinzen ſtehenden ?. k. Armee dadurch zu Theil wur« 
be, daß ein grofier Theil berfelben das Glüt Hatte, vor Sr. Majeflät unferem Aller 
guäbigflen Kaifer und Herrn ben alterproßten Muf treuer Hingebung unb bes 
geifterter Unhänglihkeit fo glänzend zu retfertigen, und mieberholt zur welt- 
hiſteriſchen Geltung zu bringen, harakteriärt erneuert bie Grundzüge jenes 
Geftes In der gefammten k. l. Armee, welchen keine pofitiven Berorbuungen zu 
ſchaffen, keine demagogifgen limtriebe zu ſchwächen vermögenb find. Unmwans- 
belbar, und von jedem @inzelnen tief empfunden, if er das unveräuferliche 
Erbtheil einer feit Jahrhunderten in guten und ſchlimmen Zeiten durch Aus- 
bauer, unb unerfhütterlidge Treue an das angeftammte Herrſcherhaus ausgezeich⸗ 
neten Armee, unb ber Abſchied unferes angebeteten Kaifer® aus ber Kon⸗ 
jentrirung Sei Somma hat erneuert und glänzend bewiefen, daß er gehegt 
durch das ritterliche Vorbild des erhabenen Monarden den KRulminaztond- 
punkt erreicht Babe. Inmitten ber dur ſchwankende Begriffs-Verwirrungen 
gerrütteten Zeit, in welcher bie umverbefferlige Umfturgpartei die Handhabung 
geſezlicher Orbnung, ben Schuz der Perfon und des Gigenthums dur bie 
gedeiligte Macht des Thrones ald Despotismns, bie Nieverhaltung tbörichter 
Theorien und umnbefugter Anmaßungen ald Meakzion bezeichnet; in einer 
Beit, wo bie Megierung eines der mädtigften Staaten Curopa's e8 nicht ver- 


lel te, ber im Shaleſpeates Bufiplel, mit einigem, ziät übel zu rechts 
hen Daten, menigdens Thiebe's Mantel zerrrigt, damit fig benn bed 
Iemanb vor ihm fürdte. 
"Bu et = wir wollen mod; mit einem Zitat ſchließen — was würde 
Biraad feinen Demofeitus, bier ale Gehirmerfeiigung habden anorınem lafien, 
was gelefen hätte? 
* “item — —— füre jedem gewöhnlichen Abberlten, und vierzehn 
für jvsem abberitifchen Mathöhrern !“ 
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hindern zu müffen glaubt, daß man flühtige Mebellen, ganz im Miberfpruche 
der zu Ganbia und in Irland befolgten Politif, mit nie erhörten Feſtlich ⸗ 
feiten empfange, und ſomit indirelt bie Revoluzion bevorworte, werden obige 
Erſcheinungen in der k. k. Armee jeben wahren Vatrloten nur mit Freude 
und ber Berubigung erfüllen, daß Se. Maleſtaͤt der Kaiſer dieſelbe treue, nad) 
Thaten ſtrebende Armee, mit gleicher Begeifterung, und unwiberfteblicher 
Kraft Überall finden werde, wo immer Hin jle Höͤchſtdeſſen Wille zur ſieg · 
reihen Belämpfung äußerer ober innerer Beinde auf ben Kampfplaz rufen 
foltte. 

— (Schweiz) Die Zeitung „Der Bunb« veröffentlicht einen Arti⸗ 
tel Über das ſchweijeriſche Bundesheer, aus bem ſich bie nachſtehenden vor 
zuͤglichſten Thatſachen entnehmen laflen: Der Gefammtauszug in Infanterie 
befteht in 73 Bataillonen, 12 Halbbataillonen und 9 igerfompagnien, bie 
Referve in 31 Bataillonen, 14 Halböataillonen und 15 Jägerfompagnien; 
fobann 12 Gappeure, movon 6 Auszug und 6 Referne, 6 Pontonniere, 1.0» 
von 3 Auszug und 3 Reſetve, 25 Batterien und 2 Gebirgäbatterien Auszug 
und 18 Batterien und 2 Gebirgebatterien Meferne, 4 Mafetenbatterien Aus- 
jug und 2 Weferve, 4 Porlziondfompagnien Auszug und 9 Referve, 6 Park 
fompagnien Yutjug und 6 eferve; ferner BPorlzionsgefgüz 30 zmölfpfünbige 
51 fehspfündige Kanonen und 16 vierundzwanzigpfündige Daubizen, 1401 
BPartpferbe Auszug und Reſerve, 22 Dragoner Uuszug und 13 Meferve, 72 
Gulden Auszug und 4 Meferse, 46 Scarfigüzenfompagnien Auszug und a7! 
Meſerve. Die Eldgenoſſenſchaft Hefert an Groänzungsgeihüg 4 12pfünbige 
Kanonen, 14 Hpflndige Kanonen, 2 24pfündige Daubizen, 12 12pfündige 
Haubizen, 4 Gebirgshaubizen und 20 Grgänzungsfaiffone. An Voilzionsge 
fs Tiefert fe 60 I2pfündige Kanonen, 80 24pfündige Haubizen und 10 
Mörfer, Der Bund übernimmt zubem bie Anfhaffung von zwei Gefdhügen, 
6 Kaiffons, 1 Rüftwagen und 1 Felbſchmiede ald Beitrag zu ber von Appen · 
deln U. MG. zu fellenden 6pfliadigen Batterie; ferner bie Anſchaffung des 
Materiald für bie von Graubünbten und Wallis zu Rellenden Gebirgshaubizen. 
Die Leitungen, welche bie Kantone nah Anleitung bes Geſezes zu überneb» 
men haben, follen, fo weit es ben Bunbesaudzug betrifft, längftens binnen 
vier Jahren volRändig durdgelührt fein, Bür bie volltändige Bildung ber 
Bundesreferve und für bie Anfgaffung des Poflzionsgefhüges iſt ben Kantor 
nen eine Friſt von längitens acht Jahren eingeräumt. Die Stärke und Or 
ganifazion ber taltiſchen Ginheiten der verfhiedenen Waffengattungen ift dur 
die Militkrorganifagion feftgefellt. 

— (Niederlande) In bem Budget von 1852 find bie Ausgaben 
für daß Kriegedepartement mit 10,400,000 fl., für die Marine mit 5,475,318 
fl. 33 fr, veranfchlagt. 

— Der Stand ber nieberländifchen Ktiegsſezmacht war am 1. Januar 
1851 folgender; 2 Linienfhifte 1. Rlaffe jedes von 84 Kanonen, 4 Linien- 
ſchiffe 2. Rloffe jedes von 74 Kanonen, 4 Fregatten 1, Klaffe jedes von 
60 Kanonen, 10 Bregatten 2. Klaſſe jedes thells mit 44 theils mit 38 
Kanonen, 2 rafirte Ftegatten mit 28 Kanonen, 12 Korvetten wit gebeften 
Batterien, jebe zu 28 Kanonen, 3 Korvetten mit ungebeften Batterien, jebe 
zu 20 Kanonen, 14 Briggs 1. Klaffe, theils zu 18, theild zu 12 Kanonen, 
2 Briggs aviso zu 14 Kanonen, 13 Gorletten-Briggs zu 6 Kanonen, 2 
mit Drehsaffen, 5 Goeletten-Briggs zu 14 Kanonen, 7 Goeletten-Briggs zu 
3 Kanonen (Drebbaflen), 20 Dampjboote v»öllig armirt, I Meine Korvette 
für ben Unterricht der Geefadetien, 2 Xranöportforseiten, 36 Kanonenboote 
größerer Art, 12 Kanonenboote Heinerer Art, 149 Schiffe zufammen, barun» 
ter 14 no im Baue begriffen. Im Dienfte waren 53 Schiffe, unb zwar 
im Innern: 5 Schiffe, davon 2 Bregatten zu 44, I Brigg 1. Kaffe au 18, 
1 Korvette mit offener Batterie zu 28 Kanonen und 1 Dampfer von 220 
Pferbekraft. Außerdem mehrere Kanenenboote für die Blüfe und Küſten. 
Im Bat begriffen waren: 2 Linienfeifie von 74, 1 Bregatte 2. Klaſſe von 
38, 2 Korveiten mit offener Batterie von 26, 8 Briggs 1. Klafe von 12, 
3 Goeletten-Brigge von 6 Kanonen, I Dampfer von 300 und ein folder 
von 150 Pferdefraft. Das Budget ber holländifgen Marine zerfällt in 2 
Theile, Der eine begreift dem eigentlien Marinebedarf, ber andere die Sub ⸗ 
bien für bie oflindifche Regierung, und beträgt im Ganzen bie Summa 
von fl. 7 220, 318. 38 boflind. Davon entfallen auf die inbifhe Verwal - 
tung 2 Millionen, der Reft von fl. 5,320,318. 38 gehört für den Bedarf 
der Seekriegsmacht. her der bolländifgen Marine und mit der Oberleitung 
derfelben betraut ift ein DBrzeabmiral, zugleih verantwortliher Marineminifter. 
m zur Seite ſteht der Abmiralttäterath, beflehend aus 7 Seljionen, melde 
ihnen unter dem Mamen von 3 Meferenbären unb 4 Infpektoren, 4 böberen 
Marines Offizieren, 1 MarineArtillerierOffigler und 1 Schtffsbau · Ingenieur 
vorleßen. 


Deffentlicher Dauk. 

Eine dem Bernehmen mach vor Aurzem verforbene unbekannte Frau Bat aus 
patriefifcher Mnerfennung jene Seſchwerden, melde der Soldat in jüngfr Zeit der 
bürgerlichen Geſellſchaft des erthabes ſien Iwelrs wegen germe zum Dpfer brachte — auf 
indireftem Wege zu Gunften der Mannigaft vom Waqchtmelſter abwärts der 5. Eufadren 
des RürafherRegiments König Mor von Baiern Mr. 2, ein Legat im Betrag von 


Herausgeber und verantwortliher Redalteur 3. Hirtenfeld, Wit 


500 4. R. M. mit bem Bemerken gemacht, daß dieſes Gelb ber beiceffenben Manuihaft 
auf bie Hand zu verteilen if. Obſchen bie verſtorbeae Gebrrin ausbrüfli zur Bedinge 
nif machte, biefes Aulaffes vorgem ihren Namen Sffentlic nicht zu nennen , fall er bem 
Regiments-Rommanto zufällig bifannt werben follte, jo famm basjılbe dennoch nicht ume 
bis, biefe wahrhaft patriotifche Gabe mit Nükficht der erwähnten Bebinguiffe im Namen 
dee Empfänger mit Danf biemit zur Keuntuniß zu bringen. 
Dibenburg, an 10. Dftober 1851. 
DomEkt, 2 KüraffiersRegimentis-Rommanbe. 


KRonvolazionen nachſtehender Verftorbenen. Reumanper, Mnten, praf. 
Zitl, Major (f am 10. September 1851 im Wien), bis 22, März 1852 beim 
Jud, del. mw, m. in Bien. — Lidtenftern, Karl Freib. v. Obere Kriegs ⸗ 
Kom. (+ am 22. Huguf 1651 zu Deroma.) — Bofahla, Iofei, Fortifil,Mfie 
ſtent (+ am 2i. Iuli 1851 gu Veſchiera), bie 17 Märy 185% beim Jud. del. 
m. m, zu Berena. — Pauligzge, Karl, Obtlt. des 5. Felle Art.-Bat..(t am 12. 
2. 1851 zu Venedig), bis 12. Februar 185% beim 4. Met. Regmit.@rrichte zu 
‚rona. 


Angefommen in Wien. 


(Am 14. Olieber.) Mofor Hager, v. d. Art Mefeeve, aus Joſefſtadt (runs 
wegeRaferne.) — Die Hauptlenter ». Kopfinger, v. 14, Lin.-Inf.:Reg., ans Binz 
(Sta, Mr. 169), Sinn, v. WeninStab, aus Therehenfabt (Beowolbftabt, g. Lamm), 
und Mm höfer, im Penftonditend, ans Joſeſſtadt (Winden, Ne 812.) — Rittmeiftir 
v. Simeony, v. Kaiſer Huf., ans Prognig (Bansflraße Javalldeshauc.) — Die Dbers 
limt.: Shmibt, ». 9. Lindufr fig, aus Temesvar (Beopolsilabt, Hotel ⸗Kunſch), 
Hettfchel, Abjutant, aus Beag (C. H. Mbredt'ichen Palais), Hornfkein, v. 2. 
Küraf.:Meg., aus Ulm (Brepelofladt, g. Lamm), und Sheuerle, v. 10. Jäger Bat., 
ans Parma (Altha⸗, Mr. 37) — Die Bient.: Eder, ». 47. Bln.rJnfsRrg., aus Mars 
burg (Wien, Stadt Tri), Braf Glam Martinig, v. 8. Rüraf:Rıg., ans Glemm 
(Stabt Frankfurt), Rühmel, v. 11. BinsInf.Rrg., aus Neuhaus (Wieden, Ar. 656), 
Gogeltamn, v. 13. Gienz⸗Reg., aus Berona (Hotel-Meifl), Müller, v. 3. Fea.⸗ 
Art.» Bat,, aus Preßburg (Wieden, Stat Trlefl), and Reitmayer, v. 4. Linsinjs 
Reg., aus Pıilh (Mariahilf, Ar. 335.) 

(Hm 15. Dftcher.) G. M. van ber Müll, ans Prag. — Major Gegem 
bauer, im Benfionsftand, ans Prag (Statt, g. Ente) — Die Hauptlute: Baron 
\Galis, v. Gerit-⸗Kerbée, aus Rafladt (Stadt, Hetel-Munjd), und Kehm, v. Zanini 
Inf, Mr. 16, aus Brünn (beim Ritim.Aud. Jedina.) — Die Ritimfir.: Riermaper, 
im PeRonshand, nad Wels (Statt, röm. Kalfer), und Iminpi, v. 4. KürafReg., 
aus Moor (Iofeftadt, Mr. 191.) — Die Dörlieut.: Zangen, v. 58. Kin.Tar.«feg., 
aus Lemberg (Balzgrire-Raferne), Dur, v. Spital zu Klofler Hradiſch u Stadiſch 
(Eropotdſtadi, Hetel:-Najional), und v. Fedlmayer, v. 2. Drag -Meg., Btanda ia 
(neuen Münzamt) — Die Unterlient.: Jeh Mayer, v. 4. Lin.⸗InfReg. aus Komern 
Bünfgans, Nr. 90), und Graf Refeauler, v. 16. Iäger-Bat., aus Meffelp (Mies 
ne — Dberlimt. Rolefhovaty, v. 4. Bin-Faf.rReg., aus Kemetn (Büktelderf, 


r. 46.) 
Abgereift. 


(Am 14. Dftober.) Obetſllieut. v. Blaninger, v. 58. &innf. rg, nad 
Ubime. — Mojor v. Stäger, Ermad.-Bat.-Rommbt, nah Mailand. — Die Haupt» 
tente: Bafimaper, vo. 5. Merten, nah Beilh, Blavicie, v. Dguliner Grenys 
Beg., nach Peterwarbein, Math, v. 13, Jaget ⸗ Vat. nach Judenburg, und Kreuper, 
v. 54. Ein Inf.:Meg., wach Mosteig,. — Die Rittmfe.: v. Janda, v. 5. Küral.Rıg, 
nad PeR6, und Ermft, v. 9. Huf. Meg, nah Auflerlig. — Die DOderlient, : Hunt, 
v. 5. RüraferMeg., nah Debtechia, v. Kronenfels, v. Gremad.Bat, impfen, 
nad Keemfler, Baron Rurber, », 4. Bin.Infer Reg, nad Pıfth, Planner, v. 30. 
Inf.-Reg., nach Ralmaria, und Schäß, v. 1. Art-Mig., nah Prag, — Dberlieut.- 
Habitor Ziehely, w. 14. Lin.sdufr eg, nad Graz — Die Unterlirut, Graf Wels 
legarbe, v. 20. Linn Reg, nach Salſturg, Groß, m 37. LinInf. rg, nad 
Prag, end Urban, ©. 1. LinInfeReg., nah Prag. — OberrBerplege-Berwalter 
Bujhig, nah Brünn. — Beldfeirgs-Rommiffar Mit Iweiger, nad Bra. — 
Kelegeminift,Ranzlif Benfowig, nah Dimäj. 

(Am 14, Ditober.) Oderſt von Palltfcher, im Penfionsftand, nach Prag. — 
Die Hauptlente: Me fung, im Penflonshand, neh Berena, und von Zergellern, 
im Penfenekand, mad Bırena, — Rittmeiller von Hegebies, vom 8. Qufaren-Me: 
gimente, nad Enns. — Die Oberlirutenants: Efortus, vom 39, Linlen⸗gufaut.⸗ 
Reg., nad Linz, Slobnif, im Penfieneſtand, nah Mailanr, nmb von Urban, vom 
57. LiniensinfsReg, mach Bochnla. — Dbrrlirutemant:Nubiter Glaubrecht, nah 
Vrag. — Die Lirutenants: Edler von @ufler, vom Grenadier⸗ Bataillon Bittner, mach 
Dfen, FidIer, vom Grenabier-Bataillon Müralt, nad Olmüg, und Ragi vom Bome 
barbierferpe, mad Olmüg. — Beldfiege:Rommifie Stelz, vomböhm. Landes ⸗ Milltar⸗ 
Kemmande, nah Prag. — MupltoriatsPraftifant Pillgrab, vom Mppeflajionsgeriät, 
nach Linz. 


Ein Dberlieutenamt der KRayallırie in Böhmen, Rang vom Mpril 1848, 
taufcht zum 8. Huſaren⸗ oder 5, UhlanensRrgimente oder jJa anderer Rapallerie. — 
Brieje: Münden A. A. 1, poste restante. 41 

Gin Hnfaren-Lientenant mit bem Range vom Ende Dezember 1849 — in 
Mähren Razionirt — fucht einen Tauſch zu irgend rinem Sägerhataillen. Die Mdreffe 
ia durch die Medafjion diefes Blattes zu erfragen. 63—3 









Bür en UhlanemRegiment wird ein 


guter Sopran: Flügelbornift:Solobläfer 
aufzunehmen geſacht. Näheres bei Hırra MilitärMgenten Heinrig Mayr zu Bien, 
Stabt, Röllnerbofgafie Mr, 737. 143—3 
Ein Heitpferb, 
15%, Fauft hoch, von fAhöner Figur, bei der Truppe vollfommen vertraut, it um ben 
firem Preis von 250 fl NR. IR. zu verlaufen. — Mäheres Im fogemannten Sch wat iſpa · 
niersHaufe, Iofefr@laris, beim Hauemetiſter. 147—1 


retafteue Dr. Mehnert. Druf von Karl Gerold um Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 418, ©ftober 1851, Nr. 125. 





Zaufhanträge. 
Gin mann 1. Meſſe eines böhmifchen Infanterie Regiments mit bem 
Mange vom 1. Märy 1840 mänfht einen Taufch in ein Brenz» Infanterie » Rıgiment 


em. Hierauf Nefleftirende wollen gefällig unter der Adreſſe F. Z. ihre Diehfäl 
Far Inte an bie Rrbafjion des Golbatenfrrandıs einfenden, 60 ⸗3 

Gin Hauptmann 2. RI. des MirifhBanatır GrenpRegimants mit dem Range 

vom 1. Zuli 1849 ſucht einen Tauſch zu einem bdeatichen oder beutfhsböhuskfchen Linien ⸗ 

Infanterie Regimente obır YügersBataillon und bietet annchmbare Bebingnife. — Au ⸗ 
frage u dre Rıvafjion. 18—3 

Gin Oberlicutenaut eines in ber Rombarbie brfinbliden Garniions-Spital 

mit dem Range vum 18. Brbrmar 1849 wünjgt mit einem Kameraden eins Sanitäts 

atalllons, Ba — ober Garnifond-Bataillons zu kaufen. Nahere De handlan ⸗ 

ger deshalb wollen unter ber Adreſſe A—d—F. posto resianle mad Padua ringefenbit 
derden. 61-2 


Gin DOberlientenant rinıs in Böhmen flajlonirten Hufaren « Regiments mit 
tem Range vom Drzember 1850 wmänfdht mit einem Heron Kameraden leihen Ranges 
eine beutihhen oder bohmiſquen RavallırierRegiments zu kaufen, weichem erfleren er 
aber dem Morzug geben würde, Meirfe erfucht man nach Prag 136-2 mit dir Gflffre 
A. &. riuzufenden. 59-3 
in Oberlieutenant eines in Norddeutſchland Achenden Infanterie-Regimentes 
mit dem Range vom Muguft 1849 ſucht einen Tasſch in ein Grrnpufegiment. Räherrs 
durch die Beedakjion des Wlattee, 56—3 

Ein Oberlientenant rines im Ungarn Aazionirten deutſchen RavallesierMrgir 
ments mit beim Rang vom Juni 1849 * einen Tauſch zu einem andern Ravallırier 
Regiment. Mnfrage unter ber Adteſſe A. D. L. poste rostant in Wien. 543 

Gin Lieutenant 1. A. rinıs im vr Razlonieten italienifChen Regiments 
im Range vom 1. Juni 1848 wünjdt mit einem Green Kameraden fowchl rines Binien 
als GrenyInfanterierRezimentse ben Tauſch zu machen. 5-3 

Gin Sientenamt 1. Rt. der J. F. Jägertruppe mit dem Range vom 16. Sep 
tewbır 1868- fucht den Tauſch mit einem Heren Rameraden eines andern Ihgerbatalllons, 
insbrfondere eime# folgen, das im Mien bislogiet, Näheres Dur bie Mebaljlon. 58 3 

Gin Lientenant 2. ®. mit dem Range vom Mpril 1849 im einem in alien 
Razlonirten JägerrBataillon ſucht einen Tauſch umter ſche vorsgrilgaiten Bedingungen 
mit einem Herrn Kameraden von gleichem Range rines YügerBataillon® oder beuticen 
InfanterirRegiments, welche⸗ Außer Stalien liegt, Hirrauf Mefleftiremde wellen ihre 
Anträge unter der Ziffer D. R. franfo an die Redafjlom dirfes Waltes einfenten. 

51-3 


Militärifcher Verlag 


von 
Aaulfuf Ww., Pranvel und Komp. 
Koßlmarft Nr. 1149—50. 

Dub, Lug, Oberlleut. das 1. F öterreitifche Binien-InfanterierRegiment. Fine Dar ⸗ 
Rellung Drganifazlen, Bermaltung und ber Geichäftspreris. Wien, 1861. 
araoh 
(Ein Grm. wurde som Gr. Majrhät dem Kaifer allergnäbigf angenommen und 
dem Herta Derfiffer als Anerkeanung ein hell der Druffoflen erfegt.) 

— — Dorfellung ber Organifazlen, Verwaltung und Beihäftepraris * Kombagnit. 
Bam Gebrauch für Umteroffiziere. 1851. (Min Abbdruk aus Dbigem.) 40 Ir. 

— — Auszug aus dem Mbrihtungss uud BrerziersMeglement für bie f. f. Depeche 
2 Tpeile. Mit vielen Liigografien. Wien, 1851. drofg. 1 fl. a fr. 
Gebunden, mit einigen leeren Blättern zum Ginfrelden verfahen 2 fl 

— — Auszug aus dem MbeichtungssMeglement für die f. f. Kavallerie. 
Gebunden, mıbft einigen Ireren Blättern 46 fr. 

— — Auszug aus dem Grsrjie-Reglement für die f. k. Ravallerie. broſch. 30 fr. 
Grburken, mebft einigen Ireren Dihttern 45 fr. 

— — ae dem WandvrirsReglement. Mit vielen Lithografien. broſch. 48 fr. 

«db. 1 
Hug And deſelbſt alle Be miltäriigen Werke lets vorräthig. —. 
Brfellungen werben brompf erpr 189— 


Iñ der Se Der Bafiehelanart SWriehnigthal 
nähft Mödling und ber Brühl 
werben auch während der ganzen Winterfaifon Kranfe zur Behmblung mad ausiälieh- 
16 bibropatifcher Aurmeihode aufgenommen, da die Erfahrung briviehen Hat, dab nament- 
U dei langwierigen Hronifgen Beiden mur bie energifhen Winterfuyen am a. 
Hellang zu bringen im Stande find, 
In Kommiffton bei Bufchat und Jergang im Brümm erfhirm um * [7 
allen Buchhandlungen ber 336 Monardie zu haben: 
ie: Schulen ! 


Rompagnie 
Der Seld- und Vorpoſtendienſt, 


in Fragen und Antworten. 

Kür die f. f. öflerr. Infanterie und ger, nebſt Marſchordnung für einen 

und eine Rommpagnie, 

Miteinem litbografirien Plane as Biguren), 
ton Meinrich Adolf Nowä 
f. I. Birmtenant bei Prinz von Preußen —— 

Im Umfchlage broſchirt. Breis 30 F.R.M. Trappenförper, welche ſich am bie Buche 
banblung Bufhal un Iergamg in Brünn dixekt wunben, erhalten auf 10. @rrmplare 
bas 11. gratis, 18—1 


bioſch. 30 fr. 






Pränumerazions-Einladung für dad 4. Quartal 1851 
auf die in Wien erſcheinende äfterreichiiche pofitifche Zeitung : 


Der Wanderer. 


Morgenblatt ein ganzer Bogen. Abendblatt ein halber Bogen, 

gg für Wien: —5* hrig 12 f. halbſahtlg 6 I. vierteljäßrig 3 fl, monatlich 

1ER.M — Für die Kronländer: Ganzjährig s fl. 48 fr., Halbjährig 7 A 
54 fe., vierteljäßrig 3 d. 57 I K. M. 

Die Verfenbang des „Wanderer“ erfolgt an alle Drie, wohin »ie Poſt Abende 
abgeht, neh am bemielben "And; daher unfere Herren Abonzenten bie memeften 
Nachrichten, da beinahe alle Pollen Abenda von Wien abgeben, durch unfer Ubend / 
blatt jedenfalls früher erhalten, als durch die übrigen Zeitungen. — Die Blätter, welch⸗ 
ben im Nr. 426 des „Manderer begennenen Movellm-Roman „Efthre‘ von Ida von 
Düringefelb enthalten, werben ben mit 1. Dftober nem eintretenden Herren Mbon« 
nenten auf Berlangen fogleih unentgelblic madgelicfert. 

Reflamazienen find portofrei, Weibbrlefe Können jeboch nar frankirt übernem- 
men erden, — Die P. T. Pränumeranten werben erfücht, bie Brfellungen gefälligi 
bald zit veranlaften, bamit in ber Iafentung feine Unterbrechung eintritt. 

Der Berlag des Wanderer, Stadt, Dorotbeergaffe#r. 11OB. 
Precht Hehe Kind chi Mc Hescinden. ec, _ c sechertei nee 


Brave Flügelborniften, Piftons, Klarinet- und 


Flügelborndläfer, 
fo wie auch andere Inflcsmentiften, fönnen munter vortheilhaflen Brbingumgen is ber 
l. . Memre Ungagement finden. Unftage bei 
And. Leonhardt, 
#. f, ArmersRavellmeißter. 
1843—1 Mariahilf, Jojefigaffe Mr. 80, 2. Siege, 2 Biel. 

Im Verlage von Karl Lehmanm In Frag tik erfhlenen, umb zur bie Ürr 

2* dee „Ölterreichifchen Spldatenfreumdes“ fowie dutch die Buchhantlung 
on Franz Leo in Wien zu beziehen: 


Uebergabe der Feſtung 
andie ff, Truppen am 13. und 14. —— Mi 
(Na autheatiſchen Duellen bearbeitet.) 
Yırla 30 Kr. A. M. 
Der Stiag it einem wehlihatigen Zwele zu Gunden der Pf. Militärgremge gewibmat 
Di Kaulfap 2Bw., Prandel und Komp., am Koblmarft Mr. 1149-50 
erfgien fo «ben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Auszug aus dem Abrichtungs- und Ererzit-Ueglement 
für die k. k. Kavallerie. 
Jared einzeln, beofch. ü 30 fr. KR. M. Gebunden, mit einigen leeren Blärtern zum Bin: 
fGreiben a 5. RM. 150—1 
Bri Haulfuss Witwe. re et Comp. in Bin, am Rehlma 
Mr. 1149-50, ſewie in allen Bushandlungen ber Momardie iR zu Haben: 
us zug 


2* 
Manövrir-NReglement. 
Don Auguſt Dub, T. L. Dbrrlientenant. 

wit Lithografiem. Preis broſch. 48 Tr. 8. M,, gebunden 1 A. RM. M, 
Der große Abfaz, welgen des Berfaßers Auszüge aus dem Mbrichimngs: unb Brei 
zirReglement gefamben haben, bie ſich durch Musführlihlelt, Präziflion des Asedrules und 
bequemer Ausfattung auszeichsen, bürfte dem obigen Aaszuge wohl als Empfehlung bir 
men. Die 1361, Regimenter werben erjucht, und etwaige Beſtelluagen bale suchen gu 

laffın, ba ber Vorcath nicht bedentend ift. 135—3 


Br Hari Gerold und Bogn in Bien, Stefansplag Mr. 625, Wf der Wolbr 
fepmntdgefie IR zu Haben: 
Der Felddienft der Neiterei. 
Gegründet auf die Vorfchriften für den 
Felddienſt der königlich baierifhen Truppen. 


Zweite verbefferte Auflage. Preis broſch. 1 fl. 12 kt. K. M 
Bamberg 1851. Verlag der 6, Buhaerigen Buhbandlang 133-2 












K. K. ausſchl. a privilegirte 


Militär 7% BilzEzakos. 


Der Seferllate zeigt höfichtt dem Löbt, Offisfersferps an, daß er mil einer Muse 

wahl wom feitten kriv, Fl: zakos eine Mieberlage in Wien, am Graben, „zum Mo: 

bebanb,” Wr. 1122 ia r wohln auch die Beſtellangen gefälligd zu machen And. 
142—2 Kaspar Binder, Brivileglumsinhaber. 


Ein Neitpferd, 
15%, Bau Hoch, von fhöner Figur, bei ber Truppe volfonimen) verttaut i um deu 
firen Preis von 250 f. N. M. zu verlaufen, — Nährres im fogenannten Schwarzipe 
niet · Hauſe, Iofef-@lasis, beim Gausmeifter. 147-8 


Vom oͤſter reichiſchen Kunftverein in Wien. 


Die Husitellung der 135 Gewinnjigegenitände im Betrage von 33,398 fl. 
13 fr. in 8. M. 


für die am RO. Oktober LS 5 1iatt findende 
Verloſung von Kunſtwerken 


iſt in den neuen Lokale des öͤſterreichiſchen Kunftvereines 


Tuchlauben Nr. 562, im Schönbrunnerhauſe 


täglich von 9 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nachmittag geöffnet. 
Der Eintritt ift für Mitglieder wie gewöhnlich, für Tbeilnehmer gegen Vorweifung der Antheilfcheine für ihre 
Verſon durch den ganzen Monat Ditober frei, Antheitsfcheine a 5 fl. find bis am Ziehungstage in der Skanzlei des 
Vereines, Tuchlauben Wr, 562, 1. Stok und in folgenden Handlungen zu haben: 

Am to markt; Bei Herra Artaria nnd Romdb, Kunſtha ndlang Mr. 1151, 2. T. Neumann, Kunfhanblung Rr. 257, 9. J. Müller, Kundtand ⸗ 
laug Mr. 1187, Rarl Stammer, NärnbırgeWaosenhandlung Re, 2B1. — Um Graben: Bri Herrn Wilbelm Braumäller, Hofduhhandlung im Spartafiar@er 
biuze Mr. 657-568, Joirf Bermann, Runithandiung Ar, 619. — Um Stefgusplaz; Bei Sein Rarl Gerold and Sohn, Buchhaudlung Mr. ars. — Um 
Lichtenfteg: Bei Hra. Frieder. Bed, Busbanblung Mr. 638. — Je der Kärntbuerftraße: Bei Hrn. Fr. Theyer, ZeihaungeBequiftenfondlung jur Gtabt 
Rom Mr. 982. — Uns neuen Markt: Bei Hm. A. Baterno's fol Witwe und Sohn, Kunfgandlung Fr, 1007. 18-1 





In der Berlagsbuchhandlung von Friedrich Volke's Sohn in Wien (am Hof Rr. 341) ift fo eben erfchienen: 
Vorfdriften 


über 


Transportsfühbrung 


im Frieden und vor dem Feinde, — Mit Beifpielen und Tabellen. 
Zufammengeftellt von A. B, Gavenda, f. f. Oberlieutenant. 
Preis 24 hr, Aonv,- Münze. 
Vollkämbigleit, Bünpigfeit und Klarheit der Darkellung und billiger Breit find bie Borzäge diefes in bequanem Tajenformale gedrndien 
Werkigens, das aedſi ten übrigen Bweigen diefes wichtigen Dienfes au die Transportsführung vor dem Feinde in einem eigenen Mbfchmitte ausführlich behandelt. 
(Da an fıhr vielen Orten ber Monardhte, am welchen 1. f. Militär Ratiomixt ih, feine Buchbantlungen belchen, fü iR bir Berlagssuchhandtang bereit, Beſtellungen 
den töbligen Ef. Truppenförper von 1% Gremplaren auſwätte, welchta jur Erſparung mehrfachen Portos der Betrag beilirgt, framfo burg Die Pok und mit 


einem Gratis-Grempiarauffe 12 zu erpebiren.) 
üeberficht des Inhalts. 


Vonder Eransportisführung überhaupt. 

Erfies Hauptſtück. Den der Führung eines Mannihafts- Transportet. — 1. Die Uebtrnahzmt. — 2. Dom Abmarſche uns Weobadtungen 
während d.e Mares. — 3. Allgemeine Brobatungen bei Beförderung eines Transportes mitteln Gifenbahe. — 4, Vom Unlangen In den Mactlationen und ben Bergaltungen 
daſelbf. — 5. Aligemtine Deebachtungen für einen Transperis+ Rontmanbanten. — 6. Bon ber Faſſung dee Maturalien. — 7. Muszahlung dır köhnang und Beiträge; — 
8. Schehrrparaturen, — 9. Berabfolgung von Montursiorien. -- 10. Ben der Bezahlung und Dxittirung bes Schlafgelbes und der Borfvann. — 11. Dom Zumadie om 
Bruten beim Transporte, — 1%. Benehmen dee Transporis-Rrmmandenirn In befendern Ah ereiguenten Bällen. — 13, Von der Mebergabe eines MannfhafleTransportes, — 
14. Bon ber zu legtaden Kechnung. 

weites Hanptftüc, Ueber Trandportirmmg von Moatut, Mrmatur, Munition uud Gelbd-Rimeffen. 
But rittes Hauptflüd, Don der Führung eines Transporte zu Baffer. — Transport mittel Dampffhiffen. — Befonbere 
sobadhtunger, 

Viertes Hanptflüd, Bon ber Hührung eines Transpertes vor bem Feinde. — Dortheibigung eines Transporten, 

Beifpiele. 1. Marſchtoute. — 2. Biabarkirunge-Estwarf. — 3. Offene Ordte. — 4. Galmarf. — 5. bis 12. Duittungen unb Gegenfcrise. — 13. Visum 
tepertum, — 14, Spacies fncti. — 15. ThatirflonderProtofell. — 16. Gerichtlichs Ofbtuktiens-Pretotoltl. — 17. Aecritlich⸗eo DbrultioasProteloll, — 18. Perfons:Brjcherls 
bung. — 19. Verpfiegezritel. — 20. Ginröhunge-Rappert. — 21. Ehlichrifen-Duittung. 

Zabellen. 1. Haupt-Rreifons-Eife. — 2: wab 3. Rerilensliften. — 4. GontrasRenikonsBide — 5. Matural ⸗Journal. — 8. BleifcpreissFeurmal, — 7. Tabalı 
BoffungeIoursol. — 8. MeiferFourmal. — 9. RelferBartifalare. — 10. Schlafgel-Gonkgaatioe. — 11, Schufrrparatmr-Goafiguatien. — 12. MebilamentemBrerhnung. — 
13. Defertenrsdingabe. — 14. Marfiu Plan. — /15. UnfofenAusweie. — 16. Zahlangalifte — 17. Verpfegs:tißte für die Mannfipaft fermder Megimenter, — 18. Ber 
pflege ·Liſte für die Naunſchaft des eigenen Regiments. 139-7? 


Schon Montag den 3. November d. J. 


erfolgt öffentlich Die 


neunte halbjährige Berlofung 
der befannten gräflich Keglevich’ eben Anleihe, welche mit 
Einer Million 340,010 fi. ©. Mi. zurück bezahlt wird. 


Die Theilnahme an diefem Anleihen If dadurch fehr erleichtert, daß die Loſe nur auf IO Gulden Eonv.-Münze laulen. 


In Beige rimes jüngft abgefchlofrmen Bertrages und der damit verbundenen firem Uebernahme eine m Vartie dirfer ParzialsBofe, iR bas gefertigte 
Handlungshaus In bir angenehmen age, birfelben zu dem billigften Courſe abzulefen, Mien, im Septenther en Mn Tg . 


G M. Perissutti, 
‚Pk pri. Großhändler, Etat, Kärminerfirafe Mr. 1049 im erken Stol. 
NB. Die folgende zehnte Ziehung findet unmwiderruflih am 1. Mai E. 3. flatt. 
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Drul von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Seitfehrift für milifärifche Intereffen. 





N“ 125. 


Samstag, den 18. Oktober 1851. 








IV. Jahrgang. 





Der „Bolrstenferand“ erfegeimt jenen Dienfeg, Donnerlag uns Gamta 
Bas Haus wersen mumarlih 6 fr. RM. au —— Für Auswärtige viextell 
teeimal # on tefzei qgugefenser erhalten, Win; 

a Serten bie Bei einfrantirsen 
este , prriönlihe Aufihten vertretene, werben ju 5 fr. RR, bie Mberit 
Urmee anregend, And willlommen aut werten auf Derlangen ber Dru 


ne Blätter 5 fr. 2. M. Ürinnmera 


„Dir Abonnemenisbrtingungen Any fhrMB li en monatlich 20 1r,, viertelfährig 1 M.B0tr.; für bie Seftrlisn 
‚ägeig 2 R. 10 Er,, balbjäbrig 4 A. Dölr. . M. um melben Dreit birheren Abonnenten das Blatı möße 
yon wirt angenommen im Rompiole bet „Golbaienfreuztes* (Statt, Wollgile Mr, 774), wohn son ame 

wie fen elngefenker werben wollen. Mllfaldge Barniiontveränterunger bittet man im niht au franfiremben Drisien mitzuihetlen.— Iefer 
Ne berechnet, wohrl noch bir jebetmalige Germpelgrbühr ven 10 fr, A. M, zu berihtiaen Tommı — Deitnig: a6 Interefe em 

ogen mit 340,8. M. unz amd höher, Fogleib nad MemWrfteinen, homseirt,— Far s@usians if der „Belbatenfruunnt beiten 


beteeffenben Doßkınteum zu befteflen umb durw biefe y= beytehen,— Meonime Beiträge werben wide beruffibtiget. 





Die Ehrenhbändel des Militärftandes und ihre 
Schlichtung. 


ertfezung. 

Obwohl nun diefe Pr daß ter Soldat gerade thun 
und benfen könne, wie die abentewerlichfte Fantaſie foldres nur erfinnen mag, 
obmohl fie vorausſezt, daß diefer Stand nicht etwa aus Landesfinbern, fondern 
der Himmel welß es aus was für einem Berſerler⸗Geſchlecht ſich ergänie 
und Beiez und Recht anderer Menfchen für nichts achte — was einem jeben 
Bernünftigen doch wohl zu bunt vorfommen follte, fo wiederholt ſich doch 
immer und immer wieder ber gleiche Weheruf gewiſſer ansländiider Stimm» 
führer, weile und Soldaten nicht eber für den Frieden ber Geſellſchaft 
unſchaͤdlich gemacht glauben, als bis fie es dazu gebradt haben mürben, 
baf man dem Gemeinen außer Dienf die Waffe abnehme, den Dffigier 
aber — mit größerer Schonung feiner Borurtheile — wenigkens nöthige, 
in gleichem unbefchäftigten Verhältniß, Zivilfleiver zu tragen. Und als ein 

auptargument für biefen Borichlag, auf den man die befannte Phrafe in 
illet's allenftein anwenden möchte, weiſet man immer auf das Bei- 
fiel Englands hin, wo an ber Topferfeit und Disziplin der Armee nichts 
audzufegen fei, während mittel obiger heilſamer Einfchränfung miltärifcher 
Sonbergelüfte, an ber Mannſchaft ein Merkliches mehr Höſtichtelt, an ven 
Dffigieren ober nimmer der Hang zur Gewaltthaͤtigkeit wahrzunehmen wäre, 
wie in gewiſſen feftländifchen Heeren, auf bie man ed beſenderes gemünzt 
. — 

Hiergegen müflen wir zuerſt auf einige wefentlihe Unterfheidungen 
aufmerfiam machen, welche wohl dem gewöhnlichen Zeitungslefer, nicht aber 
dem Ueberlegenden oder gar dem Soldaten, in deſſen Bereich fie gehören, 
entgehen können. ' 

Die Kontinental-Armeen — morunter wir vorzüglich unfere eigene ins 
Auge faffen, — müffen fi ber größeren Ausgefetheit der Gebiete, welde 
fie zu fügen berufen find, Im Gegenfage zu der englifden Armee, auf 
einem foldyen Stande erhalten, daß die Ergänzung desielben, ſchon wegen 
ber hoben Handgelder und Löhnungen, nicht wie dort, durch Freiwillige zu 
bewirlen wäre. Sie müffen alfo ihren Bedarf an Mannfhaft durch Kom 
ſtripzion defen, welder Umſtand nicht erlaubt, daß man den Einzelnen mehr 
als eine verhältnifndßig Furze Zeit bei der Fahne fehalte, Da es doch ge⸗ 
wiß eine große Unbilligfeit wäre, Jemanden lebenslänglich zu einem Berufe 
zu zwingen, ben er nicht felbft gewählt hat und der doch fo anftrengend ifl. 
Unfere landifpen Armeen find baber bei ihrer großen Stärfe, dennoch 
alemlih jung, und es Fann ſich dm ihnen nicht unter bloßem Zuthun ber 
Mannſchaft, ein flarfer militaͤriſcher Geiſt entwikeln, weil ihnen jener 
Kern von alten Soldaten und Unteroffizieren fehlt, den 4. B. England 
befist, wo der Soldat Pr bis zum normalen 21. Jahre dient, um einer 
guten Venfion theilhaftig zu werden. 

Hiernah muß man bei den Kontinentalen, das Meike dım Dffi- 
gier übertragen und darf auch nicht den kleinſten Umſtand überfehen, wel 
Jenen in den Augen des Soldaten ald den Träger militärifcher Tüchtigkeit 
darftellt und biefe Iegtere im Offtzierskorps ſelbſt wach erhält. — Wie aun 
aber überhaupt der menſchliche Gelſt ſinnlichet Zeichen bedarf, um fid eine 
Idee zu vergegenwärtigen, fo gilt banı dem Golbaten natürlich aud bie 
Uniform und die nie fehlende Waffe, fir das Sinnbild, welches ihn unaus- 
gefegt an ben Zwek und bie Pilichten feines Standes erinnert, und biefes 
allein würde ſchon erforderlich machen, daß der Offizier immer das Dienft- 
Heid träge. Noch mehr aber wird dies wegen dem Einfluß nothwendig 
werden, den ber Borgefezte auf den Gemeinen auslben muß, Denn biefer 
Legtere, wenn er ſich nad feinem Dffisier mobeln fol, muß zu ihm Zu- 
trauen faffen können, wornach beide mit einander in nichis fontrafiren dür- 
fen und folglich auch wicht im Aeußeren, welches fie Beide unter dem Ber 
griff gemeinfamer Pflicht und gemeinfamer LaR, mit fichtlihen Mertmalen 
»erbindet. Die Uniform alfo nähert den Offizier dım gemeinen Mann, weil 





diefer fofort wahrnimmt, baf fein Vorgefepter fi von feiner Mnftrenyung 
ausſchließen barf, fich Arenge betragen muß und demnach ein Recht befizt, 
zu unterrichten und zu Befchlen. 

Wir fönnen alfo in der Sitte des Zivilwagend außer Dienſt, wor⸗ 
nad bie Uniform gleihfam bios ausnahmsweiſe angelegt wird, nur NRadıe 
teile für unfere militärifhen Verhaͤltniſſe erblilen, die fo weientlich find, 
daß dagegen jede andere Rülſicht verſchwindet, wäre fie auch wirklich zu 
begründen. Die außerordentliche Entfremdung der Dffigiere von ihren keu ⸗ 
ten, welche durch bie Nachahmung der engliſchen Armergebräude entünde, 
und wovon bad Ziniltragen nur die Einleitung wäre, wird felbft jeben un« 
befangenen, nah unferen vaterlänbifgen Begriffen urtheilenden Zwilliſten, 
anmwidern. Denn gilt der Solvat, der fein Leben wagt, um die Befehle 
feiner Offigiere durdgufegen und ezteren den größten Theil der Auszeich“ 
nung zugumenden, gilt diefer Soldat mit feiner guten Meinung fo wenig, 
daß man es billig finder, ibm alle Beſchwerden des Dlenſtes zu überlaffen, 
fi felbft aber ale bie Freiheiten und ſelbſt Zügellofigfeiten zu erlauben, 
welche ein Verläugnen des Berufskleides nach fid; ziehen Fann? Sollen wir 
einer Heeresorganifazion nachahmen, melde gegen uns die Schattenfeite zeigt, 
daß die Dffisiere ſich mit der Auobildung Ihrer Beute gar nicht zu befaflen 
brauchen, weich Iejtere dem Unseroffigieren überlaffen ift, während dieſe wies 
der für ihre ausfdhtießende Beiheiligung an allen Mühen, nicht einmal die 
‚Hoffnung gewinnen zu ovanjiren, gieich einer glüflichen Mafle Bevorrechte- 
ter, welche fi ihre Stellen erfauften, flatt fie zu erwerben? Wahrlich! 
eine ſolche Geringſchaͤzung trefflicher alter Soldaten, verflößt aufs Aeußerſte 
gegen die Orunbfäge, gerade der Humanität, welche jene ermähnten Stimms 
führer, uns feftländifchen Militärs beizubringen, fo fehr bemüht ſcheinen, 
und läßt fi, überhaupt nur begreifen, wenn man bie ganze politiſche und 
fnlihe Geftaltung jenes Landes, fo wie fein weit ausgebehntes auffallenden 
Ungleichheiten überladenes SProjefjionefiktem betrachtet, worunter wir uns 
empört fühlen würben. 

Auch im unferer Armee war einft das Tragen ber Zinilfleiver erlaubt 
geweſen, auch bei und konnte der Dffigier einft dem Unteroffizier mehr über- 
laffen, ald wie jejt; damals aber war die Mrmee ebenfalls eine aus alten Sol« 
daten beftebende, nie aber waren bie Laften jo ungleich vertheilt wie in 
England. Das Tragen der Zivilfleider drachte a'ſo in jener Zeit eben feine 
befonderen Nachteile mit fich dieſe fingen ſich aber an fühlen au machen, 
fobalb die Armee und bie Offiziere gegen früher um fo viel jünger wurden, 
welche erfigenannte Veränderung — bewieſen zu werben braucht, und 
hoffentlich fir immer abgethan if. Gegen bie Erncuerung biefer Sitte, 
haben wir alfo vom militäriichen Standpunkte außer der Beiftimmung von 
Tpeorie und Schilllchkelto gefühl, auch mod die Grfahrung für und, und 
wenn ber Brite bisher ſich darüber nicht beflagen ann, fo it damit noch 
immer nicht bewiefen, daß das, was biöher nicht gefährlih war, auch fe 
für alle Zeiten bleiben werde. Hieruüber kann man bei Betrachtung von 
Zuftänden nicht fo leicht Hinwegfclüpfen, in welchen ber Einfluß und der 


her |unterdrüfte Ehrgeiz tächtiger Unteroffigiere, den zu großen Begünftigungen 


eines nicht and der Mitte der Truppe hervorgegamgenen Offigierforps, ent 
gegengeflellt if, woraus erhellet, daß die Prätenfionen jener Wortführer auf 
und fo weit wir fahen ſeht übel feien. 

Wir wiffen dann aber aud, daß man bie Organismen und bie Le- 
bensäußerungen einer Armee, toeber ald Ferneftchender noch während ber 
Dauer einer bloßen Reifetour erfennen fann, da wir, bie wir zum Gtanbe 

ehören, noch aufmerffam fein mäffen und einer fangen Dienfteserfabrung 
Fepürfen, um den Soldaten nur nad unferer waterländifchen Charafterifirung 
richtig aufzufaffen; das Wort einer wenn noch fo berufenen literarifchen Au⸗ 
torität, iR und Militärd daher noch immer zu geringe Bürgfheft, um for 
leich glauben zu können, daß die englifhe Armee wirllich die frommen 
Eipenf ften babe, die man ihre außer friegerifher Bolltommenheit nach- 
rühmt, Im Gegentheil ſcheint es uns, Ferneſtehenden ber andern Partei 
— nicht der Wahrheit zu nahe getreten, wenn wir nah allen beglanbigten 
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Thatſachen, die Behauptung aufftellen, der engliſche Offizieroſtand, welcher 
ſich zi den Gentlemen rechnet, halte ſich, wenn ſchon aus anderen Moti- 
ven, noch erfluftver als wir, fei daher lange nicht fo ‚bürgerfreundlich“ als 
man von gewiſſer Seite glaubt, und eben fo wenig einigen berben Mrten 
der Selbfhilfe abgeneigt, welche man fi dort in manchen Schichten ber 
Geſellſchaft, als Vorrecht zuzuelgnen ſchtint. Es ergibt ſich alfo aus der 
Befeitigung jener unſerer Aeußerlichkelten lange nicht das Reſultat, welches 
unfere Tadler uns anpreifen, ja es ſcheint, daß wir im Punkte der Huma- 
nität — fo lautet unfere Lofung im Punkte des Umganges mit anderen 
Ständen — noch immer Giniges voraus haben müßten, als Jene, bie fonft 
wolffenfchaftliche tüchtige Männer nicht glei; und das Prinzip angenommen 
haben, das der Soldat durchaus Feiner zivilen Geſellſchaftollaſſe inedeſondere, 
fondern nur fi felber angehören müffe, daß er aber eben datum gegen Hoch 
und Nieder, Arm oder Reich, ſich mit der Billigkeit eines Weltmannes bes 
nehmen müffe, defien Charakter fein Ziel fein ſoll. Eben fo wenig ſcheint 
und, die wir hierin wieder fompetent find, eine aus alten Soldaten zuſam⸗ 
mengefegte Armee und ein überaus tüchtiger, durchweg ſoldatiſcher und Ie- 
benslänglicher Unteroffigiersftand, die Elemente in ſich au tragen, welche fo zahm 
machen follten, und es dürfte biellrbanität des engliſchen Soldaten vielmehr 
gerade ben Umſtande zuzurechnen fein, der fie überall erwelen wirb: der, 
unter allen Berbältniffen gewandt auftretenden Routine einer langen Dienft- 
zeit. — Hiernady können wir alfo die Richtigkeit der öfter vernommenen 
Bemerkungen und Beweisführungen, auch im Uebrigen nicht anerkennen oder 
hieraus nachtheilige Aumwendungen auf unfere Zuftände zu ziehen geflatten. — 
Denn wir wiffen noch immer nicht gewiß, ob das Unbewaffnetgehen der 
Gngländer wirklich Humanität beförbere und dabei der militärischen Tiichtig- 
keit feinen Eintrag thur, wie wiffen aber, daß unſere Armee in der Teiteren 
Eigenſchaft allfeitig anerfannt worben iR, und baß ihr hierin die Musfüh- 
rung der obigen Berichläge nur fchaden fönnte und fo wie wir auch willen, 
daß was den ‘Punkt der größeren Neigung zu Gryeffen anbelangt, die jezige 
Generazion des Zivilftandes, fd; gemiß nur auf faum zwei, drei jährliche 
Bälle zu befinnen vermögen wird. Und dieſes ift doch in einer fo großen, 
durchaus energiihen und maffenvertrauten Inuung, wie unfer Offigiersforps, 
wirklich nicht ärger, ald es im anderen geſellſchaftlichen Klafien vorlommt, 
beionders wenn wie und erinnern, daß dieſes Dffigieröforps, im der leyten 
Zeit mit viel mehr neuen und braufenden Elementen, verfegt worden ift, ale 
ſchnell genug zu affimiliren möglich war, und daß es dabei In bürgerlichen 
Kriegen lange genug gelämpft bat und lange genug mit erbitternden SPartel- 
namen belegt worden if, um ſich einigermaßen gereist fühlen au fönnen. 

Kurz, was bie Meußerlihleiten unferes Standeslebens anbetrifft, fü« 
nen wir Soldaten burhaus feinen probehältigen Grund finden, um uns 
Etwas bamon abdingen zu laffen, und wenn ımfere fhägbaren Mitbürger, 
zu deren Berubigung wir und fo umſtändlich über jene noch immer nicht 
ern aud dem Gebrauch gekommenen Vorwürfe und Bemerfungen verbreitet 

aben, wirllich noch wie früher am der Trichtigfeit der Armee ihre Freude 

finden wollen, fo werden auch fie nicht, auf jene Einreden bin, an unferen 
Gigenthümlichkeiten Anfloß nehmen wollen, an denen wir fo hängen. Ya 
fie werden vielmehr zugeben, daß ein jeder Charakter, wenn er Tüchtiges 
leiften foll, feinen Spielraum baden müſſe, daf er aber verbicht, wle man 
ihn nicht Innerhalb feiner Grenzen gewähren läßt, wornach alfo unfere Ars 
mee bald aufhören würde eine treue und tapfere und eine Vertheidigerin 
der Ordnung zu fein, wie fie einmal die Zeichen ihrer Wehrbaftigkeit als 
laͤſtig und ihren Arengen Korpsgeift als überflüßig, anzuiehen anfängt, — 
Denn bdiefer Vernachläßigung folgt der Schaden unmittelbar auf dem| Fuße, 
well der Soldat, welcher die Bequemlichkeiten des zivilen Lebens, ohne dar» 
auf angewieſen zu fein, mitmacht und dabei nicht zunaͤchſt nut am feinen 
Kameraden hängt, gar hald die Ausübung feiner fchweren und mühfamen 
Pflichten unerträglih finden, fo wie das innige Band ber Gemeinfamfeit 
zerreißen wird, welches ihn, jo wie die Gelbfiverläugnung, ſtark macht. 

Immerhin mögen alſo die Offizlere in den Orten, die fie beſuchen, 
wählerifc fein, immerhin mögen fle ihr Borreht, Uniform umd Waffen zu 
tragen, als ein unveräuferlicdes betrachten; der Vernünftige wird es eine 
hen, das dieſe Dinge zum Ganzen gehören, daß fie bei ordentlicher Dis- 
aiplin dem Frieden der Geſellſchaft feinen Eintrag thun und daß einzelne 
Mißbraͤuche gerade fo aufgenommen werden, wie die Mifbräuche aller an- 
deren Inflitugtonen, wornac man fich weder über diefe noch jene Unüber⸗ 
legtheit zu auffallend entrüften darf. 

Wenn daher fürderhin jene von und fo angefochtenen Stimmen, ihre 
periodiiche Warnungen wiederholen, fo fönnen wir Deſterreicher getroft die 
Sache, als zunaͤchſt auf ausländiihe Auſchauung baflrt, auf ſich beruhen 
laſſen und es Denen übertragen ſich zu veriheidigen, Die es unmittelbar bes 
zübrt und die wahrſcheinlich nicht viel ſchlechtere Rechtfertigungs-Gründe 
haben werden, als wir. 

Der Partei jedoch, welche aber unter jener Deviie darauf rechnet, uns 
in ber Disziplin und im den Öefinnungen zu fchmäden, indem ſie die fein. 
bare Sonderftellung unferes Standes angreift, und und in Widerſprüche 
verwifeln will, dieſer Partei fönnen wir allerdings zugeben, daß unfer Sol ⸗ 
dat, unfer Offigier in feiner Eigenthümlichteit eine Scheidewand aufrichten 





will, aber nur gegen fie, nicht aber gegen bie anderen Staatöbürger, benen 
unfere Uniform als Grfennungszeichen von Freunden der Loyalität und ber 
Orduung von jeher gegolten bat. 

Hiernady enden wir von biefer langen aber unabwelslichen Ab⸗ 
ſchweifung und zu ben Präventivmitieln, welche noch außer den bisher übli- 
den, nicht ganz entfpredyenden, zu ergreifen wären, um bie jeweilig entſte⸗ 
enden Militärsärzeite, wie felten und vereinzelt fie auch vorfommen, in 
ihrem Keime zu unterbrüfen. 

Geinnern wir uns zu diefem Ende, daß wir als charakteriſtiſch nad- 
gerolefen haben, wie leicht ein Offizier vermöge feiner Standeseigenthim- 
lidfeiten, verlegt werden könne — um wieviel ärger ald eine Zivilperfom 
in gleichem Falle, der Offizier bei öffentlich erlittenen Beleidigungen, fih 
affiziet fühlen müffe — erinnern wir und, daß dieſe Mufregun ia aufs 
Aeuferfie, ja bis zum Schwinden aller Selbſtbeherrſchung durch die hinzu- 
tretende Befürchtung, feine Satisfafzion verloren und fi auf immer be= 
ſchaͤmt zu fehen, fleigern müffe und wie fehr dann Uebereilungen oder Aus⸗ 
brüche der Leidenſchaft zu befürchten fliehen — jo werden wir die Sicher⸗ 
ſtellung der allenfallfigen Satisfafjion — obſchon die Begründung einer 
angeblich erlittenen Beleidigung, fpäter erſt erfolgen fann — als das Prä- 
ventivmittel bezeichnen mũſſen, welches auf wirlſame Weiſe den Offizier 
abhalten fann, unter den obangegebenenZ Umftaͤnden, fi in Gewaltthälig ⸗ 
keiten zu flürgen und Wergerniß zu geben. 

Da nun der Zivilftend, in der in Rede ſtehenden Beziehung, wie mie 
wiſſen, volftändig geſichert if, fo forbert es bie Billigfeit und das gemein⸗ 
fame Intereffe, daß man entipredyende Ginleitungen treffe, damit betheiligte 
Verſonen desfelben Standes, fi) der legalen Satisfafziond-Forderung eines 
Offizlers nicht entziehen Eönnten, fondern im @egentheil genötbigt wären, 
fih immer am gehörigen Drte zu ſtellen. Hiernach können dieſe Zivifper- 
fonen im Falle ihres erwichenen Rechtes, noch immer gegen den übereilten 
Kläger felbft, die Genugthuungsforberung burchfegen, worauf fie Anſpruch 
haben, während zugleich durch dieſe Einrichtung, eine bisher beftandene Ge» 
genfeltigfeit und die folgenreihe Wirkung erzielt wird, daß das Militär 
befier verhalten werden lann, die Schlichtung der eigenen Sade, der bie 
berufenen Autorität, zu überlaffen. 

Sqhluß folgt.) 


Kaifer Franz I. und London. 


[Thin,} Der Feldzug des Jahres 1761 des fiebenjäßrigen Krieges war 
ausgezeichnet durch eine große Unthätigfeit der einander gegenüberfichenben 
Armeen; Märfce und Feine Scharmiüzel nur fülten den Zeitraum, der in 
früheren Jahren, dutch denfwürdige Kriegsereigniffe verewigt, in das Buch 
der Geſchichte eingetragen wurde. Rur Loudon allein, den wir im Feldzuge 
1757 als DOberfilieutenant die Kroaten führen fahen, den feine erhabene 
Monarchin, die große Kailerin Maria Thereſia, die gerehte Beuriheilerin 
wahren Berbienftes, drei Jahre ſpäter fchon zum Weldyengmeiftere beförberte, 
dem fie im Jahre 1761 den Oberbefehl über ein ſelbſtüaͤndiges Armerforps, 
unabhängig vom Oberfeldheren der Hauptarmee, dem Feldmarſchalle Grafen 
Dorn, übertragen hatte; nur ihm, dem fieggefrönten 5 Iden Loudon allein, 
war es vorbehalten, dem in den vorhergegangenen Feldzügen erworbenen 
Lorbeerfrange, auch in dieſem ihatenlojen voch ein dicht belaubtes Lorbeer- 
rei® hinzufügen — durch die Geftärmung der fchlefifhen Feſtung Schweld⸗ 
nig, befannt genug in der Krlegsgeſchichte, als daß bier noch ein Wort 
darüber zu verlieren wire ; nur einen Heinen, aber höchſt interefianten, jene 
Zeit wahrhaft harafterifirenden Ereigniffe leihen wir bier unfere Feder. — 
Loudon hatte die Möglichkeit erfannt, die Feſtung Schweidnitz durch Ueber - 
rumpelung, durch Sturm zu nehmen; allein es mar immer ein gewagtes 
Unternehmen, welches auch mißlingen fonnte, und für defien Mißlingen er 
hätte zur Verantwortung gezogen werden Fönnen, wenn er nicht früher” bie 
Zufimmung des Hoffriegsrathies dazu wilrde eingeholt haben. Allein bad 
Glũk firt auf den ka m des Augenblifs, und — diefer Augenblik war 
jest daz durch feine Bendzung war London beinahe überzeugt, daß das 
Wagniß fiher mit einem fiegreichen (Erfolge gekrönt werben Fönne; follte er 
aber erft anfragen, und vorher die Antwort des Hoflriegsrathes abmarten, 
u einer Zeit, wo man weder von Telegrafen noch Eiſenbahnen auch nur 
träumte; fo konnte der rechte Augenblif zehnmal verſchwunden fein. — Lous 
don vertraut der Gerechtigkeit der Sache feiner Kaiferin» Königin, feinem 
Muthe — feinem Gtüfe, leitet dad Unternehmen ein, und am Borabende 
der Ausführung, einige Stunden vor derfelben, nachdem Alles georbnet war, 
zeigt er mitteld Kourler dem Kaiſer Franz I, bem Gemahl feiner erhabenen 
Monarbin feinen Entfchluß am, und bittet den Kaifer: für den Fall des 
Miflingens feines Vorhabens, feine — Loudons — Bertheivigung bei der 
Kaiſerin zu übernehmen. 

Bekannt if allgemein die hohe Achtung und Verehrung, melde ber 
Kalfer der großen Frau weihte, ebenfo daß er fid in die Regierungs ⸗An⸗ 
nelegenheiten der Erbfiaaten nicht miſchte; daher Loudons Bitte an den 
Kater deffen Gewiffenhaftigfeit auf eine große Probe Rellte ;_ man mag fi, alfo 
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das peinliche Gefühl des Monarchen denken, vielleicht einen ganzen ke er 
Tag bindurd ein Geheimniß vor ber Kaiferin bewahren zu müflen, welches 
für die erhabene Frau fo nahe an Freude und Leid gränzte, auch leicht zu 
diefem umſchlagen fonnte, 

Der war endlich vorüber, der fpäte Abend fand bie Kaiferin mit 
ifrem Gemahle am Spieltiſche, und eben hatte fie den Grafen Kaunig im 
Scherze auf die Zerfirammg ihres Gemahls aufmerffam gemacht, als auf 
einmal der Zubelton von dreißig ober mehr Voſthörnern die Aufmerkſamle it 
der Spielgefelfchaft auf den Burgplag — und den Kaifer aus feiner Ber- 
legenheit j09, weil er nun gewiß wußte, daß Loudons Handftreid gelungen, 
Schweidnitz erobert fel, und er num ſchnell der Kalferin Gtüf wünſchen 
Eonnte, ehe noch Londons Depefche eröffnet war. 

Die Freude der Kaiſerin über diefe Nachricht war unbeſchreiblich, 
und fie brüfte diefe, wie ifren Danf, dem Helden Loudon in einem langen 
eigenhaͤndigen Schreiben auf eine Weife aus, welche ganz ben erhahenen 
Charakter der großen Frau an Tag legte. Wenn nun fpäter nicht weniger 
als zwei Großfrenze und mehr als zwanzig Ritterfreuge des milltaͤriſchen 
Mariar-Therefien-Drdens, der damals nur zwei Klaffen hatte, durchs Kapi- 
tel an die Generäle, Stabes und Dberoffigiere ertheilt wurden, welche ſich 
gemäß der Relazion Loudons bei dieſer Gelegenheit ausgezeichnet hatten; 
fo fandte die Kaiferin große Beldgeichenfe und amei Schatullen mit großen 
Koftbarkeiten an Loudon als ein Andenken, nad befien @utbefinden, an 
jene Offiziere, die ſich im biefer Gelegenheit hervorgethban, ohme gerade auf 
ben Deben Anſpruch machen zu fönnen. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Der Müffcehr Er. Mojeflät des Kaiferd aus Galizien wirb 
für ben 25. d M. bier entgegen gefehen; der Aufenthalt des Monarchen 
ſcheint ſonach um drei Tage abgekürzt zu fein. 

— lieber Genehmigung bes hoben Kriegäminifteriums iſt den ald frei» 
willig in ber E,E. Armee dienenden Soldaten möglih gemacht worden, bie 
ihnen bewilligte Bulage als Erſparniß mugbringend zurüfzulegen. Für jeben 
Breiwilligen, welcher eine folde Erfparung wänfht, wird ein Spatkaſſenbüchl 
angeſchafft und ämtlih aufbewahrt; ber aber zu einem kleinen Rapitale an 
wachfende Betraz bem Goldaten bei feinem Militärausteitte ober auch fonft 
über Verlangen verabfolgt. 

— Die dem Hern Gouverneur Sr. ET. Hoheit Erzherzog Albrecht 
zur Dienftleiftung zugetßeilten Offiziere jind am 15. d. M. nad Peit abs 
gereift, 

— Die von einem Hiefigen Blatte gebrachte Nachticht, daß bie Land⸗ 
mehr Bataillone aufgelöft werden follen, if irrig, indem bie Landwehr-Ba- 
taillone au vor dem Jahre 1848 zu dem effektiven Stande der Armee 
zählten und berzeit Teine Beranlaffung vorhanden ift, ſie zu befeitigen. Wenn 
ben Landwehr-Bataillonen eine Veränderung bevorfieht, fo IM es eine durch 
Beurlaubungen erfolgte Herabſezung des Lofoftandes; keineowegs liegt es 
aber in ber Abiicht des hoben Kriegäminifteriums , feſiſteh⸗ nde Körper, deren 
Errichtung nicht fo leicht ift, ald man ſich denkt, jest aufzulöfen, 

— Se. Majefät haben dem Korporalen Michael Kampf des 11. 
SGentdarmerie-Megiments in Anerkennung feines mehrfach bewieſenen Muthes 
und feiner Greifleögegenwart bei @inbringung von Ausreißern und Ueselthätern, 
das Ülberne DVerdienftfreng mit der Krone zu verleihen geruht. 

— Durch eine, für alle Kronländer wirkſame Berorbnting ber Minifte- 
rien bes Innern, des Kriegömefens und der Juſtig vom 10. d. M. werben 
in ber BanbessGentdarmerie die bei ben Megimentsfläben befindlichen Kanzlei» 
diener, bie Regimentd- und Klügelfreiber, dann die Bourierspraftifanten, für 
die Zeit ihrer Dienflleiftung in dieſer Gigenfhaft, unter die Militärgerichtds 
barfeit geftellt. 

— Ein Erlaß bes hohen Kriegäminiftieriums vom 1. d. M. fest bie 
Bellimmungen hinfichtlich der künftigen Aufnahme von Afpiranten für das Ef. 
f. Beldtrlegs-Kommiffariat feft. 

*" (Bien) Gin furchtbares Greignif hallt in biefem Augenblife durch 
ganz Wien wieder, unb bilbet den Mittelpunkt des Befprähs. Vorgeilern, 
den 15. d. M., früh kutz nach 9 Uhr flog mämlih bei dem, Y, Stunde von 
Krems gelegenen, zur Gemeinde Etraging gehörigen Dorfe Gneirendorf (Mei- 
renborf) der dort befindliche Bulvertburm in die Luft. Der Bla; bot ein 
ſchaudervolles Bild ber Vermüfung. Bon dem früßer beftandenen Pulver 
thutme nebit beffen Umfangemanern mar nichte mehr zu fehen. Viele hun» 
dert Shritte im Umfreife war ber Boden mit Schutt, Steinen und Holz 
trunnnern überfdet, die zunaͤchſt gelegenen Weingärten verwäfle. Bunädft 
des beftandenen Ginganges zu bem Pulvermagazine Tagen drei Leichen und 
ein jertrümmerter Wagen. Die Leihen waren: ber Nrtillerie-Major Unton 
Zima, der Audltor beim 2. Artillerie-Megiment Johann Mahak von Otten- 
burg und der UrtilferierBientemant Wenzel Dürfeld von Wien. Diefe Herren 
waren zur Unterſuchung ber Kremfer Bulverinfpefzton abgeortmet; in bem 
Augenblife ihrer Ankunft bei dem Pulvertfurme flog biefer, nach ber Nußfage 
bes toͤdtlich verwundeten Hausfnechtes vom goldenen Löwen, melder fle führte, 
in bie Luft. Der Pulver» und Salniter-Infpefter Unterlieutenant Mathias 





Roth, welcher kurz vor der Aakunſt der genannten Herren in das Bulvers 
magazin ging, iſt noch nicht aus den Trümmern herausgegraben. Zunaͤchſt 
mwurben tobt vorgefunden: die Fleine Tochter des Magazinddienerd und 2 Mann 
vom 1. Genie» Megiment ald Wachpoſten. Verwundet murben außerdem 
2 Mann vom 1, Genie-Megiment, der eine Tebensgefährlih, ber andere ſchwer. 
Ginem Hauer von Krems, welder in der Nähe des Pulvertfurms in einem 
Weingarten arbeitete, wurbe ein Buß, feinem bei ihm befindlichen Sohne ein 
Arm zerſchmettert. Obſchon dem Vernebmen nad nur bei 120 Bentner 
Pulver in dem Magazine vorrätbig waren (800 Bentner waren an bem beiden 
Vorbergegangenen Zogen nah Wien verführt werden), war bie Grplofion fo 
beftig, da in Krems und Stein mehrere Häufer wanlten und im der lim 
gebung von mehrern Stunden viele Fenfter zerbrachen. In dem zunaͤchſt ger 
legenen Orte Gneirenborf find nur die Fenfier zerträmmert, glüflicer Meife 
aber fein Haus bedeutend beſchädigt. Unter die wunderbaren Zufälligfeiten 
ebört, daß bie Pferde, melde bie getöbteten drei Offiziere führten, unbe 
Hädigt blieben. Der in Krems flagionirte General, alle Stabaoffiziere, das 
Gensb'armerie = Flügellommando und 2 Divifionen Wenietruppen erſchienen 
ſchnell an Ort und Stelle, und es wurde unverzüglich Alles getan, um bem 
Verwundeten Hilfe zu verfaffen. Die nähere Erhebung dieſes Unylütsfalles 
und der Entſtehungsurſache beafelben iſt von ber politifchen Behörbe gemein- 
ſchaftlich mit dem Milttär- und Gensb’armerier Kommando vorgenommen mor« 
den, und bis zur Bekanntwerdung der Mefultate dieſer Unterfuhung müſſen 
die über den Vorfall und deſſen Anläffe kurfirenden Bermuthungen auf Ah 
beruhen. Mir werden nicht unterlaffen‘, feiner Zeit weitere Mittheilungen 
zu geben. 

* (Prag) Bei dem Derby-Stafes für dreijährige Pierde am 11 b. 
war ber Hengft Equator bes Grafen Hahn Sieger, An biefem Tage erregte 
nachſtehendet Fall die größte Aufmerkfamkeit ber Zuſchauer. Der Hengſt 
Ideoalt bed Herrn von ber Dften wurde beim 5. Mennen ſcheu und ging im 
wildeſten Laufe durch, ohne aber von ber Bahn abzuweichen. Alle Kunftan« 
Arengungen des Reiters wirkten erfl, als das Pferd zum brittenmale bie Bahn, 
welche eine englifhe Meile beträgt, durchrannt hatte. Mille übrigen Meiter 
und Bferbe machten bemohngeachtet das 1%, Meilen Tange Rennen mit. End« 
lich wurde Jocoalt matt, und bie beiden naͤchſten Mitrenner überbolten ihn, 
morauf er weit hinter Ihnen zurlikblieb. Das fhönfte Wetter begünftigte das 
ſchoͤne Schauſpiel, wo man bie herrlichſten Pferde erblitte, 

H (Befb-DOfen, 16. Oftober.) Vorgeftern hielt Se. k. k. Hoheit 
ber @. 9. Alb recht, G. d. K., Militär und Bivil«Gouverneur des König- 
reichs Ungarn, feinen feierlihen Cinzug. Am 18. war der Prinz in Preß⸗ 
burg eingetroffen, ſezte am 14. d. feine Meife nach Neuhäufel mit ber Eifen- 
bahn fort, wo ihn Se. Durchl. ber F. M. 2. Fürft Piechtenflein erwartete und 
der @, 9. drei fongentrirte Küraffier-Regimenter befichtigte; Höchſtderſelbe ſezte 
dann die Reife nach Walzen fort. Der Primas hatte fih von Gran nad 
Waizen begeben und flieg daſelbſt nad feierlihem Empfarge mit dem E. H. in das 
in Bereitfaft lebende Dampfboot „Sofie“ ein, welches bes boben Gaſtes 
würbig auf das Feſtlichſte gefhmüft war. Der Herr Statthalter Baron Geringer, 
G.d. K. Baron Appel, Graf Almafy, Graf Eyirafy, Oberft und Beneral- Ab» 
jutaut Potorndy, Oberfllieut. und (Chef bes Beneralftabes von Valony, Oberft« 
Heutenant Graf Fotgatſch, Kommandant bes 6. GenöbarmerieMegimentd und 
Major Blügel-Adfutant Baron Hanflein u. m. a. waren dem E. H. entgegen 
gefahren, — In Peſth-Ofen bot man Alles anf, den Prinzen wirbevoll 
zu embfangen. Die Garnifon mar fon um 1 Uhr Mittags in volllommener 
Parade geftellt, und nahm unter Kommando bed F. M. 2. Grafen Wengeröty 
folgende Aufſtellung: Rechter Flügel. Brigade des G. M. Baron Biandi: 
Grenabier-Bataillon Latſcher 5 Kompagnien (bie ſechſte bildete bie ihren» 
wache Sr. k. f. Hoheit), 2. und 3. Batatllon Naffau Infanterie, 2. Batails 
on Deutfchmeifter, welches heute nah Leoboldſtadt abrüfen fell; — bie 
Mitte: 4 Kempagnien Meferne-Nrtillerie, 2 zmölfpfündige, ſechs Kavallerie⸗ 
und zwei Rafıten-Vatterien, bie auf Bewerpifet befindliche Diviſſon bes Grof- 
fürft Alerander Uplanen-Regiments, bie 10. und 13. Sanltaͤto⸗Kompagnie 
und die 7. unb 10. Kompagnie des erflen Genie-Regiments; dann ber linke 
Flügel: Brigade G. M. Zedwiz: 1., 2. und 3. Bataillon Khevenhüller und 
6. Beldjäger-Bataillon. Um 3 Uhr Nagmittags fam Se. k. & Hoheit am, 
und flieg beim Landungeplaz des Lokaldampffchifes in der Nähe bes beutfchen 
Theaters ab, wo eine geſchmakvolle Triumfpforte errichtet war. Sobald bas 
Dampffhiff „Sofle” bei der Margarethen» Infel anſichtig wurde, begannen 
die Salven in gemeffenen Paufen, von ben auf berOfner Baflei aufgeführten 
smei Fußbatterien Mr. 50 unb 51, melde während ber Landung und Beild- 
tigung der Truppe fortgefezt murben. Der Erzherzog, von Er. k. f. Hoheit 
dem F. M. 2, E. H. Emft, dem F. M. 2, Barrot und Oberft Graf Bralda 
begleitet, auch von einer glänzenden Suite empfangen, flieg fofort zu Pferde 
und nahm die Garnifon in Augenſchein. Diefe war in Batıillonslinie, Tinker 
Hand längs ber großen Bruk, ber Wiener Gaſſe, bem weſtlichen, oͤſtlichen 
und nörbligen Theile des neuen Marftylazes, dem Kohlplaze und der Land» 
firaße, rüfmärts des Invaliden-Palais: bis zur Hatvaner Baffe aufgeitellt, fo 
baf der linke Flügel an jener Gaſſe endete. Ge. f. 8. Hoheit in der Kam— 
dagne»Iniform, von einer großen Zahl Generale unb Offiziere in vollſter 
Parade begleitet, ritt die Truppe bis zum ſegenannten ZılmyRaffichaus ab 


und ließ Hier bie Garnifon in folgender Ordnung befiliren: bie Jäger und | 


ein Blügel Kavallerie bildeten die Tüte; dann folgten bie Truppen nach ihrer 
Auffteflung, die Kavallerie die Queue formirend, Im linfs gebildeten Kolon- 
nen befihtte bie Infanterie mit Y, Kompagnien, bie Kavallerie mit Y, Gi- 
Tadrons und die Hrtillerie (vom Major Baron Muſſo befehligt) in Y, Batte- 
zien und rüften fodann in bie Quartiere ab. Ge f#. Ef. Hohelt war von 
einer zahlreichen Menge mit Akklamazionen begrüßt worden. Abends murben 
beide Städte glänzend beleuchtet, wobei mamentlih der Blolsberg, welchen 
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das Thereflenfreug mit der Umſchrift: „dem Helden von Novarra,o bie Triumfs | 


pforte am Bombenplaze mit der Devife „E.H. Albrecht, Vivar!,« ein mitten 
in ber Donau unterhalb der Keitenbrüfe vor Anker gelegenes Dampfboot, ein 
Aransparent auf der Ofner Feſtungöbaſtei von ber Eortififazions«Direfjion 
veranftaltet, die Säule auf dem neuen Markte, bad Neugebäude, dad Math« 
Haus, das Kajinogebäude, die beiden Theater und andere öffentliche Gebäude 
hervorſtachen. Um die neunte Abenbflunde verliefen Se. E. k. Hoheit in Be- 
gleitung vieler Generale die Wohnung (bat Graf Gjirafyfhe Walais in der 
Datvanergaffe) und fuhren unter dem Jubel ber jahlreihen Menge bie Strafen 


beider Städte ab, indeifen bie Mufifbanten in Veh und Ofen diefen feierlichen | 


Tag floffen. Am 15. Abends wurde ber & H. im ungarifgen Theater, 


wo bie Oper »Martha" zur Aufführung fam, mit lang anbaltendem Applaufe | 


begrüßt, Beute ben 16. Morgens gegen 7 Uhr gerubten Se. E, k. Hoheit 
bad von bier abgerüfte Bataillon Deutigmeifter bei der Gifenbahn zu beñch- 
tigen, dann einen Artilleries-Ererzizium im Beuer ber bier fiazionirten Batte- 
rien am Matos beizuwohnen. Wie verlautet wird ber E. H., welcher geflern 
bie Aufwertung ſaͤmmtlicher Stellen entgegennabm, temnähft eine Infpizirungse 
seife unternehmen und vorerſt jih in das mörblige Ungarn begeben. Die 
Breube Über bie Ernennung Sr. k. k. Hobeit zum Gouverneur ift eine unge 
theilte, allgemeine unb wird, fo hofft Alles, gewiß von ben fegensreichfien 
Bolgen Begleiter fein. — Der befannte Philantrop Herr Appert weilt gegen⸗ 
wärtig bier um bie Gefängniſſe und andere Strafanflalten des Landes in 
Augenfchein zu nehmen, 

* (Bent) Durh die Gensd'armerie und das Militär-Poligelmach- 
Korps jind bierlanbes die früher üblich gemwefenen Haiduken entbehrli 
geworben und follen bemnädft ganz befeitigt werben, 

* (Großwarbein, 13, Dftober) Die Mannfhaft ber jiebenten 
und achten Divilon des Infanterie» Megiments Herzog von Parma hat von 
der Löhnung in bem verflofienen Kriegejahren, freimillig einen Betrag von 
529 A. K. M. mit der Widmung für ihre im flebenbürgifhen Feldzuge ſchwer 
verrounbeten und dem zu Bolge gänzlıd erwerbsunfählgen Kameraden zufam- 
wmengeſchoſſen. Aus den Meihen der erwähnten Mbtheilungen blieben 9 fhwer 
verwundete und gänzlid ermwerböunfäßige Invaliden am Leben, und wurde 
ber obigen Beftimmung gemäß, ber zurüfgelegte Betrag unter felbe bei gleir 
Gen Unfprüden gleihmäfig vertheilt. Dan fühlt ji verpflichtet, dleſen 
ſchönen Zug von Famerabfpaftlicher Theilnahme zu veröffentlihen, und bes 
merkt, wie befonders werth den Betreffenden dieſe Spende fein muß, da ile 
von Kameraden, welche mit benfelben, wie allgemein befannt ift, in ben größ- 
ten Gefahren mutig Hand in Hand gingen, bargebradht if. 

— (Großherzogtum Baden) Der Großherzog hat eine Wei - 
fung erlaffen, na welder die Beförberung zum Lieutenant jedesmal von dem 
Urtbeil bes Offizlerkorbe des betreffenden Regiments oder Bataillons über bie 
Würbigkeit zum Offizier in Bezug auf Ghrenhaftigfeit der Geſinnung und 
Randesmäßiges Betragen bed zum BVorfchlag beflimmten Afpiranten abhängig 
gemadt werben fol. Die bitteren Erfahrungen ber füngflen Vergangenheit, 
fagt ber großherzogl. Erlaß, fordern dazu auf, baf die Offizierforps ben 
wahren Efprit de Gorps meu zu beleben und forgfältig zu fördern fuchen, 
bafı fle nah ber obigen Belimmung thun, was an ihnen if, um mit folgen 
Gliedern ergänzt zu werben, welde empfängli ſind für bie ritterliden Tue 
genden, bie den Offizler zieren müffen, fol Thron und DBaterland unter allen 
Umfländen auf ihn iger bauen fünnen. 


Perfſonaluachrichten. 
Ernennungen und Eintheilangen. 

Gsrrenota, Johann, pınf. Hpim, w. Kommandant des nen aufgeflellten Transports: 

fammelhaus in Temeowar. 
Ordenswerleihungen. 

Das Nitterfreng bes großgergenlich tostaniihen St. IofefsDrbend : Oberſt kud⸗ 
wig Graf Rümigl, bes Kaifer Branz Joſet Inf.:Beg., und Oberſt Graf Feſte⸗ 
ticö be Zolma, dere Rürft Reub HufarenMeg. 

Das großher joglich tosfanljdhe mew gefiftete MilitärsBerkienkfreug: Kauptm. 
Rudolf v. Maner, des Kailer Franz Yofet Inf Rrg- 


Konvokazlonen nachftehender Verftorbenen. Runge, Feledeich (t am 1. 
Mai 1950 zu Romorn) — Goelis, Mitelm (t am 22. Mai 1851 au Lofiec 
in Galizien), beide Obrlte. im 58. Lin,Infeteg. C. H. Stefan, bis 31. März 
1852 beim Regimentögeripte zu Udine. 


Sigualborniften, 
Bei der gegenwärtig im Zuge begriffenen Binführung ber Signalhoraiſten in der 
t. 8. Armet liegt 08 fomehl Im Intereffe des Signalweſens, als der f. F. Militärm ufilen, 
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die Eignalfernifeu — wie bie Bereits bei eimigen Regimentern gefiel — nad; Meten 
zu unterricgten. 

De Eignalgornil beuöthigt nur 6 Moden. Diefe zu erlernen bürfte felb den 
pet Fähigen nit fehwer werden; und würde bies auch er nad einigen Moden 
erreicht. 

Der Mugen aber beftünde darin, dad der nad Noten Mafende Eignalitt bie durch 
das Auge aufgefaßten Tonzeiden feinem Gedächtniſſe wreläßlicher und jeier einprägt, 
weburdg ihm feine Signale ficherer und Leichter zu Gebete Hchen, fowie auch mandes 
fGlummernde Mufiftatent dadurch gewelt, in manden Fällen eine erwänfchte Mutbülfe 
für die eigene Regiments + oder Vatalllene:Muff werden Fännte. 

Der Unterricht wärde am zwelmäßiaften mit Nieberfheritung des mitfleren C ber 
ginzen, wobei dem Pernenden der Klaug dieſes Tonzeichens hörbar gemacht mürbe, 

Meiter würde ihm die Tetz E, fo wie der Klang berielben befanmt gemacht, um 
badei verlangt, daß ber Lexnende biefe beiden Tine felb, emtweber wit dem Inflrumente, 
ober tur Singen edet Vfeifen intenire. 

{ Wäre in einem der folgenden Tage auch die Quinte G erfermt werben, fo wärbe 
diefem Ton dauu das untere G folgen, welden vier erlernten Moten ſich ſpäter das tiefe 
und bebe C anreihen wärbe, 

Die Beltung der ganzen, halben, viertel, achtel und ſechzehutel Noten uns Pau 
fen, fo wie geraber und ungerader Taft, müßte ohne alle Breite gleichzeitig mitgelchrt 
werben. Dies föunte durch einfaches Marfiren mit dem Binger auf bem Tifche, indem 
Dazn aezäblt würde, ober durch Töne auf dem Inſtrumente geſchehen. Einige einfache 
Metenbeifpiele, befieheno aus Noten von verfegiedenem Werther, würden den Gignalifies 
in ber Gintbeilung ſchueller vorwärts bringen. 

Der fo unterrichtete Zignalhornifl würde nicht nur feine Signale mit mehr Sir 
Serheit ansfahren, ſoudern er wärbe dadutch auch befähigt, feinen Kriegegefährten bei 
lang anhaltenden, ermübenden Marſchen durch die dem Horn eigenen und fe Triegerifcher 
Hormfäze, entwrber abwechſelnd mit der Trommel, oder beide vereint, die Mühen umb 
Strapnzen zw erleichtern, deſſen Muth und Musvaser zu fräftigen und zu beleben. 

Gbenfo würde der Tambeur, wenn er die Trommelzeichen fennen würde, vielmehr 
für feinen Dienft befähigt und bie Breude zu feinem Infirumente gefeigert, wie dies fürj- 
lich in dieſen MW lättere von einer gewandten Bebrr gründlich auseinandergefrjt wurde 
Die Frommelfchule des Herrn Maj.r Ernſt qibt bier alle jene Hülfen, die nothwendig 
And, indem fle in Kürze und wm Auferi billigen Preis Miles emibält, was dem Fam: 
beur zu wiſſen mötbig iR, 

Da Signale und Trommelftrige, fe tie derem gute uub prempte Musführung. 
einen fo wichtigen Beſtandiheil des Militärbienfies ausmaden, je leuchtet der Mortbeil 


gut eingeübter Signaliſten und Tombours — fowohl der Wichtigfeit des Dienflis halber, 


fewie um ben militärifhen Gel und Charafter der Truppe im beleben — fattfam in 
die Augen. A. Leonhardt, f. F Rrmee» Rapellmeifler, 


UAngefommen in Wien. 

(Am 16. Oftober.) Herr General-:Major Graf Npponi, vom Prefburg. — Major 
MWeinbrenner, Im Penfionsitaud, von Krakau (Dberböhling, Me. 74). — Die Haupts 
leute Graf Kellowrat, vom 16. Linien nf+Rgt., aus Teltſch (Wiehen, gold. Kreuz), 
vanber Stäbts, vom 33. PinAnf,Mgt., aus Joſeffladt (Michen, Nr. 469) und 
Riebler, vom 23, Ein,IufRgt., aus Iofeffladt (Stadt, Mr. 1111). — Die Ober 
tientenante Spanmer, vom 6. Fefl.Art.-Bat., aus Trieft (Neunweger Kaierne) und 
Eudlicher, vom 34. Yin. Inf, Reg, ans Dimüg (Yaimarnbe, Mr, 29), — Die Unter 
lientenante Pit lit, vom 4. Mrt.Bgt., aus Pilfen (Dägerzeile, Norbbahn) un von 
Scharfcdhmidt. vom 25. Lin.Inf.Rgt., aus Zara (Stade, (weißen Löwen). 

Am 17. Dftober.) Major Bagen, im Penfionsiand, ans Prefburg (Statt, 
König von Ungart). — Die Hauptleute la Renotiere, vom 43. Lin.Inf.-Nat., 
aus Rönigaräz (Iofeffladt, Nr, 114), Weinhefer, vom 28 Lin.nfRgt, ans Brünn 
(Wieden, Stadt Trieh), Pam von Lyonfelb, vom 19. Lin Inf Rgt,, aus Petr 
marbein (Brunn am Gebitg) und Helmer, vom 39. Lin.Juf.⸗Kgt., ans Linz (Start, 
Me. 351). — Dberlientenant Spallet, vom 19. Lin Inf.Rat. ans Peterwarbeiz 
(Leopelpladt, ſchwatzer Möler). — Bregattenfühnrih Baron Berfey, von der Krirge: 
marine, aus Graz (Stadt, Marjhaterhof), — Die Unterlieutenants Baron Schreut, 
vom 34. Pin.Inf.Myt., aus Kledern⸗uburg (Mauer, Ar. 212), Roc, vom 26. Binien: 
Inf.:Mat., aus ray (Nenban, Mr. 18), Doftal, vom 28, —*2 aus Mas 
Habt (Keopeibfiabt, Mr. 422), Schindler, vom 54. Lin.Anf.Mgt., aus Therefienabt 
(Mapleinsdorf, Ar. 16), ZBanetti, vom 39. Linsnf.Ngt.. aus Lin; (Wirden, Mr. 791) 
und Gigl, vom 2. Wen.:Mgt., aus Krems (Joſeffladt, Ar. 110). 

Abgereiſt. 

(Am 16. Dit.) Dberfili. Scubier, vom G O.M.⸗Stab, nach Temrövar. — Major 
Pittinger, vonder Barnifons Artillerie, nach Linz. — Die Hauptlente Craf Latour, 
im Armeeftanb, nad Graz, von Feminger, im Penflonsfland, mach Prag. Latte« 
rer, vom 8.:D.,M.-Gtab, nad Drag, und von Ioelfon, som 56. LinJuf.⸗Kgt., 
nach Gral. — Die Mittmelfter 6 Bryomwofn, vom 2. KürafRot., mach Galizien, 
und v. Badhomwin, vom 7. Drag.Rat., nah Gambarg. — Die Oberlieutenants Hr it 
ſchel, Adjut, dee Hetru FRE. Parot, mach Belh, Graf Choifeul, im Invalidenhauc, 
nach Tirmau, Betli, vom 19. Lin.-JufRgt., wach Linz, Baron Pad, vom 7 ger⸗ 
Bataillon, nach Era, d. Ghiolid, vom 8. Lin.Inf.Rgt., nah Leinberg, und Erhr 
mann, vom 26. EinniReg., nah Graz. — Die Unterlieutenants Ieffer, von 
ber Ortillerie der 2. Armee, nach Brünn, Hilbert, vom 63. Lin«Inf-Rat, nach Dlmüz, 
Baron Dalmwigf, im Wrmeeftand, nad Kaffel, und Ruf, beim 1%. Gren Agt., nad 
Orſova. — Belbkriegefommiffariats « Mrjunft Mermwiger, nom 14. Grenz-Rat, nad 
Gray. — Rıgmeatslaplan Michal, vom 7. Kürafi. ig! ‚nah Gyönguös. 

(Am 17. Dftober.) Ge. Crielleng der Herr EM. 8 Staf Schafſgetſac 
nad Stallg. — Die Dberfle: v. Beblmapyer, v. Douliner Grenzen, nah Mitros 
wig, und v. Molinary, v. 7. Gremien, nad Binkeneze. — Dberfllient. Branmts 
tem, im BombarbierKorps, nach Lirdiegig. — Haupim.v. Wolter, im GeniesKorpe, 
nach Krems, — Die Riltmfir.: v. Miermayer, im Penflonshand, nad Olmiz, v 
Ztetfiemicz, ». 10, UhlenenWrg., mach ins, und Graf Miremonmt, im Armen 
Aamd, mach Fried. — Dbrrlt.Mud. Eder, ©, Agramer Gorsif.:Mub,, nah Möll. — 
Unterlient, MRäller, ». 3. BılloMet Wal, nach Leopolbſtadt. — Feldftiege ⸗ Kom 
v. Stipficy dv: FelfriegerKommbo. in Veſth, nad Pe. — Dberwuntarıt Jellem, 
v. —— nad Bellevar. — Oberatit Dellor Holzfhub, v. b Uhlan⸗Reg., 
wach Gtaj. 
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Rangenan, Wolzogen und die Schlacht bei Leipzig. 


In den Memoiren des rufiichen Generals von Wolzogen finden wir 
bei der Beſchreibung ber Schlacht von Leipzig eine Stelle, die des als dis- 
ponirender General bei der E. F. Armee in den Jahren 1818, 1814, 1815 
angekellten Generals Baron Langenan in einer Weiſe erwähnt, welche zwar 
als die Meinung eined Einzelnen gleichgültig fein fönnte, die jedoch, indem 
fie der Deffentlichkeit übergeben und fürzlid auch im der Allg. Zeitung 
Beilage zu Rr. 276 vom 3. Dftober beiprodyen wurbe, von den Befler- 
unterrichteten eine Entgegnung hervorrufen muß, 

General Wolzogen legt dem General Langenau zur Laſt, daß bie von 
ihm entworfenen Dispofizionen unſehlbar den Berluft der Schlacht von Leip- 
zig nad fid gezogen haben würden, er ſpricht ihm ale ſtrategiſche Lennt- 
niß ab, und berührt endlich den Mustritt Langenau's aus dem fähffhen 
und feinen Eintriit in den öfterreichifcjen Diet in zweldeutiger Weife. 

Das lebhafte Andenfen und der Hohe militäriiche Ruf, 
den der Rome des leider zu früh ‚verflorbenen Beldmarichallstieutenants 
Baron Yangenau in der Öfterreiifchen Armee hinterlaflen bat und der ihm 
bisher von niemandenftreitig gemacht wurde, datirt fomohl aus jener Epoche 
wo derfelbe dem Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Radetziy 1813, 1834 und 1815 zur Seite ſtand, ald 
auch aus der ganzen Zeit feiner Wirkſamlelt in fpäteren Jahren ald fon 
mandirender General in Galizien und fpäter in Illirlen und Inmeröfterreich, 
and dürfte allein fhon als Widerlegung jener ungünftigen Urtheile gelten. 

Wenn wir uns fomit veranlaßt finden die erwähnte Stelle aus Wol ⸗ 
zogens Memoiren einer näheren Beleuchtung zu unterziehen, fo geſchieht es 
nicht um das Andenken Langenau's gegenüber der F. k. Armee zu reditfer- 
tigen, denn deſſen bedarf es gewiß nicht, fondern um Unrichtigfeiten zu 
widerlegen, bie bei Perfonen Glauben finden fönnten, melden die Geſchichte 
der damaligen Zeit weniger befannt if. 

Der Eintritt des Generals Langenau in die f. k. Armee geſchah im 
Mai 1818. Als entichiedener Verfechter des Bünbuifies zwiſchen Sa dis 
fen und Defterreid war er 1813 vom König von Sachſen in biefer 
Angelegenheit zut Auswechelung der Traltate nah Wien geſchilt worden. 

Auf feiner Rüflehr fand er den König nicht mehr in Prag, dieſer 
war auf Napoleons Aufforderung nad Dresden zurüfgelehrt und hatte dem 
Bündnif gegen Napoleon wieder entfagt. 

Daß General Langenau bei feinen befannten Gefinnungen für bie 
öferreihiihe Allianz nidt mehr nad Sachſen zurüffehren Eonnte, 
war Mar; er bat daher von Prag aus um feinen Abſchied und echlelt ihn 
wittelſt Schreiben Er. Majeftät des Königs von Sachſen vom 14. Mei 
1813 in den fchmeihelhafteften Ausbrüfen und auf bie ehrenvollſte und 
guädigke Meife. 

Er bat daher nicht, wie Wolzogen angibt, die Zeit feiner Anweſen ⸗ 
heit in Wien dazu benäjt, um für fid etwas zu ermwirfen, dem dazu hatte 
er damald noch gar feinen Anlaß, erft ald nad Beendigung feiner Riffion, 
die er vollfommen im Sinn des ihm eriheilten Auftrags löfte, die mitiler- 
weile veränd-rte Politif feines Souveräns ihm Die Rüffehr zu bemfelben im 
Intereſſe des Königs feibR unmöglih machte, bewarb er fid um öfterreidt- 
fe Dienfte, bie er denn auch in Folge ber bereitd am Tag gelegten Ber 
weile ſeines außgegeichneten Talents und feiner intimen Befanntihaft mit 
dem Feldmarfhalt Fürften Schwarzenberg aus dem Feldzug 1812 in Ruß⸗ 
Kand ohne große Schwierigfeit erlangte. 

Er fonnle das in feinen Händen befindliche ratifigiete Dofument bes 
Zrafietd dem König nicht mehr überreichen, ohne denſelben viele Unahn- 
nehmiidfeiten gegenüber Napoleon auszufegen; er hatte aber auch hiebei 
Gelegenheit dem König noch einen wefentlichen Dienk zu erweilen, indem 
er, um ibm dieſe Verlegenheit zu erfparen, das Dofument in andere fidere 
er nieberlegte, bie es Bis zur geeigneten Zeit gut bemahrten. “Der 

mpfinger des Dokuments — einer der audgezeichnetfien Männer jener 





Zeit in Sadıfen — ift noch am Leben und jederzeit bereit biefe wichtige 
Thatfache zu beflätigen. 

Wenn wir ferner Langenau bei feinem Eintritt in die kaiſerliche Armee 
in demfelben Range und In ber bei feinen Jahren fehr hohen Charge eines 
Generals angeflellt fehen, wie er fie in Sachſen befleibet hatte, wenn wir 
ihn ſogleich zur Seite des Grafen Rabepfy finden, fo Finnen wir hierin 
nur ein ginfiged Zeugniß für ſeine militärifchen Talente und Bäpigkeiten 
erblifen, und müffen bie Stelle der Memoiren, worin behauptet wird, er habe 
feine Kenntniß von Strategie gehabt”), mehr für einen perfönlichen Wusfall, 
als für ein gegründetes Urtheil halten, Daß Männer, wie Fürſt Schwars 
zenberg und Graf Radetzky, den General Langenau bei den Dispofigionen 
we Schlacht von Leipzig zu Rathe zogen, daß fie ihm, wie General Wol ⸗ 
aogen ſelbſt zugeſteht, einen gewichtigen Einfluß auf die Operazlonen einer 
Sdlacht einräumten, von ber das Schiffal von Europa abhing, ſcheint und, 
fo wie der Gefolg der Schlacht, fein ſchlechtes Zeugniß für denjenigen, Def 
* thaͤtige Mitwirkung babei niemand laͤugnct, der die Kriegegeſchichte 
ent. 

Als Beleg dafür möge eine Stelle aus dem Dokument dienen, auf 
welches dem General Langenau ber Maria«Therefien- Orden zuerkannt wurde, 
Wir laffen ed bier wörtlich in Auszug folgen, thrils weil es die Verdienfte 


des Generals um ben Erfolg der Schlaht von Leipzig ins hellſte Licht 


flellt, theils weil die Namen der Ausfteller des Zeugniſſes dafür bürgen, 
daßdaslirtheil ein unparteliſches und ein entfcheibendes 
war. Dieſe Stelle lautet: „Die Schlacht von Leipyig gab dem General 
Langenau neue Gelegenheit, feine tbätige und ruhmvolle Verwendung noch 
über die Grenzen feines Wirkungsfreifes aus udehnen. Am 18. Dftober 
war er es, welcher zuerſt bie Abrüfung des Feindes aus der Stellung von 
Wachau entdefte und durch ben erfhöpfenden und ausführlichen Rapport, 
den er dem Feldzeugmeifter Grafen Eolloredo davon erftattete, den raſchen 
Angriff der Avantgarde veranlaßte, und fo einen entfcheibenden Einfluß auf 
bie glänzenden Refultate diefed Tags hatte. Ald an demſelben Tage der 
Beind von Stellung zu Stellung ge Probſtheyde qurüfgebrängt wurde und 
unſere Attillerie mit jedem Augendlik wichtigere und dringendere Dienſte zu 
leiſten hatte, hat der Generalmajor v. Langenau unaufgefordert, bloß durch 
das uneigennügige Gefühl entflammt, das den tapfern Krieger im entſchei⸗ 
benden Moment grgreift, fih an die Spize mehrerer Batterien gefezt, bie von 
Seite bes erfien und zweiten Armeeclkorps zu wirken hatten, fie in das hef« 
tigfie Feuer vorgeführt und perfönlich fo wirlſam aufgefteilt, daß er ſich in 
dieſer enticheidungsvollen Stunde neue Anſprüche anf die allgemeine Achtung 
ber Armee, und aud den Ruhm erworben bat, am biefem merfmirbigen 
Siege thätigen Antheil genommen zu haben” ꝛc. Unterzeichnet vom Feld⸗ 
marjdhallsPieutenant Reisner, Artilleriechef; Feldmarſchall ⸗Lleutenant Baron 
Bianchi, Korpsfommandant; Beldmarfhall-Lieutenant Graf Hardegg, deß⸗ 
gleichen; Feldmarſchall · Lieutenant Graf Gyulai, defigleihen CBater) ; Felde 
marfchall-ieutenant Graf Hieronymus Colloredo, befgleihen ; Feldmarſchall· 
Lieutenant Graf Rabepfy, Ehef des Generolftabo; Feldmarſchall Fürft 
Schwarzenberg. 

Ferner wirft der General Wolzogen in feinen Memoiren dem General 
Langenau einen „ungemeflenen Ehrgeiz vor, der die Klarheit feiner Anſichten 
ſteis umſchleiert habe.“ Der General Langenau batıe nur ven Ührgeig, ein 
trener Diener feines Herrn und Haifers und ein guter 
öfterreihiiher Soldat zu fein — beides aber im vollen Sinn 
des Worte. (RM. 3) 


2) Grmeral MWolzogen läßt übrigens biefem Aueſpruch auch über ambere anrlannte 
Autoritäten ergehen, uad fagt fegar, Foͤrſt Edimarzenberg fei feiner Mnigabe nicht 
gewadfen geweſen. 
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Die Ehrenbändel des Militärftandes und ihre 
-_ Schlichtung. » v 


(Schlus.) 

Glelchwie num biefe Schlichtung, den Behörben und zwar ben beiber- 
feitigen einverflandenen, zufömmt, weil befangene Anſchauung durchaus aus 
dem Spiele bleiben muß, fo fann auch die Bürgſchaft, daß der vom Difi- 
ater, einer öffentlichen Beleidigung beſchuldigte Gegner ſich wirklich flellen 
werde, nur wieder von ber Tompetenten Behörde erlangt werden, welches 
bier die ziofle iR, ober doch jene, welche ihr in dem erflen Augenblik fup- 
plirt, da nämlich ber Grundſaz feſtzuhalten if, daß fo wie das Militär es 
für fich verlangt, auch die befonderen Rechte eines anderen Standes Scho- 
nung erfordern. Ein Dffigier alfo, welcher, indem er ſich an einem öffent 
lichen Orte befindet, ſich beleidigt glaubt, hätte, nachdem er den Beleidiger 
privat zur Erklärung ober Entfhuldigung oder fpäteren Satiefahzionsleiftung 
aufforderte und hierin aurüfgewiefen wäre, biefe feine Anfprüde nur glei 
auf die nächfte zu diefem Behufe requirirte Sicperheitöbehörbe übergehen zu 
madyen, und von biefer zu verlangen, daß fie ſich der Perfönlichfeit det Be 
Hagten verſichere, wornah vollfommen es thunlich if, feine Klage einzurei- 
hen und das Weitere mit Ruhe abzuwarten. 

Weil nun aber bei Perfonen, wie Solche, von denen wir überhaupt 
die Möglichkeit abfichtlicher Beleidigungen voraugfegten, nidt zu erwarten 
flekt, daß fie fi einem fo billigen Verlangen fügen, ſondern viel eher ver 
muthet werden kann, daß fie entichlüpfen wollen, fo muß die Moͤglichkeit 
gegeben fein, diefelben möthigenfalles bis zum Eintreffen der Zivilbehörde 
Onbalten zu fünnen, woraus Die zeitweilige Mitwirkung anderer Perſonen 
in gleicher Abſicht, refutirt. Hiezu if fürs Erſte, vetmoͤge des — 
welches den Gaſt zu fchügen hat, und der Obrigfelt im Nothfalle zu ſup⸗ 
pliren, erlaubt, der Inbaber des betreffenden öffentlichen Lofales oder feine 
Angefellten berufen. In legter Yuftanz lann es aber den Standesgenoffen 
nidyt verboten werden, bis zum Wnlangen der Behörde ihren Beiſtand zu 
leihen, da man ja doch aud den nähen Angehörigen einer beleidigten Zi 
vilperſon, ein gleiches Einſchreiten, auf gleiche Dauer nicht verargen wird 
wollen. Hiebei ift jedoch natürlich; vorauszufezen, daß dieſes Anhalten eines 
Schuldigen, ftrenge unter den Formen erfolge, welde es als eine Nothmaßs 
zegel charafterifiren, und daß folglich, alle Mißhandlungen, ale Namafuns 
gen amtlichen Anſchelnes vermieden und alle Fortjezung des Begonnenen, nad) 
dem Grfchelnen der Behörde, aufgegeben werden muß. 

Eo fann wohl Niemand behaupten, daß durch ſolche Beranlaffungen 
bie Persönlichkeit des Zivilſtandes verlegt wird, denn da blos die Ipentität 
bed Bellagten, durch die ihm zuſtehende Behörde hergeſtellt werden fol, was 
im umgefehrten alle beim Soldaten, u.3. auf die einfachfte Weite ſchon feit 
jeher geſchehen lonnte, fo ift es blos eine Ausgleihung zu Gunſien des 
mehr Gefährdeten oder weniger Begünfligten, melde erſt die vollfommene 
gegenfeitige Gleichftellung bewirkt, auf deren Grundlage allein, eine Schlich- 
tung von Ghrenhändeln, fchleunig und ficher vor ſich gehen fann; übrigens 
treffen ſolche Maßregeln ohnedies nicht den Wakeren, Billigen, weldyer, ob 
im Recht, ob im Unredit, Niemanden ſich zu fielen ſcheuen wird, fondern 
immer nur den Schlechtgeſitteten, Politiſch-Gefährlichen, welcher foldye Nö- 
—— durch Weigerungen oder Fluchtvtrſuche, von ſelbſt herbeige- 
führt hat. 

Die einfache und gewiß natürliche Begründung ber vorgenannten Bor« 
Tchrumgemittel, dient auch dazu, manche bisher unterlaufene, ärgerliche Ger 
waltthaͤtigleit einzelner Militärs, wie 3. B. den Mißbrauch der Untergebes 
nen zu willkürlichen Verhaftungen u. ſ. w, auf ihr wahres Maß von Ge 
fezwidrigfeit zurüfzuführen, d. h. auf eine übelverflandene, übelausgeführte 
Anwendung ded erlaubten Beiftandes der Näcfangehörigen in Nothfällen. 

hieraus ergibt ſich aber wieder die äußerſte Nothwendigkeit, die Formen zu 
nden, welche zwiſchen fo vielen Rükſichten, auf ungebäßige Weiſe das Ziel 
erreichen, und dieſe dem Dffizier in deutlichen Berhaltungsbefehlen kenntlich 
au machen wären, 

Nah obigem wird dies eim Leichtes fein, denn dee DOffigier darf nur 
Kaltblütigkeit genug beftien, um von der erſten, an ben Beleidiger geftellten 
Aufiorberung, fich zu erflären und zu entiuldigen, und von des Lezteren 
Weigerung, bis zur Requiſtzion des Hausheren oder bei deſſen Reniteng bis 
zum Anlangen der Obrigfeit unter Beiftand der Standesgenofien, bie ganze 
dreifache Stufenteiter, die ſich nach Verhältniß beſchleunigi, in anfländigen 
Ausdrüfen einzuleiten, wm zum Zwefe zu fommen und feine unhöflichere Er- 
toiderung bafür einzutaufchen, ald man in dem Berfuche, Bewalithat zu ver 
meiden, zu ertragen verbunden iſt. So viel Kaltblütigfeit iſt ihm auch jest 
unter weit beftimmteren und ſchwierigeren Berhältniffen zugemuthet worden, 
und 2 hat diefe oft genug behaupte, um von deren Mögligfeit verſichert 
zu fein, 

Im Uebrigen werden diefe Formen die weitere Befonnenheit fordern, 
das der Offizier, wie er feine Anſprüche geſichert ficht, ſich augenbliklich ent- 
ferne, daß jeder Kamerad dem anderen ald WBermittier unaufgefordert beis 
fiche, um Streit abzuwenden, daß der Beiftand Untergebener nicht unter 
dienſtlichen Kennzeichen eintreten und der Angehaltene in militäriihe Haft 
abgeführt, fondern etwa mur im Haufe behalten werben darf, wornach man 





die bem Privatmanne zuſtehenden Hilfsmittel, nicht überfcheliten hat. Die 
bei weitem größere Schwierigkeit if e8 aber für den Offizier, wenn er es, 
ſtatt mit bloßen Unarten, mit politifchen Berlezungen zu thun hat, weil er 
ohne gehäffig zu werden ſich nicht eher, als bei deuslich auf ihm zu bezle⸗ 
hender Richtung der Worte, in das Gefpräd Anderer mengen darf, während 
gerade folde Perfonen, welche politiſch beleidigen wollen, Nhre Ausdrüfe zus 
meift forgfältig zu berechnen pflegen. Gine anfländig und ohne Aufſehen 
bewirkte Aufforderung fi zu erflären, wird bier meift ben Gegner zum 
Sr nöthigen, wenn er feine firafbare Abſicht nicht alsbald verratben 
will. — 

Sollen die biöher angezeigten Maßregeln, von welden bisher bem 
Befonnenen immerhin Das Meifte frei ftand, ihren wahren Werth erhalten, 
fo muß man es dazu beingen, daß fie von ber bürgerlichen Obrigkeit wirt 
Id) anerfannt werben, wornach fih ihre Ausdehnung, ihre Abſich— und ihre 
Billigkeit won felbft in der Öffentlichen Meinung ferftellt. In Erwägung 
aljo, daß zwifchen den Loyalen der verfchiedenen Stände, eben fo wenig wie 
wiſchen den verſchledenen Behörden Zwieipalt fatt finden dürfe, befonders 
in jegiger Zeit, follte man ſich vorausfichtlid, beellen, ſich gegenfeitig über 
bie richtige Aafhauungsweife und die feitzufegenden Anordnungen einzuner- 
fiehen, damit der wilfürlichen Handlungsweife des Ginzelnen, fo wenig 
übrig gelaffen werde als möglid). 

Soweit aljo wäre dem Soldaten die Erlangung ter etwa zuguerfens 
nenden Satisfalzton ſichergeſtellt, deren Gefährbung wir, nebſt der Unbe⸗ 
fimmtheit der Formen, ald die Haupturſache jener, hie und da vorfommen: 
ben Erjeſſe betradyten,, die hinmieder dem Ganzen zum Nachtheil gereicyen. 
Ihre Vollſtaͤndigkelt erhalten diefe Ginleitungen aber erſt dann, wenn au 
die Reifung der Satisfakzlon auf eine, beiden Theilen gleich zuwiegende 
Art ausgeglichen if, was uns in Bezug auf ben Soldaten, rüffichtlidh ber 
Zurechnung, nicht ganz der Fall zu fein fheint, 

Ehe wir dieß näher erwägen, müffen wir noch erinnern, daß in Ehe 
renhaͤndeln eine bloße Ausföhnung immer mehr zur Satiefafzion beiträgt, 
und wegen ber gegenfeitigen erhöhten Achtung ein aufridtigeres Einvernch- 
men herſtellt, ald die Beftrafung des Schuldigen, daher die gemeinfchaftlide 
Amtehandlung ber beiderfeitigen Behörden, ſtets darauf Räukſicht nehmen 
müßte, mit wem man «8 zu thun bat: ob mit einem Ehrenwerihen, welder 
blos einer Aufwallung ſich hingab, oder mit dem Bösartigen, deſſen förende 
Verſuche unterbrüft werden muͤſſen. 

Als oberften Grundjaz bei Ahndung von ſolchen Beleidigungen muß 
aufrecht bleiben, daß erftere immer mit dem Umfange der Lejteren, und mit 
den hierdurch möglich werdenden ſchlimmen Folgen im Berhältniß flehe, 
mas wir mur von militärifcher Selle und zwar etwas zu flrenge durchge- 
führt glauben. Man nimmt endlich wie «6 ſcheint in umferem Stande an, 
daß ber Solvat, weldyer ſich Beleidigungen oder Erzeſſe erlaubt hat, darum 
weil er bewaffnet ift und gefährlichere Mißgriffe oder bedeutendere Aufregung 
bervorbringen kann, zugleih aber auch weil er zur Beionnenheit gefchult 
worden ift, haͤrter zu ahnden wäre, als fein Gegeutheil im gleichen Falle. 
Wenn ſchon aber dleſe Anſicht wohl nicht ganz den aufierordentlichen Unter 
fchied der beiberfeitigen Strafgeſe bücher rechtfertigen dürfte, fo muß man auch bes 
denfen, daß, na dem einen Theil, die Nichtbedachtnahme auf die eigene Stel« 
lung fo jeher angerechnet wird, Dies nicht minder mit der anderen Partei ge= 
ſchehen müfle, wenn fie ein Individuum befeidigend, welches ſich durch feine 
ihm von der Gejellfchaft übertragene Sonderftellung in einer ausgefejten 
ſchwierigen und befonders wirantwortlichen Lage befindet — und bierin aud) 
allgemein kenntlich bezeichnet iſt — eine doppelte Unbill zufügt, Jenes folg« 
lich auf das Meußerfte reist und in die Verfuhung bringt, alle die gefähr- 
lichen Gefezübertretungen zu begeben, die man von ihm —* — Wenn 
man alio von der einen Seite es nicht zugeben kann, die Ahndung über das 

egenmwärtige Maß zu fteigern, fo muß man von ber anderen Seite um ein 

Berrädilices herabgehen. Eben fo wenig aber — da beim Soldaten 
feine Enlſchuldigung Aatthaft if, fan dort die Unkenntniß mititärijcher Ders 
bältniffe in der Theorie gelten, da ja aud andere Vergehen, troy der Uns 
fenntniß der Wirkung, 6lo8 wegen dem Zufammenhange mit der Lezteren 
viel ſchaͤrfer geahndet werben. 

Aehnliche Unterſcheldungen finden auch zum Theil in Bezug auf wir 
ih durch dad Militär verübte, Verwundungen ſtatt. Der Thäter fann aus 
böiem Vorfar, er kann aus felbfiverichuldetem oder aus veranlaßtem Miß⸗ 
geiff bie Handlung vollbracht haben oder es mag dieß als Nothwehr ge= 
fchehen fein, Während im erflen und aweiten Ball fein Soldat den Thäter 
von der vollen Schwere, eines außerordentlich ftrengen Geſezes, wird los⸗ 
ſprechen wollen, ift e# ſchon anders mit dem dritten alle, denn ber Belei⸗ 
diger, welchem ohnedieß die Sonderftelung des Gegners fenntlich war, ſteht 
auch wohl jelbft ein, daß er es mit einem bewaffneten Manne zu thun habe, Farın 
fi) alſo, wo ihm legale Mittel zu Gebote fchen, fein Recht zu finden, 
wohl auch hüten die Sadıe aufs Weußerfte zu treiben, fo daß, wenn man 
alfo von dem Einen Beſonnenheit verlangt, dieß auch eben fo gut von dem 
Anderen verlangt werben muß, weldjer ja die Zeichen ber Gefahr deutlich 
wahrnimmt, Die Zurehnung muß alfo ganz anderd ausfallen und foll 
wohl eiwas mehr Nachſicht bewirken, als e8 ſchon jezt ber Fall’ if. 
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Ueberhaupt follte man bei Streitigfeiten, welche zu Verwundungen 
führten, nicht fſowohl dem Theil die größte Schuld beimeffen, welcher den 
Streit mit der größten Energie zu Ende bradhte, und eben fo wenig auf bas 
Mehr oder Minder der Ausdrüfe zu großes Gericht legen, ald welches 
lediglich Sache des Temperamentes if — fondern Jenen fir Arafbar er 
Hären, welchem aus dem Zufammenhange bes Ganzen, bie eigentliche Schuld 
an Beginn und Fortdauer des Streites und am ber Entfefſelung ber Leiden» 
ſchaften, zufällt, — Den vierten al, die Rothwehr anbelangend, fo ſcheint 
uns biefe in der Theorie zu wenig auf die moralifde Wirfung eines erlit- 
tenen Angriffes berechnet zu fein, weldem ber Soldat doch vornämlih_aus« 
gefest it. Denn wenn es z. B. vom ſiſtſchen Angriffe gelten muß, daß wer 
demfelben zu unterliegen in Gefahr fömmt, zu fhärferen, bi6 aufs Aeußerſte 
ſich Reigernden Maßregeln fehreiten kann, um fi aus ber übermädtig ger 
worbenen @efahr zu befreien, fo follte man aud meinen, baß wer unver 
fhuldeter Welfe, von irgend einer äußerten thaͤtlichen Beleidigung getroffen 
wird, davon bie unerwiederte Hinnahme in Den Augen bes Publikums, alle 
gute Meinung von dem Ghrgefühl und von der Mannhaftigkeit des Beihei- 
figten, zugleih mit feinem Rufe, auf immer vernichten würde, während bie 
GErwiederung einer ſolchen Beleidigung durch gleiche fillich unfhänliche Re 
preffalien aus Sorge, ſich mit niebrigem Thun zu beflefen, unterbleiben muß, 
fo wie fie überhaupt die erlittene Schmach nicht aufzuheben und auf ben 
Angreifer zurüfzufchleudern vermödte — daß wer fi alfo in fo außerordent ⸗ 
licher Weife überfalen und damit feine moralifche Eriſtenz bedroht fähe, in 
diefer Lage auch Eins fürs Andere wagen und zur Nothwehr ſchreiten könne, 
ohne darum anders als entfhulbigt aus zugehen. 

Diefer leite Theil unferer Argumentagionen ſcheint und indeſſen mehr 
theoretifcher Natur, da man in ber Praris wohl annehmen darf, daß — 
politiſche, nur zu oft vorfommende Motive ausgenommen — ein Dffigier 
nicht leicht in unverantwortlih angegriffen wirbe, wenn ex nicht felbit, 
durch zu weit getriebene, unpaffende Berwilelungen und Berbindungen, ſich 
den größten Theil der Beranlaffung aufgeladen hätte, wornach er mit Recht 
den Folgen verfällt. Wir haben alfo nur der Volftändigkeit wegen, auch 
dieſen Gegenſtand berührt, fo wie aud um ein Verhaͤltniß nad allen Seiten 
erfchöpfend zu beleuchten, welches und zu wichtig ſchien, ald daß es nicht 
in den Augen des redhtöbeflifienen Fachmannes, des Ziviles umd des ger 
fammten Militärfandes, eine neuere und umſtaͤndliche Anregung verdiente. 

Wir glauben nunmehr auch, daß ſich mad; all den bisherigen Erörtes 
rungen, nichts mehr über diefes Thema ſagen laffe und fo haben wir nur 
zu bemerken, daß es allerdings der Standpunft einer Parthei if, von dem 
wir ausgingen, aber nur barım, meil wir blos bon einer Seite Erfahruns 
gen bringen Fonnten; der Verlauf unferer Abhandlung wirb aber barge- 
than haben, daß wir uns ernftlich bemühten, Jedermanns Gefühlen gerecht 
zu erden. 

In dem gleichen Beftreben, haben wie nod, indem wir fahliefea, den 
Fachmann, dem elwa dieſe Zeilen in die Hände fallen möchten, zu bitten, 
er möge diefelben, fo weit fie das Gebiet ſchutfeſt geachteter Theorien be 
rühren, als vollfommen fubjektive Anfichten betrachten und ihnen feine weitere 
Bedeutung, als die eine allenfallfige Unrichtigfeit mit fi bringt, beifegen, 
dagegen fi aber deflo mehr an das Halten, was aud dem Standesieben 
geſchoͤpft ift und fpdt oder früh eine fhulmäßige Würdigung verdient. 

Auch an den zivilen Leſer, wenn unfer Thema vielleicht feine Aufmerkſam ⸗ 
feit antegte, haben wir ein Paar Schlußworte zu richten, bie in dem freund⸗ 
lien Erfuchen befichen, unjeren Worten die humanfle Deutung zu geben, 
und fih zu erinnern, daß wo man, um die Schwierigkeiten einer gefellfchaft 
lichen Stellung zu ſchildern, jo nahe an ben Empfindungen Anderer hin⸗ 
ſtreifen muß, ein Ausdruf leicht unterlaufen lann, der verlest, wenn er nicht 
durch den Zwei des Ganjen gehörig verdollmeticht wird. Möge bie Dar« 
ftellung unferer wahren militärifdhen Eigenthümlichkeit, unferer wirklichen 
Berhältniffe und Standeögefege einen bleibenden Gindruf und bie allgemeine 
Uebergeugung bewirken, daß wir weit davon entfernt find, im Berfehr mit 
anderen Ständen, eine andere Richtung als Die der Humanität für paffend 
und lobenawerth anzuerfennen, möge man aber auch überzeugt fein, daß wir 
von dem, was unferen Stand Fühn, treu und ſtark erhält, nicht abweichen 
dürfen, ohne die gemeinfame Woßlfahrt zu beeinträchtigen, und daß folglich 
unfer Streben, von dieſet Seite gewürdigt werben muß. 

Den geehrten Standeögenoffen aber, der etwa diefer Reihenfolge von 
Abhandlungen, die Auszeichnung twieberfahren haben laffen follte, fie bis zu 
Ende zu begleiten, diefen haben wir wegen der vielleicht übergroßen Geduld« 
probe, beſtens um Entſchuldigung zu bitten, wobei und die Wichtigleit der 
erörterten Dinge unterftügen mag. Die goldenen Zeiten, da der Soldat 
feine Bruß nur den feindlichen Kugeln zu bieten brauchte, um von feinem Sou« 
veraln und feinem Baterlande ben Ruf der Unerfütterlichfeit gu verdienen, 
find mit unferen waferen Borgängern auf immer verfhwunden. Um ums fpühlt 
bald leife, bald mit maͤchtigem Schlage die Welle der Verfuhung, die uns 
bann erſt erſchüttert und zerbröfelt, wenn wir nicht gleichermaßen unferen 
Berband täglich feftigen und zu biefem Ende Alles hinwegräumen, was nach 
Innen und Außen, die Entwillung unferer böhfen moraliſchen Kraft, zu 
beeinträchtigen drohet. Unter biefen Umfänden abır kann bie Loͤſung ber 


obſchwebenden Fragen nur auf verwileltem, geitraubenten Wege verfucht 
werben, und jo möge der geneigte militärifche Leſer einige Längen ſchon um 
der Treue hinnehmen, mit welder wir ihm gewiß oft genug und ohne daß 
es bisher von Anderen verfucht worden wäre, ein Bild unferes Standes, 
vorgehalten haben, im weldem er fi, wie wir hoffen, nimmer verfennen 
wird, und welches ihn erfreuen follte, auf dem Wege der Loyalität und ber 
Mannhaftigfeit, den er bioher unverdroffen und unter dem Beifall feines 
Monarchen, feiner Landsleute und der Bellen Europas befchritten hat. 


® 
Armee - Kourier, 

* (Bien) Se. Majefät ber Kaiſer hat am 16.6. M. Nachmittags unter 
unbefreislihem Jubel Seinen Einzug in Lemberg gehalten. Der Abel mettels 
ferte mit dem Landrolle, um ben Momarchen feierlih und herjli zu empfan« 
gen. Während bes Einzuges bomnerten bie Gefüge vom Ganbberge und 
Muſilchoͤre ſpielten bie Volkehyme. Abende war bie Gtabt beleuchtet, fogar 
bie Dallanlagen waren mit farbigen Lämpchen Gebeft; bie Thürme ſtrahlten 
im bengalifen Beuer. 

* (Wien) Das hohe Kriegaminifterium hat ald Norm beſtimmt, baf 
die Beurlausung ber Unteroffiziere bei den nicht auf den Kriegäftande beflnd- 
lien Regimentern, Bataillons und Korps geſtattet ift, und fernerhin gegen 
Beachtung ber nöthigen Dienflesrufjihten bem Ermeſſen ber betreffenden Trups 
venfommanbanten ũberlaſſen bleibt, ſedoch darf in keinem Falle bie Zahl der 
beurlaubten Unteroffizierd.Chargen ein Viertel bed kompletten Ghargenftandes 
Überfcgreiten. Ee dürfen fomit 5. B. Bei einem Bataillone von 6 Kompagnien 
nit mehr als höchſtene 8 Feldwebel und 18 Korporäle beurlaubt werben, 
Bei Beurlaubungen auf Furze Beit bis einſchließlich zwel Monate find in 
Gemäßheit ber beſtehenden Vorſchriften die beurlaubten Unteroffijierd-Ghargen 
nicht zu erfegen und es bleiben Kierbei die biöherigen Direftiven in Unwenbung. 
Bei längeren Beurlaubungen ſiud die Unteroffigierd-GChargen zwar im Rofo« 
Rande durch Beförderung zu erſe zen; jedoch haben die vom Urlaube freiwillig 
Ginrüfenben derlel Unteroffiziere die Gemeinen-Löhnung Eis zu ihrer Einbrin- 
gung in eine erledigte Unteroffiziersftelle zu beziehen. Bei ben auf bem Kriegd- 
Rande flehenden Truppenkörpern dürfen Beurlaubungen nur ausnahmswelſe in 
befonbers rüfichtöwürdigen Wällen ertgeilt werden. 

— Die Unterfuhung über bie am 15. b. M. flatt gefundene Erplojlon 
bed Bulverthurmes bei Krems if beendet. Mus berfelben ging hervot, daß 
bie Grpfojion feine zufällige war und daf der Thurm, in weldem der Ins 
fpeftor Lieutenant Roth kurz vorber mehrere außergewoͤhnliche Borkehrungen 
geiroffen und Poſto gefaßt hatte, in dem Uugenblife in bie Luft flog, als bie 
von bier abgeorbnet gemwefene Kommiffion in bie Nähe beöfelben trat, um eine 
für nothwendig befundene gerihtlihe Reviſion vorzunehmen. 

— In Auftrage bed 5. Kriegäminifleriums müfen bei Neu⸗- ober Um⸗ 
bauten von Kaſernen ftetd Minterfenfter beigeſchafft werben. Ausgenommen 
find bavon bie Rombarbie, Venedig, das Küftenland und Sübtyrol. 

— Seen if die Uebergabe bes Benie-Mfabemier@ebäubes auf ber 
Raimgrube erfolgt. 

— Das t. k. militärifhegeografiihe Iuflitut Hat für die auf die Lon- 
doner · Induſtrie · Austellung gefendeten Karten der Umgebungen Wien'a und 
Italient, die Anaflellungsmebaille erhalten. 

— Inter den Staatdautgaben ber öflerreihifhen Monardie im zweiten 
QDuartale 1851 ficht dad Miniflerium des Kriegs in Allem mit 29,200,144 
Gulden aufgeführt, moron 114,058 für die Gentralfeitung, 28,755,185 für 
Armee-Auslagen (mit Einfhluß der zum Theile auch nod in diefem Dunr- 
tale verrechneten Rüftungsauslagen), 135,297 für ben Aufwand der Kriegs⸗ 
buchhaltung, 195,604 fl. für Militärpenfionen und Proviflonen vom Kamerale 
entfallen. — Unter den cußerordentligen Einnahmen erfheinen 8,563,819 fl. 
ſardiniſche Kriegsentſchaͤdigung. 

Im a. h. Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten die Kavalle- 
tie-Megimenter neuartige Karabiner, fo wie Piftolen mit Perkufionsfglöfiern. 

* (Brag, 17. Ott.) Um 16. Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr wurde 
in dem E k. Garnifone«Spitale am Karleplaze die Kaſſa gewaltfam erbrochen 
und aus berfelben eine Summe von zirfa 21,000 fl. K. M. entwendet, Die 
Thüren der Zimmer waren mit Nachfhlüffeln geöffnet und ber Dekel der Kaffe 
mit Inftrumenten gehoben worden. Obgleich noch in der Naht alle Maf- 
regeln ergriffen wurden, um ben Thäter Habhaft zu werden, fo ift bie jezt 
berfelbe doch mo nicht ermittelt worden. 

*CGeſt h, 18. Oltbr.) Die fhon im mehreren Blättern gerüchtömeife 
angedeutete Nunbreife Sr. k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht wird, 
mie bie „Peter Zeitung» berichtet, bereit! nächſten Montag in der Früh um 
6 Uhr mittelft Eifenbahn erfolgen ; Höchſtdieſelben werben um 9 Uhr in Gjeg« 
led eintreffen und daſelbſt über 6 Eskadronen des 7. Uflanenregiments Ins 
ſpelzion halten; ſodann ſich nah Szolnok begeben, um 1 Uhr eintreffen unb 
bas dort flaziomirende Infanterieregiment Thurn « Tarid infbiziren. Bon bier 
begeben ſich Se. Faiferl. Hoheit Über Mezötur und Divabanya, wo das erfle 
Nahtquartier fein wird, nah Großwarbein und Kafhau, und werben über 
Putnof am 27. d. M. in Miskolcz eintreffen. Bon hier, mo das in biefer 
Stadt gelegene Megiment befichtigt wird, geht bie Melfe nach Crlau, mofelbft 
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die Ankunft am 28. Oftbr, um 4 Uhr Nachmittags erfolgen dürfte. Am 
29. Oftbr. 6 Uhr Morgens verlaffen Se. kalſerl. Hoheit Erlau, um über 
Gyoͤnghoͤs nah Jaßbereͤnh wieder Hierher zurüfzufehren. 

* (Dfen, 19. Oft.) Am 16. d. gerubten Ge. f. k. Hoheit ber Er 
berzog Albrecht das Grabmal bes Helden Hengi, dann die Befefligungsarbeiten 
am Schwabenberge zu befictigen. Diefe lezteren fpreiten au am Blokeberg 
raſch von Gtatten. Am 17. rüfte bie Garnifon in vollfommenfler Parade 
vor Hochdemſelben aus. Geſtern verlief Seine @rjellen; der Herr General 
ber Kavallerie Baron Appel Ofen - Pefip und wurde von bem Erzherzog mit 
einer Abfciebavifite beehtt. Die Herren Generäle gaben ihrem ehemaligen 
Armeefommandanten das Geleite bis zur Eiſenbahn. Nachmittags Y, 5 Uhr 
traf bad 3. Bataillon Naffau mit dem Dampfboote Linz aus bem Süden Un- 
garns ein und wurde von ber Megimentämufk und bem Offiyierforps ber hier 
beſindlichen zwel Bataillone bes Megiments am Lanbungsplage in Dfen bes 
willtommnet. 

* (Benebig.) Gin Korrefponbent der „Triefter Zeitung“ melbet, daß 
fon am 20. November ein aus 10 öfterreichifen Kriegsſchiffen beſtehendes 
Geſchwader, barunter zwei Dampfer und die Bregatten Bellona und Novara, 
die Gewäffer bes abriatifden Meeres durchkreuzen werde. Man wolle nah 
dem Beifpiele ber größeren europäifgen Marinen auch bei uns mehrere Schiffe 
re) nit einzeln wie biäher, bedeutendere Fahrten unternehmen 


Perfonalusadridten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Gordon, Hranz Freiherr von, 9. M. £, m. adlatus brs Militär und Zivil ⸗Gon vers 
nentd von Trieh. 
Mamula, Lazarus Freißerr von, G. M, mw. Stellveriveter des Militärs umb Zivils 
Gouverneurs vom Dalmazien, bann DiuasDielflorär bafelbft, 
Thurn umd Taris, Hamnibal Fürk, J. M. 2, wird Militärskemmand, in Linz. 
Bolter, Ichann Ener von, J. R. 8, wird FehungseRommandant zu Königgräz. 
mer aueth Franz Breigere vom, ©. M., wirb ad latus des Militär Rommandauten 
m ta 


> 

Päd, Freiherr von, G. M., wirb der Grneral-BrnieDirefjion zur Dienkes-Berwerbung 
jur Verfügung gefellt. 

Thurn Dalle-Gajfina, Geotg Eraf, 8.3. M, und Reihe, Wilhelm, FME., 
treten in Yle_Diepenibilität, 

Bippert, Georg, Oberfilieut. des Fürſt von Warigau Inf. Meg., wird Oberſt und Ber 
aimmis:Rommandant bafelbfl. 

Batter, Karl, Major bes vorgenannten Megiments und KorpsMrjutant, w. Obetf⸗ 
lleut. mit der Velimmung zur Dienfleiftung beim Regiment einguräten, 

Bleithhader, Emerih von, Hptm. des Kalfer Merander Inf., w. Majer bei Fürſt 
von Marihau Jaf.Neg 

Gafmanm, Tofel, Hpim -Medimnngsführer bes Prinz; Wafa Juf.“Neg., wlrb Rech ⸗ 
aungs:Dffizlel bel der Kriegeduchhaltung. 

Seellg, Fran, penf. Unterliemt. des Militäe-Babemeienstorps, wirb zur Bıfchäl- unb 
Remontirumgsbranche eimgelheilt, und auf feinen Polen zu Etabl in DbersDofterr 
reich — allwo berfelhe Biber zur Dientleltung geftanden, — belafen. 

Begadlowicy, Ferdinaud, Foutiet bes 7. Genodariaerle-Reg., w. Unterlieut,-Medhs 
nungsfüßrer Beim 5. CensbarmerierBReg. 

Blafelonic, Iofef, Feutier des Warasbinerftremger Greny eg, und Maremie, 
Anderas, Bourier des Warashinre St. Brorger Grenz⸗Reg., werben zeitliche Mech: 
nungsführers-Apjunften im Megimente, 

Wöper, Pa Dolier, Dberaryt 2. Kl. des Raifer Jäger-Rrgimmts, w. Oberarzt 
1 


Sobotfa, Karl, felbärztlier Aſpitanut, Dokter ber Medizin und Chirurgle, m Ober 

arit 2. MI. bei Für Lichtenftein Hufarem Reg. 
Urberfezungen 

Fuche, Marmillen, Doltor m. Repimentsarit von Baron Jellachich Inf.rReg., und 
König, Iofef, Doktor und Regimentsarzt vom Peterwardiner Grenz: Meg. dans 
fen, und werben gegenfeltig überfegt. 

Bel der Gensbarmerle: Hernigg, Milk. vom, Unterlieut 1. Al. vom 6. Gens 
darmerie-Bat., zum 5. Gentdarmetie ⸗Neg. mad Buffet, Minzeng, Unterlient. 
1. Kl. ven E. H. Gigiemund Inf., zum 13, Gentdarmerisshrg. 

Bei der Artillerie: Jüptmer, Anton, Hptun. 1. Rt. vom Bombarblerlorps, zum 
Diner Garn, MrtDikr.; Basmayer, Mleis, Hptm. 1. RL. vom 5.. um? 
Feld Art.: rg. ; Bleafarget, Wenzel, Opim. 2, Kl. vom 2., zum 3. Belde 
Art Reg; Bilfaf Edler von Wellenau, Hrim. 2, Kl.vom 3, zum 5. Felde 
Art. Reg ; bie Oberlieut.: Bafiem, Johann, vom 4. FeldeNrt.Mrg,, um Bome 
bardlerforpe; Wagner, Jeſef und Gybulz. Igmag vom Bombarbierferps, zum 
4. Beldeet. Reg. ; Michter, Gefef, vom 4. Behunge-Mrt.-Bat,, zum 1. Feld⸗ 
Art.:Rrg. als Abjutant bes Feld-Met,rDirchiors der 2. Armor; die Unterlieuts, ; 
Rapp: Dodry, Yohann, vom Dombarbierforps, zum Mienr Garn.Artilleries 
Die. ; Schömpflug, Abalbırt, vom Bombardirrforps, zum 2. Beftungs-Nrl.: 
Bat; Riedt, Johann, vom Bombardierferpe, zum Netilleriehelbgeugemte; 
Haas, Adelf, vom 4. Fetunge ⸗Art -Gat., zum 1. Feld⸗Att. Meg. ; Ieleany, 
Eranz vom 1. BeldArtsMeg,, zum 4. Behungs-Art.-Bat, 

Venfionirnugen. 

Schütte, Rolf Breiheer von, F. M. 2. ; Rollomrat, Theoder Graf, WM, Mor 
fer, Karl, Major drs Fütſt von Warjgau Inf.Reg., als Oberftlieut.; Krau4, 
Bean, Dr. und Rrgimentsarzt 1. RL, des Graf Mazzuchellin Inf. Reg.; Jaffuh, 
Simen, Hrlm. 1. Rl. dis 4 Bara,»Bat,; Panellic Edler v. Starigrab, 
Dominit, Hotm. 1. Kl. bes Graf Siraffoldo AnfıRrg, ; Sellerv. Uhren 
berg, Branz, Hptm. 1. Kl. dee Baron Mimpffen IniRrg.; Meigeraberg, 
Branz Graf, 1. Rittmeifter des König von Dannener HufarımMez., mit der Dar 
merfung für eine Friedens-Anflellang; Gattwein, Geotg, 2. Nitimeifter des 


Graf Givalart UplanensWıg,; Zahrapnigfy, Franz, Obrrlleut, des Acllllerle ⸗ 
Beldgengamts; Barbamji, Iohann, Dberzengwart des Arlillerie-Feldzeugamts ; 
Blaͤhsdic, Paul, Unterlient. 1. RL. des Gpleiner CrenyıRrg., mit ber Bormerz 
tung für eine WricbensMufiellung ; NMikollic, Ball, Ueterilut. 2. Klafe des 
Deutſchbanater ErenpRrg.; Obramyi, Samuel, Untirit. 2. Kl. des Prinz von 
Breeuben JufRrg.; Baber, Kojetan, Unterlt, 2. RI, dee Baron Bi: 
Inf Reg; Hoffmann, Jofef, Unterlt. 2. Ri, bus Graf Gyalai Inf.Reg. 
Qunitlirumngen. 

Zaheonyi, Theodor Ritter von, 2. Witimeliter des Färſt Keuß HufaremRıg., und 
Spiffte, Nikelaus ven, Oberlieut. des Kalfer Meramder Inf⸗Keg., beibe mit 
Beibrbalt dee brfleibenden Militär-CHarafters. 


Drazie, Fichrich, Doltor und Oderarzt 1. Kl. bes Barnifons-Gpitals zu Temedsar, 
erhält auf fein Anfuchen bie An 8 


Angekommen in Wien. 

(Mm 18, Oktober.) Dberft Ritter von Mertens, v. 19. IhgerrBat., aus 

Schöndreg (Stadt, rom. Kaiſer.) — Oberflimt. Stratimironid, v. 5. Ublen⸗. 
Reg, ons Meufoz (Stadt, ung. Krone.) — Die Haubtleute: Se Foll, v. 2. Mrlill.: 
Rıg., aus Bloreng (Rennweg · Kajerme), Baron Steifa, v. 19. Lin Jnf.Reg., aus 
Petermardein (Mieden, Mr. 337), Rrif, v. 41. Lin⸗Juſ.⸗Neg, aus Peih (Stadt, 
Aula), und Schlag, vom 2. Artill-Rrg., aus Prag (Geinzing am Hiumel.) — Die 
Dbrrlieutenants: Gaflgeb, ©. 3. Lin.⸗Inf.⸗Reg., aus Brünn (VWieden, gold. Krenj), 
Lerg, v. 2. Lin InfsReg,, aus Brefburg (Beopebfabt, Mr. 310), uns Neumann, 
v. 57. Lin InfrWRrg., aus Bochnia (Jägerzeile, Morbbahn.) — Die Unterlinmt.: Stuer 
fer, im Memeelland, aus Temte vat (Joſeffladt, Baftwirih Lin), un Schneller, v. 
34, Lin⸗Isf.⸗Reg. ans Dlmüz (Stadt, Mr. 190.) — Rittmfir. Träger, v. 2. Kürafr 
Reg, aus Dedenburg (Mariahilf, g. Kreuz.) 
(Am 19. Oftober) Ge. Tönigl Hoheit J. M. 2 Pring Mafa, aus Dresden 
(Statt, Mr, 49.) — Die Hauptlente: To marius, im Peafionsfand, ans Linz (Mubr 
beri, d. d. Rofen), Rebmanm, v. 40. Bin.infRrg., aus Linz (Stadt, Ar. 1062), 
Gaubdermann, v 7. Felt.-Mrt»Bat, aus Life (Wirden, 3 Aromen), Kallinger, 
v. 10, Lin.-Inf.Meg,, aus Prjempäl (Hofefftant, Mr, 148), und Grümmwalb, v. Alct- 
tillen· Korps, ans Rıba (Reopolbftadt, weiß. RöEL) — Die Obrrlient.: Kailich, vom 
62. Lin Faf.eReg., aus Rolomeia (Leopoldflart, weiß. Reie), Baren Silberflein, v. 
8. Hufj.rReg., ans Wels (Stadt, röm. Ralfer), und Boyen, v. 3. Lin.Inf.rRrg, aus 
Bräne (Diermelrling, Ar. 3.) — Die Untelts.:; Stevsty, v. MlottillenKorpe, aus 
Lalbach (Beepoidkadt, weiß. Mofe), Iofef Mäller, v. 14. Lin.⸗Inf.Reg., aus Babolna 
(Iofeffladt, Ne 2), und Gmanuel Müller, in der Montursbrande, aus Brünz (Im 
Biel, Spital.) 

(Hın 20. Dtieber.) Ge, Srjelleng der Heer G. d. . Baron Appel, ans Bell. 
— Die Bojore: Fetd. Gavallar, v. Franz Ferd. d’Ele Inf., aus Benedig (Railerr 
Gbrraborf), und Joh. Neperzgeny, v 7. Beh.Nri.-Bat., aus Zara (Landflrafe, gnslv. 
Engel.) — Die Hauptlente: Andreas Lipomsfi, im Penflonsftand, aus Lewderg (Eeor 
polbftadt zur Stadt Drag), Ignay Wimmer, v. Bombarb.:Rorpe, ans Dlmi; (Schhet ⸗ 
tenhof beim Herr J. M. 8. Baron Jetzer), Karl Ballarini, v. 24. JigsBat, aus 
Maoxer, und Theoh, Swozil, v. Ecönbals Inf, aus Treppan (MazgiomalrGotrl Leo: 
yolbfaht.) — Majer Bilt. Bietb, im Penſtoneſtand, aus Dresben (Stadt, Raubrftein 
gaffe, Mozarihof.) — Rittm. Antreas Mifrovid, v. 16. Hmsn.Reg., ans Spalate 
(Lanbfiraßr, Me. 358.) — Dberlt. Newal Tapapiza, v. Preußen Inf, ans Pancaons 
(MtenrWleifchmarkt, weiß. Wolf.) — Die Lieutenanis: Mlerand. Manlomski, vom 
Prager Garni. Art»Difteifte., aus Karledurg E. k. Zeugbans in ber Renngafle, und 
Rarl Ritter v. Dueftiaur, v. ** Jaf. ans Röniggräg (Stadt Ar. 815.) 

eift. 


bgereift. 

(Am 18, Oltober.) Se, Grjelleng ber Herr FIM. Baren Dablen, nad Prag. 
— Herr EM. Baren Simbfhen, ma Prag. — Die Hauptleute Baron Spiegel 
feld, yom 28. Lin ni Rgt., mach Graz, und Eraf RolowratsKrafovefy, vom 
16. Lin, InfRgt,, nach Effegg. — Hauptm. Mut, Straf, vom 4. Grenz» Mgt., mac 
Karidadt. — Ritimeifteer Rocznam, von der Mrzieren« Garde, nach Triefl. — Dir 
Dberlieutenants Bollovits, vom 54. LinInj.WMgt., nah Olmüz, Spanner, vom 
6, Feſt.Art. Bat, nach Trieh und Schmidt, vom 9. LinInf- Rat, nah Brünn. — 
Dberlieut. And, Shönchek-Müllern, vom 5. @renpNgt., nah Verena. — Die 
Unterlieutenantse Hofmann, vom 4. Lin-Inf.Rgt., mod Vrefburg, Mayer, von ber 
GSten. Die. Prinz Waſa, nach Brünn, Gfarer, vom 29 Pins Fnf:Rgt., nah Krakau, 
zn vom 54. Lin.Juf.Agt., nach Rloherbrud und Sir, vom 8. !inIafMat., 
ta an. 

Mn 19, Dftober.) Se. Orzellenz ber FIM, Baron Hayman, nach Gräfenberg. 
— Major Graf Bergen, Adjut. Er. Majeität Raifer Berbinaud, nah Reichſtadt. — 
Danptmann Bjelit, vom Garnif,Art-Diftrift, nad Graz. — Die Ritimeifter Graf 
Arthur Breaument, vom 4, Kürafi.Rgt, mad Paris, Graf Stanislaus Beaumont, 
vom 4. Uhl Mat. nad Paris, v. Procp!, im Prufionsftand, nah Eſſegg und Baron 
Zawiſch, im Benfionsftand, nad Treppau. — Dberlieutenant Rellefhomerfn, 
ven &%, Lin.sdnf.:Rgt., nach Prag. — Die Unterlientenants Schmidt, vem 60. Lin: 
If Rat, nach Prag, Wiletal, im Penfionsdann, nah Erlau, Klement, vem 16. 
Düger-Bat., na Binz md Eher, vom 37. Fin -Inf.-Mat., nad Marburg. — Oberarzt 
Dr. Hoffmann, vom Sarnifons-Spital in Teieft, nad Safen. 

(Am 20, Oftobre.) Gr. @rgelleng G. d. K. Baron Appel, und G. M. van 
der Müll, vach Graz, — Oberſt Münzer, vom 13, Cemsbarmerie Reg, nah Inner 
brut. — Oberlisut, Jeſef v. Philippenid, BeneralAbjutant, nad Agram. — Die 
Majore: Franz Lipfa, im Penfiensfland, nad Htadlſch, und v.Geggenbamer, im 
Benflonsftand, nach Graz. — Die Hptm.: Milbelm Moefe, vom Naaber Play Kom: 
mande, nah Bräuu, Megimentarzt Dr. Koch, vom 59. Inf Meg, nach Laibach, Ra fı 
ka, im Penfionsflend, nach Borge-Yrund, und Löbenftein, im Penfionsftand, nad 
Neutitfgein. — Mittm. v. Ktonfelb, von Sanmorer Huf., nad Klattan. — Die 
Oberltiente.: v. Spiffic, von Mierander Inf, nach Laibach, Spalle!, vom 10. 
Inf.eReg., nad ep 7 Ludwlg Raffelsberg, im Penfionsland, mad Braz, Ladlolaue 
Perg, vom 2. SnfrReg., nad Prefiburg, Hartung, vom IB. Inſ. Keg., nah Prag, 
Demel, Aubiter, nah Semlin, und Zangen, von @, H. Stefan Inf., nah Laibad. 
— Die Licute.: Theodor Hütter, vom geograf, Inflitute, nah Dimäy, Wirarbet, 
von Für Thurn Ipf., nach Debteczin, vom Brzegine, von Wimyfen Inf., nach 
Dlmüz, und Bosgay, vom 7. Önjaren: rg, nah Lalbach. 


— —— au Pau Be Fe en een id. Biss che de sl en —— ——— —— 
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Ponnerstag, den 23. Oktober 1851. 


IV. Jahrgang. 





Ber „Solsatenfreune* erfhrint Ichen Dienflag , Donnerftag un Gamf 
Bra Hans werden monatlich 8 tr. EM. anfgehälagen. — ehr Auswärtige vlertel 
dreimal portofrei zugefenker erhalten, Miayin Blätter 5, tr. 2... 

wärtigen Herren die Beträge in franfirien 

watı , perfönliche Aulibten verteetend, werben 4m 5 Fr. RM. die Betitzeile berenet, wobei nad 
Aemae anregent, Ans willfesmen nab werten auf Berlangen ver Drulbo, 


. Birldennemenzäbebt 
äprig 2 A. 10 ta. Halbjä 
räuumerazion wirb angenemnsen 


ungen And fürii en monarlic SO tr., vierteljährig 2 R.3Mlr.; fürkt: 
wig 4 M- 200,8... um wilden gehe. —— 18 ee 


im 2emptoir ver „Geltatenfteundes* (Gtapı, Wollgelle Fr. 774), wohin von ame 


i i erh Ken. Bilfaiige Barntiomsverä: en dittet man i X fi D J * 
ren — ie aeamelige Gnmtefgehihe von 16 Hr. Fu MM, er Guns —— —— * 
gen mit BIER. Di, mar auch Höher, ſogleich nad bem@riheisem, fomorirt.— Für sllufiens if her „Walbatentreuub“ 


je 
een 


Beirefenten Boflämzern 4m beftellem uns buch biefe gm begiehen. — Auomime Beiträge werden milbı berüffichtiger. 





Die — — über die eg ee | 


n der Öfterreichifchen Armee. 


[Wo.] Das piemontefiiche Blatt „La Sentinella del’ esercito,“ wor» 
aus wir bereitd einige Notizen über die MititärsBerhältniffe jenfeits des 
Teſſino braten, theilt feinem Lefe-Publifum die in der Falferlichen Armee 
feit dem Monate März bis Influfive Juli I. I. ſtatt gehabten Chargen⸗ 
Dulttirungen mit, und macht biebei folgende Schlußbemerfung : 

„Die meiften diefer Dffigiere gehören den erflen (unterften) Stufen 
der Mititär-Hierardie an, befinden fi daher in der Blüthe des Mannes- 
alters. Wir bemerken unter ihnen viele Adelige und unter diefen nicht 
wenige vom hohen Adel.“ 

„Dieſer Sahbeftand zieht natürlich gewichtige und 
ernfte Folgerungen nach fſich, und fheint durch wichtige und 
befondere Urfaden bedingt zu fein.“ 

Was der Korrefpondent (B) der „Sentllla" hiermit fagen will, ug: 
auf der Haden Hand; wir verſtehen die Worte recht gut, wie verſtehen fie 
aber nicht in Folge eigener fubjektiver Weberzeugung von der Wahrheit der- 
felben, ſondern wir dringen im ihren Sinn ein, weil wir mit Fug und 
Recht ausrufen dürfen: „Spiegelberg ich kenne Dich!“ 

Der Korreſpondent des Turlner Milltaͤr Blattes will und ober eigente 
lich denjenigen feiner Leſer, die eima jo gefällig ſein könnten, es zu glau— 
ben, a peu proͤs Folgendes fagen: — 

„Diefirmee inDefterreih iſt unzufrieden; maſſenhafte 
Quittirungen hoffnungsvoller Offiziere beweifen bies 
om beutlidhfien, jenſetls des Ticino bereiten ſich große 
Dinge vorn. f. we 

%s iſt und übrigens recht angenehm, dab uns ber Korreſpondent der 

Sentinella” Gelegenheit gibt, biefen Gegenftand zu beſprechen und ihm das 
Käihfel zu löfen, denn rin Mäthfel ift ihn die Gade wohl, wozu er ben 
Schlüſſel leicht würde gefunden haben, hätte er einen Blik im unfere fogialen 
Berbälmiffe gethan, hätte ex beſonders die Geſchehniſſe der Armee während 
ber legten Jahre zu Ratbe gezogen, und hätte er vor Allem in feiner ihm 
übrigens bei der ungewohnten Maffe des zu Ueberſehenden leicht verzeihlichen 
Befangenbeit in Beurtheilung der vorliegenden Fakta einen nicht gar zu 
fehe verjüngten Maßſtab angelegt, fondern bie „Größer bes oͤſterreichiſchen 

eered im Auge behalten und ein fo großartiges Dbjeft nicht mit einem 
life überfehen wollen. 

Es if nicht in Abrede zu ſtellen, daß Chargen ⸗;Quittirungen in ber 
Armee im gegenwärtigen Momente häufiger vorfommen, ald in früheren 
Zeiten und felbf noch vor einigen Jahren. 

Aber wir. fragen, fanden dieſe Duittirungen beim Ausbruche Des 
Krieges Rat? Wie viele Offiziere wünſchten während der Feldzuüge bie 
Reiben der Armee zu verlaſſen ? 

Antwort: Keiner oder doch nur fehr wenige; davon hat ſich Jeder - 
mann überzeugt. 

aben ſich nicht eben vor und während der Kriegscpoche viele quite 
tiete Dffiglere beworben, wieder in die Reihen der Armee aufgenommen zu 
werden, um Theil an den Feldzügen zu nehmen? 

Darin liegt ja eben die bündigfle und einfachſte Zurülweiſung ber 
gewidtigen und ernſten Folgerungen bed Storrefpondenten der 
„Sentinelia,“ daß fid; beim Ausbrude des Krieges und während ber 
Beldgüge fo Diele zu den Waffen drängten, bie fie im Frieden mie und 
immer ergriffen hätten, und daß fie dem Kriegsgotte „nach“ dem Kriege, 
im tiefften eieben, wo fortwährend Gerüchte von Zruppen-Rebuzirungen 
auftaudyen, ihr Lebewohl fagen, 

Unb wer find die Dulttirenden? " 

Unferes Erachtens find es theild Freiwillige, die fich feiner Zeiten 
aus Patriotiomus unter Das Faiferlihe Banner fduarten, um ben Krieg 
mitzumaden, und nun „nad“ dem Kriege, wo ber Staat ihres Armes 


nicht ferner bedarf, zum heimatlichen Heerbe, in den Schooß ihrer Familien 
zu ihren Fiedensgefhäften zurüffchren. 

Durch Die Aufhebung der Feudal -Giebigkeiten und der Frohnden hat 
mande Familie von ihrem Vermögen eingebuͤßt; hauptſaͤchlich aber haben 
Diejenigen eingebüßt, die dur den Veriuſt der arbeitenden Hände ihrer 
Untertbanen ihr Betricböfapital verloren. Ein But, das früher unter ber 
Bewirthfhaftung eines Beftellten reichliche Einfünfte abwarf, mußte nun 
nad} dem Umſchwunge ber Dinge, durch das allſehende Auge des CEigners 
ſelbſt üserwacht und unter eigener, maßgebender Cinwirfung des Bell;es 
verwaltet werben, denn bie alten Quellen find verfiegt, und wer kann es 
einem Schiffbrüchigen verübeln, wenn er ſich in feiner Noth an den MenE 
Hommert? Wer wird dem verlierenben Grundelgenthümer «6 verargen Füns« 
nen, wenn er die Gefahren einer Spefulazion, die Schwierigfeiten vöNiger 
Reorganifazton durch eigenes Gebahren abwenden oder doch mindern will? 
Er iſt nicht ferner im Stande, ſich durch ıheuer bezahlte Wirthſchafts ⸗Be— 
amte vertreten und — — verkürzen zu laffen. 

Bean der Staat den gemeinen Mann, der am heimatlichen Heerde 
nothwendig iſt, des Wehrdienſtes euthabt, damit er fein Eigenthum ober 
das greifer, ſie her Eltern bewiribicaften Fönne, liegt e8 nicht eben fo im 
Intereffe des Staated, denjenigen Offizier gewähren zu laſſen, der fi) aus 





analogen Gründen ad palerna rura zurüfzieht ? 

Und wenn nun fo mancher Wirhidafts-Inhaber — der bei feiner 
fortwährenden Abweſenheit füglich ein Beflger in partibus genannt werben 
fönnte — einer Veeinteddtigung feiner Intereffen ausgelegt iR, fo iſt im 
——— Augendlike aus leicht begreiflichen Gründen auch das Ur⸗ 
aubs-Siftem reftringirt und firenger, zieht im michtigfien, im ent · 
fheidenden Momente die Unmöglichkeit der Gegenwart des feine Intereffen 
am beften vertritenden Eigenthümers einer Beſigung nad) ſich, und hält da= 
ber ben befizenden Dffigter in einem Mugenblife vom Focus feiner Private 
Interefien ferne, wo er viel darum gäbe, nur wenige Tage ausſchließlich 
feinen Privatgefhäften wiemen zu dürfen. 

Die Kriegsfakel hat ausgelodert, der Janustempel iſt wenigſtens auf 
einige Zeit geſchloſſen; Sonderverhaͤltniſſe erheiihen 18 mit Bezug auf die⸗ 
fen oder jenen gebieterifih, daf der Mann der Waffe den Säbel mit dem 
Grabfeit und der Prlugfchaar vertauſche, — wo liegt bie ſchlechte Geſin⸗ 
nung, wenn er fi die Triaubniß dazu erbitter? Wenn wir dies Alles ers 
waͤgen, fo müffen wir uns allerdings mit dem Korrefpondenten ber „Sente 
tinella“ ernften Reflefjionen bingeben, die in der Ueberzeugung gipfeln, daß 
aud ber Soldat feine Privat» d. b. rein bürgerlichen ° Interefien hat, und 
daß der Private durch Foͤrderung feines materiellen Wohlſtandes aud; dem 
Staate nügt. 

Die melften Zioilämter wurden in ber Jüngfizelt reorganifirt; neue 
— und in nicht geringer Zahl — wurden geſchaffen. Wan verwendete zur 
Befesung neuer Beamtenflellen gerne Offistere, wie man ihnen andererfeits 
durch die Tauglichfeis-ErMärung der Zöglinge aus re 
Anfalten zum Poft- u. f. w. Dienfte eine nene Sfäre öffnete. Der Be 
treffende tritt in einem ſolchen Falle aus den Reiben der Armee, verbleibt 
aber fortan in Staatsdienſten. 

Mander Offizier will fich verehelichen, iſt aber nicht im Stande, die 
—— per 6000 fl. K. M. aufzubringen, oder die Schwieger⸗ 

(teen in spe wollen in ihren alten Tagen ſich von ihrer Tochter, — viele 
leicht dem einzigen Kinde — nicht trennen; der Offizier bewirbt ſich alſo 
um eine Zivll⸗Bedienſtung oder aber er übernimmt die Gebahrung bes Ver⸗ 
mögens feiner Gattin. Ein anderer Theil der Duittirenden. 

Endlich ift es nicht zu leugnen, daß bei dem durch bie Errichtüngen, 
dur; den großen Abgang im Kriege ıc. herbeigeführten rapiden Moangement 
Se Truppentörper manche, fonft allerdings ehrenwerthe Individuen zu 
Dfftsieren befördert wurden, bie eigentlich für andere Stände gebildet wa- 
ren, und denen bie nadjzuholenden Studien bei völliger Borbildung zu einem 
anderen Stande [wer anfenmen, denn fie fehen ein, daß heute zu Tage 
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das Wiſſen des Offiziers ſich im Militärifhen nicht mehr auf das Rühren 
der Trommel und das Schwingen der Fahne beſchraͤnken läßt; fie wiſſen 
es, ja man bat es ihnen unverholen eröffnet, daß fie, um mit der Beit auf 
leihem Niveau mit ihren militärifch gebildeten Kameraden zu flehem, die 

be des Friedens zur Erlernung der nothwendigen Badıfenntniffe werben 
benügen müffen, und bieß diirfte für fo Manchen mit Schwierigfeiten vers 
bunden fein, 

Auch gibt es fo viele Supernumeräre aller Grade in der Armee; die 
Avanzementd-Ausfichten find bei fo manchem Truppenförper nicht die gün⸗ 
Rigften ; dem jungen Offizier bieten ſich in einer andern Sfaͤte lolendere 
Auoſichten für die Zukunft, er quittirt. 

Liegt hierin für den Staat, der feinen Mangel an Offizieren und 
Dffisiers-Afpiranten leidet, ewa ein Nachtheil ? ein Rachtheil auch dann, 
wenn der Staat jährlih Hunderte von Jünglingen, die fi in die Militärs 
Erzichunge-Anflalten drängen, wegen zu großer Konkurrenz abfhlägig be 
ſchelden muß? 

Angenommen, aber nicht zugegeben, es lägen auf ber einen Seite durch 
den Austritt Duittirender betrübende Symptome, fo gäbe es auf der andern 
durch den Zudrang fo vieler hoffnungsvoller Jünglinge in die Reiben der 
Armee und in die Militdr-Erziehungs-Anftalten Momente, die uns tröften 
müßten, und bie un zulejt vermuthen ließen, daß bie DVermuthungen des 
Korrefpondenten der „Sentinella" aud nur Vermutbungen feien. 

Endlich iſt nicht zu vergeffen, daß der Stand der Armee, mithin auch 
der Rahmen, welche leztere bisher keineswegs reduzirt wurde, ein ungleich 
größerer if, als in früheren Jahren, daß alfo auch die Perzente der Quit⸗ 
tirenden ſich beträchtlicher heraus ſtellen werben als jonf, wie denn auch die 
a im DOffigiersforp6 unter gleichen Bedingungen größer fein wird 
als fonft. 

Was fhlieflich die Bemerfung bes Her Korreſpondenten der „Set 
tinella® hinſichtlich der angeblich zahlreichen Duittirenden von Adel betrifft, 
fo war «8 ja eben ber Mel, der durch den Umfprung der Berhältniffe am 
meiften verlor, und fo mancher Offizier vom hohen und niederen Adel ver ⸗ 
ließ „gezwungen“ bie Reihen der Armee, um feln Erbe oder das väter 
liche Gut felbft zu verwalten, um zu retten, wo zu reiten war, um zu fchafs 
fen, wo es, Neues zu fchaffen, not that. 

Wie würden ed nicht wagen, In einem Kreife quitticter Offiziere den 
Auoſpruch zu thun, e8 fei heilfam und erfprießlih, daß bie 
Armee durh Dienfesquittirungen von Jeterogenen Stu— 
fen epurgirt werde! Unfere Erfameraden würden unfere Horte mit Ent- 
rüftung gurüfmeifen und uns darthun, daß ein Standeswechſel noch Fein 
Gefinnungswechfel ift, denn diefer Bunte ſcheint es ja zu fein, der den Heren 
Korreipondenten der „Sentinella“ fo beforgt macht. Sapienli pauca, 





Armee - Kourier, 


* (Mien) Das bohe Kriegsminifterium Hat beſchloſſen, baß, ſowie 
mit dem Zifular-Meftripte vom 30 Juli 1839, L. 1726, bie Vauſchitung 
ber Fleineren RanzlelsBebürfniffe, als ba ind: Federn, Bleiftifte, Tinte, Streu- 
fand, Naͤhzwirn, Beuergeug ꝛt., jedoch mit Ausnahme des Schreibpapiers, ber 
Oblaten, und des auf wenige Fälle zu befchränfenden Sigellafes, bei fänmt« 
Ken von ben Truppen abminifirirten Spitälern eingeführt worden if, ebene 
fo Tünftig, und prat vom MilitärsJahre 1852 angefangen, bie Paufdyirung 
der erwähnten Eleineren Kanzlei-Bedürfniſſe auch bei ben ſämutlichen 
Garnifond-Spitälern einzuführen. Für biefe Kanzlei-Eriorberniffe 
bei den Militär-Unterbehörben und Branchen, ift fon feit mehreren Jahren 
ein Ind iridual ⸗ Pauſchale von 1 fl. 36 fr. jährlih, oder Acht Kreuzer mor 
natlich, feftgefezt worden, womit nad der bieher gemachten Erfahrung das 
Aublangen erzielt wird, Der vorſtehende Paufchal-Betrag ift daher aud in 
jedem Garnifond.Spitale: Grftind, an den Kommandanten für fi, für ben 
permanenten Infpefjiend-Offigier, und für jeden außer dem lezteren zum 
Delonomie- und Inſpelziond ⸗Olenſte noch lommandirten Offizier, für ben 
Nehnungsführer, für jeden Fourier, für den Spitalsführer, dann bei Spitä- 
Tern mit einem gewöhnlichen Kranfenflande unter 200 Köpfen, fir zwei, bei 
größeren Spitäfern aber für drei, und nah Ermeſſen bes reſphzirenden Feld⸗ 
friegt-Rommiffarlates felbft für mehrere, bloß zum Schreidgefchäfte verwendete 
Individuen; ferner zweiten®, an ben Ghef- Arzt für ji und für jebes nad 
deſſen Beſtaͤtigung im Spitale mit einem Schreibgeſchäfte betheilte felbärztlidhe 
Individuum, nah Verlauf jeden Monates gegen die Empfangäbeflätigung der 
gedachten zwei Chef, aus den Verkogegeldern des Spitales zu erfolgen, und 
in ber monatligen Rechnung bei der Aufrechnung für Schreib-Materialien zu 
verandgaben. 

* (Wien) Das hohe Kriegeminiterium hat Folgendes belaunt gemacht: 

Nach dem $. 31 der Zirfelars Derorinnng vom 10. Juli 1851, M. K. 3028 unb 
3020 i, Haben alle im dem Genuffe von zeitlichen Anlagen Achenden Inbivibuen aller 
Branchen und Truppenabtheilungen, deren Bezug nicht aussrüftich abgeftellt wurde, zwat 
in bie erhöhte mene Ariedensgebühr vorguräfen, ſedoch bis zur definitiven Regulirung, an 
den Zulagen um fo viel tweniger zu empfangen, ale bie neue Gelbgebühr erhöht warb. 

Nach vorgenommen Revifien, und in Helge Allerhöchſter Öntfliegung dio, Kras 


fau/ am 12. Dftober 1851, wird nam ber Fortbezug folgenber Zulagen, ohne 
irgend eine Schmäferung, unter den bei ihrer urforängllhen Beneffung feitgefegten, bisher 
brobachteten Modalitäten, vom erften Muguft 1851 am, bemilliget, und zwar: ber Fuut⸗ 
viontznlagen und Tafelgelber ber Bemeralität, der Bankjions: und Dienfteszulagen ber bel 
dem Allerhöcditen OrmeeDberfommando, dem Krirgeminifterium, den Bandes: und fonfligen 
Militär-Kommandanten angeftellten Generäle, Stabs+ und Oberoffigiere, ber Perſenal zula⸗ 
gen, der Dienfleszulagen der bei dem biefigen Plaj ⸗ Kommando, bei den DissiplinarRome 
bagnien und bei den GaquitagionssInftituten angeftellten Offiziere, forwie überhaupt auch 
aller weiteren Zalagen, die wegen eines befomderm Dienftes, oder wegen befonderer Muss 
lagen bewilliget find, und nicht von dem Fotibezuge ausbrüftich ausgefäloffen warden oder 
noch werben. 

Der Regulirung dagegen werben unterzogen: 

a) bie befondern Gebühren der Beichäls und Rrmontirungb Departements, dann der 

Militärr@eftüte ; 

b) die Gmelsmente der in dem Militär @Mademien und Grziehunge-Inflituten ale Pre 

fefforem ud zur Infpefzlom angeftellten Offiziere, und 

©) bie Mappirange uud Triangnlirungs-Iulage. 

Diefe Hler aufgezählten Gebühren und Gmelnmente können jedoch bis zur nadhfel- 
genden Gutfäeibung, gleicpöfalls vom erden Muguft 1851 im dem alten Nusmape fortber 
zogen werben; do hat aus Anlaß ber Hebrrüchlung der Genic-Mfabemie nach Rloflers 
pr ag den Dfüzieren derfelben bewilligt geweſene Dagenpaufchale jährlich 72 Gulden 
aufjuhören. 

’ Was bie Zulage der Garnifenen von Mainz. Ulm, Raftalt und Aranffurt betrifft, 
fo Hat es hinſichtlich derſelben bis zum mächiten Garniienswedpfel bei ber zitirten Belt 
mung bes $. 31 ber ZirhularrDerorenung vem 10. Juli 1.3, M. K, 3928 und 3929 i, 
zu verbleiben, wernach an der Zulage um fo viel weniger zu empfangen if, als am ber 
meuen Bage, mit Inbrgriif bes Pferb»Gntjchäbigungs:Banfhalr, gewonnen wurde, fo daß 
in biefen Stazionen Jeder in dem Benufie ber bie nde Juli 1861 bezogenen Gebühr Bis 
zum Garalfonswechfel, d. i. bis zur Nüffche in bie FF. öfterreichiichen Staaten verbleibt, 

Den dieſem Zritpunfte an und für bie Zukunft, haben Se. Majettät ber Kaiſer mit 
berfelben Allerhöchden Gutfchliefung ddo. Kralau am 12. Oftober 1851, fellzufegen ger 
ruht, bad ben fünftig im bie deutſchen Bunbesfemmgen, oder vach Arankfurt verlegt wer ⸗ 
denden Truppen, ober einzelnen nicht im ben Berband eines Truppenkörpers gehörigen Inr 
biviuen, zu ber newen erhöhten Friedenagebühr die Berritfcheftezulage, als fünftig defis 
mitive Gebühr der öferreichifchen Garnifonen in Deutſchland zu erfolgen fei. 

Die Denrräle, für welche Feine Bereitfchaftszulage im Belbe bemeffen if, baten au 
in Zukunft bie bisherige Ma’nzer Zulage zw bezichen. 

Die fünftig in die Bundrsfehungen cder mad Brauffurt beſfimmt werbenden Milir 
tärheamten erhalten, ungeachtet fie im ihren altem Gebäßren geblicken find, die Bereit 
faftsyulage ach ber äquiparirenden Diätenflaffe 

m Auſtänden und Umgehühren vorzubeugen, werten übrigens hier die Grunbfäge 
bekannt gegeben, nach welden bie Berechnung ber Perſenal ⸗ ober Grgänzungezulage für 
biejenigen Ghargen vorzunchnen ift, bie früher eime höhere Gebühr hatten, als bei ber 
Regulieung für felbe men beweffen wurbe, und bemen daher nach dem F. Zi der erwähns 
ten Ziefwlarverorduung bis zur Derrüfung in einen höhern Gehalt, das Superplas ihrer 
frühern Bezüge unter bem Titel einer Perfonalzulage bewllligt wurde, 

Da nämlich früher von ben meiften ber Beritienen Generäle, Stabo- und Ober⸗ 
elfiziere, für die empfangene Bonrage bas reglemenimägige Nelutun mit ſechs Kreuzer br. 
Perzien dem Merar vergütet, und das Sirenfirch felbl augeſchafſt oder braahlt werben 
mußte, fo hat mum, feit die Femplete Fowrageborzion vom Merar unentgeltlich beigeftellt 
veirb, auch natürlich der dadurch den Empfängern zufonmende bedeutende Bortheil bei ber 
Derechnung ber Grgänzungsjulage in Nureinung gebracht zu werben, und if dabel das 
regiementmäßige Relntum mar für beeißig Tage, das it: mit bei Gulden per Berzion, 
bas Streuftcch aber mit neun Gulden jährlich, oder mit 45 Mrenzer per Berzien monate 
lich, anzunehmen, und ebene if das früher in natarı gedührlich getwefene Brot nur in 
dem Durchſchnittepreiſe von einem Gulden und 45 Kreuzer für die Perzion monatlich, 
au berechnen, 

Daß bei diefer Berechnung auf bie in der teglementmäßigen Imangsrelugien, wie 
4 D. bei ben Befchäls und Memontirmmgs + Departements, bemeſſen geiwefenen Foutage— 
ee eng und anf das men bewilligte Pferdpauſchale allgemein Rüge zu nehmen fei, 
verficht ſich vom felbit. 

Die Blagmajere in jenen Provinzen, wo bie italieniiche höhere Bebäßr beſtand 
haben früher 102 fl. monatlih an Gage erhalten, Da die mens Gage nur 100 fd. beträgt 
fo gebührt ihnen bis zur etwaigen Meberfezung in rine andere Provinz, wo me die min 
dere deutſche Gebuht ——*8 allerdiuge auch das Euperplus monallichet 2 fl; doch ver 
Reht es ſich vom felbR, daS jene Plazmajore, welche Fowrageperzionen, und mit biefen das 
Pferdbasſchale beziehen, auf das obige Superpkus Feinen Anforudh haben, 

Mülüchtlid der eingelellten Zalagen ans den Artill erie ⸗ Jeugsgeldern und aus bem 
Yulserfende iſt einfah der früher erwähnte Grundfap zu hrebadıten, daß jene Offiziere, 
welche früßer damit beißeilt waren, bie zur Borräfung im reinen höheren Gebalt, als 
Grgänzungs:3ufage um fo viel weniger zu empfangen haben, als bie mene Gage erhöht 
wurde, und zwar biefe Grgämmmgerdulagen nicht mehr aus dem Pulsees@elbern, fonderu 
ans dem allgemeinen Militär Fende. 

Die als Mojutanten bei Mlerhöhkt Selner Majeftät dem Kaiſer amgeftellten Dffis 
site haben nach der mehrerwähnten Aierköchften Gutjgliefung vom 12. Oftokrr 1851, 
kenn fle ber Mavallerie angehören, ihre argemäßige, wenn fie aber von der Infanterie 
find, die für DivikonsMjntanten bemefene Beurage-@rbüßr zu empfangen. 
ur Hebung der Pierbezuht if von Geite bes 5. Kriegeminifter 
rium® bie Errichtung mehrerer militärifger @eflüte in Ungarn beſchloſſen wor« 
ben. Borläufig follen berlei Anſtalten im Graner und Stuhlweißenburger 
Komitate mit 250 Pferden aufgeftellt werben. ’ 

— Das 5. Kriegsminifterium hat eröffnet, daß mit 1. Jänner f. J. 
die Begünfiigfing aufhört, welche ben Aſpirauten für &,#. FeldEriegs.Rommijs 
fariate dahin ertheilt wurbe, daß folge, welde bie Mectöftublen an einer 
Lehranftalt im Tomb. venez. Königreihe, im Ungarn, Kroazien, Slavonien, 
ober Siebenbürgen hörten, als Aſpiranten aufgenommen werben, wenn ie 
vorläufig auch nur eine der ſpeziellen Staatspräfungs- Abtheilungen zurüfges 
legt haben. 

— Der Militär-Berpflegäbehörde IR in nächſter Zukunft eine Negulis 
rung bevorftehend, die zugleich bad bisherige Brosifortum dieſer Hilfobrauche 
befeitigen wird, 
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— In jebem Kavallerie-Megiment der k. k. Armee bat ſich ein Dffi» 
zieräverein gebildet, welcher den Zwek hat, dur regelmäßigen Erlag fleiner 
GBeldseträge jene Offiziere zu entſchaͤdigen, die ber Verluſt eines Meitpferbes 
trifft. 
— Eine h. StatthaltereirVerorbnung bringt zur Renntnif, baf geweſt ⸗ 
nen Refrutirungsflägtlingen sei ihrer Abflelung nur in befonders rüfjihtss 
würdigen Bällen die Militärentlaſſung gegen @rlag der Tare bewilligt werben 
dürfe, 

* (Braempfl, 17. Oktober.) Nachdem Seine Majeftät der Kaifer 
am 15. Dftober, ſchon zeitig bes Morgens von Myesjow ausfuhr, und in Ja: 
roslau das Spital, bie Monturs » Rommiljlon und das BVerpflegd- Magazin 
u Gleboka) beſichtiget Hatte, traf Er um halb drei Uhr in Praempfl ein. 
Am Ende ber, über den San und in bie Stadt führenden Brüfe, über 
reichte der Vürgermeifter an ber Splze bes Magiftrates mit einer Furzen Uns 
rede die goldenen Schlüffel ber imaginären Stabithore, worauf Seine Ma» 
jeftät ſich fogleih im das KreisamtssBebäube, woſelbſt für ihm bie Apparte - 
ments hergerichtet waren, begab, bort ein Mannfhaftepferb von Liechtenſtein 
Chevauxlegers beflieg, und fammt Suite auf ben Crertzirvlaz ritt. Das 4. 
Bataillon Mazzugelli, dann das 4. Bataillon Wilhelm, welches von Ganof 
— und bad Landwehr. Bataillon Roßbach, weldes von Tarnow hieher gezogen 
murbe, bildeten die en ligne aufgeftellte Brigade bes General-Mafor Baron 
Schlechta. Seine Majrftät ließ num ein Bataillon nah bem anderen, und 
zufejt die ganze Brigade ererziren, nad beffen Beendigung er ſämmtliche Offir 
ziere verfanmelte, und felben feine vollfommene Zufriedenheit ausdrüfte, mit 
dem Beifoze, ba aber indbefondere das Bataillon Mazjuchelli Allerhöchſt 
Seine Zufriebenheit erlangt habe, wobei er deſſen Kommandanten Major von 
Slach und dem Generalen Baron Schlechta auf dad Berbindlihfte dankte, 
Hierauf begab fih Seine Majeflät zurük in die Stadt, lief fi die Geifllich⸗ 
&eit und das Zivile vorftellen, und ertheilte einige Aubienzen, Während ber 
Tafel wurde eine, von Oberlieutenant Math von Mazzudelli verfaßte „Will⸗ 
fomms-dymnes von ber biefigen Eängerfapelle vorgetragen, welches Gedicht 
die befondere Mürdigung Seiner Majertät auf ih zog, und beifen Vortrag 
Gr während des Efiens mit wmohlgefälliger Hufmerkjamkeit verfolgte. Des 
anderen Tages gegen jieben Uhr früh beſichtigte Seine Majeflät no bie ver- 
ſchiedenen Militärs@tabliffements, zulejt das Erziehungshaus, von wo aus er 
um halb neun Uhr Seine Meife nah Lemberg fortſezte. Des anderen Tages 
rüfte das 4 Bataillon Wilhelm in feine Stazion Sanok, und das Landwehr · 
Bataillon Roßbach nah Jaroslau, wo es bad Landwehr -Bataillon Mazzuchelli 
abloͤſt, weldes am 20. d. M. Hier einräft und mit dem 4. Bataillon Maz- 
zuchelli die Garnifon von Prjemyfl bilden wird, 

* (Lemberg, 16. Olteber.) Der MagiftratsBorfteher empfing vom 
Kommando bes f. f. Infanterie-Megimerts Mr. 30 Graf Nugent aus Oldesloe 
in Holflein für den Kranz Joſeſs Rofalinvalidenfond ben fehr namhaften Beis 
trag von 750 fl. K. M. mit folgender gleichzeitig eingelangter Dienftfrift: 

„Löblige Direjion des Er. Majeſtät Allerhöchften Namen führenden gallzifchen 
LolalInsallbenfondes zu Lemberg! 

Das Regiment, welhes ber Wefertigte zu befehligen bie Ehre hat, glaubte das 
gloxtelche Geburtsfed Er. Maſeſtat des Raifers damit feiren zu bürfen, daS «4 auch ber 
jemigen Beute, welche im Kampfe für ihren Kalſer, für das Recht wad Baterland geſtrit ⸗ 
ten haben und dabel invalid und erwerböunfählg gewotden And, eingeben? würde, 

Sowohl unter dem Dffigier-Rorps, als auch unter ber Mannfchaft dre drei urften 
Feld-Batalllens wurden unaufgefordert Theilbettaͤge fiberreidht, welche bie Eumme von 
750 f. K. M. erreicht Haben. 

Der gefertigte Oberſt und Megiments-Kommandant Aberreicht in ber Anlage ben 
eingegangenen Betrag pr. 750 fl. K. M,, und erlaubt fl das ergebene Anſuchen, jels 
en dem Dunſche bee Geber gemäß zu dem bereild belchenden Wende hinterlegen lajfen 
zu wollen." — Dimsloe im Holflein, den 2. Oktober 1851. 
Kirfetoekter, Ober, m. p. 

* (Zarnopol, 18. Oftober.) Seine kaiſerliche Hoheit der duichlauch ⸗ 
tigfte Here Erzherzog Albrecht hat an die Dichterin ber „Welten MWilätter,« 
Gräfin Oldofredisdager, folgende Zuſchrift erlaifen: 

„Bechrte Gräfin! 

Bär den fhönen Tribut, ben Sie mit der Wibmung Ihrer poellſchen Schöpfuns 
gen zum Wohle der Witwen und Mkaijem gefallener Krieger auf ben Altar bes Batırs 
Taubes legen, nehmen Sie Meinen wärmfien Dank. — Keiber muß Ich das Vergnügen, 
Mid an Ihren Gedichten zu ergögen, auf Zeiten verfparem, bie Mic mihr Mufie bafür 
jeRatten. Meine Babe für dem Zmel Ihrer fegenteider Unternehmung lafe Ich unter 

imem dem Hier befichenden Romitö zuführen, und füge bier nur den Waunfch bei, daß 
Höre Seiſteeſpenden bem eblen Ziele reiche Früchte beingen mögen. 

Bien, am 11. Dfiober 1851. @. 9. Albreecht w. p. G. b. R. 

Greburg, 16. Oktober.) [Berfpätet.] Mit dem Wiener Früh ⸗ 
train traf Seine königlihe Hoheit der durchlauchtigſte Inhaber des Hoch ⸗ und 
Deutſchmeiſter £. k. Linien-Fnfanterie-Regimentes Nr. 4. E. 5. Marimilian 
d Eſte, Großmeifter des deutſchen Ordens im Kalſerthume Deſterreich, k. k. 
General · Feldzeugmelſter, in Begleitung bes Herrn Oberfllieutemants und deut ⸗ 
ſchen Ordens⸗MNitters, Karl Landgrafen von Fürſtenberg ein, um bie bier gar« 
nifonirende Abtheilung Höchftfeines Negimentes zu beſichtigen und befonbers 
diejenigen Herren Offiziere kennen zu lernen, bie meuerli in basfelbe gefom- 
men und Er. Eönigl, Hoheit nit perfönli befannt waren. Höchflviefelben 
murben im Bahnbofe von Er. Erzellenz Herm F. M. 2. und Diſtrikts⸗Kom⸗ 
manbanten Jofef von @erfiner, Herrn G. M. und Brigabier Heinrich Gerrini 
de Monte Varchi, Herrn Oberflen und MRegimentö-Rommandanten Albert 


Für, Herrn Pla Oberflen Karl Meig, Herrn Korps Mdjutanten Major Jo⸗ 
dann Morhammer und Herrn Megimentd-Abjutanten und Oberlieutenant 
Karl Schrömer empfangen. Höcbiefelsen geruhten fh fogleih in bie Spi« 
talöfaferne zu begeben, wo im großen Hofraume das erfle Bataillon des Me» 
gimentes en parade zur Befihtigung geftellt war. Unter Abfpielung der 
Boltspymme hatten Höchflbiefelben bie Gnade, die Truppe durch alle brei 
Sieber zu befihtigen und Abjufirung und Pafung ber Mannfhaft zu prüfen; 
fobann liefen Höſtderſelbe das Bataillon zuerft halbdiviſions⸗, dann reiben» 
weife beflliven und in bie Kaferne einräfen, beſichtig ten bie Lokalien der 
Spitaltkajerne, in fo weit jle von dem Megimente bewohnt find, und fuhren 
dann in Höhftberfelden Abfelgquartier zum grünen Baum. Hier geruhten 
Se. königl. Hoheit mehrere Perfonen zu empfangen, Um 2 Ubrgaben in dem 
herrlich deforirten Salon bdiefes Gaflhofes Se. Tönigl. Hoheit ein glängend 
arrangirtes Diner von 40 Bebelen ben Herren Generälen, Stabsoffizleren 
der Garnifon und fämmtlihen Ober-Offizieren des Megimentes. Bei diefem 
fpielte die Megimentsmuft ausgewählte Piecen und ber Herr Regiments» 
Rommanbant bradte ben erften Toaft Sr. Fönigl. Hohelt bem durchlauchtig- 
fen Heren Regiments-Inhaber, einem wahren Bater des Megimentes, Se. 
tönigl. Hoheit entgegen ben zweiten bem treuen und tapferen BRegimente, 
weldes feinen alten Ruhm flets zu wahren befliffen fein wirb, aus; nach biefem 
Diner haben Se. königl. Hoheit alle Herren Offiziere bes Megimentes einzeln 
vorgelaffen, Abends wurde zu Ehren Sr. lönigl. Hoheit mujlfalifher Zapfen« 
ſtreich abgehalten und die Regimentsmuſikbande fotelte vorzüglih vor bem 
Hotel, we &e, Fönigl. Hohelt abgefliegen war, mehrere Gtüfe. 

* (Brefbsurg, 17. Dftober) Fruͤh 8 Uhr verfügten jih Ge. Fol. 
Hoheit in die Domkırde und murben von bem Sochwürdigſten Herrn Abt 
und Stabipfarrer und mehreren Domberren am Portale empfangen. Dieſel⸗ 
ben wohnten einer fillen Heil, Mefie bei, welde ber Megimentöfaplan zele⸗ 
brirte, Nach derfelben verließen Se. königl. Hoheit unter Vortritt ber Herren 
Kapitularen, welche ebenfals der Meſſe beigewohnt Hatten, das Gotteshaus 
und gerubten mit denfelben huldreichſt zu ſprechen. Um 9 Uhr befichtigten 
Se. Lönigl. Hoheit die Walterölirhen-Raferne und bie daſelbſt mit einer 
Diviion bes Megimentes einkafernirte Batterie. Nah 11 Uhr ließen ih 
Ge. königl. Hoheit wieder viele Herren Offiziere und andere Motabilitäten 
vorſtellen. Nah bem Diner um 3 Uhr fuhren Se. königl, Hoheit in Bes 
gleitung bes Herrn Oberflen und Megiments-Abjutanten zur Belhtigung des 
2. Bataillond nah Tyrnau. Immer war bem Megimente ein feſtlichet Tag, 
feinen Höchftverehrten und väterlien Inhaber zu fehen. Seit 5 Jahren (5. 
September 1846 im Lager von Blorisborf) hatten Höchſtdieſelben fein Megi- 
ment nit beſichtlgen können, ba es in Galizien und bem ungarifhen Feld⸗ 
zuge für ben Befland ber Monarchie diente. Um fo Inniger iR bie Freude, 
ben geliebten Bater im herrlichen Wohlſein twiederzufehen ! 

* (Ubine, 11. Oftober.) Das vor Kurzem von Linz in ben Werb⸗ 
Bezirk zurüfgefehrte men errichtete 4, Bataillon des k. k. 26. Linien Infantes 
rie-Megimentd vakat E. H. Ferdinand Viktor b’ERe bat Heute Bierorts im 
fogenannten Glardino pubblico bie Feier ber Weihe feiner Fahne unter bem 
hoͤchſten Vatronate Ihrer k. k. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Etzherzogin 
Eliſabeth, hoͤchſt welche ſich durch bie Gemahlin des Oberſten und Megi« 
mentd-Rommandanten Schwartz vertreten zu laſſen geruhten, mit aller biefem 
erhabenen und wichtigen Akte angemeffenen Würde, vom jhönften Wettet bes 
günftigt — begangen, Der Herr biſchöfliche Bilar Mr. Davic verrichtete bie 
Eirhlige Bunfzlon in einer im Breien erbauten, feſtlich gefhmülten Kapelle, 
tm Angeſichte bes mit der Regimentömuflt von E. H. Stefan Infanterie in 
ſchönſter Haltung und Nbjufirung audgeräften und en front aufgeſtellten 
Bataillons, ber Zöglinge des Gividaler Kuaben-Erziehungshaufes ; im Belſein 
des Megiments-Rommanbanten Oberflen Schwarg, bed mit brei Kompagnien 
Gier gurnifonirenden Herrn Megiments-Rommandanten von E. H. Stefan In« 
fanterie Oberfl Mertens, bann vieler anberer Stabt- und Dberoffizierd und 
Milttärbeamte, ferner der Zivil-Autoritäten, vieler Offiziere und Beamte, 
Brauen und einer großen Menge Zufeher. Der hochbetagie würbige Brälat 
eröffnete bie Bunfzion mit einer paflenden Mebe, bie, weil mit männlider 
Begeifterung gefproden, ihres Eindrufes nicht verfehlen konnte. Nah abge» 
haltener Meffe, geſchehenen priefterlihen Ginfegnung der Fahne und bed reis 
hen hoͤchſt gefhmafvollen Bandes, welches bie durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
an die Fahne Heften zu laſſen gerußten, und nad der in üSliger Weile ge- 
ſchehenen Beſeſtigung ber Bahne, übergab jie Oberſt Shwarh dem Bataillone» 
Kommandanten Major Guſtav Cheraller Depair innerhalb bes im DVierel ge» 
bildeten Bataillons in einer mit wahrhaft tiefer Empfindung in italleniſcher 
Sprade gehaltenen Anrede, melde Major Depalr zu feinem Bataillon im 
Segeifterten Vortrage mit pafjenden Worten geſptochen begleitete. In einem 
breimaligen, aud dem Innerſten der ſichtbat ergriffenen jungen Mannfhaft 
bervorgebrodgenen: Evviva l’Imperatore! gab ſich ber mächtige Eindruk biefer 
Mebe kund — unter melden, nachdem die bezüglihen Kriegsartifel verlefen 
waren, ber Fahneneid mit allgemein lauter, Träftiger Gtimme geleiflet, und 
zum Schluſſe der lirchlichen Buafzion unter Abfenerung von wieberholten Ger 
mehrfalven das: „Herr Gott Di loben wir, angeflimmt wurde. Gtolz auf 
dad ihm in derffahne gewordene unfhäybarellnterpfand kaiferl,Huld, und zum erften 
Male dur dieſes erhabene Panier geſchmütt, vefiliste das Bataillon mit 





einer, die geübteſte 
fermen zurüfgefehrt, an ben reuben biefes Tages dur bie Verabrelchung 
einer 2tägigen Grariölöhnung betheiligt, während bie Erziehungspaus-Zöglinge 
fid gleichſails gaflicger Vewirihung erfreuten. ine Tafel von 72 Gebefen 
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Truppe ausjeichnenden Prägiion und wurde, in feine Ras | Den öferreiifh eifermen Rren»Drben 3. KL: Obert und Rommansant bis 


Bürt Eduard Liechtenfein Inf.-Reg. Anton Meinong v Hantfhushelm. 
Das Militärs Derdienfifzeng: Beczunstl, Iıhann, Sberlicut. des Baron 
Bianhi Jaf. Meg. 


im @aftbofe „all! Curopa⸗ vereinigte um 8 Uhr unter Vorſiz ber Stellver | Konvokazlonen nachſtehender Verftorbenen. Kirimsienf, Doſef, Gpim. 


treterin Ihrer #. k. Hohelt ber burdlauchtigitien Babnenpatronin alle in Ubine 
und Umgebung anwefenden aktiven und venſlonirten Offiziere, Militärbeamien 
und bie Vorfände der Bivilbehörden. Die von Banfaren begleiteten Toaſte 
auf das Wohl unferes allergnädigfien Kalferd und Herrn, auf Dad ganze 
durglauctigfe Kaiferhaus, auf die hoͤchſte Bahnenpatronin, auf Ge. Grjellen; 
den Herrn Feldmarſchall Grafen Radepfy und Seiner Majeftät ganzes, durch 
die fanighe Brüberligfeit ungertrennli und unantaftbar verbundenes Heer — 
fanden den begeiftertften Wiederhall in frober Stimmung trennte ſich bie 
Gefelifhaft nur um zum Beſchluſſe des Feſttages einem durch Individuen 
der Regimentsmuflt von E. H. Stefan ausgeführten Militär Konzerte beizu- 
mohnen, wozu alle Bonorazieren ber Stadt geladen waren, und bad ih in 
ein Improvifirte® Tänzhen auflöfte. So war burd bus Aufgebot aller Kräfte 
und durd bie freundfchaftliche Mitwirkung des braven Regiments E. H. Stefan 
dieſer Tag feiner hohen Bedeutung würdig ausgeſtattet worden, und bleibt 
gewifi ebenfo tief ber angenehmen Grinnerung aller Theilnehmer eingeprägt, 
als er in der Geſchlchte des Megiments unvergänglid fein wird. R 

* (Preußen) Die von ber preußifchen Armee freubig begrüßten 
Statuten bes hobenzollernfhen Haus-Ordens enthalten in ihrem 9. Artikel 
Der erflen Abtheilung diefes unferes königl. Haus-Orbens wollen ir noch, 
als eine befontere nur einmal zu verleihende Auszeichnung, eine Denkmünze, 
zur Belohnung ffie diejenigen Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten Unferer 
Armee hinzufügen, welche in ben verfiedenen, im Jahre 1848 unb 1849 
zorgefallenen Gefechten ihre Treue bewaͤhrt haben. Die Denfnünze wird von 
Stüfgut fein. Sie zeigt auf ber Vorberfeite ben Avers beö DOrbenöfrenzes, 
auf der Rüffeite folgende Juſchrift Friedrich Wilhelm IV, (in einem quer 
über die Münze gehenden Bande) Seinen bis in den Tod geireuen Kriegern 
(in einem am Rande ber Münze hinlaufenden Bande), 1848. 1849. (im den 
dur tas leztere Infhriftenband und bas Duerband gebildeten Abfnitten.) 
Die Dentmünze wird auf ber Bruft ober im Knopfloche an bem Orbensbande 

en.“ 
— (Broßbritannten.) Das von beim Pieutenant Henry Dule 
von dem Bengal-Jngenieurforps herausgegebene Merk: Fortification for Offi- 
cers of Ihe Army and Students of Military History with Ilustrations and 
notes (London, Blackwood 1851) wird von der Naval and military Gazette 
fehr gelost und zum Studlum dringend empfohlen, weil es bie alten Lehren 
der Bortififaglen durch neue Belſpiele erläutere. f 

— (Srofbritannien.) Dem Parlamente if ein Bericht über bie 
Militärgefängniffe vorgelegt worden. Im vereinigten Königreih gibt es deren 
9, in den Kolonien 8, in Summa ſonach 17, bie zur Aufnahme von 1200 
bis 1300 Gefangenen eingeribtet find, In ben in Irland befindlihen Ger 
fängniffen murben 1847: 3850, 1848: 4009, 1849: 3533 und 1850: 
3565 Gefangene aufgenommen. Die Deferzionsfäle und die Neberfhreitungen 
des Urlaubs fanden in den Jahren 1849 und 1850 in gleicher Zahl ſtatt. 
Die Fälle von Trunkenheit haben fehr zugenommen. 


Berfonalnmadbridten. 


"Erusunnngen und Einthrilmngen. 

Nupprecht von Birtfolog, Heinrid, Oberfilient. des Graf Goromini InfrMeg,, 
wird Obreft und wirklicher Rommandant Mofelben Megimrnis. 

Rardos, Andtea⸗, Major bes vorbenannten Regiments, 1m. Oberſtlicut. bafelbit. 

Börtinga, Mois Graf, Hptm. des Fürſt Gomard Licdhtemfeln Jaf.⸗Rege, wird Major 
im Regimente. ; 

Hohenlohe, Prinz Eugen, überzibligre Major des Iuf.rRrg. Bring Hohenlohe, erhält 
beim Weberteilte in den Mrmesfland den DberlientenomterGharaktır. 

Beim 1. Bulowine Militäre®reng: Gerbons-Bataillom: Höfer, Branz, 
Het. 2. Ri, wird Sptm 1. Rl.; Jellencfice, Branz, Oberlieut., w. Hptm. 
2. RM; Zaroreeli, Karl, Unterlieut. 4. RL, w. Oberlieut.; Jurafowerfi, 
Karl, Unterlirut. 2. RL, w. Unterlient. 1. Al; Klein, Meolj, Belbiwebrl, wire 
tnterlieut, 2. 8. f 

Maverbofer, Midgard, Unterlieut.-Rehnungeführer des 2, Sanitäts-Bat,, w. zum 
8. WeldjägerBat. im gleicher Wigenihaft überfrit. j 

Bihler, Julius, Pourler des Graf Maudelli Inf. Rrg., w. zeitlicher Rechnunge ⸗ 
Führers: Mpjunft bei @, H. Albtecht Iaf.rWeg- 


Winter, Grm, Foutier des Kaifer Fraug Jeoſef Inf Meg, w. zeitlicher Rehnunge: | 


Führers: Arjunft im Reg. 
Penfionirungen. 

Briebricdh, Franz Mejer des vafanten 26. Inf. Rrg., mit ber —8 für eine 
Brietensankellung,; Baumann, Karl, 1. Rittmeißer dee Kalſer Branz Dofef | 
Hufarens®eg.; Ohmbrifer, Franz senior, Unterliemt. 1. Al, des Baron | 
Haynau Inf. Meg. 

— 2 — —— 
des großherzoglih tootanlſchen St. I ofefsVerdbienflorbene: 

—— a cn Kram er. Majelät des Kaifers, Aritrih Kellnervon 
Röllenfein, und &. M. Chef des Genrralhabes der 2. Armee Ludwig von 
Benedet, dann bat Mitterfreng dröfelbeun Dxrbens: Hpim. dee Gencraidabee 
Karl Malnone von Mainsberg. 


Ina$ Mänchen. — 


des Grazer Garn.»Art.sDifeilts (f am 14. Jull 1851 zu Grah), Gyermad, @. 
v. Gihenfels, Johann, penf. Obers®erpfleg.-Berw, (+ am 16, ärz 1851 zu 
Gr), bis 30. Mär, 1852 beim Jud. del m. m. zu Graz. — Appel, Franz, 
Lient. (t am 10, Septbr. 1851 zw Thorba in Gichenbürgen), Böllmer, Ich, 
Dr,, Rittmftr. » Mub. (+ am 8. März 1851 zu Maros:Bafarheln in Eirbenbürgen), 
beide im 5, DragMgt. Prinz Eugen von Saveyen, für Brftern bis 1. April, für 
Bejteen bis 1, Febt. 185% beim Agto.⸗Ger. in Rlaufenburg. 


Literarifches. 


„Leitfaden zum Verfahren bei Verlaffenfchafts - Abbanblungen, in Vormundſchafto uns 
Nurateld: Angelegenheiten, und bei Todeo-@rllärungen, vom f. f. Mafor und Gtabt- 
Aubitor Martin Damiamitfc, beim Heofbuchändler Braumäller in Mirn, 
Breis 2 FL. 30 fr." 

PL) Der Verfaiier hat im biefem Werte das Patent vom 28, Juni IB50 fehr 
jaßlich und bündig erläutert, ſammtliche für bie Fielle jo wie für bie Militärs Gerichte 
erfloffenen einfhlägigen Vererdnungen, daun bie für Ungarn, Keoazien ıc. erfpienenen 
Inftrafzionen über die Beiorgung der Maifen - Angelegenbeiten und das Brbühren-@efr; 
vom Jahre 1850 in alfahetifcher Ordnung aufgenemmen, und durch viele Formularen 
bie yraktifche Brauchbarfeit diefed Buches erhöht, Dafelbe wird nicht Bloß dem Militärs, 
sondern auch dem Ziviltichter und deren Mbgeoroneten zum Leitfaden in den bier behan⸗ 


delten eigentlichen Iweigen fein, fenbern auch mit Criolg von Militär -Mgenten beiäjt 
werben Tönnen. 





Patriotiſche Gaben. 


Der Medalzion warden wieder nachflheube Deträge eingeienbet : 

Bür den Baron MWelsenfond ; vom Herrn Kapellmeilter Mbit als die H 
Mein:Grtrages einer muflfalifhen Geire 4 fl. 14 m B. M. 

Für den Baron Haynau Invalibenfond: vom einem Mann des ISbL LM 12. 
JägersBataillens, 1 #, B. M., melden derfelbe gefunden Kat, umb machten fü tro; 
längeren Nachſtagea hiezu fein —— gemelbet, er ihn num für birfe Beimmung 
verwendet wien will, weil er ebenfalls — glei Ienen, für weldhe birier Bond in's 
Beben nerafen wurde — den Felbing in Ungarn mitgemacht bat. 

Bür die DffigierstödterrBrziehunge- und Bibunge-Mnflalt in Dedenburg: von dem 
lobl. FR. Klier Frany Iofef 1. Imianteriesegimenis:Rommando aus Alocen pre Geh 
tember d. 2.01.50 9. N 

Für den verunglüften Oberfanonirr Fiſchet und ale Beitrag zut Aaſchafang eineh 
belcheawagens des Miener Invalidenhanfee — von D. aus Mantun je 1 R. 6 fr. BM. 
zufammen alfe 2 fl. 12 I. B. N 

Ferner für dem Leichenwagen durch Pehnlein Katharina Fröglih: von Karoline 
Maver 1 A, Gliſabeth Roie 1 A, F. R. N. 17, U. I. 20 fr, Beben Jauſchto 2 f., 
M. R. 20 fe; zufammen 5 A. 40 fr. B. M, 

Alle diefe Beträge find ihren Bellimmungen bereits zugeführt marken. 


gs nme 





UAngelommen in Wien. 

(Mm 21. Oktober.) Oberſt Iofef Handel, im Perfionefland, aus Graz Statt, 
g. Gute.) — Die Hauptleute; Johann Mowalem ic, im Penfionsftand, aus Benrbis 
(Ropan, Nr. 21), Grang Übler v. Brgefina, v. Micoldi Inf., aus Jeſefſtadt (Brrs 
voldfladt, weif. Moß), und Leepold Kien, v. Geule-Korbe, aus Haimburg (Stadt, Mr. 
728) — Die Rittfr.: Peter fammer, v. 13. Bemsb.-irg., aus Iunsbruf (Bay: 
talemen rund Mr. 27), und Larislaus Baren Engelsbofen, im Mrmeand, aus 
Stofern (Stadt, Rr. 791.) — Die Dberlirut.: Inline Graf Spanodi, v. Dar 
Miguil Inf., aus Joſeſſtadi (Etat, Mr. 903), und Karl Aratln, v. @.9H. Ste 
Iuf,, ans Veſth (Wieden g. Lamm.) — Die Bient.: Edaard Müller, v.Belir Schwer 
zendirg Inf, aus Zofefladt (Stadt, Mr. 909), Dito ». Remelbazt, v. Württem 
berg Huf, ans Tulln (Mieden, Ar. 103), Iofer Ießet, ». Wallmoden Uhlanen, aut 
Graz (beim Reg. Mdjntanten v. Konflantin Inf., Mlferkaferne), und Auguſt @h ers, 
v. Rebach Inf., eus Gräfenderg (Bropolbftabt, ſchwatz. Meier.) 

(Am 22. Oftober.) Wajer von Müller, vom 4, Art Meg, aus (&eopelbitatt, 
weiß. Mog). — Die Hauptlt,: Graf Better von ber Lilie, von Gyulal Inf, aus 
Mailand (Start Mr. 951), Wilhelm Hübner, vom 43. InfoMrg., aus Röniggrig 
(Stadt Re. 637), und Bingen; Damajäla, im Beufionsftand, aus Djen (Mlfervor- 
Habt Nr. 309). — Die Dberlients.: Helnrih Usner, vom 3. Hufarem Reg, aus 
Ftidet (f. f. Etallungen), Graf Albrıkt Waldfein, vem 8. Ublanen Mg, aus Pet 
(Stadt Mr. 1009), Theodor Sirbeneicher, von Hartmann Inf., aus Verena (Rai: 
geube Mr. 98), Kaſpar Kaobloch, vom 19. InfMeg, aut Raab (Bieten, Star 
Derenburg). — Die Lirutenants: Karl v. Sabre, vom 62, Zuf Reg, aus Dresden 
(Stadt, wilb, Mann), Iofef Selig, vem 4 Jaf. Keg., aus Preäburg (Lichtentgal Mı 
143), und Gugen Daren Bay, vom 12. HufarenRıg, ans Verona (Wallnerfitaße, Bir 
ron Galmuller ſche Hauth. 

Abgereiſt. 


(Am 21. Olteber.) Se. Erjellen/ J. M. 8 Marquis Somariva, nad 
Bra. — Er. Grzelleng F. M. % von Philippovid, nah Hermannftart. — Die 
Sauptleute: Yofef Hellmer, v. Don Miguel Inf., nah Ling, und Dar @yurits, 
I». 33. InfMeg., nach Binz. — Dberliemt.:Mub, Fran Efany, v. 12. Deuhbanate 
GrinpRtez., nad Paucſera. — Die Dbrrlient.: Mora. Palapvielui, d. Schlik Huf, 
nach Salzburg, Hupfauf, v. Kaiſer Däger Reg., nad Bregeng, und Baron Si! 
berfieim,v. 8. Huf Rrg,, mad Prag. — Oberarzt Ladwig Nawratil,v.G& 
Karl Uplanen, nah Dfen, 

(Am 22. SHober.) Se. Groellenz ber Tönigl, farbinifhe Geſandte Graf Deven, 
Hett &. M. Graf Aryonn, nah Höghes. — Haubtm. Wen 
Keinge, von Konktantim Inf., mach Gradl z. — Kittmeitet Wilhelm Graf Kir 
belsbera, im,Benfienshand, nach Klaufenburg. — Lient. Katl Walter, vom? 
ArsilierierRag.; nach Romattau, — BeldleiegesRommifäe v. Reith, nah Schleßhof 
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Herauegeber und verantwortlichet Redalieur I. Hirtenfeld, Wıitrebalteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Soldatenfreund. 
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Samstag, den 25. Oktober 1851. 


IV. Jahrgang. 





Ber. Solbatenfreund* erfrintfeben Dienkag, Sennera ag uns Gamfle, 


kerimai portofrel zugefenher erhalten, Mingin: Blätter 5 fr. A, M. 


tan⸗ameto 
Wärtigen Herren bie Beträge in framkirien 


ee anregen», Ans willfewmen und werben auf Merlangen ber Dru! 


‚tie Cbonnementsteringungen Any für Bien monatlih 20 tr. 
Das Sans werden momarli 8 fr, BM. anfgriölagen. — Für Ausmwärti — N 10 fe. Jalbjähri 
m wire ai 
— vierter — —— —— ——— Dach 
wu „werdet «RM, ft; met, wohel wodh bie empe! 
LI ihr ig einge ME (en mi M8.8-M. un aus Hiber fegleie nad bemü@riheinen, domor 
Vetrefensen Boftäustern zu befteflen uub bar biefe 1m Deaeden, — Mnewime Beiträge werten wicht berüffitiget. 


‚sierteljäßria 2 8.30 fr.; fürbie Suhellung im 

ig 4 R- 20. RR, am melden Preis MeSezun übranenten has Blatı me (77 
enommen im Romptoir bei „Golbatenfreuntes* (@tat, Bolpile Mr. 774), nein won ande 
gen bitte man im nicht gm [ramkiremren Deicfen mitzutbeiten. — Eree 

übr von 10 fr, 8. MR, zu be: igen komma — Weitzüge nad Yaterrfe dem 

ir, — Yür'tfiuslans if der „Soldaten feruna* beiden 





Die Wehrverfoffung der Schweiz. 


„England mit felnem nur auf Werbung gegründeien flehenden Heere bildet 
ein Erteem der eurepdifchen Wehrverfaffungen, die Schweiz mit ihrem reinen 
Milizfitem das andere. Dort it eine reinfändige, wefentlih nur für das 
Ausland, alfo die Offenfive, die Eroberung beflinmte Armee; in der Schweiz 
ruht die Wehrkraft auf der gangen Nazton, fie umfaßt alle Staatsbürger, 
und nur bie Vertheidigung des. Baterlandes ift ihr Zwel. Die Gegenfäge 
im beiden Ländern nähern fi aber dadurch, daß die Verpflichtung ganz oder 
theitweije freiwillig in. Der Engländer ſchließt einen Kontraft auf zwanzig 
Jahre dem Staate zu dienen, der Schweizer trägt nıe dann bie Waffen, 
wenn er in der Heimath if. ’ 

Der Natur des Bandes und den politiſchen Berhälmiffen nach (die 
wir als allgemein befannt nicht weiter audeinanderfegen), mußte in ver 
Schweiz ſteis das Fußvolf die Dominirende unter dem vrei Waffen fein; 
denn die Arlillerie fußt auf dem Reichthum an Geld, bie Kavallerie auf dem 
an Pferden, und nur die Infanterie auf bem Reichthum an Menfchen, d. h. 
auf dem Wolf, 

In jenem Vollsheere wird daher weſentlich mur die erfte und lezte 


punkte des Staatamannes und nicht von dem bed reinen Solbaten geführt. 
Eine Folge davon mar, daß bie Erbitterung nicht fo hoch ‚daß fie feine 
Verföhnung hätte hoffen laſſen. Die möglihR unblutige Löſung der Kon« 


flitte wird aber audy vom milltaͤriſchen Stanbpunft als die einzig richtige 
bezeichnet werben müffen. „Der Krieg iſt nihts als ein Mittel der Po 
tif®, daß er alfo ein anderer gegen äußere Feinde feln muß, als gegen bie 
eigenen Landsleute, verficht ſich von felbf. 
Um der Wieberholung eines ähnlichen Ereiguiffes vorzubeugen, beftrebte 
man fid) feit jener Zeit, alle diejenigen Ginrichtungen, welche von allgemeittem 
Interefje für bie ganze Schweig waren, zu zentralifiren, d. h. einer gemein- 
ſchaftlichen Leitung zu unterwerfen, und bamit eine zufammenhängenbe, eini« 
Be na rg zu - en. ee Majorität die rechten Mittel und 
e zu Diefem Zwele eingeflagen bat, damit haben wir es hier nicht zu 
den aber daß Fein Band * —— Zentraliſazion 2 
des Banzen mehr bebürftig iR, als die durch Sprache, Nayionalität, Inters 
effen xc. fo gerriffene Schtwell, barüber Kann wohl fein Zweifel fein. Auch 
für bie Heeresver faſſun en, welche eine perſoͤnliche Vereitwilliglelt micht ent» 
behren loͤnnen, lann eine ſtraffe, rüfficdtslofe Zeutraliſazlon von Nachtheil 


fein; man Fann eben den guten Willen bes Gingelnen nicht entbehren, aber 


Waffe ins Gewicht fallen lönnen; Reitervölkr kommen natürlich; hier nicht |für die Schweiz if dergleichen voraus ſichtlich nie zu fürchten. Die vernünf« 


in Betracht. Außer einer allgemeinen Berheiligung ſpielt nämlich der finan- 
zielle Punkt eine beſtimmende Rolle, indem bie laufenden Koften nur gering 
fein dürfen. Bolfäheere find ihrer Natur mach ſehr zahlreich ; fie müſſen 
gerade burch ihre Maſſe den Innern Gehalt erfegen, und fie dürfen Daher 
verhältaifmäßig nur geringe Musgaben erfordern. 

Bei der furzen Zeit, welche zur Ausdildung nöthig if, kann jeber zum 
Infanteriedienft eingeibt werden. Die Artillerie bebarf weſentlich nur guter 
Dffisiere und eines guten Materials, alfo nue einer bedeutenden Kapitals 
anlage; lange Dienfljeit ift auch für ſte nicht durchaus erforderlich, fie lann 
fih mit einer Turzen wenigſtens behelſen. IR fie dann auch fm Anfang 
theuer, jo bedarf fie do nur getinger laufender Koflen. Bei ber Kaval« 
lerie iſt beides anderd; denn die Muabilbung des einzelnen Pannes if 
langwierig, und wefentlih auf. ber Leitung desſelben, micht auf ber der 
Dffiziere ruht ihre Bedeutung. Sie berarf alfo einer hohen Kapitalanlage, 
wegen ber Pferde, und Hohe laufende Roften, wegen ber fangen Dienfleeit. 
Eine Rilig-Einrichtung iR folglich mit dem Wefen einer guten Kavallerie 
nicht zu vereinigen. 

Da in früherer Zeit der Adel vorzugsweiſe zu Pferde focht, das 
Schweizer Boll aber mefentlich in Ihm feinen Gegner fand, jo war es 
natürlich, daß die Schweiger In den Kämpfen für Die Freiheit. des Landes 
nur auf das Fußvolf angemwiefen waren, und mit ihren Siegen über bie 
geharniſchten Ritter tritt dieſes Fußvoll zuerſt wieder als bedeutungsvolle 
Waffen in den Schlachten auf, aus denen es beinahe verbrängt war. Das 
Stelzer Fußvoll hat darauf mit Recht jahrkundertelang als Mufler ger 
golten; feit jener Zeit hat fi das Gewicht ber Infanterie ſtaͤtig vergrößert, 
bis fie * die Catwillung des Feuergewehrs bie Hauptwaffe —— 
geworben if. 

Außer ihrer zahlreichen Infanterie hat die Schweiz immer noch einen 
ungewöhnlichen Reichthum an Artillerie ⸗Material feit der Enifli ber 
Büchfenmeifterei befeffen. In den Zeuzhaͤuſern von Bera ı. haben befannt- 
li die Brangofen in ber Revoluzion ganz unglaublide Ernte gehalten. 
Die Reiterei war in der Schweiz immer ohne Bedeutung. 

Die Wehrverfaffung der Schweiz datirt ihre legte Entwillungsperiobe 
von dem Sonderbunde. Belanutlich iR die Zerplisterung und ber Man 
an einheitlicher Organifagton von jeher im der helvetiſchen Republik fait 
noch größer als In Deutfchland gewefen, und vom Auslande gerade wie 
bier genährt worden. — In dem Eonderbundätriege Aichen bie bis aufs 
Aeußerſte gefpannten Gegenläje auf einander, und nur mit Maffeugemalt 
tonnte die Einheit wieder hergehellt werben. Zum Glül wurde der Krieg, 
wenn man ihn fo nennen darf, durch den General Dufour vom Gtand- 


tige Freiheit der Kantone und Gemeinden wird nicht durch die Zentralifan 
zlon leiden, welche bie Iofalen Iutereffen aus dem Spiele laffen muß, uud 
eine perfonelle werden basf. Das Heer lann vorzugäiwelle eines dichten 
Gefüges nicht rg Sy ale kantonalen Verſchledenhelten find für basfelbe 
zu verwerfen, aber fo lange es nur Millz bleibe, iR hoͤchſte Zentrallfagion 
alter Einrichtung nicht bios unſchadlich, fondern für bie Wohlfahrt des 
Ganzen nothwendig. So ſchwer wiegt eine gleichartige, durdigebende, eng 
verbundene Drganifagion, fo durchaus umirennbar ift fie von dem Weſen des 
Krieges, daß man eigentlich von einer Schweizer Wehrkraft erſt feit bem 
Beginn der militäri Zentrallfagion ſprechen lann. 

Die Schweizer Wehrkraft umfaßt die gefammte maͤnnliche Bevölkerung, 
denn „mach angeerbter Verpflichtung if jeber waffenfähige Schweiger Soldat, 
und verpflichtet zur Bertheidigung des Baterlandes Kriegebienfte zu thun.” 
Wäre die Werfügung über diefe Kräfte aber, wie theilwelſe früher, der 
Dispofizion des Bundes entzogen, fo würben wir bei ber Bedeutung der 
unbefchränften Verfügung über die Streitmittel im ug nicht alle in jene 
Kategorie gehörigen zur Schweiger Wehrkraft rechnen fönnen. Es zerfälit 
zwar bie Summe der geſammten Wehrfähigen in Bundesheer und in Land⸗ 
mehr, von welchen bis heute nur das erflere unter den unmittelbaren Bes 
fehlen des Bundes ſteht, aber burh $ 19 des Bundesentwurfs ift jede 
red ſchaͤdliche Einmifhung im Fall eines Krieges befeitigt. Denn es 

t bort: 
„Das Bundesheer, weldes aus ben Kontingenten ber Kantone gebil« 
bet wird, beſteht r 
a) aus einem Bundesauszug, wozu jeber Kanton auf 100 Seelen ſchwel⸗ 
zeriſcher Benölferung 3 Mann zu ſtellen bat; r 
b) —* einer Reſerve, deren Beſtand die Hälfte des Yundesanszuges bes 


trägt. 
In Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über die übrigen Streit- 
fräfte u Er a 458 73 * as. m 
aljo oldem Falle die raft eidgen 5 
dem Folgenden wird hervorgehen, daß, I ie Krlege Pa einen gefahr“ 
lofen Krieg wird die Schweiz nie zu führen Haben) gelten fo, aud für 
ben Frieden gelten muß, 
66 bedarf Feines Beweiſes daß jede Friedensorganifazion nur bafür 
zu berechuen if. Cine vorausfictliche nothwendige Berbinbung prinzipiell 
ei 2 — der Gefahr zu Inüpfen, iſt mehr als ein Fehler, es iſt 
ne Thorbeit. - : 
Rad der lezten Zählung vom März 1850 hatte bie Schweiz 2,400,008 
Einwohner; «6 beſteht alfo Das Bundesheer ge ’ 
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a) aus einem Anszuge von 72,000 Mann, 
und b) aus einer Meferve von . 36,000 Mann, 
zuſammen IGos, ooo Mann, 
alſo aus 4%, Progent der Sevoͤllerung b 

Diefes Bundesheer aus allen Woffen ift aber bis jezt mur zum Theil 
eidgenöfff, d. h. unmittelbar von ber Zentralbehörbe organifirt und geleis 
tet; der größte Theil iſt noch kantonal. Eldgenoöffiſch find aufer dem Ges 
neralfab bie fogenannten Spezial-Waffen, kantonal die Linien-Infanterie. 

Der dem Razionalrath vorgelegte Entwurf des Bundesausjuges und 
der Reſerve fchlägt für die Spejial-Waffen folgenden Behand vor, ber 
wahrfheinlih, mit Ausnahme bes Kavallerie-Anfazes, der vermindert werben 
wird, ſchon jezt angenommen if. 

Die Spezlal-WBaffen follen befichen aus: 

1. dem Genie: 

a) 12 Kompagnien Sappeure ü 100 Mann, 

b) 6 Kompagnien Pontoniere desgleidyen ; 
. der Artillerie: 

a) 6 Batterien 12.Pfünber, a 4 Piecen, 

b) 80 Batterien 8- und 6,Pfünder, ä 6 Stüfen, die erſtern mit 2 
24-Pfünder-Haubigen, bie leztern mit 2 12-Pfünber-Haubigen ; 

c) 3 Batterien 24-Pfünder-Haubigen*), a 4 Srüfen, 

d) 4 Batterien 12: Pfünder-Bebirgehaubizen, a 4 Stüfen, 

sufammen 232 Feldgefchäze, alfo etwa 2 auf 1000 Mann; 

e) 6 Rafeten»Bataillone, d 8 BeRelle, 

D 11 Boflzions-Batterien, 

g) 12 Parf-Rompagnien; 

3. der Kavallerie: 
a) 38 Dragoner-Kompagnien, a 77 Pferbe; 2 bilden 1 Schwadron, 
b) 12”, Kompagnien Guiden, ä 32 Pferde; 

4. den Scharfſchüzen: 

81 Kompagnien Scharfihüzen, ä 100 Mann; 
die übrigen Truppen des Bundesheeres, welche nicht eidgenoͤſſiſch find, befte- 
Sen nur aus Infanterie, die 78,837 Mann mit einem Stab von 2344 
Mann ſtark if. Davon fommen 31 ganze und 10 halbe Bataillone und 
17 einzelne Rompagnien auf die Referve. 

Wir wollen in dem Folgenden eine kurze Charalteriftil des Bunded« 
heeres, welches wahrſcheinlich oucd fernerhin in 8 Divifionen zerfallen wird, 

ben. Der Generalftab (von 40 Oberen, 30 Oberlieutenants, 30 Mar 
ſoren und einer unbeflimmten Anzahl von Hauptleuten und Oberlientenants) 

außerordentlich zahlreich; er wird allein dur den Bunbesrath ernannt, 
ber auch bie Beförderung in ben übrigen eidgenöſſiſchen Stäben verfügt. — 
Dahin gehören außer denen ber Spezialmaffen der der Juſtiz, der Militär 
verwaltung, und der ber Sanität. Einen Oberbefehlshaber hat die Eidge · 
nofienihaft nicht, He muß ihn alfo erſt zu jeder Bewaffnung ernennen. — 
Höher ald der Rang eines Oberften, der erft nach zmwölfjähriger Dienfzeit 
als Offizier zu erlangen ift, erifliren feine Ghargen. Oberſt Dufour wird 
nur aus Höflichkeit General ernannt. 

Der Generalftab erhält feine Bildung auf der eidgenöffifhen Militär 
fhule zu Thun, wo aud die Offiziere des Genies und der Artillerie aud« 

bildet werben. Wei der karzen Zelt bes Unterrichts, der Beichränftheit der 
Drittel, des Mangels an Uebung kann bie abfolute Leiſtung bes General 
Rabes nur gering fein. Wir glauben, nad) allem was und barüber befannt 
AR, daß bderfelbe im allgemeinen Fein befonberes Urtheil bat, und feine 
Brauchbarfeit eine fehr limitirte if. Indeffen befinden ſich darin jedenfalls 
einige ſeht tüchtige organifatorifhe Talente, 

Was die Genietruppen betrifft, fo fehlen der Schweiz die eigentlichen 
Ingenieure, Das Land bat feine Feftungen, und bebarf aud permanenter 
Bortififagionen nicht wie andere Länder. Das Dffisieröforps der Sappeure 
und Pontoniere if nur ein mittelmäßtges, und feiner ſchlechten Ausbildung 
fallen zum größten Theil die Fehler zur Taf, welde man an ber Leiltung 
ber Genietruppen rügen möchte. Die Sappeure find zunächk nicht im Schans 
zenbau, dem Bau von Blofhäufern und fonftigen Holztonftrufzionen geübt, 
fondern blos für den allgemeinen Pionnierdienft ausgebildet. Die Sap- 
peure haben natürlich vergleichsweife nicht die Uebung wie anbermwärts, 
denn zur Ausbildung der Hefruten bes Genielorps find nur 42 Tage ber 
Rimmt, und ein zwölftägiger Wieverhofungs-Unterricht von zwei zu zwei 
Zahren. Mber was ihnen an Gewandtheit fehlt, erfegen fie durd große 
Ankenigkeit, Umfiht und guten Willen. Da zumal die Pontoniere fehr 
viele gute Handwerker unter fi) haben, fo ig das Material ber Leute dem 
preußifhen in gewiſſen Beziehungen fogar überlegen. Wer die Pontoniere 
auf dem Uebungsplaz fieht, wirb bemerken fünnen, daß das Detail der Ar» 
beit ſehr gut ausgeführt wird, daß die Leute gewandt und eifrig find. Mrs 
beiten fie langiam, fo if das lediglich Schuld der ungeübten Offiziere, 
weil nacheinander geidicht was gleichzeitig ausgeführt werden fünnte, — 
Wenn immer erſt „Balfen!" „Bretter!“ u. f. m. gerufen werben muß, fo 
greifen bie Brigaben nicht in einander. Das Brüfenmaterial beſteht aus 


*) Die Augabe der HaubizKaliber if mach dr Durchmeffer ber tiſernen Dollkugel. 


alten Pontons und einem Blrago'ſchen Train. Es if nicht gerade auber, 
— ** gt a a bei Ye Strömung ber u noth« 
wendig — a e und Pontons in richtigem Berhätn 
haben * — ungen bringen fönnen, . nn 
a8 die Mrtillerie betrifft, fo beſizt fie im dem Dberft Pictet ein 
großes techniſches Talent. Derfelbe ift auch in weiteren Kreifen —— ſeine 
Rafeten befannt, und ihm fol ſelbſt von Piobert volle Anerkennung zu Theil 
werden. Das übrige Offisiersforps Tann, dei aller Mühe, die e6 fi gibt, 
natürlich nicht erreichen was es leiflen ſollte. Ohne gute Schulen, ohne 
viel Stubium find tüchtige Artillerie» Dffigtere unmöglich. Ramenılih wird 
man einen Führer ſowle die Referve-Mrtilferie vermiffen, freilich erft wenn 
es zu fpät if. Was von den Gemeinen ber Benietruppen geſagt worben, 
gilt aud bier: fie find ebenfo willig als anftellig. Won der Güte bes ein. 
jenen Mannes hängt namentlich dad Fahren ab; bei mur auf Furge Zeit 
einberufenen Pferben iſt natürlich kaum eine mäßige Leifung möglih. Die 
allgemeine Organifayion der Artillerie in Heine Batterien zu vier ift für bie 
weiz prattiſch, nur follte fie durchgehends fein. Rachtheilig if das Zur 
fammenmwerfen von Kanonen und Haubizen in eine Batterie; dergleichen 
antedeluvanfihe Verlehttheiten follte die Schweiz doch folden Heeren übers 
laffen, bei denen die Artillerie noch fein vollendetes Waffenrecht genießt. 
Die verfhhlevenen Kaliber, Bronzeröhren, das alles paßt nit mehr in die 
Gegenwart, man fann das nicht gleich abihaffen, aber man muß baran 
arbeiten. Die Lafettirung nach dem Unabhängigkeitsfiftem ift zu loben, die 
Ausführung nach framöflihem Mufter tadelnswerth. Bloflafen, Deichſel⸗ 
träger und Borderbrafe zu vereinigen ift fehlerhaft; Gabelbeidhfel und durchs 
gehender Zug gehören zu biefer Lafeitirung. Mebenbei bemerft, bat man 
verfuchsweife das Reibieug als Hemmvortichtung angewendet. Die Ger 
birgahaubigen”) lehnen fih an die franzoͤfiſche Organifagion, ihre Wirkung 
wird nie bebeutend fein fönnen, fie werben ſich meiſtens durch die Raketen 
erfegen laffen, Diefe lejteren find von des Oberfien Pictet eigener Kon⸗ 
ftrufzion, im Prinzip wie die Schuhmacher ſchen. Troy allen Schwähen 
und den geringen Mitteln leiftet die Schweizer-Artillerie, befonders als Di- 
vifiond-Artillerie (bei den Brigaden), weit mehr als man erwarten follte. 
Sie lann zwar nicht gut mandvrfiren umd ſich nicht „tummeln,“ aber fie 
ſchießt vorteefflid ; zum Tobtfahren ift ja aber auch die Metillerie nicht ber 
Rimmt. Die Artillerie behandelt das Geſchüz mie eine Büchſe (Sieben 
nad beweglichen Scheiben), was ihr durd die allgemeine Sch leßfertigleit 
und die Schũgenfeſte überfommen if, Dieſe Behandlung der Waffe Fannı 
auch von Rachtheit fein, aber für die Divifions-Wrtilferie ift fie ganz vaflend. 
Die Art und Zeit der Ausbildung der Artillerie iR analog den Genie» 
Truppen. 

Von der Reiterei in menig au fagen; fie kann nicht befonders fein, 
und wenn fie ihre Beſtimmung als Divifionsreiterei erfünt, fo iR das ſchon 
das Moͤgliche. Daraus geht hervor, daß es nur leichte Reiter find und 
fein Fönnen. Am deften ift die Reiterei von St. Gallen, die in Führung 
und Siz fowie in Haltung und Manövrirfähigfeit redht gut fein fol. Ihr 
Chef iR ein — Leineweber. Das Wjuflement if gut, doch fielen die Kane 
daren ber Dragoner, welche wir gefehen haben, fat alle durch, und die Pferde 
waren hinter den Zügeln. In der Hand fann man natürlich folde Trup- 
ven midyt haben; aber auch im anderen Hecten läßt die Reiterei Manches 
zu wũnſcheu übrig. Reiten ſteht man nur noch im der öfterrei- 
Gilden Armer, two audy, bei längerer Dienſtzelt, allein die Bedingun« 
gen für eine gute Kavallerie find. Bon einem Schlage Fann natürlich bei 
den Kavalleriepferden der Schweiz ebenfo wenig, wie bei denen ber Mrtil- 
lerie die Rede fein, abgefehen davon, daß jeder Kavallerift felbft fein Pferd 
hält und ſtellt. Wo ficht man überhaupt noch einen Pferbefchlag in ben 
Regimentern, da außer den Jüten in Dänemark, den langbeinigen plump⸗ 
füßigen Reitpferden in Schleswig-Holftein kein brauchbarer Schlag diesfeits 
der MWeichjel und March eriftirt? Die Pferde find auch Kosmopeliten ges 
worben, in ber Schweiz findet mon unter ihnen Flüchtlinge aus allen Be- 

enden Guropa’'s. Für die Ausbildung der Kavallerie-Refeuten find 42 
age beflimmt, und eine jährliche Wicberholung von fleben Tagen bei den 
Dragonern, vier Tage bei den Guiden. Diefe leſtern find nur zum Dre 
donnangendienft beftimmt, und eine dafür fpeziel ausgebildete Truppe bat 
vor fommandirten Leuten große Vorteile. Wie die Uebungen für die Guir 
ben geleitet werben, if und nicht befannt. 

Die Schweiger Scharfihägen find mit Recht weit berühmt, fie rangi- 
ren wie bie preußiichen Sie in zwei Gliedern. Sie führen nur eigene 
Waffen, zu denen fie eine Adzubuße erbalten. Die bis jet gebrauchten 
Stugen find jedoch fehr ſchwer, und die neue Drbonman- (Spizkugel) 
Büdyfe, welche von viel geringerem Gewicht iR, wirb für die Truppe aufer- 
ordentlich angenehm fein. Die Kompagnien find zwar nur Mein, trozbem 
befigt die meiz fat ein Drittel mehr Scharfidügen als ganz Preußen. 


*) Ge iR mit unintereifamd zu twißien, baf, als bei einem Probremarich 1846 am 
fleilen, ummegfomen Merbufer das Tuner Gerd ein Gelhhjpafpferb micht mehr 
fortfennte, ein Att Merift das 200 Pfund ſchwere Mohr mit feinem Tormifler auf 
den Rüfen nahm mad auf dem ganzen pfablofen, Auferit beſchwerlichen Mari 
trug. 
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Ausftaltung und Haltung biefer Truppe if fehr folid, und fie iſt ben preis 
Fifchen Jaͤgern bebeutend Überlegen. Das Sieben iſt überhaupt die farfe 
Seite der Schwelzer Milig; es iR eine volfschämliche lebung. Die Scharf- 
fhüzen ſchleßen auf allen Scügenfeften mit ihren Orbonnanzflugen, und 
wenn man die dort erzielten Mefultate betrachtet, fo if die Reiflung ber 
Schweizer in dieſer Beziehung bie hödhfte unter allen Heeren ber Welt; 
nur Die Tirofer und ſteleriſchen Schüiyen Fönnen ſich bamitmefjen. Die Eintheir 
lung in ganze Kompagnien halten wir dem Wefen der Waffe nad für 
zwekentſprechend, und bie Bildung von größeren Kadres für unvortheilhaft. 
Für die Ausbildung der Scharfidügen find 28 Tage beſtimmt, und ein 
jährlicher Wiederholungsunterricht von drei Tagen. Da für die Gcharfs 
fügen, wie für alle melger, Scheibenjchleßen ein gewoͤhnliches Sonn» 
tagövergnägen, fo ift die Uebungszeit für die Scharfichägen ungewöhnlich 
body, viel größer ale für bie andern Spezialmaffen, weil die Hauptſache 
gerade mebenbei getrieben wird. 
(Scqhluß folgt.) 


Armee - Kourier, 


* (Bien) Ge. Majefät ber Kaifer iſt am 20. b. M. Früh um 
9 Uhr von Remberg nad Tarnopol abgereit. Tags vorher war große Kite 
enparade. Nech berfelben murben die fümmtlihen Offiziere zu Er. Maje 
flät gerufen, und ber Monarch geruhte benfelben die A. H. Bufriedenheit 
perſoͤnlich auszubräfen ; insbeſondere wurden die ungariſchen Offiziere belobt, 
die im der Mefruten-Abrichtang bemerkendwerthe Bortjäritte gemacht. 

* (Wien) Seine Majeät ber Kaifer haben mittelt A. H. Ent 
Gliehung dbo. Krakau am 12. Oktober 1851, folgende Beflimmungen zu 
genehmigen gerußt: 

1. Die LiniensInfanteries, Grenz: und Iiger-Bataillens bes 4, 5, 7.0.8, Armes 
forps, dann ber Beigaben Gytanfonich, Kubdriaffaty, Paumgartiem und 
Sämerling, bleiben auf ihrem bisherigen Stande, jene aller übrigen Korps werben 
auf hundert &rmeine pr. Kempagnie Herabgefejl. 

Die vierten Bataillene ber beutfchen Werbbezirfs-Megimenter, mit Ausnahme des 
in Mainz befindlichen, bleiben auf dem Stande von ferhszig Gemeinen pr. Kompagnie ; 
we bies aber zur Beftreitung bes Leledlenſtes unzurelend wäre, wirb bie Mhilfe durch 
Zransiofajion der mobilen Bataillens getroffen werden. 

Sänmtlice vierte Bataillons ber Italienifchen und ungarifchen Linien» Infanterie: 
Regimenter find gleichfalls auf fechzig Gemeine pr. Kompagnie berabzufegen. — 

Bei den gedachtermahen nit ansgenemmenen Armerforps werben bie Gefreiten 
der Linien» und Grenz Regimenter auf acht — bie Patrowillenführer der Jäger hingegen 
auf zudif — pr Rommpagnie feitgefegt. 

3 Iene Linien: und GrenzinfanterierBatalllone, welche ihren Eofeitanb von 180 
— und jene Yöger-Batalllone, welche ihrem Lofoftand von 100 Gemeinen nunmehr ver 
firingiren müfen, haben and einen Simmermans pr. Kompagnie zu beutlauben. 

4. Der Stand ber Unterpionniere bei ben in Italien Disloyirtem acht Pionniers 
Rompagnien wird vom 120 anf Aebzlg herabgeſezt z fonft bleibt der Stand hei allen Bion- 
niersKompagnien wie bisher. 

5. Bei fümmiliden Banbwehr + Batalllons ſiad bie dritten Divifiomen ganz aufjw- 
Löfen, — bie übrigen vier Kompagnien aber in ber Att in Kabree zu fegen, bas bie 
Offiziere, Unteroffiziere, bann bie Dffigiersbiener auf den Fompleten Rriegsitand beibehal: 
ten werben umb in ber Verpflegung bleiben, bie Befreiten, Tambours, Hormiften, Zim- 
merleute und Gemeinen aber beurlaubt werden. 

Bon ben aufgelößen tritten Landıwehr-Dividenen entfallen die Offipiere als über 
aählig; Unter-Dffiglere und Brmeine aber Ind In die übrigen vier Rompagnien einzuihrir 
len unb vorläufig zu beurlauben. 

Irre LandiwehrBatailiens, dei bemen frit 1848 Mannfhaft im Zawache Fam, 
die nicht aus dem mod dem Banbwehr-Gyfeme für die Landwehr, ſondern aus den zum 
aftiven Dienfle in der Mrmer beftimmten Rlaffen der Bevölkerung hetrühren, femit zur 
adtjährigen alllven Diemflritung verpflichtet ſiad, haben die Anzahl dieſer Leute dem 
boden Krirgsminifierium anzuzeigen. 

6. Dagegen wetden bei den neu errichteten RiniensInfanterle-Mrgimentern Ir. 5, 
6, 46 and 50 die Kadtes der beitten und vierten Bataillome jogleic, die Gemeinen 
derfelbem aber bei ber nähen Mefrutirumg aufgefellt, wornach die bermal beflchenben 
Referne-Diviionen einzugehen haben. 

Die betreffenden Truppentörper haben bie in dieſen Punften enthaltenen 
Anorbnungen fogleich zu vollziehen, dabei aber nicht außer Acht zu laſſen, 
baß zum Gntgeld für die Muſikbanden und für die Horniften ber angeorbnete 
Abzuz an Gemeinen von Loko⸗Stande fortan bewirkt werben muß. 

— Die fon vielfach beſprochene Verordnung Über bie Regelung bes 
Marinewefens wird glei nad erfolgter Müfkchr Seiner Majeftät bes Kalfers 
zur @ntfeibung gebracht. F. M. 2. Freiherr von Mimpffen, der Berfaffer 
bes biesfälligen Entwurfes, begibt ſich vorher auf einige Tage nah Wien, 
Die wigtigften Einrigtungen jinb: Einthellung der Küfe in Geebejirfe mit 
Admiralitäts- und Kontreadmiralitäts-Kommanden, welde einem Abnıtralitäte« 
rathe unterfiehen, Aufhebung ber Berirfö- und Arfenal«Kommanden und 
Ginteilung der Bentralgefäfteleitung in Departements. Die Organifirung 
fol mad dem Antrage bis Neujahr durchgeführt fein. 

— Die f. k. Fregatte „Novara» mit Ge. E. k. Hoheit Herrn Erzher⸗ 
zog Berbinand Marimiliaen an Bord if bereits in ben adriatiſchen Bemäflern 
angelangt. 

— Die FE. Militär-Triangulirungs-Rommiffion hat in Innebruk ihre 
Mrbeiten beenbigt, und am 20. d. M. bie ihr zugemwiefen geweſenen Lofalltä- 


sen geräumt. 





Ülbernen Milttär-Verdient- Medaillen an eben fo viele Lnteroffijiere und 
Soldaten bes Küraffier-Megimenis König von Sachſen bur bad Regiments. 
Kommando, allergnäbigft geftattet. 

* (Agram, 21, Oltober.) Geflern if, wie bie „Agramer Zeitungs 
meldet, bad auf dem Marſche nah Mähren befindlihe 1. Bataillon bed 1. 
Banal · Grenz Regiments bier eingetroffen. Sr. Exzellenz ber Ban ritt mit 
glänzender Suite bem Bataillon entgegen. Morgen wirb basfelbe feinen 
Marſch fortjegen. 

* (Trief.) Im Baufe von drei Tagen jind, mie bie „Triefler Big.” 
melbet, brei kaiſerl. Kriegöfgiffe mit ben drei Mlaflen des k. k. Marine-Ka- 
deitenfollegiums von ihren SYufirufzionsreifen glüklich Heimgelehtt. Sehr 
ziwelmäfig waren heuer au — dem Vorfälag des verdienten Direktors bie- 
fer wichtigen Anftalt, Major von Mühlwerth, zufolge — bie drei Klaſſen 
derſelben auf brei verfplebene Schiffe verteilt; das Biel wie bie Metbobe 
ber entſprechenden Beifen bem Alter, den fiäfhen Kräften, und ber willen» 
ſchafilichen und techniſchen Bildungefufe der Böglinge angepaft worden. — 
Die dritte Rlaffe, aus 11 Zöglingen beftehend, bie bereits dem Jünglinges 
alter angehören, fon zwei Reifen vollführt hatten und beflimmt waren, nad 
ihrer Mülkunft in die Meihen ber Effektiskadetten zu treten, unb beren wife 
ſenſchaftliche Borbildung und fiäfhe Entwillung fie zu einer meiteren Meife, 
witigerem und ſchwierigerem Dienfle am Bord bes Schiffes befäßigte, wurde 
in Begleitung des gebiegenen Profeffors Schaub, der ihre Ausbilbung in ber 
nautifhen Aſtronomie auf praltiſchem Wege zu vollenden hatte, auf bie k. k. 
Brigg „Hußars unter bem Kommando bed Majors Preu eingefhift. Sie 
beſuchte bie Häfen von Meſſina, Malta, wo jle mit dem farbinifen Uebungs- 
geſchwader unter bem Befehle bes Kontreadmirals D’Arcollieres zufammentraf, 
Porto Palme, Gadir, Gibraltar, und auf der Müfreife Carlo forte und Ma« 
gufs. Ueberall wurde ber Stab ber Brigg nebſt ben -Böglingen non den 
fremden und einheimifhen Autoritäten mit ber größten Auszeichnung empfan- 
gen. Die zweite Klaffe von 19 Böglingen, bie in ſiſiſcher und intelleftueller 
Hlnſicht bie Mitte zwifgen ber erfien und britten Klaffe einnehmen und ber 
reits im vorigen Jahre eine Inftrufzionreife gemacht hatten, fegelte in Be 
gleitung der Schiffsfähnrige und Kollegiumsprofefforen Poforny und Zamboni 
auf ber E. E. Brigg „Monterucculie, unter dem Befehle bes Oberſilleute⸗ 
nants Maillot, am 28, Auguſt nah Ankona ab, mo bie Böglinge bas Kuftell, 
bie Weflungswerfe, mie bie fonfigen Merfmürbigteiten befltigten und bie 
Ehre Hatten, einer Soirde dansante beim F. M. 2. Pfanzelter beizumohnen. 
Am folgenden Tage machten je einen Ausflug nad Loreto, woſelbſt unter 
anderm ein von einem dortigen Prieſtet ſehr lunſtvoll eingerichtetes Plane ⸗ 
tarium ihre Aufmerkfamkeit ſeht im Anſpruch nahm. Am folgenden Tage 
ging bie Brigg wieder unter Segel, Sie hatte auf ber Höhe von Liffa tinen 
ziemii flarken Sturm zu beſtehen und ſuchte Schu; im Hafen von Slano. 
Am 1. September fa fie wieder in die See und marf im ber Nacht nom 
9. auf den 10. in ber Mhebe von Neapel bie Anker. Hier wurde ber Stab 
der Brigg nebft den Böglingen von ben Autoritäten mit ber größten Auf« 
merffamfeit empfangen. Se. Erzellenz ber F. M. 2, v. Martini, k. k. Ge⸗ 
ſchäſtetraͤger am f. Hofe von Neapel, beehrte die Brigg mit feinem Veſuche. 
Der fünftägige Aufenthalt wurde zur Beſichtigung aller Schenswürbigfeiten 
benäzt. Bon hier fegelte bie Brigg nah Meſſina, mo ber Bige-Rönig von 
Sieilien, Se. Erjellen; Herzog von Taormina, dem Offisiersforps und ben 
Böglingen bie ſchmeichelhafteſte Nufnahme angebeiben lieh, unb ihnen zu 
Ehren ein großartiges Dejeuner veranflaltete, Auf der Mükfahrt wurde bie 
Brigg im Kanal von Mefjina von einem Sturme aus S. ©. nah Melazza 
qurüfgetrieben. So mie das Wetter es geftattete, ging fie wieder unter Segel, 
erreichte ben Hafen von Galamata bei Magufa, wo fie fi mit frifhen Be- 
bensmitteln verfah und dann ohne Aufenthalt ihre Meife nad Trieft fortfejte. 
— Die erfle Klaſſe, 27 Zöglinge zäplend, bie meiftens im zarten Rnaben- 
alter flehen und noch feine Geereife mitgemaht hatten, wurden unter der 
Aufſicht des ihnen zum Unterricht in ber Mathematik beigegebenen Xrtillerie- 
Oberlieutenants uud Profeffors Pihl auf der F. 1. Korvette „Titania”, un« 
ter bem Kommando des Kapitän Breiſach, eingeſchlffi. Sie Hatte, um bie an bie 
Beſchwerden und Entbehrungen längerer Seereifen noch nicht geröhnten Kabet- 
ten allmälig und ohne Machtheil für ihr fiſiſches Wohl mit benfelben vertraut 
zu machen, blos die Mufgabe im abriatifpen Meere zu kreuzen. Damit war 
aber auch ber entſprechende Zwel verbunden, bie Zöglinge mit den Küften, 
Häfen, Infeln und wichtigen Punkten des vaterlänbifhen Litorale befannt zu 
mahen, wozu in ihrer fpäteren Karriere feine fo günftige Gelegenheit fih 
darbleten dürfte. Die Korvette beſuchte einige Häfen ber ifrifen Küfte und 
Fiume, wo der General: Major von Hawllichel das Schiff beſuchte. Von Bier 
aus fegelte fie in Togreifen nad Zara und vom bort nach Gebenico, von me 
die Zöglinge auf dem f. Dampfer „Achilles⸗ einen Ausflug burh ben Kanal 
zum MBafferfall ber Kerla beiScarboma unternahmen. Hierauf ging bie Brig 
nah Bara, Wegen bes ſchlechten Wetters Fonnte fie nicht in die Bode von 
Gattaro einlaufen, Sie trat daher von dort ihre Dtüfreife nad Trieft an. 
Alle drei Faheten hatten, kompetenten Beugniffen gemäß, ben günftigften Er» 
folg und entſprachen unter ber Reitung ber erfahrenen und tüchtigen Komman« 
danten, melde für das Wohl und bie praftifhe Nusbildung der Böglinge 


— Se. Mafeftät ber Kalſer Haben die Vertheilung von 12 fähfifgen Idie größte Sorgfalt am dem Tag legten, in jeber Hinügt ihrem 
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— (Toskana) Der „Monitore Tokcano“ enthält mehrere Dekreie, 
deren eined das im Oftober 1848 aufgehobene Generallommanbo mit ben 
früßeren Attributen wieder einfezt. Die Generalinfpefjion über bie Linien 
truppen und der Generalftab des Kriegäminifteriums werben dagegen aufgelöft, 

* (Bern, 19. Oftober) Unter den vielen im neuerer Zeit über die 
Bekämpfung der Revoluzion auf ber italieniſchen Halbinfel herausgefommenen 
Werken verdient gewiß Das in Bern bei Huber und Komp. erfchienene Bert, 
bie Schweizer» Regimenter in Lönigl. neapolitanifhgen 
Dienften, in ben Jahren 1848—1849, befondere Bradtung. — Der 
Berfaffer Herr Rudolfvon Steiger, geweſener Oberlieutemant, fhildert 
was er als Mitfämpfer und Mugenzeuge erlebt. — Das Werk if in vier 
Ab ſchuitte, nebſt erläuternden Noten und Beilagen getheilt. Bünf Pläne, 
deren Ausführung und Genauigkeit nichts zu wünfgen übrig Iaffen, tragen 
zum Berftänbniffe ber Operazionen viel Bei. — Der erſte Asfchnitt handelt 
son ben Greigniffen in Neapel; der zweite vom Felbzuge in Gicilien; der 
britte von ben beiben Zügen gegen die römifhe Mepublif; ber vierte endlich 
von ber fo viel beſprochenen, meiften® aber nicht begriffenen und verflandenen 
Kapltula zions/ Frage ber Schweizer Megimenter in Neapel, — Der innige 
Zufammenbang ber bort audgebrodenen Mevoluzion, mit dem von unferer 
tapferen Armee unter Führung bed Heldenmarfhalls fo jiegreih befämpften 
lombardiſchen Aufflande, bürfte biefes Wert Offizieren ber £, k. Armee, bie 
diefen Kampf mitzufänpfen fo glüffih waren, beſonders interejfant machen. 
Die erſte Auflage, bie in franzoͤſiſcher Sprache, und ohne Pläne erſchlen, war 
in kurzer Zeit vergriffen. Die zweite ift durch mehrere Thatſachen, bie dem 
BVerfaffer erft ſpaͤter befannt wurden, vermehrt, — Die bee Empfehlung ift 
jebod die, daß Se. Ürzellenz der Feld-Marfgall Graf Radehlh geruhte dem 
Berfafler folgendes Schreiben zulommen zu laffen: 

Euer Wehlgeboren! 

Wohl Habe ich im jenem emig beufwürbigen Beltläufen, im benen auch Sie in ten 
Reigen der bravem Gchweljer-Regimenter Neaprie, den gemeinfanen Feind, bie Anarchie 
bekämpft, mit Inzigem Interefie dem Bang ber Brrignife im Süden der Halbinfel-grs 
folgt, welche mit dem Batfchelbungsfampfe, drfen Schauplaj der Morben war, In naher 
Beziehung Manden, 

Mit Bergulgen alfe aud habe ich das Werk entgegen genommen, welches ie 
mir zu überfenten die Sute halten, aud worin Eie mit gewandter Weber bie Geſchichte 
zer Zeit, und bie Mamen fo mander Draven ber Machwelt überliefern. Ih wänſche 
Maen GSlul Ei der richtigen Muffaffung der Begebenheiten, und bin überzeugt, bafi Dem 


Bare in allen jenen Kreiſen Anerkennung werben wirb, die ein gleich ehrenhafter und 
lepaler Gelſt durchwehl. 

Nehmen Sie entlih meinem Dank für Ihre freundliche Mufmerkjamfeit, die ich zu 
eriwiebern nur beshald zögern mußte, weil bie darch die Mnmweienheit Er. Mojrkät des 
. gehäuften Gefchäfte, mir nicht früher erlaubten von Ihrem Wuırfe Einficht zu 
nehmen. 

Halten Sie ſich verſichert, daß ich Im Gelſte auch Sie zu den Meinigen zähle 

Vrrona, dem 4. Ditebır 1851. Radıyfy. 






Perfonslnadbridten. 


Cruennungen und Eintheilungen 

Bombellee, Lubwig Graf, Oberüllent. des Ralfer 4. UblanenRgts,, mird 2. Dberft 
bei Graf Haller Hufaren-Rat. 

Webna, Gugen Graf, Oberſilleut. und Plägel-Mpfutant bei Sr. Majeftät des Raifers, 
wird zieriter Dberft beim vorgenannten Ublanen-Wgt. und rüft zum Megiment ein. 

Bappenbeim, Alerander Graf, Rittmeiller und Flugel-Adſutant beim 4. ArmersKon: 
manbo, wird Maojer in feiner Auſtellung. 

Banjet, Jcheann, Ober-BılblriegsKommifär 2. RL., wirb öfonemischer Referent beim 
Bandes:MilitärsRemmando in Lemberg. 

Petri n., bisponibler Dberkriegs:Kommiffär, wirb ölunomifcher Referent beim Laudes-⸗ 
Militar · Tommande zu Zara. 

Bipplinger, Jofef, DberfriegesRommifjär, wird dlenemiſcher Referent bei Laudes ⸗ 
MilitärsKommande in Verona. 

Iebar, Baul Ignaz, Beldkriegs:Kommiffir, wirb Oberfriege-Krmmillär und öfenemifcher 
Referent beim Lantes-Militär-Rommande ju ray. 

Zraufh ron Eraufhenfeld, Friedtich, Haupimann-⸗Auditor 3 Klaſſe, rült in Die 
2 Gehaltellaffe vor. 

Zotallcs, Drmeter, fupern. Oberlt »Aubitor 3. Klaſſe des GyailifiensBat., Fommt in 
die Wirklichkeit. 

Swebsba, Branz, Dberlient.Muditer des Waradöimerereuger Brenp Reg, 1. in ben 
Stand ber mueingelhellten Mubitore verjeit, und bem Bandes, Militärsftommanke 
in Prag zur Dienfleillung zegewieſen. 

Birtimger, Georg, überzähliger Oberlieut. und Marine Mubiter, lͤmmt in die Wirl ⸗ 
tiefeit, 

Riegler, Ludwig, Delter und Regimemtsarzt des Kalſer Ferd Küraf.Reg., erhält auf 
fein Anfuchen die Untlafung. = 

Rofat, — * peobiſ. Dbrrwundarzt des 5. UrtN⸗g, w- als Oberwundatt befinitie 
angefellt, 

Mani, Ichann, Mehnungsführer des Garnijensipitals zu Hermannflabt, wird zu 
Kürft Couard Liechtenfein Inf.:Meg. eingrtheilt. 

Ballotha, Bikter, Wourier des Baron Jellachich Inf-Reg., wird zeitlicher Rechnunge ⸗ 
führerd-Mbjunft im Reg 

Reielt, Geerg Unterlt.-Mechnungsführer der Yaroslaner Montnrs-Rommifhen, wird 
Dberit. und erfler Mechmungsführer, 

Rerti, Guſtav. Rechnungsadjunkt 2. Kl der vorgenannien. Moniurs-Rommijien, wird 
Unterlt.»Renungsführer baielhft 


Ju wirfiihen Mehnunge- Mbijunften bie zeitlichen Mbjunfle: Smwohoba, 





Gowarh, der Monturs-Rommiifion zu Bra; Echreimgner, Balmtin, in der 
Monturs:Kommilfon zu Karleburg, und Runczomwsln, Iefef, der Monturer 
Kommlflen zu Brünn. 


Wenfionirungen. 

Shmidven Shmidsfelden, Martin, Hauptmann 1. RL dee Bulomwiner Militärs 
Grenz:Rorbon-Batalllons ; Rufan, Franz, Hpim. 1. MM. sd Marasbine Et. 
Weerger gr ara z Alt, Friebrid, Hptm. 1. RL. dı6 Baron Sirforic Iuf.-Rgte. ; 
Ghmwala, Karl, Hpim-Mub, 2, Kl. des Band +Milit,»Remmand, zu Pragj und 
Bollonie, Geerg, Unterlieut. 1. RT. des Ejluiner Grenzitgte. 


Bterbfälle. 

Hauptm. 2. Al. Fran Sta, dee 1. Mrtillerie-Reyiments, 

Mühlbauer, Ludwig, HptmMub. 3. Kl. bes Gtoßherzeg von Heften Inf.Rats. 
Orbenaperleihangen. 

Das Brofkrenz drö greßherzoglich befifhen Bhilippys-Drbens: EM. 2. u 
B er @ouvsrmene der Bundesieftung Mainz Breiß. v. Mertens. 

Den fönigl. preußifcgen tethea Mbler»-DOrben 2% Kl.: Oberſt Demeter v. Kara 
jan, dese König ven Preußen Huf.Reg. 

Denfelben Drben 3. RL: Major Rittre d. Lama, des genammien Huf: Reg 

Den fönigl. preuf. IJohanuiter»-DOrden in Brillanten: Majer Yuflav Brei. von 
Hammerfeim, decſelben HufıRrg., grgen Rüflegung bes bisher gehabten gleis 
Gen Drbens ohne Brillanten. 

Das Orosfreuz des fönigl, fährt. AlbrehttsOrbens erhielt: MM. % Fünf 
Zofef Arany Karl Lobfomwip. 

Das Roemthurfreng 2. RL desielben Ordens erhielten: Oberſt Anton Bil, des 
Genera' Duartiermeiden Stabes, und der Majer Adelf v. Mengen, des Küraje 
Rer:Rrg. König von Sachſen. 

Das Kleinfremz des benannten Ordens: die Rittmeiler Cduard Ziegler, Alfted 
Frifgenfhläger, Roloman von Rabas, Mar Rlugervon Tefhen 
berg, Leereid Gerini von Monter-Bardhl, Merig Wapefch v. Walde 
burg, Migarl Pointner, ber Oberlleut. Johann Gteinbruder, und ber 


Regimentsfaplan Fran; Hainowery, ſammtliche von KüraiierrMegimente Kö» 
nig ven Sachſen. 


In den Adel ſtaud wurde erheben: Haupim. Anton Dfhpadal, des 1. Artillerie 
Reg, mit dem Ehtenworte „Eolıe von” und dem Prädifate „Miraberg.“ 





Ungefommen in Wien. 


(Am 23, Dftober.) &M.v. Weißenkein, ans Peſth. — GM. v. Rite 
ter, aus Prag (Stadt, Nr, 41.) — Dürr Maton Baren Reiöner, im Bınfioner 
Hand, aus Verona (Mieten, g. Kteui.) — Dberlliend. Franz Baron Bernier, im 
BVenfionshand, aus Parbabip (Beopolpkadt, g. Lamm.) — Hauptm. Heintich Utid, v. 
Kinely Inf., aus Gili (Bandflrage, roih. Haba.) — Die Mittmflr.: Iulins Baron 
Simbichen, v. Hannover Huf, aus Mattau (Hotel-Munfch), und Marl Baron Reis 

enflein, ». Kaifer Kücaf,, aus Etublweißenburg (Bropoldfladt, weiß, Roje.) — Die 

bereits. : Dilter Stadler, v. Haynau Iuf., aus Prag (Beopeläflabt, Me. 690), und 
v. Darcyay, v. . H. Mar Hbl., aus Atad (Etadt, Me. 1157.) — Die Bimig. < 
Midpael Ritter, v. Altrand. Yuf., aus Stublmeißenburg (Etabt, Mr. 1052), Math. 
Beinrister, von E. H. kadwig Inf., aus Iglau (Banbflraße, Ne. 664), Heinrich 
Hoffmann, v. Deutfgmeit. Inf., aus Preßburg (Laimgtube, Ar. 11), Daleb Werer 
mans, ». Waſa Inf, ans Mr+Meuhapt (Miiersoritadt, Nr. 276), und Sultan Aue, 
v. Silit Huf, aus Sarbubig (Stadt, Mr, 1150.) 

(Am 24. Diicher,) Haupim. Kail Sanz, v. Ahevenhüllee Inf., aus Peüh (ums 
gariſch · n Gardehoſ.) — Mitimir. Graf Montjove, ©. Hardegg Rüraf., aus Bıth 
(MWirden, g. Lamm.) — Die Dberlieuts.: Theodor TErmla, d. Wocher Inf, aus Bub 
weis (Wirden, 3 Kronen), Eugen Heimburg, v. Schoͤnhale Iaf., aus Brünn (Beor 
beihftabt, g. Lamm), Ich. Gatterbaner, v. Mlırand. Grenad.-Div, aus Prag 
(Rennweg neben der nenen Raferne), und Baron Burlharbi, v. 13. YigerDat , 
aus Bubweis (Stadt, Mr. 66.) — Die Lieut. epelb Staller, v. Mala Inf, aus 
Prag (Etroggifchengrund, Mr. 2), Karl Merfl, v. Baron He Inf, ans Prag (Stabt, 
rom, Ralfer), und Io. Finger, v. Waſa Inf, aus Prag (Stadt, Nr. 957.) 


Abgereift. 


(Am 23. Otteber.) Die Mojere: ». Samely, v. Prinz Presden Juf., nachh 
Dimüp, uns Aubrigfy, v. Kaiſer Inf. Reg, mach Kremfier- — Die Haudtleute + 
Rittee v. Schwarz, v. Givfenich Inf. nad Kejdy ⸗Vaſarhelly, RofarlEhofeeha, m, 
40. IniReg., nah Peih, Simon Rerrid, v. 43. Jaf.⸗Reg., mach Grup, Ich. Ber 
rantt, v. 2, MrtsMeg., nach Bologna, und Branı 2 opfinger, m. 14 Jafıßtıg., 
na Graz. — Rittmfir, v. Ziegler, dv. Mlerand, Uflam., mad Dresden. — Die 
Dberliemt.: Johann Wiener, im Benfonsitand, nah Alt-Lübau, Kaſpar Knobleſch 
v. 19. InjrReg., nad Naab, und @raf Spanedi, m. 30. Inf.Reg., mad Linz. 

(Am 24. Oftober.) Sbertt v. Handel, ®. d. Metillerie, nah Dimiz, — Die 
Hauptleute: v. Glrgeegemäly, v. B.D.MıGtabe, mach Lemberg, und Yofer 
Rlaiber, v. Bes Invalidenhans, nah Neuſitſchein. — Rittmflr. Rapid, v. Leibg.⸗ 
Genstarm., nad; Kuttenberg, — Oberlieut. Theod. Sisbeneier, v. D- JafrReg, 
nah Temeöver. — Die Birwt.: Bernhard Boſch, v. 47, InfBeg., nah Marburg 
Graf Refrauler de Mirmomte, v. 10 Jäger-Dat,, nad Binz, und Jeſef Mülz 
ler, v. 3. rt. Meg, nach Gra. 














@in Dberlientenant eines in der PBombarbie befindlicen Barnifond:-Epitaf 
mit bem Range vom 16. Februar 1R49 wünfdt mit einem Rameraden eines Sanitätse 
Yetaillons, Blazfommande oder Garnifens-Bataillons zw taufchen, Nähere Der hanblums 
gen besßalb mollen unter der Adteſſe A—d—F. posto restante na Patna ringefenbet 
werden, 61-3 


Ein Reitpferb, 
15%, Bank Hoc, vom fhöner Figur, bei der Ermppe vollfommen vertrant, ik-um ben 
ſiren Preis ven 250 AR. M. ſa verlanf:n, — Näheres im fogenannten Shwarzipas 
air Haufe, oief-@lacie, beim Hansmeiher. 147—3 
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Militärifche Briefe aus Prenufien. 


Die Herbf-Mandver find vorüber; die Reſerven find wie aljäprlic 
enklaflen, die Refruten aber diedmal ſchen am 1. Dftober, alſo 6 bis 8 
Wochen früer als biöher, bei den Truppentheilen eingetreten und bie erfte 
Ausbilpung derfelben vollftändig im Gange. Wie anders ſah es im voris 
gen Jahre um diefe Zrit aus, wo bie unglüffeligen Wirren im Kurfürften 
tbum Heften, den Brand der Zwiettacht in gang Deutfchland werfen wollten! 
Das heiße Blut hat zwölf Monate Zeit, gehabt ein wenig abzudampfen, 
und man fieht die Lage der Dinge denn doch um ein gutes Theil ruhiger 
und vernünftiger an, namentlid) wenn man an bie Zufunft denkt, die aller 
Wahrfceinlicgkeit nah weniger Elihu Burriis Delblätter hervorbriugen 
wird, ald diefer mit einer ewigen Briedens-Ipeofunfrafie behafiete Quaͤler es 
vermuthet. Run, wenn wir dann noch leben, werben wir ja auch mit dabei 


Die Herbſt ⸗Manõver Haben diesmal in ber ganzen Memee nur mit 
Divifionen flatt gefunden, und die gelammte Landwehr hat diesmal 
nicht mitgeübt. Weber wurden in jedem Jahre ein oder zwei Armerlorps 
dufammengezogen — bie fogenannte Königs · Revue — und es war Das eine 
gar; refpeftable Sache, da «6 ſich dabei Reis um 50 bie 60,000 Wann 
dandelte und die Lanbivehr-Regimenter dabei in ihrer vortheilhaftehen Ges 
Kalt erfchienen. Diesmal hat man der Landwehr Ruhe gönnen wollen, ba 
fie in den lejten drei Jahren mehremale zufammengezogen und wieder ent« 
laffen worben war. Daß mag politifh und öfonomifd eine ganz vortreff- 
fie Maßregel fein; militaͤriſch IM fie es nicht und ein Schonen der dienft- 
pflihtigen Mannfhaften bringt weiter nichts ald den Wunſch hervor, mo 

lich) noch mehr gefhont zu werben. Siehe da! Bin auh ih unwillfür 
lich auf das Landwehr ⸗ Thema gekommen, welches jezt far auoſchließlich das 
Geſpraͤch aller milltärifchen Kreiſe beherrfht. Eine Broſchüre jagt die an⸗ 
dere, die Zeitungs⸗Artikel überürgen fi und je mehr zur Bermitilung, 
zur Verkändigung ermahnt wird, je mehr erhizen ſich die Parteien, von 
denen feine die andere bekehrt. Im Gegentheil, die Meinungen werden 
immer fchroffer und id bewundere im Borans den Kriegäminifter für Allee, 
was er thun und einführen oder unterlaffen und abſchaffen will, deun voll- 
Rändig wird und fann er feine der ſtreitenden Parteien befriedigen. Etwas 
muß inbeffen geſchehen, um der Bewegung ber Beifter au genügen, bie ſich 
des Landwehr · Thema's mun einmal bemädhtigt hat. Unter allen Plänen 
und Vorſchlaͤgen, welche feit einem Jahre aufgetaucht find, ſcheint das Ein- 
en ber Landwehr- Kavallerie die meiſte Wahrſcheinlichleit zu haben, 
beißt in fo fern fie aufhören fol, befondere Landiwehr-Kavallerie- 
Regimenter zu bilden, und ihre Mannfchaften in das Neferve-Berhältniß zu 
ben Einien-Kavalerie-Regimentern treten, wodurch zunächſt erreicht werden 
würde, baß dle bei den Hufaren ausgebildeten Soldaten aud) wieder Hufa- 
zen, Küraifiere auch wieder Küraffiere u. f. w. würden, was befanntlich 
bis jezt nicht ber Fall war; denn jeder Kapalleriſt, gleichvlel ob Küraffler, 
Dragoner ober Hufar, mußte, wenn er in das Lanpwehr-Berhälmif über- 
ging, Ublan werden. Die Küraffiere, Dragoner und Hufaren wurden zwar 
Im iezten Jahre ihrer Dienftzeit mir der Lanze ausgebildet, aber nur fo 
viel, als das Reglement ſtrikte forderte; daher fann wo; dies Berfahren 
taum eine ——— mit der Large, — dieſe ſchwierigſte aller Waſſen — 
enannt werben. an hatte nie früher Gelegenheit, die Abneigung der 
eute gegen dem Leberteltt zu einem andern Regimente und zu einer anderen 
Waffe fo offen fennen zu fernen und zu beobachten, als hei der legten Mo- 
bilmahung. Died trat beionders deahalb fo auffallend hervor, meil es 
auoſab, als ſolle es in den Krieg gehen, und da brachen denn bie alten 
Soldateniympathien mit aller Macht hervor.’ Wir würden dadurch auch ben 
Bortbeil gewinnen, ſtarkete Ravaerie-Regintenter zu erhalten, ald wir bid- 
her gehabt; ein Uebeiftand, ver vielfach gefühlt wurde, denn die ruſſiſchen 
und oͤſterrelchiſchen Ravakkerie-Regimenter find - ſaͤmmtlich bedeutend Färker, 
-ald die unfrigen. In demſelben Maße: würde ſich auch, das Wißverhältnig 
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andgleichen, welches zwiſ⸗ der Stellung und Wuſamlelt eines Jufan⸗ 
terle⸗, Kavallerle · und Artilerie-Regiments-Kommandeurs. flatifindet. Der 
legtere fommandirt jo viel Menfhen, Pferde und Material, ald drei ber 
erfteren zufammengenommen, weshalb früher wohl aud das MetillerlesR es 
giment den Ramen Brigade hatte. Treien num die ausgebilbeten Kar 
valleriften in das RejervesBerhältniß zu denjenigen Kegimentern, bei welchen 
fie ihre Sjährige Dienflzeit abgeleiftet haben, fo werben dieſe Keglmenler 
auf einen fa doppelt fo flarfen Etat als jet geſezt. Dasielbe Verhälmif 
beſteht fchon für die Artillerie, Pionniere und Jäger, welche ſaͤmmtlich Feine 
abgejonderte Landwehr-Formazionen haben, fontern zu ben entſprechenden 
Truppentpeilen der Linie treten, Darauf bafirend, wird ed auch eine Noth⸗ 
wendigfeit werben, bie mit bem Zuͤndnadelgewehre ausgebildeten. Füſiliere 
wieder zu den Füſilieren der Arice aurüfteeten zu laſſen, wenigſtens fo 
lange, als bie ganze Infanterie noch nicht mit dieſem Gewehr beivaffnet i 

So bliebe aljo nun die große Maffe der Landivchr-Infanterie üb: 
welche aud fünftig in vollſtaͤndig für fi; beftchenden Laudwehrformazionen 
fortbeftehen würde. Es haben fi zwar in Zeit und namentlid 
in einer Flut von Broſchüten vielfahe Stimmen erhoben, bie felbft ben 
Namen der Landwehr fort haben wollen; — fie ſchütten aber — wie mie 
Teint — Das Kind mit dem Bade aus und laffen fich eben fo von dem 
Eindrüfen des Augenblifes Teiten, als diejenigen, welche nad; den Befteluugs⸗ 
Kriegen austhlieptie und allein alles Hell nur von der Landwehr erwar⸗ 
teten. Name und Sache find ein mächtiger Hebel, den man nicht fo ohne 
Weiteres bei Seite werfen fol, weil ein gany abnormes Jahr Uebelſtände 
—5— die man früher außer aller Berechnung gelaſſen, ja, gar nicht 
für möglich gehalten. Wer aber nah abnormen GErfheinungen und Ber« 
bältniffen Tofart reorganificen wollte, ber würde fpäter noch viel theureres 
Lehtgeid zahlen müflen | 

Ein ſeht fignififanter Schritt in diefer Landwehrfrage iR vor einigen 
Tagen geſcheben. Die beiden Garde-Uhlanen-Regimenter und das 
GardesReferve-Infanterie-Regiment haben durch Allerhöchſte 
Kabinets · Ordte Seiner Majenät des Könige, die Bezelchnung „Land- 
webr“ verloren, welche fie feit ihrer Ertlchtung geführt, Mit Diefen drei 
Regimentern hatte es eine eigenihümliche Bemandtnif. Sie follten nämlich 
bei einer eintretenden Mobilmahung fompaguier unb esfadronsweile ben 
Stamm für die 12 Garde-Landwehr-Bataillone und bie vier zu errichtenden 
Garder-Bandwehr-Ravallerie-Regimenter bilden, und zu biefem Zmwefe aufge 
loͤſt werben. Daber waren und fink bie Kompagnien und Esfaprons Dieler 
Regimenter verſchieden uniformirt, 3. B. hatten Die erften Eokadrong beis 
der Garde · Uhlanen ⸗/Reglmenter weiße Kragen, Auffhläge und Rabaiten, 
bie ameiten rothe, die dritten gelbe, bie vierten hellblaue, 
je nach ben Provinzen und Mrmerkorps. Much bicfer Unterjhied fol, nad 
den Worten ber Kabinets-Orbre Fünftig aufhören. Die ganze Mafregek 
hat eigentlich fein Auffehen erregt, und iſt wenig beſptochen worden; 7 
glaube aber in dem fo, von Hödfter Stelle herab aus geſprochenen Aufhören 
der Bezeichnung: Landwehr bei brei Garde-Reglmentern, den Anfang 
„ gewiſſermaßen dad Putsfühlen für weiter greifeude Veränderungen zu 
erkennen. 

Der bereits erwähnte Brojgürenfampf über eine Reorganifazion ber 
Armee ſcheint übrigens noch gar nicht zu Cade zu fein, denn eben ext er⸗ 
balte ih von der Buchhandlang eine neuefte zugelandt. Zuerfi betrat ber 
Pr, 2, von Keil, vom 1. Artillerie-Regiment, den Kampfplaz und fuchte 
zu bemeifen,, daß mit einer Jenderung und ug Im Detail gar nichts 
am erreichen fei, fondern die @runbformaziom eine andere werben müſſe. 
Ihn befämpft der — vor Witzlehen vom Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment, Dann kam der Kaumergerichts-Raih von Mercvel, der einfach 
die Umwandlung der Landwehr in Referwe» Truppen verſocht. Ger 
nen ihn trat der General von Garifien, früher im Generalſtabe. auf und 
fuchte zu beweifen, daß ohne Landwehr kein Heit für Preußen zu finden fe, 
Dieſe Namen der Berfoffer to rden wenigfiend genannt; fh kann inbeffen bie 
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Garantie für bie Richtigfeit berfelben nicht übernehmen, Dann famen die „mo« 
bilen Gedanken über die Mobilmahung,* die von allen diefen Brofhären 
den am wenfgften günftigen Eindruf gemacht hat, und meuerbings ein Re- 
formator des Milttär-Defonomie-Departements; beide Berfafler find bie 
jest nicht genannt, oder vielmehr jo verfhiebene genannt worden, baf fid 
eben daraus mit Sicherheit darauf ſchließen Iäßt, daß bie Verfaſſer ſich 
nicht nennen wollen. — Dazu fommt die „Milltär-Literatur-Zeitung“ 
und die „Wehrzeitung,* melde den wichtigen Gegenfland von allen Seiten 
beleuchten, fo daß ed an Stoff zum Nachdenken und Material zur Beurtheir 
lung wahrlich nicht fehlt. 
Mit dem 1. Oktober und der Demobilmachung ber fünf Divifionen, 
welche an der meflenburgifchen Grenze aufanmengeyogen mar, ift num bie 
inze Armee wieder in bie alten Friedensgarnifonen eingerüft. Nur die 
iben Baraillone des 8. Infanterie-Regiments in Rendsburg, und das 
29. Infanterie iment in $ranffurt a. M., befinden A noch in 
außergewöhnlichen Berhältniffen. Das 33. Infanterie-Regiment (oder erſte 
Referve-Regiment) ift aus OR-Preußen eben jest auf dem Marſche in bie 
Rheinproving, um bie für das Bunbesforps beifgrankfurt zufammenziehenden 
Truppen zu erfegen, und es werben fi) demnach fünftig fämmtlide 8 Re- 
ferve-Regimenter Rr. 53 bis 40, am Rhein, im Bejirfe des 8. Armeeforps 
befinden, wodurch dieſes Korps 16 Bataillone flärfer wird, ald alle übri- 
en. e Befagung von Berlin iſt ebenfalls durch die beiden Bataillone 
ds Barte Rckme-Begimete, biöher in Spandau und Porsdam, und einige 
Linien-Batalllone verftärtt worden, welche ſaͤmmtlich bie neuerbaute Kaſerne 
vor dem Dranienburger und Halleſchen Thor beziehen werben, — Die 
Kaferne vor dem Oranienburger Thor if auf die Stelle der, im der Nacht 
vom 18. auf den 19. März zum Behufe konſtitugioneller Freiheit nieberge- 
brannten Artillerie-WBagenhäufer erbaut worden und gewährt in ihren drei 
eben fo fähönen, als fehlen Gebäuden einen vortrefflichen Defenfionepunft, 
an welchen Zwel auch bei der Erbauung gedacht worben zur fein ſcheint. — 


Ste feben, daß man auch hier das Beifpiel Wiens für allerlei „Eventua- | Wa 


kitäten“ nicht unbeachtet läßt. Außerdem ſpricht man noch immer davon, daß 
das Gebäude des ehemaligen Königkädter Theaterd am ber Königebrüfe 
und bie große Kaferne der Garde⸗Artillerle am Kupfergraben zu zwei mili» 
tärifchen Rebuiis und Brüfenföpfen gemacht werben follen, wozu bie Lage 
beider Gebäude fie trefflid; eignet. Eine ſolche milltaͤriſche Benuzung biefer 
Baulichtelten würde im Falle eines Aufruhrs von der höchſten Wichtigfeit 
in, weil dadurch die volfreihen und zu allem Möglichen aufgelegten Vor ⸗ 
ädte von dem Zentrum ber Stabt abgefchnitten würben., Bon betachirten 
Forts außerhalb Berlins ift gegenwärtig wieder alles ſtill, und man fcheint 
vor allen Dingen bie jedenfalls bedeutenden Koften zu ſcheuen. Ihre Rüz- 
lichteit für alle Fälle beftreitet niemand, da aber die „Breiheit theuer* if, 
wie wir in der Nazional-Berfammlung 1848, mit Genugthuung gehört 
haben, und die Steuern aus Konftitugions-Rikfichten bereits faſt A das 
Doppelte geftiegen find, fo haben bie „Befreiten« und „Konfituzionell-Bers 
gmügten" eine verzeihliche Abneigung gegen weitere Geldausgaben. Wie fo 
dieled andere, vwirb man baher aud wohl dieſes Projekt fallen Taffen. 

Ein eigenthämlichee Vorfall b.lder in dieſem Augenblike fat ausſchließ ⸗ 
lich das Stadtgefpräh. Es wird nicht an Entfellungen desfelben durch 
biefige Korrefpondenten für auswärtige Blätter fehlen. Ich theile Ihnen 
daher den wirkllchen Sachverhalt mit. Lieut. Stein von Kaminéky, 
Sohn des verdienten alten Generals dieſes Namens, ſchon früher, ja ſchon 
im Kabetenhaufe als eraltirter Kopf bekannt, erfchlen am Mbend bed Ger 
burtotages Seiner Majehät in vem Tanıfaal der Grenadiere feines, bed 
Kaifer Kranz Regimentes, gebot der Muſik Stille und Hielt eine fo ver 
zierte Rebe, dab Niemand wußte, was man davon benfen follte, um fo 
mehr als Lieutenant von Stein den ganzen Mbend über feine Beranlaffung 
zu der Vermuthung gegeben, daß es nicht recht richtig wit ihm je. Da 
feine Reden im Tanzfaale gar feinen Anklang fanden, fo eilte er in ben 
Er und befahl dort einem Tambour, fofort Generalmarfch zu fchlagen. — 

leſer weigerte ſich, als er das verwirrte Wefen des Dffizierd ſah, unter 
allerlei Votwaͤnden, wurde aber endlich von Lieutenant von Stein mit gas 
genem Degen dazu gezwungen. Während Alles herbeilief, ſuchte erft Lieu⸗ 
tenant von Doering den heftig aufgeregten und irrfinnigen Kameraden zu 
entwaffnen. Als biefer aber auch gegen den herbeigelommenen Hauptmann 
von Wipleben feinen Degen gebrauhte, wurde er von biefem niedergehauen 
und befindet ſich gegenwärtig im Lajareth. Mugenblifliher Wahnftnn if 
die einzige und angenommene Erklärung feines Betragene. 


Die Wehrverfaffung der Schweiz. 


(ShlaE.) 

Die Infanterie beftcht aus Bataillonen zu 6 Kompagnien, 2 Jaͤger⸗ 
amd 4 Füfllierfompagnien, jede zu etwa 112 Köpfen. Sie rangirt 34 2 
Gliedern und iſt mit guten Perkuffiond-Bajonnetgewehren bewaffnet. Das 
Reglement {ft ein allgemeines, aber die Ausbildung iR den Kantonen über 
laffen; dieſe ift In den verſchiedenen Kantonen von hoͤcht ungleicher Güte. 
Zür den Refruten-Unterricht der Füſillere follen wenigſtens 28 Tage, für 


ben ber Jäger 35 Tage verwendet werden, und ein jährlicher Wieberholungs- 
unterricht von etwa vier Tagen flattfinden. Sie werden babei mindeftens 
in halbe Bataillone zufammengezogen. Den Jägern liegt zwar der Tirail- 
leurdlenſt fpegiell ob, umd es if alfo ein ganzes Drittel befonders bafür 
beftimmt, aber auch die Büfiliere behandeln ihr Gewehr ſchilenmaͤßlg. Die 
Manövrirfähigkeit der Infanterie im zerfireuten Gefecht und in Kolonne iſt 
viel gie ald man glauben follte: es liegt in der natürlichen Anſtelligleit 
und Williglelt der einzelnen Indivlduen. 

Das Dffizieröforps der Scharffdhilgen und der Infanterie iR in dem 
fubalternen Theil feiner Mufgabe ziemlich gewachſen, doch die Inftruftoren, 
welche wir gefehen, haben und nicht gefallen, denn fie fahen nicht recht wo 
die Fehler fleften. Es iſt im den Gemelnen viel mehr Schit als in ben 
Dffigieren, von benen man allerdings nicht den Apell wie in Rehenden Ar- 
meen verlangen fann. 

Die Landivehr-Einrichtungen find noch mehr Fantonal als die der In 
fanterie; die Truppe hat bis jet nicht einmal überall gleiche Waffen. Man- 
her iſt ganz uniformirt, mandyer nicht u. f. w. In eingelnen Kantonen lann 
man bie Drganifazion vorzüglid nennen, in andern if fie noch ſehr zunüf. 
Die Zahl derdewaffneten und mehr ober weniger andgebilveten Landwehren 
erreicht jeboch eine Höhe, von ber man ih kaum einen Begriff maden kann. 
So hatte im Sonderbunböfriege ber Kanton Luzern mit 185,000 Einmohr 
nern 10,400 Mann mit 24 befpannten @efchügen im Feld und auferbem 
16,000 Mann unter ben Waffen, alfo nahe an 20 Vrojent, ein volles 
Wünftel feiner Einwohner. Der Kanton Züri) mit 250,000 Einwohner 
berief die Landwehren aus den dem Sonderbunde benachbarten Diftriften 
nit ein, hatte aber troſdem 13,000. Mann mit 1000 Pferden und 28 Ge⸗ 
fügen im Feld, unb außerdem 11,000 Landwehren unter den Waffen; das 
find nahe an 10 Prozent bes Ganzen. Der Kanton Waadt hatte den 6. 
Bann im Feld und den zehnten unter den Waffen. Der Kanton Appen- 
een hatte den ficbenten Einwohner, faſt 14 Prozent unter ben 

en ic. 

Man wird nad dem allem uns zugeben, daß, wenn wir nur 250,000 
Mann, alfo 10 Prozent, als die militärifch ausgebildete Wehrfraft der 
Schweiz annahmen, wir hinter der Wahrheit zurüfbleiben. Es if fdmer 
über die Auoblldung der Landwehr im allgemeinen etwas zu fagen, aber 
daß theilweife viel geleiftet wird, mag daraus hervorgehen, daß 3. B. in 
Solothurn der Infanterie-Offigier, wenn er aus dem Bundesheer in bie 
Landwehr tritt, 54 Wochen, der Korporal 17 Wochen, der Soldat 9 Wo⸗ 
den Juſtruk ionodienſt gehabt hat. 

WHußerorbentliche Zufammenzüge find dabei nicht gerechnet. 

Eidgenoͤſſiſch IR beflimmt, baß man nicht vor tem 20flen Jahr in den 
Bundesauszug eintritt, und ſpaͤteſtens mit dem Saflen Jahr ihn verläßt; 
aus der Referoe fol der Soldat fpäteflens mit dem 4often, aus der Lands 
wehr mit dem aaften Jahr enilaffen werden, 

Was die Ausrüfung des Bundesheeres betrifft, fo fagt zwar Art. 42: 
„Die Ausrüßungsgegenkände, mit welchen die Korps beim Eintritt in ben 
Dienft verfehen fein follen, werben von den Kantonen, gemäß den betref⸗ 
fenden Reglementen, geliefert;# es find jedoch manche Fantonale Berfchieden- 
beiten in Denfelben. 

Die Bekimmung über die militärifche Belleldung und Ausrüftung der 
Landwehr ift dem Kantonen überlaffen, nur müfen die Gewehre eidgenöſſt⸗ 
ſcheo Kaliber haben. 

Die Beurtheilung der Gefammtleiftungen ift nicht möglih, ohne bie 
Koften zu berüffidtigen, weldye darauf verwendet werben. Fur die Epezlal« 
waffen verbraucht die Eidgenoſſenſchaft in Zukunft, in Folge der Zentralifa- 
slon der Inftrufzion der Zentralwaffen, 225,000 Thlr. jährlich. Für die Ge⸗ 
fammtbeihaffung von Waffen ıc., überhaupt wird von allen Einwohnern der 
Schwein ungefähr 360,000 Thlr. privatim verwendet, Die öffentlichen Ge- 
fammtfoften für das Deilitärwefen betragen nad) einem zehnjährigen Durch⸗ 
f&nitt 800,000 Thlr., fo daß die jährlichen Kofen der gefammten Schweizer 
Wehrtraft ih auf etwa 1,200,000 Thle. belaufen. Rechnen wir nur 250,000 
Mann als organifirte Macht, fo gibt das ungefähr 5 Thlr. auf den Mann. 

Bergleihen wir bamit Preußens Budget von offigiel 26 Millionen 
und in Wirklichkeit wahrſcheinlich 85 Millionen Thle., fo if allerdings ber 
Unterfchied ungemein. Es verhalten fi bie Bevoͤllerungen ungefähr wie 
1:7, die Militär-Musgaben aber wie 1:22, ober wahrſcheinlich wie 
1:29. Die Schweizer Waffenkraft if gerechnet wie fie wirklich vorhanden, 
denn im Sonderbundöfriege flanden fih 132,000 Schwelzer im Felde ge= 
genüber, und in den Kantonen waren außerdem noch 80,000 Mann unter 
den Waffen. Dana wird man wohl bie Zahl von 250,000 Wehrmän- 
mern ald nicht zu hoch angenommen betrachten. 

Wie wollen hier aber nur bie Feldtruppen rechnen. Deren hatte bie 
Schweiz im Sonberbunböfrieg: 

eidgenoͤſſtſch 99,000 Mann mit 172 Geſchüzen, 
. der Sonberbund 35,000 Mann mit 67 Geſchüzen, 
sufammen . 133,000 Mann mit 239 Geichügen, 

alfo etwa 5 Progent ber Bevölkerung und 2 Gefüge auf 1000 Mann. 
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Das heißt 6 bis 8 Schweiger Wehrmänner loſten fo viel ald ein preußi- 
Soldat, 

Me Bei der gegenwärtigen Form des Kampfes, ſchmalen Fronten, großen 
Tiefen, ſowohl in Beziehung der Zahl ald des Raumes, bei ber bſt · 
fländiglelt aller Theile, mo man das Heer nicht mehr mit dem Kommando 
in die Schlacht führt, iſt diefe ein langfames Abringen geworden. Es iſt 
bei der Maffentafuit, der Beweglichleit des Ganzen, den Rarfen Referven 
der Kampf nicht mehr mit einem Stoß entſchieden, wie zur Zeit der Linear 
taftif. Die Erfahrung zeigt, daß bei gleicher Anzahl die Truppen, welche 
an Erfahrung, Ausrühung, Bravour und Führung dem Gegner jehr über 
legen find, doch nur allmählich ein Reigen der Wagſchale zu ihren Gunften 
ergielen. Die Waffen entiheiven, fo daß bei ber doppelten Anzahl der 
Sieg faR unzweifelhaft iR. Die Schweiz ſtellt größere Maffen, mit gerin- 
gerem Koftenaufmand, aber auch von weniger tem Gefüge. 




























ter ben Beteranen ber Ööfterreichifgen Armee feit bem Jahre 1842 ein 
Verein, alljährlich bie Schlachtage von Leipzig feſtilch zu begehen. Es iind 
meiftend Männer, welche über breifig Jahre gänzlich aus dem Militär- 
verbande geireten, unb bei ihren mehrentheild bedrängten Verbältnifien, troz 
aller Wechfelfälle treu blieben ber Erinnerung ihrer einmaligen Pflicht und 
ihrer Thaten. Gelb in den unbeilnollen Jahren 1848 und 1849, mo 
folge Kundthuungen gefährlich, Haben dieſe alten Golbaten fühnen Herzens 
und Muthes, durch Abhaltung biefed Weed, ihre unwandelbare Geiinnung 
dargelegt. Auch Sonntage den 19, Oktober biefes Jahrs firömten dieſe 
Männer, und mander aus weiter Entfernung Herbet, alle in ihrem feſtlichſten 
Kleide, jeder gefmüft mit bem Wrmeefreuge ber Jahre 1813 unb 1814, 
und bie Kopfbedekung mit dem grünen Zweige, mit biefem grünen Blatte, 
welches gar oft fie zierte. Am Seeplaze unter einer großen Voltozahl war 
die Aufftellung biefer ehemaligen Kriegemänner, und unter Flingendem Spiele 
geſchah ber Abmarſch in bie Kirche, um dort ber Tängf Dahingegangenen 
Brüder zu gebenfen, und Bott für ben bamals Sieg und Gäu 
zu banken. Der E. £. Herr Oberfimadhtmeifter von Kövér bes Töblien Pf. 
vafant Herzog von Koburg Hufaren-Mrgimentes, ein ebler, hochherziget Sol» 
bat, ehrte ba Ber, bie Veteranen und die Bergangenpeit dadurch, daß felber 
eine Eölabrom bed Megimentes in großer Parade am Kirhenplage unter Roms 
manbo bes Herrn Mittmeifters von Bobory auffellen lleß. Alle Herrn Offie 
slere der Göfabron wohnten mit den Veteranen dem Gotteöbienfle bei. Der 
bodwürbige Herr Dekan und Stadtpfarrer erwähnte in ber abgehaltenen Pres 
bigt ber langſt verfloffenen Jahre und ber Treue dieſer alten Krieger als ein 
Beifpiel jeziger Generazion. Nach ber kirchlichen Feler murbe von bem 
Veteranen abermals mit Flingendem Spiele in Zügen abmarfgirt, und am 
Seeplage vor dem Faiferl. fönigl.. Herrn Oberſten Grafen von Klebelöberg, 
welcher zufällig bier ammefend, in Uniforu diefem Befle anwohnte, und ge- 
dachtem Herrn Major von Köver vorbeidefilirt. Diefe Defilirung unb bie 





Armee - Kourier, 

* (Wien) In Beirefi der Bemlaubungen von Mannſchaft und Unter» 
offizierem ber auf bem Kriegäflande verbleibenden Truppenlörper hat bas $. 
Kriegsminifterium angeordnet, daß dieſelben nur ausnahmsweife und in befon« 
ders rüffihtömärbigen Bällen ertheilt werben bürfen. 

— Nah Bereindarung mit Sr. Majehät dem Kaifer von Deſterreich 
haben Ge. Majeftät ber Kaifer von Ruflanb verorbnet, daß bie öfterreidhifgen 
goldenen und ſilbernen Medaillen, welde ben Soldaten der ruſſiſchen Armee 
zur Erinnerung an bie Pazifigirung Ungarns unb Giebenbürgens im Jahre 
1849 verliehen worden und mad beren Tode bei ben Megimentern und Kom» 
mando's zuräfßleiben, an andere Solbaten, bie am jenem Beldzuge Theil ge- 
nommen, übergehen, und bies fo lange geſchehen foll, als noch ſolche Solda- 
tem bei den Kommando's vorhanden jinb. 


— Die vonMaflatt nah Mainz befimmte FE. Feftungsartillerie if, wie 
die „Wiener Zeitung“ meldıt, am 21. d. M., 217 Mann flark, auf einem 
Dampfboote von Mannheim kommend in Mainz eingetroffen, fo daß num bie 
fänmtlige öfterreihifge Urtillerie des lejteren Plazes erneut if. 

— &e. Majeflät Haben bei ben meu aufgeflellten Siehenbürger Linien, 
Snfanterie-Regimentern die Errigtung ber 3. und 4. Bataillone anzuorbnen 
geruht, woburd Diefe dem anberweiten ungarifhen Infanterie-Regimentern 
gleicägetellt werben. 

* (Wien) Dan erinnert ih wohl, weldes Aufichen dab von Herrn 
v. Tolftoh unter dem Titel: „Bericht über die Operagionen ber: rufflfgen Ar« 
mee in Ungarn“ („Relalion des operalions de l'armde russe en Hongrie*) 
veröffentlichte Werk erregt hat, fo wie ber gerechten Reklamazlonen, melde 
dur; mehrere vom Autor öfterreihifder Seite zur Laſt gelegte Befguldigungen 
Hervorgerufen wurden, — Wir find num im ber Lage, ein im dieſer Augele · 
genheit fehr intereffantes Dokument mittheilen zu können, welches, indem es 
jenen, die unverbienter Weiſe angegriffen wurden, nun nolle Gerechtigkeit 
wiberfaßren läßt, zuglelch ber Loyalität des Autors ſelbſt zur Ehre gereicht. 
@s ift dies ein ürzli Hier eimgetroffenes Schreiben des Heren v. Tolſtoh 
(aus Paris datirt), in welgem berfelbe förmlich erklärt: „daß bie von ihm 
auf Grundlage von Angaben, deren Richtigkeit zu erörtern er nicht im der Lage 
war, amgeführten Beſchwerden ald ganz irrtümlich ſich erweifen, und daf er, 
nun beffer unterrichtet, fi glütlich fhäzt, bezeugen zu können, daß 
fänmtlihe oſterreichiſche Bunkzionäre („tous les fonctionnaires de l’administra- 
tion autrichienne“*) loyal und vollfommen ihre Pflicht erfüllt und ber ruff- 
ſchen Armee alle Entbehrungen und Leiden erfoart haben, melde dutch menſch- 
The Boransiiät in einem von fo vielen Schwierigkeiten durchfurchten Belbzuge 
nur immer zu befeitigen waren.“ Ferner hat ber Marfhall, Fuͤrſt von War- 
ſchau, ber glei beim ‚Beginne bed Weldzugs bie Berlegenheiten vorausgefehen 
Hatte, melde in Bezug auf bie Verpflegung ber Armee ſchon aus ber Lage 
des durch bie Mevolupion felöft fo fehr beeinträtigten und in all feinen Ber- 
Hältnifien burhwühlten Landes entftehen könnten, in biefer Borausficht bie 
entfpreenben Mafregeln getroffen, und fomohl gegen Dufla als in Krakau 
großartige und mwohlorganijirte Depots am Lebensmitteln zur Verpflegung feiner 
Truppen errichtet, während bie Lokalen Hilfäquellen, melde burd die öfterrel- 
fen Kommiffäre organifirt waren, als Auriliarmittel mit dem vollſten Erfolge 
angevenbet wurden. — „Um fo eifriger — fährt Herr v. Tolftoy in feinem 
Schreiben fort — ergreife er mum bie Gelegenheit, um in ber zweiten Auflage 
feines Wertes, bie er eben zu veröffentlichen fih auſchllt, dieſe Chrenſchud 
abjuiragen, inbem er lebhaft bebauere, bort Zabel ausgefproden zu haben, 
wo vielmehr Lob zu ſpenden war, und indem er ſchließlich erklärt: „daß über 
haupt während des Krieged in Ungarn bie Operazionen ber ruſſiſchen Armee 
in feiner Beziehung von öfterreichifher Geite irgend beeinträghtigt worben jinb,« 

* (Salzburg, 24. Dftober.) Gefern zu Mittag rüfte, wie bie 
„Galjb. 8. Zig.⸗ melbet, das britte Bataillon des ſchönen F. 1. ungariſchen 
Linien-Infanterie-Regiments Dom Miguel auf feinem Durchmarſche nad Inns- 
brut hier ein. Die Mufk-Kapelle probuzirte Äh fpäter auf dem Mefidenz 
plaje und wirb bem Bernehmen nach durch vier Tage bier verweilen, um zu- 
lezt mit dem erfien Bataillon abzugeben. 

* (Gmunden am Xraunfee, 22. Oktober.) Eo beſteht Hier uns 






von bem Herm Oberfimachtmeifter von Körer an bie Beteranen gerichtett 
turje aber eindringenb ſchoͤne Nede wird bem Derichterſtatter biefes, ewig 


unvergeßlih bleiben. Es mar Taum möglich, fi einer innigen Rührung 
zu erwehren, ald biefe alten fechzig« umb flebenzigjäßrigen Männer mit ihren 
fllderforb'nen Haaren, eime nit geringe Anzahl ihrer Gebrechlichleit wegen 
auf Gtöte und Krüfen geflügt, defilirten. Der alte militärifge Geiſt ent» 
flommte alle biefe @reife, ein jeber flrebte feinen durch Jahre und Mühfal 
gebüften Körper aufzuriäten, um dadurch würdig die Gtabsoffiziere zu ehren, 
und zu bamfen für igre Theilnahme am biefem Belle. Bar manden Auge 
entftieg. eine Träne bei dem Aublite dieſer Mefte einer großen unb ehren» 
vollen Vergangenheit, und wie es mur noch weniger Jahre mehr bedarf, bis 
alle biefe Tapfern bie Erbe deket. — Go mie Alles vergänglih fo werben 
auch biefe Veteranen in Bälde dahinfinken, — fein Armeekreuz wird mehr 
die Bruſt diefer Männer fhmälen, — aber ifre Thaten, ihre unveränderlide 
Treue wird fortleben in bem Buche ber Geſchichte und in ber Anerkennung 
ber Nachkommen. Unb fo wollen bie füngern und tapfern Rameraben ber 
braven öfterreiifgen Armee dieſen Bericht freunblih Hinnehmen, und babei 
bes lieblichen Iraunfees und biefer Veteranen gedenken. 

* (Eyrnau, 17. Oktober.) Ge, königl, Hoheit Erzherzog Marimilian 
Gfte trafen vor 6 Uhr Abends Hier ein und murben im Bahnhofe vom Offi» 
zier ⸗ Korpe Hoͤchſtſeines Megimented en parade, ben Stabt- und Dber-Difis 
sieren bed Inpalidenhaufes und penflonirten Herrn Offizieren, G. M. Pottor- 
npay an ber Spize, dem hochwürdigſten Hrn. General-Bifar, Klerus, Magie 
Aratsbeamten und vielen Zivil-Honorazionen empfangen. Auf ben für Hoͤchn ⸗ 
deffen Ankunft in Bereitfaft lebenden Wägen fuhren Ge. königl. Hoheit 
fammt Begleitung in das Abftelgequartier, das ber hochwürbigfle Herr Generals 
Biker in feiner Reſiden, bereitet hatte, Bei bem Souber um 8 Uhr waren 
mehrere Militär- und Bivil-Wutoritäten gelaben. 18. Oftober, Früh 7 Uhr 
befitigten Se. loͤnigl. Hoheit die auf dem Stadtplaze aufgeflellte 5. Divi⸗ 
flon des Megimentes, welche Tags zuvor mit dem Bataillontflabe von Peſth 
aus bier eingetroffen war unb lleßen folde deſillren. Sodann fuhren Höͤchft ⸗ 
diefelben zur Beſfichtigung ber am Marfhe befindlichen beiben andern Divis 
fionen dieſes Bataillons nad Leopolbflabt. Auf ber ebenen Weide vor ber 
Heinen Feſte fanden Höchſtdieſelben die zwei Diviionen aufgeftellt, beſichtigten, 
ließen jle befiliren und fobann in bie Garnifonen (Bepolbftabt und Trentfin) 
abrüfen. Nun nahmen Se, königl. Hoheit bie Feſtung in Augenfgeln und 
fuhren na Tyrnau zurüf, wo ber gaffreunbliche Herr Prälat ein Diner bes 
reitet hatte, zu welchem fämmtlihe Offiziere des Megimentes, viele andere 
Stabsoffiziere und Zinil-Autoritäten geladen waren. Um 46 Uhr verliefen 
Se. Lönigl. Hoheit Tyruau. 

* (Brefburg, 18. Oktober.) Nachdem Ge. königl. Hoheit bas von 
Beth in die Winterquartiere einrüfende 2. Belbbataillon bes Megimentes in⸗ 
fpigirt hatten, Tehrten Högfbiefelden um %,9 Uhr Abende mach Prefburg 
in das Hotel zum grünen Baum zurüf. Höcfibiefelben wurben von ber Mes 
gimentömufifbande empfangen und geruhten mehrere Stuͤle von berfelben 
fpielen zu laflen. Ungeachtet ber fühlbaren Herbſtabendtälte wogten bie Men» 
ſchen vor Hochſtdeſſen Abfleigequartier auf umb ab. 19. Oktober. Früh 8 
Uhr Beglüften Ge. königl. Dohelt bie Kirchenparade bes Bataillons im ber 
Waſſertaſerne mit Geiner hödften Gegenwart. Begräßt mit Abſplelung 
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ber Voltäßyune begaben ſich Höcfidiefelben in die Kapelle und wohnten ber| (ausgewanderte Kofaten) 5500 M.; zufammen 61,500 M. Die rfammt- 
ganzen Heil, Handlung, wie folge nad Borfiprift bes Dienfireglement abger | lärfe bes idealen türfifhen Heeres mürbe alfo, wenn wir ber Mefeme-irmee 


halten wurde, mit inniger, beifpielvoller Andacht bei. Nach beenbetem Got 
teöbienfte Heß Se. Fönigl. Hobelt das Bataillon im Kafernhofe befiliren unb 
hielt eine Turge herzliche Anſprache an das verfammelte Offiierforps zum 
Ab ſchſede, und da badfelbe Höhfibenfelben in das Hotel gefolgt war, geruhte 
er auch mit jebem einzelnen Hulbreihft zu ſprechen. Mit dem Frühttain 10 
Uhr veifete Se, Fönigl Hoheit in Begleitung Ge. Erlaucht Landgrafen von 
Bürftenberg und bes Herm Megiments-KRommandanten Oberft Albert Fürfl 
nach Wien, um bie weitere Beildtigung des 4. Beld- und 1, Banbmehrs 
Bataillon, ſowle des eigenen Megimente«Grziehungshaufes vorzunehmen. ‚Ge. 
Tönigl. Hoheit gerußte ber Manuſchaft eine Btägige, ber, melde ‚bie. Teste 
KRampigne mitgemacht, eine  Stägige Bratilöhmung and der mit Medaillen 
beforirten. beſondere Gelbgeſchenke zu verleihen und diefe Munifizenz au auf 
bie des 3. Bataillon, meldes in Ungaru dislozirt iſt, auczudehaen. Dir 
böse Zufriedenheit, bie Se, tönigl. Hoheit Äufierte, wird und allen für bie 
SZalunſt anelfern, biefer für immer. würbig zu bleiben. 

— x. (Berona) Ge. Majehät ber. Kaifer haben mittelft bes an Ge. 
Gegelienz den Herru Selbmarfgall Grafen Radehly geriäteten allerhöditen 
KRabimetsfchreidens d. d. Sönbrunn 8.5. M, alien bei dem taftifhen Manöver 
anf ber Halde rön Malpenfa am 27. September I. 3. außgerüft gemefenen 
Dffigieren aller Waffengattungtn vom Hauptmann 1. Kaffe abwärts einen 
Betrag von 30 fl. X, M, zu bewilligen. geruft. 

— (Mbürttemberg.) Mit bem 18. b. M. iſt die neue Organifas 
zlom ber Kriegafhule gu Lubmigäburg ins Leben getreien. — Gämmtliche 
Böglinge zweiter Klofie aller Waffen erhalten nämli einen jmeifährigen 
n lfſenſchaftiichen Unterricht, nachrem fie vorher in. ben Megimentern theoratiſch 
und praftif militärifhen Unterricht 2%, Jahr genoifen. Nah Bollenbung 
biefer 8%, jährigen Bilbungszeit wird von ben Böglingen das Offizierdzoͤ · 
Inge Eramen: erfler Rlaffe gemacht, und biefelben erhalten ald Auszeichnung 
bie Offiterfhärne ohme Duafien. Die Auszeichnung ber Dffigierägöglinge 
äweiter Kaffe beteht in den Fufwaflen in gelben Aghfeltlappen, bei ben ber 
zittenen Waffen in einem gelben lnterfutter der. Banzer. Kein Dffigierzögling 
wird zum Gramen ber Böglinge erſtet Maife zugelaflen, bevor das Dffigierd« 
torps feined Megiments ihn miht ald würdig esfannt hat, fpäter mit ihm 
als Offijter zu dienen. 

M (Kürket.) Beit der neuen Organifazion beſteht das türfifhe Heer 
bekanntlich: 1; aus der aftiven Armee; 2. ber Meferse ; 8, ben Hilfätrup- 
pen; unb 4. dem irregulären Truppen. L Die aftive Armee begreift 6 
Korps oder Orbous. Die Gtärfe eines jeben Orbous if von 11 Regimen- 
tern (6 der Safanterie, 4 der Kavalletie, 1 der Artillerie), bie 2 Divifionen 
und: 6 Beigaben mit einen Gifeftivfiand von 20,980 M. bilden. An der 
Spize dis Otdous ſteht der Mufchir oder Belbmarfhall, der 2 ober 3 Beriks 
«Dividomögenerale) und eben fo viele Liva's (Beigadegemerale), alt «8 Brir 
gaben ‘gibt, mebft einem Leberzähligen unter feinen Befehlen hat. Der. jebeö- 
mialöge überzäßlige Ferik und Liva if Mitglieb des Berwaltungsratpes bes 
Orbous, a) Infanterie (Kadres: 117,468, Eſſeltivſtand 100,800 M.).: 36 
Mregimenter zu 4 Bataillonen, das Batalllon zu 8 Kompagnien. Die Stätte 
dee Infanterieregiments nah dem Weglement it 3236, ber Effeltlvſtand aber 
mir 2800 M;, bie Eintpeilung und Orbuumg ber Grade im einem türfifchen 
Aufanterieregimente ſind ‘ganz Mefelben, wie in einem franzoͤſiſchen. b) Kaval- 
lerit (Kabred 22,416, Üffeltivfiend 17,280 M.): 24 Megimenter zu 6. Ußs 
Tubrons,. Gtärfe des Ranallerieregimentd nad dem Reglement 985, Gifeftin- 
fand 736 M. ©) Beldartilierie (9100 M), 7 Regimenter, jedes mit 8 
zeitenben unb 9 Bufbatterien und 66 Feldgeſchüzen. Effeltivſtand eines Feld ⸗ 
artillerieregimentas 1800 M. d) Befiungsartillerie (Effeftivfland 3900 M.): 
8 Megimenter zu 3 reitenden und 9 Bußbatterien und 4 Haubizen. Gifektio- 
fand des Frflungsartiklerie-Regiments 1800 M. e) Genie (Effektinftand 1600 
M:): 2 Megimenter. I) Detachtrte Korps (Effektinftand 6000 M): 2 Res 
gimenter. Zu bemerken iſt, baf. 1 Regiment Weldartikerie zur Referve, und 
die 8 Regimenter ‚Beftungsartıllerie, fowie das @enicherps und bie detachirten 
Brigaben in Kreta und Tripolis, nicht zu ben. Orbous gehören. Summe ber 
aftiven Armee: 74 Megimenter; 188,680 M. ejfeltiv. U. Die Referve 
(Reif) wird aus ben, nad Gähriger Dienfizeit in ihre Heimat entlaffenen 
Soldaten gebildet, und beftebt aus 4 ganz militärifh organirirten Korps, 
welche biefelbe Stärke ber Megimenter in den verfäiedenen Waffengattungen 
Haben, wie die aftive Armee. IM, Hilfstrunpen. Serbien: mutbmafli- 
ches Kontingent 20,000 M.; Bornien unb die Derzegemina: (80,000. 
gefezmäßiged) 30,000 M. muthmafliches Kontingent; Arghpten: 40,000 
DM. muthmaflihes Rontingent; Wbanien: (20,000 M. geftzmiäiges) 20,000 
M. muihmapches Kontingent; Tunis und Tripolis: (15,000 W. geiezmäßt- 
818) 10,000 M, wuthmaßliher Kontingent. Zufanımen 110,000 M. murh« 
mahliches: Kontingent. IV. Irreguläre Truppen, bie gegenwärtig eben ⸗ 
fald der mifitärifhgen Disipi untermorfen find (d. b. untermorfem fein 
follen, denn faltiſch iſt hiervon nit die Rede), und ben Namen: befoibete 
Mannfhaft führen: Voloatirs, (Drufelmdumr) 50,000 M.; Benödermerie, 
Kavafı (zu Auf). Fehmen (on Vlerde) 6000 M.; Taten und bie „Iynat« 
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ontwortiiger Retafieur 9. Hirtenfelb, Mitreba'teur Dr. m eynert. Drut von Karl Gerold und Sohn. 


biefelbe Stärke, wie ber altiven beimeffen, 448,860 M. beiragen. Allein fo- 
wohl bie aktive, wie bie Mejervearmee bleiben in ber Wirklichteit weit hinter 
obigen Biffern zuräf; bie Hilfstruppen find, mit Ausnahme eines fehr ſchwan ⸗ 
tenben Kontingents aus Bosnien und Albanien, gar nicht, auf bie irregulären 
Truppen ſehr wenig zu reinen. Im günftigfien Falle ſchrumpfen daher jene 
448,860 Krieger auf %, biefer Zahl zufammen, und das mag eben Kinteie 
Gen, um bie ausgebehnten, durch drei Theile des alten Kontinents zerfireuten, 
bem tärkifgen Meihe fo Tofer verknüpften Provinzen im Mefpelte zu erhals 
ten, die Cinfälle und Ungriffe feinblicher Stämme abzuweiſen. Daß felsft 
diefer doppelte Zwek oft nur fehe ſchwert erreicht wird, wiſſen wir aus Älteren, 
neueren und meueften Beifpielen. Das Gübelwezen einiger türkifchen Dig 
köpfe, deren Fühne Santafle fogar mit einer Eroberung dflerreihiih Dalma- 
jiens Tiebäugelt, darf uns alle wenig Sorge machen ; bemn bie tärkifce Rriege- 
wacht bat in biefem Augenblike faum einen feiteren Schluß unb Halt, als 
ihre parforce regulär gemachten aflatifhen Reiter in ihren ungewohnten euros 
pälfhen Satteln und Steigbügeln, 


Perſonaluachrichten. 
Ueberſezungen. 


Die Felbtriegaktaunzlei-⸗Adfjuntten: Vamilaus!y, bes kroatiſch⸗Navoni ⸗ 
ſcheu, und Hermjafvic, Andreas, des bansliſch ⸗ ſerbiſchen Landes-MilitärsKom: 
mazbo, werten mittelt Taufıhes in ihren Mnfrllungs:Poften verwechſelt. 

Sterbfall, 
Shırzer, rtillerierMajer, am 24. d. M. zu Wien. 


Patriotifche Gaben. 


Bär bie Debenburger Dffizerstäcterr@rpiehungss und Bildungs-Unfalt wurde 
u er vom läbl. Aaifer Fran; Jeſef Infanterie-Rrgiment im Florenz 6 F. 50 
B. N. u 


ns 
„für tn 0.5 je Bıllon verſtümmeltet Krieger: vom Kern 
Artilerier Hauptmann Mebl 5 fl. DB. 8. — melde Betchge Ihrer Befimmung bereits 


zugeführt wurden, 


Ungefommen in Wien. 

(Am 25, Ofteber.) Die Hanptleute: Wilfelm Gruber, vom ©. 6. Karl Im: 
fanterie, ous Mailand (Stadt, bei ber Dreifaltigkeit), und Dofef Cyeſcha, vom Benier 
Rab, aus Brünn (Bandfirafe Mr. 40). — Mittmeifter Ferd. v Reumann, von Wraf 
Haller Hufaren, aus Brescia (Beopolbftabt, golb, Lamm). — Die Dperliuts.: Frledrich 
Brohbaska, vom 1. Zagerbat, aus Branfjurt a DM. (MWichen, gold. Kreuz), umb 
Georg Baron Reffich, ven Graf Eyulal Jaf., aus Linz (Wieden, gel. Kreny). — 
Die Bieuts, : Joſef d. Bimanyi, vom Wellington Inf., aus Therefenkabt (Iefrflaht 
Nr. 53), amd Leopold Dorner, von Glam-Wallas Mhlanın, aus Ghns (Miehen, 
Siadt Trieft). 

(Am 28. Oktober.) Ge. Durchlaucht ber Her FM. 8. Färſt Thsenumb 
Taris, mad Dlmüz, — Oberſt Brideih Breite, von G. $. Karl Infeni., aus 
Mailand (Wieden, gold, Kugel). — Die Hpilt.: Karl Raratfomy, ven Harman 
Auf, ans Siry (Beopoltftabt, gold. Lamm), und Kafpar Effento, von WBimpfien Iaf., 
aus Prefburg (Wirden, ge b. Lamm). — Rittmelller Maton Brad, von Glam Ußla« 
mer, aud Sins (Mirden, gold. Lamm). — Die Liruts,: Karl Straf, von Hanmmer 
Hufaren, aus Rattan (Jägerzeil Nr. 66), Guard Gerimi, vom Salern Küraſſter, aus 
Gira, (Siadt, geld. Ente), und Johann Metara, vom 19 Ynf.sRrg. renabirr-Div., 
aus Brünn (Bandfrape, gold. Löwen). 
= (Am 27. Ohtober.) Major Martus Eioduce, im Penſieneſtand, aus ray 
(Lantitrafe Ar. 49} — Die Hpilt.: Peter @lamoclia, vom 10. Grenyieg., aus 
Voltſchach (Mirden, gold. Bamım), und Adam Keffanid, im Penfionsfiand, ans Panı 
eiowa (Beopelbftabt, Razlonal-Hotel). — Rittmeilter Baron Bartenfein, vom b. 
UblawensReg. — DieLients.: Ludwig Pifacie, vom 10. Grenz eg. aus Voltſchach 
(Wieben, gold. Lamm), Meise Roller, vom Rinefy Iuf., aus ®raj (Wien, Stadt 
Trieh), Ianaz Teufel, vom 39. InfrMeg., aus Graz (Wirben, Stadt Trieft), Karl 
Did, vom 15. Inf.Reg, aus rgom (Iofefftabt Mr. 11), und Geſarlo Sambris 
nelli, vom 11. Ublanensftrg, aus Misfol; (Equitezione-Iuflitu). 

Ubgereift. 

(Am 25. Ofteber.) Die OberBe: Wilhelm Ritter v. Mertens, v. 19. Jäger: 
Tat, nad Peiih, und v. Bürk, v. Deutſchmeiſter Iaf., nah Prefburg. — Die Haupt: 
fente: Aubiter Wimmer, v, BombartisteRerps, nah Dimäz, Theodor Em ezil, ». 
29. Inf. Reg, nad Teoppaa, und Durba, v. Bombardier Korps, nah Dlmiz. — 
Rittmilr. Laureny Niermanper, im Penfionsfland, na Wels. — Die Dberlimnte.r 
Kofef Stürmer, v. 16. Viger:Bat., nach Binz, Anditer R öfler, v 20. Inf Reg., 
nad Peüh, Mnbitor Beigadher,v. B. Jager⸗Vat. nad Saljturg. 

(Am 26. Oktober.) Se, Durchlaucht FM. 8. Für Lohlowig, mad Brünn — 
GM. Iacobr Herminenthal nah Dlmiz. — Major Bar. Naboferic, v. 
Baron Turely Inf., nach Gpernewig. — Die Haubiltute: Bbgar Nehm, v. 26 Iafır 
Neg., nad KRlofleehruf, und Mepalled,v. 2. Jef Meg., vach Stuhlwelſenburg. — 
Die Dberliente.: Nowal Tapaviza, v. Bring Vteugen Ir, nah Dimdz, und Baron 
Burabarbt, dv. 13. Iäger-Bet., nach Prag. — Die Unterliente: Ohranyi,n. 
34. Ini.-Meg., mad Prefburg, und Ivo Buheonn, v,.54. InfrMeg, nah Prag. — 
Brrgatten-Rähnricd Baron Besceny, v. d. Marine, nadı Gran. 

(Am 27. Ofteber,) Oberflirut. v. TroR, ©. 18. Jaf Keg, nad Ragenfurl. 
— Die Hanpikeute: » Örnber, v. @. H. Karl def., nah Brünn. und v. Holäu 
fer, v. Blancht Iuf., nad Mr Menfaht nndreteun, — Mittmfte. Baron Gimbfhen, 
d. 2 Guten, noch Frhh. — Die Arutmants: Baren S &renk, n. Shcdni.Rep, 
nad Olmüz, und Iofef Müller, v. 14. Inſ.⸗Neg., nach Babelns. t 
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Der Krieg zwifchen Buenos: Ayres und Brofilien. 


Die nächfte fünamerlfanifche Por mag vielleicht ſchon etwas entfchei ⸗ 
dendes von dem Kriegsfhaupla; am linken Ufer des Plata bringen. Db» 
gleid; die im voraus fieginbelnden Berichte aus Montevideo und Riv-Ja- 
nero fo unzuverfäffig find, wie die in der Mimofphäre des Diktator zu 
Buenod · Ayres gefchrichenen, fo läßt «8 ſich doch laum mehr bezweifeln, daß 
Rofas' Bundesgenoffe uad Schüzling Dribe fih in einer fehr bebrängten 
Lage befindet. Bewirken die verſchiedenen Truppenfontingente von lrm: 
guay, Brafilien und den beiden argentinifchen Provinzen Entreriod und Eor- 
sientes, die alle gegen ihn und Rofas aliiet find, ihre Vereinigung, fo iR 
es nicht wahrfcheinlich, daß er die Zermirung Montenideo's wird fortführen 
fönnen, umd vielleicht mag er dann von Grit fagen, wenn er mit einem 
buch Defergion demoralifirten Heer heiler Haut nad Buenot-Ayres ent 
kommt. An wilder Bravour fehlt es feinen Leuten nicht, allein feld die 
Berichte aus Montevito nit unmäfig übertrieben, ift die Ueberzahl feiner 
Gegner zu groß. Auch Deutfhe werden vielleicht das traurige Loos haben, 
mit ihrem Blut zur Entfcheidung des Krieges beizutragen. Braſilien reiht 
nämlich die Neuangeworbenennicdt allein in bas Korps unter Baron Ea- 
ziad ein, das von der Provinz Rio-Brande do Sul her auf den Plata zu 
operirt, fondern ed bat auch einen Theil nach Montevideo, vielleicht zur 
Verfärfung der dortigen Barnifon gefdift, wo am 28 Wuguft 402 Mann 
mit 32 Offigeren und zwei Wergten in zwel Dampfern aus Rio angefom- 
men find. So gewinnt die Gntwilelung der Dinge am ‘Plata, welche 
ſchon der diesfeitigen Haındeläbeziehungen wegen nicht aus dem Muge zu 
lafien find, ein f eigertes Intereſſe. Rofas in Buenos: Ayres ſelbſt ſteht 
vorberhand wohl noch ſicher. Es if fehr fraglich, ob Urquiga, im Fall ber 
Feldzug gegen Oribe gläflig endet, fogleih den Muth bat, ber den Par 
rana zit geben und den Zöwen in feinem Lager — in Buenos-Ayres felbh 
— aufzuſuchen, wie es fein Plan fein fol, Allerdings könnte, wenn Roſas 
Einfluß nad außen bin vernichtet if, auch der Zauber feiner Made im 
Junern ollmählic gebrochen werden; ein Angriff auf Buenos⸗Ayres fönnte 
aber gerabe ben wildeflen Parteihaß gegen die „Unitarier» ermelen, und 
ihm dadurch neue Kräfte verleihen. Die lange Dauer feiner blutigen ‚Herr 
ſchaft, die man übrigens nicht nad) europdifhem Maßſtab beurtheilen darf, 
fezt jedenfalls eine ftarfe Sympathie für ihn im Lande voraus, jonft müßte 
fie ſchon laͤngſt geftürzt fein. Außerdem erfreut ſich Mofas des eugliſchen 
Schuzes; auch die jezige Regierung im Branfreih hat fi) ihm geneigt ge» 

t, trozdem daß es dorzugsweiſe franzöfiiche Freiwillige find, welde Mon« 
. tenideo veribeidigen, und die Politifer der Juliusmonarchie (mie vor einiger 
Zeit noch Tblerd) ſtets Montevideo ald den Angelpunkt des franzöflfchen 
Einfluſſes in Sudamerila anfahen. Neuerdings ift freilich Lord Palmerkon 
etwas Filter geworden, vielleicht um von Brafilien ale Entfhädigung für 
bie Nachſicht gegen feine Unternehmungen am Plata größere Bugeftändniffe 
rulſichtlich der Unterbrüfung des Sklabenhandels zu erhalten. Southern, 
der englifche Geſandte, zeigt ſich noch immer ſehr freundlich gegen Rofas, 
wogegen ber Abmiral Reynolds ein durchaus neutrales Verhalten beobachtet 
"und ben Dperagionen des brafilifchen Geſchwaders unter Aomital Bren- 
fe im Plata und Parana keinerlel Schwierigfeiten in den Weg legt. 
Mit dem franzöfifhen Admlral Srpredour Fonnte Rofas belanntlich auch 
ſehr zuftleden fein, ta der mit ihm negozlirte Vertrag ganı in feinem Ius 
terefie war; je näher indeß das Ende ber MBräfdenifhan Bonapartes ber» 
anrüft, deſto mehr werden bie franzöfiichen Befehlehaber in folder Ferne 
fid, vor aktiven Schritten hüten, weil jede Poft einen gänzlichen politiichen 
Syflemowechſel bringen fann. 

So viel von den allgemeinen Berhältniffen. Was ſpezlell bie Stel⸗ 
Tung ber feindlichen Streitkräfte betrifft, fo war fie mach ben legten monte⸗ 
videaniſchen Berichten (Anfang Septembers) etwa folgende. General Urquiza 
(Bouverneur von Entrerios) war am 21. Juli bei Payſandu über ben 
Uruguay gegangen, und dann nicht allein ohne Hinberniß bi6 an den Rio 


Negro vorgerüft, fondern einer der aͤlteſten Dffisiere Dribe's, General 
Servando Gomez, war mit 1000 Reitern zu ihm übergegangen, andere 
Dffigiere waren deſſen Beifpiel gefolgt, und ein Vruder Dribe's, Janaz 
Dribe, hatte ſich vor ihm mit feinem durch Deſerzion auf einen Heinen 
Haufen reduzixien Korps eiligit auf das ſüdliche Ufer des Negro zurüfge- 
sogen, fo daß bie ganze Gegend nörbli frei ward. Ziemtie gleichzeitig 
mit Urquiza war General Garzon, der Oberbefehlshaber der Truppen der 
Banda Driental, bei Salto, und eine Abthellung Correntiner böser hinauf 
über den Uruguay gegangen, während Eatrerios nad der Baranafeire hin vom 
6 bis 7000 Truppen aus Gntrerios und Gorriente® unter General Birajoro, 
Gouverneur von Gorrientes, geſchüzt blieb, General Garzons Truppen 
wurden ebenfalls durch zahlreiche Ueberläufer aus Dribe's Heer verfidrkt, 
Beide Generale, Urgulga und Garzon, feinen fih an dem füblichen Ufer 
des Negro vereint zu haben und dort dem braflifchen General Baron 
Earias zu ermarten, um bann zufammen ben Hauptſchlag gegen Deibe zu 
ibun. Diefer Acht mit feiner Armee, größtentheits Infanterie, 15 bis 16 
Stunden von Montevideo zwiſchen Santa Luzia und Ean Joſe in reiner 
ſowohl in der Front ald im Nüfen bebrohten Lage; er kann weder vor 
noch zurüf. Bor einigen Tagen, berichtet cin Schreiben aus Montevibeo, 
gab er ben Befehl die Belagerung aufzuheben. Die Truppen in dem Gerrito 
tollten zugleich zu ihm floßen, um ihn zu verſtaͤrken. Die Badken weigerten 
ſich aber zu marfhiren, und fo mußte er Gegenbefebl geben. Dann beſchloß 
er mit Montevideo zu umterhandeln, und die Stadt bewilligte ihm einen 
Waffenſtillſtand auf 72 Tage; inzwifchen hatte er vermuthlich neue Befehle 
von Roſas erhalten, in Folge deren er feinen Antrag zutülnahm. Da er 
bei dieſet Gelegenheit zugleich den Admlral Lepröpour erfucht hatte, das 
Waffenſtillſtan degeſuch bei der Rigierung von Montevideo zu bevormorten, 
und biefer, darauf eingehend, dasſelbe am den Minifter Herrero y Obes 
nad Montevideo gefandt hatte, fo hat ſich Dribe aud bei dem frangoͤſiſchen 
Admiral übel Fompromittirt. (Diefe Erzählung wird durch Korreſponden ⸗ 
zen in ber „Patrie“ beftätigt. Dribe hatte, nach ihnen, gegen ben Ädmiral 
Lepredour fich erboten, dad Gebiet von Montevideo zu räumen und fidh 
mit feinen Soldaten nach Buenos-Ayres einzuſchiffen; feine Familie hatte 
er nrgeic unter den Schuz eines der franjzoͤſtſchen Kriegsſchiffe ſtellen 
wollen.) 

Den Montevideanern ſcheint dieſer Musgang um fo erwünſchter zu 
fein, ba fie den fransöflfchen und englifchen Blotien-Befehldhabern gar nicht 
das Recht einräumen, Dribe mit feinen Truppen nad Buenos-Ayres in 
Sicherheit zu bringen, Diefe follen eben auf orientalifhem Gebiet aufge 
tieben werden. Ihr Entfommen nad) dieſer Seite zu verhindern, dazu if 
das brafilifche Geſchwader unter Admital Grenfell da. Grenfell hat neuer» 
dings cine zweite Fahrt den Parana hinauf gemacht, wo er von ber Buenos- 
Aprifhen Seite aus nur durch wenige und unwirlfame Schüſſe beläftigt 
wurde Seine Schiffe hat er fo aufgehellt, daß die Flußgrenje von Ente 
Rios volftändig geihüzt il. Dann ift er mad Montevideo zurüfgefehrt, 
und läßt and nicht Das Fleinfte Handelsſchiff unter der Flagge von Rofas 
und Dribe den Etrom binaufgehen. Wenn man in Buenos-Ayres gehofft 
hatte, Lord Palmerflon werde die afzive Einmiſchung Brofiliens in die 
Plata · Augelegenheiten verbieten, fo ſcheint man fich geirrt zu haben, viel» 
mehr fol von Lord Palmerfton bie ausbrüflide Exflärung — 
Brafilien übe ein unbeſtreiibares Recht aus, auch laͤßt der engiiſche ral 
Reynolds, wie ſchon erwaͤhnt, die brafiliſche Flotte ungeſtört opericen, 
Rofas ſcheint indeß noch nicht alle Hoffnung auf engliſche Jatervenzion 
aufgegeben zu haben. Im Maͤrz d. I. hatte ber engliſche Geſandte in 
Buenos-Myres zwei Notin eingereicht, von denen bie eine baran erinnert, 
daß die 1828 unter Bermittlung Großbritanniens zwiſchen Buenos-Ayres 
und Brafilien abgefhloffenen Friebend-Präliminarien die Bekimmung ent ⸗ 
hielten: bi8 zum befinitiven Priebensfchluß dürften bie Beindfeligfeiten erft 
wieder erneuert werben, nachdem die eine Partei ſechs Monate mit 
Wiſſen der Vermittlungsmacht der andern den Frieden aufgefünbigt, Eine 


awelte Rote bietet die Vermittlung Englands in dem gegenwärtigen Streit 
an. Erf jest (Cude Auguſts) IM es Rofas eingefallen, die Noten zu ber 
antworten. Da ein befinitiver Friedensſchluß nach 1828 nicht erfolgt " 
fo Rimmt er ber engliſchen Anſicht bei, daß der Krieg erſt ſechs Monate 
nad erfolgter Auffündigung und Anzeige an England beginnen könne; er 
zeigt dem engliſchen Gransten formell feine Abſich an, Brafilien den Krieg 
zu erflären, und will ben Anfang ber fechömonatlien Fri nun von bem 
Datum biefer feiner Antwort (28, Auguf) am geredinet wiſſen. Da Bra- 
füllen vermuthlih aud noch feine ſolche Anzeige bat ergehen laffen, fo 
würde hiernach in der That England befugt fein, vor bem naͤchſten Früh⸗ 
jahr ven Krieg zu verbieten. Indeß führt Brafilien gar nicht mit Buenos- 
Ayres Krieg; es IM lediglich Bundesgenofie Montevideo’s, dem es gegen 
feinen Feind, Dribe, beifteht, Im welcher Beziehung diefer zu Rofas ftcht, 
eht es nichts an. Die zmeite Note wirb von Roſas' Minifter, Arana, 
öflich ablehnend beantwortet; die Ehre erfordert es, die Bermittlung erfl 
dann anzunehmen, wenn Brafilien von feinen Invaflonen abgeftanden wäre, 
Roſas hat, nach den Berichten aus Montevideo, fo gut ald gar Feine 
Armee, wie er denn auf Dribe's * Geſuch um Verſtaͤrlungen feinen 
einzigen Dann, ſondern nur einiges Geld geſchilt haben ſoll. Seine einzige 
ren fiehe auf dem Gouverneur Benavides der argentiſchen Provinz 
an Juan, der aber, wenn die günflige Zeit gefommen, audy von ihm ab» 
fallen werde ; und ſelbſt wenn er aud ein In hätte, fehlte «6 gänzlich 
an eimem tüdtigen Führer. 9. Padero, der einzige gute General, fei ge- 
wmürhefrent und lebe ſchon feit Monaten in tieffter Zurüfgezogenbeit. 
Die Organe des Diktators in Buenod-Ayres fehen die Lage ber Dinge 
freilich leineswegs fo Yoffnungslos an. An Brafiliens Kocperagion mit 
den Truppen von Montevideo und Entrerios ſcheinen fie noch immer nicht 
glauben zu wollen; fie hoffen unter anderm auf eine republifanifche Bewer 
ung in Rio Grande, durch welche Baron Garias zurüfgehalten werden 
önnte; ein General Netto fol in der That dort ſchon ein republikaniſches 
Pronunziamiento erlaffen haben. Armiral Grenfell if nad; ihnen auf bem 
Parana nit mit ein paar harmlofen Kanonenſchüſſen empfangen worden, 
fondern feine Schiffe follen von den Batterien am Tonelero ftarf befchädigt 
worden fein. Auf die Treue der Gouverneure der Übrigen argentiniſchen 
Provinzen glaubt man ſich ganz verlaffen zu können. (Weier-3.) 


Aphorismen. 


A. Ueber Ürsgierungsform. 
x. Ubtheilnng. 


[I.P....r) de primitiven Vollsperioden haben das patriarchaliſche 
Element zur Baſio. 

Es entwikelt fi auf naturgemäßem Wege aus ſich felber. 

Der Vater der Familie it der Herr, — Stoßen mehrere folder Far 
milien zufammen, fo wirb ber an Thatfraft oder Wiffen hervorragendſte ber 
Führer — Herrſcher. 

Ihm beigegeben zue Berathung über das Wohl und Weh des Stam- 
mes find die früheren Familienhaͤupier. 

IR der Stamm kriegeriſch, ſo wird der Tapferfte fi zum Herrn 
madenz — iR er friedlich — der Aelteſte — Weifefe. 

Die gg bleibt fih gleid — „Giner ift Herr!* 

Die ihm zur Berathung beigegebenen Aelteflen (wenn er ſolchen Mit 
rath von Anbeginn duldet), haben leichte Arbeit, denn bie Interefien 
Aller find Sich noch gleich! 

Gin ſchũzendes Laubdach, eine üppige Weide, ein ſiſchreicher Fluß, ein 
mit Wild bevölferter Forft iſt Aller Streben, beim Schladhtruf greift jeber 
zur Mehr — das glüfliche Wölklein fennt noch nicht bie bivergirenden 
Strahlen fortgefchrittener Zivlliſazion! 

Gin Intereffe — eine Gefahr — ein Gedanle — ein Ziel — 
befeelt Alle! 

Da fonnte wohl jeder im Rath feine Stimme geben, benn bie Mehr« 
zahl der Stimmen war ficher immer der Ausdruf beffen, was dem ganzen 
Körper frommte! 

Diefe gefhichtlihe Thatſache hat gedankenlofe Träumer und tiefe 
Denfer zu dem falſchen Schluffe geführt, die befte Regierungsform müffe 
jene fein, wo jeder feine Meinung geltend, zu machen vermag. 

Die annähernd befte daher, wo annähernd ſoviel möglich dieſem 
Brundfaze entfprechen werde, 

Auf dieſem Trugſchluſſe bafiren die Ideen der Bolls-Souveränität — 
des unbefchränften Wahlrechtes — des Aſſoziazionsrechtes — der freien 
Preſſe — kurz: Freiheit und Gleichheit durch nichts begrenzt, als 
den guten Willen jebed Gingelnen ; denn ed wird fi wohl niemand ber 
Illuſion bingeben wollen, daß mit bem vollſtaͤndigen ins Leben treten ges 
nannter Inftitugionen irgend eine Regierung nod genügend Macht entwifeln 
fönnte, der Willie Schranfen zu fegen. 

Ja ſelbſt die beftorganifirte bewaffnete Macht gäbe Feine Gewähr — 
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denn biefe wäre ja nach obigen Grundfägen nicht den Reglerungs- Organen, 
fondern dem nie fehlenden Bolfswillen dienfibar. 

Laſſen wir aber — um zu einem flaren Schluß zu fommen — die 
Realifirung folder Chimaͤre gelten. 

Denken wir uns einen derart wirklich beſtehenden Bolksverein; — denn 
bie Benennung: Staat ift da nicht mehr zuläffig, da fi an diefen Aus- 
druk der Begriff einer Einheit fnüpft. 

Greipeit und Gleihheit — die bereits altersſchwach und albern ge⸗ 
worbene Blosfel aller politiſchen Schwärmer und Betrüger beſtehe im vollen 
— Das heißt: Jeder hat das Recht mitzuregieren. 

8 gibt feine Armen — folglich; auch Feine Reichen; keine Bevorzu⸗ 
gung — weber der Geburt, noch des Beſizes noch — des Gelftes! — denn, 
daß das Genie duch die Maſſe der Unvernunft — bie ja bie Mehrzahl 
= Stimmen für fih hat — fih Bahn drehen wird, ift wohl nicht angu⸗ 
nehmen. 

Die erſte Berathung wird ben Beweis fellen, daß es eine laͤcherliche 
Illuſion if, das Ippe der Staatsmafchine eines in der Ziviliſazlon forte 
gefhrittenen Bolles auf die Bafis der primitiven Menfhenvereine bauen zu 
tollen; fie wird zeigen, baß bei dem gefleigerten Fortſchritt der Bölfer ein 
ganz anderer Mafftab zur Förderung allgemeinen Wohles anzulegen feiz 
denn mit dem Gntwifeln ber intelefiuellen Kräfte fleigern ſich die Bebürf- 
niffe, trennen fi die Intereſſen, kreuzen fi die Ziele, divergiren endlich 
die Anſichten je nach der Stellung der Geifteöreife jedes Einzelnen ber Ger 


ſellſchaft. 

gleichmäßige Befiz iR ſelbſt im Urzuſtande der Menſchen 
bie laͤcherlichſte Chimäre, die je ein traͤumender Stubenfilofof zu Tage för- 
berte, denn ber Kräftigfe — Intelligentefe — Schlaueſte — wird eine 
größere Heerde frin nennen, wird beffere Jagd, relchere Beute machen. 

Der klare Unfiun der an ein Regierungswejen — auf folder Utopien 
— gefnüpft wäre, bat im Laufe der Zeit die Idee einer vermitteln 
ben Form mit verfdiebenen Barlanten geſchaffen, welcher die Beihrän. 
fung ber errfhergewalt dur bindende Volkérechte 
(Egarte) ald Grundgedanfe dient, und diefe Form — um ihr einen Namen zu 
geben, weil ber Menſch alles nennen mus, — um es faffen zu können, — 
Konfituzionelle Regierungsform getauft. 

Der Menſch lebt in Täufhungen, und fühlt ſich glüklich in Taͤuſchungen. 

Die Flur iſt nicht grün, fondern die Strahlenbrechung läßt fie fo 
erfcheinen. 

Die Sonne geht nicht auf, fondern wie rollen ihr entgegen, 

Der Bliz hat längft gesuft, wenn der von ihm bervorgerufene Donner 
an unfer Dhr bringt. 

Wir haben immer nur ein Erfennen — feine Erkeuntniß! 

Das ganze Leben, die blühende rofig vor uns Legende Natur, fo fehr 
fie unfer Muge entzüft, ift nichts als eine fortlaufende übertündhte Verwe⸗ 
fung, eine ewige Sata morgana blendet unfern Blik — kurz ed if unfer 
Loos überall und immer getduſcht zu werden — warum follten wird nicht 
aud mit dem „Reglert werben" fein?! 

Täuſchüng if’s, wenn bie Deputieten mit hochtrabenden Worten für 
das Volkstecht — ſprechen — fie ſprechen ſchön aus Eitelkeit und fröhnen 
ihrem Ehrgeize oder Julereſſe. 

Täuſchung iR’, wenn der Tribun der ihn zujubelnden Menge von 
der Standbühne herab ſchwört, für Ihre Beglükung fi hinzuopfern — ent» 
weder ift er ein Schwärmer, oder ein Hungernder, der Brod fucht, oder ein 
Betrüger, 

Täufhung iſt's, wenn die Minifler verfprechen, fi dem Volls⸗ 
wohle zu weihen. Entweder find fie ihrer Pflicht getreu und Handeln im 
Iniereſſe und Sinne der Regierung, oder fie fühlen mehr SKigel in Befries 
digung der Eitelfeit bei dem großen gr für populde zu gelten. 

äufhung iſt's, wenn der Fürſt nicht nur von Helighaltung der 
befhwornen Eharte, fondern von Erweiterung der Wolfsfreiheiten und der⸗ 
gleien ſpricht — er bat eine Höhere Pflicht in Handhabung der in 
feine Hand gelegten Macht zu erfüllen. 

Auf Ihm laſtet das ſchwere Gewicht der Verantwortung, die beiben 
aupfträger zur Errelchung des Zweles des Menſchengeſchlechies, — die 
ivilifagion vor ber Bernidtung, bie gefellfhaftlide 

Drdnung vor dem Umftursg gu bewahren! 

Taͤuſchung iſt's enblid, wenn bie Maffen fei's in Haß oder Liche 
brüßlend und tobend die Luft erſchüttern. Es iR ein Paroridmus, ange» 
facht für den Moment durch eine Idee, eine Leidenſchaft; — und verraucht 
— ober wirb gebämpft, oder führt zum Triumfzug oder zum Blof; denn 
Bollslaune it trügerifher und wandelbarer als Brühlingeluft. Iezt fächelt 
fie als Zephyt beftuchtend die Blumenfelde — dann braufet fie als entfef« 
feltır Sturm daher, und Inikt die Kronen, bie fie erſt gelüßt. 

Täufhung find daher ale ſchͤnen Worte und was die Maffa ber 
Drulerſchwaͤrze und täglich bietet, Taͤuſchung bie geträumten Segnungen 
fonftitugioneller Regierungsform mit ihren verantwortlihen Miniftern, Boll» 
verttetern, freien Preſſe, Aſſozlazion und Raylonalgarben. 

IR die Bafis zu frei — das heißt: mähert fie fih zu fehr den. ein⸗ 
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gangsermähnten Utopien (republikaniſche Inflitugionen), fo wird fie entweber 
nie eine Wahrheit und dur einen geſchilten Staatsmann immer dupirt 
werben — oder — zur Revoluzion führen; — oder fie iſt in befchränfte- 
ren Grenzen — fo fpinnt fi ein ewiger Kampf — ein eiferfüchtiges Stres 
ben um Erweiterung, und die immer wach gehaltene Beforgniß wirb ben 
Drut der Gewalt fühlbarer machen, als in irgend einem morgenlänbifchen 


ſchalit. 

Für jebe dieſer Behauptungen ließen ſich Beiſpiele genügender Zahl 
und Gattung aus allen Perloden der Geſchichte anführen, wenn cd nicht 
Abficht wäre, bei diefer Betrachtung von jeder Anwendung auf 
einen fpeziellen Fall gu abftrabiren. 

So freien wie und denn heißer um Täufhungen, jagen und müde 
darnach und verlieren die einzige Möglichkeit aus dem Auge, wie bie 
Sorge für Menſchenwohl eine Wahrheit werben fan, fo weit felbes bei 
menfhlicer Mangelhaftigkeit als erreichbar zu denlen. 

Wer wird wohl freier von Borurtbeil, Barteifucht, erg 
Gunſt oder Ungunft, unbefangener gegen Meinung und beſorgliches Miß- 
trauen — entſchledener fräftiger handeln. 

Der Mann — deifen Stellung durch Geburt — Herfommen — Ges 
fegeöfraft gefichert, ja geheiligt; für jede Nebenbuhlerſchaft unerreichbar it? 

In defien Hand Die Macht liegt, der offen und frei feine Meinung 
feinen Witten fund geben fann, ohne erſt nöthig zu haben ihn waͤhleriſchen 
Gaumen mit Sheindilfen aller Art geniefbar zu beijen? 

Dir mit Einem Wort aufer allen perfönlihen Berührungen — über 
den Greigniffen und gewöhnlichen Wedjelfällen lebt? — 
ober: 

Der Mann, der immer für feine Eriftenz beforgt fein — ja zittern muß. 

Der Sklave der öffentlichen Meinung, die jede Stunde durch bie giftige 
Zunge eines Subelfchreibers ih als ſolche fund geben mag. 

Der wohl gar fo lächerlich geftellt if, daß er die erfte Hälfte feiner 
Glanz Perlode ſich abmüden muß, um feine Stellung zu behaupten — bie 
zweite Hälfte — um für die nächfte Zufunft feſten Fuß auf dem ſchlüpfri— 
gen Boden zu gewinnen. 

Der Mann, der jedes auftauchende Genie, jede tüchtige Perfönlichkeit, 
ftatt als willfommene Hilfe zur Förderung des allgemeinen Wohles, mit 
eiferfüchtigee Scheu einen Nebenbuhler witternd, im Triebe der Selbſterhal ⸗ 
tung unterbrüfen, ja vernichten wirb ? 

Mir dünft die Frage nicht ſchwer zu beantworten, freilih aber muß 
vorher der Wahn der Zeit — ber gleich ber aflatiichen Brechtuhr ſich ein, 
geniftet hat, abgeſchüttelt werden, wozu vor ber Hand noch wenig Hoff- 
nung vorhanden. 

Es gab aber eine Zeit, wo man fo allgemein des Glaubens war, bie 
Sonne freife um die Erbe, daß ber Gntdefer der Wahrheit für ben Aus- 
fpruch: „Die Erde bewege ſich!“ in den Kerfer geworfen, und mit bem 
Tode bedroht wurde. 

Er aber ſprach unverdroffen fein: „e pur si muoveh‘ und es zeigte 
fi fpäter wirflich, daß es die Erde fei, die ſich bewege. — 





Armee - Rourier, 

* (Wien) Se. Majehät der Kaifer hat Ejernowig, wo U. H. Der 
felbe am 21. d. M. eingetiofen, am verfloffenen Donnerflag verlaſſen, und 
ih noch Kolomea begeben, son wo mach kurzem Aufenthalte die Mükreife 
über Stry angetreten werben ſollte. Allenthalben wurde der Monarch mit 
Begeifterung und inniger Anhängliäfeit empfangen, Heute werden Geine 
Majeſtat in Schönbrunn zurüferwartet, 

— In Bolge der neueſten Anordnung Sr. Majeſtät des Kaifers, bie 
Nebuzirung des Armeeſtandes betreffend, haben die Beurlaubungen Bereits 
begonnen, fo daß die Mannſchaften jhon mit Ende d. M. aufer Berpflegung 
fommen und die Grfparung mit 1. k. M, beginnt. Ja den umliegenden 
Ortſchaften ſind bereits Geurlaubte Soldaten erfhienen. Die Urlaubspäfe 
Tauten ſaͤmmtlich auf unbeſtimmte Zeit bis zur Einberufung. 

— Nach beim eben veröffentlichen lezten Verzeichniffe über eingegangene 
Beträge für bie F. 3. M. Breiberr von Haynau Iavaliben-Stiftung beläuft 
Ad biefer Bond auf 163,974 fl. 47%, Mm. K. M., 5 Imperiale, 1 Stüt 
Napoleon’bor, 207 Dufaten, 6 Franke, 82,302 fl. 48 fr. in Obligazionen. 

— Die k. £. Genddarmerie im Kronlande Ungarn iſt nun fomplett, es 
ind deßhalb auch bie aus Panburen gebilbeten früheren Landedſicherheitd⸗ 
wachen theils entlaffen, theils in bie Gensbarmerie eingereift worden und 
wird vom 1. November an bie Gensbarmerie allein für bie Landesſicherheit 
zu waden haben. 

— Seit einigen Tagen bemerlt man In ben Straßen Wien's zahlreiche 
Marines Offiziere. Diefelben gehören einer Abtheilung des Blottillenkorpe am 
Gardaſee an, melde hier in Klofterneuburg ſtazionirt if, 

— Dur die vollendete Ziehung ber Klaffenlotterie für die 5 Intaliben- 
fonds if auf jene Loofe, mit welchen ſich bie Stabt Wien betheiligte, ein @e- 
winnfibetrag von 56 fl. gefallen, und bderfelbe dem Madepfy + Invalibenfonde 
zugewendtt morben 


— (Bien) Der E. H. Berdinand Marimilians Verein hat bis Ende 
September b. I. im Ganzen 208 verſtümmelte Krieger mit lünſtlichen Füßen 
und Händen beiheilt. Das Bermögen des Vereins beſtand 5i8 dahin im 
10,323 fl. 10 Er. nebft 400 fl. 4%, %, Obligagionen, 100 fl. 5 %, Oblie 
gazionen und einem Wechſel auf bie Anfertigung eines künftlichen Armes und 
Fußes für 2 ruſſiſche Krieger. 

— (Wien) Die Borfrift über bie Behandlung der ämtligen 
Korrefpondenzen bei der Auf- und Abgabe bei ben k. k. Poflämtern ift dahin 
mobdifiziet worben, daß es nunmehr allen Behörben freifteht, au bie mit 
zu velommanbirenden Korrefponbenzen in das PVoft-Hufgabe-Fournal fpeziell, 
mit Angabe ber vollländigen Adreſſe, einzutragen. Do hat, ungeachtet biefer 
foegtellen Eingeicämung, ber übernehmenbe Voſtbedienſtete nur bie übernommene 
Sefammtzahl, nach vorgenommener Ueberzaͤhlung, mit felmer Unterſchrift zu 
beflätigen, und bie Poſtanſtalt übernimmt für bie Berfendung ber auf biefe 
Art aufgegebenen Korreſpondenzen ebenfo wenig eine Garantie, ald wenn jie 
nur ber Gtüdzahl nad ſummariſch eingetragen, zur Aufgabe gebracht werben. 
Die übrigen Beflimmungen ber bisherigen Vorſchrift bleiben unverändert. 

* (Rrems.) Da ſich leider oft ber Hall ereignet Hat, daß Männer, 
melde als Soldaten ihre Wehrpflicht treu und tapfer erfüllt haben, und nad 
vollenbeter Dienflgeit in ben Privatftand zurüffehrien, gänzlich verarmt ein fo 
ehrenvolled Begräbnis nicht erhalten fonnten, als jie wohl verbient Hätten, 
fo ift Hier, wie ſchon früher im biefem Blättern erwähnt murbe, ein „DBete- 
ranen-Leihenverein« ind Lehen getreten, welcher dazu bient, daß auch 
ber mittellofe ausgediente Golbat, ber, mie unfer Kriegegeſez fagt, mit Ehren 
gelebt Hat, mit Ehren geflorben if, auch mit Ehre begraben werde Die 4 
Gründer und Oberleiter biefed rähmenswertben Vereines ind: Sebaflian 
Neudecker, ausgebienter k. k. Irabant-Kelbgarbifl, derzeit Patental-Invalid, 
welcher ben erflen Impuls zu dem Unternehmen gegeben bat; Johann Kep- 
pelbauer, Patental-Invalid ; Chriſtian Diefenberger, deögleihen, und Mathias 
Sragl, k. k. Amtöbiener ber hieſigen Gtaatdanwaltfgaft, — alle vier audges 
diente Soldaten des k. k. C. H. Karl 3. Linien-Infanterie-Regimente. Die 
Statuten ind am 12. Juni d. J. erfhienen, und legen bad befle Zeugniß 
für die Zwelmäßigkeit und wohlthätige Tendenz bed Vereines ab. Nejterer 
verpflichtet ſich nämlich: jedem, auch dem gänzlih verarmten Mitgliede eim 
mürbeoofled und anfändiges Begräbnig Heizuftellen; den Berflorbenen dur 
Begleitung aller Mitglieder zur Muheftätte zu ehren, Mitglieber Fönnen nur 
alts ober undgebiente Militär- Individuen der k. E. Armee fein. Wer feinen 
Wohnſiz von Hier verlegt, verzichtet zum Beften ber Mitglieder auf feine ge 
leitete Einlage. Wenn er aber ſeine Cinlage fort entrichtet, ober nach zeit- 
welfer Ubwefenheit wieber nah Krems, Stein oder Mautern zurüffehrt, jo 
iR und bleibt er Mitglied. — Jedes Mitglied verpflichtet ich, monatlich ben 
Kleinen Betrag von 6 Kreuzer K. M. zu erlegen und bei ben Leichenbe⸗ 
gängniflen, außer dem Falle ber Verhinderung, zu erſchelnen. Alljührlig an 
dem Gründungdtage (14. Juli 1850) wird auf Koflen des Bereines in ber 
Biarrirhe zu Krems ein feierlihes Seelenamt zum Gedächtniſſe ber verilor«- 
benen Krieger ber I. F. Armee abgehalten. 

* Hgram, 27. Oft.) Geftern if, wie die „Agr. Zig.“ melbet, bad 
zweite Bataillon bes 2. Vanal Grenzregiments auf dem Marfhe nah Mähren 
hier eingetroffen und ſezt morgen feinen Marſch fort. 

* (Trief, 24. Oftober.) Geflern früh um 10 Uhr begab ich Se. 
Grjellenz ber Marine-Oberfommandant in Begleitung bes Kontreabmirals 
Bujakovic an Bord tes F. Dampferd „Seemöver, und gleid; darauf fezten 
auf ein von ber Fregatie „Venus“ gegebene Signal dleſe ſelbſt, bie f. Brigg 
Montecuecull⸗ (Oberfllieutenant Maillot), die Brigg „Hufar® (Major von 
Vreu) und bie Rorvetie „Litaniav (Rap. Breifah) von ber ſtatken Borin 
begünftigt unter Segel. Diefe Bewegung inmitten einer Menge in ber Rhede 
zerfireut liegender Kauffabrer und unter heftigen Windflöfen wurde von allen 
Schiffen mit Überrafgenber Schnelligkeit und Megelmäßigfeit ausgeführt; — 
unb ehe man ſfich's verfah, war bie Kolonne auf ber Höhe von Duino ber 
reits In Schlachtlinie entwikelt, worauf das Mandver feinen weiteren Verlauf 
nahm und ben @yquipagen bie Gelegenheit bot, ihre auf dem legten Reifen 
erworbene Mandorirfertigleit an ben Tag zu legen. Dieſes interefjante 
Schtingefecht hatte noch einen zweiten nicht zu überfehenden Nuzen. Auf ben 
Schiffen befanden fih nämlich auch die Zöglinge des Marinelollegiums, die 
erfi nägften Samflag ausgeſchifft werden, und nachdem fie auf ihrer Infpef« 
slondreife mit dem Manövriren eines einzelnen Schifſes befannt worben waren, 
nun auch die Taltif eines Meinen Gefchwaders zu beobachten im ber Lage 
waren. Der Wind war dem Audlaufen der Schiffe günflig, Tegte aber bei 
einer zunehmenden Stärke dem Einlaufen berfelben große Hinberniffe in ben 
Meg, welhe von den Kommandanten mit anerkennungswürbiger Sicherheit 
befiegt mwurben. Die vortheilbafter gebaute Brigg „Hufar“ fefielte befonbers 
bur ihre fühnen und raſchen Berregungen, in welchen fe wirflid ihrem 
Namen entſprach, bie allgemeine Aufmertſamkelt der Zuſeher auf dem Moto. 
Gegen 4 Uhr anferten bie Schiffe wleder in ber Rhede. 

— (Mainz) Auf Veranlafung der Bundes-MilitäreKommifjion Hält 
Äh der Hannöverfhe rtillerie-Hauptmann Siemens mit Allerhöͤchſter Geneh- 
migung felt einiger Zeit Hier auf, um in biefer Bunbesfeflung eine vom ihm 
erfunbene Berbefferung an den Shrapneils einzuführen, melde ein ſicheres 
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Krepiren biefer Wurfgeſchoſſe bezwelt, und außer von ber biefigen, bereits von 
verſchiedenen europäifchen Megierungen angenommen ff. Die Unterhaltung 
des vorhandenen militärifgen Materials in den drei Bunbesfeftungen Mainz, 
Luremburg und Landau erforbert, einer neueren Berechnung nad), jährlich etwa 
145,000 fl. Mbein., welge Summe ſich mit 80,000 fl. auf Mainz, 40,000 fl. 
auf Luremburg und 25,000 fl. auf Landau repartirt, 

— GGroßberzogthum Baden.) Das Megierungsblatt vom 16. d. 
M. brachte eine Bekanntmachung bed Kriegeminiftertums, bie eine Meihe neuer 
Beitimmungen über die Ergänzung des Ojfizierlorps bejiehungsmeife über bie 
Befähigung zu Offizierftelten enthält. Außer denjenigen, welche bie Kriegs 
ſchule vorfhriftsmäßig abfoleirt haben, And auch Sole zu Dffizieröftellen bes 
fählgt, melde ohne vorherigen Befuh ber Kriegoſchule bie Bortepee-Bähnrihe- 
und Offijierd-Prüfung erſtehen, ferner Unteroffigiere, bie mindeflen® amel Jabre 
als folde im Dienfte fanden, nicht verheirathet jind, und ſich durch Tapferkeit 
im Belde oder ausgezeichnete Dienffligrung im Frieden bazu qualifiziren. Diefe 
haben Feinerlei Prüfung zu befiehen. Solche, bie berelts bie Univeriltät be 
ſucht, oder ein Maturitätäzeugnih zu biefem Behufe erhalten haben, ſind von 
der Erflehung ber Vortepee ⸗Fůhnricht ⸗Prüſung befreit. Sollen Offizierd » Er- 
nennungen ftattfinden, fo fordert dad Kricgäminiflerium die betreffenden Waffen · 
Kommandos auf, die enforberlige Anzahl von BVorteperWähnrichen, melde bie 
Offiziere» Prüfung befanden haben, oder Unteroffiziere, welde nad dem Obigen 
dazu greignet Aub, zur Beförderung vorzuſchlagen; von ben Vorzuſchlagenden 
folen zwel Dritthelle aus Solchen beſtehen, welche die Rriegsfhule beſucht 
haben, und ein Dritthell aus fonfigen Vortepee ⸗Faͤhnrichen und Unieroffizieren. 

— (Rendsburg) Die „Preußiſche Wehrzeitung® glaubt, daß die 
Stellung der E. f. Truppen von hler bis Altona und Hamburg zurüf, wahr 
ſchelnlich mit bem Beginn bes eigentlichen Minters weſentlich veränbert were 
den wird, Im ben Fleinen Stäbten follen bie bert Fantonnirenben Truppen 
vermindert, und au andere biöber verſchont gebliebene Orte mit Mannfhaften 
belegt werden. Bür bie hier flebenben beiden Bataillone bes 8. preufifden 
Anfanterire (Beib-) Megiments ſcheint feine Veränderung in Nutjicht zu eben. 

— (Hannover) 6 verlautet, baf ber Stand unferes regulär in 
Aktivität befindlichen Militärs erhöht werben fol, weil derſelbe feit einigen 
Jahren zu niedrig gemwefen fei und ben bunbesgemäßen zwei Künfteln zu wer 
nig entſpreche. Im ganzen Lande befanden ji zeitber, außer bem einen 
Monat ber Ererzirzeit, nur etwa 2000 Dann im Dienfte, und Hier im ber 
Mefidenz, einer Stadt von zirkı 40,000 Einwohnern mit etwa 2500 Manu 
BVürgerwehr, bildeten nur etwa 500 bie @arnifon, 

— (Niederlande) Der König hat den Kontre-Abmiral Enslin 
zum DMarine-Binifter ernannt, 


— (Neapel) Am 11. d. M. iſt daſelbſt der General-Intendant | 


der neapolitaniſchen Armee, Marcheſe Dusmeti, geftorben. 

— (Toskana) Mittelt großherzoglichen Defrets ift in Todfana die 
Bürgergarde aufgelöft worben,. Die Waffen follen, infojern fie Staats eigen - 
thum find, ind Zeughaus abgeliefert, ald Gemeindeeigenthum gegen Empfang» 
beftätigung im Gemeinbehaufe oufbewahrt, jene aber, welche Privateigenthum 
find, an die Staatsmagazine abgegeben werden, wobei der Verkauf berfelben 
an ben Staat Jedem freigeflelit bleibt. Die Bahnen der Bataillone haben 
die Stabtfommandanten zu Übernehmen, Die ſechs Bataillone freiwilliger 
Küften- und Grenziäger follen entſprechend vermehrt werden. 

— (Branfreid.) Der neuernaunte Kriegdminifter Leroy Saint Ar» 
maud if ein noch junger General, und Hat ben lezten Feldzug gegen bie Ka: 
bylen fommandirt. 

— (Spanien) Am Bord eines jeben größern Kriegeſchiffes wirb 
eine praftifhe Artillerieſchule errichtet werben. 


Perfonalnmadhridtenm. 


Erusnunugen und Einthreilungen 

Hofholger, Heinrich, zeitlicher BerpflegungesMbjunft 1. Rl., und Thomat, Heintich, 
zeitlicher Berpfleg.⸗ Adj. 2. AT. Fommen in die Witllichleit 

Maaf, Ferdinand, Verpfleg.Mdj. 2. RL, wird zeitlicher Berbil.⸗Abj. 1. Al. 

Obhelger, Johann, Garnifens- u. Spitals-Raplan in Vetena, wirb in gleiher Gigen 
{haft zum 2. Garniſond ⸗Spital in Wien, und Bedmarovic, Johann, Gatniſons ⸗ 
Kaplan zu Pizgighettone, wirb nad Verona überſezt. 

Heumann, Kenſtantin, felbärztlier Mfpirant, Dr. der Medizin und Ghirurgie, wird 
Obrrarzt 2, Klaſſt beim Baron Jellacic Infanterie-Rrgiment. 

Yenfienirungen. 

Bee, Anton, Dr., dirigirender Gtabsarzi 1. RI. in Dfen; Keller, Mlois, Berpflegungs: 
Arjunft 1. Rl.z beiden Arzieren- Garden: Berghaus, Mlbırt, Major; 
Dfner, Iguazg, Oberlient. mit Geeonb»Rittmeifters, und KReresfenpi be 
Gadem, Ichann, Unterlicnt. mit DOberlient. Characteur ad honores. 

Ordensorleihungen. 

Den Fra "4 Dofels+-Drben erhielt: der dirigisende Stabsarzt Dr. Anton Bür, 

bei feinem Uebertritt in ben Penfionsfiant. 


In den Mitterlanb wurbe erhoben: Dbrrillieutenant Branz Ratterer von 
Lintenburg, vom Graf Kinsfi Inf. Rgt., als Ritter, ben Statuten bes eifernen 
Kronm-Drbens gemäf. 








Batriotiiche Gaben. 

Bür den verunglälten umb exblindeien OberMaketeur Anton Fiſcher find und von 
dem Löblichen f. F. Mafeleurforps in Wirner-Neufladt nacfichente Beträge zugefommen, 
die auf deſſen Brranlaffung burg eine GCammlung bei den Herta Etabts und Ober 
Dffigieren, den Unteroffiziered und Mannfcaft dröfelben eingegangen find: Von ten in 
Wiener Reuftadt umb der k. k. Rafeten-Anflalt befinblicen Herrn Stabes und Oben 
Offizieren, dann Untrroffigieren und Mannihaft 56 fl. 49 fr. Vom RafctemMnsräftungs: 
Kommando in Wim 3 fl. Bom Rafetın-Musrüftungelommande in Bırona 3 fl. 54 Fr 
Don den Raketen Batterien: Ar. 1 7 0. 3 fr, Mr. 261, Mr. & 12 Thaler Pr. G,, 
Me. 56, Nr. 68 |. 10 Fr, Me. 8 11 fl. 1 fr, Mr, 12 11 A, Rr.13 34.18 fr., 
Mr. 14 4 fl. 26 fr, Me, 15 5 fl. 13 fr. 

Summa 12 Thaler Pr. C. uud 15 1.55 iR. MR. 

Indem wit im Mamen des Betheiligten unſetn innigkem Dank aus prechta, übırs 
geben wir unter Einem diefen Betrag dem Gründer biefer Sammlung Seren Branı Met, 
Danninger zur fogleichen weiteren Berwentung- 





Aufruf am bie edlen P. T. Zoldaten: Freunde! 

Da 18 mir gelmmgen ift, bert, wo es ſich um bie wahrhafte Unterhügung der ganzen 
Berölferung der Örenzprovingen ald Gründer ber freiherrlih son Jellacie ſchen Stiftung 
handelte, mit chne Grfolg am den Patriotiemus und der Menfchenliche dere P, T. Bubli: 
fums zu appelliren, fo wage ich es jezr, für einen Ginzelmen bie öffendliche Wohl: 
thätigfelt mit ber Berſicherung in Anſpruch zu nehmen, das nicht ſebald ein Zweiter 
vorhanden fein bürfte, der berfelben im einem fo heben Erade würdig wäre. — Ich erbeh 
daher meine hüljeflebende Stimme für einen mit 200 fl. penflonirten Dffügie, 
einen gebürtige Ungar, der faum bas 30. Lebensjahr erreicht hat, mehr als 10 Yahıe 
dient, der ganz vermalfet und ohne alles eigene Mermögen baftchet, der im Jahte 1848 nad 
1849 in Italien Neun Schlachten mitgemacht hat und dert in der lezten Salacht als 
Unteroffizier den techten Buß durch einen Kartätfgenfhuß in der Art Seclor, daß ber Stunt 
noch nicht geheilt iR und abennals eperirt werden muß, jo daß er jeder Hilfe beraubt mic 
den drüfendflen Mabrungsforgen bei der fezigen wngemeim fleigernden Thrwerung um je 
mehr zu kaͤmpftu bat, als fowchl fein Mang als Offizier und feine Verfrüppelung item 
nicht geftattet, Ach irgend einen Mebenerwerb zw verſchaffen. Mir dieſen jungen walern 
Mann tft es, daß ich die Öffentliche Wohlihätigfeit Hiermit mit dem Belfaze in Auſpruch 
nehme, das der fühl. Mebafzion zufommeende milde Beitrage in dieſen Blättern werben nam 
haft gemacht und ihrer Befimmung zugemittelt erben, 


Grfies Berzeichniß. 
Here Jehaun Laib ae se en .b 
„ Haupimanı T. W. ErSeS | 


— dDoufemmen 10 
a 


7 


fl. 

ü. 3 

ul Etul; 
Ungefommen in Wien. 

(Mm 28. Olleber.) Haupım. Graf Byland, vom G. DO, M. Et, aus Drag 
(Stadt Ar. 920). — Rittmeifler-Anditer von Medwerzfn, vem Ofner Fellungs foms 
mande, ans Dfen (Stadt, weiß. Wolf). — Die Oberlieuts.: @raf Gallenberg, » 
6. Infer-Rig., ans Reatan (Gaſthof zur Rertbapn), Iofef Böhm, vom Grenab.rBat 
Latfcher, ans Ph (Mirkafern, bei Dberlt. Rewaf von Emil), Fran; Müller, ves 
14, Inf Rrg., aus Vrag (Strozziſchen Drund Nr. 2), und Graf Zichy, von Radıpt 
Hufaren, aus Malland (Stadt N rantfurt). — Die lnterlieute.: Reeihere v. Drau 
denfteim, von Bilquelment Dragener, aut RKronfiabt (Leoprldfiadt, gelb. Lamm), Gral 
Deroldingen, von Baron Welden Inf, aus Stuttgatd (Mazionals@afthef), Mic 
Roller, von Graf Kinely Inf, aus Graz (Michen, Stadt Trier), Adelf Sedlmapı, 
von E. H. Gruft Inf, aus Treppan (Stadt Nr. 1118), uud Johans Ralalevits 
vom 32. Inf.:Nrg., aus Graz (Mariahilf, Gaſthef Lim). 

(Am 29. Olteber.) Se. Grjellen; der Herr ©. d. K. Greſ h Ti, aus Brünn. 
— Ser Grpllenz der Hırt @. d K. Baron Kreß. aus Prog. — Oberſtiteut. Mitte 
von Lebzeltern, von G. H. Franz Karl Inf, aus Bırena (Stabdt Mr, 149). — 
Mojor Baron Kühe, von @. H. Grafl Inf., aus Troppau (Stadt Ar. 154). — Die 
Hauptlewte: Ruter von Rrirge- Au, von E. H. Karl Ferdinand Inf., aus Herman 
Rabt (Bropeibflaht, geld. Lamm), und Jeſef Gihmewely, r. 5. Aıt.-Reg, aus 
VBeſth (Reben, Me. 185.) — Rittmfr. v.Rygiezip, ©. 5. Uhlanen: ey, ans Grey 
(Birden, Rr. 530) — Die Dberlieuts.: Jeſef Ulmfchneiber, v. 2 Mrt--Meg., anf 
Brag (Start, Mr. 581), Themas Widenstn, v. 38. Jaſ.⸗Neg., aus Lin; (Leopol 
Habt, gold. Lamm), Karl Ulric, v. E. 9. Karl Inf. Nr, 3, ans Brünn (lſetvor ſtad 
Mr, 486), @raf Hardenberg, ©. Rabepfy Huf, aus Malland (italienifchen Gartchof) 
und Gran; Allemann, v. Wellington Juf., aus Wr.Muflart (Leopoldſtadt, gelt 
Lamm.) — Die Lirut.: Gabriel Shmibtgeuber, v. 9. Ublanen:Reg., aus Krafaı 
(Stadt, Nr, 1002), Wilhelm Schramm, v. Graf Haugwip Inf., ans Linz (Pägerzeil 
Ar. 52), Biltet Lehne, v. Graf Magincelli Inf, ans Rendsburg (Statt, Nr. 622) 
Guftav Lehme, v. Karl Schwarzenberg Inf., ans Keme (Stadt, Mr. 622), Komre 
DObdhlidal, ». GH. Genf Inf, aus Brünn (Reuban, Nr. 22), Gufler Seuffert 
d. Bring Preußen Inf., ans DOlmüz (Bünfhaus, Mr. 173), Ignag Kopepfn, v. 5 
ArtNeg, aus Veſth (Tothgaſſe, Ne. 61), und Johann Mile, v. 45. Ini.:Meg, an 
Gattaro (Wieden, gelb, Bann.) 

Abgereiſt. 


(Am 28, Olleber.) Ohber Friedtich Greſchle, v. G. H. Karl Inf., mat 
Bräen. — Die Hanptleute: Gzefhla, v. Genie⸗Stab, nad Brünn, u. Melf Bar 
derBtabte, v. 23. Inf.⸗Reg., nah Beth. — Die Dberlt.: u Hepperger, vd. $ 
UplanensReg., nach Salzburg. Probaska, v. 1. MgerrBat., nah Judenburg, @ as 
terbanmer, v. Kaiſer Mlerand. Inf, nach Bra, Midacd Iaembery, v. Schlil Huf 





Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 30. Oktober 1854, Nr. 130, 





Zanfcbanträge. 


terit⸗ Regi⸗ mit dem Range vom 1. Anguft 1849 wünfde mit einem Heren Kaner 
rabem eine® Brenz Megimuntes ju tauſchen. Brüfe am die Rebafsiom. s— 
Ein DOberlientenant eines bögmifhen Infanterie Rıgimmis mit dem Range 
dom Auguſt 1849 wänjgt den Taufch zu einem ungatiſchen, galigifhpen ober italienifcen 
Regimente, Briefe durch die Redalzion, “6 


@in Bürger Wiens im Namen Bieler 
laßt an eble Wohlthater die Ginfadung ergehen, dem Unterdäjungsifende zum Beflen ber 
Ei $ Arxitger, wilche anf ven Schlachtſelo⸗ 1348 1840 beide Hände ober einen 
af verloren, fo wie für Dene, melde erblimdet, ober Ipwere Bleifuren 
jaben, Anterfüjingen zulommes zu laffen, indem fch täglich zur nähen Betheir 
Iumg arıne Krieger melden. 

Der umermüblich chatige Gründer ber Sammlungen folder Beträge, Hert Kranz 
Mpton Donninger, Bürger Wiens, ein echter Menichemferund, nimmt zum Velen armer 
ur mit größter Bereitwilligkelt ferne Spenden an Geld, Aleibung 
und Wilde, ia feinem Gewölbe: Stahl, Ghrimangergaffe Mr. 898, vis-h-vis ber 
2. f. StaatsfgulbenKaffe, an. Wien, im Dftober 1861. 

NB, Der Hauptgrund biefes Mufrufes iR, daß unſer ebler Mitbürger jegt jchon zur Ins 
ihaffaag von warmen Winterfleidern für arme Krleger Eorge tragen möhte. 


Bei Karl Gerold und Bohn in Wien, Stefansplaz Mr. 825, Et ber Geld ⸗ 
fgmibgeffe, iR zu Haben : 
Handbuch 


Transport · Abnmandanten. 
Meie 30 fr. RM. ss 


Deffentlicher Dont dem Herrn Dr. oder. 
Meine Tochter litt durch 5 Dahre am ſtelwilligen Hinter, weldes oft und bejen- 
bu ei den heſtig ſten Schuetzen verbunden wer. 
"Badır Sejkliche Höfe, noch bie buch vier Sommer gebrauchten mineraliigen Bär 
der haben dem ermänfhten Wefolg achab 


6 ble ſich endlich mehrer Tochter die Gaegenheit 

ot, im ben Beil, einer Afentlich befannt gewordenen Schoberiaua zu gelangen, wo 
ie bereit war, zur Befeitigung ihres Uebels Die Hilfe des Herru Dr. Shodrre 
vertranungevoll in Anfprad zu nehm. 

Ir ahnungsvolles Dertrauım zu diefer Kurart Päufchte ſie biehmal nicht, indem 
fe — wenn aud mod; bei ihr eim unbepemieubes indes zu bemerken if, mad reinem 
beinahe Gebrauch dieſer Kucart, und darch die unermüdlichht Bemühasg biefes Herrn 

Ch Magnetlfeurs doch je weit hergeſtellt IR, dag fie im Fuße gar feine 
Säpmrrgenmehe bat, mehrere Standen lang Fig und Höfere Berge erkeigen Tann: 
rn der gewiß afgemeine Beachtung verdient, damit Wltern, deren Kinder eben 
falls bad Uagiat haben mit biefer Rranfgeit befallen ya werben, je cher — je befier — 
Diefen Weg einfiglagen mödten. Bei diefer Geiegenheit Fan ich nicht umhle, und finde 
mid ſogat werpfligtet, dem Hertu Doktor ScKoder für feite unermüdete Bemühung 
mab mit Sup: Gel Heönle Kur meinen imnigfen umd wären Dank zu jagen, 
wm fe Mulde, mt Ihe 318 denjenigen erfenne, wilder meine Tochter durch feine 
Behanblung auf jenen Grad der Defferumg gebeacht Hat, daß fie im Stante if, von 
ihren @lieermapen ben ertwünfchten Gabrauch magen zu Kunez. 

Laudwehr, 


14-1 1. 1. Belbmarfall-Eirntenaut. 


handlungen zu bezichen: 


Gin Zenntmann 1. Kloffe eines ungariihen in Gellzien Aazionieten Iufan- | in Wiem (am Hof Dir. 344) 


So eben iſt in der Verlagebachhandlang von Friedrich Volke!s Sohn 


erichirmen ;ı 
Aubang 

zu DOberlientenant A. B. Gavenda’s Vorſchriften über 
Transports fähbrung 


im Frieden und vor dem Feinde; mit Beilpielen und Tabellen, 
Während det Drafıs des vorgenannten, küthlich zum Vreiſe von 24 fr. K. M, 
erſchlene nen Werlchens ergingen von Seite bes hohen ER. Rriegeminitteriums 
mehrere auf die Bervehnnugen der TransporidrRommanmbanien Bezug 
habende Beterdauugen, nämlich : 
1. Dorlänig feilzefegte Dirgktang für die Mittogsfeit eine Rannes vom Beldwebel 
abwärts, beim Dardzuge in jehem Kronlandı ; 
2. vorläufig feſtgefezte Greeihung im drei Bergütungöflafien eines Ofigierte3iumers 
beim Durch uge; 
3» über die Berechnung der für bie Mannſchaft vom Feldwebel abwärts geleiftelen 
Dardyzugstollvergütung, 
melde der Herr Verfaffer fanmelte und in eimm Anhange, ber ald ergämgenber 
und ungerirennliher Theil ber Borfhriften über Transports 
führung anzufehen if, denſelben felgen lieg. Der Anhang warde nur für bieherten 
Abnehmer der Borfheiften über Transportsjührung gebruft und Im gleider Anzahl 
wie Deje an bie betreffenden Buchhandlungen zum Sreife von 6 fr. 8. Mt. nır« 
fanbt; — Den von heute an um 30 Pr. St. MR. ausgegebenen Grempların ber 
Vorſchelften über Transportsführung if ber Anhang beigebunden. 
Wien, am 28. Oftober 1851. 153—1 
Im Verlage von Karl Lehmann in Üfiegg if erfhlenen,, und durch bie Gr⸗ 
pedijien pre „ölterreichiichen Soloatenfreundes' ſewie darch Die Buchhandlung 
von Franz Ven in Bien zu beziehen : 


Uebergabe der Feſtung Eſſegg 
au die & f, Truppen am 13. und 44. Febdrugr 7810. 
(Nat autgentiigen Duellen bearbeitet.) 
Preis 30 Kr. K. M. 


Der Ertrag if einem mwoßltpätigen Zwele zu Gunſten der ff. Militärgrenge gemwibnset, 
Aufforderung und Bitte. 


Ia Gefahrung gedtacht, daß nach dem, von Möine nad Bencdig übrrfichelten, am 
1. Zult 1950 in Beedig verdsrdenen Dberfeldarzt Dr. Ubalb Banterer bes löbl. 
E. f. InfanterierMraiments @, H. Karl Nr. 3 mehrere Vetlaßeffelten, welche ſich in rin 
ober mehreren Rohern befunden haben follen, biefe jedoch wit erwirt werden fünnen, 
fendern wnbefaunt wo entiveder neh in Vetwahruag ſich befinben oder im Betlaſt ger 
rathen find, fo ergeht hiemit an Ichermann, welchet über den dermaligen Verwahrung 
ort ober über bas fonfige Schilfal der fraglichen Verlaßgegenftände eine verläßlige 
Nachwelfung zu liefern im Stande If, Die Hörliche Auforerung un» Bitte, dieſe Muss 
kunft gegen eine amgemtijene guide Brlohnung am die Jatereſſentin unter des Ghiffte 
F. 6, Haus Dr, 188 in Bettau mitigellen zu weiten, 

Dettau in Stelermael im Oltober 1851, 


Morgen Freita 
38. Mofer's Konverfazion 


Reuleeigenfeld, Gittnergaſſe Rr. 13. In Saal zum grünen Baum. (156 1) 





155—1 


Im unterjeidneten Romptoir, jo wie in Kommiffion bei Karl Gerold und Sohn in Wien, it erſchlenen unb durch alle Buch- 


Deiterreichifehe Baterlandskunde für Schule und Baus, 


oder: 


Neueſte Erdbefchreibung und Statiſtik der öfterreichifchen Monarchie 
nad) ihrem gegenwärtigen ZDeſtande, nebſt asus Abriffen der einzelnen Aronländer, 
u 


Dr. 
In Umfchlag gebeftet, 


Hermann Meynert. 
Preis ı fl 20 FR M. 


— Die glauben nit zu viel zu ſagen, imenm tele biefe „Delerreichifcge Vaterlandakaade,“ welche einen Musıug aus des Berfaſſers Fürzlich erſchleuenen und mit fo 
Pe Biete aufgruoristenem größeren Werte: „Neueile Beografie und Staatetuube des Kaiſerthuma Dh bildet, eim I der s Bi ie unb —5 
brrrlichtten Bücher nennen, dat, bei dee Billigteit feines Breifus, In Feiner Gamilienbiblistgek fehlen follte. Ja lidtsoller Dautlichteit entsilelt basfelbe die menehen Mer: 
fafanges und‘ Bertsalhungsjormm det Monackhie, bie Ginthellung der Kronlänter, deren majionelle Kräfte in Beſag auf Winwohner, Umfang, Probaljion, Indafrir, geißige Bu⸗ 
dung ®., weſſet bie Heran bung derſelben geſchlchelich nach, gibt bann eine hinreiche nde Beſchreibang aller merkwürdigen Detſchaften unter Darlegusg ihrer volitifcen und abs 
minikatioın Zugehörigkeit, und macht fomit, nachdera dutch die memeflen, tiefelngreifenden Veränderungen alle früher erfdienenen geografi ſchen Bäder über Oeſterteich unbraubar 


geminben find, den derteſch iſchen Leſet wieber vollfonmen heimisch in felmem großen, von bee Hand ber Meugeit fo vielfach derührt /a Waterlande. @s iſt daher midht J 
bringembes Brbärfnig fhr en GStantsbärger, ſondeta wird and, vermdge der Faßlichleit und Bündigkeit * Darfellung, * — —X u ler 


Säulen und Grgiehungsanftalten abgeben 


Behriuftitute, melde ſich direkt om das unlerzeicgnele Romptoie wenden, erhalten — bei einer Deflellung von mit unter 20 Eremplaren und gegen bare Einfendung des 
Betrages — bad Bremplar ansnahmewelfe hatt 1 A. 20 fr, mit 1 A. M. berechaet und portofrei zuge ſtellt. Bei größeres Beſtellangen werben wo Behautendere Beeiheile 2 


gehanden werben. — Im Wege dee Buchhamdeis if das Buch 


Muh Karl Berold und S sohn in Wien zu beziehen, 
Das Komptoir des „öfterreichi 


chen Soidatenfreundes.’ 
Stadt, Woltzeile Mr. 774, 


Vom oͤſter reichiſchen Kunftverein in Wien. 


Die Musftellung der 135 Gewinnftgegenftände im Betrage von 83,398. 


213 


fr. in K. M. 


für die am ZOP, Oktober WSHL Hat findende 
Verlofungvon Kunſtwerken 


ift in dem nennen Lokale des öfterreihifhen Kunftvereines 


Zuchlauben Ar. 362, im Schönbrunnerhaufe 


täglich von 9 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nachmittag geöffnet. 


Der Eintritt ift für Mitglieder wie gewöhnlich, für Theilnehmer gegen Borweifung der Antheilfe 
Antbeilöfcheine 


Perſon durch den ganzen Monat Oktober frei. 


ne für ihre 
5 fl. find bi6 am Ziehungstage in der Manzlei des 


Vereines, Tuchlauben Wr. 562, 1. Stok und in folgenden Handlungen zu haben: 


Am Rohlmarktı Bei Herrn Mrtaria und Romy. a N 


lung ®r. 1187, Karl Stammer, Nürnberger Woarenhandlung Ar. 281. — Am 


Lichtenfteg: Bei 
Rom Rr. 2. — 


Ne. 1151, 8 £. Reumann, Kunflfandlung Nr. 257, 9. 8, Müller, 
raben: Bei Herrn Wilhelm Braumüller, He € 
bäude Mr. 567588, Zofef Bermann, Kunſthandlung Rr. 619. — Um Btefansplaz: Bei Hrem Aarl Gerold und Sohn, Buchhandlung 
Briedre. Bed, Suchhandlang Nr, 638. — Ju ber Räratbue 

m nenen Markt: Dei Hrn, A. Paterno’s ſa Witwe und Sohn, Kunfifandlung Nr. 1087. 


im 
Mr, 
eftraße: Bei Hrn. Br. Theyer, IeihaungsReguifienhanklung 





Schon Montag den 


3. November d, J. 


erfolgt öffentlich vie 


neunte halbjährige Werlofung 


der befannten gräflich 


Keglevich 


⸗ſchen Anleihe, welche mit 


Einer Million 340,010 fi. €. M. zurück bezahlt wird. 


Die Thellnahme am dieſem Aulelhen iſt dadurch ſehr erleichtert, daß bie Loſe nur auf 10 Gulden Gom.-Mönze lauten. 


Ya Bolge eines jüngf hleffe ® es und ber bamit verbunden 
Handlungaha “ in 8* ee rn vom Billigften Courſe Pe 


en Uebernahme eimer mamaften Partie biefer ParplalBofe, IR das gefretigte 
em, im September 1851. 


& M. Perissutti, 


Gtabt, Kärntnerfrafe Mr. 1089 im ren Bist. 


ff. priv. Großhändler, 
NB. Die folgende zehnte Ziehung findet unwiderruflich am ı. Mai E, 3. flatt. 





Militärifcher Verlag 


von ı 
Kanifup Ww., Prandel und Aomp. 
imarft Mr, 114950. 
Dub, Mug-, Dberlieut., das k. f. öferrelgifhe Linien-InfanteriorRegiment. Bine Dars 
Belang feiner Organifazien, Verwaltung und ber Gefhäftsprarie. Wien, 1851. 
22.40 k. 


(Sin Grempl. wurbe von Gr. Mojrflät be Kalfer allerguäbigh angenommen und 
dem Herta Berfatger als Maerkennung ein Theil der Druffoften erfegt.) 

— — Dürfelung der Organifajion, Verwaltung umb Gefhäftepraris der Rompagnie. 
Zum Gebrang für Unteroffigiere. 1851. (Bin Mösruf ars Dbigem.) 40 Fr, 

— — Aasyug and dem Abrichtunge> und ErerzierrReglement für die f, K Infanterie. 
2 Theile. Mit vielem Llthograflen, Wien, 1851. btoſch. 1 fl. 36 fr. 
Gebunden, mit einigen leeren Mlättera zum Ginfchreiben verſehtn 2 fl. 

— — Auszug aus dem ÜbricgtungsrReglement für bie f. F. Kavallerie. broſch. 80 fr. 
Gebunden, mıbt einigen leeren Blättern 45 Ir. 

— — Buszug ans dem Grerziereglement für bie ER, Kavallerie. broſch. 30 fr. 
Gebunden, weht einigem leeten Blättern 45 fr, 

— — Husıng aus bem MandorirrReglement. Mit vielen Lithograflen, broſch. &8 fr, 


b. 14. 
Fu nr daſelbſt alle übrigen militärlidhen Werke ſtets vorcäthig. Masmärtige 
Bellellangen werben prompt erpebirt, 149—2 





In Kommiffen bei Buſchak und Irrgang im Brelmm erjdien und iR im 
allen Buchhandlungen ber ößerrrihifgen Menardie zu baden: 
Für RompagnierSchulen! 


Der Seld- und Vorpoflendienfl, 


in Fragen und Antworten. 

Für die l. k. öfterr. Infanterie und Jäger, nebſt Marfhorbnung für einen 
ug und eine Kompagnie. 
Mit einem litbografirten Plane (1% Figuren), 
ven Heinrich Adolf Nowak, 
R. f. Birutewant bei *3 son Berufen Infanterie. 
Im Umſchlage bteſchiri. Vreis 30 fr. 2. M. Truppemlörper, welde ſich am die Bud: 
Handlung Bufgaf und Irrgamg in Brünn bireft wenden, erhalten auf 10 Exemplare 
tas 11. gratis, 146—2 


K. K. ausſchl. 


Militär 


privilegirte 


Bilz-Ejafos, 


Der G fi Alchſt dem löbl. Offiglerslorps an, daß ır mit einer Was 
* ri a. lisaye ln Aare = Bin Fan Graben, Fr Fr 
anb," Ar. 1122 tet hat, wi 13 w he 
142—3 —r —— Kaspar Binder, aaa 


Brave Flügelhorniften, Piſton⸗ Rlarinet- und Bafı 

Flügelbornbläfer, 

fo wie aud andere Infenmentißen, lönnen unter vorteilgaften Webluguugen is der 
ET. Armte Engagement ſladen. Mnfrage bei 

And. Leonhardt, 


Et. ArmeerRapelimelfter, 
185-2 Mariahilf, Iofeflgafie Re. 80, 2, Giiege, 2 Gtet. 


Bei Raulfup Wi, Brandel uud Romp., am Kehlmarkt Rr. 1149-50. 
erſchien fo «ben und If im allen Buchhandlungen zu Habım : , 

Auszug aus dem Abrichtungs- und Ererzir-Beglement 
Iades einzeln, bi en ee ae glatt Ein 
s 2 = 
6 einzeln, broſch. ü 30 fr. (ana ey F * gen leeren u 


Dank dem Herrn Dr. Schoder. 
Ich litt durch ein volles Jahr an Außer Seftigem Kopfiäpmergen mad burd; Aıben 
Jaht am Gicht im linfen Meme, welcher gefcwellm unb zwe Arbeit unfähig war, - Sem 
Dolter Eceter hat mid von Beiden biefen Uebeln ganſlich hetgeſtellt, wofhe ich ige 
vom Herzen banlı. Haiharina Meisser, 
162 1 Lwpeldſtadt Re. 738. 














Ein Heitpferd, 
15%, Bauf Hoch, vom fehömer Wigur, bei ber Truppe vollfommen veriraut, iR um ben 
firen Preis von 250 ER. M. zu verlaufen. — Rährees im fogrnauntın Gämarzivar 
nleehaufe, Iofefr@lache, beim Hausmeifler, 174 





Drut von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 





N 131. Samstag, den 1, 


Wovember 1851. IV. Jahrgang. 





d18 Haus werben mumatli 6 fr. AM. anfgeihlagen.— Bar Hutm a 

meiimal portofrei zugefender erhalten. Einzelne Blätter 5 Ir, 8, MR. 

wärtigen Herren bie Beträge in frantirtem 5 

rate , zerfänlie Aufldhtem verteetend, werten zu 5 fr. RM. tie Detit 
anzegenb, And wilttoe aamen unb werben auf Beriangen ber Dre! 


Armee 
betarfenden Dekimtern zu befellen amd Durch Diele gu besichen.— Anonime Beiträge werben nide ber 


Ber Boibatenfrenna* eriheintjeren Diemfag , Domuerflag aub Gamfag. Pielbonnementäbrbingungen Ans fürBien monatlich Sfr, vierteljährig 2 f.30 fr.; fürdie Auf im 

! 3 5 Pipe 2 #.10 Br. halbjährig 4 A. 20fr, a. DR., um melden Mreis Mederen ib —— 
änsmierasien wir) angenommen im Aomptoiz bei „Wolduienfreunber (Biart, Wolzeile Mr. 774), mehin non auhr 
tiefen eixgeirmber wersen mellen. Wlfalhge Barniionsveränderungen Hiitet man Im mit gu framfirenben Wriefen mitzuthellen.— Iufar 
le berebnet , wobei neh bie jebesmalige Gtempelgebähr vom 10 Tr, 2. M, zu berichtigen kommt 
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Lopez und feine @xpedizion gegen Kuba. 


M. Narciſo Loper, der Anführer der leiten verunglüften Erpedlzion 
gegen Kuba, wurde im Jahre 1798 in dem damals noch ſpaniſchen Bene» 
zuela auf dem Lande geboren und gehörte einer Familie an, bie in den Lla- 
no6 mit reihem Grundbeſiz angefefien wer. Der Bürgerkrieg, deſſen Aus- 
bruch in Die Jahre feiner Kindheit fällt, machte dem Reichthum feines Vaters 
löslich ein Ende. Diefer, der außer feinem Sohn noch vierzehn Töchter zu 
erhalten hatte, fuchte fih nun durch einen Meinen Handel zu ernähren, ben 
er in Garacas errichtete, und fchifte den Sohn nad Balencia, damit er dort 
für dad Geſchaͤſt thaͤtig ſel. Valencla befand fid in der Gewalt ber Par 
trioten, bald darauf verlor Bolivar die Schlaht von La Puerta, und ein 
Theil feiner Truppen warf fi nad Balencia mit dem Entſchluſſe, ſich bie 
auf den lezten Mann zu halten. Die Stabt belagerte Boved , der fürchte 
barfte aller ſpaniſchen Anführer mit feiner Abtheilung von Schwarzen und 
Barbigen, die wegen ihrer Graufamfeit von den Spantern felbß den Namen 
der hölliihen Divifion erhalten hatte. Als die Stadt erobert wurde, mußte 
Alles über die Klinge fpringen, und Lopez, der fi gleichwohl bei der Ber 
theibigung ausgezeichnet hatte, entging dem Tode nur durch fein jugendliches 
Ausfehen, in Foige deſſen er ſich als ein Rabe, der no in der Erziehung 
fei, unter die Sklaven des Haufes mifchen fonnte, Der Krieg war jrjt 
faſt beendet, Boltvar ſelbſt hate das Rand verlaffen, von ganz Benezuela 
gehörten den Patrioten nur noch zwei Bebletsihetle, bie Zufel Margarita 
und bie Steppen am Drinofo, in denen Paez mit feinen wilben Reitern 
fi tummelte. Die Familie des Zünglings war jegt total zu Grunde gex 
richtet, die Noth zwang ihn Ah den Spaniern anzubieten, die ihn anfangs 
wegen feiner Jugend zurlfiiefen, dann aber in ihe Heer aufnahmen. Er 
blieb dieſer Fahne treu, ald die Patrioten ihre Moftrengungen ermeuerten, 
und Tämpfte gegen fein Baterland mit folder Tapferkeit, daß er ſchon mit 
19 Jahren die Führung einer Schwadton erhielt. Das San Fernando 
Kreuz höherer Ordnung wurde ihm dafür zu Theil, baß er mit nur 38 
Reitern einen Angriff der feindlichen Reiterei aufbielt, dutch den Pac, von 
Morilto gefhlagen und verfolgt, feinen Rüfzug durd die Llanos beten 
wollte, Für diefe Waffenthat wurde er zum Oberfl ernannt und nahm 
als folder an dem Kriegsrath Thell, der nad; ber ungläfliden Schlacht 
von Garabobo betathſchlagte, ob Benezuela noch länger gehalten werden 
tönne. Die Stimme des dreiundzwanzigiährigen Oberften fol für bie Räu- 
mung des Landes den Ausſchlag gegeben haben. Die Stelle mit gleichem 
Rang in ihrem Heere, welche die Patrioten ihm antrugen, ſchlug er aus 
und folgte ben fpanifchen Truppen 1823 nah Kuba. In den aktiven Dienft 
trat er nicht zumif, weil die Beflegung der liberalen Sache in Spanien 
durch Die Franmgoſen ihm Ferdinand VI. verhaßt gemadit Hatte, und feine 
Berbefrathung mit einer reichen Havaneferin ihm die Mittel gab, im Privat 
ande zu leben. Diefe Dame hat fi fpäter, nachdem fie durch ihm ben 
größten Theil ihres Bermögend verloren hat, von ihm getrennt und lebt 
gegenroärtig in Paris, Bei vem Tobe Ferdinands VIL befand fi Lopez 
falig in Madrid, um einen Prozeß zu betreiben, bot ber Königin Chri« 
Kine feine Dienfe an und half bei der Entwafnung der Karliften mit 
folhem Much, daß er zum erfien Adjutanten des Generals Baldez ernannt 
murde. Im bem darauf folgenden Bürgerfriege bethätigte er bei mehreren 
Gelegenheiten Friegerifhe Cigenſchaften, die ihm in der Achtung von Freund 
und Feind hoben, Er rüfte zum Oberſt, dann zum General auf, nachdem 
er das bei Durango eingefchloffene Korps unter General Valde, dadurch 

ettet hatte, daß er fih burd die umgingelnden Karliften durchſchlug und 
Interftügung herbeiholte. Der Sieg eben ber Wartet, ivelcher er angehörte, 
Aürzte ihn — ins Unglüf. ne beifpiellofe Berwirrung riß ein, Die 
Soldaten bielten fi, wem fie nur Eraltados fein, zu allem bereihtigt, und 
wollten dem Bürgerfriege, den nur die Berräther fo in bie Länge n 
hätten, taſch ein Tade machen. Huch Lopez wurde von feinen Soldaten, ie 
den größten Theil ihrer Offiziere verjagt halten, gezwungen, eine Schlacht 


au liefern, obgleich die Umſtaͤnde die ungänfiigiien waren. Dieles Treffen 
fand bei Jadraque flatt, gegen den auf Madrid vorbringenden Gomes, und 
endete bamit, daß bie Chriftinos gefprengt wurden, Lopez mit 600 Mann 
in Befangenfhaft gerieth. Aus diefem Gefecht, au dem Lopez jehr gegen 
feinen Willen gegwungen wurde, macht eine Biografie in der „Wefer-Zei- 
tung“, beren Berfaffer ald ein in Kuba lebender Deutſcher bezeldinet wird, 
Lopez ben ſchwerfien Borwurf und behauptet, „daß er fi mit 5000 Mann 
in ber Nähe von Madrid gefangen nehmen Ich, während er ſelbſt am 
Spieltiiche faß.« Aus der Zeit feiner Gefangenſchaft wird ein Zug erzählt, 
der ihm zur hoͤchſten Ehre gereicht. General San Miguel belagerte die 
Bergfefte Gantavieja, wo er gefangen faß, und ber Kommandant ber Fe— 
Aung entfandte ihn, nachdem er fein Chrenwort, zurüffehren zu wollen, gege- 
ben hatte, an bie Delagerer mit der Botfhaft, daß ale Gefangenen über 
die Klinge foringen müßten, falls die Belagerung fortgefegt werde, Lopez 
entlebigte fi biefer Botjchaft, indem er zugleih den Kath hinzufügte, Sarı 
Miguel möge feine Angriffe kräftig fortfegen, da Cantavieja bald fallen 
müfle, dann kehtte er in bie Feſtung zurüf. San Miguel geiff num mit 
verboppelter Energie an und vahm die Feſtung, ohne daß die Rarliften 
Zeit hatten ihre Drohung auszuführen. Seine kriegerifche Laufbahn fonnte 
er, buch Wunden und bie Gnibehrungen ber Gefangenſchaft geſchwächt, 
nicht fortfegen, er bewarb fi daher in Seoilla um elue Mbgeordnetenftelle 
und wurde in die Korte gewählt. Seine parlamentarliche Tpätigfeit gab 
ihm Gelegenheit, den Kolonialdespotismus, nachdem er ihn früher von unten 
ber gefehen Hatte, nun auch von oben Fennen zu lernen. Geine Liebe für 
Kuba, Die ih in einem Toaft ausfprach, verwilelte ihn in eine Unterfus 
dung, die Vertreibung der lukaniſchen Wbgeorbneten legte den erften Keim 
zu feinem Bruch mit der Regierung. Cine Zeitlang fungirte er ald Oberbe» 
feblöhaber der Razlonalgarde von Madrid, dann auch als Gouverneur der 
Hauptftadt, welchen leytern Moflen er balb gegen Espartero's Wunſch wies 
der nieberlegte. Beide blieben dennoch Freunde, und dieſer Freundſchaft, 
vielleicht auch einer großmäthigen Anwanblung zu Gunſten Kubas, verbanfte 
Lopez 1839 feine Ernennung zu einem hohen Poften auf ber ihm zur zwei⸗ 
ten Helmath geworbenen Inſel. Während General Balbez die Statthalter 
ſchafi über bie Infel antrat, wurde er zum Statthalter von Trinidad (Ciu⸗ 
dad maritima be Trinidad) ernannt und mit dem Oberbefehl der militäris 
ſchen Streitfräfte des Mitteldepartements betraut. Der Sturz Espartero’s 
und ber Progreffiten hatte nach fpanifchen Spftem auch feine Abſejuug zur 
Folge, und er mußte fi nun, da er feit der Trennung von ————— 
ohne Vermögen war, ber Privaiſpelulazlon zuwenden. Mehreres mißlen 
zulezt trieb er das Geihäft eines Minero, das bei dem Raubbau, der fai 
allgemein in ben Bergwerfen des ſpaniſchen Amerikas Sitte if, einen eben 
fo unfichern Gewinn als bas Spiel bietet. Er mifchte fi dabei unter das 
Landvolk, das ein gutes Material zu einer brauchbaren Meiterei bietet, und 
erwarb fi Zutrauen und Geneigtheit. Die Geldſummen, welche er zu bie- 
fon Zwel fpendete, wie die im ganzen nicht günftigen Erfolge feines Berg« 
werföbetriebs follen ihn in Schulden geflürzt haben. Im 3.1848 wurde d 
fpan. Regierung, die ihn felt längerer Zeit aufmerffam beobachtet hatte, mit 
feinen Plänen jo weit befannt, daß er vor Gericht geftelt werben fonnte, aber 
Lopez war gewarnt und entfloh. Gr ging nad Rhode Island, im feiner 
Abweſenhell nahm fein Prozeß feinen Fortgang, und endete mit einem Tor 
deöurtheil in conlumaciam. Die Agitagion für Erwerbung Kubas erhielt 
durch Zopra, der als der geeignetfle Anführer eines kriegerlſchen Unternehmens 
erfannt wurde, neue Nahrung. Die Mafregeln der norbamerifanifchen Re⸗ 
jerung gegen bie Erpebizion find als der hauptfählichfkte Grund von deren 
Blingen anzufehen. Da die Schiffe mit den Maunſchaften einzeln und 
verftohlen abgehen mußten, fo Tonnte Feine impofante Macht auf einem Punkt 
vereinigt werden, und die getrennt fanbenben Abteilungen erlagen nad ein« 
ander, Lopez felbft, ber am 19. Mai 1850 mit 600 Nann zu Carbenas _ 
and Land geftiegen war, eroberte zwar ben Det, fand aber bei den Kreolen 
nidt die erwartete Unterfiljung und mußte feinen Berfuch aufgeben. Des 
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Dampfboot Kreole, das ihm gebracht hatte, nahm ihn wieder auf, hart A 
mah wegen Verlegung der Neuiralitäisafte 

gar, da bie 
Anklage nit bewielen werben lonnte. Eine zweite Anklage in Rew-Drleans, 
melde die große Jury bereits bewilligt hatte, führte ebenfalls zu feinem 
Gr nahm feinen Plan 
aufs neue auf und fand von den verſchiedenſten Seiten Unterftügung, theils 
Demokraten, die eine Ausbreitung ihrer radikalen Anfichten erſtreb⸗ 
ten, tbeild durch die Stlavenhalter, denen der Eintritt eines Stlavenftaats 
in bie Union bödhf ermwänfdt if, theild durch die vielen Friegeluftigen 
Abenteurer im Süden, endlich aud durch das mächtige Geflecht der Bör. 
fenfpefulanten. Die Sympathien biefer lejtern hatte die in Newyork befte- 
bende Junta promovedera de los intereses polilicos de Cuba, bie ben Zwel 
ber Befreiung ber Jaſel verfolgt, durch ein Wertbpepier gewonnen, dad im 
Betrage von 50, wie andere wollen gar von 100 Millionen Dollars auf 
den Bart gebracht und zu 10 und mehr Prozent verkauft wurde. Hätte 
der Befreiung 


folgt von dem fpanifchen Kriegedampfer Pizarro, war jedoch fo 
Key Weſt zu erreſchen. Yu Sayı 

von 1818 verhaftet, wurde er nach kurzer Zeit in Freiheit 
Refultate, da die Regierung ſelbſt davon abſtand. 


durch bie 


das Unternehmen Erfolg gehabt, fo würde Kuba zum Lohn 
mit-einer Staatsſchuld von 50 oder 100 Millionen Dollars belaftet gemwe- 


fen fein, und die Gelddarlelher hätten das glanzendſte Geſchäͤft von der 


Welt gemacht. Die Firma Legur, Cuchins und Kompagnie waren bie Agen- 
ten für die Erpebigion, Lopez verfprach jedem, ber ſich ihm anfchließen werde, 


freie Berpflegung und acht Dollard monatlich, nad der @roberung von Kuba 


aber und nad einjährigem Dienft 1000 Dollar baar oder 200 Afer Land. 


Dieſe Unerbieten genügten, um eine Maffe folher Leute anzulofen, welche 


in den, Kriege gegen Merifo durch leichten Dienft als Freiwillige, deſſen 
Mühen dur weßleinde Abenteuer reichlich aufgewwogen wurden, werthvolle 
Ländereien erworben hatten. 
Tauſend folder Leute, welche zu jedem friegerifchen Unternehmen bereit find. 
Die Anwerbungen gingen ziemlich, offen vor fih, ein Schiff, der Pampero, 
wurde um 75,000 Dollars gefauft, welche die oben 


ſchoß, für Kleider, Waffen, Munizion geforgt. Die Anlage diefer zweiten 


Grpebizion war großartiger ald jener von 1850, und wären bie Gelder 
Nah allem 


raſcher herbeigefloifen, fo hätten fi 5000 Mann eingeſchifft. 
au fchließen, wurde die norbamerifanifche Regierung gerade durch bie Offen- 
heit getäufcht, womit das Unternehmen. angefündigt wurde. Die Preffe 
hatte feit der Landung von Garbenas fo oft Farm eſchlagen, es war fo oft 
von einem großen Aufftande in Kuba, von ber —* bevorſtehenden Abrelſe 


dee Befreier von Neworleans die Rede geweſen, daß die neuen Prahlereien 
ebenfalls für Wind gehalten wurden, Der Präfident Fillmore begnügte ſich 


damit, an den Grlaß feines Vorgängers Taylor zu erinnern, der bie reis 
beuter, die einen Angeiff auf Kuba machen würden, außer dem Gefes (outlaws) 
erflärt und fie von allem Schuz ausgeſchloſſen hatte. Auch die fpanifche 
Regierung ließ durch ihren Konful in Newotleans warnen, baf ein See⸗ 


räubertod die Folge eines Angriffs fein werde, aber das fand in Norbame- 


zifg fein Gehör. Am 3. Auguf 1851 war Alles bereit, doch die 5000 


Mann, welde in Bereisfhaft fanden, lonnten aus dem eben genannten 


Grunde nicht eingeſchifft werden, fondern nur 600 Mann, von denen 120 
wegen Ueberfüllung des Schifs and Land zurüfgebracht werden mußten. — 


Narcifo Lopez hatte die Oberleitung, unter ihm befehligten ald Oberſten ber 
Amerifaner Grittenden und ber Ungar Pragay. Die Landung follte in dem 
mittleren Theil von Kuba, am mörblichften Ufer der Juſel erfolgen, aber in 


Key · Weſt erhielt Lopez die Nachricht, daß Pinar del Rey ſich erhoben habe, 


die ganze Vuelta Abajo ſich im Aufſtande befinde und vierzehn Städte die 
Sahne der Revoluzion erhoben hätten, Diefe Gerüchte waren im höchſten 
Grade übertrieben, denn nur zwel Meine Aufſtaͤnde hatten fattgefunden, 
einer in Puerto Principe, ein zweiter an einem nicht genannten Orte, mo» 
ge Aguero, feinen Untergang gefunden batte. 

— 7 bei der Unterdruͤlung dieſer Aufſtände 
eübte Strenge hatte bie Neigung der Kubaner, ſich einem Unternehmen zur 
efreiung ihrer Inſel anzuſchließen, bedeutend verringert, auf der anderen 


bei einer der eifrigfen 
Die von den ſpaniſchen 


Seite waren bie fatholifhen Prieſter ıhätig Bereie, denen der Anſchluß an 
ein wefentlic; proteftantifches Land nicht gie 

Aus ſichten der Erpedizion hatten fi demnach ſehr verſchlechtert. Jene Nach · 
richten von Aufſtaͤnden ließen Lopez feinen Landungeplan ändern, und er 
wählte nunmehr Drbigofa. Gin Irrihum des Lootſen führte ihn ſtatt nach 
diefem Ort nah Watanzas, acht deutſche Meilen öflih von der Havana, 
als er dann nah Drbigofa fleuerte, lag dort die ſpanlſche Kriegäfregatte 
Esperanza, und die Landung mußte an der Küfe von Morilla Rattfinden. 
Um 2 Uhr Morgens (13. Auguſt) wurden bie erſten Truppen anfgefchifft, 
und man, verfuhr fo ſchnell und geregelt, daß bid Sonnenaufgang Alles vor 
über war und der Pampero fchon wieder auf dem Rükwege fi befand. — 
Die fpanifche Regierung war inzwiſchen unterrichtet worden und hatte zu 
Waſſet und zu Sande Truppen yo Schon am 14. fanb ein erfer 
Zufammenftoß flatt. Lopez hatte feine Streitmacht getheilt, mit 400 Mann 
hielt er die Meine Stadt Las Poſas befezt, 100 Matın unter Oberſt Crit⸗ 
tenden landen verſchann auf einem Hügel an der Küfte, um bie Berbin- 
dung mit dem Meere zu. unterhalten und einen etwaigen Rüfjug ihrer Ger 









































Im Süven der Union gibt es mehr als 20 


— Firma vor- 


gültig fein fonnte, und bie 








fährten zu deken. Auch der ſpaniſche General Enna theilte feine Truppen, 
um bie beiben nordamerifanifchen Abtheilungen zu gleidyer Zeit angreifen nu 
können, Auf beiden Punkten wurde derfelbe zurüfgefclagen, und erlitt einen 
fehe empfindlichen Berluf an Vermundeten und Lobten Die Amerifaner 
ſcheinen durch diefen Vortheil ſich zur Tollfühnheit haben fortreißen laſſen 
Sle zogen auf San Diego de Nunez und Kubanas, am welchem lenern 
Det eine Heine Fee liegt, welche überrumpelt werben follte. Diefe Auf 
at übernahm Oberſt Erittenden, der ſich mit 52 Mann auf Kähnen ein 
Hiffte, bald aber auf ben ſpaniſchen Kriegedampfer Habanere ließ und ge 
fangen genommen twurbe, ohne baß er oder einer der Geinigen einen Ber, 
ſuch zum Widerſtande gemacht hätte. Am 16. Morgens trafen biefe Un- 
vo in Havana ein, verurtheilt durch die Thatfache, daß fie als ein 
heil von Lopez Korps und alle in Waffen in fpaniſchem Gewäſſer fis 
hatten betreten laffen. Da Feiner feine Schuld verhehlte oder Gnade bean 
fpruchte, wurde das Urthell fogleich geſprochen und volljogen. Die Hin 
richtung erfolgte auf dem Plage vor dem Kaftell Atares, mehr ald 20,000 
Menſchen fahen das traurige Schaufpiel mit an und riefen Lebehoch für die 
Königin und Spanien, die Truppen hatten ein Vierek gebildet, die Reiterei 
und die Birgergarbe fanden an ben Seiten. Der Dberfi wurde allein 
erhoffen, bie fünf Dffigiere zuſammen, die übrigem je zehn auf einmal. — 
Die Leihen wurden dann anf zehn große Särge gelegt und von fchwarj- 
gelleideten Trägern anftändig zur Erde beſtattei. Die Truppen zogen nad 
der Hinrihtung um den Play und dann in ihre Kafernen zurüf, feine ein- 
zige Leiche blieb Tiegen, und erft nad dem Abmarſche des Militärs durfte 
das Volt die Stelle betreten, wo die Ereluzlon flattgefunden hatte. 40 ber 
Unglütlichen waren Amerikaner, 4 Irländer, 2 Deuiſche, 2 Havanefen, ı 
Schotte, ı Italiener, 1 Unger, 1 Infulaner von den Philippinen. Die 
übrigen Erpepizionstruppen bielten inzwifchen noch immer Las Mofas befeit, 
ihnen gegenüber Rand General Enna, auf Verkärfung, namentlih durch 
Mertillerie, wartend. Die Erfahrung, welche die Spanier bei ihrem erflen 
Angriffe gemacht hatten, muß eine nit ermuthigende gewefen fein, daß fie 
nicht wagten, die Handvoll Fremdlinge zu vertreiben. Lopez ging fogar jelht 
zum Angeiffe über, Fonnte aber begreiflicher Weife gegen die verſchanzte und 
überlegene fpanifhe Macht nichts ausrichten. Am 15. Morgens erhielt Enna 
die erwartete Verftärkung: vier Kompagnien mit 150 Pferden, fünf Roms 
pagnien mit zwei Gebirg6fanonen, Das ganze unter dem Befchldes Generals 
Don Mortigt Rofalee. Troy diefer Berflärfung fühlte Enna ſich nicht fart 
genug, den Rüfzug feiner Gegner zu beunrubigen, die am 17. Las Pofas 
säumten und auf Pinar de Rio marſchirten. Die Spanier folgten, und am 
17. fand ein Gefecht flatt, worin Rofales geſchlagen, Enna getödtet wurbe. 
Gin zweites Gefecht auf den Höhen von andelaria mit dem Oberfi Ellzalde 
nahm ebenfalls einen für die Spanier ungünftigen Ausgang, aber jezt 
wimmelte ed rings um Lopez von feindlihen Truppen. Bor ſich batte er 
einen Theil der Befazung von Havana, drei Kolonnen fanden in feinen 
Slanken, ale Küftenpunfte waren jo befezt, daß die Landung von Berflär- 
fungen unmöglid gemacht war, Ueberdies hatte Lopez ſich verirrt und mar 
fatt nad Pinar dei Rio nach den Kafferpflanzungen von Frlas gelangt. 
Hier erfocht er noch einmal einen Sieg, der indeſſen wie der frübere faft 
alle Folgen einer Niederlage hatte, da Die im Gefechte entſtandenen Verlufie 
durch friie Truppen nie erfegt werden konnten. Die erwarteten Zuzüge 
von Einhelmiſchen blieben aus, die Landleute zeigten fich cher feindlich, als 
daß fie Unterſtüzung geleiftet hätten. Nach dem Gefecht bei Frias war bie 
Schaar des Generals auf 220 Mann geſchmolzen, melde ex auf ten Weg 
nad Bahia Honda führte. Am 21. Morgens erreichte er, nachdem er die 
Nacht im Burjo geblieben war, Waritorena in den Gebirgen von Rofario. 
Hier wurde der lezte Reft der Erpedizion, ald man eben im Mbfochen ber 
geiffen war, vom Oberflieutenant Sanchez mit dem Regiment Eoruna über- 
fallen und mit dem Bajonnet aus einander gefprengt. Bon diefem Augen: 
blife an hörte jede Leitung und Ordnung auf, bie Erpebizion zerftob, die 
einzelnen Trupps wurben theils getödtet, theils gefangen genommen, theils 
ergaben fie fi freiwillig. Lopez mit der Meinen Schaar, welde ihn ums 
gab, irrte noch einige Tage umber, mit feinen Begleitern von Wurzeln und 
Kräutern lebend, nachdem fein Pferd verzehrt worden war. Won allen 
Seiten verfolgt, bis. auf den Tod erihöpft, wurde er endlid von einem 
Haufen Landleute überfallen und gefangen genommen, ohne daß er und 
feine ſechs Begleiter Widerftand verfucht bätten. Diet geſchah am 29ften 
Auguft in der Nähe von Los Pinos del Rangel. Die ann, benen er 
übergeben wurde, führten ihm auf Seitenwegen, um dem Andrange ber her- 
beieilenden Neugierigen zu entgehen, nad der Hauptftadt, die man am 31. 
Auguſt erreichte. Um 7 Uhr des folgenden Morgens wurde Lopeı am Fuße 
des Forts de la Punta durch die Garrotta hingerichtet. 3000 Mann Fuß. 
volf und 2000 Weiter waren aufgeftellt, von Zuſchauern follten fih 8000 
eingefunden haben. Obgleich. am Abend vorher zahlreiche Strohpuppen in 
Generalduniform mit einem Spiel Karten in der einen und einem Kampfe 
bahn im der andern Hand, ald Zeichen der bel Lopez vorhertſchenden Leiden. 
ſchaften, in den Strafen von Havana dem Bolf als Scheiben gebient hatten, 
verhielt ſich dasfelbe bei der Hinrichtung doch ruhig und RIM, nur einzelnes 
Ziſchen wurde vernommen. Bon ben Gefährten des Unglüftihen ſchelnt nad 
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dem 24. Auguſt feiner mehr getödtet worden zu fein, bie 140 Gefangenen) mit feinem katgen Brot, und liebt ihn — daß er ſelne Klagen anhöre — 


der Grpebigion follen nad einer Befimmung des Beneralfapitäns Concha 
nad) Epanien gebracht werden, um zehn Jahre lang in den Bergmwerfen zu 
arbeiten. Die Mitglieder der ungariſch⸗polniſchen Emigrazion, bie fi dem 
Zuge angeſchloſſen haben, figuriren alle, fo meit ihre Namen bekannt find, 
auf der Lifte der Todten. Es find Joſef Pragal, ehemaliger Mojutant Klapia's 
Stefan Culs, Honvenmajor, Viktor Körr, Ajutant Dembinsti's Martin 
Szellesty, in Ungarn Guerillaführer, und Stefan Borowsty, früher Adlu⸗ 
tant Bems. Mile haben bei der Erpebigion Dffigieröftellen belleldet. Mit 
Recht muß man ihren Ueberfall von Kuba in ſitilicher Beziehung verdam- 
men, dennoch kann man ihnen Gnergie und Tapferkeit nicht abfprehen. — 
Lopez ſelbſt war gewiß ein fchr tapferer Soldat, ob er ausgezeichnete Gei- 
Rlesfähigfeiten beſeſſen habe, möchte zu bezweifeln fein, ein reiner Charalter, 
wie wir und befreienbe Helden am liebften benfen, war er beſtimmt nicht. 
Nah allem zu ſchließen, erhob er fid, nicht Über das Niveau der gegenmär- 
tigen firtlichen Zufände in Epanien und den Kreolenländern, und theilte 
namentlich die Leidenfchaften, die wir mit geringen Musnahmen bei allen 
chriſtiniſchen und Farliiichen Generalen des Bürgerkriegs antreffen. Mile 
diefe Glüfsfoldaten, die Espartero, Narvaez, Seoane, Zurbano find Spieler, 
felbR die befferen tragen fein Bedenken, die Zukunft eines Volis auf eine 
Karte zu fegen und das GLÜL enfcheiden zu laffen. 
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Aphorismen. 
A. Weber Begierungsform. 
21. Abtheilung · 

. P....r] So ein verhaͤngnißvolles Vermaͤchtniß und Einer ber 
größten Bilofofen des vorigen Jahrbundertes mit feinem Kontrakt ſozial hin- 
terließ, fo ein heiteres fchenfte uns der Zweite mit feiner Anſchauung „der 
Beten der Welten" durch Magifter Panglos. 

Jedenfalls if für das praftifhe Leben aus lezterem mehr — 
ja fogar eine der wichtigften Wahrheiten für die zum Wohle des Menſchen ⸗ 
Geſchlechtes fo nörhige Zufriedenheit au ſchöpfen: 

„Daß aufdiejer Erde nihts vollfommen if — nidts 
vollfommen fein Fann!a 

Würden Die Menſchen immer diefe unleugbare Wahrheit vor Augen 
balten, jo wären zwei große Bortheile im Borbinein für alle Lebensver⸗ 
hältniffe errungen : 

1. Mehr Genügſamlelt. 

2. Erfparung mander Zeit und Kraftverfchwendung im Radjagen 
von Unerreihbarem. 

Wohl liegt in uns der edle Trieb zum Streben nad dem Höhften — 
und mit flolzem Bewußtſeln koͤnnen wir fagen, daß unfer geiſtiges Muge in 
den Sternen lefen gelernt; aber zum Fluge bringen wir's nicht —und wehe 
dem Träumer, ber den Boden — auf dem er zu wandeln berufen — uns 
beachtet läßt. 

So bemüthigend biefe Ueberzeugung für uns fein mag — 's ift darum 
nicht minder eine Ueberzeugung. 

Wir tragen biefe Doppelnatur in uns, und während wir mit ber 
Pſyche die Unendlichkeit erfaflen, ſtrauchelt unfer Fuß über einen Daul- 
wurföhügel ! 

Ja — es if und bleibt bemüthigend für und — fo gewiß es Zwel 
des Menſchengeſchlechtes ift, nad; der höhfimöglichften geiftigen und mor 
raliſchen Bervollfommnung zu fireben, fo gewiß iſt ed, daß wir verut⸗ 
theilt bleiben dieß Ziel hier mie zu erreichen. 

Was wäre auch fonft einer ferneren Erifteny vorbehalten? 

Menden wir diefelleberzeugung zu einem nüchternen Schluß fürs prafs 
tifche Leben an, fo lautet er: 

Das wir in all und jedem fo welfe feinmüflen, aus zwei Uebeln 
das Fleinere zu wählen. 

Unter allen Ilufionen — aber — denen der Menfch fih gerne hin- 
gibt, und die einmal rüfichtslos hier beleuchtet werden follen, iR: 

„Der Wahn — auf diefem oder jenen Wege dennoch Bolltommenkeit 
erreichen zu loͤnnen“ — bie größte und verhängnißvollke, denn ber Fuß 
entgleitet bei dieſen Berfuchen fo leicht dem Boden — die natürlichen 
Wege, die zu dem Erreihbaren führen, gehen verloren; und die Frucht 
ber Srüpen iſt eine Ehimäre. 

Berfuchen wir mit zum Grunde legen biefer Schlußfolgen auch eine 
nähere. Betrachtung über bie fin erſter Abtheilung entwitelte Anfict jener 
Regierungsform einzugeben, welhe nah Möglichkeit für das Wohl 
der Menfchenvereine eine Wahrheit werden kann, damit wir den gewichtigften 
Einmürfen, die geftellt werden können, gewappnet entgegen treten: 

„Der Fürf fann ein Tyrann fein!® 

Wir Menfchen find alle Torannen — jeder in feiner Sphäre und 
nad feinem Bermögen. 

Die Herrſchſucht iR mit und geboren, wir wollen Alle regieren — 
Unterthanen haben, und der Bettler hält fi einen Hund und füttert ihn 


daß er ihm gehorche — daß er ihm ſchlagen Tann, wenn er im Unmuthe if. 

Widerfland reizt den Trieb zur Tyrannel. — 

Wo kein Widerſtand, ſchlummert biefer Trieb bald gaͤnzlich, und ber 
menfhlige Geiſt mit feinem Bedürfniß nad Tpätigfeit in allen Richtungen 
wird ſich mit anderem ifn mehr anregenden frudhibringend befafien. 

Die Summe der Kräfte, die wir täglich im verwandten Trieben, als 
Ned, Mißgunſt, Scheelſucht, Haß — abforbirt — verſchwendel fehen, 
ift Feine geringe. 

Sind wir nun Alle Tyrannen, fo if es weniger vom Uebel Einen — 
als Hunderten wohl gar Taufenden zu gehorchen, ja es gibt feine unerträg« 
lichere Tyrannei als jene des Volkes, und der befandene Ofiracismus beivel- 
fet genügend bis zu welcher hiruwidtigen Musgeburt fie fi verfteigen kanu. 

Belt Wiberftand und naͤhrt den Trieb zur Tyrannei, fo iſts abermals 
unbeftritten beſſer, daß der Regierende über all’ bie kleiniichen Anregungen 
und Yufreizungen geflellt fei. 

Der Löwe ift darum das edelſte und großmüthigſte der Thiere, weil 
ee das Bemußifein hat, daß er - Stärte — König fei! 

Echluß felgt,) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Mad; vorgeflern Abends Bier eingetroffenen Kourierd-Nade 
richten hat Ge. Majeftät der Kaifer U. H. Seine Müftehr in bie Mefidenz 
um einige Tage zu verzögern beſchloſſen. Die Ankunft des Monarchen wird 
diefen Mitteilungen zu Folge erfi Wittwoch ben 5. d. M. erfolgen und ver- 
weilt Se. Majekät mittlerweile zum Theile auf den Gütern Se. k. k. Hoheit 
bes Herrn Eröberzogs Marimillan von Efte. 

* (Bien) Ge. Erzellenz der Herr F. M. 8, von Kempen, Militär 
gouverneur von Wien, hat die Widmung jened Handbuches angenommen, das 
ben bei der Gensbarmerie-Beneralinfpekzion angeftellten Lieutenant-Mechnungs- 
führer F. Ghrenflein zum DVerfaffer hat und in mweldem derſelbe das Gebuͤh⸗ 
sen» und Maffas-Syflem der Ef. Landes-Gensdarmerie, aus ben im Jahr ber 
Genddarmeris-Abminiftragion erfloffenen Vorſchriften unb bei biefem Inftitute 
in Anwendung ſtehenden Militärverwaltungsnormen ſyſtematiſch zufammenge- 
ſtellt bat. Diefes Handbuch, fowohl für bie Genöbarmerie-Jnbivibuen, wie 
auch für jene Behörden, welche mit ber Gensbarmerie in Berührung kommen, 
von — Jutereſſe, wird demnaͤchſt bem Druke übergeben. 

— Im Auſtrage des h. Kriegeͤminiſterlums find 120 geeignete Indie 
siduen aus ben LiniensInfanterie-Megimeniern in ber kaik. Gewehrfabrit in 
ber Buͤchſenmacherel abgerihtet worden, um als obligate Buͤchſenmacher an 
bie Stelle der bloherigen Büchſenmacher aus dem Bivilftande in ben Megi- 
mentern verwenbet zu werben. 

— Dem Bernehmen nah wird ber burgeführten Armee-Meduzirung 
eine Regelung binfitli ber Mobilitätsgebühren in dem verſchledenen Garnir 
fonen folgen, welche mit neuen finanziellen Erfparungen im Zufammenhange 
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— Gleichzeitig mit ber eingeleiteten Beurlaubung ber Militärmannfchafr 
ten aus ben, ber Nebuzirung untergogenen Truppen wirb auch bie Eatlaffung 
ber fänumtligen Kapitulanten, welde ihre Dienflzeit ganz ober zum großen 
Teil vollſtrekt Haben, erfolgen. Die Mannfgaft ber lezteren Kategorie 
wirb vorläufig bis zur Entlaffung beurlaubt. 

— Die Jäger-Bataillone erhalten, wie bie „R. 3. R.a melbet, zur Be ⸗ 
waffnung neuartige Kammerbühfen mit Spizkugeln. Gin Theil ber Mann« 
ſchaft ift bereits mit diefer Waffe ausgerüftet. 

— Das den Namen Er. kalſ. Hoheit bes Herrn Großherzog von Tos- 
fana Leopold I, führende Dragoner-Megiment Nro. 4 wird nach Tosfana 
abrüfen, dagegen ein öfter. Hufarens Regiment aus bem Grofiberzogtfum ger 
jogen werden. 

— St. Majeflät der Kalſer hat angeorbnet, daß im Schloſſe zu Alfter 
bruf ein Offiziers-Troft bergeflellt werde, um auch jenen Offizleren, welche 
derzeit in Znaim untergebracht werben mußten, im Alabemie-Gebäube Wohnun ⸗ 
gen anmeifen zu fönnen. 

— Am 26. v. M. ind 270 Mann des in Mainz flehenden Linien- 
Infanterie-Regiments E. H. Rainer, nachdem jle 8 Jahre gedient, in ihre 
Heimst enilaffen worden. 

— Das nah offiziellen Duellen bearbeitete Beihictemert: „Der Bin» 
terfeldzug 1848--1849 in Ungarn, unter bem Oberfommando bes F. M. 
Fürft zu MWindifhgräg*, iſt im BVerlage von 2. Sommer bereits erſchienen 
unb in den Buchhandlungen zu Haben, Mir fommen fpäter ausführlih auf 
biefes interefjante Werk zurüf. 

* (Agram, 29. Oktober.) Geflern Morgens um 7 Uhr if, mie bie 
„Agramer Zig.“ melbet, das zweite Bataillon des 2. Banal-Brenzregiments 
nah Steinbrüß abmafdirt, um von bort mittel ber Eiſenbahn nah Mätren 
beförbert zu werben. 

KK. (Mailand, 25. Dftober.) Heute Nadis verlieg uns unfer als 
verehrtefler Herr Korps» und Militär-Rommandant B. 3. M. Graf Gyulai, 
um eine Eleine Grholungsreife nah Ober ⸗Oeſlerrelch — es verlautet nad Lin; 
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— anjutreten. Bei biefer Gelegenheit dürſte dem 4. Bataillon bes ben 
Namen Gr, GErjellenz führenden Regiments bie hohe Ehre zu Theil werben, 
von Hochbemfelden befihtigt zu fein. Das Kommando bed 5. Korpe fo mie 
die Oberleitung ber höhern Staatepoligei Überminmt unfer allbeliehter Herr 
F. M. 8% und Diviftonär Graf Straffolde, Herr ©. M. Baron Martini führt 
ledoch als Stadt · Kommandant bie eben fo ſchwierigen als vielfeitigen Geſchaͤfte 
meiter fort. Wir freuen und alle, biefen fo energiſchen Herrn Generalen, 
welcher in der furgen Zeit von wenigen Monaten aus Jtalien nah bem Mor 
den Deutjlands und von bort nach Böhmen, nun aber mieder zu und zurüfe 
tehrte, in unferer Mitte zu beilzen. Es ift ein erhebendes Gefühl, von 2 
Thereſien » Ordens-Mittern befehligt zu werben. Ge. Grgellen; ber Herr 
8. 3. M., deſſen Ipätigkeit im Dienfle unferes gmäbigften Monarchen nie 
ruht, erlieh eben noch die ausführliäften Befehle Über die theoretifgen Lin 
terſchulen. Offiziere und Mannfhaft, welche vor Kurzem mod bie Felder ber 
Malpenfa und Somma’s nah allen Richtungen im Feld-Manöver durchkreuzten, 
unb unter ber perfönfigen wahrhaft begeifternben Anführung bes N. H. Armee» 
ObersKommandanten unfere® allangebeteten Kaifers, bie ſchwlerigſten taltiſchen 
Uebungen glänzend ausführten, ſiad mun emjig befcäftigt, ſich zu vervollfonm«- 
nen und bie jungen Krieger heranzubilden. Unſere verehrten Herren Brigu- 
diere Graf Bejacfevih und von Marfano ſind ſelt einiger Zeit krank. Auch 
der Ghef der Artillerie bes 5. ArmerKorps, Herr Oberft Baron v. Bernier 
und unfer Here PlaOberft von Ko find feit einiger Zeit unpäßlid. 

* (Mendsburg) Am Geburtetage Sr. Majekät bes Kalſers Franj 
Zofef wurden bie Offiziere der preußifchen Garnifon feitens ber öflerreichiichen 
Kameraden aufgefordert, am einem zu Ehren bed Tages arrangirten Diner 
Theil zu nelmen, mobel es fi hinterhet Gerausftellte, baf bie preußifgen 
Dffiziere burh ben Herm G. M. v. Sigmorini ald bie Bälle Sr. Mojeftät 
bed Kalſers angefehen mworben waren, Am 15. Oftober wurde deßhalb von 
preufifer Seite ein Diner arrangtrt, welchem ihrerfeits wieder bie Offiziere 
der öfterreichifgen Garnlfon als preußifhe Gifte beiwohnten. Se. Majelät 
der König, beffen Abſichten es völlig entſprach, baf feine Offiziere bie Zur 
vorfommenbeit der öfterreichifhen Kameraden entſprechend ermieberten, hatte 
zu bem Ende einen Beitrag von 650 Thlr. aus feiner Chatoulle allergnädigft 
gewährt. 

— (Rom) Die Franjoſen befefligen fih, wie ber „Triefler Zeitung 
gefchrieben wirb, in Mom berart, daß ſie auch einer bedeutenden feindlichen 
Armee wiberftehen können; boch ift es vorzüglich das rechte Ufer ber Tiber, 
das fle dabei im Auge haben. Die infriebigung Rems nimmt dreimal fo 
viel Raum ale bie Stadt felbft ein, ber aventiniſche und ambere Hügel liegen 
innerhalb der Linien aber auf dem linken Ufer und find mur von Muinen 
ober Gärten bebeft. Eo iſt deshalb auch viel ſchwerer, dieſes Ufer zu ver ⸗ 
theidigen. Gin anderes Bewandniß Hat es mit dem rechten Ufer, das Dar 
niculum und feine Verzmweigungen, ber Monte Mario, geben leicht haltbare 
Bunkte, Der Ramm des Janicalum iſt mit fehr ſtarken Wällen verfehen. 
Bei den Ausbefferungen, bie nad der Belagerung an ber Porta San Ban 
frazio und ber Borta Gavaglieri vorgenommen wurden, hat man bie Lehren 
der neuen Befefligungsfunde nicht außer Augen gelaffen. Gegen das abe 
diefer Mauer, melde das BatikansWiertel beherrſcht, llegt die berühmte Engeld- 
burg, fie üserfhaut bie Porta Angelifa. General Gemeau Hat noch weitere 
Werke vorfäieben laſſen und den Pla; uneinnehmbar gemacht. Selbft Minen 
vermögen nichts gegen biefe Burg, beren Buß bie Tiser befpühlt. Der fom- 
mandirende General ber Erpebizion hat fie zum Woffenplaz auserforen, Hier 
iR das Arfenal für Pulver und die Depots für Waffen. Für den Augen- 
lit beſteht die Befazung nur aus 6 Regimentern, 2 Batalllonen Jägern von 
Vincennes und einige Kompagnien vom Genieforps, im Ganzen etwa aus 
8000 Wann, die Garnifonen von Biterbo und Givitarwechia mit eingerechnet, 
Die Artillerie hingegen Überfleigt weit bad Verhaͤltaiß der andern Maffen- 
nattungen, Die Branzofen haben 28 Kanonen, was in gewöhnlichen Zeiten 
mit einer Truppenmacht von 20,000 Mann im Verhältuiß wäre. Gnblid 
tann man darauf rechnen, baf die Franzoſen, im Balle es zum Kriege käme, 
fh in Trastevere konzentriren würden, Diefer Stadttheil wird von dem Ja« 
niculum, ber Engelöburg und der Tiber gedeft und fie Könnten bier ruhig bie 
Verflärfungen aus Brankreih über Givitacvecdhla erwarten. Die Achilledferſe 
ihrer Bonzion iſt der Intervall zwiſchen Givitarvechla und Mom, der ganz 
ungebeft if, fo daß man leicht die Verbindung ber beiden Orte unterbrechen 
fann. 

— (Großbritannien) Bor Kurzem fanden bei Woolwich in 
Gegenwart des Generallieutenants Downman, Berfuhe mit Golts und 
Adams Mevolvers, fowie Seard Zünbnabelgewehr und Karabiner flat. Die 
Drebpiflolen von Golt trafen auf 50 Dards eine 6 Quadratfuß haltende 
Scheibe fehr gut und ergaben nur wenig Fehlſchüſſe. Die Mevolvers von 
Abams unterfheiben ih von denen Colt's, bafi jle feinen Ladeſtok haben, ba 
bie fonifchen Geſchofſe in bie Drehſchwanzſchtauben mit ben Bingern gefeit 
werben ; die Zündhätden werben mittelft einer Feder auf bad Viſton gefeit. 
Bei Colt's Viſtolen muß ber Hahn nah jedem Schufle zurüfgebrüft werden; 
bei Adams Erfindung ift dieß nicht nötbig, bie Schüͤſſe können In ungemeiner 
Schnelligfeit einander folgen. Colt verwendet runde und Fonifhe Geſchoſſe; 











Adams nur Fonifhe, die mit einem elafliihen Material gepflaftert iind, Die 
Mefultate waren au bier günſtig. Darauf wurde das Zůndnadelgewehr von 
Sears auf 200 Dards verwendet, Die 1'), Ungen ſchwere Kugel if koniſch 
und mie eine Kartuſche mit der 2%, Dramen beiragenden Pulverlabumg vers 
bunden; biefe Patrone wirb von der Kammer aus in das Mohr ohne An- 
werbung eines Ladeſtoles eingeführt, Der fefte Schluß prifchen bem hinteren 
und vorderen Theile des Laufes wird burd eine fehlefe Ebene gebildet, bie 
bie Kammer Hinten fo genau fließt, daß Feine Vulverluft entweichen fan. 
Darauf wurde ein mit Seard Vorrihtung verfehenes gemöhnlies Dienftge- 
mehr auf 400 Darbs probirt und dann ein Karabiner, ber eine Kugel von 1 
Unze Gewicht mit einer Ladung von 1%, Drahmen Pulver ſchieüt. Die 
Refultate waren bei allen brei Beuergewehren fehr gut. (A. M. 3.) 


Bterbfall. 
Iohaun Baptid Baubenz, f. f. Genstarmerierkieutenant, zu Iunabruf. 


Ronvofazionen nachfiehender Verftorbenen. Ragesmit, Albert, Hpim · 
im 18. Beldjäger-Bat. (f am 15. Juli 1851 zu Raaden in Bohmen) — Ment’ 
Thif, Iohann, penf. Hpim. (t am 19, Mai 1851 zu Badwele), bie 1. Mär, 
1852 Beim Jud. del,m.m. zu Prag. 


Patriotifhe Gaben. 

In Folge des Aufenfes in unferer legten Nummer am „bie eblen P. T. Soldaten» 
freunde" von Herrn Paul Schulz jür einen hülfelofen — verfämmelten Dfigier 
famıen uns bereits nachſtehende Deträge zu: von Herra WarberOberlirut. E. B. fammt 
Bamilie 7 fl, Lropolbine R,, geberne 5. 5,T.D.9.28.; zufammm 16 I. K. M., 
die wir unter Einem Heren Sulz übergeben. 


Aufruf. 

Dre unter dem Gohen Proteftorate Beiner LalferlL Hoheit des 
surhlandhtiaten Heron Grjberzog Ferbinand Marimillan Arhıme 
ten Berein zum Beten verflümmelter Krieger forbert Hiemit alle jeme Krieget, melde 
fünfllige Hände ober Füße bendthigen und dieſe wwentgelblich zu erlangen wänfhen, auf, 
Rh binnen ſeche Dochen vom Tage diefer Kundmadung am bei dem Berein barım 
gu melden, indem biefre mod im biefem Jahre feine Wirkfamleit zu ſchlletzen gebenft. 

Bien, am 30. Oftober 1851. 

Die Gründer: Johann v. Le Bidart. Franz Tav. Wurm, Paul Branz 


Angefommen in Wien. 

(Am 30, Oktober.) Herr ©. M. Jalob von Herminenthal, aus Dimäy) 
— Major Johann 9, Dobner, vom G. O. M. St, aus Verona, (Stadt, wilben 
Mau), — Die Hanptleute: Ichann Mrtbofer, vom ©. D. M. Et, aus Prag 
(&opolbkadt, weißen Rofe), aad Böd, von Byulai Inf, aus Mailand (Stadt, Hotels 
Munfh). — Dberlieutenant Ftanz Steinhardt, von der Artillerie Hauptſchult, ans 
Dimiz (Rennweger Kaferne), — Die Lentenants: Fran Rromes, vom 2. Mrtilferies 
Reg, aus Aufriz (Wieden, geld, Lamm), Hermann von Holbeim, vom Koßbach Inf, 
ans Karthaus (Alfervorfladt Nr. 336), Mbolf Graf Schönfeld, von Kalfer Hblanem, 
ans, Malapfa (Stadt Mr. 44), und Jaleb Brum, von Proßasfa Iaf., aus kandeubutg 
(Iägergeil, Nr. 415.) 

(Am 31. Ditober.) Majer Für Muspoly, v. 45. YaforReg., aus Derona 
(Leopolpfart, a. Lamm.) — Die Hauptleute: Haas, vom Illiriſch ⸗ Aanater Gteaz · Rg. 
aus Venedlg (Wirden, Stadt Teich), und Baron Banthier, im Penfonskand, ans 
Graz (Bürgerfpital. 1. Hef 7. Stiege). — Rittm- Cduard Hennegan, von Preußen 
Küraffier, aus Preüh (Etabt gonden). — Die Dberlieuts.: Jeſef Terboeric, von 
Mlerander Inf., aus Baden (Wieden, Stadt Dedenburg), wand Julius Erinmüller, 
von ber Mafeten-Batterie Mr, 1, aus Prag (Wieden Mr. 931). — Die Bieutenanis: 
Graf Zichr, won Fürk Reufß Hufaren, aus Bicemja, Graf Moltke, vom 4. Uhlanen⸗ 
Reg, ans Temesvar (Stadt, röm. Kalfer), und Iofef Reifmaper, von Schönhals 
Inf, ans Landenbarg (Beopolbkant, fm. Adler). — Die Oberlieuternants: Friedrich 
Habermapyer, von ber Artillerie, aus Peüh (Wicben, Metileriehötel), und ven ber 
Menfe vom 4. NplanenRıg., aus Temesvar (Stadt, rim. Kaifer). 

Abgereift. 

(An 30. Ofeber.) Sr. Durchlaucht Here F. &, M. Färſt Thurn u. Taris, 
nad 8.n;. — Die Hawptleute: Mobert Bud, vom Grenadier-Bat. Muralt, sah Biala, 
Säleiminger, von Prinz Mala Inf., nad Prag, und Esicsa, von Prinz Wafa 
Inf, nah Prag. — Rittmeiler Karl Deco, im Penfionsdand, nah Hollein. — Die 
Dberlients. ; Gbler von Kleindbors, vom Gtenadbiet · Bat. Morzin, nad Brünn, Fugen 
Helmberg, vom 29. InfRrg., nah Belan, Bran; Zaufall, vom 9. Inf. Meg, 
nach Hrabef, uns Holzimger, vom 2. Bıld-Mrt.-Meg., nah Hainburg. — Die Lirus 
tewants : Osfar Baron Zezfhwig, vom Ahrvenhäller Inf, ma Drag, Meist Kols 
ler, von Graf Kinsfg Inf,, nah Gray, Karl Behringer, vom 10. Uhlanen⸗ Meg., 
nad Büns, Johaus Metara, vom19. Jaf.⸗Aeg., nach Brünn, und Johann Zanel- 
ti, von Don Miguel Inf, nah Iunsbeut, — Dberarjt Dr. Wiltelm Kugler, vom 
7. UblanenReg., nad Irja, 

(Am 31. Oftsber.) Major Stabsarzt Dr. Römer, nah Mallans, — Die ' 
Sauptleute: Aaten Gaubermamn, vom 7. Feſt.Arh.Bat., nach Brag, Karl Ras 
ratfony, von Harimann Inf, nah Temessar, Anton Shauta, vom Art-R., nad 
Lattic, und Jaleb Krk, vom 8. Inf-Mrg., nah Iglau. — Die Dberlieuts.: Branz 
Geißner, umb Joſef Adolf, vom Mt. Meg-, nach Lüttih, Myä, vom Üollerebo 
Inf»Mıg.,nah Komern, Muguf Vogel, vom 35. Inf.Meg, mag Beh, and Miles 
manm, vom 42. Inf.«Meg., nah Prag. — Dbrrlient »Mubiter Ftiedrich Zipbeln, © 
14. Inf. Reg, nad Graz. — Die Deuts: Ludwig v. Mebwen, vom 7. Ußlanen.«R,, 
nah Stepnija, von Brandenkein, vom 6, Dragonerirg, nah Berlin, und Karl 
Mayer, v. Pionnisrekorps, nah Prag. 

Berichtigung, 

Im Blatt Ne, 130 fol «6 bei zen Penfionirumgen ber Arjieren@are 
beißen: Berghaus, Mibert, Aitimelder mit MajorssGharafterad 
honores, 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrenmd. 


Seitfeheift für milifärifche BIntereffen. 
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Bar „Boldatenfrrunn“ erfrint jeten Dienftag, Bounerftag unb 
Das Haas werten monatlih 6 fr, AM, aufgeiälagen.— Bar Autmidrti 
berimeal portofrei amgefenner erhalten. Ginzeine Blätter 3 fr. RM. 
wärtigen Herzen ale Buträge in franfirten 
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@iniges über Die Grenz Artillerie. 


Don einem MrtilleriesDifigier der froatifgen Wilitärs@renge 


Die denfwürbigen Geeigniffe ber Jahre 1848 und 1849 haben auch 
die Grengefctilierie auf den Kriegeichauplay nad Ungarn berufen, wodurch 
[2 —* iſt, daß ber Grenz: Artillerift gegenwärtig nit waͤhnen barf, 
blos für die Vertheibigung der Reichsgrenze und feines eigenen Herdes ges 
gen die Einfälle der benachbarten türkifchen Völlerſchaften beſtimmt zu fein 
(auf wel; alterihümlichem Prinzipe der Zuſtand der GrenzArtillerie noch 
immer beraubt); fondern er muß aud des wiederholten ehrenvollen Rufe 
gewaͤttig fein, mit feiner Waffe ‚auch anderen Orts als Feld⸗Artilleriſt zu 
witlen. 

Dieſe weſentliche Beraͤnderung in der Beſtimmung ber Grenj · Artillerie, 
fo wie der gegenwärtige ausgezeichnete Zuſtand ber F. k. Feld⸗Artillerie, 
laſſen bie veralteten Cintichtungen der erſtern als unzureichend erſcheinen und 
bringen anderſeits das dringende Bebilrfnif hervor, biefelbe durch weſentliche 
Verbefierungen der andern, als ihrer allernächfen Verwandten, möglicht 
nahe zu bringen. 

Die eigenthümlihen Verhaͤltniſſe der Militär-Grenge, wo der Soldat 
zugleich auch Landmann und Bamitien,Bater ift, und wo nebft dem, auch 
noch faatdröfonomifhe Rülfichten zu beobachten find, machen es wohl nicht 
leicht zulaͤſſig, daß der Greuz⸗Artilleriſt, feldft vom befien Willen befeelt, 
feinem Waflengefährten, dem täglih eingeſchult werdenden Feld-Arrilleriften, 
in der Mosbildung gleich komme, body Fönnte diefe bei bem erfteren, fo wie 
die Tüchtigfeit der ganzen Mörheilung auf einen bebeutend höjern Stand⸗ 
punkt gebracht werben, wenn ;. B.: 

1. Die, Grenz Artillerie nicht fo ganz von ber Feld-Mrtillerie getrennt 
wäre, welch Iggtere in ihren riefenhaften Fortſchritten und bei ihrer hingfien 
faſt gänzlichen | eorganifirung, gelenkt und emporgeführt von einem genialen 
Leiter, die von dem Haude des Vorwärtsigreitens und der Bervolfomms 
nung unberüßrte Greng«Artillerie weit hinter fich zurüfgelaffen hat. 

Gine Verbindung baher mwenigftens in fo weit, daß alle Reusrungen 
und BVerbefferungen ber Beldartillerle, fo wie deren Grerzir- und Manövrir- 
Vorſchriften umd ihre jeweiligen Mbänderungen, auch auf die Grenz Artille- 
vie erfreft, und berjelben befannt gegeben würden, wäre höchſt nothwendig 

2. Wenn die Grenz. Artillerie wenigftens zum Theil analog ber Beld- 
Artillerie mit Chargen dotirt, und fomit der Umfand befeitige würde, daß 
der Artillerie- Offizier fortan nicht mehr die einzige ſyſtemiſtrie Charge bei 
der ganzen Abthellung von 50 Gemeinen Artilleriflen und 3 Geſchüzen 
fammt Zugehör zu fein Bätte, was nebſt andern Uebelftänden, wie 4. B. 
die unzureichende Ausbildung und Ucberwagung der Mannſchaft sc. auch 
noch fehr leicht jenen zur Folge haben fönnte, baf die ganze Mbtheilu 
vieleicht im enticheidenden Momente durch das Unpienftbarwerden des Dffi« 
ziers jeber fachnerftändigen Leitung bar, der größten Verwirrung preis ge» 
geben, und gänzlid unmirkjam gemadt werben fönnte. 

Schon vor geraumer Zeit wurde es ald großes Bebürfnis anerfannt, 
und nad den lejten Kriegsereigniffen auch endlich burdhgeführt, daß bie 
oͤſterreichiſchen Batterien eine weit größere Ausmaß an Ehargen, und vor⸗ 
nebmlih an Offizieren zu erhalten hätten, — eine folde Batterie von 8 
Befchügen hat gegenwärtig einen Hauptmann zum Kommandanten, bem noch 
vier andere Offiziere, und eine verhältnißmäßige Anzahl Unter-Dffigiere 
beigegeben find, — während ben Grenz Regiments-ArtillerierAbtheilungen 
von 8 Geſchuzen noch immer nur ein Dffigier als Kommandant, und gar 
feine Unteroffiglere zugewiefen find. 

3. Wena die En des jährlichen Ererzirens und des Scheibenſchie⸗ 
Gens in zwei Perioden getheilt werden möchte, wovon bie erſte (im Früßs 
jahre) in der Dauer von mindeftens 14 Tagen zur gründlichen Mbrichtung 


der Mannfhaft in der Verrichtung der verichiedenen Nummern, fo wiel Krieg fat des ganyen Stammes gegen die Engländer, worin bie & 


lang beurtheilen und in ber praftiichen Manipulagion; — bie zweite (im 
Herbfte) aber, in der Dauer von 3 Wochen fir bad Ürerziren in ganzer 
Abıhellang und filr Die fcharfe Mebung befimmt wäre. 

Gegenwärtig find für dem ganzen Unterricht 8 Wochen jäkrlih einbe⸗ 
räumt, Gnblich - 

4. Wenn zeitweilig das Ererziren mit befpannten Geſchüzen und in 
größeren Abtheilungen, 4. B. durch das Zufammenflofen ber Abtheilungen 
ſweler Regimenter, vorgenommen werben möchte. — Die im Lande flugior 
nirten Feld-Batterien fönnten nach Beendigung der eigenen Uebungen einen 
Theil ihrer Befpannung zu dieſem Ziwefe berleihen, deſſen MWichtigfeit 
jebem Artilleriſten einleuchtend fein wird. Da jeder weiß, das das Erer- 
siren mit beipannten Geſchüzen nicht nur die Gelenfigkeit des Mannes im 
einem weit höhern Grade hervorruft, als dieß beim Ererziren mit unbe 
fpannten Geſchuüzen der Fall if, fondern aud daß jeder, ber zum erſten 
Male in einer befpannten Batterie exerzirt, mit fo gany unbefangen und 
beinabe als Relrut zu betrachten if, mag er aud) noch fo oft beiunbefpange 
ten Geſchüzen eingetheilt geweſen fein. 

Das Ererziten in größeren Abtheilungen würde auch den Offisieren 
Gelegenheit geben, fid in ber Leitung ihrer wichtigen Waffe bie nothwendige 
Routine zu verfchaffen. ” 

Der Berfaffer dieſes erlaubt ſich durchaus nicht, feine vorangeführten 
Anfichten über basjenige, was ber F, f, Gren;⸗Artillerie noch mangelt, als 
maßgebend zu betrachten ; daß aber dieſe Mängel wirklich vorhanden find, 
wird Riemand abläugnen, ber ben Zuſtand dieſes integrirenben Theiles 
eines GrenpRegiments fennt. Der Ziel biefer unbebeutenden Zeilen wäre 
demnach mur im Jutereſſe des Allerhoͤchſten Dienfles und zur Selbſtberuhl⸗ 
gung eined jeden Grenz⸗Artilleriſten, bie Aufmertſamleit jener Koriphäen, 
die im Adlerſchwunge ihred hohen Geiſtes die k. k. öſterreichiſche Metillerie 
auf ihren jegigen glangvollen Standpunkt emporgebracht, auch auf bie Grenz⸗ 
Artillerie zu lenken, die, demſelben mädtigen Staate angehörend, doch noch 
tmmer bei ben Inftitugionen des Jahres 1808 ſtehen geblieben, ihrer empor= 
eilenden Schwefter, der Feld-Artillerie, ſehnſüch tige Blle nachfendet, und ihr 
folgen zu fönnen wünfct. 


Der Rafferntrieg. 


[DM.] Der Kampf, weldien die Engländer in dieſem Wugenblife, und 
zwar unter keineswegs günftigenHufpizien, gegen die Eingebornen am Kap 
fügren, iſt nicht der erfte dieſer Met, ſondern nur ein Giled In ber Kette 
von Fehden, bie, zuweilen ruhend, doch immer in gewiffen Zeiträumen, und 
meiſt unter gefleigerten Hufrengungen, wiebergefehrt find. 

Die Beindfeligfelten zwifchen Guropdern und Gingebornen begannen 
in dem Momente, als die Holländer zwiſchen ben Jahren 1760 unb 1770 
an ihrer Oftgrenge auf die Kaffern fließen, welde ben Fortſchritten ber 
Zivlllſazion nit mit der Refignagion zuſahen, wie bie frieblicheren Hotten» 
toten. Vlelmeht fanden die Koloniflen in den Kaffern die gefährlichen 
Gegner, da diejelben den durchſchnittenen Boden ihres Gebietes auf das 
Voribeilhaftee für ben Parteigängerfrieg zu benuyen verflanden. Die 
Kolonien wurden am Schluſſe ded vorigen Jahıkunderts wiederholt ge» 
awungen, große, von ihnen gewonnene Landſtriche wieber zu räumen. Die 
englifche sglerung fand, um dem beftändigen —S ci Ziel zu fer 
zen, ſich endlich genöthigt, durch die Anwendung einer itenden Militär« 
macht im Jahre 1811 die Kaffern von bem fie mehr als ein Jahr⸗ 
hundert ungeflört als Weideland benuzten Diſtrilt Albany zu vertreiben, ben 

open Fiſchfluß als effektive Grenze feſtzuſtelien und enblih längs feinem 
ufe eine Linie von Forts, Blokhaͤuſern und militäriſchen Boften zu errichten. 

Im Jahre 1819 entftand aus einer Fehde ber Amakoſa unter Ir ve 

ge- 


hauptfählich für den praftifcpen Unterricht über bie beim Geſchi vorfome | bornen mit außerorbentlicher Tapferkeit fämpften. Sie drangen tief in bie 
menden Benennungen, Schußarten, Muniziondgattimgen ıc. im Richten, Die | Kapfolonie bis zu dem halben Wege von der Grenze bis zur Kapftadt vor, 
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nämlich bie Wjtenhagen, und es waͤre ihnen, ungeachtet der geringen Braud 
barkeit ihrer Waffen, Seinahe gelungen, bie bamald im Entſtehen begriffene 
Stabt Grahamdtown zu nehmen, woman bie ſchwache Beſazuag nicht von ben 
Hottentotten muthvoll unterflügt worden wäre, Borzugöweife dem wohl» 
ejlelten Ylintenfeuer biefer, verdanften bie Engländer ben Rüfjug des 9000 
3 flarfen, durch Propzezeiungen fanatifirten Haufens, ber 1500 Tobte 
auf dem Plage lieh. Im dem folgenden Frieden mußten die Kaffern das 
Gebiet zwifchen dem großen Filhfluffe und dem Keyslamma räumen, und 
am Iezteren wurde eine zweite militäriiche Linie zum Schuge der hieher 
geführten, 5000 Köpfe ſtatken engliſchen und ſchottiſchen Bevölkerung an- 
e 


1835 brach ber Krieg mit erneuerter ringe aus. Die Miſſions⸗ 
Rayionen im Kaffernlande litten während befielben —— wenig. 
Einige wurden zerſtoͤrt, bie meiſten fchügten die Eingebornen ſelbſt, Fein 
Glaubensbote verlor das Leben, viele blieben während der Dauer des Krie⸗ 
ges auf ihren Poren. Auch die gefangenen Frauen behandelten bie Kaffern 
menſchlich; nur die ihmen in die Hände fallenden Händler, durch melde 
fie in jeder Hinſicht benachthelligt worden waren, wurden erſchlagen. Der 
Angriff geſchah fo plözlich, daß die auf allen Seiten über die ®renzen drin 
genden Kaffern die Anfiedelungen verwüſten fonnten und erft bei Grahame- 
tomm zum Steben gebracht wurben. Gin Mufgebot der ganıen waffenfähi- 
gen Bevölkerung ber Kolonie und das raſche Herbeigichen britiſcher Trup« 
pen von feersärts, enbigte ben Krieg raſch zum abermaligen Nachtheile der 
Kaffern troz der von biefen beiviefenen Tapferleit. Die Koflen biefes Krieges 
beliefen fi für England auf 600,000 Pfund St. In dem Frieden wurde 
die alte Grenze des Keyöfamma beibehalten, aber doch von den Kaffern 
erzwungen, baß fie den Landſtrich vom unteren Laufe dieſes Stromes bis 
zum Keyfluffe räumten, ber als neutrales Gebiet den Ramen Adelaide erhielt. 

Auch von da an dauerten bie Mäuberelen der Kaffern faſt unausge- 
fest fort, und 1846 Grad) plözlih ein neuer Krieg aus, bei welchem die 
Kaffern im Anfang nicht unbeträcdtliche Bortheile erfochten, da fie jezt mit 
Beuergewehren bervaffnet waren, die ihnen ber engliſche Handelogeiſt ſelbſt 
geliefert hatte. Nach vielem Blutvergiehen und furdtbaren Bermüftungen 
ſchloß die engliſche Regierung, melde fieben Regimenter mit vollſtaͤndigem 
Zubehör an Mrtilerie und Genie gegen die unbisziplinirten Söhne der 
Mühe im Felde hielt, einen nichts entfcheivenden Frieden, im welchen die 
Kaffern twilligten, weil ihe vornehmfler Häuptling, Sandili, ın Gefangen» 
Fr geraten war. Diefer Krieg foftete England nahe an 2 Millionen 

fund Et. 

Dur; die Friedendverfiherungen der Kaffernhaͤuplinge lieh ih Sir 
Harry Smith gänzlich einfgläfern. Um fo leiter gelang Jenen der von 
lange her vorbereitete Ueberfall, den fie zu Anfauge 1851 mit foldem Er⸗ 
folge ausführten, daß die Grenggarnifonen fchleunig Ihre Forts räumen 
und das Land der Verwüſtung preisgeben mußten. So iſt gegenwärtig der 
fünfte Kaffernktieg diefes Jahrhunderts ausgebrochen, eine Steigerung der 
früheren, da die Wilden, nachdem fie früger zum Beſize von Feuergewehren 
gelangt waren, mum auch im faſt georbneten Reihen zu fechten anfangen, 
und bie früher ihnen feindlichen Hettentotten fi mehr und mehr in Bun, 
deögenoffen ber Kaffern verwandeln. 


Aphorismen. 


(Schluß.) 

„Der Einzelne — und feier noch fo fähig begabt, und 
vom beften Wollen befeelt, vermag nidt, die Gefammt- 
Jatereſſen nah Bedarf des Bolfswohles zu erfaffen.* 

Bei diefem Einwurfe ſtoßen wir mieder auf eine Täufhung, die bes 
fonders die Neuzelt gefhaffen, und fi an den Begriff der Bolt 
Tommenbeit fonfitugioneller Regierungsform klammert; — als fei nur 
auf diefem Wege die Möglichleit Pe Fortſchrittes ; bie Abſtellung 
von Mißhraͤuchen, die Wahrung der DVolfs-Intereffen erreichbar. 

Es mag zugegeben werben, daß eine lange Stillſtandöperiode vor den 
MärpGreigniffen ded Jahres 1848 biefem Wahne dad Wort zu reden 
fheint, obwohl es eim Leichtes wäre, augenbliklich bie ſchlagendſte Wider ⸗ 
Tegung zu führen, durch Aufzählung feitheriger vieler Berbefferungen in allen 
Zweigen, wollten wir nicht ſtreuge in bem ausgeſprochenen Borfaze behar- 
zen, bier jede fpegielle Anwendung zu vermeiden. 

Bleiben wir dabei, die Antwort nur einfah aus der Natur bes 
Menfden zu erforfhen — fo müffen wir doch geſtehen, daß großartige 
Shöpfungen nie aus Berathungen vieler Köpfe hervorgingen, fondern 
bie Frucht Eines Kopfes waren, in deſſen probuftivem Gehirne der Keim 
fproßte — wuchs und reifte. 

Die wahre Größe zähle nah Ginheiten, das Vielfältige verflacht. 

Bringen wir mit Befeitigung oller Heinlihen und gemeinen Motive — 
mur die dem Menſchen angeborne eigenfinnige Rechthaberei in Anſchlag — 
mit welder (gerade die Befähigteren) jeder fein Stefenpferd reitet — und 
bevorzugt gefattelt fehen will, wie «6 uns in zabllofen Debatten aller Zeltr 


perioben fammt deren geringen, oft gänzlich gefdeiterten Erfolges vor Mugen 
liegt; unb werfen dagegen einen Blik in die Gefichte auf jene hervor⸗ 

enden Geflalten ſo Männer wie ausnahmsweiſe Frauen, die von ihren 
Völkern und der Radmeit mit Ehrfurcht und fegnend genannt werben; 
fo müffen wir doch geflehen, daß auch bei diefer Fragelöfung das Zünglein 
ber * fi für unfere Meinung neiget, ohne nur den etwaigen albernen 
Einwurf einer Widerlegung würdigen zu dürfen, als fei mit Auleinherrſchaft 
gemeint, fidh jeber erwägenden, berathenden, vorflagenden Berfammlung" von 
fadverfländigen Männern des Vertrauens begeben zu wollen, die der fuchende 
Scharfblit immer zu finden wiflen wird. 

Erheben wir uns eadlich aus der verfnöcherten Proſa jeziger Zeit nur 
einiger Maßen zu jener natürlichen Poeſie, die fo gnäbig und beigegeben 
wurde, um das große Thier, was und immer und immer mahnt, zu Boden 
zu Fnechten — ſchwingen wir und zur Mnerfennung bes Edlen und Schönen, 
welches unleugbar als Götterfunfe neben all’ dem irdiſchen Shmuy in ber 
Menſchenbruſt wohnt, und fragen wir offen und ehrlich: 

Wer wird wohl mehr dad Wohl und Wehe eines Volles fidy zu 
Herzen nehmen — eine Berfammlung von Männern — und feien fie ohne 
Ausnahme von ben ebelften Motiven befeeht, die aber doch aur ald Glieder 
vereinzelt wirlen, und nebenbei immer von ihren natürlich menfdlichen Ins 
tereffen und Neigungen in Anfprucdh genommen werben — oder 

Ein Mann, mit dem Bürftenberufe geboren, in ber Lehre groß gejogen: 
Dein Auge ſei far, um das Wahre vom Falſchen zu ſchelden; — dein br 
offen file welfen Rath und Klage — dein Herz muthig aber menſchlich — 
bein Verſtand fharf — bein Mile unbeugfam aber gereht; — in beiner 

and liegt das Loos von Millionen, auf deinem Sterbelager werden deine 
Handlungen das Pfühl Hart oder weich beiten; — und Finnen wir noch 
aweifeln, daß bei dem Bewußtfein ſolchen Berufes jeder Pulsſchlag in 
beerer Begeiftierung und edler Selbftorrläugaung der gewiſſenhafteſten Er—⸗ 
fülung diefer erhabenften Beſtimmung des Menjchen geopfert werden wird? ! 

So wie am Schluſſe der erfien Abtheilung fol auch hier fein Aus. 
ſpruch gefchehen. DerLefer forme ihn ſelbſt. Wir verhehlen und, nicht welch' 
einer Meinungsmadt der Jeuzeit mit der hier entwilelten Anficht entgegen 
getreten wird, und Fönnen daher nicht umbin, abermals mit Anführung der 
Worte zu fchließen: e pur se muove! 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Belbmarfall:Lieutenant Franz Freiherr von. Gorbon zum 
ad latus des Militär-und Zivilgouverneurs ernannt, iſt vorgeftern zur Ueber- 
nahme feines Poſtens dahin abgereift, 

— Der Here Lanbes.Militär-Rommandant FML, Graf Schaaffgotſche 
ift am Samſtag von feiner viergehntägigen nach Mäßren unternommenen Ur 
leubsreife zurüfgefehrt und hat fein Kommando wieder übernommen. 

— Um 2. d. M. Nachmittag wurde ber im feiner Wohnung in ber 
Alfersorftabt verflorbene k. k. Stabtfeldarzt Dr, Peter Wagner am Wätrin« 
gerfriebhofe zur Erbe beflattet, Dr. Wagner war es, ber am 7. Otıy Per 1848 
an der Reihe des ungläflihen Kriegsminifters Heim Grafen von Lalour bie 
gerichtliche Obbufzion vornahm. Nah feinem Berichte Hatte ber edle Graf 
47 töbtlige Stiche erlitten. 

— Eu, k. Hofeit C. H. Siglemund wird in Wien verbleiben und 
bat das Kommando einer biegen Grenabier-Brigade übernommen. 

— Auf dad von dem Lieutenant, Mechnungsführer Friedrich Ebrenilein, 
verfaßte Berk: „Das Gebühren und Maffa» Siftem der k. k. Landes « Bent» 
darmerie*, welches wir in unferer vorigen Nummer erwähnten, ift nunmehr 
bie Pränumerazion eröffnet. 

Der Pränumeraziondpreis auf biefes Merk, welches nicht mur für Die 
Gensbarmerie, fondern auch für alle Truppen-Rehnungsfanzleien und Behörden, 
bie mit der Genddarmerie in Berührung fommen, von ntereffe ift, indem 
bierin die ganze Genedarmerie -Adminiſtrazion entwifelt wird, beſteht in ı fl. 
40 fr, 

Den Druf beforgt bie 8. E. GStaatsbruferei und ed foll, bezüglich ver 
Ausjlattung diefes über 200 Seiten jtarfen, elegant brofhirten, Handbuches 
nichts zu wünfgen übrig bleiben. 

Man pränumerirt in den Bormittagäftunden von 10 bis 12 Uhr im 
Grpebite der F, £. Gensbarmerte» Infpefjion und im der Wohnung des Ver— 
faſſers (Wien, Gpittelberg Nr. 148, 8. Stof), woſelbſt au franfirte Briefe 
zum Behufe der Pränumergzion entgegengenommen werben. 

Mit leztem November d. J. wirb die Pränumergzion geſchloſſen und es 
tritt dann ber erhöhte Verfaufäpreis ein. 

* (BWiener-Neufladt) Sonntag den 26. v. M. fand im biejigen 
Grziehungshaufe ein feierliher Alt ſtalt. Zwei Böglinge überreichten im 
Namen aller ihrer Kameraden ihrem geweſenen verehrten Kommandanten, 
Herrn Lieutenant Anton Weil von Weilenfeld, als ein Zeichen ihrer innigen 
Kiebe und Dankbarkeit einen fllbernen Beer mit eingravirter Wibmungs- 
und Mamend-Devife nebſt einer lithografitten Denfplatie, worin ſie ihn 
wat mit furzen, aber- doch Gerzlichen Worten ihren wärmften Danf für bie 
unter feiner Reitung genoffene liebreihe und väterlihe Sorgfalt ausdrüften. 
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* (Innsbruf, 29. Oktober.) Geftern gab ber Rommanbirende Herr 
F. M. 2, Mitter v. Roßbach, dem ung feit vollen 10 Momaten Hier in Bar» 
nifon geftanbenen 3. Bataillon des feinen Namen tragenden k. k. Infanterie» 
Regiments! Nr. 40 vor feinem binnen wenigen Tagen bevorflehenden Ab⸗ 
marſche nah Wien ein glängendes Benfchießen auf bem Berg Ziel, an wel ⸗ 
em, der Einladung bes Hohen Beflgeberd zufolge, aud die übrige hleſige 
Garnifon Theil nahm. — Wir fönnen es uns nicht verfagen, unfern Refern 
nachflchend eime etwas umfländlihere Schilderung dieſes eben fo berzliden, 
als echt militärifhen Feſtes zu liefern. Bereitd am 27. Gatten die Mann 
(haft von fünf Kompagnien des 3, Bataillons Roßbach, die Belfhieper des 
7. Bataillons Kaiferjäger, die der Genddarmerie und die ber Ürtillerie ihre 
Schuͤſſe zur Scheibe gebracht. Geſtern aber war der elgentlihe Tag bes 
Feſtes. Schon um I Uhr Nachmittags fezte Äh ber gefammte Gchüzenzug 
unter Kommando des Oberfgüzenmeiters, Herrn Oberlieutenant Tratler des 
Kaiferjiger-tegiments, unter Begleitung der Bataillonsfapelie aus ber meuen 
Jafanteriefaferne in Bewegung. Gleich hinter der Kapelle folgten bie beiden 
Sqheiben, getragen durch zwei Bieler, und zwar bie des Jägerbataillond durch 
zwei Zieler in ihrer landegüblichen Tracht, bie bes dritten Bataillond Moß- 
bad durch zwei Bieler als Krakuſen gefleibet, Der Zug bewegte ſich durch 
die Mufeumsfrafe, mo vor ber Wohnung Gr. Erjellenz bes Herrn F. M.2. 
von Roßbach aufmarfirt wurde. Bon dort aus burd bie Meuftabt auf den 
Berg Iſel, wo ber Zug vor den Schieffiinden aufmarfhirte und die Ankunft 
Sr. Exzellenz erwartete. Das Dffizierforps der ganzen Garnifon empfing 
Se. Erjellenz am Berg Iſel, und als Hocderfelbe in dem Kreis der Schüzen 
trat, wurde Gr von der Mannfhaft Seined Megiments mit dreimaligem 
Hurrah empfangen. Sehr jinnreih war bie Zeichnung ber beiden Scheiben 
zu nennen, die ben Abſchied des dritten Batalllons Mofba von der Garnis 
fon Janehruf bildlich darſtellte. Die ber Jäger zeigte im Vorbergrunde 
einen Mann von Roßbach, der feine belden Hände feinen Kameraden ber Gars 
nifon zum Abſchled reiht, während im Hintergrunde General Roßbach uad 
andere Difiziere biefer Scene zuſehen. Die Scheibe des dritten Batarllond 
Ooũbach enthielt bie Kaiſerktone geflüzt auf ben Tiroler Adler und dem galle 
aiſchen Landetwappen als Ginnblld der Treue biefer beiten Nazionen in ben 
verängnißvollen Jahren 1848 unb 1849; unterhalb diefer ein Mann von 
MRoßbach und einer vom Kaiferjäger ih bie Hände reihend, mit dem Blife 
auf bie Kaiferkrone — gleihfam zum Abſchlede noch — fi bie unerfcütter 
Ihe Treue an das Allerhöͤchſte Kaiferhaus verfpregend, Se. Erzellenz gerub« 
ten bie von Seinem Bataillon zum Andenlen verehrte Scheise mit dem fhmei- 
chelhaften Ausbrufe hinzunehmen: „So lange id hier bin, wird biefe Scheibe 
nähft der Kalſerſchelbe prangen.e Hierauf wurbe die Beſtoertheilung eigen« 
binbig durch Ge, Grjellenz vorgenommen, wobei unter dem vielen und guten 
Shäzen fümmtlier Iruppenabtheilungen befonders ber Gemeinde Orenda vom 
dritten Bataillon Roßbach mit feinen zwei Prämien, bie eine zw 11, bie andere 
mit 9 Silberzwanzigern hervorragte. Nah biefem wurde Se. Erzellenz von 
2 Unteroffizieren und den Schüzen feines Regiments empfangen. Unter Vor⸗ 
führung bed Herrn Majord Widtmann des genannten britten Bataillons traten 
zwei Korporals vor Se. Exzellenz und ſprachen im Namen ihrer Kameraden 
bes ganzen Megiments in yolniiher Sprade den Dank nachſtehend aus‘ 
Exzellenz! Da wir vermöge allerhögftem Befehle beſtimmt find, Dir”), Vater 
bes Regiments und Deinem Kommando entzogen zu werben, fo fagen wir 
Dir im Namen aller unferer Brüder des ganyen Megimenid Dank für Deine 
uns ermwiefene väterlihe Güte und Fürſorge. Wo uns au das Schitſal hin- 
führt, wirb es immer unjere Sorge fein, fo wie bier, fo aud überall Deines 
hohen Namens und würdig zu zeigen. Diefer Gedante wird au in unferer 
häuslichen Zurüfgezogenheit eine füße Erinnerung für uns fein, und wenn 
wider Verhoffen uns bie Kriegstrompete auf ben Kampfplag ruft, bann foll 
dır Name „Mofbahe der Schreten des Beindes fein. Mm, bober Herr, 
onäbig dieſe zwar einfachen aber herzlichen Worte als Zeichen unferer Hoch⸗ 
achtung an, die nur unferem Herzensdrauge nachgeſptochen find, und bie mir 
mit dem Rufe begleiten: Es lebe hoch unſer vielgellenter Here Megiments- 
Inhaber Noßbach!“ S. E., welde an diefem Tage ald Oberft und Inhas 
ber des 40. Regiments gekleibet waren, gerührt durch biefe Sprache, nahmen 
das Wort beildufig wie folgt: „Ich bebaure, bai ich euch meinen Dank nicht 
in eurer Mutterfpradhe fagen kann — aber ber Herr Lieutenant Dubill wird 
der Dollmetf meines Dantes fein. — Ich danfe euch — id banfe euch 
Soldaten für bad Vertrauen, bad ihr gegen mid hegt, und das ich im glei» 
Gen Maße für euch hege. — Trachtet euch überall fo gut aufzuführen wie 
bier, id bin mit eu juftieden. Se. Majeflät unfer allergnädigfter KRaifer 
gerußten ſelbſt fi zufrieden über euch audzufpredgen gegen mid, und id Bin 
ftolz, ben Mof zu tragen, den ihr au traget.“ Hierauf nahm der ſprechende 
Korporal nad polnifher Sitte ein Glas Mein, trant bie Gefundheit feines 
Herrn Regiments-Juhabers und Überreichte dasfelbe Glas S. E., welchet au 
aus bemfelben trant; — fo wurde biefes Glas dann unter ben anmefeuden 
HH. Stabsoffjieren weiter gereicht, wobei die Mannfhaft dis ganzen anwe ⸗ 
ſenden Bataillond in ein ſiürmiſches Hurrah einfiei. Die Shüzen wurden 
ſedaun von S. @. bewirthei. S. €. geruhten nochmals Äh zur Mannſchaft 


*) In ter Anſptacht ſagt der Pole zu Iedremann „Du.“ 


in bad Gaflzimmer zu begeben, und ein Glas zur Hand nehmend feinen Sol⸗ 
boten zujurufen, u. 5. im polniſchtt Sprache: „Wrence!“ (jur Hand) „glüß- 
liche Reiſe!« — ein Hurra unterbra feine Worte — und fobald die Mann- 
ſchaft ruhig war, wieder: „Bott ſchenke euch Gefundheit!* Ginflimmig er- 
folgte der Ruf: „EB Iebe unſer vielgeltebter Herr Megiments - Inhaber, 
Hurtahla Während biefer Zeit wobel die Kapelle einige gewählte Gtäfe pro« 
duzirte, wurde S. E. und bad zahlreich anmefende Publitum durch echt nazio« 
nale Tänze und Spiele unterhalten. Es folgten bie Tänze Krafowiante, 
Rofaf, Juden-Bolfa ı., und unter den Spielen: czuczu babka (blinder 
Peter), das Licdtouslöfgen, Marszalek sc. Die Mufik zu den Tängen wurde 
dur zwei Mann des dritten Bataillons, welche ebenfalls als polnifhe Baus 
ern gefleibet erfgienen, auf Biolinen probujirt. Das Ganze war ein ect 
nazionale® Schauſpiel, und das zahlreich verfammelte Publiftum nahm ben 
berzligften Antheil an dem Ausdrufe des echt Friegerifhen Geiles und ber 
ionigen Anhängfigkeit au ifren au von und hochverehrien Regimentsinhaber, 
ben die maferen Polen bei biefem Anlaffe in fo ungeheucelter Weiſe kundgaben. 

* (Innsbruf, 31. Of) Der „BD. f. T. u. Ba meldet: „Heute 
trifft Hier der Here General Mitter von Lang fammt Brigadeſtab und dem 
3. Bataillon von Don Miguel Infanterie ein, welches nad Gorariberg beflimmt 
iR, Die zwei andern Bataillone, fo wie die übrigen zu biefer Brigade gehös 
rigen Truppenabtheilungen, werben in den folgenden Tagen nachtinander ein 
rüfen. 

"(8t. Martin In Paffeier, 26. Oftober.) Heute um 1 Uhr 
Naymittags kam endlich die lange erwartete Fahne vom Kalferfchlefen aus 
Innehruf für Martin Sarl an. Diefe kaiſerliche Beſtſahne murde unter 
lautem Pöllerfnall, unter dem beftändigen Pelntonfeuer ber Shüzen und dem 
Klange der Mufit von ben Schügen und ber Schüzenvorftehung auf bie 
Sciefftätte begleitet, wo auch die Geiſtlichtelt von St. Martin und ber Herr 
Bezirförihter von Gt. Leonhard ih einfanden, Den zahlreich verfammelten 
Schüjen bielt dort ihr gewefener Feldpater eine lurze fräftige Mnrebe. Gr 
ſprach ungefähr folgende Worte: „Dies if nun meine lieben Schüzen bie erfle 
Faiferlihe Beftfahne, die ihr euch im Spiele errungen. Bor ein paar Jahren 
hattet ihr mod nit einmal einen orbentligen Schiefftanb, nur eine hölzerne 
Barale mußte euch bier zur Schiefühung dienen, Jezt Habt ihr eine fröhliche 
Siefftätte erbaut durch milde Beiträge ber kaiſerlichen Regierung und bar 
bie Wohlthätigkelt ber allgeliebten Eaijerl. Etzherzoge, bes Grsberzog Johann 
und bed Erzherzog Rainer, Und warum für euch biefe kaiſerlichen Gaben? 
Warum bie Kalferfgieben in Tirol? Warum die Gnabenthaler? — Warum 
anders als daß ihr euch Über ım Spiele, um das zu werben und au fein, 
mad eure Väter waren, nämlih trefflih geübte Scharfihäzen und eben fo 
Gelbenmüthige Vertheidiger des Vaterlandes. Und welch geübte Scharffgüren 
maren nicht eure Väter? Mie viel Nühmliches wird nicht Jezt mod davon erzäßlt.« 
In der weitern Rede wurde bann hlogewleſen auf bie ehemaligen Scharffcüzen von 
St, Martin, auf den berühmten Georg Holzeifen, auf die Heiden Gufler, fogenennte 
Gorber, und den alten Auer Auton Birpammer. Es wurde ihnen fernerd gezeigt, wie 
diefe alt treffliche Schũzen nicht aut auf allen Breifhießen im Lande Tirol ji einfan« 
den, fondern fogar nah Steiermark, Salzburg und Baiern reiflen, unb wie 
fie einmal unter König Mar fogar alle Beffahnen von Baiern ib holten. 
„Doch von dem Heldenmutb eurer Ahnen darf ih euch wohl nichts mehr 
fagen, bied werbet ihr ja fhon oft am Feuerherde von euern Vätern feloft 
mit Begeifterung erzaͤhlen gehört Yaben, wie ſcharf ihre Kugeln gezielt, mie 
heldenmütbig jle gegen die Feinde gefochten, wie fie felbe mit riefigen Armen 
niebergefeplagen, mie jie mit dem Wirth vom Gand das Vaterland gerettet, 
und wie fo viele eurer Väter mit Andreas Hofer für Bott, Kaiſer und Bas 
terlanb fi geopfert haben. Das follt und müfet auch ihr fein, wenn je in 
düftern Tagen bie Feinde wieber unfere Berge und Thäler, unfer liches Bar 
terland Gedroßen follten. Da müßt ihr dafiehen wleder als Helden kampf⸗ 
bereit mit riejlger Kraft und Muth mie eure Väter es waren, Dies ift Die 
AbAdt unferes Heldenmäthigen Kaifers Franz Zofef, der als Kelbenmüthiger 
Füngling euch Paffeirer befugt und dort auf dem Sand bie Schüjenprobe ger 
macht hat, Dırum ihr Schügen heute ein Ho& unferm heldenmüthigen Kaifer 
Franz Iofef. Darum ein Hoc unfern Falferliden Wohlthätern: Es lebe 
hoch Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Johann. GE lebe hoch Se. kaiſerl. 
Hoheit Etzherzog Maimer. Es lebe hoch Radehzky und das öfterreidifche 
Heer! Es ſollen leben die Schügen von Tirol!a Diefe Lebehochs ertönten 
wieberhallend unter befländigen Jubel aus ber Bruft der malern Männer von 
Paffeier. Hierauf murde ein Breifleßen eröffnet, woran bie Schügen von 
Pafeler und die Verfonalitäten des Bezirkägerichtes fröhllch Theil nahmen, 

d&. &6. 3.) 

* (Müplau, 27. Oft.) Heute wurde ber 7Bjährige Invalide Jofer 
Holzer, aus Sırten im Vuſterthale geblictig, zur Erbe beflattet. Derfelse tar 
bei den Gefechten im Jahre 1797 und 1809. Bei der Schlacht am Berg- 
Ifel wurde er in ber Mähe vom dir Gallwiefe am Buße ſchwer verwundet 
und lag in Bolge deſſen eili Wochen fang in Arams damieder; die Angel 
trug er noch viele Jahre im Buße, erſt vor vier Jahren murbe fie ibm her ⸗ 
ausgefänitten. Seit beiläufig 27 Jahren bier anfäfdg, ſtarb er an einer 
jmeitägigen Krankheit. Die hieſige Schügenfompagnie erwies ihm bie Tejte 
Ehre bei dem Begräbniß und wohnte mad Mbfeuerung ber gewöhnlichen 





Salven dem Seelengottesbienfle bei. Winen fhönen Zug von feinem Patrio- 
tiömus und feiner Gchüzenliehe zeigt fein Teflament, im melhem er bie 
—— Sähüzenfompagnie zum Erben feines unlängſt gekauften Waldtheiles 
einfezt. 

* (Salzburg, 30.08.) Geſtern if, wie bie Galjb. f. 3. melbet, 
ber F. k. General» Major Lang, beffen Brigabe in Tirol und zum Teil auch 
in Salzburg dielozitt worden, von hier mad Imnsbruf abgegangen. Das 
jüngft bier eingerüfte 16. Jägerbatalllen bleibi hier In Barnifon, ebenfo das 
geftern angefommene Bataillon vom F. k. ungarifhen Linieninfanterie « Negi - 
mente Gyulai. 

A (Bailand, 29. Dt) Se. Erzellenz 5. 3 M. Graf ©. ®yulal 
hat feinen Urlaub bereits angetreten unb bürfte erft gegen Ende I. I. zurut⸗ 
iehten. Derſelbe begibt Mh vorläufig nad Wien und bann auf feine Güter 
nah Ungarn, In beffen Abweſenheit wurde mit ber Beitung des lombars 
diſchen Militäifommando’s, dann mit dem Kommando des 5. Armeeforps 
F. M. 8, Graf d. Straffoldo bettaut. — F. M. 8. Graf von Nobili, 
Militäre und Zivil» Gouverneur in Bologna, murbe vom Feldmarſchall nad 
Berona berufen. — Die Vorarbeiten zu den Eiſenbahnbauten von Verona 
nah Bozen find bereits in Angriff genommen worden, — Der bodmwürbige 
Priefter Bianchi, Seelforger zu Baltrompia, in der Provinz Brescia, welcher 
in ben verbängnifivollen Jahren 1848 — 1849 bei 400 im Mililärfpitale zu 
S. Gufenla krank gelegenen öfterr. Soldaten, bie ein Opfer der Zoltswurh 
hätten werden follen, mehrmals mit eigener Lebensgefahr und mit apoflolifdem 
Heldenmuthe von einem jihern und martersoflen Tode rettete, erhielt num 
von Sr. Majeflät ald Belohnung für biefes höchſt lobenswerthe filantroplie 
und patriotifhe Verhalten einen Orden, — Das Berzeihniß der aus Anlaß 
des a, h. Befuhes Sr. Majeftät amneflirten politifgen Verbrechet enthält 82 
Namen aus der Lombardei. — In Udine wurden ebenfalls 25 Individuen, 
worunter mehrere Deutſche, amneflirt. — Da auf a. h. Bejebl jene italic« 
nifgen Soldaten, welde ſich im dem lejten Feldzuügen treu bewährten, no 
vor Beendigung ihrer geſezlichen Rapitulazlon mit Abſchied entlaffen wurben, 
wodurch eim bebeutender Abgang entftand, fo muß bie heutige Konftripgion 
tn Tomb. ventz. Köntgreihe bedeutend größer als gewoͤhnlich ausfallen. — 
Die ausländifhe Preffe wird nun flrenger als je bier bewacht und alle gegen 
bie oͤſterr. Megierung feindli gefinnten Organe werben ohne Welteres vers 
Soten. — Der verantwortliche Herausgeber bes Mailänder „Tesoro” und 
jener der „Sferza” zu Bredcia wurden, ber erfie zu 7. und ber lejtgenannte 
zu 14tägigem Bivilarrefte wegen Prefvergehen veruttheilt. 

— (Hannover) Am 28.0. M. if Hier der durch feine militärifhen 
Verdienfle bei ber engliſch ⸗ deutſchen Legion befannte General a. D., v. Möt- 
tiger, 86 Jahre alt, geſtorben. 

— (Altona) Am Nachmittage bes 26. v. M. wurde das auf dem 
neuen lutheriſchen Kirchhofe vor der Stadt ben in den Jahren 1848, 1849 
und 1850 bier, meiflens in ben Lazarethen, verftorbenen ſchleewig bol« 
ſtein ſchen Kriegern errichtete Denkmal feierlich enthüllt, Dasfelbe beiteht aus 
einer einfa—hen Steinfäule, die jedoch hoch über alle Kreuje und Tafeln bes 
Briedhofes emporragt. Huf der Sübfeite führt es die Infrift: Auch fie 
farben für's Vaterlande; auf der Norbfeite bie Jahreszahlen 1848, 1849 
und 1850, von einem Lorbeerkranze überbekt, wie auf ber andern Seite Helm 
und Waffen. 

— (Loslana,) Gin Schreien aus Florenz in ber „Allg. Beitung® 
bemertt: Das vom Großherzog bem öfter. Offigleren und Truppen öffentlich 
ertheifte Lob ift ein verdientes, denn bie Mannszucht deifelben if vortrefflich. 
Was man bier auch politifgerfeitd wider die fremden Gäfte einzuwenden haben 
mag, fo it man doch Über diefen Punkt einig. Man braugt nur ben gegen 
wärtigen Zuftand Livorno’s mit dem vormaligen Zufland zu vergleigen, um 
u zw überzeugen, wieviel man ihnen in Hinfigt der Orbnung und Ruhe 
zu verbanfen hat. 

— (Zürfel) Nah bem lirtheile eines hohen SGtabsoffizierd der Ar» 
tiferie würde eine rufflſche Landung am Bosporus, welder in ber Bihtung 
son Sewaftopol nach dem Boryorusdie Winde während der größern Hälfte des 
Jahres und bie Strömungen beſtändig günflig find, befonders in Betracht des 
elenden Zuflandes der türfifhen Boris und Mebouten, mit Sicherheit ausführs 
bar fein. Cine Flotte kann bei mäfigem Norboftwind an ber pontifhen 
Mündung des Bosporus noch eher eintreffen, als bie Pforte Rachticht von 
deren Auslaufen erhält. Dristhalb Tage reichen dazu vollfommen bin, und 
wenn aud die Türken ih ſchnell aus ihrem Schlafe aufraffen und die bad» 
poriſchen Schlöffer in guten Bertheidigungszuftand fezen würden, fo fönnten jid 


die Ruflen am europälfhen wie aflatifcgen Ufer des ſchwarzen Meeres immer | 


no einen beliebigen Punkt in nicht bedeutender Üntfernung von ber Meer« 
enge wählen, welder jle in zwei, bödftens brei Tagemärfgen bis unter bie 
Mauern von Gtambul führen würde, Für Heerflrafen und eine Landverthei- 
digung, meint jenes Artillerieoffizter, fei auf biefer Seite gar nicht geforgt. 





Konvokazionen nachfiehender Verftorbenen. Esprianiz, Mana, Kontra, 
ae. Jatmann, Hauptmanns Witwe (t am 29. Mai 1849 zu Diem), bie 15. 
Yuni 185% beim Jud. d. m. m. in Dfen. 
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ee —— in Wien. 

m 1. Mer.) Hptl.: Sr. Magaer, vom 7. Juft.⸗Agte.,, aus Brünn (RI 

Nr. 109), Wallenmweber, vom 60. Jnft.-Rate,, aus Prag (Bo —— engen 
von 53. Inft,Mgte., aus Mantua (Lıopelflabt, Mr. 650). — Dt: Hr. Weil Pe 
bed, vom AT. InftRgte., aus Marburg (Wirhen, Mo. 3.1, Kreilmaier, vom 13 
Inft.:Myte, aus Lemberg (Mtlerchenfeld, Mo. 197), Ritticfam, vom 60. Inf.sRäte,, 
ass Prag, Brundflätte, beim Stern), v. Lömwenthal, v, 3. Dragomer-fgte,, aus Broße 
alg (Bazar), Weißer, v. b, Mtill, aus Vefth (MBieden, goldrmes Ru), Sfublits, 
vom 6. Huf.-Mgtr. DR Zroppau (Hotel Rorkbahn), Speyer, vom 2. Drag. Rate s 
aus Brandeis (Gquitajions-Inftitut) un Baron Eco tti, vom &. Dragon: Rate 26 
Bologna (Equitagione-Inftitut). — Lient.: Sr. Jamfo, vom 1. Deagener:Rgte., aus 
Wefely (allgem. Kranfınkaus), Welt, vom 1. GenieRate., aus Dar; (eieptenthal 
Nr. 50), Bohn, vom 40. Jait.Mgte., aus Linz (Gamprndorfer Kaferne), Br, Pie 
touidh, vom 4. Jaft.Rgte., ans Barjahelly (MulasKaferne), m v. Bidos vom, 
—*2 ee eskaioueSupita. 

In 2. Neon.) Herr . Ruß, von Linz (Mariahilf, Nr.46), BGM. Br. s 
ter, aus Gran (Matfchaferhof), Oberſt Kuſcha, vom 80. — mit dem an 
Stab und dem 4, Bat. von Binz, — Haupil.: Hr. Miaßicd, vom 14. GrenpRgtr, 
aus Weißlitchen (Bropolblabt, NazionalsHetel) uud Haufdfa, vom 39. Yaft.Wäte., 
ans Prüh (Iofeifladt, Mr 224). — Rittmftr, Mafeager, vom 1. Huf.Räte. aus 
Baben (Zofeflabt, Mr, 38). — Obrelt.: Hr. Matepic, vom 14, Grenz Räte, ans 
Meißfischen (Bropolbflatt, Nazionalchotel), v. Kuhnenfelb, vom 17. InftMate, ans 
Vrünn (Stadt, 67 Humpel, vom 40. Inft.Mgte, aus St, Pölten, (Seohans 
brim BezietssWeriht), Beromay, vom 12. HufıMgtr., aus Bersela (Beopoldflaht, Mar 
senalsHetel. — Lients.: Hr, Eber, vom d. IägerBat., aus Girma (Bropolbfladt 2 Nas 
ezeren Fe, gt % * a — (Pägerzeile, Me, 525), 

mig, vom 8, Huj.Rgle., an ele wilajiondsJaftitut ir 
dãager⸗ a. aus Kemotau (Marichilf, Me, 1m. . Pit) ua DADTR, vum 6. 

(Am 3. November.) Major Herpinger vom 32. Inf -Mer., iſer⸗ 
Ghersborf (Stadt, g. Ente). Die Hauplleute: BSH vom ——XR er 38 
Eaimgtude At. 5); v. Berke v. 2. BanalrInf Berg, von Pollſchach (iebden, Siabt 
Tri); Scholz, vom 42. Inf eg. aus Mauer (Salzgries » Kaferne); Graf Poll: 
heim v. 2. Juf. Reg, aus Prag (Stadt 1100). Die Mittmeiler: v. Janitfary 
vom Armes Stand, aus Peſt (Matihaferhof); v. Ko d, v. 11. Ublanen:-Meg,, ans Mejor 
Kömelt (Stadt, Miharlerhaus), Die Dberlieutenante: ». Zimanyi vom 42 Inf.:Meg 
aus Theteſtendadt (Mieden, Stadt Tried); v. Tengg v. 8. Kell: Mrtill, + Bat,, aus 
Frankfurt a. M. (Eichtenthal Mr. 207); Mandlik vom 13. IägersBat, aus Juden— 
burg (Baimgenbe Rr. 68). Die Lieutenante: Müffch vom 16. Inf. Neg., aus Brünn 
(Iefefkabt Nr, 69); v0. Nagelv. 46. Iaf.eeg., and Verona (kropoldflabt, Razlonalz 
Hotel); Wieg vom 29. Inf.rReg., aus Rrafau (Mariahilf Mr. 18); Silberhorn 
von ber Monturbrande, aus Dfen (Bropolbfladt, Hotel Northahn). 

Abgereift. 

(Am 1. November.) Se. Ergelleng ber Herr J. M. 8, Baron Gerbeon, nah 
Tri, — Major Weeber, vom VOME., nad Trübau, — Hptm, Artbofer, vom 
G. O. M. St., nah Grein in Oberöferrei. — Die Rittmeiler; Graf Blanken- 
fein, im Penfiensftonde, nach Breimalbau, und v. Mefirovich, vom 16. Gened'ar⸗ 
merierMegte, mach Syalato, — Lin. Müller, vom 21. Inft.-Regiment, nad Gilli. 

(Am 2. November.) Er. Brzellenz ber Herr G. der K. Graf Silit, nah 
Brünn, Major Tomafih, vom Benfions- Stand, mach Erich, Majer Baron Gens 
ninger, vom Clam Ublanen, nah Güns. Die Hauptl. Faber, vom 19. Iuft.s 
Mote., nad Graz Ba Memedier, Mütır von, vom 49. Inft.Rote, nach Könige 
aräz. Die Oberlt. Steinhardt, von ber Metillerie, nah DOlmüzj, Winkler, vom 3. 
DragsnersRgte.. nah Linz, nam der Venfe, vom 4. Ublanın » Mote., nach Hannever. 
Die Lints, Rromes, vom 2, Artil.»Mate, nad Sing Meltfr, vom 4. Ublanen-Rgte, 
mach Kopenhagen, Rappel vom Pionirtforps, mad Linz, Graf @errimi, vom Baierns 
Aürafl., nad Drbenburg. Rn 

(Am 3 MNevember.) Die Haupt. » Siegenielb, v PirchInft., ma ra 
v. Ouggentbal, v der Marine, nach Trieh, v. Marufi, = Fe 
Rabt. Die Oberits. Köller, vom 2. Artill⸗Agte, nah Lin, Habermaier, von ter 
Artillerie, mach Benebig. Lieut. Reißmaier, von Schönhzals Inf, nah Landenburg. 


Zanfchanträge. 

Gin Hauptmann 1. Rlaffe elnıs ungarifcgen in Galizien flazionirten Infans 
eriesMegiments, wit dem Nange vom 1. Mugufl 1849 würſcht mit einem Heren Kamt ⸗ 
aden rines GrenjeRegimentes zu tauſches. Stl ſe an die Redafjion. 6—2 

Gin DOberlieutenant eines böhmifgen Infanterie Regiments mit dem Range 
vom Muguft 1849 wünscht ben Tauſch zu einem ungarischen, galizifchen oder italienifchen 
Regimente, Briefe durch bie Rebaljion, 66-2 

Gin Lientenamt 1. Klaße eines Linien-InfanterierRegimenis mit dem Range 
vom Dezember 1848, wünfdt ben Tasſch zu simem anderem InfanterierMegimente,, ober 
einem YägersBatallon, Auskunft die Mebaljion. —i 


Aufforderung und Bitte. 

Ian Erfahrung gebracht, dag nach dem, vom Ubine mach Denchig überficbelten, am 
1. Jell 1850 in Benedig verdorbenen Dbetfeldatzt Dr. Ubald Ganterer bes Iätl. 
£. L Imfanteries-Regimentse @. H. Karl Ne. 3 mehrere Verlafieffelten, melde fi in rin 
ober mehreren Keffern befunden haben follen, biefe jedech nicht erwirt werden Mönnen, 
fondren umbefannt wo entweder noch In Berwahrung ig befinden ober im Berlufl ger 
rathen And, fo ergeht hlemit am Jedermann, welchet über den bermaligen Verwahrunge ⸗ 
ort ober über das jonftige Schlkſal der fragligen Derlaßgegenlände eine verläßliche 





Nachweiſung zu liefern im Stande if, die höͤſliche Mufforderung und Bitte, dieſe Muss 


fanft gegen eine amgemejjene gute Belohnunz am bie Intereffentim unter ber Chiffte 
F. 6. Haus Mr. 156 in Bettau mitihellen zu wollen, 
Bettau in Steiermark im Ditobre 1851. 155—? 


Bei Karl Gerold und Bohn in Bir, Strfansplag Me. 625, EI ber Wolds 
fehmibgefie, if zu haben : 
Handbuch 


Tranoport · Asinmandanten. 
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das Sana werben momatlib 6 Ir. RM. aufgeiälagen. — Bar Uusmwärti 
deimal portsfeei jugeienner erhalten. Gimzelme Mlätiser 5 fr. 2. M. änamer: 
Wwärtigen Herzen bie Beträge in framfirten Drletem eingeienter werben mollen. 
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Das ntenteeiePlogiment * HS. Karl Ferdinand 
r 


während der Bevolnzion in Siebenbürgen 1848—1849. 

[A] Gin Zeitraum von 35 Jahren war dahin geſchwunden, feit das 
Regiment den heimatlichen Boden verlief, um in dem franzöſiſch-italleniſchen 
Kriege ſich Lorbeern zu pflüfen. Durch die Weigerung der abeligen Stände, 
— mit Relruten zu ergänzen, blieb dasſelbe ſeit dem Jahre 1831 

e Zumads, 

An Mannſchaft gänzlich herabgekommen, mar bad erfle und zweite 
Bataillon im Monate November 1817 aus Flume, mo es in Gamifon 
fand, in Siebenbürgen eingetroffen. 

So fom das Regiment kurz vor Ausbruch ber Revoluzion ind Land, 
wo es die harte Probe beſtehen follte, ob die Treue und Tapferkeit in fernen 
Landen fih auch in der Heimath gegen Ihre rebelliſchen Brüder bewaͤhren 


Die Releutirung war bier Landes zum erſten Mal durch bie Loſung 
bewerlftelligt; die Umtriebe der politifhen Behörden haben leider ben zur 
ſtellenden Kontingent fehr erſchwert, und es wurben bis zum Monate März 
die Kompagnien faum über 100 Mann gebracht. 

Die Unruhen in Wien waren ausgebrochen, das maghariſche Minifte- 
zium entftanden, und da die auswärtigen Grfchütterungen auf den mazyar 
rifhen Adel bier Bandes befonders einwirkten, fo wurde bie Rekrutirung durch 
diefen fogleich eingeftelit. 

Das Regiment war dieſem nach ſpaͤtlich ergänzt, nothduͤrftig ererzirt, 
aber vollfommen ausgerüftet (da die Maffen aus Italien mitgebracht wur⸗ 
den), als auch bereitö der Umfturzſchwindel der Magyaren das Land Eie- 
benbürgen ergriff. 

In diefem Zeitraum hatte das Regiment folgende Dislofaglonen: bad 
erfte Bataillon in Karleburg, das zweite Bataillon und Regimentsſtab im 
Klaufenburg, bas dritte Bataillon in Mediaſch. 

Am 15. Mai 1848 war das beitte Bataillon zur erfien Romanen» 
Berfammlung nach Blafendorf beordert, 

m 29. Mai war der erzmungene Landtag in Klaufenburg eröffnet; 
dieſer Tag fann ald Beginn der Revoluzion hier Bandes bezeichnet werben, 
obſchon die ſcharf gefhiedenen Parteien ſich noch nicht offen ſeindlich ger 
genüberftanben?). ; 

Im Monate Auguſt Haben ſich die bereits rebelliſchen Syekler-Provin- 
zialiſten in Welßkirchen unter Anführung ber beiden Grafen Haller gefam- 
melt, und drohten die Stadt Schäfburg zu überfallen. Das zu verhindern, 
mar das erfte Bataillon unter Kommando des Majoren Wiſer zum Schuze 
biefer Stadt von Karleburg dahin abgerüft. 

Nachdem Weißfirden im Monate Oltober von den Rebellen felbft 
niebergebrannt wurde, und fie von da abzogen, rüfte dieſes Bataillon in der 
Bolge nah Mediaſch ein, wo fih ein Meines Korps des Beldmarfchall- 
Lieutenants von Gebeon fammelte. 

Zu der zweiten Blafendorfer Verfammlung im Monate September war 
das dritte Bataillon abermalen zur Aufrechthaltung der Ordnung dahin 
befebligt, aber am 30. September wieder in Mediaſch eingeräft?). 

Die 5., 6. und 16. Kompagnie war in R. Enged, bie 15. Kompagnie 
in Blafendorf detachirtꝰ). 

Das zweite Bataillon blieb allein als Befagung in Klaufenburg zurüf. 
Mittlerweile iR Oberſt Baron Baldacci vom aufgelöften ungatiſchen Mini- 
ſterium, wo derfelbe zugetheilt war, zur Uebernahme bes Kegimmie-Kom- 
mando von Peſth eingerüft. 

Rad) der Ayyag-Balvaer Sefler-Berfammlung am 16. Oktober haben 
bie erften blutigen Beindieligfeiten begonnen. 


') Selbatenfreund Mr. 48, 49. 1851. Ghromif ber meueften Beldzüge. 
*) Golbatenfreunb Mr. 48, 49. 1851. Ghronit der memeften Welbjüge. 
Selbatenfremb Ar. 47, 48. 1851. Die Romanen. 


Die revoltirten Ssefler» Regimenter unter Mnfilhrung ber Oberſten 
Sombori, Dorener und Dobai, vereint mit einem Landfturm, an berem 
Spize der berüchtigte Berfengei fand, haben fi, vollfommen bewaffnet, im 
M. Baſarhely verfammelt und drohten offenfive gegen bie ſaͤchſiſchen Städte 
zu operiren, nachdem früher Sy. Regen (mo eine ſchwache Mbtheilung der 
Kolonne des Oberſten Urban fand, diefe von den Rebellen vertrichen) 
plünbert und niebergebranns war. Auf diefe Rachricht marfchirte das Korps 
des F. M. 2. von Gedeon, babei das erfle und dritte Batalllon in den 
festen Tagen des Monats Dfiober gegen M. Vaſarhelh. Die Mebellen 
twaren vor biefer Stadt in Schlachtordnung aufgeftellt, als das Korps am 
5. November aurüfte. 

5 M. 2. Gebeon ließ durch einen ‘Parlamentär die Rebellen auffors 
dem, auseinander zu gehen; welche Aufforderung von dem Anführer mit dem 
Bedeuten zurüfgemwiefen wurde, bis auf den lerten Mann zu fechten. — Es 
fam ſonach zu einem unbebeutenden Gefechte, welches in der wilden Flucht 
der Rebellen endete. Nachdem dieſe zeriprengt, die Sefler in ihre Heimath 
zurilfeilten, begnügte man ſich mit diefem Grfolg und lieh fie ruhig ziehen. 

Dos erſie und dritte Bataillon marfchirte von M. Bafarhely nad 
einem fechötägigen Raſt nah Klaufenburg, wo ſich die beiden Bataillone 
mit dem zweiten am 21, November vereinten. 

General Wardener, welcher mit Oderſt Urban Klauſenburg am 18. 
Rovember mit feinen Truppen befezt Hatte, theilte das britte Bataillon im 
die Brigade des Oberflen, Loſenau ein; das erfle und zweite Bataillon blieb 
unter Kommando des Oberften Jablonsfi, mit Musnahme der neunten und 
zehnten Kompagnie, welche in bie Kolonne des Oberften Urban fam, Die 
erfte Kompagnie blieb als Befagung in Klauſenburg, die ſechste Rompagnie 
war in Halmagy delachitt. 

Die 15. Kompagnie war In Blafendorf einem romantichen Lanbflurm 
augeriefen, ber fi gegen Klauſenburg bewegte, ſpaͤter nah Zalathna und 
Abrudbanya verlegt, rüfte am 19. Jänner 1849 in Neppenborf zum beitten 
Bataillon ein. 

Die 16. Kompagnie, mittlerweile in Zan detachirt, rüfte mit ber Ko⸗ 
fonne des Oberftlieutenant Berger von Blancht Infanterie zum Entfas ber 
Feſtung Arad; im Monate Jänner zurüfgefehrt, traf ſelbe am 20, Jänner 
in Reppendorf ein*). 

Der Rebellenführer Bem IA mit einem ftarfen Korps ans Ungarn in 
den erften Tagen bes Monats Dezember 1848 über Felete Too nah Sie⸗ 
benbürgen vorgerüft und befegte das Defilee bei Czutſa. 

Diefes zu nehmen, war der Brigade Lofenau aufgetragen. Das britte 
Bataillon erhielt den Befehl, ftürmend den Feind zu vertreiben; da aber bie 
Höhen von den Rebellen befezt, das Defilee ſelbſt von feindlichen Gefchigen 
beſtrichen wurde, fo mißlang biefer Angriff. Das Bataillon gerieth Hier im 
ein Kreusfener, und nur dem Umftande, daß die Mebellen alles überſchoſſen, 
ift es zujuſchreiben, daß ber Berluft unbedeutend wor. Da auch der lom⸗ 
binirte Angriff der Brigade Loſenau und der Kolonne Urban nicht ausführ« 
bar wurde, fo war man auf die Defenfive beichränft. Auf die Nachridit, 
daß feindliche Kolonnen über N. Ilonda gegen Dees im Anyuge waren, 
und fo den Rüfen des Wardener ſchen Korps bedrohten, war Oberſt Jablonoli 
mit acht Kompagnien bes Regiments nad Dees beordert’). 

Der Ueberfall auf Kopolna am 24. Dezember war mißlungen; Oberſt 
von Jablonsti mußte ſich mit feiner Kolone nah Biftrig zurüfzichen®). 

General Baron Warbener, von B. Hunyab verdrängt, eilte nach 
Klaufenburg (am 25. Dezember), wo fih bereits feindliche Demonſtrazlonen 
zeigten, über Thorba, N. Gnyeb nad Karlsburg”). Bei biefem Rüfzuge 
geriethen ſaͤmmtliche Dffizierd-Bagagen, Regiments⸗Muſik und mehrere Koms 

*) Gelbateufreund Mr. 48, 49. 1811. Ghronik ber meueflen Belbzüge. 
*) GSolbatenfreund Mr, 71. 1851. Ghromif ber neuen Belbjüge. 
* Esenbafelölt, 


) Bo biefee Genscal nad einigen Tagen Mark, 
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yaznie-Wäfen mit Gewehre und Referv · Monlur In die Hände ber Mebellen, 
weil bie aufgeflellte Vorſpann Tags vorher Entlaffen würde. 

Bon diefem Zeitpunkt an, war bad Regiment getheilt, 

Nachdem die Kolonne des Oberſten Jablonsli und Urban bis Biſtritz 
aurüfgedränge war, marſchirte Bem mit feinem Korps nah M. Bar 
farhelp, organifirte den Landſturm und rüfte did Ballfalva vor, wo bas 
Korps des fommandirenden Generalen Baron Puchner, welches den Rebellen 
entgegenrüfte, geſchlagen war (am 16. Jänner 1849) und bis Hermann- 
Radt zurüfeilte, um biefe Stadt zu befen. 

Bi diefem Räfjuge waren fämmtliche Dffisierd-Bagagen und das 
Magazin des dritten Bataillone, welches in Medlaſch auf höhern Befehl 
aurüfgelaffen werden mußte, von ben Rebellen erbeutet. 

Die Brigade Lofenan, in welcher das dritte Bataillon eingetheilt war, 
Mand im diefem Zeitpunkt in Mibalyfalva bis Töne. Auf die von Land» 
Teuten erhaltene Nachricht des Unfals bei Ballfalva eilte Oberſt Lojenau 
(am 18. Zänner), ohne einen Befehl erhalten au haben, mit 
feiner Brigade nad) Hermannftadt und traf am 20. Abends in Neppen« 
dorf ein. 

! Am Schlachttage bei Hermannflabt am 21. Jänner 1849 bildete dieſe 
Brigade den linfen Flügel, und hat zu dem erfochtenen Siege rühm 
Tichft beigetragen. 

Das Bataillon verlor an Schwerverwundeten ben Lieutenant Peter 

und mehrere Leute vom Feldwedel abwärts, Am 24. Jänner beftand 
diefes Bataillon ein harinäfiges Gefecht bei Stolzenburg während der Ber- 
folgung des Beindes. Mm 25. rüfte daeſelbe nah Neppendorf und verfah 
die Vorpoften gegen K. Scheuern bis 4. Februar. 

Da bie erfie und ſechste Rompagnie von ihrem Bataillon abgeſchnit- 
ten waren, — fo bildeten diefe mit der 17. und 18. Kompagnie des dritten 
Bataillons das fogenannte fomponirte Bataillon, unter Kommando des 
gem. v. Reßnar; die 18., 14., 15. und 16. Kompagnie blieb als 8. 

atalllon unter Kommando ded Major von Klofoczan, welcher zugleih das 
Regimentsabtheilunge- Kommando führte, — Yu welchem auch die meu errichtete 
Reierve-Divifion gehörte. Diefe Divifion litt gänzlihen Mangel an Mon- 
tour und war mur nothdürftig mit Gteinfchloßgewehren verjehen, ba Die 
Pertuſſionogewehre an die Honveds abgegeben waren, — In der Schlacht 
bei Salzburg, am 4. Februar 1849, war das fombinirte Bataillon am lin- 
Ten Flügel eingerheilt und verlor während der Schlacht an Todten den 
Haupimann Heinzid B’or und 26 Wann ſchwer Bermundete und Todie: 
da diefed Bataillon, ohne zu weichen, dem Feuer einer feindlichen Batterie 
ausgelegt war. — Das 3. Bataillon fand in der Reſerve. Zur Berfolgung 
des geichlagenen Feindes war Oberſt Loſenau beflimmt, zu deſſen Kolonne 
ſich das fomponirte Bataillon anſchloß. — Die Rebellen wurden bis Müh- 
ienbach verfolgt, wo ih Bem eingefhloffen hatte. — Nah der Einnahme 
von Ylühlenbad marfchirte das fomponirte Bataillon als Umzehungsfolonne 
an das rechte Maros-Ufer gegen Deva; das 3. Bataillon im derfelben 
Eigenſchaft in das Zarander-Komitat ). 

In dem blutigen Treffen bei Pisti am 9. Februar 1849, hat bad 
fomponitte Bataillon die alte Tapferkeit des Regimented bewährt Das 
Bataillon verlor 126 Mann an Topten, Berwundeten und Bermißten *). 

Bei dem darauf erfolgten Rükzug von Muͤhlenbach an bilvete dieſes 
Bataillon mit der Kavallerie die Arrieregarde des Armeclorpo, und blieb 
bei Szecyel auf Borpoften ſtehen. — Am 22. Februar rüfte dasſelbe nad) 
Reppenborf, wo «8 durch Refruten der Reſerve⸗-Diviſion für bie Berlufte 
bei Pisfi und Ealzburg ergänt wurde, — Das 3. Bataillon, weldes 
mitılerweile aus tem Zarander Komitate zurüfgefehrt war, blieb in Reppen⸗ 
dorf und wurde in die Brigare Ban der Nuͤll eingetheilt — Das fompo- 
nirte Bataillon aber ward Dem Streiflorpo des Majer Baron Heydte zus 
gewiefen, weldyer ben Auftrag erhielt bei dem bevorfichenden Angeiff auf 
Medlaſch über Lefchlich und Almen zu marfdiren und bei Meſchen die Linke 
Blanfe der Rebellen zu gefährden. Das Streiflorps bat aus eingetretenen 
Mißverſtandniſſen dieſe Aufgabe nicht Löfen fönnen, da ein Bote von ben 
Rebellen aufgefangen wurde. Bei Mimen beſtand es am 3. März ein kleines 
Gefecht und marfdirte nad dem Rüfjug der Rebellen aus Medlaſch nad 
Blrthaͤlm. 

Am 8. März griff Oberſt Ban der Nüll mit der Avantgarde-Brigade 
die Rebellen bei Brauendorf an, mußte ſich aber auf das Haupiforps au« 
rüfgiehen. — Am 4. wurde bie Schlacht gewonnen. — Das dritte Batails 
Ion beflagte an Torten den Hauptmann Anton Baron Jugenig und mehrere 
Mannſchaft. — Das EStreifforps war beordert, bei dem Dorfe Holdvilag 
Bofto zu fafien, um den Rebellen, welde in Donneröberg (Danos) ihre 
Borpoften hatten, glauben zu machen, daß das Mrmeelorps auf der Haupts 
Rraße anrüfte, — während dasjelbe über Agnetheln nah Henndorf und 
Trappold, wo das upiforps zu flehen fam, — und Schaͤß, wo bie 
Avantgarde-Brigade Ban der Rül vorgefchoben war, abrüfte, 

Das Streifforps verlieh im der Nacht am 7. auf den 8. die Boftzion 
4) Ktonfärter Gatellt Mr 70, 72. 1850. Wreigniffe in Eirbenhürgen — v. U. 

*) Selbatenfreund Mr, 55. 1850. Treffen bei Biel. — Kronfädter Satelit Mr. 53, 

1851. Lribbataillen G. Spleny. 








bei Holdvilag md marſchirle über das Gebirge mad) Beffe, um bie linte 
Blanfe, wie es fehlen, des Aemerforps zu defen. — Im der borgemerften 
Aufktellung blieben fänmtlihe Truppen bid am 9. März. — Die Rebellen 
verließen in der Nacht vom 8. auf ben 9. März Schäßburg und eilten auf 
der ihnen freigelaffenen Hauptſtraße gegen Mediafch, vereinten fid) mit der 
aus M. Bafarhelh und Biſtrig angelangten Verſtätkung und fezten ihre 
Bewegung gegen Hermannftadt fort. 

Das Streifforps rüfte nach Prethai und vertrieb bie feindlichen Bor- 
poſten. — Am 11. März früh 10 Uhr von einer feindlichen Kolonne an- 
gegriffen, mußte dasſelbe nad) einem kurzen Gefechte ſich zurüfgiehen, — 
mahın aber bei dem Dorfe Sı. Laßlo wieder Stellung 1%). — Warum das 
Armerforps nad den zuverläßig erhaltenen Rapporten, daß Bem gegen Her- 
mannftabt rüfe — aus feiner Pofizion demfelben nicht zuvorlam, fondern 
nah Schäßburg marfchiete, um erſt von da zu fpät umzufchren, — bleibt 
eine unbegreilihe Dperagion in ſtrategiſchet Hinficht für alle Militärs!*), 

Bei dem Rüfzuge des Armeckorps nah Kronftadt war das dritte Bar 
taillon zue Arrieregarde beftimmt, und befezte die Brüfe über den Alıfluß 
ummeit red, welche nicht abgetragen werden fonnte. Bon einer feindlichen 
— angegtiffen, litt dieſes Bataillon ſtatlen Verluſt an Todten und 

ejfieten. 

In dem lezten Gefechte bei Zelden am 19. März war dieſes Datail« 
fon auch thätig, und zog ſich mit dem Armeelorps über ben Tömdicer Paß 
am 20. in die MWalacei zurük. — Das fomponirte Bataillon bewerkilelligte 
diefen Rüfzug hingegen um einen Tag fpäter durch den Törzburger Paß. 

Die Reierve-Divifion, weiche vor dem Abmarſche des Armeclorps 
gegen Mediaſch von Baumgarten als Befazung nah Hermannſtadt gezogen 
war, nahm an der Schlacht am 11. Mätz 1849, meldye die k. ruſſiſche 
Halbbrigade den Rebellen lieferte, aud Theil. — Bel dem Rüfjuge durch 
ben Rothenthurmpaß war diefe Divifion, unter Kommando des Hauptmanns 
Graf Heuſenſtaum zur Nachhut verwendet, und verlor in dem Arrieregarber 
Gefechte 94 Mann an Todten, Bleffirten und Bermißten. 

Diefe Divifioa, die 14 Dffigiere und über 700 Dann fammt ber 
Regimentsmufit zähle, hat am der Vertheivigung von Temesvar, wohin diefe 
vor der gänzliden Zernirung eingerüft, rühmlichen Antheil genommm, obs» 
fon in dem veröffentlichten Tagebuche Nichts erwähnt wird'*). 

(Sctuf folgt.) 


Ein Mißbrauch und das Mittel dagegen. 

{R.H.] Das unerlaubte Tragen der DOffigierd- Auszeichnungen nimmt 
jest fo ſehr überhand, daß ed Noch thut, bieräber ein Wort zu ſprechen. 

Ehemals beitand die Dffisierd-Auszeichnung in dem porte-ipie ale 
Leim, jezt iſt Dieb anders. Der General wie der Lieutenant trägt außer 
der Degenquafte noch dieſelbe Lagermuze, dieſelben Difinksionsfterne; und 
wie man früher das Moanzement zum Offigier mit den Worten bezeichnen 
hörte: er bat das goldene porte-epte befommen, fo Fönnte man jeit, 
wie ungewohnt es auch Fänge —, jagen: er hat die Armeekappe oder db 
gefiften Sterne befommen. 

Wie würde man dem Offizier begegnen, dem es einfiele, den goldge · 
fiften Kragen des Stabsoffizlers zu tragen, oder ftatt mit feinem Cjalo 
mit dem Generaldhut auszurüfen? 

Was foll num aber der Subaltern-Dffigier fagen, wenn er täglich, 
öffentlich vie allgemeinen Chrenzeichen bes Offiziers, und feiner Chatge ind« 
befondere, nämlich die Diftinkzionsfterne und Lagermüze von jahlloſen Indis 
vipuen der Armee tragen fieht, welchen Diefe Auszeichnungen eben jo wenig 
gebühren, ats ihm die Borte des Gtabsoffigierd oder der Generaishut? 

Ein Fall aus dem Leben if folgenter: In ©...... 9 beſuchte mich 
jeden zweiten Tag ein Mann, der mir Alles vom Munde wegnahm, näms 
lich er rofirte mi. Gin Paar Tage bleibt er aus, begegnet mid, endlich 
aufällig, und grüßt mich ſeht familie, Faum die Offizlero-Muze rüfend. 
Auf meine Grfundigung höre ich, er fei feldärgtliher Gehülfe ger 
mworben! — 

Feuerwerler, bei denen die Schwachheit, den Offizier zu fpielen, jeit Mens 
ſchengedanken gleichfam zur Charge gehört, legen an öffentlichen Orten den Saͤbel 
ab, und Militäe wie Zivite Hält fie für Artilerier-Hauptleute, ebenfo wie die 
Bourlere für Hauptleute von den Grengern, denn Beide tragen die Offi- 
sierdmüge und die Ausgeihnungen der Hauptmanns-Charge, 
bie ſechs gold» oder fllbergeftiften Sterne. In einer größern Stabt Südr 
Tirols fann man einen Korporal des Poligeiwach⸗Korps ſehen, der ebene 
falls beide Auszeichnungen trägt, und faum finder man bermalen einen 
Kadeten oder Unteroffigier der Armee, welcher nicht in ben geheimnißvoll« 
fien Tiefen feines Koffer, als Gegenftand feines Stolzes, einen Rof mit 
den gelichten Dffiziersfternen häıte, die allerdings mur bei gewiſſen Gele 
genheiten das Licht der Welt erblifen. 

Unglaublicher Weije geht aber dieſer Mifbraud noch weiter, Es 


’*) Eoldatınfreund Mr. 64. 1850. Rüfzug über ben Törjburger Pap. 
'') Kronfläbter Satelit Mr. 63, 1850. Gegenbemerkangen von U. 
+9) Geldatenfreund Ar. 56. 1850. Artitel Kronftart, 
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gibt namlich Bataillone, bei welden alle Unteroffiziere und Gefteiten in 
und außer bem Dienft durdaus feine anderen Difintziondßerne als 
die metallenen der Offiziere tragen. 

Gin jever Militär möge beurtheilen, zu welchen fatalen Bermehs- 
lungen diefe Mißbräude führen. . 

Das Dffixiersforps welches für bie Handlungen feiner Mitglleder ein. 

ſteht, lann Dies für jene nicht zu thun, welche fid) feine Auszeihaung an« 
mafen. 
’ Außerdem ift es fehr unangenehm, Jemanden, mit dem man in bienf- 
liche Berührung fommt fragen zu müſſen; „Sind Sie Hauptmann oder 
Fourier oder Meuerwerfer ?" Und troz meines fehe fharfen Auges kam id 
fon wiederholt, beſonders bei den BallsInfpefjionen der Wiener-Barnifon 
in diefe unangenehme Lage. 

Das Mittel diefen, den Dffigiers-Eharafter herabwürdigenden Mif- 
brauch; für immer zu Reuern ift bald gefunden. Man erneuere die bezüglis 
hen Verbote und übergebe jeden Uedertreter nachſichtslos der kriegorecht · 
lichen Behandlung, jeder Offizier werde aber verpflichtet gemacht, ein mit 
folden angemaßten Wuszeichnungen bettetenes Individuen arteticen zu laſſen, 
und feinem Truppenlötper zur Ahndung zu übergeben. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Se. Maleſtät der Kaifer ift geftern ſtüh %,7 Uhr von 
a. 5. Seiner Meife nad 25tägiger Abmwefenheit in Begleitung Sr, Grellenz 
des Herrn Mdjutanten FML. Grafen von Grünne hier angefommen und in 
der £. f. Hofburg obgeftiegen. 

— Bon Seite des hohen Kriegsminiſteriums ſiad zwei Pionier-Difiziere 
Fnah Belgien gefemdet worden, um bie bort üblie fehr zwelmäfige Hebung 
F pei dem Gebraucht von Belbbrüfen kennen zu fernen. 

— Zu ren des Großfürften wird am Glacis eine große Parade ab⸗ 
gehalten. 

— Huf a. 6. Befehl Sr. Majeftät bes Kaifers wird Breitag ben 7. 
d. M. zu Chren des hier weilenden Herrn Geoßfütſten Konftantin von Ruß 
land am Glacis zwiſchen dem Burg- und Schottenthor eine große militärifde 
Parade abgehalten. Bu derfelben rüfen um 11 Uhr Vormittags unter per 
fönligem Kommando des Hra. Beldmarfgallskieutenant und Armerforps-Kom« 
manbanten Grafen v. Schafgotſche bie folgenden Truppenförper aus: bie beiben 
Ublanenregimenter Erzherzoz Karl und Fürſt von Schwarzenberg, bie-beiben 
Küraffterregimenter König von Sachſen und Graf von Wallmoden, das June 
fanterieregiment Groffürft Konftantin Mr. 18, bas Infanterieregiment Fürjt 
von Wariau, 3 Batsillone des Yafanterieregiments Prinz Emil von Heffen, 
3 ®renadierbataillene, 4 Bataillone des Infanterieregiments v. Efte, 3 Ba- 
taillone der Grenzinfanterie, bie Jigerbataillone Nr. 7 und 11, 1 Bataillon 
des Infanterieregiments von Roßbach, 1 Bataillon Pioniere, bie Sanitätd- 
fompagnien, bie Garbegenddarmerie und 64 Kanonen, 

— Ge. Majeſtät der Kaifer hat mit a. h. Entſchließung vom 25. Ofto- 
ter d. 3. aus befonderer a. h. Gnabe bie fußzefiive Entlafſung ber ſchon jegt 
im vollendeten 38. Lebensjahre Achenden und der diefes Ulter in der Folge 
erreichenden ehemaligen Honvedd aus bem k. k. Militärbiente bewilligt. Ale 
Erfag für dleſe fufzefive zu entlaffenden Honveds if bei jeder Mefrutirung 
eine gleihe Zahl Mannfhaften an die Regimenter abzugeben. 

— Der fo eben erfdienene Winterfeltzug von 1848—49 In 
Ungarn, im Nuftroge Sr. Durchlaucht des Herrn F. M. Fürſten Winbifhs 
Gräg nad offiziellen Duellen bearbeitet und herausgegeben, auf melden wir 
umflänbliher zuräffommen werden, if mit folgenden Zeilen bes Feldmarſchalls 
dbo. Liesfo im September 1851 eingeleitet, welche den Zwet und die Ver 
öffentlihung anbeuten: 

I richte dleſe Werte an die Mrmer, der Ich nahe an 50 Jahre meines Lebens 
gewibmet, deren Geſchicht⸗ mein Schifjal, deren Glleder meine Brrunde find, unb bırem 
Zufunft in den Greignifen ber legten Jahre, in den Tagen von Prag, Wien, Käpolna 
wand Iſatheg buch ein blutig Band an mich gefchlungen, @s lag in meine Abficht, die 
Darftellung bes Winterfelbzuges in Ungarn, da derſeide einer fo nahen Cpocht angehört, 
einer fpäteren Zeit aufzubewahren, allein die zahllefen im ſhrer Tendenz und dir Mufzähs 
lang ber Thatjacen Falfchen Berichte haben mid zu dem Gntichluffe gebrängt, eine 
wahrheitgelteue und genaue Schilderung desjelbem jezt ſchon ber Drffent ichkeit zu übers 
geben, bamit der Mrmer, bie fo Großes unter mie geleiftet, die ihr gebüßrende Aucrlen ⸗ 
mung für alle lommende Zeiten geſichert bleibe, Der Memer gebe ich bie folgenden Bläts 
ter als Grinnerung an bie Mühlrligfeiten, de wir erlitten, und an die Thaten, bie wir 
in einem beſchwerlichen MWinterfelbzuge gegen überlegene Feinde volführt, als ein Element 
zur Bervolllommnung ber Kriegewifienfcpaft, zu welder bie genaue Knntaif eine fo 
eigenthümlichen Feldzages Manches beitragen fann. Die Bahler Ginzelner, die darin ges 
rägt teürben, Töumen Gutrn Ruhm wicht jehmälerm; derlel amen im jeber Kampagne vor, 
die und bie Geſchichte aufbewahrt Kat, und find durch glängenne Waffenthaten, dur fels 
tene Beweife von Tapferkeit und Mnsdaure viefach aufgemogen. Die Zeit des Kampfıs 
Fan wieder Tommen, aber fo lange die Armee in irem G@eik und im ihrem Inftituzionen 
ſich gleich bleibt, in fo lange Acht Me Sacht unferes allergnäbigten Monarchen unb der 
gerellfepaftlihen Orbuung auf unumflögligen Gäulen.“ 

—- Die Götadrondfgimiede Joſef Hofner und Joſef Matinczoka, 
erflerer von Fürſt Karl Liechtenftein 9, Uhlanen⸗, lezterer von König von 
Sachen 8. Kürafjier-Regimente, haben fih ben 25. Oktober 1851 nad zu» 
rüfgelegten bdreifährig thieraͤrztlichen Lehrkurd ber vorgeſchriebenen öffentlich 
praftifgen Schlußprüfung für patentirte Thierärzte unterzogen und hierbei 
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folge Beweiſe ihrer Fertiglelt an ben Tag gelegt, daß jie fi bie volle Zus 
friedenheit der Prüfungslommiffion erwarben. Beide erhalten bas Patent 
eines Thlerarztes und rüfen im ihrer Gharge zu den benannten Megimentern 
ein. &8 verdient die Erwaͤhnung, ba feit Eröffnung bed breifährig thier- 
ärztlichen Rehrkurfes dieß bie erfien im der Armee find, welche vom hoben 
Kriegäminifterium hiezu ernannt wurden. 

— Die Iejte 9. H. Entfgliefung Sr. Majetät des Kalſers, nah 
welcher bie bush Mebugirung der dritten Divijlonen bei ben Landwehrbatall - 
Ionen als fupernumerär entfallenden Offiztere in bie Wirklichteit eingebragt 
werben, fol, wie verlautet, in ber Urt ind Leben treten, daß bie Siebenbüre 
ger Infanterie-Degimenter, welche die 3. und 4. Bataillone aufftellen,, nicht 
bie al8 wirklich auefallenden überzäpligen — in ihrer Charge jüngflen — 
Difisiere eingetheilt erhalten, ſondern biefe Eintheilung ofme Müfigt auf 
den Iejtern Umfand, jeden einer Berütfichtigung würdigen älteren Offijier 
treffen fann. Hierdurch ſcheint bie Abſicht Kervorzugehen, ben älteren Offizieren 
bie Gelegenheit zum fänelleren Bortfommen zu Bieten, weldes in bem new 
errichteten Regimenterm jedenfalls ſchneller ald in bem anderen zu erwarten ift. 

“ (Berd-Ofen.) Nahdem Ge. k. & Hoheit ber Herr Bivil- und 
Militär-Bouverneur G. d. K. C. 9. Albrecht von der Rundreife am 30. 
Oftober bier eingetroffen waren, gerußten Höchſtbleſelben am 31, bie Garni» 
fon ausrüfen und bi Mittag mandvriren zu laffen Am 6. b. begeben fh 
Set. f. Hoheit über Miefelburg nah Wien. — Auf ber Alt-Ofner SHiffe- 
werfte wird ein Paſſagier · Dampfboot uudgeräftet, welches den Namen bed 
deldengreifes 9. M. Graf Radehky führt. Die Ausflattung dieſes ber Boll» 
endung nahen Bootes ift im jeder Beziehung eine fplendide und seihmaf« 
volle und mamentlih zeichnen fi bie Kabinen aus, mo bie bervorragendften 
Thaten des gefeierten Marfalls in entfprehenden Bildern meifterhaft ausge 
führt find, 

A.O. (Karlftabt, Ende Oktober 1851.) Nach Jahren bin ich wieder 
in meinem geliebten DBaterlande. So viel ber Aufenthalt von wenigen Zagen 
mir Gelegenheit zur Beobachtung ber beſtehenden im Bergleih zu ben vergan« 
genen Berhältniffen barbot, babe ich Befriebigendes gefunden; ed iſt Bieles 
im Werben begriffen, daß der wahre Patriot am einer beſſeren Zufunft nicht 
verzweifeln darf, und diefe wird nur dadurch jezt gefördert und realifirt wer« 
den Fönnen, wenn die alten Mifbräuge mit den die unteren Voltsſchichten 
ertöbteten Fehlern wegfallen, dagegen Thatfraft, guter Sinn, Biederfeit und 
ein energiſches Zufammengreifen aufleben und gegenfeitiges Vertrauen erwelt 
werde. Aus. Mailand liegen Briefe von lopaler Hand gefrieben vor mir, 
melde vom Vertrauen ſprechen, das durch bie lejte Anweſenhelt Er. Mojekät 
bed Kalſers unter ben Gutgefinnten erfand. Befriebigt mich fon dieſe 
Kunde aus einem machsarligen Kronlande, in welgem id; früßer mehrere 
glütlihe Jahre verlebte; fo kann ich nicht ben Enthujlssnus verhehlen, ber 
id meiner am 15. d. DM. Abends zu Mgram bemägtigte, als ih ein ſchlich- 
te8 und gemüthliches Gedicht „zu Ehren unfers allverehrten Banus“ Tas, 
welches in Agram in allen Safe und Kaffeehäufern aufliegt, und unter ben 
anmefenden Gäften die befriedigendfle Beranlafjung zu dem Ausdrufe „allges 
meiner vertrauender Liebe und Verehrung für dem erlaudhten und thatfräftigen 
Bandeshef* gab. — Im Kroazien find mehrere Schienenwege im Mrojekte, 
welde von ber wohlwollenden Vorforge der Megierung feinen Zweifel übrig 
laſſen, um unfern Wohlftand und den ſchon durch die Natur angebeuteten 
Handel zu heben. Die zur Eiſenbahn beſtimmten äußerten Punfte Brood 
und Karlitabt (und fpäter vielleigt auch von Rarlftabt bis Porter) find felbft 
in flrategifper Beziehung vom großer Wichtigkeit. Agram, benfmürbig feit 
feiner Erhebung zur föniglichen Freiſtadt, hat feit bem Jahre 1834 all mein 
Intereffe in Anſpruch genommen. IH babe Agram jet, nebſt ben Betracht 
der anmulbigen Sage in alfen feinen Thellen beſichtiget, beſah die Dyorana, 
dad Mufeum sc. — doch bei dem Gintritt in jenen Saal, wo im Sommer 
1848 ber Frostifheflavonifcpe Landtag gehalten murbe, bemaͤchtigte ſich meiner 
ein noch nie gefühlter Grnft umb bie flille Betrachtung: hier wurde der alte 
Eroatifcge Geiſt der Irene und Vaterlandöliche erneuert gewelt, ber Dan 
Jellachich zur Rettung de eigenen und ded Befammt-Baterlanded zum Dit» 
tator erwäßlt, bier die Mittel zur Förderung bed guten Zwekes berathen, 
und hier fpenbeten bie Patrioten „Männer und Frauen« mit perlenden Augen 
Gold, Silser, dann bie einzigen und theuerſten Präjiofen und Kleinodien 
auf den Altar des Baterlandes. — Begeiftert ſchied ih aus dem Saale mit 
dem innigften Wunfhe, dab ed am rechten Orte wäre, hier für das Jahr 
1848 ein bleibendes und würbiges Monument erflehen zu Iaflen. 

* Zu Hermannitadt it burh den Zufammenjluf der Banbesftellen 
für das Groffürfenthum Siebenbürgen die Theuerung aller Lebensmittel im 
dem Grabe gefliegen, daß die im ziemliger Zahl anfäfigen penfionirten Dffi- 
siere dem Entſchluß gefaßt Haben, nach Mediaf zu überjlebeln. 


Derfonalnadbridbtenm. 


Ernennangen und Eintheilungen. 
——— Ritter v. Buchtat hal, penf. Oberſtlicut. m. Blazlommandent zu 
ernoweiß. 
Borifi be Bonte aa, Joſef Gonte, penſ. Gpten, erhielt ben Majorsı Gharaktır ad 
IOr08, 
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Maccorite, Karl, PlapDberlieut. und pros. PlapKommanbant auf bem Harbfhie 
zu Prag, w. Hpte. 2. AL. bafelbft. 

Bei den GenierTruppen: MWinfler, Karl, Unterlieat. 1. RL, w. Dberlieut.; 
Steinwenter, Bingen, Unterlieat. 1. RL, w. Obetlleut.; Schind!, Joh, 
Unterliext. 2. RL, w. Unterlieut. 1. &L; Sch meihaus, Franz lnterlient, 2. 
KL, mw. Unterlient. 1. RL 

Beim Bionnierforps: Stabelmamn, Touard, Unterlient, 1. Kl., w. Dbrelt. ; 
Ullmane, Jalius, Unterlt. 2. Ki, w. Unterlt. 1. Mt. 

Nemeiby de Jakobhaza, fuperm, Oberlieut., fommt in die Wirflifeit. 

Sjasjlemwic, Anton, Oberlicut. des Piennierlerps, w. IngenieursAiftent 1. A. 

Bei der Banbesbaubirehjion im Girbenblirgen. 

Haupt, Stefan, Oberlieut,sRechnungsführer, w. Pelbfriegsfanzlid beim Lanbedmilitär 
Kommando im Lemberg 

Kreaimif, Mierander, Jeutiet des Miriſch ⸗Vanater GrenyMeg., w. zeitl. Mecmungs: 
führeeMojunft im Reg. 

Seiner, Bropolb, Feutier bes Graf Etraffolbo Juf.⸗Neg.. w. zritl, Recmungsführer 
Mpjunft im Reg · 

Hennig, Karl Berbinand, Fouriet des C. H. Karl Ferdinand Inf. Reg., w. zeitlicher 
Renungsführer@bjunft im Reg. 

Oppel, Iohans, Mubitoriats-Praftifant, w. fuprenumerär Obrrlieutemant-Aubitor beim 
MarassinereKreuger Grenz Rrgimente, 

Weberfezungen. 

Gjauderma, Ichann, Rechnungsführer des Garnifons-Epitales In Krakau, wirb im 
gleicher Wigenfchaft zu Baron Fürkenwärther Inf Meg. übetſezt. 

Bet der Artillerie: Enkas, Cduard, Unterlient. vom 2., zum A; dagegen Pittlit, 
Gregor, Unterlieut, vom 4, zum 2. Feld⸗Attilleti⸗OReg. 

Yenfionirungem. 

Merle Jofef, Ober und Kommandant ber Haupt DionturssRommifien ; Barco, 
Grmard Preiherr von, Play Major zu Gjernemig; Scheibner, Ferdinand, Mitte 
meifter der Mementirangs-Brande, mit Gharafter und Penhon eines Major; 
Auguftim, Graf, Hauptmann 1. Ri. des C. H, Ludwig Juf.⸗Keg.e; Röder, 
Johann v., Hptm, 1. Kl. ders Gtaf Haugteig Juf ⸗Keg.; Probamonfe, Peter, 
Hauplmanı 1, Kl. bes Gradiefaner Örenz: Reg. ; Jane, Mam, Heim, 1. Kl. 
bes Für Darjchas Juf ⸗Neg.; Preen, Dito von, Hpim, 1. Kl. des Färſt Geller 
zero Mannsfelb Iuf-Meg. ; Bafner, Karl, Hptm. 1. Rt. dee E. 9. Frau 
Ferdinand dEa · Inf.⸗Neg.; Petrovits, Stefan, 2. Rittmeifter des Kalfer 
Gran; Joſef Hufaren Reg. 

Orpensnerleihungen. 

Das Kommandeurfreng bes päpflicen Drbens Gregor des Örofen erhielt 
Plegmajer in Ferrara Johann Idiczulh. 

Das Militärs Berdbienfifremg der Unterlleutenant Milabin Kohur, bes Dgus 
liner Erenj rg. 


Ronvolazionen nachftehender Verftorbenen. Brestel, Johann, Brut, im 
FubrwsKorps (f am 1. Muguf 1851 zu Mailand), Pinze, Jehann, penflonirt. 
Hauptm. (f am 21. Auguf 1851 zw Benebig), bis 6, Moril 1862. Lampi, 


Gmerich v-, Lieut. im 6. Garn.-Bat. (t am 5. Dftober 1850 zu Mantua), Zens | 


Möge denn der Beifall, welden bie Arbelt in Deuiſchland fand, Ad auch über 
Deflererich erſtrelen wie können Löhr's Kriegemörterbuch den Herren Bejrhlagabere und 
Dffigieren der l. l. Memer wicht genug empfehlen. Die Cuskattung if wortrefflid, der 
Druf fehr eng, aber rein mb forrilt. — Der Breis if verbältwißmäßig mict je 
Heuer — denn, wie geiagt, das Werk enthält ein vollfändiges Summarium allıs Mir 
litar⸗ und Hulfsbifziplinen, I.— 


i . Ausweis 
ber beim gefertigten Komitö zur Gründung einer Erzichungs-Anflalt für vitwaiſte Tödter 
ber 1. f. Dffigiere eingegangenen und verwendeten Beitäge. 





Mit Ende Juli 1851 iſt Kaffareh verblieben . . . 2 2 200» 18160 E45 fr. 
Hlezu fommen die vom 1. Auguf bis Ende Oftober 1851 durch freie 
willige Beträge eingegangenen . » 2 2 2 nen 993 di. 33 fr. 
. ‚Summain8.M. . . . 1älöh f. 15h. 
Himon find am Poflpertor, Inferiagions: und Gtempelgebühren vers s 
wenbst ORDER - : 2 2 2 0 ne . 23 f. Ih. 
Verblelbt demnach mit Bude Olteber 1851 Kafarek - 18131 8. 17 f. 
ueb jwar: 
ia 5 Gtüf SpCt. Metalligues pr... . .» .. 3200 #. — k. 
bei der Debenburger Spatlaſſa ü SpGt. angelegt . 10900 4. — kı. 
im baarım Gele . . 2 2 20 31 fl. 17 k. 





Summa wie oben in 8. M. 14131 fl. 17 fr. 
Inden man ſich brehrt ben gegenwärtigen Musweis zur allgemeinen Kenntnig zu 
bringen, fühlt Ach das untergeldänete Komits werpflichtet, für die bisherige Teilnahme 
gu banfen, und zur Börkerung dieſes Infitutes um fermere gükige milde Beiträge pa 
ditien. Dedenburg am 31. Dftober 1851. 
Bom prosiferifgen Kemits ber Erziehungsftiftung für 
—— t. f. Dffigierstöchter. 


Batriotifche Gaben. 

Unter dem Buchſtaben B. iſt der Medakjion aus Mantus der auf bas Loos Mrs, 
269,512, für die KaffensBotterie ber 5 Imvalidenfonde zugrfallenen Betrag per & R. 
R. RM. zu Gunfien des Ofigiers- Töchter: Jufituts in Debenburg zugefemmen, weldjer ber 
Beftimmung zugeführt werden iſt. 


1 
Angefommen in Wien. 

(Um 4. Rovember.) Se, Durhlaudt der Her F. M. 8. Für Eoblomis, 
aus Prag. — Die Oderſilleut. Woinsvich, som 10. BensriarmerierRrgimente, ans 
Agtam (Stadt, wilten Mann), und Mdelsberger, vom 40. InfrMrg., ans Maurt 
Dejefdadt Nr. 78). — Major Audteas Cſit of ch, vom 50. InfMeg,, ans Debrecgin 
kaudſttaße Pr. 488). — Die Hpilte.: Pöwl, vom 36. Inf.Rrg,, aus Kram (Balygeiee 
Raferae), und v. Janda, vom 11. Inf.Meg, aus Mauer (Hotel London). — Die 
Rittmfr,: Graf Miremont, im MemerGtante, aus Trieh (Laim ztube Ar. 119), un 
Lefigang, vom 4. Gensv’armerieMeg., aus Helftein (Btadt Nr, 223). — Die Dbelt.: 
Buhrmantı, vom 60. Juf.Keg., aus Neufan (Wieden, Stat Tried); Dämmen 
lex, vom 13. InfReg., aus Feleſach (Brepolbfabt Nr. 50%); Jager, von ber Mr 


Fer, rang, Welbapothefemdeamter (f am 31. Yänzer 1B51 zu Berena), bie 26. | fillerie, aus Piacenza (Hrfemal) ; v. Bzifowsti, vom &. IufMeg., aus Korneuburg 
März 1852 beim I. d. m. m, zu Deroma, — Handel, Huge Preihere von, (GeireldemauttoRaferae), und Mayer, vom 2. Inf. Rrg., aus Lemberg (Btabt Raife 
Hauptın. von Parma Inf. (+ am 29. Mai 1851 zu Meran in Tirol), Lehmer, rin von Drfterreih). — Die Lieuts. Röger, vom 22. Inf. Reg, aus Trieſt (Hunt 
Baul, venf. Lin. (+ am 30. Kugukt 1851 zu Micha), bis 20. April 1852 beim | Ahurm Mr. 78), und Wolf, vom 38. Fufreg, aus Kariftadt (Baljgries:Raferne). 


Jud, del. m. m. in Wien, — Rorwiger, Joſef, Lieut. im 4. Feld⸗Art⸗Reg. 


(Am 5. Rosember.) Die Majore: Roos, vom 20. Inf.Rrg., aus Raab (Wie 


(t am 26. Februat 1849 zu Räll in Ungarn), Higelsperger, Iof.. Hauptm. | ben, geld. Lamm), Kliment, vom 11. Ußlanen- rg. aus Hollitſch (Mferkafern), un 


im 5. Beltungsflct.-Bat. (4 am 10. Yuli 1851 zu Begnane), für erfleren bie 
10. Oftober 1852, für ben ambern bis 16, Mpeil 185% beim 4. RelbMetillerier 
Reig.Wrrichte zu Derona.— König, Jeſ, Dr. Megimentsarjt im Peterwarbeiner 
GrenjrReg. ( am 10. Dftober 1851), bie 31; — * 1851 beim Regimenter 
gerichte zu Mitrowig, — Lumep, Stefan, Lieut. im Lilfaner Gremj Meg. (t am 
Ps September 1851 zu Mgram), bis Cade April 185% beim Negimenisgerichte zw 

edpic. 


Literariſches 
„Große⸗eKrlegewérterbuch, ober Cuneytlepädle aller im bas Geblet ber Krieges 
wiffenichaften einfhlagenten Wörter und Materien, für Militäre allee Waffengat- 
tungen zunacha, bann auch für Freunde der Krlegsiwißienihaften und ber Krieger 
efchichte. Bearbeitet von Karl Mb. Lohr, Hauptmann im F balr. Infanteries 

Regimenie Sedendorſ (jezt Major in Würzburg). 2 Bände mit 612 unb 822 

Eriten. Mit Plänen, annheim. Verlag von I. Densheimer. 18651." 

Wir mahen birmit das militärifche Bablılum und bas löbl. Militär inshefenbers 
auf ein Werk aufmerffam, welches die Frucht jahrelanger Mrbeit, verfändig im feiner 
Anlage, ausgezeichnet im feiner Ausführung und von unmittelbaren praftifden Nugen 
in. Diefe Encpflopäbie enthält Mila, was im dem verſchiedenen Zweigen der Krieges 
and ihrer Halfewiffenſchaften verfommt unb behandelt die einzelnen Materien mit file 
matiſcher Drbnung und in prägnanter Berm. Der Herr Berfaffer ſuchte bie Uebelflänbe 
anderer Eneuflopädien: bas Vielfchreibem, die Weitichweifigfeit, Wirderhelungen, aber 
auch alles Veberlüßige und nicht anf dem Gegenſtaud jelb drzügliche vom feiner Mrbeit 
fern zm halten; er liefert eim trefflies DOrlentire und Rachſchlagebuch für dem Offizier 
und eim Hüliebucd für jeden Freund ber miliäriichen Wiſſen ſchaften. Obgleich dem theor 
retiſchen Theil fein Play vollfändig angewielem if, fo if dech dir Anwendung ber 
Theorie das birefte Ziel, welches er im Muge behält, Das Buch Fann fi mit ben 
beflem ausländ.fchen Mebeiten berart mefien, in Drutfäland bürite ihn mach Form und 

tung ſchwerlich ein anderes an bie Seite geilellt werden können, Uibrigens ift, wie 
ch ven einem fo unterrichten und geifvollen Militär erwarten läßt, die Rriegsiliien, 
ſqhaft Bier nad ihrem meueften Standpunfte feflgehalten, — Wegen der fompaften 
Borm des Werkes eignet ſich Dasielde ſeht gut zur Derpalung auf Märihen und 
Tann babır als treuet Begleiter überall mitgenommen werten. Mit Hülfe desfeibem läßt 
ſich für den erudirten Offizier recht gut im Motsfalle eine ſötmliche Militär Biblioihet 
entbehren — und auch ber Laie witd babei die Mnfhaffurg anderer mweitiäufiger und 
Tohfpieliger Werke entrathea fönmen. Wir tadeln am dem Bude bles eins: baf ber 
Hert Berfaffer dasfelbe nit „Militiärfonverfagiondlerifon" genannt hat, 
denn ela ſolchee if 16 in der That. 








Rodo, vom Gemichab, aus Peechtera (Stadt, wilb, Mann). — Die Hauptlente: 
Steſan Efttofc, v. 46. Inf. Meg., ans Teſchen (Bandfirade Mr. 488), Edler v.Nohm, 
vom 2, Art.+Rrg., aus Prag (Mrtilleriertaferne), v. Schwarzer, vom 28. Inf, 
aus Ruttenberg (Hotel Meist), Iuraffel, vom 38. Iaf,-Reg., aus Linz (Btabt, Mr. 
896), Scabrat, im Prafionskand, aus Agram (Wieden, gelb. Lamm), Eher. Gel 
liers, vom 13. Jäger-Bat,, aus Judenburg (Mifervordadt Me, 15), und Breißlen, 
vom 34. Inf.eReg., aus Dimüz (Deutſchen Garbehof). — Die Dberlientenante : v. Gi 
per ®, vom 40. IufrReg., aus Dfen (Bropoiblabt Mr. 428), Bersbad, vom 29 
Inf Rrg., aus Kraiau (Lepolditabt, weiß. Rofe), und Baron de Bin, vom &2. Anis 
Reg., ans Therefienftadbt (Dägerzeile Mr. 530). — Die Biemtenants: Graf Lariih, 
vom 6. UhlanensRrg,., aus Zehen (Matjgafırhof), Begolt, vom 51. InfMen., auf 
Drbenburg (Meubau Ar. 417), BIlifon, vom 2. Fäger-Bal., aus Prefburg (Wieder, 
gold, Lamm), Menninger, vom 5. HufaremReg., aus Malland (Stadt Mr. 447), 
und Gretba, vom 4. Art «eg, ans Mainz (Himmelpforigeund Wr. 85). 


Abgereift. 

(Am 4. November.) Die Hptlte.: d. Haas, vom 14. Inf.Rrg., nach Venedig, 
und Reimer, vom 27. Iuf.ceg., nah Brünn, — Rittmeifier Hruregat, vom 
Küraffirer Reg. , nah Prag. — Die Dberlient.: v. Bronay, vom 12. Huſaren · Meg, 
nah Pelh; Iedligfa, vom 8. HufaremMeg., nach Geofwardein, aud Graf S dh is 
feld, vom 5. Uhlanen-Weg., nah ray. — Die Lirut.: Lucas, vom 2. Artill.sitr, 
nah Verona; Bram, vom RuhrtwrfendKorbe, nach Veh, und von Nagel, vom A. 
Iufeteg, nach Tefchen, 

(Mn 5. November.) Reg.⸗Arzt Dr. Ebner, vom 33, Inf.rReg., nad Mgram. 
— Rittmeiller-Mubiter 9. Meboepfy, vom Aubitorlat, nad Dfen. — Die Dberlieut. : 
Ulmfhneider, vom 2, ArtillerioMeg., nah Wr. Neufadt, uud Bimamy, vom #2 
ern nach Therefienfadt, — Lirut, Ouchiamr, vom 43. InfanteriorReg., nah 

önigg 








Brieffaften. 

Längere Zeit abwefend, And mehrere elngelangte Briefe unbeantwortet geblichrt 
id bitte die betreffenden Herren mich zu entihuldigen, wenn ſie jezt exit bie —— 
Aaetuafte erhalten werben. 3. Hirtenfeis, 

N. in Brünn, mähfens brifih. — O. Ch. in Mannheim, H. in Prödiera, fi 
entfpredden worbem. — ....r. in Verona, der beireffende Mrtitel wurde ſchen im de 
legten Biejerung aufgenemmen. — U,.. ia Jungbunzlau, mit Vergnügen werben ti 
drieflih unfere Anägt mitieilen. — R. in Prjemiel, vorläufig iR «0 uns nicht wöglid- 








Herauögeber und verantwortliger Mebalteur J Hirten fel v - Witrebahteur Dr. Meymert. Druk von Karl Gerolb und Eon. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 
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Ber „Belsatentrenar* eribeint teren Diemkaz , Pennerlag un? 
Das Hana wersen monarlih & Ir, AR. amfgeiblagen.— War Unamärti 
werimal partofrat jaaefender echalten. Binmine Blätter stm RP. 
wirttgen Heezem dir Beträge in framfirte hr teten eingeirmtet werten nellen. 8 
sate , zerfänlie Malesten verteriend, werben am 5 Tr. RER. die Berit; 
Amer ausegend, Erb twillfommen umb werben auf Gerlamgen ter ru 
betneffinsen Dofkmterm gm betellen unt run kiefe am draieten.— Unenime 


ea mit DIR, A DR. meh ne 





Das Snfanterie-Megiment @. 3. Rarl Ferdinand 
r. 51 


während der Hevolmien in Siebenbürgen 1848— 18349. 


Eqlaß.) 

Die aufierordentlihen Anſtrengungen, das fortmährende Rampfren bei 
einer Kälte von 23 bis 26° und ber gänzlihe Mangel an Erfag der herab» 
grfommenen Befleivungsftüfe, die mangelhaften Berpfleganflalten haben in 
der erften Weriove des Siebenbürger Rerolugionefrieges die beiden Batails 
lone in einem Zeitraume von 6 Monaten in ben bebauerungswilrdigften 
Zuſtand verfejt, von weldem aud die Dffisfere nicht ausgenommen waren, 
da fämmtliche ihrer Habe verlufig wurden; nur der Gemeingeift des 
Dffisiersforps, welder das kurz zefutirte Regiment treu erhielt, 
und der gute Wille der Mannfchaft, hat dieſe beiden Batalllone bei dem 
bemerfien Uebeiftande vor einer gänztichen Auflöfung gerettet. 

Die Walachei ift feinıdwegs ein Land, welches eine phyfiſch erfchöofte 
und ımoralifch geprüfte Truppe meu zu beieben im Stande if. — Der Uns 
wille der Einwohner, Die voch ſchlechtere Nahrung. der Mangel an trinl · 
baren Waffer, der Uedelſtand im der Wohnlichteit, vie angeftrengten Maͤrſche 
mußten die Truppe nur noch mehr herabbringen. — Auch fehlte noch das 
hochſt nothwendige Geld zur Verpflegung ber Mannihaft. 

Das Streifforps des Majoren Baron Heydte war in ber erſten 
Hälfte des Monats April in Cſeruehz eingetroffen — als auch bie Nach⸗ 
richt eingelaufen war, baß die Rebellen durch ben eifernen Thorpaß ins 
Banat eingedrumgen und SKaranfebes befezt hatten, — fomit war ber ange» 
ordnete Marſch des Armetkorps nach Temesiwar anf bieler Straße nicht 
mebe jo leicht ausführbar. — Oberſt von Chavanne bat bringenb um Un 
terllzung '); nad; einer Raft von einigen Etunden war der Marſch in der 
Macht nah Orfova fortgefest, von wo aus die 1. Kompagnie mittels Bor- 
ivann pach Mebadia weiter befördert wurde. Die andern drei Rompannlen 
des Bataillons folgten den kommenden Tag und feten den Marſch bis Tere⸗ 
gova fort. — Hier übernahm das Bataillons-Rommando Hauptmann von 
Steinburg, da Hauptmann von Reomar zum Major beim 2. Romanens« 
GrenzrRegimente befördert war, 

Die 1. und 6. Kompagnie ald 1. Divifion Fan auf Borpoften nadı 
Fönifa, die 17. und 18. Kompagnie als 2. Divifion did fomponitten Ba- 
eiuons nach Saduva, nah 14 Tagen wechielte die Divifion ihre Vorpo⸗ 
Renaufitedungen; im diefer blieben fie 4 volle Wochen unanterbrocden, und 
wurden täglib mehrmal durch die Rebellen allarınirt, wo auch Heine Bor«- 
poſtengefechte ſtattfanden. 

Das Bataidon war dermalen in der Moantgarbe-Brigabe bes Gene, 
ralen von Ralliany eingetheilt, defien Reſerve in Armenyes fand, 

Das 3. Bataillon langte am 22. April in Drfova am und bezog am 
25. bie Borpoften in Ballia Balvasniga. — F. M. 2. Malfonsti, welder 
das Armieforpsfommando bereitd früher übernommen hatte, verweilte mit 
feinem Hauptquartier in Mehabia. 

Das in Weißfirchen ?) ohne alle Kavallerie und Geſchüz erponirte 3. 
Bataillon von Baron Euloz Infanterie war von den Rebellen mit Leber« 
macht angegriffen; tupfer hat ſich diefe kleine Schaar, an deren Spije der 
brave Oderftiieutenant von Richt Hand, — obſchon umeungen, durch mehrere 
Batterien deihoffen — von der Kavallerie verfolgt — fi zu ergeben 
mehrmalen aufgefordert, beinahe ein Drittheil niedergemacht, durchgeſchlagen. 
— Kurz nach dieſem Unfalle, der aber im Hauptquartier vorausjufehen 
wer, ba bie Annäherung der Rebellen gegen Weißtirchen ſchon einige Tage 
früher angegeigt wurde, verließen fämmtlihe Truppen anf erhaltenen Befehl 
ihre Borvetensaufftelungen in Defilees, vereinten ih in Orſova, und zogen 
am 16. Mai 1849 in die Walachel zurül. — Das fomponirte Bataillon 


*) Bon den Mebellen aus Karanſebes verbrämgt, bejegte Dberft Chavanne dm Ehlüfel 
bei Mrmenyes mil feinem Grenzhausbataillon. 
) Im Bazat ouf der Strafe nad Temisvar. 


Samstag, den 8. Uovenber 1851. 


Samfkag DirMionnemenieberiugungen Aus fürdten menatlid — 7 a.ao tr.; fac die Sußrliun; 
s olerteljäpeig 2 8. 10 fr.. halbjährıg 4 R- 
röngmerayion welrs angenommen im Kompioir bes „Balbatenfreundes® (Stadt, Wollzeile Mr. 774), wohle vom aus 
allge Barnıfonsreränkernmarn 
eila bereitet, wobei ne De jeretmalige Gtembelgehähr vum 10 fr. &- N. iu berißtigen fomme — 


IV. Jahrgang. 


in 
2082. ZM., um welden Breit bieheren Ahaunenten mat Blatt —— 
in man im mit gm e atiera dea Briefen mirzuibrilen — Infor 
Beitzigs rad Iuterefle van 


höser, fogleih nah vem@riheturn, henssirt.— Fürttiukiann I& der „Geltatenferumb* Deikeh 


Beiträge werden niet berhffihtinen 





war zur Nachhut beflinmt und blieb mit einer 6pfünd. Batterie in dem 
Defilee unmeit der walachtſchen Grenze, beinahe drei Stunden von Ejerneg 
entfernt auf Worpoften ſtehen. Da biefes Bataillon durch zwei Tage iu 
diefer Muffielung verblieb, für Nahrung gar nicht gefergt wurde, fo war 
«8 hingeiviefen, durch Sammeln von Schildkroͤten, welde am Donauftrande 
fehr häufig vorgefommen, den Hunger zu ſtillen. Rach erfolgter Ablöfung 
rüfte das Bataıllon in das Lager von Gferneg und fam auf den rechten 
Flügel in bie Brigade des Oberflen Schönnberger au Rechen. — Das britte 
Bataillon hingegen am linfen Flügel in die des Dberfien von Chavanne. 

Das Lager, in einem fumpfigen Terrain audgeftekt, wo bie gegeabenen 
Brunnen nur faules Waſſer lieferten, olme Lagerfirch, bie Betvohner geplagt 
von einer aftatifchen Hize und von einer Unzahl verichledenartiger Juſelten, 
war nicht geeignet, die fo erforderliche Erholung der Truppe zu fördern. — 
In Kurzem bereite der Typhus, die Cholera brad aus; diefe beiden Uebel 
tafften in wenigen Wochen über 1000 Mann dahin. — Roh beflagends 
merther waren die Sanitätsonfalten, — wegen gänliden Mangel an 
Spitalsgebäuben lagen bie Kranfen fa einem Hofraumz ohne gehörige Pflege, 
jeder Witterung preisgegeben, — an einander gepfropft. 

Die beiden Bataillone verloren bei 100 Dann in Folge biefer Kranfs 
heiten, darunter den einzigen, aber ſeht thätigen Unterargt Konnrat. ; 

Es wurde im Hauptquartier (Eferneg) beſchloſſen, Drfova wicher zu 
nehmen. — Diejem gemäß war bie Brigade Chavanue ald Umgehungs« 
foloune über das Hochgebirge Cferiſu beſtimmt, — und fejte ih am 18. 
Yuni in der Rache in Bewegung. — Brigade Echönnberger erhielt ben 
Wuftrag auf der Hauptfiraße gegen Orſova am 14. vorqunüfen. — Der am 
felben Tage angelommene Kourier brachte ben Befehl, feine abermalige Vor⸗ 
rüfung ins Banat zu unternehmen, wornach die abgerüfte Brigade Ehavanne 
wierer einberufen wurde, — die beinahe ihr Ziel erreidt hatte. Das 8. 
Bataillon verlor bei diefem angeftengten Marſche in einer unerträglichen 
Sonnenhize drei Mann an Todten. 

Aoı 21. Juni übernahm ver ritterlihe 5. M. 8. Graf Elam-Balas 
das Armerkorpofommande, — Der Jubel der Teuppe bei Ankunft des neuen 
Kommandanten war ein außerordentlicher. — Die Berp! wurde für 
gleich verbeffert; Waſche und Schuhe an die Truppe vertheilt; der Abmat ſch 
nad; Siebenbürgen angeorbnet, und am 28. im Bollzug geſezt. — Am 4. 
Juli erreichte das Korps Riminif. — Da benbfihtiget war, durch den 
Rorhenpurmpag nach Siebenbürgen einzubringen, dieſen Paß aber durch 
eine Umgehungsfolonne auf Schleichwegen über das Hochgebirge zu forziren, 
fo war zu berfelben auch das fomponirte Bataillon beftimmt. — Der an» 
gefommene f. rufſiſche Kourier drachte die Weifung bes Generallieutenants 
von Lüders, den Marſch nach Siebenbürgen buch den Törgburger-Baß zu 
beiverffielligen. Diejem gemäß wurde der Altfluß am 5. bei Riminit 
mittelit Flößen mit dem ganzeu Rorps überfegt, am 12. war ber Törgburger« 
PBaß überjäritten. Dem Artilferkepark, welder 2 Tage benötbigte, um bie 
Geige und Kanonen durch die furdibaren Schluchten und Berge zu brin« 
gen, war die I. Divifion vom fomponirten Bataillon ald Bedetung bei 
geben, am 14. rüfte bieje Divifion nach Honigberg, wo bereits das 3. Ba» 
taillon und die 2. Divifion des fomponirten Bataillons einmarfhirt war. 
— Die beiden Batailone find nach der neuen Einthellung zu der Mvante 
garbe-Brigebe des Oberfien Ban der NÜül eingereiht worden. 

Die f. ruffifche Brigade Rennelämpf hatte ”. Tage früher ein 
fiegreiches Gefecht bei Soh-&u.-8 a9 befanden. — Da ſedoch der Gene 
zal beforgte, daß die gefchlagenen Rebellen mit größerer Macht wieber ans 
rüfen bürften, fo bat ex um Unterflägung. — Die Brigade Ban der Rüll 
war befebligt, ſogleich dahin abzuräfen, und beyog am 14. Früh das Lager 
bei Sepf-Eit-Oyörgn mit den Rufen — Am 16, in der Racht wurbe eine 
Refognoszirung gegen Ujon und ‚Kördäpataf vorgenommen. — Am 19. 
rüften die Ruffen ab und befezten die Brüfe bei Kötös. — Die beiden Bar 
taillone marſchirten bis Sıt. Kiraly zurük. — Um 20. iffen die Rebellen 
unfere Borpoften an. — Nach erhaltener Weiſung zog ſich bie Brigade bis 
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Illyefalva zurüf — ohne ein Gefecht anzunehmen, und maricdirte am 21. 
onigberg, am 22. nad Marienburg, am 23. über Hibveg wieder 

H elite, und um 4 Uhr Nachmittags 
egen Siemeria vorrüfte, und die in einem fehr günfligen Terrain poſtirten 
Rebellen angriff. — Die beiden Bataillone ald Avantgarbe-Brigabe Aürms 
ten den fleilen Walbberg und trieben die Rebellen aus ihren vortheilhaften 
Bofizionen mit dem Bajonnete. — Bei diefer @elegenheit rief ber ritters 
lad ben beiden Ba, 
taillonen „Bravo Karl Ferdinand" zu?). — Das Dorf Spemeria fland in 
Flammen. Die Rebellen hatten fi, duch die Naht Degünfigt, gegen 
jogen. — Das Korps rüfte nach Illheſalva ab, wo «8 die 
verblieb. Das fomponirte Bataillon wurde während bem 


nad) 


nad) Ylyefalva, mo das Armeeforps ſich 


liche F. M. 2. und Korpslommandant Graf Elam- 


Zusnad zurüf, 
Racht Kindur: 
Marfhe zur Bewachung bes Artillerieparfes verwendet. 


In dem Treffen bei Syemeria wurde vom 3. Bataillon Lieutenant 


Dietrih und 135 Mann bieffirt, das fomponirte Bataillon zählte 1 Todten 


und 10 Mann vom Feldwebel abwärts verwundet. — Am 24. marfchirte 
onigberg ind Lager, wo es ble 27. verblich *), 


Das Armeelorps hinter 


am 28. Abmarſch nad Su.⸗Gyoörgy; am 29. vereint mit den Ruffen 


gegen Maffa, (die Brigade Eoppet erhielt den Auftrag gegen Tusneb zu 


marfhiren). — Am 30. nah K. Bafarhely, — am 31. murde nach K. 


Ujfalu vorgerüft, am 1. Auguft wurde das von ben Mebellen ſehr ſtart 
‚lee Nyerges angegriffen; — hierzu war bie Brigade Ban der 


befeite De 
Nil beftiimmt. — Das 3. 


Bataillon befehligt war, die von den Rebellen beſezte Höhenfpige zu nehmen, 
weldyes zwar mühfam, aber muthig ausgeführt wurde. Nah einem eins 
Ründigen Gefecht waren die Rebellen aus diefem für fie ſehr vortheilhaften 
Defilee vollfommen vertrieben. — Das fomponirte Bataillon hatte nur 2 
Mann Bieffirte. 

Bor dem Drte Sit. Imre bezog das Armeeforps ein Lager und rüfte 
den folgenden Tag nad Eſik Szereda, wo es bis 7 Muguft blieb. — Die 
£. ruffifhen Truppen, welche in ben beiden Gefechten bloß in Referve fan» 
ben, verließen am 4. ERF Sereva, um fi mit dem Korps des General- 
lieutenant übers zu vereinigen. 

Am 8. würde der Marſch über Olahfalva nad; Udvarhely angetreten ; 
am 13. marfchirte ba6 Armeekorps durch Schaͤßburg, wo bie Bürger mit 
Triumphbögen, Blumenfränzen und Vivatrufen den ritterlihen Korpslom- 
mandanten, wie nicht minder bie Truppe herzlich empfingen. 

An 16, rüfte das Korps in M. Vaſarhely, am 21. über Thorda in 
Klaufenburg ein. 

Da die gefchlagenen Rebellen ſich in Sibot vereinten, fo rüfte das 
Armerforps blo M. Ggregy (am 24.) vor, wo bie Nachricht von der gänz« 
lichen Desarmirung der Rebellen eingelaufen; fomit war ber fdhrefliche Re 
voluziondkrieg auch hierlandes beendet. — Die Truppen marfdirten nad) 
Klaufenburg aurüf, wo fie am 27. Auguſt eintrafen. 

Die glüfliche Beendigung biefes Geipzuges war durch eine große Kir» 
chenparade gefeiert, bei welder Gelegenheit mehrere Drdens-Delorazionen 
und Medaillen an verfchiedene Offiziere und Mannfhaft des Armeekorps 
vertheilt, und das Grenadier-Bataillon Uracca beſonders belobt wurde *). 


Run folgen wir den Operazionen ber nördlichen Kolonne, bei welcher 
das 1. und 2. Bataillon apirte. 

Nachdem die Truppe des Oberſten Jablonski mit jener des Oberſten 
Urban nad dem verunglüften Ueberfall auf Kopolna ſich in Biſtritz vereinte, 
beftand biefe aus 10 ſchwachen Kompagnien Karl Ferdinand, 2 Kompagnien 
Bulowiner Kordoniften, 5 Zügen Savoyen Dragoner, 86 Mann Mar 
Eheveaurlegers, einer halben Batterie 6-Pfünder und 2 Ipfündigen Kanonen. 

Das 2. Romanensrenz-Regiment bat Ober Urban nad Galizien 
aurüfgefandt, — da dasfelbe fi fo zahlreich zerfireute, daß Faum 300 Mann 
Die Bulowiner Grenze überfchritten, daher nicht gu rechnen war ®). 

Da Oberſt von Jablonsli dei Kopolna fi die beiden Füße erfroren 
und bem zu Folge erfranfte, fo war er leider verhindert, rühmlichen Antbeil 
an dem ferneren Revoluzionsfriege zu nehmen, Oberſt Urban übernahm 
das Kolonnenfommando. 

Am 2. Jänner 1849 von 10,000 Mann mit 30 Gefdilgen unter 
Perfönlicher Leitung Bems angegriffen, mußte ſich dieſe Kolonne bis Bor- 
goprund zurüfziehen. — Hier blieb biefelbe 24 Stunden, um den Brengern 
Zeit zu gönnen, ifre Habe zu retten. — Nachdem biefer Zwek erreicht war, 
begann der weitere Rülzug in die Bukowina. Am 4. fiel ein Fleines 
Arrieregardegefecht bei Tihuha, am 5. in Dorma-Batra vor — Das 2. 
Bataillon blieb in Jafobene zur Delung des Rüfzuges, weiter wagte nicht 


*) Soldatenfreund Mr. 16, 1850. Artitel Repe. 

*) Diefer Rülmarf war auf Anerbuung bes T. auf. Generallieutenants von Bübers 
in Bollzug gefept, ba bie Dperagionen des ruf. Memerforps mit den F. k. öfterzeir 
chiſchen Teuppen in Berbindung Hankın. 

*) Solbatenfreund Mr. 131, 1850; Grmabier-Bataillen Baron Uracce, 

*) Im ähnligen Verhältwiffen fand das 1. Romanen-@renz-Regiment bei dem Rüfs 
vage im die Walachti. Giche Aufſaz: Handſtreich des Dberft Urban auf Tihape. 



























atalllon erhielt den Aufirag, die linke Flanke 
der Brigade auf der waldigen Höhe zu foutiren, während das Fomponirte 







der überlegene Feind zu bringen, — Mm 6. rüfte die Kolonne wieder vor 

und befeste Pojana Etampo, Kofchehna, Dorna-Kandreni, Dorma-Batra 

pr Kirlidada und blieb in dieſer Mufftelung bis zu Anfang des Monats 
ruar. 

Am 7. Februar unternahm Dberft Urban den fo benfwürbigen Ueber- 
fall auf Marofeni?). 

Mittlerweile war ein Korps unter F. M. 2. Maltovsti und G. M. 
Fiſchet an der Grenze Giebenbürgens angelangt, das Hauptquartier war 
nad Kimpolung verlegt. 

Am 11. Februar war eine Borrüfung nach Siebenbürgen vorgenom- 
men, ba durch den Ueberfall auf Marofeni der Weg offen ftand. 

Die Kolonne des Oberfien Urban, durch zwei Kompagnien des Kor: 
dons-Bataillons und einer Divifion Sivfovih verftärft, bildete die Moant- 
garde. — Eharafterififh if folgender Befehl, weichen Oberſt Urban dem 
—— der beiden Bataillone des Regiments Majoren Wieſer zus 

ndte. 

„Die Karl Ferdinander find Mord-Leute, fie marſchlren wie die Teur 
fel, Siplovich erhält den Befehl Plaz zu maden, nur vorwärts — der Feind 
bat Biſtritz verlaffen, iſt in Bayersporf. — Morgen früh um 7 Uhr Auf 
bruch von Marofeni nach Borgoprund, wo die weitern Befehle liegen werben. 

Prund am 12. Februar 1849, 9%, Uhr Abends. 

Urban m. p, Oberft.« 

Die Borpoflen wurden bis Wallenborf bei Biftrig vorgeichoben, Das 
weite Bataillon gegen Naszod ald Umgehungsfolonne dirigirt. BIS zum 
18, war mit Musnabme einiger kleinen Vatrouillengefechte Alles rubig. — 
Am felben Tage griff Oberſt Urban nad) einem sftündigen Marſch die Re- 
bellen bei Bayersdorf mit 3%, Kompagnien Korboniften, einer halben 6-‘Pfün« 
dersBatterie in der Front an, während die dritte Divifion mit einer halben 
Kordond-Kompagnie, ein Zug Savoyen Dragoner und zwei 3 Pfünber 
Kanonen zur Sicherung der linken Blanfe nad; Serebfalva bieponirt wurde, 
welche die daſelbſt befindliche von den Rebellen vertheidigte Brüfe erſtürmte 
Das Erfheinen des zweiten Batalllons unter Kommando bes Hauptmanns 
Baller im Rülen der Rebellen, während des Angriffs, entſchied die Niederlage 
derfelben gänzlich. Gefangen wurden der ſchwer verwundete Rebellen« 
Oberſt Riszko, 400 Mann Honveds, 1 Flügel Coburg Hufaren, 3 Rano- 
nen, 4 Munizionswagen (movon das 2. Bataillon 2 Kanonen und 1 Mu- 
nigfonsiwagen eroberte); ber Reft floh im panlichen Schrefen nach Klauſen ⸗ 
burg. — Ungeachtet dieſes fo herrlichen Sieges war dennoch der Rüfzug 
vom Korpesfommando anbefohlen, und die Kolonne Urban als Mrrieregarbe 
beftimmt *). — Am 25. Bebruar langte diefe in Eoszeni an; am 26. Mit⸗ 
tags wurde biefe Kolonne von Bem mit 8000 Mann und 15 @efchügen 
angegriffen, über eine Stunde bonnerten bie Gefüge, bie Rebellen geriethen 
bereitd in Unordnung, allein Oberäi Urban war viel zu ſchwach, um ben 
Vortheil zu benügen, denn feine beiden Flügel waren wegen Mangel an 
Truppen ganz entblößt, er war daher genöthigt, ſich bdlos mit der Behaups 
tung des Dorfes zu begnügen, bid eine Brigade des Malfovatı'ihen Korps 
aus dem naheliegenden Marofeni anfangen fonnte; auf welche Unterftügung 
vergeben® gehofft wurde. Der angeordnete Rüfzug war wie auf dem Erer 
yirplaz von ben beiden Bataillonen des Regiments als Mrrieregarde ausge 
führt, worüber Oberft Urban feine volfommene Mnerkennung ausſprach. 

In Borgoprund wurde abermal Stellung genommen. Da aber noch 
immer feine Silfe fam, wurde ber Rükzug bis Tihuha angetreten, imo 
die Kolonne bid zum Anfange des Monats März verblieb, ſonach aber vom 
Beinde verfolge — diefer — auf höhern Befehl bis in die Bufomina fort- 
geiezt: (Bei dem Rüfzuge von Borgoprund verlor dad erfle Bataillon ben 
Lieutenant Fogarafi und acht Mann an Todten.) Hier blich Alles unthäti 
bis die ruffiichen Truppen anlangten. Nod vor Bereinigung mit dem ruffi- 
ſchen Hilfelorpo am 16, Juni erkrankte am Typhus der allgemein geliebte 
Dberfi Urban und mußte zum Bebauern der Kolonne vom derfelben ſcheiden. 
Seine begeifternden Abſchiedoworte waren: „Vorwärts, filr unfern Kaifer 
jei Euer Loſungswort.“ 

Am 19. Juni geſchah die erfte Borräfung nad Siebenbürgen, am 21. 
Juni erflürmte bie vierte Kompagnie in PBlänfler aufgelöfet, die flarfe 
Verfhanyung der Rebellen bei Borgoprund. Im diefem Gefechte hat ſich 
das erſte Bataillon befonders brav gehalten, wofür dadjelbe von dem ruffie 
ſchen General Grottenhielm belobt murbe. 

Am 22. Junt bei Földra griff dad zweite Bataillon a'6 Avantgarde 
des ruffifchen linken Flügel — die weit überlegenen Rebellen mit dem Bo- 
jonnete am, welche in wilder Flucht ihr Heil fuchten und die Dörfer Földra, 
Rebrischora und Nasjod graufam niederbrannten. Der k. ruſſiſche General 
Pavlof mit dem Beinamen der Tapfere, — belobte öffentlih das tapfere 
und entſchloſſene Benehmen diefes Bataillone. Die fernern Gefechte, an 
welchen bie beiden Bataillone theil nahmen, waren (bid zur Beendigung des · 
Revoluzionskrieged) fehr unbedeutend ;— dieſe blieben ald Befazung in Bifrig 
zurif, während das ruffiiche Korps ſich gegen Sibot bewegte. 


’) Eoltatenfreund Mr. 26, 1849. Dberit Urbans Gandfitri auf Tihupe. 
*) Die fo ‚günßige Gel genheit der allgemein gewänfäten Vereinigung mit bem Korps 
des 5. M. 8. Puchner war durch diefen Rüfjug für immer vereitelt. 
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In den erfien Tagen des Monats September 1849 rüften die beiden 
Bataillone nach Klaufenburg ein, fomit war bas ganze Regiment fammt der 
Grenabier-Divifion da vereint. Bei dem darauf erfolgten Ausmarfche fümmts 
tier Batailone am 7. September gab bie Divifion denfelben das Geleite 
bis auf den Berg Belel, wo unter beiverfeitigen Hurrahs und Bivats ges 
ſchieden wurdeꝰ). 

Bei dem erſten und zweiten Bataillon wurden folgende Offiziere deforixt: 
Major von Wiefer erhielt das M. Berdienfilreugs und den f. ruſſiſchen 

Anna-Drben 2. Kaffe. 

Hauptmann Fackler den Falf. öflerr, eifernen Kronorden und ben k. ruſſiſchen 
Anna-DOrden mit der Schleife 8, Ktaffe. 

Dberlieutenant-Regiments-Mjutant Vinzenz Selulich erhielt biefelben Des 
forazlonen. 
auptmann Kaſetan Licudi ben k. öflerr. eifernen Kronorden 3. Klaſſe. 

— * — Sizailovich, Dimltrovich, Oberlieutenants Eyavosfi, Feyl und 
Friſchherz, den f, ruſſ. Aana-Otden 3. Klaſſe mit der Schleife, und ber 
legte aud das M. Verdlenſtlteuz, und Unterlieutenant Latoßzinefi ben 
rufftichen AnnaOrben 3. Klaſſe ohne Schleife. j 

Bon der Grenadier-Divifion erhielt Hauptmann und Divifiond-Kom+ 
mandanı Robaglia das Berdienfifren. 

Bon den beiden andern Bataillons, welche bei dem Korps des FME. 
Baron Puchner fochten, erhielt fein Offizier eine Auszeichnung. 

Aus der bier kurs, aber wahrhaft geſchllderten Geſchichte des Regl⸗ 
ments iſt es erſichtlich, daß die Revoluzion, melde eine Partei mit einem 
fanatifhen Umfursfchwindel ergeifi, auf die Treue und Anhaͤnglichkeit des 
felben für den rechtmaͤßigen Kaifer und Herrn nicht den geringften machthei- 
ligen Eindruf hervorgerufen hatte, im Begenfage Schloß ſich Alles feſter an« 
einander, um file die heiligen Rechte ihres geliebten Monarchen und Ges 
fammtvaterlandes bis auf den legten Mann zu fechten. Das Verhalten und 
die Thaten biefes eg Infanterie-Regimentes während ber Revoluzion 
find die fprechenden Beweiſe. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Ueber bie Organifazion der Pionier-Korpoſchule 
zu Zulln haben in Bolge Allerhöchſten Befehle Sr, Majeſtät des Kalfers, 
vom Jahre 1852 angefangen, nachſtehende Beflimmungen in Wirkſamkelt zu 
treten : 

Die Dauer des Lehrfarfes, beffen jerweiliger Beginn aufden eriten DOftober ſeſt⸗ 

gefegt iR, wird von drei auf vier Jahre erhöht. Die Zöglinge, in ber Zahl son 150, 
theilen ſich in jene bes Schultandes mit 100, und in jene ber PioniersRompagnirn mit 50. 
Ueber die Blüpe des Schulflandes bat das Rriege-Miniflerium zu verfügen, mogegen bie 
Befezung ber Pläze für bie PioniersRompagnien dem Korps:-Romtmande, and den zur Fte⸗ 
quentirung ber Korps-Schule geeigneten Judlvſduen des Mannfchaftftandes, jufömmt. Das 
Uufnafınsalter der Rompetenten fir ben Schulſtand it auf das viergehmte Lebensjahr 
feßgefejt, und bie Mfpiranten birfer Kategerie haben vor ber Dormerkung bei dem Krieger 
Minikerium für die Korpeichule eine AufnahmePrüfung abzulegen. Diefe Prüfung bat 
fich zwar bloß auf die Kenntniß bes Fechtſchteldens in ber Mutterſprache des Npixanten, 
ber vier Mechnunge-Sprziee mmd der Megel de iri, der Blemente ber phyſſſchen rdbeſchtel- 
bung umb ber Geographie des oſerreichtſchen Kalſerflaates zu befhränfen; es it aber dabel 
af bie im Milgemeinen bereits geneffene Grziehung und die Viltungsfähigfelt bes Aſpi · 
tanten befenbere Rüakficht zu nehmen, und nach biefem allgemeinen Maßftabe bie Cignung 
des Präflinge für die Dormerfung und feinerzeitige Aufnahme in die VioniersRorpejchule 
der Prüfangs-Rommiffion zu beuriheilen. Das Mefultat ber Prüfung wird dem Mipfranten 
unter Zuräfgabe der vorgelegten Dofumente milteld Protofells-lirtraktes befannt gegeben 
werben. Bautet daſſelbe günftig, fo teitt für die betreffende Familie der Zeitpunkt ein, wo 
das Geſuch um Vormerfung wad feinerzeitige Nufsafıme des Mpisanten in die Pionier 
Korpaichule an das Ariegeminifterium entweder unmittelbar, ober im Wege eines Landes ⸗ 
Militär Renmandes einzureichen iR. 
Die k. k. in Holſtein poflirten Truppen haben ihre Winterquartiere 
bezogen. Die Stajionen erftrefen ſich durch bad ganze Land ; die Blügelpoflen 
bilden Hamburg unb Altona an der Elbe einerfeitd und Menböburg am ber 
ber anderfeits. Nach Privatbriefem von bort hertſcht zwiſchen den Elnwoh ⸗ 
mern und dem Militär das befte Ginnernehmen und jind von keiner Selte 
noch Klagen vorgelommen. 

— Am 2. d. flarb hier im 65. Bebendjahre der f. E. Miniſterlaltath 
und Kanzlei · Direltot Edler von Nenn nah kurzem Kranfenlager. 

— Die geftern flattgefundene Mevue zu Ehren Er, f. Hoheit bes bier 
weilenden Groffürften Konftantin von Rußland endete um Y,1 Uhr. Se. Mar 
jelät waren in der Belbmarfgelle,Uniform mit tem Bande des AnbreassOr- 
ben, ber hohe Saft in der Oberftend-Uniform bed innehabenden 18. Infanr 
terie-Regimento erfälenen. Nah Befihtigung ber Truppen liefen Se. Mar 
jeftät diefelben befillren, voran die Genöbarmerie, dann bie Jäger, bie Linien ⸗ 
und Grenj · Infantetle und bie Grenabiere, ſaͤmmtliche in halb Diviflons-Ro- 
Tonnen, bie Artillerie in halben Batterien und zum Schluffe die beiden Uh⸗ 
lanen · und Kürafier-Megimenter in Esfabrons-Rolonnen, Sammtlicher aus 


) Das Regiment ivar feit dem Jahre 1807 mie mehr mit der GrenadierDiviien im 
eine Barnifon gekommen. — Hauptmann Robaglie, Germabier-Dieifions:Kommans 
dant, veramlafte bei dem Abmarſche ber drei Bataillon überrafgend die Begleitung 
der GremablerDisifion, welchie fowehl von ben Offizieren, als der Mannfhaft fehr 
freudig aufgenommen wundr, 


gerüften Manuſchaft geruhten Ge, Mojeflät ber Kaifer eine breitägige Gratis- 
loͤhnung ausfolgen zu laffen. 

* Der „Bote f. Tirole bringt folgenden Nachruf: 

„Heute verlieh uns das britte Bataillon des £ f. Infanterieregimenis Witter vom 
Roßbach mit dem Gtabe, um feiner mit a. h. Gntihliefung Sr. Majefät des Kalſers 
som 10. September ausgeſprochenen Behimmung nach Wien zu felgen. 

Unferen herzlicgfien Abfchirbegruf biefem ansgejeichneten Bataillon beim Sıhriben 
mad; einem derijchmmonatlichen Anfentgalte. Site und Mannfdhalt erwarben ſich 
während ihree Hierjeins bucdp die ebelfle Haltung und wahrhaft mufierhafte Orbnung bie 
allgemeine Agtung und das volle Berkrauen aller Klaffen ber Bürger in einem Grabe, 
bo wir fagen dürfen: das ſchönt Brifpiel biefer watern Goldaten, velcht miemal® einen 
Anlag zum minbefen Tadel boten, veögte fich tief im jedes Bemüch und wird Reis bie 
shrenvolle Geinnerung an eine Truppe briwahren, deren vertreffliche Haltung nah allen 
Seiten ein nahahmungsmlrbiges Borbild für jebe Garnifen bleibt, 

Junsbruf, 3. November 1851. Dr. Glemann, Bürgermeifler." 

Weiters berichtet berfelbe: „Bei biefem Anlafje erwähnen wir auf, daß 
der Herr Regimentsinhaber F. M. 8. Ritter von Moßbach gelegentlih des 
Ab matſches dieſes braven Bataillons ſich großmäthig bewogen fand, einem 
jeden Manne vom Feldwebel abwärts mit einem Gilberzwanziger als Weg ⸗ 
sebrung au befhenfen. Heute Mittag kömmt ber Megimentsitab von Don 
Miguel Infanterie mit 8 Kompagnien und ber Muflfhande bier an, bie hier 
fafernirt werben, Geſtern war das zweite Bataillon biefes Megiments einge 
rüft und in Inntbruf und Umgebung bequartirt, nachdem geftern Morgens 
das dritte Bataillon, welches hier Mafttag hatte, ma Vorarlserg abmarfhirt 
war. ine Rompagnie bes zweiten Bataillond geht heute nah Landef und 
eine nad ber Wranzentjehe in Barnifon.« 

” (Beh) Ge. k. k. Hoheit ber Etzherjog Gouverneut haben am 
5. d. Morgens 6 Uhr bie Mundreife In ben Kreid jenfeits der Donau ans 
getreten, von welcher A Höcfiviefelsen direkt nach Wien begeben werben, 
Ueber Teriny, Värtonväfär und Beleneze begeben Gi Se. F. Hoheit nad 
Stuplweißenburg, wo Höhflbiefelden Mittags 12 Uhr zwei Divifionen des 
Küraffierregiments Kaifer Franz Joſef, das vierte Bataillon des Infanterie» 
Regiments Alerander, und bie Böglinge des Knaben-Grziehungdhaufes von 
Fuͤrſt Karl Schwarzenberg infpiziren werben. Um 7 Uhr wird die Meife nach 
Moor fortgefezt und dort auch übernaßtet. Am 6. November Morgens 8 
Uhr befiptigten Se. k. Hoheit zwei Diviilonen bes Küraffierregiments Kaifer 
Ferdinand, und reifen um 11 Uhr über Kiäber und Nagy Fgmand nah Kor 
mern, wo um 3 Ußr bie ganze Garnifon infpizirt wird, Am 7. November 
Morgens 7 Uhr werden bie Beflungswerke befitigt, um 11 Uhr reifen Ge. 
8. Hoheit Über Aes und Gönyö nah Maas, fegen aber nach einer Truppen» 
tevue noch am felben Tage bie Reife nach Ungarifh- Altenburg fort, wo aud 
übernachtet wird, Am 8. November zeifen Ge. £, Hoheit über Halbthurn 
und Parenborf nah Bruf, und von da mittelR Gifenbahn nah Bien, 

" In Verona wurde am 2. d. M. zur Beier des 85. @eburtöfeftes 
Sr. Erzellen; des gefeierten Feldmarſchalls Grafen Radegky im Teatro nuovo 
eine Kantate veranflaltet. Verſchiedene andere Fefligfeiten würden flattgefun« 
ben haben, wenn ſich Se. Erjellenz nicht jede öffentliche Aufmerkfamkeit ver» 
beten hätte. 

* Dem in Berlin gewefenen E. f. F. M. 2, Freiherrn von Sum 
Renau wurde bie Ehre zu Tpeil, von Sr. Majeſtät dem König von Preußen 
jur Tafel gezogen zu werben. 

— (Dredden, 4. November.) „Wie wir vernehmen — ſchreibt das 
„Dresbn. Journ.“ — iſt in Bolge allerhöchſten Auftrages in voriger Mode 
Seiten bes Kriegeminifteriums der Oberft von Äriederici in Begleitung bed 
Oberlieutenanis von Brandenftein nah Verona abgeordnet worden, um ben 
greifen Helden Beldmarfhall Madepfy zu deſſen 86. Geburtötage (2. Novem- 
ber) unter Ueberbringung ber Glüftwünfche des Königlichen Haufes den Hause 
orden der Rautenfrone zu überreichen.“ 

— (&ranfreig,) Der neue RKriegsminifter General St. Arnaud 
hat feine Thätigfeit mit dem nachfolgenden Tagäbeiehl an bie Armee Fundger 
geben: „Golbaten! Der Präjbent ber Mepuslit beruft mi an eure Sphe; 
die Ehre üft groß, bad Werk leicht, wenn ihr bleibt, maß ihr feib: vereinigt 
unter dem Gefeze ber Pfligt, ſtark dur eure Manndzudt. Ueberall, wo 
bie Orbnung wanft, überall, mo ber öffentliche Friede bedroht if, richten bie 
rechtlichen Leute ihre Augen auf euch und ſuchen euch. Nie wurde bie hei» 
ligfte Sache Männern anvertraut, bie würbiger wären, fie ju vertheibigen. 
Bergeft nit, daß in [hwierigen Beiten bie Armee durch bie bloße Energie 
ihrer Haltung den Mubeförungen vorbeugt, melde fie ſtets durch die Anwen 
dung ihrer Gewalt unterbrüfen würde. Gemeingeift, Verehrung der Fahne, 
Solidarität des Ruhmes, mögen biefe edlen Ueberlieferungen uns beferlen 
und aufrecht halten; Iafit uns bie milltärifhe Ehre fo hoch erheben, dad fie, 
inmitten der um uns gäßrenden @lemente der Auflöfung, ber bebroßten Ger 
ſellſchaft ald Rettungsmitiel erſchtine.“ — Der „Orbreu bemerkt hierüber: 
„Bir Lönnen die Grmunterungen nur Toben, bie zum Bmele haben, in ber 
franzöifhen Armee ben Ceprit de Korps, den Kultus ber Fahne, und die 
Solibarktät des Mußmes aufrecht zu erhalten; man hat aber in dem Taget - 
befehle etwas weggelaffen, was ums in Erflaunen ſezt. Die Minifter, melde 
bie Borgänger bes Generald waren, und bie Benerallommandanten ber Armee 
von Paris haben immer gedacht und laut gefagt, daß die Adhtung vor ben 
Geſezen einen Theil der militärifhen Chre ausmade. Die Meinung bes Ge 
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nerald St. Armaub wird wahrfheinli über einen fo ernflen Punkt mit der 
feiner Vorgänger nicht verfieden fein; es if jedoch zu Kebauern, baf er 
nicht geſprochen hat, wie fie. — Am 30. v. M. Mbends Bat ein militärie 
ſches Feft in ber „Geole Militalrer ſtattgeſunden. Mlle Offiziere ber in 
Paris in Barnifon Tiegenden Kavallerieregimenter nahmen an demfelben Theil. 
Mehrere Toaſte murben ausgebrat; unter diefen zeichnet ſich der des Ober- 
ſten bes erſten Ranckerregimentes durch feinen Schluß und burd ben darin 
berrihenben Eſprit be Korps aus. Der Schluß dieſes Toaſtes lautet: „Bor 
allen Geſundhelten aber, meine Herren, werden Sie mit mir bie det Mannes 
trinfen, ber heute die Ordnung perfonifizist, deren Auftechthaltung wir ſichern 
follen ; des Mannes, beffen Muth, deilen Loyalität, deſſen unerſchütterliche 
Beftigfeit bie und gegebene Aufgabe fo leicht macht. Dem Staatsoberhaupt! 
dem Präjldenten ber Republik,» 

— Die „Preufifhe Wehr-Zeitung» ſchreibt? Gin wakerer franzöflfcher 
Dffigier, Herr von Anthouard, Lieutenant im 8. Hufaren.Megimente, mußte 
ih zu feinem tiefen Schmerze, ebenjo wie feine Kameraden und feine Solda⸗ 
ten in Folge ber Kleinmüthigkeit der Ghefs, vom ben „ebrunrsHelden« ent 
waffnen laflen, ohne diefe mıt dem Schwerte durchbohren zu Fönnen, meldes 
er ihnen „auf Befehls überreichen follte. Den folgenden 28. Bebrmar ging 
er Am in Arm mit dem Kapitän Galignon vom britten leichten Infanterie 
Regiment im Palais royal fpazieren, Im Mantel, mit ber Belbmüze und ohne 
Waffen, der einzige Anzug, welder von dem bamaligen Kriege: Minifter Bes 
neral Gubervic ben Soldaten erlaubt war, Da geht eine Bante Schreier vor 
Breude und von dem genoffenen geftoklenen Weine trunfen, worüber; an ihrer 
Srize eine Art Abgeordneter ber neuen zevoluziomären Meglerung, welcher in 
Grmangelung eines Rokes flh ein großes breifarbiged Tuch um den Leib 
aeihlungen, über das er einen Edleppfätel geſchnollt, den er mit vielem 
Sellier Hinter ſich nachzog. Diefes Efel erregende Schauſpiel rief dem Lieu⸗ 
tenant bie erlittene Unblil ber Waffenelleberlicferung ins Gedihtniß; fhnur- 
firafs geht er auf jenen Menſchen zu, und redete ihm im barſcher Weiſe fol» 
gendermafen an: „Be, Sie da, jeune homme, zeigen Sie mir bod den Säbel 
dort, ber meine if mir am 24. Februar gefloblen worden.“ Während er noch 
diefe Worte fprah, ergriff cr fhon die Waffe, unterfughte die Scheibe, zog ben 
Säbel Hi8 zur Hälfte heraus, befab Stichblatt und Korb, ebenfalls die Kop⸗— 
vel, ohne daf ſich dieſer demokratiſche Volksbewaffnete auch nur zu rühren 
wagte. Ms nun bie Unterfuhung beendet, lieh er feinen Mann mit den 
Borten frei: „Es if nicht mein Säbel, Ihr fönnt jest paſſtren.“ Der Ubs 
geordnete nebft jenen Kerken, welche ihm zur Eöforte dienten, zogen ohne ein 
Wort Hervorzubringen ab. Möge eine Fünflige Umente recht viel Männer vom 
dem Schlage tes Herm von Anthouard torfinden. 

— (Bereinigte Staaten von Norbamerila.) Der Kongreß 
Tat dem nähften männligen Verwandten des in der erſten Schlacht des mes 
zifanfhen Krieges gefallenen Kapitänd Ringgolb der Artillerie ein foftbares 
Schwert votirt, — Eine aus den Kommodoren Morris und Perry und bem 
Kapitän Breefe beilehende Kommiffion iſt in Maöbingten angefoumen, in 
die Neglements der Marine einer Revilon und Umarbeitung zu unterwerfen, 


Perfonulirnrsdhridtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen 
Bacqguebem, Ghrifian Warzuis, Haupimann des von Shönhals InfrRrg., wir 
Mojer im Meg. 
"rainz, Iobann, jelbärztlicher Mpfcant, Dofler der Medizin, wird previſoriſchet Ober⸗ 
‚arzt bei Prinz Emil von Heffen Inf. Reg. 
Kebidfch, Nicderb Dr, prev, Oberarjt des Being Augen von Savoien Dragenrt-Rrg., 
wird bie Untleffung aus der feldärztligen Brande brmilliat. 
Penftionirungen. 
Andraffy, Robert, Mitter v. Sanckzeter, Major und Alügel-Mbfutant ber 3. Mrmer; 
Spielmann, Suflav Baron, Major des Prinz Waſa Inf.rReg.:; Fiedler, 
Ioßann, Hauptmann 1.1. des Baron Biondi 63. Inf.-Reg., mit Gharalter und 


Benflon eines Mojers; Bermd, Wenzl, Hpim. 1. Rl. des Sreffürit Kenftontin 


von Muftand Inf Meg. ; Hermann, Iof., Hpim.1 Kl. des Kalfer Aranz Iofıf 
Inf.-Reg.; Rufavina von Fichflabt, Thomas, Hptm. 1. RL. rs G. H. Arany 
Berbinand Pe Inf Meg; Stiglig, Arany, Hpim. 1. RL des Franz Graf 
BWimpffen Inf. Meg.: BöcdH, Jeſ, Optm. 1. RI. des Baron ». Heh Inf.Rrg.; 
Burkhard, Karl, Hptm. 1. Ki. deo Woher Inf. Reg. ; Bjerlik, Bran, Hpim. 
2. Rl. dee Prterwarbeiner Garniſ.⸗Art.⸗Diar. mit Charaftır und Tenflon eins 
Öptm, 1. Al; Dates, Muguf, 2. Mittmeidsr des Graf Wallmeden 6. Kircaffiers 
Reg. ; Leihan, Urmund, Dbrlt. bes @. H. Marl Ladwig 7. Ublanım Reg. ; 
Kieihader, Molf, Obrlt, dee Baron He Inf. Meg.; Weirnd, Karl, Felde 
Apoihrfer-Ernior vom Barnifone-Epital zu Olmüs. 
Orpdensperlsihangen. 

Din öferr, Drden der eifernen Krome 1. Al, der Rommanbant bes 14, Armerforhs 
und prev. Kommandant ber 4. Armee F. M. 2, Hürf mund Schwarzenberg. 

Den rafl. St. AunenOrben 2, RI. mit der Krene: Oberſt und Kommandant des 
3. SensdarmrrieRrg. Aran; Reiharbt. 
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Biterarifches. 

1. Tagebau des 10. deutſchen Bunbessirmerlorbe unter bem Bes 
fehle des f. hHanmoverfhen Generals Hallett während bes 
Feldzagee in Shleswigcholftein im Jahre 1848. Bon 8. won 
Sichart, Major Im f. haunoverſchen 6. Imfanterie-Regimente, damals Chef vom 
Stade des Mrmeekorpe. Mit 5 Karten unb Plänen, Hannover. Hahn ſche Hof 
budhanklung 1851. Preis 6 fl. 

Da über jenem Feldzug bereits mehrere Schriften erfchlemen find, fo if bie vorlle ⸗ 
gende um fo intereffauter, als ber Derfafler ala Chef des Stabes in alle Derhältnife en 
sitail eingeweiht war, und ihm bie offiziellen Duellen zu Gebote fhanden. Wir känum 
daber biejes Merk dem militärifhen Lefepublifum beftens empfehlen, und glauben, baf r# 
Niemand unbririeigt aus der Hand legen wir). 

2. Die Taftilder drei Waffen: Infanterie, Kavallerie unb Artil 
lerie, einzeln umb verbunden. Im Geifle der neueren Rrieaführung. 
Vorlefungen, gehalten auf der E allgemeinen Kriegsichule zu Berlin, von & rn. 
Dicket, F, preuß. Dojer ac. ac. 1. Theil. Die Taktit ber vingelnen Waffen enihet 
tend. Dritte mit einem Anhange vermehrte Nuflage- Verlin. 1851. Verlag von 
Mittler und Schn, Preis 3 fi. 36 ir. 

Die Werke des genialen Decket find Hinlaglich befannt um einer Anempfrhlung 
ga bebärfen ; wir erwähnen dahet mur, daß diefe dritte Muflage feiner Taltil der bei 
Waffen mit einem Auhange über Barrifaden und Barrifain-@rfechte, bana ınit Schlufs 
tabıllen über einige wenartige Feuetgewehre wremehet watde, wodurch biefes Bach um jo 
| intereffanter erfcheint. 

3. Haudbuch für Transpertd:-Rommanbanten. Den A. B. G. Mailany 
1851. Brei Meiners und Sen. Preis 30 fr. 

Die ſe Meine Schrift enthält in Kürze Me mothwenbigften Brlchrangen für bie Füßr 
rung eines Transportıt, durch Brifpiele und Tabellen erläutert umb if baber für jeden 
Reuling im diefem Dienie ein brauchharer Wegwelſer. (Lr.) 








Berichtigung. 

In Me, 127 de6 „Selbatenfrrundee” if eim Artifel aas Prjemisl vom 17. Dftos 
ber zu Iefem, ter einiger Berichtigung bebari. 

Er. Majıflät der Kaifer gerubten allerbings nad beenbigtem Brigaberrerzieen 
das Offizieräforps der ausgerüft geweſenen drei Bataillone zu verjammeln und die Miler- 
hoch ſte Zuftiedenheit über bir — der Truppe auo udrifen. Wenn aber Referent 
beifügt: „aß aber inebe ſeudete das Bataillon Matzuchell Allerhöchſt feine Zufrlebenheit 
erlangt habe, webri er deſſen Rommandantın Mojer von Slach auf das Berbinblihite 
taafıe,” fo in dieß eine Angabe, welche eflır Wobrheit entbehrt, denn Ge. Majetät 
haben dieſe Worte micht geirıodgen, was and dus Difizieröferps der beiden andırın Bas 
taillone Reßbach und Wilhelm tefätigen fann. Sazef, 3. Noymber 1861. 

Das Offijirelorps dra 4. Bataillons vom IafrRrgte, 
@. 9. Wilgelm Nr. 12. 





Ungefommen in Wien. 

Am 6, Nov) Major v. Lama; vom 10. Huf.rRrg., aus San (Stadi Mr. 

560), — Die Hritt.: Hauſſchta, vom 16. Inf.rRrg., ans Brünn (Eeepoldſtadt, weil. 

Ref), und v. Ggermefic, vom Gradisfaner BrenpReg., aus Agram (Mariahilf Nr, 
58). — Rittm, Rnotl, vom 6. Huf-Meg., aus Weffeln (Erdbetg Mr, 398). — Dir 
| Oberlimts.: Schnaibtimger, vom 13. HMger-Bat., aus Judenburg (Stodt, wilden 
Maun), und v. Ambrejfp, vem 7. Kütaffler-Mrg, aus Temesvar (Stadt Mr, 295). 
— Die Lirnte.: Rriiche, vem 49. Iuf.Meg, ans St. Pölten (Brigitteean, Mr. 21), 
Pods, vom 33, InfcRig., aus Graz (Bropofbftadt, fm. Mbler), Shahmer, vom 
1. HgırBat,, ans Frankfurt a. M. (St. Ultich Mr, 20), m. Hobenfkern, vem 27, 
Inf.»Res., aus Maufenburg (Hotel Beaskiurı), Marefch, sem 3. Garn.Bat., aus Ayr⸗ 
man (Beopoltftabt, g. Plan), Kmoll, vom 54 Yuf-Rrg, ans Dlmüy (&ropeldtabt,i g. 
Lamin), und Bayer, vom 1. Wenfr:Reg., aus Arıms (Start Mr. 404). — Die Spt t.: 
Ble«iaczet, vom 2, Att. Meg., aus Berdich (Mußdorf, mit der Batterie), umb 
Rabel, vom 40. Inf.⸗Keg, and Riegow (Reunweg, Mr. 542). 

(Am 7. Rev.) Br. Ürzelleng der Herr J. M. 2. Sandgraf Fürftenberg, ans 
Dlmüz (Stadt, rigenem Palit) — Major v. Mudronefid, von @. 6. Franz Karl 
Inf., aus Gfigg (Iofejladt Mr, 225)..— Die Hpill.: Schmuttermayer, vom 8, 
Inf.:Reg., aus Iglau (Hägerzeile, Hotel Nerbbahn), Braf Heufendamm, von @. &, 
Karl Fırbinand Inf, ams Hermannflabt (Margeatethenhef), und Kirchner, von Bene: 
def Inf., aus Prag (Bropelbfladt, NazlomalsHeiel). — Die Rittm.: Hilvety, von Eir 
| salart Ublanım, von St, Georgen (Stadt Nr 1093), und Braf Jemifon, im Betr 

Honehand, aus Uhrzip (Stadt, Spenglergafie beim Ange @eites). — Die Oberlients.: 
Walter, von Weder Inf, aus Derona (ropoldfadt, Naziomal Hetel), und v. Be I 
teg, von Aherenbüller Inf, aus Peah (Stadt Frankfurt), — Die Bients,: Martini, 
| von Esönhals Inf., aus Krafau (Wirdın Ar. 915), Swoboda, vom Kaifer Dragos 
I mer, ans Prefaig (Iofefftabt Mr. 210), Berker, von Genrert Inf, aus Riniggräg 
(Londitcage Nr. 414), und Wagner, von Merbinand Küraifler, aus Salzburg (Beopolb- 


Radt, gelb. Pfau), 
Abgereiit. { 

(Am 6 Nov.) Herr ©. M. Baren Niter, mad Gran, — Ober Ritter v. 
GBanpd, vom 3. KüraffiersWeg., mach Gräfenderg. — Hptm. Örzezina, von Aireli 
Auf, word Ofen. — Die Rittm : Graf Belrupt, im Memetand, nah Trentfhin, u. 
von Reg, von Mlerander Mblanen, mad Miele. — Dßrrlieut, Gzifomstn von 
Dentichmeifer, mad Karlabar, — Die Liente.: Baren Wintovid, ven Sivlo vich 
Inf., na Waraspin, Ringer, von Waſa Juf,, nah Prag. nnd Mitter v. Waupp, 
im Benfienefland, nach @räfenbrrg. 
| — —F 7, Yan)“ Herr GM. Baren Weiß, nah Norm. — Ober vu. Greifer 
fe, vom 3. Inf.eRrg., wa Mailand, — Oberfllieut.: Ritter v. Bebjeltern, vom 
52. Int.-Rıg., nah Brünn. — Die Hpilt.: Beiner, som 27. Inf Mes, und Ritter 


Des berzogli parmalfchen Et. Ludwig: Orbens Mitterfrruges 2. M.: Dberlient, Ip. Rrie gfau, vem 51. Jaf.Neg, rad Hermannfladt. — Rittm. D ttinger, vom 


Bibeln @robben, des Graf Kineſy Inf Meg 
Das ſilterne Berdiemäfreng mit der Krene: Materarzt Heinrich Stebpich, dus 
Für Gollerero-Mannsfelb Inf. Mra. 


Ia ben Mbelftumd murbe erheben: beuſ. Hanbtm, Jehann S pie. 








Herausgeber und verantwortlicher 


1. Haf.cKeg, nad Lantehut. — Tie Dberlimie.: Ferabach Ritter v. Habamar, 
von Echönbals Inf., nad Menfap, und Rollefhoffky, vom 4. InlMıg, mad 
Meujcht. — Die Llenie.: Hollub, vom 54. Inf-Meg., vach Brud bei Hanau, Bog- 
dbanovic, vem 2. Hui.cReg., neh Prag, und v. Webenau, vom 19. Inf Rrg.,. 
nad Brünn. 





Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Seitfcheift für milifürifche Intereffen. 


N 133. Dinstag, den 11. Movember 1851. IV. Jahrgang. 


Der „Solbatenteeunb* erfelnt jeben Dienfiag,, Doanrfag wub Pe Re —— And fürBi en momasli& Iofr. wirrtelfährig 1 R.30Pr.; für hie Sufkellumg I 
LuT 


Bat Sans werben monatlih 8 Ir, RM, aufgei bl Bär Auswärtige nierteljäp: drig 4 fl. 20fr, AD, am melden Yrris Megrern Kin je 
weeimal por tufrel jmgefendet erhalten, din Kemzieir 








































Die Anwendung ber Dreblaufpiftole (repeating pistol) 
im Aampfe und ihre mögliche Deuüzung für unfere Armer. 


[bl] Der Bericht des Heren Hauptmann Renhäufer über diefe Waffe 
hat Mehreres und Wichtigeres davon miigeiheilt, ald aus den verfdiebenen, 
ind Publitum gelangten Notizen zufammenzufaffen war, fo wie er ale Mufter 
techniſcher Bollftändigkeit, dem Gegenflande ber Rebe foviel Werth verſchafft 
bat, daß man nicht mehr barüber hinweggehen darf, ohme zu unterfucen, 
wieviel hievon auf unfere Armee anwendbar if. Es handelt ſich jedoch 
Tebiglich um die Bebeutung dee Dreblaufpifole im Kampfe, denn was ihre 
techniſche Würdigung betrifft, fo halten wir fie in Folge ber umftändlichen 
Arbeit des Herrn Berichterhatters für erledigt, und haben mur noch zu Dee 
merken, daß wenn Amerikaner und Gngländer biefe Waffe in einer Art 
erzeugen, wornach fie für den Beldgebrauch tauglich IR und bleibt, auch bei 
uns einer berarligen, ehma theilweife nöthig werdenden Musrüflung fein 

inderniß in der Anfertigung eitigegentreten werde, ba wir feit einem 
end Jahren ale Arten genauer und ſchöner Gewehrardeit Kiefern zu 
fehen gewöhnt find. 


Für die gemöfnlichen Befedhtöverhältniffe der Kavallerie taugt alfo 
die Bewaffnungsart nicht, und es Fönnten demnach mur befonbere Zwele 
fein, welche wir damit zu erreichen vermoͤchten. Um biefür die Megel zu 
finden, fehen wir und nach ben zumächft liegenden, nayionehen Berhältniffen 
um, wo eine aͤhnliche Musrüftung mit vielen Feuerwaffen Rattfindet und ba 
werden wir fogleich bemerken, daß unfer Nachbar ber Türke, oder noch beſſer 
der Pandur ber ungarifchen Pufla und ber Räuber, mit dem er Jahr aus 
Jahr ein in Fehde Iebt, ſich mit fo viel ſchußfertigen Ladungen verficht, als 
nur möglich und zu dem Ende außerbem, daß er bie Flinte umbängen bat, 
fih den Gurt mit einfachen ober boppellfufigen Pikolen vollſtekt. Die 
Gefechte diefer lezteren Mrt Beute maren ober find ihrer Natur nad) blos 
Ueberfälle, bei welhen man bie Flucht bes Gegners zu verhindern trachtet, 
bie dieſer um jeben Preis auszuführen bemüht if. Bon lärmenden Hin 
und Herihießen begleitet, find fie im Freien eine Art Wettreiten; im Innern 
der Gehöfte aber, wenn man es nicht vorzieht ven Gegner durd) Feueranle · 
gen zu vertreiben, drängen fie ſich in Raum und Zeit oft fo zufammen, daß 
man nicht mehr zum Laden fommen fönnte, ohne Jenem zum Durchbruch 
Fr zu — * man m er nn der ——— —* 
Außer den Notizen, welde wir fo chen über ben Gebrauch der Dreh: Schußwaffen vorſehen muß, um in einem Kampfe gu en, n 
Taufpiflofe bei ben ——— Truppen zur Kenninig befamen, war eõ anders entſchleden werden kann, ba Feine der beiten Parteien blanke Waffen 
(om früher bekannt geworben, daß die ngländer ein für den Kaffernfrieg |bei fh führt, ſondern höͤchſtens den einfachen Bunfo*). Auch felbft in dem 
beffimmted Seiterregliment, probeweife, mit biefer Waffe verfehen haben, Handgemenge, weldes ein wildes Ringen iR, und wozu es nicht früher 
wornach wir fchen einen Mnhaltspunft für die Löfung unferes Thema’s ge» |Tdmmt, als bis eine Partei burd; Top und Bermunbungen fon gebrochen 
winnen — Denn es if biäher nur Ravallerie, welche mit ähnlichen Pito- |, And Schußwaffen wegen ihrer Haudlichteit noch von Ruzen. Zu alle 
Ten betvaffnet wurde, und wir Fönnen zuerft nur fragen: ob e& überhaupt |dem bildet ber Anblif der Peivatfehden des Türken ein Seitenftüf, da Le 
ein Berhältnig gebe, wo eim zu Pferde figender Kavallerift von Nöpen|terer aud nur, nadbem er feinen Gegner mit der Piſtole verwundet hat 
habe, ein fo Heftiged und fäneles euer ais das in Ausfidt gefellte, zu [oder In ber Meberzahl zum Handſchar greift. 
unterhalten? — Hierauf wäre wohl unbebingt mit Rein zu antworten. — Bon allen den berittenen Streitern unferer Armee befindet fid aber 
Beim Piänfeln, wie es biöher flatt fand, hielt fid der Reiter gewöhnlich |Rirmand in gleigier Lage ald ber berittene Sensdarm welcher dem Pan- 
aus der Schußweite, um auf diefe Melfe nicht der Gefahr ausgefegt [duren in den Gefährlichfeiten der Pufta gefolgt iR. Obſchon mug berfelbg, 
zu fein; zum Schießen fprengte er um fo viel vor und zog fi nad dem |dermöge ber ra welche bem bisziplinirten Solbaten eigen iſt und ver- 
gewöhnlichen Feblſchuſſe wieder eilends zuräf, nur nicht be furzm Mbfande |inöge feiner Ausriftung und Vertrautheit mit blanfen Waffen, Leinen Aus 
von ber feindlichen Plänflerfette, fait einem Gegner, ihrer mehrere auf ben en fih in ein Schießgefecht einlaffen wirb, wenn er den Gegner um« 
Hals zu befommen, ellt bat, fo muß man doch bedenken, daß ſich gerabe auf ihn immer Mch- 

— biefer Taktit, welche für die Sicherheit des Tirailleurs vor rere werfen werden, gleich wie er auch feines Amtes wegen, überhaupt 
übermägtigen Angriffen die befte war, brauchte er nur immer einen Schuß |leiht übermächtigen Attentaten ausgefegt it, fo wie auch daß et fein Bafonnet« 
zu geben, beburfte aber defo eher einer Maffe von größerer Tragweite, ba gewehr eben nicht zur get hat, oder ihm ſelbes entrungen worben, fein 
diefe ihm einen BVorfprung fiddert. Die Drehlaufpiftole, weiche die biöherige | langer Kavalleriefäbel in diefer Art Kampf, ohne gewiffe wenig befannte 
kurze Echußdiſfiang aus technifchen Gründen beibehalten muß, wird in biefem | Kunfgriffe, ganz uunüz wird. Der Reiter-Gensbarm könnte daher aller« 
——— auch keine Aenderung hervorbringen, denn wenn fie auch dem | =) Mir müfen Hier einem Thelle unferer geehrlen Leſer, durch einige Grläuterungen, 

en An Un ri = ng Le ira Tem e Be wohhrſche lulich bie Auaartung einer aldım Rriegemaffe — iR 
zere allenfalls nt ung bed Angegriffenen be ren mer —— 7— t ung eine —— 
abjufertigen, fo forbert dies cine Stefanie uns Rattbtütigkeit, Die nur ie Url Hallen her Head hl a us frrken Os haut Mac Die 
bei Gingelnen, nicht aber in einer großen Maſſe zu erzielen ift, wornach ber fer Stefen begiellet in Freuen Ierermann, Bei allen uegkugen und nit 
Kavalleriſt, der feine Schüffe ins Blaue that, ohne den Vortheil der Dikanz felten mit bem difen Gebe in Schlögerelen gebraucht, diem er verjäglih zur Bere 
für ſich zu haben oder ein befferer Fechter zu fein, bie Folgen feiner lin Airaune gegen Ne viırfüßigen Parteigängee, die in einem mngarlien Dorfe, 
überlegtheit bald fühlen wird. Miles diefes gilt aber aud für das Hands dem Bremben bellend. zwifgen Me Füße fahren, Dieſe feltfams Waffe nun, mit 

ge, denn auch bier ift die Vermehrung der gewöhnlichen Anzahl ſchus —— aid arte — ſchlaͤgt — bei —9 gene 

Feige &änfe eenfalle van qweifhaftm Any. 3a, wenn 6 KR wär | — © Ed Das iR Se ahnen ——— 
lich wäre den allgemeinen Grad von Geidiflichfeit im Schießen zu einer bel Hingebörte, dem man aidht mehr Acht. Mn der reiten Grite hängt eim 
g% A * ber Loy ren und forgfältigen he 1 * =” I ee e . —* — nf * = 

er ſolchen Waffe im Berhältnifie ftünde, fo märe es wider ben er je vW nen upagen TInzmjuge A ⏑ Tank. 6 
Kavallerietaktit, ben Reiter fein Bertrauen in befonderen Gefahren, auf ee ee 
Schußwaffen fegen zu lernen, und eine Reiterei, welche in dieſer Art unter- ößere und fleinere Fenerrößte, alle bis an ben Rand —*2 efonbereie 
iolefen wäre, würde bald den zum Attaklren nöthigen Ungeſtüm verlieren, tus verwohet an ſich frup. Der feltfame Ginbruf, dem r# madıt, eine KRavale 
weil die im Pferbetummeln und in der Führung bes Säbeld nicht befonbers 
— Leute, vermöge ber gewöhnlichen Eigenthumlichkeit menſchlichet 

atur, es nicht wagen, den zweifelhaften Ausgang eines Zweilampfes ber 


lerie, bie Ach fo ernſthaft ansräßtet, ſtatt des Eäbrle mit Stelen verſehtn zu ere 
bliten, veranlaßte und jur Frage, wo wir bamn bie Kufttärung eehletten, men 
wehl nic 
ausjufordern, fondern es lieber bei ber entfernteren Gefahr bes Schieß ⸗ 
gefechtes bewenden laſſen wollen. 


feuer den Gäbel, wegen feines verrätheriſchetu Raffelns, was ai t Me 
richtigt Drutung iR, ba man fa bie eibe gleich ben Genstermen dur eine 
leberne erfegen Tdente, Die Hauptiache if wohl, daf man den Ebel nicht mehr 
fo zw füherm verficht, um fh bamit ind Hanbgemenge rinzulaffen. 
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dings einer ſolchen Piſtole bedürfen, da er Feine kurze Waffe befizt, wie.der 
Zup-Genstaım an feinem vollfommen bequemen und gern gebrauchten Seis 
tengewehr, obſchon diefer Peztere wieder eine Doppelflinte Kae Könnte, 
wenn das Gefecht im Freien ftatt findet, wo er Den fliehenden Gegner nur 
durch feine Kugel anhalten Tann, nur auf einen Augenblik im Schuß hat, 
und bei einfachem Lauf, wenn er fehlfhoß, fein Feuer nicht wiederholen 


Tann. ı 

Mehnlihe Kämpfe müffen wir auch bei den Engländern als Beranlafr 
fung vorausfegen, warum fie ihre Reiterei am Kap mit folgen Piftolen 
ausrüften. Die Art dieſes — kann feine andere fein, als daß der 
wilde Feind, welcher ſich gewöhnlich auf feinem ausgedehnten foupieten Ter- 
rain verborgen und gerfreut hält, zur günftigen Zeit fi an ben entlegen- 
fen Punkten unbemerlt zufammenrottet, einen Ueberfall ausführt und dann 
wieder ſich nad) allen Seiten auflöfet. Hier muß man — da mit fo fchma- 
den Streitfräften nicht das gange feindlihe Terrain zu überziehen iR — 
mit Benüzung der Kavallerie auf die erfie erhaltene Kunde in fchnellen und 
welten Grpebizionen fein Glüfverfugen, damit man den Feind erfafle, che er 
ſchon wieder verfhwunden if. Bei ſolchen Unternehmungen wird dann bie 
Kavallerie, nachdem fie den Felnd ereilt und in die Enge getrieben hat, oft 
abfigen müflen, um ihn aus feinem Sclupfwinfel heraus zuholen, wobei es, 
da er ber Stärkere und Verzweifelte iſt, nicht ohne das gefährliche Hand» 
gemenge ablaufen wird, für welches wir jene Piftole nuzbringend glauben. 
Auf andere Schießgefechte wäre dort noch weniger zu denfen als bei ung, 
denn wenn ein folder indisziplinirter Feind Stand hält, fo wird man doch 
einer guten Reiterei zumuthen dürfen, daß fie defien Flanle zu gewinnen 
verfiche, wornach fie ibn, gleichviel welcher Waffengattung oder welche Ucber- 
zahl gegenüber fche, durch einen gelchloffenen Angriff zerftäuben wird. 

Die engliſche Reiterei iſt ohnedies von Faden ber gewöhnt, gegen 
Uebermacht zu fechten, und fie wird ihren Bortheil zu gut verfiehen, als 
daß man ihr andere Motive ald die oben angezeigten unterlegen lönnte. — 
Weniger begreiflich ift «8, daß die Amerikaner, als Urſache warum fie ihre 
gegen die inbianiichen Wildenſtaͤnme verwendeten Kavallerie-Negimenter mit 
Drehlaufpiftolen bewaffneten, angeben, daß durch Leztere allein es moͤglich 
wäre der fleten mumeriichen Ueberlegenheit der Gegner, das Gleichgewidt zu 
balten, wornach man anzunehmen geneigt wäre, die amerilaniſche Neiterei 
habe die Marime, den gelegentligen unvermutheten Anprall der übermäd- 
tigen feindlichen Schaaren durch ein heftiged Feuer zurülwer fen zu wollen; 
eine Gefechtsart, welche mit dem, der gewöhnlichen Reitertaftit fo ange» 
mefl.nen Terrain, amerilanifher Grasebenen (Prairien), zu fchr fontrar 
flirt, ald daß man nicht ganı befondere Gründe, als etwa die Cigenthüm⸗ 
lichkeit der beiderfeltigen Nagionalität, die befondere Bewaffnung des Bein- 
des und örtliche Umftände als maßgebend annehmen müßte, welde ung zu 
wenig befannt find, bei und nicht ftatt finden und folglich feinen Einfluß 
auf die Zwelmäßigfeit unferer Kavallerieausräftung ausüben. 

Wenn wir indefien den Bereich diefer Warfengattung verlaften, und 
und ju dem ber anderen wenden, fo finden twir ein weit reicheres Feld der 
Nuzdarleit für die Einführung der Dreblaufpiftole.. Denn indem wir den 
Geſichtspuntt fehbalten, dafı unter Verhältniffen, wo man ein verzmeifeltes 
Handgemenge beftehen joll, ohne von der blanfen Waffe volle Unterftäzung 
sieben zu Fönnen, jene Piſtole die nachtheilige Lage ausgleicht, jo müſſen 
wir erkennen, daß auf dieſe Bewaffnung votzüglich die Artillerie, das 
Mintur⸗ oder Sappeurforps und vicheicht au die Marine angerviefen if. 

Segen wir nimlid den Fall, daß eine Batterie unter feindliche Reir 
terei geraͤth, ſo fallen gewiß über jeden Ginzelnen, dem man nur zwiſchen 
Geſchůz und Pferden zufann, mehrere Angreifer her and werden ihm im 
Augenblif unterliegen machen. Sei «8 3. B. ein Unteroffizier, ſo tft doch 
weder bie Führung des Säbeld fein Haupiberuf, noch bat er ein hlezu 
genugfam breffirted Pferd, um ſich darauf verlaffen zu koͤnnen; waͤre es 
ein Fahrkanonler oder Einer von der Bedienung der reiten muß, fo milffen 
fe auf die zum Gefecht nöthige Wendbarkeit des Pferdes verzichten und 
wäre es ein zu Buß Gehender, fo hat er, wenn ihm nicht eben ein Stüf 
Ladzeug oder ber Prozbaum in Händen if, nichts als den kurzen Säbel. 
Styen wie aber voraus, daß ein jeder Unteroffizier und ein Mann an jeder 
Seite der Beſpannung, neb noch ziweien etwa von der Bedienungsmann« 
ſchaft, mit Dreblaufpiftolen verfehen find, fo wird die Sade bald eine 
andere Wendung nehmen und dieſe Waffe, gebraucht von Leuten, welche 
die Kaltblürigkeit und das ſichere Auge eined Artileriften, mit dem Schießen 
verbinden, die Angreifer und wären es Lanzenreiter, fo lange abhalten 
fönnen, bis Hülfe fommt, wobel fie ſich nur gegenfeitig zu unterflügen und 
theilweite hinter die Pferde zu delen brauchen 

Was nun den Mineur anbdetrifft, fo wiſſen wir, daß er es fid) in 
Ausficht Melt, ven im feine Galerien eingedrungenen Feind bisweilen 
durch Pifolenfeuer verjagen zu müffen, wie dieß bei der berühmten öfter. 
Bertheidigung von Schweidnig auch wirflid der Hall geweſen if. Zu 
diefem Ende verfest ber Mineur feine Galerie, am gewifien hiezu hergerich⸗ 
teten Stellen, mit Quetballen, bie auf einander in vorhandene Mauerfalzen 
eingefügt werden, bis fie eine Duerwand bilden, durch beren, mit Vorde - 

dacht eingefhnittene Schußloͤchetr man binausfeuert. Natürlich wird das 








Feuer Fein heftiges fein, weil nur 2—3 Leute nebeneinander zu flehen den 
Raum haben; laffen wir fie aber mit Drehlaufpifolen verfehen und ihnen 
von rüfwärts Immer frifchgeladene Waffen zureidhen, fo wird die Berflärfung 
eine folde fein, daß fie augenbliklich allen Angriffen diefer Art ein Ende 
macht. — Rod; mehr Nuzen bietet dieſe Piftole im Straßenfampf, wenn 
es nöthig wird zu beiden Selten ber Gaſſe aus Kellern und Stofmwerfen 
zu brechen und durd; die Zwiſchenwände der Häufer, gedefte Kommunifazio- 
nen vorwärts zu führen. Die erfle Lüfe, bie man durch die Maner eines 
befegten Haufes ſchlaͤgt, wirb den Feind herbeisichen, weldyer feine Gewehre 
durchſtelend, Riemand arbeiten laffen wird. Wenden wir aber, wie früher 
gezeigt, die Drehlaufpiftole an, fo wird er Schritt für Schrilt den Boden 
räumen müffen. 

Endlich wird die Marine vor dem intern, wo ſich die beiderfeitige 
Mannſchaft in dichte Haufen drängt und wegen ber ſchmalen Front, troy 
der günfligen Zielpunfte, fein ausgiebiges Feuer eröffnen fann, ſich viel 
leicht diefer Pifolen, ſtait der bisherigen Trombon’s, die mehrere Kugeln 
auf einmal, aber nicht ficher ſchleßen, mit Vortheil beblenen fönnen, welder 
ſich vermehrt, wenn man das bierauf folgende Handgemenge erwägt. 

So anfheinend geringfügig alfo die Angelegenheit mit ter Drehlauf⸗ 
piſtole erfcheinen möchte, fo ſicht man deutlih, daß fie mehr als irgend 
eine der neueren, Heineren Erfindungen, großen Nugen Schaffen ann, daher 
es der Mühe verlohnt die Sache verſuchsweiſe in Angriff zu nehmen. 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. f. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Marimilian, Brus 
der Sr. Mojeflät des Kaifers, ift von Geiner mehrmonatligen Geereife am 
9. b. früb zurüfgefehrt, 

— Durd eine hohe Rriegäminifterialserorbuung iſt beflimmt morben, 
daß bie ben Nfpiranten für dem Militärjufizdienft bei ihrer Aufnahme zuge ⸗ 
Randbene Begünftigung, nur eine ber jubiplellen Prüfungsabtheilungen mit gee 
nügendem Grfolge abzulegen, mit Ende dieſes Schuljshres aufgehoben ſei. 
Jene Afpiranten, welche im laufenden Schulj hre 1852 ihre Studien vollen« 
ben, können ſonach in die Auditoriatd-Proris nur dann aufgenommen merben, 
wenn fie alle drei Abtheilungen der theoretiſchen Staatöpräfungen vorfgrifts- 
mäßig abgelegt haben. 

— Um bie £& f. Seefabetten mit ben erforderlichen Inſtrumenten und 
Bernröhren befgeilen zu Lönnen, if ein Inflrumentenfond beim E. k. Marine» 
oberfommanbo gegründet worden, durch ben die Anſchaffung erfolgt und zu 
welden die Kadetten durch Rütläſſe fleiner Beträge von ihrer Gage beitragen. 

— Se. Erzellenz ber Herr F. M. 2. Kriegeminifler Baron Cſorich 
haben an bie Bräfin Oldofredis Hager das folgende Schreiben geriet: 

„Hedgeborne Gräfin! 

Empfangen Sie meinen verbindlichen Danf für das mir gefällig überfendete 
Gremplar der „gelben Blätter.” . 

Indem fd vom Hetzen münfde, baß der edle Zwel, ber Sie zur Herausgabe 
diefer Dichtungen veranlafte, beſtmoͤglich erfüllt werben möge, übermade id meinen Beir 
trag hiezu, unter Ginem der Rebaljien des „Seldatenfreundes.”*) 

Jeh bitte Sie geehrte Gräfin den Muspruf meiner vollfemmenen Hedadtung ent 
gegen zu uehmen, womit ich verbleibe 

Ihe ergebenfler Diener 


Bien, am 25. Dftahr 1851. Gferid, 8. M. 2. 

— Heute Vormittag 10 Uhr findet in ber Auguſtinerkirche ein feler- 
licher Gotteadienſt zum Andenken der für bad Baterland gebliebenen Krieger 
Rast, dem Se. Majeſtät der Kaifer beimohnen werben. 

— Se—, falferl, Hoheit der Großfürk Konftantin werben während ber 
Anmefenheit in Wien von dem Bildhauer Franz Högler nah ber Natur 
mobellirt. k 

-. (Kiel, 4, Nos,) Dem Bernehmen nach verhält es fi mit ber 
Anſtellung bänifher Offiziere im holfteiniſchen Kontingent folgendermaßen : 
Deflerreih und Preußen haben, um die Wiederberſtellung bes früßeren Bus 
flanbes in den Hergogthümern zu ermöglichen, allerdings konzedirt, daß bas 
bolſteiniſche Bundesfontingent rütigtlih Befezung ber Offizierflellen ax. mieber 
ein Theil ber dänischen Armee werde, dagegen aber verlangt, daß ber gegen« 
wärtigen Danifirung Schleewigs Einhalt geihan, und bie Miederberfiellung 
der fehletwigihen und holfteinfgen Provinzialflände fofort vorgenommen 
merbe. In Bolge jener Konzeſſion in nun bie von der „Ülendburger Btg.* 
mitgetheilte Fönigliche Mefolugion, in welcher gewiffe bänifhe Offiziere für 
das bolfteinifhe Kontingent deitgnirt werben, erlaffen und hat Benerel Bar- 
denfleth, mie man hött, fhon am 1. d. M. das Kommando übernehmen 
wollen, Da indeh die däniſche Megierung zu ben ihr abserlangten Gegen- 
leiflun gen üch bisher nicht bereit erklärt bat, konnte aud in unfern gegen» 
märtigen Militärverhältniffen noch feine Aenberung eintreten, und wird eine 
folge au mwohl fo lange hiuſtehen müſſen, bla das obige Hinderniß megge- 
fallen if. Ueberhaupt feinen zur Zeit die Verhandlungen ganz zw ruhen, 
und werben in Bolge deſſen auch die Herrn Bundesfommifäre, wie man 
hört, fon im den nächſten Tagen eine Grholungsreife unternehmen. 

— (Ropenbagen, 1. Nov.) Mach den neueſten Auswelſen beñſteht 


*) Seine Erzellenz haben ber Redatjion 10 A. K. M. zufenben lafım. 


Die däniſche Marine aus 3 Linlenſchiffen zu 84 Kanonen, 1 Linienfhlif zu 
80, 1 Linienfhiff zu 66, I Bregatte zu 48, 4 Üregaiten zu 46, 1 Fregaite 
zu 44, 2 Bregatten zu 40, 1 Rorveite zu 28, 3 Korvetten zu 20, 1 Barfe 
zu 14, 2 Bıiggs zu 16, 2 Briggs zu 12, 1 Schoomer zu 8, 2 Shoonern 
zu 1 Kanonen; jufammen 922 Kanonen, Außerdem gehören dazu 63 Kano- 
nenſchaluppen und 17 Bombenjollen; 6 Dampfigifie von zufemmen 860 
Pferbekraft und 1 Schraubendampfer. Befehligt wird bie Marine von A 
DVizeadmiral, 3 Kontreadmirälen, 7 Kommanbeurs, 7 Kommanbeurfapitäus, 
17 Kapltäns, 27 Kapitänlieutenants, 36 Premierlieutenants, 41 Selonde · 
Tieutenants 1, 

— (Württemberg) Der topografifhe Atlas von Würt« 
temberg, ber ſchon am Ende der 20er Jahre von bem quleszirten Inge» 
mienrtopografen Haupfmann Dürrih (im F. Beneralquartiermeiferftab) und 
einigen anderen Mitgliedern des. topogtaſiſchen Büreaus, fpäter beſonders bem 
Zopografen Paulus, begonnen und unter der Leltung bed Infpeftors Fleiſch⸗ 
mann in ber fönigl. lithografifchen Anflalt geflohen wurde, ift mum gänglich 
vollendet und damit ein Kartenwerk von einer Genauigleit in der Bearbeitung 
und Schönheit der Ausführung geſchaſſen worden, mie es wohl nur menige 
Staaten aufzuweifen haben merben. Es ſind bemfelben die Ratafleraufnahmen 
der allgemeinen Pandesvermeffung als Unterlage gegeben. Die I. ©, Gotta’ 
ſche Buchhandlung, melde von jeher alles Große und Berdienftlige unters 
fügte, trat von Anfang bei dem rühmliden Unternefmen mit ein, brachte 
Ddemfelben mande Opfer und forgte durch ihre ausgedehnten Verbindungen 
dafür, daS «8 aud im welteren Kreifen benuzt wurde. Durch hoͤchſtes fönig- 
liches Defret an den Orbenöfangler if nun ald Anerkennung ber Verdienſte 
für die Ausführung dieſes Aılaffes bem Hauptmann Dürrih und bem Jur 
fpektor Hleifgmann das Ritterkreuz bes württembergifgen Kronordens verlie» 
ben worden. (DBAB.) 

— (Branfreid.) Der „Moniteur de l’Armers gibt eine biograpfi- 

ſche Stijje bes neuen Kriegsminiflers. General Jacques le Moy de Sainte 
Arnaud ift geboren zu Paris am 20. Auguft 1801. Am 16. Dezember 1816 
in die Gardes du Korps, Kombagnie Örammont, aufgenommen, diente er als 
Unterlientenant im ber Departementallegion von Korſika, In ber bed Departe» 
ments der Mhonemünbungen, dann Im 49, Linienregiment, verließ aber ben 
aktiven Dienſt und trat erfi nad mehreren Jahren am 22. Februar 1831 
wieder ein, unb zwar in das 64. Linienregiment, wo er im Dezember beöfel» 
ben Jahres zum Lieutenant vorräfte. Im Jahre 1836 trat er in die Frem ⸗ 
denlegiom über und murde am 15. Auguſt 1837 Hauptmann. Bon da an 
rüfte er raſch in bie Höhern Grabe auf: Bataillondchef am 25. Auguſt 1840 
im 18. leigten DMegiment und am 25. März 1841 bei ben Zuaven, Obrifi- 
Lieutenant am 25. März 1942 Im 53. Linlenregiment, Obrit am 2. Oftober 
1844 im 82. und am 29. besfelben Dionats im 53., Generalmajor am 8. 
Mosember 1847. In biefer Eigenfchaft wurde er am folgenden 15. Dezember 
zur Berfüzung bes Generalſtatthalters geftellt, am 21. Januar 1850 Kom - 
manbdant der Division von Konftantine, am 10. Juli 1851 Divifionsgeneral 
und am 26, Yuli Befehlöhaber ber zweiten Divifion der Urmee von Paris, 
Seine Dekorazionen hat er noch alle von der Julinsregierung erhalten Zum 
Ritter der Ehrenlegion war er am 11, November 1837, zum Difijier am 
17. Auzuft 1841, zum Kommandeur am 25. Januar 1846 ernannt worben, 
Bon 1837 bis 1851 Hat General de Saint-Arnaud alle Feldzüge in Afrika 
mitgemacht. 

— Gereinigte Staaten von Nordameriha.) Die Aka— 
demie zu Weſt Point verfolgt mit großem Nuzen die Bwele, bie ihr 
dur die Organifajion angemwiefen ind. Während bes Jahres 1850 if eine 
wichtige Nenderung, um ben Kadetten billigere Utenflien zu verſchaſſen, vor» 
genommen worden. Das Syſtem ver Befhaffung des Eſſens und ber Kleir 
dung if au auf den Anfauf anderer Gegenftände audgedehnt worden, fo 
daß die Kadetten den Profit behalten, deu die Agenten bisher in die Taſche 
ſteltin. Dies if vorläufig nur ein Verſuch, defien Erfolg über bie definitive 
Einführung entfKeiden wird. Das Budget der Militärufademie für bas 
Jahr 1851 beträgt: zu ben laufenden Ausgaben 27,137 Doll., zur Ber 
mehrung der Bihliothel 1000 D., zu ben Ausgaben der Verwaltung 3800 
D., zu Ausgaben in ber Inftrufzion im praftifhen Ingenienrbienft 500 
D., in Summa 32,435 D. Außerdem für die Meitbahn 12,000 D., zu 
dem Apparat zur Heizung mit warmer Ruft 2500 D., zur Erbauung von 
Barafen für die zu Weit Point zu ftazionirenden Iugenieurtruppen 5000 D., 
Zotalſuume 51,935 Dollard. Zu Ende von 1850 beſtand das Verfonal ber 
Anftalt aus: dem Kommandanten Ingenieur-Hauptmann Brewerton, bem 
Brofeffor der Bivil« und Militärbaufunft Brof. Mahan mit 2 Hälfslehrern, 
der Naturlehre und Erperimentalphyſik DVartlett mit 4 Hälfslehrerm, ber 
Mathematit Chur mit 6 Hülfslehrern, ber Genie, Mineralogie und Geolo⸗ 
gie Bailey mit 2 Hülfslehrern, der Eihit Sprole mit 3 Hülfslehrern, ber 
Zeichnenkunſt Weir mit 2 Hälfslehrern; bem Jnſtruktot ber praktiſchen Beie- 
fızungäfunft Ingenieur-Hauptmann Gallum, dem Jnſtruktor in ber Jufan- 
terietaltit Infanterie Hauptmann Alben mit 4 Hülfelebrern , dem Profeffor 
ber franzöifhen Sprade mit 2 Hülfslehrern, dem Juftrultot für Kavallerie 
und Artillerie Major Porter mit 1 Hülfslehrer, dem Inftruftor für bas 
Gibelererzizlum Janon. Die Kafernen für bie Kabetten find zum großen 
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Theile neu erbaut, ber Bau eines Mefgaufes begann im Mai 1850 unb 
wird am 1. September 1851 beendet fein. (A.M.3.) 

— (Örofdritannien.) Die Beflimmungen über bie Prüfungen ber 
Dffiziere vom 14. Mal 1850 find aufgehoben und durch nadpflehenben Grlaf 
bes Oberbefehlehaber® erſezt worden. „Bevor Offiziere für bie Belörderung 
zum ange eines Lieutenant empfohlen werben können, muß fie ber Roms 
mandirende zuerfi einer Prüfung dur eine Kommiſſton unterworfen haben, 
die aus ihm ſelbſt, einem Stabsoffigier und bem älteften Kapitän, oder wenn 
kein zweiter Stabsoffigier bei dem Megiment präjent fein follte, ben zwei älteften 
ber präfenten Kapitäne zu beſtehen hat. Diefe Kommilfion beridtet an ben 
Staatöfefretär, welcher fobann den Oberbefehlshaber bavon in Kenntniß feit, 
daß die hlernach zu empfeblenden Offiziere als in ben nachfolgenden Punkten 
unterrichtet zu betradten find. Sie müffen nämli: 1) mit ben Verordnun⸗ 
gen bed Regiments volltommen befannt fein, in melden fle bienen; 2) eine 
genaue Kenntnig aller Odliegenheiten Gaben, melde fie als Regimentsorbon, 
nangoffiziere, als Wache kommandanten und als Subalterne im Wachdienſte 
unter höheren Offizieren zu erfüllen Gaben; 3) eine Kompagnie bie Hand» 
griffe und die Zugefule ausführen laſſen Fönnen, umb befähigt fein, fomopl 
eine Abtheilung, ald eine Kompagnie im dem Ererzigium und ben Fvoluzionen 
einzuũben, welde in ben zwei erſten Teilen bes Iufanterie-Ererzierreglements 
vorgejrieben find; 4) für jede Eooluzion bes Batalllons genau bie Pläze 
aller KRompagnieoffiztere Fennen; 5) mit den allgemeinen Berordnungen, Ar⸗ 
meebefehlen, ber Aufruhralte und dem Kriegsartifeln, unb 6) mit ben Lönig» 
lien Btegulativen und Vollmahten in Bezug auf bie Befchaffung der Bes 
bürfniffe der Truppen, mit dem Preis eines jeben Mrtifeld und den darauf 
hezüglichen Beftimmungsort bekannt fein, 7) das Gewicht des Tornifters, bes 
Bewehrese mit und ohne Bajonnet und der Taſche mit und ohne Munizion, 
bad Munizionsquantum, bas bdiefe zu faſſen vermag, und bad Gewicht ber 
Ausrüfung kennen. 8) Außer dem in dem Borhergehenden auf die Kadalle⸗ 
rie Anwendbaren follen die Kornets mit dem Stall» und Kafernendienft wohl 
vertraut fein, den Unterrichtöfurfus in der Reitſchule durchgemacht haben und 
im Gtanbe fein, eine Abthellung zu Fuß und zu Pferbe zu ererzieren, Leute» 
ante, welche nah dem Monat Juli 1849 in den Dienfl getreten ſind, müffen, 
um zum Range bes Kapltänd empfohlen werben zu lönnen, noch außerdem 
folgende Kınntnifle nahweifen: 9) In ber Geographie: bie Wilttheile, bie 
Namen ber Haupiſtädte in Guropa, die Haupiflüffe, Seehäfen und Militär 
voften in Großbritannien, Irland und den englifgen Beflgungen in den andern 
Welttheilen. 10) Die Grundzüge ber griehifhen, zömifhen und englifgen 
Geſchlchte. 11) Die erfien ſeche Bücer des Guclid. 12) Vrattiſche Geometrie. 
13) Algebra: die vier Mechnungsarten, bie Audziehung der Quadratwurzeln 
und bie Auflöfung der einfachen Bleigungen. 14) @bene Trigonometrie: bie Aufs 
löfungen, welche fh auf bie drei Hanptfälle beziehen, mit Anwendungen auf 
bie Veſtimmung von Höhen und Entfernungen (Beifpiele mit Hülfe der Loga- 
rithmen). 15) Inhaltöseftimmung der ebenen Figuren (grablinige und Kreis), 
fo mie der Körper und ihrer Oberflähen. 16) Vortifituzion: Zeichnung einer 
Gront nah Vaubau's erftem Syflem, mit bem Profile von Wall und Bruft« 
wehr; außerdem die Namen und Zweke der verfchiedenen Feldwerke, vom Ms 
dau 6id zum baſtionirten ort’ einfgliehlih. 17) Genaue Bekanntſchaft mit 
ben Beflimmungen ber Aufruhralte und ber riegsartifel, und 18) mit dem 
Gormen und Bornahmen von Kriegsgeriäten. Dieſelben müffen ferner: 19) 
einige ber vorzügliceren Werle über Kriegsgerichte flubirt Haben; 20) die 
Gooluzionen eines Infanteriebataillons ober Kavalferieregiments, nach den für 
biefe Dienfte beftehenden Reglements vollfommen verſtehen; 21) mit dem rer» 
slglum ber leichten Infanterie vertraut fein; 22) bie innere Sekonomie einer 
Schwadron oder Kompagnie verfiehen und die Vorſchriſten in Bezug auf Mer 
nage und Verpflegung des Soldaten und das befiehende Syftem ber Verrech- 
nung fennen; 23) mit ben königlichen Vollmachten vertraut fein, melde den 
Sold, die Provifionen, BVenfionen, Belohnungen, Dienflgeit, Kleidung und 
Ausrüfung ded Goldaten reguliren; 24) mit den allgemeinen Verordnungen 
und Urmeebefehlen bekannt fein, ganz befonders mit folhen, melde ih auf 
die Büprung und Behandlung ber Truppen in Transport» und Etriflingd« 
ſchiffen beziehen. 25) Enblid muß man verfichert fein, daß man ihnen eine 
Kompagnie oder ein Vetahement unter allen Berhältniffen anvertrauen kann. 
Lieutenante, welche vor Juli 1849 im bie Armee eingetreten Hab, find nicht 
gehalten, in den sub 9 bie 16 aufgeführten Punkten ji prüfen gu laſſen.“ 

— (Rußland) Der Dirigent des kaiſerlichen Kriege-Miniftertums, 
General-Apjutant Fuͤrſt Dolgorulom I., hat auf Befehl Sr. Majelät unlängft 
einen Tagsbefehl erlaffen, welcher die Beftimmungen enthält: 1) daß in bie 
Leib-Warbe-Regimenter nicht jüngere Männer als von 17 und nit ältere 
ald von 20 Jahren aufgenommen werden ſollen; 2) beim Moanzement zu 
Offizieren, ſowohl der bereits dienenden Bähnriche und Junker, als derjenigen, 
die in Zukunft aufgenommen werden, haben biefelben bas vorgeihriehene@za- 
men in denjenigen Wiffenfhaften abzulegen, bie das biefem Zagsbefehle bei- 
gefügte Reglement beflimmt ; 8) haben die jungen Leute in wiſſen ſchaftlichen 
Anſtalten ſich ausgebildet und dieſes dur hinlaͤngliche Zeugniffe bekundet, fo 
ift ihmen bad erwähnte Gramen erlaffen. 

— (China) Ueber das chineſiſche Heerwefen gibt ber fran- 
sölfhe Shifälapitän Jurien de fa @raviere in der „Menue bed beur monbess 





folgenbe intereffante Daten. Auf Grund offljiellee Dofumente hat man fange 
geglaußt, China unterhalte 700,000 Mann unter den Malen. In Birk- 
Tichkeit zählte es jedoch nicht mehr als 60,000 Soldaten, durchaus Mandſchu · 
Tataren, in 8 Banner getbeilt, Der größere Tell dieſer tatariſchen egir 
menter verläßt die Hauptflabt nie; bie Übrigen find in ben Provinzen zer 
freut und bilden die Garnifonen der vorzäglihflen Stäbte. Eo find muthige 
und Fräftige Männer, trozdem aber nichts weniger als furdtbar, benm ihre 
Waffen beſtehen aus Bogen und Hakenbüchſen mit Lunten und militärife 
Taktik ift ihnen ganz fremd. Die Piraten des malayifhen Archipels ſind 
ungleich tüdtigere Strategen, als biefe ſtolzen Mandſchuktieger. Außer biefen 
60,000 Mann, melde die eigentliche umd einzige hinejlfhe Armee bilden, 
befizt China noch eine zablreihe Mili, Dad Waffenhandwerk i in ben 
Familien erbli. Hat der Sohn von feinem Bater ben Gebrauch des Säbels 
und bes Schilbes gelernt, hat er es fo weit gebracht, daß er mit ber einen 
Band den Hieb führen, mit ber andern ſich defen fann, welß er ben Beil 
noch bem Biele abzuſchleßen ober bie Hakenbüchſe zu laden, dann tritt er vor 
den Mandarin, legt bie Brobe feiner erlangten Bähigkeiten ab und erfauft 
ſich das Mect, bem Kaifer zu dienen. Diefe Befugniß, die für einige Taels 
(ungefähr 3 fl. 8. M.) ertheilt wirb, verfhallt dem dinefifgen Miligen eine 
geiviffe Ouantität Meis ober irgend ein Stülchen Grund, welches feinen Les 
bendunterhalt Adert. An bie Scholle gebunden, find diefe Milizen nicht in 
Kafernen vereint. Jeber Deiligfoldat lebt daheim im Kreife feiner Kinder, 
bebaut fein Flekchen des „himmlifhen Meiches⸗ und zieht bie Uniform nur 
bei feltenen Gelegenheiten an. Braut man die Miliz, fo findet man kaum 
ein BViertheil ber Soldaten, die in ben Regiflern ber Mandarinen eingetragen 
find. Ginige melden fi nit auf den Ruf, ber größte Theil hat aber nie 
erifirt und iht Geld biente nur dazu, bie umzureihende Gage ber Difijiere 
zu verflärfen. Hat man fie aber auch unter den Bahnen verfammelt, fo wird 
biefe unbisziplinirte Maſſe oft meuterif und nicht felten weigern ſich ganze 
Korps, ſich mit dem Beinde zu ſchlagen, außer man bezahlt je für ihre Pflicht. 
Bor ber Erpedizion ber Engländer im Jahre 1840 war ber Krieg, und fjolg« 
lich auch die Uebung im Waffenhandwerke, etwas, woran man in dieſen fried⸗ 
liebenden Gegenden gar nicht dachte. Selbſt die Mäuber, deren Banden — 
dur die Roth und Umterbrüfung verſtärlt — gar häufig bie Integrität bes 
Meiges gefährdeten, fürdten ben chineſiſchen Soldaten nur wenig, unb murs« 
ben weit öfter durch glüllie Unterhandlungen, als dutch die kalſerliche 
Armee entwaffnet. Derfelbe Fall ift es mit ben Geeräubern, welche bie Kür 
fien von Folien und ben Golf von Zoulin beunrubigen, jebe Kriegebihonfe 
ſchlagen und üser die nur zur Blußfirfaprt tauglichen Mandarinenfgiffe Tagen. 
So oft die Regierung dieſe Pıratenfife zerftreuen wollte, fah fle ſich gende 
tigt, ihmen einen ihrer eigenen Rapitäne entgegen zu ſtellen, welcher fih von 
feinen Genofjen losgeſagt Hatte und mit eimem Theile der Mebellenflotte in 
ben Dienft des Kaifers übergegangen war. (D.2.2.3.) 
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Bat, nah Polmanusne, Neumann, d. 1. BenierMeg., nah Krems, u. Stel! 
mag, vom d. Mrt.Meg., mach Veſth, Teufl, v. Don Miguel Inf, mach Krıms, um 
Dirmbirm, v. Gellereto Jaf., nach Yunghunzlau. 

(Mm 10. Now.) Se. &r5. G. d. K. Graf SA lif, nad Brünn. — Ober Gre 
Palfiy, ». 1. HufrReg., ans Landshut. — Wajer Bl dfer, d. Br6t., nah Praı 
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lemiſtren, wenn es bie Grenzen ber nee wir in der 93, er bed „Solbatenfreundes« vom 2. Auguſt 

(da 25* weder bie Aufgabe eines ernflere Tendenzen . J. —— und gehaltuollen, „ ng“ 
genden Mittär-Blattes, noch barf es dem Soldaten ſelbſt verargt oder ich einem Korreſpondenten derſelben gegenüber; wir werben 

werben, daß er bei gewiflen Wngriffen der Bänfewaffen lächelnd die — dem Tone ſprechen, den das eben genannte Blatt uns gegenüber in feiner 
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bebentend modifizirten Diopoſizlonen ausgefüͤhrt wutden, mit Recht Repro⸗ 
dutzionen (simulacri) Napoleoniſcher Manöver * werben fünnen? 

Daß übrigens diefe Beränderungen in Anbetracht gezogen, und bie 
Dispofizionen möglihft den jegigen Berhältniffen angepaßt wurden, befagt 
ja auch die erwähnte Mittheilung im „Solbatenfreundes mit den Worten: 
„Das ganze Manöver mußte daher, fo gut «6 ging, „berart* veranftaltet 
werden, als ob jene Akzion unter den gegenwärtigen ſtrategiſchen SBebin- 
gungen ftatt gefunden hätten.“ 

Ja der Referent des „Solbatenfreundes" geht in feiner Parteilichkeit, 
in feinen Sarfasmen und in feiner Lügenhaftigkeit noch welter, indem er 
— in feinem ihm durch die „Sentinela« zugemutheten Streben, die piemon- 
teſiſche Armee herabzufegen, des Lobes, welches den beim Manöver betheilig« 
ten Truppen von Seiner Majeflät dem Könige Viktor Emanuel und von 
ihren Zandäleuten zu Theil wurde, mit ben rien erwähnt: „Die Aus. 
führung wird allgemein, infofern man bie Wiverfprüde 
awifgen damals und heute unberüffihtigt läßt, als „fchr« 

elungen gefhildert und berKönig bat über. biefelbe feine 
Eilenmers Zufriedenheit bezeugt.“ 

Wir kommen nun zu einer Behauptung ber „Sentinella,* die, mir 
müffen es geftehen, uns mit Erſtaunen erfüllte. 

Indem dies Journal — im Zufammenhange mit der gegen den „Sol« 
datenfreund“ geſchleuderten Philippifa — mit füßem Lächeln feinem Publis 
tum erzählt, daß der „Soldatenfreund« mit ängflicher Sorgfalt (ansiosn- 
mente) Alles zufammenlieft, was die Bewegungen, die Zuwächſe und den 
Geiſt des piemontefifchen betrifft, will es darin einen Beweis finden, 
daß wir es beſonders mit der Abſchaͤung der militärischen Wichtigkeit Pier 
monts zu thun Hätten. — Wir wollen diefe leitere zwar feineswegs im 
Abrede fiellen, denn wir wiflen nur zu wohl, daß Sardinien, wie es if, 
feine Griftenz; dem Syſteme des europäifchen Heichgemichtes, bezichunge- 
weife dem Umftande verbanft, dab einerjeits Defterreih der unmittelbare 
Kontaft mit dem eiferfühtigen und vulkaniſchen Frankreich nicht ermünjcht 
war, andererfeltö aber Frankreich eine weitere Ausdehnung der Herrſchaft 
des Faiferlichen Doppelaars auf italleniſchem Boden nicht willlommen gewer 
fen wäre und daß es ihm genchmer mar, auf diefer Seite einen Meinen 
Staat um Nachbar zu haben u. f. w. 

Doch wenn die „Sentinela" glaubt, baf wir und um piemontefifche 
Militär-Berhältniffe mehr befümmern, als um bie anderen Staaten, fo if 
dies ein Itrihum, demm ed gehört zur Tendenz eines Militär-Blattes inter 
effante Veränderungen uad wichtige Ereigniffe im Heerweſen, wo fie auch 
Rlatt fänden, mitzutheilen, wie denn der „Solpatenfreund® feine Mu am · 
Zeit diedfalls feld den deutſchen Kleinſtaaten nicht entzieht und fie ſelbſt 
aufereuropäifhen Staaten zuwendet; auch if es uns nicht bewußt, daß 
fonft die deutfche Militär, Preffe ſich ganz befonders mit den Militär-Ber- 
hältniffen Sardiniens befaßte. 

Die „Sentinella® fagt: „Jeder Tag, der vergeht, bringt uns neue 
Belege für die militärische Wichtigkeit, welche Piemont ſeibſt ſellens Derje- 
nigen beigelegt wird, die dergleichen thun, als fänden fie es bei feiner ger 
ringen Ausdehnung und wegen der ihm in der Jüngftzeit zugeſtoßenen Une 
glüfsfälle kaum der Beachtung werth. Es wirb fich baher Niemand finden, 
der nicht einfehen follte, daß diefer Sachverhalt dem piemontefifchen u 
zur Ehre gereicht und ed ermuthigen muß, auf dem eingefchlagenen Wege 
fortzuwandeln. 

Wem kommt dieſe mit naiver Selbſtgenügſamlelt geſprochene Tirade 
nicht glusı vor? 

brlich ein Gegenftük zum bekannten lacus a non lucendo! 

Uebrigens find wir es am wenlgſten, die bie militaͤriſche Wichtigkeit 
eines Nachdarſtaates überfehen würden, wir müffen aber die darauf zu ba= 
firenden Rombinazionen wohlweislich denjenigen überlaffen, bie es bis zur 
Stunde gemägend bewiefen haben, daß fie Dipfomatifche Routine, und mili» 
tärifchen coup d’oeil befigen. 

Wir ehren die Abfiht der „Sentinella,* im piemonteſiſchen Heere guten 
Geil zu nähren und die politiigen und militärifhen Inftitunonen ihres 
Baterlandes zu verfechten; beides iſt nur ihre Pflicht, wie wir lejteres mit 
Bezug auf unfere Armee auch für bie unfrige halten, aber wir Fönnen midht 
umhin, im hoben Grabe überrafht zu fein, wenn wir Bemerkungen unb 
Raifonnements in Zn Spalten finden, die oft nicht ohne Gewalt mit 
unferem Armeeleben im einen gewiffen Rerus gebracht werden, aber welt 
entfernt find, füd mit der Wahrheit zu vertragen. 

Wir könnten deren Legion anführen, hielten wir ed uns nicht zu gute, 
daß wir das Recht des Schweigens db. h. das Bewußtſein befizen, daß wir 
derlei Erpeftoragionen ignoriren können, ohne daß fie uns ſchaden. 

Nur noch Eines wollen wir erwähnen. Unſere Lejer werden fi zu 
erinnern wiffen, daß im Monate September in dem nicht dmtliden 
Theile der „Bazetta di Milano” ein Sonett abgebruft fand, das bie Mai- 
—— dem legitimen Monarchen „ans heiliger Pflicht⸗ 
au huldigen. 

Der Umſtand, dab dies Gedicht im nicht amtlichen Theile der 
Mailänder Zeitung mitgerheilt wurde, laßt «8 ald den Erguß eines Privat- 


mannes erſcheinen, ber noch dazu fein Tebesco iſtz der Name Battavi, ben 
man im * Miltär-Schematismus vergebens ſuchen wuͤrde, zeigt 
auch, daß dies Sonett von keinem Soldaten gedichtet wurde. Wir machen 
hierauf aus dem Grunde aufmerkſam, weil die transtleinaniſchen Blätter in 
ihrer gerechten Entrüſtung gegen einen in biefem Gedichte gebrauchten Aus- 
bruf ungerecht genug befonder& hervorheben, daß dies Gedicht im Mailänder 
A ten, ohne zu berüffichtigen, daß es im nicht ämtlihen 

ei . 

Andererfelts müfen wir geftchen, daß wir, fönnen wie auch die gute 
Abſicht, des, wie es und bebünfen möchte, begabten Dichters nur loben, 
nit ermangelt hätten, felbR einen Aufſchrei der Entrüftung zu thun, hätte 
das Gedicht einen Soldaten zum Berfaffer gehabt, denn cd IM des Kri 
Sache nicht, gegen Beſiegte uneitterlich zu fein, ihrer gu höhnen, ihr 
dienft zu mißachten. 

„Am allerwenigften finden wir aber den Musbruf „imbelle spada* — 
untüchtiges, unfriegerifched Schwert — zu rechtfertigen, weil er gegen einem 
verblichenen Monarchen gerichtet iR.*) 

Wenn übrigens die „Sentinela” der Ritterlichteit erwähnt, mit ber 
öflerreichifche Gefangene während ihrer Kriegshaft bei den Piemontefen 
behandelt worben fein follen, und babei biefen Gefangenen fo viel Unpar- 
teilichfeit zumushet, daß fie die Ritterlichkeit der erlebten Behandlung ſelbſt 
beftätigen werben, fo fönnen wir nur eben fo galant fein, als die „Sen 
tinella" und aud) dem bei und in Gefangenſchaft ruge Krlegern Pie⸗ 
monts fo viel MWahrheitsliche zutrauen, daß fie fi über das Humane und 
— der erfahrenen Behandlung anerkennungsvol ausſprechen 
werden. 

Eine Schwalbe macht feinen Sommer, am wenigfen fpridt aber ein 
— noch dazu nit von militärifcher Hand gefchriebenes Sonett die Anſicht 
ober bie Gefinnung eines ganzen Heeres aus. Es mußte uns daher n 
wenig Wunder nehmen, ald bie piemontefilden Blätter über ein fo winz 
Ding fo viel Aufſehens machten; doch, als dieß ſchon gefchehen war, wun⸗ 
—— und keineswego, daß fie die willlommene Gelegenheit zu Inveltiven 

nüjten. 

Wir wiſſen nicht, was die Zufunft bringt, — aber wir hoffen, daß 
die transtieinanifhen Blätter in nicht allguferner Zeit unfere Anlegenheiten 
mit weniger Mufregung befpredyen werben. — 


Armee - Kourier, 

.,, Wien) [L. C.] Se. Majeflät der Kaifer hat angeorbnet, baf ben 
fünftig in ben beutſchen Bunbesfeftungen oder nad Branffurt verlegt werden» 
ben Truppen ober fonflige mit im ben Stand der Truppen gehörigen Milie 
tärindivibuen außer ber Friebendgebühr noch die Vereirfchaftägulage als künftig 
befinitive unwandelbare Gebühr zu empfangen haben. Die dort ftaziomirten 
Militärbeamten erhalten die Bereitfhaftszulage durch das Diäteniqulvalent ; 
bie Generale, für melde keine Bereitſchafte zulage bemeſſen if, beziehen bie 
bisherige Mainzer Zulage Diefe Beftimmungen treien bei dem nädften Gat ⸗ 
nifonsmedhjel in MBiıkfamfeit; 6i6 dahin bleibt es bel den bisherigen Normen 
Über Gebühr und Zulage für dieſe Garnifonsorte. 

— 6, f. Hohelt Groffürft Konftantin, welcher am 11. d. M. von hier 
abgerelfet ift, wird gelegenheitlih Sr. Rüͤkteiſe aus Italien, melde in bie 
Praterfaifon fällt, wieder Wien berüßren und einige Wochen hier verweilen. 
Bei bem Abfchieba-Dinde, welches Se. Majeflät ber Kalfer am 10. d. zu 
Ehren Geiner großfürflihen Gäfte gab, waren von der Falferlihen Kamilie 
bie durchlauchtigſten Eitern und bie Brüder des Monarchen anmefend. Die 
fammtligen geladenen Gifte waren in Galle. Ihre 1. 9. bie Frau Brof- 
fürftin trug das große Band des Katharinenordens, Unter den Äbrigen @äften 
bemerkte man neben ben Damen und Ravalieren aus ber Meifehegleitung bed 
Groffürften ben Herrn Minifterpräfbenten Fürſten von Schwarzenberg, den 
Herrn Präfidenten des Meidpsrathes Freiherrn von Kübel, ben Herren Militär« 
und Zlvil · Gouverneut reiheren von Kempen, bie Herren Generale Wratitlaw, 
Grüne, Cſotich, Auguftin, Liechtenſtein Schafgstfge, ben Oberflen des Ju ⸗ 
fanterieregiment® Groffürft Ronftantin Anton Schwarzel, ven kalſerl. rufffhen 
Gefandten Baron von Mayenborf u. a. m. 

— Das Hohe Kriegsminifterium Hat elme Lieferung von 3564 Stüf 





») Jenes Sonett lautet: 

„bimbelle spada” in che fondär Ja spome 
D’ Halia i fgli in due tenzoni infranta, 
Vinto d’Adria il heon, doma la santa 
Gittä di Pier, che ancor sospira e teme, 

Numerate di giä l’ore supreme 
Dell’ egra Francia e di sua mala pianta, 
„Beso il frigio bereito, onde si vanta, 
Perfin ludibrio di Proudbon che freme, — 

Ch& omai ti resta, o squallida Regina 
D’Insubria? In chi sperar? pon mente e almeno 
Per dover sacro al tuo Signor t'inchina. 
Gloria tu vuoi? Che non ti volgi a fürte 
Sir che in to alberga, Ei di te non men® 


D Nalia tutta puö cangiar In forte, Battavi. 
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eiferne Kavaletten ausgefrieben, welche bem hiefigen Militär Bettenmagazine 
belgeſtellt werben. Gin folder Kavalets hat ein Gewicht von 24 Pfunden, 
ohne dem Bretterhafen und Nieten. 

* (Bien) Geine Majeflät der Kaifer Haben geflattet, daß bie im 
Bezirke des aufgehobenen erſten NomanensBrenz, Regiments befindlichen revin» 
dizirtem Bebirgd-Blehweiden den ehemaligen Breuzgemeinden des befagten Me» 
giments zum Gebraude Üiberlaffen, vorläufig aber bis zur gänzligen Austra« 
gung ber ſchwebenden Verhandlung bis Cade Oktober 1852 verpadtet werben, 

— Dem Herausgeber des für fpätere Geſchichtſchreiber unfhäzbaren 
„Archivs ber ungarifgen Mevoluzion,« ber vollflänbigfien Sammlung aller 
Daten und Belege ber für Ungarn fo unheilvollen Wirren von 1848 unb 
1849, bem & f, Weldfriegsfanzliften Herrn Janotyfh dv, Adlerſteln haben Ge. 
Majeftät der Kaifer für biefes in allerhöchſte Privatsibltothet aufgenommene 
Werft ein mamhaftes Geſchenk durch Se. Arzellenz dem Herrn Oberfifimmerer 
auftellen zu laffen gerußt. 

— Das Hohe EL. Ariegeminifterium hat bie Hof» und Berichtsabvolaten 
Dr. Letiſch und Drexler zu Kriegeminifterialabvolaten ernannt und ben« 
felden den stallum agendi bein nieberöfterreihifgen j. d. m. m. verliehen. 

— Unter dem Titel: „Zwölf Szenen aus ber Ehrenhalle des Ef, 
Militär » Fuhrweſen ⸗ Korps,“ entworfen unb lithografirt von C. U. Petten« 
fofer, find im Verlage ber 2. T, Neumann ſchen Kunſthandlung in Wien bie 
Darftellungen zwölf der bersorragenbften Momente erſchlenen, in welchen tapfere 
Männer bes f, 8. Militär » Buhrmefenforps den heroiſchen Muth und die edle 
Dingebung an ben Tag legten, bie in biefer früher bei MBeitem nicht nah 
Verdienſt und Wichtigkeit gewürbigten Gliederung unfere® an Ehren fo über 
reichen Heerweſens zu finden And, Die Vorwürfe zu diefen Genen, beren 
Reigen die unſterbliche That unfered Berbinand Scheder (Syolnot 25. Jänner 
1849) eröffnet, And bem Werke „Ehrenhalle bes f. f, Militär-Fuhrmwefenforpse 
entlehnt, welches wir bereits in ber Nr, 109 biefes J. beſprochen haben. 

— Das ausgezeichnete Merk: „Lehr- und Handbuch ber mili- 
tärifhen Stilifik,« von Hauptmann Georg Heintich Schuſter, britie 
verbefferte Muflage, Wien 1851, Im Berlag von Bolfes Sohn, iſt bis auf 
einige Exemplare vergriffen, und beabjichtigt ber Verleger eine wierte Ausgabe 
zu veranftalten. @in Merk, welches bei brei Auflagen in 10,000 Gremplaren 
Berbreitung fanb, fpriht Immerhin von ber Geblegenheit und Bortrefflikeit 
besfelben und bedarf Feiner anderweiten Anpreifung. 

— Das hohe Triegäminifterielle Reſttipt vom 30. v. M. Hat in Bezug 
des ärztlichen Requifiten« ErforbernifeAuswelfes, ſowohl für die Trup- 
pentörper als für bie Belbärzte, auf Grundlage der gemachten Erfahrungen, 
bei dem zum Ausmarfh ind Feld beftimmten Truppen eine neue Norm erlaffen, 
melde dem Zwek vollfommen entſpricht. Na biefer wird jebes Bataillon ber 
Snfanterie und Gxrtralorps des Feldſtandes, dann jebe Kavallerie-Divifion mit 
den erforberlihen Mebilamenten und Inſtrumentenlaſten verſehen. 

— Heute früh Y,ıı Uhr findet am Glacis nähk dem Branzensihore 
vor Sr. Majetät dem Katfer ein Grerzir-Manöver im euer ſtatt. Zu dem · 
ſelben rüft die Brigade bes Herrn G. M. von Gordon mit dem Infanterie 
Regimente Großfürſt Konflantia und dem 7. Jäger-Bataillon in ber Mari 
Adjufirung aus, Die fänmtlihen dienfifreien Generale ber Garniſon tr» 
feinen zur kalſerlichen Guite, 

* (Berlin) Die „Schleffge Ztg.+ brachte umlängft eine in alle 
Hamburger Zeitungen Übergegangene Korrefpondenz über einen Vorfall zwiſchen 
öfterreihifden unb preufifchen Offizieren. in Rendsburg, bie dem ſchleſiſchen 
Blatt wenig Ehre, wohl aber Verdruß machen dürfte. Die ehrenrührige Ans 
ſchuldigung gegen einen öflerreihifhen Offipier erwies ſich bei angeflellter 
Unterfugung als burhaus grumblos, fo daß von Geiten bes k. F. Armerforpe- 
kommandos bem genannten Blatt ein Prozeß bevorſteht, bei bem es ſich 
bauptfäglig um ben Namen bed Einfenders handeln würde. 

— (Breußen.) Die Reorganifagion des Militär-Mebizinalwer 
Tens ik vollendet. Bugleih war ber Gtab des Militär-Miebizinalmelens ber 
Armee mit der Anfertigung der betreffenden Vorſchläge und Aufftellung bes 
Etat} von Seiten bes Kriegs. Minifteriums beauftragt, jeboh mußten bie beis 
den eingereiten Entwürfe verworfen werben, weil beide bas Militär-Budget 
um 100,000 Xfle. xefp. 80,000 Thlr. mehr belaſtet haben mwürben. Jezt 
ift auf Befehl des Kriega.Minifers in dem Minifterium ſelbſt die Reorganie 
fazion vorgenommen und der Ctat feflgeflellt worden. Nach demſelben fiehen 
die fänmtlien Stellen der Megimente-Werzte auf dem Ausflerbe-Etat, bie 
Stellung eines Ober-Urztes bei ben Artillerio-Regimentern gebt ein, und e6 
wirb per Rompagnie ober Batterie eim Afiftemg-Arpt amgeflelt, In Gtelle 
ber eingehenden Megimentö.Werzte bei ber Infanterie, melde bie beiben Mus« 
tetier-Bataillone eines jeden Infanterie · Negiments zu verfehen hatten, werben 
Dber-Stabs-Merzte mit einem Gehalt von 800 bis 1000 Xhlr. angeftellt, bie 
Kavallerie-Regimenter erhalten in Zukunft flatt ber Megiments-Merjte nur 
Stabs · Aerzte mit einem Gehalt von 600 Thirn. und ben übrigen Rompelen- 
zen. Stellen ber. Gtabs-Merjte in der Bepintere gehen ein und werben durch 
Affiftenz- Aerzte verfehen, melde mur bad Gehalt ihrer Charge unb Feine 
weiteren Gmolumente beziehen. Das Gehalt ber Aſſiſten;⸗Aerzie bei ben 
Truppen if dem Gehalt des Gefombe-Rientenantd ber Artillerie gleichgeſtellt 
auch erhalten fie die übrigen Kompeienzen biefer Eharge- Der einfchlegende 


Gtat eines Infanterie-Regiments ſtellt ſich wie folgt: 1 Ober-Stabs-Arjt, 
ein Bataillons · Arzt und ſechs Aſſiſtenz ⸗Aerzte, ba eim Aſſiſtenz ⸗Arzt zwei 
Kompagnien aͤrzilich zu überwachen hat; ein Kavalerier-Megiment hat am 
ärzliden Berfonal einen Stabs-Arzt und zwei Aſſiſtenz ⸗Aerzte, ba auch bier 
eim Aſſiſt enz⸗ Arzt zwei Schwadronen ärztlich behandelt. Hat ein Megiment 
Kavallerie oder Infanterie brei ober vier Barnifont-Orte, fo erhält basjelbe 
noch einen Aſſiſtenz Arzt mehr auf ben Etat. Wehr · gtg.) 

— (Münden, 6. Nov) Bon den Erinnerungen an bie Feldzüge 
ber I, k. Armee in Italien in den Jahren 1848 und 1849», von ben Be- 
brübern Adam in Münden, ift bie fünfte unb fedhöte Lieferung nebſt erflären- 
bem Texte von Hadländer und einem Vorwort ber genannten Künftler er- 
fienen und bamit bad Merk beenbigt, „Die Mufgabe ber Künfller — fo 
fagen fie fel6h in ihrem Vorwort — mar hier nicht ideale Gebilde, fonbern 
nur fehr wenige hatten Gelegenheit, und auch nur eine unzureichende, durch 
fpätere Uebungen fi bie erforberlien techniſchen Wertigkeiten zu verſchaffen, 
da dad Beifammenfein ber Landwehren nur fehr kurze Zeit bauert, und midt 
zu jeber jährigen Uebung die im Amt ober in fonfligem bürgerlich Berufe 
die Wirklichteit treu wieberzugeben, auf einem unermeßlichen Felde thatſächli⸗ 
Ger Erfheinungen Aehren zu fammeln, um daraus eine volle Garbe zu binden,“ 
Dem mit eigenen Augen der Wirklichkeit entnommenen Bilbe, das bie im alle 
Einzelnheiten hinein Iebendig und intereffant gehalten ift, und am bem ſelbſt 
bei tiefen, großen Köpfen noch bie Bildnißähnlichkeit auffällt und bie geſchikte 
Anotdnung und Ausführung der Landſchaft ober ber Lofalität überhaupt er» 
freut, ift eine aus eigener Auſchauung geſchoͤpfte, mit hellem Kopf und warmer 
Hand gefhriebene Ertlaͤrung Harländers beigefügt, fo daß bas Unternehmen 
unferer RKünftler ſich dankbarer Würdigung in und außer der jieggefrönten Ar» 
mer, wenn auch mit gerabe jenfeits ber Berge, verfehen Kann. Die beiden 
lezten Lieferungen enthalten die Beſchießung von Birenza am 10. Juni 1848, 
bie Schlacht von Cuſtozza am 25. Juli 1848, ben Kampf bei Volta am 
27. Juli 1848 und eine Schlachtepiſode im Gehölz vor Mailand am 4. 
Auguſt 1848; ferner bie Einnahme von Sommarampagnd am 23. Juli 1848, 
daß Meitergefeht bei Volta 27. Zuli 1848, verwundete Piemontefen nad - 
der Schlacht von Novara vom 26. März 1849 im ber dortigen Peterdfirhe, 
und öfterreihifche Borpoften in ben Bagunen vor Venedig bei Mondnacht, dazu 
eine Titelvignette, 2.3. 

— (Vereinigte Staaten von Norbamerila) Der Pro 
feſſot der Zeichenkunft, früherer Offizier in ber preußlſchen Armee, Otto - 
Börticher, hat zu Anfang biefes Jahres bie Herausgabe eines „Album of 
ihe United States Militia'* begonnen, bad in einer Reihe von Folorirten Litho» - 
grafien die Abbildung ſaͤmmtlicher Megimenter und Kompagnien bes norb» 
amerikanifgen Heeres und der Mill; enthalten fol, Die erſte Lieferung iſt 
mit ben Abbildungen der Boston National Lanceers, den New York Rifles 
und ber Garden Lafapette'd verſehen. — In Rem Dork hat ji ein neues 
Sreimilligentorp 8 unter Bührung bes KRapitäns Dräge unter bem 
Namen der „Jefferſon Barder gebildet. Jedes Mitglieb des Korps murbe 
von den Mitgliedern einer hiezu ernannten Kommiſſion befragt: 1) Sind Gie 
Bürger der Bereinigten Staaten ? 2) Haben Sie ſich freiwillig entfeloffen, in 
das Korps einzutreten? 3) Sind Sie im Stande, fih felbft zu unlformiren 
und zu equipixen ? 4) Wollen Sie dieß ohne Berzug thun ? 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 
Gruber, Rudolf Freiherr v., Dberflient. des König ven Sachſen Küraflier:Rgt., wird 
Oberſt und Kommandant des genannten Rüraffier-Mgts, 
a ra überzäßliger Major im PisnniersKorps, fommi in bie Mirktigkeit 


al: I 

Gheyl aan von Hembycze, Eduard, Hanptmann im PlenniersKorps, wich überzägliger 
Majer dafılbfl. 

Im Genies Btabe: zu Haupfleuten 1 RL, bie Gauptleute 2. Rl.: Fries, Menolb, 
im Genie» Stabe und in feiner Nnfellung in die @enierMfabemie zu Mofterhrudi; 
Sinn, Belir, und Würth Ebler v. Hartmühl, Ftiedrich, als Kompagnies 
Kommandanten bei ben Genies Truppen; zu Haupileuten 2 Ki. im GenierGtabe 
bie Obrrlieutemants der Genies Teuppen: Werflendramd, Joſef, v. 2. Genies 
Regiment; Pozja m. Zagorien, Rikelaus Graf, v. 1. Gen. Mg; Schäffer, 
Terdinand, v. 2. GensMgt 5 bei ben Genlte⸗Ttuppen zu Dberlieutenants bie Unters 
liratenants 1, Al: Karl Rocziezla und Karl Bonz v. 1. Ben. Mgt.; 103 
Sind und Mlerander Hafu m. 2. GenMgt.; Karl Groß n. 2. Gen :Rat.; 
Wilhelm Bart! zud Rubolf Breiberr Sinner d. 1. GrnRgt.; Karl Deere 
Ter vom 2, Gen,tgt.; zu Unterlieutenants 1. RE. die Unterlieutenants 2. M.: 
Merig Springer und derdinand Welt vom 1. Gen.Rgt ; Maiblas Kobos, 
Ychann Big! und Wriebrih Mühl vom 2. Gen.Mgt.; zu Unterlientenanis 2. 
Kt. vom 1. en Rgt. Umger, kudwig, Kader» Korporal; Brojzina, Wabreas, 
Grprepriis-Korporal. 5 

Bei der ärztlichen Brande: Bimmermann, Heiarich v. Dr. u. Regiments 
rzt des Furſt Liechtenfeim UßplanemıMeg, wird Garnifons-Megimentsart in ber 
Sehens Jefeflladt. Za Megimentsärzten bie Dberärzte 1. AL: Sharrer, Iof, 
Dr. vem taillon des ©. H- von Babın, bei Graf Mazucelly Inf,r 
Rrg.; Rimmel, Iohann, Dr, des 3, GanitätsWat., bei Kalfer Merbinanb 
KüraffierMeg: ; Beberer, Glmon, Dr. des Frelhert von Geppert Inf., bei Bürft 
Lledptenftein UhlanenBRrg. — In bie höhere Behaltsllafe ihrer Charge rufen wor: | 
Sähmibt, Wilhelm, Dr. Regimentsarit bes Graf N IafıReg.; bie 
Dräger Mer, Ignaz Dr. vom LanbweherBat: dea Bemehel‘ Iuf,riRegte ; 
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a —— Zehen De. dee Kalfer JügerMeg. ; DO pip, Sbuarb, Dr. bes 


. Ganität: 
N Sehen. — u:uuh | — 
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Ri, erſtet bei 


yoriber en Besen vg 
Bei dp Anditoriatsr Brande bie Anditpriais:-Prakiifanten: Lerih, Bram, 
—— tal em — Due Gene @@ertivon Bablı, 
® hr 
St Kann mm. Die Beim. Bonhıt-Böiliäctemmanhe {n Hngern 
Tape «a, ln Dichter va Mn en 
Bei ir En Teeietitgee Brand: Berwolf, BelbfrirgssRommife 
te Nbjuntt in Balizlen, wirb eg Rommiffär dafelii; Meuhaufer, 
n;, Beliteiege:Rommiffariate-Mjunit, rült in bir höhere Wehaltsflafe vor; 
ro Sean Feidfrlegẽ · Aoraeiffarlate· Ate ſſaa 
@tibor, deenn 
Kit; Rayl, 
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Belrfrigs-Rommifl: einer Nafıhung ; 
u —— R, —* is bie irfüg: 
5. Berl  @. zeit. Felbfrieger 
beim Fonts /Milliksfammanbe zu Ken; Heibl, 8 
wird aus Kroaylen zum Mikitärfommanbe nad 
Belpkelege Rommiflär von Raibadı, zu dem Din 
et. 


min Bıter, RrdmungsMffißent des Wlotllienferpg, mw, jeitl. RedmungsführerMbjtt., 
beim Mrelhere von Mimpfen InfrRrg: wi 
Yıerfisnirumgen. 

Gaupb d. Ber Haufen, Jehann Ritter, Oberſt unb Seumanbent be des König von 
Sachſen Ahr * Deraet, —— v. —— —— v. 
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Das Treffen von Mortara und die Schlacht von |Das 3. Armecforps bezog in und um Motta, St. Damiano, öſtlich von 


Movara. 


[Str.) Die piemonteſiſche Regierung Fünbere am 12. März 1849 plöz« 
lich den Waſſenſtillſtand auf, und begann ihre Mımee gegen die öſterreich⸗ 
She Grenze zu bewegen. Es war nad; Verlauf der adtiägigen Auflündigun- 
ge zeit der Ausbruch der Feindfeligfeiten mit Gewißheit vorausjufehen. 1 

Der Feldmarſchall Rabepfi Haite dagegen, fo wie er nur den erfien 
Anſchein von Feindfeligkeit gewahrte, den Entichluß gefaßt, feine in verfchies 
dene Barnifonen vertbeilten Truppen fo in Bewegung au feien, daß bie 
Armee am unteren Ticino dergeftalt eintreffen und fongentrirt fein Fonnte, 
am von da jede Offenſiv oder Defenfinbewegung beginnen zu Fönnen. 

Ausgenommen der Kaftelle von Mailand, Bergamo, Piacenza und dm 
Brüfenfopf von Bredcelo, im Ganzen 10,000 Mann, mußte der Feldmar⸗ 
ſchall bei der Schwaͤche feiner Armee alle andern Städte und das Land un« 
befezt laſſen und nur den Ziel vor Augen haben, dem viel flärferen Feind 
fo viel als möglid; auf einen einzigen Punkt alle dieponiblen Kräfte ent 
gegen zu fielen. 

Der Feldmarſchall ergab fich feinen Täufdyungen über feine (hwierige Lage; 
feine Stellung war ſtrategiſch und tafıiich viel unvoriheilhafter,, wie früber. 

Stine Operazionslinie, im Fall eined Rüfzuges, mar länger und ger 
fährbeter gemorden; ein revoluzionäred Land lag ihm im Rüfen und die piel 
größere Macht des Feindes eriaubte diefem, größere Dperagionen zu unters 
nehmen; da befien Macht an 100,000 Mann ſtark, während dem Marfchall 
nur 50,000 zu Gebote flanden und ein mißglüfter Schlag am Ticino, bei 
dem noch leineswegs gefiherten Zufland der Monardie im Junern, ihn ohne 

ilfe in Italien ließ. Da erfuhr der Feldmarſchall, daß die plemonteſiſche 
rmee fich getheilt habe, mit der Hauptmacht fih am Tinfen PosUfer zwis 
fen Vercelli, Novara und Bigevano am Ticino verfammle, mit einer 
geringeren, aber doch bedeutenden Macht auf dem rechten Ufer im Bor- 
marfh von Sarjana ge Parma und von da gegen ben mittleren Po 
iffen wäre, um felben in der Höhe von Breecello im Rülen des öfter- 
reſchiſchen Heeres zu überfchreiten. 

Diefe fehlerhafte Operazion des Feindes Fam dem Feldmarſchall fehr 
zu Statten, und fe war in Folge biefer feine am untern Ticino bet Pavia 
vereinigte Armee am beflen geftellt und bereit, des Feindes Mitte zu Durch 
dredjen, feine Hauptmacht zu ſchlagen und dann dem am rechten Po-Ufer 
vorrũtenden Gegner, wo immer ihn treffend, im Rüfen anzugreifen, ober 
and feine Dffenfivoperagionen zum Befiz ber feindlichen Hauptftabt zu 
verfolgen. 

m jedoch bie Pirmontefen über feine Mbfiht zu taͤuſchen, ließ ber 
Feldmarſchall vier Tage vor dem Auebruche der Feindſeligkellen bloß bie 
Truppen der Avantgarde, wie zur Defung eines Rüfsuges, allein am Ticino 
ftehen, die gefammten iu und um Mailand befindlichen Truppen aber eine 
rüfgängige Bewegung nah Lobi und St. Angelo machen, welde dem Feinde 
ſogleich belannt wurden, und ihn in feiner Bermuthung beflärfte, daß fih 
die öfter. Armee Hinter die Moda zurüfziche und Mailand freiwillig zu räur 
men geſonnen wäre, 

Mm 18. bis 19, jedoch warfen ſich biefelben Truppen, fo mie das 
Gros des am Ticino chen gebliebenen Korps, von Piacenya und von Brescia 
fommenb, in deei Richtungen Fongentelfch in demſelben Augenblike weiter ſchnell 
vor⸗ und feilmärts $ en Pavia, old man fie in Watland und jenfelts des 
"Ticino im vollen Rüfzuge gegen Piacenza und Gremona begriffen glaubte. 

So befanden fi zu dem Zweke einer kraftvollen Offenfive bie gefanmte 
"in fürf Armerlorps aus 60 Bataillons, 40 Esfadrons und 186 Geſchüzen 
beftchenne öflerreichifche Hauptmacht am 19. bei Bavia verfammelt, und fol- 
2 aufgeht: 

a6 1. Armeckotps Wratislaw bei Mirabello in Bivouaf und enge Kon- 
aentrirung.s 
Das 2. Hımerforps d’Mspre bielt Pavla befezt und beobachtete den Ticlno. 


Vavia enge Kantonnitungen. 

Das 4. re ftand ebenfalls in enger Kantonntrung bei und um Bel« 
giojofa. 

Das 5. Urmeckorps mit der fämmilichen Geſchũür und Munizions » Referne 
unter dem Felbmarfhalllieuterant Wocher, in enger Kantonnirung 
und im Lager bei Forſarmalo — auf der von St. Angelo nah Paris 
führenden Straße. 

Der Brüfenteain murbe nad) Pavia geſendet, um ben folgenden Tag 
die nötbigen Brüfen zum Uchergang der Truppen über den Ticino zu fhlagen. 

Das Hauptquartier bed Feldmarfhalld aber war an biefem Tage in 
Toppe-Bianca, brei Miglien von Pavia entfernt. 

So war die Armee aufgehelft und des folgenden Tages um 12 Uhr 
Mittags, nach Ablauf des Waffenftiliftandes, in ihrer ganyen Stärke den 
Ticino und fobann die piemonteſiſche Grenze zu überfchreiten. 

An 20. Morgens wurben unterhalb ber Rebenden Brüfe bei Pavia 
noch zwei Kriegsbruͤfen geflagen, worauf die Truppen durch bie Stabt den 
Briten zugogen. j 

Sion um 11 Uhr Bormittags rüfte die Moantgarker Brigade Kolo⸗ 
wtat vom zweiten Armeeforps über die fchenbe fleinerne Brüfe, um Punkt 
12 Uhr den Gravellonebach zu überfchreiten; fie befand aus 2 Batalllonen 
Raifer- Infanterie, 2 Batalllonen Franz Karl, dem 9. Yäger-Batailon und 
Kavallerie Batterie, " 

Mit dem Schlag 12 folte bie Forcirung des Gravellone⸗Ueberganges 
in 2 Kolonnen erfolgen, unb zwar bie linke unter General Stabion, bie 
mittlere unter Oberſt Benedel, die rechte von Erzherzog Albrecht geführt. 

Die beiden Flügellolonnen follten den Feind im Flanke und Rüfen 
nehmen, während die mittlere Kolonne durch eine Demonftrajton den Feind 
im Zentrum fefihalten follte, 

Um 12 Uhr begann auch wirklich der Angriff. Die beiden Flügels 
folonren fanden von Seiten des Feindes wenig Widerfland und hofften nur 
ein fleines Plänklergeihäft zu beſtehen, fließen aber auf große Terrain« 
ſchwierigkeiten, welche die Borrülung ſehr hinderten, 

Da aber die Piemontefen fi überall zurüfjogen, rüften alle Kolonnen 
zur Berfolgung nad. . 

Das 1, Armeelorps, ben rechten Flügel ber Armee bildend, hatte nach 
erfolgtem Uebergange mit der Infanterie über ſchmale Daͤmme, mit ber Rei⸗ 
terei und Artillerie auf der Safe feine Marfchrictung nah Zerbolo ge- 
nommen. 

Das 4. Armeekorpa rüfte über St. Martins nah Cava und entienbete 
zue Beobachtung des Po · Ueberganges bei Mezzare-Eorte die Brigade Lichten« 
Rein dahin, Der Zeind, über den Po gejagt, verblieb jedoch mit 3000 
Dann und einer Iöpfündigen Batterie jenfeits der Po-Brüfe bei Meiyanes 
Eorte und wechfelte wit der Brigade Lichtenſtrin einige Schüffe. 

Die Armee hatte an biefem e ihren Uebergang über den Ticino 
vollfommen bewerfftelligt und ſtand auf feindlichem Gebiete; nur die Brigade 
Wimpffen verblleb — zur Rükendelung in Pavia, ſowle daſelbſt das 
Hauptquartier des Feldmarſchalls. 

Am 21. fezte fi die Armee nach dem Ablochen in der Richtung nach 
Mortara in Bewegung, wo fie fih vollfommen fongentriren follte. 

Das 1. Korps erhielt die Welung, von Zerbole über Gambolo gegen 
Mortara vorzurüfen, fih rechts vor leyterem Orte aufzufiellen und eine Ab ⸗ 
theilung unter dem Kommando des Oberſt Schanp mit zwei Batailler 
nen Infanterie und einer halben Batterie nah Vigevano zu entienden, mit 
bem a: ſich zu überzeugen, ob diefer Drt vom Feinde befejt fei, und 
wenn dies nicht der Fall fei, felben zu befegen, um daburd den äußerſten rech⸗ 
ten Blügel des 1. Armeelorps vor jeder Umgehung zu ſchüzen. 

Das 2. Armeckorps hatte den Befehl, wenn Mertara nicht befezt wäre, 
über ſelbes binausiurüten, während das 3. Korps in Mortara verbleiben follte, 

Das 4. Armeelorps war angewiefen, von fa Gava über Dorno und 
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St. Giorgio nad; Mortara vorzuräfen und lints von biefem Drte Stellung 
zu nehmen, fo wie aud das 1. Rejerveforps, über Cartlaſſo nah Trumello 


marſchirend, näher an bie Armee zu rüfen hatte, 


So marſchirte die ganze Armee vor, ald man gegen ı Uhr Mittags 
Geſchũzfeuer in der Richtung gegen Bigevano vernahm; ed war dieß das 
Streifforps des Oberfien Schang und die Brigade Eitraffolbo des 1. Korps, 


welche bei dem Orte Borgo S. Syro auf den Felnd gefloßen waren. 


Diefe Brigade hatte 2 Bataillons bireft gegen S. Syro entfenbet, 
während der Reſt dem Streiffommando des Oberſten Schanz folgte und bie 


Hauptfrafe nach Vigevano gewann. 


Dbige beiden Bataillone hatten ſich fon früher biefem Drt ger 
nähert, weil er aber durch eine feindliche Brigade befeit war, fo nahmen 
fie eine verdefte Stellung, um das Anrüfen des Oberſten Schanz und ben 


Reft der Brigade abzuwarten. 


Rad) einer halben Stunde mäherten ſich dieſe. Sogleich fuhr eine 
Halbe Spfünd. Batterie auf dem Riveau auf, befhoß hefiig den Feind und 
vertrieb die vor dem Drte befindlichen feindlichen Plaͤnkler; das 10. Jaͤger⸗ 
Bataillon Fam nun an, unterflüste das Landiwehr-Bataillon von Hohenlohe, 
unternahm mit biefem einen entfchloffenen Angriff auf die linke Flanke des 
Dried, während bem der Meft der Brigade Straffoldo im der Front gegen 
den Ort Burgo St. Syro vorrüfte fowie das Streif- Kommando des Ober 
fien Schantz, welches zu gleicher Zeit den Ort in der rechten Blanfe an« 


geifif; dieſer wurbe nun von allen Seiten erfiürmt. 


Sämmtliche Truppen raillirten fi) wieder vor dem Drle, und 
rüften gegen Gambolo, ohne auf den Feind zu floßen, welder dieſen Ort 


verließ, jedoch 1%, Miglien gegen Vigevano wieder Pofto faßte. 


Vorwärts diefes Ortes fllch bie Avantgarde der Brigade Straffoldo 


auf eine flarke feindliche Abtheilung, die im BVorrüfen begriffen war, und 


dur eine Kompagnie des 10. Yäger-Bataillons und durch den Angriff 


von Rabepfy Hufaren und 2 Gefhüzen aufgehalten wurde. 

Das StreifeKorps des Dberflen Schang war indeffen auf ber von 
Gambolo nad Bigegano führenden Strafe vorgerüft und fand den Feind 
auf einer Anhöhe aufgeheltt. Die Oeſterreicher griffen fogleih an; allein 
der Feind entwifelte bedeutende Streitfräfte mit vermehrten Geſchüzen und 
drängte jene zurüf, fo daß das Etreiffommando in Gefahr fan, feine 8 
Gefüge gu verlieren, da auch eine feindliche Reiter-Abiheilung fid) auf die 
Rülzugs-Finie zu werfen drohte. 

Dierf Schantz eilte in der gefährlichen Lage zu feiner Hufaran-Di- 
vifion, fürzte ſich mit ihr auf die feindlichen Infanterie Wbtheilungen und 
warf fie zurüf; durch biefen überraſchenden Angriff angeeifert, rüfte bie 
öfterreichiiche Infanterie weiter vor, und die Kanonen waren gereltet, 

FM. 8%. Wohlgemuth, welcher mit feinen Truppen bei Beneguardo 
mittel fliegenden Beüfen den Ticino paſſirte, hörte den Kanonendonner bei 
St. Syto und eilte für feine Perfon mit dem 4. Kaifer Jäger-Bataillon 
und mit 10 Kompag. Oguliner in diefer Richtung voraus und erhielt kaum 
vor Borgo St. Syro angefommen von feinem Korpälommanbanten ven 
Befehl, dem hartgedrängten Oberſten Schanp zu unterftilgen. Wohlgemuth 
nahm eine auf dem Marfche begrifiene 12pfünd. Batterie des 1. Meferve- 
Korps mit fi, und warf fi) den vordringenden -Piemontefen mit ganzer 
Kraft entgegen. Diefe eben fo Flug ald tapfer unternommene Dffenfive 
mittel eines glängenden Bajonnet-Angriffes auf des Feindes Stellung be 
lohnte das glänzendfte Refultat. Der Beind ergriff die Flucht, ließ viele 
Todte, Verwundete und Gefangene zurüf; flellte ſich aber wieder in einer 
rüfwärtigen voriheilhafteren Stellung, unterftügt von neuen Truppen, auf. 

Um die Piemontefen auch bier zum Rülzug zu zwingen, entjenbete 
Wohlgemuth Truppen gegen ihren rechten Flügel und es gelang ihnen den 
Geind aus dem Orte Sforzasca gegen Vigevano zurüfjumerfen, wozu die 
umfihtige Führung des Major Biani vom Generalfiab gegen den obgenann« 
ten Det fehe viel beitrug. 

Der Feldmarſchall, welchet in aller Früh von Pavia nad Gropello 
vorgeritten war, hatte den Ranonenbonner bei Bambolo und gegen Vigevano 
vernommen ; allein fein Haupt Uugenmerf war auf Mortara und die da- 
ſelbſt verfammelten Kräfte gerichtet: überzeugt, daß durch bie Wegnahme 
diefer lejten Stadt und bie danı mögliche Leberflüglung der rechten Flanfe 
des bei Bigevano und längs des Ticino vorrüfenden Feindes feine parzielle 
Bernichtung, fomit ein größeres Nefultat fi ergeben müßte, als durch eine 
Direfte Berflärtung der dafelbft fehlenden Kräfte erlangt werden fonnten. 

In der Zroifchenzeit, als diefe Gefechte auf dem aͤußerſten rechten 
Blügel der Armee Ratt fanden, hatte das 2. Armee-Kotpo, während ed in 
feiner rechten Flanke das Gefdügfeuer hörte, feine Borrüfung über Garlasco 
nad; Trumello von da nad Mortaro begonnen. 


Treffen bei Mortara. 

Als gegen 4%, Uhr Rachmittags deſſen äußerte Vorhut vor biefer 
Stadt anlangte, wurde fie mit einem Kanonenfhuffe empfangen. Der 
Korpslommandant Feldzeugmeifter Baron d'Aspre, welder fih bei der 
Avantgarde befand, gab ſogleich Befehl zum Angriffe der Stadt und lief 
die an der Tete marſchlrende Divifion des F. M. 8. Erzherzog Albrecht 













in vier Regiments-Kolonnen auf gleicher Höhe, unterfügt d Zaͤger · Ab⸗ 
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e rechte Blügel-Rolonne bildete das Regiment Er Brany Karl 
mit einer Divifion des 9. Jäger-Bataillons. a de 

Der linfe beRand aus zwei Divifionen vom 9. ZJäger-Bataillen und 
dem Regimente Kalfer Infanterie, unter Anführung des General Graf 
Kolowrat. 

Das Zentrum beiberfeits der Straße dutch die 2 Regimenter Gyulai 
und Paumgarten und das 11. Zäger-Bataillon vom General Graf Stadion 
tommandirt. Cine Kavallerie-Batterie war rechts und links des Zentrums, 
eine spfünd. Batterie aber im Zentrum felbR placirt. 

Die Divifion des F. M. 2. Graf Schafgotſche wurde als Haupt 
Referve vorgezogen, welche die am ber Straße befindlichen Eafini di St, 
Albino zu etwaiger Aufnahme der Truppen das Border-Treffen bildete. 
Simmilihe Reiterei des Korps blieb en Reserve zurüf. 

Nachdem der Angriff durch eine Stunde mitteiſt anbaltendem Artillerie» 
Feuer der Defterreicher, — welches die Piemontefen Fräftig erwiderten, — 
vorbereitet war, wurde berfelde nach 6 Uhr Abends mit fänmtlicen Sturm» 
Kotonnen zugleich anbefohlen. i 

Rah sweiftündigem Kampfe, — während welchem ein weit und breit 
erhebendes Staubgewölfe deſſen Fortgang verbefie, — warb ber Feind 
vollends in die Stadt geworfen und um 8%, Uhr Abendo der vorbere Eins 

ang von Mortara bei Porta Milano durd ein Batalllon Gyulai und zwei 
ataillons Paumgarten befegt. 

Doch war es ſchon finftere Nacht geworben ; die Angriffe der Defter- 
reicher fonnten deßwegen nicht fo Eräftig gefchehen und der Erfolg blieb 
noch zweifelhaft. 

Schon hatte der Korps.Kommandant den Befehl eriheilt, falls ber 
erſte Angriff nicht gelänge, das Gefecht abzubrechen, um fi fu feinen nächte 
lien Straßenfampf au verwifeln, der nur nachtheilig ausfallen fönnte, als 
Dberft Benedek an der Spize des 2. Bataillond Gyulai, in feiner rechten 
Blanfe durd 2 Kompagnien des 11. Jdger-Bataillons unterflägt, nochmals 
einen Angriff auf den Haupt:Eingang machte, mit dem Feinde zugleich 
in die Stadt eindrang, und in der Hize des Gefechtes benfelben in ber 
Hauptſtraße Bis an dem jenfeitigen Musgang des Drts, der nach Vercelli 
führt, — verfolgte, wo fid aber die Piemontefen verbarrifadirten, ald Ber 
uedel plözlic in feinem Rüfen feindlichen Trommelſchlag hörte und fi von 
feiner Brigade abgefchnitten fah. 

In diefer höchſt bevenklihen Lage lich Oberſt Benedek Rechtoum 
maben und ordnete die noch bifponible Mannfchaft, um ven von rüfmärts 
anrüfenden Feind zu empfangen; ber Feind fonnte feine geringe Streitfraft 
nicht überfehen ; daher Oberft Benedet ihn biß auf 50 Schritte entgegen 
rüfte und zur Uebergabe aufforberte, welche auch erfolgte, da das 1. Bar 
taillon des Regiments Gyulai nahrüfte, und ter Hauptmann Graf Pöiting 
an ber Epije einer Kompagnie Fühn eindrang und bie gefährliche Lage 
feined Oberften erleichtert. So wurde endlich die ganze Stadt vom Feinde 
geräumt, in welder er 2000 Gefangene, worunter 66 Offigiere, 6 Kanonen, 
viele Munizionsfarren und fehr viele Waffen zurüffich, fo wie auch der 
Marftal des Herzogs von Savoyen erbeutet wurde. 

Zu gleidyer Zeit, als Benedel in Mortara eingebrungen war, rüfte 
der General Graf Kolowrat mit 2 Bataillons Kaiſer Sufanterie. und 4 
Kompagnien des 9. Fäger-Bataillond gegen die am dußerften redhten feind« 
lien Flügel gelegenen Caſini St. Albino vor, welde von einer Diviſton 
des Regiments Kaifer mit Sturm genommen und der Beind auch Bier nad) 
Mortara zurüfgerorfen wurde, ber aber die mit dem Bajannet verfolgenden 
Dan vor dem Stavithore aus 3 Befchägen mit einem Kartätichen- 
hagel empfing. 

Demungeachtet drang das 2. Bataillon Kaifer in Divifions-Rolonnen 
vor, warf fogleih den Felnd, welcher ein heftiges Kleingemehrfeuer entwi— 
felte, von Graben zu Graben 6i6 in die Stadt, drang im dieſelbe ein, bes 
fland einen harten Straßenfampf und behauptete fih bis andere Truppen 
in ihrer Rechten ebenfalls der Stadt Meiſter wurden. 

Die 5. Divifion von Kaifer Infanterie, welche früher die Caſtni St. 
Albino nahm, drang zugleidh mit der 6. Divifion gegen die Stadt vor, 
fonnte aber wegen farfer Terrain-Hinderniffe auf einem ſchmalen Dammweg, 
dem heftigften Gejdüsfeuer ausgejest, ihren Zwel nicht erreichen; dennoch 
durch die Dunfelheit begünftigt, brangen ein Zug mit mehreren Offigieren 
an der Spije bis an bie Mündungen der feindlichen Kanonen vor, hieben in 
die Bebienungs-Mannjchaft ein und machten mehrere Gefangene. 

Der Beind, durch diefen herzhaften Angriff exichreft, zog feine Kanonen 
zurif, die dann fpäter dem Regiment Gyulai in die Hände fielen. 

Die überrafende Wirkung, bie biefer mit eindrechender Dunfelheit 
und in der Nacht vollführte Sturm des Orts auf ben Feind hervorgebracht, 
der erfi in der Nacht feinen Rüfjug mit aller Ordnung antreten wollte, 
fab feine Hoffnung durch dieſes tapfere Unternehmen der Oeflerreicher vers 
eitelt. 


Es war die 1. Divifion Durando aus den Brigaben Regina und 
Aofta unter den Generalen Trotti und Ia Marmora mit 3 Batterien (im 
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Ganzen 15000 Mann), dann auch aus 2 Bataillons Lombarden, welche 
Mortara befezt und vertheibigt hatten. Sie waren durch die Reſerve des 
Herzogs von Savoyen unterftügt. 

So hatte am Diefem Tage das 1. Korps. Bambolo, das 2. Mortara, 
das 3. MrmeesKorps Trumello erreicht. Das 4. Korps war bie St. Bior- 
gio vorgerüft, fo mie das 1. Korps bis Gropello, das große Hauptquar- 
tier blied in Trumello, das 4. Korps hatte eine Divifion von E, H. Karl 
Uhlanen von Valleggio aus nach Lumello entfendet, wovon eine Esladron 
einen Streifzug gegen Valenza und bie andere über Sartirano gegen Tas 
finetto machte, um ben Po zu beobachten und bie dritte Glanfe dieſes Korps 
u delen. 

s Das befonbere Verdienſt des Belinges der Einnahme von Mortara 

ührt der urfprünglichen umfichtigen Dispofigion des Feldzeugmelſters 

jaron d’Aspre und Feines tapfern Divifionärs Grgberzog Albrecht, jo wie 
dem Muthe und der Beifteögegenwart des Oberſten Benebef und feines 
Regimented Gyulai. Auch trug der General Graf Kolowrat durch bie ent» 
fcloffene und Fuge Führung feiner Kolonne weſentlich dazu bei, fo mie bie 
Artillerie in diefem efechte viele Umſicht, Tapferkeit und Thätigfeit in 
Plocltung ihrer Geſchũze bewies. 

Schluß folgt. 


Armee - Aourier, 


* (Wien) Se. k. f. Hoheit ber durchlauchtigſte E 9. Ferdinand 
Maximilian, Oberſt und Inhaber bes 8. Uhlanen-Megiments, erhielt das 
Großfreus be# f. ſtzilianiſchen St. Berbinand«Berbienftl» und bes großh. to8- 
taniſchen Zofef»Ordens. 

* (Wien) In Bolge hohen friegem, Reſtriptes vom 10.6. M. iſt num» 
mehr bei ber erfolgten neuen Organifirung ber gefammten k. k. Artillerie bas 
bisherige Felbzeugamt mit allen feinen Vofen in die Zeugsd-Artillerie, 
die biäber beftandenen vierzehn Garnifond-Artillerie»-Diftrilte aber, mit Kreirung 
eines neuen in Triefl, in 15 Zeungs-Bermwaltungd-Diftrilte ums- 
gewandelt, und bie Befhäfte unter biefen beiden Brandpen dergeftalt vertheilt 
worden, baf bie Beugs- Artillerie nur die Erzeugung, bie Zeugs-Berwaltungs- 
Difrikte aber bie Berwahrung und Gebahrung mit allen fertigen Feuerwaffen, 
Müniziond- und Rüfungsforten zu beforgen haben; baber ih auch gefammte 
Truppen und Branchen der Armee von nun an, dinſichtlich aller Empfänge 
und Abfuhren folder Gegenflände, nur an bie gedachten Zeugs « Bermwaltungs- 
Diſtrikte zu wenden, und die bazu nöthigen Dofumente nur auf fie lautend, aus« 
zuftellen haben werden. Aus Anlaß diefer Organifazion wurbe feſtgeſezt, daß 
vom 1. Novbr. 1851 an au alle in den Beuge-Verwaltungs.Difrikien avan« 
zirenben Offiziere, ebenfo wie jene ber Beld»-Artilferie, der gefezlihen Gag e- 
Garen; unterliegen. 

— In Folge hoher MWeifung erhalten diejenigen Offiziere von Truppen» 
Abtheilungen, welche zur Durchführung obrigkeitliher Anordnungen verwendet 
werben, die normalmäßigen Diäten auf Rechnung jener Bemeinden, melde an 
Borkommnifien Schuld tragen, die die Verwendung nothwendig machten. 

— (Mien) Se. Majefät der König von Sahfen hat an Se. Erzell. 
dem gefrierten EM. Grafen Radeheth, bei Welegenheit ber Ueberſendung Aller 
Höchffeines Haußerbens ber Nautenfrone, dad nachfolgende Schreiben aus Dred- 
den unterm 26. v, Mts. geriätet 

„Lieber Feltmarjhall Graf Nabepfp! Wenn die Verehrung und Brenndrrung, 
welche Ih felt dem ruhmwollen Kriegejahre 1849 für Sie hegit, noch durch etwas ver» 
mehrt werben Fonnte, fo mar es durch bie mie ewig werten Stunden, welde ich dieſen 
Sommer in Ihrer Mühe zubrachte, und mo Ich neben bem tapferen Helden und Retter 
der Monardie auch den Lchensiwlrbigten Mann im Ihnen mäher kernen lernte. Gewiß 
tiefe Stunden von Verona mub Monza werben mir ewig unsergeflich bleiben! Der 
Wunf war daher lebhaft in mir geworden, Ihmm auch rim fihtbares Zeichen dirfer 
Gefiunungen zu geben, und ich benüge daher dem felten jchönen Feſtteg, wo Sie, ein 
Düngling am Thatftaft, das 85. Jahr vollenden, um Ihnen meinen Hanserben zu übers 
senden. Wohl weiß ich, wie geringen Werth eine ſolche Gabe für einen Mann hat, ben 
fein Kalfer mit den erhabenften Infignien fchmüfte, aber dennoch ſchmeichle ich mir, daß 
Ihnen dies Geſchenk eines, Ihmen mit wahrer Degeifterung ergebenem Fürflen, nicht gan; 
werihlos erichelnen wird. Ich ende Ihnen biefe Infignien durch meinen Oberſten von 
Felederici, einen wafern Selbaten, weicher für feine is dem mißlichen Rampfe in Dresden 
erprobte Tapferkeit und Treue, auch von Ihrem Kaifer mit Ührenzeichen geichmüft werben 
AR. Ich empfehle ihm, als einen meiner tremeften und tapferitem Krieget, Ihrem Wohl: 
wollen. Möge der Himmel Sie noch eine lange Meihe von Jahren zu Muz und Premmen 
der Monarchie, zur freude Ihres erhabenen Monarchen, der Ihnen mit ganzer Gere ans 
hängenden Memer, und Aller Ihrer Brerunde and Verehrer erhalten, zu welchen Lezteren 
zu aählen ich mir pur Ehre mache, und mögen Sie ſteto der wahren Hochachtung und 
treuen Ergebenhelt verſichert fein, mit welcher ich verblelde Ihr wehlgenelgtet 

Friebri Augaſt m. p.“ 

— Se. Durchlaucht der Herr 5.M. Fürſt Windiſchgräh if geftern 
bier angefommen. 

Sg. (Aus Böhmen) Bor einigen Tagen flanb in ben Journalen, 
bafi Se. Erzellenz der Herr EZM. Freiherr von Heß in Italien eine Gene 
raiſtabeſchule errichtet babe, und daß e8 einem jeben jungen Hra. Offizier 
unbenommen ift, fi zu melden, um berfelben beimohnen zu bürfen, weldes 
für ihre Höhere Ausbildung gewiß bie berrlichften Früchte tragen wird, Gilt 
dies im Allgemeinen nur für ble Offiziere der Armee in Stalien? — Bei 
diefer Belegenbeit fann ich nicht unterlaffen, elu Bebürfniß in Anregung zu 
























































bringen, welches während meiner Tangen Dienftzeit fehr oft beſprochen und 
au no öfter fühlbar wurde, nämlih: eime Schule zur Ausbildung von 
Adiutanten, welder jüngere Herren Offiziere, Kabeten und auch talentrolle Unter» 
Dffigiere beimohnen fönnten, worin alle Gattungen Dienfteseingaben, Berichte, 
Rapporte und Formulgrien gelehrt würden, Dies Bebürfnig machte fi be= 
fonbers in der neueſten Zeit bei den vielen unb mannichfachen Errichtungen 
fühlber, um fo mehr, wo bie verſchiedenen Batailfone mit dem Regimenid- 
Kommando in allen Provingen ber Monardie vertheilt waren, und daher 
eine gehäuftere und verfhlebenartige Kortefponbenz erforderten. — Bine ſolche 
Säule Lönnte in jedem Megimente, oder in größeren Garnifonen , brigaden- 
weiſe von einem altgebienten Herren Offizier, ber Gelegenheit gehabt hatte, 
in jenen untern Ghangen eine oder bie andere Mbjutantenftelle zu verfehen, 
abgehalten werben ; und wäre für bie Zufunft gewiß auch von großem Nuzen, 
da ein Mbjutant beſonders im Felde fehr oft in bie Lage fommen Fann, ganz 
allein im Organe feine® Chefs Berichte erftatten und Befehle geben zu müfe 
fen, und von ber erläuternden Melbung eines folden für den höheren Bor« 
gefezten unguberechnende Vorthelle ih ergeben. Ich gebe biefed mur als eine 
unmafigebliche Meinung der Bublizttät und überlaffe es dem Ermeſſen ein 
Adtevollerer und höherer Borgefezten, barüber zu urtheilen und zu ent» 
fHeiben. 

* * (Innsbruf.) Hlefige Zeitungen veroͤffentlichen folgenden Eceiber 
gruß bes aus Innöhruf adgerüften britten Batalllons vom Iöbl. Infanterie» 
Regiment Moßhach aus Lofer unterm 8. d. M.: „Die Dankfagung für bie 
humane Behandlung Seitens bes ebelgefinnten Innübrufer Publikums, fo wie das 
Abſchiedewort wäre vom Bataillon ſchon früher erfolgt, aber bie Zeit bes Abmarſches 
drängte. Mun aber, an ber Grenze Tirols angelangt, macht bad Bataillon 
es ji zur heiligſten Pligt, nochmals ben verbindlichſten Dank nebft ber 
Zufigerung der fleten angenehmen Erinnerung aud in fernen Heimathelanden 
audjufprehen. An bem Grenzpunkte, ber Tirol vom Galjburgifhen @ebiete 
ſcheidet, ließ Befertigter das Batallion halten, in bie Front aufmarſchiren, 
und mit dem Blike auf Tirol fprah er folgenden Wbichiebögruß: „Die 
ungemeime herzliche Theilnapme ber biebern Bewohner Innsbruks beim Abs 
marfche des Bataillons, und bie ehrenvolle Anerfennung der guten Manndzucht 
und Disziplin der MannfHaft Seitens des dortigen loͤblichen Stabtmagiftrats 
und bes geebrten Publifums, Tiefen uns bei dem herben Abſchiede nicht orte 
finden, um nochmals ben Danf für bie gute Aufnahme und der gütigen Er- 
tnnerung audfpreden zu konnen. Nunmehr an ber Grenze Tirol® angelangt, 
wenden wir nochmals unfern Blik auf jene friedligen Berge und Thäler, mo 
unfer hochverehrier und allgeachteter Water Mofbah meilt, wo und das eble 
Freuudſchaſtoband umfhlungen, und mo bie edlen Tiroler wohnen, Gin breis 
maliges Hoc! erſchaile durch die Aüfte, für unferm unvergeßlichen Vater und 
Helden Roßbach, ein dreifaches Ho! bem bortigen edlen Kampfgenoſſen und 
hochherzigen Bewohnern Innsbrufs,'unb dreimal Hoc! ben wakern, aufriche 
tigen unb freundfaftlichen Tirelern. Das meittönenbe Echo wieberhalle 
taufendfach durch bie Berge und Thäler, und verfünde ben lezten Scheibegruß 
bes britten Batalllond Roßbach Infanterie dem getreuen Tirol! dem Horte 
Deſterreichs !!« Das Hurrah und ber Vivatruf ſchallte weit und breit durch 
alle Berge, und das hundertfach ſich weiter treibende Echo vwerfünbete alljeitig 
dem Teztem und innigen Abſchledsgruß an bie ſchmerzlich Berlaffenen. Mit 
gerüßrten tiefbewegten Herzen trat dann das Bataillon ben Weitermarſch nad 
Wien an. Lofer, an 8. November 1851. Wibtmann, Major." 

— Aus Dresben wirb bem Lloyd unterm 8. d. M. berichtet: Unſer 
Militär-Mebizinalwefen wirb nah dem Mufter des fo ausgezeichnet bemäßrten 
öftere, mit dem 1. Jänner k. 9. einer Meorganifazion unterworfen werben, 
in Folge deren nicht nur das ganze militäräzzlige Perfonal unter eine Mer 
bizinal«Direkjlon vereiniat, fonbern auch SanitätssKompagnien errichtet werben 
follen. Bon ben leztern follen bem Vernefmen nad vor ber Hand vier ger 
bildet werben, jede derſelben aber aus 1 Offigler, 1 Sergeant, 3 Korporalen, 
1 Signaliften und 41 Soldaten beftehen. Ihre Beſtimmung ift, wie in 
Deflerreich tůchtige Rrankenwärter für die Kelöhoipitäler und Ambulanzen zu 
bilden, im Kriege aber als befonbere Truppen zur Auffuhung von Berwun- 
beten und zu deren Transportirung nad den Ambulangen zu dienen. 

— (#ranfreid.) Der Präfident Hat am bie ihm vom General Magnan 
vorgeſtellten Offiziere ber in Bari jüngft angefommenen Megimenter eine Aurede 
sehalten, welche alle Welt beſchaͤftigt, ba fe die Eoentaalität eines Staatäftrei» 
ches direft ausſpricht. Es ſcheint, daß ber Präfdent in einem nicht ungerecht» 
fertigten Unmuthe über bie feindfelige und gebäffige Haltung ber Legislative im 
Allgemeinen, für den Antrag ber Duäftoren feine Revanche habe nehmen wollen. 
Sie lautet: 

„Meine Herren! 

Indem ich die Dffiyiere ber verſchiedenen Regimienter ambpjange, welche ſich Im ber 
Barifer Baruifon felgen, wünfdge ich mir Glät, fie van jenem militärlihen Weile 
durchbrungen zw feßen, dem wir unfeen Ruhm und im biefem on uafere Slcher · 
heit verbanfen. Meder von Ihren Pflichten, noch von Ihrer Disjielis will ih ſprechen. 
Sie haben Ihre Pilipt ſete wie Ehrenmänner geiban, anf den Flachen ftitac, wle 
anf dem Boben Rranfreie, und haben firemge Mannszwcht gehalten, ſelba me Bir 
fwere Proben zu beſtehen hatten. Ich Hoffe, daß berlei Probem nicht wieder varfemmem 
werben. Wenn aber der Genft der Verhältniffe fie wieder heraufdeſchwöten, wenn id 
gejwungen werben fellte an Ihre Grgebengeit zw appellicen, dann, ich weiß ed, wlrbe 
mic biefe nicht ermangeln, da Sie überzemgt fein müflen, daß id nichts von Ihnen 
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tereffen bed Baterlandes im Binklange Recht; da ich an Ihre Spize Männer geflellt habe, 
welde meim ganzes Vertrauen beflzen, fo wie fie das Ihrlge verdienen: endlich darum, 
weil ich, wenn ber Tag ber Gefaht je aubrechen follte, Ihnen midt, wie bie Regierungen 
vor mir zurufem würke: 

„Bormwärts ! ich folge IHmen,* fendern: „Mir wach, ich führe Sie.“ 

— NMNeuefte Berihte vom Kap. Dur den „Bolporuss find am 6. in 
Plymouth Briefe und Zeitungen eingetroffen, welche durchſchnittlich für Eng- 
land böhf ungünfige Nachrichten vom Kriegäfgauplaze enthalten, Die Bläts 
ter bis 1. Dftbr. ſiad voll von Schilderungen größerer und Tleinerer Mefon« 
tres, Plünderungen u.bgl., melde deutlich genug fagen, dafı es mit der eng« 
liſchen Truppenmacht den Kaffern und abgefallenen Hottentoten gegenüber 
ſchlimmet ald je ſtehe. Das Terrain des Kampfes bat feit der Testen Voſt 
an Autbehnung gewonnen. Der ganze große Landftrih von der Mündung bes 
Büflelfluffes bis zu ber Gegend ber Mosbeth und Bafılos ift unter Waffen. 
Die wilden Ungreifer erfeinen in größeren Rolounen als je und flellen ih, 
2—3000 an ber Zahl, den englifen Truppen entgegen. Dazu führen bie 
Hottentotten Eräftigeßunde mit ih in den Kampf, von denen mander walere 
Soldat zu Boden geriffen wird. Kapitän Oldham unb mehrere Mann vom 
2. Regimente der Königin find gefallen ; aud) das 74. hat beträchtliche Ver⸗ 
Iufte erlitten. In Graham'd Town fing man ſogar fhon an, einen Beſuch 
des Felndes zu befürdten, und am 18. hielten bie Bewohner ber Stadt 
unter ich Muſterung, um im Falle eines Angrifies in Bertheidigungssuftend 
zu fein, Dabei fehlt es an Geſchüzen und die Nahrungsmittel fleigen enorm 
im Breife. 

— (Grofbritamnien) Das Royal Military Asylum zu Chelſea 
und die Hibernian Military School zu Dublin find zur Aufnahme von Milis 
tärwaifenfindern beflimmt. Das Ürftere hat feit 1846 eine Erweiterung er» 
fahren, indem daſelbſt die Militärfullehrer ausgebildet werben. Eine Nors 
malſchule mit 40 Böglingen, zum Theil aus BZiviliften, zum Theil aus ben 
Reiben des Heeres genommen, wird unter Aufſicht eines Mafler von 2 Be» 
Hülfen geleitet. Die Zöglinge ber Anſtalt werben in ihrer Spule fo meit gebildet, 
daf fie fpäter in bie genannte NMormaljchule eintreten loͤnnen. Dieß Syſtem 
Hat wohlthätige Früchte getragen und bereits eine nicht unbebeutende Zahl 
von Schullehrern der Armee geliefert. Im März 1847 traten bie erſten Zög ⸗ 
Itage in die Normalfgule und wurden auf Gtaatöfoften bekleidet, genährt 
und untergebracht; fie Haben einen zweijährigen Kurfus zu abfolviren und 
werben daun burd dem Kriegsſekretär ald Garniſont- oder Megimentoſchul- 
lehret angeflellt. Die erfle folde Anftellung erfolgte im März 1849, feit 
welcher Zeit nad und nah 33 Schullehret und 11 Gehülfen Anftellung er- 
halten haben, Die Gehülfen treten nad einiger Zeit in bie Mormalſchule 
zurüf, um nad einem meuen einjährigen Kurfus biefelbe als Schullehrer zu 
verlaffen. Aus allen Garnifonen und von allen Regimentern, die bisher die⸗ 
fer Inftitugion theilhaftig geworden jind, if dieſelbe mit Freuden begrüßt 
worden; namentlid hat ber Generalmajor Lorb Bigclarence in Portsmouth 
berfelben eine Ausdehnung gegeben, wie fle mur von ben fegendreichften Folgen 
begleitet fein kann, Sie wird ein mefentlihes Mittel zur Hebung des britie 
ſchen Soldaten bilden und mit ber Zeit das Heer aus anderen lementen 
gebildet erfhaffen, ald es gegenwärtig in feiner Mitte birgt. 


PBPerfonalnabridtem 


Ernennungen und Eintheilungem. 

Big, Dinzenz Ritter », Oberft und Nrtilerle:Infpektor in Wien vom ehemaligen Wir 
ner Sarniions-MtilrrierDifte,, we, zum 2. Mrt.Reg. in fupern. Stand überfeit. 

DB Ahr, Iofei, Oberſtlieut. des 2. w- zum 3. MebeMeg. überfejt. 

Bilspors, Brany Major bis 5.,.w. Dberflt. beim 2. Art. Meg. 

Hofmann, Johann, Hptm. des 6. Feh-Mt.:Bat, w. Major drim 4. Mrt.sMeg. mit 
ber Beftimmung als zweiter Stahs-Dffij’er beim 7. Mrmerforps, 

Werner, Moris, Hptm dee 3., w Major beim 5. Mrt.:Reg. mit der Berwendung ale 
Metillerier&hef beim 12%. Armeelorps, . 

Becher, Iofef, Hawptm. des Wiener Metillerierdeugsermaltunge-Difteifte, zum Major 
dafıldfl. 

S&ön, Ignaz, Mojer bes 3. Art Reg. beim 11, Mrmerforps, tw. als 2, ArtStaba ⸗ 
Dfizier zum 5. Armeckorbe und 5. Att.⸗Ueg. überiejt. 

Bo gl, Mlerander, übırzähl, Oberflt, des Ralfer Branz Jofef Inf Reg., w. zur Dienft 
verwenbung beim Plajfommande in Mailand, un Brohasfa, Edeard, bisyar 
nibler Major des anfgelöflen Vetendägerkorps, beim Plajfommande in Brescia 
belimmt, erßeren wird modh ferneres beim vorgenannten Inf+Reg. überzäßlig ger 
füßet, aud lejlerem wird rüffichtlich feinem Moanzrment:Aufpruch im bie Jägers 
Datalllens-Kommantantenteur tin getheilt. 

Ter zaghl, Karl Habins, penſ. Oberftli,, w. PiozDberält, in Patna. 

Stephan, Karl, venf, Major, w. Play Major im Bicemya. 

MRienerv. Brävenberg, Labislaus, Blaj-Hptm, in Beh, w. Play Majerin Geme, 

®eberer, Ignaz von, Play Majer in Padua, m, nah Vicemja. 

Kumpe, Karl, BlapHptm. zu Beluno, wird nad Lodi überieit. 

Merobe, Franz vo, beaſ. Hptm, w. Dlaj-Hptm. in Bellune. 

Scherf, Wenzel, Stabs-Mubiter, w. Beneral-Anditorstieut, beim banatſetbiſchen Ban 
bee, MilitäreRommando in Temrsvir. 

Baulbader, Ichann, uneingeffeilter Stabs-Mubilor, w. beim Landes Militärfemmando 
zu Prag eingeteilt. 








Dbrrlommande, und Wr ba, Franz, bisp. Gtabs-Munlior, wirb beim lombarb. « 
venezianifchen Landes: Militärfemmande ringetbrilt. 

Nefhits, Demeter, tranfiterifcger Kriegszet ichts ⸗ Altuar im Sebenbürgen, w. fuhren. 
—— und dem DussWsrnifond-Mabitorate zu Cfſegg zur Dirmfleitung 
gigetwiefen. 

Maganer, Biang peaf. Unterlt. bes Militär-Fahrwefenslorps, w. zum böfmifchen Ber 
ſchaͤl· uad Nemontirungs: Departement üdrrjegt. 

Rufterbolger, Brang, Oberlt, w. vom 2. Felde Mrt.-Rez. um 2. Fell-Art-Bat. u. 
Ricpter, Wiselm, Oberlt. des 2. Feil.-Met.-Bat., zur Feuergewehrtfabtit ührriejt. 

Altmutter, Joſet, Fourier des mieserddere- BeihälsDeparlement, mw. Rehnunge- tr 
janft beim ungar. BefhälDepart. za Stußlmwriiendrug. 

Gicoli, Alerander, Doktor der Medizin und Chirutgie, graͤdnirter Unteratzt des Für 
v. Derſchau⸗ Inf.eNgt., wird wirflider Dbrrarjt 2. Klaſſe bei der Marine, 

Penfionirangen 

Algvay vn. Mlgyen, Joſ. Oderſt u. Kommd, des Graf Harbegg-RKüraf.Mgts., ale OM. 
Horväth vn. Gfebehäzn, rang, Plaz:Oberflieut, zu Gome, als Oberſt; Me: 
rizgi, Karl v., Plar Maſor in Piazeaga als Oberfllieut.5 Sergollern, Anton 
von, Play Major in Vicenza; Mobler, Zofef, Plaz-Najor in Brescia; @urepfy, 
von Kermig, Beuesilt Üreißern, Play Major zu Krems; Sparmp, Johann, 
Dberwunbarjt der Grenadier-Diviflon v. Baron-Prohasfa IufRgt. 

Sterbfälle. 
Major Albert von Dretbans, in Penfion, ſtatb zu Wien. 
Obilt. Wilhelm Schufnecht v. Treuemegg, vom 5. Art.Meg. 


In ben Mitterhamd wurde erhoben: Obrrftll. Mar ven Krapf. von Glam UK. 


Ungefommen in Wien. 

(Am 13 November.) De Obrräen: Graf Bombelles, v. 12. Huſaten ⸗Reg., 
aus d, Banat (Efadt, Mr. 145), u. Baron Keller, v. 1. UhlanemReg., aus St. Ger 
orgen (Leoboldſtadt. gold. Lamm.) — Oberſtlleut. v. Inihich. v. 1. UhlanemsMeg., 
aus St. Weorgen (Beopolbflaht, geld. Lamm.) — Die Wafors: Graf Goudenhone, 
v. 1. UhlanenRrg,, aus Gt. Georgen (Rropolbftaht, gelb. Baum), Graf Mefiey de 
Bielle, v. 1, Ublan,cirg., aus St. Beorgen (Beopelbftebt, geld. Bamm), uud Trens 
tinaglia, v. 16. Lin,Iuf. Reg, aus Brünn (Stadt, geld. Stern.) — Die Haupts 
leale: Schmidt, v. G.D.M+Stabe, aus Graz (Alſergtuad, Mr. 50), und Zinkos 
vie n Ditohanır ErempRrg,, ans Karlſtadt (Stadt, golt, Gate) — Die Rittmeift.: 
Maske, v. 3. Uhlanes⸗Reg., aus Mailand (f. J. Stallangen), du Mesnil, Baron 
Ramberg, und Mocziczfa, v. 1. Uhlan.:Reg., aus St. Georgen (Rrepelbladt, 
gold, Lamm.) — Die Dberlients.: Plefen, v. 1 UhlansMeg., aus St. Georgen 
(ropeisfladt gold. Lamm), v. Bicemti, d. 1 Gensrarm. Meg, aus Binz (Rofan, 
Gensbarin.eRajern), Ierdahelln, v. 33. Liu.⸗Jaſ-Reag., ans Salzburg (Wieden, 
WBeintraube), und Bermbi, v. 18. Lin.sIuioReg., aus Nofeflant (Mijer-Rafern.) — 
Die Unterlients,.: Ropinsky, v. 54. Bin Inf, Res, aus Dlmüz (RferrRafern), Zife 
fer, v. 58. Bin.-Inf.rRrg., aus Bresjia (Brepoldflabt, Nr. 668), Blirelli, v. 49. 
Bin. »JnfrRrg., ans St. Bölten (Bägergelle, Nr. 52), Merlet, v. 23. Yin duf.eRrg., 
aus Eremena (ribırg, Mr. 48), und Sagner, v. 18. Lin.Inf. Meg, aus Iofefftadt 
(Alferfaferne.) 

(N 16. Mevember) Ge. Grgellen) ® », R. Baron Hammızflein, aus 
Mlbrehtsserg. — Major Baron Trenf, im Pınflons-Stand, nah Yıpednif (Stadt, Mr. 
1186.) — Hanptm, Shonat, Kommandant der Grazer Kadeten ⸗ Keinpag., aus Braz 
(Stabt, Ne. 410.) — Rittmeil. Zietkiewicz, v. 10. Uflamen-Meg., aus Gune 
(Stabt, Nr. 21%.) — Hauptm. Dobner, v. 13, Lin.«Inf-Meg., ans Mlagenfurt (Beos 
polbüabt, Mr. 708.) — Die Oberlimts.: Wolff, v. 35. Bin.Jaf.rRrg., aus Peſth 
(Lropo'bftadt, weiß. Ref), Patef, v. 3. Eanltäts-Bat., ans PeAh (Bröberg, Me. 37), 
und BDranowadly, ». 34. Lm-Inf Meg, aus Dlmig (Neubau, Mr. 2%.) — Die 
Haubtleute: Brand v. St. Lucia, v. 21. Iäger-Bat., ans Bergamo (Btabt, Mats 
ihaferhef), Ritter von Hantken, v. 56. Lin.»Infr ig, aus Wadewije (Hofeitlabt, 
Mr. 221), und Sermage, v. 14. Greuz⸗Reg., aus Bra (Btabt, Nr. 920.) — Die 
Dferliente.: Biala, v. 4. Ublan. Reg, aus Dedenbarg (Seopeibitabt, Mr. 514), Rlim 
burg, v. 21. JägerBat,, aus Bergamo (Stadt, Matfchaferhef), und de Braum, v. 
1. Lin.Faf.Reg,, aus Aremfier (Zoieiftabt, Mr. 221.) — Die Unterlieuts.: Stipel, 
v. 7. EinsInf.eRıg., ans Pinzenza (Wieden, Teiift), Hadhefer, v. 9. Lin.-Fuf.sReg., 
aus Temesvar (Btabt, Mr. 136), v. Ezale, v. 6. Lin.:-Jaf- Reg, ans Rralau (Bros 
bolbftadt, Najienalhetel), Gmerling, in Penflonsflans, aus Semlin (Stadt, Ar. 
800), und Hillmaper, ». Grenab.Bat. Braun, aus Prefburg (Miferkaferne.) 


Abgereift. 

(Am 13. Nowember.) Major Hleifhhater, v. 37 LinGni.Rrg., nah Eſſegg 
— Die Haupilente: Schwarzer, ». 28. Ein Inf Rey., mach Prag, Neben, v. 16. 
Lin Inf. Rey, mach Bran, und Gfifofh, v. 46. Lin.Iuf,rReg., nah Teſchen. — 
Die Rittmelf.: Baron Reigenftein, v. 1. Kütag.⸗Reg., mach Eger, und Denk, 
im Benflonditenb, nad Linz, — Dberlient. Reinländer, v. &0. Lin.rInf.Reg., 
nach Brünn. — Die Unterliente.: Würft Metternich, v. 4. DriagoneeRrg., nad 
Blerenz, Schindler, ©. 44. Lic. Jaf. Meg., mach Therelenfladt, Körber, v. 6. Dras 
gonerrg,, nah Prag, und Krepaczel, v 38. Liu.Jaſ.⸗Grenad.⸗Diviſe, nah Ras 
ſchau. — DberfelbfeiegesKemmigär Kaugler, v. b. Marine Apminid., mac Tele. 

(Am 18. November) BeldmarjgallBirnienant Baron Perglas, nah Brünn. 
— Die Najers: m. Goerch, im Venflonsfland, nach Brufa.d. Thela, und Pannefd, 
im Benfionstaud, nach Lin — Die Hauptlente: Saint Delis, v. 44. BinIaf.s 
Rıg., nah Ein, Sigromsly, v. 6 Aet Meg. nah Veh, un Wallenweber, 
v. 60. Ein.Yaf,Meg., nah Prag. — Die Rittmeifl.: v. Materna, m 6. Hufarms 
Reg, nah Zuoim, Graf Pegothelly, v. 4. Uhlan.Rrg.. nah Bilemig, und Ritter 
v Piremger, v. 4 Uhlan.Reg., nah Prag. — Die Dberlieute.: Eehmann, v 
26. Pin. Inf Meg, nah Rafhan, und Wolff, v. 35. Pin.-Ini:Meg., nah Peſth. — 
Die Unterlients,: Breitenfeld, v. 18, Bin. Inf.Meg, nach Iofefladt, Mirlonic, 
». 5, Greapßig,, nah Bellovar, Adam, v. 24. Pin.Inf.eÖrenab.rDivif, nad Innss 
druf, unb Sors et, v, 54. Bin«Inf.Rrg, nah Dimiz. — Derpflege-Apjunfi. Poms 
mer, von det Verpflegsbramdge, nah Era. 
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Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


von 15, November 1851, Nr. 137. 


Zur Nettifisirung des Militär &chematismns 


"Beförderungen amd Eransferirungen. Won September 1851. 


1. BintenInfanterie-Megimenter. 
Me. 4. Hehe und Deutſchmeſter. Tiatfhrt, Brite, Eberlt., 5 Hplm. 


2. 8. Schmidt, Zaltb, Untırlt. 2, AL, z. Uninlt. 1. Al. Menzi, Ichenn, Fels 
wehrl, * Unterlt, 2. A. 
t. 6. &rej Geronin@rorbire. Pfeiffer, Stefan, Uehrlt. 1. Mt, 4. Obenlt. 


Sioffer, Jejei em, Untelt, 2. Al, ,. Unterlt. 1. Al. 

Mr. 7. Breiberr von Beobadla. Saremba, Raul, Htm. 2. R., ; Hpim. 1. 
Ri, Befozzi, Sireeymus vom, Oberlt,, . Opim. 2. AL 

Mr. 88, H. Putwig. Deormireilven Gberharg Genf, Heim, 9. AL, 
Srim. 1. A. Rofentaum, Auguf Milter ven, Dkerlt., jum Ghim. 2. 81. Hain, 
Miele, Untirit. 1. A, z Ebell. Rrippel, Ichane, Unkelt, 2. Al, j. Untnkieut. 1- 

Soufmp. Auten, Ratet, z. Untuit. 2. At, 

Mr. 9. Graf HartmanzrAlarfeir. Oppinger, Emil, Nentwic, Hoff, und 
Maurer, Meis, Hauptlt. 2. Al., 3. Spt. 4. AL Mefenberg, Kal, DO htzim. 
Kerl, und Brenfe, Bram, Dberilenie,, ;. Grill. 2. A. Epurgyevie, Milolane, 
Gesmeic, Markus, u. Bere v. Berenberg, Molf, Unirrits. 1. RL, 2. Oberlte. 
Gpurgpenie Mikolons, und Bintmer, Ichenn, Untalie, 2, Al, z. Unterlis. 1. 
M Dal! Aglio, Wenzel, eldrbel, und Höfli, Wielm, erpropr. Feldwebel, 
zu Unterlleutmants 2. Al. 

Re. 11. Eriherzeg Maine. Gerfiberger, Katl, Unterliont, 2. Kl. z. Unterlt, 
1. Al. Zöhrer, Rilelans, Kabet, 4. Untreit. 2. Rt. 

Mr. 1%, Erzherzeg Wilken. Sharunaz Theeder, uns Ehmwarzböd, 
Dit, Antırlirubs, 2. AL, z Unterlienis. 1. AT. 

Rr, 18. Mar Breißere von Bhmpfen. Ruihuer, Autelf, Piennior-Radıt, jum 


Unlesit, 2, A. 
Rr. 14. Großherzog Pabwig ven Hıffem, Bauer, Jeſef, Haupim. 2. AL, zum 


Dptm, 1. A. Riebawer, Jofef, Dberlt,, 4 Sptm. 2. Mi 

Ar. 16. Zaniel. Habermaper, Ignaz, Untirlt. 2, KL, z. Materlient. 1. 8, 
Bojhen, Mugef, Kabrt, z. Unlerlt. 2. A. 

Mr, 98, Broßfürl Kenflantn von Mußlond. Sefty, Asten, und Pirmert, 
Iohann, Hptit. 2. RL, y. Hpilt. 9. RM. Benfven Benfeufels, Kor, Chrtlirat,, + 
Hotm, 2, Al. Gamell, Ichann, Unterlt. 1. AL, 5 Oberlt. 

Dr. 19. Karl Für Sawarzenberg. Gomerra, Hage Freltzert, Unterlt. & 
Al, bi Unterlt. 1. RI. Billereporf, Karl Freiherr, Kadet des Inf. Weg. Burieg 
er m Rr. 6%, 5 Unterlt. 2. Mt. 

. 2, Belir Farſt Ehmarzenderg. Dibermaih, Wilbelm, Hptu. 2. KL, . 
Hptm. 1.8. Schmibt ven Krblam, Ignay, Oberlt., 4. Opfm. & RL Bmebe: 
da, Wolf, und Doenhanfen, Mlrranter von, Untriie, 1. Kl. J. Oblie. Herb 
Ver, Gremena, Unterlt. 2. RI. z. Unterlt. 1. RM. 

Mr, 22. Frang Graf Wimpfies. Heimfiriw, Karl, Mnterft. 9. RL, J. Oberit, 
rn .. Hırzog von Parma, Plahrike, Joſef, erprepr, Belbwihel, j, Unters 
euf. 2 

Mr, 25. Weder. Wolf, Gonard. DOberkt, ;. Oplm 2, RL Iangmann, 
Union, Unterlt, 1. A. ;. Dberlt. Mrtbaber, Aranı und Bergeimer, Joſch 
Unterlt# 8. RL, z. Untırlis, 1. A. Reinp!, Bartholomäus, Beldmehel, Bittner, 
per Per; uns SaynWittgenfteln- Berleburg, Fedinand Being, z Un 
'erlients, 2, 


Mr. 26. (Salant.) Rollen, Iohane, Unteclt. 2 M., 4. Unterlt. 1. Al. Ris 
gel, Bell von, Kabrt:Refomebel, . Unterlt, 2. Rt. 

Rr. 29. Ritter von Sgoͤnhale Shmwande, Rudelf, Hptm. % RL, . Hrim. 
1. al. Roe, Rubolf, DbrriP z Hpim. 2. A. Magine, Ferbinanb, Materkieut, 1- 
Al, x Bez und Regiment Ab jutanten. Poleent, Miele, Unterlt, 2. RL, 
+ A. 

Mr. 30. Graf. Rugent. Sirafer, Karl, Unterlt. 9. RT., ;. Unterlt. 1. At. 
@udler, Union Edler von, f. f. Kabet, z Unterlt. 2. RT. 

Mr, 31. Rreibere von Guloz Dannenberg, Ialins Fribsrr, Hotm. % AL, 
3 Höbm. 4. RL Epic, Wilgelm, Obrit., a. Spt. 2. RL. Sufenn, Markus o,, 
und Gzied, Werbinand, Unterlis. 1. AL, }. its. Beihey, Muguf, und Data 
ty von SarasıVataf, Paul, Unterlts. 2. Al, z- Umterlie, 4. 8, Stöhr, Dilter, 
Velpiwebel, z. Unterit, 2, RL 

Mr. 33. Graf @yalei. Melihenufy, Maton, Untrelt. 2. Kl. z. Unterlt. 1. 
Kl Gartic, Mois, Kabetsfelbiwebel, und Greifinger, Gmil, Rabet m Yaf. Big. 
a rn Pr. 3, 2 Unterlis, 2. Ri. 

34. Prinz von Preußen. Pollaf, Jehann, Uaterlt. 2. AL, z. Unterlieut. 
1.8. Gerir, Sefef Rreiberr, Foutfer, Müller, Mlırander, RabetWelbiwebel, und 
Tergagbi, Beine, dehdee des Iaf, Meg. Eh. Branz Berdieand d'@fe Mr. 32, zu 
tUnterlieute. 2. A. 

Be. 40, Mliter von Retbach. Hodmalluer, user, Unterlt. 1. AL, zum 
Dbrlt. Pilat, Gran, Umteit. 2, Rl., z. Unterlt. 1. Al. Unkelhänfer, Mabell, 
Rabet-fkelpmehel, und Erehmamnn, Brnfl, erbrepe, Aulbwehrl, 4 Unterlte, 2. RT, 

, Me, 31. Firhert von Sivtvich. Barleom, Heinrich Hate, 1. RL, 2. Ober⸗ 
bieut, Machner, Joſef, Borbelo dr Bereo, Hermann, und Habler, Konflantin, 
Unterlis. 2, RL, . Unterlts, 1. MM. Beiimer, Sermaan, erropr. Belbwebel, und 
—— a er un * — A. f 
v. 483, Frrihert nom Geppert. allarini, Iofef, er Beldwebel, zum 
* * jofef, erptept au 
Erzherzeg Albrecht. Schäffer, Paul, und Binder, Johann, Hill. 
2. AL, p Bpilt, 1. A. Delle, Jehaun, Obırlk, 3. Gpim. 2. A. Herrifc, Ab 
Bert Milter von, Unterlt, 4. RL, 4. Obnit. @allardi, Weis, Unterlieut. 2. RL, } 
Unterlt, 1. RL Duabri, Bilpelm, erpropr. Belbmebrl, zu Unlerlt. 2, Rt. . 


— m — 


Mr. 45. Erth · tzog Sigiemend, Gynrkonsfy, Bıanı, Untırit. 2, RL. Un 
tert. 4. Al. Gatterburg, Berbinand Graf, Katıt dr 3. Feolt joger ⸗Gal. Bpuric 
Bafil, Beldwebel, uns Legrady, Alrandır von, Fribmebsl, z. Unterit. 2 AI. ; 

Mr, 49. Breißere von Heß. Beiffeh, Ichenn, Huterit. 2, RL, q. t. zum Pion: 
airrterhe, 

Mr. 50. Fürl Thurn und Tarie, Rainer»Busfoi, Kor, Oberlt, and dem 
yeltlihen Penfionsfande eingetheilt. 

Ne, 53. Erihetzeg Lropeid. Rewak, Riga, erprepe. Gm, 4. Urterlt, 2. Mt. 

Mr. 586. Breiberr von Jürfterwärihet. Gantfın Bitter ven Brubnit, Gef, 
Srtm, 2. A, 3. Optm. 1. Al. Rubin, Eref, Obirelt, und Mesimente-Mrfutant, . 
Spim. 2.41. Witt, Wenzel, Oberlt., 3. Rrgimmte-Mrjutantın ernennt, 

Mr, 58. Griberjog Etejar. Bofc, Jeſeſ. Hpfw. 2. Al., . Dptm. 1. Kafı. 
Zip IHioder, Dberlt, . form. & AL. Wefſety, Kork, Unteelt. 1. AL, . Ober ⸗ 
lint. Parfanowig, Pius Ritlır von, Before y, Igner, und Felfel, Iobenn, 
Unterlis, 2. AL, . Unterlie. 1. 81. Gifenbeiger, ofen, Kadet⸗Feltwwebel, und 
Hedmann, Alexanter, Kadet, z. Umteelt. 2. At. 





Mr. 50. Großherzog von Daten. Boltog, Lubwig Brrißrer, Kabel, J. Untırı 
Uent. 2. RI. 
Mr. 60, Prinz Onfan von Wafo, Pleiffersberg von Angerburg, Rs 


folars, Hpim. 2. Ri, 3. Hptm 1. Al. Weiß, Iheotor, Kbırlieut., g Eptm, 2. A. 
Rauer, Ignaz, Unirelt. 1. RL, . Dbelt, Basic, Fiedrich, Unterlt, 2. Rt, z Une ' 
tell. 1. Ai. Ruby, Übnard, Feldwabrl, z. Unierlt. 2 Ri. 

Nr 63. Freiherr ven Bionhi Sinner, Ihens, Unterlt, 1. Al, z Dali 
Keobertyneti, Rornelins, Beldwebel, z. Unterlt, 2 Rl. 

2. Nozional-Brenz-Infonterie-Regimenter. 

Ar. 8. Ejlniver. Anefhevic, Etanislaus, Untslt. 2. Ri, p Unteeliut, 1. 
A. Ehintie, Jchenn, Feltwibel, z. Unterit. 2. A 

Mr. 13. Rımasın®aneır. Eobailfs, Glios, Dbirlt., q. 1. vom und Wale 
Teta, Iofel, Unterlt. %. RL, q. t. um Gzaihfien-Bataillon. 

Gzarfifin: Bataillon, allete, Deſef, Uetizlr 2, Kl., g. t. vom Homanın 
Banalır GrenpIuf-Rrg. Nr. 13. Sabatila, Blind, Obelt,, g. t. zum Bomann 
Banalır ErenjInf.Mrg. Mr. 13. 

3. WeldsZJäger. 
4 Balalllen, Gyuc, Rbeif, Unter. 9. AL, q. t. zum 18. Votoillen. 

8. Batoillen. 2a Digne Wılbelm, Heim. 2 Rt, 4. Orim. 1. Al. 

10. Betoillon. Habit, Gerhard, Unterlt. 2. AL, q t. vom 84. Batalllen 
Sein⸗ ünigl. Hoheit Privg Karl von Baben, z. Untrrlt. 2 Al. 

1%. Betailfen. Wolferaperf, Atelf, Debut, q. 1. zum 22. Batoillen. 

16. Baraillen. Gzed, Molf, Unterlt. 4. AL, & t vom 4 Catan. Rebe 
feauier de Miremont, Atbrian Gref, Ratıtund Glememt, Brorg, erbr, Beltm. 
dee Inf. Res. Banizi Mr. 16, 5. Unterits. 2. 8. 

21. Batalllen. Mofer, Franz, Oberlt, q. t. vom, urb Bidelfher, Gm 
rich, Oberlt,, q. t. zum 26. Bataillon Habit, Gerhard, Unter. 2 Al, q. t. zum 
10, Batsillon. 

2°. Bataillon. Wolfersborff, Moll, Oberlt., q. t. vom 12. Batalllon, 

24. Bataillen. Bidelfcher, Emerid, Obrit, q. t. vom uns Mofer, Fan, 
Dberlt., q. 1. zum 21. Bataillon. 

. 4. Dragouer-flegimenter, 

Mr. 4. Eriberzog Jehann. Gortefi von Arnal, Rubel, Schwarz, Meet, 
Untertts,, . Dörtliente. Hanny, Koloman, erprepr, Wadtmeifter, 4. Unterlte. 

Nr. 4. Grofhergog von Toofane. Memss, Biezenz Graf, 2. Mit, q.t vom 
Hufaremı Reg. Kaifer Branz Joſef Me. 1. Ditinger, Bottfeied, 2. Bitim., q. t. zum 
Sufarem-Reg. Raifer Granz Iefef Mr. 1. 

Mr. 7. Bürft zu Winbiiharäg. Wurmbrand, Hrrmanı Graf, 2. Ritim., 4 
1. Rittm. Shreiter Ritter von Shwargenfelb, Robert, Oberlientenant, ginn 


2. Rıttmeifter, 
5. Hufaren:Regimenter. 

Der, 1. Kalfer Brany Yofel, DOttinger, Gottfried, 2. Mittm., q. t. vom mb 
—— Binzenz Gtaf, 2. Mittm, q 6 zum Dragener⸗Reg. Greßherzeg von Test: 
ana Mr. 4, 

Me. 6. König Wilhelm von Württemberg, HB, Iofet, Obrrlt-, . 2. Ritm. 
Stublits, Johann von, Untrelt., z. Oberlt. Dobnervon Rantenhef, Karl, 
erpropr. Korberal, ;. Unterit. 

Mr. 7. Fätſ eng, Wiath de @örmennes, Lubwig, 2. Bitte., z. 17 Mitt 
meter. Wiifite, Simon, Mactmeifter, . Unterlt. 

Ar. 2. Für Hranz Birhtenfieie. 8 — Iohann, Wadimeifter, . Um 
terlientenant. 

Re. 10. König Brlebrig Wilhelm von Preußen. Ihalmaner, Mbelf, 2. Mitt 
meifter, z 1. Rittm. Windifggräg. Iofef Bär, Obeit., J. 2. Rittm Mubrer 
Fr, Lubwig, Unterlient, 5 Dberlt. Benfmer, Iulins, Kader. z. Unterlt, 

Ar. 12. Graf Ha Sorvath, Lubwig von, 2. Ritter, .. 4. Mlttm. Ks; 
be Uszfalva, Adiles, Dbrrit,, 9. Mitt. Wiegler, Mois vom, Usterlt., zum 
ee nasıel, Iofef, Warimeiter des HafarımRrgimenis Graf Radehky Mr, 6, 4 

uferlisulenont. 





6 Uhlanen⸗Reglmenter. 

Ne, Stof Evalart. Möring, Ludwig, 2 Mitten, z. 1. Ritim. Kadiſch. 
Heinsik, Dberli. der Baorber@ensbarwerke, und Mocziez ta, Iofel, Oberit, 4.2. Rittm. 

Mr, 4. Kalſer Branz Jolef. Apiborn, Thesdor, Kadet bes KüraffierMegimis 
Ralfır gt Iofef Ar. 4, Uslali. 

Nr, 9. Für Karl Liechtenſtrin. Ralmaky, Mlıranter Graf, Unierlientenent, 4 
Dsslientenant. 

; T. Gentdarmerie. 


Kifelenyi, Ichann von, 2, Mitten, vom 13. zum 3. Reg. Gänriter, 
Migar, 8, Ritte., vom 5. zum 9, Mg. Neumann, Guard m, & Witten, ten 


18, zum 19. Ma. Stabler, Jehaun, Oberlk, vom 13. sum 1. Meg. Eruer, 
Bitter, Oberlt, vom 1. zum 13. Reg. Memzlit, Qaletir, Oterlt, tem 6. zum 7 
Bes. Mmbrezi, Miger, Obi, vom 6. zum 5. Weg. Rupprecht, Paıl, Ir 


terlt., vom 14. zum 4. Reg. 
8. Blottillen-Korps. 

KRleiit, Autom, Unterit. 1. RI, 4. Oberit. Lötfch, Theodor, Unterit. 2. Rl-, 

4. Untelt. 1. Sedlaczel, Craft, Unterlt. 2, q. 8. vom Plomnierkorpe. 
ittirungen- 

ndelshanfen, Franz Freihert, Oberlt, des Inf. Keg. Breifere von Geppert 
Ar, 43, mit Beibehaltung bes Militär: Gharafters, mit 15. Erptember 1851. Mitems, 
Rorl Gtaf, Heim. 1. RI. bes vofonten Inf. Reg. Ar. 26, mit Deibshellung des Mill 
täre@haraftere, mit 30. September 1851. Barbaris, Karl, Dbrrit, des Inf. Reg. 
Freibere von Wimpffen Mr. 13, mit 15. Erptimber 1851. Barmer, Melbırt, Um 
teelt, 1, Al. dee Inf. Reg. Orjberjog Stefan Me. 58, mit 15. September 1861 Behr 
wel, Jeſef, Unterit, 1. Ri, des Inf. Meg. Freihert von Blandi Mr. 63, mit 25. Yung. 
1851 in Zivilfcatebirnfe getreten. Buchwald, Hugo ven, Unterlt, bes Mititärfuhr 
wejenstorpe, mit 15. September 1851, Büchler, Ludwig, Untelt. 4. Al. bee Inf. 
Reg. Greßhetzeg von Baden Mr. 59, mit 31. Juli 1851, als Ingroffii der Rrirges 
Buchhaltung, in Zivilftaatsbirnfte getretm. Grimmer, Eigmund, Untelt. 2. AT. tes 


vafantın Inf. Meg. Me. 26, mil 30. Erbiember 1851. Groß, Yofef, Unirlt 1. AM. 
des Inf. Reg. Prinz Cuſted ven Mofa Nr. 00, mit 30, Erpiembr 1851. Beoffer, 
Iehann Ritter vom, Ünterlt. ed UhlanımRıg. Graf Clam@olles Mr. 10, mit Beiber 
haltung des Milltärr@haraftıre, mit 15. Erptember 1851. Hoffer, Alois, Untelt. 
1. A. die Inf. Rıg. Graf Haugwig Mr. 38. Rammerle, Mlrrander, Unterlieut. 1- 
Rt. dee wafanten Iuf. Reg. Nr. 26. Malra, Unten wow, Unterlt. 1. Al. des Inf. M. 
auleioe Kerl Ferdinand Mr. 51, mit 30. Geptember 1851. Shreflat, Wilhelm, 
Dbrelt. dee Inf. Reg. Erzherzog Bramy Berbinand d'afte Mr. 32, wit 15. Septembre 
1851. & 24 Jehanz, Dbirlt. des 23. Belbjäger-Betaillons, als 

zu Sepfi Sſent / vorgy, in Bivilftaatstienfe geiriter, Ehmwalyug, Ludwig, Untrelt. 
2. Ri. des Inf. Meg. Großherzog von Badın Me. 59, wit 1. Gehlinbre 1851, als In ⸗ 
groffik der Kriege» Buhallung, In Zivilflaatsdiende geititen. Shmwriniden, Wari- 
milian vor, Unterli, 2, Ri. bes Inf. Meg. Brriherr von Mimpfien Nr. 13, mit 31. 
Augufl 1951. Stadion zu Thanhbaufen und Wartbaufem, Pelir Graf, Um 
terlientenant 2. RI. des Inf. Meg. Graf Kheven häll.er Ar. 36, mit 15. September 1851. 
S;ymansti, Johann, Unterlt, 1. Al. dis Inf. Rıg. Breiker von Eirlorig Mr. 41, 
ale previfer, Bezielöfemmilfärefbjunft zu Ejil-Spereba in Bivilfantsdienfle geireiem. 
Thurmepben, Wreirih, 2. Mitim. des UblanemRrg Graf Glam⸗Galias Mr, 10, 
mit Beibehaltung des MititärGharaftıre, mit 15. Erptembrr 1851. 
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Tauſchantrãge. 
Gin Hanptmanm 1. Klaſſe eines ungeriſchen in Galizien Naziomirten Infans 
rl Megimente, wit dem Range vom 1. Auguft 1849 mänfgt mit einem Herrn Rames 
aden eines BrmypMegimimtes zu kaufen. Brirfe an die Redalzien. 6878 
Gin Oberlientenant eines böhmifcgen Infanterie Regiemis mit dem Range 
vom Muguft 1849 wAnfcht dem Tauſch zu einem umgarifchen, galizlfchen ober Italienifchen 
Rrgimente. Briefe durch die Mebafjlen, 60-3 
Gin Oberlieutenant mit dım Range von Degember 1850, rines in Jtalien 
Rozlonirten Hufaren-Megiments, wünfdt mit einem Herrn Kameraden eines beutfhen 
oder böhmifcgen MavalleıioMrgimentes zu tamfchen ; einem deutſchen, würde er dem Bor 
zug geben. Velefe wollen unter ber Mbrefie: A, B, C. nee Mllergafe Mr. 136—% im 
3. Etef zu Prag, geſendet werben. 
Gin Oberlientenamt eines Iöger-Batalllens mit dem Range vom 18. Magufl 
1848 wünſchte einen Tauſch in irgenb rin Yger-Betaillon, (audgenemmm jebeh bas 
12. und 22.) cber auch im irgend ein Imfanterier oder Greuz Regiment einzugehen. 
Nähıres rrihrilt bie Redalziom. 70—1 
Gin Lieutenant 1. Al. eined in bım buutichen Bunbesfeftungen Tiegenden Br» 
aimante mit bım Rampe ven 1. Juni 1848 teünfdt mit einem Kameraden gleichen 
Rangıs zm kaufchen. Mähere Barhamblungen drfhalb welen munter der Adreſſe R, Z. X. 
post rest. nad Branljurt am Main eingefendrt werden. 68-1 
Gin Unterlientenamt 1. RI. mit dem Range jmifgen 16. Febtuat und 1. 
März 1889 eines in Italien Ma,iorirten ungariſchen SintensAnfenterie: Regiment, wünfht 
and Ghfundheits:Rüffichten rinen Tanfh init einem Hera Kewrraden gleichen Ranges, 
eins anfırhalb Italien ſtazionirten Infanterie-Megiments oder Yägır-Bataillens. — 
Mähıre Ausfünfte zu geben, Abırnimmt ans Geſalligkeit die Medakjien des „Selbatens 
ferundes“, auf frunfirte Mafragen. R 0-1 
Gin Lieutenant 1. Rlofe eines Einiem-Infanterie-Menimmts mit bem Range 
vom Dezumber 1858, wünfdt ben Tausch zu einem anderen InfanterierMrgimente, oder 
einım JhgırBotaillen. Auskunft bie Rebafzion, 


In Dirfettigung fchöner und folder Weit und BahrsPferdidefen empfichlt fi 
der Unſerzeichnete zu folgenden Preifen: 1 Dferbidrfe für Reite eder Magenpferbe mit 
Bruf» und Kopitkeil, vom Lite ober kunfelgwabrilirten, ober «infärbigen ſchweren Winr 
terſteff ven 20 bis 28 M,, ohme Kopfibeil von 16 bie 20 fl. Hinterbefe für Magens 
pferde nad eagliſcher Morm ohne Bruf- und Kopfthel tas Baar ven 35 bis 40 Ri, 1 
sorh und braun geſtreifter englifger Gtallfozem eingefsßt 10 bie 12 A, Bei Bellelluns 
gem bilte ich die Höhe des Pferdes amjugebem, ba mir daram gelegen fd, wir mielne ber» 
ehriem Kunden durch gute und folibe Arbeit für die Felge zu erhalten, fo verpfliäte 
ich mich, ſowohl hier als ausmwärtig im Halle eimas nit mad Wunf wäre die Ware 
auf Verlangen zw Ändern, umgutaufchen, oder zuräf zu nehmen, und ben eimgefendefen 
Pe Pe Umfände zueüf zu ſenden. Auch find bafılll Sattel umdb Bäume jedrr 

xt zu babın. 
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Franz Wowessni, 
englifiger Sattler, 
in ber Meibenihurmfkrafe, Rafamate Ar. 82 in Wien. 
pold Sommer, Doroihrergafe Nr. 1108, if erfchler 
wen und im allen Buchantlungen ja haben: 


Der 
Winterfeldjug 184S—18S49 in Ungarn 
unter dem Oberlommanto bes 
Feldmarſchalls Fũrſt zu Windifh-Gräb, 
fammt zwei litkografieten' U.berfihtöfarten des SKriegefhauplazes. 
In Umflog broſchitt, Breis: 4 fl. 8. M. 

Diefe wach ofiziellen Quellen, im Muftrage Sr. Darchlaucht verfaßte Welbzuge 
geſchichte bürfte für tie militärifce Befewelt eberhaupt, worgügli aber für bie Theil: 
nehmeranbiefer Rampagme, inber & E. öflerr, Mrmee, hehes Imtereffe 
haben, fo wie fle für das gefammte Publilam eine gewis twillfemmene Griheinung fein 
wird; ba biehernod feine aftenmäßig begründele, und bie ganze Meibenfplge 
der Opera lenen der Faif, öfter. Armee, unter dem Oberfommande dr FJ. M. Farf zu 
Bindifächrip enthaltente Datſtell ung veröffentligt wurde. 17—1 


Den verehrteftien TheerKonfumerten ber f. f, Urmee empfiehlt eben 
angelangte 
ebinef. ruſſiſche Thee⸗Zorten 
neuester Ernte 
nebſt dazu paſſenden, echten geiftigen Getränken, 


Di ⸗ dlu 
ne 





159— 1 


| Ginem 2. I. Oberlirufenamt bes lobl. InfantıriorMrgiments Graf Minstl Mr, 47 
"if eine im März 1848 in einem probiforifchen Militär-Mapazime im Trirk depomicde, 
mit gewölbten Defel, Eperrs und Borhäwgfchlod verfehene, und mit Ciſenblech befchlas 
| gene ſchwatze Kifle abhanden gefommen, In welcher Ach nebſt Büdern, Laudlartes unb 
andıren Eegenfländen aud mehrere Bamiliendofumente verfanden. Jenct Herr Ramerab, 
dem aAwas bieriber bekannt If, wird hoͤflicht erfucht ſolchee gefällig der labl. Aedal⸗ 
sion biefes Blattes mitathellen. 158—1 


Bon dem patriotiihen Driginal»Woblthärigkeitemerfhen : 


„Donmen:Epende,‘ 
melden mr Novellen, Lufifpickn, Hifterifhen Wulfägen sc, an Gedichte am 
Latour, Radetzky, Schwarzenberg ıc. mibält, und Ab ſeinee Imhaltes 
wegen, vorzüglich ola Angebinde für 
Damen von ?. k. Dffizier’st 

vignet, find Ceewplate & 48 fr. und 1 fl. 12 fr. = Dertheile der Dampfregalte Mar 
bepfo und ziweire unglüflicger Familien, zu haben Reupteir dee „Solbatınfreundes,” 
Belljelle ok. Tr. 

Auswärtige wollen um 10 Kreuzer mehr fenben, bamit fie felbe framfo mbak 
> Bei Abnahme vom 4 Gremplaren wid das fünfte gratis gegeben. Berlıfe 
tanfo. 160-1 


Aufforderung und Bitte. 


Ia Grjahrung gebracht, daß nad bem, vom Ubine nach Benehig überficbellen, am 
1. Zall 1850 im Benebig verflorbenen Oberfelbarzt Dr. Ubalb Wanterer bes Il. 
f. £. Infanterie Regiments E, 9. Karl Mr. 3 mehrere Berlofefelten,, weile ſich In ein 
ober mehreren RKeffern befunden Haben follem, dieſe re nit erwirt werben fönnen, 
fendren unbefannt imo mimeber neh in Dirwahrung Ach befinden odır in Derluf ger 
tathen flnb, fo ergeht biemit am Jedermann, welchet über den bermaligen Bermahrunges 
ort ober über das fenfige Schilſal der fraglichen Derlaßgegenflände eine verläßliche 
Nahmwrifung zu lirferm im Stande if, die Kölle Mufforberung und Bitte, birfe Mu 
funft gegen eine angemefjene gute Belofnung an bie Imtrrefentin under ber Chiffte 
F. 6. Haus Mr. 146 in Peltau mitiheilen zw wellm. 

Vettau in Gtelsemart im Dftchre 1851, 1662 


Im Berlage von Leopold Sommer, Dersiberrgaffe Ar. 1108 In Wien, wird 
nächftens ſchelnen: 


In italienischer Sprache: 
Das UbrichtungsNeglement 


für bie 
f. k. Linien- und Grenz-Infanterie, 1851. 


RE Teen ne ah A ri Tr nd de 
Für Rompagnie-Schuien! 
Per Seld- und Vorpoſtendienſt, 


in Fragen und Antworten. 

Bür die f. k. öflerr. Infanterie und Jäger, nebft Marſchordnung für einen 
Zug und eine Rompagnie, 
Mit einem lithografirten Plane (18 Figuren), 
von Heinrich Adolf Nowäk, 
f. , Birmtenant bei Prim von Preußen Infanterie. 
Yan Umfälage brofirt. Preis 30 fr. R.M. Tenppenförper, welde ſich an bie Bude 
Yanblung Bufgal un Irregang In Brünm bierft wınben, erhalten auf 10 Gremplare 
das 11. gratis, 146—3 


Bi Kaulfup Ww., Prandel und Komp, am Koehlmartt Ar. 1149-50. 
erf&ien fo «den und iR in allen Buchandinngen zu haben : , 
Auszug aus dem Abridtunge- und Ererzir-Weglement 
, für die k. k. Kavallerie. 
Jedes einzeln, Ero’h. A 30 fr. R. M. Gebunden, mit einigen Ireren Blättern zum Gin 
igreibn äd5 ie. K. M. 150—$ 


Dank dem Herrn Dr. Schoder. 
Ih lite durch ein volles Jahr an äuferk Heiligen Ropfichwmerzen umb darch fleben 
Jahr an Sicht im linfen Arme, welchtr gejhwollen und zwe Arbeit unfählg war. Ser 
Doltor Schodet hat mi von beiden diefem Uebeln gänzlich bergeflellt,, wofür ich ihm 
vom Herzen danfı. Hatharion Meisser, 
163—2 Lepolkftabt Mr. 736. 


i 
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Draft von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen. 





N 138. 


Pinstag, den 18, 


Wovember 1851. IV. Jahrgang. 





„Bolba: * 177 Dienfag, Donnerfhag und Gamfag. Pie Xdennementäbent‘ 
elle Te RER Suferilan [3 Kal ärtigevierieljäprig 2 A. 10 tr., datbj 
Iännumerajiom wird ampraem: 
riefen tingeiender werben wollen. Milfalfige Bari 
‚fie Beredimnt , mehri mod bie en J 
* 
‚#5 Boftämtern am befkellen und durch biefe zu bejichen.— Mumie Meitzäge merden wirt be 


das Hans werken momatli 6 Ir. KM. le er 

Weimal portofrei gugefennet erhalten. Binylne Blätter 5 Ir. 8. M, 
wärtigen Herren nie Beträge in frankirten 
sale , peefönlihe Anfthten vertreiend, werben an 5 fr. 8, DR. bis 


Urmie anregen, Ant willfopmen zub werten auf Berlangen ter em mit DIE.2.M. und a 
betreffend, 


ingen Ant fürBBi en monatliG But. ‚wiertelfi 1 #.308r.,fürbie re 6 
'hrig 4 R- 2otr.BER., um melden Sreit Meerru Wonnzrnten bad Blatt 
im Rompiolr bei „Belzgtenfreundes* (Grat, Bellpile Mr. 774), mwehin vom 
or bittet man in mit ym framkirempen Driefen mitzuheilen.— Infor 
Stempelgehähr von 10 kr, 2. DR. zu beriistigen fomıms — Weite var g ben 
sei nad Mmrfheinen, femorirt.— Für’öduhlanb if der „Wo! trennt beine 
tige. 


* 





Das Treffen von Mortare und die Schlacht von 
Novara. 


Eqlas.) 
Schlacht von Rovara. 

Am 22. Morgens fezte fid bie Arımee um 11 Uhr Vormittags in ber 
Richtung von Novara in ung. Dos erſte Armeckotpo erreichte an 
Diefem Ta Gillavegna, das zweite und dritte fo wie das erfle Referveforps 
rüften - Straße von Mortara gegen Novara vor, Das zweite Armees 
Korps (hob feine Borgut bis Earbagna vor, während das britte und erſte 
Referveforps jelben folgend, — das erfie eine Miglie hinter Bespolato — 
das Irztere aber bei Moriara Lager bezog. Das vierte Armeekorpso rüfte über 
Robbie an die Agogna bei Caſa SGembelloni» Busca vorwärtd Torre bi 
Robbio, wo es Tagerte, und in mahe Berbinbung mit den bei Beepolate 
befindlichen zweiten Armerforps trat. 

Der Feldmarſchall erhielt vom Beldzeugmeifter Baron b'Adypre, ber bas 
A. elorps tommandirte, die Nachricht, daß nach allen Ausſagen ber 
Landleute die Piemontefen fid; gegen Vercelli gezogen und nur einige Tau- 
fend Mann in Rovara verblieben find, defpatb bisponirte ber Feldmarſchall 
das erfle Korps in der Nacht für den folgenven Tag über Robbio gegen 
bie Steafie von BorgoBercelli, um es dem Sriade als Avantgarde nachyu- 
ſchilen, oder wenn berfelbe dennoch bei Rovara fände, es ebenfalls in 
bes Richtung fenden zu können. 

Das zweite Armeelorps dagegen follte des Morgens früh gegen No— 


trüfen. 
* Das — Korps aber erſt mach der Einnahme von Novara feinen 
Mari gegen Berceli antreten, weldem dann im Falle des Berarfs auch 
das « 4 dem Ablo⸗ 10 Uber Vormlit J 
und arte a — ber Felud = [7 geblieben, 1% % 
Korps fü —X a felben ee hm vierien Korps den 
13 ’ 
Fa gegen Bercelli 44 anzutreten aurieth, was dieſes Korps auch 
« ı Uhr Bormitte 

äußerfte fion —D brecht auf den Feind ſtieß man 
hdielt es Anfangs achhut. Es entſpann ſich alſogleich 
ein heftiges Planklerfeuer, und Feldzeugmelſter d'gopre ließ zu beiden Geis 
ten der Straße Angeiffs-Rolonnen formiren. — Da man ſedoch bemerlte, 
den noch von ber Brigade Stabion zwei Bataillon Gyunlal, das 11. Jäger» 
Bataillon, 1 Bataillon Paumgarten unb eine halbe Rafeten-Batterie der 
ſtraße disponirt. Ein Bataillon Paumgarten, eine Divifion des 11. Fäger- 
Bataillons und ein Flügel Reuß Hufaren mit einer halben Raleten-Bat- 
äußerfte Tinte Frügel-Kolonne in derſelben Richtung vorgerüft. 

u . tar Flügel ie —S — — he dem Befehle des 
übertragen. Die zwei Divifionen des Korps unter Kommando bed Feld⸗ 
a Graf Schaffgotſche verblieben eintwellen in Keſerve. 
mern um im Balle einer Zurüfbrängung ben verrüfenden Feind 

Während diefer Mnorbuungen hatte fich aus den MAusfagen einiger 
es Feindes zu thun hätte, welche beinahe auf 60,000 
Dies veranlafte dem Felbzeugmeifler dUcpte das ihm nachfolgende 


die Übrigen Korps auf zwei Straßen folgen Fonnten. Am 28. Früh brad 
Felbzeugmeifter ‚re das britte dem terftügung beftimmte 

"6 war beiäufig ı 199, ale vor dem Dete Diengo die 

für eine feindliche 
daß der Feind auf feinem rechten Flügel bedeutende Kräfte entwifelte, wur⸗ 
Referve Iinks, eine 12, Pfünder-Batterie aber ind Zentrum auf die Haupt 
terie war bereits in Ribiola über Montarfello auf dem Höhenzuge als 
VErzherzogs Albrecht, ber rechte aber jenem bes Beneralm Graf Kolowrai 
iche Reiterei dieſer vier Brigaden wurde rechts rülwärts 

be a bie Bewißhelt herausgeſtellt, daß man es mit der a 
dritie Korps zum ſchleunigen Rachräten auf der Siraße na Rovara an. 


zugeben, fo wie gleichzeitig das vierte Korps zu aviſtren, um ftatt auf Vercelli 
nah Rovara zu marfchiren, und machte dem Hauptquartier von ber Lage 
der Dinge ben Rapport. Der Feldmatſchall hate jedoch ſchon ſtüher im 
ha Tun den ſich immer mehrenden Kanoaendonner vernommen, und 
in Erkennung der Gefechtolage zur Unterſtüzung ber vorne engagirten Trups 
pen auch bad Reſervelorps von rüfwärts in bas Zentrum binter dad driite 
Korps beorbert, und ertheilte fogleich dem vierten Armtekorps durch einen 
Drbonnang- Offizier die Weifung, latt nad; Wercelli zu marfiren, bem 
bei Rovara flehenben Feinde jenfeits der Agogna in bie rechte Flanke zu 
fallen. Diefer Offizier verfehlte jevo den Weg; do hatte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Thurn, Kommandant bes vierten Korps von felbit den 
richtigen und entſcheidenden Weg eingefhlagen. Endlich befahl ber Feld» 
M U noch dem erflen Korps, weiches, am 22. in Cllavegna angefom« 
nen, und über Robblo nad Vercelli marfchiren folte, ben auf bem 
m s ten vierten Korps fogleich nachzurüfen, um ben Erfolg 
er wu fü 

Als dem Felbmarſchall die erſte Meldung über den Gang ber Schlacht 
zufam, begab er fi für feine Perfon um Miitag vorwärts um ben Marſch 
der nacheilfenden Kolonnen zu förbern, für den Gau eines ern Rükpug 
des zweiten Korps, die Aufnahms-Stellungen für felbe zu befiimmen, ober 
nah Umfänden ben Gang der Schlacht zu leiten. 

Bei dem zweiten Korps fiel iadeſſen Folgendes vor : 

Das 9, Zaͤger⸗Batalllon und ein Reuß Hufaren rüfte als 
Borhut von Garbagua auf der Hauptflraße vor, während das Regiment 
Kaifer reits von felben vorzugehen hatte. Als bie Spize biefer Truppen 
auf ben Feind flich, entfpann fi ein Heftiges Plänfler-Befeht, und da 
man zugleich auf den Höhen linls der Straße bei ben Häufergruppen von 
Mirabello und Moncucco größere feindliche Abtheilungen fab, wurbe das 
Regiment Erzherzog Franz Karl binbirigirt. Das erſte Bataillon dieſes 
Regiments geiff mit Ungefüm bie erſten Häufer an, nahm fie, murbe aber 
von fo heftigem feinbliden Geſchũ und Kleingewehrfeuer empfangen, daß 
es zurüfgemorfen wurde, und ungeachtet einer berbeigeführten Rafeten-Bat- 
terie und des nadhgefommenen zweiten Bataillons Yranz Karl, melde das 
2 war wieder herftellten, mußten bie Defterreicher der feindlichen 

acht an Befciljen wieder weichen, bie von neuem erfämpften Haͤu⸗ 
fergruppen verlaffen, und fi hinter biefen twieber fammeln, 

uglei drangen die Piemontefen auch jenfeits des Thalgrunbes in 
die linfe Flanke vor, konnten aber durch das tapfere Stanbhalten des Res 
giments Franz Karl Leinen Bortheil erringen, bi6 der General Graf Star 
dion mit 1 Bataillon Paumgarten, bem 11. Jdger-Bataillen und 4 Ges 
ſchũje zur Unterflügung anfam. 

Mit diefer Berftärfung wurbe ein erneuerter Angriff auf den in ben 
vorliegenden Häufern fehlgefegten Feind unternommen; bad Regiment Franz 
Karl aber, welches nicht nur vom Kampfe ermattet, ſondern ſich ver 
ſchoſſen Hatte, öf. Durch diefen Angriff wurde Das feindliche Geſchilz 
bald zum Schweigen gebradit und bie neu formirten öferreihifchen Kolon- 
nen brangen mit großer Tapferfeit vor. Die äfterreihiihen Batterien war 
sen öfter in Gefahr genommen zu werben, denn die feindlichen Scharfſchüſen 
hatten fi ihnen mehrmals bis auf 40 Schritte genähert; doch wurden 
ie buch die Herghaftigfeit und Aus dauer einiger Offlilere im- 
mer tel, Run langte auch das Regiment Gyulai an unb ber erneuerte 
Angelff wurbe verfucht; allein, auch diesmal vereitelte die Uebermacht ber 
feindlichen Artillerie diefen, und es waren alle Bemühungen der Deſter⸗ 
reicher vorzudringen vergebens, 

Ungefähr um biefe Zeit vernahm man auch das Gefecht der ent 
Seiten: Kolonnen, welche bei Torrione Duartara auf den Felnd geftofen 
war, und ben Beint durch Ihe Erſcheinen und fühnen Angriffe in feinen 
Borhaben bie Defterreicher im der linken Flanke, gegen welche er bereits 
bebeitenb vorgebrungen war, zut wi mit Kraft verhinderte, In biefer 
ſchwierigen und zweifelhaften age der Front der Schlachtlinie entjendeie 


Feldmarfhall-Lieutenant Graf Schaffgotſche von feiner Divifion das zweite 
Bataillon der Wiener Freiwilligen und ein Bataillon Kinsly in bie vordere 
Linie; allein, auch biefer Angriff fcheiterte an der Feſtigttit der feindlichen 
Stellung und der verheerenden Wirkung feiner an Zahl und Kaliber über- 
legenen Geſchũze. 

Die belden Bataillone zogen ſich nach bedeutenden Berluſt zurük und 
der frühere ſchwierige Zuſtand trat wieder ein. 

Mit der größten perſönlichen Anfrengung und der Hilfe feiner Um. 

ebung fammelte der Erzherzog feine Truppen, um mit ihnen noch die 
Auer ien feindlichen Häufer zu halten und neue Berflärfungen abiumarten ; 
zugleich fam die Runde, daß die Eriten-Kolonnen des Oberflen Kielmanns ⸗ 
egge von feindlicher Uebermadht hart gedrängt wurde, indem der Feind zwiſchen 
ihm und feiner Stelung bereitö eingedrungen fei. 

Hier war es nun, mo bie Standhaftigfeit der erfhöpften Truppen, 
fo wie der Artillerie, 1 Bußs und 1 Rafeten-Batterie, durch ihr wohl uns 
terhaltenes Feuer den Feind vor dem weiteren Borbringen bis zum Eintrefs 
fen neuer Berftärfungen aufbielten. 

In derfelden Zeit, als der Kampf auf dem linfen Flügel der Divi« 
Fon Erzherzog Albrecht fo heftig enibrannte, war Generalmajor Graf Ros 
fororat mit „mei Batatlonen Kaſſer Infanterie, drei Kompagnien des neunten 
Zägır-Bataillons und einer halben Kavallerie» Batterie gegen dem finfen 
Flügel ber Piemontefen vorgerüft; doch bald hatte diefe halbe Batterie das 
Bauer des Feindes aus zwölf Geſchüzen auf ſich gezogen, und ohngeachtet 
großer Auodauer, mußte fie ſich faft ganz demontirt aus bem Gefechte zu« 
rüfzichen, wurde aber durch die andere halbe Batterie ſchnell erfet, welche 
durch ein wohlgereltes Feuer den Feind aufhielt. 

Nun rütte General Wraf Kolowrat mit 2", Batalllon in Sturm- 
Kolonnen vor. Zweimal flürmte dieſer die Mark beſeite Caſino Caſtellazzo; 
doch ward er jebedmal durch die Uebermacht des Feindes gezwungen, fie 
wieder zu verlaſſen. Endlich wurde ihm das Landivehr-Bataillon Kinsfi 
von der Brigade Bianchi als Unterftägung*) zugefendet. Gbenfo wurde Die 
Brigare Liechtenftein von der Divifion Schaffgotſche befehligt vorzurülen. 
Diele beiden Bataillone nahmen den Materhof am Caſtellazzo und drangen 
mit den Tirailleuts des 9. Jäger-Batailons flürmend gegen Torfada an 
die äußerfte Umfangsmauer vor. 

Die Pirmontefen gingen dagegen nun in eine flarfe Offenfire über, 
und drangen mit folder Uedermarht vor, daß das Bataillon Kinsli fi ge» 
gen Dlengo zurüfzichen mußte, fo wie überhaupt der ganze rechte Blügel 
durch eine Umgehung bedroht war und der Feind ſchon bis an die von zwei 
Kalfer Zäger-Vatatllons bejezte Stellung von Olengo vorbrang. 

Es handelte fi mun das Dorf Diengo fo lange zu halten bis Ber: 
ſtärkungen anfangen würden. Major Hubel Harte mit richtigen Blit Died 
erfannt, und ſuchſe mit feiner Truppe die Punfte um jeden Preis zu bes 
haupten, die fit} zuräfjichenden Truppen aufzunehmen und jede günflige 
Gelegenheit zu ergreifen, wicder Angriffsweife mit dem Bajonnet vorzugehen, 

In dieſer Aufftellung mochte das tapfere Bataillon 124 Grunde ger 
Randen fein, als troy des Kampfes der vorwärtigen Truppen Die Pie mon · 
defen immer mehr Boden gewannen, und in dichten Infanterie-Maffen mit 
Heftigfeit vorbrangen. . 

Dem Majur Hubel, fo wie der tapferen Mitwirkung der Haupileute 
Toth, Streſcher und einer ſcht gelegen angefommenen Divifion des britten 
Zäger-Bataltlone, fommandirt von Hauptmann Gappi gelang es durch aut: 
gereichnete Falıblütige Tapferkeit den Gegner überall zurüfzumeilen. 

Bei Eafa’ Torrada auf dem Niveau hatten die Piemontefen neue 
Stellung genommen, und durch eine dort aufgeführte halbe 16pfüudige Bat« 
terie und einem fehr heftigen Gewehtfeuet wieder Verſuche gemadt, vor- 
wärls zu gehen. } 

Ungeadjtet die Difterreicher, befonders das Bataillon Kineli ganz cr» 
ſchöpft und durch fo viele Torte und Verwundete gelichtet war, jo erfannte 
Major Hubel, wie notwendig die feste Anftrengung fet, um das abermalige 
Vorrifen des Gegners zu vereitelm. Ohne Zögern eiferte er feine Mann« 
ſchaft zum neuen Sturm an. Hauptmann Streicher erſtütmte das Thor 
der Caſina Toffada, während Major Hubel an der Spige einer Abtheilung 
dem Feinde die halbe 16-Pfünder-Batterie und einen Muniziond-Karren 
weguehm. 

In dieſen kritlſchen Momenten langte das dritlſe Armesforpd mit 14 
Batailions an, um das bereits erfhöpfte zmeite Armeckorps zu unterftüzen. 

Der Öfterreichifche Feldmarſchall durch die Gegenwart dieſes Korps 
für die Erhaltung der Stellung in der Front beruhigt, verfügte fib nun 
auf den dußerſten linfen Flügel gegen die Agogna, wo bie eigentliche Ent · 
fcheidung des Kampfes, im der Fehaltung des Zufammenhanges der Front 
durch das ımeite und dritte Korps mit der Bewegung des jenfeitigen vier, 
gen Korps in der Flanke des Feindes lag. 


Der Feldgeugmeifter d'aspre im Verein mit bem Kommandanten bes] —— 


peitten Korpa, verwendete indeß im Zentrum fieben Bataillone der Divifion 
— jur Unterſtüzung der bedtängten beiden Flügel in ber Schlacht- 
inie, 
*) MRebk einem Bataillon Fürkenwätiber, 
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Durch diefe endliche Anorduung ward es möglich, Truppen, bie feit 
Beginn dee Schlacht ununterbrochen fämpften, abzulöfen. Mit feltener Kühn⸗ 
heit griffen biefe neuen Bataillone den überlegenen Feind mit dem Bajon« 
net an, umb obwohl das mörberifche feindliche Feuer vwerheerend dagegen 
wirft, wurden die PBiemonteien geworfen und ihre Aufſtellungen genommen. 

Während in dieſer Welfe das Gefecht wieder hergeflellt war, hatten 
bie Piemonteſen auf den, dem dußerften linken Flügel gegenüber liegenden Are 
böhen, kurz vor elubrechender Dämmerung, neuerdings mehrere Batterien 
aufgefahren, Der Feld⸗ Artill erie · Direltor General Stwrinif fah, daß bie 
eigenen zwei Batterien nicht mit hinrelchender Bebefung verfehen waren; er 
fammelte das Lanbmwehr-Bataillen Welden, und ließ mit bem ſteiriſchen 
Schüzen-Bataillon und *, Batterie die Höhen auf den äußerften rechten 
Blügel beſezen, woburd die Verbindung mit den jenfeits der Agogna vor⸗ 
rüfenden vierten Armeelorps hergeſtellt war. 

Mittlerweile, als die eatſcheldende Borrüfung bes vierten Korps über 
die Agogna flatt fand, rüften auch die friſchen Truppen des dritten Korps 
vor, und die entiprechende Placirung von 3 ſechepfünd. und einer 12pfünd. 
Batterie durch den Generalſtab, brachte im Zentrum dad piemontefifche Ge⸗ 
ſchũz nicht nut zum Schweigen, fondern ermöglichte das baldige angriffe- 
weiſe Borrüfen der Defterreicher. 

Die Schlacht war auf diefem Punkte zur Entwiklung gefommen, als 
auch um 6 Uhr Nachmittags das Meferneforps hinter der Schladtlinie an« 
fam, und fid rechts und links der Hauptſtraße in Kolonnen formirte. 
Während dem hatte das euer allmaͤhlich auf der ganzen front bedeutend 
nachgelaſſen, weil das vierte Korps über den Agogna in feiner bie rechte 
Blanfe der Piemontefen umgebenden Beregung den die Schlacht entfcheiden« 
den Höhenpunft erreicht hatte, 

Es war ungefägr 6 Uhr Abends, als der Feldmarſchall eine vom 
Chef des Generalftabs General Hrh vorgefhlagene Durchbrechung des feind⸗ 
lien Zentrums nicht nur durd die Grenadier-Brigade bewilligte, fondern 
da ihm die Meldung von dem Fräftigen Borrüfen des vierten Korps über 
den Agogna zukam, flat bes Sturmes, nun allen vorderen Korps eine all« 
gemeine Vorrüfung auf der gamen Schlahtlinie anbefahl. Diefe VBorräfung 
der Defterreidyer geſchah unter Anführung ihrer Generäle und Offigiere auf 
allen Punkten mit glaͤnzender Tapferkeit, und fo wurde endlich das leite 
Dorf vor Novara, Blecoca genannt, fiegreih mit Sturm genommen, und 
die Piemontefen noch in der dunklen Nacht bis an die Thore und Waͤlle 
von Novara getrieben. 

Der Rülzug der Piemontefen war nun allgemein, auf bem rechten 
Flügel wurde derfelbe durch das vierte Korps dadurch noch mehr bes 
fhleunigt, daß General Graf Degenfeld ſchon früher das Regiment ent, 
binter einer von der Ayogna-Brüfe gelegenen Eafine vorbei, fühlid ber 
Ehauffee gegen die Dort befinplidyen, nit Gefür und Infanterie farf befeg- 
ten Eafinen vorführte, und nur die bereits eingetretene Dunfelbeit, welche bei 
einem ftarken Regen bald in gängide Finſterniß überging, machte die Fort⸗ 
ſezung des Angriffs auf allen Punlten vergeftalt unmöglich, dag ein Stille 
fand eintreten mußte, 

Nah beendeter Schlacht am 23. Abendo blieben die Defterreidier, 
unb zwar, das 2. 3. und 4. Armee-Rorps in ihrer Gefechteftellung; das 
1, Armee⸗Korpo bezog bei Monticelli, das Meferve-Forps aber wiſchen 
Olengo und Garbogna das Bivuac; das Hauptquartier war im Bedvolate. 

In der Nacht erfchien ein plemonteftiher General a’d Parlamertät 
fa Bicoeca bei dem Chef des Generalquartiermeiſterſſabs F. M. 2. Heß, 
und trug ihm Unterhandlungen zu einem Waffenkiliftande an. Es wurden 
jedoch ohne Einftellung der Heindfeligfeiten der Unterhändfer nad Veopalate 
ins Hauptquartier beſchieden. 

Bald darauf Fam ein Adiutant des Herzogs von Genua mit dem 
nähmlichen Anfinnen, welches dahin beantmortet wurde, daß das Feuer nur 
bei Raͤumung und Uebergabe der Stadt eingeftellt werben fünne. Endlich 
erſchien ein Muntıtvalltät: Beamter, wilder die Räumung ber Stadt und 
die Ankunft einer Depittagion anzeigte; mäsrenb dem waren öſterreichiſcher 
Seits, alle Anftalten fowohl zum Einharih in bie Stadt, als zur Berfol» 
gung der feindlichen Armee getroffen. Dich Leztere fand jedoch nicht flatr, 
ba der einſtweilen abgefchloffene Waffenkillitand alle Beindfeligfeiten beendete, 

Der Feldmarſchall Graf Rarepfy anerkennt bei dem Treffen von 
Mortara und Novara in feiner Armer-Relazion Die auögezeichneten Thaten 
folgend:r Generäle: 

Feldzeizmeifter Baron v’Aspre, Führer des zweiten Korps nahm mit 
feinem Korps am 21. Wortara und hielt am 23. bei Rovara duch 5 
Stunden den Front-Angriff des Feindes mit der Minderzahl beldenmüthig 
auf®), 

m Wirdiz zur Scite landen d'Aspre der Kommandant des dritten Mr« 
meer Rorps Feldmarfhal-Lieutenant Baron Appel, fo wie der Führer des 


*) Anthentifche Angrnzengen tabeln b’Möpre, wub wielleicht mit Medit; daß er bein 
@. 9. Aibrecht, der mit feiner Dieiion gegen bas piemonteflfche Zentrum ner 
beang, wab fihon im Gefahr war, durch 30,000 Mann Piemontefen erirüft zu 
werden, fo lange ofme Unierfägung lief, bie nicht F. M. 2. Schafgetſche auf 
eigene Jaail mit feinen Truppn dem Grzberzog zu Klife Tam. 


vierten Korps Feldmarſchall⸗Lieute nant Graf Thurn, beſonders da diefer den 
Angeiff in die rechte Flanke des Feindes leitete. 

Ebenſo gebührt dem Generalen E. H. Albrecht und bem Beldmar- 
fhall-Lientenant Schafgotſche dad Lob der ausharrennfien Standbhaftigkeit, 

Vorzüglich anerfennend waren auch die Generäle Kolowrat, ra 
Stadion, Fürft Friedrich Lichtenſtein, Allemann, Maurer, Degenfeld und 
Dberfier Benedet, fo wie die ausgezeichnete Thätigfeit des Artiller ie-Direl⸗ 
tor, Geatralen Stwrinif und des Generalen Hlawaty Feld» Ingenieur Direktors. 

Ganz befonders erwähnt der Feldmarfdall feines Ehefs des General- 
ſtabs Heb, und feines General-Mpjutanten Schönhald; von erflern fagt er: 
„diefem bereuge ich Hiermit vom ganyen Herzen, daß ihm der belweiten 
größte Antheil an den Erfolgen der die Waffen des Kaifers in dem lejten 
Feldzug errungen, — gebührt.” 

FM. 8, Schönhals war In feinem Wirfungsfeeife immer der her⸗ 


vorragendbe Mann, der nur mit feltenıe Gentalität half, die der Memee in ⸗ 
mohnende Ehre auf die höchſte Potenz zu feigern. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Heute Vormittags 10 Uhr wird vor Seiner Mojefdt dem 
Kalſer eine Grerzier-Uebung am Glacke flatt finden. Das Kommando führt 
Seine k. k. Hoheit Erzherſog Sigiemund über bie ausrüfenden drei Bataillone 
Griherzog Emil und bem zweiten Bataillon bed erften Banal-Grenj-Regiments. 

— Ge. Majeſtaͤt ber Kaiſer Gaben, auf bie Kunde der jüngflen Ber» 
heerungen ber Etſch bei Salurn, den Genie-Oberfien von Körber nad Tirol 
abgeordnet, um an Ort unb Stelle die noͤthlgen Anorbnungen wegen ber 
Etſchbauten zu treffen. Der Herr Oberft hat am 13, Innsobruk paffirt und 
fh nah Südtirol begeben. 

— Heute Nachmittags 2 Uhr findet bas Leihenbegängnif bes penilo- 
nirten BeneralsMofors Briebrih Biccoli di Branbi, flat. Bu bemfel- 
ben rüfen unter Kommando des Herrn @eneral-Majors von Gordon 3 Jas 
fanterie-Bataillons, 1 Diviſſon von König von Sachſen Rüraffieren und 3 
Geſchũze aus, 

— Seine k. k. Hoheit Erzherzog Berbinand Dlarimilian reifet Samjlaga 
nad) Trieſt ab, um am Borb der Fregatte „Venus“ am ber Kreuzung heil 
zu nehmen, melde vom einer k. k. öfterreichifchen Flottille im adrlatiſchen und 
mittelländiigen Meere vorgenommen wird. 

— Der Verein zur Unterfiüjung verlümmelter Krieger bat am Leo» 
volbtjefttage neun Krieger, welche vor dem WBelnde theild Hände und Mühe, 
theild Augen verloren haben, mit Wäſche, Winterkleidern und Geld betheilt. 

®* (Serbien) Der tapfrre General Knicanin befindet fih bermalen 
mit einem Batsillon regulärer Truppen und drei Kanonen In Kragujevatz, 
nit aber wie viele Zeitungen melden, aus polltifgen Nüfjlten, oder aus 
Burdt vor einem Aufdande im. Innern des Landes gegen bie Regierung, 
fondern weil Kraguieoag als bie zweite Hauptfladt des Landes, wohin auch 
bie Kanonengleßerei aus Belgrab verlegt ift, mit einer Gargiſon bedacht und 
Rnicınin hiezu ald Befehlshaber aus dem Grunde beflimmt wurde, weil er 
ols Felbhert dieſes Namens In Serbien der mürdigfte erfheint, was er auch 
in vollem Maße verblent bat. 

J (Bara, 13. November.) Heute iſt der Herr Feldmarſchall -Lieuſe · 
mant v. Meiche, nahben er das ihm anvertraut geweiene Landes-Militär- 
Kommando in bie Hinde bes Herrn Generalmajor Baron Mamula übergeben 
hat, unter den allgemeinen Beiltibbegeugungen, vom ganzen zahlreichen Oft 
zier-Korps ber Garniſon, von feiner Wohnung His an ben Landungéplaz bir 
gleitet, von dem Schalle der Mufit, und dem Donner ber Beitungs-B@elhüze 
zum lezten Mal begrüßt, mit bem Lloyd'ſchen Danıpfer abzereil. Die Gar 
niſon hat ifte lezte Verehrung für Ihn noch dur einen Tags zuvor abge 
haltenen großen milltärifhen Bapienftreih mit Fakelbeglettung zu erfennen 
gegeben, nachdem ber Herr Feldmarſchall ⸗Lieutenant jebe weitere berfei Demon» 
Rrazion ſich ſchon früher felerlichft verbeien, und auf bas Herzllchſte für 
bie ihm zugedachte ‚Mufmerkfamkeit bedankt bat, Der Herr Beldmarfhall- 
‚Beutenant bit vor feinem Abgehen feinen Abſchied fomohl am bie unter feinen 
Befehlen geflandenen Truppen und Branchen, alt auch an bie m’t ihn fonft 
no in Berührung gefommenen Herren Beamten, und allen feinen Bekannten 
während feines fehsiährigen Wufenthaltes in Dalmazien burh Bolgendes 
öffentlih fund gegeben: 

1. Abfchied an bie Truppen, ddo, Zara am 31. Dftober 1851. 

„Bei meinem Sdriden aus Dakmaziem fühle ih mid angenchm bewogen, brm 
Serren Seigadiers · Brftungs und PlapKommandanten, den Genielihiheilungen, den 
Herren Dffiziers und der Mannigaft, fo wie den Herren MilltärBramten herzlich für 
ihee Treme, Anhänglichfeit und den regen Dienfleifer zu danken, welde mir meine Gjäß- 
rige Anftellaeg in biefem Lande leidht gemacht Haben. Imsbefombere werde ich mid 
werte mit Erbe und Achtung jener Truppenadthellungen erinmırn, melde mir im Jahre 
1848 im Kreife Cattaro beifanden,, die Flamme der Gmpärung zu unterdrüfen, bie 
keichzeitigen Hefkigen Angriffe ber Machbarn abzuwehren, und brm Gtaate die in jenem 
% —— Mayionirten Kriegefdhiffe zu erhallen, 
elumgen IR, darch Sorgfalt für bie Subſiſtenz der Truppen, ihre 
Bot jebes Winzeimen die allgemeine Buneigung erwerben zu haben, 
mir dle Truman, — 
en, m 





Drum 18 mir 
Ausbildung und bas 
fo will ich ben herben Schmerz zu ertragen Sehen, welchen 
verurfacht, unb mich mit ber Sefaung trößlen, mod eimmal Gelegeaheit zu 
dem Einem aber dem Mnderen in ein binflihee Derhältniß zu tree 
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Möge 6 Mllın mehlgehen, unb man überzeugt fein, daß ſch Im ſeder Rage bereit 
fein werbe, au in der Unifernung zu mügen, too id fann.” 
2. Deffentlide Danfjagung in bem Difervatore balmato. 
„Bei meinem Ggeiben aus einer Browinz, Im welcher ich burch meinen langen 
Mufentgalt belnahe Beimifch geworben bin, fühle ich mid gebrungen, nicht allen allen 


f Herren Beamten, mit welchen ich vielfach; in Dienfilie Berührung kam, ſondeta aud 


meinen vielen Bekannten in ber Bevölkerung ein Gerzlidyis Bebrwohl zu jagen, und ifzen 
für die Berrife won Freundſchaft und Deriramın innigft zu danfen. 

Hafer riniger, durch fremde Ginmirfung, feine eigenihünliche wab erbenirte lelcht 
gebämpfte Mufregung im Kreife Gattaro, Hat Äh biifes Müftenland in ber Zeit der alle 
gemeinen Bewegung dreu feinem Monarchen erhalten, und ruhlg eime Beffere Zufanft 
abgeiwartet. Möge ſolche für Dafmazien, in welchem fo viele Kräfte fehlummern, heil⸗ 
beingend fein.” 

* (Berlin.) Die „R. Pr. 3» fagt über bie preußiſche Armee 
aus Anlaß des nädftens in ben Kammern zur Berathung fommenben Bub» 
geid unterm Al db. M. Bolgendes: „Daß bie Stärke ber Armee bie politis 
fe Stellung bes Staates bedingt, if ein Saz, ber Feiner Erörterung bebarf; 
wir wollen ihn daher auch weder theoretlſch noch Hiflorifch unterſuchen, fon« 
dern feine Anerktanung voraudfezen, nur ums deutlich machen, wie ji in 
diefer Beziehung die Stellung Preußens In ben lezten Geſchichteperioden ges 
flaftet hat, Das preufifche Kriegeherr am 10. Auguft 1813 war 277,000 
Mann flat, alfo nahe an 6 pBt. ber Bevölkerung. Win foldes Aufgebot 
ergäbe jejt eine Armee von 850,000 Mann, melde kurze Betrachtung das 
fihere Refultat gibt, daß wir bie Vertheinigungäfcaft haben, jeden benfbaren 
Angriff Hegreich zurüczumelfen, Die erfle Organifazlon nach bem Kriege wurbe auf 
einen Kriegeftand von circa 400,000 (4 pt. ber Bevölkerung) gemacht, 
durd die zweimalige Meduzirung ber Landwehr, daß ſechs Bataillone auf vier 
und biefe dann auf drei gebraht wurden, wurbe eine mobile Kriegeflärte von 
290,000 hergeftellt. Diejes gefhah, ald ber Staat eine Bevölkerung von we ⸗ 
nig über 10 Mill. Seelen und eine Ginnahme von 56 Mill. Thaler Hatte. 
Der damalige Krrepsftand der übrigen europfifhen Großmädhte bezeichnet ſich 
durch folgende Zahlen: Mupland flellte 1815 eine Armee von 170,000 
ins Feld; der Katfer Alerander in gerehter Anerkennung ber großen Anftten- 
guagen ded Landes im Kampfe gegen Napoleon, forberte wenig Rekruten, 
fo das 1828 zum Kampfe gegen bie Türkei nicht ohne Mühe 100,000 aufs 
getellt werden Lounten. Feankreich war zunaͤchſt eigentlich ganz ohne Armee; 
daß 1823 etwa 100,000 zur Meſtaurazion nah Spanien marjgiren Tonnten, 
fhien eine große Unftrengung und großer Erfolg. In Defterreich batten bie 
Rebuzirungen in großem Maßſtabe flattgefunden. Es war alfo in bem erftem 
Jahrzehent bes Friedens bie preußiſche Friegübereite Macht die größte in Eu- 
ropa. Wie fleht dagegen die Sache jezt? Rußland, Oeſterteich, Frankteich 
haben ziemlih gleichmäßig eine Vorbereitung zur Aufftellung einer Kriegs» 
macht von 550 600,000 Mann, und wir find auf unferem Standpunkte 
von 290,000 Dann flehen geblieben, obgleich bie Ginwohnerzahl auf 16 
Mill. und die Staats-Merenuen auf 95 Mill, gefliegen find. Die Bettach- 
tungen, welche ſich an biefe Data fnüpfen, iind fehr mannigfaltig, finden aber 
bier unmittelbar feinen Maun. Daß twir mit ber Entwikelung unferer Krlegd« 
Verfaſſung nicht einmal dem dringenden Bebürfniß gefolgt iind, Haben bie 
Greigniffe der lezten Jahre gezeigt, denn fon zum bewafſneten Frieben mußte 
die Landwehr gegen ihre Deftimmung berangegogen werben, und fobalb es bie 
Wobilmahung galt, trat imperatorifh die Nothwendigkeit hervor, bie Lands» 
wehr zweiten Aufgebot? heranzuziehen, woran Niemand vorher gedacht Hatte, 
weshalb aud alle Borbereitung dazu. fehlte. Unter ben verderblichen Fikzionen 
des fonflituzionellen Siſtems ift eine die Berathung bes Dilitär- Budgets dm 
Einzelnen. — Wie oft und laut mühte Gier ber Ansruf Napoleons bei Bes 
urtheilung des Werkes von Mogniat wiederholt werben: „fureur de parler 
de ce qu'on ne sait pas.“ Es bat aber biefe Beſprechung ber militärifchen 
Einrichtungen von und vor Berfonen, denen bie wahre Kenntulß abgeht, 
große Nachtheile. — Die Verhandlung bes Milttär-Budgets vor den Kam— 
mern fann richtig nur folgende fein: Der Kriendminifter Tegt ben Deputirten 
bie beiden Bragen vor: Welche friegäbereite Mat bedarf ber Staat, um 
feine politiſche Stellung angemeffen einzunehmen? Und: Welche Mittel fün- 
nen noch ben vorhandenen Finanzfräften für dieſen Zwek verwandt werden ? 
Nah Beantwortung biefer Fragen fagt ber Kriegeminiſter, ob mit ben bf- 
willigten Mitteln bie geforderten Kräfte vorzubereiten And; iſt dieſes micht, 
fo müffen hierüber Verhandlungen und endlih eine Einigung Rattfinden, Die 
Ausführung und alle Anorbnungen im Ginzelnen find bann aber Sache des 
Kriegäperen und feines fachverfländigen Minifters, So nur bleibt bie Freis 
heit, weſche notwendig if, um bie kunſtreiche Organifazion im Frieden leben- 
big und jo fräftig zu erhalten, daf fie immer ein ſicherer Hort gegen innere 
und äußere Feinde fe.“ 

— (Dresden, 14. November.) Die „freim. Gachfenztg.* fagt: 
Seit ungefähr zwei Jahren ſind bekanntlich in umferer Armee die Trommler 
abgeſchafft und traten an beren Stelle Signaliften. Diefe Ginrigtung hat 
N jeboh nicht bewährt, Das Kriegämrinifterium geht daher — wie ver 
lautet — damit um, die Trommeln mwieber bei der Armee einguführen. 

— (Rurbeffen) Beim Militäe If eine Beurlaubung eines Theils 
der Mannfhaften eingetreten. Jede Rompagnie hat 25 Mann in bie Heimath 
entlaffen. Geit dem 15. Oktober füllen ih die Prosinzial-Modenblätter mit 
den Borbereliungen zur wähkjägrigen Militär Aust ebung. Ruͤffichtllch biefer 
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iſt die Märpe@efejgebung fliehen geblieben. Das Gefez vom 29. September 
1848, und die Vollzuge-Berordnung vom 5. Oktober desjelben Jahres haben 
beide ihre Schöpfer, die Miniſter d'Orville und Eberhardt, in ihrer Öffentlir 
lichen Wirfjamfeit überlebt. Rach ihren Befimmungen beginnt bie Rekrutl⸗ 
rung felbft mit dem 5. Jänner. Im den legten Jahren haben ji viele Mis 
Uitärpflitige ber Einftellung entzogen, und and ber veröffentlichten @biftal» 
Iabung nicht Bolge gegeben, obfhon die hierfür durch das Gele; fetgeflellten 
Strafen nicht gering zu achten find. Sie werden ald „Mudgetretener angefer 
hen, und mit Marken Gelofrafen, im Fall der Armuth mit fegemonatlier 
Breibeitöftrafe belegt. Noch vor ihrer Rekonſtituzion haben bie Obergerichte 
eine große Anzahl von militärpflichtigen Perſonen der bezeichneten Art mit 
ber genannten Strafe belegt. Die von ben Staats«Profuratoren bei den 
Dbergerichten zu Kafſel und Rotenburg namentlich veröffentligten Liſten ent» 
Halten zufammen mehr ale 200 Namen, deren Gigner im Betretungsfalle 
iwangsmeifer Aslieferung unterzogen werben follen. 

* (Karlörufße, 10. Nov.) Durch Erlaf des hohen Kriegäminifte» 
riums if dem großh. Armerkorps von heute am die Ablegung ber deulſchen 
Kolardbe von ben Helmen anbefohlen worden. ; 

— (Großbritannien) Die früheren und jrigen Böglinge ber 
MiltäreAfabemie zu Woolwich Haben dem verflorbenen Gouverneur ber Ans 
falt, Generalmajor Parker zu Ehren ein Denfmal in der Halle des Gebaͤu⸗ 
des errichten laſſen. Es beſteht aus einem 2%, Buß hohen Schilde mit bem 
Mappen des Verftorbenen geziert und einem darauf befindlichen Helme, Bu 
Heiden Seiten hängen feidene Bahnen, die mit goldgewirkten Buchſtaben ver- 
fehen find. Auf der reiten Seite left man: Generalmajor Parker, geboren 
den 29. Mai 1786. Walgeren — Fluſhing — Bittoria — Et. Sebaſtlan 
— Bidaffoan — Orthes — Tarbes — Touloufe — Waterloo. Auf ber 
anderen Geite ift verzeichnet: 2. Kapitän ber Kadetten von 1822 biß 1887. 
Gouverneur ber Milttär-Afademie von 1846 bis zum Tobestage, ben 25. 
Mir 1851. Duer an bad Schild ift der Gäbel gelehnt, den der General 
gewoͤhnlich an ber Selte trug. . 

— (Broßbritannien) Win Marmormonument für bie im 
Auguſt 1848 bei der Atzion von Boeur Plats in Gübafrifa gefallenen en- 
glifgen Offiziere it eben von Ridarbfon vollendet worben und foll im ber 
Kapftabt aufgeftellt werben, 


Fazionen machftebender Verſtorbeuen. Seel v. Serlenburg, 
— Obrit. * ee (Reg. Für Gollorebo-Wannsfeld (3 am 7. Dfteber 
1848 zu Prag), bis 4, Mosember 185% beim Megimentsgerichte. — RKudplim 
er, Anna, Sauptmanns:Wattin, (f am 10. Mai 1851 zu Gjernomig.) — 
Biyı ar, Anna, Majorsgattin (t am 12. Mal 1851 ebenda), bis 30. Dezem- 
ber 1851 beim 3. d. m. m. zu Bemberg. — Behrer de Magiftrig, Ich, 
yenf. Major (+ am 8. Juli zu Bubweis), bis 23. April 1852 beim 3. d, m. m. 
zu Prag. 





Riterariiches. 
„Die Hrmerm und ihre Zukunft.” Augsburg 1851. Verlag der B. Shmid'fcen 

Buchhandlung (J. E. Arımer). 

L. Der vermag wohl mur mit einiger Wahrſcheinlichteit vworaudzujagen, wie 
im Humbert Jahren Armeen überhaupt beichen werben, Kunft und Wiſſenſchaft fehreis 
tem ihren riefigen Gang ins unbegrängte Weite, und beſtuchten, währen» fe raſtlos zu 
dem bis mum verhüflten Diele Arcbem, bie Geiſteswelt zu immer neuem Blathen und 
Keimen, Wie weit aber die Marken des menfpliden Willens Hinausgerütt find, 
eb es feinem Morfcen gelingen wirb, durch irgend eine Grfindung bie Gegnungen 
des Friedens über alle Bölfer der Erde zm verbreiten, ober ob er eimfiens mod furcht ⸗ 
barere bis jejt umbefannte Mräfte bee Natur als Mittel ur ſchuelleren Gutfeidung dee 
Butigen Kampfes entbefen wird, ih eime Frage, deren Löſang künſtigen Jahrhunderten 
vorbehalten if, Wir glauben bas Beztere. ; 

In beiden Wällen werben bie Armeen bedeutenden Veränderungen unterliegen, Ders 
änderungen, die ymwar feit dem Befichen der Hecte fortwährend wirken, aber nur im raſcher 
Folge eintreten mülen, impeffen Me früher nur am Eude eines langen Zeitabjhnittes 

tbar wurden. 

Bir fennen nad den Geſezen ber Mechanik bie Kraft (ben Stoß) ale das Pros 
tuft ber beiden dalteren: Schwere und Geſchwindlgkelt. IA es nun wohl umbenkbar, 
daß bie durch Telegrapfen und Gifenbahnen fo ge vermehrte „Beichoind feit“ wicht 
zu einer verhälteißmäßigen Berminderung der „Schwere“ führen folle? Gine etwas 
Iekhafte Fantafie Fönnte viele ähnliche Fragen aufmerjen; fe Idnnte fogar getroft ben 
Kampfplaz der kanftigen Armeen in bie Region des Adlers verfegen, ofne wuferer 
Meinung nah eine Unmöglicgfeit gebacht zu haben. Hat doch felht NMapeleon Boulten’s 
erftes Dampfichiff als ein Hirngefpinnft belächelt ! , 

Inbefien Hat das vorliegende Schriſtchen weber mit biefen, nod anderen ähnlichen 

Bragen etwas zu them. Der Berfafler mag die Schwierigkeiten derſelben elmgefehen 
en, und m Ach daher ungeachtet des Titels feines Werkchens mehr mit der 
regamgenheit als mit der Zufunft ber Mrmerm, ber er mur bie legten drei Blätter wid ⸗ 

met. Der Brfer iM ihm gerade Deshalb zu Dank verpflichtet. Er empfängt flati Träume, 
mifachen. 

* er "ms aber ber Berfafler auf biefe Weiſe nichts Metes bieten fann, if 

Segreiflich, und wird won ihm ſelbſt Seite 55 gamy chrlig eingeflanden. Uchrigens ift auf 

dem fo oft denfigten Felde doch noch mande volle Achte ſtehen geblieben, die der Wer 

faffer in feiner achleſe auffindet umb im apheriflifchen Sägen zufammendicht. 

Ats eine diefer bemerfenstwrriheren Stellen erfennen wir jene, im welder ſich der 
Berfoffer über die Beförbermsgen im ber Armee auefprict und für bas Witer und bir 
Grfahrung größere Beltung bramfprudt, ale bie jüngere Zeit zu gewähren gewillt ſche int. 
 fagt: ‚ 





„Rad den Herfommen und dem im allem Armeen geltenden Beftimmungen tritt 
an bie Stelle des getöbleten oder verwundeten Dormanna ber Aelteſte in Rang unb Charge, 
ohne Rüdficht auf Lebensalter, Körperkraft und Geſandhelt. Im Kugelregen gewährt 
dad Dienflalter das Mecht, die Ehre des Kommandos, Derantwortung und Muszeichnung. 
In folgen Momenten, wo Leben, Ruhm und Ehre auf dem Spiele fichen, Hat es feine 
volle Geltung. Mehe dem Offizier, der unter welch immer einem Vorwand jurüfteeten, 
bie Ghre des Kommandos einem jüngeren freiwillig abtreten würde, Wo if der Soldat, 
ber nicht im ber ſicherſtes Meberjeugung, bei den erflen Schritten vorwärts ben Tob zu 
finden, freudig an bie Spige tritt, um ber Ehre zu genügen? — Ehre überwiegt das Leben. 
Mas demnach mit birfer im Waerſprache fcht, im Melde nicht gelten» if, Tanz es and 
nicht im Brieben fein. — Der Krieg if des Kriegers erufle Beflimmungz; was nicht für 
ben Krieg, nit den Begriffen des Standes gendg IA, ift auch nicht für Keleger, fällt 
beim erfien Kanenenfhuß zufammen. Grfahrung und Kenninig find jeboch eim dobtes 
Kapital, wenn förperliche Müßigfeit fch nicht damit verbindet. Ailein das Miter if res 
latio, tritt bei Cinem früh, bei Amberem jpäter eis j daher gibt 26 junge reife and 
jugendliche Alte“ u. f. w. 


Berichtigung. 
In dem Wertitel — Karlöburg am 7. Ölteber 1851, „Gelbatenferunb“ Me, 123 
Seißt «6 imihümlig: Die Bahuenmutter Erzellenz; rau Freiin Berger geborne Bräfi, 
Weloperg — Ratt — geberme Gräfin Agnes von Gleisbah, Gemahlin Ge. Erjellen, 
des Herrn F. 3. M. Baron Berger von der Pleiße 2, Regiments-Iuhaber. 


Ungelommen in Wien. 

(Mn 15, Nov.) Dberftlt. Br. Ryilovsty, v. GSenle⸗Korvas, aus Ftankfurt 
(Stadt Branffurt.) — i Die Hpilt.: Brany Eyasjarde Bacsır, v. 1. Lin.Inf.s 
Reg, ans Kremflee (Wicden, Ar. 323), u. Koppel, v. 49. Ein »Jufr Reg, aus St, Voͤl ⸗ 
ten (Sta, Mr. 394) — Die Oberliente.: Dalmagint, v. 63. Bin.Inf.sikeg., 
aus Königgräz (Beopolkfladt, NazionalsHstel), Ruferholger, ». 2. Art.Feh.:Bat., 
aus Bologna (MenniwrgeRajerme), und Berfenbrambt, vn. 1. Genie · Reg, aus 
Derona orumul, gold. Löwen.) — Die Unterlients.: Cördk, o. 10. HufaremReg., 
aus Ganz (Üropelmflabt, Nerdbahn), Bifher, v. Mußrmifens-Rorps, aus Balzer 
(Wieden, Kreut), und Graf Tavep, im Memerflande, aus Mailand (Stadt Bonkon.) 

(Am 16. November) @. M. Braf Noflig, aus Prefburg. — Die Haupilt, : 
Spallensty, ». 2. GarnifBat., aus Arad (Stadt, gold. Ente), und Schöpfer, 
v. 51. Lin.Infr Reg, ans Bozen (Wieden, gold. Bamm.) — Ailimftr. Baron Motr 
tenthaler, v. 4. Kütaſſ.⸗Keg., aus Peſth (Bronolpftadt, Nea onal · Hotel.) —DSbdber⸗ 
lient.: v. Bdenczay, v. 30. Ein Inſ.⸗Reg., aus Ermberg (Beopolbftabt, gold, Pant.) 
Unterlient. Haußmann, im Peafionsland, aus Brünn (Raiferin d Deferreid.) 

(Am 17. Ron.) Er. Erz. 8. M. 2. Baron Sunflenau, aus Dinly, — Die 
Mojors: Sehlnigky, im Penflonshand, aus Treppau (Gtadt, Reifer v. Drei). 
v. Boradomely, v. GenioRorps, aus Grau; (Stadt, Kalfer v. Dreh), wmb 
Däfenheimer, v. 8+D -M.rStob, aus Mailand (Banbfrafe, rofh. Hahn.) — Die 
Haupili.: u Bonjan, v. 46. Lin.rInf.Rrg, aus Bram (Gtabt, weiß. Wolf), v. 
Gromenberg, v. 51. LinsFaf.rRrg., aus Hermannflabt (Hramarkt, Mr. 648), Franz 
d. Ropfinger, v. 14 Bin-InfeRrg., aus Graj (Giabt, Mr. 169), Urne von 
Ropfinger, v. 16. Ein+Jaf.-Meg,, aus Craj (Etabt, Mr. 169), und v. Sermage, 
». 18. Bin InfRrg., aus Graz (Stadt, Nr. 920.) — Rittmeid Graf Lühom, im 
Armerfland, aus Binz (Stadt, Hotel C. H. Karl) — Hauptm, Graf Blestaczeh, 
». 2. Artillerie-Rrg, aus Bolfließ (Beopoldfadt, gold, Lamm.) — Die Dberlirats.: 
Steiner, ». 1. Ganitäts-Bat., aus Neunkirchen (Banbrape, Mr, 444), Iesjenak, 
v. 43. Linie, aus Laibach (Eeopoldſtadt, gels. Mbler), und Mitter v. Pur 
say, ». 9. Fehrfrt.Bat., aus Mainz (Gtabt, Dreifaltigkeit,) — Die Unterlients,: 
v. KRallinger, v. 53. Ein.-Juf.-Reg,, aus Mantua (Jeſefſtadt, Mr. 148), Hofs 
mann, v. 43. Lin.sInf-Reg., aus Röniggräz (Mariahilf, Mr. 95), Beil,» 24. 
EinInfrRrg. , aus Pefth (Stabt, Dreifaltigkeit), Bolero. Jenny, v, 49. Linr 
Jury Meg, aus Ratigro (Stadt, Ar. 685.) 


Abgereift. 

(Mn 15. November.) ©. M. Graf Mofiy, mach Verßbatg. — Ober Iwier 
binef, v. 4. Arte. Bat, nah Verona. — Die Majors: Müller v. Sturm 
feld, ArtChef des 3. MemeesKorps, mach Gtaj, und Toffanim, im Penfionstand, 
mac Benedig · — Die Haupilt.: Freyfler, v. 34. Bin Inf.Weg., nah Olmiz, und 
Epler », Reubanfer, v. BenierBtabe, nah Beruf bei Znaim. — Die Oberlieuts. : 
Sämidt, v. 8. Lin.Iufr rg, nah Bra, Gartlieh, ». 15. Lin⸗Jaf.⸗Keg. nad 
Dimöz, Ulmfähneider, v. 8 Art.⸗Aeg, nad Joſefſtadt, uns PolivEa, v. tehnifd. 
MrrsKorps, mach Dfen. — Die Unterlieuts.: Bepold, v. LinsdafrMeg., nah Here 
manunfladt, Sei di, v. 57. Ein.Inf.rrenadsDivif., nah Bra), und Eeperbing, 
v. 2%. Art Rrg., nah DOlmiz. 

(Am 16. Nov.) Herr G. M, van der Müll, mah Prag. — Major Fiedler, 
im Prafionefland, nach Hrrmannflast, — Die Hauptlente: v. Dornfrenl, vom 8. 
LiniensInf.rReg., nach Iglau, v. Mieroye, vom &. BiniemFufs Meg, nah Rremss 
mäünfter, Nor, vom der Weuergeiorhrfabeil, ma Berseia, Schlag, vom 2. Mri.keg., 
nad Jofefkabt, ». Niesner, vom Plajlommande, nah Romorn, Hptm-Auditor Rus 
ezinely, vom 8. LinInf.eRrg., nach Hamburz, und Thimelli, vom Zeugger Koms 
munRagifr., nah Teird. — Rittm.⸗Audltot Le fiaang, vom &. Gensbarmerierfeg., 
nadı Krafau, und Ritt. Graf v. Ipenfo, im Armuftand, nad Brünn. — Die Ober: 
liente.: Shemel, vom 57. An Inf Reg, nah Lin teinmüller, vomBalteurs 
Korps, ua Iofefadt, Probf, von dere Garn. Art., nad Prefburg, und Dieffens 
bad, vom 44, EinsFnfrReg, nah Gray — Dir Um. 1a: Zördt, vom 10. 
Hufaren-Rrg., nad Kafka, von Ejafe, vom Reg,, nah Peſth, 3imas 
nyi, vom 42. Bin -JufrRrg., mach Gray, und .. n 54. Lie Auſ.⸗Keg, mach 
Dimüz, — WarinerIntındant Zonelli, von bei u... -arine, mad Teich. 

(Am 17, Revımber) Oberfilieut. Baron vo, v. öGenle⸗-Stabe, mad 
Bra}. — Die Majors: Gashn, im Penflonsfand, mach Boffeka, und Übler v. Rreys 
Gera, no. 12. Lin. Juf.Keg, nah Ganof. — Die Hanpflente: Eqlin, vw. Gremab.e 
Bat, Gchödler nad Braj, on Schohl, v. Genie⸗Sitabe, mad Temesvar, und von 
Shreibeubof, im Benflonsftand, nah Brünn. — Dberlirut. Ihenezey, m. 30. 
Bin. Inf ·A⸗g., nach Mgram. — Obrrlieut.»Mupltor Rubiuger, mad Engelbarbszell 
— Die Unterlieuts.: o. Derter, v. 18. Lin-Inf.Reg., Voſeſſtabt legel⸗ 
maper, v. 60. kinJaf⸗Neg, nad Prag. 4%, * 
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Donnerstag, den 20, Usvember 1851. 
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25 1.8. änzmeragien wird angensmnten im Rembtoir ved „Wolpatenfreundee* { 
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le bereäuet, wobei ned Me kaetmalige Gtempelgebüßr von 10 fr. 8. MR. ju deri 


jangen ind fürDi em monatlich Sokr.,wierteljäßrig 1 8.30 fe.; Für bie Sufieliung dar 
ig 4 f. 2087, RM, um welben Breit Hiehersn Äbemnenten das Blatı 77 
Gradt, Woligel 
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Der Winterfeldiug 1848 — 18409 in Ungarn, 


Wir haben in den Jahrgaͤngen 1849 und 1850 unfered Blattes meh⸗ 
rere Aufſaͤze (1849 Nr. 85, 109, 183, 153; 1850 Wr. 3, 4 und 8) 
aufgenommen, welde uns eingefendet worden waren, und bie Ergebniffe 
jenes Feldyuges kritiſch beſprachen. 

Menn wir damals der öffentlihen Stimme durch die Mufnahme ber 
erwähnten Beiprehungen Reinung trugen, fo halten wir es nun für unfere 
Pflicht, unfere Refer auf das, im Muftrage Sr. Durdlaudt des Belomar- 
ſchalls Fürſten zu Windifchgräg jüngk herausgegebene oben bezeichnete Wert 
aufmerlſam zu machen. 

Wir geben in eine gründliche Beſprechung desjelden nicht ein. doch 
fönnen wir den Lefer verfihern, daß es ihm reichlichen Stoff zu Betrach- 
tungen bietet, und ib jedenfalls auf einen Standpunkt ftellt, von wo aus 
er fein Urtheil über wage Theorien hinaus auf Thatſachen gründen kaun, und 
Mandıes, auf das ihm gebührende Maß zuräfzuführen vermag. 

In dem Vorworte heißt es, „baß bie Kriegsereigniffe fo viel als moöͤglich 

!rin ber Meibenfolge aufgezeichnet wurden, im welder jle zur Keuntniß des 
—— Tamen, deegleichen bie eingelangten Berichte und Kundſchaftä- 
"Machrichten, fo wie die biernach getroffenen Verfügungen meift wörtlih Aufs 
?:Hhfine fanden, um einerfelts ben Leſer auf den Standpunkt zu fielen, auf 
weichem ſich ber Feldmarſchall In Augenblike bes CEtlaſſens feiner Die poſiglo⸗ 
"nie befand, anderſeite jede ſpätere, millfärlige Auslegung oder Veutung der 
“ bie und Rapporte zu vermeiden, 

f Geber Polemik und jeder Ausfgmülung ber Begebenheiten wurbe ſich 
guthalten· weil derlel nadpträglige Maifonnements und Ausftattungen in ber 
TREE richt 'geeignet find, ein getreue® Bild ber wirklichen Sachlage zu geben. 
vor ee Darftellungsmweife — bie übrigens mit Borbebaht gewaͤhlt murbe 
iu iR allerdinge wie cd weiter beißt, wenig anziehend und ſchwungreich, 

je führt häuſig zu Wiederholungen, ermübenben Details u. dgl.; allein fie 
®rfepeimt bie geigneifle, um ben Leſer in ben Stanb zu fegen, ein unbefangenes, 
* nr Urtheil über die fo eigenthümlichen und ungemößnligen Ber. 
Sa hätttiffe ’jenet Eroche zu fällen. Für ben denfenden Soldaten, namentlich 
Bars Die fenigen welche am biefem benfmürdigen Feldzuge Theil genommen 
Gaben; "bürfte fie paper: Ichrreich und von Intereffe fein.» 
in Mebrigend- glauten wir uns unfere Leſer zu verbinden, wenn wir, um 
fie mit Form und Sprade dieſes Werkes bekannt zu maden, bie wid 
a. !läfken’ Üpffeden‘ desfofen mittheilen und mit ber Schlacht bei Kapolna be 
ginnen ; m°2 „nsinsniee 
» „Am 27. Febtuar, mit dem Früheſten, eilte der Feldmarſchall zu ben 
pr Kapolna in Spladtordnungnaufgefellten Truppen. Mor feinem Abgeben 
"and GHönghös erthoilte er den:@. M. Parrot den Befehl, bie bei feiner 
Wiigade eingetheilteh zäh Mefabronen von Mar Aueröperg Küraſſteren und 
Nwei Eefadronen Ralf Chevaurtegers ſefort gegen Kabolna in Marſch zu fegen, mit 
Dem Meſte friner Ttuppen, b.rd. 3 Batalllonen Infanterie, I Batterie, dann 
einer ihm zut Dispofizien geſtellten / Catadron von Grzherzog Johann Dragos 
mer, vorwärts Gyoͤnghoͤg Siellung zw nehmen, ben Ort ſelbſt mit den bort 
befindlichen Magazinen Spitdiern ; Muniglons-Derotd, u. dgl., entfpredhend 
zu beſezen und Überdies gezen Varad Verpeleth und Heves reifen zu laffen. 

Unmittelbar ide, e ni ſchalls vor Kapolna unters 

„umahm basfelbe, ver." Meip 
UT. og 1) u DEREN Rper "Brofte dutch den im einer meig fumpfigen, 
"urehföntttentii Mebefäng giehenden Bach Tara 
gebelt war, bin man dalur mitteis· der "tn ben‘ Drtfigaften Kapolna unb Kal 
beñindliche Yrüfen überfegen. Fonnte, jebe Dkrete Dffenfiv-Beinegung daher mit 
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einige Vortheile für ben Angriff gen aͤhrte. Der Feldmarſchall entſchloß NG 
baber, den Angriff auf biefem Punkte unternehmen zu laffen, ſobald näm« 
li der Moment zu offeniisen Vorgehen überhaupt gefommen fein werbe, 

Waͤhrend dieſer Mıkognogzirung waren alle Blike auf bie hochllegende, 
vollfonmen zu überfehende Gegenb von Verpelech geritet, von wo man dem 
Anmarfh des Korps bes F. M. 2. Graf Schlit fehnfügtig erwartete, Gegen 
acht Uhr eudlich erblifte man im jener Mitung bie erſten Maudhfäulen und 
börte die erften Kanonenſchuſſe. Won meld unausfprehlih freubigem Ge⸗ 
fühle Jedermanns Bruf in dieſem Augenblike erfüllt ward, vermag nur ber 
zu faffen, ber ſich in ähnlicher Lage befunden ! 

Die Vereinigung mit bem Korps des F. M. 2. Graf Schlit war, ob⸗ 
glei dasjelbe noch immer bei drei Stunden von der biesfeitigen Aufſtellung 
entfernt war, nun ald geflert zu beraten, unb zwar unter ben gün« 
figken taltifgen Berbältniffen, ba es von Berpeleth aus ſchon 
auf bem jenfeitigen, vom Beinde beſezten Ufer bes Tarna-Badpes vorbrang, 
hierbei meift ben uͤberhoͤhenden Terrain für fi hatte, und der feinbliden 
Stellung gerabe in bie regte Flanke rükte, 

Nun zögerte ber Feldmarſchall Feinen Augenblik mehr den Befehl zum 
Angriff auf Rapolna zu ertbeilen. Balb barauf fangte au der vom 
5. M. 2. Graf Schlit entfendete Rittmeifter ‚Graf Töröt beim Feldmarſchall 
an, um über bas feit vorgeftern Vorgefallene zu berichten und die weiteren Be- 
fehle elnzubofen. Dur den genannten Rittmelfter erfuhr man, dab F. A. E. 
Graf Sqhlit Tage vorher (26.), gegen Mittag, in Wetervafara eingetroffen 
war. Bis bie Truppen Brod gefaßt baten, und marfhfertig wurden, war es 
Ein Uhr geworben. Un ein rechtjeitiges Wintreffen im Verpeleth, wozu ein 
Marſch von mindeflens ſecht Stunden erforderlich, fomit ein frühzeitiges Aufs 
bregen notbwenbig geweſen märe, fonnte bafer ven vorneherein mit mehr 
gedacht werben, um jo meniger, als bie Tage im biefer Jahreszeit jehr kutz, 
— bie Wege ſchlecht waren. Das Korps Fam auch wirllich nicht weiter, als 
bie Sirof (drei Stunden von PVetervafara), melden Drt man vom Beinde 
befezt fand, und zu deſſen Angriff bei ſchon einbrechender Dunkelheit gefchrit- 
ten wurde. Bu biefem Ende entſandte F. M. 8. Graf Schlik bat Bataillon 
Ottochantr und bas Bataillon Waratdiner St. Georger, benen bad Landweht⸗ 
Bataillon Herzog von Parma ald Rükhalt folgte, In die tete Blanfe der 
feindligen Aufflelung. — Died genügte, um bie Mäumung von Eirof, fo 
wie überhaupt des ganzen Gehirgt-Deflleed, zu bewirken, und zwar ohne baf 
unfere Truppen Hierbei den geringfien DVerluft erlitten hätten. Mittlerweile 
war e8 vollends Macht geworden, daher das Korps, von dem übrigens bie 
lezten Abtheilungen erſt fpät eintrafen, in dem engen Defilee lagern mußte, 
Nur bad Bataillon Worasbinerekrenzer und bad Lanbmehr-Bataillon Herzog 
von Parma wurden bis S. Maria, als äuferfle Vorhut, vorgeſchoben. Das 
Korhs war alfo an biefem Tage nit auf dem Bunkte eingetroffen, ber dem ⸗ 
felben bezeichnet worben war, und hatte fomit an bem Kampfe keinen Theil 
genommen, den 8. M. 2. Graf Mrbna fiegreich eröffnet hatte, 

Um vier Uhr Morgens (27.) fezten ih die Truppen wieder in Marſch, 
erteichten unangeſochten ben Ausgang des Defilees und fließen erſt bermärts 
Verpeleth auf ben Feind, zu beifen Angriff ebem geihritten werben follte, als 
Prittmeifter Graf Töröf zum Feldmarſchall entſeundet wurde, unb ben weiten 
und luͤhnen Ritt chnell und glüflih vollbrachte. Derfelbe wurde nun mit 
den entſprechenden Inftrufzionen zum F. M. 8. Grafen Schlit zurüfgefenbet, 
Diefe waren fehr einſach. Deffen Korps fand bem Feinde gerade in ber 
Blanfe, und brauchte nur über Verptleih in dem Tertain -Abſchnitte zwiſchen 
ber Tarna unb Zaszfovize gerabe vorzuräfen, um mit dem zmeiten Armerferps 
in Berbinbung zu treten, und gleichzeitig die Müfzugslinte des vor Kepolua 
und Kal ftehenden Gegners zu bebroßen, Dies wurde angeordnet und auf 
befolgt. 

Bei ber Brigade Woß hatten mittlerweile die Vorbereitungen zum An« 
griff auf Kayolna ftattgefunden. Das zweite Dägerbataillon hielt die Wein⸗ 
gärten befezt, welche am Mande der ziemlich ſteilen Thalwand iu beiden Geis 
ten des nach Kapolna führenden Weges ziehen, Zur Unterflügung ber Jäger 
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war dad Bataillon Bürftenwärtger links von ber Straße aufgeftellt. Nun 
mwurbe burd bie zmölfpfündige Batterie Nr. 3 und die beiden KRavallerie-Bats 
derien Nr. 8 unb 10, melde ber Urtillerie- Direktor G. M. Dietrich ſelbſt 
vorführte, ein Iehhafte® und fehr wirffames Beuer gegen bas vom Feinde 
Park beſezte Dorf Kapolna eröffnet, Die am Gingange des Ortes aufgeitell» 
ten, feindlichen Ghefhü,e waren bald zum Schweigen gebradht, auch die zumähit 
flebende Infanterie erfgättert, als der &, M. Wyß bad zweite Jüger-Bats 
taillon, nebſt dem Batarllon Großherzog Baden, das er fhon fiüher bis in 
gleiche Höhe mit den Jigern herangezogen und verbeft aufgeftellt hatte, zum 
Sturm auf Kapolna vorführte, Unter dem heftigſten Feuer der auf ben Höhen 
ienfeits des Dorfes aufgeflellten feindlihen Batterien drangen die tapferen 
Kruppen In bas Dorf ein, von deſſen äußerem Manbe der Beind eiligft zu- 
rũtwich, ohne ledoch das ganze, ziemlich ausgedehnte Dorf fogleih aufzugeben. 

Waͤhrend &. M. inf, ber die Broberung bes Dorfes als gefichert 
angefeben Haben mochte, zu feiner Kavallerie eilte, bie unter dem Befehle 
des Oberſten Grafen Montenuovo mit ’, Maketen- Batterie und Kavallerie 
Batterie Ar. 2 auferhalb des Dorfes gegen ben Kompolter Meierhof aufge» 
flellt war, um bie Verbindung mit ber vor Kal gleihfalld im Kampfe be» 
griffenen Diellon Schwarzenberg zu unterhalten, hatte ber Feind friſche Ttup⸗ 
zen in den von ihm noch beſezt gebliebenen Theil von Kapolna geworfen, 
unb drang dort mit folder Uebermadt vor, daß unfere Truppen fhon auf 
einzelsen Bunften zwiüfgebrüft wurden. So war eim Melerhof von einer 
Abtheilung Jager bereits verlafn, ald ber Oberlieutenant Heißler mit jmel 
Zügen von Großherzog Baben Jafant-rie, vereint mit dem Oberlieutenant 
Peduzzt, ber eine Abtyeilung des zweiten Jiger-Bataillons fommanbirte, mit 
feltener Entſchloſſenhelt wieber rordrangen und ben Gegner herausmarfen. — 
Ebenfo hatte Oberlieutenant Fürſt Ludwig Windifhgräg, wie G. M. Wyß in 
feiner Gefehtörelagion jagt: „in dem Augenblike, wo ber Feind erneuert im 
Kabolna einbrang, durch die Thätlafeit, mit der er im heſtigſten Kugelregen 
die ſchon mwanfenden Trupperaßtheilungen ordnete und wieder vorfüßrte,o fh 
befonders verbient gemacht. 

Obne fänelle Unterfläung wäre es ben beiden, im Dorfe kämpfenden 
Batalllonen kaum möglich geweſen, ſich dort länger zu behaupten. In biefem 
entfgeidenben Hugenblife war ©. M. Wyß gerade nah Kapolna zurüfgekehrt. 
Er warf raſch dad Bataillon Schönhals, unter Oberfilieutenant Schneider ind 
Dorf. Diefed tapfere Batsillon, unter feinem thatkräftigen Rommanbanten, 
züfte im Gturmfhritte vor, drängte Alles vor fi zurüf, und flellte das 
Gefecht in Kurzem mieber ber. Die Eine Divijion hatte bereitd Stellung bei 
ber Kirche genommen, während bie beiden anderen zur Befezung ber feitwärts 
gelegenen Ausgänge des Dorfes abrüften, als ein Batalllon des 16. Ynfan 
terie-Regimentes, unter Major Venturini, dem noch einige Abtheilungen Hon · 
veb- Infanterie folgten, gegen bie Kirche vordrang, Mit raſchem Entſchluſſe 
führte Oberfllieutenant Schneider feine dort haltende Divijion drm Feinde mit 
den Bafonnet entgegen, während aud bie beiden anderen, gegen die Nus- 
gänge des Dorfes betachliten Divifionen fhnell umkehrten, und ſich in befien 
Blanfe und Müfen warfen. Bon allen Seiten eingeengt, ftrefte das feindliche 
Bataillon nah furzer Gegenwehr bad Gewehr. Eine Fahne, 1 Stabt-, 27 
Dberroffiziere und 963 Mann felen im unfere Hände. Bald barauf war bad 
Dorf vom Feinde gänzlich gefäubert, und felbft der gleich außerhalb bed Ortes 
befindliche Meterhof, nebſt der Garda, von den Zägern und dem Batuillon 
Großherzog Baden genommen und beſezt. 

Der Feind befhränfte Ad nun eine elle darauf, dad Dorf aus vier 
Batterien mit einem Hagel von Profeftilen zu überfhütten, den aber unfere 
braven Truppen nicht achteten, und Ach auf allen Vuntten flandhaft bebaupr 
teten. Da erfhien rlözlih ein, von einer zahlrelchen Suite begleiteter, höherer 
feindlicher Befthlahaber, der, wie es ſchlen, die Micbereroberung bes Derfed 
anordnete; deun bald nach feinem Gintreffen rhften mehrere Kolonnen zum 
Angriffe vor. Es war dies ber legte, verzweifelte Verſuch zur Wiedererobt · 
zung von Ravolna, der aber an ber Tapferkeit feiner Vertbeibiger und bem 
wohlgezielten Feuer unſerer Artillerie feeiterte, und mit dem eiligen Müfjuge 
der Sturmfolonnen, bei erlittenem namhaften Berlufl, endete. 

Mit dem Berge von Kapolna war indef noch nit viel gewonnen, denn 
Dad Debouchiren aud dem Dorfe mar wegen ber unmittelbar vorliegenden, 
vom Beinde noch flark befezten Höhen aͤußerſt ſchwitrig. 

Der Feldmarſchall befhloß daher, ben Beind mitlelft einer Umgehung 
aus feiner vortheilgaften Stellung zu verbrängen. Zu dieſem Ende erging 
an den G. M. Kür Golloredo der Befehl: den Tarna-Bach, ungefähr eine 
halbe Stunde oberhalb Kapolna, bei dem vom Felade bereit® verlaſſenen 
Dorfe Tothfalva, zu Üserfezen, und von bort in bie Flanke der feindlichen 
Stellung zu rüfen. 

Andererfeits war der Malot Auguſtinee, von Paungarten Infanterie, 
mit dem 6, Jäger-Bataillon, I Diviflon von Paumgarten und 8 Divifionen 
von Erzherzog Stefan beordert, ben Tarna -Vach noch meiter oberhalb, bei 
Döbrö, zu überfgreiten, um die Verbindung mit den über Verpeleth vorrü« 
fenden Rolonnen des F. M. 2. Grafen Schlit herzuftellen. G. M. Fürfl 
Gollorebo entledigte ih des erhaltenen Auftrages mit eben fo vieler Umſicht, 
als Entſchloſſenhelt. Nach erfolgtem Bafiiren bet Defilees von Totbfalva 
wußte er, durch geſchiktte Benäzung bed Terrains, dem Feinde feine verhaͤltniß ⸗ 
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mäßig geringe Truppenzahl zu verbergen, und placktte feine Batterien (ſecht⸗ 
pündige Nr, 8 und 10), zu melden von ber Meferve auch noch die zwölf 
pfündige Batterie Mr, 5, unter Bührung bed Oberfllieutenant Lang vom Bes 
neralflabe, beorbert worden war, fo vortheilhaft in ber Flanke bes vor Kapolna 
aufgeſtellten Weindes, Daß biefer zum Wanken gebracht und bald barauf zum 
Nüfzuge genöthiget wurde, 

Major Auguftinec hatte feinerfeits, nach erfolgter Herſtellung ber zer⸗ 
Hörten Brüfe über die Tarna, das Dorf Ober-Dösrd beſeſt und bierdurd bie 
Berbinbung mit ben Truppen bes F. M. 2. Srafen Schlik angebabnt. 

Während ber Kampf bei Rapolna und Überhaupt auf der ausgedehnten 
Schlachtlinie von Totbfalva bis Kal mit aller Macht tobte, hatte ſi h das 
Rorps bes F. M. 2. Grafen Schlik, unter dem Schuze feiner Noautgarbe, 
größtentHeils aus dem Gebirgsdefilee von Sirof und S. Maria herausgezogen 
und gegenüber von Verpeleth, Hinter Höhen, moͤglichſt verdeft aufgelellt. Der 
Beind, welcher die Wichtigkeit von Verpeletb, den Schlüſſel zur Vereinigung 
bes 5. M. 2. Grafen Schlik mit dem Truppen unter bem Feldmarſchall, 
vollfommen erkannte, hatte dort feine Widerfiandöfräfte verfammelt, und ben 
Ort ſowohl, als bie angrenzenden Höhen mit Truppen umd zahlreichen Ges 
fHüzen befezt. F. M. 8. Graf Schlik lief nun, außer dem bei ben vorberem 
Brigaden eingetheilten Batterien, nod die zwölfpfündige Batterie Mr. 11, bie 
Rateten» Batterie des Oberlieutenante Angerer und neun Kavallerie-Bejhüze 
vorfahren, und ein fo kräftiges Feuer gegen Verpeleth eröffnen, daß in we- 
niger als zwanzig Minuten die dort aufgeflellten, feindlichen Geſchüze teils 
verflummten, theile maͤchtig erſchüttert waren. 

Nun drang bie Brigade Kriegern zum Angriffe des Dorfes vor. Das 
britte Batalllon Ottochaner und das dritte Batalllon Mazzuchelll formirten 
fi$ in Sturmfolonnen, während das Landwehr-Bataillon Herzog von Barma 
als Meferve nachſolgte. Die Brigade Pergen brach fpäter über Me fleinerne 
Brüfe an der Tarna vor. 

Nach einem länger dauernden Straßenkampfe, in bem ſich beſonders bas 
Dttohaner Bat. ausgezeichnet, und der Feind no in dem legten Häufern bes 
Ortes hartnäkigen Widerſtand geleifter hatte, war DVerpeleib in der Gewalt 
unferer Truppen. Die Mebellen loben in Inorbnung auf bie nähflen Höhen, 
wo ſie ſich unter dem Schuze ihrer Kavallerie und Artillerie wieder zu orbe 
nen trachteten. Da führte F. DM. 2. Graf Schlik das KRürafler-Negiment 
Prinz von Preußen durch Verpeleth vor, Die Kürafilere warfen Äh mit ausge- 
zeichnetet Dravour auf den Feind, und bradten ihm einen fehr empfindlichen 
Verluft bei. Auch hatten jle unter ©. M. Graf Deym bereits 4 Gefüge 
erobert, bie aber wegen des tiefen Ganbbodens und aus Mangel an Be« 
fpannung nicht fortgefhafft werden konnten, abzefehen bavon, daß die Kürafe 
fiere bur ein im ihrer Flanke aufg-flelltes Honveb-Bataillon auf das Hefe 
tigfte beſchoſſen wurden. 

Bei tiefer glänzenden Attaque hatte bad Megiment Prinz von Preußen 
Küraffler einen nambaften Verlauf erlitten, nämlih 4 Offiziere und 55 Ks 
raffiere an Todten und Verwundeten. Unter Erfteren den Btittmeifter Baron 
Zuͤlow, unter Lezteren den Mittmeifter Baron Uichttih, ber ſpaͤter an feiner 
Wunde flarb ; dann Oberlieutenant Baron Rolshaufen und Lieut, Urbant. 
In der Iinfen Blarfe war mittlerweile ber Major Varon Gablenz bes 
Generalſtabes mit 4 Rompagnien Herzog von Parma, 1 Eskadroa und 1% 
Batterie in den Weingärten vorgedrungen, woburd auch ber rechte Flügel bes 
Beinbes Immer mehr bedroht wurde. Als bie Brigaden Deym und Kriegern aus 
Verpeleth beboucdirt waren, flanb man fhon mit dem 6. Zäger-Bataillon, alfo 
mit ben Truppen der Brigide Gollorebo, unter Major Auguſtinee in Ber- 
bindung. 

5. M. 8. Graf Schlik mußte nun das Nachtülen ber Brigade Vergen 
und Fiedler erwarten, denn es galt jeit, bie vorliegenden, vom Beinde noch 
faık befezten, ſteilen Höhen zu gewinnen. 

Nachdem Äh die erwähnten Brigaben genügend genäbert hatten, rüfte 
5. M. 2. Schulzig mit den Brigaben Kriegern und Deym zum Angriffe ber 
obenerwähnten, mwohlbefestem Höhen, während F. M. 8. Graf Schlit jih mit 
der Brigade Bergen und der Kavallerie linke, gegen bie von Eılau fommende 
Straße, wandte, von mo er einen Augriff in feiner linfen Blante beforgte, 
Binige dort aufgeſtellte Abteilungen der Bolen-Legion batten zu biefer, mie 
fi) fpäter zeigte, unbegrändeten Beforgnii Anlaß gegeben.“ 

f Bertfezung folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Wien) In Folge A. 9. Befeplöfgreiben Sr. Majekit vom 16. 
d. Hut die Feſtung Arad von nun an dem Lanbes-M:litär-Rommando in 
Temeswar, und bie dortige Benie-Direkjion fonah ber banatiſch⸗ſerbiſchen 
Genie-Infreljion zu unterfteben, 
Zur Erzielung einer beſſeren Konfervazion ber Gewehre und ber 
Handwaffen bei der Armee haben Ge. Majeflät unterm 16. d. Bolgenbes 
angeorbnet: 

1. Das Spannen und Abbrüfen des Hammers, fomie das Deſſaen und Schließen 
6 Defels Hat, außer bei der erden Mnshildung d.6 Mefraten und beim Beuern mit 
blinden oder fharfen Patronen zu unterbleiben. — Das Geramszichen des Bapitofes folk 
zur in jofrenegehdt werden, bamit ber Soldal bie mölhige Fertigkeit parin erlange, um 8 im 


allen Gelegenheiten, und beſonders im gebrängter Stellung aud im Quarrä anflandelss 
u bewirken. 

n 2. Das Pollen der Gewehr: und PiftolenLäufe, ber Schlöfer, Sabel und Gä: 
beffheiben {ft bei allen Eruppengattungen auf das Strengſte, und bei perfönlicre Ber 
anfwortung der Trupvenfommantanten unterfagt. 

3. Damit in Zufunjt die menartigen, mit Minen Schlöffeen verfehenen Gewehre 
nicht mehr darch Ausiährung der im Bojonuet-Fehtunterrihte vorgefchriehenen Varaden 
gegen Fechtlangen m. dgl, beihänlgt werden, haben alle mit obigen Gewehren drißrliten 
Trappenförper mit „Brergir-Meehilfsgemehren" werfehem zu werben, und biefe ausfchliehe 
lich zum Vatiren gegem Fechtſtangen u. f. w. zu vermenden, 

Ben biefen Nushilisgemehren Hat jede Rompagnie ber betreffenden Linien» und 
Grenz Regimenter, Orenadiers und iger Batalllons aus den zunähht liegenden Zeugs 
Bänfern ober Feſtuagea — gelegentlich einer fonfigen Materiol-Transportirung — 8 
(Adı) Srüfe auf Verrechnung zu embfangen, und f.Ide bei erfolgendem Ausmarſch aus 
einer Garnijen, entiveber dem ablöfenden Trupbrmförser zu übergeben, oder wleder abzu- 
füßren, und nach dem Ginireffen in die neue Stazien berem andıre zu empfangen. 

Ned der Beftimmung dieſer Gewehte zum Bariren beim Bajontet-Bechten, fin) 
felbe, in foweit He gulangen, aach zur eriten Aaodlidaug der Mefeutem za verwenden. 

L. Nah Maßgabe, als die Betheilung der Perwerwaffen mit neuartigen Zähnen 
Ratt findet, Haben bie Regiments und Bataillens-Büdfenmacher mnentgeltlih einen 
zehmbergentigen Borrath an bieien newarligen Zähnen zu erhalten, find jadech binkhtlid 
der Berwendung diefer Zähne unter bie Koönttele der Rugimenter mad Bataillon Was 
fen-Dffig ere zu fellen. 

5. Die Rorporale Mr, 8 und 7 jeter Kompagnie der Lialen ⸗ amb Grenz Infan 
terie, wilde nach drin GrerzierMeglement ($. 3 und $. 123) zur vorugeweilrm Ber 
werbung bri den Schäzen beflimmt lad, find fufzeflee mit Kammerbüchfen, mit der bazu 
gehörigen Rüftung, und mt ben für die Schügem vorgeſchriedenen Adfel-Wälden zu 
beiheilen. 

Sie follen bafer auch bei der Abthellang der Kompagnie nicht mehr verwechſelt, 
und übrrkaupt, nach dem Sinne bes $. 123 bes Grerjir-Meglements, unter dem Batalle 
Ion Schũ jen⸗ Dfflzſer zur Ausbiltung der Ehüzen im Schießen, Tirailliren und Par 
troullliren verwendet werben. 

Sg. (Brag, 17. November.) Heute fand auf bem Karolinenplaje vor 
dem Invallvenhaufe eine große Wachparade flatt, wozu die 3 Grenad.-Bataillone 
Mankoſch, Weplar und Lange, ein Bataillon von Baron Haynau, ein Batail- 
Ion von Prinz Waſa Infanterie, eine Figerfompagnie, eine Cetadron von 
Hannover Hufaren und eine Fußbatterie unter dem Kommando ded Herrn 
General-Mojor Baron Stankoviez ausgeräft waren. Sämmtlihe Truppen 
fanden mit der Front gegen die Moldau in drei Treffen aufgeftellt; im erften 
Treffen die beiden Infanterie-Bataillone mit einer YägersRompagnie auf dem 
rechten Blügel; im zweiten bie drei Örenadier-Bataıllone und im dritten bie 
Gtadıon und bie Bufbatterie. Um II Uhr erfhienen Se. Erzellenz der Landes» 
Militär-Rommantirende Herr 8. M. &. Graf Clam mit der übrigen hoben 
Generälität und vielen Gtabt- und Oberoffizieren. Nachdem Hoͤchſtderſelbe 
fämmtlige Treffen beſſchtigt Hatte, mandorirte zuerd die Eotäadron Hannover 
Hufaren, fobann die Bußbatterie; Inden wurden bie verfhledenen Wachpoſten 
abgetheilt, und ſodenn die Wachparade asgehalten, worauf ſämmtliche Trup- 
pen vor Se. Erjelleng in folgender Orbnung befllirten: Zuerft die betreffenden 
Wachpoſten, dann in halber DivifionsRolonne tie Gremabier-Batniflone Man: 
koſch und Wiplar, hierauf die Fußsatterie, bad Brenadier Bataillon Lange und 
zulezt die Gafayron von Hannover Hufaren; die Truppe war in Mäntel aus. 
; bus Ausfehen und bie Haltung derfelben Meß nichts zu wünſchen 


* Aus Hannover wird gemeldet, daß Se. Majeſtät Ernft Auguft 
König von Hannover am 18. d. M. früh 6°, Uhr mach längerem Leiden 
geſtorben fel. Der hohe Berbligene, am 5. Juni 1771 geboren, war k. k. 
@. d. R., Inhaber des 2. HufarensRegiments und Broffreug des ungarifden 
St. Stefan-Ordens. Es it bekannt, dag der Monarch Feine Gelegenheit un« 
benüzt Tief, wenn es galt der k. k. Armee und ihren Mitgliedern Zeichen 
feiner Anerkennung zu geben; bie jüngite Brit hat biefür Beweife genug ! 
— (Ründen) Die Sretlaietats des Kriegsbudgetd murben 
lürzlig dem Bimanzausfguß unferer Mogeorbnetenfammer mitgetheilt. Die 
Summen find unverändert geblieben und betragen im Ganzen 10,020,000 
fl., darunter 8’, Mill, für die aktive Armee. 

— (Karlerude) Im badifhen Armeeforps tritt Bid zum 16. b. 
M. eine ıheitweife Beurlaubung ein, melde ſich jedoch auf die Bataillone 
Nr. 4 und 7 in Mafatt nur in fo weit ausdehnen wird, Daß bort die Kom« 
pagnie mit Unteroffisteren uad Soldaten ſich auf 130 Mann rebuzirt, wäh 
rend bie Kompagnien ber übrigen Bataillone fich auf etwa 115 Dann vermin- 
bern. Bel der eiterei, der Artillerie und dem Armzetrain wird dad Meit» 
zeug einige unbebeutende Menderungen erleiden, Die Offigiere der Jufante ⸗ 
zie follen Schleifjäbel erhalten mit Älberner Kuppel, Äber den Waffenrof ges 
tragen, wodurd denn das Einſchleben bes Saͤbels In den Rot wegfallen 
würde. Nach einer neuen höhften Orbre wird nunmehr ein badiſches Schü: 
zenbataillen errigtet, wozu jedes Bataillon eine Anzahl feiner befiern SHür 
zen abzugeben hat, 

— (Bregenz 12. Neb.) Seit Kurzem befljt unfer obwohl Feines, 
doch an geſchichtlichen Erinnerungen nicht unreiches Bregenz auf feinem obern 
Sriebhofe ein Friegerifches Denkmal, welches id ſowohl durd den edlen Styl 
des Gntwurfs, als durch trefflich gelungene Ausführung auszeichnet. Es iſt 
dies ba Begräbnig. Monument für den am 25. September 1799 Sei Schennis 
in ber Schweiz gegen bie Franzoſen gebliebenen und auf bem WVregenjer 
Kirchhofe beerbigten k. k. Beldmarfhall-Lieutenant Breiheren von Hope und 
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feines Seneralftabschefs Oberften Grafen von Plunquet. Das Monument bes 
ſteht aus einer 12 Schub Hohen vierfeitigen Pyramide aus feinlörnigem 
Sandfleine, welche ih aus einem Welfenfofel erhebt unb oben mit einem 
von einem Lorbeerfrang umjhlungenen Kreuz gegiert if. Im Mittelftül jeber 
der 4 Geſichtafidchen befinden ih geſchliffene ſchwarze Marmorplatien, mit 
autgemelfelten vergoldetem Letiern. Die Zeichnung zu biefem jdönen Denk» 
mal it vom k. k. Gentemajor Ritter von Merfl, die Ausführung von dem 
Bilddauer Frener aus Rieden. 

— (Branfreid.) Die Botſchaft bes Präfldenten enthält über bie 
Armee Folgendes: „Der Efektiofland der Truppen war am 1. Oltober 1850: 
387,519 Warn und 84,306 Pferde, Grlauben es bie Umflände, fo wirb 
diefer Effektivſtand Im J. 1852 auf 577,180 M. unb 83,435 Pferde ver- 
ringert werben. Ein SupplementarsKrebit für die Armee if daher in bie» 
fem Jahre nicht nötig. Die im vorigen Jahre bemilligten Kredite haben 
gefattet, daß 231 neue Brigaden Gensbarmerie (eine franzöifhe Gensdare 
meries-Brigade befteht aus einem Korporal und zwei Mann) errichtet werben 
konnten, für 1852 werden noch 230 andere errichtet werben. Gine vermehrte 
Beldbewilligung dafüc braucht nicht einzutreten, ba bie Mittel bazu aus an« 
berweitigen Mebuljionen entnommen werben können. Berſchiedene Geſezes- 
Vorfläge über die Organifazion von Cadres, Über bie Melrutirung und 
über die Penfionirung der Unterofiiziere und Golbaten iind fon feit laͤngerer 
Beit der NazionalsBerfannmlung vorgelegt worden. Die Armee erwartet mit 
einer gerechifertigten Ungebuld, daß die Mazional-Berfammlung nicht Tange 
jögern wird, jie zu disfutiren und barüber zu befließen. Gie Tennen bie 
dohe Bedeutung der militäriſchen Operazion, melde in biefem Frühſahr 
gegen den öflihen Theil Kabyliens flatt gefunden, mo 80 Marfgtage bie 
Tapferkeit unferer Truppen mit dem glänzenbflen Gefolge gefrönt haben. 
Den Kommandeur biefer Operazionen hat mein Vertrauen an bie Spije bes 
Kriege -Minifteriums berufen. Die Tribus der Provinz Oſchidſchely iind un« 
terworfen, das Thal Oued Sahel ift beruhigt, ber Delbandel ber Kabylen 
weihert. Dies find die glüklihen Mefultate diefes Feldzuges. Bon 1145 
Stämmen Algiers find gegenwärtig 1000 unterworfen unb erlennen bie 
Oberhohelt Branfreigs an. Die noch nit unterworfenen jind thells bie ärm- 
fen, theil® die am entferntejten wohnenden. Die Urmee hat nah den Siegen 
auf's Neue zur Zivilifagion bed Landes beigetragen. Unter ber Leitung ber 
Offiziere find meue Gebäude, Pflanzungen, Dinme und Brüfen, Rarasanfes 
raid u, f. m. entftanden. Wenn bie fanat:firten Leibenfhaften ber Araber 
auch noch nicht ganz entwaflnet jind, fo zeigt ſich unter ihnen doch eine ver« 
nünftige Partei, die ihre wahren Yatereffen erkennt, und unfere Bemühungen 
unterflügt.e Unter ben Geſezvorſchlägen, bie ber Präfldent bei dem Bubdget 
für das Miniflerium bes Janern ermähnte, if aud ber fehr wichtige für 
Unterlügung und Benfiontrung aller aus den Mevoluzlond- und KalfereKrie- 
gen no vorhandenen Soldaten, bie fi nicht mehr ſelbſt ernähren können, 
Die darauf bezügligen Worte ber Borfhaft Tauten: Umſtände, bie von 
meinem Willen unabhängig waren, haben bis jezt die Vorlegung dleſes Ger 
fegvorfglages verhindert. IH Hoffe, Ihnen aber bald Gelegenheit zu geben, 
denfelden günflig aufzunehmen, benn ich bitte Sie, nicht zu vergeffen, daß 
überall in Branfreih Männer Ieben, bie mit Wunden bebeft, jih für bie 
Verteidigung des Vaterlaudes aufgeopfert Hasen, und bie ſchmerzlich erwar⸗ 
ten, daß man ihnen zu Hülfe fommt, benn bas Alter und bas Elend beugen 
fie fHwer darnleder.“ 

— (Bereinigte Staaten von Norbamerifa) Der vom 
Ehe des Ingenlieurmefens dem Kongreſſe erflattete Bericht ſpricht 
junähf von den Militärflazionen auf der Straße von Oregon nah Kalifors 
nien und führt hiebel an, daß im Fort Kearney ein jweiflöfiges Beblube zur 
Aufaahme von Offizieren mit vier Stuben, zwei Salons und einem Wacht ⸗ 
lokale erbaut worden If. Die drei 1849 erbauten Gebäude jind faft fertig, 
zur Errichtung eines neuen Gebäudes find die Vorbereitungen getroffen, aber 
der Platefluß Hatte während bes Sommers und Frühlings 1850 einen fo 
hohen Waſſerſtand, daß das erforderliche Holzwerf nicht herangeſchafft werben 
konnte. Das Dach des Vortathamagazins ift mit Blelplatten gedekt. Im 
Hort Laramie ift eine zweiſtoͤlige Kaferne zur Aufnahme von 100 Mann ber 
Bolleadung nahe; bie Mauern eines Pulvermagazins find aufgeführt und 
wird dadſelbe vor dem Anfange bed Winters zur Aufflapelung bes Pulvers 
bereit fein. Die im vorigen Jahre errichtete Wohnung für Offigiere if im 
Innern ausgebaut und zur Beziehung bereit, 200,000 Ziegeln jinb gebrannt. 
150,000 bleiben zu ben Bauten laufenden Jahres übrig. Die Refultate ber 
ÜUrbeiten des Jahres 1850 find auf beiden Woſten hinter ben Erwartungen 
zurüfgebliegen, weil bie dur Dampfkraft bewegten Schneidemühlen, die bie 
Breiter und Bohlen Herzuftellen Haben, unbrauchbar geworben waren, und 
mehrere Donate vergingen, ehe bie zur Reparatur erforberlihen Maſchinen 
von St. Louis herangeſchafft werden Fonnten. Die Schwierigkeit, tüchtige 
Arbeiter zu erhalten, bat fi gegen früher mod gefleigert. Viele der Bes 
mietbeten Gaben ed vorgejogen, nach Kalifornien zu pilgern, Alle werben von 
den Entbehrungen, bie fie fern von allen Anjlebelungen zu erbulden haben, 
abgeichreft. Während der Auswanberungszeit müſſen bie berittenen Truppen 
flets patrouilliren, dod gelingt es nur felten, bie Hlädtigen Arbeiter zur Rüfs 
fehr zu bewegen. Der Bericht geht baranf zu dem Mugen über, dem (bie 
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Geſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 
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Samstag, den 22, Hovember 1851, 





IV. Jahrgang. 





Ber „Solbatenfreunt* erfheintieten Biete. 
bas Hass wermen monatlih 6 fr. AM. aufuriälagen. — # 

Meimel a oxrrofzei yugefemper erhalten, inielue Blätter 5 fr. A. M, 
wärtigen Herren »le Beträge im frantirten 


ge 
sate , perfönliche Anflhten vertzetemp, werden gu 5 fr, EM. bie Sirtitzeile bereiinet,, wobei mod »ie —— Stemba 
Armee ·neegene Aud wilifgmen uns werben auf erlangen der Druibegen mit 218. %. 8, uns aus Hier, 


Drnnerkag uns Bamftag Pit:Mbennementsberingungen And fürkDi en monatlich Iötr., vierteljährig 2 R.30 fr.; färnie Sukellon, 
e Auswärtige vierteljäpeig 2 A. 20 fr,, Balbjägrig 4 #- 20fr. AR, 

Werlnamerasier wird angenommen im Romptoir bes „Woldatenfreumbed* (Gtust, Wellzeile Or. 774), wehis von aus 
ziefem eingeienbet mersen wellen. Ulfalfige Harmifomsveränderumges Sitte man im nit gm franfiremhen Briefen mitzutßeilen .— Sufes 
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Veirefensen Doftämtern du beitellen wmp rund Mefe gm bepichen.— Anenimr Beiträge werzen wit beruffirktiger 





Der Winterfeldzug 1848-1849 in Ungarnu. 


(Bortfezung.) 
„B. M.2. Säuljlg ließ das 
ber Höfen vorräfen, — Nachdem biefer erſte Angriff zuräfgewiefen worben 


war, unternahm man eimen zweiten, mit den Bataillonen Latour, Hartmatın 
und ben Ottochanern. Nach einem bartnätıgen Gefechte, bei weldem nament« 
ich das Bataillon Latour, unter Führung des tapfern Malors Grafen Künigl 
einen bedeutenden Verluſt erlitt, Dauptmann Sauer tobt blieb, Lieutenant 
Hoſtoſch bleſſirt wurde, gelang es, fi in bem Berlz jener Höhen zu fegen, 
sen fo waren auch bie in der linken Flante er» 


und ſolche zu behaupten, 
ſchienenen Bolen im die Flucht geſchlagen worden. 
Der Beind nahm auf einem zweiten, bewalbeten, Höhenzuge nochmals 


Stellung, von wo er jedoch burd bie Brigaben Bergen und Fledler verbrängt 


und vollends gegen Rerecsenb zurükgeworſen murbe. 
Während dieſes Rampfes auf bem Tinten Flügel der Schlachtlinie batte 
and Mafor Auguſtinec, bem eine Berlärfung von drei Eotadronen zugefoms 


men mar, am jenfeitigen Tarna -Ufer Terrain gewonnen. @e war nämlig aus 


Dösrd debouchirt, und mit zwei Divifionen des 6. Jäger» Batalllone, zwel 


Diviionen Eizberzog Gtefan, benen eine Divifion Yiger und eine Diokflon 


Paumgartın als Unterflüzung folgten, zum Ungtife einer von 2 Bataillonen, 


1 Divifion Huſaren und 2 Batterien befegten Höhe geſchalalen. — Unter bem 
Seftigfien Feuer überfegten bie braven Truppen “einen ſechs bis jiehen Buß 


Breiten @raben, hierauf no einen zweiten, und erflommen bie fleile Höhe. 
Auf dem Kamme angelangt, geriethen fe im ein fo mörberiihes Bewer, daß 
le einen Augtublik wankten Im biefem Momente brach noch ein How 
ved · Bataillon und eine Abtheilung Hufaren in. bie Flauke ber Gturmlolonne 
vor. Da rüfte, im rechten Augenslife, bie Diviilon Erzherzog Johann Dra- 
goner eutſchloſſen vor, während anbererfeits Hauptmann Baron Belbegg, der 
AG ſchon Tage zuvor ausgezeichnet hatte, an der Spize feiner Divifien bie 
Blante einer felndlicgen Batterie bebrobte, wodurch biefe zum Schweigen gt« 
bracht, Überhaupt der Gegner zum Rüfjuge gezwungen wurde. 

« Major Rronenberg, fo wie ber Hauptmann Fritſch, daun bie Oberlieu- 
tenantd Sı.nglin, Henninger und Kirchberg, Lezterer von Erzherzog Stefan, 
melde im heftigſten Feuer bie Ordnung in ihren Abtheilungen zu erhalten 
mußten, endlich der Lieutenant Petrides, Kommantant des Hpfünbigen Batte- 
rie Mr. 12, hatten ſich beſonders hernorgethan, 

Als der Feind fih wieder gefammelt und eben zum ernenerten Angriffe 
vorrũten wollte, erihien G. M. Fürft Eolloredo, ber mit ziwei Batterien ſei⸗ 
nen übrigen Truppen weit vorangeeilt war, gerabe noch zur rechten Zeit, um 
bas Gefecht auch auf diefem Punkte vollendd zur günfligen Eutſcheldung zu 
bringen, Diefer General war naͤmlich, nachdem er den hinter Kapolna aufs 
geftellten Feind dur Beunruhigung feiner rechten Flauke zum Weiden ger 
bracht Hatte, ſelbſt raſch vorgerüft und daburd in nähere Verbindung mit ber 
von Döbrö vorgegangenen Kolonne des Majors Auguſtinec gelangt, bie er, 
wie wir geiehen haben, rechtzeitig unterflügte. 

Der Beind hielt fegt nirgends mehr Stand. Es mufite ihm barum zu 
thun fein, dad in feinem Müfen liegende Defilee von Kerectenb zu etreichen 
und zu überfreiten, bevor ihm bie Truppen des F. M. 2. Grafen Schlik 
dort Juvorfamen. 

Auf ben Höhen herwärts Kererdend trat die Brigabe Gollorebo in uns 
mittelbare Verbindu.g mit der mitilermeile herangerüften Diviſton Schulzig 
des Korps bes F. M. 2. Graſen Schlil. In biefem Yugenblife waren aber 
die legten Infanterie Mbtheilungen des Beindes gerade im Begriffe, bie Brüfe 
von Rerecdenb zu paſſtren, überbies die Dunkelheit hereingebtochen; daher bie 
Truppen bie weitere ” ‚folgung aufgeben und in ber fiumehabenden vortheil« 
haften Stellung bie Naht zubringen mußten. 

Die Brigade Wyß war burh bas mehrhündige, hartnälige Dotfgeſecht 
fo erſchöpft, daß fie unfähig wur, bem von Kapolna weichenden Beinbe bis 
Kerecdend (2%, Stunden) zufolgen, was zueiner Bereinigung mit ber Brigade 
Colloredo geführt und gewiß ben günflighen Erfolg gebabt hätte, 





















Bataillon Herzog von Parma zum Gturme 


Da wäre eine aus frifhen, audgerubten Truppen beſtehende Reſerve 
nötbig gemejen, un jle dem tom Rapolna zurüfweihenden Feinde nachzuſenden 
und am dem Defilee von Kerecdenb bie Früchte des blutigen Sieges zu ern« 
ten, — Diefe zu ſchaffen, war aber eine Unmöglichkeit. Belief Äh doch bie 
Stärke ber in dem zweitägigen Kampfe unmiktelbir vor Kapolna, dem Zen« 
trum der feindligen Stellung verwendeten Truppenzahl auf nicht mehr als 10 
ſchwache Bataillone, Die bei der großen Musdehnung der Schlagilinie und 
Ueberlegenheit des Feindes Alle unausgeſezt im Beuer fanden und flehen 
mufiten. — 10 Rompagnien Grenabiere, unter G. M. Schütte, und 6 Eela- 
dronen Kavallerie, unter dem Oberflen Graf Montenuovo von Kreß Chevaurx⸗ 
legerd, waren Alles, mas noch ben Namen einer Reſerve verbienen fonnte, 

Der Belbmarfhall ſaumte au keinen Augenblik, wenigftens ben Ober« 
fen Graf Montenuovo mit feinen 6 Gölabrenen (2 Estadronen Givallart 
Ublanen, 2 Estadronen Rrefi Ebevaurlegers, 2 Bsladronen Mar Auertverg 
Küraffiere) und zwei Kavalleries Batterie, Ir. 2 und 8, bem Beinde nadızu= 
fenden. Die erwähnten Truppenabthellungen befanden Ad zwiſchen Rapolus 
und Kompolt. BI jle die Tara Überfezt Gatten, was anfänglich im birelter 
Richtung verſucht wurbe, ſich aber wegen ben vielen Gräben und fumpfigen 
Stellen als unausführbar erwies, und enblidh auf ber Kapolnaer Brüfe ge= 
ſchehen mufite, hatte ber Feind ſchon einen ziemlihen Veorfprung gemwounen. 
Auch war der Terrain in ber Ritung von Rerecsenb uneben, in ber Nähe dies 
ſes Ortes aber waldig. Oberſt Graf Montenuoso zog fi daher, als er jen« 
feitö Kapolna angelangt war, eimas rechte, und traf baburch auf bie ſelndli— 
Gen Kolonnen, welde Äh, von ber Diviflon Schwarzenberg gebrängt, vom 
Kal gegen Füges«Nsanp jurükzogen. Er lieh fogleih feine Batterien vorfah- 
ren, und ein ſehr nirffames Feuer auf den In Unordnuug zurhfeilenden Beind 
eröffnen. Dies wurde im Borrüfen noch zweimal wiederholt, blo der Feind 
endlich, wach bedeutenden Verluſte, Fuzes ⸗· Abanh erreichte, welden Ort mar 
aber wegen Mangel an Infanterie nicht angreifen fonnte, die Berfolgung ſo⸗ 
mit eingeftellt werben mußte, 

Es erübrigt nun nach, den ehrenwerthen Autheil zu ſchlldern, den bie 
Diviion Edmund Schwarzenberg an dem Ausgange der Schlacht von Kapolna 
genommen bat, — Während die Brigade Wyß den Angriff auf Kapolna voll- 
führte, war &. M. 2, Fürft Edmund Schwarzenberg gegen Rompolt und Kal 
vorgegangen. Der Feind Aandb no in ziemlider Stärke herwaͤrte Kal, welder 
Drt ſewohl, al die rähwärts besfelben, auf bem linken Tarnaslifer, befindli» 
Gen Höben ſtark befezt waren. Dem 8. M. 2. Zürft Ehmund Schwarzenberg 
mupte vor Allem baran gelegen fein, ben Felnd vollends Hinter die Tarıa gu 
werfen. Bu biefem Cade wurbe ber Oberfllieutenant Baron Minutillo mit 
einer Divifion Mar Auersperg Rürafflere und der Ravallerie-Baiterie Nr. 4 
in des Beindes Tinte Flanke detadgirt, gleichzeitig aber bie gefammte Artillerie 
gegen die Ftonte der feindlichen Aufſtellung ins Beuer gebradt. Hierdurch 
ward der Beind bald genäthiget, bie vor Kal aufgeſtellten Mötheilungen im 
feine eigentlige Stellung hinter ben Tarna-Bah zurüfgugiehen, worauf bie 
weitere Vorrülung gegen Kal unb ben Meierhof von Rompolt ſtatifand. Ge⸗ 
gen Lezteren wurde das vierte Bataillon Warasbiner-Rreuger, bem das Bas 
naleBataillon ald Uaterſtũzung folgte, betagist; doch fand man den Meierhof 
vom Beinbe bereits verlaffen, dba derſelbe mittlerweile alle feine Streitkräfte 
bei Kal Lonzentrist hatte, Der Angriff auf lezteren Ort, unb bie rüfmdıts 
bedfelben gelegenen Höhen, war bei ben zu Gebote flehenden, geringen Mitteln 
äuferft ſchwierig. Es mußte Äh daher eine Zeit lang barauf beſchraͤnkt mer« 
den, ben Ort burd bie beihabende Artillerie zu beſchießen. Als aber der 
Beind, in Folge ber Fortfchritte, bie unfere Truppen mittlerweile bei Kapolua 
gemacht Gatten, ſich genötziget ſah, im jene Midtung zu befadhiren, fahte 
F. M. 2. Züͤrſt Eomund Schwarzenberg im wahren Augenblife den Ente 
ſchluß, ſelbſt bie Offenflve zu ergreifen. Er beorberte biernad den G. M. 
Dietrich folort zum Angriffe auf Kal. Diefer General entlebigte ſich des er- 
taltenen Auftrages mit vieler Umflcht und Eniſchloſſenheit. Mach einem kur⸗ 
zen, aber nahhaltigen Geſchüͤzfeuer rüfte bas Bataillon Waradbiner-Kreuzex 
gegen bie eine Hälfte des, durch eine breite Gaſſe in zwei, beinahe gleiche, 
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Theile geſchiedenen Dorfes, während bas Bınal-Bataillon fi gegen bie andere 
Hälfte wandte, Gleichzeitig wurbe au Oberfllieutenant Graf Nofig mit 3 
Estgbronen Givallart-Uhlanen beorbert, die unterhalb Kal aufgeftellten Huſa · 
ren Abtheilungen zurüfzuwerfen. An ben Zugängen und Umpiunungen bes 
Dorfes eröffnete der Feind ein lebhaftes Tirallleurfeuer, welches bie beiben 
Bataillone aber nit hinderte, Rürmend in das Dorf einzubringen und ben 
Gegner vollends daraus zu vertreiben. G. M. Dietrih hatte gleih beim er- 
ſten Anlaufe an die Umfajjung bed Ortes eine ſtarke Kontujlon am reiten 
Schentel erhalten, mas ihm aber nicht abhielt, bei feinen Truppen auszuhar« 
ren. Auf ungefähr 1200 Schritte jenfeits von Kal nahmen die beiden Bas 
talllone wieber Stellung, während bie mittlerweile nachfolgenden Bataillone 
Wimpffen unb dert, nebft den Gefhüjen, bie unmittelbar vor dem Orte 
befindlichen Höhen Frönten und fomit ben Bejlz des Dorfes ſicherten. 

Der Feind hatte mad ber Räumung der Dorfes feinen Müzug gegen 
Büzed-Abany genommen, wo er, wie mir gefehen haben, burd bie vom Feld⸗ 
marſchall in jene Richtung entfenbete Ravallerie-Brigabe, unter bem Oberſten 
Grafen Montenuovo, noch eingeholt und ihm ein namhafter Schaden zugefügt 
imurbe. 

Die Brigabe Dietrih hatte nur 9 Bermunbete. 

Unter Denjenigen, bie ſich hervorgeth an Hatten, wurde ber Major Me- 
gelöberg, Hauptmann Perakovic, Oberlieutenant Ribl und Lieutenant Soßly 
von den Marasdiner-Rreugern, bann Major Petrovic und Lieutenant Hofmann 
vom 2. Banal-Megimente, enblih ber Brigabe-Mbjutant Oberlieutenant Jals⸗ 
bin genannt. 

Die Diviftion Schwarzenberg brachte, glei allen anderen, auf ber aus⸗ 
gebehnten Schlachtlinie vertheilten Truppen die Nat in ber Stellung zu, in 
ver He durch bie elabrechtnde Dunkelheit überraſcht worden. 

Der Gefammtverluft unferer Truppen in der Schlacht bei Kapolna bes 
ef Ah an Getödtenen; Dittmeifler Baron Zülow, von Prinz von Preußen 
Küraffieren, Hauptmann Sauer von Yatour Infanterie, Unterlieutenant Fra» 
nul von Weißenthurm von Givallart Uhlanen, Lieutenant Morviger von ber 
Artillerie, dann 56 Mann vom Feldwebel und Wacdtmelfter abwärts; — an 
Verwundeten: Major Bar. Salis, Hauptm. Oppenauer und Unterlieut. Briglewig 
von Erzherzog Stefan Infanterie, Rittmeiſter Baron Hidteig (ſtarb fpäter an 
feiner Wunde) und Uinterlieutenant Urbani von Prinz von Preußen Kürafjier 
zen; Hauptmann Piebler und Oberlieutenant Weiß von Maziugelli Infante- 
rie, Hauptmann Welbecker und Lieutenant Schulz vom 2. Jäger Bataillon, 
Unterlieutenant Hoſtoſch von Latour Infanterie, Unterlleutenant Krefevih vom 
Ottochaner Grenz Regiment; dann vom Belbmebel und Wachtmeifter abwärts 
248 Mann; — an Bermißten: Oberlieutenant Baron Rolshaufen (verwun ⸗ 
dei) von Prinz von Preußen Küraffieren, bann vom Feldwebel und Wadt- 
meifter abwärts 31 Mann. Im Ganzen belief fi fomit der Berluft auf: 
16 Offigiere, 335 Mann, 152 Pferde. 9 Dffijiere, 166 Dann und 60 
Pferbe entfallen hiervon anf das Korps bes 5. M. 2, Grafen Schlit. 

Ermwägt man, baf bie Geſammtzahl ber in ber Schlacht bei Kapolna 
verwendeten Truppen fi nur auf 22%, Batalllone, 25 Eeladronen und 147 
Gefähse bellef, nämlih: das Korps des B. M. 2. Grafen Wrbna, mit 
13%, Batalllonen, 13 Göfabronen, 102 Geſchüzen; bad Korps des F. M. 2, 
Grafen Schlit, von bem bie Brigade Parrot in Gyöngyös detachirt war, mit 
neun Bataillonen, 12 Cöfabronen, 45 Geſchüzen und daß ber dienſtbare 
Stand biefer Truppen nicht mehr ald 18,696 Mann Infanterie und 2974 
Mann Kavallerie betragen Hat, biefe geringe Streltmacht es im zmeitägiger 
Schlacht mit einem 35 bis 40,000 Mann, alfo beinahe doppelt fo flarfen 
Beinde zu thum hatte, fo erſcheint ber erlittene Verluſt verhältmiimäßig nur 
gering, bie Ausbauer, Tapferfeit und unerfhhtterliche Hingebung ber Truppen 
aber über alles Rob erhaben. £ 

In dem no am send ber Schlacht (27.) an Seine Majekät den 
Kaifer erftatteten, allerumterthänigften Berichte jagt ber Feldmarſchall biesfalle: 

„Wir Hatten es in diefer zweitägigen Schlacht auf allen Punkten mit 
„einem mamhaft Überlegenen Feinde zu thun, allein der vortreffliche Geiſt und 
die Zapferfeit ber Truppen, bie gwelmäßige Bührung ber Herren Generale 
„und bad wirtſame Feuer unferer braven Wrtillerie mußte allenthalden bie 
numeriſche Uebermacht zu überwinden.“ 

‚Hier endet der Bericht der Schlacht bei Kapolna und es folgen num 
die Namen jener Herren Generale, Stabs. und Oberoffiziere, welche in der 
ämtlidhen Relazion thells zu Orbensverleihungen beantragt, thells beſonders 
belobt wurden, — fobann die unmittelbaren Verfügungen nah der Schlacht 
unb die Gründe warum dem Feinde feine voldndige Niederlage bereitet 
werben konnte. 

„Das Refultat diefer Schlacht heißt es weiter, blieb indeſſen, trogbem 
baf man dem Felnde Feine vollänbige Mieberlage bereitet hatte, was allein 
geeignet gewefen wäre, einen entfheibenden Finfluß auf ben Bang bes Feld⸗ 
zuge zu üben, ein fehr belangreides; benn es war gegläft, dem beinahe 
boppelt überlegenen Gegner In feiner beabflhtigten Vorrükung gegen Beh 
aufzuhalten, zu ſchlagen und Über bie Theiß zu werfen. Der Erfolg lag über 
Haupt fon darin, nicht geſchlagen worden zu fein, mas bei ber mumerifden 
Ueberlegenheit bes Gegners Immerhin möglih war. 

Die Gründe, welde ben Beinb bemogen haben, feinen Müljug von 


Mezö-Röveob über Voroszlo zu nehmen, And uns zwar nicht befannt, bürften 
ledoch einleuchten, wenn man erwägt, daß, von dem Augenblike an, als er 
fi veranlagt fand, Schutz Hinter der Theiß zu fuchen, ihm nur die Mahl 
wilden dem obbemannten Uebergangspunkte und jenem bei Tokay blieb. Den 
Rükzug bis Tolay fortjufegen, wäre gefährlich geweſen; da die Divifion 
Ramberg doch endli von Kaſchau herabrüfen und dadurch die Mükjugslinie 
bebroben Eonnte, während Poroszlo in einem Marſche zu erreichen war. — 
Allerdings war diefer Marſch ein Blankenmarfg, der zum Theil im Anger 
uchte bed Geguers vollführt werben mußte; wer aber bie Gegend zwiſchen 
MezösKöveod und Vorosjlo kennt, wirb zugeben, daß biefe Bewegung nicht 
fo gewagt war, ald man es mit einem Blife auf die Karte meinen möchte; 
ba der über Sj. Iſtvan und Ivanfa führende Weg fortwährend durch ben 
Kanhi · Folgasbach, die Erlau (Eger) und ausgedehntes Sumpfland gedelt if, 
fo, daß Blanfen-Aagriffe auf eine dieſen Weg verfolgende Kolonne gang ums 
ausführbar find. 

Ueber das, was ſezt, wo ber Rüfzug ber feindligen Armee hinter die Theif 
als vollbracht anzufehen war, zu thun fei, fonnte man nicht lange im Zweifel 
bleiben. — Dem Beide Über bie Theiß nachfolgen, war ſchon der örtlichen 
Beſchaffenheit bes Uebergangäpuntie® wegen unthunlid. Bon Perosjlo führt 
nämlid ber einzige Zugang zu der noch anderthalb Stunden von diefem Orte 
entfernten, großen Thelßbräfe auf einem fhmalen Damme, der auf fumpfigem 
Boden hinzieht, und mit vielen hölzernen Durdlaß-Brüfen verfehen if. — 
Am Ende diefes Dammes, unmittelfar vor ber Theißbrüte, fo wie auf bem 
ienfeitigen (linken) Ufer hatte der Feind Verſchanzungen angelegt, aus benen 
die Brüfe ſowohl, ald der Damm, der Länge nad enfilirt waren; fo bafi 
ſchon bie Annaͤherung an die Brüfe außerſt ſchwierig, ein Borciren bes libere 
ganges aber abfolut unmöglich geweien wäre*). Dagegen konnte die feindliche 
Urmee von Tisga-Füred, am linken Theiß⸗Uſer vollfommen geſichert, in 4 bie 
5 Märfhen Gibakhaza erreichen, dort über bie Theiß fezen, ſich auf das zwi⸗ 
ſchen Szolnof und Weſth aufgeſtellte ſchwacht 1. Uirmerforps werfen, foldes 
fprengen, und dann, dur die bei Zöröt S. Miklos und Gzisafhaza zuräfger 
bliebenen Korps, unter Becdey und Damianich, anſehnlich verkärkt, bie Offen» 
five gegen Peſth oder Waltzen mit Ausſicht auf Erfolg wieder aufnehmen. 

Es blieb alſo nichts übrig, als die Armee, mit thunlichſtet Beſchleuni- 
gung, zwiſchen Sjolnof und Veſth, mämli ber mittleren Theiß gegenüber, 
aufzuftellen, und zwar fo, daß ber Feind, möge er ih wieder an bie obere 
Theiß wenden, bei Gyibafhaza hervorbrechen, oder endlich mod weiter unter 
bald, bei Biongrab, wo er gleichfalls im Beilje einer Uebergangsftelie war, 
über die Tpeiß jegen, die Armee im einem oder zwei Maͤrſchen in der bedrtoh 
ten Ritung konzentrirt werden fönne; was nur dur Verlegung ber Trupr 
pen nah JaszeBereny, Tapio-Sjele, Gyegleb, NagysKörös und Kecöfemet, 
furz auf der, durch jene Drtfhaften ziehenden, mit der Tbeiß parallel laufen» 
den, Rommunifagionslinie zu erreichen war. 

DObgleih dem F. M. 2. Grafen Wrbna au no die Brigaben Krie- 
gern und Üiebler zur D.spofigion geſtellt worden waren, berichtete berfelbe 
unterm 8., baf er ich demungeachtet von einem Angriffe auf Poroslo keinen 
Erfolg verſpreche. Er wies vielmehr auf bie Gefahr Kin, die aus einem län» 
geren Verweilen vor biefem Vunkte erwachſen Fönnte. — Der Beldmarfhall 
mußte fomit jede Hoffnung auf ein raſches, energifdes Handeln in jener Ge- 
gend aufgeben, und, mollte er nicht noch einige Tage in Unthätigkeit verfirei- 
Gen laſſen, feinen Entſchluß, die Armee in fürlicher Richtung in Mari zu 
fegen, ohne längeres Zögern in Ausführung bringen. 

Dlernadp erging noch am 3. bie Marfh.Dispoflgion an ſaͤmmtllche Trup- 
pen. Dem erflen Armeeforps wurde vorläufig Kecokemet, bem zweiten Ar⸗ 
meelorps Giegled, und bem Korps bes F. M. 2, Brafen Schlit Jay Bereny 
ale Kantonnirungs» Stajion angemwiefen. Das erfte Urmeekorps follte feine 
innebabende Aufflellung zwiſchen Sjolnok und Gjegleb erft bann verlaffen, 
menn bad zweite Korps bort eingetroffen fein werde. 

Zur Beobachtung von Porosjlo blieb vorläufig der F. M. 2. Schulzig, 
mit den Brigaden Biebler und Kriegern, bei Mejö-Tarkany flchen, beöglei« 
hen bie Kavallerie-Brigade Montenuovo. Im Sanzen 9 Batalllone, 6 Eäfa- 
bronen, 24 Gefhüze Nachdem F. M. 2. Säuljig aber am 4. erkrankte, 
beflimmte der Feldinarſchall den F. M. L. Fürſt Franz Liechtenſtein zur Übet · 
nahme bed Kommandos der vor Poroszlo zurüfgebliebenen Truppen. Derſelbe 
traf am 5. dort ein, und beſchloß, glei am folgenden Tag (6.)zum Angriff 
auf Poroszlo vorzurüfen; denn er wollte Ih um jeden Preis Gewißheit über 
die Stärke ber dort aufgeflellten feindlichen Truppen verſchaffen, über bie man 
bißher no immer im Dunkeln geblieben war. Am 6., na dem Ablochen, 
erfolgte bie DVorrüfung, und zwar auf der von Befenyd mach Porosjlo füh- 
renden Gtraße. Um zwei Uhr Nachmittags war F. M. 2. Kürft Lichtenflein 
ſchon im Befige vom Porosjlo. Er fand nämlich dort mur noch eine aus eini- 
gen Abtheilungen Hufaren beſtehende Arrieregarbe, bie fih bei ber Annähe- 
rung unferer Truppen eiligft zurüfzog. 

*) Dieie Details Über bie Derilicgkeit des Uebergangerunttes bei Borasjlo halte 
man tbrild der Kundſchafter erhalten, theils dur die kleutenante Statich 
Zuna uud Gruber, vom Infanterie Rrgimente Nr, 39, wilde mit Duittirunge 
Referven verfehen, no am 27. Mebruar Mittel gefunden hatten, ſich übır Tisja- 
Büreb und Poroszlo nad Byöngyds zu begeben, usb dort am 28. Beim G. MM. 
Barrot zu melben. 
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Zum erften Male feit dem Beginne des Krieges ward VPorodzlo von 
unferen Truppen befezt. Bon Verſchanzungen, über beren Beſtehen noch vor 
wenigen Tagen berichtet worben, und bie ben Angriff auf Porosjlo fo fehr 
erſchwert haben follten, war feine Spur; bagegen üserzeugte ich F. M. 8, 
Fürf Liechteniteln, welcher mit bem Batalllone Herzog von Varma und einis 
gen RafeteneBefhüzen dem von Worosjlo gegen bie Thelßbrüke zurüfeilenden 
Feinde raſch nachgefolgt war, und ihm noch einigen Abbruch that, daß ein 
Borclren des Ueberganges, im Augeſichte einer feinblien Armee, dort ganz 
unausführbar fei; da man Ah ber Beüfe, wie ſchon gefagt, nur auf dem 
ſchmelen, über andertfalb Stunden langen Damm mähern Tonnte, an beffen 
Ende, fo wie au auf dem linken Ihe f-Ufer, ber Felnd Batterien angelegt 
Hatte. B. M. 2. Fuͤrſt Riechtenftein ftellte daher bie meitere Borräfung bis 
an bie große Theiührüfe ein, und Gefränfte fi darauf, ben Feind durch 
Abwerfen und Verbrennen ber vielen, auf dem Damme befindlihen Brüfen, 
fo mie dur das Inbrandlegen der großen Drüfe über die Erlau (ger), 
welche den Damm zwiſchen Borosjlo und ber Theiß durchſchneldet, das Des 
bouchtren gegen lezteren Ort zu vermehren. Bezüglich der ihm aufgetragenen 
Austundſchaftung: ob nicht dur Anlage von Feldſchanzen bei Borosjlo ein 
Debouhirungsd-Hinderniß geſchaffen werden koͤnne? Außerte berfelbe: daß bies 
wegen ber großen Husbehnung der zu verfganzenden Linie, ber Befcaffenheit 
der meiden oft grunblofen Bodens, enblih wegen der Moͤglichteit, bie ver 
ſchanzten Linien durch Benüzung der vielen Ueberfußren an der Theiß, zu ums 
gehen, nicht ausführber fei. 

Nachdem bie oberwähnten Zerflörungsmwerke vollbracht, auch alle Schiffe 
in Grund gebohrt waren, ein Hervorbrechen des Beindes über Porosjlo fomit 
für die nähfte Zeit nicht mehr zu beforgem war, fejte Ih 5. M. 8. Fürſt 
Liehtenflein mit bem ihm unterflehenden Truppen am 7. in Marfh, und 
rüfte wieber bei bem, mittlerweile in Fasz Bereny eingetroffenen, Korps bes 
8. M. 2. Grafen Schlik ein.“ 

(BFortfezung folgt.) 


Armee - Aourier, 

”" (Wien) Geflern Mittags haben Se. Majelät ber Kaifer in Ber 
Hleitung Er. Tönigl. Hoheit bes Hier anweſenden Kurfürften von Heffen bas 
Bentral-Equitaptons-Inflitut beſichtigt und einer Produfzion beigemohnt. 

— Mit der Dreblaufpiftole, welche mir einigemal zu befpredden 
Gelegenheit hatten, werben naͤchſtens bei und Verſuche gemacht. 

— Bezüglich jener Deferteure, melde über ertheilten Generalpardon 
zurüffebren, hat das hohe Kriegsminifterium angeordnet, daß biefelben fo wie 
andere Deferteure zum Nachdienen der Zeit, melde jie durch Deferzion abwe · 
fend waren, zu verhalten find. 

— In Betreff ber Bulagen und befonberen Gebühren ber Veſchäl- 
und Memontirungs » Departements, bann ber Militärgeflüte, ber in Militär 
Akademien und Erziehungs + Inftituten angeftellten Offlgiere, und ber Mappis 
rungs=- und Triangullrungs- Departements, if eine Organijirung bevorſtehend. 
Auf allerhöhften Befehl Sr. Majeftät des Kaifers iſt ein biesfälliger Entwurf 
bereits verfaßt. 

— Ge. Durchlaucht Auguft Prinz zu Sachſen ⸗-Coburg⸗Gotha hat dem 
Gründer bed Vereins Herm Danninger 100 fl. 8. M. zum Beflen ber 
Krieger ohne Arme ausfolgen laſſen. 

* (Remberg) Ge. Durchlaucht der Rommanbant ber 4. Armee F. 
M. 2. Edmund Fürft Shwarzenberg bat unterm 10. d. nachfolgenden 
Armeebefehl erlaffen : „Seine Majetät unfer allergnädigfter Kaiſer haben dd. 
Seypuſch am 2. November 1. J. folgendes huldreiche Handfgreiben an mich 
zu erlafien gerußt: 

„Der vorzügliche Zuftand, im weldem Ich alle Ihrem Kommando unterchenden 
Truppen fewohl, als bie verſchiedenen Milltärs@tabliffenents und namentlich alle Spir 
tälır gefunden habe, beiweifen Dir Ihre ihätige Ginwirkung, jo wie Ihre, Meinem Aus 
Figten vollflommen entfprehende Sorgfalt, für das Wohl dee Soldaten. 

Ih finde mich deßhalb angenehm veranlaft, Ihnen meine vollie Anerfenuung 
auszufprehen, gleich wie, Sie zu beauftragen, den Genetalen, Stabes und Oberoffigiers 
und ber gefammten Mannicaft Meine Zuftiedenheit befannt zw geben.“ 

Seine Majekät unfer allergnädigfler Raifer und Hear haben auch münd- 
lich bei allen einzelnen Ausrüfungen und Beitigungen gegen mid bie aller» 
hoͤchfte Zufriedenheit über ben vorzäglihen Zufland und bie forgfältige tafti« 
ſche Ausbildung ber Truppen wiederholt und huldreichſt ausgefproden und mir 
am Sähluffe ber Meife perfönlih mit ben gnäbigften Ausbräfen, als Beweis 
ber allerhoͤchſſen Unerfennung, bas Großkreuz bed Ordens ber eifernen Krone 
verliehen. Es gereicht mir zur größten Breude, ben mir unterfiehenben, in 
jeder Beziehung fo ausgezelchneten Truppen und Branchen ben obigen Aus- 
ſpruch Gr. Majeftät mittheilen und zugleich meinen aufrichtigen Dank für bie 
mir von allen Ghargen und der gefammten Mannſchaft geleiftete Unterflügung 
beifügen zu koͤnnen. Diefe allerhöchſt anerfannten Mefultate iind bie Folgen 
bes vortrefflihen Geiftes, bes mufterhaften Gifers und bes guten MBillens, 
welchen alle Theile ber Armee feit meiner Führung bes Kommandos an ben 
Xag gelegt haben. Die mir gemorbene allerhoͤchſte Auszeichnung verbanfe ich 
aur den Leitungen ber Truppen, und werbe ihnen flets dafür dankbar fein. 
Die ausgeſprochene allerhoͤchſte Zufriedenheit wird uns Allen zur Mnelferung 
dienen, um bad noch Fehlende nachzuholen, um ber Vollkommenheit mözlihft 


nahe zu fommen; auch wird bei uns Allen das höchſte Streben ftets babin 
gerichtet bleiben, nicht allein auf bem Paradı und Grerzierpla;, fondern in 
jeder Gelegenheit, mo es ber Wille Sr. Majeflät des Kalfers erdelſchen follte, 
insbefondere auf bem Belbe ber Ehre, ben in uns gefegten Erwartungen 
gewifenhaft uud, vollfommen zu entpreden.« 

— (Münden) Das am 17. d. erſchlenene Regierungdblatt Nr. 52 
bringt eime königliche allerhoͤchſte Berorbnung vom 14. d., bie alfo lautet: 
„Raben Linfere Armee wieber im ihre Barnifonen zurhfgetehrt if, fegen Wir 
die von Und am 2. Dezember 1850 erlaffene allerhoͤchſte Verordnung, bie 
Audũhung ber Militärgerihtöbarkeit in bürgerlichen Rechtsſachen betreffend, hlemit 
außer Birkfemkeit.v Dur bie mieber aufgehobene Verorbnung war In Bolge 
des Ausmarfhes mehrerer Truppentheile, den beireffenden Beflimmungen des 
Gefeges vom 15. YHuguft 1828 entſprechend, auch bie @erichtöbarkeit ber bür- 
gerlichen Mechtsfahen der Dilitärperfonen den Militärgericten übertragen 
worben, die mun jejt wieber an bie Bieilgerihte übergeht. 

— (Boiern.) Der Meigsrath Karl Theodor Für v. Thurn und 
Zaris hat über die Militärrechnungen pro 1847—1848 und 1848— 1849 
einen ehr umfaflenden Bortrag erftattet und zum Schlufſe beantragt: a) 
daß bie fämmtligen Reänungen anzuerkennen feien, unb 
b) daf ben von ber Kammer ber Abgeordneten geſtellten beiben Anträgen 
über Mevifion bes Gagenregulatives und DOrganifirung 
ber Armee, dann über ein neues Megulatin für Militärpen 
fionen von der Kammer derKeichsräthe nit beig ufimmen, 
fondern in biefen Beziehungen lediglich der Gtantäregierung das MBeitere an« 
beimjuftellen jet.” In dem Berichte wird zunächft der in den Mecdhnungen 
mahgewiefene Mehraufwand erörtert und dur Aufjählung der vielfachen 
außerorbentlien Truppenaufftellungen, bie in jenen Jahren, zum Theile 
unter Zeitung des Herrn Meferenten, flattfanden, gerechtfertigt. Der Bortrag 
gebt fobann auf bie von ber anderen Rammer bei Prüfung der Rechnungen 
ausgefprochenen Wünſche über. Das Verlangen nah einer neuem, Minderung 
bes Bedarfes erzielenden, Organifagion bezeichnet er, im foferne dabel über 
die kürzlich erlaffene Formaziondordnung noch binausgegangen werden follte, 
als unausführbar, Er erwartet inäbefondere nichts von ber „in mewerer Zeit 
in den Worten fonft fehr verfländiger Männers angeregten Entwillung bes 
Landwehr · Juſtitutes und der Reſerven. Hinfctlih der Landweht beruft er 
fi darauf, daß ſelbſt in Preußen über mangelhafte Disziplin, über Mangel 
an tüdtigen .Uinteroffizieren und über unzulänglige Dienfifägigteit der Offi- 
siere geflagt werde, Die KReſerve ſei bereit! (in dem Liſten) mit einem 


| Stand von 78.199 Mann vorhanden, Der Herr Meferent fügt jedoch hinzu: 


„Ih will keineswegs einer zweimäßigen Landwehrbildung, zunörberfi aus 
ledigen Männern, entgegentreten, vielmehr finde ih fie, fo mie bie Bildung 
von Meferven,, ganz geeignet, wenn jle neben einem ſolchen Heere beſtehen, 
bad zunaͤchſt in Ah felbft organifhe Mittel, Kraft und Ausbildung genug 
best, um Äh im feiner Schlagfertigkeit und Audbauer mit den flebenden 
Heeren anderer und nachbatlicher Stauten verhältniimäßig meffen und Refer- 
ven und Landwehr ohne Nachthell in Äh aufnehmen und in bem Kampfenach 
Erſorderniß mitführen zu können, wie e0 eigentlich aud die Berfaffung will.“ 
Eine im meiteren Berlauf mitgetheilte Zufammenftellung bed Aufmandes, 
ben ein Xruppenforps von 75,000 M. in Oeſterteich, Preußen und Baiern 
veranlaffe, führt ben Berichterſtatter zu dem Mefultat, baß bie baierifche 
Armerformazion entſchieden bie wohlfeilſte ſei. Er flieht diefen Abſchnitt 
mit der Bemerfung: „Der wahre Breund bes Baterlandes mag ſich vollfom- 
men berubigen ; mad bie Rriegöverwaltung thun konnte, hat fie immer ge- 
than; aber man kann ihr nit zumuthen, durch meue und unerprobte Bor- 
mazionen bas Wohl und bie Unabhängigkeit des Landes auf's Spiel zu fegen.“ 
Den Anträgen ber Abgeorbnetenfammer auf Bearbeitung eines neuen Gagen- 
und Venjiondregulativd wirb vorerft mit den Einwande begegnet, daß ben 
Kammern „die Befugnig zu förmligen und beſtimmten Anträgen, welde in 
bie nur ber Regierung zukommenden organifativen Verfügungen einfchlägig 
find,“ überhanpt nit zuſtehe. Die Gagen ber unteren Ghargen, wird ferner 
gefagt, feien fo gering, daß ber Offizier ſich Häufig genöthlg fehe, Schulden 
zu machen, bie er erft nad feinem Borräfen in eine höhere Charge allmäh- 
fig abtragen könne. Das Penfiondregulativ „bürfte an ih [Kom als ein Ge- 
ſchent des feligen Könige Mar, mas Höchſtderſelbe in Anbetracht der Wid- 
tigkeit jener Reiflungen, melde in gefahrvollen Zeiten bem Militär für Thron 
und Baterland obliegen, gegeben hat, ohne große Noth nicht mobiflzirt oder 
gemindert werben. Der Bortrag vergleicht ben Militärpenflontetat mit dem 
ohngefähr glei hohen Etat der Zinilpenfioniften und beredinet, daß erflerer 
eine doppelt große Anzahl von Penfionärd (10.000) zu unterhalten habe. 
As einzig fatthaftes Mittel, diefe Bubgetpofizlon zu vermindern, betrachtet 
er die unbedingte Bevorzugung geblenter Unteroffiziere bei ber Beſezung unter« 
georbneter Zivilämter, 

— Wie bie „Blätter der Zeit“ mittheilen, Ik bem braunfgmweigi- 
ſchen Militär dur eine Ordre umterfagt worben, jih bei Vereinen als Mit- 
glieder ober Befucher zu beteiligen. Beſonders werben bie Soldaten vor dem 
Befuh bed Bolfsvereind gewarnt. 

— (Branfreih.) Bor Kurzem ift bie fünfjehnte Rieferung der 
großen Karte vom Branfre ic vollendet und dem Verkaufe, übergeben 
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worden. Dieſelbe begreift 7 Blätter: Troͤguler, Mayenne, la Teile de Buch, 
Beauptéau, Rochechouart, Zonzac, Ctang de St. Julien, und bringe num bie 
Zehl der feit der erfien Lieferung, ım Januar 1833, erfhienenen Setzionen 
auf 149, Was das weitere Vorſchreiten ber Herausgabe biefed großartigen 
Werfed anlangt, fo ifl zu bemerfen, daß der Stich der Terrainzeihmung und 
alles beiten, was dem voraudgeht, auf 18 Blättern mehr ober weniger vollen» 
det if; die Schrift if auf ‚5 Blättern beenbigt, auf 11 angefangen; ber 
erſte Entwurf (le trat, Weg- und Waſſernez) auf 23 if geflohen und 
auf 2 angefangen; enblih Ind 10 Blätter fertig ausgezeichnet, 10 andere 
find in Urbeit und werben vor Beginn ber Aufnahmen von 1852 vollendet 
fein, Die Geſammtzabl der Blätter, aus denen bie Karte von Frankreich 
(Mafftab Yuooon) beſtehen wird, beträgt 258, von welden 169 volle, 69 
zum Theil angefülte und 28 halbe Blätter ſiad, welche im Ganzen 208 
vollen Blättern gleihfommen. Die Flächenausdehnung des auf jedem vollem 
Blatte dargeftellten Terralns beträgt 256,000 Heltaren oder 25%, Duadrut- 
mpriameter, ober endlih 129%, gewöhnliche franzöjifhe Ouadratlieuer, Man 
bat berechnet, daß bie 258 vereinigten Blätter einen Raum von 156 Dwa- 
dratmeter bedefen würden, Am 1. Januar 1851 waren vom ben 208 (vollen) 
Blättern 183 aufgenommen; ed blieben demnach mur noeh 25, welde man 
in 4 Jahren (ausfglieflih der Aufnahmen vom 1851} beenbigen zu köngen 
glaubte. Bon der Gefammtzahl bleiben im Stich noch 109 zu vollenden, 
wovon bie meiften in Arbeit jind, Um die Vollendung ber Veröffentlichung 
zu befchleunigen, hat ber Kriegeminifter die Benuzung aller verfonellen und 
materiellen Mittel, bie dad Budget nur immer erlaubt, vorgefhrieben. Bei 
den Arbeiten der Karte von Branfreich wurben verwendet: von 1818—1824 
327 Imgenieurgeografen, von 1825 --1830 381 Ingenleurgeografen unb 
Generalftabsoffigiere, von 183I—1851 1541 Generalftabsorfiziere, oder dm 
Ganzen in 33 Jahren 2249 Perfonen. Die Zahl ber bei der Karte bee 
ſchaͤſtigten Offiziere bat alle Jahre beträchtlich gewechſelt. 1818 betrug fe 
mur 35 Offigiere, 1827 deren 68, 1830 erhob jle ih auf 81, 1832 auf 
98, 1833 auf 98, 1834 auf 99, von 1834 bis 1847 wechſelte jie 
zwiſchen 81 und 74, 1848 fiel ſie bis auf 49 berab, 1849 betrug fie 54 
und 1850 und 1851 flellte He Ah auf 56. Nach einem der Budaetlommiſ- 
fion für 1852 zugeftellten Etat erhoben ſich die Koften während 30 Jahren 
won 1818 &is 1850 zur Summe von 8,106,180 Branfe. Man bat berech ⸗ 
net, daß von 1851 einfhlieflih an noch 5 Jahre nöthig fein werben, um 
die Aufnahmen zu vollenden, fo daß hiernech die no entfiehenden Koften in 
diefer Periode für Material, geodätifhe Arbeiten, Beihnung usb Stich, auf 
dad Fahr 93,000 Fr. gerechnet, in Allem auf 465,000 Fr. Fommen werben. 
Ferner erfordert die Befoldung ber Augeftellten, Zeichner und Stecher 75,300 
Fr. und bie Koften der Bureaufournituren 9700 Br. ober zufammen 85,000 
Fr. für em Jahr, für 5 Jahre alfo: 425,000 Fr. ; endlich beträgt die Ent 
fhädigung für 56 aufnehmende Ofilziere, auf das Jahr 60,000 Fr. geredet 
in Summa 300,000 Br. Nach Bollendung der Aufnahmen wird man noch 
ungefähr 8 Jahre bebürfen, um den Stich zu beenbigen, wozu aber noch eine 
Ausgabe von 900,000 Br. erforberlih if. Sonach witd die Karte von 
Frankreich in ungefähr 40 Jahren vollendet werben unb eine mittlere Aus« 
gabe von 10,196,180 Br. erbeifden, das if eine mittlere Gumme von 
221,656 Br. für bas Jahr, Die veröffentlichten Blätter der Karte wurden 
in der Art mit Auffcriften verfehen, daß fe auch Departementkfurten bilden. 
Ginundbreißig folder Karten jIndb ſchon lange im Handel, einſchließlich der» 
jenigen des Geinedepartements, bie allein in Yuan geflohen if. Gine 
smeiunbbreißigfe, bie von Loiret, ift jo eben vollendet worden. Das Krieger 
derot hat neuerlich eine neue Beſtimmung über die Veröffentlihung biefer 
Departementallarten getroffen. Es läßt nämlich Blätter der großen Karte auf 
Steine von geringerer Abmefjung auftragen und für Wiertelöblätter (25 Zan- 
timenter Höhe und 40 Zentimenter Breite) einrichten, Diefe Uebertragung 
bietet den Vortheil, keiner Ausbejferung zu bedürfen und ben Sti genau 
mieberzugeben. Der Abzug if Überdieß noch weit zufriebenflellender als ber 
von großen Steinen. Jedes Departement wird fo zu mäßigen Preifen in 
bequemen Bormat einen Nilas haben können, oder durch Aneinanderlegung 
der Blätter eine vollfändige Karte befijen. MM. 3) 

* An Grenoble if Weneral Marchand, 86 Jahre alt, eines der 
bebeutendften Beneräle bes Kaiferreihs gelorben. 


Berfonalnadbridten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Llnbenfels, Guftas Freihert von, Dberlllieut. bes General:Duarliermeilterflchen, w 
Ober und Kommandant bes Graf Wallmedın Kürafler-Wrg. 

Scubier, Anton, überzähliger Oberfllient. dis WBeneral-Duartiermeiüreilades, fommmt 
dafelbft in die Wirkligpkrit, 

Sterchelle, Ftanz, peaſ. Major des Baron Berpert Inf Meg, erhält den Gharafter 
und Benfion eines Dberflieuts. 

Bei der Artillerie: Bplampt:Mheibt, Artur Gral, Hpim. 2. RI. ben Generals 
Ouartiermeißrrflabes, telrb zum 2, Meldelrt.Meg. eingriheilt; Schieß, Joſef, 
Dberlt. des Stabe der Mafeten-Anflalt, w. Hanptm. 2, RL; zu Oberlients. die 
Unterlieute.: Schatel, Iefef, der Bewer Wemehrfabeit, und Steffel, Wenjel, 
des Bienen Artillerie drugs: Berwaltange-Ditttifte, in feiner bisherigen Anflekung 
bei der Genrral Artillerie» Direkjien. 

























































Bei der Aubitoriatsbrande: Zivgely, Triedrich, Dberlieut.»Mabitor 3. Rt. des Brofe 
herzog von Heffen Inf.sReg, wird zut Dientleiftung beim Sanres:WilitärsKoms 
maubo in Ungarn, und Gfhaper, Jerdinaad, Dherlient.:Mubiter, in ber Ver⸗ 
wendung beim BarnifenssAubitoriat in Dfmüg, we. zur Dienfleilung brim vers 
genannten Inf. Rrg. eingetheilt; Schent, Menolb, Hptm.-Aubitor 3. Klafe des 
Deutfepbamater GreupReg., unter Berfegung In den Stand der uneingefheilten 
Aubitere zur Derfebung des Garnifone:Auditoriats nah Dlmäz bıllimmt; Pop 
per, Jofef, fapern. Oberlieuts-Mubiter des Bilfaners@renz rg, zum Dentfhbur 
nater Grenz Reg. eimgeiheilt. 

Bei der Argilihen Braune: Zumfande, Franz, Doktor und Megimentsarjt v. @. 9. 
Karl UhlanınRrg., und Hanbmann, Iof, Doftor und Mezimentsarit des 
König von Preußen Hufaren-Reg, wird deren Dienkespoltene Taufers genehmigt ; 
Tomeowig, Johann, und Bjeifier, Arany, felrärztl Aſpitaalen, Doktoren b. 
Mebiyin mad Ghirurgie, werden Dberärjte 2. Al. und erfler mit dem Mange vom 
25. Oftober d. I. zu @. 9. Stefan, mind lezterer mit dem Range vom 10, Re: 
vember d. I. gu @. 9. Franz Bertinand dERe Inf Reg. eingesgellt 

Nezbeda, Johann, Muterlieut. der Sarlshurger MonturseRommiffion, w. Ingrojük bei 
ber Kriegebuchhaltuug. 

Seiler, Ferdinand, jeitl. Berpflege-Mbjnntt 2. Kl., lommt in die Wirklichkeit, 

Penfionirungen. 

Borberg, Friedrich Freihert, Oberſt und Kommandant des Brıf Wallmeden Kürafı 
fierReg,, als zeitlich; Rec, Leopold, BlapDbef, zu Mailand; Gifente, 
KRafpar, Hawbtur. des Fanı Graf Mimpffen InfırReg., mit Eharafter und Benfion 
eines Mafore, und Banlal, Brans, Unterlieut. des Militär-FuhrmeienesKorps, 

Onitlirungen. 

Safftic, Daniel, Doerlicut. bes 7. 


Gentbarm.-Reg., mit Beib. halt des bekleidendea 
Dffisieres@faraltıre. ⸗ Oi 


Konvofazionen nachſtehender Verftorbenen. Tuihet, Ober und Thlet⸗ 
arzt Im Deutſchbauater Berne Inf. Reg, (4 am 29, September 1851 zu Ban 
efowa) bis 2. April 1852 beim Regimentsgerihte. — Shmibt, Iof., Obrlt, 
im 1. Beld-Art, Meg. Raifer Franz Sofef (4 am 21. Auguft 1851 zu Teplig) bie 
17. Mai 185% beim Regimenisgerichte, 


UAngefommen in Wien. 

(Min 20. Movember.) Sr. Hohelt der Heer Kurfütſt v. HeifensKRafiel, in 
Begleitung bes Heren Oberen Graf Better geflern Abends aut Prag. — Se Gr: 
zellenz der Herr ©, d. K. Graf Mennsdorff, aus Beefowig (Bambfrafe, Rr. 73) 
— Sberfilieut. Joſef Linke, v. @rppert Inf., aus Prag (Rärnthneefrafe, wii. Mann.) 
Major Mefrovic, v. Ditehener Erna ftrg., (Liopoltfiaht, Najionalsfotrl) — 
Die Dberlients.: Mia Lang, v. Hohenlohe Imf., aus Lalbach (Lantfrefe, zum 
Engel), Karl Boemus, v. Buhrwei.Rorps, aus Ma land (Mirben, geld. Lamm), und 
Ludwig Maffelaberger, im Penfiondftend, aus Graz (Echönlaterngaffe, in ber 
Mefingrfabrit der Brüter Roflhern,) — Die Lieuts.: Mlois Fiedler, v. @. H. 
Stefan Inf., ans Dlmiz (GalzgriedeKaferne) , Iohann Eder, v. Dom Miguel Jul, 
aus In nobtut (Dofefladt, Grringafie Nr 190), Throder Kreil, v. 9. SägerBat,, ans 
Siena (Wieden, Nr. 103, 1 Stoll, Melf Gammel, v. Gtaf Gyulai Auf., amt 
Mailand (Micden, gold. Lımm), und Adelf v. Semfry, v. Daſa Inf., aus Wr+Neur 
Habe (Wirben geld, Krenz.) 

(Mm 21. Nov.) Ihre @rz- ber Here G. 9.8. Baron Puchner, ans Ungarn, u. F.M.E, 
Graf Wimpffen, Gouverneur in Trieft. — Major Joſef Simmelmayer, dp. Pla⸗Komt 
mande, aus Röniggräz (Leevolbft., geld. Kamm) — Die Hauptlt.: Yofef Marigalk, v. 
Peteriward. Gteng· teg, aus Peterwarbein (Mljerverdabt, Mr. 24), umb Hugo v. Medi 
beder, v. 2. SänerrBat., aus Peih (Etadt, Raiferin v. Drfterreih.) — Rittmeifter 
Ritter v. @ifenfteim, v. Silit Huf, ans Barbubig (Wirden , geld. Lamm.) — Dir 
Lients.: Yofef Glas, v. Bring Gmil Inf., aus Dlmüz (Mlierkaferne), und Franz 
Ripke, v. db. Mrtill.-Benge-Brande, aus Peſchiera (Wirden, 3 Krenın.) 

Abgereift. 

(Am 20. November.) Sr. Durchlaucht der Herr F. M. 8, Für Lobfomwig, 
mad; Hannover. — Dberälient. Graf zu Daum, v. Franz Joſef Küraff., nach Bisfupis. 
— Major v. BPozabomsfy, v. Senit ⸗Stab, nad Lemberg, — Die Hauptleute: v. 
Shäjfersicld, vn. 8.0O.M.Stab, nah Gray v. Salis+Goglio, v. Genie 
Kerps, mad Chur in der Schweij. Thimotus Gyurit 
Dfen, und Hardgen, ». Bürfemmäriger Inf., mach Tri : 
Lendvapy, v. 18. Iaf.-Beg., nad Königaräı, v. Dombromsfi, v. Graf Glam 
Uflanen, nah @üns, Hepperger, v. ©. H. Wert, Mar Uhlanın, nah Arad, Pilion 
Pifher, v. Fahrmef.sKorps, nach Lemberg, und Hublior Oppel, v. Marasp. Kreuzer 
Grenz eg, nah Znaim. — Die Bits: Möder, v. Preaßen Rüraf, mach Prag, 
Helnrich Bl. » Ienmy, m. 49. Inf. Meg, nad Tefchen. Yulins Walther, vw. 34, 
Inf Reg., nah Dimüz Deal, v. Benedef Inf., nad Raflatt, Zürngaf, v. Pror 
basla Inf., nad Pettan, und Bdnund Gzjerodomicz, v. Morin Grenad.⸗Bat., nad 
Brünn. 

(Am 21. November.) Haurim. Fried. Andelmann, ». KaflelRommande, 
nach Temessor. — Dserlirut, Hannibal Wolff, dv. 21. Inf.rfeg., nach Mnlona, — 
Die Liruts.: Semfay, 9. 60. Iuf.Reg., nat Siublterifendurg, Sage Shram, vo. 
26. Inf, Meg., nach Fiume, und Auguf Baron Lenthe, v. Aireidi Jaf, nah Gremona. 



















Ein in Italien garnifonirendes ungarifches InfanterierMegimmt wünſcht einen 
geſchitten Megimentsfchmeider gegen annehmbare Beringnifle zu erhalten, der aber fich 
mit grunbbältigen Zeugnifien feiser Moralität und Gefclflichleit zu biefem Bade aus: 
juweifen vırmag. Die um eine ſelche Stelle Bewrerbenden erfahren eine mähere Aus ⸗ 
funft im Rompteir der Rebafzlen des „Selbatenfreundre.* 


Einem k. k. Oberlientenant dee löbl. YujrRrg. Graf Rinsly Ar. 47 
il eine im März 1848 im sinem prowiforiichen Militär Magazine iu Trieſt benonirte, 
wit gewölbtem Defel, Spetr ⸗ und Berbängfchloß verfihene, und mit Eiſenblech beſchla ⸗ 
geme fhwarze Kifte abbarben gefommen, in welcher ſich mehft Büchern, Panbfarten und 
andırem Gegenfländen auch mehrere Ramiliendefumente sorjanden. Jenet Herr Kamerab, 
m etwan Kierüber bekannt if, wird böflichft erjucht jeldyes gefälligft der loͤbl. Rebals 
noa dieſes Blattes mitjutheilm. 158—1 








Heraußgeber und verantwortlier Mebalteur I. Hirtenfelb, Witrebafteur Dr. m eynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Der Winterfeldzug 18418—1849 in Ungarn. 


(Bortfezung.) 

Die Affaire bei Iſaszeg am 6. Upril 1849 wird im worbemerften 
Werte folgend geſchildert: 

Mach dem Ginrhfen ber Truppen bes britten Armerkorps im Bager bei Gö . 
doͤlls (am 6,) ſchikten id biefelben ſoſort zum Abeſſen ihrer Dienngen an. Tauſende 
von Wägen mit Proviant waren aus Veſth gelommen, und auf bem Blaze, 
fo wie auf bem beſchraͤnlten Thalgruude vor bem Graſalkovich ſchen Schloffe 
umgeorbnet aufgefahren. — Die Baffungen waren aber vom ben ermübeten 
Truppen noch nicht bewirkt worben. Hierzu fam ed übrigens gar nicht, beun 
um Gin Uhr langte fen die Melbung en, baf feindliche Abtheiluagen von 
Bagh im Unmarfe begriffen ſelen. Die Diviflon Lobfowig mußte daher for 
fort in bie Gefechtoſtellung vorwärts Goͤdolls rüfen. Bald darauf brang aber 
von Süden heftiger Kanonenbenner herüber, und man blieb nit im Bweifel, 
daß der Banus eruflli angegriffen worben fel. 

Der Belbmarfgall Hätte ih fon Hei ben erfien Kanonenſchüfſen in 
Werfaſſusg gefeit, um ouf ben Kampfplaz zu eilen. Die Diviflon Liechien« 
fteln, welche im Begriffe war, ber Dividon Loblowig nachzufolgen, wurde auf 
den Höhenzug birigirt, ber pwiſchen Goͤdoͤlls und Yfatzeg liegt, und einen 
Theil bes dort befindlichen großen Thiergartens bildet. Der Feldmarſchall 
hatte fogleih erfannt, bafi von Bagh her döchſt wahrſcheinlich nur eiue Rarke 
Demonfirajion zu erwarten fei, der zu begegnen die Divifion Lobtkowitz ftarf 
genug fein werde; während ber Hauptangriff auf das erfle Armerforps ger 
richtet fein bürfte, 

Wo man aus bem gleich oberhalb BEHöld gelegenen Tiergarten ind 
Freie Tömmt, Tiegt gegen Jſaszeg Hin ein großer Weingarten, an weldem 
Lints der St. Kiralyer⸗Wald fdft, der ſich weit hinaus behnt, gegen Walko 
und die Meierei St. Laczlo. Zur Mechten fließt im fumpfinen Thale ber 
Matos · Bach, welcher von SöböNd herablömmt, und nur an wenigen Stellen, 
namentlich bei Iſatzeg und an einer etwa eine halbe Stunde oberhalb gele- 
genen Mühle, zu ÜberfGeiten ifl. , 

Ms der Feldmarſchall mit der Diviflom Llechtenſtein bei bem vorer- 
mähnten Weingarten eintraf, flanb Sfaszeg bereits in Blannen, und ber Ba- 
aus hatte feine zweite Stellung Kinter dem Malos-Bahe bejogen. Auf bem 
eigentlichen Kampfplage hatte man vom füdbligen Gnde des Weingattens eine 
freie Aust und Fonnte augenbliklih erkennen, daß der Feind bedeutende 
Kräfte ind Feuer gebracht habe, Gr war von bem Höhen fon in bad gany 
‚offene Thal bes Rakos-Baches heraßgerült, und ſchilte ſich eben zum erneuer- 
ten Ungriff auf bas erfle Urmeeforps an, als bie Teͤte der Divijion Liechtens 
flein am Rande bes Meingartend und dadurch vollſtaͤndig im bes Beinbes 
rechte Blanfe herrorbrach 

Der Felbmarſchall disponitte eine zwoͤlfpfünbige Batterie auf einen do⸗ 
‚minirenden, bie feindlichen Angrifis«Rolonnen volltommen flanfirenden Bunt, 
überbies eine Mafeten-Batterie in ben nahen Weingarten, welcher von einigen 
Abiheilungen ber Brigade Wiebler angemeifen bejezt wurde, während ber Meft 
fucceffive in ben nahen Wald einbrang, Hinter ber zwölfpfünbigen Batterie, 
burdh ben Wald gebeft, Hand Obern Graf Montenuono mit brei Gskabronen 
reß Gheonurlegers und eine Eöfabron Auersperg Küraſſlere. Oberft Kibe 
Tnger mit zwei Esfabronen feines Megimentes (Auergperg Küraſſtere) bann 
dem KüraflersMegimente Prinz von Preußen, und ber Mafeten-Batterie Nr. 
11 war früher ſchon in ber für Kavallerie günſtlgeren Midtung Iings bem 
Rafos-Bache zu direkten Unterflüzung bes erflen Nrmeekorps detachirt worden. 

Die oberwähnte zwölfpfündige Batterie eröffnete ihr Feuer mit folder 
Birkfamfeit, dab ſchon mad ben erflen Schüſſen die im Vorrüken begrifenen 
feindlichen Kolonnen zu wanken anfingen, bald barauf aber die rüfmärtigen 
Höhen, vom denen fie Äh, wie gefagt, zum Angriffe der Stellung bes Bauus 
herabge ſentt hatten, eifigft wieder zu gewinnen ſuchten, was ihnen jebech 
nicht ohne natahaften Verluſt gelang. 

Der deind erkannte nun, wenn gleich zu ſpät, bie Wichtigleit bed in 
feiner reiten Mlanle liegenden, ungerrigend Sefrgien Waldes. Er entfaubte 


ſtarke Truppen-Ubtheilungen dahin, wodurch fi mit ben in jener Richtung 
biöponirten Truppen ber Brigade Fledler ein fehr heitiges, moͤrderiſches Ges 
fecht entfpann. £ 

Das Bataillon Hartmann, unter Führung des tapfern Majors Barons 
Blattoli, war zuerfl ia ben Wald eingebrungen, und hatte bie bert aufgeftellte 
feindliche Abtheilung bereits zum Weichen gebraßt, ald es von ben beranger 
fommenen Berftärlungen wieber zurüfgebrängt wurbe ; bei welchet Gelegenheit 
Major Baron Piattoli und Lieutenant Haba ben Heldentob fanden. 

Dur das indefſen herbeigeeilte dritte Bataillon Mazzuchelli, und bas 
tombinirte Bataillon Braifag (Eder), denen auch bald bad britte Dataillom 
Erjherzog Stefan folgte, wurbe das Waldgefecht mit gleiher Heftigfeit und 
abmwechjelndem Blüfe ununterbroen fortgefezt ; denn ber Feind biöponirte 
Immer neue Batalllone in ben Wald, und bot überhaupt alle Kräfte auf, um 
ſich in dem Beſize beefelden zu behaupten, — Da beorberte ber Beltmarfhall 
im rechten Nugenblife das 5. Jüger-Bataillon, weldes ber Bauus zur Dekung 
feiner linken Flanke an der oberhalb Iſadzeg befindlichen Mühle aufgeteilt 
batte, bad aber durch das intreffen und Mitwirken ber Truppen bes britten 
Armeekorps bort eutbehrlih geworben war, zur Unterflüjung ber Kämpfenben 
in ben Bald, 

Diefed Bataillon drang nun flürmend vor, Seinem Beifpiele folgten 
alle Uebrigen mit gleichet Entjhloffenheit, fo, baf der Feind, auf allen Bunte 
ten zuräfgebrängt, unferen Truppen ben vollftänbigen Beilz des Waldes ein- 
räumen mußte, 

Während der Rampf im Malbe, und bas Feuer ber vor bem Meingar« 
ten zur Unterftügung ber zwölfpfünbigen Baiterle nah und nach aufgefahrenen 
Batterien ununterbtochen fortgeſezt wurbe, biefe auch durch bie auf ben Höhen 
poflirten zahlreichen felndlichen Gefhüze einige Derlufle erlitten, war im Ben- 
trum ber Aufſtellung bes erfien Urmeeforps ein Stilftend eingetreten. Nur 
auf den bewaldeten Höhen, welde ben rechten Flügel der Stellung bildeten, 
bielt der Kampf mit gefteigerter Deitigleit an, und bie bort aufgeftellten Bas 
taillone vermodten nur mit äußerfter Anfrengung ſich zu behaupten, 

Der delbmarſchall wünfhte das erneuerte Vorgehen bes erflen Armee 
forps gegen das feindliche Zentrum, namentlich ber Kavallerie unter G. M 
Ditinger, welchen er bie Anforderung hierzu birefte zugehen Tief. Oberfl’ 
KRiflinger follte mit feinen 8 Esladronen und ber Maketen-Batterie Nr. 11 
zu ber Brigade Oktinger Roßen, Oberſt Graf Montenuovo aber aus feiner 
verbeften Stellung am Malbrande durch einen Slanfen- Angriff zu biefem 
großen Zweke mitwirfen, 

G. M. DOttinger wollte hiernach mit feiner Kavallerie bei Jſachzeg bes 
bouchiten, allein ber Umfand, dafi das Dorf in Flammen fand, bie Brüte 
über ben Mafos-Bah aber burd bie feinblicen Batterien fehr wirkſam be= 
ſtrichen war, veranlaßte ihm, einen Uebergang meiter oberhalb aufzuſuchen. 

Gr Hatte auch wirklich einen folgen amdgemittelt, und ber größte Theil 
feiner Brigade hatte fhen ben Rakos-Bach überſezt, ale er von ben inzwiſchen 
auf ben Höhen aufgefahreren Feinblihen Batterien mit einem fo mörderifgen, 
Ingenweife abgegebenen Kartätfgen-Beuer empfangen wurde, baf ber Anfhlag 
aufgegeben werben mußte, um fh micht einem übergroßen Berfuft audjufezen. 
Die Naketen- Batterie Mr. 11, unter dem Oberlieutenant Angerer, war inbefs 
fen doch bis auf 800 Schritte von ben feindlichen Batterien herangefahren, 
und batte gegen biefelben ein fehr wirkjames Feuer eröffnet, wobel es ihr zu 
Statten fam, daß jle von bem auf bem Höhen aufgeitellten Batterien bes 
Gegners meift Überfoffen wurde. Da brachen aber plözlih vier Diviflonem 
Hufaren, in Staffeln formirt, zur Attaque vor. Sle ritten ſcharf die Höhen 
berunter, unb zwangen bie Maleten- Batterie zum Müfzuge gezen ben Nato“ 
Bad. Schon hatten die vorderſten Hufaren-Abthellungen die Ebene erreicht, 
und waren Ser Batterie fehr mahe, als Oberfi Graf Montenupno feine Hinter 
ben Maldrand aufgeftelften @ölabrpnen mit Blizesfgnelle in Flanke und Rüs 
tem des lezten Staffels ber Hufaren führte, unb eine folde Verwirrung au⸗ 
richtete, dafı, als kaum ber zechte Fluͤgel jenes Gtaffeld geworfen war, alle 
übrigen in wilder Flucht zurüfjagten. — Wine frifge Disifion näherte fi 
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zwar fpäter, aber auch biefe wurde von ben tapfern Krei Chevaurlegers ge» längs der Donau Über Veröcze und Szjobb verlegt, ber Felud fomit auf den 
worfen, und mum blieben ſich biefe belden Kavallerie-Abthellungen, deren Umweg über Metsag und Jpoly⸗Sagh gewiefen werde, was der Dertlichteit 
Pferde durch den tiefen Sandboden fhon aufs Äußerfte erfhöpft waren, ein» |wegen mit geringen Mitteln zu erreichen war. 
ander beobachtend gegenüser. Hiernad, und da die Armee jedenfalls nicht flark genug war, um Veſth 
Nah biefem Kavalleries-Ungrlfie, und nachdem, wie fon erwähnt, au und Waipen zu befen, faßte ber Feldmarſchall den Entfhluß, die Armee vor 
alle Anftrengungen bes Belnbes, ih Im den Bejlz des Waldes zu fezen, blutig | Werth zu Fongentriren, in Waipen aber eine Ncbenadtpeilung mit der Weifung 
zurüfgewiefen worden waren, land der Gegner von jeber fernern Offenfiv« |zu belaffen, ji bei dem Anrüken überlegener feindlicher Streitkräfte längs der 
Bewegung gänzlih af. Donau hinter bie Gran zuräfzuzichen und alle Brüfen Hinter AG abjubren« 
Der Feldmarſchall Hielt noch bei den vereingelten Fähren vorwärts des Inen, Dies allein mußte hinreihen, um dem Gegner jede Luft zu Benehmen, 
großen Meingartens, ald gerade vor Einbruch ber Dämmerung ein Blügel- |in jenem, burg die Donau und fleile Gebirgsabfälle gebildeten Straßen Der 
Anjutant bed Banus (Major Schweiger) eintraf, und um Verbaltungsbefehle |filee unmittılbar und mit Kraft madjuräfen, 
für das erfle Nrmeekorps bat. Die Dispoilzionen zum Müfmarfhe nah Veſth ergingen noch in ber 
Der Feldmarſchall beſchied Ihm mit ben Morten : Naht vom 6. auf ben 7. 
(Schluß folgt.) 



























„Sagen Sie Seiner Erzellenz: er möge die Vorpoflen in feiner bermal 
oinnehabenden Stellung ausftellen, und durch bie Kavallerie den Beind ver 
folgen laſſen, wornach fpäter die Vereinigung mit dem dritten Mrmerkorps 
geſchehen loͤnne.· 

Die Dieifion Lobkowitz hatte waͤhrend bes Gefechtes bei Iſatzeg ihre 
Stellung, vorwärts Goͤboͤlls, gegen die von Bagh vorgerüften feindlichen Ab» 
theilungen oßne große Anftrengung behauptet; da der Beind auf biefem Punfte 
droz feiner Ueberlegenheit nur fehr bedaͤchtig vorging. 

Der Berluft in bem Treffen bei Iſaczeg iſt aus den Akten nicht voll« 
fländig zu ermitteln. Nur jener ber Diviflon Liechtenſtein findet fi wie 
folgt verzeichnet: 

Getöbtet: Major Piattoli und Meutenant Hahn von Hartmann Infan« 
sie; Lieutenant Bofhina von Erzherzog Stefan, dann 61 Wann, 

Bermunbet: 

Hauptmann Lanfo, Oberlieutenant be Begg, Lieutenant Mager von 
Hartmann, — Oberlieutenant Grubifhih und Pıendt, von Grjherjog Stefan 
Snfanterie; — Rittmeifter Hoffmann, von Prinz von Preußen Kürafjier, und 
78 Dann. 

Gefangen und vermunbet: Oberarzt Doktor Sauernik, vom Prinz von 
Preußen Kürafiler. 

Gegen neun Uhr Abende war der Feldmarſchall vom Schlachtfelde wie ⸗ 
der im fein Hauptquartier nah Gödölld zuräfgekehrt. 

Bald darauf Tangte auch der Banus dort am, meldend: „Das erfle Ars 
wineelorps Gabe in der umvortbeilbaften Boflzion nit die Nacht zubringen 
„tönnen, und werbe fogleih bei Goͤdoͤllo eintreffen,“ 

Vorpoften waren fomit Feine aufgeflellt worben, aud Hatte eine Berfols 
gung bur& bie Kavallerie nicht fattgefunden. Nur Oberſt Baron Horvath, 
durch ben Ramonendonner bei Iſazeg angeloft, war am Naymiltag des 6., 
mit ber zur Beobachtung ber Sjolnofer-Straße detachirten Brigade Mihle vers 
eint, gegen Gap vorgerüft, Hatte bie bort aufgeftellten feindlichen Abtheilun⸗ 
gen zurüfgebrängt, und im Müfen des Gegners Gefangene gemacht, 

Ueber dad, mad nunmehr zu thun fei, konnte ber Belbmarfhall nicht 
Tange im Zweifel bleiben. Nah dem Marſche bes erſten Armeelorps auf 
@örölld, war von vorneherein an ein Halten biefer Stellung nit zu denken; 
denn ber Felnd Fonnte auf der Fürzern Line, nämlih Über Iſaszeg, ungehin- 
dert nach Peſth marfiren. 

Bür den umvermeibli gemorbenen Mäfjug flanden zwei Wege offen; 
der na Peſth, und jener nah Waizen. 

Bei ber Mahl der erfteren Nüfzugölinie delte man Peſth, woſelbſt — 
ganz abgefehen von ber politifhen Bedeutung biefes Punktes — ſich alle Ber- 
pflege» und Munizione-Borräthe aufgehäuft, und mehr ald 5000 Kranfe und 
Bleffirte in dem Spitälern befanden, Bei einem Räfzug auf MBaigen gab 
man Peflh Preis, vereitelte aber jede Bewegung, bie ber Felud zum Gntfaze 
von Komorn etwa beabſichtigen Fönnte, und blieb nebſtbei in ber Rage, nach 
bem Heranziehen von BVerftärfungen wieder bie Offenjive gegen Veſih, oder 
im Müfen ber feindlichen Armee ergreifen zu können. Allen die Sicerftel« 
lung der Verpflegung wäre in Waipen fon für die erflen vier und zwanzig 
Stunden abfolut unmögli gewefen, Am Abend ber Schlacht von Jfaszeg 
Hatten die Truppen nicht Eine Porzion Brod, bie Pferde nit Ein Sutter 
Hafer mehr; deun die Proviant-Zufubren waren bei ben erſten Kanonenfhüfe 
fen, bevor noch bie Baffungen bewirkt worden, von GöböNd eiligft nah Peſth 
zurüfgefehrt! — Diefer Umftand wäre allein hlnteichend gewefen, um fi für 
den Rüfzug nad Veſth zu entſcheiden. Es ſprachen aber noch andere Gründe da= 
für, Der Feldmarſchall hatte im Verlaufe der Schlacht von Jlaszeg bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß Veſth das Objekt fei, welches ber Beinb zu er 
reihen, und von dem er bie Armee abzudbrängen ftrebe. 

Benigftend ſchien dies aus ber lieberlegenheit, mit ber er fi auf 
Yoszjeg, dem rechten Blügel ber Aufftellung warf, und bem zögernden, mur 
Binhaltenden Angriff gegen bem linken Fluͤgel bei @öbölld bervorzugehen. 
Es mußte bem Belbmarfhall fomit vor Allem darum zu thun fein, dieſe 
Ab ſicht des Gegners zu vereiteln, was um fo zulaͤſſiger ſchlen, als die Urs 
mee vom Peſth aus noch immer im ber Lage blieb über Gran, aljo auf der 
Fürgeren, inneren Linie, jebem Unternehmen bes Beinbes entzegenzutreten, bad 
fräterhin auf den Entſaz von Komorn abzielen follte; voramsgefezt, daß ihm 
der birefte Weg von Waltzen nah Romorn, mämlic jener in dem Defilee 


Bon einen, in eg im Jahre 1848, öÖfterrei: 
ifchen Gefangenen. 

[R.] Im »Goldatenfreunde Mr. 136 vom 13. November d. J., in 
dem Mrtikel gegen das piemontefifge Militär- Blatt „Ta Sentinellar, fanben 
wir folgende Stelle: 

„Menu übrigens bie „Sentinella« der Mitterligfeit erwähnt, mit ber 
oͤſterteichtſche Gefangene, während ihrer Rriegehaft bei dem Piemontefen, bes 
handelt worden fen follen, und babei biefen Gefangenen fo viel Unpartheis 
lichteit zumuthet, daß le bie Ritterlichtelt der erlebten Behandlung ſeibſt 
betätigen werden, fo fönnen wir mur ebenfo galant fein als die „Sentis 
nellar und ash bem bei uns in Gefangenfchaft geweſenen Kriegern fo viel 
MWaprheitöliebe zutrauen, daß fle fih über bad Humane und Zuvorfommenbe 
der erfahrenen Behandlung anerfennungsvoll ausſprechen werben.“ 

Ohne in genaue Erwägungen üser bie beiberfeitige Behandlung der 
Kriegägefangenen einzugehen, die jezt, wenn nicht viele Augenzeugen beider 
Tpelle gehört werden, ſchwer ins flare Lit zu ſtellen if, beſchtaͤnke ih 
mid einfah auf bie wahrheittgetreue Schilderung der Behandlung, welde 
öflerreichif he Gefangene in Piemont zu erbulben hatten, — da id damit 
bie anmaßende Behauptung geübter Mitterlickeit, weiche die „Sentinellar be= 
anſprucht, wiberlege, ald auch jeben Ball, welder Oefterreichern in ber Be 
handlung ber piemontefljchen Gefangenen angerechnet werben wollte, In bad 
notwendige Mecht ber Mepreffalie Überweife, nachdem bie Berlegung bes 
Völferrehts und des Kriegägebrauces bei den Mebellen beginnt, bie in 
Duartieren und Gpitälern rüfgebliebene Defterreicher aller Branden und 
beider Geſchlechter überrafhenb feflnafmen, — mande verftämmelten, — 
alle aber, im blinden Nazionalhaf mifhandelten, wie es bie Vorfälle in 
Malland, Bretria, Bergamo a, und bie eigene Aufſtandegeſchichte dieſer 
Städte barlegt. 

Diefe Gefangenen wurben fpäter den Piemontefen überliefert! — 

Es wird Hier nicht beabſichtigt diefes das Gefühl beleldigende Bench- 
men neu zu beleuchten, vielmehr will ber Schleier, den nunmehr au ſchon 
die Vergeſſenheit bilder feflgehalten, und des edlen Verhaltens eines Camillo 
Ugeni, Maggi, Luigi Fornaſini und Alcide Romaroli von Bresiia dankbar 
gedacht werben, bie Hiemit ben Beweis empfangen mögen, daß ſchöne Züge 
unvergeflih bleiben. 

Ueberbies muß ben Lombarden und Benszianern in ihrer damaligen 
Aufregueg mehr ald den Piemontefen, die den Krieg mit regulären Truppen 
führten und die üblichen Medite mußten, verziehen werden, — wenn über 
die Behandlung Befangener abgeurtheilt mwirb. 

Wir geben daher zu beur bier in Brage flehenden Gegenſtand, bas if, 
auf die Behandblungsweife öfterreigifher Gefangener in 
Piemont über. 

Es war im Monate Juni 1848, als die in bie Hände ber Iombarbi« 
fen Rebellen gerathenen Oefterreiher den Piemontefen überliefert und trand« 
vortämelfe ous ber Margarita in Mailand, — über Paria nah Genua abs 
geführt und daſelbſt in dad ehemalige Jefuiten-Kollegium Carigna eingefperrt 
mwurben. 

Die Abführung geſchah in Piemont unter Begleitung der Gensbarmerte, 
aber ber wehrloſe Gefangene genoß nicht deren Schuz, melden ber Gensdarın 
jedes Landes dem Gefangenen nah Pflicht Teiften fol. Die miedrigften Bes 
Teidigungen wurden vom Volke den Gefangenen unbeanftänbet angethan. 

Gegen den RKriegsgebrauch hatte man bie Offiziere, deren man fh üb- 
licher Weiſe in allen Kriegen dur das gegebene Ehreuwort vericherte, ein« 
geſpertt — und diefe harte Maßnahme mit ber Angabe beſchönlgi, Offiziere 
hätten dutch unfluges Benehmen bas Volk gereizt, 

Um mit biefen vereinzelt ohme Waffen in der Hand Gefangenen zu 
triumfirem, theilte man bie zu Genua befindlichen 119 Offiziere, unter welchen 
fd nur 4 bes Megiments Piret Nr. 27 vom Schlachtfelde vorfanden, in 
feinen Parthien ab, und hielt mit ihmen einen Umzug im Lande, während 
welchem Unbilden aller Urt gegen bie Gefangenen vorfielen, worauf ihnen 
bie vielen Haftorte Guneo, Saviglians, Ati, Alte Nizza, Aqui, Bineftreile, 
Erilles, Aleſſandtia und bie Gitabelle von Turin angemiefen wurden, bamit 


das ganze Land von Gefangenen erfüllt erfheine und dem Volke Muth zur 
Bortfegung des Kumpfes eingeflößt merbe. 

In Cuneo hatte man bie Offiziere, um dem Bolfe, weldes alle Stra» 
fen bei ihrer Ankunft erfüllte, einen beſonderen Genuß zu verfhaffen, in bie 
Stabikerfer gefperrt. 

Erft als gegen diefe voͤlkertechtswidrige Behandlung Heftige Einſprache 
eingelegt wurde, nahm man bie Umguartirung der Offiziere um Mitternacht 
in das leere Seminarium vor. — Was in den andern Hafıflazlonen vorfel 
gerühre ich nicht, ba Hier blos Behörtes ausgefchlofien iſt. 

Ich frage ob dieſe Behandlung das Zeugniß ber Oeltterlichtelt ben Pie 
montefen oder ben Deflerreichern liefert, bie im Unglüfe mit Stärke und 
Hasbauer eine folde Behandlung zu ertragen und obgleih zweimal Sieger 
eines folden Vergeltungs:Berfagrens fi zu enthalten wußten. 

Ges bleibt dieſe Befangenfchaft, wie Hubfon Lowe's Verfahren ein un» 
audloͤſchliches Brandmal. 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Nah ber am 21, d. M, flattgefundenen Bellätigung bes 
Zentral · aultaziond · Jaflitutes durch Ge. Majekät dem Kalſer, haben Aller 
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daet re lan aüsklun! unverhofft mit 
einem Allergnäbigffen Befuche beehrt; bei diefer Gelegenheit bie dort neu er» 
baute fhöne gebefte Reitbahn mit einer Meitprodufzion eröffnet und über bie 
Biöherigen zmefentfpredgenden Leiftungen der Anflalt die Allerködhfte Zufrieden« 
heit allergnäbigft aus zuſprechen gerußt. 

— Se, k. £ Hoheit der Herr Militär und Zivil⸗Gouverneur bes KRö- 
nigreiches Ungarn, ©. d. K. Erjherzog Albrecht, iſt von Höchſeiner Reife 
nach Benedig und Verona am 22. d. M. in Wien eingetroffen. 

— In Folge Befehlfhreiten Seiner Majeflät vom 10. d. Mis. wird 
das Fort Ehievo beiBeronu Mllertösft deffin Namen „Kranz Joſef“ 
und ein Zwiſchenwerl darneben „Straffolboze ferner bei Mivoli ein 
Bert „Mollinarp,* eines „Hlavatye und elnes „Wohl gemuth,“ 
endlich bei Bicenza ein Werf „Ropal* genannt. 

— Dis d. Kriegeminifterium dat amgeorbnet, daß an allen bemfelben 
umterhehenden Schulen ber ganze Donnerflag als Ferialtag zu betrachten und 
daß dert, wo bie Schuljugenb Im Glaubenäbefenntniffe gemifcht iſt immer, fo 
oft in ber Woche ein Belertag füllt (glelchniel 06 katholiſch oder griechiſch 
nit unirt), biefer Belertag als Berialtag anzunehmen, bagegen am Donner 
flage Schule zu Halten fei, 

— An Stelle des aufgelöften Garnifonsfpitals Nr. 2 auf ber Lanbfirafe 
wirb ein Biliel-Mifltär-Epital errichtet. 

— Das $. Kıiegeminifterium bat amgeorbnet, daß Individuen, welche 
von Amtsmegen zum f.E. Militär abgeſtellt werben, ofne Höhere Genehmigung 
gegen Grlag ber Tare nit entlaffen werden dürfen, 

— Der k. k. Dampfer „Bulfana ift in der Naht vom 11. auf ben 
12. von Gattaro fommend in Zara eingetroffen, Un Borb desjelben befand 
fi der Generalmajor Baron Mamula, Stellvertreter bes Militär» und Zivil 
Gouverneurs von Dalmazien, n 

" Das u Bregenz im Briebhofe neben ber Pfarrkirche aufgeftellte 
Grabdenfmal (f. Nr. 139 unferes Blattes) enthält auf ben vier Gejihtaflähen 
folgende Jaſchriften: „Hier tuht Friedrich Frht. v. Hope, k. k. öfterr. Feld ⸗ 
marſchalllieutenant, Kommandeur des Maria» Therejla Orbene, Ehrenbürger 
von Bregenz, Belbfirh, Bludenz.“ Auf ber Tafel rechts: „Wr flarb ben 
Helbentod für feinen Monarchen und das Vaterland bei Schönis in der Schmelz 
am 25. Sept. 1799;* auf ber Tinfen Tafel: „An feiner Seite fiel fein Ge— 
neralfaböcher Mar. Graf Plunquet, k. k. öfter. Oberft ber Infanterie;e und 
auf der Müffeite: „Das Gedaͤchtniß ber Helden zu ehren und zu bewahren, 
errichteten dies Denkmal bie Waffenbrüber und Bregenzer Bürger 1851,« 

* (Irief.) Mit dem 1. Nov. d. I. iſt bie von Sr. Majeflät fant- 
zionirte neue Organifazion des Marine » Oberfommandbos ind Lehen getreten. 
Diefer zufolge beſteht Die Zentralbehörde ber kaiſerlichen Kriegemarine aus 
dem Marine» Oberfommanbanten, dem ein Nbmiralitäterath beigegeben iſt, in 
beffen fieben Departements alle wichtigen Angelegenheiten jur @rörterung 
tommen, Diefe fieben Departements find: 1) das Präjibial- und 2) bas 
Militär » Departement; 3) die Departements für Schiffbau und Ausrüflung; 
3) für Gebäude und Mafinen; 5) für Artillerie und Maffen; 6) für Ber» 
pilegung und Montur unb 7) der Juſtiz. Eine nicht unbebeutende Zahl 
früher beſtandener Hilfs- und Mittelbehörden ſind eingegangen und ihre Funk. 
zionen In bie ber Departements bed meuen Mbmiralitätsrathes aufgenommen 
worden. ine Ahnlihe Bereinfahung ift auch Fei ben Lokalbehörden einge 
treten, unb fowohl für Trieft, als au für Benebig und Pola find die bit, 
derigen Werbbezirk ⸗ mit den Arfenallommanden unter bem Namen Hafen» 
Admitalitate vereinigt worden, fo daß jet an dieſen brei Hauptſtazlonsorten 
der kaiſerlichen Kriegsmarine nicht mehr zwei verfiebene, fondern nur mehr 
eine einzige, Alles leitende Behörbe befteht. Von ben noch bekannt gemorber 
nen neuen VBerbefferungen in anderen Zweigen der Marine-Verwaltung glaus 
ben wir ber Ginführung ber Verpflegung am Borb ber Falferlihen Kriegs ⸗ 
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fie durch Herbeifhaffung ber Lebensmittel von Seite ber Megierung, flatt 
mie biöher durch einzelne Anläufe, fo wie ferner ber Uniformirung der Trup« 
pen nad dem in ben auswärtigen Marinen eingeführten Syfeme Erwähnung 
thun zu möüflen. 

* (Babua, 12. Nov.) (Verfpätet.) Die Fahnenweihe iſt gewiß naͤchſt 
der Schlacht die größte militärifche Feſtlichkelt, und biefen heiligen Aft feierte 
das hier flagtonirte vierte Bataillon des Infanterie-Megiments Baron Win» 
rffen Nr. 18, am 5. d. M. auf bie folennefte Weife. Ihre k. k. Majeflät bie 
Kakferin Mutter Karolina Auguſta hatte In Allerböhft Ihrer Gnade bie 
Stelle der Fahnenmutter anzunehmen, bem Bataillon ein koſtbares Fahnen- 
band, geziert mit dem k. k. Wappen und ber Devife „mit Gott zum Siegen 
zu verleifen, und ald Gtellvertreterin bei biefer heiligen Handlung Ihre 
Grzellenz bie Frau Gräfin Wallmoden · Gluborn — Gemahlin Er. Erjellenz 
bes Hern Rorpslommandanten Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Mallmoden» 
Gimborn — zu ernennen gerußt. MBegen ber eingetretenen ungünfligen Bits 
terung Eonnte biefe Felerlichtelt nit am Prato bella Balle, wofelbſt bie Stabt 
Pabua bie erforderlichen und fiher großartig projeftirten Dekorazionen mit 
bebeutenbem Koſtenauſwande berzuftellen bereitwillig war, flatifinben, und es 
mußte baber biefe Funkzion im bem heiligen Tempel St. Giuftina vorgenoms 
men werben. Diefe Feler zu erhöhen, etſchien Ge. Exrjellen; ber Herr Belb- 
MarfgallsLieutenant Korpölommandant Baron Culoz, Se. Exzellenz der Herr 
Feldmarfhall-Bleutenant Graf Fallenhayn, ber Herr Generalmajor von Fejer⸗ 
vary und von Franco. Nebſt bem ausgerüften Militär, dem Offizieräforps 
und ben Herren Militär-Beamten der Garnlſon, fanben ji eine unzählbare 
Menge Zuſchauet aller Stände zu biefer Beler In ber erwähnten Kirche ein, 
Der hochwuͤrdigſte Herr Biſchof Barina, welcher bie Beier ber Fahne volljog, 
bielt eine Mebe an das Bataillon, melde ſowohl in militäriſcher ald auch 
teligiöfer Beziehung nicht gehaltvoller fein Fonnte, und auf bie Anweſenden 
den hoͤchſten Eindruk machte, Nah vollbrachter Weihe der Bahne richtete 
der Herr Bataillond-Kommandant Mafer Hermann an das Bataillon in er- 
sreifenden Worten eine Anrebe in ber italienifden Sprade, den Soldaten bie 
hohe Bedeutung bes Feſtes zu Gemüth führend; worauf in die am Schluſſe 
Seiner Majeftät dem allgeliebten Kaifer dargebrachten Hoch's“ bie Manns 
ſchaft mit wahren Enthuflasinus einflimmte, und nachdem die Fahne ben Meir 
ben des Bataillons übergeben mar, befllirte basfelbe zum erften Mal mit bem 
lets an bie geſchworene Treue und Pfligt mahnenden höchſten militärifgen 
Ehrenzeichen gefhmült, in fhönfter Haltung vor der anweſenden hohen Ger 
meralität, Diefer beilige Alt hatte beim Bataillon die ebelften @efühle erwet, 
und im der Phiflognomie jedes Einzelnen ſah man deutlich, wie er im Herzen 
fühle, daß es eine erhabene Pflicht üft, bie Fahne mit Blut und Peben zu 
vertheidigen, und daß deren Devife „mit Bolt zum Siege» eim ergreifenber 
Muf fei, der zur höchſten militärifhen Ehre führt. Die Mannfbaft des Bar 
taillons wurde am biefem Tage in der feſtlich gefhmülten Kaferne — an beren 
Portale der oͤſterreichtſche Doppelaar, umgeben von ben Kriegsemblemen prangte, 
fplenbit bewirthet ; bie hohe Fahnenbathin, und anmefenden Herren Generale 
gerußten dieſelbe zu beſuchen und wurden überall mit ben herzlichſten Cvlbas 
empfangen. Zu biefem Gaflmable waren au von allen Truppengattungen ber 
Sarnıfom einige Ehargen und Gemeine, bann alle Gier befindlichen Javaliden 
vie früher im Megimente gedient haben, geladen; bie brüberliche Eintracht 
and Freundſchaft, in ber fi bie verfchiebenen Razionalitäten und Branden 
vereinigten, gab ein erfreulihes Vild von bem guten Geiſte, welcher die Armee 
beſeelt, und lieferte ben Beweis, baf Alle mit unverbrüdlicher Treut bem 
Rufe „mit Gott zum Siege” für Kaifer und Vaterland zu folgen bereit find. 
Moachmittags 3 Uhr fand in dem glänzend beforirten Saale des Herrn Mar» 
quid Salvatico ein Diner von 70 Gedeken flatt, zu welchem bie hohe Bah- 
nenpathin, die anweſenden Herren Generale, mehrere Herren Stab» unb 
Oberoffiziere, dann Militär Beamten ber Garnifon, die beiden Herrn Blirger- 
meifler ber Städte Venedig und Vadua nebſt anderen Bonorazloren ſich ein. 
fanden. Während ber Tafel wurden die hetzlichſten Toaſte auf das Mohl 
Seiner Mojeftät des Kaiſert, Ihrer Mafeflät der Kalferin Mutter Karolina 
Augufla und beren Stellvertreterin Erz. Frau Gräfin Wallmoden-Bimborn, 
Se. Eizellen, Herrn F. M. Megiments-Inhaber Frelherrn von Wimpffen, 
Se, Erzellenz Herrn FF. M. Grafen Radehly, die hohe Genetalität, unſern Herrn 
Oberſden Regimentt-Rommandanten von Habermann und bie geſammte öfter 
reichiſche Armee ausgebtacht. Sowohl während ber kirchlichen Felerlichkeit als 
au ber Tafel, fpielte die Bande des 5. Bataillons von Kalfer Jäger, bie 
beliebteflen Mufitflüfe mit gewohnter Birtuojltät. 

— Aus Athen vom 11, November wirb ber „Triefler Zeitung« ge» 
meldet: Endlich if das Mefrutirungsgefez and im Senate burdhgegangen. Der 
Kriegsminifter athınet friſch auf über feinen Sieg, der von vornherein ziel 
felhaft ſchien. Zwar wurden mehrere Amendements vorgeſchlagen, allein ber 
@efezentmurf ging fo burd, wie ihn bie Kammer der Deputirten angenommen 
hatte, Und erſchelnen indeh jene Beflimmungen, melde ber Megierung bie 
Mittel zu Mepreffalien gegen die Eltern ber Konftripgiondpflictigen und Des 
ferteure geben, zu hart und befwegen unausführbar. Der Bater ober die fon» 
fligen Angehörigen eines Konfkrippionsflüdtlings müſſen folivarif für ihn 
haften; ſie müſſen im Falle feiner Flucht mit ihrem Vermögen einen Grfaz- 
man fellen ! 
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— (Rom) Die Gensbarmerie, welche früher dem Kriegäminis 
fterium fuborbinirt war, ſteht fortan unter dem Minifterium bes Innern und 
empfängt in Mom vom biefem, in ben Provinzen von bem refpektiven Bivll- 
bebörben Weiſungen und Befehle, Dis Gensbarmerieforp se, belanm- 
ter unter bem Namen bes Korps ber Karabinieri, if ber beflorganijirte 
roͤmiſche Militärkörber. Gels während der Mevoluzion If ein großer Theil 
beöfelben feinem Gibe und feiner Pflicht treu geblieben, und hätte unter dem 
Kommando bed General Zuecht eine erfolgreihe Kontrerevoluzion bewirkt, 
wenn bie in den Legazionen befindlichen Shweizerfoldaten ih mit ihm hätten 
vereinigen fönnen. Geit der Refiaurazion jind bie nöthigen Purlfizirungen 
in diefem Korps vorgenommen worden, das gegenwärtig 5000 Mann zäpt 
und in 5 2egionen, jede zu 1000 Mann, in den fünf Provinzen bes Kir 
Genflaated vertheilt werden wird. 

— (Großbritannien) Am 10. 1. M. flarb zu Beufah, In ber 
engl. Graffhaft Surrep, Lord William de Blaquiöre, Peer von Irland und 
General der engliiden Truppen. @r flammte von dem frangöffhen Gbels 
mann Jean de Blaqulere, der nach ber Zurüfnahme des Edikete von Nantes 
nah Cugland fam und ji dort niederließ. 

— (Rufland) Nah einer neuen Verordnung können in die kalſer - 
lichen Garberegimenter Jünglinge nur zwiſchen 17—20 Jahren eintreten. Bei 
jeber Belörberung müffen bie Garben ji ber vorgeſchriebenen Prüfung unter 
ziehen, und es find hiervon nur bie Jünglinge oͤffentlicher kaiſerlicher Bils 
dungeinflitute befreit. 


Perſonaluachrichten. 


Orpensverleihungen. 

Das Groſtreun bes großherzogl. olbenburgiihen Haus» u. Verbienflorbens: 
FME. Baron Anders; jenes des dünifchen Damebrogr Ordens: penſ. 
Dije-Mmiral (BERE.) Baron Dablerupp; und dvd großherzogl. tesfamiichen 
Iofefs»Drben: EM. Ritter v. Benebef; bat Nitterfreug biefes Drs 
dend: Haupfmanı dee Generolſtabete d. Macnone; dem Fönigl. preaß, rothen 
Asler»DOrdens 2. AL: EM. Nitter v. Shmerling; das Rommandent- 
freuz bes yähflicden BregorsOrbens: penf, HME Baron Berlipn; das 
Sommandeurfrenz des päbſtlichen SilveereOrdene: Sanplmann bes 
Genrraifiabes Milgelm Baumgarten. 

Bterbfall. 
Doltor Omeiner, Regimenis und Babrarzt zu Mehadia, zu Wien. 


In dem Ritterfkamb wurde erhoben: peuſ. MiniftrrialMatp Wetbeker. 


Ronvokazionen nachftehender Verftorbenen. Ralfattin. Rohrenbad, 
Ioh., Yent. in der Memee (t am 28. September 1847 zu Jofeftabt) bis 30. 
April 1852. — Mbele, Breib. v. Biliemberg, Wenzel, beuſ. G. M. (t am 
30. Muguft 1850 zu Piljen), bis 16. Jänner 1852 beim 3. d. m. m. zu Prag. 


Zur Berichtigung. 

Im Kunſthandel if ein Bild erſchlenen, welches die Geftürmung bes felndlichen 
Theißufers bei Ung. Kauſſcha am 5. Auguſt 1849 barfellem foll, mit ber beigefügten Wr 
Närang, daß ber bamallge Herr Kommandant drs 22. Ihger: Batalllons an der Spize 
biefes Bataillons unter heftigem Rartätfchenhagel drei ſelndlicht Kanonen erftärmt u. dgl. mm. 

Dies Bild fann nur von Unfenniniß des Borzefallenen herräßeen, wenn nicht vor ⸗ 
Palich · Eniftellung der Nahthelt deſſen Erſchtinen zu Stande brachte; — ein ſelches 
Probuft gorgich mit SAchtwoelgen zu übergeben, wäre von meiner Selte allpugroße 
Beiheidenhelt, wenm Ich auch diager mit dem Bemwußifeim wohlerfüllter Puicht mid über 
alles Andere in dieſer Angelegenheit binweafezte, ehnehin fr überzeugt, daß mir in ben 
Relazionen des damaligen Löblichen Brigade» und bes hohen dritten Armerkorpsfommande 
Gerechtigkelt widerfaht. 

Ic weile demnach hinfichtlich der erſten Momente bes am 6. Auzuſt 1849 durch 
das von Sr. Brzrllenz Seren Belbmarfhall-Lirutenant Freiherrn von Mamberg beiehligte 
f, L dritte Memerforps bei Mlts edet Ung, Kaniſcha bemirkten foreirten ThelfrUcherganges 
auf ben im „Solbatenfreunde” unterm 2. Mär; 1850 Ar, 27 erfcpienenen Mrtifel won 
der Szamos, wind füge hinzu, daß ich der Hauptmann war, woelchet mit der auf Pontone 

tberfchliftem zw diefem Zwele aus der nen errichteten Dieiſton des 2%. Jäger» Bar 
aillons gleichzeitig zufaimmengefejt gemeinen Kempannie, ats einfwrilig dazu beftimmter 
Kommandant, das feindliche TheHufer erlürmte, dem überlegenen Feind verjagle und für 
feinen Raifer und bie gerechte gule Sacht Iebenveramptenb die Ihm gewordene Mufgabe 
galatlich löße. Die im jenem Ürtifel amgedenteten ber Kompagnie beigegebenen Dffigiere 
tparen Bientenamt Habel mmb Bilinsty; fie trugen zum Gelingen rühmlich mit bei, 
wos id, Jedem das Seine gönnend, im der dem F. f. 22, Jäger Bataillon Roms 
manbe eingereichten Relazlom geziemend anpuführen vicht wnterliefi, umd hier noch des 
Grproprlis + Oberjägere Bramz Koprima fühnen fapferen Benchmens erwähne, ber 
Wegen verſpateter Wingehe unbrräfdktigt bleiben mußte. 

Lauren; Shwarg, Major in Venſien. 


Patriotiſche Gaben. 


Ze Bunden verhimm,lter Krieger iſt ber Kedalzien von Ginem Wiener Bürger 
1X M. pugtlemmen, welher Betrag unter einem dem Gründer dieſes Verctas 
Heren Anton Dannieger zur teitern Verwendung übergeben morben id. 

In Ganſten ber Offiziere Töchter Inhituts ze Oedenburg find der Rebakzion von 
Yrer Dutchlaucht der Frau Fürſtin Schwarzenberz gebernen Rärfin Bichtenftein 20 fl. 
RM. zugelommen, wilde der Belimmang zugeführt worden find, 





Herausgeber unb verantwortlicher Mebdalteur 3. Hirtenfelb, Witrebakteur Dr. Men 


UAngefommen in Wien. 

(Min 22. November) Er, rpm der Gere G. d- 8. Graf Schlil, aus 
Brünn — Herr ©. M. Graf Deym, aus Böhmen. — Die Majers: Baron Mont: 
bad, dv. Befhäl- und Remont.-Drpartm., aus Bellevar (Stadt, ung. Rrome), uns 
Ritter v. Bold, », Hohenlohe Inf., aus Brünn (Hobe Bräfe, Mr. 352.) — Die 
Hauptleate: Helarlch Huf, v. Ehösler Grenad,-Bat,, and Prag (Bandflrafe, Traunie 
fürs Haus), Tduard Pehmann, v. Ingenirmmerografeneferps, aus Ianshruf (Ie- 
fefRabt, Mr. 219), und Mlois Gettertig, dv. Graf Wimpfien Inf., aus Trieh (Rene: 
weg, welß. Dchſen) — Die Obderlienie.: Mnten Nahtmann, v. 4. Düse Bat, 
aus Ragufa (Hetel Frankfurt), Johann Thomih, v. Baron Piret Inf, aus Graz 
(Mifervorktabt, Mr, BO), Karl Mufiersfn, v, Hartmann Anf., aus Iunshruf (Bor 
ſefſtadt Ne. 190), Eortrfiv’@rwal,v. @ $. Johann Drag., aus Aıfely (Wir 
den, Mr. 820), Iohef Memethv, v. Jagenleut ⸗Geogtaf⸗Korpe, ans Lanberg (Maria 
hilf Mr. 15), Helutich Shönhaber, d. Ingenisurengraf.Kotps, aus Tirel (Stadt, 
Mr, 1143), und Migarl IZsembery, v. Shlit Huf., aus Bperies (Weihburggene, 
Kalferin v. Defterceih.) — Die Limts.: Iofef Haffmanr, v. Ruf Huf., aus Qi 
yenza (Wieden, 3 Kronen), Theodor Piriffre v. G. H. Badın Iaf., ans Pefhiera 
(Hotel Branffurt), Paul Errefy, v. E. H. Eenſt Inf., aus Brrona (Beopolbftaht, 9. 
Bamm), Arthur Pilatti, v. Gebpert Inf, aus Tirol (kaimgrube, Mr. 138), und 
Lubwig Weißwaffer, v. 51. Inf. Reg,, aus Meubäufel (Rohbau Mr. 12.) 

(Am 23. Nov.) ODberſt Bittermann, von GE, H. Albrecht Inf, aus There 
Henflabt (Hl. Rrenzerhef, 1. Stof Mr. 7). — Majer Mangefius, im Benfioneitand, 
aus Hermannflabt (start Nr. 1001). — Die Hauptleute: Mitter von Henmp, von 
Konfantin Inf., aus Jofeflabt (Miferfafern), und von Scheutenberg, vom Geut⸗ 
ral-Duattiermeifterhabe, nach Berona (Mifervorkadt Rr, 338). — Mittm. ». Bengrar, 
von Ldiechtesdeln Haf., aus Aufterl d (Aierverftabt Nr, 85), — Die Dberlie.: Sadfe, 
von Jellachich Inf., ans Prag (Fägerjeil Ne 32), Rjeborz von Harkmanı Ini., aus 
Temtsvat, uns Rounfmanm, vom 5. MrtMrg., aus Proiburg (Bantilraße, rotkm 
Haha), — Die Llente.: Meiller, von Wit Juf, aus Sansf (Stabt Ar. 478), 
von Tfhebal, ven Tutéezty Inf, aus Berona (Wiabt Mr, 317), Prob, von 
Deutfepmellter Inf., ans Bruf an ber Laitha (Stadt Me. 523), und Urbafchel, vom 
Hartmann Inf., ans Temrösor (Refau, weiien Bamm). 

(Am 24. Nevember) Wittmitr. Jeſcf Kellner, v. Menu Huf, ans Bipenza 
(Kärnthurrfraße, Hotel Meigel) — Die Oberliruis.: Karl Behm, ©. Kalfır Sat. 
aus Graz (Gtadt, roͤm. Kalfer) umb Veter Graighero, v. @. H. Ferd. Biltor vi@he 
Inf., ans Linz (Ober Döbling, Me. 90.) — Die Lieuts.: Bried. Fahini,n. HS. 
Ichann Drag , aus Wefieiy (Bägerzeite, und Georg Sucdesic, v. Gjluiner Grems 
Rrg., aus Bolezua (Weipburggafe, Raiferin v. Drfierreich.) 

Abgereiſt. 

(Am 22. Nov.) Oderſt Ritter von Mertens, vom 19. Jagerbat, nah Eden: 
berg — Die Haubtleute: Pam von Eyonfelb, vom 19. InlReg., nah Brirrwars 
bein, Aubitor Ullmann, vom 60. Iaf+Rrz., nach Pefih, son Shemat, Koımmanı 
bant ber Grazrr Rabrtensftompaguie, nah Gray, Graf Nyary, im Armefand, nach 
Neubäufel, und Wenzel Blestaczef, vom 3. MrtMeg,, nah Braj. — Die Dberite, : 
Miüpdm Hollmb, vom 29. Inf.sReg, nah Krakau, Batel, vom 3. SaritätsıBat., 
mach Veſth, und Boemus, vom Fuhrwelensterns, mach Wifely. — Die Pirntenants: 
Hoffmann und Johann Maper, vom 4. InfMeg,, nach Prefiburg, von Raltiw 

er, vom 53. Infs Reg, nad Mantus, Reitmaier, vom 4. IufrRrg., nach Tyenor, 

emgele, von Wepiar @renabler, nach Prag, Gammel, vom 33. InferReg. mas 
Dien, Forkes, vom Geppert Juf., nach Riniggrög, und Baren Dungern, taz 
Hartmann Inf, nach Prag. 

(Am 23 November.) Ce. Erjellenj der Herr Gad. K. Graf Schlut, nah 
Branm. — Die Mojors: Baron Foullon, im Benfionsdand, mad Pıfb, v. Geerch, 
im Penfiomsland, nach Ofen, Baron Sedinipfy, im Peufloneftand, nah Troppan, 
und Mary. Barqguebeim, v. 29. Inf.:Rrg., na Troppau. — Die SKauptleite: 
Hofimann, v. 1. Beil.Mrt.:Meg., nah Olmüg, Spallensfy, v. 2. arnij,Bat., 
nah Prag, Smugia, v. Peterward.r@renzefrg., nah Nittewih, un» Staligfn. 
v. @. 9. Rainer Jaſ., nah Neuhaus, — Die Dberlieuts.: Böhm, v. Latſchet rer 
nadiere, nach Behb, Binder, v. 32. Inj.Meg., nach Prag, und Beling, v. 18. 
Inf.:Reg., nah Pardubip, — Bient, Woborzil, v. 16. Inf.rReg., nah Trecviſo. — 
Kontemazarıt Mefarovig, nah Schlupamf, 

(Am 24. Nor.) Die DOberfle: Säwarp, vom 26. Inf., nah Kafhau, und 
von Billef, vom Ditodjaner ÖrenzeReg., nah Ottechac. — Die Hanptleute: vor 
Bramd, vom 21. JägerrBat., nah Berk, Trinte, im Armand, nah Übenzweier, 
Edler von Fanfogaa, vom Dguliner Grenz Reg., nah Trieh, Sterl, vom Flotil 
Ienforps, nach Riva, von Robfinger, vom 15. Inf. Rrg., und Rabe, im Bruflens: 
ſtand, nach Ling. — Die Oberlieute.: Graf Zebtwig, von Baron Mimpffen Inf., 
nah @raj, und Scheuerie, vom 10. JägerBat., nad Peſth. — Lirut, Mipte, vos 
der Zemge-Art, nach Temesvar, 





Ein Vehrer ver Situaziensgeihnung aud fonkiger Vorbereitungs-Wraenftände 
für den Milltär-Stamb wird, auf Me Dauer eines Dahres, unter günfigen Bıdingniffer 
von eimem öfterreliigen Butsbefizer anfgenemmen. Kompelenten, die jeboh nur dem 
f. f, Unterofflgiersftambe angehörig waren, befiebın ihre Mbreffe im Bureau des 
„Goldatenferundes“ abzugeben, 183—1 


@ine Heine Brieftafche, enthaltend ein Mrmeefreng und eine geringe Baarr 
ſchaft, wahrſchelalich rinem Militär gehörig, wurde gefunden. Der Bigenthlimer wolle 
fh bei dem Amtedlener Joſef Behrner der #. I. Gtaalsanwaltihaft melden. 


Gin in Italien garnifonirendes umgariiches Infanterie-Regimemt. wünfgt rinen 
geisiftenHegimentsfchneider gegen annchmbare Brbingnifie zu erhalten, ber aber fit 
mit grundhältigen Zemgmiffen feiner Moralität und Geſchtflichteit zu dieſem Fache aus: 
zuweilen uremag. Die um eine ſolche Etelle Bewerbenden erfahren eine näßıre Aus: 
funft im Kemptoir der Rerafzlon des „Seldatenfreundes.“ 


Einem ?.?. Dberlientenant des loͤbl. Juſ⸗Reg. Graf Kinsfy Nr. 41 
IR eine im Märy 1848 im einem proviferifchen Militär Mepazine zu Trieft depomirte 
mit gemölbtem Defel, Sperr⸗ und Beorhängichloß verichene, und welt Giſenblech beſchle 
gene fhtwarge Kiſte abhanden gefommen, im welder fi neb Büchern, Panblarten um 
anderen Gegenſtanden auch mehrere Bamilienbokumente vorfanden. Jeutt Hett Kamerad 
dem Awas bieväber befannt ift, wird hönlicht erfucht foldirs gefällig der lobl. Medal 
|aloa biejes Blattes mitzuiheilem. 158—3 


onert. Druf von Karl BeroIb und Som. 




















Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreumd. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen. 
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Ponnerstag, den 27, Uovember 1851. 


IV. Jahrgang. 





Ber. Golbatenferunn* erfeint eben Mesa, Bonnrrfisg um a 
das Hass werben manaslih 4 fr. RM. aufgeifl: — har Audmwärtig er viertel 
wereimal non eofrei amaeiember erbalien, hi me Blätter 5 fr. A. M. 

Herren sie Beträge im framfirten 


Urmee anzegent, Anh millfemmen und merken anf Berlangen der Dr: 


DirAbonnementsberi 
äprig 2 A. 10 te. Halbj 
ränumeraglon wirb angenommen im Romptoiz bed 
wärtigen tiefen eingelender merken wollen. Milfalige Garn! — 
ware , perfönlice Aafchten verizeiend, werben 4u 5 fr. ER. bie ke Semehnet, mobel nad bie jetegmalige Otempe 

ufbogen mit 4A. RM, uns au Höher, foglei na 


en Ant fürBi en manatlih Sbfr. ‚nirrieljäßeig1 1.90 8r.; fürbic Sußellung in 
rn 48 —* RR, um welchen Prrit on Heeanınten bat Blatt wit 
Colverenfrrundes* (Wiadt, Wollgelle Mr. 774), mohin vom ande 
im nit au franfirsnden Briefen mitzutheilen.— Iufer 
'büßr vom 10 fr, 8. ©. au berichtigen fumıng — Beiträge Has ie ve 
bemibrfheinen, $omariet.— Hır'dYusiand iR ber „Wolbaten Inemah* beiwam 





lentseränberumgen dittet 





Inirefinten Bohämtern gu beftellen uns br biefe su besichen.— Munuime Beittäge werben mid berafftiget. 





Der Winterfeldzug —— in Uugaru. 


Indem wir auf das Gefecht von Waigen, 10. April 1849, lom- 
men, lafien wir die Bemerlung im obigen Werfe (Seite 490) folgen, bafı 
ber Felbmarſchall über die wahre Stärke des ihm gegenüber fichenden 
Beindes, fo wie über deſſen Mufftelung, kurz von allen jenen Details, die 
fpäter nad; den ungariſchen Feldalten mitgerheilt wurben und im Werle 
erfichtlich find, Feine Kenntniß hatte, „Nur foniel,* heißt es „war im Bers 
laufe der Schlacht bei Ifaszeg Mar geworden, daß man es mit einem viel⸗ 
fach überlegenen Gegner zu thun hatte.“ 

„Schon om 8., alfo dem Tag nah dem Cintreffen vor Veſth, wollte 
der Beldmarfhall eine Mekoguoszirung vernehmen, um ben Felnd zur Gnt« 
wifelung feiner Stellung zu zwingen. Dieſelbe unterblieb ledoch in Folge 
gemachter Borfiellungen über bie Etſchoͤpfung ber Truppen. 

Um 9. begnügte man fi, weit ausgedehnte Patrowillen zu entfenden, 
doch erging bie Dispofijlon zu einer Tags darauf (10.) vorzunehmenden, 
mahhaltigen, eventweil zer einem ernflen Gefechte führenden Rekognoczirung. 
Am Schluſſe ber biedfälligen Dispoflgion war beigefügt: 

„Sollte ih aus ber vorgenommenen Melogaoszirung ergeben, daß bie 
Haudtmacht des Feindes nicht mehr vor uns fleht, fo bürfte man mit ziem« 
licher Gewißheit annehmen, daß ein betraͤchtlicher Theil ber Rebellen ner 
„muihhih gu einem Untfaze von Komorn in ber Richtung von 
„Baigen abgerüft if, und zwar um fo mehr, als, laut eingegangenen 
„Racprichten, heute ſeindllche Rolonnen ſich Über Bot und Balota gegen Dur 
„naleszl bewegt haben. Für biefen Bau würde ih bas zweite Armerlorps 
„(Disifion Cſotich, nebſt der ihr zugemiefenen Kavallerie und entfprehenben 
„Urtillerie) na Gran in Marſch ſezen.“ 

Hiermit und mit bem an bie Dieiion Mamberg ergangenen Befehl, ih 
bei einem überlegenen Angriffe von Waltzen längs ber Donan über Syalfa 
und Kemenb hinter bie Gran zuräfzugiehen, war bie erfle Einleitung zur 
Dekung der Belagerung von Komoren, ber erfle Gedanke zur eventuellen Konz 
zenteirung anſehnlicher Streitfräfte an ber Gran ausgeſprochen. 

Am 10,, um fleben Uhr frhh, ſezten ſich die Truppen bes erften und 
brüten Urmeeforps zur Melognoszirung in Bewegung, während bas zweite 
Armerkorps im Lager vor Peſth in Bereitfaft ſtehen blieb, 

Das erſte Armeeforps, mit der Brigabe Ottinger an der Töte, ſchlug 
ben Weg gegen Czinkota ein, während das britte Urmerforps ben Rakosbach 
weiter unterhalb, bei der Tarczal. Mühle, überfhritt umb fi mehr Iinks, ger 
gen Palsta, hinzog. 

Die Asantgarben beiber Korps lichen nach einer Weile auf ben Feind, 
der anfheirend ſelbſt zu einer flarfen Mefognoszirung im Borrüten begriffen 
war. Es entipann ſich fofort eine lebhafte Kanonade, bei welchet der Feind 
5—6 Batterien ins Bewer brachte. Da bie feinbligen KRolounen aber in 
großer Entiernung flehen blieben, meift bush Höhen und Meingärten verbekt 
maren, fo gelang es nicht, eine Ueberſicht zu gewinnen. Bei dem Umfande 
ferner, daß ein heftiger Megen ben ganzen Tag anhielt, und bie Wege grund- 
los waren, zog ber Feldmarſchall bie Truppen nad und nad wieder in bas 
Lager zurkf, ohne baf ber Beind aus feiner verdeften Stellung weiter vor · 
gerüft wäre, 

Am 43. murbe vom mehreren Seiten berichtet: daß der Feind Anftalten 
treffe, bei Dunafeszl einen Uebergang Über die Donau zu bewirken. (in auf 
der Infel Sy. Endre ausgeflellter Beobachtungspoſten fei bereit® verbrängt 
worben. Eben fo langte bie Nachtricht ein, daß feindliche Abtheilungen bereits 
die Donau bei Foͤldvar Überfezt Hätten und allenthalben das Bolt zum Gr 
reifen ber Waffen antrieben. 

Hiernach wurde unverweilt ber Oberſt Baron Horvalh mit 2 Batalilo- 
nen, 2 Gsfabronen und der halben Kavallerie-Batterie Mr. 6 nah &j. Endre 
beorbert, um bie Donau zwifhen Bei und Walhen zu brobachten; Mittmei« 
Rer Baron Eſchrich aber mit einer Cokadron unb zwei MafetensBefhägen 
Donau abwärts detachirt. 


Nachmittags (11,) gegen zwei Uhr rüfte der Feind auf ber ganzen Linie 
zu einer nachhaltigen Mefognodzirung vor, wodurch bad gefammte Lager am 
Rafos allormirt.murbe. In der Richtung von Balota und Gyinfota beſchräntte 
fi derfelbe auf eine Ranonabe, dagegen mar von Keresjtur eine flarfe Ko— 
lonne bis an bie von ben Grenzern befezten Meingärten bes Meſther-Stein- 
bruches vorgerüift, hatte auch ſchon einiges Terrain gewonnen, als Generals 
Major Ditinger mit feiner Küraffler-Brigabe vom Pelher Wettrennplaz herbei⸗ 
eilte und ben Feind mit fehr beträchlichem Berluf im bie Flucht jagte. Um 
Halb ſechs Uhr hatte der Feind ch ſchon auf allen Punkten in feine frühere 
Stellung zuräfgezogen, 

Mm 12. erhielt ber Feldmarſchall ben Bericht, Über das von ber Disie 
fion Ramberg am 10. bei Waigen beitandene Geſecht, und ber in Folge beffen 
erfolgten Räumung biefer Gtabt. 

Tags vorher waren hierüber zwar ſchon Werlichte Im Umlauf, bie offis 
sielle Meldung aber, wie gefagt, ef am 12. eingelangt. 

Diefe Divifion beflanb in dieſem Augenblile aus; dem 1., 2., 3. und 
1, Randwehr-Bataillon von Herzog von Naffau; I. Bataillon Palombini; 3. 
Bataillon Biandi; 12. Yäger-Batsillen; 2", Eetadronen Erzherzog Karle; 
2 Gsfadronen Webna-ihevaurlegers ; 2 Esladronen Erzhetzog Johann-Dras 
goner; 1 Gölabron KreisEhenaurlegers; 1 Rompagnie Pionniere; 1 ſechs⸗ 
pfündige Buße, %, Kavallerier, 14 Raketen» und 1 zwölfpfünd, Batterie. 

Im Ganzen 7 Bataillone, 7°, Cötabronen und 27 Geſchützen. 

Das Kommando berfelben war fhon nor mehreren Tagen an den Ge— 
neralmafor Goͤt übergegangen, da Felbmarfgall-Lieutenant Ramberg ernſtlich 
erfrankte, und nah Ofen gebracht werben mußte. 

An 10, um ade Uhr Grüß, hatte Generalmajor Gög mod bem Felb⸗ 
marfhall den richtigen Empfang bes Befehles beftätiget, mittelſt welgen er 
angewiefen war, feine Borfihtämafregeln zu verboppeln, bie Bagagen, Kran 
fen u. bal., fofort nah Gran zuruükzuſchiken, bei einem überlegenen Angriff 
aber fh auf bem Wege längs der Donau üser Szalla und Kemendb hinter 
bie Gran zurüfzuzieben. Gleichzeitig berichtete er: daß er zur befiern Siche- 
zung feines Mükjuges Nagy» WMaros befezt habe, und leitete die Aufmerkfans 
keit bes Belbmarfhalls auf die Jaſel S;. Endre, wo der Feind einen Ueher⸗ 
gang Über bie Donau zu beabſichtigen heine. 

Gin und eine halbe Stunde nad Abfenbung biefes Berichtes rüfte ber 
Beind fon zum Angriff von Waigen vor. Generalmajor Gög mag an fein 
erufles Unternehmen bes Beindes geglaubt Haben, mwibrigenfalls er, eingeben? 
ber ihm ertheilten Infrufjion, unverweilt Stellung auf ben vortheilhaften 
Höfen genommen hätte, bie glei Hinter Maigen den Eingang in das Stra⸗ 
fensDefilee befen, melde einerfeits durd bie Domau, amderfeits durch ſteile 
Abhänge gebildet wirb, und ihm zum üfzuge vorgezeidnet war. 

Statt beffen wurben bie Truppen und Gefchlge nach und nad dem Feinde 
außerhalb Magen entgegengefenbet. Der Gegner enimitelte aber bald eine 
folge Ueberlegenheit, aamentlich an Artillerie, daß Generalmajor Gi bie 
Nothwenbigkeit erkannte, ben Mülzug anzuordnen, zu welchtm Enbe er den 
Generalmajor Fürften Fellt Zablonowäly mit dem Muftrage nach Waijen zus 
rüffenbte, bie Räumung der Gtabt einzuleiten, während er felsft bei den noch 
im Gefechte verwifelten Truppen zurüfblleb, 

General Hürft Jablonowokh nahm mit ben mo In ber Gtabt beſtudli⸗ 
Gen Truppenabtheilungen und Gefhüzen, auf ben außerhalb MWaigen befind« 
lichen Höhen Stellung, »lauirte dort eine pwoͤlipfündige, eine fehepfündige 
und eine Mafeten-Batterie, fo, daß ſie ben Audgang der Gtabt volllommen 
beſtrichen, uad betadirte zur Defung feiner linken Flanfe — bie rechte war 
namllch durch die Donau vollkommen gefldert — unter bem Oberflen Gira- 
Ril, 4 Rompagrien bes Lanbiwehr-Batalllons Herzog von Naſſau und eine 
Kompagnie Palombini. 

In diefer fehr zweimäßig gemäplten Gtelung nahm Generalmajor Für 
Jablonewsly bie nur Schriti für Giritt zurülweichenden Truppen auf, Das 
Bataillon von Blandi und das 12, Fäger-Bataillon, waren bie Ieyten, melde 
unter perfönlier Bührung bes Generalmejord Gig dem Feinde ben Ciugaus 





in die Stadt flreitig machten, Da traf gerade in dem Wugenblife, wo auf 
diefe Poilzion ohne Nachtheil für die anderen Abtheilungen geräumt werben 
tonnte, ben ritterlichen General eine Rugel mitten in bie Stirne. Er ſanl 
vom Pierbe, und wurde vom ben Soldaten in das nahe Erziehungshaus vom 
Qnfanterie-Regimente Erzherzog Ferdinand d'Eſte gebracht, wo er nah Kurs 
gem verfeieb. 

Bei dem weiteren Müfjuge dur bie Stadt hatten die genannten Ba— 
taillone einen empfindlichen Verluſt zu erleiden, ba aud fon viele Einwoh- 
ner Theil an bem Kampfe nahmen, 

Generalmajor Für Jablonowoly, am den nad dem Tode bes General- 
Mafors Göp das Diviiond-Rommanbo, in einem gewiß fehr ſchwierigen Mos 
mente überging, nahm im feiner jehr zwelmäßig gewählten Stellung fämmtli« 
de Truppen auf, und ließ gegen ben nachdraͤngenden Beind ein fo wirkſames 
Gefgüzfeuer eröffnen, daß berjelbe bald von bem Deboudhiren aus ber Stadt, 
fomit au von jedem ferneren Angriffe gänzli abſtehen mußte. 

Nahdem dem Feinde brei Gefüge demontirt, die Uebrigen zum Schwei- 
gen gebracht wurden, irat Generalmajor Bürft Jablonowely mad und nah 
ben Rüfjug auf ber Straße längs ber Donau an. 

Bei Berösze nahm feine Arrieregarbe nochmal Stellung, während das 
Gros den Marſch fortfegte, mb um Halb ein Uhr Nachts auf dem zedhten 
Mfer der Gipel bei Sjalka anlangte. Nachdem aud die Urrieregarde dort 
eingetroffen, wutde bie Brüfe über die Eipel abgebrannt, 

Tags darauf (11.) fezte man ben Mäfjug über Kemenb hinter bie 
Gran fort. 

Oberſt Straßil war mit feinem 5 Kompagnien von der zugewleſenen 
Rütjuge-Richtung abgewigen. Wr hatte ich über Rofvollag, Maria Roftra, 
Kölgys und Ganod zwrüfgezogen, und ſtieß erſt am 12. bei Kemend wieder 
zu ber Diviſion. 

Der Berluft in dem Gefechte bei Waitzen, welches von halb zehn Uhr 
früh bie drei Uhr Nachmlttage dauerte, war bedeutend, Mad dem Berichte 
Des Beneralmajors Fürft Jablonomety aus Kemend, vom 12. April, betrug 

ſelbe 
* An Todten: Generalmajer Göd; Hauptmann von Braudenſtein, Ober 
Tkeutenant Baron Marenholz, vom 12. Yäger-Bataillon; dann 56 Maun vom 
Feldivebel abmärts, 

Blefirte: 9 Offiziere, 60 Mann. 

Vermißte: 215 Mann, j 

Ferners zahlt man 93 getöbtete, 9 bleſſirte, 10 vermißte Pferde. 

Eine Haubize wer bemontitt, und dadurch momentan außer Gefecht ger 
fezt worden. Die fügenhaften Berichte bed Feindes behaupteten: 3 Geſchüze 
und eime vollfländige Brůken · Equipage erobert zu haben. 

Die Truppen hatten gegen ben vielfach überlegenen Gegner mit feltener 
Ausdauer und Zapferfeit gekämpft. Bon der Artillerie hatten fi die Ober» 
Tiewtenant® Züngking und Biala beſonders hervorgethan.“ 

Wir fließen mit dem Treffen bei Waipen unfere Mitiheilungen ans 
einem Werke, welches nach authemiſchen Duellen bearbeitet, die pragmatifche 
Gefchichte jener am Ereigniffen reichen Epoche bildet. Der Leſer wird beim 
näheren Eingehen Gründe genug finden, die den Oberbefehlehaber zu jener 
Zeit fo und nicht anders zu handeln nöthigten; und aber lag es daran, 
gerade jene Epiſoden wörtlich mitzutheifen, welche in unferem Blatte mehr» 
fältige Befprechungen erfahren hatten, und die mun bei Bergleihung mit 
dem Werle einer Berichti, ung leicht untergogen werden fünnen. 

Die Autftettung fi e fchöne und forrefte, die beigegebenen zwei 
Nieberfichtöfarten eine eben jo willfommene als nothwendige Beigabe, da 
namentlich die Eine alle Ortſchaften enthält, welche die Operasionen ein 
ſchließen und hierdurch bie großen Karten von Lipely und Schedius ent- 
behrlich madıen. 

Der Preis von 4 fi. K. M. if billig geftellt und das Werk in jeder 
Buchhandlung zu bryiehen. 


2ope) und feine Expebizion gegen Euba, 


welche wir in der Mr. 181 unfered Blattes mittheilten, hatte madhfolgende 
Einfendung zur Folge. Wir danken diefe einer beſtens befannten militäri- 
ſchen Intelligenz, melde uns fdon oft mit Beiträgen bechrte und geben 
geme zu, daß die Darſtellung des fräglichen Gegenflandes eine vergriffene 
gemein. 


„Im wohlgemelnten Imtereffe des gewiß eblen Bweled, ben ih ber 
Defterretgifce Soldatenfreund“ als Biel gefezt hat, erlaubt fi Schreiber 
biefes einige Bemerkungen über den Leitartifel: „Ropez und feine Erpe 
bizion gegen Cuba.“ 

Bon ben franzöfifhen Enzyklopädiſten angefangen bis auf unfere Tage, 
Hat ſich dei allen Villen und azionen ber Melt die Preffe der guten und 
fohtmnen Sache auf autlihem und Eirdlicem Gebiet in Zwel, Anlage und 
Aaedtut fo haarſcharf uuseinunder gefchleben, daß wenige Blile in ihre Pros 
Dufte genligen, um fie Heimftellen zu können. 


570 — 


Die Mepräfentanten ber guten Sache Tonnten nichts Beſſeres thun, als 
das was jie anftrebten, auf gerabem Wege zu wallen, und bafür bie Togifch 
richtige Begeichnung zu wählen, während bie Träger bes Schlimmen id nichts 
fo amgelegenulih fein laſſen mußten, ald ihre Sache und deren Zwek mit dem 
Scheine ded Guten und Schönen zu umgeben, wenn ſie anders nicht Geſahr 
laufen wollten, ihre fünberrzeugten Kinder todtgeboren zu ſehen. 

So heißt bei ihnen bie Vertreibung einer Tegitimen Regierung aus dem 
vehtmäßigen Befiz: „Befreiung,“ Bebellion: „Berbefferung,” Ums 
Rurz: „Aufflärung,” Bügellofgkeit: „Sreiheit,“ bie heruntergefomme« 
nen Bagbälfe für ihre Sache nennen fie: „Batristen,* „Märtyrer,“ 
wenn jie ber gerechten Strafe anheimfallen. Wiſſen bie utgeilanten aus ber 
jeriretenen Orbnung wiederum etwas Gutes zu ſchaffen, belehren fie die Welt 
eines Befferen, und ift man wenlgſtent um etwas Flüger geworden, fo nennen 
fie dad: „Bolge ihres Wirken,“ und ſtellen die Empörung als noth 
mwendige Bedingung zu Schaffung bed Guten auf. 

Das iſt männigli bekannt, Sarüber dürfen wir £urz fein. 

Barum aber bie Preffe der guten Sache oft ſich gerabe der ſelben Ge- 
genftände, derielsen Anlage, berfelben Ausprüfe bedient, ba bob das, was 
erzielt werben foll, bad birefte Gegemtheil von bem Streben jener iſt, bas 
begreifen wir nicht, und doch iſt es im wordiegenden Artikel der Ball. 

Ueber ben zuweilen vorfommenden Ausdruf „Batrioten“ können wir 
aus obenangeführten Gründen micht ohne Müge weggehen, benn ea iſt ja ſehr 
fraglich, wer es beifer mit feinem Baterlande meinte, ber, welcher deſſen Ros« 
reifung von dem Mutterlande herdeifüßrte,, ober jener, welcher dem früheren 
Bortbefland eines wahrlich nicht beffagensiwertgen politifgen Buftandes feine 
Tpätigteit widmete. Warum gerabe lediglich bem Mebellen und Infurgenten 
ber Name „Patriot* zufomuen foll, Aönnen wir nicht einfchen. Man fann 
in beiden Lagern aufrichtige DVaterlandöfreunde zähfen, denn irren if 
menſchlich, aber auf feinen Fall darf man den Namen eines Waterlanböfreuns 
des ausjhließlih Dem zufprehen, ber deſſen Wohl in Zerflörung des beſte⸗ 
henden Zuftandes ſucht. 

8 ſcheint uns nicht angemefl.n einer Armee, bie, wie jle dafteht, mit 
allen Tugenden der Irene und Tapferteit geſchmült iR, gerade biefer Armee 
einen Menfhen in allen feinen Berirrungen mit feinen wenigen guten @igen- 
ſchaften, bis zu feinem lezten Attentat gegen ben reditwäßigen Beil; einer 
legitimen Regierung al® Hauptgegenftand in einem Leitartikel vorzuführen, 
und zwar ald „Befreier“ (nit Empdrer) einer Inſel, deren Freibrief ein 
Schuldfhein von 50 bie 100 Millionen Dollars fein fol. Das ſcheiat uns 
eine verfehlte Wahl bed Begenflandes, Weit entfernt jedoch daß biefer Theil 
ber Geſchichte, und zwar namentli in fo fern er eimer nad allen Michtumgen 
bed Mevoluziondwefens verirtten Zeit angehört (Übrigens bekannt genug), 
von der E. t. Armee nicht gelefen werben fol, aber entmeber nicht Ihrem 
eigenen Organe, oder bann in einer andern Nuffaflung, in eimer andern Form, 
ja einem andern Zweke gegeben. 

Mit einer hiſtoriſch⸗ ſatiſtiſchen Slizze begonnen, bad Krlegsweſen der 
Spanier zu MBaffer und Land gefcildert, die dem Geſammt / und Parzlal-Ber- 
mögen aechſchleichende Spekulazion in ihren Vorkehrungen, Rüfungen, ber 
Wahl des Kommandanten x. bis zum MUngriffe auf Cuba verfolgt; bie That · 
ſache bis an ihr Ende treu gegeben, ihre Bolgen für die Zukunft gehörig 
außgebeutet, fo hätte ber Artikel feine hiſtoriſche Bedeutung und fein Intereffe 
bei denen, jür die er geſchrieben war, micht verfehlen fönnen; um fo weniger 
ald dann die mit oder nachlaufende Biografie bed Lopez und ber ihm bes 
gleitenden Abenteurer“) ber Melt gezeigt hätte, wohin ed Menſchen bringen, 
die ihre oft guten Gigenfhaften nur zu Berirrungen heraeben, und jedenfalls 
hätte der DVerfaffer dann micht Urfache gehabt, zum Schtuffe des Artitels 
feinen Helden mit magerer Moral ald unwerth eined „Befreiers“ zu 
begrabiren. # 


*) Gehe umrichtig werden biefe „Dffigiere* benannt. Im Muffägen, welche für Mir 
Uitäre befkimimt find, muB unferer Anflcht mad and im ber Form eine gemane, ben 
militärifhen Kaßengeift immer berüffigtigende Sejeichnung militärifher Oualitäs 
ten, Merkmale, Minden sc. sc. obmalten. Wir leiden ohnehin im Milgemeinen 
genug an ber vorherrfpenden Begriffsveriwirrung, — bee flrenger, ja frei e# 
56 zum Pebantiemns, müffen wir bie Wert serwirrmg und Verwechslung, wel ⸗ 
Ge dann mur zu oft bie erftere herbeifühet, ferne halten, — Difipier, — 
Fömmt von DOfficium. Der Ofigier iſt eim militäckfcheer Anführer, ber in 
fein Amt und Mürbe, im feine Pflichſen und Bedpte vom jener Mrivalt eingefept 
wurbe, ber eine foldhe zuflcht. 

Ber uns and als rind gegenüßrrftcht, mit der Mape und den Abſelchen, 
die unferem Ghremflande au ander verfchiebenen Fahnen zufchen, hat ein Mecht 
anf unfere Achtung, uud fobale das Schwert abgelegt if, auch auf lameradſcheft · 
liche Behandlung, Mber ber Freifdpärler darf micht mid dem ebennbürkigen Soldaſen 
vermechfelt werben. Gommiliones, — Kameraden find und follen außre dem Bes 
fechte au b.e Krieger verfchiebener Herren und Kronen feim, nicht aber bie Ger 
noffen eines Mbentenrer » Haufens,, bie mit sms mur darin ähnlich, daß fie die 
Waffe führen, Gott fri Dank in Geflunung und Gitte ſchroff von uns geſchleben 
find. Wine ſelche Anficht mürde rin Ehiema, rime Härehe in unferrm Stande 
fein. 6 war für die Begleiter des Blibafier Bo pey fhom übergrofe Milde und 
Ühre, daß es ihnen vergönnt wurde, dem ehrlichen Golbatenied duch Puloır und 
Blei zu Archen, da ihnen eigentlich mit Bug und Met der Strang zuerfannt 


| hätte werben mäffen. 
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Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge. Mojefät der KRaifer haben mit A. H. Beſehlaſchrei- 
ben vom 20. d. zu befehlen gerubt: Die in bie Kabeten-Rompagnien ein» 
tretenden Böglinge ſind von nun an, nit mehr förmli zu einem Truppen» 
förper zu affentiren, und ift denenſelben die im Inflitute zugebrachte Bilbungs« 
zeit auch nicht zur Dienflzeit einzurechnen. Jeder nicht als Offigiervon bort in 
die Urmee tretende Zögling ift vom Tage bes Austrittes geſezlich zur acht ⸗ 
jäßrigen Militär«Dienkleiftung verpfligtt. Mit Ansnabme bes proviſoriſchen 
Inflitutes für Grenj-Fünglinge zu Klofterneuburg, Hab bie Zöglinge ber übri- 
gen Kabeten-Rompagnien burdaus glei, und zwar nah MrmenBors 
fSeift, in weißen Waffenröfen mit hellrothen Auffglägen und gelben Knöpfen, 
dann bfauen Linien-Infanterie-Pantalons zu abjufiren, welch leztere 
aud bei ben ungarifchen Megiments-Rnaben-Erziehungshäufern, mach Ablegung 
der hie und da noch beſtehenden engen ungarijhen Beinfleiber, einzuführen jind, 

— Ge, f . Hoheit der Erzherzog Ferdinand Marimillen, Bruder 
Seiner Majeſtät des Kalfers,ift am 25. d. über Trieft nach Venedig abgereift, 
um an Bord dee Bregatte „Wenus® mit dem E. k. oͤſtetr. Uebungsgeſchwader 
in das mittelländifhe Meer ausjulaufen. HerrÖberft Graf Grennenille begleir 
tet ben durchlauchtigſten Prinzen. 

— Der Entwurf zur Meorganifirung ber militärifhen Erziehungsanftal« 
ten, mit befien Abſaſſung bekanntlich Herr 8. M. €. Graf Goronini betraut 
war, ifl Se. Majeflät dem KRaifer bereitö vorgelegt morden, und fol die A 
9. Sankzion bereit erhalten haben. Die Organifirung wird ſchrittweiſe et ⸗ 
folgen und iſt mit derfelben fürzlig bei ber Vionnierfgule in Tuln der An- 
fang gemacht worden. Bür höfere Ausbildung befonders befähigter Jüng · 
linge fol in ben Mlabemien eine eigene Abtheilung eingerichtet werben. 

— Demnähft werden bier mehrere Stabsoffigiere der k. ſpaniſchen Ar- 
mee eintreffen, welche im Muftrage bes dortigen Krlegäminifleriumd eine 
Meife dur Deutfhland maden, um bie deutſchen Militäranftalten kennen zu 
lernen und das hier übliche Befekigungsfyflem zu flubiren. Unter beufelben 
befinden ji bie befannten Offiziere be la Labe, Brand, Olloa, Lopez u. a.m. 

— Herr Hauptmann von Gonnflar ik mit ber Herausgabe von 
Tabellen befäftigt, welche in ſehr gebiegener Welſe den Zuſammenhang und 
die Gntwitlung der Malerfulen aller Rändern bes Mittelalters, in melden 
biefe Kunft vorzugämelfe geblüßt Hat, zur überſichtlichen Darflellung bringen. 
Mit diefen Tabellen wird allen Jenen, melde AG mit dem kunfigeſchichtli⸗ 
Gen Zufommenhange ber mittelalterlihen Malerfhulen vertraut maden wollen, 
ein weſentlichtt Dienft geleiftet. Die E. k, Hof und Gtaatsdruferei, 
in welcher biefes Merk zur Auflage kommt, bürgt für eime tüchtige typogra- 
fie Ausftattung. 

Sg. (Brag, 21. Nov.) Geftern Abend murbe anf Allerbödfles Ders 
langen in dem fönigl. ſtänd. Theater Minna von Barnhelm ober das 
Soldatenglüf gegeben, welche Vorſtellung Ihre Majeſtäten Kaifer Ber 
dinand und bie Kaiferin Marla Anna mit alierhöchſt Ihrem Beſuche zu ber 
ehren gerubten. Die Allerhoöͤchſten Herrfhaften wurden bei Ihrem Erſcheinen 
in der f. Hofloge mit einem lange anhaltenden Applaufe, von dem, ohnge ⸗ 
achtet bed ſeht heftigen Schneegeflöbers ziemlich zohlreig verfammelten Pu« 
Hlifum empfangen. — Se. Mojrflät der Kaifer Ferbinand haben 2000 fl. 
. M., und Ihre Mojelät die Kaiferin Maria Anna 1000 fl. R. M. dem 
Wohithätigkeitös-Bereine zur Unterflügung für Arme in ber jesigen theuren 
Winterzeit zu Überfenden gerubt. Zu biefem fhönen Zweke iſt bereit® ein 
Kapital von nabe an 8000. fl. K, M. gefammelt, wozu mehrere fchr hoch ⸗ 
geſtellte Militär-Antoritäten ebenfalls mit namhaften Summen beigetragen 
haben. 

N (Kuffein.) Bei Gelegenheit ber Grabfteinfezung , melden bie 
Herren Offigiere der k. f, Militär-Triangulirung bem auf ber Scheifauer Spize 
bes Hohen Kaiſergebirges verunglüften k. k. Artilerier&leutenant und Trigos 
nometer Anton Vrohacka zum Andenken errichten lleßen, murbe von dem hier 
figen Seren Beflungsfaplan ein feierlides Seelemamt abgehalten, weldhem ber 
£, t. Herr Oberſt und Feſtungekommandant, bann fänmtliche hier Aazlonirte 
Heren Offiziere, der £. k. Besirfshauptmann und Herz Bezirlsrichter nebſt meh« 
teren andern k. f. Beamten und Bürgern ber bieflgen Gtabt beiwohnten. Nah 
beenbigtem Gottesdleaſte verfügten ſich ſammtliche Herren auf den Friedhof, 
um durch einen Veſuch am Grabe dem Verunglülten die legte Ehre zu ermels 
fen. Die Redafjion der „Janet. Big.“ kann nice vumhin, fc bei biefer 
Gelegenheit mit Bewunderung Über die Fortſchritte ausjufprechen, welche bie 
f. E Militär-Xriengulirung in unferm Kronlanbe im beurigen Sommer, 
welchet in Bezug auf Witterung gewiß zu ben ungünfligiten ſeit vielen Jah - 
zen gehört, machte. Die aftronomifgen und Bajls-Meffungen, fo mie bie 
Zriangulirung wurden nad ber geflellten Aufgabe von ben einzelnen Abthel⸗ 
kungen dennoch beeudet, obſchon nur wenige ſchöne Tage biefed mühevolle 
Gefchaͤft, welche fo große Sorgfalt und pedantiſche Genauigleit fordert, ber 

igten, Wie wir aber aus allen Arbeitögegenden vernehmen, jo waren 
biefe Herren dem jo häufigen Übelten Better und wochenlangen Schneefall 
diefes Sommers auf den hödflen Spizen neben den. aufgeftellten Piramiben 
unter Belten von Beinwand häufig ganz eingefpneit, um jeden für die Mefr 
fang günfigen Moment benfijen zu fönnen. Eine folge Autdauer vom Mo- 


nat Mat bis Anfangs November mit Aufopferung ber Geſundhelt, und Ver⸗ 
achtung aller Lebendgefahren, bat ſelbſt unfere bie Berge gewohnten Alpen- 
bemoßner in Staunen gefezt. Bei ſolchen tüchtigen Kräften und riejlgen Un- 
Arengungen ſind wir bed jihern Gedeihens unferer Banbesvermeilung wohl 
verſichert, nur ſprechen wir den innigflen Wunſch aus, baf wir in Bulunft 
nie mehr aus Äbnliher Urſache bie Feber ergreifen dürfen, um das Andenten 
eines tüchtigen Biebermannes mit feucdhtem Auge zu ehren. 

— (Münden) Der Reitunterricht und ber dahin einſchläglge theo- 
retlſche Veterinär-Unterrigt im Rabelten-Korps ifl mewerdings auf die vier 
obern Klaffen desſelben ausgebehut und biefer Anftalt zu dem Zweke eine 
entfprehende Nusflattung von Offigieren ald Lehrer, dann Pferden, nebfl ben 
zur Aufficht, Pflege und Warte berfelben nöthigen Unteroffizieren und Mann» 
ſchaft aus den Kavallerie-Megimentern zugetheilt worben, Berner werben 
von nun am im jährlichen Wechſel 11 hietzu ſich beſonders eignende Ober» 
und Unter-Lieutenant® der Infanterie für einen einjährigen praftifen Kurs 
zu der ausgezeichneten Gewehrfabril nach Amberg beorbert. Der Zwet if, 
die Infanterie-Abtheilungen mit Offizieren zu verfehen, welde für die Waſ ⸗ 
fenbeaufigtigung mit den binlänglichen praftifhen und theoretifgen Kennt 
niffen und Erfahrungen verjehen find, In dem ausgezeichneten militärifgen 
Werke „Unfere Armee“ von einem öflerreihifhen Stabs-Offisier, das jeder 
Soldat als Brevier bei fih führen follte, kommt folgende Stelle vor: „her 
mald war in einer gangen Diviflon oft nur ein Zivilkleld zu finden, und 
mer von ben Kameraden plöjlih in bie Hauptſtadt mußte, borgte bie Date 
aus; in ber vormärzligen Zeit hingegen konnte der Hofſchneider am ärmften 
Leutenont das „Mode-Fomnale flubiren Danten wir dem Himmel, daß 
das Tragen vom Binilfleibern enblih verkoten wurbe, wir erfparen dadurch 
manden Schuldzeltel und mand' unangenehmen Zuſammenſtoß. Zu wünſchtn 
bliebe nur, daß wir auch ben Gäbel nie zu Huufe Liegen, es fehlt der Arm, 
wenn und bie MBaffe fehlt. Im balerſchen Heere if es gerabe bad eniger 
gengefezte Verhaͤltniß. Wahrend noch im ber vormärzligen Zeit ſich ſelbſt 
in Münden nur einzelne Offiziere erlaubten, das firenge Verbot bed Tragens 
von Bivilffeidern zu Übertreten, fo beginnt biefer für ben Offigier und Mil 
tärbeamten in bisziplinärer, dienſilicher, kameradſchaftlicher und finanzieller 
Hinſicht fo ſchaͤdliche Unfug, der ji bei der nun fo bequemen Uniformirung 
durch nichts entſchuldigen Täft, im neuerer Beit in Münden und von hier 
aus immer mehr ſelbſt in einigen auswärtigen Gurnifonen überhand zu 
nehmen, (Webr-3tg.) 

— (Eranfreid.) Der fhmwere Stoß, welcher ber ftanzöſiſchen Ar« 
mee brobte, der verbängnißvolle Antrag der Duäfloren in ber gefeggebenden 
Berfammlung, iſt abgewehrt. Gine Moforität von 100 Etimmen hat vor 
ber Hanb wenigflens noch ben Bürgerkrieg gefefielt. Wir haben es, fügt die 
„MWebr-Btg.,” gar nit mit ber politifhen Trageweite dieſes Antrags zu thum, 
ſondern bleiben auch bier nur auf dem rein-militärifhen Gtandyunfte. Bon 
biefem aus Bleibt aber jebe Möglichkeit, daß ber Golbat durch irgend etwas 
in ber Welt von feinem umbebingten Gehorfam für den Befehl feiner Borges 
festen entbunben werben Tonnte, abfolat verwerflih und erlaubt weber Klau ⸗ 
feln noch Malfonnements, weder augenbliklihe Nüzlikeitövermände ned 
Bellfgen, Mit großer Feſtigkeit und Würbe bat ber Krlegs -Miniſtet, der 
belfernden Oppofizion gegenüber, den Grundfay aufredit erhalten, daß bem 
Soldaten ein Befehl mur durch feine Vorgeſezten zufommen bärfe, daß ed 
ein Unjinn und ein Verbrechen fei, zwei verſchiedene Behorfame neben ein« 
ander zu flellen. General Ie Flo, einer der Ouäftoren, Hatte wirklid bie 
Stirn, diefem einfachen aber ſchlagenden Argumente widerſprechen zu wollen, 
aber ſelbſt Gharras, ber müthenbfte Umflurgmann, hatte doch fo viel mill⸗ 
tärifches Gefühl übrig behalten, dab er fih für den Minifter erflärte. Wie 
gefagt, der Duäfloren-Antrag iſt burdgefallen und bie für den Augenblit 
dringenbfte Gefahr für bie Armee befeitigt. 

— (Bereinigte Staaten von Norbamerila,) Der Kongreß 
hat in ben lezten Tagen feiner Seſſion Anfirengungen gemacht, die begangene 
Unteslafjungsfünbe, in bie vom Setegöfekretär beantragte Bermehrung 
ber Kavallerie um mei Regimenter Dragomer alcht zu will» 
gen, wieder gut zu machen. Gr faßte nämlich den Beſchluß, eines ber zahl ⸗ 
reihen Jnfanterieregimenter, wie «8 beißt (8 bergleihen befiehen), beritten 
zu machen. Die für bie Armee widtigfen Bills betreffend die Vermehrung 
des Heeres und bie Penfionirung in ber Marine, find indeffen nicht durch- 
gegangen. Die Regierung müßte bie Kraft ber Armee und der Flotte durch 
gerechte und zwekentſprechende Mafregeln zu vermehren traten. Alte Offi- 
ziere wären, wenn erforberli, mit ganzem Gehalte zu verabſchieden; un« 

lich aber Eönnen biefelben länger Kommandos behalten, denn jüngere 
Kräfte müflen am bie Gpije ber Megimenter und Korps geftellt merben. Cs 
aibt viel zu viel alte Offistere, bie das Kapitol ber Armee und Marine be» 
wachen. Die Beiden der Beit find feineswegs glinflig für eine ewige Freund · 
ſchaft mit dem mächtigſten Nachbar, ber mit unferen Berhältniffen unb Ber 
theidigungsmitteln beffer vertraut If, ald unfere Megierung und unfere Beröl« 
ferung. „The civil, militery and naval Gazeite* fänt in Karten Morten 
über die alten und jungen Offiziere der Marine ber, die fl vom alliven 
Dienfte fern zu halten ſuchen. „Die alten Marineoffizierer, fo heißt es, 
„leben in dem @ebanfen, daß fle in ben Jahren 1812— 1815 bie Flotte fo 
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unft erblich gemacht, dañ jle in Zukunft nur von dieſem Ruhme zu zehren 
haben und nur zur See zu geben brauchen, wenn es Ihren Bingen ent» 
foriht. Manche Begünftigte ind 12 bis 24 Jahre nit an Borb gemefen, 
mäßrend Andere lets dem Mind und Metter unter bem Sternenbanner au» 
geſezt gewefen find. So haben fie den erworbenen Ruhm audgebeutet und 
die erhabene Stellung der Flotte dadurch eben nicht vergrößert. Gin neuer 
esprit de corps muß über bie Marine fommen. Junge Kapitäne ernenne 
man zu Kommoboren — jeber Bavoritismus verfminde Keine Sinefuren 
bürfen in ber Armee und Flotte befleben, wir können feine ſchwachen, gebrech · 
liche und indolente Offiziere gebrauden. Die ganze Armee von dem Ober- 
befehlähaber herab muß vor Eifer und Patrlolismus brennen, ſtete bereit, 
ſelbſt das Unmoͤgliche möglich zu machen.» — Nicht bei allen Milizregis 
mentern ift eine beftimmte Uniform im Gebrauche, bei manchen Fleidet 
NG Jeder nah feinem Geſchmake. Der Herausgeber bed „United Service 
Journal‘ fämpft in vielen Artikeln für bie Ginführung einer gleihmäßigen 
Uniform ; in einem berfelsen jagt er: Wir koönnen es nicht begreifen, warum 
bie Regimentefommanbeure nit dahin wirfen, eime Gleihförmigkeit ber 
Unfform zu erzielen, Wir fordern feine Bleigmäßigfeit ber verſchiedenen 
Regimenter, benn e8 ift dem Auge angenehm, bei Baraden u, ſ. w. Mannig« 
faltigfeit in den Uniformen ber hinter einander folgenden Rolonnen zu er 
blifen. Aber in ben Megimentern ſelbnn verlangen wir Uebereinftimmung 
bes Anzugs — entweder eine und biefelbe Uniform, oder fein Regiment, 
das if unfer Motto. Melde Kompagnie trägt gegenwärtig bie geſelliche 
Uniform? Mer vermag es zu fügen? Mer fann eine Ordre bes Oberbefehlds 
habers ober des Gouverneur vorzeigen, in ber bie Genehmigung der Unie 
form enthalten it? Der Oberſt bes 8. Hufarenregiments bat einen Befehl 
des Gouverneurs, der die Uniform bes Regiments nach dem Mufter beftimmt, 
das bei ber Bormazion ber Kompagnien gültig war, aber er hat wenig Rüfs 
fiht darauf genommen, Mande Rregimenter ſchillern im allen Barben bes 
Megenbogens; bedenken wir, baf wir bapin ſtreben müffen, die Miliz zu bem 
zu maden, was jle fein fol. „Der rechte Arm ber Bandesveriheidigung, 
und daß fie dieß mie erreichen fann, wenn verſchledenattige Bejinnungen in 
den Theilen befichen, die ein Megiment bilden, Ohne Gleichmaͤßigkeit der 
Uniformirung kann feine Harmonie zwiſchen ben Kompagnien beiteben, das 
ift ein aicht zu laͤugnendes Faltum. Mögen die Regimentöfommandeure bief 
beherzigen und bafin fireben, daß die Mannigfaltigkeit im den Farben und 
Anzügen durch eine Gleichmaͤßigteit mie bei der Armee erſezt werde.⸗ 


a. m. 3) 
Perfonalnadbridten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Die Majore: Martimy, Henri, in der Diemüleittung bei der Gensbarmerier@enerals 
Iufpehjlon ; Schroth, Mathias von, Kommandant der Abtheiluag bes wierten 
Gensrarmrrie Meg. zu Rrafau; Dauber, Friedtich von, Kommandant Pre 16.; 
Gabler, Wien, Kommandant des 5. und Man alberger, Jaleb, Roms 
manbant dei 7. CensbarmerieReg, werden Dbrrfllieuts,, die legtıren beri mit 
Berbehalt des Manges für ihre Dorberiente, 

Die ais Stabs-Dffiglere fungiremde Mittmeiler : Bellrgishanin, Ichenn, bes 9.; 
Rüde, Frichrich Baron, dee 2.; Körber. Iofıf von, bed 13.; Lefort, Om 
Rap von, bes 8; Branbenfeim, Dito vom, des &.; Brarf, @buarb von, 
Net 6.; Sedenborf, Hermann Baron, bes 3.5 Bo szlonyi, Gmeridh von, 
dee 5., und Hummel, Heinrich, bes 11. Gensdarmerieekeg., wecken Majors in 
Ährer dermaligen Bermenbung. 

Teile, Kati Rreiberr, Holm. 2, Al. des BenierBtobes, w. Hptm. 1. RL. daſelbſt. 

Iri GeneralsÖnartiermeilter-Stabe: Stryelecki, Gtanlelans, Hptm. 2, RL, wir 
Öptm, 1. AL; Ropfinger, Gugen, unb G@dharbt, Fricdeich, Dberlienis,, 
werben Hpilt. 2. RL, 

Romar, Wilpelm, Oberkt.-Mubitor beim Hieflgen Garnifons-Mubiterlat , in der Ber 
wendung wirb für bie MetillerlerHauptichule beftimamt, 

Iamfu, Rarl, Bifemloßr, Eumig, Meupauer, Roman, und Eymmib, Bram, 
AubitoriatssPraftifanten, werben fupern. Oberlieuts,sluditorr, erfierer beim Gras 
bisfaner Gremp Reg. umd zweiter beim Militär Rommunitäte- Maglitrate m Rar 
lebago, banı der dritte dem Iembarbiichvenezlanifhen Landıs-HRilltärkemmando 
und a dem banatifdejerbifcgen Landıs-Militärfommande zue Dienfleiftung 
zugemiefen, 

8 lafäfe, Ichann, Redmungs-Wojunkt des mähriih-ichlefiihen Beſchal. und Rrmon: 
Hirunge-Departements, wirb lnterlt,-Rehmungsführer bei 12. Jäger-Bataillon. 

Harzel, Bernhard, Doktor der Medljin und Chirurgie, wird Oberarzt 2. Ki. bei Bring 
von Preufen Kürafkerftrg. 

Weneriezungen‘ 

Bernhardt, Karl, Hpim. 1. RL vom 

Artbefer, Iohane, Hpim. 1. Ri. 
Allach ch InfRrg. 

BylanbisRheidt, Arthur Graf, Heten. 2. A. vom GenrralbDnortiermeifterflabe, 
zum 2. —— 

Wimmer, Jak., HaupimsMubitor 2. RL dee Art.-Harptſchale in Dien, als YufizßRer 
ierent jur General KrtilerierDireljiom, 

Band, Iofef, DbrrlieutenantRegnungsführer vom 12, Yger-Bat., zu Prinz von Preu 
ben Inf. Reg. 

Yınfionirungen. 

Sälid von Scäönthal, Anton, Major des Baron Sirlevich Yaf.ıReg., ale Real 

Savalid, Brorgievic, Iohann, Hptm. 1, Ri. bes Bradisfanrt Grenp Reg. 





Benichabe, zum 1. Gesle⸗Reg. 
vom GenrralOuartiermelßerrStabr, zu Breißere von 





Horvatie, Karl, Hpim. 1. RI. des Baron Bıppret InfrRıg. Raifer Eoler 
»on Tranenfern, Mlois, Helm. 2. RM, dee Kaiſer JägırRig. Ghmelis 
ezet, Alois, Unterlt. 2. Ri. bes Staf Wimpffen Inf Reg, leztere 3 mit ber 
Bormerkung für eine Brirdene-Anfellung. 
Bterbfall. 
Iofef Botrwff, peaſ. Hptm. zu Mödling. 


Sehne Majrhät haben dem Kerporal Bilipp Imrofonic, dee 8, GensbarmerieRegis 
menis, für die zu Wifabeiblaht In Siebenbürgen mit rigener Lebensgefahr glüflich 
veollführte Rettung von 11 Menſchen aus dringender Waffergefahr, bas filberne 
Berbienfifreug mitber Krone, bann ben beiten Genebarmen; Beorg 
Hanczar und Jat Fülldp, bie Hierbei mit glelcher Mufonferung mitwirften, 
das filberme Berbienffreug gu verieißen mab zu genehmigen geruht, daß 
dee Sie⸗⸗Kotporal Jo hans Roth, Diceskorporal Ich, Mowal, dann Bensbarme 
Weiz! Szamayda, besfelben Megimenis, die bei dem gleichen unglüklichen 
Alementarstreignife zu Schäsburg und Biſtrid mehrere Menihen in Sirrhrit 
braten, öffentlich belobi werben. 

Seine Mofehät der Kalſer geruhten mit Allerböchfter Eutfglirfung vom 20. Mevember 
1851 dem Virrferporalen Caſar Dapin brs 16. BensvarmerierMegiments für 
deſſen Muges, umnerfchrofenes und von günfligenm Erfolge begleitetes Einſchrel - 
ten wider mehrfach verfuchte bebeutende Rubeflörungen zu Kiftagne und 
Ruppe in Dalmazien, as filberne Berbienfr eng zw verlegen und 
allergnäbigt zu geftatten, baf bie @ensbarmen Bortele Matingoli und Bern 
Berconic desſelben Regiments, welcht ben gedachten BicerRorvoral in biefer 
Amtshandlung Fräftig mnterügten, Hieiür SFentlic beloht werben. Worner gerußr 
ten Grime Mojeflät das filberne Derbienäfremg dem Korberalen Joſef 
Gritti tes 13. GendbarmerieMegimenis im Minerkenmung ber mit eigemer kee 
ei bewirlten Rettung mehrerer Menfchen aus drohembfier Waſſergefaht au 
verleihen. 


KRonopfazionen nachflehender Verfiorbenen. Dolls fiel, Karl, Hpim. im 
4. Feld⸗ Art.Neg. Baron Stwrtnit (t am 3. Juli 1851 zu Lob), Eternadl, 
Auguſt. Oberit. im 5. Feh-Mrt-Bat.(t am 29. Ang. 1851 zu Ferrara), bis 25. 
Apeil 1852 beim 8. Welbellst,sRegr@erichte. — Mühlbauer, Labwig, Hplm.r 
Aubitor (t am 30. September 185% zu Mönling), bie 15. Mai 1852 beim 
3. d.m. m. zu Diem. — Dürfeld, Wenzet, Bien. des Wiener Mrt.r Die, 
Zime, Anton, Major ebenda (} am 15. Mai 1851 nähe Krems), bie 6. Mat 
185% beim J, d. m. m, zu Wien, — Girobl, Audteec, peni. Hpim. (t am 9. 
DE. 1851 zu Graz), Deeleva, Huge, denf. Bleut. (t am 8. Jell 1851 zu Gt. 

Andrä in — bis 13. Mai 185% beim 3. d. m. m. zu Wien, 


Batrintifche Gaben. 

In ber Me. & umferes Blattes vom 8, Jänner 1850, erſchlen cin für tem Ges 
meinen Sopleta, angeblich von Infanterie Hef, von einer patelorifchen Geſellſchaft 
im Gaſthauſe zum Hahn gefpembeter Beitrag vom & M. R. M., dem wir mod zu jener 
Zelt dem Hohen Krirgeminifterium abgeliefert hatten. Gopleta war, troz allen Ginleis 
tungen jene hohen Stelle nicht zu erwiren und fe fanb fid bejelbe, über Erllarung 
der Mebaljion weranlaft, jenem Betrag dem F. 3. M. Latour Infalibenfonbe 
dujzumenben, weyon wir in Grmäßgeit bes mit hoher Bandıs-BilitärsRommande-Berords 
nung ddo. Wien am 18. d. Q. 8855 an uns gelangten hochloblichen Rrirgeminikterials 
Refleipts vom 14. d. M. I. Rr.. 6256, die bezüglihen Herren Geber in Kruntniß je 
frgen uns berilem. 





UAngelommen in Wien. 

(Mm 25. Nov.) Ritt. Mierzimsky, vom Buhrw.Korps, aus Berona (Wie: 
den, 3 Kronen) — Die Obrrlisutenont : von Hoyer, von GlamBallas Ublanın, ans 
Güns (Iägerjeile Re. 537), Tabery, vom 19. Jäger-Bat., ans Mgram (Beopofdflabt 
Mr. 671), und Meler, von E. H. ülbrecht Iuf., aus Mailand (Leopolbfabt, gelb. 
Lamm), — Die Blentenants: Boaniaf, von Graf Wimpffen Inf. Rr. 22, aus 
(Wieden, 3 Kromm), und Ropegfy, vom 5. Mrt.Reg., aus Graz (Mindmähle N. 61)- 

(Am 26. Nov.) Ge. Brjellem; der Hert G. d. R. af Harbegg, and der 
Bufowine, — Se. Durdlauht der Orr 8. M. 2. Fürft Gollorebo, aus Prag. — 
Here ©. M. Baron DÖf, aus Olmiz.— Dberftlimienant @yuric, ». Zurestp Inf., 
aus Gpernonig (Bandiirafe Mr. 488). — Die Hanpflente: Graf Belferheim, vom 
19. Inf.rReg., ans Altona (Gtadt Mr. 1138), Weilimg, von Woder Inf., aus Rrur 
mau (®eopoldfabt, zur Morbhahn), und Baron Bafelli, vom 14. Infr., aus Bär; 
(Stabt Teich, @olhof) — Die Obrrlieut &: Samrali, von Schmarjenberg Uhl 
Mr. 2, aus Lemberg (Bürgeripital), Kron, von Dem Migul Inf., aus Guzama (Beo- 
volbflabt, zur Merbbahn), Br Säönfeld, vom 4. Uhlanenrg., aus rag (Hofefe- 
plaj), von Binnern, von E. d. Era I aus Zudmantıl (Stadt, weiß. Wolf), 
un von Mingari, vom ©. D. M. Et, aus Lemberg (Mferverdadt, reifen Haus). 
Die Bientenants: Fiſchet von Eich berg, von Schönhale Inf., ans Krakau (Bropoids 
Radt, weiß. Roh), Hader, vom 2. Uhlanem-Rrg., aus Groß-Ünzeräburf (Stadt Rr. 
1100), Filef, von Dem Migul Snf.. aus Effegg (Wirnfiraße Rr. 791), Rilloier 
wich, vom Ab. IufrBeg., aus Trirft (Gtabt Trieft), und Banter, vom 34. If, 
aus Olmöz (Reubau Nr. 22). 

Abgereift. 


(Her 26. Mer.) Die Hauptlmte: Graf Bylandt, vom 2, ArtıReg, nah 
Prag, Beiger, im Penfionsftand, nad) Wabowice, von Rupfinger, vom 16. Inf. 
Rrg., wach Drüne — Ritt. von Simonyi, vom Kalfer Huiaren- Reg. , nad Panı 
cut. — Die Dberlieutenanie: Burgapy, vem 8. Mrt.-Bril.:Bat., nah — 2ang, 
von Prinz Heheniche Inf, nad Laibad, Rachorz, von Graf Hartmanm Inf, naf 
Brag, Shecter, Im Penfieneſtand, nad Prag, und Baron Burfharbi, nom 13. 
Ieger-Bat., mad Fubenburg. — Die Unterlientse: @lirelle, vom 40. IufrWeg., und 
3yheomsfy. vom 58. Infleg., nadı Brmberg. 


in Oberlientenant rines InfanterierRrgimentse mit dem Wange von Mbril 
1850 wänft einen Tauſch. — Näheres eriheilt die Mebaljion. 1—1 
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Der „Bolnatenfreumb* erfärint jeden Dienlag, Donnerfing uns 2 Die ibonzementäberingungen Aat farare monatlich aute. viemeljäfein ı*. —8 Le m 
menien baf a wice 


dat Hans wersen monatlich & fr, SE. anfgeihlagen. — Bar Ersmärtig ı wieriel) 
berimal »ortofrek zugefender erhalten. Bimgine Blätter 5 tr. A. MR. 

wärtigen Areren »le Beträge in frankirten 
wate , perfünliche Anachten vertreten, werben gu 


Urmoe anırgeub, fad willlommen wab werben anf Verlangen der Druftegen mit 24E.R.M. und auf Höfer, fogleik na 


iprig 2 R.10 fr. , halbjährig 4 #- 20fr, A, 
ränumerssion wirt angenommen im Romptoix nei „Wolbstenfrenndes” (Grabt, Wollgelle Mr. 774), weils vor 
tiefen eingefenber werben wollen, Altallige Sarnifondverkni 

Sfr, RR. die Detitgeile bexemmet, wobei wor bie jebesmalige Gtempelgeküßr 


um weichen Urele Die herre 


⸗Sutet man im nicht gm framfirenpem Briefen meitzutgeilen.— Suias 
von 10 !r. R. MR. zu berichtigen fowme — Beiträge mas Interefie Mir 
tem@riheinen, bensrirt.— Für'd@usiant if ter „Bolbaten freund” ba: ik 


Beizefenten Dohämiern za befkehlen und hund biefe su Bepiehen.— Bnonime Melträge wersen mie beraffätigen 





Das 1. Felbbataillon Groffürft Ronftentin Pr. 18 


anf dem Monte Baftello, Kleoll gegenüber, und bie Belfenbakterie im dem Monaten Jani 
und Juli 1848. 


Die Feldzge der Fahre 1848 und 1849 ſchmülten reichlich mit Lor⸗ 

beeren Deferreiche Heer und zeigten feine Tapferkeit und Treue in einem 
Lichte, das in ganz Europa wiederſtrahlte; ihre Geſchichte iR voll von 
Thaten der Hingebung und Mufopferung, befonders, wenn es galt Beſchwer⸗ 
den au ertragen und wenn bed Feindes Feuerſchlünde Tod umd Berberben 
fprühten, fah man Oeſterreichs Krieger unerfchrofen und mit Toderverach⸗ 
fung ibnen kühn entgegen gehen. 
Biliele diefer Thaten find aufgezeichnet, doch auch viele noch ungelannt, 
daher es Pflicht für Jedem if, der von ſolchen weiß, fie befannt zu geben, 
damit fie dem jungen Krieger zum Mufterbilde der Mneiferung und Rad 
abmung dienen. 

Das 1. Felbbataillon von Großfürſt Konftantin Ne. 18, das unter 
feinem tapfern Kommandanten Hauptmann von Nagy bei St. Lucia rühm« 
ÜhR kämpfte, und am beffen Wiedergewinnung ben weſentlichſten Antheil 
hatte, das bei dem Gturme auf dem Monte Berico dei Bicena mitwirkte 
und am Tage ber Schlacht von Eufloya, Somma-Gampagna erflürmte; 
dieſes brave Bataillon hat unter feinem unternehmenden Fuͤhrer ein feltened 
Beifpiel von Ausdauer, Beharrlichkeit und Unerfhrofenheit gegeben, wodurch 
allein nur es möglih wurde, eine That zu vollführen, bie Staunen und 
Bewunderung erregte und wohl verdient der Vergefienheit entriffen gu werben, 

Diefe t roar, der mühenolle Bau einer Batterie auf eimem hoben 
Belfenronde des Monte Paftello, die Umwandlung eine® Felſenſteiges in 
einen Weg und bie gefahrvolle und beſchwerliche Einführung eines Geſchünes 
vom größten Kaliber, eines eifernen 18-Pfünbers in »iefe Batterie, 

Die Kriegsgefhichte birfte ſchwerlich ein Beifpiel aufzuweiſen haben, 
—— Geſchuj von ſolchem Kaliber auf ſolcher Felſenhoͤhe aufgepflangt 


8. 

Die „Beronefer Zeitung“ vom 18. Jull 1848 gab hierüber einen 
Ürtifel, der von mehreren Blättern, auch dem „Soldatenfreunbe* *) aufge 
nommen wurde, boch biefee Artikel war zu kurs, es fehlten bie Details unb 
man fonnte daraus weber bie Beſchwerden, noch bie Gefahren erfehen, wel» 
he die brave Truppe zu ertra; 
und in feinen Folgen fo wichtige Unternehmen auszuführen; es bürfte 


erobert, hielt Benedig blolirt und hatte ſich die Strafe über Schlo nad 
Tirol eröffnet; allein ihre Lage war noch immer Feine günfige gu nennen, 
fie blieb durch ihre Minderzahl auf die Defenfioe beſchränkt, und fo lange 
nicht Berflärkungen aus dem Innern einirafen, und die vom Feinde gefperrte 

pifteaße eine Verbindung mit dem Korps in Tirol möglid machte, war 
e in ihren Bewegungen gelähmt. 

Unter diefen Umftänden erhielt dad Bataillon am 19. Juni ben Beſehl 
Berona zu verlafien und den Monte Paſtello zu befegen. 

Herr Brigadier General von Euloy begleitete felbf die erfle und 
zweite Rompagnie mit einer halben Rafeten„Batterie nah Monte, beorberie 
die dritte nach Cavolo zur Bewachung der von Dolcs kommenden’ Wege, 
und flellte die vierte in Fumane, die fünfte in Brentano und die ſechſte im 
St. Giorgio auf, 

Monte ein Feines Dörfchen mit einer Klrche, liegt auf bem ſüdlichen 
Abbange eines Furgen fchneidigen Rüfens, der fib vom Monte Paſiello ab⸗ 
loͤſet, gegen Geraino hinzieht und mit einem gähen Belfenabfturg endet. 

Mehrere Fußfteige führen in das tiefe Thal der Etſch, einer davon 
und zwar der gangbarfte ſchlüngelt fi von Monte ans an dem fleilen und 
fablen Abhange des erwähnten Rüfens hin, erflimmt den Felſen, wendet 
fi nortwärts in gleicher Richtung mit dem Thal und fenkt fi dann mit 
mehreren Windungen in die Tiefe. Hat man biefen Wendungspunft er« 
reicht, fo wird man überraſcht durch das ſchöne Panorama, das fh hier 
entfaltet; Rivoli mit feinem herrlichen Plateau liegt zu ben Füßen und in 
ſchwindeinder Tiefe durchzieht Die Erf wie ein weißes Band das Thal; 
doch fcAumerzuoll warb zugleich das Herz des Vattloten getrofien, alg das 
Auge die feindlichen Lager ſchaute, als «6 die Batterie erblifte, die bie 
ihn fperzte und ale «8 fah, wie Piemonts Berfaglieri die Etſch über- 

en, 

Seine Grzelleng ber ‚Here Beldzengmpiter Baron Heß, Ehef des Ger 
neralftabes weilte auch auf biefem Punkte, und befihtigte von ba bes Fein⸗ 
des Stellung bei Rlvoll. 

Diefen Pfad mußte das Offigleröpifet wantern, wenn es feinen 
Poften auf ber nörblihen Seite des Abhangts beiog; fein Baum, fein 
Straud; perdelte ihn, nur eine kurze Streke verbargen ihm die Belfen, fonft 


und zu beftehen hatte, um biefes fühne| lag er offen ba, vor des Feindes Blifen. 


Hauptmann Ragy, der ih in Monte befand, erfannte gleich, wie vor⸗ 


für 
mit dem militärifcen Publifum nicht unmillfemmen fein, barüber eine |theilhaft eine Batterle Hier wirken fönnte; durch fie würde ber Beind ge 


nähere Befchreibung zu erhalten. 


jwungen das linke Etſchufer zu räumen, und durch fie konnte man bie 


Unfere tapfere Armee fland mod vor Bicenza, ald die Piemontefen| feindligen Bauten am Flußufer yerflören und einen Angriff von Tirol Iräf- 
fi) mit Uebermacht gegen Rivoli wandten und dort einige Vortheile er» |tigft unterſtäzen; allein bie —EE—— tie ſich nn ſolchen Baue 
en 


Die Armee tehele nach der Rapitulazien der Stadt fehleunigft nad | im 


hürmten, waren ungeheuer, mit nur, daß bie große Gteile gerabe 
Wendungspunfse als ein re überwindende® Hinderniß erſchien, 


Berona zurüf und die Brigade Culoz, bei welcher fi das Batailion be⸗ fo war auch ein Felſenſtelg, auf den nur ein einzeiner Menſch re fonnte, 
fand, eilte ihr woraus. Lejtere traf den 13. Zunft früh 6 Uhr in Berona| in einen Weg umzufalten und zwar im einen Weg auf dem Gelhüge trans⸗ 


ein, das Bataillon erhielt 


eich die Vereitfchaft und mußte gegen Wittag | portirt werden follten; allein bie Vortheile, die zu erreichen waren, machten 


eiltgft, ſelbſt mit Hinterlaffung der Tornifer, nad Tombeita rüfen, weil|«s wohl werth, wenigſtens den Verſuch au wagen. 


feindliche 
erfolgte, bie 
16. . rn Berona zuräf. ac 

a dieſen und den folgenden n verfolgten bie jontefen 
bei Rivoli errungenen —* tee ; 


fi 
die 
am linfen $lußufer und fperrten ſonach ganz bie Strafe. 
Eine fliegende Brüfe unterhielt die Kommunikay 
singelne Paitouillen erfl 
aufwärts der Erich vom 
—* durh ihre Siege bie Pros! 
je Armee hatte zwar ege vene tanlfchen mzen 

5 m 36, Zull 1848 Mr. 8. Die Reafjion. 


ingen wahrgenommen wurben; doch fein ernfllicher Angriff 


emee langie mittlerweile an, unb das Bataillon fehrte am! fiabes mit und bat, ihm Geſchüze zu verſchaffen, da mit den 
Beindes Brüfe nicht zu erreichen war. 


fon mit Rivoli und PER m, Die nur aufjuiee 
fogar den Monte Pafelle ; unfererfeits war |von Sandfäfn und beorberie die Gemeinden der Umgebung, alle bes Stein 
troferforps Dolce und abwärts durch die Armee) brechens und der Gteinmezarbeit fundigen Leute, m 


theite feine fühne Idee dem Haupimann Mollineri des Generals 
k — 3 Raketen des 


Hauptmann Molinari ergeiff mit Feuer dieſe Idet und verſprach bie 


ihre 
3 verbrängt bei Truppen, | Aus das feäfti ‚und witklich überbradhte ex 
en fih onf dem Plateau fen, —— bei Bene ds Baktrke, welche — — a * Dee Arbeit u % Verficherung, 
auptfiraße nach Tirol beftrich, überſchiffien bie Erich, befegten Geraino| daß zwei Deſchüze nochfolg 


en wilrben, 
mann R nd Wert, er ließ alle tauglichen 
— ae m Berg end beflimmte bie Lieferung 


nte zu fenden, 


doch gering war das Grgebniß dieſet Rrquifizion. 
Arbeiter kle, bie fdlägel und eine Aa 
zahl Erieifen —— A * ** Wert uge, bie aufs 
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gebracht werben konnten, befanden in 5 Brechftangen, 4 große eiferne Schlä-| Haubize eingeführt; allein die erften Würfe jeigten, baf die Entfernung 


gi, 7 Krampen, 18 Schaufelq und 6 Sceibtrußen, zu denen noch einige) noch zu groß war. 


rdtragen verfertiget wurden. 

Mit diefen geringen Mitteln begann die Arbeit und bas erfte, was 
in Angeiff genommen wurde, war die Erweiterung und Herrichtung bes 
Weges. 

Eifeig, fleißig und ungeflört ging die Arbeit anfangs fort, allein 
ſchon des dritten Tages führten die Piemontefen, welche täglich das Offi- 
zierspifet marfchiren und wohl auch die Arbeiter fahen, 2 wierpfündige Ka- 
nonen auf einem gegenüberfiehenden Belfenfogel auf und befcoffen ben Weg, 
und obgleich diefer Felſen bedeutend tiefer lag und die Kugeln hoch vorüber 
flogen, fo ſchlugen doch einige zufällig auf die Belfenfleine, hinter welchen 
das Zwile arbeitete und dies genügte, fie alle zu verſcheuchen. Wie auf« 

efchrefte Hafen liefen fie davon, und weder die Borftellung ihrer Sicher 

Belt hinter den Felſen, nod das Verſprechen des beften Lohnes, noch Dros 
bung fonnte fie bewegen, die Mrbeit wieder aufjunehmen; ja in der Nacht 
verſchwanden fie Alle und die Furcht, vielleicht mit Gewalt wieder riquirirt 
zu werben, bewog fie in die Berge ſich zu flüchten, flat zu ihren Gemein» 
den zurüfgufehren. 

Hauptmann Nagy Fam dadurch einigermaßen in Berkegenheit um fo 
mehr, ald mittlerweile 2 der fiebenpfündigen Haubizen angelangt waren; 
allein fein Entfchluß fand feſt, die begonnene Arbeit auch fortzufegen. 

Um mehr Menjhenhände zur Arbeit zu gewinnen, zog er bie dritte 
Kompagnie an ih und beflimmte bie vierte an ihre Stelle, und bamit das 
Dffizieröpifet bei feinem Marſche zur Ablöfung nicht unnöthig dee Gefahr 
audgefezt würde, durch das feindliche Kanonenfeuer Leute zu verlieren, fo 
ließ er quer über ben fchneidigen Rüfen einen Gehfteig anlegen. Beſchwerlich 
und ermüdend war ed, biefen ang 1 gehen und die Mblöfung verlängerte 
ſich um eine Stunde; allein der Marſch zum Poften mar ſicher und bie 
———— noch bei Tageshelle geſchehen, waͤhrend das Betreten bes 
andern Weges, aud, ohne des Feindes Feuer, im Dunfel zu gefahrvoll, ja 
in finfterer Nacht fogar unmöglich war. 

Eine andere intheilung der Mrbeit mußte getroffen werben, und 
Hauptmann Nagyh beſchloß auch gleichzeitig ben Batteriebau au beginnen 
und die monbhellen Nächte zu bemizen ; er beflimmte daher, daß bie drei 
Komvagnien im Dienk und in ber Mebeit täglich wechſelten, wodurch bie 
eine auf Borpoften fand, bie zweite bei Tage und bie britte bei der Nacht 
au arbeiten hatte, welche Ordnung bis zum Schluſſe der Mrbeit durch beinahe 
drei Wochen beibehalten wurde. 

Den Batteriebau übertrug er ber Artilleriemannſchaft unter der Leitung 
'hred Dffigierd, umd theilte ihnen die noͤthigen Handlanger von der Infan« 
erie zu ; der Reſt der Infanterie wurde ber dem Wege verwendet und ba 
biefee weder durch Brechen, noch durch Mbmeifeln des Felſens erweitert 
werben fonnte, fo gedachte Hauptmann Nagy die Sohle bes Steiges dur 
Ausfüllen mit Steinen zu erhöhen, und fo die nöthige Breite zu gewinnen; 


Der Gefhügftand, welder den fperrte, wurde wieder zerflört und 
deſto eifriger die Arbeit auf die eben beichriebene Art fortgefest und getrach⸗ 
tet, die Höhe baldigſt zu erreichen. 

Der mühevolle Batteriebau, zu dem jede Schaufel Erbe in Saͤken zu⸗ 
getragen werben mußte, war nun vollendet und der Weg Hatte ben Men. 
durgspunft erreicht, es fehlte nur noch das lezte Stüf mit der großen Stei« 
gung gangbar berzurichten, allein die Beglerde, bie Haubijen in der Batte- 
tie zu fehen und den Feind zu beſchießen, war zu groß, um nicht den Ver⸗ 
ſuch zu machen, fie in die Batterie zu tragen. 

Mit Ungeduld wurde der Mbend erwartet und faum fing es zu bitte 
fein an, fo wurden bie Haubizen an dieſen Punkt geführt, zerlegt und in bie 
Batterie getragen, 

Trlumfirend ſchlugen bie Herzen und vergeffen waren bie Gefahren 
und Beſchwerden, die man erbuldet hatte, die Gefüge fanden in der Bat- 
terie, das Werk ſchlen gelungen und man verſprach ſich den beiten Erfolg. 

Mit Sonnenaufgang wurde das Feuer eröffnet, allein fo hoch auch 
die Haubizen ftanden, fo war doch auch hier für diefe furgen Geſchoſſe bie 
Entfernung nod der Art, daß feine ſichern Mürfe gemacht werben fonnten. 

Einzelne Granaten erreichten wohl den Felfenkogel, auf dem die ſeind⸗ 
lichen Geidige Randen, andere fielen in die Eiſchz doch bem Feinde bedeus 
.. Schaden zuzufügen und feine Brüke zu gerflören, war man nicht im 

tande. 

Das Einzige, was man dadurch erlangte, war, baf bie Batterie dem 
Feinde Beforgnifie einflößte, wehhald er jeine Truppen vom linken Etſchufer 
zurüfjog und Geraino blos des Nachts befegte; auch Die Gefchge, die bis⸗ 
her frei auf dem Belfen fanden, wurden weiter uräfgeführt und für fie ein 
gedefter Gefhüzftand erbaut. 

Haupkmann Nagy machte feinen Rapport und bat um Gefüge vom 
größeren Kaliber, und Haupimann Mollinari war es wieder, ber die frobe 
Kunde brachte, daß von Verona's Feftungsgefhligen ein eiferner 18-Pfünder 
auf bem Wege ſel. 

Des andern Tages braten einige 20 Ochſen das Rohr, die Lafette 
und den Munisionskarren nad Monte und führten fie bis an das Ende der 
Kultur, wo ein Heiner Waflerrif das lezte Feld vom Wege trennte, hier 
wurbe das Rohr mit dem Hebzeuge vom Wagen gehoben. 

Der 18-Pfünder war alfo da, doch wie ihn in die Batterie umfchaf- 
fen, dies war wohl die ſchwerſte Frage, die noch zu Idfen blieb. 

Berfuche über Berfuche wurden gemacht, mit Pfohen und Walzen, 
mit einem Steinfarren und einem Bombenwagerl, das aus Verona geholt 
wurde; doch umfonf, das Rohre war nicht von der Stelle zu rüfen, da 
verzagte ſelbſt die Artillerie umd erklärte, es jei unmöglich das Geſchüz in 
die Batterie zu führen. 

Hauptmarın Nagy jedod verzweifelte noch nit, er und Hauptmann 


allein alle lofen Steine in ber Nähe waren bereit aufgelefen und verwen: Baron Eſſebel, der Die erfte Kompagnie befehligte, machten fort Projehte 


det, woher mun die Steine nehmen? 


und beſchloſſen, «8 noch mit einer Holgbahn zu probiren. Der Zimmermann 


In einer Tiefe von beiläufig 60 Klaftern, wo die durch die Zeit und feiner Rompagnie wurde ausgeſendet, das mölhige Holz zu fuchen, er durch⸗ 


den Regen vom Abhange abgelöfte Erbe ſich gefammelt hatte, lagen einige 


Meine bebaute Grundftüfe, welche, wie diefed häufig im Gebirge zu finden! 


äft, mit trofenen Mauern umgeben waren; biefes waren bie naͤchſten Steine. 
Eine Kette wurde demnach vom Wege dorthin gebildet, und fo wanderte 
Stein für Stein durd der Hände lange Zeile, 

Beſchwerlich und gefahrvoll war die Arbeit, denn der Weg und ein 
Theil der Kette Sagen im feindlichen euer, der Feind fchonte feine Muni - 


zion und ſchoß den ganzen Tag in fürzern und längern Paufen, und wenn, 


eud) die Kugeln noch immer zu hoch gingen, fo war doch zu befürchten, daß 
der Feind durch das häufige Schießen die rechte Elevazion finden und 
feine Kugeln tiefer und gefahrdrohender für die in aufrechter Stellung 
ſtehenden Arbeiter fenden wiirde, und in der That fchlugen die Kugeln im« 
mer tiefer in den Mbhang ein. Sollte aber das Werk bald gedeihen, fo 
mußte beim Tage gearbeitet werden ; um daher fo viel wie möglih Men - 
ſchenleben zu fhonen, wurde ein Mann mit fcharfem Auge aufgefellt, ver 
die Gefüge zu beobachten hatte, und fo wie er bemerkte, daß die feinblis 
hen Artilleriften zu den Kanonen, die fie zeitweiſe verließen, gingen und fie 
luden, rief er „aufgemerft* und wie er den Bliz des Rohres erblifte „nier 
der,* morauf fi; Wile zur Erbe niederwarfen, 

War nun nad) einigen Sekunden die Kugel vorübergefauf, jo fAan- 
den alle lachend auf und ludig ging die Mebeit weiter, fo wurde am Tage 
gearbeitet und die Nächte dazu benügt, den Weg mit Exde zu überdefen und 
auszugleihen. Merlwürdig bleibt es immer, daß die Piemontefen, melde 
feine Kugeln fparten, während der ganzen Dauer der Arbeit aud) nicht einen 
Mann trafen, nur eine Beberte, die tiefer ald die Geſchüze ftand, wurde 
getötet, 

Der Weg war nun bis zu einem Punft gebiehen, von dem man den 
Belfenfogel zu erreichen hoffte und es wäre zur Förderung der Arbeit ein 
Gewinn geweſen, die feindlichen Gefüge zum ſchweigen au bringen; es 
wurde demnach jchnell aus Sandſaͤlen ein Geſchũzftand errictet und eine 


Röberte Haus für Haus des Heinen Dörfchens, und bradyte mit Mühe fo 
viel Balfenftüle zufammen, daß daraus eine Bahnlänge von drei Klafter 
verfertiget werden fonnte. — Bei der Konfteuljion der Schienen mußte 
auf die Wendungen und die ungleichen häufig wechjelnden Steigungen bed 


| Weges Bedacht genommen und getradjtet werden, denjelben ein gleihmäßiges 


Auflager zu verihaffen, und da dieſes nur buch gany lurze Schienen zu 
erzielen war, fo wurden drei Rahmen gezimmert, weldye eine Klafterlaͤnge 
und die äußere Lichte der Rider des ſchmalen und nievern Bombenwagerld 
zur Breite batten; die Balken, auf denen die Räver laufen follten, wurden 
auf ihre halbe Höhe ein» und an den Außenfelten fo viel ausgeichnitten, als 
es deren Breite erheiichte; zugleich murde eine Anzahl Seile vorbereitet, 
theils um den Rüklauf in den Steigungen zu hemmen, theild um fie dem 
Schienen unterzulegen, wenn fie auf deia Wege fein gleiches Auflager Haben 
ſollten. Als die Rahmen fertig waren, wurden fie der Ränge nad) zufam« 
menzeftoßen, mit eifernen Klammern gut verbunden, der Wagen, das Rohr 
daraufgehoben und das Zugſeil angebeftet. . 

Die Probe entſprach vollfommen der Gewartung, mit Leidhtigfeit bes 
wegte ſich die Laft bis auf den vordern Rahmen, die Klammern wurden 
nun herausgenommen, die Bahn durch Vorfegen der hintern Rahmen neuer 
dings verlängert und fo der Transport fortgefeit. 

Diefes durch die Umfände gebotene Verfahren machte großen Aufent« 
halt, bejonders im den Krümmungen, wo oft mur zwei Nahmen verwendet 
werben fonnten ; deſſenungeachtet rüfte das Rohr in den Nächten ter Bat 
terie immer näher, und in der britten Nacht war man ſchon an dem Wear 
dumgspunfte angelangt, wo die große Steile ihren Anfang nahm. 

Die Ueberwindung dieſes legten und ſchwierigſten Teiles erwelte ernfe 
Bejorgniffe und erforderte viel Ueberlegung. 

Man denke fi) linls den Abgrund, rechts den Felſen und dapwiſchen 
faum zwei Schritte Raum, in dem man ſich bewegen fonnte, dazu die Mens 
bung im fortlaufenden Bogen und eine Steile von nahe an 45 Graben. 
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Wie nun das Lanze unbehllflihe Rohe mit feinem großen Gewichte auf bie 
Höhe dringen 9 

Einige andere Bedenllichteiten noch Hinzu. Wie wenn das Seil brach 
oder die Laft den Leuten zu ſchwer wurde? Wie, wenn zufaͤllig eine feind« 
liche Kugel unter fie ve. und fie das Seil ausliefen ? 

Unfehlbar mußte das Rohe in die Tiefe ftürgen und einen Theil der 
Leute mit ſich reifen. 

Hauptmann Ragy erwog biefe Umfände, und da bie Laſt nur fehr 
langſam weiter ſchreuen konnte, fo mußte er auf Mittel denken, ihr bei 
jedem Stillftande einen ſichern Halt zu geben. Giuklicherwelfe trieb er im 
Dertchen einen Flaſchenzug auf, der bei dem Baue bes Kirchthurmes ver⸗ 
wendet wurde, und dieſes war ihm ein erwünſchter Fund. Er ließ ſogleich 
auf beiden Seiten bed Weges und auf verſchiedenen Diſtangen Löcher von 
12 Zoll Tiefe in den Belfen bohren, um darin die Brehflangen zu flefen 
und an ihnen ben Flaſchenzug zu befeftigen. 

Die Vorbereitungen waren getroffen und ben 13. Juli Abend 9 Uhr 
ber Berfuch gemacht, die größte Stile wurde anbefohlen. Die Leute jogen, 
der Flafchenzug hielt entgegen; feine feindliche Kugel Rörte und nach fünf 
Stunden mühevoller Arbeit gegen zwei Uhr Morgens lag das Rohr in der 
Batterie. Die Bettung war ſchon gelegt und die Lafette mit weniger Schwie ⸗ 
rigleiten nachgebracht; es murde fomit das Rohr gleich auf dieſe gehoben 
und die nöthige Munizlon zugetragen. 

Mit anbreenden Morgen heß Hauptmann Nagy die feindliche Bat- 
terie beſchleßen, mit einigen Kugeln war fie fo beihädiget, daß bie Gefdhüge, 
welche das euer erwiderten, fchwelgen mußten und nun wurde das Rohr 

gen bie Brüfe gewendet. Der neunte Schuß traf und lauter Jubel er» 
Neon, als die Schiffe unter den Wellen der Etſch verfanfen. 

Die Morgengrüße des 18.Pfünders machten bas ganze Plateau von 
Rivoli rebellifh, Die Piemontefen flürgten aus ihren Lagern und rannten 
durdeinander; ein General, mit großer Sufte, unter der ſich auch eine 
Dame befand, fprengte auf dem “Plateau baber und hielt in ehererbietiger 
Entfernung vor dem ſchwaten Brummer, auf den zahlreiche Berfpeftive 
* waren, kurz alle Bewegungen des Feindes drüften Staunen und 

leberrafhung aus. 

Um Mittag fah man zwei Pontonswägen gegen die Batterie bei 
Incanale eilen, wahrſcheinlich in der Abficht, dort in der Biegung der Etſch 
umd unter dem Schuje der Batterie eine neue Ueberfuhr zu bauen, allein 
die Kugeln, die der 18: Pfinnder ihnen fandte, als fie gegen ben Fluß ab» 
wärts Ienften, bewogen fie, fchleunigft umgufehren und im Galopp davon 
au fahren. Das linfe Ufer der Ciſch und fomit auch die Straße nad) Tirol 
war num ganz vom Feinde gefdubert, und er fonnte es nimmer mehr wagen, 
den Fluß zu überbrüfen. 

Diefes Refultat allein war ſchon fo vieler Anſtrengungen und fo vieler 
Opfer werth, ber 18-'Pfünder im feiner drohenden Stellung imponizte dem 
Beinde, und leiftete auch am Tage des Angriffes fehr gute Dienfte; doch 
dieſe Erfolge ſollte das Bataillon nicht mehr fehen, denn am 18. Juli wurde 
es vom Monte Paſtello abberufen und durch eine Diviſton Grenſer erfeit. 

Seine Erzelleng der fommandirende Herr General Belpmarichall Graf 
Radehlh gab der Mannfhaft, weldye bei diefen beichwerlichen Arbeiten vers 
wendet wurde, 200 fl. und beftimmte, daß von jedem der drei Wormeilter 
ber Geſchüze und der Zimmermann der Garnifons-Artilferie, welcher den 
18-Pfünder begleitete, und bei dem Transporte eine leichte Duetfhung er⸗ 
hielt, 10 fl. zu erhalten haben; außerdem beauftragte Se. Exrzellenz das 
Militär-Kommando von Verona, dem damals Se, Erzellenz der Herr Feld ⸗ 
zeugmeifter Baron Haynau vorſtand, in einem eigenen Tagsbefehle feinen Danf 
und feine Zufriedenheit über diefe That aud zuſprechen 

So hatte Hauptmann Nagy durch feine awelmäßige und einſichtsvolle 
Leitung, unterftügt durch die Thätigkeit ber Dffigiere und der Ausdauer, 
bingebenbe Aufopferung und Unerfchrofenheit der braven Mannfhaft, das 
ſchelnbar Unmoögliche möglich gemacht, mit Beharrlifeit feinen feſten 
Willen durchgeführt und eine That ins Leben gerufen, die Staunen und 
Bewunderung erregte und durch den beften Erfolg, fo wie durch den Danf 
und bie Zufriedenheit des angebetenen Marihalls belohnt wurde. 

Iezt führt eine gut angelegte Strafe auf die Höhe und an die Stelle 
der nur nothdürftig erbauten Batterie if ein folives, kunſtgerechtes, fortifir 
lator iſches Werk geireten, welches im Werein mit 
und das Plateau von Rivoli beherrfcht, 
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Armee - Kourier, 

» (Wien) Im Nuftrege Sr. Mafeftät des Kaiferd haben ſich bie 
in Holftein Sefinblichen £. X. öflerr. Generale und Stabsoffiziere nah Han- 
nover begeben, um dem Keichenbegängnifie bed verforbenen Königs beijumohnen. 

— Das von uns bereits beforochene adminiftrative Werk: „Das &r 
Süßren» und Maffe-Syflem der f. f. Randes-Gentbarmerie*, yon Herrn Lieute⸗ 
nant-Mehnungeführer Ehrenflein, ift beute zum Druke befördert und bie 
Pränumerazlon 68.15. Dezember 1851 verlängert worden. 

* (Arient) Am 28. d. fand eine militärifge Beierlicgfeit ſtatt, bei 


mehreren andern bie Etfch 


ber alle Zivilbehörben zahlreich vertreten waren; es murbe ber Bendb/arme 
Zicht mit dem Verbienfifreuze gefhmült; bie Beierlicpfeit begann mit einer 
Beldmeffe in der Seminariumsfirde, darauf zogen bieTruppen auf ben Dom— 
plag, wo ein Dwartö gebildet wurde. DerGensb’arne, ein ergrauter Krieger, 
frat vor, und nahen der Oberſt des Megiments Wocher eine ergreifenbe 
Rebe an bie Truppe ber Gensd'armen im italien. Sprade richtete, ſchmükte 
er ben Mann, den er ale feinen Ktiegsfameraben begrüßte, mit bem Chren⸗ 
zeichen. Die Truppe der Gensd'armen ſowohl als das Bataillon von Woder 
Infanterie deſilltten vor bem alten Soldaten dur die contrada longa. 

* (Semlin, 18. Nov.) In Folge höherer Anordnung wurde biefer 
Tage bein hieſtgen Divifionsfommando jur Berathung bes Grenzlommunitd« 
ten-Ordnungsentwurfes eine Kommiffion niebergefegt. Diefelbe bildete unter 
bem DVorfije bes mit Brenzipflem und biößerigen Rommunitätsverl Ältniffer 
betrauten Majore Schadrich, Fachmãnner, und fol, wie verfautet, das Zwek⸗ 
dienlichſte im Sinne der freien Gemeindeentwillung erfaßt, und noch Mandes 
zum Beſten der Grenzfommunitäten beantragt haben, und wir fehen nun mit 
Sehnſucht ber A. H. Sankzionirung ihrer Anträge entgegen. — Borgeflern 
wurde unfere Stabt von einer furdtsaren Feuersbrunft heimgeſucht. In wenig 
Minuten waren drei Häufer ein Raub ber Blammen, Das euer foll dur 
Säweinfettimeljen entftanden fein. Zur Aneiferung zum Loͤſchen und zur 
Verhütung des weltern Umfihgreifens der Flammen Hat bie Gegenwart bes 
Herrn 8. M. 2. v. Kräuter — welcher gewöhnlich bei ſolchen Unglüfsfälten 
ber erfle erfgeint, und ber Lezte vom Unmglüfsplaze abgeht, — das Meifte 
beigetragen, Das Militäe Iegte fammt der Buͤrgerſchaft thaͤtigſt Hand am 
das Loͤſchen des Feuers an, und hinderte deſſen Verbreiten an bie dicht an 
einander gelegenen Haͤuſer. — Ehegeftern Tangte Hier das erfle Bataillon vom 
Deutf-Banater Grenzregimente aus Italien kommend, an und fejte den an⸗ 
bern Tag die Meife in die Heimat fort. Das Bataillon vom Peterwarbeiner 
Regimente wird am 28. l. M. den Mari nah Itallen antreten. (Agr.g.) 

„— Breußen) Das Invalidenhaus zu Stolpe befteht jest nur für 
verlünmelte, verfrüppelte ober erblinbete Krieger, bie feine heimathlichen 
Beziehungen haben, Die Militärserwaltung befolgt gegenwärtig den Grund» 
faz, bie invaliben Soldaten nit mehr in eigenen Invaliden-Rompagnien und 
Veteranen-Sefzionen fortdienen, fondern fobald als möglih in ihre heimathe 
Then Berhältniffe zurüftreten zu laſſen. In Folge befien find bie Veteranenz 
Sekzionen bereits aufgelöft, bie InvalidensRompagnien flerben nah und nad 
aus, und es Sleiben mur zmei Invalidenhäufer — das gedachte in Stolpe 
und eins in Berlin — beflehen, 

— In Danzig wurde am 13. Nov, die neuerbaute Kriegsdampf · Kor⸗ 
vette „Danzig“ vom Stapel gelaſſen. &s ift dies daß erſte große Kriegeſchlff 
ber neuen preußifhen Marine, weldes in Preußen felbit erbaut warb, und 
zwat von einem Danziger Schiffäbaumeifter. 

— (Beiern) Der Hauptmann Iofef Biller im 3. Jäger-Bataile 
fon, welder vor etwa einem Jahre den Hauptmann Ecart desfelben Batails 
ons im Duell erfhoffen Hat und deshalb vom dem Neviſlond -Gericht zur 
Entlafung aus dem Militärverbande verurteilt worden war, iſt von Seiner 
Majekät dem König zu 18monatlicher Beftungsftrafe begnadigt worden. 

— (Baiern,) Ge Majeftät ber König bat dem Generalmajor von 
tetſchmann, Kommandanten bes Kadetenforps, die nachgeſuchte Verfezung in 
den Ruheſtand mit der Normalpenfion bewilligt. — Der unter dem Namen 
„Sremit von Gauting“ befannte in Baiern angefefjene Freihetr von Hallberg, 
ber in feltfamer Tracht Europe, Allen und Afrika durchzogen und biefe Reifen 
veröffentligt Hat, bietet im baierifhen Blättern ben benflonirten baletiſchen 
Offizieren zur unentgeltlichen Berofnung Binmer auf feinem Schloſſe Cha ⸗ 
metet im Daierifgen Walde mit dem Bemerfen an, dab dieſelben den Mits 
tagetifh nad ihrem Belieben und Bebürfniß bei der Schloßverwaltung bir 
flellen können. 

— (Mainz, 22, Nov. 


) Der neue Kommandant ber Bunbdesjehung 
Mainz, fönigl. preußiſchet 


Generalmajor von Hahn, ift Heute Asends von 
Köln hier eingetroffen. Montag den 24. d, M. geſchieht bie feierliche Über 
gabe ded Gouvernements. — Dem neueſten #. f. öflerreiifcen Militärregles 
ment zufolge wechſeln die Reglmenter, welche im Auslande fleben, all⸗ fünf 
Jahre ihre refp. Garnifondorte; da nun bad jezt Bier ſtehende Megiment im 
Oftober 1847 Hier einrüfte, jo bürfte erft im Oftober 1852 ein Garnifons- 
wechſel bevorfichen. Den 27. Dezember treffen 700, Mann ff, öfterreichifcer 
Rekruten bier ein, ald Ergänzung für audgebiente und invalide Golbaten. 

— Die Kriegöbefazung von Mainz, bie in Kürze laut Bunded⸗ 
befpluß som 3. März 1831 geregelt merden bürfte, bat nad biefrn Beſchluſſe 
zu beſtehen aus 7000 Mann öfterreichifchen, 7000 Mann preußifhen, 2010 
Sagfen-Weimar-Eifenahifhen, 982 Sadfen-Altenburgifhen, 1366 Sachſen⸗ 
Coburg ·Gothaiſchen, 1110 Sach ſen-Meinlngen · Hildburghauf ſchen 529 Anhalt« 
Deffanifhen, 370 Unhalt-Bernburgifhen, 325 Anhalt-Görhenfhen, 200 Heſ⸗ 
fen-Homburgifgen undestruppen, aufammen 20,932 Mann. 

— (Hannover) Der neue König, Se. Mojeftät Georg V., hat in 
Bolge einer Generalorbre vom 19, Äh zum Chef der Garden erflärt und das 
Armer-Rommando A, Höhffelsft Abernommen. 

— (Karlöru he, 21.Nov.) Durch A. H. Befehl Sr. fönigl. Hoheit bes 
Großperzogs vom 14. d. M. ift das Nachfolgende in Beireif ber Uniformirung ber 


Generale beflimmt worden: 1. Statt bes Uniformäfrats tragen bie Generale 
als Parabeanzug einen Waffenrof, Kragen und Auffcpläge mit ſilberner Stis 
erel (nad erfolgendbem Mufter) und mit weifen Knöpfen; 2. ber als Fleine 
Uniform befiehenbe Waffenrot ber Generale wird auch fernerbin im gleicher 
MWeife, jebod mit weißen Knöpfen, getragen; 3. ber Ueberrof erhält einen 
BVorfloß von ber Farbe bes Kragene, von biefem vorn, fo wie auf von ber 
Taille hinten herunter, ferner um ben obern Mand ber Auſſchlaͤge und um 
bie Tofchenpatten und gewölbte weiße Kuöpfe, wie ber Waffentok; 4. bie zu 
dem Uniformfrat noch beibehaltenen goldenen Epaulette werben außer Orbor 
manz gefejt, hingegen bie in bem Befehl vom 29. Jianer 1850, feſtgeſezten, 
mit weißen gemölbtem Knopf, zu allen Uniformafüfen getragen ; 5, bie Bein» 
tleider bleiben unverändert ; 6. ber Helm erhält flat des Befchlägs non gel- 
bem Metall ein foldhes von weißem; 7. ber Mantel erhält gleichfalls fait 
ber gelben, weiße Rnöpfe; 8. die Gäbelfuppel wird, flatt von Goldborden, 
von Silberborben, nach der für die Offiziere der berittenen Waffen beflehenben 
Vorſchrift mit weißem Beſchläg getragen. 

— (Stuttgart, 20.Nov.) Der Bericht der Militärtommiffion ber Kam- 
mer ber Abgeorbneten Über bie Borfcläge bes Abgeordneten Stofmaier in Betreff 
einer durch Aenderung in ber Bormazion des Milltärs zu erzielenden Erſpar- 
ni IR erſchlenen. Webreren GSizungen der Kommiſſion wohnte Major von 
Hardegg an; ber umfaſſende Vortrag, im welchem derfelbe feine Anſichten 
über die Borfäläge entwifelte, iſt in bem Berichte abgedrukt. Nach biefem 
Bortrag entſprechen bie Vorfpläge den Borberungen der Bunbesfriegsverfaffung, 
was Referve und Erſazmannſchaft betrifft, nicht; die Kıdred wären zu klein 
und ungenligend, bie militärifgen Regeln und die Berbältniffe des Landes 
nicht berüfflgtigt, der raſche Uebergang vom Friedens auf den Feldfuß unmög« 
lich u. f. wm. Der Kommiffionsberigt dagegen glaubt in feiner Ausführung 
gezeigt zu haben, baf ji thells durch Aenderungen in ber Bormazlon, theils 
dur; verminderte Präfenz an Offizieren und Unteroffigieren Grfparniffe im 
Kriegẽeweſen erreichen laſſen. Da fi indefſen biefe Erfparniffe in der bald 
abgelaufenen Gtatöperiobe nit mehr verwirklichen laſſen und ber gegenwärti« 
gen Ständeverfanmlung in bie fpätere Etatöperiode überzugreifen mit zuſteht, 
fo glaubt fi die Kommiffion auf den Antrag befchränfen zu mäfen: Hobe 
Kammer wolle an die Tönigl. Staatöregierung bie Bitte flellen, zu Ausführ 
rung ber wünfdenswertben Redukzion baldmöglihft Einleitung treffen zu 
wollen. 

— (Branfreid,) Die von Biguet, einem früheren Schüler ber 
polytechniſchen Eule, herausgegebene Histoire militsire de la France Hat ben 
som Kriegäminifterium audgefesten Preis erhalten unb if als Leſebuch für 
bie Megimentsfgulen angenommen worden. Das Wert if bei Hachette in 
Paris im zwei Bänden erfhienen und foflet brodirt 15 Franten. 

— (Spanien) Bon allen europäifgen Regierungen thut offiziell 
die Spanifche das Meifte für Meifen von Offizieren durch faft ganz Guropa, 
um ftets au courant mit allen Ginrihtungen fremder Armeen zu bleiben. — 
Bir erinnern uns, daß nicht allein in ben größern Hauptfläbten flet# fpani« 
ſche Offiziere Razionirt find, fondern auferbem far jährlich bis zu 5—6 ſpa⸗ 
niſche Offisiere auf einer militärifche wiſſenſchaftlichen Meife begriffen erſchei— 
nen, um Frankreich, Belgien, Holland, Cugland, Schweden, Rußland und die 
größern deutſchen Hauptfläbte zu beſuchen. Bei ber Wahl dieſer Offiziere fheir 
nen bie Waffengattungen berüfficptigt zu werden, und wir haben Gelegenheit 
gehabt, fehr unterrichtete und wiſſenſchaftlich gebildete Kameraden in ihnen 
fennen gu lernen. Der fo rühmlid befannte Ingenieur-@eneral, Don Ramon 
"Barco del Valle, ſcheint no immer bie Seele und ber Beförberer biejer Diei- 
fen zu fein, bie ihren wohlthätigen Ginfluß auf die militärifgen Berhältniffe 
Spaniens gewiß nit verfehlen werben. Au andere Megierungen thun bat 
felbe, aber felten offiziell und gemöhnlih nur bei befondern @elegenheiten. Es ift 
aber fehr bie Brage, ob nicht bad ſpaniſche Spflem in biefer Beziehung vor 
zuziehen if, Wie ber Kurfus zum Beſuch der Kriegsſchule, wie bie Kom» 
manbirung zum Geueralſtabe, fo würde auch eine regelmäßige Bereifung frem⸗ 
ber Staaten mit Bezug auf militärifche Einrichtungen, Foriſchtitte und Ver⸗ 
befferungen gewiß gute Früchte tragen. Wie gefagt, wo bie Notwendigkeit 
oder Zwekmaͤhigkeit ih fühlbar gemacht, iſt es bereitd gefhchen. Es käme 
alfo nur darauf an, bie Meifen früher zu maden, ehe die Nothwenbigfeit 
gefäpft wird, denn zwefmäßig And fie in jeder Beziehung. 

— (Rußland) Der jejt entfiedene Bau der Gifenbahn von War - 
ſchau nach Petersburg if von einem hohen militärifhgen Anterefie, wenn wir 
einen DIE auf bie früheren Berhäftniffe werfen, melde bei einer Bewegung 
ruſſiſcher Streitkräfte maßgebend waren. Dan glaubte bieher nicht eher an 
einen Krieg, in melden ruffifhe Truppen mitwirken follten, als bis ber 
Kalſer bei ber Parole in St, Peteröburg feinen Garben ben Befehl zum 
Abmarſch gegeben. Ehe der Meg biefer Gatden von Peterüburg und Noms 
gorod nad; Polen ober wenigſtens Litthauen nicht zurüfgelegt war, bewegte 
fi die aftive Mraree in Polın nit. IM aber bie Eiſenbahn von Peterd- 
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burg bie Warſchau fertig und kann das 5. und 6. Jufanterie-Korp& von 
Moskau aus jeden Tag ein Megiment nah Petersburg, und Peteröburg jeben 
Tag ein Regiment nah Warſchau ſchiken, fo ſtellen ſich bie politifchen Ber 
hältniffe durch die unglaublich gefteigerte militärifge Kraft fehr viel anders, 
Man erinnere Ah, daß die erſte Lofomotive zwiſchen Petersburg und Moskau 
Truppem beförberte, und daß, noch ehe bie Eiſenbahn nah Warſchau ber 
gonnen ift, die Babrifazion von Truppen-Transport-Waggons in einer Bahl 
angefangen hat, bie für bie Berhältnilfe anderer Staaten ganz unglaublich er- 
ſcheint. Je großartiger die Unternehmungen And, um fo gemiffer kann man 
in Nußland auf deren Ausführung reinen, und was bie Zeit dafür bitrifft 
— fo erinnern wir an den Ausfpruch eined erfahrenen Militärs über das, 
was und wie es in Rußland entſteht: „Man Hat bort Alles, Menfhen und 
Geld im Ueberfluß. — Nur Zeit hat man nicht!“ — 


Konvofazionen nachfichender Verftorbenen. Standeisti, ran, ben. 
Zi Derflient. (f am 29. Dftober 1851.) — Rovacenid, Mifabeih von, 
geb. Batenin Shlangenburg, © M, Wime, für erlern bie 13, Mai, 
für Iejtere bis 13. Februat 1462 beim J, d. m. m. au Gray. — Borboln, 
Billoe v., Hanptm. im 37. Lin.-Inf.rReg. Für v. Marfhan (t am 18. Nor 
vomber zu Wien), bis Ende Mal 1852 Beim Megimentsgerlähte. 





Angelonmen in Wien. 

(Am 27. Nevember.) Herr Bruerolmajor von Haas, aus Krakau. — Majet 
Bar. Barco, in Peufion, aus Gjernewig (König von Ungarn.) — ie Hauptr 
leute: Beigl, von Hartmann Infanterie, aus Innsbenf (Bofefitadt, Mr. 50), Welt 
perg, dv. Benie-Gtabe, aus Lalbach (Mirden, geld. Mugel), und Ruth, v. b. Gpfünb, 
Batterie Mr. 25, aus Preburg (Stadt, gelb, Bntr,) — Rittmär. v. Mertene, rn 
7. RürafRrg-, aus Gyöngyös (Stadt, Mr. 930. — Dir Dbrrliimte.: Ezilann, 
v. Kaiſer Franz Iofef Inf., ans Benedig (Alulerchenfelb, Mr. 61), Furlany, vom 
ESuhrwrfensKorpe, aus Peſth (Wieden, gold. Kreuz), und Graf Humyady, v. Dürt⸗ 
temberg Huf., ans Troppaw (Iägerzeit, Bellegardehaus) — Die Unterlients.: © je 
Geny, v. Keuß Huf., ans Franfjurt (Stadt, Ar. 360), Seligmann, v. Ehönhals 
Inf., aus Diäh »Menftabt (f. f. Stallungen), Kirfabaum, v. d. Art.-Beugsuermiig., 
ans Epalate (Wirben, geld. Kugel), und Poſchl, v. Waſa Inf., aus Prag (Übrteeiber 
wmarfisRafeene.) 

(An 28. Nowember.) Oberſt Baron Saningen, v. 7. Uhlanen:Mrg., ons Pellt 
Yügerzeil Mr. 80%. — Die Haupilt.: Haufner, v. 36. Inf Reg, aus Drran (Et. 
Weich Ne. 152), und Ban Graebet, vo. 12%. G@renzfteg., aus Pancfoma (Stat, 
Ralf. dv. Dederreih.) — Rittmür. Martinovic, ». 5. Ußlanem-Meg-, aus Gray 
(Bhieben, geld. Lamm) — Obetlicut. @rigar, v. 41. Jaf ⸗Neg, aus Basarkelg (Mulas 
Rafeene.) — Die Llrnts.2 Bogel, v. 3% Inſ⸗Neg. aus Trieſt (Raiferräbrrsporf), 
Pfliegler, v. b. Beugswermwalt., aus Binz (Meugebänte), und Mayer, v. Wafa 
Gtrenab., aus Brünn (Heumarkt, Mr. 517) 

Abgereift. 

(An 27. November.) Her @. M. Straf Ghamarr,nad Venedig, — Dberft- 
lient,. von Niemeg, von G. S. Ferdinand Mar Uflanen, nad Mat, — Major 
Drebsler vom ®. DO M. Er, nah Hermannfadt. — Hpim. Frelherr v. Stiets 
fe, vom 19. Inf -Meg., nach Pıterworbein. — Hpim.Muditor von Schenf, vom Gars 
niſ.⸗Audli. zu Ofmüz, nad Dimüg. — Die Ritim,: Kellner, v. Ruß HufarenRegte,, 
nad Neuſehl, und Karsalyi, von Madeffy Hufaren, nah Tyrnau. — Dir Oberlis.: 
Tabery, v 19. Iägerbat.,nach Schönberg, Halader, v. GH. Berd, Brany bERr Infant., 
nach Peilh, Meler, von C. S. Albrecht Inf., nah Rafchan, und Ehmaer, von 
Für Marſchau Iuf,, nach Lemberg. — Die kieutenanto: Sucdevnic, vom & ren 
Meg., nah Kafchan. Röger, vom 22. Inf. Reg, mad rief, Bresly, von G. H. 
Genf Inf., nad Bularıd, Braf Bellegarbe, von Weldeu Jaf., nad Raab, und 
Kiramborfer, von StabsDragoner, nach Berena. — Dberlieut. Haldmann, vom 
8, Ußlanem Reg, nad Aıab, 

(Am 28. Nevember.) Die Haupllt,: Dobnerv. Dobenau, v. 13. Infıs 
Reg, nach Klagenfurt, und Belling, v. Wodır Jaf., nad Bes. — Die Ritt. : 
von Eesniomstn, im Armerfand, neh Tarnew, und v. Pongrarz, v. 9. Huſa⸗ 
rem Rrg., nah Pefth. — Die Oberliente.: Neuer, son Mlerander Inf, nah Bränn, 
Brefhnofstn, v. Welben Inf, nah Raab, Gontefi d’Armwal, von @. H. Jos 
hann Dragoner, uach Dlmüz, Krulta, im Prufioyfland, nah Prag, Graigbere, 
von G. H. Ferdinand Diktor d'Effe Inf., nad Koſchau, und Kroml, vom Dem Miguel 
Zuf., nah Brood. — Birut Ritter, ». 19. Inf. Reg., nach Peterwarbein. 


Pränumernziond:-@inladung 
auf bas bereits dem Druf übergebene und demnächft erfcheinende Werk: 
Das Gebähren- und Maſſaſyſtem der k.k. Landes · Sensdarme rie 
von Friedrich EKhren»tein, 
Lieutenant: Rechnungsfährer ber E. f, Gensdarmerie-@rnizalAnfbrkjien. 

Diefeb über 200 Beiten farke Bud, welches aus der f. k. Staats⸗Drulerti het ⸗ 
vorgehen wirb, foßet elegant brofhirt im VPränumeragionswrge 1 #. &0 Pr., umb dit 
wit nur für bie Genddarmerie fondern auch für die Armer, rülfchtlih dem abminifkra- 
tiven Berbimbungen, vom großen Intereffe, Mau pränumeriet bie 15. Drjembrr 1851 
im @rpebit der Ef, GenstarmerierBeneralsIafpefjion (chrmaligen ung. Garde· Aube) 
und in der Wohnung bes Berjaffers Spittelbreg Nr. 144 im Wien, wofelbit auch frans 
Birte Briefe mit dem Prünumerajionsbetrag entgegen genommen werben. Sebalb das 
Werl die Preffe verläßt, wirb es ben P. T. Pränumrranien mittelt ber Poſt zugefendet. 
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&in Oberlieutenant eines Infanterie-Megiments mit dem Ban 


ge von April 
1850 wünfct einen Tauſch. — Mäheres ectheilt die Mebatzion, 11—2 


CF Dem heutigen 'Blaite Fiegt eine Peänumerazions- Anzeige ded, Werkes hei: Die Belagernugen der Yellung Ofen in ben 


Jahren 1656 uud 5649. Mi Fontane und Yuvignis Plänen ‚der alten, und einem Gituagiond-Plane der meusm Belagerung Nah 


autbentifhen Berichten herautgegben von Zofef Nemebp. 








Herausgeber und verantwortliger Metafteur 3. Hirtenfelb, Mitrebaftenr Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfcheift für militäriſehe Intereſſen. 








N’ 144. Pinstag, den 2, Dezember 1851. IV. Jabrgan 
a new ätttge nerelfipnig 9.0 fr. Balvilheis 4 9, 20fe. R.Di.: um weichen Beclt Hr herre khrenunten Des Bine ram 


verimal portufrel jugelenter erhalten, 


wirtigen Herren bie Beträge in framfirten Briefen eingefenbet werben wollen, Milfalfige 


II TE 1 te tretent, werten zu 5 fr, RER. bie Wetitzeile berehmet, mebri moch bie jepesmali; 
a a olüten * m malt 244.8. M. und auq höl 


Kımer anregend, Ab willlummen und werden auf Derlamgen ber Dru 


Unzelne Wlätter 5 fr. R.M. —— wir — im Komptoiz des „Golbatenfreunbes* (Stabt, Wellgeile Er, 774), m 


mon außer 
lonsveränberunges diiter man im nikt gm framfiremben Briefen mitzuibeilen.— Snleı 
© Gtempelgebüßr von 10 fr. 8. DM. jw beridtigen tommt — Beiträge, was Interefle rm 

‚ Fogleih nad bem@riheinen, Homorirt.— Bür'iliusient IR der „Wolbaientirennh* beim 


Setrafenden Boflämtsrn gm Seßellen und durch Hefe au bepiefen.— Anenime Beiträge werten nid: berbffißtiger 





Avanzement! 


{L] Die preußifche „Wehr-Zeitung“ vom 16. November 1851 Nr, 40 
bringt unter dieſer Auffchrift einen Artifel, in melden der Berfafler durch 
Zahlen die Klagen zu wiederlegen ſucht, die in der preußifhen Armee von 
mehreren Seiten über das nicht raſch genug fortjChreitende Avanzement laut 
werben follen. 

Wir theilen diefe intereffante Weberficht unferen Leſern unverkürzt mit, 

In ber preußifdgen Armee 


Ge findisst Seit 1847 gänzlich 
Diemten Dienen alfo weniger ans der Mrmer geichieben 
4847: 1861: im Dienft : Red aber: 
Generale ber Infanterie 
oder Kavallerie. ... 9 8 6 8 
GeneralsLieutenantse . . 56 36 20 38 
Seneral-Majord .... 62 57 5 42 88 Generale 
Dberflen ..... ... 180 108 22 69 
Dberftlieutenamd . ... . 79 60 19 32 875 Stabs⸗ 
Majorb 2.20... 550 789 61 274 Dffiglere 
Der Abgang betrug alfo im Durchſchnitt jährlich: 
22 Öenerale! 


94 Stab8s Offiziere! 
ein Abgang, wie ihn kaum das biutigfte Kriegsjahr mit ſich dringen dürfte 
und der nur buch das hohe Alier erflärlic, iR, welches bie Armee in 83 
Friedensjahren buch Beſchränkung ber Mittel erreichen mußte. 
Dur dieſen fait gehabten bedeutenden Abgang find aber von 1847 
bis 1851 im ber Befegung ber eriebigten höheren Kommandoftellen folgende 
Veränderungen vorgelommen: 
Don ben 1847 Seiezten Stellen 


Chef des Generalftabes der Armee. 
Bon 4 Artillerie-Inipeljionen . » - 
Infpefzton der Artillerie-Werffätten 
Chef des Ingenieur: Korps 
Bon 3 Ingenieur-Infpefzlonen . . . 
Inſpel ion der Befagung ber Bun⸗ 

des· Feſtungen A 


find frit bem mew befegt: 


1 (gegenwärtig gang eingegangen unb 
in 2 Infanterie-Brigaden aufgelöft, 
deren Kommando's den reip. Roms 
manbanten von Mainz und Lurems 
burg übertragen find). 

Inſpel jion ber Jaͤger und Schüm 1 

Bon 9 General-Kommando's. ... 7 

Bon 18 Divifionen (inkl. der Sufpek- 
sionen der Garbe-Infanterie und 
GarbesRavallerie) . 2... 28 (18 neu befeit, und won biefen 


4 zweimal, I breimal). 
Bon 18 Infanterie-Brigaben. , . . 


23 (16 new befegt, und von biefen 
1 breimal, 8 zweimal), 

Bor 18 Kavallerie-Brigaden. . . . 

Bon 18 Landiwehr-Brigaben . . . . 

Bon 45 Infanterie-Regimentern . . 
Bon 38 Kavallerie-Regimentern . . 
Bon 9 etillerie-Regimenten .. . 
Bon 10 Jäger-Bataillonen. . . . « 


17 (12 neu befezt, und von biefen 
5 jmeimal, 2 breimal), 
16 (15 nen befejt, und von biefen 
2 imelmal). 
60 (46 neu beſezt, und von biefen 
14 zweimal, 1 viermal). 
41 (84 nen befet, und von biefen 
6 zmelmal, 1 vertauſcht). 
11 (9 new befest, und von biefen 
8 yiweimal, 1 vertaufcht). 
21 (10 neu befegt, und von diefen 
1 zweimal). 


Bon 9 Pionnier-Mbtheilungen . . . 10 (8 nen befezt, unb von biefen 
2 zweimal). 
Bon 89 Kommandantenflellen ... 62 (30 neu beſegt und von biefen 
1 zweimal, 8 breimal, 14 zweimal) 

Es find in den festen 4 Zahren alfo nicht nur fat fämmtlihe 
böhere Kommanboftellen — bis auf einige wenige — nen, fonbern mehrere 
wei Mal, einige fogar drei und pier Mal menu befezt worben. 

Der Verfaſſer will durch dieſe Zufanmenftelung beweifen, daß felbft 
ein für bie Verhäftniffe der preußiſchen Armee noch nie dagewefener 
Abgang an höheren Offizieren, dennoch allein daB Asangement nicht be 
ſchleun gen kann, und fnüpft an felne Berechnungen die bemerfenswerthe 
Schlußfolgerung: „Dies (das Moanzement in den untern Stellen) wird nur ba» 
durch zu realifiren möglich, daß man des guten Gärtner Prinzipien in Aıt« 
wendung bringt, der zum Gebeihen des Baumes nicht nur bie abgeflorbenen 
Achte und Zweige aus ber Krone feines Pfleglings, fondern jene, fo tie bie 
wilden und unfruchtbaren Sprößlinge auch ſchon aus den unteren Regior 
nen des Baumes entfernt. 

Sapienti sal!® 

Wir wiſſen zwar nicht, welden Erfolg dieſe Betrachtungen in ben 
unteren ar ber preußtichen Armee hervorgebracht haben, glauben aber 
jedenfalls, daß ſich diefe ungeachtet aller Tröfungen des Sprichwortes erin» 
nern werde: Un bon tiens vaut mieux que deux tu lauras. 

Ueberhaupt ift das Streben nad „Vorwaͤrts“ (vielleicht identlſch mit 
Berbefferung) zu fehr in dem menſchlichen Gemüthe eingewinzelt, als daß 
es fo leicht einfachen Vernunftgründen weichen follte. 

Wir möchten behaupten, baf es durch Gewährung nur zu neuen Bor« 
derungen aufgeftadgelt wird, und hegen bie Heberzeugung, daß es menigftens 
im Solbatenflande, als einer ber wichtigften Hebel angefeben und forgfam 
gepflegt werben muß. 

Obgleich; unfere erflere Behauptung auf anerfannten pſychologlſchen 
Wobrnehmungen berubt, fo wollen wir ß. doch durch eben fo unwieberleg⸗ 
bare Thatſachen fefler begründen. 

Wir erinnern naͤmlich unfere Lefer auf die nicht ferne Epoche, in wel⸗ 
hen der Subalternoffigier bie Hauptmanmäftelle in dem melſten Fälen als 
bas hödfte erreichbare Ziel betrachtete; auf jene Epoche, in welcher fid, der 
Faͤhnrich mit dem Unblile des goldenen Porte-&pes über nicht feltene Über 
gehungen und Entbehrungen tröften mußte, mit einem Worte auf bie Frie⸗ 
dendperlode vom Jahre 1815 bis 1880. 

Um unfere jüngeren Kameraden mit den Verhaͤltniſſen jener Zeit näher 
bifannt zu machen, wählen wir ein Regiment, welchem wir damals anzuge ⸗ 
eur die Ehre hatten, und welches mir daher genauer kennen, ald bie 

brigen; obſchon wir nicht im Geringſten zweifeln, daß auch diefe ähnliche 
BDeifpiele aufzuführen haben. 

In jenem Infanterie-Regimente waren ber nunmehr penfionirie Felde 
marſchall⸗ Lieutenani Br, S 22 Jahre Haupimann, der gleichfalls 
penfionirte Major R..... 18 Jahre Oberlieutenant, der noch aktive G. M. 
14 Jahre Unterlientenant und wir, 8 Jahre Faͤhnrich. 

; Das find Zahlen, die den Wunſch nach Beförderung wohl entfdhulbi- 
gen können. 

Und doch müffen wir verſichern, daß er Damals nicht übermäßig laut 
— iR. Man batte fi in den allgemeinen Stillſtand eingelebt, und 

eingeift, Kameradſchaft. Waffenbrüderſchaft halfen Die harte Prüfung 
mit Much und Frobfinn überdauern, 

Das iſt nun, wir glauben, anderd geworben. Die Ereigniffe bes Jah 
res 1848 haben die Schranfen ber Beförderung welt aufgethban. Es find 
Generale, die in drei Jahren vom Major, mehrere Oberfien, die in biefer 
Zeit vom Hauptmann, und viele Hauptleute, bie während der Kriegsdauer 
er ia felbit vom Unteroffizier zu ihrer dermaligen Stelle vors 
geruft find. 

Wenn gleih in den genannten höheren Stellen nur Hervorragende Ta» 


— 578 — 


leute und vorzügliche Verwendung biefe überraſchend ſchnelle Beförderung 
begründeten, fo iſt dies im ber legt bejeichneten doch nur mit wenigen Mus» 
nahmen der Ball. 

Die meiften Hauptleute find in ihrer Reihe vorgerüft, und haben da- 
durch den unteren Chargen ein gleich ſchnelles Avanzement eröffnet. Und 
doch feheinen alle Wünfce und Anforderungen nicht verftummt zu fein. 

Zum Theile iR dieſe Erfheinung aus dem Umftande erflärlich, daß in 
unferer Armee ber ang bis zum Hauptmanne im Regimente erfezt wird, 
und daß ed baherRegimenter geben kann und muß, melde, weil fie weniger 
Berluß erlitten haben, oder vielleicht gar micht vor ben Feind berufen wor⸗ 
ven find, au weniger Abgang hatten und daher gegen bie glüflidyeren 
Regimenter in bebeutendem Nachtheile find. | 

Einen anderen weniger greifbaren rund entlehnen wir aus dem 
trefflichen Werlchen (die Armee und ihre Zukunft) des würdigen Beteronen 
G......t Er fagt Seite 56: j 

„Selöflvertrauen und die eigene Richtung ber Erzlehung flößen der 
gegenwärtigen Generazlon bie Ueberzeugung größerer Befähigung und ein, 
gewiſſes Ueberlegenheitögefühl gegen bie nur al® Fragmente einer früheren 
Zeit vegetirenden Männer ein, bie fi nach ihrem Urtbeile überlebt, leine 
Zufunft mehr anzufprechen haben, einem abgetafelten Kriegöſchiffe gleich find. | 
— Solde Trümmer werben ald erſchwerender Ballaſt Über Bord geworfen. | 

Zwar ragen bie und da einige Granitblöfe aus den Ruinen hervor, | 
an denen noch immer bie empörten Wogen fich bredyen; doch find dles nur 
feltene Ausnahmen: nur der Jugend gebührt der Kranz. — Was grint 
treibt Früchte. Bet der Jugend allein ſucht man Intelligenz und Tharfraft, 


nah fünf Dezennien hält man ben Krieger verbraucht, ohne Energie, m, 


nichts mehr fähig.“ 
Zu Rr. 134 und 1355. 3. 


In dem Metifel „dad Infanterie» Regiment E. H. Karl Ferdinand 
Rr. 51, während der Revoluzion 1848—1849" — beißt es: 

„Das zweite Romanen-Regiment hat Oberft Urban nad; Galizien zus 
rüfgefendet — da basfelbe ſich fo zahlreich zerftreute, daß faum 300 Mann 
die Bulovinger Brenze überfhritten, daher nicht zu rechnen war.” 

Hierüber folgende Berichtigung: Das zweite Romanen Regiment be» 
ftanb beim Ausbruche der Revolmyion aus zwei Feldbataillons (12 Kom» 
pagnien), von biefen war das erfie Bataillon nad Ungarı ausmarfcirt. 

4 KRompagnien desfelben wurden in Peih entwaffnet, 2 Kompagnien 
waren bei der Armee Seiner Eriellenz ded DBanus. 

Dieſes Bataillon erhielt belanntlich Allerhöchſten Ortes eine goldene 
Medaille an die Fahne.) 

Bom zweiten Bataillon in Siebenbürgen wurden zwei af 
auf dem Marfche von Ragy- Almafıh nad Klaufenburg gefangen, weil ihnen 
die Rachricht von ber Bejezung der Stadt viel zu fpdt zufam. 





Zwei Kompagnien famen bei diefer Gelegenheit zum Korps des Feld⸗ 
marſchall · Lieutenants Herrn Baron Buchner und bie legtern zwei Kompagnien 
(300 Mann flarf), mit der Fahne bed Batalllond, waren noch bei ber 
Kolonne des Oberſten Urban, als derfelbe Anfange März 1849 feinen | 
äweiten Rüfyug nach ver Bufovina antrat. 

Sie machten auch das Gefecht (26. Februar 1849) bei Borgo Prund 
mit, und obgleich diefes, fo wie der Nüfjug durch jenes Thal geſchah, aus 
melden die meiften dieſer Leute waren, wo fie ihre Familie, ihr ganyes | 
Hab zurüftießen, — fo folgten fie doch, ald brave Soldatın treu dem Eide 
ihrer Fahne — Somit hat Feine Abtheilung der beiden Feld» 
Bataillon ſich gerfireut, und es fonnten von benfelben Daher 
nicht mehr als zwei Kompagnien (300 Mann) beim zweiten Rüfzug in 
der Bulovina vorbanden fein. 

„Am felben Tage (18. Februar 1849)# heißt es ferner: „griff Oberft 
Urban die Rebellen bei Baierdvorf mit 3Y, Kompagnien Kordoniften, %, 
Spfündigen Batterie in der Front an." 

Die lestgenannte Disifien ded zweiten Romanen-Regimentd war aud) 
bei diefem Brontangriff. Sie rüfte freiwillig im Sturmſchrut vor, drang mit 
einer Abtheilung der braven Korbonifen (von deren Hand Der Rebellen« 
Oberſt Ritzko fiel) zugleich im diefen Ort ein, — fo wurde Balersdorf genom« 
men; — und biefe Divifion dürfte doch der Erwähnung bei Aufzählung 


Armee - Kourier, 
* (Bien) Aus Anlaf des Jahrestages ber Thronbeſteigung Seiner 


Majeftät unferes Nllergnädigfien Herrn und Kalfers Franz Jofeph 1. Hat 
der um Sammlungen für invalibe Krieger ſich verbient gemadte Wiener Bür- 
ger, Herr Duninger, heute erneuert 24 verflümmelte Goldaten mit Minter- 
tlelder, Wäfhe und Geldunterſtüzung bethellt und ben edlen Mohlipätern 
Öffentlih den Dank im Namen ber Betheiligten ausgeſprochen. 


— Seine Mofeflät ber Kalſer Haben Se. Königl. Hoheit den Kurfürften 
von Heilen» Kaffıl Briebrih Wilgelm 1. zum oberflen Inhaber des vafanten 
8. Hufaren« Regiments ernannt, defjen Namen baffelbe fonach zu führen Hat, 

— Bingen; Briefnig, ben viele Milttärs in gutem Undenken führen, 
he —* 28, November dleſes Jahres im 51. Lebensjahre zu Gräfenberg ver 

orben. 

* (Beterwarbein, 20. Ron.) Damit bas geilern bier um die Mit 
tagdjeit in ber fogenannten Schmwabenbatterie an ber Donaufeite im Hotnwerke 
ber oberen Feſtung flattgefunbene, die Militärs und Bivilbemohner in Schre⸗ 
Sen verfegende unfreiwillige Bombarbement, wern es auch glüfliermeife blos 
in Gouterrain ftattfand, nicht mit unmahrhaften Zufäzen von irgend anderer 
Seite veröffentlicht werde, beeile ih mid, Ihnen, wird der „Agramer Bels 
tung“ geſchrieben, die wahrfheinlige Urfahe und den Sachverhaft mitzuthele 
len, — Aus dem hiefigen Militärfpital ſchlich fh ein zum Kranfenftande ge= 
böriger, wegen Diebereien ſchon mehrmal fireng beftrafter Kanonier unter dem 
Vorwande frifhe Luft zu fhöpfen, heraus. Auf demfelben Kaftete die gewiſ⸗ 
fefte Inzicht jenes Schrefenereigniffes Urheber zu fein, nachdem, ald das Kras 
chen der in ber Kafematte obiger Batterie, beponirten Projeftile begann, dere 
felde aus jener Richtung bie Blut ergriff, worauf der erfle Wachtpoſten, ba 
er Niemand Anderen in ber Nähe biefer Kafematte bemerkte, fogleih dieſen 
Brevler feſtnahan. Wie berfelbe aber in dieſe Rajematte, melde jet verſchloſ⸗ 
fen war, hinein fam, konnte noch nicht ergründgt werden. — Wenn er es 
auch auf das Hartnäfigfie laͤugnet, dieſes fräfliche Auentat ſelber verübt zu 
haben, fo Tann doch Niemand anderer dadfelbe verübt haben, ald er, ba er 
muthmaßlih aus einer abjufirten Bombe, welchts DVergebens er ih einmal 
Thon ſchuldig machte, bie Pulverlabung herausnehmen und verkaufen wollte, 
wobei die Brandroͤhre bei deren Herausſchlagung fi wahrſcheinlich entzündete, 
und er, bis das Beuer bie Bulverkammer diefer Bombe erreichte, noch genug 
Zeit zur Flucht Hatte. Auf diefe Urt erprodirten bei 100 Stüf Projektile 
verfhiebener Gattung und Dimenfton, ohne daß glüflicherweife dabei Jemand 


das Beben verlor, obgleih bie, wenn auch fehr feſte Kaſematte bedeutenden 


Schaden erlitt. Es if noch ein großes Gluͤk, daß bie im reitirer Entfernung 
in Vartien abgeſchichteten Bulver« und Bombenvorrätbe in größeren Duantis 
täten verſchont blieben, denn fonft wäre die Rafematie jiher in bie Luft ge= 
flogen und wir hätten mehr ald ein Menfhenleben zu beflagen gehabt. 

* Hus Livorno vom 18. November bringt ber „Monitore Toscana" 
Bolgendes: „Seit einiger Zeit fprah man bier von einem Garniſongwechſel, 
und in ber That wurden im verflofenen Oftober bie £. f. öſterreichiſche Fe⸗ 
fungs-Artilferie, fo wie die Hufaren mit dem öfterreihifgen Kavallerie⸗Ne- 
giment Großherzog Todkana gewechſelt. Um 1. d. M. bie Muſikbande voran 
und begleitet von zahlreicher Volsmenge bis zur Eiſenbahn, marfhirte bie 
erſte Diviiiom bes k. k. Graf Kinsfy Infanterie-Megiments, an ber Gpije ber 
Oberſt Graf Gafliglione und Major Baron Bittner nah Bloren; ab — am 
naͤchſt folgenden 3. rüfte bie zweite Diviſion bes 3. Bataillond ab und Heute 
Morgene 1 Ubr verlieh das erſte Batalllon bed genannten Regiments von 
Herrn Hauptmann von Udsarnody Bommanbirt und wieder zahlreih vom 
Volke bis zur Elſenbahn begleitet bie Stadt. Das edle Benehinen und bie 
eremplarifhe Aufführung biefer Truppe während ihres Tangen Aufenthaltes 
in Eivorno, wurbe mit Recht von Perfonen jeder Klaffe anerkannt, meld im- 
mer Meinung fie fein mochten, was nie vergefen werben fann. Gleichjeitig 
glaubt man mit dem gegenwärtigen Bericht hohes Lch und glänzendes Zeug» 
niß ben Herren Oberflen und Gtabsoffizieren, fo wie ben Herren Oberoffigie- 
zen, bann Ghargen und Mannfhaft zellen zu müffen. Wir geben und ber Hoff» 
nung bin, daß das ber abgegangenen Barnifon madhgefolgte E. k. Megiment 
Erzherzog Stefan, das fhöne Beifpiel nachahme — welde bie fehr angenehme 
Erinnerung ber treffliden Disziplin der k. k. öfterreihifhen Armee in uns 
erregt hat. Es iſt und Übrigens von großem Trofle, daß ſich bei biefem 
Wechſel keine Neuerung bei dem f. k. Stadtlommando ereignet hat, indem 
dieſes noch immer dem ausgezeiämeten Generalen Grafen Bolliot Grenneville 





jener Truppen verdienen, — bie au dem fo „herrlichen Stege” beiteugen, — 
welches die Verbienfte des zur Umgehungsfolonne beflimmten zweiten Ba- 
talllons von Grzberzog Karl Ferdinand Infanterie keineswegs fehmälert, 
noch ſchmaͤlern fol. 

Das dritte (Meferne) Bataillon nad dem Ausbruch ber Revoluzion 
errichtet, war wenigflend, fo viel ber Schreiber diefer Zeilen in Erfahrung 
bringen fonnte, nie vollländig; beftand größtentheild aus unabgerichteten, 
unadjufirten Peuten, war mie vereint, focht in verſchledenen detachitten Ab⸗ 
theilungen, oft in Gemeinſchaft mit dem Landſturme — weshalb auch deſſen 
Leitungen bier nicht aufgezählt werden. 


" | 


übertragen bleibt, welchet mit großer Umſicht die wichtigen Geſchäfte leitet. 
— Breufen hat nun auf einen Kriegshafen, wenigftend eine Mi« 
niatur von einem folden. Am 14. b. wurde ber Hafen auf der Infel Din» 
Holm bei Stralfund ber Venüzung übergeben. Zunächſt iſt derſelbe nur für 
Rriegsiahrzeuge ber Fleinften Art, für Kanonenboote und deren Aoifo-Dampfr 
ſchiffe befimmt ; aber nad feiner vollſtaͤndigen Beendigung wird das Hafens 
befen einen Blädenraum von beinahe 12 Morgen einnehmen, von denen ges 
genwärtig etwa drei Wiertheile beendigt ind, Der Hafen iſt in feinem ganzen 
Umfange unter Waſſer mit einem flarfen Bohlenwerk eingefaßt, während bie 
darüber befinbliden Erbböfgungen mit einer Steinbelleibung verſehen ſind. 
Zwei Über 100 Schritt lange Dänme, Über Waifer ganz von Steinen erbaut, 
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fdügen tie Kanalmündung gegen VBerfandung. Bis jet Haben Hafenbefen 
und Kanäle nur eine Xiefe von 7 bis 8 Buß, allein ſie können leicht durch 
Baggerung um das Doppelte vertieft werben. Auf ber Norbfeite des Bafjins 
erheben ih auf Rarkem mafilsen Unterbau zwei ſtattliche Gebäude, deren jedes 
zur bequemen, trofenen Aufnahme von 20 Ranonenfhaluppen eingerichtet iſt. 
Ein Zeughaus und mehrere Magazine follen in ben folgenden Jahren bie 
Baulifeiten auf der Morbfelte vervollflänbigen ; auch wird [don in der näd.« 
ften Beit ein zweiter Kanal von dem weſtlichen Ende des Baſſins ausgeführt 
werben, fo daß dann.der Daͤnholm volftindig in zwei Infeln 5** 2 
(A. m. 3.) 

— (Dublin, 35. Nov.) Ge. Grzellenz der Lord · Staathalter gab 
Sonnabends zwei Gäften aus Defterreih, dem Feldmarſchall Graf Nugent 
und dem kaiſerl. öfterr. Oberſten Graf Rugent, zu @hren ein großes Diner. 

— (Karlsruhe, 24. Nov.) Durch Befehl Sr. k. Hohelt bes Groß 
herzogs vom 18. d. M. if bie Bereinigung fämmtliger Sharfigüzen ber 
Infanterie in eine befonbere Schüzenahtheilung von zwei Kompagnlen ange 
orbnet worden. Die Friedensſtärke diefer Abtheilung umfaßt 418 Kombat 
tanten. Die Shäzenadtbeilung wird unmittelsar dem Kommando ber Jufan- 
terie und 6i® zu deſſen Beſezung unmittelsar dem Kriegäminifterium unter 
ſtellt. Als Garniſon der Schäzenabtpeilung If vorerſt bie Reildenzflabt Karld- 
ruhe beflimmt worden. 

— (Stuttgart) Im ber Stzung der Kammer ber Abgeordneten 
am 24. November wurde auf den Etat bes Kriegäminifteriums übergegangen. 
Bevor jedod begonnen wurde, hielt ber Herr Kriegöminifter mod einen 
allgemeinen Vortrag, worin er als anerkannte Wahrheit aufitellt, daß man, 
um Über militärifhe Dienfte ſich aukzuſprechen, nothwendig nicht blos theo- 
retifche Kenntniffe, ſondern praftifhe Erfahrungen haben, daß man Goldat 
feim müffe. Die Aufgabe eines Kriegeminifterd bezeichnet er als eine doppelte, 
1) möglift zu foaren und 2) bo dad Heer auf einen möglihft ausgezeich · 
neten Fuß zw bringen. Er bedauert deshalb, daß feine Offiziere in dieſer 
Kammer feien. Hierauf gebt er näßer auf dem bedeutenden Aufwand ein, 
den bie Offiziere im den verfhiedenen Graden zu machen haben; woraus her- 
vorgebe, daß die württembergifcgen Offiziere bie Nteberfibefoldeten ſeien. Bei 
diefer ungänftigen finanptellen Lage ber Offiziere fei es als das mindefte an ⸗ 
aufehen gewefen, den Offizieren eine Entfgädlgung von 59 fl. für das Pierd 
zu geben; was die Kommillion geſtrichen habe. Mas überhaupt bie Abzüge 
am Militäretat betrifft, fo bemerkt der Here Kriegöminifter noch, daß ber 
Hauptanftand auf her Etatspräfenz beruft, unb erllärt deghalb, daß er fo bie 
Bundespfligt nicht erfüllen, demnach alfo allenfallſige Beſchlüſſe der Kammer 
nicht vollziehen Fönne. Er fönne ji nie dazu verfiehen, Mebufzionen ein» 
treten zu laffen, welche bie Ausbildung der Truppen verfümmern, und bie 
Erfüllung der Bunbespflit unmözlih machen. 

— (Turin) In ber Sizung vom 25. November wurde es dem Ab⸗ 
geordnelen Brofierio geflattet, feine Interpellation bed Kriegeminiftere vorzus 
Gringen. Er rügte bie nad feiner Meinung bedeutenden Koſten, melde bie 
Ginführung der Kepis, Kamaſchen und Aermelmäntel in der Armee verurfadt 
Habe, tlagie, daß nur Adelige zu Offizieröflellen zugelafen wärben und müs 
thete gegen den Etlaß gegen die Banfette, bei denen Ah Nazionalgarden und 
Soldaten vereinigen follten Der Kriegeminifter bemerkte ironifd, er müfle 
dem Interpellanten zu dem radikalen Umſchwung feiner Anfichten über bad 
piemontefifche Heer Glüt wünjgen; im vorigen Jahre babe er die Auflöfung 
der Armee vorgifhlagen ; jezt zeige er fi eifrig beforgt für deren Erhaltung. 
Was bie auferordentlihen Ausgaben anbelange, fo werde er hierüber in ber 
nichflen Sizung ferehen; den Vorwurf übermäßiger VBegünfligung des Adels 
möüffe er ald begründet zurüfweifen; feine Pflicht geböte ihm ferner, ben Sol⸗ 
daten fern zu halten von gewilfen ultra bemofratiigen Infinuatlonen, deren 
Opfer fo viele geworden und bie hei den ermähnten Banketten am häufigſten 
aufs Tapet gebracht würden. 

— (Sranfreih,) Unter bem Titel: „La Lorraine militaire* pus 
blizirt gegenwärtig Jules Nollet Babert eine Reihe von Biografien berühmter 
Militärs, die in dem vier Departements bed alten Lothringens geboren jind. 
Er will in einen Kranz die Geſchichte dieſer berühmten Krieger flechten, beren 
Tapferkeit fprügmwörtlig geworden und benen Napoleon oft in ben entſchie- 
denften Morten feine Sympathie und fein Butrauen zu erfennen gegeben. 
Menige Lieferungen find bisher erſchlenen, aber eine große Zahl von Gub- 
ſtribenten hat ſich bereit® gefunden. Der Berfaffer beweiſt fi als ein treuer 
unb getwiffenhafter Erzaͤhlet, deſſen Ausdrufsmweife Mar, lebhaft, und hinreißend ifl. 

— (Spanien) In Bolge eines Befehle der Generaldirekzion ber 
Sufanterie vom 29. Dftober b. I. werben in allen Regimenterm ber Waffe 
symnaftifge Schulen errichtet. Der allgemein gute Erfolg ber bidhe ⸗ 
rigen Verſuche und ber unläugbare Nuzen ber Gymnaſtit für den Soldaten 
Hat zur Gründung diefer Schulen Veranlaffung gegeben. Zur Erzielung einer 
gleiäförmigen und methodiſchen Inftrukzion wird bemnähft ein Meglement 
außgegeben; Offiziere der Megimenter follen ald Jaſtruktoren verwendet und 
Hierzu auch bie Kadetten herangebilbet werden. Den Kommandoftellen Il aufr 
gegeben worben, bie zur Ausführung biefes Befehls erforberligen Vorſchlaͤge 
Hinfichtli des Perfonals für die Eule und ber fonfligen Gintitung für 
deren Inflantfezung einzugeben. (A.R.3.) 


(Spanien) Wir haben fhon öfter Gelegenheit gehabt zu erwäßnen, 
wie fehr man von Seiten der höchſten Militärbehörben in Spanien bemüht 
if, den Veränderungen im Krlegewefen bes Auslandes zu folgen, um je nad 
Umftänben diefelben für das eigene Land nupbar zu machen, Einen neuen Bes 
weis hierfür gibt die vor Kurzem einem höheren fpanifhen Offizier von Seiten 
bes Kriegeminifteriumd geworbene Miſſion, die Bortfpritte bes Militärwefens 
im Allgemeinen und der Militär» Literatur und Journaliftit insbefondere in 
Branfreih, Deutfhlond und England zu ſtudiren. 

— (Gıosbritannien.) In ben Iejtem zwei Jahren finb nicht 
meniger als fünf britifche Feldmarſchaͤlle geflorben. Ge. Mojeflät ber König 
ber Niederlande, am 28. Juli 1845 ernannt; Sir George Nugent, am 9 
Nov. 1848 ernannt; Thomas Grosvenor, am 9. Nov. 1846; Ge. Tönigl. 
Hoheit, Adolf Friedrich, Herzog v. Gambribge, am 26, Nov. 1818 ernannt; 
endlich Se. Majeſtät Ernfl Auguft, Rönig v. Hannover, am 26. Nov. 1818 
ernannt. Folgende Feldmarſchälle find England geblieben: Arthur, Herzog 
dv. Wellington, 21. Juni 1818; Ge. Majeflät Leopold, König v. Belgien, 
24. Mat 1816; Prinz Albert, 8. Februar 1840; Henıy Willlam, Marquis 
of Angleicy, 9. November 1846. 

— (Zunis.) Die Urmee besBey von Tunis, Die Megent- 
Haft von Tunis, lange Zeit unter ber Oberherrfcaft der Türkei, Hat, wie 
viele andere Heine Staaten, den been ber Gelbffländigfeit das Ohr nicht 
zu verſchlleßen vermocht und ſich unabhängig erklaͤrt — das Land Hat dadurch 
mehr Elend als @lül gewonnen. Der Bey von Tunis hatte 2 Millionen 
Tribut zu zahlen, Seit ber Zeit, daß bie Megentfchaft fi frei erklärte, 
ſendet der Chef dem Sultan biefen Tribut zwar nicht mehr, bafür macht er 
tem Sultan aber Geſchenke, bie den Merib von 2 Millionen bei Weitem 
Überfleigen. Dan hat ben Bey überredet, daß eine reguläre Armee, wie bie 
frangöjifche organifirt, Ihm zur Erhaltung der Unabhängigkeit unbebingt noth · 
wenbig fei. Mittelft eines Preßfgftems hat er 25,000 Mann bem Aferbaue 
entzogen, d. 5. ber Befchäftigung, bie ihm bie meiften Einnafmen verſchafft. 
Um biefen Uebeltand zu paralilten, wirb ein Biestel des Werthes aller 
Waaren ald Abgabe erhoben, wodurch bie Induſtrie eine vollſtaͤndige Laͤh⸗ 
mung erleidet, da ber träge Mraber durch die Ausſicht auf Gewinn allein zu 
einer Thätigkeit angefpornt werden kann. Gicht er fi biefes Gewinnes 
beraubt, fo läßt er Handel, Aferbau und Probufjion und iſt zufrieben, wenn 
er zu feiner Nahrung ein paar Datteln oder Brücte findet. Go zahlt bem» 
nah die Regentſchaft von Tunis in Bolge bes Gelüftes nah Selbſtſtaͤndigkelt 
der Tinfei, wenn auch unter elmem anberen Namen, einen Tribut und ruinirt 
die Ginwohner, Troy dem, daß Branfreih dem Bey tüchtige Inftruftoren ges» 
fendet, daß man bemüht geweſen, bie tunejiichen Offiziere zu unterrichten und 
die Soldaten einzuererziren, hat Tunis dennoch keine Armee, bie Im Stande 
wäre, ber türfifhen entgegenzutreten, Aus dem Branzofen wird bald ein 
guter, ein braver Golbat, namentli in Zeiten bed Krieges; bei dem Nraber 
if dieſes nit der Fall, Man kann zwar dur Züdtigungen und Baftonaden 
die armen, ihren Arbeiten und Gewohnheiten entriffenen Mannſchaften in ein 
enges Kleid einzwängen, fie in eine Kaferne einlogiren, fie nah Rommando 
rechts» umd linksum machen laffen, aber man vermag nit, ihnen Patriotid- 
mus einzuflößen, ihnen Liebe zum Ruhme und zur Fahne einzuimpfen unb 
ihnen bie Tugenden bes Soldaten zu verleihen, Der Beh Konorirt die euro» 
päifhen Iaflıuftoren ſehr hoch, er hat koſtbate Kafernen errichten laflen, er 
kauft in Frankteich Uniformen ohne Müfjiht auf dad Mima und die Sitten 
der Araber, er Täft täglih feine Soldaten in ben franzöfiſchen Manövern 
üben, aber bie Mannſchaften fliehen die Kaſerne, fie entledigen ih unmittel» 
bar nach dem Ererziren ber engen Anzüge, bed Leverzeuges, bie ihrem Hims» 
mel eben fo menig entſprechen, wie ber Dail und bie Sandale dem Klima 
des Nordend. In Ermangelung bes einheimifchen Anzuges hüllen ih bie 
Leute in die Defen und Tücher ihrer Betten ein und fpazieren in biefem 
Koftlm, mehr den Wenelagerern als den Mitgliedern einer regulären Armee 
ahnlich. Dieh iR in Wahrhelt ber Zuſtand der tuneſiſchen Armee, Der 
Moniteur de larmee, dem bie „M. M. 3.” diefe Notiz entlehnt, fügt hinzu, 
daß der geſchilderte Zufland Feineswegs den franzöſiſchen Inftruftoren zur 
Laſt fällt, fondern ben Asenteurern anderer Länder, denen ber Bey ein 
williges Gehör leiht. 


Perſonalnachrichten. 


Eruermnngen und Eintheilangen. 

urbeid, Ignaz, Rittmeiſter des Militärduhrweimelerpe, wird Majer und Landes⸗ 
PolosRommanraut in Wien. 

Störf, Karl Baron, penſ. Major, wird Plap Major in Mrems. 

Ganpler von Strahlenfeld, Merdinand, Obetſeldktiege Kommiſſaͤr. wird Dierk 
gionsrath beim Ööfenomifchen Departement det Mariner-Oberfommande mit bem 
Gehalt von jährlichen 2500 A. K.M. 

Jarolym, Iohenn, Miniderialraty des Dber-Militärn@erichtähofes, wird als Kanzlıis 
Direltor zum allgemeinen Militär Appellagions:-Werichte übderfegt. 

Dratigmiedt vom Mähremtbeim, Friedtich, Miltäe-Mppellajionsrath, 
Miniferialratt und Referent Beim oberüen M.litär@erihtshof. 

Klein, Moriz, zeitl. penf. Haupt. aus dem Gtande des E. H. Wilhelm Inf-Reg., 
erhielt bei feine anerkannten Real-Invalidät den Majorsrlägarafter ad bonores 
und eine Berfonal-Iulage von jährlichen 100 I. 8. M. 


wird 





Kugler, Wilgıle, Dofler und prosiferifäer Dberarit bes. H. Ludwlg Uhlanem-Bkeg., 
wirb Militärs@renzRommunitäts-Phuyfilus in Brood. 

Kottas von Helbenberg, Werbinand, Dberlieut. des Dgulineer@eengReg., und 
Biedler, Aranz Oberlirut. des Heryog von Raffan Juf-Keg., werben Fine Y 
wacherRommiffäre 1. Kl, daun Hecimovic, Karl, Unterlieut, 2. Kl. des Sziuls 
ner Gremjs Reg, w. BinangmaderKommifär 2. RT. im Kronlande Rroazlen, 

Bang, Wuton, —* des Benebet InfrReg,, wird zeitlicher Rechnungsführer⸗Adjunlt 


im Reg. 

Thomas, sem, Feldlablan bes Gtoßherzog von Heflen Inf Reg, wird Depant 
zu Racerader In ber BivilsBerlforge. 

Menfchit, Anton, Kaplan des Barnifons-Spitals zu Thereſtenſtadt, wird Belofaplan 
bei dem vorgenannten Reglımente. 

Ordensverlsihungen. 

Den königlich bänifgen GlepyhantensDrben erhielt Oberſt Mithelen Prinz zu 
Shleswig-holfiein-@lülshurg, des Furſt Windifchgräp Dragomers 
Regiments. 

Das Ri rt erfreng des großhetzoglich tosfantihen St. Stefan-Drbens erhielt 
Oberflleutenant und PFlägel-Arjutant Seiner Majrkät des Kalfırs, Marimilian 
Graf D’Dornnel. 

Das Großfreug vom Orden ber königlich würktembergifcgen Krone erhielt Hauptm. 
Prinz Bufav zu SahfensWeimars@ifenad, des Prinz Buftan Maja 
Anf.:Meg. 

Das Mi 7 tärsBerdienffremg erhlelt der Oberſtlieulenant und Kommandant des 
7. Geuedaimetle· Neg. Jaleb Mangiberger. 

Sterbfall. 
Hanpkmann 1. MM. Deſidetixe Dede t, des 5. Feſtungs-Artilletie /Bataillons. 


Ronvokazionen nachftehender Verftorbenen. Pongrag, Aland. v., re 
—— (+ am 9. Dezember 1850.) — Bongrap, Hugo, Rarineduf.r 
leut. 14 am 22. Mpril 1851), bie 25. Mai 1852 beim Marine-Dberfommande 
zu Trick. 


Miszelle 
(Buftan Abolfs Tob.) 

Str. Der Tod des Königs Guſtas Adolf wird verſchieden angegeben. Auch Gore 
hat darüber manche Unritigfrit. Wir wollen die Grzäplung bes ſchwediſchen Geſchicht 
Ipreibers Brirell hören: 

Die ſchwediſche Melterei des techten Plügels hatte nech nicht in großer Zahl über 
bie breiten und tiefen Gräben fegen Binnen. Der König, welder die Wichtigfeit des 
Augenbliks erlannte, ellte bin, und übrmahm das Kommants der Emälanningarne 
Cfihrord. Reiterregiment); Stenbof lag ſchon verwundet anf dem Schlachtfelde. — „Bol 
get mie meine Tapfern!“* rief der König und irleb fein Pferd über dem Graben; mur 
einige von den Meitern hatten hlareichend gute Pferde, um feinem Beifpiele zu folgen, 
der König bemerkte es nicht. „„Dort Mcht unfer gefährlichter Weind,““ fagte er, und 
deutete anf das Regiment Pierolomini. Gin öfterreihlfdher Korporal, ber * Schweden 
ehrerbietig dem Konige Play machen ſah, rief einem Musguetier zu: „„Der muß ein 
vorneßmee Here feln, ſchieß anf ipn!"" Die Augel traf, und zerfplitterte bes Rönige 
Unfen Mem ſo, daß das Blut Serabfirdmte und ber Armtnochen duch bir Kleider ſicht ⸗ 
bar warb, „„Drr König blutet!”” riefen bie Schweben. „„@s ift nichts, meine Rinder, 
nut taſch vorwärts !** vie Guſtav Mbolf, und fuchte durch ein beiteres Geficht ihre 
Unruhe zu fillen. Aber halb von Schmerz und Blutverluft überwältigt, lehnte ee fi 
gegen ben Herzog von Lauenburg, und hat ihn anf frangöfife, Ihn unbemerft aus dem 
KRampfe zu führen. ie wichen zur Geite aus, um ben Smäländern ihren Rüfzug zu 
Serhergen. Raum hatten fie ih einige Schritte entfernt, als die Kürafliere des Gaͤt 
auf fie Rürzten. umb an ihrer Gpige ir Obriftlieutenant Moriz von Fallenberg, der ben 
König erfenmenb, ihm durch ben Leib ſchoß, auetuſend: „Dich habe ich lange geſucht !"" 
Falkenberg Frl im demfelben Mugenblite, vom einer rächenden Kugel gerofien. Der König 
fhwantte, Bielt ſich aber doch wech anf dem Pferbe, und fagte mit ſchwacher Stimme 
zum Sawenburger: „„Vruber, reite beim Leben, ich Habe genug!"" — Diejrr bagegen 
eitt ganz nahe an feine Seite, und fafte ben Rönig um den Peib, mm ihm auf biefe Met 
km Gattel zu Halten; num abır fügte bie gamge Taiferliche Meiterichaar übre fer ber. 
Dos Pierd des Königs wurde von einer Kugel am Halje getroffen, fo daß es ſich bäumte; 
in biefem Asgeablike ward eins Piftole gegen dem Kopf des Herzogs abgefmert, und 

war fo mahe, daß, obſchen dieſer mit der Hamb bie Viele paritte, demo ofen und 

jeflcht ihm vom Pulyerfener verbrannt waren. In biefem Gebränge und ber Verwirtung 
Tief er dem Rönig fahren und floh daven. GSuſtar Mdolf ſank ſogleich vom wllogewor⸗⸗ 
denen Pferd herab, wurde einige Mlafter weit in dem Stegteife gefchleift, warb enbllch 
ledig und blieb liegen, — Bon feinen Beglitern war fen bie Mehrzahl im Sterit« 
getlimmel miedergehauen ober jerfirent ; mur ber junge Lubrlfingen war übrig, dech ſchen 
verwundet; ven feinem Pietde brrabfpringend, bot er #6 dem Könige an. Buflas Adolf 
reichte ihm feine Hand, und der Yangling verjuchte ihm aufzwrichten, aber vergebens, 
Einige faiferl. Reiter bie geiwahrend, eilfen bin mmd fragien, wer der Berwunbete wäre ; 
ber König antwortete wit, Aubelfingen ſchuleg. Im Zurme flleß der eine Reiter Lubel ⸗ 
fingen mirber, und der andere ſchos den König durch ben Kopf, worauf Ne und ifre Hinzugefomuser 
men Kameraden beiden ner mehrere Shüfe gaben, ihnen die Kleider abzogen und Me 
mahten Körper auf beim Felde lUegen liefen. Lubelingen lebte no einige Tage und 
durd ihn hat man bie Nachticht von dieſen, des großen Buftan Mbolfs Tejten Mugen» 
Biten erhalten*),.“" 

Auf ahalich⸗ Welfe wie Mad. Peizell, erzaͤhlten auch zwei Jahre nad bes großen 
Königs Tode feine Zeitgeneſſea Dielen Vorfall**). — Die Stelle, auf welchet Guſtav 
Mbolf für bas Wohl der Protrianten fiel, hätte ein pradivolles Denfmal feiner Zeit: 
genofen gerechtfertigt. Allein, über zivei Jahzthunderte waren verdloffen, und nur bezeich: 
nete noch ein einfacher Stein den Plagt**), Der Melılnerht Jalch Erigfen, — 


*) Bersttelser utur Swenka Historica of Anders Fryxel Tom VI. Stockhoim 1838. 8. 

⸗*) Se B. des seltenen Buches moch feltenere Ausgabe: Le soldat Svelois on hi- 

stoire veritable de ce qui s’est passe depuisla venne du Roi di Svede en Alle- 

magne jusgnes A sa wmort. Rouen. Berthelin 1634. V. p. 874-477. Der 

Derfaffer did mit Wahrbeitsliche und Gründlichle t geſchriebenen Werles ii Fridr. 
Spanhemins senior, 

“er, Die Saronian (Mufrum für ſachn ſche Baterlanpafunde Nr. 24, Mär; 1836, ©. 
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ber an die Könige Seite hart verwundet werben, war mit ber Fönlgl, Lelche in das 
Dorf gelemmen, und bafeib geblieben bis er geheilt war. Mit Hilfe von dreizehn Bauern 
wollte er einen großen Stein an der Stelle wälzen, wo ber König gefallen. Unter 
großem Wehllagen bermochten fie ihm aber nur dahin zu fchaffen, ao er jezt fcht (der 
fogenannte „Schwebenftrin”); allein, der regte Diaz, wo Gufao Mbelf geflorden, fell 
vierzig Schritte weiter davon fein, auf einem Mferrain, wo chemals cin Mlazienbaum 
fand (Gfrdrmer 1. Aufl. ©. 1030.) Das Jaht 1837 brachte einen fehferen Gntfehluß 
zur Reife, wähmlich : dem gefallenen fönigl, Helden ein entſpeechendes Monument zu 
errichten. Reichliche Beiträge wurden geliefert, und am 6. Rebeiber wurde Das fhöne 
gothifhe Denfmal (d. i eine gejhmafselle gofkiiche Ucherbagung des Schwedenleine) 
feierlich enthallt®). 
(Birne faiferl. Zeughaus von Pr. von Brber II. 324, 325, 326.) 





Angefommen in Wien. 

(Am 29. November.) @e. Ergellenz bee Hıre ©, d, K. Graf Harbegg, aus 
der Bufowina, — Se. Darchlaucht der Herr F. M. 2. Für Golloredo, ans Prag. 
— Herr &. M. Baron Pd, aus Diet. — Here G. M. Hormath, aus Peüb. 
— Majer Freiherr v. Beoulles,». Bafa Jaſ., ans Krems (Spittelberg, Ne. 130.) 
— Die Haubtleute: Swohoda, v. Marine-Jaf., aus Triet (kaimgrube, Mr. 16), 
Ratäner, v. 3. Art.Fh.Bat., aus Bens (Beopeidfladt, MazlomalsHotel), Nitter vom 
Gavageri, vor Belir Schwarzenberg Infanterie, aus Mnfona (Hotel Stadt London), 
Roska, v. d. MrkrdnmgeVermit., aus Iunsbraf (Banbärafe ſchwatz. Bor), nab von 
Nueber, v. RilitärWeografen Korps, aus Janebruk (Mifersorkadt, Ar. 413.) — Die 
Aittmfe.: Graf Humnigfy, v. Schlit Huf, aus Parbubig (italiemifchen Garbebof), 
uns». Henny, v. d. Monturs-Hanpisfommifion, aus Stoferau (Hägerjeil, Nr. 414.) 
— Die Dberlients.: Münfter, v. Gulez Iaf., aus Brjemisl (Hrumarkt, Löwen), Ders 
fhuer,v. GH Bed. Mar Uplanem, aus Alt-Atad (Beopoldfadt, gold. Lamm), und 
Zefaf, von Graf Winpffen Jaf., aus Komorn (Stadt, geld, Ente) — Die Unter 
Bieuts.: Baron Rehbad, ». @. H. Franz Bert. b’ERe Inf, ons Graz (Banbfirafe, 
welß. Ochſen), Kach aud, v. Kaifer Inf, aus Brnedig (Bropelsftast, NazionalsHotel), 
und Haufer, v. @. H. Wilhelm Jaf, aus Groswarseln (f. k. Stellungen.) 

(Hm 30. Rev.) Sr. Darchlaucht der Here F. M. 2, Franz Für Llehten 
Rein, von Gisgrub. — Sr. Grjelleny ber Here F. M. P. Graf Haugmwis, aus 
Landſchut. — Die Oberfllieute.: vom Infey, vom d, Haſares ⸗ Reg, ans Düreenhol; 
(Nifersorkabt Mr. 200), und vom Branbenftein, vom 21. Inf. Reg, aus Anlona 
(Stab, ung. Krone). — Die Majers: Gjermaf, vom 23. InfsRrg., aus Bisseno 
(Stabt Nr. 586), und Multras, im Penfionshand, aus Treppau (Bandirade Nr. 
29). — Hauptm. Nagel, vom 32. Jaf⸗Reg, aus Teieft (Stadt, Dreifaltigkeit). — 
Mitten. Für Winbifhgräp, vom 5 Uflamen-Meg., aus Prag (Stadt Aranffart). — 
Die Birnts.: Walther, vom 20. InfrReg., aus Preüh (Stadt Ne, 933), Yaroz 
Dite Friee, vom %5. Inf.Meg., aus Trient, und Barom Rudolf Fries, vom 25. 
Inf,» Reg., aus Roveredo (Wirben, Stadt Teief), und Eıfe, vom 2. Wels ArtsMeg., 
aus Dieüz; (Bürgeripital, 7. Hof 2. Ston. 

(Mm 1- Dezember.) Oberſt Baron Jellach ich, v. Sraf Wallmoden Uhlanen, 
aus Graz (Hotel Munfh.) — Die Hanptlente: Smohbeba, v d. @remar.-Divii.MWars 
hau, aus Prag (Hauptm. Dobnee dv, Warſchau), Graf Merapigiia, im Penlonsr 
fand, aus Olmüz (Mifernorftadt, Re. 103), und Brafhinger d. @ 5. Eenſt Inf. 
aus Komera (Mariasiir, Nr. 57.) — Die Rittmeilter: Barın Gtregen, vom 6. 
UblanenRrg., aus Gukovar (ungarifhen Krone), ». Rronfelb, v Hannever Huf., 
aus Rlattan (Bropolofadt, geld. Lamm), und Baren Müllers Klingsporm, von 
Hannever Haf,, ons Klattau (MazienalsBalhof.) — Die Oberlients.: Hartenthal, 
v. Schonhals Iaf., aus Krakau (Miferlaferue), Baren Nein sperm ». 8, H. Rainer 
Inf., aus Neubaus (töm, Kalſer), und Berdolo⸗Abondii, v. Ehönhals Inf, aus 
Veſth (Afersorftadt, Nr. 309,) — Die Beute: Rupelmiefer, v. Geuit⸗Kotdé, aus 
Hamburg (Mierverftabt, Mr. 80), bella Torre, ». 4. UhlanmeReg., aus Tenmsnar 
(Rrapelogat, weiß. Ref), und Weifenberger, ©. ©. H. Baden Inf, aus Bär; 
(Lamm in der Moßau.) 





Abgereift. 

(An 29. November.) Mofer Simelmaner, im Penſionsſtaud, nah Königs 
geäg. — Die Hauptlente Pajer, v. E. H. Grm Inft., nah Tropbau, Graf Welde 
perg, v. Genie-Stab, nad Klofterbrud, Baron Bafelli,n. E H. Albrecht Infant,, 
nad Thereflendadt. — Ritimeiter Mierczinsfy, v. Babrwefensforps, nad Prag. — 
Oberlieutenant v. Sebimener, v. 2, Drag. Reg, nach Brandeis. — Die Unterlieuter 
mante; Milloffovid, vom Ürjberjog Mibrecht InfanterierRegimente, mad Therefien« 
habt, v. Fifher, v. Shönbals Juft,, nah Bern, Urbaſched, v. Hartmann Inft., 
nad Temesvar, Schalhnmer, v. 1. Yäg.Batail, nach Branffart, VBitorelli,v. GB. 
Ferdinand Hufaren, nad Innebrad, Kirfhbaum, v. d. bohmiſchen Ieags Artillerie, 
nad Badweis. 

(Am 30. November.) Dberfllieut. Baghen, Im Benflonsftand, nad Vadaa. — 


Die Hauptlt.: Rapvel, v. 49. Safant Meg, nah Gt. Pölten, und v. Amberg, v. 


4. Inf.:Reg., nah Prag. — Gaupimann-Muditor Girgl, v. 21. InisRrg., nah Ans 
cona. — Rittmfir. Martinopie, v. 5. Utlauen⸗Rege, map Gt. Bilten. — Die 
Dbrrlients. : Gffenberger, v. 2. Genstarm Meg, nad Egger, Jofiphovid, v. 
Zurefy Inf.rReg, nah Binkoyze, Müller, v. 26. InfsReg., nad Ubine, Münfter, 
v. 6. Brnsbarn.Reg., mach Veſth, Gemmler, v. 13. Infanterioteg,, nah @raz, 
Tefaf, v. 2% Inf. Reg, nah Romoen, und Kaufmann, v. 5. Art.Beg., nad 
Veſth. — Die Unterlieuts.: Schmid, v. 49. Jaf.Reg,, nah St. Pölten, und Mike, 
». 45. Inf.Reg., nad) Zara. 

(Am 1. Dezember.) RitimeiterRehnungsjährer Sirinarits, v. 2%. Huf. 
Reg., nach Rabosvar. — Die Hawpilt,: Herold, v. 14. Jeſ⸗Reg., nad Prag, unb 
Huff, v. Schörler Inf, nah Graz. — Ritimfir. Mois @rilt, v.d. Kafern⸗Verwoltg. 
gu Rrems, nad Krems, — Die Oberlieuts.: Brigar, v. 41. Fafıı Reg, uadı Trobs 
yaı, Sänaiblinger, v. 13, YägerBat., nah Fubenburg, und Mandlif, v. 13. 
YViger-Bat., noch Judenburg. — Lieut. Riedl, d. 25. IägersBat,, nah Prüd. 


110), liefert eine Atblidung des Steine — eines mit ganz mannshehen Hügel, 

von & Aeinernen Sizbänken und einer Baumgruppe umgeben. 

Die Belerliägfeit Hierbei, fo wie des Demtmals gilusgeme Mbhilbung findet man 

in: Sparfelb's @uflan Adelf, Pripjig 1845, rine Meimere Abbildung in Brofeffor 

ee. Suflan Mdelf w. db. drrifigjährige Krieg. Dresden 184% im IV, Band 
. 37. 
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Das Hazı werten monatlich 6 fr. RR. aufgeihlagen.— AürMusmwärtig + viertel 
Beeimel zaorzofrei zmgefenbet erhalten, Bingine Blätter d fr. A. M. 


whrtigen Herren vie Beträge in frantirten 


Donnerstag, den 4. Dezember 1851. 


Ber, Bolbatenfremub* erfheintieben Dlenfing, Bonurrftag und Re rg rer ungen Anh fürkDt en monatlik Schr. ‚wiertellthel, 
ri „20 8r,, 
—— angensmmen im Rembieiz bad „Bolbatenfrrunbes* iSaadt, Wollgelle Mr. 774), modin von uude 
tiefen eimgelegber werben wollen. Blfalige Barnifensorränberungen Httet mn n 
wate , berfänlidhe Unfichten sertretenp, werden an 5 fr, RR. die Detityeile berehmet, wehei nach die jebeämalige @tempelschühr von 10 Tr. A. MR. 3m 
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Wetrefenben Volämtern zu beellen sub Dur@ sirfe sm benlehen,— Ansnime Beiltäge werten mıht beruffiktinrr 





Die Entſtehung der Marine der norbamerifani: 
fchen Freiftasten. 


Da vor dem Jahre 1775 in dem norbamerifanifchen Staaten nur 
Eleine bemährte Fahrzeuge inag Schuze ber Fifhereien im Privatbeftz betan- 
den, fo riefen im biefer Zeit ſchon die Uebergriffe Englands die Rothimen- 
digleit hervor zur eigenen Vertheldlgung an den Geefrieg zu benfen. Der 
Mangel an Schiffswerften und Bauvorräthen, überhaupt die Hilfsquellen, 
geftatteten nicht, gleich mit bem Bau von größeren Schiffen zu beginnen, 
und fo wurben bern bis Ende des Jahres vom Kongreß 17 Kreuzer beftellt, 
welche 10 bis 32 Kanonen, leichte 6, 9» oder 12.Pfünder an Bord führ 
ren follten, 

Karonaden, benannt nach dem ſchottiſchen Dorfe Catron, wo fie zuerſt 
geacfien murben, waren damals nod nicht erfunden, obgleich fie bald darauf 

Gebrauch famen; überhaupt hat wohl die Schiffsbaukunſi wie die Aus- 
rüßungsweile feit jener Zeit eine große Umwandlung erlitten. 

Während die Schule der Kauffarthetfahrer ganz tüchtige Datrofen und 
Seeleute erzogen hatte, fo gab fi doch ein bedeutender Mangel an Duali- 
figieten für die Dffiziersftellen fund. Zwar befanden ſich in der englifchen 
Marine ein großer Theil der Söhne der angefebenfien amerifanifchen Fami- 
llen, allein der Seemann bat diefelbe Vorliebe für feine Flagge, wie ber 
Soldat für feine Fahne, und nur wenige fehrten deshalb beim Ausbruch 
des Krieges in ihre Heimath zurüf, um dort Dienfte zu nehmen, Man ſah 
fih deshalb genöthize, das neue Dffisiersforps hauptfächlic aus den vore 
söglichkten Kapitäns und Steuermännern der Handeloſchiffe zu eninchmen, 
doch Fonnte ſoiche Auswahl ben nothwendigen Subordinagionsgeift und bie 
militaͤriſche Disziplin nur mangelhaft ind Leben rufen, und nur die Ber 
einigung allee Kräfte es ermöglichen, daß Die amerifanifche Marine einige 
Birffamfeit gewann, Kluger Weife wurben die beſtellten Kreuzer nur von 
dee Größe und zu dem Zwele gebaut, kleineren Schiffen der engliichen Krone 


ladelphia) gehindert werben lonnte, und mehrere andere Schiffe in Europa 
angefauft. Für diefe lezte Angelegenheit begeigte fich beſonders Dr. Frau- 
ftin, als Miniſter der vereinigten Staaten, thärig in Parks, umd rüflete 5 
Schiffe zum Kreuzen in den europäifchen Gemäflern aus, bad; war der Er⸗ 
folg feines Unternehmens durch ſchlechte Wahl in der Bemannung und da⸗ 
duch herbeigeführte Indisziplin nur ein fehr mangelhafter. 

Dur die Ankunft ber franzöfifchen Flotte fahen die Engländer ſich 
genöthigt, 6 Ihrer Kriegsſchiffe, welche in der Nähe von Rew-Mort Razlonirt 
waren, zu zerſtören, um fie nicht im bie Hände des Feindes fallen au lafe 
fen, auch gelang es den amerikanifchen iffen, manch vortheilhaftes Ge» 
fecht zu beftehen. So finden wir namentlich im Jahre 1779 die Wegnahme 
einer englifhen Flotte von bewaffneten Transportfahrzeugen verzeichnet. — 
Dagegen endete ein Verſuch des Staated Maſſachuſets, den Feind von einem 
Aark befegten Küftenpoften feines Gebiets zu vertreiben, ohne die Hilfe des 
Kongrefjed in Anſpruch zu nehmen, in der Weife, dab fait alle ihm zuges 
hörigen Schiffe, die zu biefer Erpebigion herangezogen waren, vernichtet 
wurden. Im Sabre 1780 eroberte das engliihe Geſchwader Earleflown, 
wodurch die Amerifaner genörhigt wurden, 4 ihrer dort flayionirten Krieges 
ſchiffe (wie 1777 bei der von den Englänbern volführtn Ginnahme von 
Phitadelphia) in den Grund zu bohren. Durch diefen Berluft reduzirte ſich 
die Marine in den vaterlänbifchen Gewäffern aufer den Heineren Babe» 
zeugen damals fat auf 4 Fregatten. Da der Kongrefi nun bie franzäftide 
Flotte an feiner Küfe mußte und fehmerzlich die erlittenen Betluſte empfand, 
fo enthielt er ſich jeder bebeutenben Anftrengung zur Bermehrung der Sees 
macht, wogegen bas engliſche Barlament den Beſchluß faßte, von Neuem 
die Marine zu vergrößern. In den nächffolgenden Jahren gingen noch 2 
diefer Fregatten verloren, fo daß, ald 1782 die franzöſtſche Flotte in ber 
Höhe von Guadeloupe von den Engländern glänzend befiegt war und das 
allgemeine Bedärfniß in Europa im Januar 1783 den Frieden von Ber 
failles zu Stande brachte, für den amerilaniſchen Seekrieg mur noch zwei 


Wiverftand zu feiften, Convois zu zerftören und Transport und Vorrathe- | Fregatten und 4 oder 5 Fleinere Kriegsfahrzeuge vorhanden waren. 


ſchiffe meggunehmen. Größere Fahrzeuge würden unfehlbae nur das Schik- 
ſal erfahren haben, dem Feinde bald in die Hände zu fallen, ba voraudzur 
fehen war, daß er vor Allem ihnen nachftellen würde und ber Berluft eines 
bedeutenden Kriegsiciffee mußte die Oclofräfte des Landes auf lange Zeit 
erfhöpfen. So aber erreichte man den Zwek, dem engliſchen Handel allen 
möglisen Abbruch zu thun, wozu die Grlaubnif des Kongreſſes, Kaperjagd 
auf bie britifchen Schiffe machen zu dürfen, nicht wenig beitrug. 

Zu Dftober des Jahres 1776, einige Monate nad; der Unabhängig- 
feite-Grklärung , hatten Die 18 vereinigten Staaten eine Marine von 26 
Sahrzeugen von 8—32 Kanonen, vom denen bie 18 Hleineren bereits im 
Dienſt verwendet, die übrigen theils vom Stapel gelaufen, theils ihrer 
Bollendung nahe waren. Wen von den meift einzeln kreujenden Schiffen 
aud mandes ruhmvolle Gefecht befanden wurde, fo hatten doch viele auch 
das Unglüf, dem Felnde in die Hände zu fallen. Dabei verfank ber Kon⸗ 
gteß nach der erften Anſtrengung faſt in völlige Unthätigkeit und bie Ber 
vollfändigung von dem, was fo baftig begonnen wurde, bie Micberergän- 
zung der Verluſte und bie Vergrößerung der Flotte, blieben faft gänzlich 
vernachläffigt. So wurden bie bravften Offigiere gezwungen, wenn fie nicht 
müßig liegen bleiben wollten, Dienfte auf Privatfhiffen zu fuchen, Erf fm 
Jahre 1778, nachdem der europäfiche Krieg ausgebrochen unb ein Bünbnif 
mit Frankreich geſchloſſen war, gewann die Marine wieder einigen Muf- 
Gwung. Bis dahin hatten die englijhen Striegöfchiffe die amerifanifgen 
Kiften, den Eingang in die verfchiedenen Bayen, Meerengen und Flüffe ja 
her an Binnengewäffer und Seen unter eine unumfchränfte Kon ⸗ 
:ole geflellt. 

Run aber erfhien die frangöfifche Flotte und befreite das Land von 
biefem laſtigen Druf, Sofort wurden aud vier neue Fregatten und brei 
Kriegäfhaluppen an Orten gebaut, wo ihr Auslaufen in die See nicht von 
ber englifchen Beſazung einzelner Küfenpunfte (4 B. NewDork und Phi. 


Nah dem Frieden wurden bie legten Schiffe verfauft und nur die ein“ 
zelnen Staaten erhielten ſich einige Kreuger zur Sicherung ihres *3363 
erſt 1794 unter der Bermaltung Waſhlugton's ſchritt man, genöthigt durch 
die Konflikte mit er, zur Erbauung von 6 neuen Fregatten, und 1798 
erhöhte man wegen Zerwürfniffe mit Frankreich die Marine auf 20 Schiffe, 
wornnter 12 Pregatten, von benen 2 fchon 44 Kanonen führten. Wir fehen 
nun ſchon vom Kongreß eine fährliche Summe von 2,488,000 Dollars zur 
Erhaltung der Marine und ihred Korps verwendet und im Jahre 1799 ben 
Befehl zur Ausrüftung von 6 Schiffen, wovon jebes 74 Kanonen führen 
follte, gegeben. Die Slotte operirte hauptfächlidy in ben weſtindlſchen Be« 
wäffern. 1801, als bie Freiſtaaten ſich wieder im Frieden befanden, ging 
ein Geſez durch, wonach alle Kriegsfahrzeuge bls auf 28 verfauft, auch der 
Bau von ben Schiffen mit 74 Kanonen flirt wurbe, doch bewahrte man 
die Kanonen und die Vorräthe der verfauften Schiffe auf. Streitigkeiten mit 
Tripolis brachten die Marine wleder in Thaͤtigleit, und 1803 erbaute man 
2 Briggs und 2 Schooner und begann die Blofabe mit Tripolis, zu wel⸗ 
der 1804 eine Anzahl Ranonenboote angefhafft wurden. Als fich neue Ber 
forgniffe zu einem Kriege mit England erhoben, beſchloß man, zur Dekung 
ber faſt 2000 Meilen langen vaterlänbifchen Küfte den Bau von 188 Ka« 
nonenbooten und einiger Kreuzer für die Binnenfeen. 1810 meift bie Life 
und durch Abgang und Berlufte nur 12 größere Fahrzeuge nach, unter des 
nen ſich aber eigentlich nur 9 brauchbare befanden. Wie nun der Krieg mit 
England 1812 wirllich ausbrach, entſtauden wiederum 3 neue Fregatten und 
die Summe von 200,000 Dollars jährlih wurde zum Anfauf von Schiffs⸗ 
baubolz ausgeſezt. Die engliihe Marine dagegen zählte damald 1060 
Schiffe, von denen 7 bi6 800 wirklich; auf dem Weere kreuzten. 1818 legte 
Amerifa erfi den Grund zu einer Marine von Bebentung, indem es mit 
dem Bau von 4 Linienfchiffen von 74 Kanonen, 6 Äregatten von 44 Ka— 
nonen und 6 Kriegsſloops vorging, und ſchon 1814 lief bas erſte Linienfchiff, 


_— 582 — 
die „Independence, *. zu BoRon mom Stapel. Der Felede von Gent beendigte lichen, wie bie Marine der wereinigten Staaten, als ber Friede mit Tripo- 


den Krieg, in welchen namentlich die: Geeniuudl Bi Äffer: den Scha 


tt» lis uuter jei 


änet wurde. Strenge Manns zucht, ſeltene Vorbilder im hoben 


plaz abgaben, wo Amerlla feinem Feinde in der Marine das Gleichgewicht moraliſchen Sinne, vereinigten fi mit einem thärigen Krlegoleben, um die 


leit. 
’ Die er ud beweiſt und bier, wie ſchwer ed für ein and hält, 


eine Seemacht wä 


ſchiffe, die wirklich in See lamen, wurden aud genommen, 4 f 


achon in den erflemigwei Jahren 
„Lente waren fat nicht mehr zu 
»zu verfenden. Amerikanische Kommifiionäre und Agenten erifixten fat in allen 
Seefaaten Europas und waren daſelbſt für die ganze Republif thätig, na⸗ 
menilich in Frankreich wurden viele Meeuzer  audgerüftet ober gelichen, bie 
ibem «britifchen Verlehr in allen europälihen Meeren den. größten Abbruch 
„tbaten, wenn auch zulezt die größten . Borfihtömaßiregeln getroffen waren. 
Sie beunruhigten ſelbſt die englifchen Küften, verhinderten dort bie Märkte 
a. ſ. w., lutz, ngland war noch Feinem: feinem ‚Handel fo gefaͤhrlich en 
Feinde begegnet, und die aus Sternen und Streifen beftchende Flagge blich 
ber Schrelen aller feiner: Kauffahrer. 

Die Berbienfte der waleren Seemaͤnner jener Zeit leuchten um fo mehr 
hervor, wenn man bedenkt, daß fie mit mangelhaft ausgerüfteten Schiffen, 
mit ſchlech ter und oft umguverläfiger Rannſchaft ihre flegreichen Thaten ge- 


gen; einen’ Gegner vollbrachten, der —— — und das vewniten 


der überlegenen Stärke beſaß. Große wierigleiten boten ihnen haupte 
ſaͤchlich der Mangel an Kriegaplänen umd Die Huflöfung aller Disziplin, denn 
bie Bemannung ihrer Schiffe beftand oft aus zufammengewürfeltem Gefindel 
aller Länder, welches fie ſelbſt anwerben mußten. Einem 1775 vom Kon- 
grefle erlaffenen" @efeze zur Errichtung ‚eines Marine-Korps ſcheint damals 
nicht ganz Folge: gegeben zu fein, indem «6 ſchon Schwierigkeiten genug hatte, 
die Land-Mrmee zu vervollftändigen. Indeſſen wurde do ein Theil Ded- 
felben in's Leben gerufen und dies militärifh-organifite Korps bat feine 
waferen Dienfie geleitet fowohl vor dem Feinde, als bei der Linterbrüfung 
son Meuterelen der Matrofen. Waſhington, ber 1789 an bie Spije ber 
Regierung trat und wohl die Nothwendigleit erkannte, die zu der Zeit faft 
nicht mehr beftchende Flotte: meu erftehen zu laflen, fand ein unübermind» 
liches Hinderniß in der Dürftigfeit der Gtaats-Kafle. Das Jahr 1794 
erſt war feinen Plänen günftig Bei der neuen’ Begründung der Flotte 
wurde auch zuwefmäßiger für die Anfellung der Dffiyiere geforgt, fo daß 
von nun am biefelben "bis. zu Ende ihrer förperlichen Brauchbarkeit im Dienfte 
'verbleiben lonnten. Auch ein neues Marine-Korps gehört zu feinen Shö- 
pfungen, umd da ser ald Praͤſtdent ebenfalls Oberbefehlähaber ber Land» 
Armee wie Flotte war, ging diedmal die. Organifazion beffer und fräftiger 
von flatten. Die angeſehenſten amerifanifchen Bamilien ſtellten jelbft ihre 
Söhne für den Dienft in der Marine, die jet den Keim zu künftiger Wirf- 
ſamleit erhielt und fich durch ſtrengere Wannszucht auszeichnet. Alle neu 
erftanbenen Schiffe hauptſaͤchlich von längeren Bau wie bie früheren, häufig 
mit zwei Defs, trugen nun auch ſchon 18pfündige Kanonen. Ueberhaupt 
die Marine hatte den Anfcein, ſich eines gewifien Grades von Gedeihen 
'qu erfreuen, als das eingetretene Friedensjahr von 1801 und mit ihm der 
Wechſel in ihrer Verwaltung wieder die alte Lnthätigfeit und bie größten 
Beſchtaͤnklungen hervorrief. Wir erblifen jezt im Kongreß, wie jo oft in 
hen Kammern amd Landes-Berfammlungen unferes deutſchen Baterlandes, 
den Unverftand der politiſchen Oppofizion. Alle Anempfchlungen und Bor- 
Tagen der Regierung zur Bildung einer dienffähigen Scemacht, jur Errich« 
tmg’von Schifföwerften-u. f. mw. wurden mit unüberlegtem Hohne, mit 
beißenvem Spott zurüfgetwiefen und gemeine Unwiſſenheit Rellte den augen« 
ablutlichen Sieg in Partei»-Beftrebungen über das Wohl des Landes. Spar ⸗ 
famteit zum Paradepferd gewählt, ileß den Seebienft, der ſich bereits um 
‘die Rayion fo verbient gemadjt Hatte, Im wahren Sinne des Wortes barben; 
um ſo mehr ift es zu verwundern, Daß ſich in dem bebemtend verringerten 
«Offizier Korps cin beſonders guter Geift verhielt. Mieſem guten Beifte ift 
es auch wohl mur zuzuſchreiben, baf die Haltung und Disziplin bed Dienftes 
in! den‘ Berwohrfniffen mit Tripolis fi dennoch auoge ſeichnet · bewährte. Ein 
jeder Tag waͤhr end jener fi iſchen Operazionen vermehrte bie Stenniniffe 


heiterten 
oder flogen in die Luft; 9 andere, die durch bie feindlichen Blofadefchiffe 
on ben Mündungen der Flüffe und Seen am Auslaufen verhindert waren, 
wurden beim Borbringen des Feindes auf dem Lande durch bie Amerikaner 
u. serflört und von den übrigen mußten eine Menge wegen Unbrauchbar« 
it verkauft werben. Den Erfolg der Unabhängigkeit haben bie Staaten 
wohl thellweiſe der während ber europälfden Kriege eingetretenen Erſchö— 
Yung Englands-und vor Allem ihren mit-befonderem Geſchil ausgeführten 
Kapereien zu danken. Ungefaͤht 800 Hanbelßfahrjeuge wurden von ihnen 
weggenommen,, und bie brillſchen Kauf⸗ 
eweren, ihre Güter unter englifcher: Blagge ſcheint auch der Kongreß geleitet worden zu fein. 


Blotte zu Beben, ihr einen Namen zu machen, ihren Charakter zu bilden, 
fo daß man die Flagge mit Stolz zu betrachten begann. Welchen Einfluß 


nb des Krieges zu ſchaffen und zworganifiren, mament« Hätte diefe junge Seemacht gewinnen fönnen, wenn fie Geitend bes Kon- 

Kid wenn, wie es bei den vereinigten Staaten ber Fall war, ber Feind greffed durch Die möthigen 

gr der Beherrfcher aller Meere if. Der Unabhängigfeitöfrieg von 1775 Derfelbe verhartte aber in 
18 1788 zeigt deswegen auch, Daß die reguläre Marine derfelben aur im Kapereien 

etwas ‚leiden lonnte und doch dabei zu Grunde ging, denn 15 ihrer Kriege» 


— gehörig unterftägt worden waͤte! 
einer Verblendung und mit Ausnahme einer 
eringen Bermehrung des Marine-Rorps und der Anlegung einiger unvoll⸗ 
ommener Scifjöwerften zur Erbauung der nothmendig gemordenen Schiffe, 
war nichts geichehen, als ber Krieg von 1812 mit England ausbradh. Dieſe 
Vernachlaͤſſigung kann nur darin eine Entſchuldigung finden, daß man Zwei 
fel in die Möglichkeit fezte, gegen die britiſche Seemacht etwas zu effel⸗ 
tuiren. Ueber folde Denkungsweife jedoch waren Die amerifanifcdhen Ser 
Dffiziere erhaben. Sie hatten Gelegenheit zu Bergleihungen gehabt, fie 
wußlen, daß ihre Schiffe eben fo gut waren, wie die englifden, daß fie 
eben fo tüchtig bedient wurden, und Daß die einzigelleberfegenheit des Feins« 
des. in: Der. längeren. Erfahrung im Seckriege beftand. Aber: damals war 
es fprihwörtlih, wenn Branfreih cin Schiff ins’ Waſſer ließ: Es habe 
dasfelde nur für feinen großen’ Feind gebaut, and von biefem Glauben 
Erft nachdem in mehreren 
‚Zreffen, wo faft gleiche Kräfte gekämpft, die Amerikaner Votiheile und 
‚Siege errungen, entfland ein „.. ſowohl der öffentlichen Meinung 
‚wie der des Kongreffed, ber nun den Befehl zum Bau von 4 Linienſchiffen 
‚gab. Es iſt die Frage, ob damals, wo die amerifanifchen Küſten vom 
Beinde blofirt waren, Das jest audgegebene Geld nicht zwelmaͤßiger zur 
Deſchaffung von; welteren 15 bis 20 ſchaellſegelnder Kreujer, die in wenigen 
‚Wochen fertig, bemannt und in die See gelaffen werden konnten, um bie 
Blokade an geeigneten Drten unmözlic zu machen, verwendet worden wäre. 
Der Schauplaz für die Operazionen eines großen Kriegsſchiffs if nur bie 
See, dort Tann ed mit feiner ganzen Kraft auftreten, dort nur iſt es im 
Stande, durch feine Ueberlegenheit den Sieg zu entſchelden, allein welchen 
Erfolg kann es gewähren, wenn es felbt im Binnenmwafler blofirt wirb ? 
Es bewies fih auch gar bald, daß eine Art Kriegoſchaluppen, die vermöge 
ihrer Stärfe felbft Fleineren Fregatien gewachfen waren und eine Menge 
Segel tragen fonnten, in Ermangelung einer größeren Macht von Linien» 
ſchiffen, für die paffendfien Mittel befunden wurden, ben Feind von ben 
Küften zu vertreiben. 

In dieſer Zeit aber machte der Fall NRapoleons es den Englänbern 
möglich, eine noch angefehenere Streitmacht an Schiffen und Truppen nad) 
Amerifa zu fenden. Dieß hatte zur Folge, daß flärfere Landungen flatt- 
fanden und ber Keieg mehr anf den feften Boden übertragen wurde. Hier» 
bel, wo es fi meift um befefligte Küfenpunfte handelte, zeichnete ſich micht 
felten das Korps der Marine Soldaten, geführt von braven und tüdhtigen 
Dffigieren, aus, und mußte felbft ein Rüfzug unternommen werben, fo war 
er faft immer ein ehrenvoller. Im Milgemeinen fand ein Wechſel des 
Kriegeglüfs ſtatt und die Engländer, als die Mächtigeren zur See, fuchten 
die Herrſchaft über die Binuen-Cewäffer zu erreichen. Die Regierung ſah 
ſich daher genöthigt, zwekmäßige Maßregeln zur‘ Bertheibigung berfelben gu 
treffen, und fo mwurben denn für die See Flotillen eingerichtet. Bon den 
Kaufleuten erflandene Schounerd mit Kanonenboot-Mrmatur bildeten den An« 
fang, dann aber wurden befiere Schiffe gebaut. Es ift unglaublich, in 
welcher kurzen Zeit diefelben ofı vom Stapel liefen. — Die Berichte weifen 
nad, daß 9 Moden vor biefem Zeitpunkt bei einigen noch das Holz im 
Walde fand. Da das halbtrofene Holz aber viel Neigung zum Faulen 
bewies, fo fah man fi genöthigt, auf Abhülfe dieſes Uebelftandes zu den⸗ 
fen, und erreichte den Zwek durd eine Füllung mit Salj. Man wurde 
auf dies Hilfsmittel dutch die Beobachtung geleitet, Daß bie im Salyhandel 
gebrauchten Schooner, weldye meiftentheild mur von balbtrofenem Holze ge» 
baut waren, faft nie in ben Böden faulten, und erlangte nunmehr ben 
Borthell bei ben neu zu bauenden Schiffen, daß man in ein und demielben 
Monate das Holz in dem Walde ſchlag en und ed in den Rahmen des 
Fahrzeuges fügen konnte. 

Durch die Heranyiebung anderer, auf dem Meere entbehrlicher Kreuzer 
und durch die treffliche Wahl des Kommodore Ehauncey zum Kommandanten 
der Operagionen auf den Seen, der biefelben mit feltenem Gefdyit leitete 
und fa umerreicht in ber Auffindung feiner Hilfsmittel daſteht, wurden 
vornämlic die glüflicdien Erfolge der Amerikaner herbeigeführt. Es it un- 
möglich, in diefem befchränkten Berichte alle die einyelnen Heldenthaten, die 
wafer durchgeführten Treffen. und die Bemeife von Unerfchrofenheit und 
Tapferkeit ‘vor Mugen zu führen, noch viel weniger aber ihren betaillieten 
Hergang zu erzählen ; ed mag daher eine aus jener Zeit entmemmene 
autentifhe Schilderung des Zuftandes der dem Kommobore Chauncey un. 
tergebenen Marine genügen. Datin beißt 6: 

„Die Geſchichie keiner Marine Fann wohl eine Disziplin aufweiſen, 





and die Geſchitlichleit der jüngeren Dffistere, und die WMarine ging in ührer wie fie Kommondore Chauncey eingeführt hatte. Dffiziere von Erfahrung 


Ausbildung ſchnell vorwärts. Bielleicht umfaßte ale ein Seedienſt fowohl |und Verdienſt erwahnen d m immer noch mit Vergnügen, als eine 
in Beyug auf Shiffe wie auf Offiziere eine fo große Menge des Borzüg- | Musnahme fogar eines Dienftes, der dieſer hoben Eigen ſchaft wegen bemerf« 
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lich iR. Bei den Uebungen mit dem Segeln und in ber Führung ber Schiffe if 
die Methode, Gemauigfeit und Schnelligkeit ber Matrofen dem Grerzigium 
berühmter Garde-Regimenter in Europa glelchgeftellt worden; und im Ges 
braudje der Kanonen hat man die Leute buchſtäblich als furdibar geſchildert. 
Sie, wurden fortwährend im Schießen nah der Scheibe geübt und hand» 
gabten die ſchweren ‚langen «Kanonen gleih Musfeten und zielten bamit mie 
mit Büdgfen. ‚Die Uebungen, wodutch -biefe vortreflihe Disziplin bewirlt 
wide, waren von der anftrengendfien Att. Man fing bamit an, bie Leute 
eine Stunde lang mit. den Kanonen bid zur. größten Gemübung zu erexjiren; 
nach. und nad wurde die Zeit verlängert, dis zulezt bie Leute nad) einer 
Uebung von der Dauer mehrerer Stunden fo munter und aufgelegt blieben, 
als wenn fie ſich beim Spiele vergnügt hätten.“ j 

Genug, in diefem durch den Frieden zu Gent beendeten. Kriege war 
der Erfolg gewiß jedem unpartelifchen Zuſchauer ein unermwarteter. ei den 
Amerifanern erzeugte derfelbe ein Seldfivertrauen, das bisher gemangelt 
hatte; die branften und -täcdhtigften- Kapitäne der englifchen Flotte dagegen 
gaben zu, daß das Eeſcheinen einer neuen Macht auf dem Djeam zu er- 
warten fände und daß die Faͤhigleit des amerifaniihen Charakters zur See 
fich glänzend beiviefen babe. ine folde Erfahrung erſeugte den Trieb, 
auf“ dem betretenen Wege nad) Kräften fortzufgrelten, zwelmäßige Geſeze 
und ‚Kineichtungen trugen weſentlich zur Berbefferung und Bermehrung ber 
Marine bei, und geflst auf eine bedeutendere Seemadt, gewann ber 
ameritanifdhe Handel, defien Schiffe nunmehr alle Meere befuhren. Die 
vlelfachen Schöpfungen des berühmten Baumeifters Edforb in Neav-Dort 
find Bis zum Jahre 1828 der Flotte der vereinigten Staaten ‘eingereiht 
worben, und 1838 zählte biefelbe 62 Kriegefchiffe, worunter allein 11 
Linienſchiffe bis zu 120 Kanonen. Wehr⸗3.) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Der Blan, bie ff. Ruvallerie, mit Ausnahme der Kü« 
zafflere, in Ublanen zu formirem, fol zur Ausführung fommen, und nur dad 
Hiftoriih belaunte WindifhgräpDragoner-Megiment als foldes fortan beftehen. 
Die Ummanblung tritt fulzeffive ein. 

— Se. Maleſtät der Rönig von Hannover hat bem Herrn FME. Für 
Ren Lobloniz, welcher das Beglülwünſchungsſchreiben an Allerhöchſt ben- 
felben zur Thronbeſteigung Überbrahte, das Großlreuz des @uelfen » Orbens 
verliehen. 

— Im Urfenale zu Benebig wird eine prachtvolle Büfte Sr. Majekät 
bes Kaifers aufgeflellt, melde über Beranlaffung bes k. k. Marine-Oberfom- 
mandos angefertigt wurbe. 

— Der Plan zur Organiirung ber £. f. Marine hat, wie glaubwärbig 
werfihert wird, die Genehmigung Gr. Mofefät des Kaifers bereits erhalten. 
6 wird von Jahr zu Jahr regelmäßig eine entſprechende Zahl von Kriege 
ſchiffen gebaut, fo daß nach Ablauf von fünf Jahren die k. F. Flotte eine dem 
Range Deferreiche mürbige Stelle einnehmen wird, 

— Um bie Schlagfertigkelt ber Truppen zu erproben, wurde auf Befehl 
Sr.:Majeftät des Kaifers geflern früh 7 Uhr die Garniſon allarmirt, und 
rangirten ſich die einzelnen Abtheilungen am Glacis zwiſchen dem Burg und 
Schottenthore, mo mad Verlauf einer halben Stunde die ganze Garnifon ſammt 
Gefhüzen und Pferden marfhfertig fand, Wine Fäger« Dirifion war zuerft 
erfhienen. Seine Majeftät der Kaifer ritt, von zahlreicher Generalität be⸗ 
gleitet, bie Fronten ab, die Mannſchaft fobann defilirte vor Allerhöchſt dem 
felben und rüfte um 9 Uhr mit Hingendem Spiele wieder in die Kafernen ein. 

Sg. (Prag, 30. Nov.) Ein in feiner Art unerflärliger Diebftapl 
mwurbe vor einigen Tagen bier entbeft. Der Regimentsarzt vom Infanterie» 
Megimente Baron Haynau, welches Lier in Garniſon ficht, Hatte feine und 
ber Grau fänmtlihe Gifeften und Kleidungsftüfe in wohlverwahrten Vers 
ſchlägen bei dem Megimentd-Depot in Wien zurüfgelaffen. Während bas Re 
giment in ber Gegend von Bömifh-Peippa in Rantonirung fih befand, mar 
das Depot nach Thereitenftabt nachgerükt. Bei feinem jezigen Cintüken in 
bie hieſige Garnifon ließ er fein Gepäk kommen, und als er die äufer- 
lich ganz unverfebrten Berfläge eröffnete, fand er bie Effekten alle ent 
wendet, unb bie Kiften mit Steinen, Heu und Stroh angefült. Obwohl bie 
Unterſuchung eingeleitet murbe, fo bat fh doch no Feine Spur vorgefunben, 
ben fo fruchtlos blieb auch blaher jede Nachforfgung, über dem bedeutenden 
Diebftagl in bem Hiefigen F. E. Garnifonefpitale. 

++ (Meiland, 28. Nov.) Heute wurde von ber Artillerle des hler⸗ 
ortigen 5. Armer-Rorps ein Feſt begangen, bad Nachahmung zu finden ver 
bient, Um 10 Uhr Vormittags fanden ſecht Batterien in Parade mit ihren 
"Ranonen, Karren und Übrigen Fuhrwerken en front am Kaftellplaz geſtellt 
und erwarteten ihren Chef, Herrn Oberſt Baron Bernier. Nach beffen Ans 
Iangen und Veſichtigung ber, Front dur Ihn, wurben von jeber Batterie bie 
20 sorzügliäften. Fahrfanoniere im das mittlerweile formirte Quartoͤe vorges 
rufen und bie Beute nach einer aufmunternben Anrede, worin Herr Oberft 
Dermier es vorzüglich berauszußeben mußte, meld wichtige Beftimmung bem 
ebebem fo quräfgefesten „Buhrwefens-Gemeinen" — nun „Bahrfanonierr — 
obliegt, mit @eldprämien zu 8 fl, 2 fl, ı fl., 40 fr. und 80 Er. betheilt. 


Die Tendenz; hiezu gab ber Umfland, daß bie Bebienumgsfanoniere bei bem 
flottgehabten Scheibenfhießen durch „Beftes ſchlehßen⸗ zu gleichen Prämien 
berufen waren, während bie Bahrkanoniere — am dleſer Uebung nit Theil zu 
mehmen der Belegenheit beraubt waten, bie Anerkennung ihrer Verdlenſte zu 
finden, und ſich fomit ‚zurüfgefezt ‚fühlten. Huf Vorſchlag des, Herin Oberflen 
wurde daher won ſaͤmmtlichen BatterioRommanbanten eine- Rollekte gemacht, 
und mit biefem eingegangenen‘ Betrag von 72 LK. "DM. Diejenigen zehn 
Fahrkanonlere jeder Batterie‘ mit den genannten Praͤmien betgeilt, melde durch 
befogderd gute Kondulte, Wertigkeit im Ererziren und Nettigkeit im Puzen 
ihrer Gefgirre, jih von, ben andern ihrer Kameraden hervorihaten. : Nahbem 
alle Prämien verteilt twaren, wurde: mit halben Batterien befilirt. 

— (Berlin) In’ Stelle des Generalmajors Grafen vom Schlieffen, 
welchet Üd gegenwärtig noch in Rendeburg befindet, geht in einigen Tagen 
der Generalmajor von Kropff, Kommandeur ber zweiten GardesInfanteriehri- 
gabe, ald Kommandant nah Mendsbwg. General Graf von. Schliefen tritt 
demnägft feinen neuen Poften als Kommandeur‘ der erſten Garde ⸗Jnfant erie · 
Brigade in Potsbam an. 

— Aus Didenburg wird’ ber U. W. 3.“ Über bie bort ind Beben 
gerufene gymnaflifhe Säule ein iniereffanter Artikel mitgetheilt, den wir 
bier folgen laſſen 

„In biefem ‚Mugenblit, wo in Berlin für bie Ginführung der Uymnalif nah 
Ling'ihem Epfrm eine großartige Anftalt gegründet wurbe und eine bebemiende Thätige 
keit bereitd begonnen hat, bürfte e6 von Imierefe fein, auch von der Winführung bes 
Zurmens in einem anderem Thelle des Materlandes zw börem. 

@s bat nämlich, freilich fpäter ale Ling, aber noch ehe über befien Syfl em Awas 
Näperes in Deutſchlaud befammt geworben war, ein Deuticher, Abelf Spieß, er in ber 
Schweiz, frit 1848 aber Minifterialafjeffor für das Unterrichtsmelen in Darmfabt, ein 
felefiländiges Turnfullem entwilslt und in einer Meibe von Schriften, noch mehr im 
praftifcher Uebung vielfeitig und umfaßend bargeflellt. Grit feiner Müffehe in'e Waters 
land hat er für bie Sache zumächft im Wrofigergogthum, wo bee Boben dafür Ah mehr 
und mehr bereitet, dan auch in Branffurt a. 3. und an. anderen Orten gewirkt. Im 
Serbſt dieſes Jahres aber erhielt er vom grefhergonlih eldenburglſchen Obrrfonfiftorium 
eine Einlabung, au bort ben Grund zur Einführung feines Turnen -zu legen. Er 
felgte unb Fonute durch bie warme und fhätige — welche er dort fand, ſchon 
nad drei Moden bas Werk, als ein wohlgegrümbetes, verlafen. Während diefer Zeit 

ab er täglich rine Stunde Unterrit an Knaben und ehenfo an Mädchen von 12?—15 
Saeın , und zwar nicht im gebräuchlichen Turnansführungen, ſonders mir fm freien 
Osbmungsübungen, bie frinem Spfem eigeuthämlich und unzweifelhaft von außerordent / 
licher Bedeutung für Schule und Heer And. An ben belden Geſchlechtern mußte der 
weſenllich ergieherijche Gehalt diefes Iurnens mannichfoltiger und barısm beuflicher her⸗ 
soriretem ; und am biefem Alter mechte ſich wohl am eritem ber Bufammenhang ber 
Uebungen mit ſolchen für vorangebenbe unb folgende Behenafuien erfennen laſſen. Aber 
auch die Behrer Hatten täglich eine Stunde Unterricht umb bier ſchloß ſich eine Anzahl 
Dffiziere, Beamten, darunter auch ein Gtaatsraih, mit einem Giier an, der bis zum 
fegten Mugenbtil nicht ermüdete. Jeyt if In ben Schulen die Arbeit ſchon begonzen ; 
bie Lehrer leiten meift felber den Unterricht im ihren Schulen und Mbihellungen und 
üben Ad, darunter au mehrere Offiziere, fortwährend zufammen im wechſelsden Bere 
thaltalß des Behrere und Schülere, des Befehlens und GehorKens. 

Wer vom Zurnen nur bie Gergebradten Borfellungen Kat, wird freilich aicht 
wiffen, was man im deei Wochen irgend Erforiehlidies zu Stande bringen mag, und was 
es überhaupt mit der ganzen Sacht fol. Much fühle ich, indem ich dieß noch amndenten 
möchte, bie Schwierigleit, mit bürren Morten sine Sade barzuftellen, bie ſich mur ans 
lebendiger Auſchauung erfennen umb begreifen läßt. 

dh babe von dem freien Orbnungss ober Gemeimübumgen geſprochen; Me And es, 
bie mir bie Ginführung des Turmene in's Heer zur Gryiehung bes Gelbaten geradezu 
als eine Nothwenbigfeit erfcheinen laſſen unb am bie gerade für biefen Zwek ſich weſent⸗ 
ide Borzüge Mmüpfen, welche das Ling’iche Syftem, mie ich glaube, entbehrt. Dieies 
fegtere wit: in Dentjcland exf jept and praftiich geübt werben ; biaßer war e# nur 
durch bie mit iche wiſſenſchaftlichet Masrüftung und Untwilelung, doch warn und edel 
geſchrlebenen Werke Mothleine, jejt Voricher des Barliner Ientralinftituts, befannt, 
Allerdings beugt diefe Gpmnaftif ihrem Streben mach auf dem gefunken, bie geſammte 
BDübung wmfohenden und im einen harmonischen Gefammtanstruf vermäßlenten Boden 
ber Miien zuräf, aus beim fie als etwas mit dem-gefommten Gehalt unferes Bebens ers 
fülltes Neues Hervorwacien will; aber in ihrer eigenihümlichen, vom bem menfchlichen 
Drganismus nad phyſtolegiſchet Betrachtung ausgehenden Gründung fcheint fe zu fehe 
in eine befondrre Kichtung zu gerathen, Dem allgemeineren Boden der Griehung au fehr 
aus den Mugen zu verlieren, zu viel fachmäßiges ja gelchried Beiwetl zu verlangen unb 
erft auf allzaweltern Wege zu bem fruchtbaren Melde unmittelbar peafiiicher Masübuug 
und Unfauung zu führen, Mie wir erfl erwarten müſſen, in welcher Weiſe diefe &ums 
maftif die großen Fotterungen ber Sijlehung und bann befonderer Bildungsrichkungen mit 
ihrem Hellenden und erfrifchenden Wirken durhrömen will; fo iR auch über ihre Brs 
beutung für bas Heer, über ben befonteren Zweig der Wehrgymnaflif noch fer eimas 
Behlmmtes zu erfennen ober zu fangen. Jedenfalls ſcheint ihre „ganz die Auffaſſang und 
Darlegung eines fo wefentlien Bildungsmittels zu fehlen, wonach der Bluzeine jelber 
wieber als Glied einer größeren Dedaung wie diefe felber der Erziehung bedarf, näm.ich 
die Taltit“ zu fehlen, Auch fürdte ich, Dad es zur fortfchreitenden Groberung ber Mei: 
nungen, melde der Sacht fo ſehr zu wünſchen if, wenig Helie, wenn bie im Juftitmt 
jejt zw bildenden Lehrer mit Vorträgen über Thrrapentif, Anatomie, Phpfologie sr. in 
Unfpeuch genommen werben, fatt möglihit raſch im die volle lebendige Anfchauumg und 
Bewegung Hineiugeführt zu werben, bie glei; den ganzen Menfchen ergreift und ihm jo 
alsbale bie rechte Bedeutung des Turnens auch für bie beſonderen Behensrichtungen ahmım 
und heransfühlen läht. 

Dieſe rafche Binführnng in den vollen Strom einer gefunden Praris ſeiat mir 
in hohem Grad ein Vorzug bes Spießſchen Syflems zu fein. Es flellt ſich ſegleich 
mitten in das Gebiet der Grpiehung, 18 will im ihrem Dienfte ſein, und es vermäßlt ſich 
fojert ‚allen guten Kräften, die darin thätig find, cs mmjt fie und gibt Ihien biefen Ruyen 
doppelt zurüf, «6 trägt einem matürlicen Zug dee Zufammentwirfens in fe hinein. Ges 
befradgtet ben Menſchen mar dem ziert Geiten, aus deren wechſelſeltiger Dutchtringung 
naqchher das Leben erwächf, als @inzelnen und als Mitglirb einer größeren Gemeinfaft. 
Die Cinzelübungen und bie Drbuungsäbungen follem Ihn dazu bilden Helfen, worchſelſeitig 
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Ach förbermb, wie ber Binzelne Ach felber et an ber größeren Gemeluſchaft und biefe 
wieber am fich erfl verſtehen lerat. Mam firht, weld' eine Bälle gefunder Attlicher Kräfte 
mit Mefem neuen Hinzuireten der Gemeimübungen entwifelt werden, Diefe Gemeinäbuns 
gen find bie Mare Antwort auf das bunfle Gefühl, welches anf manchen Turnpläjen 
tüchtige Männer in einer Mrt Derpweiflung am Harg; brachte n zum gemößnligen Brer: 
iren trieb; fie And ber für die gefammte Seulehung flar hinpefafite Austent_ der Heil 
lamem fttlichen @emalt, die in den Orbnungen bes Heerts liegt. Weld’ eine Bidentung 
für das Heer, wenn ihm bier ber Soldat in der Zucht dieſet mächtigen Mechfelwirkung 
wiſchen Befrßlen und Gehorchen [hen qugebildet if. Stteicht denn dieje Mechſelwit · 
fung nicht durch alle nnfere Meine und große Tätigkeit ? IR der Birutenant, der feinen 
Ing Befehligt, nicht In ihr, fo daß er dann fein Rommando den techten Ürfelg bat, 
wenn er felber unter ber Decht feines Befehle Acht? Muß der Feldhert, der geoße®Dinge 
hun teil, wicht am lebendigen Strom zwifgen ihm und dem Hrere fühlen, was er mit 
Diefen Soldaten ausrichten fann # Hier liegt die Sedeutung der Berföntichtrit, Die in 
Wahrheit überall nur fo viel iR und gilt, wie fe an ſich felber als verfücperies Gefez 


darslellt. 
Daß aber nicht Bios dieſe Zucht wirkende Seite der Taftif in diefen Gemeinübun ⸗ 


gen Ach derſtellt, daß vielmehr aud die Sefammthelt unferer Formen in Bezug auf Ju⸗ 
fammenfellung und Bewegung Meinerer und andferer Körpre darin enthalten if, wird 
bei Murger Anfehauung augenbäiflih Har, fo fhmır fih's beichreiben laͤßt. Das Gebiet 
der Gemeinübengen umjapt Miles, was in Felaufzügen, Tänzen, Reigen, was auf bem 
Greryirplag erfgeinen mag; es iR rin unenpliches, nur durch den jebeamaligen Bwel bes 
grenzt, aber der uncndlichen Erweiterung in feber Richtung fählg. Wie bier bie Schule 
fon beim @inzelmen die Gewandheit für die Formen vorbildet, fo fann umfere Taltif 
des Grerzirplages felbre davon lernen, ihte Bormen nicht etwa vom @efshtsgmel abzw 
triten, fondern Me darauf zu richten, daß bie vielfeitig geisambteflen Solvaten, erzogen 
werben, denen «8 fo zur Malur wird, Ad in bem fhwieriglien Berhältnifen, auch menn 
biefe nicht er anf dem Grergieplage elngehbt find, zuret zu finden. Man wirb bann 
virleidgt Ionen, daß die Uchung ber Geſfechtsformen anf rin anderes Urbungsfelb ale auf 


ben @rergieplag gehört. 
— (Branffurt a. M., 26. Nov.) Dem Bernehmen nad it ber 


Bericht der von dem Militärs und Marine Aurfhuß berufenen Sachverſtaͤn⸗ 
digen über die deutfe Marine in diefen Tagen erflattet und gedruft, an bie 
verfiebenen Megierungen vertheilt. Die deuiſche Flotte fell demnach In drei 
Theile zerfallen, deren einen Defterreich, den andern Preußen, ben britien bad 
übrige Deutſchland zu flellen und zu unterhalten Hätten, im ganzen, wie gt» 
fagt wirb, 18 Fregatten, 18 Korvetten, 18 Dampfır. Wie Deflerrei$ und 
Preußen, fo würde auch das übrige Deuiſchland die jedem geflellte Aufgabe 
überfehreiten, nur nicht Hinter derſelben zurifbleiben fönnen. Auch die Sum» 
me, die feber Thell zur Unterhaltung ber Blotte beibringen müffen it veran» 
flagt. Der preufifce Sachverſtaͤndige hat fi fa überall negativ ausge 
forochen, während DOcjterreih mit ber Mehrheit ging. 

— (Stuttgart) Im ber Sizung ber Kammer ber Abgeordneten 
vom 26. und 27. wurden die Verhandlungen über bad Budget ded Krieges 
departements zu Ende geführt. Leber die Militärs Verbienft-Ordens-Benjionen 
entfvann ſich eine längere Debatte, Weil gegenwärtig feine Großkteuze beö 
Militärverdienfl- Ordens mit ber hrlichen Präbende von 2000 fl. verliehen 
iind, fo ergibt Ach hierdurch ein Erfparmiß von 4000 f., welches Stodmayer 
für bie Gtaatöfaffe guräfgefordert wiffen will, Der Kriegsminifler verwahrte 
fih aber dagegen mit bem DBemerfen, baf jene Summe, fall Feine meiteren 
Großfreuge mit ber Präbende ernannt werden follten, folgen Rittern zufließen 
würbe, die gwar den Orben aber feine Präbende haben, Darauf zog Stod- 
maper feinen Antrag zurüf. Anträge Pfeifer’s, melde Abänberungen in ben 
Statuten ded Ordens bezwefen, werben an bie Haaterehtlihe Kommiſſion ger 
wiefen, 

— Die in Hamburg bei Richter erfählenenen „Beiträge zur Beurthel 
Tung bes beutfhedänifhen Kriegeds von einem Generalftabsoflizier, beurtheilen 
jenen Feldzug folgend: „Die Hauptfaße war auf der einen Seite bie Ueberlegen ⸗ 
heit, nicht bios die gezählte, ſondern auch bie innere, der bänifgen Armee, 
Nicht als ob bie bänifgen Mannſchaften von Haufe aus beſſer, mit friegeri« 
fen Gigenfhaften begabter geweſen wären; aber es zeigte ih bei ten Di- 
nen ber unberepenbare, für die Uneingeweihten nie in Morten Mar und groß 
genug barzuftellende Vorzug einer älteren Organifazion, aus melder jede 
Grweiterung von ſelbſt hervorwachſen Tonnte, Und daß dieſer Vorzug von 
Dänen mit feltener Einſicht und Entſchiedenheit benuzt wurde, — daß alle 
ihre Parteien mit feſter, vaterlanböliehender Einttacht im nämligen Streben 
zufammendielten, daß Me eben fo »iel Vorfiht und Auebauer im Unglüt, als 
Befonnenheit und Takt hernach im Glüfe bewleſen; wer kann es läugnen ? 
Die Hauptſache war auf der anderen Seite, bie junge Bormazion bes ſchled · 
wigebolfteinifhen Heeres und afle die Uebel, bie nahe damit zufammenhingen. 
Das Heer entjtand mitten in einer Mevoluzion und ward raſch mad bem Lande 
Bisher völlig fremden Muftern und Bormen gebildet ; bie Verwirrung der hert · 
ſchenden Meinungen war groß, die in ben Verfönlihteiten, melde das junge 
Heee bilden und tragen follten, faft noch größer. Sieht man ſich diefe Ute 
fachen nad ihrem tiefmirfenden Zufammenhang näher an, fo muß man bie 
treffliche Natur dieſes Volles bewundern, dur die doch fo Tüchtiges zu 
Stande Fam; daß es aber nicht beffer war, dafür braucht ed nicht viel beſon⸗ 
derer Gründe. « 

— Grankreich) Die Vorgänge in Paris vom 2. d. M. find un 
fern Pefern bereit$ befannt. Die Nagionalverfammlung wurde namlich ge 
forengt, die Generale Ghangarnier, Lamoriclere und Gharres verhaftet, bad 
Militär if unter den Waffen; Ludwig Napoleon Kat bie Gewalt in den Hin« 
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den; Paris, in Belagerungszuftand verſezt, hat ſich für ihn erflärt, Der 2. 
Dezember, bekanntlich ber Krönungstag des Kaiferd Napoleon und dann ber 
Dreitalfer- Schlacht bei Aufterlig, if alfo nicht dur Zufall, fondern durch 
relfliche Ueberlegung bes Präjidenten ein hiſtoriſcher geworben! 

— Geine Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland, welcher eine Sammlung 
von Gegenfländen beiljt, welche Napoleon gehörten, hat biefe neuerdings um 
ein Intereffantes Buch vermehrt. — Dasfelbe if ein Gremplar bes „Traite 
de malhämatique ä Yusaque de Tartillerie par Bezout,“ das dem jungen Bos 
maparte gehörte, als er auf ber Militärſchule zu Brienne ftubirte. Die Echte 
heit des Buches ift unzweifelhaft, ba es viele von dem fpäter fo gewaltigen 
Mann zum Tert gefhriebene Anmerkungen und Notiien entbält, melde von 
einem tiefen @ingehen im bie Miflenfgaft zeugen. Das Eremplar gehörte 
einem alten Profeffor der Mathematik, der früher am ber Schule zu Brieune 
angeflellt war, im Jahre 1798 nah Mufiland auswanderte und dort farb, 


Sterbfall. 
Hauptmann 1, Ri. Wannjel, Satob, des mähr, Aridleri il 
ee J he. AriillerierdengsrerwaltungeDiftrifis, 


Konvofazionen nachſtehender Verſtorbeuen. MDohimut 

(t am 17. Febtuar 1850 zu Stoßwardein.) — Bap . — —* 
Dftober 1851 zu Stein am Anzer), belde im 48, EinInfMeg, @. O. Graf, 
516 25. Mai 1852 brim Megiments-@rriite. — Praum, Beanz, Dberlt, (ge 
blieben am 11. Full 1849 bei Mes.) — Beuber, Ignaz, Haubtm. (f am 12. 
Zuli 1849 zu Babelna), bis 31. Mal 1852. — Butterwed, Bent, (t am 
27. Bebrwar 1850 zu Fünflieden.) — Ritid el, Bean, Doft. Oberarzt (f am 
13. Huguft 1848 zu Nohatyn in Baligien.) — Dolansfi, Marlard, Haupim, 
(+ am 16. Muguf 1849 zu Bemberg), bie 15. Junl 1852; alle im 15. Bin Inf. 
Reg. Herzog zu Raſſeu, und für jelbe beim Mrgimentsgerihte. — Wagner, 
Beter, venf, Weibfiobsarzt (t am 34. Ollober 1851 zu Bien), Haufer, Alois, 
penf. Hpimn, (f am 11. Eeptember 1851 zu Michlborf), bis 17. Mai 1852 beim 
J.d.m m. gu Wies. 


Angelommen im Bien. 

(An 2, Dez) Se. Durhlaudht ber Herr EM. 2, Für Loblomig, aus 
Hannover. — Die Majors: Bifch insty, von Plre-Inf, aus Vencdig (Btabt, Mös 
nig von Ungarn), Dra5olompil von Konflantin Iaf., aus KRöniggräp (Miferkafern), 
und Hrineiy (Schrott, BlügelMpjutant, ans Bräan (Beopolbhabt, gold, Lamm). — 
Die Hauptleute: Pelifam, vom ®. O. M. St., aus Prag (Stadt Ne- 107), Hrt- 
bofer, von Jellachich Inf, aus Prag (RropolbRabt, weiß. Rofe), und Orlitfel, v. 
Artillerie Didritte zu Mantua, ans Mantun (Stadt, Dreifaltigfeit). — Die Oberlte. : 
Brudner, von Kaifer Jäger, aus Altona (Alſervorſtadt Ar, 340), Zunba, vom 
Geniehab, ans Dfen (Mariahilf Ne. 74), und Dafchl, von Ferdinand dEſte Infant., 
aus Bes (Wirren, Stadt Trieft). — Die Liente.: Bofhan, von Zınini Inf., aus 
Bnaim (Stadt Re 456), und Wernlein, von Thurn und Taris Inf, ans Korneur 
burg (Bespolbitabt, Hotel Nordbahn). 

(Am 3. Dez.) Die Hauptlente: HS agymaffy, von Mahjechelli Grenad,, aus 
Brünn (Etopelddadt, weiß. Rob), Beffingen, von Scrönhals Iuf,, aus Krakau (Bros 
polblaht, Nordbahn), und Schäffer, von Schwarzenberg Inf, aus Pefaro (Beopoli 
Habt, Norbahn), — Rittm, Rrepper, von Karl Ußlanen, aus Ketokemet (Invaliden 
haus). — Die Linie: Langensbeorjer, von Mlerander Yaf,, aus Etublweißenkurg 
(Wieden Nr. 483), von Girfing, ien Urmeeftand, ans Tyrnau (Stadt, Dreifaltigkeit), 
Bermart, von Hei Inf,, aus Braz (Meuban Mr. 22), von Schifſert, von Rar 
Uhlanen, aus Ketelemit (Invalidenheus), Holle, vom 3, Garnifens-Bat., aus Meftre 
(#ropolpftabt, Nerdbahn), Bauer, von Yellachich Inj., ans Laibadı (Alſervorſtadt Nr. 
51), Ranger, von Jellachich Inf., aus Zrich (Beopoldhadt, Nordbahn), Ma ſchel, v. 
Thuta und Taris Ini., aus Trient (ropeldfabt, Norbbchn, und Brinn, ven Parma 
Inf., aus Peſth (Wieden, Stadt Trirfk) 

Abgereiſt. 

(Hm 2. Dez) Herr G. M. von Ruf, nach Brüun. — Oberdlient, v. Linke, 
son @ehpert Inf., nad Röniggräg. — Major Gfitofd, vom 50. Inf. Reg, nad 
Pens. — Die Hanpleute: Koota, vom der Srugs:Berwaltung, nad Rumorn, und 
Kirchner, vom 28. Inf.sReg.. nah Kutienberg. — Rittm. Tufchel, im Penfions- 
and, wach Leitemiſchel. — Die Dbrrlis,: Jungarben, vom 40. Jnl.:Reg., nah Sar 
tos-MagyePatel, und Furla ni, vom Maßrw.fendforpe, nad Brmberg. — Die Lients, : 
Fadimt, ». 1. Drag.Rıg, nah Wehelg, Rublich, v. Preaßen Inf, nah Dimüs, 
gieite x, v. 59, Iaf.rReg., nad; Stuttgatt, ud Baumann, v. Zanini Inf, nad 

riınn. 

(Mm 3. Dezember.) Haubtm. Eofell, v. 2. Art Mrg-, nach lotenz — Kitt ⸗ 
fe. Ledohomstkn, im MrmerBtand, nah Warſchau. — Die Dperlieuts.: Me 
ding, ». Windifhgräg Drag., nah Grau Itumern, D G, 9. Ernft Inf, nah Huf 
mantel, ud Weilenböd, v. 47. Inf Reg, na Marburg. — Lient, Staller, ». 
Waſa Inf, nach Prag. 

Pränumernziond:-@inladung 


auf bas bereits dem Druf übergebene und deunchſt erfheinende Werl: , 
Das Gebühren- und Mafafnftem der kk. Sandes-Gensdarmerie 


von Friedrich Ehrenstein, 
Bieutenant-Rechnungsführer der I l. Bensdarmerle:&enrral-Infpeljion. 
Dirfes über 200 Geiten Harte 


Duc, welen aus bır Ef. Staates Druferel hers 
vorgehen wird, foflet elegant broſchirt im Pränumerazlonswege 11.30 f., und ik 
nicht nur für die Gensdarmerie fondıen au für bie Memer, rüffichtli ben abminiitras 
tiven Verbindungen, vom großen Jaterefe. Mau pränamerirt Bis 15. Dezembet 1851 
im Erpedit te £ L Sensrarmerier@eneralInfprfsion (ehemaiigen ung. Gatde⸗Gebaudt) 
und in der Wehnung des Verfaſſers Spittelbırg Nr. 185 in Wien, mofelbft au Fran 
firte Briefe mit dem Pränumerazionsbrtrag astgegen genommen werden. Sobalb bas 


Wal die Preffe verläßt, wird +6 den P. T. Prauumeranten mittel der Por 58* 
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enfeid, Mirebafteur Dr. Mepnert. Druf vom Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militäriſehe Intereſſen. 





N’ 146. 


Samstag, den 6, 


Dezember 1851. IV. Jahrgang. 





Ber „Beldatenfsrund® ‚int jaben Dienkag, Bonnerflag un Gamfag. Pieliennementäbrriegungen lub fürBi en momatlih Ike. ‚niertelfähri 

een si 4 fipeig 2 #. 10 tr,, Halsjähris 4 M. 20,8. 
ränumerazion mirb angenommen im Komptoir bei „Gelpatenfreuniet* (Btart, Bolizeile Mr. 774), wahin san anbs 
riefen eingefenbet werten mellen. Bilfaiägı Warntfonsverästerungen bittet man in nihtyjufremfirennen Briefen mitzuihellen.— 
‚fie bereiönet, wohel ne die jeheimalige Biempelgebähr som 10 Ir. 2. MM. zus berichtl; 


Das Hay wirken monstlik 6 Ir. AM. anfgeiälagen, — Wir Auswärtige niertel 
deri⸗al pertafrel jugelenpet rhallen, eine Blätter 5 tr. 2, M. 
Wirtigen Serren vie Orteige im franlirten 

wate, berfänlise Mafltem vertretend, toerben zu 5 Ir. 2,M. die Weti 


e 
anregenb, Anı willfemmen uns werben auf Berlangen PL nd mit 241.2... zur and Anton foglei ma 
betreffenden Boftämtern zu befiellen mub hun diefe au bezichen.— Haorime Meittäge werden nid: ber 


1 8.80 fr.; für bie Sufkelung im 
DL, um melden Preis bie peren Abonnenten bas Blatt wa 
Iefer 

'gen kommt — Beiträge nat nn 
34 dErſrinen, denor iri. — Für'diutlann if der „Waltaten ſrund bei vım 
get, 





Der Winterfeldjug 1848 und 1849 in Ungarn 
unter dem Ober-Rommands des Feldmarfchals Fürften zu Windild-Grätz. 
„IR Auſitage Er. Durchlaucht des Jelbmarfſchalls nach ofizlelien Duellen Erarbeitst 


anb herausgegeben,” ‚ 

iſt der Titel eines Werles, welches fit feinem Erſcheinen die größte Auf⸗ 
merffamfeit erregt, und nicht nur bet den zahllofen Berehrern des Bürften, 
* auch im Allgemeinen die waͤrmſte Theilnahme in Anſpruch genom⸗ 
men bat. 

Der ſchwer geprüfte Feldmarſchall ficht fi, wie er es in der dem 
Werke vorausgehenven Anrede an die Armer fagt, durch zahllofe in ihrer 
Tendenz und der Aufzaäͤhlung der Thatſachen, falſche Berichte, zu dem Ent 
ſchluffe gedrängt, eine wahrbeite etreue umd genaue Schilderung des Wins 
ierfeldzugs in Ungarn, die er urfpränglich einer fpäteren Zeit aufzubewah⸗ 
zen entſchloſſen war, fehon jezt der Oeffentlichkelt zu übergeben. 

Es if ein Zeichen unferer Zeit, wenn ein Stern erfier Größe unter 
Deſterreichs Helven veranlaft wird, bie fonft nicht der Deffentlichteit ange 
hörenden Motive feiner Verfügungen zu verlautbaren, um fie vor weiteren 
eben fo bösiwilligen als hägenhaften Angriffen ficher zu Rellen, und ferneren 
Berläumbungen fir immer vorzubeugen. 

Aber wie wäre es möglich geweſen, den, nicht allein aus Unvermögen 
der Beurthellung ſich ſtets wiederholenden Angriffen und den Herabſezungen 
des großen Mannes auf eine andere Art Schranfen zu fezen ? 

Bohkommen in der Tendenz unferer Zeit hat man nicht bedacht, daß 
ein ganzes, durchaus ehrenhaftes, dem Staate mit der größten Aufopferung, 
feinem Monarchen mit unmwandelbarer Treue und heroifcher Hingebung ge 
widmetes Leben, ein ſolches Treiben Lügen ſtraft, und baß ber edle Name, 
den man mit dem Gifte der Verläumdung begelfern wollte, ſchon in den 
Feldzägen 1805, 1809, 1813, vor Dresden, bei Kulm, Leipzig, Txoyes, 
bei la Före Champenoise u, f. w. auf dad ehrenvollde genannt and ausger 
jeichnet wurde, 

Man bat nicht bedacht, daß das Wirken des Fürſten ald Kommandi- 
renber in Böhmen von einer ihn auf das hoͤchſte verehrenden Hemer, bie er 
ftets zu Ruhm und Ehre führte, noch ſtündlich gefegnet wird und daß in 
den Tagen, wo Alles wanfte, er treu baftany mit den treuen Goldaten- 
herzen, denen er flets als glänzendes Meteor in allen militärifher Tugen ⸗ 
den vorangeleuchtet Hatte. 


Durd; eine unermübliche und zweimäßige Thätigfeit in feinem großen |y 


Wirkungskeeife, durch befonnene Strenge im Dienfte, durch die größte Bes 
redhtigfeit und herzgewinnendſte Humanität gegen feine Untergebene und durch 
die punkilichſte Aufrechterhaltung der Disziplin brachte er es dahin, daß bei 
den dedauernswerthen Greigniffen in Prag im Juni 1848 nicht ein Ball 
von Renitenz bei den ihm untergebenen Troppen vorfam, fondern daf vom 

öchften bis zum Niederſten, Jeder, feinem KRaifer, feiner Pflicht und feinem 

ide geicen, freubig und muthvoll bis in ben Tod feine Schulbigfeit that. 

Wie {kön mußte er, nad Anwendung ber nothwendigen harten Mit 
tel, durch Milde und Schonung die empörten Gemürher zu verföhnen! Mit 
welder flaren Einficht und gruͤndlichen Weisheit betrieb er die Gtaatöge- 
ſchaͤfte in der ihm anvertranien Provinz und welche außerordentlichen Reful- 
tate erzielte er im einer Zeit, wo alle Mutoritäten ſchwach waren und nur 
er allein, groß und edel wie immer, feh auf das Ziel lodging, das er von 
Anbeginn an als das rechte erfannt und nie aus den Mugen verloren hatte. 

Seinem mächtigen Einfluß und feinem großen Auſehen allein kann 
man es verbanfen, daß in einer unglaublich kurzen Zeit in Böhmen bie 
Drdnung faſt gänzlich wieder hergefellt wurde, und daß im verhängnißgnel« 
len Dftober, ohne neue Unruhen befürdten zu müffen, der größte Theil 
der Truppen aus dem Lande geſchlkt werden konnte. 

An der Spize diefer braven Armee, die er herangebifbet hatte, erichien 
er, ohne erft einen Ruf ab,umwarten, vor dem verführten Mien, wo er, mit 
gewaltigem Arme, die Hydra der Revoluzion in den deutſch oͤſterreichlſchen 
Provinzen niederwarf. Er gab feinem Kaifer die Haupiftabt wieder, er 


war einer der farfen Felfen, am denen die Wogen bed Aufruhrs machtlos 
fih brachen! Mit unbeugfamer kräftiger Hand griff er in das verberblide 
Getriebe der Umfturgpartei, und erhielt fo den Bau des Kaiſerſtaates. 

Mit raftlofer Thätigfeit begann er mun vie Worbereitungen zu dem 

Belguge in Ungarn. 

ie Targ die Mittel waren, bie ihm zu Gebote fanden, weiß Jeder 
der im Dftober in Wien war; deswegen enthalten wir uns aud gänzlich 
jeber Bemerkung über biefen Punlt und weiſen auf dasjenige bin, mad ber 
Feldmatſchall hierüber im erſten Mdichnitte feines Werkes vor bie Augen bes 
Publikums au bringen für angemeffen eradtet. 

Ale Operazionen ber Armee in Ungarn, während dem biefelbe unter 
dem Kommando des Fürften and, werden treffend nad; offiziellen Berichten 
und nad den Dperaziond-Mften, ohne irgend eine Polemit, one irgend eine 
Ausihmikung durch volltönende Phrafen, aͤußerſt Mar dargeftellt. 

Die Wahrheit leuchtet überzeugend aus dem Ganen hervor und lie» 
fert ven Beweis, daß ber Feldmarſchall auch in diefer Perlobe feines thaten⸗ 
* a mit den ihm zu Gebote geflandenen Mitteln das Hoͤchſte 
geleiftet bat. 

Seine Anfiten Über bie vorzunehmenden Dperagionen waren immer 
richtig, bie hierauf Bezug babenden Befehle und Iaftrufzionen beftimmt-umd 
deutlich, Jeder mögliche Fall wurde von ihm vorauegefehen, gründlich über- 
dacht und ſtets Alles auf das giweimäßighe angeorbnet, um — fo viel es 
in eines Menfcen Kräften let — den Erfolg zu ſichern. 

Seine Mafregeln zur guten Berproviantt md zum Nachſchub für 
die Armee zeigen feine Vorſorge und feine Liche biefelbe und bie in ber 
Vorrede angeführten Gründe, „warum er fih mit ber Pazifigirung und Ad⸗ 
minifirieung des Bandes befhhäftiget habe, bevor noch bie feindliche Armee 

nzlich beftegt war,” enifräften biefen ibm öfters gemachten Vorwurf voll⸗ 
ommen. 

Ueberhaupt kann beſonders das wilitärifche Publilum zwiſchen den 
Zeilen noch mehr leſen, ald das was in denſelben ber edle Held, mit ber 
größten Maͤß und mit der unendlichen Rachſicht gegen feine Feinde 
und Mefber, für jegt zu fagen nicht umbin Fan, 

Diefen Hohen Willen ehrend, folgen auch von unferer Seite feine 
Raifonnementd und feine Erpfifagionen, überzeugt, daß bielelben überhaupt 
—8 wären, um biefem fo gediegenen Werke zur Anempfehlung zu 


em. 

Es iR dasſelbe als ein ſchaͤzenswerthet Beitrag zur Kriegsgeſchichte und 
befonders zur Geſchichte unferer Zeit zu betrachten, und das lefende und 
denfende Publifum wird es dem Fürften fletd danken, daß er das Richt ber 
Wahrheit üder einen Gegeuftand verbreitet hat, dem jeber brave Deflerreie 
her Arts die innigſte Theilnahme ſchenlen wird. 

Aber beſonders die Armee, am bie der ehr⸗ und fiegesreiche Held haupt- 
ſachlich feine Worte richtet, dankt ihm gewiß tief ergriffen und auf das ehr« 
furchtvoliſte für fein gebiegene® Werk, das er — meiftens ihr zu Liebe — 
zufammentragen ließ. Er bat in demfelben die Cigenſchaften ber ihm unters 
flandenen Truppen gerecht gewürdiget, er bat ihre aufopfernde Hingebung 
in allen Mühfeligkelten des beſchwerlichen Winterfeldguges annt und 
ihnen ein glänzendes Zeugniß ihrer Tapferkeit und Ausdauer gegeben. Sein 
Werk bat Ye auf immermährende Zeiten einen Khren-Tempel 2 

eher ber bad Glük und die Ehre hatte unter feinen Befehlen auf den 
Schnee und Eisfeldern Ungarns zu kämpfen, wird mächtig erſchüttert bie 
Aniprache bed erhabenen Feldherrn Iefen, in welcher er fagt: 

Ich richte diefe Worte an die Armee, der ih u. f. m.”*) 

Diefe herrliche inhaliſchwere Rede wird Jedem in der Seele eingegras 
ben bleiben, fie wird bei Jedem die unbegrenzte Anhänglichkeit und das 
Bertrauen in ten hochbegabten Krieger noch vermehren und, ibm nad“ 


“) Giche: Me, 133 unfıres Blattes im MemeesKenrier, to dieſe Murebe vollingalte 
UI gegeben wurde. Die Reb. 


ahmend, wird Jeder bemüht fein in unbebingter Treue und Hingebung 
feinem ritterfigen, angebeteten Monarchen in jeder Gelegenheit freudig fein 
Eeben zu welhen. W. 
Ans ber Winter: Rampagne bed General Graf 
Schli’fchen Korps. 

r &s if nit die Aufgabe der Ariegegeſchichte, das Wirken und Thun 
einzelner Indlviduen, wenn es aud noch fo verdienſtlich märe, auseinander zu 
fegen, infofern es nicht einen Baftor zur Begrändung ober Erklärung jener 
Greigniffe bildet, welche Ad eben die Kriegegeſchichte zum Stoffe wähle Knüpft 
Äh an die That eines Gingelnen eine Folge von Begebenheiten, fo wird ber 
militärifge Autor die bezũgliche Waffenthat im fo weit berühren, als zum 
Berftändniß des Ganzen erforderlich ift, ohne dadurch das Merdieuft bes 
Betreffenden zu fhmälern; er wirb durch feine mehr überigtlihe Darftel- 
Iumgsweife dem Berbienfte des Elnzelnen feinen gebührenden Pla; anweifen 
und ihm dadurch bie wahre Geltung verſchaffen, indem er zeigt, welcher Ein» 
fluß damit zur Börberung bed Ganzen geübt wurde. 

DoG hlerdurch ſcheidet die Kriegsgeſchlchte jene Details, melde ber all» 
Hemeinen Geſchichte angehören, und bie als Beitrag berfelben aufbewahrt zu 
werben verdlenen. 

als folden glauben wir Nahfolgendes ben Lefern dieſes Blattes zu 
Lefern ; er ruhmt ſich des Berbienftes der Wahrheit und Wollſtändigkeit, ba 
wir benjelben als Augenzeuge jener Begebenheit zu geben im Stande find, 
und fol theils ald Ergänzung und Berichtigung bdesjenigen dienen, mad dar⸗ 
über in bem bereitö erjdienenen Merken und Tageblättern über die Rriegs- 
»ereigniffe in Ungarn erfhienen if, 

@8 war na dem erfolgreihen 4. Yäaner 1849, welder uns ben 

Beſiz Kaſchau's ſicherte, ald ber Korpölommandant FMt. Graf Schlick den 
fühnen Plan faßte, auf Debresin zu marfhiren, den Feind aus bem Herzen 
feines Lanbes zu vertreiben und ihn nimmer bie tätige Mube zu gönnen, 
melde er, hinter ber Theiß gefchüzt, dazu verwendete, feine Kräfte von Neuem 
u ſtaͤrken. 
. Der Feind war nur im Iejterer Abſicht Hinter bie fchäzende Flußlinie 
zurüßgewichen, er fühlte ſich ſchwach und ſcheute unfern Angriff. Um fo wid 
tiger war der gefaßte Plan unferes Korpefommanbanten, bem es nur im 
Augenblit einige Berflärfung an Truppen wünſchenswerth blieb, um bie wid- 
tigften Punkte feiner ausgedehnten Operazionsline von Vukla bis Tofay im 
Bülen zu figern, um fönell und daher mit fiherem Crfolg ben liebergang 
über bie Theiß zu erzwingen und auf Debreszin marfhiren zu können, 

Um feinen Plan zus erfolgreihen Ausführung zu bringen, mußte EME, 
Schlick ſedoch erſt die Gelegenheit geboten fein, fi mit ber Armee des EM, 
Für Windifhgräg in Verbindung zu fegen und von berfelben Verflärfung 
an fi ziehen zu können, doch bad Korps war zu jener Beit nod von ber 
Armee des Bürflen abgefhnitten und ohne alle Berbindung. 

Ja diefer Lage erbot ſich Lieutenant Tomafini zu dem Wagnif, mitten 
durch bie feindliche Linie einen Weg ind Hauptquartier des EM.s nach Peſth 
zu finden und an benfelden Depefchen zu überbringen, worin um bie ermähnten 
Berfärkungen angefprogen und ber EM. in Kenntnig ber Lage und Abit 
°bed FML. Sälid gefezt wurde, 

Lieutenant Tomajlni vollführte biefe Mifilon mit eben fo viel Kühnhelt 
als Glüt, und verbient in Anbetracht der vielfachen Schwierigkeiten, welde 
ihm untermwegd begegneten und deren Gefahren er nur dur Verkleidung ent 
sehen fonnte, alled Lob. 

Doch wie bisher in einigen Werlen der ungarifgen Kriegdereignifie, ja 
fogar in Zagesblättern, Über bie Mit und Weiſe ber Ausführung biefer fühnen 
Keurier-Meife geſprochen wurde, verlegt mehr, ald es zum Lob dieſes Offiziere 
gereihen follte, 

Lieutenant Tomafini unternahm bie Meife unter den ſchwierigſten Ber 
Hältniffen, denn am 17. Jänner Rand ber Beinb noch in Hatvan, und in Goͤ—⸗ 
doͤlls wurden von ungarifchen Kommiffären die Paͤſſe abgefordert ; nichts beflo- 
meniger hinterlegte Yomafint dem weiten Weg nad Peſth in 35 Stunden 
mitten durch bas feindliche Lager und löfle damit eine ber erfolgreihften und 

- glängenbften Aufgaben, bie ein Gingelner vollfügren Tann, Denn fon am 19. 
fonnte dadurch bie Divifion des FML. Baron Schulzig ald Verftärfung des 
Schlick ſchen Korps in Marſch gefezt werben. 

Lieutenant Komafini, bis zum 22. in Veſth zurüfgebalten, Tehrte noch⸗ 
mals denfelden Weg zurüf und erellte noch am felben Mbend bie Dirijion 
des FML. Säulzig, weldher, mit aller Vorficht vorrüfend, nit mehr ald einen 
gewoͤhnlichen Mari des Tages machen Eonnte, denn von aller Verbindung ab= 


gefänitten und in uölliger Ungewifipeit über bie Stellung bes Beinbes, erlitt! 


die Vorrüfung bed ME, Shuljig eine empfinblige Verzögerung. 

Da mar es abermale Lieutenant Komajini, der freimillig und allein mit 
aller Kühubeit fi meilenmweit vorwagte und dur die zurüfgebrachte Meldung, 
daß ber Marſch der Divifion durch das Zurülwelchen bes Feindes nicht mehr 
sefätrbet fei, die Vereinigung ber Diviiton mit dem Korps bes EME. Schlick 
beförberte, 

Diefer kutze Abrif dient als Beitrag und Erläuterung deö barüber in 
biöher erfienenen Werken Enthaltinen, beffen Aufgabe e& nicht fein Fonnte, 
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in jene Details einzugehen — Zwiſchenfaͤlle zu beleuchten; er diene ald Gr- 

gengemwicht jener Ausbrüfe, welche fi einige Tagsblätter in Unwiffenheit bar« 

—— und mit Böswilligleit äußerten, um bie Berbienfte Anderer zu 
mälern, 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Fönigl. Hoheit ber Großherzog vom Heffen Kat dem 
Oderfilieutenant von Muff des Generalftab:s das Kommandeurfreug des 
PhilippsOrbens verliehen. 

* (Bien) Um 4. b. in der Morgenftunde verſchled Hier Ge. Erjel- 
Teng der Herr F. M. 2. Bram Graf Goudenhove, geheimer Math und 
Kämmerer, im noch nicht erreichten 70. Pebensjahre am Schlagfluße. Zu 
Aſchaffenburg geboren, hatte der Verblichene im 16. Lebensjahre die Et. 
Dienfte als Faͤhntich bei dem 60. Infanterie-Pegimente begonnen und id 
1799 bei Winterthurn ausgezeichnet. Im Jahre 1805 war er (don Ritt 
meifter bel Schwarzenberg und 1809 Major beim 3. Uplanen- Regiment E,H. 
Karl und im Felbzuge in Deutſchland thätig. 1812 trat er mit Öberfilieute, 
Gharafter aus, und wurde 1813 als Dienflämmerer bei Gr. k. f. Hoheit 
dem C. 9. Karl verwendet; ben Feldzug bes Jahres 1814 und 1815 machte 
er mit dem 4. und kam dann zum 1. Ghevaurfegerd.Regiment, mo er fm 
Dezember 1820 zum Oberſten vorrüfte, Bis zum Jahre 1824 ſtand er in 
Neapel und wurde hier mit bem St. Beorgd-Orben ber BWiedervereinigung 
geziert, fam dann als Dieufllämmerer zu Se. k. k. Hoheit dem E.9. Branz 
Karl, wo er 1830 zum G. M., im Februar 1836 aber zum F. M. 2. vor 
rüfte und dad Rommandeurfieuz des balerifhen Zivil-Werbienfl-, dann bie 
Groffreuze ber k. rufffhen St. Annen» und St. Stanielaus-Orben erhielt. 
Später zum Oberfipofmelfter bei Gr. k. k. Hohelt dem E. H. Ludwig und 
zum geheimen Math ernannt, verfah er zehn Jahre diefe Stellung, bis ihm 
der Tod nad) furzen Leiden bem Staate und ber Armee entrlf. Heute NM. 
2 Uhr wirb die feierliche Beerbigung flattäinden, und bie Leiche in Hiezing 
beigefegt werden. Den Konbuft befehligte Ge. Hoßeit ber Herr 5, M. 2. 
Prinz zu Württemberg. 

PS. (Prag) Im ber Auleſtet Kaferne auf ber Keinfeite wurben 
am 30. Mor. Nachts fänmtlide Mannfhaften dur ben über Hand nehmen» 
den Koblendampf ganz betäubt, 36 Mann, melde bemfelben am naͤchſten aus 
gefezt gewefen, waren bereits ieblos, und fonaten nur durch bie forgfäftigk 
angewenbeten Mittel wieber ind Leben gerufen werden. Es iſt nun eine zü« 
fammengefezte Rommiflion beauftragt, bie Veranlaffung zu erforfhen, unb 
auch Alles zu beforgen, damit ein folder Ball ih nicht wieberhole. Man 
fieht hieraus, wie dringend nothwendig bie Ueberwachung ber Beheijung mit 
Steinfohlen in den Kafernen und Wachſtuben if; da fehr oft durch Vernach ⸗ 
läffigung der Zug · Klappen und ber ſchlechten Koaftrufjlon ber Deien bas 
Kohlen · Gag ausftrömen und babur fo vlele Menſchenleben gefährden könnte. 

S (Raab) Se. Erjellenz der f, f. Herr 8. 3. M. Ludwig Breiberr 
dv. Melden gerubten Hochdero Namen führenden E. f. 20. Linien-Jafanterier 
Regimente fÄmmilihe im Beſtze Habenden wertvollen Büder und Karten 
für die eigene Megimente- Bibliothek alt muzreihes und unvergängliches An- 
denken zu widmen. Für biefen unverfennbaren Schez brüft das Bepiment 
ben tiefgefühlten Dank aus, und bringt biefen Alt als Beweld bet hoben 
Wohlwollens mit bem Wunſche zur allgemeinen Renntaifi: «8 mögen auch 
andere Negimenter fo glüfli fein, ihre Bibliotheken dur ein fold' koſtbares 
Geſchenk zu zieren. 

* (Triefl.) Se. £. k. Hoheit der E. H. Ferdinand Marmilian flattele 
am 1. Dezember bem Großfürſten Konftantin am Bord des „Wlabimir” einen 
Beſuch ab, beide Prinzen begaden ih kann vereint auf bie im Hafen Tlegen« 
ben Kriegsbienfle, welche mehrere Manöver ausführten, fobann ind Marines 
Kollegium, wo ſich tie Zöglinge probuzirten und die volle Bufriebenbeit des 
Groffürfen ernteten. Am 2., bem Jahrestage ber Ihrondefliigung Er. 
Majefät bes Kaiſers begann bie neue Gefadre ihre Wirkjamfet. Der Kom+ 
mandant derfelben, Rontre-Abmiral Baron Bulakovich, bifte am Botde Der 
„Venus,“ auf der ih Se.f.E, Hoheit eingeſchifft hatte, bie Kommobore:-Blagse 
auf, die von allen Kriegöſchiffen mit ben üblihen Salven begrüßt murde, 
Das Geſchwader ift zufammengefezt: and den Bregatten „Veaus“ und „No 
varta,“ der Rorveiten „KRarolinas und „Diana,“ den Briggs „Bilader« und 
„Hußar,“ und den Dampffregatten "Lucia" und „Volta. 

— (Berlin) Die „Wehrjeitungs drüft in folgender feiner Meife 
ihre Verwunderung über die Betheiligung pteußiſcher Generale un einer po« 
litiſchen Zeitſchrift aus: @ine neue politifhe Zeitung: „Preufifhes Wochen · 
blatt, zur Befprehung politiſchet Tagetfragen,* wird angefündige, Nach ber 


‚ Unterfhrift zweier preußischer Generale a. D., des Generals ber Infanterie 


von Barbeleben und bed Generals ber Infanterie von Hüfer, laͤßt Ih erwar» 
ten, baf bie Armee in diefer neuen Zeitung einen tüfligen Vertreter firben 
wird, Als folden heißen wir fie von Herzen willfommen, um fo mehr, als 
es in bem Programm — denn bad fall die Mnfündigung doch wol! fein — 
gefagt wird: „Preußen® tapferes Kriegehett, durch die allgemeine Wehrpflicht 
dem Volle innigf verbunden, welches zufammen mit der geordneten geredten 
Verwaltung bieher Preußens Nubm gebildet, find ihrer hoben Bedeutung 
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gemäß anzueıtennen und zu vervollfommnen,e Der bis jezt bei preußifhen 
Generalen felb außer Dienft nit ganz gewoͤhnliche Schritt, durch öffentli« 
es Auftreten bie fünftigen Leiflungen einer nicht militärifen, fonbern poli» 
tiſchen Zeitſchrift zu garantiren, Täßt vorausfehen, daß bie Armee in biefem 
Blatte wahrhaft vertreten werden wird, und wir freuen uns im Boraus, 
einen fo gewichtigen Mitarbeiter, ald es dieſe Zeitung zu werben verfpricht, 
für unfere Zwele gewonnen zu haben. Der Offizier lann unbebenflih Mur 
fterhaftes von einem Unternehmen erwarten, bem zwei preußifche Generale ber 
Snfanterie ih ale Empfehlende angeboten, 

— (Branffurt, 29. Nov.) Die bevorfichende Zufammenziehung 
eines Bundesforps in und um Frankfurt hat bereitd bie Beranlaffung gegeben, 
auf die Husfüllung einzelner Lüken ber Bundes «Militärgefesgebung Bedacht 
zu nehmen, Mamertlih fehlen völlig binreihende Beflimmungen Mer den 
militädfgen Beritöftend in Gtraffaden. Nah Art. 19 ber BunbessRriegs» 
verfaſſung vom 9. April 1821 fleht zwar grumbfäzli feit, daß bie Beurs 
tbeilung der im ben Kriegsartifeln nit genannten Verbrechen nad ben Gtrafs 
gefegen ber einzelnen Kontingente flatifinden fol. Diefe Belimmung reicht 
inbeß nit für alle Bälle aus; es hat daher ber Ausfhuß für Militäranger 
Tegeneiten — wie verlautet — ben Entwurf einer befallfigen Verordnung 
vorgelegt. Nach berfelden ſoll au für gemeine Vergehen und Verbrechen bie 
militärife Gerichtobarkeit fo weit eintreten, ald biefelbe in jedem einzelnen 
Kontravenzlonefall nah dem Militärfirafredgt bed betreffenden Staats anmend- 
bar erfeint. Dagegen wirb den Gerichtö» und Bolizeibehörden das Mecht 
beigelegt, etwaige firafbare Handlungen ber Bunbes-Militärperfenen dem kom ⸗ 
petenten Militärgeriht fofort mitzutbeilen und in ſchleunigen Fällen felöfiflän. 
big bie zur Gicherung erforberlihen Mafregeln zu ergreifen. Namentlich follen 
fle Sei Aufläufen und andern Erjeſſen, an welchen fih Miltärperfonen ber 
thelligen, das echt haben, biefelben vorläufig zu verhaften. Wie man ver 
nimmt, ift Seitens des Bundestages befloffen, Über dem Erlaß der erwähnten 
Berordnung zurörberfi die Erklaͤrung ber Megierungen einzufordern. Bon be- 
deutend gröfierer Wichtigkeit für die Ausbilvung des Bundes « Militärwelens 
erſcheint jebod ein amberer Gegenfland, welchet in lezterer Beit in den hieſigen 
militärifcpen Kreifen mehrfach zur Sprage gefommen ift; bies if das Ber- 
pflegungäfpftem der Bunbestruppen, welches auch einer Norm bedarf. 

— (Stuttgart) Aus dem DVortrage des Herrn Kriegsminiſters bei 
Berathung des Militär» Etat pro 1850—52 in ber Kammer ber Ub- 
georbneten heben wir jene Stelle aus, wo der Kriegsminifter, Indem er durch 
die MWiebereinführung der Stelvertrefung das linteroffigierdforps einer bangen 
Sorge enthoben fieht, die weniger beruhigende Bufunft der Offiziere zur 
Sprache bringt: 

„Das Penflonsgefrzg vom 7. Geptember 1840 hat dem Dffizlerelorps eine tiefe 
Bunbr gefhlagen.* 

„Wenn basfelbe überhaupt für alle Staatsbienee im fo fern fehe Hark wirkt, bafı 
bie Penfionsanfprücde der Befördertem im beträdtlihem Maße gefhmälrt warden, fo 
find die Dffiglere wegen ihres Standesaufmandre mod in höherem Grade dadarch brbrüft.” 

„Von den vor dem Erſcheinen jenes Gefeges angefiellten Offizieren fönnen fortan 
aur mod die Bermögliceren in höhere Stellen einteeten, mit melden ein aufrrorbents 
lichet Muiwandb verbanden if. 

„Die folgenden Beifpiele werden Ihnen, meine Herten, bie Kichtiglelt diefer Ber 
haupiang barihun.” 

„Wenn ein Miächer zum Math vorräft, ober ein höherer Zivilbeamter zum Slaals · 
tath ernannt wird, fo And dieſe Diemer weder zur Zeit ihrer Beförderung, noch ſpater 
verpfliigtet, irgend einen — gegem Ihre bisherigen Ausgaben erhöhten Mufmand zu macee, 
während 5. B. ein Haupimanı bei feinem Dorrüfen zum Major 1200 A. für Auſchaf ⸗ 
fung von Pferden se. bar zu entrichten Hat, unb fotert ſedes Jahr mindrilens 200 fi, 
für dem durch das Halten von Pferden entiehenden Dienitaujwand auszugeben ih ger 
nöiblgt ficht.“ 

wRüft aber ein Stabscffizier zum General vor, ja beträgt bie Summe, welche er 
anf feine wicherfehremben Auslagen für den Dienſt — Indbefondere durch bie Befolbung 
von mindelens zwei Dienern, darch die Micthung, Heizung und Beleuchtung eines Eos 
falıs für bie Ranzlet und die Orbonmanzgen — auf brilänfig 600 A. anzufdlagen find,“ 

„WMehnliche Ausgaben fanden bei den Zivilftsatsdienrn mit Matt, oder werden 
benfelben men gend erfezt.“ 

„Hat ein ſelcher Offizier aber das Unglüf, eim Pferb zu verlieren, jo Tann er in 
einem Jahre ein Drittel feines Erhalten aufopfern mäßen.“ 

„Um auffallendfen gefaltet ſich aber dieſes Berbältnig beim BDerrüfen «ines 
Stohsoffiziers zum Regimentsfommanbanten. Um feine Benflensanfprüche zu bewahren, 
verzichtet Y auf ben Dberflengehalt und behält feine 1800 A., weicher Ball bereits eins 

treten if.” 

— „In fo fern er aber als Gtabsefigier im Genufſe eines ſtelen Quartiere ſich 
beiand, das er beim VBorrüfen verliert, fo wird durch die Belörterung zum Oberfen fein 
Ginfensinen um 3—400 fl, vermindert,” 

„Wenn e6 Arts als unbeftreitbare Plicht des Staats anefannt worbn if, für 
jeden befonderen Aufwand, den ein öffemtlider Diemer dutch die Obliegenheit jrines 
Amtes zu mechen veranlagt If, Erſej zulelflen, fo Fann «8 biesfalls nur ale tie hödhite 
Unbilfigfeit angefeben werden, daß in Württemberg bis jegt dem berittenen Offizieren 
keine genägende Cutſchaͤdigung für ihren Auſwand geg-bım wurde, während bies in allen 
andern Armern längit ber Ball if.“ 
fol a folgender Weberäpt geht Mar hervor, daß unjere Offiziere bie geringft bes 
eldeten ſted: 

„Gin Benstal-Birntenant Bezicht im Württemberg einen Gehalt von 4600 ., in 
Baiern ein Binfommen von 8000 fl., in Baden 6210 ÄÜ., in Hefien 5010 A.” 

„Bin Genralmajor bezieht in Württomberg einen Behalt von 3600 A, in Baiern 
ein Girfommer von 5000 #., in Baden 4650 jl., im Hıflım 8180 A.“ 

„@in Ober Bricht in Mürttemberg einen Gehalt ven 2400 fl., in Bairen cim 
Ginfomsmen von 3084 fl., in Baten 2910 A, in Seſſen 2900 fl.“ 


„Bel biefer ungünfigen Ananzieflen Lage unferer Offiziere muß bie im dem Got 
eimgebradhte Pferbegelbe@ntjhäbigung von 50 fl. per Pferd um fo mehr als Außerfs 
Minimum für ben ihnen aufgelegten Aufwand zur Aufhaffung von Pferben unb ber 
einjchlägigen Erforbernife amgefrhen werben, als bie betreffenden Untfchäbigungen über 
haupt im allem Staaten brftchen, und zwar im Köheem Mage als bei uns, j. B. für 
einen Oberlientenant ber Reiterei in Baierm 192 fl., in Baben 120 #., im Helen 120 
f.; für einen Rittmeifter in Baiern 192 I. im Baden 160 A, im Heſſen 120 fi, in 
Württemberg mach ber Erigenz nur 100 fl.” 

— (Kiel, 30. Nov.) Nach einem Grlaffe ber Bunbesfommifläre an 
bad Departement des Kriegs if ben Truppen und Militär-Adminiſtraz iond ⸗ 
Behörden Nahflehendes zur Kenntniß gebracht: Der Beneralstleutenant von 
Bardenfleth wird am A. Dezember den Oberbefehl über das holſteinlſche 
Bundeskontingent Übernehmen, und fodann Offiziere und Mannfhaften ber 
unter beffen Befehl tretenden Truppentbeile vereidigen, Die Militärheamten 
biefer Abtheilungen, melde fh nun als fonflitwirt zu betrachten haben , blei⸗ 
ben vorläuflg von ber Bereibigung ausgefhloffen. (Die Bereibigung hat am 
1, Dezember flattgefunben.) 

— Ueber den Geift bes farbinifgen Dffizierstorps fhreib; 
ein, militärifger Meifenber aus Genua der „Preuß. Webhr-Big.* unter An- 
berem: „Was bad DOffigierölorps der farbinifhen Armee anbetrifft, fo barmo- 
nirt Dasfelbe im Allgemeinen entfieben nicht mit ber bemofratifhen Vartti, 
fonderm fließt ſich der reim Konftitugiomellen an; leider aber Außert fid, 
was hierin vielleicht zum Theil ſchon feine Erllärung findet, die Abneigung 
gegen die revoluzionären Tendenzen nur felten in poſitiver Weiſe. Die Stel. 
lung des Offljierstorps If, man kann es nicht Täugnen, eine ungemein fhmit« 
rige, wenn dem doppelten Berufe, den fie mit jich bringt, in feinem vollen 
Umfange genügt werben foll: es gilt auf ber einen Seite bem über ben 
Soldaten gewonnenen Einfluß der Demokratie entgegenzutreten und vor allen 
Dingen ihm den Grundfaz zurüfzurufen, der völlig entfhwunden zu fein ſcheint, 
bafi der Soldat nur zu geboren und nicht zu politiären habe, baf ed nur 
eine Partei für ihm gebe — feine Fahne! Auf ber andern Geite aber iſt es 
nicht minder motäwendig, ben friegerifhen Muth ber in zwei Feldzügen ge- 
ſchlagenen Truppen von Neuem zu beleben, ihr Bertrauen zu fi ſelbſt zu 
ärfen, zu befefligen, und dies kann nicht gefhehen, ohne jie immer wieder 
an die ihrem Gedachtniſſe noch lebendigen wenigen glüfliden Waffenthaten 
der lezten Jahre zu erinnern, Nur wenn ber ſardiniſche Offizier von biefer 
Erkenntniß feines Berufes durchdrungen ifl, kann er Heiner Pflicht genügen; 
groß und ſchwer if bie Mühe, ber Lohn aber wäre bes Strebens werth! 
Leider aber finder fih in ber Wirklichkeit dies Streben nur thellweiſe (vom 
ben lezten Feldzügen, vom ihren „Siegen⸗ und von bem „unverbienten lin» 
glũt⸗ Mer Niederlage wiffen bie Herren genug zu erjäßlen und merben gewiß 
au vor ihren Untergebenen bie Thema häufig genug befpreden) und der 
Brund für diefe betrübende Erſchelnung feint mir einfah barim zu liegen, 
dab auch das Offtzlerekotpe ſich viel zw fehr in bie Politik vertleft hat und 
Matt thätig für die Aufrechthaltung der Disziplin zu wirken, biefes höchſten 
und nothwendigften rforberniffes für jede tüchtige Armee, das indeſſen, wie 
Niemand beftreiten wird, in einem Herre, in weldem bemofratifche Grunbfäze 
allgemein find, mehr als in Brage geftellt wird, daß ed-— mit einem MBorte 
— flatt feinem Berufe als Worgefezte, flatt feiner Pflicht ala Solbaten nad» 
aufommen, nur baran denkt, melde neuen Mechte⸗ die Fonflituzionelle Ber 
faflungform der Urmee garantire und feine Stinme kaum anders erhebt, ald 
um eine Veränderung ber Heeredorganifazion in biefem Sinne zu verlangen, 
Gewlß finden viele ehrenwerlthe Ausnahmen flatt, vorzugämelfe indeſſen un« 
ter ben Älteren Offizleren — unter ihnen flieht obenan ber Kriegd-Minifter 
GeneralsBientenant bella WMarmora. Ob feine Anfirengung von dem ermwünfd« 
ten Grfolge gefrönt fein werben, wird bie Beit Ichren mülfen; jebenfall® aber 
wird er feinen Lohn im bem Bewußtiein finden, reblih und mit Aufopferung 
feiner felbt das Weile ber Armee gewollt und unabläffig erfirebt zu haben 
und — möchte Ih Hinzufügen — beühalb des jeben braven Soldaten ehren» 
den Hafled aller Rothen und Mörhlichen in feltenem Grabe fi zu erfreuen. 
Es iſt unndthig, am bie vielfachen Hinderniffe zu erinnern, die dem Kriege 
| Minifter von allen Selten in ben Weg gelegt werben, ih will nur das noch 
anführen, daf ſogat feine eigenen Untergebenen, Offiziere der feiner Umſicht, 
feiner Sorgfalt anvertrauten Armee, ih, Dank der Fonkituzionellen Preffreir 
| beit, nicht entblöben, die Maßtegeln des Minifters in liberalen Blättern den 
ungebührenbflen Seritifen zw unterwerfen unb bie öffentliche Meinung fo nur 
noch mehr gegen ben verbienten General aufjuregen. Die überwiegende Mehr · 
beit ber ſardiniſchen Offiziere Hält ih für echt konſtituzlonell gefinnt, unb 
dringt in mehr oder minder geeigneter Weiſe barauf, bie dur bie Berfaffung 
ihr motbwendig erfeinenden Reformen in ber Armee ungefäumt zur Ausführ 
zung zu bringen. Die Unilchten biefer Herren finden im Allgemeinen ihren 
Ausdruk in einem unlängft in franzöflfcher Sprache erfchienenen Heinen Werte 
des Xieutenantd Grafen bu Berger vom genueilihen Kavallerie-Negiment: 
„Une parole sur le recrulement et lavancement dans l'armee sarde.o Schon 
um deshalb ift das Buch bed Leſens werth, Übrigens auch unläugbar mit 
vielem Bleih geſchrieben; der Verfafſer, ber das Heil der Armee darin findet, 
ihre Organifagion aus der Eonftituzionellen Verfaſſung herzuleiten und mit 
diefer überall in Cintlang zu fegen; fommt dabei, wie natütlich, häufg in 
Kolifon mit echt militärifchen Grunbfägen, zu denen er fi zu befennen 
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vorgibt und förbert dadurch manche ſchreiende Grundfäze zu Tage, ohne ihre 
Vermittlung zu verſuchen, fo daß das Ganze wirflih ein eigenthümliches 
tonftituzlonelles Gemiſch geworben if. Ueber manche faftifhe Verhältniſſe 
der Armee gibt dles Meine Merk indeffen höchtt intereſſante Auſſchlüſſe.“ 

— Grankrelch.) ine militätiſche Zelebrität, der Marſchall Jean be 
Dieu Soult, Herzog von Dalmazien, hat am 26. November d. I. auf ſel⸗ 
nem Landgute Goultberg fein thatenreiches Leben geſchloſſen. Der einzige 
Marſchall aus Napoleons Zeiten, find fein Muf und feine Berbienfte weit 
über die Grenzen Frankreichs gedrungen, und werden in der Geſchichte ber 
großen Kriege fortleben. Soult, der Sohn eines Landmanne, war am 29. 
März, 1769 zu St. Amant im Departement Tara geboren, trat Im 16. Jahre 
als Gemeiner in das Regiment Moyal-Jıfanterie, war bei Audbruch der Mer 
voluzion Unteroffizier und erhielt durch Hoche bie Anſtellung ald Hauptmann 
in beifen Generalfſab. Seine Tapferkeit brachte ihm ſchon 1794 das Ober 
ſtendpatent. Gr war mun bei der Eroberung von Belgien und Holland, uns 
ter Jourdan fehr thaͤtig, zeichnete ſich bei Bleurus aus, wurbe Brigadegeneral 
und wohnte 1795 ber Belagerung von Luremburg bei. In den Gefechten 
an ber Sieg, bef. aber bei Altkirchen that er fi fehr hervor, und reitete 
Sei dem Müfjuge Joutdang aus Fraulen 1796 durch kluge Dispoiizionen 
feine, von Jourdan fon verloren gegebene Brigade. 1799 mit feiner Brir 
gade bei Lefebres Moantgarde, und nah dem Mükjug über ben Mhein, warb 
er als Divifionsgeneral bei Maffenas Heer nad der Schweiz geigikt, dämpfte 
dort die Umuhen und nahm an ber Sqhlacht bei Züri Theil; er rettete 
mehrmals das Heer vom Untergange. 1800 verlangte Moffena ©. ausbrüf« 
lich zur Führung des rechten Fiügels bes italienifhen Heeres. Am 4. April 
1800 befland er bei Savona mit einer Diviflon ein blutiges Gefecht gegen 
bie Deſterreicher und zog ſich Abends mad Genua zurüt, bei deſſen Veithel - 
bigung er ih fehr hervorthat, aber verwundet unb gefangen, jedoch durch dem 
Sieg bei Marengo twieber befreit wurde”). 1802 wurbe er @eneraloberft der 
‚Konfulargarbe, befehligte dann das 4. Korps und bad Zentrum ber Tanbunge» 
armer bei Boulogne. 1804 Marſchall von Frankreich, hatte er 1805 an bem 
Tage bei Ulm, am Gefechte bei Hollabrunn und an ber Schlacht bei Aufters 
Fig, die er duch Wegnahme ber Anhöhen von Prapen entfdied, großen Ans 
theil. Bis im Herbn 1806 Kantonnirte fein Korps bei Pafſau, dann focht 
es mit ihm bei Jena, Llbet und Eilau, während der Schlacht von Friebland 
fand Soult mit Davoufl vor Rönigäberg und ſchloß bie Kapitulagion biefer Stadt. 
&r wurde nun Herjog von Dalmazlen, Im Kriege auf der pprenäifgen Halb» 
Infel war er vom Herbſte 1808—14, eine Furze Unterbregung (mo er ale 
Maojorgeneral ber Garde im Frühjahr 1818 zur großen Armee ging) abge 
rechnet, als Kotpochef und als Majorgeneral, zulejt al Oberbefehlahaber beö 
franzoͤſiſchen Heeres in Spanlen ihätig und erwarb ih hier, und auf dem 
Müfjuge na Toulouſe, wo er gegen Wellington bie Schlacht am 19. April 
1814 verlor, den größten Nubm. Am 18. April ſchloß er eine Ronvenzion mit 
Wellington, durch bie er ich ben Bourbond unterwarf. Ludwig XVII. ernannte ihn 
zum Gouverneur der 13, Militär-Divijlon und im Dez, 1814 zum Rriegäminifter ; 
Soult trat im März 1815 bei Napoleons Landung fein Portefeuille dem Gt« 
neral Glare (Herzog von Feltre) ab und zog fi nah Lugwigs XVII. Ab ⸗ 
reiſe auf ein Lanbgut zurüf. Anfangs weigerte er Mapoleon feine Dienſte, 
fräter Hielt er «8, zum Mojorgeneral ernannt, für Pflicht, ihm nad Waters 
100 zu folgen, und er führte nach ber Schlacht von Waterloo und nad beffen 
Abreife die Mefte des Heers bis Soiffons zurüf, wo er fie dem General 
Grouchy übergab, er wohnte auch dem Kriegötalhe wegen ber Uebergabe von 
Barid bei. Er reifle Hierauf auf feine Güter nah Languedoc, wo er blies, 
5i8 ihm eine koͤnigl. Ordonnan, vom 12. Januar 1816 aus Branfreih vet · 
banuie. er lebte dann 8 Jahre bei Düffeldorf, wurde 1819 zuräfberufen, 
und erhielt 1821 ben Grab eines Marfalis, aber nit eines Palrd; erft 
1830 berief ihn Ludwig Vhllipp wieder in die Vairdtammer , ob er glei 
an ber YJulirevoluzion feinen Theil genommen hatte. Im Nov. 1830 ward 
er Kriegeminifter, that als folder viel für bie Meorganifasion bes Heeres 
und brachte daſſeibe von 200,000 auf 480,000 M. und jlelite in 35 Tagen 
eine von gebienten Offizieren befehligte Razionalgarde erflen Aufgebots von 
300,000 M. auf. 1831 legte er dus Kriegäminifterium nieder, ſtand aber 
fortwährend mit Ludwig Philipp im beflen Vernehmen und trat im Novem. 
1832 als Präftdent an die Gpige des Konfeile. Im Juli 1834 legte er 
wieder fein Minifterium nieder und gab das Wortefeuille des Kriegs In bie 
Hände des Marſchalls Gerard. 1838, zur Krönung der Königin Biftoria 
geigift, warb er vom engl. Hoi und Volk fehr ehrenvoll aufgenommen. 1839 
murbe er wieder Konfeilpräident und Minifter des Auswärtigen, trat aber 
im Februar 1840 aud, und wurde Bräjident des Minirteriumd vom 29. Of» 
tobet 1840. In der lezten Zeit lebte er zurüfgezogen und unberührt von 
den Borfüllen feines VBaterlandes. 


— (Rufland) In Danzig find in lezter Zeit E, ruſnſche Ur: ! 


tilerie-Offigiere mit dem Auftrage eingetroffen, feit vier Jahren abgelagertes 


I Eoulıs Brlangennehmung ifl in ber öfter, milit, Zeitichrift I, 1840, 4, und 9. 
Heft umfändlich beichriehen, ingleihen verweiſen wir anf dem Metitel Gforid 
1) in unferem RilitärrKonveriazionssPerifen I. Band, S. 814, u. 5. f. 








Eichenholz einzukaufen. Diefes bemerkensmertbe Faltum foll auf dem Um— 
Rande beruhen, daß in dem ungarifen Feldzuge bie Lafetten micht bie möthige 
Haltbarkeit gezeigt Haben, weil fie aus felfhem Holz verfertigt worben waren, 
daher man biefelben jezt dur neue aus abgelagertem Cichenholz erfezen will. 
Die erzäßnten Offiziere dürften indeß Feinen fehr günfligen Griolg ihrer 
Mifjion erzielen, da ſolchts ausgetrofnete Holy bort Im Allgemeinen fehlt 
und für das etwa brauchbare fehr Überfpannte Forderungen geftellt worben 
fein follen, Jedenfalls iR es bemerkenswerih, daß der Bedarf nicht in Polen 
und Nufland ſelbſt befriedigt werben fann, 


Perſonalnachrichten. 
Cruenunmgen und Eintheilungen. 

Dits, Bertinand, Major im Penflon, wird als zweiter Gtabseffizier in der Menturs 
kranche bei der Kommiſſien in Prag ringeihieilt, 

Begheimer, Mar., Hptm. in Benfion, erhält Majore-Penflon und Rang. 

Fürth, Fethert v., Oberlt. in Benfien, kommt zur Blontursbrande nach Karlebarg. 

Ger, Jakob, und Kramer, Aubrens, feldärztl. Zöglinge, werden Oberätzte 2. RL, 
erſter bei Dam Miguel, lejterer bei @. H. Leopold Inf. 

— ng Dominif Stramb, wird Dbrrarjt 2. Kl. bei Graf Clam⸗Goallas 

nfanterir. 

Doftor Walland, Rıgimentsarzt von Großherzog Tosfanı Dragoner, kewmt zum 
Iufes Reg. Freiherr von Zellachich; Dofter Oberatzt Weifeles, Srinrih, von 
Benebek Ini., an deſſen Stelle ald Rrgimentsarzt. 

Doktor Faltys, Branz, bes Blotillenforps, und Dolter Shwarzfop, Salomon, 
Dberärzte 2. Al, werben Oberärzte 1. RL 

Die AnditeriotssPratilanten: Schreiber, Jofer, und Kriegfan, Anton Ritter d., 
werben fupern. Obreltö.-Mut., m. . 1. bei bem lomb, venez, Banbrs:Militärfom- 
mande, lejteret bei bem BarnifoneAuboriate in Win, 

Sämwibdt, Jchann, Unterlt. im 4. Art :Reg, fümmt als Stae-Dffiziers:Mojutamt zum 
Rafeteurlorps, 

Steiner, Georg, Unterlt. dm 4. Raleteniforps, Fomme zum 4, Mrt.Beg. 

Penfionirangen. 

Sämuttermayer, Jeſeſ, Heim. bes Juf.⸗Keg. CT. H. Ludwig; Harmat, Mntor, 
Unterlt. im 4. Met» R.; Unufie, Seorg, Hpim. im Inf. MR. Graf Goronini; Paul, 
Iofef, Oberlt. bafelbft; Ganarics, Filip, Dberbrüfenmelitee im Gaififtene 
Batalllen, unb Kryivan, Johann, Dbrelt. im 3. Sanitäls-Bat. 

Sterbfälle 
König, Iofef, Doltor Regimentsarst bei Jellachich Infanterie. 


— nachſte heuder Verſtorbenen. Stach, Branz, Haupt. im 
1. — Raifer Ftan Fofef (d am 17. Dftober 1851 zu Brünn), bie 
6. Juni 1852 beim Megimentsgerihte zu Prag. — Cham, Eduatd Mitier a. 
Mitten, in der Mrinee (t am 30. Dficher 1851 zu Wir.) — Roth, Mathias, 
Brut. und Puloer-Fafpeftor CH am 15. Dfteber 1851 bei Bneirenderf), bis 17. 

Mai 185% beim J, d. m. m. zu Wien. — Schwarz, Marius, Obdeelient. (+ 

am 18. Nosembrr 1350 zu Wilijfa.) — Animen, Yol, Lit. ¶ am 20. 

März 1851 zu Yaroelan), im 10. Bin.cinf Reg. Graf Mayudelli, bie 1.März 

1852 beim Neginemis-Werichte, 

Ungefommen in Wien. 

(Am 4, Dejember.) Die Hauptlente: Niebaner, ». 14. Inf.»Rrg., ans Linz 
(Zofefladt, Nr. 88), und Herraf,o. ©, H. Franz Karl Imf., aus Graz (Broboldr 
Habt, Ar. 296) — RitimÄr. Baren Rarais, dv. Johann Drag, ans Wefely (Alſer · 
vorftadt, Mr. 298.) — Dbrrlient. Baroni, ». Hrä Inf., aus Kattaro (Stadt, Ar. 
248.) — Birnt, Weil n. Weilenfelb, v. db. Genie⸗Truppe, ans Br+Reufladt 
(Bienen 3 Kronen.) 

(Am 5. Drpember ) Se. Dutchlaucht Prinz Beraberd Solms zu Braum 
fele, Tönigl. hannoveriſcher Peneral:Pirmtenant, aus Hanmosır. — Major Baron v- 
Bimpffen, v. Deuifhneißer Inf, ans N,cam (Stadt, ung. Krone.) — Die Haupt ⸗ 
teute: ©. Marne, v. Prinz Emil Inf., aus Agram, und Syrbu, v. Alerandre Iaf., 
aus Lemberg (Stadi, Dreifaltigkeit.) — Dberlient. Boner Bil, v. Ehrenwerth, 
v. Boiem Drag, aus Braudeis (Stadt, Matihatrrhof.) — Die Lient.: Janatfa, 
v. Golleredo Inf, aus Agram (Beovolbladt, weiß. Moie), Ebner, v. 26. InfrReg., 
aus Munface (Birden, Ar. 479), Baron Gramont, v. 10, Uhlan.:Reg., ans Linz 
(Stadt, Matihaferhoi), Brotmann, v. @. H. Karl Inf., aus Malland (Bropolb- 
fabt, gold. Lamm), Bühl, ». 8. H. Karl Inf., aus Mailand (Bropolbitabt, g. Lamm), 
und Baron Lich tenfierm, v. Heobenlche Inf., aus kLatbach (MenumegersKaferne,) — 
Dberwunbargt Karl Beer, v. 3. Artil.Reg., aus Graz (Wieden, Stadt Tri.) 

Abgereift. 

(An 4. Dezember.) Se Dutchlaucht der Herr F. M, Für zu Windiide 
eig, nach Goͤding. — Ge. Grzellenz der Herr PM. 2. Graf Haugmip, nah 
Bisgras, — Dorf Baron Lauingen, v. 8, UflamemBeg., nad Prag. — Die 
Moöjore : Baron v. Bulow, v. Lichtenfteln Uhlanen. nad Sraunigmeig, und Baron 
Boulles-Rupig, v. Waſa Inf, nah Prag. — Die Hauptlt.: v. Baravalle, 
». Raifer Inf, nach Aremfier, Schäffer, v. Schwarzenberg Inf., nah Prag, und 
Smwobobda, v. Warfchau Grenat., nah Bra). — Mitimfr. Graf Gavpriami,n. 7. 
Huf. Rrg,, nach Lalbach — Die Obrrlients.: Samradt, v. Schwarzenberg Ußlau., 
nach Roposvar, Blateis, v. 8. Jiger-Bat,, nah Komotiau, und v. Bomacıy, v. 
Württemberg Huf., nah Graz — Die Birats.: Walther, v. Wilden Yaf., nad 

Peñh, und Holfo, v. 6. Garnif.:Bat., nah Grefwarbeis. 

(Am 5. Drember.) Haupten, Geaszar, d. Tursly Inf., nach Brrona, — 
Rittmfr, Baron Merentbal, im Ürmeeftand, nad Prag. — Dberlient. ⸗Aud. Ne ur 
damer, v. Mudiloriat zu Verona, nah Bırona, Friedrich, v. Mubllorint zu Berona, 
nad Verona, Baron Reinsperg, ». Rainır Inf, nah Neuhaus, uns Daſch it,» 
\32. Iuf.rMeg., nach Tele, — Die Eieuts.: Meifiwaffer, v. Pruußen Ini., nad 
| Reuhäufel, Mafchek, v. Thurn und Tarit Inf, nach Debresjin,Sanger, v. Iillachich 





Die Red. 


Inf, mod Teſchen, Elekti, v. 11.UhlanenıMeg., nach Mantua, und Baron Glauer, 
». Barfau Inf,, nach Tyrmau. — Regimentsarzt Deftor Rlep!, v. 22, Inf. Reg., 
nad Remorn. 





Heraudgeber und verantmertlider Netafteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Mepne rt. Druf von Rar! Gerolb und Sofn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifürifche Zutereſſen. 
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Dinstag, den 9, Dezember 1851. 


IV. Jahrgang. 





Das Hass wersen monatli 6 fr. AM. aufgeihlagen.— dur Ausw 
Bra sortofrei zegeſent ec erhalten, 
Wärtigen Herren vie Beträge in framfirien 


zlefen eingefenber werten mollen. Alfalkgı Barnifonsveräzserunger bittet man im miht au franfirenpen Briefen meitzusheilen 
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Die franzöfifche Armee. 


** Don bem Verhalten ber Armee hat das Gelingen des fühnen Streihes 
abgebangen, ber, ſowohl mit einer unverfennbar großartigen Befonnenheit 
angelegt, ald wit prägnanter Entſchledenheit durdgeführt, bed großen Namens 
würdig fi zeigt, welchen er an der Spize trägt. Blifen wir Gierbei auf 
all’ bie verwirzenden Eindrüfe, die bald anlofenden, bald abflofenben Motive, 
melde in jenen verhängniß vollen Momenten nothwendig auf bie Armee von 
Parle, unter theilmeis wiberfprugvollen und täufgenten Etſcheinungen eins 
fürmten, fo kann man nit umhin, dem richtigen Inflinkte, mit welchem ſie 
die Kllgelei und die Sophiſterelen der politifchen Badmänner beſchaͤmend, 
dad Wahre fand und ben einzig zum Helle führenden Weg einſchlug, feine 
Bewunderung zu zollen. 

Der Präfident Hatte nicht den Vortheil feines großen Obeimb für Ach, 
der in Italien und am Mil bereits feine unlöthare Kampfgenofſenſchaſt mit 
ber Armee beflegelt hatte, ald er das Magnig bes 19, Brumaire unternahm. 
Ohne den Nimbus der Schlachten trat Ludwig Napoleon wor bie Armee, 
und madie fie zur Sieberichterin zwiſchen ſich und der Nazionalverfanmlung, 
zwiſchen ber Yusflht auf einen wiederkehrenden Medtszuftand unb jener auf 
eine permanenie parlamentarifhe Reroluzion. Mubmvolle Generale, gefeierte 
„Mepräfentanten mod im frifhen Andenken lebender Siege am Wtlatgebirge, 
wie gegenüber ber Barritaden ber Junie-ümeuie, machten der Armee ihre 
Wahl ſchwer, ba fie auf jener Seite flanden, mo bie Pegierung ihre Begner 
zu ſuchen hatte. Der Präfinent ſelbſt mußte in jenen Nugenbliten einen Schritt 
unternehmen, ber für Dannsjuht und Hingebung eines Heeres flet® eben fo 
vertverflih, als gefahrvoll bleibt; er mußte bie Armee aufforbern, „ihre 
Stimme bören zu laſſen,« und far ſchuͤchtern ließ er bie Mahnung nachfolgen, 
daß fie, „frei mie Bürger flimmend, ald Soldaten nit vergefien möchten: 
baß ber pallse Gehorſam ben Befehlen des Chefs ber Regierung bie flrenge 
Pfligt ber Armee jei, vom General an bis auf den Goldaten.« 

Und fiehe, die MWaferen vergafen dies nit. Selbſt in jener Sopyelt 
beirrenden, zweifelhaften, ja fhiefen Stellung, in welder fie Ah befanten, 
blieb ihr verfiändiger Sinn, ihr richtiges Gefühl Äh treu, und indem le bas 
Kommando eined beraibenden Körpers, ber ſich zum Beneraliffimus über ſie 
aufiverfen wollte, gebührend zurüfwiefen, bem wirklichen Träger der Regierungs- 
gewalt an bie Geite eilen, retteten fe Frankreich, ja wahrſcheinlich ben 
Weltftieden. 

In folgen Augenbliken muß jede Stimme über eine Armee, bie eben 
erſt auf friedlichem Wege fo Rühmliches und Entfheibendes gewirkt, Inter 
eſſe erregen. Wir Achen dahtr nigt an, einen in den lezten Nummer ber 
„N. Pr. 3.0 erfjienenen Artikel üser die frangöilfhe Armee Hier mieberzus 
geben, wobei wir jedoch bemerken: baf tie Mebakzlon bes gebachten Blattes 
fi nigt mit allen Ginzelmbeiten des Aufſazes einverflanden erflärt (in weis 
Ger Deziehung auch wir ihr beipfliäten), und daß bem Berfafler, obwohl er 
fein Vreuße zu fein behauptet, doch feine fveziellen Vergleiche mit der preus 
Fifgen Armee, etwas einfeitig in feinem Urthelle gemacht zu haben ſchel ⸗ 
nen: Mängel, die das mancherlel Tüdtige und Treffenbe feiner Mittheilung 
nicht beeinträdtigen fönnen: 

„Schreiber biefer Zeilen, heißt es, hat fiber vielfach Gelegenleit gehabt, 
ben Dansvern jranzöflfcher Truppen allır Maffengattungen belzumohnen, faft alle 
Militäreinrigtungen Frankrelchs kennen zu lernen und fo manche intereffante 
Details burg feinen Umgang mit franzöfiſchen Offizieren zu erfahren, über 
welche er ſich um fo mehr mit ganz unberechtigt glaubt, ein Urteil zu 
fällen, ba er einft fel6k ein Mann „vom Bader war, und in ihm der Hang 
sur Boriizung des Studiums über das alte Rriegähandmerf verblieben ifl. 
— Man glaube ja nit, daß die heutige franzöfifge Armee noch jene bee 
Raiferreihs fei, wozu ihr zwar die Möglichkeit, bies thatſächlich zu beweiſen, 
bis jezt fehlte; allein viele Symptome betechtigen zu biefem Uetbeile, und 
wenn e6 gerade auf einen Eleinen Beweis Über bie Abnahme ihrer Schlag- 
Fähigkeit anfommen fol, fo verweilen wir auf bie Affaire vor Rom, bei 


welder bekanntlich Im Unfange die Nachkommen ber „Unüberminblien" vom 
ſchlecht bewaffneten Iafurgenten folhe Shlappen erbielten, daß Dubi- 
not die Idee — Mom fo „im BVorbeigehens mie eine Vriſe Tabak zu nehmen 
— aufgeben und zu einer völlig geregelten Belagerung {reiten mußte, mo 
dann natürlich die dreifache Ueberzahl') bes franzörfgen Belagerungs-Gejhüs 
zes entſchied. Mas die Mandvrirfägigkeit der Infanterie anbelangt, fo kann 
man ihr troz ber oft fehr fombintrten Bewegungen bei Abmärfhen aus ber 
Srontalftelung, Aufmärfhen, Deplopiren, Maffenformazion u. ſ. w. eine ge» 
wife Schnelligkeit nicht abfprehen, allein eben biefe große Komplizirtheit 
vieler Euolugionen dürfte in einem Kriege, wo nicht lauter alte und bit zur 
Bollenbung gefulte Truppen zu Bebote flehen, zu nit geringen Berlegen- 
beiten Anlaß gehen, und ich ſelbſt fah vor nicht langer Zeit auf dem Exer⸗ 
zierplaze zu Straßburg ein Bataillon jünger Soldaten (daß mean zu dem 
jüngſten Variſer Mandvırn fon ber Frem den wegen lauter alte Truppen 
konzentrirt Hatte, iſt wohl fehr wahrſcheinlich) bei einem Mottenaufmarfche aus 
ber Kolonnenftellung in bie Bataillonsfront in ein ſolchts babyloniſches Durch- 
einander gerathen, daß fih ber Bataillon - Kommandant nur durch das Rome 
mando zur völligen — Wottenauflöfung und durch eine neue Malliirung zu 
delfen wußte. Mit einem Morte, bie allgemeime Ausbildung ber fran« 
zöfichen Infanterie if jemer ber deutſchen und beſonders ber preußiſchen gee 
wiß nit Äberlegen, und bie Bewegungen ber lezteren And weit einfacher und 
dem Zweite — aller theatralifhen Zuthaten baar — weit entfpredender, 
medwegen bei denfelden weit weniger Berwirtung ald bei ben ftanzöſiſchen 
Manduern vorkommen. 

Gehen wir jedoch in Betreff ber Manöorirfägigfeit in bas Detail 
einzelner Abtheilungen ber Infanterie ein, fo mülen wir, ber 
Wahrheit gemäß, ben Voltigeurs eine große Bertigfelt zugeftehen, von melder 
Truppe Äh, wenn wir nicht irren, 4 Rompagnien bei jedem Megimente ber 
finden, die ausfgliefli für ben leiten Feid und Schuͤzendienſt beſtimmt 
Mad. Diefe Boltigeurs Haben in den für Tirailleurſchwärme fo notwendiger 
epmnofifgen Uebungen, alt Springen, Klettern, Schwimmen u. ſ. w., eine 
große Vollfommenheit erlangt, melde inbefien nichts Anderes ald bie fortge» 
fezte Ausöildung bes ton den Branzofen in bem großen Mevoluziondfriege 
mit Gluͤt angewandten Tirallleurſyſtems if, von welchern fon ber Deutihe 
Militärfärififteller von Xylander fagt: „baf den geregelten Maſchlaen ber 
verblndeten Heere Die Branzofen Leine ähnligen entgegenfrzen Eonnten, wekhalb 
fle daher eine neue Gefechtsmethode — bie gerireute Fecht att — an- 
wendeten, wm mit ihren jungen Truppen gegen bie erfahrenen und geſchulten 
ber Verbündeten zu beflehen. Da bildete ih das Tiratlleurfgftem aus, bie 
Kunft ber Schlachten vereinfachte ih und nahm einen entfgeibenben Chatalter 
mu), Man muß daher den Bramzofen [dom das Medt zugefleben, daß jle 
die zerfireute Fechtatt zuerſt in einSpflem undfelbes in Anwendung btachten, 
ben wäre biefes früher von ben beutfen Heeren geichehen, fo Hätte Rlaufe- 
wig im Betreff der großen Maſſenſtellung und bes fo oft nachthelllgen Kante 
pfea mit denfelben nicht fein unerfrenliches Bild von der deutſchen Schlachten⸗ 
führung entwerfen können, über welche er belanntlich fagt: „Man felt ſich 
in großen Maffen auf, entmifelt verbälinifmägig nur einen geringen 
Theil des Ganzen und läßt ji dieſen autringen, in einem flunbenlangen 
Beuergefrcht, Hin und mieber unterbroden burh einzelne Fleine Stöße 
von Bajonnet-Angriff und Kavallerie-Aufall. Hat biefer eine Theil fein Irie- 
geriſches Bewer auf biefe Weife ausgeftrömt, und bleiben nichts ald bie Schla- 
fen übrig, fo wirb er zurüfgesogen und burd einen andern erſezt. So brennt 
die Schlacht mit gemäßigtem Elemente wie naffes Vulver Tangfamı ab, und 
wenn ch Niemand bem blinden Zufale preisgeben will, fo wird geihäjt, 
was dem Ginen und dem Anbern übrig bleiben mag an btauchbaren Maffen, 
d. 5, die noch nicht wie autgebrannte Bullane zufammengefallen, was man 
an Raum gewonnen und verloren, und mie es mit ber Sicherheit des Müfend 

*) Die römifchen rg rad Hatten nur über 42 fhwere Wallküfe, bie Frangejen 
kingsgen über 124 ac epiesen zu verfügen. A. d. Binf. 


“e) 9». Zylander's Lehrbuch der I. Räünden, 18%, S. 7. 


Rebe. Es ziehen ſich biefe Mefultate mit den einzelnen Einbrüfen von Muth 
und Beigheit, Klughelt und Dunmfelt, bie man an ji und dem Gegner 
wahrgenommen zu haben glaubt, in einen einzigen Haupt-@indruf zufammen, 
aus melden dann ber Entſchluß entfpringt, entweber das Schlachtfeld zu 
räumen, ober bad Gefecht am Morgen in erneuern,“ — 

Die Voltigeurs, iſt aber auch Alles, mas bie Brangofen vor ben 
deutſchen Heeren voraus haben dürften, welcher Bortheil jedoch von bem Uns 
genügenden anderer Maffen-Battungen, Insbefondere ber Kavallerie, unzweifel« 
Haft paralpfirt werben bürfte. Ich babe Gelegenheit gehabt, die preußifce, 
Öfterreichifhe, ruſſiſche, fo mie bie Kavallerie ber kleineren beutfgen Staaten 


zu fehen, und muß aufrictig geftchen, baf bie franzöſiſche Meiterei im Der» 


glei zu ben eben genannten, im Bezug auf bie Qualität bed Weiters, der 
Mierde und ber Bewaſſnung, bie ſchlechte ſt e if. Der Reiter IA ungtübt, 
Hat durchſchnittlich eine unſichere Führung, und bie Pferbe find klein, ſchwach, 
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bürfen, befaßten fi damit, einfachere und bequemere Wege zur Berehnung 
ber Logarlthmen zu erfinden. Auch Shorp, Wolfram, Kallet und 
Andere berechneten Logaritämentafeln und Bega war ber Erfle, ber verläß- 
liche der größeren Tafeln in Druf gab. Mit leicht wird ein Rechner diefen 
Schaz der Wilfenfhaft kennen, ohne denſelben bei jeder Gelegenheit gu bes 
nügen; ja, in gemiffen Fällen ift die Anwendung ber Logarlihmen far ein 
Bebürfnig. Diefe Tafeln haben meiftens eine Genauigkelt von 6 bis 7 De» 
simalfiellen. 2a Lande, ber große Gauf und andere Mathematiker haben 
dagegen fünf» und fogar vierftellige Logaritimentafeln herausgegeben, ‘in ber 
figeren Ueberzeugung, daß biefelben bem praftifhen Bebürfniffe in den meiften 
Fällen volllommen genügen und, in ber That, faum wird es ſich Jemand 
beitommen laſſen, 3. B. die abfolute Schwere eines Körpers in mehr ale 8, 
hoͤchſtens 4 Ziffern zu rechnen u, f. m. 

Bald nah ber Enfindung ber Logarithmen Hatte ber Profefior Gunter 


von elenbem Ausfehen und zu feinen großen Gtrapazen taugllch. Die plumpe zu Gresham ben gläflihen Gedanken, bie Bergleihung einer geometrifen 
Ausrüftung und Pewaffaung beſteht in einem ſchweren maffiven Miffing- ober | mit einer aritämetifgen Reihe, bie fon Neper zur Gntbefung ber Roga- 
Gifenbleh-Helm, undandfamen Karabinern, die fat fo lang mie eine Muskete rithmen führte, grafifh anzuwenden, auf welche Weiſe er auf einem Lineale 


find und die wahrfgeinlih noch aus ber Zeit Gerrähren, mo bie Dragoner 
auch zu Buß fechten mußten. Säbel und Piftolen haben fo ziemlich bie bei 
biefer Waffe genöpnlihen Dimenflonen. Bür ihre MandversUnfähigkeit ge» 
möge die Angabe, daß ich noch Feine franzöffhe Kavallerie -Abtheilung fah, 
die bei einer Attaque Im Trade auf eine Diſtanz von 200 Schritten ges 
ſchloſſen blieb, wodurd matürli ber erfgütternbe Anprall verloren geht. — 
Mas die Artillerie betrifft, fo If amar das Material gut unb mit einer 
gewiffen EClezanz geordnet, allein in Beziehung auf bie Hauptfache, d. 5. die 
Trefffäpigkeit, konnte ich bei den alljährlien Straßburger Mandvers 
auch nit „Außerorbentlihes« bemerken. Die Beipannungs-Pferde fhelnen 
für die Laf der Gefüge und bes Trains ebenfalls zu ſchwach. -- 

Zum SHluf noch Einiges Über die gerühmte Abhärtung und Ausbauer 
des fıanzöffgen Soldaten. Bür biefenigen Truppen, melde in Aftika gedient 
und bie bortigen Feldzüge mitgemacht Haben, mollen wir bdiefelde keineswegs 
in Abrede flellen; für die andern aber, bie noch wenig oder gar fein „Pulver 
gerochen“, müffen wir gerabe bad Gegentheil behaupten. — Auch bie fran« 
zoſiſchen Offiziere haben mich im Durcfchnitte in der Haltung und Bil» 
bung nicht befriedigt. So mancher Deutſche, welcher mit vielen Anderen 
in ber truͤgeriſchen Meinung befangen if, Alles, was in „la belle France* 
Teibt und Seht, mit Eleganz und MNobleffe zu indentificiren, würde erflaunen, 
wenn er, beſonders in kleineren Barnifonsfädten, Offiziere in abgeſchabten, 
gefliften Uniformen, eine alte zerfnitterte Müze auf bem Kopfe, ohne Hand 
fchuhe mit einem bürgerlichen Spazierftofe promeniren fähe. Aber bied nennt 
man bort zu Lande „nonchalance“, und man behauptet fogar, daß biefe 
„viel nobler* als bie „tournure roide“ der beutfhen Offiziere fei, welche 
etwas ‚Gemachtes⸗ und „Belünfteltes* an fh trage! — Wir wollen bie 
franzoͤſiſchen Offiziere um derlei Bortheile nicht beneidın, welche fogar 
vielleiht im Stande find, auf ihre geifige Bildung einen gewiſſen Einfluß 
auszuüben, movon un? bie ganz ernfllihe Behauptung eines Kapitains bed 
etat-major — bei Gelegenheit eines Geſpraͤches über den ungariſchen Feld ⸗ 
zug — daß nämlich die Türfei zwiſchen Defterreih und Ungarn, und Les 
tered an's ſchwarze Meer grenze, und er nicht begreifen Fönne, wie der Sultan 
ven Durchmarſch ber Deflerreiher durch feine Staaten erlauben konnte — ein 
Beweis zu fein fheint !e 


Weber Iogarithmifche Hecheninftrumente, 
(Befproden vom Ernft Sedlaczet, Pf, L Pieufenant.) 

Grofe Männer waren Urſache, daß bie Mathematik in gewiſſen Epochen 
fit mefentlih vervollfommte — und ihr wurde flets mehr praftifches Inter 
eſſe abgewonnen. Seit zu Anfang des 17. Jahrhunderts John Neper, ein 
Schotte, die Logarithmen erfand, haben ſich bie größten Matbematifer mit ber 
in der That großartigen Aufgabe befaft, bie Rogaritbmen zu berechnen 
and fie für den Gebrauch In Tafıln zufammen zu flellen. Faſt gleichzeitig 
mit Neper wurde eine analoge Erfindung durch Jobſt Byrg (1620), einem 
Drutfhen gemacht, jedoch, obne daß biefer von Neper’s, oder jener von beffen 
Unternehmen Kenatniß hatte. 

Mit Ausnahme einer no neuen Erfindung, welche Koralef und 
Spiger erdbadten, it bis num zu das Berechnen ber Logarithmen ein fehr 
mübhfames und zeitraubendes Unternehmen und ſelbſt birfe neuere Erfindung 
beſchrãntt ſich auf eine gewiſſe Zifferzabl. No auf weit mühfameren und 
viel längeren Wegen, ald den gegenwärtigen mittelft Reihen ober durch Un- 
wendung der Potenztafeln von 10 mit Dezimal-ärponenten, welche von bem 
engleſchen Datbematifer Long (1724) berrühren, haben bie beiben unflerb- 
lichen Mathematifer Neper und Briag gemeinfhaftlih die Logarithmen 
berechnet, welche Pezterer erft nah Never's Tode Eis 100,000 ausbehnte und 
Heraudgab, Diefe Männer erfannten den WBerib ihrer Mühe und wibmeten 
menfhenfreundli ihr Leben dieſer Arbeit. Allein, nit nur Neper und Brigg, 
zu jeder Zeit befäftigten ſich Mathematiker mit der Berechnung ber Pogas 
rithmen. Keppler, ber große deutſche Afironom, Blag ein Holländer, ber 
rechneten ſolche Tafeln und Newton, Leibnig, Euler und Ragrange, 
Namen bie in unferer Wilfenfgaft nur mit aller Ehrfurcht genannt wer den 

















Togarithmifche Theilungen erzielte, Die Anwendung ber vier logarithmiſchen 
Rehrfäge bewerkftelligte Gunter mittel Birkel, bis enblih Winsgate fatt 
des BZirtels ein zweltes getbeiltes Lineal fubflituirte und durch Verſchleben 
beider Lineale rechnete. Diefer neue Gegenſtand erhielt ohne Unterbreden bie 
Aufmerkfamfeit ter Mathematifer und wurde wirklich, ben fpeziellen Zweken 
im praktiſchen Leben entſprechend, auf eine bedeutende Stufe erhoben, 

In bemfelben Maße, als bie Brigg’fhen Logarichmen am Paptere mehr 
Anwendung als bie Neper'ſchen finden, ja, faft noch häufiger finden dieſelben 
verhältnifmäßig auf folgen Infrumenten eine würdige Stelle. Während vo⸗ 
Tumindfe Tafeln, weiche zu ihrem Gebraude bob immer einige Borkenntuiffe 
erfordern, doch nur in ben Zimmern ober an Orten anwendbar find, wo ung 
Schreibrequifiten zu Gebote flehen, behaupten logarlthmiſch geibeilte Inftrur 
mente auch bort ihren Werth, mo faft feine Vorkenntnifſe angetroffen werben 
und ein Schreiben nicht thunlich if. Gin einziges Einftellen und Ableſen 
löy't beifpielmeife eine Rechnung, zw welder der Rechner am Vapier vier 
oder mehr Logarithmen braucht. Die Genauigfeit beträgt 8 6is 4 Bifferm. 
Sole entfprehend eingerichtete Inftrumente frgen den Rechner in den Stand, 
ohne allen Borfenntniffen, ald jenen bed Dezimalfyftems, Aufgaben 
zu Iöfen, welche am Papier einen großen Theil vom Stubium ber Elementate 
Maibematif vorausfejen. 

Vereits im Jahre 1624 machte Bunter feinen logarlihmiſchen Me- 
chenſchieber in einem Schreiben an bie Parifer Akademie befannt und Wins« 
gate ſchtieb ein franzöſiſches und englifes Werk üher biefen Gegenſtand. 

Im Jahre 1627 bradte Dughtred biefe Inftrumente in konzentriſche 
Kreisforn und 1650 Milburme in Spiralform, 

Die verfhledenen Rombinazionen ber logarithmiſchen Radien, welde 
auch Skalen (echelle) genannt werden, erzielen befondere Zweke auf fürgeren 
Wegen. 

Uns ſind 16 Arten dieſer Jnſtrumente bekannt: 1) Sliding-rule (regle 
a ealeul, engliſcher Rechenſchleber ſchlechtweg). 2) Deferle's Meden« 
ſchieber. 3) Regle d caleul par Lenoir. 4) Shwind’s Nechenſchieber. 
5) Engineers sliding rule. 6) Prof, Dr.2.G. Schulz von Strafnigfi's 
Bau- oder Tolle» Rehenfhieber. 7) Inverted sliding rule. 8) Higgison. 
9) Improved calculating rule. 10) For Mill wrights. 11) For marine use, 
12) For limber mensuring. 18) Dr. Roget sliding rule for Involution and 
Evolution, 14) Sliding-rule zu Preisberehnungen. 15) Chemiſcher Rechen ⸗ 
fieber. 16) C. Geblaczet’s Interpolaziond » Rehenfieber. 

Wie nüzlih die Einführung zwekentſprechender Inflrumente im technifchen 
Betriebe, beim Kamerale und nit minder in ber Armee wäre, If außer 
Zweifel, Es wird daher unſer vorzüglides Befreben fein, ben sliding - rule 
in der Armee befannt zu machen und zu beflen Einführung bie geeigneten 
Anträge zu Aellen. Wir Gaben bereits bie Ginleltung zur Herftellung eines 
großen Schulinftrumentes getroffen und und einer Genehmigung erfreut, wo⸗ 
dur der erfle Schritt zur Einführung in der Armee geihab. 

Diefe logarithmifchen Infrumente empfehlen ſich nit nur durch bie 
Vielfeitigfeit der Anwendung und durch bie Schnelligkeit, mit der bie Reſul - 
tate erzielt werben, fonbern auch durch bie Leichtigkeit, mit ber man ji bie 
höchſt unbebeutenden BVorkenntniffe, welche zum Reden mit folden Inſtru- 
menten erforberli find, verſchafft und anderſelts durch das geringe Volumen, 
welches diefed Jaſtrument im den Tafhen ber Kleider fehr bequem tragbar 
macht, und find nicht nur für Praftifer, fondern auch für Throretifer mit 
vielem Vortheile anmendbar. Während in England die Verbreitung biefer 
Inftrumente derart fein fol, daß fein Schneider ein Beinfleid verfertigt, ohne 
einen eigenen Sat hinein zu mähen, der blos für das Tragen bes slidings 
rule beftimmt if, bat ſich basfelde umbegreiflicher Weife in unferem Bater« 
lande noch nicht der wohl verdienten Verbreitung erfreut, obfhon der k. F. 
Regierungsrath und Direktor de F. k. polptehnifgen Inſtitutes Adam Mitter 
von Burg, der f. k. Profeffor ber Mathematik Doktor 2. C. Schulz von 
Straßnicki, ber Ef. Galinenverwalter Franz von Shwinb In neuerer 
Zeit ſich durch Vorträge, Schriften und perfönlide Bemühungen um bie Ein» 
fügrung biefes Gegenflandes wefentlihe Verdienſie erwarben. Auch wir find 
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feit mehreren Jahren umabläfig bemüht, biefem Gegenflande bie verbiente 
Berbreitung zu verfhaffen und bies ſowohl durh Mitihellung in vielen und 
auslänbifchen Yonrnalen, dur Vorträge und Herausgabe eines in ber WB. 
Braumlller's Buhhanblung des E, E Hofes und ber k. Afabemie der Wil 
ſenſchaften erſchlenen Bandes „Anleitung zum Sebrauche einiger logarithmiſch 
getheilter Rechenſchleber,“ und hoffen durch unfere fortgefezten Bemühungen 
demfelben doch ben wünfdenswertben Eingang in ten öfterreihifchen Staaten 
und jene Geltung zu verſchafſen, die er mit vollen MMedhte verdient, In bier 
fem Werfen find die obbenannten Kechenſchieber-Atten ſaͤmmtlich erflärt 
unb ihre vielfeitige Anwendung beutlih exrponirt, 

Im Allgemeinen dürfte ber sub 1. angeführte sliding-rule ober „engli- 
ſche Rechenſchleber⸗ ſchlechtweg, welcher von L'Echevin, dem Uebernehmer ber 
Theilungemaſchinen bed früheren Erzeugers und Mechanitere F. Werner, 
verfertigt, im Wien durch die Hofbuchhandlung von Sternikel und Sin— 
tenis (Wallnerſttraße Mr, 265), oder aus England bezogen durch die. Hand⸗ 
Tung von 8. Mayer (Kärnthnerftraße Nr. 943) und fonft noch bei verſchle · 
ſchiedenen Dechanitern zu beziehen if, befonders zu empfehlen fein, 


üh in ber Schlacht am Minclo (8. Februar) dur feine perfönlihe Tapfere 
keit, mit welcher er fi mit 4 Gotadronen des Megiments auf bie feindlich⸗ 
Kavallerie ⸗ Brigade Perreymond warf, dad Ritterkreuz bet Marla Iherefiens 
Ordens. Ür hatte durch feinen Fühnen Angriff das in erfler Linie geftandene 
Hufaren-egiment jo wie ein In zweiter Linle geflandenes Dragoner- Regiment 
auf ihre ſechs Telchten Geſchüze gelagt und diefe ſelbſt erobert. Da bie Uhlanen 
von der Infanterie nit unterflügt werden Tonnten, fahen fle ſich der überle» 
genen feindlichen Infanterie und Artillerie gegenüber zum Müfzug genötigt 
und verloren, da einige vom Wize-Rönig gefammelte Bataillone nahdrängten, 
fünf ber eroberten Kanonen wieder, behielten jebod durch bie Tapferkeit des 
Oberũlleutenant Mengen bie fehfte ald Trophäe. Hierauf zum 2. Oberftem 
und Regiments-Rommandanten ernannt, führte Mengen feine Uhlanen bei allen 
Selegengeiten mit Ruhm am. Im Jahre 1815 war bad Regiment bei ber 
Armee von Ober-Itallen unter dem ©. b. 8. Baron Srimont und erwarb 
fi unter dem tapfern Kommandanten neue Rorbeeren, in Folge befien Mengen 
auch in Anerkennung feiner Berbienfte durch bie Eingangs erwähnten Orbend« 
Dekorazionen ausgezeichnet wurde. Im Jahre 1820 zum G. M. und Brigabler 
bei ber Armee in Ober-Jtalien ernannt, war berfelbe bei dem Zuge gegen bie 
farbinifen Infurgenten, kam hierauf old Brigabier nad Ungarn, wo er bi® 
zu feiner im Jahre 1831 erfolgten Ernennung zum ®. M.. und Divifiondr 
in Italien verblieb, Mengen warb hiernach lange Zeit Militär - Kommandant 
in Troppau, 1836 zum Inhaber bes Küraffier» Regiments Nr. 4. ernannt 
und fam 1840 als Unterlieutenant zur erſten Arzieren · Leib garde. 

P.S. (Prag, 6. Deibr.) Dir Vorfall in der Aujezder Kaferne auf ber 
Kleinfeite, welgen ih Ihnen in meinem Schreiben vom 2. biejes nur ober- 
flãchlich amdentete verhielt fi, wie folgt: 

Ueber Naht vom 30, auf ben 1. Dezember füllte fi bie ganze Aujes 
fter Keſerne auf der Rleinjeite mit einem flithaften Steinkohlenrauche, welcher 
in alle Zimmer eindrang. Als Hierauf die in den Kompagnien-Rummern ben 
Tag habenden Uinteroffiziere augenbliflih überall vijitirten und ber Urſache 
dieſes überhand nesmenden Raudes nachfpürten, fahen jle aus bem einen Zime 
mer benfelben Gervorquaimen, und trafen die darin bequartirte Mannfcaft 
ſaͤmmilich ohne alles Bemuätfein, befonders jene, deren Belten in der Nähe 
des Dfens ftanden, beinahe bereits leblos. Als man das Zimmer »äher unter» 
fuchte, fand es ſich, daß die Mitte der durch das Zimmer gejogenen eifernen 
Dfenröhre ſich getrennt hatte, wodurd ber ganze Mau dem Dfen entftrömte. 
Wahrfeinlih war in ber Naht ein Mann an ben Dfen angeflogen, und 
batte durch diefe Erſchütterung die Möhre befhäbigt. Zum Glüke halte biefer 
Unfall feine nachthelligen Bolgen, denn es wurbe alfogleih Mes angemenbet, 
die Mannfcait wieder zu fi zu bringen, und murben alle wieder bergeftellt, 
obwohl ber Schwindel und Leblichkeiten doch längere Zeit anhielten. Diefer 
Uebelftand mit den durch das Zimmer gezogenen Röhren, if in großen Lofa« 
len, wo ber Ofen in ber Mitte ſteht, gar nicht zu vermeiden, allein es müßte 
die Borfehrung getroffen merben, daß man im Dunfeln nit an benfelben 
anftoßen tönme, denn aud obigem Vorfalle iſt zu erfehen, mit wel großet 
Sorgfalt die Helzuung mit Steinfoblen befonbers überwacht werben muß. 

— (Mailand) Aus ben Reſten des Halb aufgelöften lelchten Batails 
lond, und aus ber gegenwärtig beftehenden Rompagnie ber Mailänder Munis 
slpalgarde wird mit Zuzug von Mannfhaft aus andern Truppenlörpern, ein 
neues Kotpo öffentliher Sicherheitgwache gebildet, das ben Namen Batla- 
glione dell'’Ordine publico erhält und bereits mit bem 1. Jänner 1852 in 
Wirkfomfeit treten wirb. Die Zufammenflellung diefes Körpers ift bem Haupt» 
mann Dell' übertragen. 

— (Shweben.), In Folge högerer Anordnung fand im Laufe bes verganger 
nen Sommers bei der Blottenftagion von Stofgolm ein Berfuhsjhießen mit 
Perkuffionsbomben Ratt. Dasfelbe hat hauptſächlich zuu Zwet, Offi- 
zlere und Mannfhaft in der Behandlung dieſer Pıojeftife zu üben, fobann 
mollte man aber aud ermitteln, ob ber Zündapparat nad längerer Aufber 
wah:ung fh nicht verſchlechtert habe. Auf Antrag bes Cheſo bes topogta⸗ 
phifhen Korps if, Gehufd der Ordnung der Materialien zur Kriegsgeſchichte 
Schwedend, in dem genannten Korps eine Priegähikorifhe Abthel- 
Tung unter Leitung eines Difigiers beöfelben gebilbet worden; geelgnete 
Dffiziere der Armee follen no hierzu Fommanbirt werben. 






































Armee - Kourier, 

* (Bien) Seine Majeftät ber Kalſer haben bas vom Lieuter 
nant Erneft Seblaczef des ER, Blottillen-Korps verfaßte und Allerhöchr 
deinfelden überreichte Werl: „Anleitung zum Gebraude einiger 
Togarithmifh getheilter Rechenſchleber“ alergnäbigk in bie Pri- 
vwatbibliothet aufzunehmen, und bemfelben ein werthvolles Geſchenlk zuftellen 
au laſſen gerubet. 

— Um über bie Oualififagion ber Staatsoffiziere, ber rangälteften und 
dann der zur vorjugsmelfen Beförberung geeignet befunbenen Hauptleute der 
£. £. Armee namentlih über ben Grab ihrer Befähigung zur Borrüfung in 
höhere Chargen in genaue Kenntnif zu gelangen, tritt nad einem a. h. Armee» 
befehle jährli eine Kommiffion von Generalen in Bien zufammen, welde 
auf Grundlage ber eingelaufenen einzelnen Indivldualſchilderungen in ber an« 
gebeuteten Rigtung entſcheldet. Bür biefes Jahr iſt bie Kommiſſion bereits 
in Thaͤtigkeit. Sie beftcht unter dem Vorjize des Hra. FME. Für v. Schwar- 
jenberg aus ben Herren Generalen Urban, Stanfosics, Schlitter und Bürft v. Ho- 
benloße. Die aufgenommenen Protokolle mürfen bis zum 1. Jin. an das AP. 
Armeeoberfommanbo eimgefendet werden und dienen ald Grundlage für bie 
Anträge zur Beſezung ber im Jahre 1852 erledigt werdenden Stellen. 

— Die ehem. Ei. Jofefsalademie wirb am. Yan. wieder eröffnet. 
Der Lehrkurs it nah dem hoben Orts bereits genehmigten Lehrplaue ein 
vierjährigee und bie Zöglinge werben durchaus zu Magiftern ber Ghirurgie 
promovirt. Im erflen Jahre werden Anatomle und bie Hilfswifenfcaften, 
im zweiten Phyſtologie und Pathologie, im britten und vierten praftifhe Gh» 
rurgie und Medizin vorgetragen. Am 1. Jänner tritt vorläufig nut ber erfle 
Zahrgang in's Leben. Die Anatomie wird mit ber Geburtshilfe fo wie bie 
Chirurgie mit der Ofuliflit verbunden. 

— Herr Lieutenant Ebersberg bed Inftr-Ngmnts. Baron Wimpffen 
Nr. 13 Hat fene „Wanderungen eines jumgen Soldaten“ in 
einem fleinen Bande mit fehr fhönen Holzſchnitten verfehen, in den Druf ge» 
legt, melde Seine Majeſtät in Allerhöcht Ihre Privatbibliothel mohlgefällig 
aufzunehmen, und bemfelben eine goldene Mebaille zuftellen zu laſſen geruhten, 
Die entwifelte Tendenz ift eine fehr lobenswerthe und eble, der Stil ange 
nehm, ber Druf forreft, und die fonflige Ausſtattung elegant, Das Wert: 
Gen, welches im Romptoir ded „Wiener Zufhauerse zu haben if, if 
dem Chef des Generalftab® ber 3. Armee, Herrn Generalmajor von Nagy 
gemwibmet, 

— Abermals iſt eine Notabiltät, ein tapferer Krieger aus der früheren 
Zeit verſchieden. Karl Freiherr von Mengen, k. k. F. M. &,, Ritter erfler 
Klaffe des Drdens der eifernen Krone und bes Marla Theteſten⸗ Komman« 
beur be F. ruf. St. Annen-, des St. Beorgs-Drben 4. Kl., Groffreuz bes 
päpfligen St. Gregor», Nitter des Chriſtus ⸗ und des baleriſchen Mar Joſef- 
Ordens, f. k. Geheimer Rath, 2. Inhaber des Kaifer Ferdinand Küraffin- 
Regiment! und Oberlieutenant der eiſten Arzleren ⸗Leibgarde, erlag in der ges 
firigen Nacht der Altereſchwäche. Der Verbligene war im Sabre 1774 zu — (Spanien) Ein fönigl. Dekret vom 15. Oftober orbnet bie Er 
Lüneburg im Königreige Hannover geboren und hatte feine miltärdfe Laufe richtung einer praktifhen Artilleriefhule und bie Ausführung 
Safn im Jahr 1790 als Lieutenant bei dem Ghevaurlegers-Regimente Graf von allgemeinen Uebungen für alle Waffen am Borb eines 
Rinetp Nr. 5. begonnen, in welchem er nad und nad bis zum Eskadrens -· Rriegsfahrzeuges von großer Tragfähigkeit en. Bezüglich der einzuhale 
Kommandanten vorrüfte. Mit biefem Megimente war Mengen im Jahre 1790) tenden Unterrihtsmethode, der Organifagion sc. biefer Schule follen noch Die 
bei ber Belsgerung von Czettin und hatte die Mevoluzlonsfriege von 1700 fonbere Meglements entworfen werben. Nah einer Andeutung ber Revista 
on 5i8 zum Frieden von Lünerifle mitgemacht. Im Jahre 1808 warb er zu militar iſt die Gründung biefer ald bringendes Bebürfniß anerkannten Zens 
dem Uplanen-Regimente Prinz Koburg Nr, 1. Üiberfezt und wohnte dem Feld- tralunterrichtsanflalt für die Marine, haupifächlich ald eine nothwendige Folge 
zuge des Jahres 1805 in Deutſchland bei. Zu Anfang bes Jahres 1807 in des vewen bei ber Geeartillerie eingeführten Materials, der Einführung ber 
gleiger Eigenſchaſt zum Uplanen- Regiment Fürft Karl Schwarzenberg überſezt, meuen Gefüge und ber fonfligen im lezterer Zeit bei ber Marine gefhehenen 
rüfte Mengen im März 1808 zum Major im Megimente vor und war) Veränderungen und Neuerungen, anzufehen. Gine der neueren Nummern ber 
während des Feldzuges 1809 bei dem fünften Armeekorps in der Brigade! Revista militar enthält die Mittheilung, daß man die Abit habe, das 
bes Generalen Grafen Radehky, wo er fi bei mehreren Gelegenheiten auf Zentralinflitut der Kavallerie in ber Weife, wie ed gegenwärtig beflehe, aufs 
dad Bortheilhaftefte auszeichnet. IBAN zum Oberfilieutenant im Degimente) zulöfen, basfelse auf die Korporal», Hufſchmied- und Trompelerſchule zu rer 
ernannt, mar Mengen 1813 und 1814 bei der Armee in Italien und erwarb duziren und bie gefammte Relterei auf 4 Karabinler» und 12 Yanzierregimenier, 
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fowie 16 Daͤger und 4 Memonteedfadronen zu formiren. Die vierte Nemonte ⸗ 
estabron beabflhtigt man in Arragonien zu errichten. 

— (London, 1. Di.) Der Kontte-Admital Gage Noreis iſt zu 
Bevirleh, Vorffhire, 82 Jahr alt geflorben. Gr biete 65 Jahr auf ber 
englifgen Flotie. — Der „Globe! bemerftüber den (durch ben umterfeeifhen 
Zelegraphen mach England beridteten) Tod des Marfgalle Soult: mit biefem 
Simtitt fei, Fönne man fagen, das lezte Kettenglied jwifgen bem jezigen Zeit ⸗ 
alter und bem Titanengeſchlechts ber großen franzöſiſchen Revoluzion gebro» 
Gen. Mit Wellington habe der Geſchiedene das gemein gehabt, daß er, in 
feinem früheren Leben vorzugsmeife ein Mann des Kriegs, der entſchloſſenſte 
unb Eonfequentefte Freund ber Briebendpolitit für fein Vaterland gewefen. Bus 
glei erinnert dat Journal an den höchſ freunbliden Empfang, welcher bem 
alten Marfchall im Jahre 1838 in Cagland zu Theil geworben, mo er als 
außerordentlicher Abgefandter Ludwig Phllippe zur Krönungdfeler ber Königin 
Biltoria nah London fan. 

— (England) Wenn au bie meiflen ber englifden Operazionen 
im Raffernfriege von geringem militärifhen Intereffe find, da es ji fa nur 





um Heinere Vatrouillen in der Stärke von einigen hundert Mann zur Ber- 
treibung der Kaffern aus der unmittelbaren Nähe der Kolonien und ber Forts 
Banbelt, fo bat doch eine der lezten Erpedigionen dee Ober ſten Märsfinnon Im 
Monat September im Mutterlande England ein zieml.dhes Auffehen in militäs 
riſchen Kreifen erregt, und Anlaß zu neuem Kopfjerbreden gegeben, um bie 
fen fatalen Krieg zu beenden, bei bem eben nit viel Nuhm und Ehre zu 
erndten ift (denn ed ſind weder große Schlachten zu liefern ober Städte zu 
ftürmen), wohl aber das ganze Kap ber guten Hoffnung verloren gehen lann. 
Der Dberft Mac-finnon, ein anerkannt tüchtiger Soldat, hatte mehrere in 
King William’s Toren und Umgegend ſtehende Kleine Korps am Id gezogen, um 
die übermäthigen und immer freien auftretenden Kaffern nad dem Fiſchſluſſe 
zurüfzutreisen, und ihnen bie geraußten Heerden wieder abzunehmen, Gin an 
6000 Köpfe Marker Haufe von Kaffern, und theilweiſe auch von eingebornen 
Deferteurs der engliſchen Truppen hatte ſchon wodenlang die ganze Umgegend 
nah und nad) ausgepläntert und theilwehfe verwüftet, ohne daf fie mit Nach⸗ 
bruf zurüf zu werfen waren. Das zufammengesogene Korps bes Oberflen 
Macfiunon befand aus: 398 Mann des 2. Fönigl. InfanterierMegiments, 
419 Mann des 6., 152 Dann des 73. Degiments, 52 Marine-Solvaten, 
126 berittenen Jaͤgern und 103 Mann Guiden; in Summa 1250 Mann, 
von benen die beiden Iejtern Abtheilungen größtentheilt @ingeborne, und noch 
treugebliehene Hottentotten waren. Die Berfiefe ber Kaffera in dem dichten 
Behötjen und ben vielem ſich zum Bifh-Wluffe zichenden tiefen Thaͤlern waren 
nur an ben Spuren ber fortgeiriebenen Heerden aufzufinden, denn von ihnen 
ſelbſt war, mie gewöhnlich, bei Annäherung einer größern Truppen Abtheilung 
nidpts zu feben, Oberſt Mac-kinnen hatte nah einigen Tugemärfhen, in 
denen er diefen Spuren gefolgt war, ben Fuß einer Heinen Hügelreihe er 
reiht, und burfte in einem ber Thaler bem größten Theil ber verfolgten Kafr 
fern, aber aud einen hartnäfigen Kampf erwarten. Seine Dispofizion war 
in ber Art getroffen, daß er eine Kolonne rechte, eine andere linte da⸗ 
gegen vorfifen, und mit der Reſerve erſt nah lmfländen vorrüfen wollte. 
Die rechte Kolonne, befland aus 200 Mann bed 2. fönigl. Regimentd unter 
Kıpitain Oldham und 50 Mann bes 73. fönigl. Regiments, war faum aus 
dem Geilätsfreife entſchwunden, als »lözli die Kaſſern von allen Seiten 
aus ben dichten Gebüfchen vorbrachen, und auf bie Engländer mit seildem 
Geſchrei eindrachen. Dberſt Mac-finnon hatte noch Zeit, bie linfe Kolonne 
wieder am fi zu ziehen, und mit biefer unb der Meferve ein großes Karree 
zu bilden, in deſſen Mitte er feine Kavallerie aufnahm. So gelang es, durch die lies 
berlegenheit der Feuerwaffe und eiferne Mube, die wieberholten Angriffe | 
der Kaflern abzufhlagen, und ihnen bebeutende Verluſte beizubringen, indem 
er nah abgegebenem Feuer an geeigneter Stelle unb zur reiten Zeit bie Cape 
mounted Riffles berorbrechen und unter der ſchwarzen Bande etwas auf 
räumen ließ, fo bafı fie mit dem Verlufte von etma 100 Kobten enbli im 
die Wälder und Höhlen fi zurüfgog. Anders aber erging es dem detachire | 
ten Rupitän Oldham: Anfangs nit angegriffen, brang er, feinem Auftrage 
zu Folge, in dem Thale vor und verfolgte einzelne ih vor ihm zutũtziehende 
Hleinere Kafferntruppo — doch im einem Hohlwege ſah er ſich ploöözlich von 
allen Seiten umtingt, und die wüthenden Kıffern vicpteten dutch Steinwürfe, 
Feuergewehre und Meſſer ein eutſezliches Blutbad unter dem lleinen Detacht · 
ment an, Kapitin Oidham vertheidigte ſich, ſo gut es geben wollte, doch 
bald war er felbſt mit 5 Offizieren und dem größten Theil feiner Leute den 
vielen Wunden erlegen, und mur der am der Quere befindlicgen Abtheilung 
des 73ften Megimente gelang es, Äh durchzuſchlagen und ih mit ber vom 
Deren Mac-Einnon, gleich nah dem abgefhlagenen Angriffe nachgeſchilten 
Unterflägung zu vereinigen. Dad Unglüt des tapferen Kapitän Oldham und 
feiner brasen Truppen erregte bie größte Theilnahme und Beforgniß, benn 
wenn es fräter auch bem Oberften Mac-finnon gelang, tbeilmeife Mache zu 
nehmen, die Koffern über den diſch-Fluß zurüfzumerfen und ihnen einen Theil 
der Viehheerden mieder abzunehmen — fo koͤngen die geringen Streitkräfte 
der Engländer doch ſolche Verlufte an tapfeın Bührern und Soldaten wicht 





lange aufhalten. Alles ſchreit jest nah Verftärfungen aus dem WMutterlande, 
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unb alle möglien Mittel werben in WVorſchlag gebracht, um biefen fatalen 
Kampf zu beenden — ja einzelne Stimmen fheuen nicht, ein in ber Ariege- 
führung etwas unchtiſtliches Mittel vorzuſchlagen — nämlich bie Anwendung 
von fogenannten Bluthunden. Bekanntlich bediente man ſich no zu Anfang 
ded jegigen Jahrhunderts auf der Infel Jamaika biefer Hunde gegen bie fort« 
gelaufenen Neger-Sllaven und namentlih gegen die Maroons, ben Met ber 
alten Ureinwohner, der Raraiben. Diefe Hunde ſtammten aus Kuba, unb bie 
Branzofen hatten fie fhon in St. Vominge mit Erfolg angewendet; eine 
Mittelrace der englifgen Bullenbeifier unb einer Lönin an Geſtalt ähnlich, 
wurden jie nur durch Abrichtung fo blutglerig gemadht, indem man jle hungern 
ließ und ihnen dann, aus ihren Behältniffen losgelaffen, ausgeftopfte Figuren 
in ber ®eftalt und bem Aeußern ber Warvons hinfellte, bie inwendig mit 
rohem Fleiſch angefüllt waren. So wurben ie brefürt, biefe Figuren zu ger⸗ 
reißen und ih bemnähft an bem Wleifhe zu fättigen. Hoffentlich geht bie 
chriſtliche englifge Regierung im ber Anwendung ihrer fon wohl mitunter 
nicht ſehr Ängflih gewählten Mütel zur Erreichung ihrer politifgen Zwele 
doch nicht fo weit! (Behr-3.) 


Zitazion. Dis am 8. Juni 1848 bei BrerPalade wermißten Schmidt, Felebtich, 
Dberlt. im 1. Bonal GrengIaf,r rg, über Ginfsreiten vom Schmidt, If. 
ben. Haupt, bis 20. Revımber 1862 beim Meginemtegericte. 


UAngefommen in Wien. 


(Am 6. Dry) Oderſt Platteer, von Guls; Inf., ans Lemberg (Stadt, ung. 
Krone). — Mafor Graf Gondenhoven, vom 5. Küraffler-Mrg., ans Venh (Staht, 
wilden Ran). — Die Haupilaute: Bujanonic, vom 50. 4 aus Fiume 
(Solztriesfafern), Dreyer, vom 5. Inj.:Reg., aus Gill (Wirben, geld. Keruy), and 
TIhid, vom 57. Inf.Meg., aus Prag (Banpfiraße Mr. 658). — Dir Oberlieutenante: 
Baron Helverfen, vom 50. Inf.Reg., aus Rataht (Beopeldtaht, weiß. Rop), Hufe 
ter, vom 59, InfrReg., ans St. Pölten (Stadt Frankfurt), Gänaer, vom 4. Ial.r 
Rrg., aue Prag (Ecepoldſtadt Mr. 699), Moffig, vom 10. Yäger-Bat., aus Florenj 
(Start, Mölkerhof), Baren Berlihimgen, vom 2. KürsffrrWrg., aus Karlsruhe 
(Stadt Nr, 1442), Breimbl, vom Brenabier-Bat. Steyet, aus Mailand (Wieden, 
gelb, Rreup), Seplaczef, vom Pienuierlab, ans Stoferau (Rrirgeminiitrial-Behänr 
de), Reitreich, vom 6. HufarensRrg., aus Wr. Reuftant (Mirben Areibaun), Graf 
Grbad, vom 5. IafırReg., aus Peih (Beopstbitabt, gold. Lamm), und Peer, vom 
Blazlommands zu Etrinamangır (Mliervorftadt Me. 306). — Die Lirutmants: Eurer, 
vom 21. Inj.Neg., aus Ghrubim, und Knapp, vom 1. Inf.cReg., aus Kremer (Stadt 
Sonden), Anoll und Kolb, vom 54. Inf:Reg., aus Dimä, (Riferfafeen), Pinieh, 
vom 5. Ini.-Reg., aus Pavia (Stadt Mr. 831), Baron Sch neeburg, vom 30. Inf 
Rıg,, aus Lemberg (Wieden, Stadt Trief), Orubelie, vom 12. ImfrRrg,, ans Preß ⸗ 
burg ‚(Mlferkafeen), Erben, vom 21. Iaf.-Meg., aus Ancona (Wieden, geld. Kranz), 
Reain Hammerfteim, vom 46. JafrReg., aus Pavia (Stadt, Matfchaferhef),, Mir 
dep. vom Bl. Inf Reg, aus Teevife, und Thaller, vom 81. Inf.rReg., aus Bene 
big (Eandataſe, geld Engel). 

(Mm 7. De.) Hptm v. Sfrjeszewsly vom @D, M. Et, aus Lemberg 
(Iofeftlabt Nr. 90). — Rittm. Braf Khevenbäller, vom 7. Küraffler-Mog., aus 
Vet (Marfhaferhef). — Die Dbrrlieutenanis : Baron Strbenety, vom 6. Ubler 
nenReg,, aus Thereflopel (Gaultagien), Baron Bro ff, vom 9. ®renzRrg., aus Ther 
veftemadt (Hernale Mr. 324), Ghresasgesciwäfn, vom 19. Inf.rWeg,, aus Mendes 
burg (Srepolsfladt, weiß. Reh), und Baron Selendorf, v. 36. Inf. Meg , aus Ther 
reftenflabt (Wieren, Stadt Drbenburg). — Die Blentenants: Perth, vom 8. Inf.rkeg , 
aus Prag (lad, 1094), und Artmann, vom 28. InfMeg., aus Prag (Beopeld- 
ſtadt, Hotel Nortbahn). 

(An 8, Dez) Die Haublleule: Mobr, vem 4. Yägerbat., ans Razufa (Statt, 
röm, Raifer), Grler von Sternfeld, vom FR. Inf.rMeg., aus Tri (Masihaferhof), 
Dan der Mühlen, vom 43. InfrReg., aus Mailand (Start, Dreifaltigkeit), m. Braf 
Biffingen, vom 6. Info Meg, aus Kralau (Stadt, Landhaus). — Dbrrlieutrmant ». 
Leth,v 5. Rürajeeg,. aus Beh (Stadt, Mr. 1094.) — Die Liruts : Tetgeln, 
v. 35. Zuf.⸗Keg, aus Prag (Beopolbftadt, gold. Lam), v. Saombathely, v. 14. 
Inf Reg, aus Graz (Mirden g. Kremy), Bang, v. Fuhrwefen, aus Prefbarg (Eaud ⸗ 
fraße, BohkalleRafern), v. Szabe, v. 6. Genstarm.ctez., aus Veſthh (keopolbflatt, 


gold Bamm,) 
Abgereift. 

(Am 6. Di.) Herr G. M. v. Ritter, nad Böhmen. — Die Oberlliente.: 
Brandenflein, ». 21. Inf.:Reg, nad Gräfenderz, und Ritter v. Bebzeltern, 
v. Branz Karl Inf, nah Beroma. — Die Hauptlute: Mitter ». Savageri, von 
Schwarzenberg Inf., nad Prag, und v. Pelifan, v. GO M.Stabe, nach Gre,. 
— Rittmfie. ». Noptja, im Mrmerftand, neh Peh. — Die Lieuts.: Haufnet, 
v. 6. 9. Wilhelm Iaf,, nach Großwardela, Röder, v. 5. JägerBat., nah Pteg, 
Martini, v. Schönhels Int, nach Jehanntethal, Meiller, v &H. Biltelm Int., 
nach Sanof, und Birfing. im Armechand, mad Tyrnau. 

(Am 7. De) Herr G. M. Eubwig, nah Korern. — Dberfllient.: von 
Terzagbi, v. Plaz-Romado., nad Pabus. — Die Hauptlt.: Zeller, vo. b- Mctil- 
beeie, nach @rag, Ruh, v. d. Metill,, nach Prefberg, Marufis, v. @miertab, na 


‚Aufosa, v. Hogymaßn, v. 10. Jaf. Keg., usch Brünn, und Pepelt, v. 15. Inf.r 


eg. nad Dfen. — Die Rittmfte : Baren Etrrggen, m. ©. Uslan.Rrg., nad 
ray, unb Grtaf Beammont, v &. KürafrMeg., nad Arehnsberf. — Die Der 
lients.: m Dadhenbaufen, ». 21. Inf.rMeg., nah Tyraau, und Graf Bedfers, 
v. 87. IufrReg., nah Peſth. — Die Bients.: d. @de, v. db. Art, nah Prag, Stra 
Ber, v. 31. InfrReg., nach Lemberg, und Bofhan, v. 16. Inf.:Reg., nah Inaim 
(Am 8. Dry) Dojer @raf Wonbenhere. v. 5. Rürof.sReg., nah Brfih. — 
Die Rittnfl.: Mimasy, im Mrmeefland, nah Peüh, v. Rervalyi, m. 5. Sufır 
Meg, nad Mailand, und Graf Schänzeld, v. 4. Huf.rReg, nah Parbubid. — Die 
Biente.: Knapp, ». 1. InfrReg., nah kin, Eurer, v. 21. Jaf Meg, nad Anfona, 
mab Lehne, v. 10. Inf.-Reg., nah Mailand. 
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— Sir ünsmwärtig es wlertel 


Die piemontefifche Armee 

©s Ber velfende preußifde Militär, welcher über Wien, Riya nah 
Marſeille feinen Weg fortfegte, fheint ſich bie —— — der Armeen 
jener Staaten, bie er betreten, befonders amgelegen fein zu laſſen. 

Mindeftens dies aus den Mittheilungen an bie „Wehrzeitung,* 
über die Zußände des oöRercelchlſcheu und jüngk bes piemontefl- 
ſchen Heeres hervor. Wenn Fir wir bezüglich der Schilderung unferer 
Krmee-Verhältnifie Einiges aufzuflären fir gut fanden (fiehe Nr. 92 unfe- 
xed Blatied 1. 3.), fo iR nicht zu verkennen, baß ber ehrenwerthe Bericht- 
erflatter feine Anfihten und Urtheile auf genaue Daten gründe, und in 
diefer Beziehung mag feine Schilderung ber nachbarlichen Armee hier um« 
fomehr Pla; finden, ald Deferreihe Krieger die Gelegenheit hatten mit 
derfelben wiederholt in unmittelbare Berührung zu Fommen. 

Der Reiſende fehreibt: 

„Die piemontefifhe Armee, deren Organifajlon ſich in den lezten 
Feldzügen mehrfah ald mangelhaft erwiefen, bat feitbem mande Veränderun- 
gen erfahren, oßne daß jedoch eine gründfige Umgeſtaltung berfelben, bie von 
vielen, fat möqhte ich fagen von allen Seiten, obzwar in ganz verfiebener 
Welfe, verlangt wird, Bis jezt vorgenommen wäre. Der Kriegäminifler wird 
allgemein für einen Werehrer ber preußifhen Heerverfaffung gehalten , mit 
weichen Mechte, vermag ih nicht anzugeben; gewiß If aber, baß man weber 
in der augenbliffihen Organifazion des farbinifchen Deere, wenn man bei 
der Infanterie die Einteilung des Megimentes in 9 Bataillone # 4 Roms 
pagnien, bei der Kavallerie die in 4 Säwabronen nicht etwa bafin rechnen 
till, mod In bem Meußern der Truppen und in der Handhabung des Dien» 
fles, wenn man bas Ähnlıhe Lederzeug und einige gleichlautende Tiraillir- 
igmale in Abrechnung bringt, irgend Etwas finden wirb, mad an bie preu ⸗ 
hſche Armee erinnern Könnte. Auf welchen Prinzipien bie enblide Meorganir 
fazion bes Heeres beruhen wird, in jebenfale noch fehr zweifelhaft; der Armee 
ift jedoch im Ihrem wahren Jutereſſe nur zu wünfden,, daß ed bem General» 
Sieutenant dela Marmora gelingen möge, mit jenen Vorſchlägen durdzudrins 
gen; ih glaube, ich kann diee ausfpregen, ohne mid zu weit zu wagen, 
denn, obzwar ih keineswegt zu beurtheilen vermag, worin dieſelben im @in« 
zelnen beſtehen, hege ich doch bie fehle Meberzeugung, daß He nur das Beſte 
der Armee zw bezwelen geeignet jind, Niemand, fo groß bie Zahl feiner 
Feinde ift, wirft dem Krlegsminifter Untügtigfeit und Untenntniß vor; bas 
Einzige, was ihm zur Laft gelegt wirb, ift — ein Reatzionäe zu fein. — 
Beilkufg bemerkt, gehört dazu in Piemont herzlich wenig. 

Das ganze Rönigreid Sardinien iA mittelt Dektets vom 18. Novem- 
Ser 1848 in act Militärdiviflonen eingetbeilt, deren Size Turin, Genua, 
Nigge, Cuneo, Camberg, Aleffandria, Novara und Eigliari find. Der Ober 
Befehlsgaber In der Divifton if ber Commandante generale militare, entweder 
BeneralPieutenant oder General der Armee; feinem Befehle find ſowohl fÄmmt» 
Tihe in dem Bezirke faplonirte Truppen, einſchließllch ber Gendbarmerie, als 
auch die Kommandanten ber feiten Dläze und bie Befehlshaber in ben kleineren 
Bezirken, Im bie jebe biefer Territorlal-Diviflonen wieder zerfällt, unterworfen. 
Ein anderer Berbanb mehrer verſchledener Truppenförper zu einem gemein« 
ſchaftlichen Banzen, als ber hierdurd fi bildende, findet nicht flatt; zwar 
iR die Infanterie in ſich zu zwei unb zwei Regimentern in Brigaben formirt, 
die Artillerie nennt ſich im Ganzen das königliche Korps ber Artillerie, ebenfo 
Pionniere u. 1. w., aber eine Bereinigung beflimmter Abteilungen biefer 
verfiebenen Truppengattungen zu eine Ganzen, fei es, daß biefes den Nas 
men Divifion ober Armeckorps oder fonfl einen anberen führe, if nicht vor 
handen. Die in dem Bezirke einer Divirlon flehenden Truppen bleiben übri« 
gens nicht lange zufammen, fo daß auch dies ſchwache Band ber Bereinigung 
im Grunde ohne alle Bedeutung für bie Armee if; nach bem neueren Anerbe 
nungen follen ſehr Häufige Garnlſondwechſel aus einer Disifton im bie andere 
flatt finden, bie namentlich in biefem Jahre fi über bie ganze Armee mit 
wohl nur geringen Ausnahmen erfirefen werben, 

Die piemontefifche Armee enthält an Linien«Infanterie 10 Brigaben zu 
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2 Regimenter; jebes Negiment hat 3 Bataillone & 4 Rompagnien, mithin im 
Ganzen an Linien⸗Infanttrie 60 Batalllone. Die Uebungen ber Infanterie 
Haben in Iezterer Zeit an Ausddehnung fehr zugenommen, wie ber Ariegeminis 
fter Aberhaupt fehe viel auf flete Beihäftigung ber Truppen hält; namenllich 
nimmt dad Ererziren immer lange Zeit in Anſpruch und fein Bataillon wird 
für gewößnli unter drei Stunden ererziren. Die Linien Ausbildung mag 
and wohl am meiften zu wünſchen übrig laffen, wenigſtene wird ihr unbes 
dinge die größte Sorgfalt zugemandt ; ich habe während meines Aufenthaltes 
in Blemont bie Infanterie fat täglich ererziren fehen, ohne aber ein seflinm» 
tes Urigeil Über ihre Leiſtungen fällen zu wollen, Tann ich doch nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß ih mir bie lebhafte Ueberzeugung aufbrängte, bieje Infanterie, 
fo wie fie lezt iſt, würbe ſchwerllch je die öfterreichtiche befiegen. Das Korps 
der Jäger (Bersaglieri) zählt zehn Batallione A 4 Kompagnien ; «8 iſt feit 
der Tejten Kampagne vermehrt worben und in feiner jezigen Organifaglon das 
Werk tes damaligen Infpeftenrs, des Generalmajors Tleſſandto della Mars 
more. Dies Korps bildet in Wahrheit die Elite der Infanterie unb ift eine 
Bierbe der ganzen Armee; bie Proben feiner Tuͤchtigkeit Hat eö in den Teytem 
Belpzügen abgelegt und felbft die Oeſterreicher laſſen biefen Grauen Truppen 
volle Anerkennung zu heil werben. Die Bertigfeit im Schießen, bie Ge“ 
wanbtheit der einzelnen Leute in allen Zweigen bes Dienfles, bie weleraͤßige, 
obzwar etwad eigeuthũmllche Bekleibung, die gute Ausruüſtung und Bewaffaung, 
die dem Geiſt und dem Zwek ber Waffe völlig entſprechenden Dienf · Negle 
ments machen bies ſchoͤne Kerns In ber That unübertreflig. Mad das Grer⸗ 
zigium ber Berfaglieri anbetrift, fo findet es nicht, wie ich beiläuflg bemerfe, 
na dem für bie Infanterie geltenden Ererjir-Reglement, fonbern nach einen, 
in vielen Bunkten Gievon abweichenden, eigenen Meglement ftatt, welches mans 
He ber’ Tompligirten Uebungen des InfanterierBataillons gar nicht enthält, an« 
bere nad der verfihiebenen Formazion bes Jäger-Bataillond (in zwei @liebern, 
bie Rompagnte in vier Zügen) weſentlich mobifigirt; ich fan nidt Iäugnen, 
ich beneide bie Berfaglieri um das @rerzir-Meglemen‘). Das Korps relru⸗ 
tirt ſich thells aus den Einwohnern der Inſel Sardinlen, bie ale Gebirge- 
Bewohner und eifrige Jäger ſich vorzugäielfe bazu eignen, theild aus gebien« 
ten Leuten ber Infanterie, bie ih durch Wertigkeit im Schießen und allge 
meine Gewandtheit beſonders auszeldjnen: man fleht, auch um ihren Erſaz If 
biefe Truppe zu bentiden! 

Die Kavallerie zäplt 10 Megimenter, vom benen 4 bie fhwere, 6 bie 
lelchte Kavallerie Silben, dad Megiment zu 4 Schmabroner. Augh bie Rayal» 
Terie Hat in ben Teztem Kampagnen fi mehrfach ausgezeichnet unb bei Bolte, 
Sommacampagne, Governolo die Achtung bes Felndes ih erzwungen. Geft 
nad dem Kriege hat man bie leichte Kaballerle geſchaffen unb zivar, mie oben 
angegeben, um zwei Megimenter flärker, ale bie ſchwere; ber Grund Biefür 
llegt zum Theil wohl im ber Befpaffenheit der Remonten, bie zur größeren 
Hälfte für bie ſchwere Kavallerie ungeeignet find, zum Theil auch im der 
Munahme, baf Sei einem eimaigen Wieberausbrude bes Krieges das Ter« 
zain des mahrfeinlien Kriegsfchauplazes ih am meiften für bie leichte Ka- 
vallerie eignen möchte. 

Das Korps ber Artillerie ift 20 Batterien fark, bie Batterie zu 8 Ge- 
föhgen; es feht unter bem Öberbefehle bes Herzogs von Benua. Die Genie» 
Xruppen bifben zwei Megimenter ; jle follen fi In ber Kampagne nur als 
HAHN mittelmäßig gereigt haben und man hört in ber Armee bie allgemeine 
Klage, daß bie Herren vom Genie zwar tpeoretif zur Genüge gebildet, hau⸗ 
fig fogar fehr gelehrt, in praxi jedoch nicht vet zu gebrauchen feien. 

Die ganze Armee enthält mithin: 


an Rinten-Infanterie - + . + 60 Batalllone, 
an Berfagliri . » x =... 10 ” 

an Kavallerie » — 40 Schwadtontn, 
an Artillerie . 20 Baiterien, 
an &enie. » » 2 Regimenter, 


*) Much die Öfterrelgifhen Jaget ⸗Vatalllone Haben eigene GrerzierBeglemenis; 
wäre nicht auch bei ums befe Ginrichtung zwelmäpig? Drr er. 


Dazu kommen nun auferbem noch bie Gelben Kompagnien königlicher 
Garden; bie Gensbarmerie (carabinieri reali), eine ganz vorzuglich organifirte 
und biziplinirte Truppe, die in dem verſchledenen Territorial-Divijlonen ver- 
theilt ift und im Ganzen 19 Kompagnien enthält; bas Korps ber Breijäger 
Ccacciatori franchi), weſches den Dienft ber Gensbarmerie auf ber Infel 
Sardinien verfiebt; das Trainforps mit einem Oberflen ald Kommandeur und 
in 4 Rompognien eingetbeilt und bas Korps ber Juvallben. Dies leztere if, 
namentlich was bad Offizieröforps anbetrifft, unverbältnifmäßig Mark: ed ber 
Rebt aus einem Beneralmajor als erften, einem Oberſten als zweiten Kom» 
manbanten, 81 Gtab-ÖOffizieren, 96 Kapitänd und 229 Liewtenants*), 

Die Gefammtftärke der ſardiniſchen Armee auf dem Briebentfuße beträgt 
ungefähr 40 45,000 Mann, im Kriege kann fie bis auf 80,000 Mann ger 
bracht werben, Die Dienflzeit iſt verfgieben: nad bem Geſeze vom 4. Mai 
1839, weldes die Aushesung zum Militär-Dienft und bie Dienftzeit regelt 
und augenblitlih noch, wenn auch vlelleicht alcht mehr auf lange Zeit in 
Rraft if, follen nämlich Dienſtpflichllge im zwei Klaffen getheilt werben, bie 
soldati d’ordonnanza und bie soldati provinciali; erflere bleiten 8 Jahre 
amter ber Fahne und werben daun gänzlich entlaffen ; leztere dienen nur 14 
Monate, in ber Kavallerie 8 Jahre aktiv umd ehren dann in ihre Helmath 
zurüf, verbleiben jebo noch zefp. 14 Jahre 10 Monate und 13 Jahre in 
ber Meſerve bes Armee, woburd fi ihre Dienfizeit im Ganzen auf 16 Jahre 
Berausfellt. 

An Milisär-Bilbungs-Anftalten beizt Piemont folgende brei: 

1. Die Lönigl, Militärs Alabemie in Turin, in melder 
800 Böglinge von 14—19 Jahren, unter ihnen 75 auf Staaiskoften unter 
richtet und herangebildet werben, um bermaleinft als Offiziere in bie Armee 
zu treten. Die Anflalt Hat bis jezt, nad fait einftimmigern Irtheile Aller, 

‚bein Heere vorzüglicge Dienfte geleiflet, und faft nur tüdtige unb braudbare 
Dffüiere geliefert, die bisher geltenden Bedingungen zur Aufnahme, und na 
mentli ber Umfand, ba man nur ausmahmömeife jungen Leuten aus bür« 
gerligen Famillen den Eintritt geflattete, ind indefien fo mißliebig geworben, 
Daß wohl ſchon in Furzer Belt eine Umgeflaltung der Afabemie zu erwarten 
fehl. — 

2. Das Milltär- Kollegium zu Rakonigi, vom Könige Karl 
Albert im Jahre 1834 errichtet, foll der Armee als Pflanzſchule für gute 
‚Unteroffigiere dienen. Zu dem Enbe finden dort 800 Knaben, bie jedoch 
Söhne von aktiven und inaftiven Militärs fei müſſen, theils unentgelblich, 
theils gegen eine fehr mäßige Benjlon Aufnahme, und werben in allen für 
ihren fpäteren Beruf nothwendigen Gegenfländen unterrichtet. 

1 3. Die Ravallerie-Shule in Turin bat ben Bwel, eine möge 
lichſt grofe Gleigmäßigkeit in ber Ausbildung u. f. m. ber Kavallerie zu 
bewirken. 

y Die Iruppen der piemonteifgen Urmee find far ohne Ausnahme alle 
in Kaſeruen untergebtacht; die Beſchaffenheit und Einrichtung biefer @ebäube 
ſcheint jedoch fehr mangelpaft zu fein. Der Graf bu Berger fagt darüber in 
feinem Buche Folgendes: „Man wird mir nit beſtrelten Können, baf bie 
fardinifge Armee ein fehr ſchlechtes Kafernement hat; bie Bebäube, die für 
bie Truppen eingeräumt find, ilab größtentheils dem DVerfalle mahe Häufer 
ober alte Rlöfter, bie man wohl ober übel zum Bilitärgebrauß hergeftellt 
Bat: daher iſt auch bie Einrichtung fowohl unvollfommen, den Bebürfniffen 
nit genügend, ald au ungefund, und aufierdem den Dienft vielfach hem- 
mend und beſchwerend u. f. w. Was bat Nachtlager des Solbaten anbetrifft, 
fo hat man etwas baran gedacht; eiferne Bettſtellen haben bereits angefangen, 
jene Gtroßfäte zu erfegen, auf denen immer zwei Soldaten zufammen ſchliefen, 
abır es muß damit fortgefahren, unb bie ganze Armee nah und mad mit 
Bettſtellen verfehen werben. Dos Kafermement ber Kavallerie bietet alle 
diefe Nachthelle in no viel höherem Grabe bar: denn bas Material u. f. m. 
leidet mit, und dadurch ensflehen noch größere Jalonvenienzen für den Dienft, 
— mit einem Wort, bad Rafernement ber Kavallerie ift in einem fo kläglichen 
Buflande, daß «8 für alle Berbefferungen, bie fle im Dienfle einführen will, 
ein unüberfleigliges Hindetniß bietet, ine Urfahe bebeutenber Berlufte für 
die Kavallerie iſt die zu große Unhäufung von Pierden in Heinen Ställen, 
die den Burn und Mo berbeiführt u. f. w. Ich glaube, daß in allen 
Kavallerier und Urtillerie-Kafernen der Armee Fein einziger Stall if, ber ben 
Auforderangen genügt u. ſ. w. Jeder Offigier, ber feine Ronde in ben 
Ställen macht, wird mit Bedauern fehen mäflen, daß ber geringe Zwiſchen - 
zaum zwifhen ben einzelnen Pferden nur immer einem Drittel zur Zeit ger 
Ratte, fi nieberzulegen, und um fi zu legen, jind viele Pferde no ge 
nöthigt, fortmäßrende Kämpfe mit ihren Nachbarn zu beftehen, bie bei aller 
Wachfamleit mit verhindert werden koͤnnen. Nichts aber ruinirt bie Pferde 


fo, als das zu lange Stehen; die unverbältnifmäpig Meinen Ställe jind aber‘ 


noch in anderer Hinficht ſchädlich das ih entwifelnde Fohlenfaure Gas füllt 
den Stall um fo mehr und um fo dichter an, je Meiner derſelbe iſt. Außer 
dem bietet bas ſchlechte Pilafter der Ställe viele Nachtheile u. j. w En re- 
sume, bad Rafermement ſaͤmmtlicher Truppen bebarf einer volfländigen Reform.” 

Die Militär» Jufiz im der farbinifchen Armee if in dem Händen 


*) Mac den offiziellen Lillen für 1851. 
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von Rriegöräthen (consiglio di guerra), beren jebe Diviion einen für fänmt- 
liche in bem Bezirke fapiomirten Truppen bat. Die Organifazion biefer Kriegs» 
räthe IM ber der framzöfifhen ähnlich: ein Oberſt präflviet, jede Charge bis 
zu ber bes vor Bericht Stehenden, dieſe jedoch nit eingeſchloſſen, flellt zwei 
Richter ; ein Hubiteur oder ein Stabs-Offigier vertritt dad Gouvern ement, ein 
Subaltern-Offizler fungirt als Wertheibiger, kann jih jedoch einen Advokaten 
fusfituiren Taffen; bie Verhandlungen ſind öffentlich. Der Angeflagte Hat 
bad Met, die Beriheibigung bes Offtziers abzulehnen, und fi einen eigenen 
Ubvofaten anzunehmen, Verger fagt in Bezug auf bie Kriegdräthe wörtlich 
Bolgendes : 

„Es haben einige Offiziere ihre Rechte ald Bertbeidiger mißbraucht, 
menigitend hat ber Kriegs. Minifter im vergangenen Jahre bie Vorſchriften bes 
Geſejes durch ein Zirfuldr in Grinnerung bringen zu müſſen geglaubt; bie 
Disziplin erlaubt mir mit, bier irgend eine Stelle dieſes Zirkulärs zu zitis 
ren, Id werbe mid darauf beſchtänken zu fragen, ob basfelbe auch gewiß 
immer riätig in bem „Iegalen* und „Eonftituplonellen« Sinne ausgelegt wird, 
ber es biftirt bat? Ee if mir erlaubt, baram zu zweifeln ; fonflfönntees fi 
nicht manchmal ereignen, daß Präfbenten, fehr begierig, dem Minifter ihren 
Gifer zu zeigen, bie Veftimmungen biefes Birkulärs mißbrauchten, indem fle 
gegen alle Bernunit bad Met der Vertheidigung aufheben oder beſchtänken. 
IH will zwel Beifpiele hiervon zitiren, In einer unferer Divifionen ver 
fammelt Äh ber Kriegärath, die Unklage bes Gouvernements wird bur einen 
Stabd-Offizier erhoben; nah Ihm mimmt der Bertheibiger das Wort und 
greift bie Behauptungen ded Borrebnerd an: biefer erhebt fih und verlangt, 
daß Präfldent und Richter den Vertheldiger vor den Kriegäraih ſtellen, weil, 
wie er meint, derſelbe fh gegen die Disziplin vergangen, indem er bie Bes 
hauptungen elnes Borgefezten angegriffen habe, — ber Präfldent dat Mühe, 
ihn zur Dernunft zu bringen! In einer andern Diviflon urtheilt ein Ktiegs⸗ 
rath über einen Suborbingzionefall; der Vertheibiger madt barauf aufmerffam, 
ba das Vergehen gewiſſermaßen durch das Benehmen des Borgefezten provo- 
zirt fel, und fucht deshalb eine Milderung ber Strafe zu erlangen. Man 
Täßt ihn ruhlg zu Ende reden; nachdem er gefloffen, befichlt ihm der Prä- 
fident, fi in Atreſt zu begeben, und zu erwarten, wad man Über fein Schit⸗ 
fal beſchließen würde, indem er behauptet, daß er in der BVertheibigung gegen 
die Disziplin gefehlt Habe, indem er Die Handblungsmeife eines im Grabe höher 
flehenden Dffiziers in biefer Weiſe einer Beurtheilung unterzogen habe; ohne 
bie Vermittelung eines NRittmeifters und eines Gtabs-Dffiziers ber Kavallerie 
mürbe eine Strafe über den Vertheidiger verhängt worden fein.“ 

Um biefe Scenen aber in das rechte Licht zu fezen, muß man bedenten, 
daß ein großer Theil der Soldaten ben Berbanblungen, da fle öffentli And, 
beimohnt, und alfo Zeitge folder und ähnlicher Borfälle iR. Wenn eine 
Reorganifagion biefer Kriegeräthe vorgenommen wird, mie fehr zu mwänfdgen 
if, fo wird biefelbe, wenn jie von dem Minifterlum La Marmora ausgeht, 
ſicherlich nit die Vorſchlage des Grafen bu Berger, bie eine noch größere 
Freiheit ber Vertheidizung bezwefen, in fi$ aufnehmen,“ 


Weber Nechenmafchinen. 
Beſprochen von Ernft Geblaczer, k. 1. Bienlenant.) 


Nicht felten befaßten NG Mathematiker auch mit der Erfindung anderer, 
als ber logarithmiſchen Mechen-Inftrumente, die fon in dem erflen Med. 
nungöverfahren begründet find, welches im Berfezin von Gieinden (calculus) 
in verfhiedenen Furchen des Rechenbreltes belebt. Bon Liefer Art zu redhe 
nen, welche nod heut zu Tage in verfiebenen Gegenden Europa’d gebräud- 
Ti if, Rammt au der für das Wort „rechnen“ Käuflg gebrauchte Ausdrut 
nfalkulften.o Die anfänglih einfachen Medenapparate hatten dann bie Des 
Genmaldinen zu Bolce, 

Regenmafhinen find flets fehr komplizirte und Toftivielige In- 
Airumente, welche felten dem mah:en Bebürfniffe ber Rechnung entfpredgen, 
und eher flaunendwerthe, als praftifh anwendbare Mefultate liefern, 

Ein uraltes Infteument, welches zur Verrichtung von Multiplifazionen 
und Diviflonen dient, in welchtm jedoch das Dividend oder ber eine Fattor 
aus einer fehr großen Unzahl Ziffern; ber Divifor ober audere Faltot Hin« 
gegen, nur aus @iner Ziffer befleben fann, if aus vielen gleichen Linealen 
aus Holz ober Pabpendekel verfertigt, welche fänmtli in zehn gleiche Felber 
geteilt And, derem erfle fletd eine andere Einheitsgiffer als Ueberfprift ent ⸗ 
balten und deren andere Felder dur Diagonallinien von rechts oben nad 
fints unten wieder im zwei Fongruente Hälften geſchleden find, Diefe Belber 
enthalten in den durch bie Diagonalen gefhiedenen zwei Tleilem ber Orbnung 
nad die Probufte von 1 Bis 9 ber oben erfcheinenden Zahl, jeboch ſo, daß 
in dem Dreiefe reits bie Ziffer ber Einheiten und in bem Dreitke lints bie 
Birfer ber Zehner erfgeint. Beftzt man num eime entfpredenbe Unzahl fol- 
Ser Lineale, fo it man dadurch im der Lage, wenn biefelben fo nebeneinander 
gelegt werden, daß bie Ziffern der oberſten Felder gang nah ber Orbnung 
ber Ziffern des Dividendes ober Baftors fortlaufen, Divifonen oder Mufti- 
plifogionen zu verrichten, indem man bie in ben durch dad Mebeneinanberlegen 
(aus zwei Dreiefen) entflehenden Parallelogrammen befindlihen Ziffern ber 
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fenigen Horizontalreihe, welche mit ber betreffenden Einheitäziffer (ald Divifor| Bezirke bes Syluiner Grenz-Megimentes, beflmmt zur vorzugämelfen Aufnahe 
oder Faktor) anfängt, abbirt. me von Zöglingen aus biefem und dem Oguliner Megimente, und in fo ferne 
Diefes beinahe fon im Vergeſſendeit gerathene Inftrument, welches im|der Raum es zuläffig macht, auch audmärtiger Afpiranten, im Jahre 1848 
Verbältniffe zu anderen berartigen Cinrichtungen fehr einfach iA, murbe am aufgeloͤſt, dann zum Spitale verwendet, und nun mit beträchtlichen, vom hoben 
15. Oftober 1846 in ber Verfammlung von Breunben ber Naturwiſſenſchaſten Rriegäminifterium aplazidirten Auslagen wieder renovirt und neu eingerichtet, 
zu Wien neuerdings vorgejeigt. if nämlich geftern eröffnet, und mit einer entfprehenden Welerlihkeit wieder 
Cine ähnliche Erfindung beſtehet in quabratiih priamatifgen Stäbchen, |reaftivfrt worden. Seine Majeftät der Kaifer Hatten Altergnäbigft geruht, auf 
auf deren jeber Seite ſich ein Theil bed Einmal Eins Gefindet, melde ben \eine diesfällige Bitte bes S;luiner Megimentd.Kommando's, die Anſtalt mit 
Namen Neperfde Rechenſtäbe Multiplikazieneſt dbe (vergelles nu- | Allerböhft Ihrem Bildniffe, einem pradtvolfen Orlgemälde mit werthrollem 
meratrices) führen. Golbrabmen zu beſchenken, beffen Uebergabe an die Schule mun gleichzeltig 
Bon den fomplizirteren und eigenilihen Mafhinen zum Rechnen dürfte mit deren Eröffnung vor ih ging. Es verfammelteh fi zu dieſer Doppel 
bie bed Bascal, welde jedoch unvolltommen blieb, bie erſte gemefen fein. |feier alle Etabt« und mehrere Oberoffigiere bes Szluiner Grenz. Megimentes, 
Als Leibnig dieſes Mobell in Paris fah, dachte er an bie Herſtel um 9 Uhr früh im Schulgebäude, und nachdem dieſe erſchlenenen Gäfe, fo 
hing eines derartigen vollfommenen Inftrumentes, welche Idee er umabläßig |imie — unter dem Befehle des zum Kommandanten ber Auftalt beſtimuten 
durYzufüären bemüht war und für die Erfolge von ber dortigen Afabenie der | Hauptmann Saſſie, dann ber Profefforen Lieutenant Sallopec und WMuic — 
Biffenfhaften zum Mitzliede ernannt wurde. Obſchon Leibnig die pefuniären die in die Anftalt neu eingetretenen Zöglinge, einer, im Prüfungefadle von 
Auslagen nicht ſcheute, fo Fam fein Teztes Projekt wegen Mangel am geihikten | bein griedifc m. unirten Erzptieſter und Kurlfläbter Pfarrer Diakoble abges 
Künfllern umb fpäter megen feines Todes Doch nicht mehr zu Stande, Auch haltenen Heifigen Meſſe beigewohnt hatten, nach welcher der genaunte greife, 
2. Epime arbeitete an ber Bervolfommmung ber Pasca lien Mafcine. |außgejeignete und ehmwütbige Priefter auch noch eine, im milttätiſchet und 
Auch Samuel Morlans Hat 1673 zu London in einem englifen |religlöfer Beziehung erhebende Anſprache am die Zöglinge hielt, wurde mik 
Werke zwei Inflrumente beſchrieben, wo man durch Bewegung einiger Schei- [einer gehaltvollen die Beier bed Tages, beſonders aber den Hohen Mertb bed 
ben mittel des einen Jaflrumentes abbiren und fuhtrahiren und auf analoge |Hulbvollen Guadengeſcheukes Seiner Majeſtät bezeichnenden Mebe, Allethöchft ⸗ 
Meife mittelſt des andern Inſtrumentes multipliziren kann. Er foll beide |beffen Bildniß enthält, und den Böglingen ber UAnftält, fo wie beren Bots 
Inftrumente dem Könige Karl IL (1666) überreicht haben. flänben, vom dem Öberflen, Kommandanten des Spluiner Megimetten feierlich 
Später Hat Profeffor Johann Polenus aus Padua in feinen zu Bes jübergeben. Gin vom allen Gegenwärtigen mit Begeiflerung ausgebtachtes 
tebig etfäienenen Miscellandis eine Mafpine angegeben, welche aber nicht fo |breimaliges Hoch auf Allerhöchtt Se. Mafeflät, fölgte dieſen erhebenden Afte, 
vollfommen, ald jene bes Leibmig war. nad welden unter Abfingung ber MBollshinme mit Begleitung det Mults 
Auch der württembergifge Pfarrer Hahn, der heffen-barmfäptifche In» |Tapelle des Sjluiner Regimentes das Bild fort im Prüfungsfdäle am pafr 
genieurhauptmmann Müller, ferner Brüfon und Babage verdienen rs /fendften Plaze affigirt warb, ımm — ıirtteßhe das Eoflbarfte Gat der Thur- 
refnumg. ner Militärfgule, den Bewohnern ber Karkfläbter Brigade werth und theuer 
In neuerer Beit dat Roth ein Inftrument zur Multiblikazion und |— die Zöglinge biefer Anftult fortan zum Weiteifer it Fleiße, und zu um 
Divifon erfunden, wo bie Faktoren mittelft eines fogenannten Schlüſſels ein» |erfhtterfichen Hingebung an ben erfabenen Träger befelben anjufpornen, 
geflellt murben, um hiedurch bad Probuft zu erhalten und am 3, September | Die in der Anflalt förmlich Eafernirten Zöglinge wurden Hierauf entlafen, und 
1847 wurde in ber Berfammlung von Breunden ber Naturwiſſenſchaften in ber new eröffneten Schule beginnt mit dem heutigen Tage midber eine 
zu Wien ein von dem Erfinder Karl Schönbüchler benannter und ver» |Unterrictsanftalt iht Wirken, im welcher vor bem Jahre 1848 eine nam ⸗ 
befferter Addizlons · und Sublral ziond · Negiſter ⸗ vorgezeigt. bafte Zahl dermal ausgezeichnet bienender Offiziere, bie wilitätiſche Bildung 
Denn wir auch das Ginnteihe bei Medenmafhinen nicht verkennen, fo |erhielt, und melde, wie juverſichtlich erwartet merben Darf, hinter ihren früs 
Siegt und do immer das ptaltiſche Bebürfniß einer Rechnung und die leichte heren Leiftungen auch in ber Bolge nicht zurüfbleiben wird. Gin erfreulider 
Anwendung des Fnflrumentes zu fehr am Herzen, als daß wir dem MWBerfud | Bemeid bes Wertrauens, beffen diefe meu eröffnete Lehrauſtalt ſich erfreuet, 
auch nur im Gätfernteften wagen wollten, oft fehr monſtoͤſe Maſchinen für | liegt in dem zahlreichen Befuche derfelsen, indem mehr ald 50 Zöglinge Aufs 
bie Rednung zu empfehlen, melde, wie fon oben erwaͤhnt, ben MBerrh nicht nahme im biefelbe nachſuchten, und darin aud fanden. Die Ciurichtung ber 
Haben, dem Ihre oft fehr Eomplizirte Bufammenfezung erwarten IAßt. — Anſtalt if aber auch im jeder Beziehung mufleshaft, und wird noch bem 
Wir find über eine Zeit hinweg, in welcher, wie 0 I. G. Hermwart von Uebelſtande abgeholfen, ber darin Liegt, daß in Thurn felsft keine Kirche ih 
Hohenburg 1610 that, ein großes Wert (in Iateintfger Sprache) in Folio Befindet, dann daß biefer Ort von Karldadt %, und vom nädfien Pfarrorte 
herauegab, durch deſſen Hilfe jene, melde das „Winmal Ginde nicht kundig Ramensfo %, Gtunden entfernt if, daß daher bie Zöglinge beſonders im 
maren, die Multipfifazion und Diviflen durch Addizion und Subtrafgion ver» | Winter nur mit Veſchwerden zur Klrche geführt werben Fönnen, fo läßt folde 
richteten u, f. w. nichts mehr wänfgen. Cine diesfällige Abhilfe, beſtehend in der Errichtung 
Bir erlauben und daher unfern Lefern bie logarithmiſchen Mechenfieber |einer Haudfapelle, fol übrigens au ſchon angebahnt fein. 
dringend zu empfehlen, durch deren Verbreitung bie malhematica praclica — (Stuttgart, 1. Dez) Eine Minifter-Anklage if in ber Kammer 
ober wie fie Gh, Freiherr von Wolf nennt, die ausübende Mathema- auf's Tapet gekommen, warum? wegen 800 Gulden Zulage, die einem ver» 
tit zum Srommen aller auf Mathematik gegründeten wiſſenſchaftlichen Zweige |dienten Offiziere, dem Wrtileriefommandenten, ber in feiner Waffe nicht 
son jebem Laien ber Mathematik nupbringend angewendet wird. mehr avanziren fonnte, um feines Dienflalters willen feit 1842 gegeben unb 
troz ber 1845 und 1849 geſchehenen Mahnung vom age gran 
. fier nicht erfezt worden waren, wo bann bei ber neuliden Verhandlung vom 
Armee * Kourier. Miniftertifh aus geäußert wurde, man förne nicht alle Kammerbeſchlüſſe ausr 
* (Wien) Die au von und gebrachte Nachricht: daß bie f. k. führen. Diefe Fegerifge Behauptung hat nit nur bie Linke in Harniſch 
Kavallerie, mit Ausnahme der Küraffiere, in Ußlanen formirt werben foll, |geisgt, fondern auch die Mittelpartei Aimmte bei, und bie ganze Kammer 
entbehrt, wie wir aus befter Owelle erfahren, jeder Begründung. Indem gab die wichtige Frage ber ſtaalsrechtlichen Kommiffion zum Bericht. Hoffen 
mir bie, bezüglich der Ne. 145 umnferes Blattes berichtigen, wäre es zu wir nun aud, es werde nicht auf's Ullerärgfte ausfallen, fo ift doch Staub 
wünfden, wenn jene Blätter, welche obige Motiz mittheilten, ein Mehnli« [genug aufgerüprt. Yaftinftmäßig greift bekanntlich die Linfe überall das 
Ges thun märben, Kriegebudget an; fie weiß wohl warum. Denn [die Armee allein bat das 
— Zur Beier der Thronbeſteigung Seiner Mojelät bat der penfionirte | Vaterland aus ihren Händen ober noch ärgern gerettet. Das ift auch bei und 
Theſaurariatd · Nath Müller 18 verlümmelte Krieger zu Mittag bewirthet, und |fo, wie zum Ueberfluß eben jet die Ludwigeburger Schwurgerichtöverhandluns 
jeben mit einem Silberjwan;iger betheilt. gen des Breiten beweifen. Das Verdienft jener guten Haltung des Militärs, 
— Seine Hoheit Prinz Leopold Sachſen-Coburg⸗Gotha hat dem Herrn das von 1848 an auch ſyſtematiſch zuinirt und demoralifirt war, gebührt 
Danninger 100 fl. K. M. zur fogleigen Unterflüzung verſtümmelter Krieger |Bauptfähli bem jesigen Kriegsminifter General Miller, ber bie eine Divijlon 
aus den Jahren 1848—49 übergeben laſſen. kommanbirte. Er gilt auferbem für einen ausgezeichneten Syflematiker; unfer 
— Bekanntlich befieht gegenwärtig in ber Armee kein geordneles Mi» | Militär hat feit lange ben Ruhm einer trefflihen und dabei höchſt fparfamen 
TitärsStrafgefezbud, fondern nur bie Kriegsartilel vom Jahre 1808 | Verwaltung, die alle Nachbarſtaaten Hinter ſich läßt. Demungeachtet ober viel« 
mb einzelne in diefer Beziehung ergangene Geſeze. Dirfenm Lebelftande bürfte leicht eben beöwegen wirb aber ber Kriegäminifter ftet® in der Kammer auf 
binnen furzer Beit abgeholfen fein, da zu ermarten ſteht, baf ber som Herrn allerlei Weiſe chicanitt. Erfvarnige und Venberungspläne in der ganzen For⸗ 
Minifterlalrach Bergmapr bereits vor zehn Jahren beendete Entwurf, |mazion tauchen bei jedem Landtage auf und werben von ber fo gelhäftsfum- 
nach ben von Geiner Majeflät dem Kaifer augeorbneten und zum Theil fchon |digen Kammer (ed if kein einziger Militär darin) mit großer @rünblicteit 
sepflogenen Berathungen, no im Jahre 1852 ind Leben treten wirb, erörtert. 
Gyrnau.) Der Herr ®@. M. von Pottornyayp, Kommandant — ($rantreid.) Im September fand in der Shwimmfhule an 
bes biefigen Invalidenhauſes, erhielt das Ghrenbürgerreht biefer Stadt. ber Marne ein intereffantes Feſt flatt. Der General de Geurtigis, Ober 
nun (Rarlftadt, 2. Dezember.) Seit geftern zaͤhlt die Karlläbter |fommandant von Vincennes unb Begründer biefer, gegenwärtig unter ber 
Militär-Brenze eine Unterritsanfalt mehr. Die Militärfgule zu Thurn im Leitung des Major» Kapitäns Eömieu (vom 10. Jaͤgerbataillon) ſtehenden 
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Säule, wohnte ber Preisvertheilung an biejenigen Militärs bei, welche 
die Schule btſucht Hatten. Von 4000 Mann, die vom Anfang biefes Som«- 
merd an Unterriht im Schwimmen erhielten, wurden mehr ald 1100, bie 
no gar feine Hebung Hatten, gute Schwimmer; mit bemen, bie ih nur ver 
vollfommmnet hatten, flieg deren Zahl auf 2310, bie nun im Stanbe ind, im 
Kriege erfprießlihe Dienfte zu leiten und etwaigen Anforberungen zu entfpre- 
Gen. Der Zweck der Preife war vornehmlich ber, bie ShwimmsMeifter zu 
belohnen und bie Zöglinge, welche die meiften Bortiritte machten, noch mehr 
aufjumuntern, Diefelben wurden in folgenber Weife vertheilt: 1. Preiſe für 
Geſchwindigkelt an biejenigen Shwimmer, melde juerft, bin und ber, das 
Ufer mwieber erreichten (der Fluß hat an ber betreffenden Stelle 129 Meter 
Breite und 4—5 Meter Tiefe). Auf ein gegebenes Signal ſchwammen immer 
Hundert Mann ab, mad einen eigenthümlihen Anblick gewährte. 2. Preife für 
Durchſezung bes Blufles mit Waffen und Munizion an Diejenigen, bie ihre 
Gewehre und Patronen am beilen von Feuchtigleit zu bewahren mußten. 
83. Preife für bie beten Taucher, Es handelte ih barum, ein Paquet Pa- 
tronen zu holen, welches 50 Meter weit in den Fluß gemorfen wurbe, ber 
dafel6f 5 Meter Tiefe Hatte. 4. Als Zwifgenfpiel wurbe eine Skwimmjagd 
auf drei Enten auögeführt, melde in ber Mitte bes Fluſſes frei gelaffen wur⸗ 
den, unb bemjenigen gehören follten, ber ſie fangen konnte; alle Schwimmer 
durften, fofern fie wollten, hieran Theil nehmen. Berner mar ein biegjamer 
Bugfpriet, der Horizontal Über das Waſſer reichte und am duferfien Ende 
eine Fahne trug, ber Schauplaz— eines neuen Kampfes ber Gewandiheit ber 
jenigen, bie fi anfdikten, bie Bahne zu holen, was nur nach zahlreichen 
Herabfallen und Untertauden bewerfflellige werben konnte. Das militärifhe 
Feſt wurde no zu Lande mit Wettlauf, Gaklaufen u, dgl. beſchloſſen. Die 
Zahl der während des Sommers durchſchaittlich an einen Mann ertheilten 
Unterrihtöflunden im Schwimmen betrug mur 15 Bid 16 Stunden. 

— (Spanien) DerKriegs-Minifter Hat fi von ber dazu beftellten 
Kommiffion fein Budget für 1852 genehmigen laffen. Der ungefähre Koflen» 
anfhlag für bie Erhaltung des Heeres beläuft Ah auf 282 Millionen Mealen 
Die gewöhnligen Ausgaben für bad Landheer (bad überſeeiſche nicht mit einge» 
ſchloffen) belaufen Ach auf 248 Millionen; 3 Millionen follen für das Kriegd« 
Material veraudgabt werben, und 31 Millionen wirb hie Guardla Bieil koflen, 
die Zuwachs erhalten wird, Es gereicht bem Kriegs-Minifter befonderd zur 
Ehre fi biefes fo ausgezeichneten Korps anzunehmen, das feit feinem Befle- 
ben dem Lande fo große Dienfle geleiftet hat und täglih im Kampfe mit 
den Strafenräubern ift. 


— (Solbatenleben im Weften ber vereinigten Gtaaten 
von Norbamerifa) Das Beuilleton der „Kölnifhen Zeitung“ veröffent- 
licht im Auszuge einen Brief, welchen ein junger Deutfhe an die Seinigen 
bahelm gefrieben hat. Mir theilen daraus einige Angaben mit infomeit jle 
das allgemeine Intereſſe berühren, und in ber einfachen Weiſe, w.ihe bas 
Gepräge ber Wahrheit an Ah trägt: „Nah meiner Nüffehr aus bem meri- 
taniſchen Kriege, [reißt ber junge Deutfhe, war id in das fedhAte Infanter 
rie, Regiment der vereinigten Staaten eingetreten. Mid anzufiebeln hatte ih 
noch feine Luft, und fleht mir biefes fpäter noch jeden Augenblit frei, da ich 
von der Regierung unentgeltlih Land erhalten kann. Gegenwärtig aber habe 
ich die befle Gelegenheit, ben großen Meften kennen zu lernen; babei hat es 
fein Soldat in ber Belt in Behandlung und Lebensweife beffer, ald der ame 
ritaniſche. Das amerifantfpe Militär Liegt in kleinen Borts an ben Äußerften 
Grenzen der Bivilifazion im Weſten ber vereinigten Staaten, häufig im Jagb- 
gebiete ber Indianer, und ift beflimmt, bie Lejteren in Meipelt zu halten. — 
Meine erfle Stazion, Fort Leavenworth im Miffouri-Staate, war 1800 Meilen 
von Neu-Orleand entfernt. Die Solbaten liegen in geringer Anzahl, ba bie 
Staaten nur 8000 Mann Militär Überhaupt haben, vom 1 5i8 3. Kompagnien 
zu 20 bis 40 Mann, in folden Borts, trefflich verpflegt und wenig ober gar 
nicht im Ererziren gepeinigt, da es bamit nicht fo flreng wie in Europa ger 
nommen wird, Wenn die Indianer Unfug anfangen, werben wir beritten ger 
macht und unternehmen Büge von 8 bis 14 Tage in deren Gebiet, um fie 
zur Maifon zu ringen. Der Golbat erbält 7 Dollars monatli; feine vom 
Gousernement gelieferten Proviflonen find: Weißbrod, Kaffee, Zuker, Meiß, 
friſches Mindfleifp, Vörelfleifh , eingemachte Gurken und Zwiebeln, Bohnen. 
Da dem Militär viel Zeit bleibt, fo Haben ale Forts Gärten, in welchen fie 
ihre Gemüfe ziehen, Unſer ort, am Anfange ber großen Prairie nad Santa 
Be, befand aus 2 Kompagnien Infanterie und einer Kompagnie Dragoner, 
Jede Kompaanie hat einen Warten für fi, mo fie alles zieht, was ſie will; 
fo 5. ®. haben mir mehr Melonen als wir verzehren können. Außerdem 
haben wir drei Kühe und zwei GCishäufer, Da wir mum bie gelieferten 8er 
bensmitteln nit alle gebrauchen, fo beziehen wir diefelben theilmeife in Geld. 
Die Behandlung der Soldaten if gut, und ich Habe noch nie Gelegenheit 
gehabt, zu Hagen. Die Arengfle Strafe it Ausflogung aus dem Soldaten. 
flande. Die Reinlilelt wird eimas zu meit getrieben, aber alles überfläffige 
Puzen füllt weg; daß Waffen und Ausrüfung gut iind, Tiegt ſchon in bes 
Einzelnen Intereffe. Ameritaniihe Beltungen werben von der Kompagnle ge= 
halten, auch hat jebe ihre Bibliothek.‘ Alle halbe Jahr vitirt ber Kolonel 


bie Poſten; alle zwei Monate wird ausbezahlt, Beiflige Gelränke find ver« 
boten und im Umfreife von fünfzig Meilen nicht zu haben.» 


Danuf. 


Am 26. November wurbe dem, am 13. März 1849 verflordemen, durch dem Ueber ⸗ 
fall 38 Syefler Lagers bri Habnoth bifanmt gewordenen Major Mrmand von Raldr 
berg, deo Grjberzog Berbinand Mar Ghrvaurlgers-Megimenis, zu Schäfburg in Gier 
benbürgen rin Grabitein guiegt. 

Zu biefer Welerlichkrit züfte die Kempagnie des Heren Hauptmann Dumbromilic, 
des InfanterieMegiments Grjberjog Karl Ferbinaad Ar. 51, im Barade auf bem falhe: 
liſchen Gottesafer und gab bie beri Chtenſfalven. Sammtliche Zivil- und Militär-Mates 
ritäten, bie Geifllichtelt an der Epije, jo wie die Schuljugend and viele Bürger gaben 
bas Geleite. 

Hert Vraͤſident Elſaſſer arramgirte und beftritt im Ginvernehmen mit bem benilos 
nirten Herta Hauptmann Karner, unaufgefordert, aus patriotlichen Wefühlen, die folemme 
firdpliche Feierlihleit, wofür id, als Bruder des Verblichenen, Ihmen und Allen, fe bas 
Andenken eines tapfırn Offiziere chrten, meinen wärmfen Dant öffentlich abflatte. 

Armand von Kalchberg diente vom jünaften Liemtemant bie zum WMafer im dieſem 
ausgezeichneten Regimente, und flarb &1 Jahre alt am Typhue, bevor ihm noch bie als 
lergöäfle Ornennung zum Majer befannt wurde. 

Graz, am 9. Dezember 1851. 

Dilbelm Baron Kalchberg. 
Haupmann und Schlof-Rommanbant ju Graj. 


Ronvofazionen machfichender Verftorbeuen. Matzatv. Ditenburg, 
Joſ. RojerStobs-Auditer (f am 15. Dftober 1B51 zu Kreme) — Wolle 
neis, Karl, penſ. Rittmflr. (4 am 13. Rev. 1851 zu Wim) — Säerzer, 
Iof., venf. Rojor (t am 24. Oftober 1851 zu Min) — Guillometde 
la Ghesnape, Ioh,, penf. Rittm (t am 28 September 1851 zu Blanfenberg), 
bis 24 Mai 186% beim 3. d. m. m. zu Wien. — Maretih, Ich, Bint.s 
Regnungsführer (} am 24. Dftobrr 1851.) — Sambecco, Anton, Hauptm. 
(t am 15. Nov. 1851), beide im Invalibenhaufe zu Pabua, bis 20. Mai 1852 
beim Inpalidenhanss@erichte. — Brafieul, Franz, Hauptm, im Inpalibenhanie 
u Tyrman (t am 17 September 1851 zu Menzel), bis 1. Zunl 1852 beim 

Snsalibenfans-Berigtr. 


UAngelommen in Wien. 


(Am 9. Dez) Die Mofors: Bosztomn, v. B. Gensbarm.ftrg., aus Vreß⸗ 
burz (Beopoldfladt, weiß. Rof), und Morhbammer, Blügel-Mrjutant, ans Peehburg 
(Stadt, Nr. 1098.) — Die Haupilt.: SLHilE, v. 1. Imj.Reg., aus Kremfler (Berpolbs 
Rabt, Lamm), ©. Dirfh, v. Genleſab, aus Sehenic (Gtabt, rim. Kaifer), Baron 
Bilgram, in Penflon, ans Agram (Stabt, Ar, 1103), ». Stransfn, v.24. Infjs 
Reg., ans Bemberg (Stadt, Mr. 183), und Graf Auersperg, v. 13. Juf.⸗Keg. ans 
Klagenfurt (Stadt, Ar. 18). — Die Ritimär.: Graf Beaumont, v. 4. Kürafs 
Reg, aus Frohedorf (Michen, Nr, 105), Graf Belrupt, v. 15. Geneb.Kege, aus 
Iunebruf (Stadt, Kaifer. ©. Deftereeih), SE tensfall, v. 6. Huf,Rrg,, aus Troppan 
(Leepolftabt, MazionalsHetel), Martinovie, v. 5. Uhl-Mrg., aus St. Dölten (Mies 
den, g- Lamm), Graf Weiphalen, v. 6 DragMeg, aus Prag (Stadt, Hotel⸗ 
Branffart), und Du Mesmil, v. 1. Ublan.sRrg., aus Malazfa (deutjchen Garbehaf.) 
— Die Dberlieute.: Baren Bu ol, v. 3. Art,-Meg., ans Graz (Wieden, deri Kronen), 
© &ueiber, v. @enieftabe, aus Romorn (Stabt, g. nie), und Finbernigg, ©. 
6. Iuf.rReg., aus Mainz (Leepeibftabt, Stadt Prag) — Die Birute,: Rap, v. 6 
InfMReg-, aus Rralau (Stadt, Nr. 784), und Kuleberg, v. 87. Inf.Rig., aut 
Blorenz (Stabt, Tratinerhof ) 

(Am 10. Dez) Die Haupiit.: Riter v. @iberg, v. 17. Inf.⸗Reg., aus Ber 
mebig (Beopelbflabt, Nayienal-Hetel), v. Helbenhert, v. 14, Anf.Meg,, aus Binz 
(Stadt, Dreifaltigkeit), v. Tiller, v RafeitensRorps, aus Prag (Stadt, g. Ente), v. 
eier, v. 23. InfReg,, aus Graz (Landfirafe, Mr. 658), und Shrenf, v. 3, 
SanitäteBat., aus PeAh (Mifersorfabt, Mr. 306) — Die Dberlieute.: ». Bizgaro, 
v. 38. Inf Wege ans Linz (Lropolsftabt, MazionatsHotel), Heidenreich, v. Wafa 
Grrmad., aus Dlmüz (Mljerfafern), und Robt, v. 38. Inf.eReg., aus YJumgbunglan 
(Gquitsgion.) — Die Lirnts.: Dullim, ©. 6. InfrReg., aus Benebig (IWDleden, drei 
Kronen), Hoche, v. 16. Inf.Rıg,, ame ung. Hradiſch (Stadt, Kaifer, von Deſterreich), 
Stettiner, v. 50. IufrReg., aus Salyburg (keepelbäadt, MazlonaleHotel), und Er u⸗ 
ber, v. 21. Juf.⸗Keg, aus Anlona (Leopoldkabt, NazionalHotıl.) 


Ab gereiſt. 

(Mn 9. Dez.) Hauptm, Dreyer, vom 5. Juf.Aeg.,, nach Tara, — Die 
Rittm,: von Keonfeld, vom 2, Hufaren Reg, nah Prag, von Janitfare, im 
WAemerflanb, na Peſth, und von Syucdodslsfn, im Penfionskend, nah Peith. — 
Die Lientenants : Poſchl, von Waſa Inf, nah Linz, Kuppelwiefer, von @. 9. 
Ludwig Inf., mad Krems, Dalla Torre, vom 4. Ublanemı Reg, nach Bogen, Ga 
Reiger, von Pintner Eiremab,, mad Junebtul, sad Spombathely, vom 46. Inf.s 
Beg., noch Teſchen 

(Mn 10. Dez) Die Majore: Multrus, in Penſion, nad Teſchen, u. Eger 
mal, vom 23. Zaf.Meg., mad Parbabis, — Die Haupileute: vom Ehyezjn, vom 
Beniehlabe, nah Beh, Bujanonic, vom 50. Inf. Reg, nah Dibregin, aud vom 
Artwer, vom 6. Inf Rrg, wach Krakau, — Dir Oberlieuts.: Baren Girbensfn, 
dom 6. Uhlanen-Rrg,, nach Bünffirden, Mo jfig, vom 10. Jägerbat., nach Klofter ⸗ 
beuf, Helverfen, vom 50, Inf. Reg, mad Debreczin, Öhrjaszezowefti, vom 
19. Inf.Reg., nah Prierwarbein, web von Borbalo, vom Lange Grenab.-Bat., nad 
Wiligfe, — Die Liratemantse: Bühl und Brotimann, vom 3. Inffrg., nad 
Malland, und Grobmanm, vom 6. Iaf., nah Krakau. 


Brieffaften. 
v. 2. in Veſen, eingeleitet, das Gewünſchte für 9. The, pr. — ©. in Ulm, 
twirb enifbroden wırden, — F. in Karlfladt, ohme Gutjchäpigung. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


— „rer ik MN M 
———— — 


Zeitſehrift für milifärifche Zutereſſen. 


N 140. Samstag, den 13. Pezember 1851. IV. Jahrgang. 
Einladung zur Pränumerazion 
des 1. Duartald (Jänner bi März 1852) des fünften —— unſeres Blattes. In Loko mongalich 80 kr., vierteljähri 


1 fl. 80 tr, bei der Zuſendung ind 
jährig 2 fl. 10. fr. und wollen die 
eingejendet werben. 
Bokämtern einleiten laſſen. 


Zonis Napoleon und die Armee. 


+ 6o wie oft gewaltige Naturbegebenheiten durch fpeindar unbe» | verleigen 


dentende Umflände zum Musbruche vorbereitet, und während berfelben in 
ihrer vernichtenden Wirkung unterſtüzt werden, fo finden wir aud jet, wo 
die Parifer Greignifje als vollendete Thatſacht vor uns liegen, dap Louis 
Napoleons befonnen entworfener, und mit Gnifchloffenheit durdgeführter 
Staatoſtreich durch manderlei, anderen Verhaltniſſen unbeachiete Zus 
faͤlligleiten einen fiheren Anl b gewann, 

Unter dieſe kleinen Utſachen großer Wirkungen rechnen wir ben meucel» 
moͤ Anfall, welcher in der Nacht vom 18. auf den 19. Rowember 
von 5 raten auf den Gemeinen Gerard des 7. Dragoner-Regis, 
aus wurde. 

7 Rothen mögen in bem —— als fie ihre Waffen gegen das 
Leben eines Cinzelnen richteten, wenig daran gedacht haben, daß das hier 
Blut lauter gegen fie zeugen würde, als alle Phrafen, welche die 

ver ber Montagne von ber Tribune donnern. 

Um unjeren Lefern bie Berbindung diefes Attentates mit den Er⸗ 
eignifien ze zu erleichtern, fügen wir bier das auf biefen 

m ie bei. 
ent des 7. Dragoner-Regts. Oberſt von Elchingen erließ 


am 19. Rovembder folgenden Tagsbefehl: 
„in niedertt es Attentat hat diefe Nacht gegen einen unferer Ka- 
meraben flatt . Gs iſt em neuer Beweis, daß bie Schurken fred 


genug find, von „Brüberligfeit« zu reben, indem fie matere Soldaten meud« 
lings ermorben, Golbaten, bie fie nit zu ihrer zothen, von Blut und 


werden monatlich 6 fr. aufgefchla 
tänumeraziond-Beträge direft an die 
Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen diefe Beftellungen bei 


Für Auswärtige in franfirten Briefen vierte 
edakzion bed „Soldatenfrenndes« (Stadt, Ar. 774) 
den „betreffenden 


— 


lichet Renſch iſt, verdient eine Belohnung und ich habe bie Ehre, Ihnen, 
ar Präfldent, vorzufhlagen, demſelben ben Orden ber Ehren-Lrgion zu 
i “ 
Auf diefen Bericht unterzeichnete ber Präfibent folgendes Dekret: 
„Im Namen des franzöffchen Bolte! 

Der Präfident der Mepublit defretirt Folgendes auf Bericht des Kriegd« 
Minifters: 

Erfler Artifel. Zum Mitter des nazionalen Ordens der Ehren» 
Region ift Herr Gerard (Jfidore Oasparb), Dragoner im 7ten Mes 
giment ernannt worben. Gr zählt vier Jahre wirlliche Dienflzeit, Er hat 
auf feinem Voten bei einem nachtlichen Angriff, deren Gegenftand er von 
Seiten mehrerer Vewaffneter war, viel Kalttlütigkeit und Energie beiwiefen.« 
Nachdem num der Vorfall erzäplt, Heißt es im 

Bweiten Artikel: „Der Kriege-Minifter und der Groß-Kanzler des 
nozionalen Orbens ber Ghren-Legion jind beauftragt, jeber in dem, was ihm 
betsifft, mit der Ausführung ber gegenwärtigen Befchluffes. 

So gefhehen im Elyſee Nazional, den 26. Nov. 1851. 

An ven Kriege-Minifter Louis Napoleon Bonaparte 
A. v. Saint-Arnaub.“ 
Es iR kaum zu zweifeln, daß dieſer in ber Armee allgemein bekannt 
—— Vorfall und feine Belohnung die Stimmung ber Truppen zu 
ften des Präfidenten der Republif gewendet babe, und daß bie Kraft 
und Rüffitelofigfeit, mit welcher die Armee den Auffland in Paris unters 
brüfte, eben ber Grbitterung zugeſchrieben werben müffe, bie fie in ihren 
Gegner nur Gefährten jener meuchelmörberifchen Rotte erfennen ließ. 
Louis Napoleon hat durch die Armee fein und file jest ſichtbares Ziel 


Schande rothen Partei ziehen konnten. Ihrer Bünf riffen fie aus vor einem | erreicht. 


Ginzigen, ber u verwundet und blutendb, Ihr Gefchrei mar: Kinder 
der bh baden Vorſehung wird ihr Verbrechen mit derſelben 
zütigen. Gerard, allein diefen Bünfen gegenüber, Hat fich energif be» 
nommen, wie jeber von Euch am feiner Stelle gehandelt Haben würde, Gr hat 
mehr denn feine Pflicht gethan. Nachdem er den erſten Schuß ausgehalten, 
fprang er über den ihm von feinen Angreifern trennenben Graben, warf ih, 
ohne fle erft zu zählen, mitten unter fe. Dur einen zweiten Schuß ver 
wundet und bie Mabatten verbrannt (ba derſelbe fo nahe fiel, daß die Uni» 
form Bener fafte), antwortete er ebenfalls mit Bewer, fi dann auf biefe 
Tlenden Rürzend. Sie ſtoben aus einander. Mun wartete er, auf feine 
Bafle geflügt, Bis enbli bie Mblöfung Fam. Die Erbe war zweihunbert 
Säritt von dem Ort feiner Verwundung von feinen Blutfpuren gerörhet 
Der DOberfi bezeugt dem Dragoner Gerard volle Anerfennung für feinen 


Muth, 

Stehen wir feft zufammen „.... Haben mir, angefits folder Thaten, 
fees Bertrauen Giner zum Anderen, Offiziere und Goldaten. Wenn man 
Männer, biefen glei, zu fommandiren hat, ſobald fih folde Kameraden 
um einen ſchaaren, ba iſi man wohl flark, wir werben ed beweiſen ..... 

Der Dragoner Görarb if zum Beiter erfler Kaffe im ber zweiten 
Sqhwadron ernannt, bie Einfhreiung biefes Befehls gefdieht auf der Iejten 
Seite feines Rivrets, 

Außerdem wird er im den Artikel „Belobungen« folgenberweife ein. 
getragen werben: 

Belost auf MegimentesBefehl vom 19. November 1851 für feine 
Energie. Im ber Nacht vom 18. zum 19. Movember bei ber Pulver. 
Mühle zu Maus auf Poften, flug er Bünf Meudel»- Mörder, 
die ihn überfielen und durch einen Schuß verwundeten, in die Flucht. 

Der Oberft v. Elhingen.“ 

Der Kriegs: Minifler Satnt-Arnaud erachtete es nothiwendig, diefen 
Borfal dem Präfidenten der Republif zu berichten, und fagt am Schluffe: 

mDie ſchöne Führung diefed Dragoners, welcher auferdem ein vortreff- 


Gr iſt ſich wohl bewußt, daß er ihrer Stüge auch für Fünftige Zeiten 
bebürfen werde, und fpricht diefe Ueberzeugung durch die Maßtegel deutlich 
aus, mit weicher er fie zur freien Abfimmung auffordert, ſelbũ 
waͤhrend er durch die Nothwendigleit zu dieſem bedenllichen Schritte ges 
trieben wird, ſucht er ſich und die Armee von bem Vorwurſe eines bur 
äußeren Einfluß betingten Entfhluffes zu verwahren, und ihr 
folgende an den Kriege-Minifter gerichtete Erklärung den freien ungefähr 
beten Aus ſpruch * Meinung. 

Das Schre des Praͤſidenten der Republif Tautet: 

„Mein lieber General! Ich Hatte bad Botum mit ber Unterfrift jer 
bes Gingelnen angenommen, weil biefer ehemals gebräudlihe Mobus mir bie 
Aufrictigkeit der Wahl mehr zu garantiren ſchien; ernflen Ginwärfen und 
gerechten Meflamazionen nachgebend, babe ich aber, wie Sie wiſſen, ein bie 
Art des Botums Änderndes Dekret erlaffen. — Die Armee bat beinahe gänz« 
lich abgeftimmt, und id fühle mich glüfli in dem Gedanken, baf nur wenige 
gegen mic geftimmt haben. Da jeboh die Militärs, melde ein negativeß 
Votum abgegeben haben, befuͤrchten koͤnnten, es möchte einen mißlichen Ein 
flug auf ihre Karriere ausüben, fo iſt es wichtig, fie zu beruhigen. Wollen 
Sie daher unverzüglid der Armee bekannt geben, daf, wenn der Modus, nad 
bem fie abgeflimmt, von jenem, nad bem die andern Gtantöbürger abflimmen 
werden, verſchleden if, bie Wirkung hievon für bie Armee dieſelbe bleibt. 
d. h. ih will die Namen berer, bie gegen mich geflimmt, nicht wiffen. Das 
ber bitte ich Sie, wenn bie Erhebung ber Vota einmal geſchehen und reits 
lich betätigt if, zu verorbnen, daf bie Namendregifler verbrannt werben.“ 

Die preußifche „„‚Wehr-Zeitung” vom 7. Dezember bringt unter der Aufe 
frift: „Die Armee ifl für ihm“ einen längeren Artikel, in welden fie 
die Parifer Greigniffe in einem Louis Napoleon wenig freundlicheren Tone 
befpricht, und in der Wahlberechtigung der Armes den erflen Schritt zum 
Prätorianeribum erkennt. 

Wir gefichen, daß dieſe Anſicht viel Wahres hat und der Augenblif 
fommen fönnte, in welchem fid) Louis Napoleon durch bie Armee zu einem 


— 5% — 


ungeſuchten Ziele Hingedrängt fühlen, und gleich Goethes Zauberlehrling die 
2 Geiſter 26 zu — ee Pr bie 
Wehr⸗ ing‘ unberüffidtigt gtlaſſen daß, i, dem eig ſamen 
und unergrünblichen — rg Prinzen felbR feine nähften Entſchlüſſe 
Probleme bleiben, es dennoch nicht wahrſcheinlich if, daß er bei feinem 
reiferen Alter an die Gründung einer eigenen Dinaftie denken wirb, unb 
daß ihm nach Befriedigung feines perföhnlichen Ehrgeiges noch immer ein 
Mittel bleibt, die Mojorität der ſich feindlich gegemüber ſtehenden Parteien 
feine® Baterlandes zu verföhnen und auf eine friedliche Weife zu vireinigen. 
Roms Imperatore wählten ihre Gäfare! 


Der heutige Stand der Feuerwaffen. 
1. Das Ynfanteriegewehr. 

Die Erfindung, nach und nach vervolfommmete Cinrichtung und Benu ⸗ 
zung: bes Heinen Gewehrs, machte bie Infanterie zur —— und ber 
wirkte die weſentlichſten Menterungen in der Taktif, 

Man gab bie tiefe Stellung auf, fowohl um dem Artillerlefeuer we ⸗ 
niger Wirkfanteit zu geflatten, als um die des einen Gewehrs durch die 
Linienftelung möglich zu erhöhen, und man war gejiwungen bie jerſtreute 
Fechtatt mit der gefhloffenen zu verbinden, um fowohl bie Wulſamleit des 
Fleinen Gewehrs durch freie, en Benuzung mehr zu fleigern, ald auch 
um fid derfelben leichter zu entziehen. 

Die frühere Unvollfommmenheit des Infanteriegeiwehrs, fein großes Ge- 
widt (16 Piund jet 10%, Pfund), feine frühere Ungeeignetheit zum Nah» 
Tompfe, befhränfte feine unfichere Wirkung bis zur Mitte des 16. Jahr 
hundert auf hundert Schritte, machte ein fehr langſames Feuer nöthig und 
geftattete keine gleihförmige Bewaffnung der Infanterie, bei welder, neben 
dem Feuergewehr, die Pile lange not Haupiwaffe blieb. — Guftan 
Adolf matte die Muskete leichter und handlicher, führte das Laden mit 
Patronen ein und erlangte dadurch, fo wie durch ausgebehnten Gebrauch 
des Feuergewehrs, felbR von feiner Kavallerie, das weſentliche Uebergewicht 
über die ihm feindlichen Heere. 

Die durch den Herzog von Anhalt-Defiau gefleigerte Feuerſchnelligkelt 
durch Ginführung des eifernen Ladſtoles und bie weiten Zünblöcher zum 
Selbfauffdätten des Zündpulvers, gaben feit der Mitte des 18. Jahrhun⸗ 
dertö ber preußiſchen Infanterle bad Uebergewicht. Das Bajonnet, feit Ende 
des 17. Jahrhunderts eingeführt, feit Mitte des 18. Jahrhunderts in feiner 
heutigen Form, geflattete den Gebrauch des Gewehrs zugleich zum Nahkampf, 
unb bis 1815 behauptete bie preußifche und englifhe Infanterie durch große 
Feuerwirlung und durch den Gebrauch ded Bajonnets gegen Kavallerie 
ihren Ruhm vor allen. 

Gezogene Gewehre für ben Gebraud im Kriege. Seit 
Ende des 18. Jahrhunderts benuzte man gezogene Gewehre für Jaͤger und 
Schüzen im Felde, beim Fetungefriege ſchon Anfangs des 16. Jahrhunderts. 
Daurch die amerifanifhen Schüſen (riffelmen) in bem Frelheitaltiege bemährt, 
fand ihr Gebrauch in den europdifchen Heeren, bei Preußen umd Defterreir 
her Tiroler), Schweizer bald Nahahmung, doch machte das langfame, 
ſchwierige Laden, mühfame, eigene Anfertigung der Munizlon, bad öftere 


Ausfotben Der Büchſe, indem fid die Züge bald abnuzten, ihren Gebrauch ſchweren Geſchoſſes mit einer Pulverladung von nur %%, 
noch fehr befchränft und unbrauchbar für die Maffe dee Infanterie. Seit man eine noch bis 1000 Schritt genügende Perfuffionsftaft u 
Ya — auf 800 Schritt, welche der der gewöhnlichen Jaͤgerbuͤchſe auf 300 
gen ritte 
Gerade, oder wenig gewundenen) und die Guͤrtellugeln, die aber um fo| heit der 


bem Jahre 1825 verfuchte man dem Infanteriegewehr eine Eintichtun 
Beide Zwele zu geben. Man machte in England Gewehre mit zwel $ 


weniger bem einen oder dem anderen entiprechen fonnten, ba ihre Wirfung 


fe6 wurde bald durch abgeriſſene und zurüfgefchleuberte Bleitrümmet bejdhä- 
digt. Gewehre biefer Konftrulzion mit glattem Lauf und mit Geſchoffen 
ohne Spielraum ergaben Feinedwegs günftigere Treffwirfung als bir, ger 
wöhnlichen mit Spielraum. - 

Gejogene Gewehre derart (franzöfifhe Wallbüchſen) gewährten zwar 
größere Treffwirlung, doch wurde ihr Verſchluß dod früher wandelbar. 

Die Wertufffonsetnridtun Ungeachtet aller verfuchten Neue ⸗ 
rungen behielt man in Frankreich im Weſentlichen die Konflrufzion des In⸗ 
fanterisgeiwehrs vom Jahre 1822—1842 bei, vervolllommnete es aber bier 
tie bei allen Mächten, befonders in England und in Preußen, ek folide 
gute Arbeit und durch bie Perkuffionszändung. So wurde es erft nicht 
nur in jeber Witterung, ohne au große bern i ige Feuers 
waffe, femberm. auch burch erbetliche Vereinfachung der Schloßtheile, durch 
Pulvererfparniß, möglihkt gleihförnigen Ladung (indem durch Wuffciiten 
m A Pulverkraft nichts, durch dad Zuͤndloch verloren geht) weſenillch 
wirlſamer. 

In Franlreich gab man dle Verſuche mit von hinten zu ladenden Ge⸗ 
wehren auf, aber mit bie, das Infanteriegewehe mit Beichtigfeit und ehenfo 
ſicher als die Buchſe zu benuzen. 

Berbefferung des Infanteriegewebrs durch Züge und 
sylindeifhe Befchoffe cSpizkugeln). (Delvigne, Ponharre, Thou 
venin und Tplerry.) Der WrtilferiesSapltän Delotgme: zuerſt dem 
gewöhnlicden Gewehr Züge und eine für die Aufnahme der Pulverladung 
verengte Kammer, bis zu derem Raude nur das Geſchloß berabgleiten Fonnte. 
Diefed, ein bieierner Zylinder vom Durdmeffer der Kugel mit fonifdher 
oder ogivaler Spize, wurde mittelft eines, dieſe Spige umfaffenden Ladſtols 
fo auf den Kammerrand aufgefizt, daß es dadurch, im pulindriichen Theil 
abgeplattet, fid in die Züge binelndrükte, ohne feine vordere ogivale Gehalt 
gu ändern. 

Schon bie erfien Verſuche damit waren fehr gemigend, doch mid das 
Diel beim rg häufig nach unten aus, verlängerte das Geſchoß, ohne 
I in die Züge zu drüfen und mun folgte jenes biefen gar nicht, oder nicht 

er. 


Poncharta ſuchte dies durch einen Heinen hölzernen Spiegel, auf 
den er das Geſchoß befefligte, zu vermeiden. Die Munizion wurde dadurch 
fompfizirter und ſchwer zu fertigen, der Zwek nicht ganz erreicht, die Spies 
gel fpalteten oft und geftatteten dann doch eine Berlängerung des Geſchoſſes 

Thouvenin endlich erreichte die gewünſchte Auspehnung des Geſchoſ- 
ſes fiherer burch einen etwa 1%, Soll mitten auf der Schmanzfdraube in 
der Laufachſe ſeſtgenietheten Stahlfift, von etwa Y, Zol Durdmeffer. Die 
Bulverladung vr hier immer um denfelben in einem glei großen Raume, 
wird durch dad Mnfegen des Geſchoſſes auf Feine Meife alterirt, unb fo 
lange der Stift genau in der Seelenaͤchſe fefifteht, muß dad auf ihm angefeste 
Selhof fi in die Züge preffen, und, längs feines zplindrifchen Theile 
mit ihnen in Berührung, beim Schuſſe welt figerere Bührung erhalten ale 
ein ſphaͤriſche o. 

Die Chasseur d'Orleans machten in ben Jahren 1845 und 1847 in 
Algier von diefer Mrt Büchſe (carabine d tige) einen fehr wirlſamen, von 
den Beduinen gefürdteten Gebrauch. Durch die Benugung eines 3%, Loth 
Loth. erreichte 
nd eine Treff · 


giih if, wobei mod; die Leichtigkeit des Ladens und bie Ginfüch- 
unizion weſentlicher Gewinn find. 
Diefe Wirkung wurde no durch Thierry gefteigert. Bei anhal- 


mit gewöhnlichen Kugeln mit großem Spieltaum, (Rollfugeln) durch die) tendem Gebrauch verfegten ſich die Züge bald und erfchwerten das Laden ; 
dann offenen Züge, wenig genügte und die Büchſe dem Gürtelgefhoß mur| um bem abzuhelfen, werfüchte er durch eine Umtoifelung des unteren Theile 
in zwei Punkten ihrer Oberfläche eine unſichere Führung gab, fo daß es der Geſchoſſe alt einem tollenen Faden und Befreichen ber Umwilelung 
den Zügen nicht immer mit Sicherheit folgte und daher nicht immer eine| mit Fett, cine Art Bepflafterung des Geſchoſſes, welche die Züge rein er. 
gleihförmige Rotazion erhielt. Bei geraden Zügen fiel die Rotazion ganz| halten folte. Zur Befekigung des Fadens waren drei Reifen in den um 
torg, fo daß an Trefffähigfeit dadurch noch weniger gewonnen wurde. —| teren zylindriſchen Theil eingelchnitten. 
Englifche und braunſchwelgiſche Infanterie führen noch dergleichen Gewehre. Beim Schießen zerriß aber der Faden oft und veranlaßte dann große 
Berbefierte Geſchoffe dutch Preſſen der Kugeln, forgfam gearbeitetes| Ablenkungen des Geſchoſſes. Man ließ nun Baden und Reifen weg, erhielt 
und dadurch ng wirfendes Vulver, gut geferligte Patronen, ver»| aber eine erheblich vırminderte Treffwirfung. Das Geſchoß, dann wieder 
befferten allerdings die Wirffamteit des gewöhnlichen glatten Gewehre, das| mit drei folder Reifen verfehen und mit einer Miſchung von Talg und 
aber auch in der gefhifteten Hand noch fehr unſicher blieb. etwas Wachs angeftrichen, gewährte eine erhebtich gefteigerte Treffwirlung · 
Bon hinten zu labende Gewehre für bie Infanterie] (Die Bewegung des Kreifeld erklärt die Wirkung der Reifen: Verſuche, 
Im Jahre 1835 verfuchten Robert und Lefauch eur durch von hinten zu durch fie allein, oder durch zugartige Streifen länge dem zylindriſchen Theil 
ladende Gewehre (die ältefte Korm) mit einem fo erweiterten Bulverfak, daß | des Geſchoſſes, oder durch dergleichen an feiner Baſio die regelmäßige Dre- 
bad Geſchoß hier bequem eingelegt, dann ohne allen Spielraum durch den bung um feine Achſe zu Pe haben das als unansführbar erwieſen.) 
übrigen engeren Teil des Rohrs gedrängt wird, der Waffe mehr Wirkung Auch die gewünſchte Reinigung der Züge, deren Zahl 4 bie 6 bei nur 
au gebm. Das Gefhoß mußte nun der Seelenare folgen, erhielt aber im! 0,02—0,025% Tiefe und ctwa einer Umdrehung auf 6 Buß Rohrlaͤnge, 
fatten Lauf und in der Flugbahn unregeimäßige Drehung und gewährte) fi ald die günftigfte ergab, wurde fo erreicht, — Preufien verfolgte durch 
eine gefleigerte Treffwirfung ; über das eigentliche Wejen und Wirken der| eigene großartige Verſuche und durch Einführung bewährter Berbefferungen 
Züge blicb man bis zum Jahre 1847 fehr unklar, fo au bis Piobert|forgfam jeden derartigen Fortfchritt und Fam fo auf anderem Wege zu gün«- 
über die Form der Geſchoſſe, für welche die ſphaͤtiſche Geftalt als die beſte fiigen Refultaten. 
halten wurde. Beim Laden jener Gewehre war Fein Ladſtol nöthig, man Berenflih für die Einrichtung der Gewehre nach ber Art Tbounes 
onnte leicht in jeder Stellung laden, aber der Mechanismus bes Berichlufs |nin’s fehlen in Preußen: 
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1. Eine genaue und fee Stellung des GStifts, die ſich zwar durch Dauerverſuche hatten jedoch erwieſen, daf ber Stift mehrere taufend Schuß 
EinfSrauben oder Einnierhen besfelben in ber Schwansfchraube bei mehrer) aushält, eine dann etwa nötbige Reparatur leicht ausführbar if, ein Ge— 
zen tanfenden von verſuchswelſen angefegten Schüffen genügend. zeigte, aber| mehr der Met aber eine jest von feinem andern übertroffene Treffwirlung 

Dauer weniger der Wirfung des Rofles widerftand, der ſich bel und genügende Feuerfdmeligfeit gewährt. 


bie 
3. . ber Reinigung deo durch den Stift beſchraͤuklen Pulver⸗ (Bertfeyung folgt.) 
fats, ihnen und m... ge * pr ne: re 
aus. ber b achſe und ber wird, dann nficher, = N 
—— ver ei ne Reiniger, befeitigen das —X Armee A ourier, 
*. (Wien) Nach einer neueflen Beſtimmung Sr, Majefät bes Kaljers 


2. Die Geſchoſſe des Thouveninfhen Infanteriegeivehrs, über drei 
Loth ſchwer, belaften den Infanteriken mehr als bisher, wollte man die werben die Rrgimenter und Branden, melde vertragemäßig im Autlande 
yon ihm fuführende Patronenzahl nicht auf 40 befchränfen, eine Mafis| bitlejist find, die Barnifondorte von fünf zu fünf Jahren wechſeln. 
zegel, welche. bei ber größeren Fenerfertigk,it des Stiftgewehrs am wenigfien — MilitäreErziehungspäufern und andere Lehranflalten Lönnen wir bie 
für das heutige Gefecht gerechtfertigt erſcheint. von Hrn, Ludwig Gottfried Heumann (alte Wieden Alleegafie Nr. 889) her⸗ 
8. Die Gegner fragten, wozu überhaupt fo große Schußweiten, deren) ausgegebene „Wiener Seltſchrift für Bilbung, Belehrung und 
tichtiges S mit Ich Auge fat unmöglid. Die Stadia der Fran- Erheiterung ber Jugend, mit gutem Grunbe empfehlen. Sie Hat 
aofen, Wernröhre der Engländer, die neueren frangöfichen und beutihen Ter) bie Bufgabe, der jugenbliien Leſewelt für ihre freien Stunden eine angenehme 
(ömeter. 16. und. jeded biöherige Infrument hat fi für den Gebrauch im| erfeiternde und nüglie Leftüre zu Bieten, und frebt in ihrem Inhalte eine 
mögiäft greße Mannigfaltigleit Hin, zu melden Cude fie die verfchiebenar- 


Belbe ungenügend. erwieſen. 
4. Ms ein beionderer Bortheil ber Thoupenimichen Gewehre muß | tigfen Kräfte gewonwen bat, deren Wiſſen und Darftellungsgabe aber auf 


die durch ihr ſicheres Treffen mit der Spige geftattete Erplofionseinrichtung | mögliäR gleichet Stufe ſtehen. Die biöher erfpienenen Nummern zeigen, bes 
der Geſchofſe erwähnt werden, Indem fid leicht in der Spize jener ein Zünd« biefe Zeltſchrift ihrem löhlihen Ziel mit Eifer und auch mit dem beflen Gr. 
bütchen fo anbringen lieb, daf es beim Anſchlag des Geſchoſſes erplodirie.| folge nahgeht , und fie hat, bei fo zwefmäßiger Leitung, jedenfalls Anſpruch 
Das Anfegen muß zur Schonung der Spize immer mit einem biefe umfafe | auf TR: (Bu beziehen bei dem Herausgeber um 30 fr. R.M, mor 


fenden Ladeſtol erfolgen, fo daß auch das. ohne alle Gefahr bei ben Erplo—⸗ natlid.) 
flons geſchoſſen eisen fann. Mit Sicherheit durchſchlagen dieſe noch auf ® (Batbad.) Wie wir verläfli in Erfahrung gebracht, erzäßlt unfer 
mehrere hundert Cchritte ein 1zoͤlliges Breit, ja felbft auf 100 Schritte) Lolalblatt iR bie Brage wegen Antaufs von „Tivoli“ nun befinits ente 
%, 300, Rarke Gifenplatten und fprengen Puloer-Munizlon dahfnt:r. Tir fQleben. Als Se. Majefiãt gehört, daß Graf Nabepfp das fo fhän gelegene 
zaillenee wait dergleichen Geſchoſſe können daber der Artlüerle ſehr gefährlich | „Tivoli“ bei Lalhach zu Kaufen gefonnen if, Haben fih Alerhöchftdiefelsen 
* * ee — Un. — we, en u es dem Marſchall Radehty und. feiner 
und daß unfere Tirailleure D unferen Batterien fern ! ebenejeit zu überlaffen. 
mäffen. — “= (Beth) WS foll Hier eime große Kaferne zur Unterbringung ber 
Die Kammerbädfen von Wild. Unterdeffen hatten Tiroler) burgmarfhirenden Militärmannfhaft erbaut werben. Diefelbe wird in ber 
* Seel, bis dahin — 2 * er per —— Pi - —— der — 
eſezt, um ber, fo lange von ihnen vorzugsweiſe mit großem Ge ge . Die n wu h 8, M. veranfehlagt, bie, 
übrten Bäche, den Ruf zu behaupten, der ihnen jezt von ben Franzofen, |um bie Hausbeſtzer nit zu fehr zu belaſten, binnen 6 Jahren gepaplt 
ia at Worker 17 
€ a 4 ei o — .»D - ‚, au uchen a azio⸗ 
zu en ® —— vor Diele (die 12) Mage Züge und po Berg eg rare g Ghren ber heiligen Barbara, 
u atzun ed mit W ei d mö { ⸗ ujpatronin ber erii I} & t in ber Domli ab · 
bog, Konten ars det 
fichern Schuß als die Thouveninſche auf 600 Schritte. Gr vermled zwar löbl. Offtzierkorpa der Infanterie erſchlenen if. Die Artillerie rükte in Parade 
fo alle Uebeiſtaͤnde, melde die Befeftigung des Stifis mit ſich Bringt, aber! aus, Dem bogwürdigftien Dompern von Welete, welder beim Hochamte ſelbſt 
8 F fnellere Abanzung der Züge, Rotkenbigfeit u —* — der! eh * * bereitwillige gr biefer Beierfichkeit im Namen 
fe durch den gen ſelbſt und immer langfame® Laden und ber Batterie viſton ber verdindlichſte Dank hlemit erflatter. 
5* ‘ ann PR * | — (Berlin) Geitend —— Dffigiere wird = Klage gegen bie 
DaszZündnabelgemwehr und fein Berhältnig zum Thou- Berlinifge Lebendveriherungss Geſellſchaft beabfihtigt auf Rutahlung ber 
venin'ſchen. Dreyſe in Sömmerda verfolgte feit 1835 bie Idee den von ihnen bei der Mobilmagung im vorigen Jahre gezahlten Zufgußprä- 
Medranimus von hinten zu ladender Gewehre dauerhaft zu machen und ſo mien, in Müffiht auf eintretende befondere Gefahr für das Leben ber Ber 
nt Sr Ken wu 8 ern a ir m iR de lien 
e anderen de ouventn’fchen Ge h einigen zugumenben. Wie m ce den Ball, er Mobilmahung auı 
ihm dies glüfte, rn ah befannt — abs die‘ Arieg folge. Dur bie Mobilmahung ſelbſt fei keine port Sefaı f& 
für preuß, Büfiltere fouftruirten 60,000 Zündnabelgemwehre zum großen Theil bie verfigerten Militärs bedingt. Daf dies durch bie Statuten ber Ber- 
ſich ſchon im mehrjährigen Friedensübungen und in einigen, wenn auch nur liniſchen Lebendoerſicherung nicht a priori angenommen fei, gebe daraus Ber 
Farzen, Feldzügen bewährten. Item völlig genügende Ergebniffe Hinſichto vor, bad bei Mobilmachung einzelner Truppentheile, bei Einziehung zu ben 
der noch. bis 800 Schritte erheblichen Treffwirfung und Perluffionstoirfung militärifhen großen Uebungen Bufgufeinzaplungen nicht verlangt würden. — 
de4 mur 2 Roth ſchweren Geſchoſſes, und Hinſichts ber Haltbarkeit und Hierauf geflüzt-fol gegen die Verfiherumgegefelligaft auf Mükerflattung der 
letchten Reparatur dieſer Waffe in hohem Maße alle Anerkennung verfchaff« auferorbentlihen Einzaffung refp. auf Anrechnung berfelben bei ber orbent: 
ten, fo daß mun au Zundnadelbüchſen eingeführt werben follten, bleibt, lien Prämienjaplung geflagt werden. . 
immer noch die in Babrifen euer —— der gung mit — (Sbüringen.) Der Herzog von Roburg it gegenwärtig mit ber 
Beaba, mia (änlerige Kin Die, a8 Di Anfertigung Dr fir ae nfer befla, In welhen er Stan ale Deigegenri Ange Der fiber 
t fe . h . 
. u. Im fpanifhen Krieg unter Cabrera dienende General von Mhaden, ſowle ein 


ren Gewehre jet noihwendigen Zündhütden. 
Die gange zivilifiete Welt fennt und verfennt keineswegs bie Vor» fremder Beometer jind mit Zeichnung ber dieſem MBerfe anzufügenben 


theile der Zündnadel» Gewehre, beffen ** darf es nicht Berwun- Schlacht · und Gituazions-Pläne befäftiget. 
derung erregen, warum andere Mächte fe nicht einführen, da die Mende- — (Turin, 2. Drgember.) In der Genuefer Vreſſe Taffen ji wieber 
rung eines ganzen WaffenfyRems in einem großen Staate immer zu bedeu- Bittere Kritilen über dem faulen Zuſtand unferer Blotte hören. daſt alle 
tende Summen in Anforud nimmt. Segelſchiffe, und leider gerade bie vom hohem Borb am melflen, find ber 
Gewehre und Wallbüchſen nach Thouvenin’s Spflem wurben in Audbefferung bedürftig. Äber feit wir das Portefeuille für Marine mit den 
Preußen beſonders zur Feſtungsvertheidigung in gemigender Anzahl eingerich- Binangen und den Handel in einer Hand ſehen, will es auf unfern Werften 
tet, weiche künftig gewiß nod auf 800—1000 Schritt felbft gegen einzelne nicht vorwärts gehen. Die Werlſtätten im Arſenal faullenzen, deun Die 
Rente, beſonders aber gegen Sappenarbeiter, gegen Scharten und Artilles Direktoren haben mit großer Vehendigleit von dem neuen Penſtonsgeſez Ge— 
riften in den Demontir-Batterien fehr wirkſam werben. Der bieherigen brauch gemacht, und dem Dienft entſagt, fo tab bie Darinefommiffion ihnen 
Zägerbüchfen erhielten auch jene Einrichtung. noch Geld und gute Worte geben muß, damit: fie fi nur dann und wann 
In Frenkreich hielt man fi bie Anfangs dieſes Zahres entfchleben zur Reitung ber Arbeiten entfliehen. Bei ber Mehrzahl der Offiziere, einige 
an die Thouveninfhe Gewehreinrihtun; und hatte zur nad und nad) Ratt- gebiente Kapitäne aufgenommen, iſt alles Geldfiverirauen gewichen, und bie 
findenden Umbildung der Infanterlegemehre vom Muſter des Jahres 4842 viele unbefhäftigte Zeit hat die Disziplin und Moral unter ber Schiffs: 
dazu 1%, Mil. Franks im Budget angefeit, obgleich man das Roferwerben mannſchaft fo gelofert, daß je Bei einem Aufſtand ein fehr gefährliches 
bes Stiftes bei langem und anhaltenden Gebrauch nicht verfannte. Große Element abgeben bürfte. üg. 3.) 
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— (Grantreid.) Der „Monittut“ vom 7. d. bringt ein Dekret bes 
Pröfidenten, nach welchem einer organifirten Truppe, wenn fie burd Kämpfe 
dazu beigetragen Bat, die Ordnung auf irgend einem Punkte bes Kerritoriums 
wieder berzuftellen, ihr dieſer Dienft als Belbbienft anzurechnen fei, und daß 
jebeemal oft dieſcs Prinzip, in Anmentnung gebracht, ein fpezielles Dekret 
Kbetmal die Bedingungen näher beflimmen wirb. — Bei diefer Gelegenheit 


bringen wir Giniges über dem gegenwärtigen Gtand der Armet. Sechs 


Marjpälle Haben einen Stab von 2000 Ober» und 1500 Unteroffizieren, 
Die Gensbarmerie beſteht aus 25 Regionen ober 87 Kompagnien. Die Ins 


fanterie zäplt 66 Ziniene, 23 leichte Regimente, 7 Jägerbataillone, 1 Ba- 
Die Kavallerie beficht aus 2 
Karabiner» Regimentern zu 5 Gafabrons, 10 Küraflier-, 12 Dragoner-, 8 
Uhlanen», 12 Jäger-, 9 Hufaren-Megimentere, zufammen 55,000 Mann. 
Die 14 Regimenter Artillerie beflehen ans 82 reitenden und 178 Bußbatterien, 
mit bem Regiment Pontonierd, 85 Kompagnien Genies und GaprurRorps 
u. A. 34,000 Mann, — Der Gffeftivftand im europäifcen Branfreih war 
zu Gnde des verflofienen Militärjahre 812,580 Mann und 71,180 Pferde 


taillon Arbeiter, zufammen 200,000 Mann. 


in Algerien befanden fi 75,000 Mann und 16,742 Bferbe. 


Perionalnabridhtenm 


Ernsunungen und Einthrilungen. 


Selbern, Apkons Graf, Oberlleut. des 
Dberft und Kommandant tafelbfl. 


wird Oberſt und Kemmandant des E. H. Karl Ferdinand Inf Wrgt. 


O' Donel, Marmilſan Graf, Obrrfilient. und Mlägel-Mbjatant bei Er. Mafrflät dem 
Kaifer,, wird überzäßliger Oberft mit rinftmriliger Belafſung in feiner bieherigen 


Dirmfleifung bie zw deſſen befinitiver Gintheilung. 


Die Major: EKiller, Lutwig, des König ven Cachfen KürafilerRrgt.; Staug, 
Friedtich, dad Graf Wellmeden Kürafier⸗Riegt., und Seiff, Branz, bes Graf 


Herdegg KürafierrRegt. werden Dbrrflieut. in ühren Regimentırn. 
Die Majere: Brranneman, Karl Mitter von, 
uud Benigmi, Heinrich Milter von, 
Drerfllieut. in ihren Rregimentern. 
Die Rittmeider zu Majere: $ 
bei Graf Mallmeten Kürafiendigt; Dorf, Malbert, 


Graf Harbrgg, dri König ven Sachfen Küraffier-Regt, 


Die Hanptlente zu Majere: Scholl, Heimrih, Freiherr von, des Genle⸗Stabes, im 
Ingenieur @rografen » Korps, welcher jedech noch bie auf Weiters zur bienflichen 

bat; Rraguliay, Adam, 
tes 8. 9. Eigismund, bri Breigere Sivlorich Inf Met; Steiger von Min 
fingen, Karl, des 3, BeldeJägenBataillon, bei KRalferrJäger:Regt. 5 Dillecz, 
Marasdinrrshtmper GrenyrRegt., umb 

Savageri, Labwig Bitter von, dee Bürft Felur Schwarzenberg, bei C. H. 


Berfügung bes EM.E. Grafen Gorrenini zu verbleiben 


Bugen ven, des Freiherr Sivfevich, bri 
Eigiemund Inf Rrgt. 


Safaunitovih, Michael, penfienirter Major, wird zum Stande bes Veterwardeinet 


ErenzRegt. ringetheilt. 


Dandas, Gabriel Hamilton, Mitimeifter dis Graf Ballmebn-Kärafiler-Regt., wird 


für eine Majers Friedene Auſtellung vergemertt. 
Üeberfesungen. 
I gleicher Eigenſchaft bei bar Artillerie: 


Säober, Alois, Hptm. 1. Rlafe vom Dfner zum Wiener z Fiedler, Bram, Hptm 
1 Klaſſe vom Mirner zum Dimäger, und Hembl, Iofef Graf, Hptm. 1. Rlaffe 
vom Dalmatinır zumDjner Mriilleriejeuge-Brrwallunge-Difrikte, wofelbfl Brjterer 


in bie Wirflicfeit «ingehracht wird, 


z3 Jehann, Hpim, 2. Klaſſe von 4. ArtillriMegt., zum 5, Feſtunge- 


rtilletie· Bataillon. 


Gjuncfice, Ichann, HptmsNuliter 2. Klaffe des Don Miguel, und Seeliger, 
Karl, Hpim-⸗Aubiter 3. Klaſſe des Baten Zurszty Inj. Regt., werben in ihren 


Anſtellunge · Poſten durch gegenfeitige Ucherfezung verwwedhfelt. 


Bafferburger, Guard, Belpfeiegs-Kanzlit beim Marine-Oberr Remmando, wird 


zum Lone Milttär-Rommande in Böhmen überfejt. 
Srteßtewig, Wilfelm, Berpflegs:Afifient 2, Alaffe, tritt aus ber Verpflegs:Brande. 
Stan 4 #, Iofef, zeitligger Berpfoge-Afifent 2. Klaffe, wird von Prag nad) Hermannflabt 
überfegt. 


ät. 
ae Jehann, zeitlicher Berpflege »Afiftent 2. Klaſſe, fümmt in die Wirk: 
ichfeit, 
Penfisnirungen. 

Dbrrflientenant Bucdas Eary, vom Wallmoden KüraffierRegimente; Robie, Marmis 
lian, Majer des Peierwarbeiner Grenz-InfanterioMegte; Auge, Ichann, Krim. 
des RaiferoJägerRegis. old Major; Gruber, Milbelm, Sn 1. Riaffe des 
G. 9. Karl Info Regimentes mit ber Bormerlung für eine Friedens · Anſte ung; 
Kobats, Gabriel, Holm. 1. Klaffe des Graf Eyuları Inf» Rrgte., Paar, 
Karl, Haupimann 1. Klaffe bes Herzog von Parma Inf.-Megte; Nofenzweig, 
Jeſef Gtler von, Haupfmann 1. Alafe drs Preihere Prohasla Inf.-Megimente ; 
Petra, Balibafar, 1, Mittmeiller dr68. GenodarmericRrgtes Goubenhove, 
Sulius Graf, 2. Rittmeifter des König Marmilien von Bairım Kärafier-Regtez 
Blatt, Ichann, Plazbaupfmann 2. Kaffe zu Mailand; Ehloifnigg, 
Iofıf von, Hauptmann 2. Rlaffe des Ottehaner Grenz Regte. mit ber Bormerlung 
für eine Friedens· Anftellungz Koscenic, Jehann, Dberlieut. des Barasbiner 
Kreuzer @renpMrgte,; Rimel, Jehanu, Dberlieut. bes Prinz Karl ven Preußen 
Küraffier-Megto.; Spikar, Anten, Obrrlieut. des Moder Inf-Regte., lejtere 

wei mit der Vormerkung jür eime Wrichens » Anfellung; Hirih, Etrfan, 
Feertient. der Moniurs> Kommifion zu Branm; Haafe, Adelf, Unterlicut. 







































Graf Hardegg RürafiMegiments, wirb 
Beaver, Karl Ritter von, Dberfllient. und Plügel-Mbjetant Er. Majeflät des Raifers, 


tes Brelheren Sirlovich Inf Rept,, 
tes 8. H. Eigiemund Inf.Begt. werden 


irgler, Gbuarb, des König von Sachſen Küraffier, 
det Graf Mallmoden, 
bei Graf Lardegg KüraffierRegt.; und Eterr, ber von ES hlahtenlchn, des 


4. Alafıı des Ritter von Noßkach InfWegte.; Slapier, Euſto, Huterlieut, 
2. Klafı des Freiherrn von Wimpfirn Inſ⸗Regis 
terbfälle, 
Bonner, Iob, Artillerier Hptn. 1. Alafe zu Srüunz Hirfgmann, Jehaun, 
Geldfriege:Kanzlif zu Prag. 
rdbensserleibungem. 
Das Ritterkreuz des hanneveraniſchen OnrlfensOrbens erhielt: 
Bürft Rolf Schwarzenberg, von Kaiſer⸗AUhlanen. 


Dberlieut, 


In den Mdelfiamd mil dem Prädifete „Sachfenfelb‘ und dem Prädifate „Udler von“ 
murbe erheben: Mittmeifter Ignaz Spizjer vom BubrieefinssKerpe. 

Die t, f Rämmererdwürdbe erhielten: Mittmeifter Braf Belrupt von ber 
Grnsdarmerie, unb Hauptmann Graf Welfersheimb, von Karl Schwatjen ⸗ 
berg Infanterir. 


Rouvofazionen nachfichender Verftorbenen. Sübl, Dienifius, Hptm. im 
2. Baruljens-Bat. (t am 21. März 1849 zu Tımesvar), bis 3. Juni 185% beim I. d. 
m. m. zu Temssvar. — Maid, Peter, Birnt. (t am 22. September 1848 zu Pirve.) 
— Deal, Anton, Hptm-Aubiter (t am 17. Muguf 1848 zm Werſchen), beide im 
Mir-Banaier GrenpInf rg, bis 15. Juni 1862 beim Megimentsgerichte, — Schw 
bert, Anton, Bortifl.-Rehnungsf. zu Sebenico (} am 10. Auguf 1861 zu Gafalmags 
glore,) — Winierhalber, Bari, felsapoih. Qus · Senler ju Gattaro (f am 13. Die 
tober 1851), bid 31. Mai beim J. d. m. m. zu Sara — Etrafßer, Helntich. Krieges 
Kaffler zu Prefburg (f om 3. Jänaer 1849 zu Komern), bis 29. Bebruar 185% Erim 
J. d. m. m. u Ofen. 


Der Chriſtbaum für Sinder der f. k Armec. 


Der Chriſtabend ruft heran umd bie umerfhöpfliche Güte umd Liebe der Bewehner 
Biene Hat bieher dafür geforgt, dbaf auch die Herzen jemer Kinder, die zu den ärmäen 
gehören, ihre unſchaldigen Wünje und Hoffnungen an biefen wahrhaft heiligen Mbenb 
taüpfen dürfen. Gs find bie, leider von feber fonkigen Berbeilung ausgeichlofenen 
Kinder der Mannſchaft bes F. I. Militär » Inyalidenhanfes zu Wien, Söhne und Töchter 
walerer Krieger, die bem Daterlande mit ihrem Bint und Erben gedient haben. Gute 
Dienfhen haben ihnen ſchon mehrmals einen Gprifibaum amgezündet; er Hammt feit 
dem Jahre 1846, wo Ge. Durqhlaucht der k. k. G. M. in der Armee, Bürft Dtiedeich 
Schwarzenberg, ihm pflangte, der nachbenannte würbige Priefler ihn mit Hilfe wohlihäs 
tiger Menschen Jaht aus Jahr ein fergfam pflegte, — und man weiß: in Wien ers 
loſchen ſolche Lichter der Liebe niemals wirber. 2 

Darum wenden wir und auch diedmal mit Dretrauen am bie Breunde ber Armen 
unb ber Kinder, d. h. am alle guten Herzen, mit welden Mies fo überaus reich gefeguek 
iR und bitten mm ein Gingebinte zm biejem Chriſtbaumt. Jede nech fe Meine Gabe 
om Geld, Kleidern, Waſche and ſenſtigen Gegrafänden wird banfhar angrnoumen femeht 
in unferem Komptoir (Start, Weollzeite 774), wie aud bei Herrm Ich. Chriſt. 
von Goldberg, Erelforger im 1. f. Militär - Invalldenhaufe, Landfirafe Ar. 1. 

Die Redakzion des „öfter, Soldatenfreundes.‘ 


Angelommen in Bien. 

(Mm 11. Dezember.) Dberſtlieufenaut Graf Daum, vom 24. Inf Mgt., and 
Bidowig, (Stadt Ar. 138). — Mafor Barın Sefendoof, vom 3, Gernst.:kgt., aus 
Brünn (Leopelbflabt, weiße Rofe). — Die Hpilte. Holzinger, vom 3. Inft.Rgt., aus 
Brünn (Etart Mr. 110, 1. Hef, 7. Stiege); Sainı-Dellis, vom 44 Inf.-Mgt., 
aus Linz (Matjcaferhof) und Baron Lattermanm, vom 52, Zuft. Agt. ans Klagen 
furt (Mfernorfiadt). — Die Dberlirut. v. Bersbad, vom 29. Inj.Ngt., aus Peters 
warbein (Stadt, weißer Moll); Maller, vom 52. Inf.Rgt., aus Bologna (Wirken 
Mr. 327) und Gabler, vom 4 Yaarr-Bat., aus Gattaro (Bropeldfiadt, Nazıonalsdetel), 
— Die Birmt : Kapufinsky, vom 3. Garn Bat, aus Palmanova (Mifervorflabt 
Rr. 36); Horaf, vom 6. InfrRgt., aus Teiel (Beopolpflabt, feywarzer Adler) z Ham 
ner, im Penfionöftand, aus Gaaz (Feopolbflatt, weißes Mof); Hokinet, vom 80. 
Iuf.Rgt., aus Bancjeva (Stadt, Micarler Haus); Nowotny, Werfay und Ma 
ſchel, vom 36. Inf Agt, aus Iumgbunglau (Beopolsftatt, Nazionalspotel). 

(Mn 12. Dezember.) Cberft Schneider, som 20. Jnft.Agi. ans Raab (Pens 
polbkabt, MazienalsHotel). — Die Hptlt.: Jacomini, m. 47. IufMgt., aus Wraz 
(Stadt, ung. König); Plattwer, im Penfionskand, aus Dfem (Bropolbfapt, ſchwatjei 
Adler); Risfamm, vom 21. Inf.Rgt., aus Ancona (Etadt, ung. König); Budta, 
vom 2. uf. Bgt., ans Preßkurg (Etabi, ung. Rreme); Lalenbader, vom 57. 
Infgt., aus Prag (Stadt, Mr. 817) und Stolz, vom 48. Inf. Kgt., ans Bude 
mantel (Iofefftant, Bernharthof). — Rittmlr, Oftermann, vom 10. Huf-igt., aus 
Saaz (Stadt, Hotel Meipl). — Die Dberlieut, Berger, vom 10, Ublanen-Regiment, 
aus Büns (Stabt, ung. Krone); Mislam, vom 21. Iaf-gt. aus Ancona (Stabi, 
ung. König) und Kraft, vom 50. Inf.-Bgt, aus Prag (Stade, Hotel Granffutt). — 
Die Lieut.: Binder, vom 46. Infant.Mrgt., aus Graz (Eeopoldſtadt, weiße Reſe); 
v. Shnorr, vomdd. Inf.:Mgt,, aus Königgräz; (Oberes Belveder) und Bamberger, 
vom 21. Iaf.Dgt,, aus Prag (Statt, ung. Köniz) 

Abgereift. . 

(Am 14. Dezember.) Gr. Grellenz det hr. G. d. K. Oraf Shlid, nah Brünn, 
— Major Baron Wimpfen, v. 4. InfeRgt, na Dresden, — Die Hpilt, Häring, 
im Penfensfand, nach Neuſatzz v.Mohr, vem 4. Jäger-Baraillen, mach Belt ; Rösgen, 
vom 5. Inf Rgt., nach Tarnow und v, Sternfeld, vom 3% Infdge., nah Peſth. 
— Die Dberliout.: de Braun, vom 1. Inf.-Rat., nah Pilfenz Bogen, vom 3. Inf 
gt, nah Prag; ». Tomaffini, vom 5. InfRgt., nad Taruom un v. Yar« 
tentbal, vom 29. Inf. Dat, nad Teſchen. — Die Lim : Hofjmayer, vom 7. 
Genen. Rgt., nach Grofwersein und Wieg, vom 2%. Inf.-Rgt., nad Krmfier, 

An 42, Dezember.) Die Moore: Drabolaupil, vom 18. Inj-Mgt, uach 
Mailand und v. Howwath, vom 1. Huf:Mat., mad Dxdenburg. — Hpım. Hogele 
müller, vom 6, Jäger Bat, nach Rofenberg. — Die Oberlisut.: Graf Geha, 
vom 5. Inſ.Rgi., nah Tarnew; Gtaf Horwaih, vom 3. Uhl. Agt. nad Orden⸗ 
burg und Nacdimann, vum 4. Iig.-Pat., ma Oleggnig. — Die Keur,; Dullin 
und DO:berfter, vom 6. Inf. Rgt., nad Arafau. 








Hırausgeber und verantwortliher Mebafteur 9. Hirten feld, Mitrebakteur Dr. Meynent. Druf von Kar! Gero Ib. und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 13. Dezember 


1851, Nr. 149. 





Vinzenz Priefnik. 


Auh Brieädaig iſt gerorben, 

Der zahliofe Kranke gebeilt ; 

Der Erbenbeiland fo Bider, 

Selbſt Ihn Hat ber Tod ereift! 

Jet, mo ber Stern verglommen, 

Der uns fo tröftend geblinkt, 

Und aus feinen Händen. Keiner 

Din Labebeher mehr trinkt; 

Jezt, mo von Gräfenberg's Högen 

Rah ſchwindet der Gäfte Gemühl, 

Und au fein rieſig Gebäude 

Dem Zufall anheim nun fiel — 

Wie wird ed in: jenen Wäldern 

So traurig und ſchaurig fein, 

Die Leidenden Tieß fen Sterben 

BVerlaffen ja und allein! 

Des WohpltHun’s Schatten doch ziehet 

Allnaͤchtlich noch umber, 

Der Geiſt feiner guten Thaten, 

Der flirbt auf Erden nicht mehr! 

Der eilet von Duelle zu Duelle 

Die Berge hinab und binan, 

Und nur bei eimem Vorne 

Da Hält er länger an — 

Und denkt mit tiefer Rührung 

Des großen Todten bert, 

Deb Namen den Marmor fernület, 

Denn Heilig ift der Ort... . 

Es iR tie Priefnigquelle, 

Sie quillt neh — und Er If bafin! 

Der jüngft noch fo herrlich gewirlet 

Dur rubig Maren Sinn! 

Der flets mit beglätendem Miffen 

Das jede Leben erftiſcht, 

und fo bed Schmerzes Thräne 

Mit der Träne der Hoffnung vermifht; — 

Auch Fonnte ja Priefnig nicht erben, 

Unſterblich macht ifn fein Thun; 

Gott Tief von Erbenmühen 

Den müben Körper nur ruh'az — 

Gr felbf doch wirb ewig lebem, 

So lang’ eine Nahmelt gibt — 

Denn Dankbarkeit trägt Ihn hinüber, 

Der Beretteten, die ihm geliebt!!! 
Xarnopol am 7. Dezember 1851. 

Julie Gräfin Olbofrebirhager. 


Prießnitz und feine Begräbnißfeier. 
(Bingefenbet ans Frreimaldan) 

Auch in rem gefhägten Blatte mögen biefe Zeilen jene Aufnahme finden, bie 
das Hoceheende Mmbenfen eines Mauns, d. ſſen muerwarteiee Lob ulcht einzelne, fonbern 
Zamfende von Menjcen zumächit fhmerzlichft Serühet, und ber auch von einem wicht uns 
bebrutenden Theile der Offiziere und anderer Imdioibuem tee f. F Semer als ein herr 
ber Schmerz gefüßlt wird, nılt Brgeiftrung od feines Genies allemihalben halb’get. 

Mas dur alle Beitungsfyalten effenfundig id— ber Hier zu Gräfenberg am 28. v. 
Mis. Ratpmittags vor 4 Ube erfolgte Ted-Dinzeng Priehnig'e, — bedarf nunmehr noch 
ber Grwähnung, mit tweldier Theilmahme die Hülle des Derblicgenen deigefezt wurde. 

Der Brichnam, beinahe 5 Tage auf bem Maradebett lirgenb, im der fhnften Mohr 
mung feiner Cibenszeit, bezog fein Tleinss ewiges ‚Händen mm 16 wirber zu werlaffen, 
wenn die Pofatnen vor Betles Throne mafen! 

Sees Häuschen, der Größe dar entierlten Häfe würdig, war rin ſchön gefermter, 
mafiv gebauter Garg von Mahagent mit jhwaryım Sammt überjegen, Eugen und Räns 
der mit Siberjpmären vergiert, anf & Albermen mafisen Lömentagen geheilt, mit ſeche 
Rählernen Ganbbägeln zum Orben defielben, amsgıben von einer entfpredenden Buirlande, 
an welcher fee [hwarpfilberne Dmaftın bangen, und tıng auf bem Dädplein ein netts 
gearbeitet Rühlerues Kruzfir, Mach anflirgend, vom namhafter Größe — das Innere 
mit weißem Miles tapejirt. — Darin befand Aid bie einzige Halle, ber Kermriifch ges 
fälofne Sarg, wrif lafirt, mit drei Hasienferen nur das Hineinfchen ermöglicend. 

Unter Mfihen; von made dreißig hochmürdigen Geifllichen aus nah unb ferm, 
wurbe amd, d. Ms. Morgens 9 Uhr die feierlige Einfeguung ber Leicht am Bräfens 
berg durch dem Herrn Pfarzer vorgenommen und diefe auf einem eigenbs gebauten Trauer: 
wagen’mit zwei fchwatzbrhängten Pirrden nad der Pfarrkirche zu Breimalbau gefüßrt. 


Dre . mit zwei flbernen Leuchten und einem ſilbernen Kruſiſit forums 
wunbem gefchmäft, Hand ho und frei, mit einem über feine gange Breite und Tiefe 
anf beiden Selten mod; weit Herabhängenden ImmorkellensKrange, zu beiten Seiten ger 
leitet von wlerunbywangig feiner und ber Fafeln Träger — fümmilih Kurgäße — mit 
Säulterdören im Traueranzug. 

Sämmtliche Zänfte, mit ihren vielen eigentgümlich ſchönen brennenden dalera⸗ 
dien, bildeten vor ber Geiftlicgkiit eis efektvelles Spalier — bie Gtabtmuflf mit 
Tranerflang voran. Im Gefolge ber tiefttaueruden zahlerihen Wamilie eine unabfehbare 
Menjgenmenge ans nah unb fern; in beren vorberfien Reihen bas nambaft verireieme 
RKerpe der hier und am Gräfenberg in der Kur befinbliden M f. Offiziere, im beffem 
Mitte die hohe Genuralität, auch konlglich premgifche Offiziere ſich befanden; dann ſammt ⸗ 
che Zicll-Mutoritäten, Honorapionen, Kurgäfle aab * Lribtragenden des beſonders 
zahleeich verſammelten Vollee. — achtet der ſchielerigen Bergabfahrt vom Cräs 
fenberg bis reimalban auf bem gänzlich verſchaelten midt bılens Bufelltın Fahtwegt 
brosgie A der Bug bei fertmährebem Schuregeöber ohme mindefe Störung und burdp 
alle mit Menfen überfüllten trafen bis zur Pfarrfiche, we der Sarg von ben Trhs 
gern beraßgehoben und auf elmm im det Kirenmitte eigens hergetichtelen castrum doloris 

eigefegt wurde. 

Run begamm die Möfingung ber Gebete, die Lefung eimes Lobienfeirrliden Hedi 
amtes — dem Ge. Ercrllenz unier gefrierte KIM. Wreihere von Haynau auf beimohns 
ten — weldge Zeremonie mahe bei jieri Stunden mwährte; worauf ber Zug under Glo⸗ 
fengeläute und Trawergefang vom ber Kirche nach ber heiligen Aubeflätte, dım ſadtiſchen 
Soltesafer Rich bewegte, an deſſen linken Seite der Umfaffangsmauer nahe bem Gingange 
bas anerte Grab fc befand. Dre Sarg, auf feinem Irjten Wege nunmehr von ben 
erwähnten Trägern geiragen, wurde, des flehemben Kreuzes mad ber beiten Lichter befreit, 
mit elgenbs vorbersitehen Linnenfcleifen von benfelben im bie Erbe hls abgeſ · afi. Gebele 
fo'gtem num leder, dech bei immer zunchmenden Wehllagen ber tleſbertgten Banilie 
fowoßl, als aller Anmwefemben, — 

Der Austruf bes wärmfem Daukes ob bes allfeite der tleſtrauetaden Bamilie bes 
geugten Bellids, geforoden mit bewegter Gtiıme vom hochwürdigen Her Piarser 
enbste jeme feierliche Handlung! 

Das Grgebnig der an dem Gutferltem gerichtlich und im Gegenwart aller Bier 
praftigienden als and im der Kur beſindlichen Merzte vorgenommenen DObruhzlon fonilas 
tiete: Verweſung ber Brbır, Me alfo ſchon im Giter ü en war, eim Eungenfügel 
angewadhfen, ber ambere fubrrfulös, Mufläfung ber Galle — allgemeine Boferfuht, — 
ber Kopf, zefpeltive bas Gehirn, groß, fhdm, vellfommen grfund ausfehenb und ſcht gut 
gelegen — bie Sirnſchal⸗ ungerwögnlich Hart — dem Hellfeher beutlundend. 

@6 unterliegt Teinem Zweifel, daß das Urtheil jener Tauſeuden von Nictärzten 
und theilweife von Merzten, welche aus innerer Ueberzrugung vom ber Bröße feines 
Genies burdpdrungen find, als überwiegend feRfleht, und bag bafır ber Verblichene auc 
buch den Reden Selbfigebraudh feiner Heilungswmethebe fo lange am Lehen athalten wurde, 
aber ohne ihr fon längfi rim Opfer feines unlengbar fein ganzes Brbrm hinburd is 
ihm feimenden Uebels, das burdh jemen mar für ihn vrhängnigvollen ambererfelts aber 
feine ichifche Baufbahn näher beeichuenden Gturg beieleunigel und vergrößert fein 
medhle, geivorben wäre. Unb daß für feld rin Vebel die mal dige Talte Duelle Fein 
Heil x fonbern nur ein Binberunger aber auch das einzige Mittel für ihn warb, bas liegt 
auf der Hand! 

Unwürdig dieſes Genied wäre «6, wollte behaubtet werden, daS anbıre font vor 
Handene Mittel haffelbe oder mod; Befleres gelhan haben würden, als Prirfnig's 
Bunderfraftdurd eine Höhere Mayt! Darum laßt Ach auch nicht erwat⸗ 
ten, wenngleich die Wafierbeilfanbe, die Diſſenſchaſt wie bie Menfhhelt durch feinen Tob 
einen unermeßlichen Berluft erlitten, daß fie je verlöfgen Könnte; — «6 fi vielmehr ze 
hoffen, da, werlöfche Me auch jezt oder einft, dies mur fehrinbar if, um feimer Zeit mil 
verjängter und ernemerter Kraft ührem bleibenden Aufenthalt auf der Erde ſich zu fiherm, 
— denm bie fyäteflen Teabipionen, die fauım der größten der heuligen Mamen mehr 
benfem, werben dem Genius Peiefnig's mennen, die Welt aber no Männer genug brime 
gen, die mit jenem erhabenen rnfte zum fernen Helle ber Menfcheit gegen Salo ſtſüch⸗ 
telet dae daſterdiich Werk zu wahren wiſſen werden — «8 mag von fein Dider ſacheta 
num mehr wie je angegriffen werben, bie Bahn für feln Jortbeſtehen iſt einmal gebrochen: 
Zaufende von Menfchen Zeugniß gebemb, daß mur Priefnig ihmen Metiung mar, mas 
fonft fein Balfam, fein Kraut vermochte, Menfhen ven Mord und Säb, von OR und 
Wet, aus jeder Bome, feit beinahe fünfundberihig Jahraun feiner fegensreichen Eeche, 
feines wunbervollen Rathes bebürftig und nur durch ihm genefen, welchen Leiben unb Ge fah⸗ 
zen ja’ dem Tode fie enigangen, Menjäen, die von mah und form das Dentmal ber ſchoa⸗ 
fen Danfbarfeit bleibrad im Ihrem Herzen anferbaut, bie find ber ſichete Port das Aurme 
bedrohte Schill, das Werk an ben die Borjehung bie Hand gelegt, dem Untergange za 
enttwinben. Und wäre felb bie Miflenfchaft Prieguig’s durch all deſſes Vermäch 7 
bie über fein Verfahren Mafjcluß gäben, nicht Genüge geleitet, fo gibt «6 bo EI, } 
eim Mittel fe auf jenen Punft zu erheben und zu erhalten, auf weldem fie vom ihrem 
unfterblicgen Gründer verlaiſen wurbe — ann dem Willen in biefre Muafh 
che Fein Hinderniß entgegen, denn bie Wahejeinlichleit biefen Zuel zu errelchen Ti 
fehe mahe nnd ift zu groB, als daß in biefem Malle jene Iore gänzlich verworfen verden 
Bunte: bie Kranfbeilsjäfle, Rurmeiheren, deren Wirkungen mit ihren Erſolgen bei allem 
bemen, melde übır feine fbegleflen Maorbuungen burdh biefe Hellmethebe genefen für tin 
= gefanmelt mirderzufgpreiien unb darnach Üegeln frjufegen zum Dohle ber 

unſchheit! 


Zur Rektifizirung bes Militär⸗Schematismus 


Beförderungen und Cransferirungen. Vom September 1851. 
1. Linien InfanterisMegimenter. 
Mr. 4. Hech⸗ und Drutfpmeißer. Joſef Weil, Kadet ⸗Feldwebel, 4 Unterlient- 
2. 8 


rs. Fhrh Cduaid kiechtenſtein. Iulius HerbR, Hptm. 2, Al, Hptm 14 


MM. Georg Dudic, Dberlt, j. Hpim. 2. RL Rarl Friefad, Dberlt., q. t. vom 
GearabÖuartiermelltertabe. Branz; Weilard, Unterl. 1. @L, ;. Oberit. Johann 
Zirely de Bonczy, Unterlt. ©. RL, z. Unterlt. 1. 8. Gußav Ritter vom Pils 
fenbaum, Kabel, J Unterlt. 2. Rl. 

Mr. 6, Graf Goromin'Gronderg. Karl Bieswein, Unierit. 1. Kl., q. t. zum 
5. UmstarmerieRrg. 

Me. T. Breihere von Prohasla. Karl Freitert Battermanm, Hptm. 2. Al. . 

” Hpten. 1. Kl. Karl Graf BusgersBabenhanfen, Dberlt,, 4. Hptm. 2. AL 

Re. 8. Brgherzog Luvwig Rudolf Schufer, Unterlt. 2, RL, J. Unterlt. 1. RL. 

Rr. 9. Graf Hartmann Rlarfiein. Dito Feriherr Dungerm, erpropre. Gem. bes 
Yaf. Reg. Freiherr von Heß Ne. 89, a. Unterli, 2, Ki. 

8* 12. Therzeg Wildelm. Blorian Kumiih, Usterlt. 1. AL,, Oderlieut. 
Gohann Rrommer, Unterlt. 2. RL, , Unterlt. 1. Ri. Sigiemund Grünfelb, es 
prope, Felviwebel, 4. Unterlt. 2, RL. 

Me. 13. Mar Frethert Wimpffen. Marfas Donadelli, Unterlt. 1. Ri, 5. 
Oberlt. Johann Filippt, und Hermann Graf Shaaffgeotihr. Unteelis. 2%. Kl., 

Unter 1. SL. Bildelm Runmelv. Ruhmburg, Kadet⸗Feldwebe, Ferdinand 
breitere Ron ig vom Darthaufen, Kabel, und Marimilion Wreigere Dolz, Kadet, 
‘z, Unterlts, 2 Rt. 
* Me, 16. Zanini. Joſef Rofima, Unterlt, 1. RI, Oberit. Aaten tomba 1 
54, Unterlt. 2. RL, z Unterlt. 1. RL Iohann Seidl, Belbwebel, 5. Unterlt. 2..RI 

Me, 18. Großfürd Konkantin vom Rufland. Ga. Dierkes, Dbelt., q. t. vom 
15. Gentdarmerie-Rıg zurüf, 

Mr. 20. Fre here von Welden. Joſeſ Monille von Brüädenftuem, Hptm. 
2. RL, » Hpim. 1- RL Karl Janauch, auittirter Unterli,, 4. Untrlt. 2. Ri. 

Hr, 2. Für Belie Schwarzenberg. Laureny Pleott, und Emil Graf Wurm: 
Bramd, Unterlis. 2. RL, Untetlis. 1. RL Mubelf Merfer, Kadet ⸗FJeldwebel, Joh. 
Bergler Ritter von Perglat, f, 2. Rabet, und Ferdinand Swobeda, Kabeifelb- 
webel zu Unterlte 2. Ri. 

Br. 22. Franz Graf Wimpfien. Alois von Marshine, Heim 2. RL, zum 
Hptm. 1. 8. Binzeng von Marefini, Dberlt., .. Holm. 2. RL 

Mr. 23. Mitter som Mirclbi. Franz Wagner, Unterlt. 1. Rl., Oberlt. Georg 
Kirkovtie, Unterlt. 2. A, 3 Unterlt. 1. 8. Karl Rampfwirth, erprobe. Feld- 
webel, und Wenzel Hand, Kadet⸗Feldwebel, 5. Unterlts. 2 MM. 

Tr, 25. Woher. Hugo Kham, Hotm, 2, RL, ;. Hpim. 1.8. Ich. Bendt, 
Dbrelt., x Holm. 2. M. Mnten Oper von Miebi, Umterlt, 1. Kl. z. Oberlt. 

Mr. 26. (Bafant.) Julius Gnad, Ferdinand Zsolby de 3sold uns Johann 
Mad, Kadeten, j. Unterlts. 2. „RI. i 

Ar. 27, Freihert won Piret, Iofef Hoffmann, Unterli. 2. RL, q. t. vom, 
Eomund Graf Gersini be Montes Bari, Unterlt. 2, RL, q. t. zum SKüraffiers 
Weg. König Marimillan von Baiern Mr. 2, 

Me. 28, Ritter von Benebel. Jakob Böhmel, Weldwebel, 4. Unterit. 2. Klaſſe. 
Milslaus Graf Pozza von Bagoriem, Deerlt., q t. zum 1. BenieBReg. 

Me. 32. Brpherzog Brany Rerbinanb d'Eſte. Leopold Schneider, 

"RL, aus dem zeitlichen Prufionetande, 

Mr. 33. Franz Graf Guulal. Aricrig Balafits, Hptm. 2 RL, ;. Hotm. 1. 
RM. Karl Duidl, Obetl, 4. Hptm. 2. Rt. Henrik Worel, Unterit. 1. Rlafle, . 
Dbrrlicutenant. 

Me 34. Pring von Preußen. Mnion Witter von Barembe, Unterlt. 2. RL, 
Franz Freihert Schremf, Kadet bes Pionnierlorps, J. Unterlieut. 





Unterit. 2. 


4. Unterlt. 1. Rt, 
2. Rlafıı. : 
Mr. 35. Graf AhrvenhüflerMeifh. Donat Hild, Ef. Rabet, j Unterlienter 

nant 2. Ri. 

Mr. 36. Fürk GollorebesMannstelb. Karl von Winkler, und Karl Röd von 
Studimfeld, Hptlt. 2. RL, z Hrtlt. 1.81 Hug Mafhel von Maasburg, 
und Ditomar Schneider vom Rerchligheim, Dberlie,, y. Hpilt..2. Ri.  Gäfar 
Freiherr Sedendorfr@nbent, und Guſtav Lohr, Unterlis. 1. RL, 3. Oberlieuts, 
Sigmund Frifhelfen und Juſtin von Piotronsfi, Unterlie. 2. RL, Unter⸗ 
Tieuts, 1. RT. Mbolf Horfeicy, erbrobe. Felewebel. 4. Unterkt. 2. A. 

Mr. 39. Dem Miguel. Iohann Krohn, Dberft., q. t. vom 4. Gensbardtrg. 
Artitins Marquis Batteri,q. t. zum 3. Barnifons:Bat, 

Mr. 41 Ferigere von Sidkovich. The⸗dor von Dillecz, Drelt., aus dem geits 

Uchen Penflonsfiande. Aabreas Profopomicz, Unterlt. 1. RL, 3. Oberlt. Balen 
tin Köllvanya und Kemiflan Rovatonie, lnterlis. 2. Mt, z. Unterlts. 1. RL 
Brany Löffelmann, Feldwebel, Felit von Theoboromiry, Kadet, und Ferdinand 
Sauerquell, erheopt, Melbtvebel, . Unterlte, ©. RI. 

Me, 42. Setzog Wellington. Andreas Fontaine von Belfenbrumm, 
Spte. 2. Al. z Hptm. 1. A. Julius Scäolz Dberit., 3. Hpt. 2%. Al. Fran De 
Brucg, Unterlt, 1. RT, 3. Oberit. Mnten Schmelzen, Unterlt. 2. Kl, 3. Unterlt. 
1. SL. Eduatd Umma, Kadet, Unterlt. 2. AI. 

Nr. 44. Eryhet zog Albrecht. Joliue Hauſchka aud Franz Leſchte, Haupilt. 
2. RL, 3. Hptt. 1. Al. BVilter Suppan_umd Fran Eberle, Oberlis., . Hptlten. 
2.8. Amel Mil, Unterlt. 1. Rl., 5. Oberlt. Yofef Hirth, Unterli. 2. Rt, 5. 
Unterlt. 1. Rl. Franz Mentmicd, Kabetrffelbiehel, z. Unterlt. 2. RL 

Mr. 45. Groherzog Sigismund, Albert Hermann, Unterlt. 1. A., z. Dberlt. 

Silg von Sabo, Haterlt. 1. Rt, q t. vem 6. GensbarmeriesReg. zurül. Jalob 
Varerelle, Unter. 2 RI, J. Unterlt 1. Kl. Franz Buheim, Munizionde des 

" Felbzeugamtes, und Karl Kauffmanm, erprobt, Welbwebel, 4. Unterli. 2. RL. 

Mr. 46. Weriherr von Icllahich. Stefan Hollafy de Kischalmagy, 
Hpim. 2. AL, z. Hptm. 1. RL. Gaſtav Worel, Dberlt., 4 Hotm. 2. 8. Wilhelm 
Aufl, Georg Etrimba senior, @ilhelm Simmermann, Bafll Stantfu, uns 
Sopann Brocs, Unterlis. 1. RL, z. Oberlte. Simon Rap, Johann Brad, Mbolf 
Säuiler, Ronkantin Marginian, Ferbinand Nefroyn, Samuel Bafferar un 
Migarl Poppatad, Unterlis. 2. R., Usterlts. 1. KR. Mitslaus Mobann, 
Heldwebel, Botar Bojer, Felbwebel, Mifolaus Dobrim, F. f. KadetFeldwebel. Muguft 
Lang, Radelifelomehel, VBinzenz Jelentfif, Weldwebel bes Juſ. Meg. Geiberjog 
Emft Nr. 48, Leo Magel Eoler von KRönigahojen, Kabel bes Jaſ. Rıg. Mohr 
Mr. 25, und Zobann Jellachich de Buzim, Kadet des Dragomer Meg, Raifer 
Frany Iofef Mr. 3, . Unterlts, 2, Mt. 

Me, 47. Graf Kinéeky. Ichamm Illef chip, Sauptm 2%, Rl., ;. Hpim. 1. RI. 
Guftav Neubanfer, Obrelt,, z. Sptm. 2. RL, Dip Steinmwenter, lnterlt, 
1. RL, und Iofef Daufch er, Unterlt, 2. RL, q. t. zum 1. @enleReg. 

Li Mr. 50, Für Thurn und Tarie. Demeter Musz, Unterlt. 1. RI, gq. t. vom 
Remanenbanater ErenzeIaf.:Rrz. Nr. 13, 





Wr. 51. —D Karl derbinaad. CToaannel Ehomm, Unterlt. 2. KI., zum 
Unterlt. 1. Al. Iofef Shae ider, cttytopt. Feldwebel, Cugen Statfiemwicz, ar 
ptopt. Feldwebel. und Katl Bundiguß, f. L Kabel, J. Uaterlis 2. M. 

Mr. 52. Erzherzog Franz Karl. Binzenz Kitlet von Maffei und Peier Mar 
ramcis, Hptu. 2. RL, z. Hptlt. 1. RL Rafpar Mayerbofer und Auguſt Freltert 
Stwrtmif, Dberlts,, 4. Hptlt. 2. SL Yulius Maurer, DOberlt, j Weg. Mbjutant 
ernannt. Benedilt Balfonics, Unterlt. 1. RL, z. Dberlt. Edsatd Drasz Untelt. 
1. Al, ins Reg. wieder eiugeiheilt. Karl Gerber, Unteelt. 2. RL, . Unteelt. 1, &. 
Iofef Rauhbamer, Belbmebrl, J. Unterlt. 2, Kl. 

Ne, 54. Prinz Emil von Hrfiem und bri Mein. Yohanı Rösgen, Hpim. 2 
RL, ı. Sptm. 1. AL Heinrich Bhler von Gwogetinsty, Obst, 5. Optm. 2. Ai. 
eudwig Binary Anterlt. 1. Al... Reg. Abjut. rnanet. 

Mr, 56, Freihert yon Fürſteniorther. Binzenzg Billig, Holm. 2. RL, 3- Önfı, 
1.81, Hugo Wermer, Oberlt., j. Hpim. 2. 2. Karl Mallifch, Unterkt. 4. AL, 
4 Dierlt. Johann Mactaloti, Unterlt, 2, RL, z. Unterlieuf, 1. RL. Kari Bitter 
von Shönovsfi, Kabet, . Unter, 2. RI. 

Mr. 57. Freiherr von Haynan, Karl Bogel, Unterlt, 1. RL, 3 Dberlt. Bes: 
vb Shajhepp, Unterlt. 2. Kl, z. Unterlt. 1. RL. 

Rr. 58. Brjberzog Stefan. Karl Kratky, Dberlt., q. 8. vom Gencral ⸗Daar ⸗ 
tieemeifterflaße. Marcilt Iychemwsrt, Unterlt, 2. Kl. ans dem zeitl. Venſto neflande. 

Rr. 61. Graf StraffoorBrafenberg. Guſtav Plaihinger, Kabet es 10. 
a v . Unteelt, > —E 

. 63. ere von Biandi. ſef Reif, Sr 2. AL Ei E k 
Gensdsrmerierg. er m 
2. NazionalsBrenzIufanterie-Megimenter. 

Rr. 3. Oguliner, Riga Oflopfia von Kufburg, Untelt. 1. RL, zum 
Oberlt. Joſef S ertic, Unterlt. 2. RL, . Unterlt. 1. 8. Branz Boljat, — 
Unterit-, Unterlt. 2. Rt. 

Nr, 7. Broober. Fran Betrovie, Hpten. 2. Kl., 3 Hpim. 1. KL Muten 
Merkl, Oberlt,, 4. Hptm. 2 RL, Gregor Ishenie, Limterlt. 1. RI, z Oberliemt. 
Mathias Salomon, Unterlt. 2, AL, J. Unterlt. 1- RL Milolaus Iatobor, Felk 
wibel, . Unterlt. & RL. 

Mr. 8. Gradiataner. Yohann B air, Dberli., q. t. vom 1. Banalfrg. Rr. 10. 
Cduard Eurkonle, Dbrelt., q. t. zum 10. Gensbarmerie Neg. 

Rr. 10, Erſtes Banol. Johann Boic, Derlt, q, t. zum Grabisfenresötegi« 
menie Mr. 8. 

Nr. 13, Romanen Banater. Demeter Rey, Unterlt, 1. RL, gq. t. zum Inf. 
Reg. Für Thurn und Taris Mr, 50. 

Me. 14. Mirif-Banaler. Markus Raraturonie, Unterli, 1. RL, ;. Oberlt 
Johann Nillutimonic, Unterlt. 2. Kl, J. Unterli. 1. 8. Demeter Stanfosie, 
Beltwebel, 3. Unterlt. 2, Al. 

B. Feld» Jäger. 


4. Bataillon, Wenzel von Thelen, DObeelt,, q. 8. vom unb Moll Eye, Uns 
terlt 1. RL, 4. t. zum 16. Bat, 

11. Bataillon. Jakob Gonte de Moramdi, Hptm 2. ML, ;. Hntm. 1. A. 
Mori; Chriftophe von Breuenfels, Dberit., 5 Hauptm. 2. AL Eowarb Weiß, 
Unterlt. 1. R., q. l. zum 16. BensbarmerieMeg 

4, üraflier-Megimenter. 

Me. 2. König Marimilian von Balern. Unten Träger, Dberit., 2. Mitte. 
Gomund Graf Eerrinibe Monter-Dari, Unteelt., q. t. vom Inf. Reg. Freihert 
von Piret Mr. 27, Yulins Freiherr Neimanns, Kabel, J. Unterlieut. Zoff Hof 
mann, Unteit., 4 t. zum Inf. Meg. Freiherr von Pitet Nr 27. 

Me, 5. Raifer Nifolans von Rußland, Wilhelm Fteiherr Haybte, Kabet, 
Unterlient. 

Mr. 8. Prinz Karl von Preugen. Alfteb Le Braun, Oberlt. des Drag. Bleg. 
Broßherjog von Tesfana Mr. 4, z. 2. Miltmeller und Meitiehrer im Milttärsdenirals 
Gauitazions:Falitute. 

5. Dragomer-Regimenter. 

Mr. 2. König Ludwig von Baſern. Johann von Gontin, Kabet, J. Unterlt. 

Rr. 3. Raifer Drang Iofef. Karl Göbel, Unterlieut., 3. Dberlt. Gbuarb von 
Grienberger, Rabet, J. Unterlt. 

Mr. &. Sroßherzog von Tosfana. Alfred Le Drum, Dbrrlt,, ale 2. Rittmeifter 
zum Kürafier Reg. Prinz Karl von Preußen Rr- 8. 

Mr. 5. Prinz Eugen von Gavoyen. Yofef von Mihalssits, Kabıt des UBI- 
Reg. Kalfer Franz Iofıf Nr. 6, 3. Unterlt. 

Mr. 6. Graf Fieguelmont. Joſeſ Janifh, 2. Ritt, q. 
@reiner, 2. Rittmeifter, q. t. zum Huf. Meg. König Beları 


fen Mr. 10. 
6 Hufaren:Negimenter. 

Nr, 2. König Senft Muguf von Hannover. Goltſtied Albrecht, Oberlleut., j. 
2. Mitt, Arthut Graf Lichtenberg, Unterlt., 5. Oberlt 

Rr. 3, Prinz Karl von Baiern, Adelf Schranz, Unterlt, z. Dberlt. 

Ar. 5. Graf Mabepfo. Prievrig Arihofer, Dbrelt., q. t. vom, unb Feledrich 
Fink, Oderl, q t. zum Hufarem Reg. Rönig Felebrich Wilhelm von Preußen Mr. 10, 

Rr. 8. (Balant.) Movie Riter, 2. Mittmeißer, z. 1. Rittm. Karl Mage 
nauerumb Reberi von Merfi, Kadeten, J. Untelis, 

Ar. 10. König Prievrih Mügelm von Preußen. Gaſtav Greiner, 2. Riten, 
q. t. vom, und Joſef Janifdh, 2. Mittm., q. t. zum Dragomer Meg. Graf Ficauel ⸗ 
ment Mr. 6. Friedrich Fink, Dberlt.. q. t. som, und Belebrig Mrihofer, Dberlt., 
g. t. zum Haſaten Meg. Graf Rabepfy Mr. 5. 

Ne. 11. Prinz Mlerander zu Württemberg. Theodor Beeibere Shirmbing m. 
Diltor Freiherr Ramberg, 2. Rittm, z. 1. Rittm. Anton v. Hode, Dberlt., 3. 2. 
Mitte, Titus Illafiemicz Unterlt., z Dberlt. Jeſef Graf Gaftigliome, Kar 
bet, zum Unterlt, 


t. dom, und Gufan 
Bilpeln von Preu ⸗ 


T. Uhlanen ⸗Negimenter. 

Nr. 2, Für Schwarzenberg. Oskat Graf Lüpem, Kabet, Unterlt. 

Rr. 5. Graf Karl Walmorm-Gimborn. Karl Wilhelm, Oberlt., q.t zum 6. 
Grmsbarmerle: Reg. 

Mr. 7. Erzherzog Karl Ladwig. Mbelf Graf Meraviglia, Unterlt,, 5. Dbers 
lleut. Guard von Med hey, Kabel, z. Unterlt. 

Mr. 10. Graf Klam:Wallas. Mifelaus vom Guele, Rabet, J. Unterlt. 

Ar. 11. Großfürk Mlerander von Musland, Buflan Wraf von Walbet, 2. 
Rittm,, 3. 1. Rittm. Heinzich Freiherr Majus und Dominit Belmetti, Oberlts., 
+ 2% Rittn. Sronharb Bipoli, Baul Ritter von Dieskes und Bilte Penn a, 


Unterite., 4 Oberlis. Iriedtich Breißere Keeh und Yullus Freiherr Amelim, Kabrtem, 
Ledwig von Haaber umb Peter Gonte Ducco, erprope. Bem., und Dıllas v. Rlie 


t, Rabet, 3. Unterlte. 
ar 5. 8. Gensdarmerie, 


Ludwig von Mößler, Obrrlt, des 2, Meg., 2. Mitte. Joſef Krzifd, Hptm. 
2. AL. des Inf. Reg. Freiherr von Slauchl Nr. 63. als 2. Mitt, zum 8. Meg, Karl 
Dilhelm, Dberlt. des Uhlanım a Graf Karl Wallmeden Ar. 5, q. t. zum 8. Reg. 
Ghuard Turfonic, Dbrrlt. des Gtadlstaner rnpinf Reg. Mr. 8, q. t. zum 10, 
Reg. Seſef Bontilenfe, Dberlt. vom 7,q. t. zum 5 Mg. Wilkelm Hornig, 
Unterlt. dea 5. Weg. und Anton Pieifch, Unterlt. des 3. Reg, zu Dbrelte, Ebduard 
Beif, Unterlt. 1. Kl. des 11. BelbeJhgerbat., q t. zum. Meg. Karl @iesmweim, 
Unterkt, 1. Al. bes Inf. Reg. Graf Eorenini Ar. 6, q. t. zum 5. Reg, Titus Ep oo tr 
ti, Wactmeifter bes 1%. Reg, und Franz Grabmer, Warhtmeilter des 1. Begiments, 
zu Unterlieute. 

Gatan Dierfes, Dberlt. bes 15. Reg, q t amm Jaf. Reg. Großfürd Ron 
Rantin von Rußland Mr. 18 zurüf. Johann Krohm, Dberlt, des 4. Reg., q. t, zum 
Zaf. Reg. Dom Miguel zuräl Ludwig von Szabo, Untelt. bes 6. Reg, g. 1. zum 
Inf. Reg. Erzh. Sigismund Mr. 45 zurüf, 

Benftonirung. 
Anbreae Motry, DObrlt. des valanten Hufarem rg. Ne. 8, mit 1. Dit. 1851. 
Qnittienngen. 

Theedot Graf Mrz, Untelt, 2. Ri. des Jaf. Reg. Graf Straßolde Mr, 81, mit 
15. Dftober 1851. Karl Bayer, Untelt, 1. RL des PionnierKorns mit 1. Ditaher 
41851 in Zivil Staatsbirmfle geieeten. Sirronymus Bometti, Unterlt. 1. RL bes 
Auf. Reg. Graf Hangwig Mr. 38. Mir Ehimani, Untelt, 2. EL des Inf. Reg. 
Grjbergon Franz Berbinand de Mr, 32, mit 30. September 1851. Iulins C sil. 
Lagb, Obrit. des Uhlan. Reg. Grjberzog Karl Nr. 3, mit Beibehaltung bes Rilities 
Gparafters, mit 30. September 1851. Molf Gucnlinns, Unteli. 2. Rt. bes Inf. 
Reg. Frrih, von Welben Ar. 20, mit 15. Ollebet 1851. Georg Breih- Dalmwigb: 
Schaumburg, Mutrlt. dr Uhlan. Reg. Fürt Schwarzenberg Mr. 2, mil Beibchaftung 
des Mil. Esoraftıers, mit 30. Sepiember 1851. Gaſtav », Ef, Untelt. 2. AL des 
uf. Reg. Prinz v. Preußen Mr. 34. Jeſef Franf. Dbrlt. bes Pionnier:Korps, mit 
30. September 1861. Ichann Blafel, Untelt, 1. Ri. des Inf. Reg. Graf Kinsty 
Me. 87, mit 28. September 1851 in Ilvil · Staaladieaſte getreten. GSaſtav Greufhüp, 
Untelt. 2. RL des Inf, Reg. ©. Beuedel Mr, 28, mit 30. September 1851. Aranı 
Grdtz, Untelt. 2. Al. des Inf. Meg. Kaifer Merander v. Rußlans Mr. 2. Joſef 
Sammetmayer, Untelt. 2. RL bes Inf. R. Prinz v. Preußen Mr. 38. Karl Hanf 
ner, Dbrlt, des PiommiersRorps, mit 30, Grotember 1851. Andreas Hofmann» 
Köpernburg, Holm. 2. MM. bes 5. Actlllerie ⸗Keg, mit 1. September 1851 in 
Bivil-Stantsvienfte gettelen. Mor; Hulttel, Obelt. des Iaf. Meg. Graf Mayyudelli 
Me, 10, mit 30. September 1851. Ball Iosanenics, Dbrlt. bes Iaf. Reg. Frelh. 


y. Melden Re, 20, mit 15. Dftober 1851. Martin Rlaf, Hptm. 1. RM. des 1. Weiler 
Reg, mit 14. September 1851 in Zivil-Gtastsdienle getreten. Bro Braf Bariic, 
Ustelt, des Uplan. Rıg. Kaifer Beanz Joſef Mr. 4, mit Oberlieutenantsslägaralter, mit 
15. Dftober 1851. Ludwig Peimbörffer, Hptm. 1. RL. des Inf. Meg. Pelnz won 
Perußen Mr. 34. Muton Radeniczek, Match, 2. RL des PionniersKorps, mit 2. 
Disber 1851 in Zivil&taatodienfte getreten, Theodor Ritter v. Jah onmni, 2, Mittm. 
bes Hufaren Reg. Fütſt Keuß Me, 7, mit Veibehaltung des Mil. Gparalters, mit 185, 
Diteber 1851. Paul Solda, Hatelt. 2, Ki. ven Sl Reg. Bribergog Steſan Mr, 
58, mit 10, Dftoder 1851. Milelaus v. Spiffie, Dbelt. des Iaf. Meg. Raifer Wer 
zander vo. Rußland Nr. 2, mit Beibehaltuag des Mil. Gharafters, mit 15. Dftoher 
1851. Yohans Tirka, Untelt. 1. Ri. des Inf Reg. Fürft Fellt Schwarguberg Mr. 
21, mit 15. Dftober 1851. Mierander Dietoris, Dbelt. des Inf. Reg. Prinz Emil 
von Hefjen Mr, 54, mit Beibehaltung des Militär Kharaftırs, mit 30. September 1851. 
Sterbfälle. 

Andreas Ftelh. Callot, Dberflientenant in Penflon, + zu Bubweis, am 22, 
Dftober 1851. Georg @iberger, bisvonibler Major der Bensbarmerie, + ja Beäfens 
berg, am 22. Ollebet 1851. Mnton Heimbach, Dberflientenant im Penfien, + au 
Prag, am 3, Dftober 1851. Joſef Scherzer, Major in Benfion, + in Bien, am 
24. Ditober 1851. Bean Standeisfy, TitalarsDberllient. in Venion, + ga Inne 
bruf, am 29. Ollobet 1851. Auton Zima, Major des WienersWaraifonsı Artillerie 
Diftriftes, } zu Garirendorf nah Krems, am 15, Olicher 1851. Karl Bad, Dbrlt, 
bes Inf. Meg, Prinz vom Preafen Me. 34, 1 zu Kaſchau, am 27. September 1851. 
Dilfelm Daniet, Untelt. 2. Al. des Jaf. Reg. Türk Belie Schwargenserg Me. M, 
1 gm Ehrubim am 30. Sıptember 4851. Stefan Dormek, Untrlt. dre Hufaren Meg, 
Prinz Karl von Balern Mr. 3, + zu Troppau am 20. Olleber 1851. Wenſel Dat 
feld, Untelt. des Wiener-Barnijonsf tillerie Dirikin, + ga Garit adotf mädlt Reıms, 
am 15. Dftoßer 1851. Genf Bablenz, Obtelt. des 10. Bensparmeriofeg., + iu 
Baden bel Wien, am 8. Dftober 1551. Iohaun Gaubenz, Untel. und 2. Meg, 
Anfut. des 13. BenstarmericMeg,, 7 zu Iansbeuf, am 21. Ditober 1851. Lubnig 
Graf, Obrlt. bes Lifkaner Geenz⸗Jaf. Dog, Re. 1, + zu Goeple, am 29. Oklober 
1851. Karl Küpper, Dbrlt, des valanten Inf. Reg. Mr. 26, + zu Rafdan, am 3. 
Ditober 1851. Anton Linz, Obelt. bes Rırltäser Garnifons:ArtılerierDifrifies, + 
zu BerioMr, am 26. Ditoder 1851. Stefan Lumen, Untelt. 1. RL. bes Eilfaner 
GrengFaf. Reg. Re. 1, + gu Maram, om 28. Seblemhet 1851. Joſef Bely, Untrlt, 
2. Ri. des Inf. Reg. Frei. von Piret Me. 27, + zu Pritemiil, am 9. Dftober 1851. 
Rarimilien Reger, Obrit. des Jaf. Reg. Ritter von Roßbach Me. 80, + in Wien 
am 10. Oftebır 1851. Bingen Gailler, Hptm. 1. Kl. des Artillerie-Felbzeugamtes, 
t zu Bubweis, am 31. Dftober 1851. Ultich Seibert, Hptm. 1. A. des Yaf. Reg, 
Prinz Gaſtav von Wafa Nr. 50, t zu Prag, am 30. Dftober 1851. Grau; Erd 
Hpta. 2. RI. des 1. Metillerie-Reg,, + gu Brünn, am 17, Oftober 1851. 





Jezt complet! 

In der Iiterarifch s artififhen Anftalt der J. G. Eottarihen 
Buchhandlung in Münden if erfihienen und durch alle Bude und Kunſthaud- 
Yangen zu beziehen (in Wien bar Jofef Bermann, 2. T. Menmanı und 
Baterno’s Witwe): 

Erinnernngen an die Feldzäge 


£. k. öfterreichifchen Armee in Italien, 
in den Sabren 1848, 1849. 


In Sandzeichuungen nach ber Natur 
Llithogeafirt und herausgegeben 
von den Brüdern Adam in München. 
Mit vr reg * 4. — Liekes. 5 fi 
ieferungen zu je 4 att in Querfolio. reis einer 8 L 
* I Ares des completen Wertes 3. — EM. 
Gebunden in Sarfend . 36 HA Fr. „ 
Wir fügen das Berzeichniß fünmtlicer 24 Blätter diefes im allem übrigen Ber 
iehungen Stultagtig brfannten Weres hier an, mm zu zeigen, wie Annig uns ums 
Yakens De Künftler ihre Mufgabe löften, bie vom feibft im 3 Ablhell 
nämlich in 1) dem Welbjug von 1848, 2) den Feldzug von 1849, 3) die 
zon Venedig. 
Werzeichniß der Blätter in nr Ordnung der Gegen: 
nde: 
4. Scene aus dem Straßenfampf zu Mai-|15. Erfürmung des Gafa Disconti, 23. 
land, Mär, 1848. Mär; 1849. 
2. Sanla Bucia, 6. März 1848, . Die Müffehr des Marfhalls am Tage 
3. Grflürmung ber Billa Roionda bei Die nach der Schlacht von Novara. 
cenza, 10. Juni 1848, . Berwundete Pirmontefen in ber Kirche 
&. Bicenza den 10. Juni 1848, E St. Peter nah der Schlacht von 
osara. 


en zerflel, 
jelagerung 





5. Musjug nad der Rapitulajien von Dis 
cenza, 11. Juni 1948 18. Bignale am 24. Mär; 1949, 
6. Sommacampagna am 23. Jali 1648. |19. Auf dem Gurlfenthurm zu Meftee, &. 
7, Schlacht von Euftozza am%5, Juli 1848. Mai 1848, 
8. Meitergefecht bei Bolta am 27. Juli 1848.20. Aus der Belagerung von Malghere. 
9. Bolta am 27. Yuli 1848, 21. Kroaten « Duartier, 
40. Mailand am 4. Muguft 1848. 22, Malgbera. 
41. Der Ubergang über ben Teſſino bei 23. Malgbera nad ber Ginnahme am 27, 
Bavia am 20. Mär, 1849, Mai 1848. 
12. San Eiro am 21. Raͤrz 1849. 24. Borpoften in ben Bagunen bei ber Des 
13. Mortara, lagerung von Denebig, bei Gampalte, 
414. Ehlaht von Novara am 23. März 1849, 10 — 1 


Dank dem Herrn Dr. Schoder. 
I litt durch elm wolles Jahr am Auferit Kefligen Ropfichmerzeu und durch flcben 
Zar am Gicht im linfen Arme, welcher geſchwollen wmb zur Arbeit unfähig war. Heer 
Dolter. Schober Hat mic von beiden biefen Uebelm gänzlich Kergeellt, wofür ich ihm 
som Herzen banlı. Katharina Meisser, 
152-3 Ledolbſtadt Nr. 736. 


— 


Söhft wichtig für Die k. ©. Armee. 


Bei Unton Halaus ka in Olmäüz if fo vben erfehlemen und darch das f. k. 
RabelenfompagnierRemmando zu beziehen: 


Der Soldat im Felde, 


Beifpiele aus der Kriegegeſchichte aller Heerr. 

Gin Hilfebu dei den Dorlefungen in den Unteroffigierse und Manafhaftsihulen jur 
Anwendung ald Beifplele des Felddlenſtes und zur Belebung und Gteigrrung des frieger 
rifchen Beilles, 

Don F. X Notaufcher. 

1851. or. 8, Bro. 27%, Bogen. Preis 3 1.8. M. 

Das Bebürfuig einer Haren, lebeudigen Beranfauligung der Erhren des Feld ⸗ 
bienflet in Beifpielem aus ber Rriegegefichte für dem fungen Soldaten if ſets gefäßlt 
unb wiederholt ausgefprochen worben. Das unter obigem Zitel verfaßte Bad enthält 
eine Sammlung ber ansgezeidineten Waffenihaten aus ber RKriezsgefhichte aller Heere 
als Belfpiele und mürbige Mufter der Belchrung für bem jungen Golbaten. ie follen 
als aufmunterndes Trirgerifhen Bei ermelendes Mittel, am melden er Ad begelftert 
mund erhebt, für benfelben dienen umb juglelch ben tapferm Thaten und dem Muhme der 
Helden im Gedachtaig und Herzen ihrer Nachkommen ein würbiges Denkmal fern. 

Dieſte Werk vürfte ſouach nad der gaadigſten Würdigung Er. l. f. Hoßeit bis 
Seren Orjbergoge Ferdinand Marimillan Jofei, Sochſtwelcher bie Wirmung 
diefes Werkes gnädigt amjunchmen gerubte, fowie nad dem gänflig ausgefprochenen 
urtheile ee... @ ralquartiermeifterdabes, deſſen Prüf «8 unterjogen 
ward, als rim willlemmener Beltvag zu eben erwäßnten Zmele einer nicht ungänfigen 
Aufnahme um fo mehr ſich zu erfremen haben, als auch bie im ka ber helbem 
müthigen Rämpje der öferreihifchen Armee in Italien und Um 
garn vollfüßrten Maffenthatem forgfältig gefammelt und bem Inhalte ans 
gereiht wurben, 

Der Betrag 3 f. 8. M. per Exemplar wird framlo erbeten. 


Chendafelbk erfhien und if zu Herabgefrzien Breifen su habım : 
Aommandomworte aus dem neuen Abridtungs-Reglement 
für bie 
®. k. Linien» und Grenz-Yufanterie. 

In Ererzir-Zetteln bargeftellt 
Bon R—r. 
Dusbez. 2 Hefte. breſch. 1851. Preis per Heft B fr. K. M. 

Der Mbfa) von 18,000 Tremplaren techtfettigt die Mäzlichkeit diefes Werlchens 
vollemmen. 169—1 
— —— —— —— — 

Den verehrtehen Thee»Ronfumenten der E. Wrmee empfiehlt ebem 
angelangte 


chineſ. ruſſiſche Thee-Sorten 

nebſt dazu ae ken Betränten, 

: "Die erfte The Handlung, 
in Bien, Wollzeil-Eke Nr. 770. 
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Zaufchanträge. 
Gin Hauptmann 2. Kl. von Dom Miguel mit dem Range vem 17. Mai b. 
2. ſucht einem Taufıh zi einem andern Linien InfanterierMegimente, — Briefe beforgt 
bie Rebafjion. 73-1 
Cin Hauptmann 1. AL eines ber Maraspiner-DrenzeMegimente mit dem Range 
vom 1. Rovembrr 1848 ſucht einen Tauſth In irgend ein Linien-Regiment ober Yägırs 
Bataillon. Auskunft Hiechber erthellt bie Mebakzien, 74—1 
Gin Liemtenamt 2. R1. mit dem Range vom Mpril 1849 eines in der ange 
nehmften Garniſon Italiens Razienirten Ihger-Bataillene, incht einen Taufch mit einem 
Kram Ramıtaben von gleichem Range. Mefleftirende wollen gefällig ihre Mörefie an 
die lobl. Mibafziom birfes Blattes laugſtene Ende biıfes Menats rinfenden. 
Gin MHesitenamt 1. Ri. eine Orenz Regiments mit bem Range vem Ro dem ⸗ 
ber 1848 ſucht dan Tauſch eines Deren Kameraden gleichen Ranges der Kavallerie, 
Mäheres durd bie Rıbakjion. 72-1 
Gin Dberlieutemant rines in Böhmen liegenden HufarenRegiments mit dem 
Range vom April 1848 wünſcht mit einem Herta Kameraden bee 8. Öujarens, ober 5. 
Uhlanen⸗, ober auch rinıs andırea KRavallerir Regiments mit gleichen Rangserchältnifien 
zu taufchen.— Briefe beliche man unter der Chiffte A. A, 1. poste restante mach Mün« 
hen zu fembın. 4—1 
Gin Nnterlientemant 1. Al, mit dem Range pwiſchen 16. Februar mb 1. 
März 1889 rinen im Atalien Raziontrien ungariſchen Einen Sufanterier Regiments, wünſcht 
aus Wefunbfrise-Rüffepten einen Taufch mit einem Herrn Kametaden gleichen Ranges, 
eines außerhalb Station ftajlonirtın ImfanterieMegimemis oder Iägrr-Bataillene. — 
Nähere Auskünfte zugeben, übermimmt aus Gefälligleit bie Rebaljion des „Belbatens 
ferunbes”, auf framfirte Anfragen. —1 
Gin Lieutenant 1. Kloffe einte BiniensInfanteric-Mepiments mit dem Range 
vom Dejmber 1868, wünfcht ben Tauſch zu ainem anderem Infanterie-Regimente, eder 
einem Yger-Bataillon. Austunft die Rebaljien. 87—2 


Der "waterpeihnete Megimentöfchmeider, melher burh © Yahre beim Lähl. 
L. t. Graf Rindkg 47. Linien IufanteriesMeginente und buch & Jahre bei ber Bf. 
Kriegs: Marine zur vollen Zufriedenheit feiner Dorgefejten diente, uad über frlne Dimfs 
zeit auch fehr gute Zeugnife aufjurm.ifen im Stande ft, wäaſcht Im gleicher Bigeufaft 
in was immer für eimım Megimente unterzulommen. Befällige Dfferte wollen an bir 
1561. Rebaljion des „Selbatenfremndes" geridhtet werten. 

Franz Rupprich. 


Am Derlöge von W. U. Empel in Sonbershaufen if ıriienen und durch 
Naudoif Lechuers Univerfitäts Buchhandlung, Gtef im Gifen Nr. 622, Giar 
gang am Graben, ber Sellerga ſſe gegemäber zu beziehen: 


tudien und Erfahrungen 


im Bereiche der Pferdehunde, 
Eine Eammlungıvon-Brobäctängen über das Mefenbrei Pferdes, bie günkigen 
and ungünfigen Refultate ber Zähtung, Erziehung, Pflege, Training u. 
Mennen, fo mie au über das Mefen ber Erbfehler, bie Mebanil bes 
Ganges un Belehrung über Beburtshilfe und Iugenbfranfheis 
ten, wir überhaupt über bie Rranfbeiten bes Pferbes 
und deren bomöopatbiiche Behandlung tc. 
Ben 3b. Zräger, Oberroßarzt am fönigl. preuf. Haupigefüt Tralchnen. 
ar. 8. geb. 1851. — Preis 1 A. 18 fr. 168—1 
So edem I in der Berlagsbuchhantlang yon Friedrich Velke’s Nohn 
in Wien (am Hof Nr. 341) erihienen: 


Anhang 
zu Oberlieutenant A. B. Gavenda’s Vorſchriften über 
Transportsfäihbrung 


im Frieden und vor dem Feinde; mit Beiipielen und Tabellen. 
Während dee Drufes des vorgenannten, fürzlic zum Preife von 24 fr. 8. M. 
erſchlentuen Werfdiens ergingen von Gelte bes hohen FF. Kriegsminifleriume 
mehrere auf die Bervehnungen ber TransportssKommambanten Beug 
habende Verorbmungen, nämlich : 
1. Dorläufig felgefejte Bergütung für die Mittageleſt eines Mannıs vom Felbwebel 
abwärts, beim Durchuge im jedem Kronlande; 
2. vorläufig ſeſtgeſezte rreigung la drei BergütungeHafen eines Offyierddimmers 
beim Durch uge; 


57—1 






NE” Befonderd beachtenöwerth für bie Sen. k. k. Offiziere DE 


1 In Remmiffion ber Buckanblung Buſchak uud Irrgaug in Brünn if 
| erfgiemen und bach alle feliden Burhanblangen ber öſtert. Monarchie zu bejichen : 


am m un 
praftifcher Fälle als Rathgeber bei 
* 2424 
Ausarbeitung militäriſcher Thema's 
für k. k. Offiziere. 
Bon einem Dffisler unter Mitioirfung mehrerer Herren. Rameraben. 
Preis broſch. 1. I. K. M. 
NB, Bei birelter Delellung von 10@remplaren am bie Buhhanblung Bufcha 
unb Irrgang wird 1 Freir@remp lar abgegeben, 

Diefe von ben durch —— praftifche Grfahrung md GSachfenniniä vorzugs- 
tweife dazu befählgten Berfaffern mit Berülfichtigung des mmabweisberen Bebürfuifies 
eines folgen Hambbuches herausgegebene Brofgäre wird wicht mur dem jüngeren Srrrem 
Dffizieren als Rathgıber bei Ausarbeitung militärifcgee Themen und Mufgaben allır Urt 
böhr twillfemmen fein, fonbeın durch bie Brdiegenbeit des Inhaltes und bie Mare Dar 
Nellung ſich auch bie Mnrrkennung der im Grbirte der Miltärwißenichaft, ale Muterität 
geltenden Mänmır vom Pace ſich erwerben, und daher allfeitig ale eime höcht achtbare 
Bereicherung der militärifchen Literatut begrüßt werben. 


In demfelben Kommifkonsveriage if zu haben 
Der Feld- und Vorpoſtendienſt, 
in Fragen und Antworten. 
Bür die f. k. öflerr. Infanterie und Jäger, nebſt Marſchorduung aus "der 
Feld-Inkrufyion vom Jahre 1847. 


Ven Adolf Nowak, 
Preis btoſch. 30 fr. KR. M. 165—1 


Im Berlage bei Rarl Lehmann in Effeng If erfählemen, und durch bie Bad- 
bag wer Raulfap Wine, Brandl nnd Komp. in Wien, Rehlmarft Mr. 1149 
gu beziehen: 

Uebergabe der Feftung Eſſegg 
an die & f. Truppen am 13. und 14. Februar 1819. 
Mach authentiſchen Omellen bearbeitet.) 
Preis 30 Ar. R. M. 
einem wohlthätigen Zwele zu Gunſten ber f. I. Militärgrenze ey 
164— 








Der Ertrag if 


| Im Berlage von Beopold Sommer, Dorsiherrgafe Mr. 1108, iſt eridier 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


er 
Winterfeldiug 1848—1849 in Ungarn 
unter dem Obrrfommando bei 
Seldmarſchalls Fürft zu Windiſch⸗GSrätz, 
fammt zwei litkografirten 1: berfichtöfarten des Ktrlegsſchauplazes. 
Ye imihlag brefhirt, Preis: 4. M. 

Diefe nach offiziellen Durllen, im Auftrage Er. Durchlaucht verfaßte Feldz ugs: 
geſchichte dürfte für Die militäriiche Erferwelt ibrrhaupt, worzäglih aber für bie Theil 
nehmer an biefer Rampagme, im ber f f, öfterr. Armee, hehes Interefie 
haben, fo wie fle für das gejammte Dublifum «ine gewis wlllfommene Ctſchelnung fein 
| wirb; da bisher mod feine alt emmänig begründste, und bie ganze Keibenfoige 
ber Operazionen ber Tail, öfere. Memee, unter dem Dberfommande des F. M. Bürft zu 
| Wintifgeßräg enthalteude Darftellung veröffentlicht wurde. 157—2 





Im Berfertiguug Schöner und felibır Reit» und Fohr-Pferdedeken empfichlt" ich 
der Unterzeichnete: zu folgenden Beeifen: 1 Pferdedek⸗ für Meite edet Wagenpfrche mit 
| Bruße und Kopftbell, ven lichte ober tunkelauabeilirten, ober einfärbigen (hmm Wins 
terſtoff Son 20 ble 260 I., ohme Kepithell von 16 bis 20 I. Hinterdefe für Vagen · 
pfetde uach englifcher Morm ohne Brufs und Kepfth⸗ll tas Paar ven 35 bie 40 fi., 1 


3. Über bie Berrehuung der für bie Mannfchaft vom Helbmesel abwärts geleifieln | rolf und braun geßreifter exgliſchet Etalllogen eingefaßt 10 bis 12 fl. Bei Dedellums 
Durhjugsfehurrgätung. gen bitte ich die Höhe des Pierdes anzugeben, da mir baram gelsgen iR, mir meine wers 
welche ber Here Werfahier fammelte und in einem Anhange, ber als ergämgember, ehrien Runden durch gute mmb jelibe Mrbeit für bie Molge zu erhalten, fo verpflichte 
unb ungertrennlider Theil der Borfäriften über Transports, id mic, fowahl Bier ala answärtig im Falle elwas nicht nah Wunfh wäre die War 
fügrumg anpufehenift, denfe'ben folgen ließ. Der finhang wutde nur für dieHerren auf Derkangen zu ändern, umniaujen, ober zurlf zu mehnten, unb ben ringefenbeten 
Abnehmer ber Morichriften über Transpertsführumg gebrult mund im gleicher Anzahl Betrag ohne Umfände zurüf zu fenden. Much And bafıllit Eattel und Bäume jeder 
wie biefe an die betreffenden Budhhaublungen zum reife vom 6 Er. ME. ME. verr Art zu habin. 
fandt, — Den von heute an nm 30 Pr. S. EM. ausgenehenen Gremplarım der 
BVorfcgelften über Transeortsführung if der Anhang beigebanben. 
Bien, am 28. Olteber 1851. 





Franz Wowessni, 
englifger Sattler, 


153-2 in ber Roiheniurmirafe, Kajamate Nr. 42 in len, 


Zur Nachricht. 
Da der von und herausgegebene Militär-KHalender für das Schaltjahr 1852, dritter Jahrgang, ſchon in einigen 
Wochen mit der ganzen Auflage von 4000 Eremplaren vergriffen war, und wir wegen Kürze der Zeit zu einer zweiten Auflage 
nicht fehreiten Fonnten, fo bitten wir die nachträglich ſich gemeldeten Herren Bränumeranten um Entfhuldigung, wenn wir ihren 
Wuͤnſchen nicht machzufommen im Stande find. 
Dagegen find wöch einige-@remplare ber, — rer und Stantötunde Defterreichs, das Eremplar zu 
3 fl. K. M., fo wie der Heinen Waterlandstunide zu 1 fl 20 fr. K. M. vorrälbig, nnd dutch Ars * beziehen. 
Ingleichen beehren wir und anzuzeigen: daß die 22. bis 24. Lieferung unferes Öfterr, Militdr-Ronverfozions- Le, 
xitons (Foutier bis Gavenda, Math. Freiherr), am 15. d. M. die Preffe verlaffen und zur Verſendung kommen wird, 
Die Nedatzion. 
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Druf von Karl Gerold und Sohn. 


r 


OGeſterreichiſcher Soldalenfrennd. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 





Fe130 


Pinstag, den 16. Desember 1851. 


IV. Jahrgang. 
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Der Kampf in Paris, 


** Die fehnelle Unterbrüfung der füngfen Erbe in der franis 
gie Hauptſtadt fällt —— — a eh Tapferkeit der 
, al® vielmehr den zwelmäßigen Diepofizionen zu Guten. 

So. viel aus den bie jezt befannt gewordenen Thatſachen zu ſchließen, 
wurden bießmaf die Erfahrumgen ber 
Juniereigniffe 1848 benüjt und fi nicht auf Unterdrüfung eines Krawalls, 
fondern auf ein Straßengefecht vorbereitet. i 

Sqchon bie militäclihe Befezung der inneren Statt — die Bafis zu 

den Dperazionen — gab. ben Truppen ein Uehergewicht über bie Gegner; 
einmal weil biefe Hauptpunfte vom Kam) 
fi das Gefecht nur auf die Worftädte bls zu dem inneren Boulebards er⸗ 
frefen fonnte. 
z Aber auch die meue Taktik der Barrifadenfämpfer, durch Ermübing 
der Truppen Bortheile zu gewinnen, wurde vereltelt, indem dad Militär 
abwechſeind Ind en gegogen ward und ſtets friſche Truppen in Bereit« 
ſchaft Randen. Mindeftens deuten die Journale auf dieſe im jedem Straßen- 
gefechte ar e Borfiht bin, da nur immer von wei Divifionen und 
einer Brigabe die iR, weiche ind Gefecht gekommen fein follen. 

Ein wefentliher Umfland für den Erfolg des Sieges war ſchlleßllch 
die unterbliebene —— der Nazlonalgarde; dadurch blieb 
das wilitaͤriſche Kommando in einer, in der feſten Hanb des Generals 
Mognan, ber fih auf feine Offiziere und Soldaten verlaffen und beruhigt 
fein konnte, daß die Razlonalgarde ihm nicht entgegenwirken werde. 

Auf diefe Weiſe lich die alsbaldige Beendigung des Kampfes 

, ber dem Militie 209 Tobte und Verwundele geloſtet haben 

fon, umd über defien Einzelnheiten wir noch Einiges aus dem Monittur de 
Tarmde vom 6. db. Mts. mittheilen: 

Es iſt 2 uhr. „Paris, ben 5. Dejember. 

Ieder Kampf hat aufgehört. Die Birkulazion iſt wleder hergeſtellt, 
und bie Stadt nimmt ihr gemohntes Ausfehen an. 

Die Truppen zeigen eine vortrefflide Haltung. 

Die Bevoͤlkerung geht im Allgemeinen mit ben Imtenzionien her Megier 

sung. Der Met unterwirft fid. 
. Die Art der Abſtimmung ift Heute Morgen durch ein Dekret bes Präs 
fidenten geändert worden. An die Stelle der Wahlregifler tritt eine Wahl 
dur Stimmzettel ohne Namen und mit Ja oder Nein beſchtieben. hellen 
Sie biefe Aenderung den Truppen unter Ipren Befehlen mit. 

Die Stimmliften, melde etwa fon an mid abgeſandt ſiad, werben 
zurhfgefandt und ungelefen verbrannt, Der Kriege-Minifer.* 

In die Commission consultative find folgende Generale und Admirale 
berufen: Adard, be Dar, Baraguay L’Hilliers, Cecile (Admiral), Crelmanns 
(Rarfhal), de Fahaut, d’Hautpoul, Hufen, Lamoafline, Lebreton, Magnan, 
dOtranto, Mandon, Negnauld, de Saint Angely, be Saint Arnaud (Kriegd« 
Mnifker), Bafl-Bimeur. 

Dann folgende Ernennungen vom 4.: 

Divifiond:- General Magnan, Kommandeur en Chef ber Armee von Paris, 
a —— fänmtliger Truppen ber 1. Divifion (über 108,000 

aun). 

Divifiond: General Le Pays be Bourjolly, Mitglied des Komitée's ber 
Kavallerie, zum Ober. Befehlshaber ber 10,, 11. und 12. MilitärDivifion 
ragen Du ber biöherige Kommanbenr, General b’Arbousille, ift zur Dispo» 

g 

Divifiond- General Lawosſtine Matt bes abgetretenen. Generals Perrot 

um ee fänmtliger Raziomalgarben bed Departements de la 
ine R 

Berner der folgende Bericht: 

„Bebauesäweribe Gcenen der Unsrbnung haben Paris ſeit drei Tagen 
beunruhigt, aber glüfliermeife iſt ihnen Heute ein Biel geſtelt worden. 


eren Zeit und namentlich ber |. 


geihent blieben unb dann weil: 


Amı 3, Deyember Morgens If eine Meine Anzahl von Bartikaden an 
dem Fanbourg St. Antoine errichtet worden. Die Bewohner beöfelben, meift 
Arbeiter, gahlreih und früher fo leicht entzuͤndlich, blieben bem Widerſtaude 


vollfommen fremd. Imfanterie-Patrouillen zeiten bin, furgentem 
zu —— Pr von 472777 Ei al 
Rügt, konnten bie Barrifaden wegräumen. 

> Die Trubpen beantworteten das Feuer, welches He erhielten, und tödtes 
len einige Aufrägrer, unter denen ſich aud der Bolks-Bepräfentant und Moto 
taguarb Baudin befand. 

Der Übrige Theil des Tages verlief ziemli ruhig‘ und am Abende 
ſchlen die Orbnung fo vollſtändig wieberhergeftelit, daß faſt ſämmilicht Trup⸗ 
pen in bie Kaſernen entlaſſen werden konnten, — 

Am 4. Morgens Hat die Bewegung abermals begonnen, ind zwar im 
den bit bevöllerten Staditheilen des 5. und 6. Arombiffenients. Einige 
Moffenläden ‚würden geplündert, Nazionalgardiften in ihren Häufern ber 
Waffen beraubt und gegen 11 Uhr-wieber an verffiedenen Punkten Barri⸗ 
taden gebaut. — ° . 

Sofort marfhirten bie Truppen wieder aus ben Kafernen umb jehe 
Brigade mahım den ihr ſchon im Boraus beftimmtern Polen ein. 

Um 1 Upr erhielten die Diviflonen , Levaſſeur⸗ unb „Garrelets bem 
Befehl, den Aufrüßt in dem helle “der Gtabt 
Hotel de Ville, dem Pla; St. Cuſtache und ben . General 
Revaffeur marſchitte ſelbſt mit ber Brigade „Herbilon* nah bem Play Cu⸗ 
Race, wo bie Brigade „Dulac# bereits Gtellung en hätte. 

Die Brigade „Marllaz* marſchlrie vom Vafltten-Bia aus nah berw 
felden Richtung, um bie Aufrährer gleichzeitig von Kinten anzugreifen. Mäß- 
rend beffen griffen die Beigaben „Ganrobert« und „Gottes anf den Boules 
varde bei der Vorte St. Denis und St. Martin die dortigen Barrifaden an, 
nahmen jle und befezten bie Strafen &t. Denis, St. Martin und ben Temple. 

Der Erfolg mar überall der unbebingte Sieg. Die Imfurgenten bes 
troffen über die außerordentliche Heftigfeit und bie Kraft der Truppen, zogem 
fi zurüt und der Aufruhr warb Überall niedergemorfen. 

Mleinere Borfälle Tamen im verſchledenen heilen ber Stadt vor, ges 
wannen aber nirgends Bedeutung. Das latelniſche Viertel (Rurembourg) ımb 
ber Baubeurg St. Martin blieben durchaus ruhig. Die Diviion „Menault’’, 
welche hier aufgeftellt war, fand keine Gelegenheit, en. 

Die Divifionen „Garrelet” und „Pevaffeur” waren um 4 Uhr Meifter 
aller von ihnen angegriffenen Punkte, Um 8 Uhr gab dee Ober-Befehlähaber 
Magnan, ben Befehl, daß ein Theil der Truppen in bie Kafernen folfe, 
um fi ausjutuben und für bie Möglichkeiten des folgenden Tages zu flärfen. 

Die Kavallerie iſt nirgends ernfllih zum Kampfe gekommen, Beim 
Dunkelwerben fäuberte die Brigade „MeibeR”, Iftes und 7ted Ulanen-Megi= 
ment, won einem Batalllon Bußjäger umterflägt, bie Boulevarbe. 

Die Artillerie Hat gegen ein Haus des Boulevarbs-Polffonniere fliehen 
müffen, aus beffen Fenſtern bie Truppen Feuer bekamen. 

Mehrere Häufer des Boulevarbs des Staliens Haben ebenfalls ſtark 
beſchoffen werben mäflen, well fi die Infurgenten in denfelben feſtgeſezt 
hatten. 

Die Zahl ber Todten und Verwundeten ift nod nicht feftgeftellt, body 
hat die Armee ben Tod vieler braven Soldaten zu beklagen. Unter ihnen 
iſt ber Oberfl-Rieutenant Loubeau, vom 72fen Linien-Infanterie-Megiment, 
Bon — Regiment find der Oberſt Qullleo und mehrere Offiziere 
vermunbet, 

Am 5. Morgens if die MeferverRavalleriDiviflon „„Rorte‘‘, 4 Kürafe 
fler-Regimenter, in Paris eingerüft und hat bie ganze Linie ber Boulevarb® 
von der Mabelaine blo zur Baflille befezt. 

In den BVorftäbten Bellevile und In Bilette find bie Truppen des 
Generals Garrelet mit freubigem Zurufe empfangen morben. 

Das 12 Dragoner- Regiment hatte den ul bie umliegenden 
Dörfer zu burdreiten umd in Ordnung zu erhalten. Es iR ihm gelungen 


— 8 — 
und einige ſqilechte Gubiefte, welche bie Schienen des Eiſenbahn aufteißen Der Infanterift ih da durch Meben- und Hintermann, Pulverdampf und 


wollten, wurden verfolgt und verbaftet, Staub im hindert, die Salven werden auch fo Mi nicht 
Die Divifion Levaſſeur“ Hat auch Heute ihr Hauptquartier im Hotel leiſten ala de 9 Entſcheldung gegen Jufante rie Pr he 
de Bille und beherrſcht den gamgem Gtabtihell. Doraufgehen mit dem Bajonnet nothwendig; dagegen wird das Tirailfeurs 
In Faubourg St, Antoine ſteht die Brigade „de Gourtigis." feuer weit wirlſamer biefem lezten Akte vorarbeiien. Irgend nur fichtbar 
In Berbindung mit ihr und zur Unterflügung bereit bie Brigaben „Her aufgeſtellten, oder fi nähernden Waffen wird es fhon auf 800 Gceitt 
billon⸗ und „Marulaj'' auf ben Boulenarbs. fehr gefährlich, namentlid der Kavallerie und Artillerie, und felbf die Ber, 


Die Brigade „‚Borep‘, von ber Divifion „Renault‘' betadirt, hat die treibung einer Schügenlinie durch Kavallerie wird fünftig auch im ebenen 
fänmtlihen Boulevards auf der andern Geite ber Seine (Baubourg St. Ger» unbebeften Terrain ſchon ein fehr gefährliches Unternehmen, Artillerie aber wird 
main), von ber Ronforbia-Brüte bia zum croix rouge burhmarfgirt und fe» pen ihrem nur Did 600 Schritt wirkjamen Kartätichfeuer Ifanterie 
den beginnenden Widerſtand durch ihr bloßes Erfiheinen verhindert. ‚felten Anwendung machen fönnen, muß fi von feinbli Schůzen bis 

Ale Vaßregela für die Naht find genommen. Ginige Brigaden bleiben 800 Schritt (ſonſt 300 Schritt) fernhatten und bedarf dazu immer einer 
unter den Waffen, aber gebeft und im Häufern. Die andern ruhen in ben mit weitwirfenden, gejogenen Gewehren beivaffueten 


m. ib wirfjamen 

Die Verpflegung if relchlich und ununterbroden. Beuerwa; of, «8 zwelmaͤ eber ta 

I sei den Ba a Baar haben Die Gelben eins mehhaf | * an (Mae, ne Fahre und 

triſche au reiben ber Barrikaden- te feht, 

anez Wasbekler Linsen Surmer wer 00°eln woßfgefiäbeter Moun, Der Di |Drpmenı oral net Kompagnic auseräfiih für jeurs @fchr) 

Arbeiten angab, Die Arheiter anftelte, ihre Namen in ein kleines Bug) jArieh 
fommanbirie, Wigentlicde Arbeiter und Nayionalgarbiften find nit ge» 
werden. 


Der beutige Gton? Ber Fenerwaffen. 
Oemwehre uud Beioffe nah Minie's Spkem. Gen 


Winis ein itung, die, ohne den Gil 
eg —* See tes ———— veo Gefcoffed k 










(Bortfezung folgt) 






BE en ee I ET 
en fol . 7 
84 —2* cha Berfuße —— daß man die Um⸗ Armee Kourier. 
der nad dem Thouveninfden Ey ete. * (Wien) &t. Mojehät ber Kalfer Haben mittel allerhödften Befehl, 
inie von, dem Prinzip aus: Der Stift im Gewehr und fgreibens dem Barde» Gened armea Bran; Schauer in Anerkennung ber als 
des fots, find erhebliche Uchelflände, fie dienen mur zum |Rorporal des Ralfer Branz Iofef Küraffler- Regiments bei mehreren feinde 


intreiden. der 
un 9 au erreichen fuchen, ohme die günftige sagerung der Pul · 
und alle anderen dem Bewehr günftigen Berhältniffe irgend zu 
igen. Er fuchte das durch eim zilindersogivales Bleigeſchöß, das 
in feinem. zilinderifchen, Theil Behle unten mit einer Eleinen eifernen, dußer- 
lid foniichen, Kapiel geibloffen IR. Das Gefhop, mit etwa fo großem 
Spielsaum ald das Thouveninfcpe, gleitet leicht in den Lauf bis zu Dem in 
der Schwöanzichtaube befindlichen, etwas verengten Pulverfal. Die entzün⸗ 
dete Ladung fbießt die eiferne Kapſel in das louiſch ausgehöhlte Geihoß 
und treibt durch Diefe feine Wände auseinander und fo in die Züge, dab 
bad Geſchoß ihnen folgen *8 

bei uns fanden Verſuche fait, die jedoch noch manche 
Schwierigkeit zeigen, da namentlich die Stärke und Beſchaffenheit des bieier- 
nen Heoblzilinderd fo einzurichten iR, Daß die elferne Kapjel ihn immer auf 


get Weife ausdehnt; dennoch verſpricht Das neue Giftem eine erhebliche lie 
Side für die Verbefferung der bi ber @oibenzhaltung ber Militär-Urlauber neue Vorfhriften für die politifgen 
et diefe Geſchoßeintichtung die Beibehaltung feines bis- | Behörden erfloffen. Hiernah if jeder MilitärUrlauber verpflichtet, fi bei 
Bornbringen des Schwer ⸗der Bezirkspauptmannfcaft' zu melden, und feinen Urlaubspaf abzugeben. 
Wenn. derfelde bie Abſicht hat ben Aufenthaltsort zu wechſeln, erhält er ein 
Reife-Zeriftet, bad an einen Kefimmten Ort und mur auf gemiffe Beit 
Geltung Bat. Nah Berlauf bdiefer Zeit muß der Urlaußer fh um Be- 
längerung melden, Überhaupt aber jebe Menderung feines Aufenthaltes anzeigen, 
Die Gemeinbevorfände ſlad frengfiens angewiefen worden, darauf zu fehen, 
daß dieſe Meldungen von Seite ber Urlauber, die RG in der Gemeinde aufe 
halten, mict. unterbleiben. Im jedem Ahgangdfalle eines Beurlaubten wird 
von. der F. £. Beziräpauptmannfhaft bie Urſache davon auf dem Urlaubsyaffe 
angemerkt, und im Todesfalle ber Todesſchein bem betreffenden Werbbezirke« 
Kommando zugefendet. 

— Dad Drganifirung®- Statut ber ehemaligen Jofefs-Akabemie 
{ft durch bie oberfte feldärzelige Disefjion nun veröffentlicht worden. Unferen 
bieffälligen Mitteilungen tragen wir noch die Begünfigungen nad, welde 
ben Böglingen biefes meuen feldärztlichen Jaflitutes gewährt worden iind, und 
bie in unentgeldligpen Iöhrigen Unterrigt, Befreiung von den Migerofen» 
Taxen, Anftellung als Militärunterärzte; während der Gtubienzeit in anflän« 
—* Unterkunft, Verpflegung und einer monatlichen Zulage von 6 fl. GM. 

eben. 

— S.t.t. Hoheit Herr ‚Erzherzog Albrecht, Militär» und. Bivil«&ouver» 
neur von Ungarn, hat am 14 b, Abends bie Meife nad Ofen angeissten. Ge. 
t. £. Hoheit Orjherzog Milbelm gab Demfelden bas Geleite 5i8 zum Bahn- 
hofe. Die fämmtligen Adiutanten begleiteten hen Herrn Gonverneur, welher 
wie man vernimmt mit den ausgebehntehen VBollmahten zum Wohle ses 
Landes zu fhalten von Gr. Majeflät dem Kaifer verfehen worden if, Das 

*) Yan Gehölg umb bebrften Terrain genügt dee geinähnlige Wewähe und das belite 


* sum Tiraillieen, Schien gesogrure wäffen ein feries weites Gäußfelb 
aben 


bie mit ausgezeiäneter nl⸗ 
fGloffenhelt bewirkte Ueberwältigung von vier Mäubern, und bem Bolizeifol- 
baten Anton Geſchwind der Zenger Militär » Kommunität, für die mit eigener 
Lebendgefaht Bemirfte Mettung dreier Menfhen aus, den Fluten, bas fllberne 


— Bür die &. f. Marine find in den Gifengufwerfen zu Mariszell 100 
Stät eiferne SAiffsfanonen des ſchwerſten Kalibers beftellt, und einige Mar 
tineoffijiere dahin abgefendet worden, um ben Guß zu überwachen. 

— Im Einvernehmen mit dem hohen Kriegeminiflerium. find begü, 


erie, ſo Basen Bir namentlih im preufifchen und im franzöfifchen.Heere, 
ort durch das 


Schleßen auf und über 400 Schrülte erfordert große Uebung im 
richtigen Gchägen der Entfernung, ohne welches die Wirkung im Berhält- 
Pr des Irrihums unficherer wirb, wenn auch nicht in dem Maafe, wie 

dem glatten Gewehre, auf deſſen Wirkjamfelt nur gegen ein erheblich 

ausgebehntes Ziel, felbft bei einem fehr geübten Scügen, zu reinen if, 

da . 2. auf 200 Schritt von 150 Kugeln gegen eine Kreisicheibe von 
12 Zoll im Durdmeffer nur eine Kugel trifft. 

Die erhöhle Schußmweite und Treffwirlung wird der in Maffe ober 

in geſchloſſener Linie feuernden Infanterie dennoch wenig zu faiten fommen 


i 
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in Dfen gelegene Ganborige Valeis if vorldufig zum Gmpfange des Herm | Saflmahle bei bem BürhenBofhmarigeit, wo * erfie Toaſt Sr. Mat 


in Stand 
ie * a ea Soult flarb ber w ber 18 Marſchaͤlle, bie 


Napoleon am 1. Dal 1804, am Tage mad der Vreflamazion bes Kalfer 
reiches Treirte. In folgender Ordrung find dieſe Palabins gelorben: Bannes, 
Herzog von Montebello, getöbtet 1809. Beflidres, Herzog von rien, ger 


1ödtet 1618. Bertlier, Prinz von Wagram und Herzog von Neufchatel, ges |- 


forben im Juni 1815. Graf Brune, ermorbet zu Abignon im Auguſt 1815. 
Murat, Großherzog von Berg, naher König von Neapel, erfhoffen im Of- 
tober 1815. Mey, Prinz von ber Mosfoiwa unb Herjog von ülchingen, er» 
fcpoffen im Dezember 1815. Augereau, Herpog von Gafliglione, geflorben 
1816. Maſſena, Prin; von und Derjog von Mivoli, geſtorben 
1817. Marquis be Perignon, geflorben 1818. Graf Serrurler, geflorben 
1819. Kellermann, Herzog von Balmp , geflorben 13. Geptember 1820. 
Lefebvre, Herzog von Danjig, geforhen 14. September 1820. Davoufl, 
Fürk von Efmühl und Herzog von Auerfläbt, geſtorben 1828. Graf Jourdan, 
geflorben 1983. Mortier, Herzog von Irevifo, geiöbtet von Ficocht 1835. 
Moncep, Herzog. vom Gonegliene, geflorben 1842. Bermabstte, Prinz von 
Ponte» Corvo geſtotben als Rönig von Squcden 1844. Soult, Herzog vom 
Dalmazien, geflorben 1851, 

— (Berlin) Der Etat des Rriegöminifteriumd für 1952 verlangt 
eine Erhöhung son 1Y, Milllonen gegen ben vorjährigen. Inäbefonders Ün! 
ea hrei Bohzionen, weidhe biefe Erhöhung des Gtats möglich . Ginmal 
fol dem Mangel an’ Rompagnieflihrern, weder id} bei ber Sandtoehe gejeigt 
hat, dadurch abgeholfen 
Grgänzung um eima 15 Offiziere eintritt, won bemen ", zu Hauptleuten er 
nanat wird; von biefem Plus am Offigieren follen bie ber Landwehr · 
tompagnien abgegeben werben, fo baf das ſtehende Heer immer ſchlogfertig 
bleibt und bie Banbisehr ſtets bie nöthigen Rompagnieführer Hat. 
fol ber Beitand ber ®i imenter bei einer zweijährigen ei e 
zJirla 500 Mana pro Bataillon, bei ber Garde, bie eine dreijährige Dienf; 
bat, auf 676 Mann gebracht ‚werden, um bie Bataillone fleis auf 
Rriegsfuß von 1000 Man bringen zu können. BDiefe beiden Pofizionen er- 
ferbern eine .. von 900,000 Thlm. Die britte Betrifft endfich 
bie aus me en ſtatiſtiſchen Ermittlungen fh als nothweadig ergtbene 
Grhöhung Des der Bemeinen, bemen bidher nah Abzug bes Miltag- 
eſſene nur 1 Gar. 3 D. für ihre anbermeitige Belöftigung übrig blieb. Der 
Solb foll pro Maun ber Armee täglich 4 D. mehr ale biöher betragen und 
mürbe dadurch Y/, Million Mebraudgabe erforderlich fein. 

— Aus Zurin wird bem „G. DI. a. B. vom 4. Deyember gemeldet: 
Ginen tiefen Eindruf macht hier "die zor wenigen Tagen in ber offkziellen 
Zeitung von Mailand veröffentlichte Borlabung einer großen Dahl ehemals 
oſterteich ſchet, gegenwärtig in farbinifgen Dienſten febender Offiziere, um 
ÜH wegen ber Anklage der Deferzion zur Zeit des itafienifhen Unabhäugig- 
keitöfrieges zu techtſertigen. Den betreffenden Offizieren ift ein Termin von 
90 Tagen geftellt, mad deſſen Verlauf in contumaciam gegen fie verfahren 
werben fol. Von gut unierridteter Seite wird verſichert, daß bie ſardiniſche 
Regierung ſogleich nach Cintseffen ber gebadhten Borladung wegen Burlk- 
nahme berfelben mit Osfterrei in Verhanblung getreten iR, ſich namentlich 
auf den Net. 2 des Bvertrageß von Movara flägenb, in welchem Karl 
Alsert erflärte, eine Akzahl ber Übergegangenen Iomborbifgen Offiziere in 
die ſardiniſche Armee einzeifen zu wollen. Dem Ausgang ber ganzen Anger 
legenheit ficht man mit gefpanntem Intereſſe entgegen; unter ben Offigieren 
feisR berrfgen lebhafte 

— (Ruplamd.) Laut Zagestefeßls Cr. Mujeflät des‘ Katfers foll das 
Hufarenzegiment, welches bis jejt ben Namen Gt. Maj. bes hochſeligen Könige 
Graft Yuguk von Hannover führte, auf adt Tage Trauer anlegen male vom 
num. an Lubenstiſches Hufarenregiment heißen. — Berner if laut Befehl Er. 
Mai. bes Kaiſers vom geftrigen Tage ber General» Major Prinz Alrrander 
von Heſſen, Befehldhaber der Barbe - Kürafiler« Divifion, auf fein Aufugen 
aus bem Dienfte entlaffen und dem llhlanen«Megiment, meldes bisher den 
Namen ded Prinzen geführt hatte, Befohlen morbex, feine frühere Benennung 
„Borpfoglemäfie wieder anzunehmen. 

— (Aufland), Mad dem Wunſche des Adels der Gonvermements 
Kijow, Bobolien und Beltpuien Hat Ge. Maf. der Kaifer zu erlauben ge 
ruht, daß für die vom ifmen zufammengelegte Summe von 67,000 Gilber- 
zubel ein Kabettes ⸗Korbs in Rilom für 500 Böglinge mit dem 1. Januar 
1852 eröffnet merbe, 

— Um 8. b. verfammelten ih um II Uhr Vormittags fÄmmtlipe im 
Marſchau anmwefende Ritterbes militärkfgenSt.®rorg&Orbene In dem Schlofhofe. 
Gs waren der Babl nah 318, unter ihnen 3 Korpö-Beieblähaber, 17 Ge - 
meraldLientenants, 23 Geier, 88 Gtabsoffiziere, 28 Offiziere und 
214 Unteroffijiere und Soldaten. Sobald der Bürf: Beibmarfgall, geſch maůtt 
mit den Imflgnien des Ordens erfler Klaſſe, erſchlenen, orbneten fh bie ns, 
weſeuden in Belostons und beiklirten, von den Generalen gefühtt, vor Br. 
Durchl. voräser. Mad diefer Parade, welche ber Beneral-Bieutenent Graf 
Sajarem- Gtanidjens —— Gegaben fi faumtliche Ritter In die @htof- 
Kapelle, mo dat Hochamt celebrirt: wurde. Die Feierlichlelt endete mit. einem 


, baf bei jebem Pegimente ber Armee eine m 


Ruffer, der bem — Un Meile ben Oil — 


St. SeorgsOrbens galt, Br Ba fub — Dxbens erier laſſe 
aufer tem elbmarfchall, ber Herzog von Wellington 
und Ge, Ere. ber Feldmarſchall Graf Mabepli. 


Perfonalnusaedridtemn 


— Fre — —— a heist a 

arnica, von, pesſ. —— b @lifahel! Et 2. 
a ee 

Bebtasnuih | Ekler von, Er Def, einen derlti Stiftungeplap and er 


A 
it ne vn Belttued, Andreas, penf. Ober, erhält den erlebiglem beelei 


A Haupt aus dem Stande des Baron Blaucht Jaf.Keg., erhielt 
madsirägtih den Gharatier und die Pruflom eines Majors. 


Einn, m, Sauptm, des Grnichabes, teirb Major —* 
PBaternos, Sehen, Dr. dirigisender Gtabsarzt 2, M. beim Landes Milllärkenmanbe 
im Mgram, rüft im die höhere Webühe eines birigiremdem Gtahsorzten 1. ML vor. 
Die erlebigten Rabsärztlidien Dieeljiont-Bohten — wellchen, din — 
Mapft, Jeſeſ, Dr. beim eo ze Prag; Brauf 
Härtommande zu Ofen; 88. * Branj, De Def. 
Banbıs-Militäriommambe zu . 
Son. Franz, Det, um Barzian, Iofef, Dolt., Clastärte, räten mit A men 
Berwendumgen ka die © RI. Im dirigirenden Ghabsärzt, 
* ir vor. 
Hanptlenten 1. Al. bie 


Gasptlente 8. PL: Bere, * 
gimente, Sera son Sorten, Ichanm, bei —2* 

—— Schindler, Iofef, beim — — Mufit, Bin 

Berg von Balfenberg, + beim 1. Artiferie-Megimente ; 

Ichann, bei ber jetillerie ; auteil, Union, beim 5, 

mrmte; da EN von — 6 Hafen, beim Reli 

Karl, und 4 Seluriih, bei 

2 2, und 33 et, —* km 8. Fehungs-Kehitlerie 

Wurm, Iohanz, 
rt -Bal,n.Shauta, a ——— als Obetfeuerwerlame⸗ 
Zu Dberlieutenante, Ye Unierlisutenante: Denifler, Suntedw 


— 2 
eh 


ey, Steſan von, und Mapdod, Yofel, bei der ui ; Rammeb 
keten 5* Sehr Stabe ber Talelen ⸗Auſtoltz Ghmibt, Damafind, bei 
der (Artillerie ; 1 Gbuarb, beim 5. Art Ru ; Rubefd, . 
beim 6. geſt · Ari ; Rlippel, Karl, und Mebl, 1, Erim. 1. Meile 
Re; IE ihr ira 3 lin; Sana, Eabwig, CI en 
ſchule Re; — Gmanuel, beim 
Bes, —— Rubin, er N 
BIN —— BER —— 
zugebauet, u, beim “a arl 
vB 7. Feh-Met- Bat, alt Sen il$elmi, — beim 1. 


Kuh ; Safner, Kornellus, vom &. Art, Meg, Beim 4. BeMct Mal, ; 
Beiol, Martin, keim 1. Wetiälerierteg, ; We von Mofenfkern, Kal, v. 
‚Beim 3. Wetilleelerheg. ; Reber fr "Balentin, Beim Dfeer ——— 

en 
tan, beim Wiener ge nr 
ee Thule @roh, h2 


Bataillon; 54 Ltobeld, [rd 


* re 5. Ari Aagimenie 

ft, Johann, vom ber —— 
rim 4 —— — — Gfrifien, som 2, beim 1. Fehunger 
Artillerie Bataillon; Origlar, Iofef, beim 6 Bekungs.WrtiferirBataillen ; 


Rretfämann, Zune; tom vom 3, beim T. age ie Bataillon; Rind 
ty, Karl, von ber Beugt: Artillerie. Beim- 4. — ; Ditt 
zig, Well; von der Grieäge@icßerel, Beim 1. Hetillerier 
—— YJawata, Johauu, vom 6, Beim 7. Behuuge 


—* 2aube, Franz Bei Be Beer, ——— Bi vn 
——— ** 

8, eBatallen; Baipmayer, 
Fran vom Rafeteurkorps, cn 


nn gafonteine 9 h 
— —— snen Anton, beim & iR 
VerierRrgt Ruten, ÜetiüterierRegimente ; Ahr 
Brorg, som 1. beim 2. ArtißerieBhegimmnte; Bea, Yohann, bein bi 
Khmgechiie SHufhäs, Mole, beim 4. Frfinngsirkikerier 
Bataklen; Bupanret, Milben, beim er Kollargit, Steh, 
beim 3. —— Bei ber Zeug Üetir, 
Bebnarspie, Iohenn, Hecht: getone, wird Garnifonsfaplan in Verona. 
S alle, Kiementim, prev A zu Italeı Serlfoi JF ueb KRapızinenDrbmes 
532 wirb —— in tom. 
34 deldtablaan de C. 8. Ra Juf. Reg, kb als Pfareer ie bie 


Mirtb, Wettfrieb, pi N ger u . 5* 
——— des Eller —— —— AA aplan bes Rast 
ef. 
Üeserferungen. 


Ä & bei ber Artillerie: Martini, Markmilien Hptm. 
u geigm Sineafaaf —— —33 


5. Urt·Aeg. pas Rafıteurlorp 
Berlin, von 5, Art. Reg, zum 3. 55 Gäramm, Katl, vom i 
etMeg. pam —— —— Ulmisuelber, Il... 


vom ®. ArtsRog., um 1. Ar Mens, Jofef, vom 4, gam .fıt.- 


— m— 


Reg; Rußerhelger, Bram, vom 2. Wel+Miri-Batl, zum BatGtabe, ale 
BotMhjutant; Höllriegel, Brany, vom &, zum 2. Bell.-Mri.Bat.; bann bie 
Unterlients.: Gret ha, Georg, vom 4. Ari+Reg, zum 8. Fk Ret.Wat. ; Du 
tt, Mranz, vom &., zum ®. Feſt. Art.⸗Vat. Morbiger, Bngelbert, vom 3. 
Art.Reg., zum 3. Feſt ⸗Art. ⸗Oai.; Rattoma, Mlerander von, vom 5 , zum &. 
ArtsRrg.; Simmelmaper, Karl, vom 7. Behung&Mrtillerke-Bataillen, zum 
3. MrtillerierRegimente ; Kieböd, Joſef, vom 6. Frllunge-Mrtlllerie- Bataillon, 
zum 2, UrlillerierReg.; Steinebörfer, Adelf, vom 4. Beflunge-Mrt.Bat., 
zum 4. Arlillerieeg.; Haibl, ka vom 7., jum 1. Weft Hetillerier Bat. ; 
Rod, Marlin, vom 3, zum 4. ArtiflerierMegimente; Mu, Torf, vom Stade dee 
2. Beungs-Nrtillerie-Batalllons, jam 2, Artilerie-Regimente,; Wiefinger, 
Anderas, von der ZeugsrMrkilierie, zum Stabe der Rafıken-Mnfalt. 
Pınfionirungen. 

Eommaruga, Leepeld Freiherr, Hamptun 1. A. des Großherzog vom Hefſen Juß.⸗ 
Reg.; Syrba, Jehaun, Hauptm. 1 RI. des Kaiſer Merander Juſ⸗Reg, mit ber 
Bormerkung für eine FriebensAnftellung; Arumpfhmibt, Karl, Sberlt. bes 
Ritter von nhale Inf Rrg ; tu Facfenic, Gtefan, Muterld. 1. AL bes 
Grabisfaner Geeuj⸗ Reg. 

Ouittirungen. 

Dahenbaufen, Merander, Dberlt. des Für Schwatzenbetg Inf.Rrg, uud Künke 
berg, Bubielg Feeitert, Oberlient. des Graf Harbegg affierieg, beide mit 
BDelbehalt des befleibenden Militar⸗Charalters 

Ordensverleihungen, 

Das Uroffremy des lonigl. haunevet ſchen Burlphen»Orbens erhielt ber Wels 
Morfhall-Eirutenant und Truppen Diviflonär Ioirf Für Loblomwip. 

Das Rommanbeurfreug mit em Gierme des Gurfärlil. hefſtſchen Bilhelme: 
Drbens erhielt ber Oberſt m. Rommanbani des G. H. Karl lplanemrgimenis 
Eırbinand Graf Vetter vom ber Lille. 


Im den Ritteeftand mit dem Präbikate von „Winbfchadt* wurde erhoben: Hi. 
Radanowid, von C. H. Girfan Infanterie, 


Ziterarifches. 

Die Hemer im Jelde. Gin Gefammibilb aller Votſchriften über bie Organifazion, 
de immern Dienfihetrich, bie Verwaltung, und die Beitung and Derwendung des 
Heeres und ber Hertedtheile im Kriege, 5 ben Drganifajlone@runbfäzen bes 
@. 5. Rarl im feinen Feldzügen 1805 und 1809, den Ginrichtungen bri drm großen 
Heere der Alllirien im den Beldgügen 1813 und 1814 und mit GBerüffichtigung der 
neneßlen Verhältwifie, zufammengeftelt von ®, Sterffleur. Zweite Birferung, Mit 
Beilage 3 zum erßen Heft, und Bellage 4, 5, 6 zum zweiten Heft. Win, Bude 
Handlung 45 Gr. 1851. A 

L. Dee Mame des Berfafiers Hat Im der militärlfd » Literarifchen Welt einen guien 
Klang. Wir können bafer mit Kecht von bem ums vorllegenden Werke mehr als eine 
der geisähmlichen SammlangsArbeitem erwarten, die Ad In den meiften Fällen eben 
wicht befonbers um logiſche Zafammenfellung ihres Glofee Mümmern, und ifr am unb 
für ſich drofenes Thema oft mie abfichtlich His zur Unverbanlichkelt abbampfen. 

User den Gehalt des ums vorliegenden Werkes ſpricht Ach der Profpellns deeſel ⸗ 
ben folgendermaßen aus: 

„Ueber den Wirth der Arbelt mag die Sache felbft ſprechen; dad der Berfaffer aber 
Gebirgenes leiten, und nicht ſowehl cheoretlſche Betrachtungen als vielmehr ans dem 
praftifchen Rriegelehen und bem Behürfaiffe entnommene Grfaßrungsfäze vorlegen merbe, 
laßt Ach bei den Iamgjäßrigen und forgfältigen Gtubium ber Driginalqurllem, welches 
berfelbe zu maternehmen Gelegenheit Hatte, mit Zuverficht verausfeun.” 

ir finden bie Erwartung, zu welcher und biefe Worte berechtigen, vollfommen ber 
friebigt, und können daher „bie Mrmer im Welbe* als ein ehr mäzlihes, für jene Offi⸗ 
ziere deren Wirlangtferis fie von den höheren Berwaltungsgweigen dee Heeres fern Hält, 
woihternbiges Werk empichlen, da fie baburch die Pflichten und Merrichtumgen jeber rin 
zelnen Waffengattung Pennen lernen, und eim deutliches Bild des vielgliehrigen Heeres 
dienftes erhalten. 

Die uns vorliegende 2. Lieferung behandelt die Gemrral-Mpfutantur ; Me berfelben 
gugeiirfenen Branchen, dann bie Berwaltungs-Braaden im Dprtajions:hauptquartiere, 
und bringt einem Thell bes erften Mbjchuittes über bie Drganlfozlon der Mrtillerie. 

Das ganze Werk foll mit 8 bie 7 Bleferungen vollembet fein, 


Wubltbätigkeitangelegenbeit. 
Dit allergnäbigfier Dewilligung Gelmer I 1. Majehät- findet 

um Dortbeile des JellagihrImvalidenFonbs Gamfag ben 20. 
Deyember L% im! Hof und Razionalibrater um bie gemößnlide 
Tpeaterfiunde bie Borkıllung bes vieraktigem Luftfpieles: „Wie man Käufer baut," von 
Gharlotte Birch Pfeiffer, zum erfien Male und mit burans aufgehobrmen Mbonmement 
und ferien Einteltt Ratt, bei welder Borfellang eine sigembs hiezgu von dem Rapellmeir 
Ber des F. & Hofe und Nazionalipenterd Hrrm Emil Tittl Iomponirte Ouverture zur 
Kufführung gebracht wird. 

:  Zubenm man füch beehtt, Dielen allechöhften Umabenaft unferes al 
lergnädigfen Landespaters zur allgemeinen Reuntmig zu: bringen, biltet man 
ergebentt um die gütige Börberang rd durch bie Kulbseliit zen Borftellung beab ſich ⸗ 
tigen Wohlibätigfeitspwetrs, Wien, am 15. Deyember 1851. 

Für dem Berein zur Hörberung des IellachiceInvalidensFondre. 
Der Selretat 
Helldor Iofef Zrusta, 
t. L Riniderlal»Dfigiel, 


Batriotifhe Gaben 

Für den Chriſtbaum find für Kinder des hleſigen Militär » Inselidenhaufes thelle 
bei der Mebakzien, theils beim Seren Sanslaplan von Goldberg ven nadflehenden Herten 
und Damen Keigende Beträge baar eingegangen und zwar: Fran Rareline Mitter von 
BWallemare 5 4. Herr Dr. Joel 3 7 Hert Guſtav XN. N. 2 I. Her Rush 
Ungenannt durch die Meine Po 2 U Bram Karoline v. Kemniper 2 L. Frau Rag ⸗ 
dalıma Trüfel 2 #. Herr Baron vom Babe aus Drrsben 10 f. Se. Darchlaudt 
Herr General» Major Für Friedrich von Schwarzenberg 40 I. Herr Gearral-Majer 


Graf von Degenfelb 5 A. Herr Karl Welf 10 fl, Herr I, ©. Schwarz, Ronial, 5 1. 
Here Georg Pepelt, Kaufmann, ein Etüd 4. Frtau Refalia Schleier © MH. 
Braun von Popp 3 #. Bräulein vom Händel einen Korb Aepfel. Brämlein A. R. 30 fr. 
Herr Hauptmann Brievrih von Würth 10 fl. Ben einem Maligefer 25 A. Unter ber 
Ghiffee E. 8.2 4J. Herr Rittmeifter Graf Ehönbern 3 A. Zufammen 136 f. 30 fr. 
in 8. M. welche dem Kern Haudlapfon übergeben wurben. Imgleidhen Hat bie Nedal ⸗ 
sion 22 Gremplare ihre „Waterlaudsfunde für Schule unb Hans“ für bie erwacfme 
Kinder übergeben. 

3u Gunden Hinder und verflümmelter Krieger find bei ber Mebaljiom won, einem 
Hrn Maltheſer 250. AM, eingegangen, welche dem Gründer biefes Vereins Herr Anton 
Danninger zur weltern Berendung bereits übergeben worden ſigbh, und wofür im Namen 
der Berbelligten ber wärmfle Dank ausgefproden wird. 

Bon einem ungesannt feln wollmdm Hrern Mb ber Medal; 
ni im Dihmen zu Bunfen bes DffizienstöchterrInfituts im 


m aus Br 
R. M. zugelommen, welche ber Beflimmung zugeführt werben find, 


ebenburg 1 A. 20 fr. 


UAngelommen in Bien, 


(Me 13. Deyember.) Obrrlient. Baron Steraega, vom 23. Inf. Reg, ans 
Iofefladt (Beopolsfladt, Echöllerhef.) — Major Hermann, v. 13. Reg, ans 
Babza (Hermald.) — Die Hanptli.: Baron Hadelbreg, v. Genichah, ans Imnins 
(Stadt, Mr. 617), Rrudima, v. 5. JufrMeg., aus Zuaim ( uRajerme), und 
v. Kraus, ». 59. Inf Rrg., aus Berona (Stabi, Mr, 420.) — Rlitmfle. Kripler, 
v. 2%. Gemebarm rg, amd Roger (Gtadt, g. Sterm.) — Dberlint. @lafersfelt, 
v. 1. Rüraf.rRrg., aus Prag (Städt, HotelRunfh.) — Die Bieuts.: Rohanovefy, 
n 36. YufrReg., ans Fiume (Galzgriesskafrım), Boloruy, mb Hedmann, vB. 
Inf.BRrg., aus Livorne (Galjgriesakaferne), und Mofer, v. RE; Auſ.Meg. aus Veſth 
— gu Kronen.) — Dbrrait Neyer, v. 47. IufsWeg., aus Florenz (Biden, 

. kamm. 
® Mm 14. Depember,) Majer Bellegifhanin, v. 9, Benfbarm Reg, ans 
Temes vat (Stadt, Matfhakerhof.) — Die Haupllt.: Fipoiwsty, v.13. Bin, Anf,feg., 
ans Nıukhaus (Reopolbllaht, weiß. Mop), teenfelb, v. 32. BinIafkeg., aus 
Tri (Btabt, Matigalehef), Bahner, v. 15. Eimeinf.-Bey, aus Dfen (Banbäzage, 
Me, 43%), uns Glubopica, v. 25. Lin. Inf.rReg., and Berona (Stadt, g. Eyie.) — 
Mlkteifte. Graf Balpburg, im Prafionskand, aus Bergen; (Etepoiddadt, weis. Rofe.) 
Die Dberlientd.: Müller, v. Dfur Mrt+Bat., aus Temesvar (Micden, Mr. 938), 
Herbiborsfy, ©. 28. Ein.Inf.r Reg, ans Prag (Bropolbfiabt, gelb, Bamm), und 
Brig, ». 6. Eindufrlkrg,, ans Mailanb (Wirben, golb. Eule.) — Die Unterlienis. : 
wemer, v. 14. LinFufrßtrg., aus Braz ( k, weiß, Rofe), Bolteg, ©. 
1. Bin. InfsReg, aus Verena (Stadt, wild, Mann), Boccorui, no. 40. —8 
Rıg., aus a (Wieden, Rr. 13), Defomayer, v. 6. Lin GafrReg., aus Mais 
land (Wieden, Ar. 781), und Woltenfteie, v. 5. Küraſ.⸗Aeg. (Start Mranffart.) 

(Mia 15. Depmber,) Mejor Baten Bittner, ». 47. BinIntfig., aus 
Graz (Wieden, Mr. 343.) — Gauptm. Dttermath, v, 50. BinsFaf.rfieg, ons Anz 
fona (Eropelbflabt,, fhwarz. Miler.) — Riltmfr. Thun, v. 12. Sufarenig,, ans 
Breszia (Start Frankjurt,) — Die Dberlieuts,: Graf Bedohonsty, im Mrmeelland, 
aus Ghrubim (Gtadt, römifch. Kalfer), Baudifh, v. 6. EinsIafrWeg., aus Rönig« 
gu (Mferkaferne), und Graf v. Heil, ». 9. Oui-Brg,, aus Mufterlip (Btabt, Pranfs 

I — Die Unterktents. : Wehe, m. Greuab-Bat, Sir, aus Brünn (Beopelbitabt, 
weiß. Roh), v- Seip, ». 6. Lin-Info rg, ans Veterwatdela (Bambärage, Mr. 448), 
Säolz ». b. Warnij.Ürt., aus Berona (Mifergenud, Gewehrfabrif), Mammer, v. 
19. Yiger-Bat., aus Schärding (Stadt, Nr. 179), Montlang, v. 6. EinInfrReg., 
aus Gems ( Siadt, Mr. 280), und Raczmarsnsfy, v. * Lin Imf.eRrg., aus 
Eoms (Lropokftadt, Raziomal- Hotel.) 





(Mn 13. Dryember.) Die Mafjors: Bifhinstn, nv 297. IafrBleg., nah 
Rlaujenburg, und 5. Dobner, v. GeurrabD+M-ıGtabe, nach Beh. — Die Haupts 
Inte: Raifershrim, v. 89. Ini.sReg., nah Gi. Pölten, v. Hirfch, v. Genirkab, 
nah Holfeln, und Orlitfgel, v. d. ArkrdeugsDerwalt,, nah Dien. — Rittmflı. 
v Rartinevie. ». 5. UflanıMıg., nah Br — Die Dberlleutd.: Hutter, v. 
49, InfMrg, nah Gt, Pölten, Baron Gilberfein, v. 8. Huf.⸗Neg, nach Wels, 
unb Baron Buol, ». 3, Arts Weg, aach Bea; — Bient, Foly, v. 26. Mni.Bıg, 
nah Kaſchau. 

(Ma 14. Dijember ) DOberft Baron Fellach ich, v. 5. Uhlanen-Neg., nah 
Bra). — Major Baron Störk, ». PlapRommbo,, ag Krems. — Die Hauptlete: 
van ber Gtiäbts, m. 23. Bin.Infsßeg,, mad Jeſeſſtadt, und Baron Rarminsfy, 
2.43. Bin uf Meg, mach Röniggräg. — Die Mittmelfler: v. Karels, v. 1. Drag 
Rrg., nah Weed, Eraf RhevaenhällersMetfb, v 7, RünafMeg., nach Bılh, 
uns Rerpper, » 7, Ublansfıg., nah Alberti. — Die Oberlleate. Röllen, v. 4 
GensbarmsRrg., nah Rralan, und Beth, v. 5. Rüraf.ı eg, nah Veſth. — Die Uns 
terlionte.: Schiffert, v. 7. USL-Reg,, mach Mberti, Horal, v. Gorenini Jaf., nad 
Kralau, Bamberger, v. 21. Ein.sInf.rRrg., nah Prag, Rowotay, Berfay, 
uud Mafel, v. 36. Jaf.⸗Keg., nad Rgram, Richter, v. 2, Mrt.Reg, nah Schon ⸗ 
hof, und Humpel, v. 45. Inf+Weg., nad Beobersberf. 

(Bm, 15. Deymtır.) Se. Burchlaucht der Herr J. M, 8 Für Gollorede, 
nad Bripburg- — Dierk v. Schueider, vom 20. Iuf.-Reg., nah Prag. — Oberfle 
lieut. Bähr, von ber Mrtillerie, nah 3 — Die Hanpil: Saint Delie, 
vom Ab. Iuf.Reg., nach Therehenflaht, Graf Melfersheim, vom 19. InjMıg., 
mad Holden, Marlonic, vom 18. FägerBat, nad Braumau, und Joſef Risfamm, 
und Oberlient. Jehaun Risfamm, vom 21. InfsMeg., mad Haid in Böhmen. — 
Dbrrit,sMubitor Appel, vom 5. BrenpIniReg, nah war — Die Unterlients.: 
Haffak, vom Artillerie-Infpeltorat, nah Znalm, Hofinef, vom Prinz Waſa Inf., 
nad P uns Sonetfhläger, v. 11. ArmerRorps, nah Prrähurg. 

ge. 

Ein Hauptmann 2. AL von Dom Miguel mit dem Range vom 17. Mai b, 
3. ſucht einen Tauſch zu einem andren Pinien-InfanterierMegimente. — Briefe beſetgi 
die Redafjion. 73—1 

En Hanptmanm 1. Kl. eins der Warasbiners@remgRegimente mil dem Range 
vom 1. Rowember 1648 ſocht einen Tauſch im irgend ein Bin giment ober Ygırs 
Bataillon. Mustanft Hirchber erthrilt Die Mebakzion, 2 









Hrrandgeber und verantwortlider Mebatitur 3. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Beynent. Sruf von Karl Gersib und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſchrift für militãriſehe Bntereffen. 
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Ber. Bolpsteaferund* enfeintlchen Bienfag, Donnrrkag uns ——— der ſar e e aoreclaoot·. ‚wierieljäßrig 1 a. o —— 
&la eviertefjägrig ⁊ 8.10 fr., halbid! 

ei mumerozlen wirt angenemmen im Romptoir 
trtemd er ie tem aingefendet werben wollen. ARfalfge Warnifons 
rate , perfönliche Uuflten vertretend, merbem zu 5 Pr,R, MR. nie Desitzeile bereiner, wobei noch Ha ehemalige Bermpelgehhr von 10 
om mit 248.2. 58. um and Hößer, fogleik na: 


das Hand werben monatlih 6 fr. RR. aufgeli 
Wmimal portofrei sugefomber erhalten, in 


kagen.— Sir Ausmärti 





Blätter Str. 2. M. 
wirsigen Sersen vie Beträge im fra 





Armee anregenh, Ans willlismmen und werten anfÜrrlaugen ber Dri 


IV. 
im weldien Drei bie heren Whemnenten dad Blatt wödeeilip 
‚ teeferumdee* (Sitabt. Wolgeile Mr. 774), mehin non ande 
mac» altiet men im nihtgufrem Eirenbin Briefen mitzuteilen — 3 


in 
2.0, in berichtigen = u mas Seterffe vom 
ar@rfheinen, fansziri,— Hür'säusiaup ik dar „Wolbaten tueuuh* beiden 


ig 4 M- 20. A... m 
ie bet „Bolne! 


Yrtrefraten Gohkmtern gu Iefellen amd burn plefe 1m beziehen. — Anonimı Beiträge werben wit berhtihtigrt 





Zum Treffen von Nivoli 1848. 


Durch verfchiedene Dienfled-Berhältniffe gehindert, wurde mir erſt jet 
die Gelegenheit, das Werf, „der italienifche Feldzug des Jahres 1848 dar 
end —— durch W. v. Willifen, königl. preußiſchen Generals 

ajor“ zu leſen. 

Weit entfernt mie eine nähere Beutthellung dieſes Werles zu erlauben, 
befchränfe ich mic blos einige Mogaben bes Herrn Verfaſſers zu wieder⸗ 
legen, welche ſich mir in der Darftellung des ens bei Rivoli am 22. 
Zuli 1848 um fo mehr als unrichtig aufgebrungen haben, als id an die · 
fem Treffen perfönlih Theil genommen, und die wedhfelfeitigen Bewegungen 
der hiebel im Kampfe gewelenen Truppen zu beobachten Gelegenheit hatte. 

Der Here Berfafer fagt: „Braf Thurn vereinigte bie größere Hälfte 
feiner Truppen auf dem Monte Baldo bei Acquanegra, die Mleinere Hälfte 
unter Graf Lihnomsty im Thale auf der Ehaufjee bei Brentano.“ 

Feldmar ſchall · Lieinenant Graf Thurn vereinigte 23 Kompagnien auf 
dem Monte Baldo, und es blieben ſonach für die Seltenfolonne des Feld⸗ 
Marſchall· Lieutenanis Grafen Lichnowoly in dem Etſchthale nur adıt Kom- 
pagnien zur Verfügung, weshalb diefe Berthellung der beiben operirenben 
Kolonnen bed dritten ekorps im dem Augenblit des Angeiffs auf Ri- 
voli, wohl nicht ald größere und Kleinere Hälfte vargefellt werben kann. 

Der Herr Verfaffer fagt weiter, „bab die Etſch⸗Kolonne erſt um 8 
Uhr mit den Berfärkungen des Feindes zugleich,” alfo gleichſam zu fpät, 
„auf dem Plateau von Nisoli ankam.” 

Der Weg mach Jacanale, auf welchem bie Etſch⸗Kolonne vorräfte, if 
ein fortgefeztes Defils, welches einerfeiis durch die unerfleiglichen Gebirgs⸗ 
Felſen des Monte Baldo auf der andern Seite durch die dig renzt if. 

Auf den Bellen des Monte Baldo zwiſchen Groaro und Preaborco 
hatte der Feind Steinbatterien errichtet, welde bereits in dem Gefechte am 
1. Juli duch; herabgeſtürzte Felstüle ein Gefchüz beſchaͤdigten und mehrere 
Leute verwundeten. Diefe Steinbatterien mußten demnach; erſt durch bie 
Borrüfung auf dem Monte Baldo, geräumt fein, bevor es moͤglich wurde 
auf dem je längs der Etſch vorzugehen. 

Dies aber, wurbe durch die obere Kolonne erſt 
mittags beierfitelligt, um welche Stunde auch bie 
Kolonne, bis auf das Plateau von Rivoli und bort die gleichzeltige 


— 3 Uhr Rach ⸗ 
orrüfung der Eıfde 
Ver. 


Bindung mit der Hauptiolonne des Monte Balbo durch den damaligen Epef | mäßige 


des Geueralſtabs des dritten Memeelorps, flatt gefunden hat, 

Diefe nothwendig bedingte Hinwegrdumung von Hinderniffen, bie 
durch Kräfte bewerlſtelligt werben mußte, melde außer dem Bereiche ber 
Etſch⸗ Kolonne gelegen find, und gar nicht Aufgabe derfelben waren, fann 
8 durchaus nicht als eine verſpaͤtete Vorrutung derſelben angenommen 
werben. 

Der Herr Berfaffer fagt endlich: „daß die Etſch-Kolonne den geoͤffne⸗ 
ten —J von Incanale nicht gehörig benäzte, zurülgewleſen wurde und 
in bad Thal wieder zuräfging.s 

Daß bie Borräfung der Etſch-Kolonne nicht fo ganz unverrichteter 
Dinge gerheben, wiederlegt fi ſchon dadurch, daß biefe Kolonne überhaupt 
vorgerüft if, und bann weil in dem ziemlich helßen Kampfe berfelben mit 
einem weit überlegenen Feinde, der Beneral-Major Matisse, Hauptmann 
Pirquet und Unterlieutenant Gieſl todt geblieben, Oberlieutenant Jialandfi 
ſchwer blejfirt worden if, desgleihen von der Mannfchaft mehrere Todte 
und Bermunbete das Sciagıkeio beiten. 

Daß die Kolonne endlich wieder in die frühere Stelung im Etſch- 
Thale bis Incanale zurüfging, lag ganz einfach darin, weil der Feind, mit 
großen Berflärfungen und überlegenem Gefdhiz, auf dem 
Ceredello, in der rechten Flanke der Kolonne des Monte 
und unaufbaltfam vorrüfte. 

Beltmarihall-Lieutenant Graf Thurn, die Unmöglichkeit erfennend, die 
duch frifche Truppen und üderfegenes Gejcüz. verlärkte feindliche Stellung 


öhengürtel von 
do vorbrad 


zu forciren, zog fi bei Anbruch der Naht in das Rager bei Pazzone zu» 
rüf. Diefe ängige Bewegung ber Hauptfolonne bedingte natürlich einen 
gleihmäßigen Rüfzug dee Heinen Etſch⸗Kolonne, und zwar deshalb, weil 
bei der Unmöglichfeit fih eine Gewißheit zu verfhaffen, ob die Steinbatte⸗ 
rien zwiſchen Groaro und Preabocto nicht wieder vom nachrükenden Feinde 
befezt wurden, die Kolonne nicht der Gefahr ausgeſezt werben lonnte, dieſe 
Batterien, welche ſchon früher ihre Wirkſamkelt bewieſen hatten, fpäter zu 


paſſtren. 

Dies iſt die einfache und richtige Darftellung jener @efechtömomente 
des Treffens von Rinolt, welche der Herr Berfaffer im eim nicht ganz ride 
tiges Licht fell, und hiedurch, wenn au abſichtolos, den Schatten auf eine 
fieine Mbtbeilung des Öfterreihifhhen Heeres wirft, welche zu den rung 
beldenmüthigen Greigniffen des Jahres 1848 ihr Schärflein an h und 
Tapferkeit ebenfalls beitrug, und in dem ihr zugewieſenen Mufgaben, weder 
zu fpät erſchien, noch einen Rüfgug antrat, der nicht durch Die mechfeffeitige 
Grfechtößellung in den ſchwierigſten Terrain-Berhältniffen, durch bad Ri 
verhältnig der gegenüber geftandenen überlegenen Streitkräfte, durch den 
Einbruch der Nacht und endlich durch den Zufammenhang mit der Haupt ⸗ 
Kolonme bedingt und geboten gewefen waͤre. 


Der heutige Stand ber Fenerwafien. 


2. Das bentige Geibä, ı N beiten Gefchoffe. 

Set der durch Gufad Mdolf gefhaffenen beiveglihen Meldartillerie, 
felt dem von ihm eingeführten Laden mit Kartuſchen und B hen, 
machte dad Gefchüsmefen dur La Balltere und Griebeauval, durch forge 
famen Buß der Röhre, zwekmaͤßigen Rafettenbau und verbefiertes Bulver 
und Geſchoſſe große Foriſchritte — Rapoleon vervollfommmete nur bem 
Gebrauch bed Borkandenen, unter ihm war nicht Zeit zu Verſuchen und zu 
Verdefferungen des Materials, das jedoch durch ausgedehnte Benuzung des 
Schmiedeeifend bei allen Lofetten und Wagen erheblich gewann. (Man ers 
innere fi nır an die Binführung der eifernen Achſen) 

Die Artillerie von 1815— 1828. Raketen, Shrapnels. Das 
Ende des Krieges 1818— 1815 fehlen einen nur furgen Frieden zu verbürgen, 
ale Mächte Rellten ſchleunigſt, mehr mit Rüffiht auf Dauer und zwel« 

enger, Kar auf Bervollfommnung durch teis 
und Wirkung, das Material fer. Erſt mach einem mehr ale 20jähe 
Frieden erwog man einige von Wichtigkeit fheinende neue 
Kriegoweſen. Dazu gehörten bie 1804 von Eongreve in England 
führten Brandrafeten und die feit 1809 von den Gnglänbern bemugten 
Shrapneld. Ungeachtet die erfle Mawendbung beiber Seldoffe alrgenb von 
erheblihem Erfolg war, fo glaubte man den doch bamit erreichbar. Dabef 
verſprach man fa von den Raketen, bei ihrer großen Flugweite und Pers 
tuffionafraft, eine nicht nut für ben rung ag fehr geeignete Wirfung, 
fondern auch eine Benuyung im Belbfriege, Matt des Geſchüzes ba, wo man 
dieſes gar nicht, ober nur mit großen Schwierigfelten aufflelen konnte, dar 
Rafeten mit dem Teicht trandportabelen Geſtell zum Abfeuern in jeber, andy 
nur von einzelnen Leuten zugänglichen Räumlichleit anwendbar flub. 

Ueber die Ausbildung dieſer Geſchoffe bis heut führen mir Hier nur 
an, daß die Raketen nad dem Uetheile der Offiziere des piemonteftfchen 
und de® ungarifden Heeres, gegen welche fie neuerdings gebraucht wurben, 
im Beldfriege (Wurfrafeten) nirgend erhebliche Wirkung en, was aber 
ihre Auwendung im Feſtungskriege Branbrakiten) betrifft, fo bat die Bes 
lagerung von Benedig auch dafut nichts beiwiefen, wohl aber zeigten Ber« 
fuche zu Meh fe gegen Kontee- und Breſchbatierien ſehr serhörend, 

England, Oeſterreich, Sachſen, Dänemarf, Preußen und in neuer 
Zeit Frankreich, haben viel je die Ausbildung des Rafetenfyhems ⸗ 
bis jeyt aber find für dem Feldktieg immer noch die Geſchüze den Mafeten 
vorzugehen, wo jene irgend aufgefeflt und mwirffam werden können, ſo daß 
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bie Berftärfung der Infanterie durch zahlreich ſchnell vor ihrer Front in 
Tätigkeit zu fegende Raketengeichüze, eine Fantaſie des Marſchall Mar- 
mont bleiben bürfte, deren Musführung jet um fo zwellofer, als das In⸗ 
fanteriegewehr eine Waffe von viel beteutenderer Fern und Treffwirlung 
geworben iR, ald es die zu feiner Zeit war. 

Durch die Shrapneld dagegen haben die Gefüge vollen Erſaz für 
den durch bie Fernwirtung des Jafanteriegewehrs fehr befchränften Kartaͤtſch⸗ 
gebrauch. hg Preußen, Belgien, Hannover Haben mit großem Erfolg 
das Siſtem Bleilugeln auf Entfernungen bis 1200 itte in einer eifer- 
nen Hohllugel aus Senandüm gegen Menſchen und Pferde wirfiam zu 
—— ausgebildet. Richt vom Terrain abhängig, wie der Kartaͤtſchſchuß 

fliegt das Geſchoß Unebenheiten, Gräben, Sümpfe und fchleubert mit 
vernichtender Wirkung in 10 bis 15 Fuß Höhe ıc. 150 bis 100 Schriite 
von der geſchloſſenen feindlichen Linie, vor oder feltwärts einer vorbringenden 
Kolonne, die Hülle abmwerfend, aus leichten Feldkanonen 60, aus ſchweren 
und aus Haubigen 110—120 Bleifugeln und Sprengfüfe gegen biefelben, 
wovon eiwa %, ein 6 Fuß hohes 40 Schritt breites, 20 Schritt tiefes 
Biel mit noch töbtenber Kraft ireffen. 

Das Geheimniß bei dieſen Geſchoſſen it ein auf der nöthigen Entfer- 
mung ficher wirfender Zünder. Die Pyrotechnik hat das in fo hohem Grade 
gelök, daß ein mit ſolchem Zünder verfchenes abgeſchoſſenes Geſchoß als 
genögen enaued Maof der Entfernung und zur Korrektur des Irrthums 

der hing leicht benugt werden Tann. 

Die Shrapnelwirkung wird defto energiſcher, je größer die Hülle iR, 
welche die Bleikugeln faßt, wenn dieſe bei mindeflens ber Größe von Ge⸗ 
—* in moͤglichſt großer Zahl und noch auf den Entfernungen bie 
1200 Schritt mit Geſchwindigleit einer auf 300 Schritt aus bem Fleinen 
Gewehr abgefchoffenen Blintenfugel wirlen. 

Die größeren Kaliber haben denmach bier einen erheblichen Votzug 
vor ben Fleineren, infofern fie eine dem Gewichte des ganzen Geſchoſſes für 
jene Wirfung angemeffene Ladung, daher eine dieſer entfprechende große 
Schußweite geflatten und die Ausbreitung ber Bleilugeln noch eine der 
Ausdehnung des Zieles verhättuißmäßige IR. 

Der 8, 9: und 12 Pfünder wirfen bemnad; fräftiger ald ber 6Pfünder, 
bie lange Tpfündige Haubize mehr als bie kurze, weohalb auch im menefter 
Zeit großer Werth auf Einführung Furger 12'Pfänder flatt der 6- und B+ 
Pfünder gelegt wird, Wenn jene allerdings nicht fo leicht beweglich fein 
fönnen als diefe, fo fönnen fle doch für bie Fußartilletie überall im Beld- 
kriege beweglich genug gemacht werden. — Abgeſehen von ber größeren 
Mirkfamkeit erreichte dad Attlllerieſtſtem auch dadurch eine große Verein» 


fachung. 

⸗ —X und Geſchoßbperbeſſer ung, Große Genauigleit und 
richtige Grundfäge in Geſchuzfabrikazion und Muntzionsguß ließ bis in die 
lenen Jahre faum hoffen fir die Sicherheit der Wirkung durch Berbefferung 
ber Gefhüpröhre etwas zu gewinnen, daher wandte man ſich befonders auf 
mögliche Crleichterung der Gefüge, auf Verbeſſerung der Geſchoſſe und 
ber Geſchũzladung. Man befchränfte den Spielraum durch fehr enge ren» 
zen für die Abnahme ber Befchoffe, forgte für deren volltommene Kugel« 

alt und möglichft gleiches Gewicht besfelben Kalibers, für regelmäßige 

berflächen aller Geſchoſſe, wie aud für bie des Innern der Hoblgefchoffe, 
denen man durch zwelmaͤßige Benuzung ber Erzentrizität überdies eine bi6- 
ber ungeahnte Treffwirkung verfchaffte. 
- Für Vollkugein fonnte bad Prinzip nicht mit bem Erfolg bemupt wer ⸗ 
den, da bie Rage des Schwerpunkte fich hier nicht in dem Maße regeln 
läßt Cohme erhebliche Koflen, Anbohren der Kugeln und Ausgießen mit Blei) 
und die Unfchläge des Geſchoſſes in langen Röhren auf die Drehung bes 
Gefcoffes unregelmäßig wirken. 

Berfuche, zilindrosfonifde, oder zilinbrosogivale Geſchoſſe aus Geiz. 
zöhren mit glatter Seele zu ſchleßen, wurden faR in allen Artlllerien ver« 
83 da ein ſolches Geſchoß aber Spielraum haben mußte, folglich von ber 

ulverluft hinten gehoben, oder herabgebrüft wurde, ehe es feine volle Be- 
wegung erhielt, fo ergaben ſich dadurch im Rohre häufig Rlemmungen und 
Berfezungen, die zuweilen erhebliche Beſchaͤdigungen bed Rohre, immer aber 
eine aͤußerſt unregelmaͤß ige Flugbahn vaio. — Ein Bericht der nord« 
amerifanijhen Ravy vom Jahre 1844 erwähnt nod über bie dortigen 
Schießübungen: „Man ſchoß aud mit zilindro,fonifhen Geſchoſſen, um juns 
gu —— und Artillerie · Offizietren die völlige Unſicherheit dieſer Geſchoſſe 

tzuthun.⸗ 

Pairhane Bombenkanonen. Im Jahre 1824 hatte der Oberſt 
Vairhans der frangöfifhen Marine und — eine große 
Ueberlegenheit zu verſchaffen gefucht, indem er 8- und 10;zÖllige Bomben- 
Zanonen (bis 12 Kaliber lange Haubizen) auf ziemlid beweglichen Lafetten 
zur Bewaffnung ber Kriegöfhiffe und Küftenbatterien und den Gebraud der 
großen Hohlfugeln für die Marine empfahl. Gleich die erften Verſuche zeig- 
den eine durch Treffläpigteit bis 3500 Schritt und Schußweite (bis 5000 
GSäritt) fehr bedeutende Wirkung. Dabei hatte es auf Schiffen fein Ber 
benfen, Beihüjröhre von 65 bis 110 Zeniner zu trandportiren, mod; ine« 
niger aber fle in Küßenbatterien aufjuftellen, bie durch flachen Bogenfchuß 


weit gefährlicher als die Mörfer und von weit größerer Treffwirfung mit 
einem Treffer ein ganzes Schiff zu vernichten im Stande waren. 

Kein Gefüz fand fehnellere und allgemeinere Anerkennung ale das, 
und fon bis zum Jahre 1840 waren fämmilihe Warinen damit audger 
rüßtet, deren wenige mit PBivotlafetten auf Kriegsdampfſchiſſen hinreichten, 
um diefen bas gewicht gegen Segelſchiffe mit der zahlreichſten Artillerie 


aller Art zu geben. 

Seit 1842 wurben auch größere elfchiffe mit einigen Bomben- 
fanonen verfehen, um fo einigermaßen das Gleichgewicht zwifchen ihnen und 
den Dampfern herzuftellen. Die Amerikaner begannen fogar ihre bisherigen 
12-Pfünder für jenen Zwek nachzubohren. Sie waren es auch, bie mit 
den Gngländern meiteifernd, mehr noch als das Nörhige zu leiften verſuch⸗ 
ten, indem fie Schiffe mit 12zölligen und größeren Bombenfanonen armir« 
ten, da doch eine Syöllige in den Schiffswänden oder im Raum Erepirenbe 
Bombe ein Schiff eben fo gut zum Sinlen bringen fann, als ein 10» oder 
127öliged Geſchoß. Diefe Erfahrung und bie große Schwierigkeit der Mit- 
führung fehr ſchwerer Geſchoſſe in genügender Anzahl, führten in neuerer 
Zeit zu der Befchränfung auf das für alle Seegefechts zwele ausreichende Böl- 
lige Bombenkanon, aber zu der allgemeinen Benusung von Hohlgeſchoſſen 
auf Schiffen und in Küftenbatterien, hier auch flatt der fonft gebräuchlichen 
glühenden Kugeln. 

Für den Feſtungeltleg find jene Gefdüzfaliber von großer Bedeutung, 
infofeen fie, wie die gleichnamigen Haubizen, für Küften, Rheden, Häfen, 
Blußvertheidigung und für die entfernteren Höhen und Wege im Beftungs- 
bereich, aber auch für entfernte Eafilir- und Brefchbatterien, wie fie fünfs 
tige Belagerungen neuer Feſtungen erfordern, von großer Wichtigfeit wer« 
den, zumal da bem Belagerer die Eifenbahnen und Dampfichiffe zum Trand- 
port fo ſchwerer Gefchüze und ihrer Geſchoſſe zu Ratten kommen. 

Berbefferungen der Feldgefhiäze Seit bem Jahre 1828 
war viel zur Bervollfommmung ber Feld-Merillerie bei allen Sontinentals 
Mächten gefchehen, die mehr oder weniger fi dem ſchon fehr ausgebildeten 
engliſchen Lafertenfiftem mit Vermeidung aller der Eigenthiümlichkeiten, mel« 
he für die Einſchiffung des Materials als nüzlic, nicht für den ausfchließ« 
lien Sandgebraud find, anfchloffen. Durch lange Feldzüge hatte ſich feine 
Dauerhaftigkeit, Beweglichkeit und Mirkfamfeit bewährt. Frankreich, die 
Niederlande, Belgien, Hannover ſchloſſen fih dem engliſchen Lafeitenfiftem 
an, Frankreich fuchte durd; Einführung des 8: Pfünders flatt des 6⸗Pfün ⸗ 
ders, durch Ginführung der langen 24pfündigen Haubijen feinem Sifleme 
ein Uebergewicht zu geben. 

In — führte man 1842 das jezt gebräuchliche Lafetten ⸗ (Ba- 
fancir-) Siftem ein, änderte an den Kalibern nichts, wohl aber erleichterte 
man Röhre und Lafetten erheblich und erreichte dadurch, wie burch zwel- 
mäßige Konfteufjion der leztern, eine von feiner anbern Artillerie übertrof« 
fene lelchte Bedienung und Beweglichkeit, bei Mitführong eines Mumiziond- 
bebarfö im der Proge, der das Geh; weit weniger von bem Munizlond« 
wagen abhängig madıt, als in anderen Attlllerien. 

Defterreid) und Baiern (hler General Zoller) verbefferten ihre Belb- 
Artillerie durch lange Haubigen und beeglitere Pafettirung, und Baden, 
Württemberg, Schweden x. blieben nicht zurük, indem diefe namentlich bie 
ausgebehntefle Verwendung bes Schmieheeifens für Lafettenfonftrufjion aus« 
beuteten. Die in der württembergifhen Artillerie konfteuirten Feldlafetten, 
nur aus Schmicbeeifen, fanden jedoch keine Annahme, da fie gegen treffende 
Geſchoſſe durch Berreißung und Verblegung der Thel'e ſich weniger brauch» 
bar erwieien als hölzerne. 

Wir haben oten [dom angedeutet, daß gerade die Melbartillerie durch 
die Shrapnels einen weſentlichen Zuwachs an MWirffamfeit erhalten, und daß 
der noch unentfchledene Streit über furze ober lange Feldhaubizen doch fich 
mehr und mehr zu Gunften biefer neigt, eben wegen jenes mittelt langer 

aubizen fräftigeren und wirffameren Shrapnelfewers, ungeachtet die preu · 
iſche Artillerie, durch große Ausblldung bes Wurffeuers, deſſen jegige Künft- 
lichfeit und für den Feldgebrauch ungerignete Langfamfeit fi durch Auwen · 
dung der Granaten auf Spiegel wefentlich vereinfachen läßt, die Wirkung 
ihrer kurzen Haubizen außerordentlich fleigerte. — Wan erreichte, mit Rüf- 
fit auf die mörhige Feuerwirkung, wozu deflimmte Geſchoß- und Ladungs⸗ 
verhältniffe, au ein beſtimmtes Rohr- und Lafertengewicht nothwendig waren, 
bei far allen Mächten die dußerſten Grenjen der Grleichterung ber Feld- 
Artillerie. Die dennoch von Unfundigen noch geforderte und durch den fehr 
haltbaren Gußllahl wohl erreichbare größere Erleichterung der Röhre, würde 
une entſchiedene Nachthelle baden, durch ſchnelle Zerflörung der Lafeite ver⸗ 
möge des auf dieſe zu heftig wirkenden Rüfftoßes. Dabei iſt zu erwägen, 
daß ein bronzenes Rohrt allerdings fchneller unbraudbar wird, ale eins aus 
Gußftahl, da aber die Bronze immer ihren Werth behält und das Um ⸗ 
gießen x. eines 6-Pfünders etwa nur 80 Thaler koſtet, während alter 
Gußlahl ziemlich werihlos if. Das nöthige Gewicht ſuchte man bei gufi- 
Räplernen Röhren mir Erfolg durch Anſchrauben eines Mantels (Schafts) 
von Gußeiſen oder Bronze zu erreichen, aber auch fo wurben biefe Gefchilje 
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Pfünders, ber allen Gewaltproben widerſtand, und burch einen jezt der Aus- 
Relung in London eingefandten 6-Pfünder, Alles, was fi mit dem Gußſtahl 
in ber Beziehung erreichen läßt. 

(Bortfezung folgt) 


Armee - Aourier, 


* (Bien) Ge konigl. Hoheit ber Kurfürft von Heffen bat als 
Zeigen danfsarer Geinnerung an die wohlmollende Aufnahme, melde Er am 
Zaiferl. Hofe zu Wien gefunden, Seiner Majekät dem Kalfer bas 
@roßftrenz des Hausordend vom golbenen Loͤwen überreichen laffen. 

© (Wien) Der Direktor bes f. k. militärsgeografifgen Inflitwtes in 
Wien, Herr Felbmarfgall-Lieutenant Joſef von Skribanef, wurde einfiim- 
mig zum wirklichen Mitgliede der Londoner geografiſchen Geſellſchaft, deren 
Torrefpondirendes Glied er bereits feit bem Jahre 1838 war, gemählt, Die 
ſelbe Hat zugleich für die Ueberlaffung der ausgtzeichneten Landkarten unferer 
hohen Meyierung eine Daufadrefie überreichen laſſen. 

* (Brag.) Der Artitel in Sr, 147 in Betreff der jährlih ab- 
jußaltenben Kommiffion von Beneralen über bie Qualifikazion 
der Gtabsoffiziere if dahin zu beridtigen, daß biefe Kommiffion keinegwegt 
ſchon in THätigkeit if, fondern erſt mit dem neuen Jahre beginnt, indem noch 
nit alle Indivibwalbefreibungen eingelaufen waren; au befindet ſich ber 
Here Gemerals-Major Bar. Stanfonicz noch immer In unfern Mauern, und ge 
denft erſt zu Ende biefes Monats nah Wien abzugeben. 

* Die „Tiroler Schäzen⸗SZig“ bringt über das Mabenty- 
Aldum Bolgendes: Das Robepfy- Album iſt durch fortwährende Bemühung 
des Grünbers beöfelben ber Urt bereihert worden, baf ber Teste Jahresbericht 
bes Berbinandeums es „eine im der Welt einzige Autografen- Sammlung 
nennen Fonnte. Sie bilben in der That ein „Radehly ⸗Monument“, denn in 
ben einzelnen Blättern bed großen Albums Haben alle dur Geburt, Thaten 
und Wiſſenſchaft ausgezeichnetſten Männer ber Jeytzeit ihren Dank, ihre An« 
erfennung, ihre Bewunderung an Madepfy im eigenhändigen Schriftzügen aus- 
geſprochen. Die ganze Sammlung wird nun auch demnähkt (wie es heißt 


am 19. März, dem Namensfefle bes Marfhalld) In einem geſchmakvoll 


gearbeiteten hohen Schranke aufgeftellt werden, auf welchem eine fünftle- 
riſch vollendete Büfe Mabepfys mit einem über ihm ſchwebenden und einen 
Rorbeerfrang bietenden Doppel-Aar Plaz finden wird, — In dem Pradt- 
ſchranke wird das Mabegpfy- Album in folgenden Abtheilungen niedergelegt: 
1. Autografien fämmtliher Mitglieder bes allerhöchften Kaiferhaufes , deſſen 
Boher Verwandiſchaft und Wllirten. 2. Autograflen ber größten Helden, 
Staatömänner und amberer berühmter ZBeitgenoffen. Als Uppendir hlezu 
werden ferner aufbewahrt: 8. Schriften und Nutografien bereits im Kampie 
für des Vaterland gefallener Helden. 4. Die Albumblätter tapferer Männer 
und Patrloten Tirols, 5. Eine Sammlung von Gedichten, Proklamazionen, 
Biografien und anderer vorzüglih auf Marſchall Radehly Bezug habender 
Säriften. 6. Eine Sammlung von Poriräts großer Männer unferer Beit. 
7. Eine Sammlung von Schlacht ⸗ und Zeitbildern, 8, Das Stammbuch bes 
tirol, vorarls. Madepfg-Vereins ; enthaltend fämmtlihe Ehren- und wirlliche 
Mitglieber. In der erſten Abthelluag finden mir bie hödfteigenen Unter 
fSriften Sr. Majekät des Kaifers Franz Joſef, Sr. Majeſtät des Kalfers 
Berdinand, fänmtliger Mitglieder des allerhöchſten Kalſerhauſes und mehrerer 
gefrönten Häupter Deutſchlands. Ya der zweiten Abtheilung befinden ſich 
bie größtentheil® mit Motto's, Gedichten ıc, begleiteten eigenhändigen Unter 
friften aller großen Helden Oeſterreichs. Da begegnen wir Rabepky, Jella⸗ 
Hi, Windifhgräg, Hayman , D’Aspre, Wohlgemuth, Latour 1. ıc, bann 
faft ſammtlichen Thereilenerbensrittern bis herab zum gemeinen Manne mit 
ber goldenen Tapferfeitsmebatlle. An diefe reiben fi harmoniſch bie tapfer 
fen und malerfien Ziroler Bandesvertheibiger, Wir finden fermer aud bie 
berühmten Männer außer dem Schlachtfelde, beſonders folge, die Im Jahre 
1848— 1849 durch Sqhtiſt, Wort und meife Leitung um Defterreid ſich ver- 
dient gemadt. Es erſcheinen ſelbſt jene Männer, melde bie Kraft ihres 
Liedes dem Ruhme und der Ehre bes Baterlandes widmeten, kurz es ifl ein 
wahres Pantheon Oeſterrelche und als foldes gemiß ein fhönes Monument, 
das ber Tiroler Radepfy-Berein bem unfterbligen Marſchall gefezt bat. 

“ (Drefburg, 16. De) Ge ff. Hohelt der durchi. Erzherzog 
Albreht, Militär» und Zivil-Bouverneur des Königreihs Ungarn, traf vor 
geftern im ber Nat miltelſt Ciſenbahn Hier ein und hielt geſtern Früh eine 
XZruppenrenue über bie biefige Barnifon ab, zu welcher zwei Bataillon bes 
SnfanterierMegiments Hoch und Deutfmeifter, eine Pionnier, eine Sani- 
tätslompagnie und zwei Batterien 12pfünbiger Kanonen auf der Fürflenmiefe 
ausgerüft waren, Nachdem bie genannten Truppenförper ihre Ererſizlen ber 
enbigt hatten und in ber fhönflen Haltung befilirt waren, nahm Ge. k. k. 
Hoheit das doriſelbſt Hefindlihe Militärfpital in Augenſchein und geruhten 
fodann im Laufe bed Tages den amtlichen Bureaus fämmtliher. Jaflige und 
polltiſchen Behörden, dem Stabt- und Komitalhauft, der ſtadtiſchen Mealfgule, 
ben militärischen Anftalten einen Beſuch zu widmen, 

— (Berlin) Das Kriegöminifterium Hat bier den Aufammentritt 
einer Rommiflion veranlapt, bie ſich mit veridiebenen Bragen bes Militär 














Detonomiewefens befhäftigt, namentlich fomeit biefelden bie Liquida- 
sion in diefem Zweige ber Militärverwaltung betreffen. Außer verſchiedenen 
Beamten bed Militär-Dekonomie-Departements find von mehreren Regimentern 
aller Waffenarten Nehnungsführer und Offiziere ald Sadverkänbige in bie 
Kommiflion gejogen worben. 

— (Münden) Im Verlage der Roͤtl'ſchen Hofbuchdruker ei ift ber 
erfte Jahrgang eines baterifhen Militärkalenders erfälenen, auf 
melden wir zurüffommen werben, 

— (Kopenhagen) Am 3. b. Rand in ber Glung bes Volta 
things ein von Tſcherning eingebradter Entwurf zu einem Geſez über eine 
Aenberung in ben, unterm 28. Npril 1842 ferlgefegten Beftimmungen für 
bie zufünftige Organifazion ber Lanbmilitär- Etat zur erſten Bera 
thung im Bolfsthinge und führte zu Tangen Debatten. — Tſcherning bemerkte 
bei der Motivirung feines Vorſchlage, daß er in demſelben vom der Voraus- 
fezung ausgegangen ſei, baf derſelbe Organifagionsplan nunmehr für bie ger 
fanımte Monarchie zur Geltung kommen würde. Demmnädhft habe er Rälficht 
auf bad Finanzielle genommen, Mit HinfiGt auf bie Mannfhaft fel es von 
Wichtigkeit, daß die Dienftzelt fo wenig Tätig ald möglih würde und daß 
die Kriegäverwaltung biefelbe fo ſchnell als möglih ausbilden Lnne Bu 
biefem Ende wirb in bem Geſezeniwurf vworgefhlagen, bie Dienflaussilbungs- 
zeit bes Goldaten auf 6 Monate, anflatt wie jezt auf 16 Monate feſtzuſegen. 
Dur bie vom ihm vorgefchlagen beffere Unterriätungsmethobe würden 6 
Monate vollfommen genügen. Berner bezwele er durch bie für freimillige 
Unterforporale vorgefhlagenen höhere Löhmung ben freiwilligen Dienft einzu 
führen. Desgleihen habe er eine monatliche Löhnung und einen Zuſchuß jur 
Ausräftung für Meferve-Öffiziere vorgelhlagen, um dazu aufjumuntern, im 
biefen Stand einzutreten u. f. w. — Der Kriegsmieifter ſprach ſich gegen 
den Vorſchlag aus, weil derſelbe auf ganz anderen Prinzipien ruhe, wie bie 
gegenwärtige Heerorganifazion. Der Vorſchiag beruhe nämlich auf dem Brin« 
zip ber Vollabewaffaung und eln folhes Brinzip würde bie Disziplin er« 
ſchlafſen. Tſcherning beftritt, baß fein Vorſchlag auf eine Boltshrmaflaung 
ausginge; es fei im bemfelten mit mehr vom bem Prinzip ber Wolter 
bewaffaung aufgenommen, tie jejt fon durch bie allgemeine Wehrpflicht ber 
fände, und fein Vorſchlag ginge hauptjähli barauf Hin, das Ganze auf bie 
foarfamfte Weife zu orbnen. Der Kriegäminifler repligirte auf die Aeußtrun · 
gen von Tſcherning, daß er (ber Minifter) unter Bolfsbemaffnung „allgemeine 
Bewaffnung“ gemeint habe, nämlich bie Volksbemaffnung in ausgebehnteftem 
Sinne, und im dem in Rede ſtehenden Borflage fände er eine bazu Hinneigenbe 
Tendenz. — Nachdem no viele andere Mebner für und gegen ben Borfählag 
gefprohen, fo mie auch ber Kriegeminifier und Ticherning mehrmals wieder 
bas Mort gehabt Hatten, wurde ſchlieülich der Befegentwurf durch Mamend- 
aufruf mit 46 gegen 34 Gtinmen der zweiten Berathung überwiefen, 

— (Neapel, 4. Des) Der „Araldor kündigt den Tob des Marfhall 
Nunziante an, wie folgt: Heute Morgen um 4 Uhr flarb hier nah Empfang 
der heiligen Sakramente ber Belbmarfgall Marhefe Don Fernando Nunziante, 
Kommandirender in Kalabrien und Bafllifat, im Alter von 51 Jahren. — 
Morgen Nachmittag wirb das feierliche Leichenbegängniü Aattfinden, zu mel« 
Gen acht Batalllone und eine reitenbe Batterie ausräfen. 

— (öranfreid,) Bon den 40 urſprünglich nah Ham gebrachten 
Bolkösertretern ind nur no 7 in Gewahrfam, barunter bie Generale Ghan- 
garnier, Cavalgnac, Bedeau, Leflö, Ramoriciere und Oberft Charras. Gegen 
diefe iſt eine Unterfuhung dur eine Milttär-Rommiflon eingeleitet, welde 
auf ber Unklage beraubt: die Armee zum Ungehorfam gegen ihre Borgefrjten 
verleitet zu haben. Bin „Schuldig“ bürfte die Nuswelfung aus bem Bande 
sur Bolge haben. 

— Die Generäle Harispe und Vaillant wurben zu Marfällen, 
General Randon zum GeneralsGouverneur von Algerien ernannt, und Ge» 
meral Rulhieres penilonirt. 

— Im gegenwärtigen Augenblife wo bas Jutereſſe auf Paris gerichtet 
if, Überficht man den an ber miarrofanifhen Küfte eingetretenen Borfall — das 
Bombarbement von Sald durch bie frauzoͤſiſche Flotte, welches unter anderen 
Berhaͤltniſſen allerdings nicht ohne Bedeutung geblieben wäre. Die Sache 
ift zwar beigelegt, indeß hat Brankreih in Algier einen Geguer mehr. Der 
„Roniteur* vom 8. b. Mts, bringt Hierüber Folgendes: „Das Geſchwader 
bes Kontre-Admirale Dubourbin beflanb aus dem 100 Kanonen ſtarken Lir 
nienfhiff „Henri IV.,“ dem DampfrÖregatten „Bomer« und „Jane,“ ber 
Dampf-Rorvette „Eanton" und dem Aviſo „Narval.e Um 24. November 
verließ der Admiral Eadir und fegelte nah Sald. Gr fendete bie Korvette 
mit Aufforderungen an bie Kalds von Mabat und Sale voraus. Das Ber 
ſchwader fezte fi den beiden Forts ber lejteren Stadt gegenliber. Nadhbem 
ber englife Konſul, welgem freundliche Aufnahme auf ben Schiffen zugefagt 
worden war, fi eingefunden hatte, langte bie Antwort ber marrofanifden 
Behörden an, welde ausweihender Ratur war. Da ber Abend bereitd an« 
rad, verlegte ber Abmiral den Angriff auf ben 26. Diefer begann alsdann 
um 10 Uhr Morgens auf Sale, und ber Abmiral befümmerte fi wenig um 
bas Bener, bad vom den um Forts von Mabat gegen bas Geſchwa- 
ber gerichtet wurde. Auch von Sals aus antwortete man auf ben Aungriff. 
Diefer dauerte mit weniger ald 7 Gtunben, währenb welcher bie Forts von 


Sale betraͤchtlichen Schaden Iltten. Die Haupt-Mofge wurde faf verleit 
und das euer brach an verfpiebenen Punkten ber Gtabt aus, Die französ 
fifden Schiſſe waren ebenfalld nicht ohne Schaden bavongelommen, ber grofe 
Moft des „Henri IV.a wurde entzweigefpalten, aber nur 4 Mann wurben ger 
töbtet unb 8 verwunbet.* 


Runbmachung, 
wegen Nufnchme von Zöglingenin bas men seritete felbärg ke 
lie Jaftitat. 
Zu Wolge Heben Griafied des bodlöblicen Rrirgsminifteriums vom 5. Deyember 
1.3, Rr. 02903/Mk haben Gr. Majehtät der Kaifer mit Mllerhöchker Entjchliefung 
vom 2. beafelben Monate, die Errichtung eines felbärztlichen Iakituts In Wien zur 
Hrranbildung ven Wunbärzten für die Armee unter milltärifeper Beitung zw bewilligen 


getuhl. 
Die Mlerhögk bewilligten Begünftigungen für bie Zoglluge biefed Jaſtitutes find: 

1. ®in unenigeltlicher Zjähriger mebizinifchrchirurgiicher Unterricht, der weht dem 
forgieflen felbärgtlichen Lehrjweigen, alle jene Doftrinen umfaßt, melde bırmal an den 
t. h Zivilstehranfkalten zur Bildung von Mandärzten vorgrfriebn find, + 

2%. Die Befreiung von der Erlegung ber an Zivil-egranfialten vorgeſchelebenen 
Rigorofentaren. 

3. Rah abfelsirtem Lehrkurfe und mit gutem Erfolge zuräfgelegten Arengen Prüs 
fangen, bie Mpprobazion ale Balron der Gpirurgie, mit allem jenen Medien, weiche bie 
an einer Zivibtehranktalt approbirten Wundärzte und Beburtäßelfer in ber J. f. Mon: 
arcdie genießen. 

& Die Auftellung als Unterarzt im ber PP. Armee mit der Aueſicht zur Deför⸗ 
derung zum Oberwunbarztr. 

5. Bon jebem Yahrgange tritt der ausgezelgmetie Sögling alfogleih als Ober 
wunbargt im bie Mrmee. 

6. Für die gange Dauer des Lehrkurſes unb ber zat Mblegung ber Äremgen Prüs 
fungen andrraumten Jeitfriß, erhalten die Zöglinge, welde nad ihrer erfolgten befinis 
ilven Mufnahme zw gleicher Zeit im den Militärverband ireten und fürmlih affentirt 
werben, folgende Gmolumente : 

a) Anfländige Unterkunft im Inflitutögebänbe, mebft Beheizung, Belruchtung und 
Bedienung. 
b) Die volle Berpflegung, belchend aus dem Früßftüfe, der Mittags unb Mbenblofl. 

©) Zur Beftreitung der meihtwendigen Meinen Auslagen, für welde bas Juſtitut 
felbit mit Gorge trägt, ale Bücher, Wäfhe, Schreibmaterialim ıc., eine monatliche 
Zulage von 6 K. M. 

4) In Grfranfungsfällen die unentgeltliche ärztlihe Behanklung umb bie volle 
Derpflegung im hieſigen Garnifond-Haupifpitale bei Fortbezug der menatliden Zulage, 

ebingungen jur Aufnahme, 

Für ben demnähh zu eröffenben erfien Studleajahtgang werben 60 Zöglinge and 
dem Zivil unter nachitehenden Bedingungen aufgenommen : 

1. Die Kompetemten müfen Jalandet fein und in einem Alter pwiſchen dem ans 
rüfgelegten 16. und noch nicht überfchrittunen 22. Lebensjahre ſtehen, werüber Re fh 
mit einem legalen Tauficheime ausjumweifen haben, 

2. Müfın fie ſich einer gefunden Rörperfonflituzion ırfrenen mub mit Erinem für 
ſchen Gebrechen behaftet jein, wildes ihnen in Musübung ihres fünftigen Berufes hin ⸗ 
derli fein Könnte, 

Die außerhalb Wien domizilirenden Rompetenten haben Desfalls rin von einem 
grabulrten Selbarzie ansgeftelltes Beiunbbeiiszeuguiß beizubringen, und werden bei ihrem 
hietertigen Cintreffen nochmals —— unterfücht, 

3. Ale Grundbebingung zur Mufnahme if ehrt, das Ah der Afpirant mit 
durchaus guten Forigangsfiafen, winiglens über die & erlen Bymnaflalflaffen auswrije. 

4. Jene Aſpitanten, welde die Stubien unterbrochen Haben, müffen ſich über bie 
von Unterbreung der Gtmbien bis jezt verflofene Zeit, mit einem befondern Eitiliche 
feitegeugniffe ausweiten. 

5. Müffen fi fümmlliche Bittßeller durch eimen fhriitlichen Revers verpflichten, 
nach beendetem dreijährigen Lehtlutſe und erlangter wunbärzilichen Approbajien, 8 Jahr 
als Welbärzte im der 8, f, Mrmer zw biemen. 

6. da das Tragen vom Ziviffleidern den feldärzilichen Zöglingen durchaus nicht 
geflattet iR, jo hat jeder bie Aufnahme als Solchet Anjahenee, ben zur Anſchaffung 
ber Iuftitwtsuniform erforderlichen Geldbettag gleich Beim Bintritte zu erlegen. 

Iene Gtubirende ans dem Bivile, welche unter ben oben amgeführten Bedingungen 
die Aufnahme in das Inſtitut zu erhalten wänfcen, haben ihre biesfölligen gehörig 
dofumentirten Grfuche längflens bis 1. Jänner 1852 bei ber J. L. oberffelkärztlichen 
Direfjien in Wien einzureigen. Wien, am 12. Depembre 1851. 

SDettor Ich. Zeangelt Driver, 
oberer Beldarzt der 1. #. Armee uud Direktor dee felbärzilidhen Iuflituie. 


Berzeichnai 
der beim gefertigten Kemita zur Grämbung einer Erzichungs-Anflalt für verwaiste Töchter 
ber & 8. Dffigiere eingegangenen Geldbeträge. 

Das lobliche Offiziere Korps des Erzherzog Karl Ferdinand 51. Linien-Infanteries 
Regiments, virrteljäßrig 52 fl. 50 fr. 

Dem 19. BeldıJäger-Batailon Hafbjührig die Herren: Obert Ritter von Mertens dl. 
Hauptleute: Ehmidt 2 A, von Mer 1 A. Ritter vom Fiſcher 2 fl. Barom Gifeleberg, mit 
Uebernahme ber Berpflichtung dee im Benfionsfand verjejten Herrn Hauptin. von Bed 2 fl. 
Oberlientenants: &raf Murssperg 1 A. Barkifig 1 A. Rrug 1 fl. Zabery 1 L. Röglerif. 
Unterlieuienanid: Graf Mandelsiche 1 fl. Iungh 1 HM. Berfropt 1 A. von Mammer If. 
Cint 1 f. von Berrkic 1 1 Meben 1 M. Dr. Repta 1 fl. 

Dom 6. GensbarmerierRrgimente, sierteljahrig, Pie Herten: Major de Berrite 1 fl. 
Ritimeidrr Ehmwarz 1fl. Oberlleut. Gagmann 45 fr, Unterlient, Holjhaufer 40 fr. 

Summa 80 fl. 15 fr, 8. M. 

Dedenbutg, im Mobembrr 1851. 

Dom proviforiihen Kemitö ber Grzichung®- Stiftung für vrrwaiste 
Tochter der FF. Dffigierr. 


Orbensnerleihbungen. 
Das Romthurfeeug bes £ dalet. Rron»Drbend: B.M.E. Baron Pergla. 
Das Romthurfremg 2. AL des großh. heſſi ſchen Ordens Philipp bes Große 
müthigen: Metil,»Oberftlleut. Mitter von Schmidt. 


Angelommen in Bien, 

(An 16. Dez) Dbrrfllieut. Schweiger, vom 2. Bensbarm.BRıg, aus Pra 
(Stadt, Ar. 1107.) — Die Hauptleute.: ». Dervin, u. 20. Inf.Beg., aus Raai 
(Bien, Nr. 59), v. Hantten, v. 46. Iaf.-Reg., aus Bresila (Beopelsftabt, Rajios 
malHotel), Baron Bifels berg, v. 19. JägırBat., aus hönberg (Statt, Dreis 
faltigkeit), Bar lit, ». 16. InfrReg., aus Incim (Bropolbftaht, 9. Lamm), Bronm, 
v. 5. Art.-Reg., ans Grlau (Wicben, beei Rronm), uns Bifcher, v. GmmabDM.r 
Stabe, aus Graz (Wieden, g. Samm.) — Oberlleut. Ehiolic, v. 8. Infrıg., aus 
Brmbırg (Stadt, ung. König.) — Die Biente.: Hollmer, ». 34. InfsMeg., aus 
Dimüz (GSeilerftätte, Graf duche Haus), Wenmaring, v. 20. Iaf. Meg, aus 
Drbinburg (Mifervorftabt, Mr. 330), Hilbert, v. 2. GenicReg, aus Dfmüz (Bros 
polbabt, weiß. Ro), Koch an o vetu, v. 36. Inf.Reg., ans Azram (Galygrire- 
Raferne), Urban, v. 50. Jaſ.Aeg, aus Ancona (Bropelbftabt, weif. Rof), 
nofeln, v. 46. St. Bender und Hammer, v. 6. Iul.-Meg., aus Bresjia 
(RazionalrHotel), und v. Gonvay, v. MarineInf,, ans Tulln (Bambfrafe, Mr, 437.) 

(Mm 17, Dezember) Die Mojere: von Branbenftein, vom 4. Benebarm.: 
Reg., aus Kralau (Stabi. golt. Gute), Dite, von der Mentursbrande, aus Graz 
(Leopelbflabt, weiß. Rofe), und von Moefe, in Penfon, aus Brünn (Stahl Mr. 74). 
Die Hauptleute: Kedic, von Gt. Seotget ErenzInf., aus Bellovar (Stadt, gold. 
Ente), Steinbofer, vom 74. Inf-Pıg., aus Marburg (Hotel Branffart), u. Gut 
will, vom Sanitätsforpe, aus Peitan (Stadt, röm. Kaifır). — Die Dberlientenants: 
Trofl, vom 3. Hhlanemfteg, aus Himberg (Mirden, 3 Kronen), Baron Karfl, vom 
9. Ublanen:Reg., ans oder (Hotel E. 9. Karl), und Schrott, vom 2. Inf:Reg., 
aus Trieſt (Alfertaferae). — Birutenant Fey, vom 9. GrenzrRegimente, aus Mittree 
wig (Stast, wels. Wolf). 

Ab gereiſt. 


(Am 18. Des) Dberſt Graf Dombelles, v. 12. Suſ.⸗Aeg., mac Dretjle 
— Die Haupilt.: Gap ner, ©». 15. Yal.rReg, nach Lrmberg, u. SGihill, ».1. Inf 
Neg., nach Venedig. — Rittmfr. v. Roptfa, im Armerfand, mad Benibig. — Die 
DOberlirmts.: Kraft, v. 50, Iuf.:Meg,, nad Dabtechin. v. Gabler, v. 4. Zäger-Bat,, 
mach Prag, Findernigg, v. 6. Inf.⸗Reg. nach Krakau, und Schneider, v. Geult ⸗ 
Stabe, nad Aug — Brut. Ruifhera, v. 47. Jaf. Keg., nach Marburg. 

(Am 17. Dezember.) Dberfllieut, Graf Dan der Sp ulensurg. im Armee⸗ 
Stand, nah pteuß. Sälefien. — Die Hpilt.: Graf Rajetan Bifingen, v. 6 Infr 
Beg., nach Krakau, Graf Mar. Bifingen, v. 29, Inf. Rep., mach veſth, Sacht a, 
vom 2. Inf. Reg, map Prefburg, und Ditermath, v. 50 Auf. Meg., mad Debrer 
ein. — Rittmfir.v..Briwißer, v. 7, UhlanmMeg., nah Pıüh. — Die Oberlieuts, z 
Berger, v. 10. Uhlan Reg, nah Drag, v Tittelborf, vom 46 Inf⸗Regte. 
nach Totis, Müller, von ber Mrtilferie, nah Graz, Rodt, vo. 36. Jaſ eg., nach 
Apram, und Schurrle, v. 10. Jäger-Bat., nad Were. — Die Leute: — 55 
d. d. Mrtill,, nach Reuberg, Kohanonsfy, v. 36. Juj.Reg., und Rap, v. 6. Inf.» 
Rrg, mac Kralau. 









CI” Befonderd beachtenöwertb für die Sen. k. k. Offiziere. DE 


In Kemmiffion ber Buchhandlung Buſchak und Irrgaug in Brünn it 
erfglenen und durch alle feliden Buchhandlungen ber dfterr. HRenarch!te zu Beziehen : 


a m m un 
praftifcher Bälle ald Rathgeber bei 


— 424243 J 
Ausarbeitung militäriſcher Thema's 
für k. k. Offiziere. 

Von einem Dffigier unter Mitwirkung mehrerer Herten Kameraden. 
Preis breſch. 1. I. K. M. 
NB. Bei biretier Beellung von 10@remplaren au dir Buchhandlung Buihaf 
und Irrgang wird 1 Freir@remplar abgegeben. 

Diefe von den burh lamgjährige praktiſche Grfaßrung und Gachlenntnif vorzugs- 
weife dazu befäßlgten Berfaßern mit Berüffichtigung des unabwrisberm Brbürfnifies 
eines ſelchen Oaudbuches herausgegebene Brofhäre wird nicht nur dem jüngeren Herten 
Dffizieren als Ralhgıber bei Mnsarbeitung militärkfcer Themen und Aufgaben allır Art 
hochn twillfommen fein, fonberm durch die Chdiegenheit des Inhalte und bie Mate Dare 
Mellung fi and die Mnerkennung der ine Gebiete der Militärwifienfpaft, ale Mutorität 
geltenden Männee vom Wache ſich erwerben, und daher allfeitig ale eine höchſtt adibare 
Bereicherung ber militärifchen Literatut begrüßt werben. 


Im demfelben Kommiffionsverlage IR zu haben: 


Der Seld- und Vorpoſtendienſt, 
in Fragen und Antworten. 
Bür die k. k. öfter. Infanterie und Jäger, nebft Marfhordnung aus ber 
Feld⸗Juſtrulzion vom Jahre 1847. 
Don Adolf Nowak. 


Preis brofh. 30 fr. 8. M- 165—2 





Zanfhanträge. 
Gin Hauptmann 2. Al. von Dom Miguel mit dem Range vom 17. Mai b. 
3. ſacht einem Tauſch zu einem andern BinieneInfonterlesMegimente, — Briefe beforgt 
bie Redafjion, 73—3 
&n Hanptmann 1. 1. eins ber — ——— mit dem Range 
vom 1. November 1848 ſucht einen Taaſch In irgend ein Finiem-Regiment ober Yäger- 
Batailos. Musfuuft hierüber eribeilt die Metafjion. 71-3 


Herausgeber und verantwortliher Redalteut J Hirte nfeld,, Miürcbaltent Dr. Nepne 1. Brut von Karl Gerold und & ob. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereſſen. 


N" 15%. 


Samstag, den 20, 


Einladung zur ———— 
des 1. Ouartals (Jänner bis März 1852) des fünften Jahrganges unferes 


Dezember 1851. IV. Jahrgang. , 


lattes. In Loko monatlich 30 fr., vierteljährig 


1 fl. 30 fr., bei der Zujendung, ins Haus werben monatlich 6 fr. aufgeſchlagen. Für Auswärtige in frankirten Briefen viertel» 


jährig 2 fl. 10. fr. und wollen die Pränumerazions-Beträge direft an bie 


edakzion des „Soldatenfreundess (Stadt, Nr. 774) 


eingefendet werden. Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen diefe Beftellungen bei den betreffenden 


Poftämtern einleiten Laffen. 





Ueber den Kampf in Paris 


hat ber Obergeneral der Garnifon, Magnan, unterm 9. d. am ben Kriegd- 
Minifter einen umſtaͤndlichen Bericht erfattet, wen wir ald Ergänzung der 
Mr. 150 unſeres Blattes mittheilen. 

Er bietet für den wilitärifchen Leſer mandes Interefie. 

Nachdem der Obergeneral fon früher über die Vorfälle nom 3. und 
4. fowohl die Erfolge als die Maftegeln, melde in Vorausſicht der Creig ⸗ 
niffe gefaßt worben waren, zur Kenntniß des Kriegsminiſters brachte, läßt er 
in diefem Berichte die Einzeinheiten, fo wie ihm diefe von ben unterfichen. 
den Abtbeilungen zufamen, folgen: E 

„Seit dem Morgen des 3. hatten ih auf verſchledenen Stellen zahlreiche 
und drohende Zufammenrottungen gebildet; tie verſchledenen Korres der Armee 
von Paris eilten auf ihren Kampfplaz. Der Beneral Marulaz, welcher mit 
felner Brigade ben Baflilleplaz befezt hatte, in Kenntniß gefezt, daß man am 
der Kreujfirafe ber Vorſtadt St. Antolue und der Bafjen be Gotte und St. 
Marguerite eine Batrifabe errichte, warf drei Rompagnien bed 19. „lelchten“ 
Megiments, unter dem Befehle des Kommandanten Pujol, nad biefer Rigtung 
Hin und unterflügte biefe Bewegung, indem er im Gturmfchritte an der Splze 
eines Bataillons des 44. Regimenis gegen die Baffe Charonne vorräfte, um 
dur bie Waffe de Gotte auf diefe Barrifade zu gelangen. Eobalb die Zu« 
fammenrottung, an berem Spize ih drei Mebräfentanten vom Berge befanden, 
die Truppen fommen ſah, gab fie Feuer und vermundete ben Büjllier Siran 
vom 44. Linien-Regimente töbtlih. Das erfle Peloton erwibert und tödtete 
den Mepräfentanten Baudin auf der Barrifade. — Nachmittags, als General 
Herbillon, welcher auf dem Plaze vor dem Stadihaufe aufgelellt war, vernom« 
men hatte, daß man in ben Gaflen von Temple, Rambutenu, Beaubourg ı. 
Borrifaden errichtete, richtete er ih unverzüglich mad ben angezeigten Stellen, 
an ber Spize einer aus dem 9. Bataillon der Jäger zu Buß und einem Ars 
tilleriegeflige gebildeten Kolonne und räumte alle Hinberniffe, welche ihm im 
Wege fanden, fort, während ein Bataillon des 61. leiten Regiments in ber 
Gaffe du Tenıple alle Materialien von mehreren aufgefangenen Barriladen zer 
Rörte. Als fpäter, am Abende, neue Barrifaden in ber Gaſſe Beaubourg 
gebaut worden waren, durchzog Oberſt Sl apuis vom 31. Linien-Megiment mit 
einen Bataillon feines Regiments und einer Geniekompagnie von neuem biefe 
Duartiere und bielt ein fehr lebhaftes Feuer aus, welches aber das mulhige 
Vorrüfen der Kolonne nicht zuräkßiele, Alle Hindernifje wurben im Gturme 
befeitigt umd deren Veriheibiger über die Klinge gefprengt. — Zufammenrot- 
tungen, die ji im andern Quartieren bildeten, wurden durch bie Energie und 
die Haltung der Truppen zerſtreut. 

Da ih ſah, daß der Tag mit unbebeutenden Scharmüzeln ohne entſchei- 
bended Ergebnif vorüsergegangen fei, und da id) vermuthete, daß bie Abſicht 
der Bühler dahla ging, die Truppen zu ermüben, indem nach und mach bie 
Aufregung in allen Duartieren verbreitet mürbe, fo beſchloß id, den Aufraßr 
eine Zeit lang geben zu laſſen, ihm bie Möglichkeit zu verfhaffen, feinen 
Boben zu waͤhlen und endlich eine bite Mafle zu bilden, bie ich angreifen 
und ſchlagen fönnte. In biefer Abſicht Tieß ich alle Fleinen Poften zurükjie- 
ben, alle Trabpen in bie Kafernen zurüfgehen und — wartete ab, Am Mor» 
gen vom 4, Dezember vernahm ich fogleih bie Berichte des Deren Polizei» 
Pröfelten und dur meine eigenen Wahrnehmungen, daß fi in den Quartie⸗ 
sen St, Antoine, St. Denis, St. Martin zahlteiche Zufammenrotiungen bils 
deten, und daß fle anfingen, daſelbſt Barritaben, zu- errichten. Der Aufruhr 
ſchien feinen Herd indem Maume zwiſchen ben Boulerards und Gaſſen du Tem 
sie, Rambutran und Wontmartre zu haben. Wiltags vernahm ih, daß die 


Barritaden ungeheuer merben und daß Ach die Auftuhrer dahinter verſchauz- 


sen ; allein ich hatte befhloffen, etſt um 2 Uhr anzugreifen und unrt ſchuͤttet · 
lich ‚in meinzm  (antjchlufe, beförberie. ich den Zeitpunft nicht, fo fehr man 
auch fu mih drang. Ich kannte den Muth ‚meiner. Truppen, ich, fannte ihre 


Rampibegierbe und war überzeugt, biefen Aufruhr in zwei Stunden zw über⸗ 
wluden, wenn er ben Rambf offen aufnehmen mollte. 

Der Erfola hat meine Erwartung gerechtfertigt. Der Angriff, auf zwti 
Ur fefigefezt, follte durch eine zufammengebenbe Bewegung ber Abtheilungen 
Garrelet und Levaſſeur beginnen. Demzufolge ftellte Ah die Brigade Bour⸗ 
gon zwiſchen dem Thor von St. Denis und bemjenigen von Gt. Martin auf. 
Die Brigade be Gotte und Ganrobert jammelten fü auf bem Boulevard bes 
Italiens, während ber General Dulac das Thor St. Cuſtache beſezte und die 
Kavalleriebrigabe des Generals Meibell ſich in der @afle de Ta Pair auſſtellte. 
Der General Lenaffeur, der wieder ſelue Stellungen einnabm, bildete feine Kor 
Ionnen zur Unterflüzung der Bewegungen der Diviſton Garrelet, Schlag 2 
Uhr Nahmittags fezten fih alle biefe Truppen gleichzeitig in Bewegung. — 
Die Brigade Bourgen fäuberte den Boulevarb bis zur Gaſſe bu Temple unb 
ging dieſe Baffe Hinunter bid zu derjenigen von Mambuteau, indem jle alle 
Barrifaden, die ihr im Wege fanden, wegnahm. Die Brigabe be Gotte griff 
in ber Gaffe St. Denis an, während ein Bataillon 15. I. Linien-Megiments 
iu die fhon verbarrifabirte Gaſſe Petit-Gancau vorgedrungen war. Der Ges 
neral Ganzobert, der an dem Thore St. Martin Stellung genommen, eilt 
dur bie Gaffe ter Vorftadt gleigen Namens und dur bie anfofenden Baf« 
fen, welde durch ſtarle Barriladen- verfperrt find, die das 5: Datalllom ber 
Zäger zu Buß, unter ben Befehlen des Kommandanten Levafion Sorval, mit 
einer jeltenen Umerfhrofenheit nimmt. Der Beneral Dulac entfendete beim 
Angriffe ber Barrifaben ın ber Gaffe Rambuteau und in ben anflofenden 
Gaffenkolonnen, bie aus brei Batatllonen bes 51, Linien-Megiments, Oberſt 
de Lourmel und aus ziel andern Batalllonen, bas eine bed 10., das andere 
bed 43. Regiments, gebildet und dur eine Batterie unterflügt find, Gleich⸗ 
zeitig brang bie Brigade Herbilon in zwei Kolonnem, wovon eine von Bene« 
ral Zenaffeur perfönlich geleitet wurde, durch bie Baflen bu Temple, Rımbus 
teau und St. Martin in ben Herb bes Aufrubrs, General Marulaz handelte 
in gleiger Abſicht in ben Strafen St. Denis und warf in ben Kreuzſttaßen 
eine leichte Koloune bes 19. Linien Megiments unter ben Bejehlen bes Herrn 
de la Molte-Rouge. Don feiner Seite fäubert ber Weneral Gortigis, der an 
ber Spize feiner Brigade von Wincennes Fam, bie Vorſtadt St. Antoine, in 
welcher mehrere Barrifaben errichtet worben waren. 

Alle diefe Operagionen wurden, unter bem euer ber Aufrüßrer, mit 
folder Bejgitlifeit und Ausdauer geleitet, daß ber Arfolg Feinen Augenblitk 
zweifelhaft fein konnte, Die Barritoben, mit Ranonen zuerft angegriffen, wur« 
ben mit bem Bajonnete genommen. Der ganze Staditheil, ber zwifhen dem 
Vorſtädten St. Antoine und St, Martin, Ia Bointe St. Cuſtache und dem 
Stadthaufe Liegt, wurbe in allen Richtungen von unferen Infanteriefolonnen 
durchſtrichen; die Barrifaben wurden genommen und zerflört; die Auftührer 
jerfireut und getöbtet, Die Bufammenzotiungen, welhe fi mwieber auf den 
Boulevards zu bilden verſuchten, wurden durch bie Kavallerie bes General 
Deibell beſchoſſen, welcher auf der Höhe ber Bafle Montmartre ein lebhaftes 
Gewehrfeuer auszuhalten hatte, Angegrifen von allen Seiten auf einmal, ver« 
wirt durch ben unwiderſtehlichen Undrang unferer Truppen und burg das 
Aueinandergreifen aller Anordnungen, woburd das Ouartier, wo jle und er⸗ 
warteten, wie in tin eiferued Nez gefangen wurde, wagten bie Aufrührer nicht 
mehr, eiwas Ernfllicges zw unternehmen. Um 5 Uhr Abends Kamen bie Trupe 
pen der Divifiom Karrelet, wieder ihre Stellung. auf bem Boulevard einzunch- 
men, So war alfo ber Angriff, um 2 Uhr begonnen, vor 5 Uhr Abends 
heendigt. Der Auftuht war auf feinem Wahlplaze geſchlagen. Inzwiſchen 
Saiten einige vereinzelte, Gefechte, auferhalb dieſes Wahlplazes flattgefunden, 
welche ich berausheben will, i 
Ur 4, Abende gegen 7 Uhr verfammelten ih einige Zufammenroltuns 
gen won Aufrührern, welche durch die verſchiedenen Kolonnen zerfireut worben 
waren, auf der Höhe der Gaſſe St. Hopore,.bes Poulied und mehrerer an« 
foßenden Bäsen, mp Re aufingen, zu harıifabiren, , Andere. Zufaumenrote 





tungen hatten in ben Gaffen Montmartre und Montorguell flatt, beren Lid. 
ter audgelöfcht wurden, fo daß die Aufrührer in ber Dunkelgelt neue Barri ⸗ 
Toben erriten konnten. Gegen 8 Uhr entſchloß AG Oberft be Bourmel vom 
51. Linten-Regimente, welder in der Stellung mabe bei ber Pointe St. Gu- 
ſtache geblieben war, obwohl er die Schwlerigkeiten eines nächtlichen Angriffe 
erwogen hatte, dennoch mit bem 2. Bataillon feined Regiments unverzüglich 
angreifen zu laſſen. Die vier erfien Barrifaden wurben im Sturmfritte und 
mit ber größten Begeifterung von bem Grenabierd und Boltigeurd biefed Ba- 
taillons genommen. ine fünfte, höher und beffer vertheibigt, ald die ander 
zen, blieb flehen. Ungeachtet feiner Gntfernung, ungeachtet ber Dunfelbeit, 
zoͤgerte Oberft be Lourmel nicht, feine Anordnungen zum Angriffe zu treffen. 
Fünfjehn Grenabiere, unter bem Befehle bes Gergeanten Pltrois, warfen ih 
zuerfi vor, benen fofort bie Grenabiere und Boltigeure, durch ben Komman- 
danten Jeannin fortgeriffen, folgten. Nichts konnte dem Unbrange biefer bras 
zen Soldaten wiberfichen. Die Barrikade wurde troz eined verzweifelten Wi 
derflanded genommen. Hundert Aufrüßrer ungefäßr vertheibigten fie. Bierzig 
Klieben auf dem Blaze, die andern murben gefangen, Bei hundert Gewehre, 
Waſſen aller Gattungen, reihlihe Munlzion, fielen in bie Hände unferer 
Soldaten. 

Der Oberſt Gourant, vom 19, Linien-Degiment, welcher mit feinem 
Bataillon den Razionalpalaft befeit hielt, ald er vernommen hatte, baß eine 
dettãchtliche Zahl von Aufrührern, vom Duare &t. Martin verjagt, ſich auf 
dem Blaze bed Vietoires gefammelt Hätte und die Bank von Franfreih und 
bie fie umgebenden Duartiere bedrobte, eilt mit feinem Regimente im Sturm- 
THritte Hin, nimmt die Barrikaden der Baflen Pagerin und bes-Kofjes-Mont- 
martre weg, kehtt zuräf, um fi bei ber Bank aufzuflellen, von wo er bie 
Vuhe der Duartiere der Bank unb ber Börfe jihern konnte. 

IH Könnte nicht aufhören, zu berichten; doch Tann ich mid nicht ent» 
Halten, der energiſchen Geſchitlichteit Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen, mit 
welder ber Herr Hauptmann be la Mode d’Dify, Kommandant ber 4. Kom— 
Yagnie bes 1. Batalllons ber beweglichen Gensbarmerle, es verkand, während 
der ganzen Dauer bes Aufruhrs bie Naziomaldruferei, bie unaufhörlih von 
brobenben @ruppen umgeben war, vor jeber Antaftung zu bewahren. Mehrere 
Barrifaben wurden in den benachbarten Baflen errichtet, um ben Verkehr mit 
biefer Anftalt abzufchneiben. Herr Meutenant Fabte, von biefer Rompagnie, 
an ber Spize von 25 Gensbarmen, nahm im Sturmſchritte die flärffle biefer 
Barrifaben, melde aus umgeworfenen Diligencen, aus Faͤſſern voll Pflafler- 
fleine und aus Holjblöten befand. Die übrigen Barrifaben wurben nah unb 
nad angegriffen und zerflört, ber Verkeht hergeſtellt und durch zahlreiche Pa- 
trouillen unterhalten. — Zu La⸗Chapelle St. Denis Haben einige Kompagnien 
bes 28. Linien-Megimenis zahlreiche Barrifaden genommen unb In biefen 
volfreigen Duartieren, welche bie geheimen Geſellſchaften fehr in Aufregung 
gebracht Hatten, bie Ruhe gehandhabt. 

Während biefe Ereigniffe auf bem rechten Ufer ber Seine vorflelen, hielt 
ber General Renault, Kommandant ber jmeiten Dieifion, das linke Ufer befest, 
und «3 gelang ihm, durch feine gefchiften Mnorbnungen, durch bie gute Hal⸗ 
dung feiner Truppen bie Arbeiterbevölferung bes 11. und 12. Bezirkes, unter 
welder zu einer andern Zeit der Aufruhr zahlreiche Anhänger gewonnen hatte, 
wor aller Aufregung zu bewahren. — Die Mefervebivijlon ber Kavallerie, un« 
ter den Befehlen bes Generals Korte, mach Berfailles berufen, hatte zuerſt am 
Gingange ber Ehamps-Elyfies Stellung genommen, nachher auf ben Boule- 
varde, und burd zahlreiche und ſtarke Batronillen viel zur Berhaftung einer großen 
Baht von Aufrüßrern und zur völligen Wiederherſtellung der Nuhe beige 
tragen. 

Da die Berite, melde mir im ber Nacht vom 4. über den Zufland 
von Paris zugelommen waren, mir beinahe Gewißheit verſchafften, daß ber 
Aufruhr e8 nit mehr wagen würbe, fein Haupt zu erheben, fo zog ich um 
Mitternacht einen Theil der Truppen von ihren Rampfplägen zuräf, um ihnen 
bie fo wohlverbiente Ruht zu gewähren. 

Tage darauf, dem 5., wollte ih der Bendlferung bie gange Armee von 
Baris zeigen. IH wollte durch biefe Demonftratizion bie Guten berußigen ; 
bie Sqhlechten einſchüchtern. Ich befahl den Brigaden ber Infanterie, mit 
ihrer Artillerie und ihren Gentefompagnien in einer beweglichen Kolonne durch 
hie Stadt zu ziehen, auf bie Aufrährer, mo fle ih no zeigen würden, los» 
zugeben, alle Dinberniffe, welche bem Berfehre im Wege länden , megguräu 
wen und zu zerflören. — Zu biefem Ende begab ſich General Garrelet, an 

"ber Gpije einer Kolonne feiner Divifion, gegen 9 Uht Morgens zu ber Bar- 
ziere Rochechouart, wo man mod bad Dafein einer ungebeuern Barrilade 
“meldete, Aber die Aufrährer, miebergebrüft durch dad Ergebniß vom 4. Des 
zember, wagten mit mehr, ihre Berfhanzungen zu vertheidigen, und verließen 
fle beim Herannaben ber Truppen. Cine andere Barrifabe, in ber Dorftabt 
Bolffonniere, wurde ebenfalld von ihren Vertheidigern vor ber Ankunft der 
Kolonne unter ben Befehlen bes Generald Ganrobert , welche beauftragt war, 
Re zu nehmen, verlaffen. 

Bon biefem Augenblike an wurbe bie Mube in Paris nit mehr geftört 
unb ber Verkehr auf allen Punkten wieder bergefiellt. Die Mrmer bejog 
wieber ihre Dmartiere, und feit bem 6. fah in Paris in feinen Gaſſen biefe 
Gntwitelung von Gtreltfräften nidt mehr, wer wicber zu feiner Tätigkeit, 
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zum freien Berfihre und zum Alltagsleben zurüfgefehrt. Her Minifler! Ich 
meig mit, wie ich denjenigen Truppen, melde während biefer zwei Tage ge» 
fümpft haben, für ihre Weftigkeit, Begeiflerung unb Mannszucht, wovon fie 
nie aufgehört haben, die glängendfle Probe abzulegen, bie verdiente Gereihtig- 
feit fol wiberfaßren lafſen. Offiziere und Soldaten, Alle haben begriffen, 
mad bad Baterland, was die Geſellſchaft in biefem feierlihen Augenblife von 
ihnen forderten; Alle haben ihre Pflicht ebeimüthig erfüllt. — Vor Allem 
babe ich mich hoch zu rühmen ber energifgen Mitwirkung ber Generalftahs« 
Offiziere unter meinen Befehlen. Ale haben meine Inftrufjionen mit einer 
folgen Einigt und einer Hingebung befolgt, welde mir den lebhafteſten 
Dant für fie einflögen. Ueberall haben fie ben Truppen bem MBeg bezeichnet, 
welchem biefe fo ebelmäthig felgten. 

Leiber konnten fo verwifelte Operazionen nicht ohne empfinblige Ber- 
luſte vollzogen werben. Wir Gaben in dieſen zwel Tagen 25 Wetöbtete ge» 
habt, woson 1 Offizier, und 184 DVerwunbete, worunter 17 Offiziere. Bon 
diefer Zahl iſt Herr Oberſt Quilico vom 72. Linten-Megimente, deffen Arın 
von einer Kugel durchſchoſſen wurde, während fein Oberſilieutenant Herr Sou · 
beau tobt an feiner Seite fiel, Die ganze Armee theilt bie Trauer, welche 
das 72. Linien-Regiment über den Berluft dieſes fo ausgezeichneten Oberoffi- 
sters empfindet. — Unfer int Berbältniffe zu demjenigen der Nufrührer ge» 
ringe Berluft fann nur durch bie Entſchloſſenheit erklärt werben , mit welchet 
unfere Solbaten alle Hinberniffe vor fi niedermarfen und durch die Energie, 
mit welcher fie ben Aufruhr zermalmten. In zwei Stunden des Kamıpfed hat 
bie Armee von Paris das Ergebniß errungen, welches ſie gewünſcht; fie hat 
bad Zutrauen bes Präfidenten der Mepublif würdig gerechtfertiget; fie hat 
bad Gefühl auf ebelmüthige Weife dazu beigetragen zu haben, bie Geſellſchaft 
in Branfrei, vlellelcht in Europa zu reiten.« 


Der heutige Stand der Feuerwaffen. 


(Borifezung.) 

Berbefferung der Bela erunge und Feftungsgeihdze. 
Alle größeren Staaten waren bemüht, auch ihre Belagerungd- und Feflungs- 
Artillerie au vereinfachen und zu vervollflommnen. Man befränfte jene auf 
wenige moͤglichſt erleichterte Kaliber, von welchen Kanonen und Haubizen in 
ihren Lafetten transportirt werben Fonnten, Mörfer auf zwekmaͤßigen leicht 
fahrbaren Gattelmagen, Gefhüre aus Gußeifen, welde bie Engländer bei 
ben Belagerungen in Epanien mit io vielem Erfolg brauchten, wurden all- 
gemein eingefilhrt. Schweden, England, Amerifa, Belgien, Spanien, Nea- 
pel, Branfreih, Defterreich (Steiermark) erzeugten fie aus ihren inländifgen 
Eiſen (Schweden fogar feine und dänifche Feldgefcile). Für einen anhaltenden 
ſchnellen Gebraud mit kugelſchweren Ladungen hielt man in Deutſchland 
auch ſelbſt ſchwediſche und englifche eiferne Geſchuze nicht zu Breſchkanonen 
(lange 24-Pfinder, 18- oder 16, Pfünder) ficher genug. fondern behielt zu 
dem Zwele brongene Belagerungegefyäge, ba bei der größten Sorgiamfeit des 
Oußverfahrens und des Gebrauchs auch in der meueften Zeit noch unerwar- 
tete Sprengungen elferner Röhre vorfamen. (1845 auf dem Prinzton 1c.) 

Das Nichtverſchrauben eiferner Gefchüge, zilludriſche Form des Bo» 
—* und abgerundete Bodenform, haben ſeitdem ihnen mehr Haltbarkeit 
gegeben. 

Pulverwirkung auf bie Gefhüze. Berfuge im Frautteich, 
Defterreih und Preußen zeigten, wie wenig bronzene Röhre der Wirkung 
des heutigen Pulvers widerſiehen, ja die ſchweren hielten mit Y, oder "/, 
fugelichwerer Ladung oft kaum hundert Shüffe aus, ohne eine erhebliche 
Ausdehnung des Metalls um den Ladungsraum zu erhalten und dadurch 
unbrauchbar zu werben. ine ſchwaͤchere Bulverforte zu erzeugen, um dem 
abjuhelfen, war um fo weniger rathfam, als dies eine verminderte Befchoß- 
tirkung und große Schwierigkeiten in ber Fabrikaz'on zur Wolge gehabt 
haben würde, dad neue Palver auch nad richtigen chemiſchen Berhältniffen 
bereitet, ſcht dauerhaft und im feinen Gewehr von vortreffliher und ibm 
ganz unfhäplicher Wirlung war. 

Piodert ermittelte in den Jahren 1850—1845 den geeigneifien Grab 
der Berfohlung der zum Pulver verwendeten Kohle, fo wie die zwelmaͤß igſte 
Berdichtung des Pulverforns, um ohne Berluf für die Dauerbaftigfeit des 
Pulvers und für feine Wirfung auf das Geſchoß ein filr das Gefhüsrohr 
am wenigſten zerflörendes Pulver zu erzeugen, 

Berlängerte Rartufhen Es ſtellte fi entſchieden heraus, 
daß unfer heutiges flärferes, mit allen guten Gigenfhaften verfehenes 
Kriegepulver, aud für dromgene Gefüge unf&ädlich wird, wenn man ben 
Entzindungsraum der Ladung fo vergrößert, daß die plöslich entmifelte 
Gasmaſſe fi in einem ihrer Kraft angemeffenen größern Raum ausdehnen 
fann, d. 5. wenn man fi; der verlängerten Rartufchen (ſolcher, welche im 
Durchmeſſer fib zu dem bieherigen verhalten wie 128: 141) bedient. Wer- 
fuche mit eifernen Röhren und folden Kartufen in Brankreih und Bel- 
ten haben erwiefen, daß auch jene dadurch eine große Sicherheit des Be- 

rauchs gewähren, daß man aber auch mit ſolchen Kartuſchen bedeutend 
an Trefffähigfeit gewinnt, ohne am Fernwirkung zu verlieren, indem bie 
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Seele der brongenen Geſchũze dadurch auch nad mehreren taufend Schüffen 
wohlerhalten bleibt. 

Bulverforten und Knallpulver. Zur Ermittelung und Ber 
meibung der zerkörenden Gigenfdaften des neuen Pulvers gegen bie Ger 
fchüge ftelte man auch Verſuche mit dem Eleinen Gewehr an, das von feiner 
auch noch fo heftig wirkenden Pulverforte weſentlich angegriffen wurde, 
Man erkannte dabei aber au, daß ein gewöhnliches gutes Gewehrpulver 
weit gleihförmiger und eben fo Fräftig wirft, als die bisher noch gebräuch- 
tichen feineren Sorten (Pirfchpulver ıc.), fo daß man allgemein für bad 
Heine Gewehr ſich nun derfelben Pulverforte bedient und badurd die Fa⸗ 
brifagion wefentlich vereinfachte. So bedurfte man benn nur das neue Ge- 
fhüz- und das neue Gewehrpulver. — Hier muß noch erwähnt werben, 
daß durch die Anwendung des mit chlot ſaurem Kali bereitsten Pu'verd 
-die Zündungen, dur Ginführung der Perfuffions- und Grifjionsfalag- 
röhren in ber Artillerie, verbeffert wurden, «6 aber noch auf Feine Weile 

(ungen, dies Präparat zum Schießen, over als Sprengladung von Hohl⸗ 
Pages, die man fchießt, zu benugen, da es dort auf das Gefchäg, Hier auf 
das Geſchoß, weiches jchon beim erften Stoß durch die emtzündete Pulver 
ladung im Rohre aerfpringt höchſt zerflörend wirkt. 

Mo «8 auf Sprengung von Geihügrögren, Pallfjaben, Thore, Mauern, 
Balfenlagen, wo man eine mit jenem ‘Präparat gefüllte Kartuſche unmittel» 
bar anbringen Tann, anloınmt, wirken wenige Pfunde folden Pulverd vor 
trefflich, auch hat die nähere Bekanntſchaft mit ihm das Anfangs fehr Ge 
fahrvolle feiner Bereitung weſentlich vermindert. 

Das noch heftiger wirkende Rnallquekfilber wirb zur Mnfertigumg ber 
Zündhätden gebraucht, da es nicht fo nachtheiligen Einfluß auf Eiſen und 
Stahltheile ausübt ald jenes. 

Die Pyroryle (alle mittelft einer Miſchung von gleichen Theilen lon⸗ 

rirter Salpeter und Schwefelfäure behandelten Kohlen», Holz» und 
aferoffe, Schießbaumwolle, Werg, Hu, Zufer, Manait ıc.) feit dem 
Zahre 1844 von Schönbein entveft, haben fit unmiitelbar nad, ihrer immer 
fehr gefährlichen Bereitung fche wirffam bewiefen, laſſen fat feinen Rüf- 
ftand, geben wenig Dampf, zerfezen ſich aber durch dem Einfluß der Wärme 
ober der atmoffärifhen Luft und Feuchtigkeit bald, und geben in dem Ber 
haͤltniß, einige Zeit aufbewahrt, fehr undeſtimmte Wirkung. Sie eignen ſich 
jer nicht zum dauernden Erfaz des Krlegspulvers, wenn fie auch eimen 
augenblillichea für daſſelbe zu groben “ un find. 
Gaqhluß folg 





Armee - Äourier, 


D (Bien) Se. Maſeſtaͤl der Kaifer Haben in gnädigfter Wuͤrdigung 
des limftandes, daß aus den lezten Kriegdjahren viele Söhne von Grenzoffi« 
zieren verwahft geblieben ſiad und einer Verforgung bedürfen, ein Militär 

F erziebungsinflitut in Klofterneuburg für 150 derlei Jünglinge 
zu errichten anbefohlen und mit der Aufſtellung biefer Anftalt den Herrn 
Oberfien v. Mollinari betrat. Im ber fürzeften Zeit wurbe ein dem 
gwete entfpredgendes Gebäude dur die Thätigkeit der Pionniere aufgeführt 
und bas Infitut Meht mit ber bewilligten Anzahl ber Böglinge bereitd or- 
ganifrt da. Die Zöglinge werben fomohl in ber Verpflegung als in wiflen- 
fHaftliher Beziehung jenen der Radeten-Rompagnien gleiggehalten unb find 
wie die Grenztruppen abjuflirt, nämlich dunkelbraun, mit hochtothen Aufſchlä- 
gen, gelben Knöpfen, jedoch Ratt Beinkleider, blaue Pantalons braun paffe- 
poilirt und Halbfiefel. Da bei ber erften Aufnahme das Alter bis auf das 
neunte Jahr berüffichtigt wurde, fo find derzeit außer dem vier Jahrgängen 
aud brei Borbereitungstlaffen, bie jedoch feiner Zeit wieder aufgehoben werben, 
und dann als Normalalter zur Aufnahme das 18 Lebensjahr feftgefezt bleibt. 
Somohl bas Lehr» als Wartperfonale if aus dem Stande bed Pionnier- 
Korps beigejogen und ed befinden ih derzeit im Jaflitute: «ld Kommandant 
der Hauptmann Waffertbal, der ih um bie Organifajion ber Anfalt, 
nah dem Seren Dberflen Mollinarl, befonders verbienflli gemacht Hatte; — 
ferner bie Oberlieutenanis Koprziwa und Heinrid, Lieutenant Holluh 
und 15 Unteroffigiere, welche Tejtere nach Maßgabe als bie Vorbereitungd« 
Elaffen aufhören, vermindert, dagegen bie Zahl ber Offiziere vermehrt werben 
wirb. 

* (Wien) Geine Majeftät der Kaifer haben mit Allerhödfler Ent 
Shliehung vom 10. Dezember 1851, anzuorbnen gerußt, daß bie beiden Bes 
Rimmungen bes $. 78 bed I, Theiles des BioilsStrafgefejbudes vom Jahre 
1808, worna a) menn ein Hausdeigenthämer, Abminifirater, Gequefler, ober 
wer font ber Berwaltung eines Hauſes vorſteht, die mit, feinen Befland+ 
achmern vorgehenden Veränderungen in ber vorgeſchriebenen Zeit aicht anzelgt, 
derſelbe nah Berfhiebenheit ber Städte unb bes Häufer-Wrirages, mit einer 
Strafe voa Fünf bis Bünfzig Gulden, und b) wenn Jemand Zinmer wochen ⸗ 
oder monatmweife in Afterbeftanb verläßt, oder Bettgeher Hält, und mit binmen 
werundzwanzig Gtunden bei jebrömaliger Beräuberung die vorfhriftmäßige 
Anzeige maß, biefer mit ber Strafe von Fünf Gulden gu belegen, und 
tere bei wiederholter Uebertretung zu verdoppeln ſel, — ben Rilitär-Perfonen 
zur genaueflen Darnechachtung kundgemacht werben, Mienn die Bermögens- 


Strafe dei Vermögendlimfänden ober bem Nahrungs-Betriebe bed zu Vers 
urtheilenden, ober feiner Bamilie zum merklichen Abbruche gereichen follte, 
haben die Militär-Gerihte auf eine angemeffene Freiheitd«Gtrafe zu erkennen, 

— Unterm 10. September db. J. richtete ber 8. k. Herr Hauptmann 
Yanef an ben Hilfsverein für die Witwen und EBaifen ber im füngſten Bür- 
gerkriege gebliebenen fübflavifgen und romanifhen Brenz und NMazionals 
Wehrmänner, bem er ih fon früher als ein eifrig theilnehmendes Mitglieb, 
unter andern burd Anfertigung zweier ſehr gelungenen lithograſiſchen Bilbern 
Sr. Ürzellen, bed Banus vom Rroazien und bes hochwürdigſten Herrn Bir 
ſchofs von Dialovat I. G. von Stroßmayer erwiefen hatte, bas aachſtehende 
Schreiben: ddo. Gräfenherg am 10. September 1851. 

„Den Asfruf unfers giorreien Peldmarialle aus Hocbefien Kaupiqwartiere 
Berona am 15. Jeal 1850 ſtete vor Mugen babend, vermag ich mid an ber eblem 
Wirffamtelt des gegründeten Töblichen Vereins wieder mmr buch einem Beiteng meines 
ſchwachen Talents zu beißeiligen, 

I Benüge bier — während meines Rrantieins mit wahren Bergnägen — bie 
Gone Gelegenheit, den für die Menfcheit unferblich ſich gemadpten Priefnig mach ber 
Natur In Stein zw zeichnen, Hiemlt eimerjelts bie Gegenwart biefes Kißerijgen Manuee 
in einem getroffenen Bilde für de Nachwelt feizuhalten und ſelbſt bem antfrunten Mers 
ehren besjelben bie — zu verſchaffen. zu jo einem Bildwiffe bes Berehriem zu 


—— anderſelts bie Abdeült zum Befden des löhligen Hilfeyereims zur Berfügung zu 
eilem, 


Bon den gewiß umfdptigen Ginleitungen bes löblichen Bereins wird fonadh ber 
mehr ober minder reihliche Ertrag ber mit Mütliht, auf bie Abnizung des Gteins im 
merbin auf 1000 Bremplare zu Reigenden, Abpchfe biefes Blbuiffes abhängen. Gallie 
ber Bıbarf über biefe amgebeutete Anzahl Ginausgehen oder der Siis Ad früher abmar 
— fo bin id erbötig, noch eine zweite gamz ähnlie Zeichnang auf Stein zum Beften 

10 Dereindsdweles zu Teferm. 

Im Ganzen erlaube ih mir den Wanf Hinzufügen, biefe uud auch fernere Belch: 
mungen mögen ihren Zug zue erfpriehlichien Wörberung der menfhenferunblichen Mbfich: 
ten unfers gefeiertem Rarſchalle gleichzeitig mit jenen des Hlifswereins antreten.“ 

Seitdem ging ber Geis Priefnig in ein befferes Lehen Kinüber, 
allein no vor befien Tobe vollenbete ber Here Hauptmann das im obigen 
Schreiben verſprochene Bild. Ee dürfte basfelbe, da es ein Äußerft ähnliches 
genannt werden muß, allen Berebrern beö feligen Priefnig als willlommenes 
Audenken erfheinen und zugleich bie patriotiſchen und menſcheufreundlichen 
Ab ſichten bed Herrn Hauptmann Janet erfüllen, indem ber. zu hoffende Ab⸗ 
faz dem erwähnten Hilfsvereime eine nit unbeträhtlihe Einnahme zuzumwen den 
im Stande wäre. 

Sg. (Prag, 15. De) Am 15. DVormittug war bie Brigade bes 
Herm @. M. von Stankovicz (3 Batalllone Haynau, ein Bataillon Jäger 
und eine Buß-Batterie), unter deſſen eigenem Befehle, vor Sr. Grjellenr 
bem Bandes-Militir-Rommanbirenden Herm F. M. 2. Grafen Glamm auf 
dem Ürerzierplag vor dem Invalidenhaufe, zur Uebung in mehreren taktiſchen 
Mandvern ausgerüft. Die Truppen waren vor ber Ankunft Se. Erjellenz in 
geſchloſſenen Kolonnen auf dem Meinen Plage Hinter dem Javalldenhauſe auf ⸗ 
geftellt, und beboudirten erft nad ber Ankunft Höchſtdeſſelben, Tängs dem 
Fuße bed Zistaberges auf ben größern Grerjierplaz, allwo jle in zwei Treffen 
aufmarfhirt mehrere Esoluzionen ausführten. Die exemplariſche Ruhe und 
genauefte Präzifion in Ausübung berfelben, bewies ſowohl bie Sicherheit ber 
Truppe, als auch die vorzüglie Mandsrirfähigkeit ber Führer. Die Adluſti- 
rung war in Mänteln, Nah vwollendetem Grerzieren wurde vor Gr. Crjel - 
len; und der mit Hocdemfelben anweſenden Beneralität befilirt, und bie 
Truppen rüften wicber in ihre KRafernen ein. 

** Innsbruf) Das Radeply-Album murde in füngfer 
Zeit durch mehrere Blätter bereichert, Wir fladen darunter die Herren Gene 
tale Graf Caboga und Gtraffoldo, Landgraf Bürftenderg, Baron Gtürmä 
und Herzinger, bie vaterländifgen Dichter Brillparzer, Vogl und Gaftelli, 
und geben bier bie orte, melde der gefelerte Briliparzer nieberfchrieb: 

„Bas wundert ige ru, daß er Wunder thut ? 
Er, der ja felber ein Munber, 

Der im Miter, das ſenſt hinterm Dfen rabt, 
Ro Heiß dom der Jugend Zunber. 

Spart euer Wundern mo) manches Jahr, 

Die er, Matt actjig, bunbret, 

Die grau ſeln⸗ Kraft, wie Iriber fein Saar ; 
Iegt, Matt ru zu wunbern, bewundert ! 

* (Beh) Am 17. d. rükte die hieſige Garnifon vor Er. k. E. bo⸗ 
heit dem rüfgefehrten Hetrn @. H. Al brecht, Militär- und Zivil⸗Gonver 
neur in volllommener Parade aus. Infanterie und Jäger waren auf bem 
neuen Markt«, das Kaballerie-Beuerpiket auf bem Iofefönlage aufgeftellt. 

* (Railand) Am 11. d. verſchied Hier der penſ. F. M. 2. Anton 
Freiherr Bonfanst im 88. Lebensjahre. Gin geborener Mailänder, biente 
er unter Napoleon mit Auszeihrung, flieg zum Divifiond.Beneral empor, und 
erwarb fid fomohl die Chrenlegion, als auf ben ehemaligen Orden ber eifer- 
nen Krone 2. Klaſſe. Im Jahre 1815 von ber italieniſchen Mrmee über 
nommen, befleibete er feit jenem Zeitpunfte keinen aktiven Dienflespoflen in 
ber l. k. Armee, 

— (Breußen,) Die bisherige Formaplon ber Artillerie-Re 


Igelgimenter tft durch Allerhaͤchſte Kabinets.Drbee bafin abgeändert werben, 


daß fernerbin eine Trennung ber reitenden von ber Fuß- Artillerie, fo mie ber 
Beld- von ber Feſtungt · Artillerie fattfindet. Mach dem jegigen Organifagiond+ 





Vlane zerfäflt bemnächft jedes Regiment in 4 Abthellungen, und zwar: 1 
Abtheilung reitende Artillerie zu 3 Batterien, 2 Abtheilungen Buß-Artillerie 
zu je 4 Batterien und 1 Wbtbeilung Feſtungb -Artillerle zu 4 Kompagnien. 
Diefe Ubtheilungen führen folgende Benennungen ; reitende Abtheilung, 1. 
Fuß · Abtheilung, 2. Fuß-Astheilung, Beflungs-Astheilung bes N. N. Artille- 
rie · Negiments. Die Hieraus folgende formelle Trennung bezieht üb jeboh 
nur auf Unteroffigiere und Gemeine und alteriıt nicht bie Ausbilbung bes 
Dffigierd biefer Waffe, welche wie bisher, fo au ferner in fämmtlihen Bmels | 
gen bed Urtilleriedienfies ſtattfiadet. Cine veränderte Dislofazion ber Fe⸗ 
Hungd«Artillerie-Rompagnien foll bem Vernehmen nad in Bolge ber neuen 
DOrganifazion in naͤchſter Zeit bevorfichen. 

— (Gotha.) Das neue Staatögrumdgefez hat als Beiloge einen pres 
viforifchen Gefezentwurf über die PenjtonseBerhältniffe der Offiziere, in mel» 
dem Leztere ben Zivil⸗Staatedlenern gleihgeftellt, und bie im Kriege ver» 
lebten Jahre doppelt in Anrechnung gebracht werden, Die revidirende Ver⸗ 
einigungs-Rommiffion hat jede bie lezte Beflimmung gefrigen und bafür 
die Befchränfung eingefgoben, daß bei einer Wiederaufhebung oder Verän⸗ 
derung des Geſejes Über den Bivil-Gtaatsdienftt die bis dahin angeftellten 
und noch altiven Offiziere ein Recht daraus nicht weiter ableiten dürfen. Da 
eine derartige Faſſung dieſes Geſezes, welches den Offizieren, bie, wie ein Los 
Talblait bemerkt, „ihre Haut zu Marfte tragen und ihre Knochen preidgeben“, 
nit einmal eine Here Ausiicht auf Benilon gewährt, auf die Betroffenen 
eben feinen guten Eindruk machen kann, ift vom felft verſtändlich 

— Baden. Durch allerhöchſten Befehl Sr. Könige. Hoh. des Grofher- 
3098 ift bie Vereinigung jämmtliher Scharſſchüzen der Infanterie in eine ber 
fondere Schlgenabtheilung von zwei Kompagnien angeorbnet worden. Die Brie- 
bensflärfe biefer Abtheilung umfaßt 418 Kombattanten. Die Schügenabtbeilung 
wird unmittelbar dem Kommando ber Infanterie und bis zu deſſen Befezung 
unmittelbar dem SKriegaminifterium unterftellt. (Karler. BI) 

— (Branfreih) Laut Dekret des Präfibenten werben ernanzt: zu 
Grofoffigieren der @hrenlegion die Benerale Levailenr, Parchappe, Mar 
sey-Monge; zu Kommandeurs: General Marulaz, Obern U. Chahord, Oberft 
A. Ehapuis, Oberſt de Gerre, Oberſt Le Normaud be Lourmel, Oberft Qui⸗ 
lico, Oberfi Guillot; zu Offizieren: 14 Gtabs- und höhere Dffixiere; zu 
Rittern: 78 niedere Krargen und Offiziere. Endlich folgt bie Ernennung 
von neun Soldaten zu Mittern der Chrenlegion, welche ſich bei dem lezten 
Unruhen im Departement der Niösre ausgezeichnet. 

— Gemeral Magnan dat unterm 10. d. M. folgenden Tagsbefehl 
erlaffen: „Die Ereigniffe, welche wir durchgemacht, haben der Armee Gelegen« 
belt gegeben, auf eine glänzende Art zu beweifen, mas man von Ihr erwarten 
fane, wenn das Sand an ihre Tapferkeit appellirt; aber, nicht zufrieden, fi 
vor ben Barrifaben brar zu zeigen, geben bie Golbaten dieſer Atmee in rs 
füllung ihrer Pflichten alle Tage, vieleicht beſcheidenere, aber mit minder 
verbienfllihe Beifviele ber Hingebung und ber Entfagung. — Am Übende 
vom 6. d. M. ieh ber Meiter Glade, Führer der zwelten Schwadron, mit 
wichtigen Depeſchen beauftragt und im großen Trotte reitenb, an einen Wa- 
gen, defien Saternen nicht angezändıt waren; er flürste und hatte fein linkes 
Bein an zwei Stellen gebroden; ungeachtet biefes ſchweren Unfalls ließ er 
fh auf fein Pferd fezen und eilte wieder feine Depef&en an den Dit ihrer 
Beſtimmung zu bringen, Erſt nachdem er feine Sendung erfüllt hatte, ließ 
er ih in dad Spital tragen. — Das Betragen dieſes Militärs, der feine 
Wunde vergaß und feinen Schmerz überwand, um eine Biliht zu erfüllen, ift 
über jebes Lob erhaben. Dan ift glüflih und ftolz, folde Soldaten zu be» 
fehligen. 

— (Sriechenhand.) Das nun von beiden Kammern votirte Mefrur 
tirungsgefe; verpflictet die Ungebörigen ledes Konikribisten zu folibarifcgen 
Haftung für denfelben; entflicht ex, fo müſſen sie einen Grfagmann für ihn 
ſtellen. 

— London Im Militärſeminar der oflindifchen Kompagnie zu Addis- 
eombe hat bie große jährlige Prüfung und Preisvertheilung an bie Radetten 
öffentlich Im großen Sandmodell-Saale ftattgefunden. Der Ghairmann hielt an 
bie jungen Leute eine fehr warme und ausführliche Anſprache über ihre künfe 
tige pflichtenreiche Lebensftellung und empfahl ihnen ald Nebenitudium das ber 
indiſchen Dialekte, ohne die fie nie die Disziplin unter ben Gehapoyes aufrecht 
erhalten könnten. 


Perſonalnachrichten. 


Erusnnungsu und Einthreilungem 
Pirguet, Freelhert von, 8. M. 2. und Unterlieut. ber Mreieren-Beibgerde, wird Dres 
fiat. bajelbit. 
MAitems, Jofef @raf, G. M. und übrrzähliger Unterlleut. der Areieren:Brihgarde, wird 
daſelbſt in bie Wirtlichteſt eingebracht: 
Langen am, derdinand Preihrer, penf. &. DR, w. außerordentlichet Geſandtert und ber 
vollmäctigter Miniter am f. ſchwediſchean Sole. 
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Ehduborn- Buchheim, Frirbrih Graf, Mitimeifer im der Mrmee, erhielt ben Mas 
jote · Charalter. 

Bentheim, Ferdinand Fürſt., Rirtm. des König kudwig von Balern Dragonet ⸗Reg, 
erhielt bei feinem Uebertritt in ben Mrmerflanb den Majors-Gharakter. 

Beder, Johann, Mubiteriats,Praltifant, w. füpern. Oberlinnt.Mabitor beim 1. Banals 
Grenjeinf.s Reg. 

Im Pionniertorps: Meinel, Adem, Unterlt, 2, RL, w. Nuterlt. 1. A; Soniig, 
Bean, und Gerling Ritter von Ganlemfels, Lubwig, Kadet und Dna-felde 
webel, w. Unteilte. 2. Ri. 

Ro u Fraug. Fertlftta leac· Nechnungẽ Aſſiſtent, w. geil. Fortiſika lene ⸗Kechnunge⸗ 

nik, 

Rollimeora, Vinzenz, Bortifilagions:RechnungssMffiftent, rüft zeitlich in Me höherer 
Grhaltätlaffe ver. 

Pilnaczel, Reli, Fourler des GE. H. Albtecht Inf Reg, dann Manerint, Aug., 
mub Nägele Jeſeſ, DaurchnungsPraftifanten, werden zeitliche Bortiffagiens- 
Rechnungs: Affıftenten. 

Penfionirungen. 

Brohasta, Mathias, Hauptm. bes Frl Pelle Schwarzenberg Jaf.⸗RNeg., und Wale 

Pi — Hanptm. der Seuge-Artilleric, mit Gharakter und Penſion eines 
‚ajore. 
Quitlirungen. 

Rirbenftein, Gußav Adelf Freiherr, Unterlient. des König Ludwig won Balern Dras 

gener· Neg· mit Beibehalt des belleibenben Militär-Gharakters. 
Bterbfälle. 
Hptn. v. Oröller, vom 13. Juf.⸗Reg.. Baron Wimpffn' zu Bräy. 


KRonvokazionen machftehender Werftorbenen. Ezirmay de Eyirma Bes 
feny und Gsermet, Felit Graf, Rittmeilie im 2. HufarenMeg. König vom 
Hannoser (t am 14. Anguft 1851 zu Klatiau in Böhmen), bis 16. Mai 152 
beim Regimentsgerihie — Bocsfay, Stefan vn, 2, Nittm. (+ am 16. Mai 
1851 zu Dolegua), ErbadhrFürkeman, Lothar Graf, 1. Ritim. (+ am 
23. Meguft 1851 zu Sinfgaglia), bribe im 7, Huſaren · Reg. Für RınpRößtrik, 
b.# 15. Juni 1852 beim Regimentögerichte. 


Patriotifche Gaben 

As Ehriſtgeſcheale find für bie Rinder des Kiefigen Militär-Invalidenhaufes ber 
Rıralzien übergeben worden: von Bräulein Marie P. 1 A, vom Herrn MR, ». 2, 10, 
von Heren Leopold Koller, F, f, Tabaftraffant auf der Necdbahn 10 Gt. 6GKreujer Gil 
bremlnge 1 A, von Seren F. A. D,, mit dem Motto: „Lirbe deinen Rächfien wie dich 
jelbt” 24 St. größere und 22 St. Heinere Gebetbüchtr, dann 1 Dazend Oufenmabelm 
mit dem Braflbild Er. Mojeftät des Kaifıra, melde dem Herta Raplas vom Goldberg 
tibergeben wurden. . 


Ungefonmen in Wien. 

(Hm 18. Dig) Dberfl Baron Sauer, vom 9. Hufaren-Reg., ans Auflerlitz 
(Ielefhadt Mr. 70). — Dbrrflit Graf Hop ig, vom I. DragenemReg., aus Cöbing 
(Stadt, ung. Krone). — Die Majore: Gtaf Gfterhazy, vom 2%. Hufaren-Rıg, azs 
Alattau (Brepoibitabt, gold, Lamm), von Kaan, vom 2, HufarımRrg., aus Rlaltam, 
Etadt, Hotel Meißt), und Dragont, in Benflon, ans Stofrrau (Rofau Mr. 143). 
Die Hauptlemte: Roth, von Morjia Brenad, aud Brünn (Wien Nr. 464), Baumes 
twler, vom 12. Grenz Reg. ans Broed (Beopolbladt Mr. 634), von Lewinsfy, 
vom Benichab, aus Lemberg (Stadt, Kaifırim von Difkerreih), wand Schneller, vom 
Ghrnie-ate aus Königgräp (Wieden, Stadt Triel). — Rittem. Baron Palm, in Benf., 
aus Hlarssdin (Wieden Mr. 348). — Die Dberlts.: Schwarpbrunner, vom 32, 
Inf Reg., and Veſt h (Leopeloſtadt, geld. Brunzen), und Graf Heyod, vom 44. Inf.s 
Deg., aus Monza (Mazional-Hetel). — Die Lieutenanis: Hufnagel, vom 4, Mrtill,s 
Neg., aus Prag (Lanpfrafe), Nif, vom 27. Iaf.:Reg., ans Graz (Erdberg, Eirrier’s 
Saflhof), Danzinger, vom 60, Inf-Rrg., aus Prag (Welßgätber Me. 25), Liens 
hardt, vom 16. InlWeg., aus Zwaim (Mferoorfadt Ne. 90), und Brummen, dem 
31. InfoMeg., aus Lemberg (Stadt, ung. Krone), 

(Am 19. Der) Dhera Eh meiber, v. 20. InfrRrg., ans Brag (Wiebe, 
9 Rreng.) — Die Haupilt : Stiller, v. 10. Page Bat, aus Kreme (Wicben, drei 
Kronen), v. Wolfrom, v. 30. Inf Reg, aus Graz (Stadt, Mr. 253), Briedler, 
v. d. Art.» Zeuge Verwaltg, aus Salzburg (Stadt, ung. Krone), und Baron Epkes 
gelfelb, v. 38. Inf Rrg., aus Era) (Laimgeube, Ar. 18.) — Die Dirrlimts, : 
Rarwinsty, v. 4. InjıBeg., aus Rormenburg (Stadt, Mr. 1151), Breindl, vom 
45. JufrReg, aus ung. Hrabifh (Stadt, Mr. 836), und v. NRatbgeb, v. 58. Inf.e 
Rıg,, aus Shanislan Wirden, g Lamm.) — Lirut. v. Bubma, © 31. Jaf.⸗Reg., 
aus Bımberg (Stadt, toͤm. Kalfer.) 

Adgereift 


g 

(Am 18. Dez) Die Hanptleute: Flud'o dic, von Wochet Jaf., nah Prag. 
und Sacomimtf, von Kindly Inf., nad Graz, — Mitten, Oftermann, vom Preus 
Gen Huf, nah Saay. — Oberlt, Graf Hunyady, von Württimberg Huf, =. Prüf. 
Die Lirnts,: Bauer, von Jellachich Inf., nach Teſchen, v. Garpant, von Marines 
Iaf., nad Trie, Urban, von Thurm und Tarie af, much Debzessin, Karl Urban, 
von an Inf, nad Denedig, und Walter, vom 1. Artillerierhehungs-Bataillon, 
mad Prog. 

(Ah 19. Dez) Ober Plotner,v. 3. Inf. Reg., nah Trif, — Diele 
tleut. Baron Gternmegg, v. 23 Inſ.⸗Reg. nah Bing, — Major Baron Monte 
dach, v. BeldälDebart., nah Agtam — Die Saupilt.: vo. Maina, u Gyailiden- 
Bat., neh Titel, v. Helbenhbort, ©, 14. *5 mach Linz, Ti@if, » 57. Inf 
Weg., nach Kremiler, und ». Balenherger, v Genleſtabe, ma Gtaz. — Ritimir, 
d. Mertens, v. 7, Kütaſ.RNeg.. Ba Gpöngyög. — Die Oberlicuts.: Heiden: 
zei, ©. 00. Inf Reg., nah Dim, und Mob, di Biizare, v. 39. Inf. Reg, nah 
Bin). — Die Beute: Gretha, ©. 4. Mit.ceg, mach Malin, Gumerling, n 38. 
YufsReg, nach Erepbam, Eonvon, v. PionnirrKorps, nah Tulln, v. Szabo, v. 
54. Inf. Reg, wa Triefl, mb v. Geih, v 6. Yuf- Rep, nah Rrafau, 


DCE" Da die 22. bis Ofterr, MilitersMonverfazions-Lerifons erfchienen il, fo 


bikten wir bie ‚Herren Abnehmer in foto Wien, diefe in Empfang nehmen zu wollen. 





Heraußgeber umd verantwortlihier Mebatteus I. Hirtenfeld, Blircafienr.Dr. Meymert. Brut vom. Karl ®erold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen. 


— 





N" 153. 


Bır „Bolbateefreund“ 
Das Haid werben monatlih 8 Ir, A. Blager,—Hır Tusmärti 
welmal portofrei yegrfenbet erhalten. Minzlne Midtter ütr. 2.0. 


Pinstag, den 23. Dezember 1851. 


erfcinijehen Dienftag , Bennerflag unt Gamfag. Mrftonnementsberingungen Ainr fürDi «mn momatligäotr. ‚wierielfäheig 1 20 8r.; fürbie Suftellung im 
w. au qiperitfägeie 2 4.10 te. Halbjahr 44 
ehuumerazlen wirt angensemmen im Komptoir bei Soldatenfreunadesn (tan, Wollzeile Mr. 774), meh sen und 


IV. Jahrgang. | 


ig AB. 208,2... um welder Vreld Die Herrn Abonnenten tas Blatt mödens 


wärtigen Herzen die Beträge im framfirtenBrte tem eingefenker werben molen, Alfalfige Sarnifonsveränserunges titter man in nihtym frantiremben Brleſen mitzuihellen.— Befer 


tie U tem wertretenb, werben 1w 5 fr.R. MR. nie Beritzelle Seredhnet, wobei mod; Die jetemalige Gtempel; 
——— uns Dilermen ! — mir 24f. £-@R. und au 
Setrefenden Boftimterz zu beftelen und ber} biefe ıu begirhen.— Muowime Beiträge werben niöt be 


Hımer antegend, Any milfommen und werden aufiBerlangen der Dru) 


ebühr von 10 Te, 8. Di. zu beriätigen fommı — Beiträge das Imterefle iem 
—— ns bem@rfärinen, —— — —— if ver Gelbetahmade dei den 
tiget. 





Die Gefcbichte der Menftädter Militär Akademie 
R er 100jährige Zubildum desfelben. 


[...k] In den Sournolen war jüngft zu leſen, dab Herr Major 
Leltner ſich mit der Geſchichte der Militaͤr-Akademie zu Wiener-Reuftadt ber 
fäftige, daß deren Monografte gleihfam als ein Angebinde zu dem — in 
das Jahr 1852 fallende — 100jährlgem Jubildum erſcheinen werde. Wir 
boffen recht innig, daß diefe Rachricht fich bewähre, dieſe Mademie — in 
ſchwierigen Zeiten von Maria Therefla nicht allein gefiftet, im richtiger Er · 
Tenniniß, daß tüctige Offigiere die Seele jeder Armee bilden, fondern auch 
aus Anerkennung treu geleifteter Dienfte, als Zufluchtsort ber Waifen vieler 
auf dem Sälachtfelde für ihre Monardin gefallener Offiziere — dieſe Ala- 
bemie bat nach 100jährigem Beftehen eine Gedichte. 

Und diefe Geſchichte wird zeigen können, wie in allen Borfchriften und 
Anordnungen ber gefelerten Stifterin, ebenfo der Geiſt der weiſen Regentin, 
fo wie die Sorgfalt einer treuen Mutter ſich wiederfpiegelt, diefe Geſchichte 
wird aber aud den Beweis liefern können und müffen, daß die Mirkfamfeit 
dieſer Akademie eine glänzende mar, daß ihre Zöglinge buch Thaten auf 
allen Schlachtfeldern, mo Deſterreichs Fahnen geweht, die Pflichten der Danf« 
pe gegen die erlauchten Nachlommen ber erhabenen Stifterin ſtets freu ⸗ 

9 ten, 

Aber nicht allein in der Hinweiſung auf al’ bie gefeierten Namen, 
welche die Bierbe Der Mrmer und die Zierde des Ghrenfanld ber Mfademie 
und ihren Stolz bilden, Iiegt ver Beweis der Erfolge; auch auf die große 
Anzahl tüchtlger Offtslere, die jährlih aus den Lehrfälen der Akademie In 
bie Reihe der Armee traten, und in allen Wirkungsfeeifen eines großen 
Heeres fi bewegten, in nlebern und hohen Sfären treu und eifrig wirkten 
(wenn auch ihre Namen nicht an glänzende geſchichtliche Taten fi gehef- 
tet), auch auf diefe muß ro gi auch ihre Berentung, ihre Wirk- 
famfeit im einer ſoichen Geſchichte ſcharf betonend hervorgehoben werben. 

Das Fer des 100jährigen Beſtehens dieſer Anftalt, ift daher auch — 
wenn ich es fo nennen darf — ein Familienfeſt der Armee, es follte daher 
mit befonderer Würde begangen werden. Es if aber auch vorzüglich ein 
Feſt der Pietät und der gerechten Mnerfennnng: ber Pietät gegen bie er» 
Babene Stifterin, der Anerfennung von Seite der Armee. Die Pietät ift 
eine Zugenb, die im der jezigen unlauteren und verſchwommenen Zeit, mie 
laut genug ausgeſprochen und befannt werben kann — hier ift bie Gelegen- 
beit gegeben — man befenne jene daher! 


Der heutige Stand der Fenerwaffen. 


m. 

Befondere Saaiareniee von hinten au laden, 
der Gefhüze. Seit dem Jahre 1848 waren der farbinifche Oberſt Ea- 
valli und Baron Wahrendorf, Gleßereibeſtzer zu Aler in Schweden, erfolg» 
reich bemüht, vauerhafte, von hinten zu ladende Geſchuzroͤhre aus Bußeifen 
au Tonftruiren. efe (eine der älteen Konftrufzionen) war feit lange auf- 
gegeben, weil man feinen auf die Dauer und bei ftarfen Labungen gemügens 
den Verſchluß möglich bielt. Die Erfinder gingen von der Ausſicht aus: 
„Man werde einen ſoichen erreichen, wenn man die PBulvergafe, bei ihrer 
erften Entwilelung, zwingt auf ein Material und auf eine eg | au 
wirken, melde der Hize und der Pulverfraft widerfiehen und durch Muss 
dehnung am Boden eine hermetiſche, augenblikliche Abſperrung nad hinten 
bewirken. Diefe Vorrichtung, von einem einfachen und fehr hallbarem Me- 
chanismus müfle im Rohre jo befeſtigt werben, daß das Laden durch Teich 
tes Deffnen und Schließen erfolgen Fan.“ 

„Sole Gefchüge werben is zum Gebraud im Fefungefriege, hinter 
Scharten und zur Küftenveribeidigung leicht fo einrichten laffen, daß fie 
entweder gar nicht zueüf, oder nad dem Schuſſe von felbft wieder in ihre 
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Stellung zum Feuern vorlaufen, wodurch fie eine ſchnelle Feuerbereitſchaft 
mit ſtetet Beibehaltung der Richtung gewähren und wenig Bedlenungsmanni⸗ 
ſchoft erfordern.“ 

Zum Verſchluß bed in feiner Länge ganz dutchbohrten Rohres wählte 
Gavalli einen farken Fupfernen, an einer Sielle durchgeſchnitienen Ring, 
Wahrendorf einen ſolchen von Schmicbeeifen. Ueber ten Schultt brachten 
beide eine Defplatte außerhalb an, die mit Nietden an einer Seite befeftigt, 
das Deffnen des Einſchnitis bei Ausdehnung des Ringes geflattete, fo daß 
biefer Schlip auch dann nach außen durch die Platte bevelt blieb. 

Diefer Ring, welder den Umfang des Seeleubodeno bildete, wird auf 
einem Zilinder von Schmledeeiſen von etwa Kaliber Länge mitteift Schrau⸗ 
ben gehalten, deſſen Bafis als Geſchüzboden den Ring ſchiießt. 

er Zilinder endet auf ber andern Seite in zwei Bügel, welche fi 
in eine farfe zilindriſche Spindel, mit einem Sihraubengewinde am Ende, 
vereinigen, An biefem Ende fteft eine eiferne Kreisſcheide, bie, eine hinter 
ihr auf jene Spindel gefhraubte Druffchraube, gegen ben äußeren hinteren 
Rand des Befhüzes preßt, wenn ber beſchriebent Iipparat im Rohr fefger 
halten wird, Dies Feſthallen bewirkt ein Zilinber von Schmiebeeifen von 
einigen Hunberttheilen größerem Durchmeſſer old der der Seele, der durch 
eine Duerbohrung hinter dem Zündloch eingeſchoben wird. 

IR das Gef; geladen, d. i. bie Kartufche von hinten eingeſchoben, 
dann der erſte Berichlußapparat, fo kommt deſſen Bügelöffnung h gleiche 
Richtung mit der Querbohrung, man fahlett hier den lestgenannten Zilinder 
ein, zieht Die Drukſchraube an und das Geidil; IR ſchußfertig. \ 

Berfuche fa Schweben, Rußland, Preußen mit verſchledenen großen 
(Bombenfanonen) und Eleinen Kalibern biefer Gefdlkonftrukjion, baben 
fie durch mehrere 1000 Schüffe haltbar, fehr leicht und ſicher zu bedienen 
und auch für ben Gebraud in Kafematten geeignet erwleſen. 

Ihrer allgemeinen rag en ficht jedoch ihre größere Zuſammenge ⸗ 
fegigelt, beſonders aber bie Menge vorhandener Gefhüze entgegen. 

Gezogene Gefhüzgemit zilindro-Fonifchen Beigaffen. 

Seit dem Jahre 1840 hatte mar in Gngland, Frankreich und Schwe- 
den verfügt, Geſchuͤze mit Zügen zu verfehen, um alle Bortheile des gezo⸗ 
genen Gewehrs im vergrößerten Maßſtabe aud; der Mrtillerie zuzuwenden. 
Man durfte dazu aber nicht bie elſernen Geſchoſſe aufgeben, welche durch 
nothwendige Widerſtandsfaͤhlgleit gegen ſeht harte und widerftehende Maffen, 
durch Sprengwirlung und durd) ihre Wohlfeilhell jedem Geſchoß aus ande 
rem Malerlai vorzuziehen find. 

Cavalli gab einem feiner gußeifernen von hinten zu ladenden 12-Pfüns 
ber zuerft zwei gegenüberliegende Züge von etwa einer Umdrehung auf 10 
Buß Seelenlänge, machte die Züge gegen 1%, Zoll breit und nahe Y, Zoll 
tief. Das6 Gefhog war ein eiferner hohfer Zifinder mit Fonifder Spise, 
jener von 2 Durdmefler Höhe und dem Durchmeſſer der gewöhnlichen Ku⸗ 
gel mit etwa 0,10 Zoll Spielraum. — Länge der Oberfläche desſelben 
waren zwei etſerne Streifen fo angegoffen, daß das Geſchoß mit biefen bei 
einigem Spielraum in Die Geihügüge pafıe. 

Die erften Verſuche ergaben war eine ſichere Drehung des Geſchoſſes 
um feine Längenare, feine Ridtung mit immer vorwärts gelehrter Spije, 
fel6R beim Rifochettiren auf einer Eisfläche, und Schußweiten, welde bie 
gewöhnlichen bis um das Doppelte übertrafen (50006000 Schritt), aber 
g% unregelmäßige Abweichungen bes Geſchoſſes immer nad der Seite der 

rehung, oft die ,,, der Schußweite. 

Fortgeſezte Verfuche von 1846 bis 1847 in Schweben ſuchten verges 
bens dur Wegſchaffen des Spielraums, durch verſchiedene Beichoffonftruß- 
sonen, und namentlich dur; Anwendung foldyer, deren Zilinder weit länger 
(616 6mal fo lang) ais der Durchmeſſer gemacht wurde, eine geſicherte Flug ⸗ 
baha und Treffwirkung zu erreichen. Ia ranfreib verfah man bronzene 
Geſchuze mit Zügen und die dazu benuzten Geſchoſſe mit einer Umbilung 
von Blei, oder au mit einer Metalliegirung, die fi in bie Züge preßte. 
Wan fonftruirte Geſchofſe wie die beim kleinen Gewehr nah Minies Prin- 
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zip, erreichte aber auf feine Welle erwünſchte Reſultale, wenn auch fehr 
geoge Schufwelten und Immer entſchieden bie Ablenkung des Geſchoſſes nah 
der Richtung dee Rotazion. Da man hier die gewöhnliche Geſchüſtonſtruf⸗ 
ion und bas von vorne Laden auch für Gefdüge mit Zügen beibehalten 
mollte, fo wurben neuerdings auch bronzene Röhre in der Seele fo mit bar« 
in befefligten Eifenäben verſehen, daß diefe gleichlam die Felder (Balken) 
bildeten, längs weldyen das mit ihnen forreipondirenden Cinfchnitten verſe ⸗ 
bene Geſchoß eingefezt wurde. Beim Schießen hielten fi jene Stangen 
nicht, und die Rotazion des Geſchoſſes wurde unficher. 

In England waren ähnliche Berfuhe bisher auch von geringem Er⸗ 
folg, beſonders ba es nicht gelang, die zum Folgen in den Zügen bier ber 
nugte nothwendige Bleihülle des eifernen Geſchoſſes fo zu firkten, daß fie 
nicht durch den Stoß der Ladung von biefem getrennt wurde. 

Die fehr intereffante Erſcheinung der entichledenen Ablenkung der Ge- 
ſchoſſe nach der Drehungsfelte beftätigte fi bei allen Verſuchen und erklärt 
ſich am beſten noch aus der Annahme, daß das Geſchoß, welches beifpield. 
weiſe den Zügen von linfs nach rechts folgt, durch diefe und die Borwärts- 
bewegung längf der entſprechenden Kante ber Züge fich bewegt und nach 
dem Verlaffen der Mündung in diefer Richtung beharren muß. 

Noch jest finden bei allen Großmäcten derartige Verſuche ftatt, von 
denen man fi wohl Sfoige verfpredhen darf, bie aber um fo wichtiger fein 
werben, ald nicht nur die Wirkung der Artillerie dadurch erheblich gewinnt, 
ſondern diefelbe auch nicht mehr von dem Kaliber abhängig if. Durch 
die Länge des Mindriſchen Geſchoßtheils Fann man dann ein belichig ſchwe⸗ 
res und durch feine Ladung ald Hohlgeſchoß wirffames Projeftil erhalten, 
eine fihere Perfuffionszändung durch ven Anſchlag mit der Spige, und fo 
ein für die Marine, zur Küflenvertheivigung und für Feſtungokrieg wirkſa⸗ 
meres Geſchũz und Geſchoß. 

Ueberblif ver Artillerie, 
Rand der Artillerie: 

1. Die Feldartillerie iR bei allen Mächten den Kalibern nach fehr 
vereinfacht. Der 12-Bfünder, der 6-Pfünder (8-Pfünder), bie 7pfündige 
Haubize. Röhre und Lafetten find, durch erhebliche und bis an bie ren. 
zen der Hinfichts der Haltbarkeit noch zulaͤſſigen Erlelchterung, von einer 
allen Kriegs zwelen gengenden ga u wodurch fih vor allen die 
preußifhe Artillerie, wie auf durch große Unabhängigkeit des Geſchüzes vom 
Muntzionemagen auszeldinet. — In allen Artillerien fpricht fih das Bebürf- 
nid aus, durch ein erfeichtertes 12pfündiges Kanon, fait 6- und 8-Pfün- 
dere, eine mod größere Bereinfahung und fo durch den Gebraud der 
Shrapnels erhöhte Wirkung der Artillerie zu gewinnen, ohne jedoch durch 
biefe Geſchũzart eine für den Feldgebrauch jet norhmwendige Bervegligfeit 
aufjugeben. Erreichen laͤßt fich das durch eine Robrfonkrufjion für höch- 
Rens drei Pfund Ladung vorzugsweiſe nur mit Hohlgeſchoſſen. 

Die Mächte, welche einer Gebirge-Artillerie bedürfen, haben dazu in 
ber 12pfündigen kurzen Haubize ein zuelmäßiges, bis 800 Schritte wird. 
fames Geht. Rafetenbatterien für den Feldgebrauch find von ben Dfer« 
zeichen fn Ungarn und Ztalien ihrer Angabe nach mit Erfolg da verwandt, 
wo man der Artilleriewirkung bedurfte, aber Feine Beichize aufflelen fonnte. 
Für fo feltene Fälle bei der jerigen großen Fernwirfung des feinen Bes 
wehrs dergleichen Batterien ſtels zu haben und mitzuführen, ſcheint nicht 
erforderlich. 

Die große Beweglichkeit und Wirkfamkeit der heutigen Belds Artillerie 
wird fle in künftigen Eclarten ganz befonders eignen, Entiheldungen her 
beiquführen, überdies da auf dem Schlachtfelde ſelbſt durch die auf den Ge⸗ 
fügen leicht mitgefhaffte Bedienung auch die Beweglichkeit der Fußartillerie 
überall ausreicht, und nur reitende Batterien file größere anhaltend ſchnelle 
Bervegungen, z. B. bei weiteren Umgebungen, den Borzug verdienen. 

2. Die Belagerungd- und Feflungs-Artilerie. Much ihre Kaliber und 
Zafetten find bedeutend vereinfacht (24. Pfünder, 12: Pfünder, 6-Pfünder), 
16-Pfünder, 18-'Pfünder (Tpfünbige, 25pfünbige Haubigen), 7pfündige, 
25pfündige, 5opfündige Möfer und Hand und Schaftmörfer. (Größere 
Mörferkaliber als das 5opfog, find durch die weit ſichere Fernwirlung des 
25pfinbigen Bombenfanons jezt entbehrlich.) Die Benuzung der verlänger 
ten Karluſchen, des Gußeiſens zu Röhren und Lafetten macht biefe ficher, 
wohlfeil und ſehr haltbar, da wo bie Lafettirung dem feindlichen Feuer micht 

any entzogen werben fan, haben folive hölzerne Safetten mit möglidfter 

ermendung des Schmledeeiſens, oder Rafetten aus Schmiedeeiſen, wie fie 
in Preußen eingeführt find, ih eben fo dauerhaft, einfach und leicht erwie⸗ 
fen, wodurch namentlich die Bertheidigung durd die Manövrir Fähigkeit ber 
Beftungsgefchüge erheblich gewonnen. 

Dem Feſtungsangtiff werden Fünftig die Eifenbahnen und Dampfſchiffe 
für die font höchſt ſchwierige Heranfgaffung des Belagerungstrains und 
alles Bedarfs ſehr zu Statten fommen. 

Dagegen bat der Vertheidiger zwekmaͤßige Leuchtmittel in Raketen und 
Beudtgefehoffen ; große und ſichere Fernmirfung durch die 26pfündige Hau - 
bize und durch das gleihnamige Bombenfanon, um den Angreifer zu zwin« 
gen, feine Depots und Parks fern aufzuftellen und mühfam und mit großer 
Arbeit und Berfur feine Annäherung zu Stande zu bringen. 


Ueberblilen wir num kurz ben Zus 


Geliugt es, wie faum zu bezweifeln, auch Geichägröhre zu ziehen und 
aud ihnen ziltndrifch-foniiche Geſchoſſe zu bemuzen, fo Fommt die dadurch er⸗ 
höhte Wirkjamfeit der Beftungs-Mrtillerie bejonders zu Matten, bie dadurch 
in Stand gefezt wird, fehr ſicher mit großen Erplofionsgeſchoſſen gegen bie 
feindlichen Batterien zu wirfen, noch ehe fie thätig werben Finnen, und fp&« 
terhin aus entfernter gedelter Aufftellung nachhaltig gegen fie und gegen 
alle Annäherungsarbeiten. Gbenfo wird ein zwefmäßiger Gebrauh der 
Shrapnels und der Rafeten dem Bertheidiger befonders günflig werden, ber jene 
aus 25pfündigen Haubigen und Bombenfanonen ſeibſt bi8 1500 Schritt 
gegen frei fich zeigende Truppen des Belagerers wirfiam gebrauchen kann, 
dieſe aber gewiß mit fehr zerftörender Kraft gegen Kontre- ımb Breſchbat. 
terien, wie das namentlich durch bereits vom General Balde im 3. 1835 
veranlaßte Berfuche zu Mep nachgewleſen wurbe*). 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Seine Majekit ber Kalfer werben heute fräß bie drei 
Batalllone bed zur hieſigen Barntjon gefloßenen Infanterie-Regimentes reis 
Gerz von Roßbach beñchtigen, melde zu biefem Gnde am Glacid nädft dem 
Branzendthore ausrüfen, unb einige Grerzlerübungen Im euer vornehmen 
werben. i 

— Bon bem k. k. Hauptmanne von Skallizth find neun mach bem 
Leben gezeichnete PVortraitd aubgezeichneter Generale der kalſerllchen ruffiſchen 
Armee im Hielgen Kunſthandel erfhienen, Die Widmung biefes interefjanten 
Werkes hat Seine Mojekät der Kalfer von Rußland angenommen, 

— Den Werbbezirfs-Rommanden iſt die Weifung zugelommen, 
in der Affentlifte eines jeben von Amtsmwegen abgeftellten Mefruten 
die Urfache der Affentirung mit Genauigkeit anzumerfen, damit in ber Folge 
8 Gntlafjunge» ober Gnabengefuchen zeitraubende Erhebungen vermieden werben 

Innen. 

* (Venedig, 18. Dez.) Um 18. d. ift Se. Ergellenz der Herr F. M. 
SrofRadegky mit Befolge hier eingetroffen, Heber bie Beierlicpkeit bes Nitolaus« 
Tages berichtet bie „Trieft. 3.0: Bahlreihe Kanonenſchüſſe verkündeten ſchon 
bei Tagesanbtuch aus ben Beihüzen ber Batterien zu St. @iorgio und ber 
bier anfernden Kriegsſchiffe bie Beier des Mamensfeites des ruſſiſchen Kaifers, 
Nah dem im ber griechiſch⸗nichtunirten Kirche abgehaltenen Gottesamte, 
weldem ber Großfürft in Kontreadmirals und 8. M. Graf Mabepfy in 
ruſſiſcher Marſchallouniform beimohnten, begaben jih biefelben mit zahlreichen 
Gefolge auf ben von ben Bewohnern der Profurajien feſtlich geſchmükten 
Markus» Play, wo ungefähr 7000 Mann berverfchiebenartigen KBaffengattungen 
aufgelellt waren. Nachdem ber Groffürft biefelben bie Menue hatte paſſiren 
laffen, entfernte Äh Se. kalferlige Hoheit mit dem Feldmarſchall. Bald 
darauf erſchien Erſteret ald Oberft des feinen Namen führenden öfterreihifchen 
Infanterieregimentes vor der Mannfhaft, bie zweimal vor ihm beflicte, 
während zwei Muſikbanden bie ruſſiſche MRazlonalhymne fpielten. Um 5 Uht 
Nadmittagd war große Tafel beim Groffürften, zu mwelder alle Generäle 
eingelaben waren. Beim Sonnenuntergang wurden wieber Rauonenfalven ge» 
geben. Der Zapfenſtreich erfolgte umgeben von einem glänzenden Bafeljuge. 

— (Berlin, 18. De) Die minifterielle „preuß. Zig.“ bringt einen 
Artikel über die beabſichtigten Deränderungen im Militäretat. Mus bemfelben 
entnehmen wir, daß jedes SInfanterie-Megiment un 3 Hauptleute zmeiter 
Alaſſe, und jedes Kavallerie-Regiment um 1 Mittmeifter zwelter Klaſſe ver» 
mehrt werden fol, um einem Mißſtande in den Ghargenverbältniffen Sei ber 
Landwehr abzubelfen, und jedem Landwehr-Bataillon , reſp. Kavallerie-Negie 
ment, einen wirklichen Hauptmann, refp. Rittmeifter — bie bisher fehlten — 
zuzutheilen. Außerdem foll zu den Uebungen und Sei einer eventuellen Mo- 
biimahung jebe Lanbwehr-Rompagnie und Schwadron minbeflens mit einem 
Linien-Ofizier verfehen fein, zu welchem Zweke bei jedem Infanterie-Regiment 
neun, und bei jebem Kavallerie-Regiment drei Sefond-Pieutenants mehr auf 
ben Etat gebracht werben müffen. Ebenſo ſoll bei bem Jägern und bei ber 
Artillerie eine dem Vebürfniß entſprechende Verflärkung der Offizierforps ein- 
treten. Außerdem bat fi bei der Landwehr derliehelftend herausgeftellt, daß 
bei einem Ausmarfh des Bataillons der Bezirfsfeldwebel im Bezirt beim 
fellvertretenden Stabe zurüfbleibt, und daß biefe wichtige Slüge bes Kompagnie= 
Geld durch einen fremben Unteroffizier von ber Linie erfezt werden muß, 
während mieber der Mehnungsjührer bes Bataillons mit ausmarfhirt und den 
ftellvertretenden Stab in allen Rechnungsſachen rathlos läßt. Hier foll in der 
Welſe geholfen werben, daß ſowohl ein Vize» Felbiwesel ald ein Bize - Medhe 
nungsführer bei jevem Bataillon angeflellt wird, Um enbli ber Infanterie 
der Landweht bei ihrem Zufansmentritt mehr folbatijhen Halt zu verleihen, 
follen jeder Kompagnie zu den Uebungen mie bei einer Mobilmahung vier 
Unteroffijiere und zwölf Gemeine aus dem älterlen Jahrgange ber Linie zu⸗ 
gewiefen werden, wodurch eine Vermehrung ber Linien-Kompagnien um brei 
Unteroffigiere und 13 Gemeine nöthig wird. Die Koſten aller biefer Argu- 
mentazionen find Taufend in runder Summe zu 900,000 Thl. verauſchlagt 


*) Fa für bie Offig d. f. pr. Met. und Genieforps. 15. Jahrgang, 20. Banb, 
s t, 


worden, ine fernere Summe von 500,000 Thlr. wird vom Kriegäminifter 
alt Pauſchquauium beantragt, um daraus die durch bie Vertheuerung der 
Sehensmittel bedingten ertraorbinären Verpflegungdzuihäffe für die Mann« 
fHoften Kefireiten zu können, Diefe Bufhürfe, welche ſich Im Durhfchnitt auf 
4 Pf. pro Mann und Tag belaufen, wurden biäher zum Schaden, namentlich 
neifiwendiger Kafernenbauten, anderen Bonds entnommen, Cine Erhöhung 
det Soldes, von ber Beitungsgerüdte fpragen, wird nicht beabſichtigt. Üben 
fo wenig ftehen, [on um bes Koftenpunktes willen, die von der Preſſe vielfach 
angefündigten Xotalreformen bes Heeredorganifagion in Ausfiht. — 

— Aus Pofen wird der „Allg. Z.“ unterm 15. d. geihrieben: Aus 
guter Quelle kann ich Ihnen melden, baf in der ganzen rufilihen Armee 
gegenwärtig eine auferordentlie Bewegung herrſcht, und daß bie militärifhen 
Rähungen eine Ausbehnung gewonnen haben mie nie zuvor. Die Gefammt« 
organifazton it In ber That muflerhaft, Vier Armetkotpe, jedes 50,000 
Mann flart, find in einer Linie vom Rordweſt nah Südoſt fo aufgeflellt, daß 
in möglicht Eurger Friſt jeder dur bie dermaligen politifgen Berhältnifie 
eiton bebroßte Punft erreicht werden fann. Die Truppen können binnen 24 
Stunden jede beliebige Richtung einfhlagen, benn auf allen Straßen jind bie 
volfändigften Rieferungskontrafte mit den Unternehmern abgeſchloſſen, fo daß 
nirgends auch nur das geringfie Hemmniß entgegentreien fann. Auch ein 
Meiterforpe in bem großen Kuvallerie- Lager zu MWoßnefenst if unlängf in 
Mobilitätäzuftand verfezt worden. Vas an ber wolhyniſch podoliſchen Grenze 
flehende fünfte Urmeelorps Kat die Beftimmung bie polnifhen Länder und 
Ungarn zu überwachen. 

— (Dresden, 16. Dez.) Gebr natürlich ift es, daß In bem ben 
Ständen vorgelegten Bubget der tat umferes Militärs etwas befremdet. 
Sachſen hat nad der Iezten Volkszählung im Jahre 1849: 1,894,431 und 
dermalen vielleicht gegen 2 Millionen Einwohner; das Kriegsminifterium 
beanſprucht num 1,944,619 Ahlr. etatömäfig und 6,898 Thlr. traniitorifd; 
da fommt denn auf jeden Kopf über 1 Thlr. Eben fo und noch viel auf« 
fallender if es bei dem Penflontetat. Während ber bes Yuflisminifteriums 
nur mit 44,396 THlr. aufgeführt iA, beträgt ber bes Reiegsminifleriums 
285 903 Thlr. Der Grfammts@tat biefed Departements beträgt daher fa 
den britten Theil der ganzen Staatdeinnahme und Husgabe, Und doch wollen 
wir nicht lagen, wenn unfere braven Soldaten fid ferner gut halten, 

(N. P. 3.) 

— (Raffel, 14. Dep) Zwei Batterien, zwei Cokadrons Hufaren, 
zwei Kompagnien Jäger und zwei Batalllone Linien-Infanterle haben Orbre 
erhalten, id 5i8 zum 4. k. M. mobil zu maden, um zu dem bei Frankfurt 
jufammen zu ziehenden Bunbesarmeelorps zu flofen. Außerdem mirb au 
noch bad in Hanau garnifonirte dritte Infanterieregiment mobil gemacht werben, 
ledoch vorerſt im feiner Garnifon verbleiben. 

— (Bern) Der Stänberaih hat die Truppenbefoltung tiefer herab» 
geſezt als der Bundesralh. Unter biefen Golbrebufzionen ſind bie bemertend- 
wertbeften die des Dserbefehlehabers von 60 n. fir. auf 58, bes eidg. Ober · 
ſten von 18 Br, auf 17.40, bes Oberfllieutenants von 14 Br. auf 13, bes 
Infanteriefommandanten und Majors von 12 und 9 Br, auf 11.60 und 8 
70. Der Gold bes gemeinen Soldaten wird auf 45 Gis, fehgefeit. 

— (Beimar, 14. Des) Binnen Kurzem bürfte eine Abthellung 
unfered KontingentA ausrüken, um einen Theil ber Bunbesbefajung von 
Mainz zu bilden; wentgfiend Tiegen 175 Marfchorbres per Kompagnie bereit. 

— (Baris,) Bon ben zwei kürſlich zu Marfällen von Fraukrelch 
ernannten Gemeralen bat der eine, le Batllan, bei ber Belagerung von 
Nom im Jahre 1849 die franzöffche Artillerie befehligt, und wie ber „Mor 
niteur® ertlärt, dur feine Umjiht und Energie bie Erflürmung ber Weltftabt 
entſchleden. General Harifpe fommanbirte das Alpenheer, welches während 
des Krieges zwiſchen Oeſtetreich und Sardinien längs ben Grenzen von Gar 
voyen eine beobachtende Stellung einnahm. Diefe zwei Ernennungen haben 
um fo eber eine gute Genfazion hervorgebracht, als babei Ludwig Napoleon 
mehr das wirkliche Verdienſt als bie perfönlige Ergebenheit zweier aud ge⸗ 
zeichneter Feldherrn belohnte. 

— (Branfreid.) Der Kriegsminifker ernannte vor mehreren Jahren 
eine Kommiffion, melde den Auftrag Hatte, alle Fragtn zu ftubiren, die 
auf bie Gefunbhelispflege der Bierde Bezug Haben, Diefe Rommifflon, bie 
fehr erfahrene Beterinärzte, fowie mehrere Mitglieder ber Akademie der Wiffen« 
ſchaften entpält und von Magenbie präjidirt wird, Hat fo eben eine Reihe 
von intereffanten und nüzlien Mrbeiten beendet. Cine Frage, die bie Muf- 
merkjamfeit in hohem Grabe erregte, bie Anwendung bed Seefalzes zur täge 

lien Razion der Pferde, if von der Kommiſſion gründlich erwogen worden. 
Aus ben zweijährigen Berfuhen, bie auf 3000 Pferde der Armee andgebehnt 
mwurben, ergibt ji als Mefultat, daf das Geefalz von feinem Bortheile für 
die Geſundheit der Pferbe begleitet IR, daß es feine Krankheit verhätet und 
niäts zur Hebung bes Butterjuftandes magerer Pferde beiträgt, Nachthellige 
Einwirkungen hat das Seefalz aber gleichfalls nicht geäußert, Die Rommilfion 
Hat ihr Augenmerk au auf bie Verdauung ber Pferbe gerichtet und durch 
aahlreihe Verſuche die Gewißheit erlangt, daß ein Pferd, das gute Bewegung 
im Trabe und Galopp bat, beffer verbaut, als ein Pferd, das im Buflande 
ber Mube bleibt. Die Kommijflon hat ferner Tabellen über bie Sterblichtelt 
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der Pierbe nach Alter, Geflecht, Abflammung und Kranfheitsformen ent» 
werfen. Diefe Tabellen, bie nur für die Jahre 1847 und 1848 vellitändig 
find und fih auf die 66,000 Pferde ausdehnen, bie feit mehreren Jahren 
den tat der frangöfifhen Urmee bilden, liefern gänflige Mefultate. Sie 
jeigen, daß 1847 von 1000 Pferden 62 und 1848 vom berfelben Zahl 52 
fielen und daß fi feit biefer Zeit das Verhältnis noch günftiger geftellt Hat, 
Aber gleichzeitig geben bie Tabellen den Beweis, daß bie Memontepferbe in 
den Depots ſtark von Krankheiten helmgeſucht werben. (Es erben 32 von 
1000 und man iſt außerdem genöthigt, 12 von 1000 auszurangiren. Diefe 
BVerlufte treten ein, bevor bie jungen Pferbe zu ben Korps gefenbet werben. 
Dieß Verhaͤliniß hat die Aufmerkfantet des Kriegsminifters in Anſpruch ge» 
nommen unb er hat eine forgfältige Unterfugung ber Urfechen angeordnet, 
bie bie große Sterblikeit der jungen Pferde in den Depots veranlaffen; bie= 
felbe iſt jest im Gange und wirb hoffentlich bem Uebel auf ben Grund kommen, 
um danach die Mafregeln zur Verhinderung desſelben treffen zu können, Die 
Kommiffion hat außerdem bie Beterimärärzte aufgeforbert, ſich mit Aufklärung 
der Pferbefenntnig zu befcäftigen und ihre darauf bezügliche Arbeiten ein« 
zureichen. Mehrere Haben biefem Aufrufe entſprochen. Zwei Muffäze find 
einer Auszeichnung würdig eradhtet worden, Der eine von Laiené, Veterinäre 
arzt 1. Rlaffe bes 7. Artillerleregiments, behandelt bie Heilung einiger Läh- 
mungen durch bie Anwendung eines befondberen Beſchlages, ber andere vom 
Gillet, Veterinärarzt 1. Klaffe bei der Remonteſuecurſale von Alengen, ber 
ſpricht bie Pferberacen bes Departement ber DOrae Dem Iejterem hat ber 
Kriegsminifler auf ben Vorſchlag ber Kommifion eine goldene Medaille zu 
erfannt, Die Kommiſſion Hat ſchließlich einem jäprligen Preis für die befte 
Arbeit der Veterinärärzte ber Armee auegefejt. Das Thema ber lezten Preise 
frage betraf Die Pierderacen Ftankteichs, aus dem Gefichtapunkte ber Memon« 
tirung für die Armee betrachtet. AM. 3.) 

— Eiffabon, 8. De.) Die großen @elbopfer, welche bie häufigen 
feit Saldanha'6 Schilderhebung in der Armee vorgenommenen Beförberungen 
bem GStaatöfpaze auferlegen, bilben noch fortwährend ben Gegenftand bitterer 
Klagen; es fleht dahet zu erwarten, daß man in der naͤchſten Rortes-Berfomme« 
lung eine Rebukjion des Budgets Beantragen werde, Als unmittelbare Folge 
wird natürlich bie Verminderung bes jezigen Armeeſtandes angeführt; es follen 
wenigflend 2000 Mann entlaffen werden, und ſogar Saldanha felbft bürfte 
feine Stelle als Oberbefehlahaber der koͤnigl Truppen einbäßen. 

— (St. Petersburg, 9. Dez) Die neunte Aushebung von Mes 
fruten des Lamdheeres und ber Blotte, durch Ulas vom 26, Juni biefes J. 
ausgefhrieben und am 1. Sept. begonnen, iftam 1. d. M. beendet. Cie Liefert 
5 Mann von je 1000 männnlichen Seelen, Ginige Bemerkungen über bieferegel« 
mäßigen Aushebungen, ber „Trieft. 3.0 entnommen, werben millfommen fein, 
weil in ausländijge Zeitungen in ber Megel nur wenig davon fommt. Einlge 
Grundlagen ber jejigen Heeredergänzung And: bas Mefrutirungs-MReglement 
vom 8, Juni 1831; ber Ufas vom 19. Oftober 1831, wodurd bie Milis 
tärpflicht der Ginhöfner und Bürger der weſtlichen Departements zur perfünz 
lien Rekutenfcllung ausgefprohen wird; bad Manifeſt vom 1. Auguft 
1834 wegen jährliger parzieller Defrutenauspebung u. f. w. Geben mir 
die Aushebungen der lezten Jahre durch, fo erg'bt ih, daß durch bie 5. bis 
einfhließlih 9. Aushebung,, fowohl in ber weſtlichen als öflihen Hälfte 
(melde abwechſelnd herangezogen merben) zufammengenommen jeit Anfang 
1845 57 Mann von je 1000 männlichen Seelen ausgehoben find, alfo im 
fahrlichen Durchſchnitt 8 Mann. Die Zahl der Pfliptigen würde hiernach 
(berechnet nach der Anzahl ber militärpfligtigen männliden Revifionsfeelen) 
für die meuefte Zeit auf jährlich etwa 160,000 Mann zu veranflagen fein; 
wenn nicht befanntlich ein Theil davon bei den Megimentern niemals ankäme. 
Für die Unkoften der Mefrutirung, Equipirung und des Xransportd werben 
auf den Kopf durchſchnitilich 25 Rubel Silber gerechnet, mas eine anſehnliche 
Summe betragen mürbe, wenn nit neben jebem Mann 10 Mub. 20. Rob. 
Silber für Selbſtloſten der Uniformirung von den Stellungspflitigen erlegt 
werben müßten. — Die wirllide Stärke des gefammten Landheeres iſt Nies 
mand befaunt, ſelbſt der Megierung nicht, weil bie Zahlen in denkiften flets 
ungleich größer iind, als die entſprechende Kopfzahl bed Truppenforps, Wenn 
wir alfo einige Bahlenangaben machen, fo geſchieht ſolches mit dem Vorbes 
halte, daß biefelben das Soll bezeichnen, während bad. Iſt in ber Regel 
bebeutenb geringer fi berausftellen würde. Die Kopfjahl des aktiven Be— 
Randes des Bußrolfs (Barbeforps, Brenabierforps, 6 Jafanteriekorpo, abge⸗ 
fondertes Faufafifches Korps, finländifehes, orenburgiſches, fihirifches Korps, 
Lehrtruppen, Kofafen-Falanterie vom ſchwatzen Meer, griechiſches Bataillon) 
iſt 640,388 Mann. — Die regelmäßige aktive Meiterei (Barbe, Brenabiere, 
6 Injaterieforps, Neferve-Ravallerie, kaukafiſches Korps) iſt 101,692 Mann 
ſtatt. Die Mannzahl der Artillerie beträgt im aftiven Stande 42,902 
Köpfe. Mechnet man hierzu noch bie Ingenieure (Pontonniere, Pionniere, 
Arbeiter w. f. w.), bie Gtäbe u. f. w., fo wird bie gefammte aftive Armee 
einen Gollbeland von eima 810,000 Mann haben. Bine vor bem Belbzuge 
in Ungarn gemachte Berechnung ſoll ergeben Haben, daß zum Ausmarſch 
über bie europälfhe Grenze von allen Maffengattungen zuſammen auf bem 
Papier etwa 250,000 Mann verfügbar gemefen find. Diefes Soll mürbe 
beim wirfligen Ausmarfh um mindeftens 10 pGt. fd vermindert haben, 


— 616 — 


wogegen allerdings durch Aktirirung aller Meferven und Depots (auf bem 
Bapier) noch ferner 240,000 Mann verfügbar werben. Judeſſen Tann wohl 
als gewiß angenommen werden, dab für einen europäifhen Krieg über bie 
weſtliche Landeögrenze zu iſchen der Offee und den Donaufürftenthümern nicht 
mehr ald 300,000 Wann gehen Lönnen, woron natürlich ein Vlertheil in 
Polen ſtehen bleiben muß. 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Einthrilungen. 

Beim 23. Belsjäger-Bataillon: Ha uſer, Hauptmann 1 RL, anf ein Jahr beurlaubt, 
witd fuprenumeräe; Meühbek, Haupimana & Nl., wird Hauptmann 1. Al; 
Reich, Oberlieutenant, wird Haupimann 2% Rl.; Ehrimpf, fupem. Ober 
lentenant, fommt in Me Wirkticgfeit; Recht, Lieutenant L RL, q. t. zum 18. 
Bei Bataillon, und Lambert, Lieutenant 1 KL, q. 1. vom 13. Belbjäger- 

ateillen. 


Inden Freiherenfland mit deam Präbifate „von Salionzs wurbe erhoben: Hptm. 
Iohann Fröplich, Mrjutant Sr. Majıhät br Kaifere. 


Kouvokazionen nachftebender Verftorbenen. Maibrefevig, Yofel, yeni. 
Rittm. (+ am 22. März 1851 zu Brefburg) — Bus, Auguſt, penf. Bars 
pflege: Derw. (} am 26. Mai 1849 zu Waigen), bis Ente Febtuar 1852 beim 
Ld. m. m. gu Dim, — Strauß, Brany, Dbderlt. im hB. Linien-IufrBeg. 
@. H. Stefan (t am 27. September 1851 zu Ubine), bie 31. Mai 185% beim 
Regimentegerichte. — Schmidt, Guitar, Hpim. (t am 27. Juli 1851 zu Weiß: 
tirgen) — Gimbojh, Mieramber, Lieut. (f am 20. Mpril 1851 zu Sagalza), 
im 14, Brenz Info Reg, Illitlich-Ganater, bie 15. Junl 185% beim Regimentss 
Gerihte. — Salis, Mioline Barenin vw. , geb, Greifenflau, Oberſtens ⸗Witwe 
(t am 27. Olteber 1851 zu Krems), bis 23. Jänner 1852 beim Bezirfägerichte 
zu Kreme. — Gindratfgel, Anton, BeniesOderlirmt. (f am 15. Septemder 
1851 zu Berena), bis Ente Mai 1852 beim Genie⸗Gerlchte. 


Batriotifche Gaben 

Für den Ebtiſthaum find für die Kinder der fuhalteenen Mannjhaft bee 8. 1. 
MilitärsInvalidenhaufes heile bei der Mebalziom, theils beim Herrn HaussBeelforger 
Johann Chriſt. ven Goldbetg, von naachſtehenden Dersen und Damen folgende Belräge 
und Gaben eingegangen, und zwar: Bon Herrn F. M. 2. Baron Fürflenwärther 1 A, 
von Herr Dberlt. WA 1 M., von Herrn Joſeſ Schmid, Hpim aus Schönberg 1 fl. 
von Frau Barbara Marfl, 12 Saltüder, & Fedetmeſſet, 2 Par. Gßwaaren, von Brau 
Iofefa Mohlever, 1 Duz. Strümpfe, g Gebetbächet und 5 fl, „Wenig, aber vom guien 
Herzen“ von Rohran 4 A., von Herru Miniſterlaltath Dr. Reid 2 A., von Hera Mir 
nifterinleath Dr. Bayer 2 fl, von Herra Baron Erop. Talapfo 2 fl., von Klokermrur 
burg & fl. 20 Ir., von Herrn ©. M. Ritter von Ballemare & A, von Here Graf Ed⸗ 
mund Zichy & M., von Hertu M. ©,, Dreifaltigkeitshof, 32 Paar Strümpfe und 5 
Paar Haxtfhuhe, von Herrn Meise Benz, Dandelsmann, & Medentafeln, 1 Tüdel, 2 
Bıften-Gioffe, & Pfund türk, Zwerfhlen, 4 Bund Johannisbrod, von Bräul. Handel, 2 
Baar Strümpfe, von Herm Hütiner, 2 Gtüf Berfals zu Mäddenlleiber, von Frau Amar 
Tia von Renz, Minifterioleathewitwe & fl., von Grau Sufelte N. N.GR, ven Müller's 
Buchhandlung 1 Paket mit Kinberfcriften, von riner Abendgeſellſchaſt beim goldenen 
Engel auf der Sandfrafe Z fl., von Heren Wilpelm Ritter von Henitflein 10 fi., von 
Frau Gräfin I. ®. 2 1, von den Aramım Baronin Bazar, von Haslſch und v. Ders 
tens & fl., vom Herrn Rittmeiller Benna 2 #., von Heren Mittaeifter M. N if. ven 
Frau Ghrifine P. durch die Redafjien bes „öfere. Volladolen“ 2 fl, von Brau Reife 
Demeter 2 fl, vom Herm Abt von ben Schotlen 10 fl, von Herrn Karl Ditter von 
Mayer, I. f. Säymeifter 1 f., von Bräulrin M. F. 2 fl, von M. D. bar eine Kols 
Tefie von Geldatenfreunden 20 f., von Heren Ichann Müller 5 A, ven Herea Job. v. 
Math, Hofraig und Maik des eheeften Gerichtozoſes 1 fl. 30 Ir, von Gr. Grgellim 
KRemmandent der 1. Armee General der Kavallerie Graf Wratislaw 10 fl, vom Hırın 
Baren von Spielmann 5 fl., von Herrn Herniter 5 A, von Frau Baronin Gmi von 
Galeles 5 fl, von Hran Hertenfe von Galvogni 5 fl., von Herta Kal Breiherr vom 
Birfel 2 A., von Herrn G. RM. Baron kangenau & A, von Frau N. Slun, Hausbefizer 
zin auf ber Landfiraße Mr. 2 5 fl, Unter der Chiffte F. in A. 3 fl., von Herrn Baron 
Diller in Brünn 10 # , von einem Uhlanen aus Rabfersburg mit dem Motto: „Mit 
©ott“ 3 f., von Fleinen Geſchwiſter 2. und von Ftau Genchve Miller & fl. Summa 
178 #1. 50 fr., und mit Bızug auf Me. 160 unfrees Blaites 303 fl. 20 Fr. K. M. 
welde dan Heren Hansfaplan vom Wolbberg übırgebrm werden And 

Für Binde und verftimmelte Krieger find ber Mebaljion ven einem Uhlanım ans 
Rabferöturg mit dem Motto: „Mit Get“ 3 iR. M, zugelommen, welche dem @rlns 
ber bes Bereins Herrn Auton Danninger zur weilrsen Verwendung übergeben morben 
finb, und wofür im Namen der Betheiligten ber wärmfe Dank ausgefprodgen wird, 


Ungelommen in Wien. 

(Hm 20. Dep) Dberftlieut. Iofef Stampfl, v. BGenieſtabe, aus Beruf bei 
Buaim (St. Uri, Eigmundgafe Mr. 159.) — Majer Braf Lamberg, Blügel-dr 
jutant v. 2 NArmerRemmbe,, aus Derona (Gtadt, Meihburgzafe Kalſet. v. Deflerrei ) 
Die Oberlieuts,; Andreos Barbic, v. kichteneln Ini., ans Großmardein (Beopolbr 
habt, weif. Ro$), und Heinrich v. Scherb, d. Welden Jaf, aus Brsprim (Banbfrafe, 
Ar. 287.) — Lirnt. Zulius Graf Hardegg, d. Graf Elam Ublanen, ans Stoletas 
(Stakt, Nr. 142) 

(Am 21. Dez) Ge. Urzelleng der Herr F. 3.9. und Ban Baron Iellar 
id, (Stadt, röm, Kaifer,) — Oberfliemt. Philipp o vich, Genrral-Mpjulant Er, 
Gryellenz des Bauns, ans Agtam (Stadt, rim. Kaiſet.) — DMojer Hummel,» il 
Gensrarm.Reg., ass Lalbach (Hotel Start Frankfurt.) — Die Haupilt.: ». Gogala, 
©. Guloz Inf., ans Bembırg Etepeleſſadt, g Pfau), und Unfguld, v. G. Q.M.⸗ 











Stade, aus Lemberg (Reopelblaht, g. Lamm.) — Die Rittmf.: Prinz Robanr Ro 
GWefort, ©. Kalfer Branz Joſeſ Rüraf., aus Stuhlwelßenburg (Hetel, Stadt Arankfurt), 
Baron Simbeſchen, von Hannover Hufaren, aus Temesvar Hotel'Munfh), Braf 
Schaaffgotfde, v. Kaifer Uhlan., ans Mebiafch (Hotıl-Munfh), und Baron Bor- 
berg, v. Gran; Jefef Uhlan., ans Medlaſch (Bquitagien.) — Die Dbrrlieuts.:T fh a⸗ 
del, Aubiter, aus Prag (Mifervorftabt, Wletianigafe Mr 1), und Beopold Bey, v. Por 
lijzei Wach⸗ Cerpe, aus Gay (Stadt, Dreifeitigfeit) — Die Birnts : Bleininger, 
». Geppert Inf, aus Lori (Ranbflrage, Marimilien SGehkude), Braf Mera iglie, 
®. Berufen Küraf., aus Dedenburg (Stadt, König v. Ungarn), und Gzedik, ». (4. 
Inf. ur A Graz, (Jofeftadt, Ichannisgaffe Nr. 45—49, & Gtof,) 

(Am 2%, Dez) Here ©. R. Frelhetr » Syjtankosics, aus Prag (Mifernors 
ſtadt Mr. 299.) — Hauptm. Kreibig, ». Wilhelm Inf,, aus Ganef (Matfatırhof.) 
— Rittmir Pachta, v. Birguelment Drag, ans Threefopel(Matigakerhof.) — Okres 
lien, Rapral, v. Art.rBeemligs.«DiR-, aus Neuberg (Wieden, g. Kreu.) — Gpter. 
Nontev. 8. 9. Karl Brrnas.+Divif., aus Prag (Salzgries Nr. 208, 3, Stol.) — 
Die Brate.: @hnl, v. Pionnier-Rorbs, aus Halmbarg (Landftraße, zum Ongel), Rene 
mond, v. Janini Inf, aus Brünn (Bürgerfpital, 5. Hof, 8, Etisge, 4 Gtof), # che 
ler, v. & MrtBat., aus Prefbarg (Eeopelbhadt, NaziomalsBahbef), Budric, von 
Wafa Inf, ans Wr, Reuftabt (Michen, g. Bamm), Babenczef, v. >, Zeugs-Ariifl,, 
aus Dimz (Gailerflätte, Zeughaus), Gonvay, v. MarinesKorps, aus Tulln (Bands 
Araße, Mr. 437), Geißmapyer, v. 1. ArtMeg., aus Leibniz (Reamweg, Nr. 542) 
» Solbeim, v. Roßbach Grenadb »Divii., aus Brünn (Mlfervorkabt, Nr. 338), Prırn 
». Darine Inf, aus Tulln (Joſefſtadt, Ar. 110.) 

Abgereift. 

(Am 20. Dez) Major von Dip, vom der Mentursbrande, nach Prag. — Die 
Hanpileute Baron Gifelsberg, vom ID. Iägerhataillon, nah Ngram, und Mittr von 
Dantlen, vom 46, InfantrriosRegimente, nad Teſchen. — Mittmeifer Graf Mel 
phalen, von Fiequelment Dragoner, nad ar? — Dir Dberlieutenante: Eh iolih, 
von Erzherzog Ludwig Infanterie, neh Iglau, Baumrufer, ven Baron Slolovlch 
Infanterie, nah St. Miflos, Baron Karft, vom L Uhlanem-Regimente, nach Bin), u. 
Gybulz vom 2 Mrtillerie Feſtungs-Batailion, nach Olmüz.— Die Lieutenants: Feypl, 
vom Peterwarbeiner Grenz Rrgimente, nach Komolau, Pruder, vom 6. Iafantrrie« 
Rıgimente, nad Krafan, Ritter von Schönofsfy, vom 46, InfanterierMegimente, 
nad Tefhen, Streng, vom 48. Iufanterie-Megimente, mach Teſchen, and Bar. Duns 
gern, vom D, Infanterie Negimente, nah Tenesvar, 

(Am 21. Dez) Ober Brebe, von Straffoldo Infanterie, nach Preßburg. — 
Die Hanptlente: Brom, vom 5, Artillerie-Regimente, nah Gray Steinheffer, 
von Rinsiy Infanterie, nah Marburg, und Baron Sıyaiialigfn, im Armeeitand, 
nah Berslau. — Rittmeißer Reben, im MArmerhand, nah Zrief. — Die Dberlieutes 
nants : Hoffmann, von Garil Infanterie, nah Brünn, Ritter von Kof, vom Eihrds 
der Grenabier-Bataillon, nach Gerefwig, und Baron Iovich, vom KRaifer Gajaren, nach 
Lancut, und OberlieutenantsAubiter GPHaner, von Großherzog von Heffen Infanterie, 
nad rag. — Die Bieutenanis: AlUbreecht, von Komfentin Jafanterle, mad Dazda, 
Lore, von Warſchau Infanterie, nad Dber:Rarlowig, von Hanner, im Penfionss 
Hand, wach Saay, Breifd lag, vom üd, IafanteriesMegimente, nach Gray Nif, von 
Baron PBırst Infanterie, ma Klaufenburg, Halusfa, von Emil Infanterie, mady 
Brünn, und von Wahrlic, vom 31. Jufanterie-Regimente, nach Peſth. — Stabsarzt 
Doftor Dobſch, nad Lemberg. 

(Am 22 Des) Major v. Branbenftein, v. & Genedarm⸗RNeg., nah Kra⸗ 
fan, uud v. Schloifnigg, v. Schlit Huf, nad Rlagenjurt. — Die Riitmeifer : 
Krigler, v. 2 Gensdarm.eReg., ma Prag, und Baron Miefemfele, v. Saroyen 
Drag., mach Selſenegg. — Die Obrrlieuts : Fiſchbach, Mubiter, mad Ginfierl, Hers 
biborakn, v. Benedet Inf, noch Prag, Samradi, v. Schwarjenherg Uhlan., nach 
Lemberg, und Neilreib, v. Würktembrrs Huf, nah Troppau — Die Lieutenants: 
Neuwirsh, v. Don Miguel Inf., nad Debteczie, Rudzinsfy, v. 27. Inf.-Weg., 
wach Klaufenburg, und Dittrich, v. &. Urtill.-Feſt Bat, nah Pole, — Siabe-Audi-⸗ 
ter Rayacfic, v. md. Bandes-MilitärsRommto,, nah Prag. 


Für wohltbätige Zweke 

In der Runfifantlung von Gnftav Wibrecht in Wien (Gpänglergaffe Ne, 

426) iſt unter dera Titel: j 
Stammbaum der katholifhen Multerkirche, 

eim Denfblatt erjchienen, weldes anf finnvolle Weife bie Reihe der Kirchenhäupter in 
den Aeſten eines mächtigen Baumes vor Augen Arllt, defien Zweige und Früchte bie 
ehrwürbigen Namen der Molfäbrfehrer und Kirdpenverfamlungen bilden, deſſen fallende 
Blätter durch die Namen der Mbtrünnigen bargeftellt werben. Diefes Deniblatt, burch 
SGronslogifhe Korrektheit, finnrrihe Anordnung und Fünflrrifhe Vollendung gleich aus» 
gegeinet,, dürfte jedem ale Kunfifreund und Giläubigem eine vellfemmene Erſcheinung 
fein, und iſt der Gmpfehlung u fo würbiger, ba der Gittag beöfelden für wohlthär 
tige Iweke verwendet wird, Der Preis eine Folorirten Gremplars iR & R., eines 
unloloririen 2 1, 8.M. 174—1 


In der Kauſthandlung von Joſef Bermanı am Graben, zur golbenen Rrone 

Ar. 619, if zu Haben: 
Vaskewitfch und Die ausgezeichneten Generäle 
ber Pal. ruffifhen Armee im Feldguge von 1849 
gewibmet 
fir. Majestät dem Kaiser Nikolaus, 

von Skallitzky, ET. oſtetreichiſchen Hauptmann im 11, Linien-InfanterierRegimente. 

Diefes imtereffante Werl enthält D mach der Matur gegelchmete Porträts in ganzer 
Biger, neh Stalligfy’s Zeichnung, lithegt. von Strirner. 

Preis der ganzen Sammineg in analogen Umſchlag 10 fl. K. M. 13—1 


Der Unterzeldgmete exfucht den Pf. Herrn Bramten, welchet nah Gyelle an ber 
Waag zjwifcen 25. und 27. Mpril 1849 beim Wohlgemuth'ichem Korps als Refpiirender 
eintraf — das den Hrn Brigade Arjulanten und auch Broviant-Dffizler jemer Brigade, 
welcher zur felben Seit auf der Infel Schatt vom Syeile aus Naturalien erhielt, Die 
Adrefien geistig bemfelben brieflich befammt zu gebem, um mic; am biefe Herren in da⸗ 
maligen Mugelrgenbeiten wenden zu Iönnen, 

Zofef v. Stehjig, 


Hauptmann im f. f. 10, ImfanterieRrgimente zu Proempel. 
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IV. Jahrgang. 





Ber, Solbatenfreuns* erfhrinilehen Dienkag , Donnerdag und Gamflag, Die Abonnementsbent 
zig ⁊ A. 10 tt. halbjı 
om wird angensmmen im Komptoir des „Golbatenireundes* (@taht, Rüeligeile Bir. 97 
‚m wollen. Alfsihge Warniiontverändern: 


des Game werden monatlich 5 fr. RR. anfgeiälagen. — Bür Zusmwärsi 
beeimal portafzei zugefember erhalten. Ginzine Blätter Str. 8. 
wärtigen Herzen bie Beträge in feautirtendr ie fem eingeiember 
vate , perfönliche Heften verireremb, werden gm 5 fe, MR, Hle Detirzell: 
Himte anregen, Aus wiltommen uns werden auf; 


a wiertel], 
Aaumeran 






net, wobei neh Me 
m der Dru‘ 


mger nr fürküi en monatlihäßte. wierielfährie 4 M.B0 Fr. ; Für die Zufteliuug dee 
tig 4.8: 208, RM, um wellben Breit bie Seren ANbunnenten bat Blatt möeni 
4), weh vom uns 
ge» bieter man in nibk au framfirenten Briefen mitjutbelen. Imiar 
Iebetmalige Girmepelgeblge von 10 fr, 2. M. gu brrihtigen kommt — Briträge #09 Intırflı im 


m mit 2ER. RD, uns au Höher, fogleid nach demißriheinen, Denssirt.— Bäriiekland ift ser „Wolbaten fieunb* bat den 


Yetrefenden Boflimtern zu Seelen ums durch Diefe zu Depiehen. — Uuonime Beiträge werben mia beralfichtiger. 





@in militärifches Abendgebet in Rufiland. 
(Aus dem Ylalimifdpen*),) 

1Wo.] Inmitten der großen Ideenverwirtung, in welche die Revolus 
sionen Frankreich gefhlendert haben, inmitten biefer flarren Berläugnung 
alles beffen, was die Kraft und das moraliſche Leben der Bölfer ausmacht, 
wird man leicht begreifen, wie groß das Staunen eines Franzoſen wird, 
ber feinen Buß zum erfien Male auf Rußlands Boden fe. Ich wenigftiens 
mar von biefem Staunen ergriffen. Ohne die Prätenfion zu haben, befler 
zu fein, als Andere, muß id doc geftchen, daß ich im Inmerfien meines 

erzens Manches von dem Glauben bewahrt habe, der heute zu Tage dem 

Ötte und ber Verachtung anheim gefallen if, Uebrigens befenne ich 
ganz offen, ba nun einmal Fe nach bie Grundfäge feines Baterlandes 
annimmt, daß ich bei meiner Ankunft im Peteröburg auch noch einige jener 
BVorurtbeile bewahrt hatte, bie der eingewurzelte Liberalismus gegen das 
mostopitiihe Schrelblld nährt. Solche Borurtheile konnten mir die Reife 
gleichſam nur ſchrellich machen, zu ber ich mich eigentlich mur aus Laune 
entſchloſſen batte, 

Meine erften Schritte in der Hauptſtadt des ruffifgen Relches waren 
unfiger und ängftlic; ich sitterte, daß meine Fiſtognomie irgend einen te 
volnziondren Zug verriethe, und mid; jener firengen Ueberwächung anheim 
gäbe, die man in Rußland gegen diejenigen Fremden zu üben pflegt, welde 
die Erlaubniß erhielten, die Grenzen zu überfchreiten. Uebrigens gaben 
mein gefchorener Bart, meine Fury gefchnittenen Haare, meine weiße eng- 
anliegende Kravate mir mehr das Ausfehen eines Genfer Paftors, ald eines 
Begünftigers ber Revoluzion. Nüzte dieſe Umgefaltung mehr denn bie ans 
Der? Rad und nah gewann id Zutrauen, und gemöhnte mid an den 
Anbiik jener ungeheuren, dabei aber ruhigen und glüflichen Bevölkerung; 
auf jeden Fall fühlte ich mich mehr berubigt, ald durch Die Menfcenmenge, 
welche fib in Paris unabläffig auf den Boulevard's herumtreibt. In dems 
felben Maße, als mir meine Empfehlungsfcreiben den Zutritt zu ben böhe- 
ven Klaffen der Geſellſchaft Öffneten, wid die vage Bellommenbeit, in 
welder mein Gemüth wogte, einem Gefühle der Beruhigung und des Wohl- 


ens. 
Auf den öffentl J J , wel IebHl 
ihren — fen —5 — ne A Br ae Kaufleute 3 


N) Bir eutlehnen dieſen Aaſſaz ber „Sentinelle,” der er im ſrauzöſtſchen Originale 
von einem teiſenden Franjo übergeben wurbe und bemerken mar mebenbri, daß 
wir 48 für hothwendig hielten, einige nicht zur Sache gehörende Stellen meggur 
laſſen. Daß übrigens die „Sentinella* dieſen Auffaz in biefer Baffang twicher 

, bünft ums eim erfceuliches Zeichen und wir feınmen dabei auf umfere bereite 
m biefem Blatie ausgeſprochene Hoffnung zuräf, daß bie plementehidge Preffe fh 
über fary ober lang über bie Bersättsike ber „reafjionären" Mächte günftiger 
arefvrechen wirb als biäher, Brofferie‘s Futrepellagien war allein fon gerigurt, 
mBieler Mugen" zu öffnen. Was übrigens bie von ber „Gentinrlla” gegem uns 
feren in ber 136. Murnmer bes „Selbatenfreunbes“ vom 13. Mopembder I, I. mit: 
etheilten Muffaz gelieferte Bolenit beteifit, fo werben wir vielleicht einſt Muße 
Naben, auf den Beaemkand zurkfzufommen, bemerken aber zugleich, daß uns Diefe 
Pelemlt eben in den mellen der ausgefprocpenen Muchten — Auerbem 
gibt die „Sentinella" als Catgegnung auf dem bezüglichen Muffaz in Mr. 141 
vom 25. Movember 1B51 einen Arlitel über bie Behaublung ber Öferreichifchen 
Krlegsgefangemen in Pirmont, der mit mögliäer eibung von Suveftinen, 
mitunter fogar ins vliterlichen Tone gefeprieben iR, über den wir uns aber für 
unfers Berfon aus el an Krmntaif ber beflandenen Berhältniffe und ber 
Thalfachen nicht ausfprechen fönnen; mur mäffen wir bemirfen, das die Berafung 
bes Seren Sieffani aufunfere Zengenfchaft jedenfalla umb eben bes fo chen ausgeipror 
denen Brandes wegen elme irrige if, demm wit Erblenten und, als wir won ‚der 
Behandlung unferer Gefangenen in Pirmont ſptachen, bes unfere Stellung bins 
lLaaglich begelchurnden Wörtbens „follen“ („Selbaienfrrand“ Nr, 136 vom 
13. Rovembrr, Seite 546, 2. Spalte, 20. Zelle von oben.) Derfelbe Here Kor 
zefpombent der „Sentinella* bereitet AG, duch Sommlung ven Daten, 
wie er fagt, vor, eint Ontgegnung auf ben Mrtifel: Das Treffen von Morlara 
und Die at von Novara, in den Nummern 137 und 136 des „Solkatens 
ferundes“ zu iefeen. Wir werben Ihm bonfber fein, wenn mir werben fagen Fön: 
nen: rom aca letigil, Der Ueberfeger, 


Krijen bebroht find. 

bülte meinen Mugen ein durch den otlomus erniedrigtes Volk, gebeugt 
in ber Nähe zu fehen, bot ſich mir bald dar. 

in feinem Zelte zu, und ererzirte fie täglich auf dem Warsfelde zu Kras⸗ 
ihn viele Stunden fang die Mebungen ber verſchiedenen Waffen befehligen. 
finden feinen. Es war die zweite Hälfte des bereits verfloffenen Auguſt. 
no in Europa befinde, aber Alles, was feine Blile afflzirt, zeigt deutlich, 


fel an ihre Zablungstermine, und Niemand Rörte fie In ihren Gedanken, 
wie wir Framoſen im fdhönen Sande der Roſen in jedem Augenblike von 

In den Bereinen fand ich die gebilbeiften Gebräude, Urbanität und 
Eleganz und große Liebe zu Vergrügungen. In einem orte, nichts ent» 
unter der Hand eines Herrſchers, ber fein auderes Geſez als das, der Ge— 
walt und feiner Willfür fennt, Die Gelegenheit, den ruffiſchen Monarchen 

Zu jener Zeit fand eine große Truppenufammendichung unweit Pes 
terdburg flatt. Der Kalſer brachte feine Nach: mitten unter den Truppen 
noeſelo. &s IR dies die Lieblingsbefhäftigung des Kalfers, und man ficht 
— Welch' eine militaͤriſche Schule iR die feine! Sie erheifcht Beine von 
Stahl, und eine Bruf von Erz! Uebrigens muß man geftehen, daß fi 
Mann und Pferd bei diefen anftrengenden Uebungen eben nicht übel zu be» 

Ih hatte erfahren, daß das Lager zu Kradnoefelo binnen einigen Ta« 
gen zu Ende geben follte. Meine Berbindungen mit der frangöfiihen Ge- 
andiſchaft machten mir es leicht, einem Schaufpiele beizumohnen, deffen Erin« 
nerung mic; fortan mit tiefer Erſchütterung erfüllt. Ich will eine leichte 
Skiytirung besfelben verfuchen, deren Hauptverbienft in ihrer Musführlich- 
kelt beftehen fol. 

Das Dorf Krasnoefelo liegt 25 Werſte von Peteröburg entfernt. — 
Man gelangt in Dasielbe auf breiter, von hölzernen Banbhäufern cötoyirten 
Strafe. Das Grün und die Blumen flanden am Abende ihres kurzen 
Seins. Bon einigen Punkten fonnte man in vager Fernficht bie ſchwarzen 
Wogen des finniſchen Golſes entdelen. Jene Gegenden ermelen erufle Ge» 
danken und regen zum Nachfinnen an; ber Relſende bemerft, Daß er fich 
daf er an den Grenzen dedfelben if. 

Bir brachen von Petersburg nad Tiſche in Geſellſchaft einiger Per⸗ 


fonen vom diplomatiigen Korps auf und gelangten gegen 7 Uhr Abends in 
das Dorf. Mögefiegen im Hötel der Fremden, erfuhren wir daſelbſt, daß 
nad den vor dem Beſchluſſe eines Lagers üblichen Gebräuhen der Kalfer 
und bie fatferliche Familie um 9 Uhr dem Mbendgebete beimohnen mwürben. 
Es iR bekannt, daß es zur Gommerdgeit im Norden Rufilands zu biefer 
Stunde noch Tag if. 

Das Lager befand fid im weit ausgenehnter Ebene, welche bad Muge 
ber darauf zerſtreuten Hügel mur ſchwer überfehen konnte. Lediglich 
durch unfere Aufftelung auf verfhiedenen Punkten wurden wir in ben Stand 
gefest, Tängft den langen Linien von Zelten hinzublifen, welde Iejtere 8 
menter · und brigabenwelfe in ungeheure Gruppen gethelſt, daſtanden. Die 
Soldaten entwileſten ſich bald in volle Fronte, nahmen Maſſenbildungen vor 
und übergingen in die Schlachtenſtelluug, Alles als ſtünden ſie wirklich dem 
Feinde gegenüber. Die Stunde bes Gebetes nahte und wir ſputeten uns 
auf bie bezeichnete Stelle, auf welcher ſich ber Kaiſer einfinden follte. Man 
fah das diplomatiſche Korps daſelbſt bereits verſammelt. 

Als ich bie roihen Beinklelder der Gaflelbaiacd erblifte, empfand I 
einen Eindeuf des Behagens, welcher für einen Augenblil meine Gedanken 
von dem erhabenen Schaufpiele, das fi; meinen Augen barbot, ablenkte: 
mein theures Frankreich zeigte fi mir in einem Manne wirbig vertreten, 
und jener Dann trug das Kleid eines feanzöflfchen Generals, welches fo ebel, 
fo anmuthsvoll ernf in feiner Bedeutung ift, 

Eine kurze Befchreibung wird nun noihwendig. Dem Lager gegenüber 
war ein Zelt von grüner Farbe errichtet, das von einem griecdif—en Kreuge 
überragt wurde. (Es flefte die Kapelle vor, im welder der Gottesdienſt 
abgehalten wurde. Bor jmem Zelte, doch im einiger (Entfernung von 
demfelben, Randen Tromm!er, Pfeifer, Rlarinettiften und Mufifbanden aller 
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este Beachtung zollen, die auf Eigenthümlichkeit Auſpruch machen 
onnen, während mir die Details mit Stiliſchweigen übergehen, die in de⸗ 
kannten Formen und mit den geröhnfichen Eigenfaften auftreten. 


Truppen ded Lagers In vielen Reihen aufgeſtellt. Es war eine Auzabl von 
mehr als zwei Taufend Menſchen regimenterweife in Gruppen geordnet, 
und jede Oruppe hatte einen fattlicden Obertrommler an ihrer Epize. Hier- 
auf, vor biefer furchtbaren Maffe von Mufillenten und vor der Kapelle ſah Das Pulver beſteht ans 75 Theilen Salpeter, 15%, Thellen Kohle 
man einen Odertrommler vereinzelt Aehen, den ih in Gedanfen General-|und 12%, Thellen Schwefel, Zur Erzeugung der Kohle verwendet man 
Dbertrommler nannte; hinter ihm ftanden ein Rlarinettift, ein Trommler und| namentlid) dad Holz von Linden, Bappeln und dem Faulbaum. Die vier 
ein ‘Pfeifer, denen ich ebenfalls einen Namen gab, nimlih Solofpieler. beftehenden Pulverſorten find das Artillerier, Infanterie», Zayd- und Mis 

Es herrfchte tiefe Stille. Die Soldaten fanden unbeweglich, die Ge» | nenpulver; fie unterſchelden fi nur durd die Bearbeitung, habın aber 
wehre beim Fuß. fämmtlid eine gleiche Zufammenfegung. Zur Trofenhaltung deo Pulvers 

Wild’ großes und feletliches Schauſpiel! Mit einem Male ertönte) ſtellt man in den Pulvermagaginen flache Schalen mt rohem Kalfe auf, der 
der Galopp von Pierden und in der durch die relig'öie Schweigfamfeit und | durch feine hygroskopiſchen Eigenſchaften die feuchten Dünfte abforbirt end 
durch die Mamorundeweglichleit fo vieler Taufenden von Menden bervor- | von Zeit zu Zeit ermeiert wird. Die Pulvertonnen, die 50 Kilogramme 
gebrachten Stille, drängte fi nun dem Geifte das Bild des Thales Jofafat, | aufnehmen, dabei aber noch einen leeren Raum gewähren, werden mit P, A. 
des Tages der Auferfichung der Todten auf. oder P. J. (poudre arlillerie ober poudre infanterie) bezeichnet. Die Unter 

Das Geräufd ward immer deutlicher. Der Hufſchlag, ſo tie das ſuchung des Pulvers rükfichtlich feiner Kraftäußerung geichieht mittel eines 
Rollen von Rädern verfündeten die Annäherung eines Wagens. Es erſchie- Probir-Mörfers, deſſen Geſchloß eine mittlere Wurfweite von 2265 Meter 
men ber Kalfer und feine Familie, bei einer Ladung von 92 Centigramme erreichen muß. 

Ich werde nicht verſuchen, das Porträt des Kaiſers von Rußland zu Die Geſchũzrohte find zum Theil aus Bronze, zum Theil aus Bus 
zeichnen, welches fo oft von gefdifteren Malern als ich bin, dargeftelle wurs]eifen gefertigt. Die bierzu verwendete Bronge iſt eine Legirung aus 11 
de; man fennt feine hohe Sratur, fein marzialiihes Ausſehen, feinen ſo Theilen Zinn auf 89 Teile Kupfer. Zu Belagerungsgeſchüſen werden vor— 
fanfren und zugleid; fo mächtigen Blik. Vier Perfonen faßen im Wagen, zugsweiſe bromzene beugt; die eifernen Rohre haben feine Henkel, feinen Fus 
der Kaljer und die Großfürhin Olga nahmen die vorderen, die Kaiſerin und | pfernen Zündlochftollen, find am Boden der Seele balbfugelförmig abgetun⸗ 
die Erbgroßfürftin aber Die rüfwärligen Size ein. Dir Kaiſer ſchwang ſich det, während Die bronzenen einen ebenen Stelenboden haben, und werden 
lebhaft zur Erte, und grüßte, indem er fi dem diplomatiſchen Korps nds|fürzer gefertigt, damit fie wegen der debeutenderen Metalläcke nicht zu 
berte, mit edler und bereitwilliger Zunorfommenheit Herren und Damen, an | ſchwer ausfalen. 
anehrere dieſer leztern böflihe Worte richtend. Ich war durdy meinen Aufs Bon Kanonen befehen folgende Kaliber 24, 18», 12+ und 6-Pfilne 
Rlellun; spunft in der Lage, die Stimme des Kaifers zu hören, und Fann|der, zur Bewaffnung der Küften aufierdem noch 48» und 36+Pfünder. Die 
verfiern, daß er das Franzöſiſche elegant und ohne irgend eine Spur fremd+ | Geldfanonen erhalten ein Gewicht glei dem des 75fach. Kugeigewichts, die 
laͤndiſchen Mecents fpridt. Er war mit einem grünen Wilitärrofe gelfeidet, | übrigen Kanonen das 125faLhe Kügelgewicht. 
und trug eine Pitelhaube feines Fußvolles. Das Hintergewigt beträgt bei den langen Rohren %,, und bei ben 

Aber ſchon mahte der felerliche Moment. Feldgeſchũ zrohren Y,, ded Gefanmtgewichtes. 

Der Kalſer trennt ſich plözlich vom Kreiſe der Geladenen, Ienft feine Der Bifirwintsl der Kanonen beträgt 1 Grad. 

Schritte zur Kapelle, und auf ein Zeichen, welches er gibt, erdröhnt riefiger] Die Laͤnge der verſchledenen Kaliber vom hinteren Ende der Boden- 
Trommelfchall; die mächtigen und braufenden Trommelwirbel verurfadhten | friefe bis zur Mündung nemeffen iſt beim bronzenen 24Pfünder 21 Kalle 
und eine Art von Bellenmung. Nach jenem Donner wölbt eine Rafete,| ber, beim 18-'Pfünder 22%,, beim langen 12: Pfünder 25, beim langen 6- 
dann eine zweite, endlich eine britte ihren Litvollen Streifen zum Himmel| Pfünder 27, beim kurzen 12Pfünder 16, beim kurzen 6.'Pfünder 17, beim 
empor. Und im dem Augenblike, als die lezte Rakete am Gewoͤlle verlifct, | eiſernen 24. Pfünder 19, beim 18-Bfünder 20, beim 12-Pfünder 22, beim 
durchtreujen und beleuchten flüchtige Blige den Horijont, begleitet von furdt- | 6-Pfünder 24 Kaliber, 

barem Gefhäidonner; e8 war dies die Feldartillerie, welche ibre zweihuns Der an den Rohren angebrachte Perfufftonsopparat beſteht aus dem 
dert Feuerſchlünde auf einmal erdröhnen ließ, Das riefige Schallen der| Hammer, dem beweglichen Zündlod; und dem Geſtelle oder Träger, 
Trommeln wurde von diejem vullaniſchen Creecendo weit überboten. Die Bon Haubizen hat man eine von 20 Gentimeter, außerdem die kurze 
Raudwolfen, welche fo zu fagen, dad Manöver-Terrain eingehüllt hatten, | und fange von 15 Gensimerer, Im Belofriege werden die beiden lezteren, 
zertheifen ſich allmälig, ald der Kaiſer — fid) den Helm mit majeftätsvol: | im FeRungs- und Belagerungsfriege die Haublze von 20 Centimeter und die 
lee Geberde abnehmend — mit feiner lauten und mächtigen Stimme ein kutze von 15 Gentimeler gebraucht. 

Kommando auoſprach, wotauf fich ſammliche Soldaten emtblößten ; dann wen- Das 20 GEentimeter Haubisrohe wiegt 602 Kilogramme, das kurze 15 
dete er ſich gegen die Kapelle, erhob die Mugen gen Himmel, machte langs | Gentimeter-Rohr 342 Kılogramme, Beide haben feinen Vifirwinkel, fondern 
fam das Zeichen ded Kreuzes, und der BeneralsObertrommler Sprach mir) find verglichen; das Hintergemidht der kurzen Haubize beirägt , des Rohr- 
felerlicher und gedehnter Stimme das Gebet, Die Bewegung der Lippen |gewictes. Die Kammern der kurzen Haubigen And zilindriſch und bei der 
bei den Soldaten bewies, daß fid) die ganze Armee Demielben vom yen| 15 Gentimeter Haubige auf ein Fajungsvermögen von 1 Kilogramm, bei 
auſchloß. D, bätten ſich unfere franzöſiſchen Skeptiker dabei befunden! Worte) der von 20 Gentimeter auf eines von 1,25 Knogramme fonfculrt. 

Lönnen diefe Siene nicht malen; der getreue Bericht, den ich verſuche, dars Die Karronaden werden nur auf Schiffen verwendet und find von fols 
Über zu machen, wird gemügen, um einen leifen Begriff von der Erhaben« | genden Kalibern: 30», 24,, 18= und 12pfündigen. Sie haben zur Erleich- 
beit derfelben zu geben. terung ded Ginführens der Ladung und des Geſchoſſes eine erweiterte Münz 

Nach dem Beichluffe des Gebetes führte ein Jeder der hinter dem &e-| dung, ferner eine zilindelfihe Kammer, ſtatt der Schlidzapfen einen mit einem 
neral-Obertrommler aufgeftellten drei Solofpieler ein Motiv aus, worin | Bolzen verjehenen Träger und eine durchlochte Traube, um daran ein Hemm- 
ihnen fämmtliche Tamboure und die Banven folgten, Die Sonne war im|tau zur Grmäßigung ded Rüklaufes anbringen zu können. 

Begriffe unterjugeben, und cuf das Zeiten der Retraite zog Nih bie In» Bon Möriern beftehen in Bronie die Kaliber von 29, 20 und 13 
fanterie in ihre Zelte zurüf, und die Kavallerie kehrte In ihre Owartiere| Eentimeter und in Gifen von 60-Eentimeter, der Stein- und Kugelmörfer. 
beim. Ich ſchlug mit den Perfonen meiner Geſellſchaft wieder den Weg Der 29:Gentimeter-Mörfer wiegt 1190 Kilogramme und hat eine For 
nad dem Dorfe ein, und als ich in meinem Zimmer anlangte, war meine | niſche Kammer; der 20.Centimeter-Mörfer wiegt 247 Kliogramme und hat 
Gemũthsbewegung fo heftig, daS es mie nicht möglid war, einen MAugen-| eine zilindeiihe Kammer; der 13+Eentimeters und Cochorn-Mörjer if unter 
blil des Schlafe zu genießen. Meine Fantaſie Fonnte fi von dem hehren|45 Grad auf einer Holzpfarte befeſtigt, wiegt 35 Kilogramme und bat eine 
Schaufpiele nit losreißen, dem ich beigewohnt. zilindriſche Kammer. Der Steinmörier hat fatt der Hentel einen ſchmiede- 

Ich niete wieder vor Dem hölgernen Kruziſir, welches neben meir|eijernen beweglichen Ring, ferner eine loniſche Kammer, einen Durchmeſſer 
nem Bette an der Wand hing; unwillkürlich wurde ih zur Frömmigfeit ge | von 39 Gentimeter und ein Gewicht von 625 Kilogrammen. Der Kugel— 
Rimmt, dieſes Gefühl bemächtigte fidy meines Herzens, und ih — betete. | mörfer har gleichfalls einen Durdimeffer von 39 Gentimeter, eine Fonijche 

(Sin folgt) Kammer und ein Gewicht von 1500 Kilogrammen. Der 60-Eentimeter- 
— — Moͤrſer iſt aͤußerlich zilindrijch, hat eine zilindrifhe Kammer und ein Ge- 
wicht von 7460 Kilogrammen. 
Beitrag zur Kenntnif des Materials der königl. Die Kammern * Mörier And konſtruitt; beim 33.Centimeter ⸗Moöͤr ſer 
belgiſchen Artillerie. auf ein Fafungevermözen von 7 Kilogrammen Pulver, beim 29 Eentimeter« 

Das Material der deigiigen Artillerie if zum Theil dem ber frangde ) Mörfer von 2,844, beim 20.Gentimete-Mörfer von 0,622, beim 13⸗Cen· 
ſifchen nadıgebilder, füßt andern Theis feine Verwandtihaft mit dem Der | timeter-Mörfer von 0.125, beim Steinmörfer von 1,50, beim Kugelmörfer 
niederländifchen Arrillerie erfennen, hat fidy aber ſchließlich in vielen Gin-|von 2,10 Kilogramm Pulver, 











zelnheiten eine felbfthändige Ausbildung zu erftreben gewußt. Wir wollen Die Bombenfanonenrohre haben koniſche Kammern, die S;Ööflige wiegt 
in zen nachfolgenden Zeilen einen Beitrag zut Kenntniß diefes Materials) 3647, die 105Öllige 5015 Killogramme. 
vorlegen, den wir nad vielfachen Notizen, die aus Belgien ſtammen, bear» (Bertiequng folgt.) 





beitet haben. Wir bımerfen hierbei, daß wie hauptfählih denjenigen Ger 


— 619 — 


* 
Armee - Kourier, 

* (Wien) Auf A. 9. Anordnung werben in Ungarn außer den zwei 
beſtehenden Militär-Geflütten, noch Memontirungd«Departe 
ments aufgeriähtet und find vorläufig zwei derfelden zu Stuhlweißenburg 
und Rid-Bör etablirt wotden. 

-- Die Kürafe der Öfterreihifhen Megimenter dieſer Ravalleriegattung 
werden eine Umgeftaltung erhalten. Der Zwek if eine im Gewichte leichtere 
Schuzwaffe zu erhalten, deren Form zugleich dem Meiter größere Handbewe · 
gung geftattet, 

Am 20. it Se. Erzell⸗ nz der Herr F. M. Graf Radetzky von 
Venedig über Berona nah Mailand abgereifl. 

*(Mien) Herr Edward Blehl hat einen Malzer für das Viono- 
forte unter dem Titel „Vergißmeinnicht⸗ zum Bellen des Fondes jür ver— 
ftümmelte Krieger lomponirt, mwelder bei A. O. Wiegndorf am Graben um 
45 fr. K. M. zu haben if. Kapellmeifter Fahrbach wird dieſes neueſte 
Produkt des talentvollen Kompoſiteurs diefer Tage in Dommalers Kajlno zur 
Aufübrung bringen. 

Sg. (Braga, 23, Di) Um 20. b. murde in dem fhönen Saale auf 
ber Sofirn-Infel zum Bellen des Muſik-Vereins für Mıilitär-Muflfer und 
Bildung von Regimente-Kapellmeifter ein Konzert gegeben, welches water 
andern Biecen auch eim hetrliches Wied mit Chor und Solo-Quartett betitelt 
„Bolbatentreue* Gebiht von I. C. Hill enthielt, Da ſowohl bie 
KRompoizion fehr gelungen ald aud die Worte erhebend find, für jebes treue 
Soldatenbers, fo tbeile ich badfelbe bier mit; indem es vorzüglich verbient, 
in der Armee befannt zw werden, Der Befuh mar ungemein zahlreih, und 
der Konzert⸗Saal in ollen Räumen überfüllt, 

Wie Gifen gebärtet im lodernder Bluih, 

NM Selratentrene, Soldatenmuth. 

Sie flehem im Hergen, wie Biden jo fell, 

Der Tapf're die Heilige Jahne nicht läßt, 

Ge wanft nicht wie groß bie Verjuchung auch fei, 
Die treu feinem Gott, ih dem Wide er treu; 

Im Hergem den Wahlſoruch, nichte loſchet ihn aus: 
Soch lebe der Kaiſer! Bott ſchüet fein Haus“ ! — 
Und witbelt die Trommel und zufet zum Kampf, 
Wir Rürzen binein in dan Pulverbampf! 

Laßt ſaufen die Kugeln und lichten bie Neih’n, 
Dir möfen und werden die Eirger heut fein! — 
Die Schlacht if geſchtagen, ber Zeind it befirgt, 
6 wehen bie Fahnen, der Mir Er Ricat, 

nd Mann für Mann bricht in den Jubelruf aus: 
„Bad lebe der Raifer! Bott fehhyet fein Hans!“ — 
Und drifft und bie Mugel im Blatiger Schlacht, 
Noch einmal an’s Band uni'rer Grimath gedocht! 
Mn’s Liebcheu, das dort unſet Gerz zurüf lieh, 

88 iR ja der Tod auf dem Schlachtfeld fo füß! 
„Etrdm’ Hin nur du Welle des Blutes fo reich”, 
Ich ſterb' für den Kaiſer, ihr mein Deſtertelch ; 
Mit brebender Stimme ncch rufe ich aus: 

„Koch leb⸗ der Raifır! Bett jhüzet fein Haus!“ 

* (Trief, 22. Dez) Dus ff. Geſchwader unter bem Befehl bes 
Kortreadmirale Ritter v. Bujafovih, belchenb aus ben Fregatten „Novaras 
unb „Benus*, ben Korvetten „Dianae und „Karoline und ben Brigg’d 
Hufare und „Poladese bat am 12. im ber Bal von Topla bei Caſtelnuovo 
in Dalmazien Aſker geworfen, Am Borb der „Wenusr befindet ſich in ber 
Gigenfhaft eines Kapitäns Se, kaiſ. Hoheit ber Erzherzog Ferbinand Marimilian. 

— (Hannover, 18, Dez.) Bel der Armee if ber Äftere Lirlaubd« 
modus, nach dem jedem Offizier jährlich ein breimonatlier Urlaub bewilligt 
wurde, auf Allerhoͤchſten Befehl wieder bergelellt. Während ber Megierung 
des verflorbenen Königs durfte faſt nie ein längerer Urlaub eriheilt werben 
Meglmentokommandeure hatten das Recht nur auf 24, in dringenden Faͤllen 
aber auf 48 Stunden Urlaube zu bemilligen, alle weiter gehenden Geſuche 
mußten an den König gerichtet werben. Kompagnichefs fonnten feinen Urs 
Taub über 4, Lleutenants keinen über 6 Wochen erhalten. 

— (Rendsburg) Der „U. Zig.“ wird geſchrieben: Das Ginvers 
nehmen ber Öflerreichifchen und preußiſchen Offlziere in dem Heinen Menbe- 
burg mit einander it ein gan; befriedigenbes, wenn auch gerade fein ſehr 
Imniged, Man achtet ſich negenfeitig. iR artig und zusorfommenb gegen ein» 
ander, wenn ein Zufammenfommen gerade nicht vermieden merben Kann, fucht 
ih aber fonft im allgemeinen nit zu fehr auf, da doch manches dazwiſchen 
liegt was eine herzliche Unnäherung verhindert. Die Soldaten der vetſchie ⸗ 
denen Truprentheile verkehren gar nicht mit einander, indem die Magharen 


Dfigteren, von denen mauche ihmen im den lezten Jahren perſönlich gegen- 
übergeitanden Haben, verfehren, Der dänlihen Mannjhaft if der Beſuch ber 
Stadt bisher unterjagt. 

— (Öranfreid.) Der „Gonftitutionel® beritet Über das am 15, 
Dezember gefeierte Jabres-Bankett der alten Eaiferlihen Garde. Unter dem 
Borfize des Marſchalls Erelman’s waren in bem Reftaurazionsfofale ber Bres 
red Provencaur die Generale Petit, Schramm, Magnan, Gentil, Lafontaine, 
Montmarid, Herbillen, Ghatryetafofie und eine große Zahl anderer Oberofi- 
ziere vereinigt, Beim Nachtiſch brachte der Vorfijente folgenden Foaft aus: 
„IH habe die Ehre, Ihnen eine Geſundheit vorzufglagen, die uns von Tag 
zu Tage weither und sbeurer wird, die des Prinzen Louis Napoleon Bonas 
parte, des Präidenten der Nepublif, die ſes mürtigen Erben ben großen Cha— 
rafters und der glänzenden Eigenſchaften bed Kaifers, dieſes Prinzen, der 
durch feine Energie, feine Weisheit und feine Baterlandöliebe Frankteich vor 
dem Unheil zu bewahren gemußt bat, welches im drohte, mie er es von dem 
bewahren wird, das in Zufunft das Land noch bedrohen fünnte, Wenn, wie 
wir hoffen dürfen, Gott fortfährt, Granfreich zu beſchüzen, fo möge er es 
lange Juhre unter ter Megierung bes Prinz Präfidenten laſſen. Meine theu- 
ven Maffengefährten! Ruhm und Vankbarkeit dem Meiter bes Waterlandes 
und der Bivilifazion, Louis Mapoleon Bonaparte,“ Diefer Toaft murbe mit 
großer Vegeifterung aufgenommen unter dem wiederholten Mufe: „Es lebe 
ber Vrliident der Mepublif, es lebe der Prinz Louis Napoleon Bonaparte tr 

— (Großbritannien) Gin Brief aus King Willlams Town am 
Kap, vom 19. Dftober batirt und von einem Stabsoffijier des Gouverneurs 
und @eneralifjimus der Kolonie, Sir Harry Smith, herrührend, gibt einige 
intereffante Data zur Gharafteriflit bes Kaffernkrieges. „Wir müfiten zwei 
Mal fo viel Truppen hier haben,» fagt der Offizier, „bevor ſich etwas Eis 
tletliches anfangen läßt. Wenn man uns nicht wenigſtens no fünf Infan« 
terie-Regimenter und ein Karallerie ⸗ Regiment fendet, fo werben in fee, 
fieben Monaten bie KRaffern und ihre Alliirten fo elngeübt fein, baß man 
20,000 Dann brauden wird, um mit ihnen fertig zu merben, Kavallerie» 
pferde iind Hier [wer zu erfezen; bie beſten hieſigen Pierbe jind nicht größer 
als ein tüchtiger englifher Bonny, und man kann ſich benfen, wie e8 einem 
hochgewachſenen fhmweren Lanzier auf dem Rüken eines ſolchen Ihierchen® geht. Die 
Dize Hier iſt gräßlih, befonders in ben Zelten, aber mir hat manglüfligerweife 
eine Hütte geliehen, bie ein großer Luxud if, obgleich es im elendflen Winkel 
von Irland feine fo ſchlechte Barrafe gibt, Geld Sir Harry Smith's 
Wohnung, welche hier für ein fehr nettes Haus gilt, wäre in England unter 
ber Würde eines Thhrhüters, Was die Kaffern Betrifft, fo macht man fi 
eine falfche Borflellung von ihnen, wenn man glaust, dap ſie leicht einzu= 
fHügtern find. Als bie Teste Verſtaͤrkung (Lanziers und Stiüzen) Fam, 
lachten jie und fügten; Mir werben fle bedienen, wie das 2, Meg. Qiueen’s, 
Sie erfahren durch bie verrätperifgen Gape Mounted Men (Cingeborne Jäger 
au Dierd) jeden Stritt, den wir ifun, und begrüßen uns mit ihren Kugeln 
mitten im Lager aus unfitbaren Verſteken. Dabei find fie unverfhdmt, wie 
der Teufel, und fennen feine Furcht. Mir müfen die ganze Macht auf bem 
Qui vivi fein; ih ſchlafe mit der Mepetirpiflole unter dem Kopfe, alle ſech⸗ 
Laufe ſcharf geladen.“ 

— (Großbritannien) Sir Charles Napier, Kommo dore, einer 
ber größten Seehelden und in Deſterreich durch die 2eitung ber Erpebizion 
nah Syrien 1840 befannt, wo er ſich das Mitterfreuz des Maria Therejlen 
Ordens erwarb, veröffentlicht in der „Times» Briefe an ben Vremiermeifter, 
worin er ih auf eine für die Regierung micht fehr ſchmeichelhafte Weiſe 
bitter bellagt, daß er im Kommando im Mittelmeere Übergangen worden ift. 
"Das Land und bie Flotte“ fagt er in biefem Schreiben, „follen fehen, baf 
der Whigpremier mehr auf Klingel und Profitchenmacherti ficht als aufRang, 
oder, um fein eigenes Wort zu wiederholen, auf „glänzende Taten. Ih 
beftreite ihm mit bad Net, wen er will zu ermennen, aber ſowohl dem 
Premitr wie dem erflen Lord der Admiralität (Sir F. Baring), beitreite ich 
das Recht, mir „Mangel an Diekrezion® vorzumwerfen, wern Dokumente aus 
einer Verlode von 50 Jahren bei der Momiralität llegen, bie das Gegenteil 
beweifen, Lord I. Ruſſell und Sir F. Baring wiſſen nicht, was militäeiihe 
Ghre ift; aber ih bin Gott fei Dank im Stande und unahhängig genug, e& 
ihnen zu fagen.“ Nun folgen vier Briefe an Lord I. Ruſſell; der erfte vom 
41. April, der feste vom 10. Dez. d. I, worin Napier daran erinnert, dab 
Lord Ruſſell im erft 1850 verfpra „feiner glänzenden Thaten- in Syrien 
ſtets zu gebenfen. Jezt fei bie Belegenbeit gekommen Wort zu halten und 
feine Vervienfle au belohnen. Sir F. Paring babe ih erlaubt, feine (Nur 
vier s) „Disfrezion® in Zweifel zu ziehen. Habe ih ben Mangel an diefer 
Eigenſchaft bewieſen, ald id den Ufurpator Dom Miguel enttbronte, ala ich 


und Siowafen des hier liegenden k. k. Regiments Schwarzenberg, zu vers) Ibrahim Vaſcha aus Syrien trieb, Sidon flürmte, bei St. Acte ben Untere 
fieden von den Märkern und Berlinern des 8. und 24. fönigl. preußiſchen befehl führte, einen Vertrag mit Mebemed Ali unterzeichnete, welcher von der 
Infanterier-Reginentd ind, als daß auch nur die mindeſte Annäherung zwiſchen Regrerung hintendrein gebilligt wurde? Sie Haben meine Briefe über Die 
benfelben ftattfinden könnte. Die flrengen Beitrafungen der Schuldigen teil Wirthſchaft in der Momiralität getadelt, Uber diefe Schreisereien babben Buntes 
ben früher fattgehabten blutigen Schlägereien zwiſchen den Oeſterreichern und| gewirkt, und hätte man ale Mißbräͤuche, die ich Fritifirte, abgefhafit, fo wäre 
Beeufen haben verhindert, daß derartige Fälle in lezter Zelt wieder vorgefom- | beim Schiffbau fo viel Geld gefpart worden, daß der Schazkanzler nicht nötbig 
men ſind. Därifhe Offiziere aud dem nahen Kronwerk fommen bisweilen in) bätte, eine Hausflener autzufhreisen. Weber feinen, Hebenbuhler Admiral 
bie Stadt, wo fie dann mehr mit ben öſterreichiſchen wie mit den preußtſchen Varler dußert er ſich: Ich laſſe feinen Verdienſten volle Gerechtigkeit wider⸗ 


6e20 — 


fahren, muß aber doch bemerken, daß er nie Gelegenheit hatte fo wichtige wird. @ellern um 5 Uhr Nachmittags wurden im Saale des hie igen Invalidenhanfes im Weir 
Dienfte wie ich zu leiften; er hat Faum jemals Pulver gerochen und war feit fein bes Herrn Ober flen und Hausfommanbanten v.Rainhardt, fümmtlicher Offiziere und zahle 
30 Jahren nit auf ber offenen See, aufer einmal vor 20 Jahren, als er weicher Süße, 46 Kinder beiderlei Geſchlechtes mit Gefdenfen, welde dutch Diele hoc 

fin Monat *98 —9 Si it * het zigen Gaben belſuſchaffen möglich waren, auf eine feierliche Welſe beigeilt. Der 
auf ein paꝛr Monate nah Eifſabon ging. Die Zeit kana wieder fommen, | hogmärbige Herr Seelforger v. Goldberg bemerfte dem Meinen, wie ele Menfcen au 
wo man einen erfahrenen und thatfräftigen Offizier im mitteländifgen Meere ihrer durch die heute empfangenen Gaben gedenken, und ermahnte fie, auf dem Wege 
braucht, unb id fühle weber meine Geſundhelt mod meine Energie geſchwächt. des Guten fortzumandeln, um auch lünftig ähnlicher Müfit fi merih zu zeigen, 
Und am 16. Dez. freibt er: Das ift nicht die Zeit, Mylord, einen Offizier, worauf jeden inde ein Binteranzug, Waſch⸗ und andere Meinigfelten als Ghrifige: 
der feiner Königin und feinem Qaterlande einige Dienfte geleiflet bat, fhmäg« Ihenfe ausgefolgt wurden. — ine andere Deriheilung an Solbaten fand dur Herrn 


a Danninger Nachmittags & Ufe Matt. Diefer vwerbienfilihe Vatriet te 
ih vor ben Kopf zu floßen, während Frankreich mit einer Armee von nranten Male 32 —E aud den Jahren 1848—49 und & ——2 it 


400,000 M. in Flammen feht. — Ia einem frühern Brief beruft er ſich Minterfieidern, Wäde und Geld beiheilt, 

ausbräflig und mit Betonung darauf, daß er das Vertrauen Lord Palmer — 

flon’s beſtze. Lotd I. Ruſſell feinerfeits antwortet einmal am 11. April Angefommen in Wien. 

ausrweihend; das Kommando im Mittelmeer ſei nicht vakant, unb er loͤnne (An 23. Dep) Her ©. M. Graf Baar, ans Ciegtub (Weltzeit, Nr. 792.) 
ohne ben Math von Sir F. Baring nichts hun. Die außerordentligen milie | — Phrrflleut, v. Rei eger 3. Iellayih Inf., aus Tefgen (Stadt, ung. Krone.) 


i — — : Begg, vom 8.-.D.:M.:Stabe, aus Verb (Heumarkt beim Lünen), 
törifgen und yolitifgen Verbienfte bes alten Helden werden in Demfelsen | — Dit Senuil : 334 "Stabe, aus 
Antwortſchreiben unbedingt anerlannt. Am 4. Dftober bagegen weist ber Less Drag (Exabt, Me. 1007). —— Ir wem 


Premier ihn kurz ab mit den Morten: „Der Nachfolger Sir W. Varler's | @fegg (Hotel Stabt Frankfurt), Wattmann, d. &,D +M.-Stabe, aus Brag (Biol: 
im Mittelmeere muß ein Offizier fein, ber bad volle Vertrauen ber Meglerung | tenhef 7. Stiege, 2. Stof), Kien, v. Genle:Reg, aus Arıms (Stadt, Mr 355), Frei: 
ſowohl wie der Admiralität heilt — ein Mann, auf deffen Verfcpmiegengei | dert de Bieg »e Gumptic, v. Baron Welven Inf., ans Beth (Miferworkadt, Mr, 


und Voricht Ihrer Majeftät Minifter ſich volflänbig verlaffen fönnen. — AR ee he ee 7 





muß leiber geftehen, daß I troz Ihrer vielen glänzenden Thaten fened under Dopne v. Dobman, v Wellington Inf, aus Atoma (Bespoldfladt, Me. 

dingte Vertrauen, welches die Stelle erfordert, in Sie nicht fegen kann.” Huber, v. T. H. Karl Inf, aus Denedig (Mugerten), und Kreitmaper, v. 
Zum Schluffe führt Napier eine Maffe Briefe von Lord Melville (1828), |nadier Bat. Witelberger, aus Beh (Mohau, Mr. 8.) — Die Blruts : vo, Rutten 

Lord Minto (1840), Lord Palmerflon (1840—41), Sir R. Stopford, Lord | PruH9 v- Shönhals Jaf., aus Krafau (Bandfiraße, Ar. 708), Warobedi, u. @.H. 


Ponfondy, Sir MW. Parker ı. aus demfelben Jahre, dann von Lord Nudland er —— — I Ak cur 


und Lord Palmerfion (1847), endlich von Admiral Dundas, Sir F. Baring|Wirfs, v. Baron Welden Inf., aus New Gandez (Norkbahnhef), Fipperer, m. 5. 
und Mr. Ward aus ber neueſten Zeit an, lauter Briefe, bie Sir Eh. Na« | Art he aus 33 — a. damm), und d. Hagenau, d. Piret Juf., ans 
ler’ Laufbahn in ber ſchmeichelhafteten un) 1 n Meife beleuchten. | ®ra, (Stadt, wild. Mann. 
* ſbah d ſo helhafieſte d ehrenrellſten Delſe deleuch (Am 2%. Des.) Gr. Durchl. ber Herr 9 M. 2. Admnund Furſt Schwarzen 
— — berg, aus Bembırg. — G. M. Graf Thum, aus Troppan. — G. M. Gref Rın 
dorf, aus Helfirin. — Die Majore: Horvath, vom Diur Difiellie:Kommande, aus 
» er f onalna ri ch tem BıRh (Hotel u, er! — gr . Bner, vom 8* —— 
aus Prefburg (Salzgriesfafern). — Die Hauptleuie: vom obllebenm, vom Licchten« 
ıueumungen und Eintheilun gen F | Rein Jaf., aus Temesvar (Hotel Morbbahn), von Bürker, von Zaniniinf, aus Zuaim 
Malpen, Frire. Bar., Dberlt. bes Raifer Branz Iofef Drag.-Reg., erhielt beim Urberteitt | OAuferporflaht Mr. 332), vom Fellinger, von Prehasta af, aus Mlagenfurt (Bot 
in den Mrmeeflanb den Grloud-Bittmsiferös@harafier. ... |tenfelb Mr. 310), Karl Münd, von Haugwig Iaf., aus Bing (Etat Mr. 42), und 
Im Pionnisrforps: Rirfch, Abaldert. Hptm, 2. Al, w. Kommandant der Pionniers | Aeitter vom Forlfon, von Bürkenwäriger Inf, aus Bra} (Bärzerfpital, 5. Hef, 2. 
Korps: Schule zu Tulln mit gleichzeitiger Meberfegung in din ſupern. Stand; Stlge, 2.Stol). — Rittm. d. Kleyle, im Penflensftand, aus Krems (Etat 939).— 
Döbler, Karl, Dbrelt., m. Hptm. % Rt; Sch meger, Iofef, Unterlt. 1. RL.) Die Dserlintenante: Graf Blanfen fein, von Wallmoben Uhlanen, ans Bra 
w. Döerlt,, und ihinger, Eropol, Dalmagimi, Branz von, Unterltd. 2.) Gauitapton), von Miltip. vom 23. Fägerbat., aus Bembırg (Eropolofadt, wrif. Roß), 
XL, w. Untirite. 1. RL ' Hartlieh, vom 3. Art.+-Reg., aus Bruf bei Inatın (Mijervorkabt, Bernhardhof), Fürft 
In der Befäl: und Mımentirungabrande: Magauer, Branı, Unterlt., w. Dbrelirut, Scähwarzemberg, ven Givallart Uflanen, aus Gt. Georgen (Giadt Nr. 1054), von 
beim böhm. Bejgäl» und Memontirunge-Departement; 5 Gmwarzi, Jofei, Mur | Tagweffy, vom Breußen Iaf,, aus Dimiz (Baimgrubır Kafırar), Goutta, vom 
tant Unterlt, 2. RM. des mähr, Beibäl und Rementirunge-Deyariıment, w. Unr| gionnirrlerns, aus Vrefburg (Gtadt Ar. 524), vom Keler, vom 2. Iägerbat., aus 
terlt. 1. RL. beim Militär @efüt zu Megöhegyes ; Jurfing, Branz, Mahtm Prefdurg (Stadt Rr. 1099), Ezedif, von ber Brigade Dreyfann, aus Brünn (Jofefr 
fer des MilitäeWeRät zu Babelna, w. Mbjutant Unterlt. 2. RL beim ungsrifhen | Aapı Mr. 48 und 49), unb Deihmayer, von &H. Karl Inf, aus Brünn (Mrunweg 
Befhäl-Devartement zu Etußlmeißenburg, und Praibobe, Briebeih, Wacht. | mr, 559). — Die Birutenants; Belifan, von EH. Sigismund Iaf., aus Zara (Etadt 
des Militär eſtut zu Babelna, w. Anjutant Unterlt, 2. Rt. beim mäßr. Beihäb| Mr, 609), S hremf, von Preußen Iaf., aus Dlmüz (Wiesen Mr. 384), Reiki, vom 
und Remontirangs:Drpartement. ‚.|8$. Karl Inf., aus Mailand (Wirben, Flotabad), Richter, von Eh. Karl Inf., aus 
Swoboda, Pranz, Unterlt. bes Groffürft Alerander von Rufland UhlanenReg., wird | Mailand (Stadt, Bazar 2. Gtof), Plappart, vom Herb Iuf., aus Gt. Pälten (Stadt 
aut —* Diesſaleiſtung dem bögm. Saſchal-· mub MRemontirungs-Departes| gr, 805), Rohr de von Givallart tihianen, aus * Georgen (Stat 571), Bötts 
menE jugemwiejen. i er, vom Ferdinand Küraffler, aus Hannover (Bropoldfabt, gelb, Baum), Plefta, von 
Grenn, Meis, Fourlet bes Barnifene-Epitals zu Kemorn, w. zeifl. Rednungsjührers Sit Inf., aus Bruf bei Imaim (Rönig von Ungarn), Belbiager von GH. Gm 
junkt beim ©. 9. Gruft Yuf-Rrg. Inf., aus Troppau (Banpfiraße Mr. 519), Pointl, von Geh Iuf, aus Et. Pölten 
Heberfrezungen. (Wiferworftadt, zur Taube), Neumann, von Kheveuhliller Jaf, aus Peſth (dentfchen 
Bei der Mrtilterie In gleicher Bigenfhait: Eybulz Ignaz Oberlt. vom 1. Mrt.-Reg., | Garbehef). 
in den Stand der Mrtillerierhauptfcule als erfier Lehter der Gitnajiond: und Abgereift. 
ferien Handzelchuung, dagegen Hamfl, Karl, Unterlt,, bier 2. Lehrer ber Bir (Run 23. Dey) Oberſt Schneider, v. Melden Iaf., nach Raab. — Dbeeft, 
ertragen! u * * ——26 — — v. Ianfe, im Pınlons:Gtand, nah Igiau. — Dir ni * v· —* 
ri, Mpolf, Uatertt. vom I. Welten, zum 6 Ack.“ na ede, und HT, im ne Stand, ma tomifhl. — Die 
Bu den in Ungarn zu ereldteten Beſchal und Remontirungs-Drpartement: Retfy, Sanzavıe Huf, net IS H —2* * 
Ignaz, Ober]! 











„ n tlt.: Niebauer, m. 14. Inf.eReg,, mach Bray, v. Ejylanı, v. B:D.M+@,, 
1. vom Mititär@efäte zu Mezühegurs, mach RisDer, und Baume —— un Bauch, v. PH end nach aberih, —— Die Rittmär, : Bein 
garten, Anton, Unterlt. vom böfm. Befhäl- und MrmontirungeDrpartement, Robam, ». Franz Iofef Rüraf., nah Prag, Gutiwein, im Prufions-Gtond, ma 





nad Stuhlmelfenburg. Preßburg, und Breif. ©. Derligingen, % 2. KürafRrn., na Frankfurt. — Ober⸗ 
Venfisnirungen. dent. Ginger, v. Wellington Iaf., nah Prag. — Die Liente.: Brei, v. Zanini 

Dberbad er, Anton, Mittmeilter-Rechnungaführer des böhm. Fuhrweſens-Landes ⸗Poſto⸗ Inf., map Ritolsbarg, Baron Lich tenflern, m. Hohenlohe Juf., nah Rremsmänfter, 
Kommando. Hafak,v. & Mrt-Reg., mad Benebig, Spieler, ». Emil Iaf., nad Dimüz, Wols 
Ordeusnerleihungen. Tenfieim, v. Rıkolaus Rüraf., nah Großwarbein, und ». Pisbf, v. Beoff. Renftans 


t tenz bes lonigl. hanno en Buelfen-Drdbens: F. M. 2. von) tin Jaf., nach Gee 
* * a * Be * — (Am 24. er) Se. Erjellenz der Hetr EM 8 Staf Shaaffgotiäe, 
Das Ritterfreng des Furfürfilih heſſiſchen wen »Drbens, dann bas Ritter | nad Drüns. — Die Dierfllieis. : v. Shmeigen,n 2. Gensdarm.Reg., nad Prag, 
freug mit den Schweriern des herzoglich ſächtiſch Ermehifhen Haus-|und Etratimirnvic, v. 5, UpL«Rrg,, nah Graz. — Die Haupt: Sirenf, 
Ordens, erhielt Mittmeiter Zulins Baron von Bifhofshaufen, des @H.|v. Sanitäte-Bat., nah Bel, Giller, v. 10, Yäger-Bat,, nah Krems, v. @ogala, 
Karl UhlanmMep. v. Guloz Fuf., nach Teieft, Coler v. Tiller, v. MafettemKorps, na Bıehh, Kreibig, 
Das Militärs Berbienfllremg erhielt der Dberflit. des 4. PeldıMetiflerirMegte, | s. &. 9. Wilhelm Inf., nah Grofwardeln, u Sfalidi, v. Emil Iaf., nad Dimig. 
und Departements@hef bei ber General-MrtilerierDirelglon Muguf Ritter von) Die Mittmter: Graf Bahia, vom 6. Dragoner· eg mac Brag, und Graf Schaf⸗ 
Sämibt, notice, ». 4. Uhl.Reg. nah Brünn. — Die Obrrlieutenante: Matbgeb, vom BB. 
Inf.:Bıg., nah Gray, Schreiber, ug nach yo * i a ven — 
8 Hi 4 ii af, nad Tarnow, Münid, v. Aoßbach Yaf., mach Prag, Petriber, vom 6. # 
In u ae and murbe erhoben : Dbrrlt. Hild, vom 23, Infanterie-Regimmte Reg. ma Dimky Jiti@inekn, ». Gmil Inf, mad Prag, Si. Svanyl, ». ss. 
— — Karl —55* mach Beſth. Fer Yan 8 * a * 
Bine. : enmaring, v. Berb, d'Eſte Inf, ma aſchau. uns m Montlong, v. 
Patriotifhe Gaben Graf Goronini Iaf,, nah Krafau. 

Für den Chriſftbaum find noch vom Ihrer Darchlaucht ber Ftau Bürflin n 
Schwarzenbergr@ichienfein 30 Ü. R. M. eingegangen und es Rellt Rh das Begebnig,| izitaglon. Ofelten des verferbımen pınf. Rittmfrs. Boullonoie, gegen gleik 
ohne den Epenben von Kleibungeftüfen u. dal. auf die Summe von 365 fl. 20 fr. bare Bejahblung werden verſtelgeruagewelſe veräußert, Heruale, Vachgeſſe Ar. 12, 

R. M. im Baaren, wofür im Namen der Belhellten ber wärmfle Dank ansgefbroden am 27. De. d. 3. Bormittage um 11 Ufe. 


Herausgeber und vetantwortlicher Mebalteur 3. Hirtenfelb, Mitredafteur Dr, Mepmert. Oruk von Karl Gerolb und Sohn. 
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zur Prdunmerazion 
abrgangesd unferes 
ans werben monatlich & Er. aufgefchlagen. Für Auswärtige in franfirten Briefen viertels 
tänumeroztond-Beträge direkt an die 


lattes. In Loko monadlih 80 fr., vierteljährig 
ebatzion ded „Soldatenfrenndes« (Stadt, Nr. 774) 


eingefendet werben, Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen diefe Beftellungen bei den betreffenden 


Boftämtern einleiten laſſen. 





Ein militärifches Abendgebet in Rufland. 


u. 

Ih war vor Tagesanbtuch chgrialafen, ald Trompetenfhall und 
Pferbegetrampel mich aus den Schlafe welten und and Fenſter Ioften. Mus 
biefem fah ich herrliche Kavallerieregimenter vorbeibefilicen, die fih zu Der 
großen Revue begaben, melde ber Kalfer am berreinbrehenden Morgen 
abzuhalten gebachte. Am felben Tage berichtete das Journal des Debats 
über bie Glngeibeiten des militärifchen Feed auf dem Marofelde, für mid 
eine Urſache mehr, bie ruſſiſche Armee gut zu befeben und Tennen zu lernen, 
um fie mit der franzöfifchen zu vergleichen. Die Truppen, in vielen Linien 
aufgehellt, bildeten ein Duadrat ein und eine halbe Meile (lega) lang. 
Statt gegen bie Außenfeite hin Front zu magen, hatten bie Soldaten das 
Auıliz nah Innen gelehrt. 

Die Kavallerie, in vielen Linien aufgeftellt, Hatte eines der Enden bes 
Perallelogramms inne und die Artillerie, auf verfhiedeien PBunften dispo. 
nirt, hatte, 200 Gefdhüge, ihre Pferbe aufier der Linie. 

Diefe Bertgeilung der Truppen begünftigte das Ueberſehen des Schau- 
fpiels mit einem Biife, viel mehr, als wären die Truppen in Schladht- 
orbnung entwilelt geweien. In der Mitte bes Gevlertes war auf efnem 
Hügel ein Zelt errichtet, welches für bie kaiſerliche Familie, fr das Hof 
perfonale und fir die Gaͤfte beftiimmt war. 

Das biplomatifChe Korps war in großem Staate. Ich befand mic 

im gemöhnlicyen franzöftichen Zivlllleide, welches ich, fo gut ih Fonmte, unter 
der frangöftigen Gefandticaft verdarg. Die Kaiferin fuhr in prachtvoller, 
von 6 Schimmeln gezogener Karoffe in die Mitte des Quadrates nahm 
ihren * unter dem Zelte ein, deſſen erhobene Teppiche die vier Facaden 
ſchen ließen. 
Mr Der Kaifer, gefolgt von einer Sulle von 200 @eneralen, drang durch 
eine Ele des Geviertes in's Innere deſſelben, welches von biefen maffen- 
haften Mauern von Männern gebildet war und burcritt es im Galopp 
nach der Diagonale. . 

Als er an dem Falferlichen Zelte vorübereitt, begrüßte er die Kaiferin 
auf milktärifche Meife. 

Der Kalfer ritt einen Tolofalen Honigihimmel und war mit grüner 
Uniform ohne Stifarbeit angethan; er trug einen Hut mit langen, wallenden 
Federn, weiße Beinkleiver usd Stulpenſtiefel. 

Rahdem er die vier Fronten des Duadrated im Schrlite abgeritten 
jotte, ließ er Moertiffements erfhallen, bie von dem Erbgroßfürſten wieder 

It wurden; die Stimme des leztern fontraftirte mit ber bes Kalfers ge 
waltig, deſſen Kommando man auf große Entfernungen deutlich, vernahm. 
Das ungeheure Duadrat brah ſich demnah auf allen Seiten und pie 
Truppen rüften in die Formirung zum Borbeimaricde. 

Die Entwillungen ber Kavallerie, die ſchnellen Schwenkungen ber &d+ 
fabronen, welde das Anfehen eines unauflösbaren Gewirres hatten, das 
Spiel des Lichtes auf Helm und Küraß, dieſes ganze impofante Bilb bes 
Krieges, diefe Überrafhende Entwillung der Macht eines einzelnen Mannes, 
ben fein Voll und feine Soldaten Bater nennen, dieß Alles bewegte meine 
Seele und ließ mid; an den Uebermuth und an die Thorheit jener Doftrinen 
benfen, melde ſeit anderthalb Jahrhundert die Quellen unferer birnlofen 
Revoluzionen find. 

Während die Truppen ih in SKolonnen formirten, begab ber Kalfer 
fih im Galopp auf die rehte Seite des Hofzeltes. Der Erbgroßfürft Rellte 
fi; neben ihn, zwei Pferbeföpfe mehr rüfwärts,; um biefe Hauptgruppe 
waren der Prinz von Preußen und ber Großherzog von Welmar aufgeftellt. 
34) darf nicht ermangeln, der jungen Prinzen der Faiferlihen Kamilie zu 
erwähnen, bionder Knaben, die in bis am die Mbfäge reichende Mititärröfe 
gehüllt waren, Sie rugen Kadfeten von grünem Tuce, umlaufen von 
zolber Binde, e 


Schnee des Feidzuges 1812 defprengten Schnurrbari. — 


Die Truppen formieten ſich zur Defilirung in Kolonnen; endlich ſezten 
fie ſich in Bewegung. 

Sehszigtaufend- Wann Infanterfe marfhiren in BatailiondfsTonnen 
formiet, am Kalſer vorüber, welcher an jebes Regiment feine Worte richtete; 
an bie Garbegrenadiere: „Buten Morgen, meine Söhne |* 
die Grenabiere antworteten mit einem fo trofenen und gleichmäßigen Mus« 
rufe, als waͤre er bie Folge eines militäriſchen Kommandos: 

„Bater, Gott erhalte Cuere Majeftdt.* 

Ienem Regimente fett ein zweites; ber Kaifer ruft ihm zu: „But, 
fehr gut, meine Söhb „Wir werden's beffer madhen“ 
antwortet das Regiment & gleicher Zeit, Diefe Wechfelgefpräche dauerten 
fo fort durch den ganzen Berlauf bes Vorbeimatſches. 

Son hört man die betdubenben Trompeten der Relterei, welche etfas 
dronenweiſe im Galopp vorrüfte. Zuförderſt fommen bie Nobelgarben, beren 
Ausrüftung bedeutend kriegeriſcher Ift, als die ber englifchen horseguards, 
welche in ihrem Blitterglange unb in ihrer zeremonidfen Haltung an beit 
Zirfus erinnern; fobann defiliven die Küraſſiere, auf beren Helmen dee 
ruſſiſche Moler mit ausgefpreiteten Schwingen prangt; hierauf die Dragoner, 
die Uhlanen, endlich die Hufaren mit ihren Kalpats, alignirt im ihren 
Reiben, wie eine Mauer. Ein einziger allbelebender Impuls ſchien biefe 
Maſſe von Reitern in Bewegung zu Fun. Borbei ritten ſodann bie Koſalen 
auf ihren winzigen, aber teöhaften und flüchtigen Pferden. Mir bemerften 
viele mit bem Panzerhemde bedefie Tſcherkeſſem 

Die Artillerie, deren 200 Gefchiige zufammen gejogen morben waren, 
beſchloß die Defilirung, indem fie batterienweife marfdirte. 

Unter dem zahlreichen Generalftabe, welcher den Raifer begleitete, bes 
bemerkte ich eine rothe Uniform und einen kleinen Hut mit Habnenfebern. 
— ein engliſcher Offizier, der gekommen war, um wie gewöhnlich au 

en. 


Der Engländer notirt und beobachtet bei jeber Gelegenheit. — Im 
dem Augenblife, als ich in bie Kutfche einftieg, um nach Petersburg zurut 
au fehren, flüſterte mir Jemand, ih weiß nit wer, folgende Worte ins 
Oder: „Und nun fagt Cuern Parifern, fie mögen nur in Europa das Feuer 
anfachen, der Kaifer hat Eud feine ‘Bompiers gezeigt.” 

Der Scherz ſchlen mir vol ernfler Bedeutung. 


Beitrag zur Kenntnif des Materials der königl. 
beigifchen Artillerie. 


(Bertfegung.) 

Die Lafetten zerfallen im Geiblaferten, Belag lafetten alten und 
neuen Modells, Feftungslafetten, FeRungs- und Küfenlafetten, Küſtenlafet⸗ 
ten, Diarinelafetten und Mörferlafetten. 

Belblafetten befichen für 6+ unb 12pfündige Kanonen umb für bie 
kurzen unb langen 15-&entimeter-Haubigen. Die größte zu ertbeilende Ele⸗ 
vazlon beträgt bei den Kanonenlafetien 14 @rad, bei denen ber Tangen Haus 
biyen 12 ®rab und bei denen ter Furgen 25 Grad; bie größte Genfung 
bei allen ungefähr 6 bia 7 Grab. 

Die Prosen der Gefüge und Wagen, fowie bie Hintermwagen ber 
Muniztonewagen haben halbe Achſen, die Feldſchmieden Dagegen ebenfo wie 
die Rafetten ganze eiferne Achſen; die Büchfen find von Beony gegoſſen. 
Die Lafetten beſtehen aus zwei kurzen Wänden, einem Blof, einer eifernen 
Adıfe und zwei Rädern. Der eine Achskaſten derfelben dient zur Aufnahme 
der Schlagtöhren, der Zünblichte, der Schlagröhrtaſche mit Däumling, der 
Kartufdnadel und der Zündlichterbüichfe; der zweite Achslaſten enthält bie 
Puderbofe mit einem ledernen Futterale, die Lunte, eine Achsſchribe, Nägel, 
Muttern und Scheiben zum Worrath, beim 1. und 5. GBefdhüs jeber Batterie 
einen Schlüfſel zum Perfufftonsapparat, bei ben ungraden @eldäjen jeder 


Dort zeigte auch Weneral Caftelbaiae in vollfie Parade feinen vom | Batterie einen englifgen Schraubenfhlüffd. - 


Die Feldartilterie bat für Prozen, gaferten und Wagen nur ein eine 


% > PT 
Rad tenzad hat bei ſonſt gleichen Dimem⸗ 

3 

Mitte der Felgen gemeflen. 
Die Belagerungslafetten neuen Models find Bloflafetten, die alten 

Mobells dagegen Wanblafeiten, beide haben eim Geleiſe von 1,52 Meter. 
Die Fehungslafettn aller Kaliber haben ein und denfelben Rahmen; 

fie werben mittelft der Belagerungsproge bei Benuzung eined Prozhebels 


trantportirt. . von 
Die Küßniafette unterfheidet fih wenig von der Behungdfafette, hat 
ſtatt der Speichenräder-Blofräder mit Löchern an ienfeiten, um Hebe · 
bäume behufs Bewegung anzubringen. Der Rabmen derfelben iR Yinten 
mit zwei Blofeäbern verfehen, die fich auf kreisförmigen Unterlagen bewegen 
und ber ritenben Bebienungenummer gefatten, der Fabrt der Schiffe zu folgen, 
:; Die Mörferlafetten haben eiſtrne Wände mit bölgernen Riegeln, nur 
der, 13. Geutimeter-Mörfer ruht auf einer hoͤlzerneil Platte unter dem un 
veränderliden Nelgungswinfel von 45 Grad. 
Zu den Fahrzeugen der Belagerungsartillerie gehören: Mörferfattel- 
wagen, Kanonenfattelmagen, Triqueballe, Blolwagen und Leiterwagen 
Bon Schleppsagen oder Triqueballe gibt «8 zwei Merten, die ſich mur 
durch die Räder unterfcheiden ; die Mäder des einen haben 2,15, die des 
anderen 1,88 Meter Höhe, beide zählen 7 Belgen und 14 Speichen. 
- Us Achoſchmiere benuzt man eine befondere Kompofizlon, Graisse 
d’Oesippe * und in GErmangelung derſelben altes Talg, Schmweine- 
w. 


ſchmalz u. |. 

Bon den Gegenfäuden der Ernſtſeuerwerlerei erwähnen wir: 

Die Bunte ift ein loſe geflodtener Strang von ı bis 1', Gentimeter 
Stärke, der 20 Stunden lang in Falter oder 5 Stunden in heißer Auflöfung 
von 2 Theilen Holgafdie, 1 peit ungebrannten Kalt und 1 Theil Salpeter 
in Woſſer bereitet wird. 

Die Schlagröhren zerfallen in gewöhnliche und Perkuffionsfdlagrören. 
Leltere dienen zu ben Feidgeſchüzen, von erfleren gibt es folde mit Zünd« 
ſchnur, ohne Zündſchnur und für bie Marine Beberpofenfhlagröhren. Die 
Schlagröhren mit Zündfchnur werben bei ten Beftungs, und Küftengefchügen 

raucht, da biefelben ohne diefe Vorrichtung wegen ihrer hohen Rage 
chwierig abzufeuern fein würden. Die Schlagröhren werden aus Papier 
zollirt, mit vwerbichtetem Jafanteriepulver geichlagen , oben mit Anfeuerung 
verſehen, bafelbft mit einem Stülchen Gage überbunben und in Paleten zu 


10 Stüf verpatt. 

Die Füllung der Hütchen zu Perkuffionsfhlagröhren wird aus Duef- 
ſilber, Salpeterfäure, ngeit und Galpeter bereitet. Diejelben werben 
auf einer Art Piſton, das auf ber Papierhülfe der Schlagtöhre aufgefezt 
und bafelbfk genen das ken gefihert wird, angebracht. But 
Schlagröhren follen beim Mbfeuern mit ihrem Feuerſtrahl eine vlerfache Lage 
von Serge burhbringen und darunter befindlid«s Pulver entzünben. 

Die Zündlicte enthalten in Papierhülfen einen Say von Salpeter, 
Schwefel, Mehlpulver und Leinöl, der langſam brennt; es beftehen zwei 
Eorten derfelden, die gewöhnlichen und die für die Marine. Die erſteren 
werben in einem Stofe bei Anwendung von Hülfen gewöhnliden ‘Papiere 

chlagen, im Palete zu 40 Stül verpaft und follen einige Tage nach ber 

erligung eine Brennzeit von 8 bis 10 Minuten ergefen. Zu den Ma- 
zinegündlichten werben Hülien von falpetriittem Papier genommen, damit 
fie nicht gleich den gewöhnlichen beim Brennen abtropfen und Schlafen bilden. 
Das Papier wird hierzu vor dem Rolliren in eine Auflöfung von 1 Theil 
Salpeter in 6 Theile Waſſer getaucht. 

Die Zünder von Eſchenholz werben mit einem aus Salpeter, Schwefel 
und Mehtpulver beſtehenden Sage gefihlagen, oben mit einem Stüfe (die zu 
den 19:Gentimeter-Bomben mit zwei Stüten) Zündfgnur verfehen und mit 
Papier und Leinwand beplatte. Zum Schuz gegen Beuchtigfeit wird der 
Kopf der Zünder in geſchmolzenen Maftir und dann in Sägejpäne getaucht. 
Bei der Prüfung merden entzündete Zünder in Waſſer gehalten und bürfen 
hierbei nicht erlöfchen. 

Vraparirte Sägefpäne enthält man, indem man Saͤgeſpaͤne mit einer 
Auflöiung yon 
4 Rilogramme ne 1,25 Rilogramme raffınirten Salpeter. 

Zu den Kariuſchen der Feldgeſchüze wird Serge verwendet, zu benen 
der Beftungs- und Belagerungsgeigüge aus öfonemijchen Rüffihten Papier 
zu dem Mantel und Serge zu dem Boben. Bu den Kartuſchen, die voll- 
Rändig aus Papier gefertigt werben, bereitet man dasfelbe vor, indem man 
es mit alaunifirtem Kleifter befreicht, um das Nachſchwelen zu beſeitigen. 

Die Kugeln der 6pfündigen Feldfartufchen werden in einem hölgernen 
Spiegel mitteilt eines Blechtreujes gehalten und mit der Lapung durch Bind- 

die in die Rinnen des Spiegels eingreifen, vereinigt. 

Die 12pfündigen In, fowie die Granaten und die Karlaͤtſchen 
werben nicht mit den Kartu verbunden. 

Die Blechtreuje für die Kugelihüffe haben vier fi freugende Arme, 
die für Granaten dagegen drei Mrme von ungleider Länge, die am Ber: 
einigungöpunft eine runde Scheibe zur Aufnahme des Zünders tragen. 


Belbfahrzeuge beträgt 1,48 Meter von Mitte zu|-Gehraud) 


— 622 — 


„ Die, Oramiſpichel gleichen ve ‚eh i 

‚ Die, Granasfpiegel gleichen Bu neigen. * *83 —* 
gel 
akens 


ranate gehandhabt wird; 
das andere Ende derfelben iſt in den Ring eingefäleift, der fih an dem 
längfen Arme bed WBlechfreuges befindet. Die Granate wird in biefen 
Spiegel fo eingefezt, daß die Achſe des Zünderd mit der unteren Flaͤche be6- 


ſelben einen intel von 45 Grad bildet. - 

Vor dem Laden. werben bie Granaten dußerlic mittelß alter Saͤbel · 
Plingen, innerhalb mittel Krazeifen, innerhalb des Mundlohes miitelſt 
einer rumden Beile vom Rofe befreit, Die nicht zum bald Berb 
beftiimmten werden innerhalb mit einem Mafliseinguß verfehen, der aus 7 
Harz, Wachs und Talg zufammengefhmolzen wird, zu welder Dperaglon 
man die Geſchoſſe handwarın madıt. Die Zünder werden ab; 
ra&pelt, In das Mundloch gepaßt, die Sprengladung und 
zeug in die Granate gebracht, dann ber Zünder mittel® eines Schlegels 
eingetrieben und an feiner Berbindung mit der Oberfläche des Geidoffes- 
mit Maftir und Sägefpänen umgeben. A 

Die Filllung der verfhiedenen Befchoffe beſtcht bel bir 80: Gentälieter» 
Hohlkugel aus 1,5 bis 2,5 Kilogr. Pulver und 0,50 Kilogr. Geihmolen- 
zeug, bei ber 29-.Eent,.Hohlkugel aus 1,90 K. B. und 0,24 8. @®., bei 
der 10zöligen Hohlluge aus 1,50 K. P. und 1,20 K. ©., bei der Brölli« 
gen Sehlfugel aus 0,70 K. P. und 0,10 K. ®., bei der 20-Eent..Hoblkugel 
aus 0,70 RK. P. und 0,10 K. G., bei der 15.Gent.-Hohlfugel aus 0,26 
K. P. und 0,05 8. G., bei der 13.Cent.Hohlkugel aus 0,18 8. P. 

Die Ausftoßladungen zu den Friedensübungen werben in einen 
von Serge eingefhloffen und dieſe mitteift Bindfaben an den Zünder ge» 
bunden. Die betreffenden Ladungen find: für die Hoblfugel von 29. Eent, 
0,080 Kilogr., für die Granate von 20 C. 0,080 K., für bie Granate 
von 156. 0,015 K., für die Granate von 13-E. 0,010 K, fir bie Hanbe 
granaten 0,007 R. 

Die Bomben baben Sprengboten und Defen, die Granaten feines von 
beiden. Der Sprengboden fol das Krepiren der Geſchofſe durch den Stoß 
ber Geſchuzladung verhindern. 

Außer den aus den Gefcügen anzuwendenden N bat man 
noch 6- und 3spfündige Oranaten, die gleihe Durchmeſſer mit ben zugehö- 
rigen Volfugeln haben. Die erfteren heißen nebenbei Wallgranaten, da fie 
als Roilbomben benuzt werben; bie lezteren Handgranaten, weil fie aus 


freier Hand gefchleubert werden. 
de Reime ber Geſchoßgewichte find feftgefegt: 
für die 60.Gentimeter-Bombe 455 Kilogramme, 
„» 33 Pi ö 84,50 Pi 
327 = y 50,50 7 
| ” ” 24,90 . 
„ee 29 ” ” 57,00 . 
„u 3% » Granae 13,21 " 
„».» 15 ” 7 7,41 17 
vo 018 * 4,85 . 
v » Wallgranate 1,78 Pi 
BHandgtanate 0,68 I 
" » 2spfündige Kugel 11,24 D 
” „ 18pfündige Kugel 837 ” 
1123pfundige Rugel 5,55 “ 
„m  Spfindige Kugel 2,71 rs 


Bon Geſchmolzenjeug hat man zwei Mrten, die mit Nr. I und Il ber 
zeichnet werden. Der Sr von Nr. I befteht aus: 16 Theilen Schwefel, 
4 Th. Salperer, 4 Tb. Mehlpulver, 1 Th. Kornpulver. 

Der Say von Nr. II dagegen wird gemifcht aus: 9 Theilen Schwefel, 
3 Th. Salpeter, 5 Th. Harı, 4 Th. Weihroudh, 22 Th. Mehlpulver 

Zur Fertigung des Saſes wird der Schwefel geihmolgen, die anderen 
Beftandiheile werden darauf nach und nad; zugemuſcht z if bie Mengung 


Salpeier in Waffer fättigt; zur Herellung rechnet man auf) homogen, fo wird fle auf eine mit Leinöl eimgerricbene Blechtafel in einer 


Höhe von 2 Gentimeter außgegoffen, vor dem Erfalten mit Mehlpulver bes 
fireut und dann jerfüfelt. 
Nach belgiſchen Anfichten ſoll das Bejchmolzgenzeug die Wirkung ber 
geitgefaoft vergrößern. Hiermit kann jedenfalls nur die dadurch erzeugte 
randwirfung gemeint fein; doch auch hierüber walten verſchiedene Meinun- 
gen od. Der Zmif des Geftmolzenzeugs IR urfprünglich der gemefen, ber 
Sprengwirkung eine Brandiwirfung zuguge ſellen; vielfache in diefer Beztehung 
ungünftige Ergebniffe daben im menerer Zeit Brriuche veranlaßt zur Löfung 
ber Frage, ob eine Brandınlıfung durch das Geichmolzenzeug wirflih er⸗ 
folgt. Hierzu hat man in dunfeln Nidten Bomben mit foldergeflalt tem» 
pirten Zinpern geworfen, daß das ug im hoͤchſten Bunfte der Bahn 
erfolgen mußte. Dobel bat man die Erfahrung gemacht, daß nicht Immer 
die Stufe Geſchmolzenzeug durch das :uer der Grpiofion entzndet werden, 
denn man fah nur hin und wieder einzelne brennende Stüfe desſelben nach 


dem Krepiren zur Erde fallen. Die franzoöͤſtſche phrotechniſche Schule nimmt 
er en die Branpwirfung der Hohlgeihoffe weder in dem Ger 
ſch mollengeug, nod in der bei der Grplofton entroifelten Flamme und Hhe, 
fondern einzig und allein in dem Beuerftrahl bed brennenden Zunders zu 
ſu en fei. > s — 

Die Brandfugeln beſtehen aus einem eiſernen Gerippe, das mit Lein⸗ 
wand überyogen und mit einem Saze gefüllt iſt, ber aus 27 Th. Knirſch- 
puiver, 8 Th, Salpeter, 2 Tb. Schwefel, 2 Th. gelbem Wade, 10 Theile 
(Hwargem Mech und *, Th. Luntenenden von 3 Gentimeter Länge befehet. 
Pech und Wachs werben einzeln geſchmolzen, in den erwärmten Anfazteffel 
gegoffen, darauf die gemiihten Schwefel und Salpeter, zulezt das Pulver 
und die Luntenenden zugeleit. } 

In den in ven leinenen Beutel geſtopften Saz werben je nad) bem 
Kaliber 2 bio 3 Löcher zur Aufnahme von Zünderjaz und Zündſchnur ange 
bracht, die zulest mit Papier beplattet werden. In das Junere der Brand» 
Fügel fließt man bei der von 29 Gentimeter 3 und bei der von 20 Gent. 
2 Spfündige Granaten ein, deren Zünder abgeplattet find. Schlaufen von 
Bindfaben, die an der Seinwandmantel befeftigt find, bienen zur Handhar 
bung der Brandfngeln. Die fertige Brandfugel wird in flüffigen Mafir 


und darauf in Sägefpime getaucht. 
—— folgt.) 


Armee - Kourier, 
(Wien) Das am 25. b. erfhienene faiferlige Patent vom 22, 
db. Mts. beftimmt dem Umfang ber Militär- Gerichtsbarkeit (Militär 
Zurisditjione-Norm), welches für alle Rronländer mit 1. Jänner 1852 In 
Wirkſamtelt tritt, 

1. Militärgeridhtöbarfeit in Straffaden. 

Die Gheafgrrictabarfeit der Militärgerihte if eine ordentliche und außet ⸗ 








ordentliche. 
a) Drbenslige 

$. 2. Der ordentlichen Strafgerichisbarfeit der Milltärgericte umterfchen : 

1. Me zum Diendflande des Hestes oder ber Ariegemarine gehörigen Brefonen, 
melde vermoge ihrer Behimmung widır den Felnd zu Tämpfen, auf bie RArirgsastikel 
breibigt, eder wegen ihrer Derbinblichleit den Kriegabireft ober die Ausbildung zu dem ⸗ 
felben au förberm, oder bie dazu mörhigen Mittel beiguſchaffen, auf eigene —— 
oder Meglements verpflichtet An, mit Einſchlaß der auf eine beflimmte Zeit oder bie zur 
Greryingelt ober bie zur @inberufung Beutlaubten. 

Zu bdiefen Perfonen werben auch diejenigen gezäßft, weile zum Dienfllande eimer 
L. £. Beibgarde, der Hofburgwadhe, dee Gensdarmerle, der Bulowiner Grenz Korbomabar 
talllone, des Sanltäts: und Militärnhemefensforps, des militärijch » geografifihen Ins 
Aitutes , des Kotpa der Ingenieure » Wrografes, des GeneralsOnartiermeifleriabet , ber 
Sentral-Bauitagiensanttalt, drs Militärs @rfüte, Beichäls und Remontirungs -Drpartements, 
der MliitsrMlademie zu Wiener-Rentadt, ber BenieMfabemie, des Marine » Kadeienlolle ⸗ 
glums, der Rabetenfompagrirm, ber Pionnierfhale, ber Regiments-Ruaben@rjichungshäufer, 
der fümntlichen Zweige ber technifchen Artillerie, der Monturss Defonemiefommifflonen , 
ber Kajernvermaltungen, der Plaje und Transports-Sammelfaustommanden, der m [tät 
serpflrgsäinntlichen Handwerker, ber Felde und Baruifonsfpitäler, des bei dem Thlerarneis 
Iufitute aufgelellten Militärfommando gehören, wie and bie bei den Megimenterm, Korps, 
bei den Barnijond- und Stabedolhasſern angehellten Profoßen, Stabes: und Dier-Gtabsr 
peofeßen, famtmmt den Beſchllehern und bie bei dem Bortififagiondämtern angeftellten Berr 
fonen mit Ginfhlus der Wallıneiiter, Schanzgefreiten und mmter ber Beuennung Bauber 
Mente vwreflandenen Handwerker, enblich bie bei ben Arſenalen eder Schifſewerften der 
Relegsmarine aufgenommenen und im den Regifterm eingetragenen Mrbeiter. 

2. Die unter Beibehaltung bes Dffizierscharafters mit oder ohne Benflon ans 
der Militärbienfleiftung getretenen Verſonen. 

3. Die zum Stande der Inralidenhäuſer gehörigen ober im denſelben verſetgten 
Berfonen. 

4. Die in ben verflerenen Dermaltungszweigen, ober in ber MilitärsBerliorge 
mit eder ohne Dffizierscharafter angefrliten Perfonen, welche vermöge ihrer Dienfleißung 
ber Armet⸗ oder Herresahtheilung, welcher fie angehören, hberall zu folgen verpflichtet find. 

Hierunter And begriffen ſaͤmmtliche Deamte des Feldltiege » Remmifjariates, der 
Militär: Berflegsämter, ber ProvingieirAriıge:Bablämter und Kaffen, bie Aelbfuperleren, 
Regimeniss, Korper und Spitalfopläne, Rıdıungsführer, Rebnungsabjunften und Foutiere, 
General»Aubitorlientenante, Staber, Barnifond: , Regiments, Korper ober zugefbeillen 
Aubitore, fämmtlice Bılmärgte, vom oberflen Belbarzte inclusive abwärts, mit Giniluß 
der felhärzilichem Wehilien, die Welo-MpothefenBramten und Behllfen. 

5, Die Dramten und Diener des Krirgeminiteriums, der Generals, Genie uns 
Artillerie Direljion,, des oberten Militär@erichtähofes, des UnivırfalsRtiegsjahlamtes, 
der Univerfal-Depofitenatminifiragion, dee allgemeinen Militär » Appellaglensgerichtes, der 
Landes: Militärtommanden unb Jud, delog. m. m. 

Die in dem 4. Mbfaze bezeichneten Perſonen, wie and; bie in dem 5. Mbfage an 
geführten Beamten unterächen auch im BVenftensftaude dirielben Gerichtebarkeit. 

6. Die militäriic orgemifirten Polipriwachen. 

T. Die Battinnen und die minderjährigen ehelichen, abaptiefen ober Legitimirtem 
Kinder ber Dorbenammnten, jedech nur in foferme bieie Kinder ſich nicht abgefondert nom 
grmeinfgaftlihen Haushalte felbft eraätıren, fo wie auch unehelihe Rinder, wenn deren 
Mütter zur Militärgerichtsbarkrit gehören mmb biefe leztere ſich nicht auf ein blos vor 
übsrgehendes Derhältniß, wie 4 ® jenes der weiblichen Dienfboten, gründet. 

Bei der ‚Mannfchaft vom Felrwebel ober Wadhtmeifler abwärts, gilt bie® nur 
von den Gattinnen und Rindern Derjenigem, welche mad ber erfien Met verehellcht And, 

8. Die Pitwen und Walfen der Offiziere umb Militärbeamten. 

9. Die mit einer anf befkimmte Zeit lautenben KRopitulazlon aufgenommene ober 
som Gtaate hefolbete, oder mit dem Diemigebre im gemeinfhaftlihen Sawshalte Ichende 
Diemerfgaft der Militärperfonen, fo lange diefrs Dirmfverhältnig dauert, 

10. Die Perfonm, welche ale Angeellte, oder ihres @eicäftes wegen, Bri eine 
auf ben Kriegafuß gefezten, fo wie jeme, welche unter gleichen Berhältuifien in Mrichende 
zeiten dm Gefolge einer im Maslamde Arhenden Greresabrheilung fi beflahen. 
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14. Die in milifärifhen Grjiehunge- und Bildungsanfaltın brintligen männs 
tichen Böglinge. 

12. Die in Kaferuen,, Involibenhäufee und andere Milltärgebäube aufgenommenen 
Portiere, Auficher und Hautfurchtr, 1 

13. Die Ariegögefangenen umb bie unter militäelfcher Obthul Achenben Geißelu 

$. 3. egen find unter den im 6. 2 — Verſenen nicht begriffen 
und daher ber ordentlichen Strafgericht⸗ebarlelt der Milltärgerichte alcht unterwerfen : 

1. Die zu Kelegezeiten bei einer MP. Armet ſich aufpaltenden Bevollmägtigten 
ober Abgeſandten fremder Mächte, mit ihrem Gefolge. 

2. Die in Defterreich ſich aufgaltenden Dfipiere fremder Mäste. 

3. Die einer P. 1. Mrmer zur Beligeffung der Birferumgen, Borjpann umb fons- 
Bigen Armecbrbärfniffe überhaupt zur Wörbrrung dee Dienfes zugeiheilten Bivifkeamten. 

4, Die zum Prefonallande der Rriegäminifterial-Buchsaltung, der MilitärsMebifas 
menten-Regiedierfjien, des ThierarzmeirImhiints und Thierfpitals in Wien gehörigen‘ 
Beamten und Diener, fo wie auch der apoftollfche Welboifar mit feinem Romfiterialpers 
fonale. 

5. Die Proftifanten und Tagfhrelber bei den Militärhebörken, obme Unlerſchled. 

6. Die bei der Berwaltung eimer im Beflje einer Militäranftalt beftudlichen Rear 
iltat angecllten Beamten und Diener. 

7. Die beim Militärgeflütsmwefen zeitlich aufgrsommenen Wichältten uud Märter 
(GRfes, Beres und Gulyas). 

8. Die bei den Fortififaglens und Zeugämtern, Meuture-Drfonemiefommiffionen 
und ſeuſtigen Milltärenfalten aus dem Zlvilfanbe gegen Muffünbigung oder fonft zeitlich 
aufgenommenen Meifter, Bejellen und Ganblanger. 

®. Die bei Militärofademien und andern Millfäranflalten aus dem Zivilfande an« 
geftellten Sprach⸗, Fecht- und fonkigen Brfrmelfter, Bereiter, wie auch jene gegen Ber 
Naflung angesommemen Herjte, de nicht bem Bande der Welblirpte eingereiht werben : 
ferner bie im Dffigierstöchter-Bilunge-Infitute zu Hermals zur Beitung der Erzichung 
und Ertheilung dese Unterrichtes eugsftellten Perfonen. 

10. Die in KRafernen, Invalibenhänfer und andere Militärgebände angenommenen 
Gaſtwitthe und Fleiſch hauer 
Leif 11, Die Mannfchaft dre 2, LandmweherDataillone außer der Zelt der aftiven Dimits 

ng. 
12. Die mit Penkon oder Provilien beiheilten Diener. 

13. Die mit Patentalgehalt oder mit einer Derforgungs-Borbehaltsrtirfunde be⸗ 
theilten Invaliden, 

14, Die männlichen ſewohl, als bie weiblichen Dirmfiemte der Militärherfenem, 
bafern fie aicht im 6, 2 Mbiaz B der Militärgerichtäberkeit ansbrüflih zugemiefen Mind, 
fo wie bei Militärperfonen in. Prisatdienflen Rehraben, jedech wicht zur Mlafie der Diners 
(Haft gehörigen Individuen, J ©, Gefretäre, Hausärzte, Erzieher u. f w. 

15. Die Battinnen usb Kinder der im 5. 2 Abjag 10 genannten Perfonen, wenn 
fie nicht feibft der, auf den Keirgefuß gefezten eder in Briebenszeiten im Muslanbe ſiehen⸗ 
den Herresabiheilung folgen. 

16. Die Meiber und Rinder der nicht mad ber erften Art verchellchten Mannfcaft 
vom Belbmebel und Madhtmeifler abwärts, 

17. Die Witwen und Kinder verfiorbeus im $. 2, Mbfaz 8, nicht genannter 
Militärperfonen. 

$ 4 Die erbeniliche Steafgerichtöbarkeit ber Militärgeridhte erftreli ſich über alle 
Verbrecher, Vergeben und andere Arafbare Harblangen mit Ausmahme: 

4. Der Gefallsüberkrrtungen In jenen Arenfändern, in weichen über bie Umiers 
fugung und Seſttafung brrfelben das mit dem Vatente vom 11. Yuli 1835 fand ges 
machte Strafgefey Wirkjamfeit hat, 

2. Alle Straffälle, tie nad gelegliher Aunbmadhung des Standtechtes vor bie 
Strafbrhörte des Ziviltandes gehören, febald der Täter zu dem Gerichte, dem die Mmisr 
banblumg zußecht, eingebracht worden if. 

K 3. Sener Straffälle, in welchen wiber Yamanb bereits vor feinem Bintritte in die 
Militärgerictabarteit wegen eines Verbrechens von elnem ZiribStrafgerichte durch Borz 
labung, Bernehmung , duch einem Dorführungss eder Berhaflgbefchl, dur) Verhaftung 
oder Derfolgung mittelt ber Racelle oder durch Stelbriefe eingeichritien werben iſt 

In biefen Fällen ift derfelbe, wenm er micht ſpater im Militärftande eine fdhwerere 
Rrafbare Handlung begangen hat, dem Divil ⸗Stragerichte auszuliefeen, ſobeld badfelke 
bie Auslieferung fordert. 

b, Außerorbentlide 

$. 5. Der außerordentlichen Gtrafgreihtöbarfeit der Milttärgerichte unterfichen: 

1. Diejenigen Verfenen, welche ſich folder frafbare Handlangen widır Me Krieges 
macht des Staates ſchaldig machen, die nach dem Sirafgefeze, ober mad Befonberen 
Borfhriften der militärgerichllichen Unterfugung und Mburihellung worbegalten werben. 

2. Kontumaplieberiniter, ſedald der engfe PehrKorden gepogen und das Gtand- 
recht Fundgemacht worben If, mad bem Patente vom 24. Mal 1805 3. @. ©. 731. 

3. Die vom der Kriegsmarine eingebrachten Gerräuber. 

4. Die in Feſtungen, aber — Militär Strafanfalten untır milltärifher 
Döfut verwahrten Sträflinge. 

5. Diejenigen Perfonen, welche ſich in fehen Pläpen, Drifaften, Bezirten, ober 
Kronländern, Die in Folge des erklärten Belagerungss ober Kriegsjuflandes unter das 
Kriegägejez geſtellt werben, folder frafbaren Handlungen ichultig machen, die nad bem 
Befeje oder zu Bolge befonderer Rundmadung der militärgerihtlihen Unterfuchung und 
Asurtheilung vorbehalten werben. 

6. Die in der Mrmer oder Militärverwaltung Angefıllten, mad ihrem Musteitte 
aus der Militärgerlhtäbarhrit wegen der bei Ausübung ihrer Mınter eder Diemflobliegens 
heiten Begangenen Berbreen, fie mögen wocd mwähremd ihrer Dienflleitung, ober erſt 
nad ihr,m Mustritie entbett worden jein- (Sblus folgt.) 

* Bien) Seine Majekät der Kaifer haben mittelft allerhoͤchſten Bes 
fehloſchreibens dem Korporal Michael Kampifch des 11. Gensb'armerie« Mer 
giments, welcher ſich neuerlich bei einer Amtahandlung bur Energie und 
Muth ausgezeichnet hat, die ſilberne Tapferkeits« Mebaille zweiter Mafle hulb- 
reicht verliehen. 

— Das zu Tarnopol beitandene Militär-Plaz- Kommando 
wurde nad Stanisfau verlegt und im erfteren Orte ganz aufgelaflen. 

— Der Hilfsverein für Witwen und Baifen ber im jüngflen 
Kriege gebliebenen ſüdſlaviſchen und romanifchen Grenz- und Nazional-Mehr« 
männer veröffentlicgt feinen britten Mechenfhaftäberiht. Nach demſelben find 
an milden Beiträgen 36376 fl, 10% fr. 8, ®M. eingefloffen. 


— 624 — 


— In Folge eines h. Nriegsminifterials Erlafjes kommt die Vegün- 
fligung, bei bem Gintritte in bie E. £, Geusd'armerle yon der erfien Maffa- 
einlage befreit zu fein, aud jenen ſchon entlaffen geweienen Lanbwehrmännern 
gu Statten, welde früßer 12 Jahre dienten. 

Der zmeite Goneralabjutant Geiner Majeflät bes Kaiſers, Her 
GM. ron Kellner ifl von ber unternemmenen Meife durch bie überfchmenms» 
ten Kronländer, wo er namhafte Unterflügungsbeiträge von Geiner Majeſtät 
außfolgte, zurüfgelehrt, und Hat Über den Zuſtand biefer Beoninzen U. 9. 
Seiner Majeftät mänbli berichtet. 

— (Berlin) Bei dem Brande in den Ställen ber Garbehufaren « Kar 
ferne zeigte Ah bie „Disziplin® der Pferde von einer bereunderungswärbigen 
Geite. Obgleich diefe Thiere gegen bas Herausihaffen aus einem brennenden 
Gebäude heftigen Miderfland zu Teiften pflegen, beburfte ed hier nur eines 
Veitſchenknalles an bem einen Gingange des Stalls, um bie ganze Kavalkade 
in orbuungsmäßiger Linie zum anderen Nusgange hinaudeilen zu machen. Als 
fie im Hofe angelangt waren, wurbe zum „Sammeln“ geblafen und, der Dit 
ztplin gehorfam, orbneten ih die zügelireien Menner und liefen ich ohne 
Sträuben von der Brandflätte führen. So die „N. Pr. 3.” 

— (Brantreid.) Die Gensdb’armerie, unftreitig eine der aud- 
gezeichnetſten Truppen Frankreichs, aus lauter altgedienten und verläßlihen 
Soldaten ergänzt und in den Departements zum Schuze ber Perfonen und des 
Gigentbumes gegen ſozialiſtiſche Uebergriffe verwendet, bat Fürzli ihre Mife 
fion auf bie eflatantefte Weife erfüllt. — Wir Iaffen einige Daten über die 
Stärke und Verwendung berfelben folgen. Erſtere beträgt 23154 Köpfe, 
darunter 769 Stabs« und Ober, 1369 Unteroffiziere, 2755 Brigabiers und 
18261 Gensd'armen. Gie theilt fi ferner in den Dienft zu Pferd (13000 
Mann) und in jenen zu Fuß. Die berittene Gensb’armerie bildet ben vierten 
Theil der gefammten Kavallerie ber franzöſiſchen Armee und ift mufterhaft 
geſchult, gerüftet und montirt, Rükfichtlich bes inneren Dienfles fo befteht: 
Die republitanifhe Garde aus 2130, 25 Legionen in den Departements aus 
17144, eine Legion in Algier 582, zwei mobile Bataillone in Paris 2400, 
ein mobiles Bat. in Korfita 419 und die Kolonlal» Gensd'armerie 479, in 
Summa 23154 Köpfen. 

— (Paris) Der Armee flehen einige Begünfligungen bevor; ber 
Präident will dur ein Dekret ben Sold bes Gemeinen um zwei Gous 
täglich und den der Gendb’arnerie um hundert Fr. pr. Mann erhöhen Auch 
fol die Gensd’armerie um 230 Brigaden vermehrt werben. Dem Bubget 
bes Kriegädepartement® duͤrfte dadurch eine Mehraudlage von einigen zwanzig 
Millionen erwachſen. 

— (Branfreid.) Die Anwendung bes eröffneten Krebits zur jähr- 
Tigen und Iehenslängligen Unterflügung eb emaliger Soldaten bes 
Kaiferreiche und ber Mepublit it, wie folgt: 4) Sofährige 651 Mann jeder 
220 $r.; 7Ojährige 4022 Wann jeder 200 Fr.z G6Ojährige und darunter 
6360 jeder 175 Br. 2) Dienfle. 20 Jalre Dienfte und mehr 595 75 Br. 
jeder ; 16 biß 19 Jahre 748 jeder 60 Br.; 12 bis 15 Jahre 2216 50 
Br. jeder; weniger ale 12 Jahre 7474 jeder 40 Br. 3) Wunden. 6 Bun» 
ben und mehr 159, jeber 30 Br; 4 und 5 Hunden 414, jeder 25 Ür.; 
2 und 3 Wunden 2680 20 ®r. jeder, 1 Wunde 4516 Mann jeder 15 Br. 
Im Ganzen 30,349 Mann mit 2,606,345 Br. jährlichen Renten. Werner 
find noch 825 Er. für 15 Milttärs, jeden 55 Fr., beflimmt, bie ſchwere 
Wunden aufzumeifen haben. 

— (London) Am 19. d. M. farb General Anderion, ein Veteran 
ber englifhen Armee. Gr trat im Jahre 1788 in Dienfl, wurde in Korſila, 
Weſtindien, St. Lucia‘, fpäter in Holland und Egypten verwendet, diente bei 
der Grpebizion von Walcheren, bei ber Belagerung son Husbing und hatte 
mehrere Orben. 


Perſonaluachrichten. 


Eruenuungen und Eintheilungen. 

Medbeer, Huge von, Haubtin. des 2. Felbjäger-Bat,, dann Borberg, Karl Feri⸗ 
hert von, Mittmelfler des Ralfer Kranz Jeſef 4. Ublanen-Meg,, werben Mafore u 
WFlügel-Msjutanten bei Er. Majrlät dem Kalfer. 

Ortwein von Molitor, Jehanu, ans dem Stande vom Denedef Jaf.NReg., geit« 
Ti penfienirter Haupt, erhielt bei feiner definitiven Meberfezung in den Muhes 
Hand den Mofors:Eharalter ad honores. 

Herzog, Raimund, Prpedits-Direkjiond:Mpjunft beim Kriege Minideriam, wirb Grpebir 
zions-Direftor bafelbl, 

Malinovsfl, GSigiemuud, Hpım. 1. RT. vom Benir-Meg., wirb mit gleichpeitiger 
ehberfegung zum GenierStabe, GenierDierftor zu Kuffleln. 

Settast, — Haubim. 2. Kl. des Gesie⸗Stabeo, wird Hauptm 1. Kl. beim 

ante⸗ 

Langet, Ferdinand, Oberlt. der Genie⸗Truppe, w. Hpim. 2. MM im Bernie Stabe, 

Weil, Anton, Unterlt ber Genie Truppe, w. Oberlt. bafelbit. 

Ama, Karl, und Wittih von Streitfelb, Mael, in Siebenbütgen angeftelite 
fapren. Dberlt.rMabitere, werben und zwar erfterer zum Grabisfaner, und lejterer 
mm Peterwardeiner Grenz Reg. eingeiheilt. 

Birahas, Engelbert, MubitoriatsPraftifant, wird fuperm. Dberlt.-Mubiter beim 1. 
Banal-®renz-Reg. 

Schreinger, Karl, Fonrim des von Sch 
führer-Apfanft daſeſbſt. 





önhals Inf Reg, te zeitlicher Rıananger| 


Benebift, Brang geil. BortiäfepionsReduungsst t 

2 is x — = —— —— Anungs-Mfident, wir Geomeler bei ber 

inda, Iohann, Bau Rechnungs: Praftilant, m. jelll. Bertififsgions-Renungs:Niflent, 

Grrhkomwig, Milh, Berpflege-Affittent 2. RL, tritt aus der Berpfegebrande ex 

Mi Berwaltung in Gibenbürgen als Strafperichts-Mfiuar fiber. (Me Ergänzung 

zur Mr, 149.) 
Ueberfezungen. 

Kal lin a, Johann, Haupte,-Aubitor 1. Kl des Petetwardelnet Grenze, te, 
= ald, Jofef, ne —— ——e— nu * 
ſczung in en Stand aneingeiheilten Mubltore D i 

— wi in Siebenbürgen überfe A Fe — — 

ober, Anton, Oberlt⸗Rechnungsfähtet des 4. Feld⸗rtiilerie⸗Bat, In alıl i 
ſchaft zu Prinz Guſtav Wafa ee übrfejt. — — 
Penfionirangen. 

Klein, Badıwig, Major im 63. InfsMeg. Baron Beppert; Fenerie, 
MizifterlaGrfretär und Grpebite-Dieeftor mit dem 
Sehalt als Vesſion 3 “ renburg au Zroues, Karl reihen, 1. Rittm. bee 
König Ludwig ven Baiern Dragoue Reg; Laufhard, Ghrifien, Haupim. 1. 
Kl. des 5. Baroljons-Bat.; Damfhup, Johann, Hpim. 1. RI. des Darom 
Brohasta Jaſ.⸗Neg.; Horrak, Yofel, Hptm. 1. Ri bes Ep. Fran; Karl Iafır 
Reg, mit der Bermerlung fhr rine Briedens-Mnfiellung. 

Orbensveriehh ungen. 

Das Rommanbeurfreug 1. Al. des Mol, hannövtiſchen Guslp ben:-Drdens: 
Se cral · Moſor und Mrjutant Er. Majıkät des Kaifere Sofei Bamberg. 

Das Militärs Verpienfifreug erhielt Hpam. Mitter Iohann WEIDert, des 3, 
Gelb» Artillerie Reg. 





Paalin, Krieger 
in der Mftivltät bejogenen 





Konvofazionen nachftehender Werftorbenen. Blafits, Stefan von, penſ. 
Oberftlieut. (t am 16 Muguf 1848 zu Mit-Grabisfa), Eredar, Peter, peuſ. 
Zitl»Mojor (t am 18. April 1851 zu Rovenica), bis 31. Mai 1852 beim Jud, 
d. ın. m. zu Mgram, — Bescosl, pen. Militärkeplan (} am 17. Aug. 1850. 
u Ange), Rimerh, Mois, Fuhrweiens-timt. (+ am 9, Septembre 1851 zu 

Hlevo), bis 20. Mai 1852. — Röfler von Röftenad, Iofel, peni. Hptm. 
(t am 34. Dftober 1861 zu Mantua), bis 8, Mai 185% beim Jud, del, m. m. 
ju Verona. — Schmidt, Anton, penf. Ober (t am 24 Movember 1851 gu 
Bra), Geubel, Jofel, Buler-Infprkter, Titl-Oberlient. (} am 29, Diteber 
1851 zu Laibach), bis &. Yuni 185% Beim Jud. del. m. m, zu Graz. 


Ungelommen in Wien. 


(An 25. Dez) Oberſt von Khang, v. 1. Genle⸗Reg.,, aus Krems (Squuler⸗ 
firafe geld. Gute.) — Dberflt, Delsler, ©. 2. OrnierReg., aus Arıma (Regal Mr. 
173.) — Die Hptll.: v. Zagitfch, v. Waras, Grenz Reg, aus Agram (Beopolbs 
ſtadt, Diana Bad), Soppe, v. PlapkKommde., aus Graz (f. f. Burg), Schwab, 
Edler ©, vo. 24 YägerDat,, aus Yilfchin (Stadt, Mr, 97), Aleramber Weis v. 14. 
Jäger:Bat., aus Prag (Schulleritraße), und Mreavimeie, m. Mocher Inf, aus Mels 
bau Theim (Befeflladt, Ar. 4.) — Die Rittmfr.: Graf Bos, v. LichtendeinHuf., aus 
Aufterliz (Hotel Stadt Prauffart), un v. Koflyan, v. Mlerander Uhl, ans Klefers 
bruf (Beopoltftabt weiß. Roß.) — Die Oberlieuts.: Schweiger, v. E. 9. Karl Inf, 
aus Üräfenberg (Stadt Nr. 1138), Kapp, v. 4. Inf Reg,, aus Preſtburg (Stadt, 
Rr. 726), Ritter v. Derpomwsln, v. Aletander Uhl, aus Misfolz (Lropeldftadt g. 
Zamm), Freiherr Bibra, v. 6. Gencd. Meg, aus Peith (Rofeifladt, Ar. 10), v. More 
mocif, v. Jellachich Inf, aus Zeichen (Stabt Mr. 1016), Lammerhefer, von 
Seß Inf., aus St. Pölten (Stadt, Nr. 1000), Mrafel, v. Heß Juſ., aus Gt. Pölten 
(Mariapitf, Me. 92), und Baron Düdher, v. Aramz Iofef Drag, aus Freiwaldau. 
— Die Liente.: Graf Dienburg, v. Wimpfien Inf., aus Rlagenfurt (Ober-Döbling 
Mr. 229), Ritter v. Billenbaum, v. Lictenfein Jaf, aus Bochna (Herrmgafe 
Sankgaus), Scheer, v. 1. Genie ⸗Reg. aus Klofterhruf (Wieden, Nr. 469), Meindl 
meier, 2. Karl Lubmwig Uhl. aus Kecsfemet (Jägerzeil, Gerſeg ſchen Hans), Reine 
bot, v. 4. ImfsMeg.. aus Presburg (Wieden, Fi 738), Berich, ©. Melden Iuf., 
aus Prüh (BalzgriessKaferne), Bourcart, v. Rireldi Inf, aus Iofefftadt, (Wieden, 
Valfiſchen Palnis), und Graf Clamr Martini, v. Preufien Rüraff., aus Neuhäufel 
(Hotel Stadt Franffurt. 

(Am 36. Dez) Major Sch ön, ‚o.'&. Art.⸗Neg, aus Gran (HägerzeilBafthof Nords 
bahn.) — Die Hpilt.: 0.5 treflewr, v. Genleſtab, aus PrfihlEanbäraße,Meisnerhof), Wink 
Ier, v. 5. Juf. MReg., aus Laibach, uns Urbamef, v. E. 9. Karl Yuf., ans Rarthaus 
(Dieden Me. 82.) — Dberlieut. Buccarolli, v. Karl Werd, Iuf., aus Kaſchau 
(Wieden, g. Lamm.) — Die Lieuts.: Neumaper, v. Preußen Inf, aus Olmüz (Ms 
fervorftabt, Me. 113), Brobtrager. v, Givallart Uhl, aus St. Georgen (Hotıl G. 
9. Karl), Baron Normann, v. Haller Huf, ausgPabubiz (Wieden Nr, 1, 11 Hof, 
21. Stiege, 2. Stof.) 

ereift. 


Abe 
(Am 25. Dez) Majer Weeber, vom G. D. M, St, nad mähr. Trübau. — 
Die Hpil.: von Katfersheimb, von Graf Gorenini Iaf, nah St. Pölten, und 
Straßer, von Warſchau Paf., nad Prefburg. — Die Rittmeihter: Hild, vom Franz 
Yofef Hufaren, nah Peib, und Iantesary, im Nrmeeand, nach Peih, — Die 
Dbrrlts.: Jäger, vom 2. Beft.-Mrt-Bal, nach Berfburg, Graf Bombelles, vom 
MarinesInf., nach Trieft, Ritter von Monmer, von Bairen Dragener, nach Berona, 
uns Erobmanm, v. Rhevenhäller Inf, nah Bantſch. — Die Linie: Hurmen, 
v. GrenadBat. Schöbler, nach Prag, Ghlrtter, von ber Art.-Verielt,, mac Veſth 
Ziffer, v. Baron Fürfenwärtger Inf, mac Leihen, Graf Chorinsfy, ». Für 
Thurn und Taris Inf., nach Laibad, uns Wochler, v. d. Bel ⸗Att. nah Prefburg. 
| Oberwundar zt Doller Tau ber, v. Scoröber Gernab+Bat., nah Brünn. — Ober: 
arjt Dolter Shimo, v. Rainer Jaf., nach ‚Prag. 
(Am 26. Dez.) Gaupim. Rreupner, vw. 5. Auf.⸗Reg., wach Tatuew. — 
I Ritinseiller Graf Beaumeont, v. 4, Küraf.eReg, mad Prag. — Dberlient. u, Par 
Ifioli,n 40. JafırReg., nad Prefburg. — Die Lieuta.: Ziegler, v. 40. Inf Reg, 
** Preſburg. Bofief Karaimann, v. YlirBanat, 2. Feld-⸗GBat. nah Drüb, 
Basar vd Bengseliet, nach Vrehburg, und Böttger, v. Kaifer Ferd. Küraf., 
nah Moor. 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für milifürifche Zutereſſen. 





N’ 156. 
@inladun 
des 1. Duartald (Fänner bis März 1852) des fünften 


Dinstag, den 30. 


zur Peinumerazion 
abrganges unferes 





Dezember 1851. IV. Jahrgang. 


fatted. In Loko monarlih 80 fr., viertelfährig 


1 fl. 30 Er., bei der Zufendung ins Haus werden monatlich & fr. aufgefchlagen. Für Auswärtige in franfirten Briefen viertels 


jährig 2 fl. 10. fr. und wollen die Pränumerazions-Beträge direlt an die 


edafzion des „Soldatenfreundes« (Stadt, Nr. 774) 


eingefendet werben. Die außerhalb der Monarchie befindlichen Herren Abonnenten wollen diefe Beftellungen. bei den betreffenden 


Poftämtern einleiten laſſen. 








Am Jahresſchluſſe. 


Unter den Menſchen, wie unter ben Jahren gibt es Auserwählte, durch 
deren ganze Lebensdauer eine innige Uebereinftimmung ihres Berufes und 
ihres Wirkens fi durdfpinnt, Wenn folde Eriftengen für den Augenblif 
minder blendend vorüberziehen, fo iR ihr Nachſchimmer um fo milder und 
unvergänglicher. 

Zu biefen Auserwählten der Weltgeſchichte dürfen wir aud das jezt 
verrinnende Jahr 1851 reiben. Bon feinem Vorgänger, der, Eriegeriichen Wil 
lens, doch noch im Sceiden bad Schwert von ſich warf, übernahm ed dus 
Erbtheil Des Friedens, und hat treu mit dieſem Gute gewuchert, es vergrö- 
Bert und befekigt, und fo den erflen und den legten Stein zu dem Tempel 
ber neuen Friedensära gelent, deffen Halle fo viele Kampfesmüde und Ber 
wundete aufnehmen fol, Unmittelbar auf dem ewigen Heerde ber Revolu⸗ 
sion zertwat ein Fräftiger Wille mit Einem fühnen Zune die Funken, welche 
durch eine wüfte Rotte forgfam, als gälte es eine Beftaflamme zu hüten, 
fortgenährt worden waren, um fie einem neuen künftigen Weltsrande aufzu- 
fparen. Nicht Varis und die Departements, nein die Menſchheit ſelbſt bat 
dem Erben bed Sohnes der Zeit ihre Wahlſtimme gegeben, während fie 
nleichzeitig ihren zürnenden Beifall zu dem Stutje eines Völlerfeindes im 
Infelreiche ſprach, Defen-tuemloje Zwietrachepolirif Recht und Geſez verhöhnt, 
Wunden, die fi ſchließen wollten, mit grauſamer Hand aufgeriffen, ben 
Schlechten geliebfofet, und der Revoluzſen eine amtliche Weihe zu geben fi) 
vermeſſen hatte, 

Wie zwei und drei Jahre früber die Trägerin der Schlachten, fo war 
Defterreihs Armee, gehorfam dem Rufe ber Zeir, jezt die Borfämpferin des 
Frledens. Ihr Erfheinen gab ten Ufern der Fulda Drbnung und Gefe 
aurüf; Frieden gebietend trat fie zwifchen die ringenden Heere im Süden der 
cimbtiſchen Haldinjel; fie feuchte in San Marino die teogigen Ueberreſte 
der Revoluziondarmee auseinander, 

Manderlei Freuden, vor Allım immer neue Veweiſe der Gunſt und 
Bürforge ihres geliebten Faiferlichen Heren, belchnten ihr treued Auoharren 
im Beruf und ‘Pflicht. Giner der gefeierten Lieblinge das Heeres, Erzherzog 
Aldrecht, der Held von Mortara, trat an bie Spije der dritten Armee. 
Derfelbe deutſche Fürſt, deffen Recht Drflerreich unter feinen Schild gegen 
zerſtörende Theorien gagmmen hatte, gab einem Falferlichen Regimente jeinen 
erlauchten Ramen. Die braven Inhaber der Tapferfeitömedaille wurden von 
der Einfommenfteuer befreit; die Gebühren geregelt; die Haftung der Erben 
von Militär für unberichtigte Gharafter- und Karenz» Tarbeträge aufs 
gehoben; die Gagen-Regulirung angebahnt; eine georbnete Ginguartirung des 
waferen Heeres eingeleitet. 

Noch manche andere Denkzeichen ſchrieb das Jahr 1851 in bie Anna» 
len der Armee. Die Affentirung ter Erpropriis-Ekmeinen wurde eingeftelt ; 
ein fünftes Uhlanens Regiment errichtet; das Ingenieur, mit dem Säpprur 
und Mineurforpd vereinigt ; das fieben! ürgifdre Brenz Infitur befeitigt; eim 
Militärtordon längs der Grenze von Sefto Calendo aufgeRelt; die Anju- 
Rirung, Yusrüftung und Armirung bes Flotilienforps a.b. Ortes genehmigt; 
ein Staatsvertrag zwiſchen Defterreich und Batern über Die Berpflegung der Ef, 
Truppen auf baleriichem Geblete gefchloffen und ebendaſelbſt eine neue Etap ⸗ 
penitraße ausgemitielt ; die zur Mufnabme in die Muditoriatöpraris erforder 
lihen Staatsprüfungen fundgegeben ; die Chevaurlegers · in Uslanen-Regis 
menter umpeftalter ; file bie taftiihe Ausbildung der Militär-Örenztruppen 
neue Normen feftgefegt; die definitive Aufftelung der Jugenieur -Geografes 
als Mittiär-Geografenforp6 verfügt; die neue Organifazion des Marines 
Oberlommando in Bollyug gefegt; die Errichtung vines felbärgtlihen Inſti⸗ 
tutes in Wien zur Heranbildung von- Wundärzten für die Atmee unter mis 
litaͤrlſcher Leitung beichloffen ; der Umfang der Militär-Wericisbarfeit für 
alle Kronländer beftimmt m. |. w. 


Wie Freude und Schmerz überall fi begegnen, fo trat auch Im Jahre 
1851 manches herbe Ereigniß an das Herz der Arme. Mit Wehmuth 
blift fie auf mehr als ein tbeure® Grab. Zwei edle deutſche Fürften, bie 
unter den Haͤuptern des Heeres glänzten : der biebere, hochherzige Rönig vom 
Hannover, der fampfbewährte Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg ware 
dein nicht mehr unter dem Lebenden. Wuc über dem Braven ber Bravem, 
Feltm.-Vieut. Wohlgemuth, bat fich die Gruft erſchloſſen, und mit ihm ſtie⸗ 
gen noch manche andere hochverehrte Führer: die Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Piret de Bihain, Gency von Bench und Mibalfalva, Graf Coudenhove, 
Freiherr von Mengen, die Generale Freiherr von Eollery, v. Portenſchlag, 
zu den Schatten hinab. Andere freie und muthige Soldatenherzen handen 
vor dem Feuerhauche ber auffliegenden Pulverthürme von Temesvar unb 
Krems, für immer ſtill. 

Ruhe den Dahingefchiedenen; Hoffnung und Glüt ben Lebenden, und 
ein ruhm⸗ und fegenreihes neues Jahr dem tapferen Heere deo Kaiſerreiches l 


Beitrag zur Kenntni des Materials ber Fönigl. 
belgifcben Artillerie. 


2, “. (Shluf.) . 

Die Leuchtlugeln beſtehen ebenfalls aus einem eijernen Gerippe, das 
mit einem leinenen Mantel überzogen wird, und einer Sazfüllung, die für 
die 29, 20. und 15-Eentimeter-Gejhoffe aus: 20 Th. Salpeter, 8 Th. 
Schwefel, 4 Th. Mehlpulver, 2 Th. Antimon, 4 Th. Wade, & Tb. Pech 
und %, Th. MWergfmäuel beſteht. Die Wertigung geſchieht wie die der 
Brandfugeltr, 

Die Leuchtkugeln von 13 Eentimeter baden eine zilindriſche Form unb 
enthalten einen aus 16 Tb. Salpeter, 6 Tb. Schwefel, 2 Th. Meblpulver, 
ı Th. Antimon und 2 Th. Wachs beſtehenden Say, der falt auf der Reib⸗ 
tafel angeſezt wird, zu weldem Zwele man vorher das Wachs in tünne 
Blaͤttchen fhabt. Der leinene Beutel wird zum Schlagen in einen kölzer⸗ 
nen Sof gefezt, die Dengung mittelt Schlegel lagenweiſe verdichtet, zulezt 
werden die Zündungsmittel angebracht. 

Die Handleuchttugeln haben eine fohärifge Geſtalt und enthalten fol⸗ 
genden auf der Meibtafel Falt anzuſezenden Say, deflehenb aus: 12 Theilem, 
Salpeter, 8 Th. Schwefel, 4 Th. Mehlpulver, 2 Tb. präparirte Sägelpänn, 
2 Th. geldem Wade und 2 Th. Talg, die beiden lezteren zu bünnem 
Blättchen geſchabt. 

Die Stanffugeln beftchen aus einem leinenen Bentel und einem flarf 
rauchenden und erflifend wirkenden Gaz, der aus Salpeter, Schwefel, Erd⸗ 
fohle, Beh und Harz zufammengefezt if. 

Die Brandgranaten find Hohlfugeln mit 3 Brandlöchern, die mit dem⸗ 
felden Saje wie die Brandkugeln gefüllt werden. 

Pechfränge ind aus altem Seilmerf, bas in einer Mengung von ſchwar · 
sem Pech, Harz und Talg getränft if, gewundene Kränze und bienen zur 
Erleuchtung der Batterien und Kommunifayionen, zu welchem Zwele file an 
gezündet auf Wallleuchter gelegt werden. 

Bafeln beftchen aus 15 Stüfen Lunte von 41—47 Eentimeter Länge, 
die frangartig zufammengebreht und in eine Mifdung von Harz und vene= 
zianiſchen Terpentin getaucht werden. 

Die Kartaͤtſchbuchſen werden innerhalb mit einer aus Bleiweiß, Kienruß 
und Leinoͤl bereiteten Farbe angefrichen; ‘die der Feldlanonen erhalten eine 

andhabe von Gtrifen, die an dem Boden befeſtigt iR; die der langem 
aubizen haben einen Haken, der bie Kartuſche beim Einſejen in bie Erele 
mit ihr verbindet. 

Die spfündige Kartaͤtſchbchſe enthält 41 gegofiene Kugeln von & 
Heftogrammen Gewicht, die 20-Emtimrter-Rartätfhbädfe 20 von I Kiloge» 
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Gericht, die Bücfe ber Furzen 16-6.-Haubije 34 von 24 Heltogt. &., ed und 1500 Schritt richten. Für bie solfhen ben genannten liegenden 


die Buͤchſe der langen 15-E,. 

Die Total gewichte der 
18,30 Kllogramme, für die 18pfündige 14,60 8., für die 12pfd. 10,80 
R., für bie Spfb. 5,00 K., für die 20.@..Haublie 24,10 K., für Die kurze 
15G..Haubije 15,00 K., für bie lange 15-@,-Haubie 7,8 8. 

Bon ben Shrapneld hat das 12pfündige eine Füllung von 80 Bleie 
Engeln und ein Gewicht von 12 Pfund und bas 15-Gentimeter-Shrapnel 
eine Follung von 120 bis 130 Bleifugeln und ein Gewicht von 24 Pfund, 

Der Zünder berfelben iſt aus einer Legirung von 3 Thellen Blei und 
1-Iheil Zinn gegoffen und befleht aus einem Ereisförmigen Kanal, einer 
Zündfewinsr und einer Petarde. Die Oberflähe des Freisförmigen Kanals 
if in 26 gleihe Theile (Zeiten genannt) geiheilt, von benen jeder Y, Ser 
Kunde Breunzeit bebarf. 

Die Ausrüfung mit Muntzlon der verſchledenen Belbfahrzeuge ergibt 
fi} aus der folgenden Zufammenfellung : 

Hpfündige Munizion wird mitgeführt — 

in der Geſchun⸗ 


we 56 von 6 Heftogr. ©. 


in bem Hinter 


u. Wagenproge: wagentaften : 
Kugelſchuß 48 76 
Kartätihbüchfen 14 22 
Ladungen zu Kartaͤtſchen 14 22 
Pertkuſſionsſchlagroͤhren 80 130 
Sewohnliche Schlagroͤhren 80 150 
Zündlichte 16 15 
Kilogramme Lunte 0,5 2 
rapfünbige Munision: 
Kugelſchu 24 52 
Kugeltartufhen 24 52 
Kartärihbäcien 8 12 
Kartätichlartufchen * 12 
Perkuſfionoſchlagroͤhren 40 80 
Bemöhnlidie Schlagroͤhren 40 80 
Zůndlichte 8 16 
Kitogramme Lunte 0,5 2 
Für bie 15 Gentimenter lange Haubige : 
Granaten mit Spiegel 24 36 
Kartärihbüchie 8 16 
Ladungen ä 1,00 Kilogr. 32 52 
„050 » 10 16 
„ „030 5 10 16 
BE” Te 8 16 
u „010 „ 15 26 
Berkuffionsichlagröhren 40 70 
Gewoͤhnliche Schlagröbren 40 70 
Zündlichte 8 14 
Kilogramme Lunte 0,5 2 
© PFürdle 15 Gentimeter lurze Haubige: 
w Granaten 30 44 
- ſartaͤiſchbůch ſen 6 10 
Brandiugeln 1 4 
Ladungen a 0,50 Kilogr. a 48 
4 „060 » 6 10 
Berfuffiondichlagröhren 50 70 
. Gemwöbnlihe Schlagrohren 50 70 
Zůadlichte 14 
Kilo gramme Lunte 0,50 2 
Ein: Patronenwagen embält: 
Infanteriepatronen 7000 14000 
3 nl) Snfanteriehläine 2100 — 
® ober Ravalleriepatronen 8000 16000 


Kavallerleſteine 


2400 — 
“Zw Bezug anf das Schießen und Werfen erwähnen wir das Rach⸗ . 


folgende: 
or Dale Kanonen einen Bifirwinfel von 1 Grad haben, fo gebraucht 
man zur · Kerarichtung ben fogenamnten Kontroleur, d. h. einen hölzernen 
Ring, der auf die Kopfverſtaͤrluug gelegt wird, um das Rohe zu wergleichen. 

Das Hpfündige Kanon ergibt einen Kernſchuß von 400 Schritt. 
Der Muffayr'pesfelben wie der Desi/l2pfündigen Rohres wird durch eine 
zuude Füpferse. Stange gebildet, bie beim 6.Pfünder 3, beim 12.Pfünder 
4 Deffnungen zur Richtung bat. 


aͤtfchbũchſen betragen: für bie 24pfündige —— um fo viel Biertelfreife, als die D 
trägt, 


tfernungen richtet man auf die nädft alle en. — Po einen 
erenz huabert te bes 


Die 15 Eentimeter lange Haubige if verglichen, bat einen Kernſchuß 
von 600 Schtltt und gebraucht 6 Ladungen, ndmlih 1, 0,50, 0,40, 0,35, 
0,30 und 0,35 Kilogramme. ‘Diefelben werden aus den 5 Ladungen, bie 
in den Progen und Wagen mitgeführt werden, zufammengefejt. 

Die Ladung von I Kilogramm wird beim Kartätihwurf und g 
ungebelte Truppen gebraudit ; die von 0,50 Kilogr., wenn man einen 
den Wurf und Ricochets zu erhalten münfdht, die übrigen Ladungen benugt 
man beim Werfen gegen verdefte Ziele. Die Glevazion wird mittelR eines 
Aufſazes genommen, der zugleich ais Quadrant benuzt wird. Die ben Auf- 
fa} bildende fupferne Platte hat einen Einſchnitt, innerhalb beffen fid) ein 
bemegtiches Viſir auf und niederſchiebt. Linfs von biefem Einſchnitte And 
die Zahlen 1200, 1000, 800 und 600 auf den Stellen angebracht, bie die 
Auffazhöhen für diefe Entfernungen bei Mnmendung ber Ladung von 1 Kir 
logramm beelhnen. Die Zahlen 600 und 700 mit den Buchſtaben B. B. 
marliren bie Auffaghösen beim Kartaͤtſchwurf auf biefe Entfernungen. — 
Rechts finden fih die Zahlen 400 und 600 als Muffaghöhen bei der Ladung 
von 0,50 Kilogrammen ; außerdem befinde ſich rechis eine Tabelle im drei 
Kolumnen für die Wurfweiten von 1600, 1400, 1100, 1000, 800 und 
600 Schritt mit Mngabe der Ladungen und Elevazlonswinkel. 

Beim Sthießen wird der Buß des Aufſazes mit der Ringenrichtung 
an die Bobenfriefe geſen, beim Werfen in die Richtung der Serlenachfe ; 
der daran angebrachte ‘Bendel zeigt dann die Klevazion des Rohres an. 

Die 15 Eentimeter furge Haubize wird mittelt eines Richtlothes und 
eines Auffaged oder Dundranten gerichtet. Der Muffaz if dem der Kano⸗ 
nentohre Ähnlich und hat drei —22 — für 600, 800 und 1200 Schritt, 
Er wird bei ſichtbaren Gegenſtaͤnden und bei günfligem Terrain gu ben 
Rollwürfen benun. Der Duadrant, aus einer hölzernen oder Fupfernen 
Platte mit Pendel und Gradeintheilung beſtehend, wird bei foupirtem Ter- 
rain und beim Richten nach verdelten Begenftänden angewendet. Bei 0° er- 
hält man eine Wurfmeite von 175 Sihritt, bei 1° eine folde von 275 
Schritt, bei 2° eine jolde von 375 Schritt und fofort bei jeder Bermehr 
zung um einen Grad eine um 100 Schektt größere Murfmeite. 

Die zur Ausrüfung der kurzen Haubijen gehörigen Brandfugeln wer · 
den nur bis zu Entfernungen von 400 bis 500 Schritt geworfen. 

Die Feflungd-, Belagerunge- und Küftengefhüze werden mit Aufſaz 
und Kontroleur gerichtet. Erſterer beficht aus einem Fuße und 3 Ständern, 
wiſchen denen ein Richtloth u. und fid ein bewegliches Wifte auf» und 
miederfhiebt. Auf dem reiten Ständer befinden fih drei Kolumnen, von 
denen bie eine einen metriſchen Maßſtab enthält, Die anderen bie Aufſaz⸗ 
höben für eiferne Rohte anzeigen; auf dem jlinfen Ständer find die Aufſag⸗ 
höhen für brongene Gefdiäze mit und ohne SKonteoleur in zwei Kolumnen 
eingravirt. Der Fuß enthält die Aufſazhöhen ber eijernen und bronenen 
Rohre für den Kartaͤiſchſchuß. 

Im Biſirſchuß erhält man bei den verfdhiedenen Kalibern folgende 
Schußmeiten : 


beim langen 6-Pfünder bei ı Kllogt. Ladung 800 Schritt, 
2 


* „1. ” ” " 850 ” 

18 «8 4 pi 900 " 

" 24 „ „4 0. # 950 Pr 

” 36. „6 # „ 1000 = 
„8. » 1070 


" 48 „ 

Der Kerafhuß beträgt bei denjelben Ladungen ungefähr Die Hätte ber 
genannten Entfernungen, und awar beim 6-Pflinder 400, beim 12-‘Pfünder 
425, deim 18-Pfünder 450, beim 24. Pfünder 475, beim 36-PBfünder 675, 
beim 48. Pfünder 700 Schritt. 

Aus dem 24: Pfünder ſchießt man außer den Kugeln auch 0,15 Een- 
timeter-Öranaten, aus dem 18 Pfünder gleichfalls 0,13 Eentimeter-Gra- 
aten. 
Bei den Feſtungs ⸗und Belagerungsgefhügen verwendet man zum Ku⸗ 
gelſchuß 7, Fugelidiwere Ladung, zum Brefheituß %, F. L., zum Glühku⸗ 
gelſchuß bis 4, 8. 8. zum Rikochetſchuß 4, bis WR. L. 

Beim Laden der Rikochetgeſchüſe müären megen ber geringen Pulver 
auantitäten ſtets mit dem Dammgieber die ſchwellenden Papierflüfe aus der 
Seele entfernt werben, ehe eine neue Ladung eingeführt wird; nad 25 Schuß 
wird außerbem ein Auswaſchen des Rohres erforderlich. 

Zum Glühkugelſchuß verwendet man Kartuſchen von Pergament, anf 
bie man zunaͤchſt einen trofenen, dann einen maffen Borfhlag, de mnaͤchſt bie 


Der Bifiekhuß des 6-Pfünber beträgl 775 Schritt, der bes 12. Pfün-| Kugel und dann wiederum einen naffen Borfhlag fegt. 


ders Ban Shritt. gwiſchen 400 und 775, reſp. 800 Schritt gebraucht 
man gleidigeitig dem Rontroleursund pen Aufſaz, von Dielen Entfernungen 
ab den Nuffaz ohte Dem Kontrolene Um einen. Rollſchuß auf 1500 Schritt 
zu erhalten, gebraudt man die Richtung von 600 Schritt. Beim 6-Brin- 


Die 20:Emtimeter-Haubige ergibt bei 1 Kilogramm Ladung und 0* 
eine Wurfiveite von 200 Schritt, bei 1” eine ſolche won 400, bei 2* von 
500, bei 3° von 600 Schritt und fo fort, Die Totalwurfwelte berfelben 
beirägt bei 1 Kilogramm und 20° 2250 Schritt, die Totalwurfweite ber 


Ber kann man mittel der Löcher im Auffaze auf den Entfernungen von | 15:Gentimeter-Haubige bei 0,50 Kilogr. und 20° 2000 Schritt. 


609,:11000 mie 1200, Schritt, beim ı22-Pfünber auf benen von 1000, 


Bei den Mörfern wendet man die Elevazionen von 30, 45 unb 60 
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Grab an, und zwar 45 Grad allein bei den Mörfern von 18 Gentimeter, 
39 (Rugelmörfer), 33 (Fußmörfer) und von 39 Gentimster (Steinmörfer) ; 
die Grade von 30, 45 und 60 Grad bei den Mörfern von 20 und 29 
Gentimetern. 

Der 29: Eentimeter-Mörfer ergibt bei 0,400 Kilogramm Ladung und 
45° eine Wurfweite von 400 Schritt, bei 30 und 60° eine von 800 Schritt, 
bei 0,500 K. Ladung 500, reip. 400 S. bei 0,600 RK. 2. 600, reſp. 
500 &., bei 0,700 R. K. 700, reip. 600 S., bei 0,800 R.2 800, reſp. 
700 Scritt. 

66 wäcft demnach bei der Vermehrung der Ladung um 100 Oram» 
mes die Wurfiveite um 100 Schritt bei bemjelben Wintel und in diefelbe 
bei 30 bis 60 Grab um 100 Schritt Fürzer ald bei 45 Grab Clevazion. 

Der 20-Eentimeter-Mörfer ergibt bei 0,1 Kilogramm Ladung und 
45° eine WBurfmeite von 350 Schritt, bei 80 und 60° eine von 150 Schritt, 
bei 0,15 R. Qadung 400, refp. 300 ©., bei 0,20 K. 8. 550, reip. 450 
S, bei 0,25 8. 8. 700, refp. 600 ©., bei 0,30 K. 2. 850, refp. 750 

titt. 
* Die Warfweite waͤchſt demnach bei der Vermehrung um 60 Gramme 
um 150 Schritt bei demfelden Grade und iſt um 100 wirt größer bei 
Aamendung von 45° als bei Benuzung von 30 und 60° (tevazion. 
Der 18-Gentimeter-Mörfer ergibt bei 40 Grammen eine Wurfweite 


bie Bellſtrekang ber Merfügungen bes Zinilrichters im Konfursverfahren, welche ſich auf 
Solche bewegliche Süter eines ber Militärgerichtsbarkeit unterflehenden Kribatars beziehen, 
die fi in deffen Anfenthaltserte oder in Militärgebänden befinden, eder zu detſen Dienft- 
bebarf gehören, bem Militärgerichte vorbehalten. 

$. 1%. Ueber eine Streltfache, welche bei dem zuflänbigen Militärgerichte anhänr 
ge gemacht werben if, bleibt basfelbe bis an das Cude zuflänbig, wenn gleich ber Ger 
lagie in ber Zwiſchenzeit unter der Gerihtsbarkelt der Zivilgerichtsbehörbe gelommen 
wäre 




















5. 13. Außer Streitfachen, find bezüglich der im 5. 2 genannten und im $. 8 
und 6 nidt antgenommenen Berfonen folgende Befhäfte bei den Militärgerichten zu 
führen: 1. Die Abhandlang der Derlaffenfchaft imfofern fi in derfelben nicht ein Beben, 
ein Hidelcommiß, eder ein unbeweglichen Gut bıfinbet, in meld’ Iepterem Balle bie Mbr 
hantlung von ber Zivilgerichtöbchörbe zu pilegen iſt und die Militärperfon fo angefehen 
wird, als ob fle auf dem wnbemeglichen Gute ihren erdentlichen Wohnkz, gehabt Hätte. 
Die Militörbebörbe Hat in biefem Falle infoweit Amt zu Handeln, als +# erforberlich if, 
um bie Identität der Berfom feſtzuftellen, bie Papiere und die Bffeften bes Derfiorbenen 
ja Ahern, jene Gegenftände, welche Ad nicht aufbewahren laffen, aber teren Aufbewah- 
rung Kofen verurfachen würde, zu veräuferm, im Betreff ber Verpfleges, Kramfheiter und 
Beerbigungslohlen, dann ber allfälligen Lieblohnerülfände Orknung zu pflegen, unb jefert 
den Nachlaß ſammt den erforderlichen Mufflärungen an bas zuftinbige Zivilgericht abzu⸗ 
geben. Eden fo gehört bie Verlafienihaftsahhamblung über bie im J. 2, Mbfaz 10 der 
yeneten Werfonen jebenfalle vor das Zivilgeeidht. 2, Die Obervormundfepaft über bie 
m 5.2, Abfaz 8 genannten Bupillen und die Brfellung eines mittlerwweiligen Bormunbes 
eder Kurators für die Perſon und das Vermögen der übrigen aus der Milltär in bie 
Zivilgerichtöbarfeit übertretenben Pupillen ober Ruranben. Zur ferneren VBelellung und 
Bührung der Vormundihaft über die legtermähnten Militärwaifen, iR das font geſez⸗ 


von 75 Schritt, bei 50 Gr. von 150 ©., bei 60 Gr. von 225 S., bei 
70 Gr. von 800 Schtitt. 

Die Totalwurfweiten beitragen : 
bei dem 33-Eentimeter-Mörfer bei 7 
29 P F „284 m » 
20 ” " „ 0,622 v " 2000 » 
„18 " e „ 0,125 r P 1000 
Die Leucht- und Brandfugeln werden im 30, und 45. Grabe bei ver- 
ſchiedenen Ladungen geworfen. 

Aus dem Steinmörfer feuert man Steine un» Handgronaten, Die 
erfieren müffen möglihft rund und 1 bi6 2 Kilogramme ſchwer fein; man 
nimmt davon zu einem Wurfe ungefähr 50 Kilogramme, die in einem 
Korbe geſchichtet und durch einen Hebeſpiegel unterftügt werden. Die La- 
bung bayu beirägt 300 Gramme, Die Wurfweite iſt ungefähr 170 Schritt. 

Bon den Handzranaten werden 28 auf einen mit Durhbohrungen 
virfehenen Hebeſpiegel fo gelagert, daß ihre abyeplattsten Zünder die Rich— 
tung nady den Löchern haben, 

Zu einem Wurfe aus dem Kugelmörfer verwendet man entweder 68 
Spfündtge, 34 Hpfündige oder 17 12pfündige Kugeln, bie in einen Korb 
Fommen, der im Rohre durch einen mit Gifenbefchlägen verfehenen Hebe⸗ 
fpiegel unterfügt wird. Bei einer Ladung von 300 bis 400 Grammen 


Kilogramm Ladung 4000 Schritt, 
— s8ooo 
." 


auf 85 Kilogramme Kugeln erreicht man eine Wurfweite von 160 Schritt. 
Die Steine, Handgranaten und Kugeln breiten fid) bei den angegebenen 
Verhättniffen auf einer Fläde von 60 Schritt Länge und a Breite 
cal. M. 3.) 


auf, 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Schluß bes A. 9. Patentes über bie Militär- Ges 
Sitbarkeit. 
I. Militärgerihtstarkeit in bürgerligen Rechtſachen. 
$. 6. Die Perfonen, welche der ordentlichen Gerichtebarfeit ber Militärgerichte in 
Straffacgen jugetwiefen find, mumterfichen berfelben in der Regel andy in bürgerlichen Medhte 
fachen. Niemand fann auf dem ihm zuflehenben Militärgerihtölend giltig verzichten. 
Den nad J. 3 der Militärgerichtöbarkeit nit unterflehenden Berfonen And in Beziehung 
auf bürgerliche Rechtoſachen au bie bis zur Ginderufung Beutlaubten und die im $. 2 
Abfag 1 erwähnten Arbeiter der Relegemarine heiguzählen. Die Stteltſachen des Milie 
türärars gehören wie bisher vor die Militärgerichte. 

$. 7. Bon der Militärgerisgtebarleit andgenommen und fomit and dann zu ben 
Bivifgerichten gehörig, termm Militärperfonen oder das Militärärar als Parteien eins 
fGreiten, find: Me in ben Wirfungsfreis der Real: und Berggerictebarkeit gehöcigen 
Streitfachen, ferner die Streitigkeiten ans Bellandverträgen, aus Defizlörungen, falls 
fich felde auf und⸗wegllche Sachen beziehen und aus Veſchädigungen an Grundüfen und 
Grumberjengnifen. 

$. 8. Im dem Falle, wenn der Berihisflend der Mufforderungsflage, der Wider 
Mage, oder der Gtreitgenoffenfpaft in Anmentung Fommt, Tönnen au Milltärperfomen 
bei ben Zivils@erichtsbehörden belangt werben; ſedoch bleibt die Bollftrefung ber richter⸗ 
lichen Grfenntniffe, oder mittlerwelligen Worfehrungen gegen bie der Militärgerichtäbarteit 
unterfirhenden Berfonen, mit Husmahme der Mfte ber Realgerihtsbartelt, ben Militärs 
gerichten vorbehalten. 

$. 9. Mile auf bie Uebernahme, Verwaltung, Belaflung, Umwandlung eins Lebens, 
ober eines Fibeifommifes, ober die Muildjung eines Lebende oder eines Fibeilommifbandes 
ſich bejichenden Werhanblungen gehören ohme Rüfücht anf die militäriihe Eigenſchaft 
ber betheiligten Berfonen, zu ben durch das efez befimmten Zivil⸗Gerlchtabehörden. 

5. 10. Das Konfursverfahren über bie ber Militärgerichtsbarfeit unterftehenden 
Besfonen, lammt, wenn ber Verſchuldete im Inlande ein undewegliches Gut heizt, dem 
Zivilgerichte, und zwar: a) wenn er mur in Binem Sronlande unbervegliches Dermögen 
befist, demjenigen Ronkursgerichte zu, In beffen Sprengel das unbeweglihe Gut gelegen 
ia; b) wenn er aber in mehreren Kronländern unbenegliche Güter befipt, derjenigen 
Bivilbehörbe, welche nach defien leztem Mufentbaltsorte im Julande, abgefehen von feiner 
Milltäreigenfchaft, zum Komfarsverfahren berafen wäre. 

6. 11. Dagegen bleibt das Arafgerihtlihe Derfaßren gegen ben Kribatar, fo tele 
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liche Zisilgericht aufzufordetn. Ms orbentlide Aurateläbehörke haben bie Militärgerichte 
eimjufrelten, wenn Die Kuratel über eine unter ber Militärgerichtsbarfeit bleibende Vers 
fon zu verhängen iſt. oder wenn ein, ber Militärgerichtöbarkelt unterfiehender Vater, beifen 
misberjähtiges Kind ein keiwrglichrs Dermögen befljt, basfelbe zu verwalten bat, in fo 
lang er ſelba unter Militärgerichisbarkeit ficht. 
mie in Mopjiens und Begitimazionsfällen. &. Die Mmertifirung ven Urfunden, imfofern 
ber zur Anfahung berfelben Berechtigte eine Militärperfon if; doch bleibt die Amortifle 
rung ber öffentliyen ober denſelben gleidhgebaltenen Rrebitepabiere unb ber Wedel jeben- 
falls den Sivilgerichten vorbehalten. 
a re von Urkunden ohne Unterfhjieb der babei einjcpreitenden Prrjenen bes 
rehtig) 


3. Die Berhandlungen im Eheſachen fo 


Außerdem find bie Militärgerichte zur Begalifleung 


. 14. Der Umfang ber Militärgerichtöbsrkeit über die Bewohner ber Militärs 
und Diftrifte wird darch beſendere Worfchriften beftimmt. 
5. Die Mitglieber des Kuiferhaufes, jo wie die Perfonen, denen bas Mecht 


ber Grterriterialität zufeht, bleiben von ber Militärgerichtöbarfeit ausgenommen, wenn 
fie gleich eine Stelle im Kriegeheere belleiven. 


$. 16. Alle zur Zeit der beginmenden Wirkfamfeit biefes Geſezes anhängigen Straf ⸗ 


und Zivilrechtsangelegemheiten find von berjenigen Behörbe, bei welcher fle in Berhand- 
lung flehen, zu mbe zu führen; nur bie Dermundfchafts: umb Ruratelfahen find dem 
nad viefem Geſetze hiczu berufenen Gerichtabehörden abzutreten. 


5. 17. Durch diefes Gbefez werben die bamit nicht übereinflimmenben gefezlichen 


Berfügungen aufgehoben, mad find hiernach auch alle im Zuge fhwebenden Kompetenz: 
fireite f entfeheiden. 


. 18. Mit der Bollzichung dieſes Patentes und der Erlaſſung ber biesfälligen 


Iaftrufzionen beauftwage Ich Meine Minifter des Mrieges und ber Jufliz, welche ſich tars 
über ins Binvernehmen zw fejen haben. 


* Bien) Das Regnungswefen ber k. k. Armee iſt ſchon feit 


längerer Zeit der Gefonderen Würdigung des Hohen Kriegeminifteriums unter 
zogen worden. 
Ueberſicht nicht aus dem Auge gelaffen werben. 
ſchlage genũgten dieſen Anforderungen nicht, und es ſoll nun ein im Med- 
nuugsfache chen fo andgezeichneter als routinirt hoher Beamter des Krieger 
minifteriums eine Norm zur Ausarbeitung bringen, bie biefem Tanggenäbrten 
—58 ber rehnungsführenden Militärbranchen in jeder Beziehung entſpre ⸗ 
en wird, 


Bet möglihfter Vereinfahung foll der Zwek einer genauen 
Mehrere eingebrachte Vot · 


— Seine Exzellenz der Herr Feldzeugmeiſter und Banus Freihert von 


Jellachich hatte ih am 28. d. M. zur Belgtigung des Militär» Erzie- 
bungsbaufes nah Mlofterneuburg begeben, beſichtigte das Inftitut in allen 


feinen Räumen und wurbe ſowohl von den Zöglingen als Offizieren mit Ju— 


bel begrüßt, 


A Mailand, 24. Dez) Geine Erjellenz ber Herr General.Gou- 


verneut Feldmarſchall Graf von Mabepfy, welchet nur einige Tage unter und 
weilte, ift geftern um 3%, Uhr Morgens mit feinem zahlreichen Befolge wie 
ber nah Beroma zurüfgefehrt. Hochderſelbe befindet ih recht wohl, gab bier 
zahlreiche Audienzen, befaßte ih mit vielen wichtigen Zivil- und Militär 


Angelegenheiten und traf mehrere fehr wirkiame Verfügungen, da befanntlid 
bes Feldmarſchalls Thaͤtigkeit bedeutenden Einfluß auf fo manche Mafnahmen 
(4. 8. bezüglich der öfterreihifhen Deferteure, Flüchtlinge, öffentlihe Vreſſe 
v. dgl.) in den angrenzenden Ländern, namentlih in ber Schweiz und in 
Sardinien übt. — Am 21. war große Tafel bei unferem hochverehrten Statt 
halter Grafen von Straffoldo, Schwager des Marſchalls, und vorgeftern gab 
ber Marſchall felst ein fehr glänzendes Diner, bei welchem außer den höchſten 
Militär und Zivil-Autoritäten, auch mehrere Herren bes hoben Adels er 
ſchienen. — Der MilittärsRommandant Geldzeugmeifter Graf von Gyulai mird 
demnähft von feinem Urlaube hier zurüferwartet. — Kriegsrechtliche Urtheile 
kommen jezt fer felten vor. — Die BVoltsflimmung ift im Allgemeinen be- 
feiedigend. — Bon aufrübrerifchen Beftrebungen dürfte man nur fehr ſchwer 
irgenb eine Spur entbefen können, — Der PBarifer Stastöftrei, bie treffliche 
Haltung bes franzöfifhen Heeres, wirkte Hier elettriſch und nachhaltig. --- 
Das Dffizierälorps wird überall nit nur gerne gefehen, fonbern man er 
ſchoͤpft ſich in Lobeserbebungen über das würbevofle und zuvorlommenbe Ber 


— 628 — 
nehmen desſelben. — Dank dem fleißigen Patrouilliren iſt die öffentliche Gier ‚ich Hiermit feſtſeze. daß Ihr, über ein Jahr, wenn ih neh lebe, bie Armen wolſchen 


cherhelt nicht mehr gefaͤhrdet. 

— Zn Berlin ift bei Guſtav Hampel der erſte Jahrgang eines 
preußifgen Militär-Almanadhs für bad Jahr 1852 von einem 
preußifchen Offigter erfienen, der im Taſchenbuchformat mit einer Elſenbahn · 
farte, dem vollländigen Schreibfalender und anderen leſenswerthen Mitiheilun» 
gen verfehen iſt, auf melde wir zurülkommen werben. 

— Der Speztal- Etat des Kriegsminifteriume, welder bas 
Budget besjelben um 1,111,117 Tplr, erhöht, if gegenwärtig im Drut volls 
endet und wird ben Kammern mach den Weihnachtsferien zugeftellt werden. 
Nah demfelben follen per Infanterie-Batailon 1 Pauptmann und 3 Seh.» 
Lieutenante, per Ziger-Bataillon I Hauptmann, 2 Wremier- und 3 Gef, 
Leutenants, und 1 Premier-Lirutenant bei GarderJägers und Garde / Schuͤgen · 
Batarllon mit einem Koflenaufwande von 252,498 Thlrm. mehr angejtellt 
werden. Die Roflen für die Vermehrung der Kawallerıe-Regimenter mit 1 
Nittmeifler und 8 Gef.lieutenants, für 1 Hauptmann, 2 Premier» und 3 
Sef.-Bieutenants per Nıtillerie-Megiment, für 3 Hauptleute, 3 Bremier» und 
9 Sef.-Lieutenants beim Ingenleurforps betragen zujanmen 395,672 Ahle. 
Die Koften für die Augmentajlon mit 8 Umnteroffiyieren bei einem Garde«, 
und 12 Unteroffijieren und 52 @e.rinen bei einem Linien» Bataillon belau ⸗ 
fen ih auf 476,717 Thlr. Bür bie Vermehrung der Landwehrflänme Mad 
130,546 Tblr. ausgeſezt. Außerdem find für einige Veränderungen bei ber 
Artillerie und bei den Jaͤgern 198,881 Thlr. bdefiummt. Erſpart werben 
18,467 Thlr. durch bie Gleichſtellung der Gtatd der ſämmtlichen Artillerie 
Regimenter, 165,526 Thlt. durch Herabfezung der Uebungeſtarte der Land⸗ 
webr und fonkige Ermäßigungen Ser Hebungstoflen für 1852, und 11,018 Thlr. 
dur einge Meine Erfparniffe. BZufammen 195,011 Ile, jo daß für dieſe 
Beränderungen eigentlih nur 916,105 Ihir erforderlich jind. 

— GSachfen.) Dem Kaufmann F. Meifter in Ehemaig if vom Mir 
mifterium dee Innern ein Privilegium auf eine tigenthümliche Konſtrutzion 
einer Bünd nadelflinte mebft Patrone für den Bereich des Köumgteichs 
Sachſen auf füaf hintereinander folgende Jahre eriheilt worden. 

* (Niederlande) Die Kegirung hat eutſchteden, daß Fünftig dies 
jenigen Milizen, berem militärifge Unterwerfung beemdigt ıft, in gewöhnligen 
Beiten nicht unter die Bahnen gerufen werden jollen, 

* (Niederlande) Das Öftoberheft bed „Militär»Speftatore enthält 
das am 1. Oftober 1851 in Kraft getretene neue Geſez Über die Belördes 
derung, die Gntlaffung und die Penjlonirung ber Offiziere des Heeres, welches 
wir feiner Wichtigleit wegen im Auezuge nahfolgen laffen werden. 

— (Großbritannien) Muh ben lesten Wapporten brirug bie 
Stärke der Armer der Präfidentihaft vonBengalen 167,299 
Dann, ausſchließlich aller Kontingente und Bolizerkorps; von dieſet Stärke 
befinden Äh 66,589 Wann und 129 Geſchüze im Punjab und 23,408 WM, 
und 24 Befhüze in den Sirhindſtaaten. 


In den Aeelitand mis dem Böreimorte „Goler vorn“ wurte erhoben: Major Bang, 
v. Siönhals Inf. 

Die Ef. Kimmerersmwärde erhlelt Ritimfr. Othmar Graf Shevenhiller, v 
Harbegg Küraffiere. 





Sterbfall. Unterlt. Franz Heidi, v. Preußen Küraf., fommanbirt bri ber Zentral 
Gquitazions:Aafalt in Wien. 


Mriszelle. 


Den Leferm unfers Blattes dürfte rin Driginal-Schreiben des Königs Brieric IL, 
welches in den Papieren eines Beteranen der £ f, Atmee aufgefunden warte, von Intereife 
fein, 

Säreiben des Königs Friebriche Il. an ben General von Tanengien, 

„Mein lieber Genctal von Tauınzien! 

Schon ber meiner Anwefenheit im Salıın erwähnte ih gegen Cuch, und jegt 
will ich «8 ſchriftlich wiederholen, dag meine Armee in Schlflen, noch mie fo ſchlecht ges 
werfen iſt, als jezt; vorm ich Schuſter und Schueſder zu Guwerdlen machte, Fönniew bie 
Megimenter nicht ſchlechtet ſein. Dos Taddenſcher Regiment gleicht aicht den unbeden ⸗ 
tenften Land⸗ Bataillen⸗n einer preußiſch · Armıe. KRotlitch und Geha tungen auch 
side viel, Zaremba ik in einer ſelchen Unerdauug, daß ich einen Offizier, von meinem 
Rıpimmte nah Dem diesjährigen HerbftMımöner werde binfchifemn, um «8 wirder in 
Orpmung zu bringen, Bon Wılad And Pie Barſchen durch das Gentırbandiren fo vers 
wößnt, daß fie feinen Soldaten ähnlich fchen. Keller gleſcht einem Haufen ungejegener 
Bauern, Hager hat elmen elendın Kommandeut uud fein Regiment if iche mittelmäßig; 
aur mit Grof Anhalt Wenzefen und Markgraf Heinrich, Fann ich zufrieden fein. Geyt, 
fo find be Megimener en detail, num will Ih das Manduır beichre.den!! Schwathz 
modte ben unverzeihlichen Behler, bei Meiffe die Anhöben auf dem linfen Flügel mit 
genugfam zu befrgen; wäre e# Gruft gemwejen, fo war Die Wataille verlorn; Glach bei 
Brıelam, Matt bie Mrmee durch Befegung der Muhöhen zu befem, marſchitt er mit feiner 
Divifion vom Korut und Stüben im Delle durcheinander, traf, wäre «4 Ernft gemiien, 


Bredlan und Oplau führt, und 4 Tage zuoor, abe ich ins Bayer einireffe, mit uns 
teiffenden Grmrräls mandvrirt, und Ihnen dabei meifet, was idee Daigı if! bes 
Das Regiment Arnim, und das Sarnifons: Regiment von König macht dem Felad, 
und wer alstanın feine Schulbigleit wicht erfüllt, über den laß ich Mi Recht Halten, 
denn ich twlrde 10 eımer jiben Puiffance verbenfen, bergleichen Beute, —— fü fo wenig 
um ihe Metice befümmern, im Dimfle zu behalten, folglich if 16 aud mir aicht zu 
werbenfen — Erlach ft neh 4 Wochen im Mrrefi. 
. Auch Habe Ihr dieſt meine Willens Meinung Baer ganzen Iefpıtjion defannt zu 
machen. 
Polsbam, den 7. Erptember 174. 
Ih bin Auer affemirter Röntg 
Fetedtiſch m p.* 


Ungefommen in Wien. 


(Am 27. Dez) Die Dberälie.: Gabler, v. 5. Ghensderm.Meg,, aus Rıldan 
(Wieden, g. Lamm), v. Schroth, v. 5. Gensrarm,Rrg., (Stat, 9. — und Daren 
Rulmer, ». 7. Greng Inf Meg, aus Dinfovege (Matichaferbof,) — Die Hampilt.: 
Gdhardt, vo. GD+M Stade, aus Tarnew (Fofefladt, Me, 53), und Dofmann, 
v. Gerenini Iaf., ans St. Milios (Wirden, Ar. 130.) — Die Rittimfie.: Graf Ger 
beiam, ». Prinzv. Bairrn Huf., aus Pıfh (Stadt, Lilienfelberhaus), und Baron Mol # 
baufen, ». Bring v. Preußen Küraf, aus Mrebburg (Matihafechof.) — Die Ober 
lieute.: Sa qer, v. Bring v. Preußen Küraf,, aus Prag (Stadt London), Mürth, 
v. Merfantin Grenad+Divif., aus Iofeffiadt (Iofeffladt), Me inlänber, von@. 9 
Dilhelm Iuf., aus Ihesefienftadt (Stadt, Dreifaltigkeit), d. Mobalomsky, ». Bear 
def Iuf., aus Hamburg (Ötabt, röm. Kaifer), und Ramder, v. Grrmnd..Bat. Redeg 
la, aus Sermanndarı (Stadt, König v, Uegarn) — Die Rienis.: Shinsiler,» 
Stanz Fetd. diite In, ans Teieh (Stadt, London), Wallentin, v. BeihälDevarı 
tement, ans Schleätof (Haupftraßr, 9. Engel), Enter v. Marquet, o.@. 9. Milkelm 
Inf., aus Mrad (Saljgrist, Rr. 212), Tihide, v. Gorenini Inf., aus Fogaras (Mols 
jelle Ar, 778), Rangi, ® Baron Pirrt Yuf., aus KRlanfenburg (Stadt, Mr. 1138), 
Iamwadil,v, Parma Inf., ans Bielig (Stadt, Mr, 901), und Baron be Ein, im 
Armertans, aus Yrag (agerzeil Mr. 28.) 

(Am 28. Dez.) Mojor Rüteer v. Savageri,v. E. H. Sigiemund Auf, 
Prag (Stadt Lonten.) — Die Hauptlt.: Baron Hauer, v. Pring Mafa Inf., 
Bray (Stadt, Burgerfptal 3. Stel, 9 Stone), Gringer, m. Alerander Inf, 
Lemberg (Stadt wild, Wann), und Baron Bourgingnon,v. G,D+M.Gtake, 
Lemberg (Stadt wild, Mann.) — Rittmfr. Graf Harzac, v. 6. HufarenRep., aus 
Tıeppan (Sıart, Ar, 362.) — Die Dberlieuts. : v. Ralnsfy. ». Reus Hufarın, ans 
Brünn (Leopelsfadt, g. Lamm), Shaumburg, vom 49. Inf Ren., aus St. Pölten 
(Hotel Stadt onen), und Mman, v. 1, Genie Reg,, aus Krems (Beopeldfladbt, Etabt 
Brag) — Die Lime: Reouhelm, v. Don Miguel Iaf., aus Offegg (Wirb.m, 
Stadt Drbenburg), Smwoboda, v. 3. Drag.⸗NMeg., ans Profnig (Iofeftärter Hacis 
Mr. 210), und Nerols, ». Wisbifhgräg Deag., aus Prag (Üguitagion.) 

(Am 29. Dez) Dberfl Brehm, v. Gteaßoldo Inf, ans Preburz (Raifıria 
©. Diereeih.) — Major ». Kira, ». Goronini Iaf., aus Rrafan (Hrumarft, gelb. 
Löwen.) — Die Hanztit.; Marodino, v. Goromint Inf., aus Tried (Wieten, gold, 
Rrenz, Baten SEhimelnfenning, v. 19. Inf.eg., aus Linz (Alferfafern), von 
Gierjel, v. Schönhals Inf, aus Kratau (Bandfrage, Nr. 66) — Rittmflr. Graf 
Vortia, im Penſteusſtand, aus Großwatdein (Matihaferhef,) — Die Oberiients.: ». 
Hilr, ». Airolvi Inf., aus Iojeifant (Matigafechof), Höhmel, v. Den Miguel Iaf., 
aus Dedtechin (Mariahili, Mr, 95), Thomucz v. Thurn Taris Inf., aus Hermanns 
habt (Wüden, Nr. 117), Trödel, v. Melden Inf., aus Raab (Wieden, Ar. 791), v. 
Mittentonid, ». Turatg Inf., aus Behh (Mijeronejladt, Mr. 155), und Banz, von 
Grallart Uhl, aus Weit (Baupftrafe, gold. Löwen.) — Die Lieute.: r. Struß, vn. 
Rugent Inf, aus Prüb (Eeopoldſtadt, ſchwarz. Meer), Battas, v. E. S. Leopold Zuf., 
aus Mantua (Bıopelofant, Re 6), Bolsfhınsfy, v. d. 1. SaultälsıRemp, aus 
Prag (Hernals Re. 210), und Hipgern, v. 23 Jüger-Balalllen, aus Lemberg (Ben: 


yiag Rr. 16.) 
Abgereiit. 

(Am 27. Dez) Oberſt Rarl v. Khaup, v. 1. Geniccheg, mach Kreme. — 
Die Haupilt.: @utwill,». 2, SanitätsBat., nah Marburg, und Aathony, von 
Pirit Inf, warb Graz. 

(Mn 26. Dry) Major Schön, v. 4. ArtRrg., mach Mailand, — Hauptmann 
Microie, v. Seh Inj, nah St. Pölten. — De Dberlieute.: Mirid, v. Iellachich 

Aaf., nad Brürm, Seren. Scherb, v. 20. Inf Reg, nah Veeprim, und Binder, 
v5. D Bram Berd. Wäre Inf, wach Troppau. — Dir Linie: Lubad, v. 1. 
BenissReg,, nad Kırms, Rollitfihel, c. & InfeReg, nah Bin, Wallentim, 
v. Beſchal Department, kach Echloßhof, und Eder, v. 9. JägırBat,, nah Röniggräz 
und retour. — Oberarzt Brmesh, v. Ganitäts-Korps, nach Bologna. 

(Am 29. Dez) Die Haspilt.: v. Pürder, v. Zanini Inf, mach Zmaim, md 
Binfier, » Würs Lichtenftein Inf, nad Tarnom, — HauptmsMubiter v. Hoher 
mau, nah Dlmüz. — BRıtmf. Baron Nolshaufen, v. Preußen Küref, nah 
Brefburg. — Die Oberlienie.: Sch wargbauer, v. 32. Infllıg, mach Gray, ». 
Dartlieb, v. 3. art. Meg, nad Brul bei Inaim Huber, v. E. H. Karl Inf, nad 
BDenedig, Ropp, v. Demsichmeifter Inf, nach Preübutz — Diekimts.: Hoifmanz, 
v. Deu Miguel Iar., not Innebruf, Lienbardt, v. Zaniniinf, nah Zaaien. & wor 
bo>a, v. Raijer Drag, nah Profni, Ropmann, v. 5. Art⸗NRez, mach Pıfh, und 
v. Bilde, v. Cuil Ini., nach Bmberg. 


ans 
aus 
aus 
aus 





Ca Hanptmann 1. Rl. einıs der WarasdinersÖrenz-Regimente mit um Range 
von 4. November 1843 ſucht einen Taufıh in irgend rin Liniemefegiment ober Jäger 
Bataılon, Musfunft Hirrüber ertheilt die Merakzion. m 


Als Bedienten 








die feindliche Kavallerie bie Infanterie nieberhieh, und »lıs Ireff.n verloren ging‘! Ich ſucht man einem ausgebienten Militär, der Ach mit rorzäglihen Zeugnifen ausiweijen 


bin nicht Willens, durch die lachete meiner Generäls Schlachten zu veilieren, weähalb | Fanın, 


Der heutigen Wr. liegt Titel und Negifter des zweiten Se.uefters unferes Blattes bei. 





Herausgeber: und verantmortliher Metafteur 3. Hirtenfelb,, Mitretalteur Dr. Me yne rt. Druf von Rar! Berolb und & obn. 





Nörefen möge man Im Kempteir dieſes Blattes, Stadt Ar. 774, adgıben. 
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